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Montags,    den  I.  Octobtr  1804. 


GOTT  ES  GELAHRTHEIT. 

Strf, ngnas  ,  b.  Segerftedt:  Läsningi 
liaionsänuun.    (Gedanken  Ober  verfch 
\ogifche  Materien.)   Erflet  bis  fünftes 
bis  1803.  ä  16  — 18  Bog.  8. 


Da  (liefe  Sammlung  in  Schweden  Beyfall  gefunden 
hat:  fo  verdient  fie  wohl  einer  genauem  An- 
zeige. Der  Herausg.  ift  ein  angerehener  fchwedifcher 
Theolog,   Hr.  D.  und  Bifchof  MöBer  auf  Gothland, 
der  felbft  mit  der  ausländischen  Literatur  bekannter 
ift ,  als  man  dort  wohl  zu  feyn  pflegt ,  übrigens  aber 
dem  alten  theologifcheu  Syftera  fett  anhängt.  Alle 
Vier  vorkommende  Artikel,  fie  feyn  nun  aus  der  Fe- 
der des  Vfs.  felbft  genoften,  oder  ihm  von  andern 
mitgetheüt,   athmen  die  ftrenglte  alte  Orthodoxie. 
Eine  nähere  Inhaltsanreige  ohne  weitere  Prüfung 
mag  die  Sammlung  charakterißno. 

ErJUs  Heft  1)  Sollten  du  jetzigen  ReHgionsßreitio. 
keiten  in  der  proteßantifchen  Kirche  wohl  von  einiger  Ii 'ich 
tiekeit  feyn?  Der  Vf.  mifsbiltigt  es  höchlich,  dafs  man 
feit  etwa  40  Jahren  angefangen  hat,  Lutktrt  Refor- 
mation für  unzureichend  zu  halten ,  ein  ganz  anderes 
Religionsfyüem  einzuführen,  das  bisherige  Syftem 
.nach  Art  der  Socinianer  mehr  und  minder  allgemein 
und  heftig  anzugreifen,  und  bezeichnet  als  folche 
dich  auch  einen  ToBner,  fiferufalem,  Semler, 
Spoldmg,  TsBer,  Eberhard,  Hermes,  Zoüikofer,  Barn- 
btrgtr ,  Pißorius.  Auch  ein  Paftor  (?)  Krug  und  die 
Kantifche  Philofophie  treten  hierauf.  Hr.  M.  feufzt 
.aber  die  VernftiftTchwärmerey ,  die  Aufklarungsrafe- 
rej  und  den  theologifchen  Jacobinismus  in  unterm 
Deutschland ,  und  zeigt,  wie  fich  die  Freydenkerey 
-auch  in  England,  in  dem  fonft  fo  rechtgläubigen  Dä- 
nemark feit  Einführung  der  Druckfreybeit  dafelbft, 
tu  der  Schweiz,  ja  felbft  in  Schweden  einzufcbleichen 
•  gebucht  habe,  der  man  fich  gemeinfehafdich  wider- 
fetzen  müffe.  2)  Iß  es  vernünftig,  eint  göttliche  Offen- 
barm^  anzunehmen,  und  foÜte  nicht  unfre  Bibel  eine  folche 
Oflrnbarma  feyn ,  und  alfo  «ine  wirklick  von  Oott  geoffen- 
bort*  Religwndtkre  enthalten?  Als  Be weife  dafür,  wer- 
den die  Wunder  (die  er  für  den  Hauptbeweis  der 
ebriftücheo  Religion  anfieht,  und  daher  mit  Rofen. 
müüer,  Henkt  und  Ziegler  höchft  unzufrieden  ift);  die 
AVejfsagungen ,  der  Inhalt  und  die  Befchaffenbeit  der 
,  chrifdieben  Religion  felbft,  und  mehrere  der  gewöhn- 
lichen Gründe,  auch  der  Tod  der  Märtyrer,  ange- 
fahrt 3)  ffte  muffen  Rtligionsfragen  entfchieden  tmd  Rt- 
/igtoKjtcakrheittn  bewiefen  werden  ?  Man  habe  der  Ver- 
uunft  dabey  zu  viel  eingeräumt,  da  doch  nur  die  heu. 
<dt  L.  Z.  1804.    Vierter  Band. 

L 


Schrift  der  Grund  und  die  Norm  fey,  wonach  Reli- 
gionswahrheiten  abzumachen  find.  4)  Religion  und 
Tugend.  Diefe  auch  im  folgenden  Heft  'fortgefetzte 
theo-  Abhandlung  ift  befonders  gegen  Kant  und  deffen  Pm- 
1H01  lofophie  und  das  Moralprincip  derfelben  gerichtet 
Der  Vf.  hält  alle  blofs  philofophifche  oder  Vernunft- 
moral für  ein  blofces  Ideal ,  das  nicht  fo  realifirt  wer- 
den kann,  dafs  der  Menfch  dadurch  recht  tugend- 
haft und  glücklich  werde.  5)  Wie  weit  geht  die  bjofie 
Vernunft ,  und  was  hat  fie  in  Anfehune  der  Religion  ausge- 
richtet? aus  Rofenmiiaers  1789-  erfchienenem  Beweis 
der  Wahrheit  der  chriftlichen  Religion  hier  ins  Schwe- 
dische ü  her  fetzt  6)  Vorläufig  etwas  über  die  Lehrt  von 
der  Verföhnwng;  aus  den  neueften  Religion s begeh en- 
heiten  für  das  J.  1783.  7)  Sollte  wohl  eine  allgemeine 
Sfudenbekehrvng  zu  erwarten  feyn?  aus  Michaelis  Anmer- 
kungen aum  Propheten  Jefaias.  8)  Obrigkeitliche  Re- 
ligionsverordmengen  in  proteflanlifcluu  Ländern.  Hier, 
wie  man  voraus  erwarten  konnte,  die  Preufsifchen 
unter  K  Friedrich  Wilhelm  iL ,  und  befonders  das 
Religionsedict 

Zweytes  Heft  1)  Fortfetzung  der  Abhandlung 
über  Religion  und  Tugend  gegen  die  Kantifchen  Grund- 
fätze.  2)  Darf  die  Lehrt  von  der  Erbfnnde  aus  unfertr 
Religionslehre  ausgemerzt  werden?  Man  wird  fchon  aus 
dem  Vorigen  fchliefsen,  dafs  der  Vf.  fich  die  Erb- 
fünde  nicht  wird  nehmen  laffen.  3)  Muffen  wir  noch 
glauben,  daß  Chrifius  Gott  fey?  Die  Beweife  für  die 
Gottheit  Chrifti  find  aus  dem  N.  T.  gefammelt 
4)  Der  richtige  Begriff  des  feligmachendtn  Glaubens  gegen 
Hn.  Probß  Spaldingvertheidigt.  Den  hier  ausführlich  dar- 
gelegten fogenannten  Irrlehren  fetzt  der  Vf.  Schuberts 
Widerlegung  in  deffen  Prüfung  der  neuern  Verfuche 
zur  Verbefferung  der  Religion  I.  St.  Hainburg  1773. 
in  einer  fchwedifchen  Ueberfetzung  entgegen.  5)  Des 
Baron  Leibnitz  Gedanken  über  gewiffe  Religionsmaterien,  aus 
dem  Efprit  dt  Löbnitz  Tom  L  (Lyon.  1772.)  überfetzt 
Hier  über  die  Geheimniffe  in  der  geoffenbarten  Re- 
ligion, über  die  Antitrinitarier ,  befonders  die  So- 
cinianer, den  Sundenfall,  die  Duldung  und  überRe- 
ligionsfpötterey.  6)  Fortfetzung  der  obrigkeitlichen  Ver- 
ordnungen, die  Religion  betreffend.  Hier  ift  die  Preufsi- 
fche  Verordnung  wegen  der  Prefsfreyheit  von  1790., 
die  Anordnung  der  Examinations  -  Commiffion  von 
1791.»  und  eine  Badenfche  Verordnung  von  1790. 
fchwedifch  abgedruckt  7)  Etwas  über  die  Offenbarung 
Johannis ,  den  Thalmud  und  die  Kabbala.  Der  Vf.  ver- 
wirft den  Gebrauch  und  Nutzen  der  letztern  bey  Er- 
klärung der  h.  S.  gänzlich.  Sollte  hier  wohl  auf  Hai- 
lenbergs  in  diefen  Blättern  angezeigte,  fehr  gelehrte, 
Anmarkningar  ofytr  Ufpenbarttfe  Boken.  ijjoo.  gezielt 
A  feyn? 
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feyn?    8)  Die  htJlSndifche  Societät  zur  Vertheidigung  der  und  Einfahrung  ueuer  ABC  Bacher,  und  eines  taug- 


thrifllichen  Religion.  Die  gekrönten  Preisfeh  riften"wer 
den  mit  Beyfall  angezeigt.  9)  Beteeis  von  den  Fort- 
fchritten  der  neuem  Religionsmeytmngen  in  Deutfchland. 
Hergenommen  aus  einigen  Recenfionen  neuererSchrif» 
ten  in  den  theologifchen  Annalen,  Flatts  Magazin 
u.  dgl.  Auch  der  Fichtefchen  Lchrfätze  wird  hier 
gedacht.  10)  Anleitung  zur  KemOnifl  der  nützlichen  Bü- 
cher über  Reiigionsmatrrien.  Diefe  lind  nach  dem  Vf. : 
Reichard  fatri  N.  T,  libri  omnes  veteri  tatinitate  ornati, 
Lipf.  1799.;  Goipfert  Säagraphiapartisreligionistheo- 
reticae,  l.ipf.  1795..;  Sekmalings  Beftimmung  des  Chri- 
ften,  Leipz.  1797.;  Baimgarten-  Crußus  Schrift  und 
Vernunft  für  denkende  Chriften ,  Leipz.  1793  —  '797- 
Wer  fagen  die  Leute,  dafs  des  Menfchen  Sohn  lev? 
chriftlich  beantwortet  von  De  Mare'es,  Leipz.  179^.; 
Gaupels  Erklärung  der  Propheten,  Dresden  1795.; 
Gvnborg  JefjU  Moral,  Kopenhagen  1799.;  und  Ii' iL 
berforce  prattical  view  0/ the  prevailing  refigious  fyflem 
ef  profeßd  Ctiriflians,  Lorid.  1797.  Wie  gefällt  den 
Leiern  diefe  Auswahl? 

Im  drillen  Hefte  befinden  fich  lieben  Stücke. 
L  Die  Lehre  unferer  Kirche  von  der  Verfilmung  kurz  be- 
mefen  und  vertheidigt.  Kurz  ift  diefe  Abhandhing 
nicht;  fie  nimmt  80  Seiten  ein;  eine  nähere  Angabe 
des  Inhalts  bedarf  es  hier  nicht.  —  II.  Sind  Wahr- 
heit und  Irrthum ,  befanders  in  Retigions  -  Angelegenheiten, 


Lehern,  als  des  Ober  100  Jahre  gebräuchlichen  Swe- 
beliufl'i feilen  Katechismus.  (Ree  wundert,  es ,  dafs 
der  Vf.  hier  nicht  den  kurzen  Plan  für  Dorffchtilen 
einrückte,  den  die  Gefellfchaft  ProFidt  et  Ckriflianismo 
vor  Jahr  und  Tag  bekannt  machte,  und  der  für  fei- 
nen Endzweck  felir  anpaffend  befunden  ward.) 

Viertes  Heft.  Aufser  den  Fortfetzungen  findet 
man  hier:  I.  Die  hauptfächlichßen  und  am  mtiflen  berit- 
tenen Fragen  in  der  Lehre  von  der  Anwendung  der  Erlö'ßmgs- 
gnade  und  der  Bekehrung  der  Menfchen.  Nach  einer  kur- 
zen Gefchichte  diefe  Lehre  vom  Pelagius  an  bis  auf 
die  letzten  Zeiten  äufsert  der  Vf.  feine  eigene  Mey- 
nung,  die  man  fich  leicht  denken  kann.. —  VI.  Et* 
was  über  die  Aufklärung  des  Landmannes.  Der  Vf.  ift 
kein  Beförderer  der  Unkunde;  er  glaubt  aber  für 
fein  Vaterland  die  gehörigen  Gränzen  und"  das  nöthige 
Verfahren  feftfetzen  zu  mülTeii.  —  VIL  Anzeige  von  - 
nützlichen  Büchern  in  der  Religion.  Necker 3  Cour  de  Mo- 
ral* religieufe  und  ein  Paar  holländifche  ausgenom- 
men, lind  die  übrigen  deutfehe,  doch  von  lehr  un- 
gleichem Gehalte.  —  VJ.iI.  I^hrbücher  in  der  dogma- 
tischen Thtologie  für  die  neuern  Zeiten.  Aus  dem  letzten 
Viertel  des  vernofTencn Jahrhunderts,  wo  des  Lectors 
Alnander  theol.  Bibliothek  aufhörte,  welche  die  bis  da- 
hin zu  diefem  Fache  gehörigen  Bücher 
hatte. 


r  aufgenommen., 
der  Vi.  auf  ei- 


In  einem  Anhange  antwortet 
igt  UeberretztauSflii»mgarr«rCn^S/J?  nige  Aeufserungen  über  das  erfle  Heft  in  der  Gelehr- 
ig Verrnnft-Kr  denkende  Chrißen.  Die  Fortsetzung  teil- Zeitung  zu  Abo. 
folgt  im  nächften  Stücke.  —  III.  Was  foll,  und  was  In  der  Vorrede  zum  fünften  Heften  zeigt  der  Vf. 
foll  nicht  gepredigt  werden?  Bloß  Gefetz  und  Moral?  an:  dafs  er  bev  dem  vermehrten  Abfatze  des  Werks 
Ueberfctzt  awi  Schuberts  obgtdachter  Prüfung  der  neuern  mit  mehrern  Heften  fortfahren  werde.  Seine  Abficht 
Verfuche  zur  Verbrffcrung  der  Religion.  —  IV.  Von  fev  hauptfächlich,  jüngern  Amtsbrüdern  und  Can- 
tetelchtr  Art  Religionslehrer  war  tfefus?   Und  war  Er  et-  didaten  damit  nützlich  zu  werden.    Zugleich  warnt 


mehr?  Ueberfetzt  aus  Baumgarten  •  Crußus  ol 
genanntem  Buche:  Schrifi  und  Vernunft  für  denkende 
Oirißen.  B.  V.  S.  136.  u.  f.  w.  —  V.  Etwas  vom  Sab- 
bathe  und  vom  Sonntage.  Ueher  den  Sabbath  trägt  er 
dasjenige  vor,  was  fich  im  A.  T.  darüber  findet;  von 


er  fie  vor  gewilfen  Schriftftellern,  die  fie  irre  leiten 
könnten ;  und  nach  den  obigen  Bemerkungen  wird 
man  fich  nicht  wundern,  hier  Spalding,  ZoUikofer, 
IV.  A.  Teller.,  Löffter,  Amman,  Henke,  Marezoll,  Huf. 
nagel,  Cannabich,      A.Hermes,  F6rfler,  Sintenis,  Bar- 


der Feyer  des  Sonntags  liefert  er  aus  der  Gefchichte,   ttls,  Dapp,  Seyfarth  und  Fifcher  aufgcÄbrt  zu  finden, 


•was  bis  zu  unfern  Zeiten  üblich  geworden.  Von  der 
Feyer  des  letztern  hat  er  doch  ziemlich  milde  Vorftel- 
lungcn.  —  VI.  Vorurtheile  in  Retigions  -  Angelegenheiten. 
Auszug  einer  anonymen  Predigt,  worin  einige  all- 
gemeine wider  das  Ghriftenthum  ftreitende  Vorur- 
theile in  der  Lehre  von  dem  Gefetze  Gottes  vorge- 
tragen werden.  —  VII.  Ueber  Kirchfpiel '-  Sclntlen  und 
über  den  Unterrieht  der  Kinder  bey  dem  gemeinen  Volke. 
Er  zeigt  hier  die  gänzliche  Unzulänglichkeit  der 
Kirchfpiels- Schulen,  wo  in  dem  kurzen  Sommer  die 
Kinder  nicht  von  der  Feldarbeit  könnten  befrtyt  wer- 
den und  fie  in  dem  langen  Winter  bey  dem  Übeln 
Wetter  oft  nicht  in  die  entferntet»  Schulen  kommen 
könnteu.  Der  Unterricht  herumwandelnder  Schul- 
meifter  könnte  wohl  jenen  Mangel  etwas,  aber  bey 
"weitem  nicht  ganz  erfetzen.  Er  giebt  alfo  Vorfchläge, 
wie  diefs  notnwendigerweife  von  den  Aeltern  oder 
andern  zum  Hanfe  gehörigen  Perfonen  gefchehen 
könne  J  und  dringt  zugleich  lehr  auf  jlieVerbefferuog 


wiewohVer  nicht  läugnet,  dafs  fie  gewiffe  die  natür- 
liche Religion  und  die  Sittenlehre  betreffende  Gegen- 
ftände  ganz  wohl  abgehandelt  haben.  Die  hier  vor- 
kommenden Abhandlangen  find :  I.  Von  dem  heiligen 
Geißt  und  der  Dreyeinigkeits  -  Lehre.  Nach  einer  ge- 
fchichtlichen  Einleitung  und  einer  DarftelJung  diefer 
Lehre  findet  fich  gegen  das  Ende  folgende  Anwei- 
fung :  v,Oie  Lehre  von  der  Dreyeinigkeit  ift  nicht 
blofs  theoretifch,  nicht  ohne  pr'aktilche  Wirkung, 
nicht  dürre  und  unfruchtbar,  wofern  fie  recht  vor- 
getragen wird.  Die  Meynung  ift  keineswegs ,  dafs 
fie  in  den  allgemeinen  Anweifungen  und  Predigten 
auf  die  Art  und  »Weife,  wie  es  in  dem  fügen  Jun- 
ten Athanaftanifchen  Symbolo  gefchieht,  vorgeftellet 
werden,  vielweniger  fo  behandelt,  den  Inhalt  für  eine 
gan«e  Predigt  ausmachen  foll.  Nein!  man  mufs  hier 
dem  Berfpieie  der  Bibel  folgen,  und  diefe  Lehre  in  Ver- 
bindung mit  deu  Wohlthaten  vortragen,  die  wir  von 
jeden  der  göttlichen  Perfoueu  genolfen  haben 

und 
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und  gemefsen.    Da  wird  diefe  Lehre  gewifs  prak- 
Ufch-,  um  fo  viel  mehr,  als  eine  Religiorislehr«  ohne 
eine  tolch*  Dreyeinigkeitslehre  niemals  recht  prak- 
aitch  werden  oder  feyn-  niemals  die  Kraft,  das  Le- 
ben und  den  Geift  mittheilen  kann,  welcher  gefal- 
lene und  verderbte.  Menfchen  zu  rechten  Chriften, 
fie  heilig  und  feiig  machen  kann."  —   U.  Mögen  £[e- 
fus  und  feine  Apofil  irrigt  Religionsmeuntmgen  angtnom. 
mtn  und  b fördert  haben?   Vielleicht  haben  fie  folclu  unbe- 
rührt gelaßen?  Die  Antwort  auf  diefe  Fragen  ift  eine 
Ueberfetzung  aus  D.  G.  A.  Baumgarten  -  Crufius  Schrift 
lad  Vernunft,  B.  L  —   IIL  Sott  und  darf  die  Wahrheit 
der  chrifll.  Religion  aus  Wunderwerken  und  JVeißagmxgen, 
oder  bloß  und  allein  aus  dem  Inhalte  der  Lehre  bewiefen  wer- 
den?   Aus  den  Gitßenfchen  Neurßen  Reiigions  •  Begeben- 
heiten für  1707.  S..425  ff.  beantwortet.  —    IV.  Von 
wurdigen  und  uwenirdigen  Cbmnnmicanten.    Aus  Michae- 
lis Anmerkungen  für  Ungelehrte  zu  feiner  Ueberfttzung  des 
N.  T.  Th.HI.  S.159  f.  _  V.  Dasbeßtitteni,  aber  vcr- 
thetdigte  Gebet,  nebfl  dir  Erhörung  d^elben.  Ueberfetzt 
aus  Baumgarten -Crufius  Sclmfi  und  Vtmmft,   B:  VI. 
S-  33  f-  —    VI.  Vetfaßüngen ,  betreffend  die  Religion  von 
prottflantifclien  Regenten  und  ihren  höhern  Staatsbedienten.  — 
VU.  Darf  die  fckwtdiftke  Kirche  Mangel  an  Predigern  be- 
/urchUnV    Und  wenn  dtm  fo  war«,  wädut  wären  wohl  die 
Urfachen  davon?  und  wie  könnte  man  emim  folchen  Mon- 
ge/xiwortommen  päd  abhelfen  ?    Ks  ift  Ul  wfiafchen : 
dafs  die  Beantwortung  bev  Zeilen  liberal!  reclu  be- 
herziget werden  möge.- —    V1U.  Amvfifnngaxfnüz- 
hchi  Bücher  tn  ReJigions  •  Materien.  —   IX.  Lehrbücher 
in  der  dogmatifclwn  GottesgekhrfamkeU.  —    X.  Allerlei/. 
Es  betrifft  Luther,   Wattewille,  Kant,  Sch  röckh, 
den  zur  römifch  -  katholifchen  Kirche  übergetretenen 
Graf  von  Stoilberg  und  den  Iliuminaten  -  Orden.  Zum 
SchJufie  ift  ein  Veraeichnifs  über  die  Stücke  des  zu 

!  angehängt. 


Uebngens  erhellt  fchon  aus  der  liier  bemerkten 
Verteidigung  des  Vfs.  gegen  die  leider  zu  früh  ein- 
gegangene Abocr  Literatur- Zeitung,  dafs  nicht  alle 
fchwedifche  Theologen  mit  dem  V?.  einftimmie  den- 
ken; dafs  er  aber  die  Mehrheit  auf  feiner  Seite  habe, 

1 

PÄDAGOGIK. 
Lewzto,  Zülltchau  u.  Frkystadt,  b.  Darn- 
■E3  U!b"  fr  ^frUen  Religionsunterricht.  Ein 
Z.  5irgr?r  ^^Eraiebung,  von  F.  D.  E.  Scher, 
icteu^f,  piac.  zn  Reppcn ,  und  Prediger  zu  Tor- 
n in  der  Naumark.  1804.  176  S.  8?  (rögr.) 

Gegenwärtige  Schrift  foll  zeigen  (Vorher.  S.  X.), 

fl  i!in,*r  f*  -CtS  Religionsunterricht  gebe,  der  nichts 
(rucktet,  aber  wohl  fihadet.  Sie  befteht  aus  zweu  Ab- 
ichmtten,  wovon  der  erflt  ein  tfaeorelifebes  Räfonne- 

TZL  *r  dieffn.fwicbt,'ßcn  Gcgenftand,  und  der 
zmftt  eine  praktifche  Anleitung  enthält,  wie  ein 
luud  nacb  «ud  nach  zu  dem  ßedürfiüls  der  Religion^' 


am  beften  und  vortheilhafteften  angeleitet  werden 
könne.  —   Dafs  es  einen  zu  frühen  Religionsunter- 
richt  gebe,  welcher  weit  mehr  fchadet  als  nützt,  dar- 
über werden  wohl  in  unfern  Tagen  alle  verfländige 
Pädagogen  und  Gelehrte  einverltanclen  feyn;  nur 
manche  unwil'fendc  Schullehrer  und  unverftändig© 
Aeltern  wollen  das  noch  nicht  einfehen.   Der  Vf. 
giebt  Aeltern  den  Rath,  vor  allen  Dingen  das  fitt- 
hche  Gefühl  ihrer  Kinder  zu  fchärfen ,  und  ihnen  zu 
dem  Ende  ßeyfpiele  von  fchönen  Handlungen  zu  er- 
zählen; iie  im  Nachdenken  über  tlie  fichtbare  Schö- 
pfung zu  üben,  und  dafür  zu  forgen,  dafs  fie  Gele- 
genheit finden,  folche  im  Freyen  froh  und  rein  zu 
geniefsen ;  gern  von  Himmel  und  Erde  und  von  allen 
lebendigen  Wefen  in  ihrem  Kreife  mit  ihnen  zu  re- 
den u.  1.  w.    (Alles  ganz  gut!  Aber  wo  find  die  Ael- 
tern, welche  die  hiezu  nöthigen  Kenntniffc  befitzen? 
Es  würde  fchon  viel  gewohnen  feyn,  wenn  nur  alle, 
oder  doch  die  meiften  Schullehrer  diefen  allerdings 
vernünftigen  Rath  befolgen  wollten  und  könnten.) 
Wenn-nun  der  Vater  oder  der  Lehrer  das  Kind  im 
Nachdenken  über  die  fichtbare  Schöpfung  übet,  darf 
und  füll  er  ihm  denn  bey  folchen  Uebungen  nichts, 
gar  nichts  von  Gott  fagen  f  Nein,  fagt  Hr.  S.  -  Wenn 
das  Kind  bey  Betrachtung  des  prächtigen  Himmels 
(S.  55  f.),  beym  Aufgang  und  Untergang  der  Sonne, 
beym  Anblick  des  Mondes  und  der  Sterne  fragt :  Lie- 
ber Vater!  wo  kommt  denn  die  Sonne  her?  Liebe 
Mutter !  fage  doch ,  wer  hat  denn  den  Himmel  ge- 
macht?  fo  follen  die  Aeltern  antworten:  „Liebes 
Kind!  du  haft  wohl  Recht,  fo  zu  fragen.  —  Aller- 
dings hat  Jemand  den  Himmel,  die  Sonne,  und  Al- 
les, was  du  fieheft,  hervorgebracht    Allein  es  giebt 
Dinge,  die  ein  Kind  von  deinem  Alter  noch  nicht 
recht  verfteht    Einft  follft  du  den  Herrlichen  ken- 
nen lernen,  deffen  fchönes  Haus,  die  weite  grofse 
Welt,  dir  fo  wohl  gefällt.    Suche  indefs  nur  recht 
verftändig  zu  werden. "    Wenn  der  junge  Agathon 
feinen/Erzieher,  Sonhron  (S.  88-)»  bey  Spatziereän- 
gen  im  Tempel  der  Natur,  voll  Verwunderung  Ober 
alle  die  grofsen,  herrlichen  Erfcheinungen  /ragte: 
Wer  hat  denn  die  Welt  hcrvorgebi-acht ,  und  Alles 
fo  vortrefflich  eingerichtet?  Da  antwortete  Sophron 
gewöhnlich:  „Die  Bilder  in  unferrn  Zimmer,  mein 
Kind!  find,  wie  du  weifst,  von  einein  gefchickten 
Maler  verfertiget    Wer  zu  uns  kommt,  ift  davon 
überzeugt,  ohne  den  Maler  jemals  gefehen  zu  haben. 
Eben  fo  müffen  die  W uuder  am  Himmel  und  auf  Er- 
den einen  vortrefflichen  Urheber  gehabt  haben,  der 
fie  gemacht  hat   Doch  kein  Menfch  hat  ihn  jenult 
gefehen.   Zu  feiner  Zeit  follft  du  davon  mehr  hören." 
Ree.  kann  fchlechterdings  nicht  einfehen,  was  es 
dem  Knaben  gefchadet  hätte,  wenn  der  weife  Soph t  on 
hinzugefetzt  hätte :  Diefen  Unfichtbaren  pflegen  wir 
Menfchen  Gott  zu  nennen  u.  f.  w.:  zumal,  da  der 
Knabe  ganz  gewifs  unzählige  Mal  bemerkt  haben 
wird,  dafs  Erwachfene  von  Gott  fprechen,  an  Gott 
glauben,  zu  Gott  beten  u.  f.  w.   Es  wird  gewifs  auch 
nicht  zu  früh  feyn ,  wenn  das  Kind  bey  folchen  Ge- 
legenheiten auf  die  Allmacht  1  Weisheit  und  Güte 
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des  Schöpfers,  und  auf  die  Pflichten  der  Ehrfurcht, 
der  Dankbarkeit  und  Liebe  gegen  diefes  erhabene, 
un  achtbare  Wefen  anfmerkfam  gemacht  wird.  Hier- 
durch kann  das  fittliche  Gefahl  eben  fowohl  als  durch 
Erzählungen  von  guten  und  fchünen  Handlungen  er- 
weckt und  gefchärft  werden.  Warum  will  man  denn 
ohneNoth  von  einander  trennen,  was  doch  gar  wohl 
mit  einander  verbunden  werden  kann  ?  Freylich  ver- 
hebt es  fich  von  felbft,  dafs  man  fich  bevm  Unter- 
richte von  Gott,  fo  wie  Oberhaupt  beym Religions- 
unterrichte nach  den  Fähigkeiten  der  Kinder  richten, 
und  immer  vom  Leichtern  zum  Schwerern  fortgehen 
mufs ;  aber  man  follte  doch  auch  nichts  übertreiben. 
Es  ift  traurig,  dafs  man  immer  von  einem  Extrem 
auf  das  andere  verfällt,  und  ohne  gehörige  Kennt- 
nifs  der  menfehlichen  Natur  Theorieen  aufhellt,  die 
fich  in  der  Praxis  fchlechterdings  nicht  realifiren  laf- 
fen.  Hierdurch  wird  Aufklärung  wahrhaftig  nicht 
befördert,  fondern  nur  Verwirrung  angerichtet 
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V  OLKSSCHRIFTEN. 
Altenburo  u.  Erfurt,  in  d.  Schnuphafe'fchen 
Buchh. :  Neue  Sammlung  von  Sprichwörtern  zur  Un- 
terhaltung u.  Belehrung  von  Sylwßerglacob  Ramamt, 
Pfarrer  zu  Zimmern  fupra  im  Erfurffchen.  Drit. 
tes  Bändchen.  1804.  213  S.  8-    (14  gr.) 

Die  in  dem  vorigen  Bändchen  (f.  A.L.Z.  1803.  Nr.  40.) 
abgebrochene  Erzählung  Aber  das  Sprichwort :  Tugend 
und  Handwerk  find  der  Kinder  btflts  Erbtheil,  wird  hier 
zwar  fortgefetzt,  aber  noch  nicht  vollendet,  obgleich 
noch  drey  andre  Sprichwörter:  Geben  iß  feiiger,  alt 
Nehmen;  wer  nichts  wagt,  gewinnt  nichts;  es  weiß  Nie. 
mand,  wo  der  Schuh  drückt,  ienu  der  ihn  anhat,  durchge- 
führt werden.  Da  Hr.  R.  wirklich  die  Kunft  verfteht, 
die  Aufmerkfamkeit  feiner  Lefer  zu  fefleln :  fo  hätte 
er  nicht  nöthig  gehabt,  dadurch,  dafs  er  mitten  in 
einer  intereflirendea  Erzählung  abbrach,  für  Käufer 
des  folgenden  Bändchens  zu  forgen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnzHEYGELAfitTimT.  Hamburg,  in  Com m.  b.  Kratzfeh: 
Merkwürdige  Krankengefchichte  eines  Mannet,  der  verfehle- 
Jene  fremde  Kärper,  nämlich  ein  Scheerblntt ,  ein  Meffer  und 
einen  "Hammer  Verfehlungen  und  während  einer  Reihe  von  .fah- 
ren her  fich  behalten  hat,  und  unter  den  fchu>erften  Zufällen 
erhalten  worden  iß.  Zur  nShrrn  Bcherzigun"  der  Aerzte  und 
Freunde  der  Arzneykunde.  Beobachtet  und  herausgegeben 
von  Joh.  Priedr.  H'ilh.  Ritter,  au»  üb.  Arne  u.  Geburtshelfer 
zu  Altona.  I803.  75  S.  g.  (6gr.)  —  Die  VeranlafTung  zu  der 
Herausgab«  der  vorliegenden  Schritt  ift  ein  Auffatz  in  Hufe- 
lande  Journal  der  prakt,  Heilk.  B.  13.  5t.  3.  S.  112. ,  in  welchem 
Hr.  V  Krüger  von  der  Leichenöffnung  des  Kranken ,  von  dem 
hier  die  Rede  ift,  Nachricht  giebt,  und  verliehen,  von  den 
auf  dem  Titel  genannten  Sachen  durchaus  nicht«  in  demDann- 
«anale  vorgefunden  zu  haben,  weshalb  er  nnfern  Vf.,  der 
den  Kranken  in  viel  frühem  Zeiten  ."rztlich  behandelte,  auf- 
fordert, von  diefein  Vorfalle  und  dem  damaligen  Gemüths- 
zufunde  jenes  fonderbaren  Menfchen  nähere  Auffchhlffe  zu 
«eben.  Diefs  thut  nun  hier  der  Vf.  Der  Kranke  war  ein  ro- 
her Matrofe ,  der  von  jeher  auf  feine  Stärke  und  Gefuudheit 
getrotzt  und  manches  auffallende  Wageftück  unternommen 
hatte.  Auf  einem  Wallfifchfauge  zog  er  (ich  ,  bey  anhaltender 
Dun  hnüffung  und  Erkaltung  .  lehr  heftige  Giobtfchmerzen  zu, 
woran  ihn  unfer  Vf.  einige  Monate  lang  behandelte  und  end- 
lich herftellte.  Bey  einer  Kurz  nachher  unternommenen  FiiTs- 
reife  bekam  er  wiener  einen  fchmerzbaften  Anfall,  und  nahm 
anftatt  JO  Tropfen  von  Bartholius  kräftiger  Eß'entia  ttnti- 
aemodica  ein  ganzes  Loth  auf  einuia  1  mit  WälTer;  Ichlief 
_aranf  48  Stunden  und  erwachte  vollkommen  wohl.  Ein  paar 
Monate  darauf  blieb  ihm  eine  Fifchgräthe  in  der  Speiferöhre 
ftecken ,  dief«  hvar  die  VeranlafTung  dea  Verfchlingens  der 
oben  genannten  Inftrnmente ,  womit  er  die  Gr  Ith  e  auszuzie- 
hen, und  da  ibm  znerft  das  Scheerenblatt  entfehüipfte ,  die- 
fes mit  einem  Mefferhefte  hiunnterzuftofsen  fuchte,  darüber 
«nch  dief»  und  in  der  Angft  nachher  noch  den  Hammer  oben- 
drein hinunterznfpahlen  genüthlgt  wurde.  Da  diefer  rohe 
Jrlfnfch  fchon  öfter  vorher  zum  Spafse  ganze  welfcha  Nüffe 
Verfehlungen  und  nicht  wieder  von  fich  gegeben  hatte,  fo  fiel 
et  ihm  auch  durchaus  nicht  ein ,  die  in  der  Folge  entgehen- 
den Schmerzen  den  verfehl ungenen  Inftrnmenten  znznfchrei- 
ben;  denn  er  glaubt«  fteif  und  feit,  das  alle*  hotte  fein 


da 


Magen  längft  rerdant;  er  Tchrieb  die  immer  unleidlicher 
denden  Schmerzen  vielmehr  einem  neuen  Gichtanfalle  au,  und 
das  war  auch  begreiflich  die  erfte  Idee  des  Vfs. ,  bey  dam  r, 
nun  wieder  Hülfe  fuchte,  nachdem  er  aber  vom  14. September 
bis  zum  J.  October  fchon  die  Schmerzen  ,  ohne  jemand  ein 
Wort  zu  fagen ,  abgehalten ,  und  um  fie  zu  lindern  bey  einem 
Lichtgiefser  gearbeitet  hatte ,  wo  er  endlich  ohnmächtig  nie- 
derfiel. Die  wahre  Urfache  fei  nes  Leidena  entdeckte  unfer 
Vf.  ganz  zufällig,  da  ein  nebenliegender  Kranker  fich  be- 
febwerte,  dafs  er  die  verordneten  Pillen  nicht  nehmen  könne, 
weü  fein  Hals  dazu  zu  enge  fey.  Bey  diefer  Gelegenheit  rieh- 
tete  fich  unfer  Eifenfreffer  im  Bette  «nf ,  Tpottete  aber  jenen 
Kranken  und  erzählte  ihm  feinen  VorfalL  In  der  Folge  fühlte 
nun  unfer  Vf.  die  harten  Infrrumente  durch  die  Bedeckungen 
des  Unterleibes  an  verfchiedenen  Stellen;  mehrere  andere 
Aerzte  thaten  ein  Gleiches  u.  f.  w.  Einer  von  diefen  meynte, 
man  muffe  diefe  verfchlnngenen  Inftrumente  durch  Einfehnitte 
herausbringen ,  womit  der  Patient  augenblicklich  znfrieden 
war  und  mehrere  Wochen  lang  täglich  unfern  Vf.,  welcher 
feine  Gründe  hatte,  die  Operation  nicht  zu  unternehmen,  fle- 
hentlich bat  ,  ihm  den  Leib  aufzufchneiden.  Nach  Jahre  lang 
ansgeftandenen  unfäglichen  Leiden  Uberwand  doch  die  fefte 
Cenfcitution  des  Kranken  den  Unfall,  und  er  fing  an,  fich  alt- 
mählig  und  zwar  am  Ende  völlig  zu  erholen,  beyrathete  und 
zeugte  Kinder  nnd  ftarb  erft  50$  Jahre  nach  diefem  Vorfalle. 
Zu  bemerken  ift,  dafs  er  auch  in  der  Folge  noch  verfchiedent- 
lich  Schmerzen  im  Unterleib«  fpürte,  und  feiner  Ehefrau,  als 
diefe  von  feiner  ehemaligen  Krankheitagefchichte  gehört  hatte, 
auf  Befragen  angab,  er  nahe  diefe  Inftrumeute  von  Condito- 
reywaaren  nachgebildet  rerfchluckt.  Der  Vf.  bat  mehrere 
Briefe  abdrucken  laffen,  welche  der  geheilte  Patient  bev  nach- 
heriger  Entfernung  an  ihn  fchrieb,  woraus  fich  wohl  erweis- 
lich machen  läfst,  dafs  er  nicht  auf  Betrflgerey  ausgegangen 
war;  anch  hat  er  feine  Krankheit  durchaus  nie  benutzt,  na 
dadurch  Geld  zu  erbetteln ;  ift  auch  nie  krank  am  Geifte  ge« 
wefen.  Ea  läfst  lieh  vermachen .  dafs  das  Metall  nach  und 
nach  w»nigftens  an  einzelnen  Stellen  gänzlich  aufgelöft  und 
vielleicht  in  kleinern  Stücken ,  ohne  dafs  ea  der  von  feinen 
Schmerzen  fchon  befreyte  Dulder  bemerkte ,  abgegangen  UL 
Der  Vf.  hat  am  Ende  mehrere  Xhnliebe  Gefchichun  bcyge- 
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tnstags,   den  2.  October  1804. 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

u.  Lbtfzio,  b.  Stiller:  Abhandlungen  ei- 
niger vorzüglichen  GtgenfiHnde  des  deutfehen  Staats- 
und Privatrecltts ,  von  D.  A.  F.  H.  Poffe,  Prof.  des 
Staats-,  Lehn  -  und  deutfehen  Rechts  zu  Koftock. 
Erfles  Heft.  180a.  8.   (16  gr.) 

Aach  mit  beCoadern  Titeln  and  Seitenzahlen : 

\)  Erörterung  der  Frage :  Glebt  es  ein  gemeines  deut- 
feius  Privatreck,  und  was  iß  der  Gegenftand  def- 
felben?  54  S. 

7)  Lieber  die  Rechte  des  dentfchen  Adeis  in  vorzügli- 
cher KRckficht  auf  die  Einteilung  dtrfelben  in  vtr- 
fijnliche  nnd  dingliche.  140  S. 
3)  Ob  die  Güter gemein fchafl  unter  Ehegatten  durch 
eine  von  dem  Ehemann*  vorgenommene  Veränderung 
des  FPoknortf  eingeführt,  oder  mit  einem  andern 
Rechte  vertaufcM  werden  konnte?  3a  S. 

Es  ift  eine  erfreuliche  Fr fcheinaag ,  dafs  Hr.  Poffe, 
der  eben  fo  wenig  der  gebieterifchen  Meinung 
des  Tages  huldigt,  als  fich  vom  blinden  Glauben  an 
die  Ausfprüche  der  Praxis  in  feinen  bisherigen  ftaats- 
rechtlichen  Forichungen  leiten  liefs ,  feine  fenätzbaren 
Bemühungen  mitunter  auch  auf  die  Ausbildung  des 
beynabe  verwaiften  deutfehen  Privatrechts  richtet 
Doch  wird  diefe  Empfindung  auf  eine  unangenehme 
Weife  geflürt,  wenn  mau  gewahr  wird,  dafs  der  Vf. 
'  feine  Gebäude  auf  Grundlagen  aufführt,  die  dem  Wer- 
ke fchon  beym  Entlehen,  wenigftens  nach  der  An- 
ficht, welche  Ree.  für  die  richtige  hält,  mit  der  Ge- 
fahr der  Zerftörung  drohen.     Allerdings  mufs  die 
Befümmung  des  Begriffs  vom  gemeinen  deutfehen  Pri- 
vatrechte den  Grundftein  zur  Bearbeitung  einzelner 
Materien  legen;  diefen  fucht  nun  Hr.  F.  in  Nr.  i. 
durch  Entwicklung  folgender  Hauptideen  zu  befefti- 
|en.   Es  giebt  zwey  gemeine  in  tkefi  geltenden  Rechte 
in  Deutschland :  das  fremde  reeipirte,  und  das  ein- 
beiimfcbe,  welches,  ungeachtet  der  Aufnafime  des 
rdmÜchen,  nicht  verdrängt  worden  ift,  und  nicht 
verdrängt  werden  konnte ;  es  befteht  aus  den  reichs- 
gefetz/ichen  Beftimmungen  aber  Privatrechtsmaterien, 
aus  ai/gem einen  Gewohnheitsrechten,  aus  der  Natur 
der  eigenen  dentfchen  Rechtsinftiftite  und  Verträge. 
Das  fremde  und  gemeine  deutfehe  Recht  haben  beide 
auch  die  Eigen  fchaft  fubfidusrifcher  (aushelfender)  Rech- 
te, d.  i.  foleber,  die  zur  wirklichen  Aushülfe  dienen, 
wenn  das  in  tkefi  geltende  Recht  entweder  einer  Er- 
klärung bedarf,  oder  im  Detail  keine  hinlängliche 
püfitire  Auskunft  ßfebt.    Aber  zwey  in  thefi  geltende 
ALZiHot  rurterBund. 


Rechte  können  neben  einander  in  eben  denfelben  Ge- 
genftänden  nicht  gedacht  werden.  Das  deutfehe  ge- 
meine Recht  ift  gemeines  Recht  m  tkefi  ja  Sachen  des 
Adels  und  des  Bauernftandes ,  und  da,  wo  weder  ge- 
fehriebenes  noch  ungefchriebenesParticularrecht  über 
einen  Gegen Ctand  deutfeher  Natur  exiftirt;  das  römi- 
fche  Recht  gilt  als  gemeines  Recht  in  tkefi  in  den 
rechtlichen  Verhältniflen  des  Bürgerftandes  und  in 
Ermangelung  particularrechtiieher  Beflimmungen  aber 
römifche  Rechtsbeziehungen.  Subßdmrifches  Recht 
(welches  aber  nach  S.  43.  vom  gemeinen  Recht  in  tkefi, 
das  da ,  wo  fich  in  den  deutfehen  Lauden  keine  ge- 
fetzliche  Beftimmung  findet ,  fogleich  hervortreten 
mufs,  wohl  zu  unterfcheiden  ift  5  ift  das  deutfehe 
Recht  für  die  in  den  Territorial  -  Privatgefetzen  vor- 
kommenden urfprünglich  deutfehen  Recntsgegenftän- 
de;  das  römifche  Recht  hat  diefe  Beftimmung  bey 
dem  Adels  -  und  Bauernrechte,  und  bey  unvoüftandi- 

Sen  oder  undeutlichen  Particularrechten  dann,  wenn 
ie  blofs  römifchen  Beftimmungen  der  pofitiven  Natur 
der  Gegenftände  nicht  widersprechen ,  oder  die  in 
diefem  fremden  Rechte  enthaltenen  naturrechtlichen 
Sätze  Platz  greifen  können.  —    Die  Ausführung  ift 
vorzüglich  gegen  Hn.  Hufeland  gerichtet,   und  wir 
wollen  eben  fo  wenig  der  Selbftvertheidigung  diefes 
Gelehrten,  die  er  vorläufig  fchon  (Beytr.  zur  Erweite- 
rung d.  RechtswifC  St.  5.  S.  77-88  )  unternommen  hat, 
vorgreifen,  als  die  verfchiedenen  Meidungen  in  Hin- 
ficht der  Exiftenz  eines  allgemeinen  deutfehen  Pri- 
vatrechts und  der  Art  feiner  Bearbeitung  voritzt  zu 
beurtheilen  unternehmen.     Aber  wir  können  bey 
alle  dem  nicht  bergen,  dafs  uns  Hr.  P.  gerade  über 
die  ftreitigen  Punkte  in  diefer  Sache  nicht  befriedigt 
hat.    1)  So  richtig  der  Unterschied  zwifchen  aushülf- 
lichem  und  in  thefi  geltendem  Rechte  aufgefafst  ift,  fo 
wird  man  doch  hier  in  Ungewifsheit  gelaffen,  was 
denn  eigentlich  unter  gemeinem  in  thefi  geltendem 
Rechte  verbanden  werden  müffe.    Von  der  Berichti- 
gung diefes  Begriffes  mufs  bey  der  Löfung  der  Zwei- 
fel über  das  Uafeyn  und  die  Beschaffenheit  eines  ge- 
meinen deutfehen  Rechts  ausgegangen  werden;  dafs 
es  ein  aushülfliches  gemeines  deutsches  Recht  giebt, 
darüber  ift  woIj!  kein  Streit.    Der  Vf.  nimmt  2)  all- 
gemeine Gewohnheiten  unter  diefes  gemeine  detitlche 
Recht  in  thefi  auf,  und  rechtfertigt  doch  mit  keinem 
Worte  ihre'  juridifche  Gültigkeit,  wo  natürlich  die 
HufelMiTtchcn  Grüode  gegen  diefe  einer  Prüfung  bit- 
ten unterworfen  werden  muffen.    Es  ift  3)  auch  mit 
nichts  bewiefen,  dafs  der  Adel  -  und  der  fjauernftand 
ihre  urfprüaglichen  Gewohnheiten,  an  deren  vorma- 
ligen Allgemeinheit  eben  auch  noch  zu  zweifeln  feyn 
TJ  möchte, 
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möchte  ,   als  gemeines  Recht  in  ttufi  bey  behalten 
haben. 

In  der  AbhandL  Nr.a.  wird  der  Begriff  des  hohen 
Adels  ( Semperfreyen  im  älteftet»  Sinne  des  Worts) 
und  deffen  perföniiche  und  dingliche  Rechte  meift 
nach  der  gewöhnlichen  Lehre  vorgetragen ;  nur  niufs 
man  fich  wundern,  wieHr.  P.  den  Öriprung  des  hohen 
Adels  in  dem  Befitze  größerer  Ländereyen  findet ; 
der  erfte  Keim  einer  Uuterfcheiduug  von  der  übrigen 
Matte  der  Freygebornen  liegt  gewifs  in  den  perfönli- 
chen  Eigen  (chatten  und  Staatswürden,  mit  welchen 
ein  größerer  Antheil  am  Nationalboden  zufällig  ver- 
bubden  feyn  konnte.  Richtiger  ift  die  hier  fehrTchön 
ausgeführte  Urfache  der  Trennung  der  Freygeboroen 
$n  die  Klaffe  der  Mittelfreuen  (Sempennanne)  und  der 
kleinem  Freien  (Semperleute),  deren  erfte  den  riedern 
Adel»  bildete.    Der  Untergang  des  alten  Heerbannes 
nöthigle  zur  Ertheilung  der  Tjeneficien  und  Lehne. 
Da  diefer  Dienft  zu  Pferde  Uebung  erforderte,  fo 
entftand  das  Ritterwefen  in  gildenartiger  Form.  Auf 
diefer  Zunft  beruhte  die  Staatsvertheldieung,  und  es 
bildeten  (ich  unter  diefer  üenoffenfchaft  Gewohnheits- 
rechte ,  die  in  der  Folge  in  die  altern  Rechtsfammlun- 
genfloffen,  und  unter  denen  vorzüglich  der  Grund- 
fetz fich  auszeichnete:  nur  Ritrerbüftige  können  Leh- 
ne erwerben.    Alle  adeh'chen  Rechte  waren  urfprdng- 
lich  per  fön  lieh ;  dafs  man  aber  fpäterhin  in  manchen 
deutlichen  Landen,  gegen  das  altere  Recht,  Nicht- 
ritterbürtige  zum  Erwerbe  adelicher  Güter  und  Lehne 
zuliefs ,  erzeugte  die  Eintheilung  der  Rechte  in  per- 
fonliche  und  dingliche ;  aber  die  Regel  fteht ,  nach 
dem  Vf.,  noch  itzt  für  die  PerfönlichkeJt  adelicher 
Rechte.   In  die  Ausführung  der  einzelnen ,  dinglichen 
und  perfönlichen ,  ächten  und  unächten ,  Rechte  des 
Adels  können  wir  hier  dem  Vf.  nicht  folgen,  ob  wir 
gleich  fehr  gerp  auf  manche  tief  gegriffene  hiftorifche 
Bemerkung  aufmerkfam  machten.    Doch  ftöfst  man 
auch  hier  auf  unverkennbare  Proben,  dafs  eine  nicht 
hinlänglich  fixirte  Behandlungsweife  eines  allgemei- 
nen deutfehen  Rechts  auf  fehr  fchwankende  Keful- 
tate  führt  Die  Natur  und  der  Charakter  eines  Rechts- 
inftituts  gehört  allerdings  unter  die  Quellen  rechtli- 
cher Folgerungen;  aber  es  gehört  die  gröfste  Behut- 
samkeit dazu,  die  Geftalt  eines  Inftituts  nicht  zum 
Grunde  zu  legen,  die  durch  fpätere  Modificationen 
der  StaatsverfalTung  oder  diefer  einzelnen  Einrichtun- 
gen felbft ,  ganz  oder  gröfstentheils,  fich  verloren  hat, 
und  die  Noth wendigkeit  einer  fteten  Gränzlinie  Zwi- 
lchen früherm  und  fpäterm  Zuftande  tritt  ganz  vor- 
züglich bey  der  Entwicklung  der  Adelsrecbte  ein. 
Nur  ein  Beyfpiel  hierüber.     §.  7*.  heifst  es:  »Der 
Grund  der  adelichen  Steuerfreyheit  liegt  fowohl  bey 
dem  Adel  als  bey  den  Prälaten  in  dem  freyen  Bewilli- 
gungsrechte derfelben,  nnd  nicht  in  einer  Compenfa- 
tion  mit  den  fchuldigen  Lehndienften ,  die  man  in 
fpätern  Zeiten  böchftens  nur  zur  Vertheidignng  der 
Freyheit  gegen  die  aus  der  veränderten  Staatsverfaf- 
fung  hergenommenen  Grundfatze  gebrauchte ;  fie  war 
eine  allgemeine  Quelle  der  Ablehnung  der  ordentli- 
chen Territoriallaften,  mithin  ift  die  Befreyung  in 
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zweifelhaften  Fällen  nicht  blofs  auf  wirklich«  Steuern, 
fondern  auf  alles  zu  erftrecken,  was  eine  Belaftung 
diefer  Gifter  mit  Bey  tragen  enthält,  die  zum  gfewölin- 
hchen  Staatsauf  wände  benimmt  find."  Wie  läfn  fich 
diefe  allgemeine  Behauptung  rechtfertigen ,  nachdem 
die  S.teuern  undJI übrigen  Territorialabgaben  nicht 
mehr  auf  temporären  Bewilligungen ,  fondern  auf  Be- 
ftimmungen  der  Reichs  -  und  Territorial  ■  Grundge- 
fetze  und  des  natürlichen  Staatsrechts  beruhen;  nach- 
dem  die  filtern  VerhältnilTe  der  freyen  Gutsbefitzer 
zur  Landeshoheit  durch  die  Fixirung  und  Ausbildung 
diefer  eine  gänzliche  Umwälzung  erfahren  haben? 
Wie  kann  da  die  ältere  hiftorifche  Veranlaffung  der 
Steuerfreyheit  zur  Bafis  einer  aligemeinen  rechtlichen 
Vermutbung  gelegt  werden?  Die  ältere  Regel  zieht 
fich  nunmehr  in  eine  befchränkende  Ausnahme  für 
folche  Territoriallaften  zufammen,  die  noch  itzt,  zu- 
folge der  befümmteften  Landesverfaffung ,  von  der 
Uebereinkunft  mit  den  freyen  Güterbeützern  oder 
Ständen  abhangen. 

Die  in  Nr.  3.  aufgeworfene  Frage  ward  durch  ei- 
nen befondern  Rechts  fall  veranlafst,  und  ift  daher 
auch  auf  einige  individuelle  Thatfachen  hcrabgeführt. 
Sie  wird  im  Allgemeinen  hier  verneinend  beantwor- 
tet, aus  dem,  wie  es  uns  fcheint,  ganz  richtigen 
Grunde,  weil  unter  diejenigen  Handlungen,  woraus 
eine  ftillfchweigcnde  Uebereinkunft  beider  Ehegatten 
fich  folgern  lalle,  die  vom  Manne  herrührende  Ver- 
änderung des  Wohnorts  ,  der  fich  die  Frau  dem 
Rechte  nach  fügen  roüfTe,  keineswegs  gerechnet 
werden  könne,  welches  nur  da  der  Fall  feyn  würde, 
wenn  durch  das  am  neuen  Wohnorte  geltende  Recht 
die  Frau  allein  gewänne ,  und  dabey  der  Ehemann  er- 
klärt hätte,  daß  er  daffelbe  in  Anleitung  feines  Ver- 
mögens anerkenne.  Diefer  natürliche Grundfatz  wird 
auch  durch  /.  65.  Ü.  dejnd.,  die  lediglich  das  forum 
angeht,  nicht  verändert;  vielmehr  läTst  ihn  der  Vf. 
auch  für  den  Fall  gelten,  wenn  die  Eheleute  bürger- 
liche Güter  erwerben,  oder  bürgerlicher  Nahrung 
fich  widmen,  in  Hinßcbt  deren  fonft  die  befondere 
ftädüfche  Gerichtsbarkeit  Platz  greift 
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Mit  diefem  dritten  Theile  ift  diefe  Bearbeitung  der 
franzöfifchen  Gefchichte,  deren  Werth  wir  in  früh  ern 
Anzeigen  gewürdigt  haben,  vollendet  Er  umfafst 
die  Begebenheiten  von  dem  SchlufTe  des  fiebzehnten 
Jahrhunderts  bis  auf  die  neueften  Zeiten.  Ein  wich- 
tiger Theil  der  hier  entwickelten  Begebenheiten  fällt 
alio  noch  unter  die  Regierung  Ludwigs  XIV.,  deffen 
lächerlicher,  durch  das  Glück  früherer  Jahre  erzeug- 
ter, Eigendünkel  hier  fehr  lebhaft  entwickelt  wird. 

Für 
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Für  Gefchöyfe  aus  feiner  Hand  und  von  feiner  Bil-  'Gefagte  abermals  zu  fagen,  oder  mit  einiger  Zerreif- 
dung  hielt  er  die  grofsen  Minifter  und  Generale,  wel-  fung  des  natarlichen  Vortrags  auf  die  franzöfifche  Ge- 
che  dem  Staate  10  lange  eine  überwiegende  Gröfse  fcbichte  zu  verweifen.  Die  Ereigniffe  im  Laufe  de9 
verfchafft  hatten.  Ihren  alhnähligen  Abgang  erfetzte  fpanifeben  Succeffionskriegs  find ,  wie  fichs  erwarten 
er  durchgängig  durch  hinge  unerfahrene  Männer,  lälst ,  unterhaltend  und  belehrend  vorgetragen ;  dnch 
nicht  feiten  mit  der  prahlenden  Aeufserung,  er  hoffe'  könnte  man  (S.  55.)  den  Ausdruck:  „die  wichtige  Fe- 
ie zu  bilden,  wie  er  ihre  Vorgänger  gebildet  habe,  ftung  Gibraltar  wurde  1704.  von  den  Engländern  weg- 
„Die  Welt  füllte  erfahren,  da  Ts  er  Tclbft  nicht  altere,  genommen",  ftreitig  machen;  denn  Gibraltar  war  in 
und  dafs  die  projectvolle  Thätigkeit  feiner  bisherigen  jener  Zeit  zwar  feiner  Lage  wegen  nicht  unbedeutend, 
Regierung  nicht  das  Werk  feiner  grofsen  Minifter,  übrigens  aber  ein  altes  maurifches  Kaftell  ohne  eigent- 
da/sfein  ununterbrochenes  Kriegsglflck  nicht  das  Ver-  liehe  Feftungswerke.    Auch  wOnfcht  Ree. ,  dafs  bey 


dienft  feiner  grofsen  Feldherren  gewefen  fey. "  Aber 
Frankreich  erfuhr  zu  feinem  Unglücke  das  Gegerf- 
theil ;  den  Verfall  feiner  Finanzen ,  die  mindere  Fe- 
ttigkeit der  Regierung,  und  die  Vernachläffigung  der 
Truppen.  Zu  diefem  allen  trug  aber  auch  der  unmä- 
fsige  und  unglückliche  Einfluls  der  Maintenon  fehr 
vieles  bey.  Sie  felbft  wurde  Andächtlerin  aus  wohl- 
berechneter Affectation,  I reckte  aber  den  König  mit 
wirklicher  Frömmeley  an,  folglich  den  ganzen  Hof 


der  Belagerung  und  dem  Entfatz  von  Turin  1706.  die 
Unklugheit  der  Franzofen  bemerkt  worden  wäre, 
den  Angriff  der  Gegner  innerhalb  ihrer  Linien  zu  er- 
warten ,,  welches  Benehmen  den  unvermeidlichen  Ve$- 
luft  des  Treffens  nach  fich  zog.  Voltaire  in  feinem 
Stiele  de  Jjmis  XIV.  giebt  hierüber  und  über  die  ge- 
heimen Urfachen  der  verderblichen  Maafsregel  beleh- 
rende Auffchlüffe,  die  der  Vf.  nicht  benutzt  hat  — 
Sehr  eingreifend  fchildert  der  Vf.  die  Härte ,  mit  wel- 


unterdeffen  befetzte  fie  alle  Stollen  nach  Belieben  und    eher  Manborough  und  Eugen  das  Unglück  des  in  fei 


Dat»e 


tiey  war  der  arg 
Jefuite  la  Ckaize, 


blofs  nach  Vorliebe  —  fchlecht. 
liftige  Beichtvater  des  Königs, 

ihre  Stürze.    So  wie  indeffen  die  eingetretene  Schwä- 
che bey  einem  vorher  feCten  Staate  nicht  (o  gleich  den 
Augen  der  MitweU  hchtbar  wird,  und  die  alte  Ener- 
gie noch  eine  Zeitlang  wirkt,  auch  da,  wo  fie  fich 
minder  zeigt,  durch  die  vorgefahte  erhabene  Idee  der 
Zeitgenoffen  noch  fo  lange  ergänzt  wird,  bis  auffal- 
lende Thatfachen  von  dem  Gegentheile  unverkennbar 
zeugen :  fo  imponirte  auch  Frankreich  noch  mehrere 
Jahre  dem  übrigen  Europa  durch  den  Schein  des  frü- 
her bereiteten  Glanzes;  es  wufcte  wegen  der  na- 


nem  Alter  durch  Unfälle  aller  Art  gebeugten  Lud- 
wigs XIV.  nicht  fowohl  zu  benutzen,  als  es  ihm 
recht  kränkend  und  übermüthig  fühlbar  zu  machen 
fuchten.  Vergebens  erbot  fich  diefer  zu  Abtretungen 
von  Städten  und  Landfchaften ;  zu  dem  Verfprechen, 
feinen  Enkel  in  Spanien  ohne  alle  weitere  Uuter- 
ftiltzung  feinem  Schickfale  zu  überlaffrn:  diefs  alles 
befriedigte  nicht;  er  felbft  follte  den  Enkel  mit  ge- 
waffneter  Hand  aus  Spanien  jagen ;  follte  feine  ßun- 
desgenoffen,  die  Kuriürften  von  Bayern  und  Köln, 
welche  Land  und  Leute  verloren  hatten,  unbedingt 
dahingehen,  und  dann  erft  wolle  man  wegen  der  flbri- 


hen  fpanifchen  Erbfchaft  vortheilhafteTheilungsplane  gen  Forderungen  ins  Reine  zu  kommen  fachen.  Lud- 

hervorzubnngen ,  und  endlich  feiner  Familie  den  Be-  wig  verwarf  auch  im  Unglücke  die  unwflrdige  Zumu- 

«z  der  ganzen  fpanifcbwi  Monarchie  durch  Karls  II.  thung;  anderweitige  Vorfälle  retteten  ihn  von  dem 

reltament  halb  zu  erzwingen,  halb  zu  erfchleichen.  Verderben ,  welches  er  durch  frühem  Uebermuth 

Die  Verwickelung  der  politischen  Kämpfe,  welche  verdient  hatte;  aber  auffallend  iftes,  dafs  der  Kaifer 

noch  bey  Karls  Lebzelten  um  die  reiche  Erbfchaft  ent-  die  gemachten  Anforderungen  noch  lange  nicht  hart 

Itan den,  die  abwechselnd  Zeigenden,  finkenden  und  genug  fand.   Oewifs  weilt  jeder  Lefer  bey  der  Schil- 

wieder  fteigenden  Hoffnungen  der  öfterreichifchen,  derum        *    *  ""*"  1"      '  "  ' 


bayerifchen  und  franzöfifchen  Partey,  fo  wie  das  Ein^ 
wirken  fremder  Mächte,  hat  der  Vf.  febdn  in  feinem 
Handbuche  der  deutfehen  Reichsgefchichte  meifter- 
haft  auseinandergeretzt,  hier  aber  fich  felbft  übertref- 
fen, indem  er  Aufklärungen  über  den  nähern  Gang 
d«r  ti.fkabale  beybringt,  durch  den  ficli  die  kleinen 
rr"iw  lÄg »  weiche  bisher  noch  über  den  fchnellen 
Lebertritt  der  Parteyen  zu  entgegengefetzteu  Syfte- 
metl  "nT  SeeIe  deS  deökenffen  Ltfers  bilden  mufs- 

?**'  F^u^Ueberfjcht  der  fclion  früher  ge-    Man  brauchte  die  Polizey  zum  Vor'wande,  um  einfei- 

£t TeUen ^  Jil  f^Sß»ig«e  Ordnen  tige  Befehle  des  Hofs  vollziehen  zu  laffen.  -  Die 
Zf. r™£L  a ftu8"  8  machten  es  lhm  "»ögHch,  Finanzcommiffionen  konnten  nach  Willkür  befteuetn 
fflKAl  ?"gen  zugeben.  Aber  fo  treff-  und  berauben,  ohne  deswegen  beftraft  zu  werden  u. 
ließ  rtee  die  ganze  Ausemanderfetzung  fimtet,  fo  we- 
nig kann  er  ihre  Zvreckmäfsigkeit  zugeftehen.  In 
/  a?**  gegeb*Den  lichtvollen  Ausführlichkeit  wür- 
de die  ganze  Entwicklung  bey  Spaniens  Gefcbichte 
an  gebührender  Stelle  ft  ' 


Gerung  von  Ludwigs  XIV.  Charakter,  feinem  Defpo- 
tifmus,  den  getroffenen  Anftalten  u.  f.  w.,  welche  alle 
nur  auf  die  unbegränzte  Macht  des  Einzigen  hinführ- 
ten; man  febenkt  ihr  defto  mehr  genaue  Aufmerk- 
farnkeit,  weil  die  Ereigniffe  unferer  Tage  fo  manches 
auffallend  Aehnliche  darbieten.  S.  106.:  „Die  PoB- 
zeycommiffionen  entzogen  den  Obrigkeiten  eine  Men- 
ge von  Gegenftänden,  deren  Richtung  der  Hof,  nicht 
nach  ehemaligen  Satzungen  und  Gebräuchen ,  fondern 
nach  der  neuen  Staatsverwaltung,  für  fich  behielt. 


w. 


In  Röckfieht  der  folgenden  Regierungen 
befchränkt  fich  Ree.  auf  das  allgemeine  Urtheil,  dafs 
der  Vf.  fich  in  allen  bisher  angegebenen  Vorzflaeo 
durchaus  gleich  erhält;  dafs  unter  Ludwigs  XV.  B« 


feiben  dürZd7  w'r  1       de™Vortrag*  g^rung  die  Darftellung  von  der  Aufhebung  des  Jefui- 

reJöen  dürfte  der  Vf.  fich  gezwungen  fehen,  das  fchon    teroruen*  und  der  fo  verwickelten  Parlainentshändel 


aus- 
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verjüngten  MaaCsftabe  hätten  gezeichnet  werden  fnl 
len.     In  der  Darfteilung  der  Revolutionsgefchichte 
und  der  fie  begleitenden  Kriege  und  anderweitigen 
Ereigniffe  winf  man  keine   erhebliche  'That fache 
vergeblich  fuchen ,  und  ihre  Erzählung  unbefangen, 
und  fo  weit  fie  genau  bekannt  find ,  auch  von  unbe- 
ftochener  Treue  finden.   In  der  Beurtheilung  derfel- 
ben  aber  und-des  ganzen  Ganges  diefer  wunderba- 
ren und  auf  alle  Theile  der  Erde  wirkenden  Exalta- 
tion eines  ganzen  Volks,  welche  fo  riefenmäfsig  be- 
gann, und,  eben  weil  es  Exaltation  war,  fo  fonder- 
bar  endete ,  wird  man  noch  lange  jedem  einzelnen  Gc- 
fchichtfchreiber  die  ihm  eigene  Anficht  der  Dinge  laf- 
fen  muffen ,  ohne  fie  durch  eine  andore  beeinträchti- 
gen zu  wollen.    Wenn  daher  auch  die  Vorftellungen 
desVfs.,  vielleicht  aus  Schuld  der  gebrauchten  Hülfs- 
mittel,  fehr  zur  Ariftokratie  zu  neigen  fcheincn,  fo 
macht  ihn  doch  diefe  Neigung  nicht  unempfänglich 
für  die  vorteilhaftere  Seite  der  Revolution  und  für 
das  Unrecht  der  Gegenpartey;  er  bemerkt  mit  Unbe- 
fangenheit, dafs  die  bewaffnete  und  drohende  Ver- 
fammlung  der  Ausgewanderten  im  Trierifchen  die 
Nation  empören  mufste ;  er  fagt  nicht  inur ,  fondern 
entwickelt  auch  gut ,  dafs  Robespierre  und  fein  wü- 
thender  Anhang,  bey  allen  Greuelthaten,  die  Schö- 
pfer der  allgemeinen  Regfamkeit  geworden  find,  durch 
welche  Frankreich  an  Soldateumaffe  und  Energie  alle 
feine  Gegner  fo  fchnell  überflügelte.    Die  Grundur- 
fache  zum  Ausbruche  der  Revolution  fucht  der  Vf.  in 
dem,  nicht  durch  Schriftfteller  erft  erzeugten,  fondern 
läneft  vorhandenen  Freyheitsfchwindel ,  welcher  aus 
der,  von  den  höhern  Standen  aus,  auch  über  den  Pö- 
bel der  Vorftädte  von  Paris  verbreiteten  Zügellofigkeit 
der  Sitten  entftand,  der  das  Wort  Freyheit  für  gleichbe- 
deutend mit  der  Löfung  aller  feine  Leidenfchaften  be- 
fchränkenden  Bande  nahm ,  und  von  der  ausgearteten 
Geiftlichkeit  keine  moralifche  Bildung  erhielt;  fo  dafs 
die  Zerrüttung  der  Finanzen  nur  den  Funken  an  die 
läneft  zum  Entzünden  bereitliegende  Materie  brachte. 
_  Vielleicht  hätte  der  Vf.  diefen  Sätzen  einige  an- 
dere Modificationen  gegeben  und  einen  gröfsern  Ein- 
-  flufs  der  Schriftfteller  und  des  gebildeten  Mittelftandes 
anerkannt,  welcher,  bey  grofser  Geiftesüberlegen- 
heit  und  mit  gelehrten  Kenntniffen  aller  Art  ausge- 
artet, fich  doch  durch  den  übermüthigen  yon  dem 
Marke  der  Nation  praffenden  Adel  bey  jeder  Ehre 
oder  Einflufs  bringenden  Stelle  ausgefchloften  fah, 
wenn  er  einige  der  neuern  franzöfifchen  Schriftfteller, 
welche  mehr  noch  durch  genebene  Winke  als  durch 
ihre  Erzählungen  fagen,  z.  B.  des  altern  Slgur  ki- 
jloirt  du  regne  de  Guillaume  II.  u.  a..  zu  Rathe  gezo- 


gen  hätte.   Der  Vf.  erklärt  fich  (S.  393.)  lebhaft  gegen 

die  plötzliche  Abfchaffung  des  Feudalfyftems ;  uuter- 
cleften  ift  vielleicht  die  Entledigung  von  dem  naturwi- 
drigen, durch  den  rohen  Geilt  des  Mittelalters  aufge- 
legten Joche  der  einzige  noch  bleibende  reelle  Vor- 
theil, welchen  Frankreichs  Landmann  durch  fo  viele 
Anstrengungen  und  Leiden  jeder  Art  errungen  hat.  — 1 
Ree.  will  übrigens  feine  Ueberzeugungen  nicht  als  Re- 
gel für  das  Unheil  anderer  geltend  machen,  und  be- 
kennt mit  Vergnügen ,  aus  diefem  Werke,  felbft  bey 
der  Revolutionsgefchichte,  manches  gelernt,  und  in 
vieler  Hinficht  feine  Gedanken  berichtigt  zu  haben. — 
Um  fo  mehr  wünfeht  er,  dafs  Hr.  H.  mit  gleicher  und 
ununterbrochener  Thätigkeit  zur  Darfteilung  der  Ge- 
fchichte  der  übrigeu  wichtigen  Staaten  Europens  fort- 
fch reiten  möge! 


Leipzig,  b.  Grufius :  Hiflorifclus  Bilderbuck  für  iit 
tfugend,  enthaltend  PaUrlandsgtfckichte.  —  SU- 
bentes  Bändchen.  1802.  410  S.  8.  ni.  K.  (3  Rthlr. 
12  gr.) 


Diefer  Thcil  eiues  mit  gründlicher  Sachkenntnifj 
und  in  einem  leichten  Erzählungstone  gefchrtebenen 
Werks,  das  fchon  bey  der  Beurtheilung  der  frühern 
Bände  als  brauchbar  empfohlen  wurde,  reicht  von 
dem  Zuge  K.  Karls  V.  gegen  Tunis  bis  zum  Ende  der 
Regierung  K.  Maximilians  II.     Neue  Aufklärungen 
darr  man  nier  freylich  nicht  fuchen  ,  »her  das  Bekann- 
te wird  mit  richtiger  Verkettung  der  Begebenheiten 
vorgetragen.    Ein  Fehler  ift  es  iudelfen,  dafs  der  Vf. 
bey  der  Gefchichte  Karls  V.  fo  gar  ausführlich  ift, 
keine  der  vielen  kleinen  politischen  und  religiöfen  Ver- 
wickelungen jenes  Zeitalters  feinen  jungen  Lefern  vor- 
enthalten zu  dürfen  glaubt,  fie  aber  dadurch  mehr 
zerftreut  und  ermüdet,  als  belehrend  unterhält  Bey 
diefer,  dem  Zwecke  und  der  nöthigen  Befchränkung 
nachtheiligen  Redfeligkeit  fcheint  jedoch  auf  fächü- 
fche  Lefer  vorzügliche  Rücklicht  genommen  zu  feyn. 
Jeder  andere  wenigstens  wird  den  Vf.  tadeln,  wenn  er 
bey  Gelegenheit  der  feyerlichen  Belehnung  des  Kur- 
fürften  Moritz  zu  Augsburg  die  Bühne  genau  be- 
fchreibt,  auf  welcher  fie  vorgenommen  wurde,  und 
dann  mit  unermüdlicher  Wortfüile  erzählt,  dafs  der 
Kaifer  um  3  Uhr  in  Begleitung  der  Fürften  aus  dem 
Tanzhaufe  auf  diefelbe  ging;  wer  den  Kaifer  anzog; 
wo  die  Heerpauker  ftanden  ;  wie  die  damaligen  Kur- 
fürften  und  Fürften  namentlich  hiefsen;  in  welcher 
pünktlichen  Ordnung  der  Zug  ging ;  wie  vielmal  man 
die  Reverenz  vor  dem  Kaifer  machte  u.  f.  w.  —  Auch 
findet  Ree.  die  Affectation,  den  Papft  durchgängig 
den  Bifchof  von  Rom  zu  nennen,  und  wo  er  den  ISa- 
inen  Papft  brauchen  mufs,  wenigftens  die  letztere 
Benennung  in  Klammern  einzufchalten ,  fonderbar. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

Hawxover,  b.  cL  Gebr.  Hahn:  Utderfitckttnßtn  uttd 
Erfahrungen  über  du  Scharlachkrankhtit.  Von  Dr. 
Cknflian  Auguft  Striae,  ausübendem  Arzte  zu 
Görlitz  u.  U.  1803.  aii  Bog.  8.    (2a  gr.) 

Die  wahre  reine  Scharlachpyrexie ,  die  eigentlich 
Scbarlachfieber  genaunt  werden  follte,  ift  an 
den  fürchterlichen  Krankheitszufällen  und  an  der 
«rofsen  Sterblichkeit,  die  man  ihr  beymifst,  unfchul- 
dig;   fie  mufs  vielmehr  die  Schuld  ganz  anderer 
Kra'nkheitsumftände  tragen.     Wenn  man  nicht  das 
fymotomatiCche  Uehel  als  urfprünglich  conftituirende 
Krankheit,  die  eigentliche  Krankheit  hingegen  als 
IvmutomaVdcYi  oder  als  eine  hinzugekommene ,  f* 
che  Ws  einer  Webeorückhcht  bedarf  ^diets  letztere 
hat  doch  wohl  kaum  je  ein  Arzt  behauptet1.),  dar- 
ftellt,  Co  kann  man  jene  gefahrvollen  Zufälle,  unter 
welchen  uns  jetzt  häufig  „das  Scharlach"  befchrieben 
wird,  nicht  als  bey  diefer  Krankheit  wefentlich  an« 
fehen.    Das  Scharlachfieber  an  lieh  (Alles  Unwefent- 
liche  abgerechnet)  ift  jetzt  keineswegs  bösartiger, 
als  fonft,  fondern  behalt  vielmehr,  wo  es  an  und 
für  fich  erfcheint,  feine  gutartige  Natur  bey.  Allein 
-es  treten  jetzt  verfchiedene  Umftände  ein,  durch  die 
es  eine  ganz  andere,  verwickelte,  bösartige  Krank- 
heit wird.  Diefe  find  die  faft  alleemeine  Afthenie  der 

Snzen  jetzigen  Generation;  leine  katarrhalifche, 
eumatifche  Complication ,  die  Geh  faft  ununterbro- 
chen erhalten  hat;  die  jetzt  allgemeine  Vernachläf- 
figung  des  Hautorgans  o.  f.  w.  —  Seit  zwölf  Jahren 
hatte  der  Vf.  häufige  Gelegenheit,  in  feiner  Gegend 
die  Scharlachkrankheit  zu  beobachten.  Seit  den  letz- 
ten fechs  Jahren  zeigte  fie  fich  faft  jährlich  dort,  und 
zwar  dreymal  epidetnifch.  Die  erfte,  von  ihm  be- 
obachtete, Epidemie  im  J.  1792.  war  im  Ganzen  ge- 
nommen gutartig.  Weniger  gutartig  im  Allgemei- 
nen ,  jedoch  nur  als  ein  heftiger  S ynochus ,  faft  nir- 
gends als  ein  Typhus,  war  die  Epidemie  von  1796. 
Aber  dehn  bedeutender  äufserte  fich  die  Krankheit 
in  r/elJ  Jahren  1799  — 1801.  —  Kurze  medicinifche 
BefcJireibung  der  Stadt  G#rlitz. 

Die  eutartige  Epidemie  von  1792.  henTchte  durch- 

egig  blofs  onter  Kindern.     Gelinde,  fehweifstrei- 
de  Mitte/  ond  ein  temperirtes  Verhalten  waren 
hinlänglich  zur  Cur. 

üey  der  Epidemie  von  1795.  u.  1796.  war,  fo- 
wohl  vor  dem  Ausbruche  der  Krankheit,  als  auch 
während  derfelben ,  die  herrfchende  Conftitution  ka- 
tarrhalifch  -  rheumaüfeh.     Das  kindliche  Alter  litt 
A.  L.  Z  1804.    Vierter  Band. 


vorzüglich  daran ,  und  die  Sterbefalle  unter  Kindern 
waren  beträchtlich ,  befonders  unter  denen  vom  2ten 
und  3ten  Lebensjahre.  Selten  erfchien  die  Bräune; 
dagegen  aber  wurde  defto  mehr  das  Hautorgan  ange- 
griffen, felbft  bey  einem  temperirten  Verhalten.  Nie- 
mand fchien  vor  den  Folgen  der  Scharlachkrankheit 
eher  ficher  zu  feyn ,  als  nach  gänzlicher  Abfchup- 
pung  an  den  Füfsen,  und  Keiner  konnte  mit  Sicher- 
heit das  Krankenzimmer  vor  der  vierten  bis  fünften 
Woche  verlaffen.  Lauwarme  Bäder  bey  Schwächli- 
chen ,  kahle  Bäder  bey  den  Stärkern  gehörten  unter 
die  Vorbauungs  -  oder  vielmehr  Milderungs -Mittel, 
weil  fie  zunäenft  die  Haut  Märkten.  Eben  fo  ein  mä- 
fsig  kühles,  jedoch  nicht  zu  kaltes,  Verhalten.  Die. 
Nachcur  erforderte  eine  vorzügliche  Sorgfalt.  Der 
hyperfthenifche  oder  Entzündungs-Zuftand  war  fehr 
kurz,  oft  fehr  heftig ;  aber  auch  die  nachfolgende  in- 
direetc  Afthenie  war  um  fo  ftärker.  Bey  Subjecten 
von  afthenifcher  Opportunität  waren  die  Symptome 
der  Sthenie  zuweilen  fo  heftig,  dafs  derjenige,  wel- 
cher den  Kranken  zuerft  in  diefem  Zuflande  fah, 
leicht  zu  einer  ftarkeu  Aderlafs  veranlafst  .werden 
konnte,  die  doch  höchft  fchädlich  war.  Eben  fo 
nachtheilig  wirkte  bev  folchen  ein  Brechmittel ,  felbft 
wenn  die  fogenannten  gaftrifchen  Zeichen  zugegen 
waren.  Man  mufs  zwifchen  einer  fcheinbaren  Hy- 
perfthenie,  wo  wirkliche  Afthenie  zum  Grunde  liegt, 
und  zwifchen  fcheinharer  Afthenie ,  wo  wirkliche  Hy- 
perfthenie  zum  Grunde  liegt,  wohl  unterfcheiden. 
Wird  der  letztere  Zuftand  nicht  mit  fchwächenden 
Mitteln  behandelt:  fo  fteigen  die  Symptome  bald  zu 
einer  Höhe,  wo  fie  dem  gefchwächten  Kranken  le- 
bensgefährlich find.  Je  fchneller  die  Wirkung  jener 
Mittel  ift,  defto  eher  wird  der  Uebergang  zur  indi- 
recten  Schwäche  verhütet  oder  doch  veiTpätet;  allein 
fie  muffen  dabey  nicht  den  eigentlichen  Heilplan  aus- 
machen ,  fondern  in  Verbindung  mit  erregenden  Mit- 
teln gegeben  werden:  fie  finden,  wahrend  der 
Krankhcitszuftand  im  Allgemeinen  erregend  behan- 
delt wird,  zugleich  zur  Verminderung  der  Reizbar- 
keit Statt.  Daher  waren  felbft  bey  afthenifchen  Sub- 
jecten im  erften  Stadium  der  Krankheit  Blutigel  und 
Aderläffe  von  gutem  Erfolge.  Abführungsmittel  wa- 
ren nicht  anwendbar.  Zur  Nachcur  verordnete  der 
Vf.  befonders  Bäder  und  Antimonialbereitungen  in 
kleinen  Gaben,  neben  der  Chinarinde  und  bittern  Ex- 
tracten.  Den  Schweifs  jedoch  durch  Minderers  Grift, 
fchweifstreibendes  Spiefsglas  oder  vielen  Fliedertbee, 
gewaltfam  zu  befördern,  war  nicht  rathfam,  weil 
die  Haut  dadurch  vielmehr  gefchwächt  und  empfind- 
licher wurde.  Die,  bey  diefer  Epidemie  nicht  feltene 
C  ver- 
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verfcbierfentlich  fchnell  tödtlfche,  ödematöfe  Oe- 
fcuwulft  wurde  mciftentheils  durcb  eine  erregende  Be- 
handlung verhütet  Diefe  Art  von  Wafferfucht  grün- 
det fich  auf  Afthenie  directer  Art.  Das  warme  Bad 
pafst  hier  ganz  vorzüglich ,  allein  es  mufs  mit  gro- 
fser  -Vorficnt  vorgenommen  werden,  um  durch  die 
dabey  leicht  möglich«  Erkältung  nicht  noch  mehr  zu 


Haut  hin  und  her  blaurothe  Flecke  oder  Striemen, 
wie  Petechieen.  Die  Leichen  giengen  fchnell  in.Fäul- 
nifs  über:  viele  mufsten  fchon  den  andern  Tag  be- 
graben werden.  Die  Anfteckung"  fchien  noch  mehr 
durch  die  Leichen,  als  durch  die  Kranken  verbreitet 
xu  werden.  Vorher  dem  Anfehen  nach  gefunde  Kin- 
der waren  den  zweyten  oder  dritten  Tag  todt:  bey 


fcbaden.  Vorzüglichen  Nutzen  leiftete  das  Reiben  einigen  der  erften  Kranken  an  der  hOchften  Bösartig'- 
der  Haut,  imgleichen  Umfchläge  von  trocknen  aro-  keit  erfolgte  der  Tod  binnen  vier  Stunden  nach  dem 
matifchen  Kräutern ,  Wermuth,  Arnicablüthen  und  erften  Ufebelbefinden.  Daran  war  jedoch  meiftens 
Chamillen,  auch. das  Einreiben  eines  Liniments  von  ein  Fehler  im  Verhalten  Schuld,  als  Erkältung,  he- 
Baumöl,  Salmiakgeift  und  Kampher.  Das  Wichtig-  fonders  das  Ausfetzen  an  die  Zugluft.  Bey  Erwach- 
fte  bey  der  Cur  waren  immer  reizend  ftärkende  Mit-  fenen  dauerte  die  Krankheit  etwas  länger,  als  bey 
tel;  in  den  meiftcn  Fällen  bedurfte  es  nur  gelinde  Kindern;  doch  endigte  fie  fich  bey  Mehreren  fchon 
reizender.  Eins  der  vorzOglichften  Mittel  in  diefer  am  vierten  oder  fünften  Tage  mit  dem  Tode.  Wenn 
Hautwafferfucht  war  das  Calomel,  welches  jedoch  Convulfionen  ausbrachen,  waren  die  Kranken  feiten 
der  Vf.  nicht  leicht  für  fich  allein  anwandte,  fondern  zu  retten.  —  Ein  zweyter,  milderer  Grad  derKrank- 
mit  Antimonialien  oder  Opium  verletzte.  Von  glei-  heit  unterfchied  fich  von  diefem  erfteren  durch  f ei- 
cher Wirkung  war  das  Hahncmannifche  auflösliche  nen  langfamen  Gang.  Sie  nahm  überhaupt  den  Gang 
und  das  verfilfste  Queckfilber.    Die  Krankheit  ent-  eines  Synochus.     Wo  der  Schariachausfchlag  fehr 


fchied  fich  dann  gewöhnlich  durch]  einen  ftarken 
Harnabgang.  Nacndem  auf  diefe  Art  die  Gefchwulft 
entfernt  oder  vermindert  worden  war,  ging  der  Vf. 
zu  den  anhaltenden  Reizmitteln,  der  China,  Weiden- 
rinde, Nelkenwurzel,  Arnica,  Anfangs  in  Verbin- 
dung mit  den  flüchtigen  Reizmitteln ,  über.  DieCom- 


überhan'd  genommen  hatte,  hochroth  ausfah,  und 
faft  den  ganzen  Körper  bedeckte,  war  die  Bräune 
entweder  fehr  gelinde  oder  gar  nicht  vorhanden :  im 
Gcgentheile  gab  es  Viele,  dje  blofs  an  einem  Hals- 
weh litten,  und  bey  denen  wenig  oder  gar  kein  Aus- 
fchlag  vorhanden  war.    Die  Menge  des  Ausfchlags 

-  -      "      -      f    iP.  /->  .:.L. 


plication,  weiche  In  dierer  Epidemie  vorkam,  war  fchien,  im  Ganzen  genommen,  die  Gefahr  nicht  zu 
die  gaftrifche.  Oft  ift  der  vorzügliche  Theil  der  vergröfsern.  Die  Bräune  verminderte  fich ,  wenn  der 
Krankheit  nicht  gerade  in  dem  Hauptorgan,  worin  Schariachausfchlag  am  Hälfe  mehr  zum  Vorfchein 
die  wäfferigen  Anhäufungen  entftehn,  fondern  in  ir-  kam.  Die  ganze  Krankheit  dauerte  15—  20  Ijpe» 
send  einem  andern  „TheiJorgane , "  mit  welchem  das  wo  auch  die  Abfchuppung  vorüber  war.  —  Ein  dnt- 
Hauptorgan  correfpondirt,  es  fey  nach  dem  gewöhn-  ter  Grad  der  Scharlachkrankheit  verhielt  fich  wie  ein 
liehen  Zuftande  der  confenfualifchen  Verbindung  des  gutartiges  Katari  haifieber.  —  Alle  diefe  drey  Grade 
Organismus,  oder  dafs  durch  die  krankhafte  Ver-    waren  in  der  gegenwärtigen  Epidemie  oft  zugleich, 

manchmal  i.i  einem  Haufe,  zugegen.  Die  Epidemie 
befiel  mehrere  Erwachsene,  als  fonft  gewöhnlich, 
aber  keinen  über  40  Jahre,  und  mehr  Weiber,  als 
Männer:  auch  waren  erftere  weit  kränker.  Die  ge- 
fährlicbften  Kranken  waren  Frauenzimmer  von  15  — 
30  Jahren.  Im  Ganzen  hatte  diefe  Epidemie,  dem  Ge- 
nius der  herrfchenden  Krankheiten  gemäfs,  den  afthe- 
nifchen  Charakter;  indeffen  war  oft  das  erfte  Sta- 
dium ächte  wahre  Hyperfthenie,  der  man  durch  die 
afthenifche  Heilart  begegnen  mufste.  Einzelne  Sym- 
ptome, der  volle,  prallende,  fchnelle  Puls,  die  wi- 
drig-brennende Haut,  durften  nicht  irre  machen, 
je  mehr  fie  mit  den  übrigen  Zufällen  und  dem  vor- 
hergehenden Zuftande  des  Kranken  im  Widerfpruche 
ftanden.  Das  Miasma  wurde  durch  die  Kleider  aus 
einem  Haufe  ins  andere  getragen ,  und  dann  verbrei- 
tete fich  die  Anfteckung  fogleich  über  ganze  Fami- 
ben :  fünf  und  mehrere  Perfonen  wurden  an  einem 


Ur^anismus,  oacr  aais  nuren  cne  KranKh 
änderung  ein  eigner  Confenfus  Statt  findet 

•  •  • 

Epidemie  vom  J.  1799.  Es  ift  wahrfcheinlich, 
dafs  von  einem  Zeitalter  zum  andern  gewiffe  Um- 
wandlungen und  Umftimmungen  in  der  organifchen 
Natur  fich  ereignen,  fo  dafs  nachher  einen  gewiffen 
Zeitraum  hindurch  die  fthenifche  oder  afthenifche 
Anlage-  herrfchend  ift  Die  gegenwärtige  Epidemie 
dauerte  ununterbrochen  fünf  Vierteljahre.  Die  Krank- 
heit trug  faft  durchgängig  den  Charakter  der  Afthe- 
nie, zuweilen  in  einem  fehr  hohen  Grade.  Beyuahe 
durchgehend*  wurden  die  Halsdrüfen  angegriffen, 
und  die  Befchwerde  des  Halfes  nahm  äufserft  fchnel- 
len  Fortgang.  Dabey 'waren  die  gewöhnlichen  Zei- 
chen des  Typhus.  Wenige  Stunden  vor  dem  Tode 
erfolgten  insgemein  mehr  oder  minder  heftige  Kräm- 
pfe, befonders  ein  0|iilthotonus,  bey  Manchen  ein 
völliger  Tetanus.   Der  Tod  erfolgte  fchnell  i  oft  un 


mittelbar  nach  .einer  Remiffion;  bey  den  Meiften  äu-  Tage  krank;  nicht  fo  gewöhnlich  gmg  fie  nach  ei- 
nem längern  Zeiträume  von  einem  bubjecte  zum  an- 
dern über.  Sowohl  beym  Ausbruche  der  Krankheit, 
als  befonders  während  der  Abfchuppung,  fchien  fich 
das  Gift  am  leichteften  mitzutheilen.    Die  Krankheit 


fserten  fich  Zeichen  des  Schlages.  In  den  letzten  Ta- 
gen oder  Stunden  wurde  der  Ausfchlag  immer  dun- 
kelrcthcr,  ins  Blauruthe  fnielend :  zuweilen  ver- 
fchwand  er  kurz  vor  dem  To.le  plötzlich,  fo  dafs 


nach  «lemfelhen  nicht  das  minderte  davon  mehr  ficht- 
bar  wart  bey  Andern  wurde  die  Haut  nach  dem  Tode 


wurde  häufig  durch  «las  Ausftellcn  der  Leichen  ver- 
breitet   Sie  nahm  alle  die  Anomalieen  an,  deren  fie 


dunkelblau,  oder  es  zeigten  fich  auf  der  todtblaffen    fähig  ift,  und  erfchien  als  eine  eigne  »««gj^jj 
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trächtlich,  dafs  von  der  fcbnellen '  und  wirkfamen 
Verminderung  der  Ueberreizung  die  glückliche  Hei« 
hing  abhing.  Im  Ganzen  war  diefe  Epidemie  weni- 
ger, busarlig>  als  die  vorige.  Sie  befiel  ungewöhn- 
lich mehr  Erwachfene,  und  diefe  waren  gefahrlicher 
krank ,  als  Kinder.  Bey  einigen  Erwacnfenen  ging 
die  Krankheit  fch,on  am  zweytcn  Tage  aus  einem 
Synochus  in  einen  fürchterlichen  Typhus  Ober.  Die 
Bräune  war  katarrhalifcher  Art.  Den  dritten  Tag 
nach  der  Erscheinung  des  Fiebers  war  oft  fchon  die 
gröfste  Gefahr.  Gewöhnlich  ftarben  die  Kranken 
apoplektjfch.  Die  meiften  Erwachfenen  flarben  fchon 
den  dritten  oder  vierten  Tag;  Kinder  erft  am  I4ten 
bis  löten.  Den  Leitfaden  zur  Kur  gab  das  Stadium 
der  herrschenden  Krankheits -  Conftitution.  Auch 
hier  that  in  dem  fthenifchen  Scharlachfieber  das  Ca- 
lomel  fehr  gut.  Wenn  die  Scharlachkrankheit  und 
die  Schutznocken  zufammen  kamen:  fo  ging  jede  die- 
fer  Krankheiten  ihren  -eignen  Gang  vor  Geh,  ohne 
dafs  die  erftere  Anomalien  machte,  fie  mochte  wäh- 
rend oder  nach  den  Schutzpocken  erfcheinen.  Einige 
Mal  wurde  die  Entwicklung  der  Schutzpocken  durch 
die  Scharlachkrankheit  aufgehalten ,  fo  dafs  diefelbea 
lieh  erft  am  Izten  oder  I4ten  Tage  vollkommen  aus- 
bildeten. Solche  Subjecte,  die  nach  vorher  üher- 
ftandenen~  Scbntzpocken  das  Scharlachfieber  beka- 
men ,  hatten  das  letztere  ungewöhnlich  gelinde  und 
blieben  auch  von  der  Bräune  frey.  Daner  fiel  der 
Vf.  auf  den  Gedanken  ,  ob  nicht  die  Schutzpocken 
ein  Milderungsmittel  der  Scharlacbkrankheit  feyn 
möchten.  —  Durchgängig  brachen  die  Scharlach- 
epidemieen  im  Herbfte  aus. 

(Der  Befehl uf*  folgt.) 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Salzburg  ,  in  d.  Mayer.  Buchh. :  Gedieht*  von  L. 
L.  Pftfl.  U04.  236  S.  8-  (aogr.) 

Der  uns  bisher  unbekannte  Vf.  tritt  mit  Befchei- 
denheit  auf.  Nach  der  Vorrede  zu  fchliefsen ,  ift  er 
ein  Gefchäftsmann,  der  die  Mufenkünfte  zur  Erho- 
lung von  drückenden  Arbeiten  liebt  und  übt.  Die 
Spuren  jenes  Drucks,  beforgt  er,  werde  man  auch 
in  .feinen  Gedichten  finden;  doch  hofft  er,  Wahrheits- 
liebe und  Streben  nach  belTerer  Selbftbildung  werden 

Sne  unangenehmem  Eindrücke  wieder  verwifchen. 
a  er  felbft  keine  grofsen  Anfprüohe  zu  machen 
Icheint:  fo  wäre  es  der  Kritik  wohl  erlaubt,  nicht 
ihre  ftrengften  Hechte  gegen  ihn  geltend  zu  machen. 
Indefs  die  Wahrheitshebe  des  Vis.  wird  auch  frev- 
müthiges,  sieht  bittres,  Unheil  achten.  Vorzügh- 
ches  Dichtertalent  verrathen  diefe  PoeGeen  nicht, 
aber  doch  einiges  Talent.   Sie  beftehen  aus  fünf  Bü- 
chern Epigrammen  (S.  1 —  134-),  einem  Buch  Ele- 
gieen  (S.  137  —  186.) ,  und  einem  Anbange  vermifch- 
ter  Gedichte.    Die  Epigrammen  Gnd  in  Diftichcn, 
01c    und  der  Schein  leichter  Nachahmung  Oöthifcher 
r  gewöhnlich  im  Anfange  fthenifch  und  ging  zur    und  Schillerfcher  Epigrammen  mag  den  Vf.,  wie  fo 
Jjrecten  Afthenie  über;  jene  Sthenie  war  oft  fo  be-   manche  andre  junge  Freunde  der  PoSüe,  irre  ge- 
führt 


Krankheit«  mit  Symptomen,  welche  die  gewöhuliche 
Pathologie  dem  Gallenfieber,  dem  Entzündungsfieber, 
dem  Schleimfieber,  Nervenfieber  und  Faulfieber  zu- 
fchreibt;  aber  doch  konnte  man  Oe  als  keine  diefer 
fogenannten  Fieberarten  für  fich  beftimmee.  Nur  in 
einem  Paar  Fällen  zeigte  fich  das  Uebel  als  Scharlach- 
/b'efel.  Die  Complioation  mit  den  Blattern  war  mei- 
stens gefährlich»  Im  Allgemeinen  galt  die  fthenifche 
Heilart,  doch  wurden  häufig  gegen  örtliche  fthenifche 
„Zuftände"  fogenannte  a fthenifche  Mittel,  Örtlich  an- 
gewendet, erfordert,  z.  B.  gegen  Blutanbäufungen 
im  Gehirn,  die  jedoch  auch  nicht  immer  fthenifch 
waren,  fondern  oft  Erregungsmittel  forderten.  Der 
Nachtheil  der  fchwäcbenden  Heilmethode  war  auf- 
fa/leod.  Vortheile  und  Nachtheile  der  Brechmittel. 
Wo  die  Krankheit  gelinde  war,  bemerkte  der  Vf. 
die  Anfteckung  derer,  die  mit  den  Kranken  umgin- 
gen, oft  erft  nach  6  oder  g  Tagen;  war  es  hingegen 
bösartig:  fo  brach  die  Krankheit  bey  Manchen  an 
dem  nämlichen  Tage  aus ,  an  welchem  fie  einen  Kran- 
ken befucht  hatten.  Beftimmung  der  Stärke  der  Er- 
regungsmiltel  nach  den  verfchiedenen  Stadien  der 
Krankheit.  Empfehlung  der  Dampfbäder.  Behand- 
lung der  fthenifchen  Scharlacbkrankheit.  Die  Bräune. 
VJerm  fie  lehr  heftig  und  grofse  Vitcidität  zugegen 
war,  halt  das  EinfpriUen  von  Salzfäure  mit  einem 
Safte,  fo  oft  und  viel  der  Kranke  nur  vertragen 
konnte.  Es  ift  kein  befferes  Mittel  zur  AufJöfung 
des  vifeiden  dicken  Schleims,  als  die  Mmerallaure, 
fowob)  die  Salz-  als  die  Vitriollaure ;  nur  mufs  fie 
zum  Gurgeln  und  Einfpritzen  fo  Concentrin  ge- 
braucht werden ,  dafs  fie  einige  Beschwerlichkeit  ver- 
urfacht.  Die  topifche  Blutausleerung  ift  eins  der  er- 
freu und  dringendften  Mittel.  Fünf  Krankengeschich- 
ten. Von  di*  Folgen  der  Scharlach  k  rank  hei  t ,  wie» 
der  mit  Krankengefchicbten.  Ein  rheumatifcher 
Kniefchwamm.  (Der  einzige  Beweis,  dafs  diefer  vom 
Scharlachmiasma  entftanden,  liegt  darin,  dafs  der- 
felbe  gerade  fich  einfand,  als  fünf  Kinder  der  Kran- 
ken am  Scharlachfieber  litten!) 

Epidemie  vom  J.  igoa   Das  Scharlachfieber  kam 
oft  in  Verbindung  mit  den  Kinder  blättern  vor.  Die 
letztem  waren  dabey  anomalifch ,  und  jedesmal  bös- 
artig,  aufser,  wo  bey  ihrem  Ausbruche  die  Schar- 
bchk  rank  hei  t  bereits  überftanden  war.  Am  fchlimm- 
i«n  war  es,  wenn  die  Scharlacbkrankheit  zugleich 
mu  dem  Ausbruche  der  Blattern  erfchien.   Faft  über- 
all nütchte  fich  auch  in  diefem  Jahre  die  rbeuma- 
^ch-katarrhalifche  Complication  in  die  Scharlach- 
kraokheit. 

Epidemie  vom  J.  1801.  Die  rheumatifch  -  ka- 
tarrhaiifebe  CompÜcation  war  ebenfalls  faft  jederzeit 
zugegen.  So  lange  im  Ganzen  die  herrfchende  Con- 
Iritution  fthenifch  war,  blieb  die  Scharlacbkrankheit 
fporadifch:  aber  als  die  Hyperfthenie  Geh  zur  indi- 
reden  Afthenie  neigte,  erfchien  die  Epidemie,  Sie 
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fuhrt  haben.     Häufig  trifft  man  auf  Gemeinplätze, 

wie  S.  19.: 

Trane  der  Leideiifchafc  nicht,  fie  tr2g»  in  einladenden 

HSaden 

Kirkel  Becher  ;  du  tiinkft  und  dieJVerwandelung  folgt 

"Wie  genau  es  der  Vf.  mit  dem  Metrum  nimmt,  möchte 
fchon  <Jiefe  Probe  zeigen;  aber  es  finden  fich  noch 
weit  fehlerhaftere  VerTc,  z.B.  (S.7.): 

Li  wilder  Leidenfohaft  ßiirmt  der  ßarke  Sohn  da  Gebirge». 

S.  19.  (an  einen  falfcktn  Freund.) 

Wohl  vergleicht  du  die  Stärke  J  deiner  Frenndfchaft  dem 

Epheu. 

$.24.: 

Plutu«  hinweg  von  Keinem  |  Hänichen!  Ich  ehre  den  Gott 

nicht. 

Welcher  den  Milechteften  Mann  Öfter  tum  Liebling 

erklart. 

S.  34.: 

Haffe  und  fürchte  da*  Feeer  der  Verleumdung!  Ei  zündet. 
Wo  e»  eicht  Minden  kann,  riecht  es  dooh  Übel  und 

fch  wäret. 

Schade,  dafs  durch  folche  Härten  und  Nachläffig- 
keiten  im  Versbau  zuweilen  der  Eindruck  guter  Ge- 
danken und  Wendungen,  wiewohl  manche  diefer 
Art  dem  Vf.  nicht  eigen  find,  geftört  wird.  Eines 
der  feltnern,  auch  von  Seiten  der  Profodie,  beffern 
Epigramme  ift  S.37.; 

Hure  die  Schlage  der  Uhr,  und  gedenke  liebend  der 

Schlage. 

Welche  mein  wogende»  Her*  einft  an   da*  demige 

fchlug. 
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Wo  der  Vf.  vom  gnomologifchen  Epigrammatiften 

fich  in  den  falirifchen  hinüber  verliert,  wird  er  meift 
platt.  Oder  foliten  folgende  gemeine  und  verbrauchte 
Einfälle  witzig  feyn? 

S.  54-  an**. 

Wie  du  behaupteft,  e«  fey  ein  Raain  nicht  in  der  Natur 

leer! 

Poche  doch  dir  an  die  Stirn,  hallet  eileer  nicht  tu  rück? 

S.  96.  Problem. 

Wenn  die  ehliehe  Tren  die  Fran  verletzet,  dann  trägt  der 
Mann  die  Horner.    Warum?  ift  denn  der  Mann  nicht 

da«  Haupt? 

"Wir  verweilten  bey  den  Epigrammen  am  längften,  dt 
fie  den  weit  gröfsern  Theil  diefes  Buchs  fallen.  Die 
Elegieen  finefnicht  beffer  denn  die  Epigramme  Dia 
fchlechtcfte  ift  die  erfte  auf  den  Toddes  Packans. 
Die  Gedanken  find  gemein,  und  die  Difüchen  meift 
unleidlich ,  auch  felbft  für  ein  weniger  eigenfinniges 
Ohr  !  2.  B.  : 

Alle  wäret  ihr  hold  ihm.  dem  treuen  Lebensgefährten. 
Meinem  Packau!  für  ihn  fchlug  hoch  nur  im  Oufen  da« 

Herz. 

Von  den  vermifchten  Gedichten,  in  denen  auch  der 
Rcimfpukt,  ehrPröbchen! 

Dichte  Schatten 
Sainmtne  Matten 

Geben  Schutz. 
Sonnet  alttn 
Deinen  Strahiert 

Biet'  ich  Trutz! 


KLEINE  SCHRIFTEN". 


PusTnuAT.wisszvscHAFTr».-.  Berlin,  b.  Uneert  Beytrag 
zu  det  H/i.  Prediger  Hahn  zog  •Abhandlung  Uber  die  Aufklärung 
der  Bauern.  Von  D.  Wilh.  Ahraham  teil  er.  \%0\.'  63  S.  g. 
(fi  pr. )  —  Ein  am  wenig  Ho^pn  beftehendes,  aber  reichhalti- 
ge» Srbriftchen!  Gleich  anfangs  erinnert  der  ehrwürdige  Vf., 
dafs  er  für  da«  einfache  Bauer  litben  Feldbauer  fagen  mochte, 
weil  jenem  immer  ein  Nebenbcgrifl  von  Grobheit  und  Unge- 
fcliliffenheit  an  Ii. "inst;  dalier  er  auch  in  der  Folge  das  mildere 
iinzwcydeutigüre  untere  Stände  für  niedere  braucht.  F.r  echt 
von  der  Frage  au« :  was  ift  Aufklarung  in  dem  Meuchen  über- 
haupt? Man  könnte  fagen  1  de  Tay  Bildung  zur  Menfchkeit, 
da  der  Menfch  alles  nur  nach  und  nach  wird,  was  er  nach 
feiner  Bcftimmung  in  feinem  Handlungskreife  feyn  und  wer- 
den füll.  Genauer  ift  lie :  Bildung  de*  Verbandet,  um  Herz, 
Willen  und  da«  ganze  Verhalten  darnach  zu  regeln,  damit 
Jeder  dem  Zwecke  feines  Dafeyns  gemäfa  fich  verhalte.  Hiezo 
tnitf»  <lie  zwevte  Frage  kommen:  welche«  ift  des  Menfchen  Bc- 
ftimmung ?  Er  foll  in  Verbindung  und  Gefellfchaft  mit  an- 
dern fernes  Gleichen  leben;  einer  foll  dem  andern  nützlich 
werden;  daher  miifj  Jeder,  mitbin  auch  der,  welcher  den 
Ackerbau  treibt,  richtige  Begriffe  von  feiner  befandern  Deftim- 
mung  auf  dein  Platze  ,  auf  welchem  er  fttsht,  haben,  um  ihr 
-  läftig,   oder  mehr  fchädlicU  aU  nüulich  zu  werden. 


Alle«  Wiffen,  wa*  darüber  hinamgelit,  gehört  nicht  Für  ihn, 
wie  für  keinen  dar  untern  Stände.  Es  follte  alfo  die  Frage 
nicht  fowohl  feyn:  wie  weit  die  Aufklärung,  von  welcher  du» 
Rede  ift,  gehen  follc,  als  vielmehr,  worauf  fie  gerichtet  feyn 
folle ,  auf  welche  Kenutniffe,  dafs  nicht  leichte  Vielwifferey, 
fondern  gründliches  und  nützliche*  Wiffen  dadurch  beför- 
dert werde.  Die  Frage:  wie  weit*  hat  bisher  nur  in*  Weite 
geführt,  dafs'  man  bald  von  halber,  bald  von  falfcher  Auf. 
klärung  geredet  hat,  und  der  Streit  darüber  noch  nicht  ge- 
endigt ift.  Auf  welche  Kenutniffe  nun  die  Aufklärung  gerich- 
tet feyn.  und  wa*  in  Landfchulen  gelehrt  werden  foll.  da« 
wird  im  folgenden  kurz,  aber  genau  und  beftimmt  angege- 
ben. Naturlich  mufste  hier  Manciie»  vorkommen ,  wa*  auch 
von  Andern  gefagt  worden  ift;  es  wird  aber  auch  Manche* 
zu  der  Aufklärung,  von  welcher  hier  die  Rede  ift,  gerechnet, 
wa*  man  buher  nicht  dazu  gerechnet  hat.  Ein  auch  noch 
fo  gedrängter  Auszug  würde  zu  weit  führen.  Ree.  kann  ver- 
fichern,  daf»  in  diefem  Schriftchen  mehr  Gute*  enthalten  ift. 
*'■■>  in  manchen  dicken  B.Vnden,  welche  über  diefen  Gegen» 
ftand  gefchrieben  worden  find,  und  er  befchliefst  dief«  An» 
zeige  mit  dem  herzlichen  Wunfch ,  dafs  der  Inhalt  von  Alien, 
die  zur  Aufklärung  des  La.'.dinann*  etwa«  beitragen  kuunen, 
wohl  beherzigt  — 
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ARZNETGELAHRTHEtf. 

Hannover  ,  T».  d.  Gebr.  Hahn:  Unterjuthungen  und 
ErfaJiruugen  Über  die  Sckarlachkrankkeit.  Von  Dr. 
Chriflian  Axguft  Struve  u.  f.  w. 

(  Befehl ufi  <Ur  in  Num.  Xti.  abgebrochenen  Recenßon.  ) 


da  fie  auch  bey  Mafern,  Röthein,  Fnefdn  Statt  fin- 
det.) Die  Sogenannten  Knien  fand  der  Vf.  trüglich 
auch  nicht  an  beftimmte  Tage  geheftet;  (auch  bev 
der  reinen  Scbarlachpyrexie?  oder,  wie  natürlich, 
da,  wo  die  Bräune  tödtete?)  mehrere  Kranke  ftar- 
ben  unter  der  beften  Krifis.  (Diefc  hätte  eine  bc- 
ftimmtere  Auseinanderfet-zung  verdient.)  Die  Schar- 
achkrankheit befällt  mehr  das  kindliche  und  iugend- 
—    uu« ,  iu  nwiwi  ci  tu»  uh  liehe,  als  das  männliche  Alter;  im  hohen  Alter  weifs 

heit  überhaupt  handelt.  Wenn  man  eine  paffende  der  Vf.  kein  Beyfpiel  davon.  Bey  Erwachfenen  und 
Erklärung  von  der  letzteren  geben  will,  fo  ift  üe  un-    Perfonen  über  30  Jahren  wirkt  der  Krankbeitsftoff 

eher  zuerft  auf  die  Organe  des  Halfes.  Die  von  Hak. 


D« 


r  Vf.  geht  hierauf  zu  der  zwtytm  Abtheilung 
über,  in  welcher  er  von  der  Scharlauhkrank- 


irklärung  von  der  letzteren  geben  will,  fo  ift  üe  un- 
;efäbr  folgende :  fie  ift  eine  contagtöfe  ( hier  liegt  doch 
>>is  jetzt  eine  petitio  prineipü  zum  Urunde)  exanthema- 
tifche  allgemeine  Krankheit,  die  fich  durch  eine  be- 
fondere  Form  des  Exanthems  auszeichnet  (Alles  die- 
(es  paüt  auf  Gattern ,  Matern  u.  (.  w.  eben  fo  gut.) 
Das  Exanthem  kann  fehlen,  aber  die  Krankheits- 
affectioa  der  Haut  ift  der  Scharlachkrankheit  eigen- 
thilmlich,  folglich  ein  wefentliches  Symptom.  (Was 
weiterhin  von  der  Anfteckungsfahigkeit  der  Krank- 
heit gefagt  wird,  beweifet,  fo  wie  das  oben  bey  Ge- 
legenheit der  Epidemie  von  1799.- Angeführte,  gar 
nichts,  zumal  in  einer  Sache,  wo  die  Gegner  zwar 
alle  bey  gebrachten  Thatfachen  zugeben  können,  aber 
gegen  die  Erklärung  derfelben  noch  gar  zu  viele  ge- 

f gründete  Einwendungen  übrig  behalten.    Doch  wir 
eben ,  dafs  der  Vf.  S.  210.  auah  die  Ruhr  unbedingt 
unter  die  an  fleckenden  Krankheiten  zählt.).  Die  hefte 
Eintheilung  der  Scharlachkrankheit  fcheint  folgende 
cn  feyn :  1 )  Sthenifche,  oder  reine  Scharlachpyrexie. 
Diefe  hat  lehr  verschiedene  Grade ,  wovon  der  eine 
einem  gutartigen  Katarrhalfieber,  der  andere  dem 
lieftigften  Svnoohus  gleicht,    a)  Afthenifche,  oder 
Srbarlachneber.    Es  äufsert  fich  hierbey  Jbtvohl  di- 
recte,  als  indirecte  Schwäche.  Die  fthenifcheSchar- 
lachkranfcheit  kann  zur  indirect  afthenifchen  uber- 
gehen, aber  zuweilen  tritt  die  Krankheit  fogleicb 
mit  directer  Schwäche  ein.    Diefe  Eintheilung  be- 
stimmt den  Charakter  des  Scharlaehfiehers ,  ohne 
«furch  Kufzählung  von  Complicatiooexi  irre  zu  ma- 
chen.   Die  fogenannte  entzündliche  (und  katarrha- 
lifche)  Complication  ift  in  der  Sthenie,  die  nervöfe 
in  der  Aitheo»  begriffen.    Was  man  gaftrifche  Com- 
pbcetion  nennt,  erfordert  zwar  bey  der  Behandlung 
Rück  ficht,  aber  nur  bedingungsweise  (wie  bey  jedem 
entzündlichen  und  Nervenfieber).    Die  eigenthüm- 
Üchen  Symptome  beftehea  in  den  Zeichen  der  örtli- 
chen Aftection  der  Haut,  dem  Scharlachausfchlagc, 
u.n?  .+*  Abfchuppung.     Die  letztere  nimmt  man 


nemam  als  Vorbeugungsmittel  gegen  die  Schariach- 
„ra"khe.!t  ^Pf0«!«?  Belladonna  hat  zwar  einiger- 


mafsen  die  Analogie  für  fich,  wenn  man  hieher  den 
Jcharlachartigen  Hautausfchlag  rechnen  will,  den  fie 
zuweilen,  in  reichlichen  Gaben  gebraucht,  z.  B.  im 
Keichhuften  bey  Kindern,  erregt;  aber  leider  macht 
die  Erfahrung  diefes  fehr  zweifelhaft.  Wenn  irgend 
dergleichen  gefunden  werden  kann :  fo  würde  es  viel- 
leicht aus  dem  rhierreiche  genommen  werden  müf- 
fen.  Durch  das  fleifsige  Wafchen  und  Ausfpühlen 
des  Mundes  blieben  mehrere  Perfonen  unangefteckt, 
ob  fie  gleich  um  Scharlachkranke  waren  und  felbft 
eine  Leiche  im  Haufe  hatten.  (Wir  wären  neugierig, 
den  Beweis  für  diefes:  dadurch,  zu  hören.)  Als  dfl 
ucherfte  Verwahrungsmittel  verdient  die  vorgefchla- 
gene  Inoculaüon  ernfte  Beberzigung  (bev  einer 
Krankheit,  von  der  es,  wie  der  Vf.  S.  aio.  felbft  ge- 
fleht, noch  nicht  beftimmt,  nur  [ihm]  wahrfchein- 

rch  die  völlig  über- 


reichem als  die  Wobedes  Scharlachs  an.  (Sehr  mit 
recht ,  wenn  diefc  (o  ganz  unbeftinuoi.  gefagt  wird, 
L  Z.  1804.   (Werter  Band. 


bch,  ift,  dafs  die  Anlage  dazu  durch  « 
ltandene  Krankheit  auf  Lebenslang  könne  aufgehoben 
werden  f)    Von  der  Aderlafs ,  den  örtlichen  Blutaus- 
leerungen, den  Brechmitteln  u.  f.  w.  in  diefer  Krank- 
heit —    Sehr  wahr  heifst  es  S.  287.:   „Es  war 
Zeit ,  dafs  der  gaftrifche  Schlendrian  "  (wie  alle  Schlen- 
drianejtder  Methode  es  feilten)  „verwiefen  wurde, 
aber  eben  fo  fchädlich  ift  die  unbedingte  Verwerfung 
der  Ausleerungsmittel ,  ohne  die  ich  nicht  Arzt  feyn* 
mochte.     Das  Qucckfilber  fcheint  für  die  Scharlach- 
Itrankheit  fo  geeignet  zu  feyn,  dafs  man  fich  wun- 
dern mufs,  dafs  es  bisher  darin  nicht  häufiger  und 
allgemeiner  angewandt  wurde.    Vorzüglich  nützt  es 
in  der  Halsentzündung;  aber  es  muffen,  wenn  fie 
heftig  ift,  entweder  allgemeine  oder  örtliche  Blut- 
ausleerungen vorangehen.  Am  meiften  vernichte  der 
Vf.  das  verfüfete  Queckfilber,  weniger  den  Sublimat 
An  einem  raarsigen  Grade  von  HvperTthenie  kann  man 
es  ohne  Blut  äffen  anwenden,  und  in  diefem  Falle 
fand  er  nichts  wirkfamer,  als  eine  Verbindung  des 
Calotnel  nrn  Brechwainliein,  oder  Mineralkermes, 

oder 
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oder  Spiefsglanzgoldfchwefel,  doch  befonders  mit  er- 
fterem,  weil  die  letzteren  beiden  SubStanzen  au  rei- 
zend find.   Der  Zufatz  des  Brech'WeinSteins  hindert 
zugleich  die  Erregung  der  Salivation.  Gewöhnlich 
bediente  Geh  der  Vf.  eines  Pulvers  von  einem  Theile 
Calomel  mit  einem  Achtel  oder  Zehntel  Brechwein- 
Steiu  und  hinreichendem  Zncker,    fo  dafs  Kinder 
alle  2  —  3  Stunden  einen  Viertel  oder  halben  Gran, 
Erwachsene  zwey,  drey  und  mehrere  Gran  Calomel 
bekamen.    Sollte  viele  Uebelkeit  und  Erbrechen  ent- 
stehen:  fo  mafs  man  die  Dofis  noch  vermindern. 
Das  Hahnemann'fche  auflösliche  Queckfilber  fand  er 
hier  nicht  vorzüglicher,  als  das  Calomel.    Im  afthe- 
nifcheu  Scharlachfieber  müSfen,  beym  Gebrauche  des 
Oueckfilbers,  die  Kräfte  durch  reizende  Mittel  ge- 
hörig emporgehalten  werden,  und  Alles  kömmt  hier 
auf  die  gehörige  Leitung  der  Erregung  an.  Vorzüg- 
lich war  bey  gefchwollenen  und  verhärteten  Hals- 
driifen  das  Einreiben  der  Eibifch-  und  Queckfilber- 
falbe  zu  gleichen  Theilen,  wozu  bey  höherer  Afthe- 
nie  Kampfer  kam.     Erwachsene  bekamen  eine  ver- 
dünnte Stiblimatauflüfung  zum  Gurgelwaffer  und  bey 
grofser  Erfchlaffung  eino  Auflöfung  vom  Sublimat 
in  Wein  mit  einer  Abkochung  von  Stärkenden  Kräu- 
tern zu  lnjectionen.    Bey  Kindern  wagte  der  Vf.  den 
Sublimat  nicht.    Ein  Paar  Tropfen  Sublimatauflöfung 
in  Rofenhonig  wurden  zum  Auspinfeln  gegen*  die 
Schwämmchen  gebraucht.  Beyih  Krampfzu  Stande  war 
nichts  befl'er,  als  die  Verbindung  von  Calomel  mit 
Zinkblumen,  wozu  zuweilen  noch  Mofchus  imd  Bal- 
drian kamen.    Die  Mineralfäuren  fcheinen  dem  Vf. 
jiach  feiner  Beobachtung  weder  in  einem  hohen  Gra- 
de von  HyperSthenie,  noch  in  einem  fehr  hohen  Gra- 
,dc  von  Afthenie,  anwendbar;  defto  beffer  aber  paf- 
fen fiein  einem  Mittelzoftande,  verbunden  mit  erhöhe- 
tcr  Nervenreizbarkeit.    Er  bediente  fich  vornehndich 
der  Vitriolfäure,  die  er  befonders  bey  rheumatifch- 

faftrifcher  Cornplication  fehr  nützlich  fand,  in  Ver- 
irulung  mit  Antimonialien,  z.  B.  zu  einer  halben 
Unze  der  Säure  anderthalb  Drachmen  der  tinet.  erntim. 
Huxk.  Ein  vorzüglicher  Nutzen  der  Mineralfäuren 
zeigte  fich  in  der  Bräune.  Die  Belladonna  follte  im 
Typhus  und  in  der  Scharlachkrankheit  mehr  ange- 
wandt werden,  als  bisher  gefchah.  Befonders  fcheint 
eine  Verbindung  derfelben  mit  Brechweinftein,  oder 
Spiefsglanzgol.llchwefel,  oder  verfüfstem  Queckfilber 
viel  zu  versprechen.  Ein  fehr  gefchickter  Arzt,  der 
Dr.  Pttaps  in  Nisky,  verficherte  den  Vf.,  er  habe  im 
typböfen  Scharlach  lieber  mit  heftiger  Bräuue,  Con- 
vulfionen  und  äu-fserfter  Schwäche,  bey  dem  er  keine 
Rettung  mehr  gefehen,  ehiem  Kinde  alle  zwey  Stun- 
den einen  Zehntelgran  Belladonna-  Extract,  mitZuk- 
ker  abgerieben,  gereicht,  und  am  folgenden  Morgen 
fev  es  fchon  aufser  Gefahr  gewefen.  Opium  i(t  das 
gr'ofse  Mittel  in  der  nervöfen  Afthenie  mit  erhöheter 
Erregbarkeit  oder  vielmehr  irregulärer  Reizbarkeit; 
fernerin  einem  hoben  Grade  von  directer  Schwäche 
mit  Erfcblaffung  verbunden."  Als  Zufatz  zu  den 
Schwächeren  Reizmitteln  vermehrt  das  Opium  ihre 
.  Wirksamkeit,  und  ift  dann  in  Afthenie  von  einem 


niedern  Grade  vortrefflich.  Auch  in  Hyperfthenieen 
ift  ein  kleiner  Zufatz  von  Opium  zu  afthenifchen  Mit* 
teln  von  Nutzen,  fo  wie  im  Gegenteile  in  ASthe- 
nieen  der  Beyfatz  von  afthenifchen  Mitteln.  Es  giebt 
„Zuftände",  wo  es  fchwer  ift,  zu  entfeheiden,  ob 
Hyperfthenie  oder  Afthenie  zum  Grunde  liegt,  und 
alsdann  verfährt  man  bey  einer  Verbindung  aftheni- 
fcher  und  fthenifeber  Mittel  am  beften.    Der  Kam- 

Efer  pafst  vor  andern  Arzneyen  bey  der  Scharlach- 
rankheit  in  demjenigen  ZuTtande,  wo  bey  einem 
hohen.  Grade  von  Schwäche  die  Thätigkeit  der  Haut 
krampfhaft  unterdrückt  ift,  und  überhaupt  im  Zu- 
ftände einer  krampfhaft  gehemmten  Thätigkeit,  Sie 
betreffe  vornehmlich  die  Lungen  oder  die  Kingeweide 
des  Unterleibes.  Der  Mofchus  fcheint  vor  andern 
in  der  während  einer  directen  Schwäche  erregten  Hy- 
perfthenie und  darauf  erfolgenden  indirecten  Schwä- 
che anwendbar.  Er  war  das  Mittel,  welches  der  Vf. 
mit  grofsem  Erfolge,  zuweilen  für  fich,  zuweilen 
auch  abwechfelnd  mit  Kampfer,  in  plötzlich  erfol- 
gendem hohen  Grade  von  Afthenie  bey  der  Schar- 
lachkrankheit anwandte,  zu  zwey,  drey' bis  vier  Gra- 
nen alle  halbe  oder  ganze  Stunden. 

Leipzig,  b.  Hempel:  Aufßtze  und  Beobachtungen 
für  Aerzte,  von  Dr.  Karl  Georg  Neuntem»,  prak- 
tischem Arzt  in  Pirna  bey  Dresden,  d.  k.  k. 
med.  chirurg.  Jofephin.  Akademie  zu  Wien  cor- 
refpondirendem  Milgliede.  Erßez Bändchen.  igoa. 
344  S.  8-   (i  Rthlr.  H  gr. ) 

Theorie  und  Syßem.   Der  Vf.  fucht  die  Notwendig- 
keit einer  Theorie  in  der  Heilkunde  darzuthun,  in- 
dem Erfahrung  ohne  Theorie  nicht  ftatt  finde,  und 
alles  auf  die  KenntniSs  des  CaufalverhältnifSes  der 
Reize  zu  den  ErScheinungen  am  lebenden  Menfchen 
ankomme.    Kurze  Darstellung  einer  GeSchichte  der 
SySteme,  Humoral  -  Nerven  -  Pathologie,  GaStrecism, 
und  endlich  die  ErScheinung  des  ßrownfchen  SyStems, 
welches  laut  von  einem  Manne  verkündigt  wurde, 
der  als  SelbStdenker  und  trefflicher  Arzt  fchon  längft 
die  Achtung  des  Publicoms  erworben  hatte  Ein- 
fach in  feinen  Grundbegriffen  fetzte  es  die  Ausübung 
mit  der  Theorie  in  die  genauefte  UebereinStimmung, 
es  verSuchte,  die  dunkeln  und  verworrenen  Begriffe 
vom  Leben  zu  erklären,  und  mit  Strenger ConSequenz 
aus  innen  alles  zu  entwickeln.    So  glaube  ich  mich 
berechtigt,  fährt  der  Vf.  in  feinem Entbufiasmus  fort, 
zu  behaupten,  es  bringe  den  deutfehen  AerztenEhre,- 
daSs  fie  fich  So  zahlreich  für  diefes  neue  Syftera  er- 
klärten.   DieSer  Ehre  macht  fich  aber  der  Vf.  nicht 
theilhaftig,  indem  er  nicht  nur  felbft  geftebt,  dafs 
man  ftch  der  Leitung  dieSes  SyStems  nicht  anvertrauen 
dürfe,  fondern  auch  die  Ha'uptfätze  Browns  für  feh- 
lerhaft erklärt  und  zu  widerlegen  fucht.  Cbtmifche 
Begriffe.    Hier  wird  die  Annahme  eines  befondern 
LebensStoffes,  die  Annahme  einer  mechanischen ,  ei- 
ner chemiSchen  Thätigkeit  im  lebenden  Körper  ver- 
worfen und  dagegen  eine  Selbsttätigkeit  angenom- 
men. (Selbftthätigkeit  Schliefst  den  Grund  zur  Wirk- 
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lkhkeit  in  fich;  Da  aber  organilche Körper 

Tbätigkeit  veran 


nur  durch 

ätifsere  Äeiae  zur  eigenen  Thatigkeit  veranlagt  wer- 
den :  Co  kann  ihnen  zwar  das  Vermögen  zu-  wirken, 
aber  nicht  Selbfttbätigkeit  im  wahren  Sinne  zuge- 
ichrieöcii  werden.)  Die  Materie,  als  der  Inbegriff 
der  Körperwelt ,  bat  das  Vermögen ,  fich  felbft  zu 
belegen,  welches  fie  unter  gewiffen  Bedingungen 
auch  äutsert  Die  Chemie  ift  ganz  unfähig,  uns  das 
Princjp  de*  Lebens  und  aller  Lebensencheinungen 
(die  doch  nach  organifch  -  chemifeben  Gefetzen  ge- 
tchehen)  zu  entdecken.  Sie  zeigt  uns  nur  die  gemein* 
feha Wichen  Stoffe,  welche  wir  mit  der  unorgani 


3o 

find  des  Vfs.  Einwürfe  gegen  die  Brownfckt  Annahme 
der  Luftfeuche,  als  allgemeiner  Krankheit  Wenn 
das  ganze  LymphaderfyTtem  leidet ,  fo  leidet  gewifs 
auch  der  übrige  Organismus ,  weun  fich  auch  die  Er- 
fcheiuungen  von  Krankheit  nur  vorzüglich  in  jenem, 
weniger  in  diefem  äufsern.  Nicht  weniger  fchwach 
find  des  Vfs.  Grönde  gegen  die  Einheit  und  Unteil- 
barkeit der  Erregbarkeit.  Sthenie  und  Aßhtnie.  Wie 
tief  der  Vf.  in  den  Geift  Browns  eingedrungen  fey, 
beweifen  folgende  Sätze  deffelben.    Wenn  tue  erre- 

Smden  Reize  heftiger  find,  als  die  Erregbarkeit:  fo 
t  die  Erregung  aftheuifch  (?);  ift  die  Erregbarkeit 


feben  Natur  gemein  haben.    (Nach  ScheH'mgih  ja  die  gröfser,  als  die  erregenden  Reize :  fo  ift  fie  gleichfalls 

ganze  Natur  ein  Organismus, -in  welchem  die  Keime  afthenifch.     Das  ift  in  des1  Vfs.  Augen  fo  wichtig 

alier  niedern  Organismen  liegen.)    £rregun«st!teorit.  und  einfach,  dafs  nichts  dawider  einzuwenden  ift.  — 

Der  Vf.  zieht  nun  gegen  die  oben  gerühmte  Einfach-  Die  directe  Schwäche  ift  keine  Schwäche,  weil  hier 

heit  und  Confequenz  einiger  Brownfcker  Sätze  vom  die  Bewegungen  lebhaft  gefchehen ,  anftatt  träg  und 

Leben  und  Erregbarkeit  zu  Felde,  wähnt,  dadurch  fchwach  von  Italien  zu  geben.    Der  Vf.  nimmt  über- 
das  ganze  Syftem  mit  allen  IrrthOmern  zu  widerle- 
en,  und  kann  es  nicht  begreifen,  wie  das  offenbar 


8 . 

rehlerhafte  bisher  überfeben  worden  fey,,  Schief 
.  und  unbefriedigend  dünkt  dem  Vf.  der  Satz,  dafs  das 
Leben  Product  der  Erregbarkeit  mit  den  erregenden 
Reizen  ift.   Er  will  nicht  einfehen,  dafs  fich  der  or- 
gau'dcUe  Körper  vom  lebloten  durch  Empfänglichkeit 
und  e\£emhumUcYkes  Wurkungs  •  Vermögen  unter- 
scheide ;  er  macht  die  Erregbarkeit  zu  einer  Maffe, 
zu  einem  Körper,  weit  fie  fich  anhäuft  und  confumirt 
wird;  er  macht  nach  Brown  das  Leben  zu  einer  che- 
mifchen  Thatigkeit,  welche  nicht  ftanvhaben  kann; 
er  fagt  uns,  was  das  Leben  fty,  eine  Bewegung  an- 
derer Art;  tr  fagt  uns,  dafs  die  chemifebe  Bewegung 
der  lebendigen  entgegen  ftrebe,  dafs  der  Zweck  je- 
ner, Zerfrörung,  und  diefer,  Erhaltung  fey.  (Was 
doch   die  Erregung-,  theoriften  hier  alles  lernen.) 
Falfch  ift  folgendes  Räfonnement:  wenn  das  Vermö- 
gen, gegen  Reize  zu  reagiren  nur  dem  lebendigen 
Körper  zukommt :  fo  mufs  er  früher  lebendig  feyn, 
als  er  reagirt.    ( Das  Lebendigfeyn  in  diefem  Sinne 
genommen,  fetzt  LebensauCserungen  voraus.  Diefe 
find  aber  immer  das  Refnltat  beftTmmt  einwirkender 
Reize.    Das  Saamenkorn  aufser  der  Erde,  das  be- 
fruchtete Ey,  die  im  Winter  mit  Schnee  bedeckte 


haupt  keine  Rücklicht  auf  den  Reiz,  fondem  auf  die 
Lebensthätigkeit,  [fie  mag  durch  einen  Reiz  veran- 
lafst  feyn,  oder  nicht;  der  Reiz  mag  ftark  oder 
fchwach  gewefen  feyn.  —  Verftärkte  Reize  vermin- 
dern die  Erregbarkeit,  und  haben  (nicht  erhöhte  Er- 
regung, Hyperfthenie ,  fondern)  unmittelbar  indi- 
recte Schwäche  zur  Folge,  mithin  giebt  es  auch  keine 
fthenifeben  Krankheiten.  Wäre  Krankheit  Wirkung 
einer  fehlerhaften  Erregung:  fo  müfste  diefe  mit  dem 
Einwirken  und  Aufhören  des  einwirkenden  Reizes 
gleichzeitig  entfteben  und  wieder  aufhören.  (I-D er 
vergifst  der  Vf.,  dafs  der  organifche  Körper  keine 
Billard  -  Kugel  und  keine  Soda  ift)  Die  Entzündung 
mit  Schwäche  dünkt  ihn  im  Widerfpruch  mit  Browns 
Allgemeinheit  und  Identität  der  Erregbarkeit  zu  fte- 
hen.  —  ff 'arme  und  Kokt.  Er  verwirft  Browns  Sätze, 
weil  die  aus  der  Luft  gegriffene  Erregbarkeit  (Sen- 
fibiUtät  und  Wirkungsvermögeo ,  Irritabilität  find 
wohl  auch  aus  der  Luit  gegriffen?)  hierin,  wie  über- 
all, die  Hauptrolle  fpielt,  und  doch  füll  hier  mehr  der 
Reiz,  als  das  materielle  Einwirken,  in  AnfchJag  ge- 
bracht werden.  Wirkung  der  Wärmt  und  Kälte  attfdi* 
Nmit  —  auf  die  Refpirations .  Organe.  Die  Luft  foll  im 
Winter  weniger  Sa uerft offgas  enthalten,  als  im  Som- 
mer. (DieLuftelectricität  ift,  nach  Humboldt,  in  hei- 
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m  Reaction  und  wirkliches  Leben.    Der  fcheinbar 
Todte  befitzt  noch  eine  Zeit  lang  zweckmäfsige  Or- 
canifaiioo,  und  durch  diefe  Krtegbarkeit.   Ohne  äu- 
ßere Einwirkung  beftimmter  Reizmittel  verlifcht  diefe 
mit  leact.    Erregung s mittel  hingegen  verurfachen, 
aJs  Folg*  derfelben,  Gegenwirkung*,  Erregung  und 
bienut  vVie.lerj*lebung.    Leben  fetzt  alfo  Erregbar- 
keit und  W  irkurigsvermögen  voraus.)  Die'Erre- 
gungstheorie  foll,  nach  dem  Vf.,  nur  dann  unlogifch 
und  ganz  platt  werden,  wenn  man  die  Erregbarkeit 
n.cht  für  einen  chemifchen  Stoff,  fondern  fflr  das 
Vermögen  .  Reizen  zu  reagiren ,  ausgiebt.  Weniger 
Browns  Sätze  noch  durch  keine  Ein- 
1 ,  als  durch  die  des  Vfs.  Eben  fo  feicht 


am  ftärkften-  am  fchwächften  aber  in  febwülen  Som- 
mertagen. Deswegen,  und  der  gröfsern  Luftdich- 
tigkeit wegen,  athmen  wir  im  Winter  nicht  nur  eben 
fo  viel,  wie  der  Vf.  meynt,  fondein  mit  jedem  Athem- 
zuge  eine  gröfsere  Quantität  Oxygen  ein,  als  im 
Sommer.)  Weil  Verkantungen  Katarrhe  zur  Folge 
haben,  diefe  aber  leichte  Entzündungen  find,  und 
das  Wefen  derfelben  in  erhöhter  Lebensthätigkeit  be- 
fteht:  fo  ift  klar  (?),  dafs  fowohl  Wärme  als  Kälte 
als  zu  ftarke  Reize  wirken.  (Hier  ift  doch  mehr 
der  fchnelle  Wechfel,  als  Wärme  und  Kälte  an  fich, 
in  Anfchlag  zu  bringen;  —  der  afthenifchen  Katarrhe, 
Pneumonieen,  nicht  zu  gedenken.)  Wirkung  der 
Warme  und  Kälte  auf  den  Klagen  und  Schlund.  ""Was 
den  Magen  erfcblafft,  vermehrt,  was  ihn  zufammen- 
verinindert  die  Bewegbarkeit  deffelben.  Der 

äufser- 
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äuTserliche  Gebrauch  derNapbthe  und  des  aufgelegten 
Kifes  ftillen  das  Erbrechen,  und  wirken  milbin 
fchwächend  (!).  Wirkung  der  Aalte  und  Wärme  auf  die 
männlichen  GefchlechtsPteile.  Die  Kälte  vermindert  die 
Bewegbarkeit  der  Orgahe  mechanifch,  und  reizt, 
weil  fie  ein  Einwirken  der  Organe  in  ihre  eigene  Be- 
wegbarkeit veranlafst  —  Einfluß  des  warmen  und  hat- 
ten Klima' s  auf  Menfchtnßürke.  Der  Vf.  findet  es  nicht 
wahrscheinlich,  dafs  alle  Völker  von  einem  einzigen 
Menfchenpaare  abftamrmsn,  und  vermuthet,  dafs 
jede  Nation  ihren  eigentümlichen  Urfprung  habe. 
Grundlos  ift  die  Behauptung,  dafs  fich  die  Menfchen 
im  Winter  gefunder,  als  im  Sommer  befinden  follen, 
und  doch  fchreibt  der  Vf.  der  Kälte  erhöhende  Rei- 
zung zu ,  woher  er  die  im.  Winter  mehr  als  im  Som- 
mer gewöhnlichen  Apoplexieen  leitet.  /Sind  denn 
diefe  nicht  eben  deswegen  gewöhnlich  aßhemfeher  Na- 
tur?) Der  Ausbruch  der  Pocken  durch  Kälte  fall 
fich  auf  erhöhte  Hautthätigkeit  gründen.  —  Nicht 
die  Kälte  fall  Urfache  des  Winterfchlafes  der  Pflan- 
zen feyn,  obwohl  die  Kälte  ihnen  den  Wärmegrad 
raubt,  der  zur  Lebensaufserung  erforderlich  ift. 
Man  fall  daraus ,  dafs  die  Kälte  der  Vegetation  ficht- 
bar nachtheilig  ift,  nicht  fchliefsen,  dafs  fie  nicht 
reize;  denn  diefer  Nachtheil  rührt  von  der  mecha- 
n'ifch  chemifchen  Einwirkung  her,  welcher  mit  der 
reizenden  aufser  allem  VerhäTtniffe  fteht  —  So  weit 
der  theoretische  Theil  diefer  Schrift ,  welcher  abfolut 
nicht  dazu  geeignet  ift,  den  Vf.  zur  Fortsetzung  ähn- 
licher Producte  aufzumuntern.  Beffer  find  dem  Vf. 
die  wenigen  praktifchen  Verfuche  gelungen.  Gt- 
fchichtt  einer  mexkunirdigen  Stuhloerflopfiuig.  Der  Kranke 
wurde  ftärkend  behandelt,  obwohl  ein  organifaber 
Fehler  vermuthet  wurde.  Bey  der  Section  fand  fich, 
aufser  Verwachfung  der  Gedärme,  der  Zwölffinger- 
Darm  fchwarz ,  zusammengezogen  und  durchlöchert, 
Anflehten  für  den  künftigen  Btfchreiber  des  Scharlachße- 
bers.  Man  follte  gegen  das  Scharlachfieber,  wie  ge- 
gen diePeft,  einen  Gordon  ziehen.  Als  einziges  con- 
ftantes  Symptom  wird  das  Fieber  zu  Anfang  der 
Krankeit  angenommen.  Richtige  und  genaue  Be- 
fchreibung  der  Zufälle  und  des  Verlaufs  der  Krank- 
heit. Ree.  fah  öfters  Complication  diefer  Krank- 
heit mit  den  wahren  Pocken  ohne  erfolgte  Tödtlich- 
keit.  Es  fehlt  hier  nicht  an  manchen  guten  femio- 
tifchen  Winken.    Die  im  Anfange  der  Krankheit  fa 

l  werden  gemifsbilligt,  und 


zur  Erleichterung  des  Ausbruchs  empfohlen. 
Dem  Opium  ift  der  Vf.  in  diefer  Krankheit  fo  wenig 
als  der  Rinde  ganftig.  Zur  Verhütung  empfiehlt 
er  den  Gebrauch  der  Mineral  -  Säuren.  Etwas  über 
die  Kxlipoiken.  Einige  Zweifel  und  Fragen,  ohne 
Belang. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzio,  b.  Meifsner:  Neue  Spielt  zur  Beförderung 
der  Freiide  und  des  gefeiltem  fergnugent,  mitMufik 
von  Hn,  Werner  in  Dresden.  1803.  13.  138  S. 
(«6gr.) 

Eine  von  den  vielen  Buchhändler  -  Speculationen, 
die  vom  Nachdruck  kaum  ein  Haarbreit  verfebieden 
find !  Im  Tafchenbuche  des  gefellfcbaftlichen  Ver- 
gnügens ,  das  fanft  im  Voffifchen  Verlag  herauskam 
und  mehrere  Auflagen  erlebte,  ift  unter  der  Rubrik: 
Spiele,  auch  das  Fragefpiel  mit  ungefähr  fünf  und 
zwanzig  Blättern  Antworten  befindlich.  Sey  es !  dort 
pafst  es  hin!  Aber  hier  ift  ein  ganzes,  eignes  Buch 
daraus  gemacht,  manche  jener  Fragen  beybehalten, 
und  in  den  Antworten  ebenfalls  herzlich  wenig  neues 
hinzugefügt  worden.  Klägliche  Geiftesarmuth ,  di« 
zu  falchen*  Unterhaltungen  ihre  Zuflucht  nehmen 
mufs!  Die  Charaden  Nr.  XXXIX.  und  die  Anekdo- 
ten S.  130.  find  entweder  fämmtlich  fchon  bekannt, 
oder  von  fehr  geringer  Erfindung.  Eine  der  letztem 
zu  Probe.  „Als  ein  Kandidat  zum  erftentuale  predi- 
gen follte,  überfiel  ihn  einige  Tage  zuvor  eine  To  ge- 
waltige Herzensangst,  als  er  fie  noch  im  ganzen  Le- 
ben nicht  gehabt  hatte.  Je  näher  der  wichtige  Sonn- 
tag kam ,  defto  ftärker  fing  fein  Herz  an  zu  pochen. 
Die  ftärkften  Herzensfchläge  verfpürte  er  am  Sonn- 
abend. Er  läuft  in  Gedanken  das  ganze  Reich  der 
Möglichkeit  durch,  wie  er  wohl  von  feiner  Predigt 
loskommen  könne,  ohne  erklären  zu  dürfen,  dafs 
er  fie  nicht  halten  wolle.  Nachdem  er  lange  hin  und 
her  gefonnen  hat,  fällt  ihm  ein,  es  fey  noch  die  ein* 
zige  Möglichkeit  übrig,  dafs  in  der  Nacht  vor  dem 
Sonntage  die  Kirche  wegbrennen  könne.  Dafs  er  aus 
Angft  gewünfeht  haben  mag,  aus  diefer  Möglichkeit 
möge  eine  Wirklichkeit  werden,  läfst  fich  vennu- 
then."  —  Kann  man  eine  Plattheit  fchaaler  erzäh- 
len? Ach!  wenn  doch  maochen  Autoren  ihr  Ma» 
nufeript  den  Abend  vorher  verbrennte,  ehe  fie  es  iu 
die  üruckerey  fanden  I 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Jvce*0«CH*lFTfs\  Wien,  b.  Doli:  Sammlang  auserle- 
frner  (?)  Lehren  und  Grundfülae  für  die  Jugend.  Heramge- 
geben  von  F.  X.  Gaber.  Erße-t  Bündchen.  1804.  (mit  einem 
Altern  Titel  fchon  1803.)  6zS.  8-  Zwcytcs  Bändchen.  88  S.  8. — 
Moral  -  und  Klueheiumaximen,  mit  einer  nnfc.limaclthjfceit 
Brflhe  durchwriffert ,  ond  ein  jämmerlich  gereimt«!  Allerley 
enthalt  diefet  Machwerk,  in  welchem  keine  Spur  vob  Ord- 
nung iiohtbar  ift-  Die  Rubrik:  Abficht  der  Sften 
ligioaiBbung  im  eweyten  Theile ,  bebt  alfo  an; 


Was  die  Obrigkeit  befiehlt. 
Dient  *u  unferm  Glücke; 
Frau«  der  Weife,  fanft  und  mild. 
Heftet  feine  Blicke 

Auf  das  Wohl  der  Kleinen.  Sprecht. 
Lipoid-*  Erbe  ift  ( 
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Donnerstags,    den  4-   Octobtr  1804. 


PHILOSOPHIE, 

,  b.  Unger:  Bruno,  oder  über  das  gBttlicht 
und  natürlich*  Princvp  der  Dinge.  Eio  Gefpräch, 
herausgeg.  von  Sduüing.  180a.  230  S.  8-  (iRthl.) 


I>, 


.fe  Schrift  beginnt  mit  folgendem  Beweife,  dafs 
Wahrheit  und  Schönheit  Eins  feyen ,  der  in  ei- 
nem Gefpräche  zwifchen  Anfelmo  Lucio*  un&Alexan- 
der  vorgetragen  ift    Wahrheit  kommt  keiner  finn- 
lich befümmten,  irgend  unvollkommenen  oder  einer 
folchea Erkenntnifs  zu,  welche  nur  für  eine  fubjective 
Betrachtungsweife  gilt,  fondern  die  wahre, Erkennt- 
nifs ift  gänzlich  von  aller  Zeit  und  ihren  Begriffen 
unabhängig,  geht  auf  die  ewigen  Begriffe  der  Dinge, 
die  bey  Gott  Und.   Bey  Gott  in  der  urbildlichen  Na- 
tur fcnd  namttch  die  ewigen  Vorbilder  aller  Dinge, 
in  denen  auch  jedes  einzelne  vorgebildet  ilt,  zeidich 
ift  aber  nur  das  Nachbild  der  gefchaffenen  unvoll- 
kommenen 1X.1t  m.    Nur  die  Erkenntnifs  jener  ewigen 
Vorbilder  ift  wahr;  außerdem  haben  wir  aber  noch 
eine  untergeordnete  trügerifche  Wahrheit  in  zeitlichen 
ErkenntnifTen,  welche  der  Verknüpfung  von  Urfach 
und  Wirkung  unterworfen  find.    Nichts  ift  aber  an 
fich  irrig,  verkehrt  oder  unvollkommen ;  denn  der 
irrthum  und  die  Unvollkommenbeit  des  Einzelnen 
folgen  not h wendig  aus  feinem  Wefen;  nach  der  hö- 
hern Anficht  ift  das  Unvollkommene  von  Ewigkeit 
her  bey  dem  Vollkommenen ,  d.  h.  felbft  als  Vollkom- 
menheit, gefetzt   Nun  ift  Schönheit  die  hüchfte  Voll- 
kommenheit, fie  fällt  alfo  mit  der  Wahrheit  im  We- 
fen des  Abfoluten  zufammen ,  Scbönbeitjund  Wahr- 
heit find  Eins.   Diefer  wichtige  Beweis  hätte,  ohne 
uns  mit  der  fo  fchwierigen  Streitfrage  zwifchen  den 
l'cboJaftifchen  Bealiften  und  Nominaliften  Ober  die 
ewigen  Begriffe  der  Dinge  zu  befaffen ,  kürzer  fo  ge- 
führt werden  könuen:  In  der  abfoluten  Einheit  ift 
alle  und  jede  Differenz  aufgehoben,  aJfo  auch  die  des 
Schonen  und  Wahren;  denn  mit  «.liefern  allgegenwärti- 
gen, allaeougfamen ,  ja  göttlichen  Beweisgrunde  läfst 
fich  alle»  beweiten  oder  widerlegen.    Indeffen  durch 
den  Beweis  des  Vis.  gewinnen  wir  eine  neue  Idee 
zur  Hebung  der  grofsen  Schwierigkeit  in  der  Theo- 
dieee.    Wir  erfahren  hier,  "wenn  der  Thörigte  thö- 
rigt,  der  Irrende  irrig,  derBöfe  bös  handelt:  fo  thue 
diefs  der  Vollkommenheit  der  Welt  keinen  Abbruch, 
vielmehr  feyen  Thorheit,  Irrthum  und  Bosheit  von 
Ewigkeit  her  bey  dem  Voll  kom innen ,  und  die  ein- 
zige wahre  Unvollkommenheit  wäre,  wenn  der  Böfe 
gut ,  der  GuV  aber  bös  handle. '  Alfo  die  Verknü- 
pfung nach  dem  Gefetze  von  Urfach  und  Wirkung 
A.  L.  Z.  1804-    Vierter  Band. 


Silt  zwar  nur  für  eine  trügerifche  Wahrheit, 
ennoch  befteht  die  höchfte  und  einzige  Vollkommen- 
heit der  Welt  allein  in  der  confequenten  Anwendung 
diefes  trügerifchen  Gefetzes.  Sind  aber,  lagt  der  Vf. 
weiter,  Schönheit  und  Wahrheit  Eins,  fo  ift  es  auch 
Philosophie  und  Poöfie.  DiePhilofophie  ift  efoterifch, 
die  Poelie  exoterifch.  Der  Philofoph  ift  der  wahre 
Mvftagog,  deffen  Myfterien,  fo  öffentlich  fie  auch 
gelehrt  werden ,  doch  nie  ausgefchwätzt  werdea 
Können. 

Nun  macht  Bruno,  nachdem  er  aufgefordert  wor- 
den, und  die  Vorfteher  der  ewigen  Geheimniffe  ange- 
rufen hat,  fich  anheifchig,  den  Grund  und  Boden 
diefer  allein  wahren  Philolöphie  darzuftellen.  Diefs 
gefchieht  etwa  auf  folgende  Weife.  Die  höchfte 
Trennung  ift  die  zwifchen  der  Einheit  und  dem  Ge- 
gen (atze,  beide  fallen  aber  in  der  höchften  Einheit 
ungetrennt  zufammen.  Die  abfolute,  höchfte  Einheit 
des  Ewigen  ift  die  des  Ideal-  und  Realgrundes,  des 
Denkens  und  Anfchauens,  des  Wiffens  und  Seyns, 
des  Allgemeinen  und  Befondern,  des  Endlichen  und 
Unendlichen.   Die  Idee  aller  Ideen ,  der  einzige  Ge- 

Smftand  aller  Philofophie,  ift  alfo  die,  welche  die 
ngetrenntheit  des  Verfchiedenen  von  Einern,  des 
Anfchauens  vom  Denken  ausdrückt    Im  Abfoluten 
ift  nicht  einmal  ein  Unterfchied  des  Seyns  und  Nicht- 
feyns;  in  unferm  Erkennen  aber  ift  das  Ideale  und 
Reale ,  Mögliche  und  Wirkliche  getrennt  —  eine  fol- 
che  Erkenntnifs  ift  aber  falfch ,  und  in  Anfehung  der 
höchften  Idee  ohne  Bedeutung.   Die  unendliche  Idea- 
lität ift  das  unendliche  Denken,  die  unendliche  Mög- 
lichkeit alier  Dinge  ohne  Beziehung  auf  Zeit,  der 
zeitlos  unendliche  Begriff.     Diefem  fteht  entgegen, 
ift  ihm  aber  im  Abfoluten  der  ewigen  Idee  der  Dinge 
verbunden ,  die  zeitlos  unendlich  endliche  Realität  der 
Anfchauung.    Es  ift  alfo  die  höchfte  Idee:  dafs  in 
der  ungetrübten  Klarheit  des  Ewigen  die  abfolute  Ein- 
heit und  Indifferenz  aller  Differenzen  ift,  fo  dafs  jede 
Differenz  nur  durch  die  wechfelfeitige  Verfchiebung 
des  Endlichen  und  Unendlichen  im  Ewigen  entfteht ; 
oder  mit  andern  Worten:  „Wir  werden  in  dem  Wefen 
jenes  Einen,  welches  von  allem  Entgegengefetzten 
weder  das  eine,  noch  das  andere  ift,  den  ewigen  und 
un  ficht  baren  Vater  aller  Dinge  erkennen ,  der,  indem 
er  felbft  nie  aus  feiner  Ewigkeit  heraustritt,  Unend- 
liches und  Endliches  begreift,  in  einem  und  densel- 
ben Act  göttlichen  Erkennens ;  und  das  Unendliche 
zwar  ift  der  Geift,  welcher  die  Einheit  aller  Dinge  ift; 
das  Endliche  an  fich  zwar  gleich  dem  Unendlichen, 
durch  feinen  eigenen  Willen  aber  ein  leidender  und 
den  Bedingungen  der  Zeit  unterworfener  Gott  Diefe 
E  drey 
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drey  find  nun  Eins  in  einem  Wefen  und  auch  das  End-  in  diefem  Gegenfatze  fich  abfondert ,  zieht  es  zugleich 
liehe  als  Endliches  gleich  wohl .  ohne  Zeit  bey  dem  die  Idee  mit  in  die  Zeitlichkeit ,  welche  dann  als  das 
Unendlichen."  (Diefe  Stelle  charakterifirt  vorzüg-  Reale  erfcheint  Das  der  Differenz  Empfängliche  ift 
lieh  Sprache  und  Denkart  diefer  gewifs  ächt-chriftfi-  das  zeitlos  mütterliche,  das  Denken  das  väterliche 
chen  zum  Neoplatomfmus  zurücKführenden  Schrift.)  Princip ;  das  Reale  aber  in  der  Zeit  ift  das  dritte  aus 
Hierin  wird  aber  das  Bewufstfeyn  überflogen,  wie  diefen  entftandene.  Je  mehr  nun  das  Endliche  an  ei« 
darf  das  feyn?  Es  wird  nur  das  begründete  Bewufst-  nem  Wefen  von  der  Natur  des  Unendlichen  hat,  defto 
ftjyn  überflogen,  über  diefem  fteht  aber  noch  das  ab-  mehr  nimmt  es  auch  von  der  Unverganglichkeit  des 
folute  Bewufstfeyn ,  für  welches  eben  jene  Einheit  Ganzen  an ,  defto  dauernder  und  bleibender  erfcheint 
des  Anfchauens  und  Denkens  das  Princip  des  Wiffens  es."  —  Von  diefer  Art  find  die  Weltkörper.  — 
ift.  Jede  relative  Einheit  ift  wechfelfeitig,  fo  dafs,  „Unter  Weltkörpern  ift  aber  zu  verftehen  die  erft« 
wenn  ein  Ideelles  als  unterfcheidbar  gefetzt  wird,  fo  Einheit  eines  jeden  felbft,  aus  welcher  erft  diefe Man- 
nothwendig  auch  ein  Reelles  ab;  Reelles.  Der  relatl-  nichfaltigkeit  und  Getrenntheit  der  einzelnen  Dinge 
▼en  Einheit  des  Bewufstfeyns  fteht  alfo  die  des  Seyns  auf  ihm  auf  gleiche  Weife  hervorgegangen  ift,  wie 
entgegen,  und  es  bedingen  iich  Seyn  und  Wiffen  ein-  aus  der  abfoluten  Einheit  die  unendliche  Mannich  fal- 
ander,  keins  ift  Princip  des  andern.  Im  abfoluten  tigkeit  aller  Dinge.  Die  Weltkörper  find  zwar  un- 
Erkennen  wird  alfo  die  abfolnte  Einheit  vom  Bewufst-  endlicher  Verwandlungen,  gleich  einem  organifchen 
feyn  befreyt  gedacht,  es  ift  fö  wenig  das  Seyn  durch  Leibe,  fähig,  an  fich  aber  unvergänglich  und  unver- 
das  Denken,  als  umgekehrt  beftimmt,  und  wer  diefs  derblich,  frey,  ferner  unabhängig  wie  die  Ideen  der 
nicht  fieht,  der  ift  der  wahren  intellectucllen  An-  Dinge,  losgelaffen,  fich  genügend,  mit  einem  Worte 
fchauung  noch  nicht  theilhaftig.  Ree.  meynt  hiebey,  feiige  Thiere  und  in  Vergleichung  mit  uns  Menfchen 
dafs  alfo  das  abfolute  Erkennen  wohl  gar  kein  Erken-  unfterbliche  Götter."  —  Aus  diefer  Anficht  werden 
nen  fey,  und  folglich  dem  ewigen  Vater  nicht  füg  nun  die  Keppler'fchen  Gcfetze,  gleichfam  die  Haupt- 
lich, wie  vorhin,  ein  Erkennen  beygegeben  werden  regeln  der  göttlichen Tanzkunft,  abgeleitet,  ungefähr 
könne.  eben  fo,  wie  Kepfler  Ebbe  und  Flulh  aus  der  Refpt- 

ration  der  Erde  erklärte,  welche  er  auch  fflr  ein  Thier 
Nun  kommt  der  Vf.  auf  die  grofse  Schwierigkeit  nahm.    Das  Princip  diefer  Ableitung  ift:  „dem  End- 
aller Platonifchen,  d.  h.  derjenigen  Philofophie,  wel-  liehen  für  fich  kommt  keineRealität  zu,  vielmehr  hat 
che  nur  von  der  Einheit  der  Vernunft  ausgehen  will,  es  zu  der  Subftanz  ein  folches  Verhältnifs,  dafs  es 
Wie  ift  aus  dem  Ewigen  felbft  einzufehen  die  Mög-  erft  mit   feinem  Quadrat  vervielfacht  ihm  gleich- 
lichkeit  und  Notwendigkeit  einer  Trübung  feiner  kommt."    Unter  diefem  Quadrat  mag  fich  dann  der 
ewigen  Klarheit  und  Durchfichtigkeit,  die  Möglich-  Lefer  denken,  was  er  für  gut  findet.    Ferner  erfah- 
keit  und  Nothwendigkeit  jener  ralfch  genannten,  an  ren  wir:  der  Raum  ift  dasjenige,  was  aus  der  Bezie- 
dieZeit  gebundenen  fcrkenntnifsart,  welche  die  un-  hung  des  Endlichen,  Unendlichen  und  Ewigen  ent- 
fere  ift,  oder  die  Möglichkeit  und  Nothwendigkeit  fpringt,  wenn  jene  beide  zwar  abfolut  gleich  werden, 
jenes  Heraustretens  aus  dem  Ewigen,  mit  dem  das  Die  reine  Länge  druckt  den  Begriff  ans,  der  fich  un- 
Bewufstfeyn  verknflpft  ift?    Die  Beantwortung  die-  mittelbar  auf  das  Endliche  bezieht;  zu  ihr  kommt 
fer  Frage  befchäftigt  den  Vf.  von  S.  80  —  1 80. ,  und  gleich  die  Breite,  weil  die  relative  Einheit  nicht  exifti« 
befteht  in  folgendem:  „In  der  höchften Einheit  fetzen  ren  kann,  als  in  Beziehung  auf  ein  einzelnes  EndH- 
wir  vorerft  zwar  die  abfolute  Unendlichkeit  diefer  ches;  die  Dicke  aber  entfteht  dadurch,  dafs  die  bei- 
aber  nicht  entgegen ,  fonetern  fchlechthin  angemeffen,  den  erften  Dimenfionen  fich  einander  auslöfchen.  — . 
genagend,  weder  felbft  begränzt,  noch  jene  begrän-  Die  Schwere  ift  das  Princip,  zu  welchem  die  Dinge 
zend,  das  zeitlos  Gegenwärtige  und  unendlich  End-  zwar  im  Differenzverhältniffe  erfcheinen,  und  wel- 
liche,  beide  als  ein  Ding  felbft  nur  im  Erfcheinenden  ches  die  Seele  oder  den  Ausdruck  des  unendlichen 
unterfcheidbar  und  unterfchieden ,  der  Sache  nach  Denkens  an  ihnen  dem  Leibe  verknüpft.  —   Das  Ge- 
völlig  eins,  «loch  dem  Begriffe  nach  ewig  verfchie-  fetz  der  Gravitation  wird  fo  abgeleitet:  Die  Zeit,  die 
den,  wie  Denken  und  Seyn,  ideal  undreal."  -—  lebendige  Einheit,  wird  in  der  Schwere  der  Differenz 
„Weil  aber  das  Endliche,  obfehon  reeller  Weife,  dem  verbunden;  aus  der  Verbindung  aber  der  Einheit  mit 
Unendlichen  völlig  gleich,  doch  ideell  nicht  aufhört  der  Differenz  entfpringt  das  Maafs  der  Zeit;  die  Be- 
endlich zu  feyn :  fo  ift  in  jener  Einheit  auch  wieder  die  Wegung;  wo  alfo  ein  Ding  nicht  die  Subftanz  in  fich 
Differenz  aller  Formen  —  nur  in  ihr  felbft  ungetrennt  felbft  hat,  bewegt  es  fich  nothwendig  gegen  das, 
Ton  der  Indifferenz  —  jedoch  fo  enthalten,  dafs  für  worin  ihm  das  Seyn  ift,  diefes  aber  fo,  dafs  die  Zeit 
fich  felbft  jedes  aus  ihr  fich  ein  eignes  Leben  neh-  der  Bewegung  nicht  der  Entfernung,  fondern  dem 
men,  und  ideell  zwar  in  ein  unterfchiedenes  Da  feyn  Quadrate  der  Entfernung  gleich  fey,  daher  um  ge- 
übergehen kann."  —    „In  jedem  Dinge  ift  aber  die  kehrt,  indem  es  fich  gegen  das  bewegt,    in  wel- 
Differenz  der  Anfchauung  Leib,  die  Indifferenz  des  chem  es  ift,   die  Zeiten  fich  vermindern  und  die 
Denkens  Seele."  —    „Die  Körperwerdung  nun  der  Räume  ihren  Ouadraten   gleich  werden.   —  Die 
Ideen  ift  folgende.    Auch  das  Anfchauen  fnr  fich  ift  Weltkörper  find'finnige  Thiere,  denen  ihre  Zeit  ein- 
ohne  Differenz,  diefe  wird  ihm  nur  durch  den  Gegen-  geboren  ift.    Von  der  Sonne  heifst  esc  In  der  Mit* 
Catz  gegen  das  Denken.   Indem  aber  das  Anfchauen  te  aber  aller  Planeten ,  an  dem  Abbild  ihrer  Einheit, 
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fich  das  unfterbliehe  Licht,  welches  die 
Idee  aller  Dinge  ift.   Die  Subftanz  der  Planeten  ift  in 
der  Sonne ,  daherlaufen  fie  um  diefelbe;  man  bewun- 
dert vorzüglich  die  mehr  als  menfchliche,  ja  göttliche 
Kunft ,  mit  der  fie  ihren  Lauf  fo  zu  menagiren  wif- 
fen,  dafs  der  radius  vtctor  immer  gleiche  Räume  in 
gleichen  Zeiten  beschreibt    Nach  den  Keppler'fchen 
uefetzen  folgt  eine  Erklärung  der  andern  Verhältniffe 
im  SonnenfvTt  eine ,  wobey  vorzüglich  Kant  r  Idee ,  die 
minder  dienten  Planeten  für  die  vollkommnern  zu 
halten,  angewendet  wird.    Hier  erfahren  wir*  dafs 
die  P/aneten  lieh  um  ihre  Achfe  drehen,  um  ihre  Ma- 
terie der  Sonne  zu  entziehen ,  welche  nach  derfelben 
trachtet,  um  fie  in  fich  zu  nehmen;  die  Monde  hin- 
gegen, welche  bey  einem  Umlaufe  fich  nur  einmal 
tun  ihre  Achfe  drehen,  find  fchon  an  ihre  Hauptpla- 
neten  verloren.  —    Weiter  wird  das  Licht  als  die 
ewige  Idee  aller  körperlichen  Dinge  abgeleitet,  fo- 
dann  das  Leben ,  von  dem  ein  Ding  um  fo  mehr  in 
fich  hat,  je  mehr  es  Zeit  und  Licht Telbft  in  fich  hat, 
je  mehr  es  fich  aus  der  abfoluten  Einheit  ab  furniert, 
im  Lebendigen  wird  nun  die  Form  die  Subftanz,  die 
Seele  aber  Ut  der  Begriff  eines  Dinges.    Daraus  er- 
halten wir  denn  organifirte  Wefen,  und  endlich 
menfchliche  Vernunft.    Bis  hieher  war  auf  der  Seite 
des  Weatan  das  Seyn  abgeleitet  worden   nun  wird  da- 
gegen auf  der  Seite  des  Ideellen  die  Organifation  des 
Ichs  entwickelt  Das  unendliche  Erkennen  kann  nur 
als  die  Seele  eines  Dinges  exiftiren,  welches  das  End- 
liche unendlich,  al/b  das  Univerfum,  in  fich  darftellt. 
DieCs  Ding  ift  ein  Einzelnes,  der  Zeit  unterworfen, 
und  die  Seele,  deren  Object  es  ift,  mit  ihm.  Die 
Seele,  welche  der  Begriff  diefes  Dinges  ift,  ift  nur 
ein  Tbeil  der  unendlichen  Möglichkeit,  die  in  Gott 
ohne  Zeit  wirklich  ift;  in  die  einzelne  Seele  fällt  aber 
nur  die  Wirklichkeit  von  dem,  wovon  in  ihm  felbft 
die  Möglichkeit  enthalten  ift.   Hierin  liegt  eine  dop- 
pelte Anficht  der  Seele,  fie  ift  das  unendliche  Erken- 
nen felbft,  aber  auch  der  Begriff  diefes  exiftirenden 
Dinges ,  fie  ift  endlich  und  unendlich  zugleich.  Als 
endheh  ift  fie  das,  was  wir  den  Leib  nennen.  Die 
unendliche  Seele  verhält  fich  alfo  zur  endlichen  wie 
Seele  zum  Leib,  und  der  Gegenfatz  zwifchen  Seele 
und  Leib  ift  in  die  Seele  verfetzt.   Die  endliche  Seele 
ift  die  Möglichkeit,  wovon  in  dem  Leibe  die  Wirk- 
lichkeit ift;  alfo  auch  endliche  und  unendliche  Seele 
whalten  fich  wie  Wirklichkeit  und  Möglichkeit,  die 
letzte  alfo  ift  fchlecbthin  unendlich,  der  unendliche 
-Begriff  des  Erkennens;  jene  aber  das  objective  end- 
,      Erkennen ,  welches,  dem  Leibe  unterworfen ,  in» 
Unendliche  ein  beftimmtes  Einzelnes  ift   Beide  ver- 
halten /ich  wie  Anfchauen  und  Denken ;  die  Einheit 
des  An/chauens  und  Denkens  enthält  alfo  Einheit  des 
objectiven  Erkenne ns  mit  dem  unendlichen  Begriffe 
des  Erkennens.    Das  objective  Erkennen  in  Bezie- 
hung auf  den  Begriff  des  Erkennens  ift  aber  auch  un- 
endlich; hier  kommt  alfo  das  Unendliche  zu  fich  fei- 
ner hinzu.    Dasjenige  aber,  in  dem  das  Unendliche 
zum  Unendlichen  kommt,  ift  —  das  Ich.  —    Im  Ich 
wird  alfo  das  unendliche  Denken  fich  im  endlichen 


Object,  und  die  endlichen  und  erscheinenden  Dinge 
find  für  das  Ich  nur  durch  das  Ich :  denn  fie  gelangen 
in  das  zeitliche  Erkennen  nur  durch  das  Objectiv wer- 
den des  Unendlichen  im  Endlichen.  Das  Willen  oe- 
fteht  alfo  in  der  Einheit  des  objectiven  Erkennens  mit 
dem  unendlichen  Begriffe  deffelben.  Das  objective 
Erkennen  aber  ift  Anfchauung,  der  das  Denken  ent- 
gegengeht Im  Ich  ift  alfo  eine  dreifache  Erkennt- 
nits weife.  In  der  Anfchauung  wird  das  Endliche, 
Unendliche  und  Ewige  im  Ganzen  dem  Ewigen  un- 
tergeordnet, dabey  ift  das  Endliche  die  Empfindung, 
das  Unendliche  die  reine  Anfchauung  der  Mathema- 
tik. Im  Denken  für  den  Verftand  oder  die  Reflexion 
ift  dagegen  das  Endliche,  Unendliche  und  Ewige  im 
Ganzen  dem  Unendlichen  untergeordnet.  Das  Un- 
endliche, unendlich  gefetzt,  ift  der  Begriff;  die  Un- 
endlichkeit des  Begriffs  aber  ift  eine  blofse  Unend- 
lichkeit der  Reflexion,  das  Schema  der  Reflexion  aber 
die  Linie,  welche  den  Dingen  zwar  die  Zeit  ein- 
pflanzt, lebendig  aber  und  thätig  gefetzt,  die  Zeit  felbft 
ift  So  werden  denn  Begriff,  Urtheil,  Schlufe  und 
die  Kategorieen  abgeleitet  Bruno  entdeckt  dabey  lei- 
nen Zuhörern :  In  jedem  SchlufTe  ift  bey  aller  Ver- 
fchiedenheit  der  Oberfatz  in  Bezug  auf  den  Unterfatz 
kategorifch  und  unendlich,  der  Unterfatz  hypothe- 
tifch  und  endlich,  der  ScWufsfatz  aber  disjunetiv, 
und  jenes  fowohl  als  diefes  in  fich  vereinigend.  In 
logifcher  Ekftafe  bricht  darauf  Lvcian  in  den  Ausruf 
aus:  O  bewundernswürdige  Form  des  Verftandes! 
Wefehe  Luft  ift  es,  deine  Verhältniffe  zu  ergründen 
und  den  gleichen  Abdruck  des  Ewigen  vom  Gerüfte 
der  körperlichen  Dinge  an  bis  herauf  zur  Fgrm  des 
Schluffes  zu  erkennen.  —  Durch  diefes  Anfchauen 
und  Denken  bis  zum  Schluffc  erhalten  wir  aber  ein 
blofses  WitTen  um  Erfcheinungen ,  detten  Gegenftände 
ohne  diefes  Witten  nichts  findT  Es  ift  der  unfeligfte 
Mißgriff,  die  im  Schluffe  dem  Verftande  untergeord- 
nete Vernunft  für  die  Vernunft  felbft  zu  halten.  Durch 
diefen  Mifsgriff  entfland  alle  bisherige  Logik,  und 
alle  bislierigePhilofophie  war  blofse  Anfchauung  oder 
Verftandesphilofophie,  dagegen  die  wahre  Philoso- 
phie einzig  durch  blofce  Vernunft  das  Endliche,  Un- 
endliche und  Ewige  nur  unter  dem  Ewigen  erkennt 
(Kein  Wunder,  wenn  hierbey  ein  folcher  Verftandes- 
philofoph  dachte:  die  Vernunft  des  Vfs.,  die  den 
Verftand  verloren  hat,  könne  nun  nur  einer  geletz- 
lofen  Phantafie  in  die  Arme  fallen  und  mit  diefer  ra- 
fen,  wie  das  Volk  bev  den  Alten  feinen  Dichtern 
nachfagte.)  Nun  wird  denn  endlich  das  Gefetz  jener 
höchften  Weisheit,  der  Erkenntnifs  des  Endlichen, 
Unendlichen  und  Ewigen  im  Ewigen  ausgebrochen : 
»Das  Ewige  erkennen  heifst  in  den  Dingen  Seyn  und 
Denken  nur  durch  fein  Wefer.  vereinigt  erblicken, 
nicht  aber,  es  fey  den  Begriff  als  die  Wirkung  des 
Dinges,  oder  das  Ding  als  die  Wirkung  des  Begriff« 
zu  fetzen.  Nimmermehr  wird  zur  Anfchauung  fei- 
ner unbeweglichen  Einheit  gelangen,  wer  fich  nicht 
von  dem  Wiederfrhein  abwenden  kann.  Denn  jener 
König  und  Vater  aller  Dinge  lebt  in  ewiger  Seligkeit 
aufser  allem  Widerftreite ,  ficher  und  unerreichbar  in 
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feiner  Einheit,  wie  in  einer  unzugänglichen  Burg." 
So  lauten  die  eignen  Worte  des  Vis. 

Wenn  wir  nun* das  Ganze  diefer  Beantwortung 
der  Frage  Dach  der  Möglichkeit  und  Noth wendigkeit 
des  Hervortretens  vom  Endlichen  im  Ewigen,  oder 
der  Verfchiebung  des  Endlichen  und  Unendlichen  im 
Ewigen,  überfehcn:  fo  finden  wir  wohl,  dafs  man  in 
derfelben  die  ganze  materielle  und  geifüge  Welt  vor 
unfern  Welt  vor  unfern  Blicken  hat  entftehen  laffen ; 
aber  wen  fo  glänzende  Gefchenke  nicht  blenden,  der 
Wird  leicht  bemerken ,  dafs  bey  dein  allen  eine  Ant- 
wort auf  den  Hauptpunkt  gar  nicht  einmal  verflicht 
fey.  Man  hat  überhaupt  nur  gefchildert,  wie  jeno 
einmal  vorausgesetzte  Verfchiebung  eigenüich  befchaf- 
fcn  fey,  aber  keinesweges,  was  jenen  ewigen  König 
und  Vater  bewogen  habe,  Uberhaupt  feine  ewige  Klar- 
heit und  Durch üchtigkeit  zu  trüben,  lndeffen  ift  der 
Vf.  nirgends  der  Wahrheit  näher,  als  eben  da,  wo 
wir  ihn  zuletzt  verlaffen  haben.  Er  fährt  fort  S.  170. : 
„Die  Natur  iodefs  jenes  Ewigen  an  und  für  fich  felbft 
durch  fterbliche  Worte  auszufprechen ,  ift  fchwer,  da 
die  Sprache  von  den  Abbildern  hergenommen  und 
durch  den  Verftand  gefchaffen  ift."    Diefer  Beweis- 

Srund  ift  fehr  gut,  aber  es  folgt  mehr  daraus,  als 
em  Vf.  lieb  feyn  kann.  Wenn  wirklich  die  Spra- 
che, ganz  von  den  Abbildern  hergenommen,  dem 
VerftanJe  gehört,  fo  wird  es  nicht  nur  fchwer,  fon- 
dern unmöglich  feyn,  mit  Werblichen  Worten  die  Na- 
tur jenes  Ewigen  auszufprechen,  —  und  was  anders, 
als  die  Sprache  diefer  fterblichen  Worte,  fteht  dem 
Vf.  zu  Gebote,  um  fich  felbft  und  andern  fich  deut- 
lich zu  machen?  Wir  kommen  alfo  hier  wieder  auf 
die  von  Kant  zuerft  deutlich  gemachte  Idee  zurück, 
dafs  wir  das  ewige  Seyn  der  Dinge  an  fich  durch 
keine  poßtiven  Vorftellungen ,  fondorn  nur  durch  die 
negativen  Ideen  der  Aufhebung  der  Schranken  des 
Endlichen  zu  erreichen  vermögen ,  wie  denn  auch  der 
Vf.  felbft  weiter  bemerkt,  dafs  wir  weder  Eioheit, 
noch  Mannichfaltigkeit,  weder  Seyn,  noch  Erkennen, 
eigentlich  wirklich  vom  Ewigen  ausfaeen  können.  Es 
wäre  alfo  wohl  das  gerathentte,  zur  Kantifchen  Kri- 
tik der  Vernunft  zurückzukehren  und  auf  dem  er- 
freulichen Felde  der  Erfahrung  den  Blick  wieder  zu 
erfrifchen,  ehe  er  durch  das  ftarre  Schauen  in  ein 
überirdifches  Licht  ganz  erblindet  Scheint  diefs  dem 
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Vf.  zu  viel  gefordert,  fo  erfocht  ihn  Ree,  nur  ein 
einziges  Mal,  anftatt  wie  bisher  einzelne  Beftimmun- 
gen  der  Erscheinung  in  das  Ewige  überzutragen  ir- 
gend etwas  wirklich  Pofitives  aus  dem  Abfoluten, 
welches  ja  doch  fein  einziges  Priocip  feyn  foll,  abzu- 
leiten. Bis  dahin  wüfste  er  zu  der  ganzen  neuen  Kos- 
mogenie  nichts  Zweckmäfsigeres  zu  fjgen.  als  was 
Mephtftopheles  meynt:  ^ 

Mit  Warten  llf*  /Ich  trefflich  ftreitfa. 
Mit  Worten  ein  Syftem  bereiten. 
An  Worte  kann  man  trefTlich  glauben. 
Von  einem  Wort  lädt  fich  kein  Jota  rat 

(Der  Befehlufe  f»lgt.) 

9UGENDSCHRIFTEN. 

Nürnberg,  b.  Schneider  u.  Weigel :  RoftnitStitr  f ) 
neue  Erzählungen  und  Liedtr.  Ein  Lehr  -  und 
Lefebi.ch  für  die  Jugend  und  ihre  Freunde:  von 

f  n'  Arnt*^'e  *Erfi"  Bändchnn.)    Neue  (?) 
Auflage.  Mit  Kpf.  igoj.  iaa  S.    Zweytts  Bänd- 
Volkslieder  der  tentfeken.  171  S-I  (iRthl. 

Die  trße  Auflage,  welche  179t.  erfchien,  ift  in  der 
A.  L.  Z.  nicht  recenfirt  worden ;  die  gegenwärtige 
icheint  die  unveränderte  alte  zu  feyn.  Das  trße  Bänd- 
chen enthalt  nicht  nur  aus  dem  Franzöfifchen  (iber- 
letzte pioLufche  Erzählungen,  fondern  auch  Lieder 
und  verfificirte  Erzählungen,  die  der  Vf.  felbft  verfer- 
tigte. Sowohl  diefe  aht  jene  find  mittelmäßig:  doch 
die  profaifchen  Auffätze  noch  beffer,  als  die  poeü- 
fchen,  wiewohl  auch  in  jenen  Redensarten,  wie 
S.  23.:  Fragen  machen  (thun,  oder  aufwerfen);  S  75  • 
zänkifchi  Felder  (Fehler  der  Zankfucht),  vorkom- 
men. —  Das  zweytt  Bändelten  enthält  Gedichte  ver- 
miedener Art,  von  Bökk,  Ekkard,  Schubart,  Degen, 
Weiße,  Claudius,  Overbeck  u.  a. ,  ohne  einen  beftimm- 
ten  Plan  zu famm engetragen.  Ihr  Werth  ift  fehr  ver- 
fchieden.   Man  ftöfst  auch  auf  Stellen ,  wie  S.  15. : 

VercOnne,  dafs  der  lieben  Engel  Schaar 

mich  für  die  Macht  der  Finfternifs  bewahr  u.  t  w. 

Jetzt  dürfte  das  Buch  fchwerJich  mehr  fein  Glück 
machen. 


KLEINE  SCHRIFTEN 

A»zstv««lA«liTireiT,  Wien ,  b.  Camafina :  Von  einer  eignen 
Art  Lymphrefchwulft  und  der  suteckmäfiigßen  Methode,  die- 
jilbe  zu  heilen.  180>-  38  S.  4-  (8  gr.)  —  Ein  einzelner  Ab- 
druck aus  den  Abhandlungen  der  ntedicinifch  •  chirurgifchen 
Jjfepha- Akademie  zu  Wien.  Bd.  11.  lhrGegenliand  ift  wich- 
tig, und  wurde  bü  jetzt  zu  fehr  vernuchlllTiEt.  Die  bekannte 
junriclituiie  jener  Societäufchriften ,  dal*  die  Abhandlungen 
auch  einzeln  mit  befondern  Titeln  und  Seitenzahlen  verkauft 
yrtiitn,  zeigt  floh  «LTo  auch  hie*  nützlich.   Nur  find  in  jener 


r 


Sammlung  S.  3*7  —  334-  Ä  rfi ex  tonen  über  dte  Phiinötncne  einer 
gefchwUchten  Lehens:hdti*keit  bey  trmphatifchen  Gejchw  Liften 
und  Uber  den  Grund  der  Tödtlichkeit  derfelben,  von  J  A  dam 
Schmidt,  nachgefebickt ,  von  welchen,  wenigften,  in  dee 
Reo.  Exemplare  des  einzelnen  Abdrucks  der  Abhandlung  vom 
BeieJ,  nor  als  Cufcos  auf  der  letzten  Seite  die  Budiftaben  He 
abgedruckt  find,  obgleich  die  KeH«»Wn  iotereffdnt  find  und 
dazu  gehören. 
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Freytags,    den  5.   October  1804. 


PHIL  OSO  PH  IE. 

Bkrltn,  b.Uoger:  Bruno,  oder  Ober  das  gSttlicfie  und 
aJÜir  liehe  Prineip  der  Dinge  u.  f.  w.  von  SckeUatg. 

{BtfiMaf,  der  in  Sunt.  185-  abgebrochenen  ftgllgf« ) 


Dar  letzte  Theil  der  Schrift  giebt  unter  der  Vor- 
ausfetzung  der  höchben  Idee  der  Philofophie 
«ine  Ueberfieht  aller  andern  Meinungen.    Es  heilst 
hier:  „Der  Stoff  der  Philofophie  ift  von  der  Natnr 
des  Unzerlegbaren ;  gleichwie  aber  der  eine  Schwer- 
punkt der  Erde  von  vier  Seiten  angefehen  werden 
kann,  und  der  eineUrftoFf  durch  vier  gleich  edle  Me- 
talle (ich  darfteilt :  fo  hat  auch  jenes  Unzerlegbare  der 
Vernunft  vorzüglich  in  vier  Formen  lieh  ausgefpro- 
c\\en,  welche  glelchfam  die  vier  Waltgegenden  der 
PhiXotopVie  bezeichnen  -,   denn  der  Weltweit  fcheiat 
zwar  das  zu  gehören,  was  die  Unfrigen  Materialis- 
miiH  genannt  haben,  dem  Orient  aber  das,  was  in- 
tellectualisinwi ,  fndlich  aber  können  wir  den  Realis- 
mus nennen,  nördlich  den  Idealismus." 

Die  bisher  dargeftclJte  Schrift  ift  für  die  Qe» 
fchichte  der  neuem  Philofophie  von  ausgezeichneter 
Merkwürdigkeit,  indem  fie  den  Grad  bezeichnen  wird, 
in  welchem  ein  Pbdofoph  unferer  Zeh,  der  nicht  ge- 
ringe Anfprflche  auf  Originalität  macht,  fich  dem 
Ge/fte  des  .Neoplatonismus ,  der  Kabbala  oder  dem 
Mvfticismus  annähern  konnte.  Während  unfere  Nach- 
haren anfangen,  fchon  das  blöke  Wort  Philofophie  zu 
wachten  uud  zu  verfchreyen,  fcheint  der  Charakter 
"unferer  Philofophie  fehr  an  Befohnenheit  zn  verlieren 
u.  Bch  in  Mvfticismus  umzuändern.  Verworrenes  und 
nnbeftimmtes  Denken  verbreitet  fich ;  felbft  mehrere 
unferer  beffern  Kritiker  in  Sachen  des  Gefchmacks 
fangen  an ,  anftatt  der  reinen  Zeichnung  und  Form, 
die  ihnen  eine  Zeitlang  vor  den  Augen  fch webte,  fich 
an  formlofe  myftifche  Ideen  zu  halten ,  in  denen  fie 
Religion  zu  haben  mevnen.   So  könnte  es  leicht  ge- 
fchehen,  dafs  wir  auf  lange  Zeit  wieder  die  Früchte 
einer  mfthfamen  beträchtlich  vorgerückten  Arbeit 
ver/ieren,  nämlich  die  errungene  beftimmte  Einficht 
der  kririfchea  Philofophie.    Jede  gebildete  gefunde 
Philofophie  kann  nur  von  dem  Allgemeinverftändli- 


Idee,  mit  der  fie  auf  vielfache  Weife  zu  fpielcn  und 
zu  phantafiren  vermag,  ohne  je  auf  ein  feftes  ge- 
Jiugthuendes  Refultat  zu  kommen.  So  hat  denn  auch 
der  Erfolg  hinlänglich  gezeigt,  dafs  untere  fogenanu- 
te  neuefte  Philofophie  mit  allen  ihren  immer  erneuer- 
ten Anftrengungen  nie  über  dje  Worte  einer  Identität, 
Indifferenz   und  abfoluten  riinheit  hinaus  kom 


   — ...men 

Konnte,  Schon  mehr  als  zwanzig  neue  Phyfiologicen 
find  feit  einigen  Jahren  aus  diefem  Abfoluten  gebo- 
ren .worden,  keine  fpricht  wie  die  sofJcrc«  und  irifp 
behält  Recht. 

,  Mit  diefen  Schwachhelten  der  Kindheit  aller  Phi- 
lofophie verbindet  Bruno  noch  einen  andern  gefährli- 
chen Fehler.  Wer  mit  dem  Vf.  Schönheit  und  Wahr- 
heit, Philofophie  und  PoSfie  für  Eins  nimmt,  dem 
mag  allerdings  die  durch  das  Ganze  gehende  Halb- 
dichtung, oder  eine  groteske  Vorftellung,  wie  die 
Weltkörper  für  feiige  Thiere  zu  nehmen,  gefallen! 
Aber  fo  reich  eine  dichterifch  ftarke  Phantafie  fich 
auch  darin  zeigen  kann,  das  Leben  des  Geiftes  über- 
all im  Tode  der  Materie  wieder  zu  fehen  •  fo  ift  es 
doch  der  Tod  aller  Wiffenfchaft,  diefe  Beziehungen 
für  Wahrheit  zu  nehmen ;  wir  werden  dadurch  un- 
vermeidlich einem  fonnlofen  verworrenen  Myfticis- 
mus  überliefert  Wahre  Gefundhclt  der  Seele  wird 
das  Gebiet  der  Philofophie  von  dem  der  Kunft  fcharf 
getrennt  zu  halten  wiffen,  und  es  Ht  ein  krankhafter 
Zurtand,  in  verwifchten  Bildern  den  Begriff  der  einen 
mit  der  Anfchauung  der  andern  zu  vermengen. 

Uebrigens  tritt  Bruno  möglichft  gewaffW  ee°en 
Reurtheilungen  auf.    Die  angeführten  Stellen  zeigen 
•hinlänglich,  wie  fehr  die  Sprache  fich  den  logilcKn 
Regeln  entzieht   Eben  fo  fehr  fchützt  die  HalMich- 
tung  im  Ganzen  den  Gedanken  gegen  Anfeindungen 
der  Logik,  und  die  griechifch  gewandten  Conftrurtio- 
nen  erwehren  fich  häufig  aller  Deutlichkeit;  (die  ganze 
Schrift  lieft  fich  nämlich  wie  eine  unbeholfene  Ueber 
fetzung  aus  dem  Griechifchen) ;  womit  jedoch  Ree 
nichts  gegen  alle  Verfuche  gefagt  haben  will,  unfere 
hebe  deutfehe Sprache  griechifch,  englifch,  fpanifch 
und  was  fonft,  reden  zu  laffen,  wenn  man  nur  die 
Zurechtrenkungen  der  erften  Tanzftunden  nicht  für 
Meifterftücke  des  Ballett  geben  will 

KöKtGSBiERG,  b.  Nicolovius:  Mctaphyfifchs  Anfangs, 
gründe  der  TngrvHlekre    von  Immanuel  Aa„t  ~ 
heh  zu  greifen.    So*  lange  fie  aber  nicht  das  Ganze,  verbeffyrte  Auflage,  igo3.  XV  u.  ,90  S. 

Maunichfalüge  der  finnlichen  Gegenftände  (verfteht         ^°  gT  ) 

DaE»  diefe  neue  Auflage  Her  Kantifchen  Tugend- 
lehr, nicht  veraehrt  ift,  zeigt  fchon  die  ZahFder 


„igt,  gle  

höchften  Principe  nach  einer  Idee  abfoluter  Ein- 


fich  feinen  lUuptmomenten  nach)  kennt  und  geord- 
net hat ,  ift  ihr  diefe  höchfte  Einheit 


dt  L.  Z.  1904.    ritrtir  Baad. 
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Seilen,  Welche  der  der  erfter^Aufläge  ganz  gleich  ift.  tickkeit,  das  Shtlicbgute  tu  wühlen  und  das  Sittlich- 

Die  VerbefTerungen  beftehen  in  hie  und  da  deutlicher  böfe  zu  vermeiden,  demonftriren.    Zur  völligen  B$- 

gefaisren  Ausdrücken  ürid  Conftructlonen ;  auch  find  friedis-ung  aller  viferer ßttkchen Bedürfniffe  ' 

«»  h»  der  erftert  Auflage  hinten  angezeigten  Druck-  der  Vf.  ,  möffe  man  aus  dem  Gebiete  der 
fehler  corrigirt.   MaDcbe  nöthige  Verbefferungen  find 
doch  noch  überfehen,  z.  B.  da«  es  S.  10.  ftatt:  der 


,  z.  rJ.  tlab  es  . 
Tugend  =  +«  ift  die  negative  Untugend  (moralifche 
Schwache)  —o  als  logilehes  Gegentheil,  das  Lafter 
aber  =  —  a  als  VViderfpiel  entgegengefetzt,  heifsen 
follte:  der  Tugend  =  -f>  a  ift  die  Untugend  (moralifche 
Schwäche)  =  o,  als  logifches  Gegentheil,  die  negative 
Tugend  (das  Lafter)  aber  =  —  a,  als  "VViderfpiel, 
enteegengefetzt;  oder,  S.  19  Z.  u.  v.  o.,  da  der 
fub|eclive  Zweck  (den  jedermann  hat),  heifsen  foll- 
te: (den  jemand  hat),  Doch  fteht  S.  94.  Z.  6.  v.  u. 
ft  Gering/>%keit,  Gering/öffigkeit ;  S.  95.  Z.  4. 
v.  o.  ft.  nttlieh  falfche  Kriecberey  (kumilitas  fpuria) 
heifstes:  falfche  moralifche  Demutb  Ckumüitas  mora- 
lis  fpnria)  oder  gctfticJu  Kriecherey.  Ree,  tneynt,dafs 
Zwilchen  den  Wörtern  ftttüch- falfche  und  Kriecher ey 
blofs  die  Wörter  Demttk  oder  ausgeladen ,  und  folg- 
lich einzufebieben  find.  Nicht  verbeffert  aber  ift  S.  95. 
Z.  5.  v.  u.,  da  es  ft.  Abioürdignng ,  Htrabu/UrdigHiig, 
und  S-  107.  Z.  10.  v.  u.  und  S.  147.  Z.  1 1.  v.  u.,  wo  es 
ftatt  fpiriitts,  anmus  heifsen  follte.  S.  98.  Z.  9.  v.  u. 
fteht  ft  dem  angebohrten ,  den  angebohnun;  aber S. III. 
Z.  9.  v.  u.  fehlt  immer  noch  zwifchen  dergleichen  und 
find  das  ausgeladene  Wort  Schöpfungen.  &  1 12.  Z.  1 1. 
v.  o.  heifst  es  mm  richtig  ft  Zweck,  Pflicht ,  und  Z.  14. 
ift  Auf  weggelaffen;  Ree  lieft  aber  lieber  Z.  15.  hin- 
tervorzüglich ,  hinzuwirken.    S.  131.  ift  eine  gute  Ver 


aber,  glaubt 
Spekulation 

in  das  Gebiet  des  Glaubens  (von  dein  aber  des  Vis. 
Vorfiellungen  auch  nicht  ganz  richtig  find)  Obertreten. 
Das]  Büchelchen  ift  in  71  und  nach  lieben  Kapiteln 
abgcl keilt  Gleich  anfangs  will  der  Vf.  die  Enthebung 
der  philofophifchen  Moral  aLs  VViffenfchaft  erklären, 
und  erklärt  eigentlich  nur  die  Entftehnug  der  äufsern 
Gefetzgebung  und  des  äufsern  Gottesdienftes  in  der 
Erfahrung.  Die  Begriffe  von  gut  und  böfe,  rieht  und 
unrecht,  Können  aber  nicht  von  einer  äußern,  ü  indem 
nur  von  einer  innern  Gefetzgebung,  auch  nicht  von 
der  bürgerlichen  Gelellfchaft,  abgeleitet  werden.  Und 
eben  fo  wenig  kann  die  Vorfteilung  von  einer  religitt- 
fen  Verbindlichkeit ,  das  Gute  zu  tbun  und  das  Böfe  zu 
unteriafTen,  aus  Hoffnung  der  Belohnung  und  Furcht 
vor  den  Strafen  übennenfchlicher  Wefen  entftanden 
feyn;  fondern  diefe  Verbindlichkeit  fetzt  den  mit  der 
MoratitrJ  endlichen  und  nach  Zwecken  handelnde«  We- 
fen unzertrennlich  verknüpften  Glauben  an  einen  hei- 
ligen Urheber  und  Herrn  der  Welt  voraus.  Im  Fol- 
genden beftimmt  der  Vf.  die  Begriffe  von ßttlich-gut 
und  bafe  wieder  ganz  anders,  fo  dafs  es  Icheint,  er 

?;laube,  diefe  Begriffe  ändern  fich  mit  der  fteigenden 
Kultur  des  menfeblichen  Verftandes.  Es  wird  näm- 
lich die  Vernunft  und  mit  ihr  die  ganze  Moralität,  auf 
eine  höchft  fonderhare  Art  aus  der  nhyfifchen  Natur 
des  Menfchen  hergeleitet,  und  fo,  ohne  dafs  der  Vf. 
diefes  ahndet ,  alle  Imputation  und  Fraybeit  des  Wil- 


befTerung,  nämlich  Z.  10.  v.o.  heifst  es  ft  wie  dum  lens,  mit  denen  die  blots  phyfifche  Ableitung  der  Hand- 
diefes  — refftet»,  jetzt,  wie  dann  (better  denn)  auch  hingen  nach  dem  Gefetz  derCaulalität  im  Widerfpruch 
eine  beleidigende  Art  des  Wohlthuns,  Barmherzigkeit    fteht,  unmöglich  gemacht.    Uebrigens  hätte  der  Vf. 


genannt,  die  ein  Wohlwollen  ausdruckt,  was  (heller 
welches)  fich  auf  den  Unwürdigen  bezieht,  unter  Men- 
fchen —  dürfen ,  refpectiv  u.  f.  w.  Die  Correctur 
S.  168.  aber  hat  zugleich  Kants  Eigentümlichkeit 
weggetrieben,  und  ift  folglich  falfch.  Es  mufs  blofa 
Z.  X.  5.  u.  1.  v.  u.  ft.  0  heifsen  o  (Null) ,  -und  hinter 
O  (o)  das  — =  O  ganz  wegfallen.  S.  173.  mufs  hin- 
ter (recapitulkrt)  fteben:  werden;  welches  nicht  ver-  hen  füll)  wegfallen  würde, 
hef/ert  ift  —  Löblich  ift  es,  der  Citaten  wegen, 
dafs  die  Seiten  beider  Auflagen  vollkommen  überein- 
füramen.  — 


ncips  febon  dar- 
wie  einueftanden 


die  Unftatthaftigkeit  feines  Morair. 
aus  erkennen  können ,  dals  es ,  t»»~  wgv.n«l>Ucu 
wird,  hypotheUfch  ift,  und  folglich  mit  dem  Aufgeben 
der  Hypothefe  (ich  mag  keine  Fortdauer  einer  glück- 
lichen Exiftenz)  zugleich  die  moralifche  Verbindlich- 
keit  (die  Pflicht,  nach  der  Fortdauer  einer  glückii- 


sit  (die 
ien  Exi 


ftenz  zu  ftreben, 


die 


Leipzig,  im  Compt.  d.  Lit:  Der  rationale  Eudci. 
monismus.  Ein  Beytrag  zur  Auseinanderfetzung 
des  Streites  zwifchen:  Puriften  und  Eudämoniften. 
1804.  VI  o.  135  S.  8.   (12  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  welcher  fich  A.  W.  zn  R. 
unterfchreiht,  kann  fich  von  dem  Princip  des  Kanti- 
fchen  Moralfyftems-  nicht  überzeugen,  und  glaubt 
hier  einen  rationalen  Eudämonismus  dargeftellt  zu  bä- 
hen. Sein  Princip  ift  Fortdauer  glücklicher  Rxißenz; 
diefe-,  meynt  er,  fey  der  prakUfche  Totalzueck  aller 
unferer  fftUenshmndlunqen,  und  ans  demfelben  laffe 
fich  überzeugend  beftimmen,  was  ßttlich-gut  und 
böfe  fey.  Auch  laß«  fich  daraus  die  objectiveVtrL 


PÄDAGOGIK. 

BzKt-iN  u.  Stettih,  b.  Nicolai:  Der  neue  deutfehe 
Schulfreund,  ein  nüttliches  Hand-  und  Lehrbuch 
für  Lehrer  in  Bürger-  und  Landfchulen.  Heraus- 
gegeben von  H.  G.  Zerreuner.  Erftes  Bändchen. 
1801.  138  S.  Zweytes  Bdchen.  igoa.  138  S. 
Drittes  Bdchen.  138  S.  f'iertss  Bdchen.  1803. 
134  S.  Fünftes  Bdchen.  199  S.  Sechstes  Bdchen. 
1804.  VI  u.  136  S.  8-    (Jedes  10  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Der  deutfehe  Schulfreund,  a$  —  3a  Bd.  u.  t  w. 

Der  Anfang  des  i9ten  Jahrhunderts  fchien  dem 
Herausg.  ein  bequemer  Zeitpunkt,  den  auf  24  Bände 

1,  und  ihn 
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io  einer  neuen  Reihe  von  Bänden  unter  dem  Titel 
des  neuen  Schulfreundes  zu  beginnen.  Zweck  und 
Plan  diefer  Zeitfchnft  ift  im  Ganzen  derfelbe,  wel- 
cher dem  bereits  gefchloffenen  Schulfreunde  zum 
Grunde  lag.  Die  vor  uns  liegenden  Stücke  rechtfer- 
tigen Jas  Vertrauen,  welches  ßch  der  würdige  11er- 
aiisg.  bey  dem  pädagogifchen  Publicum  erworben  hat. 
Die  hier  gelieferten  theoretifch-  und  praktifch- päda- 
gOiüich  i!  Auffätze  find  faft  alle,  der  eine  mehr,  der 

andere  traniger  lehrreich;  manche  haben  noch  durch    angetroffen  werde:  fo  ift  diefs  doch  wohl  etwas 


zweckmässiger  Lefeübungen  macht  auf  einige  ganz 

{;ute  Kunftgriffe  aufmerkiam ,  welche  bey  deinLefen- 
ehren  angewendet  werden  können. 

Fünftes  B.  Ueber  fogenannte  Klipp  -  oder  Win- 
kelfchulen.»-  von  Hn.  Pred.  Reinhold  zu  Woldegk. 
Wenn  der  Vf.  in  der  Einleitung  zu  diefem  viel  Wah- 
res enthaltenden  Auffalze  fagt,  dafs  bey  deu  aufge- 
klärten Völkern  des  Alterthums  faft  nirgends  eine 
Spur  von  öffentlichen  Anftalten  zur  Geistesbildung 


febärzture  Anmerkungen  des  Herausgebers  ein  höhe- 
res 1  ritereffe  erhalten.  Das  erße  Stack  eröffnet  der 
Herausg.  mit  einer  kurzen  Nachricht  von  der  mit  die- 
ler ZeitTchrift  vorgenommenen  Veränderung.  Hier- 
auf theilt  eiu  ehrwürdiger  Veteran  unter  den  Pädago- 


weit  gegangen.  Schon  aus  MeuftPs  Leitfaden  zur 
Gefchichte  der  Gelehriamkeit  wird  fich  der  Vf.*  hier- 
über eines  andern  belehren  Können.  Nicht  über  das 
Gewöhnliche  erheben  fich  die  beiden  folgenden  Auf- 
latze: Warum  Predigerund  Schullehrer  nicht  immer 
,  Hr.  v.  Rochotc,  "einige  Worte  Ober  gründliche  in  freundfchaftlichem  Verhältniffe  ftehen,  von  W.\ 
mit    Sehr  richtig  hält  er  nur  die-    und  Anweifung  und  Scliulplan  für  Lehrer  der  Burger- 


jenigen  Schuiverbefferungen  dieses  -  Namens  werth, 
die  To  befefaaffen  find ,  dafs  die  Jugend  durch  fie  ge- 
fchickt  gemacht  werde  zu  jedem  guten  Werke**thres 
künftigen  Berufs.  Ein  alter  katholifcher  Pfarrer  mun- 
tert in  einem  recht  herzlichen  Tone  feine  katholifchen 
und  protefuntifchen  Amtsgenolfen  auf,  alle  Polemik 
aus  den  Schulen  zu  entfernen ,  und  wünfeht  eine  Na- 
tiona\b\bel  für  alle  Confetfionen.    Im  Ganzen  ftim 


töchter  -  Schule  zu  Waldkappel,  vom  Hn.  Metrup. 
Reim. 

Sechstes  B.   Hr.  M  t-  r  beantwortet  die  Frage: 
ob  das  Wiederholen  der  Predigt  mit  Schulkindern 
zweckmäfsig  fey.    Er  hält  es  dafür,  wenn  die  Pre- 
digt praktifch ,  und  die  DispoGtion  derfelben  richtig 
war.     Ree.  findet  keinen  Grund  zu  widerfprechen ; 
nur  glaubt  er,  dafs  man  zuvor  den  Kindern  einige 
men  wir  diefem  -wackern  Manne  bey,  wiewohl  er    Anleitung  zum  Auffaffen  eines  zufainmenhängenden 
darin  zu  weit  zu  gehen  fcbeint,  dafs  er  es  einem  Leß,    Vortrags  dadurch  geben  müffe,  dafs  man  ihnen  erft 
RofenrnOUer  u.  a.  zum  Vorwort  machte  wenn  fie  bey   kürzere,  dann  längere  Vorträge  vorliefet,  und  fie 
Oeleaenbeit  des  Vortrags  der  Religionsecfchichte  die   dabey  auf  den  Hauptgedanken  und  die  Einteilung 
Mi  fsbra  uche  der  rönuTchkatholifchen  Kirche  rügen. 
Ihre  Rüge  bezieht  fich  ja  grofsentheil*  auf  ehedem 
herrTchende  Mifsbräuche  in  diefer  Kirche.   Eine  Be- 
kanntfehaft  mit  dem  Verfall  des  Chriftenthums  kann 
aber  auch  für  die  Jugeud  in  mancher  Rückficht  lehr- 
reich werden.    Hn.  Coiififtorialr.  u.  Dir.  Briegleb's 
Auflatz:  von  den  Pflichten  eines  Schulauffehers,  ent- 
hält für  Schuldirectoren  manchen  der  Beherzigung 
werthen  Gedanken. 

Zweytes  B.     Hr.  Prior  Hengt*  theilt.  Wünfche 


deffelben  u.  f.  w.  aufmerkiam  macht.  —  Das  Schema 
zu  den  Schulprüfungen  in  Bürgerfchulen ,  von  d*»in- 
felben  Vf.,  leidet  manche  zweckmäfsige  Abänderung. 
Hn.  Horßlg's  Auffatz:  Für  Schul-  und  Privaüehrer, 
verdient  praktifch  genannt  zu  werden. 

Aufser  diefen  Auffätzen  finden  fich  auch  in  die- 
fem neuen  Schulfreunde  Katecbifationcn ,  als  Bd.  1. 
u.  V.  drey  Katech.  über  die  Aernte,  von  Hn.  Pred. 
Käfelitz.  Es  kommen  darin  zu  viele  gebrochene  Fra- 
gen vor;  auch  vermifst  man  zuweilen  die  eehörigo 


Uber  die  Bildung  eines  nationalen  öemeingeiftes  durch  Entwicklung  der  Begriffe.  Der  Plan  in  cln/katechi 
Wnen  .allen  Bürgern  ^gemeinfchaftlichen  Unterricht   fation  über  das  Vertrauen  zu  Gott,  von  Af— r,  im 

erften  B.  ift  gut;  aber  die  Fragen  find 


mit   Was  Hr.  Gonr.  Perlet  in  Ohrdruf  über  diePäda 

f*  ogik  der  Alten  fagt,  ift  nur  Einleitung  zu  einer 
anfüe  au  liefernden  Abhandlung.  Die  in  diefem 
Bändeben  von  einem  Ungenannten  angefangene  und 
im  dritten  B.  fortgefetzte  Prüfung  des  Vorfchlages, 
Candidat«n  zu  Lehrern  in  Bürger- und  Landfchulen 
zu  behellen,  verbreitet  fich  auch  über  andere  zur 
llaupttacbe  «icht  gehörige  Gegenftände. 

Z)nttM  B.  Einige  Bemerkungen  über  das  Aus- 
wendiglernen biblifcherSpruche,von  der  Schuljugend, 
vom  Hn.  Pred.  Käfelitz,  gehen  nicht  tief  genug  in 
diefen  Gegen  haud  ein. 

Im  vierten  *,  theilt  Hr.  Zerrenntr  feine  Gedanken 


M  gut;  aber  die  Kragen  lind  nicht  durch- 

S neig  gut  gebildet    Hn.  Heergana's  Frühlingskate- 
efe  (B.  IV.)  zeugt  von  einiger  Anlage  des  Vfs.;  aber 
feine  Vergleichungen  find  zu  gefacht,  und  die  einzel- 
nen Sätze  nicht  mit  gehöriger  Bündigkeit  an  einander 
gereiht.    Unter  der  Rubrik:  Schuhiacbrichten  und 
Neuigkeiten,  kommen  ganz  intereffante  Auflatze  vor, 
als  von  dem  Schulwefen  im  Schaumburg- Lippifchen 
(B.  I.  u.U.);  von  der  Leipziger  Frey  feinde  (B.III, 
u.  IV.).   Bemerkenswerth  ift  es ,  dafs  der  verstorbene 
BOrgerm/ufter  Jpel  in  Leipzig  diefer  zuletzt  erwähn- 
ten Anftalt,  die  er  im  Verdacht  des  Socinianismus 
hatte  (B.  III.  S.  iojl).  in  feinem  Teftamente  icooRthL 
Oltvters  I^hrrnethode  mit    Die  Zweifel,  wel-   ausfetzte  (B.  IV.  S.  5U     Nachahmung  verdient  die 
\    rrm  ~uSfer  dllfes  Auffalzes  gegen  *e   in  der  Weifsenfelfer  Diöces  getroffene  Einrichtung 
-  ^eny°J^ed,e.fef  W  ne»J  ausgegebenen  Me-   (B.  VI.  S.52fg.),  nach  welcher  das  Schulgeld  nicht 
l  auftert,  dürften  nicht  fo  leicht  abzuweifen  feyn,   mehr  an  die  Schullehrer,  fondero  an  einen  Kirchen- 
:  Freunde  diefer  Lehrart   vorfteher  von  den  Aeltern  bezahlt  wird.  Wirftim- 

er S.  56.  bemerkt,  es 
fey 


glauben.    Hn.  fTttmfen's  Beytrag  zur  Beförderung  men  dem  Herausg.  bey , 
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fcy  unbillig,  dafs  der  arme  Schullehrer  dem  Einfamm- 
ler  einige  urofehen  von  jedem  Thaler  Einnahme  zu 
entrichten  habe.  —  Jeder  Band  diefer  empfehlungs- 
werthen  SchulfchriFt  wird  mit  Recenfionen  und  Btt- 
cheraozeigen  befchloffen. 

Lkipzio,  in  d.  Köhler.  Buchh.:  Katcchetifche  Anlei- 
tung für  I ,thr er  in  Bürger-  nni  LandfcfttUen ,  che 
Bibel  als  Mittel  der  Verfrandesbilduug  bey  Kin- 
dern von  8  —  T4  Jahren  zweckmässig  und  mit 
mannichfaltiger  Abwecbfelung  zu  gebrauchen. 
Von  $oh.  Dan.  Schulze,  D.  d.  Phil.  u.  Lehrer  an 
d.  Univ.  zu  Leipzig.  1804.  XII  u.  156  S.  ».  (9  gr.) 

Es  ift  allerdings  wahr,  was  Hr.  Sek  S.VII.  behaup- 
tet, dafs  auch  die  Bibel  zu  mancherley  zweckmä'fsi- 
gen  Denkübungen  Veranlagung  geben  könne.  Wenn 
er  fich  aber  wundert,  dafs  man  he  nicht  l'chon  früher 
zu  diefem  Behuf  lieber  ah  Katechifmen  und  andere 
Schriften  gebraucht  habe:  fo  dürfen  wir  ihn  wqM  nur 
daran  erinnern,  dafs  theils  die  abergläubige  Vereh- 
rung der  Bibel  einen  folchen  Gebrauch  nicht  zuliefs, 
theils  aber  auch  der  jugendliche  Geift  zu  feinen  Denk, 
«bungen,  wenn  auch  nicht  immer,  doch  zuweilen 


einen  intereffantern  Stoff  bedarf,  als  ihn  die  Bibel 
bey  aller  ihrer  Mannichfaltigkeit  hergeben  kann.  In- 
d  eilen  wollen  wir  durch  diele  Bemerkung  keineswe- 
ges  die  Bemühungen  des  Vfs.  für  zweckwidrig  erklä- 
ren. Kr  liefert  in  diefer  Anleitung  Katecheten  Aber 
Parallelftellen ,  über  Beyfpiele  von  Hyperbeln,  nber 
das  Wort  Sprechen  nach  feinen  verschiedenen  Bedeu- 
tungen, Ober  anfcheiitende  Widerfprüche,  finnver- 
wandte Stellen ,  dunkle  Ausdrücke  u.  f.  w.  Es  find 
aber  mehr  Winke  und  Ideen  zu  Katechifationen,  als 
förmliche  katechetifcha  Unterredungen.  Die  Leich- 
tigkeit und  Gewandtheit,  mit  welcher  der  geübte  Ka- 
techet Fragen  zu  bilden  veifteht ,  ohne  zu*  den  Dis- 
iunetiv  -,  *  Affirmativ  -  und  Negativ -Fragen  —  dem 
letzten  Refugium  der  katechetifchen  Kunft  —  feine 
Zuflucht  zu  nehmen,  vermifst  man  zwar  hie  und  da 
in  diefer  Schrift;  deffen  ungeachtet  werden  manche 
Stadt  -  ond  Landfchullehrer  von  dem  durch  andere 
theologifche  und  hiftorifche  Schriften  bekannten  V£ 
auch  aus  diefer  Anleitung  manches  lernen  können. 
Besonders  empfehlen  wir  fie  denjenigen- Lehrern,  in 
deren  Schalen  es  noch  an  zweckmäßigen  Lehr  -  und 
Lefebüchern  mangelt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Scmün«  KilyjTR.  Stuttgart .  b.  Hebel:  Paekul,  oder  der 
fremde  Mann.  Ein  hiftorifclies  Gemälde  des  17ten  Jahrhun- 
derts; drsmatifch  bearbeitet  von  Carl  Btutufont.  (in  vier  Acten.) 
IS04.  8-  —   Die  bekannte  Gefchichte ,  die  lieh  im  er- 

fte«  Viertel  de»  ITten  Jahrb.  in  LiefUnd  zugetragen ,  ift  hier 
bevnahc  ohne  alle  Ahnung  draroatifeber  Kunft  bloT»  in  See- 
nou  zerfchnitten .  tu  den  gemeinften  langweiligften  Dialog 
auseefponnen ,  und  wahrfcheinlich  auch  nur  für  dun  Genius 
gemeiner  und  ron  Langeweile  geplagter  Lcfer,  die  ffir  de* 
Beffct*  keinen  Sinn  haben,  bearbeitet  worden.  Die  Charak- 
tere, befonder*  der  des  Adjnnctns  Hibabnk  und  der  Frau  Pfsr- 
rerm  Hedwig«  i^ni  To  Hack  und  trivial.  d;ifj  mau  Pich  wundern 
muf«.  wie  folche  Schriften  nur  Verleger  linden.  Doch  der 
Vorleger  ift  ein  Nachdrucker,  und  da*  Gewand,  womit  er 
diefe  Schrift  ansgeftattet ,  ift  ihrer  ganz  würdig.  Ej  ift  du  g«- 
nieinfte  Schmnupapier. 


Ebenda  felbfl:  Juliue  und  Marie ,  oder 
„„,/  Gluck,  fcm  dramitircUe*  Gemälde  der  Wahrheit  von  Carl 
üoxa/ont.  I804.  8.  (9  —  Der  Vt  hat  d,efcin  Stücke  das 
Motto  vorangefettt: 

JUen  nefi  beau  que  le  vrai ,  le  vrmi  feul  eft  aimable; 

II  duit  rtgncr  mar  taut ,  et  rnfme  dan»  la  falle. 

Sehr  gnt,  wenn  da»  Wahre  sogleich  auch  febon  behandelt  ift; 
diefs  können  wir  aber  von  die  fem  Drama  nicht  fagen.  Ei  ift 
zwar  weniger  fchlccht,  als  das  erfte;  und  hat  einige  Züge,  die 
nicht  gan*  unglücklich  find;  aber  das  Ganze  ift  doch  wieder 
fo  nachl.'ifbg  gearbeitet,  d«f*  man  ihm  fchwerlioh  Intereffe 
abgewinnen  kann,  Kin  von  feinem  Lande, fiirften  wegen  einer 
anzüglichen  Schrift  verwiefeoer  Schriftftellar  hält  fich  in  ei- 
nem Galthofe  des  Auslände«  auf;  in  der  Geldverlegenheit,  in 
der  er  lieh  gerade  befindet,  wird  er  von  feinem  Wirttie ,  einem 
gemeinen  Menfchen,  um  eine  Rechnung  ron  fünfzig  Gulden 
Ren>aliot,  und  da  er  um  Geduld  bittet,  unhöflich  angelaffen. 
Aber  die  Toubter  ift  gefühlvoller,  alt  der  Vater;  das  Mädchen 


hat  fith  fchon  feit  einiger  Zeit  in  den  Unglücklichen  verliebt; 
fie  kommt  feiner  llefiliämmiz  entgegen  ,  wirft  ihm  ihre  Lieb« 
eigentlich  an  den  Hai»,  und  bietet  ihm  die  Summe  mit  ihrem 
Herzen  an.  Das  letzte  wird  angenommen,  aber  gegen  dasGe- 
fchenk  der  Geldes  weigert  lieh  der  Stolz  des  Autors.  Endlich 
riebt  er  doch  aus  Liebe  nach.    Zufällig  war  der  Fürft  des  Lan- 
det, in  dem  Julius  lieh  aufhält,  unter  dem  Namen  eines  Grafen 
v.  Palmen  in  dem  Gafthofe  angekommen.  Er  hört  von  dem  Frem- 
den, erfährt  feinen  Namen.  D:  er  von  feinem  Suhickfjlc  unter- 
richtet war,  auch  eine  zärtliche  Scene  swifchvit  ihm  und  des 
Tochter  des  Wirthi  belaufe  Ii  t  hatte,  macht  er  feine  Rckatint- 
feii aft  ;  und  nachdem  er  ihm  erft  über  feine  fclirififie'.lerii'ciie 
l'nbefonnenheit  in  herablaffend  -  vornehmem  Tone  den  Te>t 
gelefen  hatte,  ernennt  er  ihn  zu  feinem  Hofrathe ,  u.  überredet 
den  Wirth,  feinen  Unterthan,  dem  er  fich  zu  erkennen  giebt, 
dem  neuen  Hofrathe  feine  Tochter  r.n  geben.    Sollten  Nachläf- 
figkciten.wie  folgende,  blof«  Druckfehler  feyn?  z.  ß.  fit  beteigt 
(S.  10.)  fflr  bestugt;  (S.  II.)  fie  fiekt  nick  wie  ein  Verhrevker 
nmkerirrtn;  (ebend.)  ich  kann  nicht  frohe  feyn  —  Appollo  — 
Der  Liebe  Z.iuberwitz  kat  mick  überrafekt ;  nun  bin  ick  de, 
Knaben  (was  für  eines  Knaben?  des  Amors  w«hl  —  aber  wer 
drückt  Ach  denn  fo  ans?)  Spott.  —  In  einem  Dik afteri um  näs- 
sen diefe  zwar  fkUne  IVijfenfiiaften  wenig.  —  Wo  man  fchon 
folchen  Floskeln  der  Schreibart  begegnet,  wird  man  durch 
Verletzung  anderer  Anforderungen  des  Dialog«  o.  f.  w.  weni- 
ger befremdet  werden.    Di«  frhneUe  Bekehrung  de*  jun«e* 
Wahrheitpredigers,  die  jetzt  fogar  gegen  den  Fürften  in  de« 
Extrem  fich  vcriicliinen  läfst ;  alle  vUrften  find  gut,  nar  dar' 
fen  fie  ihre  Gäre  nickt  immer  wirken  laJTeu,  fie  kitnnen  et  nickt 
immer.  —  Nie,  nie  werde  ick  mir  felbe.r  verleiben  !  (8. 8°  )  Diefe 
gemeine  Echmeuheley  im  Munde  eines  Mannes,  der  uns  an- 
Kinglicli  als  Märtyrer  der  Wahrheitsliebe  intereffiren  foll ,  läfst 
Geh  vielleiclit  am  füglichfteri  aus  der  Zueignung  des  Vfs.  an 
einen  Fürften  ,  der  aber ,  wenn  er  es  je  lefen  follte ,  den  mala 
pmlpantm  laudatortm  wohl  am  ehefte»  darin  entdecke« 
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Sonnabends,    den  6.  Ottober  1804. 


STAA  TSWISSENSCHAFTEN. 

Altxwbüro  u.  Erfurt,  in  d.  Schnupbaf.  Buchh. : 
ütbtr  die  öffentlichen  und  gtmtmfchafthchnt  Vergnü- 
gungen der  LandlmU.  Ein  Ver fach,  Polizey-Di- 
rectoren,  rnenfebenfreundlichen  Ourigkeiten  und 
wahren  Volksfreunden  zur  Prüfung  vorgelegt  von 
A.  B.  1804.  XII  u.  13a  S.  kl.  8.   (9  P) 

VYls  offentütke  und  gemeia/ckaftticke  Vefgnutgungm  auf 
U  Genie  und  InduTtrie,  auf  Gemeingeift  und  la- 
triotismus,  auf  Moralität  und  Wohlfahrt  des  Volks 
einen  großen  Einflute  haben,  ift  nicht  zu  läugnen. 
Die  GefchicYUe  der  Perfer,  Griechen,  Römer  und 
Sinefen  erhebt  diefe  Behauptung  über  allen  Zweifel. 
"Em  JrohesVott*.  iti  gemeinigUctt  auch  ein  aufgeweck- 
tes ,  gute* ,  arbeitlames  und  gehorfame»  Volk.  Aus 
diefem  Grunde  verdienen  die  Vergnügungen  derLand- 
leute  gewiß  audi  die  Aufmerksamkeit  jeder  weifen 
Ilegieruag,  und  zwar  um  fo  mehr,  da  der  Lindmann 
die  zahlreichfte  Volks- Claffe,  die  Kraft  und  Stütze 
des  Staats  ift,  und  unftreitig  den  erften  und  größten 
Antheil  an  der  Beförderung  des  National  -  Wohlftan- 
des  Hat.  Mit  Vergnügen  nahm  daner  Ree,,  der  felbft 
lange  Zeit  auf  dem  Lande  gelebt  und  dort  die  Bedürf- 
niÜe  des  ßauernflandes  kennen  gelernt  hat,  obige 
Schrift  in  die  Hand.    Der  würdige  Vf.,  der  ein  Pfar- 
rer im  Tbüringifcben  zu  feyn  fcheint,   fpriclit  ous 
vieljähriger  Erfahrung  und  mit  Sachkenntnifs.  Da 
er  mitten  unter  den  Landleuten  lebt,  felbft  grofse 
Oekonornie  treibt ;  dabey  aber  auch  fchätzbare  phy- 
fiologifche,  nioralifche  und  polizeiliche  Kcuntniffe 
be  fitzt:  Co  war  es  ihm  möglich,  feinen  Gegen ftand 
mit  einer  VoUftändigkeit  unaGründb'cbkeit  zu  behan- 
deln, die  nuc  wenig  zu  wünfehen  übrig  läfst,  und 
den  Wunfeh  veranlaßt,  dafs  fie  von  allen  Regenten 
und  Staatsbeamten  beherzigt  und  nach  Befchaffen- 
heitder  Umftände  befolgt  werden  möchte. 

In  der  Einleitung  bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig, 
dab  immer  mehr  fteigende  äußere  Cultur,  ohne  mit 
der  Cuhnr  des  innern  Menfchen  gleichen  Schritt  zu 
halten,  bey  den  hohem  und  mittlem  Ständen,  nach 
und  nach  auch  bey  den  niedern  Volks  -  Claffen ,  be>- 
fonders  aber  bey  dem  Laiidmanne  nachtheiligc  Fol- 
gen uiid  befonders  einen  alle  Gränzen  überfch reiten- 
den und  daher  höchft  fehädiiehen  Luxus  erzeugt 
habe;  fcheint  aber  doch  in  feiner  Beurtheilurtg  des 
Luxus  zu  weit  zu  gehen,  und  Ree.  glaubt,  die  Stim- 
men eioöchtsvoUer  und  fachverftändiger  Staatsmän- 
ner für  fieh  zn  haben,  wenn  er  behauptet:  die  Ein- 
förmigkeit der  Lebensart  ift  ein  bedeutendes  Hinder- 

A.  L.  Z.  1804.    Vierter  Band. 


nifs  der  National  -  Induftrie ;  der  Luxus  an  und  für" 
fich  felbft  ift  dem  Staate  vortheilhaf l ,  weil  dadutoh 
das  Gewerbe,  mithin  die  Bevölkerung  und  der  Wohl- 
ftand  des  arbeitenden  Tlieils  der  Nation ,  befördert  - 
wird;  und  wenn  gleich  Ree.  denjenigen  Luxus  un- 
möglich billigen  kann,  der  mit  dem  Verderben  ein- 
zelner Perfonen  oder  Familien  verbunden  wäre:  fo 
würde  er  doch  niemals  Gefetzt  gegen  den  Luxus  vor- 
fchlagen,  weil  alle  dergleichen  Gefetze  nicht  fo  ab« 
gefaßt  werden  können ,  dafs  man  auf  ihre  Beobach- 
tung halten,  und  die  dagegen  verfuchten  Abweichun- 
gen verhüten  könnte. 

Da  die  ganz  richtige  Behauptung  (S.  3  ),  „dafs 
man  die  öffentlichen  gemeinfehaftlichen  Vergnügun- 
gen der  Landleute  nicht  blofs  toleriren  und  fchwei- 
gend  besänftigen,  fondern  fogar  befürdorn  mühe", 
'den  meilten  Staatenregierern  noch  immer  nicht  genug 
einzuleuchten  fcheint:  fo  dürfte  hier  eine  Anführung 
der  Gründe,  womit  der  Vf.  feine  Behauptung  unter* 
ftützt, •  nicht  unzweckmäßig  feyn.  „1)  Bey  allen  öf- 
fentlichen Freuden  der  Landleute  kömmt  du  Moral 
nie  fo  fehr  ins  Gedränge,  wenn  fie  nur  einigermafsen 
unter  policeylicher  Aufficht  ftehen,  als  bey  folchen, 
welche  privatim  und  in  Winkeln  genoffen  werden. 
Ich  brauche  hier  blofs  an  die  Obfcönitäten  zu  erin- 
nern ,  welche  in  Privat  hau  fern,  in  Spinnfluben  oder 
fonftigen  Winkelgefellfchaften  zwifchen  den  jungen 
Leuten  beiderley  Gefchleehts  vorfallen.  —  a)  Er- 
zeugt fich  durch  die  gemeinfehaftlichen  Vergnügun- 
gen unter  den  Bewohnern  eines  Orts,  woran  Reiche 
und  Arme  Antheil  nehmen ,  eingewiffer  Efprit  dt  corpsy 
welcher,  wenn  er  eine  gute  Richtung  erhält,  fehr 
wohlthätig  fürs  Ganze  werden  kann.  —  3)  Oeffent- 
liche  gemeinfehaftliche  Freuden  können  auch  von 
foUJun,  als  Zufclututr,  mit  genoffen  werden,  welche 
durch  Alter,  Gefcbäfte,  Armuth  oder  befondere  La- 
gen abgehalten  werden,  als  wirkliche  Tbeilnehtner 
fich  an 'die  frohe  Gefeilfcbaft  mit  anzuschließen,  z.  B. 
Tänze  oderVolksfpiele,  Hier  erblickt  man  oft  Greife 
und  Matronen,  welche  mit  dem  innigften  Wohlbe- 
hagen zufebauen,  wie  die  jüngere  Welt  fich  ergötzt. 
Diefer  Anblick  verbreitet  Heiterkeit  über  ihre  Ge- 
lichter, verfcheucht,  wenigftens  auf  einige  Zeit,  na- 
genden Gram  aus  ihren  Herzen  und  ruft  die  goldnen 
Tage  ihrer  Jugend  wieder  bey  ihnen  ins  Andenken 
zurück.  Und  fo  find  denn  die  gemeinfehaftlichen 
Freuden  der  Landleute  ein  wohlthätiges  Mittel,  fo- 
gar unter  der  ganzen  Maffe  eine  allgemeine  frohe  Stim- 
mung zu  bewirken,  welche  man,  aus  leicht  zu  be- 
greifenden Urfachen,  zu  unterhalten  fachen  Tollte.  

Die  Winkelverguügungen  aber  bewirken  gerade  das 
G  Gegen- 
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Gegt [itheil.  Immer  hörte  ich  aber  dergleichen  Pri- 
vat Vergnügungen  ungünftige,  fchiefe  und  hämifche 
Urtbeue  von  Solchen,  welche  nicht  daran  Antheil  ge- 
nommen hatten.  —  Sie  erregten  Neid  und  Mifsgunft 
und  erzeugten  MiSsvergnügen ,  befonders  bey  Aer- 
mern,  Ober  ihre  Lage,  welche  ibnentähnliche  Freu- 
dengenQlTe  verSagte. '  Man  mufs  Geh  fchlechterdings 
von  der  Notwendigkeit  öffentlicher  Vergnügungen  der 
Landleute  überzeugen,  fo  bald  man  bedenkt,  dafs 
Frokfim  allen  Leuten ,  die  Gefchäfte  treiben ,  unent- 
behrlich, dafs  gefetzte  HeiteVkeit  eines  der  größten  Be- 
förderungsmittel aller  Pflichterfüllung  ift,  und  dafs 
fich  mit  den  ff^tnkelvergnügungen,  Winkeltänzen  u.  f.  w., 
die  meiftens  nur  zur  Nachtzeit  ftatt  finden,  Verfüh- 
rungen, Uofittlichkeiten  und  Ausfchweifungen  paa- 
ren, die  allen  Glauben  überfteigen  und  von  denen 
die  weltliche  Obrigkeit  nur  feiten  eine  Notiz  bekommt. 
Ree. ,  der  in  feinen  ehemaligen  Verh51tnifTen  Gelegen- 
heit hatte,  alle  Greuel  der  Winkelvergnügungen  auf 
dem  Lande  ganz  und  vollhändig  kennen  zu  lernen, 
könnte  über  diefe  im  Finflern  wandelnde  Furien  fo 
manchen  Auffchlufs  geben,  wenn  es  der  Raum  einer 
Recenfion  gemattete.     Leider  aber  werden  die  der 


liehen  öffentlichen  Vergnügungen  dürfen  weder  die 
öffentliche  Sicherheit,  noch  der  Ruheftand,  und  die 
fonftigen  Hechte  der  übrigen  Mitbewohner  eines  Orts, 
welche  an  jenen  Freuden  nicht  mit  Antheil  nehmen, 
gehört  werden.  —  7)  Alle  öffentlichen  Vergnügun- 
gen der  Landleute  mimen  fchlechterdings  ,  mehr  wie 
zeither,  unter  der  genaueften  polizeylichen  Aufficht 
ftehen ,  und  fo  geleitet  werden ,  dafs  fie  nach  den  fo 
eben  aufgehellten  Grundsätzen  genoffen  werden." 

Aus  diefen  Grundsätzen  folgert  der  Vf.  nun,  dafs 
nachftehende  öffentliche  und  allgemeine  Vergnügun- 
gen dem  Landvolk  auf  keine  Weife  vorhattet  werden 
"iene  Schaufpiele ;  dieStü« 


Können:  1)  Ordentlic 


ilcke  mö- 


gen auch  noch  fo  un  Schuld  ig  und  fo  gut  gewählt  feyn 
als  fie  wollen.  2)  Alle  maskirte  Aufzüge  und  Tänze. 
3)  Die  Luftvogel  -  und  Schcibenfchiefsen  mit  Feuer- 
gewehr. 4)  Alles  fonftigeSchiefsen  mit  Feuergewehr, 
befonders  des  Nachts.  5)  Nicht  blofs  alle  Hazard- 
fpiele,  fondern  auch  alle  fonftige  Karten,  Würfel- 
oder Kegeifpiele  u.  dgl. ,  wo  der  Mauer  an  einem  Abend 
oder  einigen  in  Stunden  mehr  als  einige Grofchen  ver- 
lieren kann,  oder  alle  Spiele,  die  man  Spielt  ,  nicht 
um  fich  die  Zeit  zu  verkürzen,  und  im  eigentlichen 


Moralität  fo  gefährlichen  und  äufserft  nachteiligen    Verbände  zu  fpiclen,  fondern  blofs  um  zu  gewinnen 


Winkelvergnügungen ,  welche  alle  Schamhaftigkeit 
verletzen ,  auf  dem  Land«  noch  fo  lange  fortdauern, 
als  es  noch  immer  an  öffentlichen  Vergnügungen 
fehlt,  während  doch  die  Städte  mit  öffentlichen  Ver- 

fnügungen  aller  Art  fo  überhäuft  werden,  da($  viele 
amilien 'darüber  phyfifch,  moralifch  und  bürgerlich 
zu  Grunde  -gehen.  — -  Der  Vf.  hat  vollkommen  Recht, 
wenn  er  S.  5.  glaubt,  dafs  alle  gemeinschaftlichen  und 
öffentlichen  Vergnügungen  der  Landleute,  ohne  Aus 


und  fich  zu  bereichern.  6)  Alle  gemeinlchaftliche 
Schmaufer»yen  an  öffentlichen  Orlen,  wobey  es  blofs 
darauf  abgefehen  ift,  auf  eine  verfeinerte  und  unter 
diefer  VoTksclaffe  bisher  noch  nicht  gewöhnliche 
Weife  den  Gaumen  zu  kitzeln.  —  Unter  die  ganz 
zuläfligen  Vergnügungen  für  das  Landvolk  kann  man, 
nach  der  Meynung  des  Vfs ,  folgende  rechnen :  1)  Mn- 
fik  jeder  Art.  2)  Tänze  aller  Art.  3)  Das  Kegel- 
fpiel ,  doch  mit  einigen  Einschränkungen.    4)  Das 


nähme,  unter  flrenger  policevlicher  Aufficht  flehen  muffen.  Karten  -  und  WürfelSpiel  (mit  den  aus  dem  obigen 
Denn  diefs  folgt  nothwendig  aus  dem  Majefiäts-  fich  ergebenden  Modificationen).  5)  Das  Ballfpiel. 
Rechte  der  Oberau/ficht  im  Staate,  welche  fich  Ober  6)  Die  Luftvogelfchiefsen  ohne  Feuergewehr  und 
alle  öffentliche  Anhalten  erftreckt.  Man  bat  daher  bloSs  mit  ArmbrüSten.  7)  Das  Wettrennen  oder  Lan- 
nicht  UrSache,  zur  Begründung  jenes  Satzes  mit  dem  fen  nach  einem  bestimmten  Ziele,  um  dadurch  einen 
Vf.  an  eine  gewiffe  Unmündigkeit  des  Landmanns  gewiffen  Preis,  z.B;  ein  Tuch,  Band  u.  f.  w.,^zu  er- 
zu  appelliren ,  welche  weiter  den  weltlichen  Staats- 
beamten, noch  den  Geistlichen  und  Schullehrern  zur 
Ehre  gereichen  möchte.  —  Eben  fo  wenig  kann  man 
folgenden  Behauptungen  widerSprechen :  wi)  Der  Gl- 
mß  der  ländlichen  öffentlichen  Freuden  darf  den  Laudmaun 
nie  aus  femer  Sphäre  gleichfam  herausheben  und  ihn  in  In. 
here  Regionen  verfetzen ,  oder  ihn  überfeinem.  —  2)  Die 
Vergnügungen  der  Landleute  mühen  fo  wohlfeil  als 
möglich  feyn  und  durchaus  keine  koftbare  Zuberei- 
tung erfordern.  —  3)  Die  öffentlichen  und  allge- 
meinen Vergnügungen  der  Landleute  dürfen  nie  mit 
zu  viel  Zeitverluft  Sowohl  bey  der  Zubereitung,  als 
auch  bevm  Genuffe  derfelben  verbunden  Sfcvn.  — 
4)  Es  mftffen  Verfügungen  getroffen  werden,  dafs  die 
Vergnügungen  der  Landleu!«  weder  directe  noch  in- 
ihrem  Leben  und  ihrer  Gefundheit  nachthei- 


Kalten.  8)  Das  Anfchauer.  der  KunSte  eines  Seiltän- 
zers, Springers  oder  TaSchen Spielers.  9)  Das  Schla- 
gen nach  einem  Hahn  oder  einer  Henne,  welches  an 
manchen  Orten  in  Thüringen  oder  auch  in  andern 
Gegenden  unter  die  allgemeinen  und  öffentlichen  Ver- 
gnügungen gehört.  10)  Auch  das  Schlittenfahren 
oder  auch  das  Fahren  auf  dem  Eife.  —  Jeder  Sach- 
verständige wird  leicht  einSehen,  warum  der  Vf.  all* 
maskirte  Aufzüge  und  Tänze  in  die  Kategorie  unzu- 
läSfiger  Vergnügungen  gebracht  hat;  fie  find  auf  dem 
Lande  immer  mit  den  gröfsten  Unfittlichkeiten ,  At- 
tentaten, und  mit  jedem  denkbaren  Unfuge  verbun- 
den, welches  man  in  SüddeutSchJand ,  befonders  zu 
Carnevals  Zeiten,  noch  jährlich  beobachten  kann.  — 
Auffallend  war  es  aber  Ree,  dafs  der  Vf.  d«  An- 
fchauen  der  Kflnhe  eines  Seiltänzers  und  Springers 
lig  werden.  —  5)  Die  öffentlichen  und  gemeinSchaft-    unter  die  ganz  zu  läSGgen  Vergnügungen  rechnet.  Ab- 


lieben Vergnügungen  der  Landleute  müffen  von  ihnen 
ganz  allein  genoSfen  werden,  ohne  alle  Einmifchiing 
und  Theilnahme  anderer  PerSonpn  aus  den  höhern 
Ständen.  —   6)  Durch  den  Genufs  der  gemeinfehaft- 


gerechnet  die  Gründe  der  Moral,  die  z.  B.  Reinhard 
gegen  liefe  haNbr^cherifchc  KflnSte  und  ihre  Unfitt- 
Fichkeit  anführt,  find  fie  auch  in  Rflckficht  auf  den 
Körper  gefährlich.  Ree,  wenigftens  kennt  einen  Ort, 
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i  welchem  fehr  viele  Knaben,  nachdem  fie  diefe 
Künfte  gefehn  harten,  durch  den  Nachahmungstrieb 
hingermen,  ähnliche  Verfuche  machten,  da  bey  aber 
ihren  Körper  mehr  oder  weniger  verletzten.  Auch 
Icheinen  zwey  Vorfchläge  des  Vfs.  eine  Roge  zu  ver- 
dienen.   S.  IM.  fagt  er:  „Jeder,  der  an  einem  öffent- 
lichen Orte  mit  Karten,  Würfel,  Kegel  oder  einem 
fonftigen  Spiele  fich  vergnüget,  entrichtet,  ehe  er 
fich  aufs  Spiel  einläfst,  zwey  bis  drey  Pfennige,  es 
mag  fein  Spiel  nur  eine  Stunde  oder  länger  dauern.  — 
So  oft  fünftem  öffentlicher  Tanz  angeftellt  wird,  be- 
xahlt  die  Gefellfcbaft ,  wenn  fle  fich  deshalb  beym 
Schultheis  meldet ,  nach  Verhältnifs  der  Perfonen  g  — 
16  Grofchen  an  die  öffentliche  Caffe. "  Beides  fcheint 
theils  unbillig,  theils  unausführbar  zu  feyn;  er 
it  wenigftens  eine  Provinz,  in  der  das  letztere 
Gebot  noch  im  vorigen  Jahre  aufgehoben  werden 
mufste. 

Vollen  Beyfall  verdient  dagegen  der  Wunfeh  des 
FA.,  in  jedem  Dorfe  jährlich  einige  Volksfefte  an- 
geftellt zu  fehen,  welche  zugleich  eine  höhere  Ten- 
denz hätten ,  als  blofs  zu  vergnügen ,  nämlich  Fefte, 
wodurch  der  Gemeingeift  auf  den  Dörfern  mehr  ge- 
weckt ,  und  der  Landmann  mit  {einem  Stande  zufrie- 
dener gemacht  wurde.    Der  Vf.  giebt  deshalb  noch 
einige  \Vinke,  IcVi.ägt  ein  Frahlingsfeft,  und  ein  in 
jedem  Landorte  zur  Belebung  des  Uemeingeiftes  be- 
kimmtes  Feft  vor.  Dem  letztern  wilnfchte  nee,  nebft 


'      Friedr.  Meyer,  Hof- Apotheker  zu  Stettin.  1803. 
224  S.  8.   (20  gr  ) 

Von  jeher  hat  es  Ree.  gefchmerzt,  verfchiedene 
Stände,  deren  Pflicht  es  war,  auf  ein  gemeinfehaft- 
liches  Ziel  hinzuwirken,  fich  entzweyen  zu  fehen. 
Vorzüglich  ift  diefs  der  Fall  öfters  zwifchen  Aerzte« 
und  Apothekern.  Wenn  man  die  vermiedenen  Me- 
didnal  -  Ordnungen  anfieht,  welche  doch  vornehm- 
lich das  Werk  der  rathgebenden  Aerzte  find :  fo  kann 
man  nicht  läugnen,  dafs  manche  Vorfchrjft  von  ei- 
nem Kopfe  zeugt,  der  mit  dem  Detail  nicht  hinläng-, 
lieh  bekannt  ift ;  dafs  manches  Machtwort  mit  unter- 
läuft, welches  keinen  feften  Grund  hat,  und  man- 
ches angerathen  worden  fey,  das  noch  einer  genauem 
Prüfung  bedurft  hätte.  Auf  Seiten  der  Apotheker 
aber  offenbart  fich  ebenfalls  manches  Menfchliche  in 
der  Art,  wie  fie  diefe  Verordnungen  aufnehmen.  Un- 
recht thut  man  gewifs  nicht,  wenn  man  eine  allzu 
grofse  Empfindlichkeit,'  eine  Neigung,  fich  mehr 
Worte  zu  erlauben,  als  der  Streitpunkt  erfordert, 
eine  zu  grofse  Aengftlichkeit ,  fich  zu  vertheidigen, 
und  eine  Herabferzung  oder  Einfchränkung  auch  der 
nützlichsten  Vorfchläge  von  Seiten  der  Aerzte  wahr- 
zunehmen glaubt.  Und  in  der  That  find  doch  die 
Apotheker  noch  mehr,  als  'die  Aerzte  im  Stande, 
alles  zu  einem  guten  Ziele  zu  leiten,  wenn  fie,  bey 
ihrer  gröfsern  iCenntnifs  des  Details,  zurAufklä- 
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andern,  auch  folgende  Einrichtung.   Es,mflfsten  die    rung  der  ftreitigen  Fragen  das  Ihrige  unparteyifch 
Vorfteher  einer  jeden  Dorfgemeinde  ein  richtiges  Ver.    beytragen  wollten.    Wir  wollen  hier  einige  derfel- 
chnifs  von  allen  Verbefterungen  führen ,  welche    ben  näher  angeben.    Von  dem  Einfehreiben  der  Re- 

cepte  in  ein  befonderes  Buch ,  erwartet  Ree.  we- 
nig Nutzth;  auch  kann  es  dem  Apotheker  nicht 
leicht  bey  vielen  Gefchäften  zugemuthet  werden,  es 


von  Jahr  zu  Jahr  an  ihrem  Orte  gemacht  worden  find 
und  noch  gemacht  werden,  wobey  aber  auch  allezeit 
diejenigen  genau  angemerkt  feyn  rnüfsten,  welche 
entweder  ganz  oder  zum  Theil  diefe  Verbefferungen 
bewirkt  haben.  Würde  nicht  diefs  auch  viele  andere 
zu  ähnlichen  Bemühungen  aufmuntern,  wenn  alle 
Jahre,  an  einem  beftimmten  Tage,  diefe  Verbeffe- 
rungen der  verfammelten  Gemeine  vorgetragen ,  der 


felbft  zu  thun.  Da  indeffen  ein  Arzt  gewöhnlich  eine 
Menge  Noftrums  hat,  die  er  täglich  unverändert  ver- 
fchreibt:  fo  kann  es  wenig  Mühe  koften,  diefe  von 
ihm  verfebriebenen  Arzeneyen  in  ein  Tafchenbuch 
täglich  unter  dem  Namen  des  Patienten  nach  Numern 

•  m  .   1   j? _ r ^  c  Ii-  _   r_%  1    «  .1. 


jetzige  und  künftige  Nutzen  gezeigt,  und  diejenigen    einzutragen;  und  diefs  follte  gefchehen,  wäre  es  auch 


öffentlich  gerühmt  würden,  welche  man  als  Verbef- 
ferer  irgend  einer  zum  Landbau  gehörigen  Sache  in 
diefer  Lifte  genannt  fände?  Wollte  man  hier  und  da 
neue  Verfuche  raachen ,  den  Nahrungsftand  eines  Or- 
te» zu  verbeffern,  fo  könnte  man  folche,  welche  ehe- 
dem ihren  Eifer  hierin  bewiefen  haben,  zu  Rathe  zie- 
hen und  ihre  Urtheile  darüber  boren.   Ja,  wäre  es 
erweislich,  dafs  jemand  fich  vorzüglich  ausgezeich- 
net hätte,  fo  müfste  man  ihm  auch  noch  gewiffe  Frey- 
beiren ertheilen.    WabrfchehUicher  Weife  würden 
viele  ßch  dadurch  ermuntern  laffen,  nicht  nur  alles 
zum  gemein febaftlichen  Nutzen  beyzutragen ,  fon- 
dern auch  neue  Verfuche  zu  machen ;  denn  oft  wer- 
den die  härteften  Köpfe  unter  den  Bauern  durch  Lob 
gewiffe  Vorzüge  zu  unerwarteten  Thaten  an- 


BarLix,  in  d.  Realfchulbuchb. :   Was  fordern  die 
1  von  den  Apothekern  r  von  Carl 


nur,  weil  mancher  Kranke  nach  langer  Zeit  ein  fol- 
ches  Mittel,  das  ihm  vorzügliche  Dienfte  leiftete,- 
wieder  verlangt.  Verfchriebe  der  Arzt  aufserge- 
wöhnliche  Arzneven :  fo  würde  es  nicht  weniger  gut 
feyn ,  fich  diefe  Für  künftige  Fälle  kurz  zu  bemer- 
ken. Wäre  aber  die  verfchriebene  Arzney  von  wich- 
tigerer Art,  über  deren  Gebrauch  über  lang  oder 
kurz  Nachfrage  und  Verantwortung  feyn  könnte:  fo 
möchte  es  der  Apotheker  auf  keine  Art  ablehnen 
können,  das  mit  einem  befondern  Zeichen  von  dem 
Arzte  zu  verfehende  Recept  abzufehreiben ,  und  da- 
für etwas  weniges  zu  rechnen ,  das  Buch  aber  nie- 
manden, als  dem  Collegio  .medico  oder  dem  Arzte 
vorzuzeigen.  —  Es  mag  billig  feyn,  einen  auswärts 
angeheilten  Gefeilen  mit  neuem  Examen  zu  verfcho- 
nen ,  wenn  der  Herr  den  Ruf  eines  gefchickten  Man- 
nes hat ;  foll  aber  ein  Provifor  die  Apotheke  einer 
Wittwe  beforgen :  fo  kann  er  von  diefer  Obliegen- 
heit nicht  befreyt  werden.  Ein  Kaufbuch  zu  führen, 
„rfe.,,.  fcr  de*  Apotheker  _  un.OU.ig  ^  de™ 
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ift  diefer  nicht  ehrlich  genug,  die  Original  -  Briefe 
vorzuzeigen:  fo  wird  er  noch  weniger  den  Einkauf 
richtig  ei  nfch  reiben.  —  So  roufs  es  auch  ganz  der 
Gewiflenhaftigkeit  der  Apothekers  überlaffen  wer- 
den, ob  er  Geholfen  habe,  weiche  bedenkliche  Ar- 
zeneyen  machen  köpnen;  nichts  kann  ihn  im  Gcgen- 
theil  dispenfiren ,  fie  felbft  zu  verfertigen.  So  wird 
er  fich  auch  von. dem  Einpacken  und  Verfiegeln  der 
Gifte  mit  Zuziehung  eines  gewiffenhaften  Gehulfen 
nicht  losfagen  köpnen.  Nichts  ift  gerechter  als  die 
Forderung,  dafs  der  Apotheker,  wenn  er  auf  einen 
Tag  oder  auf  Tag  und  Nacht  verreift,  dem  Phvü- 
cus  es  anzeige  (weil  eben  diefer  an  einem  fbl- 
chenTage  mit  ihm  etwas  Wichtiges  zu  fprechen  haben 
kann),  und  das  Reifen  ganz  unterlafle,  wenn  nicht 
ein  geschickter  Gehülfe  unterdrffen  feine  Stelle  ver- 
heilt. —  Nach  Ree.  Meynung  «nül'frn  in  einer  Medi- 
cjnal- Ordnung  richtig  Oberdachte  Strafen  für  einige 
wenige  wichtige,  Fälle  feyn ;  er  ift  aber  eben  fo  fehr 
von  dem  Schaden  überzeugt,  wenn  eia  gewiffenhaf- 
ler  Apotheker  vor  dem  Publicum  cjltnedrigt  wird. 
Warum  loll  auch  der  Apotheker  fuein  zur  Schau 
geftellt  werden ,  da  dem  verfchlafencn  oder  fpielfüch- 
tigen  Arzte  für  die  Verfäumung  feiner  Pflicht  keine 
Strafe  beftimmt  ift?  Die  Anempfehlung  der  Befchcj- 
denheit  gegen  den  Arzt  von  dem  Apotheker  und  den 
Sciuigen  kaun  denjenigen  nicht  uunölhig  feheinen, 
welche,  wie  Ree,  die  unfelige  Befchättigung  ge- 
habt, eüiche  Volumen  Gerichts  -  Acten  zu  Jefen, 
welche  die,  allen  Glauben  nberfleigende,  Befehdung 
eines  Arztes  durch  den  Apotheker  und  feine  Familie 
betrafen ,  wobey  aber  auch  das  Betragen  des  befeh- 
deten Arztes  den  Ree.  überzeugte,  daf*  Klugheit 
.und.  Schonung  dem  Arzte  eben  fo  nöthige  Tugen- 
den find,  als  dem  Apotheker  Bcfcheidenheit  und 
Gefälligkeit.  —  Der  ftreitigfte  Punkt  in  HinGcht  der 
Rcceptur:  ob  ein  Apotheker  kein  Recept,  als  von 
einem  wirklich  approbirten  in  -  und  ausländischen 
Arzte  machen  dart,  ift  in  einem  grofsen  zufammen- 
hängenden  Reiche  leiclit  dahin  zu  beantworten,  dafs 
kein  Apotheker  andere  Recepte  als  von  einem  Arzte 
machen  dürfe.  Diefs  würde  auch  leicht  möglich 
feyn,  wenn  jeder  Arzt,  wie  der  verl'torhene  Baldin- 
ger,  mit  einem  Peltfcbafte,  das  feinen  Namen  und 
Wohnort  enthielte,  feine  ins  Ausland  gefchickten  Re- 


cepte befiegelte.  Auf  diefe  Art  würde  vielen  Quack- 
fafbereyen,  befonders  der  Verbreitung  der ,  in  man- 
chen öffentlichen  Blättern  ausgekramten,  oft  fo 
fchädlicheu  Formeln  vorgebeugt  werden.  Aber  wie 
würde  es  in Gränz-  Orten,  zumal  kleiner  Länder ,  an- 
gehen, wenn  man  ein  paar  Stunden  weit  das  Recept 
im  Auslande  gemacht  bekommen  kann?  Der  gewif- 
fen  hafte  Apotheker  würde  dabey  viel  an  feinem  Ver- 
dienfte  verlieren.  Uebrigcns  würde  es  auch  gewifg 
gut  feyn,  wenn  ein  Recept  nur  auf  neue  Signatur  des 
Arztes  wiederholt  werden  dürfte.  Wie  fehr  aufserdem 
der  Arzt  in  feiner  Einnahme  zurückgefetzt  und  wie 
vieler  Unfug  mit  Recepten  getrieben  werden  kann» 
fieht  Ree.  eben  jetzt  an  der  Verbreitung  eines  fchäd- 
lichen  Recepts  zur  Blutreinigung,  das  von  einem 
Arzte  für  einen  befondern  Fall  gegeben ,  in  die  Hände 
eines  Materialiften  gerieth,  der  die  Species  dazu  ia 
einer  Woche  zu  Dutzenden  verkauft.  Was  Hr.  Ä/. 
über  die  Verfertigung  der  Apotheker  -  Taxen  fagt, 
hat  bis  auf  einige  Kleinigkeiten  des  Ree.  völligen 
Beyfall.  Ihm  dünkt  es,  daCs  keine  Taxe  feftgefetzt 
werden  könno,  bevornicht  das  Gutachten  der  Apothe- 
ker darüber  gefordert  worden  fey.  Ueberhaupt  ift  bev 
dem  fo  veränderlichen  Gange  der  Zeit  nichts  fchwe- 
rer,  als  eine  genaue  und  richtige,  zu  Niemands  Scha- 
den gereichende,  Taicc  zu  machen.  Seit  zehn  Jah- 
ren hat  fich  To  viel  im  Kauf  verändert,  dafs  manche 
Principien,  die  1794.  bev  Gelegenheit  der  Göttingi- 
fchen  Preisaufgabe  feftgefetzt  wurden,  einer  neuen 
Erwägung  und  Beftimmung  bedürfen.  So  fehr  übri- 
gens Hr.  IB,  darin  Recht  halben  mag  ,*dafs  viele  Aerzte 
in  das,  was  in  dem  Apothckerwefen  thunlich  oder 
fchicklich  feyn.  mag,  diejenigen  Einlichten  nicht  ha- 
ben ,  die  ein'Apotheker  hat:  fo  geht  er  doch  zu  weit^. 
wenn  er  die  Vorfchläge  der  Aerzte  faft  keiner  an- 
dern Urfache,  wie  es  fcheint,  als  einer  Abgeneigt- 
heit  gegen  die  Apotheker,  zufichreiben  will,  da  höcn- 
ftens  nur  Syfteinfucht  die  Aerzte  zu  weit  führen 
kann.  Gewifs  würde  auch  manche  gründliche  Be- 
merkung des  Vfs.  mehr  Eingang  bey  anders  denken- 
den finden,  wenn  der  Vf.  nimt  eine  all/.ugrofse  Em- 

Ehndlichkeit  zeigte,  die  fich  gewöhnlich  durch  Spott» 
lonfequenzenmächerey  und  eine  oft  unfeine  Satire 
üufserL 
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jLfifVOtCHmirrtw.  Stuttgart,  in  d.  Eberharde.  Buchh. : 
Leitfaden  zum  Confirntationsutiterricht  der  Sladt  •  und  Dorf- 
kinder, für  Lehrer  und  Schwer  von  Wilhelm  Kufler  in  der 
BhempfaU.  1803-  47  S.  8-  (3pO  Z)  Dortmund,  in  d.  Ex- 
ped-  de«  WeftphSl.  Anzrigei»:  Kurse  katechetifclie  Darfiel' 
luitg  der  Lehren  des  Lhriße  ithmnt ;  in  Verbindung  inic  einer 
S.immlung  ausgewählter  Stellen  der  Bibel  mr  Erli  frung 
bii.l  mm  Hewei»  diefer  Lehren.  1804.  40  S.  8.  (3gr.)  — 
Wegen  leiner  KUwe,  Reichi«Uigkeit  und  im  Oamca  anch 


iahen  teh'i 

zu  den  beffern  Lehrbüchern  diefer  Art.  Nr.  2.  dagegen  ,  def- 
fen  Vf.  lieh  unter  der  Vorrade  Kleinfckmidt  unierfchreibt  , 
ift  in  Ablieht  auf  Plan,  Erläuterung  <l*r  Kegrttfe  und  INir-n 
de»  Vortrags  ein*  der  fchleobtcfttn  L^fubäciie r  /..im  Ui-li- 
gioiisuntcrricht.  Ein  emeiger  S.itz  wird  hinreichend  K>n, 
dirfe.«  Unheil  zu  belegen.  8.  14. :  vir  mjn?herl»-y  ilt  da« 
Lebeunaiel  Je«  Menfchen?  Zweyexley,  das  »aulrlicbe  und 
das  gfwUX* 
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Montags,    den  8-  Octobtr  1804. 


-  OEKONOMIR 

Wfjhar,  im  Landes  -Induftrie-Compt.:  Anleitung 
zur  Kenntniß  und  Benutzung  mehrerer  in  Deutfch- 
tand  einhehnifcher  Pflanzen,  Bäumt  und  Sträucher, 
und  zum  veredelten  Anbau  einiger  Giierächfe  und 
ObßarUn,  welche  vorzüglich  Aufmerkfamkeit  ver- 
dienen. Ein  Beytrag  zur  Landwirthfchaft,  Haus- 
haitungs-  und  Gewerbskunde,  von  Carl  vonEJfen. 
1804.  184S.gr.  8.   (18  gr.) 

Wenn  der  Vf.  in  der  Vorrede  Tagt,  dafs  er  mit 
diefer  Schrift  den  Anfang  mache ,  einen  tchon 
längft  gehegten  Gedanken  auszuführen ,  nämlich  die 
Kenntnifs  der  Pflanzen,  ihre  Behandlung  und  Anwen- 
dung auf  die-  Tnanmchfaiüeen  "Lweige  unterer  Bediirf- 
niffe  anzuwenden :  fo  macht  er  uns  nicht  nur  die  Hoff- 
nung,  feiae  Arbeit  fortzufetzen ,   fondern  er  giebt 
ua»  auch  bey  der  Beurtheiluog  feines  Buchs  den  wah- 
reu  Standpunkt  zu  einem  richtigen  (JrtheiJe  an.  Man 
hat  in  dielem  Werke  eines  bereits  dureb  andere  Schrif- 
ten rühmlich  bekannten  V/s.  nicht  nur  eine  richtige 
Befchreibuug  der  aufgeteilten  Gegenftände ;  nicht  nur 
gewitfe,  feite  und  leicht  anwendbare  Regeln  zu  einer 
voükominnern  Cultur  diefer  Pflanzen ,  Bäume  u.  Sträu- 
cher ;  nicht  nur  einen  deutlichen  Unterricht  zum  ver- 
edelten Anbau  einiger  Gewächfe  und  Obftarten ,  die 
fich  für  unfere  Neigung,  für  unfern  Gefchmack,  für 
den  Raum  zu  ihrer  Anpflanzung  und  Cultur  und  für 
unfer  Rhina  am  heften  fchicken,  fondern  auch  eine 
Anweifung  zu  erwarten,  wie  wir  diefe  Gegenftände 
gehörig,  und  wozu  wir  fie  am  vortheilbnfteften  be- 
nutzen können.    Ree.  hält  es  daher  für  Pflicht ,  von 
diefem  Buche  um  fo  mehr  mit  einiger  Ausführlichkeit 
zu  reden,  da  es  fich  vor  mehrern  ähnlichen  guten 
Schriften  durch  gedrängten  und  deutlichen  Vortrag 
laszeichnet. 

Der  Vf.  bat  feine  Schrift  in  zwty  Hettptabfchnitte 
gebracht  Im  erßen  redet  er,  in  85  Numern,  von  wild- 
«rockUndn  Pflanzen,  Bäumen  und  Sträuchern,  die  er 
in  Kräuter,  Bäume  und  Sträucher,  Gräfer  undMoofe 
und  Fiechten  bringt;  im  andern  Abfchnitte  aber  be- 
schreibt er,  in  38  Numern,  Pflanzen,  Bäume  und 
Str 'Hücker ,  deren  Anbau  häufiger  und  bejfer,  ah  bislter 
grmührlich,  zu  betreiben  iß.  Hieher  gehören :  a)  unter 
den  Pflanze»,  l)  tatarifcher  Buchwaizen,  Polygonum 
iatarkum;  2)  Dragon,  Eftragon,  Kaiferfalat,  Arte- 
nnpa  Dracunculus;  3)  Krdfchwamm,  Gartenfeh wamm, 
Champignon,  Pilz,  Agar'uus  campeflris;  4)  Haber- 
wurzel,  fafranblättrige,  Tragopogon  croci/olium;  5) 
Camille,  römifche,  Cameclblume,  AntSiemis  nobilis; 
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6)  Kartoffel,  Erdäpfel,  Grundbirn,  Erdldffel,  T.«r- 
toffel,  Solanum  tnberofum;   7)  Lavendel,  fchmalblätt- 
riger,  Lavendula  fpica;  8)  Monarde,  hochrothe,  ame- 
rikanifche  Feldbaülie,  Eon  deLevar.it- Kraut,  Monat- 
da  didyma;  9)  Monarde,  röhrige,  Rtonarda  fißulofa; 
10)  Mohn,  Gartenmohn,  Papaver  fomniferum ;  11) 
Möhre,  gelbe  Kübe,  lange  gelbe  Wurzel,  Dauctts 
Carota;  11)  Saflor,  falfcher  Safran,  Carthamus  tineto- 
rius;   13)  Seidenpflanze,  fyrifche,  Asclepias  fyriaca; 
14)  Sonnenblume,  jährige,  Helianthus  annuus;  15) 
Spinat,  fpitzblättriger,  Spinacia  oleracea;   16)  Weifs- 
kohl, Weifskraut,  weifser  Kopfkohl,  Kappeskraur, 
Braflica  oleracea  capitata,    b)  Unter  den  Bäumen  und 
Sträuchern:  17)  Ahorn,  äfchenblättriger,  virginifcher 
Ahorn,  Acer  Negundo;  t8)  Akazie,  unächte,  falfche 
Akazie,  Schotendorn,  Bohnenbaum,  Rob'mia  Pfeudo- 
acacia;  19)  Aepfelbaum,  Pyrus  malus;  20)  Aprikofen- 
baum,  Prunus  armeniaca;  21)  Birnbaum,  Pyrus  com- 
munis; 22)  Bohnenbaum ,  breitblätteriger,  GeiCsklee, 
unächtes  Ebenholz,  Cytifcus  Labumum;  23)  Erbfen- 
haum,  fiberifcher,  Robinia  Caragana;  24)  Hafelnufs- 
ftrauch,  Corytus  Aveüana;  25)  Johannisbeere,  Ribes 
rubrum;  26)  Kaftanienbaum,  ächter,  Fragus  caßanea; 
Vj)  Kirfchbaum,  Prunns  cerafus;   28)  Lerchenbaum, 
Pinus  larix;   29)  Pappel,  die  canadifche  grofsblätte- 
rige,  und  die  mit  eckigen  Zweigen,  Populus  monili- 
ftra,  Alton,  und  Populus  canadenßs,  vor.;  30)  Pappel, 
italiänifche,  lompardifche  Pappel,  Pyramidenpappel, 
Populus  dilatata,  Aiton;  31)  Pfirfchbaum,  Amygdalus 
perfica ;   32)  Pflaumenbaum ,  Prunus  domeftica  ;  33) 
(Quitten bäum,  Pyrus  Cydonia ;  34)  Rofskaftanienbaum, 
wilder  Kaftanienbaum,  Aefculus  Hippocaflanum ;  35) 
Stachelbeerftrauch ,  Ribes  glojfularia;   36)  WalJnufs- 
baum ,  amerikanifcher ,  gjugtams  nigra;    37)  Wei- 
mouthskiefer,  Pinns  flrobus;   38)  Weinftock,  vitis 
vinifera.    Man  fleht  aus  diefer  Anzeige,  dafs  der  Vf. 
feine  Gegenftände  nicht  fyftematifch  geordnet  hat; 
die  Abficht  des  Vfs.  war  aber,  wie  das  Buch  deut- 
lich lehrt,  gar  nicht,  ein  Syftem  aufzuteilen ,  fondern 
den  Nutzen  der  Gegenftände  für  Kunft,  ManufactU- 
ren,  Oekonomie,  Nahrung  und  Wohlftand  zu  zei- 
gen.   Das  thut  er  nun  nicht  nur  bey  jedem  feiner  Ge- 
genftände, fondern  er  hat  auch  ein  befonderes  Sach- 
regifter  über  die  Anwendung  der  angeführten  Ge- 
wächfe hinzugefügt,   welches  den  grofsen  und  viel- 
fachen Nutzen  derfelben  ausführlich  und  deutlich  aus 
einander  fetzt.    Sie  dienen  nämlich :  1)  zur  Nahrung 
für  Menfchen ;  a)  zu  Mehl ,  Brot  und  Stärke ,  b)  Ge- 
müfe  und  Salat ;  c)  Früchte  zum  Frifcheflen ,  Kochen, 
Trocknen  und  Einmachen ;  d)  Gewürzkräuter;  e)Oel- 
pflanzen;  f)  Theekräuter ;  g)  zur  Bereitung  des  Zuk- 
H  kers; 
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kers;  h)  ah  Kaffee  -  Surrogate ;  i)  zu  Bier;  k)zuEffig; 
])  zu  Branntwein;  m)  zu  VVein.  2)  Zur  Fütterung  für 
Pferde,  Rindvieh,'  Schafe,  Schweine,  ZiegeB  und 
Federvieh,  a)  grflnes  Futter;  b)  getrocknetes  Futter. 
3)  Arineypflanzen ;  a)  für  Alenfchen ;  b)  für  Haus* 
thiere.  4)  Zum  Abziehen  und  zum  Wohlgeruche. 
5)  als  Bienenpflanzen.  6)  Zu  Streu  und  Dünger.  7)  Zum 
Auspolftern  u.  Packen.  8)  Färbekräuter,  a)  fchwarz, 
h)  grau,  c)  braun,  d)  blau,  e)  violet,  f)  roth,  g)gelb, 
h)  grün.  9)  Zum  Gebrauch  des  ftarken  und  feinen 
Leders.  10)  Harz.  1 1)  Holz  zur  Verarbeitung  vom 
Ti fehler,  Drechsler,  Korbmacher  u.  dgL  12)  Zur 
Feuerung.  13)  Zur  Afche  in  der  Wäfche,  zum  Sei* 
fenfieden  u.  f.  w.  14)  Zur  Potafcbe.  15)  Zu  Bauholz 
und  Maftbäuraen.  16)  Zum  Spinnen  und  Tauwerk. 
17)  Zu  Papier.  18)  Zum  Anbau  in  Moräften  .und 
Fiuefande.  19)  Zu  Alleen,  Luftgebüfchen  u.  dgl. 
20)  SJu  Zäunen  und  Ein  Fällungen. 

Die  in  der  erßen  Hauptabtheilung  diefer  Schrift 
angeführten  Gewachfe,  die  man  fämmtlich  in  der 
nordlichen  Hälfte  Deutschlands  wildwachfend,  und 


den  Vortheile,  die  der  Vf.  deutlich  und  vollftäntfig 
entwickelt,  haben  ihn  bewogen,  feinen  Anbau,  dazu 
er  eine  gründliche  und  leichte  Anleitung  giebt,  zu 
empfehlen.  Von  der  Kartoffel  (S.  90  ),  von  der  man 
60  bis  70  durch  Cultur  hervorgebrachte  Abarten  ken- 
net, empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  a)  unter  den  Som- 
merkartoffeln ,  1)  die  grofse  lange  gelbe,  2)  die  flache 
gelbe  fögenannte  englifebe  ;  3)  die  Köuigskattoffel ; 
4)  Hatleps  unvergleichliche  Kartoffel,  eine  neue,  fei- 
nes Willens  in  Deutschland  noch  nicht  bekannte  Art» 
die  ihres  Gefchmacks  und  ihrer  Ergiebigkeit  wegen, 
in  England  fehr  gefchätzt  wird,  b)  Unter  den  Win- 
terkartoffeln :  I)  rothe  Derbifhire- Kartoffeln,  die, 
auCser  ihrem  vortrefflichen  Gefchmacke,  noch  den 
Vorzug  haben ,  dafs  fie  weniger  als  alle  andere  ausar- 
ten: 2)  grofse  weifse  runde;  3)  lange  weifse,  auch  ir- 
ländische weifse  genannt;  4)  HcniarcTs  Kartoffel ,  die 
vorzüglich  zum  Viehfuttcr  dient ;  5)  die  marmorirte 
Kartoffel.  Uebrigens  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  die  Einthei- 
lung  in  Sommer,  und  IVwterkartoffeln  im  nördlichen 
Deutfchland,  wo  die  Kälte  fo  lange  anhält,  von  ge- 
nieiftens  in  bedeutender  Menge,  findet,  gehören  gröfs-  ringerer  Bedeutung  feyn  dürfte,  als  in  England  und 
tentheils  zu  der  Klaffe  des  fo  verrufenen  als  gehafs-  Frankreich.  —  Die  zehn  Kegeln  zum  vorteilhaften 
•ten  Unkrauts;  aliein  wie  nutzbar  diefelben  find,  und  Anhaue  der  Möhren  itn  Orolsen  (S.  103.)  find  zwar 
welche  Vortheile  ihr  Adbau  verfpricht,  zeigt  der  Vf.  Ree.  grofsentheils  bekannt;  allein  er  weifs  auch,  dafs 
in  feiner  Schrift  deutlich  und  überzeugend.  Dagegen  fie  vom  Landmanne  weniger  befolgt  werden,  als  fie 
«igt  er  bey  den  im  zw  tuten  Abfchnitte  aufgeführten  es  verdienen.  Unter  den  Affeln  (S.  117.)  empfiehlt 
Pflanzen  und  Bäumen,  die  bey  uns  nur  durch  Fleifs 
und  Anbau  gewonnen,  und  wovon  mehrere  bisher 
wenig  angebaut,  andere  zwar  häufig,  mehrentheils 
aber  ohne  gehörige  Kenntnifs  und  Sorgfalt,  gezogen 
worden,  wie  nöthig  und  nützlich  es  fey,  diefen  Män- 
geln abzuhelfen,  und  aufweiche  Art  man  ihnen  be- 


quem abhelfen  könne.  Dadurch  trägt  er  zur  Wider- 
legung mehrerer  herrfchenden  Vorurtheile,  die  dem 
Fortgänge  des  Feld  -  und  Gartenbaues,  und  befonders 
der  Obltbaumzucht,  äufserft  nachtheilig  find,  das 
Seine  redlich  bey,  und  felbft  geübtere  Oekonomen 
dürften  manches  daraus  lernen.  Hier  nur  einige  Be- 
merkungen des  Vfs.  Die  Wurzel  der  Bärenklaue 
(S  3  )  enthält  viel  Zuckerftoff ,  und  giebt  daher  guten 
Branntwein;  100 Pfd.  geben  25  Pfd.üeift.  Die Ktatfch- 
rofe  (S.  ig.)  giebt  in  ihren  ausgeprefsten  Blättern  eine 
Farbe,  die  das  Waffer  nicht  wegnimmt,  und  die  durch 
Säuren  noch  erhöhet  wird.  Es  wäre  zu  wünfehen, 
dafs  man  forgfäl tigere  Verfuche  aufteilte,  ob  diefe 
fchöne  Farbe  etwa  mit  Alaun  (oder  auch  einem  an- 
dern Zufatze)  zum  Färben  der  Wolle  und  des  Leinens 
gefchickt  fey?    Der  Weiderich  wird  (S.  34.)  vorzog-  Vf. 

leil  diefes  febätz-  nöi 


hrh  empfohlen,  weil  fich  jeder  Tbl 
baren  Gewächfes  durch  nützliche  EigenCchrften  em- 
pfiehlt. Wie  man  diefe  Pflanze,  die  in  jedem  Boden 
fortkommt,  vorteilhaft  anbauen  könne?  dazu  giebt 
der  Vf.  eine  deutliche  Anweifung.  Der  Faulbaum  (S. 
46.)  giebt  die  allerbeften  Kohlen  zum  Schiefspulver, 
und  die  Beeren  deffelben  geben  unter  verfchiedener 
Behandlung  verfchiedene  Farben.  Unter  den  wild- 
wachfendert  Champignons  (S  87.)  find  viele  giftig,  wel- 
ches bey  den  angebauten  weit  weniger  zu  fürchten  ifl. 


der  Vf.  33,  und  unter  den  Birnen  (S.  128  )  14  Arten 
vorzüglich  zum  Anbaue,  giebt  auch  eine  Anweifung, 
ihre  Anpflanzung  und  Behandlung  betreffend.  Von 
den  Aprikofen  (S.  127.)  empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich 
die  Ananas- Aprikofe,  die  grofse  Frühaprikofe  und 
die  ungarifche  Aprikofe;  auch  ertheilt  er  zu  ihrer 
vortheilhaften  Cultur  befolgungswerthe  Regeln  und 
Rathfchläge.  Die  Kirfchen  (S.  137.)  theilt  der  Vf.  in 
fiiße-,  ßßfduerlicht  und  in  faure  ein,  und  empfiehlt  ei- 
nige von  jeder  Klaffe ;  theilt  auch  eine  leichte  nicht 
fehr  bekannte  Vorfchrift  zum  Einmachen  der  fauren 
Kirfchen  mit,  wobey  ihr  Gefchmack  fehr  gut  erhal- 
ten wird.  Bey  den  Pßrfchen  (S.  146.)  giebt  er  für  un- 
fere Gegenden  den  gegründeten  Bath,  nur  die  frühere 
Sorten ,  die  vor  Ende  des  Augufts  zeitigen ,  wozu  er 
die  weifse  Frühpfirfche,  die  Lieblingspfirfche,  die 
frühe  Purpurpfirfche  und  Newington's  Nectarine  vor- 
züglich empfiehlt,  zu  ziehen,  wozu  er  zugleich  die 
Handgriffe  mittheilt.  Ree  übergeht  die  Pflaumen, 
Quitten,  Hofs  -  oder  wilden Kaftanien,  Suchelbeeren, 
Wallnüffe  u.  f.  w. ,  und  bemerkt  nur  noch ,  dafs  der 
die  häufige  Anpflanzung  des  Weinßocks  für  das 
rdliche  Deutfchland  (S.  1 67!)  mit  Gründen  widerräth : 


„Vieljährige  Erfahrung,  tagt  er,  —  um  doch  noch  eine 
Probe  feines  Vortrags  Eeyzufügen,  —  fcheintdem  nörd- 
lichen Deutfchland  die  Lehre  zu  geben ,  dafs  die  ftren- 
gen  Winter  und  die  wechselnde  Witterung  vom  W  ein- 
baue im  Grofsen  nur  feiten  bedeutende  Vortheile  hof- 
fen laffen.  Man  berechne,  wie  viel  Mühe  undKoften 
in  den  letzten  zwanzig  Jahren  bey  dem  Weinbaue 
fruchtlos  angewendet  wurden ,  wie  oft  im  Winter  die 
Stöcke  erfroren  und  im  Herbfte  die  Trauben  unreif 


Schon  diefer  Umftand,  und  noch  mehr  die  bedeuten-    blieben,  und  beurtheile  ohne  Parteylichkeit  das  Er- 

zeng- 


DJgitizedby  Google"' 


Num.  a«8.    OCTOBER  1804. 


62 


zeugnifs  felbft  in  guten  Wein  jähren ,  fo  wird  man 
wabrfcheinlich  nicht  fehr  in  .Verfuchung  kommen, 
dem  Rath«  zu  widerfprechen ,  keine  grofse  nene 
Weinanlagen ,  in  der  Hoffnung  eines  beträchtlichen 
Vortbeils,  in  den  rauhern  Gegenden  von  Deutfchland 
zn  machen.  Die  gewöhnliche  irrige  Meinung,  dafs 
Wein  an  Stellen  gut  fortkomme,  wo  kein  anderes 
Gewächs  mit  Nutzen  gezogen  werden  kann ,  darf  ich 
durch  die  vorhergehenden  Bemerkungen  über  die 
Wartung  und  Anwendung  verfchiedener  Bäume  und 
Pflanzen  widerlegt  hoffen,  die  fleh  in  kalte  Gegenden 
beffer  /cfaicken.'  Wenn  übrigens  gleich  dem  Vf.  und 
feiner  fo  fichtbar  hervorleuchtenden  Aufmerksamkeit, 
manches  natürliche  Product  des  nördlichen  Deutfch- 
Jands,  vorzüglich  unfere  beiden  :  hönften  fewilrz- 
arten ,  der  Kalmus  (Acorus  Calamus).  der  z.B.  bej 
Kochberg  im  Gothaifchen  in  einem  Teiche  gefunden 
wird,  wenigftens  ehedem  gefunden  wurde,  und  der 
Kümmel  ( Carum  carvi),  der  auf  unfern  Wiefen  häufig 
wächft,  entgangen  zu  feyn  fcheint:  fo  mufs  man  doch 
auch  bedenken,  dafs  er  in  diefer  Schrift,  die  er  nur 
für  den  Anfang  feiner  Arbeiten  ausgiebt,  fo  viel  Nütz- 
liches and  Wahres  fegt, dafs  man  unrecht  thun  würde, 
Schrift  urenge  tu  rügen. 


Weimar  ,  in  Comm.  d.  Landes  -  Induftrie-  Compt. : 
Hortus  ReUkertiantts ,  oder  ein  voüßändiger  Cata- 
togfiir  ffandelsgartner  und  Liebhaber  der  Gdrlne- 
rey.    Von  •foh.  Friedr.  Reichert,  Herzoglicher  (ro) 
Hofgärtner  in  Weimar,  jgo*  154  S.  gr.  8.  (8  gr.) 

^Zuvörderft  ift  diefer  Catalog  dem  Handel  in  der 
Gärtuerey,  und  vorzüglich  dem  Handel  des  Vfs.  ge- 
widmet  Darum  wird  bey  jeder  Abtheilung  gefaßt, 
difs  die  angeführten  Gegenftände  bey  ihm  in  Weimar 
zu  haben  find;  darum  ift  auch  bey  einer  jeden  Art 
oder  Abänderung  der  Kaufpreis  angeführt,  wofür 
man  fie  bey  ihm  haben  kann.    Nach  diefer  Voraus- 
letzung  mufs  man  fich  den  auf  dem  Titel  gebrauchten 
Ausdruck:  voüßändiger  Catalog,  erklären.    Eine  ab- 
foJute  Vollftändigkeit  aller  Gartengegenftände  kann 
IU,i,/-w,rr  nwn  mer  nicht  «warten,  fondern  nur  ein 
yoJiftändiges  Verzeichnifs  der  in  (einem  Garten  vor- 
kommenden GewäcWe.    Daher  hat  der  Vf.  z.  B.  im 
f  ft/n  Abfchnitte  von  gfasmmum  nur  zwey  Arten,  da 
wvr  nach  der  I3ten  Ausgabe  des  Lumi  neun  Arten 
kennen.   Birnen  werden  von  ihm  im  zwtyten  Abfchn. 
83  angeführt,  da  wir,  laut  des  Gartenmagazins  Jahrg.  L 
ISr.  1.  p.  30.,  185  Arten  und  Abänderungen  (nach 
Uirtfl  und  andern  314);  von  den  Pflaumen  aber,  de- 
ren  er  52  aufhellt,  wenigftens  60  Arten  kennen;  fo 
fehlen  im  achten  Abfchn.  Jmarmthms  ganz,  bey  Hie. 
raceum  aber  die  Arten  Arantiacum  untf fotiofum,  und 
fo  ift  es  der  Fall  bey  fehr  vielen  Gefchlecbten  aus  allen 
Fachern  de#Gärtnerey ,  die  der  Vf.  aufftellt  Indef- 
£n  gebohrt  ihm  das  Lob,  dafs  fein  Verzeichnifs  in 
VergJeichung  mit  andern  Gartenverzeichniffen  über- 
-■  voUftandig,  und,  auch  in  Hinficht  auf  die  Beyffl- 
"j  der  deutfehen  und  franzöfifchen  Namen  und  die 
auf  eine  für  künftige  Cataloge  mufter- 


hafte  Weife  ausgefertigt  ift.  —  Der  Vf.  hat  fein  Ver- 
zeichnifs in  neun  Abtheilungen  gebracht.     Die  erße 
enthält  Bäume  und  StrHucher ,  die  hier,  mitten  mDeutfch, 
land,  den  Winter  imFreyen  aushalten.  Die  Gefchieehts- 
und  Gattungsnamen  find  lateinifch,  doch  find,  wie 
getagt,  allenthalben  die  deutfehen  Namen  hinzuge- 
letzt, obgleich  das  ganze  Buch  mit  lateinifchen  Typen 
gedruckt  ift    Die  lateinifchen  Benennungen  find  in 
alphabetifcher  Ordnung,  was  das  Anffuchen  febr  er- 
leichtert.  Bey  den  mehreften  Arten  find  durch  Zei- 
chen und  Zahlen,  mehrere  Merkwürdigkeiten ,  die  be- 
fonders  den  Gebrauch  und  die  Cultur  botreffen ,  und 
die  in  der  Vorerinnerung  erläutert  find,  beygefetzt, 
die  bey  aller  ihrer  Kürze  nützlich  find.   So  find  z.  B. 
bey  Mofa  cinnamomea  pleno  ,  die  geßllte  Rofe,  die  Wor- 
te und  Zahlen  gefetzt:  bl.  Mai.  6.  9.  12.  13.,  das  ift: 
üe  blühet  im  May  ,  wird  bis  loFufs  hoch,  und  fchickt 
fich  nicht  nur  zur  Bekleidung  an  Wände,  Häufer  und 
Lauben ,  fondern  auch  zur  Anlegung  von  Hecken  und 
Zäunen.   Aus  diefer  Entzifferung  ficht  man,  wie  viel 
Hr.  &  mit  wenig  Zeichen  fagt.    Ueberhaupt  fehlt  es 
in  keinem  Abfchnitte  an,  obeleich  kurzen  ,  doch 
fchätzbaren  Nachrichten.    Ein  Beyfpiel  davon  fey  die 
Rofe,  wozu  der  Vf.  Iii  verfchiedene  Arten  anfuhrt, 
mit  der  Bemerkung:  „Ich  habe  mir  alle  mögliche 
Mühe  gegeben,  diefes  fchöne  Gefchlccht  fo  richtig 
als  möglich  zu  beftimmen,  und  dazu  alle  Autoren  be- 
nutzt.  Man  findet  in  keinem  Gefchlechte  eine  fo  gro- 
fse Verwirrung,  und  es  ift  auch  in  der  That  nicht  fo 
leicht,  wenn  man  nicht  eine  grofse  Sammlung  be- 
fitzt, folche  richtig  aus  einander  zu  bringen,  'ohne 
nicht  in  Verwirrung  zu  gerathen.  —    Keine  Sorte 
kommt  unter  zvveyerley  Namen  vor,  wie  diefes  in  den 
meiften  Verzeichniffen  gefebieht.   Ich  habe  aus  allen 
Gegenden ,  von  Holland ,  Frankreich  und  England, 
folche  kommen  laffen ,  um  Vergleichungen  anltellen 
zu  können.    Ich  weifs  daher,  wie  grofs  der  Wirr- 
warr in  den  Benennungen  der  Rofcn  ift,  und  jeder 
Liebhaber  wird  fich  gewifs  freuen ,  einmal  folche  rich- 
tig beftimmt  zu  erhalten. "    Auch  enthält  diefer  A  b- 
fchtftt,  fo  wie  die  mehreften  der  folgenden,  eine 
grofse  Anzahl  neuer  Arten  oder  Abarten,  welche 
noch  von  keinem  Schriflfteller  befchrieben  find.  — 
Die  zweyte  Abtheilung  enthält  alle  Arten  Tafelobß. 
Hier  hat  der  Vf.  die  deutfehen  Gefchlcchtsnamen  äl- 
phabetifch  geordnet,  die  Arten  aber  mit  franzöfifchen 
und  deutfehen  Namen  bezeichnet    Auffallend  ift  es 
hier  jedoch,  dafs  die  Angabe  der  Arten  im  erften  und 
zweyten  Abfchnitte  fo  fehr  abweicht,  und  dafs  der 
Vf.  nicht  lieber  bev  dem  erften  auf  den  zwevten  ver- 
weift.  Der  dritte  Abfchn.  enthält  alle  Gemüskräulsr 
Feld-,  Garten-,  Blumen  und  Waldfaamen.  Der  vierte, 
alle  Arten  perennire<ider  Pflanzen,  oder  Stauden gewächfe, 
welche  im  Winter  im  Freuen  aushalten.    Der  fünfte ,  ein 
Verzeichniß  von  holtändifchen   Blumensuciebeln.  Der 
fichste   mit  Verzeichniß  von  Aurikeln  (bey  denen  aber 
Kec.  die  neueften  und  theuerften  faft  durchgängig  ver- 
mifsO  und  Primeln.    Der  fiebeute,  ein  Verzeichniß  von 
Nelken  oder  Grasblumen  (wo  aber  der  Vf.  kein  Ver- 
zeichnis» liefert,  fondern  nur  bemerkt,  unter  wel- 
chen 

'Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.    Ntfm.  288.    OCTOBER  1904. 


eben  Bedingungen  und  für  welche  Preife  er  eigent- 
liche Nelken,  englifche  gefüllte  Pinks-  oder  Feder- 
nelken und  gefüllte  Chinefernelken  an  die  Liebhaber 
Oberlaffen  könne).  Die  achte  Abth.  ift  ein  Verzeichmfl 
vom  Orangerie ,  oder  Glashauspflanzen  (es  find  1023 
Numern,  die  nach  dto  lateinischen  Namen  alphabe- 
tifch  angefahrt,  und  unter  welchen  manche  neue  und 
noch  nicht  beschriebene,  vom  Vf.  zuerft  benannte  Ar- 
ten und  Abänderungen  zu  linden  find).  Der  neunte 
Abfebn.  endlich,  ein  Verztichnijl  von  (3 Vi)  Treibhaus- 
pflanzen. 

P  H  r  S  I  K. 

Stendal,  b.  Kränzen  u.  Grofse:  Anfangsgründe  im 
den  Kenntniffen  der  Naturlehre.  Zum  Gebrauche 
filr  Schulen  bearbeitet  l8or.  325  S.  8-  m.  Kpft. 
(18  gr.) 

Nach  einer  Einleitung  von  der  Naturlehre  Oberhaupt 
handelt  der  Vf.  von  den  allgemeinen  und  Grundk rit- 
ten der  Körper.  Zu  den  letztem  rechnet  er  die  Go- 
härenz  und  die  Schwere.  Hiebey  vom  Schwerpunkt 
der  Körper;  vom  freyen  Falle  fchwerer  Körper;  Fall 
auf  einer  fehiefen  Ebane;  Gleichgewicht  bey  feiten 
Körpern;  Stöfs  fchwerer  Körper;  Pendel;  Wurfbe- 
wegung;  Centralhewegung ;  HiadernitTe  der  ßewe- 

fung;  Gleichgewicht  fchwerer  flüfiiger  Körper;  Wi- 
erftand  der  ffüffigen  Körper;  von  der  Expanfivkraft 
Diefes  macht  den  erflen  Theil,  oder  die  allgemeine 
Naturlehre  aus.  Im  zweyten  wird  die  besondere  vorge- 
tragen :  von  den  einfachen  Stoffen  und  Beftandtheilen 
der  Körper,  nach  den  drey  Naturreichen.  Vom  Lich- 
te; von  der  Wärme;  vom  Feuer;  Elektricität  und 
Magnetiftnus.  Von  der  Luft  und  deren  Eigenschaf- 
ten; Gasarten.  Vom  Schalle.  Vom  Waffen  Vom 
Luftkreife;  Meteoren.  Von  der  Oberfläche  der  Erde; 
feftes  Land,  Meer,  Gewäffer  des  feften  Landes. 
Vom  Weltgebäude  und  der  Erde  insbefondere.  In 


einem  Anhange:  Ueber  Oeogomie.  —  Der  Vf.  hat 
alle  diele  Oegenftände  mit  fo  viel  Deutlichkeit,  Rich- 
tigkeit und  Kürze  abgehandelt,  dafs  fich  wenig  da- 
bey  erinnern  läfst;  nur  in  einigen  Nebenfachen  könn- 
te  fich  einiges  bemerken  lafien.     So  heilst  es  z.  B. 

£'-7  u*7  der  durch  eine  Kraft  ftnkreeht  in 

die  Höhe  getrieben  wird;  fteigt  nur  zu  derjenii-en 
Hone  hinauf,  aus  welcher  er  beym  Herablallen  die 
Gefchwindjgkeit  erlangen  konnte';  mit  welcher  er  an- 
fänglich geworfen  wurde. "  Hier  läfst  fich  alles ,  was 
von  der  Tenkrecbten  Bewegung  gefagt  ift,  auch  von 
der  im  Bogen,  z  B.  beym  Pendel,  behaupten;  ja  der 
Satz  wird  noch  fafslicher  und  anfehaulicher,  wem» 
man  ftatt  der  Verti  kallin  je  die  Bogenlinie  des  Pendels 
nimmt;  übrigens  ift  freyDch  auch  die  Beweine  im 
liegen  immer  auf  die  Bewegung  in  der  Vertikafimie 

™ir  äf"»,  r,n$CDr  u  *  7M  t,er  Vf-:    -Die  K'™0. 

mit  welcher  em  TchwereT  Körper  längs  einer  fehiefen 

fcbene  herabfallt,  heifst  das  refpective  Gewicht  deflel- 
ben.  Man  kann  hier  aber  mit  noch  mehrerm  Rech- 
te fagen :  die  refpective  Schwere  deffelben ;  denn  wei 
der  Vf.  weiterhin  Tagt:  »Das  abfolute  Gewicht  ein 
Körpers  verhalt  fich  zu  dem  relativen  Gewichte  ein* 

«h,T%h?\ Tedittf$!ben  tt»g*  einer  fehiefen  Ebene  her. 
MriM,  (chefs  wäre  eigentlich  die  relative  Schwere, 
nicht  das  relative  Gewicht),  wie  die  Länge  der  fchie^ 
fen  Ebene  zur  Höhe  derfelben":  fo  milfste'  wen« 
wirklich  von  Gewichten  die  Rede  feyn  füllte,  es  hei- 
fsen :  wie  die  Länge  der  fehiefen  Ebene  zur  horizon- 
talen Grundlinie  derfelbe» ;  denn  diefe  Horizontallinie 
kellt  den  Theil  des  abfoluten  Gewichts  oder  den 
Urach  vor,  welchen  die  fchiefe  Ebene  von  der  auf 
ihr  liegenden  Laft  erleidet,  wenn  die  Länge  der  Ebene 
felbft  die  ganze  Laft  ausdrückt  Bey  der  Lehre  vom 
f  euer  und  den  Gasarten  fpricht  der  Vf.  immer  noch 
als  Phlpgtfliker,  wiewohl  er  das  Wefentliche  vom  an- 
ttplilogiiltfcken  Syftem  auch  mit  ein  Paar  Worten  ecle- 
genüich  beigebracht  hat  6 


wenn 
et 
ines 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScH<f?re  KüvsT«.  Stuttgart,  b.  Uebel:  KUnftlerglUck. 
Sine  hiftorifche  1  heaterfkizze  von  C.  Bona/ont.  I803.  49  S.  g. 
(4  gt. )  —  Kiu  Maler,  Zugo,  hält  fich  in  einem  Gafthofe  aut, 
ift  tu  Verlegenheit,  feinen  Wirth  ztt  bezahlen,  der  ihn  airt 
dem  Hanfe  zu  werfeu  droht.  Aber  die  Tochter  dei  uiifreond- 
liehen  Wirths  ift  freundlicher.  I  ottchen  hat  fich  in  dcnKfinft- 
ler  verliebt.  Als  der  Vater  hinter  das  Geheimnifa  kommt,  ift 
er,  bepeiflich,  nur  noch  weit  ungehaltener  auf  den  tingele- 
B^nen  Oaft.  Gerade  in  der  Krife  Kommt  die  Nachricht,  der 
Fürfc  habe  den  jungen  Kiinfüer  znm  Hofmaler  mit  einem  or- 
dentlichen Gehalt«  ernannt,  und  vorläufig  für  einige  Gemälde 


»nfehnlich  belohnt.  Der  Groll  de«  Herrn  Derb  beßnftigt  lieh, 
und  daran  Vermittelung  eines  Grafen  vom  Hofe,  der  dieiNach- 


ruht  überbringt,  giebt  der  Alte  die  Einwilligung  zur  Heirath 
lemer  Tochter  mit  Zngo.  Dicfi  ift  der  Inhalt  diefe«  Stück.. 
P«r  V-  f»f*!  «  ^»b«  »"  de™  einfachen  Gange  der  Intrigue 
( [ fehr  inrnfeat  ift  fie  eben  nicht,  diefe  Intjigue  )  mehu  verin.- 
der«  wollen,  weil  fie  keine  blof*e  Erdichtung  ift.  Er  hat 
auch  fonft  fchon  gezeigt,  dafj  er  für  die  hiftonfehe  Wahrhm 
Tehr  eingenommen  ift,  und  fie  mit  der  Kiinftwahrheit  ganz  za 
verwechseln  oder  diefer  gar  vorzuziehen  f-heint.  Anch  f.ict 
er  :  man  könne  dte  Piece  al.  ein  Seitenftftck  »u  reinem  Julius 
und  Marie  betracliMn.  IndefTen  ift  diefe  Arbeit,  von  den  h.* 
her«  Anforderungen  an  eine  dramatifche  abge^ben ,  .mmer  i» 
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Dienstags,    den  9-  October  1804. 


NATURGESCHICHTE. 

Pak»,  b.  Pougens,  Treuttel  u.  Würz,  oder  auch 
b.  d.  Vf.:  Hißoire  naturelle  des  deux  Elevkans ,  ntile 
et  ftmtlit  du  Mufe'um  di  Paris,  venus  de  Hollande 
en  Frauce  en  l'ao  VL;  Ouvrage  oü  l'ou  trouve 
des  details  für  leur  naiffance ;  leur  transport  de 
l'Inde  en  Europe  etc.  etc.  —  On  y  voit  Elcphant 
boire,  prendre  leur  nourriture  etc.  Le  tout  eft 
reprefente  en  vingt  efumpes,  dontles  deffins  ont 
ete  fait  d*aprt>s  nature,  et  grave'  par  gf.  P.  L.  L. 
Hauet,  peintre  graveur,  uaturalilte,  auteur  du 
vovage  pittoresque  de  la  Sicile,  Lipari  et  de  Mal- 
te etc.  etc.  Premiere  Livraifon.  1803.  130  S.  gr.  4. 
und  ao  Kupfertafeln.   (<>  Rthlr.) 

^        \  ■  i\v.iVic\\  itt  ein  grofser  Unter tchied  zwifchen 
™  den  Zeichnungen  eines  Naturfurfchers  und  denen 
eines  Malers  fichtbar,  wenn  beide  einen  und  denfel- 
ben  Qegenftand  abbiUea.    Letzterer  ftebt  erfterem 
fäft  immer  in  Treue  und  Präcißon  fo  wie  an  Schärfe 
der  Ümrifle  nach ,  wenn  er  ihn  aach  in  gefälliger  Stel- 
lung des  Uegenftandes,  Annehmlichkeit  der  Umge- 
bung u.  Lw.  übertrifft    Diefe  Bemerkungen  boten 
Geh  Ree.  von  neuem  dar,  als  er  vorliegendes  Werk 
mit  den  Camperfchen  Abbildungen  in  der  Defcription 
tnotomiqut  d"un  jene  Elephant  mtUe  (f.  A^L.  Z.  1804. 
Nr.  11 4.)  verglich.    Nichts  defto  weniger  hat  Hec 
mit  vielem  Vergnügen  die  Abbildungen  des  Hn.Houel 
durchgefehen ,  und  gewifs  werden  befotiders  diejeni- 
Liebhaber  der  Zoologie,  die  nicht  Gelegenheit 
,  den  Elephanten  lebend  zu  fehen  und  zu  beob- 
1,  ihm  dafür  danken,  dafs  er  ihnen  diefs  merk- 
würdige Thier  in  allen  den  Verrichtungen  und  Stel- 
lungen vorführt,   welche  auf  dem  Titel  fehr  aus- 
(uhrlich  angegeben  find.    Der  Nutzen,  der  der  ei- 
gentlichen Naturgefchichte  des  Elephanten  aus  vor- 
liegendem Werke  erwächft,  möchte  ich  vorzüglich 
daraui  befchränken,  dafs  es  einige  Vorurtheile  wi- 
derlegt (.obgleich  auch  wieder  andere  durch  daffelbe 
unterftaut  werden  könnten),  und  beweift,  dafs  der 
Elephant  keineswegs  der  unbehulfliche  Colofs  ift, 
den  wir  uns  gewöhnlich  denken,  wenn  wir  Betrei- 
bungen deffelben  lefen,  in  welchen  einzig  von  der 
Beweglichkeit  des  Rüffels  gefpr.»chen  wird.  —  Den 
Anfang  machen  etwas  dürftige  conßderotUms  generalis 
fcr  Us  prtmt/rej  natums  aut  nms  (Franrois)  avons  euts 
aa  EUfkans;  dann  handelt  die  Einleitung  auch  nicht 
befnedigend  des  varütei  dans  Us  ele'phans.    Das  Werk 
leibft,  dem  Titel  und  einer  hinter  der  Einleitung  fle- 
henden Ueberfchrift  zu  folge,  nur  der  erfl»  TheiL 
.    A.  LZ.  1*54.    rterUr  Band, 
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zerfällt  in  ao  Abfchnitte.-  1)  Sehr  lefenswerthe  Schil- 
derung des  Transports  der  beiden  Elephanten  von 
dem  eroberten  Holland  nach  Frankreich.  (Sie  wa- 
reu  ein  Jahr,  als  fie  in  Ceylon  für  den  Erbftatthalter 
gefangen  wurden,  und  1784-  kamen  Ge  nach  Hol- 
land.) a)  Allgemeine  Bemerkungen  über  den  männ- 
lichen und  weiblichen  Elephanten ,  und  Tafel  2.  ftellt 
Männchen  und  Weibchen  vor.  (Die  erfte  Tafel  als 
frontifpict  ift  eine  mittelmäfsige,  malerifche  CompoG- 
tion  über  die  Zeit,  hier  ein  völliges  hors  -  dfotuvre.)  Man 
kann  hier  wohl  dem  Vf.  den  Einwurf  machen ,  dafs 
er  zuweilen  etwas  auf  Rechnung  des  Gefchlechtes 
C ff xus )  fchrieb,  das  allein  dem  Individuum  zukam,  wel- 
ches er  fah.  Sehr  wahr  ift  die  Bemerkung ,  dafs  die, 
dem  erften  Anblick  des  Elephanten  nach ,  auffallende 
Unförmlicbkeit  Geh  verliert,  wenn  man  diefe  Thiere 
nur  nicht  zu  nahe  und  in  engen  Behältern ,  fondern 
im  Freyen  und  in  gewiffer  Entfernung  Geht;  alsdann 
bemerkt  man  in  keinem  Theile  ihres  Baues  etwas  Un- 
proportionirtes.  Der  ganze  Körper  ift  fehr  rund  und 
die  Knochen  gar  nicht  vorfpringend.  Der  bedeutend- 
fte  Unterfchied  des  Baues  des  männlichen  und  weib- 
lichen Elephanten  befteht  wohl  darin,  dafs  bey  dem 
letzteren  die  letzten  wahren  und  falfchen  Rippen ,  in 
Beziehung  auf  die  beabGchtigte  Trächtigkeit,  erha- 
bener und  weiter  vorftehend  find.  3)  Das  Trinken  der 
Elephanten;  das  Waffer  wird  bekanntlich  in  den  Ruf- 
fel gefogen  und  von  diefem  wieder  in  den  Schlund 
ausgeleert:  die  Lippen  find  dabey  ganz  unthätig.  Bei-  • 
des,  das  Einfaugen  und  das  Ausleeren,  ift  hier  vor- 
geftellt  4)  DasFreJfen;  hemerkenswerth  ift  es,  dafs, 
obgleich  der  Elephant  die  Steinfrüchte  mit  den  här- 
teren Kernen  ganz  frifst  und  mit  Leichtigkeit  den 
Stein  zermalmt,  er  von  Trauben  nur  den  Saft  aus- 
drückt, dieTraubenftängel  aber  nicht  mit  verfchluckt. 
Die  fünfte  Tafel  giebt  für  den  Maler  fehr  brauchbare 
Einteilungen  des  Elephanten  -  Kopfes  nach  Quadraten 
und  Girkeln,  fowohl  «1  face  als  en  praß.  6)  Ueber 
den  grofsen  Hauer  der  Elephanten  und  den  Wachs- 
thum. Die  fiebente  Tafel  ftellt  Abbildungen  des  Schä- 
dels vorv  worunter  Geh  befonders  Fig.  4.,  ein  Verti- 
caldurchfchnitt  des  Schädels,  auszeichnet ,  wo  die 
grofsen  mit  der  Nafe  communicirenden  Zellen  fehr 
auffallen.  Unterfchied  des  afiatifchen  und  afrikani- 
(eben  Elephanten,  nach  Camper.  8)  Ueber  das  Ske- 
let  deffelben ,  mit  dem  eines  Pferdes  verglichen ;  der 
Ausmeffung  des  Elephanten- Skelets  wegen  nicht  un- 
intereffant.  9)  Der  Rüffel  und  feine  Hauptbewegun- 
gen fehr  gut  befahrieben  und  abgebildet;  die  Anato- 
mie deffelben  nach  Cuvier,  mit  einer  Abbildung  nach 
Ptrrauk.  —  Einige  Bemerkungen  über  dieTüTse. 
I  lo)Ver- 
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10)  Verfchiedener  Zuftand  der  Oefchlechtstheile;  die 
Richtung  der  Felben  verändert  fich  befonders  bey  dem 
Weibchen  auffallend  nach  hinten,  wenn  die  Brunft* 
zeit  iich  nähert  und  der  Trieb  zur  Begattung  erwacht  — 
fchr  unterrichtende  Abbildungen,    n)  ]Jie  Elephan- 
ten,  wie  lie  auf  den  Hinterbeinen  fitzen,  oder  auf  dem 
Leibe  liegen ;  aus  beiden  Lagen  können  fie  fich  mit 
Leichtigkeit  erheben,  fo  wie  fie  überhaupt  fchnell 
laufen  und  fpringen  können.  —   Nach  der  Auslage 
desCornaks  (Wärters)  ("teilen  fie  fich  (Taf.  12.)  auch 
auf  die  Hinterbeine,  Hemmen  die  Vorderfafse  an  ei- 
nen Baumftamm,  um  mit  ihrem  Rüffel  defto  höher 
zu  den  Blättern  reichen  zu  können.    Die  13te  und 
I4te  Tafel  ftellt  die  Elephanten  im  Bade  und  aus 
denselben  kommend  vor,  wo  fie  fich  in  ihrer  Ge- 
fangeofebuft  allemal  am  heften  zu  befinden  fcheinen. 
Taf  15.  zeigt  die  Liebkofungen ,  die  fich  Männchen 
und  Weibchen  mit  dem  Raffel  erweifen.   Nach  Ver- 
fuchen ,  die  man  im. $*rdin  des  Plantet  zu  Paris  mit 
der  Wirkung  der  Mufik  auf  diele  Thiere  gemacht 
hat,  fcheint  diefe,  befonders  wenn  fie  fanft  undtchinel- 
zend  ift,  bey  ihnen  auf  eine  eigne  Weife  den  Ge- 
fchlechtstrieb  zu  erwecken.    Bleis  raufchende,  klin- 
gende, fcharftönende  Mufik,  z.  B.  Trompeten  und 
nicht  harmonifche  Töne,  brachten  diefe  Wirkung 
nicht  hervor.    Tofccm%  der  Bibliothekar  im  $  ardin  des 
Plantest  hat  eine  fehr  poetifche  Schilderung  des  (lie- 
fen Tbieren  gegebenen  Concerts  in  der  Dtcadt  philo- 
fophiqut  an  VI.  i\r.  32  u.  33.  geliefert,  welche  von-un- 
ferm  Vf.  auch  hier  eingerückt  ift  —  Taf.  16.  und  ihre 
Erklärung  gereicht  dem  Vf.  und  feinem  Werke  nicht 
zur  Ehre.    Er  will  die  Stellung  bey  der  Begattung  die- 
fer  Thiere  zeigen  und  fchildern,  und  thut  diefs  nicht 
nach  der  Natur,  fondern  wie  es  ihm  ein  Vorurtheil, 
wovon  er  fich  nicht  befreyen  kann,  eingiebt.  Man 
glaubte  fonft  aHgemein  (auch  von  Seiten  der  Natur- 
forfcher),  dafs  das  Weibchen  fich  bey  der  Begattung 
auf  den  Rücken  lege.    Viele  wichtige  Gründe  und  die 
Beobachtung  einiger  Reifenden  haben  die  Naturfor- 
fcher  aber  jetzt  Uberzeugt,  dafs  die  Begattung  bey 
den  Elephanten  gerade  fo  vor  fich  gehe,  wie  bey  an- 
dern grofsen  Vierfflfsern.  Schon  das  Rückwärtsrücken 
der  Öeffnung  der  weiblichen  Gefchlechtstheile ,  wenn 
bey  den  weiblichen  Elephanten  der  Gefchlechtstrieb 
fehr  thätig  wird  (Taf.  10.  fig.  I.  u.  8-)  zeigt  diefs  deut- 
lich an.    Ueberdem  nahm  auch  der  weibliche  Ele- 
phant,  der  nach  dem  erwähnten  Concert  viel  hitzi- 
ger wurde,  als  der  noch  zu  junge  männliche,  eine 
Stellung  an,  welche  offenbar  eine  Begattung  anzeigt, 
wobey  das  Männchen  das  Weibchen  befpringt  Der 
Vf.  fagt  felbft:  eüt  fe  prejentey  non  pasy  t?  efl  vraiy 
com  tut  on  ta  voit  ict  renverfe'e  für  tt  dos  tt  Its 
jambts  iltve'es,  mais  readant  jusqu'd  Jim  mdle  cheri, 
ßüongeant  fes  jambts  tn  avaut  pour  oaUfer  fa  poitrine  tt 
prejenter  pius  tUvei  la  partie  oppofei.    Taf.  18-  ftellt  die 
Geburt  eines  jungen  Elephanten  vor.    Der  Vf.  hat 
die  Zeichnung,  die  nach  der  Natur  gemacht  feyn  foll, 
von  Fotuher  aObfonviUe  erhalten  ;  der  junge  Efenhant 
kommt  hier  gerade  in  der  Stellung  wie  ein  Kalb  zur 
Welt     Vor  die  volle  Richtigkeit  der  Zeichnung 


möchten  wir  nicht  bürgen,  fo  wenig  als  für  die 

Wahrheit  der  Bemerkung,  dafs  der  weibliche  Ele- 
phant  fich,  wenn  er  die  Geburt  herannahen  fühle, 
einige'  Gefälirtinneu  herbey  hole,  die  ihm  auf  man- 
cherley  Art  während  der  Geburt  zu  Hülfe  kommen 
follen.  Taf.  18.  u.  19.  zeigt  das  Säugen  des  Elephan- 
ten auf  doppelte  Art,  mit  dem  Rüffel,  wie  man  es 
fonft  allgemein  fich  vorteilte,  und  mit  dem  Munde, 
wie  man  nach  neuern  Beobachtungen,  befonders  Lt. 
vaiüants,  überzeugt  feyn  m  ufs.  Unfer  Vf.  zieht  die 
alte  Meynung  vor,  und  führt  befonders  den  Grund 
an,  dafs  der  junge  Elephant  durch  den  Rüffel  die 
Milch  rieche  und  deswegen  auch  fauge,  und  dafs  «lie 
Lippen  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr  das  Ge- 
fchäft  des  Saugens  verrichteten ,  alfo  auch  wahrfchein- 
lieh  Anfangs  nicht  Mit  dein  erften  Räfonnement 
getraute  Geh  Ree.  auch  zu  beweifen,  dafs  das  Kind 
an  der  Mutter  mit  der  Nafe  fauge,  womit  es  riecht; 
es  verdient  hier  aber  der  Gertichfinn  wenig  oder  gar 
nicht  in  Anfchlag  gebracht  zu  werden,  da  er  eigent- 
lich -fich  fpäter'als  der  Gefchmack  zu  entwickeln 
fcheint  Der  zweyte  Grund  ift  eben  fo  wenig  bedeu- 
tend; denn  es  gieht  mehrere  Säugthiere,  die  nach- 
her (ich  der  Lippen  nicht  mehr  zum  Saugen  bedie- 
nen, die  aber  un bezweifelt  als  Junge  faugen.  Auch 
find  ja  beym  Saugen  weniger  die  Lippen  als  die 
Zunge  thätig;  die  erftern  legen  fich  nur  um  die  Saug- 
warze  an,  die  zweyte  bewegt  fich  und  verdünnt  die 
Luft  im  Munde,  wodurch  eben  die  Milch  in  den  rei- 
ben hereinzutreten  gezwungen  wird.  Fig.  20.  ift  ein 
fchönes  Blatt;  man  fieht  darauf  die  Elephanten:  fchla- 
fen,  und  der  Vf.  befchreibt  in  der  Erklärung  die  Art, 
wie  diefe  fchweren  Thiere,  wenn  fie  im  Schlafe  ganz 
auf  der  Seite  gelegen  haben,  Geh  wieder  erheben. 
Die  Meynung,  dafs  die  Elephanten  fich  nur  anlehn- 
ten, nicht  fich  niederlegten,  ift  alfo  hiemit  ganz  wi- 
derlegt. —  Die  zweyte  Abtheilung  des  Werks  foll 
die  Beobachtungen  anderer  enthalten,  die  der  Vf. 
fauuneln  und  zu  einem  Ganzen  vereinigen  will. 


WiTTRNBEna,  aus  der  Tzfchiedrifchen  Officin: 
Betreibung  der  Vögel  und  ihrer  Eifer  m  der  Gegend 
um  Wittenberg,  zur  Naturgefchichte  des  Chur- 
kreifes  vom  Lic.  Med.       S.  T.  Frenze!,  Amts- 

Ehyfico  zu  Pretzfch  und  Grafen  -  Haynchen  und 
ehrer  der  Arzneyw  bey  der  Acad.  zu  Witten- 
berg. 1801.  124  S.  8-    (»2  gr.) 

Die  Drohungen  des  Vfs.  gegen  die  mRemißtms. 
fchmitdt"  fetzen  den  Ree.  fo  in  Schrecken,  dafs  er  fich 
nicht  getraut,  über  diefes  Buch  ein  Urtheil  zu  fällen. 
Er  bemerkt  blofs,  dafs  die  Vögel  in  alphabeiifcher 
Ordnung  folgen ,  dafs  eine  Einleitung  vorgefetzt  ift, 


welche  areyÄbfätze  enthält:  Kennzeichen  der  Vögety  — 
Unterfcheiduvgskennzeichen  der  Vögel,  — .  das  Ey;  und 
dafs  eine  Nachfchrift :  Von  der  Veränderung  des  Wohn- 
orts  oder  dem  Zuge  der  Vögel  y  das  Buch  fchiiefst. 

Aus  dem  Buche  felbft  nehmen  wir  einen  kurzen 
Artikel:  „ Bruftwmzel  ( MotacMo ßoparola).  Der  Un- 
terleib ift  rotn.  Der  Schwanz  und  Rücken  braufl, 
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So  auch  die  FlügeL  Daß  (fic)  Ey  ift  fchmutziggrmt  bey  Ktarslttfs  neueftes  Pteragt  von  1804.  benutzt  wer- 
mit  bräunlichen  dunkJern  Flecken  übentreut. "  den  kann.  —    Weniger  zweckmäfsig  möchte  der  be- 

Au«  der  Abhandlung  vom  Eye:  „Nicht  immer  fonders  paginirte  Anhang  fcheinen,  in  welchem  un- 
find  doppelte  Dotter  die  Urfache  einer  Zwillings-  ter  dem  Titel:  Code  diplomatique  zehn  Staats- Urknn- 
frucht,  einige  Male  fand  ich  an  eine»  Dotter  oder  den  über  das Gefandfchafts- Recht  angehängt  werden. 
dem  Gelben  vom  Eye  verwachfene  Zwillingsfrüchte.    Drev  davon  find  in  Lamberty' s  Memoire*,  welche 

g    Quelle  Hr.  IC  getreulich  angiebt,  und  die  übrigen 
7    grölstentheils,  mit  Einfehluis  von  Nr.  I.  u.  III.,  in 
ff'etick  und  Martens  abgedruckt   Ree.  hält  dieEen  An- 
hang, felbft  bey  Mitlheilung  tmgedruekter  Urkunden» 


Findet  man  diefe  Ausfchweifungen  der  ßegattun 
nicht  auch  bey  den  Getreide  -  und  andern  Samen 
Ift  nicht  aller  Wahrfcheinlirhkeit  nach  die  Verviel- 
fältigung der  Spielarten  im  Pflanzenreiche  zu  fachen? 
Viele,  von  denen  in  der  nämlichen,  in  die  Gebär- 
mutter ergoffenen  Feuchtigkeit,  enthaltenen  Keime, 
dienen  dem  Weibe  zum  ftärkern  Reiz,  zu  ihrer  Mun- 
terkeit ,  fie  werden  von  dem  aufnehmenden  GefäTsen 
dem  Blute  zugeführt  Das  biblifche  Geletz,  den  Sa- 
men nicht  auf  die  Erde  fallen  zu  laffen,  bat  in  diefer 
Rückficht  feinen  gegründeten  Nutzen.  Nicht  allein 
wegen  der  Fortpflanzung  des  Gefchlechts,  fondern 
auch  in  Hinficht  der  vollkommenen  Unterhaltung 
der  GefcUechter." 

In  der  Vorrede  erfucht  der  Vf.  „diejenigen,  wel- 
che einen  Gefallen  an  diefer  Bearbeitung  linden ,  fich 
bey  ihm  oder  in  der  Wittenberger  Wochenblatts  -  Ex- 
pedition bekannt  zu  machen." 

S   TA    TIS  T  I  K. 

Brauns cnwKTo  ,  b.  Vieweg:  A/manac  des  Ambaf- 
fades,  ou  Lifte  generale  des  Ambaffadeurs,  En- 
voyes,  Mini (tres,  R<*fidens,  Cbarges  d'affaires, 
ConfeilJers  et  S^cretaires  de  Legation,  Drog- 
mans ,  Confuls ,  Commiffaires  des  relations  com- 
merciaies  et  Agens  diplomatiqnes  et  commer- 
daux  pres  les  puiffances  et  dans  les  villes  et  ports 
de  rEurnpe ;  par  Antoine  -  Chretitn  H'tdskmd,  L'an 

1804.  vm,  204  u.  50  s.  8. 

Mit  dem  1.  May  1804.  abgefchloffen,  allein  erft  im 
July  ausgegeben ;  eine  zwiefache  Verfpatung,  wel- 
che wegen  der  Concurrenz  mit  ähnlichen  Jahrbü- 
chern künftig  vermieden  werden  follte.  Dagegen 
ift  diefe  \usgabe  weit  vollständiger  und  correcter,  als 
die  vorige,  in  der  A.  L.  Z.  1&03.  Nr.  79.  S.  285.  an- 
gezeigte, und  mit  neuen  wefentlich  nützlichen  Noti- 
zen verfehen.  Zu  letztern  rechnet  Ree.  die  diplo- 
nwüv'che  Laufbahn  und  andere  biographifche  Noli- 
*en*  (Durch  lange  Dauer  zeichnete  fich  einft  die 
Bahn  zweyer  Verdorbenen  aus ;  Hamiltons  zu  Nea- 
pel, der  ton  1764-  1  «00.  _  und  Azarons,  der  zu 
«om 1  33  Jahre  lang  den  Gefandfchafts-  Poften  behielt; 
bey  d er  Wandelbarkeit  der  neuern  Politik  möchten 
dergleichen  Fälle  immer  feltener  werden.)  Unter 


für  heterogen.  Auch  wird  der  fünffache  Kalender, 
auf  welchen  die  Vorrede  fich  bezieht,  von  wenigen 
vennifst  werden. 

Was  das  Namen  -  Verzeichnis  betrifft ,  fo  ift  der 
Fleifs  und  Eifer,  mit  welchem  das  Neuefte,  z.  B.  die 
Agenten  der  deutfehen  Union;    bey  der  Schweiz 
(S.22.)  der  Directorial-CantonBern,  und  (S.  35.)  das 
Corps  diplomatique  beym  Grofsmeifter  zu  Catanea  bis 
zum  April  1804.  nachgetragen  und  aufgenommen 
worden,  mithin  das  emligfte  Zeitungs- Studium  de« 
Vfs.  unverkennbar.    Bey  2000  Namen  in  allen  Spra- 
chen —  und  bev  dem  unaufhörlichen  Wechfel  in  der 
diplomatifcben  Bahn  und  bey  deren  Eutfteilung  in  den 
politifchen  Blättern  —  pünktliche  Genauigkeit  zu 
fördern,  wäre  unbillig.    Ree.  giebt  daher  aus  wah- 
rer Achtung  für  die  Verdienftlicbkeit  des  Werks  Pro- 
ben von  Fehlern  aus  jeder  Claffe.    Alles,  was  da- 
von im  April  1804.  nicht  zu  Lüneburg  bekannt  feyn 
konnte,  fallt  überdem  dem  Vf.  nicht  zurLaft.  a)  Von 
Namen  -  und  Standes  -  Verßümmehtngen:  S.  22.  Caamano 
ftatt  Kamano,  S.  32.  ReibeU  ftatt  Reiboldt,  S.  34.  Fürß 
WTitgenftein  ftatt  Graf  Witgenftein ,  S.  43.  L  Dolgo- 
rvekt,  S.  77. 1.  Cefar,  S.  94.  fT  Caßetcicata ,  S.  99.  Frere, 
S.  107. tLandriani,  S.  113.  Schubart,  S.  133.  lt.  Barl. 
Gambsr  S.  107.  u.  122.  Baron  ft.  Graf  Beuft,  S  175. 
Pierre-Point,  S.  189.  Boccardi,  S.  197.  Huerta.  —  b)  Von 
Namens-  und  Orts-  Verwechfelungen.    S.  77.  Grai'  Sla- 
ekelberg,  der  Vater  mit  dem  Sohne,  denn  der  War- 
fchauer  von  1773.  war  der  Vater  des  jetzigen  Ge- 
fandten  im  Haag.  —    S.  60.  gehört  der  Gefandte 
fVvndham  nicht  für  den  ctrttrifchen  Hof,  fondern 
zum  refignirten  Herzoge  von  Toskana  ( Kurfürften 
von  Salzburg).  —   In  Frankfurt  (S.  60—  64.)  find  die 
Accreditirungen  bey  dem  Magiftrat  und  bey  den 


rneinii 


fchen  Ivreifen 
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nder 


verrn 


dfcht 


Der 


öfterreichifche  Refident  Pichler  gehört  nicht  dahin, 
fondern  S.  IQ8-  an  den  weftphälifchen  Kreis ,  daher  er 
auch  in  Düffeldorf  lebt.    S.  51.  wohnt  der  Refident 

Formeu  nicht  zu  Darmftadt,  fondern  zu  Frankfurt  

c)  Als  lebend  find  aufgeführt  folgende  bereits  Ver- 
dorbene: S.  24.  u.  25.  die  Coufuls  von  Brtlmann  und 
Htfje  zu  Bordeaux;  S.  8a.  Grauen  in  Leipzig;  S.  198* 
fiSfßÜff"9       ^rl\.(S-  IJ22)fund  bey  Madrid   v.Konmmpf;  S.  62.  u.  63.  Fo\dis,  vm  Sönitz  und 
)  fand  Jogar  die  Vorßänger  der  franzöfifchen  und    von  Stalburg  zu  Frankfurt,    d)  Längft  abberufen  find 

mehrere  gefand fchaftliche  Perfonen;  Grat  Schlick 
S.  33.,  Bechelt  S  62.,  von  Tautphaeus  S.  117.,  Graf 
PahletiS.  132.,  und  S.  174.  Baron  Geufau,  S.  185.  Ba- 
ron Erthal.  —  Neuerlich  ceffirten  die  enelifch  bayri- 
fchen  Gefandfcbafun  zu  London  und  M ü neben  ge- 

Bayrifcher  Ge- 
fandte 


BordamerikaniTchen  Gefandten  beygefügt, 

WechfeT 


tert 
aucl 


'welches 

Qglich  bey  dem  fchnellen  Wechfef  der  erftern 
Nutzen  ift ,  und  bey  der  näcuften  Ausgabe  erwei- 
zu  wen len  verdient.     Sehr  zweckmäfsig  ift  es 
Hafs  bey  den  Britten  die  Verwandfchaft  mit 


p,;__  m.  ...  J  »  i.  im«  usu    imeu  vjcidnaicuanen  zu  i.<inuon  u 

rair.-tamihen  angegeben  wurde  (S.  53-  u-85.),  wo-   genfeitig.  -    .)  Von  Ausladungen. 
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fandte  bey  der  Schweiz  S.  22.  (Major  Dwtreer  und 
Legationtrath  von  Ijouxboarg) ,  englifcher  Gefandte 
(Brook-  Taylor)  zu  Caftel  $.34.  —  S.  197.  der  franzö- 
iifche  Bothfchafter  Turreau  —  S.  176.  bey  Stuttgard 
die  römifch-kaiferliche  Gefandfchaft  von  Sckrant  und 
von  Rubi  —  S.  177.  der  kurfächfifche  Gefandte,  Graf 
Einredet,  der  neben  München  auch  in  Stuttgard  ac- 
creditirt  ift  —  von  Dedem  zu  Conftantinopel  —  S.  60. 
der  kur- erzkanzlerifche  Refident  Barozzi  zu  Frank- 
furt —  S.  100.  Baron  Boude  bey  Schweden  —  S.  145. 
Canzley  -  Director  von  Haas  —  S.  157.  der  Stadt  Nürn- 
bergifche  Bevollmächtigte  von  Tücher. 

Kleinlich  wäre  es,  alle  einzelne  Unrichtigkeiten 
zu  rögen,  welche  bey  der  Mühfamkeit  und  dem 
Werthe  des  Ganzen  nicht  in  Betracht  kommen,  z.  B. 
S.  137.  wird  Graf  Stadion  als  etrurifcher  Gefantlte  und 
S.  139-  Freyherr  (Vollzogen  als  ritterfchaftlicher  am 
ruflifchen  Hofe  aufgeführt,  welches  beides  unrichtig 

ift         Htjft-  Cajftt  ilt  überall  durch  Electeur  de  Hejfe  zu 

verbeffern,  wie  bereits  S.  127.  gefchehen  u.  f.  w.  — 
Bey  London  fleht  S.  91.  die  hannöverfcbe  Kanzley 
nach  dem  Syftem  der  englifchen  Staats kalender  un- 
ter den  auswärtigen  Gefandfchaften,  welches  der  Pu- 
blicift,  vorzüglich  der  hannö verfohe ,  nicht  wohl  zu- 
geben darf. 


Bey  der  Vollständigkeit  und  Erweiterung,  wel- 
che Ree  hier  begehrt,  würde  freylich  auch  der 
Raum  auf  andere  Weife  erfpart  werden  müffen.  In 
diefer  Hinficht  fcheint  ihm  Manches  entbehrlich  zu 
feyn ;  z.  B.  das  Corps  diplomatique  von  Städten ,  welche 
einen  diplomatifchen  Charakter  weder  geben  noch 
anerkennen  können ;  z.  B.  S.  2.  der  Refident  von 
Aachen;  S.  39.  u-  4>.  das  diploinatifche  Perfonale  zu 
Cölln,  wo  auf  jeden  Fall  der  englrfche  Gefandte  nicht 
aecreditirt  war;'  S.  64.  Kur-  Trier;  S.  gl-  die  facliG- 
fche  Agentfchaft  in  Kehl;  S.  134.  die  Gefandfchaften 
in  Parma  u.  f.  w.  —  So  fcheinen  auch  die  aufser- 
ordentlichen  Gefandfchaften  und  Abordnungen  für 
einzelne  Fälle  .von  dem  Plane  ausgefchloffen  werden  zu 
muffen.  Von  ganz  vorübergehender  Dauer  war  z.  B. 
S.  127.  u.  203.  zu  Paris  das  Gefchäft  derer  von  Bre- 
nur  und  von  Grote.  Raum  erfparend  wird  auch  die 
Abkürzung  der  oft  wiederkehrenden  >  Namen  und 
Titel  feyn.  Ein  Beyfpiei  für  alle ;  der  Geheime  -  Ober« 
Finanzrath  von  Fauael  (mit  Premier  Conjeiüer  prive'  du 
Financts  überfetzt)  kommt  unter  Berlin  achtmal  vor. 

'Dagegen  wird  eine  nützliche  und  fehr  er- 
wOnfchte  Erweiterung  für  den  praktifchen  Gebrauch 
das  bey  der  nächften  Ausgabe  verfprochene  Namea- 
Regifter  feyn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OnoMowis.  Mannover ,  b.  4.  Gebr.  Hahn :  W.  Moor- 
a,  o/cs  aber  die  verfchiedenen  bither  üblichen  Methoden ,  P/erde 
au  befihlageii ,  mit  daliin  gehörigen  Beobachtungen.  Au*  dem 
EnaUfcheu  mit  Anmerkungen  und  einer  Knpfert.  Igoz.  84  S. 
3.  (8  £«■•)  —  Diefei  Werkeheu  enthalt  vorzüglich  gute  prak- 
tifciie  Erfahrungen,  von  denen  zu  wdnfchen  wäre,  dal*  fio 
auch  bey  uns  allgemein  in  Ausübung  gebracht  werden  kann- 
ten.  dai  aber,  bey  der  Unwiffenheit  oder  vielmehr  Indolent 
u ufrer  .Schmiede,  leiderl  nicht  zu  erwarten  ift.  Nachdem 
der  Vf.  mehrere  Mängel  de*  Huf*  augegeben  h.it,  die  durch 
•inen  fehlerhaften  BeTchlag  entftehen,  Co  fordert  er  (S.  13.) 
von  einem  wohlgerichteten  Eifen :  daf*  ei  gehörig  ftark  feyn, 
die  Wand  im  ganzen  Umfang  und  in  jedem  einzelnen  Punkte 
genau  uuterftntzen,  den  Fuut  in  feinem  natürlichen  Bau  und 
Verhültniffen  im  mindeftea  nicht  verändern,  auf  die  Sohle 
durchau*  nicht  drücken  und  die  natürlichen  Verrichtungen 
de»  Fuftes  nicht  fairen  muffe.  An  einem  Eifen ,  was  diefe 
Forderungen  erfüllt  ,t  füll  der  Sufsere  Theil  au  der  äufsern 
Kante  de«  Eifens  vsllkommnn  eben  feyn  und  genau  die  Breite 
dur  Wand  haben;  die  innere  Hälfte  foll  Meli  aber  von  der 
äufieru  fanft  abwärt*  neigen.  Die  ebene  Fläche  ift  beftimrat, 
den  ganzen  Umfang  der  Wand  zu  tragen ,  ' die  fchiefe  aber, 
unter  der  Sohle  her  zu  liegen.  Sie  wird  mehr  oder  weni- 
ger breit  gemacht  nach  dem  verfchiedenen  Dienft  de*  Pfer- 
de« ,  tind  giebt  zugleich  demEifen  die  gehörige  Stärke.  Durch 
die  abgedrehte  Fläche  wird  zwifchen  dem  Eifen  und  der 
Fohle  ein  Zwifcheiiraom  gebildet,  der  allen  Druck  auf  die 
.Sohle  vermeidet,  ohne  tie  auszuwirken  und  dadurch  fch  wi- 
rrten zu  müffen.  Von  der  Vortrefflichkeit  diefe* 
lagt  der  VF.  S.zy.  —  habe  er  fich  hinlänglich  1 


fey  Ii«  den 


Die  Urfiohe 


dortigen  Schmieden  genng  bekaanl 
•um  diefea  Eifen  in  England  noch  nicht  allgemei- 
ner geworden ,  liege  blof*  darin,  daf«  deffen  Fertigung  mehr 
Zeit  und  Arbeit  fordere ,  wie  da*  gewähnliche  Eifen.  Man 
müffe  fich  alfo  entfchlief*en ,  etwa*  mehr  dafür  zu  bezah- 
len. Die  untere  Fläche  des  Eifen*  initfTe  ebenfall*  fo  ein- 
gerichtet feyn ,  daf*  He  dem  Pferde  «inen  feftra  und  ficher* 
Stand  gewähre.  £ine  ebene  Fläche  habe  vor  jeder  ändert* 
die  mehreften  Berührungspunkte  nnd  fey  folgtioli  die  zweck - 
raifsigfte.  Nur  müffe  man  dem  Eifen  eine  rauhe  Unter« 
fläche  geben,  um  da*  Pferd  auf  fchlüpfrigem  und  bergtgten» 
Roden  vor  dem  Ausgleiten  zu  bewahren.  Die  dortigen ,  zu 
diefem  Zweck  eingerichteten,  Eifen  findet  der  Vf.  nicht  zu- 
reichend, und  rätn  ,  den  Jagdpferden  Eifen  mit  Stollen  auf- 
zufchlagen,  jedooh  follen  fie  nur  auf  der  äuftern  Seite  ein* 
Stolle  haben,  um  lieh  mit  der  innern  nicht  zu  treten.  Die« 
fer  Meynung  kann  Ree.  nicht  beypBichtim ,  da  hierdurch  der 
FuTs  beym  Niedertritt  tu  eine  fchiefe  gezwungene  Richtung 
geletzt  wird;  und  da*  Treten  ift  bey  unt ,  wo  die  Pferde  alle» 
mit  zwey  Stollen  bafchlagan  werden ,  ein  fehr  feltner  Fall. 
Wa*  nun  noch  ferner  Uber  die  verfchiedenen  Arten  von  Hut* 
eilen,  über  die  Hnfnägel,  die  Zurichtung  de*  Fufte*  un4 
da*  Befehligen  der  Pferde .  die  fich  ftreienen ,  gefagt  wird, 
zeugt  von  vielen  praktifchen  KenntnLTfen  und  einer  guten. 
Beobachtungsgabe.  Die  Ueberfetzung  ift  fliehend  und  die 
Anmerkungen  de*  Ueberfeuer»  kl.lren  manches  auf.  Durck 
IO  Kupfer  werden  theila  die  verfchiedenen  Eifon  und  theila 
die  innern  Theile  de*  Huf*  anfcbauUcb  gemacht.  Ein  Ver- 
fetten ift.  dar*  die  Seitenzahlen  mit  de«  bey  de»  Kap  fern  **• 
 ÜDW:B  treöen. 
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Mittwochs,   den  10.  October  1804. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR 
Madrid:    glA^M  5Lä}UJI  ^Ax£=> 

pfyür  Jif  cA^J    JLtftV  di  Agricul. 

iura.  Su  autor  el  Doctor  excelente  Abu  Zacariä 
^ah: ah  Abt%  Mohamed  ben  Ahmed  ebn  et  Auram,  Se- 

villano.  Traducido  al  Caftellano  y  anotado  por 
Don  Stofrf  Antonio  Banqneri,  Prior -clauftral  de  la 
Catedral  de  Tortofa,  Individuo  de  la  Real  Bi- 
blioteca  de  S.  M,  y  Academico  de  nümero  de  la 
Real  Academia  de  la  Hiftoria,  Tomo  primtYo  de 
örden  fuperior,  y  a  expenfas  de  la  Real  Biblio- 
■  teca.  Ca  la  imprenta  Real.  ifcoa.  62  u.  698  S. 
Tomo/tgundo.  756  S.  W.  foL 

Es  ift  nicht  ein  ganz  uabekaaates  Werk,  das  hier 
im  Druck  ericheint  Schon  Ca/tri  gab  eine  nicht 
foarfame  Nachricht  von  dem  Inhalt  deflelben  in  Bi- 
tlxottuca  Arabico.  Hifpana  EfiuriaJ.  Tom.  I.  Matrit.  176a 
pag.  323  —  338.   Diefer  hatte  damals  bereits,  in  Ver- 
bmduag  mit  U.  Pet.  Rod.  Campomanes ,  das  i7teHaupt- 
(tück ,  »von  der  beften  Art  und  Zeit  zu  Ackern ,  zu 
Stürzen,  zu  Eggen,"  und  das  igte,  «vom  Säen  des 
Weizens,  der  Uerfte,  and  andrer  Saamen,"  in  die 
Landesfprache  uberfetzt.    Diefe  Ueberfetzung  kam 
heraus  175 1.  zu  Madrid  bey  Ant.  Pet.  de  Soto.  Und 
da  in  demfelben  Jahr  von  dem  franzöfifchen  Werk : 
Trade  de  la  culture  des  ttrres  fiov.ua  t*s  prineipes  de  M, 
Tüll  par  M.  Duhamel  de  Monuau  —  eine  fpanifche 
Ueberfet/ung .  Tratado  dtl  cultwo  de  las  tierras ,  fegun 
los  pnneiptos  de  Mr.  Tüll,  Inglt's ,  compueßo  en  Francis 
por  Mr.  Duhamel  de  Monceau  —  in  4.  bey  Jof.  de  Orga 
ia Madrid  herauskam:  fo  erhielt  diefe  Ueberfetzung 
jene  zwey  Kapitel  als  Zugabe  und  Anhang.  Cafiri 
nährte  bey  fich  das^Vorhaben,  das  ganze  Werk  durch 
eine  Ueberfetzung  hekannt  zu  machen.    Doch  ver- 
filmte er  nicht,  feiner  Jahre  eingedenk,  einen  Jün- 
gern für  die  Arbeit  nachzuziehen. 

Don  afofefh  Antonio  Banquerr,  dem  es  vorbehal- 
ten war,  che  Sache  auszuführen,  fing  früh  an,  in 
Liflabon  das  Hebiüfche  und  Arabifche  zu  lernen. 
Im  Arabischen  hattv  er  Unterricht  von  P.  Anton.  Bau- 
ti/Ia,  dem  VerhfTer  einer  arabjfchen  Grammatik,  nach- 
her von  P.  £Jo.  deSoufa,  aus  Damafk,  damals  königl. 
i»rofeffor  der  arabifchen  Literatur,  von  welchem  auch 
eine  arabüche  Grammatik  vorhanden  ift,  er  benutzte 
auch  ^Breiten  4en  Maroniten,  Paul  Hodar ,  königl. 
Prüf,  der  onentalifchen  Sprachen  auf  der  Univerfität 
A.  L  Z.  1804.    rUrttr  Band. 


Coimbra,  wann  diefer  in  Liffabon  fich  aufhielt.  Int 
J.  1779.  trat  er  iu  Verbindung  mit  Michael  Cafiri ,  und 
nun  arbeitete  er  11  Jahre  unter  deffen  Anleitung,  bis 
zum  Tod  diefes  Maroniten.  Er  war  um  das  J.  1710. 
zu  Tripoli  in  Syrien  geboren,  1734  zu -Rom  Priefter 
worden,  und  z'u  Anfang  des  Jahrs  1748.  von  Rom 
nach  Spanien  gekommen.  —  Vierzehn  Jahre  ver- 
wendete Don  Banqueri  auf  die  Ausarbeitung  der  Aus- 

Sabe,  ungerechnet  zwey  und  ein  halbes  Jahr,  welche 
er  Abdruck  koftete.  Diefs  erregt  eine  vorteilhafte 
Erwartung  von  der  Gate  des  Werks ,  es  wurde  w«~ 
nigftens  nicht  übereilt 

Die  Einrichtung  ift  diefe.  Zueignung  an  den  Kö- 
nig, der  die  Kotten' anwies.  —  Gutachten,  welches 
der  Graf  de  Campomanes  auf  Befehl  des  Königs ,  als 
die  Hälfte  des  Werks  ferti  g  war,  den  8*  May  1773. 
ftellte,  und  welches  die  Wirkung  hatte,  dafs  der  Ab- 
druck befohlen  wurde.  —  Vorbericht  des  Ueber- 
fetzers,  S.  5  —  6o-  I>er  erftere  Theil  macht  eigent- 
lich die  Vorrede,  der  andre,  gröfsre,  von  S.  23.  an, 
enthält  eine  Anpreifung  der  Landes -Cultur,  die  für 
Spanien  ihren  Werth  haben  mag.  S.  60.  61.  ein  fehr 
dürftiges  Namen -Regifter  der  Schriftfteller,  welche 
der  arabifche  Vf.  in  feinem  Werk  anführt,  ohne  ei- 
nige literarifche  Notizen.  Nun,  mit  neuen  Seiten- 
zahlen ,  das  Werk  felbft.  Die  eine  Columne  giebt  den 
Text,  ohneVocalen,  die  andre  die  fpanifche  Ueber- 
fetzung. Das  Ganze  befteht  aus  einer  Einleitung,  in  wel- 
cher der  Vf.  den  Inhalt  von  Kapitel  zu  Kapitel  angiebt, 
und  aus  35  Kapiteln,  deren  fumrnarifcher Inhalt  fchon 
aus  Cafiri  Btbliotheea  bekannt  feyn  kann.  Das  35 fite 
Kapitel ,  —  es  handelt  nach  Angabe  der  Einleitung  von 
den  Hunden,  welche  zur  Jagd ,  zur  Hütung  des  Faids, 
und  bey  den  Heerden  zu  brauchen  feyen  —  fehlt  in 
dem  Exemplar  des  Efeorixl.  Und  doch  findet  man 
eine  Schlufsformel ,  wie  fie  ein  Schriftfteller  ordent- 
lich nur  am  Ende  feiner  Arbeit  niederfchreiben  kann, 
nämlich  diefe:  Vollendet  ift  das  andre  Buch  des 
Werks,  betitelt:  Landbau ,  von  dem  verfchiednen 
Boden  und  von  den  Thieren ,  wie  daffelbe  aus  dea 
Schriften  von  landbaukundigen  und  andern  verftä'n- 
digen  Männern  der  Vorzeit  zufammengetragen  hat 
ftahja  Jbn  Mohammed  Ben  Ahmed  Ibn  AlAw  -  warn  von 
Sevilla,  dem  Gott  verzeihe  und  gnädig  fey!  Zu  Ende 
jeden  Bands  fteht  der  fummarifche  Inhalt  der  Kapitel, 
und  eine  Druckfehler  -  Anzeige.  Am  Ende  des  an- 
dern Bands  fteht  auch  ein  alphabetifches  Verzejch- 
nifs<ler  Namen  aller  in  beiden  Theilen  vorkommen- 
den Pflanzen,  mit  der  Ueberfetzung.  Man  verniifst 
aber-  ei ii  Sachen  -Regifter  über  das  Ganze. 
K  Von 

Digitized  by  Google 


ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


Von  dem  Verfafler  Ibn  AlAw.Kdm  ift  nichts  Ge- 
wiffes  zu  fagen,  als  diefes,  daCs  er  ein  Spanier,  und 
aus  Serilla  war.  Caßri  nannte  ihn  einen  vornehmen 
und  mit  philofophifchen  Kenntniffen  ausgerüfteten 
Mann ,  und  verfetzte  ihn  in  das  fecliste  Jahrhundert 
der  Hedfclirah.  Dabey  läfst  es  der  Herausgeber  be- 
wenden; nur  bemerkt  diefer,  nach  einigen  Stellen 
des  Werks  (2.  B.  Tom.  I.  pag.  214.)  mülfe  er  in  Al- 
xarafe  (f.  davon  die  eben  angeführte  Seite)  Befitzun- 
gen  gehabt  haben.  Er  ift  der  Meymmg,  Di/t.  prelim. 
pag.  7.  8.«  das  Werk  liefre  die  Summe  und  Ausbeule 
der  Landbaukunde,  wie  fie  im  isten  Jahrhundert  der 
ehri etlichen  Zeitrechnung,  alfo  gerade  zu  der  Zeit 
vorhanden  war,  als  die  Benutzung  des  Bodens  in 
Spanien  unter  den  Arabern  die  Vollkommenheit  er- 
reicht hatte.  Er  vergifst  nicht,  den  Umftand  auszu- 
heben, Difc.  prelim.  pag.  7.,  dafs  der  Vf.  in  feinem 
Protogo  fage:  qite  ninguna  JenUncia  eßabltct  tn-cUa  (fit 
obro )  qut  «0  hubitft  probado  bot  experiencia  propria  am- 
ehosveas.  Die  Stelle,  welche  verdient  hüttc,  genau 
bezeichnet  zu  werden,  findet  fiel»  S.  10.  oben.  Der 
Vf.  fast:  »Ich  habe  die  Angaben  andrer  Schrift  ft  eller 
getreulich  angeführt, 

u  y\  ^     ixi  &Ai  ffj 

und  habe  keine  Meynung  aufgeftellt,  fie  fey  denn 
von  mir  durch  mehrere  Erfahrungen  bewährt  wor- 
den." Diefs  erregt  allerdings  eine  günftige  Meynung 
von  dem  Werk-  man  da« erwarten,  was  ehedem 
von  dem  fpanifchen  Boden  zu  erhalten  war,  das  wer- 
de fich  durch  diefelbcn  Mittel,  deren  Geh  die  Mauren 
bedienten,  auch  jetzt  noch  von  ihm  erhalten  laden; 
Baumwolle,  Zucker,  und  manches  andre  koftbare 
Erzeugnifs ,  das  den  Mauren  mit  fo  gutem  Erfolg  ge- 
lang, werde' auch  jetzt  noch  gelingen.  Doch,  die 
Frage  von  dem  praktifchen  Nutzen  diefes  Werks 
von  dem  Landbau  raufs  Ree.  den  Sachkundigen  Uber- 
laffen.  Er  verfucht,  zu  zeigen,  was  von  dem  Her- 
ausgeber geleiftet  worden  fey. 

Don  Banqueri  mag  zuweilen  feine  liebe  Noth  ge- 
habt haben.  Er  hatte  nicht  den  Vortheil,  verfchiedne 
Exemplare  vergleichen,  und  das  eine  durch  das  andre 
berichtigen  ,zu  können.  Nur  das  einzige  Exemplar 
von  Efemal  war  vorhanden.  —  Die  grofse,  Natio- 
nal- otler  kaiferliche?  Bücherfammlung  in  Paris  be- 
fitzt auch  eine  Abfchrift,  aber  nur  vom  erften  Theil. 
Eben  diefs  ift  der  Fall  mit  der  Univerfitätsbibliothek 
zu  Leyden.  Der  Spanier  lagt,  ganz  kurz,  Difc.  pre- 
litn.  S.  1 1.  Note  1. :  „Eine  AbTchrift  des  Werks  ift  auf 
der  Bibliothek  zu  Leyden  vorhanden,  aber  der  1674. 
herausgekommene  Catalogus  fagt  nicht,  ob  das  Werk 
vollftändig,  oder  ob  nur  der  erfte  Theil  davon  vor- 
handen fey."  Es  ift  wahr,  in  dem  Catalogus  vom 
J.  1674.  in  4.  heifst  es  S.  337.  nur:  AbouZekarija  dtRt 
Rußha.  Man  mufs  aber  die  neuere,  beflere  Ausgabe 
vom  J.  17 16.  in  folio  befragen,  und  diefe  fagt  ganz 
unzweideutig,  S.  487-2 


1919.  Abu  Zacaria  gjakjah  Ben  MuhammtA  dt  Agrtad- 
tura  et  rt  Hortenfi,  tomus  primus.  —  Jenes  einzelne 
Mfc.  ift  nicht  ohne  Schwierigkeit,  manches  Wort 
und  manche  Reihe  von  Werten  hat  keine  Unterfchei- 
dungspunktc  der  Buchftaben.  EineCopie  davon,  für 
die  königliche  Bibliothek  zu  Madrid ,  war  von  dem 
fchon  genannten  Paul Hoiar  verfertigt,  und  den  1.  Oct. 
1762.  vollendet  worden.  Weil  er,  ein  geborner  Ma- 
ronit,  der  arabifeben  Sprache  mächtig  war:  fo  be- 
richtigte er  in  feiner  Abfchrift  Manches  nach  feiner 
Einlicht.  Da  nun  diele  Copie,  fagt  der  Herausg., 
wenigere  Unrichtigkeiten  haue  als  das  Original :  To 
habe  er  fie  diefem  für  den  Abdruck  vorgezogen.  Die 
Verfchiedenheit  ift  immer,  als  Anmerkung,  angezeigt 
Oft  wird  die  Lesart  der  Copie  befolgt,  nicht  feiten 
aber  die  Lesart  des  Originals,  zuweilen  beffert  der 
Herausg.  den  Text  nach  eigner  Einficht.  Aber  man- 
che SteDe  mufete  unüberfetzt  bleiben,  weil  der  Sinn 
nicht  herauszubringen  war,  der  Text  ift  aber  immer 
am  Rande  angeführt.  Dieter  Fall  fcheint  im  erften 
Theil  noch  öfter  einzutreten,  als  im  andern.  Wie 
fchön  wird  Hr.  de  Sari  in  Paris  und  Hr.  Prof.  Rau  in 
Leyden  helfen  können!  Manche,  oft  lange,  Stelle, 
befonders  im  andern  Band ,  wird  mit  gutem  Willen 
nicht  überfetzt,  weil  fie  etwas  Abergläubifches  oder. 
Albernes  enthält,  wohl  auch  weil  fie  etwas  vom  Got- 
tes - Gefandten  Mohammed  enthält,  wie  S.  428  und 
478.'  Nur  Eine  Stelle  jener  Art  ift  S.  145.  wirklich 
Oberfetzt,  aber  in  lateinifcher  Sprache;  ein  Mittel,' 
die  Würmer  im  Garten  zu  vertreiben,  „Ad  id  ttiam 
virtutem  habet  inefjfas  per  medium  hortum  mulierii filentist 
nudipedis ,  foltdis  crinibvs,  una  tantum  indutae  vrfli,  fin$ 
ßueinetorh ,  aut  attoquam  vtlamine ;  qnod  ter  ipfa  fi  fecerit, 
fit,  utvermes,  Deo  fic  voltrJe ,  e  vrfiigio ptreant.  Hätte 
"nicht  diefes  auch  bey  den  andern  Stellen  beob- 
achtet werden  können?  —  Die  Ueberfetzung  im 
Ganzen  ift  nicht  übel  gerathen,  man  kann  das  Beftre- 
ben  des  Vfs.  derfelben  nicht  verkennen,  fo  wenig  als 
möglich  von  dem  Original  fich  zu  entfernen.  Dats  fie 
durchaus  über  alleVerbefferung  und  Berichtigung  er- 
haben feyn  foll,  wer  wollte  diefs  erwarten? 

Um  doch  von  einem  Werk,  das  immer  etwas 
feiten  bleiben  wird ,  einiges  zur  Probe  zu  geben ,  wäh- 
len wir  ein  Stück  aus  Kap.XXXHI.  Tom.  II  pag.  683. 
um  fo  mehr,  als  der  Herausg. ,  Difc.  prelim.  S.  7.,  zu« 
verfichllich  fagt:  „Schätzbar  find  die  Abfchnitte,  in 
welchen  Ibn  ElAw-todm  von  dem  Pferd  und  von  der 
Reitkunft  handelt ,  wo  er  gewifs  originale  und  bemer- 
kenswerthe  Dinge  vorträgt."  Alfo,  S.'683-,  heifst  es: 
Folgendes  fchreibt  lbn  Abu  Ffazdm.  Willft  du  Rei- 
ten lernen,  fo  wiffe:  die  Grundfache  ift  das  Feft- 
fitzen,  und  diefes  ift  nur  dadurch  zu  erhalten,  dafs 
man  lernt  ohne  Sattel  reiten.  Wer  in  diefem  fich  nie 
geübt  hat,  wird  nie  im  Sattel  recht  und  feflfitzen; 
er  wird  immer  auf  feinem  Sattel  wanken,  wann  das 
Pferd  trabt  und  läuft;  er  wird  nicht  vor  dem  Fallen 
ficher  feyn,  wenn  es  unruhig  oder  fcheu  wird.  Willft 
du  nun  dich  damit  abgeben,  fo  bekleide  dick  leicht, 
zäume  dein  Pferd,  lege  ihm  eine  Decke  vo^PVoll» 
oder  von  Haar  auf,  und  befeftige  den  Gurt  und  den 

Bruft- 

*  t 
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Bruftriemen :  denn  der  Reiter  fitzt  fefter  auf  der  Decke 
als  auf  dem  Biofeen.  Nun  ftelle  dich  zur  Linken  dei- 
nes Pferds  an  feinen  Bug,  die  Stränge  des  Zaums  in 
der  linken  Hand  —  fafst  du  die  Mähnen  zugleich  mit 
den  Strängen,  fo  ifts  nicht  Obel  —  nun  fchwinge  dich 
fcbnell  hinan,  und  fetze  dich.  Sitzeft  du  erft  auf  dem 
Racken  gleich,  fo  bringe  deine  Hände  mit  den  Strän- 
gen an  den  Nacken  des  Pferds ,  halte  den  Racken  ge- 
Tade,  die  Schenkel  werden  da,  wo  fonft  die  Enden 
des  Sattels  find,  feft  angefchloffen ;  fchiebe  dich  auf 
dem  Rucken  ein  wenig  vorwärts  —  diefs  taugt  fehr 
ber  dem  Reiten  ohne  Sattel  —  recke  die  Kniee ,  die 
Waden  und  die  Füfse  gegen  den  Bug  des  Pferds ,  dafs 
du  die  grofeen  Zehen  an  deinen  Fölsen  fehen  kannft. 
Nichts  vermag  dir  eine  fichre  Haltung  zu  geben,  als 
das  Anfchliefsen  deiner  Sc henkel,  nur  diefes  macht 
feftützen;  wer  bey  dem  Reiten  fonft  Etwas  anzieht, 
der  fitzt  weder  ficher  noch  feft.  Nimm  deine  Stränge 
gleich,  und  halte  es  damit,  wie  gefagt  worden  ift. 
Nun  laffe  das  Pferd  vorwärts,  indem  du  ihm  mit  den 
Ferfen  ein  Zeichen  giebft,  laffe  es  etliche  Tage  mit 
vorgeflrecktem  Hals  fachten  Schritts  gehen.  (Ree 
nimmt  an,  anders  als  der  Herausgeber, 

die  näcbften  Worte,  welche  der  Herausg.,  als  un- 
rerfiändlich ,  nicht  überfeut,  lädt  auch  Ree.  auf  fich 
beruhen. )     Da  aber  nimm  dich  wohl  in  Acht,  auch 
wegen  des  gedachten  Scheu  werdens ,  ehe  du  die 
Stränge  anziehft,  auch  wenn  du  auf  dem  Sattel  rei- 
teft,  bis  du  weifet,  dafe  du  feflfitzeft,  und  es  dir 
zur  Natur  und  Gewohnheit  bey  dem  Schritt  worden 
fej.    Alsdann,  nach  diefem,  bringe  dein  Pferd  in 
den  Trab,  indem  du  ihm,  wie  gefagt,  die  Ferfen 
iebft.    Nun  trabe  fanft,  und  habe  Acht  auf  dich, 
afs  du  fitzeft,  wie  ich  dich  aogewiefen  habe.  Der 
Trab  ift  fchwer,  leicht  kann  dabey  der  Reiter  aus 
dem  Sattel  Iwanken ,  fo  nimm  dich  in  Acht  bey  dem 
Anfange  deffeiben  und  bey  dein  Aufhören.  Fange 
ihn  immer  wieder  an,  bis  es  an  den  Galopp  kommt. 
Nun  fetze  dein  Pfelrd  in  den  Galopp,  in  einen  glei- 
chen, ruhigen  Galopp.    (Hier  Jäfst  wieder  der  Her- 
ausg. ein  Stuck  des  Originals  unQberfetzt.)  Nimm 
dich  in  Acht,  vornehmlich  bey  dein  Ausziehen  des 
Pferds  und  hey  dem  Abfallen  am  Ende  des  Laufs  - 
da»  Eine  wie  das  Andere  erfordert  Vorfichtigkeit  unti 
rechtes  Benehmen ,  leicht  giebt  es  ein  Fallen.  (Der 
Text  ift  S.  685. 

 l&L  »^U  JdjJU»  uyO  WUcj 

<fer  Herausg.  nimmt  Statt  die  Lesart 

nnd  überfetzt:  curia  tu  caballo  m  äieka  earrtra.  Diefs 
kann  nicht  feyn,  das  Nomen  JayüJf  kann  nicht  ei- 
nen Genitiv  regieren.  Die  Lesart  Uj&Ü  ift  recht 
gut.)  Laffe  es  rennen;  aber  nicht  zu  lange,  das 
lange  Rennen  wird  ein  Pferd  verderben,  das  von 
dem  Heiter  mit  der  Lanze  gebraucht  werdenJbli.  Ift 
fo  wiffe  lein  Reiter,  dafs  es  gleich 


Num.  390.    OCTOBER  1804. 


i 


erften  Anhalten  parirt.  Wenn  nicht:  fo  halte 
nicht  nur  Ein  Mal,'  fondern  drey  Mal,  vier  Mal 
an,  bey  jedem  folgenden  Anhalten  wird  es  fich  wil- 
liger zeigen ,  als  bey  dem  vorhergehenden ;  der  Kopf 
mufs  uicht  gezerrt  werden ,  das  Anziehen  fey  fanft, 
und  jedes  uächfte  Mal  fünfter.  Du  mufst  ihm  zwi- 
schen dem  einen  Anhalten]  und  dem  andern  nicht  die 
Zflgel  laffen,  dafs  es  wieder  in  das  Rennen  falle. 
Mäi  Isige  deine  Hand  bey  dem  Anhalten,  die  Stränge 
ziehe  gleich,  nicht  den  einen  länger,  den  andern 
kürzer,  den  Kopf  halte  ihm  recht  und  gerade,  und 
fiehe  darauf,  dafs  bey  dem  Anhalten  nicht  der  Hin* 
tertheil  fich  zur  Seite  neige.  Meift  hebt  das  Thier, 
wenn  es  von  einem  Ungefchicktcn  angehalten  wird, 
ihn  aus  dem  Sattel.  Hate  dich ,  dein  Pferd  bluten 
zu  machen,  und  wiffe,  wer  fein  Pferd  ohne  Urfache 
bluten  macht,  ift  nur  der  Uugefchickte ,  der  nicht 
verfteht,  den  Zaum  zu  handhaben.  Haft  du  nun, 
nach  diefer  Anweifung,  das  Reiten  ohne  Sattel  -er- 

Eiffen,  dazu  verhelfe  dir  der  preiswürdigo  Gott!  fo 
ft  du  die  Grundlache  bey  dem  Reiten  uud  das  Mei- 
fte  der  Reitkunft.  Nun  gehe  Ober  zum  Reiten  auf 
dem  Sattel ,  und  treibe  es  nach  der  gegebenen  An- 
weifung. Und  wenn  du  Alles ,  was  zum  Reiten  auf 
dem  Sattel  gehört,  dir  eigen  gemacht,  dir  zur  Natur 
und  Gewohnheit  gemacht  halt,  dafs  nun  kein»  un- 
fchickliche  Bewegung  mehr  Statt  1  hat,  dafs  fogar 
auch  dann,  wenn  du  eilig,  unaufmerkfam,  in  andern 
Gedanken  bift,  dennoch  dein  Reiten  fchön  bleibt; 
alsdann  erft  geht  es  zur  Uebung  im  Reiten  mit  der 
Lanze  und  andern  Waffen,  und  zur  Uebung  im  Fech- 
ten mit  andern  Reilern.  Haft  du  aber  Jenes  ]noch 
nicht  erreicht :  fo  unterlaffe  noch  diefes,  und  täufche 
nicht  dich  felbft,  indem  du  dir  fagfl:  ich  reite  doch 
fchön;  vrrfage  dir  noch  den  Gebrauch  der  Lanze  und 
weitere  Uebungen  der  Reiter. 

Der  Abdruck  des  Arabifchen  ift  nicht  nachläflig, 
wie  man  zu  glauben  verflicht  wird,  wenn  man  bey 
der  erften  Durchficht  gleich  in  der  Auffchrift  des  er- 
ften Kapitels  findet  £iJt<  in  der  Ueberfchrift 
des  vierten  Kap.  £_j5,  in  der  Ueberfchrift  des  fünften 
*jr***>  ftatt  Alle  Druckfehler  find  freylich 

in  dem  Verzeichniffe  nicht  bemerkt.  —  Ausländi- 
sche Namen  find  zum  Theil  entftellt  Der  Franzofe 
Lafltyrie  heifst  S.  15,  Ijiflrcgrie,  der  Engländer  Hunt 
heifst  S.  14.  Heurt,  der  dentfehe  Pfeifsr  heifst  S.  9. 
Pfepftro.  Doch  das  Werk,  auch  fo  wie  es  ift,  bleibt 
immer  eine  achtungswerthe  Erfchcinung  in  der  JLi- 


Sctjdari,  b.  Conftantinopel :     \  q  kyf  ^jl—jlj« 
y  i  ^er  Ausleger  .der  Erklärung 

von  Zi'ni  Zädeh.)  1803.  326  S.  kl  4. 

Der  Vf.,  gewöhnlich  Zini  Zadeh  genannt,  keifet 
eigentlich  Hoffen  btn  Ahmtet.   Ree  bat  von  ihm  nichts 
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zu  fagen,  als  dkfs  derfelbe  auch  über  die,  im  Orient 
gefchätzte,  arabifche  Grammatik,  Caphiah,  eine 
Auslegung  geTclirieben ,  die  zu  Conftantinopel  im  J. 
1200.  der  Hedfehrah  (Cbrifri  1785—  gedruckt 
wurde,  und  dafs  er  diefe  Auslegung  der  Caphiah  un- 
ter der  Regierung  des  Soltän  Nluftapba  Chan,  im  J. 
1168.  der  ft.  (Chr.  1754  —  55  )  vollendet  hat.  Die 
Schrift ,  die  hier  angezeigt  wird ,  ift  von  derfelben 
Art,    ift  ein  grammatifcher  Comraentar  zu  einer 

B-ammatifchen  Schrift  eines  andern  Grammatikers, 
er  Text,  welcher  ausgelegt  wird,  hat  deu  Scheich 
Mohammed  von  IJarcu  zum  Vf.,  und  ift  betitelt: 

i)t  ^p^J-kt,  die  Erklärung  der  Geheimniffe  (näm- 
lich der  arabifchen  Sprache).  Diefe  Refilah  mit  ei- 
nem Commentar  zu  verfeheu,  fagt  Zini  Zadt-h  in  der 
Vorrede,  fey  er  von  einigen  befonders  lieben  Freun- 
den aufgefordert  worden,  denen  er  es  nicht  habe 
verfagen  können.  Jedes  Wort,  von  Anfang  bis  zu 
Ende,  erhält  feinen  gebührenden  Theil  von  Anmer- 
kungen, felbft  die  gewöhnliche  Ueberfchrift  Bismü- 
la—  und  der  gewöhnliche  Anfang:  AlHamioi  Itlaki  — 
darf  nicht  leer  ausgehen ,  fondern  wird  reichlich  aus- 
geftattet.  Dabey  ift  aber  nicht  die  Einrichtung,  dafs 
der  Text  von  der  Auslegung  gefondert,  jener  oben 
an,  diefer  unten  hingeftellt  wäre.  Beides  macht  zu- 
sammen Ein  Ganzes,  ohne  Verfchiedenheit  der 
Schrift,  ohne  einigen  Abfatz;  nicht  Eine  Zeile,  von 
Anfang  des  Drucks  bis  zum  Ende  deffelben,  ift  ge- 
brochen ;  nur  jedes  einzelne  Wort  des  Texts  ift  zwi- 
fchen  Klammern  gefetzt  und  oben  mit  einem  Quer- 
ftrich  ausgezeichnet.  —  Und  diefer  Druck  ift  zum 
Handbuch  für  Schulen  und  Collegien  beftimmt!  Es 
ift  aber  fehr  natürlich,  dafs  man  nicht  unterläfst,  dem 
Gedruckten  ganz  genau  das  Anfehen  einer  Hand- 
fchrift  zu  erhalten.  Dafs  die  Anmerkungen  am  Rande 
in  fchiefen  Zeilen  flehen,  und  nicht  in  norizonlalen, 
ift  auf  eben  diefe  Abficht  berechnet.  Die  Druck- 
arbeitüft  keineswegs  zu  verachten,  der  Setzer  vor- 


nehmlich hat  feine' Sache  brav  gemacht,  die  Buch- 
ftaben  paffen  auf  einander,  die  Zeilen  laufen  durch- 
aus gleich  und  gerade.  Die  Schrift  ift  klein,  aber 
niedlich  und  deutlich,  fie  nimmt  lieh  auf  dem  weifsen 
Papier  gut  aus ,  fie  ift  ungleich  beffer,  als  jene,  die 
noch  1785.  zum  Abdruck  der  Auslegung  der  Caphiah 
gebraucht  wurde.  Wer  diefe  Ausgabe  angerathen, 
wer  fie  beforgt  habe,  ift  nirgends  zu  entdecken.  Am 
Ende  fteht :  diefes  Buch  ift  ausgedruckt  wurden  — 
in  der  neuerrichteten  Druekerey  in  der  Stadt  Scuddr, 
durch  Abd  AI  Rahmäu  AI  Moderris ,  welcher  von 
der  hohen  ottoinannifchen  Regierung  der  Druekerey 
vorgefetzt  worden  ift,  zu  Anfang  des  Monats  Dfcho- 
madi,  des  erftern  im  J.  der  Hedichrah  1218-  'Diefes 
fing  an  den  23.  April  1803. 

GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Barth:   Car.  Godofr.  Sitbelißi  HeQtnie 
latine  edita.  1803.  Vill  u.  142  S.  8-    (6  gr.) 

i  - 

Eine  gute  Ueberfetzung  vertritt  oft  die  Stelle  eines 
Commentars  und  räumt  die  bey  der  Erklärung  ein- 
zelner Worte  und  Sätze  etwa  noch  übrii;  gebliebenen 
Schwierigkeiten  oder  Dunkelheiten  vollends  hinweg. 
Von  diefem  Gefichtspunkte  ausgehend  befchlofs  der 
gefchickte  Herausg.  der  benannten  hiftorifchen  Chre- 
ltomathie,  HtOenica  ü berfch rieben  ,  fein  Werk  nicht 
nur  mit  kritifchen  und  erklärenden  Anmerkungen  zu 
begleiten,  die  befonders  erfchienen  find,  fondern 
auch  mit  einer  Ueberfetzung,  welche  ihm  erlaubte, 
in  den  Anmerkungen  oft  kurzer  zu  feyn  oder  man- 
ches ganz  unberührt  zu  laflen ,  was  fchon  die  Ueber- 
fetzung hinlänglich  aufklärte.  Bey  diefer  legte  er 
zwar  vorhandne  Ueberfetzungen  der  excerpirten 
Schriftfteller  zum  Grunde,  verbefferte  fie  aber,  nach 
den  Gefetzen  der  Treue,  der  guten  Latinität  und  nach 
den  Lesarten  feines  Textes.  Wir  fehen  fie  als  eine 
nützliche  Zugabe  zu  feiner  Chreftomathie  an. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PÄDAGOGIK.  I)  Breslau ,  b.  Barth  hin.:  Joh.  Heinr. 
Handelt  etymologi/che  Le/eta/eln,  nebft  einem  Anhaue«.  1803. 
31  S  X  2)  Ebenda/. :  EbeameJJilhen  Anu/ei/ung  zum  Gebrauch 
/einer  rtrmulofiifihen  Lefetmfeln.  I804.  IV  u.  II  S.  8-  —  Hu. 
Afs  Lefelehrmethode  ilc  zwar  nach  feiner  eigenen  Verliehe- 
Tanc  mit  der  des  Hn.  Oliviers  verwandt;  doeh  hat  er  lie  mit 
der  gewöhnlichen ,  verbefferten  (welche  ift  denn  das?)  zu 
verfrhmelzen  eefucht.  Die  15  Tabellen  (Nr.  I.)  Tollen  dazu 
dieiwsn  ,  die  Kinder  mit  den  Bnchftaben  nach  der  natürlichen 
Tabulator  der  Lantzeichen  ,  mit  Sylben,  zuf.immencefetzten 
CunTonanten,  einfylbigen  and  mit  groben  Buehftabe«  ge- 
fchriebenew  Wörtern,  mit  einer  l'eberlicht  der Redetheile  und 
Abänderung  der  Wörter  ,  fo  wie  init  «innren  V  stachen  zum  Me- 
moriren  bekannt  zu  machen  .  wie  in  Nr.  2.  berichtet  wird.  Kin- 
ach  diefe  Anleitung  zum  Elementar  -  Un- 


terricht mit  Dank  aufnehmen,  da  Hr.  M.  befcheiden  genug 
zu  feyn  fcheint,  diefer  Manier  lefen  zu  lehren  nicht  den  Stem- 
pel der  Naturgemäß heit  (ein  Wort,  dal  lieh  die  Herren,  di# 
es  von  ihren  Lefemcthoden  To  gern  gebrauchen .  wohl  fchwer- 
lieh  felbft  erklärt  haben  )  aufzudrücken.  So  fobr  wir  e»  auch 
billigen,  dafs  man  die  Kinder  mit' deu  einzelnen  Lautzeichen 
in  einer  bequemem,  alt  der  gewöhnlichen  ,  Ordnung  bekannt 
mache:  fo  müTfen  wir  doch  wiinfehen,  dafs  man  nicht  unter- 
Uffen  möge,  die  Kinder  auch  mit  der  gewöhnlichen  Aufein- 
anderfolge d*t  Aljih&beth«  vertraut  zu  machen,  damit  Tie  fich 
in  den  Regiftern ,  Wörterbüchern  und  in  den  mit  Rnchftaben 
gemachten  Eintheilongen  r.urecht  linden  können  und  dc-rglei- 
cheu  tnechanifche  Kleinigkeiten,  die  in  fp  itcin  Jahren  fchwer 
in  den  Kopf  zu  bringen  find,  niclit  wft  nach'Beeudigung  ihrer 
Schuljahre  «u  lernen  nöthie  haben. 
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Mittwochs,    den  10.  Octobtr  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bkrm  a.  WnrrEMHtnt ,  b.  Steiner:  HeJvetifikt  Mo- 
nats felirifl.  Erfitr  Band.  XXII.  XVI.  u.  136. 
141.  168.  19a  S.  gr.  8-  Mit  einem  Titelkupfer. 
Fünftes  Heft.  320  S.  Sechßes  Heft.  176  S.  Sie- 
bentes Heft.  168  S.  1800.  u.  f.  J.   gr.  8- 

Unter  den  unläugbaren  Vortbeilen,  welche  die 
Schweiz  bey  den  mannichfaltigen,  hier  aber  in 
dem  Contnh  mit  der  ehemaligen  Glückfeligkeit  tie- 
fer gefühlten  Leiden  der  Revolution,  aus  der  verän- 
derten Lage  der  Dinge  ziehen  kann  und  hoffentlich 
ziehen  wird,  fteht  vielleicht  die  Erweckung  eines 
größeren  Oeme'münns ,  der  fich  auf  die  Schweiz  über- 
haupt, meut  auf  die  einzelneu  Cantone  bezieht,  oben 
an.    So  wie  die  Wirkfainkeit  der  Regierung  zur  Be- 
förderung der  Glückfeligkeit  der  Einwohner  in  je- 
dem Canton  Jarch  die  Einfielt  der  Republik  eine  neue 
Kraft  erhielt,  In  liefsen  fich  auch  daraus  heilfame Fol- 
gen für  die  geiftige  und  üttliche  Bildung  der  geramm- 
ten Einwohner  mit  Grund  erwarten.    Zu  der  Errei- 
chung diefcs  Ziels  mitzuwirken,   vorzüglich  auch 
durch  fanfte  Belehrung  Aber  die  blofs  vorflbergehen- 
den  Nachtheile  der  Revolution ,  ift  der  nachfte  Zweck 
Alonatsfchrift,  zu  deren  Herausgabe  fich  meh- 
rerdiente  fchweizerifche  und  ausländifche  Ge- 
lehrte vereiniget  haben,  als  ftft,  SUphani,  Mustin, 
Ä.  R.  Sutzer,  Bremi,  Fr.  X  Brottntr,  Hnbtr,*Hirzttt 
Star/w,  Finster.,  Ußeri,  Efcker,  Suter.    Ihr  Plan  um- 
fafst  vüe  Conftitution,  die  bürgerlichen  Gefetze,  Po- 
lizeyanualten,  Criminalgefetze  und  deren  Verwaltung, 
Finanzen,  innere  und  äufsrre  Betriebfamkeit,  öffent- 
liche Erziebungs-  und  Armenanftalten ,  Anekdoten 
und  Erza'h/tuigen  zur  Bildung  des  fittlichen  Gefühls 
und  zur  Beförderung  des  häuslichen  Wohls  und  der 
Vaterlandsliebe,  Beurtheilung  der  vorzüglichen  in 
jene  Fächer  einfchlagenden  Werke.    Jeder  Band,  aus 
vier  Heften  von  8  —  10  Bogen  beftehend,  foll  eine 
XtteJvignette  und  einen  Kumerftich ,  von  den  heften 
helvetifchen  Kunftlem  verfertigt,  enthalten.  Unter 
der  Vorrede  des  rrßen  Bandes  unterfchreibt  fich  Dr. 
Hopfner  zu  Bern,  damaliger  (10.  Jun.  1800.)  Secretär 
der  Redactioa  beym  Vollziehungsrath,  als  Heraus- 
geber. 

In  den  vor  uns  liegenden  Heften  finden  wir  den 
Geift,  welchen  fieb  die  Verfaffer  vorgezeichnet  ha- 
ben, durchgehends  herrfchend,  und  die  einzelnen 
Auffitze,  wenn  gleich  nicht  alle  von  gleichem  Werth, 
Scheinen  uns  damit  in  folcher  Uebereinftimmung  zu 
len ,  dafs  wir  die  Fortfetaung  dief 
A.  L.  Z.  tgo4.   Vurttr  Mond. 


Zeitfchrift  nicht  anders  als  recht  fehr  wünfehen  kön- 
nen. Auch  für  die  Mannichfaltigkeit  der  Unterhal- 
tung ift  durch  Abwechslung  hinlänglich  geforgt,  fo 
dafs  jeder,  der  fich  für  die  Schweiz  interelurt,  nütz- 
liche und  zum  Theil  wichtige  Nachrichten  darin  fin- 
den wird,  befonders  in  Beziehung  auf  die  gegenwar- 
tigen Zeitläufte. 

In  der  Einleitung  des  er/1«  Hefts  bemerkt  Hr.  Ith 
fehr  richtig,  die  verheuerte,  vernunftmäfsige  Ver- 
faffung,  welche  der  Zweck  aller  Revolutionen  feyn 
foll,  Könne  unmöglich  aus  der  Revolution  unmittel- 
bar hervorgehen  ,  Sondern  nur  das  Werk  der  Evolu- 
tion, einer  ruhig  überlegenden  und  weislich  ordnen- 
den Reform  feyn.  Daher  ermuntert  er  feine  Mitbür- 
ger eindringend,  das,  was  feyn  und  werden  foll ,  zu 
fcheiden  von  dem,  was  ift:  unter  der  Begünstigung 
des  Gerüfts  an  den  Bau  felbft  zu  gehen,  und  aus  der 
wirklichen  Ordnung,  dem  Product  des  Zufalls  und 
der  Umftände,  eine  Ordnung  des  Rechts,  das  Pro- 
duct der  Vernunft,  aus  dem  Vorübergehenden  das 
Bleibende  zu  entwickeln.  Er  hofft,  — -  und  wer  wollte 
nicht  freudig  darin  einftimmen  —  fein  edles,  freyes 
Vaterland  werde  dazu  beftimmt  feyn,  der  Welt,  und 
felbft  dem  überwältigenden  Frankreich ,  daserfteBey- 
fpiel  einer  vollkommen  vernunftmäfsigen  Conftitution 
zu  geben,  und  fo  die  Rechte  der  Menfchheit  gegen 
den  Tadel  zu  rechtfertigen,  der  nur  die  Gefchicbte, 
nicht  die  >  Grundsätze  der  neuen  Revolution  treffen 
follte.  Denn  wenn  gleich  die  neue,  damals  noch  nicht 
geahndete,  Conftitutionsacte,  welche  der  erfte  Con- 
hil  feitdem  der  Schweiz  vorgeschrieben  hat,  diefe  For- 
derungen noch  nicht  erfüllen  möchte,  fo  überläfst 
fie  doch  den  Regierungen  der  einzelnen  Cantone  hin- 
reichende Macht,  um  das  durch  Maafsregeln  der  Ver- 
waltung zu  bewirken,  was  die  conftirutionellen  Vor- 
fchriften,  wenigftens  vor  der  Hand,  noch  nicht  hezie- 
len.  Und  von  diefen  ift  man  um  fo  mehr  riel  zu  er- 
warten berechtigt,  als  eineMheils  eben  die  kleineren 
Abfchnitte  der  Maatsgefell  Schaft  ihre  Mitglieder  viel- 
leicht des  möglichft  nöchften  Grades  der  bürgerli- 


chen Glückfeligkeit  empfänglich  machen,  andern- 
theils  aber  die  lorgfältigfte  Benutzung  der  fortfehrei- 
tenden  Aufklärung  und  des  Geiftes  der  Zeiten,  in 
beftändiger  genauer  Beziehung  auf  phyfifche,  der 
menfehlichen  Kraft  nie  ganz  unterworfenen,  Anlagen, 
am  vollkommenften  beyMitgliedern  einer  Solchen  Re- 

fierung  ftatt  finden  kann.  Wird  denn  auch  das  Ge- 
äude  langSamer  vollendet,  und  nur  ftttck  weife  auf- 

Seführt,  fo  kann  man  dagegen  der  Dauerhaftigkeit 
eftogewifferfeyn,  und  hat  dabey  weniger  von  der 
h  Wan- 
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Wund?lbarkeit  uicnfchlicher  Einrichtungen  im  All-  tonen  Tliiirgau  und  Staktis,  die  ungefähr  das  Mittel 

gemeinen  zu  befürchten.  halten  zwilchen  den  reichfteu  und  ärmften,  in  einem 

Die  adrigen  ausgezeichneten  Auffärbe  des  erflen  Jahre  jenem  ungefähr  6,  diefem  5  Millionen  S«?i .vei« 

lieft«  find:  Stock  ober  Zweck  und  Beftiuuming  der  Ii-  zer  Livre«.    Der  Stadt  Zürich  war.l  vom  26.  April 

terarifchen  üefellfchaflen  in  Helvetien;  H'üpfntr  aber  1798  bis  Ende  1799.  durch  den  Aufenthalt  fremder 

die  Einrichtung  einer  Nationataniverfität  (die  wir  im-  Truppen   eine  Ausgabe  von   3,981,110  Schwei/er 


mer  für  eines  der  erften  Bedüi  fniffe  der  Sch  weiz  und 
für  das  kräfligfte  Mittel  zur  Beförderung  der  Einheit 
des  Staats  halten),  der  Cantons  Academieen ,  und 
Muiwcipalitäts  -  oder  Primarfchulen  ^  Ith  tlber  die 
Notwendigkeit  der  Religion  zur  NalionalverGnnli- 
chnng,  ein  l'charflin».igert  durch  mehrere  Hefte  fort- 
gehender Auf  falz,  in  welchem  die  Frage  aus  über- 
wiegenden Gründen  bejaht  wird,  infonderheit  auch 
in  Rücklicht  auf  die  eigentümlichen  Vorzüge  der 
chriftlichen  Religion. 

Ziotytts  Heft.  Dornir  und  Hoffrur  über  eine 
Brand-  Affecuranzanftalt  für Helvetien ;  derVierwald- 
ftädter-See,  gefchildert  von  dem  Kunftinaler  Bieder* 
mann  in  Bern ;  R.  Fisher  über  die  Erhöhung  und 
Veredelung  des  nelvetifchen  Nationalgciftes. 

Drittes  Heft.    Des  Ex  -  Generals  Montesquieu  Ge- 
dicht auf  den  Genfer  -  See,  aus  dem  Frauzöfilchen 
frey  überfetzt;    des  Mahlers  gehender  Sittenf. Milde- 
rung der  Hasler  (Jas  Titelkupfer  des  erften  Bandes 
ift  eine  gefällige  Darftellung  einer  häuslichen  Scene 
aus  Oherhasli,  nach  Halters  Cchönem  VerCe:  der  hol- 
den  Liebe  Hand  ßrei.t  auf  die  Arbeit  Rajen);  Tfcharntr 
Briefe  übet-  Landbau  und  Industrie , '  als  Mittel  zu 
fchneller  Aufnahme  des  National  -  Wohlftandes  und 
der  Staatseinkünfte  Helvetiens    (fehr  intereffante, 
meiftens  neue,  detaillirte  Nachrichten  und  treffende 
Bemerkungen  über  mögliche  Verbeflerungen);  Ith 
Ideen  zur  National- Erziehung  Helvetiens  7ein  treff- 
licher Auffatz,  vorzüglich  in  Beziehung  auf  eine  re- 
präsentative Verfaffung  und  die  Noth wendigkeit,  für 
gute  Wähler  fchon  durch  die  Erziehung  zu  forgen); 
Höpfner  über  eine  Vieh  Affecuranzanftalt  in  Helvetien 
(aus  einer  angefügten  Tabelle  erhellt,  dafs  in  dem 
ehemaligen  unzertrennten  Canton  Bern  400,000  Men- 
fchen  einen  Viehbeftand  hatten,  delTen  Capital werth 
40  Millionen  Livres  betrug);  FmsUr  über  die  Terri- 
torial-Auflagen  von  2  vom  Taufend. 


Was  einzelne,  befonders  de- 
wie  7..  B.  das  Klofter  ll'atim- 

cn 


Frank  m  verurtarht. 
fchwerte  Gemeinden, 

g/n,  nach  den  fperiellen  Berechnungen  auszugeben 
oder  fonft  an  Laften  zu  tragen  hatte,  ift  verhält  nils- 
mäfsig  noch  ungeheurer.  UeberdieCs  enthält  «linier 
Auffatz  manche  andere  merkwürdige  Nachrirhien 
über  die  Lage  der  Schweiz  während  der  Re\olulion. 
Bey  läufig  nennt  dt*r  Vf.  Friedrich  II.  einen  rtpubli.'JnU 
fcken  König  t  und  Bonaparte  (fchon  im  J.  l«oo  )  einen 
königlich™  Repnbticaner. ) 

Sechstes  Heft  Gedanken  Über  den  FöiWalism 
in  Helvetien  mit  widerlegenden  Anmerkungeu  (inter- 
effant  zur  Kenntnjfs  der  verfchieJencn  Parteyen  und 
ihres  getheilten  Intereffe);  If'yß  die  Vertilgung  der 
Religion  in  Helvetien  (es  foll  wirklich  ein  foJcher 
Plan  exiftirt  haben.  Ein  treffliches,  eben  fo  ftark 
als  wahr  gefchriebenes  Refcript  des  Minifters  Stayfer 
über  die  Fever  des  Bufs  • ,  Bet  •  und  Dankfagungsfeftes 
im  Sept.  1799. ,  das  hier  auch  als  Beylage  folgt,  ward 
damals  von  der  Mehrheit  des  Üirectoriums  unter- 
drückt). Höpfner  über  die  Handelsverhältniffe  in  Hel- 
vetien (wichtige  Auflehiüffe  über  die  ehemalige  Ver- 
falTung.  Vorzüglich  gut  wird  hier  gezeigt ,  dafs  der 
angebliche  Druck  des  Landmanns  bey  dem  Abfarz 
feiner  Producte  bey  weitem  nicht  das  war ,  wofür  er 
ausgegeben  wird.  Auf  der  andern  Seite  kommen 
manche  fchöne  Züge  von  wahrem  Patriotismus  vor. 
An  einem  Herbftfonntage  1778-  ward  in  der  Stadt  Zü- 
rich eine  Collecte  für  das  durch  einen  Wolkenbrucb. 
verwüftete  Doi  f  Küßnacht  gefammelt,  die  84000  Fran- 
zöfifebe  Livres  eintrug,  das  ift  für  jeden  Einwohner, 
deren  die  Stadt  damals  innerhalb  ihrer  Mauern  kaum 
10000  zählte,  über  8  franz.  Livres.) 

•SV«*«/« Heft.  Ufltri  Ueberficht  der  Arbeiten  der 
belvetifchen  Gefetzgebung  in  den  Monaten  März  und 
April  180a;  Vorfchlag  zur  Errichtung  von  Annen- 

  pflegen  in  allen  Gemeinden  des  Cantons  Zürich  von 

Viertes  Heft.  Wild  Vorfchlag  zur  Eindämmung  der  Hülfsgefellfchaft  in  Zürich  (in  Anfehung  des  De- 
dex  Rhorfans  in  Wallis,  mit  einer  Zeichnung;  Hopf  tails  fehr  zwecktnafsige , 1  auch  allgemein  zu  empfeh- 
ntr  über  das  Überland  und  eine  Gefundheits- Anftalt  lende  Vorfchriftenk  Tolitifche  Schilderung  der  Sit- 
dafelbft;  Kunftanzeigen  (intereffante  Nachrichten  von  ten  des  fchweizerifchen  Volks ,  infonderheit  der  klei- 
den Arbeiten  helvetifcher  Jtüuftler  während  der  Re-  nen  demoeratifchen  Cantone  von  einem  franzofifchen 
volution).  Residenten  mit  berichtigenden  Anmerkungen;  Hirzu 

Fünftes  Heft.  Ueber  die  Lage  der  Schweiz  im  Gefchichte  der  Auswanderungen  aus  den  Cantonen 
Anfang  des  Jahres  1800.  (rührende  Schilderung  der  Linth  und  Sentis  bey  ihren  Durchzügen  durch  Zü- 
Leiden  der  Schweiz  durch  die  Revolution);  Brenn  rieb;  #fr*r/,General  -  Ueberficht  des  ganzen  Knegs- 
wie  erfcheint  der  angegriffene  Todfchlager  vor  dem  fohadens  des  Canton  Zürich  vom  26  April  1798-  bxt 
Cefetz?  ff'ild  Betrachtungen  über  das  Wallifer-  Land    Ende  1799.  (die  Summe  zu  Geld  ang 


chlagen  be- 


( Entwickelung  der  auszeichnenden  Eigentümlichkeit,  trägt  15,771,466  Schweizer  Livres ,  7  B. ,  7{  Kr. ,  wor- 

befonders  durch  lfolirung  von  allen  Fremden ,  felbft  unter  für  Raub ,  Brand  und  Verheerungen  6,ooo,oSi 

Schweizern  V,  Zfchotkt  Vorfchlag  zur Ürgaoifation  von  Livres  kommen,  auf  eine  Bevölkerung  von  166,381 

Arbeitsgefellfchaften;   Hopfner  über  die  fränkifchen  Menfchen,  unter  denen  fich  jetzt  7401  Arme  befin- 

Renuifitionen  in  Helvetien,  mit  Tabellen.   (Nach  da-  den,  die  nichts  verdienen  können,  und  22,495Arme, 

tailhrten  Berechnungen  kofteüm  ße  den  beiden  Caa?  die  keinen  Verdienft  haben.  Ein  warnendes  Bey fujel 
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für  alle  Völker»  fich  die  Freiheit  nirht  ?«brhigen 
zu  «äffen;  denn  der  Capto*)  Zürich,  nameutlicli  ifl 
überaU  nid*  dninaJ  *  den»  Krieg  wirklich  begriffen 


Wien  ,  b,  Degen :  Hiftorifch  -  maltrifche  Reife  durch 
Otfltrrrick.  Erflts  Heft.  1804.  mit  6  Kupfern. 
a4  S.  Text,  kl.  8- 

Ebenda  f.:  D*rjtwurdigheiten  aus  der  Gefchichte  der 
Ößerreichijche»  Monarchie  auf  jeden  Tag  des  gahrs, 
gefammelt  von  *}.  A.  Griefingtr.  1 804.  464  S-  *i  8- 


auch  zuCunmen  unter  dem  Titel: 

ffißorifch  malrrifkes  Tafchenbuch  von  und  für  Oeflerreich. 
1804.    (4  A.) 

Der  vorige  Jahrgang  diefes  Tafchenbuchs  enthielt 
die  malerifcbe  Reite  von  Caffas  nacli  lftrien  und  Dal- 
matien  im  verjüngten  Maafsftabe;  / —  nun  wendet  Geh 
der  patriotifche  Verleger,  treu  dem  Flaue,  für  die 
h'/erarifche,  topographifche,  ftatiftifche ,  bifloriCche 
Keuntnifs  des  Inlandes  zu  forgen,  zu  nucli  näher  he- 
genden Gegenftänden  diefer  Art. 

Diu  hifiorifch  ■  malerifcht  Reift  u.  C  w.  hat  Hn.  D. 
ff.  A.  Schultet  zum  VL;  die  lechs  dazu,  gehörigen 
KupierUiche  had  voo  Mmü^rd  gezeichnet  und  von 
Dut:enhof*r  geftochen.    Hr.  Sckultes  betitelt  feine  Ar- 
beit :  Z'UJuatngen  zu  den  Ausflügen  nach  dem  Sfhneebtrgt; 
und  bringt  dadurch  (eint  gegenwärtige  Arbeit  in 
Yerhindung  m/t  feinen  iu  der  A.  L.  Z.  bereits  ange- 
zeigten Ausflügen  nach  dem  Scbnecberge.  Folgende 
fechs  Naturfcenen  werden  uns  hier  mit  Worten  und 
mit  dem  Grabttichel  gefchildert:   1)  Der  WafTerfaJl 
der  Mira  bey  Mukendorf.    2)  Der  Pafs  von  Guten- 
ftein.    3)  Weftliehe  Anficht  von  Gutenftein  von  den 
hängenden  Brücken.    4)  Buchberg  am  Schrieetorge. 

5)  Waffer  fall  der  Sierning  im  Tnale  bey  Buchberg. 

6)  Der  Kmmerberg.    Der  Vf.  hat  alle  Macht  feines 
Stils  aufgeboten,  die  Schönheiten  diefer  Gegenden 
darzuftellen ;  und  da  die  Kupfer,  herrlich  gezeichnet 
und  niedlich  geftochen ,  das  in  den  Worter  liegende 
Bild  dem  Leier  mehr  vergegenwärtigen;  fo  verfehlt 
[ein  Bemühen  die  gel,  Ffte  Wirkung  nicht.    Im  Gan- 
zen wird  der  bezweckte  Total  -  kindruck  bewirkt, 
dafs  Naturfchönheiten  und  NaturmerkwQrdigkeiteo 
in Oefterreich  nicht  minder,  als  in  fernen  gepriefe- 
nen  Ländern  zu  finden  find,  und  dafs  es  inliindifcher 
Künhler  und  Naturfreunde  Muhe  lohnen  würde,  mehr 
darauf  zu  achten.    Sehr  zweckmäfsig  flicht  der  Vf. 
in  feine  Befchreibnng  auch  Erinnerungen  an  öfter- 
xcichifche  Begebenheiten  ein.    Freylich  verliert  ßch 
in  des  Vis.  Schilderungen  die  Wirklichkeit  fehr  ftark 
in  den  Nebel  rferPhantafic,  um!  der  Stil  verfteigt  fich 
zuweilen  über  das  Erhabene  ins  Romantifch-  Schwül- 
fiige,  womit  dann  hie  und  da,  doch  feiten,  niedrige 
und  unrichtige  Ausdrücke  coutraftiren.    So  heilst 
e>  S.  17. :  „Schön  ift  der  Morgen  hier,  v.-nm  der  hell- 
beleuchtete Gipfel  des  Schneebergs  über  die  dun- 
keln Waldgebirge  bereinblickt,  auf  denen  noch  der 

ruht,  wenn  über  den  Silberfchleyer, 


den  der  finkende  Tluiu  über  die  Flure»  des  Thaies 
zieht,,  leichte  Nebel  fpicleo,  und  vor  den  Strahlen 
der  böhern  Sonne  fich  in  der  Nacht  der  fchvvarzen 
Wälder  zu  bergen  eilen,  zu  denen  fie  hn  Wir^iel- 
tanze  emporfteigen.  Schön  ift  der  Mittag  hier,  wenn 
das  leifere  Concert  der  zirpenden  l»rilleu  iu  der  fchwü- 
len  Stille  des  Tages  an  den  Birgen  erhallt  u.  f.  w. 
Noch  eine  Probe  S.  t6  :  Herren  (fo,  (Utt  die  Herren) 
von  Buchberg  waren  wohl  mächtige  Leute  einji  in 
Oefterreich,  doch  weifs  man  mehr  nicht,  als  dafs  fie 
geivefen  find."  Endlich  noch  eine  S.  23.:  Unter  den 
wechselnden  Bcfitzcrn  diefer  Burg  erwähnt  die  Ge- 
fchichte der  Gegend  noch  eines  Job  Alexander  Braf- 
ficani.  Er  war  Po'eta  laureatus,  und  kaufte  fie  im  J. 
1593.  von  einer  Maria  von  Sinzendorf.  Seine  l.or- 
beeren  verwelkten  noch  früher,  als  jene  der  Helden, 
deren  WohnftäUe  er  trtrödelU."  Ree  ficht  der  von 
folchen  Fehlern  mehr  gereinigten  FortCetzung  diefer 
hiftorifch  -  malerifchen  Reife  im  nächften  Jahrgang« 
des  Tafchenbuchs  mit  Verlangen  entgegen. 


■s  ; — -  —  —  >la 

Gefchcnk  gemacht  Freylich  ift  es  wahr,  dafs  »lie 
Gefchichte  dem,  der  fie  im  '/ufammenhange  mit  vol- 
lem Nutzen  lernen  foli ,  nicht  nach  den  Tagen  des 
Kalenders  zerftückelt,  in  bunter  Abwechslung  ohne 
chronologifche  Ordnung  vorgetragen  werden  darf; 
aber  Hr.  G.  fchrieb  für  einen  Tafchenkalender;  er 
fchrieb  mehr,  um  die  hiftorifche  Lefefucht  zu  wek- 
ken,  als  um  fie  zu  befriedigen;  er  wollte,  während 
er  durch  Mannichfaltigkeit  unterhält,  unvermerkt 
auch  belehren,  und  patriotifche  Thcilnahme  au  den 
Thaten  der  öfterreichifchen  Vorwelt  und  an  den  fon- 
derbaren  Schickfalen  diefer  Monarchie  erregen.  Da 
er  fich  einmal  an  die  Kalendertage  band:  fo  konnte 
er  nicht  immer,  nur  das  Wichtigfte  aus  der  ölier- 
rclchifdien  Gefchichte  herausheben.  Auf  Originali- 
tät macht  er  keinen  Anfpruch;  er  gefleht,  vorzüglich 
aus  Heinrich,  Gebhardi ,  Schmidt.,  Fuggcr,  de  Lwca, 
Roiiffet*  Pütter  und  Mcuftl  gefchöpft  zu  haben.  Fol- 
gendes ift  eine  Probe  von  den  hier  baut  durch  ein- 
ander vorkommenden  hiftorifchen  Bruchftücken. 
21.  May.  Geb-Conftantin  v.Kauz  1735.  22.  May.  Tref- 
fen bey  Lautern  1794.  23.  Mav-  MÜslundlung  de* 
k.  Statthalter  in  Prag  1618.  24-  Mav.  Steyerin.irk 
kommt  an  Oefterreich  1192.  25.  Mav"  Einbruch  der 
Huffiten  in  Ungern  1430.  26.  May.  Maximilians  II. 
Hoffnung  zur  pobifchen Krone  »575.  27. May.  Orien- 
talifche  Handlungscompagnie  in  Wien  1719.  u.  I.  W. 
Es  dürfte  dem  Ree.  nicht  fchwer  fevn,  dem  Vf.  nach- 
zuweisen, wie  leiebt  und  feicht  er  hie  und  da  gf  ar- 
beitet habe ;  allein  es  verlohnt  fich  wohl  nicht  der 
Mühe,  zumal  da  es  dem  Vf.,  dem  es  nicht  an  Kopf 
fehlt,  auch  am  Willen  nicht  mangeln  dürfte,  ähnli- 
chen Arbeiten  künftig  mehr  innern  Gebalt  zu  geben. 
Die  meiften  Auffätze  find  lehrreich,  und  haben  eine 
patriotifche  Tendenz.  Ree  hebt  einnn  zur  Probe  iffeS 
Stils  und  der  Behandlungsart  des  Vfs.  aus.  S.  11 1- 
Den  21.  Jim.  1564.  DU  Böhmen  empfangen  das  heftig* 

Abend. 
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Aberdmahl  unter  beiderlei/  Geftatten.  Der  Kaifer  Ferdi- 
nand 1.  bemühte  fich  eifrig,  eine  Vereinigung  zwi- 
fchen  den  Ütraquiften  und  Brthmifchen  (fic!)  zu  be- 
werkftelligen.  Wie  (als)  er  aber  fah,  dafs  eine  all- 
gemeine Erlaubnifs  des  Kelchs  für  ganz  Böhmen 
Oberhaupt  das  einzige  Mittel  hierzu  wäre:  fo  fchickte 
er  eino  Gefandtfchart  nach  Horn  an  den  Papft  Pius 

IV.  Der  kluge  und  einfichtsvolle  Papft  willigte 

ein ,  und  der  Erzbifchof  von  Prag  liefe  diefe  Erlaub- 
nifs am  heutigen  Tage  öffentlich  an  allen  Kirchen 
anfchlagen.  Dem  zufolge  reichte  man  denen,  die  es 
verlangten,  nicht  nur  in  der  Domkirche,  fondern  auch 
in  allen  übrigen  Pfarrkirchen,  und  fogar  bey  den 
Jefuitcn  den. Kelch.  Die  Böhmen  bedienten  Geh  die: 
fer  Erlaubnifs  bis  in  das  J.  1623.,  in  welchem  fie  von 
dem  Kaifer  Ferdinand  II.  wieder  aufgehoben  wurde. 
(Die  Folgen  der  Intoleranz  Ferdinands 'IL  werden 
S.  440.  angegeben. ) 

gUGENDSCRRlFTEN. 

Leipzig,  b.  Hilfcher:  Frohbergs  Unterredungen  mit 
feinem  Sohne  Uber  die  Natur  und  Kunß.  Eine  Ju- 
gendfehrift  von  Sfok.  ffrtlh.  Schwarz.  Eifas  Bänd- 
chen. 1801.  VUI  u.  374  S.  Zweites  Bandchen. 
1802  422  S.  Drittes  Bändeben  368  S.  8.  (aRthlr. 
16  gr.) 

Kinder  von  12  — 16  Jahreo  follen  durch  diefe  Schrift 
(S.  IV.)  oberflächliche  Begriffe  von  der  Natur  erhal- 
ten ,  aber  auch  über  die  Benutzung  und  Verarbeitung 
der  Urßoffe  belehrt  werden.   Die  Art  und  Weife,  wie 


der  Vf.  diefen  Plan  ausfahrt,  war  wenigftens  för  ihn 
die  bca.uemfte.  Hr.  Sckw.  fahrt  nämlich  einen  Vater 
und  feinen  Sohn,  einen  Lehrer  nnd  Zögling  und  zu- 
weilen auch  andere  Perfonen  redend  ein ,  laust  den  Ei- 
nen fragen,  was  ihm  einfällt,  und  den  Andern  ant- 
worten ,  was  er  fo  eben  weifs.  Das  erfle  Bändchea 
beftebt  aus  37,  —  das  zweyle  aus  35,  —  das  dritte 
aus  28  Unterhaltungen.  Da  kommen  die  heterogen- 
ften  Dinge  vor.  Nach  einigen  dürftigen  Belehrungen 
Über  die  Wirkungen  der  Natur,  über  den  gefürntea 
Himmel  und  das  Gewitter,  deffen  Entftehung  noch 
aus  angehäuften  Schwefel-  und  Salpetertheilch«n  er- 
klärt wird,  kommt  Hr.  S.  auf  die  Schr«ibf»kunft; 
von  diefer  zu  den  wachenden  und  fchlafenden  Blu- 
men —  den  Zigeunern  u.  f.  w. ;  im  zweiten  Bändchen 
Geht  man  unter  andern  Schnecken  kriechen,  Torf 

Eiben,  Glocken  giefsen  u.  f.  w. ;  im  dritten  eiebt  es 
rpfen ,  Feuerfprützen ,  Salzbergwerk«  u.  L  w.  zu 
fehen.  Ueber  jeden  Gegenftand  wird  fo  viel  mitge- 
theilt,  als  der  Vf.  in  Bereitfchaft  hatte,  bald  zu  viel, 
bald  zu  wenig.  Th.l.  S.  19.  wird  nur  von  5  Planeten, 
aufs  er  der  Erde  geredet,  und  S.  23.  wird  auf  die 
Frage :  wie  viel  Planeten  entdeckt  worden  find  ?  ge- 
antwortet: aufser  der  Sonne,  dem  Monde  und  der 
Erde  (als  wenn  diefs  alles  Planeten  wären!)  kennen 
wir  den  Merkur  u.  f.  w.  Woher  weifs  denn  Hr. 
S. :  dafs  die  Hottentotten  (Th.  I.  S.  308.)  auch  alte 
Schuhe  braten  und  effen?  Dafs  manche,  für  die  Ju- 
gend wirklich  belehrende  und  intereffante  Notizen 
in  diefem  Buche  vorkommen,  ift  nicht  zu  läugnen. 
Nur  follle  das  Ganze  planmäßiger  angelegt  feyn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STA*T.»wlistM«CHAf"nn.  Pirna,  b.  Fnete  :  Reflexionen 
Und  Mcniarabilicn  für  die  Criminal  •  Ju/tis,  in  Beziehung 
auf  die  Ätiologie  der  Verirrungen  und  Verbreeben  überhaupt. 
In  wie  auf  diis  Sinken  der  Cnlciir  und  Moriht.'it  unter  den  Men- 
Ichen  im  Staute,  in  der  Gefellfchaft  und  im  häuslichen  Leben 
iunbefondere;  nach  pliyrifchcn  Principien  und  Erfahrungen 
frevmftthtc  beleuchtet.    iSebft  Winken  zur  Verhütung  deT  De* 

als  da*  Ziel  edler  Regenten  und  ihrer  Minifter;  vonvD. 
Wilhelm  Julius  Augußin  Vogel,  Verfaffer  der  ( ildckfeligkeits- 
lelire  der  Heilkunde,  zur  Erläuterung  des  Fauftifihen  Gefund- 
hpiuk.itechi.nn-«.  1804.  79  S.  kl.  8-  (S  gr.)  —  Diefs  Schrift- 
oh.'i\,  Hai  -ms  einem  Prolog,  am  fieben  Reflexionen  über  die 
Immoralität  nnd  Uncultnr  der  Menlcben  aus  phylifchen  Ur- 
sachen u.  f.  w.  (S.  S — 0$  ).  eiii'm  Grundriß*  einer  foli- 
•eu  Gerechtigkeit  ilchre  der  Heilkunde  ('),  nebrt  ihrer 
aujcrlefenen  Literatur  —  wovon  aber  vorläufig  1  nur  „Becca- 
ria't  iml'terblichei  Werk:  von  Verbrechen  und  Strafen,"  ge- 
nannt wird  (S.  6q  —  75. ),  —  «nd  endlich  au«  einer  Bekannt- 
machmig  de»  Vf«.  bcfiehc,  ma»  Anhängern  des  Materialismus 
und  Freunden  paradoxer  Bohauptuiigen  gefallen.  S.  33.  heifst 
«5:  „  Bcy  einem  ^rofjen  Theiltf  dor  Me.nfchen  ift  ein  i<erdor- 
iener  Magen  »t i »_-  Oiiell«*-  ihrer  Krankheiteu,  unter  «reichen  der 
Wahniinn  (r  rjh.iia)  und  deffen  Gattungen ,  der  Tiefflnn  (?) 
oder  \Jicf)  die  Schu-erntuth  (melmicholia)  (der  tief/innige  Kant 
war  atfo  uielnm-hnlißh  ? ) ,  die  Tollheit,  IKuferey  (jnama),  fo- 
dann  <Uc  Bcfej'j'enheit  ('-?)  {daemonia Jivc  ameitia)  die  Haupt- 
rollen fmeten;  daher  deT  Magert  —  dief»  Centrum  der  rutiir- 
liviien  Enifieni,  dief*  Triebwerk  des  Streben*  und  Wirken,  — 


auch  all«  (?)  Lifter,  all«  Übeln  Gewohnheiten*  and  böfen 
Handlungen  hervorbringt."  —  fi.  43  —  44.  wird  gefagt :  „Hätte 
Caiiguta  z.  B.  feinen  verdorbenen  Magen  gehabt :  fo  w3re  e» 
ihm  ohne  Zweifel  nicht  eingefallen,  eine  Brücke  über»  mittel- 
llndifche  Meer  zu  bauen.  —  An >  der  letzten  IndigeJ'rion  Karle 
de,  feeheten  entftanden  zwey  grofse  Kriege ,  die  beynahe  Ranz 
Deut  CM  and  zerrüttet  härten.  —  Durch  die  Folgen  «ineriWi- 
efiion  Maximilian  Jofephe  von  Rayern  wäre  beynahe  ganz 
'ayern  getheilt  wurden.    Und  durch  gleiche  Veranlagungen 


■  Indigeftionen  wandelten  fo  manchen  andern  dafmonifcbultr- 
fcheinnngen  und  Eingebungen  r.n,  die  nicht  feiten  den  Ruin  de* 
Staat,  begründeten ,  worüber  ich  aber  vorjetzt  den  Vorhang 
fallen  laffen  will.  —  Man  blicke  nur  noch  guritck  auf  das  ehe- 
malige Frankreich ,  auf  feine  fihu-elgerifihen  Könige ,  üppigen 
Minifter  und  Pfaffen  ,  nnd  andre  Ariftocraten  —  und  dieHxare 
müffon  jadem  Oefchicbufurfcher  diefea  Reich«  zu  Hcrge  fte- 
hen." —  Von  der  Schreibart  des  Vfi.  noch  einige  Proben.  S,  |6— 
17.  heifst  es:  „die  m'Achtigtn  und  berüchtigten  Teufeltyen  im 
unermeßlichen  Reich«*  desObfcurantuniu»  überhaupt,  uud  in»- 
befondete  l)  im  Rrtreff  hierarchifcher  luciuifitioneu  —  Verfnl- 
gnngteu  und  Ketzereyen  —  durch  den  fpnkenden  Geift  de« 
fkaiiJal.Tlpn  ran.itumit»  und  Pharifaismus.  2)  Im  Betreff  fu per- 
ftitiofer  .Mi?tamorpliiifen  —  Scliwärmcreyen  undGaunereyen  ~ 
durch  den  fptikrnden  Geift  de?  f k.indah'Sfen  Myfticismus  und 
der  Bigotterie;  fod um  3)  im  Betreff  mifanthropifcher  Servitu- 
ten —  Tvranneyen  <n»d  M«fchinerien  —  Frohnen  und  Leib* 
eigenfehaften  —  durch  den  fpukende«  Geift  de«  fkandalflfcu 
Despotismus  und  Egoisir- 


Digitized  by  Google 


*>  Num.   202.  99 

r 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,    dem  11.   Ottober  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

St.  P£tbrsbü*o,  gedr.  b.  Schnor:  Puiefcheftune 
Flota  Kapitana  Sarytfchewa  Vo  fewmneoßotfchnoi 
tfckafH  Stic  tri,  ledowitom*  mont  i  woftotfclwom» 
okeatm ,  w  prodolfehenie  osrai  let,  pri  geugrah- 
tfcheskoi  i  aftronomilfcheskoi  morskoi  ekspe- 
dizii  bywfchei  pod  natfchalftwom  Flota  Kapitaoa 
BiUingfa  s  1785  po  »793  god-  (d-  L  Reife  des 
Flotte  -  Kapitäns  Sarytfchew  im  nordöMichen 
Theile  Sibiriens ,  auf  dem  Eismeere  und  dem  Öft- 
JicbenOceane,  während  acht  Jahren  bey  Gelegen- 
heit der  geographifchen  und  aftronomifchen  Ex- 
pedition unter  Anfahrung  des  Flotte  -  Kapitäns 
Billings  ,  vom  Jahre  1785  bis  1701.)  Erfltrlhäl. 
X.U  u.  i»7  S.    Zwtvttr  Theü,  ohne  Jahr 


u 


tfcoz.  X.U  u.  i»7  5».  Zweiter  Theü,  ohne  Jahr- 
zau\  \waYwlcu.euüich  1S03A  192  S.  4.  Nebft  ei- 
nem Atlas  von  Kupfern  u/Karten  in  RoyattoL 


eher  derExpeditioa  des  Kapitäns  Billings  febweb- 
te  vom  Anfange  au  ein  geheimnifsvoJJes  Dunkel. 
Stlbft  in  Rufsland  wufsten  nur  wenige  etwas  Befümm- 
tes  darüber ,  und  das  Ausland  erfuhr  erft  durch  Lef- 
fepst  der  auf  feiner  Reife  durch  Sibirien  die  Zurüftun- 
geta  zu  derfelben  Iah,  das  erfte  Wort  davon.    Die  Er- 
wartung Aller  war  auf  die  Refuitate  diefer  wichtigen 
Unternehmung  gefpannt,  und  man  (ah  der  Erschei- 
nung einer  Befchreibung  der  Billings'lchen  Reife  mit 
Vergingen  entgegen.    Allein  die  Refuitate  der  Expe- 
dition febienen  in  Rufslaad  ein  Geheimnifs  bleiben  zu 
foUen.   Endlich  befriedigte  der  gewefene  Secretär  des 
Kapitäns  Billings,  Hr.  Sauer,  von  England  aus  die 
Neugierde  des  rublicums  durch  eine  Befchreibung 
diefer  Reife,  und  bald  darauf  legte  auch  der  Kapitän 
einer  der  erften  Ofhciere  bey  diefer  Ex- 
imon,  den  Hr.  Sauer  mehrmals  mit  vielem  Lobe 
erwähnt,  im  vorliegenden  Werke  dem  Publicum  ei- 
nen Auszug  aus  feinen  Tagebüchern,  Zeichnungen 
und  K.men  vor,  und  zwar,  wie  in  der  Vorrede  aus- 
drücklich gelagt  wird ,  auf  Befehl  des  Kaifers.  Auch 
jft  noch,  wie  Hr.  Sarytfchew  anzeigt,  vom  Kapitän 
Billings  felbft  eine  vollftändige  Reifebefchreibung  zu 
erwarten,  und  Hr.  Pallas,  dem  die  Tagebücher  und 
Sammlungen  des  nach  feiner  Rückkehr  zu  St.  Peters- 
burg verftorbenen  Naturforfchers ,  D.  Merk,  einge- 
händigt worden  find,  wird  das  Wichügfte  daraus  be- 
kannt machen,  fodafs  alsdann  Ober  diefe  Expedition 
fuhr  vollftäod ige  Nachrichten  vorhanden  fevn  werden. 
Das  vorliegende  Werk  des  Hh.  &  kann  als  ein  fehr 
intereflantes  Seitenftück  zu  Sauer  e  mit  fo  vielem  Bey- 
fadJe   aufgenommener  Reifebefchreibung  betrachtet 
A.  L.  Z.  1804.   Vierter  Band. 


werden,  die  dadurch  an  mehrern  Stellen  berichtigt 
und  erklärt  wird.  Doch  enthält  es  auch  viele  Nach- 
richten ,  die  fich  in  jener  nicht  finden ,  indem  Hr.  S. 
mehrmals  befondere  Aufträge  von  dem  Chef  der  Ex- 
pedition erhielt,  und  Reifen  machte,  bey  welchen 
lieh  Hr.  Sauer  nicht  befand.  Aufscr  diefem  Vorzüge 
hat  es  auch  noch  andere  vor  jener  Reifebefchreibung. 
Es  liefert  nämlich  treffliche  und  genaue  Zeichnungen 
von  denKüften  des  Eismeers  und  des  öfdichen  Oceans 
(fo  nennen  die  Ruften  bekanntlich  die  Südfee  oder  das 
Hille  Meer),  fo  wie  von  den  Infein  diefer  Meere,  und 
hat  viele  geographische  und  nautifche  Notizen ,  die  in 
jenem  fehlen.  Denn  Hr.  S.,  als  gefcbickler  Seeoffi- 
cier,  vernachläfßgt  nichts,  was  für  künftige  Seefah- 
rer in  diefen  Gegenden  von  Nutzen  feyn  kann.  Ueber- 
diefs  war  er  mit  allen  Expeditionen,  die  vorher  in 
diefen  Meeren  unternommen  worden  waren ,  bekannt, 
und  hatte  die  Karten  davon ,  welche  das  Admiralitäts- 
collegium  zu  St  Petersburg  hergegeben  hatte,  vor 
fich.  Auch  war  er  es  immer,  der  zur  Aufnehmung 
der  Küften  beordert  wurde.  Ferner  hatte  er  vor  Hn. 
Satter  die  vollkommene  Kenntnifs  der  ruffjfchen  Spra- 
che voraus,  die  diefer  nur  unvollkommen  verftand, 
wie  das  feiner  Reifebefchreibung  angehängte  Wörter- 
buch zeigt,  und  endlich  war  er  vermöge  feines  Po- 
ftens  eher  im  Stande,  fich  Notizen  zu  verschaffen, 
die  Hn.  Sauer  in  der  Stelle ,  die  er  bekleidete ,  nicht 
fo  leicht  zu  erlangen  waren.  Was  übrigens  Beobach- 
tungsgabe und  die  nöthigen  Vorkenntniffe,  die  ein 
guter  neifebefchreiher  haben  mufs,  betrifft,  fo  hält 
auch  darin  Hn.  S.  Reifebefchreibung  die  Vergleichung 
mit  der  des  Hn.  Sauers  aus,  fo  wenig  man  auch  die 
erwähnten  Erforderniffe  zu  einem  guten  Reifebefchrei. 
ber  diefem  letzten  abfprechen  kann.  Nach  diefen  vor- 
läufigen Bemerkungen  über  das  vorliegende  Werk 
wollen  wir  es  genauer  cbarakteriGren,  und  Einiges 
von  dem  Merkwürdigften,  das  es  enthält,  ausheben 
und  diefs  zwar  um  fo  mehr,  da  es  noch  in  keine  aus- 
ländische Sprache  überfetzt,  auch  nirgends,  fo  viel 
wir  wiffen ,  ein  Auszug  daraus  gegeben  ift 

Schon  die  Vorrede,  die  eine  kurze  Ueberficbt 
der  von  den  Ruffen  im  Eismeere  und  dem  örtlichen 
Oceane  unternommenen  Reifen  liefert,  enthält  man- 
ches Intereffante.  Unter  andern  erfährt  man  dar- 
aus, dafs  bey  dem  Admiralitätscollegium  zu  St  Pe- 
tersburg ein  Ausfchufs  niedergeferzt  ift,  der  tunter 
dem  Vorfitze  des  Vice- Admirals  Schifehkow  (Vf.  der 
Schrift  über  den  alten  und  neuen  Stil  der  rufufchen 
Sprache)  alle  vorhandene  Tagebücher  und  Karten  Ober 
diefe  Reifen ,  welche  von  den  Seefahrern  an  das  Ad- 
miralitätscollegium abgeliefert  worden  find«  zu  redi- 
M  gfren 
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giren  und  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen,  be- 
auftragt ift.  So  reifet  und  gedeihet  unter  der  jetzigen 
liberalen  Regierung  alles  Gute  in  Rufsland,  und  die 
kleinlichen  Bedenklichkeiten  einer  eigennützigen  Po- 
litik verfchwinden  vor  den  fichern  und  allgemeinen 
Vorthcilen,  welche  die  Wiflenfchaften  aus  der  Be- 
kanntmachung intereffanter  Reifebefchreibungen  noth- 
wendig  ziehen  müffen. 

Der  er/U  Theil  begreift  in  zwölf  Kapiteln  die 
Reife  des  Vfs.  von  Petersburg  nach  Ochozk ,  wohin 
er  von  Hn.  Billings  vorausgeschickt  wurde,  um  vor- 
läufige Anftalten  zur  Expedition,  befonders  in  Bezie- 
hung auf  die  im  ochozUifchen  Hafen  zu  erbauenden 
Schiffe,,  zu  treffen;  dann  von  da  nach  dem  Klaffe  Ko- 
lyma —  denn  fo  mufs  der  Name  des  FJuffes  geichrie- 
ben werden,  und  nicht  Kowyma,  wie  ihn  einige  nen- 
nen;—  ferner  die  Reife  von  Werchnoc-Kolymsk, 
wo  die  Reifenden  den  Winter  zubrachten,  im  Frflh- 
linge  die  Kolyma  hinab  ins  Eismeer;  die  vergehlichen 
Verfuche,  um  das  fchalagskifche  und  tfchuklfchifche 
Vorgebirge  herum  in  den  öftlichen  Ocean  zu  kom- 
men; die  Rückkehr  auf  der  Kolyma  nach  Srednoe- 
Kolymsk,  und  von  da  zu  Lande  nach  Jakuzk,  von 
wo  aus  der  Vf.  an  die  Mündung  des  Fluffes  Maja  ge- 
fandt  wurde,  um  Fahrzeuge  zur  Fortfchaffung  der 
#flr  die  Expedition  nöthigen  Sachen  zu  bauen ;  dann 
«ine  Reife  von  Ochozk  aus  auf  Baidareti  nach  den 
Mundungen  der  FlOffe  Ulkan  und  Aldama,  die  der 
Vf.  unternahm ,  um  die  Kflfte  aufzunehmen ;  und 
endlich  die  Reife  von  Ochozk  nach  dem  Peterpauls,- 
hafen  in  Kamlfchatka  auf  dem  zu  Ochozk  neu  erbaue- 
ten  Schiffe  Slawa  Roßt  { Rufslands  Ruhm).  —  Die 
intereffanten  Nachrichten,  welche  der  Vf.  bey  Gele- 
genheit diefer  verfchiedenen  Reifen  Ober  die  Befchaf- 
renheit  des  nordöftlichen  Sibiriens  in  Beziehung  auf 
Klima,  Boden  und  Productc,  fo  wie  Ober  die  Lebens- 
art und  die  Sitten  der  verfchiedenen  Völkerschaften 
diefer  Gegenden  giebt,  find  fo  zahlreich,  dafs  es 
unmöglich  ift ,  hier  alles  anzuführen ,  was  angeführt 
zu  werden  verdiente.  Um  aber  einen  Begriff  von  der 
Trefflichkeit  diefer  Reifebefchreibung  zu  geben ,  he- 
ben wir  einiges  aus.  Am  33.  Oct.  alten  Stils  (welcher 
in  der  Folge  immer  zu  verftehen  ift)  ging  Hr.  S.  fchon 
Aber  das  Eis  des  Jrhjfch;  den  Ob  aber  fand  er  am 
äfften  Oct.  noch  offen ,  doch  trieb  er  fchon  be- 
trächtliche Eisfchollen.  Die  Obrigen  FJflffe,  welche 
der  Vf.  bis  Irkuzk  zu  paffiren  hatte,  waren  alle  zuge- 
froren ,  die  Angara  ausgenommen ,  welche  wegen  ih- 
rer reifsenden  Schnelle  gewöhnlich  nur  erft  bey  den 
ftrengen  Fröften  de°  Decembers  mit  Eis  belegt  wird. 

—  Die  Fenfter  zu  Jakuzk  beftehen  im  Winter  gröfs- 
tentheils  aus  viereckigen  Stocken  von  reinem  Eife. 
Djefe  EisftOcke  werden  mit  Schnee  an  den  Rahmen 
befeftigt,  aufweichen  Waffer  gegoffen  wird,  das  fo- 
gleich  gefriert  und  bey  der  da  Ii  gen  heftigen  Kälte 
den.  ganzen  Winter  nicht  au ft haut,  fo  ftark  auch  in 
den  Stuben  geheizt  wird.  Das  Licht,  welches  durch 
diefe  Eisfenfter  in  die  Stube  fällt ,  gleicht  dem  Lichte, 
das  bey  gefrornen  Glasfenftern  in  die  Zimmer  dringt. 

—  Die  nach  Sibirien  verwiefenen  Verbrecher  find 
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dort  wegen  ihrer  guten  Auffahrung  allgemein  beliebt, 
und  mehrerö,  welche  die  Merkmale  ihrer  begangenen 
Verbrechen,  Brandmale  und  aufgerufene  Nafen,  zur 
Schau  tragen,  ftehen  in  Dienften  der  Kronbeamten 
und  anderer  wohlhabenden  Perfonen ,  und  geniefcen 
des  vullkommenften  Zutrauens  derfelben.  Der  Vf. 
fchreibt  diefe  Erfcheinung,  die  Red.  von  mehrern  in 
Sibirien  gewefenen  Perfonen  hat  heftätigen  hören, 
der  Furcht  der  Verwiefenen  vor  einer  noch  härtern 
Strafe,  nämlich  in  die  Bergwerke  nach  Nertfchinsk 
gefchickt  zu  werden,  zu;  allein  es  wirken  debeyge- 
wifs  auch  andere  Urfachcn,  und  befonders  hält  die 
Zwecklougkeit  des  Diebftahls  und  der  Betrflgerey, 
bev  der  Leichtigkeit  des  Erwerbs  und  der  durch  ganz 
Sibirien  herrfchenden  genufsreichen  Lebensart,  diefe 
Verbrecher  von  Diebstählen  oder  BetrOgereyen  ab; 
denn  feiten  wird  man  einen  Dieb  finden ,  der  es  nicht 
aus  Noth  wäre.  —  S.  20.  findet  lieh  eine  anziehende 
Befchreibung  der  jakutifeken  Gaftfrej  heit,  diefer  Na- 
tiooaltugend  faft  aller  uncullivirten  Volker.  Wenn 
lieh  ein  Keifender,  fagt  der  Vf.,  den  UJuffen  (Wohn- 
plätzeti)  der  Jakuten  nähert,  fo  gehen  fie  ihm  entge- 
gen, helfen  ihm  vom  Pferde,  führen  ihn  in  die  Jurte, 
ziehen  ihm  Kleider  und  Stiefeln  aus,  trocknen  und 
wärmen  fie,  bewirthen  ihn  mit  dem  Beften,  was  fie 
haben,  weifen  ihm  das  Nachtlager  an  dem  beuuem- 
ften  und  ruhigflen  Orte  der  Jurte  an,  und  betchen- 
ken  ihn  oft  mit  Zobel  -  und  Fuchsfellen.  Durch  ein 
wenig  Tabak  und  Branntwein  ,  wovon  fie  grofse  Lieb- 
haber lind,  halten  fie  fich  für  alle  gekittete  Dien fte 
reichlich  belohnt.  —  Mehrere  Jakuten  find  getauft, 
doch  find  diefs  gröfstenthcils  Anne,  die  fich  nur  des- 
wegen haben  taufen  laden,  um  einige  Jahre  vomKopf- 
gelde  befreyt  zu  feyn,  das  denjenigen,  die  zur  chrift- 
lichen  Religion  flberireten,  auf  mehrere  Jahre  erlaf- 
fen  wird.  Die  Reichern  find  fchon  deswegen  abge- 
neigt, den  chriftlichen  Glanben  anzunehmen,  weil  fie 
in  der  Faftenzeit  kein  Fldfch  effen  follen,  und  die 
Popen  ihnen  fogar  ihren  gröfsten  Leckerhiffen ,  jStu- 
tenfleifch,  Oberhaupt  und  Für  immer  unterfagen.  Und 
da  fie  weder  Brod,  noch  Gemflfe,  noch  Fifdie  haben, 
es  ihnen  alfo  faft  unmöglich  wird,  die  häufigen  und 
langen  Faften  der  griechücherhKirche  zu  halten»  die 
rufhfehen  Popen  aber  darauf  durchaus  beftehen:  fo 
hält  diefs,  nebft  dem  Verbote  der  Vielweiberey ,  die 
meiften  ab,  fich  taufen  zu  laffen.  —  Die  Jakuten  ver- 
mischen, wahrscheinlich  aus  Oekonomie,  den  Tabak 
mit  kleinen  Holzfpänen.  DenTabäksrauch  verfchluk- 
ken  fie,  wodurch  fie  oft  fo  beraufcht  werden,  dafs 
fie  umfallen.  —  Die  Befchwerlichkeiten  einer  Win- 
terreife in  den  öden  Gegenden  zwifchen  Jakuzk  und 
Ochozk,  die gröfstenthefls  zu  Pferde  gemacht  wer- 
den mufs,  belchreibt  der  Vf.  (S.  28.)  fehr  anfcbaulich. 
„DieBefchwerlichkeiten  der  Reife,  fagt  er,  waren -faft 
nicht  mehr  zu  ertragen.  Von  den  letzten  Uluffen  der 
Jakuten  bis  zu  dpm  erften  Wohnplatze  am  FluffeOme- 
kon  waren  wir  eilf  Tage  unterweges,  während  wel- 
cher Zeit  wir  Tag  un<t  Nacht  unter  freyem  Himmel 
zubringen  mufsien.  Den  ganzen  Tag  fafsen  wir  bey 
der  beftigften  Kälte  zu  Pferde,  und  des  Nachts  gru- 
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ben  wir  uns  in  den  Schnee  ein.   Kleider  und  Wäfche  nehmen.  —    Die  Rennthiere  fchvvimrnen  im  Früh- 

konnten  wir  natilrlich  unterdeffen  nie  vom  Leibe  zie-  lmge  zu  Ausgange  des  May  in  Haufen  über  die  Mulle, 

hen  w  —   Die  Geifterbefchwörung  eine*  jakutifchen  um  fich  vor  den  Mücken,  deren  es  in  diefer  Gegend 

Scbamans  «m  Lager  eines  Kranken,  von  welcher  der  fehr  viele  giebt,  an  das  Eismeer  zu  retten,  und  im 

V    ZeZ*  war,  hat  empörende  Züge.    Unter  andern  Herbft  kehren  fie  wieder  nach  den  Wäldern  zurück, 

fach  fich  der  Scham  an  ein  Meffer  in  den  Leib,  und  Bey  diefer  Gelegenheit  erlegendieJu  Kag»renem*  ^ 


verfchluckte  glühende  Kohlen.  —  S.  34.  Au  einem 
Orte,  den  die  Tungufen  Uega  nennen,  und  der  in 
der  Gegend  des  Fluffes  Omekon  liegt,  wird  zu  einer 
beftitnmten  Zeit  im  Winffr  eine  Art  von  Jahrmarkt 
gehalten ,  auf  welchem  die  um  und  in  Ochozk  woh- 
nenden Tungufen  von  ihren  nomadißrenden  Brüdern 
Rennthiere  und  Felle  gegen  Tabak,  Meffer,  Näh- 
nadeln, Tücher  u.  f.  w.  mit  grobem  Vortheil  vertau- 


fse"  Menge  derfelben.  Sie*  fchwimmen  nämlich 
nach  dem  andern,  und  fobald  dasjenige,  welches  di» 
Reihe  anfahrt,  nicht  zurückkehrt,  fo  Ändern  auch 
die  übrigen  ihre  Richtung  nicht.  Ein  einziger  JuUa- 
gire  erlegt  manchmal  fechzig  an  einem  Tage.  —  Der 
Vf.  hält  es  (S.  98)  .ganz  gegen  das,  was  Sauer  fagt, 
für  unmöglich,  mit  Schiffen  von  einiger  Bedeutung 
aus  dem  Eismeere  um  das  fchalagskifche  und  tfchuk- 


fcbea  —  Der  Schnee  lag  in  der  Gegend  von  Ochozk  tfchifche  Vorgebirge  herum  in  den  öftlichen  Ocean 
an  mehrern  Stellen  Ober  zwey  Faden  tief.  —    Der   zu  kommen,  und  mept,  Defchnew's  *****  iJ?*?)™ 


Flufs  Ochota  überfchwemmt  bey  feinem  Austreten 
im  FruYüinge  den  gröCsten  Theii  der  Stadt  Ochozk 
und  reifst  gewöhnlich  mehrere  Häufer  mit  fich  fort, 
fo  dafs  die  Stadt  in  einigen  Jahren  drey  Strafsen  gänz- 
lich verloren  hat.    Man  gedenkt  daher  die  Stadt  an 


gemacht  haben  foll ,  fey  entweder 
kvenigftens  trete  der  Fall  der  Mög- 
s  ewiire  Eis.  das  diele  Gecetul  des 


J.  1648.  diefe  Reife 
eine  Fabel ,  oder  we 

lichkeit,  durch  das  ewige  Eis,  das  diefe  Gegend  des 
Eismeers  bedeckt,  zu  kommen,  kaum  in  hundert 
Jahren  einmal  ein.  —   Die  Bewohner  von  Alaffeiskoe 


,        weniger  gefährlichen  Ort  zu  verlegen.  —    Der  Oftrog  erzählten  dem  Vf.  (S.  104.),  dafs  am  Ufer  des 

Vf.  befuchte  die  um  Ochozk  hegenden  Wälder,  um  Fluffes  AJaffei,  nicht  weit  von  feiner  Mündung  ins 

Hob  zum  Bau  der  Schiffe  aufzuziehen,  in  Gefell-  Eismeer,  ein  Thier  von  der  Oröfse  eines  Elephanten 

tchaft  des  Cottegienaueuors  Kock,  e»n|ß  fehr  dienft-  ausgefpült  worden  fev,  das  noch  halb  im  Sande  ftecke. 

fertigi-n  Mannes,  den  er  fehr  lobt,  zu  Fufse  auf  Es  ley  mit  feiner  Haut  bedeckt,  und  an  einigen  Stel- 

Sclineefchuben.  —    Der  Skorbut  ift  befonders  im  len  bemerke  man  fogar  Haare.  —    Die  fogenatmten 

Winfer  unter  den  aiedera  VtJksklaflefi  zu  Jakuzk  Mammoutknoohen  werden  vorzüglich  häuhg  an  den 

allgemein  herrfchend.  —    Die  komitche  Jagd  der  Küften  des  Eismeers  gefunden.  —    Unttr  denjakutl 


fchreibt  der  Vf. 
Der  Weg  von 


Meerenten,  Turpanen  genanut, 
(S.  46.)  faft  eben  fo ,  wie  Sauer 
Ochozk  nach  dem  Fluff«  Kolyma  geht  oft  über  grofse 
mit  Moos  bedeckte  Sümpfe.    Die  Wurzeln  der  Bäu- 
me und  iträucher ,  welche  gleichfam  durch  das  Moos 
geflochten  find,  machen  es  zu  eiuer  ziemlich  feften 
Brücke,  die  aber  doch  unter  dem  Tritte  der  Pferde 
fofchaukelt,  dafs  fich  die  Gipfel  der  Bäume  berüh- 
ren.   Auch  brechen  die  Pferde  nicht  feiten  ein.  — 
Im  Flutte  Kaiduffun  und  mehrern  andern  diefer  Ge- 
gend findet  man  auch  im  Sommer  Eis,  das  nie  auf- 
thauet  —   Die  (f)'u kagiren,  welche  an  der  JaTafchna 
wohnen,  waren  vor  Zeiten  ein  fehr  zahlreiches  Volk, 
•her  durch  die  Pocken  und  durch  Kriege  mit  den  Ko- 
räken  und  Tungufen  ift  der  gröfste  Theil  von  ihnen 
aufgerieben  worden,  fo  dafs  ihre  Anzahl  jetzt  fehr 
gering  ift.  —    Die  Jagd  der  Eleunthiere  (S.  65.)  wird 
zu  Anfange  des  Frühlines ,  wenn  der  Schriee  mit  ei- 
ner Eisrinde  überzogen  ilt,  angeftellt    Die  Jäger  auf 
Schneefchuhen  und  die  Hunde  werden  von  der  Eis- 
rinuie  getragen ,  aber  das  Thier  bricht  ein,  und  wird 
nun  im  riefen  Schnee ,  in  welchen  es  verfinkt,  leicht 


fchen  Weibern  herrfcht  (S.  118.)  eine  fonderbare  Krank- 
heit, von  deren  Ausbruche  die  Reifenden  Zeuge  wa- 
Um  fich  vor  der  heftigen  Kälte  zu  fchützen, 


hatten  fie  fich  Masken  von  Leder  gemacht  Bey  dem 
Eintritte  in  eine  jakutifche  Jurte  war  D.  Merkt  der 
die  Expedition  als  Naturforfcher  mitmachte,  der  ein- 
zige, der  feine  Maske  noch  vor  dem  Geuchte  hatte. 
Ein  jakutifches  Weih,  das  ihn  erblickte,  erhob  ein 
fürchterliches  Gefchrey ,  warf  fich  wie  eine  Rafende 
auf  ihn,  fchlug  ihn  mit  Fäuften,  und  fuebte  ihm  die 
Maske  abzureißen.  Mit  Mühe  hielten  fie  die  An- 
wefenden  zurück,  und  fie  hörte  nicht  eher  auf  zu 
fchreven  und  zu  wüthen,  als  bis  fie  ohnmächtig  nie- 
derfiel. Die  anwefenden  Jakuten  fagten ,  diefs  fey 
eine  Krankheit,  die  vom  Schrecken  entftehe,  und 
der  viele  ihrer  Weiber,  befortders  die  alten,  unter- 
worfen wären.  Sie  nennen  dergleichen  Kranke  Mi- 
rüfchL  —  In  einer  Note  (S.  114-)  findet  man  interef- 
fante  Notizen  über  den  berühmten  englifchep  Fufsrei- 
fenden  Ledyard,  feinen  Aufenthalt  zu  Jakuzk  und  Ir- 
kutsk,  und  die  Urfachen  feiner  Zurückfendung  nach 
Petersburg,  bey  welchen  aber  Hr.  Ledyard  in  einem 


erlegt  —    Die  Beschreibung  der  aufserordentlichen  ganz  andern  Lichte  erfcheint ,  als  ihn  Sauer  fehiidert 

Kälte  zu  WerctwoeKolymsk,  wo  die  Reifenden  den  —  Au/  der  Maja  fah  der  Vf.  (S.  1 18  )  eine  fchwim- 

Winter  zubrachten,  fümmt  ganz  mit  dem  übereil  mende  Infel  von  mehr  als  fiebzig  Faden  im  Umkrei- 

was  Satter  davon  lägt.    Die  Kälte  flieg  bis  zu  43  Gra-  fe,  auf  welcher  mehrere  Bäume  und  Sträucher  ftan- 

den  Reaumur.    Schon  bey  33  Graden  Kälte  fror  das  den ,  in  deren  Zweigen  kleine  Vögel  hin  und  her  flo- 

Queckfilber  im  Thermometer,  und  man  konnte  nur  gen.    Sie  war  mitRafen  bedeckt,  unter  welchem  fich, 

Thermometer  mit  Spiritus  gebrauchen.    So  lange  die  wie  der  Vf.  fehr  wahrfcheinlich  verrnuthet,  Eis  be- 

ftrenge  Kälte  anhielt,  blieb  das  Wetter  immer  frill,  fand,  wodurch  fie  über  dem  Waffer  gehalten  wurde, 

uod  fobald  es  windig  wurde,  fing  die  Kalte  an  abzu-  —  S.  134.  erzählt  der  Vf.  ein  Beyfpiel  von  der  aufser- 

ordent- 


Digitized  by  Google 


ALZ    Num.  292.   OCTOBER  1804. 


ordentlichen  Frefsbegierde  der  Jakuten.  Ein  Jakut 
ats,  nachdem  er  fchon  gefruhftückt  hatte,  eine  Por- 
tion von  Brey  aus  Roggemnehl  auf,  die  28  Pfd.  wog. 

  Als  ßch  die  Reifenden  auf  ihrer  j-  ahrt  von  Ochozk 

nach  ilamtfchatka  einer  der  kuriüfchen  Infeln  näher- 
ten (S.  160.),  flogen  ihnen  fchwarze  Vögel,  Urilen  ge- 
nannt, entgegen,  umkreiften  das  Schür*,  einer  nach 
dem  andern,  dreymal,.gleichfam  als  wollten  fie  es  be- 
fehen,  und  flogen  dann  nach  dem  Lande  'zurück.  — 
Auch  bey  der  Awatfchabay  in  Jtamtfchatka  bewill- 
koinmten  fie  diefe  neugierigen  Vögel.  —  (5.  178) 
Eine  Wurzel ,  die  zu  dein  W  intervorrath  von  Lebens- 
mitteln derKamtfchadalen  gehurt,  graben  fie  im  Herb- 
fte  aus  den  Löchern  der  reldmäufe.  Doch  nehmen 
fie  nie  den  ganzen  Vorrath,  den  fie  finden,  fondern 
laden  ungefähr  ein  Drittel  davon  zurück,  damit  die 
für  fie  fo  nützlichen  Thiere  nicht  Hungers  fterben.  — 
Seit  Krafcheninnikow's  Zeiten,  der  bekanntlich  eine 
Belchreibung  von  Kamtfchatka  geliefert  hat,  haben 
lieh  die  Kamtfchadalen  fehr  geändert  Sie  gleichen 
jetzt  faft  ganz  den  Ruffen,  find  auch  faft  alle  getauft» 
ohne  doch  den  Glauben  an  ihre  Schamanen  verloren 
zuhaben.  —  Die  Kartoffeln ,  welche  der  eewefene 
Befehlshaber  von  Kamtfchatka,  Hofrath  Reinecke, 
zuerft  dahin  gebracht  hat ,  gedeihen  dafelbft  recht  gut. 
(Der  Befehl*/*  folgt.) 

I 

STATISTIK. 

Stralsund,  b.  Struck  :  Schwtdifch  -  Pommerfch- 
RUgianifcher  Staats  -  Calender  auf  das  Jahr  der 
Chriften  1804.  12  Bog.  4.   (4  gr.) 

Es  ift  zu  bedauern,  dafs  Schwedifch- Pommern  in 
Anfehung  feines  Staatskalenders  den  benachbarten 
Provinzen  fo  weit  nachfteht;  das  Land  befitzt  feit 
1748.  ein  folches  Werk,  aber  es  trägt  die  mangelhafte 
Einrichtung,  die  feine  erften  Urtieher  ihm  gaben, 
fortdauernd  an  fich.  Es  enthält  I.  ein  Gefchlechts- 
und  Geburtsregifter  der  regierenden  Häufer  in  Eu- 
ropa; II.  den  pommerfchen  Staat  nach  folgenden  fechs 
Rubriken:  l)  der  obrigkeitliche,  2)  der  gerichtliche, 
a)  der  geiftlietie  (worunter  auch  die  Univerfität,  die 
Schulen  und  die  beiden  adlichen  Fräuleinklöfter  auf- 


f geführt  werden),  4)  der  ökonomifche,  5)  der  ftädti- 
che  (vordem  folgte  auf  diefen  der  Staat  von  Wismar); 
und  endlich  6)  der  Kriegs  -  StaaL  111.  Ein  detaillirtes 
Verzeichnifs  der  Einwohner  vom  Jahr  IH03.  und  die 
Hauptfummen  derfelben  feit  1790.  IV.  Ein  alpha  be- 
tifches  Verzeichnifs  der  gefammten  Güter  und  Dörfer 
in  Pommern  und  Rügen,  mit  Angabe  ihrer  ökono- 
mifchen  Einrichtung,  ihrer  Lage,  des  Kirchfpicls, 
zu  dem  fie  gehören,  und  ihrer  Herrfchaft  und  Inha- 
ber; das  aber  mancher  Verrefferungen  bedarf.  V.  Eine 
Nachricht  vom  Abgang  und  der  Ankunft  der  Porten 
in  Schw.  P.  VI.  Ein  Verzeichnifs  einiger  Jahrmärkte. 
Aus  diefer  Inhaltsanzeige  ergieht  fich  fchon,  wie  we- 
nig diefer  Kalender  dem  Statiftiker  leiftet;  der  flbrige 
Raum  ift  mit  fclialen,  abgenutzten  VademecumV 
hiftörchen  angefüllt. 

Ehedem  hatte  der  fch wedifch  -  pommerfche  Staats- 
kalender Vorzöge,  die  man  gegenwärtig  vermifst; 
bis  ins  J.  1793.  ward  ein  Auszug  aus  dem  fchwedi- 
fchen  Staats kalender  eingerückt,  der  gewifs  mehrern 
Landeseinwohnern  nützlich  war.  Im  J.  1792.  erhielt 
er  auf  Veranlagung  des  FUrßen  von  Hepnßein  und  der 
königlichen  Regierung  eine  veränderte  Geltalt;  er  füll- 
te zugleich  Nachrichten  von  den  Maaf.s  regeln  der  Lau- 
desregierung zur  Beförderung  der  Aufklärung,  der 
Indult  rie  una  der  Gewerbe  enthalten,  alfo  ein  Jahr- 
buch der  edelften  Bemühungen  zur  Erhöhung  des  Na- 
tionalwohlftaudes  werden;  der  Jahrgang  1792.  liefert« 
einen  trefflichen,  mufterhaften  Anfang,  aber  fchon 
1793.  fuchte  man  die  verfprochene  Fortfetzung  verge- 
bens ;  man  fand  nur  noch  das  Verzeichnifs  der  in  dem 
letzten  Jahre  erfchienenen  Patente  und  Verordnungen, 
das  immer  unvollftändiger  ward,  und  gegenwärtig 
ebenfalls  ganz  weggeblieben  ift. 

Ree  ift  überzeugt,  dafs  die  fch  wedifch-  pom- 
merfche Regierung,  zu  deren  Mitgliedern  ein  ver- 
dienftvoller  ftatiftifcher  Schriftfteller,  Hr.  v.  Packtibet, 
gehört,  dem  Verleger  gewifs  behülflich  feyn  wird, 
dem  Staatskalender  eine  verbefferte,  unfern  Zeiten 
würdige  Einrichtung  zu  geben.  Der  Verleger  könnte 
zu  feiner  Entschuldigung  allenfalls  den  geringen  Preis 
anführen;  allein  würde  das  Publicum  nicht  mit  Ver- 
gnügen einige  Grofchen  mehr  für  einen  Staatskalen- 
der zahlen,  der  dem  von  1792.  gleich  käme? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JvetNDfCtUlFTtM.    Nürnbert,  in  d.  OmHUIMK  Buellh.  J 

Cauptfatze  der  Religion  im  ein/ackern  Gewände,  für  meine 
nttrrichukinder  im  lyten  Jahrhundert,  roaJoh.  Adam  Pleiten- 
mann,  Pfarrer  zu  Perintertdorf.  I80Z.  6j  S.  8.  (4  fr.)  —  Nach 
der  welverfnreehenden  Vorrede  zu  urtheilen ,  füllte  man  hier 
-«inen  in  jeder  Rücklicht  vnrzilgliehen  Leitfaden  zum  Religions- 
unterricht erwarten ;  aber  diuto  Erwartung  wird  ganz  und  gar 
nicht  befriedigt.  Diefee  Riichetchen  kann  den  kleinen  Lehr- 
büchern einea  Gebhard,  Hanfiein,  Ribleck,  RofenmUller  (Aua- 
«ug  *u»  deCTen  gröfaerm  Ltlubuch«)  u.  a.  unmöglich  an  die 


Seite  gefetzt  werden.  Di«  Folge  der  einzelnen  Lehrlatte,  de- 
ren jeder  mit  etlichen  Lieder  -  nnd  Bibelvcrfen  begleitet  wird, 
ift  unlogifch;  die  Erklärungen  find  oft  dürftig,  und  an  Win- 
ken zur  praktifchen  Anwendung  der  aufgehellten  SJtze  fehlt 
e«  ganz.  Schon  au«  der  in  der  voransgefchickten  Amcdo  an 
die  Kinder  befindlichen  Aeufcemrtg,  dafi  iie  diefe  Sü'tze  aua- 
wendig lernen  füllen,  ergiebt  fich,  dafa  der  Vf.  hinter  den 
Fcmfriiritten  des  Igten  Jahrhundert*  zurückgeblieben  ff  y.  Er 
kStte  fich  daher  nicht  einfallen  1  äffen  Tollen ,  für  Kinder  im 
loten  Jahrh.  zu  febreibett. 
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Freytag       den  12.  Ottober  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

St.  Pbtkwsburo  ,  gedr.  b.  Schnor  :  Putefcheßteie 
Ftota  Kjpitana  Sarytfchewa  pe  feteeroivoßotrcknoi 
tfehoßi  Siwiri ,  tedomtomu  motu  i  wafiotfchnomu 
okeanu  u.  f.  w. 
(  BefMufr  der  in  Num.  ZOO.  *bgel 


r\er  »wy*  Theil  des  Werk«  befchreibt  in  eilf  Ka- 
U  pjtelo  die  Reife  von  PeterPaulshafeo  in  Kamt- 
fcbatka  längs  der  Südfeite  der  aleutifchen  Infein  nach 
Unalafchka,  Radjak  nndZukli,  und  von  da  zurück 
nach  Kamtfchatka;  dann  die  zweyte  Fahrt  nach  Una- 
lafchka  längs  der  nördlichen  Seite  der  aleutifchen  Io- 
feln ,  und  von  da  nordwärts  nach  der  Laurentiusbay 
an  der  tfchuktfchifchen  Külte ,  ferner  die  Rückkehr 
nach  \Jna\atchka  und  den  Aufenthalt  der  Reifenden 
während  des  Winters  auf  diefer .  Infel  ;  und  end- 
lich die  Rückreik  nach  Kamtfchatka,  und  von  da 
uach  Ochozk.   Auch  aus  dielem  Thede  wollen  wir 


__o  einiges  von  dem  Intereffanteftea  ausziehen,  um 
fo  die  Charakieriftik  des  Werks  zu  voJJenden.  — 


S.  14.  Die  aUutifche»  Weiber  flechten  mit 
wundernswardigen  Kunft  Teppiche,  Beutel  und  Kör- 
be aus  einer  Art  langer  Grashalme,  die,  getrocknet, 
eine  gelbliche  Farbe  annehmen.    Zu  feinen  Arbeiten 
werden  diefe  Halme  gefpaltet ,  wozu  6e  fich  des  Na- 
gels am  Zeigefinger  bedienen,  den  fie  zu  diefem  Be- 
hüte lang  wachfen  laffen,  und  dann,  wie  ein  Mefler, 
(charf  machen.    Die/es  Nagels  bedienen  fie  Geh  auch 
»um  Zeitheile«  der  Sehnen  von  Meerthieren ,  woraus 
fie  mit  den  Fingern  einen  fehr  feinen  und  gleichen 
Zwirn  drehen.  Sie  nähen  mit  knöchernen  Nadeln ,  an 
weiche  fie  den  Zwirn  binden,  da  fie  ohne  Nadelloch 
find.    Von  den  eifernen  Nadeln  ,  die  fie  von  den  Ruf- 
ten erhalten ,  brechen  fie  die  Oehre  ab ,  und  Ich  lagen 
das  Ende  mit  einem  Steine  etwas  breit,  um  den  Zwirn 
anbinden  zu  können.  —    Viele  junge  Alcutinnen  un» 
terlaffen,  aus  Gefälligkeit  gegen  die  Ruffen,  fich  zu 
tJttowireu,  befonders  folche,  die  aus  einer  Vermi- 
fchung  der  Ruffen  mit  Alcutinnen  herftamraen.  Un- 
ter dielen  (ah  der  Vf.  mehrere  von  weifser  Farbe, 
blonden  Haaren  und  europäischen  GefichtszQgen  ,  die 
überall  für  Schönheiten  hätten  gelten  können.  — 
S.  sa.  gefteht  der  Vf.,  dafs  manche  ruffifche  Kaufleute 
und  Jäger',  weiche  die  Infein  zwiüchen  Kamtfchatka 
und  Amerika  befuchen,  fich  eines  fehl  echten  Betra- 
gens gegen  dielnfulaner  fchuldig  gemacht  haben;  nur 
Hält  er  es  mit  Recht  fOr  unbillig,  daraus  einen  nach- 
teiligen Schlufs  auf  den  Nationalcharakter  der  Ruf- 
fen Oberhaupt  zu  machen ,  und  diefe  um  fb  mehr,  da 
J.  L.  Z.  1804-    Werter  Baad. 


diejenigen ,  welche  auf  den  Schiffen ,  die  diefe  Infein 
befuchen,  als  Matrofen  oder  Jäger  dienen,  gröfsten- 
tbeils  Abenteurer  find,  die,  durch  liederliche  Auf- 
führung zurückgekommen ,  in  diefen  entfernten  Ge- 
genden ein  fchnelles  und  bedeutendes  Glück  fucheo. 
Dafs  folche  Leute  fich  aus  Gewinnfucht  oder  Sitten- 
lofigkeit  Bedrückungen  erlauben,  befremdet  um  fo 
weniger,  da  die  Klagen  der  Gemifshandelten ,  wegen 
der  grofsen  Entfernung,  nur  feiten  zu  den  Ohren  der 
Regierung  gelangen  Können.  —  Auf  Unalafchka 
taufte  der  Scbiffspope  zwey  und  neunzig  Eingeborne; 
allein  da  diefe  Leute  nicht  ruffifch  und  der  Geiftllche. 
nicht  aleutifch  verftand,  fo  war  ihr  Uebertritt  zum 
Cbriftentbum  weiter  nichts ,  als  die  blofse  Ceremonie 
der  Taufbandlung.  —  Unter  den  Wilden  von  Kad- 
jak,  die  das  Schiff  in  ihren  Baidaren  befuchten,  be- 
fand fich  ein  vierzigjähriger  Kerl  von  widerlichem 
Anfehen,  der  weibliche  Kleider  tru«,  gleioh  den  Wei- 
bern tättowirt  war,  und  an  dem  Nafenknorpel  einen 
Zierat h  hängen  hatte,  wie  die  aleutifchen  Weiber  zu 
tragen  pflegen.  Auf  Befragen  erfuhren  die  Reifenden, 
diefer  Menfch  diene  einem  jungen  Infelhewohner  als 
Frau,  und  verrichte  in  feiner  Wohnung  alle  Arbeiten, 
die  fonft  den  Weibern  obliegen.  —  Die  Wilden  der 
Infein  an  der  amerikanifchen  Küfte  wufsten  einige 
englifche  und  fpanifche  Wörter,  ein  Beweis,  dafs  fie 
mit  Schiffen  diefer  Nationen  in  Verkehr  gewefen  wa- 
ren. Ihre  Neigung  zum  Diebrtahl  äufserte  fich  auf 
mannichfaltige  Art.  —  Ein  Wilder  wurde  von  den 
Matrofen,  die  gerade  beym  Effen  waren,  zum  Mit- 
effen  geuöthigt.  Er  nahm  einen  Löffel  voll ,  aber  da 
es  ihm  nicht  Tcbmecken  mochte,  fpie  er  die  Speife, 
die  er  ein  wenig  im  Munde  gehalten  hatte,  wieder  in 
die  Schüffel.  Als  fich  die  Matrofen  darüber  erzürn- 
ten, und  nicht  mehr  von  diefer  Speife  effen  wollten; 
Wunderte  er  fich  höchlich  darüber,  indem  er  ver- 
ficherte,  feine  Landsieute  äfsen  das  mit  Vergnügen, 
was  er  gekauet  habe.  —  Als  die  Aleuten,  die  man 
von  Unalafchka  mitgenommen  hatte,  erfuhren,  dafs 
man  fie  auf  der  Rückreife,  gegen  das  ihnen  gegebene 
Verfprechen,  nicht  auf  ihrer  Infel  ausfetzen,  fondern 
nach  Kamtfchatka  führen  werde,  verfielen  fie  in  die 
tieffte  Sohwermuth,  und  einer  fchnitt  fich  die  Kehle 
ab.  —  Die  Tfchttktfchtn  (S.  106.)  führen  ein  ächt- 
patriarchalifches  Leben.  Sie  t  Ii  eilen  fich  in  mehrere 
kleine  Gefellfchaften ,  die  blofs  durch  Familienbande 
oder  durch  Freundfchaft  unter  einander  verbunden 
find.  Eigentliche  Befehlshaber  rieht  es  unter  ihnen 
nicht;  doch  bezeigt  jede  Gefellfcnaft  einem,  gewöhn- 
lich dem  Reichsten,  befondere  Achtung,  ohne  ihm 
doch  Gehorfiun  zu  leüten.  Er  kann  nur  rathen ,  aber 
N  nicht 
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nicht  befehlen  oder  Kufen.    Deffen  ungeachtet  hal- 
ten fie,  wenn  es  auf  vertheidigung  ankommt,  zu- 
fammen,  und  find  das  einzige  Volk  in  Sibirien ,  das 
den  Ruften  noch  nicht  unterthä'nig  ift.  —    So  man- 
che gute  Eigenschaften  übrigens  die  Tfcliuktfchen  be- 
fitzen, fo  wild  und  barbarilch  find  fie  doch  in  man- 
cher Hinficht.    So  tödten  fie  z.  ß.  alle  Kinder,  die 
fchwach  oder  gebrechlich  zur  Welt  kommen.  Der 
Solln  erfchlägt  feinen  vor  Alter  fchwachen  Vater. 
Ueberhaupt  halten  fie  e»  für  eine  Schande,  des  na-" 
tarlichen  Todes  zu  fterben ,  und  Tagen ,  das  fchicke 
fich  nur  für  Weiber.    Sie  find  im  höchften  Grade 
rachfüchtig,  und  fchonen  niemanden,  von  dem  fie 
beleidigt  zu  feyn  glauben.    So  tödtete  ein  Sohn  fei- 
nen Vater,  der  ihm  Feigheit  und  Trägheit  vorgewor- 
fen hatte.    Von  Religion  wiffen  fie  wenig  oder  gar 
nichts.   Ihre  Götzenbilder  fchienen  fie  nur  wenig  zu 
achten,  und  verkauften  fie  für  die  geringfte  Kleinig- 
keit. —    Hit  Altuten  auf  UnalafcliRa  (S.  135.)  führ- 
ten ein  Schaufpiel  auf,  wobey  fie  in  Masken  erfchie- 
nen,  die  auf  den  Kupfern  abgebildet  find.  —  Wenn 
lieh  die  AJeuten  wärmen  wollen,  fo  halten  fie  die  ftei- 
jierncn  Lampen ,  in  welchen  Fil'chthran  brennt ,  un- 
ter das  Kleid ,  das  fie  oben  feft  zumachen ,  damit  die 
"Wärme  nicht  herauszieht;   der  Vf.  verfichert,  dafs 
man  fich  auf  diefe  Art  fo  warm  fühle ,  als  in  einer 
Bad fl übe,  —    Die  Aleuten  glauben  an  ein  höchftes 
"Wefen,  beten  aber  nicht,  und  bringen  ihm  auch  kei- 
ne Opfer,  indem  fie  fagen,  Gott  wiffc,  was  fie  brau- 
chen, auch  ohne  dafs  es  ihm  kund  gethan  würde, 
und  werde,  wenn  es  fromme,  es  ihnen  gewifs  geben, 
ohne  dafs  es  nöthig  fey,  ihn  durch  Gefctienke  zu  be- 
ftechen.  —   Die  ruffifchen  Jäger,  welche  auf  den  In- 
fein wohnen,  nehmen,  mit  Bewilligung  der  Männer 
und  Väter,  aleutifche  Weiber  und  Mädchen  auf  eine 
Zeitlang  zu  fich,  und  bezahlen  dafür  etwas  Gewiffes. 
Doch  ergeben  fich  die  Aleutinnen  einem  Fremden  nie 
ohne  ErTaubnifs  ihrer  .Männer  oder  Väter.  —  Die 
Aleuten  haben  von  den  Ruffen  das  Karten  -  und  Schach- 
fpiel  gelernt,  und  das  letztere  ward  von  einigen  Una- 
Jafchkancru  mit  folcher  Vollkommenheit  gefpielt,  dafs 
ihnen  auch  die  beften  Schach fpieler,  die  fich  unter 
der  Schiffsmannfchaft  befanden,  kein  einziges  Spiel 
abgewinnen  konnten. 

Diefe  fragmentarifeben  Auszüge  werden  hinrei- 
chen ,  einen  vorläufigen  Begriff  von  der  intereffinten 
Reifebefchrcibung  des  Hn.  Sarytfchtw  zu  geben.  Ue- 
berliaupt  gebührt  ihm  das  Lob,  dafs  feine  Verdienfte 
um  die  Expedition  unter  Billings  grofs  find.  Die 
m eilten  Kulten  hat  er  mit  grofsen  Gefahren  und  auf- 
ferordentiiehen  Anftrenguneen  unterfucht  und  ge- 
zeichnet, wobey  er  mehrmals  Gelegenheit  hatte,  die 
tnglifchen  Karten,  und  namentlich  die  Cook'fchen 
vnd  die  grofse  Mercator'fche,  zu  berichtigen.  Durch 
leine  Reifebefchreibung,  die  überall  das  Gepräge  der 
Wahrheit  trägt,  und  auf  jeder  Seile  den  fachkundi- 
gen fo  wie  den  befcheidenen  Mann  zeigt,  hat  er  fich 
ein  neues  Verdienft  und  AnfprOcbe  auf  den  Dank  des 
ganzen  gebildeten  Kuropa  erworben ;  denn  wahr- 


feheinheh  werden  auch  andere  Nationen  fie  bald  in 
Ueberfetzungen  lefen. 

Hai.i.k,  ohne  Angabe  des  Verlegers :  Topographie 
vorSchönburg ,  mit  verfchiedenen  Beylagen.  1802. 
222  S.  u.  84  S.  Beyl.  g.   ( 1  Rthlr.) 


Obgleich  Schönburg  von  keiner  bedeutenden  Gröfse 
ift,  da  es  kaum  19  Qu.  Meilen  beträgt,  fo  ift  es  doch 
allerdings  in  ftatiftifcher  und  ftaatsrechtlicher  Hinficht 
interei'faut  genug,  um  zu  einem  nicht  unwichtigen 
Gegenftande  topographifeber  Unterfuchungen  zu  die- 
nen. Dafs  diefe  dem  Vf.  diefer  Schrift  gelungen  fey, 
und  dafs  er  zum  Theil  auch  aus  bisher  noch  unbe- 
kannten Quellen  fchöpfte,  wird  fich  aus  folgender 
Anzeige  ergeben. 

Abtheilung.  Befthreibung  der  fchSnburgi- 
fchen  Befitzttngen  in  ftaüßifcher  Hmßcnt.  Diefer  ftatifti- 
fchen  Beschreibung  wird  eine  zweckmässige  hiftori- 
fche  Erläuterung  Ober  die  Befitzungen  des  fchönbur- 
gi  fchen  Haufes  vorausgefehickt.  Von  Waldenburg, 
deffen  Anfall  an  die  Herren  von  Schönburg  oft  un- 
richtig angegeben  wird ,  behauptet  der  Vf.  mit  Recht, 
dafs  es  Zwilchen  1436  —  1445-  an  fie  übergegangen 
fey»  weil  die  Herren  von  Waldenburg  noch  im  Jahre 
1436.  hey  der  Landestheilung  des  kurfürften  Frie- 
drich II.  mit  feinen  Brüdern  erwähnt  werden;  neun 
Jahre  darauf  aber  Veit  und  Friedrich  von  Schön bürg 
eis  Herren  von  Glaucha  und  Waldenburg  die  kurfäch- 
li fchen  Landesvercine  aufrichten  halfen.  Dagegen 
hätten  die  S.  18.  befindlichen  Angaben  wegen  der 
Herrfchaft  Rochsburg  eine  genauere  Beftinimung  ver- 
dient ;  befonders  marinen  wir  dabey  den  Vf.  auf  eine 
Urkunde  von  1448-  in  Beck  l tri  StemmaU  Ruthenico 
p.  503.  aufmerkfam,  aus  welcher  fich  ergiebt,  dafs 
jene  Herrfchaft  im  gedachten  Jahre  von  dem  Burggra- 
fen Albert  von  Leisnig  au  die  Herren  Heinrich  dein 
altern  und  jüngern  von  Rcufs  verkauft  worden  ift.  — - 
Die  Zahl  der  Einwohner  iu  fämmtlichen  fchönburgi- 
fehen  Befitzungen  wird  zu  80,000  angegeben ;  auch 
zäldt  der  Vf.  dafelbrt  12  Städte,  2  Flecken,  140  Dör- 
fer und  einzelne  unter  keinem  befbndern  Namen  be- 
kannte Güter,  7  Vorwerke,  2  wflfte  Marken,  und 
16000  Feuerftcllen.   In  Anfehung  der  Nabrungszwei- 

§e  wird  bemerkt,  dafs  fie  zwifchen  den  Betvohnern 
er  Städte  und  der  Dörfer  nicht  auf  die  gewöhnliche 
Weife  vertheilt  find.  Man  trifft  nämlich  im  Schön- 
burgifchen  Dörfer  an,  wo  kaum  zehn  bis  zwanzig 
Einwohner  von  Ackerbau  und  Viehzucht  allein  leben  ; 
hundert  und  mehrere  Einwohner  dagegen  treiben 
Handwerke ,  und  leben  vom  Handel.  Auf  der  andern 
Seit«  giebt  es  aber  auch  in  diefen  Gegenden  faft  keine 
Stadt,  deren  Einwohner  fich  nicht  zugleich  mit  Acker- 
bau und  Viehzucht  befchäftigten.  So  wie  durch  die- 
fen Umfrand  die  allgemeine  Betriebfamkeit  nicht  we- 
nig befördert  wird,  fo  äufsert  auch  auf  diefelbe  die$ 
Landes verfaffung  der  febönburgifthen  Herrfchaften, 
die  fie  von  der  Accife  und  andern  öffentlichen  Abga- 
ben befYevt,  «inen  wohlthärigen  Finflufs.  —  Der 
jährliche  Ertrag  der  fchönburgUchenBeßtzungen  wird 
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einem  allgemeinen  Ueberfchlag,  als  nach 
fUUftifchen  Nachrichten,  zu  150000  Thalern 
berechnet,  obgleich  die  bisherigen  geographischen 
Schriftfteller  eine  weit  geringere  Summe  angeben. 

ZweyU  Abtheilung.    Befchreibung  der  fchdnbur gi- 
fchen Befitzungen  in  ßaatsrechtlicher  Hinßrht.  Auch 
hier  wird  mit  einer -hiftorifchen  Einleitung  der  An- 
fang gemacht,  der  die  Gefchichte  der  bekannten  Re- 
cclle  von  1740.  und  der  darüber  entftandenen  Streitig- 
keiten enthalt.    Dann  wird  l)  von  dem  Verhältniß  der 
Herren  von  SchSnburg  gegen  Kaifer  und  Reich  gehan- 
delt   Ihre  ReichsftanuTchaft  haftet,  nach  der  Mei- 
nung des  Vfs.,  auf  ihrer  Familie,  und  nicht  auf  ih- 
ren ßeßtzungen.    (Wenn  gleich  diefer  Behauptung 
die  allgemeine  Theorie  von  der  deutfchen  Reichs- 
ftanuTchaft entgegen  zu  ftehen  fcheint,  fo  mufs  man 
fich  doch  hiebey  daran  erinnern,  dafs  die  territoria 
fubaturua  zu  den  Anomalien  des  deutfchen  Staats- 
rechts gehören,  und  daher  nicht  nach  den  gewöhnli- 
chen Regeln  beurthcilt  werden  können.)   2)  Von  dem 
f*erluiltniß  der  Herren  von  Schonburg  gegen  das  Kur- 
haus Sac'kfen.   Erftern  wird  eine  untergeordnete  Lan- 
deshoheit in  dem  Sinne  beygelegt,  daß  darunter  der 
Inbegriff  der,  mitteilt  der  angefahrten  Recei'ie,  von 
andern  V  af  allen  ihnen  zu  gestandenen  Vorrechte  ver- 
standen wird,  die  üch  b\ots  auf  die  loe.-nannten  Re- 
cefsherrrchaften  erftreckeu,  und  dem  Ifidermfr  (we- 
gen Mifsbrauchs  oder  des  daraus  entfpringendeiiNach- 
thcils  fOr  den  Staat)  unterworfen  find.  (In  der  Haupt- 
fach» hatten  wir  diefe  Definition  für  richtig ;  was 
aber  die  wegen  des  Widerrufs  geäufserte  Meinung  be- 
trifft, fo  hängt  die  Richtigkeit  derfelben  von  der  von 
dem  Vf.  ohne  weitere  Unterfuchung  bejahten  Vorfrage 
ab :  ob  dergleichen  Verträge  ganz  nach  der  Analogie 
gewöhnlicher  Privilegien  zu  beurtheilen  find?)  Auf 
die  allgemeinen  Grundfätze  folgt  die  Kntwickelung  der 
einzelnen  Hoheitsrechte,   bey  der  wir  uns  nicht  zu 
verweilen  brauchen,  da  fie  fich  gröfjtentheils  auf  die 
ausdrücklichen  Worte  der  bemerkten  Verträge  grün- 
det.   Nur  in  Anfehung  der  Steuerverfaffung  verdient 
bemerkt  zu  werden ,  dafs  fich  in  den  Recefsberrfchaf- 
ten  die  Zahl  der  Schocke  nach  der  Angabe  der  TJn- 
ferthanen  in  einem  bey  dem  Appellatiousgerichte  zu 
Dresden  anhängig  gewefenen  ProceTe  auf*  89347  be- 
läuft ;  wogegen  aber  die  Herren  von  Schönburg  nur 
75Jft3? »  "'e  Gcfammtregierung  zu  Glaucha  aber  in 
einem  deshalb  erftatteten  Berichte  77,390?^  einräum- 
ten. Anfxerdem  ift  in  Anfehung  deffelbenGegenftan- 
des  beyzufügen,  dafs  vor  kurzem  der  Entwurf  zu 
dern  am  19.  Nov.  1794.  zwifchen  dem  Gefammthaufc 
Schönburg  and  rerfchiedenen  gegen  fie  litigirenden 
Ortfcliaften  wegen  der  Reparation  der  Reichskriegs- 
laften  abgefcblnfrenen  Vergleiche  vom  3.  Nov.  1794. 
werft  In  Carl  Ludolf  Hänfen  Dijf.  de  jure  elvium 
rattones  tributorum  extraordinoriorum  exigendi  (lauf. 
1^03.),  und  daraus  in  Weißens  neuem  Muleum  für  die 
üchfifche Gefchichte  B.  3.  H.a.  S.  145  u.  f.  abgedruckt 
werten  ift    3)  l'on  dem  VerhHHniß  der  Herren  von 
SchSnburg  unter  f  ch  felbß.   In  diefem  Abfoli  nitte  wer- 
den blols  die  wkhtigften  Vertrüge  angeführt,  worauf 


fich  die,  gegenwärtige  Verfauung  des  Haufcs  Schötf- 
burg  gründet,  ohne  eine  ausführliche  Darftelluog  ih- 
res Inhalts.  Noch  kürzer  ift  der  4te  Abfchniu,  von 
dem  Verh'iltniffe  der  Herren  von  SchSnburg  gegen  ihr» 
Unterthanen  ,(in  welchem  der  Vf.  behauptet,  dais  diefe 
Verhältniffe,  in  fo  fern  fie  nicht  auf*  den  Receffen 
von  1740.  beruhten,  fo  verfchieden  wären,  dafs  keine 
allgemeinen  Grundfarbe  hierüber  angegeben  werden 
könnten. 

Die  Beylagen  find  folgende:  I.  Hauprrecefs  vom 
4  May  1740.,  nebft  zwey  Schreiben  der  Herren. von 
Schönburg,  des  Inhalts,  dafs  die  in  ihrGiafetidiplona 
eingefchlichenen  errores  wider  das  Haus  Sachfen  von 
ihnen  nicht  allegirt  werden  follen ;  ingleichen  ein  Er- 
läuterungsrefcript  zum  $.  14.  des  Hauptreceffes.  (Letz- 
terer ift  fchon  in  v.  Rünier's  Staatsrecht  von  Kurfach- 
fen  Th.  III.  S.  383.  abgedruckt ,  aber  mit  vielen  Feh- 
lern, die  zuerft  Carl  Heinrich  Pinther  in  feiner  Diffl 
juris  publici  quo  poffeffiones  pr'mcipum  ac  comitum  du- 
naßarum  a  Schoenburg  in  Saxonia  Eleciorali ,  Lipf. 
I800.  4.  Herl.  4.  berichtigte;  auch  findet  man  eben  da- 
felbit  Bevl.  3.  die  angeführten  Schreiben  wegen  des 
Grafendiplums.)  II.  Plebeurecefs  wegen  der  niedem 
Grafschaft  Hartenftein  und  dcr-Herrfchaft  Stein,  vom 

4.  May  1740.    (Diefer  ift  in  Römers  Staatsr.  Th.  III. 

5.  317.  nur  im  Auszuge  befindlich,  vollftändig  aber  in 
der  Abbandl.  von  Pinther,  Beyl.  5.)  111.  Ernft.s  Herrn 
von  Schönburg  aufgerichtete  Statuten  und  Ordnung 
der  Stadt  Glauchau,  von  1553.  IV.  Georgs  Herrn 
von  Schönburg  errichtete  Policeyordnttng  von  1558- 
V.  Statuten  der  Stadt  Hohnftein,  v.  1548.  VI.  Hans 
Cafpar,  Herrns  von  Schönburg  Policayordnung  in  der 
Stadt  Glauchau,  von  1640.  VII.  Statuten  der  Stadt 
Waldenburg,  von  1594.  VIII.  Verzeichnifs  etlicher 
Denkwürdigkeiten  oder  Gefchichten ,  fo  fich  mehren- 
theils  in  der  Stadt  Waldenburg  zugetragen,  von  1425. 
IX.  Vertrag  der  Herren  von  Schönburg,  die  Suc- 
ceffion  und  andere  in  Dero  Familie  ftreitig  geweüene 
Puukte  betreffend ,  von  1632. 

Manchen,  a.  K.  d.  Vfs.  und  b.  Lentner:  Reife-At- 
las von  Baiern  ,  odpr  geographifch  -  geometrifcht 
Darßctlung  aller  bairifchen  Haupt-  und  l.andßr aßen 
mit  den  dar  anliegenden  OrtfcltafUn  und  Gegenden, 
nebl't  kurzen  Befchreibungen  alles  deffen,  was 
auf  und  an  einer  jeden  der  gezeichneten  Strafsen 
für  den  Reifpnden  merkwürdig  feyn  kann,  von 
Adrian  von  Riedl,  Churpfalzb.  Obrilt  des  General- 
Staabes  u.  f.  w.  Erfle  Lieferung.  1796.  Zucyte 
Lief.  1798.   Dritte  Lief.  1803.   gr.  4. 

Der  Vorrede  zufolge  hat  der  Vf.  nicht  nur  die  äl- 
tern  und  neuern  Schriftfteller  über  Bayern  mit  dem 
möglichften  FJeifse  durchgelesen,  fondern  auch  auf 
feinen  öftern  Reifen  jede  Gegend  feines  Vaterlandes 
auftnerkfam  beobachtet,  und  mit  der  ftrengftcn  Ge- 
nauigkeit die  Lage,  Cultur  und  phyfifche  Befchaffen- 
heit  deffelben  untersteht  Er  zeichnete  die  meiften 
Plane  auf,  und  unternahm  felbft  den  cröfsten  Tbeil 
der  geoinetrifchea  Ausineiiungen.  Jede  Lieferung  ent- 
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hält  13  bis  14  Karten-»  deren  jede  in  zwey  unid  noch 
öfter  in  drey  Spalten  abgetheilt  ift  Dabey  befinden 
fich  auch  einige  gröfsere  Karten,  wie  z.  Ii.  die  Ge- 
gend um  Manchen,  die  Bafis- Linie,  die  im  J.  1801. 
gemeffen  wurde;  die  Schlachtgegend  bey  Hohenlin- 
den, mit  72  Nach  weifungen,  welche  die  Stellungen 
und  Märfche  der  verfchiedenen  Corps  angeben.  Aber 
die  allgemeine  Karate  von  Bayern ,  deren  der  Vf.  ir- 

{rend wo  gedenkt,  hat  Ree.  vergebens  geflieht  Wirk- 
ich ift  es  ein  Mangel  des  Werks,  dafs  mit  diefer 
nicht  fogleich  der  Anfang  gemacht  wurde.  Vermut- 
lich wird  fie  mit  der  vierten  Lieferung  erscheinen, 
welche  das  Ganze  befchliefsen  foll ,  und  welche  der 
Vf.  im  März  1803.  noch  in  demfelben  Jahre  zu  hefern 
verfprach,  Ree.  aber  noch  nicht  gefehen  bat. 

Der  Stich  der  Karten  und  ihre  Illumination  find 
von  einer  Deutlichkeit,  Nettigkeit  und  Pracht,  wie 
wir  in  Deutfchland  noch  wenige  haben ,  und  der  Preis 
von  3  Gulden  30  Kreuzer. für  |ede  Lieferung  unillumi* 
nirt,  und  5  Gulden  illuminirt,  fcheint  eine  wahre 
Kleinigkeit,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Befchrei- 
bung  mehr  als  ein  Dutzend  Bogen  für  jede  Lieferung 
einnimmt.  (Da  die  Pränumerationszeit  vorüber  ift, 
hat  man  den  Preis  des  Ganzen  auf  18  fi.  gefetzt.  Wer 
ein  fchön  illuminirtes  Exemplar  haben  will,  bezahlt 
26  fl  )  Das  Ganze  ift  nach  bayerfchen  Poftftunden  ge- 
meffen, welche  12,703  bayerfche  Schuh  enthalten, 
wovon  381,090  auf  einen  Grad  des  Meridians  bey 
München  gehen,  und  15  deutfehe  Meilen  ausmachen. 
Eine  fnlche  Stunde  ift  auf  den  Karten,  wenigftens  auf 
den  allermehrften ,  nach  dem  Verbältniffe  von  ij  Zoll 
reichlich. 

•  Die  Befchreibung  ift,  wie  man  fie  bey  einem 
Werke  diefer  Art  erwarten  kann,  ihrer  Natur  nach 
trocken-,  und  die  Sprache  und  Behandlungsart  des  Vfs. 
find  nicht  fo,  dafs  das  Werk  von  diefer  Seite  gewon- 
nen hätte.  Immer  dOnkteRec,  dafs  der  Vf.  zu  viel  und 
Er  hält  Geh  nämlich  ziemlich  lange 
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bey  der  Gefchichte  eines  jeden  Ortes  auf,  und  liefert 

dafür  nur  wenig  von  feinem  gegenwärtigen  Zuflande, 
feiner  Nahrung,  feinem  Handel ,  Fabriken  u.dgl.  Von 
manchen  Orten  ift  nicht  einmal  die  Bevölkerung  an- 
gegeben. Zu  bedauern  ift  es,  dafs  die  Befchreibung 
einer  jeden  Karte  mit  einer  neuen  Seitenzahl,  anfangt, 
wodurch  das  Nachfchlagen  und  Citiren  außerordent- 
lich erfchwert  wird.  —  In  der  zu  eyten  Lieferung  ftiefs 
Ree.  S.  2.  der  Befchreibung  der  erften  Karte  auf  einen 
auffallenden  Druckfehler:  „der Würmfee  mifst  10,000 
Schuh  in  der  [Jinge  und  17,000  in  der  gröfsten  Breite 
-  -  -  er  ift  alfo  über  5;  Stunde  lang."  Andere  weni- 
ger auffallende,  fo  wie  einige  Sprachfehler,  wollen 
wir  nicht  rügen. 

In  der  dritten  Lieferung  befindet  fich  eine  um- 
ftändliche  Nachricht  von  der  Vermeffung  der  grofsen 
Bans- Linie,  welche  der  jetzige  Kurfurft  im  J.  1801. 
ziehen  liefs ,  und  wonach  alle  grofse  Hauptwinkel  für 
ganz  Bayern  beftimmt  werden  können.  Man  wählte 
die  gera'de  Richtung  vom  nördlichen  Frauenthurme 
in  München  bis  zum  Kirchthurme  zu  Aufkirchen  un- 
weit Erding,  und  damit  mau  fie  zu  allen  Zeiten  wie- 
der finden  könne,  wurden  an  beiden  Enden  marmor- 
ne Pyramiden  errichtet.  Die  Meffung  gefchah  von 
bayerifchen  und  franzöfifchen  Ingenieurs  (Moreaus 
Armee  befand  fich  gerade  da),  und  man  fand  die  gan- 
ze Lange  97,61 1  bayerfche  Schuh. 

Da  durch  die  veränderte  Herrfchaft  von  Berchtes- 
gaden der  Kurf  Arft  von  Bayern  die  Salzwerke  diefes 
Ländchens  vermuthlich  verlieren  wird,  oder  fchon 
verloren  hat,  fo  ift  es  intereffant,  zu  willen,  wieviel 
die  Salzwerke  zu  Reichenhall  und  Traunftein,  ohne 
den  minderen  Gebrauch  der  berchUsgmdenfchen  Satzßeine, 
erzeugen.  Der  Vf.  fetzt  ihren  jährlichen  Ertrag  auf 
400,000  Centner,  und  fagt,  dafs,  wenn  man  die  ge- 
ringhaltigen (Quellen  benutzen  wollte,  man  wohl  bU 
aul  500,000  Centner  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AntSttoBtAHiiTHiiT.  Wien,  b.  Camefina :  Htppokratet 
•J>#n  dir  Kunft,  oder  Schutz  fbhri/t  der  Heilkunft,  au«  d.  Grie- 
ahifeben  überreizt  von  F.  O,  Dewti:,  k.  k.  Hofmedicua.  igoi. 
«  S.  8.  (4  er.)  —  Hippokrate«  Buch  von  medicinifeher  Knnlt 
zeichnet  heb  durch  Einfachheit,  Starke  der  Gedanken ,  Schär- 
fe de»  Aiudrnck«,  Gtundliohkeit  der  Bewetfe  nnd  Ordnung  in 
der  Gedankenfolg«  aut.  und  der  Vf.  hielt  ei  dethalb  für  paf- 
fend,  fowohl  dadurch  der 'Kunft  überhaupt  die  gebührende 
Achtung  zu  verfchaffen,  aU  auch  iatbefondere  fchwac>e .  ge- 
gen die  Medicin  eingenommene,  NicbtSrzte  ihre«  Irrthum»  zu 
fiberweifen.  Mehr  alt  allen  Nichtfrztcn  aber  empfiehlt  Reo. 
diefes  Schriftclien  jungen  Medicinern  ,  um  von  dem  Altvater 
«u  lernen,  wa*  fie  von  der  Kunft  zu  fordern  und  zu  erwarten 
haben,  dal«  dielelbe  auf  gewiffe  Grenzen  befchrinkt,  daf« 


nicht  durch  Arzneyen  allein  da*  Gefehlt  der  Heilung  zu  voll- 
führen fev .  fondern  auch  durch  fchickliche  Lebemordming , 
daf«  e«  oft  fchwer  fev.  die  Krankheit  zu  erkennen  u.  f.  w. 
Die  Ueberfettung  felbft  lieft  fich  übrigen«  nicht  fo  gut,  al» 
man  e»  heut  zu  Tage  zu  fordern  gewohnt  ift.  Auch  haue 
Vf.  füglich  einige  Imhümer,  welche  der  Geift  jener  Zeil 


Zeit  di- 


ctirte,  z.  B.  wa«  8.  38  fg.  von  den  Holnngen  dea  Kerpen: 
den  Adern,  von  dem  mit  dem  Menfchea  aufgewachfenen 
Fetter,  welche«  vormittelft  der  fcharfen  Speifen  nnd  der  G«- 
tr.Vnke  die  Säfte  fahren  zu  laffen  genäthigt  wird  dgl. ,  ent- 
weder weglaffen  odar  verbefTern  füllen.  Solche  Unrichtigkei- 
ten find  oft  im  Sunde,  von  der  Lectilre  einer  ganzen  Schrift 
»bzufchrecken.  wa«  wir  doch  im  gegenwärtigen  Talle  fehr  be- 
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Sonnabends,    de*  13.  October  1804. 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Idttsnst  Jacobäer:  Dizhmario  Italiano-  Tide  fco 
•  Tedefco -  Italiano  di  Criäiano  Giufeppe  ffagemann, 
Configliere  e  Bibliotecano  della  Corte  de  Weimar. 
Tom«  primo ,  che  comprende  il  Dtzionario  JtaÜano- 
Tedefeo  oompofto  in  compendio  fui  Dizionari  dell* 
Accademia  della  Crufca,  e  del  Sig.  Abate  Fran- 
cefco  de  Alberti  di  Viüanuova,  ed  accrefciuto  di 
mohi  Articoli  importantiffimi  delle  fcienze  ed 
arti,  che  non  fi  trovano  negli  altri  dizionari  finora 
publica ti.    Edizione  rrnova  correttiffima  e  molto  au- 


publicati.    Ediziotu  nuova  correttifßma 
menuta.  1803.  12*2  S.  gr.  8.  —    Torna  fecondo, 
che  comprende  il  D'mionario  Ttdefco  -  Italiano  com- 
pofto  a  norma  del  Tocabalario  del  Sig.  Adelung  — • 
e  qaindi  arrichito  di  mohe  migUa^a   articoli  maf- 
femamente  delle  (cienze  et  arü  —  1803.  145g  3. 
gr.  8-    (Preis  8  BAhL  1a  gr.  auf  fein  Schreibpap., 
7  KthJ.  auf  halbgeleimtes,  6RthI  12  gr.  auf  Drckp.) 

Die  Vorzflgüchke/r  dieCes  Wörterbuchs  ift  in  der 
Recenfion  der  trjltm  Ausgabe  (A.  L.  Z.  179a. 
Nr.  106.)  ausführlich  entwickelt  worden.    M/t  Recht 
wurde  es  fchon  damals  ron  dem  fprachgelehrten  Ree. 
für  das  befte  in  feiner  Art  erklärt ,  und  es  behauptet 
fich  nun  defto  mehr  in  diefem  Range ,  da  es  nicht  nur 
häufig  verbeffert,  fondern  hauptsächlich  mit  einer 
grofsen  Menge  Artikel  fowohl "  im  italiänifchen  als 
deutfehen  Thiede  vermehrt  worden,  welche  Hr.  ff. 
felbft  im  italiinifch  -  deutfehen  Tbeile ,  der  neben  Bo- 
gen ftärker  ift,  als  vorher,  auf  3000  febätzt,  wobey 
ihm  das  Werk  des  Toglioni  und  vorzüglich  des  Hn. 
Ntmnick  vortreffliches  Polyglotten  -Lexicon,  fehr  gu- 
te Dienfte  gethan  hat.    Manche  Erinnerungen  des 
Ree  der  erften  Auflage  6nd  hier  auch  benutzt  wor- 
den, wie  z.  B.  il  gran  Com,  der  Tartarchan,  nicht 
mehr  unter  Ctne,  der  Hund,  ftelrt;  doch  hat  Hr.  ff. 
dem  Wuofche  deffelben,  fein  Werk  auch  auf  die  Pro- 
rinzial Wörter  auszudehnen,    nicht  wohl  nachgeben 
können,  indem  dadurch  fein  Wörterbuch  für  den  ge- 
wöhnlichen Gebrauch  zu  weitläufig,  und  folglich  auch 
zu  kobbar  würde  geworden  feyn.    Allerdings  wäre 
Za  *VÖB^cnen »  dafs  fich  jemand  fände,  der  die 
itaJi.ifiifrnen  Provinzial Wörter  in  ein  allgemeines  Idio- 
tikon famme/n  wollte. 

In  Anfehung  der  fprichwörtlichen  Redensarten 
könnte  ein  künftiger  Herausg.  noch  mehr  Gleichför- 
migkeit darin  einfahren,  dafs  überall,  wo  man  im 
DcuTfrhen  ein  correfpondirendes  Sprichwort  hat,  die- 
fes  ttatt  der  Mofsen  eigentlichen  Erklärung ,  oder  ne- 
ben Hiefe  gefetzt  würde.  So  fteht  unter  Com  eanz 
Ji.LZ.n04-    rurür  Band. 


recht  für:  can  che  abbaja  poco  morde,  das  deutfehe:  ei* 
bittender  Hund  beißt feiten ;  eben  fo  für:  cht  dornte  co' 
cani ,  fi  lern  collejmki,  das  deutfehe:  wer  fich  unter  die 
Treben  mengt,  den  f reffen  die  Schweine.  Hingegen  fteht 
für:  chi  il  Juo  can  vuot  ammazzare,  qualclte  fiufa  fa 
pigliare,  die  blofse  eigentliche  Erklärung:  wenn 


fteht  für:  effere  amici  eome  cani  e  gaäi,  blofs:  fich  tau 
ander  haffen;  die  fprich wörtliche  Redensart  aber  lau- 
tet im  Deutfehen  ganz  ähnlich :  fich  mit  einander  ver- 
tragen, wie  Hunde  und  Katzen. 

Uebrigens  nimmt  Geh  der  Druck  diefer  Ausgabe 
noch  fchöner  aus,  als  der  in  der  vorigen,  ob  man 
gleich  auch  mit  diefer  fchon  fehr  zufrieden  feyn  konn- 
te, DieCorrectur  ift  mit  gröfstem  Fleifse  beforgt  wor- 
den. Den  Preis  hat  der  brave  Verleger  fo  billig,  als 
man  nach  den  jetzigen  Preifen  des  Drucks  und  Papiers 
verlangen  konnte,  gebellt 

Schleswig,  b.  Röhfs:  The  Viear  of  fVdkefield.  A 
tale  by  Dr.  Goldfmitk.   Mit  kurzen  Noten,  gram- 
matifchen  Anmerkungen  und  einem  Wortregifter 
herausgeg.  von  ff.  BL  Frife,  Subrector  an  der 
Schule  in  Flensburg.  1803.  XXXX  u.  508  S.  8- 
( 1  Rthlr.  3  gr. ) 
Abermals  eins  von  jenen  Werken ,  die,  zum  Beften 
der  heben  Jugend  und  der  Anfänger,  feit  einigen  Jah- 
ren in  Menge  erfchienen  find.   Dafs  fich  Hr.  F.  nicht 
nur  viele  Mühe  gegeben  hat,  fondern  dafs  er  auch 
eine  ziemlich  umfallende  Renntnifs  der  englifchen 
Sprache  befitzt,  ift  nicht  zu  Jäugnen:  ob  er  aber 
durch  die  Herausgabe  diefes  Werks,  fo  wie  es  jet2t 
erfcheint,  einen  nützlichen  Zweck  erreicht  hat,  ift 
eine  andere  Frage.   Die  Noten  unter  dem  Texte  find 
blofs  für  den  erften  Anfänger  berechnet ;  denn  da  lieft 
man  unten  to  bring,  wenn  oben  brought  fteht;  to  do 
für  did;  to  take  für  taken ;  to  ehoofe  für  chofe;  to  can 
für  could  (welches  letztere  noch  dherdiefs  irre  führt  * 
denn  diefer  Infinitiv  wird  nicht  mehr  gebraucht,  und 
man  tagt  dafür  to  be  able).    Dafc  children  der  Plural 
von  chud  ift,  findet  man  in  diefen  Noten  zu  wieder- 
holten Malen.    Aber  welchem  vernünftigen  Lehrer 
wird  es  denn  einfallen,  einem  Schüler,  der  noch  fo 
weit  zurück  ift,  dafs  er  folcher  Noten  bedarf,  ein 
Werk  in  die  Hände  zu  geben ,  das  keinesweges  für 
Anfänger  ift!    Hat  aber  einer  fchon  fo  vielFortfchrit- 
tft  gemacht,  dafs  er  fich  an  diefes  Buch  wagen  kann, 
fo  bedarf  er  der  armfeligen  Hülfe  nicht,  die  er  hier 
unter  dem  Texte  findet    Am  Ende  des  Romans 
O  ftehen 
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flehen  andere  Noten ,  die  vieles  Gute  und  Belehrende 
enthalten ,  aber  für  eine  viel  höhere  Art  von  Schülern 
berechnet  zu  feyn  fcheinen.  Endlich  folgt  ejn  70  Sei- 
ten ftarkes  Wortregifter,  welches  im  Ganzen  mit  vie- 
ler Sorgfalt  ausgearbeitet  ift ,  in  welchem  aber  doch 
Irrungen  vorkommen,  und  wo  manche  ganz  bekann- 
te Dinge  erklärt  werden,  indefs  man  andere  weniger 
bekannte  vergebens  fucht.  So  findet  man  unter  pickte 
„etwas  EingeTalzenes ,  Pöckelfleifch "  und  unter  pick- 
ting  »das  hinfalzen,  Pöckeln."  üas  wird  keinem 
Menfchen  bey  diefen  Wörtern  einfallen,  fie  müfsten 
denn  in  befondern  Verbindungen  vorkommen.  Pichlet 
lind  Früchte,  oder  grüne  Gemüfe,  befonders  Gurken, 
Kraut  und  Blumenkohl ,  welche  in  EfGg  eingemacht 
werden.  Es  ift  eine  Hausmannskuft- Delicateffe,  die 
man  in  allen  Häufern  findet,  und  die  mit  kaltem  Bra- 
ten gegeffen  wird.  Auch  ift  das  Wort  im  Texte  felbft 
erklärt;  denn  S.  117.  läfst  Dr.  i'rimrofe  feine  Frau  fa- 
gen :  It  was  lur  fingen  that  gave  tlie  pickte*  thetr  pecu- 
tur  green  u.  f.  w. ,  d.  h.  jene  frifche  grüne  Farbe,  wel- 
che die  Gurken,  die  Aepfel,  die  Nüffe  auch  dann 
noch  behalten  muffen,  wenn  fie  auf  «liefe  Art  in  Eflig 
eingemacht  find.  Eben  fo  undeutlich  ift  das  V/ort 
preferving  durch  „ Eingemachtes"  Oberfetzt,  denn  pre- 
jerves  find  auch  Früchte,  aber  in  Zucker  eingemacht 
Dagegen  ift  to'falute  nicht  erklärt  Schlägt  min  der 
An'änger  das  Wort  in  einem  Wörterbuche  nach,  fo 
findet  er  „grufsen",  und  das  giebt  hier  (S.  33.)  kei- 
nen Sinn.  Er  fucht  weiter,  und  findet  „kullen  über- 
haupt", welches  eben  fo  wenig  pafst,  weil  man  fich 
fo  eine  Unverfchämtheit  nicht  denken  kann.  To  fa- 
tute  heifst  hier  .auf  die  Wange  kuffen",  eine  Begrü- 
nung, die  fonft  in  England  auf  dem  Lande  nicht  un- 
gewöhnlich war ,  und  die  fich  auch  wohl  Fremde  bis- 
weilen erlaubten. 

Endlich  hat  der  Herausg.  den  unglücklichen  Ein- 
fall gehabt,  das  ganze  Werk  nach  der  Ebers'fcben 
Methode  mit  Accenten  abdrucken  zu  laffen,  zu  wel- 
chem Zwecke  er  eine  7  Seiten  lange  Anweifung  lie- 
fert. Ree.  hat  fich  an  andern  Orten  genugfam  über 
die  Erfindung,  die  englifche  Ausfprache  durch  einige 
Accente  zu  lehren,  erklärt  Aber  nun  denke  man  fich 
diefen  Text,  wo  auf  jedem  Worte  ein  Accent  fteht, 
und  zwifchen  inne  die  doppelten  Nachweifungen  von 
Zahlen  und  Burhftaben,  wovon  fich  jene  auf  die  No- 
ten unter  dem  Texte,  diefe  auf  Hie  Anmerkungen  am 
Ende  des  Werks  beziehen;  und  durch  alles  das  foll 
fich  der  Anfänger  durcharbeiten,  und  ein  Anfänger, 
dem  man  fagen  mufs ,  dafs  cküdren  der  Plural  von 
thild,  und  took  das  Imperf.  von  to  takt  ift!  —  Was 
aber  diefe  Ausgabe  für  den  Neuling  in  der  Sprache 

Einz  unbrauchbar  macht,  find  die  unzähligen  Drucke 
hier,  wovon  hinten  bey  weitem  nicht  der  zehnte 
Theil  angegeben  ift 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
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Ree.  findet  fich  bey  der  Anzeige  diefer  Schrift  in 
einiger  Verlegenheit.  Anders  mufs  er  über  den  Vf., 
in  fo  fern  fich  derfelbe  durch  das  Buch  charakterifirt 
hat,  —  anders  über  das  Buch  felbft  urtheilen.  Der 
Vf.  erfcheint  überall  als  ein  Mann,  der  das  Gute  will, 
und  Freymüthigkeit  genug  befitzt,  dasjenige,  was 
ihm  tadeinswerth  fcheint,  offen  und  ohne  Menfchen- 
furcht  zu  rügen;  fo  dafs  man  bey  der  Leetüre  dem 
Lande  Glück  wünfeht,  in  welchem  es  dem  Schriftftel- 
ler  verftattef  ift,  mit  diefer  Freymüthigkeit  zum  Pu- 
blicum zu  reden.  Das  Buch  dagegen  ift,  wie  der  Vf. 
felbft  S.  Ifc.  der  Vorr.  fagt,  mzufchnett  aus  dem  Kopfe 
auf  das  Papier"  —  oder  vielmehr  zu  fcfmell  vom  dem 
Sehr eibtif che  unter  die  Preffe  gekommen.  U eberall  ftöfst 
man  daher  auf  Baifonoements ,  die»  gleich  einem  aus- 
getretenen VValdftrom,  fich  bald  hierhin,  bald  dort- 
hin ftürzen,  jeden  vorgeworfenen  Gegenstand  ergrei- 
fen und  fortrollen,  und  endlich  fich  in  eine  unabfeh- 
bare  Ferne  verlieren.  Des  Staüftifchen  undPolitifchen 
enthält  das  Buch  äufserft  wenig,  aber  des  fogenann- 
ten  Kofmopoküfchen  defto  mehr.  Das  Buch  felbft 
liefert,  aufser  der  Einleitung,  zwey  Abhandlungen. 
Hiezu  kommen  aber  noch  mehrere  Beylagen. 

In  der  Einleitung  werden  Ideen  verfpiochen ,  be- 
treffend die  Schriftßellerey  Uber  den  gegenwärtigen  Zu. 
fland  des  Vaterlandes  überhaupt  und  des  Vaterlandes  des 
Vfs.insbefondere.  Allein  ausserdem  findet  man  auch 
Ideen  über  Schriftflellerey  Überhaupt,  über  Vaterland 
und  SblU  überhaupt  u.  f.  w.  Auf  die  Schriftflellerey 
über  das  Heften  -  Darmftädtifche  hat  fich  der  V£  nicht 
tief  eingelaffen.  Faft  möchte  Ree.  vermuthen,  Hr.  B. 
fey  felbft  nicht  genau  genug  mit  diefem  Gegenftand« 
bekannt  gewefen.  Dafs  IVenck's  Landes gefchichte  noch 
keine  Landesgefchichte,  fondern  nur  die  Vorarbeit 
dazu  fey,  behauptet  der  V£  (S.  39.)  mit  Recht;  doch 
hätte  er  auch  nicht  vergeffen  fallen ,  dafs  ohne  ein« 
folche  Vorarbeit  die  heffifche  Gefchichte  nicht  von 
der  ungeheuren  Menge  vou  Irrthümern ,  mit  welchen 
fie  überhäuft  war,  befreyt  werden  konnte.  Ueber 
fVenck  felbft  fagt  der  Vf.,  er  habe  gefunden,  dafs  der- 
felbe in  Anfehung  diefes  Werks  feine  äufserft  delicate 
Seite  gehabt  habe,  und  leicht  in  einen  Ton  verfallen 
fey,  nach  welchem  man  ihn  für  einen  Tertianer  hät- 
te halten  können.  Allein  Ree.  wünfeht,  um  des  Vfs. 
willen ,  er  möchte  diefes  nicht  gefagt  haben.  Ein 
Mann,  wie  IVenck,  der  fich  als  Gefchichtforfcher  gans 
nach  dem  Mufler  eines  Schöpßin  gebildet,  und  dabey 
einen  grofsen  Theil  feines  Lebens  der  hefßfchen  Ge- 
fcbichte.gewidmet  hatJL«,  durfte  wohl  in feinemlLoan 
reden,  befonders  wenn  er  vielleicht  einen  blofsen 
Dilettanten  vor  fich  zu  haben  glaubte. 

Die  etile  Abhandlung  ift  überfebriehen :  Verfuch 
einer  Char  akter  vi  ik  der  Einwohner  in  den  vorzüglichflen, 
nie.  lens  Httern  Ditlrikten  der  jlingern  hefftfehen  HaupÜmie, 
mit  befonderer  Rückficht  auf  eheliche  Verbindungen  und 
GefchleclUstrieb  u.  f.  f.  Der  Vf.  charakterifirt  den  Hirn* 
ttrUbidU* ,  den  Vogtlsberger ,   den  Wetter  auer ,  den 

Hütten- 
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SUUn  berger,  (odarm  die  Bewohner  von  Gießen  und 
Darmftädt ,  endlich  den  Katztneünboger.   Seinem  Han- 
ge zu  malen  hat  fich  der  Vf.  hier  unftreitig  zu  fehr 
übe  Haffen.     Uabey  dürfte  er  die  unterfcheidenden 
Züge  keineswegs  fcbarf  genug  aufgefafst  haben. 
Weoigftens  möchte  Ree.  oft  ganze  Schilderungen  des 
Vfs.  auf  andere  weit  von  Helfen  entlegene  Gegenden 
Deutschlands  Obertragen.    Er  vermuthet  daher,  dafs 
der  Vf.  bisweilen  der  einen  Gegend  von  Heften  etwas 
ausfchliefsend  zugefchrieben  habe,  fwas  einer  andern 
mit  gleichem  Rechte  zukommt,  aber  durch  Zufall 
vom  Vf.  nicht  beobachtet  worden  war.    Die  Bemer- 
kungen, die  der  Vf.  mittheilt,  Uesen  übrigens  ganz 
ordnungsios  da.    Will  man  blofs  dasjenige  fammeln, 
was  er  über  die  verfchiedene  Befcbaffenheit  des  Bo- 
dens und  deren  Einflufs  auf  Lebensweife  und  Sitten 
bey  bringt,  fo  hat  man  fchon  eine  mühfame  Arbeit 
Vieles ,  was  hier  hätte  berück  fichligt  werden  müffen, 
hat  der  Vf.  ganz  überfehen.   Oberheffen  z.  B.  wurde 
ehedem  durch  den  unter  dem  Namen  des  Pfatgrabens 
bekannten  Limes  Romanus  in  zwey  Theile  getheilt. 
Nordlich  war  das  Land  derCatten,  föcllich  lagen  die 
dekumatitchen  Felder ,  von  denen  Tacittu  fagt :  levift 
fumus  quisque  Gaüorum  et  wopia  auiax  dubiae  fojfeßio- 
ms  folum  occuyavtrt.    Die  nämliche  Gränze  fcheidet 
die  IV tlitr cm      dem  Sinne,  wie  der  Vf.  den  Namen 
nimmt)  von  dem  Vogelsbergt,  nnd  die  vom  Vf.  gege- 
benen Schilderungen  der  Bewohner  beider  Gegen  Jen 
erregen  oft  die  Vermuthaag,  dab  die  Sparen  der  von 
Tacitus  bemerkten  Verfchiedenheit  noch  jetzt  nicht 
ganz  verdunkelt  feyn.    Hiezü  kommt  die  dem  Vf. 
ganz  entgangene  Verfchiedenheit  der  Sprache,  anf  die 
man  vor  vielen  Jahren  in  der  Hefleo -Darmftädtifchea 
Landzeitung  aufmerkfam  machte.     Der  Bewohner 
des  Vogelsberges  und  der  hinterländifchen  Gebirge 
fagt  z.  B.  Kntnn  ftatt  Vater ,  Meut  flau  Matter.  An 
manchen  Orten  mag  freylich  die  Cultur  den  Gebrauch 
diefer  Namen  unterdrückt  haben.  —    Um  übrigens 
Proben  von  der  Schreibart  des  Vfs.  zu  geben,  will 
Ree  einiges  aus  der  Schilderung  von  Gießen  ausheben. 
&  20t.:  .Eigentlich  lebt  unter  den  vielen  Reichen  die- 
fer Stadt  kaum  einer  oder  der  andere,  der  lieh  be- 
eiferte, ein  Haus  zu  machen  ;  und  wollte  er's,  fo 
furcht'  ich,  wurde  es  ihm  an  Gälten  fehlen,  fofern 
ihm  anders  nicht  mit  den  Krüppeln  und  Lahmen  ge- 
dieai  wäre.    Hier  ift  es  wirklich  noch  Sitte,  dafs 
dar,  bey  dem  man  zu  Gafte  war,  fich  im  Ernft  für 
die  Ehre  oder  das  Vergnügen  bedankt.    Will  man 
den  Gaft  ehren ,  fo  gefchieht  es  nicht  fowohl  mit  je- 
Menge  von  Schütteln,   die  doeh  wahrlieh  im 
nicht  weniger  Tagt,  als  dafs  man  heute  die 
n  Menfchen  mit  unmenfchiiehem  Appetit  Zu' 
haben  fich  einbilde,  als  mit  einem  Glas  alten  Wein. 
Die  Horazifche  imterior  nota  Faterni  fteht  in  hohem 
Ruf,  und  ich  halte  diefe  Stelle,  wo  nicht-für  die  ge- 
kanntefte  des  Dichters,  doch  für  die,  in  welcher  man 
hier  alleernej'n  das  Emphatifche  fühlt  In  allen  öffent- 
findet  man  mit  fcltenen  Ausnahmen 


jenen  rafchen  Ideengang ,  welcher  für  einen  vorhan- 
denen Fond beliebigen  Auswahl  zeugt,  und  e* 


beweift,  dafs  diefer  Gedanke  nicht  die  heutige  Erft- 
geburt  unfers  Geiftes  ift  ;  man  findet  jene  Munterkeit, 
welche  durch  nichts  fo  fich  er ,  als  durch  den  Killen 
Rückblick  auf  einen  in  nützlicher  Thätigkeit  verleb- 
ten Tag  geweckt  und  genährt  wird ,  unerreichbar  de- 
nen ,  welche  den  Befuch  der  Gefellfchaft  zum  Zweck 
machen  und  ihren  Genofs  nur  durch  eine  mehrere 
Stunden  koftende  Vorbereitung,  behebend  in  lauter 
Dingen,  die  für  die  Bestimmung  des  Mannes  Kleinig- 
keiten find,  erkaufen  können."  —  S.  204.  „DasBreit- 
klopfen  und  Durchwäffern  eines  guten  Gedankens, 
oder,  wie  irgendwo  Adelung  fagt,  die  Manier,  ihn» 
den  einzigen ,  den  man  teit  langer  Zeit  bekam ,  wie 
einen  armen  Hafen  zu  verfolgen,  ift  hier  durchaus 
nicht  üblich.  Wer  es  unternimmt,  darf  Geh  nicht 
wundern ,  wenn  er  bald  an  feiner  Tafel  allein  fitzt, 
oder  wenn  ihn  nach  langer  Rede  fein  Nachbar,  ohne 
ihm  gerade  etwas  harUs  fagen  zu  wollen,  im  Ernft  fragt : 
ob  er  Jb  eben  etwas  gefproenen  habe  ?"  — 

Die  zweyte  Abhandlung  befebäftigt  fich  mit  den 
Urfachen  der  größeren  Fruchtbarkeit  der  Ehen  in  der 
Obergraffchaft  und  des  dafelbft  geringeren  VerhHltniffes 
der  Unehelichen  zu  den  ehelichen  Kindern,  verglühen  mit 
denen  des  Oberßrßenthums  u.  L  f.    Die  Veranlaffnng 
hiezu  hatten  einige  in  der  Heffen  -  Darmftädt.  Land- 
zeitung mitgetheilte  Bemerkungen  über  die  Frucht- 
barkeit, Sterblichkeit  u.  f.  f.  des  J.  igoi.  gegeben.  Es 
war  dort  unter  andern  bemerkt  worden,  dafs  in  der 
obern  Graffchaft  Katzenelnbogen  Eine  Geburt  auf  23 
lebende  Menfchen,  im  Fürftenthum  Oberheffen  dage- 
gen erft  Eine  Geburt  auf  27  lebende  Menfchen  kom- 
me.   Der  Vf.  bemüht  fich,  die  Urfachen  die/er  Er- 
scheinung zu  erforfchen.    Unter  denfelben  nennt  er 
auch  eine,  die  der  Aufmerkfamkeit  befonders  werth 
ift    Er  behauptet,   es  fey  bev  den  wohlhabendem 
Bauern  Sitte,  dafs  fie  abßchtltch  nur  zwey  Kinder 
erzeugten ,  um  dadurch  ihren  Kindern  ein  defto  grö- 
ßeres Vermögen  zu  erhalten.    Der  Vf.  nennt  dieCs 
das  Zweykinderfyflem.   Die  Behauptung  ift  fchon  ehe- 
dem aufgehellt  worden,  und  Ree.  erinnert  fich  noch 
der  Aengftlichkeit,  mit  welcher  der  Freyhr.  K.  F.  von 
ßfofer,  der  damals  fchon  nicht  mehr  in  heffifchen 
Dienften  war,  fich  um  die  Richtigkeit  derfeiben  er- 
kundigte, da  ihm,  fo  lange  er  an  der  Spitze  des  Mi- 
nisteriums in  Darmftädt  geftanden  hatte,  rieht«  hie- 
von  bekannt  worden  war.    Mofer  bekam  damals  die 
Antwort,  dafs  die  Behauptung  nur  in  Anfehung  eint» 
ger  Individuen,  in  Oberheffen  wie  in  andern  Län- 
dern ,  gegründet  feyn  möge.     Anders  möchte  Ree. 
auch  nicht  urtheilen,  wenn  er  nach  einigen  vorliegen- 
den GeburlshTten,  verglichen  mit  den  im  Staatskalen- 
der enthaltenen  Volkszahlen,  entscheiden  darf.  Es 
ift  wahr,  manche  Gegenden,  wie  das  wetteratiifche 
Amt  Bingenheim  (in  welchem  Hr.  B.  wohnt),  haben 
verhältnilsmäfsig  weniger  Geburten,  als  andere,  z.  B. 
die  vng.'lsbergifchen  Aemter  Ulrichßein  und  Gränberg, 
obgleich  jene  weit  fruchtbarer  find,  als  diefe.  Allein 
der  trägere  und  dabey  mehrern  BedOrfniffen  unter- 
worfene Wetterauer  entfchliefst  fich  auch  nicht  fo 
leicht  zur  Heirath,  wie  der  gewerbfame  Vogelsber- 
gt. 
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ger*  dem  Kartoffeln  genügen.'  Schon  darum  mufs 
fich  eine  bemerkbcbe  Abweichung  in  Anfehung  des 
Verhältniffes  der  ehelichen  Geburten  ergeben.  Am 
meiften  wird  aber  ohne  Zweifel  hier  auf  Rechnung 
der  Theilbarkeit  und  üntheilbarkeit  der  Bauerngüter 
eefet/t  werden  müffen.  Wo  die  Bauerngüter  theilbar 
End ,  nimmt  die  Bevölkerung  auffallend  zu.  Die  Sache 
verdient  näher  unterfucht  zu  werden. 

Hierauf  folgen  Bej  lagen.     Die  erße  heifst:  ein 
Streifzug  in  das  Gebiet  des  Forßwefens.    Sie  hat  zum 
Motto :  Ne  fuior  ultra.   Deffen  will  auch  Ree.  hier 
eingedenk  feyn;  doch  aber  kann  er's  nicht  verfchwei- 
Ben,  dafs  er  zweifelt,  ob  ein  Sachkenner  hier  mehr 
als  das  Alltägliche  finden  werde.  —   Die  zwtvU  be- 
trifft die  nudtemfehe  Quackfalbereg.    Ueber  dielen  Ge- 
cenftand  hat  Ree.  auch  fchon  einiges  im  Reicbsanzei- 
cer  und  in  der  HefTen  -  Darmftäcft  Landzeitung  gele- 
Fen.   Vermuthlich  wird  diefem  üebel  nunmehr  abge- 
holfen werden,  da  bey  der  neuen  Landesorga nilation 
den  Regierungscollcgien  einige  Aerzte  als  Beyfitzer 
'zuceceben  worden  find.  —    Die  arme  enthalt  Jtrinni- 
rungen,  die  gleichere  Vertkeilung  der  Kriegstaften  be- 
treffend.  Ree.  hat  das  wenigfte  von  dem  gelefen ,  was 
in  neuern  Zeiten  über  diefen  Gegenftand  ift  gefchrier 
ben  worden.    Er  will  indeffen  einen  Vorfchlag  des 
Vfs.  ausheben,  der  ihm  auf  jeden  Kall  neu  zu  feyn 
fcheint.    S.  60.  »Ich  möchte  ein  Gefetz  vorfehlagen, 
dafs  zur  Zeit  einer  Occupation  von  fremden  Truppen 
alle  erft  im  Laufe  des  derfelben  unmittelbar  vorher- 
tiehenden  Jahrs  auf  Ziclzahlung  erkauften  Güter,  nur 
für  den  Antheil  Kriegslagen  zu  präftiren  hätten,  def- 
fen Termin  verfallen  ift;  dafs  alle  feit  etwa  zwey  Jah- 
ren gerichtlich  verpfändeten  Güter  alsdann  nur  für 
die  halbe  Cootribution  belegt  werden  durften."  — 
Die  vierte  ift  überfchrieben :  Eqoifmus  der  Stände;  Er- 
innt rangen  an  Adelige  und  Bür gerliche ,  in  Rückficht 
der  Auszeichnung,  die  jene  an  Höfen  zu  genießen  pfle- 
gen. Sie  enthält  zwar  oft  gefugte,  aber  tieherzigungs- 
werthe  Wahrheiten,  nur  zu  weitschweifig  vorgetra- 
gen •  daffelbe  Urtheil  gilt  die  fünfte :  ein  Wort  über 
Tornicationsflrafen  und  über  die  Versorgung  uneJulicher 
Kinder.  —   Ditfechste  liefert  einige  Winke  für  die  Po- 
lizsvanflalten  du  i*  -  und  Auslandes  ,  betreffend  die 
Bränntu  einbrennereifen;  —  Ideen  über  Natur  und  Be- 
ftrafung  des  übermäßigen  Genuffes  beraufclttnder  Ge- 
tränke.   Sollte  diefer  Auflatz  etwas  enthalten,  was 
als  neu  ausgezeichnet  zu  werden  verdiente:  fo  ift  Reo. 
4och  zu  entschuldigen,  dafs  er  es  nicht  bemerkt  hat; 
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es  fcheint ,  je  mehr  fich  der  Vf.  dem  "Ende  feiner  Ar- 
beit näherte ,  defto  mehr  liefs  er  feiner  Phantafie  die 
Zdgel  lchiefsen.  —  Die  ßebente  giebt  endlich  Vor. 
fchfäge,  wie  etwa  dem  Zwey. Kmderfyßfm,  von  Seilen 
des  Staats ,  entgegen  zu  arbeiten  fey.  Es  fallen  denjeni- 
gen Aeltern,  .welche  mehrere  Kinder  haben,  vom 
Maate  besondere  Vortheile  zugeftanden  werden ;  man 
foli  bey  der  Aushebung  zu  Militärdiensten  vorzüglich 
auf  einzige  Söhne  fehen ,  um  fie  der  Confcription  zu 
unterwerfen,  u.  dgl.  m.  —  Am  Scbluffe  findet  man 
noch  eiaeArachfchrtft,  worin  der  Vf.  die  vielen  Schrei b- 
und  Druckfehler  entschuldigt 

JUGEND  SCHRIFTEN. 

Hamburg  ,  b.  Campe  :  Belehrende  Unterhaltungen 
für  Kinder,  von  jjoh.  Franz  Meinshaufen,  Rector 
zu  Tangermunde,  (ohne  Jahrz. ,  aber  1803.)  152 
u.  35  S.  ta.  m.  Kpf. 

Was  für  wunderfame  Begriffe  mufs  Hr.  Kl.  von  der 
kleinen  Lefewelt  von  6  —  7  Stohren  haben !   Für  diefe 
*  slesß 


hat  er  diefes  Büchelchen  bcllimmt,  welches  mit  einer 
96  Seiten  langen  dialogi  Sehen  Unterhaituns  Ober  die 
Schwarzen  Sklaven  anfängt,  wozu  der  Stoff  aus  Zm- 
mermanWs  Almanach  der  Reifen  genommen  ift  Da 
hat  denn,  wie  man  leicht  denken  kann,  das,  die  Er- 
zählung des  Lehrers  unterbrechende,  Fragen  derKlei- 
nen  (S.  20.):  Was  ift  der  Koran?  Was  find  Muham- 
medaner?  Wer  ift  Muhammed?  u.  f.  w.,  kein  Ende. 
Bald  werden  die  neugierigen  Frager  auf  ein  andermal 
vertröftet ;  bald  wird  ihnen  eine  kurze  Antwort  ge- 
geben ,  welche  bey  fechs  -  bis  Siebenjährigen  Kindern 
gewöhnlicher  Art  wieder  zu  vielen  Fragen  Veraniaf- 
fung  geben  m Oiste;  aber  die  gefcheidten  Kinder  in 
diefem  Buohe  kennen  (S.  31.)  ihren  Brüder,  Eutrop 
und  Tetemach,  und  find  S.  35.  u.  37.  fchon  nicht  mehr 
verlegen ,  wenn  fie  von  Aftronomie  und  Philofophie, 
S.  40.  von  Colonie,  S.  60.  von  Canibalen  u.  f.  w.  re- 
den hören.  Für  ein  reiferes  Alter,  als  das  vom  Vf. 
angenommene,  wird  indeffen  diefer  erfte  Auffatz,  der 
nur  zu  oft  durch  Nebenfachen  unterbrochen  wird, 
nicht  unintereffant  feyn.  Der  folgende:  Abendunter- 
kaltung Uber  allertey  Gegenfliinde,  befonders  der  Natur, 
gehört  eben  fo  wenig,  als  der  dritte:  über  Alenfchcn- 
kaniel,  in  ein  Lefebuch  für  6  —  7jährige  Kinder.  Auf 
den  letzten  35  Seiten  werden  die  Kupfer,  die  Jahres» 
Zeiten  vorteilend,  erklärt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

PadaCQCIK.     Ologau,  in  d.  netten  Günther.  Ducht.!  VIII  ««.  3ß  S.  8.  (3  gr.)  —   Für  den  in  der  Vorrede  »ngesebe- 

Grundrib  einer  Aaweifung  zum  Katechiiiren ,  filr  angehende  nen  Zweck,  al»  Leufaden  zum  linterrieht  einiger  *u  I.and- 

I  andrdinlrehrer.  auch  «nttndirt«  ftädufclie  Schullebrer,  von  f<  ho  Hehrem  befummle*  Choralifien   lüclu  Jana  unbrauchbar, 

C.  C.  S,ihu>»r*er,  der  ev.  Gem.  xu  Grimberg  Palt.  prim.  1804.  wenn  tumal  eine  gnte  mündliche  ErLuitcmng  huiiukommt. 
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GEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags,    den  15.  Octobtr  1804. 


ORIENTALISCHE,  LITERATUR. 

Lbipzio,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Encyklopädifcke 
Utbtrfuht  der  Mflen/cha/ten  des  Oritnts,  aus  Geben 
arabifcben,  periifchen  und  tflrkifchen  Werken 
Oberfetzt  Den  Freunden  und  Kennern  der  orien- 
talifchen  Literatur  gewidmet  von  einem  derfelben 
Befliffenen  in  Kooftantinopel.  £W*#rTheü.  1804. 
XIV  u.  284  S.  gr.  8.  Zureyter  Theil.  1804.  mit 
fortlaufender  Seitenzahl  a85  —  699  ö.  (3  Hthlr. 
ai  gr.) 

Der  Titel  diefes  Buchs  (heilst  «5  in  der  Vorrede) 
-L/  kündigt  von  felbft  die  Neuheit  und  Wichtig- 
keit der  Arbeit  an,  die  hier  Jer  Welt  mitgetheflt 

-^ird.      Die  Gefchichte  unterrichtet  uns  von 

dem  Aufblühen  der  Cultur  und  dem  Verfalle  der  Ge-, 
lehriamkeit  im  Orient,  unter  den  Chahfen,  Schachen 
(Schaken)  und  Sultanen.  Wir  wiflen,  dals  die  Sonne 
der  Witten [ehalten  aus  dem  goldenen  Gewölbe  der 
gebildet fien  Sprache  in  Jemens  Thälern  aufging,  am 
Fürftenfitze  Bagdads  im  hohen  Mittag  flammte,  und 
im  Untergehen  noch  die  Thürme  von  Ifpahan  und 
Stambul  röthet    IndelTen  ift  unfere  Kenntnlfs  von 
dem  wahren  Zuftande  der  Gelehrfamkeit  bey  diefen 
Völkern  unvollkommen  geblieben ,  und  die  Schätzung 
von  dem ,  was  wir  noch  von  dorther  zu  erwarten  ha- 
ben ,  bald  zu  hoch  und  bald  zu  niedrig  gehalten  wor- 
den.   Die  Namen  der  meiften  Wiffenfchaften  waren 
nicht  einmal  in  unfern  Wörterbüchern  zu  finden,  die 
Nachforschungen  von  Reifenden  und  Gelehrten,  wel- 
che neue  Quellen  und  Hülfemittel  aufzufinden  wünfch- 
ten,  blieben  oft  aus  Mangel  der  nöthigen  Namen- 
and  Titelkenntnifs  fruchtlos.     Diefes  Werk  wird 
über  das  Dunkel  Licht  verbreiten ,  den  Maafsftab  zur 
gehörigen  Würdigung  orientalifcher  Gelehrfamkeit 
einigermafsen  berichtigen,  und  eine  allgemeine  Ueber- 
ficht  der  von  Arabern ,  Perlern  und  Türken  bear- 
beiteten Wiffenfchaften,  in  Verbindung  mit  den  vor- 
züglkhften  der  darüber  gefchriebenen  Werke  und 

ihren  Verfaffern  darftellen.  Es  ift  gröfsten- 

theils  aus  dem  encyklopädifchen  und  bibliographi- 
fchen  Werke  des  berühmten  türkifchen  Polyhiftors 

ffadfcki  Chalfa  gezogen  und  breitet  fich  über 

dreyhundert  wiifenlcbaften  und  ihre  Literatur,  von 

Mohammeds  Zeiten  her,  aus.  Bey  der  Arbeit 

der  Ueberferzuag  ift  das  nomtm  prämatur  w  - 




Im  Steigen  find.  Ree.  kann  fich  einer  entfeheidenden 
Antwort  hierauf  enthalten,  da  diefelbe  aus  andern 
Stellen  der  Vorrede  von  felbft  hervorgeht.  So  wird 
z.B.  S.VII.  gefagt,  man  habe  alles  Ueberflüfhge,  Er- 
müdende, oder  wenig  Wichtige,  befonders  (S.  IX.) 
die  weitläufigen  Abhandlungen  über  Mathematik  und 
Median,  die  nichts  Neues  entkalten,  weggelaffen,  da- 

fegen  wird  (S.  XIII.)  mit  einer  gewifTen  Behaglich- 
eit  von  den  wunderbaren  und  feltenen  Zauber-  und 
Befchwörungsforrneln ,  Anmieten  und  Talismanen 
gefprochen,  über  welche  man  in  diefem  Buche  Auf« 
rchlüfre  erhalten  werde.  Nach  folchen  Aeufserungen 
läfst  fich  vermuthen ,  daf«  die  meiften  Lefer  in  dem- 
selben entweder  zu  viel,  oder  zu  wenig  finden  wer- 
den, zu  viel  von  dem,  was  fie  nicht  fuchen,  zu  wenig 
von  dem,  was  fie  zu  finden  wünfehen.  Ein  auffal- 
lender Mangel  an  richtigem  Ebenmaafse  liegt  fchoa 
darin,  dafs  diefes  Buch  307  Namen  von  Wiffenfchaf- 
ten, und  nur  ungefähr  zHo  meiftens  unvollftändige 
und  unerklärte  Bücher- Titel  enthält.  Herbdot  wui'ste 
leinen  Hadfcki  Chalfa  beffer  zu  benutzen ,  indem  er 
aus  demfelben  blofs  unter  folgenden  vier  Rubriken : 
Ketab,  Akhbar,  Taiahh,  Zig  (unzähliger  andern  nicht 
zu  gedenken),  mehr  als  700  Bücher- Titel,  mit  Er- 
klärungen, chronologiiehen  Bestimmungen  und  bio- 
graphischen Nachrichten  in  feine  Bibliotheque  Orientale 
übertrug.  Doch  unfer  epitomirender  Herausg.  hat  fich 
fowohl  in  den  angeführten ,  als  in  andern  Stellen  fei- 
ner Vorrede  deutlich  genug  erkjärt,  dafs  feine  ency. 
klopädifche  Ueberftcht  hauptfachlich  in  Aufzählung  der 
Namen  orientalifcher  Wiffenfchaften  beftehen  lulle. 
Ueberhaupt  müffen  wir  uns  mit  dem  begnügen,  was 
er  uns  mittheilen  wollte  oder  konnte:  denn  es  wäre 
doch  wohl  eine  unbillige  und  ttberfpannte  Forderung, 
von  einem  einzelnen  Manne,  einem  Deutfcken,  zu  ver- 
langen, dafs  er  in  omni  fcibili  der  Orientaler  gleich  gut 
bewandert  feyn  follte.  Ree.  bittet  hiermit  für  fich 
felbft  um  eben  die  Nacbficht,  die  fein  Autor  verdient 
Der  Herausg.  kann  bey  dem  allen  auf  den  Dank  der 
Literatoren,  befonders  der  Orientaliften ,  denen  er 
eine  fehr  unterhaltende,  und  in  philologifcher  Hih- 
ficht  belehrende,  Leetüre  verfebafft,  zuverfichtlich 


Quid  digmm  tanto  ftrtt  kic  promitfor  kiatu  ? 
unfere  Lefer  fragen,  deren  Erwartungen  noch  immer 
A.  L  Z.  1804.    Vierter  Band. 


Ehe  wir  die  Vorrede  verlaffen,  müffen  wir  noch 
die  Stelle  S.  XII.  berühren ,  wo  die  Namen  der  Ca- 
bala,  Art  vele'rmaire,  und  Talismanen,  für  urfpr Ang- 
lich arabifch  erklärt,  und  diefe  Wiffenfchaften  für 
Erfindungen  der  Araber  gehalten  werden.  Die  Kab. 
bala  ift  eigentlich  hebräifehen  oder  rabbinifchen  Ur- 
fprungs  (f.  Hottiugeri  Tktf.  Pkilol.  p.  437  —  441). 
P  Das 
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nifcheo  viterimtm  (Voffii  Etyntol.  Ling, 
Herausg 


Der 


Das  Wort  vehrinaweih  eine  Ableitung  des  alt-latei-   den  Titel  Chalfa  des  Con/nls  bekam  (BSfl  Nachrichten 

von  Marokos  Tab.  XXIX.  Zeile  3.  von  unten,  Ober- 
fetzt  S.  238. )  •  Den  Beynamen  Hadfcki ,  Pilger ,  fuhrt 
jeder,  der,  wie  unfer  Muftapha ,  die  Wallfahrt  nach 
Mekka  gemacht  hat.  Aas  den  fo  eben  befchriebe- 
nen  Aemtern  des  Hadfcki  Ckalfa  erhellet,  dafs  Gal- 
land i  und  Muradeeas  Angaben  (a.  a.  O.),  wo  jener 
ihn  zum  prtmitr  Commis  des  Reis  Kfendj ,  djefer  zum 
trflen  Stcretär  des  Kaifers  Murad  IV.  macht,  unrich- 
tig find.  Letzteres  Amt  hatte  fein  Vater  bekleidet* 
weswegen  er  felbft  den  Zunamen  Katib  Sade,  d.  i. 
Schreibers  Sohn,  bekam.  Sein  Gefcblechtsname  war 
Tfchtltbi.  Daher  wird  er  auch  Kaüb  Tfchtltbi,  d.  L 
der  berühmte  Scltriftßeller  Tfchtltbi ,  genannt  Alle 
diefe  Namen  mufs  man  kennen,  weu  er  bald  untex 
diefem,  bald  unter  jenem  angefahrt  wird. 


Lot,). 

hatte  das  arabifche  ,  hf,)  Baitar  im  Sinne, 

allein  diefs  ift  ein  neues  aus  dem  griechifchen  Hippia- 
tros  entlehnte«;  Wort,  nach  eben  der  Analogie  gebil- 
det, nach  welcher  die  Araber  durch  Bokrat  den  Na- 
men Bippoerates  ausdrücken.  Was  die  Talismanen 
betrifft,  fo  ift  es  wenigftens  in  fo  fern  zweifelhaft, 
ob  nicht  das  orientalifche  Tilftm  von  dem  griechischen 
Telesma  herzuleiten  fey,  als  felbft  einige  arabifche 
Scbriftfteller  dem  Apotlomus  von  Tyana  die  Erfindung 
der  Talismanen  zufchreibeu  (Hattingeri  Hiß.  Orintt. 
p.  a84  — 297;  vergl.  mit  Herbetot,  Artikel  Apollonia 
uHthtlesmatiki). 

Das  Werk  felbft  fängt  mit  Hadfcki  Chalfa's  inter- 
«ffanter  Selbftbiographie  an  (S.  i  — 15.),  worin  uns 
diefer  merkwürdige  Mann  mit  feinen  perfönlichen 
Umftänden,  feiner  wiffenfehaftlichen  Laufbahn,  und 
feinen  Schriften,  die  fich  auf  dreyzehn  belaufen,  wor- 
unter auch  eine  Ueberfetzung  von  Mtrcator's  Atlas 
ift,  bekannt  macht.  Es  können  hieraus  viele  Luk- 
ken in  den  hiftorifchen  und  literarifchen  Notizen  aus- 
gefällt werden,  die  man  in  Galland' s Vorrede  zu 'Her- 
btlot's  Bibl.  Orientale,  im  Rrptrtor.  für  bibl.  und  mar. 

ftnl.  Lit.  B.  11L  S.  277 — 284.,  in  IVahis  Vorder-  und 
■Uttel-  Aßen  S.  157.  183-  188-  und  andern,  von  ihm 
findet.    Von  feinem  Geburtsjahre  wird  nichts  er- 
wähnt.   Im  Jahre  der  Hedfchra  1067.  (A.  C.  1656.) 
brachte  er  feine  letzte  Arbeit,  Gefchichte  der  Seekriege, 
zu  F.nde,  und  ftarb,  wie  Ibrahim  Eftndi  ff.  AJuradgra 
d'Ohfson,  deutfeh,  D.I.  S.  569.)  im  Anhange  diefer 
Biographie  verliehen,  im  folgenden  Jahre  zu  Con- 
ftantinnpel,  wo  er  die  meifte  Zeit  gelebt  hatte.  Sein 
Tod  fällt  alfo  ins  Jahr  der  chrifll.  Zeilr.  1657. ,  und 
nicht  1647.,  w'e  un  fleptrt.  a'  a-  O.  fleht.   In  feinen 
jüngern  Jahren  war  Mnßapha  Ebn  Abdallah  (diefs  war 
fein  eigentlicher  Name)  bey  dem  Bureau  Nadolly  Mo- 
hafftbe  an^ef teilt,  bald  darauf  ward  er  zum  Bureau 
Baf:h  Mohajfebe  verfetzt ,  wo  er  endlich  die  Stelle  ei- 
nes zweyten  Chalfa  erhielt,  die  er  bis  an  fein  Ende 
bekleidete.     Unfer  Ueberfetzer  gab  fich  nicht  die 
Mühe,  die  Namen  diefer  türkifchen  Aemter  zu  ver- 
deutfehen,  oder  überhaupt  zu  erklären.   Der  buch- 
ftäbliche  Sinn  des  erftern  ift  Rechnungswefen  für  Nato- 
lit»,  wahrscheinlich  bey  der  Kriegscaffe,  wed  Mu- 
ftapha Ebn  Abdallah  vermöge  feines  Amtes  verbun- 
den war  (S.  4.),  den  Feldzug  von  Terabman  und 
Bagdad  mitzumachen.     Bafch  Mohajfebe  heifst  Prä- 
fident  des  Rechnungswefens  —  fein  Bureau  hatte  alfo 
ebenfalls  Finanzgegenftände  zu  bearbeiten.  Ein  Chalfa 
bey  irgend  einem  Bureau  oder  Amte  ift  überhaupt 
ein  Unterbcamter,  AffeQor,  Secretär  u.  f.  w.  Als 
Belege  zu  den  verfchiedenen  Bedeutungen,  welche 
diefes  Wort  nach  den  verfchiedenen  Ehrenftufen  der 
Perfonen  hat,  kann  angeführt  werden,  dafs  Abul- 

feda  den  römifchen  Papft  Chalifa  oder  Chalfa  derChri-  Wnjftnfchaftm  und  Gclchrfamkeit.  In  diefer  Bedeutung 
ften  nennt  (Geogr.  Tab.  XXVIll.  art.  Rumijah),  und  kommt  es  auch  weiter  unten  bey  N.  VI.  und  VII.  vor. 
dafs  der  Vke-Conful  Haß  in  einem  arauifchen  Briefe   Eine  Stelle  de«  Abulfaradfch  tiiß.  Dynaß.  ed.  Pocockii 

p.  548. 


S.  16  —  23.  folgen  die  Namen  der  fieben  arabl- 
fchen,  perfifchen  und  türkifchen  Werke,  aus  wel- 
chen der  Herausg.  feine  encyklopädifche  Ueberficbt 
gezogen  hat,  im  Original  und  in  der  Ueberfetzung. 
N.  1.  Hadfihi  Chalfa's  Werk  felbft,  unter  dem  Titel; 

Der  Herausg.,  welcher  diefen  Titel  durch  Aufge- 
deckte Bücher  -  und  U'iß'mfthofisknnde  überfetzt ,  fpricht 
in  wenigen  Zeilen  fo  oberfläcldich  von  diefe  in  Buche, 
als  ob  er  es  nur  Ehren  halber  anführen  wollte.  Da 
es  jedoch  die  Grundlage  feiner  ganzen  Arbeit  ent- 
hält, fo  fieht  Ree.  Geb  genöthigt,  etwas  länger  da- 
her zu  verweilen.  Zuvörderft  mufs  der  arabifche  Ti- 
tel näher  beleuchtet  werden.  Im  Repert.  a.  a.  O.  und 
bey  Herbelot  Art.  Cafchf  Aldhonoun  finden  fich  einige 

Varianten,  (jC  ftatt  zwey  Präpofitionen  von 

gleicher  Bedeutung;  ferner  ftatt  L,»*^,  beide 

ganz  gleichgültige  Pluralformen  von  Als  etwas 

Sonderbares  mufs  aber  angezeigt  werden,  dafs  der 
Herausg.,  fo  oft  er  diefs  Buch  mit  deutfehen  Buch- 
itaben anführt,  feine  eigene  Lefeart  esmai  oder  ismai 
aufgiebt,  und  jederzeit  efami,  nach  Herbelot,  lieft.  (In 
feiner  Art,  orientalifche  Wörter  mit  deutfehen  Buch- 
ftaben  auszudrücken,  hält  er  fich  an  die  perfifch- 
türkifche  Ausfprache  in  Anfehuog  der  Buchftaben 

£t      i        (ja  \ja  )b,  welche  er  alle,  ohne  Un- 

terfchied,  durch  /  oder  fs  bezeichnet,  wobey  der 
Orientalift  erft  rathen  mufs ,  ob  z.  B.  unter  Hafil  und 
Sähet  nicht  etwa  Hudeil,  ein  arabifcher  Stamm,  und 
Thabet,  Tnebit,  Tftbit,  ein  berühmter  Mathematiker, 
zu  verftehen  fey  u.  f.  w.).  ficht  hier  ohne-, 

bey  Herbelot  und  im  Repert.  mit  dem  Artikel.  In 
Anfehung  der  Lefeart  <j)jA*Ji  findet  fich  Reiskt's  Ver- 
muthung  im  Repert  a.  a.  O.  beftätigt.  Diefs  Wort 
alfontm  bedeutet  aber  nicht,  wie  er  es  erklärt,  ftetio- 
nes  Itbrorum,  fontlern  Gattungen,   Arten,  Zweige  vom 
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p.  548.  kann  zum  Beweife  diefer  Bedeutung  dienen, 
wo  tod  Nafireddln  gefagt  wird : 

t'm  hochbtriikmter  GtUhrttr  in  allen  Arten  von  IFtßimJchaf. 
ten,  namentlich  in  der  Logik,  Naturlehre,  Meta- 
phvfik,  Geometrie  und  Aftronorrrie.  Der  Titel  von 
Hadfchi  Chalfa's  Werke  faeifst  demnach  wörtlich: 
Aufdeckung  der  Mtvnungen  (d.i.  räfonnirendes  Verzeich- 
nils)  von  den  Namen  der  Bücher  und  der  vieler Ity  ffißtn- 
fchmften  (zu  welchen  die  Bücher  gehören),  oder  nach 
untrer  Art  zu  reden:  ll'iß-nfchaft.iche  Bibliographie. 
Die  fogenannte  Wiffenfchaflskunds ,  nach  des  Heraus- 
gebers Deberfetzung,  ift  dabey  nur  blofses  Vehikel. 
Hadfchi  Chalfa  hat  den  gröfsten  Theil  feines  Lebens 
auf  die  Sammlung  der  dazu  erforderlichen  Materia- 
lien  verwandt,  die  er  theils  felbft  in  grofsen  Biblio- 
theken auffuchte,  theils  aus  Catalogen,  z.B.  dem 
Verzeichnifs  der  Bibliothek  bey  der  Mofchee  Alazhar 
zu  Kahira,  welche  allein  zwanzig  taufend  Bücher  ent- 


irgend  eine  Notiz  von  dem  Vf.  diefes  Buchs  zu  geben, 
nennt  der  Herausg.  blofs  die  vielerlevWiffenfchaften, 
von  denen  es  handelt.  —  N.  III.  Das  Mark  von  vier, 
zehn  U'ißtnfchaften 

L>  j-Äc  Xjt^r  Or*  tf***  V^=> 
von  Dfchelalrddin  Abdarrahman  Affcjuthi.    Eine  eben  fo 
magere  Anzeige.   Diefes  Buch  findet  fich  nicht  untec 
den  vielen  Schriften  des  Sojuthi  im  Repert.  B.  I.  S.  78. — 
N.  IV.  Anleitung  zum  Gebrauch  des  vorhergehenden 

von  eben  demfelben.  —  N.  V.  Kurzer  Inbegriff  von 
s+  mjfenfrhaftm 

Tar/uffi.    Ganz  trockene  Anzeige.    Es  ift  her 


von 


Herbelot  Art.  Tharßifi  nicht  zu  finden.  Der  Titel 
heifst  eigentlich:  MuJUr  oder  Proben  von  24  Wiffen- 

hielt  (Nctices  et  Extraits  des  Mcmutcritsde  la  BibliotUcjue  fchaften.    ~  ( bey  Gotha  p.  175.  s^wM )  ift  eim 

Nationale  Vol.  VII.  p.  25.),  entlehnte.    Wenn  Her-  '  *    -    &  „ 

belot  a.  a.  O.  fagt:  tibüotktque  compofee  depuis  Com  1000.  Peri>lches  Wort,  f.  Memns ky  Uuf%  —   N.  VT.  Kofi- 

de  tHtgire,  fo  wird  diefes  in  der  deutfchen  Ausgabe  barkeiten  der  Erkmxtnifi  u.  f.  w.  m*aäjI  (jaaAÄJ  vo 


deUelbpn  (Halle  1785.)  irriger  Weife  fo  über  fetzt,  als 

wenn  HaAtchi  Chalfa  nur  die  teil  dem  lahre  lcoo. 

der  Hedtchra  erschienenen  Werke  betch rieben  hätte. 

(Dergleichen  Hauptfehler  kommen  in  gedachter  Aus- 
gabe häufig  vor,  z.  B.  unter  Elm  im  zvnjlen  Ab- 
tchnitte  ift  iÜe  deutfche  Erklärung  der  arabifchen 
Wiflienfchaftsnamen ,  durch  falfche  Interpunction, 
pnz  verkehrt  angebracht;  unter  Afafois  Alfonun  (dem 
Titel  des  unter  N.  VI.  weiter  unten  vorkommenden 
Buches)  werden  Herbelots  Worte :  für  taofortes  d'arts 

et  fciences,  nur  durch  a6  Wiflenfchaften  u.  f.  w.  Ober-  fchen  *  un" 1  in  ,,en  Handfchriften)  genannt—  N.  V1L 
fetzt.)  Diefem  Werke  hat  Herbelot  die  meiften  bi-  fo/kllati  von  Ulffenfthaften  und  löbliche  Früchte  des  B%- 
bliographi fchen  Artikel  feiner  Bibliothtque  Orientale  zu 
verdanken,  wie  fchon  oben  erwähnt  werden  ift  Auch 
die  gelehrten  Verfaffer  der  vorhin  angeführten  Noti- 
tts  et  Extraits  etc.  benutzen  es  bey  jeder  Gelegenheit: 
nur  wäre  zu  wünfehen,  dafs  ihre  Auszage  mit  mehr 


Mohammed AJameli.  Sollte  heifsen :  Haftbarkeiten  von 
vitltrley  Wiffenfchafitn,    ^^A*Jf  {y*$rC  (j*  aus  dem 

brflen  QutPeti  (buchftäblich :  aus  den  Br outen ,  d.  i.  aua 
den  Auserwählten  der  Quellen) ,  welchen  Ausdruck  der 
Herausg.  auf  eine  unbegreifliche  Art:  zum  Schmuck 
der  Augen,  Oberfetzt  Hier  ift  wieder  das  Wqrt  Al- 
fonun. Diefes  Buch  handelt  von  120  Wiffenfchaften. 
Bey  Herbelot  Art  Nofais  Alfcmoun  wird  der  Vf.  Moham- 
med Alamidi  (wegen  leichter  Verwechslung  des  arabi- 


chertextes 

von  Mola  gjahja  Efendi  Ebn  Ali  (f  A.  C.  1578.).  Statt 
löblicher  Früchte  wäre  es  fchicklicher,  Schönheiten  zu 
fetzen.  Diefer  Titel  fagt  überhaupt  nichts  anders, 
als  was  die  Engländer  durch  Elegant  Extracts  aus- 
drücken. Das  letzte  Wort,  im  Singular  (jXo,  kommt 
bey  Goüus  in  der  Bedeutung  Text  gar  nicht,  hingegen 
in  wiffenfehaftlichen  Büchern  fehroft,  vor,  z.  B.  in 
Naßreddift's  Vorrede  zu  feinem  Commentar  über  den 
Euclid,  auf  der  zweyten  Seite,  wo  es  den  Randeloffn 
entgegengefetzt  wird.  Aus  diefen  fieben  Schriftftel- 
lern  (N.VI.  in  perfifcher,  N.  VII.  in  türkifcher,  die 
übrigen  in  arabifcher  Sprache),  und  zwar  aus  N.II  — 
VII.  nur  da,  wo  N.l.  oder  Hadfchi  Chalfa's  Werk  nicht 
reichhaltig  genug  war,  verfertigte  der  Herausg.  feine 
encyklopädifche  Ueberficht 

S.  24—40.  Die  Erzählung  von  Btfchir  und  Stha. 
dan ,  ein  wiffenfehaftliches  Gefpräch ,  ftatt  einer  Ein- 
leitung, aus  N.  VII.  entlehnt  —  ganz  im  Geifte  des 
Orients.  Befchir,  ein  junger  Araber,  examinirt 
Srhadan,  einen  jungen Perfer,  über  verfchiedene Wif- 
!  Ebn  Ibraktm  Ebn  Satd  AiauJ/an.  Ohne   feafchaitenj  j)  ober  die  Theologie,  3)  Exegetik, 

3) 


Kritik  veranftaltet  würden.  So  kommt  z.TÖ.  im  fechs 
ten  Bande  S.  332.  Zeile  4.  die  Stelle  vor:*  Kahira 
fey,  zu  Muftanfer's  Zeiten,  ganz  verwüftet  worden 
*\x>Vfj  ^  durch  die  G*lthrten  und  die  Leute 

wmftuer  Lebensart,  ftatt  ^Uit  ^  durch  Hm- 

gersnoth  und  Peß,  wie  S.  327.  Zrile  1.  bey  dem  Makrizi 
gelefea  wird,  %velche  Stelle  Hadfchi  Chalfa  vor  Au- 

ß\  hatte,  da  er  von  Makrizi*«  Buche  fchrieb.  Faft 
te  man  glauben,  der  Setzer  habe  ein  Epigramm 

%ter,fll"?$*r,  uJachen  wollen*  Uebrigens  ift  Hadfchi 
Chalfa  s  Werk  fchon  längft  von  Petis  de  la  Croix  über- 
fetzt wor Jen,  es  liegt  aber  noch  in  der  Handfchrift 
zu  Paris  (Deguignes  Gefachte  der  Hunnen,  B.  IV. 

iafltuJlZZ' u  }'  w  &  2^9)'  ~"  N' 11  PtrWchnur 
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a)  11.  4)  Grammatik,  z.  B.  welche  Worte  werden  zu- 
gleich als  Nomen,  YerDum  und  Partikel  gebraucht? 
Antw.  (J^  und  Ferner  ein  Pröbchen  von  Po- 

lemik gegen  die  Chriften  ;  Gott  fagte:  <^>[*) 

ich  habe  dich  gezeugt ,  und  du  biß  mein  Prophet.  Da 
haben  nun  die  Chriften  faJfch  punktirt,  und  (y** 
mein  Sohn,  ftatt  cr+->  mein  Prophet,  gelefen! !  5)  Dicht- 
kanft  Charakter  der  berühmteren  Dichter:  Amrol- 
kais  ift  Dichter,  wenn  er  zu  Pferde  fitzt;  Tarja  (Tha- 
rapha),  wenn  er  geniefst;  Nabiga  {(Nabega)',  wenn 
er  ftolzirt ;  Zohair,  wenn  er  verlangt.  Die  fchon- 
ften  Dilticha  auf  Mohammed,  auf  einen  Tugendhaften, 
auf  einen  Frey  gebigen,  auf  einen  Geizigen  —  arabifch 
und  deutfch,  z.B.  auf  einen  Tugendhaften: 

Siehe!  man  wollte  verbergen  dem  Feind  die  Statu  de» 
Grabe» ; 

Aber  des  Staube»  Gedüft  liefj»  nicht  verberge«  da»Orab. 
auf  einen  Geizigen : 

Tagelang  Uab'  ich  gefehn  ihn  fitzen  am  Haufen  de* 

Fürchtend .  daf»  nicht  ein  Spatz  mög'  darau»  picken 
»       ein  Korn. 

Beide  Uebcrfetzungen  drücken  das  Original  fehr  gut 
aus.  6)  Sprichwörterkunde.  Erklärung  des  Sprich- 
' worts .  Dimmer  als  Bakit.  7)  Wort-,  8)  Schrift- 
kunde. Die  Schrift  ift  die  Zunge  der  Hand.  Sie  ift 
ein  Netz,  die  Wiffenfchaften  find  das  Wild,  das  da- 
mit gefangen  wird.  9)  Rechtswiffenfchaft  Aus  der 
Mediana  forenfi,  auf  den  Fall  einer  Verwechslung  neu- 
nehorner  Kinder:  Die  Milch  der  Knaben  -  Mutter ,  bald 
nach  der  Geburt,  iß  fptcififch fchwerer ,  als  die  der  Mäd- 
chen-Mutter?? 10)  Traditionskunde.  Erklärung 
von  Mohammed' s  Ausfpruch:  fchmähet  nicht  die 
Welt,  denn  die  Welt  ift  Gott.  Ii)  Arzneykunde. 
Verfcbiedene  Wirkungen  der  Quitten  auf  den  vollen 
oder  leeren  Magen.  12)  Ethik.  Gute  und  böfe  Seite 
der  Liebe.    Sie  vernichtet  den  Stolz,  und  die  un- 


ia. 


mäfsige  Selbftliebe.  Hingegen  leidenfchaftliche Liebe 
ift  eine  Strafe  Gottes  für  diejenigen,  die  den  Pfad 
feiner  reinen  Liebe  verlaffen.  13)  Moral.  Ueber  di« 
Herrfchaft  der  Begierden  und  ihre  Be? 
Kurz,  aus  jedem  Meere  ein  Tröpfchen. 

(Dia  Fort/ttzung  fbtgt.) 

RÖMISCHE  LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Weigel:  T.  Catpurnii  Siaäi  Eclogae  XL 
Kecognovit,  adnotatione  et  gloffario  inftruxit 
Chriß.  Dan.  Beck.  1803.  VIII  u.  230  S.  8.  (20  gr.) 

Der  Herausg.  fcheint  diefe  Aufgabe  zunächft  fQr 
feine  Vorlefungen  beftimmt  zu  haben,  in  welchen 
er  der  Erklärung  der  bukolifchen  Gedichte  desTheo- 
crit  und  Virgil  die  des  Calpurnius  nachfolgen  Iäfst 
DaCs  der  letztere,  der  die  Fehler  feines  Zeitalters 
doch  auch  durch  einzelne  Schönheiten  vergütet,  be- 
achtet zu  werden  verdiene,  bemüht  lieh  die  Vorrede 
zu  zeigen,  welche  auch  Bemerkungen  aber  die  Aecht- 
heit  diefer  Eklogen  enthält  Der  Herausg.  glaubt 
nämlich,  nach  S7V.  fg.,  nur  zehn  derfelben  dem  Cal- 
purnius mit  Gewifsheit  zufchreiben  zu  können,  und 
findet  es  wahrscheinlich ,  dafs  die  neunte  einen  an- 
dern Urheber  habe.  Nicht  zufrieden  mit  dem,  was 
in  Wernsdorfs  Po'e'lis  minor ibus' bereits  für  den  Dich- 
ter geleiftet  worden ,  brachte  er  alle  zerftreuten  Hülfs- 
miltel  zur  Berichtigung  des  Textes  zufammen ,  fich- 
tetc  und  verarbeitete  fie.  Dadurch  entftand  ein  weit 
richtigerer  Text,  als  wir  ihn  bisher  gehabt  ha- 
ben. Jeder  Ekloge  febickt  der  Herausg.  ein  Summa- 
riutn  voraus.  Hinten  ftehen  die  kritiTchen  Anmer- 
kungen ,  welche  die  Lesarten  und  Conjecturen  nach- 
weinen und  mit  wenig  Worten  beurtheilen.  Das 
GlofTarium  ift  gut  und  brauchbar,  könnte  aber  auf 
die  Hälfte  des  Raums  zurückgeführt  werden,  wenn 
alle  Trivialitäten,  die  man  nur  Gedike's  kleinen  Le- 
fern  zu  tagen  braucht,  weggelaffen  wären. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ökonomie.  Gotha,  b.  Ettinger:  F.>rftu.-ißenfchaftliche 
Bemerkung  aber  den  Kiiplerll-hen  Safthiel:  Ein  Betrag  zur 
Forstbetrieb»  •  und  Umtriebjlelire  ,  von  Conrad  Schmitt ,  kur- 
bayerfclien  Forftineifter  u.  f.  %v.  IS04.  54  f  8.  (5  R')  -.D« 
S.täthieb  ift  jettt  an  der  Taeeiordnung ;  Hr.  K&pler  hat  ihn  in 
neuern  Zeiten  Co  fehr  znr  Sprache  gebracht,  daf*  man  feiner 
nicht  nur  in  vielen  Forftjoorualen ,  fondern  auch  in 'eigenen 
Schriften  behandelt  Und«.  Hier  tritt  ein  Sachverfündiger  auf. 
und  vertoeidigt  ihn  in  dem  Compoßtioiubelriehe .  wie  er  den 
Betrieb  mit  Ober  -  und  Unterholz  zugleich  nennt,  an»  eigner 
Anficht  und  mit  Anführung  Weher  phyfikalifchen  Gründe, 
trie  de  Kiipter  noch  nie  geführt  hat;  >a  er  erklärt  fngar 
Küpler*  in  diefer  Hinficht  angegebenan  Grund,  daf»  der  über* 
flilffigeSaft  auf  dem  Abhieb«  herumlief,  die  Schaale  erweichte 
t>nd  zur  Knotpenbildung  und  Auabruch  refolvirte,  für  tut- 


zureichend.    Allein  blof»  den  eigentlichen  Schlaehol  zarten, 
Eichen,  Ulmen,  Ahorn,  Efchen  vi.  f.  w.  kommt  diefe  Abtriebs* 
zeit  zu  gut,  nicht  aber  der  Rothbuche,  wie  Küpler  behauptet, 
wie  ihn  aber  nnfer  Vf.  au»  den  bekannten  Gründen  und  au» 
der  Selbftanficht  widerlegt,    Auf*erdem  enthalt  diefe  kleine 
Schrift  noch  manche  Fingerzeige  und  lehrreiche  Bemerkungen 
zur  Betrieb»  •  nnd  Umtriebilehre ,  die  den  Kenntniffen  desVft. 
Ehre  machen  und  weitere  Beherzietmg  verdienen,  hier  aber 
der  BefchrSnktheit  de»  Raums  halber  nicht  auagezogen  wer- 
den können,    fondern  felbft  nachgelefen  werden  muffen. 
Schade,  dafs  das  Büchelchen  dem  gewöhnlichen  praktifeben 
Forftmanne  wegen  (der  eigenen  Terminologie  und  Darftellitrig»- 
art  and  der  Gedrängtheit  de*  Stil»  in  manchen  Stellen  Ichwer 
au  verftehen  feyn  wird. 
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LGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,    dm   16.  October  1804. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Lmzio,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Encyklopädifckt 

Uibtrjuht  der  mffenfchaften  du  Orients  u.  f.  w. 
(  Tvrtfetvmg  der  in  Num.  295-  abgebrochene  Rceenfion. ) 

Seite  41  —  196.  Hadfchi  Chalfas  Vorrede  und  Einleitung 
zu  ftinem  großen  Werkt.    Der  Herarusg.  Üefert  fie 
ohne  alle  Abkürzung:  fie  fteht  daher  in  einem  auf- 
fallenden MiCsverhältnifs  gegen  das  Werk  felbft,  wel- 
ches faft  nur  m  nute  erscheint.    Die  Varrtd*  S.  41  — 
44.  enthält,  nach  mohammedanischer  Sitte,  eine  lange 
Gebetsformel,  und  einige  Gemeinplätze.    Die  Einlei- 
tung ift  in  f Qnf  llauptftücke  eingetheilt ,  jedes  Haupt- 
Stück  in  befondre  Abschnitte  und  andre  Unterabtei- 
lungen.   Der  Heraus  g.  würde  den  "Freunden  orien- 
tamener  lAletalur  einen  wetenüichen  Dienft  erwie- 
fen  haben,  wenn  er  die  logifchen,  metaphynfehen, 
mathematischen  u.  a.  KunftausdrQcke  der  Einleitung 
zugleich  m;abifch,  etwa  in  Klammern ,  angezeigt  hätte. 
Ein  Araber  in  einem  deutschen  Alitagsrocke  nat  für 
den  Beobachter  nichts  Anziehendes:  man  wünfeht 
wenigftens  Etwas  von  Nationalzufcbnitt  an  ihm  zu 
erblicken.   L~c.  Geht  Oberhaupt  diefe  Einleitung  nicht 
für  wichtig  genug  an,  um  (ich  lange  dabey  zu  ver-, 
weilen,  und  will  nur  ganz  kurz  ihren  Inhalt  berüh- 
ren.  —    Erßts  HomptßucJt,  S.  45  —  loa  Definition, 
Wefen,  Object,  Zweck,  Eintheilung,  Werth,  Nut- 
zen, zufälliger  Schaden  durch  Mifs  brauch,  der  Wif- 
(«nfchaften  —  Meiftens  gute  unil  riclitige  Orundßitze. 
Viele  Stellen  aus  dem  Koran,  und  den  überlieferten 
Ausfprüchen  Mohammed's  Ober  den  Werth  der  Wif- 
fenfchaften.  Einzelne  Betrachtungen  Aber  däefen  Ge- 
genstand, z.  B.  SL,  97.  98-  Die  Gelehrtep  aus  dem 
Lande,  jenfeits  des  Öxus  ( Mawarennahr) ,  welche  die 
erften  Schulen  in  Bagdad  gründeten,  fagten:  iVfir 
M'inw  von  hohem  Grifte ,  nur  edle  Seelen ,  welche  die  IVif 
fenfchaflen,  ihres  innern  Adels  und  Reizes  wegen ,  fachen, 
Jollen  fich  damit  btfehäftigen.    Dann  werden  Gelehrte  avf. 
flehen,  von  deren  Bemühungen  wahrer  Fortheil  zu  erwar- 
ten fem  wird.  Etwas  Ueberflüffiges  ift  es,  dafs  S.  61  — 
£Ta.  alle  in  dem  Werks  felbft- vorkommenden  307  Wif- 
fcolcltaften ,  der  Reihe  nach,  mit  allen  ihren  arabi- 
fche»  und  verdeutlchten  Namen  vorläufig  die  Revue 
paffiren.  —    Zweytu  Rauptfltick ,  S.  103  —  133.  Ur- 
sprung der  W/fienfchaften ,  aus  der  menfchlichen  Na- 
tur und  aus  den  gesellschaftlichen  Verhältnifien  der 
Menfrhen.    A<Uun ,  Enoch  (Edris ,  bey  den  Morgen- 
län  -rr.  ■  als  die  erften  Gelehrten.    Enoch  war  Arzt, 


Af'nnom,  baute  die  Pyramiden  in  Aegypten,  hiefs 
Hertnts  der  Htrmeffe,  auch  der  Ifrey facht,' veeiA  er  Kö- 
A.  L  Z.  1804.    Vierter  Band. 


nig,  Weifer  und  Prophet  war.    Sendung  heiliger  Ba- 
cher an  Noah.     Propheten,  erfter,  Noah;  letzter, 
Mohammed.    Verschiedene  Religionen,  der  Sabäer, 
Chriften,  Juden,  Magier,  Moslennin.    Acht  Haupt- 
fekten  unter  den  72  Sekten  des  Islamismus.  Cu/ti- 
virte  Nationen;   allgemeine  Bemerkungen  über  fie, 
z.  B.  die  Araber  und  Indier  ergründen  die  innerften 
Eigenfchaften  der  Dinge,  die  Perfer  und  Griechen 
nur  die  äufseren;  die  Sinefen  und  Türken  find  keine 
Origi  11  algenies  u.  f.  w.    Befondre  Notizen  von  den 
Indiern,  Perfern  und  ihren  alten  und  neuen  Spracb- 
mundarten,  Chaldäern,  Griechen,  Römern  und  ihrer1 
Stenographie  (ars  Tiromana),  Aegyptiern,  Ebräera, 
Arabern  —  lauter  kurze  unbefriedigende  Artikel.  — 
Urfprung  des  lslamismus,  Niederschreiben  mündli- 
cher Gefetze,  Islamitifche  Schriftsteller,  welche  über- 
haupt erft  ums  Jahr  derHedfchra  156  oder  160.  (A.C. 
772.  776.)  anfingen.  —    Ueberfetzung  der  Griechen 
ins  Arabifche  unter  den  Chalifen  Almanfur  und  Al- 
raamun.  —   Drittes  Hanptftuck,  S.  134 — 147.  Einthei- 
lung der  Bücher  in  Lehrgebäude  und  Compendien, 
Originalwerke  und  Commentarien  u.  f.  w.  Einthei- 
lung der  Schriftfteller  in  Erfinder  und  Nachbeter  u.< 
f.  w.  —  Viertes  Hauptftück,  S.  148  — 186.  Islamitifche 
Wiffenfchaften,  welche  die  Religion  (Koran,  Sünna) 
und  die  damit  in  engster  Verbindung  ftehende  Rechts- 
gel ebrfamkeit  betreffen.    Die  größten  islamitifchen 
Gelehrten  waren  Perfer.    Unterschied  zwifeben  Wif- 
fenfehaft  und  Kuaft  Nutzen  des  Reifens  für  die  Wif- 
fenfchaften. —    Hinderniffe,  welche  der  Erlernung 
der  Wiffenfchaften  entgegen  flehen,  unter  andern,  die 
allzugrofse  Vermehrung  der  Compendien  und  Aus- 
züge.   Bedingniffe  und  Mittel  zu  ihrer  Erlernung. 
Verbreitung  derselben.    Eigenfchaften  eines  Gelehr- 
ten,  besonders  fein  moralischer  Charakter,  wie  er 
fevn  foll.    Allgemeine  Betrachtungen,  über  das  Stu- 
dium der  Wiffenfchaften.  —   Fantaften,  welche  ihre 
Bücher  verbrannten.  —   Fünftes  Haiiptßück,  S.  187  — 
196.  Notwendigkeit  der  arabifchen  Sprachwiffen- 
fchaften.    Befchuifs  mit  Gebet  und  Doxologie.  — 
Aus  diefer  Einleitung  (bey  welcher  jedoch  Strenge 
Ordnung  vermifst  wird)  lernt  man   den  Türken 
Hadfchi  Gialfa  als  einen  liebenswürdigen  Gelehrten 
'kennen,  der  durch  feine  Urbanen  Grundsätze  manche 
christliche  Schriftfteller  befcltämt    Die  Ueberfetzung 
lieft  fich  angenehm  und  fiiefsend.    Von  ihrer  Treue 
kann  man  bey  Ermangelung  der  Urfchrift  nicht  ur- 
theilen. 

Wir  kommen  nun  zur  Hauptsache,  zw  Encvklo- 
pHiifchen  Uebcrftcht  der  fVißhifchaften  des  Orients.  Was 
unter  diefem  Titel  zu  erwarten  fev,  darauf  glaubt  Ree. 
Q_  die 
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dieLefer  fchon  hinlänglich  vorbereitet  zu  haben,  näm- 
lich, '  ein  vollßändiges  Perzeühnifl  aller  wijje»fchaftlicken 
Rubriken  in  Hadfchi  Chalfas  großem  bibliographifchen  IFerkt. 
Es  war  diefern  türkifchen  Literator  um  Vervielfälti- 

fung.  der  Fächer  zu  thun ,  wo  er  feine  gesammelten 
lateriatien  unterbringen  konnte.  Dasjenige  Ver- 
zeichnifs,  das  ihm  die  rieifren  Rubriken  gab,  war 
ihm  das  bequemfte.  Jede  derfelben ,  fie  mochte  nun 
das  Ganze  einer  Wiffenfchaft,  oder  Theile,  auch 
wohl  nur,  einzelne  Kapitel  derfelben,  betreffen,  be- 
kam den  Namen  irijfrnfchaft  im  bibl  ioeraiihifchen 
Sinne,  d.  L  Inbegriff  der  Kenntniffe  von  den  darüber 
herausgekommenen  Büchern  und  ihren  Verfaffern. 
So  hat  er  z.  B.  mehr  als  70  Rubriken,  die  fich  auf 
den  Koran  in  hiftorifcher,  exegetifcher,  dogmati- 
scher, myftifcher  u.  a.  Hinficht  beziehen.  Unter  die- 
fem Geficlrtspunkte  hat  man  eben  nicht  Urfache,  Aber 
die  Menge  von  307  Wiffenfchaften  zu  erftaunen,  oder 
von  der  vor  uns  liegenden  Verdeutfchung  der  Hadfchi 
Chalfa'fchen  Nomenclatur  viel  Wichtiges  zn  erwar- 
ten. Der  Herausg.  verfpricht  zwar,  aus  den  oben  ge- 
nannten Brichern  Zufätze  zu  liefern ,  allein  diefe  Bu- 
cher find  ja  felbft  nur  Collectaneen ,  wie  ihre  Auf- 
fchriften  beweifen.  Seine  Lefer  werden  daher  fchwer- 
lich  Ober  irgend  eine  Wiffenfchaft  folche  Notizen  fin- 
den, aus  welchen  abzunehmen  wäre,  was  die  Mor- 

fenläoder  in  derfelben  geleiftet  haben,  wie  weit  fie 
arin  gekommen,  und  wo  fie  flehen  geblieben  find. 
Noch  ein  Umftand  darf  nicht  vergeffen  werden ,  den 
der  Kritiker  mit  Refignation  beherzigen  mufs :  Hadfchi 
Chalfa  felbft  erklärt  S  83.  fein  Wiffenfchaft  -  Regifter, 
in  Anfehung  der  Vervielfältigung,  Anordnung  und 
Eintheilung  der  Rubriken,  für  fehlerhaft,  und  fein 
deutfilur  Kpitomator  fand  nicht  fflr  gut,  wesentliche 
Veränderungen  anzubringen.     Kein  Wunder  alfo, 
wenn  z.  B.  unter  der  Rubrik  Meßk»nß,  zuerft  die  Bau- 
kunfl,  und  auf  der  fünften  Stelle  die  Geometrie  erfchdnt 
u.  f.  w.  —  Die  Behandlung  der  vorzüglichflen  Artikel, 
unter  den  Händen  des  deutfehen  Herausgebers,  ift 
kürzlich  folgende:   Namen  der  Wiffenfchaften  und 
ihrer  Theile,  arabifch  und  deutfeh;  Definition:  da 
und  dort  einige  Terminologie  in  beiden  Sprarhen; 
literarische  Notizen,  wobev  jedoch  das  wie?  wo? 
wenn?  befonders  in  den  hiftorifchen  Anzeigen,  mei- 
ftens  unerörtert  bleibt ;   einzelne  wiffenfchaftliche 
Sätze,  ohne  Zusammenhangs   ein  wenig  Btlcher- 
kenntnifs.  —    Alle  Namen  werden,  fo  ort  es  mög- 
lich ift,  durch  ein  griechifhts  Compofitum  aberfetzt 
Da  aber  bekanntlich  die  arabifche  Sprache  keine  Com- 
pofita  kennt,  fo  gehen  auf  diefe  Art  die  Eigenheiten 
der  arahifchen  Namen  fflr  den  deutfehen  Lefer  ver- 
loren.  So  findet  er  z.  B.  S.  463.  oL*»5j  U}^23  i**^ 
Die  Cosmogenetik.    Handelt  von  der  Enlßehmg  und  der 
Vernichtung  aller  Dinge  %  und  den  Ge fetzen,  nach  welchen 
beides  vor  fich  gehen  muß.    Allein  der  arabifche  Name 
heifst;  Du  tf'iffenfchaft  des  Seyns  und  des  Vergehens,  oder 
des  Entßrhevs  und  Verderbens.   Man  fieht  hieraus ,  dafs 
die  Definition  eigentlich  erfchlichen  ift,  da  fie  fchon 
im  Namen  Uegt;  auch  liefse  fich  aus  der  gegebenen 
Definition  nicht  einmal  beurüieilen,  ob  der  Käme 


Cosmoget;etik  paffend  fey ,  wenn  man  nicht  anders  we- 
her wüfste,  dafs  die  Schrift  des  Arißoteles:  ntp  <j«vt» 
at»t  k«i  ^5o{«<,  bey  den  Arabern  unter  der  angezeig- 
ten Aufschrift  vorkommt  Auf  der  nämlichen  Seite 
folgt  U*^9         Die  Meteorologie.  Hier  würde 

der  deutlche  Lefer  durch  die  bncbftäbliche  Ueber-  - 
fetzung:  Die  fViffenfchaft  des  (Regen-)  Bogens  und  du 
(Wolken-)  Engels,  zugleich  eine  richtige  Anficht  von 
der  Meteorologie  der  Morgenländer  erhalten  haben. 
Bey  ihnen  ift  Regen,  Blitz,  Donner,  Hagel  u.  f.  w. 
der  Leitung  eines  befondern  Genius  unterworfen.  — 
Die  bibliographifchen  Abfchnitte  hätten,  ohne  Nach- 
theil des  deutfehen  Lefers,  ganz  wegbleiben  können, 
fo  unbedeutend  find  fie  ausgefallen.  Die  meiften  Auf- 
fchriften  der  ohnehin  nicht  zahlreichen  Bücher  find 
unvollftändig,  und  ohne  alle  F.r Klärung,  angeführt, 
z.B.  am  Ende  der  Rhetorik  S.  341.  findet-mao- fol- 
gende Auffchrift:  ,  «==U*aXj  ul^=  d.  i.  das 
Burk  des  Saccaki.  Diefs  klingt  ungefähr  fo,  als  wenn 
man  in  einer  mufikalifche»  Abhandlung  Sutzer's 
Theorie  der  fikSnen  Knr.flt  unter  dem  Titel:  das  Buch 
des  Berliners,  anfflhreu  wollte.  Der  hier  angegeben* 
Name  fetzt  ja  voraus ,  dafs  der  Lefer  das  Buch  des  Sac- 
caki fchon  kenne.  Die  wahre  Auffchrift  heifst:  Schlief. 
Jet  der  IV'tßenfchaften  von  Abu  gfakub  gftifrf  Elm  Abubtkr, 
mit  dem  Beynamen  Alfaccaki,  und  nur  der  dritte  Theil 
diefes  Buches  handelt  von  der  Rhetorik.  (Üerbcht 
Art  Saccaki.) 

Das  Ganze  ift  in  lieben  Claffen  eingetheilt 
I.  Schriftwiffenfchaften,  oder  Schreibekunft.  II.  Wort« 
wiffenfehaften  oder  Philologie,  wozu  auch  die  Ge- 
fchichte  gezählt  wird.  Iii.  Propädeutische  Wiffen- 
fchaften ,  Logik ,  Kritik  u.  f.  w.  IV.  Speculative  Phi- 
lofophie,  d.  L  Mathematik,  Metaphyfik,  Phyfik, 
Münk.  V.  PraktifchePhiloSophie.  Moral ,  Familien- 
recht, Staatswiffenfchaft.     VI.  Theoretifche  Reli- 

Eions- und  Rechts  wiffenfchaft.    VIL  Praktifche  Re- 
gion. 'Afcetik,  Herzenskunde. 

ErfU  Gaffe,  S.  197  —  218.    Schreibekunft.  Vor- 
trefflichkeit,  Notwendigkeit,  Erfinder  der  Schrift 
fabelhaft  und  Schwankend ),    Hauptgattungen  der 
chriftzüge  —  fyrifche,  hebräifche,  griechifene,  chi- 
nefifche,  indifche,  äthiopifche,  arabifche  (für  den 
Orientaliften  überflüffig,  für  den  Deutfehen  unver- 
ftäodlich).   Arabifche  Schreibemeifter  oder  Abfchrei-« 
ber,  mit  Namen.    ArabiSche  Namen  verfchiedener  * 
Schriftarten  (um  diefe  zu  verftehen,  mufs  man  die 
Schriftzüge  abgebildet  Sehen,  z.B.  bey  Her  bin  Court 
dt  Ar  ab*  moderne  Paris  1803.,  Muradgea,  Niebuhr  u.  a.). 
Schreibematerialien.      Schreiberegeln.  Schönfchrtiberey. 
Gruudßriclilehre.    Buchßabenfolge ,  Erfindung  der  Un- 
terfcheidung«punktederarabirchcn  Buchftaben;  Noth- 
wemli.keit  diefer  Punkte  durch  folgendes  Beyfpiel 
bewiifen:  Der  Chalife  Dfchafer  Almotawakel  Schrieb  an 
einen  feiner  Statthalter:  Zähle  (UO&.I)  alle  Männer 
deines  Gebiets  ,  und  finde  uns  ihre  (tyack.)  Zahl.  Di» 
arabifchen  Wort«  diefes  Befehls '  konnten,  da  die 
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noch  nicht  eingeführt  waren,  auf 
Art  geJefen  werden,  nämlich  der  Im- 

peraüv  entweder  akfi  von  IV.  zäklen,  oder  beiß 


vtrfchmden;  und  das  letzte  Subftantiv  ent- 


Syntax.  Rhetorik.  TVopik,  mit  Terminologie.  — 
Profodit.  Reimlekre.  Metrik.  Poetik.  Prakttfche  Lehre 
vom  Stile.  Theorie  vom  Stile.  Biete  fechs  Wißenfchaf* 
ten  —  die  wichtiglten  Punkte  in  jeder  Sprache  — 
werden  auf  drfy  lehr  weitläufig  gedruckten  Seiten 
( 242  —  244. )  expedirt  Die  fogenannte  prakttfche  Lehr» 
vom  Stile,  Uüi  mfcka,  fi.llte  eigentlich  Declamatiom 
heifsen  (Gotha  hat  diefe  Bedeutung  nicht,  aber  bey 
Der  Statthalter  verftand  und  befolgte  den  Befehl  in  Meninsky  findet  man  1^1  mfcka,  recitar»  cormma) :  fo 
ing:  Ferfchneide  aBe^Mämer  deines   fiele  wen igftens  das  hyßeron  proteron  weg,  dafs  'die 


weder  Aa/ea,  Zahl,  oder  tkofit ,  Teßikem. 


Praxis  der"  Theorie  vorgeht.  Der  Herausg.  liefert  hier 
aus  den  Schriften  feiner  Gewährsmänner,  des  Anfsari 
und  des  Tarfujjß,  weiter  nichts,  als,  für  die  Profodie, 
fechszehn  arahifche,  aber  unerklärte,  Namen  von 
Versarten,  und,  für  die  Reimlehre,  den  ifolirten Satt : 
dafs  jeder  Reim  fechs  Buchftaben  und  fechs  Bewe- 
gungen ( Vocalen) ,  und  jeder  diefer  Buchftaben  fei- 
nen Ue fondein  Namen  und  beftimmte  Regeln  habe. 
Diefer  ohne  alle  Erklärung  hingeworfene  Satz  ift  dem 
deutfehen  Lefcr  unnütze;  dem  Orientaliften  ift  die 
morgenländifche  Profodie  und  Reimlehre  fchon  aus 
Meninsky's  Gramm.  Türe  Ar  ab.  Per/,  im  fiebanten 
Kapitel,  und  aus  Samuel  Clerk* s'Frofodia  arabica 

Sn  Anhang  zu  Pocotk's  Curmen  Tograi)  bekannt  — 
ie  Anthologik  ift  die  Kunde  der  unter  dem  Namen 
Anthologieen  bekannten  Werke.    Die  Gedicktfamnu 

"amen  Diwan 


Gebiets ,  und  finde  ms  ihre  u.  f.  w.  Im  Texte  felbft  ift 
diefe  Stelle  von  dem  Herausg-  unrichtig  vorgeftellt. 
Sie  enthält  übrigens  einen  chronologifchen Beweis  für 
Tyckftns  AbhandL  im  Neuen  Ripert.  für  bibl.  u.  morgen!. 
Iii.  II.  S.  247.  Doch  vergl.  man  Eichhorns  Allgem.  Bibl. 
B.  2.  S.  916.  Meidani  erzählt  diefe  Anekdote  anders. 
Abulfedai  Amol.  Vol.  I.  Not  &  III.  112.  —  Btukßa- 
btnvtrbindung.  Ortkograpkik,  Koransfckrift.  Metrogra. 
pktk ,  oder  die  Kunft ,  V erfe  nach  der  Scanfion  zu  fchrei- 
heo,  wie  im  Lateinifchen:  arm*  vi  \  rumaue  eajno  etc. 
Die  unterstrichenen  Rubriken  diefer  Claffe  find  alle 
unter  dem  Namen  If'iJTenfckaft  angeführt.  Der  Lefer 
mag  nun  felbft  urtheüen.  Zehn  Wiffenfchaften  find 
bereits  abgefertigt. 

Zweytt  Claffe.  Philologie  und  Gefchichte ,  S.  219  

264.    1)  Philologie.    Der  arabifche  Name  lVJ  drückt   tungskunde  ift  die  Kunde  der  unter  dem  Namen 
ungefähr  das  Lueinifche  Humaniora  aus.   Einleitung,   veranstalteten  Sammlungen  der  Jjrifchen  Werke  gro- 

fser  Dichter.  ( Diefe  zwey  ff'tjßifckaften ,  nebft  mren 
Definitionen,  find  doch  wahrlich  aer  fprechendfte  Be- 
weis, dafs  der  Herausg.,  ftatt  einer  Encyklopädie, 
nichts  anders  als  Catalogsruhriken  z\x  Markte  bringt) 
Was  zu  einem  Diwan  gehöre,  wird  nicht  gefagt.  Man 
fehe  hierüber  Meninsky  a.  a.  O.  (VoL  II.  in  der  Quart- 
ausgabe von  1756.  S.86.)>  wo  befondere  Angaben  von^ 
der  technifchen  Einrichtung  des  Diwans  des  berühm- 
ten perfifchen  Dichters  Mohammed  Schemfeddin ,  ge- 
nannt Hafiz,  zu  finden  find.  —  Summe  der  phiioTo. 
gifchen  Wiffenfchaften  ijj.  .  . .  .. 

a)  Gefchichte,  S.  246  — 264.  Das  Wort  g*^> 
Tdrich,  nach  feiner  urfprünglichen  Bedeutung,  vom 
Zeitworte  £y\f  heifst  r  ckronologifclie  Beßimmung  der  Be- 
gebenheiten.   Diefe  richtige  Erklärung  giebt  auch  der 


Definitionen,  verfchiedene  Einteilungen..  Namen 
der  arabifchen  Stämme,  deren  Schrift fteller  für  claf- 
filch  gelten  i(S.  227.)  —  Buckßabenforfckung  ;  Lexico- 
graphit;     Dfchauhari  c^A^cw  jer  5^  1^^. 

«raph.  —   Einige  abentbeuerliche  Notizen  aus  dem 
'or/uM  (S.  239.),  z.B.  die  arabifche  Sprache  foll  nur 
2352  Wurzelwörter  haben,  die  aus  drey  Buchftaben 
beftehen,  hingegen  28:240  Wurzelwörter,  die  aus 
fttks  Buchftaben  beftehen.   Wenn  wir  Europäer  gleich 
jene  Menge  von  Wörterbüchern  nicht  gefehen  haben, 
zu  deren  Transportirung  ein  arabifcher  Grammatiker 
Ober  60  Kameele  nöthig  hatte  {Ed.  Pocoek  Praefat. 
uCarmenTograi,  Oxonii  1661.):  fo  kennen  wir  doch 
das  Wefen  der  arabifchen  Sprache  hinlänglich  genau, 
um  obiges  Verhältnifs  für  höcbft  lächerlich  zu  halten, 
febeinen  Formen  mit  Wurzeln  verwechfelt  zu 


fcyn,  d«T*FehleV'mag  nun  in  "deTürichrifröder  in   Öerausg.,  und  dennoctTbegeht  er  fogfeich  den  Feh- 


jg«  Ueberfetzung  liegen,  —  WortJubjeOenlekre ,  z.  B. 
Unter Icbied  zwilchen  nom.  propr.  und  appellot.  — 

Wortforfdmng.  Der  arabifche  Name  Otxiu&f  heifst 
eigentlich  :  fem  Zergliederung  md  Unter fckeidung,  z.  B. 
die  Zeitwörter liX* and  JUi  bedeuten  beide:  Tone 
von  fick  geben,  allein  erfteres  wird  von  einer  Taube, 
letzteres  von  einem  Raben  gebraucht  —  Die  Regel 
der  foge nannten  große*  Ableitung,  wo  auf  Verfetzung 


ler,  die  Redensart  vlxf 


J  zu  Cberfefzens 


ich  habe  das  Buch  zu  einer  beftimmtm  Zeit  gefchrieben, 
ffatt,  ich  habe  die  Schrift,  oder  da?  Buch,  mit  fifahr. 
zahl  und  Datum  verfehen.  Tarich,  Tharich,  Tarikh 
(verfchiedene  Schreibart  der  Europäer)  bedeutet,  au* 
fser  Zeitrechnung ,  auch  Gefchichte,  Chrottik,  Kalendern. 
f.  tv.  (Schikardi  Tarich  Regum  Perftae  p.  21. ).  Ganz 
paradox  ift  die  S.246.  angeführte  etymologische  Herleitung 

Buchftaben  Rückficht  genommen  wird,  z.B.  des  Worts  Tarich  vom  perfifchen  js^ji*-*  makruz,  Ra- 

unt V^>  haben  einerley  Bedeutung,  ziehen  (tra.    lendtr,  welche  jedoch  von  mehrern  Orientalern  be- 
-  '?  n  MuiuuJis  in  Supplem.  ad  Lex.  Hebr.  ü.  a.  haben *"* hatrptet  wird.    Sie  fanden  vermutlich  in  den  Schrff- 
die£e  Regel  oft  befolgt  —  Wortbildung.  Wortbiegung,   ten  ihrer  altern  ^aadsleute  den  Ausdruck  < 
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welchen  fie  im  etvenologt/eJun  Sinne  nahmen,  obgleich  erft  zeigte,  wie  mcn  fie  hätte  ausfpretktn  follen,  ara- 
febr  oft  nur  blofse  Idßonfclu  Beziehung  dadurch  ange-^  5ifch  UIlt{  dcutrch.  (  Hichcr  könnte  man  auch  \JJ± 
Zu  den  Zeiten  des  zweyten  Chahfen      SA  _»  jt.  9  a  -  r»  j  ST 

\Jj*~*>  die  Zrrftortmg  von  Damascu^dutch  Timur  rech- 

wo  der  Zahlenwcrth  der  Buch  l'taben  im  Wort« 


nen , 


deutet  wird. 

Omar  hatten  die  Araber  noch  keine  beftimmte  Zeit- 
rechnung, fogdern  zählten  ihre  Jahre  bald,  nach  ge-  ~  » '.  •   

wiffen  Kriegsbegebenheiten,  bald  nach  der  fogenann-  VVi\c,as  Jahr  der  Zerftürung,  803.  der  Hedfchra, 

ten  Eltphantm-Epocht  u.  £  w.  (Golius  in  Notis  ad  AU  anzeigt.     In  Chardin's  Reifen,  im  Kapitel  von  der 

fergamm  p.  54.),  das  heifst,  de  hatten  zwar  mehrere  Arithmetik  derPtrrfer,  ift  diefe  Angabe  unrichtig;)  — 

Taricke,  aber  keinen  feften  Tertmnum  a  quoja  der  An-  Die  Reimfpiel-  und  Akroflickenkundt.    Uie  Kunft ,  Könige 


wendune.  Nun  tii.it  bev  einer  eewiffen  Gelegenheit 
der  Pe'ner  Harmoxan  Jen  Vorschlag,  Ge  möchten 
doch,  nach  dem  Beyfplele  feiner  Landsleute,  die 
kurz  zuvor  ihre  gfesdedfckirdifcke  Epoche  feftgefetzt 
hatten,  ebenfalls  ein  eigenes  Kalenderwefen  (mak- 
ruz), und  eine  eigene  beftimmte  Zeitrechnung  ein- 
fahren. Hierauf  wurde  der  Tcrick  der  Hedfchra  (der 
Flucht  Mohammeds  von  Mecoa)  beliebt.  Reo.  kann 
fieh  keine  andere,  !als  diefe  kißorijche  Beziehung  zwi- 
schen Makruz  und  Tarick  denken.  Die  rein  an^logi- 
fche  Ableitung  des  Subftantivs  Tarich  von  demVerbo 
Aracha  (wovon  man  das  neulateinifche,  zuerft  in 
Spanien  aufgekommene,    Wort,   Aera,  herleiten 


zu  unterhalten.  Die  Genealogie;  die  Gewohnheit  der 
Araber,  dem  Gefchiechtsnamen  noch  Benennungen 
vom  Geburtsorte  oder  Gewerbe  beyzufdgen,  kam 
erft  um  die  Zeit  auf,  da  fie  anfingen,  lieb  mit  den 
Perfern  und  andern  benachbarten  Völkern  zu  vermi- 
fchen.  Die  Lehrt  vom  Urfynmge  der  Volker.  Di«  ara- 
bifche  Epochenkunde;  die  Araber  zählen  in  ihrer  Ge- 
fchichte  gegen  1700  merkwürdige  Tage  oder  Epo- 
chen (wovon  jedoch  keine  namhaft  gemacht  wird). 
Die  Legendenkunde.  Die  Propketengefehickte ;  25  Prophe- 
ten ,  mit  arabifchen  und  deutfehen  Namen  ( wie  man 

fie  fchon  aus  Reland  de  Relig.  Mohammedica  p.  33  

35.  kennt,  wo  jedoch  ihre  Anzahl  auf  mancherlei 


könnte,  f.  Golius  a.  a.  O.  p.53.)  fteht  der  gezwunge-  Art,  nach  einer  Angabe  fogar  bis  auf  224000  feftge- 
nen  Derivation  von  Makruz  ganz  entgegen.    Letztere    fetzt  wird.  Die  fechs  größten  waren:  Adam,  Noah, 


i'nhrt  indel'fen  Hadfchi  Chalfa  aus  dem  Dßhauhari, 
und  Herbelot  (i.  Tarikk,  erfter  Artikel)  aus  dem  Ben 
Schonah  an.  —  Der  Herausg.  verfichert  S.  247. ,  was 
wir  fchon  aus  Herbeiot  ft  Tarikk,  letzten  Art.  Elm  Ta- 
rikk)  wiffen,  dafs  Hadfchi  Chalfa  in  feinem  Werke 
1300  Gelchichtfchreiber  namhaft  mache.  Dagegen 
führt  er  nur  15  meiftens  fchon  bekannte  an.  Wozu 
fqjl  diefe  unbedeutende  Lifte  dienen?  1—  Sprickwor. 
ttrkur.de.  (Diefen  Gegenftand  empfahl  Erptnius  dem 
jungen  Golius,  bey  feiner  Abreife  nach  dem  Orient, 
ganz  befonders.  Baute  Diä.  Hiß.  —  Golius).  —  Ethno- 
graphik.  Hiflorifiht  IVortkritik.  Epifolograpkik.  Ur. 
kundtnlthre.  Anomalogit.  Rüth  fei-  und  [{'ortfpielkunde  ; 
deutfehe  Ueberferzung  eines  Räthfels,  ohne  arabi 


Abraham,  Mofes,  Jefus,  Mohammed).  Die  kiflori- 
fche  Romanenkitnde ;  zwey  der  berilhtnteften  Ritter« 
romane,  von  Hafihem,  und  Ben  Obeidt  oder  Asmai 
werden  angeführt.  (  Des  letztern  Werk :  Gehhickte 
des  Vaters  der  Ritter,  Antar  Ebn  Schedad,  befindet  fich 
feit  Kurzem  in  der  Bibliothek  zu  Wien.  Int.  HL  der 
A.  L.  Z.  1802.  Nr.  96.)  Qefchichte  der  Chalifen,  in  [J 
Zeilen.  Koransleftr-  und  Commentatorevgtfckichte.  Tra- 
ditionslehrergtfckickte.  Gefckichte  der  jünger  des  Prophet 
ten.  Aerztegefihickte ,  blofser  Titel  Gefchichte  der 
Gefetzlehrer  der  vier  tolerirten  Haupt  fecten  .SVAa/fi ,  Ha- 
nefi,  Maleki,  Hanheli;  vier  Rubriken  ohne  Erklärung. 
Philofophtugefchichte ;  Abraham,  Lokmann,  Pythago- 
ras  und  Hippocrates,  als  Vettern,  Lehrer  und  Schä- 


fchen Text  Buch/labenjptelkunae ;  Aü's  Prophezeyung  1er,  zufammengeftellt  Summa  29 Wiffen fchaf ten  auf 
ton  der  Zerftömng  der  Stadt  BafXora,  wo  der  Erfolg    18  Seiten. 

'    .  (Di«  fmrtfetsung  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JucuwDtcHMrrts.  Leipzig .  b.  Barth  :  Leitfaden  bey 
dem  Religionsunterrichte  befanden  für  die  nncerir  CUlTen  der 
höhern  Schalen.  Vom  C.  Ck.  G,tZcrren*er ,  Lehrer  und  Er- 
sicher  an  dem  FXdagogio  de«  Kloftexs  U.  L,  Frauen  za  Magde- 
burg I804-  IV  u.  54  S.  8.  (3  ßr.)  —  De>  Vf.  Ringt  feinen 
Unterricht  mit  der  Reuron<dehre  an  ,  und  Iii«  auf»  dier*  die 
Tugendlebre  folgen.  Da  bey  den  Schülern,  welche  nach 
dielen»  Leitfaden  unterrichtet  werden  follen .  die  erften  Mo- 
ral -  und  ReJigionabegriffe  voraojgefet«  weiden  dürfen :  fo 
iftet  wohl  iiemlich  gleichgültig,  ob  man  den  zufammenhJn- 
•enden  moralifch  -  Teligififen  Unterricht  mit  der  Pflichten  - 
•der  Relifilon.lehte  «J-fang«.   Dtr  Vomag  de»  Vfa.  ifl  rnX.m- 


•nenhängeud  und  deutlich.  Bey  den  Selbftpfliehten  wSrde 
Ree  die  Bildung  einzelner  Seelenkräfte  and  Anlagen ,  al« 
des  GedächtniTTes ,  4"  SuuAnheiufinnet  u.  f.  w.  wenigftena 
berührt  —  nach 'dem  Paragraph,  welcher  von  den  PBichun 
in  Anfehnng  der  Thiere  handelt.  S.  4g.  einen  Parapaph  von 
dem  pflichtmäfsi»en  Verhalten  in  Anfehung  d»-r  leblofen  Na- 
tur und  der  menfchlicben  Kunltwerke  eiugefchahet  habe«. 
Da  die  Wahrhaftigkeit  liottei  (S.  7.)  Xchon  in  der  Heilt«, 
keit  liegt:  fo  werden  wir  diefe  Etgenfchaft.  di"e  mir  von  den 
Theoingen  zur  Begründung  einer  göttlichen  Offenbarnnp  an. 
eenommeo  worden  »u  feyu  feiieint.  nicht  befonder*  erwähnt 
hiben.  , 
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Mittwochs,   den  17.  October  1804. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Lktpzio,  b.  Breitkopf  w.  Hirtel:  Encyktoplidißke 
UtbfrßdU  der  injfmßzften  des  Orients  u.  f.  w. 

QForr/ltuuig  der  in  Nutn.  lrf>.  abgebrockencn  Recat/ioi.) 


D 


rittt  Qajfe.  PropSdeutißbe  li'iJfenfJtafien,  S.  265  — 
244.  Logik.  Xoti/.en  von  dem  Organon  des 
Ariflotela,  und  deffeu  Theilen,  feine  Rhetorik  und 
Poetik  dazu  gerechnet  Sein  berflhmtefter  Erklärer 
ift  Alfarabi.  Compendien ,  mittlere  und  grofse  Werke 
über  die  Logik.  Von  Ideen ,  Sätzen ,  Vernunftfchlüf- 
fen,  mit  einer  kurzep  arabifchenTcrmmülogie.  Die 
vier  Formen  der  VemunftfcbAuue  werden  lattmißh  be- 
fckritbtH ! !  —  Die  Paiflgogik»  in  vier  Zeilen.  —  Die 
Kritik,  im  Arabitchen  die  Btjchcmmgshivjl ,  pXe 
f*/ÜÄvM  d.  k  die  Kunftt  die  rechte  Anficht  einer 

Jache  zu  ßmlea.  Die  Dialektik  oder  Streitkunde. 
Kbn  Chaledua  tagt:  Sie  ift  nichts  anders  als  die 
Kritik,  von  den  Gelehrten  in  Ansflbung  gebracht. 
Namen  eiuiger  nerü Junten  Dialektiker.  Die  Polemik, 
d.i.  AiuveuAun™  der  Dialektik  auf  Sätze  aus  der  (Glau- 
bens •  und  Rechtslehre.    Summa  5  VViiTenlchaften. 


Ein  lei 
den  C 

bedeutsiid).  Omar  llefs  alle  perüfehe  Bücher  ins 
Wafter  oder  Feuer  werfen,  und  die  Alexandriiiifche 
Bibliothek  verbrennen.  Erft  unter  Almanfur,  noch 
melir  unter  Almamun,  wurden  die  Araber,  durch 
die  DeberfeUung  der  Griechen,  mit  der  Philofophie 
bekannt.  Namen  der  berühmteften  Ueberfetzer,  be- 
fonjers  för  jede  einzelne  Schrift  des  Ariftotcles.  Die 
berahmteften  Ariftotelianer  unter  den  Arabern.  Was 
hier  von  Alfarabi  und  Eon  Sina,  iidgo  Avicenna,  ge- 
fegt wird ,  findet  man  ausführlicher  bey  Herhelot ,  un- 
ter Farafn  und  Sina.  Das  gröCste  philofüphifche  Werk 
eier  Araber,  fagt  Hadfchi  Chalfa  S.  302.,  enthält  fehr 
wenig,  in  Vergleichung  mit  dem,  was  dio  euroi 
Ichen  gelehrten  Gefelltchaften  hierüber  gefchriel 
haben. 

I)  Mathematik ,  S.  303  —  400  A.  Zahlenkunde. 
Kurze  Erklärung  und  Terminologie.     Die  Worte 


Dal- 
ben 


OjJ  und  _ S.311.  heifsen  nicht  ungleiche  und  glei- 

che,  iondern  ungerade  und  gerade  Zahl ,  irrtpar  et  par.  — 
Ziffer -Rulvuwg  mit  den  Indifchen  Zeichen.  (Mit  Un- 
recht nennen  wir  die  Ziffern  arabifch ,  denn  die  Ara- 
ber felbft  haben  fie  von  den  Indiern  erhalten»  und 
A.  L,  Z.  1804.   Vierter  Baad, 


nennen  Ge  <jJ<-*-»A  fty  indifche  Zeichen,     f.  Golius 

Not.  in  Alferg.  p.  11.  Montmcta  Hifloire  des  Maihem. 
Vol.  1.  p.  375.  der  neueften  Ausgabe.)  Der  arabifche 
Name,  den  der  Herausg.  nicht  buchftählich  über- 

fetzte,  Ocsr*  ^le*  die  Rechnung  »ach  unten 

und  fchitf geneigt ,  ift  eine  fchr  triviale  Definition ;  man 
denke  fich  z.  B.  ein  Mulüplications-Exemjiel.  Die 
Ziffer -Rechnung,  heifst  es  weiter,  wird  auch  fünft 

Vtj-J}  cast*  i^Ufe*.  die  Stuhl-  und  Bodenrtchnttng  ge- 
nannt. Was  der  Herausg.  mit  feinem  Stuhl  und  Boden 
fagen  will,  mag  er  am  heften  wiffen;<  Vielleicht  ift 

das  zweyte  Wort  das  perfifche  ZCiar*  ein  Brrt;  das 
dritte  heifst  bekanntlich  Staub,  Pulver,  Sand  u.  f.  w., 
all'o  Rechnung  an/  einem  mit  Sande  beßrevten  Brett.  Doch 
wir  halten  uns  zu  lange  bey  einem  Artikel  auf,  der 

nur  aus  4$  Zeilen  befteht.  —   Algebra,  j-**?^  p^C 
FJoU^fj  Elm  atdfchebr  w  almokabela.    Ein,  wie  es 
fcheint ,  fchon  im  Original  verunglückter',  und  durch 
die  Ueberfetzuug  nuch  mehr  entftellter,  überhaupt 
ganz  unbrauchbarer,  Artikel  von  drittehalb  Seiten, 
auf  welchen  mehrere  Unrichtigkeiten  und  Wider- 
fprflche  vorkommen ,  z.  B.  Aldfchebr  foll  Htnwegneh- 
mung,  und  Almokabela  Rinzpßtzimg  bedeuten.  Wir 
werden  weiter  unten  gerade  das  Gegentheil  zeigen. 
Ferner  wird  die  gefliehte  mbekanr.tr'LAA  ohne  Unler- 
fchied  mit  /A^»  (J^"*  um'  C?"  benannt,  und  doch 
foll  das  zweyle  dicler  Wörter  auch  die  gegebene  be- 
kannte Zahl  ausdrücken.   Allein  /A?*  heifst  Quadrat- 
wurzel, und  kann  alfo  nur  in  einigen  Fällen,  nicht 
immer,  die  unbekannte  Zahl  vorftellen ;  J^-tf  heifst 
Reickthum,  Vermögen,  Vorrath,  welches  nur  auf  die 
bekannte  pofitive  Zahl  pafst.    Es  bleibt  demnach  für  die 
unbekannte  Zahl  nur  das  Wort      fehaj  oder  fchi,  d.  i. 
Ding  oder  Sache,  übrig.    Die  Richtigkeit  diefer  Er- 
klärung läfst  fich  a  poflerhri  be  weifen.    Das  itnliäni- 
fche  Cofa  (Ding  oder  Sache)  war  ja-  der  erfte  N'ame, 
unter  welchem  die  Algebra  von  den  Arabern  zu  den 
llaüänern,  und  von  diefen  tu  den  Deutfchen  kam  • 
man  nannte  lie  die  Co/s  {Käßner's  Gefch.  der  Math! 
B.  1.  S.  60.).    Nur  Name,  Form  und  Ausbildung  der 
Algebra  find  eine  Erfindung  der  Araber,  nicht  die  I 'f. f. 
fenßhaft  felbft,  denn  diefe  hatten  fie  von  den  Grie- 
chen gelernt,  befenders  aus  dem  arithmetifchen  Wer- 
ke des  Diophantes,  den«  fie  auch  in  ihrer  Ueberfetzun" 
die  Auffchrift:  Atdfekehr  w  Almokabi'la ,  gaben.  Merk> 
würdig  ift  da«  Urtheil  des  Abulfaradfck  {Hiß.  Dynaß. 
R  S.  141. 
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S_._  141.  des  arabifchen  Textes),  wo  er  mit  einem 
Yv'ortfpiele  fagt:  wenn  der  Beobachter  es  (das  Werk 
des  Diophantes)  btmmi  (durchfegelt) ,  fo  fieht  er 
ein  wahres  Meer  in  diefer  WilTenfchaft  vor  fich 

Hieraus  folgt,  dafs  das  Buch  des  Diophantes  von 
den  Arabern  als  der  Codex  der  Algebra  angefehen 
wurde.  Von  der  Ueberfetzung  fpricht  Abulfaradfch 
a  a.  O.  S.  338.  (Vergl.  fferbelot  Art.  Diofantou  und 
Buzgiaw.  iL  Montncla  Hiß.  dt  Math.  Vol.  1.  n.  320.) 
Die  Bezeichnung  der  unbekannten  Zahl  in  der  Algebra, 
durch  d'.>n  Buchftahcn  x,  bev  den  Europäern ,  fcheint 
folgenden  Grund  zu  haben.,*  Diophantes  bezeichnete 
fie  durch  ert,  vielleicht  von  any^n,  ein  angedeuteter 
Punkt,  die  Araber  konnten  diefe  Sylbe  ßi  in  ^brer 
Sprache  nicht  ausdrücken  (lie  hätten' tfli  oder  ifli  dar- 
aus machen  muffen,  wie  fie  z.  B.  Istefan  ftait Stephan 
fprechen),  fie  nahmen  alfo  die  Sylbe  £Ai,  die  über- 
diefs  eine  Bedeuümg  (Ding,  Sacke)  hatte,  wovon  fie 
in  der  Anwendung  nur  den  erften  Buchftaben  (fch) 
fetiten.  'Die  Spanier,  welche  bekanntlich  in  ihrer 
Sprache  ungemein  viele  Reite  der  arabifchen  haben, 
drücken  das  arabifche  fch  durch  x  aus,  z.  B.  bj^Xl* 
fchakika,  Kopfweh,  heilst  hn  Spanifchen  Xaqueca, 
Ss — >  fr8  fchabeka,  Fifcher  -  Netz ,  im  Span.  Xabeca  u. 
£  w.  Ehemals  fptachen  auch  die  Spanier,  wie  noch 
jetzt  die  Portugiefen ,  das  *  wie  fch  aus.  Dem  Bey- 
fpiele  der  Spanier  folgte  auch  der  Holländer  Golms 
in  allen  feinen  Schriften,  weil  das  holländifche  fch, 
das  wie  fchg  oder  fg  gefprochen  wird,  ihm  untauglich 
war,  daher  febrieb  er  z.  B.  Xiras  ftatt  Schiras  u.T.  w. 
So  wäre  alfo  auch  der  Gebrauch  des  europäifchen  * 
in  der  Algebra  arabifchen  Urfprungs ,  falvo  errore  con- 
yetandi.  Wir  haben  nur  noch  die  zwev  Wörter  zu  er- 
klären ,  womit  die  Araber  diefe  Wiffenfchaft  benen- 
nen. Das  Wort  dfehtbr  heifst  verbaliter:  aus 
Theilen  ein  Ganzes  machen,  fubftantive,  Ergänzung ,  Her. 
ßeUnng,  Reduction,  z.  B.  ein  gebrochenes  oder  ver- 
renktes Bein  wieder  herftellen.  So  führt  die  Schrift 
des  Hippokrates  von  Beinbrüchen,  ä-, ^üv ,  in 
der  arabifchen  Ueberfetzung  den  Titel:  ^jlx<~  a 
■m<~. — >.!(  Ketab  alktsr  ufaldfihebr ,  d.  i.  das 
Buch  von  Brüchen  und  ihrer  Herftellung.  Hadfchi 


macht,  nämlich  alle  drey  Jahre  (doch  fo,  dafs  die 
Einfchaltung  in  30  Jahren  eilfmaf  gefchieht)  bekommt 
355  Tage.  (S.  2.  des  arab.  Textes,  vergl.  Note  des 
Golius  S.  11.)    Das  Wort  Mokabela  heikt  Ent- 

geqe»ßefltmg ,  Pergteictmng  durch  Gegtnfatz,  oder  «gm- 
fettige  Gleuhheit.  Die  letztere  Bedeutung  Ifil'st  fich  am 
heften  aus  der  Anwendung  dieles  Worts  in  dem  klei- 
nen mathematifeben  Lexicon  des  IVrfers  Schah  Choldfchi 


( Aßroncmica  quaeiam  ex  traditione  Schah  Cholgä  Perfae, 
fludio  et  optra  ^Johannis  Gravii.  Londini  165  a.)  betvei- 
fen ,  wo  es  S.  1 5.  von  den  einander  entgtgenßehendtn  glei- 
chen Seiten  und  Winkeln  eines  Rhomboids  gebraucht 
wird.  Der  arabifche  Name  der  Algebra  heifst  dem- 
nach: Die  U'tffenkhaft,  emzeine  ztrßreute  Theilt,  durch 
verglekherJe  Geseüeinanderfttzmg,  zu  tia*m  Ganzen  her- 
zvßtUen,  das  ift,  Reduction  durch  Gteichttug.  Von  Mo- 
kabela leitet  der  Herausg.  S.  310.  in  der  Note,  durch 
einen  fonderbaren  Mifsgriff ,  die  Kabala  her.  —  Di«  t 
Chataißhe  Rechnung.  Nicht  die  Regel  de  Tri,  wie  Ha-" 
dfchi  Chalfa  meynt,  fondfrn  die  Regula  Falfi  wird 
hierunter  verbanden,  f.  M-mtvda  a.  a.  Ü.  S »381-  Was 
der  Herausg.  aus-  dem  shtßari  und  Ameli  anfidirt,  be- 
tätiget es  ebenfalls. —  Erbfihafls  -  Ztrkelrechmmg.  fa- 

Sitima-  Gedanken.  Finger-  Rechnung  (kurz  und  unbe- 
eutend).  —  Zaklenialismantn  -  Kunae,  handelt  von 
magifchen  Quadraten,  wozu  aber  die  Beyfpiele  fchlecht 
gewählt  find;  kein  einziges  ift  richtig.  Aftrologifche 
riegeln  zu  ihrer  Verfertigung.  Ueber  ihefe  nrienta- 
lifdie  Erfindung  f.  Montncla  S.  346.  und  Shaws  Reifen 
S.  177.  —  Zahlentugendktmde,  befenders  von  der  Zahl 
Sieben.  Der  Herausg.  macht  in  einer  grofsen  Note 
eine  Menge  Siebenfachen  namhaft.  —  Antkmttifcht  Mi- 
ktärtaktik,  einige  Zeilen. 

B.  Die  Ntßktmf}.  Namen  der  grieebifchen  Geo- 
meter,  deren  Werke  die  Araber  benutzten.  Eucli- 
des  hatte  feine  Elemente  auf  Verjangen  eines  eriechi- 
fchen  Königs  (eines  Ptolemfius)  entworfen,  tarnen 
feiner  arabifchen  Ueberfelzer.  Ree.  erinnert  bey  die- 
fer Gelegenheit,  dafs  Naßreddm  nicht  unter  diefe 
Ueberfelzer  zu  zählen  ift,  wie  felhft  grofse  Gelehrte 
behaupten,  z.  B.  Käßner  a.  a.  O.  S.  373. Eichhorn  Li- 
teraturgefchichte  B.  I.  S.  223.  In  der  Vorrede  zu  fei- 
-.  nem  Commentar  über  den  Euclid  nennt  Nafireddin 

pj^U   w*i=J(  Ketab  alktsr  uTaldfchebr ,  d.  i.  da«    blofs  die  zwey  berühmteften  Ueberferzer  diefes  Geo- 
^  J  meters,  Tkebit  und  Hedfchadfch ,  dann  fpricht  er  von 

dein  Heere  der  Bearbeiter  des  MforJftefmEucl'ris,  weP 
che  feine  Sätze  bald  erweiterten,  bald  zufammen- 
zogen ,  aus  einem  mehrere  machten ,  mehrere  in  eir 
nen  zufammenfchmelzten ,  fie  in  andrer  Ordnung  vor- 
trugen u.  f.  w.  ( tout  comme  chez  «aus).  Unter  diefe 
Bearbeiter  zählt  er  fich  felbft,  indem  er  von  feinem 
Werke  mit  folgenden  Worten  zu  fprechen  anfingt: 

diefes  Worts, 
fchuffes  desM 
hat:  Dasflahr, 

t.  v*.  \r>ii     .-«-aj  "Vfi   *:   H    ganze  Anlage,  vom  Anfange  an,  Dewent  aoen 
hnrt  ,üA  W  <jW  LgenfcheinLh,  dafs  feine  Arbeit  keine  Ueberfetz_ 

d.  i.  wo  das  Mehrfache  diefes  Bruchs  ein  Ganze»   Ht   Sie  ift  übrigens  eins  der  vortreiflichften  Werke 


Chalfa  und  Herbelot  (Art  Ketab  alkesr)  hielten  irriger 
Weife,  wie  fchon  Reiske  bemerkte,  diefes  Buch  für 
ein  arithmetifches  Werk.  Die  Spanier  haben  noch  heut 
zu  Tage  für  den  Theil  der  Chirurgie,  der  die  Bein- 
brüche zum  Gegenftand  hat,  die  Namen  Algebra,  für 
die  Sa:he,  und  Algehrißa,  für  die  Perfon.  [K'dß>ur 
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des  Orients.  —  S.  319.  JJO.  Kurze  geometrifche 
Terminologie  von  23  Wörtern  K  arabifch  und  deutfch, 
■worunter  jedoch  zwey  anders  zu  ö  her  fetzen  find, 
(J«^r-  iftt  fiiflaiaj,  yfintr  txr/üj  (nicht  Segment,  wel- 
ches heifst),  und  welches  nicht 
Mofs  einen  Durchmeßtr  oder  Diameter',  fondern  auch 
eine  IMagonaLtnie  bedeutet,-  für  welche,  die  Araber 
kein  eignes  Wort  haben.  —  Die  Baukunfl.  —  Die 
Optik.  Erklärung  derStructur  des  Auges.  Wirkung 
der  äufsern  Gegenftände  auf  daffelbe.  Zwey  Secten 
der  Optiker.  Natur  der  Strahlen.  Licht  und 
der  Gegenstände.  In  diefem  Artikel  kommen  wir 
zwey  ara^ifche  Wörter  vor,  welche  der  Herausg. 
beide  falfcb  erklärt,     ^f^*  Machrut  heifst  nicht 

Ltnfe,  fondern  Conus,  Kegel.  Es  wird  hier  nämlich 
der  ins  Auge  einfallende  Togenannte  Straltltnieget  ver- 
ihmdea.  +Qw  wird  durch  Linjenpftil  Überfetzt,  kor. 
miJum  dfttu  !  Das  arabifche  Wort  heifst  zwar  im  ge- 
meinen Leben  ein  Pfeil,  aber  in  der  Mathematik  wird 
es  für  die  Axt  eines  Conus  und  einer  Pyramide  ge- 
braucht. Bey  diefcr  Gelegenheit  inufs  bemerkt  wer- 
den, dafs  die  Araber  für  Conus  und  Pyramide  (im 
maiVteroatitchen  Sinne)  nur  ein  Wort  haben,  wel- 
cbes  üe  daher  umschreiben  raütien,  z.B.  der  Conus 

heifst  Was  Zirbelnuß,  oder  tamtzoff "enformigt \o»  -i* 
yf/J}*«*)  Mackrut,  und  die  Pyramide  das  Macht* 
mit  einer  drey,  vier  u.  in.  fettigen  Grundfläche.  Ma- 
dim*  ift  alfo  Oberhaupt  eine  SpüzfänJe ,  die  verfchie- 
dene  Formen  haben  kann,  f.  Schach  Chotdfcki  a.  a.  O. 
p.  17.  19.  In  diefem  perfifcben  Werkchen  findet  man 
Oberhaupt  viele  Dinge ,  die  man  im  Golms  vergebens 
facht.  Golms,  welcher  doch  felbft  Profef/or  der  Ma- 
thematik war  (Baute  Du*.  Hiß.),  hat  nicht  einmal 
den  arabifchen  Namen  der  Mathematik  X^JöL^jf 
in  Crinem  Lexicon ,  aber  doch  das  Zeitwort,  von  dem 
er  ein  Derivativum  ift,  uotp  I.  exereuity  doeuit  /merum. 
txträtus,  difdptina  Jubactns ,  edadusque  fuit.  Man 
hieraus,  dafs  die  alten  Araber  das  griechifche 
Mjtkrmatik  äi  ihrer  Sprache  genau  überfetzt  haben. 
Den  Nebenbegriff  voa  fehltet  und  miikjelig  haben  erft 
die  neuern  Oneptaler  an  die  Sache  geheftet  (gerade 
wie  die  Europäer),  2.  B.  der  Tarka  Saeaetldm,  den 
Jwnuauials  Gewährsmann  anführt. 
CkarA\ 


AnfsarFs  Autorität  hätten  feine  Feuermafchinen  in 
Brennfpiegeln  befanden.  Hec  nimmt  zugleich  von 
diefem  Artikel  Veratüalfung ,  im  Vorbeygehen  den 
wunderbaren  Spiegel  auf  dein  Pharus  zu  Alexandrien 


in  Aegypten  zu  berühren,  von.  welchem  die  M» 
länder  fo  Schnurrige  Mährchen  zu  erzählen 


l'en. 


V 


Einige,  z.B.  Abulfeda  (Defcrptio  Atgyyti,  edit.  Mukös- 
Iis  S.7.  arab.  S.6  überf.  S.38.  Noten),  und  der  Jude 
Benjamin  {lünerarium  D.  Benjamhiis  cum  vtrf.  tt  not.  Con* 
fiantmi  f Empertur.  Lugd.  Bat  1633. 'S.  131  —  123.)  le- 
r^f1  £en  ihm  die  Eigenfchaft  bey,  dafs  man  darin  gefebn 
l'arbe  fialie,  wcnn  ein  Schiff  von  Conftantinopel  auslief; 
f  andre  machen  ihn  zu  einem  furchtbaren  Brenn fuiegel, 
der  die  vorüber  fegelnden  Schiffe  zerftören  konnte, 
wobey  vennutlilich  eine  Verwechslung  derGefcluehte 
oder  Fabel  von  dem  Brennfpiegel  des  Archimedes ,  wo- 
mit er  die  römifebe  Flotte  im  Hafen  zu  Svracus  ver- 
brannte {Montucla  S.  232  —  236.)  im  Spiele  ift.  Der 
neue  Herausg.  eines  Stücks  des  Ihn  AI-  Vardi  ( Aegyptus 
OHClort  Ibn  AI -Vardi,  ex  edit.  Fraehn.  Halae  1804.) 
fchreibt,  aus  eigner  Bewegung,  dem  Alexandr'mi- 
fchen  Spiegel  noch  eine  dritte  Jtigenfchaf  t ,  nämlich 
eine  gewaltige  Anziehungskraft,  zu,  indem; er  die 

richtige  Lesart  des  Codkis  Efcorialenfis  Ü^c'  (cm- 
*#0>  wo  man  nur  die  klaffenden  Punkte  de«  Kaf 
im  Worte  Vjyar*  näher  zufammen  zu  rücken  braucht» 
in  die  gezwungene  ( attraxit )  verwandelt 
(S.  41.  103.),  welches  um  fo  weniger  zu  entschuldi- 
gen ift,  da  die  hiftorifchen  Auszüge  aus  dem  Is* 
Africams  uud  Pattier,  die  er  S.  104.  105.  anführt,  nur 
von  Verbrennen  Sprechen.  Die  Stelle  inufs  überfetzt 
werden :  er ßtckU  die  Schiffe  in  Brand,  wenn  fir.  durch  fn- 
nen  Brennpunkt  liefen,  denn  l^cUii  .vis  radiomm 
ejus  ift  ja  der  Focus,  oder  Brennpunkt,  wo  die  von 
einem  fphärifchenioder  parabolifcnen  Hohlfpiegel  re- 
flectirten  Sonnen ftrahlen  fich  in  einen  Punkt  vereini- 
gen. —   Die  Mechanik  Die  Erdmrßkmtft  oderOeo- 

metrie,  mit  einer  kleinen  Terminologie  ('S-  334.)  ara- 
bifch  und  deutfch,  die  jedoch  gröf^tentheils  berich- 
tigt werden  mufs,  welches- in  Klammern  gefchehen 
folL   Die  gerade  Linie,  heifst  es,  hat  zehen  Kunft- 

namen:  jX*o  Ribbe  (ftatt  Seite  eines  Drey  eck«,  Qua- 
drats u.  f.  w.),  0"L*  Schenkel  (tt.  gleiche  Schenkel,  die 
Daher  behauptet    einen  Winkel  einfchliefscn),  Oj*£  Sank  (ft.  perpen- 


Ckmrim,  das  Wort  Mathematik  heifseim  ArabifcWn    J         ,.T,       T"4™^  „XT"  T  ^ 
die  fchwm  rKJfsnfchaft,  und  AJ^a  l  z  o  T^    dlcuIa» L»»e) '  "*V,<a*  (in  Begehung  auf  rechts, 

links  u.  f.  w  ),   ö«JL»b  Sthatr  (ft.  8üoJ^),  fJaJ 


betätigt  diefe"" Behauptung  durch  eine  mitleidige  Ift- 

Hexion  Ober  die  heutigen  Orjentaler,  die  allerdings  D*rchm,jftr  (und  Diagonale),  Pfeil  (ft.  Axe,  oder 
Sr^yTft  k^l?l1Mdtn  ~  ^«Ämm-^perpeudiculare  Höhenlinie  einTconus,  einer  Pyra- 
ÄS^fi-n  \  r*ten\*?Ul  dem  &sarh  w«J->iJ3-    Wozu  könnte  wohl  diefe  Lifte  von  Rinne», 

d!*  di>  lir^  nf  snefnl^I.en    frHe ^piotks fpricht,  'Säulen,  Pfeilen  u.  f.  w.  dienen,  wenn  derLefer  nicht 

illh7T,glZUKf;nfmf  nohE  ^  VOn  XüU-  2ußleidl  über  die  Anwendung  diefer  Ausdrücke  in 
lummenheit  gebracht  haben  folL  Diefcr  kurze  Wink    den  arabifchen  Schriften  belehrt  wrüde"?  Was  S.  3^5. 


^Ten^n    n,Tig               r^K T  Moi^uJ»  vo»  *™  LSogenmaafUn  in  der  Feldmefskunft  gefa'^t 

niZTr  t  5      D!l'kH  fcy^waln'fch"?,lcn  ein  wrd,  ift  ein  Galimathias,  von  welchem  Ree.  niciit 

r.utoctns  eine  Schrdt  de  Puriis,  nrtheiien  kann,  ob  er  dem  Original  od«r  der  Ueber- 

Nach  feUung  zuzofehreiben  fey,  weil  kein  arabifches  W  ort 


jiicur  gewefen,  v. 
d.  L 


von  ihm  .anführe. 
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dabey  vorkommt:  1)  die  gerade)  Elle  (giebt  es  denn 
ungerade  oder  kr.tmme  Ellen?)  hat  3a  Finger  (Zoll). 
Vielleicht  fteht  im  Original  des  Attttfi  das  Wort  i**Vi' 
Kama,  welches  auch  itn  H-mraifchen,  Kabbinifchen 
und  Syrifchen  gebraucht  wird,  und  Statur  oder  Länge 

eines  Mannes,  d.  i.  Klafter, -cjy«»*,  aber  nicht; 
gerade  Linie,  bedeutet.  Wenn  diefes  Wort  als  allge- 
meiner Name  des  Längemnaafses  gebraucht  würde, 
fo  innlste  es  jedesmal  durch  einen  Zuiatz  näher  be- 
ftimmt  werden,  z.  11.  Kam*  von  7a,  60  oder  32  Zo!L 
2)  Die  Hafckemifcke  Elle  ift  ein  Drittel  der  vorherge- 
henden. ( Die  Zahl  3  kommt  wirklich  daher  vor, 
aber  nicht  als  fondern  als  if ,  wie  wir  fogleich  fe- 
hen  werden.)  3)  Die  Eifen.  Elle  hat  28  Zoll.  (Im 
Original  fteht  vielleicht  nette  Elle,  und  der 

Ucberfctzer  las  OJ^X^  Eifen  -  Elle).  Ree  verweilt  die 
Lefer  auf  die  claflifchen  Stellen  von  Laugcninaafsen 
in  Golii  Notis  ad  Alfergamtnt  S.  73 — 75.,  und  Tyckfen 
d*  Itgahbus  Ariibum  pond.  et  menf.  S.  45.  59. ,  nach  wel- 
chen 1)  die  gemeine  oder  neue  Elle  24  Zoll,  2)  die  fl.u 
fcltemifihe  oder  alte  Elle  i*  Lange  der  gemeiuen,  folg- 
lich 32  Zoll,  und  3)  die  neuere  (nämlich,  neuer  als 


die  Hafchemifche ,  nicht  in  Beziehung  auf  fpätert  Zeär 
ten),  oder  die  fogenannte  fjucnrzt  (weil  ne  von  ei- 
nein  fchwarzen  Verfchnittenen  herbeygefchafft  wor- 
den) 27  Zoll,  jeden  Zoll  zu  6  üerftenkörnern ,  nach 
der  breite,  enthielt.  Nach  der  letztern  minien  auch 
zu  Hngdad  die  koftbareu  EJlenwa.ireu  gemelfen.  — 
Die  fJi/drJtlik.  —  Die  Krirgsmaftkinenltuude.  —  Die 
Sthleuderkwß.  —    Die  CuoHometrik.    (^Osd  heifst 

ZeitgleirfuiHg ,  und  gehört  zur  Aftronomie.  Doch  die 
Lefer  find  fchon  an  das  Unfyftematifche  der  vor  uns- 
liegetiden  Nomen  cht  tur  gewöhnt).  —  Die  Uhren- 
kmde.  Die  Orientaler  haben  nur  Waffer-  und  Sand- 
Uhren.  (Zwar  hatten  fie  auch  Uhren  um  Rädern, 
aber  nicht  mit  Schlagwerk,  das  ihnen  noch  jetzt  ver- 
batst ift,  fondern  mit  andern  Kflulteley'» ,  die  man 
noch  in  euronäifchen  Ivunftkammern  findet.)  —  Die 
Nautik.  —  Die  Apodemik.  —  Die  Manßr  und  Ge- 
wichtktnde.  —  Die  Kunde  der  pntumaiifihen  Mafekintn, 
z.  11.  des  Reronshrunacii.    Di«  Araber  nennen  fie 

geißige  Mafckinen,  iUilayy,  O^l-  Sie  hielten  lieh 
blofs  an  die  eine  Bedeutung  des  Worts  tvivfi»,  ohne 
lieh  daran  zu  kehren,  dafs  es  auch  Luft  bedeutet. 


(Die  For  tfet  zu  n  g  folgt.} 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScHuKl  KiiNiT».  Berlin,  b.  S.'höne  :  Ein  fchii«  kurz- 
ti-eilig  Faßnacht f/iicl  ron  der  al'ct  und  neue't  Kunft.  FS 34.  42 
Jl.  (<>  gr.)  —  Linn  zieuilirli  hin;;weili«i;  faumi  Die  I'lrfut.t  o  n{r 
ül  »tniri»  der  Witz  von  irr  wohtfr illic-n :Surte .  nnd.,  W-'nu 
a  n  li  einiget  trifft,  weil  jUe»  roh  untor  einander  geworfen 
jii,  mehr  zur  Verwirrung  als  Beilegung  de*  Streits  zwifchtn 
«1t  alten  und  neuen  Kunft  sefchiukt:  Hanswurft  fpricht  den 
P10I02.11.  Die  neue  Kunft  fiut  im  Sehwittkaftcn  (!).  Die  alt« 
Jingl  ilir  nu : 

„Schwitz,  Brüderchen ,  ßhwits,  du  daureß  mich  wohl» 

Drin  kindlich  Gern  U:  he  iß  /cAo/i  J'o  hohl. 

Du  giebeß  zwar  x-on  dir  die  edelßen  Säftei 

Duck  alte  im  Uaiverfo  verbleiben  , 

Mit  dem  du  fo  gerne  mogfi  Unzucht  treiben  .• 

Auch  bleibt  dat  Treiben  der  inneren  Kräfte. 

Das  Wunderbare  dir  immerdar , 

Und  Jbnß  hat*  mit  dir  keine  Gefahr. 

Lucindchen  hat'*  ßt  hüt  nicht  gemeynt- 

Dat  arme  Ding  hat  Seen  grn-eint , 

Ah  gel) 'rn  fie  deinen  Unfall  erfuhr. 

Und  die  fo  leerende  Kraft  des  Mercur.  — 

Beidu  fprecheu  Jir.h  gegen  einander  aus  .  und  Jagen  lieh,  wie 
es  lieb  erwarten  lXfrt,  allerlcy  Artigkeiten  ins  Geficht,  wie 
z.H.  die  neue  Konft  S.  g. : 

und  traurig  verfteckt ßch.der  Meißer  Apolle, 

wenn  er  dich  hlirt ,  du  erzroher  Kj tolle. 

Diu  Vorwurfe  der  alten  Kunft  lind  die  gewöhnliche» 
yon      Ptiradoxienjürcre/ , 

Zinzendorffcher  (^uükerey, 
Studenrenrononmiiperey- 
als  —  Vereinigung  der  Uerij'er.  , 

Verfe  aus  dem  SchUgelfchen  Almanarh ,  Stellen  aus  der  La- 
uinde  und  *nd(*rn  Wirken  der  neii'n  Schnle  werden  parodirt, 
auf  das  Afl'oiiautenfjiii'l ,  Rcitngeklinjjel ,  Sonnctte.  Terli- 
nen.  dio  WnnJcrluft  11.  dgt.  wird  tum  Theil  auch  in  holprig- 
ton Suuactten  periiiin.    Die  alte  und  neue  Kunft  geracben 


firli  en^lith  in  dio  Haüre,  Hanswiirft  legt  dii^Ter  f"in  Waiaa 
flau  niu(!s  Zw.iiii!»w«U.i:hcoa  an.  «nid  fem  ihr  tVim;  äijiellea- 
kapp«  uof.  ^lU  l'clil.'.li  cm.  ttirbt  —  das  l.eicluiubcg'insniGi 
der  iienf  n  Kunft  vv;r.l  gefeyert  —  ein  Uii»«Tr  Zug  von  ph*n- 
tiltifcheu  Oeftalten,  vom  Teuf.-I  aii^efülirt ,  erfclicjtu  auf 
dem  Theater;  'J'ni  bringen  oln>;n  Sarg  ut  «leftalt  einer  Wind» 
miililo;  derl.f  icheuzuj;  liuht  folgenden  platten  (Jraligefaiig  an  >' 
„  Die  neue  Kunß  geßorb.'n  ift , 

fit  weine  jeder  fromme  Chrifc  ; 

Denn  ach!  der  Gtan/'t  nur  ui!einm 

Der  konnte  ihr  GentUth  erf  eun. 

Et  weine  jeder  faule  Rakel , 
Sie  ßeekt  den  t'leift  in  ihren  Silekd 
Mit  Haut  und  Haar,  und  f.  kuf  geifift 
Litt  wahret  Bonzen  -  Parodie*- 

Er  u-eine  jeder  Grobian, 
Ihm  ßarb  der  trefftiehfie  Cumnttn. 
Denn  nur  dem  Piafei,  u  iafie  lehrt  1 
Iß  die  Befcheidenheit  befcheert. 

Es  weine  jedsr  L'lttrfatan  , 

Enthüllet  iß  dat  Uatt/jtarkan. 

Deivi  Jie  war  wirkt  ick  groß  und  nett 

In  jeder  Art  MarkiJ'ckreyerey  u.  f.  W. 
AU  der  Sarg  eingefeukl  und  der  Leichenzug  verfcuwntulen  dt» 
entrieht  an  der  Stelle  der  Grabft-7tte  ein  Sumpf,  über  den  ein 
bläuliches  Irrlicht  hüpft.  F-ine  Schaar  Jünger  der  neuen  Kunfc 
nahet  fieh  tappend  mit  langfamen  Schrittet!,  um  Reliquien  ea 
lifcbcu.  Sie  fallen  bis  au  die  Obren  in  den  Smnpf ,  könne« 
nicht  mehr  heran»,  und  fchreyen  jämmerlich  durch  einander. 
Hdiiswurft  kommt  mit  einer  Leuchte  dar.11  und  lacht  ans  Lei- 
beskräften !  Mag  inidachen,  wer  will.  Ree  der  da« 
Gute  der  ueuen  Schule  fchüm.  nhne  darum  ihre  fomler- 
baren  Verirriingen  mit  zu  bewundern  (hier  ift  alles  durch- 
einander verfpottt*),  konnte  es  bey  diefer  rohen  Farce,  die» 
mehr  ein  Erzviignifs  eines  erbitterten  Parteygeiftes .  al«  ireyer 
Laune  und  reinen  KunfunterclTe«  ift,  - 
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Mittwoch*  t    den  17.  Octqber  1804. 

■  1  


ORIENT  A  LISCH  B  LITERATUR. 

L f. ]  :■/•<;,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Enruktopädifchi 
Ueberfichl  der  Schriften  des  Orients  u.  f.  w. 

(  For'fetzung  der  in  Num.  297-  abgebrochenen  Rectnßon. ) 

P^ßronomie.    Nutzen  und  Theile  derfelben,  mit 
x  JL  £infchlu(s  der  mathematifchen  Geographie. 
Das  Ptolemäifche  We'.tgebäude.    p'ie  Sphären  der 
Planeten,  die  wie  die  Häute  einer  Zwiebel  (S.  343-)  über 
einander  liegen ,  neb  ff  ihrer  Uiulaafsxeit   Die  Vorei- 
iung  der  Nachtgleichungspunkte  ift  jedoch  (nach  Al- 
butaui)  zu  66  Jahren  auf  einen  Grad  angegeben-  S.  344  — 
348-  Arabifche  und  deutfehe  Namen  der  Planeten  und 
ihrer  Himmel  oder  Sphären  (der  Mond  ift  ausgelaf- 
fen,  wird  aber  im  Numeriren  mitgezählt,  als  wenn 
er  da  wäre-,  er  tollte  nämlich  leine  Stelle  nach  dem 
Merkur  haben),  der  zwölf  Sternbilder  des  Tbier- 
kreifes,  der  gröfsten  Kreife,  der  fünf  Zonen,  der 
vier  Himmelsgegenden ,  und  der  acht  Hauptpunkte 
des  CompiCfes ,  oder  der  Winde,  letztere  aueh  mit 
»erfilchen  (eigentlich  arabifchen,  nur  bey  den  Per- 
tern  nblichen,  und  von  den  Auf-  und  Untergangs- 
punkten einiger  Sterne  erfter  Gröfse  hergenomme- 
nen) und  türkifchen  Namen.    Durch  einen  feltfamen 
Mifsverfttnd  werden  S.  345-  einige  Planeten -Sphären 
die  trßamten  Sphären  genannt.    Das  Wort  «J^OCo 
beif&t  zwar  zuweilen  erflaunt,  betäubt,  aber  auch  hm 
und  her  irrend.    Die  letzte  Bedeutung,  welche  hier 
angenommen  werdep  mufs ,  kann  ja  dem  flüchtigften 
Blicke  auf  das  Ptolemäifche  Svftem  nicht  entgehen. 
Was  ift  z.U.  wandelbarer  und  fch  wankender,  als  der 
Lauf  der  Venus ,  wenn  die  Erde  als  Mittelpunkt  des 
Svftems  betrachtet  wird?  —    S.  348.. wird  ;ge£agt: 
McA/s  iß  voOkommner ,  als  die  bey  den  Indien,  Perfirn 
•rnd  Chine  fern  gebräuchliche  Emtheihuu;  des  Cotnpaffts,  wo 
Uder  P;mit  nach  dem  Auf.  und  Untergang  von  Geftimen 
uenexht  »trd,  und  der  als  ein  Mttfler  einer  aßronomfeh  rieh* 
U g  beßtmmten  IPindrofe  ansfftken  werden  kann.    Nun  fol- 
gen S.  350.  351.  alle  32  Punkte  des  Compaßes,  theils 
unrichtig  im  Original  angegeben,   theiU  fchlecht 
überfetzt.    1)  Kordpol.    3)  V*>*j*  ferkadefu,  die 
Kilber,  Name  der  Sterne  8  und  y'  im  kleinen  Bären 
lift  gar  nicht  fib.erferjt).   3)  ijÜu  no'fch,  die  Baaie^ 
.1  i.  das  Trapezium  im  grofseu  Bären  —  aber  weir 
eher  von  den  vier  Sternen?  4)  S3\j  naka,.  Komeel? 
5)  \Jytfi  ajuk,  die  Ziege,  Capeila.    6)  gäi^  wdki, 

der  fallende  (Geyer),  vulgo  Wega.  7)  A^Tv*«.  fernab* 
drct'Mms  (nicht  FtfJter  wie  es.überfetzt  ift ) .  8).L>J) 

yf.  L  Z.  18*4.    Vierter  Banl  " 


tfbr^a,  oder  torija,  Plcjaden.  9)  -»Uajl  Attdir,  der 

fÄJ  (?eyer)  Atair'  u°l  Orion 
Uicht  Zwüluige,  wie  es  ßberfetzt  jft),  etwa  der  Fuf» 

des  Orions?    1 1 )  tanin,  der  Drache.    Was  foll 

der  Drache  in  SBdmt  12)  ^=>\  aUU,  (ftdliche) 
Krone.  13)  ojr*c  akrab,  der  Scorpion,  Antares 
W  U>ty\+*-  hwtarem,  die  Afelli  im Krebfe.  Was  fei- 
len diefe  hier?  (unüberfetzt).  15)  fohtür  ^ 
nopus.  16)  jX^X^feJJkbar.  Ree.  kennt  diefes  Wort 
nicht  (unüberfetzt).  Es  ift  wahrfcheiniieh  ein  Druck- 
fehler  hMtX^Sukfar,  oder  j«SZ»  Sekßr,  Hunds- 
kopf, perfifcher  Name  des  Sinns.  17)  Südpol.  Au- 
fser  den  be,den  Polen  wird,  zur  Bezeichnung  der 
Compafspunkte  am  Horizont,  der  Auf-  und  Ünter- 
gangspunkt  eines  jeden  Sterus  in  diefer  Lifte  an«, 
nommen.  Ree.  wollte  diefes  Verzeichnifs  ganz  aus, 
heben ,  um  zu  zeigen ,  wie  unwiffend  die  neuern  Mor- 
genländer in  der  Mathematik  und  mathematifchen 

Machwerk  loben  können.    Ein  Stern,  der  z.  B.  den 

8fc  fi  ,WfPun^f  zu  bezeichnen  beftimmt  £ 
follte  fich  doch  wenigftens  in  der  Fläche  des  Aenual 
tors  befinden ;  allein  der  helle  Stern  im  Adler,  S 
welcher  in  obiger  Lifte  diefe  Beftimmung  hat  ,  hehl 
gegem^rhg  m  ff  21  '  54-  nördl.  AbweicW.  Vor 

hTJfrT '  t  ,felnre  L5nge  r=  °  des  Steinboelcs  war! 
hatte  er  dre  möglichft  genogfte  nördliche  Abweichung 
und  dennoch  betrug  fie  immer  noch  s°  50'  «1 "  r  ™ 
diefen  Ueberfchlag  zu  machen ,  nahm  Ree.  die  jähr/T- 
cheAe^umocUal-Praeceffion  &5o',  3,  unddie  ährh- 
che  Veränderung  der  Schiefe  der  Ecliptik  =  o"  « 

%nZT^  fZ  HCh  dlC  <,urcb°bige  Sterne  bezweckte 
E  inthcihmg  des  Horizonts  richtig  xväre  (was  iie  nJt 
jft) :  fo  konnte  fie  doch  nur  unter  dem  Aequator,  oder 
lehr  nahe  an  demMben ,  gebraucht  werden.  1„  jMer 
SKrt  "     Z"  TOf^««l«Wn  Zeiten ,  mü Isten 

,V!rJl  Abwpi.  PnlUhe  dei  Orti 

chnng  ,ler  Ca-  tiir  den  ,lie  Capetlu 

peU*  Nord  •  be2eich- 
-  ,             „  ne«  konnte. 

vor  1000 Jahren  43  4i<  44»   l2«  lQ,  «,/> 

—  2OOO    —      40     Q      O  „    ,ft    JOline  ROrk- 

35    31    40      34  43    54    f Wu-k..nRder 

—  4000    —     90   13      4      44  37    ,0  J  Rcfraction; 

nichts 

JDigitized  by  Google 


1-3* 


nichts  davon  zu  gedenken,  dafs  bey  zunehmender 
Polhohe  auch  die  Zahl  der  Sterne  zunimmt,  die  über 
dem  Horizonte  bleiben ,  und  weder  auf-  noch  unter- 
gehen», folglich  zu  folchen  Beftimmungen  gar  nicht 
gebrauch?  werden  können.  Unter  lolchen  Pulhöben 
befinden  fich  ja  diePerfer  und  Chinefer,  denen  gleich- 
wohl obige  Windrofe  zugefchrieben  wird.  Doch  die 
neuern  Morgenländer  nehmen  die  Sache  nicht  fo  ge- 
nau-.  So  nennen  z.B.  die  Türken  (S.  347.)  den  Süd- 

punkt  Keila,  d.  i.  die  Gegend,  wohin  alle  Mo-' 
nammedaner,  bey  Verrichtung  ihres  Gebets,  das  Ge- 
ficht wenden  muffen }  nämlich  die  Gegend  von  Mecta, 
obgleich  diefer  Ort1,  für  Conftäntinopel  berechnet, 
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Hieraus  er- 
hellt ja  offenbar,  dafs  der  ßirket  Alhabafck  gegen  Mor- 
gen gelegen  habe.  Auch  l>ey  diefer  Stellt  finden  firh 
Fonderbare  Undeutlich  keiteti  und  WiderrprOche  in 
LangU's  franzöOfcher  Ueberfeuung  {Notices  Vol.  VI. 
S.  329  ),  wo  diefer  berühmte  Onentalift  das  Wort 
des 


Mtjr 
aberfetzte 


arabifchen  Textes  zwcymal  durch  Fofiat 
einmal  auf  der  er/Um  Zeile,  wo  von  Omar 
(oder  Amru)  AI  Kciidts  topographifcher  Befchreibune 
von  Aegypten  die  Rede  ift  (LFferbelot  Art. Kendl) i  und 
wo  alfo  Mefr  das  Land  ■Aeg-.'pUH.  andeutet;  das  zweyte 
Mal  auf  der fubzeknten  Zeile,  wo  gleichwohl  im  ara- 
bifchen Texte  ( S.  327.  Zeile  5. )  die  Worte  XÄjtA* 
um"  mehr  als  38  Grade  von  Süden  gegen  Often  liegt.  Medinet  Mefr,  d>  Stadt  Mefr,  d.  i.  Kakira,  im 

Dafs  aber  das  Wort  &X*J>  welches  eigentlich:  te.n  Gegenfatz  von  Fofiat  i=VJa-J  (S.  327.  Zjjle  3  ),  vor- 
gßgeniiber  ifl  (vis  d  vis,  odbr  d  l  oppoßte)  anzeigt,  nur    kommen,  daher  denn  auch  nur  auf  der  I5ten  Zeile 

der  Ueberfetzung  der  Name  Foßat  an  feinem  rechten 
Orte  fteht.    Dafs  die  franzülifche  Ueberfetzung  der 


zurälligerweife  bis\yeilen  Süden  bedeute,  nämlich  nur 
in  den  der  Stadt  Mecca  gegen  Norden  liegenden  Län- 
dern, wo  die  von  dem  Detender.  Mohammedaner  zu 
nehmende  Richtung  mit  Süden  coincidirt,  fcheint  der 
gelehrte  Silvtflre  dt  Saey  (oder  vielleicht  uur  fein  Epi- 
tomator  Caufjin)  nicht  bedacht  zu  haben,  indem  er 
bey  Beftimmmig  der  Lage  des  alten  Obfervatoriitms 
zu' Kakira  {Notices  ei  Extraits  Vcl.VlI.  S.34.  Zeile  5.) 
den  Ausdruck  Ä.A*5  y^t»  in  der  Note  S.  20.  durch  an 
tnili  (ftatt  d  Poppoftte)  überfetzte:  Ce  lUii  (CO'>hxa- 
ioire)  domine  an  couckaad  für  (la  Mosque'e  de)  Rafchiia, 
et  au  midi  fitr  Birket  Alkabafck,  woraus  ein  offenba- 
rer Widerfpruch  mit  der  Angabe  S.  33.  auf  der  unter- 
Xten  Zeile  des  arabifcheo  Textes  eiitfteht,  wo  aus- 
drücklich gefagt  wird,  die  Anhöhe  des  Obfervato- 
riums  fey  Zwilchen  dem  Birk' t  Alkabafch  und  der  Stadt 
Foßat  gewefen.  Diefe  topographifche  Erörterung  lii'st 


angeführten  Stelle,  bey  genauer  Vergleicbung  des 
arabifchen  Textes,  eine  ander«  Wendung  bekommen 
müffe,  verfteht  fich  von  fclbft.  Was  übrigens  den 
Biiktt  AUizbafch  in  den  angeführten  Stellen  des  fechs- 
ten  und  fiebenten  Bands  der  Notices  anljngt:  fo  ift 
Ree.  geneigt,  eine  andere  Lesart  anzunehmen,  wozu 
er  folgende  Gründe  hat  In  Renkt 's  Ueberfetzung  von 
Marat's  Gefckiekte  dir  Regenten  in  Aegypten  l  Bufek'mgs 
Magazin  B.  V.  S.  39g.)  neifst  os :  Atkamrl  habe  di« 
Schwibbogen  über  «las  Grab  des  Sikafti  gebaut,  und 
«las  Waffer  aus  dem  Birket  Algjaifch  dahin  geleitet 
Vielleicht  ift  diefer  Büket  t  oder  Teich,  Gjaifchl&A. 
beym  Marai  el>eö  derfelbe,  welcher  in  der  Parifer 
Abfchrift  des  Makrizi  der  Teich  Habafck  p*4&.  heifst, 
deffen   Schreibart  nur  durch   Weglaffung  zweyer 


fich  fehr  leicht  auf  der  Niebukrfcken  Karte  (C  deffen    punkte  (welcher  Fall  in  den  Handfchriften  faft  auf 


Reife  B.  I.  Tab.  XII.)  auseinanderfetzeo.  Die  ge- 
dachte Anhöhe  hatte  drey  Namen ,  fie  hiefs  anfangs 
Dickorf,  dann  Refed  d.  i.  Obfervatorium ,  und  endlich 
Kabfck  {Notices  S.34.).  Nach  Nitbukr's  Erklärung 
S.  109.  findet  man  noch  jetzt  Rcfte  eines  ahenCaftclls 
auf  dem  Kabfck,  und  diefer  Ort  wird  >uf  der  Karte 
mit  F.  bezeichnet.  Angenommen  alfo,  dafs  das  Ob- 
fervatorium in 'der  Gegend  war,  die  auf  der  Karte 
durch  F.  n.  19.  und  n.  20.  begrenzt  ift,  wobey  noch 
auf  die  Angabe  in  den  Notices  S.34  Rückficht  aenonv- 
dafs  jene  Anhöhe  gegen  Morgen 
ifammenhing,  unu  auf  die- 


mit  dem  Bf 


T2f 


Ka 


fer  Seite  «'«"Horizontal/läche  mit  ihm  machte:  fo 
folgt  aus  dem  gauzen  Zufammenhang  des  arabifchen 
Textes,  dafs  der  Birket  Alkabafck  ungefähr  oberhalb 
pes  Sepulckrum  Sckafri  auf  Niefmkrs  Karte  gelegen 


jeder  Seite  vorkommt)  von  der  andern  verfchieden 
ift.  Diefe  Vennuthung  wird  dadurch  noch  wahr- 
scheinlicher, dafs  die  Anhöhe  des  Obfervatoriums  in 
der  Nähe  einer  andern  war,  tlic  einen  Theil  der  Ge- 
gend j-XwjtJl  aSesker  ausmachte  {Notices  V1L  S.34. 
Zeile  «.).  Beide  Worte  (>i*>  und  j^*^  »nd  aber 
fynonym,  und  bedeuten  die  Armee,  oder  dar  Militär. 
Jene  Gegend  war  alfo  ein  Miiitärpiatz ,  und  Birket  AU 
gjaifck  hiefse  demnach:  der  Teich  am  Mihtärplatze, 
t.-idng  de  la  platt  d'armes.  Noch  heut  zu  Tage  ift  das 
Quartier  der  Janiticharen  nicht  weit  davon  entfernt. 
Niebnhr  S.  109.  fub  B.  Diefe  Erklärung  ift  wenigften« 
natürlicher,  als  Langle"s  Lesart  und  Ueberfetzung 
von  Birket  Alhatafch ,  Pelang  des  Etkiopims  {Notices 
VI.  339»).    NB.  Die  auf  Niebtihrs  Karte  angedeutete 


habe.    Diefe  Lage  ergiebt  fich  noch  deutlicher  aus    Wafferleitung  darf  nicht  mit  der  oben  angeführten 


einer  andern  Stelle  des  Makrizi  im  fechsten  Bande 
der  Notices  S  327. ,  wo  es  heifst:  die  Folgen  der  Verwü- 
flttng  dttrek  die  Hmigrrsv.otk  und  Ptfl,  zu  Moflanfer's  Zei- 
ten,  waren  befonders ficlubar  in  den  obern  (d.  i.  füdlichen) 
Gegenden  von  Kakira,  gegen  Ftfat  bin;  du  Gärtm  und 
Felder  a'iüerka'b  Kahira  lagin  öde,  auf  der  wefllicken  Setie, 
vom  BrikketUkore  an,  d.  i.  vom  Canale  her,  bis  zum 


tferwechfelt  werden,  denn  fie  ift  neuer,  und  vermuth- 
lich  von  dem  Sultan  Naffer  Ben  Kalaoun  angelegt  wor- 
den, wovon  in  den  Notices  VII.  46.  und  Marai  a.  a.  O» 
S.  410.  Meldung  grfehieht.  Ree.  wollte  mit  diefen 
Bemerkungen  der  Frage  entgegen  kommen:  «0»  war 
den«  eigentlich  «las  Oijfervatorium  «es  berühmten  ara- 
bifchen Aftrouomen  Ebn  tfttnis  (fceft.  A.  C.  iooS-  ), 


Obfirvatmmu ,  Und  auf  der  Sflltcken ,  vom  Birket  AJkabaftk   mit  de£fen  Herausgabe  aus  die  fxanzöuCcbeu  Üdehrten 
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vor  Kurzem  ein  fo ' angenehmes  Oefchenk  /nachten? 
—   Wir  kehren  nun  wieder  zu  unferm  Deutfchen 
in  Conftantinnpel  zurück.     S.  352.  findet  man  eine 
ganz  unerwartete  Behauptung:  die  Neutrn' haben  dm 
S.nk'!  in  aio  Theile  gethetlt.    Kerner:  wmm  man  nach 
Nordin  geht,  fo  befindet  (ich  der  Steinbock  in  der  Erhöhung 
mm  r\v  des  Zirkeis.    Item:  ein  Schiff  legt  mit  gutem 
ff'tnde  in  der  Zeit  von  drey  Stunden  einen  Zam  zurück. 
lEin  Zam  foll  der  achte  i  heil  von        des  Zirkels 
feyn.)   Hier  ä£t  des  Unfinns  zu  viel  auf  einer  Seite! 
Es  ift  unpevrifs,  ob  diefe  Sätze  aus  ihrem  Zusammen- 
hang geriffen  find,  oder  ob  der  Türke  fafelte,  oder 
ob  fein  deutfeber  Herausgeber  ihn  nicht  verftand.  Der 
erfte  und  dritte  Zweifel  lind  wohl  die  natürllchften. 
Ree.  findet  blofs  in  dem  Worte  Schiff  einen  Punkt 
zum  Anhalten.  Die  Schifffahrt  der  Türken  fchränkt 
fich  auf  das  mittel ländifche  Meer  ein;  diefes  Meer 
liegt  im  vierten  Klima;  das  Mittel  des  vierten  Klima 
ift  36*  der  Breite;  der  Cofinus  von  36 0  verhält  fich 
«im  Radius,  oder,  in  der  geograuhifchen  Sprache, 
der  Paraiielkreis  der  Breite  von  36  verhält  fich  zum 
Aeqoator  ungefähr  wie  210  zu  360.  Auf  diefein  ldcen- 
gang  kommt  man  alfo  der  Zahl  210  auf  die  Spur. 
Vennuthiieh  ift  im  Zufammenhang  des  Originals  die 
l&ede  von  dem  Untertchied  Zwilchen  den  Längengra- 
den eines  gegebenen  ParallelkreiCes  und  den  Graden 
des  Aequators,  und  als  Beyfpiel  angefahrt,  dafs  in 
der  Breite  von  36"  der  ganze  Umfang  des  Parallel- 
kreJfes  nicht  mehr,  als  das  Maafs  von  210  Graden 
des  Aequators  betrage.   Man  fegte  vielleicht,  unter 
andern ,  die  Neuem  wären  hiervon  befler  unterrich- 
tet, als  Abulfeda,  welcher  auf  jeden  Längengrad  in 
jedem  Klima  (in  jeder  Breite)  immer  die  nämliche 
Anzahl  von  Para  fangen  rechnete  {Abulfeda  in  Bnfchings 
Magazin  B.  *V.  S.  138-)-    Dafs  übrigens  die  Türken 
keine  neue  Eintheilung  des  Kreifes  eingeführt  haben, 
wird  ja  S.  390.  beftätigt,  wo  es  heifst:  in  der  Einthei- 
Irnig  m  360  Grade  kommen  alle  Völker  der  alten  und  neuen 
ZiA  ubtrrin.    Im  zweyten  Satze  fleht  im  Original  ver- 
mutlich das  Wort  <J<-^  dßhedi,  das  Bockchen.  Die 
Araber  brauchen  aber  diefs  Wort  in  zweyeriey  Be- 
deutung, erblich  als  den  bey  ihnen  einheimilcben 
Namen  des  Poinrßems,  zweytens  als  Ueberfetzung  des 
zehnten  Sternbilds  im  griechifchen  Thierkreife  des 
k  Ptolemius ,  d.  i.  *les  Sternbilds  des  Steinbocks.  Von 
der  letzten  Bedeutung  kann  im  ubigen  ganz  verftüm- 
inelten  und  fchlecht  üherfetzten  Satze  gar  nicht  die 
Rede  fern.   Diefer  Satz  enthält  übrigens  nichts  an- 
ders , «ab :  um  mit  viele  terreflrifche  Grade,  nach  Para fan- 
ge» ettechnet,  man  gegen  Norden  reifet,  um  fo  viele  Grade, 
in  Tktirn  des  Meridians,  erhebt  fich  der  folarflern  Über 
den  Horizont.  — -   S.  353  —  356.  kommen  Notizen  von 
der  Magnetnadel  und  der  Bouffoie  vor,  von  ihrem, 
frühem  Gebrauche  bey  denChinefern  (man  vergleiche 
damit  Tk.  Hude  dt  Rtlig.  vtt.  Ptrf.  edit.  1700.  S.  495. 
49**0»  und  von  der  veränderlichen  Abweichung  der 
Magnetnadel,  welche-im  Jahre  H.  1140.  (A  C.  1727.) 
zu  Conftantinopel  11*  Grade  nach  Weften  betrug. 
(Diefer  Artikel  ift  alfo  nicht  von  f/adfihi  Chalfets  fon- 
lern  von  Ibrahim  Efadi.)  —   Hipparchu*  und  Pto- 


lemäus  zählten  102a  Sterne  in  48  Sternbildern.  Bey 
diefer  Zahl  blieben  auch  die  Araber  ftehen,  fo  lange 
fie  Aftronomie  trieben,  welches  alle  ihre  bis  jezt  be- 
kannten aftronomifchen  Schriften  bezeugen.  '  Wie 
hätten  fie  auch,  vor  Erfindung  der  Ferngläser ,  welche 
nicht  in  jene  Epoche  fiel,  mehrere  Sterne  entdecken, 
oder  wenigftens  fyftematifch  ordnen  können  ?  Gleich- 
wohl eignet  ihnen  unfer  Ueberfetzer  S.  357.  die  Kennt- 
nifs  von  ein  und  zwanzig  taufend  Sternen  zu.  Der  Feh- 
ler liegt  wahrfcheinlith  wieder  in  der  Ueberfetzung. 
Die  Araber  fprechen  nämlich  die  Zahl  1022.  mit  Wor- 
ten in  andrer  Ordnung  aus,  als  wir,  indem  fie  fagen: 
zwey  und  zwanzig  und  taufend.  Aus  Verfehen  hatte 
vielleicht  Anuii,  aus  dem  diefe  Angabe  genommen  ift, 
nur  102 1 ,  d.  i.  einen  Stern  weniger,  als  die  Ptolemäi- 
fcheZabl,  in  Worten  ausgedrückt,  ein  und  zwanzig 
und  taufend.  Hier  nberfah  der  Ueberfetzer  das  letzte 
und,  wodurch  er  eine  Summe  herausbrachte,  diefelbft 
uofre  europäifeben  Afiroriomen ,  vor  etwa  50  Jahren, 
mit  allen  ihren  Ferngläsern  noch  nicht  gefunden  hal- 
ten. Ree.  weifs  zwar ,.  dafs  auch  grölsre  Zahlen  von 
Sternen  bey  den  Arabern  curfiren  ( fo  führt  Lan^lfs 
in  den  Notices  et  Extraits  Vol.  VI.  S.  322.  die  Zahl 
29000  aus  dem  Makrizi  an),  allein  diefe  gründen  fich 
nicht  auf  Beobachtungen,  welche  fubjectivifch  unmög- 
lich waren,  fondern  auf  Ueberliefcrungen  einiger 
kabalifiifchcu  Rechnungsgrillen  der  Juden  (Stldenus  dt 
DiisSvris  S.  245.  und  Schikardi  Aflrofcopium  S.  II.). 
Da  Abrahams  Nachkommen  fich  vermehren  foliten, 
wie  die  Sterne  am  Himrntt,  fo  rechneten  die  Juden  dar- 
auf los,  ä  perte  de  viir ;  einige,  wie  Seiden  verfichert, 
bis  auf  160  Myriaden,  andre  fogar,  nach  Schikar  d 
(einem  guten  Kenner  der  Kabala ,  wie  es  fein  Buch : 
Bechmath  ffappn-ufih,  beweift),  bis  auf  29000  Myria- 
den, oder  290  Millionen.  Einen  folchen  Rechner  be- 
fchämte  einft  ein  Rabbi  mit  der  Frage:  face  mir,  wie 
viel  haß  du  Stockzähne?  Der  arme  Mann  lt  eckte  erft 
den  Finger  in  den  Mund,  und  zählte.  (Buxtorfii 

Lex.  Chald.  Talm.  et  Rabb.  S.  1035.)  S.  361. 

Zweige  der  Aftronomie.  Die  Epkemeriflik.  Die  he- 
ften aftronomifchen  Tafeln  unfrer  Zeit,  fagt  der  Tür- 
ke, find  die  des  ffuiagu  Chan  (d.  i.  die  Tafeln  desiVa- 
fireddin,  auf  Befehl  des  Hulagu  Chan  angefangen,  aber 
erft  nach  feinem  Tode  A.  C.  1269  zu  bland  gebracht 
S.  Herbelot,  Zig  Ilekhani).    In  Aegypten  heifsen  die 

Ephemeriden  «nXJa^Jf  almetlah,  d.  i.  Tagesblätter. 

Von  diefem  Worte  leitet  der  Herausg.,  in  einer  Note, 
den  Namen  Almanach  her.  Er  kennt  vermuthlich  die 
weit  natürlichere  Ableitung  des  Golm  (Notar  in  Alfer' 

ganum  S.  22.)  noch  nicht,  £stX,Jf  almanha,  oder  al- 
manacha,  d.i.  Gefchenk,  das  die  perfifchen  Agrono- 
men am  Neujahrst.ige  ihrem  Könige  durch  Ueber- 
reichung  eines  neuen  Kalenders  machten.  —  Aflro- 
nomifche  Zahttnkimde.  — .  Ephemeridographik.  —  yBtob- 
achtungsknnde.  Das  Kunftwort  für  aftronomifche  Be- 
obachtungen ift  <A>Cp  reftd.  Ree.  kann  nicht  umhin, 
hieibey  .zugleich  das  ^gemeine  Wort  für  Sternbetrach- 
tungen ,  c^yCp  rda,  er  hat  geweidet,  anzuführen.  Die- 
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fc$  Wort  ift  fehr  ausdrucksvoli  für  die  alte  empirifckt 
AStronomie  der  Araber.  Bey  Tage  weideten  fie  ihre 
Htrde»,  und  des  Nachts  die  Stent.  —  S.  363.  363. 
wird  getagt:  die  erften  Beobachtungen  wären  im  Jahre 
H.  214.  in  der  Stadt  Schamafsije,  die  zum  Gebiete  von 
Damaskus,  der  Hauptftadt  Syriens,  gehörte,  ange- 
ftcllt  worden.  Diefe  geographifche  Angabe  ift  unrich- 
tig. Der  Chalife  Almamun ,  der  jene  Beobachtungen 
anbellen  liefs,  und  ihnen  zuweilen  felbft  beywohnte, 
refidirta  zu  Bagdad*  und  Sclutmafsije  war  eine  Gegend 
oder  Strafse  in  der  Stadt  Bagdad.  Diefs  lagt  Ebn^funis 
ausdrücklich  ohA>t*>  Kw-l^f  (Notices  Vol.  VII. 
S.  165.  vorletzte  Zeile). 

(Die  Fortfefzung  folgt.) 

GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Altona,  b.  Hammerich:  Arrians  Unterredungen 
Epiktets  mit  feinen  Schülern.  Ueberfetzt  und  mit 
hiltoi  ifch  -  philofophifchen  Anmerkungen  und  ei- 
ner kurzen  Darftellong  der  EpiktetiSchen  Philo- 
fophie  begleitet  von  ;)'.  M.  SäutUz.  Zweiter 
Theil.  1803.  XLIV  u.  aa6  S.  gr.  8-    (I  Rthlr.) 

Die  TJeberfetzuug  der  im  zweyten  Thcile  befindli- 
chen lelztern  Hälfte  von  Epiktets  philofophifchen 
Lehrvortrjgen  ift  mit  gleichem  Fleifse  gearbeitet,  als 
die  UeberfeUung  der  erften  zwey  Bilcher,  welche  in 
der  A.  L.  Z.  1803.  Bd.  3.  S.  501  ff.  angezeigt  worden. 
Die  Lefer  der  Urfchrift  werden  an  derfelben  und  an 
den  untergefetzten  kritifchen  und  erläuternden  An- 


merkungen, welche  Mich  manches  Eigentbüraliche 

und  von  SJtweigkänfer  und  den  andern  CommenUto- 
ren  abweichende  enthalten,  einen  brauchbaren  Weg- 
weifer  finden,  nnd  den  Ueberfetzer  nicht  unbillig  be- 
urtheilen,  wenn  es  ihm  nicht  allezeit  gehingen  ift, 
das  Verdorbene  herzuftellen  und  das  Dunkle  aufzu- 
klären. Auch  der  bloSse  Liebhaber,  dem  die  Ur- 
fchrift ein  verfchloffenes  Buch  ift,  wird  den  weifen 
Epiktet  gern  hier  reden  hören.  Den  GeiSt  feiner 
Lehre,  wie  er  fich  in  dem  Werke  darfteilt,  concen- 
trirt  der  Ueberfetzer  in  einer  vorausgeschickten ,  auch 
die  Lebensumstände  Epiktets  berührenden,  Abhand- 
lung, die  Geh  durch  gute  Zufammenftellung  und  Ord- 
nung unter  allgemeinere  Gefichtspunkte  auszeichnet. 
Sie  handelt  von  der  Epiktetifchen  PhiloSophie  über- 
haupt, über  Epiktets  Logik  und  damit  verwandte 
Gegenftände,  Uber  die  Phyük  (und  Theologie),  über 
feine  moralifchen  Grundsätze,  über  die  iittliche  Frei- 
heit und  angewandte  Sittenlehre.  Wir  bemerken  nur, 
dafs  der  Vt.  auf  die  Verschiedenheit  des  höchften 
Grundsatzes  der  Moral  in  der  altern  Stoifchen  Schule 
( übertiaflimmend  leben)  und  in  der  jungem  ( mit  der 
Natur  übereinßimmend  leben )  aufmerklam  macht,  und 
der  Meynung  ift,  daSs  aus  diefer  Untersuchung,  die 
er  von  'Tumemann  im  vierten  Bande  Seiner  Gefchicht» 
der  PhiloSophie  erwartet,  das  Hefultat  hervorgehen 
werde,  dafs.  mit  der  Moralphilofophie  der  Stoiker 
eine  wichtigere  Veränderung  in  Anfehung  ihrer  Be- 

{[ründung  vor  Sich  gegangen ,  als  man  bey  dem  er- 
ten  Anblick  wähnt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Mathematik.  Hannover,  in  d.  Helwing. Hofbuchh.  t  Die 
Ctfette  der  nach  ihrer  Criljje  geordneten.  Brüche,  tnittrlft  der 
riiinbinjUH-ifchen  Anal)üs.  Auf^cfuc'.it  von  £.  F.  Rettberg. 
IgOI.  52  S.  4.  (7  J>r.)  —  Hr.  Ilei^factor  R.  zu  Spring*  haue 
einm  Theil  der  gefrfiur"rti;;en  Arbeit  vnrlänsft  fchmi  an  die 
OTStuueer  tWietat  der  WiUeiifchaften  gefauik ,  uro  Ii«  auch 
fehr  put  aufgenommen  ward.  Da  der  Hr.  Prof.  Hindenburg 
iin  erften ,  xweyten  und  dritten  Helte  feine*  Archivs  die  00» 
tinairlkhen  Hri!che  bereit«  felir  volUtindig  bearbeitet  hat: 
fo  befor  t<-  «icr  Vf.,  es  milchten  es  Manche  tür  nberfliUhc  hal- 
ten, aneh  feiner  Arbeit  noch  einige  Aufmerkfamkeit  in  rchen- 
kcn.  Indttoa  ift  derfelbe  noch  etwa*  weiter  gegangen ,  da 
die  Lehrfctze  aber  die  SyfteinRbrilclie  hier  unmittelbar  mit 
der  Lehre  von  den  unendlichen  Reihen  verbünde«  worden 
And.  Hr.  R-  wollte  in  einer  Tafel  alle  in  ihrer  kleinften  Form 
daTgeftellten  reinen  Bruch« ,  die  fich  nur  mit  den  Zahlen  1,2... 
nu,  10O  fchreiben  UeCen,  nacli  ihrer  Gtöfse  auf  einander  fol- 
gen laffen.  Was  fich  U>m  hierbey  darbot,  war,  natürlich  mit 
den  continnirlichen  Brüchen  verwandt,  und  nur  dem  Reich- 
tliumc  der  eomWinatorifclien  Hiilf^mittel  verdankte  er  e« ,  d.if» 
er  auf  feinem  Wege,  noch  meli»  fand,  als  amleTe  bey  Tntpr- 
fnch'>ni'cn  über  die  continnirlichen  oder  (syftemFbriiche  ge-_ 
fuudcn  hatten.  Kr  fing  mit  einei  leichten  ( hier  mit;;eiiieil- 
a)  Tafel  au.  worin  heb.  blof»  die  mit  1  bis  10  zu  fchreibeii- 


den  reinen,  kleinften  Bruche  befinden.  Man  bemerkt  in  die- 
fer, fo  wie  in  allen  ähnlichen  Tafeln  das  Gefetr. ,  daf*  jedes  - 
Bruch«  Z.'ihlcr  die  Summe  des  nicliftvorhergehenden  and 
n'ioliftfolgenden  kleinern  Zähler«',  und  eben  lu  jedes  Bruchs 
Nenner  die  Stimme  des  iiäcJiftvnrhergehenden  und  nüchft- 
folgenden  kleinem  Nenners  ift,  fo  dsfs  rnebey  Glieder  und 
Summen  der  Zäiiler  und  Nenner  tu.  ein  nnd  eben  dertCetben 
Br.ichen  gehören. ,  Mit  diefem  erwähnten  Gefette  ift  auch 
folgendes  in  Verbindung:    dafs  nämlich  die  Dilfereni  jedes 

Paars,  in  der  Tafel,  benachbarter  Bruch« —  C-  allemal  —  ~-r 

b     d  od 

ift.  Ans  dem  obigen  Gefetz  Schliefst  nun  der  Vf.  mit  itelem 
Stharflinn  immer  weiter  und  weiter,  und  kommt  dadurch  zu 
immer  mehrern  Involutionen  und  Complexirmen  ,  wovon  fich 
übrigens  hier  nicht»  Verfb'indlichM  mittheilen  lalst.  Es  kann 
aber  auf  des  Vfs.  Wege  nicht  allein  das  ( felbft  von  Etilern  )  uic 
anfgeliifi  "ebliebene  Problem:  die  continiurUclieii  Brilclie  au- 
fser  der'Ordnun^  zu  bnden.  aufge'.'ift ,  foiuJrrn  es  k.inucn 
auch  andere  nah«  BnVhe .  die  da.«  »ew.llinliche  Verfahren  l.rv 
Auffuchnni;  de»  Werthe  der  cnntinnirlieiiOn  Briielio  nicht 
gicbt.  Ol ittelft  .einer  leichten  Rechnung  auff-efuiwlei»  werdeu. 
Fn:nnde  «W  combinatonfehen  Anal) Iis  werden  diefe  weuigeu 
Bo^cn  mit  eben  fo  vieler  Unterh-Ituiig  a!>  Bclehruiig  lefeu. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 
Leitzio,  b-  Breitkopf  u.  Härtel:  Encyklopadifcke 
Utbtrßikt  der  [f'ijfenfchaflen  du  Orients  u.  f.  w. 

( Fortfttxunx  d*r  in  Num.  ig»,  mhgcbr ochcnen  Recertßon.) 

T  Jie  aftronomifche  Infrrumentenlehre  S.  366"  —  37°- 
U  ift  in  jeder  Rtujkficht  ganz  unbrauchbar.  Namen 
vcn  Inftrumenten ,  ohne  Erklärung  und  Abbildung, 
von  einem  der  Mathematik  unkundigen  Ueber  fet  zer 
mitgetbeilt,  motten  blors  von  der  grammatikalifchen 
Seite  betrachtet  werden.  Ree.  will  nur  die  gröbften 
Fehler  berühren.   Das  arabifche  Wort  Jac  mit  fei- 
nen verfchiedenen  Formen  hat  eben  die  Bedeutungen, 
als  das  ihm  entfprechende  lateraifohe  aequtts ,  aeqnitas, 
ar gwario ,  aequator ,  cuquatoriatü  etc.   Diele  Bedeutun- 
gen verwechfeh  der  Ueberf etzer  auf  eine  [o  (eltfame 
Art,  dafe  er  fogar  S.  370.  roo  einem  Gtrrcktigketts -  Zir* 
M  fprlcht,  wo  von  einte  Aeqttatoriat •  Vorrichtung  die 
Rede  iCt.    Den  allgemeinen  Ausdrück  Ow  Ding,  In- 
ftrumrnt  u.  f.  w.  überfetzt  er  jederzeit  durch  Ring,  z.B. 
S.  368.  der  zwiefache  Ring,  da  doch  die  Erklärung  fagt, 
dafs  diefes  Inllruraent  ans  drey  Linealen  beftehe.  Es 
wird  darunter  wahrfcheinlich  der  aus  drey  Stäben  be- 
gehende Höbenmeffer  des  Ptolemäus  verftanden ,  wor- 
über- La  lande's  Aßrononde  {Paris  179a.)  $.2278  mit 
Fig.  196.  nachzufeilen  ift.  Diefes  Inftrument  befchreibt 
auch  der  Araber  Albatani  im  syften  Kapitel  feiner 
Agronomie ,  welches  in  der  lateinifeben  Ueberfetzung 
(Albategnius  dt  motu  fleüarum.  Norib.  1537.)  De  com- 
pofoione  Alhidaiiae,  per  quam  fiunt  obfervationes ,  über- 
(chrieben  ift   Da  der  arabifche  Kunftausdruck  Alku 
dade  oder  Alidade  im  Golius  nicht  vorkommt,  fo  ha- 
ben mehrere  Gelehrte  lieh  bemüht»  das  Stammwort 
davon  aufzufinden.    Hieronymus  K'rlfckins  (  Commentar. 
m  RMzname  Naurus  Aug.  Vindel  1676.  p.  81)  hält  es 
für  portngiefifch.    Montucta  a.  a.  O.  S  371.  fuent  es  in 

vXVc,  Oc  adad,  adda  numeravit.  Der  zu  früh  ver- 
ftorbne  Mathematiker  und  Orientalift  Lack  (Kennt- 
nifs  der  Stenmamen.  Leipzig  1796.  S.  159.)  in  Oda, 

oder  kadad,  hadda,  terminavit ,  limites  conflituit. 
Allein  der  wahre  arabifche  Name,  welcher  im 
VIL  Band  der  Nttices  et  Extraits  S.  41/43.  in  einem 
uaüberfetzten  Stücke  des  Makrizi  dreymal  vorkommt, 

ifte\A#A*JT  alidkada,  alidada,  und  hat  zum  Stamm- 


worte Ouos,  welches  Golms  durch  bratkmm,  tc\\.  f*. 

rs  eubito  humeroaue  contermina,  erklart.  Altdäde 
04.  Fierter 


L  Z.  1804 


heifst  demnach  ein  Ding,  das  fick  wie  ein  Arm  an  feinem 
Gelenke  bewegt.  Man  begreift  nun  aus  diefer  Etymo- 
logie, wie  diefes  Wort  fo  wohl -von  einem  Dioptern' 
lineal,  als  von  dem  vorhin  erwähnten  Ptulemä'ifchen 
Inftrumente  gebraucht  werden  konnte.  Dort  ift  das 
Gelenke  der  Zapfen  im  Mittelpunkte  des  Aftrola» 
biums ,  hier  das  Scharnier  des  beweglichen  Stabs.  — 
Wenn  man  S.  369.  auf  nackenförmige  und  roJtenförmige 
Aftrola  bien  ftöfst,  fo  darf  diefs  nicht  befremden,  da 
fich  auch  folche  Jateinifche  Namen  von  aftronomi- 
fchen  Inftrumenten  finden,  z.  B.  Scaphea,  Torqiuta, 
bey  Hieron.  Weifch  a.  a.  O.  p.  81.  —  Das  Wort 
OtJaÄXfJl  almucantardtk  wird  S.  370.  durch  Horizon. 

tat -Zirkel  überfetzt,  da  es  doch  bekanntlich  Höhen- 
kreife,  die  mit  dem  Horizont  parallel  laufen,  bedeu- 
tet Auch  über  diefen  arabifchen  Ausdruck  giebt  es 
fbnderbare  Etymologieen,  z.  B.  falandea.  a.  O.  $  185. 
Note  b)  leitet  ihn  vom  grieebifcheu  Worte  x#vtm* 

her,  und  Lack.  a.  a.  O.  S.  158.  vom  Zeitworte  ^Jxo» 
Kantor a ,  coacervavit  (fciL  opes).   Ree  hält  es  für  na- 

türlioher,  die  Ableitung  von  8  JajJ  Kentara,  Brütkt 

(Golms  S.  i937-)>  anzunehmen.  Die  Almucantarath 
ftehen  ja  wie  Brücken  auf  und  um  den  Horizont  her- 
um. Diefe  Etymologie  hat  fchon  Ckardin  (Voyage  en 
Perfe,  Chapitre:  de  Paftronomie  ei  de  faflrotogie  des  Per. 
/ans)  angezeigt  —  Dafs  der  Name  des  Geftirns 
Caßopeja  ^j-^aJI  Ob  (die  Tkrontnde)  S.  37a  un- 
ter den  Namen  der  Sphärenkreife  vorkommt,  zeugt 
von  grofser  Nachläffigkeit  im  Original.  —  Aftrono- 
mifche Zeitmaaßkunde.  —  Die  Skiathrrik,  oder  von 
Sonnenuhren.  —  Sphärologit.  —  Spliärographik.  Der 
arabifche  Name  drückt  eigentlich  die  ßereographifeke 
Projedion  aus.  —  Die  Sternmldrrkimde  S  373. 374.  Die- 
fer Paragraph  enthält ,  mit  Zuziehung  der  zwölf  Zo- 
tfiakalzcichen  S.  344.,  die  48  Ptolemäifcheh  Stern- 
bilder mit  ihren  arabifchen  und  deutfehen  Namen. 
Einige  Druckfehler  diefes  Verzeichniffes ,  und  andre 
Nachläffiekeiten,  z.  B.  dafs  der«  Name  des  kleinen 
Pferds,  ^if«  equi,  durch  Pegafus  überfetzt,  und  da- 
für der  Name  des  Pegafus  ^oi\  ausgelaffen 
ift  u.  f.  w. ,  können  leicht  aus  Lack's  oben  angeführ- 
tein Werkchen  verbeffert  werden.  Letztere  "Schrift 
(welche  auch  Eichhorns  Allgemeiner  Bibliothek  für  bibl. 
Lit.  B.  VII.  einverleibt  ift)  enthalt  einen  kritifchen 
Auszug  aus  Thomas  Hydts  weilläufigem  Commentar 
Über  Ulugk  Beigk's  Sternverzeichnifs  (Th.  Hyde  Syn- 
T  tagma 
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tagma  diffirt.  Oxooii  1767.  Vol.  10»  allein  fie  hat  den  Unheil  lüftendes,  dem  Menfchen,  zu  feinem  Verder- 

vielen  Mängeln  des  Hyde'fchen  Werks  bey  weitem  ben  an  Leib  und  Seele,  nachftellendes  Wefen,  einen 

nicht  abgeholfen:  die  Kritik  findet  hier  noch  ein  wei-  Teufet  (Qotii  Lex..  S.  1743.  and  noch  ausführlicher 

res  Feld  zu  bearbeiten.    Befanden  verdienen  die  vie-  Martins  ky  L  b.  v.    Vergleicht  man  noch  eine  ver» 

len  Auszüge  aus  dem  arabifchen  Lexicographen  Firn-  wandte  Wortform  Jlfi,  \t£  bey  Golms  S.  1747.,  fo 

zabadi  näher  beleuchtet  zu  werden.    Man  fehe  z.  B.  be   eift  man  zugieich,  waVum  die  Juden  für  den  näm- 

unter  dem  Artikel  Draco,  bey  Hyde,  ausstelle,  wo  Jic^en  Stern  d±a  Kamen  Lm  gebraudien   uber  W<J. 

liruzabadi  behauptet:  ches  fabelhafte,  den  Säuglingen  und  Wöchnerinnen 

t  _Jt       ^  _t            «.•••;                <v  gefährliche  Gefchöpf  Buxtorfii  Synagoga  Zfudaica. 

iJjSy^S  s^=>lj£=M  y*>  laf.  1661.  S.  81-83  nachzulefenift)!^wu^alfo 

und  er  (der  Drache)  verändert  feinen  Platz  eben  fo,  wie  aus  dem  Medufenkopfe  ein                   rds  Algol,  d.  i. 

J'.m  DlmufM  iUmti  Xt/tfii  irsrriitrirru       \lnlir  hedarf  PS  rr>    r  •  t    e      r? ■  _  r             «r     m               r  .    u  r 

ein  I mfe '.'köpf.    Km  lo  onnnoler  INaine  mulxte  beion- 


die  von  den  Arabern  zu  den 
von  grofser  Wirkung  feyn. 


die  Planeten  ihre»  Stand  verändern.  Mehr  bedarf  es 
nicht,  um  fich  von  Firuzabadi's  Unkuiule  der  Agro- 
nomie zu  überzeugen.  Er  wufste  violleicht  von  Hö- 
renfagen,  dafs  die  auf-  und  niederfteigenden  Knoten 
einer  Planeten  -  und  befanders  der  Monds  Baiin,  die 
bey  den  arabifchen  Aftronomen  Drachenkopf  und  Dra- 
ehenfehwanz  hiefsen,  ihren  Ort  verändern,  und  diefe 
Wandelbarkeit  Ichrieb  er  nun  aus  Mifsverftand  dein 
Sternbüde  des  Dracluu  zu.  Aus  Achtung  für  feinen 
lexicographifchenRuhm  thaten  Golitis  (Lesicon  S.  307.) 
und  Lach  a.  a.  O.  S.  22.  fich  Gewalt  an ,  feiner  Be- 
hauptung einigeti  Sinn  unterzulegen ;  allein  fie  hätten 
mehr  Urfache  gehabt,  feine  Autorität  in  einer  ihm 
unbekannten  Sache  erft  iu  Anfpruch  zu  nehmen.  Die 

Namen  Drachenkopf  und  üracheffchwanz  (die 1  auch  noch  ^  fie  vj-Je  NomiM  -  fl  -  njcht  aufnahmen> 
bey  uns  gewöhnlich  find)  haben  ihren  Urlprung  in  2  y  Anäromida  heifst  bey  ihnen  du  a„gektUrte  Frau; 
der  finnlicheu  Vorstellung,  die  fich^die  arabifclien    Ca<pi!)peja%  die  Thronende  oder  Sitzende  -r  Orion,  Her 

H'*ld;  Perfeus  mit  dem  Medufnihaupt ,  der  Tenftlskorfs- 
träger.  Wenn  fie  auch  griechifche  Namen  flberfetz- 
ten ,  fo  nahmen  fie  entweder  eine  irrige  Etymologie 


ders  in  der  Aßrologie . 
Europäern  überging . 

Hieraus  kann  man  (ich  z.  B.  die  jammervolle  Tirade 
erklären,  welche  der  Theatinermönch  Hieronymus  Vi- 
talis (Iber  das  zu  feiner  Zeit  unglückliche  Loos  des 
Königreichs  Neapel  niederfchrieb.  Er  fetzte  alles 
Unheil,  das  diefem  Lande  begegnete,  auf  Rechnung 
des  Sterns  Algol  (d.  i.  des  leidigen  Teufels),  welcher, 
vermöge  der  Vorrückung  der  Aequinoctialpuukte, 
damals  anfing,  im  Zenit h  diefes  Landes  zu  culmini- 
ren  (Hieron,  Vitalis  Lexicon  Mathematicum.  Paris 
1668-  S.  21.  532  ).  Die  Gleichgültigkeit  der  Araber 
jjegBn^die  griechifche  Mythologie  war  auch  Urfache, 


Aftronomen  von  der  Neigung  der  Planetenbahnen 
e^en  die  Ekliptik,  auf  dem  Globus  oder  einer  andern 


-Jitlfikugel  (dergleichen  wir  felbft,  zum  VerftändniCs 
aftronomifcher  Aufgaben  aus  der  fphärifchen  Trigo- 
nometrie, zuweilen  zu  gebrauchen  pflegen)  mach- 
ten. Die  Fläche  diefer  Neigung  ift  ungefähr  einem 
Drachen  oder  einer  Schlange  ähnlich,  ain  auf-  und 
niederftei  "enden  Knoten,  wie  eine  Schlange  an  ihren 
Extremitäten,  zugefpitzt,  und  in  der  größten  Ab- 
weichung von  der  Ekliptik,  wie  der  Bauch  einer 
Sslilange,  breit.  Diefe  Vorftellungsart  erklärt  der 
fchon  öfter  gerühmte  Perfer  Schah  (Jtoldfihi  a.  a.  O. 
S.  65.  fclir  deutlich.  Mao  findet  Ge  auch  bey  den  al- 
tern -  noch  arabiürenden  europäifchen  Aftronomen, 
z.  B.  bey  dem  Joannes  de  Sacro  ßofio  (Chr.  Clavii  Com 

'     t—i  -  .  cv  ■    j .  r*          r> . /* —    1     —  1  . 


an,  z.  B.  für  Bootes  \jC  awwa,  und  fA&e  fidh,  d.  L 
ein  Schreyer,  von  (3c*y;  doch  haben  fie  auch  die  rech- 
te Bedeutung  j&  bakkar,  ein  Ochjenkändler ,  von  ßoC« 
( nicht  j^JÜ,  wie  Hyde  und  Lach  lefen,  und  poßinator 

überfetzen);  oder  fie  behielten  das  griechifche  Wort 
bey,  bekümmerten  fich  aber  nicht  um  die  Erhaltung 
der  rechten  Ausfprache,  z.  B.  Cephtus  fchrieben  fie 

urfprünglich  (j*^Uu,3  Ktfans  (oder  in  kufifchenBueh- 
ftaben  ohne  Punkte):  allein  fie  verwechselten  öfter 


::t.  in  fjphatram  £foannis  de  Sacro  liofco.  Lugd.  1593-   -/-  - 

S.  526).*  Der  Autdruck  Drache>iba:*ch\  für  die  gröfste    die  Buchftaben,  woraus  denn  (j*^,\Xf3  Fikaus  wurde, 


Abweichung  oder  Breite  der  Planeten,  ift  heut  zu 
Tage  nicht  mehr  gewöhnlich  (f  Vitalis  Lexicon  ena~ 
them.  f.  v.  Venter  Draeonis).  Ein  andrer  Umftand  bey 
den  arabifchen  Sternnamen  verdient  eine  befand re 
Aufmerkfamkeit,  da  er  fowohl  in  philologifchcr  als 


nach  Qiardins  Verficherung,  diefer  aftronomi 
fche  Name  von  den  heutigen  Perfern  ausgefprochen 
wird;  ferner  (j*^U^'  A'/kaus  oder  Kaikam',  oder  gar 
Fihares,   welche  letzte  Benennung  (Lach 

in  wiffenfchaftlicherHinficht  fehr  fofgenreich  ift.  Die  S.  25.)  den  alten  Babyloniern  zugefchrieben  wird,  da 
Arabf  r  kannten  und  Uberfetzten  zwar  die  Aßro-omen  fie  doch  nur  eine  Variante  des  fehl  echt  gclefenen  Na- 
der Griechen,  aber  nicht  ihre  Dichter,  deren  IMytho-  mens  Kif aus  ift.  Diefes  Beyfaiel  vom  arabifchen  Ce- 
logie  ihnen  daher  gänzlich  unbekannt  blieb.     Unter  pheits  beweift  zugleich,  wie  truchtlos  die  Bemühun- 


diefam  Grfichtsputikte  müi'fen  die  oft  fehr  fonderbar 
überretrten  Namen  betrachtet  werden,  z.B.  Algol  ftatt 
Medufa.  Der  Mythus  von  der  Me  lu  ä  war  den  Ara- 
bern unverfta'n  'lieh ,  fie  fubftituirten  «laher  einen  ih- 


gen  zur  Erklärung  der  arabifchen  Namen  in  der 
Aftronomie  find,  wenn  nicht  «lie  Erklärer,  und  ihre 
Leftr  zugleich,  einige  Kenntnif?  der  arabifchen  Sprache 
beßtzeu,  denn  nur  der  Anblick  der  arabifchen  Schrift 


neu  geläufigem  Namen,  nämlich  Gol  J_jC,  d.i.  ein   kann  die  nöthigen  Auffchlüffe  geben.  —  Sphärome- 


triey 
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hHt,  Coflt©  beifsen,  LeTire  von  der  Gröfse  unii  Ent- 
fernung der  Himmelskörper.  —  Von  den  Monds- 
pha rm.  —  Erdbefchreihung  S.  375  —  39a. ,  gröfsten- 
theils  aus  Ibrakim  Efendts  Zwätzen  zum  Hadfchi  Chalfa. 
Diefer  Artikel  ift  der  einzige  im  ganzen  Buche,  der 
Kterarifche  Notizen ,  woraus  er  allein  befteht,  mit  ei- 
niger Ausführlichkeit  enthält.  Abulfeda'sl  Länder- 
tafel wird  S.  379.  fehr  gelobt  ,  dagegen  Ibn  AI  Vardi, 
oder  Ben  fVerdi  S.  381- ,  wie  billig,  fehr  herunterge- 
letzt.   Ptolemäus  heifst  S.376.  AI  Koloß,  ftatt  AI -Ft. 


Büfekings  Magazin  B.  IV.  S.  136.  137.  Nach  den 
Angaben  S.  391.  39a.  könnte  man  die  Reife  ura  den 
Erdball  zu  Fufse  in  480  Tagen  zurücklegen.  Die 
.  Worte:  vier  taufend  nnd  etcJitzig,  find  alfo  in  jeder 
Rückficht  fehlerhaft.  — '  Von  S.  392.  an  bis  395.  fol- 
gen noch  zehn  zur  Aftrononiie  gehörige  Rubriken. 
Eine  derfelben,  OVjfJÜ!  ift  ganz  falfch  durch 

Couflellationskunde  übenetzt,  ftatt  Conjunction  oder  Zu- 
fammmknnft  der  Planettn.     In  den  Notices  et  Extraits 
VoL  Vll.  S.  195 — 231.  findet  man  eine  Menge  Beob- 
achtungen des  Ebn  gfimis  über  Zufaramenkünfte  der 
Planeten,  fowohl  unter  fich,  als  mit  Eixfternen. 
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wird  aus  diefem  zwar  rollftändigern ,  aber  fehr  ma- 
gern Namenyerzeichniffe  wenig  lernen.  Warum  der 
letzte  Imam ,'  welcher  bekanntlich  Makadi  hiefs ,  hier 
S.  417.  unter  dem  blofsen  Appellativo  Alkodfeht  er- 
febeine,  kann  Ree.  nicht  erklären,  und  verweift 
übrigens  die  Lefer  auf  die  ausführlichem  Nachrich- 
ten von  den  zwölf  Intamen  im  Lubb-It-  Tevarick  {Bü- 
fchings  Mag.  B.  XVII.  S.  Ii  —  20.).  Unter  den  Bü- 
chern des  nebräifeben  Canons  kommen  folgende  be- 
fondre  Namen  vor:  Das  Buch  in  zwölf  Kapiteln  (die 

alsTheil 
dm  Ver- 
tex arabi- 

fche  Name  c\fj\^c  OlA&&  heifst  ja  nichts  mehr  und 
nichls  weniger  als:  kebräifelie  Lieder;  die  GefchichU  des. 
ArdfcJtir,  oder  Artaxerxes  (Buch Efther);  Esra  heifst 
hier  föh  Afis,  allein  die  Araber  nennen  ihn  ja  ge- 
wöhnlich jjfC  Ofahr  ( Hotringer  a.  a.  O.  S.  9a. ) 

(Der  Befchluf*  folgt.) 


D.  Die  Tbnkun/I,  I*fbntntnten!thre,  Tanzkmfl  und 
Geberdenkunfl,  S.  »95  — 399«  Etwas  von  Pvthagoros, 
»on  dem  Mufik  Altem,  das  er  fich  von  dem  Hämmern 
in  einer  Schmiede  abJirahirte,  von  der  Melodie  der 
Sphären  u.  f.  w.  (diefs  alles  ift  beym  Macrobbts  in 
Sommo  Säp.  L.11.  cag.1  weitläufiger  zu  lefen).  Un- 
terhaltender für  uns  Europäer  wären  Notizen ,  oder    ,      ,«  ,, 

auch  nur  Anekdoten,  von  der  Mufik  der  Morgen-    gcn  dadurch  bewirkten  Veränderungen  umftändlicher 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Strasburg,  Frarkfurt,  Lirpzio  u.  Nürrbero? 

Rheinifche  Staats  ■  Anzeigen.  — -  Elftes  und  zweites 
Heft  1802.  200  S.  8.   (18  gr.) 

Die  Abtretung  des  linken  Rheinufers  an  die  fran- 
zöfifche  Republik  wird  in  der  dem  erflen  Hefte  Nr.  1. 
vorausgefchickten  Erklärung  der  Herausgeber  diefer 
neuen  Zeitfchrift  als  die  vorzüglichfte  Veranlagung 
derfelben  angegeben ,  indem  es  keinem  Deutfchen 
tie  feyn  könne,  fich  von  den  mannichfalti- 


länder  gewefen,  zumal  da  diefe  Nationen  fo  wunder 
hare  Dinge  von  der  Macht  der  Mulik  erzählen,  z.  B 
der  Virtuofe  Naik  Gopaul  fang  mit  fo  vielem  Feuer, 
dats  er  fogar  mitten  in  einem  FlulTe,  in  welchen  er 
aus  ahnender  Vorficht ,  bis  an  den  Hals  geftellt 
halte,  zu  Afcht  verbrannte  {Euhhorn's  Allgem.  Bibi. 
B.  IX.  S.  505.)  Vor  folchen  Hyperbeln  müffen  wir  Eu- 
ropäer uns  verkriechen.  —    Diefe  erftc  Abtheilung 
der  philofophifchen  Wiffenfchaften ,  oder  die  Mathe- 
matik, begreift  54  fogenannte  Wiffenfchaften  in  lieh. 

Zweite  Abtkeitung  der  pkilofophifchtn  IViJfenfchaflen, 
die  Mrtapkyßk,  S.  401  — 436.,  unter  folgenden  fünf 
RubnKeu:  Philologie ,  von  den  Engelfeelen,  vom  künfti- 
gen fabin,  von  den  /Fundern  des  Prophet/ uthums ,  und 
von  den  Unttrfckeithmgsze'uken  wahrer  und  falfcher  Pro. 
pkrtem.    Die  vier  letzten  nehmen  nur  zwey  Seiten  ein. 

begreift  die  fogenannte  Pfychr-logie ,  unter 
1,  die  Namen  der  72  Mohammedanischen  Secten, 
der  la  fmame,  einiger  Secten  der  Juden  und  Chri- 
ften,  ja  fogar  eine  vollftiodige  Aufzählung  der  Bücher 
des  a\ttn  Tiflammts,  in  fich.    Wer  die  ausführlichen 


zu  unterrichten.  Dafs  die  folgenden  Auffärze  nicht 
ganz  mit  diefem  Zwecke  übereinftimmen,  wird  die 
Anzeige  ihres  Inhalts  erweifen.  H.  lieber  den  Seen- 
larifations.  und  Entfchädigmgs.  Procefl.  Der  Vf.  diefe« 
Auffatzes ,  der  zu  einer  Zeit  fchrieb,  da  das  Entfchä- 
digungsprineip  zwar  feftgefetzt,  aber  noch  nicht  voll- 
zogen war,  fechte  die  Schwierigkeiten  zu  zeigen,  die 
der  wirklichen  Ausführung  deuclben  entgegeuftehen 
würden ;  deren  Ungrund  aber  zum  '1 heil  die  fpätere 
Erfahrung  gezeigt  hat  III.  Pfilzneubnrgifcher  Land. 
tags-Abfckied  vom  gf.  t«c»2.  Diele  Urkunde  wird  mit 
Recht  als  ein  intereffantes  Beyfpiel  von  Eintracht  zwi- 
schen dem  Landesherrn  und  der  Landfchaft  aufge- 
teilt, und  enthält  manche  Befchlüffe,  die  man  gewifs 
nur  feiten  in  der  Gefchichte  der  deutfchen  Landtage 
finden  wird,  z.B.  eine  Verwilh'gting  wegen  Grün- 

<n  .       :.-"7.— ,~  — lv"  dunS  und  Erhaltung  einer  öffentlichen  Bibliothek  zu 

Uagegen  becreiFt  die  fogenannte  Pfychdogie,  unter  Neuburg,  ah  dem  Sitze  der  Landes  -  CoJIeinen. 
ü   tri,       .a:   r     r       ;  ,i  ;    ,ti.m„i,  ;,rh      -n  *n     IV.  Herzoglich  Sachftn  -  Coburg  -  Saalfeld 'ifdies  I/Jitsge- 

fetz  über  die  Nichtverbindlichkeit  der  Regierung*  ■  Nachfol- 
ger, die  Schulden  und  Veräußerungen  der  Regier ungs.  Vor. 
fahren  anzuerkennen.  Vom  ißen  April  1802.  Da  diefes 
wichtige  Hausgefetz  fchon  aus  andern  politifchen 
r Zeitfehriften  hinlänglich  bekannt  ift:  fo  brauchen 
000.  über  die  Schismatiker  derMohammedaner  kennt,    wir  uns  dabey  nicht  zu  verweilen.    V.  Neues  Licht  in 

Httru- 
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ffetrurien.   Unter  diefer  Rubrik  findet  man  verfchie- 
dene  Bemerkungen  über  die  Verordnung  des  Königs 
von  Hetrurienin  Kirchenfachen  vom  15.  April  1802., 
die  Geh  nicht  nur  durch  den  Contraft  mit  dem  fran- 
zöfifchen  Concordate,  fondern  auch  mit  dem  allge- 
meinen Kirchengeifte  derneuern  Zeit  in  dem  katholi- 
fchen  Europa  auszeichnet.    VI.  KkfUr-  find  Majtefer- 
Contrafl  in  Spanien  und  Bayern.    Die  Vergleichung  Zwi- 
lchen dem  Betragen  der  fpanifchen  und  bayerfchen 
Regierung  in  Anfehung  des  Maltefer  -  Ordens  ift 
deswegen  nicht  ganz  fehicklieb,  weil  man  noch  zu 
wenig  von  den  geheimen  Urfachen  unterrichtet  ift, 
die  letztre  zur  Beibehaltung  jenes  Ordens  bewogen 
haben.    VII.  Verbott  und  Aufhebung  der  Zahlen  ■  Lotte- 
rie.  So  oft  auch  die  nachtheuigen  Folgen  diefes  fchäd- 
lichften  unter  allen  Glücksfpiefen  ge/cigt  worden  find, 
fo  ift  doch  eine  Wiederholung  diefer  Rüge  fo  lange 
nicht  für  überflüffig  zu  halten ,  als  es  noch  in  meh- 
rern Staaten  öffentlich  gebilligt  wird.   VIII.  Ceremo- 
niel  der  franzößfchen  Conßitn.    1 X.  Hofetikette  bey  Madame 
BmiaparU.    Beide  Auffätze  liefern  blofse  Zeitungs- 
Nachrichten.   X.  Ehrendenkmale  für  den  Erzherzog  Karl 
und  für  Pitt.   Enthält  Bemerkungen,  die  aus  einem 
franzößfchen  Journale  abgefchrieben  find,  und  deren 
Inhalt  man  hiernach  allein  errathen  kann.   XL  Acten- 
flückt  zur  Gefchithte  der  Repubitkaniflrwtg  der  deutfeken 
LÄnder  am  linken  Rheimfer.  (Fortgefetzt  H.  2.  N.  XL) 
Die  hier  mitgetheilten  ActenftOcke  find  in  mancher 
Hinficht  intereffant  und  vorzüglich  dem  Zwecke  die- 
fer Zeitfchrift  angemeffen :  nur  hätte  bemerkt  wer- 
den foüen,  ob  fie  fchon  fonft  gedruckt  waren  oder 
nicht. 


Zweytes  Heft.  I.  Der  Xamerat  -  Katmtter,  vom 
Hofr.  Kiüber.  Der Kameral  -  Kalender,  der  fchon  feit 
länger  als  einem  halben  Jahrhundert  jahrlich  er- 
scheint, könnte,  bey  aller  Kürze,  die  Stelle  kam« 
mergerichtl icher  Annalen  vertreten,  wenn  er  alle  dia- 
Vorzüge  hätte,  deren  er  fähig,  und  die  man  von  ihm 
zu  fordern  berechtigt  ift  tlierzu  werden  in  diefer 
Abhandlung  verfchieJene  Vorfchläge  gethan,  die 
von  den  Herausgebern  des  K.  Kalenders  beherzigt 
zu  werden  verdienten.  IL  Herzogt.  Sackfen- Coburg- 
Saalfetdifcht  ire>  Ordnung  vom  1.  May  1802.  wegen  Orga- 
nisation der  Landes  -  Coüegien ,  Befhurerden  gegen  Staats- 
behörden und  Staatsdiener ,  Befleckungen  und  tVinkelfchrift- 
ßeÜerey.  Im  Ganzen  ift  der  Herausg.  mit  dem  durch 
diefes  Patent  beabfichtigten  Contractions  -  Syftem  der 
Landes -Collegien und btaatsbehörden  fehr  zufrieden; 
doch  wirft  er  die  Frage  auf:  ob  nicht  die  Juftiz  eine 
reine  Abfonderung,  auch  dem  Namen  nach ,  verdient 
hätte?  Nach  unfrer  Meynung  fcheint  durch  die  $.  2. 
des  Patents  angeordnete'Juftiz- Deputation  der  etwa 
zu  befürchtenden  nachtheiligen  Vermifchung  der  Ju- 
ftiz- und  Kegierungs- Sachen  hinlänglich  vorgebeugt 
zu  feyn. 

Die  meiften  übrigen  Auffätze  des  zweyten  Hefts 
enthalten  vermifchte  politifche  Reflexionen  über  ver- 
schiedene Ereigniffe  der  neuern  Zeit,  die  keinen  Aus- 
zug leiden,  daher  wir  nur  noch  N.  X.  auszeichnen, 
wo  man  unter  der  Rubrik  Reiehsjußtz  g?gm  deiitfcht  Lan- 
desherren einige  merkwürdige  reichsgerichtliche  En- 
kenntniffe  findet,  die  aber  den  deutfehen  Staatsrecht*. 
Gelehrten  gröfatentheils  fchon  aus  andern  Nachrich- 
ten hinlänglich  bekannt  find. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATuwusfViiCTtArTSX.  Ohne  Druckort  n.  Jahrzahl: 
Apoto'ia  Articuii  IX.  IS03.  Diflrictum  Kit  Honth  Comitatui 
Gömörienfi  unientit.  16  8.  8.  —  Diefe  Flngfchrift  verdient 
eine  befandere  Auszeichnung  wegen  dei  Freymütbigkeil,  mit 
welcher  fie  die  Mängel  der  bisherigen  Verwaltung  im  Klein- 
Honther  Beiirk  aufdeckt,  und  wegen  der  menfchenfreHtid- 
lichen  Energie ,  mit  welcher  fie  fich  wider  die  Bedrückungen 
des  Laudmanns  erklärt.  Der  Hauptinhalt  der  Schrift  ift  fol- 
gender: der  gemeine  Mann  wünfeht  die  auf  dem  letzten  Reich«- 
tage  befchloFfene  Vereinigung  de»  Honther  Diftrict»  mit  dem 
Gömürer  Comitat,  denn  die  jetzigen  erften  zwey  Machthaber 
im  Honther  Diftrict  (welche  freylich  lieber  den  Diftrict  zn 
einem  eigenen  Comitat  erhoben  gefeiten  hauen)  haben  nicht 
für  den  l.andmann ,  fondern  vorzüglich  für  ftch  geforgu  Wenn 
die  Befcholdignneen ,  welche  nun  einzeln  angeführt  werden, 
gegründet  lind :  I»  find  diefe  16  Seiten  ein  traurige*  Gemälde 
der  Verwaltung  mancher  Comitate.  .wie  denn  überhaupt  bey 
der  ungrifchen  Comitat»  -  Verfaffung  der  Uebelftand  bemerk- 
bar ift,  dafi  kein  könial.  Jnltitiar  fich  ex  officio  de»  Land- 
mann.«  »tinimmt,  daf*  des  Laiidroann»  nichter  und  politifche 
Vorftehe*  faft  lauter  begüterte  Edellente  find,  und  daf«  alfo 
d«r  \Vohlft4ud  de»  Landmann»  von  den  perföntichen  Eigen- 
tthaften  derer  abhängt,  welche  jedesmal  an  der  Spitze  der 


Gefchäftt  ftehen.  So  ift  im  GdmSrer  Comitat  unter  der  Lei* 
tnng  des  Freyherrn  Gabriel  von  Pronay,  eines  Freunde»  und 
Kenner»  gelenrter  Kenntniffe,  mehr  Ordnung ;  daher  mochte 
Ach  da»  Volk  in  Kis  Honth  nach  der  Vereinigung  mit  Gümör 
lehnen  .  die  tum  auch  bereit*  vollzogen  ift.  Hier  folgt  eine 
Probe  au»  der  Schrift  felbft:  8.  IX.  „Contrrgatiotwm  cehbratio 
eft  quidem  frequentißima ,  Jed  hae  pro  Publica  pani  u/u»  June, 
inßantiat  Contribuentium  not  ita ,  uti  fat  eft ,  expendi ,  pu- 
bticat  determinationet  tarde  expediri ,  notmullat  privata  MsM* 
nullorum  auclorkate  mutari ,  aut  plane  fupprimi ,  tandem  alt- 
quando  paß  fiptimmnarum  aut  menjiuln  intervalla  extradaiat 
per  l'ubalteniot  Magißratut  non  ex  aequo,  quamvis  tarde  dt- 
rimi  et  effectuari ;  relationes  imperfecta!  et  Jine  majoris  di- 
lucidatinnit  fere  Jemper  uberiori  inveßigationi  obnoxiat  Pu- 
blica exhiberi ,  Determinationen  Determinatianibut  cumulari, 
federn  relatorinm  rarijjime  haberi ,  SCIUST  QMSES."  S.  \\. 
Statntio  Tyronua,  quam  hani  Mugißratut  omnimode  alle- 
viare  et  contribuentibut  faciliorem  reddere  J'o'ent  in  Kit  Honeh 
erat  pro  populo  pcrniciojijjima.  Bonorum  difpoßtionum  de- 
feetut  et  in  exaquendit  malit  rigor  fine  exemplo  itm  exagita- 
bat  contribuentet ,  ut  exprind  non  poßit.  Symbolum  Mugißra- 
tut Kit  Honth  erat:  Oderint,  dum  meluant. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Breitkopf  n.  Härtel:  Encyklopiidifche 
Ueforfickt  der  IPißevjchaften  dts  Orients  u.  L  w. 

(BefMufi  der  in  Sum.  290.  abgebrochenen  Recenßon.)  , 

Tjr/«'  Abtheifnngder  pMitofophißhen  iPiße* f. haften,  die 
/%,?*,  S.  437  —  530.  »Zucrft  etwa?  Terminolo 
gie  über  Kaum,  Bewegung,  Ruhe  u.  f.  w. ,  arabifch 
und  deutfch.  —    ArznetfkunJf.     Einige  literarifche 
Nar |j richten  [  z.  B.  auf  dem  Berge  Sinai  foll  es.  gute 
mejirinifche  Bücher  geben  (wer  Luft  dazu  hat,  der 
hole  fie).    Terminologie.    Vorfchriften  zur  Erhal- 
tung der  Gefundheit,  hefonders  auf  ReiCen;  unter  an- 
dern wird  ganz  richtig  bemerkt,  dafs  fchlechtes  IPaß'ir 
durch  Sieden  und  nacUheriors  FiUr'tren  Bereinigt  werden 
fcor.w«  ^nur  konnte  der  TflrWe  noch  nicht  witte»,  dafs- 
es  hierauf  noch,  durch  Ausfetzen  an  die  freye  Luft, 
unter  Schütteln  und  Ouirleo,  mit  Kobienfäure  wie- 
der angefchwängert  ivorden  inüffe).   Auch  fleht  man 
aus:  S.  44g.,  dafs  die  Morgenländer  ein  Surrogat  für 
uaire  poUble  Soup  oder  Bonülon  tn  tablettts  an  dem  Peil- 
citenoi  haben,  wovon  eiu Pfund  hinreichend  ift,  einen 
Mcni'chen  zehn  Tayc  hindurch  vor  Hunger  und  Dürft 
-  zu  Gehern.    Ob  aber  Petichenol  richtig  Oberfetzt  fey, 
lüftt  !ich  in  Ermangelung  des  arabifchen  Namens  nicht 
beftimmen.  —    yfergliedennigskunde.    Blofse  Termi- 
nologie* Aber  die  Beftan  (Itheile  des  nienfchlichen  Kör- 
T>ers.  —    Angenarzneykunde.    tflofser  Titel.  ■  Ree.  will 
hier  nur  im  Vorbeygelien  erinnern,  dafs  der  noch 
heut  zu  Tage  in  der  Chemie  und  Pharmaceutik  ge- 
wöhnliche Ausdruck  AlcoJiol  Geh  urfpruuglich  von  der 
Augenfalbe  der  Morgenländer  herfenreibt.   Fein  pul- 
TeriGrter  Spiefsglanz  (  V«£=vK  Aleohl)  mit  Gall- 
äpfeln ventuTcht,  durchlieifees  Eifen  zu  einer  (Weh- 
ten Confiftenz  gebracht,  die  bey  diefer Operation  cirfe 
fchOnc  fchwarze  Farbe  enthält,  und  beym  Gebrauche 
mit  etwas  Waffer  dHuirt  wird,  macht  diefe  Salbe 
ans,  deren  Geh  die  Morgcnländerinnen  als  Augen- 
Schminke  bedienen  (f.  Meninsijf  Jub  voce  Jü*^, 

ras-ckut,  welches  der  perfifche  Name  derfelben  ift). 
Vjs  Wort  Aleohl  oder  Aktkol,  welches  ursprünglich 
fein  gepulverten  Syießgianz  bezeichnete,  wurde  in  der 
Folge  für  jede3  feint  Pulver  gebraucht ,  und  zuletzt  gar 
auf  verfeinerte,  oder  rectilicirte,  geiftige  Flüjfigkeiten 
ausgedehnt,  in  welcher  letzten  Bedeutung  es  gegen- 
wärtig bey  den  Europäern  ausfchliefslich  gebraucht 
wird.  —   Von  Speißen  und  Getränken,  Botanik,  Pnar- 


makok 


gif ,  blofse Titel.  —  Vom  F.eckenamhringen ,  Vor- 


fchriften dazu  S.  453.  Dafs  fchwarze  Flecken  «dt  wax- 
A.  L  Z.  1804.    Vierter  Band. 


mem  Eßg  ausgehen,  läfst  Geh  hören :  aber  WeiAfUcken 
mit  Eßg  zu  vertreiben,  ift  ein  chemifches  Para- 
doxon. —  Tisitenmachrrkurß,  fPundarzneyhmde ,  Ader, 
laßm,  Schröpfen,  Apotfteker-  Maaße  und  Gewichte,  blofse 
Titel  ohne  Detail.  —  De  flimulantibus ,  Anzeige  ei- 
niger befekreibenden  Bücher  (ad  modum  E'epkautidis.  Sui- 
ton.  in  Tib.  cap.  43 .).  _  Pieh-  Arzneybmde.  —  Nun 
folgt  S.  457.  ein  Artikel,  den  der  Ree.,  zur  Belufti- 
jgung  der  Lefer,  ganz  ausheben  miifs.  Artigite  anrts! 

ößfhdl         Di*  Gtkderkunde,  handelt  von  den  Glieder» 

des  tnenfchliehen  Korpers,  lehrt,  wie ße  im  Stande  der  Gt- 
fundheit  erhalten,  wie  diefeiben,  wenn  ße  krank  find,  gehei. 
Ut,  und  die  Zeichen ,  wodurch  ihre  Stiirke  oder  Schwache 
für  die  rtfagd,  oder  andre  körper liehe  Uebungnt,  er- 
kannt werden  kann.    Wer  Geht  es  diefer  lächerlichen 
Ueberfetzung  wohl  an,  dafs  der  arabifche  Titel  ei- 
gentlich Abrichtung  der  Falken  xur  ^agoVoder 
Falienbaizt,  ausdruckt.     Das  Stammwort  hei ht  jfe 
baz,  der  Falke,  hiervon  j$ft>P  baizar,  der  Falkenier 
(f.  Meninsky,  Bach  der  neuen  Ausgabe)  und  üpftr* 
baizara,  oder  baizaret,  Falkenzucht,  Falkenabrich- 
tung u.  f.  w.    Statt  Glieder  muffen  alfo  in  der  Üeber- 
fetzung  Falken  gefetzt  werden ,  dann  wird  man  be- 
greifen, wie  hier  von  Her  tfagd  die  Bede  fevn,  und 
wie  diefer  Artikel  unmittelbar  auf  die  Viefiarzney- 
kunde  folgen  könne.    Die  Flickworte:  des  mensch- 
lichen Körpers  —  oder  andre  korperliclu  UebuKgrn  —  Ani 
blofse  Einfchiebfel  des  verlegenen  UcberfeUcrs.  (Uebei 
die  Ableitung  des  deutfehen  Worts  bitizen  [weidmän- 
nifch]  aus  dem  Arabifchen  f.  [Pachter i  G'.offarium 
Germanium;  ilber  die  Falkenzucht  der  Morgenländer 
f.  Buffon  Hiß.  Aar.  Was  Aelianns  de  animal.  L.IV. 
cap.  20.  aus  dem  Qeßas  von  Abrichtung  der  Raub- 
vögel zur  Hafen-  und  Fuchsjagd,  bey  den  Morgen- 
ländern, anführt,  beftätiget  Geh  durch  den  türkijehen 

Namen  des  Adlers,  welcher  Vsr^Li^b  taufchandßuii, 
d.  i.  Hafenfänger,  heifst.)  ~ —  Die  'fhierkttnde.  Be- 
merkungen Ober  einige  vierfufsige  Thiere,  Vöeel, 
Meerthiere  S.  457  — 460.,  z.  B.  über  den  Wolf:  es 
Gnden  Geh  niemals  mehr  als  zwölf  Wölfe  bcvfam- 
incn.  Deswegep  nennen  einige  das  Jahr  einen  'fPolf, 
weil  es  zwölf  Monate  hat.  (Faft  follte  man  glauben, 
diefer  Satz  wäre  ein  deutfehes  Wortfpiel.)  Ueber  das 
Pferd  :  um  die  Pferde  fo  gezeichnet  zu  erhaltet» ,  wie 
Ge  es  wflnfchcn,  legen  die  Araber  den  Mutterpferdeu 
beym  Frafs  und  Trank  immer  ein  Gemäldn  des  go- 
wunfehten  Pferds  vor.  (Vergl.  MicliatUs  AnmerkuW 
zu  Gen.  XXX,  37.)  -   Ackerbau.  — 
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Camogenetii.  —  Meteorologie.  —  Pkyßognomik.  Z.  B. 
ein  kurzer  Hals  fitzt  nur  auf  den  Schultern  der  Be- 
trüger und  Schurken.  Von  diefem  Ausfpruche  ap- 
nullirt  Ree,  für  feine  Perron,  cor  am  Notario  et  teßibus, 
und  fchreitet  fort  zur  Phantasmagnomik ,  Ckiromantik, 
HomomanLk,  und  Fufißapfenmantik.  Beyfpiel  der  letz- 
ten:. Die  vier  Söhne  Nafars  wufsten  aus  den  Fufs- 
fiapfen  eines  Kameeis  und  eiues  Pferdes  die  Eigen- 
schaften deffelben  genau  anzugeben.  --  Gliederücnea- 
■frqik.  —  M'egweijerkimfi  in  fvußen,  befonders  durch 
den  Geruch  der  Erde.  (Cf.  t\d.  Pocock  in  Carmen  To- 
grei  S.  207.)  —  Quellen-,  Minen.,  Wetterkunde.  — 
•'Sp'ngflmantik.  Jemand  fah  in  eiaen  Zauber fpiegel, 
und'  erblickte  darin  feinen  Nachbar,  der  ihm  eben 
Horner  auffetzte,  S.470.  —  Orgasmomantik.  —  'Prantn- 
ausleguug.    Ein  Pröbchen  S.  47a.  Träumt  einein  Per- 

fer  von  Quitten,  fo  bedeutet  es  etwas  Gnies,  weil  -V 

bih  in?  Perfifchen  eine  Quitte  und  ein  Gut  heifst.  Ei- 
nem Araber  würde  ein  fölcher  Traum  eine  lange  Reife 

bedeuten,  denn  ^j-**»  feferdfckel,  eine  Quitte,  ift 

von  dem  Worte  fefer,  eine  Reife,  zufammengefetzt.  — 
Sterndeutereu  S.  475  —  480.    Einflufs  der  Planeten  und 
der  12  Zodiakakeichen.    Z.  B.  wer  im  Stier  geboren 
ift,  hat  wenig  Verfrand,  vielen  Mutb,  grofse  Einge- 
weide, und  eine  lange  Nafe.    Ein  im  U'iddcr  Gehor- 
ner  ift  ein  grofscr  Lacher  und  Egoift  u.  f.  w.  —  Ho- 
rojtopie.  —    Sandfigurendeuterey ,   von  dem  Propheten 
Deute!  erfunden ,  S  482-  —  BuckfleUendeuterey  S.  4k'4— 
480,    Sie  lehrt,  wie  man  lieh  Ober  künftige  Dinge 
durch  aufgeschlagene  Bücherftellen ,   befonders  des 
Korans,  berathen  f. .11.    (So  hatten  die  Römer  ihre 
Jortes  Virgilii,  L  Lamprid'ms  in  Alex.  Sev.J  —  tt'vrfeU 
und  Voctlflugsdeuterey.  —  Zauber  ey  S.  487  —  496.  Der 
Ueb(>rfetzer  nat  lieh  hierbev  die  Mühe  gegeben,  zwey 
Zauber  -  Amulett  in  Hplzfchuitten  copireu  zu  raffen. 
Erbauliche  Anekdote  von  einer  Schlaf  haube ,  die  der 
Kaifer  von  Byzanz  dem  Cbalifen  Almamun  fchicktc, 
womit  fich  diefer  ein  für  unheilbar  gehaltenes  Kopf- 
weh vertrieb ,  S.  496.  —  Befckwörungikuttß  und  Geißer. 
bannerey  S.  497  — 505.,  hauptfächlich  durch  Sahmcms 
Zauhirring,  deffen  Zubereitung  fehr  weitläufig  be- 
fchrieben  wird.    Schade,  dafs  der  Herausg.  gerade 
die  Hauptfache,  nämÜch  die  Stellen  aus  dem  Koran, 
die  dahey  hen»efagt  werden  muffen,  wegliefs.  Der 
neidifche,  böle  M;mn  '  —    Dagegen  ift  S.  502.  die 
Befchwörungsformel,  uns  die  Nefiei  zu  knüpfen  und  zu 
töfen ,  fo  deutlich  und  fo  treffend ,  dafs  dem  Ree.  fchon 
vorläufig  für  manchen  ehrlichen  Mann  bange  wird. — 
Die  Talismane,.  Kunde  S.  509  —  514.    Sonderbare  Ety- 
mologie des  Worts  ^«*«.V,i->  tilfem,  Talisman,  durch 

rückwärts  Ufen,  Mtslit  oder  MufaQet,  d.  i.  mit  Gewalt 
bezwingend.  ACtrologifcbe  Vorfchriften  zu  ihrer  Ver- 
fertigung. Was  den  Nimrod  ftolz  und  übermüthig 
machte,  heifct  es  S.  513.,  waren  fechs  Talismane, 
die  fich  in  Babel  befanden,  .unter  andern  eine  eherne 
Gans,  die,  fo  oft  ein  Dieb  oder  Spion  fich  in  die  Stadt 


gefchlichen  hatte,  zu  fchnattern  anfing  u.  f.  wi  —  Al- 
f/jym«  S.  514— 530.  Der  Türke  fpricht  S.  518-  fehr 
vernüoftig  von  der  Tlrnrheit  ;der  Alchypii«:  Zu  tn> 
frtr  Zeit  find  die  Grund feßen  diefer  fVeisheit  unter grabe*, 
und  ihre  Stutzen  umgefallen  ;  vv.r  die  fchaalßen  Kam*  ge. 
ben  fich  damit  ab,  um  die  Nacktheit  ihrer  Armvtli  dan.  <t 
Zu  bedecken.  Die  Sucher  des  Steins  der  ff'eifen  find  durch 
drey  Zeichen  kennbar  ;  durch  ihre  Unwiffcnheit ,  durch  ihre 
Unverfchämtheit ,  und  durch  ihren  Beruf  zu  TeufeUßiiulrru.  ■ 
Unbegreiflich  ift  es  daher,  wie  der  Herausg.  deflen 
ungeachtet  einen  Wuft  von  albernen  Recepten  zum 
Stein  der  Weifen,  zum  Silber-  und  Gulilmachen  u. 
f.  w.  aus  dem  Amefi  ausfehreiben  konnte,  wo  jede 
Zeile  einen  groben  Verftofs,  nicht  blufs  gegen  die 
Grundf.ltzc  der  Oiemic,  londern  gegen  den  gefunden 
Menfchenverftand  enthält,  und  zugleich  Ventacht  gin- 
gen die  Richtigkeit  der  Ueberfetzimg  erregt.  —  Es 
ift  eine  bekannte  Sache,  dafs  die  Aiiateu  früher,  als 
die  Europäer,  die  Kunft,  Glasflüffe  zu  tingiren,  oder 
farbigte  Gläfer  zu  bereiten ,  befafsen.  Die  alten  Rö- 
mer ßefsen  auch  aus  Alexandrien  in  Aegypten  folch« 
Glaswaare  kommen.  Eben  fo  bekannt  jft  es,  dafs 
man  nur  durch  Metall •  Oxide  dem  Glafe  Farben  geben 
kann.  Defto  abgefchmackter  ift  folglich  da«  Recept 
S.  52?-  um  Rubinen  nachzumachen :  man  vermifche  den 
Glasflufs  mit  einer  Brafilieuholzbrühe  !  !  oder  mit  Efels- 
urin! !!  So  dumm  find  doch  wohl  die  heutigen  Mor- 
genländer nicht.  —  Alchumißifche  flanken  einiger  Me- 
talle, des  Schwefels  und  des  Salmiaks,  ara  brich  und 
deutfeh,  S.  528.  —  Alchymißifcke  Bücker  S  529.  530. 

Nach  diefer  langen  Lifte  von  Albernheiten,  die 
wir  unter  dem  Titel  Phyfik  durchgehen  mufsten ,  fey 
es  dem  Ree.  erlaubt,  noch  einige  Betrachtungen  über 
den  chemifchen Ausdruck  Amalgama  anzuflehen,  def- 
fen Herleitung' aus  dem  Arabischen,  feines  Wiffens» 
noch  nicht  gehörig  ins  Licht  gefetzt  ift.  Mit  «liefern 
Worte  fcheint  es  eben1  fo  gegangen  zu  feyn ,  wie  mit 
dem  oben  erwähnten  Aleokol;  es  bat  feine  urfprüng- 
liche  Bedeutung  verloren.  Jetzt  wird  es  für  den 
Zweck,  ehemals  für  das  Mittel  gebraucht.  Eine  Pa- 
rallele zwifchen  des  Rötners  Vdruvius  (Lib.  ViL  cap.  8  ) 
und  des  Arabers  Nuwairi  Befchreibung  der  Amalga-  ' 
mationsarbeit  ( Repett.  f.  bibl.  u.  mor^enL  Lit.  B.  IX- 
S.  227.  und  Tychfen  de  leg.  Arab.  pond.  et  menf.  S.  63.) 
wird  die  Sache  deutlicher  machen,  lltnivius  fcl. reibt: 
panni  ( quibus  aurum  intextum  eß)  in  fidilibus  vajis  impo- 
fitt  fupra  ignem  eomburuntur.  Is  cinis  conjicitur  in 
»quam,  et  additur  ei  argentum  vivum:  id  autem 
omnes  micas  auri  corripit  h  je,  et  cogit  fecum  eoira 
u.  f.  w.  Die  Arbeit  beftand  alfo  in  Bereinigung  des 
Golds  mit  Quecklilber  im  U7affir.  Der  Araber  Nu- 
wairi führt  einen  Vater  mit  feinem  Sohne ,  über  den 
Werth  des  Geldes,  redend  ein :  Weifst  du  wohl,  was 
es  mit  den»  (Silber-)  Dirhem  Für  eine  Beschaffenheit 
hat?  K  it  Heckt  er  im  Gefteine  des  Gebirgs,  dann 
wird  er  mit  vieler  Arbeit  zu  Tage  gefördert  und  ge- 
pocht ,  «in  ihn  frey  zu  machen ;  hierauf  wird  er  m  ei- 
nen Topf  grthan ,  und  W affer  darauf  gtgojjfen,  dann  wird 
$r  mit  Queck/Uber  vereinigt,   ferner  durch  (Preffen 

durch) 


Digitized  by,Google 


Nnm.  300.    OCTOBER  1804- 


158 


Ein<?  grofse  Menge  tob  Rubriken  (S.598  —  6t6),  aus' 
welche«  man  blols  erfehen  kann,  unter  welchen  ver- 
schiedenen Gefichtspunkten  die  lslamifchen  Lehrer 
den  Koran,  oder  einzelne  Suren  und  Verfö  derfelben, 
betrachteten.  Es  find  eben  fo  viele  indirecte  Fragen, 
die  entweder  gar  nicht,  oder  nur  unvollständig,  be- 
antwortet werden.  —  Magifcbe,  mit  Worten  aus 
an  befchriebene,  Zirkel.  —  Wabrfagerkunft 


'57 

durch)  ein  Tuch  gereinigt  o.  £  w.  Der; 
Text  der  nnterf  tri  ebenen  Worte  heifst;  . 

Die  Arbeit  ift  alfo  wieder  Ftrtimguug  des  Silbers  mit 
Queckfilber  im  ß'ajfir.  Nach  der  jetzigen  Atnalga- 
roationsbefebickung  {Süpuura  Amalgamir  -  Arbeit, 
Dresden  igoa  S. 29.)  werden,  für  c»n  Fafs,  3  Cent- 
ner IVaffer,  loCtnr.  gemahlenes  Erz,  und  50  Ctnr.  aus  zwev  Hullen  Dfchefr  und  Dfchamia  genannt.  — 
Queckulbcr  genommen.  Kurz,  die  erfte  Vorrieh-  Ueberlieferungskuiide,  inebft  literarifchcn  Nachrich- 
tung iftammer  das  FtTtinigungswaffer,  d.i.  £*=Ff  ten  darober  (S.  620  — 628  )•  —  Kurze  Lebensge- 
Ma'lgamm,  und  diefes  Wort  liegt  bucliftäblic h  im  ara-  ^chichte  Mohammeds  (S.  629—633  ).  —  Vierzig 
blieben  Texte  des  Nuwairi.  Will  nun  unter  uem  'merkwürdige  Ueberlicferungen ,  d.  i.  mündliche  nur 
yerthügunqswafffr  das  Queckfilber  felbft  verftehen,  fo  durch  Tradition  erhaltene  Ausfpröche  Mohammeds, 
ift  auch  lUdfe  Deutung  dem  orientalifchen  Snrachgc  nebft  Literatur  (S.  634—646.).  —  Homiletik,  Pole- 
brauche nicht  fremd,  denn  diefes  Metall  heilst  wirk-  mik,  Doginatik  —  einzelne  Glaubensartikel  (S.646  — 
lieh  bey  den  Perfern  ßmab,  d.i.  Silber*  affsry  66*.).  --  Gefetzlehre  und  Rechtswiffenfchafl ,  die 
.  cur...  „„  j  .  ~Anh  w-rr»r  n»  UTnrt  fich  bekanntlich  ganz  auf  den  Koran  gründet  (ö. 605— 
iMfffi",  Sdber,  nndyla^  Waffer.  D«JWort  _   Von  tKr5f^aftcn  und  Erbfchaflsth^iunge„ 

fS.  673—679.).  —  Noch  einige  kahle  Rubriker» 
(S.  679  — 681).  Es  war  dem  Ree.  unmöglich,  fich 
lange  bey  diefem  Chao«  von  Namen  und  Titeln  auf- 
zuhalten, deren  diefe  Claffe  109  enthält.    Wer  die 


on       fiiu ,  Silb 

Amalgam*  bezieht  fich  demnach  auf  die  Arbeit  der 
O^ieckfiJberntifchung,  nicht  auf  das  Qemifcht  feJbft. 

Fünfte  Claffe.     Proktifshi  Fn-tlofoyhie,  S.  531  —  566. 
Ethik.    Grtuittfätze  der  Moral,  Sentenzen,  Maximen, 
arabifche  und  deutfehe  Nomenclatur  moralischer  Hi- 
eentchaflen ,  Tugenden  und  Latter.  —  Monarchen- 
rtiuk,  he  lehrt  die  einem  guten  Fürlteo  nöthigen  Tu- 
genden.   Gute  Fürften  find  nur  im  Mohammed ismus 
zu  finden ,  alle  übrigen  Regenten  find  Tyrannen  u nd 
Ufurpatoren.     Clanen  der  Staatsbürger.  Beiragen 
der  Hofleute  gegen  die  Könige.  —   AJinißtretkik ,  67- 
jetzgtbung,  Regieruugskun/I ,  Mihtärdifciplin ,  blofse  Ru- 
briken mit  Definition.  —    Das  FaeuilKurtckt ,  S.  550— 
56a    Häusliche  Oekonomie,  Nahrungserwerb,  Lei- 
tung des  Weibes,  Erziehung  der  Kinder,  Behandlung 
des  Gefindes.  —    Einer  der  heften  Artikel  im  gan- 
zen Buche.  —    Staatswiffenfchaft.     Allgemeine  Be 


Mohammedanifcbe  Religion«  •  und  Rechtslehre  fchon 
aus  Muradgem  tfOhfsms  Schilderung  des  ottomannifcheu 
Reicks  kennt,  wird  diefes  Werk  als  Lückenbüßer  in 
verfcbiedenenliterarifchen  Artikeln  benutzen  können. 

Siebente  Ctofle.  Praktifche  GtfitzwißenfchafUn,  S.  683— 
699.  Afcttik,  lehrt  die  Weife,  fich  zu  vervollkomm- 
nen und  deu  höchften  Grad  der  Glückfeligkeit  zu  er- 
reichen. Verfcbiedene  Meinungen,  worin  die  Afce- 
tik  eigentlich  beftehe.  Sie  ift  die  Vereinigung  des 
Herzens  mit  Gott,  und  Abibnderun«  deffelben  von 
allem,  was  nicht  Gott  ift.  Durch  freywillige  Ar- 
muth  und  Genügfamkeit  zeichnet  fich  der  Afcetiker 
befonders  aus.     Da,  nach  Mohammeds  Ausfpruch 


trachtungen,  z.  B.  JE*  ifi  nickt  nothwendig,  daß  in  redet»  S.  693.,  der  wahre  Glaubt  ein  Stamm  mit  fiebzigZwei- 
^ahrkmdert  tm  großer  Man»  und  Gefetzgeber  erfchemet  gm  iß:  fo  erklärte  diefes  Ben  Hadfchtr  durch  eine  Lifte 
dem  die  Thaten  E*ies  können  auf  entfernte  gjaltrhundert*    von  70  Tugenden,  deren  lerzie,  das  Hilf  Gatt  Sagen 


Aber  jedes  Jahrhundert  bedarf  eines  vernünftigen    beym  Niefen,  feyn  foll  —    Die  ff  ißnfchdfl  des  /»«w/rn, 


Lenkers,  der  das  lingrßhlichene  Ferderbniß  ausrotte,  und 
die  uvtjra  Einrichtungen  des  großen  Hannes  aufreckt  er. 
hatte.  Verichiedene  Kegierungs  formen  nach  den  ver- 
schiedenen Stufen  der  Cultur,  auf  denen  die  zu  be» 
herrfchenden  Nationen  ftehen. 


Srkstt  Clajfe.    Theoretifcht  Retigimu  -  und  Rechts- 
wißenfehafttu,  ST567  —  68z    Koransterelumfl ,  in  Anfe- 
hung  der  richtigen  Ausfprache  der  Buchftaben,  De. 
damati'in  u.  f.  w.  —  Karanmxegettk 
Nachrichten  von  den  berühmtefteu 
Korans.    Einige  Stellen  deiTeiben ,  nebft  ihrer  ErkläS 
rung.   —    Alikrologifche  Bemerkungen  (nach  Art 
der  Maforrtken)  über  einzelne  Stellen  (S.  590.},  z.  B. 
im  letzten  Verfe  der  Sura  pnÄJ  Fathah  find  alle  Buch- 
fuben  des  Alphabels  enthalten;  in  der  S  um  Mud  fin- 
den fich  vier  Mim  hintereinander,  und  fechs  in  vier 


d.  L  Kenntnifc  des  menfehiiehen Herzens,  eineHfdfs 
wiffenfehaft  der  Afcetik.  —    Befchlufs  des  ercyklopä- 
difthen  Sußems  der  tTiffenfJMßrn,  mit  der  den  Orienta- 
len! gewöhnlichen  Doxologie,  ron  Hadfchi  Chalfa. 

Ree  im.is  am  Ende  diefer  zwar  weitläufigen, 
aber  dennoch  unvollständigen  Anzeige  eines  an  man- 
nichfaltigen  Gegenftäuden  fo  reichhaltigen  Werks 
aufrichtig  bekennen,  dafs,  wenn  er  auf  der  einen 
Ausführliche  Seite  ""»«»es  Gute  mit  Stillfchweigen  überging 
A  unpgern  des  c*er  ano<*rn  aucn  noch  eine  grofse  Nachlele 
Unrichtigkeiten  andern  Forfchern  fiberljfst 
haunt  wird  Jed«  r  «  rientahfehe  Lefer  bey  einer  nur 
njitlelmäfsigen  Aufmerkfamkeit  finden,  cfafs  der  in 
der  Vorredf  gebrauchte  Ausdruck :  rmium  prematur  in 
annum,  leider!  fehr  buchftäblich  verftanden  worden 
mufs.  Der  Herausg. ,  von  deffen  jet&gtn  Kennfnif- 
fen  der  Ree.  die  grötste  Meynung  hat,  febeint  wirk- 


e  von 

Ueber- 


Worten  V&JL«         *Xc,  ferner  2  Stellen  rück  -  und   bch  diele  Arbeit  neun  ffahrt  lang  ließen  gtlaff'i*  und 

.  .f  ohne  alle  feinen  gegenwärtigen  Einrichten  Klttemeffene 

wrwärts  zulefen  und  jtS^&ty.  — .   Verbefferung  zum  Druck  befördert  zu  habeo.^ 
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L  /  TER  ATlfRGESCHl  CHTE. 

Leipzig,  b.  Köhler:  D.  Wirtin  Luthers  Zeitvrrkur. 
Zungen,  von  M.  $oh.  Nika!.  Anton ,  Diaconus 
Schmiedeberg  in  Kurfachfen.    1804.   223  S.  $ 
(16  gr.) 

Wenn  einmal  Luthers  Gdlt  und  Charakter  öffent* 
Hches  und  häusliches  1. eben,  von  allen  Seiten ,  und 
felbft  in  den  allerbefonderftcn  Umftänden,  beleuchtet 
und  dargeftellt  zu  werden  verdiente,  warum  folite 
nicht  auch  der  Mann  in  feinen  Feyerftunden  nnd  Er- 
holungen betrachtenswerth  feyn/und  feinen  Vereh- 
rern eine  angenebmo  Unterhaltung  gewahren?  Ift 
doch  unter  den  200  Kapiteln,  in  welchen  Fabricms  in 
Ctntifolio  Utihtrano  alle  von  Luthor  handelnde  Schrif- 
tei»  fachwclfe  aufgeführt  hat,  keines,  das  dielen  Ge- 
genftand  betrifft^  Allein  wie  und  womit  ein  grofser 
Geift  lieb  in  feiner  Mufse  am  liebften  beschäftigt  habe, 
das  ift  felbft  zur  vollen  und  richtigen  Schürzung  der 
Gröfse,  der  Denkart  und  des  Gefchmacks  deflelben, 
der  Frage  werth.  In  diefer  Hinücht  ift  der  Fleifs, 
welchen  der  Vf.  auf  diefc  Schrift  verwandt  hat,  nicht 
übel  angelegt.  Er  hat  alle  in  Luthers  eigenen  Schrif- 
ten ,  vornehmlich  den  Briefen  und  Tifchredcn ,  des- 
gleichen in  deffen  Lebensbefchreibungcn  und  andern 
Büchern  zerftroute  Nachrichten ,  die  irgend  etwas  z» 
diefem  Thema  gehöriges  enthielten,  aufgefammelt, 
und  unter  fünfzehn  Abfchnitte  gebracht.  Hier  er- 
scheint alfo  der  Held  in  feinem  Vergnügen  an  de* 
fchönen  Wiflenfchaften ,  «!er  Tonkunft,  Malerey, 
Mechanik;  wie  er  die  püpftlichen  Bullen  und  Bacher 
vorbrennt  (was  gar  nicht  hierher  gehörte,  wenn  es 
nicht 'etwa  eine  Probe  von  Luthers  Wohlgefallen  airi 
Luflfcuerwerke  feyn  folite);  im  Umgänge  mit  fernen 
Freunden ,  feiner  Frau ,  feinen  Kindern,  Haus- und 
Tifchgenoffen ;  als  Theilnehmer  an  Galtereyen,  in 
feiner  Gartenluft,  auf  Spatziergängen  und  Luftreifen, 
auf  der  Jagd  und  im  Luftfchielsen ;  fein  Gefallen  am 
Spiele,  fonderlich  Schach fpicle,  leine  Erholung  auf 
der  Ruhebank.  Der  Lnthersbrunnen  bey  Witten- 
berg ift  nicht  vergeffen  (S.  185  );  felbft  nicht  das 
Hündlein,  das  ihm  und  den  feinigen  bey  Tifohe  man- 
chen Zeitvertreib  machte  (S.  211.).  Und  fo  gehen 
dann  die  Nachrichten,  und  noch  mehr  die  Bemerkun- 
gen des  Vfs.  gar  fehr  ins  Kleine:  ja,  es  füllt  zuwei- 
len ins  Poffierlichc ,  \Cenn  der  Vf.  von  diefen  Kleinig- 
keiten als  genauer  Gofchiohtforfcber  handelt,  (Iber- 
all  feine  Zeugen  anfahrt,  und  aus.  vielen  dunkeln 
Angaben  Wahrscheinlichkeiten  herausbringt,  oder 
wenn  er  gar  als  Moralift  Ober  die  Zuliffigkeit  der 
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lAi therifebert  Ergötz*  ngeri  predigt,  oder  wenn' fein 
einher  Ton  gegen  Luthers  icherzhafte  und  oft  math- 
villige  Laupe  feiifam  abtlicht.:  iddelfen  wir4  nun 
diefs  k]ehi3  Buch  immer  einmal  mit  Vergnügen  le- 
fen.  Auch  imifs  man  für  manche  artige  titerarifche 
BemfrKuiig  zur  Rcforimrtiüusgcfchichre  i!?mVf.  dan- 
ken, der  zuvor  fchon  in  (liefern  Fache  durch  die  Ge- 
fchichte  der  Concordienfonncl  fich  rühmlich  bekannt 
gemacht  hatte.  ' ; 

.1    .  ■  ,  . 

Raab,  gedr.  b.  Streibig:  Xlagycr  Kö>iyvtihaz  etc. 
(Uugrifch'e  Bibliothek ,  oder  kurzs  Aufzählung 
der  in  un^rifcher  Sprache  gedrucklen  Bücher 
nach  dor  Ordnung  der  Zeitfolge),  von  Stephan 
Sandoz  1803.  235  S.  8- 

*  s 

,  Die  Lefer  der  A.  L.  Z.  kennen  den  Vf.  fchon  aus 
der  Anzeige  feines  Sokftle  (i8»3-  Nr.  115  ).  Es.  war 
ein. guter  Gedanke  von  ihm,  ein  chronolo^ifc.hes  Re- 
pertorium  aller  jemals  magyari^h  gedruckten  Bücher 
zu  verfertigen.  Solch  ein  Rfpcrtorinm  f;el't  nicht 
nur  die  Malte  des  ganzen  Vorraihs  glciciifam  auf  ein- 
mal vor  Augen,  fondern«*  kann  und  inufs  auch  zum 
Grund  einer  Gefchichte  <  der  Cultur  der  ungrifchen 
Sprache  nach  den  verfchiederteu  Zcitabfclinitten  ge- 
legt werden.  Ree.  wird  es  jedoch  allemal  fchwer 
ums  Herz,  wenn  groflse'unri  fchöne  Entwürfe  nicht 
fe  befriedigend  nnd  vollkommen  ausgeführt  find,  als 
es  leicht,  mit  faft  derfelbcn  Mühe  hatte  gefchehen 
können.  So  mufs  er  hier  tadeln,  r)  dal-»  der  Vf. 
nicht  die  Bücher  auszeichnete,  die  er  felbft  in  Hän- 
den hafte;  2)  dafs  er  bev  Büchern,  die  er  nach  Cata- 
togen  oder  andern  Büchern  anführt,  nicht  die  Quell« 
der  Nachricht  bevfetzt;  3)  auch  nicht  den  Bnchdruk- 
ker  und  die  Seitenzahlen' angabt.  Durch  diele  Man- 
gel hat  er  dem  Buche  das  Vcrdienft  der  Zuverlässig- 
keit felbft  genommen.  Weniger  kann  -man  es  ihm 
zum  Vorwurfe  machen,  daf*  er  S-  239  ff.  zweimalige 
Supplemente  folcher  Bücher,  die  a«ws  feiner  Li'l'te  aus- 
geblieben find ,  einrückt ;  denn  das  Verzeichuifs  ift 
freylich  noch  einer  grofsen  Vermehrung  und  VerrolL 
ftändtgung  bedürftig;  doch  war  es  gut,  einmal  einen 
Grund  zu  legen.  S.  225  f.  ftehn  Schriften ,  derea 
Druckjahi*  der  Vf.  nicht  beftimmen  konnte.  S.  25a. 
hat  er  die  Namen  aller  ma*yarifchen  Schriftfteller  iu 
ein  aiphabet ifches  Verzeichuifs  gebracht;  aber  die 
Seitenzahlen,  wo  ihre  Bücher  zu  Tuchen  find,  fehlen. 
War  diefe  Mühe  deni  Vf.  zu  grofs?  Wenn  er  doch 
wohlgemeynte  Erinnerungen  anzunehmen  mehr  ge- 
neigt wäre! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Jur.tNDsr.Hnims.    HUMmrgtiaufen,  b.  Hanitcbi  Wittwe  1  Fibel  p«?lu">i*u  ,  wie  S.  ^2.  Ich  bin  der  allmächtig*  Gott  «.  f.  w. 

Erfle  An/au  fi^nin  Je  des  Schulunterricht*.     l&O}.    40  S.   g.  Auel»  dif  zum  Gebrauch  gegebene  Anweifung  bewoift.  dar«  «1» 

flsr. )  —    iieh.'In  zwjt  nicht  xu  den  gan?.  fchlechten  Fibeln,  Vf-  folbfc  itoch  in  der  Elementar  -  Uuterriciukuofl  Aafäa- 

lieht  aber  doch  Aon  beltVrn  Elfmenttrbriehero ,  die  wir  haben,  ger  l>y. 
darimnach,  wed  1>*«S«  darin  vorkomme»,  die  nicht  in  die 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabtndt ,    den  ao.   Octobtr  1804. 


FRETMAURERET. 

Zur  Beertindung  der  Urtheile  über  den  Werth  oder 
(Jnvrerth  der  Schriften  Ober  Freymaurerey  und 
andere  mit  ihr  verwandte  Gefell fchafteti ,  wird  es 
nicht  undienlich  feyn ,  hier  einmal  die  Refultate  der 
bisher  bekannt  gewordenen  Unterfuchungen  über  die 
Natur  und  Gefchichte  der  Freymaurerev,  als  der 
Grundlage  der  meiften  vorhandenen  geheimen  OeleU- 
fchaften,  lulrzlich  darzulegen. 

Der  Freymaurer.  Orden,  mufs  von  def  Freymaure- 
rry,  oder  der  urfprünglichen  Gefellfchaft  derir.  M, 
uoterfchieden  werden.    Diefe  wurde  erft  Mter  Or- 
den, verlor  dadurch  ihre  Reinheit,  und  verliefs  auch 
nicht  eher ,  als  nach  diefem  Verbitte,  ihren  vaterlän- 
dtfehen  ttoden ,  England.    Der  urfprungliche  Zweck 
der  Freymaurerey  war  die  Beförderung  der  Baukunft 
und  der  mit  derfelben  verwandten  Künfte;  in  der  Fol- 
ge wurden  Zwecke  von  anderer  Art  binzugemifcht, 
die  zuletzt  jenen  ur/prflnglichen  verdrängten,  und  der 
Gefellfchaft  die  Geftalt  gaben,  in  welcher  fie  aus  Eng- 
-  \and  auf  das  fefte  Land  überging.    Obgleich  auch  die 
orofsc  Loge  in  London  zur  Zeit  der  erften  Ausgabe 
des  Conßiiutiotubuckes  der  Fr.  M.  im  J.  1722.  die  lrey- 
jriaurerey  wieder  zu  reinigen  fuchte,  fo  war  fie  doch, 
wegen  der  wefentlichen  Veränderung  des  Logen  -Per- 
fonaL» ,  von  welchem  nur  die  weniguen  den  zum  Bau- 
wefen  gehörigen  KQnfteo  zugethan  waren,  nicht  ver- 
mögend, den  urfprünglichen  Zweck  in  feiner  Rein- 
heit wieder  herzufallen ,  und  die  Form ,  die  fie  der 
Fr.  M.  in  ihren  drey  Johannisgraden  gab,  war  fo  be- 
fchaffon ,  dafis  fie  noch  ganz  andere  geheime  Zwecke, 
als  jenen,  der  zu  befördernden  Aufnahme  der  Künfte 
des  Bauwefens,  vermulhen  laffen,  und  fchlauen  Köp- 
fen ein  weites  Feld  zu  eigennützigen  Machinationen 
und  Planen  eröffnen  und  Veranbltungeo  zum  Mifs- 
brauch  geben  konnte.    Die  Freyina urerey  war  alfo 
.nuch  damals  fchon  Orden,  als  man  ihr  ihre  erfte  Be- 
ftiminung  wiedergegeben  zu  haben  glaubte;  als  Orden 
nur  bat  Tie  Unheil  geflirtet,  wenn  diefes  auch  nur 
darin  b?ftandeo  hätte,   dafs  er  den  Menfohen  die 
Köpfe  verdrehte,  Aberglauben  und  Vorurtheile  ver- 
y  anlafstc  und  unterhielt,  und  die,  welche  fich  aufneh- 
men lief.sen,  um  Zeit  und  Geld,  die  nützlicher  ange- 
wandt werden  konnten,  brachte.    Der  forfchende 
Ueutfcbe  liefs  fich  jedoch  nicht  lange  täufchen,  und 
kam  fchon  feit  geraumer  Zeit  dem  Unwefen,  das  mit 
der  Vr.  M.  getrieben  wurde,  auf  die  Spur.  Nicolai, 
Bode .  der  ungenannte  Vf.  des  aufgezogenen  Forhangs 
der  Freymaurerey  ü.  a.  m.  haben  uch  in  diefer  Rück- 
ficht viele  Vcrdienfte  erworben.    Sie  haben  manches 
A.  L.  Z.  1804.    Vierter  Band. 


zur  Sprache  gebracht,  woran  vor  ihnen  weder  in 
noch  aufser  den  Logen  gedacht  wurde;  fie  haben  die 
In  den  Gemüthern  vieler  denkenden  Freymaurcr  em- 
ftandenen  Zweifel  über  den  Urlprung  und  Zweck  des 
Ordens  zur  Erkenntnifs  erhoben,  und  diefe  Gemüther 
geftärkt,  fich  Ober  Vorurtheile  und  Blendwerke  hin- 
weg zu  fetzen,  und  die  Finfternifs,  die  ihnen  als 
Licht  verkauft  worden  war,  zu  durchdringen  und  zu 
zerftreuen.  Die  Unterfuchungen  diefer  Forfcher  find 
es  nun,  von  welchen  die  Refultate,  hier  und  da  mo- 
dificirt,  nach  den  eigenen  Anflehten  des  Vfs.  diefes 
Aufratzes  jetzt  vorgelegt  werden  follen. 

Die  Freymaurerey  flammt  aus  England.  Hier 
gab  es  urfprünglich,  fo  wenig  als  in  andern  Ländern, 
freye  oder  Zunft- Maurer  (free-  Mafons);  alle  Profel- 
fionen,  alfo  auch  die  zum  Bauwefen  gehörigen,  wur- 
den unzünfüg  getrieben.    Als  die  Engländer,  in  frü- 
hern  Zeiten  fchon,  auf  ihren  Reifen  nach  Italien  und 
in  andere  Gegenden-des  feften  Landes,  mit  den  Wer- 
ken der  zeichnenden  und  bildenden  Künfte,  befanders 
der  Baukupft,  bekannt  wurden,  fuchten  fie  dieselben 
auch  in  ihrem  La  Tie  einzuführen,  und  rerfchrieben 
zu  diefem  Ende  ausländifche  Baumeifter  ,  Maurer, 
Steinhauer,  Zimmerleute  u.  t  w. ,  oder  brachten  fie 
von  ihren  Rfifen  mit  nach  England.    Da  diefe  Frem- 
den der  Sprache  und  Gefetze  des  Landes  unkundig 
•waren,  fo  erhielten  fie  dieFreybeit,  fich  felbft  eine 
Verfaffung  zu  geben,  und  die  unter  ihnen  entstehen- 
den Streitigkeiten  nach  ihren  eigenen  Statuten,  Sit- 
ten and  Gewohnheiten  zu  entfeheiden.    Bald  gefeilten 
fich  auch  inländifche  Bauleute  zu  ihnen,  um  an  ihren 
Freyheiten  und  Privilegien,  um  deren  willen  fie  freye 
Maurer  hiefsen,  Theil  zu  nehmen.   In  der  Folge  er- 
hielten diefe  freye  oder  Zunft -Maurer  Grofsmeifter 
und  Vorfteher,  welche  die  Verfammlung,  oder  Loge, 
wie  fie  auch  genannt  wurde,  regierten.    Der  Grols- 
meifter  wurde  von  der  grofsen  Loge  gewählt  und  von 
dem  Könige  beftätigt;  er  mufste  entweder  von  Adel 
oder  ein  vornehmer  Oeifilicher  feyn,  und  er  hatte 
feine  Deputirten  in  den  Grafschaften  und  Städten.  Er 
bezog  ein  jährliches  Einkommen,  wozu  ein  jeder 
Maurermeifter  und  jeder  Aufgenommene  bey  feinem 
Eintritt  in  die  Gefellfchaft  beytragen  mufste.   Au  ihn 
appellirten  Bauherren  und  Maurer,  wenn  unter  lünen 
Streitigkeiten  entftanden ,  fo  wie  in  feiner  Abwefen- 
heit  an  einen  feiner  Deputirten  oder  Grofsvorfteher, 
der  Geh  in  der  Nähe  aufhielt.     Uebrigens  war  die 
Zunft  der  Maurer  eine  einzige,  durch  das  ganze  Kö- 
nigreich fich  erftreckende  Zunft,  weswegen  diefelbe 
der  Aufmerkfamkeit  der  Könige  vorzüglich  wenn 
X  -  6  War. 
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war,  die  daher  auch  oft  felbft  Orofemeifter  derfelben 
wurden. 

Inzwifchen  gehörten  doch  nicht  alle  Maurer  in 
England  zu.diefer  Zunft,  Sondern  es  blieben  und  ar- 
beiteten auch  noch  viele  für  fich,  da  der  Eintritt  in 
diefelbe  mit  Kuften  verknüpft  war,  die  nicht  jeder 
aufwenden  wollte  oder  konnte.  Es  gab  alfo  gemeine 
vndfrege  Maurer. 

Anfänglich  befanden  fich  zwar  auch  fchon  Per- 
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Dann  werden  die  Ranfte 

genannt,"  die  fie,  wegen  Ihres  zu  befürchtenden  Mifs- 
rauchs,  den  Menfclien  verbergen;  unter  diefe  wer- 
den gerechnet:  die  Kuuft,  neue  KünSte  zu  erfinden; 
die  Kunft,  Geheimniffe  zu  bewahren,  obgleich  die 
Welt  vor  ihnen  nichts  verbergen  könne;  die  Kunft 
der  Wunderwerke  und  der  Forherfagung :  die  Kunft 
des  Verwandeins;,  die  Methode,  die  Fähigkeit  von 
Abrac  zu  erlangen -u.  f.  w.   Mjn  lieht,  dafs  die  Mau- 


.  —  n$L.wi  — 

fönen  aus  andern  Ständen,  die  nicht  znrBaukunft  ge-  rer  fich  hier  fchon  folcher  Dinge  rühmten,  an  wel- 

hörten,  unter  den  freyen  Maurern;  aber  dann  waren  che  die  urfprOnglichen  Maurer  gewifs  nicht  gedacht 

fie  nur  Befchützcr,  GroSsmeiSter  un/t  Vorfteher  der  hatten.   In  den  damaligen  Zeiten  des  Aberglaubens, 

Zunft.   Mit  der  Zeit  traten  aber  auch  noch  mehrere  des  Leichtglaubens  und  des  Mangels  an  genugfamer 

iblcher  Perfonen  blofs  als  Bruder  und  Mitglieder  bey,  Kenntnifs  der  Natur  und  ihrer  Gefetze,  war  es  aber 

ungeachtet  fie  keine  zum  Bauwefen  gehörige  Profcf-  auch  kein  Wunder,  dals  in  einer  fo  grofsen  und  ge- 

fion  oder  Kunft  trieben ;_  und  diefe  Mitglieder  hiefsen  mi  Sehten  Gefell  Schaft,  von  manchen  Mitgliedern  Dinge, 


angenommene  Maurer.  Es  gab  alfo  gemeine ,  freye  und 
zu  (liefen  gefeilte  angenommene  Näurer. 

Die  Königin  Elifabeth  konnte  als  Frauenzimmer 
nicht  zur  GrofsmeiSterwürde  und  Mitgliedfchaft  der 
Freymaurerey  gelangen.  Da  fie  nun  hörte,  dafs  die 
Er  eymaurer  Geheim  nifSe  hätten,  die  niemanden  aufser 
der  Gefellfchaft  offenbart  würden,  ihr  aber  alle  ge- 
heimen Zusammenkünfte  verdächtig  waren  :  fo  fchick- 


welche  Neugierde  und  Verwunderung  erregten  und 
zur  Erforschung  der  geheimen  Kräfte  und  Wirkungen 
der  Natur  reizten,  zur  Sprache  gebracht,  und  zu  Ge« 

Senftänden  der  Nachforschungen  ,    wo  nicht  aller, 
och  einiger  Mitglieder, -bey  welchen  diefe  Neuigkei- 
ten Eingang  fanden,   gciüacht  wurden.     Hiezu  be- 


durft« 


allo . 


wie  nun  Sieht,  der  Kofenkreuzer,  an 


deren  DaSeyn  und  Verbindung  damals  noch  gar  nicht 


te  fie  bewaffnete  Mannfchaft  aus ,  um  die  grofse  Loge   zu  deuken  war,  keinesweges;  der  Wahn,  die  Me- 


in York  am  St.  Johannistage  im  J.  1561.  zu  zerftören. 
Allein  der  Grofsmeifter  Thomas  SakviUt  brachte  es 
dahin,  dafs  fich  einige  der  Vornehmften  unter  den 
Abgeordneten  zu  Frevmaurern  aufnehmen  licCsen,  die 
dann  der  Königin  einen  vorteilhaften  Bericht  von 
den  Fr.  Mrn.  erstatteten,  und  fie  als  Leute  Schilderten, 
welche  Freundfchaft,  WiSfenfcbaften  und  KünSte  aus- 
zuüben Suchten,  und  fich  nicht  in  Kirchen-  und  Staats- 
fachen  miSch&en. 

Der  ursprüngliche  reine,  auf  bloSse*Befördening 
der  Kunft  gerichtete,  Zweck  der  Fr.  M.  war  zur  Zeit 
der  Königin  Elifabeth,  und  noch  früher  im  istenJahr- 
hunderte,  fchon  getrübt.  Neben  einem  Spruch  und 
einem  KatechiSmus,  beStehend  aus  Fragen  und  Ant- 
worten des  Meifters  und  Gefellen,  wodurch  man  zu 
erfahren  Suchte,  ob  ein  Fremder,  der  fich  einfand, 
auch  wirklich  ein  Mitglied  fey  und  Seine  KunSt  gehö- 
rig erlernt  habe,  gab  es  doch  auch  Schon  ein  anderes 
Geheimtiiß,  und  höchSt  wahrscheinlich  hatte  lieh  die 
Gefell  Schaft  auch  fchon  zur  Theiluahme  an  den  Strei- 
tigkeiten der  Häufer  York  und  LancaSter,  oder  der 
rothen  und  weißen  Rofe,  verleiten  JaSSen.   Jenes  Geheim 


talle  verwandeln  und  mit  GeiSteru  in  Gemeinschaft 
kommen  zu  können,  iSt  älter,  als  die  Freymaurerey 
und  als  die  KoSenkreuzerev.  Inzwifchen  mögen  Mai- 
gie  und  Alchemie  damals  "nur  als  Nebenwerk  ,  dem 
fiel)  nur  wenige  überHelsen,  und  die  Baukunft  noch 
immer  die  HauptSache  der  Frevmaurer  geweSen  Seyn. 

ffacob  l.y  König  von  Schottland  und  England, 
wurde,  nach  dem  Conftitutionsbuche ,  durch  den 
Schottischen  Grofsmeifter  in  die  Maurerzunft  aufge- 
nommen: er  wurde  auch  GroSsmeiSter  derSelben,  und 
unter  ihm  war  es  in  England  Inigo  £foncs,  der  in  Ita- 
lien ZeichenkunSt,  Malercy  und  Baukunft  erlernt 
halte :  der  König  bediente  (ich  feiner  und  des  damali- 
gen GroSsvorStehers ,  GraSen  von  Pembroke,  welcher 
Hönes  hatte  reiSen  JaSSen,  zu  Ausführung  von  Gebäu- 
den." Neben  diefem  Grafen  war  auch  noch  Nie.  Stone, 
ein  Bildhauer,  Grofsvorfteher.  Bis  zum  J.  1618.  wur- 
de gtones  jährlich  zum  GroSsmeiSter  in  Knühmd  ge- 
wählt. Er  machte  gute  Einrichtungen,  wodurch  die  , 
Logen  den  Schulen  und  Akademieen  in  Italien  gleich 
gemacht  wurden.  Er  hielt  auch  alle  Vierteljahre  Un- 
terredungen mit  den  Vorftehern  und  MeiSlern  in  der 
niß  Steht  in  einem  alten  in  Fragen  und  Antworten  ab-  groSsen  Loge,  und  jährlich  eine  allgemeine  VcrSamm- 
gefafsten  Documente,  das  von  Königs  Heinrich  VL   hing  am  St.  Johannistage.    Im  J.  1618.  traf  gedachten 

Grafen  Wiih.  v.  Petnbroke  die  Wahl  als  GroSsmeiSter, 


eigener  Hand  Seyn  Soll,  und  von  welchem  Locke  eine 
AoSchrift  in  der  BodlejaniSchen  Bibliothek  gefunden 
und  dem  GraSen  von  Pembroke  in  einem  Briefe  vom 
6.  May  1696.  mitgetheilt  hat  Man  findet  diefes  Do- 
cument  in  Prefton's  Erläuterungen  der  Freymaurerey 
(deutfeh,  Stendal  '776.  u.  1780.),  auch  in  flutchinfon's 
Geift  derMuurerey  (deutSch,  Berlin  1780.)  abgedruckt. 
Tn  diefem  KatecbiSmus  werden  erSt  die  KünSte  ge- 
nannt, welche  die  Maurer  die  Men Sehen  gelehrt  ha- 
ben, Land  bau,  BaukunSt,  Sternkunde,  MefskunSt, 


die  der  König  beftätipte.  Der  Graf  ernannte^«« 
zu  Seinem  deputirten  GroSsmeiSter.-  Bey  dem  damali- 
gen Flor  der  Maurerey  wurden  viele  vornehme,  rei- 
che und  gelehrte  Leute,  auf  ihr  Anfucben,  in  die 
Zunft  aufgenommen,  da  fie  hier  eine  Art  gelehrter 
GeSellSchaSt,  eine  KunftSchule  und  eine  ihnen  ange- 
mcSfene  Unterhaltung  fanden. 

Karl  /.,  der  1625.  zur  Regierung  kam,  war  felbft 
KunStkenner,  Bruder  und  GroSsmeiSter.    Unter  ihm 


Hecheukuuft,  Münk,  Dicktkunft,  Ghemie,  Regit-   wurden  mehrere  Lords  GroSsmeiSter,  die  den  ffones 

als 
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als  ihren  Deputfrten  brauchten,    bis  diefer  zuletzt  den  höhern  Ständen  mehrere  zur  könizlicben  Partey 

felbft  wieder  Grofsmeifter  wurde,  welches  er  auch  gehörten,  fo  bediente  man,  fich  idiefer  Zunft,  als  der 

bis  zum  Tode  des  Königs  im  J.  1649.  blieb,     tfones  geheimnifsvollften  von  allen  übrigen,  auch  als  eines 

ftarb  im  J.  1652.  im  8oi"ten  Jahre  feines  Alters.  Wittels  zur  Vereinigung  derer,  <fie  an  dem  traurigen 

Während  der  bürgerlichen  Unruhen  wurde  am  Schick  falc  Karls  I.  und  feiner  unglücklichen  Familie 

16.  Oct.  1646.  der  gelehrte  Gefchichts  -  und  Alter-  Antheil  nahmen,  und  Gegner  Cromwell's  und  feiner 

tbumskuudige  Elias  Afhmott  in  der  Loge  zu  Warring-  Partev  waren.    Die  ZufammenkUnfte  bey  verfchloffe- 

ton  in  Lancafterfhire,  nebft  dem  überften Mantoar'uig,  nen  , Thoren  konnten  keinen  Argwohn  erregen,  da 

durch  den  Vorfteber  Richard  Penkeit  zum  Freymaurer  diefe  von  jeher  fo  gehalten  worden  waren ,  und  der 

aufgenommen,  wie  er  felbft  in  feinem  Tagebucbe  er-  Schmauk,   mit  dem  fie  üch  gewöhnlich  endigten, 

zählt.  machte  fie  noch  unverdächtiger.    Der  Zweck  der  Ge- 

Zu  diefer  Zeit,  und  vielleicht  noch  bis  zum  Tode  fellfchaft  war  nun,  den  Tod  des  Königs  zu  rächen, 
Karls  I.,  war  die  Freymaurerey  noch ,  was  fie  bisher  und  feinen  Sohn  wieder  auf  den  Thron  zu  fetzen, 
gewefen  war,  die  grofse  Zunft  der  wirkUchen  freyen  Natürlich  konnten  nicht  alle  freyc  und  angenommene 
und  angenommenen  Maurer.   Mehrere  Grade  gab  es  Maurer  gleichen  Theil  an  diefem  neuen  Gebeimniffe 
anfänglich  in  derfelben  noch  nicht;  wohl  aber  durften,  nehmen:  man  mufste  erft  wiffen,  wem  man  fich  mit 
feit  den  neuen  Einrichtungen  des  Inigogfones,  Lehr-  Zuvcrläffigkeit  und  Sicherheit  anvertrauen  und  eröff- 
linge  und  Gefellen  den  Verfammlungen  der  Mufter  nen  konnte.   Man  betrachtete  alfo  dleMaurerey,  wie 
zuweilen  beywohnen ,  in  welchen  jene  zwey  arbeiten-  fie  bisher  war,  als  eine  Pflanzfchule  für  die  königlich 
den  Klaffen  den  ihrer  Empfänglichkeit  angemeffenen  gefionte  Partey,  zu  dem  nunmehr  eingetretenen  neuen 
nöfhigen  Unterricht  erhielten.    Ohne  Zweifel  find  Zweck.   Die  aber,  die  fich ,  als  zu  derfelben  gehörig, 
auch  Tchon  damals  für  jede  der  drey  arbeitenden  Klaf-  bereits  kannten,  und  zu  welchen  höchft  wahrfchein- 
ten,  Lehrlinge,  Gefellen  und  Meiner,  befondere  Ka-  lieh  mehrere  Glieder  des  von  Crom  well  aufgelöften 
techifmen  vorhanden  gewefen.    Sie  hatten  auch  ein  Parlaments,  der  Rumpf  genannt,  fich  gefeilten,  ftif- 
Tapls,  «leiten  Sinnbilder  aus  Zirkel,  Winkelmaafs,  teten  einen  engern  Ausfchufs,  der  ohne  Wiffen  der 
Keifsbret  ,   Senkbley,    dem  rohen  und  bebaueiien  übrigen  zufammenkam ,  das  Bil'ct  des  Salomonifchcn 
Steine,    Kelle,    Hammer,  Dreyecken,  Vierecken,  Tempels  und  alle  übrigen  bisher  eingeführten  Sinn- 
Sonne,  Mond  und  Sternen  beftaail.   Auch  ift  zu  ver-  bilder  beybehielt,  ihxen  aber  unter  fich  eine  ihrem 
mürben,  dafs  fie  von  einem  fo  berühmten  Gebäude,  befondem  Zwecke  entfnrechende  Auslegung  und  Be- 
«ler  Saiomonifche  Tempel  war,  fchon  Gebrauch  deutung  gab,  und  die  Allegorie  von  dem  erfchlageuen 
gemacht  haben  werden.   Man  irret  aber,  wenn  man  Meifler,  nebft  einigen  andern  Worten  und  Zeichen, 
glaubt,  dals  diefe  Bilder  von  den  Rofenkreuzern  ent-  hinzufügte.  , 

fefaat  worden;  wie  denn  diefe  überhaupt  weder  der  Nach  Karls  II.  Wiederherftellung  war  nun  zwar 

freymaurerey  die  Entftehung  gegeben,  noch  mit  die-  diefer  befondere  Zweck  erreicht,   aber  der  engere 

fer  da«  gennefte  zu  fchaffen  gehallt  haben.    Erft  fehr  Ausfchufs  dauerte  noch  fort,  und  brauchte  auch  feine 

k»at,  im  vcrflolTenen  )8ten  Jahrh.,  haben  fie  fich  der  Exiftenz  nicht  ferner  zu  verhehlen,  da  die  königliche 

»revmaurerey  zu  bemächtigen  und  fie  als  eine  Pflanz-  Würde  in  dem  Sohne  Karls  I.,  für  den  er  gearbeitet 

Ichule  für  ihre  Zwecke,  Thcofophie,  Magie,  Cab-  hatte,  wieder  hergeftellt  war.   Er  nahm  noch  ferner 

bala .und  Alchemie,  zu  benutzen  gefacht.    Ihre  Be-  Mitglieder  auf,  und  fonderte  fich  auch  noch  nicht 

mühunMn  find  ihnen  aberniclit  fonderÜch  geglückt;  von  der  übrigen  Zunft  ab. 

unu  ue  haben  blofs  bey  einigen  einzelnen  Logen,  die  So  ging  es  nun  bis  in  die  Zeiten  Königs  Georn'sL 

Keine  Ke.mimfs  ihres  Urfprungs  und  Zwecks  hatten  foit.    GefeJiigkeir  und  Freundfchaft  bey  frohen  Mah- 

nnd  der  M  vherienfucht  ergeben  waren ,  Eingang  ge-  len  wurde  nunmehr  der  eigentliche  Zweck  der  Ver- 

xunden.  Alle  jene  Sinnbilder  der  urfprünglichen  Frey-  fammlungen.    Die  Gefellfchaft  machte  jedoch  wenig 

maorer  lagen  dieta,  ihres  beftimmten  Zwecks  we-  Aufleben,  und  es  traten  auch  mehrere  alte  Brüder 

gen,  vor  «fenFürsen,  und  es  war  für  fie  nicht  fchwer,  von  den  angenommenen  Maurern  zurück,  da  kein 
darauf  zu  fallen.                                                   -Grofsmeifter  von  vornehmem  Stande  der  Gefellfchaft 

Alto  noch  einmal;  zu  der  Zeit,  als  fich  Afhmoti  vorftand,  und  IVrtn,  der  unter  tfecobll,  Wilhelm  1  IL 

aufnehmen  heb,  im  J.  1646.  und  bis  zum  Tode  Karls  l,  und  der  Königin  Anna  Grofsmeifter  gewefen  war, 

der  am  30.  Jan.  1649.  enthauptet  wurde,  war  die  Frey-  nach  der  Vollendung  der  St.  Paulskirche  im  J.  1708. 

manrerey  weiter  nichts,  als  die  grofse  Zunft  der  fich  der  Gefellfchaft  entzogen  hatte.   Bis  zum  J.  17 17. 

wirklichen  freyen  und  der  angenommenen ,  aus  Per-  war  kein  Grofsmeifter. 

rL"p"  a^treL     "1e!?eftej*n°en\Maurer-  Al,s  die-  Da  jetlocn  immer  noch  Leute  aus  den  vorigen 

»nd  die- 
ea  he 

rg  I.  im  J.  1716. "  und  wählten  im  fol- 


/..   1    •  -••.»•«      »  .        ..HO    4#*C-  k  '  U      ILklUblJ      JllllltCI      1 1 V  '     11      IjCUlb      *    U    '      UV*«      ▼  ^ 

er  r revmaurerey  ift  nun  du,  welche  wir  jetzt  K«r*  Zeiten  bey  der  Gefellfchsft  geblieben  waren,  »n 

f  iu*  ^0."e1n^<^,, '  entftanden,  und  die  Art  diefer  Ent-  fen  der  Verfall  derfelben  nahe  ging:  fo  vereinigt 

nenung  ift  folgende.  fich  unter  Georg  I.  im  J.  1716.,  und  wählten  in 


 1  y*??löSe   d.er  Protection  und  Begünftigungen,  genden  Jahre  aus  ihrem  eigenen  Mittel  einen  Grofs 

weiene  hc  von  den  Königen  erhalten  hatte,  war  die  meifter.    Sie  machten  Anftalten  zur  Verbefferung, 

rrev^aurerzunft  ganz  rtatürhch  dem  königlichen  In-  fachten  die  alten  Conftitutlonen  hervor,  und  bemüh- 

ereue  ergeben,  und  da  auch  unter  den  Gliedern  aus  tax  lieb,  durch  die  Modifikation  derfelben  nach  den 
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Zeitumftinden,  der  Gefellfchaft  eine  dauerharte  Ver- 
faffuug  zu  geben.  Im  J.  1719.  fanden  (ich  verfchie- 
dene  alte  Brüder  wieder  bcy  den  Versammlungen  ein, 
und  einige  vornehme  Herren  liefsen  fich  aufnehmen. 
Auch  wurden  einige  neue  Logen  angelegt.  Im  J.  17 16. 
gab  es  deren  nur  noch  vier  j  als  aber  172 1.  der  Her- 
zog von  Montagu  Grofcmeilter  wurde,  waren  fchon 
zwölf  Logen  vorhanden,  und  fo  wuchs  die  Anzahl 
derfelbcn  immer  fort,  dafs  man  ihrer  am  17. Jan.  1723. 
fchon  26  zählte. 

Während  des  Grofsmeifterlhums  des  Herzogs  von 
Montag»  im  J.  1721.  u.  172a.  wurden  die  neuen,  ob- 
gleich zum  Theil  aus  den  alten  Conftitutionen  gezd- 
genen,  Gefetze  und  Einrichtungen  zu  Stande  gebracht 
und  gedruckt,  und  unter  feinem  Nachfolger  im  J.  1723. 
am  17.  Jan.  das  Gedruckte  nochmals  gebilligt. 

Bis  zu  Aitfem  Zeitpunkte,  von  welchem  an  Ander- 
fon,  der  Vf.  und  Herausgeber  des  Conl'titutionsbuchs, 
i'elbft  den  Flor  der  Freymaureret  rechnet,  war  die 
Gefellfchaft  noch  immer  eine  Mu'urerzunft ,  und  der 
engere  Ausfchufs,  der  feine  befondern  Ceremonieen 
hatte,  betrachtete  ficb  noch  als  einen  Theil  derfelben. 
Aber  nunmehr  fing  diefer  fogeuannte  engere  Aus- 
fchufs an,  eine  eigene  und  befondire,  von  der  Maurer- 
zunft getrennte,  Gefellfchaft  zu  bilden,  und  fich  den 
Namen  Frevmaurer  nach  und  nach  ausfchliefslich  zu- 
zueignen, "biefes  gefchah  um  die  Zeit,  da  das  Con- 
ftitutionsbuch  abgefafst  wurde,  d.  i.  nach  den  Jahren 
1721  —  1723.  Doch  wurden  noch  immer  Maurer  auf- 
genommen, und  Maurer  haben  auch  noch  bis  jetzt  in 
England  den  Vorzug,  dafs  fie  nur  die  Hälfte  der  Auf- 
nahmekoften  bezahlen.  Mit  dein  J.  1723.  wird  auch 
diefe  Gefellfchaft,  als  eine  eigene  und  befondere,  im- 
mer fichtbarer. 

Der  Grund  der  Abfonclerung  der  angenommenen 
von  den  eigentlichen  freien  Maurern  lag  in  der  über- 
wiegendem Anzahl  der  erftern,  und  in  der  Art  der 
Bel'chäftigungen ,  die  Ober  die  Faffuiigskraft  der  ge- 
nieinen Maurer  ging,  weshalb  fich  auch  immer  weni- 
gere der  letztern  autnehmen  liefsen.   Diefe  fanden  die 
Art  von  Unterhaltung  nicht,  die  ihrer  weniger  gebil- 
deten Denk  -  und  Handlungsweife  aiigemeflen  war; 
vielleicht  waren  ihnen  auch  die  neuen  Ceremonieen 
zu  luftig,  oder  fie  hielten  es  nicht  für  nothwendig, 
auch  Glieder  diefer  Gefellfchaft  zu  werden.    Lud  fo 
löfte  tich  denn  allmählich  und  unvermerkt  das  Ganze 
in  zwey  Theile  auf,  in  die  eigentlichen  und  in  die  an- 
genommenen Freymaurer,   welche  letztere  nun  anfin- 
gen, den  Namen  der  Freymaurer  ausfchliefslich  zu 
führen.  Weil  aber  diefe  Trennung  nur  nach  und  nach 
und  unvermerkt  erfolgte,  man  es  auch  mit  den  Mau- 
rern ,  zu  denen  man  fo  lange  gehört  hatte ,  nicht  gern 
verderben  wollte:  fo  behielt  man  manches  von  den 
vorigen  maurerifchen  Gebrauchen  und  Gefetzen  bcy, 
welche  in  dem  Conftitutionsbuche  die  alten  Pflichten 
der  freyen  und  angenommenen  Maurer  genannt  wer- 
den; fetzte  den  fei  ben  aber  noch  neue  Verordnungen 
an  die  Seite,  von  welchen  verfchiedene  fchon  im  J. 
1723.,  die  übrigen  aber  fpäter  verfafst  wurden.  Der 
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Anfang  der  Abfonderung  fcheint  fich  in  den  Jahren 
1721.,  1722.  u.  1723.  von  felbft  ergeben  zu  haben. 
(Der  BeJ-chluf*  folgt.) 

M  A  THEMA  T  I  K. 
Lemgo,  in  d;  Meyer,  ßuehh.:  Anleitung  zum  Rech- 
nen  nach  dem  Duodecimalfyßtm  ;  von  Augufl  Ferdi- 
nand Hiifer,  viertem  Lehrer  am  GymnaL  in  Lem- 
go. Hjoi.  77  S.  4.   (12  gr.) 

Die  Veranlagung  zu  gegenwärtiger  Schrift  gab  dem 
Vf.  Hn.  Prof.  GrSfim's  Werk  :  Enthiiiite  Zaubereyen 
und  Geheimniffe  der  Arithmetik,  Th.  1.  (Berlin  1796.), 
in  welchem  auf  den  el  ften  20  Seiten  eine  kurze  Er- 
klärung des.  Duodecimall'vftems  mitgetheilt  wird,  wel- 
che aber  nach  dem  Plane  Jjenes  Werks  nicht  fo  aus- 
führlich feyn  konnte,  als  fie  es,  wenigftens  in  Rück- 
ficht  der  Verftandesühung,  zu  feyn  verdiente.  Unfer 
Vi.  hat  hier  die  Dodecadik  fo  weit  entwickelt,  dafs 
jeder,  der  Luft  dazu  hat,  alle  Rechnungen  damit  vor- 
nehmen kaun,  und  er  geht  dahey  nicht  fo  leiden- 
fchaftlich  zu  Werke,  als  es  ein  anderer  Verehrer  die- 
fes  Zahlenfyftems,  Hr.  D.  Werneburg,  gethan  hat. 
Und  ungeachtet  jetzt  zur  Einführung  diefes  Syftems 
ins  Gelcliäftsleben  durchaus  keine  Hoffnung  ift,  da 
auch,  wie  bekannt,  in  Frankreich  in  dem  Zeitpunkte 
der  Revolution ,  wo  das  neue  allgemeine  Maafsfyftem 
entworfen  wurde,  dazu  zwar  Vorfchläge  gethan,  fie 
aber,  vermuthlich  wegen  der  gar  zu  grol'sen  Schwie- 
rigkeiten, nicht  ausgeführt  find:  fo  kann  doch  Hn. H. 
Arbeit,  worin  er  zugleich  von  dem  decadifchen  und 
überhaupt  allen  möglichen  Zahlenfvftemen  das  we- 
fentliche  und  gemeiulchaftliche  mit  aus  einander  fetzt, 
jungen  Arithmetikern  zum  Unterricht  eben  fo  fehr, 
als  zur  angenehmen  Unterhaltung  dienen.    Für  die 
beiden  neuen  einfachen  Zahlzeichen,  die  im  dodeka- 
difchen  Syfteme  noch  erforderlich  find,  hat  Hr.  H. 
x  und  e  gewählt,  wo  erftercs  zehn  und  letzteres  eilf 
anzeigt.    Die  Einheit  der  erften  Ordnung  nennt  der 
Vf.  ZwBlfer;  die  der  zweyten:  ZwSlfzweyer ;  die  der 
dritten  ZwblJ dreyer  u.  L  w.;  fo  ift  man  im  Stande, 
jede  noch  fo  grofse  Za hl  nach  diefem  Syfteme  ziem- 
lich bequem  auszubrechen ,  ohne  ganz  neue  barbari- 
fche  Benennungen  einzuführen.    Es  folgen  nun  auch 
die  Rechnungsarten  mit  einer  Einmaleinstafel ;  eine 
Berechnung  der  Duodecimalbrüche  nach  Art  der  De- 
cimalhrtiche,  wo  gelegentlich  auf  die  Vorzüge  jener 
vor  diefen  aufmerkfam  gemacht  wird.    Auch  An- 
wendungen zur  Berechnung  des  Flächen  -  und  Kör- 
per-Inhalts bey  zwölftheiligen  Maafsftähen.  Arn 
Ende  hat  der  Vf.  auch  die  gemeinnützigen  Tafeln, 
welche  Hr.  Prof.  Grilfon  in  feiner  Pinacothck  für  das 
Decimalfyftem  herausgegeben  hat,  für  das  Duodeci- 
malfvftem  eingerichtet,  und  ein  Gleiches  auch  in  Ab- 
ficht'der  Factorentafcln ,  welche  am  Ende  desGrüfon- 
fchen  Werks  vorkommen,  gethan.    F.<;  macht  Hn.  H. 
befonders  Ehre,  dafs  er  von  diefer  Arbeit,  die  bcy 
aller  Kürze  fo  bündig,  deutlich  und  im  Wefentlichen 
volifläudig  gerathen  ift,  —  fo  befcheiden  fpricht 
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Sonnabends,    dtn  20.   October  1804. 


FRETMAURERET.  - 

(ßefekluft  von  N um.  301.') 

Das  Geheimnifs  der  Freymaurer  war  kein  anderes, 
als  die  Gebrauche  bey  der  Aufnahme  und  den 
übrigen  Zusammenkünften.    Vermuthlich  hat  man 
damals,  als  die  Trennung  erfolgte,  weil  man  doch 
foriel,  als  thanlich  war,  von  der  Maurerey  beybe- 
halten  wollte,  die1  drey  Grad«,  des  Lehrlings,  des  Ge- 
feiten und  des  Meiflers,  eingeführt,  da  vorher  im  en- 
gern AusfchuCfe  nur  die  Allegorie  vom  erfchlagenen 
Meifter,  die  jetzt  dem  dritten  oder  Meiftergrade  ei- 
gen ift ,  enthalten  war.   Einige  fetzen  die  Einführung 
diefer  drey  Grade  fchon  in  die  Zeiten  Crom  well 's, 
gleich  nacn  Karls  I.  Tode ,  und  behaupten ,  da I s  die 
Königliche  Partey  fie  eingefetzt  habe ,  um  fich  gegen 
diejenigen ,  deren  Gefinnungen  fie  nicht  genau  Kann- 
ten ,  ficher  zn  ftellen ,  und  fie  eine  geraume  Zeit  hin- 
durch hinlänglich  prüfen  zu  können.    Es  kann  aber 
diefe Behauptung  um  fo  weniger  b findig  erwiefen  wer- 
den, da  Anderjon  im  Conftitutioasbuche  dielen  Um« 
Itand  mit  keiner  Syibe  berührt.    Da  aber  diefe  Grade 
bald  nach  der  erften  Ausgabe  des  Conftitutionsbucbs 
bekannt  wurden,  wie  aus  der  im  J.  1730.  gefchriebe- 
nen  Mafonry  diffiected  zu  erfehen  ift ,  welche  hinter  der 
deutfclien  Ueberfetzung  des  Conft.  Buches ,  dritter 
Auflage  vom  J.  1762.,  überfetzt  Steht :  fo  haben  diefe 
drey  Grade,  wenigstens  der  Lehrlings  -  und  Gefeilen- 
erad,  Schwerlich  ein  höheres  Datum,  als  die  Zeit  der 
Verfertigung  des  Conftitutionsbucbs. 

Dem  fey  indeflen  wie  ihm  wolle,  man  legte  bey 
dieten  drey  Graden  die  aus  der  Baukunft  entlehnten 
Sinnbilder  zum  Grunde,  da  diefelben  Sowohl,  ihre  ei- 
gene eigentliche  Bedeutung  hatten,  als  auch  einer 
moralifcnen  und  politischen  Deutung  empfänglich  wa- 
ren, folglich  vermöge  der  letztern  dem  Zwecke  des 
ehemaligen  engern  Ausfcbuffes  angepafst  werden 
konnten.   Sie  liefsen ,  je  nachdem  man  gegen  die  Ge- 
finnungen eines  Bruders  mifstrauifch  zu  Sayn  Grund 
zu  haben  glaubte,  oder  ihn  als  einen  der  königlichen 
Partey  ergebenen  zuverläffigen  Mann  erprobt  hatte, 
eine  jedem  diefer  Fälle  angemeffene  Erklärung  zu. 
Denn  die  Freymaurerey  blieo  nunmehr  eine  Stiftung 
zur  Aufbewahrung  und  Fortpflanzung  deffen,  was  fie 

fewefen  war  und  gethan  hatte;  —  etwa  um  in  der 
olge,  bey  wieder  eintretenden  ähnlichen  Ereigniffen, 
auf  gleiche  Art,  wie  ehemals,  wieder  thatig  feyn  zu 
können?  —  Nein!  Diete  Freymaurer  waren  vorfich- 
tiger ;  fie  behielten  zwar  die.  bisherigen  Sinnbilder  und 
Qeretnonieen ,  Schränkten  aber  ihren  Zweck ,  wie  An- 
A.  L  Z.  1804.    V\*rUr  Band. 


dtrfan  ausdrücklich  fagt,  blofs  auf  Freu ndfehaft,  an- 
genehme Unterhaltung,  gegenfeitiges  Wohlwollen, 
Vergefien  aller  äufsern  börgerlichen  Verhättniffe  und 
Wohlthätigkeit  ein,  verboten  alle Einmifohung  in  Re- 
ligions  •  und  Staatsfachen ,  und  'widmeten  ihre  Ver- 
sammlungen nur  der  tugendhaften ,  aufgeklärten 
Menfchheit.  —  Und  in  diefem  Geifte  ift  auch  die 
Freymaurerey  anfänglich  aus  England  in  andere  Län- 
der und  unter  uns  Deutfche  verbreitet  worden. 

Wie  man  nach  diefer  wahrhaften,  auf  das  Confti- 
tutionsbuch  der  Freymaurer,  wirkliche  Thatfachen 
und  Ueberlieferungen  und  die  Befchaffenbeit  und  den 
Inhalt  der  Ordenskatechifmen  gegründeten  Darftel- 
lung ,  die  Rofenkreuzer  zu  Urhebern  und  den  Orden 
der  Rofenkreuzer  zur  Quelle  der  Freymaurerey  ma- 
chen kann ,  iSt  nicht  wohl  zu  begreifen ;  und  eben  fo 
wenig  ift  Grund  vorhanden ,  ihn  für  eine  Ausgeburt 
der  Jefuiten ,  zur  Verbreitung  der  Hierarchie  und  des 
Katholicifmus  in  England  und  den  übrigen  proteftan- 
ti Lehen  Ländern,  zu  halten. 

Nach  dem,  was  bisher  ausgeführt  worden,  war  die 
Freymaurerey  in  ihrer  erften  Entftehung  ganz  Schuld- 
los, und  auf  den  gemeinnützigen  Zweck  der  Vervoll- 
kommnung der  Baukunft  und  der  mit  derfelben  ver- 
wandten Künfte  in  den  britifchen Infein  gerichtet-  und 
wenn  auch  fpäterhin  diefer  Zweck  aufdie  Naturfor- 
fchung  überhaupt  und  befonders  auf  die  Verbuche  der- 
Metall  Verwandlung  ausgedehnt  wurde:  fo  war  diefs 
zwar  Schon  eine  Ausartung,  aber  doch  nur  ein  Neben- 
zweck, der  nur  wenige,  ganz  offen  u.  ohne  eine  Tren- 
nung in  der  Brüderfchaft  zu  veranlaffen,  befebäftigte. 
Weiterhin  trat  noch  ein  polifi Scher  Zweck  hinzu  -  aber 
auch  diefer  wurde  wieder  aufgegeben,  und  die  Frey« 
maurerey  durch  die  neue  Conftitution ,  die  fie  im  S 
1723.  erhielt,  auf  Wohlthätigkeit,  Oefelligkeit  und 
Ausübung  der  Tugendpflichten  zurückgeführt. 

In  diefer  neuen  Geftalt  verbreitete  fich  die  Frey- 
maurerey auf  das  fefte  Land ,  erfuhr  aber  bald  grofse 
Veränderungen,  wozu  die  Befchaffenheit  ihrer  Sinn- 
bilder und  Allegorieen,  vermöge  weleher  diefe  einer 
mehrdeutigen  Auslegung  fähig  waren,  allerdings  fehr 
viel  beygetragen  hat ;  der  Name  der  Brüderfchaft  ver- 
wandelte fich  in  den  eines  Ordens. 

Der  erfte  Schritt  zu  diefen  Veränderungen  ge~ 
fchah  durch  die  Ableitung  der  Freymaurerey,  als  ei- 
nes Ordens ,  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge.  Der  Er- 
finder diefer  Legende  war  Ramfay,  ein  Schottländer 
(geb.  1681.,  geft  1743.).  Er  diente  anfangs  im  fpani- 
fchen  Succefiionsknege ,  verhefs  aber  im  J.  1710.  die 
Armee,  und  begab  dich  nach  Cambray  zu  dem  be- 
rühmten htfchofFeneton ,  bey  weichem  er  fünf  Jahro 
Y  blieb, 
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blieb,  und  wurde  wahrend  diefer  Zeit  katholifch.  In 
der  Folge  war  er  bey  des  englifcben  Prätendenten  äl- 
teftem  bohne,  Kart  Eduard,  doch  nur  fünf  Viertel- 
jahre hmg,  Hofmeifter,  fchricb  für  denfeJben  die  Rei- 
fen des  Cyrus,  und  brachte  dann  einen  guten  Thcil 
feiner  Jahre  in  Paris  zu.  Er  war  nicht  nur  Freymau- 
rer ,  fondern  auch  GrofskanzJer  der  franzöüfchen 
Freymaurer,  und  fchrieb  einen  Discurs  von  den  Frey- 
maursrn,  der  auch,  man  weifs  jedoch  nicht  wann, 
gedruckt  wurde,  (ich  aber  fehr  feiten  gemacht  hat. 
«i  demfelben  erzählt  Ramfay  (nach  Nicolai'*  Verfuch 
Ober  den  Tempelherren  -  Orden) ,  dafs  diefe  Brüder- 
fchaft in  dein  gelobten  Lande  zur  Zeit  der  Kreuzzüge 
fich  verbunden  habe,  um  die  von  den  Saracenen  zer- 
ftörten  chriftlichen  Kirchen  wieder  211  erbauen.  Die 
Barbaren  hätten  fie  daran  auf  alle  Weife  zu  verhindern 
gefucht,  und  fich  auch  wohl  als  verftellte  Chriften 
unter  fie'gemifcht,  um  ihnen  unvermerkt  Hinderniffe 
in  den  Weg  zu  legen.  Um  nun  die  wahren  Brüder 
»dn  den  falfchen  unterfcheiden  zu  können ,  habe  man 

eelieime  Zeichen  erfunden,  und  für  die  ins  Land  ge- 
pmmenen,  gröfstentheils  in  der  Religion  fehr  un- 
wiffenden  Chriften  allcrlcy  fyrtibolifche  Ceremonieen  ver- 
ordnet, um  fie  auf  eine  angenehme  Weile  in  den  Glau- 
benslehren und  den  Lebenspflichten  zu  unterrichten.  Da 
aber  bey  der  überhandnehmenden  Macht  der  Sarace- 
nen die  gute  Abficht  der  Brüderfchaft  i;i  den  dortigen 
Gegenden  nicht  mehr  hätte  erreicht  werden  können, 
fo  hätte  ein  König  von  England  fie  in  fein  Reich  ein- 
geladen, wohin  fie  auch  gegangen  wären,  und  fich 
Batten  angelegen  feyn  Jaffen,  nebft  der  Beförderung 
guter  Sitten  und  der  allgemeinen  Wohlfahrt  des 
menfchlichen  Gefchlechts ,  insbefondere  die  Baukunft, 
die  Mufik,  Maler  -  und  Bildhauerkunft  in  beffere  Auf- 
nahme zu  bringen.  Da  hätten  fich  denn  viele  große 
Herren  zu  diefer  Gefell fchaft  gefchtagen  und  zu  ge- 
dachtem Zwecke  von  Zeit  zu  Zeit  Verfa  mini  un  gen  ge- 
halten u.  f .  w. 

Diefe  erdichtete  Erzählung  von  dem  Urfprunge 
der  Freymaurerey  in  den  Kreuzzügen  war  damals ,  als 
Anderson  1738-  die  zweyte  Ausgabe  des  Conftitutions- 
buchs  beforgte,  fchon  bekannt;  denn  er  fucht  fie  zu 
widerlegen,  indem  er  die  Sache  umkehrt,  und  fie  fo 
rorftellt,  dafs  die  Orden  oder  Brüderfchaften  der 
kriegerifchen  Ritter  und  auch  einige  geiftliche  Orden 
mancherley  feyerliche  Gebräuche  von  der  weit  altern 
Brüderfchaft  der  Freyrnaurer  geborgt  hätten ;  welches 
aber  ebenfalls  nicht  erweislich  ift. 

Diefe  Legende  gefiel  befonders  den  Franzofen. 
Man  findet  fie  fchon  in  einer  Anrede  des  Grofsmei- 
fters  der  Freymaurer  in  Frankreich  an  die  in  Paris  im 
l  1740.  verfammelte  Loge.  Diefe  Rede  fteht  jn  dem 
Anhange  zur  dritten  Ausg.  des  Anderfon'khcn  Confli- 
tutionsbuches  von  1762.  Die  darin  enthaltene  Vorftei- 
lung  ift  offenbar  von  Ramfay  geborgt ,  und  nach  und 
nach  ift  fie  in  den  Gefellen-  Katechifmus  eingefloffen. 
In  den  erften  urfprflnglichen  englifchen  Katechifmen, 
wie  fie  die  Mafonry  diffected  von  Pritchard  1730.  auf- 
hellt, kommt  davon  noch  nichts  vor;  auch  Kuenen, 
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der  1741.  fchrieb,  und  der  Vf.  des  verratkenen  Ordens 
der  Freyrnaurer  1744.  wiffen  noch  nichts  davon. 

Ol  teilbar  hatte  Ramjay  die  Abficht,  der  Frey- 
maurerey feiner  Zeit  eine  andere  Geftalt  zu  geben. 
Er  war  ein  Mann  v.on  Wiffenfchaften;  ihm  mifsnel, 
dafs  man  die  Freymaurerey.  zu  einem  blofsen  Spiel« 
machte,  und  eine  Sache,  die  fchon  vorbey  war,  als 
ein  wichtiges  Geheimnifs  behandelte-  Er  glaubte  alfo, 
in  der  Gefellfchaft,  in  welcher  vernehme,  reiche  und 
gelehrte  Männer  fich  befanden,  ein  Mittel  zu  finden, 
den  Wiffenfchaften,  infonderhait  denen ,  die  mit  der 
Baukunft  in  Verbindung  flehen,  zu  dienen.  Er  fchlug 
daher  die  Ausarbeitung  und  Herausgabe  einer  Ency- 
klopädU  diefer  Wiffenlchaften  vor.  Diefe  Idee  blieb 
aber  unausgeführt.  Neben  diefenT Hauptzwecke  lag 
ihm  aber  ein  anderer  vielleicht  noch  mehr  am  Her- 
zen ;  diefer  war ,  die  Gefell  fchaft  zur  Beförderung  des 
Katholicifmus  in  England  zu  brauchen,  und  dadurch 
dem  Prätendenten  den  Weg  zum  Throne  zu  bahnen. 
Hey  der  Wiederherftellung  der  alten  Ceremonieen ,  auf 
die  er  drang,  ging  feine  Abliebt  dahin,  die  Leute 
nach  und  nach  wieder  an  die  Gebräuche  der  römi- 
fchen  Kirche  zu  gewöhnen,  damit  fie  folche  minder 
anftöfsig  finden  möchten,  und  die  Gemüther  unter 
der  Hand  zur  Ertraguog  und  Annahme  eines  katho- 
lilcheu  Königs  vorzubereiten.  Es  findet  fich  aber  kei- 
ne Spur,  dais  Ramfay  von  ffefuüen  auf  diefe  Idee  ge- 
leitet worden;  feine  Anhänglichkeit  an  die  kathoJi- 
febe  Religion  und  den  Prätendenten  konnte  ihn,  als 
einen  denkenden  Kopf,  felbft  leicht  auf  diefe  Idee 
bringen. 

Noch  bey  Ramfay' s  Leben  wurden  feine  Ideen  in 
Frankreich  angenommen  und  erweitert.  Man  erdich- 
tete eine  Verbindung  der  Brüderfchaft  mit  dem  ^Jo- 
hanniter.  Orden ,  und  kam  bald  auf  den  Gedanken, 
jene  Männer,  die  fich  zu  dem  Zwecke,  die  von  den 
Saracenen  zerftörten  chriftlichen  Kirchen  wieder  auf- 
zubauen, vereinigt  hätten,  möchten  wohl  felbft  Rit- 
ter gewefen  feyn,  oder  doch  Ritter  und  andere  vor- 
nehme Leute  unter  fich  gehabt  haben.  Den  Schotten 
zu  gefallen,  auf  welche  Ramfay  in  Abfieht  auf  katho- 
lifche  Gebräuche  und  das  Haus  Stuart  wohl  am  mei- 
ften  gerechnet  haben  mag,  erfand  man  einen  neuen 
Graa  \  den  fenottifchen,  von  welchem  man  bisher  nichts 
wufste,  und  der  auch  in  England  keinen  Beyfall  ge- 
funden hat.  Defto  mehr  fand  er  ihn  in  Frankreich, 
und  von  da  kam  er  nach  und  nach  auch  in  andere 
Länder. 

Indeffen  mufste  man  bald  merken,  dafs  die  vor- 
gegebene Verbindung  mit  den  ^Johannitern  unerweis- 
hen  und  manchem  Widerfpruche  aufgefetzt  wäre. 
Man  fah  fich  alfo  nach  einem  andern  Kitterorden  um, 
und  fiel  fehr  natürlich  auf  die  Tempelherren.  Selbft 
der  Name  war  fehr  bequem,  um  innen  die  Wieder- 
herftellung der  chriftlichen  Kirchen  oder  Tempel  als 
einen  Zweck  untfrzufchisben.  Man  gab  vor,  die 
Tempelherren  hätten  fich,  nach  ihrer  Aufhebung, 
Insgeheim  in  Schottland  fortgepflanzt,  ihre  Nachkömm- 
linge wären  die  Frevmaurer,  jedoch  unter  einer  et- 
was veränderten  Geftalt,  die  durch  die  Umftände 

noth 
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nothwendigt  gemacht  worden  wäre.  Alles  diefes 
fcheinl  fchoell  auf  einander  gefolgt  2u  feyn.  HatÄam- 
/ay  »las  alles  nicht  felbft  erfunden,  fo  gab  er  doch 
wenigftens  die  Veranlaffuug  dam,  und  in  der  von 
ihm  zuerft  geäufserten  und  durch  feinen  Discurs  ver- 
breiteten Idee,  dafs  die  Freymaurarey  während  der 
Kreuzzüge  in  das  heilige  Land  enlftanden  fey ,  ift  der 
Same  von  allen  nachherigen  Zufatzen  enthalten. 

Die  höheren  fchottifchen  Grade  entftandtn  in 
Frankreich,  und  diefes  erhielt  fie  von  den  mit  dem 
Prätendenten  aus  Schottland  und  England  dahin  ein- 
gewanderten Lords  und  übrigen  Anhängern  deffelben. 
Im  vierten  üecennium  des  verflofienen  Jahrhunderts 
beftand  der  hohe  Orden  nur  aus  drey  .Graden ,  den 
Schotten,  Novizen  und  Rittern.     Ueber  diefen  drit- 
ten Grad  gab  es  kein  Geheimnifs  mehr,  fondern  nur 
Eh.-rnftrlli.-n.    Zu  diefer  Zeit  wurde  der  Hr.  v.  Hund 
in  den  höhern  Orden  aufgenommen;  er  wufste  alfo 
damals  kein  Wort  weder  von  diefen  fchottifchen, 
noch  von  allen  <len  Graden,  welche  die  Franzofen  un- 
gefähr 14  Jahre  fpäter  mit  nach  Deutfchland  brach- 
ten, und  die  von  Geldbegierde  erzeugt  worden  waren. 
Alle  diefe  Grade'  haben  die  Engländer  niemals  aner- 
kannt, und  werden  fie  auch  nie  anerkennen.  Andere 
Nationen,  und  auch  wir  Deutsche,  waren  leichtgläu- 
biger und  dafür  empfanglicher. 

Es  ift  alfo  eigentlich  gar  kein  realer  Zufammen» 
hang  zwifchen  der  urfprünglichen  eaglifchen  Frey- 
maurerey  und  jenen  höheren  Graden.  Jene  entftand 
aus  Anhänglichkeit  an  die  Königliche  Familie  gegen 
den  Ufurpator  Crom  weil:  diefe  aus  Meuterer  eecen 
den  König  (Georg  II.).  J  6  6 

Da  die  Anhänger  des  Prätendenten  Katholiken 
waren ,  und  die  Jefutten  insbrfondere  fich  der  VVieder- 
einfilhrung  der  kathojjfchen  Religion  in  England  und 


die  diefen  Küriften  der  Finfternife  nicht  feind  find, 
und  6ch  dcrfelben  zu  ihren  Abfichten,  nicht  ohne 
Hoffnung  eines  glücklichen  Erfolgs,  bedient  haben 
mögen.  Die  Rojenkreuzer  fanden  auch ,  gerade  nach 
der  Aufhebung  des  Jefuiterordens,  der  an  ihnen  ei- 
nen neuen  Hebel  fand,  am  meiften  bereitwillige  Scha- 
ler; und  da  die  Freymaurer,  durch  die  Vieldeutig- 
keit ihrer  AUegorieen  und  Sinnbilder  irse  geführt,  in 
dem  Wahne  ftanden ,  dafs  in  der  Freymaurerey  gro- 
fse  Geheimniffe  verborgen  feyn  müfsten:  fo  warfen 
fie  fich  diefen  ihnen  fo  viel  veffpr  sehenden  neuen  Pro- 
pheten mit  vollem  Vertrauen  in  die  Arme,  und  wur- 
den —  betrogen.  Auch  hier  füllten  die  lehrbegieri« 
gen  Jünger  eine  lange  Reihe  von  myflifchen  Graden 
durchlaufen ;  vielen  vergieng  die  GeJuki ,  und  andere 
wurden  durch  die  ihnen  lo  oft  wiederholten  und  fort- 
gefetzten Täufchungen  endlich  klug  und  wandten  je- 
'  nen  unfaubern  Geiftern  den  Rücken  zu.  Es  ift  auch 
nunmehr,  da  die Mcn'fchheit  in  der  Frevmaurerey  um 
40  Jahre  und  drüber  älter  geworden  fit,  zu  hoffen, 
dafs  jene  Periode  ihrer  kindifchen  Gehcimnifsfucht 
nie  wiederkehren  werde,  gefetzt  auch,  dafs  die  m v- 
ftifchen  Schwäne  ihren  Todesgefang  noch  reizender 
fangen,  als  der  verborgene  kunftreiche  klerikalifch« 
Sänger  der  Söhne  des  Thaies. 

Berlix,  b.  Schmidt:  Die  Brüder  St.  Johannis  des 
Evangellflen  aus  A\\en  in  Europa,  oder  die  einzige 
wahre  und  ächte  Freymaurerey ,  nebft  einem  An- 
hange, die  Felsler'fche  kritifche  Gefchichte  der 
Frevrnaurerbrüderfchaft  und  ihre  Nichtigkeit  be- 
treffend, von  einem  hohen  Obern.  18OJ.  XVI 
u.  38a  S.  8.   (I  Rthlr.  8  gr  ) 

Dafs  diefes  Syftetn  nach  feinem  ganzen  Umfange, 


Jen, 


andere  proteftantifche  Länder  fehr  angelegen  feyn  lie-   wie  hier  gefchieht,  bekannt  gemacht  wird,  ift  recht 

gut  und  nützlich.     Einfaltspinfel,  die  tiefe  Weisheit 
und  Enthüllung  wichtiger  Geheimniffe  in  geheimen 
Orden  fuchen,  können  ihren  Dürft  hier  befriedige«, 
und  Höheres  giebt  gewifs  kein  Orden  und  kein  Grad 
eines  Ordensjyftems  in  der  Welt,  für  das  wenige 
Geld,  das  diefes  Buch  koftet,  als  diefer  Orden  St.  Job. 
des  Evangeliften  aus  Alien  in  Europa,  der  alles  um- 
fafst,  was  nur  geheime  Wiffenfchaft  heifst,  Freymau- 
rerey ,  Tempelherren- Ritttr  und  Kleriker,  Theofo- 
-  in  den  Anfang   phie",  Magie,  Kabbaliftik  und  Alchemie;  er  ift,  mit 
jfl.    iv  «   r      ends  des  verwicnenen  Jahrhun-   einem  Worte,  das  non  plus  ultra  der  rofenkreuzeri- 
derts.   u,e  Verfuehe ,  welche  die  Cleriker  in  Deuvfch-   fchen  Weisheit.   Er  befteht  aus  fünf  Graden  oder  Ab- 
lauft machten ,  auf  das  Syftem  der  fogenannten  ftricten    theiluhgen ,  welche  hier  in  tlrey  Theilen ,  deren  jeder 
UMervaaz  Kinflufc  zu  gewinnen,  und  die  Namen  der   wieder  in  Abfchnitte  getheilt  jft,  ausführlich  darge- 
r ertönen ,  die  fich  durch  jene  Erfindung  täufchen  lie-    legt  werden.    Der  erße  Theü  liefert  die  allgemeinen 

Ätten  und  andere  wieder  täufehten,  fimfbekannt,  und   Gefetze  und  die  Organifation  diefes  fogenannten  hock- 
,U7hiZUj       befondern  Gefchichte  des  Ordens  m   würdigßen  und  weifen  Ordens  der  R.  u.  Br.  St.  Joh. 
c  ji-  u  -r  li  1  des  Evangeüften.    Wir  bemerken  daraus  nur  Folgen- 

L  j •    v  "r  7      keinem  Zweifel  unterworfen,   des.   Der  Orden  kennt  keine  andern  Geheimniffe ,  als 
auch  die  Kofenkreuzer ,  unter  mancherley  Namen   iene,  weichein  den  Hieroglyphen  der  drey  Jobannis- 


fcen,  auch  die  Formen  des  Freimaurerordens,  und 
indmderheit  der  fchottifchen  Gräde,  eine  ihrer  Ab- 
fidn  angemeflene  Auslegung  vertrugen :  fo  ift  es  nicht 
unwahrscheinlich  »  dafs  fie  fich  diefes  Ordens  und  die- 
fer höheren  Grade  zur  Beförderung  ihres  Zwecks  be- 
dient, und  dafs  fie  diefen  Graden  noch  das  Clericat 
der  Tempelkerren  hinzugefügt  haben  ,  von  welchem 
verbreitet  wurde,  dafs  es  die  grofsen  Geheimniffe, 
welche  die  Cempelherren  einft  b'efeffen  haben  foll 
»och  befitze.    Diefe  Erfindung  fällt 


und  Gehalten  ,  meh 

de,  Kabhali 


nzer,  unter  mancherley  Namen   jene,  welche 

»rere  Logen  mit  ihrer  Magie,   grade  der  Freymaurerey  enthalten  find ;  er'nimmt  nur 
.Jftik  und  Airhemie  angefteckt   Glieder  von  Johannis-,  Freymaurer- und  von  Melchi- 
a„Ä./fc'j-eiSe?*-m  An.,r,etb?  vielleicht,  vielleicht   fedecks- Logen  (d.  i.  folchen,  die  nicht,  fo  wie  jene, 
auch  durch  die  lotriguen  der  Jefutten,  dazu  vermocht,   blofs  aus  driften,  fondern  auch  aus  Türken,  Per- 
fern, 

.  Digitized  by  Google 


'75 


A.  L.  t+  Num.  303.-   OGTOBER  1804. 


l74 


lern,  Armeniern,  Kopten  u.  f.  w.  beftehen,)  auf;  er 
ift  zum  großen  Werkt  äer  Einheit  beftimmt;  er  beschäf- 
tigt ßch  geradezu  mit  Unterfuchung  der  natürlichen 
Uin^e  und  mit  der  Unterwerfung  in  der  Erkcnntnifs 
des  Buchs  des  Menfchen  von  10  Blättern,  geßegelt  mit 
7  Siegeln.  (Das  berühmte  Buch  des  Erreurs  et  de  la 
viritf  des  Marquis  de  St.  Martin  und  der  Qef  des  Er- 
reurs, de  fefprit  et  des  chofes,  von  demfelben  Vf.,  ent- 
hält mehr  Nachrichten  von  jenem  Buche  des  Menfchen 
von  10  Blattern,  und  wer  das  Examen  impartial  duli- 
vre,  intauli:  des  Erreurs  et  de  la  viriti ,  befitzt ,  fin- 
det darin  den  SchlOfiel  zu  dem  unter  diefer  Allegorie 
verftcckten  Geheiinniffe,  fo  wie  zur  ganzen  Tendenz 
des  Buchs  des  Erreurs  etc.  Die  Unterfuchungen  des 
Examen  impartial  machen  es  ziemlich  wahrfcheinlich, 
dafs  jene  Erfindungen  auf  das  große  Werk  der  Einheit 
abzwacken.)  Der  Orden  befteht  aus  fünf  Graden  oder 
Stufen-  1)  der  Probeftufe  der  Suchenden,  a)  der  der 
Leistenden,  3)  der  erften  Hauptftufe  der  Ritter  und 
Brüder  St  Johannis  des  Evangeliften  aus  Alien  in  Hu- 
Tona,  4)  der  zweytero  Hauptftufe  der  weifen  Meilter, 
und  5)  der  dritten  Hauptftufe  der  königlichen  Prieffer, 
oder  der  ächten  Rofenkreuzer ,  oder  der  Stufe  Meiehat- 
deck  Eins.  Der  Orden  fteht  unter  einem  Synedrion 
von  73  Gliedern,  aus  welchen  fünf  Aus  fchüffe  gebil- 
det werden.  An  der  Spitze  des  erften  AusfchufTes 
flehen  der  oherfte  Ordens  -  Grofsm elfter  Chacham 
Hj'&ole!  und  der  oberfte  Synedrions-  Vjcanus  und  Or- 
denskanzler Rofch  Hamdabrb»;  jeden  der  drey  Aus- 
fchüffe  regieren  zwey  oberfte  Vifitatoren,  fie  heifsen 
Ifch  Zadick  und  Pokeach  Jbrim,  Thitnüm  Bermahhth 
Znrf  Somech  Koflm,  Tham  fejafchor  und  Metibk 
tfackol;  den  fünften  Ausfchufs  regiert  wieder  der 

Groi'smeifter.  ..<■,.  j- 

Der  zwetjte  Thejl  enthält  im  erßen  Abrchmtte  die 
Aufnahme  eines  Freymaurer -Meifters  in  die  erfte 
Probeftufe.  Dem  Aufzunehmenden  wird  vorgelogen, 
dem  Orden  fey  die  ganze,  voUftändige,  einzige  und 
ächte  Lehre,  die  Erkcnntnifs  des  allmächtigen  Bau- 
.neifters  und  jener  aller  Erfchaffenen  Wefen ,  fie  feyen 
de  ch  aufscr  oder  inner  der  Zeit,  und  die  Werke  der 
ganzen  heiligen  Natur  anvertraut  worden,  um  folche 
Heu  WünlittSen  mitzutheilen.  Im  zwtyten  Abfchnitte 
dfe  AuS-e  in  die  zwey  te  Probeftufe  Auch  hier 
erfährt  der  Candidat  Legenden,  myftifche,  alchenu- 
fufebe  und  magifclie  Fratzen. 

Der  dritte  Theil  begreift  den  Inhalt  der  arey 
Hauptftufen,  in  16  Abfchnitten,  von  welchen  der 
letzte  die  Grundßtze  der  Kabbala  vorträgt 

Der  Herausg.  dief«  Sy/tems  ift  felbft  ein  Oberer 
dcffelbea ;  denn  er  unterfchreibt  fich  als  folcher  mit 
feinem  rofenkreuzerifchen  Ordensnamen  a  Scrutatt. 
Kr  hätte  fich,  ftatt  diefen  barbarifeben  Namen  anzu- 
nehmen, lieber  Scrutarius  oder  o  non  ferutando  nen- 
nen lollen.  Denn  was  hier  ausgelegt  wird,  ift  ein 
wahrer  Trödelkram  und  verlegene  Waare,  und  er 
drückt  fich  über  ihren  Werth  in  der  Vorrede  fo  iiu- 
beftimmt  ans,  dak  man  nicht  weifs,  ob  er  fie  für 


gut  oder  fchlecht,  und  die  mitgetheflten  Lehren  fOr 
wahr  oder  falfch  hält.   Erft  meynt  er,  diefes  Syftem 
verbreite  äufserft  viel  Licht  über  die  Freymaurerey 
^wahrfcheinlich  zielt  er  auf  die  Gefcbichte  derfelben 
im  zweiten  Abfchn.  der  zweyten  und  dritten  Haupt- 
ftufe im  dritten  Tlieile,  in  welcher  kein  wahres  Wort 
ift);  dafs  es  uns  Belehrungen  vom  Alten  und  von  der 
Art  gebe,  wie  der  Orden  fortgepflanzt  worden;  dafs 
es  mit  Lieber  Zeugung  lebre,  der  ürfprung  aller  Acht- 
baren und  unfichtbaren  Wefen  fey  in  fich  felbft  be- 
flehend ,  ein  Geift  u.  f.  w.:  und  dann  zweifelt  er  doch 
wieder,  oder  thut  vielleicht  nur,  als  zweifle  er,  ob 
alles,  was  hier  gelehrt  werde,  wahr  oder  ßetrügerey 
fey.    Dafs  er  inzwifchen  das  Svftera  dennoch  mehr 
für  nützlich  und  gut,  als  für  fchlecht  hält,  fcheint 
daraus  zu  erhellen,  dafs  er  äufsert,  Bohemann  habe 
es  gemißbraucht;  denn  man  fagt  von  keiner  Sache, 
die  mau  fchon  au  fich  für  fchlecht  hält,  dafs  man  fie 
mißbraucht.    Auch  erhellet  der  Werth,  den  er  auf 
diefes  rofenkreuzerifche  Syftem  legt,  ooch  aus  der 
Abficht,  die  durch  die  Bekanntmachung  deffelben 
erreicht  werden  foll.    Er  will  nämlich  cfadurch  die 
kritifche  Gefchichte  der  Fr-iymaurer  -  Brüderfchaft, 
welche  Feßler  in  Manufcripl  den  Logen  für  125  Tha-  .. 
ler  augeboten  haben  foll,  verdrängen  und  entbebrUch 
machen,  indem«  er  mevnt,  eine  Gefchichte  des  Or- 
dens fey  mir  dann  möglich,  wenn  man  die  berühm- 
ten maurerifchen  Svftenie  der  höheren  Grade  abdruk- 
ken  liefse,  und  alfo  die  Gefchichte  des  Ordens  fo 
gäbe,  wie  fie  das  Syftem  felbft  in  den  Acten  aufbe- 
wahre, zu  welchem  Ende  er  alfo  das  gegenwärtige 
Syftem,  mit  der  darin  enthaltenen  Gefchichte  des  Or- 
dens, bekanntmache.   Der  Br.  a Scrutato  mufs  alfo 
wohl  die  hier  vorgetragenen  Legenden  von  dem  Ur- 
fprunge  und  der  Fortpflanzung  des  Freymaurer  -  Or- 
dens für  die  wahre  Gefchichte  des  Ordens  halten,  und 
er  begreift  nicht ,  dafs,  wenn  denn  nun  auch  diefes 
elende  Product  eines  .verbrannten  Gehirns  oder  eines 
Betrflgers  mit  zur  Gefcbichte  der  Betrilgereyen ,  des 
Aberglaubens  und  der  Vor  urlheile  im  Orden  gehöre, 
daffelbe  doch ,  auch  nicht  auf  die  «yitferntefte  Weife, 
den  Mangel  einer  vollftändigen  und  kritifchen  Ge- 
fcbichte der  Freymaurerey,  von  welcher  jeneErfchei- 
nung  nur  ein  unbedeutendes  Moment  ausmacht,  ex- 
fetzen  kann.  Was  in  dem  Anhange  über  die  Nichtig- 
keit der  Feßler'fchen  Reformation  gefagt  wird,  ift  von 
keinem  Gewicht,  und  trifft  das  Fetsler'fche  Syftem 
nicht  mehr,  als  die  eigentliche  Freymaurerey  über- 
haupt. Wahrfcheinlich  ging  unfer  hoher  Obere  aScru- 
tato  von  der  Idee  der  von  ihm  fogenannten  einzig 
wahren  Freymaurerey,  wie  fie  in  dein  rofenkreuzeri- 
fchen Syfteme  der  Brüder  St  Johannis  des  Evang.  aus 
Afien  in  Europa  vorgeftellt  ift,  aas,  nach  welcher 
denn  freylich  die  Freymaurerey  einen  ganz  andern 
Zweck,  als  Beförderung  der  Sittlichkeit,  und  die 
Zeichen,  Worte  und  Symbole  eine  ganz  andere  Be- 
deutung haben ,  als  ihnen  Feßler  und  andere  vernünf- 
tige Frey  maurer  unterlegen. 
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Montags,    den  22.  Octobtr  1804. 


F  R  E  T  M  J  U  R  E  R  E  T. 

Behliw,  b.  Schöne:  Der  Signalen,  oder  die  ent- 
hüllten fieben  Grade  der  myßifchen  Freymaurerei, 
nebfi  dem  Orden  der  Ritter  des  Lichts,  für  Maurer 
und  die  es  nicht  find,  aus  dem  Nachlafs  des  ver- 
storbenen Bruders  W.  . .  .  an  das  Tageslicht  be- 
fördert von  feinem  Freund  und  Bruder  B. .  .  . 
1803.  Erfie  Abtheiluiig.  276  S.  Zweyte  Abth. 
281  S.  8.  m.  K:   (2  Rihir.  4  gr.) 

Ja  der  Vorrede ,  von  welcher  man  durch  keine  Un- 
terfchrift  erfährt,  ob  fie  von  dem  Herausg.  oder 
von  wem  fonft  herrührt,  werden  die  hier  abgedruck- 
ten Sachen  für  das  Sy.tem  der  Cltriker  der  Tempelher- 
ren ausgegeben.    Dieses  Vorgeben  hätte  aber  um  fo 
mehr  begründet  werden  tollen ,  da  bis  jetzt  das  kteri- 
kalifehe  byftem  der  Tempelherren  noch  ganz  unbe- 
kannt geblieben  ift.    Noch  meynt  der  Vorredner ,  die- 
fes  hier  gelieferte  Sogenannte  klerikalifche  Syfteai  in- 
tere/Tire  auch  vorzüglich  die  gelehrte  Welt,  weil  nach 
demselben  die  kathoJiicben  l<irchlichen  Gebräuche 
Weisheit  im  Hinterhalte  hätten ,  und ,  was  ihren  Sinn 
beträfe,  von  den  tiefiten  Geheimniffen  (trotzten.  Al- 
lein von  diefer  Seite  kann  diefe  Sammlung  von  Betrrt- 
gereyea  und  tollem  myftifchen  Zeuge  den  Gelehrten 
auf  keine  Weife  interefbren ;  da  ihm  ohnehin  bekannt 
genug  ift,  weichen  Mifsbrauch  die  Dummheit,  der 
Aberglaube  und  die  Bosheit  mit  jenen  Dingen  getrie- 
ben habeo.   Die  Schrift  verdient  blofs  in  einer  Samm- 
luagzur  Gefchichte  geheimer  Gefellfchaften,. und  in- 
(onderheit  der  Freymaurerey,  als  Beleg  der  Thorhei- 
ten,  mit  welchen  die  letztere  in  der  zweyten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  verunflaltet  worden  ift,  und 
der  Intngueo,  zu  welchen  Pfaffen  und  Myftiker  fich 
der  Freymaurerey  bedient  haben,  aufbewahrt  zu  wer- 
den.   Dafs  diefe  Verfuche  liftiger  Betrüger  und  ver- 
rückter rufenkreuzerifcher  Köpfe  feit  geraumer  Zeit 
keinen  Eingang  mehr  finden ,  ein  grolser  Tbeil  der 
Getäufchten  fich  wieder  orientirt  hat,  und  die  ver- 
breitete Aufklärung  die  jüngere  Menfchheit  vor  glei- 
cher Anfteckung  bewahren  wird,  dafür  Ieiften  fpre- 
chende  Zeichen  dieGewähr.   Die  Rofenkreuzer,  Cle- 
riker,  und  was  ihnen  gleich  ift,  find  mit  ihren  im 
Finftern  arbeitenden  Logen  gröfstentheiis  zerftoben 
and  verfchollen,  und  ihre  poffenhaften  „genannten 
Syfteme  kommen  eins  nach  dem  andern  an  das  Tages- 
licht und  werden  dem  Spotte  preisgegeben. 

Der  Herausg.  diefes  SignaUlerns ,  ein  Wort,  das 
keinen  verftiindlichen  Sinn ,  und  von  welchem  er  auch 
keine  Erklärung  giebt,  hat  fich  feine  Arbeit 
A.  L  Z.  1804.   Vurttr  Band. 


mend  bequem  gemacht,  indem  er  die  Sachen,  dio  er 
vor  fich  liegen  hatte,  blofs  hat  abdrucken  laffen,  ohne 
fie  vorher  von  Schreib  -  und  Sprachfehlern  zu  reini- 
gen, und  ohne  das  geringfte  kritifche  Unheil  beyzu- 
fflgen.  Mit  blofsen  Abdrucken  von  einzelnen  Syfte- 
men  und  Graden  ift  aber  noch  wenig  gedient.  Zum 
Behuf  der  Gefchichte  des  Freymaurer- Ordens  follte 
man  den  Geift  eines  jeden  auffaffen,  den  geheimen 
Sinn  ihrer  Symbolik  enthflllen,  diefe  Syfteme  dann 
in  folchen  gedrängten  Ueberfichten  nach  der  chrono- 
logischen Folge  ihrer  Entftehung  ordnen ;  welches 
letztere  keine  Schwierigkeiten  hat,  da  fich  dabey 
ohne  Bedenken  zum  Grundfatz  annehmen  läfst,  dafs 
alle  nach  dem  Meiftergrade  der  Juhannislogen  ent- 
standene höhere  Grade  und  Syfteme  innerhalb  eines 
Zeitraums  von  60  Jahren  ihren  TJrfprung  genommen 
haben,  und  jeder  Grad  und  jedes  Syftem  gerade  zu 
derfelben  Zeit  entftanden  ift,  in  welcher  es  in  der 
Freymaurerey  durch  Mittheilung  und  in  der  öffentli- 
chen Welt  durch  Schriften  bekannt  wurde.  Denn  es 
ift  Thorheit  zu  glauben,  dafs  diefe  Dinge  ungleich 
früher  erdacht  und  entftanden,  als  mitgetheilt  und 
bekannt  gemacht  worden  wären.  In  Erwartung,  dais 
ein  philofophifcher  Kopf,  dem  die  Mittel  dazu  zu  Ge- 
bote ftehen,  diefe  nicht  unangenehme  und  nicht  un- 
nützliche Arbeit  unternehmen  werde  ,  theilen  wir 
hier  noch  den  Inhalt  des  Signatfterns  mit 

Das  erfte  Bändchen  oder  die  erfie  Abtheilung  .be- 
greift von  1.  bis  3.  die  drey  Johanmsgrade ,  des  Lehr- 
lings, Gefellen  und  Meifters,  wie  man  fie  bereits 
kennt  und  ohne  wefentliehe  Abweichungen ;  4)  den 
Jungfchotten;  5)  den  fchottifchen  Altmeifter  und  Rit- 
ter des  heil.  Andreas ,  doppelt,  den  einen  von  jüngerm 
Datum,  den  andern  vom  J.  1763.;  6)  den  Grad  des 
Provinzial-Kapitularen  vom  rothen  Kreuz;  7)  den  Gr. 
der  Magus  oder  der  Ritter  der  Klarheit  des  Lichts. 
(Alle  diefe  Grade,  vom  4ten  an,  Sind  auf  das  praeten 
dentifche  Syfterri  gepfropfte  rofenkreuzerifche.) 

Zweytes  Bändcnen  oder  zweyte  Ahtheilung:  Sy. 
fiem  des  hochwttrdigfien ,  mächtig  und  weifen  Ordens  der 
Ritter  und  Brüder  des  Lichts.  Es  beiteht  aus  zwey 
Theilen,  von  welchen  der  erfie  in  14  Abfchnitten  alles, 
was  zur  äufsern  Einrichtung  und  Organifaüon  der 
Verfammlungen  oder  Kapitel  gehört,  und  der  zieeute 
die  fünf  Grade  oder  Stuten,  die  man  in  diefem  Syfte- 
me zu  durchlaufen  hat,  in  fo  viel  Abfchnitten,  be- 
schreibt. Diefe  fünf  Grade  find  die  eines  Novizen 
vom  dritten,  vom  fünften,  vom  fiebenten  Jahre,  der 
Levit  und  der  Priefterj  alle  durchaus  rofenkreuze» 
rifch,  theofophifch-magifcher  Natur.  Beygefngt  ift 
die  geheime  Schrift  für  die  Ritter -Novizen  und  die 
Z  für 
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für  die  Leviten  (und  -Priefter.  Dann  folgen  noch : 
1)  Auffcktufl  über  den  ködißen  Zweck  des  Ordens  mach 
dem  Syßem  der  Cteriker  der  Tempelherren;  ein  Acten- 
ftück,  von  welchem  in  einer  angehängten  Nachfchrift 
(des  Herausg.  oder  des  verdorbenen  Bruders  IV.  t) 
gefagt  wird:  „Ich  habe  daffelbe  aus  dem  Nachlaffe 
des  Barons  von  Schröder,  der  es  vom  Original,  das 
ihm  der  Minifter  von  IPVUner  mittheilte,  abfehrieb. 
Es  ift  ein  Bericht  Lords  Williams  an  eine  geheime 
Committe  der  Obern  der  ftricteu  Obfervanz,  von  der 
lVoÜner  ein  Mitglied  war."  In  diefem  Berichte  er- 
zählt der  Lord  aufser  anderm,  was  ihm  ein  Freund 
über  Ordensfachen  mittheilte,  auch  von  zweyGeifter- 
erfcheinungen,  die  diefer  vor  feinen  Augen  bewirkte. 
Der  Lord  ift  leichtgläubig  genug,  das  alles  für. wahr 
und  wirklich  zu  halten ;  denn  er  läfst  in  feinem  Be- 
richte keine  Sylbe  eines  Zweifels  fallen.  Sein  Freund 
erzählt  ihm ,  er  fey  ein  Enkel  Theodor  ich  Gualdo's, 
der  ihm  feine  grofsen  Geheimniffe  mit  gelheilt  habe 
Gttaldo  felbft  habe  folche  im  J.  1740  bis  1744.  in  dem 
auf  dem  Monte  fenario  liegenden  Klofter  von  Serviten 
erhalten,  die  ihn  in  ihre  geheime  Gefellfchaft  in  den 


Functionen  zu  verwalten ,  welche  die  Apoftel  Chrifü 
ia  der  erften  Kirche  verwaltet  haben.  "  Von  welcher 
Tendenz  diefes  Syftem  ift,  läfst  Geh  fchon  hieraus 
erkennen;  das  Ganze  ift,  wie  auch  fchon  die  elende 
Ueberfetzung  verräth,  franzöiifch  -  jefurtifches  Mach- 
werk. Hierauf  folgt  7)  eine  Gefckichte  des  Frtymau- 
rerordens,  wie  fie  den  fchottifchen  Meiftern  vorgele- 
fen  zu  werden  pflegt,  die  in  der  That  feltfam  und  ro- 
mantifch  genug  ift,  nebft  einigen  unbedeutenden  Sei- 
ten ,  die  nAufnalime  ,  Gefchichte  und  Geheimniffe  der 
fchottifchen  Meißer"  überfchrieben  find,  und  wahr- 
fcheinlich  in  dem  freymaurerifchen  Manufcriptenkra- 
me  ihres  ehemaligen  Befitzers  eine  andere  Stelle 
hatte. 


Sülzbach,  gedr.  b.  Seidel:  Chrijhph  Gottlieb 
Murr  —  über  den  wahren  Urfprung  der  Kofenkreu- 
zer  und  des  Freymaurer  -  Ordens.  Nebft  einem  An- 
hange zur  Gefchichte  der  Tempelherrn,  1803.  160  S. 
8.  (12  gr.) 

In  diefer  Schrift  foll  au«gemittelt  werden:  l)  ia 


dabev  liegenden  Geben  Grotten,   wo  Tie  ihre  Ver-  welche  Zeit  der  eigentliche  Crfpru  ng  der  Rofenkrcu- 

fatnmlungen  zu  halten  pflegten ,  aufgenommen  und  zer  zu  fetzen  fey ,  und  ^)  zu  welcher  Zeit  Geh  Rofen- 

durch  ihre  drev  Grade  geführt  hätten.    Gualdo  habe  kreuzer  und  Freymaurer  getrennt  und  letztere  eine 

ihm,  feinem  Enkel,  getagt,  die  wahren  Obern  des  eigene  Gefellfchaft  ausgemacht  haben.  Jenes  ge.chieht 

Tempelherren -Ordens  befänden  Geh  in  Italien,  und  niittelft  eines  Katalogs  von  möglichen,  theofophifchen, 

befonders  dort  in  Florenz:  da  fey  das  Wahre,  Aechte  kahbaliftifchen  ,  alchemiftifchen  und  dann  eigentlich 

....  a  . —  r™  i.-.  \\r.'___  j:.r™  1.- u„.  «_  rofenkreuzerifchen  Schriften,  fowohl  dogmatilchen 


zu  holen.  Aegypten  fev  die  Wfege  diefer  hohen  Ge- 
heimniffe, da  habe  Ge  Mofes  erhalten,  unter  die  Is- 
raeliten gebracht,  von  welchen  Ge  dann  auf  die  Ctiri- 
ften,  und  natürlich  von  diefen  auf  die  Tempelherren 
und  auch  andere  einzelne  Auserwählte  gekommen 
wären.  Diefe  letztere  wären  die  urfprünglichcn  Ro- 
fenkreuzer ,  die  für  Geh  geblieben  und  (ich  nicht  in  den 
Orden  der  Tempelherren  begeben  hätten.  Rofenkreu- 
zer  und  Tempelherren  wären  nur  zwey  Linien ,  aus  ei- 
nem und  deinfelben  Punkte  gefloffen.  Ks  fänden  Geh 
auch  noch  immer  dergleichen  Einzelne,  die  es  in  die- 
fer Wiffenfchaft  ohne  alle  Verbindung  his  zur  gröfsten 
Vollkommenheit  gebracht  hätten,  u.  dergl.  erlogene 
Dinge  mehr,  die  acht  rofenkreuzerifch  find.  2)  Copie 
der  Erklärung  des  erften  Freymaurer  -  Grades,  vom  .Ba- 


als polemifchen  Inhalts ,  welche,  mit  hteranfchen> 
hiftorifchen  und  biographifchen  Nachrichten  und  mit 
beyläuGgen  Bemerkungen  untermifcht,  in  chronolo- 
fiifcher  Tolge  aufgeführt  werden.  Ein  beftimmtes 
Refultat  giebt  Hr.  v.  M.  nicht;  auch  erhellet  die  Zeit 
der  Entftehung  der  Rofcnkreuzer,  als  wirklicher  Ge- 
fellfchaft, nicht.  Denn  obgleich  gefagt  wird,  dals 
der  eigentliche  Name  der  Rofenkreuzer  Tor  dem  J. 
1610.  noch  nicht  hekannt  gewefen  fey:  fo  wird  ei 
doch  unbeftimmt  gelalTen,  ob  unter  dem  eigentlichen 
Kamen  <\cr  Orden  der  Rofenkreuzer  gemeynt  fey;  oder, 
wenn  darunter  der  blofse  Name  Rofenkreuzer  verban- 
den werden  foll,  fo  harmonirt  damit  nidlt,  wenn  bey 
dem  J.  1604.,  wo  von  Sim.  Studion's  Naometrte  und 

dafs 


ron  v.H....  aus  Schießen  erhalten;  theofophifche  An-  Baf.  Valentina  die  Rede  ift,  (S.  IS.)  gefagt  wird,  dafs 
fichten  eines  frommen  und  uutmftthigen  Frevmaurers,    von  diefer  Epoche  an  bis  tief  in  das  I7te  Jahrhundert 


flehten  eines  frommen  und  gutmftthigen  Freymaurers, 
deffen  Vernunft  durch  religiöfe  Myftik  exaltirt  ift. 
3)  Aufnahme  zur  hohen  fchottifchen  Meißerloge;  nebft 
der  hrklärung  des  Teppichs  und  dem  Katechilmus, 
nach  di*m  Ritual,  wie  folches  in  den  hohen  fcliotti- 
fchen  Logen  der  fchotlifch  -  englifchen  und  italiäni 

■  O  —  :  t.  _  r  I?  _  i_    ;f.    i    —  z   .  \   r\  i 


„  diefer  Epoche  an  bis  tief  in  das  I7te 
Theofophen,  Alchemiften  u.  a.  m.  herumgefchwarmt 
und  Geh  Rofenkreuzer  genannt  hätten;  oder  wenn  es 
bey  dem  J.  1602.  heifst,  Fat.  Andren  habe  fchon  m 
diefem  Jahre,  dem  "löten  feines  Alters,  feine  clryrni- 
fche  Hochzeit  entworfen,  und  darin  die  Rofenkreuztr 


fchen  Provinz  gebräuchlich  ift,  vom  J.  5650.    4)  Die   lächerlich  gemacht.    Auf  eine  Stelle  fol.  50.  in/7«rf<fx 

Ctave  pkilof.  et  aic hem.  Fluddanae,  wo  es  heifst :  Jfrfr 
tres  R.  C.  olimfic  dicti,  quos  nos  hodtt  Sapten- 
tes (Sophos)  vocamus,  omiffo  iüo  nomine  tamquam 
odiofo  miferis  mortalibus  velo  ignorantiae  obductis,  et 
in  ob l iv tone  hominum  jam fere fepiilto",  gründet  der 
Vf.  die  Behauptung,  dafs  im  J.  1633-  der  Name  Äe- 
fenkreuzer  aheefchafft  und  in  den  Namen  Sopht  oder 
ndelt  worden,  und  dafs  daher  in  die- 


engHfche  Loge  oder  Rittertoge.  mit  Tapis  und  Emble- 
men in  Holzfchnitt.  5)  Die  fchottifche  Loge  oder  Com- 
tnandeurloge.  Beide  letztere  ft-hr  unvollftändig.  6)  Die 
vollkommene  Maurerloge  oder  dar  Großkreuz  St.ffohan- 
uis  ( Grande  Croix  de  St  gfean).  Auch  ziemlich  dürf- 
tig, aber  doch  fnrechender,  als  der  vorige  Grad ,  wel- 
che beide  mit  den  zwey  vorhergehenden  Nr.  3.  u.  4. 
ein  Syftem  ausmachen.   Der  Commandeur  erhält  mit 


1  '    1  Sapientcs  vt  ■  •    ■  ■ 

diefem  Grade  »die  Macht,  alle  diejenigen  heiligen   fes  Jahr  der  Keim  der  Entftehung  der  Heymaurer  zu 
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fev,  weil  fich  die  Sopitntes  folcher  figürlichen    dem  Anfange  ihres  Ordens  1650.  mit  in  ihre  Conto- 


Tempels  u.  f.  w»  bedient  hätten ,  um  die  Abficht  ih- 
res Ordens  zu  verbergen  ,  der  fich  hernach  unter 
Cromwell  durch  öffentliche  und  geheime  Qubbs  oder 
Logen,  als  Orden  zu  dem,  was  er  in  der  erften  Hälfte 
des  i8ten  Jahrb.  geweSen  und  theils  noch  fey,  ausge- 
bildet habe.  Zu  diefcr  Behauptung  fehlt  es  gänzlich 
an  einem  hinreichenden  Granne;  wenigstens  kann  die 
Veränderung  des  Namens  der  Rofenkreuztr  in  Sophi 
Sapientes  kein  Solcher  Grund  Seyn;  die  Rofen- 


rten  von  Wiedererbauung  des  Salomonifchen    tution  eingewebt.    Dafs  das  Geheimnifs  der  Frey 

maurer  und  der  Orden  felbft,  wie  in  den  zerglieder- 
ten Freymaurern  ftehe,  vom  babyloniSchen  Thurm- 
baue enifi>rungen ,  von  da  nach  Aegypten  ,  und  wei- 
ter von  Hiram  ,  dem  Baumeifter  des  Salomonifchen 
Tempels,  nach  Jerufalem  gebracht  worden,  fey  völ- 
lig rofenkreuzerifch;  denn  in  Majer's  Septimana  pH- 
lojophica  (1620.)  fitz«  auf  dem  Titelblatte  König  Salo- 
mo ,  und  laffe,  als  ein  galanter  Herr,  die  Königin 
Saba  zur  Rechten  und  Hiram  zur  Linken  fitzen.  Ne- 
kreuzer  können  fich  Sapientes  genannt  haben ,  wie    ben  und  hinter  ihnen  laben  Rofenkreuzer  an  ihren 
fie  fich  auch  in  ihrer  Einbildung  noch  bis  auf  diefe    Schreibpulten ,  und  in  der  Vorrede  läge  Majer:  Salo- 
Siun  (e  weife  Meißer  nennen,  ohne  deswegen  Frey-    monem  aenigmata  cum  Regina  Saba  ac  Hyramo  Tyrto 
manrer  gewefen  zu  feyn ;  es  ift  auch  kein  Beweis  bey-    principe  comumnicaffe.     S.  77.  ftofsen  wir  auf  eine 
gebracht,  dafs  fie  zu  jener  Zeit,  als  fie  den  Namen    Stelle,  die  wahrscheinlich  die  Art  der  Entltehung 
SatienUs  annahmen,  fich  der  freymaurerifchen  Sym-    und  Trennung  der  Freymaurer  von  den  Rofenkreu- 
bole  bedient  hätten.    Den  Orden  der  Rofenkreuzer  hält   zern  bemerklich  machen  foll ;  fie  löft  aber  das  Räth- 
Rec.  für  fo  alt  noch  nicht,  und  fetyt  feine  Entftehuiig    fei  nicht  und  ift  fehr  unbeftimmt;  fie  lautet  fo:  „Bey 
erft  in  den  Anfang  der  zweyten  Hälfte  des  vorigen   allen  Vernünftigen  machten  fich  die  Rofenkreuzer 
Jahrhunderts.    Die  fatirifche  Fabel  des  Val.  Anareil    durch  ihre  Grillen  und  Dichtungen  immer  läcbcrli- 
verfuhrte  die  Myftiker  und  Phantaften  feiner  Zeit,    eher  in  England.    Einige  wackere  Leute  fuchten ,  uu- 
dielelbe  fOr  Wahrheit  zu  halten;  fie  glaubten  wirk-    ter  dem  Scheine  folcher  Versammlungen,  fich  2u  ver- 
lieh an  das  Dafeyn  einer  Verbindung  und  Brüder-    einigen,  um  verfchiedene  Endzwecke  zu  erreichen, 


fchaCv  von  Leuten  ihrer  Art ,  fie  richteten  gedruckte 
SemMcbreihen  an  fie,  und  fchrieben  öffentlich  von 
ihnen,  ohne  irgend  einen  Ort,  wo  fie  ihre  Versamm- 
lungen hielten,  angeben  zu  können.  Endlich  ver- 
Üutnmten  diefe  Schreyer,  und  die  eingebildete  Socie- 
tät  verCcboll  von  felbft.  Standen  auch  hier  und  da 
tinige  mit  einander  in  perföniieher  Verbindung  oder 
in  Brief«  echfel :  fo  war  doch  deswegen  noch  lange 


und  errichteten  Clubbs."  Im  J.  1650.  fey  die  erfte  pa- 
triotische Freymaurerloge  in  London  errichtet  wor- 
den. (Nach  Semler  im  stenSt.  feiner  Sammlung  S.  175., 
der  es  aber  für  ein  bJofses  politifches  Glauconia  hielt, 
um  den  Sogenannte»  Stein  der  Weifen  zu  bearbeiten, 
welches  der  Vf.  auch  dahin  gehellt  feyn  lä'fst.  Eine 
andere  Autorität  für  diefes  Factum  wird  nicht  ange- 
führt.)    Nun  folgen  noch  allerley  Nachrichten  und 


ht  an  eine  folehe  Verbindung  und  eefellfchaftliche   Bemerkungen  von  Rofenkreuzern  und  über  Rofen- 
Orgaoifation  zu  denken,  wie  Gc  erft  lange  nach  Ent-    kreu/.erev  nach  Entftehung  der  Frevmaurerey ;  vom 
Heilung  des  F  revmaurerordens  Stat t  gehabt  hat  11.  f.  w.    Senfkornirden ;  von  den  rofenkreuzerifchen  Verhieben 
Hieraus  erhellet  wenigfteos  fo  viel,   dafs  das  Band    eines  gewiflen  Fuger  im  J.  1789.;  von  dem  Büchei- 
zwifchen  den  Rofenkreuzern  und  Frevmaurern  hier    chen  Crata  repoa  (areta  opera) ;  von  Feftler's  Bemü- 
ziemhch  locker  gehalten  wird,  und  es  ift  fo  zuver-    hungen ,  den  Orden  der  Freymaurer  zu  reinigen. 
läßg  nicht,  wie  b.  7  3.  geSagt  wird,  daSs  beide  anfangt    Dann  kurze  Nachrichten  von  EreianiSfen  bey  der 
etntrlty  gewefen  wären,  bis  fie  fich  noch  vor  dem  J. 
1650.  getrennt  hätten.   Es  hätte  wohl  begreiflich  ge- 
macht werden  müffen,  wie  etwas,  das  anfangs  einer- 
ky  war,  fich  in  der  Folge  in  ganz  verfchiedene  Syste- 
me trennen  konnte.    x" ---        11  -r — •  ■* 

maurer  waren, 

die  Fr*?;,  saurer  blieben  Rofenkreuzer,   ungeachtet  n  J.  1787  von  der  Loge  du 

mehr To  hiefsen;  eine  Trennung  beider  läfst  Contract  focial  ausgeschriebenen  Convents  erwähnt 
Och  auf, diefe  Art  nicht  wohl  denken.  Wir  wünfeh-  und  mit  einer  kurzen  Nachricht  von  der  nürnbergi- 
SkiSrÄ  SeJch"e  und  belefeoe  Vf.  diefe  Lücke  fchen  Maurerey  befchloffen  wird. 
zwjJcben  den  beiden  Theilen  feiner  Unterfuchung  aus-  Ein  Anhang  liefert  1)  den  Tempelherren  -  Orden 
Hauptinhalt  des  zweyten  befteht  in  Spanien  und  Portugal  betreffende  Auszüge  und  Ver- 
zeichnisse der  Provinzial-GroSsmeiSter  diefes  Ordens 
in  Caftilien  und  Leon,  von  Arragonien  und  Catalo- 
nien;  aus  des  Gr.  Campomanei  Dißerlacioties  Itiflo- 
ricas  del  Orden  y  Cavatieria  de  los  Templarios  etc. 
2)  Fotmulae  reeeptioxis  F.auitum  et  Fratrum  Clericorum 
O.  T.  ecodice  MS.  Bibüotk  Corfin.  Romae,  cur.  Dom. 
Mlinter,  1786.  3)  Zetigenverhöre  der  Tempelher- 
ren in  Caftilien  vom  J.  1310,,  von  denifelben  Gelehr- 


en  konnte.    Wenn  die  Rofenkreuzer  Frey-    berühmten  D.  <fohn  Broten  in 
Mren,  fo  hörten  fie  ja  nie  auf,  Rofenkreuzer    lateinifchen  Freymaurerloge 
wenn  fie  auch  ihre  Namen  veränderten,  und    welche  der  verftorbene  Girtam 


Loge  in  London ,  ingleichen  von  den  Stiftungen  an- 
derer Logen  im  AuslanJe,  in  chronologischer  Ord- 
nung, bis  zur  AuSnahme  Friedrichs  des  Grofsea  im 
J-  «738- >  worauf  djnn  noch  vom  J.  17S4.  der  von  dem 

Edinburgh  geftifteten 
zttm  rümifcUen  Adler, 
ner  im  J.  1789-  einmal 


■och  in  Folgendem.  Der  Freymaurerorden  hält  über 
die  Mafsen  auf  Menfcktnliebe  und  JVohlthätigkeit.  Ba- 
bylonischer Thurm  -  und  Salomonifcher  Tempelbau 
Wbiofse  Symbole,  .um  zur  Idee  des  Bauens  zu  leü 
5*V~"  Uie  'reynaurerey  ftammt  nicht  von  der 
Stiftung  der  ftrafsburgi Sehen  Innung  privilegirter BHd 
-  und  BaumeiSter  ab.  Das  Symbol  vom  Bauen 
hatten  die  Freymaurer  Schon  feit 
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ten  dem  VF.  abfchrifdich  mitgetheilt.  4)  Verzeichnifs 
verfchiedener  handfcbrifüichen  Urkunden  aus  Mont- 
fattcons  BibUoÜuca  Bibliothtcorum  MSS.  nova,  wel- 
che Du  Puy  nicht  benutzt  bat  und  zum  Theil  nicht 
benutzen  konnte.  $)  Sententiae  Brune  Iii  de  diverßs 
Religionibus  extfentsbus,  de  Tmplariis ,  rubra  cruce 
fienatis,  da  fiofpUulariis ,  alba  cruce  fignatis,  und  novus 
Ordo  BrHnelli  f  actus  dt  alüs  Ord'mws;  fehr  unbedeu- 
tende Verfe.  6)  Dt  gfacobo  Templariorum  Magiflro; 
ein  Abdruck  des  aiften  Kapitels  aus  gfok.  Boccatii 
de  cafibus  viror.  ißtißrium,  L.  IX..  Aug.  Vind.  IS44.  fol. 
7)  Ein  Auszug  eines  Auffatzcs  unter  der  Rubrik: 
Etwas  Arabifckes  zur  Gefchickte  der  Tempelkerren ,  im 
trflen  Theile  des  neuen  Journals  des  Vfs.  zur  Litera- 
tur- und  KunftgeCchichte  (Leipz.  1798.  m.K.),  Ange- 
hängt ift  endlich  auch  noch  eine  Ürkunde  zur  üe- 
fchichte  deutfeher  Tempelherren  vom  J.  1287-,  ex 
Archivo  S.  Marlini  IVormatitnß ;  ift  weiter  nichts,  als 
ein  BekenntniCs  des  in  der  \Vormfer  Diöces  gelegenen 
Tempelherren -Hofs  (in  lac»,ßve  de  Sevve) ,  dafs  er 
dem  Kapitel  S.  Martini  in  Worms  einen  jährlichen 
Zins  von  25  Malter  Weizen  verkauft  habe,  mit  dem 
Abdrucke  des  Siegels  des  gedachten  Tempelhofs. 

Leipzig,  b.  Kummer:  Archiv  der  Freymaurer  -  Loge 
zu  Livorno,  fo  wie  folches  im  J.  1800.  auf  Befehl 
des  GroCsherzogs  von  Tofcana  gerichtlich  in  Be- 
fchlag  genommen  worden.  Aus  handfchril'tlichcn 
franzölifchen  und  italiänifchen  Original- Papieren 
in  Ordnung  gebracht  und  verdeutfeht  1803.  XVI 
u.  456  S.  8-  ni.  I  illum.  Kpf.   (r  Rthl.  30  gr.) 

Von  dem  Officiercorps  einer  franzöGfchen  Halbbri- 
gade wurde  im  J.  1796.  eine  Freimaurerloge  unter 
dem  Namen  Les  omis  de  f  Union  parfaile  unterhalten, 
in  welche  fich  viele  Livornefer,  .Chriften  und  Juden, 
aufnehmen  liefsen.  Da  es  aber  im  Frühjahre  1797. 
wahrfcheinlich  wurde,  dafs  die  franzöfifchen  Trup- 


pen nicht  lange  mehr  in  Tofcana  würden  bleiben  kön- 
nen :  fo  Uelsen  fich  die  in  Livorno  und  der  umliegen- 
den Gegend  einheimifchen  Brüder  eine  eigene  Loge 
unter  gleichem  Namen  conftituiren.  Diefe  Loge  ar- 
beitete auch,  nach  dem  Abzüge  der  franzöGfchen  Ar- 
mee, ein  Paar  Jahre  ruhig  fort,  bis  fie  im  J.  180a 
auf  Befehl  des  Grofsherzogs  überfallen,  fämmtliche 
amvefende  Brüder  verhaftet,  alle  Logengerälhe,  Klei- 
nodien, Zierathen  und  Papiere,  die  fich  fo  eben  in 
der  Loge  fanden,  fie  mochten  zur  Sache  gehören, 
oder  nicht ,  in  Befchlag  genommen ,  und  einer  ange- 
ordneten Commiffion  zur  Untexfuchuog  übergehen 
wurden.  Diefe  U titer fuchung  hatte  weiter  keinen 
Erfolg,  als  dafs  die  verhafteten  Brüder  eine  Zeitlang 
gefangen  fitzen  mufsten  und  die  weggenommenen  Sa- 
chen und  Papiere  verloren  gingen.  Diefe  Papiere  find 
es  nun ,  die  der  Verlagshandfuog  unter  der  Rubrik : 
Fogli  ritrovaü  a  h'rantefco  Morenas ,  e  parziale  Tradu, 
zione  dei  medeßtuit  überfchickt  wurden,  und  welch© 
diefelbe  in  Ordnung  bringen  und  überfetzen  liefs. 

Sie  hatten  inzwifchan  wohl  ungedruckt  bleiben 
können,  da  fie  gar  nichts,  enthalten,  was  ftlr  die  Ge- 
fell ich  te  der  Freymaurerey  von  Belang  wäre.  Denn 
aufser  einem  Paar ,  den  Orden  und  die  Loge  gar  nicht 
betreffenden  Privatbriefen,  findet  man  darin  nichts, 
als  Rechnungen  und  Quiltmgen  über  den  bey  der  Lo- 
ge gemachten  Aufwand :  die  zur  Conftituiruns  der 
Loge  gehörenden  Actenftüoke;  die  allgemeine  Difci- 
plinarverfafiüng,  welche  in  allen  Logen  beobachtet 
wird;  die  Rituale  bey  der  Aufnahme  in  die  drey  Grade, 
der  Lehrlinge,  Gefeilen  und  Meifter,  nebft  den  bey- 
gefügten  Katccbifmen  derfelben,  welche  von  den  in 
den  deutfehen  Logen  der  laten  und  ftricten  Obfervanz 
eingeführten  Ritualen  und  Katechifmen  wenig  abwei- 
chen; und  einige  bey  Errichtung  der  Loge  und  bey 
Aufnahmen  gehaltene  Reden.,  die  jedoch  nicht  zu 
verachten  find» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


pADAG*stic.  Breslau ,  b.  Korn  d.  ü. :  Handbuch  fitr 
Schullekrer  in  Städten  und  Dörfern,  worin  Aufritze  in  Fragen 
und  Antworten  Ober  verfchiedene  Gcgenftände  zum  Unterricht 
für  die  liebe  Schuljugend  enthalten  find,  und  zum  Theil  auch 
in  den  Ibnnlägigen  Wioderholungjftnnden  gebraucht  werden 
können.  Zufammengetragen  von  einem  Schulfreunde  S—k. 
I804.  J7  S.  8.  (6  gr.)  —  Hr.  Schideck,  Weltpriefter  und  Haus- 
lehrer zu  Ariinldgdorf  —  To  nnterfchreibt  ficli  der  Vf.  in  einer 
angehängten  ßekanntmachong  —  liefert  hier  Fragen  und  Ant- 
worten über  Zeitrechnung,  aui  der  Gefchichte,  Natnrge- 
TchicKte  und  Nntnrlehre .  fo  wie  einige  Unterredungen  (Iber 
die  Pflichten  der  Kinder  gegen  ihre  Aeltern .  und  von  den  Ge- 
fallen.    In  dem  Abfcuniu*,  welcher  der  iSaturlehre  gewid- 


met ift.  vermifrt  man  die  Rücklicht 
und  Entdeckungen  gSnzlich.    Auf  di 
Aus  ivas  beftehen  alte  KSrper?  wird  noch 
wortet :  Au*  den  4  Elementen :  Erde ,  Luft  n.  f.  w. 


f  neuere  Fcrfchtmgea 
ndeutfehe  Frag«  S.  26.: 
frifchwee  geant- 
L)ie  neu 


entdeckten  Sterne  Ceres  und  rW/av  werden  mit  keiner  Syibe 
erwähnt.  Die  hiftorifchen  Fragen  find  durch  die  von  dem  Vt 
gewählte  Ueberfchriftt  Oberßäch/iche  Fragen  au»  derGefchich- 
te,  noch  zu  »nrtheilhaft  charakterilirt.  Unnutze  und  erbärm- 
liche Fragen  follten  fie  heif«en.  Zur  Probe  nur  eine:  S.  IO. 
„Wa*  hat  Noah  noch  Xonft  frtr  eineu  Namen  ?  Janus  bi/rons  — 
aber  nur  gleichnifsweife,"  Die  Unterredungen  und  ganz  unka- 
techetifch.  Doch  der  verworrene  Titel  zeugt  fchon  hifllön^lich 
von  der  Unfähigkeit  dea  Vf«.,  «ädere  zu  itl.W«. 
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Dienstags,    den   33.  October  1804. 


G  OTT  ES  GEL  AHR  THE  IT- 

Leipzig,  b.  Richter:  Karl  Traugott  Tiiienu's,  Rect 
der  Schule  zu  Löbau,  Grundlinien  zu  einer  Gr- 
fehiehte  aßer  pofitiven  Religionen.  1803.  470  S.  gr.  8. 
\i  Rthlr.  12  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Thitmts  lammtlicher  hinter  lajfenen  Schriften;  erfler 
Theil.  Rtligäfe  Schriften,  herausgegeben  von  G. 
Gruber. 

In  diefcm  Werke,  dem  der  Herausgeber  andere  Fol* 
»  gen  zu  luden  verfpricht,  geht  der  lelbftdenkende 
Vf.  von  der  Idee  aus ,  einem  zehnjährigen  Knaben, 
der  noch  nichts  von  Religion  weifs,  die  Begriffe, 
■wonach  fic\\  die  Menfchen  ihre  Religion  bilden,  auf 
dem  hirtorifchen  Wege  zu  entwickeln,  und  ihm  die 
uns  bekanntgewordenen  pofitiven  Religiunen  nach 
ihrem  ganzen  Umfange  von  Meinungen,  Gebräu- 
chen und  Parteyen  kurz  zu  fchiJrfern,  um  ihn  in  den 
Stand  zu  fetzen,  über  dieks  alles  feJbft  urtheilen  und 
fich  zu  einer  freyen  Wald  beftimmen  zu  können.  Das 
Ganze  zerfällt  daher  febr  natürlich  in  drey  Hauptab- 
teilungen; 1)  von  den  Religionsraeynungen ,  2)  von 
den  Religionshandlungen,  oder  Gebräuchen,  und 
3)  von 1  den  Religionsparteyen,  die  fich  noch  jetzt  ei- 
ner Offenbarung  rühmen,  alfo  vorzüglich  den  He- 
bräern, Parfen  (Anhängern  des  Feuerdienftes) ,  Chi- 
nelen,   Chriften  und  Mubammedanern  {die  Indier 
und  vergeffen).    Die  Form  befteht  in  einer  Unter- 
redung zwifchen  dem  Knaben  Friedrieh  und  feinem 
Lehrer  Ernfl,  welche  mit  einer  grofsen  Einfachheit, 
Deutlichst  und  Leichtigkeit  in  der  EntwickeJung 
der  Begriffe  fortgeführt  wird,  gerade  wie  (je  fich  für 
einen  Knaben  diefes  Alters  von  gutem  Kopfe  palst 
Aufserdem  hat  der  Vf.  fehr  viele  feine  und  eigene  Pfv- 
chologirche  Bemerkungen  eingewebt,  woraus  er  den 
Ideengang  der  Menfcfien  in  religiöfen  Dingen  er- 
W-irt    fo  dafs  Ree.  gerade  hierin  einen  Hauptvorzug 
diefes  Buchs  erkennt  ,  aufserdem  aber  noch  die  Deut- 
hcbkeit  und  Leichtigkeit  des  Vortrags  befonders  rüh- 
men mufs.    Dagegen  kann  er  der  ganzen  Idee  des 
Vf<  und  der  Art  ihrer  Ausführung  feinen  Beyfall 
nicht  geben ,  oder  er  mufs  wenigftens  beides  noch 
für  unvollendet  erklären.    Es  fragt  fich  zunachft :  ob 
ein  Knabe  von  zehn  Jahren  fchon  fähig  ift,  allein 
über  d*e  Religion  entfeheiden  zu  können  ,  zu  der  er 
fic.i  bekennen  will,  welche  Freyheit  ihm  der  Vf.  mit 

Ailv      5"  JUnbS<,,1Dß.t  ab?rlä{st>  ohne  ihm  einmal 
cüe  Vortue  der  Rdigh^n  d«  Staats,  worin  er  lebt, 
Jf.  L.  Z.  1804.    rwrter  Band. 


angegeben  zu  haben?  Hier  bedarf  es  in  der  That  des 
Raths  eines  erfahrnen,  weifen  Mannes,  der  für  ei- 
nen zehnjährigen  Knaben  beynahe  Autorität  feyn 
mufs.     Es  fragt  fich  ferner:  wozu  einem  folchea 
ivnaben  die  blofse  hiftorifohe  Kenntnifs  der  uns  be- 
kannten pofitiveö  Religionen  nutzen  füll,  da  er  noch 
keine  regulativen  Begriffe  von  einer  reinen  Vernunft- 
og'c  n    l'  Wonach  er  tliefs  all«  beurtheilen  könn- 
te.' Soll  nicht  die  R-Iigion  überhaupt  als  Aberglaube 
betrachtet  werden,  und  es  deswegen -gleichgültig 
feyn,  zu  welcher  man  fich  bekennt:  fo  mufste  zum 
minderten  ein  hiftorifcher  Begriff  von  der  Religion, 
in  fo  fern  fie  ein  reines  Product  der  Vernunft  ift,  zum 
Grunde  gelegt  werden,  oder  doch  am  Ende  als  Re- 
gulativ nachfolgen,  um  einen  Maafsftab  zu  haben, 
die  reinen  Religionsbegriffe  von  den  unrein-jnN unter- 
fcheiden,  und  darnach  feine  Wahl  vernunftmäfsig  be- 
ftimmen zu  können.    Da  fich  aber  eine  folche  Norm  * 
in  diefer Schrift  nicht  findet:  fo  gewinnt  es  allerdings 
das  Anfehen,  als  wenn  der  Vf.  alle  pofitiven  Religio- 
nen als  blofsen  Aberglauben  habe  darftellen  wollen, 
welches  doch  fehr  unrecht. feyn  würde,  in  fo  fern 
keine  pofitive  Religion  ganz  ohne  Vernunftreligion 
ift,  und  einige  fogar  im  Wefentlichen  völlig  damit 
harmowren.    Indeffen  auch  von  jenem  Anfchein  ah- 
gerehen,  der  wohl  nicht  Abficht  des  Vfs.  war:  fo 
wird  doch  der  Knabe  zu  einem  Skepticismus  geleitet, 
der  bey  dem  Mangel  jener  Norm  unmöglich  lieilfam 
für  ihn  feyn  kann.    So  heifst  es  am  Schlufs  der  er- 
ften  Hauptabteilung  (S.  149.):  „Was  ich  für  wahr 
oder  nicht  für  wahr  halte,  das  lieber  Friedrich!  thut 
zur  Sache  gar  nichts.    Wenn  ich  dir  meine  Meynung 
fagte:  fo  würdeft  du  vielleicht  aus  Vertrauen  zu  mir 
denken,  du  müfsteft  grade  das  auch  für  wahr  halten, 
was  ich  dafür  halte.    Aber  da  würdeft  du  fehr  falfch 
denken;  denn  ich  bin  ein  Menfch,  ich  kann  irren.  Du 
würdeft  alfo  aus  Vertrauen  zu  mir  mit  irren,  und  das 
follft  du  nicht.    In  dem,  was  du  glauben  oder  nicht 
gkuben  follft,  mußt  du  dich  niemals  auf  den  Rath  oder 
das  Urtheil  anderer  Mtnfchen  verlaßen,  fondern  deinen 
eignen  Verftand  brauclten  Urnen.    Eben  darum  bift  du 
von  diefen  Sachen  nicht  eher  unterrichtet  worden, 
damit  du  nicht  follft  verleitet  werden ,  die  Worte  und 
Formeln,  die  du  von  andern  Leuten  hörft,  blindlings 
nachzubeten.     In  kurzer  Zeit  wirft  du  bemerken, 
dafs  nicht  alles  wahr  ift,  was  die  Menfchcn  meynen 
und  glauben.    Um  defto  forgfältig  er  mufst  du  immer 
nach  den  Gründen  fragen,  die  jeder  für  feine  Mey- 
nung anführt.    Jetzt  icheint  es  dir  freylich,  als  ob 
die  Verfchiedenheit  der  menfrhlichenMeynungen  dich 
meüufthrecUiche  Ungewißheit  verfitzen  müßte  ;  aber  lafs 
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dir  nicht  bange  fern.  Es  wird  ganz  gewifs  von  Mo-  richtiger  Begriff  von  herrfchender.  Religion  gege- 
nat  zu  Monat  in  deinem  Kopfe  heller  werden,  wenn  ben:  „Wenn  die  Priefter  zweyer  Religionsparteyen 
du  nur  nicht  blofs  lernft,  nicht  blofs  dieMeynungen  an  Gütern,  Einkünften  und  Gewalt  einander  ganz 
anderer  Leute  ins  Gedächtnifs  faffeft,  fondern  denkß,  oder  ziemlich  gleich  find,  fo  heifst  es:  beide  Reil- 
d.  i.  alles,  was  die  Leute  fagen  und  fcbreiben,  prü-  eionsparteyen  haben  gleiche  Rechte.  Wenn  aber 
feft,  und  nur  das  annimmft,  wovon  du  durch  gute  die  Priefter  der  Religionspartey  A  mehr  Güter,  Ein- 
Gründe überzeugt  wirft."  Sobald  diefs  zu  einem  ge-  künfte  und  Gewalt  befitzen,  als  die  Priefter  der  Re- 
bildeten Menfcben  gefagt  würde,  dem  hier  zugleich  ligionspartey  B,  fo  fagt  man:  die  Religionspartey  A 
die  Grundlinien  der  reinen  Religion  aus  der  Vernunft  ift  in  diefem  Lande  die.  herrfchende.  Dahingegen 
entwickelt  wären:  fo  hätte  Ree.  nichts  dabey  zu  er-  heilst  die  Religionspartey  B  die  gedrückte,  weil  es 
innern.  Allein  wenn  cliefs  zu  einem  zehnjährigen  beyoahe  für  fganz  ausgemacht  angenommen  wird, 
Knaben  gelagt  wird,  dem  jene  Grundlinien  nicht  ge-  dafs,  wenn  in  einem  Lande  zwey  Roiigionsparteyen 
geben  find:  fo  fieht  Ree.  nicht  einmal  die  Möglich-  ftatt  haben,  eine  die  andre  drückt"  Alan  lieht,  dafs 
keit  ein,  wie  Geh  bey  ihm  die  fchrecklicheUngewifs-  diefer  Begriff  nicht  ßne  ira  et  ßudio  gerade  fo  heraus« 
heit  auflöfen  foll,  da  er  eigentlich  nur  noch  aus  Ver-  gezwungen  ift.  Der  Begriff  von  einer  herrfchenden 
trauen  weifen  und  erfahrnen  Männern  folgen  kann.  Religion  ift  der  einer  Staatsreligion,  aus  deren  Be- 
Ein  verständiger  Knabe  würde  nach  Anhörung  alles  kennen»  ausfchliel'slich  die  Aemter  des  Staats  befetzt 
denen,  was  ihm  hier  erzählt  wird,  aus  blofser  Un-  werden.  Ferner  wird  S.  34a  erzählt,  dafs  die  Juden 
gewifsheit  fich  den  Rath  feines  Lehrers  oder  Vaters  ihren  erwarteten  grofsen  Propheten  ihren  Meffias  ge- 
ausbitten,  wofür  er  fich  entfeheiden  folle ;  und  wenn  nanr.t  hätten,  „welches  Wort  in  der  hebräifchen 
man  ihm  diefenRath  verfagte:  fo  würde  er  fich  blind-  Sprache  fo  viel  bedeute,  als  einen  Erlöfer  und  Befreyer, 
lings  für  die  Religion  feines  Lehrers  oder  Vaters  er-  weil  fie  geglaubt  hauen,  er  würde  fie'crlöfen  und  be- 
klären, um,  fo  viel  in  feinen  Kräften  ift,  ficher  zu  freren."  Allein  diefs  kann  rre)o  niemals  bedeuten, 
gehen ;  ein  deutlicher  Beweis,  dafs  er  zu  feiner  Lei-  fondern  nur  eintn  Qefaibten,  alfo  auch  A'öwg,  in  fo  fern 
tung  noch  der  Autorität  bedarf,  und  fich  aus  dem  diefer  gefalbt  wurde.  Von  diefem  konnte  man  als- 
Skepticismus ,  in  den  man  ihn  geführt  hat,  noch  dann  eine  F.rlöfung  und  Befreiung  erwarten.  Fer- 
nicht  felbft  zu  helfen  vermag.  —  Wenn  aifo  diefes  ner  foll  nach  S.  418-  Conßantin  im  J.  31  j.  die  chriftliche 
Buch  zu  dem  Zwecke  für  Kinder  empfohlen  werden  Religion  felbft  angenommen  haben.  Allein  in  tlie- 
follte,  wo2n  es  der  Vf.  benimmt  hat:  fo  mfifste  eine  fem  Jahre  gab  er  blofs  das  erfte  Tolcranzedict  für  die 
kurze  Entwickelung  der  Vernunftreligion  voran^e-  Chriften;  die  chriftliche  Religion  nahm  er  eigentlich 
hen,  und  diefe  fo  fafslich  und  eindringend  dargeftellt  erft  am  Hude  feines  Lebens  an,  in  fo  fem  er  fich  erft 
feyn,  dafs  fich  auch  die  Vernunft  eines  Kindes  der-  auf  feinem  letzten  Krankenlager  taufen  liefs.  Ueber- 
felben  von  felbft  ergeben  könnte;  alsdann  würde  man  haupt  ift  die  Erzählung  von  den  Veränderungen  der 
es  auch  ohne  Bedenken  Kindern  von  zehn  Jahren  in  chriftlichen  Religion  nicht  ohne  manche  kleine  Un- 
die  Hände  geben  dürfen.  In  diefer  Form  würde  es  richtigkeiten ,  welches  daher  zu  rühren  fcheint,  dafe 
aber  Ree.  nicht  anrathen.  Dagegen  hält  er  folgenden  die  Gefchichte  derfelben  fo  kurz  als  möglich  darge- 
üebrauch  für  unbedenklicher.  Nachdem  Kinder  zu-  ftellt  werden  mufste.  In  einem  fi leben  Falle  bedarf 
vor  in  der  natürlichen  Religion  unterrichtet  find,  und  es  einer  fehr  genauen  Kenntnifs  der  Gefchichte, 
nun  mit  dem  Unterricht  in  der  pofitiven  Religion  ih-  wenn  fich  die  Darfteilung  nicht  in  Unrichtigkeiten 
rerPartey  fortgefahren  wird,  können  fie  dieies  Buch  verirren  fo».  Diefe  kleinen  Flecken  können  übri- 
allenfdls  lefen,  um  zum  weitern  Nachdenken  veran-  gens  der  guten  Meynung  von  der  Gelehrfamkeit  des 
lafst,  und  bey  der  Wahrnehmung  fo  vieler  verfchie-  Vfs.  im  Ganzen  keinen  Eintrag  thun,  und  würden 
rieuen  religiöfen  Gebräuche  und  Meynungen  zur  Duld-  vielleicht  auch  noch  verbefiert  feyn,  wenn  er  feine 
famkeit  geftimmt  zu  werden.  Bey  religiöfen  und  Schrift  felbft  herausgegeben  hatte.  Der  gegenvvär- 
morahfehen  Begriffen  mufs  das  Nachdenken  nach-  t'ge  Herausgeber  würde  aber  beffer  gethan  haben, 
folgen.  Es  ift  gewifs  nicht  die  rechte  Methode,  dafs  wenn  er  fich  in  der  Vorrede  näher  «her  den  Zweck 
mau  in  diefen  Ding«n  bey  Kindern  mit  dem  Skepti-  und  Gebrauch  diefer  Schrift  erklärt  hätte,  ftatt  dafs 
cismus  anfängt,  und  mit  dem  Dogmatismus  aufhört,  er  fich  allgemeinen  Declamationen  überläfst,  die  hie- 
Vielmehr  muTs  irgend  ein  Dogmatismus  vorangehen,  her  gar  nicht  gehören.  Daraus  ergiebt  fich  wenig- 
damit  nicht  alles  wanke,  was  dem  Menfchen  am  hei-  ftens  nicht,  dafs  er  fie  richtig  zu  beurtheilen  ver- 
ligften  ift;  alsdeim  kann  das  Weitere  dem  prüfenden  ftanden  hat. 
Nachtlenken  empfohlen  werden. 


Jetzt  will  Ree.  noch  einiges  über  einzelne  Stellen 
erinnern.  So  fehr  fich  der  Vf.  auch  derPräcifion  und 
Richtigkeit  feiner  Begriffe  und  Angaben  befliffen  hat: 
fo  kommt  doch  hin  und  wieder  manches  vor,  was 
theils  unrichtig  ift ,  theils  fich  nicht  wohl  behaupten 
läfst,  wovon  folgende  Bevlpiele  zum  Beweife  dienen 
mögen;    &  316.  wird  fofgender  einfeiüger  und  un- 


PASTOR  ALIPISSENSCH  AFTEN. 

Leipzig,  b.  Steinacker:  Was  muß  der  Religions- 
lekrer  thun,  um  der  gefimkenen  Achtung  feines  Stan- 
des wieder  aufzuhelfen?  abgefehen  von  dem,  was 
der  Staat  dabey  thun  kann.  Von  Chrißian  Fried' 
rieh  LUbtgott  Simon,  Kandidaten  der  Theolo- 
gie 
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gie  in  Merfeburg.  1803.  XII  u.  215  S.  8. 
(ao  gr.) 

Die  von  der  afcetifchen  Gefellfchaft  zu  Zürich  der 
öffentlichen  Beantwortung  Obergebene  Frage :  „Was 
kann  der  Prediger  feinerfeits  zur  Wiederherftellung 
feines  gefunkenen  Anfehens  beytragen?  abgefehen 
von  dem ,  was  der  Staat  dazu  beizutragen  vermag. "  — 
veranlafste  den  Vf.,  die  Refultate  feiner  Beobachtun- 
gen und  Unterfucbungen  öffentlich  mitzutheilen. 

In  der  Emkihmg  zählt  Hr.  S.  dasjenige  auf,  wo- 
durch manche  Prediger  ihre  Achtung,  und  die  ihres 
Standes  verwirkt  haben,  und  zeigt  lehr  ausführlich, 
dafs  diefs  hauptfächbch  „Unangcmcffenheit  der  Re- 
Jigion«lehrer,  ihrer  Zumutluingen  und  der  LMfcipli- 
nen  zu  dem,  im  Allgemeinen,  richtigen  Gange  der 
Aufklärung  unfers  Zeitalters"  (ev.   In  dem  Prediger 
fclbft  liogtTiauptßchlich  der  Grund  des  Verfalls  fei- 
ner Achtung;  nicht  alfo  durch  äufsere  Umftände, 
innrem  vorzüglich  durch  ihn  felbft  ift  eine  grössere 
Werthfrhätzung  feiner  Per  fön  und  feines  Standes  mög- 
lich.   NVje  diefc  Werthfchüt/.ung  wieder  herzuftellcn 
fey ,  Cucht  nun  der  Vf.  zu  zeigen.   Das  Ganze  zer- 
fällt in  zwey  Hauptabfchniite.  Im  trßm  wird  die  Frage 
beantwortet:  „Was  ift  der  Zweck  des  r\ehg1onslen- 
rers?".  Was  ift  er  leider  fo  oft  bisher  gewefen?  — 
ein  Mittel,  feine  Exifrenz  auf  eine  leichte,  bequeme 
und  gemächliche  Weife  zu  behaupten  —  und:  „Was 
foll  er  feya?"   Ausbildung  und  tnonlikhe  Vervoll- 
kommnung der  ihm  anvertrauten  Gemeinde !  Neben 
fehr  vielem  Bekannten,  was  ungleich  kürzer  hätte 
zufammengefafst  werden  können ,  fagt  der  Vf.  man- 
ches Gute  und  Beherzigungswerthe.  Wenn  er  jedoch 
(S.  25  f.)  eine  auf  viele  Prediger  nur  zu  fahr  paffende 
Schilderung  ihres  ganzen  Lebens  und  Webens  im  Fehl- 
end Gartenbau  giebt,  fo  findet  auch  ein  grofserTheil 
der  Prediger  in  feiner  ärmlichen  Befolduug,  in  der 
Befchränkung  feines  ganzen  Einkommens  auf  Acker- 
bau and  geringfügige,  den  vielen  armen  Gemeinds- 
sUedern  nicht  abzupreffende,  Accidenzien  einige  Ent- 
schuldigung.   Mit  Recht  hält  jedoch  der  Vf.  die 
Jagd  mit  dem  Berufe  des  Predigers  für  unvereinbar; 
dafs  aber  der  Prediger,  der  als  Schrift fteller  auftre- 
ten will,  fich  hauptLchJich  nur  mit  folchen  Gegen- 
ftänden  befaffen  foll,  die  mit  feinem  Amte  und  def- 
fen  Zweck  in  näherer  oder  entfernterer  Beziehung 
ftehen,  beifst  zu  viel  verlangt.    Wer  will  am  Ende 
die  vielen  homiletifchen  und  afcetifchen  Producte  alle 
lefen?   Und  haben  ßch  nicht  andrerfeits  viele  Predi- 
ger durch  hiftorifche,  diplomalifche,  kritifche  oder 
oaturhi/torifche  Schriften  ein  bleibenderes  Verdienst, 
als  andre  ihres  Standes  durch  die  bänderehhften  Pre- 
digten -  Sammhingen,  erworben?   —    Die  Frage: 
»was  ift  Religion?**  wird  von  dem  Vf.  erft  negativ, 
and  dann  pofttiv  beantwortet.    Auch  hier  ftöfst  man 
*nf  viele  Dcclamationen,  aber  auch  auf  viele  treffend 

Sefagte  Wahrheiten.  Der  Vf.  zeigt  mit  vielen  Grün- 
en, nur  bisweilen  zu  fehr  in  Ausdrücken  derKanti- 
fchen  Schule,  dafs  alle  Religion,  wenn  fie  fruchtbar 
werden  foll,  aus  der  Moral  hervorgehen,  nicht  beyiu 


blofsen  Buchftaben  ftehen  bleiben,  fondern  lebendig 
werden ,  ins  Herz  übergehen ,  und  in  das  Leben  des 
Menfclien  felbft  eingreifen,  d.  h.  praktifch  werden 
müffe.  Eine  Religion  in  diefem  Sinne  ift  allgemeine) 
Angelegenheit  aller  Menfchen ,  weil  fie  die  wefentli- 
cben  Refultate  aus  der  gei fügen  Exiftenz  des  Men- 
fchen enthält,  und  ganz  auf  feine  praktische  Beftim» 
mung  berechnet  ift. 

Der  zictyte  Abfchnitt  diefer  Schrift  ift  der  Untat- 
fuchung  gewidmet :  „Wie  und  wodurch  erreicht  der 
Religionslehrer  feinen  Zweck?"   Der  Vf.  zeigt  erft- 
lich,  wie  diefs  in  feientififcher  Hinficht,  und  wie  es 
zweytens  in  pragmatifcher  Hinficht  gefchehen  könne* 
Mit  der  Beantwortung  diefer  Frage  ift  zugleich  dieje- 
nige beantwortet:  wodurch  der  BeligionsJehrer  zur 
Wiederherftellung  feines  gefunkenen  Anfehens  bey- 
tragen könne?  Nur  der  Religionslehrer  verdient  und 
erhält  Achtung  und  Werthfehätzung,  der  das  in  fei- 
nem Amte  leiftet,  was  er  leiften  foll,  der  die  Anfo- 
derungen  erfüllt,  welche  die  Gefellfchaft,  der  er  vor- 
fteht,  an  ihn  z'i  machen  befugt  ift.    Der  Vf.  zeigt 
nun,  was  mufs  der  Religionslehrer  ttijftn?  Jeder  Ke- 
ligions-  und  Volkslehrer  mufs  nothwendig  ein  wif- 
fenfchaftlich  -  cultivirter  Mann ,  ein  Gelehrter  fevti ; 
er  mufs  die  nöthigen  Sprach  -  und  Sachkenntniffe'be- 
fitzen.     Wir  finden  hier  die  Forderungen  des  Vfs. 
weder  übertrieben,  nech  zu  fehr  befchränkt,  fon- 
dern gerecht  und  billig.    Unter  den  zu  fordernden 
Sachkenntniffen  fetzt  er  die  reine  und  ächte  Moral 
oben  au.    Auch  der  Gefchichte  legt  er  mit  Recht  ei- 
nen hohen  Werth  für  den  Prediger  bey.  Philolbphie, 
Mathematik,  phyficalifche  und  naturhiftorifcheKennt- 
niffe  werden  eben  fo  richtig  von  ihm  gewürdfget,  als 
er  das  Maafs  der  eigentlich  theologifchen  KertntnifTe 
mit  Einficht  beftimn)t.    Der  Anthropologie  legt  er 
mit  Recht  für  den  Prediger  hohen  Werth  bey.  Uebri- 

fjens  hätten  die  hier  gemufterten  Fächer  in  einer  bef» 
eren  Ordnung  auf  einander  folgen  füllen.  Was  der 
Vf.  über  die  dem  Prediger  fo  nothwendige  Welt  -  und 
Wenfchenkcnntnifs  fagt,  verdient  von  jedem  Kandi- 
daten und  angehenden  Prediger  beherzigt  zu  werden. 
Eben  fo  treffend  find  feine  Aeufserungen  über  Popu- 
larität des  Predigers.  Die  Frage:  „was  mufs  der  Re- 
ligionslehrer thmt?"  zerfällt  wieder  in  zwey  andere 
Fragen:  „was  hat  ein  Religionslehrer  in  Uchnifütrr 
lliiificbt  (als  kluger  Mann  und  Menfchenkenner), 
und  was  hat  er  in  morolifchtr  Hinficht  (als  rechtfehaff- 
ner  Mann)  zu  thun?"  In  erfterer  Hinficht  mufs  er 
vor  allen  Dingen  den  Verftand  feiner  Gemeinde  auf- 
zuklären, ihre  gangbaren  Irrthümcr  zu  befeitigen, 
ihre  veijährten  Vorurlheile  zu  verdrängen,  ihre  un- 
ftatlhatten  Begriffe  zu  berichtigen,  und  überhaupt 
ihre  Keontnifle  und  EinGchten  zu  erweitern  ftreben. 
In  mnralifcher  Hinficht  mufs  der  Prediger  felbft  mit 
feinem  eigenen  Beyfpiele  voran  gehen,  und  dadurch 
feine  Lehre  gleichfam  verfin  11  liehen  und  anfchaulich 
machen.  Was  befonders  der  rohe  nnd  ungebildete 
Meufch  einfehen  und  begreifen  foll,  das  mufs  feinen 
Sinnen  vorgehalten,  und  ihm  dadurch  verdeutlicht 
v       '  wer- 
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werden.  Der  Prediger  foll  nicht  blofs  Lehrer,  fon- 
dern  auch  Erzieher  (einer  Gemeinde  feyn.  Er  foll  fei- 
nen Gemeindsgliedern,  bey  der  erften  Bildung  ihrer 
Kinder,  mit  gutem  Rathe  beyfteben,  fpäterhin  in  den 
Schulen  guten  Saamen  ausftreuen ,  und  wenn  er  auch 
felbft  die  Blftthen  und  Früchte  feines  Fleifses  nicht 
erleben  follte,  doch  der  Nachwelt  eine  reiche  und 
Beregnete  Aernte'  bereiten.  In  den  reiferen  Jahren 
feiner  Gemeindsglieder  mufs  er  gleichfalls  jede  Gele- 
genheit, die  fich  ihm  darbietet,  ergreifen ,  um  durch 
Lehre  und  Leben,  Unterricht  undBeyfpiel,  Ermun- 
terung und  Abmahnung,  zur  höbern  Vervollkomm- 
nung und  vollendetem  Bildung  derfelben  beizutragen. 
Endlich  weiht  nur  ein  heiliges,  fleckenloses  Lehen, 
ein  redlicher,  gewiffenhafter  Wandel  den  Keligions- 
lelirer  zum  Priefter  der  Tugend  ein,  deren  fchönfter 
'jh»mpel  fein  eignes  Herz  ift.  Und  diefs  ift  auch  der 
Puukt,  auf  welchem  alle  Achtung  und  Werthfchät- 
7.1mg  des  Predigers  allein  gegründet  ift.  Alle  diefe 
G '  tanken  werden  überzeugend,  bisweilen  nur  zu 
ausführlich,  entwickelt.  Dafs  Hr.  S.  den  Schriften 
Suldings,  NitmeyerSt  Tief  trankst  Schwarz  s  u.  a.  man- 
che ideen  verdanke,  bekennt  er  felbft  mit  dankbarer 
Achtung;  dafs  er  aber  auch  felbft  gedacht  habe,  geht 
aus  feiner  ganzen  Schrift  hervor.  Auch  mit  dem  Vor- 
trage hat  man  Urfache, (zufrieden  zu  feyn.  Nur  feiten 
ftöist  man  auf  fo  lange  Perioden ,  wie  S.  10  f.  Wir 
empfehlen  den  vielen  Unzufriedenen ,  welche  beftän- 
dig  über  Nichtachtung  ihres  Lehrerberufs  klagen ,  das 


aufmerkfame  Lefen  diefer  Schrift,  und  die  Beherzi- 
gung  der  Worte  eines  deutfchen  Dichters : 

Laftt  on»  beffer  werden; 
Bald  wird»  helfet  feynl 

SCHÖNE    KO  N  ST  E. 

Leipzig,  b.  Seeger:  Luder  ßr  Forflntänner  und  ffä- 
gtr.  135  S.  g.  mit  einer  Vignette.    (16  gr.) 

Der  Vf.,  Hr.  Oberforftmeifter  v.  Wildungen ,  ift  dem 
Forft-  und  Jagdpublicum  fchun  längft  als  ein  guter 
Dichter  bekannt,  und  von  ihm  konnte  man  daher 
die  befte  Sammlung  der  Art  erwarten.  Was  im  Ta- 
fchenbuch der  Forft-  und  Jag J freunde  und  in  andern 
ephemerifchen  Werkchen  bisher  von  Jagd  -  und  Forft- 
liedern  von  ihm  und  andern  Dichtern  zerftreut  er- 
schienen ift,  hat  er  hier  mit  Wahl  und  Sorgfalt  ge- 
fammelt  und  geordnet,  und  es  ift  gewifs,  dafs  er  üch 
durch  diefe  neue  Liederfammlung  den  Dank  jedes  ge- 
bildeten Forftmanns  und  Jägers  verdienen  wird.  Wenn 
durch  diefelbe  die  alten  BänkeJfangereyen ,  die  von 
den  gewöhnlichen  Jäger burfchen  und  Schützen  noch 
allenthalben  getrieben  werden,  verdrangt  werden  Tol- 
len: fo  ift  es  nöthig,  dafs  zu  diefen  Liedern  ebenfalls 
die  Melodieen  gedruckt  werden,  wie  zu  des  VTs.  Jä- 
gerliedern, die  1790.  erfchienen,  und  wenn  alte  be- 
kannte Melodieen  dabey  angewandt  werden  können, 
fo  wird  jene  gute  Abficht  um  defto  ücherer  erreicht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PAOAOOfiUt.  Frankfurt  a.  M. :  Üeber  die  Sckuldisciplim. 
in  Cymnajien,  befonders  in  Ruehßcht  auf  den  'Geiß  unfert 
Zeitalters,  von  Irl  Ckrifiian  Jul.  Wilh.  Mo/che,  de»  Gyran. 
Conrect.  Erftes  Stück.  1803-  32  S.  Zweytes  St.  32  S.  Drit- 
tes Su  1804.  24  S.  Viertes  St.  13  8.  4.  —  Hr.  Mofchc  be- 
trachtet iu  diefen,  auch  durch  ihre  Schreibart  fich  empfehlen- 
den ,  Einladungsfcbrtften  die  Schuldisciplin  nach  ihrem  Um- 
fange, ihrer  Oeftalt,  ihrer  Wichtigkeit  nnd  den  Mitteln  ihrer 
Ausführung.  Ihren  Umfang  denkt  er  Geh  fo,  dafs  alle*  in 
dem  Leben,  Handeln  und  Betragen  der  Schnler,  was  and  in 
To  fern  e«  tnm  innern  Zweck  der  Schule  gehört,  den  Unter- 
richt erleichtert,  nnd  feinen  Nu  treu  befördert,  Sitten  und 
Siufamkeit  begönftigt,  und  ihr  Dafeyn  be weift,  dahin  ge- 
bore. Sie  könne  nie  mit  den  billigen  Wilnfcben  und  Rechten 
der  Aelteru  über  ihre  Kinder  in  Streit  kommen.  Die  rechte 
Oeftalt  der  Schuldisciplin  fetzt  er  darin,  dafs  fie  allgemein, 
unparteyifch  ,  weder  leichtfinnig  noch  kleinlich ,  aber  genau, 
weder  finfter  noch  tändelnd,  aber  voll  Würde;  dabey  Ttreng 
und  ernftlich  ,  aber  mit  Weisheit  fey.  Wichtig  wird  dieSchul- 
disciplin  durcli  ihren  grofien  fiinnufs  "*nf  ua»  Lehren  der 
Lehrer  und  das  Lernen  der  Schüler,  haupif.i'rhlich  aber  auf 
ihre  Sittlichkeit.  Die  Sittlichkeit  befördert  fie,  indem  fie  auf 
Ordnung  und  Legalität  hält,  den  bSfen  Beyfpielen  fteuert,  und 
zur  Achtung  und  Keilighaltunc  dp»  Gefetze» ,  alt  folche», 
fahrt  uud  gewöhnt.  „Es  ift.  ugt  Hr.  M. ,  eins  der  gröfsten 
Verdienfte  einer  der  neuern  philnfophifchen  Schulen  unferer 
Zeit,  den  Grundfatt,  welcher  freylich  fo  alt  ift,  als  der  Sinn 
der  Menfchen  für  Morahlit  felbft,  welchen  wir  früher  unter 
maaicberley  Geflaiten  von  Zeit  »a  Zeit  hie  und  da  fich  her- 


vordrängen fahn ,  und  zu  welchem  die  reinfce  Moral  der  rein- 
fte*  Religion  uns  fo  fchön  und  wahr  hinweift,  endlich  wieder 


recht  laut  ansgefprochen  zu  haben :  daf»  unbefchrjnkte  Ach- 


Menfchen  gelten  müffe. "  Sehr  gut  führt  unn  Hr.  M.  die 
Wichtigkeit  diefe»  Princip»  bey  der  Erziehung  durch. 

In  den  drey  folgenden  Stöcken  handelt  er  von  den  Be- 
dingungen, um  die  gute  Disciplin  in  Schulen  wirklich  einzu- 
führen. Es  gehören  dahin  znförderft  Gefeize,  die  nur  da» 
Allgemeine  gebieten,  zwar  vollftändig  aber  einfach  find,  mit 
Wörde  angekündigt,  und  im  Gedächtnifs  erhalten  werden : 
Antheil  de»  Lehrers,  durch  feine  beftimmten  Forderungen, 
fein  Beyfpiel,  feine  Achtung,  glückliche  Amtsführung ,  Weis- 
heit nnd  Sorgfalt,  Feftigkeil  und  Strenge.  Das  ganze  Räfon- 
nement  hierüber  ift  fo  lebendig  und.  herzlich ,  dafs  man  leicht 
merkt,  es  fpreche  hier  ein  Mann,  der  das  felbft  thnt,  was  er 
vorfchreibt:  röhrend  und  ehrenvoll  für  feine  Collegen  di« 
Apoftrophe ,  die  er  an  fie  richtet,  und  worin  er  ihnen  voll*» 
Gerechtigkeit  widerfahren  la'fst.  Vortrefflich  ift  die  Abhand- 
lang Uber  die  Pflichten,  die  den  Aeltern  und  den  Obrigkei- 
ten obliegen,  um  zur  Aufrechthaltung  der  guten  Schuldisciplin 
von  ihrer  Seite  mitzuwirken.  Mit  grofsem  Vergnügen  hören 
wir  übrigen*  mehrere  Stimmen  aus  Frankfurt  felbft,  dafs  der 
wohldnnkende  und  unermödete  Vf.  aller  der  Achtung  gen  Leist» 
worauf  feine  Verdienfte  um  das  Gymnatiunt  in  einer  Stadt, 
die  auch  feines  Vaters  Andenken  noch  Werth  hält,  die  ^a- 
Anfprilohe  I 
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Mittwochs,    den  24.  Octobtr  1804. 


A  RZNETGELAHR  THEJT. 

Berlin,  b.  Unger:  Aliwfckes  Tafthmbuek  für  Aerzti 
*  und  Wundärzte,  von  Ernfl  Horn,  der  Ä.  K.  Dr., 
Profeffor  d.  med.  Klinik  und  ausübendem  Arzte 
in  Braunfchweig  n.  f.  w.  Mit  dem  Jlildnifie  des 
Ho.  Geh.  Rath  Hufeland.  1803.  VUI  u-  3©7  S.  8- 
(iRthlr) 

ach  der  mit  vieler  Selbftgenügfamkeit  abgefafsten 
■A-  *  Vorrede  glaubt  der  Vf.,  den  Aerzten  und  Wund- 
ärzten feilere  und  ficherer  leitende  Cur -Regeln,  als. 
die  bisherigen,  durch  die  vorliegende  Schrift  mitge- 
theilt  zu  haben,  deren  Fortfetzung  eine  Ueberficnt 
der  wichtieften  Fortfehritte  im  Gebiete  der  Arzney- 
nnd  Wundarzney künde  und  eine  gedrängte  Zufam- 
meotteUung  der  wichtigen  Novitäten  des  laufenden 
Jahres,  wie  auch  jährlich  das  Bild  eines  berühmten 
Ärzte*,  liefern  folf. 

Alle  in  diefem  Jahrgänge  enthaltenen  Abhand- 
Zungen  haben  da?  mit  einander  gemein ,  dafs  der  grö- 
bere Thei!  des  Raums,  den  eine  jede  einnimmt,  aus- 
gefüllt ift.  mit  der  Wiederholung  der  Klagen  über 
das  zweckwidrige  Verfahren  der  frühem  und  vieler 
der  gegenwärtigen  Aerzte,.  der  Verficherung,  daft 
es  bey  weitem  mehr  afthenifche  Krankheiten  gebe, 
als  fthenifche,  und  deswegen  eine  Krankheit,  die 
häufig  vorkommt,  nicht  frbenifch  feyn  könne,  dafs 
ausleerende  Mittel   nur  feiten  angewandt  werden 
dürfen,  n.  dgl.  m.fwas  Ree  alles  in  allen  andern 
Schriften  des  Vfs.  mit  den  nämlichen  Worten  nach- 
weifen könnte.   Ohne  uns  alfo  dabey  weiter  aufzu- 
halten, zeichnen  wir  das  Eigentümliche  der  ein- 
zeJnen  Auffitze  aus.     1)  üeber  die  Entzündung  und 
ihrer  Behandlung.       Diejenige   örtliche  Krankheit 
eines  Organs,  die  fich  durch  Röthe,  Hitze  und 
Grfchwullt  offenbart,  nennt  man  Entzündung;  in 
äafsern  Theilen  ift  fie  leicht  zu  erkennen ,  bey  den 
Entzündungen  innerer  Theile  find  die  von  den  Aerz- 
ten angegebenen  Erscheinungen  täufchend.    Die  Na- 
tur tler  Entzündung  ift  der  Natur  des  Fiebers,  d.  i. 
einer  Veränderung  der  Allgememtbätigkeit,  völlig 
identifch  (?);  fie  ift  nichts  anders,  als  die  örtliche 
Aeufserung  einer  beftimmten  Veränderung  der  ört- 
lichen Selbftthätigkeit  eines  oder  mehrerer  Organe. 
So  wie  es  nur  zwey  Arten  der  Veränderung  der  All- 

Eneinthätigkeit  (von  Stärke  und  Schwäche)  geben 
nn ,  fo  kann  es  auch  nur  zwey  ähnliche  Verände- 
rungen der  örtlichen  geben.  1)  Entzündung  von 
Stärke,  fthenifche  Entzündung;  fie  beruht  aur  einer 
nfiv  vermehrten  Thättgkeit  der  Gefäfse  und  Ner- 
A.  L  Z.  1804.   Vierter  Band. 


ven  des  entzündeten  Theils,  fie  findet  nur  bey  einer 
Anlage  von  Stärke  ftatt    Allgemeine  Krankheiten, 
z.  B.  Fieber,  können  nur  vital  feyn,  örtliche  find  es 
nicht  immer,  fondern  öfters  nur  organifch,  in  an- 
dern Fällen  gemifcht,  d.  h.  aus  Feld  ern  der  Kraft 
und  des  Baues  beftehend.  Die  Entzündung  von  Stärke 
ift  häufig,  mit  Fieber  verbunden,  nicht  feiten  aber 
auch  eine  örtliche  vitale  Krankheit    Nur  mit  ftheni- 
fchem  Fieber  kann  die  Entzündung  fthenifcher  Natur 
feyn ;  fie  wird  veranlagt  durch  die  Einwirkung  po: 
fitiv  und  relativ  ftark  reizender  Potenzen,  die  eine 
wahre  Vollblfitigkeit  und  Krafcunahme  hervorbrin- 
gen; fie  ift  heftig,  und  geht,  wenn  fie  nicht  fchnell 
in  eine  afthenifche  verändert  wird,  bald  in  Eiterung 
oder  Brand  über,  fie  kamt  nur  durch  fchwächende 
Mittel  geheilt  werden.  Die  äufsern  Begleiter  der  fthe- 
nifchen  Entzündung  find  mannichfaltig  und  veränder- 
lich, daher  unficher  und  täufchend.    Die  fthenifche 
Entzündung  ift  viel  feltner,   als  2)  die  afthenifche; 
diefe  beruht  auf  Schwäche  der  Gefäfse  und  Nerven, 
ihr  geht  in  den  meiften  Fällen  eine  örtliche  Schwäche, 
am  häufigften  zugleich  eine  allgemeine  voraus.  Ent- 
zündungen nach  äufseren  Verletzungen  und  alle  chro- 
nischen gehören  hieher ;  das  mit  ihr  verbundene  Fie- 
ber ift  immer  ein  Fieber  von  Schwäche;  fie  wird  ver- 
anlafst  durch  fchwJchende  Urfachen,  heftige  unan- 
genehme Gemüthsaffecte,  Erkältungen,  plötzliche 
Veränderungen  der  Atmosphäre  u-  f.  w. ;  fie  wird 
durch  kein  äufseres ,  beftändiges  örtliches  Merkmal 
charakterifirt,    fie  erfordert  zur  Heilung  reizende 
Mittet  ;  jedoch  kann  fie  als 'örtliche  Krankheit  durch 
fchwächende  Mittel,  bey  fortdauernder  allgemeiner 
Schwäche,  geheilt,  oder  vielmehr  eine  andere  Krank- , 
heit  künftlich  an  ihre  Stelle  gefetzt  werden.  —  Alle 
bisher  von  andern  vorgefchlagene  Eintheilungen  der 
Entzündung  taugen  nichts,  die  vom  Vf.  angegebene 
ift  die  einzig  mögliche.  Es  giebt  eine  gedoppelte  ent- 
zündliche Anlage,  die  fthenifche  und  afthenifche  Dia- 
thefis ;  fie  kann  angeboren  und  auf  verschiedene  Art 
erworben  feyn,  fiebeftimmt  die  Art  der  Entzündung 
viel  mehr,  als  die  Gelcgenheitsurfachen.    Der  Aus- 
druck „Entzündungsreiz"  zur  Bezeichnung  der4Ge- 
legenheitsurfachen  ift  falfch;  fie  wirken  in  den  mei- 
ften Fällen  reizmindernd,  und  nur  wenige  reizver- 
mehrend.  Die  Zertheilung  ift  die  eigentliche  Krifis 
der  Entzündung;  fie  wird  in  dem  einen  Falle  durch 
Verminderung  der  zu  Harken  Thätigkeit ,  in  dem  an- 
dern durch  Vermehrung  der  zu  fchwachen  bewirkt. 
Es  ift  eine  irrige  Vorftellung,  ein  Beftreben  der  Na- 
tur, den  Entzündungsreiz,  durch  Eiterung  zu  ent- 
fernen, anzunehmen.  Eiterung,  Brand  und  dauernde 
B  t> 
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organiCche  Veränderungen  find  als  Uebergange  der 
Entzündung  in  andern  Krankheiten  zu  betrachten. 
Der  Eiterungsprocefs  beruht,  gleich  der  Entzündung, 
auf  einer  Veränderung  der  Thätigkeit  der  Gefäfse  ei- 
nes Organs.  Die  Eiterung  hört  auf,  wenn  die  Thä- 
tigkeit des  kranken  Organs  zu  ftark  wird,  fie  hurt 
auch  dann  auf,  wenn  der  Thätigkeitsgrad ,  durch  den 
lie  möglich  wurde,  zu  ftark  vermindert  wird,  und 
auf  die  fem  Weg  entftebt  der  Brand.  Es  ift  wahr- 
fcheinlich,  dafs  die  eiternde  Oberfläche  das  Eiter  er- 
zeugende Organ  ift.  Der  Entftehung  der  Gauche  (fa- 
niesj  liegt  gewöhnlich  Zunahme  der  örtlichen  Schwä- 
che zum  Grunde.  Der  Eiter  ift  kein  Auswurfsftoff, 
fondern  dient  dazu,  die  Materie  zur  Wiedererzeu- 
gung der  verlornen  Subftanz  herzugeben.  Der  Ueber- 

£ang  in  Eiterung  an  äufsern  Theilen  ift  leicht  zu  er- 
ennenx  an  inaern  fchwieriger;  die  Erfcheinungen 
bey  den  letztem  werden  von  dem  Vf.  fehr  kurz  und 
unbefriedigend  angegeben.  Der  Brand  befleht  in  dem 
völligen  Aufhören  der  Lebensthäligkeit  eines  Or- 
gans. Die  fthenifche  Entzündung  mufs  zuvor  durch 
Uebermaafs  der  Thätigkeit  in  eine  afthenifche  über- 

Segangen  feyn,  ehe  der  Brand  eintritt.  Die  Urfache 
es  Brandes',  ruf  welche  lieh  beynabe  alle  andere  zu- 
rückführen laffen,  ift  plötzliche  grofse  Zunahme  der 
Schwäche.  So  entfteht  der  Brand  boy  Typhus  und 
Kervenfieberkranken.  Verbrennungen ,  Aetzmittel, 
Vergiftungen  durch  Schlangcnbifs  u.  f.  w.  führen 
durch  Ueberreizung  den  heTtigften  Grad  der  Afthe- 
nie  und  dadurch  den  Brand  herbey ;  auf  ähnliche  Art 
wirken  die  Behandlung  fthenifclier  Entzündungen 
durch  reizende  Mittel,  Knochenzerfchmetterungen 
u.  f.  w.  Dauernde  organifche  Uebel  als  Producte  der 
Entzündung  find  Anschwellungen  der  Theile,  Ver- 
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vielen  Fällen  die  ergoffene  Lymphe  durch  Stockung 
fetter  wird ,  und  mit  den  Zellen  des  Zellgewebes  ver- 
wächft.    In  Anfelutng  der  Prognofe  bemerkt  der  Vf. 
folgendes:  Entzündungen  von  Stärke  fiud  gefahrlo- 
fer,  als  die  von  Schwäche;  innere  gefährlicher  als 
äufsere.    Die  Folgen  der  Entzündung  lind  bedeuten- 
der, als  die  Entzündung  felbft;  diefe  find:  langwie- 
rige Eiterungen,  Brand  und  Aenderungen  in  der 
Structur  und  Form  der  Organe.    Der  Erfcheinungen, 
nach  welchen  man  diefes  vorausfehen  kann,  und  des 
Zufamrncnhanges  derfelben  wird  mit  keinem  Worte 
gedacht  —  Eine  allgemeine  entzündungswidrige  Heil- 
art giebt  es  nicht  Die  fthenifche  Entzündung  ift  enU 
weder  alleemein  und  örtlich,  oder  örtlich  allein,  in 
einem  Falle  ift  ein  Fieber  von  Stärke  vorhanden  mit 
einer  entzündlichen  örtlichen  äufsern  oder  innern 
Affection ;  dahin  gehören  fthenifche  Pneumonie,  Darm- 
entzündung, Role  u.  f.  w.   Hier  ift  überall  der  all- 
gemeine Zuftand  primär.    Ob  eine  durch  äufsere 
Schädlichkeiten  veranlagte  Entzündung  fthenifcher 
Art,  auf  welche  ein  Fieber  von  Stärke  folgt,  als  eine 
heftig  reizende  Schädlichkeit  wjrke,  ift  nicht  ausge- 
macht« und  wird  hier  auch  nicht  unterfucht.  Das 
mit  der  Entzündung  verbundene  Fieber  ift  kein  Fie- 
ber eigner  Art  Nor  auf  diefen  Fall  (der  fthenifchen 


Entzündung)  pafst  der  fchwächende  Apparat  von 
Arzneymitteln ,  und  diefer  befteht  in  dem  Adeiiafs, 
den  l^xierndtteln ,  der  Anwendung  der  Kälte,  kör- 
perlicher und  geiftiger  Ruhe.  Bey  diefer  Gelegenheit 
werden  die  Zufälle  erwähnt,  aus  welchen  man  auf 
den  fthenifclien  Charakter  der  Entzündung  foll  fchlie- 
£sen  können;  hier  heifst  es  unter  anderm  S. 72.:  „die 
Kranken  benehmen  fich  wie  gefiault  und  kräftige  In- 
dividuen. "  Die  afthenifche  Entzündung  ift  ebenfalls 
wie  die  fthenifche  entweder  örtlich,  oder  allgemein 
und  örtlich.  (Die  Unterfcheidung  der  Entzündun- 
gen in  audicinifchi  und  thmtrßifihe,  je  nachdem  fie  von 
inaern  Urfachen  entfprungen  oder  durch  aufsCre 
Schädlichkeiten  veranlafst  worden  find,  war  dem 
Ree.  etwas  neues.)  Hieher  rechnet  der  Vf.  nicht  blofs 
die  fogenannten  uoächten,  falfchen,  fchmerzlofen, 
ödematofen  Entzündungen,  fondern  auch  viele  Va- 
rietäten der  Pneumonie,  Rofe,  Phlegmone  u.  £  w., 
von  deren  Kennzeichen  und  Gang  durchaus  keine  be- 
friedigende Auskunft  gegeben  wird.  —  Sie  erfor- 
dern Rmmtlich  reizend»  mittel,  und  zwar,  wenn  die 
Entzündung  hlofs  örtlich  ift,  ebenfalls  blofs  örtliche, 
ift  fie  allgemein  und  örtlich  zugleich,  allgemeine  und 
örtliche  Reizmittel.  Daboy  find  folgende  Modifica- 
tiouen  zu  beobachten:  die  allgemeine  und  örtliche 
Afthcnie  linden  in  gleichem  Grade  ftatt,  jene  ift  ge- 
ring, und  diefe  fehr  heftig,  oder  umgekehrt,  liey 
der  blofs  örtlichen  afthenifchen  Entzündung  werden 
Bähungen  mit  warmen  gewürzhaften  Fhifligkeiten 
u.  f.  w.  gelindes  Reiben  angerathen.  Bey  den  allge- 
meinen afthenifchen  Krankheiten  mit  entzündlicher 
Localaffection  empfiehlt  der  Vf.  innerlich  warme  aro- 
inatifche  Flüffigkeiten,  Wein,  Hofmann'fchen  Li- 
quor, Kampher,  Mohnfaft,  flüfßges  Alkali,  Mo- 
fchus,  ätherifche  Oole  u.  f.  w.  —  Aeufserlich  Senf 
und  ßlafeiipflafter  (!),  Kanadier,  tlitrhtige  Einrei- 
bungen, Weingeift.  Die  anhaltend  ftärkenden  Mit- 
tel, als  Fieberrinde,  Calmus  u.  f.  w.,  find  bey  den 
entzündlichen  Krankheiten  wegen  ihrer  langfamern 
Wirkung  nicht  fo  genugfhuend,  als  bey  chronifchen 
Formen  der  Aftheuie;  fie  find  wirkfamer  bev  der  Be- 
handlung der  Eiterung,  die  ebenfalls  wie  'die  Ent- 
zündung örtlich  für  fich  beftehen,  oder  in  Verbin- 
dung mit  einem  afthenifchen  Fieber  feyn  kann.  Die 
Verhärtungen ,  welche1  nach  Entzündungen  zurück- 
bleiben, müffen  ebenfalls  mit  reizenden  Mitteln  be- 
handelt werden.  —  S.  133.  heifst  es :  „Skirrhua 
nennt  man  folche  hartnäckige  Verhärtungen  drflßg- 
ter  Theile,  die  unter  Umftänden  in  eine  gefährliche 
Eiterung  und  Eiterabfonderung  (Krebs)  übergehen.*' 
(Mit  diefer  Aeufserung  wird  wohl  kein  erfahrner 
Arzt  überelnftimmen  können.)  Beym  Brande  wer- 
den, ohne  dafs  fich  der  Vf.  in  irgend  eine  Würdigung 
und  Unterfuchung  der  bey  feinem  Entftehen  uncT  fei- 
ner Beendigung  vorkommenden  höchft  merkwürdi- 
gen Erfcheinungen  einliefse,  blofs  reizende  Mittel 
aller  Art  vorgelchlagen. 

Ree.  bat  gefliffentiieh  den  Ideengang  des  Vfs.  aus- 
führlich dargelegt;  vergeblich  fuebte  er  einen  neuen 
Auffchiufs  Ober  die  Natur  der  abgehandelten  Krank- 
heit s- 
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heitsforrae»*  vergeblich  hoffte  er  die  verbrochenen 
ftflern  und  fickerer  leitenden  Curregeln,  die  als  Reful- 
tat  hervorgehen  Tollten ,  zu  finden.  Nirgends  ift  ge- 
fegt, wodurch  die  Entzündung  von  andern  Verände- 
rungen der  Mifchung  und  Form  der  orgauifcheniGc- 
bilde  fich  unterscheide.    Die  angegebenen  Merkmale 


fenbar  auf  die  von  andern  fögenannte  fibris  ßationaria 
zu  beziehen  fcheinen.  —  4)  Di»  Skizze  einer  einfachen 
chinergifcken  Arzneymittellehr» ,  enthält  nichts  als  eine 
Empfehlung  mehrerer  Reizmittel  und  Warnung  vor 
den  Reiz  mindernden.  Ree.  mufste  (ich  wundern,  die 
Moxa  unter  den  Anwendungsarten  der  Wirme,  als 


SntJgcn  tiem  vr.  leiuit  mcni,  una  unier  iem  aynami-  «\eiziumei ,  auigeiunri  zu  nnuen.  —    5;  ueoer  am 

lies  Entweder,  Oder,  das  er  als  leitendes  Princip  großen  Nutzen  des  fortgefetzten  Gebrauchs  der  China  bey 

fax  die  ganze  Nofologie  auf ft  eilt,  läfst  fich  alles  mög-  chronifclutn Bleuorrhoen  der  Ltmgen  mit  Abmagerung.  Dafs 

liehe  bringen.   Statt  fich  in  Unterfuchungen  (Iber  die  die  Schieiinfchwindfucht  mit  Korkenden  Mitteln  be- 

Art  des  organifchen  Proceffes,  welcher  der  Entzüo-  handelt  werden  »nüffe,  wufste  man  fchon  lange.  Die 

düng  zum  Grunde  liegt,  den  vielfältigen  Einfiufs,  den  Krankengefchichte,  welche  der  Vf.  liefert,  giebt  kein 

er  auf  die  verfchiedenen  allgemeinen  Syfteme  des  Kör-  Bey  fpiel  weder  einer  mufterhaften  Bclchreibung ,  noch 

pers  äufsert,  die  Modificationen ,  die  er  durch  diefel-  einer  mufterhaften  Behandlung.     Ueberdiefs  ift  es 

nij 


dem  Ree.  nicht  unwabrfcheinlTch,  dafs  der  Vf.  (eine 
folche  Schleimfchwindfucht  vor  lieh  hatte,  die  bey 
herannahendem  FrühÜnge  öfters  ohne  Ärzneyge- 
braucht  gleichfam  verfchwindet,!  uin  «m  künftigen 
Hcrbfte  wiederzukehren,  und  nach  drey  oder  vier 
folchen  Anfällen  endlich  auch  bey  allem  Arzneyge- 
brauche  tödten.  Zu  folchen  Diftinctioaen  fcheint  es 
dem  Vf.  zur  Zeit  noch  an  Erfahrung  und  an  Genauig- 
Hot  Anwendung  des  Aderlaßes ,  enthält  nichts  neues,  als  keit  und  Unbefangenheit  der  Beobachtung  zu  fehlen, 
allenfalls  die  Frage:  ob  man  bev  heftigen  Stbenien    und  es  ift  ihm  daher  ein  gründlicheres  Studium  der 

Thatfachen ,' einiges  Mifstrauen  in  Geh  felbft  und 
mehr  Urbanität  bey  der  Rüge  der  Fehler  anderer  zu 


n  erleidet,  einzulaffen,  dreht  er  fich  ftels  mit  ei- 
nigen, von  ihm  mifsverftandenen  Sätzen  der  Erre- 
ingstheorie  im  Kreife  herum.  Die  vorgefchlagene 
ciunethode  enthält,  die  Uebertreibungeü  abgerech- 
net, nichts  neues,  fie  kann  deswegen  nicht  mit  Zu- 
verficht auf  einzelne  Fälle  angewendet  werden ,  weil 
er  die  Diagnofe  auf  Gemeinnütze  gründet,  die  einen 
eiten  Spielraum  lallen.  —   2)  Ueber  du  rieh* 


viel  zu 


nicht  alle  Stunden  eine  Aderbfs  von  1  —  3  Unzen 
vornehmen  tollte.  —   1)  Uebtr  die  Behandlung  der  fo. 

f mannten  Flujlfieber.und  feiner  Complicationen.  Ein  Flu  fs- 
eber  ift  dasjenige,  was  fonft  -keinen  beffimmten 
Charakter  hat,  und  von  unbeftimmten  gefahrlnfen 
Symptomen,  von  einer  gelinden  Hitze,  aowechfeln- 
dem  Fröfteln,  ,Von  einem  unbeftimmten  Gefühle-  von 
-Unpäßlichkeit  und  Mattigkeit  und  von  abwechseln- 
den fchmerzhaften  Empfindungen ,  die  bald  hier,  bald 
dort  fich  äufsern,  begleitet  wird.  Hierauf  werden 
angeführt  das  katarrhal!  fehe,  rheumatilche,  gaftri- 
fche  und  bösartige  Fiufsfieber.  Die  Flufsfieber  find 
gröfs  teuf /teils  Fieber  von  Schwäche;  diefs  wird  be 


Marburg,  in  d.  akad.  Buchh.:  Pneumonie  und  Pleu- 
ritis in  nofologifcher  und  therapeutifcher  Hin- 
ficht, von  gfoh.  Wük.  He'mr.  Conradi,  Dr.  und 
Privatlehrer  der  Medicin  in  Marburg.  1803.  X.  u. 
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Ungeachtet  man  bey  dem  Lefen  der  vorliegenden 
Schrift  bald  gewahr  wird ,  dafs  fie  nicht  aus  der  Fülle 


wiefen  durch  ihre  Frequenz,  durch  ihre  Veranlaffung  eigener  Erfahrung  gefchöpft  ift,  ungeachtet  die  pre 
durch  Erkältung; und  NafswenJen,  und  den  Nutzen  cärften  Sätze  der  Efreguncstheorie,  läufig  ohne  Prü- 
der reizenden  Methode.  Die  gelindern  Formen  des  fung,  der  Erklärung  der  Erfcheinungen  zum  Gruude 
Flulsnebers  gehen  über  in  heftigere,  durch  fort-  gelegt  werden:  fo  kann  man  doch  dem  Vf.  keines« 
dauernde  Einwirkung  fchwächender  Schädlichkeiten,  weg*  alles  Verdienft  abTWechen;  er  giebt  Beweife 
verkehrte  oder  nicht  zureichende  Behandlung,  und  von  einer  medicinifchen  Belefenheit,  die  man  in  der 
öfters  ift  das  anfangs  gelinde  Flufsfieber  ein  verkapp-  gegenwärtigen  kritifchen  Periode  feiten  findet,  und 
tes  bösartiges.  Nach  der  Verfohiedeuheit  der  Grade  trägt  feine  Meynung  mit  einer  Anfpruchlofigkeit  vor, 
werden  diele  Fieber  mit  gelindern  oder  fffirkern  Reiz-  die  man  bev  den  meiften  Anhängern  der  Erregungs- 
rnittein  behandelt.  Zur  Beleuchtung  der  gemachten  theorie,  besonders  jungen  Männern,  vermißt.  Neue 
therapeuüfcben  Vorfchläge  werden  zwey  Fälle  zum  Auffchlüffe  über  die  Natur  der  auf  dem  Titel  genann- 


zwey 

Mufter  kurz  erzählt  Aus  dem  Ganzen  geht  hervor, 
dafs  der  Vf.  durchaus  keinen  klaren  Begriff  mit  dem 
Ausdrucke  FHtßßeber  verbindet,  und  die  verfchieden- 


ten  Krankheiten  findet  man  nicht,  und  eben  fo  we- 
nig wird  die  Therapie  derfelben  vervollkommnet. 
Der  Vf.  liefert  hauptfächlich  eine  Anwendung  der 


ften  Dinge  darunter  verficht;  nach  feinen  Äeufserun-  .. Röfchlaubfchcn  Nofologie  auf  die  Lehre  vonPneumo- 


geo  kann  man  alles,  was  nicht  durch  eine  heftige 
örtliche  Entzündung  fich  auszeichne,  vom  einfachen 
Schnupfen  bis  zu  rn  heftigften  Tvph  us,  unter  dieler 
Verbindung  zufammenfalfen.  Es  ift  hier  nicht  der» 
Ort,  wo  Ree-  diefen  Gegen  ftand  weiter  auseinander- 
setzen kann ;  er  bemerkt  nur  fo  viel ,  dafs  das  von 
de  n  Vf.  fogenannte  Fiufsfieber  keine  beftimmte 
ut,  und  feine  Betrachtungen  fich  of- 


nie  und  Pleuritis.  Der  Gang  der  Darstellung  ift  fol- 
gender: Zuerft  werden  Pneumonie  und  Pleuritis  als 
zwey  von  einander  Verschiedene  Krankheiten  aufge- 
ftellt,  die  Erfcheinungen  einer  jeden  aufgezählt  und 
erklärt.  Hiebev  nim-ot  der  Vf.  zu  wenig  Rückficht 
auf  die  Krankheit,  als  ein  aus  einer  Reihe  nach  be- 
ftimmten  Gefetzen  abwechfclnder  Erfcheinungen  be- 
ftehendes  Ganze.  Hierauf  wird  ganz  kurz  der  Ver- 
lauf, 
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lauf,  der  Ausgang  und  diePrognofe  berührt,  dieUr- 
fache  aufgefucht;  dann  der  Complicationeu ,  die  der 
Vf.  unter  gewiffen  Befchränkungen  zugiebt,  erwähnt, 
und  die  bisher  gewohnte  Kintheilung  als  untauglich 
verworfen.  Zuletzt  wird  von  der  Therapie  im  allge- 
meinen gehandelt.  Entzündung  ift  dem  Vf.  relativ 
geringere  Erregung  in  den  Blutgefässen  eines  Theils 
und  in  den  Fort  fetz  ungen  dicfer  Gefäfse,  die  kein 
Blut  führen.  Das  mit  der  Entzündung  verknüpfte 
Fieber  kann  nun  hyperfthenifch  oder  afthenifch  feyn, 
im  erften  Falle  ift  die  Hyperfthenie  des  entzündeten 
Theiles  geringer  als  die  allgemeine,  in  dem  letzten 
die  örtliche  ATthenie  eröfser  als  die  allgemeine.  Die- 
fes  Verhältnifs  des  allgemeinen  Zuftandes  zum  loca- 
len  begründet  die  Form  der  Pneumonie  und  Pleuritis. 
Es  findet  keine  andere  Abtheilmig  der  verfchiedenen 
Fälle  ftatt,  als  die  in  hyperfthenifche  und  aftbenifche. 
Die  Ptripneumonia  notha  ift  entweder  (eine  Blenorrhoea 
pulmomim  oder  eine  gelinde  Pneumonie  mit  zufällig  da- 
mit verbundener  vermehrter  Schleimabfonderung.  Ree. 
glaubt  nicht,  dafs  hier  der  fchickliche  Ort  fey,  die 
angeführten  Sätze  zu  beleuchten,  um  fo  weniger  als 
er  Jie  nicht  für  das  Eigenthum  des  Vfs.  erkennen 
kann.  Die  Ptripneumonia  notha  ift  bis  daher  noch  nicht 
in  ein  gehöriges  Licht  gefetzt  worden ;  man  hat  Geh 
diefes  Namens  bedient,  um  eine  Menge  verschieden- 
artiger  Dinge  darunter  zu  ordnen.  Das  was  Sydtn- 
ham  unter  diefer  Benennung  verftand ,  fcheint  eine  ei- 
gentümliche Krankheit  zu  feyn,  aber  eine  Lungen- 
entzündung ift  es  nicht  Ree.  hat  Gelegenheit  gehabt 
einige  folche  Fälle  zu  beobachten ,  und  ift  geneigt,  bey 
derfelben  eine  eigentümliche  Abnormität  in  der  Dy- 
namik des  Venenfyftems  der  Lungen  zu  vermuthen, 
die  mit  einem  fehr  verfchiedenen  gleichzeitigen  Ver- 
hältniffe  des  Arterienfyftems  zufarnmentreffen  kann, 
wodurch  die  Heftigkeit,  Dauer  u.  f.  w  der  Krank- 
heit zunächft  beftimmt  zu  werden  fcheinen. 

Uebrigens  hat  das  offene  Geftändnifs  des  Ree. 
über  den  Werth  diefer  Schrift  keineswegs  die  Ab- 
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ficht,  den  Vf.  muthlos  zu  machen;  er  wflnfeht  viel- 
mehr, dafs  er  daffelbe  als  eine  Aufmunterung  zur 
forgfältigern  Prüfung  einfeitiger  Lehrfät/.e,  zum  flei-  - 
fsigen  Studium  der  Natur  und  zum  Mifstrauen  ge- 
gen Autoritäten ,  die  gerade  an  der  Tagesordnung 
find ,  anfehen  möge. 

•  * 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Guilhauman :  Auserlefene  cht- 
rurgifeke  Wahrnehmungen,  uebfl  einer  kurzen  lieber- 
ßcht  der  chirur gifchen  Vorltfungen,  welche  im  Hotel 
"Dien  zu  Paris  gehalten  worden ,  vom  Herrn  Default. 
Aus  dem  Frai.zöfifchen.  Zehnter  Band.  Mit  (2) 
Kupfern.  ifJOt.  160  S.  8-  (Ugr.) 

Ueber  das  Verhähnifs  diefes  Journals  zu  dem  von 
Bichat  herausgegebenen  und  von  Wardenburg  ins 
Deutfche  überietzten  chirurgischen  Nachlaße  Defaults  ift 
fchon  bey  Anzeigen  früherer  Bände  das  Nöthige  be- 
merkt Auch  in  diefem  Bande  findet  fich  Nichts, 
was  nicht  in  dem  Nachlaßt  fich  auch  befände,  nämlich 
die  Abhaltung  über  die  Brüche  det  Sckeukelbrins  (f. 
Nach!  Th.  a.) ,  über  die  Brcmchotomie  (f.  Nach!.  Th.  3), 
über  den  Nabelbruch  (f.  Nachl.  Th.4.),  und  über  den 
Steinfchnitt  (f.  Nachl.  Th?4.).  Dagegen  fehlen  fchätz- 
bare  Beobachtungen  hier,  die  in  dem  Nachlaffe  bey-" 

gefügt  find,  z.B.  bey  den  Schenkelbeinbrüchen  die 
eobachtungen  8«  9,'to,  11,  bey  der  Bronchotomie 
die  Beobachtungen  2,3,4.  Auch  die  Ueberfetzung 
der  Wahrnehmungen  ift  nachläffiger,  z.  B.  wo  War- 
denburg Von  der  Rednction  und  dm  Mitteln,  fie  zu  unter- 
halten, überfetzte,  findet  fich  hier  fehr  zweydeutig: 
von  der  Reduction  und  Erhaltung  der  Brücke.  —  Statt 
Schenkelbein  fteht  hier  immer  Hüftbein.'  Auch  lieferte 
Wardenburg,  der  dem  trefflichen  Bichat  viel  zu  früK 
für  Kunft  und  Wiffenfchaft  gefolgt  ift,  treffliche  Zn- 
fätze  zu  dem  Kapitel  von  den  Schenkelbeinbrüchen 
in  dem  Nachlaße.  —  Die  Kupfer  gehören  zu  den 
Schenkelbeinbrüchen  und  zum  Steinfchnitt  Die 
Sammlung  ift  mit  diefem  Bande  gefchloffen , 
Regifter  über  die  10  Bände  ift  beygefügt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


verfteht  fich,  daf»  wa*  nicht  paffen  will,  'gewaltfam  ange- 
näht wird.    Von  der  Sgyptifchen  Colonie,  von  den  Chemi- 
ten,  die  der  König  Sefac  in  Colchi*  zurilckgelaffen  hat,  däm- 
men die  Hunnen  oder  Ungern.    Will  man  Beweife*  <p  alte 
ungrifshe  Volk*  - .  Perfonen  • ,  Ländernamen  erklärt  der  Vf. 
•ert Tiaben .  d>  will  fie  nun  endlioh  fogar  D.  FertL  Thomm,     für  iithionifch  au*  Ceftelli*  Heptaglotto  und  Ludtlpht  Sthio- 
Phyiicu*  dea  Szatbmarer  Comitau,   mit  den  Aegyptern  und     pifchen  WCrterbnche.   Hier  ein  Paar  PrObchen :  Rafiia,  Aetkio- 
Aethiopiern  verbrüdern.     Wie  der  Vf.  zu  Werke  gegangen  "pifch  Raft  Principmtut.  Cumani  a  Kum,  Vindiciae  fiudioji' cw 

pidi.  Die  übrigen  [^»eiiken  uns  die Lefer  gern.  Der  Vf.  fteht 
im  Rufe,  in  der  oriÄialifcnen  Philologie  bewandert  zu  fevn. 
Kec.  hält  e*  für  Pflicht,  ihn  ror  einer  /olehen  Anwendung  fei- 
ner  Kenntniffe  zu  warnen. 


OcaCHICHTl.  Te/ih ,  b.  Patzko :  Conjeeturae  de  orißine, 
prima  frde  et  lingua  tiungaroruin.  1802.  58  S.  g.  —  Nach- 
dem Sajnovitt  und  Ha ff  er  die  Ungern  oder  Magyaren  mit  den 
Lappen ,  Cyarmmthi  mit  den  Vogulen ,  Ugritfcfien  und  Finnen, 
Bertfifläfzi  mit  den  Türken ,  Perfern  und  Arabern  verfckwS- 


Jnopi 

fey ,  befchreibt  er  in  der  Vorrede  felbd :  nämlich  er  hat  zuerft 
die  Hypothefe  aufgehellt ,  und  dann  erft  uncerfucht,  ob  alle 
Umdände  zu  derfelben  paffen.  Der*  unvergleichlichen  Me- 
thude entforicht  die  herrliche  An  der  Ausführung   denn  e* 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■ 

Halle,  in  d.Waifenhaus-Buchh. :  Htreynifches  Ar- 
chiv. Herausgegeben  von  Ph.  Holzmann.  —  ErJUr 
Band  Erfla  Stück.  1804.  löo  S.  8. 

Wir  eilen ,  unfere  Lefer  mit  diefer  neuen  Zeit- 
fchrift  bekannt  zu  machen,  weil  fie,  wenn 
der  in  der  Einleitung  dargelegte  Plan  ausgeführt  wird, 
für  einen  bedeutenden  Theil  Deutfchlands  von  Wich- 
tigkeit werden  kjjnn.   Sie  foll  nämlich  eine  Samm- 
lung einzelner  Auffätze  enthalten,  welche  die  Auf- 
klärung der  Gefchichte,   Geographie  und  Statiftik, 
auch  Naturkunde  u.  f.  w.  des  Harzes  und  der  ihn  um- 
gebenden Gegend,  namentlich  der  älteren  köuigl. 
»reufsifchen  ttebtzungeu  in  Niederfachfen ,  und  der 
den  urenfsifchen  Staaten  neuerdings  einverleibten 
Lande  aufserhalb  Weftphalen,  ferner  der  Grafschaf- 
ten .VlansfeJd,  Hohenftein  nebft  Lohra  und  Kletten berg, 
Stollberg  und  Wernigerode,  der  Herrfchaft  Schauen, 
und  derFiirftcnfhümer  VVol/enbütrei,  Blankenburg, 
Grubcnhageu,  auch  des  OberAlrftcnthums  Anhalt  - 
Bcrnburg,  zum  Zwecke  .haben.   Die  in  der  Einleitung 
namhaft  gemachten  Mitarbeiter,  z.  B.  Bruns  in  Helm- 
ftädt,  Dominikus  in  Erfurt ,  KiKderling  in  Calbc,  Wolf 
in  Nörten  u.  a.,  berechtigen  auch  zu  vorzüglichen 
Erwartungen ,  welche  der  Herausg.  noch  durch  die 
Nachricht  erhöhet  hat,  dafs  er  die  Archive  der  Stadt 
und  Stifter  in  Goslar  geordnet  habe,  welche  von  ihm 
für  diefes  Journal  banutzt  werden  würden.  Dabey 
Kt  ferner  die  getroffene  Einrichtung  fehr  zu  billigen, 
dafs ,  um  die  Noth  wendigkeit ,  zur  Füllung  der  Stücke 
mittelmäfsige  oder  fchlechte  Auffätze  aufnehmen  zu 
muffen,  zu  umgehen,  zwar  in  jedem  Jahre  wenig- 
ftens  vier  Stücke  erfcheinen,  diefe  aber  an  keine  be- 
ftimmte  Zeit  gebunden  feyn  follen.  —   Das  vor  uus 
hegende  erjlt  Stück  nun  eotfpricht  der  Erwartung  hin- 
reichend, welche  man  nach  den  Ankündigungen  die- 
fes Journals  davon  Geh  gemacht  hatte ,  vorausgefetzt, 
dafs  man  daffelbe  mit  der  faft  immer  zutreffenden 
Idee  zur  Hand  nimmt,  dafs  die  Vorfätze  und  Ver- 
/prechangen  des  Herausg.  bey  der  Ausführung  felbft 
/ä/t  niemals  erreicht  werden.    Genug,  wenn  bey  der 
letztem  die  erfteren  nur  nicht  ganz  vergeffen  find. 
Eine  kurze  Anzeige  der  Auffätze  des  gegenwärtigen 
Stückes  mag  diefs  allgemeine  Unheil  rechfertigen. 

Auf  die  Einleitung  folgt  U.  eine  im  folgenden 
Stücke  fortzufetzende  Skizze  zu  einer  Oryitographie  des 
Hann  nach  der  Katfienfchen  ClaMcation ,  vom  Bergamts- 
auditor Hausmann  zu  Klausthal,  die.  übrigens  als  blofs 
trockne  und  völlig  feientififche  Tabelle  nur  für  den 
A.  L  Z.  J804.   rurler  Band, 


eigentlichen  Mineralogen  brauchbar  und  intereffant 
ift,  aber  von  der  Kenntnifs  und  Genauigkeit  des  Vfs. 
einen  rühmlichen  Beweis  ablegt.    III.  Stolberg  [che 
Rechte  (beffer  Anfprüche)  auf  Blankenburg.    Ein  Ab- 
druck eines  gräflich  Stollberg  -  Wernigerodfchen, 
am  6ten  Dec.  v.J.  zur  Dictatur  gekommenen  Schrei-, 
bens  an  den  Reichstag,  und  deffen  Beantwortung 
von  Seiten  der  herzoglich  Braunfchweig -Lüneburg- 
fchen  Gefandtfchaft,  vom  löten  Jan.  d.  J.    Der  Hr. 
Graf  nimmt  vori  der  im  §  32.  des  Hauptfchluffes  der 
jüngften  Reichsdeputation  vom  asften  rebr.  v.J.,  den 
Keichsfr jeden  mit  Frankreich    und    das  Indemni- 
fationsgefchäft   betreffend,   dem   fürftUchen  Haufe 
Braunfchweig  -  Lüneburg   zugebilligten  Virilftimine 
wegen  des  l  ilrftenthumes  Blankenburg  Gelegenheit, 
die  Anfprüche  feines  Haufes  auf  einer  Th<ril  des  letz- 
teren dem  Reichstage  vorzulegen,  und  fie  durch  eine 
förmliche  Proteftation  gegen  gedachte  braunfehwei- 
gifche  Virilftimme  zu  verwahren.    Zu  dem  Ende  ift 
ein«  Darßeüung  der  Rechte  des  Haufes  Stollbera  auf  das 
Fürßenthum  Blankenburg  bey  gefügt,  deren  Beyiagen  die 
nölhigen  Urkunden  enthalten.    Es  ergiebt  ficii  dar- 
aus, dafs  die  Herzoge  Heinrich  und  Erich  die  älteren 
zu  Braunfchweig- Lüneburg  den  Grafen  Heinrich  711 
Stolberg  und  deffen  Lchnserben  mit  der  Grafschaft 
Blankenburg,  Schlofs  und  Stadt  gleiches  Namens, 
Schlofs  Stiege  und  Flecken  Hafl'elfelde  auf  den  Frlö- 
fchungsfall  des  damals  in  deren  Belitz  befindlichen 
gräflich  -  reinfteinfehen  Gefchlechtes  am  löten  Febr. 
1491.  beanwartet  haben;  dafs  diefe  fogenannte  An- 
wartfehafts  -  Belehnung  wn  der  erlofcheuen  Braun- 
fchweig- Wolfenbüttcllcbeo  Lüne  bis  zum  Jahre.  159a 
von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  wurde,  dafs  aber  nach  des 
letzten  Grafen  Hans  Kraft  von  Reinftein  im  Jahre  1599. 
erfolgtem  Abfterben  Herzog  Heinrich  Julius  Blanken- 
burg in  Belitz  nahm,  dafs  darüber  vor  dem  R.  K.  Ge- 
richte ein  Rechtsftreit  geführt  wurde,  während  def- 
fen Herzog  Friedrich  Ulrich  zur  gütlichen  Verglei- 
chung  Geh  febr  geneigt  bezeigte,  welcher  aber  noch 
bey  des  letzterm,  im  J.  1Ö34.  erfolgtem  Abfterben,  wo- 
durch die  gefainmte  mittlere  braunfchweig- wolfen- 
büttelfche  Linie  erlofch,  völlig  unbeendigt  war,  und 
dafs  das  neuere  jetzt  blühende  fürftl.  braunfehweig- 
lüneburgfche  Oefammlhaus  die  Verbindlichkeit  jener 
Beanwartung  nie  anerkannt  hat,  weil  zu  dcrfelben 
die  Einwilligung  feiner  Vorfahren  nicht  ertheilt  wor- 
den. —    Die  gutgefchriebene  Deduction  übergeht 
nichts,  was  zur  Unterftützung  der  ftollbergfchen  An- 
fprüche dienen  kann ,  und  ift  daher  für  den  Kenner 
der  braunfehweigfehen  Gefchichte  em  angenehmer 
Commeutar  zu  demjenigen,  was  über  diefe  Ange- 
C  c  legen- 
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legenheit  in  Mofers  braunfchweigfchem  Staatsrechte 
§.  262.  gefagt  worden ,  wenn  gleich  dabey  die  Frage 
fich  aufdringt,  ob  wohl  die  ttollbergfchen  Aofprüche 
auf  Blankenburg  noch  jetzt  zu  etwas  mehrern  möch- 
ten dienen  können,  als  ein  Kapitel  in  irgend  einem 
thtatro  prattenfiomm  iHuflrium  auszufüllen.  Denn  in 
dem  herzoglich  braunfchweigifchen  ganz  kurzen  Pro- 
Memoria  an  die  Reichsverfammlung  wird  nach  der 
gewöhnlichen  Reproteftation  geäuEsert,  man  könne 
es  ruhig  der  Beurtheilung  der  com-oetenten  Behörde 
überlaffen:  ob  die,  von  dem  im  i.  1634.  erlofihenen 
mittlem  Haufe  Braunfchweig,  ohne  die  Einwilligung  der 
übrigen  Linien,  und  den  altern  Hausverträgen  entgegen, 
den  Grafen  von  Stollbere  auf  ein  Gefammtgutdes  Hau- 
fes angeblich  ertheilte  Amvartfchaft,  für  die  jetzt  re- 
gierenden Linien  von  irgend  rechtlicher  Verbindlich- 
keit fey?  —  Uebrigens  bemerkt  der  herzoglich 
braunfchweigfche  Comitia)  •  Gefandte  unfers  Erach- 
tens fehr  richtig,  dafs  diefe  Streitfache  auf  die  gegen- 
wärtige Ausübung  der  blanken burgfchen  Viriiitimme 
von  keinem  Einnuffe  feyn  könne.  —  IV.  Irrungen 
zwlfchtn  Braunfchweig  •  [f'olfeubüttel  und  Goslar  wegen  Wal- 
kenried;  mit  Urkunden,  vom  Herausgeber.  Eine,  wie 
es  fcheint,  aus  dem  Goslarfchen  Archive  genommene 
Nachricht  von  einem  von  der  Stadt  Goslar  bey  dem 
Reichskammergericht  feit  demJ.  1598- gegen  das  Haus 
Braunfchwejg  wegen  einer  Walkenriedtchen  Holzung 
geführten,  und  feit  undenklichen  Zeiten  liegen  ge- 
bliebenen Proceffe,  welche  daher  jetzt  nur  als  ein 
Bey  trag  zur  ältern  Gefchichte  von  Goslar  und  Wal- 
kenried zu  betrachten  ift,  und  wobey  wir  uns  es 
nicht  erlauben ,  über  die  Rechtmäfsigkeit  des  Gegen- 
ftandes  ein  Urtheil  zu  fällen,  wie  vom  Vf. ,  feiner  Be- 
merkung am  Schluffe  ungeachtet,  dennoch  eben  vor- 
her (S.  93  ),  obwohl  verlcldeyert,  gefchehen  ift.  — 
V.  Die  Fichte,  vom  Forfifchreiber  (Pächter  zu  Klaus- 
thal. Ein  fehr  infiructiver  AuFTatz,  welcher  in  fol- 
gende drey  Ahfchnitte  ztrfäüt.  l)  Wohnort  der  Fichte. 
2)  Charakterißik  des  Nadelholzes ,  insbefondert  der  Fichten. 
Nafiirhiftori'fche  Bemerkungen  Ober  den  (bey  weitem 
gröfsten)  Theil  der  Harzgebirge,  auf  welchen  diefe 
Baumart  faft  au«fchb'efslith  angetroffen  wird,  und 
über  den  Baum  felbft,  deffen  Cultur  und  F.igenfchaf- 
ten.   Die  fehr  richtige  Bemerkung,  dafs  nachMaafs- 

fabe  der  vermiedenen  Höhe  der  Gebirge,  und  der 
rerfchiedenheit  des  Bodens,;nicht  nur  die  äufsereGe- 
ftalt  und  Schönheit  der  Bäume,  fondern  auch  die  Güte 
des  Holzes,  fehr  verfchieden  fey,  veranlafst  den  Vf., 
durch  Sammlung  von  Proben  aus  allen  Revieren  eine 
vollftändige  Multerkarte  von  der  verschiedenen  Güte 
des  Fichtenholzes  am  Harze  zu  fammeln,  und  daraus 
die  verfchiedeneifpeeififche  Schwere,  diegröfsereund 
geringereBrechbarkeitdesH0l7.es  u.f.w.  zu  beftimmen. 
Schade,  dafs  nach  S.  107.  fein  Unternehmen  nicht  zur 
Vollkommenheit  gediehen  ift  es  wären  daraus  viel- 
leicht nicht  unwichtige  Refultate  über  die  Cultur  des 
Baumes  felbft  und  über  die  zweckmäfsigfte  Benutzung 
der  Holzungen  in  jedem  Reviere  erfolgt.  —  3)  Feinde 
der  Fichten:  vorzüglich  Wurmtrocknifs  und  VVind- 
fturat.  -  Bey  weitem  der  interefiantefte  Theil  diefer 


Abhandlung,  fowohl  in  Anfehung  der  Naturgefchichte 
des  Borkenkäfers,  als  der  hiftorifchen  Nachrichten 
über  die  in  neuern  Zeiten  fo  überhand  genommene 
Trocknifs,  und  die  verfchiedenen  Gruncflatze,  nach 
welchen  man  ihr  za  Ttenern  verfuchte.  Faft  unglaub- 
lich für  jeden,  der  es  nicht  fah,  ift  das  Refultat  der 
gezogenen  Berechnung,  dafs  in  9 Jahren,  von  i~t8  — - 
1786.,  in  dem  gefammten  Harze  die  Anzahl  von 
2289622  Stämmen,  welche  beyfammen  ftehend  einen 
Flächenraum  von  15196  Waldmorgen,  alfo  etwa  ^5 
der  ganzen  Harzforften  einnehmen  würden,  durch 
diefe*  kleine  Infect  ihre  Lebenskraft  verloren.  Dazu 
kamen  die  drey  heftigen  Stürme  vom  loten  Nov. 
1800.,  ^ten  u.  3ten  Nov.  1801.  und  Uten  Jan.  1803., 
deren  zerftörende  Wirkung  vielleicht  durch  die  be- 
deutenden von  der  Wurmtrocknifs  verursachten  Lük- 
ken  noch  beträchtlicher  wurde ,  und  welche  nach  ei- 
ner ungefähren  Schätzung  in  den  gefammten  hannö* 
verfchen  Harzforften  776348  Stämme  niederwarfen, 
die  beyfammenftehend  einen  Flächenraum  von  6  — 
Hooo  Waldmorgen  bedeckt  haben  würden.  —  Erfreu- 
lich ift  bey  dielen  traurigen,  die  Exiftenz  der  Harz- 
forften und  den  davon  abhängenden  fernem  Betrieb 
der  dortigen  Bergwerke  bedrohenden  Ereigniffen  die 
Verficherung  'des  Vfs. ,  dafs  die  Wurmtrocknifs  fich 
durch  zweckdienliche  Vorkehrungen ,  befonders 
durch  das  einer  entgegenftehenden  Meynung  unge- 
achtet fortgefetzte  Äblchälen  und  Verbrennen  der 
Borke,  und  durch  Reinlichhalten  der  Wälder  bedeu- 
tend vermindert,  und  dafs  man  thätigeHand  angelegt 
habe,  durch  neue  Befamungen  die  durch  beide  Un- 
glücksfälle entftandenen  Lücken  wieder  zu  füllen.  — 
VI.  Ueber  den  Urfprung  des  Namens  Hommelsberg,  vom 
,Zehntner  Meyer  in  Goslar.  Die  längft  nicht  mehr  ge- 
glaubte Fabel  vom  Jäger  Ramm  wird  mit  Recht  ver- 
worfen, und  der  Name  von  dem  alten  bergmänni- 
fchen  Ausdrucke  rammeln,  welcher  das  Zufammen- 
treffen  mehrerer  Erzgänge  bedeutet,  diefes  Wort 
aber  mit  Klotzfth  vom  Urfprunge  der  Bergwerke  in  Sach- 
fen  aus  der  böhmifchen  Sprache  hergeleitet,  weil  viel- 
leicht die  Bergwerke  auf  dem  Fichtelberge  zuerft  von 
Böhmen  betrieben  feyn  möchten ,  und  es  hiftorifch 
richtig  fey,  dafs  wieder  fränkifche  Bergleute  den 
RammeJsberg  zuerft  gebauet  hätten.  So  wenig  Ree. 
das  letztere  beftreiten  mag :  fo  fcheint  man  doch  den 
Urfprung  des  Namens  nicht  erft  in  der  böhmifchen 
Sprache  Tuchen  zu  dürfen;  er  Iäfst  fich  aus  der  alt- 
deutfehen  Sprache  herleiten.  Das  Wort  ramen,  rä- 
mtn  nämlich  neifst  fich  vereinbaren  {Halt aus  Giojf. 
germ.  med.  aevi  p.  1501.),  und  der  bergmännifche  Aus- 
druck rammeint  oder  rammen,  nebft  der  Bedeutung 
diefes  Worts  in  der  Sprache  der  Jäger,  fo  wie  der 
Name  Rammeisberg,  oder,  wie  er  häufiger  in  altera 
Zeiten  neifst,  Rammesberg,  leitet  fich  aus  jenem  Wor- 
te ganz  ungefucht  her.  —  VII.  Beurtheilung.  Eine 
zu  ausführliche  und  dabey  unbedeutende  Beurthei- 
lung einer  eben  fo  unbedeutenden  Kirchengefchichte 
des  Dorfes  Volkmarsdorf  im  herzogL  braunfchweigi- 
fchen Amte  Neuhaus,  vom  dortiger.  Paftor  Brhrends, 
im  braunfehweigfehen  Magazin  1804.  St  3— 4  — 
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VIII.  Goslarfche  BurgrrroBe,  oder  Vtrztichmll  der  Btwoh. 
mir  Goslars  aus  dem " Anfangt  des  Ilten  fiahrlunidetis. 
Lhefs  Verzeichnis  foJl  v.J.  1017.  feyn.  Es  lag  im  An- 
fange des  vorigen  Jahrhunderts  auf  Wachstafeln  ce- 
fchrieben  im  Goslar fchen  Archiv,  von  welchen  es  der 

B. meine  Worthalter  Erdwin  von  der  Hardt  abfehrieb. 
ie  Original- Wachstafeln  find  längft  verloren;  bey 
diefem  Abdrucke  der  Hardtfchen  Abschrift  wird  be- 
merkt, dafc  die  Angabe  des  Alters  diefes  Verzeich- 
niffes  auf  einer  diefer  4im  Rande  beygefügten  Anmer- 
kung beruhe-,  der  Herausg.  fühh  aber  felbft  Zweifel 
Ober  diefs  angebhehe  hohe  Alter.  —    IX.  Kurz*  No- 
tizen, Berichtigungen  u.  f.  w.    1)  L)ie  alte  Sage  von  dem 
im  ijten  oder  wabrfcheiulicher  der  zweyten  Hälfte 
des  I4ten  Jahrhunderts  entftandenem  Bruche  im 
Rammelsberge,  bey  welchem  durch  den  Einfturz  der 
Gruben  mehrere  hundert  Bergleute  umgekommen 
fem  (ollen ,  ift  ein  aus  einem  nicht  fehr  bedeutenden 
Ereiguiffe  bis  zum  unglaublichen  aufgeftutztes  Mär- 
chen.   2)  Ueber  die  Sagt ,  daß  das  Sckießpulver  in  Gos- 
Jer  rrfundm  und  fehr  früh  im  Rammelsberge  br nutzt  fey.  — 
Vorzüglich  gegen  eine  Bemerkung  in  Bc:kmM.;'j  Anl. 
zur  Technologie.  4.  Aufl.  S.  522. ;  worin  tich  die  un- 
richtige Angabe  findet,  dafs  ichon  im  iaten  Jahrhun- 
dert das  Schiefspulver  wir  Sprenguug  des  Gefleins  im 
Rarnmelsberge  gebrauch»  fey.   —    Nach  Hn.  Holz* 
imanns  Verficnerung  ergeben  JieBergrechnungeu,  dafs 
man  noch  im  röten  Jahrhundert  weder  Fuhet  noch 
Bohrer  im  Rammelsberge  gebraucht  habe,  und  dafs 
daher   jene  Beckmann/ehe  Aeufscrung  irrig  fey. 
"Wir  glauben  es  ihm  gern,   weil  ichon  der  verftor- 
bene  Berghauptmann,  Graf  von  Veltheim  in  Harbke 
die  Unrichtigkeit  jener  Sage  im  J.  1783-  im  göttin- 
gifchen  Magazin  von  Lichtenberg  und  Forfler  Iii.  B. 
5.  St.  einleuchtend  dargethao  (vergl.  Sammlung  eini- 

fr  Auflatze  des  Grafen  von  Veltheim.  Helmft  Igoo. 
1.) ,  und  Beekmann  felbft  feinen  Irrthum  in  der  5ten 
Auflage  der  Technologie  S.  531.  berichtigt  hat.  — 
Die  gegenwärtige,  fiberdiefs  zu  anmafsliche,  Berich- 
tigung hätte  daher  füglich  wegbleiben  können.  — 
3)  Ritters  Irrthum  in  Betreff  alter  Goslarfchtr  S  tadtrechte. 
Putter  fuhrt  in  feinem  chronologi  fchen  Verzeichniffe 
deutfeher  Land-  und  Stadtgefetze  (ifte  Zugabe  zur 
Jurift.  Encjklopädie.  Gött  1767.),  nach  Riccius  von 


Stadtgefetzen,  zwey  alte Gosiarfche Stadtrechte,  eins 
von  139a.,  das  andere  von  unbekanntem  Alter  (aus 
dem  1 4ten  Jahrb.)  auf.    Beide  find  eins  und  da  fiel  be, 
und,  wiewohl  fehlerhaft,  in  Leibnitz  Script,  rer. 
Brunsv.  III.  S.  484  fqq.  abgedruckt.  —    lft  es  aber 
wohl  zu  billigen,  dafs  Hr.  ff.  diefer  Berichtigung  ei- 
nes M/fsgriffs,  den  Riccius  veranlafste,  und  Pütter  zu 
entdecken  vielleicht  nicht  einmal  Gelegenheit  hatte, 
jene  Ueberfchrift  gab?  —   4)  Sebafltau  Martens.  Er 
war  Kriegs  -  Secretär  von  WaUenftein,  rettete  fich  bey 
der  Ermordung  feines  Herrn  dadurch,  dafs  er  Geh 
unter  deffen  Schlafftätte  verbarg,  wurde  darauf  Ge- 
heimfehreiber  des  Herzogs  Auguft  von  Braunfchweig, 
erhielt  von  diefem  einige  Lehne,  die  feine  Familie 
zum  Tbeil  wieder  verlor,  verhevrathete  fich",  und 
ftarb  1644    Diefs  ift  aJle*a  was  tiier  von  diefem  we- 


nig bekannten,  und,  £0  viel  wir  wiffeo,  iooft  nicht 
merkwürdigen  Manne  erzählt  wird,  dem  der  Her- 
ausg. die  Ehre,  ihn,  wo  möglich  der  Vergeffenheit 
zu  entreifsen,  wohl  nur  um  deswillen  erzeigte,  weil 
er  zu  feinen  Defcendenten  gehört.  —  X.  Nachtrag. 
Nachiicht  von  ein  Paar  hinzugekommenen  Mitarbei- 
tern. —  Strengere  Auswahl  und  hie  und  da  noch 
mehr  Befcheidenneit  im  Vortrage  werden  den  Werth 
der  Fort  fetzung  diefes  Archivs,  welche  wir  mit  ge- 
wifs  einem  bedeutenden  Tbeile  des  Publicums  wün- 
Cchen ,  merklich  erhöhen. 

Hamburg,  b.  Perthes:  D'tt  Gtfchühte  des  Reitens,  von 
Ruhard  Berengar  Efq.  In  zwey  Abfchnittetu  Aus 
dem  Englifchen  überfetzt  von  F.  Heubel.  1802. 
280  S.  8.    (1  Rthlr.) 

Mit  vielem  Fleifc  und  Belefenheit  zeigt  der  Vf., 
dafs  man  das  Pferd,  als  ein  fo  vorzügliches  Thier, 


fchon  in  den  älteften  Zehen  gezähmt  und  zum  Reiten 
gebraucht  habe,  und  beiweift  diefes  fowohl  aus  der 
Bibel,  als  auch  den  alten  Clalfikern ,  mit  denen  Hr.  B. 
eine  genaue  Bekanntfchaft  verräth.  Aßen  und  Afrika 
könne  man,  glaubt  der  Vf.,  am  meiften  als  das  Va- 
terland der  Pferde  angeben,  da  das  die  Welttheile 
lind,  wo  das  Menfchengefchlecht  fich  zuerft  zu  Ge- 
fellfchaften  verband,  und  Aegypten  fey  das  Land, 
wo  das  Pferd  zuerft  zum  Dienft  gebraucht  wurde; 
auch  fuchl  er  zu  beweifen,  dafs  die  Aegypüer  nicht 
blofs  ritten,  fondern  auch  fchon  Sporen  hatten. 
Ihre  Kunft  zu  reiten  kenne  man  indeffen  nicht  genau. 
Von  den  Parti  hm  n  hingegen  bezeuge  die  Qefchichte, 
dafs  fie  ihre  Pferde  fchon  zu  einem  etwas  regelmässi- 
gen Gange  abrichteten.  Diefer  Gebrauch  der  Pferde 
habe  fich  von  einer  Völkerfchaft  zur  andern  verbrei- 
tet, und  es  fey  zu  vermuthen,  dafs  die  Kolonieen 
von  Phönicien  und  Aegypten,  die  nach  Griechenland 
kamen ,  die  Pferde  und  die  Kunft  zu  reiten  mit  da- 
hin brachten,  worin  die  Griechen  fehr  gute  Fort- 
febritte  gemacht  haben  müffen;  wobey  der  Vf.  die 
Stelle  aus  Hemer  Ü.  XV.  680.  anführt,  wo  der 
Kimftreiter  gedacht  wird,  die  auf  vier  Pferden  rit- 
ten, mit  denen  Ajax,  bey  der  Vertheidigung  der 
Schiffe,  wo  er  bald  auf  dem  einen,  bald  auf  dem 
andern  war,  verglichen  wird.  Hieraus  folgert  der 
Vf.,  dafs  das  Reiten  fchon  vor  dem  trojanifchen  Krie- 

{je  bekannt  war.  Unter  den  Griechen  waren  die  Thef- 
alier  die  geübteften  Reiter.  Die  merkwürdigfte  Pe- 
riode des  Reitens  aber  war  die  Einführung  der  olym- 
pifchen  Spiele  und  der  Wettrennen,  von  denen  nicr 
gelegentlich  einige  Nachrichten  gegeben  werden.  Von 
den  Griechen  kam  das  Reiten  zu  den  Römern.  Säe 
ritten  ohne  Sattel  und  ohne  Bügel.  Erft  im  J.  C.  340. 
kommt  etwas  vom  Sattel  vor.  Die  alten  Römer  hat- 
ten fchon  Bereiter,  die  aber  S.  107.,  um  die  Pferde 
zum  Gehorfam  zu  bringen,  fich  fehr  verzweifelter 
Mittel,  z.  B.  Fackeln  und  Feuerbrände,  vorzüglich 
bey  den  Pferden,  die  nicht  gern  vorwärts  wollten, 
bedienten.  Diefe  Feuerprobe  kam  von  den  Römern 
auf  die  folgenden  Bereiter  mit  verfchiedenen  Zufätzen. 

Zu 
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Zu  tlea  Zeiten  Conftantins  wurden ,  neben  vielen  an- 
dern vortrefflichen  Pferderaffen ,  die  Cappadocifchen 
Pferde  am  hüchften  gefchätzt.  (Hiebey  5. 123.  man- 
ches über  die  damalige  grofse  Sorgfalt  für  die  Pferde- 
zucht) Die  jungen  Römer  hatten  mehrere  Ritter* 
fuiele,  um  fich  zum  Kriege  gefchickt  zu  machen,  von 
denen  Hr.  B.  die  Turniere  und  die  Carouffels  her- 
leitet Im  J.  840.  wurde  zu  Strafsburg ,  bey  der  Zu- 
fiimmenkunft  Karl  des  Kahlen  und  feines  Bruders 
Ludwig  des  Deutfchen,  fchon  ein  Turnier  gehalten, 
und  um  das  J.  1036.  fingen  auch  die  Deutfchen  diefe 
Uebungen  an. 

Was  der  V£  im  zietyten  Abfchn. -gleich  Anfangs 
ftber  die  Vermifchung  der  Pferde  in  neueren  Zeiten 
fagt,  nämlich  dafs  fie  jedem  Lande  nicht  mehr  eigen- 
thumlich  find,  ift  fehr  wahr;  denn,  aufser  den  Mor- 
genländern werden  wenige  Nationen  fich  rühmen 
Können,  dafs  fie  noch  ihre  eigene  Raffe  haben;  je- 
doch hat,  durch  dicfe  Mifchung  mit  edlen  Henglten, 
die  Pferdezucht  in  Europa  fehr  gewonnen.  Dem  ara- 
bischen Pferde  giebt  der  Vf.  mit  Recht  den  Vorzug. 
Was  aber  die  fo  fehr  gerahmte  Reitart  der  Araber 
betrifft,  fo  gentigen  die  Erzählungen  kenntnifsman- 
gelnder  Reifenden  dem  Vf.  bey  weitem  nicht,  um  ein 
richtiges  Unheil  darüber  zu  fällen.  Vertnuthlich 
wollten  fie  nur  die  Schnelligkeit  und  das  Vermögen 
der  Pferde  befchreiben;  denn  der  Sitz,  die  Fuhrung 
und  die  Zäumung  des  Arabers  bezeichnen  nichts  we- 
niger, als  einen  guten  Reiter.  Die  Provinz  Sina  lie- 
fere jetzt  die  vorz'lglichften  Pferde,  die  bis  16  Hand 
hoch  und  dabey  muskelreich  und  ftark  feyen;  die 
Pferde  der  umnerziehendeo  Araber  hingegen  finde 
man  viel  fcblechter  und  kleiner.  Es  wird  alsdann 
manches  Bemerkenswerthe  über  die  Erziehung  der 
arab.  Pferde,  die  Genauigkeit  der  Stammregifter  und 
der  hohen  Preife  diefer  edlen  Raffe  gefagt.  Auffal- 
lend ift  es,  dafs  dort  die  lj  —  2 jährigen  Kohlen  fchon 
angeritten  werden,  wiewohl  diefs  nur  von  fehr  leich- 
ten Perfonen  gefchieht.  —  Der  Vf.  geht  dann  faft 
alle  Länder  nach  dem  Rang  ihrer  Pferde  durch ,  und 
befchreibt  ihre  Raffen  und  ihre  Eigenthümlichke^n. 
Bey  dem  englifchen  Pferde  hält  er  fich,  wie  natürlich, 
am  iängften  auf.  In  älteren  Zeiten  waren  dort  fehr 
wenige  und  kleine  fchlechte  Pferde.  Hr.  B.  bringt 
mehrere  Verordnungen  aus  jenen  Zeiten  bey,  die 
auf  die  Anziehung  gröfserer ,  zum  Turnier  tauglicher 
Pferde  abzweckten.  Als  aber  diefe  Ritterfpiele  ein- 
gingen und  die  Art  des  Kriegs  fich  änderte,  fo  hielt 
man  fich  wieder  an  einen  leichtern  Reitfchlag,  der 
mit  grofser  Sorgfalt  und  vengittelft  koftbarer  auslän- 
difcher  Hcngfte  erzogen  wurde.  Die  eigentliche  Reit- 
kunftging,  wie  bekannt,  von  Pignatelli  zu  Neapel 
aus,  und  durch  deffen  Schüler  kam  fie  nach  Eng- 
land. Der  Vf.  führt  mehrere  Könige  und  Prinzen 
in  England  auf,  die  treffliche  Reiter  waren  und  die 
Pferde  liebten,  unter  denen  der  Herzog  von  New- 


caftle  gewifs  die  erfte  Stelle  verdient!  Dafs  die  Reitj- 
kunft  in  der  Folge  bis  zu  unfern  Zeiten  bey  den  Eng- 
ländern,, ihrer  vortrefflichen  Pferde  ungeachtet,  fehr 
in  Verfall  gekommen ,  ift  eine  bekannte  Sache.  Hr.  B* 
hofft  aber,  dafs  fie  fich  jetzt  wieder  heben  werde, 
da  man  an  mehreren  Orten  Rcitliäufer  erbauet  habe» 
wo  regelmäfiiger  Unterricht  gegeben  wird. 

Der  ztetyte  Theil  diefes  VV  erks  foll  nun  die  neuere 
Reitkunft  abhandeln.  Hr.  ffeubtl,  der  Ueberfetzer, 
fagt  aber  in  der  Einleitung,  dafs  er  unvermuthet  mit 
einem  Kunftverwandten  in  Collifion  gekommen  fey. 
Hr.  Stallmeifter  Volkmar  nämlich  habe  ihm  bey  einer 
Unterredung  entdeckt,  dafs  er  fich  jetzt  eben  mit  der 
Ueberfetzung  des  zweyten  Theils  diefes  Werks  be- 
fchäftige.  Sollte  diefe  Uebei  fetzung  aber  nicht  er- 
folgen, fo  verfpricht  Hr.  H, ,  fie  noch  zu  liefern.  Wir 
m Olfen  alfo  erwarten,  ob; —  und  was  für  eineUeber* 
fetzung  erfcheinen  wird.  Diefe  Heubelfche  lieft  fich 
(einige  wenige  Sprachfehler  abgerechnet)  ganz  gut 

Hawnovkr,  b.  d.  Gebr.  Halm:  Sammlnvg  der  m 
den  Liedern  für  Volksfchvltn  zerßmU  enthaltenen  bi- 
blifdun  Sprühe ,  gemeinnützigen  Verfe,  Dtukfpriiihe 
und  fpriidtitcrtlkhen  Reden*  nach  der  Ordnung  des 
Inhalts.  1803.  136  S.  8-    (8  gr.) 

Zu  welchem  Zwecke  diefe  Sammlung  veranftaltet 
Worden  fey,  kann  Ree.  nicht  einfehen.  Soll  fie  zum 
Lehr-  und  Lefebuch  in  Schulen  dienen:  fo  begrei- 
fen wir  nicht,  warum  gerade  nur  die  in  Hn.  Hop. 
penßedts  Volksfchulliederii  vorkommenden  Sprüche 
hier  aufgenommen  wurderf.  Hat  denn  etwa  der  Vf. 
von  diefem  Liederbuche  die  Meynung,  welche  die 
Muhammedaner  von  dem  Koran  hegen  ?  Aber  auch 
davon  abgefehen:  fo  entfpricht  diefe  Sammlung  je- 
nen* Zwecke  darum  nicht,  weil  Dinge  idarin  vor- 
kommen ,  die  für  Kinder  nicht  gehören ,  wie  S.  8*- 
fey  redlich  und  klug  in  fremden  Heyrathsfachen  u.  f. 
w. ;  und  weil  keine  beftimmte  Claffe  von  Kindern  nach 
ihrer  Faffungskraft  und  ihrem  Unterrichtsbedürf. 
niffe  ins  Auge  gefalst  ift  Ein  Theil  der  hier  aufge- 
nommenen Sentenzen  dürfte  zur  Noth  den  Anfän- 
gern im  Denken  einige  Refchäftigung  und  Unterhai-  - 
tung  gewähren;  die  andern  fetzen  dagegen  fchon  ein 
reiferes  Alter  voraus.  Kurz,  das  Ganze  ift  eine 
zwecklofe  und  unnütze  Handarbeit.  Ree.  getraut 
fich ,  unter  dem  grofsen  Haufen  von  Denkverfen  kaum 
ein  Dutzend  zu  finden ,  von  welchen  er  in  den  uo-' 
tern  Schulclaffen  Gebrauch  machen  könnte.  Der 
gröfste  Theil  ift  ohne  inner n  und  äufsern  Werth, 
wenn  man  fie  nach  den  Erfordern! ffen  eines  Denk- 
fprttths  prQft.  Wer  io  aller  Welt  mag  den  Reim  S.  59. : 
Wie  iinterfcheidet  lieb  wohl  Klugheit  und  Verfund 
von  Lift  und. Schlauheit?  Wem  ilt  es  bekannt? 

für  eine  Sentenz  halten?  —    Einige  kommen  auch 
fogar  doppelt  vor. 
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PHILOSOPHIE. 

Halle,  in  d.  .Curt.  Buchb. :  §fok  Heinr.  Tiefirvnk's 
Grundriß  der  Sittenlehre.  Wo}:  Erßer  Band.  AU. 
gemeint  Grundlegung  zur  Sittenlehre  und  die  Tu- 
gendlehre.  XVI  u.  350  S.  Zweyter  Band.  IVtJfen- 
fchaft  der  äußern  Gesetzgebung ,  oder  die  Rechts- 
lehre  der  Vernunft,  tfu.  311  S.  8.    (2  Hthlr.) 

Der  VF.,  der  Geh  unaufhörlich  beinaht,  die  wiffen- 
fchaftliche Aufklärung  nach  feinen  Kräften  zu 
vermehren,  giebt  in  diefer  Schrift,  welche,  zun  &  chft 
für  feine  Zuhörer  beftimmt  ift,  einen  neuen  Beweis 
von  (einem  rühmlichen  Beftreben.    Eine  kurze  Dar- 
stellung der  Sittenlehre  in  derjenigen  Vollkommen- 
heit ,  welche  nach  dem  dennaligen  Zuftande  der  Wif- 
fenfehaft  möglich  ift,  war  das  Ziel,  au£  welches  er 
hin  arbeitete. "  Er  wollte  nicht  glänzen  durch"  den 
vveeydeutigcn  Ruhm,  ungemeine  und  unerhörte  Dinge 
entdeckt  zu  haben,  noch  fich  einen  Namen  machen 
durch  den  luftigen  Bau  eines  neuen  Syftems  auf  den 
Trümmern  eines  ähern;  fondern  vielmehr  die  Vorar- 
beiten unfers  ge^cbtetften'Philofoplien,  nachdem  er 
Co  durch  die  ftrengfte  Prüfung  in  lein  Eigenthum  vei- 
«Mndelt,  benutzen,  um  daraus  durch  geräufchlofe 
Verbefi'erung  des  Unrichtigen  und  Ergänzung  des 
Mangelhaften  eine  voll  komm  nere  Geftalt  der  Wiffen- 
fchaft.zu  erzeugen.    Zwey  Maximen,  welche  in  un- 
tern Zeiten  nur  zu  fehr  ausgebreitet  find ,  konnte  er 
bey  diefem  Verfahren  nicht  befolgen ;  die  eine :  alles 
Ncua  zu  verwerfen  und  das  Gebiet  des  menlolilicben 
vor  Kant  fchon  für  gefchloften  zu  halten;  die 
andere-,  *u  glauben,  auf  dem  Felde  der  Forfchuug 
fey  bis  jetzt  noch  gar  nichts  geleiftet,  und  eine  neue 
Schöpfung  der  Wiffenfchaften  müfTe  erft  beginnen. 
Nachdem  er  Geh  über  die  Verwerflichkeit  beider  Ma- 
xi-.neo  erklärt  hat,  fetzt  er  hinzu:  „Ich  trage  kein 
Bedenken,  zu  geftehen,  dafs  die  Kritik  der  theoreti- 
fchen  und  praktifchen  Vernunft  bey  mir  noch  immer 
von  grotsem  Gewichte  ift,  und  auch  unter  allen  Vor- 
arbeiten an  diefem  Grundriffe  den  wefenüichften  Ad- 
theil  habe.  Es  gehört  einiger  Muth  dazu,  diefs  jetzt 
noch  laut  zu  fagen,'da  ftrenge  Kritik  nicht  minder 
als  fcherzende  Satire  ihre  Qeifsel  über  fie  fchwingeri, 
und  es  gemeiner  Glaube  zu  werden  fcheint,.als  fey 
fie  gänzlich  zu  Boden  gefchlagen.  Es  fcheint  aber  un- 
term Zeitalter  nicht  gegeben  zu  feyn,  hierüber  einen 
definitiven  Ausfprucu  zu  thun;   denn  es  vereinigen 
Geh  zu  viele  UmTtände  wider  ein  ganz  unpartevifches 
Urtheil.    Dahin  rechne  ich  die  Schwierigkeit  der 
Sache  fetbft,  befonders  in  ihrem- fpeculativen  TheÜe, 
A.  L  Z.  1804.    Herter  Band.  1 


den  Anftofs  der  Refultate  an  die  gewohnte  Denkweife 
in.fcientitifcher,  politifcher  und  kirchlicher  Hinficht; 
die  üppigen  Auswüchfe  und  Schöfslinge,  als  das  Un. 
kraut  unter  dem  Weizen  u.  L  w.  Wie  dem  auch  fey, 
fo  habe  ich  das,  was  ich  für  wahr  und  gut  hielt, 
nicht  wegwerfen  wollen;  dabey  mich  aber  der  Frey? 
heit  bedient ,  zu  ändern ,  zu  beflern  und  zu  ergänzen, 
wie  es  der  Zug  meiner  Ueberzeugung  mit  fich  brachr 
te. "  Diefes  redliche  Geftäodnifs  macht  dem  Vf. ,  auch 
wenn  die  Ablegung  deffelben  nicht  fo  viel  Muth  er- 
forderte, auf  jeden  Fall  Ehre,  und  das  ganze  Werk 
fpricht  für  die  Wahrheit  deffelben.  Kants  Tugend- 
lehre und  Rechtslehre  macht  die  Grundlage  aus ;  und 
man  kann  diefen  Grundrifs  eigentlich  als  eine  weitere 
Ausführung  betrachten  ,  welche  durch  deutlichere 
Entwickelung  der  Ideen,  durch  Ergänzung  mancher 
Mittelbegriffc,  oft  auch  durch  heilere  Stellung  und 
Ordnung  zum  fruchtbarem  und  verftändlicheren  Ge- 
brauche jener  beiden  Werke  und  zur  Entfernung  man- 
cher Vorurtheil'e  und  Mifsverftändniffe  nicht  wenig 
bey  tragen  wird.  Nur  wäre  zu  wünfeben  gewefen,  der 
Vi.  möchte  einige  Sätze  der  Ka  milchen  Sittenlehre 
noch  ftrenger  geprüft,  die  wiffenfchaftliche  Form 
noch  zu  einem  höhern  Grade  gebracht,  und  in  diefer 
Abficht  auf  gegründete  Einwürfe  und  abweichende 
Behauptungen,  wenn  fie  nicht  auf  blofsen  Mifsver- 
ftändniffen beruhen,  noch  mehr  Rückßcht  genommen 
haben,  wodurch  fein  Werk  noch  mehr  VenlienfUich- 
keit  und  wiffenfchaftliche  Vollkommenheit  gewonnen 
haben  würde. 

Der  Gruudrifs  beftcht  aus  drey  Theilen,  einer 
allgemeinen  Grundlegung  zur  Sittenlehre  überhaupt» 
welche  die  gemeinfehaftlichen  Principien  der  Tugend» 
und  Rechtslehre  entwickelt ;  aus  der  Tugendlehne 
und  Recbtslehre.  Der  erfle  und  dritte  ift  am  ausfuhr* 
lichften  behandelt. 

In  de/  Grundlegung  7ur  Sittenlehre  überhaupt 
ftellt  der  Vf.  zuerft  den  Begriff  der  Sittenlehre  auf; 
erörtert  daun  den  Begriff  der  Sittlichkeit  aus  dem  ge- 
meinen Bewufstfeyn,  und  entwickelt  endlich  die  Ele» 
mente  des  fittlichen  Bewufstfeyns  wiffenfehaftlich. 
Zu  diefem  Behufe  giebt  er  zuerft  eine  lichtvolle  Ueber- 
ficht  von  den  Grundvermögen  des  menfehlichen  Ge» 
müths  und  ihrem  Verhältnifie  zu  einander,  welche 
auch  bey  angehenden  Denkern  das  Mifsverfiändnif* 
zerftreuen  raufs,  als  gebe  es  eine  zweyfache  Vernunftl 
eine  thearetifche  und  praktifche.  Das  Unbedingte 
drückt  die  eigentliche  Tendenz  und  Function  der  Ver- 
nunft aus,  welche  ihren  Einflufs  auf  das  Theoretifche 
und  Praktifche  äufsert,  dort  Ideen  zur  möglichen 
Vollendung  des  Erkennens,  hier  Ideen  von  ablblu- 
Dd 
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tem  Gefetz,  Triebfeder  und  Zweck  aufbellt,  und 
durch  diefelben  unmittelbar  Caufalität  ausübt  Diefe 
efetzgebende,  unbedingt  nöthigende  und  verbinden- 
de Kraft  der  Vernunft  für  die  Willkür  ift  das  ur- 
sprüngliche und  erfte  Datum  der  Sittenlehre,  das  ur- 
prüugliche  Factum  der  Vernunft,  welches  nicht  be- 
griffen ,  nur  aufgefafst  und  auf  Begriffe  gebracht  wer- 
den kann  ,  aber  der  Sittenlehre  als  Wiflenfchaft  ihre 
Realität  fichert.  In  der  Erklärung  der  Willkür  fcheint 
uns  der  Vf.  etwas  fchwankend  geblieben  zu  feyn.  Die 
inen  Schliche  Willkür  ift  nach  S.  35.  das  Vermögen 
der  Wahl  zwifchen  entgegengesetzten  Motiven ;  gleich- 
wohl wird  die  Erklärung  von  der  Freyheit  der  Will- 
kür, als  beftehe  fie  in  dem  Vermögen  der  Wahl,  für 
oder  wider  das  Gefetz  zu  bandeln ,  nicht  aus  densel- 
ben Grunde,  wie  Kant,  fondern  darum  getadelt,  weil 
dann  das  Gefetz  der  Vernunft  für  die  Willkür  nicht 
nöthigend  feyn,  und  fie  in  Anfehung  deffclben  fich 
indifferent  verhalten  müfste,  £0  dafs  fie  auch  nicht 
Unrecht  thun  würde,  wenn  fie,  ihrem  Wefen  gemäfs, 
dem  Vernunftgefetze  zuwider  handelte.  Allein  diefer 
Tadel  widerfpricht  der  oben  aufgehellten  Erklärung, 
und  der  angegebene  Grund  beflätigt  die  in  An  Spruch 
genommene  Erklärung,  anftatt  fie  zu  widerlegen. 
Wenn  die  Willkür  dem  Gefetze  immer  gemäfs  han- 
deln fall,  fo  folgt  aus  dem  Sollen,  dafs  in  ihrer  Na- 
tur die  Möglichkeit  der  Abweichung  von  dem  Gefetze 
liegen  mufs.  »Denn  wozu  ein  Sollen ,  wenn  in  der 
Willkür  kein  Antagonifmus  der  Naturtriebe  gegen 
die  Vernunftgrflnde  vorhanden  wäre?"  —  find  die  ei- 
genen Worte  des  Vfs.  S.  37.  Auch  ift  uns  der  Aus- 
druck :  „das  Belieben  der  Vernunft  fey  ein  Sollen  für 
die  Willkür",  anftöfsig;  das  Belieben  drückt  eher  den 
Charakter  der  Willkür  als  der  Vernunft  aus ;  wie 
kann  man  der  Vernunft,  von  welcher  alles  Gefetz- 
mäfsige  ausgeht  und  alles  beftimmt  ift,  ein  Belieben, 
d.  i.  ein  Handeln  nach  hlof&  fubjectiven  und  zufälli- 

8en  Maximen,  beylegen?  —  In  Anfehung  der  Oua- 
tät  des  Gefetzes  nimmt  der  Vf.  (S.  48  )  auch  ein  Er- 
laubnifsgefetz  an ,  welches  Kant  in  feiner  Rechtslehre 
nur  noch  als  problematifch  aufgestellt  hatte.  Es  ift 
das  Oefetz  für  die  Befugnifl  oder  die  fitt  liehe  Mög- 
lichkeit, fich  aus  bloisen  Gründen  des  Beliebens  zu 
Handlungen  zu  beftimmen,  deffcn  Deduction  darauf 
beruhet,  dab  die  Vernunft  die  Sphäre  ihres  Gebots 
und  Verbots  felbft  befchränkt,  und  die  Freyheit  der 
Willkür  aufser  diefer  Sphäre  für  allgemein  -  gefetzlich 
erklärt.  Die  Vernunft  fordert,  dafs  jede  Maxim« 
die  Form  eines  Gefetzes  haben  foll ;  diefer  Forderung 
intfpricht  die  Freyheit  der  Willkür,  da,  wo  das  Ver- 
nunftgefetz  ße  weder  pafiHve  noch  negativ»  befchränkt, 
nach  Belieben  fich  zu  boftimmen ;  und  in  Anfehung 
derfelben  conftituirt  die  Vernunft  ein  Erlaubnifsge- 
Setz.  Die  Sphäre  deffelben  ift  das  Gleichgültige,  wel- 
ches nicht  dasjenige  ift,  was  aufser  aller  Beziehung 
auf  die  Vernunftgefetzgebung  ift;—  denn  dergleichen 
giebt  es  im  Sittenreiche  nicht,  —  fondern  wa$  felbft 
durch  einen  Ausfpruch  der  gefetzgebenden  Vernunft 
erlaubt,  oder  dem  Belieben  der  Willkür  anheimee- 
ftellt  ift.   Daher  ift  auch  die  Vernunft  nicht  gleich- 


gültig gegen  jede  willkürliche  Befchränkung  der 
Sphäre  des  Erlaubten,  und  verdammt  jede«  Verfuch 
der  Art  als  einen  willkürliche«  Eingriff  iu  ihre  Rech- 
te. Die  gröfste  Abweichung  von  Kant  betrifft  das 
Poftulat  von  dem  Dafeyn  Gottes ,  und  zumTheil  auch 
das  von  der  LJnfterblkhkeit,  indem  der  Vf.  das,  was 
blofs  Gegenftand  eines  praktilchen  Glaubens  ift,  zu 
einem  theoretischen  Erkennen  macht  Der  gefamm- 
te  Zweck  des  Willens  ift  fitdiche  Vollkommenheit 
und  die  Proportion  des  zuftändÜchen  Wohlfevns  {je- 
der vernünftigen  Subjecte  /u  ihrem  fittlichen  Verhal- 
ten. Wie  ift  nun  aber  diefes  höchfte  Gut  möglich; 
unter  welchen  Bedingungen  ift  die  Erreichung  .deffel- 
ben gedenkbar?  Das  erlte  ift  nur  durch  einen,  durch 
keine  Zeit  beschränkten,  Fortfehritt  in  der  Annähe- 
rung zur  Idee  der  Heiligkeit,  mithin  unter  Voraus- 
setzung einer  unendlichen  Fortdauer  der  perfönlichen 
Exiltenz  dös  moralifchen  Subjects  erreichbar.  Der 
Vf.  begnügt  fich  nun  nicht  damit,  die  Unsterblichkeit 
als  einen  mit  den  Frincipien  der  Sittlichkeit  nothwen. 
dig  zusammenhängenden  praktifchen  Glauben  darftel- 
lig  zu  inachen ,  fondern  er  dicht  auch  die  Unfterblich- 
keit  als  ein  Object  des  Erkennens  zu  demonftriren, 
und  zwar  aus  dem  Begriffe  der  abfoluten  Subftanz, 
welcher  durch  das  Bewufstfeyn  der  Autonomie  und 
der  Nöthigung  der  Willkür  durch  diefclbe  Realität 
erhalte.  Er  Schliefst  (S.  U8)  So:  Alle  Verpflichtung 
beruhet  auf  der  Autonomie  der  Vernunft,  d.  h.  auf 
dein  Bewufstfevn,  fich  durch  Seine  eigne  Natur  felbft 
ein  Gefetz  zu  feyn.  Eine  Natur  ift  fieb  felbft  Gefetz, 
heifst  nichts  anders,  als  die  Bedingung  ihrer  Caufali- 
tät geht  aus  ihrem  Wefen  hervor,  und  befteht  allein 
kraft  deffelben.  Eine  Natur  aber,  deren  Caufalität 
auf  ihr  felbft  beruht,  kann,  ihrem  Dafeyn  nach, 
nicht  das  Anhängfei  (eucidens)  eines  andern  feynj 
denn  fbnft  würde  ihre  Caufalität  von  diefem  Abhän- 

fen  nicht  Autonomie  feyn.  Was  aber  vermöge  de»" 
rineips  feiner  Caufalität  nicht  ein  Accidens  feyn 
kann,  ift  SubStanz.  Was  aber  Subftanz  ift,  kann, 
weil  es  durch  feine  Handlungen  der  Grund  alles  Ent- 
stehens und  Vergehens  an  ihm  ift,  felbft  nicht  entste- 
hen und  vergehen ;  es  ift  folglich  von  einer  zeitloSen 
Exiftenz,  und  als  Solches  der  Grund  allei  zeitlichen 
Seyns,  d.  h.  des  WechSels  Seiner  Beftimmungen,  d.  h. 
es  ift  abfolute  Subftanz.  Ein  Wefen  aber,  was  fich 
felbft  Princip  Seiner  CauSalität,  der  Ideen  mächtig, 
und  dadurch  einen  Endzweck  für  Seine  Willkür  be- 
stimmend ift,  deSSen  ExiStenz  kann  teleologisch  er- 
wogen, da  es  die  Bedingung  der  Möglichkeit  aller 
Zwecke  ift,  felbft  nicht  blofses Mittel  zu  Etwas,  Son- 
dern mufs  abfoluter  Zweck,  d.  h.  Seine  Exiftenz  mufe 
die  teleologifche  Reihe  aller  Dinge  befchliefsen  unoV 
Zweck  an  fich  feyn.  Ein  Dafeyn  aber,  welches  Zweck 
an  fich  ift,  kann  nicht  aufhören  zu  feyn,  denn  dann 
wäre  es  nicht  Endzweck  der  Welt.  —  Man  hat^ 
fetzt  er  noch  hinzu ,  gar  keine  Wahl ,  fich  den  Men- 
schen anders  als  unfterblich  zu  denken.  Auch  weicht 
diefe  Behauntung  keiner  andern  Wahrheit  an  Evidenz. 
Denn  alle  Evidenz  beruhet  darauf,  dafs  man  das  Da- 
Begriffe  in  der  Sphäre  des  Bewufstfevn« 

nach- 
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nachweife ,  welches  hier  die  Autonomie  der  Vernunft 
ift.  —  Es  ift  unftreitig  Wahrheit,  dafs  wir  uns  nach 
moraÜfchen  Priucipien  das  moralifche  Subject  als  eine 
in  feiner  PertöoUcbkeit  fortdauernde  Subftanz  den- 
ken rniiffen.   Nur  entfteht  hier  die  Frage:  ob  dieUn- 


feyn ,  dafs  fie  als  Naturgeferze  gelten  können ,  d.  h. 
fie  follen  bey  allein,  was  fie  fich  zum  Objecto  ihrer 
Wirkfamkeit  fetzen,  fo  verfahren,  dafs  die  Art  ihres 
Verfahrens  ein  Princip  der  Nothwendigkeit  ihres  Ob- 
jects  fey  (denn  ein  Naturgefetz  ift  ein  Princip  der 


fterblichkeit  ein  Prädicat  fey,  welches  aus  dem  He-  Nothwendigkeit  des  Dafeyns),  mithin  als  Regel  einet 
griffe  der  abfoluteo  Subftanz  abgeleitet  ift,  oder  die    Naturmechanilmus  auftreten  könne.    Demnach  wird 


abf  lute  Subftanz  ein  Prädicat  ley,  welche  wir  erft 
zum  Bebufe  der  poftulirten  Un fterblichkeit  annehmen 
muffen.  Gefetzt  nun  auch»  wir  müfsten  das  Vernunft- 
wefen ,  wegen  der  Eigeufchaft ,  fich  felbft  Gefetz  zu 
feyn,  als  ablo/ute  Subita  nz,  die  fchlechthin  nicht  Ac- 
eidens  feyn  kann,  denken:  fo  ift  doch  darin  nicht 
das  geringfte  von  einer  unendlichen  Fortdauer  enthal- 
ten; denn  in  fo  fern  dabey,  als  einem  Noumenon, 
▼on  allen  Zeitbedingungen  abftrahirt  wird,  folgt  fo 
wenig,  dafs  211  irgend  einer  Zeit  das  Dafeyn  deffelben 
angefangen  habe,  oder  aufhören  werde,  als  dafs  es 
zu  jeder  Zeit  exiftirea  werde;  die  Beftimmung  in  An- 
fehuog  der  Fortdauer  ift  vielmehr  darin  gar  nicht  be- 
griffen ,  und  es  kann  alfo  auch  nichts  daraus  gefolgert 
werden.  Aber  auch  zugegeben ,  dafs  die  Fortdauer 
tchon  in  dem  Begriffe  cluer  abfohlen  Subftanz  ent- 
halten wäre:  fo  würde  doch  nur  die  Fortdauer  des 
Sub^ects  folgen,  nicht  aber  die  Fortdauer  einer  per- 
föulichen  Exiftenz,  wie  ße  die  Vernunft  zum  Behufe 
der  Möglichkeit  des  höchften  Gutes  /ordert.  Viel- 


die  Maxime  der  Selbftliebe  nicht  fchlechthin  verbo- 
ten, fondern  nur  darauf  eingefchränkt,  dafs  .fie  als 
Naturgefetz  gelten  könne,  d.  h.  dafs  alle  ihre  Zwecke 
mit  fich  felbft  beliehen,  und  die  Art  ihrer  Bewirkung 
als  ein  Princip  der  Nothwendigkeit  ihres  Gelingens 
gedacht ,  folglich  der  Natur  felbft  als  eine  Regel  ih- 
res MechaniTmus  untergelegt  werden  könne.  Kurz, 
der  Menfch  foll  aberall  fo  liandeln,  dafs  er,  ob  et 
gleich  aus  Ideen  und  aus  Freyheit  handelt,  fich  als 
eine  durch  ihren  Mecbanifmus  fich  felbft  machende 
Natur  (natura  naturans)  denken  könne.  Er  foll  fich 
felbft  durch  feinen  freyen'  Act  ein  Realprincip  der 
Nothwendigkeit  aller  möglichen  pofitiven  Beftimmun- 
gen  und  des  Bcftehens  derfelben  mit  einander  feyn. 
Das  VVefen  einer  fittlichen  Handlung  befteht  demna'ch 
darin,  dafs  ihre  Maxime  die  Form  eines  Naturge- 
setzes habe.  Hat  fie  aber  diefe,  fo  ift  fie  Princip  der 
Nothwendigkeit  des  Dafeyns  ihres  Objects,  und  ein 
Subject,  indem  es  fittlich  handelt,  ift  vermöge  der 
Form  feiner  Maxime  (des  Princips  feiner  Cau'falität) 
leicht  Folgt  aber  die  Uaüerbhchkeit  aus  teleologifchen  eine  fich  felbft  erzeugende  und  erhallende  Natur  ( natura 
tTincjpjen,  weil  fünft  die  Exiftenz  des  Vcrnunflwe-  fiti  ginetrix  et  confervairix).  Handlung  und  Zuftand 
lens  nicht  aJsSeJbftz weck  gedacht  werden  kann?  AI-  des  Menlchen  verhalten  Üch  wie  Urfache  und  Wir- 
lein  nicht  der  Unfterblichkeit,  fondern  der  Wflrd«  kung.  Das  gefetzmäfcize  Verhalten  deffelben  ift  die 
der  Vernunft  wegen,  ift  das  Vernunftwefen  Selbft-  Urfache  des  Emporkommens  und  Beftehens  aller  aus 
zweck.  Der  vernünftige  Glaube  der  Unfterblichkeit  der  Natur  delTe/ben  möglichen  Beftimmungen;  das 
kamt  auf  djefem  Wege,  welcher  fchon  theoretifche 


gefetzwidrige  Verhalten  hingegen  ift  die  Urfache  der 
feinuciit  gewahren  würde,  wenn  er  möglich  wäre,  Zerftörung  feiner  eigenen  Zwecke;  und  jedes  Gluck, 
nicht,  fondern  nur  aus  der  Unmöglichkeit,  in  irgend 
einer  Zeit  der  Pflicht  ein  Genüge  zu  thun,  abgeleitet 
werden.  Was  der  Vf.  von  der  Evidenz  diefer  Wahr- 
heit jagt,  wiffcn  wir  nicht  mit  dem  Anhange  zu  die- 
fer hänleiteng  zu  vereinigen,  wo  der  Vf.  nach  Kanti- 
Icnen  Ideen  zeigt,  dafs  diefe  »praktifeben  Poftulate 
keine  Erweiterung  für  die  theoretifche  Erkenntnifs 
gewähren.  _   Was  die  theoretifche  Möglichkeit  des 


welches  durch  Lafterhaftigkeit  gefucht  und  gewonnen 
wird,  ift  nach  dem  Weltgefetze  nichts,  als  ein  vor- 
übergehender Schimmer,  der  fich  endlich  in  fein  eig- 
nes Widerfpiel  auflöfen  mufs.  Die  Erfahrung  ftimmt 
nun  zwar  nicht  buchftäblich  zu  jenem  Weltprincip, 
dem  Geifte  nach  aber  defto  mehr,  d.  h.  fo  weit  wir 
den  gefetzmäfsigen  Erfolg  der  Handlungen  nach  ihrem 
unmittelbaren  Zufammenhange  mit  den  Maximen  zu 


IZ  V  l  ?!      j0«*1?,  höchften  Guts,  nämlich  erkennen  im  Stande  find.    Unfittlichkeit  beftraft  fich 

£!  Z  T%H\    r  <?*'*/WV**ö  mit  der  Würdigung  natürlicher  Weife  mit  SelMveracktnng  im  Innern ,  Tu- 

ult       '     *!?VV0  i"  ß«  «ach  S.  127.  nur  unter  der  gend  hingegen  lohnt  fich  unmittelbar  mit  Selbßzufrie. 

ÄS?X    '  daß  d<u  fillensgefetz  eines  Sub.  lenheit.   Du  mit  der  Sinnlichkeit  verknüpfte  fitttiche  Na- 

'dlnitl8  *    A **Zg'{tt3s  C0*^/1"  *****  Ats  D^eyns)  tmr  prqjecHrt  aljo  eine  Proportionalität  des  Zußandes  mit 

SSoT  r   a  VerVflJPfu?ß  bf^n  kan?  ni""  al*   dtm  Verhalten  des  Subjects;  die  Unzulänglichkeit  der 

anaJytdcb,  fondern  als  fynthetifch  gedacht  werden,  *T 
fo  daf*  die  fittlich«  Gefinaung  die  Glück feligkeit  ihres 
Subjects  hervorbringe,  aber  nicht  umgekehrt.  Eine 
tolche  Verknüpfung  ift  nun  wohl  nicht  an  fich  un- 
möglich; aber  To  weit  unfere  Erkenntnifs  reicht,  nur 
zufauig  und  nicht  alleemein,  und  wir  können  die 
wirksame  Urfache  derfelben  nicht  ergründen.  Indef- 
len  liegt  doch  in  der  Autonomie  der  vernünftigen  Na- 
tur eine  unzweideutige  Anzeige,  dafs  ein  Tolches 


Natur  zu  irgend  einer  aus  ihr  projectirten  Wirkung 
läfst  fich  durch  nichts  beweifen ;  es  ift  alfo  nicht  nö- 
thig,  mit  Kant  zum  Uebernatürlichen  feine  Zuflucht 
zunehmen,  und  den  Urheber  der  Natur  als  den  in- 
telligibilen  Grund  des  nothwendigen  Zufammenhangs 
Zwilchen  Sittlichkeit  und  der  ihr  proportionalen 
Glück  feligkeit,  und  dadurch  die  theoretifche  Mög- 
lichkeit des  höchften  Gutes  zu  denken.  —  An  die 
Stelle  des  Poftulats  des  Dafevns  Gottes  fetzt  alfo  der 


!>_•„,„        _   -J-----0-  -- — -r>- >  .    "    '  oicuc  ucs  ronuiais  aes  juaievns  uottes  letzt  ano  aer 

H~  Ä„Ä  u"  fT  Vermöge  der  9efetxAebü.n8  Vf-  das  P°ft«lat  von  der  Ueoereinftimmung'der  phy- 
1er  Vernunft  follen  alle  unfere Maxweh  Co  befchaffen    fliehen  Natur  mit  der  fittlichen;  allein  ob  fich  die 
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'Vernunft  dadurch  befriedigt  finde,  ob  Jiafc  Anficht 
zu  ihren)  praktischen  Gebrauche,  um  die  Erreichung 
des  höchften  Gutes  Geh  als  möglich  denken  zu  kön- 
nen, ohne  eine  Intelligenz  als  Grund  jener  U  e  herein - 
ltimmung  anzunehmen,  zulänglich  fey,  diefes  mufs 
mit  Recht  bezweifelt  weiden.  Unvermerkt  hat  der 
Vi',  die  Form  eines  Naturgefetzcs ,  welche  nur  als 
Norm  zur  Beurtheilung  der  Gefctzlichkeit  der  Maxi- 
men dienen  fall,  gegen  feine  eigne  Erinnerung  (S.  46.) 
zum  Gehalte  des  Sittengefetzes  leibft  gemacht.  Aber 
wir  wiften  nicht,  aus  welchen  Gründen  dieVerwech- 
frluug  der  Vernunft  und  ihrer  Caufalität,  mit  einer  Na- 
turhraft,  die  fich  felbft  erzeugt  und  erhält,  die  Ver- 
wechslung des  Sittcurcichs  und  des  Naturreichs  ge- 
rechtfertigt, oder  die  Wirkfamkeit  der  Vernunft  zur 
Bcftimmung  der  äufsern  Nat-ir,  dafs  fie  mit  der  fitüi- 
chen  zulammenflimme,  nur  als  möglich  dargeftellt 
werden  könne,  ohne  in  das  Feld  tranlccndentcr  Dich- 
tungen auszufcjiweifen.  Si:lbftzufriedenheit  und  Selbft- 
verachtung  find'Zuftände,  welche  aus  der  Beurthei- 
lung der  üttlichen  Beschaffenheit  des  Subjects  ent- 
fpringen,  alfo  das  Verhältnifs  deffeiben  zum  Gefetz 
der  Vernunft,  aber  nicht  das  Verhältnifs  der  äufsern 
Natur  zur  Sittlichkeit  betreffen;  die  S.  134.  angeführ- 
ten Beweife,  dafs  das  Laftcr  Och  felbft  zerftöre,  dafc 
z.  B.  der  Verfchwentler  arm  werde,  der  Betrüger  fei- 
nen Credit  verliere,  lind  Folgen  der  illegalen  Hand- 
lung, nicht  der  uulitllichen  Triebfeder.  Aber  es  ift 
hier  die  LI  »de  von  einer  Proportion  zwiTchen  Wohl- 
levn  und  Sittlichkeit,  die  etwas  ganz  inneres  ift,  de- 
ren Grad  kein  endliches  Vertut  nftwafen  zu  beflim- 
men  lieh  anmafseu  kann  (S.  148.);  es  ift  die  Rede 
nicht  etwa  von  emar  zufälligen ,  fondern  gcf.-tzlichen 
Proportion,  deren  Möglichkeit  nur  unter  der  Idee 
eine.yweifen  und  gerechten  Urhebers  der  Welt  denk- 
bar ift.  Dazu  nöthigt  uns  die  Natur  unfers  Erkennt* 
nlfsvermögens  und  «Ii e  Idee  eines  Sittenreiches,  wel- 
che auf  nraklilchcu  KrkenntnüTen  beruhet,  wie  fleh 
der  Vf.  (S.  176.)  felbft  erklärt.  Es  ift  daher  nicht  et- 
wa  bloi's  ttKverwekrt,  Geh  zur  "Natur  noch  ein  über- 
natürliches \ Velen  hinzuzudenken,  wie  fich  der  Vf. 
(S.  137.)  ausdruckt,  fondern  unfere  ganze  Natur  als 
vernünftiger  Wefen  nöthigt  uns  dazu,  woraus  eben 
das  praktifche  Pofiul.u  hervorgeht. 

(Der   Ucfchiuf*  folgt.) 

PHILOLOGIE. 

Leipzig  ,  b.  Böhme :  UnUrrieht  in  den  Anfangsgrün- 
den der  gr'uck'tfcken  Spraclie.  Aufgefetzt  von  ^fo- 
kaim  Gottfried  Haas,  Conrecto»  an  der  Schule  zu 
Schneeberg.  1803.  257  S.  8.    (12  gr.) 

Eine  kurze  Sprachlehre,  welche  die  unentbehrlich- 
en Regeln  der  Sprache  filr  den  Anfänger,  in  einer  gu- 
ten Ordnung  und  deutlich  vorträgt,  aber  durch  an- 
dere Vorzüge  von  den  gewöhnlichen  fich  nicht  aus- 
zeichnet, in  nia'ncher  Rückficht  felbft  der  beliebten 
Trendclenburgifchen  nachftcht  Bey  der  Kürze,  tvel- 
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che  die  vor  uns  liegende  mit  der  Trendelenburgi- 

fehen  gemein  hat,  mufs  man  der  letzten  doch  eine 
grölsere  Vcllftiindigkeit  der  Klementarkenntniffe  ein-  ' 
räumen,  befunders  in  dem  Syntax  und  in  der  Lehre 
von  der  Bildimg  und  Zofarnmenfetzung  der  Wörter. 
Die  gröfsere  Ausführlichkeit  der  erftern  in  dem  ety- 
inologifchcn  Theile,  befonders  in  dem  Verbum,  ift 
nur  Icheinbar,  da  viele  Tabellen  einen  grofsen  Raum 
einnehmen,  welche,  der  Deudichkeit  imbelchaclet, 
noch  car  fehr  hatten  verringert  werden  köimeru  Bey 
dem  Verbum  hat  der  Vf.  die  alte  Theorie  beybehaf- 
ten,  weil  auch  die  neue  ihre  Schwierigkeiten  habe. 
Er  kann  fich  nämlich  nicht  überzeugen ,  dafs  in^Sipi 
das  Imperfect  von  einer  alten  Form  ^C^^i  fey,  weil 
es  foult,  wie  irßv,  «3.i*>,  aefive  Bedeutung  haben 
mülfe;  man  könne  auch  nicht  annehmen,  dafs  aus 
einer  neutralen  Bedeutung  die  pafGve  enlftanden  fey, 
wenn  man  fich  auf  die  Analogie  von  *W>jv  oder 
berufen  wollte.  Allein  eben'iücfc  Inftanz  kann  .eben 
fo  gut  für  als  gegen  die  neue  Theorie  gebraucht  wer- 
den, und  der  Vf.  fcheint  nicht  daran  gedacht  zu  ha- 
ben, dafs  der  sloriflus  poßvi  häufig  genug  in  activer 
Bedeutung  gefunden  wenic.  Uehiigens  fayt  er  S.  79, 
er  habe  nicht  die  Dreultigktit,  die  iuhjc  Theorie  zu 
verwerfen  oder  anzunehmen,  weil  er  in  dem  erften 
Falle  eines  Irrthums  befchuldigt  werden  könnte*,  in 
dem  zweyten  aber  eben  fo  wenig,  ja  wohl  noch  we- 
niger Schwierigkeiten  finde,  der  Jugend  das  Conjugi- 
ren  zu  erleichtern,  wenn  er  bey  dem  bleibe,  wonach 
fo  viele  Jahrhunderte  hindurch  fo  manche  grofse  Grie- 
chen geworden  f«»yen.  Dafs  eigentlich  die  gewöhn- 
liche Methode,  die  (Konjugation  zu  behandeln,  grofse 
Griechen  gebildet  habe,  wird  der  Vf.  felbft  nicht  im 
Ernfte  behaupten  wollen;  und  wenn  auch  diefes  ein- 
geräumt würde,  fo  wäre  doch  noch  die  Frage,  wel- 
che Theorie  die  confequentere  fey;  und  wenn  diefer 
Tunkt  ausgemacht  ift ,  dann  mufste  man  erft  auf 
Erleichterungsmittel  der  confequenteren  denken.  Was 
der  Vf.  zu  diefem  Behufe  gethan  hat,  ift  noch  keine 
wefeutliche  Erleichterung.  Die  eigentliche  Aufgabe 
wäre,  eine  Methode  zu  finden,  wodurch  der  Anfän- 
ger die  vielen  Tempora ,  welche  nach  der  gewöhnli- 
chen Theorie  Statt  finden,  leicht  überfehen  und  be- 
halten könne;  eine  Vereinfachung,  welche  theils 
durch  eine  natürliche  Ableitung  der  Tempora  und 
eines  allgemeinen  Schema's  für  die  Conjugation  des 
Activums  und  PafGvums  gefchehen,  kann.  Das  Erlte 
hat  der  Vf.  gethan,  aber  nicht  das  Zweyte.  Denn, 
um  nur  Eins  zu  erinnern,  wozu  war  es  nöthig,  ei» 
befonderes  Schema  für  das  Praefens  und  ein  belbnde- 
res  fürllas  erfte  Futurum  des  Activs  aufzuhellen,  da 
beide,  einerley  Form  in  Anfehung  der  Perfonal  -  En- 
dungen haben?  —  Der  Syntax  ift  etwas  zu  dürftig 
behandelt.  In  befondern  Anhängen  findet  man  noch 
die  grammatirchen  Figuren ,  Wörter  zur  Uebung  iru 
Decliniren  und  Coniugiren ,  und  die  unregelmäßigen 
Zeitwörter,  und  zuletzt  noch  eine  kleine  Chreltotna- 
thie  mit  angehängter  Wortcrkiärung. 
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Freytags,    den  26.  October  1804. 


PHILOSOPHIE. 

Haus,  in  d.  Curt  Buchh. :  fiok.  Heinr.  Tieflrunk's 
Grundriß  der  Sittenlehre  u.  T.  w, 

(BefMuf*  der  in  Nwn.  JO?.  abgebrochenen  Recenfitm.) 

Nachdem  der  Vf.  die  Hauptmomente  des  firüichen 
Bewufstfeyns  entwickelt  hat,  fchliefst  er  die 
Qrundlegung  mit  der  Eintheilimg  der  Sittenlehre  in 
TugeudFehre  und  Rechtslehre,  deren  Zufaminenhnng 
undverfchiedenheit  ausführlich  und  mit  grofser  Deut- 
lichkeit entwickelt  wird.    Die  Tugendlchre  eröffne! 
wieder  eine  ausführliche  Einleitung,  in;  welcher  von 
der  innern  Verbiii  llichkeit  überhaupt,  ton  der  engen 
und  weiten  Verbindlichkeit,  von  Tugend,  Tugend- 
verpfticlnang  und  Tugendpflicht,  von  den  Pxincipien 
der  innern  Verpflichtung,  der  Tugendpflicht  und  der 
-Rechtspflicht,  von  den  Zwecken ,  die  zugleich  Pflich- 
ten fina,  von  den  Erfordernlffen  zur  Erfüllung  der 
Päicbt  nach  Prlnciplen  der  Freyheir,  und  endlich  von 
den  Grund/atzen  zur  wiffenfcfiafflichen  Behandlung 
der  Tagendlelire  die  Rede  ift.    Die  Tugendlchre 
felbft,  welche  in  die  Elementarlehre  und  Methoden- 
lehre  zerfällt,  ftimmt  in  dem  YVefeutliohen  mit  der 
Kantifchen  Ethik  aberein.   Bey  einigen  Begriffen  und 
Sätzen  wOnfchten  wir,  der  VfY  möchte  fie  einer  noch 
ftrengern  Prüfung  unterworfen  haben.    So  ift  der  Be- 
weis,  dafs  es  Zwecke  geben  maffe,  die  zugleich 
Pflicht  find  (S.  237.),  nicht  evident,  und  bey  der  Be- 
lümmung  dieCer  Zwecke ,  eigene  Vollkommenheit  uud 
fremde  Glückfeligkeit  (S.  238.) ,  vermiffen  wir  ftrengc 
<  lun '.'-■« ur ii, •  ,  denn  was  fiel,  gegen  die  Beförderung 
fremder  Vollkommenheit  fageo  läfst,  das  gilt  auch 
von  der  Beförderung  fremder  GlOck  feligkcit;  ift  fer- 
rier  eigene  Glückfeligkeit  darum  kein  Object  der 
Pflicht,  weil  es  da7.u  keiner  Nöthigungidurch  das  Ge- 
fetz  der  Vernunft  bedarf,  wozu  Triebe  und  Neigun- 
eungen  von  fclbft  antreiben:  fo,  füllten  wir  meynen, 
Könne  aus  demfelben  Grunde  auch  fremde  Glückfelig- 
keit kein  Tugend/. weck  feyn.     Diefe  Behauptung 
Kanfs  hätte  alfo  um  fo  mehr  fefter  begründet  oder  be- 
richtigt werden  füllen ,  da  fchon  mehrere  Denker  ihr 
yndcrlprochtn  haben.   Diefes  hat  aber  der  Vf.  nicht 
nur  nicht  gethap,  fondern  auch,  wo  möglich,  noch 
mehr  Widerfprüche  gehäuft.    Denn  wer  die  Beförde- 
rung der  eigenen  GlOokfeligkeit  nach  einer  Maxime, 
■welche  allgemeines  Gefetz  feyn  kann ,  fQr  eine  fittli- 
cbe  Maxime  erklär!  (S.  75);  wer  behauptet,  die  Ma- 
xim*", der  Selbftliebe  werde  nicht  fchlechthin  verboten, 
fondern  nur  auf  die  Bedingung  eiugefchränkt,  dafs 
fie  als  Naturgefetz  gelten  könne,  von  dem  mala  man 
4  L  £.  180+   Vierter  Sani. 


auch  erwarten ,  wenn  er  confequent  ift,  dafs  er  die 
Beförderung  der  eigenen  Glückfeligkeit  unter  diefer 
Einfchränkung  wenigftens  als  bedingte  Pflicht  müffe 

J?elten  laflcn.  Uebrigens  konnte  auch  der  wil'fenfchaft- 
iche  Vortrag  an  ftrengere  Regeln  gebunden  feyn. 
Die  nicht  feltenen  Wiederholungen  eiuer  und  derfel- 
ben  Materie,  z.  B.  die  Vergleichung  der  Principien 
der  innern  und  äufsern  Gesetzgebung  (S.  193.  u.  230.}, 
die  Eintheilung  der  Pflichten  in  Anfehung  des  Sub- 
jects  (S.  54.  u.  267.)  Gnd  Bc weife  davon. 

Weit  ausführlicher  ift  die  Rechtslehre  in  dem 
zweyten  Theile  behandelt,  und  diefer  Theil  hat  vor- 
züglich durch  des  Vfs.  Bemühung  gewonnen.  Zur 
Verdeutlichung  der  ganzen  Wiffenfchaft  und  zur  Auf- 
klärung mehrerer  Schwierigkeiten  hatte  er  fich  fchon 
durch  feine  phUofophijchen  Untersuchungen  über  das 
Privat  -  und  öffentliche  Recht  (Halle  1797.)  vorgearbeitet. 
Die  Recbtslenre  zerfällt,  wie  bev  Kant,  in  eine  Ein- 
leitung, und  dann  in  das  Privatrecht  und  das  Staats- 
recht   Das  Kanlifche  Rechtsfyftem  ift  auch  hier  int 
Ganzen  unveränderlich  geblieben,  aber  an  einzelnen 
Verbefferungen  in  Anfehung  des  Inhalts  und  der  Stel- 
lung mancher  Sätze  hat  es  der  Vf,  nicht  fehlen  laffen. 
Wir  führen  nur  einiges  der  Art  an.    Das  Privatrecht 
handelt  in  dem  erften  Hauptftücke  von  dem  angebor- 
nen  Rechte,  oder  von  dem  innern  Mein  und  Dein; 
das  Z WOTte,  von  dem  erworbenen  Rechte.    Das  an- 

{'eborne  Recht  hatte  Kant  blofs  in  der  Einleitung  kurz. 
>erührt,  weil  er  demfeiben,  der  Ungleichheit  halber, 
in  Beziehung  auf  das  erworbene  Recht  keine  Stelle 
in  der  wirklichen  Ausführung  der  Rechtslehre  ein- 
räumen wollte.     Diefer  Grund  ift  nicht  zureichend 
und  nicht  wiffenfchaftlich ;  und  man  mufs  es  daher 
billigen ,  dafs  der  Vf.  ein  wiffenfchaftÜcheres  Verfah- 
ren beobachtet  hat.    Auch  ift  diefer  Theil  nicht  fo 
unfruchthar,  als  man  glauben 'follte.    In  dem  ange- 
bornen  Rechte  liegt  das  Recht  der  Perfönlichkeit, 
äufsern  Freyheit  und  Gleichheit;  aus  diefen  leitet  der 
Vf.  das  Recht  der  Exiftenz ,  d.  h.  da  zu  feyn ,  wo  uns 
Zufall  und  Natur  hingebracht  hat;  das  Recht,  fein 
eigener  Herr  zu  feyn;  das  Recht  auf  einen  guten  Na- 
men, felbft  nach  dem  Tode  (welches  Kant  für  ein 
durch  das  Recht  der  Menfchneit  erworbenes  Recht 
hält);  das  Recht,  alles,  was  nicht  Perfon  ift,  zu 
dem  möglichen  Seinen  zu  zählen  ;  das  Recht  des  Ver- 
kehrs mit  jedermann  und  der  Gedankenmittheilung; 
und  das  Recht,  jeden  zu  zwingen ,  zur  Sicherheit  des 
Rechts  in  einen  bürgerlichen  Zuftand  zu  treten.  Das 
zweyte  Hauptftück  handelt  von  der  Erwerbung  durch 
Bemächtigung,  durch  Vertrag,  und  durch  das  Recht 
der  Menschheit   Unter  diefe  drey  Arten  der  Er  wer- 
Ee  bung 
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PÄDAGOGIK. 

Päao,  b.  Catve:  Die  gefuiten  als  Gymuafiallehrtr, 
in  freundfcbaftlicben  Briefen  ao  den  k.  k.  Käm- 
merer und  Vicepräfulenten  in  Galizien,  Grafen 
von  Lazanzkv,  von  Ignatz  Cornova*  Mitglied« 
der  Königl.  Böhm.  GeTellfchaft  der  WiffenTchaf- 
1804.  boo  S.  8-  (i8gr.) 


bung  bat  der  Vf.  auch  die  Rechte,  welche  Kant  die   der  Vernunft  beruhen,  welche  der  Vf.  angeführt  hat, 
auf  persönliche  Art  dinglichen  nennt,  auf  folgende    fo  find  es  doch  keiue  Rechtsgründe),  theuWas,  was 
Art  vertheilt.    Das  Eherecht  und  das  Hausherren-   nach  Principien  de« Rechts  folgt,  - 
recht  zahlt  er  mit  Recht  unter  die  Verträge,  hinge- 
gen das  Aeltemrecht  unter  die  durch  das  biofse  Recht 
der  Menfchheit  erwerblichen  Rechte.     11  «»durch  ift 
nun  auch  eine  Lücke  in  der  fyftematifchen  Tafel  der 
Verträge  bey  Kant  ausgefüllt  wordeu;  denn  wenn 
auch  Kant  das  Eherecht  und  das  Hausherrenrecht  für 
Rechte  hielt,  welche  nicht  durch  Verlrag,  aber  auch 
nicht  ohne  Vertrag  erworben  werden :   fo  mufsten 
doch  beide  Verträge  eine  Stelle  in  jener  Tafel  finden, 
welches  aber  nicht  gefchehen  ift.    Hr.  T.  bringt  fie 
unter  die  beläftigten  Vertrage;  diefe  find  nämlich  ent- 
weder Veräufserungs  vertrag«,  oder  Verdin^ungsver- 
trfige.   Das  Object  der  Verdingung  ift  entweder  eine 
Sache,  welche  der  Subftanz  nach"  das  Seine  von  je- 
mand ift,  Sache.iverdingHng  (locatb  rei),  oder  das 
Wirkungsvermögen  einer  Perfon,  welches  zudem 
innern  Mein  und  Dein  gehört,  Kraftverdinqung  (lo- 
catio  overae  lats  fic  dkla).    Die  Verwilligung*  des  per- 
fönlichen   Wirkungsvermögens  gefchieht  entweder 
ohne  Bedingung  des  häuslichen  Vereins ,  oder  ohne 
häusliche  Inhahttng  der  Perlon,  Lohnvertrag  (locatio 
operae flricte fic  dicta) ;  oder  mit  der  häuslichen  luha- 
bung  der  Perfon,  Muslkher'  Gefellfchaftsvertrag.  — 
Zu  der  Erwerbung  ohne  empirifchen  Act  durch  das 
blofse  Recht  der  Menfchheit  rechnet  der  Vf.  das  Ael- 
temrecht und  das  Recht  der  Erhfchaft;  hingegen  die 
Erfitaing  und  den  guten  Namen  des  Verstorbenen 
fchliefst  er  davon  aus,  weil  die  Erfitzung  fich  darauf 
gründet,  dafs  eine  Sache  für  ledig  zu  achten  ift,  da 
Keiner  einen  Act  des  Befitzes  in  Anfehung  derfclben 
ausübt  f  und  eine  folche  Sache  daher  durch  ßemäch- 
tigung  erworben  werden  kann.    Der  negativ -gute 
Name  ift  aber  nichts  Erworbenes,   fondern  gehört 
zum  innern  Rechte,  und  kommt  einem  jeden  fchon 
darum  zu,  weil  er  nichts  verbrochen  hat.    Das  Recht 
anderer,  den  Verdorbenen  gegen  Uerläumdungen  zu 
vertheidigen ,  gehört  auch  zum  angebornen  Rechte 
dcrfelben;  denn  es  bedarf  nicht  erft  einer  Erwerbung, 
um  das  Recht  zu  haben,  fich  der  Maxime  der  Meu- 
fehenfehändung  zu  widerfetzen.  —   Das  Staatsrecht, 
welches,  der  Vf.  in  das  innere  und  äufsere  (fonft  Völ- 
kerrecht) abtheilt,  hat  ebenfalls  durch  beflere  Ord- 
nung gewonnen;  fo  ift  in  dem  innern  Staatsrechte  ein 
eigener  Abfchnitt:  von  den  Schranken  der  öffentlichen 


Der  Vf.  geht  von  dem  Factum  aus:  die  jetzige  öfter« 
reichifche  Staatsverwaltung  will,  dafs  die  Jugend  von 
der  Geiftlichkeit  unterrichtet  werde.  Die  Frage ,  ob 
die  Gymuafien  belTer  mit  weltlichen  als  mit  geldli- 
chen Lehrern  befetzt  werden,  läfst  er  aus  begreifli- 
chen Gründen  zwar  nicht  unerürtert,  aber  doch  (S. 
231.)  unentschieden.  Es  ift  nun  einmal  beftimmt,  dafs 
Benedictiner,  Piariften,  Minoriten  u.  f- w.  den  Gymna- 
fialupterricht  erlheilen  und  den  Jefuiterorden  im  Fache 
der  öffentlichen  Erziehung  erfelzen  füllen.  Was  nun 
die  jefuitifche  Lehrart  Gutes  und  Nachahmungswürdi- 
ges, was  fie  hingegen  Schlechtes  und  Vermeidenswer- 
thes  hatte,  diels  führt  er  zur  Warnung  und  Nach- 
ahmung für  jene  geiftliche  Orden  auf,  die  die  Stelle 
der  Jcluiten  beym  Jugendunterricht  zu  vertreten  be- 
ftimmt find.  „Ift  es  nicht,  ruft  der  Vf.  (S.  232.}  aus, 
Verdienft  um  das  Vaterland  felbft,  neu  -  angehende 
Führer  feiner  jungen  Bürger  zu  warnen?" 

Aufser  diefem  praktifchen  Zwecke  des  Buche 
kann  der  unbefangene  Lefer  noch  manche  andere 
nützliche  Seiten  demfelben  abfehen.  Es  ift  einer  der 
unparteyifchften  Bevlräge,  zur  Gefchichte  der  jefuiü- 
rchen  Gymnafialerziehuiig ,  mithin  zur  Bildungsge- 
fchichte  eines  grofsen  Theils  der  Ualholifchen  VV  elt 
durch  ein  Paar  Jahrhunderte.  Der  Vf.  hat  es  hier 
durchaus  nicht  mit  den  Befchuldigungen  zu  thun,  * 
welche  dem  Jefuiterorden  wegen  politifcher  und  reli- 

Siöfer  Hci  rfchfucht,  und  vorzüglich  wegen  feiner  für 
ie  Menfchheit  fo  traurigen  Neigung  zur  Ketzerver- 
folgung  und  gewaltfainen  Bekehrung,  mit  vielem 
Grunde  gemacht  worden.  Sein  Augenmerk  ift  nur 
das,  was  die  Jefuitcn  vorzüglich  feiner  Zeit  und  fei- 
ner Provinz  für  die  Erziehung  geleiftet  oder  nicht  ge- 
Geriehü  barkeit  und  ihren  Folgen  filr  die  Entjcheidnng  leiftet  haben.  Diers  Verdienft  will  er  weder  vergrö- 
der  ilechtffäUe ,  hinzugekommen,  in  welchem  dasje-  fsern,  noch  verkleinern.  Da  der  V£  die  Gefchichte 
nige  ausgeführt  ift,  was-  Kart  über  das  fogenannte  feiner  eigenen  Bildung,  während  er  Zögling  und  Leh- 
Nothrecht,  Billigkeit,  den  Schenk  vertrag  und  Leih-  rer  diefes  Ordens  gewefen,  in  das  Buch  felbft  einge- 
vertrag  und  über  die  Rückhemäcbtigung  des  Verlor-  flochten  hat:  fo  lernt  ferner  der  unbefangene  Leier 
nen  in  dem  Privatrechte,  nicht  ganz  an  dem  fchickli-  daraus,  auf  welche  Art  ein  folcher  Orden  einen  ge- 
chen  Orte  gefagt  hatte.  Indeffen  ift  auch  hier  noch  lehrten,  gefühlvollen,  fanften  Denis*  einen  wackern, 
manches  zu  thun  übrig,  um  theils  den  Begriff  des  'n  der  Gefchichte  unparteyifchen,  chriftüch-duldfa- 
ftrengen  Rechts  noch  fefter  zu  halten,  und  manches  men  Cornova  habe  erziehen  können-  Sieht  nun  gleich 
auszufchliefsen,  was  nicht  in  die  Rechtslehre  gehört  der  proteftanlifche  Lefer,  dafs  es  blofs  durch  Zufall 
(aus  diefem  Grunde  können  wir  nicht  gut  heifsen,  gefchah,  wenn  ein  Denis,  ein  Cornova  und  ihres  glei- 
dafs  der  Vf.  in  das  Eherecht  die  verbotenen  Grade  eben,  während  ihrer  Schülerjahre,  ihres  Noviziats 
hat  j .  deuü  wenn  fie  auch  auf  Gründe»  vod  ihrer  RepetitionSzeit  auf  wackere,  äfthetifch  und 
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gebildete  ProfefToren  und  Vorgefetzte ,  'auf 
, ,  Pubttfchkas  u.  dgl.  trafen ,  und  dann  die  ge- 
*  Geiftesthltigkeit  durch  eigenes  glücklicher- 
weise ungehinderte  Xectüre  beflerer  Schriften  fjlbft 
ausbildeten:  fo  mufs  er  doch  mach  allen  Grundfaffen 
der  Logik  und  der  Billigkeit  überzeugt  werden ,  daf$ 
es  tböricht  fey,  alle  Jefuiten.  und  Kxjefuiten  in  ein 
Verdammungsurtheil  zu  faromenzu  werfen.  Mit  voller 
Ueberzeugung  Stimmt  Ree.  dem  Vf.  bey,  wenn  er 
(S.' 223.  in  der  Note)  ausruft:  «Was  foll  ein  Exjefuit, 
-wenn  ein  gelehrter  Protestant  den  Wunfcb  nieder- 
febreibt:  man  iblle  alle  Exjefuiten  zu  Sammen  Sperren, 
uuJ  ihr  Gift  unter  einander  aushauchen  laffen,  — 
denken?  DaSs  man,  wegen  des  zu  bemitleidenden 
Fanatiunas  Eines,  allen  übrigen  Protestanten  von  der 
Hocbfchätzung,  die  ihnen  wegen  ihrer  GeiehrSam- 
keit,  Biederkeit  und  liebenswürdigen  MäSsigung  ge- 
bührt, nichts  entziehen  dürfe." 

Kec.  mufs  Geh  begnügen ,  durch  vorstehende  Dar- 
ftellung  vom  Zweeke  unef  Nutzen  des  Buchs  auf  daf- 
feme,  To  viel  an  ihm  liegt,  die  allgemeine  Aufraerk- 
farnkeit  zu  ziehen.    Das ,  was  der  Vf.  nun  mit  Ein« 
Geht,  Wahrheit  und  aller  ihm  zu  Gebote  ftehenden 
klaflifchen  Fülle  des  Ausdrucks  über  die  Wahl  der 
JeSuitencandtdaten ,  über  das  Noviziat,  die  RepeHüo 
kuman'iorum  ,  über  die  oft  zufällige  Verwendung  der 
Jehütcn  zum  Lehramte  oder  zum  rredigtftuhle,  über 
die  iefuitifcheo  Gynwrfalprirecten ,  Ober  die  Schul- 
komodieo,  Akedemieea  und  Tentaminaf  ober  die 
Lehrart  in  dir  Rhetorik  und  PoSük,  in  vierzehn  Brie* 
fen  erzählt  und  erinnert,  mufs  ganz  gelefen  werden. 
Im  isten  Briefe  äuCsert  er  Sich  über  den  Reichthum 
ond  die  Uneigeonützigkeit  der  Jefuiten;  im  löten 


kann?  Und  ift  es  3)  nicht  zu  befürchten,  dafs  fo 
ein  Orden,  beynahe  unumfehränkter  Herr  der  Pflanz- 
fchulen  der  Nation ,  mehr  auf  feinen  eigenen ,  als  auf 
den  Vortheil  des  Allgemeinen  fehen,  und  dem  Staate 
die  tieften  Köpfe  entziehen  werde?  No»  noßntm  — 
tan  tat  compontre  lites."  —  Hier  bricht  der  W.  billig 
und  klug  ab;  denn  jeder  unterrichtete  Lefer  kann 
aus  der  Gefchichte  noch  die  übrigen  Schädlichen  Fol- 
gen hinzufetzen,  welche  die  Erziehung  der  Jugend 
durch  lauter  Oeifüiche  noch  überall  naoh  fich  gezo- 
gen hat 

1)  ScHWKPntHTMAt.,  in  <L  Buchh.  der  ErziehungS- 
AnftaJt,  <jr*ndßtzt  der  gjfugtndbildnng  zur  Indu- 
firit,  als  Gegenftand  der  aligemeinen  Meu  Sehen« 
büdung ,  bearbeitet  in  praktifchen  Vorfchlägen 
für  Erzieher,  Erziehungsanstalten,  Schullehrer 
und  überhaupt  für  alle  Beförderer  des  Schul-  und 
Erziehangswefens ,  von  B.  H.  Blafche,  Mitarbei- 
ter an  der  Erziehungsanftalt  zu  Schnepfenthal, 
1804.  23a  S.  8-   (14  gr.) 

2)  Frankfurt  a.  M.,  b.  W  ihn  ans:  Der  technologi- 
fcht  Jugendfreund,  oder  unterhaltende  Wande- 
rungen in  die  Werkftätte  der  Künftler  und  Hand- 
werker ,  zur  nöthigen  Kenntnifs  derfelben ,  von 
B.  H.  Blafche.  Erfter  Theil.  1804.  224  S.  ia.  Mit 
vielen  Kupfern.    (1  Rthlr.  18  gr.) 


auch 


in 


in  diefen  Schriften ,  wie 
für  die  Bildung  der  Jugend 


er- 


Hr.  B.  zeigt  fich 
feinen  vorigen,  als  einen 

fich  eifrig  intereffirenden  und  dabey  elnfichtsvöllen 
Mann.  6 eine  Vorfchiäge  in  Nr.  1.  find  alle  reiflich 
durchdacht,  und  verdienen  von  denjenigen  wohl  be- 


kJurt  er  fich  über  dte  oben  angedeutete  Abficht  feines   herzigt  zu  werden ,  welche  auf  das  Schul  -  und  Erzie- 
Buchs,  und  im  Anhange  fetzt  er  reinem  ehemaligen 
Freum/e  und  Collegen  Morgenßtrn  ein  diefem  und 
dem  Vf.  felbft  gleich  ehrenvolles  Denkmal. 

Eine  Stelle  des  Vfs.  verdient  jedoch  zum  Schluffe 
ganz  eingerückt  zu  werden.  S.  230. :  „Den  Gründen 
für  «he  Wahl  der  Gymnafiallehrcr  aus  irgend  einem 
geifihchen  Inftitute  (  1)  Frevheit  voo  Nahruegsfor- 
gen,  Mutse  zum  Studiren;  2)  leichtere  Beyfchaffung 
von  Bibliotheken,  Hülfsmitteln  u.  d.  gJ,  durch  geift- 
licne  Gemeinden ;  3)  Vorbereitung  der  Lehrer  ohne 
Roftendes  Staats;  4)  Verformung  gebrechlicher  Leh- 
rer ohne  Penfionen;  5)  das  Vorhanden  fey  n  nöthieer 


hungswelen  Einflufs  haben.  Den  Zweck  dieSer  klei- 
nen Schrift  giebt  Schon  der  Titel  deutlich  an.  In  dem 
erjien  Abfchnitte  beantwortet  der  Vf.  die  Frage:  Was 
würden  induftriefchuien ,  bey  durchgängig  zweck« 
mäfsiger  Wahl  und  Leitung  der  Handarbeiten,  leiSten 
können?  Er  betrachtet  diefen  Gegenftand  fowohl  aus 
dem  pädagogischen  Gesichtspunkte,  als  in  ökonomi- 
scher Kückhcht.  Dann  geht  er  im  zweyten  Abfchn. 
zu  beftimmtern  Vorfchlägen  für  Induftriefchuien  und 
andere  Bildungsanftalten  über,  wo  er  auch  ein  Ver- 
zeichnifs  mehrerer  für  Induftriefchuien  paffender 
^  Handarbeilen  (z.B.  Modeiiiren  in  Holz,  Papparbei- 

ÄuppJenten;  6)  leichtere  Aufficht  und  gröSseres  Zu-  ten,  Glasfchleifen  u.  f  w.)  HeferL  Ree.  wünfeht,  dafs 
trauen  auf  Moralitfit  der  Lehrer )  hat  man  einige  Ge-  Vorfteher  von  Induftriefchuien  den  Beweis  der  Zweck- 
gjfT'fly^pynge&tlt  Die  bedeutendften  der-  mäSsigkeit  (S.  35.)  der  hier  vorgefcblagenen  BeSchäfti- 
leiDen  dürften  folgende  drey  feyn:  l)  Ift  ein  Monopol  eungen  lefen,  und  fie  dann  auch  da  einführen  mö- 
efer  KJalhfchea  Literatur,  welches  daraus 
konnte  (und  aufrichtig  zu  reden ,  es  war  in 


entftehen 

lindern  ein ft  wirklicß  da),  fchon" darum"  fehädhehj 
weil  ohne  die  fchönen  die  höhern  Wiffenfchaften  nie 
anziehend  gemacht  werden,  nie  ganz  brauchbar  feyn 
■*"555f  2)  Sincl  ganze  GymnaGen  in  den  Händen  tu 
nts  Ordens ;  hangt  der  einzelne  Lehrer  von  den  Lau- 
nen der  Obern  —  mitunter  eines  pedantischen  voni 
fallchen  Gefchmacke  angefteckten  Obern  —  mehr  ab, 
als  es  dem  Flor  der  WilTenfchaften  zuträglich  fejn 


gen 7  wo  man  bisher  die  Knaben  —  fehr  unzweck- 
mäfsig— -  bJofs  fpinnen  und  Stricken  liefs.  Dafs  übri- 

Ens  Solche  Arbeiten,  wie  fie  Hr.  2*.  vorSchlägt,  wirk- 
h  in  einigen  Anftalten  gemacht  werden,  ift  bekannt, 
und  damit  fallen  denn  auch  alle  Einwürfe  gegen  die 
Ausführbarkeit  jener  Vorfchiäge  von  SelbSt  weg.  In 
der  InduStrieSchule  zu  Göttingen  werden  z.  B.  unter 
der  Aufficht  des  Mathematikers  Hn.  JJfl  Modelle  der 
wichtigsten  KryftalliSationen  aus  Holz  fehr  fauber  ge- 
und  nebft  der  gedruckten  Befchreibnng 

für 
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für  Ii  Rtlilr.  verkauft.  —  Der  dritte  Abfchn.  han- 
delt von  der  zweckmässigen  Leitung  der  mechani- 
fchen  Hefchäftigungen.  Ebenfalls  fehr  lefenswerth. 
Im  vierten  Abfchn.  "findet  man  noch  einige  vennifchte 
Betrachtungen,  und  ddrunter  eine  gründliche  Prüfung 
des  Vorfchla^s,  Kinder  während  des  wiffenfchaflh- 
chen Unterrichts  gleichzeitig  mit  Handarbeiten  zu  be- 
fchäftigen,  welcher  mit  Recht  verwürfen  wird.  Den 
Befchlufs  macht  der  fünfte  Abfchnitt,  welcher  von 
den  Bedingungen  der  zu  hoffenden  allgemeinem  Ver- 
breitung einer  zweckmäfsigen  Bildung  zur  Induftrie 
handelt. 

Nr.  2.  ift,  laut  der  Vorrede,  zunächft  chirch  eine 
Aufforderung  des  Verlegers,  dann  aber  auch  durch 
des  Vfs.  eigene  Ueberzeu^ung  von  der  Nützlichkeit 
eines  folchen  Unternehmens,  wenn  es  nach  VVunfch 
gelänge,  veranlafst  worden.  Dafs  es  fehr  gut  gelun- 
gen fey,  kann  Ree.  mit  Wahrheit  verfichern,  und  er 
wflnfeht,  dafs  Hr.  B.  Mufse  behalten  möge,  feinen 
Plan  ganz  auszuführen,  den  er  (S.  XU.  u.  XIII.  der 
Vorr.)  entworfen  hat.  In  dem  gegenwärtigen  Bänd- 
chen find  befchrieben  die  Materialien,  Werkzeuge 
und  Verrichtungen  des  Ausflopfers ,  Infrctenfammlert, 
Tifchters,  Glafers,  Drechslers  und  Buchbinders.  Die 
dazu  gehörigen  Kupfer  find  gut  und  lehrreich. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Erfurt,  b.  Hennings:  Königlich  Preußifche  In- 
demmtHtslande ,  oder  gemeinnütziger  Anzeiger  für 
Gefchichte,  Juftiz,  Polizey,  Wiffenfchaften,  Kau- 
fte und  Gewerbe  der  königlich  PreuEsifchen  In- 
demnitätslande. Erfler  Jahrgang.  1804.  XVI  u. 
848  S.  4. 

Eine,  leider  mit  dem  erften  Jahrgange  und  mit 
der  saften  Numer  gefchloffene  Wochenlchrift ,  die, 
nach  öffentlichen  Blättern ,  vom  Hn.  Prof.  Domini- 
cus  zu  Erfurt  beforgt  wurde.  Sie  enthält  als  per- 
eunirenden  Stoff  aus  den  preufsifchen  Indemnitäts- 
landeu ,  vorzuglich  den  nicht  -  weftphälifchen ,  fehr 
viele  geographische ,  ftatiflifche  und  hiftorifche  Nach- 
richten und  Angaben ,  und  den  Kern  der  neuen  Ver- 
fügungen, Gefetze  und  Verordnungen.  In  fpecielJen 
AulTäizen  werden  aufserdem  die  Bildungsauflalteo 
und  Erwerbsmittel,  die  Inftitute  für  Wiffenfchaften, 
Künfte  und  für  Gewerbe,  fo  wie  auch  einzelne  Vor- 
fälle und  Notizen  der  Vorzeit  und  der  Gegeuwart, 
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behandelt.  Unter  diefen  ift  für  die  Stadt  Erfurt  frey- 
lich der  beJeutendfte  Theil,  z.B.  Ober  die  dortigen 
Militär-  und  fcduftriefchulen,  das  Freyzinum-Infti- 
tut  u.  f.  w.  Jedoch  Gud  auch  viele  lehrreiche  Auf« 
fätfte  von  mehr  ausgedehnter  Tendenz ;  dahin  gehö- 
ren die  über  den  preufsifchen  Adel,  über  die  Armee 
und  das  Invalideuwefen,  über  den  Advocatenftand, 
über  einzelne  Zweige  des  Ackerbaues  u.  f.  w.  Wa* 
die  Vorrede  verfpricht»  wird  im  Werke  geleiftet;  zu 
der  Unparteilichkeit  und  guten  Auswahl  gefeilt  fich 
durch  den  Druck  mit  kleinen  Lettern  die  erölste 
Reichhaltigkeit. 

Ree  fafst  überdiefs  das  Verdienft  diefes  Anzei- 
gers aus  einem  Getichtspunkte,  welchen  der  Vf., 
vielleicht  aus  Delicateffe,  nur  entfernter  Weife  be- 
rührt, ungeachtet  gerade  daraus  der  politifche  Werth 
diefer  Zeilfchrift  am  hellften  hervorleuchtet  —  Fflr 
die  Einrichtungen  und  Gefetze  des  preufsifchen  Staats 
wurden  nämlich  die  neuen  Geooffen  deffelben  hier 
unbemerkt  gewonnen,  fo  wie  durch  Anekdoten  und 
Notizen  die  perfönliche  Anhänglichkeit  an  die  könig- 
liche Familie  befeftigt.  Obgleich  einige  neue  Einrich- 
tungen fcharf  beurtheilt  find,  fo  wirkte  doch  die  un- 
parteyifche  und  kluge  Darftellung  der  preufsifchen 
Staatsmaximen;  die  wahrhaft  zweckmässige  Beleh- 
rung «ber  deffen  weife  Organifation,  die  fchnelle  Er- 
läuterung des  Ungewohnten  und  Fremden,  und  die 
Einftreuung  anziehender,  und  vorteilhafter  Nachrich- 
ten aus  den  alten  preufsifchen  Landen,  fo  tief  auf  die 
Gemüt  her,  dafs  fchon  deshalb  eine  höhere  Begünsti- 
gung der  Schrift  zweckmäfsig  gewefen  wäre.  Was 
vom  Stempel,  vom  Cantonszwange,  vom  Gefetzbuche 
und  Proceffe,  von  dem  Handlungsfyfteme,  dem  Jagd- 
wefen,  Literatur  u.  f.  w.  beygebracht  wird,  hat  aa- 

Eenfcheinlich  die  Tendenz,  die  Geroüther  zu  affiini- 
»en. 

Ree.,  der  als  Nicht  -  Preufse  noch  im  Auguft 
1804.  diefe  Länder  bereife te,  begleitet  diefe  Anzeige  mit 
dem  unbefangenen  Wunfche,  dafs  eine  innigere  Verei- 
nigung aller  Indemnitätsborger  durch  dergleichen  Lite- 
rarifche  Vehikel  bald  befördert  werden  möge.  Allein 
gelegentlich  erfieht  man  aus  S.  84a  das  Gegentbcü 
daraus ,  dafs  wegen  mehrerer  hier  genannten  und  ver- 
fchwiegenen  Urfachen  diefe  Zeitfchrift  fchliefsen 
mufste.  Der  Vf.  hofft  jedoch,  in  der  Folge  durch 
ihre  Umwandlung  in  eine  A<7o»aAffchrift  in  Octavform 
diefe  HJudernifle  vermindern  zu  können. 


KLEINE  .SCHRIFTEN. 


,  RFCr.TiOElAHUTKFST.  Rolhtck ,  b.  Adler:  Speclmtn  iV 
aug.  juiid. :  de  Lirit  dcnunciuüone ,  <\na&  illaftri  SCu  ordini 
111  alm.i\iea<L  iXoftnch.  pro  fiimmii  in  tiuo.jue  jirr«  honoribn* 
«■.ipefc.  f.btulit  Tteodor  Ernß  Steitr.  1SO+.  43  8.  4.  —  Kine 
whlperatlion«  kleine  Abhandlung,  welche  die  vorsilgliclifteu 
Moment«  der  Lehr«  v«n  der  UiUdtnuneiaiion  vorträgt,  und 


unverkennbare  Beweib  de»  Fleifses  und  der  guten  Zeitanweji- 
di>ng  ihre*  VI»,  darlegt.  Begriff,  Zul'ffip'st'Mt ,  Peifonen.  Gat- 
tungen. Gertciitaftand ,  Zeit,  Art,  Wirkungen  und  ÜiitnUflig- 
ieit  der  Kriegs  verktindiguag  £ad  die  Geg 
abgehandelt  werdeu. 
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Sonnabends,    den  27.  Oetober  1804. 


SCHÖNE  KONS  TZ, 
t)  Paris,  au  magazin  des  pieccs  de  thcfltre:  De- 


S 


anJX.(i8ot.)  44  S.  8. 
a)  Berlin,  b.  Unger:  Stkerz  und  Emß,  ein  Spiel 
in  Verfen  von  gfofeph  Ludwig  StoH.  1804.  86  S.  8. 

Ein  fehr  niedliches  Intriguenftück,  das  nur  von 
zwey  Perfonen,  aus  denen  nur  ditrob  abwech- 
feiode  Verkleiduug  vier  werden,  gefpieit  wird,  und 
da»  von  der  ertten  bis  zur  letzten  bcenc  auf  das  leb- 
haftere unterhält  «od  beluttigt. 

B! einmal,  emPhiloToph,  der  fich  einbildet,  ein 
waltiger  Menfchegkenner  zu  feyn,  befchliefst,  das 
'erz  feiner  Geliebten,  einer  jungen  Wittwe  Otpiufr, 
wach  einer  drevjShrlgen  Abwefenheit,  vor  feiner  Ver- 
bindung mit  Ihr,  zu  prüfen.     In  diefer  Abliebt 
kommt  er  In  der  Kleidung  und  unter  dem  Namen  fei- 
nes alten  Hausverwalters  Dubpis  auf  Cephifeus  Land- 
gut.   Allein  Cephife  ift  durch  einen  Brief  feines  eig- 
ne« Vaters  von  feinem  Plan  bereits  unterrichtet ,  und 
eine  eben  fo  fcbalkhafte  Braut,  als  er  ein  mrfstraui- 
Tcber  .Bräutigam,  ift  fie  fchon  gefafst,  ihn  durch  eine 
Neckerey  auf  gleichem  Wege  für  feinen  Argwohn  zu 
betrafen!    Der  angebliche  Dubais  erfcheint,  und  ver- 
kündigt die  Ankunft  feipes  Herrn,  den  ein  gehabtes 
Undack  mit  feinem  Wagen  noch  unterwegs  aufhalte. 
CtfMft  tcheint  auffallend  kalt,  und  lifst  mit  der  Er- 
klärung: dafs  de  ihrer  alten  Haushälterin  auftra- 
gen  werde,  ihn  zu  empfangen,  weil  fie  felbft  gerade 
eine  Luftpartie  aufser  Haus  rufe,  den  armen  Blain- 
tal -  Dubois  höchft  betroffen  allein. 

Bald  darauf  erfcheint  die  Alte.   Es  ift  niemand 
anders,  als  die  verkleidete  Cephife.  Sie  begrüfst  ihn 
«dt  der  freundlichen  Redfeligkeit  einer  alten  Jungfer, 
entdeckt  ihm  bald,  dafs  Cephife  eben  heute  Abend 
einen  Liebhaber  aus  der  Stadt  bey  fich  erwartet  In 
der  gröfsten  Beftürzung,  die  er  unter  feinem  ange- 
nommenen Charakter  nicht  mehr  zu  verbergen  im 
Stande  ift,  eilt  der  falfcbe  Dubois  unter  dem  Vo4- 
wand,  dafs  er  feinen  Herrn  kommen  höre,  fort,  und 
kehrt  nicht  lange  nachher  in  feiner  eignen  Tracht  zu- 
rück.  Die  Schwatzhaftigkeit  der  Alten  läfst  ihn  nun 
auch  noch  den  Namen  feines  Nebenbuhlers,  Dölbau, 
erfahren.    Seine  Eiferfucht  fteigt  auf  das  iuOerfte- 
kaum 1  fieht  er  fich  allein,  fq  befchliefst  er  Dölbau 
A.  L.  Z.  1804.   ritrter  Mond. 


Tod.  —   Jetzt  tritt  Cephife.  in  ihrer  wahren  Geftalt 
auf,  und  erklärt  ihm  unter  den  lebhafteften  Betheue- 
rungen  ihrer  Liebe,  dafs  fie  die  für  diefen  Abend  be- 
reits angenommene  Einladung,  um  bey  ihm  bleiben 
zu  können,  wieder  habe  auflagen  laffen.   Allein  bald 
darauf  fährt  ein  Wagen  mit  Fremden  in  den  Hof,  der 
fie  von  neuem  uöthigt,  fich  von  ihm  zu  trennen,  je- 
doch nur,  wie  fie  ihm  verfichert,  um  fich  vor  den 
fe  fpät  noch  angekommenen  Gälten,   unter  denen 
auch  Dölbau  ift,  verläugnep  zu  laffen.   Aber  an  ih- 
rer Statt  kommt  die  Alte  zur  (Ick  mit  der  Nachricht, 
dafs  Dolban  aBein  in  dem  Wagen  gekommen  fey,  und 
fich  bereits  bey  ihrer  Gebieterin  befinde.  Blainvai 
dringt  in  fie,  ihn  einen  verborgnen  Zeugen  bey  die- 
fem  Rendezvous  feyn  zu  laffen;  aber  fie  fürchtet,  wie 
natürlich,  fo  viel  von  feiner  Heftigkeit,  dafs  fie  diefg 
Verlan  gen  nur  feinem  Diener  Dubois  gewahren  wj!L 
Blainvai  wirft  fich  alfo  fchnell  wieder  in  feine  Ver- 
kleidung, und  wird  von  ihr  in  ein  finfteres  Zimmer 
geführt,  deffen  Dunkelheit  die  fchlaue  Cephife  nun 
benutzt,  fich  in  ihrer  natürlichen  Stimme  mit  ihm, 
als  ob  fie  ihn  für  Dolban  hielte,  zärtlich  zu  unter- 
reden, und  ihm  endlich  fogar  einen  Ehecontract  zur 
Unterschrift  zu  überreichen.     Ohne  ihn  zu  lefen. 
unterzeichnet  ihn  Blainvai  haftig  in  einem  nebenan- 
liegenden erleuchteten  Kabinet,  und  eilt  zurück,  um 
fn  der  Aufklärung  des  Irrthums  den  vollfiändigften 
Triumph  Aber  feinen  Nebenbuhler  2u  geniefseu.  Aber 
man  denke  fich  feine  neue  Beftflrzung,  als  ihn  ftatt 
Cephifen,  die  Alle  fchmunzelnd  be willkommt,  die 
die 'Stimme  Cephifens  nur  annahm,  um  ihrem  Ge- 
liebten Dubois  einen  Ehecontract  mit  ihrer  Perfoa 
in  die  Hände  zu  fpielen,  den  der  unglückliche  Blain- 
vai nun  wirklich  auch  unterzeichnet  hat.  Wfithend 
über  den  neuen  verdammten  Streich,  wirft  er  die 
Maske  weg,  und  giebt  fich  als  Blainvai  zu  erkennen. 
Hier  läfst  aber  endlich  auch  die  vermcyntliclie  Ahr, 
nachdem  fie  den  armen  Gefangnen  genug  gemartert 
hat,  ihre  fteife,  altväterifche  Drapperle  fallen ,  und 
feinem  erftaunten  Blick  ftellt  fich  in  allen  ihren  ju- 
gendlichen Reizen  die  fchöne  Cephife  dar ,  die  dem 
befchämten  Menschenkenner  lächelnd  ihre  Hand 
reicht. 

Diefe  ungemein  artig  erfonnene  Intrigue  ift  mit 
aller  der  Lebendigkeit  tlcr  Handlung,  der  Feinheit 
des  Witzes  und  der  Gewandtheit  der  Sprache  durch- 
geführt, welche  den  guten  franzöfifchen  Luftfpielen 
vbn  je  her  eigen  war.  Hr.  Stoß  hat  in  feiner  Ueherfet- 
zungdem Originale  glücklich  nachgeeifert,  und  wenn  • 
es  gleich  zuweilen  etwas  an  Kürze  verloren  hat,  doch 
Fi'  die 
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die  Schwierigkeiten  einer  folchen  Nachbildung  im 
Ganzen  mit  fo  gutem  Erfolge  überwunden ,  dafs  man 
ihm  zu  dem  Beyfalle,  den  fie  auf  der  rJflhne  gefun- 
den, Glück  wfwifchen,  «nd  zu  mehr  folchen  Verhi- 
eben ,  zumal  bey  der  geringen  Anzahl  wirklich  lufti- 
ger Luftfpiele,  dringend  auffordern  mufs. 

Folgende Scene  hellen  wir,  2u  einiger  Befrärigung 
ynfers  Unheils,  neben  das  Original. 

Dtfiance  et  Maltet. 
Scene  IV. 

Blainval  föne  1«  coftnme  de  Dubai*.  —  Ce'phife 
fou»  le  coftume  de  Catacc. 

Ce'pkife.  (trit-rapidement.) 

'    Akt  Munßeur,  vous  voila:  madame  qui  menvolr 
Vient  <i*  donner  pour  tous  fex  ordre*  ,  et  mu  joie 
T.fr  grundt,  je  t  avoue,  en  faluant  Monßeur 
De  jxir.roj'r  Toffurer  hmrdiment  que  man  coeur 
A<r  J'ut  jamais  Ji  prompt  a  fe  laiffer  fe'duire 
Par  le*  deioirs  cfiarmwu  quo*  vient  de  pre'ferire. 

Blainval.  (1  part) 

Mafpefte,  quel  babil !  —   (haut.)  De  tonte* 
Le  mien  eft  penttre,  Madame  

C  ep  h  ife.  ( minaudant. ) 

Permelte*; 

yoa*  mr  nomrues  tTun  norti,  dont  ma  pudeur  bltfftt . 


Ahlpardon. 


Blaintal.  ( «ec  derifion. ) 


Ce'phife. 


Je  pourroi*  ttre  plu*  axantee , 
11  n'eAt  tenu  i/u'u  nous ,  mime  plu*  ifune/ois; 
Unit  le  defein  bizarre ,  et  T embarra*  du  ckoix . . 
iionjieur  fait  ce  ftie  c'eft  quune  Urne  tonte  neuve 
Qiti  craiut  de  fegtrrer :  o'eft  une  rude  e'preuve 
Öue  l'iige  des  amottrs  !  on  faime  äffet ,  pourtmnt. 
Et  par  goiit,  je  fui*  Jille  eneore. 

Blaintal. 

.  Celafentend. 

Ce'phife. 

Mai*,  mon  Dieu!  voyez  re'tourderieS 
bien  jeune ,  je  parie .... 

Blainval. 


du  toue. 


Quil  faul  vou*  refraichir. 


Ce'phife. 
Je  habille ,  et  je  ne  finge  ptu 


On  efi.-" 

Ce'phife.  (Int 
Suffit.  fuffitl 


Blainval. 

Envoytmivo*  mppttt, 


:1a  mai»  für  U  bouete.) 


Scherz  und  Er  nfl. 

Viertex,  Auftritt. 


Cleant  al*  Flachs,  Cepkife  .il«  Jungfer  Khrenpreir« 
verkleidt-t. 

Cepkife.  {fekr  eilig.') 

Ab,  ah!  da  ift  er  ja.    Die  Herrftliaft  heifut  mich  kommen; 

Ich  habe  dero  Galt  als  meinen  angenommen. 

Kein  Auftrag  war  mir  je  f<>  fifi!  fo  Iclirnwiclielhaft! 

Als  diefer  ,  der  mir  heut  Gelegenheit  rerfchafft , 

Den  wertb^efchjrjtten  Herrn  —  im  Namen  meinet  Trauen . 

Die  meiner  Surgfalt  ihn  a Ilain  hier  anvertrauen  — 

Mit  allem,  wai  er  wünfrlit.  Co  put  t»  k^mi  gefiliohn  , 

In  unfrer  Einfainkeit,  willfährig  zu  veifelui. 

Cleant.  (he?  Seite") 

Das  fchnauert!  dafs  dich  der..!   Qlait)  Wie  r.lhit  w'trh 

luxe  Güte , 

Verehruugswilrdige  Madam  — 

Cepkife. 

Ach  G«u  behüte' 
Da«  kommt  mir  noch  nicht  xu.    Wie  er  rni^li  fchainroth 

tniclit! 

Wahr  ift'«,  m.'n  hat  fch-m  oft  pim  ernftlich  dran  gedacht, 
Auch  w'ir  es  fi  hon  pefchflin;  uueh  will  da»  Gute  r»if<:n.  • 
Nach  allem,  was  da  kommt,  kann  unfer  ein«  nicht  greifen. 
E«  fxaüd  wohl  nur  bey  mir;  man  War  fchon  drauf  und 

dran ; 

Allein  die  Wahl  ift  fchwer,  denn  Mann  bleibe  immer 

Mann ! 

Doch  Liebe  ficht  un»  an  auch  in  pewiffen  Jahren, 
Und  DntchuM  widerfteht  nicht  immer  den  Gefahren; 
Sie  bricht  enuwey  wie  Gla».    E«  war  blofs  Eieenlinn; 
Meu»  Herz  ift  we-hl  nicht  fchuld,  dafs  ich  noch  ledig  bin 

Cleant. 

Scharmant'. 

Cepkife. 

Mein  Gott!  wie  fchlecbt  heifst  daa  £ai>  Amt 
▼erwalten ; 

ly,  ey,  wa»  bin  ich  für  ein  Kind! 

• 

de  am.  {bey  Seite.") 

Ein»  tob  des  Alte«! 

Cepkife. 

Da  fieh  ich,  fchwatze  fort,  und  denke  nicht  dar»», 
Wie  ich  fein  Her»  erquicken  und  erfrifeben  kann. 

Cleant. 

Wct  folche  Reise  Seht,  ift  zu  Genüge.... 

Ceph  ife.  {halt  ihm  den  Mund  tu.) 


(Elle  fort.) 


Halle  ,  b.  Hendel :  Wolfs  (Stadtcantors  in  Werni- 
gerode) Unterricht  in  der  Singktmß.  Ein  Leitfaden 
zu  Singanweifungen  auf  Schulen.  Zweyte  ver- 
mehrte Auflage.  1804-  120  S.  8-   (10  gr.) 

Dafs  diets  Buch  Beyfall  gefunden,  beweift  dief» 
zweyte  Auflage.  Auch  verdient  diefe  Anleitung  in 
Singfchulen  eher  eingef Ohrt  zu  werdeo,  als  die  weit- 
fch  weifige  An  weifung  HiOtrs  in  zwey  Quartbänden. 
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Es  enthält  das  Wichtigfte,  Avas  diefer  berühmte  Leh- 
rer, und  vor  ihm  Prinz  und  Toß  gefagt  haben,  in  ei- 
ner zweckmässigen  Kürze.  Daher  empfiehlt  der 
wohlfeile  Preis  diefs  Buch  noch  mehr  zu  feiner  Be- 
stimmung. —  Eigentlich  enthält  es  Alles,  was  ein 
jetler  mufikalifche  Suhüler  auf  jedem  Inftrument  all- 
gemein wißen  mufs.  VVenn  der  Klavierfpieier  oder 
der  Violinift  elementarifche  Methode  hat,  Exempel 
vom  Leichten  zum  Schweren  zu  wählen  oder  Selbft 
zu  fetzen ,  nach  der  Fähigkeit  feines  Schülers :  fo 
wird  er  nicht  leicht  ein  Buch  finden,  das  das  Noth- 
weodige  undTheoretifche  fo  vollständig  enthielt.  Di« 
hier  gegebenen  Regeln  find  kurz,  verftändlicb,  leicht, 
anwendbar  und  mehren theKs  richtig. 

Da  dem  Vf.,  wie  man  aus  der  Verbefferung  die- 
fer zweyten  Auflage  fehen  kann  ,  daran  gelegen  ift, 
diefs  mufikalifche  Compendium  zu  vervollkommnen : 
fo  hoffen  wir,  feinen  Dank  zu  verdienen,  wenn  wir 
Aber  fein  Werk  zum  Behuf  einer  dritten  Auflage 
einige  Bemerkungen  mittheilen. 

Bey  der  Einleitung  §.  1.  würden  wir  zur  Prüfung 
der  mufikalifchen  Anlage  noch  ratheo,  auf  einem  In- 
ftrument dem  SchnW  einenTanz  vorzufpielen.  Tanzt 
«r  ihn  nicht  fo  gleich  im  Tact,  fo  mangelt  ihm  da« 
Fundament  aller  mufikalifchen  Anlagen.   Vieles  Zah- 
len und  Ueben  verfchafft  ihm  nje  Richtigkeit.  F.r 
kann  eher  den  Ton  treffen  lernen.   Fühlt  der  Schü- 
ler den  Rhythmus  nicht,  welcher  die  Seele  derMufik 
ift ,  fo  mufs  er  nie  diefe  Kunft  oder  nur  für  die  EinSam- 
keit  in  feinen  vier  Wänden 'lernen.  —   $.  a.  Tanzen* 
Laufen ,  luftiges  Springen,  rechnet  der  Lehrer  zu  den 
Schädlichen  Urfachen  der  Stimmverderbuug.  Der- 
gleichengymnaftifche  Uebungen  gehören  aber  zur  ge- 
fundern  Erziehung ,  welche  mehr  wert b  ift,  als  alle 
Feinfingerey.  Wenn  vom  alltäglichen  Gut -Singen  die 
Rede  ift,  fo  könnte  ihm  Ree  hundert  fingen  de  Kna- 
ben und  Jünglinge  vorführen ,  die  die  befteti  Springer 
waren.    Ree.  gehörte  ehemals  unter  die  beliebten 
Sänger,  und  er  fingt  eine  Arie  noch  prima  vifla  nicht 
ohne  BejfaUi  er  war  aber  Virtuos  im  Laufen,  Sprin- 
gen und  Tanzen,  \ind  thut  es  noch  allen  Gleich  jäh- 
rige« in  feinem  J2ften  Jahre  zuvor,  und  ein  Nicht- 
fänger  übertrifft  ihn  fchwerlich  in  der  Stärke  der 
Stimme.  Ja  er  behauptet,  dafs  er  feine,  bey  täglich 
achtftündigem  lauten  Reden  unverwüstliche  Lunge 
jenen  heftigen  Jugendbewegungen  verdankt.  —   $.  3. 
•widerrät!»  Hr.  W,  Z0T  Verhütung  der  Heiftrktit  den 
Genufs  aller  fauren,  falzigen  y  ftharfen,  fetten  und  allzu, 
fußen  Speifea.   Wie  läfst  fich  diefs  in  einem  ordentli- 
chen Haushalt  vermeiden?  Wie  kann  ein  Opernlan- 
^er  die/es  verhüten,  wenn  er  bey  andern,  wie  ge- 
wöhnlich, in  die  Koft  geht?  Wie  kann  man  einem 
üingefl  Menfchen  diefe  Aengftlichkeit  zumuthen? 
Wenn  es  auch  gleich  Prinz  vor  hundert  Jahren  Sehen 
getagt  hat,  fo  gehörts  doch  unter  che  Vorurtheile. 
Es  giebt  wenige  Sängerinnen,  die  Mad.  Langt  über- 
treffen, und  diefe  afs  alles  durcheinander,  fie  liebte 
vorzügbeh  das  Saure  —  und  lachte  über  dergleichen 
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Vorficht.  —  Was  in  den  Magen  geht ,  hat  wenig 
Einflufs  auf  die  fchmale  Stimmritze.  .Und  die  Regel 
des  Hn.  IV. ,  die  Bntfl  warm  zu  liattm  — ;  ift  eben  fo. 
unpädagogifch  ,  und  wirklich  verkehrt.  Je  wärmer 
man  die  Bruft  und  die  Ualstheile  halt,  defto  ehi  r 
Stoht  man  in  GeSahr,  fich  zu  vrrkälten.  Doch  ift  es 
bey  kleinen  Kindern  und  Frauenzimmern  rathSai:i* 
in  den  nafs-  kalten  Tae«*n  des  Winter?  in  unfenn. rau- 
hen Klima  den  Hals  leicht  zu  bedecken.  —  In 
AbGcht  der  fchicklichften  Zeit  zum  Singen  ($*8.) 
würde  Ree.  die  SingStunde  in  öffentlichen  Schulen, 
fralt  des  widerfinnigeei  Gebrauchs  nachTiSche,  kurz 
vorTifche  anrathen,  idamit  die  Lunge  freyen  Raum 
habe.  —  15.}  Das  Kind  mufs  nicht  nothwendig 
felbft  früh  fingen.  Wenn  es  nur  viel  MuSik  uud  be- 
fnnders  Singen  hört;  dann  wird  es  ven  felbft  unbe- 
fchadet  ferner  Kräfte  von  felbft  nachfingen.  Dadurch 
wird  vorzüglich  das  Ohr  früh  gebildet.  Wie  nütz- 
lich auch  in  diefer  Rückficht  die  Wiegenlieder  und 
eine  hübfehe  Stimme  der  Kiuderwärterinnen  feyn 
müfSen,  folgt  von  felbft.  —  Wenn  man  aber  auch 
mit  Mädchen  früh  zu  fulfegiren  oder  auch  nur  Lie- 
der zu  fingen  anfängt,  fo  Soll  man  doch  nach  einer 
höchftnöthigen  Lebensregel,  die  Ree.  von  erfahrnen 
Sängerinnen  hörte,  vor  gewiffen  Jahren,  z.  F..  vor 
dem  Sechzehnten ,  kein  angeftrengtes  Singen  Schwe- 
rer Arien  wagen :  weil  fie  in  jener  Zeit  durch  die 
Krifis  der  Natur  leicht  Selbft  die  Stimme  verlieren. 
Die  Erfahrung  bestätigte  diefs  dem  Rsc.  —  ($.  16.) 
Ein  Klavier,  um  fich  die  Singftflcke  SelbSt  zu  beglei- 
ten, iSt  ein  Sehr  Schlechtes  Instrumenta  weil  es  die 
Töne  nicht  anhält  und  zu  Schwach  iSt,  weswegen  die 
Sänger  immer  die  Stimme  dämpfen  und  dadurch  ver- 
derben müden.  Bcffer  ift  ein  Fortepiano ,  oder  weil 
diefs  Sälich  geStimmt  feyn  kann,  ein  Orgelwerk  — 
was  eigentlich  der  Mufiklebrer  immer  haben  Sollte. 

Bey  der  Abhandlung  felbft  hätte  Ree.  auch  noch 
allerley  Kleinigkeiten  zu  erinnern  —  z.  E.  darzuthun, 
dafs  die  Uebung  in  einer  diatunifchen  Tonleiter  fürs  er- 
fte  lange  hinlänglich  fey,  dafs  die  Schüler  nicht  gleich 
alle  Noten  zu  wiffen,  am  wenigftenzu  benennen  orau- 
chen,  um  mannichfaltige  Uebung  des  Treffens  zu 
üben,  dafs  man  erft Liedereben  von  5  —  8  Tönen  In- 
tervall brauchen  kann,  um  Luft  zu  machen;  dafs  der 
Vf.  Solche  Stufen  -  Exempel  hätte  einfehieben  Solleu  i 
dafs  in  den  erften  Jahren  die  Sprünge  der  Intervalle 
der. 7,  9,  10  u.  S.  w.  nicht  vorkommen  dürfen  und 
müSfen  —  daSs,  wenn  man  einen  BegriSSdes  Haupttons, 
der  Terz ,  Quint  und  der  Octave  hat ,  um  lieh  daran 
zu  halten,  und  alfo  weifs,  in  welchem  Tone  das 
Stück  anfangt,  folglich  die  andern  Zwifchentöne  als 
durchgehende  Noten  anfieht,  man  für  andere  Inter- 
vallen keine  Suchnoten  brauche;  dafs  man  einen 
Begriff  vom  Unterfchied  der  Svlben  und  der  De- 
clamation  hätte  geben  m Offen,  dafs  (S.  95.)  das  Suchen 
und  Vorausnehmen  der  Note  nur  in  langfamen  Sachen 
und  nicht  immer  geScbehn  möffe  u.  f.  w.  Doch  be- 
gnügt fich  Ree,  diefe  Punkte  hier  nur  anzudeuten. 

Stock- 
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Stockholm,  b.  Uiter:  Forfok  til  mttrifkt  Ofvnfut- 
nin%ar  fr&n' ForntidtHS  Skaldtr.  Med  forntgäre;ide 
Afhaudlhig  i  l'umiiw  ämne  af  Gußjf  Regnir.  ljjoi. 
163  S.  gr.  8- 
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Zr.crft  liefert  der  Vf.  eine  Abhandlung  Qb.T  m?!ri- 
/che  Ueberietzungc:i  insd  di>;  Gründe  zu  einer  !Vu\e- 
diiehen Metrik.  Kr  bekUgt  es,  dafs  feiüe  Natu  :: ,  de- 
ren erfter  Dichter  Sjtruhjdtp  doch  vor  mehr  als  an- 
derthalb hundert  Jahren  fall  nichts  als  alte  und  reim- 
JVeye  Versarten  gehrauchte,  heynahe  gar  keine  UeUer- 
fvtzungen  alter  Dichter,  worin  ihr  eigenthnmlichor 
Charakter  fich  erhalten  habe,  bc/irz»,  und  führt  d.:s 
nachohinungswfirdige  Hey Tpiel  anderer  Volker,  heiou- 
ders  der  Deutfchen,  an.  Nach  dieferSchut  '.'.'chrift  für 
die  .Einführung  metrifchcr  Versarten  ftcllt  er  eine, 
auf  die  fchwedifche  Sprache  angewandte,  Theorie 
derfelben  auf.  Er  handelt  erftlich  Von  dem  Accent, 
der  die  einzige  Kichtfchnur  des  fchwedifcheu  metti- 
fchen  Verfes  ift,  darauf  betrachtet  er  die  Versmaafse, 
charakterifirt  die  verfchiedenen  Versarten,  und  be- 
fchliefst  mit  einigen  kurzen  Bemerkungen  über  die 
Declamation.  Kur  das  fchwedifche  Publicum,  dem 
es  an  einem  ptmuLireu  Buch  Uber  die  Profodie  ge- 
bricht, hat  Hr.  Ä.  durch  feine  Zufammenftellung  eine 
nützliche  Arbeit  geleiftet;  im  Ganzen  aber  ift  die  Ab- 
handlung zu  unbeftimmt,  und  nimmt  auch  zu  wenig 
auf  die  Philofophie  der  Sprache  Ruckficht.  S.  143. 
folgen  Anmerkungen,  die  fich  grofstcntheils  auf  die 
Abhandlung  beziehn ,  die  der  Vf.  Jeicht  mit  derfel- 
hen in  Verbindung  hätte  bringen  köntfen.  Ihr  Inhalt 
ift  zum  Theil  literarifch,  und  fie  beweifen,  dafs  Hr. 
R.  auch  mit  dem  Zuftand  der  fchönen  Kilnfte  bey 
jnehrern  neuen  Nationen  bekannt  ift ;  hin  und  wie- 
der kommen  einige  Irrthümer  vor;  fo  z.  B.  wenn  er 
S,  145.  den  Major  J.  Kennel  einen  jungen  Alterthums- 
forfcher  nennt. 

Die  Ueberfetzungen  lind  theils  aus  griechifchen, 
ibeiis  aus  lateinifcheo  Dichtern ;  der  Vf.  liefert  Pro- 
ben aus  Homert  Sappko,  Anacrtou%  Theokrit,  Bion, 
Mofihus,  Mußus,  Catull,  Virgil ,  Tü)uBt  Proptrz,  ff», 
raz  und  Ovi<L  Jedem  Dichter  ift  eine  kurze  Notiz 
von  feinem  Leben  und  dem  Charakter  feiner  Werke 
vorangefetzt;  bev  Homer  Hndet  man  jedoch  kein  Wort 
Ton  Wolfs  neuen'Entdeckungen  über  die  Compofition 
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der  ihm  zugefchrieb»nen  Gedichte.  Die  Ueberfetzun- 
gen feibft  fir.d  mit  I  leifs  verfertigt;  tind  oh  fie  gleich, 
fo  weit  Ree.  verglichen  hat,  nicht  immer  ganz  ge- 
treu find:  fo  können  fie  doch  dazu  dienen,  den  Sinn 
folchcr  Lefer,  di-  mit  den  Urfprachen  unbekannt 
find,  auf  die  Dichter  dt»s  AUcrthums  aufmerkfam 
zu  uneben.  Uebrigens  feheint  es,  als  wenn  die  Aus- 
bildung, die  man  der  fchwedifchen  Sprache  eiüuial 
gegeben  hat,  fowohl  für  den  Gebrauch  der  allen  Vert- 
anen, als  auch  für  gelreue  Dolmetfchunsen  alter 
Schriftfteüer,  befonders  Homers,  nicht  lehr  Kün- 
ftig ift.  * 

ERDBESCHREIB  CING. 

Baset  ,  b.  Flick:  Friedrich  öjlirwalds,  Pannerherrn 
in  Neufchatel ,  AnfangxgriiwJe  der  Erdl:rf:krti(ntt:gt 
zum  Gebrauch  beym  erfreu  Unterricht  der  Ju- 
gend. Ganz  umgearbeitet,  verbeffert  und  ver- 
mehrt herausgegeben  vc-n  Herrn  Bmigrr.  i%02. 
l:o  S.  8-    \ß  gr.) 

«Frage:  Was  ift  die  Erdbefchreibung?  Antwort: 
Die  Erdbeschreibung  oder  die  Geographie  ift  diejenige 
Wiffenfchnft,  welche  uns  den  Namen  und  die  Lage 
der  verfchiedenen  Tlieile  der  Erde  kennen  lehrt." 
Sonft  nichts?  Diefe  Methode  in  Frag  und  Antwort 
»  ifj.  fchon  an  und  für  Hell  fcbJecht,  Bier  erbärmlich 
durchgeführt  und  die  ganze  Arbeit  fo  elend,  dah  fich 
wenige  Seiten  ohne  zunt  Theil  fehr  lächerliche  Feh- 
ler finden.  Z.  B.  »Wie  wird  die  afiatifche  Tflrkcy 
überhaupt  eingptheilt?  Man  theilt  fie  in  zwey  Hatipt- 
theile,  in  das  fefte  Land  und  in  die  da  herum  hegen- 
den In  fein."  —  Dicfs  ift  gerade  eben  fo,  als  wenn 
man  Frankreich  in  das  fefte  Land  und  die  herumlie- 
genden Infcln  theilen  wollte.  —  '  Die  Provinzen  des 
ftjften  Lande.?  lind  dann  hey  dein  Vf.  Natolien  und 
Syrien,  Turkomauuien  und  Diarbck;  einer  von  den 
zivey  Hauptflcffcn  ift  der  Enfrätk.  —  Uebrigens  hat 
dicfs  Buch  drey  Boarbeiter,  Hn.  Ofterwali-,  Hn.  flr- 
rwgr**,  welcher  eine  verbefferte  Ausgabe  unter  dem 
Titel:  Cours  dt  G&grepkit  eiementaire.  1801.  lieferte, 
und  den  Hn.  Pfarrer  Ruhard  in  Mühlhaufcn,  der  e« 
mit  Berichtigungen  überfetzte,  in  Zukunft  aber  noch 
mehr  berichtigen  will. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vfumucmts  ScitaiFTCH.  Darmßadt ,  b.  Meyfarth:  Ver- 
Juck  eine*-  SaiiUderunf!  der  Feierlichkeiten,  welche  lw  Gele- 
genheit de*  I'.inzue,*  Sr.  der  Jjurch/aitckeipßcii  Herrn  jirbprin- 
zen  Ludririf  *  ton  Heijen  •  Datmßadt  mit  HOchßdrJJen  Durch- 
lauehtitßen  Getnuhlin  Wilhclmiitc ,  Mar/fgrii/iii  von  Ba- 

den, in  die  Hejidnis  Dttrmßatit  alt  \a(iono(/eß ,  fowohl  da- 
felbSc  als  aoeh  iu  a.ndeni  L.iiii)<r.';fUoken  Af m terra  ,  den  16.  Ju- 
lius und  die  folgenden  Tage  stau  fanden.  Mit  Uluminirtcn 
Kupfemfelu.  IS04.  g6  S.  4«  —  Der  AbfaffUng  de»  fitela  ent- 


fpritht  dt*  Form  und  ffer  Text  Uobripen*  haue  der  Oege«, 
feand  diof<:r  l.in'.l -Schrift ,  wie  Ree.  al«  Augenzeuge  weifis, 
fn  pzni  das  O^jirrtge  ein"»»  Nation.il  •  reff* ,  daf»  er  wthl  die 
MiniV"niiIic)ie  Ik-fftireihniig  verdiente.  Von  S.  ^5.  an  liefert 
der  Anhiinp  14  Ciedichte,  unter  welclicn  S.  Tf.  dj»  der  Ja- 
den -Gomemde  ntul  S.  ttl.  da«  di-s  Greife*  und  fehtcr  Freunde 
anf  dem  M»kk«nb^Ue  fieli  vortlieilliaft  antscichnet.  Die  Kup- 
Fmafehi  trijen  jedoch  aut  VerdemÜcLung  der  VorJiOle  w« 
nig  bej.  , 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags,   dm  29.  Octobtr  1804. 


KRIRGSIPISSEN  SCHÄFTEN. 

Matz.ai«d,  b.  Borfani:  Qiornak  deir  Accadtmia  miU- 
tan  äeila  Republica  Italiana.  Anno  L  1802.  8* 
Tb«./.  Z7«y  Heft»  ra.  4  Kupfern. 

Diefs  ift  der  dritte  Verein  diefer  Art,  den  Ree. 
kennt;  auCser  der  mavländifchen  befteht  näm- 
lich eine  ähnliche  GefeUfohah  feit  dem  Jahre  1 801.  in 
Berlin,  eine  zweyte  befindet  Geb  in  Stockholm.  Das 
trßeKeh  des  Journals  der  mayländifchen  Militär- Aka- 
demie (80  S.)  liefert  ftchs  Auffätze  und  einige  mili- 
lürifche  Neuigkeiten.   Oer  trßt  Auffatz  enthält  in 
fünf  Abfchuitten  den  Zieret,  die  Organifation,  die  Ar- 
beiten  der  Gelcttlchaft,    das  Formalt  der  Sitzungen 
und  die  Sfamomi/cJw  rer/ajfungderfelben.  —    Die  Mi- 
litär- Akademie  ift  ton  der  Regierung  öffentlich  ge- 
Cchützt;  ihr  Zweck  ift,  alles  dasjenige  zu  vereinigen, 
was  zur  VervoJJkommouog  der  MUäär ■  ICiJfenfckaften 
dienen  kann,  und  dem  Publicum  die  Refuftate  ihrer 
Arbeiten  in  Erwartung  einer  nähern  Beleuchtung  mit- 
zutheilen.  —  Sie  fchliefst  alle  Politik  aus,  und  verbrei- 
tet fiel»  blofs  Ober  die  Nützlichkeit  der  bey  andern  Gou- 
reroements  getroffenen  neuen  Einrichtungen,  ohne 
jedoch  diefe  Gouvernements  unter  einander  felbft  zu 
vergleichen.  Die  Akademie  betrachtet  aberdiefs  keine 
von  ihr  aufgeftcilten  und  fchriftlich  bekannt  geinach- 
.  ten  Grund  färze  als  ihr  Eigenthum ,  fondern  Tie  wird 
jeden  einzelnen  ihr  zugefchickten  AufTatz  mittheilen, 
und  fich  blofs  das  Recht  vorbehalten,  Ober  die  Rein- 
heit des  Stils  und  die  Wahrheit  des  Gegenftandes  zu 
wachen ,  dem  Publicum  aber  die  Entfcheidung  aber 
die  Grunde  der  abgehandelten  Materien  anheim  fi ei- 
len. —   Das  Perfonale  diefer  Akademie  befteht  aus 
Officieren  der  cisalpinifchen  Armee,  die  in  acht  Cl äf- 
fen eingeteilt  find.    1)  Die  Gaffe  der  Militär  -  Opt- 
rattonen,  —  Diefe  wird  alle  diejenigen  Gegenftande 
bearbeiten,  die  das  grofse  Ganze  der  Kriegs kunft  in 
fich  faffea,  wo  alle  vereinigte  Waffen  zum  allgemei- 
nen Zweck  beitragen.    3)  Die  Claffe  der  Infanterie, 
die  fich  mit  allem  dem  befchäftigen  wird,  was  zur 
.Erziehung,  zum  Unterricht  und  zum  Dienft  diefer 
Truppenabtbeilung  gehört   3)  Die  Claffe  der  Caval- 
lerie,  welche  diefelben  Gegenftande  in  Anfehung  ih- 
rer Waffen  haben  wird,  mit  dem  Unterfchiede ,  dafs 
fie  Doch  die  Reit-  und  Veterinär  -  Kunde  damit  ver- 
einigt   4)  Die  Claffe  der  ArtiOtril,  die  fich  mit  die- 
fem Gegenfunde,  fowohl  derj/ufs-  als  reitenden  Ar- 
tillerie, und  aberdiefs  mit  dem  Gebrauch  diefer  Waffe 
und  der  Fabrication  der  Kriegsmunition  befchäftigt. 
5)  Die  Claffe  der  Fortißcation ,  befchäftigt  fich  mit  der 
A.  L.  Z.  1804.   VvtrUr  Band. 


Kunft,  Feftungen  anzulegen, -fie  anzugreifen  und  zu 
vertheidigen;  auch  mit  den  Lägern  und  der  Wahl  der 
Pofitionen.  6)  Die  topographifcht  Claffe,  richtet  ihr 
Augenmerk  auf  alles  das,  was  zur  Aufnahme  topo- 
graphifcher  Karren,  zu  militärifchen  Recognofcirua- 
een,  und  zur  Anfertigung  militärifcher  uud  frdtifti- 
fcher  Memoiren  gehört  7)  Die  Claffe  der  Maring 
befchäftigt  fich  mit  allem  dem,  was  zur  Scluffsbaukunft, 
als  Ausrüstung,  Bemannung  u.  f.  w. ,  ferner  mit  den 
Manövers  der  Kriegsfchiffe  und  allem,'  was  zur  See- 
taktik und  der  Seefahrtskunde  gehört  8)  Die  Claffe 
der  Militär-  Adminißratioa  hat  es  mit  allem  dem  zu 
thun,  was  zur  Bekleidung,  Equiptrung,  Lagerung, 
f(tr  die  Transporte,  den  Unterhalt,  die  Gefundheit, 
und  die  Militär- Jufüz  gehört.  Jede  Claffe  befteht 
aus  acht  gewöhnlichen  Gliedern.  Die  erfte  Claffe 
enthält  überdiefs  alle  Generale  im  Dienfte  der  Re- 
publik, welche  die  Akademie  mit  ihrer  Incorpora- 
tion  beehren  wollen;  auch  werden  alle  Chefs  der 
Hanptdirectionen  des  Genie  -  Wefens ,  der  Artillerie, 
der  Directoren  der  Militärfchulen  und  der  Chef  des 
topographlfchen  Corps ,  als  Mitglieder  diefer  erften 
Cfalfe  betrachtet  Nftchft  diefem  wird  fich  diefe  Aka- 
demie noch  eine  unbeftimmte  Anzahl  fremder  Ehren- 
mitglieder, die  fich  durch  ihre  militärifchen  Kennt- 
niffe  auszeichnen,  zugefellen.  —  Alle  Jahre  giebt  fie 
acht  Preisfragen  auf,  nämlich  für  jede  Claffe  eine. 
Derjenige  Verfaffer,  welcher  den  Forderungen  der 
Akademie  am  beften  entfprochen  hat,  erhält  eine 
goldene,  der  z werte  eine  filberne  Preismedaille,  der 
dritte  aber  eine  ehrenvolle  Erwähnung  feiner  Arbeit 
in  der  General  -Verfammlung  der  Akademie.  —  Die 
Akademie  edirt  zwey  periodiTche  Werke :  1 )  Die  Denk- 
Würdigkeiten  der  Akademie;  2)  das  Sfournal  derfetbm. 
Erftere  enthalten  blofs  diejenigen  Abhandlungen ,  die 
im  Verlaufe  eines  jeden  Jahres  den  Preis  erhalten  ha- 


ben. Das  zweyte  erfcheint  alle  Monate,  und  foll  den 
Militärperfonen  eine  angenehme  und  nützliche  Unter- 
haltung gewähren.  Es  enthält  hiftorifche Facta;  neue 
militärifche  Einrichtungen,  und  eine  Anzeige  der  mi- 
litärifchen Journale,  Bücher  und  Karten,  fowohl  des 
In  -  als  Auslandes  u.  t  w.  Die  Akademie  hält  jedes- 
mal im  Januar  eine  allgemeine  Sitzung;  die  Central- 
Comitee  aber  verfammelt  fich  jeden  Monat  einmal. 
Wie  diefe  militärifche  Gefellfchaft  ihren  Stoff  behan- 
delt, und  in  -wie  fem  fie  auch  das  Auslaud  interef- 
firen  kann,  mag  der  Inhalt  der  bisher  erfchieuenen 
Hefte  ihres  Journals  lehren. 

Ein  zweiter  AufTatz  handelt   von   der  Bogen- 
fiktemhmg.    Der  Vf.  fucht  zuerft  den  Nutzen  die- 
fer zeiterfparenden  Bewegung  zu  erweifen ,  be- 
Gg  leucb- 
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leuchtet  dann  die  Schwierigkeiten  bey  der  Aus- 
übung einiger,  bisher  gemachten  Forderungen,  und 
fchlägt  endlich  nach  einigen  hierüber  angefteiltea 
Betrachtungen  eine  andere  Schwenkungsweife  vor. 
Man  müffe  lieh  bey  diefer  Bewegung,  lagt  er, 
auf  einem  Kreisbogen  bewegen ,  welches  der  Natur 
unteres  Kürpers,  die  uns  zum  Geradeausgehen  be- 
stimmte, zuwider  fey;  ferner  habe  man  mehr  Raum 
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mäfs  auf  einer  geraden  Linie  bewege,  und  hierdurch 
gleichfam  jeder  derfelben  feine  individuelle  Aufgabe, 
ohne  Rücklicht  auf  feine  übrigen  Kameraden  zu  neh- 
men, auflöft.  Diefe  Weife,  Tagt  der  Vf.,  erfordere, 
ihrer  Einfachheit  wegen,  weder  den  Calcul,  noch 
den  cadencirten  Schritt,  auch  bedürfe  man  keine  all- 
gemeine noch  befondere  Ellenbogen •  Fühlung,  wes- 
wegen fie  von  dem  Soldaten  eher  erlernt  und  mit  grö- 


els  bey  der  geradlinigen  Bewegung  zurückzulegen,   fserer  Präcifion  und  Gefchwindigkeit  ausgeführt  we»- 


und  müffe  Geh  befläncug  Arm  an  Arm  gefchl  offen  zu 
halten  fuchen,  welches  beides  die  Gefchwindigkeit, 
womit  diefe  Bewegung  gefchehen  könnte,  fehr  läh- 
men müfste.  —  Die  Anhänger  diefer  Bogenfchwen- 
kung  wollen  diefe  Bewegung,  fagt  der  Vf. ,  wie  die 
Drehung  einer  auf  ihrer  Angel  gehenden  Thüre  aus- 

Suführt  wiffen.  —   (Diefs  ift  auch  wirklich  der  Fall; 
enn  bey  jeder  Schwenkung  ift  der  Drehpunkt  in 
der  Axe   des   ftehenden   oder  ftutzenden  Flügel- 
manns.) —   Man  müffe  aber  bedenken,  fagt  der  Vf. 
weiter,    dafs  dergleichen  Bewegungen  nicht  ohne 
grofse  inatbematifche  Genauigkeit  von  Seiten  der  Sol- 
daten in  elften  üüede  ausgeführt  werden  könne, 
weil  diefe  nach.  Maufsgabe  ihrer  mindern  oder  grö- 
(sern  Entfernung  von  der  Axe  ihre  Schritte  bald  ver- 
kürzen, bald  verlängern  müfsten,  um  zu  gleicher  Zeit 
auf  eine  und  eben  diefelbe  Linie  ankommen  zu  kön- 
nen.   Diefer  Calcul  fev  aber  vom  gemeinen  Manne 
durchaus  nicht  zu  verlangen.    Die  Schwierigkeiten 
1n  der  Ausführung  gedachter  Bewegungen,  raeynt 
der  Vf.,  feyen  hinreichend  durch  die  fchwankenden 
Meynungen  über  diefen  Gegenftand  erwiefen.  Einige 
wollten  nämlich  die  Fühlung  und  die  Augen  nach  dem 
Drehpunkt  haben,  andere  aber  letztere  nach  dem 
fchwenkenden  Flügel  gedreht  wiffen :  im  erfteren  Falle 
ftutze  alsdann  der  fchwenkende  Flügel  oder  prelle 
vor;  im  zweyten  aber  fuche  der  Nebenmann  durch 
die  Ellenbogen  ftets  die  Fühlung  des  andern  «u  er- 
halten ,  wodurch  ein  beftändiges  Schwanken  entftän- 
de,  welches  die  rafebe  Ausführung  diefer  Bewegung 
fchr  verzögere.  Der  Vf.  glaubt  daner,  dafs  diefe  Prä- 
eifion  beym  Bogenfchwenkei  und  die  zur  Ausfüh- 
rung nöthige  Berechnung  und  Cadencirung  der  Schrit- 
te vom  gemeinen  Manne  durchaus  nicht  zu  fordern 
fey.  —  Durch  obige  Betrachtungen  veranlagt,  fchlägt 
nun  der  Vf.  feine  Schwenk ungs weife  vor.    1)  HaU>- 
Rechts  (  oder  Links)  Schwenkt!  (Wahrfcbeinlich  ver- 
fteht  der  Vf.  durch  hitb  die  Viertelfchwenkung).  Bey 
diefem  erften  Commando  macht  der  Flügelmann  des 
Drehpunkts,  je  nachdem  gefchwenkt  werden  foll, 
techts  oder  links  um.   2)  Morfch!  Auf  diefs  Com- 
mando-Wort  marfchirt  ein  jeder  Soldat  für  ßch  ra- 
fchen  Schritts  gerade  aus,    läuft  alsdann  rotten- 
weife auf,  und  richtet  zwifchen  der  bereits  aufge- 
laufenen Rotte  und  dem  auf  dem  Flügel  im  Alligne- 
ment  ftehenden  Unter -Officier  ein.    Da«  zweyte  und 
dritte  Glied  folgen  ihren  refpectiven  Vorderleuten. 
WTenn  nun  alles  gehörig  gerichtet  ift,  commandirt 
man:  Riehl!  u.  f.  w.  -  Die  Vortheile  diefer  Schwen- 
kungsweife beftehen  feiner  Mevnung  nach  darin,  dafs 
fich  ;eder  einzelne  Mann  der  Natur  feines  Körpers  ge- 


den  könnte.  —  Ree  kennt  aller. liugs  die  Schwierig- 
keiten der  Ausführung  gedachter  Bewegungen,  glaubt 
aber  bemerken  zu  mütfen,  dafs  der  gemeine  Mann 
diefe  Bogenfchwenkung,  ohne  grofser  Rechcnmeifter 
zu  feyn,  mit  ziemlicher  Prätibon,  und  beynahe  ganz 
mecoanifch  ausführen  wird.  Nur  fetzt  er  freylich 
eine  Schritt- Cadenz  voraus,  die  unfer  Vf.  als  Hülfj- 
mittel  ganz  übergeht,  und  ohne  welche  jene  Bewe- 
gung nie  mit  Präcifion  ausgeführt  werden  wird.  Ree. 
Kann  daher  diefer  Schwenkungsweife  durchaus  nicht 
bevftimmen;  Ce  ift  nicht  neu,  fondem  vielmehr  die 
Schwenkung  in  ihrer  Kindheit ,  und  gewährt  keines- 
wegs die  vom  Vf.  gerühmten  Vortheile,  ift  auch 
bereits  durch  Taktiker  geprüft  und  mit  Hecht  ver- 
worfen worden.  —  Nach  oben  gedachtem  Vorfchlag 
ift  Ree.  geneigt  zu  glauben ,  dafs  der  Vf.  keine  grofse 
Kenntnils  der  Taktik  befitze,  oder  niemals  die  Ge- 
legenheitgehabt habe,  dergleichen  mit  Präcifion  aus- 
geführte Bewegungen  zu  fehen  ,  die  ihm  jede  preüfsi- 
fche  Parade  zur  Genüge  darbieten  würde. 

Die  dritU  Abhandlung  hat  die  Militär- Akvßik  zum 
Gegenftande.    Hier  ift  die  Rede  von  einem  akufti- 
fchen  Lärmrohre,  durch  welches  man  Signale  zu  ge- 
ben im  Stande  ift    Diefes  Inftrument,  das  von  dem 
Engländer  Fitzgerald  erfunden,  und  von  einer  vom 
Artillerie -Departement  angeordneten  Commiffion  zu 
Wodwith  durch  Verfuche  geprüft  wurde,  wevon  aber 
der  Vf.  keine  befondere  Befchrcibung  liefert,  wird, 
vermöge  einer  Schraube,  an  der  Mündung  einer  Mous- 
quete  befeftigt,   deren  Schufs  dann  dem  Knalle  ei- 
ner neunpfündigen  Kanone  gleich  kommen  foll.  Der 
Vf.  folgert  daraus,  dafs  ein  ähnliches  Rohr,  vor  der 
Mündung  einer  kleinen  Kanone  angebracht,  einen 
Knall,  gleich  dem  des  fchwerften  Gefchützes,  her- 
vorbringen müfste;  er  glaubt  daher,  dafs  man  der- 
gleichen akuftiTche  oderLärmröhre,  wie  wir  fie  nen- 
nen wollen,  mit  Nutzen  auf  den  Maftkörben  und  an- 
dern Theilen  der  Schiffe,  wofelbft  man  keine  Kano- 
nen hinzubringen  vermag,  oder  auch  auf  Böten,  die 
bey  neblichtem  Wetter  zur  Beleuchtung  der  Küften 
und  des  Feindes  dienen,  anbringen  könnte.  Ueber- 
diefs  gewährten  fie  die  Ausübung  einiger  Kriegsftra- 
ta«eme,  indem  man  durch  ihren  Knall  dem  Feinde 
glaubhaft  machen  dürfte,  man  habe  vieles  und  felbft 
grobes  Gefchütz  bey  fich  u.  f.  w.  —   Auch  erfpare 
man  hierbey  das  Pulver.  —   Zur  Verfertigung  diefer 
Röhre  fchlägt  der  Vf.  Meffing,  und  falls  ihnen  die 
Explofion  Schaden  bringen  füllte,  die  parabobfehe 
Form  vor.  •  . 

Ein  vierter  Auffatz  handelt  von  der  Taktik  und 
Strategie.    Der  Vf.  erkennt  das  Unzulängliche  dm 
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bisherigen  Definition  diefer  Nomencia t ur ,  die  man 
von  den  Griechen  entlehnte,  und  auf  unfere  neuere 
Kriegs  k im ft  überzutragen  fuchte.  Die  neuern  Schrift- 
fteller,  fagt  er,  nennten  Strategie:  alle  Militär- Ope- 
ratiunen,  und  die  Taktik  die  Militär- Evolutionen, 
nnd  nun  verfocht  er  es,  diele  beiden  verwandten 
Wörter  nach  feiner  Weife  au  definiren.    Militär -Ope. 
rat mnrn  nennt  er  alle  Bewegungen,   die  aufserhalb 
des  feindlichen GeGchtskreifes,  and  taktiftkt  Evolutionen 
tolcbc  Bewegungen,  die  in  Gegenwart  des  Feindes 
ausgeführt  werden;  daher  die  taKtifchen  Bewegtin  gen 
mit  der  gröfsten  Ordnung,  mit  ahgcmelienen  schrit- 
ten, und  ftets  zum  Schlagen  bereit  gefcheheh  müfs- 
ten ;  dahingegen  die  ftrategifchen  gleichfam  nnr  rei- 
fend gefchehim.    (Der  Vf.  fcheint  feine  Defpition 
vom  Vf.  des  GtifUs  des  neuen  Kriegs fo/kms ,  Abfchnitt  II. 
der  erften  Auflage  entlehnt  au  haben.)  —    Der  Vf. 
Jetzt  nun  weiter  auseinander,  was  er  unter  Taktik  und 
Strategie  vergeht ,  und  fobfumirt  unter  erftere:  1)  die 
Formirung  der  Schlachtordnung;   2)  die  Kormining 
derColonne;  3  )  den  Marfch  derfelben;  4}  die  Bil- 
dung der  Linie;  5)  die  r'rontveränderungen  ;    6)  den 
Marten  en  ligne;  7)  den  Angriff  nebft  feinen  Folgen, 
und  die  Verfolgung  des  Feindes  oder  die  Ketraite. 
Unter  die  zweyte  oder  die  Strategie  fubfumirt  er  l)  den 
Operationsplan;    3)  die  Vereinigung  der  Armee; 
i)  die  Schiffslandungen  •  4)  die  Märfcbe;   5)  den 
V ebergang  Ober  die  Flotte ;  6)  die  Be/itznahme  der  ver- 
fchiedenen  SteiJungen ,  theils  zum  Lagern  theils  zum 
Birouaquiren ;  7)  den  Angriff  und  die  Verteidigung 
derVexfchanzungen;  8)  die  Verfendung  der  Detafche- 
menter;  9}  die  Schlacht  felbft;  10)  den  Angriff  und 
die  Vertheidigung  fefter  Plätze;   11)  den  Rückzug, 
und  12)  die  Winterquartiere.  —    Ob  nun  gleich  der 
Vf.  feinen  Gegenftand  nicht  erfchöpft,  fo  iß  dennoch 
diefer  AufTatz  lefenswerth.   Ree.  wönfehte,  dafs  ei- 
mge  gebildete  Männer  vom  Metier  die  Definition  die- 
fer obgenannten  beiden  Wörter  der  Vollkommenheit 
fo  nahe  als  möglich  bringen  möchten.     Diefs  gilt 
ebenfalls  von  der  Nomenciarur  fo  vieler  anderer  aus 
fremden  Sprachen  Obergetragenen  Wörter. 

Der  fünfte  fehr  Jefenswerthe  Auffatz  handelt  von 
den  topogroph,fckm  Korten.  —  Nachdem  der  Vf.  ihren 
hutZf"in  Rückficht  der  militärifchen  und  diplomati- 
schen Operationen  hinlänglich  erwiefen  hat,  rügt  er 

VorfoS^Vi  lÄ"  TVi^'  dTn,ch5  CiniSe- 
v  oricmage  zur  Abbelfung  derfelben.    So  müffe  man, 

er»  0  <<en  Maafsftab  diafer  Karten ,  um  fie  recht 
oanlich  zu  machen ,  nach  der  wirklichen  Gröfee  des 
Terrains  proportionirenj  das  heifst,  den  Maafsftab 
nach  einem  beftimmten  Tbeile,  etwa  den  taufendfte», 
10  oder  sowften  Theil  des  wirklichen  Terrains  an- 
nehmen ;  srt  einer  jeden  Art  diefer  Karten  ihren  be- 
stimmten Maafsftab  beylegen,  den  man  ihrem  zu  ki- 
ttenden Nutzen  nach  zu  dem  kleinftmöglichften  Mi- 
nimum annehmen  mutste.  Diefem  Vorfchlage  ftimmt 
nec.  um  fo  mehr  bey,  als  dadurch  die  Ueberficht 
der  wirklichen  Gröfse  des  Terrains  um  fo  eher  durch 
VergJejchuag  erleichtert  wird.  Auch  wurden  die  Nord- 


Binder  nicht  mehr  nöthig  haben*   die  franzöfifche 

Liene  und  den  piemontefifchen  Trobuuho  ( nach  Käßner 
o  Fufs  9  Zoll  7,8354"'....  rheinl.Maafs}  nach  feinem 
Maafsftabe  zu  reduciren,  und  letztere  Nationen,  fie 
mit  Meilen  und  Werften  zu  vergleichen.  Dann  theilt 
der  Vf.  die  Topographie  in  die  Militär in  die  See» 
und  in  die  Civil*  Topographie.  Nachdem  er  nun  .diefe 
verfchiedenen  Karten  befchriebenbat,  fo  geht  er  zu 
einer  Subdivifion  derfelben  aber,  und  theilt  nun  dfe 
militärifche  noch  in  folgende  Abtheilungen  ein;  als: 
l)  in  die  zum  Gebrauch  für  die  Armee-  a)  zum  Ge- 
brauch des  Geniewefens,  und  3)  in  Gränz- Karten 
(wabrfcheinlich  zur  Berichtigung  der  Gränzen);  und 
giebt  ihnen  nun,  je  nachdem  fie  General-  oder  Spe- 
cial-Karten find,  ihren  beftim  inten  Maafsftab. 

Der  fechste  Auflatz  enthält  die  Befchreibung  einer 
tmlitärifcken  Brücke.  Sie  ift  blofs  auf  gebirgigte  Ge- 
genden berechnet,  und  füll  dazu  dienen,  Felfen« 
Klüfte,  enge  Rauns  u.  dgl.  m.  mit  einander  zu  verbin- 
den,  Nach  den  vorangefchickten  Forderungen  foll 
fie  1)  auf  Maulefein  transportabel  feyn;  a)  nach  Be- 
heben verlängert  und  verkürzt  werden,  und  3}  ohne 
irgend  eine  in  der  Mitte  angebrachte  Stütze  von  einem 
Fellenrand  zum  andern  geworfen  werden  können. 
Der  Befchreibung  nach,  welche  überdiefs  durch  ein 
Kupfer  erläutert  ift ,  fcheint  fie  den  gemachten  For- 
derungen zu  entfprechen. 

Der  Abfchnitt:  militärifche  Nettigkeiten,  enthält 
zwey  Erfindungen:  1)  die  mobile  Befeßigitng  nach  der 
Erfindung  des  Schottländer«  Ceüefftp.  Diefe  Befesti- 
gung hol teht  in  einer  mobilen Bruftwehr,  die  fich  auf 
ihrer  Axe  dreht ,  und  dem  andringenden  Feinde  eine 
febarfe  Kante  entgegenfetzt,  und  überdiefs  mit  Ge- 
fchütz  verfehen  ift,  welches  man'künftlich  erhöhen  f 
und  niedriger  ftellen  kann.  Der  Vf.  hat  fein  Modell 
der  Intenifanrur  in  London  (zur  Prüfung  vorgelegt, 
und  Referent  verfpricht  uns  in  der  Folge  eine  nähere 
Befchreibung  deffelben.  Ree.  bält  diefe  und  alle  ähn- 
liche Erfindungen  für  Spielerey.  2)  Ein  unter  U'ajfer 
gehender  Brander.  Diefe  in  Paris  durch  den  Ameri- 
kaner Fnlton  erfundene  Mafchine  foll  daZu  gebraucht 
werden,  Kriegsschiffe  in  die  Luft  zu  fprengen.  ßcym 
erften  damit  angeheilten  Verlache  wurde  ein  altes 
Schiff  von  80  Kanonen  mit  nur  15'Pfd.  Pulver  in  die 
Luft  getrieben.  Es  wurden  noch  mehrere  Verfuche 
in  Frankreich  und  felbft  noch  kürzlich  einer  durch 
Lord  Stanh ope  in  England  gemacht,  die  fämmtlich  be- 
friedigend ausfielen.  Warum  ift  aber  bis. jetzt  von 
Seiten  der  Franzofen -kein  Vernich  im  Eruft  aoge- 
ftelk  worden? 

{Der  B.f.kluf,  folge.) 

•  ■  , 

STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Stockholm,  b.  Lindh :  Tal  om  den  offentliga  Färden, 
i  hänfeende  til  Folkets  Seder  och  Hälfa,  famt  de  Fatti- 
gas Lipjergn'mgy  hüllet  (Rede  Ober  die  öffentliche 
Sorgfalt  in  Hluficht  auf  die  Sitten  und  die  Ge- 
fundheit  des  Volks  und  den  Lebensunterhalt  der 
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Arwen,  gehalten)  At  David  Sehnte  von  Sckulzen- 
heim.  1801.  106  S.  Die  Beylagen  285  S.  gr.  8- 

Diefe,  bey  der  Abtretung  des  Präficliums  in  der 
Akademie  der  Wiffenfchaften  gehaltene  Rede  ver- 
dient nicht  blofc  den  wärmften  Dank  aller  fehwedi- 
(clien  Patrioten ,  fondern  Ge  kann  auch  mit  Recht 
Anfpruch  auf  die  Aufmerkfamkeit  des  auswärtigen 
Puhlicums  machen.  Der  Vf.  fucht  die  Urfachen  der 
immer  mehr  einreifsendenlmmoralität  unter  den  nie- 
dern  Ständen  auf,  und  zeigt,  wie  deofelben  entgegen 
gearbeitet  werden  mufs;  er  nimmt  belönders  auf 
Schweden  Rücklicht,  und  fowohl  die  Beobachtun- 
gen, als  auch  die  Vor  fch  läge,  die  er  thut,  zeigen  ihn 
als  einen  Mann  ohne  Vorurtheile,  von  wahrer  Va- 
terlandsliebe und  nicht  gemeinen  EinGcliten.  Was 
lir.  v.  S.  Ober  Schwedens  Erziehungswefen  und  die 
Verbefferung  deffelben  tagt,  ift  vortrefflich;  feine 
Ideen  find  einfach,  auf  das  Locale  berechnet  und 
leicht  zu  realifiren;  allein  ein  zweckmäfsigerer  Un- 
terricht, eine  beffere  Erziehung  ift  nicht  genug,  die 
untern  Volksclaffen  zu  veredeln  und  wahrhaft  zu  be- 
glücken; man  mufs  zugleich  für  ihr  befferes  Aus- 
Kommen  forgen,  und  die  Hinderniffe,  die  ihrer  Thä- 
tigkeit  und  ihrer  leiblichen  Wohlfahrt  entgegenftehn, 
aufzuheben  fuehen.  Nachdem  der  Vf.  diefe  Gegen- 
ftände  gründlich  auseinandergefetzt  hat,  handelt  er 
von  dem  Einfluffe,  deu  eine  gute  Polizey  auf  die  Sit- 
ten eines  Vulks  hat,  von  Gefängniffen ,  der  heften 
'Einrichtung  derfelben,  den  Zucht  -  und  Spinnhäufern 
und  ähnlichen  Anftalten.  Die  zweyte  Abtheilung 
der  Re  ie  befchäftigt  fich  mit  der  öffentlichen  Kran- 
kenpflege; der  Vf.  zeigt,  was  in  Schweden  von  Sei- 
ten des  Staats  fOv  die  Erhaltung  der  Gefundheit  des 
Volks  geschehen  ift,  und  was  für  Vorkehrungen 
noch  zu  wünfehen  find.  Endlich  machen  die  Ver- 
forgnngsanftalten  für  Arme  den  dritten  Hauptgegen- 
ftand  feiner  Betrachtungen  aus.  —  Obgleich  die  Ma- 
terien ciue  gewiffe  Verwandtfchaft  ( wenigstens  nach 
der  Anficht  des  Vfs. )  haben  :  fo  kann  doen  Ree  den 
Wunfeh  nicht  unterdrücken ,  dafs  es  Hn.  v.  S.  möchte 
gefallen  haben,  den  Zufammenhang  fchärfer  zu  be- 
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zeichnen;  fo  wie  die  Schrift  jetzt  ift,  zeigt  Geh  ein 
Mangel  an  Verbindung,  der,  bey  dem  Reichthum 
des  Inhalts,  die  Leetüre  erfchwert.  Einen  ausgezeich- 
net hohen  Werth  erhält  fie,  befonders  für  den  Sta- 
tiftiker,  durch  die  hinzugefügten  Beylagen ;  fie  liefern 
unter  54  Numern  vollftändige  und  documenürte  Nach- 
richten Uber  die  fämmtlichen  Schul  -  und  Erziehungs- 
anftalten (auch  aber  die  Univerfitätea  und  Cadetten- 
häufer)  in  Schweden,  ihre  .Einkünfte,  ihre- Fre- 
quenz u.  t  w. ;  ferner  über  die  Einrichtungen  zur  Er- 
haltung der  Gerund heit,  den  Unterhalt  der  Armen, 
und  aues  was  dahin  gehört,  die  Gefängniffe,  den 
Zuftand  der  Gefangnen  u.  dgl.  m. ;  zur  Vergleichung 
und  Nachahmung  werden  auch  einige  Nachrichten 
von  ähnlichen  Anftalten  anderer  Länder  mitgerheilt 
Ree.  begnügt  fich ,  einige  von  den  Angaben  der  Vfs. 
auszuheben:  die  Mittelzahl  der  Einwohner  Stock- 
holms wird  zu  80,000  angegeben;  von  1769  —  1778« 
war  dafelbft  jedes  fechste,  von  1779 — 1788-  jedes 
dritte  und  vierte,  von  1789 — 98-  jedes  dritte  Kind 
ein  unehliches;  jährlich  werden  etwa  13  Kinder  er- 
mordet. Die  Zahl  der  Verkäufer  von  ftarUen  Ge- 
tränken beläuft  fich  auf  128).  —  Die  Anzahl  der  Ge- 
fangenen beträgt  in  Schweden  und  Finnland  jährlich 
etwa  900  ( die  Arbeits  -  oder  Baugefangenen  mitge- 
rechnet). Seit  dem  J.  1773  —  1800.  find  durch 
den  Herausg.  des  Stockholmer  Intelligensblatts  allein 
30242  Rlhlr.  22  Schillinge  zum  Beften  der  Armen  bey 
verfchiednen  Gelegenheiten  gefammelt  worden.  Zu- 
letzt ertheilt  Hr.  v.  S.  von  einer  neuern  Einrichtung 
zur  Uoterftützung  dürftiger  Arbeiter  in  Stockholm 
Nachricht,  die  zur  Feyer  der  Geburt  des  Kronprin- 
zen geftiftet  ift;  fie  ift  theils  durch  die  Beyträge  thi- 
tiger  Menfchenfreunde,  theils  durch  die  Milde  des 
Königs  mit  einem  anfehnlichen  Fonds  verfehn;  et 
werden  durch  diefe  Anftalt  arme  Arbeiter,  nach  ei- 
ner gewifl'cnClafGfication,  mit  den  unentbehrlichften 
Bedürfniffen,  Mehl,  Häring,  Erbfen,  Grütze,  Kar- 
toffeln und  Holz  zu  einem  viel  niedrigem  Preife,  als 
der  gewöhnlichen  Markttaxe,  verforgt;  in  den  drey 
erften  Monaten  des  Jahrs  1800.  wurden  6627  Fami- 
lien oder  1456 1  Perfonen  auf  diefe  Art  unterftützt 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


tfATVKfiUCiieen.  Drtultn,  in  Hllfohert  Kanftverlage : 
Oalleric  dtr  Thier  e.  —  t/erde.  ~~  Erfte  Lieferung.  Entwor- 
fen von  Gottloh  Si/tltmund  Rentier,  Oberthieraret  und  ewey- 
tar  Lehrer  an  der  Thierar/neyfchala  in  Dresden.  IftOl.  4  m,t 
9  Ol.  Kpfr.  a.  6  8.  Knpfcrerkllrong.  ( I  Rthlr.  g  gr.)  —  Ree 
ift  febr  geneigt,  «n  glauben,  daf*  irgend  ein  Specnlaat  bey 
drr  Herai-sgabe  diefe«  Werkchene  den  Kamen  doa  Hn.  Heul- 
fr  Mraifubraucht  habe,  da  e*  »hm  unbegreiflich  fcheint. 
d»u;  Hr.  R.  felbft  fokhe  Sutern  Tchleehre  Kupfer  erfchei. 
laßen  könnte.   Die  »erliegenden,  kaum  awey  Zoll  i 


fpr  Tollen  1)  du  wilde  Pferd.  j)  dm  Araber,  3)  da«  maftrifche 
Pferd,  4)  den  Perfianer,  5)  Ben  Türken ,  (1)  den  Spanier. 
7)  den  Engländer,  8)  den  englifchea  Wettliiiifer  und  9)  den 
Neapolitaner  vorfallen.  Nr.  2.  n.  3.  fcheinen  eine  verun- 
glückte Nachbildung  von  dem  Tnrrmain  •  atti  and  dem  Rar- 
ben in  dein  Nouftädter  Gelkit  an  feyn ,  deren  Charakteriftik 
und  Abbildfmg  tot  mehrere  Jahren  durch  Naumann  und 
Helmbrecht  erfebienen,  und  und,  fo  wie  die  awey  f..lge«- 
den.  nocli  am  leidlichuen ;  die  übrige«  aber,  und  votaügUit 
Nr.  6.  u.  7.  find  wahre  Mil'sgebuUi». 
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Dienstags,    den   30.   Octobtr  1804. 


KRIEGS  WISSENSCHAFTEN. 


Ma.ti.awd,  bBorfani:  Qiornale 
tare  dtlla  Rrpublita  Itatiana  etc. 

(  Befchlufs  der  in  1W  SIO.  mbg cbr 

I  las  zmeutt  Heft  (S.  81  — 160.)  enthilt  dreq  Auf- 
*^  ßtze,  in  fortlaufenden  Numero.   7)  Abhandlung 
mbtr  die  Kavallerie,  in  vier  Artikeln.   Der  trflt  Artikel 
handeit  vom  Nutzen  der  KmvaHtrie ,  den  der  Vf.  dadurch 
darzuthun  facht,  dafs  er  ihren  Gebrauch  aus  den  äl- 
teften  Zeiten,  in  welchen  Kriege  geführt  wurden, 
herleitet,  und  Beyfpiele  durch  fie  gewonnener  Schlach- 
ten aus  doc  Getchichte  aller  Zeitalter  anfahrt;  auf 
den  Nutzen,  den  man  von  ihrer  Beweglichkeit  und 
"Wirkung  «eben  kann,  aufmerkfam  macht,  und  da- 
gegen behauptet,  data  die  Infanterie  dem  Feinde  nur 
wenig  Abbruch  thun  könne.  Diefe  letzte  Behauptung 
facht  er  durch  die  Schlachten  von  Czatztau  und  Bei- 
grad~zu  bekräftigen,  indem  bej  erftererdie  Preufsen 
750,000  Nintenfchilfle  getban  haben,  und  dennoch 
nur  3000  Oeftreicber  geblieben  feyn  tollen;  bey  letz- 
terer aber  die  beiden  Bataillons  von  IjotkrmJn  und 
Nruburfi  einen  türkifchen  Kavallerie  -  Trupp  auf  30 
Schritte  mit  einer  Decbarge  empfingen,  und  deffen 
ungeachtet  nur  30  Mann  tödteten,  fie  aber  dagegen 
ßmrnthch  in  einem  Augenblick  niedergehauen  wur- 
dea.     Ree.  will  den  grofsen  Nutzen  diefer  Waffe 
durchaus  nicht  abläugnen ,  nnd  ift  vielmehr  der  Mey- 
nungt  dafs  man  die  Kavallerie  im  letzten  Kriege 
nicht  immer  fo  benutzte,  als  man  diefs  hätte  thun 
krttmen-  allein  unter  Vf.,  der  wabrfcheinlich  ein  Ka- 
rat lenttitt,  letzt  auch  den  Infanten  ften  zu  fehr  zu- 
rück ,  und  fcheint  Molluritz,  Minden,  und  in  neuern 
fetten  den  reJdzug  der  Franzofen  in  Ae^fpim  vereef- 
fc« .zu  haben.  Bevdiefem  Feldzuge,  in  welchem  frey- 
u.  *  ^ranzofirche  infanterie  ihre  Schlachtordnung 
wohJweisuch  veränderte,  nahm  diefe  es  mit  der  tapfer- 
ften  Reuterev,  mit  den  Mamelucken,  auf,  und  fchlu* 
fie  feibft  unter  grofsen  Mifsverhältniffen  beynah  ftets 
ans  dem  Felde.    Der  Vf.  facht  nun  ferner  fein  Argu- 
ment durch  die  ImpulGon  feiner  Waffe,  die  er  mit 
dem  Anrufe  der  Infanterie  vergleicht,  zu  Untersät- 
zen; allem  er  bringt  erftere  zu  hoch  in  AnfohW. 
Im  zweyten  Artikel :  Von  der  Nothwmd^kett  dtefrr  (fafe 
m  irr  italianifchen  RrpHbttk,  facht  der  Vf.  die  Grunde 
zur  Errichtung  und  Vervollkommnung  diefer  Waffe 
in  der  lulianifchen  Republik  durch  folgende  SchJülfe 
dariuthun:  1)  die  Nachbarfcbaft  einer  an  Kavallerie 
fehr  überlegenen  Macht,  die  Oberdiefs  folebe  immer 
Mr  U[  ,  rnehr  zu  verVMj|iCOmmoen  fuche      d  2)  ^ 

A.L.Z.  1804,   Vierter  °  J 


Jrofse  Extenfion  der  Republik,  welche  blofs  durch 
rey  Feftungen  gedeckt  fey,  erfordern  eine  Vermeh- 
rung.der Kavallerie,  Ueberdiefs  wird  noch  angefahrt, 
dafs  die  grofsen  bewäfferten  Ebenen  des  Landes  die 
Unterhaltung  und  Fortpflanzung  der  Pferde  fehr  be- 
günftigten.  —   Im  dritten  Artikel:  f'on  den  Mitteln 
Zur  Formirung  und  Vervollkommnung  der  itaiidnifektn  Ka. 
vaäerie,  wird  von  der  Notwendigkeit ,  auserlefene 
Pferde  und  unterrichtete  Reiter  zu  befitzen,  gefpro- 
chen;  auch  handelt  der  Vf.  von  der  Auszeichnung 
und  den  Vorzügen,  welche  diefe  Waffe  fchon  in  den 
älteften  Zeiten  genofs,  und  rühmt  hierbey  mit  Recht 
das  Verfahren  der  Römer,  welche  die  Fecht-  und 
Waffenart  ihrer  Feinde  annahmen ,  fo  bald  beide  ih- 
nen befTer,  als  die  ihrigen  fchienen  ;  —  ein  Umftand, 
der  heutiges  Tages  leider  nur  zu  feiten  befolgt  wird, 
indem  jede  Macht  ßch  für  die  befte  hält  —  Ferner 
wird  hier  über  den  Nutzen  der  Militär-  Uihmgen,  in 
welchen  die  Alten  bereits  ihre  Jugend  zu  künftigen 
Vaterlapdsvertheidigern  einweihten,  und  endlich  Ober 
die  Reitkunft,  Veterinär •.  Kunde  und  andere  dergleichen 
Dinge  viel  gutes  gefagt  —    Auch  erfährt  man  hier- 
bey, dafs  hch  in  Moyland  eine  Anftalt  zur  Bildung 
des  Kavalleriften  befindet,  bey  welcher  6ch  von  je- 
dem Kavallerie  -  Regimente  zwey  Ober-  und  vier  Un- 
ter-Officiere,  und  ein  Ober-  und  zwey  Unter- Of- 
ficiere  von  der  leichten,  oder  berittenen  Artillerie  ein- 
finden tnüffen.    Ihr  Curfus  dauert  drey  Jahre,  und 
nach  diefer  Zeit  kehren  fie  als  Lehrer  zu  ihren  re- 
fpectiven  Regimentern  zurück.  —  Im  fünften  Artikel  r 
Von  der  Pferdezucht,  will  djer  Vf.  die  Pferdezucht  theils 
zum  Beften  des  Militär-  und  Bauernftandes,  theils 
aus  okonomifchen  Hinfichten  verbeffert  wiffen;  und 
auch  über  diefen  Gegenftand,  fo  wie  Über  die  ver- 
fchiedenen  Raffen  der  Pferde,  und  über  die  Art  und 
Weife  der  Vermehrung  einer  guten  Art,  findet  man 
hier  viel  gutes.  —   Der  nur  kurze  Schluß  diefer  Ab- 
handlung enthält  noch  einige  Gründe  zur  Unterftüt- 
zung  der  vorhergegangenenTorderung. 

8)  Ueber  die  italianifth*  Artillerie,  von  GuiUcume, 
Brigade -Chef  der  Artillerie  und  Mitglied  der  italiä- 
nifchen  Militär- Akademie.  Der.  Vf.  will  kein  Ele- 
mentar-Werk  liefern,  noch  den  Reformator  der  bis- 
herigen von  vorzüglichen  Officieren  gelieferten  Sehrif- 
ten  Ober  diefen  Gegenftand  machen;  fein  Vorfehla-r, 
fagt  er,  gründe  Geh  hauptfachlich  auf  das  franTlöh lebe 
Artillerie  Reglement  von  1785  ,  und  weiche  davon 
vielleicht  blofs  darin  ab,  dafs  er  die  in  dem  letzten 
Kriege  gemachten  Erfahrungen  und  Beobachtungen 

fefrhickter  Officiere  nach  feinen  eigenen  fchwachen 
K'fichteÄ  hinzugefügt  und  abgeändert  habe.  Der  Vf. 
ä n  bedient 
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bedient  fich  bey  feinen  Berechnungen  der  Decimal- 
TheilcdesCalibers,  und  führt  zugleich  den  Metrt  als 
Maafsftab  ein.     Der  erflt  Theil  diefer  Abhandlung 
handelt  wn  den  Feiterfehlundtn.    Erflts  Kapitel.  Von  den 
Kanonen*    Der  VI.  führt  zuerft  die  nach  d'jin  obigen 
Reglement  feftgefetzteri  verfchiedenen  franzüfifchen 
Cafibers,  als  die  24-  und  1 6p fündigen  Belogerungs- 
und  die  12-  und  8pföndigen  langen  Platz-  oder  Fe- 
ftungs- Kanonen;  die  12-,  8-  und  4pfündigen  kur- 
zen zum  FeJddienft  beftimtnten ,  die  einpfüiitligen  der 
leichten  Truppen  und  die  Strand  -  Kanonen  zu  36, 
24,  16  und  12  Pfund  an.   Nun  fchlägt  er  feine  Ver- 
änderungen vor ;  l)  will  er  die  Benennung  des  Cali- 
bers  der  Kanonen  nicht  mehr  nach  dem  Gewicht  der 
Kugel,  fondern  nach  dem  Caliber  (Weile,  Durch- 
melier)  der  Seele  benannt  wiffen;  2)  reducirt  er  alle 
Dimenfionen  in  Caliber  der  Kugel  undDecimalhrüche 
derfclben,  jedoch  mit  der  RückGcht,  dafs  keine  die- 
fer Dimenfionen  unter  den  hundertsten  Theil  falle. 
Hierdurch  glaubt  er  die  Prüfung  und  Berechnung  des 
Gefchützes  zu  erleichtern.     Mit  Recht  rügt  er  die 
Gleichheit  des  Spielraums  bey  den  verfchiedenen  Ca- 
libers,  welche  bey  den  kleinen  Kanonen  nach  Ver- 
hältnifs  ihrer  Kleinheit  zunimmt  und  das  Gefchütz 
bald  unbrauchbar  macht:  3)  will  er  alle  F  riefen  und 
Reifungen,  bis  auf  die  des  Bändchens  hinterm.) Kopf 
abgeschafft  wiffen.    Diefer  Vorfchlag,  fagt  er,  fey 
fchon  vom  General  von  Tempelkoff,  als  er  noch  Major 
gewefen  fey,  gemacht  worden.    Ferner  will  er  auch" 
die  zweyte'  Verftärkung  der  Metalldicke  abgefchafft 
und  künftig  die  Kanonen  nur  in  folgende  drey  Ab- 
theiiungen  eingetheilt  wiffen,  als:  in  das  Dodmßück, 
die  Fei-ßärktmg  und  das  Langefeld.    Dem  Vorfchlage 
Robinfs  (Kap.  1.  Vorfchlag  IX.),  der  Kanone  die 
Form  eines  conifchon  Stammes  zu  geben,  flimmt  un- 
ferVf.  aus  einigen  angeführten  Gründen  nicht  bey.  — 
In  dem  folgenden  irfltn  Abfchnitte:  Von  dem  Fefiimgs- 
und  Belagerung* ■  Gefchütz ,  giebt  der  Vf.  diefen  beiden 
Arten  von  Kanonen  21  Caliber  Länge,  weil  ihre  Wir- 
kung bey  den  in  einer  Belagerung  zu  befebie (senden 
Cegenftänden ,  denen  von  23}  Caliber  der  franzüfi- 
fchen 12-  und  ßpfünder  beynahe  gleich  kömmt,  und 
diefe  alfo  entbehrlich  macht.   Zu  diefer  Art  von  Ge- 
fchütz fchlägt  er  nur  zwey  Arten  von  Caliber,  als 
den  von  18  und  12  Pfd.,  vor.    (Erfterer  hat  0,138, 
und  letzterer  0,12  Theile  des  Meters.)   Die  Feftfet- 
zung  diefer  Caliber  folgert  er  aus  den  im  Jahre  1740. 
zu  Uetz  angeftellten  Verfuchen.    Nun  folgen  auf 
zwev  Seiten  Tabellen ,  welche  die  verfchiedenen  Ein- 
teilungen und  Dimenfionen  des  Belagenmgs  -  und 
Feftungs-Gefchützes  enthalten.    Die  oben  erwähnte 
Kanone  von  18  wiegt  ungefähr  4,680,  die  von  12  aber 
3,000  franzöfifche  Pfunde.   Der  jewyteAbfchnitt:  von 
den  Feld •  Kanonen ,  giebt  diefem  Gefchütz  diefelben  Ver- 
hältniffe  der  Länge  und  Stärke,  als  das  franzöfifche 
Reglement  für  daffelbe  feftfetzt,  nämlich  17  Caliber 
Länge  der  Seele  ohne  allen  Broch.  Der  Vf.  will  aber 
diefes  Gefchütz  nur  auf  zwey  verfchiedene  Caliber  re- 
ducirt, und  folgende  eingeführt  wiffen,   als  1)  die 
Kanone  von  12  (0,12  metrifcb)  und  die  von  6  (0,095 


metO  >  die  4-  und  8pfüncL  Kanonen  würden  folglich 
abgefchafft.  —  Als  Anhänger  von  L'Efpinaße  will 
der  Vf.  das  Bataillons- Gefchütz,  jedoch  mit  einigen 
Modificationen,  abgefchafft  wiffen.  L'E-  will»  wie 
bekannt,  bey  einer  Armee  von  30,000  Mann  einen 
Park  von  90  Stück  Gefchütz,  behebend  ausiaZwoIf- 
pftlndcrn,  36  Achtpfündern ,  12  Vierpfündern  und 
30 Haubitzen,  zutheden.  Unfcr  Vf.  will  nun  ffalt  der 
beiden  Abtheilungen  von  Zwölf-  und  Achtpfündern, 
48 Stück  von  6 Pfd.  eingeführt  wiffen,  welches  um  fo 
leichter  anginge,  da  die  Anzahl  der  Pferde  zur  Be- 
fpannung  derlei  ben  lieh  gleich  bliebe,  und  nun  jede 
Kanone  mit  4  Pferden  befpannt  würde,  wodurch  feine 
vorgeschlagene  Kanone,  welche  nur  ">oo  Pf.  an  Ge- 
wicht halte,  fehr  an  Beweglichkeit  gewönne.  Di» 
Zwölfpfünder  will  er  nur  feiten  in  der  Linie,  und 
nur  in  Batterieen  angebracht  fehn.  Nun  folgen  aber- 
mals zwey  Seiten  Tabellen ,  welche  die  Eintheilung* 
und  die  Dimenfionen  benannten  Gefchützes*  enthalten. 
Die  Schwereides  Zwölfpfünders  beträgt  etwa  1850, 
des  Scchspfünders  aber  900  franz.  Pf.  Der  drittt 
Abfchnitt  handelt  von  den  Strand-  und  Schiffs- Kano- 
nen. Zu  erfteren  will  der  Vf.  folgende  Calibers,  die 
von  36,  24  und  18  (zu-0,t65,  0,155  und  0,138  des 
Meters),  und  letztere  zu  12  und  6  Pfd.  (0,12  und 
0,095  d.  M.)  gebraucht  wiffen;  er  bemerkt,  dafs  die 
raeilten  Nationen  diefe  Gefehütze  der  Ökonomie  we- 

§en  ausEifen  anfertigen  liefsen;  weil  fic  lieh  aber  auf 
em  Wafl'er  oder  in  der  Nähe  deflelbcn  leichter,  als 
die  metallenen,  oxidirten,  und  dadurch  viel  eher  un- 
brauchbar würden ,  fo  fchlägt  er  metallene  Kanonen 
vor,  und  meynt,  dafs  fie  bey  der  jetzigen  geringen 
Seemacht  der  italiänifchen  Republik  die  Kräfte  der« 
felben  nicht  überfteigen  würden.  Weil  die  zu  grofse 
Länge  des  Gefchützes  auf  dem  Schiffe  mehr  hinderlich 
als  auf  dem  Lande  ift:  fo  fchlägt  er  für  den  Zwölf  - 
und  Sechspftinder  die  gewöhnl.  Caliber -Länge  det< 
Feldgefchützes ,  für  die  andern  aber  18  Caliber  Länge 
vor.  Zwey  Seiten  Tabellen  enthalten  die  verfchiedenen 
Dimenfionen  des  erwähnten  Gefchützes.  Der  Sechs 
und  dreyfsigPf.  wiegt  6900,  der  Vier  und  zwanzig  Pf. 

870,  und  der  Achtzehn  Pf.  400  franz.  Pf.  —  Das  dem 
efte  beygefüete  Kpf.  enthält  1)  den  Durchfchnitt  ei- 
ner  gewöhnl.  Feld- Kanone,  und  2)  eine  folche  von 
oben  aazufeben,  jedoch  nach  den  nöthigen  Dimen- 
fionen. Hiernächft  wird  diefs  Heft  mit  einem  Vor» 
fchlage  zu  einem  militärifchm  Wörterbuch*  befchl offen ; 
der  yf.  fucht  die  Nützlichkeit  eines  folchen  Werks 
zu  er  weifen,  und  bey  dem  Wunfeh,  dafs  die  Regie- 
rang ein  Werk  diefer  Art  beforgen  möge,  thut  er 
den  unmafsgeblichen  Vorfchlag  zu  einer  Comitee 
aus  verzüghehen  Officieren  einer  jeden  Waffe,  und 
felbft  einiger  gelehrten  mit  der  italiänifchen  Sprache 
fehr  vertrauten  Männer  zur  Abfaffung  deffelben. 

Das  drittt  Heft  (S.  161.)  fängt  mit  der  Fortfet- 
zung  des  Memoirs  über  die  Artillerie  an,  und  handelt 
in  einem  zweyten  Kapitel  von  den  Haubitzen.  Das 
franzöfifche  Reglement  von  1785-  befu'mmt  für  diefe 
Art  von  Gefchütz  nur  zwey  verfchiedene  Caliber,  als: 
1)  die  achtzöllig«  zu  den  Belagerungen  und  aV  die 
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fechszöJIige  zum  Felddienft  befthnmte  Haubitze.  Der 
Vf.  bemerkt,   dafs  heutigen  Tages  die  Meynungen 
über  da»  Caiiber  und  die  Anwendung  diefer  Waffe 
fehr  getheilt  fey.    Einige  wollte»  mit  dem  General 
L,'Espinaffe  die  fpanifche  Acht-,    und  die  öfterr. 
«izofiige  Haubitze  Itatt  der  obigen  eingeführt  wiflen, 
weil  erfltrt  nach  dem  Zeugniffe  aller  Generale  und  Ar- 
tillerie -  Ofnciere ,   welche  im  letzten  Kriege  gegen 
Spanien  gedient  haben ,  viel  weiter  als  die  unlrigen 
werfen,  und  letztere  ebenfalls  weiter  und  mit  eben  der 
Wirkung,  als  die franzölifche  fechszöliige  ihre  Gra- 
nate bringen  folL    Der  Grund  hievon  foll  in  der  grö- 
f.ern  Caiiber- Länge  ihrer  Seelen  befrehen.    Der  Vf. 
will  aber  die  fpanifche  achtzöllige  Haubitze,  trotz  ih- 
anerkannten  Vorzüge,  dennoch  nicht  eingeführt 
j,  weil  ihre  gröfsere  Galiber- Länge  lie  ichwerer 
,.1,  uml  daher  eine  ftärkere  Affute  erfordert; 
folgende  fubfütuiren :  1)  zur  Belagerung  diellau- 
„e  von  7  Zoll  9  Linien  (0,21  d.  M.) ,  .und  2)  die  von 
5.Z0II  9  Linien  (0,15s)  zum  Felddienft.    Ferner  giebt 
der  Vf.  dem  fphärifchen  1  heile  ihrer  Seele  eben  die- 
felbe  Dimenfion  als  dem  Durcluneffer  ihrer  refpecti- 
ven Granaten-,  er  will  nämlich  diefe  lerzere  abgelchlif- 
fen  wi£ten,  und  glaubt,  dafs  die  Impulfion  um  fo 
ftirker ,  und  die  Seele  der  Haubitzen  um  fo  weniger 
zerritteo  und  verdorben  würde.    Er  führt  ebenfalls 
die  in  den  Jahren  1769.  zu  Metz  und  177a  zu  Douay 
angestellten  Verfuche  an,   die,  nach  den  Bemer- 
kungen von  Hu.  Ptöon  tfskqutbouwJIt  {Erfinder  diefer 
Modification),    erwiefen  haben,  dafs  diefe  Einrich- 
tung merklich  auf  die  Richtigkeit  ihres  Wurfs  Ein- 
flufs  habe.  —   Noch  2  Seiten  Tabellen  enthalten  die 
verfchiedenen  üimenfionen  der  vorgefchlagcnen  Hau- 
hitzen; die  Belageruugs- Haubitze  foll  1130,  und  die 
zum  Felddiealt  befümmte  ungefähr  600  franzöfifche 
Pfund  fchwer  feyn.  —    Das  dritte  Kapitel  handelt 
von  den  Mörfern.    Der  Vf.  will  die  franzöfifchen  12 
^0,320  d.  M.),  io'( 0,270)  und  8zölligen  beyhehaltcn 
'  wiften.    Was  aber  ihre  Form  betrifft:   fo  fchienen 
ihm  die  von  Gemfr ,  (mit  conifchen  Kammern  und 
Verhirkung  des  Zapfenftücks)  vorzüglicher  als  die 
gewöhnlichen  mit  cylindrifchen  Kammern  zu  feyn. 
Zwar  gefleht  er,  dats  dieMörfer  mit  cylindrifchen 
Kammern  ihre  Gefchoffe  weiter  trügen,  als  die  mit 
conifchen;  allein  letztere  hätten  dagegen  bey  allen 
mit  deufelbcn ,  felbft  durch  Lamartilliert  angefte|lten 
Verfucben  mehr  Richtigkeit  im  Wurf  gezeigt.  Uebcr- 
diels  leide  die  Seele  diefer  letztern  weniger  von  dem 
St ofse  der  Bombe,  und  er  glaubt  daher,  dafs  diefe 
beiden  Vorzüge  der  conifcheu  Mörfer  'das  Pulver- 
erfparnifs  der  erftern  mit  cylindrifeben  Kammern  bey 
weitem  überwögen.  Zur  Verteidigung  der  Plätze  will 
er  biofs  die  zehn-  und  achtzölligen  Mörfer  bis  zur 
Couronniriuig  des  bedeckten  Weges  angewandt  wif- 
len. Von  da  an  fülle  man  fich  dann  der  zwölfzöliigen 
zur  Vertheidigung des  Grabens  und  der  Brechen  be- 
dienen.   Beyrh  Angriff  fefter Plätze  aber,  wo  es  dar- 
auf ankommt,  die  öffentlichen  Gebäude  zusammen 
zu  fchiefsen,  und  von  der  dritten  und  zweyten  Pa- 
rallele aus  die  feindlichen  Wälle  zu  verderben»  könne 


man  fich,  wie  auch  zu  den  Sfrandbatterien,  der  zwölf - 
und  zehnzölligen  Mörfer  bedienen.  Der  Vf.  will  die 
Kammern  feiner  Mörfer  nach  dem  Vorfchlage  des 
Hn.  Pillon  cf/irtjuebouvitle,  jedoch  mit  einigen  Abän- 
derungen, eingeführt  wiffen.  Die  zwey  folgenden 
Tabellen  enthalten  dje  verfchiedenen  Dimenßonen  des 
vorgefchlagcnen  Mörfers.  Der  zwölfzöllige  Mörfer 
foll  2700  franzölifche  Pf.  wiegen  und  deffeii  Kammer 
10I  Pf.  Pulver  fallen  ;  der  zehnzöllige  wiegt  1 000  Pfd. 
und  deffen  Kammer  hält  (tf\  Pfd.  Pulver,  und  das 
von  7  Zoll  9lLinien  foll  700  Pfd.  wiegen  urtd  2^  Pfd. 
Pulver  halten.  Bey  der  Berechnung  der  Mörfer  und 
Stein  mörfer  hat  fich  der  Vf.  der  tanfendtheiligen  Ga- 
liber-Brüche  bedient.  —  Das  vierte  Kapitel  handelt 
von  dem  Stcinmörfer.  Weil  die  Steinmörfer  erft  nach 
Vollendunguler  zwevten  Parallele  von  Nutzen  find,  fo 
glaubt  der  Vf.  die  Form  und  das  Galiber  der  bisheri- 
gen franzöfifchen  abändern  zu  dürfen,  und  will  fie 
alsdann  nicht  blofs  zum  Steinwerfen  angewandt  wif- 
fen, fondern  fie  follen  auch  dazu  dienen,  Bomben, 
Garcaffen  uml  andere  ähnliche  vernichtende  Körper 
zu  werfen  und  nach  gefchehenem  Couronnement  den 
Uebergang  des  Grabens  und  die  F.rfteigung  der  Br#- 
chen  zu  vertheidigen.  Er  meynt  auch ,  dafs  man  fie, 
ihres  leichtern  Transports  wegen  ,  mit  Nutzen  in  den 
letzten  Batterien  ftellcn  könnte.  Der  Vf.  giebt.  fei- 
nen Steinmörfern  12  Zoll  Durchmefler,  und  verftärkt 
ihre  Metalldicke  noch  um  etwas  mehr,  als  die  fran- 
zöfifchen I5zölligen.  Er  fagt,  dafs  es  durch  die  ge- 
machten Verfuche  fattfam  erwiefen  fey ,  tlafs  die  co- 
nifche  Kammer  eine  gröfsere  Genauigkeit  im  Wurfe 
erlauben  und  überdiefs  gewährte  fie  noch  den  Vor- 
theil, dafs  man  12/üllige  Bomben  mit  4  Pfd.  Pulver, 
iozöllige  mit  2^  Pfd.  und  Szöllige  mit  1*  Pfd.  Pulver 
aus  einem  ähnlichen  Mörfer  werfen  könne,  welchen 
Vortheil  die  franzöfifchen  nicht  darböten,  indem 
man  fie  der  geringem  Mctalldicke  wegen  nicht  mit 
4  Pfd.  laden  dürfte.  Nun  folgen  abermals,  zwey  Di- 
menfionstabellen  von  diefem  Gefcuülz.  Da*  Gewicht 
eines  ähnlichen  Steinmörfers  beträgt  1500  Pfd.,  und 
feine  zum  Steinwerfen  befümmte  Kammer  fafst  2765 
■Pfd.  Pulver.  —  Im  fünften  Kapitel:  M'dr fr  zur  Pulr er- 
probe, fagt  der  Vf.  mit  wenigen  Worten,  dafs  fich 
über  die  Form  fund  die  Dimenfionen  diefes  Mörfers 
nichts  eher  fel'tfetzen  liefse,  bis  man  die  Gefctze  des 
Einfluffes  der  Wärme  auf  dem  Fluidum  u.  f.  w.  ge- 
nau kenne.  Im  Anhange  bemerkt  er  ferner,  da.s 
alle  zur  Prüfung  der  Kanonen,  Haubitzen,  Mörfer 
u.  f.  w.  nöthigen  Inflrumente  im  franzöfifchem  Regle- 
ment und  in  dem  Werke  von  Monge  befebrieben  und 
für  ein  jedes  Caiiber  brauchbar  zu  finden  wären.  Nun 
Solgen  fechs  Tabellen;  die  erfte  enthalt  die  gröfste 
Geich  windigkeit,  die  zweyte  die  verfchiedene  Ge- 
fckwindigkeit  der  24-,  Ig«  und  löpfv'uidjgen  Kugeln 
bey  abweichenden  Entfernungen  ;  die  dritt*  die  Sen- 
kungen derfelben  Kugeln  bey  verfchiedenen  Entfer- 
nungen und  Ladungen;  die  "vierte  die  verfchiedene 
Gefchwimligkeit  der  12-,  8-  und  öpfündigen  Kugeln 
bey  abweichenden  Entfernungen;  die  fünfte  ebenfalls 
die  Senkung  derfelben  bey  verfchiedenen  Ladungen 


Digitized  by  Google 


«47 


A.  L.  Z.   Num.  311.    OCTOBER  1804. 


«4* 


nnd  Entfernungen»  und  die  fechste  zeigt  den  Inhalt 
eines  8-»  6-  und  4pfundigen  l'ulver  -  Karren.  In 
einem  zweyten  Theüe  verbricht  der  Vf.,  die  Ge- 
fchoffe  abzuhandeln. 

Der  zehnte  Auffatz  handelt  von  den  Kafematten, 
und  enthält  die  Protocolle  einiger  mit  denfelben  in 
franzöfifchen  Feftungen  angeheilten  Verdiene.  — 
Nachdem  Referent  —  wahrfcheinlich  ein  Franzofe  — 
die  Notwendigkeit  der  Kafematten  zur  Deckung 
der  Belagerten  erwiefen  hat,  glaubt  er,  dafs  es  den- 
jenigen ,  die  fich  in  der  Zukunft  mit  der  Anlegung 
und  .Erbauung  derfelben  befaffen  möchten,  ange- 
nehm feyn  dürfte,  zu  erfahren,  wie  man  fie,  mit  Ver- 
meidung aller  ihnen  beygemeffeuen  Fehler,  ohne  gro- 
ssen Koftenaufwand  erbauen  könnte.  Er  ift  aber  der 
Meynung,  dafs  uns  nur  die  Erfahrung  richtige  Auf- 
fclifüffe  hierüber  geben  dürfte,  und  will  uns  aus  die- 
len Gründen  in  einer  Folgenreihe  eine  Ueberficht  der 
verfchiedenen ,  in  neuem  Zeiten  mit  den  Kafematten 
angeftellton ,  Verfuche  darlegen.  Nun  folgen  die  Pro- 
tocolle über  vier  Verfuche  jn  den  Feftungen  Befancon, 
Netz*  Ptrpignan  und  Neu- Breifach.  Erftere  drey  Ver- 
fuche fanden  im  J.  3.,  letzterer  aber  im  J.  8-  der  Re- 
publik ftatt.  Damit  man  nun  im  Stande  wäre,  allen 
nur  möglichen  Nutzen  aus  diefen  Verfuchen  zu  zie- 
hen, fo  fetzte  man  alle  mögliche  Fälle,  unter  wel- 
chen benannte  kafemattirte  Werke  von  dem  Feinde , 


angegriffen  und  uoter  welchen  fie  gegen  denfelben 
vertheidigt  werden  könnten,  feit;  als:  1)  dir  gewalt- 
famt  Angriff;  2 )  der  künfliche  durch  regelmäßigt  Apprc 
chm ;  und  3 )  beide  ohbtHonrtte  Angriffe  nach  Maafigtbe  der 
ü'mßände  vereinigt.  —  Sämmtlicne  ausführlich  ange- 
führte Protocolle  ßnd  äufserft  intereflaut;  ße  wider- 
legen die  bisher  geglaubte  Unbrauchbarkeit  der  Ka- 
fematten hinreichend,  und  vernichten  daher  einen 
grofsen  Theil  der  bisherigen  Invecliven  gegen  den 
Vf.  des  Perpendiculär  -  Syitems ,  der,  wie  bekannt, 
viele  dergleichen  fchützendc  Gewölbe  angebracht 
wiffen  will.  Da6  Protocoll  von  Neu  -  Breifacn  findet 
man  ebenfalls  in  Mandars  Werk :  de  tarchitedure  du 
forlertffes  etc.  S.  43 1  ff.  und  S.  433. ,  ein  andres ,  mit 
dem  auf  der  Infel  Aix  von  ftlontalfmbert  erbauten  höl- 
zernen Fort  im  J.  1781-  angeftellten  Verfuche,  der 
ebenfalls  genügend  ausfiel,  angeführt.  Der  unbe- 
kannte Referent  verfpricht,  alle  übrigen  bereits  ge- 
machten und  noch  anzuheilenden  Verfuciie  diefer  Art 
nachzuliefern,  wofür  wir  ihm  den  grölsten  Dank 
wiffen  werden.  —  Den  ßefchjufs  machen  fechs  Bü- 
cheranzeigen. —  Diefem  Hefte  find  zwey  Kupfer 
beygefügt,  wovon  das  erftere  den  Durchfchnitt  und 
die  Anficht  einer  Feldhaubitze  von  üben,  das  zweyte 
aber-  die  Anficht  eines  Bomben  -  und  eines  Stein- 
Mörfers  ebenfalls  wie  auf  der  vorhergehenden  Platte, 
den  Durchfchnitt  und  von  oben, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•«■^2*  nwn  arOD  wmp  (d.  L  Unterfucbung  Ober  die  fehar- 
fenMeffer,  womit  Jofua  die  lfraeliten  befch.iitt,  von  Anfchel 
Her:  Oppenheim.)  1804.  3rt  S.  8.  —  Eine  merkwflrdrge 
Schrift,  die  einen  Hauptpunkt  dex  niedicinifchen  Gelet/fe- 
bnns  der  jiiJifcben  Nation  angeht.  E»  ift  nämlich  ein  alter 
Gebranch  bey  den  lfraeliten  fowobl  als  bey  den  Mohamme- 
danern, fich  bey  der  Befchneidung  nicht  blofs  des  Meffera, 
fonilern  anch  der  Nägel  eu  bediene».  Der  arabifche  Wund- 
arzt Abu  7  Kafcm  fpricht  fchon  im  ISten  Jahrhundert  von  dem 

Gebrauche  der  Nägel  ( j-*^>)       der  Befch neidung  {Albu- 

,„/.  de  chirurg.  lib.il.  fect.!5T.  p.27Med.  Chmnm'ng.),  nnd 
die  jildifcben  Befchneider  lallen  üch  ausdrücklich  dam  die 
Nägel  recht  lang  wachfen,  11m  die  Vorbaut  bequemer  abknei- 
neu  *o  können.  '  Ja,  manche  gelehrte  Rabbinen  vertheidigen 
«liefen  Gebrauch  ans  dem  Grunde,  weil  Ramhan  ausdrück- 
lich von  n**.  den  Nägeln,  Tprieht .  womit  man  die  Befchnei. 
dun»  vornehmen  folle ,  und  weil  die  Stelle  im  Jofua  (V.  Z-X 
wo  von  Tcharfen  Merten»  (D*TOt  mann)  die  R«d«ifc.  vom 
Thargum  pV-BlK  Oberfetxt  wird."    Diefes  T1SW 

'     die  Rabbinea  nicht,  und  überfeuen  es  wohl  Nägel. 


Der  Vf.  «liefer  Schrift,  einer  der  gelehrteren  Juden, 
(reih  nun 


und  medieinifchen  Grända*  tau  Sein*  Sprach  f orf eh  nng  ward 
ihm  durch  den  Prof.  Sprengel  in  Halle  erleichtert ,  auf  den  er 
fich  mehrmals  in  dieier  Schrift  berufe.  Er  eeigt  Euförderft, 
dafs  pBX  nicht  immer  den  Nagel  am  Finger«  fondern  auch  ein 
fpitzige*  Inftrument  bedeute,  und  fährt  als  Beweis  die  Stelle 
Jerem.  XVII.  I.  an,  wo  es  heiHt:  Die  Sande  Ifraels  ift  mit  ei' 
fernen  Griffeln,  und  mit  T&*  Demant  gtgrmben.  Dann 
entwickelt  er  die  wahre  Bedeutung  des  chaldiifchen  V»Drt«, 
welches  von  dem  griechifchen  rsiA«  herkommt,  und  ahne  al- 
lea  Bedenken  eine  Lanzette  bedeutet.  Er  («igt,  dafs,  wo  »on 
V°*B  (aerreifsen)  der  Vorhaut  die  Red»  fey,  O-i«  (xerfchnei- 
den)  gelefen  werden  milffe.  Ree.  findet  indeffen,  dafs  JTtB 
auch  die  Bedentung  des  EntblOftent,  Ahiieheru  hat,  a.  B.  Le- 
vit.  XXL  10. 

Des-  VL  fcbllgt  nun  eine  leichtere ,  Hehrere  und  weniger 
fchmeixhafte  Operation  mit  der  blofsen  Lanzette  oder  den» 
Knopf  -  Biftouri  nnd  einer  foeenaonten  Klemme  vor,  womit 
die  Vorhaut  gefpannt  wird.  Diefe  Inftrumente  hat  er  auch 
auf  dem  Titelblatt  abbilden  laffen.  Seine  Rathfehlj'ge  cur  Be- 
handlung der  Wunde,  auch  wonn  fchlimme  Zufalle  fich  ein- 
heilen, find  fehr  gut,  nnd  verdienen  Befolgung,  fo  wie  die  Er- 
zählungeu  von  dem  Übeln  Erfolge  des  Abkn&ipeu*  mit  den  Nä- 
geln Behenägiing  verdie— 
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Mittwochs,    den  31.  October  1804. 


OE  K  O  NO  M  IE. 

Erfurt,  b.  Hennings:  Deutfcktands  Gartenfckatz, 
nach  der  Grundlage  des  ältern  Reichanrfchen 
Garten  fchatzes  mit  den  neueften  Entdeckungen 
und  Erfindungen  praküfcher  Gärtner  und  Land- 
wirthe  bereichert  und  bearbeitet  von  D.  F.  K.  L. 
Siekler,  und  herausgeg.  von  gfok  Volkmar  Sickler. 
Dritter  u.  letzter  Band.  1803.  346  S.  8.  m.  Kpf. 
(1  Rthlr.) 

Auch  nneer  dem  Tiwl: 
Die  deutfehe  Landw'trthfchafi  in  ihrem  ganzen  Um, 
fange-,  nach  den  neueften  Erfahrungen  bearbeitet 
von  einer  GefeUCchaft  praküfcher  Oekonoinen, 
herausgeg.  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von 
«f.  V.  Sichler.  —   Dritter  Band. 

I  J/efer  Band  befchliefst  das  Werk  von  der  deut- 
fchen  Landmrthfchaft,  mit  dem  vo/Jftändigften 
Unterrichte  Ober  den  Obflbau,  deffen  Nützlichkeit 
man  erft  in  neuern  Zeiten  recht  einfehen  und  fchätzen 

lernt.     Alles ,  was  man  nur  in  der  groCsen  Menge 

von  Oartenfchxiften  darüber  finden  kann,  ift  darin 

vereinigt. 

Es  zerfallt  in  zwey  Abfohnitte,  davon  der  erfle 
die  allgemeinen  Regeln  zur  Erziehung  und  Wartung 
der  ObßbÄume,  und  der  zweite  die  Behandlung  jeder 
Art  FruchtbSume  insbefoniere,  wie  auch  diejenigen  Obß. 
forten,  die  be fonders  angebaut  zu  werden  verdienen,  ent- 
hält —   Alles  ift  fehr  fafslich  und  methodifch  in  Ka- 
pitel und  1$  ein^etheilt  Das  erfle  Kap.  handelt  von  den 
verfchudemn  Methoden ,  ObßbHume  zii  vermehren  und  zu 
veredeln.    S.  9.  heifst  es  irrig  durch  einen  Druckfeh- 
ler: «die  hefte  Zeit  zur  Einfetzung  der  Schnittlinie 
überhaupt  ift  der  May"*  es  follte  aber  heifsen:  der 
März,  oder  der  Ausgang  des  Winters.  —   Die  Fra- 
ge f  4.:  Soll  man  Wildlinge  ans  den  Wäldern  in  die 
Baumfckuit  fetzen  und  darin  veredeln  ?  wird  mit  Hecht 
verneinet;  die  Kirfchen  find  ausgenommen.  —  Bey 
den  Kernen  von  gekeltertem  Ohrt  ift  der  Vf.  zu  ver- 
zagt.   Die  Kerne  leiden  keine  Gewalt  oder  Quet- 
fcbong  vom Preffen,  die  Maffe  ift  zu  weich,  und  giebt 
immer  dem  Kerne  nach.  Auch  ift  es  nicht  nöthig,  dafs 
man  dieXrefter  an  einem  luftigen  Orte  trockne.  Man 
kann  fie  nafs  und  von  der  Kelter  weg  auf  das  gegra- 
bene und  bereitete  Beet  ausftreuen  und  unterharken, 
da  denn  im  Frühjahre  von  100  Kernen  nicht  einer  zu- 
rückbleiben wird.    Kann  aber  diefs  nicht  im  Herbft 
gefchehen,  fo  müffen  die  Trefter  getrocknet  werden. 
—  Mit  dem  angefehenen  Pomologen  (S.  84.)  >  der  fei- 
A.  L  Z.  1804.   Vierter  Band. 


ne  Baumfchule  nicht  behacken  läfst,  um  die  Befehl- 
dignngen  und  das  Abftofsen  der  gepfropften  und  an- 
derer Bäumchen  zu  verhüten,  Rann  Ree.  nimmer- 
mehr einftitnmen.  Wo  kann  Gedeihen  und  Wanhs- 
thum  herkommen,  wenn  der  Boden  den  ganzen  Som- 
mer hindurch  wie  eine  Fenne  bleibt;  wenn  den  frucht- 
barmachenden  Luftfai/.en  das  Eindringen  in  die  Erde 
verfchloffen  bleibt,  wie  der  Vf.  felbft(S.  119.)  ganz  nich- 
tig fagt;  wo  Gras  und  Unkraut  eine  WuTteney  ver- 
urfachen  mufs,  worin  die  jungen  Bäumchen  erfticken 
und  die  alten  vennoofen  und  verkrüppeln  müffen? 
Lafst  er  aber  das  Unkraut  ausziehen,  oder  mit  der 
Sichel  wegnehmen,  fo  werden  gevvifs  zehnmal  mehr 
Bäumchen  verdorben  *  als  durch  das  Hacken.  Auch 
bey  den  behutfamften  Arbeitern  geht  es  zwar  bey  dem 
Hacken  nicht  immer  ohne  allen  Schaden  ab ;  aber  doch 
ift  bey  40  —  50000  Bäumen  leichter  derVerluft  etlicher 
Stacke,  als  eine  folche  Wüfteuey  2u  verfchmer/en. 
Uebrigens  muffen  zu  der  Arbeit  gefchickte  Leute  ge- 
wählt werden.  —  Zweites  Kap.  Von  der  Verletzung 
der  jungen  ObßbHume  in  den  Obßgarten.    Das  fo  em- 

Efehlungswilrclige  Einfchlämmen  (S.  108.)  hätte  Ree. 
ier  vollkommener  befchrieben  gewßnfcht  Den  ee- 
fetzten  Baum  nur  oben  zu  begiefsen,  bis  kein  Wafier 
mehr  eindringt,  hat  die  Wirkung  nicht  mehr,  die 
kleinften  Wurzeln  an  die  Erde  aufs  genauefte  anzu- 
fchmiegen;  es  dringt  nicht  mehr  fo  weit,  oder  wenig- 
ftens  nicht  kräftig  genug  ein,  um  den  Zweck  zu  er- 
reichen. Das  WafTer  mufs  auf  die  Wurzeln  gefchflt- 
fet  werden  (das  auch  mit  einem  Eimer  oder  Zuber  ge- 
fchehen  kann),  fo  bald  nur  die  klare  Erde  diefelben 
eines  Daumens  dick  bedeckt;  ift  das  Loch  fodann, 
nachdem  das  aufgegriffene  Waffer  fämmtlich  eingefei- 
gertift,  halb  voll  Erde  gemacht ,  fo  wird  das  Begie- 
fsen wiederholt,  und  dann  zum  drittenmale,  wenn 
alle  Erde  eingeräumt  ift  —  Drittes  Kap.  Von  den 
Zwergbüumen.  S.  124-  mufe  beY  d«r  angegebenen 
Breite  der  Gänge  und  Wege  in  einem  Küchengarten, 
in  deren  Rabatten  Spaliere  ftehen  füllen,  ein  Druck- 
fehler in  den  Zahlen  Statt  finden,  da  10  bis  16  Fufs 
breite  Wege  allzu  vielen  unnöthigen  Raum  wegneh- 
men würden ;  5  bis  6  Fufs  ift  breit  genug.  Im  $.  «. 
Uber  den  Baumfehnitt  der  befondern  ObßarUn,  ift  ein 
nicht  unwichtiger  Punkt  übergangen  worden,  näm- 
lich :  womit  das  Anheften  der  befennittenen  Zweige  im 
Frühjahre,  zumal  bey  dem  Pfirfchenbaume,  gefche- 
hen  folle;  ein  Umftand,  der  füglich  S.  150.  erwähnt 
worden  wäre,  da  S.  151.  bey  dem  Anbinden  der 
SchöTsIinge  im  Auguft  mit  Binfen,  Baft  u.  dgl.  der 
Pfleger  des  Zwergbaums  leicht  auf  die  Meinung  kom- 
men könnte,  dal«  folches .eben  fo  beym  erfteo  Schnitt 
I  i  i"> 
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im  März  geschehen  mü^te.  Dazu  gehören  aber  zarte  thode;  wie  denn  auch  nachher  richtig  gezeigt  wird, 
Weidchen,  womit  ein  Gärtner  3  .  und  4  Spalierbäume  wia  die  Seile  in  das  Gefäfe  mit  Waffer  reichen  unä 
in  derfelben  Zeit  vollenden  Kann,  die  er  bey  einem  eingerichiet  werden  m äffen.  Aber  es  ift  nicht  gleich- 
einzigen zubringen  möfste,  den  er  mit  Baft  anbinden  gültig,  dafs  das  Strohfeil  an  nie  Mitte  des  Baums  ge- 
wollte, wobey  noch  manche  Knospe  abgedrückt  wür-  Bunden  werde,  »ielweniger  löll  es  ein  paarmal  unten 
tle.  Sobald  ein  Aft  (vom  unterften  angefangen)  gc-  um  den  Stamm  herum  gewunden,  fondern  es  mufs  von 
fchr.ilten  ift,  wird  er  fugleich  in  feine  gehörige  Lage  der  Spitze  des  Baumes  aus  g«üule  in  das  Waffer  im 
angeheftet,  und  zwar  mit  Weidchen  an  allen  den  freyftehenden  Getäfs  geleitet  werden. —  Der  Anhang 
Punkten-,  wo  einband  »üthig  ift.  —  Viertes  Kap.  enthält  eine  Ucber  ficht  der  monatlichen  Verrichtungen  in 
Von  den  Obßorangeriebäumchen ,  oder  Sckerbcnbäunwken.  den  Baumgärten,  und  eine  Erklärung  der  auf  Tab.  HL 
Der  Vt  hat  ganz  recht  darin,  dafs  man  zu  Grund-  abgebildeten  Gartcnwerkztuge. 


flammen  oder  Unterlagen  bey  Aepfeln  und  Birnen 
nach  der  Regel  Johannis ftämmchen  und  Otiitten  neh- 
men foJl.  Allein  diefs  thun  auch  AcpJeT-  und  Birn- 
wi.'Jlinge,  deren  Wurzeln  dazu  geeignet  find;  denn 
nur  das  Wurzel  vermögen  beTtbnmt  den  Bauin,  frü- 
her oder  fpäter  in  Frucht  zu  treiben.  Ift  der  Wild- 
ling an  feinen  Wurzeln  eingefchränkt,  dafs  Tie  im 
Räume  nicht  weiter  wachfen  und  Nahrungsfiifle  zum 
Triebe  in  Hol.?  fammeln  können,  fo  geht  der  Saft 
gemäfsigt  und  langT.mi  in  die  Aefte,  dafs  Fruchtaugen 
entfteben  mflffen.  Ks  verhält  Geh  hier  eben  fn,  wie  Bey 
Kirfchen  - ,  Pflaumen  -  und  Pfirfchen  -  u.  a.  Orangeric- 
bäumchen,  deren  Unterlagen  gleichfalls  Wildlinge  lind. 
Eben  fo  laffen  (ich  auf  Rabatten  hochftämmige  Bäu- 
me, auf  Wildlingen  veredelt,  zu  baldtragenden  Ku- 

feibäumen  machen,  wenn  man,  nach  der  Holländer 
Veife,  in  der  Erde  den  Raum  ins  Gevierte  mit  Stein- 
platten auslegt,  und  den  Baum  nach  gehöriger  Zu- 
rechtfehneidung  und  Abnutzung  der  Wurzeln,  ftatt 
in  einen  Kübel,  in  dielen  gleichfarn  ausgemauerten 
Behälter  fetzt,  und  im  Schnitte  faft  eben  fo  behan- 
delt, als  ob  feine  Grundlage  ein  Johannisftamm  oder 
eine  Quitte  wäre.  Dafs  (S.  161.)  die  Bäumchen  ohne 
Rettung  verloren  feyn  follten ,  wenn  der  Erdbällen 
durchgefroren  ift,  ueftätigt  lieh  zum  Glück  nicht. 
Ree.  und  andern  Gartenfreunden  ift  es  fchon  hundert- 
mal gefchehen,  dafs  ihre  Scherbenbäumchen ,  die 
durch  und  durch  gefroren  wa'en,  gefund  blieben. 
Nur  durch  allzulange  anhaltenden  Froft  verlöfcht  endlich 
das  Lebensprincip.  Faft  in  allen  Wintern  gefriert  die 
Erde  an  den  Baumwurzeln  durch  und  durch ;  aber  die 
Erde  ift  der  Beiter,  woduich  beym  Aufthauen  der 
Froft  aus  den  Wurzeln  wieder  ausgezogen  und  abge- 
leitet wird.    So  bev  den  Scherbenbäumrhen. 

Zwcyter  Abfch'nitt  Von  der  Behandlung  jeder  Art 
Obßbäume  insbesondere,  wie  auch  von"  den  Obßforten, 
welclie  besonders  angebaut  zu  werden  verdienen.  —  Die 
erften  vier  Kapitel  handeln  von  dem  Kernobß,  dem 


Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädirke:  Der  IVintrrgärtner, 
oder  Anweifung,_  die  btliebteflsn  Modeblumen  und 
mehrere  auslänaifche  zur  Zierde  der  Gürten  die-  ' 
«ende  Gewächfe,  ohne  Treib  -  und  Glashäufet*,  in 
Zimmern,  Kellern  und  andern  Behältern  zu  über, 
wintern.  Nach  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet 
von  Friedr.  Goitl.  Dietrich ,  Fürftl.  S.  Weim.  Hof- 
gärtner u.  f.  w.  Zweyter  Theil.  1803.  284  S.  8. 
(1  Rthlr ) 

In  dem  eijlcn  Bändchen  (A.  L.  Z.  1803.  N.  236)  hat- 
te der  Vf.  für  die  Haushaltung  geforgt,  und  Anwei- 
fung  gegeben,  wie  man  grüne  und  trockene  Garten- 
ewächle  vor  dem  Verwelken,  Erfrieren  oder  Vcr- 
iuIch  bewahren  und  überwintern  lulle.     In  diefem 
zucyten  befriedigt  er  den  Blumenfreund  und  Liebha- 
ber,  befonders  ausländifcher  fchön  blühender  Ge- 
wächfe  und  Pflanzen.    Aufser  andern  fchönen  Noti- 
zen darüber,  die  man  nicht  immer  in  andern  Garten- 
fchriften,  wenigftens  feiten  aus  eigenen  Erfahrungen, 
mitgetheilt  findet,  fleht  man  hier,  wie  er  diefe  feine 
Lieblinge  thcils  im  Freyen,  theils  in  Winterbehältern, 
die  nicht  den  Holzaufwand  wie  die  GJashäufer  erfor- 
dern, glücklich  und  gefund  durchwintern  folle,  und 
ihm  auch  fein  Winteraufenthalt  in  Zimmern  durch 
das  lebhafte  Grün  der  Blätter,  zierliche  Blumen  und 
durch  ihre  Wohlgerüche  belebt  werden  könne.  — 
Von  S.  1  —  22y.  befchreibt  er  fehr  viele  der  vornehm- 
ften Zierpflanzen  und  fchön- blühender Gewächfe,  und 
ordnet  lie  in  vier  Klaffen.    Erde  Klaffe.  Pflanzen  mit 
einblättriger  Blumenkrcue  (Pldntae  flore  monopetalo). 
Zuret/te  Klaffe.  Pflanzen  mit  vier  blättriger  Krone  (Plan- 
tae  ftore  ieirapetalo ).    Dritte  Klaffe.  Gewächfe  mit  fünf- 
blättriger Krone  (PI.  flore  pentapetalo).    Vierte  Klafle. 
Gewächfe  mit  fechs-  und  mehrblättriger  Krone.  —  Bey 
jeuer  Pflanze  hat  der  Vf.  die  Refultate  feiner  Verfuche 
in  Hinlicht  der  Culturmethoden  gemeldet,  nach  dem, 
Steinobfl,  dem  Scherbenobß  und  den  Maulbeeren,  und    Reaum.  Thermometer  den  Grad  angezeigt,  in  wel- 
von  einigen  obßtragetden  Sträuchern  und  Stauden,  weU    eher  Wärme  der  Stube  diefe  oder  jene  jusländifche 
ihc  im  Obßgarten  anzupflanzen  find.  —    Fünftes  Kap.    Pflanze  in  den  harten  Wintermonaten  gehalten,  über- 
Vom  /1b*ehmeny  Aufbewahren  und  wirlhfchaftluhen  Ge-    haupt  aber  in  und  aufserbalb  ihrer  Wintercjuartice 
brauch  des  Obßes.  —    Seclistes  Kap.  '  Von  den  Krankhei-    behai»delt  werden  müffe.    In  diefer  A blicht  giebt  er 
ten  der  Bäume  und  von  einigen  Mitteln  dagegen.    Der    S.  252  u.  f.  Bemerkungen  über  die  Zubereitung  der 
Froß.'fli'ieiter  (S.  33 1  )  würde ,  nach  diefer  Befchreibung    für  die  Gewächfe  fchicklichen  Erde ,  ohne  deren  Kennt- 
der  Einrichtung,  gerade  das  Gegentheil  bewirken,    nifs  man  bey  der  Blumenzucht  zu  feinem  vorgefetzten 
und  den  Froft  auf  den  Baum  leiten.    Dafs  die  Stroh-    Zwecke  nicht  gelangen  kann;  zeigt  darauf,  was  man 
oder  Hanffeile  oben  an  die  Spitze  des  Baums  gehun-    bey  dem  Verfetzen  der  Gewächfe,  infonderheit  aber 
den  werden,  wie  der  Vf.  fchxeiüt,  ift  die  rechte  Me-   wegen  des  Begiefsens  derfeiben,  zu  beobachten  hat; 
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und  fleht  endlich  an,  wie  die  ansländifchen  Topf- 
pflanzen, weiche  in  unfern  Gegenden  allerdings  in 
einem  frnftfreyei»  Behälter  Oberwintert  werden  muf- 
fen, in  ihrem  Standorte  nach  ihrem  Vaterlande,  Blühe* 
zeit ,  Wuchs  und  Bekleidung  der  Zweige  in  die  Win- 
terhehäller  eingetheilt  and  in  denfeben  geordnet  wer- 
den mit  Ifen,  wobev  Geh  von  feiblt  ergiebt,  dafs  die- 
jenigen ,  die  in  warmen  Ländern  wiJd  wachfen ,  im 
Winter  mit  Blättern  bekleidet  find ,  und  zu  ihrem  Le- 
benswuchs und  Dauer  5  —  8  »der  12  Orad  Wärme 
fordern,  in  ein  Zimmer,  und  die  minder  zärtlichen 
in  ein  Gewölbe,  Kaller  oder  ähnlichen  fioftfreyen Be- 
hälter gefteih  werden,  und  dafs  die  Gewächfe,  vor- 
züglich im  Zimmer,  ftets  einen  foleben  Standort  er- 
halten mitffeo,  wo  fie  das  ihnen  wohlthätige  Licht 
Sonnen  wärme,  und  bey  günfliger  Witterung  frifche 
Luft  jjeniefseu. 

Zur  Vervollkommnung  diefer  Anweifungen  hat 
der  Vf.  einen  Plan  zu  einem  im  Kreyen  angelegten 
P/fanzenbehälter  vorgelegt,  in  einem  Kupfer  näher 
veriinniieht,  und  durch  die  beygefflgten  Befrtireibun- 
en  ^S.  232  —  25  '0  l'en  Gartenfreund  in  den  Stand  ge- 
eist, (ein  Lieblingsvergnugen  auf  die  fchönfle  und 
wohlfciUle  Axt  fax  den  Summer  und  Winter  zu  be- 
friedigen. 

NaRSBKtta  u.  Altdorp,  b.  Monath  u.  Kufsler: 
Praktlfche  Wöft,ind;Hngen  Uber  die  Krankheiten  der 
Pferde  und  des  Rindviehs ,  auf  Brownilche  Grund- 
färze  und  Erfahrungen  gegründet,  von  Karl  Wil- 
helm Ammon,  Köiwgl.  Preufs.  Rofsarzt  zu  Tries- 
dorf.  1802.  Vlll  u.  327  S.  8.   (21  gr.) 

Dafs  der  Vf.  keiner  der  gemeinen  Rofsärzte  fey, 
von  hat  er  in  diefem  Buche  mannichfaltige  Beweife 
abgelegt.    &  bandelt  in  demfelben  zuerft  die  Natur 
•ad  Hetlung  der  Drufe  ab.     Ree  halte  erwartet,  in 
die.er  fonft  fehr  guten  Abhandlung  eine  der  Natur  der 
Sache  angemeffene  Eintheilung  der  Drufe,  in  die  idio- 
pathdehe,  von  Anfteckung  entftehende,  und  blofs  jun- 
gen Pferd«!  eigentümliche,  und  die  fymptomatifclie 
lJrulezu  fanden;  hiezu  berechtigten  ihn  viele  Winke, 
welche  der  Vf.  feibft  io  mehrern  Para  {rrflplicn  dar- 
über  giebt    Wenn  derfelbe  von  endemifeker  und  eru 
xooujcAer 'Drufe  und  von  Fiebcranfällen  bey  derfelben 
To ncht,  fo  kann  diefs  unmöglich  von  der  eigentlichen 
ihnfe,  fondern  es  muts  von  einer  Mitleidenfchaft  des 
lymphatischen  Syftems  bey  anhaltenden  Fiebern  gel- 
ten,   üeberhaupt  hätte  man  eine  beffereDiagnofe  Snd 
ujeJjr  öeitimmtheit  in  diefer  Abhandlung  gewunfeht. 
~  Dieair«*  Abhandlung  befchreibt  die  Bruflentzürt- 
duBg  der  Pferde.    So  weitläufig  aber  anch  diefer  Ab- 
fcbnitt  abgehan  lelt  ift,  fo  wenig  neues  ift  darin  gefagt, 
und  fo  fchwankend  ift  die  darin  feftgefettte  Theorie! 
S.  117.  $.  11.  fagt  z.  B.  der  Vf.:  „Die  Abwechslung 
von  Werft  und  Hitze  läfst  fich  auf  folgende  Art  erklä- 
ren. Oer  rroft  mag  eine  Unthätigkeit ,  Ruhe  oder 
Atome  m  den  einfangenden  und  ausfondernden  Gefä- 
fsen  7Dm  Gruode  haben.    Die  eiofaugenden  Oefäfse 


an  Reiz'  der  Wärme.    Die  Ruhe  der  ausfondernden 
Gefäfse  entfteht  ohne  Mangel  an  äufserer  Wärme, 
Von  iniiern  Urfacheti,   aus  Verminderter  Tbätigkeit 
des  arteriellen  Syftems :  der  Schauder  und  Fröft  kann 
auch  alsda.us  fainen  Anfang  nehmen,  fobald  die  fthe- 
nifche  ßefchafü-aheit  (Diathcfis)  in  den  äuCsem  Haut- 
gefäfsen  anfängt  fo  ftark  zu  werden,  dafs  fie  die 
Au&diinftung  vermindert."  u.  f.  w.     Durch  derglei- 
chen gefchraubte  und  undeutliche  Erklärungen 
winnt  keine  Wilfenfchaft.    Hätte  dar  Vf.  auf  die 
regbarkeit  und  auf  Reize  Rücklicht  genommen:  fo 
würde  ihm  jede  Erklärung  weit  leichter  geworden 
feyn.  —    In  der  dritten  Abhandlung  verbreitet  fich 
Hr.  A.  über  i'it  allgemeinen  und  örtlichen  U'ajfer fachten 
bey  Pferden.    Warum  der  Vf.  den  Sehnenklapp  unter 
diefe  Krankheiten  ordnet,  ift  Ree.  nicht  begreiflich. 
Diefes  Uebel  gehört  ganz  zu  den  chirurgifchen  Krank- 
heiten, und  folglich  nicht  in  die  Kategorie  der  Waf- 
ferfuchten.    Jede  Ausdehnung,  die  mit  Gewalt  ver- 
bunden ift,  oder  eine  Zerreißung  der  Sehnenfcheide, 
bringt  es  hervor.   Uebrigens  hält  Ree  die  ganze  Ab- 
handlung von  den  WafTerfuchten  in  diefem  Buche  für 
fehr  gut.   —    feierte  Abhandlung.   Utber  die  Räude 
oder  Kriitze  der  Pferde  und  des  Rindviehes.    In  diefer 
ganz  praktifchen  Abhandl.  fagt  der  Vf.  viel  Neues 
uod  Gutes.     Nur  darin  ftimmt  Ree  mit  ihm  nicht 
uberein,  wenn  er  die  Räude  in  örtliche  und  allgemei- 
ne eint  heilt   Bey  jeder  Räude  ift  das  Hautorgan  affi- 
cirt,  alfo  ift  diele  Krankheit  örtlich,  fie  mag  einen 
Thcil  der  Haut,  oder  die  ganze  äufsere Fläche  dersel- 
ben einnehmen.   Auch  fah  Ree.  fehr  oft  und  häufu 
dafs  die  Knechte  räudiger  Pferde  von  diefen  wirklich 
angefteckt  wurden,   und  dafs  diefe  Krankheit  der 
Knechte  ebenfalls  heilte,  wenn  fie  ihre  Pferde  wu- 
fchen  und  behandelten.    Die  Mauke  und  ihre  Abarten 
gehören  nicht  in  die  Klaffe  der  Krätzkrankheiten, 
denn  fie  find  unter  fich  fchon  wefentlich  v»rfchieden. 
—  Der  Wurm  der  Pferde  ift  der  Gegenftand  der  fünf- 
ten Abhandlung.   Ree  ift  durch  zahilofe  Erfahrungen 
überzeugt,  dafs  Wurm  und  Kotz  ganz  eine  und  dic- 
felbe  Krankheit  find.    Der  Unterfchied  befteht  blofs 
darin,  dafs  der  Rotz  die  Fläche  der  innern  Membra- 
nen, der  Nafe  u.  f.  w. ,  der  Wurm  aber  die  aufsern 
Membranen,  die  Haut  u.  f.  w.  einnimmt.    Die  ganze 
Abhandlung  ift  mit  Kenntnifs  gefchrieben;  nur  zwei- 
felt Ree. ,  dafs  die  angegebene  Hefiart  je  das  raindefte 
gegen  diefes  Uebel  ausrichten  werde.  —  Befremdend 
war  es  für  Ree,  in  der  feeksten  Abhandlung,  welche 
Bemerkungen  Uber  Nerven  -  oder  Faulfieber  der  Pferde 
enthält ,  noch  den  Ausdruck  Faul  neber  zu  finden. 
Uebrigens  ift  diefe  Abh.  ein  Beweis  von  der  Gründ- 
lichkeit des  Vfs.  —   Siebente  Abhandl.  Ueber  die  Au- 
genentzlindungen  bey  Pferden  und  Rindvieh.  —  Achte 
Abhandl.  Ueber  das  Rücken  -  oder  Lendenblut  des  Rind- 
viehes.   Diefe  Abh.  beweift,  dafs  der  Vf.  ein  Sym- 

Etom  filr  eine  eigene  Krankheit  angefehen  habe.  Das 
ilckenblut  ift  eine  Folge  des  Fieber- Anfalls  und  ein 
Beweis  der  geftörten  Hautfunction.  Da  nun  in  den 
äufsern  Theilen  die  Circulation  gehindert  ift ,  fo 


in  Ruhe  durch  iufeere  Kälte ,  oder  Mangel  ftrömt  das  Blut  mehr  nach  innen  ,  »od  erregt  die  hier 
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befcbriebenen  Zufalle.  Ree.  möchte  diefe  aber  nie 
mit  dem  Vf.  für  flbenifch  hallen.  —  Im  Anhange  er- 
klärt der  Vf.  die  ün  Buche  vorkommenden  Brown- 
fchen  Aasdrücke. 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädicke :  D.  Hier.  Ludur. 
IVüh.  Volker* 3  —  Handbuch  der  ükonomifch  -  techni- 
fchen  Mineralogie ,  für  Staatswirthe,  Cameraliften, 
Fabrikanten,  Künlder,  Metallurgen,  Architek- 
ten, Land  -  und  Furftwirthe  und  jeden,  der  Geh 
-  über  ilie  Benutzung  der  Mineralien  zu  unterrich- 
ten w anfeilt.  Erjier  Band.  1804.  436  S.  8. 
(1  Riblr.  12  är  ) 

D>?r  Vf. ,  überzeugt  von  der  Notwendigkeit  eines 
gründlichen  und  vollständigen  Unterrichts  in  der  öko- 
nomifch-technifchen  Mineralogie,  fah  fich  vergeben* 
nach  einem  bequemen  Handbuche  derfelben  um,  und 
fo  entftand  der  Eritfclilufs,  felbft  ein  folches  zu  fchrei- 
beo.  Er  fammelte  in  diefer  Abficht  aus  vieleu  hun- 
dert gröfsern  und  kleinern  Schriften  die  auf  dielen 
Gegenftand  fich  beziehenden  Materialien,  fuebte  die- 
selben hie  und  da,  wo  er  fie  fehlerhaft  und  unvoll- 
ftändig  fand  ,  durch  neuere  beffere  Erfahrungen, 
durch  eingezogene  Erkundigungen  und  durch  eigene 
Beobachtungen  und  Vcrfucne  zu  berichtigen  und  zu 
ergänzen,  und  bemühete  fich  zugleich,  auch  nach 
phyfifchen  und  chemischen  Principien  die  Urfachen 
und  Gründe  zu  entwickeln,  warum  ein  jedes  Folfil 
zu  dielein  und  jenem  okonomifchen  Gebrauche  mit 
mehr  oder  weniger  Vortheil  "angewendet  werden 
könne.  Bey  der  oryctognoftifchen  und  geognoftifchen 
Befchreibung  der  Mineralien  folgte  er  den  bewährte- 
ren mineralogischen  Hand  -  und  Lehrbüchern  aus  der 
Werner' fchen  Schule.  —  So  befchreibt  der  Vf.  felbft 
feine  Verfjhrungsart  bey  Abfaffung  diefes  Handbuchs, 
und  Ree.  kann  verfichern,  dafs  er  fich  bey  Durch- 
lefung  kleffelben  nicht  getä'tifcht  fand.  Es  ift  eben  fo 
gründlich  als  belehrend,  und  alfo  den  auf  dem  Titel 
genannten  Perfoneu,  die  nicht  aus  den  Quellen  felbft 
ichöpfen  können,  zu  empfehlen. 

üiefen  erflen  Band  theilt  der  Vf.  wiederum  in 
zwey  Tjieile,  wovon  der  erfte  oder  präparative  Theil 
folgende Abfchnitte  enthält:  1)  die  allgemeine Orycto- 


gnofie;  2)  die  allgemeine  Geognofie;  3)  dieLehte  von 
der  Gewinnung  «Jer  Miueralien  überhaupt;  4)  allge- 
meine ükonumifche  Mineralogie.  Im  zweytenTheiie 
folgt  fodann  die  eigentliche  ökonomifche  Minemi«  gie 
im  eugern  Siune,  neblt  der  Befchreibung, der  okono- 
imfchen  Benutzung  der  Mineralien.  Man  findet  hier 
die  beiden  erften  Klaffen,  fnßammabilien  und  alkaJi- 
J'che  FojJUien,  fehr  ausführlich  befchrieben;  und  wenn 
der  Vi.  nach  eben  dem  Plane  die  übrigen  Klaffen  be- 
handelt (welches  Ree  wünfeht}:  fo  werden  wir  wahr« 
fcheinlich  noch  Zwey  Bände  von  gleicher  Stärke  er* 
holten. 


T  E  C  H  N  O  L  O  G  I  E. 

Pirna  ,  in  d.  Verlagsh. :  Der  kleine  Feuerwerker, 
oder  gründliche  Anweisung,  kleine  Feuenterksfachen 
ohne  große  Koßen  jelbß  zu  verfertigen ,  als :  Rake- 
ten ,  Feuerkegel ,  Bieoenftücke,  Pyramiden,  flie- 

f ende  Adler,  Keuerrader,  VVaffcrfeuer,  Leucht- 
ugeln  und  andere  Sachen  mehr.  Zum  Gebrauch 
für  die  Jugend  gel'ammelt  und  herausgegeben  von 
A.  Prezier,  Feuerwerker.  (Ohne  Jahr*.)  109  S.  8- 
(9  gr.) 

Verftändige  Aeltern  und  Lehrer  warnen  die  Jugend 
vor  dem  fo  gefährlichen  Spiel  werke  mit  feuerfangen- 
den Sachen ;  fie  fliehen  auf  alle  Weife  zu  verhindern, 
dafs  dergleichen  in  ihre  Hände  kommen;  und  hier  er- 
fcheint  gar  eine  Anweifung  zur  Verfertigung  derfel- 
ben, ausdrücklich  für  die  Jugend  beftimmt.  Wel- 
che Unbesonnenheit!  —  Dafs  jedoch  der  Zufatz  auf 
dem  Titel  „Zum  Gebrauch  für  die  gfugend"  nur  ein 
Aushängefchild  feyn  foll,  fieht  man  auf  den  erften 
Blick.,  Schon  die  kurze  Einleitung  des  Vfs.  beweifet 
diefs,  worin  er  unter  andern  fegt,  dafs  er  von  dem 
Feuern  bey  feindlichen  Angriffen  nichts  erwähnen 
wolle,  als  welche,  wenn  diefe  (die  Feuerwerke)  hin- 
länglich befebrieben  wären,  leicht  auch  eingerichtet 
werden  könnten.  Eine  feine  Probe  von  derBeurthei- 
lungskraft  des  Vfs. !  Ein  Feuerwerker  tollte  es  doch 
nie  wagen,  für  die  Jugend  fchreiben  zu  wollen.  Oder 
ift  es  vielleicht  ein  hlofser  Kniff  der  Veilagshand- 
lung? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

.Ti'CFvnsCHBirriM.  •  Berlin,  hn  Taubftammea -Infcitnti  den*  haben .  aber  ohne  fonderlictift  Intereffe  Knd.  Wenn  ter 

Kinderm'ährchen ,  von  S.  A.  Efchke.    Ziveyte  verbefXerte  Aufl.  Vf.  XVIIL  S.  40.  von  einem  Minifter  erzählt,  welcher  ein  im- 

IS04.   X  11.  72  S.  8-  (6p.)  —    Im  J.  1798.  erfchien  die  erfte  gezogenes  Künl  fchreyen  hört,  in  da«  Haut  geht,  dem  Kintle 

A«iflj»e  dieler  ganz  unrichtig  fogenaunteu  Mährchen.    Ei  find  droht,  feine  Unart  in  der  ganzen  Stadt  bekannt  zu  machen, 

theil»  aus  dem  rranzüfifchen  überfetzte,  ttieils  im  deutfehen  und  auch  wirklich  Wort  hält:  fo  mufa  eine  folche  Ungereimt- 

Kinderbftohern  bekannte,  nur  hie  und  da  etwa*  abgeändert«  beit  felbft  einem  Kinde  auffallen, 
kleine  Er7.."ililun|«n ,  die  meiftentheil«  eine  moralifche  Ten- 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Loh don  ,  b.  Nicholls,  für  Cadell  jan.:  A  tour  per- 
formed  in  t!u  year  1795-9*.  through  the  Taurtda 
»r  Crimen,  the  ancient  khgdom  ofBofphorns,  tkt 
repnblic  of  Tanrie  Chtrfo»  and  all  the  othtr  cemn- 
tries  on  the  North  fhore  of  the  Euxine,  ceded  to 
Rußia  by  the  peace  of  Kainardgi  and  gfajfy;  by  Mrs 
Maria  Guüiris  —  defcribed  jn  a  feries  of  letters 
to  her  hufband,  the  editor,  Matthew  Guthrie,  M. 

D.  the  whole  iHuftrated  by  a  map  —  with 

eogravings  of  —  ancient  coins,  medals,  monu- 
mcuts  —  and  other  curious  objects.  1802.  XXIV 
u.  446  S.  4-   (tyRthlr.  18  gr.) 

y^Lf  enn  irgend  einem  Erdftriche  gelehrte  und  be- 
▼  '     obachlende  Reifende  zu  wünfchen  find,  fo 
werden  es  die  Länder  alter  Hiftorie  feyn,  welche 
durch  das  WaffenglQck  civilifirter  Nationen  der  Bar- 
barei' entriffen  werden.    Was  ift  unterhaltender,  als 
die  Erforschung  ihrer  Co  vieles  erläuternden  Nalur 
und  Kunft,  die  .Anknüpfung  der  alten  Vorwelt  an 
unfer  Zeitalter,   der  Blick  von  dem,  was  fie  wa- 
ren, auf  das,  was  fie  uns,  was  fie  fich  felbft  wie- 
der werden  können!  Wie  glücklich,  dafs  die  See- 
nen  der  Cultur  und  Tbaten  des  Alterthums  zu  einer 
Zeit  eröffnet  worden ,  welche  vor  allen  andern  in  der 
Li teraturgefchichte,  nicht  weniger  durch  eine  allgemein 
'verbreitete  Summe  von  Kenntniffen  und  Liebe  dazu, 
fondern  auch  durch  vielfeitigere  Empfänglichkeit  für 
den  Genius  nnd  Gefchmack  aller  Zeiten  und  Völker 
gefchkkt  ift,  alles  zu  faffen ,  einzutragen  und  zu  be- 
nutzen \   So  war  es  hinge  nicht  zu  Alexanders,  und 
nicht  in  der  römifchen  Zeit.    Wenn  man  einen  Au- 
genblick für  möglich  annehmen  will,  dafs  die  Häup- 
ter unfers  europäifchen  Gemetnwefens ,  mit  Aufopfe- 
rung defpotifcher  und  monopoliftifcher  Vorurtheile, 
mit  Unterlaffung  der  innern  Kriege  von  ungewiffem 
Erfolg,  von  zweydeutigem  Ruhm,  wodurch  der  all- 
gemeine Wohlftand  gehemmt,  zerrüttet,  manchmal 
auf  Jahrhunderte  zurflckgeftQrzt  wird ,  jeder  nach  fei- 
ner Kraft  nnd  Lage,  und  alle  ungehindert,  an  dem 
alelften  Plane  der  Herfteüung  der  Civilifation  in  den 
alten  Lindern  arbeiten  wollten:  fo  öffnet  fich,  wir 
wollen  von  WifCenfchaften  und  Künften  gar  nicht  la- 
gen, fondern  für  die  Ausbildung  der  Mcnfchheit  und 
für  die  Vermehrung  des  Lebensgenuftes,  die  freu- 
digfte  Ausficht.    Die  Vorwelt  aufwecken,  die  Ge- 
genwart mit  Erftaunen,  Freude  und  Muth  erfüllen, 
und  weit  hinaus  in  die  hoffnungslofen  Linder  ein 
Ungft  vergeffenes  Glück  zurückführen,  ift  ein  amle- 
A.  L  Z.  1804    Vierter  Band.  « 


rer  Ruhm,  als  die  Verwirrung,  Herabwürdigung 
und  Erfcböpfung  unfers  zu  der  fchönften  Wirksam- 
keit fo  fähigen  Wcltlheils. 

Diefe  und  ähnliche  Betrachtungen  erregten  in 
uns  die  Durchlefung  der  Briefe,  welche  Frau  Maria 
Guthrie,  Vorfteherin  des  ruffifch-kaiferl  Klofters  für 
die  Erziehung  adlicher  Fräulein,  von  einer  Gefund- 
heitsreife  in  die  Krim,  ihrem  Gemahle,  ruffifchem 
Etatsrathe  und  Arzt  bey  dem  adlichen  Cadettencorps, 
zufchrieb,  diefer  aber  nach  ihrem  Tode  mit  vielen 
Zufätzen  herausgegeben  hat.  Sie,  wie  es  fcheint, 
eine  geborne  Franzöfin ,  war  eine  wohlunterrichtete, 
verftändige,  liebenswürdige  Frau;  er  hat  in  ruffifchen 
Alterlhümern  mehr  geforfcht,  und  nehft  vielen  aka- 
demifchen  Abhandlungen  ein  Werk  über  diefelben. 
(Noctes  Roßcas)  gefebrieben,  das  Ree.  wohl  fehea 
möchte.  Wir  finden  in  diefer  Reifebefchreibung  Ge- 
lehrfamkeit,  angenehm,  nicht  immer  genau,  vorge- 
tragen, und  viele  merkwürdige  Nachrichten,  die  von 
den  kühnen  Muthmafsungen  zu  unterfcheiden  find. 

Bis  S.  234.  begleitet  man  die  Vfn.  von  Nicolaycff 
am  Bog  durch  die  fudruffifche  Wüfte,  über  Ocfeffa 
und  Cherfon,  durch  die  nogaj'fche  Steppe  und  das 

foldeneThor  (Perecon),  über  die  falzige  Ebene,  nach 
opatoria  (Koslow) ,  Sympheropel  (wo  Pallas  wohnt), 
durch  herrliche  Tbäler  nach  der  alten  Hauptftadt 
Batfchiferaj ,  Sepaftopel,  wo  die  ruffifche  KJptte  fleht, 
dem  alten  Cherfon,  dem  taurifchen  Tempe  Baydar, 
durch  die  anmuthsvollen  Kliraate  nach  Sudak'sTrüm- 
mer  und  dem  unvergleichlichen  Brunn  Sukfu,  end- 
lich nach  Theodofia  (Caffa),  und  über  Pantikapäum 
(Kerfch),  Jeoikal  (Nymphäum),  Phanagona  (Taman) 
undEski  Krim(Cimmenum),  durch  das  Innere,  über 
Karafubazar,  wieder  dem  Bog  zu.   Aufser  den  Local- 


befchreibungen  wird  man  unterweges  befonders  über 
folgende  Gegenftände  unterhalten.  Ungefähr  Heben 
Werfte  von  der  Mündung  des  Dnjeftrs  haben  fich  ei- 
nige uralte  griechifche  Gräber  gefunden,  aus  deren 
einem  in  der  Eile  die  Ruheftätte  Ovid's  hat  gemacht 
werden  wollen ;  Fr.  G.  mag  diefs  nicht  gern  ganz  ver- 
werfen ,  ihr  Mann  aber  ift  in  dem  Anhange  von  die- 
fer unftatthaften  Meinung  abgegangen ;  eine  Ampbort 
und  eine  Gottheit,  woraus  er  nicht  allzu  wohl  weifs, 
was  er  machen  foll ,  hat  er  in  Kupfer  ftechen  laffen. 
Es  ift  uns  eingefallen ,  ob  letztere  Figur  Tyras ,  der 
Flufsgott,  oder  der  des  euxinifchen  Meers,  die  ihn  um- 
kletternden drey  Figuren  die  Nymphen  der  vornehm- 
ften  in  den  Strom  oder  das  Meer  fich  ergiefsenden 
Waffer  feyn  dürften.  Dafs  die  Amphora  mit  See- 
mufcheln  incruftirt  war,  und  das  «Grab  doch  zehn 
Fufs  unter  der  Erde  lag,  führt  in  folcher  Gegend 
Kk  6  (an 
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(an  der  Mündung  eines  oft  austretenden  und  Tieleo 
Schlamm  anfetzenden  Stroms,  und  eines  fich, zurück- 
ziehenden Meers)  doch  fo  unermefslich  hoch  nicht, 
als  Hn.  G.  düokt,  in  ganz  unbekanntes  Alterthum.— 
Der  Vfn.  ift  der  Bog  Axioms;   wir  können  ihren 


nicht  mehr  geschieht  (Selbftftändige  Staaten  fi  nd  un- 
ter dem  Vorwande  von  ftleynungeo  vernichtet,  wor- 
den. Ein  hellerer  Grund  wäre,  wem  Mangel  an  Po- 
lizey  oder  die  falfche  Politik  eine  Gegend  durch 
Miafme  verpeften  Jifst,  welche  ihr  Gift  in  umliegende 


Gründen  unfern  Befall  nicht  vertagen.    Der  Hypanis    Länder  bringen.)  —    Die  gröfste  Freygebigkeit  der 


wird  der  lnguletz.  —  Viel  von  der  Ungefu'ndheit 
Gherfon's.  Man  lernt  nachmals  bey  Alefky  deutlich 
die  Urfache,  dafs  nämlich  die  Waifer  der 'austreten- 
den Ströme  nicht  vertheilt  werden ,  fondern  Pfützen 
bilden.  Alfo  kann  der  Menfch,  wie  vormals  in  Aegy- 
pten, dem  Uebel  abhelfen.  (Was  würde  aus  der  Lom- 
bard ey,  wenn  man  die  Kanäle  fich  verfchlammen 
Heise  r  Die  Reinhaltung  der  Lagunen  ift  für  ganz 
Überitalien  wichtig.  Wie,,  wenn  Holland  feinen  Waf- 
ferbau  nicht  mehr  beftreiten  könnte!  Die  Erde  rächt 
fich  an  ihrem  Herrn,  wenn  er  6e  zu  warten  verfäumt.) 
—  Von  dem  Stamme  der  Nogajer ,  der  utiter  Fflrft  Ba- 
jefliJ  kaum  noch  einigermaßen  zufammeuhält.  Man 
fühlt  zu  Taganrok  den  Abgang  der  ganz  vortreffli 


Natur;  alles  durch  die  Türken  vrrnai-h'läfngf ,  verfal- 
len; traurige  Stille.  Nun  wird  alles  durch  Rufsland 
neu;  e»  öffnen  fich  die  gröfstcn  Aii.snchten.  „Ift's 
unmöglich,  fagt  Frau  G.,  dafs  die  Nation,'  welche 
von  China  heraus  Landhandel  treibt,  auch  den  indi- 
fchen  in  die  vormaligen  Kanäle,  das  kafpirche  Meer, 
den  Kur  und  Phafis  zurückbringen  fnlUe?  Wehen 
nicht  ihre  fiegreicbcn  Paniere-  in  dem  Lande  de? 
Durchpaffes  der  koitbaren  Waarcn  ,  und  können 
durch  Tractate  Sicherheit  erwerben  und  behaup- 
ten?" (S.  156p  —  Gute  Nachrichten  aus  dem  Pflan- 
zenreiche. Nun  wächft  in  diu  kliuaWm  wild,  was 
die  Zierde  griechifcher  und  cenuehfeher  Gärten  war. 
Ganz  Weingarten  ift  das  Thai  von  Sudak  ;  die  äufcerft 


chen  nogaifchen  Butter;  fie  war  ein  Haupthandels-    fchmackhaffen   Trauben  find  von  gewaltiger  Gröfse, 


zweig  nach  dem  Archipelagus,  jetzt  mufs  andere  aus 
Sibirien  verfchrieben  werden.  —    Zu  Kollow'  eine 
Tuchfabrik,  ungefähr  wie  Herodot  fie  in  diefem 
Skythien  fand.    Im  übrigen  erhält  der  Vater  der  Ge- 
fclnchte  auch  von  Frau  G.  Ober  feine  bewundernswür- 
dige Genauigkeit  das  wärmfle  Lob.   Das  Klima,  wie 
es  damals  in  Sudrufsland  feyn  mochte  und  nun  im 
Norden  ift,  Fifche,  Wagen,  Zelte,  die  Dampfbäder, 
"hat  niemand  wahrhafter  befchrieben.    Es  ift  auch,  da 
die  Sitten  mit  Klima  und  Lebensart  in  Verbindung 
find,  überall  noch  erftaunlich  viel,  wie  er  es  fak  Wie 
Viel  Altes,  nun  angpftaunt  oder  ausgehöhnt,  wird 
wahr  und  natürlich  erfcheinen,  wenn  wir  Syrien,  Pa- 
läftina  und  das  peträifche  Arabien  genauer  durch- 
forfehl  haben!  —  Der  fadlicheTbeil  der  Krim  frheint 
durch  Schönheit  bezaubernd.    Nicht  mit  Unrecht  hat 
*in  romanüfeher  Britte  fich  an  der  kryftallhellen  Alma 
angekauft;  um  eine  Kuh  und  einige  Schafe  bekam 
er  eine  fchöne  Tatarin,  und  lebt  vergnügt.  —  Sakiit 
Geray  wir J  nach  feinen  Schickfalen,  in  der  morali- 
fchen  Würde,  die  er  im  Unglück  behielt,  und  in  fei- 
nem traurigen  Tode  befchrieben.    Man  lieht  aus  der 
Gefchichte  Salih  Aga's,  der  fich  unter  den  Ruffen  an- 
bauete,  wie  viel  auch  bev  Türken  Empfänglichkeit 
für  unfere  Cultur  ift.  —  'Schwarze  tfuden  (fo  nennt 
man  fie),  feit  undenklichen  Zeiten  auf  einem  Felfen 
unfern  Bitfchiferai ;  fie  find  von  denen  im  Caucafus, 
die  vom  Landbau  leben;  reinliche,  wohlhabende  Leu- 
te; den  Talmud  nehmen  fie  nicht  an.   (Sollten  fie 
keinen  merkwürdigen  Codex,  keine  Sage  Von  ihrer 
Abkunft  haben?   Einen  Befuch  verdienen  fie.)  — 
Strabo's  Befchreibung  des  Berges ,  worauf  der  Tem- 
pel der  taurifchen  Diana  war,  von  Pallas  durchaus 
•heftätigt.    Und  fo  find  es  feine  Meffungen  bis  zum 
Erftaunen?   (Wenn  wir  Europäer  die  alte  Welt  einft 
heiitzen,  fo  werden  die  klaffi fchen  Autoren  mehr  als 
je  praktifch  die  nfltzlichften,  fo  wird  di=  Kluft  Zwi- 
lchen ihnen  und  uns  ganz  ausgefällt  feyo.)  —  Auch 
Balaklawa  tödtÜch,  weil  die  Reinigung  des  Hafens 


ihr  Wein  gleicht  dem  ungrifchen.     Baume,  die  im 
Orient  unzählige  Menlclien  nähren  (a'bvtus  andrach- 
ne)t  warhfen  auf  nacktem  Fels.    HiTrlickie  Lagen  der 
alten  Städte  und  Häfen.    Im  nahen  Cauraftis  die  fchön- 
ften  Menfrhen.    Hier  wird  der  Handel  befehrieUeii, 
den  die  Tfcherkaffen  mit  ihren  Knaben  und  Töch- 
tern treiben.    Die  Mädchen,  wenn  fie  niuiVImanifche 
Herren  bekommen ,  werden  auf  das  b**fie  gehalten, 
„damit  ihre  Stimme  nicht  klagend  fich  erhebe  zu  den 
Houris  des  Paradiefes,  deren  Umarmung  das  ewige 
Glück  ausmacht."  —    Die  Gefchichte  von  Caffa,  bie 
der  Uebermuth  der  Genuefer  (eines  regierenden  Han- 
delsvolks) den  Umfturz  ihrer  Macht  befrhleunigte.  — 
Bey  Aniafs  des  bofphorifH.en  Reichs  wird  von  dem 
grofsen  MitUridat  mit  der  Rührung  gefprr.f  hen,  wel- 
che fein  Unglück  lange  in  den  Herzen  feiner  Völker 
erhielt,  und  feine  Gelchichte  in  dem  Gemüthe  jedes 
edeln  Mannes   erneuert ,  der  für  die  Würde  des 
Kampfs  eines  fnlchen  Fürften  wider  eine  Macht ,  die 
man  zum  Weltreich  hatte  anwachfen  laffen,  einiges 
Gefühl  hat.   Wenn  man  hierauf  die  Reihe  von  25  bos- 
porifchen  Königen,  fetner  (aus  Münzen  erweisli- 
chen) Nachfolger,  betrachtet,  und  wie  fie  den  immer 
wankenden  Thron  durch  niedrige  Schmeicheley  müh- 
felig  und  unruhig  erhielten,  übrigens  ruhmlos  und 
ohne  Sicherheit  für  die  Ihrigen  (färben:  fo  möchte 
man  willen,  ob  irgend  ein  rflrft  lieber  wie  Rhöme- 
talg,  wie  Ininthiinev  oderThotborfes  lehen,  oder  aber 
kämpfen  wollte,  wie  Mithridat!  —  Mit  Mühe  reifst 
man  fich  von  dem  grofsen  Manne  los,  hinüber  nach 
Phanagoria's  Trümmer,  wobevi  von  den  ruffifchen 
Fürften  auf  Tmutarakan  die  feither  durch  Graf  Mu- 
fchinPufchkin  erjauterte  Gefchichte  übereinftimmend 
erzählt  wird.   Volran  auf  Taman ,  der  aber  (wie  meh- 
rere auf  der  Krim)  nicht  Lava,  fondern  einen  falzigen, 
pechartigen,  mit  Steinkohlen  vermengten  Schlamm' 
ergiefst.    Ueberall  ift  Naphtha  und  Steinöl.  —  Bey 
Karafubazar  (Schwarzwaffermarkt)  wird  ein  antikes 
Bad  fchön  befchrieben.    Hier  der  Pallaft,  den  Po- 
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temkin's  Wort  znr  Ueberrafchung  Katharinens  hin-  ziert  den  Hals;  bis  etwas  unter  die  Knie  trSgt  fie  ein 

zauberte,  (finnifchen  Weibern  gewöhnliches)  kurzes  Kleid.  — . 

Nach  ihrer  Zurückkunft  an  den  Bog  fchlldert  Der  Kukofhnick  der  dritten  Figur  ift  niedriger,  der 

die  Vfn.,  was  üe  aber  die  Nation,  ihre  Landesge-  Schleyer  fallt  auf  die  Schultern;  das  Halsband,  mit 

fchirhte,  be  funders  den  Handel  bemerkte.    Hier  ift  Edel  Keinen  prangend,  hängt  (orientahfch)  en  lozenge 

der  Branntwein  von  Pferdemilch;  hier  begegnet  fie  auf  die  Bruft  hinab;  unter  denselben  find  Spuren  ver- 

dem  fkythifchen  Wagen,  und  malt  ÜieGczelte.  Nicht  muthlich  goldener  Kelten ;  Bänder,  eines  über  dem 

neu  ,  noch  tief  ift,  was  fie  von  der  Gefchictite  hat;  —  andern,  zieren  auch  'den  Rücken;  das  wunderbare Ge- 


wir  -.Verden  davon  unten  reden;  —  Blicke  hat  fie,  die 
Aufmerkfamkeit  erregen.  Das  goldene  Fließ  ift  noch, 
Juden  haben  es  io  Pacht,  nämlich  im  Wäffer  ausge- 
breitete Sctiafsfeiie,  woran  das  Gold  der  kolchifchen 
Flüffe  fich  hängt  Amazonen  find  im  Caucafus  nuch> 
Weiber,  die  von  den  Männern  abgefondert  leben,  von 
dt* neu  fie  nur  Nachts  verftohlen  Befuche  bekommen ; 


fäl's,  manchmal  wie  ein  ziemlich  grofses  Weinglas, 
halten  alle  unter  den  Bauch.  —  Die  vierte  Figur 
hat  eine  niedere  runde  Mutze,  den  Schleyer,  eine 
zweyfache  Keihe  Halsfchmuck.  Alle  habtr.  ungeftal- 
tete  Ichmale  Beine,  die  Fufse  fehlen.  (Waren  Füfse, 
klein  bis  zur  Unmerklichkeit,  auch  hunnifebe  Zier- 
de,  wie  in  China?)  —    Von  cliefen  mogolifeben 


die  Jungfrauen  tragen  einen  ledernen  Gürtel  ;  Knaben  Kunftwerken  bis  zum  (weiland)  vatikanifchen  Apoll 
werden  den   Müttern   fogteich  genommen  ;    oft  in    ifts  ungleich  weiter,  als  von  den  hunnifchen  Erobe- 


Schlachten  Geht  man  Weiber  vollrüftig  ftreiten.  (U 
Nachrichten  hat  fie  von  Hn.  Ellis.)  —    Wie  nach 


(Uiefe 

.)  —  Wie  nach  den 
Griechen  der  Handel  abgenommen.  Die  Romer  gin- 
gen nicht  über Sarapanis  (am  Phafis),  und  nahmen  die 
indifchen  Waaren  aus  der  dritten,  vierten  Hand;  ih- 
nen wurde  Pelzwerk  aus  dem  Caucafus  als  Waare  fer- 
ner Laude  verkauft. 

Hr.  Guthrie  handelt  In  den  Zufatzen  von  wenig 
bedeutenden  Utabmälern  aus  Bosporus ,  giebt  aber* 
eine  aus  den  Münzen  fehr  wohl  geordnete  Zeitfolge 


rern  zu  andern  ihres  gleichen ;  Werke  der  Gewalt 
vermag,  wer  immer  diele  befitzt;  die  Kunft  wird  von 
wenigen  erreicht,  denen  ein  Gott  es  giebt. 
'*  Die  Säule  mit  unbekannter  AufTchrift  fand  Su- 
warow  an  dem  Kuban.  Hr.  Guthrie  will  die  Sprache 
für  caucafifch  halten,  und  möchte  das  Denkmal  dem 
Freunde  Demofthen's,  König  Leukon,  /u  ichreiben, 
der  die  wilde  Nachbarschaft  in  Scheu  bringeu  wollen, 


indem  er  hiedurch  feine  Verbindung  mit  Athen  ver- 
kündigte. Aber  es  ift  mifslich,  anzunehmen,  dafs 
der  Könige,  und  handelt  von  einigen,  vielleicht  in,  unter  vielen  taufend  uns  unbekannten  Ereigniffen  ge- 
ia  Ober  die  Zeiten  der  Völkerwanderung  reichenden  rade  das,  wovon  unfere  dürftigen  Jahrbücher  erwäh- 
fteinernen  Bildern.  In  der  Wüfte  am  Donetz  flehen  nen ,  in  einem  unlesbaren  Monumente  verewigt  ward ; 
üe  kalmükifch  (mogolifch)  in  ihren  Zügen ,  Belege  zu  auch  mochte  Athen  zu  Leukon's  Zeiten  dem  Caucafus 
Anmün's  Befchreibung  der  Hunnen.  Diefes  in  man-  nicht  furchtbar  feyn.  Vielleicht,  wenn  da*  Gebirge 
cherley  Rückficht  merkwürdige  Alterthum  hat  man  durchforfcht  ift,  findet  einft  ein  Volk  hier  feine  (bis 
den  Leiern  der  A.  L.  Z.  als  Titelkupfer  zum  IV.  Bde  dahin  wohl  nie  zu  enträthfelnden)  Buchstaben. 
d.  J.  in  einem  genauen  Nachftiche  vorlegen 'wollen.  Uebrigens  fehlen  gröfsere  und  geringere  Mifs- 

Sie  Irenen  auf  konifeben,  durch  Menfchenhände 
erhobenen  Hügeln,  die  Grabftdlen  ,  oder  Hoch  wach- 
ten, oder  vielmehr  beides  waren;  bis  an  den  Jeuifej 
finden  fich  ähnliche;  wir  aber  fehen  hier  die  Meißer  - 
ßückt  hunnilcher  Kunft :  öftlicher  wird  die  Arbeit  im- 
mer gröber,  um  die  Wolga,  den  Ural,  den  Don, 
wohnten  die  reichften ,  die  verfeinerten  Stämme.  Wer 
die  Angefichte  betrachtet,  wird  fich  der  Schilderung 
Sornand"*  erinnern:  Non  facies,  fed  offa.    Die  erße 
Figur  ift  nicht  bekleidet,  aber  gefchmückt;  von  einer 
Halskette  hängen  (diefs  ift  noch  finnifche  Sitte)  zwey 
runde  Stücke  Metall  auf  die  Brüfte,  fo  wie  von  der 
Hüfte  bis  auf  die  Knie  Ober  einander  gehende  Bänder, 
und  (wie  bey  ruffifchen  Jungfrauen)  läuft  das  Haar  in 
tilUrrSt f**16  dea  Rücken  hinab;  am  fonderbarften  ift 
efn  GefSfs,  das  fie  fich. mit  beiden  Händen  unter  dem 
Bäuche  hält  (Tcbon  Rubruauü  —  1253.  —  fah  es,  und 
wonderte  fich)  —  eine  Almofenbüchfe?  aber  es  ift 
nicht  gehöhlt!   wir  vermuthen  eine  religiöfe  Erinne- 


rung! Gab  es  Libationen  mit  Pferdemilcb?  —  Die 
xwetftt  Figur  trägt  einen  ruffifchen  Kakofhnik  (eine 
hohe  Mütze),  unter  welchem  das  Haar  rund  am  Ge- 
fachte aufgerollt  ift,  vn({  wovon  ein  in  drev  Lappen 


griffe  in  die  fern  Werke  nicht,  durch  deren  Anzeige 
wir  glauben,  dein  Ueberfetzer  oder  Epitomator  die 
Mühe  zu  erleichtern,  feiner  Arbeit  vor  dem  Origi- 
nale einige  Vorzüge  zu  geben.  S.  23.  u.  380.  werden 
tlie  Scriptores  hißoriae  Angußae  nthe  life  of  Augnßus" 
genannt;  kann  man  glauben,  dafs  Hr.  G.  fie  nach- 
ichlug?  S.  26.  wird  der  neunte  Brief  des  zweyten 
Buchs,  von  Ovid  von  der  pontifchen  Küftc  gefclirie- 
ben,  fo  citirt:  Trißia,  boote  IX.,  lett.  2.  Dals  S.  40. 
Danaßris  „Dnepr"  überfetzt  wird,  war  Schreibfehler. 
S.  41.  heifst  OJeg  Regent  während  Ruriks  Minderjäh- 
rigkeit; er  war  es  für  Igor,  de ffen  unmündigen  Sohn. 
S.  42.  wird  R. uier  Konttantin  Monomarhus  in  das  J. 
1036.  gefetzt;  1042.  gab  Zoe  ihm  den  Thron.  S.  142. 
möchte  Frau  Guthrie  den  Ncftor  zurechtweifen,  ver- 
wechfelt  aber  Kaifer  Konftantin  Vlll.  (976 — 1028  ) 
mit  feinem  Grofsvater  dem  Porphyrog^neten,  und 
macht  Kaifer  Bafilius  II.  (976 — 1023.)  zu  de*  letztern 
(ft.  959.;  nicht,  wie  fie  auch  fagt,  951  )  Vormund. 
Bey  Auslegung  einer  Münze  Mithridats  wird  A  der 
Anfangsbuchstabe  der  taurifchen  Diana  (Afrffin)  ge- 
nannt. Ueberhaupt  ift  zu  bedauern,  dafs  fie  und  ihr 
Gemahl  von  Münzen  fo  viel  fchreiben,  ohne  Eckhel 


gethedter  Schiover  ffo  halten  es  die  ruffifchen  Weiber)  zu  kennen;  über  alte  Handelsgefc  hichte,  ohne  von 
hinten  hinunter  läuft;  eine  doppelte  Reihe  Kügelchen   Heeren  gehört  zu  haben.   Die  ColonifaÜonsgefchichte 

ift 
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fft  unkritiftb.  Was  thut  nicht  Neoptolemus,  der 
Sohn  Achill's  ?  Wenn  es  hingehen  möchte  ,  dafs 
er  Stifter  von  Killburn  ( AchiWt  Vorgebirge ;  i{opo< 
Ax'^'*<  der  Alten)  gewefen  feyn,foll,  wie  [en- 
den Milefier  den  Oreßes  mit  Schiffen  ihres  Heraklea 
nach  Taurien?  Es  ift  übrigens  die  Anführung  der 
Quellen  bau 8g  untcrlaffen,  eine  Bequemlichkeit  vie- 
ler Schriftrteller,  die  eine  reiche  Quelle  der  gröbften 
Fehler  wird.  S.  253.  im  8°ften  Briefe  kommen  Kö- 
nige Skythiens  vor,  wo  Syrien  gemeynt  ift.  S.  372. 
heifst  der  zu  Jafon's  Zeit  in  Kolchis  herrfchende  Fürft 
Athena.  S.  376.  Salomo  700  (ftatt  1000)  Jalire  vor  uo- 
ferer  Aera.  S.  388.  wird  Hxvntixitxirm* ,  eine  Münze 
der  panticapäifchen  Bürger,  als  griechifcher  Name 
der  Stadt  ausgegeben,  ilie  den  Römern.  Panticapäum 
gewefen  fey.  6.  29a  wäre  Olbia  mit  Reichthum  eher, 
uls  mit  Glück  zu  überfctzen ;  man  weifs ,  dafs  es  nicht 
Synonyme  find.  Fehlerhaft  fchreibt  Hr.  G.  diefe 
Stadt  meift  Olbio.  In  der  Gefcbichte  von  Amifus 
(S.  301.)  ift  alles  durch  einander.  Trapezus  heifst  ir- 
rig Trapezius.  Wie  kommt  $nßin  dazu ,  Kaifer  Jufti- 
nians  Gefchi^ilfchreiber  zu  leyn?  Wahrfcheinlich 
füllte  Pröcopats  de  aedifieiis  erwähnt  werden.  Wie 
kann  in  derUeberfctzung(S.  315.)  Leoftratus  ein  Sohn 
Königs  Spartacus  genannt  werden?  offenbar  wider  den 
Text. '  Im  übrigen  mag  diefelbe  Auffchrift  in  die  un^ 
bekannte  Zeit  von  289.  vor  unferer  Aera  bis  auf  den 
grofsen  Mithyidat  zu  fetzen  feyn.  Der  Geisler  (S. 
326 fg.)  ift  Keysler.  S.  351.  wird  «fxtvro;  als  Nomina- 
tiv genommen.  Von  Gordian,  von  Diocle/ian  fagen 
wir  nichts,  und  würden  auch  (S.  435.)  dielfis  Aver- 
Ainea  übergehen,  wenn  fie  (S.  444.)  nicht  wiedertyor- 
käme.  S.  350.  wird  die  Epoche  der  erften  bofuori- 
fchen  Dynaftie,  der  Archäanaktiden ,  in  das  dritte, 
S.  399.  in  das  367  fte  Jahr  der  Stadt  Rom  (das  freylich 
richtiger)  gefetzt.  S.  379.  wird<der  um  die  Mitte  des 
dritten  Jahrhunderts  erfolgte  Einfall  der  Gothen  gleich 
vach  dem,  hundert  Jahre  fpäter  erfolgten,  Falle  des 
hulporirchcn  Reichs  erzählt,  und  hierüber  läfst  fich 
Hr.  Guthrie  in  einen  Streit  mit  Gibbon  ein,  worin  bei- 
de Unrecht  haben.  Wie  können  fie  das  Aufhören  der 
elenden  Fürften  von  Bofporus  als  eine  Miturfache 
der  Unglücksfälle  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
betrachten ,  da  diefelben  fo  lange  vorher  bey  der  go- 
tbifchen  Unternehmung  fo  kraftlos  oder  unthätig  wa- 
ren, dafs  der  damalige  Rhefkuporis,  ungeachtet  ei- 
ner wem'gftens  zwey  und  dreyfsigjährigen  Regierung, 
in  der  Gefchicbte  gar  nicht  erwähnt  wird!  Nein; 
das  follen  unter«  Gewalthaber  fich  merken,  dafs  her- 
abgewürdigte Königreiche  ohne  felbftftändige  Kraft 
keine  Vormauer  gegen  barbarifche  Völker  feya  kön- 
nen. Wenn  das  civilifirte  Europa  ficher  feyn.foll,  fo 
dih  fen  feine  Staaten  in  kein  Weltreich  veriinken ;  je- 
der mute  feine  Würde  und  ein  Vaterland  zu  vertheidi- 
gen  haben.  —  Bey  dem  vorliegenden  Buche  bemer- 
ken wir  noch,  dafs  (S.  408)  Ammian  zu  Atüia's  Zei- 


OGTOBER  1804.  364 

ten  gelebt  Jiabe.  Alles  zeigt,  dafs  die  Quellen  nict* 
immer  nachgcfchlagen  und  nur  in  Ueberletzungen  ge- 
braucht worden  find:  fo  dafs  erhellet,  wie  Verband 
und  Geift  'gefunde  Urtheile  und  helle  Blicke  geben 
können,  ohne  kritifche  Genauigkeit  aber  die  Wahr- 
heit der  Angaben  zweifelhaft  bleibt. 

gUGENDSCHRIFTEN. 

Schwepfrbthal  ,  in  d.  Buchh.  d.  Eriiehuagsanft. : 
Heinrich  Gottfchalk  in  feiner  Familie,  oder  erfltr 
Religionsunterricht  für  Kinder  von  10 — ia  Jahren, 
von  C.  G.  Salzmann,  1804.  396  S.  8.   ( 18  gr.) 

Von  einem  Manne,  weither  über  die  bellen  Mittel, 
Kinder  Religion  z»  lehren,  fo  viel  Durchdachtes  zu 
fagen  wufste,  wie  Hr.  S,  läfst  fich  gewiß  auch  ein 
praktisches  Handbuch  zum  erften  Religionsunterricht 
erwarten.  Und  ein  folches  ift  in  der  That  das  vor 
uns  liegende  Buch.  Es  fchliefst  fich  in  Aufebung 
feines  Inhalts  und  feiner  Form  an  den  von  uns  in  der 
A.  L.  Z.  1803.  Nr.  203.  recenlirten  Erßen  Unterricht  im 
der  Sittenlehre  an.  Die  I'erfanen,  mit  welchen  die 
Gefpriche  gehaheu  werden,  find  hier  diefelben,  wei- 
che dort  vorkamen;  mehrere  in  jener  Schrift  erwähn- 
te Umftinde  werden  hier  als  bekannt  vorausgefelzt 
und  beziebungsweife  wieder  angeführt  Der  Lehrer, 
welcher  dort  den  Moralunterricht  ertheÜte,  leitet 
auch  hier  den  Rcligionsuuterricht  ein,  aber,  nach 
dem  er  die  Kinder  auf  dem  Wege  des  Nachdenkens 
aber  die  Natur  und  iliru  zweckmäfsigen  Einrichtun- 
gen auf  Gott  geführt  hat,  fahr;  der  Grofsvater  diefer 
Kinder,  Heinrich  Gottfchalk,  fort,  fie  bey  Erzäh- 
lung feiner  intereffanten  Lebensgefcbichte  praktifche 
Religion  zu  lehren.  Ueberall  werden  die  Schüler  an- 
geleitet, religiöfe  Anflehten  zu  nehmen,  oder  alles 
auf  Gott  zu  beziehen  und  tlen  Werth  eines  folchen  re- 
ligiöfen  Sinnes  fchätzen  zu  lernen.  Die  Darftellung 
ilt  fo,  wie  man  fie  fchon  von  einem  Salzmann  {ge- 
wohnt ift,  —  deutlich  und  herzlich,  an  manchen  Or- 
ten rührend.  Wer  des  Vfs.  Himmel  auf  Erden  gele- 
fen  hat,  wird  hier  mehrere  dort  vorgetragene  Maxi- 
men aus  der  praküfeh - religiöfen  Haus-  und  Lebens- 
philofophie  wiederfinden.  Wenn  Ree.  auch  nicht  den 
von  einem  übelriechenden  Athem  hergenommenen 
Grund,  durch  welchen  der  fei.  Michaelis  in  feiner  Mo- 
ral das  Faften  als  pflichtwidrig  aufftellt,  gültig  finden 
kapn :  fo  würde  er  doch  den  fcatz :  es  ift  Gottes  Wille, 
dafs  wir  bisweilen  faften  follen,  nicht  fo  ohne  Ein* 
fchränkung,  wie  S.  21a  von  Hn.  S.  gefchiebt,  aufge- 
hellt haben.  In  allem  Uebrigen  ilt  Ree.  mit  der» 
würdigen  Vf.  ganz  einverftanden ,  und  dankt  ihm 
recht  herzlich  für  das  wirklich  lehrreiche  Religions- 
buch, welches  er  mit  diefer  Schrift  dem  Publicum  ge- 
fchenkt  hat. 
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Curt  in  Halle  3©7 

Darnmaan  in  Ziillichau  s|x 
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D    •    •  ,      •     kt  •      ,   l?2%    I}9X*      '74.    I40I.      17»,  I4II 
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Donnerstags  *    den  1.  November  1804. 


NATUR  GES  CHICHTE. 

Frajtkfciit  a.  M.,  b.  Andrea:  Gottkeif  Fifcker's> 
Prof.  d.  Naturgefchichte  zu  Moskwa,  Anatomie 
der  Maki  und  der  ihnen  verwandten  Tklere.  —  Erfter 
Band,  enthält  die  Naturgefcbichte  und  den  Kno- 
chenbau der  Maki,  mit  24  Kpft  u.  a  Vign.  1804 
194  S.  gr.  4.   (3  RthJr.  16  gr.) 

Bey  dem  Umfange ,  den  die  Naturgefcbichte  fchon 
jetzt  hat,  uudder  Geh  täglich  vermehrt,  kann 
es  unmöglich  wünfehenswerth  feyn,  von  jedem  Na- 
turkörper eine  in  das  geriugfte  Detail  gehende  Ana- 
tomie zu  erhalten ,  fondern  wir  muffen  immer  mehr 
hoffen ,  dafs  jeder  vergleichende  Anatom  einen  oder 
mehrere  verwandte  Theüe  des  jhierifchen  Baues  zum 
Gegenftande  (einer  Unterfuchuneen  wähle,  und  ihn 
in  allen  feinen  Nuancen  möglicnft  weit  durch  alle 
Thierklaffen  verfolge.  So  läfst  Geh  endlich  ein  Ganzes 
envartea,  da  wie  bis  jetzt  nur  JJruchftflcke  der  ver- 
gleichenden  Anatomie  beßtzen.     Deflen  ungeachtet 
aber  ift  es  keines «veges  zweckwidrig,  einzelne  Fami- 
lien oder  auch  felbft  Arten  auszuheben ,  und  ihren 
Bau  auf  das  forgfältigfte  darzuftellen ;  wir  erhalten  da- 
durch Vereinigungspunkte,  Grundlagen,  auf  die  Geh 
alle  Naturforscher  bey  den  übrigen  verwandten  Thie- 
ren  beziehen ,  und  fo  noch  kürzer  feyn  können.  Wir 
beGtzen  auch  noch  zu  wenige  Werke  diefer  Art,  als 
dafs  wir  nicht  jeden  Beytrag  mit  Dank  annehmen  füll- 
ten, und  das  um  fo  mehr,  wenn  er  fo  intereffante  Ge- 
genftlnde  und  diefe  fo  grandlich  behandelt,  wie  die 
vorliegende  Schrift  des  verdienten  Vfs. 

Der  Galeopithekus  (Lemur  volans  Linn.)  wird 
mit  Hecht  von  den  Maki's  ausgefch'offen ,  und  zur 
Familie  der  Fledermäufe  gebracht;  Pennonfs  Maki 
mit  dem  Wickelfchwanze  hat  zu  viel  Abweichendes 
und  ift  zu  wenig  bekannt,  als  dafs  man  ihn  beftimmt 
zu  den  Makf  s  bringen  könnte.   Der  Vf.  fafst  alfo  nur 
die  Thiere  unter  dem  Namen  Maki  zufammen,  wel- 
che im  Oberkiefer  vier  paarweife  abgtfonderte,  und 
im  Unterkiefer  nach  vorn  gerichtete  Schneidezähne; 
grofse,  nach  vorn  gerichtete  und  von  der  Schläfe- 
grübe  durch  eine  befondere  Knochenwand  getrennte 
Augenhöhlen  ;  den  Thränenkanal  außerhalb  derfel- 
ben ;  einen  ftarken ,  den  andern  Fingern  rechtwink- 
Ücht  «ntgegengeftellten  Daumen ,  und  an  dem  zwey- 
ten  Fin»»r  der  Hinterglieder  einen  langen,  gekrümm- 
ten ,  hohlen  und  zugefpitzten  Nagel  haben.  Einige 
von  Jiefen  Kennzeichen,  Geht  man,  haben  Ge  mit  den 
AfF-m  gemein ;  die  Stellung  der  Zähne  ift  aber  von 
Jiefen  abweichend,  und  befonders  merkwürdig,  ja 
A.  L  Z.  1804.   Vierter  Band. 


einzig  bey  (liefen  Thieren  ift  die  Lage  des  Thränen- 
kanals.    (Jene  Stellung  der  obern  Schneidezähne 
weicht  auch  bey  einigen  zu  den  Maki's  gerechneten 
Thieren  ab ;  dann  bliebe  das  allgemein  Unterfchei- 
dende  der  Familie  nur  der  aufserhalb  der  Augenhöhle 
anfangende  Thränenkanal ,    welches  nie  ein  guter 
Charakter  genannt  werden  kann.    Lactphde  bat  irey- 
lich  oft  den  naturhiftorifchen  Charakter  nach  der 
Form  äufserer  und  innerer  Tbeile  gebildet;  allein  die 
letzten  njüffen  nie  dabey  gebraucht  werden ;  foll  das 
Thier  erft  anatomirt  werden ,  um  zu  erfahren ,  wohin 
es  gehört,  fo  Geht  es  um  unfere  Zoologie  fehr  mifs- 
lich  aus.    Lieber  vereinige  man  zwey  Familien ,  als 
dafs  man  Ge  durch  den  Thränenkanal  unterfcheide.) 
Linni  fafste  die  Maki's  unter  eine  Gattung  Lemur  zu- 
fammen; die  Neuern  Gnd  ihm  wegen  der  abweichen- 
den Form  der  Zähne  bey  diefen  Thieren  nicht  ge- 
folgt- auch  unfer  Vf.  folgt  ihm  nicht,  fondern  haupt- 
iachlich  den  franzöfifchen  Schrjftftellern ;  nur  wäre 
es  dabey  zu  wünfehen  gewefen ,  dafs  er  nicht  mit  ih- 
nen die  indifchen  Namen  zur  Bezeichnung  der  Gat- 
tungen gewählt  hätte.    Wenn  die  Franzofen  die  bar« 
barifchen  Namen  der  Indier,  die  für  uns  ohne  allen 
Sinn  Gnd,  nicht  verfchmähen,  oder  den  Hamfler  ni- 

ß-icans  u.  dgl.  m.  ohne  Scheu  aufftellen :  fo  follten  die 
eutfehen  ihnen  doch  nicht  darin  folgen ! 

Die  Gattungen  und  Arten  des  Vfs.  Gnd  folgende : 

I.  IndrL  Vier  paarweife  von  einander  abgehende 
Schneidezähne  im  Oberkiefer ;  vier  horizontal  ftehen* 
de  im  untern.  1)  /.  brevicaudatus  ( Lemur  Indri  Linn. 
Gmel);  2)  /  longicaudatus  (L.  laniger  Linn.  Gmel). 

II.  Lemur,  die  eigentlichen  Maki.  Vier  obere  paar- 
weife von  einander  abgehende  Schneidezähne;  fehr 
fchief  nach  vorn  gerichtete  im  Unterkiefer;  ein  lan- 
ger Schwanz.  3)  L.  Cotta  Linn.  4)  L.  Mongoz  Linn. 
Gmel.  5)  Lfttlvus,  Ivon  Bujfon  in  den  Supplem.  zu 
feinem  grofsen  Werke  zuerlt  befchrieben  und  abge- 
bildet. 6)  L.  Macaeo  Linn.  Gmel.  7)  L.  albifrons  Geoftr^ 
wahrfcheinlich  L.  bicolor  Gmel.  8)  L.  grtfeus;  L.  mu- 
rinut  Linn.  Gmel.  9)  L.  pufiüus.  Der  Vf.  ift  bey  die- 
fem  Thierchen  Gtoffroy  gefolgt,  zweifelt  aber  mit 
Recht,  ob  es  wohl  hieber  gehört;  es  hat  außerordent- 
lich viel  Qbereinftimmendes  mit  dem  Eichhörnchen. 

III.  Loris.  Vier  paarweife  von  einander  abftehende 
Schneidezähne  oben,  fechs  nach  vorn  gerichtete,  unten, 
kein  oder  ganz  kurzer  Schwanz.  a)Ungefchwänzte.  10) 
L.  gracilis;  L.  tardigradus  Lin.  it)L  ceytonicus,  eine 
neue  von  dem  Vf.  hier  zuerft  bekannt  gemachte  Art, 
mit  der  vorigen  verwandt,  allein  ftärker  und  größer; 
jene  hat  eine  gerade,  fpitzige,  nach  unten  ausgehöhl- 
te Schnauze,  da  Ge  hingegen  bey  diefer  ftumpf,  über- 

Ll  gebo- 
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gebogen  und  nach  unten  gewölbt  ift;  die  Anatomie 
zeigt  auch  viele  Verfchiedenheiten.  b)  Gefchwänzte. 
12)  tm  bengalenßs,  Loris  tardigradus  Geoffr.  Auf  ihn 
pafitt  faft  ganz  die  linne'fche  Befchreibuug  des  Ltmur 
tardigr.  Die  eben  aufgezählten  Thiere  Tafst  der  Vf. 
unter  eine  Ordnung  zufammen ,  .  die  folgenden  fonft 
auch  dahin  gerechneten  hellt  er  befonders  auf.  Tar- 
fius,  Tarler.  Ordo  mammiferum,  tarßs  longiffimis; 
4  dentibus  ineiforibus  plant  difftmilibus  <«  maxi  IIa  fupe- 
riore;  laniarits  ineiforibus  brevioribus;  unguibus  pla- 
nt*, exetptis  um  vel  duobus  pedum  pofteriorum  verticali- 
bus,  fubulatis,  non  excavatis;  cMuda  longa  apice  ftoc 
tofa.  (Eine  Beschreibung,  bey  deren  Verfertigung 
die  in  Linnes  Piülofoplüa  botamca  gegebenen  Hegeln 
wohl  nicht  befolgt  lind.)  Er  trennt  die  Tarfer  wie- 
der In  zwey  Gattungen,  in  die  eigentlichen  Tarfer 


und  rauh.  Sehr  ausführlich  vom  Thränen- 
bein  bey  den  Maki's  und  andern  Thieren.  Wegen 
xler  grofsen  Augäpfel ,  die  fchief  gegen  die  Nafe  ge- 
richtet find,  konnte  der  Thränenkanal  in  der  Augen- 
höhle keinen  Platz  finden,  fondern  liegt  aufserbalb. 
(Wenn  der  Vf.,  indem  er  von  den  Zähnen  der  Maki's 
fpricht,  Blumtnbach  die  Behauptung  zufebreibt,  dafs 
das  Schwein  die  Zähne  nioht  wechleJe,  und  bey  dem 
äthiopifchen  eine  Ausnahme  angiebt:  fo  ift  zu  bemer- 
ken, dafs  fchon  Bnffon  und  Erxlebtn  vor  Blumenbach 
jenen  Satz  vortrugen,  der  aber  völlig  falfcb  iit;  denn 
auch  die  gemeinen  Schweine  fchichten;  was  Homt 
aber  kürzlich  von  der  Art  des  Zahnwechfek  bey  den 
Schweinen  gefchrieben  hat,  ift  eben  fo  falfch.)  Das 
Zungenbein  ift  befonders  wegen  der  vielen  fich  daran 
befestigenden  Muskeln  merkwürdig.     Der  Schede!, 


und  den  Ga'lago.  a)  Tarfiut,  4  dentibus  fuverioribus,  von  welchem  Buffon  behauptete,  er  gehöre  dem  Loris 
m/diis  longißimi*,  externis  brtviffimis ;  unguibus  fecundi   von  Bengalen,  gehört  zu  dem  Djman,  Hyrax  cavenßs. 

Sehr  merkwürdig  find  die  Nagelglieder  der  Maki's, 
die  Befchreibung  derfelben  leidet  aber  keinen  Aus- 
zug.   Den  Beleb  lufs  machen  zahlreiche  und  fehr  ge- 


tt  tertii  digiti  pedum  poßeriorum  verticalibus.  1)  T.  Pal- 
lajfii;  Jjcmur  Spectrum  Poll.  2)  T.  üaubentonii;  Didel- 
phts  Macrotarfus  Linn.  Gmtl.  3)  T.  fufeu*  f.  fu/coma- 
nut:  ineiforibus  acutis,  intermediis  longis,  latere  exle- 
riore  depreßis,  areta  (Gräthe ! )  acuta  obduetis.  So  grofs 
wie  eine  Ratte;  wahrfebeinlich  von  Macaffar,  ob- 
gleich dem  Vf.  gefügt  ward ,  das  Thier  fev  von  Ma- 
dagafear.  Der  Vf.  befchreibt  es  ausführlich ,  und  da 
die  Abbildung,  welche  er  davon  dem  Nationalinftitut 
vorgelegt  hatte,  die  Ohren  nicht  gut  vorftellte,  lie- 
fert er  Tie  hier  verbeffert.  b)  Galago:  dentibus  inci- 
forUm* in  maxilla  fmperiort  quatuor,  intermediis  brevißi- 
m'is ,  externü  longiffimis ;  fex  ineiforibus  in  inferiore ; 
»mo  tantum  verticali  digiti  \ fecundi  pedum  poßeri.rum. 
Galago  j 'tue galenßs ,  /,'<rmvr  Galago  Cuvier.  So  Welt 
die  Naturgeicbichte  diefer  Thiere,  die  hier  manchen 
Zawachs  gefunden  hat.  Ob  die  Gattungen  als  folche 
fämmtlich  behalten  zu  werden  verdienen,  will  Ree. 
andern  zu  entfeheiden  überlaflen  ;  außerordentlich 
künftlich  find  fie  wenigftens. 

Der  übrige,  gröfsere  Theil  diefes  Bandes  be- 
fchreibt den  Knochenb..u  der  Maki's.  Der  Vf.  geht 
jeden  .Knochen  durch,  befchreibt  ihn  kurz,  zeigt  fei- 
ne Verfchiedenheiten  bey  den  einzelnen  Maki's,  die 
er  luiterluchen  konnte,  und  vergleiclrt  den  Bau  diefer 
Thiere,  wo  es  nöthig  ift,  mit  dem  Baue  anderer  Fa- 
milien, fo  dafs  das  Ganze  fchr  deutlich  und  lehrreich 
wird.  Red  kann  nur  ein  Paar  Punkte  ausheben,  die 
aber  hoffentlich  das  Interefie  der  Naturforfcher  rei- 
zen werden.  Bey  den  Mococo's  ( Letnur  Cotta )  und 
andern  Arten  diefer  Gattung  fand  der  Vf.  keine  Spur, 


naue  Ausmeffungen ,  und  die  Erklärung  der  Kupfer- 
tafeln. Diefe  find  gröfstenthcils  nach  des  Vfs.  Zeich- 
nungen gebrochen ,  und  im  Ganzen  deutlich  und  fcharf 
beftimmt,  ein  Paar  möchte  man  etwas  roh  nennen. 
Die  dritte  Tafel  ftellt  den  braunhäudigen Tarfer  felbft 
dar,  die  übrigen  erläutern  den  Knochenbau;  doch 
kommen  auf  der  letzten  Tafel  auch  einige  hier  noch 
nicht  erklärte  Theile  vor,  nämlich  das  Auge  und  die 
Zungcnbeinmuskeln.  Man  findet  übrigens  nier  nicht 
blofs  Abbildungen  von  inehrern  Skeletten,  Schedein 
und  den  einzelnen  Knochen  der  Maki's ,  fondern  auch 
zur  Vergleichung  den  Schedel  des  Simia  Patas  und 
S.ßnica,  des  Vampirs,  des  Galeopitbeken ,  des  Da- 
man's  und  Kdnguruh's,  fo  wie  das  Becken  von  drey 
Affen  vorgeftellt. 

STA   T  1  S  T  1  K. 

Bert.™,  b.  ünger:  Handbuch  über  den  Königlich 
Ih-tußifchen  Hof  und  Staat  für  das  J.  1803.  510  5.  8. 
-  IM04.  VI«».  528  S.  8-  <*•  Rtblr.) 

Eben  dar.:  Anhang  zum  Handbuche  über  den  A«- 
miglUh  'Preußtfchtn  Hof  und  Staat  180+  "5  S.  8- 

Seit  dem  vorletzten,  in  der  A.  L.  Z.  I802.  Nr.  153. 
S.  448.  angezeigten  Jahrgange ,  ift  zuvörderft  die  Ver- 
änderung in  der  Perfon  des  Vfs.  und  des  Verlegers 


dafs  das  Stirnbein  aus  zwey  Theilen  beftanden  habe:    (Unger  Itatt  Decker)  zu  bemerken.   Nach  dem  lode 

  j._  u  .11  _.  *  it.  r  -l  c.ui.      ,i„r  1    .!..>;. ,,0..,   Iir;,,.,,!   '!,t    Ci<hm  mmm      welchem  der 


etwas,  das  Ree.  allen  zur  Unterfuchung  empfiehlt, 
die  dazu  Gelegenheit  haben,  da  es  unter  den  Saug- 
thieren  bisher  kein  Bevfpiel  der  Art  gegeben  hat  In 
den  Maki's  und  Loris  ift  keine  Spur  von  Stirnhöhlen, 
im  Schedel  eines  Tarfers  fand  der  Vf.  etwas  denfelben 
Analoges,  wodurch  fich  diefer  von  jenen,  wie  von 
den  Affen  unterfcheiden  würde.  Im  Schedel  des  Ga- 
leopilheken  zu  Paris  fand  der  Vf.  fehr  grof«;e  Zwickel- 
heinchen.  In  dem  cevlonifchen  Loris  ift  das  Zwi- 
tcbenkieferbein  mit  einer  Art  von  Höcker  befetzt, 


des  Geheimen  Kriegsraths  Siebmann,  welchem  der 
Patron  diefes  Inftituts  im  Entftehungsdecennio ,  Graf 
Alvensleben,  im  Octob.  1802.  bald  folgte,  übernahm 
die  Redaction  der  längft  als  Schriftftellir  rühmlich  be- 
kannte Hr.  Geheime  Legationsrath  Kttfter ,  alfo  gleich- 
falls ein  Gcnoffe  des  Departements  der  auswärtigen 
Oefchäfte,  weil  folches  von  den  übrigen  die  Materia- 
lien, zu  Verbürguu«  der  Aulhenticität,  abzufordern 
berechtigt  ift.  Auch  diefer  fährt  atigenfcheinlich  auf 
Wege  der  möglichften  Genauigkeit  und  Verbefle- 

rungs- 
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rungsmethode  fort,  fo  dafs  nebft  Ab  zahlreichen Ver- 
änderungen, welche  die  fruchtbare  Politik  hervor- 
brachte, jeder  Jahrgang  den  Reiz  der  Neuheit  ge- 
währt. Ganz  neu  ift  die  Rubrik  von  den  Entfchädi- 
gungs  -  Provinzen  y  deren  Organifation  jedoch  noch 
unvollendet  ift 


Die  Zahl  der  (aj8)  Kammerhefren  und  (76)  Rit- 
ter vom  fchwarzen  und  (106)  vom  rothen  Adlerorden 
wurde  durch  den  neuen  Erwerb  in  Deutfcbland  ver- 
mehrt, dagegen  die  der  bezahlten  Hof  -  Officianten 
noch  um  etwas  vermindert.  Die  Aufhebung  der  ge- 
heimen Staatskanzley  und  Regiftratur,  und  die]  neue 
So  dient  diefes  Randbuch  zor  Quelle  oder  zum  Organifation  des  Kabinet 8  -  Minifteriums  und  des 
1  Haus-,  Landeshoheits  -  und  Lehens  -  Departements 


Commentar  der  vielen  Anflehten,  Abhandlungen  und 


Gemälde,  welche  im  laufenden  Jahre  Uber  die  preufsi- 
fche  Monarchie  erfchienen  ,  und  unter  welchen  das 
in  der  (Huberfchen)  Allgemeinen  Zeitung  vom  aten, 
aten  u.  4ten  May  und  die  Liter arifche  Statißik  im  Inteh 
ligrn/bJatte  der  A-  L.  Z.  1803.  vom  9.  u.  10.  Julius 
die  rorzuglicheni  find.  Zu  Erleichterung  des  prakti- 
schen Gebrauchs  mufs  der  ungeübte  Lefer  fleh  fol- 
gende Ueberhcht  und  darneben  den  Inhalt  des  An- 
hangt  vergegenwärtigen. 

JJie  zwey  Haupttheüe  der  preufsifchen  Verwal- 
tung find  die  der  au  isern  und  der  innern  Angeleeen- 
heitea  £rfteres  Departement  wird  von  zwey  Mini- 
ftera  dirigirt,  wovon  der  eine  mehr  das  äufsere'Lehns- 
wefen ,  der  andere  die  äufsern  Kriegs  -  oder  Friedens- 
verhältnilTe  beforgt    .Das  Departement  der  innern 
Angelegenheiten,  welches  weder  diefen Namen ,  noch 
eine  gemeinfchafüiche  Oberauf  ficht  hat ,  zerfällt  a)  in 
das  Finanzdepartement,  denen  Verwaltung  einem  Ge- 
neraldirectonum  anvertraut  ift   Die  Verwaltung  der 
Domäaea,  desForft-  und  Poftwefens,  und  der  Polizey 
find  einzelne  Zweige,    b)  in  das  Ju/Wzdepartement 
Die  Verwaisung  hängt  hier  von  einem  Juftiedeparte- 
ment  ab,  welches  dein«  Neöenäfte  vermittelft  der  fo- 
genannten  Regierungen  ober  alle  Länder  der  Monar- 
chie verbreitet    Es  find  Oberhaupt  28  folcher  Regie- 
rungen; zu  Berlin,  zu  Stendal  tat  die  Altmark,  zu 
Küttria  für  die  Neumark,  zu  Stettin  für  Vorpom- 
mern, zu  Köslin  für  flinterpommern,  zu  Magdeburg, 
zu  Halberftadt,  zu  Hildesheim ,  zu  Heiligenfiadt,  zu 
Paderborn,  zu  Munfter,  zu  Langen,  zu  Minden,  zu 
Aurich,  zu  Ansbach,  zu  Bayreuth,   zu  Brieg  für 
OUerfchlefien ,  zu  Breslau  für  Mittelfchlefien,  zuGlo- 
Rau  far  Niederfchlefien,  zu  Kalifch  für  den  füdHchen 
Ihei  SüdpreuCsens,  zu  Warfchau  für  den  öftlichen 
Ihei  Südpreufsens»  zu  Pofen  für  den  wefüichen 
\v  V     ^  ßromberg  für  den  Tödlichen  Theil  von 
Weftpreufsen,  zu  Marienwerder  für 


mit  einem  febr  wichtigen  Gefchäflskreife  (S.  60.  im 
Anhange) ,  fo  wie  die  Weglaffung  der  überrhe'mfchen 
Behörden,  find  die  wichtiglten  Neuerungen.  Was  in 
Südpreufsen  und  Littliauen  fich  änderte,  gehört  zu 
den  unläogft  vorbereiteten  Fortfehritten  der  Staats- 
verwaltung. —  Zu  den  politifchen  Zeitungen  (S.45L) 
kam  noch  eine  neue  zu  Bialyftock  hinzu. 

Die  Numern  im  Handbuche  beziehen  fich  auf  den 
Anhang,  welcher  feit  dem  J.  1801.  zum  erftenmale 
wiederum  1804.  gedruckt  wurde,  und  diefsmal  über 
die  Reflnrts  der  Departements  und  Coüegien,  die 
Stifter  and.  Ritterorden  voliftändigere  und  oft  ganz 
nein:] Nachrichten  enthält.  Diefer  Anhang,  der  bey 
weitem  den  vorhergehenden  übertrifft,  beiteht  ih  291 
Numern,  giebt  zugleich  die  Rangverhältniffe  an,  und 
zeugt  von  der  vollkommenen  Gefchäfts-  und  Staats- 
kunde des  Vfs.  Insbefondere  gjebt  er  über  die  Ver- 
faffung  der  Ritterorden,  der  Dom  -  und  Collegiat- 
Capitel  und  der  zahlreichen  Stifter  jede  erforderhehe 
Auskunft,  welche  bisher  von  den  Betheiligten  nur 
mühfam  und  oft  fruchtlos  erbeten .  wurde.  Diefe  letz- 
tere Rubrik  geht  von  Nr.  183  —  267.;  Ree.  macht 
beym  Johanniterordeo  (Nr.  6.)  vorzüglich  die  ursprüng- 
lich -franzölifchen  Familien  auf  (Nr.  6.  u.  97.)  das  Re- 
fultat  des  Sonnenburger  General  capitek  vom  4.  Julius 
1800.  aufmerk  fam. 

Auf  die  Entfchädigungs- Länder  beziehen  fich  die 
Numern  38.  43.  43.  44-  45.  9  t  103.  17  t  und  die  pro- 
viforifche  Einrichtung  mit  Quedlinburg  (Nr.  29t), 
mithin  find  folche  hier  zum  erftenmal  eingetragen. 
Das  Reglement  vom  3.  April  igoa.  ift  dabey  zweck- 
mässig zerlegt  und  commentirt  Ebenfalls  neu  ift  un- 
ter andern  (Nr.  72.)  die  technifclte  Oberbw  Deputation 
zu  Berlin. 

Wenn  das  Volumen  des  Handbuchs  nicht  fchon 
an  fich  fo  grofs ,  und ,  wiewohl  im  richtigen  Verhült- 
niffe,  der  Preis  fchon  beträchtlich  wäre:  fo  mochte 


T,  ..       u  -  —  .u.  den  nördlichen 

1  heil,  zu  Königsberg  für  den  nordwefthehen  Theil  Ree  noch  einige  Erweiterungen  in  Vorfcblag  bringen ; 

von  uttpreuben ,  zu  Infterburg  für  den  nordöftlichen,  aus  dem  Berluttfchen  Titulatur  -  und  Aireßnehe  fcheiut 

für  den  füd  weltlichen,  zu  Bialyftock  für  ihm  manches  in  das  Handbuch  verflochten  werden  zu 


rpr 

zu  Plozk 
den  fildüftlichen. 


Nun 


bleiben  noch  drey  Departe- 
ments übrig,  welche  fyftematifch  jenen  beiden  unter- 


partement  Die  Minifter  aller  einzelnen  D  epartements 
zufamraen  bilden  den  Staatsrath,  wo  bey  der  König 
leibt  zugegen  ift    Was  die  einzelnen  Theile  betrifft, 
fo  würde  es  zu  weit  führen, 
giebigkeit  der  Beobachtun 
zu  dem  Staatshandbuche  ü 
folgendet  zum  Beweife. 


man  fich  der  Er- 
und  Commentationen 
ffen  wollte.  Hier  nur 


können.  Die  Aufnahme  der  Ritter  vom  St  Johanni- 
terorden,  von  welchem  man  (S.  25.)  hier  nur  dieCom- 
mendatoren  und  deren  Mandatarien  findet  —  wo  nicht 
der  Exfpectivirten,  doch  wenigftens  der  zum  Ritter- 
fchJag  Gediehenen  —  wäre  gewifs  auch  Vielen  will- 
kommen. —  Wünfchenswerther  wäre  noch  eine 
kurze  Befcbreibnng  der  bey  jedem  Zweige  der  Staats- 
verwaltung angeordneten  Uniformen,  die  an  jedem 
Orte  leicht  eingefchaltet  werden  könnte.  —  Zu  fehr 
würde  freylich  der  Text  durch  die  Mitaufnahme 
der  Taufnamen  ausgedehnt  werden,  obgleich  deren 
KenntniXs  im  borgerlichen  Leben  oft  grotsen  Werth 

Hält* 
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hat  Wo  fich  jedoch  mehrere  Namensgenoffen  in 
demfelben  Departement  oder  mit  gleichen  Titeln  be- 
finden, 2.  B.  S.  38-  bey  deh  Gebrüdern  Lombard,  bey 
den  Arnim" s ,  Berends ,  Bock  (S.  78-  u.  89 ) ,  Buchholz 
(S.  74.  u.  145.)  u.  f.  xv.,  da  könnte  die  Anzeige  des 
Vornamens,  als  nützliches  L'nterfcheidungszeichen, 
eine  billige  Ausnahme  machen. 

Weniger  fchwierig  fcheint  eine  Verbeffening  der 
Ordnung  in  einigen  Punkten  zu  feyn.  Zu  dem  in  den 
Receufionen  der  zehn  erften  Jahrgänge  hierüber  be- 
reits Gefügten,  in  fo  fern  folches  nicht  fchon  befolgt 
worden ,  fugt  Ree  nur  einen  Vorfchlag  hinzu ,  näm- 
lich: ob  es  nicht  zweckmässiger  fey,  mit  den  wiffen- 
fchaftlicheu  Gefamtanftalten  ( S.  389.  39a  fg.)  die  na- 
rurforfchende  Gcfellfchaft  [S.  433.),  die  Univerfi täten 
und  ül>erhaupt  das  zerftreute  literarifche  Fach  in  nä- 
here Verbindung  zu  bringen ;  fo  wie  auch  die  Zeitun- 
gen (S.  45t-)  mit  den  Intelligenzblattern  (S.  193.) 

Rügen  einzelner  Fehler  würden  ins  Kleinliche 
fallen ;  z.  B.  bev  den  Gefandtfchaften  (S.  459.)  ift  Kur- 
Hefl'ea  ftatt  Helfen-  Cqffel  zu  fetzen.  Untnr  den  Intel- 
Ii  gen  zblüttern  ift  (S.  193.)  das  zu  Heiligenßadt  ausgelaf- 
fen.   Unter  den  Academieen  vermifstB.ec.  die  zu  Er- 
furt, wahrfcheinlich  weil  fie  noch  nicht  die  königüche 
Betätigung  erhielt.  —  Wer  Übrigens  im  Texte  ein- 
zelne Veränderungen  nicht  nachgetragen  glaubt,  kann 
fich  S.  462  fg.  belehren ,  dafs  fie  erft  während  des 
Drucks  vorfielen.  Das  Namenregifler  (S.  465  —  528  ) 
hat  fi\r  den  praktifchen  Gebrauch  die  erwünfehtefte 
Genauigkeit  und  Vollftändigkeit 

Berlin,  b.  Himburg:  Ranglifle  der  Königlich  Freu- 
ßifchen  Armee  für  das  Jahr  1804.  160  u.  LXVill  S. 

8-  (18  gr.) 

Im  Wefeutlichen  unverändert ,  aber  fteU  felbft  für 
die  Bvlitzer  des  eben  angezeigten  Hof  -  und  Staats- 
Handbuchs  unentbehrlich ,  indem  daflelbe  (S.  24.)  we- 
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gen  der  Lifte  der  Ordensritter  pour  U  miriU,  (S.  29.) 
wegen  des  Beftanaes  der  Regimenter  und  Bataillons, 
und(S.  35}  wegen  der  18  AdToints  bey  dem  General- 
ftabe  ausdrücklich  auf  diele  Stammlifte  verweifet. 
Ueberdiefs  ift  fie  feit  1802.  gleichfam  officieli,  indem 
die  General -Infpection  der  Militär- Ei ziehungsanftal- 
ten  damals  den  ausfchliefsbchen  Druck  und  Verlag 
erliielt 

'  Die  eigentliche  Ranglifle  des  Staabsofficiers  ift  in 
der  lattinifchtn  Seitenzahl  begriffen.  Auf  den  vorher- 
gehenden 160  Seiten  fteht  unter  neun  Rubriken  das 
/amtliche  Officier-  Perfonale  nach  den  Infpectioneo  und 
Hauptabtheilungen.  Sehr  compendJarifch  und  doch 
deutlich  find  bev  jedem  Abfcbnitte  der  letzt  jährige  Ab. 
gangu.  die  Verfttzungtn  angemerkt  —  Der  übercom- 

51ete  Zuftand  der  Armee  wird  auch  hier  durch  die 
iahl  der  nicht  einrangirten  Officiere  anfehaulich. 
Aufs  er  der  ckirurgifchsn  Ptpiniirt  bemerkt  man  als 
neuen  Zufatz  die  Truppenverlegung  in  den  neu  erwor- 
benen deutfehen  Landen,  namentlich  (S.  64.)  das  Gou- 
vernement der  "Stadt  und  Feftung  Erfurt. 

Für  den  diplomatischen  Beobachter  ift  der  Zu- 
wachs von  deutfehen  Fürften  bemerkenswert!!.  Un- 
ter den  regierenden  fallen  hier  zwey  Kurförften  (von 
Pfalzbayern  und  Heffen),  die  Herzoge  von  Braun- 
fchweig  und  von  Sachfen-  Weimar,  und  die  Furften 
von  Oranien  -  Fulda ,  Anhalt  -  Köthen ,  Hohenlohe, 
Löwenftein -  Wertheim  und  Ifenburg,  wie  unter  den 
apanagirten  der  Markgraf  von  Anfpach ,  Prinzen  von 
Baden,  Braunfchweig,  Wttrtembcrg,  Mecklenburg 
(Schwerin  und  Strelitz),  Heffen  -Darmftadt  und  Hom- 
burg, Anhalt  (Deffau,  Bernburg  und  Plefs)-,  Solms, 
Wied,  Wittgenftein  u.  L  w.  in  das  Auge;  der  grofsen 
Zahl  von  Gliedern  regierender  und  anderer  Grafen- 
häufer  (Erbach,  Salm,  Heffenftein)  nicht  zu  gedenken. 

Oefterreich  und  Frankreich  haben  diefe  Ranelifte 
fchon  nachgeahmt  Ein  gleiches  ift  jetzt  von  Rufs- 
Jand  zu  erwarten. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Hkchtigh-ahiththt.  Roßoek ,  in  d.  Müller.  Officin; 
Die  Gliterpnueiii/lhaft  zwifchen  Ehegatten  ,  nach  Llibfchem 
und  Koßockf:hem  Revhte.  von  G.  A.  Rokgeubau ,  imm»tricul. 
AJvoc.  und  Procuratore  bey  der  Herzogl  Meckl.  Juftiz-Cani- 
ley  zu  Roftock.  Igoi.  M  S.  j,  -  Diefe  Schrift  ift  ein  Product 
der  durch  den  Genuf*  de*  Saffifchen  Stipendium*  auferlegen 
Notwendigkeit,  «1*  Schriftfteller  aufzutreten ,  nnd  weiter 
niehti .  jI«  eine  felir  dürftige  Aufteilung  der  Vorfchriftea  der 
beiden  genannten  Stadtrechte  über  dielen  Gegenftand  ,  bev 
welcher  nur  die  Ordnung  de»  Vortragt  einigermaßen  Beyljll 
verdient  Die  Ausführung-  ift  im  böcliften  Grade  eilfertig  und 
tl'irfli«  ,  und  die  Gelegenheit  zu  vielen  üitereffanieii  Unterfu- 
clmngPen  gänzlich  vernachlSffigt.  Ree.  verlangt  von  Schriften 
dieler  Art  nicht  Vullftiudigkeit ;  cx  glaubt  aber  dagegen  Nach- 


liffipkeiten  doppelt  ftr$oge  an  ihnen  rügen  zn  millTen  ,  da  fie 
Beweife  de»  Fleifse*  feyn  fallen ,  welchen  nun  an  dem  vorlie- 
genden Schriftchen  gSnrhch  vermifst.  Der  Vf.  hat  ßch  nicht 
einmal  die  Mühe  genommen,  die  weaigen  Vorgänger,  fo  klaf- 
fvfch  fie  zum  Theil,  mit  der  feinigen  verglichen,  auch  find, 
die  Schriften  «ine«  Beltkc,  Walch,  C*thmann,*Wiefe  u.a.m. 
zu  benutzen;  feine  AMegitionen  find  oft  falfch,  und  fein« 
Sätze  oft  unrichtig,  s.  B.  (S.  7.). dafs  in  Mecklenburg  die  ehe- 
liche Gntergemeinfchaft  nur  vermöge  der  Obfervanz  oder  des 
lQbifchen  Rechts  gelte ,  da  fie  doch  in  allen  Städten  de*  ftar- 

fardifchen  Kreifci  weder  aus  dem  einen,  noch  dem  andern 
uudamente ,  fondern  aus  dem  Grunde  de»  mürkikben  Rechts 
Suu  bat. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Wik*:  Archiv  für  Geographie  und  Statiflik,  ütreBulfs- 
mjftffthafim  und  Literatur.    Verfaffet  von  einer 
Geieilfchaft  gelehrter,  und  herausgegeben  von 
gfof.  Marx  Frnthtrrn  van  üechtenflern.    Jahrg.  1801. 
Erßrr  Band  (Prag,  b.  v.  Schöofeld).  380  S.  8- 
Zwtvttr  Bd.,  Wien,  b.  d.Exped.  des  Archivs. 
304S.  —  Jahrg.  180a.   Erfler  Bd. ,  b.  d.  E.<p.  d.  A. 
bADolld.j.  184  S.  ZweylerBd.  VII  u.  Vinkel*, 
eben  M  I X.  —  XII.  im  Induftrie  -  Comptoir.  328  S. 
Mit  dem  Bildniffe  des  ruff.  k.  Slaatsraths  Herr- 
mann.   (Jeder  Jahre.  6  IL)  —    Jahrg.  1803.,  im 
\V.  Kutift-  u.  Industrie -CompL  a  Bde.,  jetler  zu 
556  S.   Mit  den  Bildniffcn  Pettr  Arri:hs  und  des 
Fre^U.  Franz  v.  Zach.  (Der  Jahre.  9  fl)  —  Jahr- 
gang 1804.  Heft  I  -  III.  (Ahe  Jahrgänge  u.  Hefte 
find  nunmehr  im  Ind.  Comt.  zuf.  zu  erhalten.) 

D t  Plan  dinier  Zeitfchrift  dt  in  der  Vorrede  des 
trjlf*  ßanies  ausftliiri/cher  angegeben.    Sie  ent- 
hält zuerft  Ori^ioal-  Abhandlungen  oder  kürzere Cor- 
refpondenznacliricht^n  «Iber  fümmtliche  Gcgenftände 
der  Geographie  und  Statiftik;  „dafs  jedoch  mehr  auf 
den  gegenwärtigen  Zufrand  der  Länder  als  auf  den 
vorigen,  mehr  auf  die  öfbrreichifchen  Staaten  als  auf 
auswärtige,  mehr  auf  Naturproducte ,  Gewerve  und 
Handlung,  als  auf  die  politifchen  Theile  der  S tat i- 
ttik  ee.fehen  werde,  folgt  auch  aus  den  Verliäitnif- 
fen  der  Zeit  und  des  Orts,  in  welchem  diele  Zeit- 
fchrift ettebeint- "  —    Sodann  werden  die  neueflen 
Staatsgrundgefetze  und  Staatenverträge  aufgenom- 
men.   (Diel.;  Rubrik  fcheint  dem  Ree.  ganz  flberflflf- 
fig,    deon  für  die  erfte  Bekanntmachung  folcher 
ActeaftiVke  forgen  mehrers  Zeitungen,  unil  frir  die 
Aufbewahrung  Martens  Recveil  des  Traites  und  an- 
dere Bücher.)    Endlich  nimmt  diefc  Zeitfchrift  kür- 
zere Nachrichten  von  Gelehrten ,  gelehrten  Anwäl- 
ten,  geographifch  -  ftatiftifchen  Ereiguiffen  und  Ver- 
änderungen, Auszüge  und  beurtheiJende  Anzeigen 
neuer  Bücher  und  Landkarten  auf;  fie  wetteifert  alfo 
in  diefer  Rücklicht  mit  den  ungemeinen  gtographi- 
JckfH  Epktmtridtn ,  aber  fie  kommt  diefen  an  Voll- 
ftändigkeit,  Neuheit,  Richtigkeit  und  guter  Anord- 
nung folcher  Nachrichten  keineswegs  gleich.  Gewifs 
würde  daher  das  Archiv  viel  mehr  an  feiner  Confi- 
fteni  und  an  inländifchcm  und  auswärtigem  Abfatz 
gewinnen,  wenn  es  fieb  ausfchliefslich  mit  den  öfter- 
reichilchen  Staaten  beschäftigte,  aber  von  diefen  mit- 
telft  einer  mehr  ausgebreiteten  Corrtfnondenz  und 
Mitwirkung  mehrerer  inläudifchen  Gelehrten 
L  Z.  1804.    rurter  Band.  - 


möglichft  vollftändige  Ueberficht  geographifch  -  fra- 
tiftifcher  Gegenwände  gewährte.  Auch  müfste 
der  Vorwurf  wegfallen,  dafs  die  vorzüglich  ften 
Abhandlungen  in  demfeiben,  zumal  jene  des  Her- 
ausgebers, theils  unverändert,  theils  von  ihm  um- 
gearbeitet, virbeffert  und  vermehrt,  in  befanden) 
Werken  wieder  herausgegeben  würden,  fo  dafs  der 
Käufer  des  Archivs  (ich  manches  noch  einmal  an- 
fchaffen  inufs. 

Bey  allen  diefen  Rügen  gebührt  dem  Herausge- 
ber diefer  Zeitfchrift  für  fein  unter  allen  Hinderniileo 
der  Zeit  und  des  Orts  fortgesetztes  Beftreben,  die 
Statiftik,  befonders  der  öfterreichifchen  Monarchie, 
mehr  aufzuhellen ,  alles  Loh :  und  zivar  um  fo  mehr, 
je  feltner  jetzt  ftatiftifche  und  geographifche  Schrift- 
fleller  in  der  öfterreich fchen  Monarchie,  oder  eigent- 
lich in  den  deutfehen  und  galizifchen  Erbländern  find. 
Eine  Statiftik,  wie  Ungern  in  der  Schwartnerifchen 
aafweifen  kann,  vermag  kein  deutfehes  Erbland  auf- 
zuzeigen, ob  es  gleicn  bev  jeder  Unii-3rfität  einen 
eignen  ProfelTor  der  Statiftik  giebt,  und  obgleich 
nicht  zu  verkennen  ift,  dafs  Herr  mann,  dt  htra  (ein 
Ma-rn  von  weitig  Gonie,  aber  voll  Sammlungsgel ftes), 
Rieger ,  Schüller ,  Sehreyer,  S:hiroy,  Kratter,  Kortum 
und  andere  mehr  viel  vorgearbeitet  haben.  Unter 
den  jetzt  lebenden  Statiftikern  der  deutfehen  und  ga- 
luifchcn  Erbländer  find  die  bekannteften  derHerausg. 
diefes  Archivs,  Hr.  B-  Lichten/fern,  Wirthfchaftsrath 
und  Director  der  G:tter  des  Hn.  Grafen  Theodor  Bat' 
thy.i'ui,  und  Hr.  £fof.  Rohrer,  gebürtig  aus  Bregenz, 
angeftctlt  bey  der  k.  k.  Policeydirection  zu  Lemberg; 
dafs  es  aber  noch  mehrere  gute  Köpfe  in  der  Monar- 
chie gebe,  die  viel  zu  leifien  vermöchten,  davon  zeu- 
gen unter  andern  die  ftaatswirthfehaftiiehen  Auflätze 
aus  der  Feder  eines  Böhmen,  und  die  Abhandlung 
Ober  die  jetzige  Lage  der  öfterreichifchen  Monarchie, 
befonders  in  Rückfioht  auf  Geldcurs  u.  f.  w.  (PafTau 
1804.  2  Bde.  8  ),  deren  Vf.  fich  auf  dem  Titel  mit 
den  Buchftaben  K.  P.  S.  bezeichnet.  Hr.  B.  Lichten, 
flim  hat  zwar  an  dem  Hn.  Pettr  gforis  einen  thutigen 
und  gefebickten  Mitarbeiter;  es  wären  ihm  aber 
noch  mehrere  wirkende  Theilnehmer  an  feiner  Zeit- 
fchrift zu  wflnfehen,  damit  diefelbe  auch  regehnäfsi- 
ger  als  bisher  in  monatlichen  Heften  ericheinen 
könnte. 

Ree.  wird  der  Kürze  wegen  nicht  alle,  fondern 
nur  die  Artikel  der  vorliegenden  Bände  anzeigen,  wel- 
che hauptfächlich  den  öfterreichifchen  Staat  betref- 
fen, mit  kurzer  Erwähnung  auch  derjenigen  über 
auswürtige  Länder,  die  merkwürdigem  Inhalts-  find 
und  im  Auslande  weniger  bekannt  zu  feyn  febeinen. 
Min  Jahr- 
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Jahrgang  1801.   In  den  erften  fecbs  Stücken  be-  Entwurf,  den  Saitfluß  in  beffern  Stand  zu  fetzen  —  ein 

findet  fich  ein  Auffatz  über  das  Studium  der  Statißik  Gutachten,  welches  der  gcwefte  (gewefene)  k.  k. 

vom  Herausg.,  der  nicht  zu  feinen  am  heften  gelun-  NavigatioDsdirector  und  Lehrer  der  Mechanik ,  Abbe 

genen  Auffutzen  gehört    Schon  feine  Erklärung  der  Qabr.  Gruber der  zur  Unterfurhung  der  crbiändffchen 

Statiftik  ift  weder  gut  deutfch,  noch  deutlich.    Die  FlilfCe  abgeordneten  Hafcampiiffion  übergeben.  Das 


Statiftik  foll  (nach  ihm  S.  4. )  »eine  Darfteilung  der 
Grundfätze  feyn,  wie  das  befondere  Staats -Intereffe 
eines  Landes ,  welches  in  der  Kenntnifs  und  als  eine 
Folge  derfelben  in  der  Anwendung  der  fchicklichften 
Mittel«  zur  gemeinfchaftlichen  Giückfeligkeit  eines 
Staates  beruht,  die  dem  Urnfang  eines  Landes  und 
eilen  fonftigen  Localverhältniffen  deffelben  insbefon- 
dere  angemefien  ift,  wirklich  zu  befördern  fey."  Alfo 
Statiftik  ift  dem  Vf.  angewandt»  und  gleichfam  indi- 
vidualilirte  Politik  oder  Verwaltung«lehre.    Es  wäre 
fiberuüfrig,;die Folgen  diefer  irrigen  Definition  durch- 
zugehen; es  iftigenug,  den  Vf.  lediglich  auf  SchlSzeVs 
Staatsgelahrtheit,, Luedtr  und  GiinVra- zurückzu weifen. 
Utbtr  das  Klima  des  Landes  (Oefterreich)  unter  der  Ens, 
vom  fferousg.,  mit  Hinweifung  auf  des  Jefuiten  An- 
ton Pitgrom  Wetterkunde  (Wien  1788.  4.).    Ein  auch 
in  meteorologifcher  Rückficht  famuit  feinen  Nach- 
trägen unbefriedigender  Auffatz.    Utber  die  Vorlbtilt, 
welche  für  die  öflerreickifchen  Untertkanen  der  Handel  mit 
Tunis  verfpricht,  ein  Auszug  aus  der  ungedruckten  ita- 
liänifchen  Handfchrift  des  Muflapha  Aga,  Geschäfts- 
trägers der  Regierung  von  Tunis  beym  k.  k.  Hofe 
im  J.  1793.     Tunis  brauche  Holz,  Glas,  Leinwand, 
Eilen  und  Meffing,  überhaupt  Nürnberger  Waaren, 
Bley  und  Tücher;  und  liefere  dafür  Oel,  Datteln, 
Wachs ,  Honig  u.  f.  w.    Ausführlicher  Entwwf  zn  ei- 
nem Volksbuch  für  den  nSfchrn  l-andmam,   von  ßoh. 
Ferd.  v.  Schönfeld.     Diefer  Auffatz  fcheint  nur  aus 
Privatgefälligkeit  gegen  den  Vf.  als  anfänglichen  Ver- 
leger des  Archivs  aufgenommen  zu  fevn.    Der  Vf. 
wirft  dem  Becker  fcheo  Noth-  und  Hülfsbüchlein  un- 
ter andern  S.  Ko.  vor ,  dafs  es  den  Geift  des  Prote- 
flantismus  atbme!  auch  durch  manche  Rathfchläge 
Schaden  und  Verwirrung  anrichte ;  z.  B.  durch  die 
Anweifung  für  den  Laadmann ,  das  Bier  zu  Haufe  zu 
brauen,  da  diefes  in  den  k.  k.  Ländern  ein  Regale  fe  y 


Hauptproject  geht  darauf  hinaus,  die  zu  vielen  Krüm- 
mungen des  Saufluffes  in  der  Ebene  durch  einen  ge- 
radem Rinnfal  zu  verhüten,  dadurch  denFlufs  fchiff- 
barer  und  delTen  Ueberfchwemmungen  feltner  zu  ma- 
chen (vgl.  v.  Engels  Gcfch.  des  nngr."  Reichs  lf.  S  360J. 
Kürzt  Schilderung  von  Madrit  nach  J-arrugä ,  vom  D. 
Hager  in  London.  Das  hier  benutzte  Werk  des  Don 
Eugenio  /-arrwga  ift  fchon  1787.  erfchienen.  —  Auszug 
aus  dem  Steuerbuch  der  nitderiiflfrreichifclum  Landfchaft  vt>m 

g'.  1687.  —  der  ganze  Betrag  belief  fich  auf  3202 10  fl. 
ie  Rechnung  hätte  aber  einer  Erläuterung  nöthig 
gehabt;  denn  die  Ruflicalfteuer  kommt  iu  derfelben 
rm  bt  vor.   Allgemeine  Ueber ficht  des,Zußands  der  Land- 
wirthfehaft  in  Oeßerreiek  unter  der  Ens,  vom  Herausg.  auf 
8  Seiten,  alfu  fehr  allgemein.    Die  jährliche  Wein- 
Erzeugung  wird  auf  1,800,000  Eimer  gefchätzt;  nach 
welchen  Angaben?  wird  nicht  bemerkt.    Die  jähr- 
liche Getreide  -  Erzeugung  wird  nicht  beftimmt  Die 
Nähe  der  HautuTtadt  hat,  wie  der  Vf.  bemerkt,  noch 
nicht  die  Aufhebung  der  Gemeinweiden,  und  den 
ftärkern  Anbau  der  Futterkräuter  bewirken  können. 
Die  progreflive  Zunahme  der  Schafzucht  wegen  des 
hohen  Priifes  der  Wolle  hätte  numerifch  dargeftellt 
werden  foüen.    Alvhabetifche  fjsndesntatrikel  von  Tyrol, 
d.  b.  Verzeichnifs  der  Güterbefitzer  und  Edelleute  des  , 
Landes ,  mit  Anführung  der  gröfsern  oberöfterreiebir 
fchen  Activleheu.  —   Beym  fechsttn  Heft  findet  man 
eine  tabeäarifdu  Ueberßcht  des  Erzherzogtkums  Oeßerreiek 
unter  der  Ens,  nach  den  drey  Rubriken :  Land,  Ein- 
wohier,  Landesverfaffung.     Diefe  und  die  nachher 
anzuzeigenden  Tabellen  gehören   bey   allen  Män- 
geln unter  die  vorzflgbeh  verdienftlichen  Arbeiten 
des  Herausg.  —     Ueber  Oeßerreicks  Seeknfle  und  Set. 
fchifffahrt,  nach  der  Abhandlung  über  diefen  Gegen- 
stand in  der  Skizze  einer  futiftifchen  Schilderung  des 
öfterreichifchen  Staats  nen  bearbeitet  und  weiter  aua- 


Der  Vf.  will  auch  der  Mann  feyn,  „der  die  erfurder-    geführt  vom  Herausg.    Diefer  Auffatz  voo^a  S^  ik 
liehe  Kenntnifs  von  Rufsland  inne  hat"  —  Etwas 
über  die  Möglichkeit,  große  [Vajferßraßen  in  Oeßerreiek 
ohne  fehr  große  Koßen  und  Schwierigkeiten  herzußellen ,  nach 
der  Skizze  einer  flatiflifektn  Schilderung  der  oßerreiekifchen 
Monarchie,  mit  Zuflitzen  von  B.   Mit  vier  Meeren ,  der 
Nordfee,  dem  baltifchen,  dem  fchwarzen,  dem  adria- 
tifchen ,  will  der  Vf.  faft  alle  Öfterreichifche  Staaten 
in  Verbindung  fetzen ;  aber  die  fehr  grotsen  Schwie- 
rigkeiten und  Koften  diefes  Plans  »(Ten  fich  nicht 
auf  6  Seiten  wegdemonftriren.   Skizze  einer fiatißifchen 
DarJUlluvg  der  ph:[phy)ßkaltfchm  Befchafenheit  und  des 
Zußandts  des  ehemals  fogenannten  venetianifchen  fßrient,  mit 
einem  Kärtchen ,  vom  Herausg.    Der  Vf.  zeigt  die  Quel- 
len nicht  an,  aus  welchen  er  gefrhöpft  hat;  die  Wer- 
ke des  Grafen  Carti  febeint  er  nicht  gebraucht  zu  ha- 
ben.  Das  Kärtchen  ift  nach  der  Karte  von  Capcllaris 
(1797,  Trieft  b.  Torricella)  geftochen.   Das  Ländcheo 
enthält  auf  529  geogr.  QJVL  kaum  5 


auch  befonders  abgedruckt  (ao  Krz  ).  Auf  d< 
Triefter  Platze  foll  ein  jährlicher  Verkehr  von  14 — 
15 Millionen  ftatt  finden;  vieles  ift  jedoch  hiebey  von 
denUmftänden  auswärtiger  Seekriege  abhängig.  Dafs 
Wien  manche  weftindilche  Waaren  wohlfeiler  aus 
Hamburg  als  aus  Trieft  bezieht,  fchreibt  der  Vf.  mit 
Recht  auf  die  Befchwerlicbkeit  der  Landfracht  (vgi 
Jahrg.  1802.  S.  67.);  auch  würde  der  Kulpa-Canal 
bis  Brod,  wenn  er  zw  Stande  käme,  auf  die  Ausfuhr 
ungrifeber  Producte  über  Trieft  vorteilhaft  wirken. 
Von  dem  jetzigen  Zuftande  des  Handels  in  Venedig 
konnte  aus  begreiflichen  Gründen  wenig  gefegt  wer- 
den. S.  I5  —  I8-  hat  der  Vf.  kurz  auch  die  Hafen 
des  ungrifeben  Küftenlandes  erwähnt;  Viel  jnehreres 
und  beftimmteres  hätte  der  Vf.  aus  des  Hn.  v  Engel 
Gefcb.  des  ungr.  Reichs  II.  S.  j86\  u.  a.  beibringen 
S.  19  —  a*.  über  die  Häfen  vonlftrien,  Dai- 
reichifch  Albanien.  Die  k.  k.  Tracla- 
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mit  der  Pforte  wegen  der  Sicherheit  wider  die 
baresken  find  nicht  angezeigt  worden.  Confnmtion 
Brennmaterialien  und  von  Nutzvieh  zu  Kien  (S.  41. 
42 \   Wien  verbrauchte  1799.  214,000  Klafter  Brenn- 
holz, 37,000  Cent.  Steinkohlen  und  54,000  Ochfen; 
trö-J.  igoi.  296,000  Kl. Brennh.,  140,000 Gent.  Stein k., 
73,000  Ochfen,  vgl.  Jahrg.  igC2.  S.  6<;  f.;  im  J.  1X02. 
354,000  KI.  Brennh.,  271,000  Cent.  Steink. ,  «o.ooo 
Ochfen,  ver^L  eben d.  S.  192.    BeurtheiUnde  Anzeige  det 
Reife-  Inßruction  der  Herzogin  Giovane,  vom  jetzigen  k. 
k.  Staatsrath  v.  Fasbender,  eine  Anzeige,  die  ihrem 
Vf.  eben  fo  viel  Ehre  macht,  als  dem  angezeigten  Bu- 
che zur  Empfehlung  dient,  defl'en  Ertrag  von  der  Vfn. 
TorVertheiiung^n  Militär- Invaliden  beftimmt  wor- 
den ift.    Benrtheilung  des  von  Pitt  vorgefchlagenen  Ver- 
kaufs der  I^andtaxt  im  gf.  1798. ,  aufgefetzt  vom  Freyh. 
Aolbielski,  der  fich  einige  Zeit  lang  in  technologifcher 
und  Commercialrflckficht  in  England  aufgehalten  hat; 
ein  lefenswürdiges  Geseriftück  zu  dem  Genzifchen 
Vernich  Ober  die  brittnehen  Finanzen.  —    Ueber  die 
Große  und  Bevölkerung  des  Erzherzogthums  Offlerreich  ob 
tmd  unter  der  Ens,  vom Herausg.   Die  Gröfse  des  Lan- 
des beftimmt  der  Vf.  nach  einer  von  ihm  felbft  neu- 
entworfenen Karte  auf  587  Q.  M.,  wovon  232}  auf 
das  Land  ob  der  Ens  und  3544  auf  das  Land  unter 
der  Ens  kommen  (vgl.  Jahrg.  1802.  S.  $6.).   Auf  die- 
sen 587  Q.  M.  wohnten  im  J.  1798.  r,659,5i8Menfchen 
(tlavun  im  Lande  unter  der  Ens  1,030,-70,  im  J.  1801. 
aber  1.667,334  M. ,  Jahrg.  1803.  S.  203.).    Der  Vf. 
rechnet  alfo  an  Gröfse  und  Bevölkerung  weniger  als 
De  /.um,  welchen  er  fammt  deffen  Ahlchreibern  zu- 
rechtweift.    Beym  dritten  Hefte  des  zweuten  Bds.  befin- 
det fich  eine  tabeHorifehe  Ueberßeht  des  Ereil.  Oefter- 
reichs  ob  der  Ens  — .  beym  vierten  Stück  bineeoen  auf 
2   fabe/ien  eine  Ueberßeht  der  pettßifchen  Monarchie, 
vom  Herausg.,  deren  Würdigung  Ree.  den  preufsi- 
fch^n  Statiftikern  überlaffen  mufs ;  nur  hätte  Ree. 
wenigftens  folche  Fehler  als  Orden  pour  tes  merites 
Lingentwrgifches  Bergamt  u.  f.  w.  weggewünfeht.  Die 
225b?      "brigens  "ach  der  Vollziehung  der  Ent- 
IchaUifcungen  im  Reiche  zur  ftatiftifchen  Antiquität 
geworden.  Otberficht  von  Oeflerr.  Handel  nach  der  Levante 
und  den  Avßenländern  des  mitteltändifchm  Meers,  vom 
mnmsg.  —  eigentlich  nur  allgemeine  Vorfchläce, 
diefen  Handel  zu  erweitern.    Jofephs  ILgrofser  Ge- 
danke, die  Donau,  das  fchwarze  Meer  und  die  Dar- 
2*JJ  der  öfterreichifchen  Schifffahrt  zu  öffnen, 
und  die  laufererfchen  und  Pürkerifcben  Handels- 
▼erfuche  auf  diefer  Seite  hätten  genauer  erzählt  zu 
werden  verdient    Schreiben  des  k.J.  Grfandtfchaßsfecri- 
tars  v.  Arazefszn  Koppenhagen  Über  den  Veijuch  in  Not. 


»  f,£*[l*r  Baumrinde  au»  verfchiedenen  Arten 
,  .  orod  zu  bereiten  (vgl.  auch  Jahrg.  1K02.  S.207  ). 
Schreiben  des  rußifch.  kaiferl.  Staatsroths  v.  Herrmaun  aus 
Petersburg  vom  12.  Sept.  18OI.  über  den  Ertrag  der  rufR- 
ßhen  Berguverke;  tüefer  wird  jährlich  anf  16  Millionen 
Rubel  angefchlagen,  ohne  Errechnung  der  ausge- 
prägten Kupfermünze;  beym  Anfang  des  rfften  Jahr- 
hunderts war  diefer  Ertrag  noch  fo  gnt  als  eine  Null. 
Hingegen  weils  RufsJand  einen  am  F4.  März  1755.  zu 


Marienhof  in  Obirftevermark  geborneo  ffenmcum, 
der  in  den  öfterreichifchen  Ländern  nicht  nach  Ver- 
dienft  gefchätzt  wurde,  bey  feinem  Oberbergcoliegio 
trefflich  zu  benutzen,.  {schreiben  des  ü.  OfflerreiJier 
Über  den  etädecktenSerpentmfelfen  zu  Pemßrin  auf  dem 
Gute  des  Grafen  Theodor  Batthväni.  Diefer  Serpen- 
tinftein  läfst  lieh,  gleich  dem  Zöblitzer  in  Sachfen, 
fehr  gut  auf  der  Schnitz  -  und  Drehbank  verarbeiten. 
Der  dortige  Bergverwalter  Lenk  hat  ihn  feildem  in 
einem  eignen  Werkchen  (Wien,  b.  Sehnender  1802. 
24  S.  8.)  befchrieben:  er  gehört  mehr  zu  den  Speck-, 
als  zu  den  Serpentinfteinen. 

Jahrg.  1802.    Ueber  die  Lage,  Große.,  Beßandtlieile 
und  Bevölkerung  der  ößerr.  Erbmonarchie  nach  ihrem  Zu- 
ftande  unmittelbar  nach  OY»  Fritdensfchlußt  von  Lune- 
v'tüi  oder  im  Auf.  des  I9ten  Jahrb.,  nach  der  Skizze 
einer  ftatift.  Schilderung  des  öfterr.  Staats  neu  bear- 
beitet und  durch  ein  Kärtchen  erläutert  vom  Freyh. 
v.  1  iechteiflcrn.  (45  S.)   Nachdem  der  Vf.  die  Vortheile 
der  neuen  Arrondimng  diefer  Monarchie  kurz  ange- 
zeigt hat,  fo  giebt  er  von  jedem  einzelnen  Lande  die 
Lage,  Gröfse,  Eintheilung  und  Bevölkerung,  dann 
die  Breite  und  Länge  der  vornehmften  Orte  an.  In 
Rückficht  der  letztern  follte  der  Vf.  nicht  fo  fehr  auf 
unbedingten  Glauben  feiner  Lefer  rechnen:  es  iollte 
überall  bemerkt  feyn,  ob  der  Vf.  feine  Angaben  auf 
aftronomifche  Bemerkungen,  und  zwar  auf  welche? 
und  weffeu?  oder  auf  andre  Angaben  gründe,  (vergl. 
Jahrg.  1803.  S.  120.)    Unter  der  Rubrik  Südliches 
Oeflerreich  beliebt  es  dem  Vf.,  nicht  nur  Dahnatien, 
fondern  auch  die  ungrifchen,  croatifchen,  fJavoni- 
fchen,  fiebenbürgifclien  Militärgränzen  aufeuführeir, 
als  ob  diefe  Dlftricte  durch  ihre  Militärifirung  jemals 
aufgehört  hätten,  Beftandtheile  von  Ungern,  Croa- 
tien  u.  f.  w.  auszuma  eben.    Das  Refnltat  des  Ganzen 
ift:    dafs  diefe  Monarchie  auf  11968  Q-  Meilen 
24.609,497  Menfchen  enthalte,  und  bey  gehöriger 
Benutzung  der  außerordentlichen  Menge  natürlicher 
Htilfsmittcl  zur  Beförderung  ihres  Woblftandes  zu 
den  gröfsten  und  mächtigften  Reichen  gehöre.  Schrat- 
ben  des  ruff.  kaiferl.  Staätsratks  Htmuann  über  den  r.ei<en 
Kanal  zwifchen  der  Dwina  uhd  dem  Dnepr.    Seitdem  lad 
hierüber  und  über  das  ganze  ruffifche  Canalwefen  in 
Storchs  Rnfsland  unter  Alexander  I.  genauere  Nach- 
richten erfchienen.     Vorschlage  zur  Verbeß'rrung  d*r 
ffartptcommercialßraße  von  Wien  nach  Trieft  und  Ftume, 
aus  dem  ungedruckten  franzöfifchen  Memoire  des 
k.  k.  Hofraths  Edlen  von  Raab  aberfetzt.  Diefe 
Vorfchläge  concentriren  fich  a)  in  der  Scbiffbarma- 
chttng  der  Muhr  und  Muerz"von  ßruk  bis  Ehreuhaur 
fen  auf  eine  Strecke  von  19  Meilen,    b)  in  Verpach- 
tung des  Landtransports  unter  angemeflenen  Bedin- 
gungen.  Diefe  Vorfchläge  find  von  Bedeutung;  denn 
man  rechnet ,  dafs  jährlich  von  Trieft  1 16000  Cent- 
ner Waaren  auf  der  Axe  nach  Wien  gehen.  Allge- 
meine Ueberßeht  des  Cfernovitzer  Kreifes  oder  der  Bukovina. 
Auf  172  ö.  Meilen  wohnten  1798.  181076  Menfchen. 
Verfuch,  aen  Muhrflrom  m  Steiermark  aufwärts  zu  be- 
fahren, nämlich  von  Leoben  bis  Zeldwee  oberhalb  Ju- 
denbueg.   Dan  Verfucb  macht  Matth.  Hunner,  nach 
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Auftrag  der  Voi^ernbereifchenRadgewerkfchaft ;  er 
fcbeiot  obige  Raabifche  Vorfchläge  zu  betätigen.  AU- 
g?  weint  Bemerkungen  über  den  Zuflavd  der  Laniurirth- 
f  'tUift  in  der  ößerr.  Monarchie,  nach  der  Skizze  etc.  ne:i 
bearbeitet  vom  Herausarber.  Dkfr  Abhandlung  nimmt 
das  Jte  bis  6(e  Stück  diefes  Jahrgangs  gröfstentluils 
tiü  und  zerfällt  in  folgend»?  vier  Abfchnitte:  über  das 
Klima  und  den  Boden  —  über  den  Landwii  tbfehafts- 
ei  trag  überhaupt,  und  insbefondere  Aber  den  Wicfen- 
Gatreidebau ,  Obftbaumzucht  und  das  Forftwefen  — 
über  die  Thierzucht  —  über  die  allgemeinen  Grund- 
fätze  für  die  nützlichfte  Verwaltung  der  Landgüter. 
Der  Vf.  rechnet  an  nutzbarer  Oberfläche  80  Mijlio- 
nen  Joche,  und  deren  Ertrag  (aber  offenbar  zu  ge- 
ring) auf  250  Millionen  Gulden.  Ueber  einige  Länder 
konnte  der  Vf.  nach  den  Refultatcn  der  Jofephinifchen 
Steuerregulirung  calculiren,  welche  aber  tbcilsfehon 
damals  njeht  ganz  richtig  waren,  theils  jetzt  bey  den 
erhöheten  Pfeifen  der  Producte  doppelt  mangelhaft 
find.  Der  Vf.  wird  in  dem  Werke :  Ueber  Oefter- 
reichs  gegen  wart  ige  Lage  u.  f.  w.  Paffau  1804-  eine 
triftige  Berichtigung  feiner  Angaben  über  den  Werth 
der  jährlichen  Natur-  und  Induftrje- Erzeugniffe  in 
der  öfterr.  Monarchie  lefen  können.  Uebrigens  ent- 
hält diefe  verdienftliche  Abhandlung  viele  fcliätzbare 
Angaben  und  beherzigungswerthe  Winke  zur  Ver- 
beflerung  der  Oekonomie  in  den  öfterr.  Landern. 
Der  letzte  Abfehnitt  fchärft  in  einem  eigenen  Kapitel 
den  Güterverwaltern  die  Sorge  auch  für  das  Wohl 
der  Unterthanen  ein.  Von  des  Hn.  Hofrath  (Hebe' 
hing  literarifcken  Verditnßtn  lieft  man  eine  kurze  Nach; 
rieht  S.  23i  —  284.  Uebrr  die  Schiflbarmachwig  der 
Mahr  befonders  Strom  aufwärts,  und  über  die  hieraus  ent- 
fpringenden  VortheUe  für  das  Commerz  der  ößerr.  Er  blan- 
de, "vom  Herausg.  Der  yf,  nimmt  diefen  wichtigen 
Gegenstand  noch  einmal  auf,  nachdem  er  kurz  vor- 
her Steyermark  und  Kärnthen  vorzüglich  in  diefer 
Rücklicht  bereifet  hatte,  und  er  beleuchtet  ihn  auch 
hier  von  inehrern  Seiten ,  z.  B.  von  Seiten  der  zu  er- 
leichternden Cemmerzialverbindung  zwifchen  Ungern 
und  Steyermark.  Sollten  feine  Vorfchläge  reafifirt 
werden,  fo  wünfeht  er  eine  Verordnung,  wonach 
künftig  die  Coloniewaarcn  zum  Gabrauch  der  Monar- 
chie blol's  aus  den  Häfen  des  adriatifchen  Meers  be- 
zogen werden  follten.  Allgemeine  Ueberßeht  der  drey 
wrßtichßen  Krtife  Qflgaliziens,  welche  gegenwärtig  mit  Hreß- 
stützten  vereinigt  werden,  nämlich  des  Mislenitzer,  Boch- 
nier  und  Sandetzer  Kreifes.  Bekanntlich  ift  aber  feit- 
dera  Oft-  und  Weftgalizieo  in  ein  Galizien  vereinigt, 
und  einem  G über nio  zu  Lemberg  (dem  die  Ueberßeht 
des  Ganzen  nicht  leicht  feyn  durfte)  untergeordnet 
worden.  Ixindesmatrikel  der  grfurßettn  Graffchaft  Garz 
und  Gradiska.  —  Statiflifcke  Ueberßeht  des  brittifchen 
Reiths  am  Anfang  des  tuten  Jahrh.  vom  Herausg.  An 

(Der  Be/ck 


diefer  ift  wenigftens  der -gute  Wille  und- die  rege  Auf- 
merkfamkeit  des  "Vis.  aurh  auf  andre  Staaten  zu  lo- 
ben, wenn  auch  der  Kenner  die  Bearbeitung  diefes 
Thema  mangelhaft  linden  mufs.    Neue  Berechnung  des 
Fl'Jclieunhalts  von  Croatien*  von  £fofefh  von  Branden/lein, 
jubil.  Hauptmann  bev  dem  k.  k.  Artillerie  -  Corps. 
Der  Vf.  fand  ihn  35$tVj  ()•  Meilen  grofs,  wovon 
137  O-  Meilen  auf  die  drey  croatifchen  Comitate  und 
die  übrigen  auf  die  Gränzregimcnter  kommen.  Schrei- 
ben des  tin.  Gregor  v.  Bcrztvitzi  über  die  Sclijfbormathtmg 
der  Poprad  und  des  Di.nc.itlz  im  n''rdliJien  Dngern  und  Gtf. 
lizitn,  S.  159  —  163.    Bekanntlich  hat  der  Briefftdler 
diefe  feine  Ideen  in  dem  Werke  über  Ungerns  Indu- 
ftrie  und  Commerz  urnftäudlicher  ausgeführt.  Zweck- 
mässig folgt  auf  diefe.)  Brief  die  Lifte  der  Ein.  und 
Ausfiihr  in  den  Häfen  Etting  und  Datizig  vom  J.  1802. 
Diefer  Han.lcl  müfste  um  ein  Drittel  zunehmen,  wenn 
Ungerns  Producte  auf  der  Poprad  und  Weichfei  hin- 
abgefchafft  würden,  wozu  nur  die  Schiff  barmarhung 
der  Poprad  und  die  Aufhebung  gegenfeit ig>*r  Zolf- 
plackereyen  durch  einen  öfterr.  nrculsilchc:i  Handels.- 
tractat  nöthig  wäre.     Die  Ntu&nchtr.t  »,  n  dem  Üben 
des  rv(ß ich  •  kaifi rl  Obcrberg!tauf.!m.tnns  und  Befehlshabers 
zu  Katharinenbnrg,  Benedict  Freetz, Johann  Herrmaun,  die 
wahrscheinlich  von  dem  befcheidenen  und  thäligen 
Manne  felbft  herrühren,   hat  Ree.  mit  vorzüglichem 
Vergnügen  gelefen.    Die  Aufmerkfamkeit  der  Lefer 
der  A.L.  Z.  darauf  zu  erregen,  dürfte  folgende  Stelle 
hinlänglich  feyn.    „Da  er  als  ein  Jüngling  von  etwa 
iSJjhten,  eines  fjlalen  üiuteufleckes  wegen,  über 
die  grauenvollen  fieyerifeh"n  Gebirge  die  äölk  floh, 
und  auf  feinen  Irr  vegfi  alle  Augenblicke  in  Gefahr 
war,  ein  Raub  wilder  Thiere  zu  werden  —  wie  hätte 
er  fich  damals  vmücltcn  können,  da  Ts  ihn  der  Him- 
mel beflirnmt  hahe,  einft  in  Siberfen  Chef  eines  Corn- 
mando'«:  von  10000  Bergleuten  und  von  mehr  als 
1 00000  Kronbauern  zu  werden."  Seine ;  fäinmlljcheo 
Schriften  Gnd  hier  verzeichne».    Bn-ulk-rmg  von  Sie- 
benbürgen im  gf.  1786.    Sie  beftaud  in  1.411,985  Seelen. 
Auf  eine  {).  M.  wurden  2,125  Mcnfchen  gerechnet. 
Entwurf  zu  einer  netten  Handetsßraße  von  Tritß  durch 
Friaul  nach  Turol.    Eiti  Auszug  aus  der  Dcnkfclirift 
des  Andreas  Griot,  Negocianleu  und  Deputirten  der 
Handelsloge  in  Trieft.     Diefe  neue  HandeLsftrafse 
foll  den  Zug  der  Waaren  über  Trieft  nach  Salzburg, 
nach  der  Schweiz,  nach  Schwaben  u.  C  w.  erleich- 
tern.   Von  Trieft  follten  die  Waaren  zu  Waffer  bis 
nach  dem  Hafen  Cavanna  geben,  dann  längft  des  Muf- 
fes Cavanna  bis  nach  BiTtrigna,  wo  fie  aufgeladen 
und  zu  Lande  nach  Turiaco,  von  da  über  die  Ifonza 
nach  der  Strafse  von  Campoloneo  nach  Nogaredo, 
Udine,  Venzone  umllnnichen  gefahren  werden.  Die 
Vor t heile  diefes  Vorfchlags,  die  ausführlich  erörtert 
werden ,  inachen  ihn  beherzigungswertlu 
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Sonnabends,   den  3.  November  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Wik»  :  /^rfAitf  /Sr  Geographie  und  Statißik ,  iAr*  ÄTö/^r- 
teijftnfchaften  und  Literatur.  Verfaffet  von  einer 
Gelelifchaft  Gelehrter  u.  herausg.  von  3°f-  Mar* 
Freyhtrrn  von  Liechtenßern  u.  f.  w. 

{BefcUufi  der  in  Nwn.  315-  mbgebroctunen  Reeenfiwn.) 

Jahrg.  1803.    Nachdem  «liefe  Zeitfchrift  fchon  mit 
-/  den  buttern  Heften  des  Jahrg.  180a.  in  den  Verlag 
des  k.  k.  privil.  Wiener  Kunft-  und  Induftrie- Comp- 
toirs  übergegangen  war:  Co  fcheint  fie  an  innerem  Ge- 
halt und  äußerer  Verzierung  mehr  zu  gewinnen; 
nur  bleibt  ihre  Erfcheinung  noch  immer  unregelmä- 
ßig.   Auf  dem  Titel  ift  der  Sprachfehler  von  einer 
GetelUchaft  Gelehrten  durch  Gelehrter  verbeffert ,  und 
der  Zufatz  ift  beyaefügt:  mit  vorzüglicher  Rücklicht 
auf  die  öfterreichnchen  Staaten.    Perjuch  übrr  die  det't- 
fchen  Brie  ohne r  der  öfterr.  Monarchie,  von  flofrph  Rohrer. 
ZerltückeJt  im  l.  Ii  LH.  V.  VL  VII.  VIIL  Hefte.  Die- 
ter Verfuch  ift  nur.  ein  Bruchbück  eines  meifterhaften 
und  der  öfterr.  Literatur  Ehre  machenden  Werks, 
das  fuwohl  feinem  Plane  nach  gut  und  grofs  gedacht, 
als  auch  mit  Fleifc,  vieler  Reife-  Erfahrung,  Belefen- 
beüt  und  Gefchicklichkeit  ausgeführt  ift,  und  daher 
auch,  obgleich  Hr.  Ii.  Licchteüftern  in  der  Note  S.  I. 
biezu  keine  Hoffnung  zu  laffen  fcheint,  als.  ein  eige- 
nes Werk  im  Verlage  des  induftrie- Comptoirs  mit 
Kupfern,  welche  dieNationalphydognomieen  und  Klei- 
dertrachten darftcllen  fallen,  erfcheinen  wird.  Hr. 

et  nämlich  in  einem  Verfuch  über  alle  Re- 
nnet der  öfterr.  Monarchie,  die  deutfehen  —  fla- 
vifchen  —  ungri  fchen  —  italiänifchen  —  walachi- 
üchen  —  jtidifchen  —  armeni fchen  dent  k.  k.  Scepter 
unterworfenen  Völker  in  Rücklicht  ihrer  Anzahl  und 
allgemeinen'.  Verhältnifi'e,  ihrer  körperlichen  Bsichaf- 
fenheit,  ihrer  Nahrungsart,  ihrer  Kleidung  und  ih- 
rer Befrhäftjgung  oder  Induftrie  zu  fchildern.  Der 
gröfste  TheU  feines  Werks  fcheint  vollendet  zu  feyn, 
vnd  die  noch  rückftändige  Ausfertigung  des  übrigen 
ift  von  der  Thätigkeit  des  wackern  Mannes ,  deffen 
fchon  oben  erwähnt  worden  ift,  zu  erwarten.  Da 
dieks  Werk,  fobald  es  einzeln  für  lieh  ans  Licht 
tritt,  eine  eigene  ausführliche  Anzeige  in  hohem 
Grade  verdient:  fo  enthält  lieh  Ree.,  das  hier  zer- 
streut eingerückte  Fragment  näher  zu  zergliedern,  und 
begnügt  neb,  das  Publicum  im  Voraus  auf  die  Er- 
Cchein'ong  diefes "merkwürdigen  Werkes  aufmerkfam 
zu  machen.   Kurze  Nachricht  von  dem  Lebe*i  des  k.  k.  Ge- 
«rrahnajars  v.  Brixen.     Aus  diefer  biographi fchen 
Skizze  hat  bereits  das  Intelligenz-  Blatt  der  A.  L.  Z. 
•»     A.  L.  Z.  1804.    V*rUr  Band. 


„uszug  geliefert  Fragmente  aus  dem  Tagebuclte 
e  Reife  durch  das  nördliche  Ungern,  geführt  vom 


einen  Ai 
über  eine 

damaligen  Oberlieutenant,    nachherigem  Generalmajor  v. 
Brixen  im  J.  1788-    Es  ift  Schade,  dafs  der  V*rltor- 
bene  nicht  felbft  diefe  Fragmente  herausgegeben  hatj 
er  würde  diefe  Arbeit  früherer  Jahre  mehr  gefeilt  und 
vollendet  haben  j  doch  verdienen  fie  auch  in  diefer 
Geftalt  gelefen  zu  werden.    Sie  befteht  in  einer  Reife 
nach  Washetz  und  dem  Kriwan  im  Liptauer  Comi- 
tat,  und  in  einer  Excurfion  nach  dem  grünen  See, 
ober  dem  Dorfe  Csorba  (  Strba  )  in  denselben  Comi- 
tat   Die  Behauptung,  dafs  der  Kriwan  für  den  höch- 
sten Gipfel  der  Carpathen  gehalten  werde,  ift  falfch; 
die  Lomnitzer  Spitze  gilt  dafür,  und  wie  Townfon 
erwiefen  hat,  mit  Recht.    Der  Vf.  fagt  felbff,  dafs 
er  mit  keinem  Apparat  zu  genauem  Beobachtungen 
verfehen  gewefen.   Man  lernt  daher  nichts  Neues  aus 
diefer  Reife.   Der  Umftand ,  dafs  man  im  Granite  des 
Kriwans  das  feinfte  Gold  gefunden,   dafs  aber  der 
grofsen  Koften  wegen  ein  Dukaten  auf  8  —  10  fl.  zu 
Rehen  gekommen,  ift  bekannt.   Eben  fo  wenig  Neues 
erfährt  man  vom  grünen  See  ( ober  Strba ) ,  aufser 
dafs  der  mitreifende  Ingenieur  mit  150  Klaftern  noch 
keinen  Grund  fand.    Dennoch  lieft .  man  das  Indivi- 
duelle in  diefen  kleinen  Reifefragmenten  mit  Vergnü- 
gen.   Neuere  und  genauere  gtographifche  Beßimmungmei. 
niger  Orte  im  Gebiete  von  Venedig  und  von  Triefl,  zur  Be. 
rieht  igitng  der  Angaben  in  der  obigen  Abhandlung  über  die 
Lage  u.J.  w.  der  öflerr.  Monarchie,  aus  einem  Schrei- 
ben des  k.  k.  General  Majors  Anton  Freyh.  v.  Zach 
d.  d.  Padua  3.  März  1803.     Oedachter  k.  k.  Gen. 
Maj.  hatte  die  Vermeffung  der  neuerworbenen  ital. 
Provinzen  zu  beforgen,  und  verdient  feiner  mathe- 
matischen und  zum  Theil  aftronomifchen  Kenntniffe 
wegen  allen  Glauben.  Die  hier  beftimmten  Orte  find: 
Venedig,  Padua,  Verona,  Trevifo,  Baffano,  Udine 
und  Trieft    (Verel.  v.  Zachs  monatl.  Correfp.  May 
und  Jun.  1803.)    Nachricht  über  die  Anlegung  einer  neuen 
Straße  zur  Umgehung  des  Polanaberges  bey  Gouowitz  im 
Ziüerkreife  von  Steiermark,  aus  einem  Schreiben  des 
Camera]  -  Verwalters  Tfchoggl.   Der  Vorfchlag  hiezu 
ift  bereits  in  der  Ausführung  begriffen.    Beym  zwey- 
ten  Hefte  findet  man  cisic  nützliche  Tabelle,  die  auch 
mit  den  Lieferungen  des  im  Induftrie  -Compt  ver- 
legten Atlaffes  der  öfterr.  Mon.  ausgegeben  wird, 
enthaltend  die  Allgemeine  Ueberßcht  der  fämmtlichen  Be. 
flandlheite  der  öflerr.  Erbmonarchie  nach  ihrem  gegenwärtig 
gen  Zuflande  betrachtet ,   mit  vorzüglicher  Rückßcht 
auf  ihre  Oröfse,  den  Betrag  ihres  nutzbaren  Bodens, 
die  Zahl  ihrer  Ein  wohner  und  deren  Wohnplätze,  vom 
Herausg.    Ein  wefentlicher  Druckfehler  in  der  Zahl 
Na  der 
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der  Städte  von  Dalmatien  ( ftatt  8,  18.)  und  derMirkte 
(  ftatt  9,  29.)  ift  Heft  IV.  S.  360.  berichtigt.  Die  An- 
gaben über  Dalmatien  hat  der  Vf.  dieler  milhfamen,. 
aber  lehrreichen  Tabelle  von  Sr.  Exc.  dem  Freyherrn 
v.  Cornea  Steffaneo,  vormaligen  Dalmat.  Hofcömmif- • 
far-,  erhalten.  Hey  der  Berechnung  des  Flächenin- 
halts und  auch  l'oiift  hat  der  Vf.  mehrere  feiner  in 
den  vorigen  Heften  vorgetragenen  Angaben  berich- 
tigt. Die  Bevölkerung  von  It'mi  belief  fich  im  J.  1800. 
auf  232,049  Mcnfchen.  Geographifche  Fragment«  über 
die  Graffshaft  Feldkirch  im  Vorarlbergißhcn ,  aus  einem 
Schreiben  des  O.  L.  v.  B.  d.  d.  Feldkirch  d.  24.  Jan. 
I802.  Sie  gewähren  für  den  erften  Anlauf  eine  all- 
gemeine Kenntnifs  des  Landes.  Fortgefetzte  Fragmente 
aus  dem  v.  Brixenfthen  Tagebudte.  Die  Höhle  bey  De- 
menvfalva.  —  Etwas  von  und  Ober  Lucski;  'beide 
im  Liptauer  Comitat.  —  Ueber  Trfüna  im  Arver- 
Comitat:  über  die  Höhle  bey  Agtelekirn  GömörerCo- 
"mitat.  Das  obige  Urlheil  gilt  auch  von  diefen  Auf- 
fätzen.  Der  Herausg.  hätte  bemerken  fallen,  dUiCs 
man  von  beiden  Hfdilcn  genauere  Nachrichten  und 
fogar  Zeichnungen  Habe.  AbtheUimg  der  ofletr.  vene- 
tidmfehen  Provinzen  in  7  Areife  durch  eiu  Patent  vom 
16.  März  1803.    fnßruetion  Sr.  k.  Hoheit  des  Etzita  zogs 

eohann  fiir  Hrn.  Gebhard  zur  Bertijung  von  1)frol. 
iefe  ihrem  durchl,  Vf.  Ehre  machende  Inftruction 
hat  allerdings  verdient,  aus  der  Salzburger  Literatur- 
Zeitung  und  den  Annalen  der  O.  L.  hier  wieder  ab- 
gedruckt und  aufbewahrt  zu  werden.    Vom  Doctor 
Hager  in  Paris,  einem  gebohrnen  Wiener,  dem  Soh- 
ne eines  k.  k.  Hofkricgsrathsbeamten ,  Zögling  der 
oriental.  Akademie  in  Wien,  und  vormals  Sprach- 
knaben in  Conftantinopel  ,1  lieft  man  S.  266  —  268  ei- 
nige Lebensumflände;  Ree.  ladet  den  Herausg.  ein, 
diefe  Nachrichten  vollftändiger  zu  liefern.  Ueber 
den  Freyherrn  v.  Vega  lieft  man  weiter  nichts ,  als 
was  der  Herausg.  aus  dem  Intell.  BI.  der  A.  L.  Z.  ge- 
bbrgt  hat.    Vek\r  Armenwtfen  und  ff'ohilcben  in  Bezie- 
hung auf  die  erbländifeke  Indußrie.  Der  Vf.  diefer  wobl- 
gerathenen  Alihandlung  (Hr.  £fof.  Rohrer)  dringt  r.uf 
gute  Wohlfeilheitsvorkehrungen ,  auf  Arbeitshäufer 
und  BefferiHigsanftalten.    „Man  fuche  nicht  blofs  die 
Arbeitsluft  durch  einen  ausgedehntem  Wirkungs- 
kreis der  bürgerlichen  Freyheit  zu  werken,  fimdern 
forge  auch  dafür,  dafs  neben  dem  Sinne  für  Eigen- 
thum auch  der  Hang  zum  Befferfeyn  (zum  mäfsigen 
Wohlleben)  fich  in  den  Gemülhcrn  der  Landleute 
ent  wickele.    Man  begünftige  den  Luxus  *nit  inländi- 
fchen  Waafen  u.  f.  w.      Bevölkerurgslßen  von  t8or. 
€teyermark  812,464.     Kä'rnthen  285,533-  Krain 
4O0',O54.    Görz  119,057.    Trieft,  Stadt  und  Gebiet, 
27,374.     Boh  nen  3.013,614.     Mähren  und  öfterr. 
Schießen  1,634  668-   Ganz  Galizien  4,921,845.  Beym 
viertln  Hefte  befindet  fich  eine  Tubelle,  enthaltend  die 
alfgemeine  Uebetßcht  desJCrrifes  unter  dem  Wiener  Waide 
mit  Kinfchhifs  Wiens,  undbey  dem  /««/tew  Hefte  eine 
faubi  re  Kail e  des  Sandeczer' Kreiße  in  Galizien,  mit  Be- 
nutzung der  zuverläffigften  gtographifeken  Beobachtun- 
gen und  Nachrichten,  zugleich  mit  Zuziehung  meh- 
rerer fpecieUen  Karten  und  Handzeichnungen  entwor- 


fen vom  Herausg..,  und  unter  deffen  Leitung  gezeich- 
net von  Saf.  Wußinger,  geXtocben  vom  Edlen,  von  Ber- 
ken. In  dieser  Karte  find  die  geringern  Orte,  nur  durch 
ein  Zeichen  bemerkt,  aber  nicht  genannt;  ein  Um- 
ffand,  der  die  Brauchbarkeit  einer  folehen  Special- 
karte  fehr  verringert.  Awfserdcm  flehen  keincGränz- 
orte  hier  verzeichnet,  fondern  es  heifrt  nur  im  All- 
gemeinen z.B.  Zypfer  ( Zipfer )  Gefpanfchaft ,  fo  dafs 
die  Ucberficht  fehlt,  wie  z.  B.  Käsmark  gegen  Neu- 
fandez liege.    Dem  /eckst/:',  Heft  ift  heygebunden  eine 
tabeOarifche  Uebtrßeht  des  Km/es  mtUr  dem  Mtiithardsberge. 
S.  535.  theilt  der  Vf.  die  Länge  vnd  Bride  einiger  Orte 
in  Galiziek  mit.  aber  oluie  den  Lefur  im  jnindeften  zu 
belehren,  durch  was  für  Da'.u  diefe  oder  Jeue  Beftim- 
mung  begründet  wrnle.    Dafs  wider  Liefganigs  Ge- 
nauigkeit in  neuern  Zeiten  bedeutende  Zweifel  erho- 
ben worden,  dürfte  der  Vf.  wohl  -wiffen.  ferzeick- 
niß  der  im  gfan, ,  Febr. ,  März  I803.  zu  Triefl  eingelaufe- 
nen Schiffe.    Einige  Nachrichten  über  den  ehemaligen  und 
jetzigen  Znßand  des  Turnauer  Stein  -  umd  Gloscompoßeions- 
haniels.    Aus  dem  Tagebuche  einer  Reife  durch  die 
nordöftlichen  Gebirgsgegenden  von  Böhmen ,  von  Ho. 
frr,  Leibarzt  des  Erzherzogs  Kail,  dem  Vf  der  Bc- 
fchreibung  des  Riefengebirges.    Selbft  in  diefer  kur- 
zen Nachricht  erkennt  man  den  denkenden  Kopf  und 
redlichen  Patrioten.    Ueber  die  armem  fehen  Brwo'.ner  der 
ößerreichifchen  Monarchie  (von  gfof.  ftokrer).  Diefeu 
Auflatz  zeigt  Ree.  für  diefsmal  aus  den  oben  ange« 
führten  Gründen  nur  dem  Titel  nach  nn.  Geograplii- 
fche  Länge  und  Breite  der  vorzilgiichße»  Orte  Subenbiir- 
gevs  (Bd.IL  S.72.).   Auch  diefe Beftimmungen  verdie- 
nen bis  auf  weitern  Beweis  keinen  Glattben;  ja  fie 
find  fugar  grober  Irrthüm.  r  höchft  verdächtig.  Man 
vergleiche  mir  diev.  Liyfrhßchen  lehr  abweichenden, 
aber  kritifch  angegehfiicu  iiHiimimmgon  in  der  Zeft- 
fohrift  von  und  für  Ui^n  u  Jahrg.  1 8c:  2.  II. Bd.  S.49L 
welche  der  Herausg.  wjec^rV-ben  lo  wenig  ignoriren, 
als  verfchweigeu- durfte.    t>oufta>U  fetxtHr.  B.  Lircht. 
unter  42 0  sV  V>"      «"•<*  45'  4*'  ©"  ß-,  v.  J  ffzky 
aber  unter  43'  13*  32"L.  und  45°  36'  30" B.  Ueber 
die -Richtigkeit  kann  auch  die  v.  Bauetifche  Karte  der 
Walachev'entiWieiden  helfen.  Landtags<chluß  der  Mä'k. 
rifehrn  Stände  für  das  Militär -^ahr  r8o2-  ausgefertigt 
am  18-  Sepi  1802.    Die  erftc  landesfflrlüiche  Propo- 
fitidn  betraf  die  Mitwirkung  der  Stände  zur  Aufrecht- 
haltung der  aQein  ffligmachenden  katholifchen  Religion, 
wozu  die  Stande  fich  bereit  erklärten ,  und  nur  um 
die  Vermehrung  der  Geiftlichkeit,  wie  auch  um  nä- 
here Verbindung  der  Schullehrer  mit  dem  Clerus  ba* 
ten.     Das  mihtärifche   Steuerquantum   ward  mit 
1,431,831 'fl-  58  Krz.,  das  Kamerale  mit  3V7.771  fl. 
52  Krz.  bewilligt;  auch  wurden  10,000  fl.  zur  Voll- 
endung der  Znaymer  Strafse  ausgefetzt.    Zur  Beful* 
dung  der  bühmffcheii  Kanzley  trägt  Mähren  aufs  er- 
dem  jährlich  to.ooofl.  und  für  das  Landrecht  undAp- 
pellationsgoricht  3000  fl.  bey.     Beym  ßebeuten  Heft 
findet  man  eine  ftatiftifche  Tabelle  vom  Kreife  unter 
dem  Manhartsherge.    Im  achten  und  neunten  Heft  fteht 
eine  Abhandlung  über  die  jüdifchen  Bewohner  der  ößerrei- 
tkifikm  Monarchie,  .von  goß  Rohrer,  in  deren  Anzeige 
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fich  Ree  aus  angefahrten  Granden  für  diefsmal  nicht 
•inJäfst  Dem  achten  Heft-  liegt  eine  Karte  vom  Slom- 
ftiker  Kreife  in  Galizien  bey,  gezeichnet  von  Wflftinger, 
und  dem  neunten  eine  Karte  vom  K'inia^ratzer  Kreißt  in 
Böhmen,  gezeichnet  von  Franz  Hiiusler;  von  beiden 
gilt  das  oben  von  der  Karie  des  Sandetzer  Kreifes  ge- 
lallte Unheil.  Verzeichnifs  der  im  April,  May,  Jn- 
nius  1803.  zu  Trieft  eingelaufenen  Schiffe.  —  Ver- 
zeichniß  von  atographtfchai  Urtsbtßimmungen,  weicht  von 
den  vörzüglicnßen  /jflronomen ,  Qeodäten  tmd  Seefahrern 
m  allen  Tlutfen  der  Erde  gemacht  worden ,  gefammelt  vom 
Herausg.  (S.  228—268  )  Buchftaben  A  und  B.  Diefe 
mühfaine  und  venlienftliche  Arbeit  wird  dadurch, 
dafs  der  Vf.  nunmehr  fuwohl  die  Art,  als  auch  den 
Urheber  der  Beftimmung  nennt,  viel  brauchbarer  — 
nur  bevm  Namen  der  Beftimmer  hätte  Uec.  gern 
kurze  Bücher  -  Citate  gelcfen.  Der  Vf.  hätte  an- 
erkennen follen ,  dafs  er  v.  Zacks  monatl.  Correfp. 
fleifsig  gebrauclit  habe-  Auch  fehlen  die  Varianten  ; 
denn  To  z.  B.  wird  Belgrad  von  Seetzen  anders  als 
in  den  Ephemer.  Vind.  1795.  beftiinmt;  eine  Menge 
fohon  heftimmter  Orte  fehlt,  z.  B.  Baja  in  Ungern 
fv7.eitCchr.  11.  S.  52.) 

Zehntes  Heft.     Utbtr  die  Tuchmamj achtren  in  drr 


ößerreichifchen  Monarchie ,  von  £?.  A.  Demian.    Der  Vf., 
den  Hec.  weiter  unten  näher  charakteriGren  wird, 
.liefert  hier  eine  bey  allen  ihren  Mängeln  fehr  ver- 
dienftvolie  und  mit  Einficht  geschriebene  Abhandlung 
Uber  diefen  wichtigen  Zweig  der  öfterr.  Industrie. 
Die  Grundlage  guter  Tuchfabriken  ift  die  Wollver- 
edlung auf  inländifchen  Schäfereyen ,  in  welcher  der 
k.  k.  Hof  felbft  in  Merkopail  (nicht  Merkopol 
5.284-)  nnd  Holitfch  die  fehönften  Beyfpiele  zuerft 
aufgehellt  hat»    Die  Namen  jener  patnotifchen  und 
thä'tigen  Privat-  Güterbefftzer ,  die  diefem  rühmlichen 
Beyfpie/e  bisher  folgten ,  hätten  verdient  S.  285.  ein- 
zeln genannt  zü  werden.    Dem  V01  fchlage  des  Vfs. , 
die  Ausfuhr  der  inländifchen  Wolle  ganz  zu  verbie- 
ten oder  durch  einen  üufierfl  hohen  Impoft  zu  erfclnve- 
ren,  kann  Ree.  nicht  beytreten;  denn  der  Staat  ift 
nicht  nur  den  Tuchfabnkanten ,  fondern  auch  den 
Tie!  zahlreichem  Woll  erzen  gern  RückGcht  fchuldig; 
und  die  auswärtigen  Länder,  die  jetzt  Oefterreichs 
Vv  olle  zum  Vortheil  des  ipländirchrn  Geldumlaufs  be- 
ziehen, würden  nur  auf  Mittel  finnen,  das  benöthigte 
JVJateriale  anders  woher  oder  auf  ihrem  eigenen  Ge- 
biet Geh  zu  verfchaffen.    Rathfamer  fchiene  es,  den 
Juden  den  Wollhandel ,  fo  wie  das  Handeln  mit  Geld 
als  Waare,  platterdings  zu  unterlägen.    Der  Vf.  be- 
{chreibt  nun  die  inländifchen  Tuchfabriken  nach  den 
rerfebiedenen  Ländern,  nämlich  die  in  Böhmen,  Mäh- 
ren, öfterr.  Schlehen,  Oft  -  und  Weftgalizien ,  öfterr. 
SteyermarJt,   Krain,  Kärntben ,   Venedig,  Tyrol, 
Siebenbürgen  und  Ungern.     Die  Nachrichten  des 
Vfs.  find  da  am  mangelhaftcften ,  wo  mans  am  we-^ 
nigftim  vermutben  füllte,  da  er  ein  geborner  Unger 
ift,  nämlich  über  die  ungrifchen  Tuchmanufacturen : 
der  Vf.  erwähnt  nicht  einmal  die  Wiefelburger  Wol- 
™d  die  immer  mehr  in  Aufnahme  kom- 
:  Tuchfabrik,  aber  welche  er  wenig ftens 


wiffen  follte,  was  in  Schwartners  Statiftik  S.  243.  244. 
darüber  vorkomtnt.  Der  Vf.  behält  lieh  übrigens 
vor,  das  Pamphlet  des  Hn.  Heinfe:  „kosmopoJitifcher  • 
Vorfchlag  zu  einem  Handelsvertrag  zwifchen  Oefter- 
reich  uirrl  Sjchfen,"  welches  auf  trOgerilche  Anfich- 
ten  gebaut  ift,  <md  wonach  die  fächhfehen  Wollen - 
und  Baum'.vollenfdhrikate,  wegen  angeblicher  Unzu- 
länglichkeit der  öfterreichifchen,  ins  Land  gelaffen 
werden  follen,  in  einer  eigenen  Abhandlung  zu  be- 
leuchten. Auch  auf  die  englifchen  AbGchten,  den 
Kunftflcifs  anderer  Länder  durch  Mafchinenfpinnerey 
und  Anwendung  der  Steinkohlen  zu  überflügeln, 
macht  der  Vf.  mit  Recht  attfmerkfam.  Wir  wünfeh- 
teo  von  dem  Vf.  einen  ähnlichen  lehrreichen  Auffatz 
über  dia  öfterreichi!chen  Baumwollenmanufacturen. 
fei zeichniß  der  irngfulhts,  Augufl,  September  1803- 
Trieft  eingelaufenen  Schiffe  (636).  Vom  atphabetifchen  Ver. 
zeichniß  geographifchtr  Ortsbeßimmungen  nimmt  der  Buch- 
ftabe  C  die  S.  320  —  356.  cjn. 

Im  eilften  und  zwölften  Heft  fteht  eine  vortreffli- 
che Abhandlung  über  die  chemifchtn  Fabriken  in  Oeßerreich 
unter  der  Ens,  von  F.  A.  Demian.  Die  ebemifchen 
Fabriken  von  Mercurialpräparatcn ,  Bleyweifs ,  Berg- 
cran,  Berlincrblau,  Schmälte,  Bergblan,  Grünfpan, 
Vitriol  u.  a.  m.  find  in  Bezug  auf  Apotheker,  auf 
Woll-  und  Baum  woll  fävberey,  auf  Malerey  u.  f;  w. 
von  Wichtigkeit,  und  ihre  Aufnahme  ift  daher  er^ 
treulich.  (Von  Alaun  -  Gefchirr  u.  dgl.  Fabriken,  die 
auch  zu  den  chemifchen  gehören,  wird  nichts  gemel- 
det) Das  Tafchenbucb  vom  Hn.  Zimmert  wird  durch 
des  Vfs.  näher  eingezogene  Erkundigungen  hie  und 
da  berichtigt;  auch  werden  bey  den  m eilten  Fabriken 
die  Prejscourante  beygefetzt.  In  diefen  beiden  Hef- 
ten wird  das  Verzcicmüß  geographifchtr  Ortsbeßimmungen 
durch  die  Buchftaben  D  bis  G  durchgeführt.  Zum 
eilften  Heft  gehört  die  Karte  vom  Kreife  unter  dem  Man- 
hartsberg,  und  zum  ztvölften  jene  vom  Kreife  oder  Viertel 
untn-  dem  Wimer  Wald.  Das  zehnte,  eilfte  und  zwölfte 
Heft  des  Jahrg.  1803.  Gnd  erft  im  Junius  1804.  fertig 
und  ausgegeben  worden. 

Jahrg.  1804.  Tn  Heft  I.  II.  III.  befindet  Geh  die 
vierte,  fünfte  und  fechste  Fort  fetzung  des  Vrrzeichnif- 
Jis  geographifchtr  Ortsbeßimwv.ngr.\  bis*  zum  Buchftaben 
L,  und  Ree.  bemerkt  nur  noch  dabey,  dafs  hier 
mehr  RückGcht  als  bevrr  Anfang  auf  Varianten  ge- 
nommen worden.  Hüft  1.  Der  Znaymer  Kreis,  topo. 
graphifch-ßatißifch  dargefleltt  von  F.  A.  Demian.  Hr.  D.t 
ein  geborner  Presburger  und  k.  k.  Oberlieutenaut, 
begleitet  jetzt  den  k.  k.  Gen.  Major  Klein  auf  feiner 
Reife  durch  fämmtliche  Gränzreeimentsbezirke,  wel- 
che Reife  auf  die  künftige  ReguJirung  des  Gränzwe- 
fens  Bezug  hat;  fein  ftatiftifches  Gemälde  der  öfter- 
reichifchen Monarchie  ift  zwar  grofseutheils  nur 
Compilation,  auch  hie  und  da  unrichtig,  aber  doch 
nicht  ohne  allen  Werth;  den  Znaymer'Kreis  hinge- 

Een,  wo  er  inGarnifon  geftanden ,  befchreibt  er  frey- 
ch  mit  Benutzung  von  Sthwoy,  der  nicht  genannt 
wird,  doch  zum  Theil  aus  eigner  Anficht  Und  Er- 
fahrung ziemlich  gut  (S.  I—  31»)«   W«  ßr*^it^Jfe" 
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wilzifche  Herrfcbaft  Namjefcht  zeichnet  fich  vorzüg- 
lich durcH  die  grofse  Zahl  feinwolliger  Schare 
(8500)  und  durch  eine  feine  Tuchfabrik  aus.  Mit 
Vergnügen  las  Ree  S.23.,  dafs  die  Spinnfactorcy  zu 
Znavm  befonders  die  dort  s  iruifunirenileo  Coin- 
pagnieen  des  Infanteriereg.  Coburg  ^plchäftige,  und 
dafs  demnach  der  Soldat  im  Frieden  zur  allgemeinen 
Beförderung  der  Induftrie  das  Seinige  beitrage.  An- 
dreas Winzler,  Inhaber  der  Salpeterfiederey  zu 
Znaym,  hat  ber  derfelben  holzfparende  Ocfen  ein- 
geführt. Im  J.*  1800.  waren  im  ganzen  Kreife  nur 
noch  749  wvingttn"ftt  Bauern ;  die  Roboten  find  über- 
all in  geringe  Geldabgaben  verwandelt  Der  Bauer 
ift  gröfstentheils  wohlhabend,  ifst  und  trinkt  beller 
als  vorher;  allein  der  Vf.  irrt  fehr,  wenn  er  hierin 
einen  Hauptgrund  der  Theurung  fucht,  welche  viel- 
mehr aus  dem  Mangel  an  Convention sgeld  und  der 
crofsen  Anzahl  herrlchaftlicher  unzeifluckter  Meier- 
hofsgründe entfpringt.  Ueber  den  geringen  Vieh- 
handund  die  noth wendige  Einführung  des  Klee-  und 
Kartoffelanbaues  bey  dem  Landmanu  macht  der  Vf. 
triftige  Bemerkungen.  Im  J.  1803.  zählte  diefer  Kreis 
134,146  Menichen.  Die  merkwürdige  Note  des  k.  k. 
Gefandtm  zu  Miinciifn,  Freyh.  v.  Buol,  vom  6.  Dec.  1803. 
betreffend  die  JieUksrittcrfckaft ,  hat  allerdings  (S.  48  — 
68-)  nach  dem  jetzigen  Plan  des  Journals  ganz  abge- 
druckt zu  werden  verdient  —  Sehr  zwecKmäfsig-tft 
im  erften  Hefte  die  tabeilarifth*  Ueberfukt  des  Kreifes  ob 
dem  Mankartsberg ,  begleitet  von  einer  Karte  deficiten 
Kreifes-,  gezeichnet  von  Häusler. 

Heft  11.  Nach  der  hier  fortgefetzten  Topographie 
oder  Ortsbefchreibung  des  Znaymer  Kreifes ,  von  A.  Demian 
hatte  Znaym  1803.  5291  Seelen.  Die  Municipal- 
Städte,  die  Märkte  und  die  Dörfer  werden  alphabe- 
tifch  aufgezählt  Zur  Probe  folgendes:  nT<i!efchitz 
zum  (Freyherrl.Forgacsifchen)  Gute  gleiches  Namens 
gehörig,  zählt  39  Häufer,  48  Familien,  349  Seelen 
und  36  Pterde.  Die  Hauptnahrung  ift  Ackerbau." 
Die  Sthijfzakl  zu  Trieft  im  Jan.  1804.  betrug  216. 

Heft  HL  Allgemeine  Ueberficht  der  Befchaffenheit  der 
Lander  und  des  vkififch. (phyMch)  moraltfckeit  Zußandes 
der  Einwohnt  der  ißerr.  Erbmonarckie ,  vom  Herausg. 
(S.  185  —  329- )•  Aus  diefer  Abhandlung,  die  vieles 
Bekannte  wiederholt,  ift  für  ausländ! fche  Lefer  aus- 
zuheben, dafs  1803.  dem  Gouvernement  zu  Trieft 
auch  einige  Theile  von  Krain  undGörz,  fo  wie  beide 
lftrien  unterworfen  wurden  (man  kann  aber  nicht  mit 
.dem  Vf.  fagen,  dafs  das  Gebiet  der  Stadt  und  des 
Freyhafens  Trieft  dadurch  vergrößert  fey) ;  und  dafs 
Krain  und  Görz  eine  gemein  febaftbebe  Landeshauut- 
maonfehaft  erhielten.  Die  Abhandlung  ift  eine  der 
eerinajhaltigften,  die  der  Vf.  geliefert  hat;  das  von 
Huu  Uefagte  ift  bald  unbefriedigend,  bald  unrichtig. 
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So  z.B.  foll  der  Bödofhegy  im  Szekierlande  ein  1 
nen.ler  Vulcan  feyn  ($.  210  );  allein  jeder  weifs,  dafs 
er  längft  erlofcheti  ift.    Die  geringe  Bevölkerung  von 
Ungern  erklärt  der  Vf.  zum  Theil  fehr  gut  aus  dem 
Mangel  an  Chaufleen,  an  Kanälen,  und  daraus,  „dafs- 
der  Unterthan  kein  Eigenthum  vollkommen  befitzen 
könne;"   aber  folcher  Vrfacben  giebis  noch  viel 
mehr,  wenn  man  in  die  Gefchichte  der  nächftvergan- 
genen  Jahrhunderte  zurückgeht    Dafs  die  Bevölke- 
rung von  Siebenbürgen  verhälLuifsmälsig  zur  ungri- 
fehen  geringer  fey ,  ift  unrichtig.  Eben  fo  falfch  ift  es, 
dafs  GaJizien,  gleich  Croatien,  wenig  oder  gar  keine 
Proteftantcn  zu  Einwohnern  habe;  in  Gaü/jen  giebt 
es  18  evangelifch  lutherifche  und  4  reformirte  Mutter- 
Gemeinden.   Den  40,000  Unitariern  in  Siebenbürgen 
giebt  der  Vf.  allzuliberal  400  Geii'tliche.    Die  Ungarn 
und  nach  ihm  Abkömmlinge  der  (Jgero,  eines  tat*- 
rifchen  Stammes.    Sie  bewohnen  den  gröGsten  Theil 
von  Siebenbürgen   (diefs  ift  grundfalsch,  denn  das 
zahlreichfte  Volk  in  Siebenbürgen  find  die  Walachen ; 
die  Ungern,  d.  h.  der  ungrifche  Adel  in  den  Comita- 
ten,  und  dieSzekler  kommen  ihnen  an  Zahl  bey  wei- 
tem nicht  gleich).  Die  Zahl  aller  Walachei!  in  Ungern 
und  Siebenbürgen   fetzt  der  Vf.  höchft  irrig  auf 
700,000;  nur  in  Siebenbürgen  allein  beläuft  fie  fich 
über  >•  00,000    S.  321.  läfst  der  Vf.  den  Slivovitza  aus 
gegohrnem  Zwelfchenfaft  bereiten.    »Die  häuDgften 
Vergehen  bey  dem  Unger  nehmen  in  einer  flolzen 
Selbrtgenügfamkeit  oder  in  Jei.Jcul.  hafiiu  hein  Eigen- 
nutz ihren  Urfprung. "     Uicles  Di  theil  zeugt  nicht 
von  tiefer  Kennt  nifs  des  ungrifchen  Charakters.  Eine 
Nachricht  verdient  hier  noch  ausgehoben  zu  werden 
aus  S.  228. :  »Man  zählt  jetzt  in  allen  oft  er  reich  ifchen 
Ländern  nahe  an  1000  SclinftTtiller,    wovon  729. 
Deutfche  find;  aber  man  kann  kaum  auf  4  Schrifit- 
fteller  ein  literarifch  Product  rechne».  Merkwürdig 
ift,  dafs  ueter  den  Schriflftellern  fehr  viele  Adelige 
find,  und  einige  Sechzig  fielblt  zum  höheren  Adel  ge- 
hören." —   Die  einzelnen  Angaben,  worauf  diefer 
Calcul  beruht,  wünfehte  Ree.  abgedruckt  zu  fehen. 
Die  Seidenmamfactnren  in  OrßtrreUk  unter  der  Ens,  von 
F.  A.  Demian.    Der  Vf.  hat  diefelbcn  nach, feiner  Ver- 
licherung  im  Üct.  und  Nov.  1803.  felbft  unterfucht. 
und  weift  den  Hn.  Wechfelgerichtsrath  Zimmert  in 
Rückficht  feines  Tafchenbuchs  für  Kauf-  und  Han- 
delsleute für  1803.  zurecht    Der  Auflatz  ift  detail- 
lirt,  lehrreich,  und  zeigt  diefen  Zweig  der  Induftrie 
in  einer  unerwarteten  Ausdehnung.   Der  Cent  Seide 
koftete,  als  der  Vf.  fchrieb,  2100  Ii.  Aufmunterung 
genug  zur  inländifchen  Seidenzucht !    Karte  vom  Bock, 
merkreife.  —    Mehr  als  diefe  drey  Hefte  des  Jahr« 
1804.  waren  noch  nach  der  Hälfte  de*  J.  1804-  niett 
zu  haben. 
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Montags,    den  5.  Novtmbtr  1804. 
■ 


SCHÖBE  KÜNSTE. 

Altoha,  b.  Hammerich :  Heinrich  Harries  Oe- 
diiktr.  Herausgegeben  mit  einer  Lebeosbefchr. 
des  Vfs.  von  Holß  (mit  Mufik  und  einem  Kupfer- 
fcich).  "  Zterey  Theile.  180+  196  u.  27a  S.  8- 
C3  Rthlr.  8  gr-> 

Der  Herausg.  diefer  Gedichte  hat  das  gewifs  wohl- 
getroffene Bild  des  Dichters  beygeleet.    In  der 
That  ift  es  das.befte  des  Buchs.    Dem  Menfchen- 
freund  ift  es  ein  reiner  Abdruck  des  geiftigen  We- 
fens,  das  in  der  Hülle  waltete.    Ks  mufs  ein  Dichter 
oder  edler  Maler  feyn,  denkt  man,  das  Sentimenta- 
lifche  ftelit  ihm  auf  der  Stiroe,   das  aus  Geh  felbft 
fchöpfende  im  Auge,  das  Beobachtende  und  Wit- 
ternde an  der  Nafe,  das  Feine  und  Edle  auf  den  Lip- 
pen gefchrieben.    Reine  Menfchheit,  Güte,  Zartheit, 
Innigkeit,  Reinheit  der  Sitten,  Wahrheit,  Streben 
naoh  geistigem  Oenufs,  Frömmigkeit  find  die  fchö- 
nen Kigenheiten  des  Geiftes,  der  über  diefen  Zügen 
fchwebt.     Diefer  kann  gewifs  nichts  Schlechtes 


Aber  es  ift  auch  die  Schwäche  des  Körpers  nicht 
zu  verkennen ,  die  wahrfcheinlich  früh  Ichon  der 
Knof/>e  eine  kurze  Dauer  andeutete.  DiefeSchwäche 
hat  auf  den  Geift  zurückgewirkt,    Das  auflodernde 
lebendige  Feuer  konnte  nicht  zur  mächtigen  Flamme 
ausbrechen,  und  die  ausgebrochene  nicht  lange  an- 
halten.  Die  innere  Anftrengung  richtete  nur  um 
defto  fchneller  die  äufsere  Mafchinc  zu  Grunde.  (Der 
gute  Harra»  ftarb  als  Prediger  zu  Brügge,  zwey  Mei- 
len von  Kiel,  im  Sommer  feiner  Jahre,  nachdem  er 
lange  vorher  kränkelte!) 

Alles  diefes  ift  auch  in  feinen  poetifchen  Pro- 
dueten  ausgedrückt.   Jene  fchönen  Eigenfchaften  des 
Herzens  bezeichneten  die  Schranken ,  innerhalb  wel- 
cher der  Geift  feine  Kunft  ausüben  follte,  aber  auch 
in  allen  ift  eine  Schwäche  fichtbar,  die  mehrentheils 
liebenswürdige  Menfeben  behaftet.    Einige  Eigenhei- 
ten ,  die  in  ihren  Schwächen  gegründet  find ,  ausge- 
nommen ,  fehiiefsen  fie  rieh  unferm  Herzen  am  innig- 
ften  en.  Und  fo  mufste  der  Vf.  folche  warme  Freunde 
haben ,  wie  den  Hn.  Herausg.  P.  Hofft  und  den  Hn. 
Verleger  Hammerich. 

Der  befcheidene  Harries  hätte  wohl  noch  man- 
ches Gedicht  zurückgenommen ,  auch  aus  dem  erflen 
Tkeil,  den  er  zum  Druck  gefeilt  hatte,  als  ihn  der 
Tod  nberrafchte.    Um  für  feinen  bleibenden  Ruhm 

J.  L.  Z.  1804.    Vierter  Band. 


1     ■   ■  

zu  forgen,  hätten  die  Freunde  eine  noch  ftrengere 
Auswahl  treffen  und  wohl  den  ganzen  zweiten  I  heil, 
den  H.  nicht  getummelt,  weglaffen  füllen;  denn 
die  Ode:  Lebensgenuß,  ausgenommen,  enthält  er  we- 
nig Vorzügliches.  So,  fürchtet  Ree,  wird  der  Na- 
me eben  fo  jung  fterben,  als  der  Mann;  und  der 
Verleger  möchte  Gefahr  laufen,  die  Kotten  der  von 
feiner  Seite  dem  Werke  mitgegebenen  fchönen  Aus- 
ftattung  guten  Theils  einzubüfsen. 

Es  fehlte  dem  fei  //.  nicht  an  Poefie,  es  find  hier 
manche  neue  Fictionen,  neue  Darftellungen  auch  be- 
kannter Ideen  bemerkbar.  Doch  find  nur  wenige  glück- 
lich erfunden.  —  Die  Erzählungen  find  zwar  flie- 
fsend,  aber  es  fehlt  ihnen  au  Fülle.  —  Die  Sprache 
und  der  Ausdruck  ift  rein,  nur  zuweilen  zu  kufe- 
gartenfeh,  ein  andermal  zu  blumaurifch ,  oder  as- 
mifch ;  auch  trifft  man  auf  Provinzialismen ,  wie  Zet- 
telglas, Katern. 

Die  Versarten  find  fliefsend,  nur  zu  oft  mit  über- 
fprungenen  Reimen,  fo  dafs  zwey  Zeilen  eine  zu  ma- 
chen icheinen ,  und  dann  faft  wie  alte  weibliche  Ale- 
xandriner klingen.    Z.  E. 

Ein  jiher  Wirbelwind  erhebt 

hch  auf  der  nüchltcn  Brücke, 
Und  kreifend  wirbelt  durch  die  Luft 

daj  Hütchen  lammt  der  Prttcke. 

Diefe  Reime  zeigen  zugleich,  dafs  fie  oft  fehr  hart 

fürs  Ohr  zufamraengeftellt  find,  z.  ß. :  Zufammen  

Namen;  rumort  —  fort;  Rathes  Mitte  —  Schönhcits-* 
ßlüthe'  Donnerwort  —  das  Herz  durchbohrt ;  bin  — 
grün;  Wefen  — vergeffen.  —   Manchmal  wird  auch 
derRhyth  mus  beleidigt  z.  B.  S.  116 : 

Hnlzftanb  entftnkt  — 
Zukunft  wohl  bringt. 

welches  Daktylen  feyn  follen. 

H.  hat  faft  in  allen  Dichtungsarten  Verfuche  ge- 
macht; und  es  fcheint,  dafs  er  fich,  in  der  erzählen- 
den Gattung  am  meiften  gefallen  hat;  aber,  wie  Ree 
dünkt,  ift  he  ihm  am  wenigften  gelungen.  Er  hat  da 
Bürger  oder  Langbein  nachgeahmt.  Allein  Bürgers 
Muthwille  und  Laune  hat  ihm  gewifs  durchaus  ge- 
fehlt. Man  darf  nur  ihre  Gelichter  vergleichen,  um  die 
ftrotzende  Kraft  im  Ideal  zu  finden ,  welche  leicht  in 
Muthwillen  übergeht.  Man  mufs  überdiefs  Bürgers 
Leicht finn  und  \Y  ohlleben  haben ,  um  etwas  vollen- 
det Luftiges  hervorzubringen.  Einige  fangen  in  Lang- 
beins Manier  an,  und  würden,  wenn  Tie  nicht  zu 
lang,  gedehnt  und  daher  wäfferig  wären,  Gegen- 
ftücke  abgeben  können,  z.  B.  Fipßas  von  S.  Hilaire. 
Oo  Ree. 
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Ree.  gefteht,  dafs  er  (liefe  119  Strophen  lange  be- 
kannte, fade  Mähr  nicht  hat  zu  Endelelen  können. — 
Aslauga,  die  Schäferin  von  Island,  hätte  eine  gute 
Romanze  werden  können,  ift  aber  durch  einen  gar 
zu  profaifchen  Stil  gefch  wacht,  fo  fließend  auch 
diefe  Profa  übrigens  iit.  Lyrifcher  Rhythmus  ift  we- 
nigftens  gar  nicht  beobachtet,  daher  weifs  man  nicht, 
was  es  fuyn  foll.  Zuweilen  ift  die  Einkleidung  un- 
ausfprechiieh  fade,  wie  in  Adar.i  und  Eva.  Wenn  die 
kindifche  Einkleidung  noch  Gefühl  übrig  gelaffenhat, 
£>  verwifebt  es  vollends  der  ungefällige  Rhythmus,  wo 
erft  die  letzte  reimlofe  Zeile  Tjeym  übrigen  Reimge- 
klingel  —  und  dann,  wenn  man  die  uniagliche  Mu- 
he gewahr  wird,  dafs  fich  alle  Strophen  mit  dem 
Ton  in  O  enden  —  felbft  die  bettändigen  Affonan- 
zen  das  Ohr  beleidigen : 

El  war  einft  ein  Garten  fein, 

drinnen  g<n£  und  fpielte 
Adam  und  fein  Evchen, 
umringt  von  Leu'n  und  Schäfchen, 

fo  friedlich  und  f«  forgenloi, 

wie  Kinder  auf  der  Mutter  SchooCfV 
wie  Engelciie«  fo  froh. 

Ueberhaupt  hat  H.  oft  nicht  glücklich  neue  Versar- 
ten gewählt  und  Wiederholungen  angebracht,  die 
nichts  oder  gar  Ekel  bewirken.  Wir  motten  auch 
davon  im  Lied  der  Trtut  einen  Beweis  anführen.  Diefs 
hat  zwey  unangenehme  Eigenheiten ;  erftlich ,  dafs 
fich  ohne  Zweck  die  zweyte  Zeile  immer  wiederholt, 
z.B.: 

doch  kaum  geknüpft,  doch  kaum  geknüpft  — 
im  Mutterarm ,  im  Mutterarm  u.  f.  w. 

das  zweyte  ift  der  harte  Refrain : 

Vernimm  ,  vernimm 

daa  Lied  von  Lieb  und  Treue. 

Diefes  mufs  man  zwölfmal  ohne  Beziehung  und  ohne 
Zweck  wiederholen.  Jenes  hat  freylieb  Görke  und 
Gries,  — ■  aber  mit  grofser  Bedeutung.  Es  wäre  aller- 
dings ein  Sägelied  nöthig  —  es  Wörde  die  Arbeit  er- 
leichtern. Unter  den  Volksliedern  ift  keins.  Aber 
diefs  Sägclied,  welches  auch  componirt  ift,  enthält 
Sachen  und  Ausdrücke,  die  über  den  Horizont  der 
gemeinen  Säger  find;  und  vornehme  Säger  werden  es 
nicht  fingen.  Eben  fo  könnte  das  Spinnelied  ein  gutes 
Volkslied  geworden  feyn.   Sobald  man  aber  auf  die 

fefchmacklofe  Zufammenfetzung  des  alten  und  mo- 
ernen:  Miß  Aratkne  ftöfst,  hört  man  gleich  auf  zu 
lefen  und  zu  fingen.   Wer  füllten  die  Spinner  feyn? 

Doch  wir  dürfen  unt  nicht  weiter  in  die  Beur- 
theilung  des  Einzelnen  einlaufen ,  weil  der  Gedichte  zu 
viele  find  —  und  bey  den  meiften  etwas  zu  erinnern 
feya  möchte  j  auch  ift  es  unfere  P/licht,  die  Käu- 
fer auf  einiges  Gute  darunter  aufmerkfam  zu  machen. 
Unter  die  vorzüglichen  gehört:  anrta  ntediotritas ,  der 
Freimd  der  Natur,  Frtwtdfckaft ,  das  Dänenlied,  der 
MmfJtengefcutg.  tieym  letzten  thut  die  lebhaftere  dak- 
tylifche  Bewegung  im  Chor  fehr  gute  Wirkung ;  es 
Liegt  eine  erhebende  Bekräftigung  darin,  welche  Ob- 
ren und  Herzen  wohlthut.  Aennlich  hätte  er  das 
Lied:  dtr  Mmfch  hietue  Jen,  und  dit  vollendete  Saie  be- 


bandeln  können ,  und  es  hätte  gewonnen.  Es  bitte 
eine  fchöne  Epode  gegeben ,  indem  der  Menfch  in 
fehwerfä lligen  Snondeen  oder  Trochäen  gegangen, 
und  die  Seele,  die  Antithefe,  in  Daktylen  geflogen 
wäre  —  diefer  Wechfel  für  den  äufsern  Sinn  hätte 
ohne  Zweifel  die  Wirkung  der  herzlichen  Gedanken 
untcrflützt.  Gefallen  hat  uns  noch :  Am  yenr.ählwigs- 
tage  drs  Kronprinz™ ,  NrujahrsiUd ,  der  Allgegenwärtige, 
eine  Cantate,  und  die  beiden  Kr  ahm.  Gut  ift  die  Fabel: 
der  Pfenmg  und  dtr  Lotus  dar;  aber  defto  fchlechter  die 
dankbare  Naß. 

Von  den  Epigrammatifchen  wollen  wir  das  feinfte 
hier  noch  mitthcilen : 

An  Lina. 

l.ina,  glaube  niMit.  dafs  je  auf  Erden, 
fremder  Liebreiz  «ndre  meine  Wahl! 
Vier  dich  lieht,  kann  untreu  werden, 
Aber  nur  zum  letzten  Mal. 

Vom  Herausg. ,  dem  Freund  des  Verftorbenen, 
ift  eine  Skizze  efer  Lebensgefchichte  des  Dichters 
beygefügt.  Sie  ift  angenehm  und  anziehend  gefchrie- 
ben,  ob  fich  gleich  Harries  durch  keine  grofse  Ta- 
lente, oder  durch  auffallende  Vorfälle  und  Schick- 
fale  auszeichnet.  Man  fieht  den  fleifsigen ,  guten, 
empfindbmen,  fanften,  treuen,  ehrlichen  Jüngling, 
Freund,  Mann  und  Staatsbürger.  Auch  er  hat  fich, 
wie  mehrere  fchöngeiftige  Schriftfteller ,  durch  das 
Reizmittel  des  KaTfee's  erhiut  und  gewifs  ge- 
feb  wacht  —   Sanft  ruhe  feine  Afcheü 

Die  angehängten  componirten  zwölf  Lieder  find 
nicht  flbel.  Einige  latten  fich  gut  fingen.  —  Am  be- 
tten find  gerat  hen  Nr.  3.  O  Mädchen  vom  Lande  u.f.  w., 
welches  die  Sohnificheley  und  Ndivetät  wohl  geirof- 
fen  hat;  auch  hat  es  das  hefte  NachfpieJ.  Nr. 4.  Ndckt 
md  Grauen  —  Schj.de,  dafs  der  wiederholte  Schlufs 
Co  gewöhnlich  ift.  Das  Sägerlied  Nr.  6.  ift  ziemlich 
anpaffend.  —  Nr.  1 1.  Mein  Trauter  foilte  reifen  —  wäre 
dem  zärtlichen  Liedchen  entfprechend ,  wenn  nur 
nicht  durch  die  Wiederholung  der  letzten  Zeile  das 
mufihaliiVhe  Taktgefühl  beleidigt  wäre,  weil  der 
Schlufs  ftatt  im  8ten  nun  im  Uten  gemacht  ift  — 
Nr.  10.  ift  eigentlich  ein  Tanz,  und  kein  Lied.  Da- 
her ift  auch  die  falfche  DecJamation  im  zureyten' Vheil, 
dafs  die  kurze  Sylbeoben  liegt,  noch  dazu  mit  einem 
Vorfchlag.  Eben  den  Fehler  hat  auch  die  zweyte 
Strophe  in  Nr.  12.,  welches  überhaupt  wenig  fagr, 
je  mehr  es  Tagen  foll.  Das  Dänenlied  Nr.  1.  ift  am  we* 
nigften  geglückt.  Das  elendefte  ift  Nr.  2.,  wahr- 
scheinlich weil  der  Stoff,  Adam  und  Eva,  den  Com- 
poniften  eben  fo  verftimmte,  wie  den  Ree.  Dafs  aber 
auch  er  kein  Meifter  gewefen  i(t',  beweifen,  aufser 
den  oben  angezeigten  Flecken,  einige  harte  uner- 
laubte Uebergänge,  z.E  in  dem  fonlt  wohlgerathe- 
nen  Apfelwrinlied  Nr.  9.  die  übelwirkenden  Octaven 
Ober  den  Worten:  und  lieblich  auf  dem,  und  nun  der 
fchleppende  Schlafs  auf  dem  ohnehin  falfchen  Wortet 
Qaumt.   Einem  guten  GeiV&mack  kann  nichts  wider- 

mu^H^  ori£k_ 
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Cobstamtixopcl  ,  in  der  kaiferl.  Druckerey: 
uJU*»  Rojettkranz  für  Knaben;  unter 

Auflicht  des  Abdar-rakmcm  Efendi  gedruckt  im  J. 
der  Hedfchra  1216.    1801.  33  S.  kl.  4. 

Ein  türkifches  und  arabifches  kleines  Wörterbuch 
in  Reimen,  auf  die  Art  wie  das  per  Ii  (che  des  Sckakidi 
eingerichtet,  zum  Gebrauche  der  Anfänger  im  Ära* 
bifchen ,  für  titrkifche  Schulen  beftimint. 

Die  Worte  folgen  ohne  alle  Rückficht  auf  alpha- 
betifche  Ordnung,  und  die  einzige  Unterabtheilung 
befteht  in  den  verfcbiedenen  Silbenmaafseri ,  deren 
Namen  ftatt  der  Kapitel  überfchrieben  ßnd.  Da9 
Ganze  ift  äufserft  dürftig  ausgefallen ,  und  kann  wohl 
fch .verlieh  jemand  anderem,  als  einem  türkifchen 
Schulmeifter,  zu  Etwas  nützen.  —  Zur  Probe  mag 
gleich  der  Anfang  dienen : 

J^luf  ^  IdJf 

CtfVX«*}  U^*-y*  S-*»T^^  f**** 

^  (W> 

Atak  heifst  Gott,  Erbanner  Rahman. 
Der  Heiligfte  Kaddufl,  der  Allmächtige 
Der  Schöpfer  ifcro  und  Fatif. 
Der  Reine  i^rm,  der  Hüter  Nik 
Erfchaffen  hftka,  Glauben  Iman. 
Dfi  hrmmtt  das  Paradies,  oder  fon.ft  ein  herrlicher  Garten. 
Schnees  die  Sonne,  Bedr  und  Kamr  der  Mund. 
JCewket  ein  Stern,  Dürr  eine  Perle,   u.  L  w. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stockholm  u,Lkipzio:  Schwedt  fch/s  IMufrum.  Her- 
an sgeg.  von  Aar/  A/inj/J.  180+  Erfitn  Bds.  <rjfrj 
Heft.    98  S.  gr.  8- 

Es  find  feit  einer  kurzen  Zeh  mehrere  Journale  er- 
schienen, die  fich  mit  dem  Norden  befchäftigen,  und 
Ree  befürchtet,  dafs  diele  Vervielfältigung  für  ihre 
längere  Fortdauer  von  nachteiligen  Folgen  feyn 
wird.  Da«  vor  uns  liegende  Mufeum,  wovon  jähr- 
lich ein  Band  in  vier  Heften  herauskommen  foll ,  war 
fchon  vor  mehrern  Jahren  angekündigt.  Der  Heraus- 
geber, Conrectör  am  deutfehen  Lyceum  in  Stock- 


I 
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holm,  befindet  fich  auf  der  einen  Seite  in  einer  feiner 
Unternehmung  günftigen  Lage,  dagegen  fcheint  aber 
die  Entfernung  des  iverlegers  von  Deutfchland  der 
fcbnelien  Erfcheinung  und  Verbreitung  diefer  Zeit- 
fchrift  fehr  hinderlich.  Schon  das  erbe  Heft  enthält 
lauler  Auffaf/e,  denen  das  Intereffe  der  Neuheit  ab- 
eht ;  es  liefert  1)  unter  der  —  etwas  fonderbaren — 
uffchrift :  Frücht  und  ßlumenftficke  ein  Gedicht  von 
E.  M.  Arndt,  das  einige  gelungene  Strophen  hat, 
aber  ün  Ganzen  zu  gedehnt  und  manierirt  ift,  und  ei- 
nen Auf  falz  über  das  Romanhafte  aus  Leopolds  Schrif- 
ten, a)  Hiftorifche  und  ftatiftifche  Fragmente*  den 
Anfang  einer  freyen  Ueberfetzung  der  fchon  im  J. 
1797.  erfchienencii  Rede  Frauztn's  in  Abo:  über  dl* 
fchwedifchen  Kiniginrjn;  Züge  zu  einem  Gemälde  von 
Stockholm,  oder  vielmehr  Nachrichten  von  den  Schul- 
einrichtungen  und  den  wohlthätigen  Aoftalten  in  die- 
fer Stadt,  aus  Schulz  von  Schtdzenkeim's  Rede  über  die 
öffentliche  Sorge  für  das  Wohl  der  Armen.  3)  Li- 
t/ratur.  Zwey  Recenfionen  über  Archtnholzens  üuflaf 
Wafa  (die  eine,  von  einem  deutfehen  leicht  zu  erra- 
theuden  Schriftfteller,  enthält  viel  Wahres  und  Tref- 
fendes, ahpr  auch  manches  Einfeitige;  die  andere 
ift  aus  der  Abo'fchen  Literaturzeitung)  und  Anzeigen 
von  dem  Gefangbuche  der  deutfehen  Gemeinde  in 
Stockholm,  der  erwähnten  Schulz  von  Sckutzentuim* 
fchen  Rede  und  Siluerßolpt's  Journal  für  fchwedifche 
"Literatur  tgot.  Aus  diefer  Angabe  des  Inhalts  geht 
der  Plan  des  Herausgebers  und  die  Wahrheit  unteres 
oben  geaufserten  Unheils  hervor ;  erfterer  würde  be- 
deutend gewinnen,  wenn  es  Hrn.  N.  gefallen  follte, 
ftatt  trockner  Auszüge  und  Ueberfetzungen  aus  Bü- 
chern, die  nicht  einmal  ein  allgemeines  Interefie  ha- 
ben ,  eigne  Beobachtungen  Uber  das  Leben  in  Schwe- 
dens vornehmften  Städten,  lebendige  Gemälde  des 
Volkscharakters,  Nachrichten  von  den  Begebenhei- 
ten des  Tags,  den  Fortfchrirten  der  Cultur  und  des 
Luxus  u.  f.  w.,  wie  fie  z.  B.  das  Journal  London  und 
Paris  aus  England  und  Frankreich  liefert,  aufzuneh- 
men. Vielleicht  kommen  diefe  Erinnerungen  noch 
früh  genug  zu  des  Herausgebers  Kenntnifs,  um  bey 
der  Fortfetzung,  die  Ree  bald  zu  erhalten  wünfeht, 
benutzt  zu  werden. 

CoNSTAifTinoPCi«,  in  der  kaiferl.  Buchdruckerey: 
Tarif  de  Doiiane  qzte  les  i\'ego:ians  de  Sa  Majrße'  f  Em- 
perettr  dt  toutes  les  Ruffies  doivent  payer  dans  les  etats 
de  la  fiiblime  Porte,  fir  les  marchandifes  cHntportotion 
et  d'exportotion,  tradidt  et  mis  en  ordre  alphabeti- 


qne  par  Antome  Fcmton ,  Jeune  de  langues  au  fer- 
vice  de  S.  Maj.  Imperiale.  1802.  53  S.  kl  foi 
franzöfifch  und  türkifch. 

Der  Druck  diefes  Tarifs  ift  correct,  und  macht 
fowohl  dem  Hn.  Fcntfon,  rufGfchem  Dolmetscher,  ala 
dem  Auffeher  der  türkifchen  Druckerey,  Abdar- 
rahman  Efendi,  Ehre.  —  Der  Tarif  ift  der  anf  Ver- 
langen der  Pforte  vor  zwey  Jahren  mit  Rufsland  neu 
feftgefetzte ,  und  ift  daher  nicht  nur  in  merkantili- 
fcher  ILiificht  ein  £ebx  wiükommnes  Gefchenk,  fon- 
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dern.ift  auch  für  den  Philologen  nicht  ohne  Intereffe,  find  zwar  in  Vergleich  mit  den  vorigen  um  ein  Merk- 
weil dertelbe  als  eine  wahre  Bereicherung  der  türki-  liches  erhöhet ,  aber  doch  noch  fehr  niedrig  in  Ver- 
feben  Lexicographen  angefclien  werden  kann.  Um  die  gleich  mit  den  in  andern  Ländern  gewöhnlich  ent- 
Preife  folcher  Waaren  zu  beftimmen,  die  lieh  in  dem  richteten  MautligebQhren,  die,  wie  bekannt,  in  der 
ruffifeben  Tarife  nicht  finden,  find  rückwärts  Aus«  Törkey  vort  allen  enrepäifchen  Kationen  nur  mit 
zrtge  aus  dem  Röm.  Kaiierlichen  und  Englifchen,  die  3  »Cr.  entrichtet  werden.  Das  Ganze  enthält  unge- 
faft  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  ruflifchen  umgeändert  fähr  600  Artikel  mit  dem  beygefetzten  Preife,  tbr- 
worden  find,  angehängt   Die  Pfeife  in  allen  dreyen  kifch  und  franzöfifch. 

1.   Probt  des  Tarifs. 


Ncms  itt  marchandifif. 

N. 

NardenkJusÜrt'dtfi-uils. 

Quantitc. 

Afiiret. 

Le  quintal. 

13. 

XxJ3 

OCx>  Ii 

Nerfs  dt  morut. 

L'oqtit. 

2. 

V 

NoiftiUs. 

Li  quintal. 

Vf 

Noix  dt  Cko. 

Im  piiet. 

4 

1. 

1 

fjOc 

Noix  dt  gallt. 

Lt  quintal. 

150. 

■  €>♦ 

Noix. 

Lts  millt. 

■ 

3- 

pj 

»♦♦♦  OOC 

Noix  dt  pipes  dorm. 

• 

Lts  cent. 

- 

45- 

»CO 

!♦♦  OkXC 

Noix  de  pipes  ßmples  faites  au  tout: 

Lcs  millt. 

50- 

JOS 

&y  oJL.  (jüJ 

Noix  de  pipes  ßmplts. 

Lts  mi!U. 

30. 

sol» 

2.  Aus  dtn  Zu/atzen  des  englifehtn  Tarifs, 
D'ouane. 


Nonu  ilei  mareh*niifet.  Quanlite. 
F. 

Per  blatte  d Ang'ettrre. 
Promagt  d'Angleierrt. 

".  L 
Indigo  de  Lthom. 


Ajjjre*. 

La  eaiffe  dt  «5  feuillts.  90. 
L'oqne.  3. 

1 

Voqne.  54] 


G. 

Gatattgt.  ,  Voque. 

Galbanum.  Voqut. 

Gallons  franpes  et  fil  d'or 

et  fargtnk  Lt  midtaL 


Aus  dem  R.  Koiferl. 


3- 
6. 

25. 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Paris  ,  b.  Baudelot  u.  Eberhart :  'mnOKP\TOT2 
IIEPI  AEPQV  TAATßN  KM  TOITQN.  Traiti  £Hip. 
potrate  des  airs,  des  eaux  et  des  lienx;  traduction 
nouvelle,  avec  le  texte  grec  coliationne  für  deux 
manufcrits,  des  notes  critiques,  hiftoriques  et  ine-  „ 
dicaies,  un  discours  preliminaire,  un  tableau  com- 
paratif  des  vents  anciens  et  modernes  k  une  carte 
geographique  et  les  index,  neceffaires.  Par  Corau, 
Docteur  en  medecine  de  U  ci-devant  Faculte  de 
Montpellier.  1800.  Tom  L  CLXXX  u.  170  S. 
Tom.  II.  480  S.  «. 
"Wirk,  b.  Schalbacher:  Abhandlung  des  Hippocra- 
tes  van  der  Luft,  den  Wnßern  und  den  Gegenden, 
nach  der  franz.  Bearbeitung  des  ür.  Corau,  von 

Gtorg  Ritter  von  HSgtlmUHer.  1804.   37a  S.  8- 

(1  Rtblr.  18  gr.) 

I  Jas  Buch ,  deflen  neueCte  Bearbeitung  wir  gegen- 
xvärtig  beurt/jc/len,  hat  von  jeher  für  jeden  den- 
kenden Gelehrten  ein  hohes  Intereffe  gehabt,  und 
gäbe  es  auch  aus  der  goldenen  Zeit  der  griechischen 
vViffenfchaft  keinen  andern  Heft,  fo  müfsten  wir  doch 
bekennen,  dafs  diele  Art  zu  philofophiren  das  Mu- 
ffer für  alle  folgende  Zeitalter  fey.    Corau,  ein  ge- 
lehrter iVeugrieclis,  voll  Enthufiafmus  für  die  fchöne 
Vorzeit  feines  Vaterlandes  und  von  dem  hohen  Werth 
diefer  Hippukratifchen  Schrift  eingenommen,  frhil- 
dcrt  in  der  lefenswflrdigen  Einleitung  die  Macht  des 
Klima' s  auf  den  uhyfifchen  und  moralifcben  Zuftand 
der  Nation,  und  fucht  diefen  Einflufs  gegen  Hmnt  zu 
vertheidigen.   Das  Refultat  ift:  Der  Emflufs  des  Kli- 
ma's  äufsm  feine  voUe  Macht  auf  die  Nationen ,  wel- 
che der  Natur  gemäfs  leben  ;  er  wird  defto  mehr  ge- 
fchwächt,  je  mehr  ße  civilifirt  find:  aber  eine  andere 
Enue  ift  es,  ob  durch  diefe  Urfache  in  der  Folge  der 
Einflufs  des  Klima's  gänzlich  aufhören  kann?  Um 
diefe  Frage  zu  beantworten,  kommt  der  Vf.  auf  u"ie 
Unterfiichung  der  Perfectibilität  der  menfchlichen  Na- 
tur,  wo  er  mehrere  fehr  durchdachte  Rathfchläge 
zur  glücklichen  Staatsverwaltung  giebt. 

Dann  giebt  der  Vf.  Aufklärungen  über  einzelne 
Cegenftände  der  Unterfuchung  in  diefer  Schrift,  he- 
fonders  Über  die  Winde  der  Alten  und  ober  die  Ein- 
teilung der  Jahrszeiten.  Die  Refultate  der  Forfchun- 
gen  Ober  die  Eintheilung  der  Winde  find  defto  fchäz- 
zem werther,  da  Satmafius  fich  fchon  vergeblich  be- 
mühte, Licht  in  diefe  Dunkelheit  zu  bringen.  Sehr 
richtig  unterfchcidet  der  Vf.  die  Namen  der  Winde 
nach  den  verfcliiedenen  Zeitaltern  und  Schriflftellern, 
A.  L  Z.  1804,   yurter  Band,  y 


Wenn  Homer  nur  vier  Hauptwinde  unter  den  ge- 
wöhnlichen N  am  kennt,  Co  bat  Ariftoteles  fchon 
zwölf  Winde,  die  in  dreyen  feiner  Schriften  (meUo- 
roL,  de  mundo  und  de  ventorum  fitu  et  appeüat)  ver- 
fchieden  genannt  werden.  Notoj  und  Zt^vja«  find  faft 
die  einzigen  Winde ,  die  ihre  Benennung  bey  den  Al- 
ten behalten,  aber  fchon  IWt'j;  nimmt  beyin  Ariltote- 
les  (meteor.)  und  Galen  den  Namen  'A«r«pxr/x{,  und 
EiSfQf  den  Namen  'AT>]Xiwrij<  an.  Diefs  ift  auf  einer 
Tabelle  durch  die  ganze  Windrofe  vortrefflich  durch- 
geführt, und  alle  Steilen  der  Alten  ,von  den  Winden, 
befonders  aber  die  Nachricht  FUrnv's  vom  Wind- 
thurme  zu  Athen,  dabey  verglichen. 

So  äufserft  wichtig  des  Vfs.  Aufklärungen  über 
diefen  Gegenftand  find,  fo  wenig  befriedigt  dos,  was 
er  zur  Betätigung  der  Hippokratifchen  Theorieen 
anführt  Er  läfst  fich  in  ein  Detail  ein,  wobey  er 
felbft  Parallel ftellen  aus  offenbar  untergefchobenen 
Schriften  (z.  B.  y$ogwv)  nicht  verfchmäht,  und 
Erklärungen  beybringt,  die  von  feiner  eigenen  medt- 
cinifchen  Theorie  nicht  eben  die  beften  Begriffe  ge- 
ben. So  pflichtet  er  der  Hippokratifchen  Meinung 
von  Erzeugung  des  Steins  aus  dem  Genufs  verfchiede- 
ner  Arten  von  Waffer  bev.  So  möchte  auch  das ,  was 
er  nach  Hipp,  von  dem  Einfluffo  dos  Ueberganges  ei- 
ner epidemifchen  Conftitution  in  die  andere  fagt, 
fchwerlich  eine  ftrenge  Prüfung  aushalten.  Anziehend 
ift  es  jedoch,  was  der  Vf.  in  gerechtem  Eifer  über 
die  inenfehenfeindliche  Beschuldigung  fagt,  die  Pauw 
aus  Liebe  zum  Paradoxen  gegen  die  Neugriechen  vor- 
bringt, dafs  es  ihnen  an  aller  Perfectihilität  mangele, 
und  dafs,  follten  Ge  jemals  das  Joch  ihrer  gegenwär- 
tigen Tyrannen  abfchtftteln,  fie  die  Freyheit  nicht  er- 
tragen würden. 

Hierauf  giebt  der  Vf.  den  Apparat  an,  mit  wel- 
chem er  diefes  Werk  bearbeitete.  Zwey  Handfchrif- 
ten  benutzte  er  aus  der  Nationalbibliothek ,  aus  dem 
I5ten  und  töten  Jahrhundert,  in  deren  er^erer  der 
Text  diefer  Schrift  zerftückt  ift,  und  theils  unter 
dem  wahren  Titel,  theils  unter  der  Auffchrift  wrol 
Trpo?vMV(«{  irmv  vorkommt  Suidas  führt  diefs  Buch 
unter  dem  Titel  auf:  «ff»  dfqm*,  oevlx»  x*i  v&xtuv. 
der  Vf.  fchlägt  «'?  (»*  vor,  fo  wie  Erotian  to>«v 
x«i  fagt-  —    Unter  den  Commentarien  diefes 

Buchs  erwähnt  der  Vf.  zuerft  des  Galenifchen ,  von 
dem  wir  nur  eine  lateinifchc  Ueherfetzung  haben ,  in- 
dem das  Original  verloren  gegangen ;  dann  wird  Avi 
cennas  Paraphrafe  angführt,  und  er  des  Plagiats  be- 
fchuldigt.  IndelTen  hatten  fchon  zwanzig  Vor  ihm 
daffelbe  begangen,  die  aus  dem  Oribaßns  diefe'  Stellen 
nahmen,  und  Avuenna  wufste  fchwerlich,  dafs  diefs 
Pp  alles 
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geändert,  dafs  das  Punkt  oder  Colon  Zwilchen  imu.uar* 
u.  iomt  zu  flehen  kommt,  und  der  Sinn  alfo  ift:  dieft 
Lage  der  Stadt  gleicht  dem  Herbfle.  $.  XX-  lieft  man 


alles  dem  Hlppokrates  gehöre.     Unter  den  Ueber-' 
fetzungen  rühmt  der  Vt.  befonders  die  von  Calvus 
(1526),  weil  iie  den  buchftäblichen  Sinn  der  Varian- 
ten ausdruckt,  die  der  Vf.  in  feinen  Handfchriflen 
fand.    Die  Ueberfet2ungen  von  Grimm  und  Sprengel 

fcheint  der  Vf.  nicht  zu  kennen,  wenn  er  gleich  die  tiir  der  Sprache  gebietet.  $.  XXI.  u.  XXII.  iVt  bi  Jen 
erftere  anführt  Sehr  richtig  fagtderVf.:  der  hefte  gewöhnlichen  Ausgaben  fo  getrennt :  «'XX'  «XXoTf  eX- 
Commentar  ül>er  die  Rippok  rat  Heben  Schriften  wür-  •  .  Kai  t«  -nvii^rx  •  t«  piv  {totfm  x.  7.  >.  Der 
de  eine  genaue  medicinifche  Topographie  von  Urie-  Vf.  dagegen  lieft :  a'XX'  xk).o-. 
«henlaud  feyn. 


V)  X*»/Lt^v        «Vl'<t'«*  |U#TfK  tixf'i  ff.  JVav  O.'  Jt^'f*'*y*4» 

a'yyflov  f /•.-£«>  f'vx**!        j  welche  V  erändcruoj»  dieNa- 


T«!  f*tv  -ya'p  ßof/»J>  X,  T,  X. 


Was  Hn.  Coray's  Bearbeitung  des  Textes  felbft  be-  Ueberfelzung  gerechtfertigt 
trifft,  fo  hat  er  licb.s  zu  vorder  ft  v 


Dadurch  wird  Spreu  gcVt 
:  das  Hervorflechen  der  Bt* 
Einfluffe  der  ff'inde  ab. 


zum  Gcfetz  gemacht,  ßandtheile  hiingt  öfters 
0  bei  all  die  lonifmen  wieder  herzu  ftellen ;  daher  denn       XXll.  will  itie  Veränderung  £uvf<^f>  in  £W^*'  uns 
unter  andern  das  v  t$tXxva-r<xöv 
bleibt,  wouXv;  immer  ft.  »roXi!«, 


Jurchgchends  weg-    nicht  gefallen ;  denn  es  iTt  von  der  entzündeten  Blaffe 

fL-rrdrifcv,  irres*,  die  Rede,  »Iie  das  Wä.fer  nicht  blofs  anheilt,  fontfern 

 '  _  '    -jv      V  •  1.  1  e  <        <t  vviii    i^r,.  irr 


fxtTiü^mv  xai  ^x  TTfXfwd/iwv  —  xai  x«  T  i  (  9  v  (»Hdivi 
xolcvrai  xai  juaX«xoiVi ,  q  cxXig^eTiri  t»  «—  und  Oberfetzt 


U.tQotf,  ft/^ifi/fiixTSN  ft  orvfiutpixTxt ,  xotTiVrarai  ft.  x*S-  auch  auskocht  und  fi/yx«/«.  6.  XXU1.  läfst  der  Vf. 
l<rr»r*t,  «yvijJoi»«  ft  ayytt'on  u.  £  f.  fteht.  Dafür  fpre-  die  Worte:  ttjo«  rtv  -yivepfvvv  or/ftfv,  die  in  allen  Aus- 
chen aber  keine  Handfchriften,  und  der  Vf.  wird  es  gaben  ftehen,  weg,  und  leitet  ihre  Einfchiebung  fehr 
fchwerlich  hewcifen  können,  dafs  Hipnokrates  den  fcharflinnig  davon  her,  dals  die  vorhergehenden  Wor- 
ionifmus  vollkommen  rein  geredet  und  gefchrieben  te  die  letzten  in  dem  Fragmente  waren,  welches  aus 
habe.  Die  Veränderungen  von  mehrerer  "Bedeutung,  diefem  Buche  in  die  Schrift  von  Kopf  .runden  überge- 
die  er  fich  erlaubt,  lind  gröfatentheils  glücklich  ge-  gangen,  wo  nun  die  Worte-  folgten:  ir^  to'  yive>«-.«» 
wählt  So  lieft  er  gleich  zu  Anfänge  ft.  xai  ?roVf{«v  e?<3v  *,  T.  X,  Auch  ßaccius  Baldini  habe  in  feinem  Ma- 
i/uärai  ^(a^rxi  xai  ^xX«xo7?iv,  q  crxXi^oW  t*  xai  i*   nuferipte  jenen  Zufatz  nicht  gelefen.    $  X  XIV.  lefen 

wir  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben:  «vrt  iVT*rai  ro» 
Otfijrijgo«  -  i$  fm(  T*  xiiSolx  cuvTfrp tjrai  •  xai  3iÖti  o<  ov$4* 

(9>  durch  geruchlos,  wie  ^Xi/xJ«  durchgehends  -r^ii  i'iotv  *Jf»r<,  und  man  überl'et/tc :  Sie  f offen  Jkh 
ohm  Gtfdmack  heifst  Adch  vertheidigt  fich  diefo  auch  nicht  nach  der  Harnröhre ,  da  ihr*  Orffnun'g  inner- 
Veränderung  von  il^i^  in  eJ«*o»j«  durch  ander»  Stel-  halb  der  Schaam  iß,  und  weil  ihre  Jlarnwege  viel  teeiter 
len ,  wo  das  letzter« 
fteht.  Gleich  darauf 
VHS  ft  idtuä»i  xai  arrcTO* 
ri{  ^  —  TTfo$>g6VT<V>],  wei, 

• —  II.  ed.  Linden,  tl  hi  äox«o<  ri<  ravr«  |ue7*«50Ä07*  **- 
v*i  überfetzt  der  Vf. :  Si  quelqann  regardoit  ces  rechtr- 
chefjomme  des  rtveries  miliorologiques.  M»re«u^oXe'io< 
hsi  h;'-r  aber  die  Bedeutung  von  hochtrabendem  Ge- 
Uhivätz,  wie  es  in  Plato's  Kratylus  neben  «äoXfrxW 
"fteht  "An« 

•v3f«T*»««  —  Z,7fcfi  4w  vMtrt  /«t<  ordmairement  les 
viangenuns  des  faifons.  KojXj*«  aber  wird  von  allen 
Holden  des  Körpers  verbanden,  bedeutet  alfo  die 
ganze  Körper- Conflitution.  Gleich  darauf  folgt  im 
gewöhnlichen  Texte  :  xa»  avxyxn  »Jv««  ^oj  fttriu^x. 
Statt  clefien  lieft  der  Vf.  x*i  c/vx-fxxl*  »Iva«  yurtt>%*..  AI 


Wort  immer  bey  paXaxov  Wtoj 
ieft  der  Vf.  fehr  richtig  mit  Cal- 

—    OÜX  rfäft)3«l    ft.  TTfd^fWV 

dort  t1<  z wey mal  vorkäme. 


/»nd  u.  f.  w.  Hr.  C.  aber  nimmt  die  I.efeart  des  Gad- 
aldiuifchei»  Coilex  auf:  «vt*  —  e^^e«*  ^<  —  £uvt#. 
TfJjjvw  (oi  3*  «vif*4  «v'x  fÖv  r/f  r/>i]vT<JU,  xai  3»o'ri  o!  osoii- 
T^t;  eüx  ev^/*<),  und  hebt  das  Ganze  für  ein  Ein- 
fchiebfcl  an,  worin  wir  ihm  nicht  beypflichten  kön- 
nen, da  die  gewöhnliche  Lefeart  weit  mehr  frtr  fich 
hat.  $.  XXV.  w^rd  trefi  ir»*  in  -ntfl  «f/*»v  nach  dem 
Gadaldiuifchen  Codex  geändert.  Ä.  XXVi.  fleht 
t«J  h  ft  weif  t«  mi,  nach  Aph.  III.  12.    $.  XXX.  in 


ai  w/wa«  xai  cd  xoiX'/ai  pfT«j3a'XXpv**  Toi*»    l7>->i'aoi»v  ivV/v  ft  «wi  nXjjiatA««  iwirfi,  welches  letztere 

offenbar  fallch  ift  $.XXXb  verbeffert  er  t*  «V 
1&r*t*  oder  «yefvartfK  in  f »J«'>Y0'T*?5t  •  worin  er  Heringa) 
zum  Vorgänger  hat,  eine  fehr  fehickiiehe  Verände- 
rung, da  in  einem  ä'hnlichen  Zufammenhange  ofTf^» 
•|SAt«»t«  fteht.  XXXIJ.  t«  xrr|vf«  rw3xvf«ti»  Tt. 
»*<v,  welches  letztere  unverftändlich  ift.  Galen  hat 
lein  jene  Lefeart  kann  dadurch  gerechtfertigt  werden,  hier  vV*/v*.v.  f  XXX11I.  eine  treffliche  Verbefferung: 
dafs  falzige  Waffer  (u^«X«)  keine  Hegenwaffer  {^rrfm-  Ei*U  rt  nj»  xt»?»Jv  t*vt>s»  t«S  >jf  9<  ^y^vr*?«  »Jv*i  ft  E«xoi 
fa)  find.  JllemanWs  Zufatz:  x«l  offo-*  («"o-o-*)  noX^m  — ,  t««!t)j»  itfwifüiaiTx.  tlvxt.  Sonft  war  es  unverftänd- 
x.  t.  X.  nimmt  auch  der  Vf.  auf,  ungeachtet  er  durch  lieb  und  fprach widrig.  Eben  dafelbft  ift  die  fchwie- 
keine  ake Handfchrift  gerechtfertigt  wird.  Sehr  fchön  rige  Stelle:  ufa  «>i<fuX«»  pfa  »!XX«^wXov  dadurch  ei- 
ift  die  VerbefTerung  des  Septalius  to  nxtilo*  in  to  ©f7»»  nigermafsen  erläutert,  dafs  der  Genitiv  «Vo^wX»»  ee- 
eiiigoführt,  wodurch  die  ganze  Stelle  von  Kinder- 
krämpt'en  deutlicher  wird.  $.  VII.  wagt  der  Vf.  eine 
fehr  gute  Veränderung  des  or^u^vxl.in  crifApai.  Die- 
fes  ift  nicht  allein  dem  Zufammenhange  angemeffener, 
fondern  die  gewöhnliche  Lefeart  führt  auf  moroftts, 
welches  gar  nicht  hieher  gehört,  f.  VIII.  ift  Infox" 
ft.  xaTfx"  überflilffig.  f.  IX.  ift  die  gewöhnliche  Inter- 
punclion :  ixtl  r*  ini       torir/f^  Trvcvjuacr«  /oixf  rS  fit 


xai 
xai 


fetzt  ift,  und  alfo  in(x*o^xi  verbanden  wird.  Aber 
der  ganze  Abfatz  ift  wahrscheinlich  verdorben  und 
voller  Lücken.     §.  XXXIV.  6t*iqv&tal  rt 

/r:v$t>Qt9it  *l  ii  XtjrToiW  rt  xai  «'wifoici  ft  v«3f<7»  — 
(x'w'ifiOKTi  —  rc  xai  fw'jfojo-i.  %  Sehr  zu"  billigen ,  weil 
3*v^«ixt  und  »t?i«/of04,  X*TTTrf<  aber  und  mwopi  beffer 
zuTammengehören ,  als  umgekehrt.  Auch  find  die 
Handfchriften  dafür.    Sprengel  hat  fchon  eine  ähn- 


*o*»f<<*  ri*Xi<rT«,  »j  ti  3#an  »,  tjmovt^  fehr  glücklich  fb   liehe  Lefeart  vorgezogen;  denn  er  überietzt:  waldigen 
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und  wafferrekhen  Bergen ,  ändert  den  dürren  an  Wajfer 
armen  Gegenden,  XXXV.  ftebt  in  der  Steile  von 
den  Makrnkephalcn,  zwifchen  »V*  «Mnrrjj»  tt,v  <tCo* 
ItveiSv,  «J-ö  ß/ij<  eingeschaltet,  welches  blofs  ßaccius 
Bahiini  hat,  und  hier  etwas  kühn  gleich  in  den  Text 
aufgenommen  ift  XXXVHI.  heifst  es  von  der  Luft 
in  uololns,  fie  fey  vvaif Hr.  C.  Jieft  xvo<Jo>s,  *»it 
feiner  Wallt  bedeckt,  wie  Herodot  (IV.  31)  von  Scy- 
thieu  fagt:  fami  Y*a  »J  Xm.»  7TT»fo?«ri.  Aber  wir  gefte- 
hen,  dafs  uns  diele  Veränderung  doch  zu  künltlich 
erfctieini,  und  der  Sinn  von  ivo<fc.'£«  ift  doch  fo  deut- 
lich. Eben  da/elbft  wird  rXijv  »Jr^  [IJnden  lieft 
jiJjt  irrix-^ii  if»  -X>-v  »Wju~«  lehr  glücklich  geändert. 
Av;j]  ift  eine  fanfle  Luft,  aber  hier  heifst  fie  j2«n>«  xai 
X*'*^:  zur  Rechtfertigung  von  »tfrur*  dient  die  Stelle 
der  Odyff.  XL  399.:  «e#x;  ripptA*«»  «Wr.v  tftfyxerov 
mÜTtifv.  XXXIX.  rfao  t«v  ft.  oreuv  *<xd<  t>jw  ivpyijv 
rf-rf.«C»3«i.  Eben  dafelbft  lielt  er  mit  Gadaldini  ftatt 
xa*  r«5  7v«fjtovo;  xai  SffjioJ  (itrfxfr  fj.SX).ov  —  xxl  roZ 
«Vk»'uwo<  x«u  Svn«nl£o<i  nerfztiv  ftiXXov,  eine  wichtige 
Emendation ,  deren  Gründe  er  timftändiich  angiebt. 

tXLU.  f«4  «?v  (*iv  «vatyxanj  x«rsX*0>J  ft.  ?»(  *v  f*>j  x.  t.  X. 
iefe  Verbef'erung  war  nothwendig,  weil  fonft  der 
entgegengefetzte  binn  herauskommt,  $.  XLV.  x«l  ov 
e$o3^x  rot  »viü  -vf  l  i.xr  jl  lt.  x*l  ei!  <j$öiex  TsZ  irvtb|uxrx 
oder  tä  aixTrvfv^Tx ,  wie  For  und  andere  lefen. 
Eb«n  dafelbft :  x«i  #'v  y«r>'oi<n  -•  ft.  xxi  iv  J-  aolu» 

iijtiTrZvTxi.  Diefs  ift  aber  keine  Emendation  des  Vfs. ; 
den«  febon  FoHfims  lieft  vor/01  n,  und  Linden's  typoT;  Kt 
eine  blofse^  Gloffe.     §.  XLVU.  eCrr  t«  »xorrt'n '«jurA 

TtTHV,    T»V  Mfl«V  VTTO  J-jfOrXTOJ   ff.  T«  0,"^«»,   VrTo"  I^CoV^rO?, 

welches  letztere  unverftlndlich  ift,  da  niemand  den 
Worffj>iefs  mit  der  Schulter  wirft.    Der  Vf.  nahm  fei-. 
«e  Leleart  aus  Cornarus.   $.  XLIX.  In  der  berühmten 
Steile  von  den  fevthifchen  Unmcinnem  lieft  der  Vf. 
mvxvdfuTf,  ohne  jedoch  Linden's  ^vacf**«,  aus  dem  He- 
roiot  herüber  gezogen,  ganz  zu  verwerfen.  Das  letz- 
tere könnte  auch  «fatpfr«  (von        der  Krieg)  gotefen 
werden,   f  LH.  ift  eine  fehr  wichtige  Verbefferung. 
>V  lr  lafen  fonft :  xai  rr«p«xivf 7v  tt^s  rrpov  >j  «vaväf «». 

5?»«i,  und  diele  fehlerhafte  Lefeart  wurde  auf  das  ge- 
zwungenTte,  und  doch  immer  fehlerhaft,  aberfetzt. 
Am  betten  gab  man  fie  wohl  fo :  Sie  denken  eher  an 
kein  Gegevm-.ttel ,  bis  ße  ihre  Mannheit  verloren  lia- 
ben.  Der  Vf.  läfst  die  erfte  Sylbe  des  letzten  Worts 
weg ,  und  erklärt  rafxx«./*«»  für  die  foUicitations  men- 
tales et  manuelles  des  Montaigne.  Der  Sinn  ift  alfo- 
Ste unttrnehmen  nichts,  was  zum  Beyfchlafe  reizt,  bis 
fie  du  Mannbarkeit  erreicht  haben.  $.  Uli.  «'u.xrcv  ftatt 
W^xroj  JJnd.  und  ^txvra»  Fee/.,  worin  der  Vf.  Ga- 
zen (quod  animi  mores  etc.)  zum  Vorgänger  hat 

VVir  haben  uns  hier  nur  auf  die  wichtigften  Ver- 
änderungen eingelaffen,  um  zu  zeigen,  mit  Welcher 
Sorgfalt  Hr.  Coray  gearbeitet  hat.  Diefe  jft  noch  auf- 
tauender bey  den  Noten,  die  den  ganzen  Theil 
ausfüllen  und  die  Sacherklärungen  enthalten.  Er 
,  zeigt  hier  eine  eben  fo  tiefe  Sprachkenntuifs ,  als  Ein- 
heilten in  andern  WilTcnfchaften,  die  zur*  Erklärung 
djefes  Werks  erfordert  werden.  Jedoch  vermifst  man 
eine  geographifche  und  phyfikalifciia  Verglei- 


chting  der  Länder  und  Nationen  am  mäotifchen  See, 
befonders  der  Sauromalcn,  wie  fie  HippokrateS  fchil- 
dert,  mit  den  Tfcherkafl'en  und  Mingreliern,  wie  fie 
von  neuern  Reifenden  gefchildert  werden. 

DaTs  ein  fo  genauer  Sprachforfcher  auch  bey  Ge- 
legenheit fch\vierh;e  Stellen  in  andern  Alten  aufklä- 
ren würde,  liefs  fiel»  fchon  vermuthen.  So  werden 
die  Villoifon'fchen  Scholien  bey  II.  XIII.  5.  6.  fehr  gut 
verbeffert:  tivf<  ii  -rtvrots  cr«wfop«T«<  ft.  o-xm  ffiir» 
<P*ai.  Boy  11.  VIII.  323.  lieft  der  Vf.  in  eben  den  Scho- 
lien: NronXiji,  o/.ov  ßißXi9v  ft.  ßiov  -f»'xj«5,  eben 
fo  bey  11.  IX.. 90.  o'Xou  j3 1  ß  X10  v  ft.  ßiov  t&tqvt.  Im 
Hivpoerate s  Prorrhet.  6.  XL.  ol  hi        vvxrc'i  ov'x' 


c'fwvTf4  ft.  z.  bt  yv/.TH  «-«vtj«.  Im  T h e o p h r aß.  caujf. 
plant.  III.  25.  ixv  rfr  d  -t«  <  f  )j  xulav  >>j  iVv*ju«'njy 
iL  l£*  tjjv  a*n»aav/«v  etc. 

Nr.  2.  enthält  blofs  die  Einleitung,  die  Ueber- 
mg  des  Textes,  einige  Sacherklärungen,  nebft 
der  Tabelle  der  Winde  und  der  Karte  des  Originals, 
in  deutfehem  Gewände. 


fetzung 


Halle,  b.  Gebauer:  PliUarclti  Htae  paraÜelae  Alex- 
andri  et  Caefaris.  Commcntarium  juventuti  ?>*- 
XfXXijv»  feriptum  adjecit  Frider.  Sehmieder,  Gyrnn. 
Bregenfis  Rector  et  Profeü'or.  1804.  360  5.  g. 
(I  Rthlr.  12  gr.) 

In  der  Vorrede  tadelt  Hr.  S.  diejenigen  l«ehrer, 
welche  ihre  Schüler,  wenn  fie  kaum  mit  den  Kiemen» 
ten  der  griechifchen  Sprache  ins  Reine  find,  gleich 
zu  Dichtern  hhiführcsn,  erft  zum  Anakreon,  dann 
wohl  felbft  zum  Aefcbvlus  und  Pindar,  welches  Ver- 
fahren die  Folge  habe*,  dafs  )unge  Leute  mit  dem 
Geifte  der  Sprache  nie  recht  bekannt  werden.  Er 
half  es  für  rathfamer,  und  Ree,  ift  mit  ihm  darüber 

f;anz  einverftande«,  Anfängern  zuerft  einen  prolai- 
chen  Schrift ftellcr'«  am  licbften  einen  Gefchichtfohrei- 
ber,  in  die  Hände  zu  geben,  deffen  Inhalt  den  Schü- 
ler zum  fleifsigen  Lefen  anreizen,  und  fo  unter  der 
Hand  mit  der  griechifchen  Sprach?  bekannt  machen 
kann.  Zu  diefem  Zwecke  bat  Hr.  S.  vor  einigen  Jah- 
ren Arrian's  Gefchichte  Alexanders  herauSgegebon« 
und  läfst  jetzt  diefe zwey  intereffcnten  Leben.sbef'cf:rei-. 
bungen  von  Ptutarch  f<>lgen,  einem*  Gefchichtfchr« 
ber,  der  mehr  als  irgeml  ein  anderer  ijefchiükt  ift, 
<len  Weg  zum  Lefen  der  griechifchen  Dichter  zu  bah- 
nen ,  da  er  von  der  edeln  aimpbeität  der  altern  Sei. l  ift- 
fteller  fehr  abweicht,  und  fiel»  in  Aufehnng  des  Stils 
der  noetifchen  Sprache  nähert.  Der  Text  ift  nach 
der  Huttcn'fchen  Ausgabe  Plularchs  abgedruckt ,  und 
jedem  Kapitel  eine  kurze  Anzeig«  des  Inhalts  vorge- 
i'elzt  Jn  den  unter  dem  Texte  flehenden  Anmer- 
kungen fucht  Hr.  S.  das  Lefen  diefer  Biographfeen  fo 
viel  möglich  zu  erleichtern.  Sie  betreffen  theils  die 
Berichtigung  des  Autors,  wo  er  etwa  gefehlt  hat, 
theils  die  Erläuterung  der  vorkommenden  Sachen  und 
fchwerern  Ausdrücke,  theils  auch  die  von  anHern 
vorgefchlagenen  Verbelle run gen ,-  der«n  Werth  !.enr- 
theilt  wird.  Hin  und  wieder,  befonders  in  der  Mio- 
grapbie  Alexanders ,  bringt  Hr.  S.  eigene  Emendatio- 
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nen  vor,  wovon  wir  die  vorznglichften  hier  anfüh- 
ren wollen.  In  Alex.  Kap.  10.  Hellt  er  für  Qovynv  ans 
Arriao.  HI.  6,8.  Eforv'W  her.  K.  1 1.  lieht  er  die  Wor- 
te n  xki  t»v<  tx.n  itoi.tno-j<i  ah»  ein  GlofTem  zu  dem  vor- 
hergehenden t*  ß«fß«^i  xwjjyxT*  an.  K.  16.  will  er 
für  vrro  jz*  vffnrvxt&x  lefen  y.  t.  «'nxrvxiÄ*,  welches 
wohl  nicht  ohne  Grund  jft,  da  letzteres  Wort  öfters 
vorkommt,  ecfteres  aber  blofs  in  diefer Stelle.  K.  31. 
wird  Sojv3o<  xau  $o£o;  mit  allem  Rechte  in  3sft>*o;  **» 
4-«<?>9«  verwandelt.  K.  39.  wird  die  gewöhnliche  Lefe- 
art  aXX«*4  »u  ireifi  rsc;  $<>.ov{  x*«  »vio£»<;  *yt  gegen  die 
Reiskifche  Verbefferung  vertheidi^t  und  fehr  gut  er- 
klärt. K.  45. ,  wo  erzählt  wird ,  Alexander  habe  fich 
eine  Kleidung  zugelegt,  die  aus  der  porlifcheo  und 
medifchen  zulammengefetzt  war,  ändert  Hr.  S.  M>|J'- 
xij<  in  M*xrdoT<xi}{  ab ,  aus  dem  triftigen  Grunde ,  weil 
die  perfifche  und  medifche  Kleidung  siwar  in  frühem 
Zeiten  verfchieden,  damals  aber  einerley  war,  und  in 
Plutarch's  erfter  Rede  über  die  Tapferkeit  Alexan- 
ders ausdrücklich  gefegt  wird ,  Alexanders  Kleidung 
fey  aus  der  perfifchen  und  macedonifchen  zufammen- 
gefetzt  gewefen.  Ebendaf.  will  er  für  die  Worte  »rf »< 
oTaai  roi(  aX>.oi(  lefen  wf©j  Ma^jtxjrvio«?,  auf  welche 
Verbefferung  er  ebenfalls  durch  Stellen  in  den  beiden 
Reden  über 'Alexanders  Tapferkeit  gebracht  worden 
ift.  Indelfen  weicht  diefs  zu  fehr  von  der  gewöhnli- 
chen Lefeart  ab,  die  doch  immer  auch  einen  guten 
Sinn  giebt :  praeter  multa  alia  perkula  et  fortia  facta, 
wie  Hr.  S.  felbft  fie  erklärt  K.  47.  ift  er  geneigt,  x*i 
f*«fTV$*xfv6{  in  (i*pm{8Ufi»vow«  oder  x*T*fi«jn,fot/lutvov; 
zu  verändern,  und  beruft  Geh  auf  zwey  ähnliche  Stel- 
len im  Arrian.  Hier  aber  möchte  doch  wohl  ft«f«/f*. 
pivo<  richtig  fevn,  weil  es  zu  genau  mit  dem  folgen- 
den öti  —  xxr«>.(Xf kttäi  zufammenhängt.  K.  58.  fc*0 
TM*  «oXio^xovfievarv  tt«X*«»v  TT^f7fJf(<,  wird  ?ToXf«»v  für  ein 
aus  tlem  vorhergehenden  Worte  entftanitenes  Ein- 
fchiebfel  erklärt.  K.  26.  findet  man  eine  fehr  gute 
Erläuterung  über  die  dunkle  Stelle  von  der  Anlegung 
der  Stadt  Alexandrien,  die  noch  durch  einen  Holz- 
fchnitt  verfinnlicht  wird.  K.  37.  bat  Hr.  &  die  bey 
den  Worten  vofUfffMtro«  &'  n'gnv  «rX>;S94  befindliche 
Lücke  nicht  bemerkt.  Kurz  vorher  wird  das  blutige 
Gefecht  am  Eingange  der  Provinz  Perfis  erwähnt,  und 
nun  erzählt ,  Alexander  habe  eine  grofse  Menge  von 
Reichthümern  gefunden,  ohne  dafs  ein  Ort  angege- 
ben wird,  wo  diefs  gefchah.  Die  Lücke  läfst  fich 
aus  Arrian  ß.  3.  Kap.  18-  leicht  ergänzen.  —  Ange- 
hängt ift  noch  ein  vollftändiges  Sachregifter.  —  Ree. 
kann  mit  gutem  Gewiffen  diefe  Ausgabe  fowohl  zum 
Gebrauche  in  Schulen,  als  zur  Privatiectüre  für  junge 
Leute,  die  in  der  griechifchen  Sprache  weitere  Foxt- 
fchritte  gemacht  haben,  beftens  empfehlen. 
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Was  wir  bey  der  Anzeige  des  erflen  Theils  diefe*/ 
Archäologie  (1800.  i\r.  326.)  uns  zum  voraus  verspra- 
chen ,  ift  in  Erfüllung  gegangen.  —  Der  .Vf.  ift  fich 
gleich  geblieben,  leine  Fortfetzung  ift  mit  eben  der 
Gründlichkeit  und  Gelehrfainkeit  ub^efafst,  eben  fo 
belehrend,  als  der  Anfang  des  Werks.  Sie  enthält 
eine  Gefchichte  der  Juden  bis  zur  Zerftörung  Jerufa- 
lems  und  etwas  weiter  hinaus,  verbindet  eine  ver- 
hältinTsmäfsig  noch  ausführlichere  Gefchicht«  der 
übrigen  in  der  Bibel  genannten  Nationen ,  fo  weit 
Kenntnifs  derlelben  zur  Verftändlichmachung  der  Bi- 
bel nölhig  ift,  damit,  und  haudelt  noch  von  der  Sal- 
bung, dem  Ornate,  den  Obliegenheiten,  Rechten, 
Einkünften  u.  f.  w.  der  hebräifeben  Könige,  ihren 
Beamten  und  —  ein  befunders  gut  ausgeführter  Arti- 
kel! —  den  Obrigkeiten  überhaupt,  welche  in  der 
jüdifchen  Staatsgeichichte  vorkommen.  Wir  dürfen 
verfichern,  dafs  alle  diefe  Materien,  felbft  alle  ein- 
zelne dahin  einfchlagende  Punkte,  von  dem  Vf.  nicht 
blofs  andern  nachgelchrieben ,  fondern  aufs  neue  und 
mit  ftetcr,  wenn  fchon  gewöhnlich  nicht  ausdrück- 
lich bezeichneter,  Beziehung  auf  vorangegangene  alte 
und  neue  Vorftellungeu  davon  unteriueht  worden 
find;  weswegen  dann  auch  Gelehrte  felbft,  die  fich 
mit  diefen  Gegenfländen  befchiftigen,  nicht  unterlaß 
fen  füllten,  den  Vf.  darüber  zu  hören.  Er  gehört, 
wie  fich  die  Lefer  aus  unferer  Anzeige  des  erlten 
Theils  vielleicht  noch  erinnern,  unter  diejenigen, 
welche  die  neueften  Aufteilten,  die  man  in  Hinlicht 
auf  die  biblifche  Gefchichte  und  Interpretation  gel- 
tend zu  machen  fucht ,  nicht  zu  den  ihrigen  gemacht 
haben;  aber  er  kennt  fie,  benutzt  von  ihnen,  fo  viel 
ihm  zu  taugen  fclieint,  und  giebt  nicht  feiton  Winke 
von  den  Ürfachen  feiner  Nichtannahme  derfelben. 
Schon  in  fo  fern  verdient  diefe  Archäologie  nicht 
überfehen  zu  werden;  denn  fie  kann  auch  von  diefer 
Seite  zum  Prüfen  und  gründlicheren  Wiffen  auf  viel- 
fache Weife  beytragen.  Den  Befchlufs  des  ganzen 
Werks  wird  ein  Band  über  die  heiligen  Alterthümer 
in  der  Bibel  machen;  —  möchte  dabey  auf  die  Rieh« 
tigkeit  der  hebräifchen  Worte  beym  Drucke  mehr 
Bedacht  genommen  werden ! 


KLEINE  S 

KKitKtwiSfKKfCiiArTCM.  Ohne  Druckort:  Veber  die  be- 
rittenen Soldaten  de*  neunzehnten  Jahrhundert*.  IROJ.  30  S.  g. 
(3  )  _  L>icf«  rvrey  Bogen,  die  eine  gnte  nnd  der  wahren 
Btfwiamung  »um  relddiefifteNngemefr«i»e  Abrieht" 


de*  K, 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

ralleriften  empfehlen,  enthalten  rwa»  nur  lfngfc  bekannte 
und  auch  oft  ■gefaßte  Dinge;  könnt«  aber  doch  w«>hl  tui  Aai- 
fultung  einiger  müfs.gen  Minulet»  de»  Officie»  dieuea. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lerpzio,  b,Hartknoch:  Adraßta.  Herausgegeben 
von  £.  G.  Herder.  ErJUn  Bandes  erflts  und  zwey. 
Us  Stilck.  1801.  Zufryttn  Bds.  trßes  und  zweytes 
St.  1801.  Dritten  Bds.  trfles  und  zweytes  St  itioa. 
/^n»  Bds.  er^ef  und  zweytes  St.  1802.  Fan/iro 
Bds.  erßes  und  zicwftts  St.  1803.  (Zwey  Bde.  ma- 
ohen  einen  Jahrgang  aus,  uud  jedes  Stück  eines 
Bds.  entha  It  ia  Bog.  M.  Jeder  Jahrg.  ron  4  St. 
koftet  3  Rthlr.  8  gr.) 

Diefe  Zeitfchrift,   die  letzte  Unternehmung  des 
viehViüg  gelehrten  und  genievollen  Herder,  in 
die  er  feine  vorhandenen  literarifchen  Vorrät  he  und 
feine  neueften  Arbeiten  niederlegte,  begann  mit  de:n 
heuen  Jahrhundert,  und  erwuchs  gröfstentheils ,  wie 
es  feheint,  aus  der  Fülle  feiner  eigenen  ftets  regen 
'gpiftrgtn  TbatigJ.eit;  denn  aufser  dem  Hii.  tm  Knebel, 
fori  dem  mehrere  Gedichte  und  ein  Auffalz  in  Profa 
h«*rrT»hren ,  hat  fich  fnnft  kein  Mitarbeiter  genannt. 
ff.  hat  diefe  Z-iitfchrift,  nach  feiner  allegorihrenden 
Art  und  Konft ,  den  beiden  aof  den  Titelblättern  der 
w'nze Inen  Stücke  bildlich  dargeftellten  AdrafUtn ,  der 
Wahrheit  und  Gerechtigkeit,  gewidmet.     Mit-  ihrem 
Maafse,  mit  ihrem  BefehJsftabe  follen  fie  diefer  Zeit- 
fchrift vorftehen ;  „nicht  zu  viel!  ift  ihr  fchweieen- 
ues 


nndUrtheilen  ohnehin  fchon  bindet,  dem  fich  der 
verewigte  Herdt*  mach  ausdrucklich  unterwarf.  Es 
wäre  gut ,  wenn  man  im  Dienfte  der  Adraßta  Wahr- 
heit auch  ftets  das  Wahre  von  dem  Falfchen  unter- 


Voheiden  nnd  den  Irrthum  vermeiden  lernt« 


Aber 


diefi  Adraftea  ift  fo  ftrenge  nicht  wie  jene  der  Gerech'. 
ligkeit,  die  ihr  Gefetz  ohne  Bedingung  vorfchreibt: 
tie  ift  fchon  mit  unferm  Streben  nach  Wahrheit  una 
rnit  dem  Zeugniffe  unfers  Gewiffens  zufrieden,  dafs 
wir,  was  wir  als  Wahrheit  verkündigen,  auch  felbft 
Ar  wahr  halten,  wenn  wir  auch  di-  gefachte  Wahr- 
heit verfehlt  haben  follten.     Dtt  Billigkeit  gemäfs 
muh  man  annehmen,   dafs  ff.  leine  Arbeit  diefer1 
Adraftea  nur  in  diefem  Sinrfe  geweiht  habe,  nnd  daft 
es  feine  Abficht  nicht  eewefen  fey,  durch  jene  Alle- 
gorie feine  Ausfprucne  als  unfehlbar  anzukündigen, 
wenn  fie  auch,  wie  es  fo  zu  gefchohen  pflegt,  nicht 
htimer  naeh  jenem  Sinne  modificirt,  fondern  pofiiiv 
und  unbedingt  ausgedrückt  feyn  follten.    Der  Zweck 
Her  Zeitfchrift  fcheint,  obgleich  nicht  ganz  anfehau- 
fich,  in  folgenden  Worten  der  Vurerinaerung  zu  lie- 
A.  LZ.  1804.   VUrttr  Band. 


gen  :  „Die  Airaßea  der  Wahrheit  in  der  Natur  wie  in 
der  Gefchickte  zu  kennen  und  zu  ehren ,  fey  unfer  ße- 
ftreben.    In  der  Gefchichte  ift  das  verflofsne  Jahr- 
hundert uns  das  nächfte,  nicht  nur  im  Andenken, 
fondern  auch,  weil  wir  in  ihm  unfere  Bildung  odeY 
Mifsbildnng  erlangt  haben  und  eben  aus  ihm  die  Auf- 
löfung  verworrener  Diffonanzen  erwarten.  **  Minder 
zweydeutig  und  beftirnmter  fpricht  fich  der  Zweck 
diefer  Zeitfchrift  durch  ihren  Inhalt  felbft  aus.  Er 
liefert  eine  Darfteilung  und  Würdigung  alles  deffen, 
was  im  verfloffenen  Jahrhundert  in  A blicht  auf  Poli- 
tik, Religion,  Wiffenfchaften  und  Kflnfte  Wichtiges 
gefchehen  ift,  und  der  berühmten  oder  berüchtigten 
Menfcheh,  die  dabey  gehandelt,  mitgewirkt  und 
Einflafs  gehabt  haben.   Es  ift  das  Urtheil  jener  Adia- 
fteen  über  diefe  Begebenheiten,  Handlungen  und 
handelnden  Perfonen.    Der  Grund  der  Anlage  ift  alfo 
pragmatifch  gefchichtlich ,  mit  immer  parallel  laufen- 
den Urtheilen   über  Begebenheiten,    Werke  und 
Mcnfchen,  die  durch  den  F.influfs,  den  diefe  auf  das 
Glück  und  Unglück,    die  Bildung  oder  Vorbildung 
1  "der  Mitwelt  und  Nachwelt,  auf  die  Beförderung  oder 
die  Zurückhaltung  der  Vernuhffmäfsigkeit,  der  Wif- 
fenfchaften und  Künfle  gehabt  haben,  beftimmt  wer- 
den. Aber  die  einzelnen  gcfchichtllchen  Paf  lieen  find 
faft  durchgängig' von  theils  dem  Vf.,  theils  andern 
Schrlftftelferu  eigenen  Rufonnements,  Betrachtungen, 
Reflexionen,  Gedichten,  über  politifche,  religiöfe, 
wiffenrchaftliche  und  Kufift- Gcgenftände  und  Stoffe, 
wie  folche  die  Krzählungen  notfirlich  darboten,  iu 
den  mannichfatUgften  formen, .  unterbrochen,  fo, 
dafs  jedes  diefer  Zwifchen  -  oder  Nachfpiele  dem 
Hauptzwecke  des  Ganzen  einfrüchtig  entfpricht  und 
mit  den  aufgeftellten  Begebenheiten  und  Charakteren 
in  Verbindung  fteht.     Natürlich  können  jene  vier 
grofsen  Gprnälde  des  verfloffenen  Jahrhunderts,  da 
der  Künftler  von  der  Arbelt  abgerufen  wurde,  hier 
noch  nicht  vollendet  feyn ,  fondern  es  find  nur  ein- 
zelne Scenen  und  Figuren  dazu  aus  dem  Anfange  je- 
n'vs  Jahrhunderts" ,  namentlich  aus  der  franzöfifchen, 
dii^üfchcn,  fchwedifchert,  polnifchen,  ruffifchen  uud 
ptvufsifchen  Gefchichte;  folglich  nur  wenige B<jftand- 
t'.dile,  zu  welchen,  um  das  Ganze  aus/.ufViÜen  und 
71  erfchöpfcB,  noch  das  nieifte  hinzugefügt  werden' 
»  ulfste;  und  in  der  That  verdiente  das*  mir  fu  yi  -hv 
Kinficht  angelegte  Werk  von  einem  eben  fo  einfiele  >- 
vollen  und  kenntnisreichen  Gelehrten  von  gebilde- 
tem Gefchmack  fortgefetzt  und  vollendet  zu  werden. 
Z.  ar  würde  das  Eigene  in  der  Herderfchen  Anficht 
der  Dinge  und  in  der  Art,  wie  diefc  das  Gefühl  des 
Vfs.  anfprichen  und  wie  die  Darftellung  diefer  An- 
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flehten  mul  Gefahle  wieder  auf  den  Geift  und  das 
Herz  der  gebildeten  Welt  und  des  Menfohen  kennen- 
den Lefers  wirkt,  wohl  nicht  ganz  wieder  zu  errei- 
chen feyn;  aber  diefer  Verum  könnte ,  auf  einer  an- 
dern Seite,  durch  eine  ftrengere  und  reinere  Philofo- 
phie  unJ  philofophifche  Denkart,  als  man  fie  bey  ff. 
zu  fiiuieu  gewohnt  war,  leicht  aufgewogen  werden. 

Um  das  Publicum  mit  der  Einrichtung  und  dem 
Geifte  diefer  vielleicht  bis  jetzt  noch  nicht  fo  allge- 
mein, wie  fie  es  verdient,  verbreiteten  und  gelefenen 
Zeirfchrift  noch  etwas  bekannter  zu  machen,  wollen 
wir  ihren  Inhalt,  nach  der  Folge  der  Stocke,  kürz- 
lich anzeigen  und  hier  und  da  eiue  Bemerkung  dar- 
aus und  darüber  mittheilen. 

Erflts  Stück.  1.  Begebenheiten  und  Charaktere 
des  vergangenen  Jahrhunderts.  i)  Erbfolgekrieg. 
Entscheidet  Krieg  über  Recht?  Ftntlons  Vorfchriften 
für  einen  König ,  aus  deffen  G'ttrijfensratkfchlägen,  Punkt 
14  u.  27.  2)  John  Bull:  Entftehung  diefes  Namens 
und  Bildes,  gedungene  Lobfprecher  Marlboroughs ; 
Aldifons  Campaign ;  Simfts  John  Bull.  Nützlichkeit 
und  Notwendigkeit  eines  John  Bull  nach  jedem 
Kriege,  für  jedes  Volk,  auch  insbefondere  für 
Deutichland ,  ein  „Gemälde  der  Wahrheit ,  wo  den 
Begebenheiten  ihr  falfcher  Firnifs  ftill  weggeftrichen, 
dem  Kriegs-,  Staats  -  oder  Weisheits- Helden  fein 
falfches  Haar  hinterrücks,  vorwärts  der Kothurnftic- 
fel  leife  weggezogen  wird,  fo  dafs  von  Kopf  zu  Fufs 
der  Heros,  wie  er  ift,  erfcheiut;  der  Fortgang  der 
Zeiten  felbft  will  folche  Gemälde."  3)  Ludwig  XIV. 
Voltaires  Sieelt  de  L.  XlP.  Gefchichte  Ludwigs,  ein 
lehrreiches  Drama  in  5  Acten.  Ift  Eitelkeit  das 
dauerhafte  Princip  einer  Staatsverfaffung?  4)  Main- 
tmon.  Fenelon.  Bey  Gelegenheit  feiner  Gr brache  der 
Todten  heifst  es:  „Was  können  wir,  was  tollen  un- 
tere Kinder  aus  der  Gefchichte  lernen?  aus  diefem 
wilde»  Mährchen  feltfamer,  unvollendeter,  oft  ab- 
foheulieher  Charaktere  ,  aberwitzig  handelnder  Per- 
fonen,  nie  geendeter  Begebenheiten  und  Ränke? 
Fine  cr.dlofe  Schraube,  ein  böfer  Wirrwarr  ift  die  Ge- 
buchte, wenn  Vernunft  fie  nicht  aufklart ,  wenn  Sitt- 
lichkeit fie  nicht  ordnet.  Fttteiotu  Gefpräche  der 
Todten  füllten  diel«  bey  dem  Lehrlinge  thun;  man 
nehme  iie  fich  alfo  zum  Beyfpiele.  —  Aus  jeder  ge- 
lefenen Gefchichte  mache  ]eder  fich  felbft  Gefpräche 
der  Todten.  —  Alle  grofse  und  gute  Menfchen  ha- 
ben die  Gefchichte  fo  gelefen.  —  Erbarmt  euch  der 
Jugend  und  gebt  ihr  keine  andere,  als  eine  vernünf- 
tig organifirle  Gefchichte.  Genealogieen  und  Chro- 
itoJogieen,  Kriegs-,  Staats-,  Eroberungs-,  Pracht-, 
Hellten  -  und  Narren  -  Scenen  find  für  fie  eiufchlä- 
fernd-  langweilige,  den  Verftand  erdrückende,  oder 
gar  verführende,  berückende,  verrückende  Mäbr- 
chert."  Diefs  foll  zuverläffig  kein  Tadel  der  die  Be- 
gebenheiten felbft  nach  ihrer  Zeitfolge  erzählenden 
Gefchichte  feyn.  Aber  wenn  die  grofse  Lefewelt, 
wenn  Kinder  und  Jünglinge  wahren  Nutzen  für  Kopf 
und  Herz  aus  Staaten  -  und  Weltgefchichte  ziehen 
follen :  fo  inufs  Ge,  was  ff.  hier  eigentlich  fagen  will, 
auch  hierzu  zweckmifsig,  nach  Sachen  und  Form» 


zur  wahren  Belehrung,  bearbeitet  feyn.  Aus  neun 
und  neunzig  Gefchichtbüchern  das  hundertfte  aus- 
febreiben,  ohne  Geift  und  Vernunft  über  die  Bege- 
benheiten, nach  dem  Zweck  der  Geiites-  und  Her- 
zensbildung der  Lefer  herrfchen  zu  laffen  und  für  fie 
das  todte  Chaos  zu  beleb»n,  ift  nur  verdienftlufe  Ar- 
beit eingefchränkter  Köpfe,  die,  wenn  fie  auch 
Köpfen  von  gleichem  Schlage  zum  Zeitvertreibe  iu 
miusigen  Stunden  genügt,  doch  keinen  wahren,  ei- 
nem vernünftigen  Zweck  entfprechenden  Unterricht 
gewährt,  und  nichts  als  blof\,e  Tbatfachen  dem  Ge- 
dächtnifl'e  zum  Behalten  darbietet.  5)  Akademien 
unter  Ludwig  X.1V  Ductus  über  Männer  vi. 11  Wilfen- 
fchaft.  6)  Iranzöfifche  Akademie;  Fth'lotis  Lob  der- 
felben  ;  Fonteneüe  über  ihre  Verdienl'te  um  die  höhern 
WilTenfchaften;  Wirkung  der  franzüfifchen  Spiache 
in  alle  gebildete  Sprachen  Europens.  7)  Schöne 
Künfte  unter  Ludwig  XJV.  Werth  der  franzöfifchea 
Bühne  und  Poefie;  thöri«hter  Streit  über  den  Vorzug 
der  Alten  und  Neuern.  Btflß$t:  Giebt  es  fefte  For- 
men des  Schönen  für  alle  Völker  und  Zeiten,  und 
verfeinert  fich  mit  dem  Fortgänge  der  Zeiten  das  Ideal 
der  Schönheit?  (Die  Antwort  befriedigt  nicht.) 
8)  Fran/öfifche  Flüchtlinge.  „Durch  fie  gewährte 
Ludwig  für  feine  ungerechten  Kriege  und  Verwaltun- 
gen allen  benachbarten  Nationen  die  reickfte  Vergü- 
tung." Betflage:  wodurch  verbreitet  fich  eine  Spra- 
che mit  bleibender  Wirkung?  9)  Bayle;  hierzu  eine 
Bty'age :  Leber  Zweifelftu  ht  und  Disputirränke,  nebft 
einem  Gedicht ,  die i  Entlchlüffe  v«n  It'tttkof.  10)  Fran- 
zöfifcher  Clerus.  Gut  und  fcharffinnig  wird  der  Scha- 
de »gezeigt,  den  der  franzölifebe  Clerus  durch  Ver- 
treibung der  Hugenotten  fich  zugezogen  hat.  B,y. 
läge:  Wozu  ift  der  Clerus?  „Im  Chrillenthum  giebts 
keinen  Clerus;  «Iie  Menfchheit  ift  der  erwählte  Theär 
Gottes,  kein  ausfehiiefsender  Stand.  Vertilgt  foJJt© 
der  Name,  wie  der  Urbegriff  werden;  denn  beide 
find  Refle  der  Barbarey,  den  nützlichften  Ständen 
verächtlich.  Einen  Lehrftand  giebts;  diefer  foll  leh- 
ren, nicht  glänzen.  *  II,  Erläuterungen  über  einij 
der  vorstehenden  Auffätze,  aus  deu  M Atoms  de 
Simon:  das  Fenfter  zu  Trianon,  die  Fei 
Louvois  Ungnade ,  fein  Tod,  Maintenon.  III. 
Atonis,  ein  allegorifches  Drama  in  jambifchen  ver- 
mifchten  Verfen.  Der  Regierung  der  Gewalt*  des 
Herkommens,  des  Anfehetts  und  der  blinden  Meynung ,  un- 
ter dem  alten  Aem  (ein  Zeitlauf  von  vielen  Jahren), 
machen  deffen  Tochter  und  Gemahlin,  Aeouis  und 
Arete,  mit  ihren  Begleitern,  dem  guten  Hillen  und 
dem  guten  Erfolg,  ein  E»de.  Erfindung  und  Compo- 
fition  find  gut;  aber  die  Vermifchung  der  griechi- 
fchen  und  deutfehen  Namen  der  genannten  handeln- 
den allegorifchen  Perfonen  ift  dem  guten  Gefchmack 
anftöfsig.  IV.  Hoffnungen  eines  Sehers  vor  drey-? 
taufend  Jahren.  Ein  fchöner  feelenvoller  Gefang 
nach  Jeiaiah. 

Zweytes  Stück.  I.  Begebenheiten  und  Charakter« 
des  vergangenen  Jahrhunderts.  Wilhelm  von  Ura- 
nien und  die  englifche  Kirche.  Beylage:  was  ift  Kir- 
che und  Haupt  der  Kirche?  von  Haupt  und  Gliedern 


Digitized  by  Google 


309 


Num.  319.    NOVEMBER  1804. 


310 


der  englifchen  hoben  Kirche,  tfohn  Locke  und  die 
Freydenker.  Hierzu  eine  Stelle  aus  ffcka  ^oiiius  An- 
merkungen Ober  die  Kirchehgefchichte,  als  Btylage. 
Shaftesbitri  und  fein  Principiuin  der  TugencT,  nebft 
einem  Gedichte,  das  Gewiffen,  von  Zemitz.  Skaßes- 
&K«*jVerfach  aber  dieFreyheit  des  Witzes  undFroh- 
finns;  Werth  feines  Theokles  und  Wirkung  feiner 
Schriften  auch  aufser  England.  Beiflage:  Horazens 
Brief  an  den  Lollius ,  einen  jungen  edeln  Rö- 


fuhrt  werden  füllten.  Beygefflgt  ift  ein  Gedicht:  Ge- 
fclüchte  und  Dichtkunst ,  ein  Mufengefpräch  in  der 
vaticanifchen  Rotonda;  Baco  von  der  Gefchichte  und 
Horaz  über  fich  felbft,  Br.  1.  B.  I.  Hierauf  von  Ge- 
danken (Penfe'es),  Maximen,  linnreichen  Sprüchen 
der  Alten  und  Neuern,  der  Franzofen ,  Pafcals  und 
Rochefoucaults  Gedanken ,  Toughts  der  Engländer  u.  f.  w. 
Dielen  folgen  Blumen  dieferArt  aus  dem  Garten  ei- 
nes Freundes.  Dann  vom  Lehrgedicht,  von  der  Fabel, 
,  im  erflen  Buche  der  Briefe.  Auf  das  Media-  dem  Mäkrchrn  und  Romane  und  dem  Idyll.  Dem  Auf- 
nifche  des  Hexameters  ift  in  dielen  Oeberfetzungen    fatz  über  das  Lehrgedicht  ift  ein  poetitcher  Dialog: 


der  Horazifchen  Epifteln ,  deren  mehrere  vorkom- 
men,  weniger  Mähe  verwandt,  als  auf  den  richtigen 
Ausdruck  des  Sinnes.  H.  felbft  will,  dafs  man  fie 
als  Prola  lefe.  Glänzendes  Quindecennium  der  Kö- 
nigin Anna;  Gegenfeite  des  Bildes.  Beytage:  Wo  lebt 
fichs  glücklich  ?  Horaz  11.  Br.  LB.  Mariborougk  und 
Lady  Sarah,  Btylage:  Nichts  bemindern !  Hör.  Br.  6. 


;fn  et. 


Den  Be- 


die  Gärten  der  Hejperiden,  beyget  s 
fchlufs  machen  Legenden:  die  wiedergefundene  Toch- 
ter; rreunil  fchafl  nach  dem  Tode  und  die  wieder- 
gefundenen Söhne. 

Auch  das  vierte  Stück  ift  der  fchönen  Kunft  ge- 
widmet. Den  Anfang  macht  der  erfte  Gefang  eines 
gedankenreichen,  fchönen  Gedichts  in_ gröfstentheils 


B.I.   Sommers,  Addifon ,  Ptterbormtgh;  Stri/fa  Schilde-    wohlklingend  verfificirten  gereimten  Stanzen,  unter 
rung  des  letztern.   »Aus  Pope's  und  Swift's  Briefen    dem  Titel:  Pygmalion,  oder  die  wiederbelebt» Kvmfl ,  der 
Ift  fein  Geift,  feine  Grazie,  wie  anders  woher  (aus    zweyte  Gefang  folgt  im  neunten  Stücke.  Hierauf  wird 
Swift's  Conduct of  tht  AVits)  feine  Feindfchaft  gegen   von  Bildern,  Allegorieen  und  Perfonificationen,  be- 
sonders von  der  Allegorie  in  der  Bildnerey,  in  Re- 
liefs, auf  gefchnittenen  Steinen,  auf  Münzen,  in  Ge- 
mälden und  in  der  Rede,  doch  mitunter  zu  viel  alie- 
goriGrend,   ferner  vom  Tanz,   Melodrama,  Drama 
und  Luflfpiel  gebandelt   Endlich  Roms  goldnes  Zeit- 
alter der  Dichtkunft  unter  Nero,  wAPerfius  Einlei- 
tung und  erfte  Satyre.    Was  über  die  Tragödie  gc- 
fagt  wird,  befteht  ausintereffanten  Bemerkungen  über 
den  Begriff  und  Zweck  des  Trauerfpiels  nach  Arifto. 
teles,  deren  Richtigkeit  durch  Darftellung  desGeiftes 
der  Werke  des  Aefchyltts,  Sophokles,  Shakfpeare s  und 
Ijßngs  gezeigt  wird.     Das  von  Aefchylus  Silben  vor 
Theben  Gefagte  ift  doch  für  die,  die  das  Stück  Dicht 
kennen ,  etwas  zu  lakonifth  und  räthfelhaft.  „ Aelchy- 
lus  S.  v.  Th.  heifst  es ,  oder  der  Tod  der  beiden  üedi- 
Vermnftvoet,  wie  ihn  feine  Landsleute  nennen,  wird    pusföhne,  Eteokles  und  Polynikes.    Auf  dem  Schei- 
wep»n  feiner  fatirifchen  Rückenftiche ,  die  er  nicht    terhaufen  felbft,  der  ihre  Leichname  begrub,  lagt  das 
ru     v  ArT  ^unciaa''i  fondern  auch  in  feinen  morali.    Epigramm  der  Anthologie,  wandten  ihre  Flammen 
fihm  Ftrf»;ktn  anbrachte,  fehr,  und  nicht  mit  Un-    noch  fich  feindlich  aus  einander;  in  (tiefem  Aefchy- 
recht,  getadelt   Uns  Deutfchen,  fagtff.,  hatindef-    luswerk,  wie  rafet  die  Flamme  des  Eteokles!  Un- 
ten fope  dadurch  genutzt,  dafs  er  nnfermj  Hagtdam    zähmbar  allem,  was  ihr  fich  nahet;  nur  von  der  Macht 
5*° &raens  Richtmaafs  gab  und  Hallern-  weckte.  Die-    des  Schickfals,  aber  von  ihr  wie  fürchterlich  ge- 
feite 


Marlborough  bekannt.  Er  konnte,  {igt  Pope,  weder 
leben  noch  fterben  wie  andere  Menfchen.  Hätten 
wir  die-drey  Bände  Merkwürdigkeiten,  die  er  von 
(einem  Lehen  felbft  gefchrieben ,  fie  wären  der  untcr- 
haltendfte  Roman,  gewifs  voll  denkwürdiger  Ger 
fcltichte."  „Nach  Roraz  fFal^e  ( wird  in  einer  Note 
ge/agt)  hat  er  fie  einer  rerivitf  weten  Gräfin  &  f\  v  ge- 
geben. Käme  diets  Blatt  jemanden  in  die  Hände,  der 
ihr«  Ausgabe  beförderte?"  Beylage:  Von  romanti- 
schen Charakteren.     Viel  treffende  Bemerkungen, 

Steiß 

des  Originals  überfetzt;  ftrafende  Genien ;  das  Mit- 
gefühl, ein  Gegenftuck  zu  jenen  Swiftifchen  Verfen. 
ropf ,  BoOmgbrofu.    Pope,  der  englifche  Reimprinz  und 


>iön  gefagt.  Jonathan  Swift.  Beylagen  dazu  ...  . 
w/J'j  verfe  auf  feinen  Tod,  in  der  eigenen  Manier 


Bündigkeit  der  Gedanken,  was  ihm  an 
fehlt  ;  mehrere  feiner  Lehrgedichte 


fer  erfetzt 
Popifchen  Glanz 

find  uns  an  des  Britten  Statt   Auch  der  Ü'tn^fwfbrß 

Srünt  für  uns  in  Maliers  Alpen.    Dem  weifen  Frohfinn 
es  Horaz  kam  Hagedorn  näher  als  Pope,  bey  dem  Gel 
das  Rolenöl  ftets  mit  Effigtropfen  verniifchte  n.  f. 
Beylage:  Horaz  und  Trebaz,  ein  Gefpräcb  über 
Zuläffiekeit 


11 
w, 
.  die 

ZuläUigkeit  der  Satire,  Horaz' ins  Serm.  I.  B.  2. 
IL  Charakterzuge  einiger  Vorgenannten,  nämlich 
WilbeJuis  von  Oranien,  der  Lady  Sarah,  der  Köni- 
gin Anna  und  Swift'«.  J 

Drittes  Stück.  I.  Verneinende  B  eantwoxtung  der 
Frage,  ob  es  onter  LudwigXIV.,  Wilhelm  und  Anna 
eine  Gefchichte  gegeben  Tiabe,  und  warum  nicht 


dämpft.  Grofser  Dichter!  in  rauher,  aber  Feiter 
Hand  hielteft  du  mit  ftrengem  UrthcU  die  Waage  des 
entfeheidenden  Schickfals."  Zum  Auffatz  über  den 
Tanz  gehört  eine  Beylage:  Wirkt  die  Mulik  auf  Denk- 
art und  Sitten?  Dem  über  die  Allegorieen  find  kur- 
ze allegorifche  Dichtungen  unter  der  Auffchrift:  Alle- 
gorieen der  Kunft  nach  alten  Kunftdenkmalcn ,  eiu 

S riechifcher  Hayn,  und  Proben  von  Allegorieen  der 
ainft  ans  Gallijch  und  Götz  beygefügt  Man  ftöfit 
nicht  feiten  auf  wahre  und  ffarke  Stellen.  Am 
Schluffe  der  Betrachtungen  über  die  Reinigung  der 
Leidenfchaften  durch  das  Trauerfpiel  heifrt  es :  »Hier- 
aus ergiebt  fich,  dafs,  je  geordneter  die  Menfcheu 
und  die  Staaten  werden,  der  Zunder  zur  tragifchen 


Defto  reicher  war  diefes  ZeitalUr  au- Denkwürdig.  Hamme  fich  mindere.  Atreus,  Thyefte,  Klytem 
Keilen  (Memoirts),  die  auch  in  DeutfchJand  einge-   neftren  u.  f.  w.  giebt  es  nur  in  den  fogenaunt-  heroi- 

fchen 
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leben  Zeiten.  —  Eine  gewiffe  Rauheit  der  Seele  in 
Herrfcbfucht ,  Rache,  Stolz,  Graufamkeit,  fch.-int  un- 
ter der  Hand  der  Zeit  ahgefchhffen,  wenigftens  ge- 
glättet zu  feyn,  dafs  Tie  fo  fcharf  nicht  ritzt  od« 
ichneidet.  —  -Wie  nun?  follen  wir  deshalb  jene  al- 
ten hohen  Fresco-Gemahlde  bey  Aefchylus,  Sopho- 
kles, Sh3kfpear  aufgeben?  Gewi l's  nicht.  So  waren 
die  Menfchen  einft  und  fo  find  fic  noch,  jetzt  nur 
febtauer,  verdeckter.  An  jenen  grofsen  Vorbildern 
in  Tugenden  und  Grä'ueln  laflet  uns  hören,  in  wel- 
chen Tönen,  mit  welchen  Wendungen  die  Leiden 


keine  Entweihung.      Der  Ungeheuer  anf  Thronen 

find  wir  !att ;  wir  wollen  in  den  uns  nähern  Standeil 
und  Verhähniffen  Mmfclttn  fehen ,  die  mit  eignerer 
Kraft,  als  vielleicht  Jene,  die  Schickung  abweuden  oder 
gegen  fie  kämpfen."  —  Wenn  .iiich  Ftrcht  und  Mit' 
leid  nach  Ariftoteles,  dein  ff.  heytritt,  die  Leiden- 
fchaften  wären,  die  das  Traucrfpiel  läutern  foll,  fo 
ift  d.is  «loch  nicht  der  einzige  ausfchliefsendo  Zweck 
des  TrauerfpicJs ;  er  ift  es  auch  nicht  in  feiner  Ein« 
heit,  Aligemvinheit ;  djefs  ift  vielmehr  die  hohe  Ach- 
tung für  <fjs 


Ideal  der  Tugend  in  dem  unfchuldig  aber 
fcha'ft  ehift  laut  fprach ;  jetzt  räfonni'rt  fie  leifer  und  ftandhaft  Leiden  Jen  und  Kämpfenden ,  und  die  tief» 
feiner.  An  Kritzeleycn  aber  läfst  fich  keioe  reine  FerWcktme  gegen  -'„s  mächtig»,  Jie  Tugend  unter- 
Handfchrift  lerueu,  fondern  an grofsen,  fiaikenFrak-    druckende  Lnlier:  wodurch  eigentlich  che  Affecteh 


turzttgen.  ( Diefs  Gleiclinifs  ift"nicht  ganz  fehicktich.    (nicht  Leidenfchaften ,  wenn  man  es  genau  nehir 
Warum  mufs  denn  eben  die  feinere  und  {eifere  Spra-    will,  da  diefe  keiner  Läuterung  fähig  find)  gereiui- 

get  werden.  Geendigt  ift  diefer'  Artikel  itber  das 
rrauerfpiel  noch  nicht,  wo  fer  liier  noch  in  den  fol- 
genden Stücken.  Was  über  das  Luftfpi»!  getagt  wird, 
ift  ganz  gut,  wiewohl  nicht  unbekannt;  von  einer 
EintheUDOg  des  Luftfpieis  in  leine  Arten  findet  man 
nichts-  Gern  halten  wir  auch  die  Adraitean  Wahr- 
heit und  Gerechtigkeit  ihr  Unheil  über  die gefebmäht» 
Farct  ausfprecheu  hören. 


che  der  Leidenfchaften  Kritztlty  feyn?  Zur  Erlernung 
einer  reinen  Handfchrift  bedarf  es  auch  ehen  keiner 
Fraktur fchrifi.)  Das  Menfcuenherz  bleibt  immer  daf- 
felbe-  die  Schickung  wallet  durch  alle  Stände.  Ein 
unbedeutender  Menlch  erfährt  oft  Kataftrophen  ,  wie 
König  Lear  fie  kaum  erfuhr,  u.  f.  w.  Die  Herab- 
rtimmung  der  hohen  Tragödie  zu  dem  fogenannt- 
bürgtrlkken  Trauerfpiel  ift  alfo  keine  Erniedrigung, 


{Der  Befchlaf,  folgt.) 








J  1 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


S-^AT.w:siEN«:nArrES.  H«//<.  im Verlag  d.  Waifenhau»- 
■  aclili  :  Auslichten  in  dem  getenwärtifen  wichtigen  Zeitpunkt 
^De^htLd.    Allen  ^iterland.freunde,,  B^.dmet.  I8C+ 
J.  o  «  c  t  i  <rr  )  —    1"  Khiem  rt.ht-en.  leidwifchaltslofen ,  gut- 
S.  S.  <*J£>       ltU[         bie*  der  VI.  (der  ßch  am  End* 

TtM-T?«^»«)  ?•«  C}«er,rtl«ne. 
aer  \  orr.  .le  1^.  ».,-efclHchte  filr  die  MenfoUe.t  wich. 


ti«  wurden,  «■-  • 
Hinlicht  auf  Politik 


äi»"l)  {Iber 'Modcfcnriftltellerey,  Vorzüglich  in 
•oHtik  und  Pliilnfnphie;  Z)  über  den  " 


letzten  Con- 
3)  über  iläcularifatio- 
wnran»  iie 


"'".'^'ikrieV  "nd  den  riiedensfchlufs 

t;      ,  a  aber  d^  verfchiedtnen  Oefiehtipruüt« 
belebtet  entweder  heitere  oder  traurige  E.ndrücko  geben; 
v  „her  Aufhebung  der  Stifter  und  Kl.lfter  in  ihrer  unwohl- 

'  1  -i.lrli^*rie>i 


d  wolilihi'tiiren  Geftalt;  5)  über  die  iiiltzliohe  Ver 


Stifter,  und  Ausheilten 


i,. Stille n  «n 

fTiiB&uificht  hrabrirtrtndf  Zukunft  warn  B»d«t.  Baj 

Rrandenburg  das  Bevfjnel  gebe,,-,  6)_  über  Ocmeiuunn, 
Urfafibea  feines  W< 


f  eine 
ern, 
die 

t«ela,  "und  Ansuchten  auf  entstehende 
uterelfe.  Verbrüderang.     Auf  jeder  Seit* 
•  u.  i*«  I  efer  die  liberale,  v.irurtlieilifreyc  OllmitOMg  de» 
|,r:cht 'len        ■  "er  Schonune  behandelt  er  nicht  S.  4*.  die 
fehr  verabscheut  er  auf  der  andern  Seite 
che,  die  unter  dem  ichatten  ihrer  Mauern  tl|>|»ig 
?"     -.-rbfen»  li-beraU  be«leitot  ihn  die  Lieb«  zur  bflrger- 
t:Lc„  O  dnunp  mit  dem  huereffe  für  Gemeinwohl.    „E,  ift 
-•Liehen     f'Ft  er  S.  53-  dafs  der  Landesherr ,  uud  die, 
*,i,llr,ll'-:...-  ;hftrteUr,i,  fern  von  dem  befel,. iuikten  uud 


f|W— 
v'f,.  an;  mit  welcl 

Kl"'fter.   und  wif 


enRUerzi 


kmicraliftifeSienOelic-liMpunkt  vielmehr  den  iteh- 
oir.chi.pnnk*  te  HttAUnt  und  ihrer  wefentUchen 
tXdnrfaifh  i»s  Aus«  1-iTen;  dah  l.e  eine  gewiffe  Ehrfurcht 
vor  dem  erfien  Zwecke  der  Stiftungen  «ud  vor  den  Abfichteu 


ihrer  Oränder  erfülle,  daf«  fie  die  Kiffen  tim  Heften  irabre» 
tleli.tion  m:d  alles  delj'en  nutzen,  was  zu  ihr  btltfulut,  b«rt>«- 
d«r»  der  .ichren  AufklÄrtinj-.l'.reh  YVirrenCi  haft"  u.  f.  w-.  Fein 
gcfülilt  ift  es,  wenn  der' VC  Sl       Bhlfhtollt  N»  die  M..t.v« 
der  S,  iieiiknugen  .  w'iren  fie  aiieji  ae«  f.illcl>en  \  ..iftcllti'i/te» 
jron  Relig'nn   und   Oottesdienft    eriftandcn ,   gebietet;  di.'na 
diefe  V.nfientuijren  gehi"rt"U  dem  z'e'ttjlier ,  .ibei  die  Cu  lin- 
nunp,  welche  Tu  Ii  an  die  Vorftelhin»  anfililof«,  der.  MerfeheA 
an,  und  uen  Regenten  liegt  es  ob,  diefe  Oefiumtnj  durch  hei- 
lige  Zwei  ke  zn  realiliren.     Eben  fr>  fein  ift  i\l  llemrrkiiug 
S.  jy.,  dais  die  wolilthätipe  Nemeii»  die  nSoiliehen  Anftalten, 
dre  znV   Lnterdriickune  de»   frey   anfftrebeuden  Oeiüej  im 
Volke  mitwirkten ,    isu.t  Z'ir  RuWdttniM  der  iuU'Meetuellei» 
und  haliclien  Aiisbildnug  beftimrnt.     Uebri-;ens  h,tt  drr  VR 
S.  16.  den  Oe(iclit*puiikt  des  Ooiitinontilfrieden*  nicht  richtig 
auf^cfjfft;  denn  nicht  der  nienf'  lieiifrennillirh  an^ennrnfhene 
GörnpertfationÜrundfatK,  den  vcilierendcn  Erbfiirftcn  iiirert 
Verlnft  ein-gerniafsen  zu  erfetzen,  ift  die  Mjiis  des  Friederr» 
•Hein,  fnuderu  aundrib  klu  h  felbft  nach  den  Worten  des  Tiie- 
deus   auch  die  Herrtelluni;  de»    Aufyehobetien  »ernieintlieh 
W"lilthr.'tif.'eB  Olaichgemcbtti    Auch  möchte  die  KntfcbnldW 
Bang,  dafi  man  durch  die  Säcularifation  nur  dem  einen  ;;eilt- 
lieiien  Herrn  da»  Seme  zu  nehmen  ff  hien  ,  olmq  in  ihm  in- 
gleich  einer  Reiuenlolse  von  Abk<1mmting«il  de»  Rechts  aa 
b*raiibep,  etwa»  au  gefacht  an»fehen;  denn  ei»  CPtinrnmenei 
Recht  bleibt  genommen,  niid  hier  war  e»  Korherlchaften .  die 
als  morulifehe  l'erfou  der  14a«  nach  nicht  kerbnn.  genom- 
men, .nid  dort  Nachkommen  gegeben,  die  vielleicht  nicht 
einm.il  evifliren  oder  vielleicht  nicht  gefet/.liili  eviftiren.  Anf 
ReichsftJdM  ift  diefer  EntfchuldigrtH jsgTi.nd  noch  wehiger  aa- 
wemlbar. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,    den  7.  Novtmbe»  1804. 


VBtL MISCHTE  S CHRISTEN. 

Licrpzia,  b  Hartknoch:  Adraftea.  Herausgegeben 
von  £f.  G.  Herdtr  u.  f.  w. 

'  B, }  der  in  Num.  31 9.  abgebrochenen  Recenjion.) 

Fünftes  Stock.    1.  Lied  der  Hoffnung  zum  neuen 
Jahr,  von  v.  Knebel.    IL  Wer  war  der  gröfsefte 
HsJd?  wer  der  billigfte  Gefetzgeber?  Ein  Gefpräck 
«us  Brooke's  Fool  of  Qiialiti/,  Lond.  1767.     Für  die 
erafthafie  Adraftea  ift  die  Antwort:  Don  Qtdxotte  und 
Sancho  Panfa  !  doch  zu  fpafshaft.    III.  Ereigniffe  und 
Charaktere  des  vergangenen  Jahrh.     1 )  Karl  XII. 
Eintritt  delfelben  in  Walhalla,  ein  Gedicht.  Glück 
und  Unglück  fefter  Charaktere.    2)  Auguß  von  Po- 
len und  Stanislaus  der  trfle;  Inhalt  der  Werke  des 
wohlthätigen  Philofophen ;  KunftEammlungen  üi  Dres- 
den.   3)  Peter  der  Große.    Ueber  die  fchnelle  Kunft- 
bildung  der  Volker.      Kajfer  Alexander,  Ode  von 
Klophock  (etwas  zu  früh  für  diele  Adraftea  antici- 
pirt. )    4.  Preufsifche  Ärone;  ein  fchöner  pragmati- 
scher Auffatz.    Eigne  Gemälde  aus  der  preufsifchen 
Gefchichte:  das  Berofteinland ;  Fabel  vom  Phaeton 
und  den  Heliaden  ;  Aeflier,  ein  frtth  cultivirtes  Volk  ; 
die  natürliche  Gränze  und  Wegfeheide  der  Volker; 
eau  Nimia  an  der  Oftfee,  Waidewutis;  Preufsens 
Gefchichffcb  reiben      An  die  Oftfee  ein  Gediclit. 
5)  Gottfried  Wilhelm  Leibnitz ,  eine,  nur  etwas  zu  all- 
gemeine, Darfteilung  der  Verdienftediefes  grofsen 
Maunes  um  Theologie  und  Religion,*  Ree h rsgelehr- 
Jamkeit  und  Politik,  Gefchichte*  Alterthümer  und 
»peacben,   Mathematik,    Phyjik  und  Philofophie. 
Angehängt  ift  eine  Sammlung  Kurzer  philofophifcher 
Gedichte  unter  dem  Titel:  Prometheus  aus  feiner  Kmt- 
iafitshöte.    Diefer  Prometheus  ift  Thomas  Campanelhi, 
die  Kaukafushüle  das  Gefangiufs  in  Neapel.,  in 
~Lem  er  25  Jahre  lang  fchmachten  mufste.  Tobias 
F.  SächC  Hofr.  zu  Weimar  und  Kifenacb,  he- 
llichte ihn  auf  feinen  Reifen  in  (liefern  Gefüngnifs,  ge- 
wann feine  Achtung  und  fein  Zutrauen ,  und  erhielt 
von  ihm  eine  Sammlung  von  Gedichten  im  Mfpt.,  che. 
er  dann  unter  den»  Tifcel:  Scella  d'alcttne  Poefit  filofopehe 
4t  Sfttimontam  Squilla,    Cavate  dnfuo  libri,  deiti  la 
Cantua ,  ton  PtspoRziont,   im  J.  1622.  drucken  Jiefs» 
Aus  diefer  Sammlung  find  die  hier  mitgetheiilen  .geift- 
vollen  Gedichte  in  deutfehe  Verfe,  doch  nicht  immer 
Inarmonifch  genug",  überfetzt.    6)  Säkularifche  Hoff- 
nungen.  7)  Propaganda  der  chriftl.  Religion,  nebft 
•inem  Gefpr ich. »Iber  die  Bekehrung  der  ludier  durch 
«uropäifche  ühriften,  und  einem  Gedicht i  Adraftea, 
in  elegifche*  VerfwhJiM tuj^ei., 
A.  L.  Z.   1804.    Vttrler  Band. 


Sechstes  Stuck.  I.  Prometheus,  Fortfetzung. 
II.  Wiffenfchaften,  Ereigniffe  und  Charaktere  des 
vergangnen  Jahrhunderts :  Ifaak  Netvton's  Gefetz  der 
Schwere,  deffen  und  Herfchels  Telefkop;  Newton' s 
Theorie  des  Lichts  und  der  Farben;  Newton  und 
Keppler;  Händel,  Swedenborg  und  pfychologifche  Er- 
klärung der  Gefchichte  deffeJben.  Eingefchaltet  find: 
Hermes  und  Poemander,  ein  Gcfpräch ;  Kepplers  Gedan- 
ken Ober  Anziehung  und  Schwere  der  Weltkörper ; 
Orion:  Hymnus  an  die  Sonne ;  Himmel  und  Hölle, 
zum  Thed  nach  Swift. 

Siebentes  Stück.  Der  entfeffelte  Prometheus ,  Sce- 
nen;  eine  der  fchönften  poetifchen  Arbeiten  diefer 
Zeitfchrift,  claffifch  nach  Geift  und  Sprache.  Menfch- 
liche  Wiffenfchaft,  Kunft  und  Vernunft  erfteigen  eine 
Staffel  der  Cultur  nach  der  andern,  immer  leichter 
und  weiter  werden  den>  gelöffelten  Prometheus  — '- 
diefem  Mythos  der  Menfchheit  —  feine  Bande,  bis 
er  endlich,  beftandeu  in  der  Probe  der  Beharrlich- 
keit und  im  Kampf  gegen  phyfifche  Macht,  durch 
die  gröfste  That  eines  Sterblichen  (Herakles)  be- 
frevet  wird.  Wir  wiliifchten  diefem  Stücke,  um  we- 
niger Bruchftück  zu  feyn ,  einen ,  wenn  auch  nur  er- 
zählenden, Eiugang,  der  den  Mythos  des  gefeßeltU 
Prometheus,  nach  dem  Sinne  der  vorliegenden  Dich- 
tung ,  kürzlich  darftellte  und  den  Uebergang  zu  die- 
fer machte.  —  Unternehmungen  des  vergangenen 
Jahrhunderts  zur  Beförderung  eines  chriftlichen  Rei- 
ches. Chriftianifirung  des  iinefifchen  Reichs.  .Bey-t 
gelegt  find  :  der  Anfang  des  finefilchen  von  dem  Nef- 
fen des  Confucius  geordneten  Buths  der  gerechten  Mitte, 
Tfung-Yong  genannt,  hier  nach  drey  franzöfifchen 
Ueberfetzungen  bearbeitet,  und  Exempel  der  Tagt, 
wie  die  Sinafen  ihre  Staats  -  und  Sitten  -  Erzählungen, 
die  oft  voll  lehrenden  Witzes  und  Scharffinns  find, 
nennen.  Paraguay;  am  Nordpol  eine  chriftliche Au- 
rora; Zinzendorf.  Diefem  folgen  drey  Gelpräche  über 
National -Religionen,  Bilder  von  Nar.  ReL  und  die 
Adraftea  des  Chriftcnthums,  nebft  Hartleys  82ltem 
Lehrfatz.  Zuletzt  von  der  Bekehrung  der  Juden  und 
jüdifchc  Parabeln. 

,  Achtes  Stück.  Fortfetzung  der  finefifchen  Exem- 
pel- Tage.  Unternehmungen  zur  Beförderung  eines 
geiftigen  Reiohes:  die  FreydeBker;  Nutzen  diefer 
Sekte;  Totand,  Collins,  U'oolflem.  Lrßng,  der  Recht- 
denker unter  den  Freydenkern.  Baco  von  der  Wahr- 
heit. Mandevilk's  Uienenfahel,  nebft  einem  Gegen- 
itiick  unter  dem  Titel:  Entflehungen ,  ehtt  Bienen ■  Pa- 
rabel. Der  Garten  der  Ehre,  eine  Sammlung  von 
eilf  kurzen  Gedichten,  von  moraJifcher  Tendenz, 
nach  ajtdetttfchea  Verfen.  Die  Freymäurer,  noch 
Rr 
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ndet;  ein  befümmtes  Refultat  läfst  Heb  jetzt   der  überwundenen  Völker  lieh  allmählig  gebildet 


noch  nicht  daraus  geben.  Aber  die  Anficht  dlefer 
Societät  ift  nicht  zweydeutig.  „Wohin  die  Gefetze 
nicht  reichen,  wo  die  bürgerliche  GefelJfchaft  den 
Armen  und  Bedrückten,  das  unerzogene  Kind,  den 
talentvollen  Jungling,  den  gekränkten  oder  fortftre- 
bendeniMann,  die  erziehende  Mutter,  die  blöde  Jung- 
frau vergeffen  oder  verladen,  da  tritt  der  Oienft  die- 
fer  Unfichtbaren ,  als  rath-  und  thatvoller  Hülf-  und 


hatte  und  die  römifche  Herrfcbaft  überlebte.  Die 
heutige  fpanifche,  italiänifche,  p>rtugiefirche  und 
franzöfifcne  Sprache  find  ihre  Sprölslinge.  &  Romane» 
hiefs  alfo  im  Spanifcbeu  die  Muttrrfjpracht ,  und  alfo 
auch  Romanzen  Gelänge  in  diefer  Mutter-  oder  Lan- 
desrprache.  Ihr  Sy'.bfHtnanß  war  das  natürlicbfte, 
das  es  in  «der  Sprache  gab.  Eben  fo  natürlich  ift  der 
fpanifchen  Sprache  dit  Abwechslung  und  Verkettung  der 


Schutzgeifter  ein."  „DasGeheimnifs  fpricht  fich  felbft  erften  und  zweyt*»n,  der  «Iritten  und  vierten  Zeile  mit 

aus,  ftillfchweigend ;  anders  mufs  es  fich  nicht  aus-  einander,  da  eigentlich  zwey,  der  Ausgang  fey  männ- 

fprechen  wollen.    Wer  wird  hervortreten  und  fagen:  lieh  oder  weiblich,  nur  durch  einen  Tonfall,  wie 

Rh  bin  ein  Verforger,  ein  Pfleger  der  Menfchheit."  durch  eine  fanfti  Catfur  getrennte  Verfe  find.  Eben 

„Und  das  Symbol  der  Gefell  fenaft  wäre  mit  Hecht  fo  natürlich  tönen  in  der  Romanze  die  Ajfonanzm, 

ein  nie  vollendeter  Salomonifcher  Bau ;  feine  beiden  d.i.  der  ähnliche  Klang  und  Ausklang  der  zwevten 

Säulen  heifsen  tt'eisheit  und  Stärke.  "  Was  veiter  über  und  vierten  Zeile.    Alle  aus  dem  Latein  entfproffene 

den  Urfprung  der  Kreymaurer  gefugt  wird,  ift  wenig-  Sprachen  waren  feich  an  folchen  Affonanzen,   und  - 

ftens  lehr  finnreich  und  angenehm  gedichtet,    und  oft  bis  zum  Knde  des  Liedes  hinaus  wiederholet  fich 

verdient  ganz  gelefen  zu  werden,  da  der  Geift  davon  Ein  heller  Vocal  oder  Ein  fanfier  Tonfall.    Das  Ohr  der 

im  Extracte  verloren  gehen  würde,  —    Vom  Enthu-  Spanier  war,  der  Befchaffenheit  ihrer  Sprache  und 

fiasmus.    Die  Methodiusen.    Atlantis,  oder  Vereini-  dem  Vorbilde  der  Araber  nach,  daran  gewöhnt.  Die 

6ung  und  Organifation  der  geiftigen  und  moralifchen 
.rätte  durch  Schulen  und  Univerutaten,  durch  Schrif- 


Äraber  nämlich,  fo  wie  mehrere  morgenländifche 


Völker,  hatten  die  Gewohnheit,  in  Reimen  zu  com* 
plimentiren  und  in  Gedichten,  zumal  heroifcher  Art, 
fogar  mit  Einem  und  dtmfelben  Reim  das  ganze  Gedicht 
hindurch  zu  reimen.    Einiges  von  diefem  Geift  war 
in  die  fpanifche,  ficilifche  und  andre  den  Arabern  an- 
grenzende Sprachen  übergegangen.    Dafs  Hie  Araber 
fchon  in  den  älleften  Zeiten  gereimte  Verfe  gemacht 
haben ,  wird  au«  einem  Auflatze  des  feel.  Rtiske  im 
Neuen  Bücherfaal  d.  fchön.  Wiff.  u.  fr.  Kttnfte.  Bd.  10. 
S.  227. ,  der  hier  extrahirt  fteht ,  gezeigt.   Tadel  der- 
jenigen, die,  «lern  Genius  unferer  Sprache  zuwider, 
auf  fpanifche  Aßonanzen,  auf  ein  gehaltenes  *  wieder- 
kehrendes A,  O,  G,  kindifch  ihre  Kunft  wenden. 
Lob  Hagedorns,    Gleims,    Ewalds,    Gerßenbergs  und 
Götz'ms,  welchem  bey  diefer  Gelegenheit  vom  Hn. 
tra  Knebel  in  einem  befnndern  Auffatze:  Andenken  an  ei- 
nen Befuth  bey  dem  ehemaligen  würdigen  Superintendenten 
tfahann  Niklas  Götz,  zu  H'interburg  in  der  htntern 
Graffthafi  Sponheim,  ein  würdiges  Denkmal  gefetzt 
wird.    Hr.  v.  K.  vermuthet  nicht  ohne  Grund ,  daf» 
das  einzige  deutfehe  Gedicht ,  das  dem  grojkn  Fried- 
rich vollen  Beyfall  in  feiner  Littratnre  allemande  abge- 
zwungen habe ,  das  G'Mzifche  Gedicht ,  die  Mädchen- 
infei,  gewefen  fey,  das  Hr.  v.  K.  in  den  fiehziger  Jah-  s 
ren  zu  Potsdam  mit  lateinifchen  Lettern,   aus  der 
Schmidtfchen  Anthologie  habe  abdrucken  laffen,  von 
welchem  Abdrucke  ein  Exemplar  in  des  Königs  Hän- 
de gekommen  fey.  —    Dem  Aiffatze  über  l^oiksl'u» 
der,  die  Herdtr  von  Romanzen  und  Batlaien  nicht  un- 
omanzen  -  tnos,  das  exiltirt;,  nachdem    terfcheidet,  lobgleich  er  ihnen  eine  eigen«  Auffchrift 
dem  Uel>erfetzer  glücklicher  Weife  die  erwünfehte-    widmet,  find  beygeftlgt:  1)  Benjamin  Franklin  über  eint 
Itcn  Hülfsmittel  zu  Händen  gekommen,  in  feinem    Ballade  feines  Bruders  Joh.  Franklin  zu  Newport  m 
trefflichen  .Zufammen  hange  und  den  notwendigen    Neuengland  in  einem  Briefe  an  denfelben;  fehr  tref- 
Erläuterungen  unabgetrennt  ans  Licht  treten  werde."    fende  und  wahre  Bemerkungen  über  die  mufikalifche 
Dann  von  der  Romanze,  dem  Volksgefange  und  der    Compofition  fokher  Volkslieder;  a)  Lefftng  an  Gleim 
Epopee.    Romanze,  ti  Rommnte,  linena  Romano,    über  Lieder  fürs  VoA,  worin  der  Begriff  eines  Volks- 
biefs  in  der  von  den  Römern  befiegten  Welt  dieSpra-    lieds  ,  und  was  es  heifse,  der  Dichter  lafTe  fich  zum 
che,  die  aus  der  alten  Uteinifcben  and  den  Sprachen'  Volke  herab,   mit  Uffingifcher  Gründlichkeit  be- 

:il  .   j  "  ftimmt 


ten  und  Sitten.    Die  Verhängniffe,  ein  Chorgefang 

Neuntes  Stück.  Pygmalion,  die  wiederbelebte 
Kunft,  zweyter  Gefang,  nebft  Erläuterungen.  Be- 
mühungen des  vergangenen  Jahrh.  um  die  Kritik. 
Was  man  ehedeffen  unter  Kritik  verftand,  und  was 
man  neulich  darunter  verftehen  wollte.  Richard  Beut- 
ley;  IVüh.  Baxter ;  feine  Ausgabe  des  Horaz.  Briefe 
über  das  Lefen  des  Horaz  au  einen  jungen  Freund ; 
enthalten  lehrreiche  Bemerkungen  und  Winke  zur 
Vorbereitung  auf  das  Lefen  diefes  Dichters.  Thomas 
Creeeh,  Heraus?,  des  Lucrez,  nebft  einer  Probe  einer 
Ueberfetzung  des  letztern.  Samuel  Qarke,  He'rausg. 
des  Homers,  und  fortgebende  Beschäftigungen  des 
vergangenen  Jahrh.  in  Anleitung  diefes  Dichters. 
Dann  von  der  Natur  und  dem  Urfprunge  des  Epos ; 
von  dem  Unterfchied  der  Ibas  und  Odyffee;  vom 
Kunftbau  des  Epos;  vom  Unterfchied  des  epifchen 
Gedichts  und  derGefrhichte  und  Tragödie,  Der  Cid; 
Gefchichte  des  Don  Ruy  Diaz,  Grafen  von  Bivar, 
nach  fpanifehen  Romanzen;  erfte  bis  I3te  Stanze. 
Wenn  auch  die  Verfification  nicht  feiten  gefchmeidi- 
ger,  leichter  und  regehnäfsiger  feyn  könnte,  fo  lieft 
man  doch  diefe  Bearbeitung  des  berühmten  Gedichts, 
von  dem  wir  bis  jetzt  noch  keine  Ueberfetzung  ha- 
ben, mit  Vergnügen.  Indem 

Zehnten  Stücke,  dem  letzten ,  welches  der  fei. 
Herder  noch  beforgte,  wird  der  Cid  fortgefetzt,  und 
da  bey  gemeldet:  „dafs  der  ganze  Cid  (wohl  das  er- 
haben (ta  Romanzen  -  Epos,  das  exiftirt),  nachdem 
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i)  Beantwortung  Her  Frage:  Ift  dem   werden  könnten,  und  ob  fich  nicht  eine  Epopee  in 


in 

Ärtnmt  ift. 

Volke  fu  viel  Kuoftfinji  als  sinn  für  Wahrheit  und 
Ehrbarkeit  nöthig?  Ein  reine«  und  befrimmtes  Re- 
futtat  ergiebt  lieh  aus  der  Beantwortung  der  Frage 
nicht,  und  die  Anficht  und  Beurthcilung  deffen,  was 
für  Bildung  jenes  KuiiTtfiunes  in  den  letztern  Zeiten 
bey  uns  gefchehen ,  ift  zu  allgemein  Jund  eiufeitigj 
ohne  des  Guten  zu  erwähnen ,  wird  blofs  die  entge- 
gengehende Seite  hervorgehoben.  4)  Toimgs  Eingang 
fünften  Nacht ;  nach  Oederg  Ueberfetzung.  Was 
:r  die  Epopee gefagt  wird,  hefteht  aus  feths  Vorträ- 

{ren  von  dem  Vf.,  dem  immer  die  äufsere  Einkleidung 
o  fehram  Herzen  lag,  Theoxenicn  genannt,  die  Kri- 
tias,  Olympicus  und  Agathon  *  dem  verewigten  Klopflock 
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die  Form  einkleiden  liüfse,  In  welcher  z.  B  das  dr.v 
maüfehe  Gericht,  dit  Söhnt  des  Thaies,  gedichtet  ml 
III.  Vom  gefährlichen  epifchen  Gedichte,  Das  Epos,  lo 
unentbehrlich  es  jedem  Volke  fey,  müffe  doch  daffelbe 
nicht  vom  Fortgange  im  Wahren  und  Guten  zurück- 
halten, menfchTiche  Seelen  verfchleyern ,  menfehliche 
Herzen  verderben  •  wovon  alle  rohen  und  wilden 
Mythologieen  Beweife  gäben.  Von  diefem  Gefichts- 
punkte  aus  werden  einige  Epopeen  -  Dichter  wegen 
ihres  Mifsbrauchs  der  heydnifchen  und.chrilthchen 
Mythologie  getadelt,  felbft  Klopflock  geht  nicht  leor 
aus.  „Das  grofse  Epos  des  Aberglaubens  fey  noch  in 
vollem  Gewerbe"  heifst  es  .zuvor,  und  am  Schlufle 


zu  Ehren,  feyern.  DasFeft  follte  ein  friedlicher  Kampf  der  Betrachtung,  nach  dem  Urtheile  über  den  Mef- 
feyn,  in  welchem  niemand  namentlich  auf  den  Vor-  fias,  ftehn  die  Worte:  „Nicht  nur  eine  ernftere  Be- 
trachtung, die  gauze  Zuftimmung  der  Seele  wün- 
fchen  wir  einem  Gegenftande,  der^unlers  ganzen  Ge- 
fchlechts  Rettung,  Hilfe ,  Sieg  und  Triumph  feyn. 
foll."  —  Für  etwas  Gefährliches  wird  noch  die  eigens 
höhere  Sprache  des  Epos  gehalten,  weil  fie  —  für  den 
kindifchm  Nachäffer  —  ein  Faüflritk  des  Verderbens  fey. 
Auf  diefeArt  fit  freylich  auch  das  Nützlichfte  gefähr- 
lich !  IV.'  Vom  letzten  Ziel  des  epifchen  Gedichts.    V.  Vom 


trag  des  andern  Rückficht  nehmen  follte.  Sie  han 
dein :  I.  Vom  Heiligen  der  epifchen  /Jichthunfl.  Die  Seele 
derfelben  fey  „das  Göttliche,  das  Leben  der  Götter 
mit  Menfchen,  die  Einwirkung  des  Himmels  auf  die 
Erde."  „Wo  im  lebendigen  IVort  der  Nationen  eine 
Stimme  der  Mufen  epifch  erfchalle,  fey  es  in  diefer 
Verbindung  des  Himmels  und  der  Erde."  „Das  Feld 
der  Epopee,  wenn  es  dieles  Namens  werth  feyn  lolle, 


fordere  gleicVilam  die  Mitwirkung  der  ganzen  Natur,  Funde  der  Gelänge  Ofßaus ,  nebit' einer  Beylage:  Volks- 
die  ganze  Anficht  der  Weh  zwifchen"  Himmel  und  fagrn  über  Oflian,  von  einem  gelehrten  Hochländer.  VI  Zu. 
Erde,  mithin  auch  die  ganze  Wiffenfchaft  und  Seele    tritt  der  nordiflhen  Mythologie  zur  neuem  DUhtkunfl.  Dic- 


des  Dichters,"  u.dgl.  exaJtirte  Vorftellungen  mehr, 
die,  da  fie  auf  keinem  befti/iimten  Begriffe  vom  Epos 
ruhen,  nur  wilikrthrlich  find.     Dafs  in  den  Epopeen 
überirdif"he  Mächte  thätig  find,  liegt  nicht  (owohl 
in  der  Natur  des  Epos  felbft,  der  diefes  als  ein  we- 
fentliches  Stück  fordere,  Hindern  theils  in  den  Re- 
Jiginosbe  griffen  des  Dichters  und  der  Menfchen ,  für, 
die  er  fang,  theils  in  der  Befchaffenheit  des  Sloffeg, 
den  er  wählte,  theils  in  der  Meynung,  dafs  die  Ein- 
mifchung   übermenfchlicher  Wefen 'und  Kräfte  ein 
■uthwendiges  Erfprderolfs  des  Epos  fey,  weil  man 
fie  in  den  erftsn  Muttern  diefer  Dichtüngsart  fand. 
Eigentlich  find  doch  der  Held  und  die  Weitbegeben- 
heit,  in  die  er  verflochten  ift,  das  Wefentliche  des 
Epos;  find  liefe  nicht  grpfs  und  wichtig:  fo  werden 
fie  es  durch  die  fremde  Nothhülfe  von  Göttern,  Dä- 
monen u.  f.  w.  m  keinem  Betrachte  werdan,  und  der 
Held  wird  um  fo  mehr  in  unferer  Meynung  finken, 
je  mehr  ihn  der  Dichter  von  einer  höhern  Macht  ab- 
hängig und  als  ein  blofs  es  Werkzeug,  dem  es  felbft 
an  eigner  Kraft  des  Willens,  an  Selbständigkeit  ge- 
bricht, darfteilt.   Die  Sache  bleibt  wenigftens,  wie 
nicht  zrj  verkennen  ift,  noch  fehr  problematifch  und 
rerdiente  eine  gründlichere  Untersuchung,  als  dieCe, 
The. '»venian  darbieten.  Zu  unferer  Zeit  und  bey  unte- 
rer Art  zu  denken,  dürften  dergleichen  DU  ex  machina 
fchwerlich  mehr  ihr  Glück  machen.    II.  Vom  Lang, 
miltgen,  da*  du  Epopee  oft  begleitet.    Es  rühre  von  der 
übennäisigen  Länge,  von  der  UJcuxfl  des  Dichters 
möchte  wohl  die <  Hauptur fache  fevn)  und  vom 
einförmigen  Svlbenmaafse  her.    Wir  w'ilrtfchten  von 


fer  letzte  Auffalz 
senden  Zeilen  aus 
Hn.  «. 


der  Adraftea  fchliefst  fich  mit  fol- 
dem  Gedicht  eines  Skalden,  vom 

Gtrflenberg  : 
In  neue  Gegenden  entrückt 

Scb*ut  mein  beeeiftertet  Aug'  umher  —  «Miel» 
Den  Ab^Unz  behrw  Gottheit,  ihre  Welt, 
Unit  ilire  Himmel,  ihr  Gesrlt! 
Mein  f. invjfii.  r  Getft.  m  Staub  pebeugt. 
Fafst  ihr*  Wunder  nicht  unj  fchweißt. 


In  die  Klage  des  Sohnes  des  Verklärten,- Dr.  IVilh. 
GoUfr.  v.  Herder,  welcher  in  einer  Note  fagt,  dafs  die 
hinterlaffenen  Blätter  zur  Adraflea  in  den  nächften 
Stücken  folgen  follen,  ftimmen  auch  wir:  „Ach! 
auf  immer  fchweigt  auch  die  Stimme  des  unfterbli-, 
chen  Priefters  der  Adraftea.  In  prophetifchem  Oeift 
fchrieb  er  diefe  Strophen  —  fein  Leben  zwar  verhallte 
in  diefem  höheren  Gebete;  fein  Leben;  aber  die 
Stimme  feines  Geiftes  wird  nicht  verhallen." 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


u.  Hannover:  ChrifUicke  Hauspofliüe j  oder 
rten  über  die  ßmmtlichtn  Sonn- und  Fefltags- 
•lien  des  ganzen  Stahres  für  die  häusliche  Er- 


»  in 


C ASS  er. 
Predigten 

evangelien  des  ganzen  Jahres  für  die 
bauung,  gehalten  von  G.  F.  GStz.  1803.  Erfter 
Theil,  ohne  Vorrede  380  S.  Deuter 'i heil  435  S. 
8.   (2  Rthlr.  8gr.) 

Hr.  G.,  der  vor  einigen  Jahren  mehrere  Sammlun- 
gen wohlausgewählter  Predigten  von  vermiedenen 
VerfalTern  Über  die  häusliche  Erziehung,  bev  öfieut- 
der  Sache  zu  erfahren,  ob  und  ia.vyie.feui.  liehen  und  Pfivatconfirinationen,  bey  der  Fever  des 
■  mannichfaltige  Versarten  vereinigt   Aerntefeftes  ,u.  f.  w.  herausgab,  tritt  hier  als  Vf.  eines 
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von  ihm  felbft  ausgearbeiteten  Jahrgangs  von  Predig- 
ten über  alle  Sonn  -  und  Feftagsevangelien  auf.  Kr 
TV«nnt  fein  Buch  eine  chriftliche  HauspoftÜJe  und 
glaubt,  dafs  dafielbe  bey  der  Popularität  des  Vor- 
trags, die  er  fich  tiberall  zum  Geletz  gemacht  habe, 
auch  zum  Vcrlcfcn  in  den  f.nndkirchen  gebraucht 
-werden  künne.  Aus  dicfem  üelichtspunkte  nnifs  da- 
her auch  hilligcrwcife  feine  Arbeit  beurlheilt  werden, 
und  dann  bat«  allerdings  ihren  Werth,  da  darin  die 
Wahrheiten  der  Religion  auf  eine  gemeinfjfsliche 
und  herzliche  Art  vorgetragen  werden.  Auch  ift  es 
lobenswerth ,  dafs  der  Vf.  hie  und  da  dem  gemeinen 
Mann  zum  belfern  Verftehen  der*  angeführten  Schrift* 
ftellen  vermittelft  eingeschalteter  Paraphrafen  anzu- 
leiten fucht.  Für  gebildete  tiefer  aber,  welche  ftren- 
ge  Ordnung  im  Vortrage,  Bündigkeit  und  Rcichlluun 
der  Gedanken  und  l'räcifion  in  der  Schreibart  verlan- 
gen, dürften  diefe  Predigten  wohl  nicht  feyn;  denn 
der  Vf.  erlaubt  lieh  bey  aller  ihrer  Kürze da  jede 
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nicht  viel  über  einen  halben  Bogen  einnimmt,  manche 

Gedebnlheit  iu  der  GtxLnkenrolge  und  manche  mü- 
fsige  Wiederholungen  und  Tautologieen  in  Sätzen 
und  einzelnen  Ausdrücken.  Auch  ift  feine"  Schreib- 
art nicht  überall  fprachrichtie  (z.B.  3  Th.  S.  24<y. : 
wer  kann  es «  widerfprechen  ff.),  und  fein  Aus- 
druck nicht  beftimmt  genug,  z.  B.  in  dem  The- 
ma: Der  Chrift  darf  fich  tter  Ausübung  der  Men-, 
fchenliebe  nicht  entziehen  unter  dein  Vorwande,  dafs 
der  riillfsbedürftige  nicht  zu  feinem  Volk  und  zu  fei- 
ner Religion  ( foll  heifsen  zu  feiner  Kirche  oder  zu 
feinen  Glaubensgenoffen )  gehöre.  Diefer  Ausftellun- 
en  ungeachtet  ift  Ree.  von  der  Nutzbarkeit  diefer 
retligtfammlung  für  die  angegebene  Klaffe  von  Le- 
fern  überzeugt,  und  der  Vi.  harte  feines  Erachtens 
nicht  erft  nothig  gehabt,  in  der  Vorrede  ein  Paar  vor- 
teilhafte Recenfionen  feiner  frühern  Kanzelarbeiten 
aus  den  .homiletifch  •  kritifchen  Blattern  zu  feinem 
Ruhm  abdrucken  zu  laffen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pmi-osiriHF,  Hamhiirg,  b.  Röhn:  Veher  die  ron  der 
neuefteri  fhilafiiphie  geforderte  Trennung  der  Maral  von  Reli- 
gion. Von  I.A.  L.  Wegjcheider.  1804.  58  S.  8-  (5  g*- )  —  Der 
Vf.  zeiut  eine  gute  Bekanntfchaft  mit  den  neuem  ScLriTcn 
flber  Moral  und  Religion.  Er  fagt  in  der  Vorrede  mit  Hecht, 
daln  manche  fuecutativo  Ausfprflche  der  ncneft*ii  Plnlofophiu 
feibft  in  fi.lclien  Schritten  fieyt.ill  »11  finden  Icheinen  ,  denn» 
Tendenz  eigentlich  jpnz  pr  iktilch  ift,  oder  wenigftens  als  mo. 
ra'il'cti  und  religiös  an.'ejebeii  wird.  Ein  fchuetli's  lieber- 
gehen  fueculatiVer  Mayntuigen  und  Refultate  in  den  Volks- 
uiiterrieht  und  die  gante  Maffc  der  gebildeten  Welt,  ift  über- 
bauet (Charakter  nuferer  Zeiten,  "und  da  jeder  Einzelne'durch 
niitz'licheTli-'ii^keit  fich  anszi  zcrchnen  wünf<.ht .  fueiit  er  feine 
als  wahr  befundene  fpeculdtive  Ueberzeu^mig  fo  fchnell  aU 
möglich  in  einer  fafsliohen  Sprache  darzutteüen  und  an  die 
bisherigen  allgemein  herrfchenden  Ideen  anzuknüpfen.  Der 
Vf.  ulaubt,  von  der  prakufciien  Hcnutzuii'  der  tieuefteu  fue- 
tsulativen  Ideen  über  Moral  und  Religion  Ulfe  fich  wenig  Ge- 
winn erwarten.  Mhh  habe  die  Fieber  zu  fehr  getrennt,  Reli- 
eion  und  Moral  wären  von  einander  abgejebnitten ,  da  doch 
1i.1t  praktifcho  biteretfe  nicht  blofs  fordeie,  dar»  eine  Mall« 
von  Kcnntsiffen  mit  Leichtigkeit  überl'ulm  lind  aufgefafst  wei- 
de, foudern  unmittelbar  auf :  das  BffcenrnugeVertTjftgftn  ein- 
wirke und  es  MUf  Annahme  irgend  einer  Mavime  oder  Hand- 
lünj-sw'eifc  beftimm«.  Diel«  getohehe  unr  «bnu .  wunri  all*. 
Keiinuiiu'e  und  Ueberreogniigen  auf  ein  peiuciiife.iauliche» 
Ziel  hinwirken.  (Ree.  .findet  hierin  den  L.-npUefii  htaPiinkt 
des  Vfs.  nicht  deutlich  gemig  an  : ■■-eben. )  Zu  hurt  rteilst  es 
wohl  von  den  eneehtfenrn  Philofuithfii  S.A.  „  fie,  liatt-n  Mo- 
ral ohne  Religion,"  da  wenigftens  HoKrttM  und  Platu  da» 
Ciute  als  etwi»  Götüiehc»  und  die  Tugend  al*  eine  Erhebung 
IU  d.cfein  Göttlichen  anfalren.  Durch  Kant,  VeniVftens  u«it- 
t#lbat  don  h  feine  iSacufolgei.  i£"t  nach  S.  7.  eine  Trennung 
d>-r  Religion  v..u  dfr  Moral  veranL'.fft.  Isaeh  ipn. Settern  heifst 
r%uli«>on  ainfo'ilieJHii'Ji  ein  Prodnt  t  der  l'h  Jiiufie  ,  und  mar) 

fet/aT  ihr  Wefen  le.Hgticli  in  Aoft'bAwi^ vaU.  Gefühl.  Sehr 
rtctiüe  lagt  der  Vf.'S.  II.  „HU  wolle  die  Dornen  der  fophifti- 
fehen  Speculationeu  nur  mit  den  tauben  liltthen  einer  g<lia!t- 
IcCTCn  Myftik  befruchten."  Aber  von  den  Myftikern  ülier- 
naupt  möchte  es  wohl  nicht  celtrn .  dtfs!  üf  zu  ajlen  Zeiten 
ffir  die  littliche  C.nltnr  der  Menffii4ieit  >*nciitheU  all 

Vortkeil  fuftoten  (S.  U  );  Ja  der,  Yf.  telbft  geftcjlu  auf  |lw 


Vorhergehenden  Seite  .  nur  durch  fie  habe  im  Mittelalter  noc« 
ataiee*  t'iefÜhl  für  Fn/itunigkeit  nnd  Tugend  wirkfam  erhalte« 
werden  können. 

Die  neuem  Erklärungen  (Iber  Religion  haben  eine  Ten- 
denz zum  Patitheitmui  und  zum  rejielloJen  SchwVrnien  in 
dunkeln  Ahnungen  und  (jefühleu.  Der  Vf.  führt  euiigo'ltey- 
fniele  davon  an,  „e-iue  Religion  ohne  Oott  könne  befler  feyn» 
als  eine  andre  mit  (»Ott;  Unlterbtichkeit  fey  der  Religion  zu- 
widor"  u.  T.  w.  ,  und  man  fuche  diefe  Entdeckungen  gern  mit 
dem  Volksglauben  zu  verbiuden  oder  denfclbeu  darnach  zu 
deuten,  weswegen  auch  von  der  Trinit'it  fo  verfcJtiedene  phi- 
rofo-ihifclie  Aiulnttungen  gemacht  wären.  AI»  Rcfultlt  giebt 
der  Vf.  S.3*"».  an ;  Entweder  man  trhebl  die  Moral ,  völlig  un- 
abhängig von  der  Religion  ,  und  autii  die  Tuecnd,  aN  ein  ui>- 
beJtirnmti's  dunkles  Gefühl,  fo  hoch  .  d-fi  fii  völlig  dem  Ge- 
Uchtskreife  des  gefunden  M«nfchenV«r(tandCI  entzogen  wird, 
..der  man  feut  lie  fo  tief  herab,  unter  das  Höhere  Göttliche, 
dafs  man  ihr  höchftens  noch  einieen  NuUen  für  djs  gemeln«- 
I.eben  und  Verbindlichkeit  für  den  grofse»  Haufen  zugeheilt. 
Für  die  Anwendung  auf  das  wirkliche  Leben  find  diefe  Anfich. 
ter»  ungünftig^.  Man  mnfs  vielmehr  zu  den  Jetzt  fo  Ott  ver- 
acliteteu  Regionen  der  gefunden  Menfchenveinunft  zurück- 
kehren. Religion  ift  demnach  fubjectiv  genommen,  die  Be- 
ziehung unfer«  littlicheh  Leben»  auf  «iott ,  als  h.'ichfcen  Ge- 
fetzieber;  Moral  hingegen  ift:  Inbegriff  der  durch  lungere- Ver- 
minte als  nothwendig  und  allgemein  pülti»  erkar.nteH  t^cretae 
Go-.t <  s.  Der  Vf.  zeigt  hierauf,  daf»  diele  beiden  Anli'Jueu 
nicht  getrennt  zü  werden  brauchen,  dafn  Moral  und  Religion 
ihrer  Nrtnr  nach  innig  veiwandt  find  und  eine  ohno  die  an- 
dere nicht  hinreicht,  dtn  Menfchen  feiner  Beftimmuog  znzn* 
lehren.  Die  Religion  ohne  Moral  werde  in  Aberglauben  aus- 
attfu,  die  Moral*  ohne  Religion  werde  eines  wiikfamen  An- 
triebe» mir  Erfüll  uns  der  Pflipbt'faubebren,  trariii  die  meiften 
r>r,ik(ifclien  M^enfchenbeobaehter  nnd  ÄUenlehrer  fiberetil- 
mminen.  Der  Uantifche  mofalifehc  Rigorftmus  fey  auch 
nicht  unverli  j'^lich  mit  dem  Gedanken,  dols  Religion  als  eine 
roaclittfe  Stütze  oufetnr  Tugend,  der  Moral  höebft  nützlich 
und  ni'thweudijj  fny.  Die  erften  Stifter  der  cliriltliclien  Re- 
ligion hätten  a>ieh  ftets  die  Moral  und  Religion  im  fchöuiten 
Vereine  d-jrgeftr-llt.  —  DieTe  Ucberiieht  der  Hauptgedanken 
de*  Hu.  W.  ift  hinlänalicfa ,  um  unfem  Lefern  Auc 
auf  diclu  kleine  Schrift  zu  empfchlan. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,    den  8.  November  1804. 


GOTTESGELJBRTHEIT. 

Hawhovk»,  b.  Hahn:  Primcipes  de  Theologie,  ie 
Theoduie  et  dt  M orale;  en  reponfe  a  M.  le  Dr. 
Teller,  für  fon  ccrit  intitule :  Ja  plus  ancienne  Theo- 
dkie,  ou  explicaäon  des  trols  premitrs  chapitres 
d»  1  Livre  de  Pkißoire  des  temps  anttrieurs  ä  Moife. 
Par  g.  A.  de  Luc.  1803.  180  S.  8- 

Wollte  Ree  den  Gehalt  diefer  Schrift  Sali  für 
Satz  prüfen,  das  Unftatthafte  derfelben  zei- 
gen,  des  Vfs.  Unbefcbeidenheit,  mit  welcher  er,  wie 
vom  Katheder  herab,  mit  Dr.  T.  wie  ein  Schullehrer 
mit  einem  Tertianer  fprioht,  nach  Verdienft  züchti- 
gen :  fo  müfsle  er  ein  Buch ,  ftärker  wie  das  de  Luc- 
Vche,  (chreiben.    Da  Ree  aber  alle  Privatmetaungeu 
des  Vfs.,  die  er  Ichon  lo  altern  Schriften  vortrug, 
uod  in  dlefer  nur  noch  anmaßender  und  bitterer  wie» 
tierholt,  bereits  ausführlich  in  ihrer  Unnahbarkeit 
ilargefiellt  bat  (A.  L.  Z.  1799.  Nr.  26g.  269.;  1801. 
Nr.  178. '.vu  20S.):  fo  fetzt  er  Jen  mit  Pofaunenton 
und  mit  der  Miene  untrüglicher  Weisheit  vorgetrage- 
nen Behauptungen,  nur  um  gewiffer  Lefer  willen, 
folgendes  entgegen :  l)  Es  ift  unwahr ,  dafs  die  Reli- 
gion -auf  jener  Urgefchichte  in  derGenefis  beruht,  die 
durchaus  nur  aus  mündlichen  Sagen,  aus  Hierogly- 
phen und  Hymnen  der  Urzeit  von  dem  Sammler  mit 
Phüofophemen ,  die  der  Kindheit  des  menschlichen 
Verbandes  gemäfs  find,  Vorgetragen  ift.  Nachdem 
in  dem  Fragmente  Kap.  I.  nur  von  Elohim  die«  Rede 
gewelen,  kommt  als  Religionswahrheit,  von  da  an, 
nur  der  Monotheifmus  in  der  Gefchiechtslinie  bis  auf 
Abraham  unter  dem  Namen  Jehovah  Elohim,  und 
der  Glaube  an  Providenz  mit  RückGcht  auf  der  Men- 
fchen Moralität,  im  Gegcnfatze  des  Polvtheifmus  und 
des  BiMerdienftes  anderer  Völker,  gefchicbtb'ch  vor. 
2)  Der  Verf affer  oder  Sammler  hat  nie  mit  einer  Sylbe 
behauptet,  dafs  feine  Erzählungen  ihm  von  Gott  in- 
fpirirt worden.    Bocou  felbft  unterfcheidet  in  Mofe 
.  due  chojes  divbus  von  der  hifimrt  des  foits.  die  er  auch 
nicht  für  infpirirt  hielt.   Was  wären  auch  die  Genea- 
logieea  vor  und  nach  der  Noacbifchen  Flutb-  was 
jr&e  das  fucce/Tire  Entftehen  des  Pflanzen  -  und  Thier- 
reichs ;  was  wäre  PhyGk  und  Geologie  für  einGegen- 
ftaod  unmittelbarer  religiöser  Offenbarungen  Gottes? 
Das  alles  find  durchaus  nicht  RehVions  Wahrheiten, 
and  haben  das  Gepräge  fehr  unvollkommener  Vor- 
Gottes Exiftenz,  moralifche Eigenfchaf- 
moralifches  Verhiltnifs  gegen  die  Menfchen 
l  foll  (nach  Pf.  19,  1  fg.  und  Rom.  I,  19.  20.) 
dnreh  Vernunftgebrauch  erkannt  werden ,  ehe  vooRe- 
A.  L,  Z.  1804.   Vierter  Band. 


ligion  und  von  einer  Offenbarung  Gottes  nur  die  Rede 
fcyn  kann.    Adain,  wenn  er  eine  Stimme  gehört, 
eine  Erfcheinung  gefehen  hat,  konnte  unmöglich  den- 
ken: Gott  fpricht!  ich  fehe  Gott!  ohne  vorher  die  Ver- 
nunftidee zu  haben  :  Gott  iß !    3)  Die  Nachrichten 
der  Genefis  zeigen,  wie  unvollkommen,  wie  authro- 
popathifch  und  anthronomorphifch  die  Ideen  der  Ur- 
weit und  des  Gefchichtfchreibers  von  dem  unendli- 
chen unfichtbaren  Wefen  waren,  welche  Ideen  Golt 
felbft  unmögUch  den  Menfchen  fo  unmittelbar  geoffen- 
baret und  infpirirt  haben  konnte,  z.  B.  dafs  Gott  dem 
Adam  einen  lebendigeo  Odem  in  die  Nafe  geblafen;  die 
Eva  aus  Adam's  Rtbbe  gebildet;  ihnen  Kleider  von 
Thierfellen  felbß  gemacltt ,  felbft  angezogen  habe;  dafs 
es  ihn  gereuet,  Menfchen  gemacht  zu  haben;  dafs  er 
den  lieblichen  Geruch  der  Brandopfer  gerochen ;  hernie- 
dergefahren, den  Stadt-  und  Thurmbau  zu  fehen;  dafs 
er  fich  von  Abraham  die  Füße  wafchen  laden;  bev  ihm 
(wie  die  griechifchen  Götter  bey  Philemon  und  Bau- 
cis,  oder  hey  Patroclus)  Kalbsbraten  und  Kucken  gegef. 
fen ;  ihm  zur  Prüfung  feiner  ReligioGtät  ein  Menfchen- 
opfer  befohlen!,'    Kann  ein  Mann,  der  nicht  zu  der 
grobfinniiehen  Volkskiaffe  gehört,  und  der  Ehrfurcht 
gegen  das  unkörperliche  aller höchfte  Wefen  hat,  glau- 
ben, dergleichen  Erzählungen  und  Vorftellungen  wä- 
ren von  Gott  als  Fundament  der  Religion  unmittelbar 
infpirirt?    Die  menfchlicbe  Vernunft  hatte  zur  Zeit 
Mofis  (4  Mof.  23,  19.)  und  Samuels  (1  Sam.  15,  29.) 
fchon  edlere  Begriffe  von  Gott.    4)  Mv9«<  heifst ,  wie 
alle  Sprachkenner  wiffen,  nicht  Fabel,  Erdichtung, 
wie  Aefop's  Fabeln  (obgleich  folche  lehrreiche  Fabeln 
auch  in  der  Bibel  vorkommen),  fondern  poetifche  Ein- 
kleidung einer  Sage  der  Vorzeit,  in  Hymnen  abge- 
fangen (wie  Homer's  Iliade  und  die  alte  Vollcsge- 
fchichte  der  Amerikaner  —  auch  ohne  Schriftfpra- 
che),  oder  durch  Bilder  und  Hieroglyphen  für  die 
Nachwelt  aufbehaltene  Nachrichten  7  —  ja  die  poeti- 
fche Beschreibung  künftiger  grofser  Ereigniffe  (wie 
Matth.  25.)  find  jav^o«.    Paulus  verfteht  (iTim.  4,  7. 
a  Tim.  4, 7. ,  Tit  1, 14)  unter  »vSoi  die  von  den  Ju- 
den aus  Babylon  mitgebrachten  Diimonologieen ,  wel- 
ches Luther  nicht  Fabeln ,  fondern,  beffer,  abergläu- 
bige Erdichtungen  hätte  überfetzen  follen.    So  heifst 
auch  Pkilofophem  ein  Räfonnement  oder  eine  Natürge- 
fchichte  in  Bllderfprache  eingekleidet,  dergleichen 
lieh  in  allen  fehrifthehen  Auffätzen  der  alten  Völker, 
fonderlich  der  Perfer  und  Indoftaner,  finden,  wie 
fchon  LaeUuat  richtig  erkannt  bat,  und  Dr.  T.  an- 
führt   Mythologie  ift  Gefchichte  der  Entwickelung 
des  rnenfchlichen  Geiftes  von  der  rohen  Sinnlichkeit 
zum  Vernunftgebrauch  hinauf,  heifst  alfo  nicht 


Digitized  by  Google 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


3=3 

bcllehre;  und  wer  dichterifch  eingekleidete  Wahrhei- 
ten aus  einem  Zeitalter,  wo  man  zu  überfirnlicben 
Ideen  noch  keine  eigenüuhe  Worte  hatte,  fondern 
bildlich,  menfcheuähnlich  ausdruckte,  nun  den  rei- 
nem Begriffen  von  Gotl  gemäfs  erkJärt,  der  macht 
jene  fo  wenig  zu  Fabeleyen  >  dafs  er  vielmehr  Gott 
mehr  ehrt,  Religion  mehr  befördert,  als I wer  immer 
kindlich  bey  den  kindifchen  Vorltellungen  der  Ur- 
welt ftehen  bleibt,  wie  Paulus  (Gal.  4, 3.  9.)  von  den 
jüdifchen  Satzungen  fagt.  Es  itt  daher  eine  fonder- 
bare  Frage  des  Hn.  de  /.,  «wie  mau  Theologie  auf 
allegor  ifche  und  hierpglyphifche  Fragmente  unbekann- 
ter Verfaffer  gründen  könne?  "  So  Kann  nur  der  fra- 
gen, der  nicht  weifs,  dafs  unfere  chiiftliche  Theolo- 
gieganz andere  Fundamente  hat,  als  das  Gefchicht- 
buch  Genefts.  Glauben  an  Infpiration  und  an  eines 
Infpirirten  Ausfage  fetzt  aothwendig  Glauben  an  Got- 
tes Oafeyn  voraus:  wer  es  umkehrt,  macht  den  er- 
barm lieh  Iten  Zirkel.  Nicht  infpirirt  heifst  nicht,  wie 
Hr.  deL.  meynt,  erdichtet,  foult  wären  alle  Gefchicht- 
bücher,  von  Herodot  an  bis  auf  Hn.  de  Vs  geologi- 
fche  Briefe,  und  feine  künftige  etwanige  gewifs  nicht 
infpirirte  Biographie  Erdichtungen.  Johannes  fagt 
(Br.  l.  Kap.  1,  1  fg.)  ausdrucklich,  feine  hiftorifchen 
Nachrichten  von  Jefu  feyen  nicht  ünfpirirt ,  fondern  er 
verkündige,  was  er  gefehen,  gehurt,  mit  Händen  ge- 
fühlt habe;  Lucas  drückt  fich  (it.  1, 1  —3.)  noch  ftar- 
ker  aus.  Sind  diefe  Biographieen  deshalb  unglaub- 
würdig, erdichtet?  —  oder  iind Authenticität,  Glaub- 
würdigkeit und  Theopneuftie  des  buchftablichen  Sin- 
nes gleichbedeutende  Worte?  5)  So  gewifs  es  nach 
den  geologifchtrn  Beobachtungen  vieler  grofsen  Na- 
turforfcher  ift ,  dafs  unfer  ganzes  jetziges  trockenes 
Land  mit  allen  Gebirgen  ehedem  Meeresgrund  gewe- 
fen  ift :  fo  ungeologifch  ift  Hn.  de  L's.  Behauptung, 
dafs  der  jetzige  ganze  Zuftand  der  Erdoberfläche,  dafs 
alle  die  über  einander  liegenden  Strata  fo  verfchieden- 
artiger  Materien  und  Mischungen  in  fo  verfchiedenen 
abgeänderten ,  theils  horizontalen,  theil«  vertikalen 
Schichten,  die  bald  Verfeinerungen  von  Seethieren, 
bald  von  Flufsfifchen,  Pflanzen,  Bäumen  und  von 
Landtbieren ,  ja  von  mittäglichen  in  ganz  nordifchen 
Erdftrichen,  und  von  folchen,  deren  Originale  nicht 
mehr  exiftiren  —  dafs  aUes  diefs  die  Wirkung  einer 
Noachifchen  FJuth  feyn  follte,  da  es  vielmehr  auf 
viele,  auf  ältere  Präcipitationen  unter  dem  alten  all- 

femeinen  Meere,  und  auf  viele  in  verfchiedenen  Jahr- 
underten  und  Jahrtaufenden  erfolgte  Ueberftrömuu- 
gen  un.l  Umftürzungen  bald  in  diefem ,  bald  in  jenem 
Erdt  heile  hinweifet    Deukalion's  Fluth  fällt  nach  der 

Sewöhnlichen  Zeitrechnung  der  Genefis  ins  Jahr  feit 
Ldam  9448-,  da  Mofes  etwa  15  Jahre  alt  war;  das 
Zurücktreten  des  Oceans  von  der  Höhe  des  mittlem 
Afiens ,  von  allen  Hauptgebirgen ,  die  es  bedeckt  hat, 
bis  an  das  jetzige  Meerufer  hinab,  die  verfchieden- 
artigen  Gefteinfchichten  und  Verfeinerungen  vegeta- 
bilischer und  animalifcher  Körper  über  einander  — 
da<;  alles  kann  unmöglich  in  der  kurzen  Zeit  von  zwölf 
Monaten  (uach-Genef.  7.  g.)  erfolgt  feyn.  Wenn  an- 
dere Völker  ähnliche  Nachrichten  von  Ueberfchwem- 
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mungen  haben ,  fo  ift  gerade  weder  von  der  Noachi- 
fchen die  Rede,  noch,  wenn  es  auch  fo  wäre,  folgt 
daraus  eine  unmittelbare  Infpiration  der  Genefis ,  und 
dafs  jene  Ueherlieferungen  aus  diefer  einzigen  fchrift- 
lichen  Quelle  gefchöpft  Und.   6)  In  fo  fern  Gott,  wie 
er  Schöpfer  unferer  Augen  und  Ohren  ift,  alfo  auch 
den  Weifen  ihren  Verftand  gab,  und  fie  auf  neue,  den 
Menfchen  bisher^ unbekannte  Einflehten  leitet,  in  fo 
fern  und  in  diefern' Sinne  ift  Jede  neue  wahre  menfehii- 
che  Erkenntnifs  eine  Offenbarung  Gottes  zu  nennen; 
fo  könnte  man  fagen ,  Gott  habe  dem  Nie.  Coperuicus 
das  wahre  Sonnen fyft ein ,  dem  Newton  die  Theorie 
der  Schwere  und  Erdumwälzung,   dem  Gefchicht- 
fchreiber  —  in  fo  fern  er  ihn  in  die  Lage  fetzte,  hi- 
ftorifebe  Nachrichten  zu  fort. mein  —  dieselben  geoffen- 
baret.     Im  theologifchen  Sinne  aber  ift  Gegenftand 
göttlicher  Offenbarung  durcluiut  nur  diejenige  Wahr- 
heit, die  zur  Erkenntnifs  unfers  moralifchen  Verhäk- 
niffes  mit  Gott,  zur  Tugend  und  Hoffnung  führt, 
durchaus  nicht  Aftronomie,  Geogonie,  Chemie  und 
Gefchichte;  fonft  hätte  jeder. Fanatiker  und  Enthufiaft 
gleiches  Recht,  feine  Träumcreyen  für  göttliche  In- 
fpiration auszugeben,  wie  es  häufig  genug  gefchehen 
-itt.    7)  Hn.  de  L's.  Behauptung,  „dafs  der  Meirich 
ohne  unmittelbare  göttliche  Eingebung  kerne  Wort- 
fprache  haben  würde",  ift  fehr  unüberlegt  Dann 
nuifste  Gott  ße  auch  der  Schlange  (Genef.  3.)  infpirirt 
haben  —  oder  dem  durch  fie  redenden  Teufel !!  Die 
hunderte  von  Wortfprachen  find  nach  Wörtern  und 
Redeverbindungen  weder  Abkömmlinge  der  hebräi- 
fchen,  noch  famaritanifchen ,  noch  irgend  einer  afiati- 
fchen  oder  afrikanifchen  Stammfprache ;  die  hebräi- 
fche  der  Genefis  unterfcheidet  fich  durch  ihreArmuth 
merklich  von  der  Sprache  in  den  fpätern  Schriften, 
und  in  jeder  andern  Stammfprache  fieht  man,  dafs  fie 
nach  und  nach  aus  nachgebildeten  Tönen,  die  jedes 
Volk  einheimifch  oft  hörte,   langfam  geformt  ift. 
Welche  Stammfprache  hätte  nun  Gott  in  folcher  Un- 
vollkommenheit  den  erften  Menfchen  infpirirt?  — 
und  dann,  wie  Hr.  de  7-  meynt  (GencC  11,7.).  in  der 
Nachkommen  Verftande  undGedächtniffe  wundertä- 
tig vertilgt,  und  an  deren  Stelle  ihnen  andere  infpi- 
rirt?   Wohin  führt  die  eigenfinnige  Behauptung  des. 
erften  Wortverftandes  und  der  unmittelbaren  göttli- 
chen wundertätigen  Wirkung?   Verftilnde  Hr.  deL. 
etwas  Hebräifch,  fo  würde  er  wiffen,  dafs  r«tt>  nichfc 
Wurtfurache,  fondern  Streben  nach  einem  Zwecke, 
Ziele  (dem  Thurmbaue)  bedeutet ,  welches  durch  ent- 
ftandene  Uneinigkeit  geftört  wurde.   Wäre  jenes  ge- 
fchehen, fo  hätte  Gott  es  allen  Stämmen  unmöglich 
gemacht ,  die  hebräifch  gefchriebene  Schöpfungs  -  und 
Sünrienfallsgefchichte  der  Genefis,  die  doch  Hr.  ML, 
für  die  Balis  der  Religion  hält,  zu  verftehen.  8)  Lächer- 
lich ift's,  dafs  der  Vf.  Hn.  Dr.  T.  belehren  will  wert* 
Manu  gelebt  habe,  weil  diefer,  um  fich  kurz  zu  raffen, 
gefagt  hatte:  »das  Philofophem  (Gen.  1.)  habe  der  zur 
Abgötterey  und  zum  Aberglauben  führenden  Meinung 
von  einem  guten  und  einem  böfen  Prima»»  einer  Art 
von  Manichäifmus,  zuvorkommen  wollen.  ! 
lifmus  war  ja  älter,  als  Manes.  T 
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Verfaffer  des  Zend  -  Avefta ,  lebte  550  Jahre  vor  Chri- 
fto  ;  fein  Lhiaiifmus  war  aber  nur  ekie  Ausbildung  des 
fchon  Ton  Horn  unter  Djemfchid's  Regierung  5  —  600 
Jahre  vor  Mofe  in  Babylon  und  Medien  eingeführten 
Glaubens  an  Ormuzd  und  Ariinan.  —   Gen.  3.  fteht 
kein  Wort  von  einem  abgefallenen  Eugel,  der  (ich, 
wie  Hr.  de  L.  meynt,  der  Geftalt  einer  Schlange  zur 
Verführung  der  Eva  bedient  habe ;  nach  Joh.  8,  44. 
und  a  Cor.  2,3.  wufste  auch  Jefus  und  Paulus  von  die- 
fer  Fabel  nichts,  und  B.  d.  Weisheit  a,  24.  bewerfet 
nichts,  da  diefs  Buch  nach  dem  babvlonifchen  Exil 
'  joo  Jahre  vor  Chrifto  erft  gefchrieben' ift ,  und  mehr 
perfifche  Voarftellungsarteu  enthält.     9)  Wenn  wir, 
dafs  Gott  üt,  nur  von  dem  infpirirten  Mofe  wiffcn 
füllten:  fo  haben  Adam,  Seth,  Henoch,  Noab  und 
Abraham  es  entweder  nicht  gewufst,  oder  auch  durch 
Induration  vor  Mofe  erfahren,  und  diefer  fand  alfo 
fchon  diefen  geerbten  Glauben  in  feinem  Volke;  alfo 
ift  Genef.  I.  a.  3.,  wenn  Mofe  es  gefchrieben  hat, 
nicht  das  erfte  Princip  der  Theologie,  Theodicee  und 
Moral,  fondern  nur  hiftoriiehe  Nachricht  von  der 
Vorftellungsart  der  Urmenfchen;  —  und  dennoch 
meynt  Hr.  de  f..,  es  gebe  darum  fo  viele  Atheiften 
und  Materialiften,  weil  man  das  Entstehen  der  Eva 
aus  Adams  Ribbe  nicht  buehftäblich  als  unmittelbar 
infpirirte  ReligionsbaGs  verftehen  wolle!  .Dadurch, 
meynt  er,  vertilge  Hr.  D.  T.  jeden  Zog  der  Schöpfung 
der  Erde  und  des  Menfchen  von  Gott  bis  auf  den 
Grund."    10)  Daraus,  dafs  Paulus  Genef.  1.  2.  3.  als 
Gefchichte  citirt,  folgt  weiter  nichts,  als  was  er  in 
1  Cor.  9,20.  faot,  dafs  er  den  Juden  geworden  ift  als 
ein  Jude,  d.  L  ne  auf  ihre  „Volksgefchichte  zurück  wei- 
fet; denen  aber>  die  ohne  (mofaifches)  Gefetz  find, 
mbz  andere  Argumente  vorlegt.    11)  Kain's  Furcht 
bey  feiner  Flucht  von  Adams  Hütte,  „wer  ihn  finde, 
werde  ihn  todtfchJagcn",  ift  ein  neuer  Wink  wider 
den  buchftäbiiehen  i>inn  der  Urgeichichte,  dafs  fchon 
aufser  Adam  and  Eva  Menfchen  auf  Erden  lebten, 
oder  wenigftens  znr  Zeit  diefer  fckriftlichen  Erzählung 
Blutrache  im  Gebrauche  war.     13)  Üie  Geburts- 
fchmerzen  der  Eva  und  aller  Menfchenmütter  könoen 
Dicht  Straft  des  Effens  einer  verbotenen  Baumfrucht 
feyn,  da  alle  Thiermatter,  die  nicht  gefündigt  ha- 
ben, mit  Schmerzen  gebähren;  auch  Feldarbeit, 'Vieh- 
zucht und  Sterblichkeit  an  fich  ift  nicht  Strafe  des 
FrucbtefTens.    Unmöglich  hätten  die  Millionen  Men- 
fchen in  der  Folge  ohne  Arbeit  von  Obft  allein  leben, 
unmöglich  unfterbJich  fortleben  können,  ohne  fol- 
genden Generationen  Platz  zu  machen.     Man  kann 
mafbematifch  beweifen,  dafs,  wenn  unfterbliche ,  alfo 
vollkommen  gefunde,  Menfchen  fich  fortpflanzten, 
fchon  nach  vier  Jahrhunderten  eilf  Billionen  Menfchen 
leben  würden,  welche  über  55  Bilhonen  Kubikfufs 
körperliche  Maffe  ausmachten,  da  doch  der  ganze 
Kubikinhalt  des  Erdkörpers  nur  6  Billionen  Kubik- 
fufs Maffe  enthält.     13)  Buchftabenfchrift,  von  wel- 
cher Hr.  de  L.  meynt,  dafs  Gott  fie  auf  Sinai  zuerft 
den  Mofes  gelehrt  habe,  ift  weit  älter.   Wir  wollen 
uns  nicht  darauf  berufen,  dafs  nach  einer  alten Ueber- 
Üeferung  fchon  Seth  (Theut,  Thoit,  Ttwt)  die  Bil- 


derfchrift  in  Buchftabenfchrift  umgefchaffen  ;  dafs 
nach  Herodot  Cadmus,  ein  Phönicier  (Chaldäer), 
febon  im  toten  Jahrhundert  nach  der  Noachifcben 
Fluth  die  Buchftabenfchrift  zu  den  Griechen  gebracht 
hat;  dafs  fie  viele  Jahrhunderte  fchon  »orCadraus  von 
den  handelnden  Phöniciern  benutzt  feyn  möge;  da 
der  erfte  Urfprung  der  Schrift,  oder  das  wahre  Alter 
ihrer  Erfindung,  ichwerlich  je  wird  ausgemacht  wer- 
den können;  londern  wir  wollen  Hn.  dt  Luc  nur  fra- 
gen, durch  welche  Exegefe  er  feinen  Satz  aus  dem 
Mofaifchen  Texte  herausbringen  wolle,  -oder  was 
für  Urkunden  er  fonft  dafür  nachzuweifen  habe? 
Uebrigens  ftimmt  auch  Genef.  I.  genau  mit  Berofus 
chaldäilcher  Kosmogonie  b?v  Synceä  —  fo  wie  nach 
Maurik,  ffmits  und  Howard  mit  den  Ueber lieferun- 
gen der  Chinefer,  Perfer  und  Indoftaner  von  der 
Noachifchen  Fluth,  ohne  die  Genefis  abgefchrieben 
zu  haben  —  öbercin.  Erft  Philo ,  Jofephu«  und  > 
der  Talmud  führen  die  Genefis  unter  Mofis  Na- 
men an ,  da  fie  vorher  nur  den  Namen  mtha  führt. 

14)  Der  Beweis  des  Dafeyns  Gottes  aus  Endurfacben 
nach  dem  D'tctionnaire  de  la  phiiofopkie  meiennt  et  mo- 
derne, und  was  Hr.  de  L.  daraus  wider  Hn.  D.  T.  an- 
führt, ftreitet  nicht  wider  ihn,  fondern  wider  Paulus 
Röm.  I.  a.  Der  Dualifmus  hat  nicht  da  angefangen, 
als  die  Völker  der  Vorzeit  die  Traditionsbegriffe  ver- 
laffen  hatten,  fondern.  umgekehrt,  durch  VerJaffung 
der  Traditions begriffe  vom  Polytheifmus  entftand  des 
Socrates,  Plato,  Ariftoteles ;  und  Cicero  Monotheis- 
mus. Der  mefften  gelehrten  und  ungelehrten  Chri- 
ften  Glauben  an  Gottes  Dafeyn  gründet  fich  freylich 
nicht  auf  einen  philofophifch  erkannten  teleologischen 
Beweis,  aber  noch  viel  weniger  auf  den  Glauben  an  ( 
Infpiration  der  Genefis,  fondern  auf  die  von  Kindheit 
an  gehörte  Idee  von  Gott,  oder  auf  den  dem  gemei- 
nen Menfchenverftande  fafslichen  Schlufs  von  Wir- 
kungen auf  eine  erfte  Urfache,  von  Naturordnung 
auf  ein  höchftes  ordnendes  Wefen,  ohne  dafs  man 
diefe  Idee  für  angeboren  anzunehmen  Grund  hat 
Uns  Chriften  ift  diefe  Idee  reiner  und  praktifcher  von 
Jefu  gegeben ,  als  von  Mofe  und  aus  der  Genefis ;  wir 
glauben  an  Gott  nicht  als  an  einen  Nationalgott,  dem 
man  den  Hof  machen ,  dem  man  Abgaben  entrichten, 
den  man  durch  Opfer  yerföhnen ,  zu  deffen  Ehre  man 
benachbarte  Völker  berauben  und  ausrotten  müfste. 

15)  Wenn  durch  Vorhaltung  folcher  Naturphänome- 
nen, die  in  beftimmten  Epochen  anfangen  mufsten, 
Hr.  de  L.  Atheiften  widerlegt  hat,  fo  ift  es  doch  nicht 
durch. die  Autorität  der  infpirirten  Genefis,  fondern 
durch  kosmologifche  Caufalitätsgrüude  gefchehen. 

16)  Die  Erwartung  eines  von  der  groben  Sinnlichkeit 
freyen  künftigen  Lebens  unfers  Geiftes,  als  eines  der 
hiefigen  moralifchcn  Würdigkeit  angemeffenen,  von 
der  Furcht  und  dem  Grauen  des  blofs  linnlichen  Men- 
fchen gereinigten  Zuftandes ,  die  nicht  auf  Gen.  I— -3.» 
londern  die  auf  Glauben  und  Hoffen  beruhet,  ut 
wahrlich  nicht  die  Quelle  des  Selbftmordes  in  den 
Ländern ,  wo  fich  Tellers  Lehre  ausgebreitet  hat: 
durch  fo  reine  moralifche  Begriffe  wird  der  Beyftara 
der  chrifüichen  Religion  wider  Verzweiflung  gewifs 

nicht 
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nicht  terftört,  fondern  befördert.  Kein  Menfchen  - 
und  Sachkenner  wird  in  die  f alfchen  bittern  Urtheile 
des  Hn.  de  L.  wider  des  fei.  Abts  gferufalem  Schrift- 
auslegung und  über  feines  Sohnes  Selbftentleibung  ein- 
ftinimen.  Nur  ein  Kapuziner  -Layenbruder  kann  be- 
haupten, der  Köhlerglaube ,  dafs  alle  in  der  Bibel  er- 
zählte üefchichten  iuTpirirte  Glaubensartikel  find,  fey 
Fundament  der  Religion,  und  der  Zweifel  daran  ma- 
che Seibftmörder  und  Atheiften ,  welche  letztere  häu- 
fig genug  in  Ländern  find,  wo  man  den  Menfchen 
»liefen  Köhlerglauben  aufdringen  will.  lf)  Wenn  Hr. 
de  L.  m«vtit,  „Gottes  Dafeyn  fey  uns  durch  die  Schö- 
pfung unmittelbar  bekannt,  aber  feine  Natur  fey  uns 
gtoffenbaret,  iobaid  wir  fie  begreifen  konnten",  fo 
veriteht  er  ficher  nicht,  was  er  fagt,  und  was  Gottes 
Natur  heilst ,  nämlich  die  inner;;  Art  feiner  Exiflenz, 
•die  uns  nie  geoffenbaret  weiden  kann,  und  die  gewifs 
durch  die  anthropemorphifrhen  Erzählungen  von 
Gottes  Erl'cheinungon  in  der  Genefis  am  wenigften 

feoffenbaret  ift.  iS)  Wie  wenig  Hr.  dt  L.  Geh  in  das 
ach  der  Exegefe  wagen  follle,  beweifet  feine  Be- 
hauptung 4.  117  u.  f.,  dafs  Gcuef.  3, 15.  eine  Verheif- 
lung  der  Unfterblichkeit  der  Seele  enthalte,  und  dafs 
die  Gefcbichte  der  Patriarchen  das  Dafeyn  diefes  aus 
jener  Stelle  hergeleiteten  Glaubens  beweife,  den  doch 
(nach  t  Timoth.  I,  10.)  Cbriftus  erft  an*s  Licht,  d.  L 
zur  Erkenntnife  der  Nichtphilofophen,  gebracht  hat, 
und  wovon  in  allen  Schriften  des  A.  T.  Keine  fiebere 
Spur  ift.  Pfalm  16, 10.  ift  Hoffnung,  Gott  werde  Da- 
vid jetzt  nicht  fterben  laffen;  Jef.  26,  19.  ift  dichteri- 
febe  Erwartung  der  Wiederherftellung  des  verfallenen 
Nationalglacks.  Mofes  braucht  keine  Ausficht  über 
den  Tod  hin  zum  Bewegungsgrunde  bey  feiner  Ge* 
fetzgebung,  kein  Prophet  bey  feinen  Ermahnungen 
wnd  Warnungen.  In  Lpätern  Jahrhunderten,  da  die 
Erwartung  eines  Königs  -  Mcffias ,  als  Wiederherftel- 
lun»  ihrer  Nationalvorzüge,  wie  zu  Davids  Zeit,  /ich 
ineHr  erweiterte,  hoffte  die  ipharifäifchc  Partey  kür. 
jterliche  Anferftthung  aller  orthodoxen  Juden  zu  neuem 
paradiefiiehen  Erdenlcben ;  fie  hatten  keinen  Gedan- 
ken von  einer  den  Leib  überlebenden,  von  ihm  we- 
sentlich unterfchiedenen  Seele.  Eben  fo  nnexegetifch 
meynt  Hr.  de  L. ,  Rom.  2.  fey  nicht  vom  gefchriebe- 
nen  Gefetze  der  Israeliten,  fondern  „von  dem  allen 
Menfchen  0M>f£eabarten  pofitiven  Gefetze  Gottes  die 
Rede,  welches  die  Heiden  durch  Tradition  vonNoah 
erhalten  hätten."  In  der  Gencfis  findet  Geh  aber  als 
poiuives  (vielmehr  negatives)  Gefetz  nur  das  Verbot 
der  Baumfrucht  im  Paradiere  (Kap.  2.),  des  Todt- 
fchlages  (K  4.),  des  Weiberraubes  und  der  Tyranney 
(K.  6,1  —  5  ).  des  Effens  rohes  Meifches  derThiere, 
ohne  fie  vorher  zu  fchlacbten  (K.  9,  4.  5.),  und  der 
Menfchenopfer  £K.  22,  12-).  Ift  das  der  Inbegriff  un- 
ferer  Pflichten?  o<ler  gehören  die  einzelnen  Befehle 
an  Noah,  das  Rcttungsfchiff  zu  bauen;  an  Abraham, 
auszuwandern  u,  clgl.,  auch  zu  den  allen  Menfchen  ge- 


offenbarten Gcfetzen  Gottes  ?  —  Denrjpch  hat  Hr.  de 
L.  es  Hn.  Teller  fo  übel  genommen ,  dafs  er  ihn  einen 
im  Felde  der  Theologie  und  Exegefe  unbewanderten 
Gelehrten  nannte.  Wie  gut  ift's,  dafs  ein  folcher 
Mann  nicht,  wie  dieBifchöfe  auf  dem  Kcftnitzer  Con- 
cilium,  Gewalt  hat,  die  ihm  weit  überlegene  Gelehr- 
famkeit  eines  Ttäer  durch  ein  Anathema,  oder  noch 
etwas  ärgeres,  zum  Schweigen  zu  bringen! 

KIR  CHE  NGES  CHI  CHTE. 

London,  b.  Nichols:  The  Br'Mifh  Monachism  or 
Manners  and  Cuftoms  of  the  Monks  and  Nuns 
of  tugland,  by  Thom.  Dudletf  Fosbrooke ,  M.  A. 
F.  A.  S.  1802.   Vol.  I.  217  S.   Vol.  11.  245  S.  8- 

Materialien  ohne  Verarbeitung,  zum  Theil  aus  Ma- 
nuferipten  englifchei  Bibliotheken,  zum  Theil  aus  Dt- 
vies  und  ähnlichen  Werken,   Im  vierten  Jahrhundert 
kam  Möncherey  zuerlt  nach  Britannien,  und  .zwar 
nach  der  ägyptifchen  Weife  des  Pachomius,  weil 
fchon  damals  häufig  nach  Jerufalem  gewallfahrret  wur- 
de.   So  -.hauptet  der  Vf.;  bekeunt  aber  feJbft,  dafc 
man  von  der  Aufnahme  der  Regel  des  Pachomius  iu 
Britannien  keinen  Beweis  habe,  aufser  gewiffen  Aehn- 
lichkeiten,  welche  jedoch  für  ihn  (S.  Ii.)  fo  genug- 
thuend  feyn,  als  man  je  von  diefer  Art  von  Beweis- 
führung erwarten  könnte.    Diefes  fch wankende  Ge- 
rede mag  wenigstens  genug  feyn,  um  über  des  Vfs. 
Fähigkeiten  vzum  hilWifchcn  Kritiker  zu  m  tbeilen. 
Edgar  liefs  die  Regula  S.  Benedict!  ins  Angel fächfifche 
überfetzen.     Der  Vf.  befitzt  hievon  eine  AbfchrÜt, 
excerpirt  aber  hier  nur  Dunflans  Concordia  regnlarum, 
welche  bis  1077.  galt,  nach  den  alltäglichen  und  feft- 
täglichen  Ceremonieen  des  Cultus,  alsdann  Lanfranei 
Decretaiia  f.  ordutarium  totius  amsi,  Alfred 's  von  Rs- 
vesby  Rule  of  a  Rcctttfe,  aus  MS.  Bodl.  2322.;  die  De- 
crete  des  Coticil.  fMerau.  von  1215.,  und  endlich  Be- 
nedicts XIL  Conßituiiones  von  1336.    Alle  diefe  Ex- 
cerple  lind  bJofse  Compilation  ,   ohne  pfychologi- 
fche  oder  hiftorifebe  Reflexionen;  überdiefs  unvollftäo- 
dig.    Wer  Holßenius  Code»  regnlarum  mit  Aufmerk- 
famkeit  lieft ,  orientirt  fich  mit  leichter  Mühe  vW 
belTer.    Im  übrigen  Theile  feiner  Schrift  fammelt  der 
Vf.  noch  bequemer  unter  gewiffe  Fächer,  wie  Abt, 
Aebtiffin,  Prior,   Mönch,  Nonne,  Eremit  u.  dgl-» 
was  er  darüber  in  feinen  Chicilen  fand  und  abzufebrei- 
ben  Luft  hatte,  meift  leere  Ceremonieen  oder  einzelne 
Data  von  bekannten  Ausfchweifungen  einiger  KJöftcr* 
linge.  Ree.  findet  nichts ,  was  irgend  einer  Auszeich- 
nung werth  wäre,  nicht  einmal  aus  dem  Artikel  U- 
brary,  Scriptorium ,  Studies  of  tht  Monks.  I™ 
hange  ift  eine  Reihe  von  Varianten  zu  Gibfons  Cur* 
nicon  Saxonicum  (Oxford  1692.  4),  vielleicht  das  Merk- 
würdigfte  in  diefer  ganzen  antiquarifchen  Handarbeit 
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RECHTS  GEL  AHR  THEIT. 

Hai.lv.,  in  d.  Rengerfchen  Bucbh.:  GrwidJUtze  des 
tfudnrttkts  nach  den  Gefetzen  für  die  Preufsi- 
fchen Staaten.  Von  R.  F.  Ttrlindm,  Königl. 
Preiifs.  Kriegs  -  und  Domänen  -  Rathe  u.  f.  w. 
1804.  316  S.  8-   (1  R*blr.  4F-) 


er  Plan  der  gegenwärtigen  Schrift  ift  gut  ange- 
legt, indem  lieh  der  Vf.  überall  nur  auf  die  ei- 
fimJiche"  TWhw»  der  Juden  in  den  preufsifchen 


D 

gcnthnmlichen  Rechte  der  Juden  in  den  preufsifchen 
Staaten  eiitfchränkt,  und  die  verfchiedenen  Claffen 
derfelben  nach  einer  fehr  zweckmäfsigen  Ordnung 
Yon  einander  ahfondert.    In  der  Einleitung  werden 
verfchiedne  hiftorifche  Bemerkungen  Ober  die  Schick- 
sale der  Juden  in  ienen  Ländern'vorausgefchickt.  — 
Schon  unter  dem  afkanifchen  Haufe  hatten  fie  fich 
in  der  Mark  fo  fehr  vermehrt,  dafs  fic  fogar  in  eini- 
gen Städten  derfelben  bürgerliche  Rechte  genoffen. 
Während  der  Regierung  der  bayerfchen  Markgrafen 
wurden  ße  noch  mehr  begilnftt'gt ,  und  in  einigen  Ur- 
kunden derfelben  werden  fie  fogar  mit  dein  Titel 
weife  %tnd  btfeheidne  Leute  belegt,  der  fonft  blofs  den 
Stadtobrigkeiten  beygelegt  wurde.   Da  man  aber  die 
Veft,  die  in  dem  Jahre  1348-  ausbrach  und  bis  1357. 
fortdauertet  einer  von  den  Juden  vorgenommenen  Ver- 
giftung der  Brunnen  zufchrieb:  fo  wurde  ihre  Ver- 
folgung mit  eutfetzlicher  Graufamkcit  und  unter  Ge- 
nehmigung der  meiften  Obrigkeiten  befchloffen  und 
vollzogen.    Nach  verfchiednen  andern  ähnlichen  Ver- 
änderungen gab  <  ler  Kurf.  Friedr.  Wilh.  der  Grofse  den 
3 1. Mav  t66t. fünfzig Judenfainilien  die Erlaubnifs  wie- 
der, Gen  in  der  Kurmark  gegen  ein  gewiffes  Schutzgeld 
niederzulaffen.  (Von  der  Niederlaffung  der  Juden  in 
den  andern  preufsifchen  Ländern  wird  zu  wenig  gefagt, 
indem  nur  noch  von  den  Juden  der  weftphäfifchen 
Länder  des  brandenburgifchen  Haufes  bemerkt  wird, 
dafs  fie  fich  erft  feit  dem  Ende  des  I7ten Jahrhunderts 
dafeibft  eingefunden  haben.)    Seit  jener  neuen  Auf- 
nahme wurden  fowohl  von  dem  grofsen  Kurförften, 
als  auch  von  deffen  Nachfolgern  viele  Gefetze  wegen 
des  Handeis  und  der  Rechte  der  Juden  gegeben. 
Friedrieb  dem  Zwevten  fchien  die  Vermehrung  der- 
felben nicht  vortheilhaft  zu  feyn,  daher  er  fich  zur 
Ertheilung  von  Conceffionen  und  Privilegien  für  neu- 
aufzunehmende  Juden  nicht  leicht  bewegen  liefs. 

In  der  Darftellung  der  rechtlichen  Grundfätze 
wird  man  nicht  leicht  irgend  einen  bedeutenden  Ge- 
genfund vermiffen ;  dagegen  fcheint  uns  der  Vf.  hin 
und  wieder  zu  weitläufig  zu  feyn,  und  befonders 
Wiederholungen  nicht  genug  vermieden  zu  haben. 


Folgende  Notizen  von  dem  rechtlichen  Zuftande  der 
Juden  in  den  preufsifchen  Staaten  fcheiuen  uns  ein 
allgemeines  Intereff«  zu  haben.  —  Die  Aufnahme 
der  Juden  findet  nur  in  den  Städten,  nicht  aber  auf 
dem,  platten  Lande  Statt.  Ein  jeder  ordentlicher 
Schutzjude  erhält  von  der  oberften  Kameralbehörde 
iq  den  preufsifchen  Staaten,  dem  Generaldirectorio 
in  Berlin,  einen  Schutzbrief  oder  eine  Conceffion, 
und  ift  vermöge  diefes  Privilegiums  befugt,  eines  fei- 
ner Kinder  anzusetzen  und  zu  verheyrathen ,  ein  zwey- 
tes  aber  nur  dann,  wenn  es  fähig  ift,  folche  Fabriken 
und  Manufacturen  zu  unternehmen,  dergleichen  im 
Lande  noch  gar  nicht  oder  nicht  genug/am  vorhan- 
den lind.  Damit  dem  Einfchieichen  fremder  verdäch- 
tiger und  unvcrgleiteter  Juden  vorgebeugt  uiftl  die  ge- 
fetzwidrige Vermehruiig  der  Judenfamilien  vermie- 
den, auch  die  Juden  unter  genauer  Aufficht  gehalten 
werden,  find  in  den  preufsifchen  Staaten  aberall,  wo 
fich  eine  zahlreiche  Judeogemeine  findet,  Cenfur- 
commiffionen  niedergefetzt,  die  aus  einem  Kameral- 
beamten,  einem  Juftfzbeamten  und  einigen  judifchen 
AffelToren  beftehen ,  wozu  die  reebtfehaffenften  Mit- 

Slieder  der  Judengemeine  gewählt  werden  follen.  Alle 
iefe  Local  -  Cenfurcommifnonen  flehen  unter  der  Auf- 
fiebt  der  Haupt- Cenfurcommiffion ,  welche  für  jedes 
Provinzial  -  Finanzdepartement  unter  der  Direction 
eines  Deputirten  der  Kriegs-  und  Domänenkammer 
auf  eben  die  Art  angeordnet  ift,  wie  die  erftern.  — 
Die  entehrende  Abgabe  des  Leibzolls  ift  von  dem  vo- 
rigen König  durch  eine  Cabinetsordre  vom  12.  Dec. 
178"  und  durch  ein  Circulare  vom  ir.  Dec  d.  J.  fo- 
wohl für  die  inländischen  Juden  als  auch  für  die  aus- 
ländischen ,  die  nach  Frankfurt  an  der  Oder  auf  die 
Meffe  reifen,  aufgehoben  worden.  —  In  einigen  Fäl- 
len find  die  Juden  an  den  gewöhnlichen  Zinsfufs 
nicht  gebunden  •  unter  andern  ift  ihnen  erlaubt,  bey 
Darlehnen  auf  Pfänder  8  pCt.  zu  nehmen ,  wenn  lie 
zuvor  als  Pfandverleiher  fich  in  die  vorfchriftmäfsige 
Rolle  haben  eintragen  laffen.  —    Ehedem  waren  die 
Judengemeinen  zum  Schadenerfatz  verpflichtet,  wenn 
ein  Mitglied  derfelben  einen  Dieb  fühl  beging,  wif- 
fentlich  geftohlne  Sachen  verheelte ,  oder  zum  Pfand 
annahm,  und  nicht  vermögend  war,   den  Schaden 
zu  erfetzen :  durch  ein  fehr  billiges  GeFetz  des  jetzi- 
gen Königs  aber  vom  18-  JuL  1801.  ift  diefe  Verpflich- 
tung aufgehoben.  Dagegen  mufs  noch  jetzt  die  ganze 
Judenfchaft  einer  Provinz  für  fämmtliche  Judenabga- 
ben haften.    Zu  den  Gewerben,  die  den  Juden  «nt- 
weder  ganz,  oder  doch  ohne  befondre Conceffion  ua- 
terfagtnnd,  gehören:  Braunahrung,  Brantweinbren- 
nerey,  Treibung  zünftiger  Handwerke,  Kuhpachte- 
Tt  reyen 
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reyen  und  Landwirthfchaft,  Manufacturen  und  Fa- 
briken, Handel  mit  unfabricirten  Taback,  Höker- 
waaren ,  und  mit  Flachs  und  Holz ,  endlich  das  Pach- 
ten und  Ralten'der  Woll- Spinnerejen ,  fo  wie  auch 
die  Aufkaufung  der  inländifchen  Wolle  und  des 
—   In  einigen  Sachen  der  Juden  unter  einan- 


▼orfallen,  und  fowohl  dadurch,  als  durch  die  eben 
daher  Schwankend  gewordene  Glaubwürdigkeit  der 
gebrauchten  Zeugen '  Streitigkeit   veranlagt  werde. 

Der  Vf.  erklärt  nun  die  feftgefetzte  Zeit,  mit  Hülfe 
des  r6m.  Rechts ,  von  den  fechs  Stunden  vor  Mittag; 
igen  Machen  der  Juden  unter  einan-  und  nach  feiuer  Meynung  könnte,  wenn  eine  nächt- 
der  ift  dem  Rabbiner  und  den  gelehrten  Affefforen  liehe  ZufammenkuriTt  bis  zur  Vormittagszeit  fortge- 
die  Vernehmung  und  Abfaffung  eines  fchiedsrichterlf-  fem  und  dann  erft  das  Eheverlöbnifs  eingegangen 
eben  Erkenntniffes  zugeeignet ;  doch  fteht  es  den  würde,  diefes  zwar  deshalb  nicht  für  gefetzwidrig  ge- 
Parteyen,  welche  fieh  dabey  nicht  beruhigen  wollen,  halten  werden,  jedoch  würde  darin  ein  Grund  liegen, 
frey,  Geh  an  den  ordentlichen  Richter  mitteilt  einer  die  etwa  von  einem  Contraheuten  verlangte  Re?cif- 
blofsen  11  eich  werde  zu  wenden. 

Würzburo,  b.  Stahels  Wittwe  u.  Sohn:  Von  den 
Ehtverlöbnijfr*.  Zur  Erläuterung  der  wurzburgi- 
liehen  Diöcefan-  Verordnung  vom  2often  des  De- 
cembers  1799.  Von  Johann  Ffiilipp  G reget ,  ord. 
öffentl.  Lehrer  des  Kirchenrechts,  igen.  102  S. 
8-    (5  Gr.) 


So  viel  auch  in  neueren  Zeiten  darüber  geftritten 
worden  ift,  ob  es  überhaupt  rathfam  fey,  der  freyen 

Einwilligung  in  die  eheliche  GefeUfchaft  durch  eine  vor-    ganz  deutlich'Perfonen  weihlichen  Gefchlechs 
hergehende,  obfehon  nicht  abfolut  erz Zinsbare  Ver- 
bindlichkeit Feffeln  anzulegen :  fo  haben  doch  tinfere 
Gefetzgeber  gröfstentheils  die  eingeführten  Ehever- 


fion  zu  erkennen,  wenn  der  andere  die  Fortfetzung 
der  nächtlichen  Zufammenkunft  bis  zur  Vormittags- 
ftunde  veranlafst  hätte,  weil  fction  eine  ftarke  Ver- 
muthung  vorhanden  wäre,  dafs  es  aus  einer  arglifti- 
gen  Abficht  gefchchen  fey.  Die  ganze  Disposition 
gehört  zu  den  U11  Vollkommenheiten,  mit  welchen 
dieGefetzgehung  zu  kämpfen  hat,  da  in  manchen  Ge- 
genden der  Genufs  ftarkar  Getränke  auch  in  den  Vor- 
roittagsftunden  immer  mehr  überhand  nimmt.  Fer- 
ner foll  jedes  Eheverlöbnifs  vor  zwev  ehrlichen  Min. 
nern  als  Zeugen  gefchloffen  werden.   Dadurch  Und 

aber 


nach  des  Vfs.  Erklärung  auch  minderjährige  Manns- 
perfonen,  ausgenommen.  Eigene  Vorft  hriften  find 
diejenigen,  welche  die  Zuziehung  eines  Beyltandec 
auf  Seiten  der  volljährigen  Braut,  und  die  vorgän- 


gige Einwilligung  der  Aeltern  oder  V01  munder.bey 
Minderjährigen  erfordern.  Don  Hevftand  wählt  die 
volljährige  Braut  felbft.  Da  er  jedoch  blofs  bevrä'thig 
feyn  foll:  fo  Jft  es ,  wie  der  Vf.  glaubt,  hinreichend, 
wenn  er  anwefend  ift,  ohne  G*genvorfte!!ungen  zu 


löbnifTe  aufrecht  erhalten  ,  und  fich  damit  begnügt, 
durch  genauere  Bestimmungen  in  Rücklicht  auf  die 
Perfonen,  und  auf  die  Art,  das  wechfelfeitige  Ver- 
fprechen  einzugehen ,  die  nachteiligen  Folgen ,  wel- 
che aus  unbefonnenen  Ehevcrlöbniffcn  oder  aus  der 
Ungewifsheit  des  Gefehäfts  entflehen  können,  mög- 
lichst zu  befeitigen.  Für  das  Bifsthum  Würzburg  war  thnn,  und  das  Eheverfjprcchen  ilt  nur  alsdann  gefetz- 
fchon  im  J.  1764.  eine  dahin  abzielende  Verordnung  widrig,  wenn  er  mit  Betrug  gegen  die  Braut  dabey 
ergangen,   welche  den  Wink  eher  fprechen  das  ge-    zu  Werke  gegangen  ift ;  auch  wird  ans  der  Abficht 

des  Gcfelzgebers,  das  felwäehere  Gefchlecht  gegen 
Lift,  Ueberreilung  uud  Befehlen  hung  zu  Gehern,  und 
der  Braut  ein  Mittel  mehr  an  die  Hand  zu  geben, 
das  ÜL-fchäft  mit  dem' Gebrauche  einer  fchärfern  Be- 
urtheiltingskraft,  als  ihrem  Gefchlechte  eigen  ift,  7.« 
überlegen,  und  eine,  auf  guten  Gründen  beruhende 


richtliche  Verhör  verfagre.  Weil  aber  diefelbe  ihrem 
Zwecke  nicht  ganz  entfprach  ,  fo  fand  fich  der  Fürft- 
Bifchof  Georg  Karl  bewogen,  fie  aufzuheben,  und 
eine  anderweitige  Verordnung  unter  dem  20.  Dec.  1779. 
zu  erlaffen.  Die  letztere  ift  es,  welche  der  Vi.  in 
vorliegender  Schrift  von  neuem  abdrucken  laffen,  und 
mit  einem  geordneten  Commentar  verfehen  hat,  def- 
fen  Ge,  zum  Behuf  einer  richtigen  Anwendung,  in 
mancher  Hinficht  gar  fefir  bedurfte.  —  Um  Unbe- 
fonnenheit  bev  der  Eingehung  des  in  feinen  Folgen 
für  dieMorah'tät  und  für  den  Staat  fo  wichtigen  Ge- 
fehäfts, und  koftfnielige  Proceffe  zu  verhüten,  ift  in 
der  Verordnung  fowohl  die  Form  der  Fheverlöbniffe, 
als  das  Verfahren  bey  den  darüber  entgehenden  Strei- 
tigkeiten vorgefch  riehen.  Die  Vorfchriften,  welche 
die  Form  betreffen,  Gnd  thetts  allen  Ehererlöbniffen 


Entfchfiefsung  z*u  faffen,  die  Folgen 
weder  Weibsperfonen ,  auch  nicht  M 


g  gezogen,  dafa 
iter  undörofs- 

mutier,  noch  minderjährige  Mannsperfonen ,  zum 
Beyftand  gebraucht  werden  Können.  Dafs  übrigens 
die  volljährige  Braut  durch  einen  Bevollmächtigten 
ein  Eheverlöbnifs  fchliefsen  könne,  unterfagt  die  Ver- 
ordnung nicht;  jedoch  würde  nach  dem  Geifte  der- 
felben  erforderlich  fevn,  dafs  die  Braut  Geh  vorher 
mit  dem  gewählten  Beyffaude  über  das  zu  vollzie- 
hende Gefchäft  berathen  habe*  und  diefer  bey  dem 
gemein,  theils  einigen  befonders  eigen.  Gemeine  Abfchluffe  des  Gefehäfts  anwefend  fey,  oder  der  Be- 
find diejenigen,  welche  die  Tageszeit  und  die  zuzu-  vollm  ächtigte  den  Auftrag  habe,  fich  nach  demRatbe 
ziehenden  Zeugen  angehen.  Es  follen  nämlich  alle  des  Bcyftandes  zu  richten.  Die  älterliche  Einwilli- 
Eheverlöbniffe  zur  Vormittagszeit  gefchloffen  wer-  gung  ilt  von  beiden  Aeltern  zu  verftehen ,  indem  Ge 
den,  damit  fie  nicht  bey  feftlichen  Mahlen,  bey  vol-  nicht  auf  -die  väterliche  Gewalt  eingefchränkt  ift. 
len  Bachern  und  in  die'fpäte  Nacht  hinein  fortgefetz-  Wenn  beide  Aeltern  verfchiedener  Meynunr  flnd:  fo 
ten  Tänzen,  folglich  unter  Umftänden,  welche  mit  ift  die  Einwilligung  des  Vaters  hinreichend;  jedoch 
Grunde  bezweifeln  laffen ,  ob  jeder  Contrahent  den  mufs  die  der  Mutter  auch  alsdann  nachgefucht  wer- 
noth  wendigen  Gebranch  feiner  Vernunft  gehabt  habe,   den,  wenn  der  Vater  die  feinige  febon  ertheilt  hat. 
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In  cfem Falle,  wo  Aeltern  und  Vormünder  mit  einan- 
der coocurftren,  ift  in  der  Regel  die  alterliche  Ein- 
willigung nothwendig.    Auch  ftillfchweigende  Ein- 
willigung ift  hinlänglich ;  aber  nicht  nachfolgende  Ge- 
nehmigung, weil  das  Gefetz  ausdrücklich  vorgängige 
Einwilligung  verlangt    In  Abwefenheit  der  Aeltern 
erfordert  das  Gefetz  Schriftliche  Einwilligung  derfel- 
ben:  es  ift  alto  nicht  genug,  wenn  Ziagen  ausfagen, 
dafs  .fie  die  Einwilligung  angehört  haben.  Wegen 
Unkande  im  Schreiben  aber  reicht  das  beglaubte 
Handzeichen  unter  der  Schrift  bin.    Die  aus  (uner- 
heblichen Gründen  verweigerte  Einwilligung  kann 
von  der  behörigen  Obrigkeit  fupplirt  werden.  Ift 
nun  die  befchriebene  Form  bev  einem  Elieverlöbnifs 
nicht  beobachtet  worden:    fo  kann  aus  demfclben 
nicht  gerichtlich  geklagt  werden,  und  jeder  Theil 
kann  nach  Gutbehnden  zurücktreten.    In  Anfehung 
des  Verfahrens  foll  bey  einer  Eheklage  und  deshalb 
auszuwirkenden  Ladung  nicht  allein  die  gefebehene 
Beobachtung  der  gefetzlichen  Form  befcheinigt,  fon- 
dern auch  in  dem  Hierüber  von  einem  der  Zeugen  und 
von  dem  Beyftande  der  volljährigen  Braut  auszufei- 
lenden Atteftate  noch  das  Jahr,  der  Monatstag  nebft 
der  Tageszeit,  und  der  Ort  des  gefchloffencn  Ebe- 
verlöbnllfes  angegeben  werden.    Auf  den  Fall ,  wenn 
die  Zeugen,  in  deren  Gegenwart  das  Eheverlöbnifs 
£e [chlorten  worden  ift,  nicht  mehr  vorhanden  lind, 
iTt  in  der  Verordnung  nichts  feftgefetzt;   der  Vf. 
glaubt  daher,  daCs  alsdann  feibft  nach  der  Gefinnung 
des  Gefetzgeber«  von  dem  Kläger  bey  der  Einbrin- 
gung der  Klage  nichts  weiter  gefordert 'werden  könne, 
als  dafs  er  angebe,  wer  die  Zeugen  eewefen  6nd,  und 
zugleich  befcheinige,  dafs  fia  verftorhen  oder  ihr 
Aufenthaltsort  unbekannt  fey,  indem  hier  Urfach« 
genug  vorhanden  fey,  von  der  gefetzlichen  Regel  eine 
Ausnahme  zu  machen.    Das  Conüftorium  füll  den 
Parteyen  koftfpielige  Gänge  fo  viel  möglich  erfparen, 
und  das ,  w*.  ohne  perfönliches  Erfcheinen  füglich 
erhoben  werden  kann,  auf  tiem  Lande  durch  die 
hierzu  als  tüchtig  befundenen  Pfarrer  etwa  unter  Zu- 
ziehung des  Schulmeifters  als  Actuars ,  erheben  J äf- 
fen.   DafTelbe  raufs  ans  gleichem  Grunde  von  Abhö- 
rung weit  vom  Gerichtsorte  entfernter  Zeugen  durch 
delegirte  Richter  gelten.    Dem  als  Commiffarius  auf- 
gehellten Pfarrer  ift  nicht  auferlegt,  fondern  erlaubt, 
den  Schullehrer  als  Actuar  zu  gebrauchen.  Der  Zweck 
fcheint  auf  die  Beglaubigung  der  Commiffions  -  Ver- 
handlung zn  gehen.    Ift  alfo  der  Schullehrcr  nicht 
als  Actuar  verpflichtet  worden :  fo  laffe  der  Commif- 
farius die  Verhandlungen  von  den  Parteyen  unter- 
schreiben, oder,  wenn  fie  des  Schreibens*  unkundig 
Snd,  ihr  Handzeichen  nebft  dem  Schullehrer  noch 
durch  einen  andern  glaubwürdigen  Zeugen  atteftiren. 
Wenn  eine  Conventionalftrafe  gegen  den  Reufälligen 

Sun  gen  ift:  fo  foll  diefelbe  nach  der  Verordnung 
Volljährigen  Kraft  haben  ;  aber  Minderjährigen 
auf  ihr  Verlangen  die  Wiedereinfetzung  in  den 
vorigen  Stand  dagegen  ertheilt  werden.  Die  Gültig- 
keit einer  folchen  Verabredung  ift  alfo  nach  der 
Ufualinterpretation  des  cap.  19.  X.  dt  fjpmfai.  ange- 


nommen, obgleich  der  Vf.  gegen  dlefe  S-  8a.  not.  b 
noch  erhebliche  Zweifel  erregt.  Ueber  die  Quanti- 
tät der  Conventional  -  Strafe  hat  die  Verordnung 
nichts  beftlmmt.  Der  Vf.  hilt  es  aber  für  erfpriefs- 
lich,  das  Befugnifs  der  Contrahenten  diefsfalls  auf 
eine  beftimmte  Quote,  z.  B.  den  zehnten  Theil  ihres 
Vermögens  einzufchränken.  —  Im  übrigen  dürfen 
die,  obgleich  allgemein  lautenden  Worte  des  $.  II.» 
nach  welchen  durch  gegenwärtige  Verordnung  die 
im  Eingänge  erwähnte  vom  J.  1764.  aufgehoben  wird, 
hur  auf  den  erften  Gegenftand  der  letztern ,  auf  dos 
Verbot  der  Winkelehe ,  nicht  zugleich  auf  den  zwey- 
ten,  auf  die  Vorfchrift,  wie  es  mit  der  Satisfaction 
einer  Gefchwängerten  zu  halten  fey,  bezogen  wer- 
den. Ferner  wird  das  Gcfetz  vom  20.  April  I765. 
über  die  Eheverlöbnilfe  der  Soldaten  beftätigt.  End- 
lich foll  die  Verordnung  keine  zurückwirkende  Kraft 
haben.  Denn  obgleich  der  hierher  gehörige  Para- 
graph diefes  nur  von  den  beym  ConGftorium  bis 
dahin  verhandelten  und  erledigten  Gegenftänden 
fagt:  fo  mufs  er  doch  nach  gemeinrechtlichen  Grund- 
fätzen  von  allen  und  jeden  vor  dem  neuen  Gefelz  ein- 
gegangenen ,  von  der  neuen  Form  abweichenden  Ehe- 
verlöbniffen ,  es  mögen  diefe  rechtshängig  geworden 
feyn  ,  oder  nicht ,  verftanden  werden. 

Dresden  ,  b.  Arnold :  Allgemeine  Uebtrftckt  aüer  Chur- 
furfll.  Säthfifchen  gerichtlichen  und  außergerichtlich!* 
Taxordnungen,  wie  felbige  bey  den  Dicafterien, 
Gerichten  und  Canzleyen ,  auch  in  der  Oberlau- 
fitz  gewöhnlich  find,  mit  beygefügtem  Betrag 
des  Mempelpapiers  in  jeder  Sache ;  in  Ordnung 
gebracht  von  Benjamin  Gottfried  /Ve'mart,  Chur* 
fürftl.  Sächf.  Finanz -Procurator.  1804.  i8iB.  4* 
(I  Rthlr.) 

Die  verfchiedenen  Taxordnungen,  die  es  in  Kur- 
fachfen  und  in  der  Laufitz  giebt,  machen  es  vorzüg- 
lich den  Dicafterien  i-twas  befchwerlich,  fogleich  zn 
beftimmen,  ob  der  Anfatz  gefetzmäfsig  ift  oder  nicht, 
und  es  war  daher  ein  glücklicher  Gedanke,  alle  Tax- 
ordnungen fo  mit  einander  zu  vereinigen,  dafs  fie  mit 
Einem  Blicke  überfehen  werden  können;  Hr.  IV.  hat 
bey  der  Ordnung  derfelben  den  Plan  befolgt,  den 
fch'on  Kn'ftntr  bey  der  Sportel-Taxe  von  1764.,  die 
er  Griebntrs  Difcurfe  über  die  Kurfächf.  Prozefs- Ord- 
nung hinzufügte,  beobachtet  hat,  nämlich  das  alpha- 
betifche  Verzeichniis  der  gerichtlichen  und  aufser- 

K richtlichen  Handlungen,  welches  auch  unftreitig 
9  brauchbarfte  ift  Nur  fev  es  uns  erlaubt,  unbe- 
fchadet  der  Brauchbarkeit  diefes  Buchs,  zu  bemer- 
ken,  dafs  es  uns  zweckmäfsig  gefchienen  hätte,  zu- 
gleich auf  die  Gefetze  mit  hinzuweifen,  in  welchen 
befondre  von  der  Sportel- Taxe  des  Jahres  1764.  ab- 
weichende Verordnungen,  fie  mögen  nun  nähere  Be- 
ftimmungen  oder  geringere  Anfätze  enthalten,  ge- 
geben find,  wohin  Ree.  bey  S.  70.  das  Generale  vom 
3.  Jan.  1740.,  femer  den  Befehl  vom  1.  Febr.  1725., 
das  Refeript  vom  26.  März  1^35.  u.  a.  rechnet,  von 
Hr.  IV.  tbeils  bey  Knßntr  in  dem  fchon  an- 
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geführten  Werke,  theils  in  Wimkier  Alverfarüs  j*.  per  bey  UrikL'sfragt ,  wo  in  peinlichen  Fallen  nach 
ris  judwarii,  eine  reiche  Ausbeute  gefunden  haben  der  Taxordnung  nr.  177.  nur  3  gr.  pafJiren,  Aufhe- 
wflrde.  Hiernäcbft  hatten  wir  gewünfcht,  dal's  von  bung  eines  PfwherSt  wofür  6  gr.  angefitzt  werden 
Ha.  IV.  zugleich  ein  Verzeichniis  derer  Handlungen  können,  lauen  fich  bey  einer  zweylen  Auflage  leicht 
und  Fälle,  in  welchen  ganz  keine  Sportrln  verlangt  verbeficrn. 
werden  können,  und  wider  welche  die  Richter  täglich 
zu  fandigen  pflegen,  hinzugefügt  worden  wäre}  denn 
daraus ,  dafs  in  der  Taxordnung  für  dicfe  oder  jene 
Arbeit  ein  Anfatz  nicht  zu  finden  ift ,  läfst  fich  we- 
nigftens  nicht  -in  allen  Fällen  mit  gänzlicher  Gewifs* 
hejt  folgern,  data  die  Sportein  ausdrucklich  verbo- 


find;  wir  rechnen  hierher  bey  Concurfen  die 
Angelegenheiten  der  General  -  Kriegs  -  Caffe ,  der  p/«- 
rum  caufanum  und  ähnliche.  Endlich  ift  es  auch  et- 
was unbequem,  dafs  nicht  gerichtliche  und  außer- 
gerichtliche Gebühren  ( wie  bey  der  Küftnerfchen 
Ausgabe  des  Griebner)  unierfchieden  find,  wenig- 

ftens  bemerkten  wir  diefe  Unbequemlichkeit  bey  dem  then:  Neutralität,  Nächfteuer,  Notarien,  PsToth- 
Worte  PubUcation-,  bey  welchem  der  bemerkte  An-    zucht,  Parricidium.     Unbedeutend  find  di,>  Rnbri 


Leipzig  ,  b.  G.  Flei'fcher  d.  j. :  Rtrtriorium  des  gt» 
fammten  ptfitivtu  Rechts  der  Drutfckm,  befonders 
für  praktifche  Rechtsgelehrte.  Eiifier  Tüeil 
1803-  3'8  S.  8.   (1  Rthlr.) 

Nebft  dem  Refte  des  Buchftabens  M  enthält  die- 
fer  Theil  die  Btichftabea  N,  O,  P  bis  zur  Rubrik 
Pflichttag.  In  Hinficht  auf  den  innern  Werth  ift 
er  ganz  kineo  Vorgängern  glei.  li.  f/at  find  bear- 
beitet die  Artikel:  Nießbrauch,  Patricier,  Paupe- 
ries,  Pfand,  Pfändung;  etwas  fchlecbler  find  gera- 


fatz  den  Richter  leicht  verführen  könnte,  den.Ge- 
richtsperfonen  als  Beylitzer  -  Gebuhren  6  gr.  anzu- 
fetzen,  da  duch  dicfe  in  dem  PuMications -Termine 
nichts  bekommen.  Kleine  Mängel  und  Fehler, 
wie  z.  B.  bey  dem  Worte  Denuntiatio*,  wo  bey  ff. 
3  gr.  angefetzt,  in  der  Taxorduung  aber  nr.  170. 
12  gr.,  in  fo  fern  es  eigentliche  Unterluchungen,  und 
nicht  blofs  Rügen  betrifft,  nachgelalTen  find;  ferner 




ken :  Mordbrand,  Munzfälfchuug,  Nothwehr,  No- 
vation, Patron,  und  die  übrigen  Malciien,  welche 
in  diefem  Bande  vorkommen.  Das  vauze  ift  auch 
hier  :.  •  ärsige  Couipila'.ion ,  zu  welcher  wenig 
mehr  als  gefundo  Augen  und  Finger  gehören,  und 
dafs  der  Vr.  diefe  habe,  beweift  das  gefch winde  Fort- 
rücken diefoa' Werks. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vb»»h»ckteSck»ifte>».  Erfurt ,  gedr.  b.  Gürling :  Verei- 
den Ein  Hüft  des  vormaligen  fetershloßmrs  Benedict  iiier  -  Or- 
dens so  Erfurt,  auf  religio,  -  meralifche  und  wifferifcliaftliche 
Cultur,  nacli  den  verfohiedenen  iteitaltorn ,  von  feiner  Ent- 
stehung an  bii  zu  feiner  Aufhebung  1SOJ.  Eine  Vorlefung, 
in  der  Akademie  nützlicher  Wiffenfchaften  zu  Erfurt,  den 
S.  April  1904.  (gehalten)  von  Placidus  Math,  Prälaten  zu  Su 
Peter  u.  f.  w.  1SC+  75  &  8.  —  Der  Titel  diefer  kle  neu  Ab- 
handlung ift  wohl  nicht  ganz  treffend;  .lenn  fie  enthält  reine 
Gefchichte  de»  PeterskUitcrs  .  erft  in  allgemeiner  Darfu-llnn;; 
timl  hiemächft  in  chronu'ogifcher  Ordnung  nach  der  Prälaten- 
folge;  die  Beantwortung  der  Frage  aber:  Wai  hat  das  Klo- 
fter für  Gemeinwohl  getluu'  ifc  dem  üffentlicht-nUrthcil  über- 
laden. Diefe»  Urtheil  wurde  etwa  dahin  ausfallen :  Et  h.«t 
znnächTt,  wie  alle  Klüfter,  auf  Gründung  de,  bilrporlichen  Ge- 
werbe* .  auf  Verbeffertmg  de»  Ackerbaue»,  I  111  mi'chft  dürftig 
aaf  wiffenfclialtliaho  nun  Km  oft -Onltur  im  Allgemeinen,  th.'i- 
tiger  auf  die  Bildung  feiner  Manche,  und  dadurch  zagltith 
auf  da*  Studium  der  katholifchen  Theologie  auf  der  Uruverli- 
tat  zu  Erfurt  gewirkt;  es  Ift  Heifsig  im  katholifchen  Schulun- 
terricht gewefen  (der,  beyläuiig  gelagt,  durch  die  Seculari- 
fation  der  Klofter  überhaupt  fchr  verlieren  wird,  wenn  nicht 
wirkfamc  Anftalten  zum  Erfatz  getroffen  werden ) ,  und  hat  ei- 
»ige  bciübtnte  Männer  geliefert.  Hierher  gehören  der  Anna- 
li/t  Nicolaut  von  Sitgken ,  und  der  grnfse  Glasruthler  K onrad 
e-o:i  Sdnnlkaldcn  »ms  dem  IJten  Jahrhundert.  Der  Kreuz- 
hang de»  Klofters  enthält  noch  bedeutende  Denkmäler  feiner 
nun  bevnahe  ganz  witder  verlornen  Kunft,  und  ein  vortreff- 
liche» Meiftei ftücU  von  ihm  bat  Ree.  iu  einein  lenfter  des  kon 
Uacherödei.fcher.  Schlöffe»  zu  Bur-  .  Oerner  in  der  «rafkliaft 
Martfeld  gefunden  .  deff"n  Befitzer  es  derKnrfflrft-F.rzk.il. zier 
fchenkte.    L'nter  den  Aebten  de«  Klofter»  zeichneten  (ich  l.e- 


Abt,  ii -etiier  III. 


die  drey  Gunther  au»,  i 
(Günther  llaftirig)  befürd 


das  Studiuui  der  neuem  ur.4  eleganten  Literatur,  mit  ganz  «a- 
bediugter  Toleranz,  wodurch  auch  die  neuere  Pliilofopbic  ihre 
Parteyeu  in  den  Mauern  diefoa  Klofter.«  abfnnderte. 

Per  Vf. ,  welcher  all  Schriftfteller  durch  verfcliicdene 
kleine  Abhandlungen  an»  dem  Gebiet  der  Gefchichte  und  für 
die  Aufklärung  feiner  Kirche  fchon  rAhmlicbft  bekannt  ift, 
zeichnet  fich  in  gegenwärtiger  Abhandlung  durch  einen  blü- 
henden ,  reinen  Stil  aus,  wie  man  Iba  in  der  Klaofe  der  Mün- 
ch« itielat  linHet;  doch  kßnnten  mehrere  Pleonasmen  und  e». 
nije  unedle  Ausdrücke;  z.  B.  S.  40.  Actear  aus  der  Pteb«}«r 
Kf..fre,  S.  fyj.  nie  gefpickter  Kloß  erbeutet ,  S.  71.  beym  Herum- 
balgen  mit  dar  Hylcr  des  /.enteiltes ,  wohl  vermieden  fuyu. 
L'elierall  li'fst  der  Vf.  fein  Bedauern  alber  SecuLirifation  des 
Kiofier»  bemerken;  aber  wer  kann  e»  verargen,  befanden 
wenn  die  Klage  ans  fo  reiner  Quelle  fliefst?  Der  Vf.  fcbltefet, 
nachdem  er  von  feines  Klufter»  und  feinem  eigenen  politifchen 
lüde  (S.  ^I.)  gefprochen  hat,  mit  den  Worten:  „Vielleicht 
(da  der  lod  immer  nur  Uebergang  zum  beffern  Leben  ift) 
»lebt  e»  auch  noch  in  diefem  Leben  eine  pnlitifclie  Stunde 
des  Wiederanfetftehens  im  verklärtem  Sinne!  dann  wäre  e» 
immer  noch  Zeit,  eine»  natürlichen  gerechten  Todea  in  Ruhe 
zu  Tierbeu."  Ree.  will  die  Erfüllung  diefer  Hoffnung  dem  Vf. 
nicht  nur,  fondern  a*ach  dem  Gemeiuwohle  von  ganzem  üer« 
zeti  wünfeheu.  Er  verfteht  darunter  unmittelbare  Verwen- 
dung der  Kloftcrinftitute  zu  gemeinnützigen  Zwecken,  und 
da  fit  dein  voctheilbaft  bekannten  Vf.  ein  kirchlicher  Wirkung»- 
kreä*  wieder  gegeben  werde  ,  welcher  denfelben  der  ihm  im- 
mer läftig  gewefenen  Unthätigkeit  eatreiftt  und  fähig  macht, 
ferner  und  ausgebreiteter  von  der  hohen  Stufe  der  Aufklä- 
rtin-.  auf  welcher  er  fteht,  dahin  thätig  zu  feyn,  d4f4  üal 
Oute  der  katholifchen  Kirche  fefter  gecrüudet,  tinrl  dJS  viel- 
fache l  cbel,  befonder»  in  der  clericalifebe»  Verfaflung  der- 
und der  vorletzt«  fetben,  unul  unter  Katholiken  in  protefuntifchen  Län- 
dern ganz  im  Argen  liegt,  durchaus  verülgt  werde. 
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Sonnabends,   den  10.  November  1804. 


ARZNE  T  GEL  AHR  THEJT. 


hoben  wird,  da  fie  im  Gegentheil  mehr  flach  gedrückt 
erfcheinet  Ganz  im  Anfange  der  Krankheit  kann 
man  zuweilen  am  oberften  Theile  des  Schienbeines 
eine  kleine  Gefchwulft  bemerken,  die  beym  Anfaifen 
das  Gefahl  erregt,  aU  wenn  etwas  Luft  darin  enthal- 
ten wäre :  das  Symptom  ift  flbrigens  von  keiner  cro- 
feen  Wichtigkeit.  DerurfprOnghche  Sitz  der  Krank- 
heit Icheinen  die  Theile  aufserhalb  der  Gelenkhöle 
zu  feyn,  die  aufser  der  Anfch  wellung  noch  weltli- 
che Veränderungen  in  ihrem  Bau.  erhtten.   Das  Zeil- 

  V"  y,"','""     gewebe  ift  dicker,  weicher  und  weniger  feft.  ak  im 

iv  t,fi,re!lfn  enX{fm$i» .  °[<  ,d,ie  toungfteo 1 gf funden  Zuftande ,  und  enthält  eine  gröfsere  Men£ 
Die  l'trlttzuuq  des  bcklembrutels  unter  der  Kutefiktibe    einer  zähen  Flnffigkeit.     Sehr  bald  wird  auch  die 

Kapfeimembran  des  Kniegelenks  krankhaft,  indem 
,  fie  ihre  heftigkeit  verliert,  lockerer  und  dicker  wird 
und  ihr  aufseres  Anfehen  ftatt  bläulicht,  dunkel  weifs* 
ericheinet    Die  innere  Oberfläche  ift  mit  einer  blafe- 


Edtnborq,  b.  Laing;  n.  London,  b.  Longmann  u. 
Rees:  A  treatife  on  the  morbid  äfftet ions  0/  the  JCnee 
Zfoint.  By  flurnes  Ruffel,  F.  R.  S.  £.  1802. 
384  S.  8- 

I  ler  Gang,  den  der  Vf.  diefer  fchärzbaren  Schrift 
nimmt,  ift  folgender :  Jede  Vtrlttzimg  des  Knie- 
gelenbts  ift  wegen  feines  kanftlichen  Baues  11-  f.  w. 
iufserft  bedenklich,  und  von  den  kleinftcn  Gewalt- 


kann  fehr  leicht  mit  einem  Abfceffe  vcrwechfeJt  wer 
den ,  der  nach  einer  gewöhnlichen  Entzündung  er- 
folgt^ die  Zeichen,  die  zur  Diagnofe  beider  Krank- 
heiten erfordert  werden ,  benimmt  der  Vf.  fehr  gut. 

#  GefchwMlfte,  welche  Blut  enthalten ,  beobachtet  man 
cewohnlicli  am  vordem  Theile  des  Knies;  fie  find 
/arbenjos,  fehr  wenig  fchmerzhaft ,  und  die  Balis  der 
Gefchwulft  iiicht  deutlich  uinfchriehen.    Die  Diag- 
nofis  derfelben  von   gewifTen  Arten  von  Balg^e- 
fchwölften  ift  fehrfchwer,  und  wird  zuweilen  nur 
durch  die  Oeffnung  derfelben  beftimmt  Die  Heilung 
erfolgt  iangfam,  und  erweichende  Umfchläge  nebft 
einem,  einfachen  Verbände  zeigen  fich  als  die  wirk- 
famften  Mittel.     Die  weift  Anirgefchtetdfl.     Die  ge- 
wöhnlichen Benennungen  find  fehr  unvollkommen, 
da  üeineiftentheils  nur  von  einem  gewöhnlichen  Sym- 
ptome enüehot  find,  und  nicht  die  wahre  Naturaler 
Krankheit  bezeichnen;  doch  irrt  der  Vf.,  wenn  er 
glaubt,  dafs  wegen  der  vielen  Formen,  unter  welchen 
diefelbe  erfcheint,  gar  keine  Statt  finden  könne,  da 
von  diefer  eben  fo  wenig  der  Name  einer  Krankheit 
entlehnt  werden  darf.    Nur  diejenige  Benennung  ei- 
ner Krankheit  ift  die  richtige,  wie  einer  unferer  den- 
kendften  Aerzte ,  Hr.  Ad.  Schmidt ,  in  der  claffifchen 
Abhandlung  über  die  Krankheiten  des  Thränenor- 
gans  S.  29.  lagt,  welche  daapharakteriftifche  Phäno- 

•  men  eines  geftörten  Organs,    das  geftörte  Organ 
feibft,  und,  fo  viel  thunlich,  den  Grund  der  Stö- 
rung bezeichnet,  und  fo  durfte  nach  Ree Meynung, 
das  Uebel  für  die  Zukunft  Gonolgia  quopd  Phänotn&ton 
tvmor  albus  Gen»  am  treffend  ften  benannt  werden. 
Di©  anfeheinende  Fluctuation  entfteht  feiten  von  einer 
wahren  Anfanunlung  von  Feuchtigkeit,  fondern 
mehr  von  einer  allgemeinen  Weichheit  des  ganzen 
Tbeiles.  Wenn  erftere  wirklich  Statt  findet,  fo  kann 
man  es  als  ein  gewiffes  Zeichen  anfehen,  dafs  durch 
das  Hin-  und  Herbewegen  der  Fluffigkeit  die  Knie- 
fcheibe  beym  ausgeftreckten  Gliede  in  die  Höhe  ee- 

A.  L  Z.  1804.    llerler  Band.  6 


—  —  ""»»""■'«  "i  um  finer  mais- 

gelben, halbdurcbfichtigen  Materie  bedeckt,  welche 
mit  dem  liapfelbande  ziemlich  feft  anklebt.  Wenn 
man  die  Kapfeimembran  durchfehneidet,  und  das  Ge- 
lenke offen  legt,  fo  findet  man  nur  etwas  von  einer 
molkenähnlichen  Flüffigkeit.  Die  Knorpel  werden 
nur  im  weitern  Verlaufe  der  Krankheit  zerftört,  und 
noch  fpäterhin  die  Knochen.  Der  Anfang  der  Krank- 
heit ift  fich  nicht  immer  gleich,  und  die Verfchieden- 
ueit  derfelben  wird  hier  fehr  gut  gefchildert.  Dieje- 
nige Art,  welche  ohne  alle  Gefchwulft  und  blofs  mit 
einem  an fserft  heftigen  tiefen  Schmerze  anhebt,  ift 
iufserft  gefahrlich.  Ckefitden  Fand  zuerft,  dafs  In  die- 
fem  Fall«  die  Knochen  der  urfprünglich  leidende  Theil 

7?le°\  ßr7  C,mgJen  FäUecn',  WO  die  ^ankheit  oft 
12  bis  4  Jahre  gedauert,  findet  man  die  Knochen  oft 
nur  unbetracht heb  angegriffen,  zum  deutlichen  Be- 
werfe, dafs  diefe  im  Allgemeinen  durchaus  nicht  zu- 
erlt  afficirt  find.   Seiner  Natur  nach  gehört    Hn  ff 
zufolge,  diefes  Uebel  unter  die  fkrofufüfert,  lind  zwar 
weil  die  Symptome  deffelben  fehr  viele  Aehnlichkeit 
mit  der  Skrofelkrankheit  haben,  und  man  es  Ober- 
haupt häufig  bey -Skrofeikranken  beobachtet  Das 
Unrichtige  diefer  Meynung  iftfehon  dadurch  einleuch- 
tend, daTs  man  diele  Krankheit  fehr  oft  bey  Mo- 
lchen beobachtet ,  deren  ganzer  Körper  auch  nicht 
die  mmdefte  Spur  der  fErofulöfen  Diathefis  zeiRt 
Die  tmfacht  Evt^mdme.    (Simpk  wflammatory  attack  ) 
Wahre  Kliopathifche  Entzündung  ?EntzQ„dT„g  von 
Hyperfthenie)  ift  hier  eine  feltne  Erfcheioune  und 
verurfacht  die  fchrecklichften  Schmerzen    Nkht  M 

geftaltct ,  dicker  und  verdrehet  erfcheint  Bev  fkri 
fulöfen  Subjecten  geht  diefe  Entzandung  leicht  in  die 
weifse  Kmegefchwnlft  Obar.  Die  ITatffat  des  Knie, 
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gelenkts  entfteht  plötzlich,  ohne  eine  deutliche  Urfa- 
che,  und  wachtet  in  wenigen  Tagen  zu  einer  unge- 
heuren Größe.  Die  Diagnofe  der  Krankheit  ift  im 
Ganzen  leicht,  da  die  lntegumente  fehr  wenig  dabey 
anrchwellen,  und  die  Flflffigkeit  leicht  von  einer  Seite 
zur  andern  bewegt  werden  kann.  Ungewöhnliche 
Krankheit  (Untommon  Difeafe)  nennt  Hr.  Ä.  ein  gewif- 
fes  Uebel,  das  er  leider  nicht  gleich  vom  erften  Ent- 
ftehen  an  beobachtete.  Bey  der  Unterfuchung  bemerkt 
man,  daß  die  Gefchwulft  an  verfciiicdenen  Stellen 
eine  verfchiedene  Fettigkeit  hat.  Die  Heftigkeit  der 
Schmerzen  ftehen  mit  der  Gröfse  der  Gefchwulft  in 
keinem  Verhältniffe:  letztere  hat  zuweilen  einen  Un- 
geheuern Umfang,  fo  dafs  er  bey  einem  Falle  28 Zoll 
betrug.  Bey  der  Zergliederung  findet  man  den  Kopf 
der  Schienbeinröhrc  als  den  Hauptlitz  der  Krankheit, 
der  im  Ganzen  zwar  nicht  fehr  vergröfsert,  deffen 
Zellen  aber  außerordentlich  erweitert  find.  Zuweilen 
ift  auch  der  Kopf  des  Wadenbeines  mit  angegriffen, 
welches  bey  der  weiften  Kniegefchwulft  nie  der  Fall 
ift.  Die  Krankheit  ift  unheilbar,  denn  bis  jetzt  giebt 
es  kein. Mittel,  dem  weitern  Fortgange  de!TelbenKin- 
Halt  zu  tbun.    Bewegliche  Körper.    Ihr  Sitz  ift  im  In- 


Gefchwtdft  mufs  nicht  ohne  Noth  unternommen  wer- 
den. Die  Qefckwulß  der  Schleimbeutel  am  Kopfe  der 
Schienbeinröhre  «rftreckt  fich  nicht  ober  das  ganze 
Knie,  fondern  ift  mehr  umfehrieben.  In  den  meiften 
Fallen  bleibt  nichts  als  palliative  Heilung  übrig,  wel- 
che darin  he  fleht, 'daß  man  die  Gefchwulft  vqo  Zeit 
zu  Zeit  öffnet.  Einfpritzungen  von  reizenden  Mit- 
teln find  nicht  anwendbar,  da  gar  zu  leicht  eine  zu 
heftige  Entzündung  erfolgt.  Die  Krankheiten  der 
Schleimbeutel  des  Amflreckers  des  Schenkels  find 
viel  wichtiger.  Die  Gefchwulft  ift  größer  und -mehr 
mit  andern  Krankheiten  des  Kniegelenks  verbunden. 
Umfchläge  von  Bleymitteln  und  Blafenpflafter  be wei- 
fen fich  lieilfam.  Die  Oeffnung  der  Gefchwulft  ift 
mit  vieler  Gefahr  verbunden,  Atikylofit  des  Kniegelenks, 
Die  vollkommenfte  wird  durch  die  einfache  Entzün- 
dung  des  Kniegelenkes  hervorgebracht,  wenigftens 
ift  die  Entftehung  derjenigen,  welche  nach  vorher- 
gegangener Eiterung  erfolgt,  viel  langfamer.  Nach 
Hn.  R.  Meynung  verfchwinden  dje  Knorpel  nur  bey 
letzterer  Art,  welches  aber  ebenfalls  bey  der  erftern 
der  Fall  ift,  wo  durch  die  ausfebwitzende  coagulahle 
Lympne  die  Knorpel  ebenfalls  zerflört  werden  mnf- 

Den  Befchlufs 


nern  des  Gelenkes,  wo  fie  theils  Jofe  theils  befeftigt  "fen,  ehe  Ankylofe  erfolgen  kann, 
find;  fie  find  entweder  ganz  knorplicht,  oder  befte-    machen  einige  fehr  brauchbare  Formeln  und  die  Er- 
hen  aus  einem  Knochenkerne,  der  mit  Knorpel  (Iber-    klärung  der  Kupfertafeln.  Von  diefen  ftellt  dieerftere 


rpi 

zogen  ift  Eine  dritte  Art,  welche  dem  VVallralhe 
ähnelt ,  ift  ftets  frey.    Die  Radicalkur,  nämlich  die 


die  Art  von  Kniegefchwulft  vor,  welche  Hr.  R.  Uru 


common 


Diftafe  nennt,  die  zweyte  eine  Ankylofe,  die 


letzten  Stadium  allen  Muth  zur  Heilung  verlieren 
In  Hin  ficht  auf  die  Heilung'  dufrr  KnifQefJitc-uJß  ift  es 
fehr  zu  bedauern,  dafs  die  vielen  trefflichen  Erfah- 
rungen,  welche  der  Vf.  mittheilt,  durchaus  nicht 
fyftematifch  geordnet  find,  und  daher  dam  gemeinen 
Techniker,   welcher  fie  nicht  zu  ordnen  verficht, 
eher  fchaden  als  nützen  können.    Im  Allgemeinen 
fieht  man,  dafs  die  Entzündung  nur  feiten  den  Cha- 
rakter der  Hyperfthenie  hat,  fondern  meiftentheils 
als  eine  chronifche  Entzündung  verläuft.    In  den  ge- 
wöhnlichen Fällen  müffen  daher  auch  gleich  anfangs 
reizende  Mittel  angewandt  werden,  unter  welchen 
Hr.  R.  vorzüglich  Blafenpflafter  empfiehlt,  die  nach 
feiner  Erfahrung  mehr  als  Kontanellen  wirken.  Meh- 
rere Praktiker  rühmen  auch  den  äußerlichen  Gebrauch 
der  Sabina,  die  auch  Ree  in  einein  Falle,  wo  die 
Krankheit  nach  einer  äußerlichen  Gtnvaltthätigkeit 
entftanden  war,  als  fehr  wirkfam  befand.     Jn  den 
Fällen,  wo  die  Anwendung  aller  Mittel  vergeblich 
ift ,  bleibt  nichts  als  die  Amputation  übrig ,  welche 
aber  'nicht  gar  zu  lange  verfchoben   werden  darf. 
Heilung  der  einfachen  Entzündung.  Der  Uebergans*  der- 
felben  in  Eiterung  ift  ftets  gefährlich,  der  Abfcefs 
mag  fich  von  felbft  öffnen,  oder  durch  die  Kunft  ge- 
öffnet werden.    Das  kurze  Capitel  über  die  Heilung 
der  girhtifchen  und  rheumatifchen  Befchvyerden  ent- 
hält nichts  befonderes.    Die  Heiimg  der  If'afferfitcht 
des  Knirgtlenkrs  beftcht,  nach  des  Vfs.  Erfahrung,  in 


Kniegefchwulft  erfolgte. 


•  I'rrbttftrmg 
von  U. 
1-0  S.  gr.  jfc 


Posen  u.  Leipzig  ,  "b.  Kühn :  Winke  zur  Vt 
öffentlicher  Brunnen  -  und  Badt  ~  Anßalten , 
Sok.  Karl  Heinr.  Ackermann».  1802. 
(14  gr-) 

Der  Vf.  fcheint  mit  dem  Ree.  gleiche  Gefühle  ge- 
habt zu  haben,  als  er  die  Ausarbeitung  diefer Schrift 
übernahm,  nämlich  unzufrieden  gewelen  zu  feyn  mit 
der  Njchläffigkeit  und  Unvollkommenheit  der  Brun- 
nenärzte  in  Beschreibung  der  ihnen  ü bergebenen  Heilr- 
oucllen.  Denn  obfehon  im  letzten  Jahrzehend  mehr 
als  50  Schriften  über  Gefundbrunnen  und  Bäder  er- 
f.hienen  find:  fo  find  doch  die  Vermehrungen,  wel- 
che diefer  Zweig  der  Heilkunde  dadurch  erhalten  hat, 
ni  ht  i>-lir  beträchtlich.  %ie  Vcr£affer  derfelben  fch rie- 
ben rn-hr  fOr  Nichtärzte,  als  für  eigentliche Aerzte;  . 
fie  waren  meiftens  entfehiedene  Anhänger  der  Hu- 
moralpathologie,  welche  nichts  als  Ausleerung  die- 
fer und  jener 'Cruditäten,  Milderung  und  WegTchstf- 
fen  viclerley  Schärfen,  Hebung  der  Stockungen  ferft- 
fer  und  lymphalifcher  Feuchtigkeiten  kannten  und 
daher  ihren  Mineralwaffern  allerley  auflöfende,  Schär- 
fen einwickeln  le,  einfchneidend'e  und  vjegfp ölende 
Kräfte  zutrauten.  Die  Lehre  der  Mineraibrunnen 
und  Bäder  blieb  alfo  ganz  bevm  Alten,  und  es  ift  ge- 
wiß nur  größtenteils-  der  'Ignoranz  oder  Indolenz 


der  Anwendung  reizender  Mittel ;  die  Öeft'nung  der  der  Brunnenäjrzte  beyzumeflen,  wenn  mehrere  der 
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aeueften  Aerzte  angefangen  habtfn,  ganz  und  gar 
mifstrauifch  gegen  tue  Wirkungen  beider  zu  werden. 
Die  Ur fachen  des  Verfalls  einiger  mmer&lifchen  U'ajftr  un- 
tersucht der  fchätzbare  Vf.  diefer  Schrift  in  feinem 
erften  Abfchnitte.  Theils  ift  die  Mode  daran  fchuld, 
theils  natürliche  Ereigniffe,  welche  aufscr  der  Gewalt 
der  Menfchen  liegen,  Veränderungen  durch  Erdbe- 
ben* Eindringen  wilder  Waffer  u.  dgl. ,  theils  ver- 
änderte Gefionnngen  der  Menfchen ,  denen  die  Ge- 
fundbrunnen vormals  gewiffermafsen  heilig  waren, 
ferner  die  Concurrenz  und  Menge  der  Mineralbrun- 
nen ,  die  durch  allzugrofse  medicinifche  Lobpreifun- 

fen  gefpannte  und  nachher  getäufchte  Erwartung  der 
efuchenden  Kranken,    die  geänderte  An6cht  der- 
Natur  und  des  Organismus  von  den  jetzigen  A ertten, 
nach  welcher  man  neut  zu  Tage  mehr  die  ftärkenden 
Waffer  empfiehlt,  nachdem  man  vormals  mehr  auf 
die  abführenden  hielt,  der  Ruf  und  Name  des  Brun- 
nenarztes —  man  denke  nur  an  Weihard,  welchem 
Brückenau  -fo  unendlich  viel  verdankte,  an  Marcari, 
Tkitemus,  Vogel  u.  f.  w.  —  "Eines  grofsen  Fehlers 
machen  fich  die  Brunnenärzte  fchufdig,  wenn  fie 
dem  Waffer  gröfse«  Kräfte  zufchreiben,  als  es  wirk- 
lich bat.    (Der  Vf.  bezieht  Geh  dabev  auf  Ritter  zu 
"Wisbaden,  Welcher  diefeui  gröfsere  Kräfte,  als  dem 
Emfer  Waffer  zufchreibt.    Allein  beide  Waffer  ha- 
ben nur  wenig  AehnJichkeit  mit  einander,  welches 
jeder  Baden  wird,  welcher,  wie  der  Ree,  beide  an 
der  Quelle  unrer/uebt  hat.)    Kriegen fche  Zeitläufte 
wirkten  auch  unangenehm  auf  manche  Brunnen,  fo 
wie  im  Gegentheile  „wieder  vortheilhaft  auf  andere. 
(Ueberhaupt  politifche  Urfachen,  z.  B.  beym  Emfer 
Congrefs.    Während  des  Revolutionskrieges  wurden 
die  nördlichen  Bäder  vorzüglich  Oark  befucht,  die 
Rheiobäder  waren  faft  ganz  verlaffen.   Verbots  ge 
een  Hazardfpiele  fch  wachen  den  Zuflufs  reicher  Mü- 
ßiggänger, fchlechtes  Effen,  fchlechte  Weine  hal- 
ten die  Schwelger  zurück  u.  f.  f.)    Zwruttr  Abfchn. 
ibtr  Pahceyavßaltrn  bey  Gffwidbrumun  und  Bädern,  Je- 
der GeWlbrunnen  mflffe  als  ein  Eigenthum  des  Staa- 
tes unter  der  öffentlichen  Aufmerksamkeit  deffelben 
uehen.   Keiner  dürfe  ohne  Bedeckung  vor  der  Wit- 
terung bleiben.    (Diefe  Bedeckung  darf  aber  durch- 
aus nicht  den  Einflufs  der  Lnft  ganz  hemmen.)  Jede 
Verunreinigung  deffelben  muffe  nachdrücklich  unter- 
fagt  und  in  der  Nähe  deffelben  nichts  geduldet  wer- 
den, was  ekelhaft  und  Luft  verunreinigend  wirke, 
z.  B.  Kirchhöfe,  Sümpfe  u.  f.  w.    Die  Wafferleitun- 
gen  von  und  zu  dem  Brunnen  dürfen  nicht  mitteilt 
thönerner,  eiferner,  kupferner  und  bjeyerner  Röh- 
ren aefchehen.   Kein  Bad  darf  von  mehrern  Perfo- 
aen  benutzt  werden.   Während  des  Badens  darf  man 
Keinem  Zugwinde  ausgefetzt  fep.  Wünfchenswerth 
wäre  die  Einführung  des  Ploucquetfchen  Wafferbetts 
in  mi nera Ii fchen  Rädern,  und  auf  den  Gallerieen  der 
Gebäude  Anftalten  zu  Luftbädern  mit  Selbftfcbaukeln. 
Zu  den  unumgänglich  nöthigen  Anftalten  gehört  ein 
Hospital  für  arme  Krankt:  und  Wabnfinnige.  (Hierin 
find  wir,  was  jenes  anbugt,  nicht  ganz,  was  diefes 
anlangt,  ganz  und  gar  nicht  mit  dem  Vf.  einverfua- 
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den.)  Auch  follte  beffer  für  kranke  Kinder  «um  Ba- 
den  geforgt  werden.  Die  Naturänlagen ,  welche  um 
Brunnenötter  gemacht  werden,  follten  einen  heitern 
Charakter  haben ,  nichts  Fürchterhches  in  fich  ent- 
halten. Bey  Eger  find  die  Berceaux  der  Bäume  mit 
Rouleaus  verfehn,  damit  bey  rauher,  feuchter  und 
heifser  Witterung  die  Spaziergänger  nicht  beläftigt 
werden.  Schaufpieler  follten  nur  Luft-  und  keine 
Trauerfpiele  aufführen ,  und  die  Schaufpiele  nicht  zu 
fpät  anfangen.  Man  follte  gymnaftifche  Uebungen 
veranftalten.  Auf  die  Tänze 'aber  follte  der  Brun- 
nenarzt durchaus  genaue  Aufmerkfatnkeit  wenden, 
die  gefährlichen  "Walzer  gänzlich  verbieten.  Feuer- 
werke taugen  nichts  in  Bädern  (ift  zu  ftrenge!).  In 
jedem  Bade  follten  noch  mehrere  verfchiedanartige 
Mineralwaffer  zu  haben  feyn,  da  die  Vermifchung 
des  einen  mit  dem  andern  grofse  Vorthe^e  gewähren 
könnte.     (Wenigftens  follte  Selterfer,  tachinger, 


E 


Schwalheimcr  WafTer  nicht  fehlen.)  Auch  follte, 
Ueberflufs  an  Waffer  ift,  Sorge  für  das  kranke  Vieh 
getragen  werden,  damit  man  es  baden  könne.  (In 
Ems  werden  viele  kranke  Thiere  in  dem  heifsen 
Lahnftrome  gebadet,  bey  Wisbaden  müfste  das  auch 
leicht  einzurichten  feyn ;  aber  auch  bey  Stahlwafl^B 
müfste  eine  folche  Anftalt  Nutzen  gewähren.)  Drit- 
ter Abfchn.  Von  der  Wahl  und  den  PßithteM  eines  Brun, 
nenarztes.i  Auch  hier  geht  der  Vf.  alles  durch,  was 
in  diefes  Kapitel  gehört:  er  zeigt,  dafs  der  Brunnen- 
arzt mehrere  fchwere  Pflichten  auf  fich  habe;  dafs  er 
nicht  zu  feinem  Nutzen  und  Vergnügen,  fondern  um 
der  Kranken  willen  da  fey;  dafs  er  weder  ungefcll- 
fchaftlich ,  noch  zu  leichtsinnig  und  frivol  feyn  müffe 
u.  f.  w.  Dabey  fchlägt  er  vor,  ilafs  der. Brunneuarzt 
mitunter  Vorlefungen  aber  Phyfik,  Chemie,  Natur- 
efchichte,  Anthropologie  und  Staatsarzoeykunde 
.jalten  möge.  (Am  paffendften  würden  mineralogi- 
fche  und  botanifche  Vorlefungen  über  die  Gegend 
des  Badeorts  fe\n.)  Vierter  Abfchn.  Einigt  Bemer- 
kungen über  den  'Gebrauch  mineraliftker  H'affer.  Eini- 
ges Nachlaflen  der  Befchwerden  fey  noch  kein  Zei- 
chen von  wirklichem  Nutzen  des  Brunnen  und  Ba- 
des. Irrig  und  fchädlich  fey  der  Wahn ,  dafs ,  wenn 
in  einem  Jahre  durch  den  Gebrauch  eines  Gefund- 
brunnens gewiffe  Symptome  einer  Krankheit  ver- 
fcheucht  worden,  diefe  durch  öftere  Wiederholung 
deiTelben  in  mehrern  darauf  folgenden  Jahren  voll- 
kommen würde  gehoben  werden.  _  Tadeinswerth  fey 
oft  die  Wahl  eines  Mineralwaffers  nach  dem  Ge- 
brauche eines  andern.  Eine  der  vornehinften  Urfa- 
chen ,  warum  viele  Brunnen  und  Bäder  die  gemachte 
Erwartung  nicht  erfüllen ,  liege  in  der  Vorbereitung 
zu  denfelben.  Man  follte  fich  nämlich  nach  und  nach 
an  eine  gewiffe  Lebensordnung,  die  zu  dem  Brunnen 
safst,  gewöhnen,  und  vor  dem  Gebrauche  deffelben 
chon  zu  Haufe  künfrliche  Bäder,  in  Abücht  auf  Be- 
ftandtbeile  und  Temperatur  jenem  ähnlich,  was  man 
brauchen  will,  anwenden.  Nicht  immer  fey  es  gut, 
täglich  zu  baden.  Befonders  folle  man  aufmerkfam 
auf  oie  Gewitter  und  ihren  Einflufs  auf  die  BadepäTte 
feyn.   Grofce  Aufinexklamkeit  fey  auch  auf  die  Tem- 

pera- 
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peratnr  des  Bades  zu  wenden,  die  nicht  für  alle 
gleich  feyn  kann.  Der  obere  Theil  des  Rückens, 
der  Nacken,  die  Augen,  die  Achfeihöhlen  m offen 
beyin  Badeu  berückfichtigt  werden.  Oft  fey  die  Ver- 
Bindting  anderer  Mineralwaffer  und  anderer-Arzney- 
mittel  mit  diefem  Mineralwaffer  nützlich,  z.B.  EleK- 
triüren,  Galvanifiren,  Opium  u.  f.  w.  Erheblich  fey 
auch  die  Unterstützung  der  Badecur  durch  Anwen- 
dung der  mit  aromatischen  Arzueyfubftanzen  gefüll- 
ten Betten  und  KüfTen  (die  jedoch  leicht  durch  Betäu- 
bung und  (Jeberreizung  empfindlichen  Perfonen  nach- 
teilig werden  können.)  So  follte  man  auch  mehr 
Frictionen  vor,  bey  und  nach  dam  Gebrauche  der  Bä- 
der anwenden.  Endlich  follte  man  folchen  Mineral- 
waffern,  welche  viele  erdichte  Beftandtheile ,  Scle- 
nit,  Alaun-,  Kiefel  -  und  Kalkerde  enthielten,  die 
zu  grofse  Menge  vor  dem  innern  Gebrauche  des  Brun- 
nens durch  Zuckerfä'ure  und  rectiiieirten  Weingeift 
tu  mindern  oder  zu  entziehen  Tuchen.  Wir  empfeh- 
len die  Schrift,  aus  welcher  wir  hier  das  Erhehlichfte 
ausgezogen  haben,  allen  Brunnen  -  Commiffionen  und 
Brunnenär/ten ,  um  fie  ftatt  eines  Spiegels  anzuwen- 
den ,  in  welchem  fie  ihre  Anftalt  beleben  und  erfor- 
f£fin  können,  ob  dtefelbe  den  Forderungen  entfpre- 
cn> ,  welche  der  Vfc  an  eine»  gute  Brunnen  -  und 
Bade  -  Anftalt  macht 

i 

NEUERE  SPRA CHKlTNDE. 

Tübikoem,  in  d.  Cotta.  Bnchh. :  Franzößfckt  Sprach' 
trkvt  in  einer  neuen  fafslichen  DarfteJlung  der  auf 
die  eiufachften  Grundfätze  zurückgeführten  Re- 
eein, durch  vfiele  Beyfpiele  erläutert,  u.  fowohl 
für  Anfänger  als  für  Tolche,  welche  fchon  Fort- 
fchritte  in  der  franz.  Sprache  gemacht  haben  u. 
ßch  darin  vervollkommnen  wollen,  eingerichtet 
von  Abbe  Mezin.  —  Zwryte  verbefferte  u.  ver- 
mehrte Ausg.    1803.  518  S.  gr.  8.    (16  gr.) 

Sichtbare  Vorzüge  hat  diefc  zteeyte  Ausg.  vor  der 
ei  lten  ,  die  1803  Nr.  201.  angezeigt  wurde.  Sie  behe- 
ben vorzüglich  in  mehr  Ordnung  der  abgehandelten 
Gegenstände,  befferer  Wahl  in  den  Beylpielen,  ge- 
drängterer Kürze  in  den  Regeln,  zweckinäfsigrer  Ab- 
theilung, mehr  Uebungsftücken  in  beiden  Sprachen, 
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und  in  einer  Inhaltsanzeige  am  Ende  mit  Hinwedfung 
auf  die  Seitenzahl.  Uebrigens  beruft  fich  Ree.  auf 
fein  Urtheil  über  die  erfte  Ausgabe,  wo  bereits  dem 
Vf.  das  gebührende  Lob,  ein  nützliches  Lehrgebäude 

felicfort  zu  haben,  mit  Recht  ertheilet  wurde.  Die 
Druckfehler  findet  man  gleich  hinter  der  Vorrede  an- 
gezeigt. Am  Ende  ftehen  gute  Bemerkungen  über 
neuere  Sprachlehren,  die  bey  aller  ihrer  Wahrheit 
nicht  Kit  Dtbonal'tcher  Grobheit,  fondern  mit  Be- 
frheidenheit  vorgetragen  find.  Der  fehr  mäfsige 
Treis  jl't  auch  bey  diefer  zweyten  beträchtlich  ver- 
mehrten Ausgabe  unverändert  geblieben. 

Hannover,  in  Comm.  b.  d.  Gebr.  Hah 
Uictionnairt  portatif  rn  abrege',  Fravcois .  Alkmand 
et  Atttmand  -  Franko».  Avec  un  fupplemeht  de 
quelques  noms  de  baptöme,  de  pays  etc.  et  de 
quelques  germanismes,  phrafes  ela  itfo*.  13. 
l»6  gr.) 

I.phenswerth  ift  die,  Abficht  des  Herausg.  diefcs 
kleinen  Worterbuchs,  den  Einwohnern  in  Städten 
und  auf  dein  Laude  ein  HnlfsmiUet  zu  liefern,  wo- 
durch ihnen  der  Umgang  mit  den  Tran/.öl'ifchen  Trup- 
pen erleichtert  würde.  Um  diefen  Zweck  zu  errei- 
chen, wählte  er  aus  gröfsern  Wörterbüchern  die 
gangharften,  gemeinnfltziglten  und  unentbehrlichften 
Ausdrücke  und  Iledrtiijrten,  fowohl  in  franzöfifcher 
ais  deutfeher  Sprache ,  und  fügt«!  einen  Anhang  von 
Tauf- und  Ländernamen,  wie  auch  die  auffalleud- 
ften  Germanismen ,  Beuennung  der  Monate  nach  dem 
franzöfifi  hen  Kalender  und  kurze  Gefprächformeln 
hinzu.  Einige  Druckfehler  und  veraltete  Rechtfckrei- 
bungen  abgerechnet,  als  ßuerts  für  gueres,  oyt  für  «w, 
vtrd  für  vert,  liehet  für  lether ,  dr'meurer  für  dementer  u. 
f.  w.  wird  diefes  kleine  Wörterbuch  nicht  ohne  Nut- 
zen fevn ,  zumal  da  felhft  das  Format  und  der  wohl- 
feile Preis  es  empfehlen.  Vielleicht  wünfeht  auch 
Mancher,  dafs  »las  Gefchlechl  der  Hauptwörter  durch^ 
in  und  f  angezeigt  wäre,  dafs  bey  oft  vorkommenden 
Zeitwörtern  die  irregulären  Abwandlungen  ftünden, 
und  dafs  nicht  fo  viele  brauchbare  Tennen ,  als  ahan- 
dm,  abattre,  abbayt,  abäße ,  abhorrer,  abimt,  abject, 
abjttrer,  abotir  u.  a.  m.  ausgelaffen  worden  wären. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pädagogik.  Frmnh/urt  a.  M.:  Einige  Worte  au*  frühe- 
rer Zeit  über  Einrichtung  einer  BUrgerfthule ,  nebft  unraaf». 
geblichen  VorfcUägen .  mehrere  Waij'entu  verforgen.  Nieder- 
gefchriebun  von  Klirfcher.  /.um  Reften  der  Burgcrfchnle. 
lÜOi.  70  R.  8.  —  '/.vrey  Abhandlungen  machen  den  Inhalt  die- 
fer Schrift  ans;  Hie  eine:  «bor  Einriebt. mg  einer  fitlrg«rf<  Imle, 
ward  fohon  im  J.  17y7-  niedergefchrieben  imd  giebt  v«n  dem 
Verfahren  de«  Vis.  beym  Unterrichte  Nachricht;  die  zwryte 
enth.ilt  fei«  Gutachten  über  die  Skizze  eine»  Erziehun2»jil;in», 
weichen  einige  edel*;eunnie  Kärger  Frankfurt»  unter  fich  ciren- 
Jirea  liehen,  um  darüber  die  Meynungen  der  übrigen  Mitglie- 


der Kit  vernehmen.  Hr.  JT„  erklärt  fich  gegen  die  Errichtung 
eines  Waifen  •  und  Erziehnngthartfe«,  und  fchU'pt  vor,  die 
Kinder  in  einzelne  Familien  *u  vertheilen  und  fie  in  einer 
fchnn  vorhandenen  Anhalt  unterrichten  zu  lafTen.  Man  lirrut 
am  der  ganzen  Schuft  in  dem  Vf.,  welcher  Lehrer  einer  nür- 
gerfehnle  zu  Frankfurt  a.  M.  ift,  einen  Mann  kennen,  der  e» 
mit  der  Jngend  recht  herzlich  gut  meint,  deffen  fchnftlicher 
Vortrag  aber,  vielleicht  wegen  zn  weit  getriebener  Nuchaii- 
muug  irgend  eine*  Ideal«,  der  iiütbigenHuhe,  Ordnung,  Klar- 
heit undHitiiAiekeit  gänjlicli  ermangelt,  and  daher  fehwülftif, 
und  boinbifufch  ift. 
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Montags,    den  12.  November  1804. 


PHILOSOPHIE. 

hm,  b. Gerftenberg :  Retigions - Pfiitofophie, 
oder  Jas  Ftrhnltniß  der  Vernunft  zur  Freiheit, 
von  G.  G.  L  IViefen,  1804.  XIV  u.  434  S.  8- 
(i  Rthlr.  16  gr.) 

■  \ 1  ,inc^er  redliche  Mann,  der  feiner  eigenen  Phi- 
lofopbie  nicht  zu  widerfprechen  weifs,  be- 
merkt es  mit  Schmerzen,  dafs  er  lieh  felbft  fein  Hei- 
liglhum  raubt,  und  dadurch  die  feligen  Stunden  der 
Andacht,  und  oft  alle  Freudigkeit  und  Ruhe  feines 
Herzens  ganz  verliert.    Es  ift  Thatfache,  dafs  alle 
Philofophie  von  der  Religion  ableitet,  und  wenn  es 
eine  wahre  und  wohlthätige  Philofophie  feyn  will, 
durchaus  davon  ableiten  mufs  (?),  und  dafs  die  Reli- 
gion fchlechterdings  das  Licht  der  Philofophie  nicht 
annehmen  und  ertragen  will.     Es  milfste  alfo,  da 
durchaus  kein  Syftem  der  Religion  ergriffen  und  fei- 
ne   Vernunftmäisigkeit   vert  heidigt   werden  dürfte, 
blofs  gezeigt  werden,  wo  ein  jeder  feine  Religion  zu 
fucheu  hat,  und  was  einem  jeden  feine  Religion  ift; 
und  dabey  mttfste  es  einem  jeden  ilberlaffen  bleiben, 
fich  diefe  Religion  zu  denken,  oder  deutlich  zu  ma- 
chen ,  wie  er  will.    Der  Vf.  halt  es  für  ein  übles  Zei- 
chen, wenn  Philofophen  (freiten  und  die  Lehren  ei- 
nes andern  Syftem s  vernichten  zu  müden  glanben,  um 
ihren  eigenen  Behauptungen  Raum  /.u  verfchaffen.  Er 
furchtet  da  immer,  dafs  lie  felbft  von  ihren  Meinun- 
gen Ecfeffelt  find,   und  fie  tollten  doch  alle  in  der 
Freyheit  ftehen ,  um  dir  mannichfaltigen  Brechungen 
der  Lichtfirahlen  der  Freyheit  in  jedem  verschiedenen 


in 


Syfteme  mit  Vergnügen  zu  fehen.  Der  Vf.  redet  blofs 
von  der  Gefchichte  einer  jeden  Empfindung  und  eines 
jeden  Gedanken,  und  jeder  darf  nur  erforfchen,  was 
er  an  feinen  Empfindungen  oder  an  feinen  Gedanken 
hat,  fo  kann  er  fogleich  den  Vf.  dnrehfehauen  und 
vielleicht  weit  überleben.  Er  will  nur,  dafs  jeder 
feiner  Freyheit  ftehe. " 

Diefe  Worte  der  Vorrede  geben  fchon  einen 
Ueberblick  deffen,  was  in  diefem  Buche  zu  erwarten 
ift.    Der  Vf.  letzt  die  Religion  über  die  Philofophie, 
uod  die  Freyheit  über  die  Vernunft  hinaus.  Er  nimmt 
aber  dabey  die  Worte  Philofophie  und  Vernunft  in 
einem  befchränkten  Sinne,  hat  nur  eine  gewiffe  Art 
der  Philofophie  und  einen  gewiffe». Vernunftgebrauch 
vor  Augen,  wodurch,  da  er  nicht  deutlich  charakte- 
rifirt,  was  er  mit  diefen  Worten  meynt,  einige  Un- 
beftimmtheit  in  feinem  Vortrage  entfteht.    Denn  im 
weitern  Sinne  kann  man  gerade  das  Entgegengefetzte 
♦  voller  Wahrheit  fagen:  Philofophie  und  Religion, 
A.  L.  Z.  1804.   herter  Band. 


Vernunft  und  Freyheit  und  in  einem  ewigen  Bunde. 
Oder  gäbe  es  etwa  eine  Religion  für  ein  Vvefen ,  das 
nicht  mehr  oder  minder  philofophirt,  oder  gäbe  es 
eine  Freyheit  ohne  Vernunft?     Weil  die  Menfchen 

feborne  Gottesverehrer  find ,  find  fie  auch  geborne 
hilofophen,  weÜ  lie  frey  find,  find  fie  auch  vernünf- 
tig, urtd  umgekehrt  Würde  der  Vf.  felbft  über  Re- 
ligion nur  reden  können ,  wenn  er  nicht  philofophir- 
te,  oder  zur  Vernunft  fpräche?  Dennoch  hat  derVt 
in  feinem  Sinne  auch  Recht  Unter  Philofophie  ver- 
fteht  er  nämlich  eine  aus  Begriffen  hefteheitde  und 
aus  Begriffen  begreifende  Wiüenfchaft,  ein  Syftem, 
in  welchem  aus  irgend  einem  GrundfaUe  alle  übrigen 
Sätze  hergeleitet  werden ,  in  welchem  fonach  für  den 
Verftand  aHes  klar  ift.  Unter  Vernunft  verfteht  er 
das  Vermögen  des  Menfchen ,  vermittelt  welches  er 
fich  alles  begreiflich  zu  machen  trachtet,  und  durch 
Schlüffe  und  logifche  Verbindung  ein  Ganzes  mensch- 
licher Weisheit  bildet.  Religion  und  Freyheit  liege» 
nun  höher,  als  diefe  Weisheit  und  diefe  Vernunft, 
weil  fie  fchlechterdings,  ihrer  innerften  Natur  nach, 
nicht  in  der  Sphäre  des  Begreiflichen  liegen,  fondern, 
fobald  man  fie  begreiflich  machen  will,  ein  falfches 
Licht  erhalten,  und  nicht  mehr  find,  was  fie  find. 
Hält  fich  nun  eine  in  Begriffen  räfonnirende  Vernunft 
und  eine  aus  Begriffen  gewordene  Philofophie  für  in 
fich  felbft  genügend,  erkennen  nicht  beide  ein  Unbe- 

f [reifliches  an,  welches  höher  als  alles  Begreifliche 
iegt:  fo  werden  Religion  und  Philofophie  in  einem 
beftändigeo  Widerfpruche  mit  einander  ftehen,  wie 
der  Vf.  f&  1.)  fagt   Indem  er  aber  diefen  Satz  ohne 
die  durchaus  nötluge  Erklärung  hinftellt,  mufs  er  ei- 
nem jeden  Lefer  anftöfsig  feyn,  der  in  der  Vernunft 
das  edelfte  Vorrecht  des  Menfchen ,  und  in  der  Pht» 
lofophie  die  höenften  Beftrebungen  feiner  Kraft  er- 
kennt   Auch  Reo  war  mit  dem  Eingänge  des  Buchs 
aus  diefem  Grunde  durchaus  unzufrieden,  bis  er  tie- 
fer hinein  die  wahre  Meinung  des  Vis.  fah ,  und  fie 
fich  rechtfertigen  konnte;  er  hat  zugleich  bedauert 
dafs  fowohl  hiedurch,  als  durch  den  Mangel  an  Ab- 
schnitten (denn  die  drey  Bücher,  in  welche  die  Schrift- 
fich  theilt,  find  ohne  allgemeine  Angabe  des  Inhalts), 
den  Mangel  an  Präcifion  und  einer  logifchen  Theilnng 
und  Kommatifirung  des  Gedankenganges  (wenn  die- 
fer  Ausdruck  erlaubt  ift),  der  fonftige  lebendige Gelft, 
der  tiefe  Sinn  und  die  originale  Anficht  des  Vfs.  in 
Schatten  gehellt  wird.     Eine  genauere  Angabe  des 
Inhalts  wird  unfere  Lefer  mit  dem  Wefentlichften  des 
Buchs  bekannt  machen. 

Religion  ift  weder  ein  Syftem,  noch  Bekenntnifs, 
was  einem 


lbndern  fie  ift  das , 
Xx 


wirklich  das 
Höchfte 
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Höchte  und  Heiligfte  ift,  To  dafs  darin  in  der  That, 
und  nicht  durch  die  Gedanken ,  feine  ganze  Tätig- 
keit gebunden  ift.   Sie  bindet  die  Freyheit,  und  zwar 
durch  eine  höhere  Verbindlichkeit,  weiche  nicht  aus 
der  fichtbaren  Welt  hergenommen  feyn  kann.  (Hier 
ift  alfo  der  alte  Wortfinn  des  Wortes  Religion  beybe- 
halten ;  nur  fcheint  die  Religion  blofs  au?  das  Prak- 
tische des  Menfcben  bezogen ,  da  fie  hingegen  in  ei- 
nem weitern  Sinne  fowonl  für  das  PraKtifche,  als 
auch,  für  das  Theoretifche  das  Höchfte  ift.)  Alles, 
was  frey  ift,  ift  unbegreiflich,  und  erkennt  (ich  fclbft 
erft  dann  als  Freyheit,  wenn  es  fich  in  einem  Gegen- 
sätze der  Freyheit  beftimmt    Die  Freyheit  aber,  wel- 
che etwas  in  Geh  erkennt,  kann  kein  Gegcnftand  des 
Wiffens  werden,  fundern  nur  der  Gegenfatz,  in  dem 
fie  fich  beftimmt.    Deswegen  giebt  es  keinen  Hcwels 
für  Gott     Der  Gatt,  deffen  Dafeyn  man  be weifen 
will,  ift  zuverläffig  ein  Gefchöpf  unferer  Tbätigkeit, 
wenigftens  in  fo  fern  der  Beweis  auf  ihn  angewendet 
werden  kann.    Auch  die  Notli wendigkeit  einer  Re- 
ligion Oberhaupt  läfst  lieh  gar  nicht  'beweiferr.  Wer 
es  thua  will,  siebt  gerade  durch  feine  Beweife  die 
Waffen  gegen  lieh  in  die  Hände.    ( Diefe  Wahrheit 
bat  bekanntlich  fchon  Kant  in  ihr  helleftes  Licht  ge> 
fetzt.)    Es  giebt  alfo  einen  Glauben  an  die  Gottheit, 
und  diefer  Glaube  ift  nicht  der  Willkür  des  Menfchen 
Oberlaffen,  fondern  er  glaubt,  weil  er  da  iß,  und  es 
ift  nicht  die  Krage ,  ob  er  glauben  mufs ,  oder  es  auch 
unterlaufen  kann.    Glaubt  er  nieht  an  den  Gott  der 
Freyheit,  fo  glaubt  er  an  den  Gott  der  Beftimmtheit 
(an  phvfifche  Notwendigkeit,  an  Fatumk  an  einen 
böfen  Gott  und  einen  verführenden  Teufel.   Wer  lieh 
mit  feinen  Gedanken  von  der  lebendigen  Gottheit  fo 
weit  entfernt  hat,  dafs  er  erft  einen  Gott  fiuhen  will, 
der  denkt  alles  verkehrt  -  Dem  ift  die  Oberfmn- 
Hche  Welt  eine  Welt,  zu  der  er  fich  erbeben  kann, 
und  uns  ift  fie  eine  Welt ,  aus  der  man  nicht  hinaus- 
gehen kann.    Dem  ift  die  unbegreifliche  Freyheit  ein 
Gegenftand  der  Speculation ,  und  uns  ift  fie  das  Spe- 
euhrende  felbft  (und  in  fo  fern  auch  der  Geiß  des  Men- 
fchen, feine  Vernunft  im  höhern  Sinne).   "Nur  durch 
die  religiöfe  Thätigkeit  bleibt  die  Vernunft  die  leben- 
dige Stimme  der  Wahrheit  (d.  h.  fie  ift  Vernunft  für 
fich  felbft,  nicht  abhängig  von  den  Beweifen  des  Ver- 
standes.), und  das  Gcwiffen  die  lebendige  Stimme  der 
Freyheit,  welche  von  dem  höhern  Leben  zeugen, 
welches  wir  ergriffen  haben.   (Aus  jenem  oben  ange- 
gebenen engern  Sinne,  in  welchem  unfer  Vf.  das 
Wort  Vernunft  nahm  ,  entfpringt  die  Behauptung 
(S.  58),  »dafs  fich  nie  in  der  Welt  eine  vernünftige 
Religion  halten  kann."  Alfo  eine  unvernünftige?  Und 
doch  ift  die  Vernunft  die  Stimme  der  Wahrheit?)  Die 
Philofophie  hat  weiter  nichts  zu  thun,  als  dafs  fie 
aufs  allerftrengfte  Ober  die  Religtonsreinigkeit  wacht, 
und  darnach  nebt,  dafs  die  Religion  durchaus  keinen 
beftimmten  Satz,  keine  Lehre  und  keine  Meinungen 
zum  Grunde  legt.    (Alfo:  die  Religion  ohne  Philofo- 
phie kann  irren ,  mit  Philofophie  aber  befteht  fie  in 
ihrer  Reinheit,  beide  können  daher  nicht  von  einan- 
der getrennt  feyn,  foadern  muffen  fich  auf  die  rechte 


Weile  mit  einander  verbinden.)  Genau  betrachtet,  ift 
in  der  Religion  alles  Offenbarung  (uämlich  nicht  eben 
eine  Süßere,  fondern  eine  innert),  Offenbarung  ift 
unbegreiflich,  aber  ift  es  Vernunft  nicht  auch?  Die 
Vernunft  mufs  das  höhere  Licht  der  Offenbarung  an- 
erkennen, oder  fie  ift  felbf  t  tinfter  und  todt.  Die  Re- 
ligion beruhmicht  auf  den  Handlungen,  fondern  fie 
beruht  auf  fich  felbft,  und  die  Handlungen , 'welche 
fie  bewirkt,  legen  nur  das  Zcugnifs  ab,  dafs  fie  da 
ift.   Die  Allgemeinheiten,  von  denen  die  Wi(feu'lchaft 
anhebt,  find  Grenzpfahle  für  alles  Wiffen,  an  denen 
es  gelödtet  wird,  da  Ts  es  nicht  weiter  kann,  aber 
keinesweges  lebendige  Darftellungen,  bev  denen  tnaa 
fich  beleben  könnte.     Der  Meufch  gewinnt  nicht 
durch  die  Autonomie  feiner  Vernunft  und  durch  die 
errungene  Fähigkeit,  fich  nach  dem  Gefetze  zu  rich- 
ten, an  innerer  Würde,  weil  das  alles  nur  eine  Folge 
der  höhern  Beftimmtheit  (des  Relativen,  Bedingten) 
ift,  und  er  verliert  feine  Freyheit,  wenn  er  feine  eig- 
nen Gefetze  för  feine  Beflimmung  hält    Die  Philofo- 
phie mufs  fich  überzeugen,  dafs  die  religiöfe,  d.  i. 
die  völlig  reine  Frevheit  beffer,  und  mehr  werth  ift, 
und  richtiger  die  Wahrheit  fagt,  und  vollkommener 
das  Gute  thut,  als  Vernunft  und  GewifCen  zufammen- 
genommen ,  mit  allem ,  was  dadurch  beftimmt  und 
gelehrt  werden  kann  und  wird.    (Hier  weifs  Ree. 
dem  Vf.  nicht  zu  folgen.    Er  weifs  nicht ,  wie  etwas1 
Gutes  und  Wahres  einen  andern  Urlprung  nehmen 
könne,  als  aus  Vernunft  und  Gewiffen.  Vielleicht 
liegt  es  auch  hier  nur  am  Ausdrucke,  wie  S.  98.,  wo 
es  heilst,  die  Religion  habe  jedes  Verbrechen  began- 
gen, und  fo  lange  die  Welt  Tteht,  werde  kern  Ver- 
brechen gefchehen,  wozu  fich  die  Menfchen  nicht  in 
ihrer  Religion  beftimmt  haben.     Hier  bedeutet  das 
Wort  Religion  blofs  im  Allgemeinen  Ueberzevgnng 
der  Menfchen,  und  freylich  aus  irgend  einer  Ueber- 
zeugung  gehen  bey  vernünftigen  Wefen  die  Thatea 
hervor.    Aber  fonft  wird  gewifs  kein  Menfch,  der 
nur  Achtung  und  Scheu  hat  vor  irgend  einem  Höhern, 
Guten  und  Wahren,  und  daraus  eine  Verbindlichkeit 
für  fich  herleitet,  alfo  Religion  hat,  zu  jedem  Verbre-  , 
eben  fähig  feyn ,  wenn  er  auch  mannichfaltig  irren 
möchte. )   Es  giebt  drey  Wege  für  die  Philofophie, 
wie  von  ihr  eine  Freyheit  nachgewiefen  werden  kann. 
Der  erfte  Weg  ift,  durch  ihre  Thätigkeit  die  Frey- 
heit, als  eine  Notwendigkeit  und  Allgemeinheit,  zu 
fuchen  und  anzunehmen.    Der  zwevte  Weg  ift,  im 
Innern  der  Thätigkeit  etwas  aufzuluchen,  welches 
man  für  die  Freyheit  nehmen  kann.    Diefer  Weg  ift 
vernünftiger,  als  der  erfte.    Der  dritte  Weg  ift  der, 
dafs  man  die  Freyheit  in  der  Bcftimmung  der  Thätig- 
keit auffucht,  aus  der  fie  felbft  hervorgehet  (Die» 
Angabe  ift  dunkel.)    Die  oberfte  Beftimmtheit  (das 
oberfte  Relative?)  ift  die  reine  That  der  Freyheit,  i» 
welcher  die  Freyheit  fich  zum  lebendigen  und  felblt- 
ftlndigen  Schöpfer  aller  Wahrheit  benimmt.  Diefe 
That  erfcheint  in  mancherley  Wirkungen ,  fie  wird 
Vernunft,  fie  wird  Liebe,  fie  wird  Muth,  fie  wird 
Gefchmack,  fie  wird  zur  Stimme  des  Gewiffens.  (Ree. 
würde  lieber  fegen:  Freyheit  ift  das  Erfte  im  Men- 
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fchen,  fie  ift  daflelbe  mit  der  höhern  Vernunft,  ohne 
fie  ift  kein  Denken  und  keine  Begierde,  keine  Liebe» 
kein  Mutb,  kein  Gefühl  für  das  Schöne  und  Gute.) 
Man  könnte  fie  Seele  oder  Geift  nennen.  (Gegen  das 
Wort  Vernunft  erklärt  tich  der  Vf.,  weil  er  es  im 
eingefchränkten  Sinne  nimmt  In  diofem  eingeschränk- 
ten Sinne  and  im  Gefühle  der  beleidigten  iunern  Ho- 
heit de8  Menfchengeiftes  durch  aninafsende  Specula- 
tion,  heifst  es  S-  156.:  »Das  Gehilfen  füllte  fich  dem 
höchften  Gefetze  der  Vernunft  unterwerfen,  und  der 
lebendige  Doimetfcher  des  Sittengefetzes  feyn.  Die 
mächtige,  alles  belebende  Liebe,  welche  Ober  Alles 
Freyhejt  verbleitet,  und  jeden  Tod  zernichtet,  damit 
Leben  und  Fülle  hervorgehe,  verbannte  man,  weil 
fie  Ober  alles  WifTen  erhaben  ift,  und  auf  keine  Weife 
den  Gefetien  der  Vernuuft  unterworfen  werden  kann, 
in  den  Abgrund  der  Sinnlichkeit !")  Höher  hinauf, 
als  bis  in  die  reine  Thal,  geht  keine  Unterfuchung. 
Es  ift  das  Leben  felbft,  durch  welches  dem  einen  die* 
{es,  dem  andern  jenes  das  Licbfte,  das  Heiligfte  und 
das  Befte  ilt  Hier  eröffnet  fich  eine  neue 'Welt,  und 
der  Glaube  verbindet  die  Welt  des  Begreiflichen  und 
des  Unbegreiflichen.  Es  wäre  Unverltaud,  wenn  der 
Meufch  (agen  wollte,  er  habe  weder  Glauben,  noch 
Rr'.ijnon.  Sobald  erthitigift,  fo  fetzt  diefe  Thätjg- 
keit  tcbon  in  üch  felbft  die  Unbegreiflichkeit,  dafs  er 
thätig  feyn  kann ,  und  den  Glauben  an  dicfe  Unbe- 
greifliehkeit  voraus.  Selbft  die  Pbilofophie  ift  nichts 
US  Tfiatigkeit  ohne  Beftimmung  und  Zweck,  wenn 
Ihr  nicht  der  Glaube  ihre  Beftimmung  darreicht 

Hierauf  giebt  der  Vf  (S.  182.)  eine  Stufenleiter 
der  bcftimmten  Thätipkeit,   wie  fie  für  die  wahre 
Freyheit  Statt  findet  Erfltr  Grad:  Frevheit  beftinimt 
fich  in  der  Freyheit,  —  Religion.    Zweyter  Grad: 
Religion  beftinu'nt  die  reine  That  —  Vernunft  u.  f.  w. 


DritUr  Grad:  Reine  Tl 


ut  heftii 


mmt  die  Wirkung  — 


Verttand  u.  L  w.     Vierter  Grad:  Wirkung  beftimmt 
den  Gebrauch  —  Klugheit  u.  f.  w.     Fünfter  Grad: 
Gebrauch  beftimriit  denGenufs  —  Luft  u.  i.w.  Sechs- 
ter Grad:  Geuufs  beftiinmt  die  Begierde  —  Leiden- 
fchaft  u.  f.  w.    (Ree.  weifs  auch  hier  dem  Vf.  «fcht 
ganz  zu  folgen.   Soll  diefs  etwa  heifsen :  es  giebt  kei- 
ne Klugheit  ohne  Verftand,  keinen  Verftand- ohne 
Vernunft,  keine  Vernunft  ohne  Freyheit  und  Reli- 
gion: fo  würde  er  gprti  dem  Vf.  beyltimmen.)  Der 
Glaube  wirkt  durch  diefe  ganze  Stufenleiter.  Wer 
fich  mit  ihm  auf  einem  niedrigen  Standpunkte  befin- 
det, dem  ift  es  unmöglich,  in  das  Freye  hineinzu- 
fchauen.     Je  niedriger  nun  eine  Philosophie  fteht, 
defto  trauriger  ift  ihr  Verhiltnifs  zur  Religion.  Das 
Sufsere  Leben  ift  allemal  da ,  wo  der  Glaube  fich  fin- 
det-   Was  aber  den  Glauben  hinaus  liegt ,  liegt  für 
jedermann  in  der  unbegreiflichen  Freyheit,  welche 
vernimmt,  aber  von  der  nichts  vernommen  (nämlich 
begriffen)  werden  kann.  Es  geht  die  wahre  Vernunft 
erft  dann  in  dem  äufsern  Leben  hervor,  wenn  ihre 
Beftimmung  Ober  alle  Befümmtbeit  fich  erhebt,  und 
durch  den  Glauben  an  das  Unendliche  oder  an  die  uo~ 
b«.gTinzte  Freyheit  in  das  aufsere  Leben  hineintritt. 
Di«f«r  Glaube  ift  nichts  anders,  als  das  Fefthalten  an 


an  die  reine  Religion.  Die  Pbilofophie  (als  Wiffen- 
fchaft  in  Begriffen  und  Beweifen)  weifs  aus  diefem 
Glauben  nichts  zu  machen,  und  doch  find  ihm  allein 
die  höchften  Kleinode  der  Menfchheit,  Freyheit,  Un- 
fterblichkeit  und  Gott,  anvertraut.  Er  ift  das  Feft- 
ftehen  in  der  Freyheit,  die  fortdauernde  Gewifsheit, 
dafs  wir  einer  höhern  Welt  angehören,  und  die  Ueber- 
zeugung,  dafs  wir  Gottes  Kinder  find.  Wenn  je  et- 
was gewifs  ift,  fo  ift  das  höhere  Leben  in  eiqerfreyen 
Welt  gewifs.  Diefe  Gewifsheit  ift  mit  unfexm  Da  feyn 
da ,  in  ihr  wiffen  und  thun  wir  alles.  Man  kann  alfo 
die  Philofophie  als  Wiffenfchaft  der  freyeften  Be- 
ftimmtheit  anfeilen,  in  der  fich  die  freye  Wirkung, 
ehe  üe  in  eine  andere  Beftimmtheit  hineintritt,  felbft 
beftimmt,  und  ihren  Inhalt  fo  falten,  dafs  er  der  In- 
begriff der  reinen  Thätickeit  der  Selbftbeftimmung 
vermittelft-des  Glaubens  ift  (Auch  nach  der  Ucber- 
zeugung  des  Ree.  mufs  Jede  wahre  Pbilofophie  mit 
der  Freyheit  beginnen;  nicht  mit  dem  Begriffe  der- 
felben,  —  denn  fie  ift  unbegreiflich,  —  fondern  mit 
ihrer  Vor ousfetzung ,  als  der  höchften  Wahrheit,  wor- 
auf fich  alle  andere  Wahrheit  ftfltzt  »Die  Pbilofo- 
phie mu£s  alles  erklären,  alles  deutlich  machen;  nur 
das  Licht  felbft  kann  fie  natürlicher  Weife  nicht  er- 
klären", fagt  der  Vf.  S.  250.  fohr  richtig.)  Die  Phi- 
losophie beftimmt  fich  im  Glauben ,  und  erft  der 
Glaube  leitet  zur  Reli  gion  hin.  (üiefer  Glaube  ift 
vielmehr  Religion  felbft,  auch  nach  den  obigen  Be- 
ftimmungen  des  Vfs.)  In  fo  fern  ift  es  der  Religion 
allein  vorbehalten ,  den  Menfchcn  von  der  Sklaverey 
der  Beftimmtheit  zu  retten,  und  in  ihm  die  wahre 
Frevheit  lebendig  herzuftcllen.  Der  Vf.  wiederholt 
nach  feiner  einmal  gewählten  Anficht  der  Philofophie 
den  Vorwurf  des  W iderfpruchs ,  in  welchem  fie  mit 
der  Religion  ftehe,  daie  ihr  die  Thätickeit  mit  ihren 
Wirkungen  alles  fey,  dafs  fie  allemal  (?)  die  Unwahr- 
heit face,  wenn  fie  von  der  Freyheit  fpricht;  er  wird 
fogar  hart  (S.  305.):  „Weg  mit  der  unwahren  Beruhi- 

5ung,  in  der  Welt  nicht  umfonft  gelebt  zu  haben  und 
er  Welt  nützlich  gewefen  zu  feyn ,  da  unfere  rein- 
ften  Thaten  wahrfcheinlich  mehr  Verderben  als  Gu- 
tes in  der  Welt  geftiftet  haben."  Wie  foll  denn  der 
Menfch  wandeln  in  rechtfehaffener  Gerechtigkeit,  Hei- 
ligkeit und  Unfchuld,  welches  vor  Gott  gefällig  ift, 
und  (nach  S.  301.)  das  Wefentliche  der  Religion  aus- 
macht; ohne  den  Wandel  und  ohne  die  Tltat?  Dafs 
die  äufsere  That  ohne  den  Geift,  aus  welchem  fie 
hervorgeht,  keine  Tugend  fev,  und  aus  den  Folgen 
der  That  nicht  ihr  fittlicher 'Werth  fich  beftimmen 
laffe,  gilt  ja  auch  nach  dem  Kantifchen  Svfteme. 
Einige  Bitterkeit  herrfcht  in  den  Worten:  „Nun  fo 
macht  euch  denn  berühmt  und  nützlich.  So  zer- 
fchmettert  Welten  ,  um  fie  wieder  aufbauen  zu  kön- 
nen; und  bauet  fie,  damit  fie  wieder  zerfchmettert 
werden  können.  So  theilt  den  Armen  mit ,  dafs  fie 
müfsig  werden  ;  und  helft  dem  Notleidenden ,  dafs 
er  fich  Jeichtfinoig  in  Noth  ftOrzt.  Oeoiefset 

Ruhm 
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Ruhm  und  fite  Thränen  des  Danks  mit  empfindungs- 
voller Wulluft.  Aber  gedenket,  dafs  ihr  cuernLo'hn 
de  hin  habt;  dafs  ihr  mit  euren  Handlungen  einen 
Himmel  verdienen  wollt,  der  nicht  zu  verdienen  ift. " 
Wahrheit  liegt  in  diefen  Worten,  wenn  fie  recht  ver- 
ftanden  werden,  nämlich  die:  es  ift  nur  ein  erdiger 
Wolken  -  Himmel,  der  fich  durch  nützliche  und  für 
die  Menfchheit  wohlthätige  -Handlungen  verdientn 
lal>t;  in  feiner  Bruft  mufs  der  Menfch  den  höhern 
Himmel  fchon  tragen,  wenn  er  tugendhaft  und  grofe 
feyn  will;  was  die  Menfchheit  Gutes  und  Erfreuli- 
ches von  ihm  erfährt,  ift  nur  Abdruck  des  innern, 
reinern  Himmels  ohne  Wolken. 

Mit  Beyftimmung  lafen  wir  gegsn  den  'Schhifs 
des  Werks  die  Bemerkung,  dafs  weder  Unterricht 
noch  ReJigionscuJtus  die  Religion  im  Menfchen  her- 
vorrufen könnten,  wo  fie  nicht  fey.  Ueb'erhaupt  will 
der  Vf.  den  öffentlichen  Cultus  nicht  ais  blofse  Un- 
terrichtsanftalt betrachtet  wiffen.  Er  fagt  S.  32g. : 
„Menfch,  wo  willft  du  hin,  wenn  du  nicht  heilige 
Verfammlungen  befuchen  magft?  Geh'  in  die  Häufet' 
der  Nothleidenden,  —  und  lerne  klagen.  Geh'  auf 
den  Markt,  —  und  lerne  handeln.  Geh*  in  die  Ver- 
fammlungen  des  Volks,  —  und  Geh,  wie  die  Wuth 
und  die  Xeidenfchaft  tobt.  Ueberall  findeft  du  ge- 
bundene Gefchöpfe,  deren  Schwachheiten  du  fieheft, 
deren  Frevel  du  mit  empfindeft,  aber  nirgends  den 
freyen  königlichen  Regenten  der  Erde;  nirgends  den 
Menfchen,  der  Ober  allen  Staub  erhaben  ift,  und  als 
freyer  Mitbürger  einer  höhern  Welt  und  als  BeGtzer 
eines  ewigen  Lebens  erfcheint ;  nirgends  den  Mitmen- 
fchen,  der  lieh  allen  in  Liebe  darbietet  und  alles  in 
der  Frevheit  vereiniget.  Alles  ift  getrennt  und  zu- 
rückftofsend.  Nur  da  ift  der  Menfch,  wo  derMenfch 
in  feiner  Frevheit  erfcheint,  und  vor  dem  Allgegen- 
wärtigen fich  zu  reiner  freyer  Menfchlichkeit  be- 
nimmt Nur  da  ift  man  ganz  Menfch,  wo  man  Eins 
ift  mit  dem  Menfchen  in  der  Freyheit,  »und  mit  ihm 

rieinfehaftlich  den  Wahrhaftigen  anbetet.  Nur  da 
der  Menfch  in  feiner  Wurde  als  Ebenbild  Gottes, 
der  fich  jede  Beftiramtheit  und  die  ganze  Erde  unter- 
wirft, und  durch  nichts,  weder  in  der  Zeit,  noch  in 
der  Ewigkeit,  befchränkt  ift." 
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Aufser  Johannes  Matler't  Briefen  kennt  Ree.  kein 
Buch,  das  er  jungen  Männern,  die  fich  befonders 
dem  Studium  der  Gefehichte  widmen  wollen ,  fo  drin- 
gend empfehlen  möchte,  als  die  vorliegende  Biogra- 
phie.   Es  gehen  einige  Wahrheiten  aus  dem  Buche 


hervor,  die  vorzüglich  von  der  Jugend  unfers  Zeit- 
alters beherzigt  zu  werden  verdienen:  dafs  man  fich 
nur  durch  ein  fehr  ernttes  und  anhaltendes  Studium 
zum  Gelehrten  in  der  wahren  und  edeln  Bedeutung 
bilden  ka.in;  dafs  ein  wahrer  Enthufiafmus  für  die 
Wiffen fchaften  alle  äufsere  Hindernjffe  glücklich  be- 
fielen wird,  und  dafs  der  Gelehrte  fich  dadurch  zu 
einem  Gefohle  von  Wörde  und  Selbständigkeit,  das 
ihn  mit  freudigem  Muth  erfüllt,  ihn  immer  das  ein- 
zige Ziel  feines  Strebens,  Aufklärung  und  Belehrung 
feiner  Zritgenoffen,  erblicken  läfst,  und  dadurch  für 
die  Entbehrungen,  denen  er  fich  unterziehen  mufs, 
hinreichend  entfehädigt.  —  Das  Hauptverdienft  die- 
fer  Lebensbefphreibung  liegt  in  den  Auffehlüffen  über 
den  Gang,  den  die  Bildung  des  Vfs.  genommen  hat, 


und  den  Winkt?n  über  feine  Arl  zu  ftucfJren  (z.B.  S.42. 
über  feine  Methode,   fremde  Sprachen  ztl  erlernen 
u.  d.  m.),  die  für  iuifmerkfame  Leier  nicht  verloren' 
feyn  werden.    Möchte  doch  dieie  Schrift  auch  dazu 
beytragen,   dafs  der  Werth  einer  gründlichen  Ge- 
fchichttorfchiing  und  der  hifiorifchen  Kritik,  die 
man,  ,  nach  der  .Mode  untrer  Tage,  gerin-rcbltzig 
zu  behandeln  anfangt,  erkannl.  werde»  und  die  ärm- 
liche Gefchicht.sftalhererev  (tun  uns  eines  Schlözer- 
fchen  Ausdrucks  zu  bedienen),  womit  man  fo  häufig 
zu  blenden  fucht,  in  ihrer  wahren  Geftalt  crfcheiuel 
—  Aber  auch  der  übrige  Inhalt  -ift  weit  intereffanter, 
als  er  es  fonft  in  den  Biographiecn  blofser  Gelehrten 
zu  feyn  pflegt.    Diefs  trflt  Fragment  enthält  des  Vfs, 
Reife'  nach  /Kufsland  und  feinen  Aufenthalt  da  felbft, 
von  1761  —  1765.    Hr.  v.  Seht,  hat  eine  Menge  neuer 
und  höchft  intereffanter  Nachrichten  über  Hufslands 
damaligen  Cultur-  und  Literaturzuftand ,  die  Lage  des 
Studiums  der  ruffifehen.  Gefehichte  und  der  Pädago- 
gik, die  Gelehrten  feiner  Zeit,  z.  B.  Müller ,'  fatW 
jczew,  Fifchir,  Jjomonojfow ,  Backmtijler  um!  viele  an- 
dere, in  feine  Erzählung  verwebt ;  auch  hat  er  nicht 
unterlaflen,  durch  hier  und  dort  eingeftreute  Anek- 
doten von  einigen  politifch  -  merkwürdigen  Männern, 
Taubert ,   Teptottr  u.  a.,   Sitten  -  und  Charakterzuge 
und  politifche  Bemerkungen  die  Leetüre  des  Buchs 
noch  anziehender  zu  machen.    Dem  Statiftiker  wird 
befonders  der  achte  Abfchnitt  angenehm  feyn,  der  die 
Gefehichte  des  ruflifchen  Tabellenwerks  bis  zum  Jahr 
1790.  enthält.    Nähere  Auszüge  wird  man  hier  nicht 
erwarten ;  wir  erlauben  uns  nur  noch  die  Aeufserung 
des  Wunfehes,  dafs  es  dem  ehrwürdigen  Manne  ge- 
fallen möchte,  auch  die  Gefehichte  feiner  Jugend,  lei- 
ncs  frühern  Studirens,  feines  Aufenthalts  in  Schwe- 
den, und  nachher  die  Erfahrungen,  die  er  auf  feinen 
Reifen  als  akademtfeher  Lehrer  und  als  Schriftfteller 
zu  machen  Gelegenheit  gehabt  bat,  mit  der  Ausführ- 
lichkeit diefes  erften  Hefts  (die  dennoch  immer  des 
Mannes  von  Kopf  und  Gefchmack  würdig  bleibt  und 
nie  zu  pedantifctien  Kleinlichkeiten  berabfinkt)  dem. 
Publicum  mitzutheilen. 
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Dienstags,    den    13.  November  1804. 


STAA  TS  WISSE  NS  CHA  F  TEN. 

Ha,llb  ,  in  d.  Curt  Buchh. :  Ptpinieren  zum  Unter' 
rieht  ärztlicher  Routiniers  als  BeJürfniffe  des  Staats 
nach  feiner  Lage  wie  fie  ift,  vom  Prot  Reil. 
1804.  140  S.  *.  .  • 

Es  ift  ein  verhältnifsroäfjsig  fehr  kleiner  Theil  des 
Menfchengefchlechts ,  der  felbft  in  den  cultivir- 
teften  Reichen  Europa's  den  Bevfrand  folcher  Aerzte 
dnd  Wundärzte  geniefst,  die  der  Staat  anerkennt, 
aad  die  nach  ihrer  äufsern  Beziehung  auf  diefen  Na- 
men Anfpruch  haben.    Der  ganze  Bauernftand,  die 
mehrCten  Bewohner  der  Flecken  und  kleinen  Städte, 
der  grofse  Haufe  in  fehr  vielen  geöfsern  StäJten,  die 
keine  vorzüglichen  Armenanfulten  haben,  diefe  unge- 
heuren Menfchenmaffen  holen  6ch  wohl  in  einzelnen 
Fällen  einmal  ein  Paar  Recepte,  verlangen  und  erhal- 
ren   wolii  zu  Zeiten  den  Bcfuch  eines  legitimirten 
Arztes  oder  Wundarztes ;  im  Ganzen  aber  fehnen  fie 
lieh  eben  fo  wenig  nach  ordentlicher  medicinifcher 
Hftlfe  ,  aLs  es  bey  der  jetzigen  Lage  der  Dinge  mög- 
bch  ift,  fie  ihnen  zu  leiften,  es  ley  nun,  weil  es  in 
Bezug  auf  die  ganze  Bevölkerung  zu  wenige  Aerzte 

«*eof ,  Jiefe  fiefi  zu  fehr  in  den  grofsen  Städten  häu- 
n  uod  zu  fehr  den  Reichen  fröhnen ,  oder  weil  der 
geineine  Mann  die  Koften  des  Arztes  und  der  Arz-< 
»e\en  fcheuet  oder  nicht  aufbringen  kann ,  oder  Man- 
gel an  Einfiel«  und  Glauben  hat,  um  zu  folgen  und 
anzudauern.,  wenn  der  wohlthätige  Erfolg  fich  nicht, 
wie  r?.1"  reiten  der  Fa"  fevn  k*nn  >  alsbald  zeigt 

Beobachtungen  haben  Ree.  oft  auf  eine 
niederfchlagende  Art  befchflfrigt,  wenn  er  den  Ein- 
flufs  der  Aerzte  und  ihrer  Runft  auf  die  Menfchen 

TTVOz?.'  fii®  liegen  d5ftfer  Schrift  «um  Grunde,  Und 
Hr.  Reil  theilt  uns  einen  fehr  durchdachten  Plan  mit, 
dem  grofsen  Mifsverhältnifs  abzuhelfen,  das  fie  be- 
zeichnen.  Die  Entwickelung  diefer  Mängel  der  jetzi- 
gen medidnifchen  Verfaffung  enthält  indeffen  einige 
Mellen ,  die  einer  grofsen  Mißdeutung  fähig  find  und 
eine  Benchrigung  erfordeni    Der  Vf.  erklärt  fich 
gegen  die  Eide  und  Gefetze,  die  Von  dem  Arzte  for- 
dern, Keinem,  der  feine  Hülfe  yerlangt,  folche  ei- 
genmächtig zu  vertagen ,  den  Armen  ohne  Beiohmtng  mit 
Rath  und  Gutachten  an  du  Hand  zu  gehen.    S.  ia.  liefet 
öundie  harte  Stelle:  »als  Staatsbürger  trägt  der  Ars» 
leinen  gifetzmäfligen  Theil  zur  Unterftfltzung  der  Ar- 
«iuth.     Dient  er  Gberdiefs  Boch  einem  Armen  um- 
fonft,  aus  Kunftliebe,  Humanität  und  Localverhält- 


°ifi5n  mihrfmUirjchutiig  Iß."  AUein  "von 

r  Staat  die  Beforgurtg  4m  Oe- 


ßntlkühr  kann  der 
<A.  X.  Z.  1904. 


fundheits wohls  des  armen  Haufens  nicht  abhängt«  ' 
machen  u.  f.  w. "   Der  fogenannte  Doctoreid  fehlen* 
ans  nie  eine  Anforderung  des  Staats  auszudrücken, 
fondern  eine  freywillige  Verpflichtung  zu  feyn,  die 
der  ganze  Stand  der  Aerzte  übernommen  hat,  unddie 
er  fich  feyerlich  von  jodein  zu  fi  ehern  läfst,  den  er  für 
würdig  erklärt,  in  feine  Verbindung  zu  treten.  Ein 
Schrififteller  von  dem  Anfehen  eines  Reils  follte  auf- 
merkfamer  feyn,  einen  verderblichen  Mifsbrauch  fei- 
ner Aeufserungen  zu  verhüten.    Welche  Engherzig-' 
keit  könnte  man  jedem  Staatsbürger  vorwerfen ,  der 
im  Belitz  des  Vermögens  irgend  einer  Art,  es  beftehe 
nun  in  Geldeswerth  oder  Geschicklichkeit ,  fich  auf 
das  berufe,  was  er  gefetzniäfsig  zur  Unterftfltzung 
der  Armuth  bey  trage,  und  das  geringfte,   was  en 
darüber  thue ,  für  mehr  halte ,  als  er  fehuldig  ftf.  Einei 
folche  Denkart  will  der  Vf.  gewiTs  nicht  fanetionireo. 
Seine  Anficht  ift  ohne  Zweifel ,  dafs  die  Staatsgewalt 
nicht  mehr  fordern  könne ,  dafs  die  bürgerlichen  Ge- 
fetze keinem  Individuum  mehr  auflegen  können. 
Was  die  moralifchen-und  religiöfen  Gefetze  gebieten, 
hält  er  gewifs  für  gleich  bindend;  aber  wir  hätten 
es  um  fo  lieber  von  ihm  erwähnt  gefunden ,  da  in  '.ei- 
ner ganzen  Darfteilung  der  gelehrte  (foil  immer  hier 
heifsen,  der  leeitimirte)  Arzt  und  der  Reiche'zu  fehr.. 
an  einander  geknüpft  erfcheinen,  und  alles  zu  (ehr 
auf  klingende  Münze  bezogen  ift   Kein  ausübender 
Arzt  kann  einem  Einwohner  der  Stadt  oder  Gegend, 
denen  er  fich  widmet,  feine  Hülfe  rerfagen,  wenn; 
eine  beftimmte  Anforderung  an  ihn  ergeht.    Das  Nö- 
thige  gegen  die  Krankheit  zu  thun,  darf  er  nicht  un- 
teriaffen ;  das,  was  dem  Kranken  nur  beruhigend  und 
angenehm  ift,  die  öftern  und  'längern  Befuche,  die 
mag  er  Immerhin  einer  Berechnung  feiner  Geldvör-i 
theue  mit  dem  Werth  •  feiner  Zeit  und  Kräfte  unter- 
werfen.  Fflr  jenen  Ürundfatz  laffen  fich  fehr  ftarkeC 
Gründe  anführen,  denen  im  Gemüt h  des  Arztes,  in. 
dem  der  Menfch  nicht  erftorben  ift,  ein  lebhaftes  Ge- 
fohl Tfhtfpricht.   Wie  herabgewürdigt  würden  auch 
die  Aerzte  erfcheinen,   wenn  nur  ein  Geidvor theil 
fie  in  Bewegimg  fetzen  könnte!  Gott  Lob ,  dahin  ift 
es  noch  nicht  gekommen,  fo  ausgeartet  find  die,Söh* 
ne  Aefculaps  noch  nicht,  und  Ree.  Freude  war  immer 
die  Betrachtung,  dafs  kein  Stand  foviel  aus  reinem  In- 
tereffe  für  die  leidende  Menfchhei  t  thut,  und  fo  grofse 
Beschwerden  und  Anftrejagungen  ohne  allen  Geb I ge- 
winn übernimmt.    Lafst  uns  ihnen  nie  lagen ,  fie  thä- 
ten  mehr,  als  fie  fehuldig  find. 

Der  grofse  Haufen ,  fagt  der  Vf. ,  zieht  Scharf* 
richter  und  Fahnenichmiede  zu  Hülfe,  fchnappt  di« 
Hausmittel  ««f,  die  Auch  Traditionen  in  feiner  Ge; 
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Brot 


d  fixirt  find,  oder  wendet  fich  an  die  Haus 
es  Hofes,  die  den  Annen  lieber  Rhabarber  als' 
giebt,  weil  fie  dadurch  neben  der  Gnade  hoch  ihre 
eigne  Weisheit  zur  Schau  aufteilt  Um  dem  daher 
flicfscnden  Uebel  etwas  abzuhelfen,  gehaltet  der  Staat 


kBegränzung  feines  Wiffens  nöthig  ma- 
i  andere  Differenzen,  z.  B.  in  Militär- 


eine 

chen]  Alle 

und  Civil-,  in  media  m  [che  and  chiröTgifche  Schu- 
len find  theils  aufserwefentllche,  theils  linnlofe Tren- 
nungen.   Wie,  wendet  man  ein,  man  füll  Pepinieren 

»-»  ri     ll  rvutiniorr      difin      k>  1.  Iom  ,1  ■  a  kl  ' 


den  Landwundärzten  und  Apothekern  die  medici-  gründen  und  Routiniers  darin  bilden,  die  aus  Mao- 
ni lebe  Praxis.  Allein  um  wie  viel  beffer  ift  denn  die 
Menge  durch  diefe  Aerzte  berathen,  an  welche  der 
Staat  ihn  jetzt  gewiefen  hat,  im  Verhältnifs  zu  jenen, 
zu  welchen  feine  Armuth  und  Rohheit  ihn  hindräng- 
te? Die  Barbierftuben  find  vorzüglich  die  fanctio- 
nirten  Lycecn  zur  Bitdung  der  Aerzte,  denen  dasGe- 
fundheitswohl  des  Wehr-  und  Nährftandes  anver- 
trauet ift.  Was  ift  unter  diefen  Umftänden  zu  thun? 
Man  hat  es  dem  Staat  aufbürden  wollen,  die  Ar/.- 
neyen  für  den  grofsen  Haufen  zu  bezahlen  und  Kreis- 
ärzte zu  falariren,  die  ihm  umfouft  dienen.  Allein 
ift  er  dazu  verpflichtet?  Kann  er  es,  wenn  er  auch 
will?  Wir  wollen  auf  taufend  Menfchen  einen  Arzt 
rechnen  [unter  den  niedern  Ständen,  die  nicht  aus 
Verzärtclcy  krank  werden  und  in  Krankheiten  fich 
nicht  verzärteln,  wäre  für  einige  Taufende  wohl  ein 
Arzt  zureichend],  wieviele  Aerzte  und  Arzneyen 
hat  der  preufsifche  Staat  bey  einer  Volksmenge  von 
neun  Millionen  zu  bezahlen  r 


Aber  ift  denn  Für  die 


gel  an  wijTfnfchafilichtn  Kenntniffen  einen  Menfchen 
morden  könnten?  Diefe  Anftalten  gar  durch  den 
Staat  fanctioniren ,  der  doch  keine  Stümper  dulden, 
und  alle  Pfufcherey  mit  Stumpf  und  Stiel  aasrotten 
foll?  Ja,  ich  meyne  diefs  in  vollem  Ernft,  lautet  die 
Antwort.  Mag  auch  ein  Menfch  fallen,  den  ein  bef- 
ferer  Arzt  hitte  retten  können.  Er  fällt  ja  auch  jetzt, 
und  neben  ihm  Taufend  andere.  Rettet  doch  erlt  die 
Maffe  und  nachher  die  Eiiuelnheiten ;  faugt  nicht 
Mücken  und  verfchluckt  Kameele;  löfcht  nicht  Hüb- 
ten und  lafst  die  Pallafte  brennen:  proteftirt  nicht 
den  gefchickten  Routinier  für  den  gemeinen 
ufen,  und  fehet  feinen  Niederlagen  durch l  feine 
jetzigen  Würgengel  mit  Gelaffenheit  zu.  Duldet  ihn 
nur  Tür  den  intercurrenten  Moment,  bis  das  goldene 
Zeitalter  anbricht.  Dann  wird  der  befcheidene  Rou- 
tinier von  fulbft  dem  rationeilen  Arzt  weichen.  [Ift 
das  Ernft  oder  Spott?]  Ihr  wollt  nur  mjfrnfchaftlickt 
Aer/.te  im  Staate  auch  für  die  grofse  Mafle  dulden? 


arme  Volksciaffe ,  die  uns  Schutz  und  Nahrung  giebt    Wer  feyd  ihr,  die  ihr  diefes  wollt?  Aerzte?  Wohlan 
J  unfern  Bedürfniffcn  frohnt,  damit  wir  ficher  und    bringt  mir  erft  einen  Einzigen.    Begnügt  euch  doch 


unc 


gemächlich  leben  {können ,  nichts  weiter  in  medici-  damit,    wie  ehemals  die  römifchen  Augures,  dafs 

ciuifcher  Hinlicht  zu  thun,  als  was  bereits  gefchehen  das  Volk  euch  für  das  hält,  was  ihr  feyn  lud: et,  aber 

ift?  Ich  glaube  ja!  fagt  Hr.  Ä.,  der  Staat  hält  fich  nicht  feyd,  und  ftört  nicht  in  diefem  Glauben  zu  eu- 

filr  verpflichtet,  Akademutn  zu  halten,  aufweichen  rer  eignen  Schande.    Ich  könne  wohl  gelehrte,  aber 


die.  gelfhrtru  Atrztt  für  die  reichen  Bürger  gebildet 
werden.  Würde  es  wohl  eine  unbülige  Forderung 
an  ihn  feyn,  'dafs  er  auch  für  Pfpinitrtn  forgte,  in 
welchen  die  Rmäimurs  zum  Dienfte  für  den  grofsen 
Haufen  abgerichtet  w*rden?  Daher  das  Erfordernifs 
der  Akademieen  und  Pepinieren  im  Staat.  Keinen 
andern  wesentlichen  Uuterfchied  medicinifoher  Lehr- 
ftalten  giebt  es  nicht.    Die  abftracte  Kunft  an  lieh 


an! 


f;t 
t  gemeynt?]  ift  ein  befcklnß/ur  (?)  Inbegriff 


Wiffens  und  Handelns  [  wer  ift  in  feinem  Belitz  ?] 
der  durch  Ueberlieferung  [aus  welcher  Quelle?]  von 
Individuum  zu  Individuum  in  ewiger  Jugend  fort- 
fchreitet-;  [diefe  Stelle  bat  für  »ins  keinen  Sinn].  Die 
Mittheilung  der  Kunft  durch  den  Unterricht  kann, 
min  inf  dopptHe  Art  gefchehen.  Entweder  wird  bei- 
des^  das  Wiffen  und  Handeln  ganz  in  feiner  Einheit, 
oder  blofs  der  Mechanismus  des  Handeln^  ohne  die 
Grunde«,  a»S  welchen  .es  fliefst,  dem  Zögling?  mit 
der  nämliche»  Betehränkung  überliefert,  als  di<* 
künftige  Sphäre  feiner  Thä'bgkeit  beföhränkt  ift., 
[Jene  Einbeit'ift  noch  das  grofse^Problem ,  das  unfern, 
Forfchungfigeift  befchäftigt;  wia  der  Vf.  weiterhin 
ferbft  eingefteht,  untl  das  viele  für  unauflöslich  hat-. 


eignen 

keine  \viffenfchaftbchen  Aer/tc,  in  denen  Wiffen  und 
Handeln  eins  wäre.  In  der  Ausübung  ermangeln 
wir  alle  des  Ruhms,  den  wir  vor  Gott  haben  füllen. 
Wer  diefes  noch  nicht  begriffen  hat ,  der  hat  noch 
nicht  die  Elemente  feiner  Kunft  begriffen.  Gönnt 
alfo  zum  Beften  des  grofsen  Haufens  dem  Routinier 
fein  befcheidnes  Plätzchen  neben  euch;  nur  forgt  da- 
für, dafs  er  zu  feiner  Bildung  befsre  Lehrer  fin- 
de. [  loi  Gegen  fat<  der  Routiniers  würden  wir 
nicht  fowohl  gelehrte,  als  vielmehr  denkende,  fejbft- 
ftändige  Aerzte  aufhellen,  die  im  Bülitz  des  bisher 
aufs  Reine  gebrachten  Wiffens,  mit  deffen  Gränze 
fehr  wohl  bekannt,  und  durch  viele  Studien  vorbe- 
reitet, ein  eigenes  Unheil  üöer  die  Vorzüge  der  ver- 
fchiedeueii  Syfceme  und  Handlungsweifen  fällen  kön- 
nen. Wiüeufchafiüche  Aerzte  zu  feyn  ,  in  dem  Sinne, 
wie  es  luer  genommen  wird,  ift  nur  die  Anmafsung 
einiger  Narurplulofopheny  die  diefe  Stelle  immerhin 
befchäraen  mag)  Des  Vfs.  Meynung  ift  aber  nicht, 
dafs  der  Staat  mit  den  Hqutiniers  auslangen  kön 
Die  Denker  und  VvafXer  find  not  big,  theils  jpr 
dung  der  Routiniers  ,  theils  als  pofitive  Kräfte  in ,  j 
Malehinerie  des  Gefcbäftsganges,  die  den  Typus  ; 
rer  Vecedlung  nicht. auiser  fich,  fondern  in  fich  1 
I  die  Maffe 


,  unrl  das  vi. 
Die  künftige  Sphäre,  des  Routiniers  mfciffen  win 

aber  nicht  in  dem  Sinne  für- befchräokt  nehmen,  in,  ben,  un  l  die  Maffe  durch  ihr  inneres  Lehen  immer-, 

fo  fern  wir  ihm  vorzüglich  die  untern  Stände  zu  feir  hin  wieder  an  die  Norm  heranziehen.    Dem  Natur«, 

ne.-n  kVirlcunc  -,Ui  eis  an  weifen ;  denn  aacb  hier  gilt  es  fbrfcher  ift,  die  \¥i(fenfchaft  felbft  Zweck  ihres  Er- 

Menfchenlebbn;  fondern  info  fern  feine  unausgebil-  werbes.  Jn  dem- Arzt  ift  fie  zwar  in  Beziehung  auf, 

detern  Geifte*kräite,  feine  geringere.  Vorbereitung  den  Tecbniqümus  perfoui&cirtes  Mittel  zur  Errei-. 

.,.   \  r>»  .  chunS 
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Doch  mufs  diefs  mit  jenem 
i  ihm  coincidi re»,  wenn  er  Tie  als  rationeller  Arzt  le- 
bendig uad  in  ihrer  Totalität  Deutzen  will.  Hingegen, 
hat  der  Routinier  keinen  freven  Gebrauch  feiner  Kunft ; 
er  ift  bloCses  Mittel  für  äufsere  Zwecke.  Sein  Unter- 
riebt mufs  daher  auf  die  nämliche  Sphäre  befchräokt 
werden,  in  welcher  er  künftig  als  Werkzeug  gebraucht 
werden  folL  [Eine  fchwere,  oder  gar  ummögliche Be- 
fchränkung  !}.  Aus  dem  klare*  ßewußjettn  diefer  Beflimmu» 


ftaud  ift  jedoch  hier  zu  oberflächlich  behandelt,  alt 
dafs  fich  einiger  reeller  Notzen  davon  verfprechen 
liefse.  Weit  belfer  find  die  Bemerkungen  über  die 
Terrainkenntnifs ,  wo  die  Kennzeichen  lehr  gut  an* 
gegeben  werden,  aus  der  ßch  die  Befchaffenheit  ei- 
ner Gegend  iu  militärifcher  Beziehung  beartheilen 
lafst. 

Die  dritte  Ahheihmg  enthält  die  Gmndfätze  der 
praktifchen  Militärkenntnifs ,   welche  hier  in  die 


get*  beider  kann  allem  der  Begriff  der  Scheden  refuttiren,  in  Kriegsbaukunft,  die  Taktik,  die  Artillerie,  die  PI 

welchen  fit,  ihren  Zwecken  emtjprechend ,  gebildet  werden  onnierknnft  und  endlich  in  die  alles  umfaffende  Stra- 

k'önnen.     Zu  diefer  Einficht  muffen  nothwendig  die  tegie  eiogetheilt  werden.   Die  Maximen  der  perma- 

Büreaus  des  öffentlichen  Unterrichts  durchdringen,  nenten  Fortihcation  find  hier  richtig,  doch  ohne  alle 

wenn  die  Idee,  welche  den  ionern  Organismus  der  fyftematifche  Ordnung  aufgeteilt,  dafs  es  dem  Lefer 

medicinifchen  Schulen  befümmt,  fich  real  in  ihnen  gewifs  fchwer  fallen  wird,  das  Verlangte  fogleich 

ausbrechen  foll.    Der  gelehrte  Arzt  mufs  auf  einer  aufzufinden,    Diefer  Gegenffand  ift  unftreitig  von 

Uuioerfität,  die  die  WiffenCchaft  in  ihrer  organischen  Struenfie,  fo  wie  neuerlich  von  £  Arcon  und  Mandar,  am 

Feinheit  lehrt,  der  Routinier  hingegen  in  einer  Pe-  heften  behandelt  worden.   Vorzüglicher  ift  S.  78  die 

puuere  gezogen  werden,  die  das  rohe  Material  nach  Angabe  der  verfchiedenen  Dinge,  worauf  bey  dem 

der  Gröfse  leiner  künftigen  Beftimmung  (die  nur  aus  Recognoscir 


dem  wiffenfehaftiiehen  Gelichtspunkt  jener  des  ge 
lehrten  Arztes  nachfti-ht,  mit  derfelben  aber  für  den 
Staat  und  die  Menl'chheit  zufammen  fällt)  eeftaltet, 
und  im  Mechanismus  des  Handeius  für  blofs  äufsere 
Zwecke  beiummt.     Wozu  dein  künftigen  Stuben- 
mahler  die  Schulen  der  Correggio's  und  Michael  Auge- 
Ufs?   [Ein  nicht  glücklich  gewähltes  Bild.  Wenn 
der  Abitand  in  der  Behandlung  des  kranken  Land- 
manns von  der  des  reichen  Städtebewohners  nach 
Einführung  der  Routiniers  noch  fo  grofs  feyn  foll, 
könnte  mau  fagen,  als  zirifehen  den  Producten  eines 
Stubenmahlers  und  drn  Werken  eines  Corrrggio  u. 
f.  w-:   fo  lafst  uns  keine  Veränderung  der  jetzigen 
Lage  erzwingen.]   Der  gelehrte  Arzt  Toll  Im  Gegen- 
Utz  des  Rouüniers  der  wiffenfchaftliche  feyn.  Doch 
ift  er  es  jetzt  nicht,  mufs.  aber  die  Tendeuz  haben, 
e*  zu  werden  und  fein  ideal  in  ununterbrochener  Ap- 
proximation in  Geh  auszuprägen  fuchen. 

{Dia  Fortfetzun/r  /*lgt.) 

KRIEGS  WISSE  NS  CHA  F  TE  N. 


w,  b.  Hi  mburg :  Handbuch  für  Offiäere ,  oder 
t^'J^W"^  dergefammten  KriegswiJTenfchaften. 
Mit  Tabellen.  Von  K.  F.  W.  Baron  V.  Diebitfch, 
vormals  rufT.  kaiferl.  Major  des  Generalftabes  u. 
der  kaiferL  Suite.  180*  264  s.  8.  (1  Rthlr. 
;     8  gr.) 

-  ^  will  hier  dem  Officier  des  Generalftabes 
ein  Handbuch  geben,  worin  er  bey  den  Verrichtun- 
gen feines  Dienftes  über  manche  ihm  unentbehrliche 
Diage  Auskunft  finde»  folL  Es  befchäftigt  fich  dem« 
nach  zu  Anfang  mit  dem  Endzweck  des  Generalfta- 
bes, und  gehet  dann  au  den  Mitteln  über,  diefen 
Zweck  zu  erreichen.  Ab  die  rrften  nöthigen  Grund- 
kenntninTe  werden  hier ,A^M/,ktnken>ttniß  und  Terrain, 
henntmfl  genannt  und  diejenigen  Gefchäfte  angegeben, 
zu  der  jeder  Menfch  nach  den  Eigenfchaften  feines 
Kopfe»  und  Herzens  brauchbar- «t.    Diefer  Gegeu-    vielmehr  die  aus 


ciren  einer  Feftung  Rückficht  genommen 
werden  mufs ;  Ree.  hat  keinen  dahin  gehörenden  Ge- 

Senftand  vermiCst.  Daffelbe  findet  auch  in  Abliebt 
es  Angriffs  der  Feldfchanzen  S.  88  f.  ftatt.  Jedoch 
fehlen  J>.  52.  die  genauere  Beftimmung  der  Gmnd- 
fätze, auf  welchen  die  Stärke  der  Befatzung  fo  wie 
der  Approvifiofinements- Entwürfe  der  Feftungen  be- 
ruhen; beides  ift  ein  unzertrennlicher  Theil  des  Ope- 
rationsplans ,  und  gehört  daher  auch  ganz  in  das 
Fach  des  Generalftabes.  Dagegen  gehn  die  übrigens 
fehr  guten  Bemerkungen  über  den  Angriff  und  die 
Verteidigung  der  Feftungen  weit  mehr  ins  Einzelne, 
als  es  der  angegebenen  Anficht  des  Vfs.  angemeffen 
ift.  Eben  fo  überffüffig  für  die  Individuen  des  Gene- 
ralftabes ift  alle«,  was  fich" von  S.  100  bis  137  über  die 
Dreffurmul  den  Marfch ,  ifowohl  der  Infanterie  als  der 
Kavallerie,  und  über  die  Auswahl  der  Pferde  der 
letztern  findet.  Nicht  allgemein  bekannt  ift  folgend» 
Bemerkung  S.  124:  „Wenn  man  erfahren  will,  ob 
viele  gedruckte  Pferde  in  der  vorbeymarfchirenden 
Kavallerie  fich  befinden,  fo  ftelle  man  fich  während 
des  Vorheim arfch es  fo ,  dafs  der  Wind  von  der  Ka- 
vallerie aus  uns  entgegen  kommt :  find  viele  Pferde 
gedrückt,  fo  wird  der  durch  die  Kavallerie  ziehende 
Wind  uns  einen  übeln  Geruch  entgegenführen." 

Gut  und  zweckmäfsig  find  die  allgemeinen  Grund- 
fätze  der  Schlachtordnungen  und  der  verfchiedenen 
Manövres  angegeben ;  io  wie  überhaupt  alles  darüber 
und  über  diu  Lager  bis  S.  170  Gefagte  nichts  zu  wün- 
fchen  übrig  läfst,  als  etwas  mehr  Ausführlichkeit, 
um  feinem  Zweck  völlig  zu  entfprechen.  In  Abficht 
der  Berichtigung  der  Specialkarten  S.  178.  mufs  Ree, 
nur  das  hinzufügen :  dafs  fich  nicht  leicht  jemand  fin- 
den wird ,  der  die  dort  angegebenen  fehr  ins  Detail 
gehenden  Fragen  befriedigend  zu  beantworten  im 
Stande  ift,  weil  die  zu  befragenden  Leute  feiten  von 
der  Befchaffenheit  der  Nebenwege ,  des  Terrains  u.  f. 
w.  eine  richtige  Kenntnifs  haben,  wie  Ree.  die  Er- 
fahrung nur  zu  oft  gezeigt  bat. 

Nicht  blofs  die  verdichtete  Luft  S.  185,  fondern 
1  Beftandtheilen  des  Schiefspul- 
ver« 
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rers  durch  die  Entzündung  entwickelten  Gasarten 
bringen  die  bekannte  heftige  Wirkung  hervor,  die 
nach-  den  neueften  Verfuchen  auf  einer  mehr  als 
100,000  .Mal  ftärkern  Ausdehnung  als  die  der  Atrno- 
'     fphäre  beruhet   Unrichtig  ift  auch  S.  191.  die  Erklä- 
rung der  drey  verfchiedenen  Arten  des  Kanonen- 
fchufTes.   Zu  dem  Kfrnfckuß  mufs  man  vorn  foviej  auf 
das  Kohr  fetzen,  als  der  Unterfchfed  den  höchften 
Kopf-  und  Bodenfriefen  beträgt,  damit  die  Seele  ho- 
rizontal ftehet;  bey  dem  l^tjirfclu*ß  hingegen  findet 
durchaus  kein  Avffatz  ftatt,  denn  eben  durch  die 
Richtung  Ober  Metall  ent ftehet  wogen  des  vorher  er-, 
■wähnten  Unterfchiedes  eine  Elevation  von  1°.  —  Zu. 
den  glühenden  Kugeln  bedarf  es  keines  Vorfchlages 
von  Erde  oder  Thon  S.  194;  fondern  nafs  gemachtes 
Ueu  oder  Stroh  ift  hinreichend  und  wird  TteU  dazu 
angewendet.   Die  Morfir  füllen  nach  S.  196.  dazu  die- 
nen ,  große  Laflen  von  Elfen ,  Steinen  oder  brennbarer 
Materie  zu  gewiffen  Zwecken  nach  einem  beftimmten 
Orte  hin  zu  fchleudern.    Ree.  würde  fich  unter  die- 
fer  Erklärung  eher  einen  fogenannten  Entwurf  den^ 
ken.    In  die  Pulverfddu  kommt  blofs  Pulver,  und 
nicht,  wie  S.  201.,  wechfelnde  Lagen  von  Erde  und 
Pulver.  —    Es  wnrde  übrigens  die  Gränzen  diefer 
Hecenfion  zu  weit  ausdehnen,  wenn  man  alles  Un- 
richtige und  Schwankende  diefes  von  der  Artillerie 
lundeludeu  Abfchnittes  anführen  wollte,  der  dem 


Vf.  bey  weitem'  am  fchlechteften  gerathen  ift.  Er 
folgte  hier  offenbar  einem  falfchen  Führer ,  hätte  fich 
aber  aus  einem  der  neuern  Werke  leicht  eines  beffern 
belehren  können.  Vorzüglich  kann  Ree.  nicht  der 
Mevnung  des  Vfs.  in  Ablicht  einer  noch  gröfsern 
Verkürzung  der  Kanonen  bey  ftimmen,  deren  Sriinffe 
alsdann  bey  nur  einigermaßen  beträchtlichen  Diftan- 
zen  fich  in  ein  fruchüofes  Geknalle  verwandeln  wür- 
den. Es  giebt  hier  ein  gewiffes  Maafs,  das  lieh  un- 
geftraft  nicht  uberfchreiten  Jifst,  deffen  Erörterung 
aber  nicht  hierher  gehöret.  Der  Vorfchlag  S.  217: 
die  Diftan/en  durch  den  Sehewinkcl  zu  heftimmen, 
unter  welchem  gewiffe  G<*«enf»5nde  erfcheinen,  ift" 
gut  und  auch  frhon  von  Sthornhorß  ( Handbuch  f.  Oßz. 
1.  Th.)  aiige<;eheii  worden.  Im  vierten  Abfcbnitte, 
der  von  der  Strjttglt  handelt,  vermifst  Ree.  die  nä- 
hern BeltiiniiHini>en ,  worauf  man  bev  der  Fertigung 
eines  Opfralionspians  vorzüglich  Hiickficht  nehmen 
mufs»  und  wie  die  dahin  gehörenden  Berechnungen 
und  Vergleichungen  der  Streitkräfte  und  dergcgeulei- 
tigen  Hftlfvjuehcn  anzuheilen  lind. 

Die  am  Ende  befindlichen  Tabellen  beziehen  Jicb 
blofs  auf  die  Artillerie ,  und  enthalten  die  Ditnenfio- 
nen  der  Gcfchfltze,  die  Schuf« weiten  u.  f.  w-  Man 
findet  darunter  aber  »och  Dreyuaddreyfsig- Pfunder, 
ganze  Karthaunen  nnd  ganze  Schlangen,  die  doch 
längCt  aus  dem  Brauch  gekommen  find. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATtwtmtticHAFTtM.  Dörpel,  b.  Gr»nriu»i  Abhand- 
lung vom  Feutrlöfuhen ,  tob  dein  k.  preuft .  Kammerherm  v. 

Hagewißer.  1802.  st.  8.  63  S.  9  gr.  —  Der  Vf.  bemerkt 
gleich  anFangi,  tl«Cs  oio  bifher  zur  befferen  Fcuerlöfcliun»  an- 
gewendeten Mittel  an»  A'.aon  wncl  Vitriol  «los  wegen  weuiger 
»eilt  11,  weil  du  W.ffer  keinen  Zuf*«  von  merklicher  8chwcre 
uad  Dichtigkeit  erhalte,  ohne  welche  jede  Flamme  daaWalTer 
üi  eineu  unwirkfaine»  Staubregen  verwandele  Zu  einem  voll- 
kommenen LofchunganiLticl  wird  er  forden,  daf*  e«  dem  Waf- 
fer  eine  bleibende  Schwere  mitteilet,  und  Salzfäure  genug 
enthalt,  um  damit  befenchtetea  Holz  auf  eine  Zeitlang  imcnt- 
xöndbar  1«  machen.  Jeder  feine  Thon  (Lehm?)  vereiniget 
diefe  Kigenfchaften.  fobald  er  ein  ganze«  Jahr  in  platten  Ha«. 
ivn  an  der  Luft  gefault  (gemodert)  hat,  und  danu  trocken 
lfbewahret  wird.  Eine  foLhc  Mi  lehmig  1h.1t  die  wichtigen 
ienfte  bey  einem  Dranue  im  heifsen  Sommer  auf  einem  Land, 
gebende  de«  VF«,  bey  grobem  Sturm.  Jähe  maa  mit  dem  Waf- 
fer, worin  der  Lehm  vermifcht  war,  tu  Hfllfe  kunimen  konnte, 
waren  fchon  die  cuerft  entzündeten  Sparren  eingeftflrxt  und 
das  halbe  Dach  und  Maua  ftand  in  voller  Flamme,  "hiit  etwa» 
mehr  alt  fecha  Tonnen  WafTer  lufchten  fecha  Meufchen  das 
Entvilndete  ganz,  und  ,-etteten  dai  Uebrige  v»«a  Hanfe.  Die 
zu  Kohlen  gebrannten  Wüiide  heben  noch.  Diefesr  Thon 
imJct  Lehm  (der  Vf.  nimmt  bald  diefe  bald  jene  Benennung 
und  verwirrt  dadurch  die  Lrfer)  wird  ara  betten  au«  einer  nie- 
drigen oder  ebenen  FlSche ,  abrr  nicht  über  vier  oder  rünFFof» 
tiel  gegraben,  weil  in  di<-f«r  Tiefe  fteh  die  SaUfÄnre  am  beft-n 
comeiitrirt  und  der  Lehm  fetter  bleibt,  alt  wenn  er  -von  der 
Amtienwärme  zu  fthr  »»»getrocknet  ift.  Diefer  modernde 
thoci  inufa  bey  dürre*  Witterung  wöchentlich  twJyuwJ  begof- 


fen  werden;  er  bekommt  mehr  Sahtheile,  wird  meMicJiT 
und  vermifcht  lieh  nach  feiner  völligen  Abtrocknuug  gänzlich 
mit  dem  Waffer.  Diefe  Mifohnng  wird  am  dukfteai  gemavhe. 
Wenn  aus  HandfuhUichen  gelaicht  werden  foli ,  dünner  iüar 
Handforitreii,  am  dilnnftxn  für  Kafanfpritzen .  ungeübt  wie; 
Mil.-h.  Na.-Ii  di«rer  luni-lfachlichen  Darftelln-ig  de»  gror.e»' 
Nuuena  der  LeJimmifchung  fsgt  der  Vf.  -Verfchiedenei  von 
ihrer  Anwendung  bey  dein  Brande  der  Schornfteine,  der 
SchifT«,  der  DOrfer,  kleiner,  mittlerer  und  grofaer  Städte ,  und 
giebt  b?fon<Uxs  bej-  letztem  eine  Wctlmde  an,  neeh einer  1W& 
zn  London  gemachten  Iiemerkung,  an  einem  Ort«  eine  Haunt- 
e^iloiion  dorrh  un-efähr  zwaitzis.  mit  anderthalb  Pfund  FuJ- 
\cr  angefüllten,  Granaten  zu  meclien,  um  damitZeUuud  Plats 
dio  Lehmmifchung  anzuwenden,    wen»  _dm 
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Fla ihrae  durch  die  Oewalt  des  Pulver»  «cxwunpen  wiro 
eines  horizontalen  Strichs  vertikal  zm  ftelgen.  Au«  allem  aber 
erlieilt,  dafr  befondera  geabte  Leute  eugezogen  werde»  »'''f- 
feil,  wenn  diele  Mifchnng  nittxlich  gebraucht  werden  foll, 
weil  zumal  bey  Sckla ngenfpritzeii  allea  darauf  ankommt,  nur 
die  Brühe  in  Ii«  zu  leiten  \mi  allen  Bodenfatz  znTUck  zu  lau- 
fen. Zi;let7.t  giebt  der  Vf.  noch  den  febr  guten  Rath , .  din 
Lehinf«.hi^delu  nicht  von  b1of«em  Stroh  zu  machen  ,  fundert» 
zerhacktes  Haidekraut  oder  H.\'renmooi  darunter  zu  tnifcliea, 
weil  ans  dem  glatten  Stroh  der  Lehm  allr.nf«Ur  amgewafche* 
wird.  Da.  K.H*lk-he  diefes  Büchbrina .  welcbea  nicht  weniger» 
«1s  neun  Grofcbcn  koftet ,  hätte ,  wenn  Manche»  niclit.ru  oft 
wiederholt  worden  «Wre,  fü-lich  auf  der  HiUte  Papier  ßefagt. 
aiuh  hatten  ficli  die  Pflichten  der  Leute,  die  nüt  dem  Lehan 
manip uliren  füllen,  kfirr.ee  vortragen  laflen. 
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Mittwochs    den   14.  November    1  s  4. 


STAA  TS  IT  I  SSE  NS  CHA  F  TE  N. 

Halls,  in  d.  Curt.  Buchh.:  Ptpinitrm  zum  Unter- 
rukt  Sretiüktr  Routimers  -  Vom  Profeffor  RtU; 
u.  f.  w. 

( PfffoUang  der-  U  Nam.  3Z5.  abgebrochenen  Reeenfion.) 

Es  folgt  quo  ein  Abrifs  der  jetzigen  Ideen  des  Vfs. 
Ober  das  Weltall,  den  Menfchen,  die  Vegeta- 
tion, Organisation  u.  f.  w.  in  befonderer  Beziehung 
auf  Phyfiologie,  Nofologie,  Materia  medica ,  Thera- 
pie.   Wie  das  hierher  kommt,  fehen  wir  nicht  ein, 
obgleich  diefer  Abrifs  an  Geh  merkwürdig  ift  als  ein 
Beweis  der  jetzigen  Anhänglichkeit  des  Hn.  R.  an 
Scheüinas  Naturphüofopbie, und  auch  von  Seiten  der 
Darftellung  üch  auszeichnet,  die  einfach  und  zufam- 
raen\iäng,end ,  befonneo  und  kräftig  ift,  nur  noch  zu 
fehr  mit  Kunftworten  überladen  und  mit  neuphilofo- 
phifchen  Wendungen  ausgefchmuckt,  doch  viel  we- 
nieer  als  wir  in  andern  Schriften  diefer  Schule  fan- 
den.  Die  Kritik  kann  hier  nicht  in  des  Vfs.  verän- 
derte Anficht  und  Grundlatze  eingehen;  hoffentlich 
erhalten  wir  in  dem  Archiv  für  Phyfiologie  oder  an 
einem  andern  Orte  eine  umftändlichere  Auseinander- 
fetzuog  und  Begründung  derfelben,  und  eine  Wider- 
legung des  Syftems ,  das  ihm  in  den  letzten  Jahren 
«igen  war,  und  für  defTen  Entwicklung  er  fo  viel 
tbat. 

'  Der  Arzt  foll  durch  Idee  in  den  Mechanismus 
der  Natur  eingreifen ,  in  ihr  durch  das  Experiment 
eine  Subiectivität  fetzen ,  die  dem  Zwecke  des  Gene- 
fens  enttpricht,  und  fich  felbft  gleichfam  in  ihr  reali- 
firen.   (Ein  tebr  hoher  Flug,  noch  mehr  die  Sprache 
der  neueften  Philofophie,  und  vor  allem  Verdunk- 
lung des  Gedankens  felbft.)    Er  foll  als  moralifches 
Wtdcn  auf  ein  anderes  der  nämlichen.  Art  ,  wirken. 
Dazu  gehört,  dab  er  auch  in  diefer  Hinficht  fich  mit 
feinem  Object  in  die  hefte  Beziehung  fetze.  Von 
S.  57  —  6a  finden  fich  vortreffliche  Stellen  über  Spe- 
culätion  und  Empirie  und  ihre  Beziehung,  und  den 
Arzt  überhaupt.    DieCs  Bild  des  wiffeofehafdichen 
Arztes  l'ey  nach  feiner  Vollendung,  heifst  es  dann, 
das  Vorbild  der  Schule ,  in  welcher  er  feine  Bildung 
als  folcher  aüein  empfangen  kann.   Ihr  Organismus 
mufs  aus  dem  nämlichen  Typus;  hervorgehen,  in 
welchem  die  WifTenfchaft  ift,   und  mit  diefer  fyn- 
chroniftifch  fich  zu  höherer  Vollkommenheit  ent- 
wickeln.   Sie  fey  eine  Akadtmit,  die  allein,  als  Or- 
gan der  objectiv  gewordenen  Wiffenfchaft  in  ihrer  To- 
talität, feine  Bildung  in  ihrem  ganzen  Umfange  voll- 
en kann.   Die  Akademie  mufs  ihm  Vorbild  und 
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Beyfpiel  zu  feiner  wiffenfchaftlichen  Entwicklung 
feyn ,  das  Kunfttalent  wecken  und  es  nach  allen  Sei- 
ten in  ihm  lebendig  machen.  Dann  foli  er  felbft  die 
Wiffenfchaft  in  fich  fchaffen,  in  fich,  den  Künftfer  er- 
ziehen. An  Wiffenfchaft  und  Kunft  fchliefst  fich  die 
Gelehrsamkeit  an.  Diefe  Trias  ift  alfo  das  aus- 
fchliefsliche  Vorrecht  und  ilie  Verpflichtung  der  Aka- 
demie in  Beziehung  auf  den  Unterricht  des  wiffen- 
fchaftlichen Arztes.  Ein  Geift  befeele  alle  feine  Leh- 
rer in  der  Natur  wiffenfchaft,  in  den  VorkenntnifTen 
zur  Natur wifTenfchaft  und  in  ihrer  Technik,  damit 
fie  ihn  nach  einerley  Typus  ausprägen.  (Ob  das  zu 
wünfehen  fey?  ob  es  auszuführen  fey  bey  dem  Wan- 
del der  Syfteuie  in  diefer  Zeit  und ,  bey  der  Neigung 
der  jetzigen  medicinifchen  Profefforen,  von  einem 
Syftem  zum  andern  überzugeben?  Wie  ift  das  in 
Verbindung  zu  bringen  mit  der  trefflichen  Stelle 
S.  07. :  ein  pofitiver,  äufserer  und  willkührlicher  Stu- 
dienplan fteht  mit  dem  Begriff  einer  Akademie,  die 
zur  Wiffenfchaft  bilden  fofl,  im  Widerfpruch.  Wer 
ihn  geböte,  würde  fich  felbft  preis  geben  und  die 
Rechte  des  fieyen  Geiftes  durch  einen  muthwilligen 
Zwang  verletzen.)  Befonders  forge  man  für  Lehrer 
der  eigentlichen  medicinifchen  Wiffenfchaften,  die 
eine  genialifche  Anficht  und  neben  der  Empirie  all- 
gemeine Erkenntniffe  haben,  damit  endlich  einmal 
Einheit  und  Allgemeinheit  [nur  keine  hypothetifche, 
keine  metaphyfilche  und  am  weoigften  eine  poetifche] 
in  jenes  bandlofe  GaJJimathias  [ein  viel  zu  harter 
Name]  der  fogenannten  praktischen  Medicin  komme. 
[Erft  gebe  man  der  Medicin  felbft  diefe  Einheit  und 
Allgemeinheit,  dann  werden  fich  fchon  Lehrer  fin- 
den, die  fielen  jungen  Leuten  mittheUen.]  Frey- 
ich bedürfen  die  TJuiverfiläten  —  einer  Reform  ,  die 
ie  den  Fortfehritten  des  Zeitgeiftes  mehr  aripafst 
Ree.  würde  das  für  die  medicinifche  FacuJtät  darauf 
iefchränken ,  dafs  bey  der  Aufnahme  der  Studierea- 
den Prüfungen  ftatt  finden ,  dafs  bey  ihrer  Entladung 
als  Doctoren  nicht  Leichtfion,  Geldgier  und  die  ftraf- 
barfte  Gewiffenlofigkejt  fo  vieler  medicinifchen  Fa- 
cultäten  ferner  vorwalten  könne,  und  dafs  für  Leh- 
rer geforgt  würde,  wie  fie  Hr.  R.  in  einigen  Stellen 
bezeichnet  —  wenn  fie  zu  haben  find,  was  wir  be- 
zweifeln.] 

Den  ärztlichen  Routinier  charakierifirt  theils  der 
Mechanismus  des  Handelns,  theils  feine  Beschrän- 
kung auf  die  refpective  Sphäre,  in  welcher  er  als 
Werk  zeug  aufgenommen  werden  foll.  Schwierigkei- 
ten einer  Charakteristik  des  Routiniers  aus  dem 
turphilofophifchen  Gefichtspunkt  Der  Routinier 
terfcheide  die  Formen  der  Krankheiten  nach 
Z»  , 
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äufsern  Merkmalen,  ohne  ße  verbanden;  die  Wir- 
kung der  Mittel  wider  dieselben,  ohne  die  Art  ihrer 
Wirk  ung  begriffen  zu  haben.  [Unfre  heften  Aerzte 
waren  ftolz  darauf,  bey  Gewandheit  in  diefer  fchwie- 
rigen  Unterfcheidung  fich  diefe  Refignarion  eigen  ge- 
macht zu  haben  }  Inn  intereffire  dieKunft,  nicht  die 
Erudition;  was  da  ift,  nicht  was  werden  foll; 
die  Thatfache,  nicht  die  Urfache ;  die  Wirklichkeit, 
nicht  die  Möglichkeit;  der  individuelle  Organismus, 
nicht  die  Gattung ;  das  Reale ,  nicht  das  Ideale.  [Wie 
die  Lage  der  praktifchen  Medicin  bis  jetzt  war,  —  und 
was  hat  fi«  verbeffert?  was  eröffnet  befsre  Ausfich- 
ten für  die  Zukunft  ?  —  legten  die  heften,  helldenk  end- 
ften,  ausübenden  Aerzte  als  folche,  lieh  felbft  diefe 
Befchränkung  auf  ]  —  Der  Routinier  fey  endlich  in 
feinem  Aeufsern,  in  Sprache,  Sitten,  Käfonnement 
und  Denkungsart,  kurz  in  der  ganzen  Manier  der 
Mittheilung ,  dem  gemeinen  Haufen  in  der  Art  ver- 
wandt, dafs  er  ihn  als  zu  feiner  Zunft  gehörig  anfehe. 
Dadurch  tritt  er  mit  demfelben  in  ein  zweckmäfsiges 
Wechfelvtrhältnifs ,  vermöge  defl'en  er  an  der  Offen- 
heit und  Derbheit  deffelben  kein  Aergernifs  nimmt, 
und  in  dem  nämlichen  kraftvollen  Ausdrucke  mit 
defto  mehrerer  Energie  auf  ihn  zurückwirken  kann. 
Dadurch  wird  er  fein  Vertrauen  gewinnen ,  und  eher 
als  der  gelehrte  Arzt  im  Sutffle  feyn,  den  Pfufcher 
«u  verdrängen,  v 

Es  folgt  nun  eine  fchöne,  tiefgefchöpfte  Arisein- 
anderfetzung  deffen,  was  dem  Wundarzt  eigen  ift, 
was  ihn  dem  Arzt  unterordnet,  wenn  er  blofs  den 
■Gebrauch  der  mechanifchen  Mittel  kennt,  und  was 
ihn  diefem  gleich  ftellt,  wenn  er  ihre  Anwendung 
und  die  unumgänglich  nöthige  Benutzung  der  phyu- 
califch  -  ebemiteben  nnd  pfycnifcheii  Mittel  zu  beur- 
theilen  verfteht    Hr.  Ä.  bat  unftreitig  Recht ;  aber 
ein  anderes  ift  die  Frage,  ob  es  für  das  gemeine  We- 
fen  zu  wünfeheo  ift,  dafs  alle  Aerzte  die  Gefchäfte 
der  Wundärzte  und  alle  belferen  Wundärzte  die  Ge- 
fchäfte der  Aerzte  fibernehmen  möchten.  Uns  fehlen 
-es  immer,  dafs  die  Ausübung  der  innern  Heilkunft 
und  Wundarznevkunft  verfchiedrre  Geiftesanlagen  er- 
fordern und  geben,   die  fich  gewöhnlich  ausfchlie- 
fsen,  und  fehr  feiten  znfammenhnden ,  und  dafs  beide 
denen ,  die  Ach  ihnen  einzeln  auf  eine  genügende  Art 
widmen,  genug  Befchäftigung  darbieten.     Wir  be- 
dauern, das  hier  nicht  weiter  ausfahren  zu  dürfen. 
Bcy  der  Seltenheit  grofser  chirurgifcher  Operationen 
in  gewöhnlichen  Zeiten  würde,  wollte  fich  jeder  Arzt 
ihnen  unterziehen,  keiner  eine  grofse  Uebung  und 
Erfahrung  in  Fällen  diefer  Art  erlangen,  was  viele 
Nachtheäle  mit  fich  fahren  würde.   Üeberdiefs  geht 
die  ganze  Darfteilung  des  Vfs.  auf  eine  Lage  der  Din- 
ge, wie  er  meynt,  dafs  fie  feyn  follte,  nicht  wie  fie 
ift   Es  war  ein  grofser  Fehlgriff,  fagt  er,  dafs  man 
die  Wundärzte  in  eignen,   von  den  medicinifchen 
Schulen  verfchiednen  Bildungsanftalten  erziehen  zu 
müden  glaubte.    Zwifchen  Civil-  und  Militärärzten 
könne  eben  fo  wenig  ein  reeller  Unterfchied  feyn. 

-  follten  Routiniers  feyn. 


Der  Staat  hat  weit  mehrere  Routiniers ,  als  ge- 
lehrte Aerzte  nöthig.  Jene  muffen  im  Lande  gebil- 
det werden,  daher  eine  zweckmäfsige  Organifation 
und  hinlängliche  Anzahl  der  Pepmieren  ein  grofse« 
Bedürfnifs  ift  Die  Pepiniere .  darf  mit  der  Univer- 
fität  nicht  an  einem  Orte  feyn.  Welche  Subjecte  find 
zum  Unterricht  in  den  Prpinieren  zuläffig?  Solche, 
die  gefund  an  Leib  und  Seele  find,  Künftlertalent  ha- 
ben, und  wenigstens  lefen  und  fchreiben  können. 
Verlangt  man  mehr,  auch  Schul  kenn  tniffe  von  ihnen, 
fo  igerjth  der  Aufwand  zu  ihrer  Bildung  mit  ihrem, 
künftigen  Verdienft,  und  das  Selbftgefahl  ihres  in- 
nern Wcrthes  mit  ihrer  äufcern  Beftimmung  in  Wi- 
derfpruch.  Sie  können  fechzehn  bis  achtzehn  Jahr 
alt  feyn.  Es  ift  unerläfsliche  Bedingung  zur  Auftei- 
lung 'des  Routiniers ,  daß  er  Küfißkrtalent  höbe.  Diefs 
mufs  ihn  gleichfam  mit  blinder  Gewalt  fortreifsen, 
fein  Inneres  zu  entfalten,  und  dafielbe  unmittelbar 
durchs  Handeln  ins  öffentliche  Leben  darzustellen. 
[Diefs  verlangt  Hr.  R.  von  Machen,  die  dem  ge- 
meinen Mann  in  Seyn  und  Bildung  nahe  ftehen  Zöl- 
len.! Die  Zöglinge  tnüffen  hier  und  aberall,  vor- 
Kiiglich  vor  ikrtr  Aufnahm*  m  dir  BildungsanflaU ,  in  Bi- 
Ziehung  auf  ditß  Talent,  geprüft,  und  diejenigen  zu- 
rückgeiviefen  werden,  denen  die  Natur  daffelbe  ver- 
fiele. [Wie  man  eine  Prüfung  vor  ihrer  Aufnahme  an- 
ftellen,  bey  jungen  Burfcben,  die  fechzehn  bis  achtzehn 
Jahre  alt  geworden  find,  und  von  denen  fonft  blofs 
Lefen  und  Schreiben  gefordert  wird,  ein  medicinifchef 
Künftlertalent  entdecken  könne,  fehen  wir  nicht  ein, 
und  hätten  uns  gern  darüber  belehrt  gefehen.}  Ge- 
nies der  Art  find  in  den  gemeinen  Ständen  nicht  fo 
feiten,  als  man  glauht  Es  kömmt  nur  darauf  an, 
dafs  man  fie  zu  fuchen  verfteht.  fMit  welcher  Wün- 
fchelruthe?]  Nur  hüte  man  fien  vor  dem  Trödel 
der  Akademieen  und  Barbierftuben.  Man  nehme  alfo 
die  tauglichften  Subjecte  von  Waifenknaben,  Canto- 
niften,  Söhnen  verunglückter  Familien,  kurz  man 
nehme  fie  überall,  wo  man  fie  findet  Zuverläffig  be- 
darf ein  Lehrer  an  einer  Pepiniere  mehr  Kraft  und 
Selbftbeherrfchung,  als  ein  Lehrer  an  einer  Akade- 
mie. Das  Bild  eines  folchen  Lehrers  wird  nun  ent- 
worfen. Nur  einige  unmafsgebliche  Vorschläge  in 
Beziehung  auf  den  Unterricht  des  Routiniers.  Fol- 

5 ende  Hauptlectionen :  1)  eint  Propädeutik,  in  welcher 
er  angehende  Routinier  erft  mit  fich  und  feinem  Fach 
einig  gemacht  und  dadurch  zum  Studium  deffelben 
vorbereitet  wird.  In  diefer  Lection  gebe  man  ihm 
hiftorifch  und  in  einem  populären  Vortrage  eine  Er- 
kenntnifs  von  fich  und  feinem  Vermögen;  eine  An- 
weif ung  zum  Gebrauch  feiner  Seelenkräfte  im  Den- 
ken und  Handeln ;  eine  Idee  vom  Wiffen  überhaupt 
und  den  in  ihm  enthaltnen  Scäenzen ;  die  Elemente 
der  PhyGk  und  Pfychik,  in  denfelben  eine  Anficht 
des  Univerfums,  als  geiftige  und  materielle  Natur, 
in  vollkommenfter  Wechfelwirkung;  einen  Begriff 
vom  Organifmus  und  dem,  was  in  Beziehung  auf  ihn 
nnorganifcb  genannt  wird;  und  endlich  eine  Kncy- 
klopädie  aller  zur  empirifchen  Medicin  gehörigen 

— :  Lebi  osphi- 
Jofo- 
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lofophie  und  Moral,  eine  Charakter!  ftik  des  gemei- 
neu  Haufens*  den  er  künftig  behandeln  foll,  folgen 
u.  f.  w.     [Unvorbereitete  junge  Menfchen  werden 
Ichwerlich  das  alles  faffen  und  durch  diefen  Unter- 
rieht  leicht  dem  Kreis  des  gemeinen  Mannes  entrückt 
werden,  dem  fie  doch  nach  Hn,  R  angehören  follen.] 
a)  Du  Naturlehre  ie+Menfcken  im  Normalzuftand  nach 
feinen  dynamifchen  und  mechanischen  Verhältniffen,  in 
der  Phvnologie  und  Anatomie.  Sehr  tief  läfst  der  Vf. 
feine  Zöglinge  eindringen ,  und  fteilt  auch  hier  feine 
naturphiiofop  buche  Anficht  auf.    3)  Kranker  Zußand 
in  Verbindung  mit  der  Therapeut Ut.     Es  befremdet 
dafs  nafih  einem  fo  umfaffenden,  tiefeindrin- 
UntenÄht,  wenn  er  auch  (S.  94  )  pofitiv  und 
demonstrativ,  dogmatifch  und  nicht  kritifch, 
populär  und  nicht  gelehrt  feyn  foll,  es  doch  heifsl: 
diefs  alles  hiftorilcb,  ohne  den  Zögling  in  das  innere 
dynamifche  Verhältnifs  des  Organifmus  zu  Geh  und 
der  Aufsenwelt  einzuführen.  4)  Die  Inßrummte  zur  Hei- 
tong,  die  akologifchen ,  phyticalifch  -  chemifchen  und 
pfychifchen.    Botanik,  Chemie  und  Pbarniacie,  die 
Kunft  zu  difpenfiren,  alles  auf  die  Bedürfniffe  des 
Zöglings  befchränkt,  fchiiefsen  Geh  hier  an.  Von 
dem  Gehrauch  der  pfychifchen  Mittel  darf  der  Rou- 
tinier nur  das  Nothwendigfte  erfahren-  ihre  Sphäre 
umgehen,  ohne  es  Geh  zu  erlauben,  als  handelndes 
WeTen  in  fie  einzutreten.    In  dorn  Curfus  operatiotutm, 
der  Theii  der  AkoJogie  ift,   bleiben  die  seltnen, 
fchweren  und  gefährlichen  Operationen,  die  grofse 
KenntnifTe,  Uebiing  und  einen  kofttaren  Inftrumen- 
ten  -  Apparat  erfordern,  weg,   hingegen  rnufs  der 
Zögling  in  der  Behandlung  der  Wunden  und  Ge- 
fchwüre,  der  Verrenkungen  und  Beinbr flehe,  in  der 
Anlegung  eines  guten  Verbandes,  der  Taxis  der 
Brüche  u.  f.  w.  wohl  unterrichtet  feyn.  '  In  der  Ge- 
burtshöJfe  unterrichte  man  ihn  vorzftglich  in  der  Dia- 
enoftik  und  in  der  Kur  der  fchnellcn  und  leichten 
rille.   Bey  fchweren  Operationen  ziehe  er  einen  ge- 
knickten Accoucheur  zu  Hälfe.  Für  beide  Fälle  giebt 
es  Liebhaber,  [nicht  auch  Menfchenfreunde?]  die 
dergleichen  Kunttwerke  gern  und  unentgeldlich  über- 
nehmen.  Hr.  R.  glaubt  nicht,  dafs  er  Vieharzt  feyn 
folle.    Unter  die  letzte  Rubrik  fällt  noch  die  Diäte- 
tik und  das  Regime  nach  den  Bedürfniffen  der  Claf- 
fen,  auf  die  der  Routinier  zu  wirken  hat  Wozu 
kann  es  helfen ,  heilst  es ,  den  Poftknecht  vor  NäfTe 
tind  den  Armen  vor  Völlerey  [der  diefer,  fo  wider- 
fprechend  es  auch  fcheint,  oft  ergeben  ift,  durch  die 
er  vielleicht  arm  ward  und  bleibt;]  zu  warnen?  An 
Büchern ,  die  zu  diefem  Unterricht  und  zum  Gebrauch 
der  Routiniers  geeignet  Gnd,  fehlt  es  ganz.  Vier 
Lehrer  an  einer  Pepiniere  reichen  wahrfcheinlich  zu. 
Oer  Curfus  dauert  3  —  5  Jahre  nach  der  Differenz  des 
Erwerbes,  den  der  Routinier  von  feinerKunftzu  hof- 
fen hat    [Wer  vermag  aber,  Erwerb  und  Kunft  fo 
fcharf  gegen  einander  abzuwägen?  Die  zu  erwartend« 
Geldeinnahme  trennt,  nach  des  Vfs. Forderung,  nicht 
allem  die ee lehrten  Aerzte  von  den  Routiniers,  fondern 
fpaltet  diefe  nochmals  in  zwey  verfchiedene  Claffen, 
die  Geh  lehr  unterfebeiden  werden,  wenn  die  eine 


3  Jahre  und  die  andere  5  Jahre  den  Unterricht  ge- 
nieist.] Das  Inftitut  hat  ein  Spital  für  Kranke  aller 
Art,  das  zugleich  Armenanftalt  feyn  kann,  und  von 
den  Communen  unterhalten  wird ,  die  ihre  Kranken 
darin  verpflegen.  Dispenfirt  wird  nach  einem  eignen 
und  dem  nämlichen  Dispenfatorium,  weiches  der  Rou- 
tinier in  feiner  künftigen  Praxis  gebrauchen  foll. 

Die  Pepiniere  ift  inftitut  des  Staats  und  fteht  un- 
ter feiner  Autorität  Er  trägt  die  Koften,  obgleich 
die  Zöglinge  und  die  Communen,  für  die  diele  he- 
nimmt  find ,  etwas  beytragen  können.  Der  Unter- 
richt foll  nicht  ganz  unentgeldlich  feyn,  aber  fo  wohl- 
feil als  möglich.  Ein  jährlicher  Beytrag  des  Zögbngs 
von  hundert  Thalcrn ,  der  in  tUe  Kaffe  der  Pepiniere 
Riefst,  wird  nicht  zu  viel  feyn.  Dafür  hält  denn  die 
Direction  denfelben  ganz  frey  in  Unterricht,  Woh- 
nung, Nahrung  und  Kleidung.  Diefs  macht  für  ein 
Triennium  300  Thaler,  und  nach  beendigtem  Cur- 
fus  bezahlt  er  noch  50  Tbaler  für  Bücher,  Bandagen 
und  einen  chirurgifchen  Apparat  Keine  Landesaka- 
demie  darf  einen  Zögling  der  Pepiniere  aufnehmen* 
damit  Doctormanie  und  Defertion  in  ihr  nicht  ein- 
reif se.  Allein  wenn  nun  wirklich  einmal  ein  feltnes 
Genie  in  ihr  vorkäme,  das  zu  befrern  Zwecken  ge- 
eignet wäre?  Diefem  Fall  zum  Beften  mag  alle  föaf 
oder  zehn  Jahre  der  Helte  zur  Akademie  entlaffen 
werden.  Doch  entfeheide  hierüber  das  Unbeftech- 
bare  und  Abfolute;  das  pofitive  Gefetz,  wie  das  Gut- 
achten der  Lehrer.  [Wie  das  Unbeftechbare,  das  .- 
Abfolute,  das  pofitive  Gefetz  vernommen  werden 
könne,  ohne  das  Gutachten  der  Lehrer  oder  anderer, 
darüber  haben  wir  noch  Auffchlufs  nöthig/J  Wenn 
bey  der  Prüfung  vorder  Aufnahme  gefehlt  lit,  fo  ver- 
abschiede man  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrs  die  Un- 
tauglichen und  erlaffe  ihnen  die  Penfionsgelder  für 
das  verlorne  halbe  Jahr.  Wer  in  der  Folge  durch 
Mangel  an  Fleifs  oder  Ungefchicktheit  fleh  als  un- 
würdig auszeichnet,  wird  auf  feine  Koften  entlaffen. 
Privat  und  öffentliche  Prüfungen,  Attefte  darüber 
und  ihre  Benutzung  bey  der  Hahilitationsacte.  Die 
Habilitationsacte  fondert  die  Routiniers  in  mehrere 
Clanen ,  nach  diefen  bekommen  Ge  ihre  Poften  ;•  die 
beffern  befsre  Poften.  Diefe  müffen  deswegen  nach 
ihrem  Ertrage  in  fo  viele  Stufen  geordnet  feyn,  als 
es  die  Routiniers  find.  Wer  mehr  kann,  mufs  mehr 
verdienen;  eine  Commune,  die  mehr  giebt,  kann 
auch  mehr  verlangen.  Zuletzt  wird  diele  re verliehe 
Handlung  mit  einer  allgemeinen  Eidesleiftung  aller, 
die  abfolvirt  haben,  befchloffen.  Vorher  werde  ih- 
nen die  Würde  des  Eides,  die  in  ihn  felbß  gelegt  feyn 
mußt  tief  eingeprägt  [Soll  wohl  heifsen ,  ein  Eid  ohne 
vorzügliche  Beziehung  auf  Religion.  Was  wird  aber 
ein  foicher  Eid  den  mehreften  Menfchen  feyn?  und 
in  eine  folche  philofophifche  Höhe  follen  Menfchen 
von  fo  weniger  allgemeiner  Bildung  als  diefe  Routi- 
niers, hinaufgefchraubt  werden?]  Aufser  den  Aerz- 
ten  dürfen  nur  Routiniers,  die  in  einer  Pepiniere  des 
Landes  gelernt  haben,  ärztliche  Gefchäfte  treiben. 
Der  Routinier  ift  zwar  vorzüglich  für  das  platte  Land 
beftimrat,  doch  kann  er  auch  in  jeder  Stadt  fich  nie- 
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derlaffen.  Das  Land  wird  in  Bezirke  getheilt,  wie  fie 
ein  Routinier  beftreiten  kann.  Allem  man  darf  den 
Bezirk  nicht  an  ihn,  und  ihn  nicht  an  den  Bezirk  fef- 
feln.  An  Orten  ,1  wo  Routiniers  und  gelehrte  Aerzte 
zufammen  find ,  möge  das  Publicum  nehmen ,  wen  es 
wiil.  Der  Routinier  ftehe  entweder  unter  dem  Me- 
dicinalcollegium,  oder,  was  viel  für  fich  hat,  unter 
der  Pepiniere  feines  Diftricts.  Er  fey  fportelfey.  Der 
Routinier  handle  in  der  Regel  für  fich  und  unabhän- 
gig. Die  Unabhängigkeit  gebiert  Selbständigkeit; 
die  Verantwortlichkeit  Vorficht.  In  fcliweren  Fäl- 
len mag  er  fich  an  einen  benachbarten  Arzt  oder 
Wundarzt  wenden,  die  ihm  unentgeldJich  rathen; 

{Der  Bcfckluf,  folgt.) 


oder  man  mufs  den  Phyficns  dafür  hezahlen.  Der 
Routinier  ziehe  ein  Gehalt  von  50 — 100  Thalern  int 
Jahr,  um  die,  welche  nicht  bezahlen  können,  be- 
handeln zu  njuffen ;  diefen  Gehalt  bringe  die  Corn- 
au!.    Ausländifche  Ar/eneyen  nehme  er  aus 


den  Stadtapotheken,  einheimifche  fammle  er  felbft 
ein  und  dispenfire  fo  felbft  Bey  Amis  vergehungen 
werde  er  mit  Rückficht  auf  feine  Keuntnifie  gelinder 
bcurtheilt,  und  mit  Rückficht  auf  feinen  geringen 
Verdienft  gelinder  beftraft.  Für  Akademieen  ver- 
langt Hr.  R.  ein  kleines  Hofpital,  aufserdem  fallen 
aber  grofse  praktifche  Anftaiten  in  grofsen  Städten 
für  die  angehenden  gelehrten  Aerzte  £yn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


NtvtRB  Sf*ACHXv»D£.  Käthen,  ia  d.  Äderchen  Buchh.: 
Die  {deutj'hen)  Fr'üpofieioncn  OfLrr  Um/iandtwlirter  mit  ihren 
richtigen  F&lfen  in  Hinjichl  auf  GefchleaJtlt  •  und  Fürwörter; 
•1s  Worterbuch  für  Kinder  von  mildern  Jahren  und  diejenigen 
altern  Perfonen,  «ie  lieh  auch  in  dirfem  Thcil  der  Sprach« 
zu  vervollkommnen  wiinfehen.  Von  L.  A.  Jilnichen,  Prof.  «a 
der  Cadettenfchule  in  Potsdam.  ISOJ.  VIII.  u.  80  S.  3. 
<6er.)  —  Der  Vf.  mag  bey  feinen  Zöglingen  in  der  Cadet- 
tenlchnle,  und  vielleicht  Sberhaopt  in  der  Mark,  wo  ei  jift 
itrrfcheedJ  Gewohnheit  ift,  den  Dativ  und  Accufativ  zu  ver- 
wechseln,  da*  Bedürfnis  eine«  Tolchen  Hitlfsbochs  gefühlt  ha- 
lten, welche«  moglicht  beciuem  zum  Nachfchlagen  bey  jeder 
Präpofition  Beyfpicle  ihrer  Znfammenfec7.un:  mit  Nennwör- 
tern darftelle.  Zn  diefem  Zwecke  Ift  da«  Büchlein  empfehlen«- 
Werth,  denn  e«  enthalt  eben  niohtt  Falfche«.  Aber  allerding« 
ift  e«  auch  nicht«  mehr,  al«  eine ,  ohne  irgend  weitere«  Nach- 
denken entworfene,  alphabatifche  Lifte  der  PrSpnfitionen,  mit 
eher  zn  viel  als  zu  wenig  Beyfpielen  ihrer  Stellung  vor  die 
Artikel  und  alte  Pronomina  im  Singular  und  Plural  und  den 
drey  Gefchlechten  derfetlten ,  nebft  einer  Einleitung,  in  wel- 
cher die  Paradigmen  der  Declination  der  beiden  Artikel  und 
•Her  Pronomina  —  aber  keine«  einzigen  Subftantiv«,  flehen, 
und  ein  paar  triviale  Definitionen  einiger  Redetheile,  die  auch 
bey  dem  zweckmäfaigften  Streben  nach  Popularität  weit  beffer 
feyn  kannten.  Wir  rechten  nicht  mit  dem  Vf.  darüber,  daf« 
er  die  PiSpofitionen  l.'mftaudiwtirter  nennt,  welche«  fonft 
auch  .iU  Name  der  Adverbien  gilt;  denn  diefe  purifcifche  Ter- 
minologie ift  nun  einmal  unter  den  deutfehen  Grammatikern 
noch  nicht  feftgefetzt  Aber  wenn  er  auf  dem  Titel  fapt: 
diC  FrSpofitiouen  oder  Umfund« Wörter ,  und  S.  I. :  die  Präpo- 
fittonen  nder  Vorfetzwurter  find  Urnftandtwörter,  welche  da« 
VerliültniT«  zwifchen  zwey  Dingen  bezeichnen:  fo  ift  diefa 
nicht  genau,  fondern  verwirrend.  Nicht  da«  Verhältnif*  zweyer 
Dinge  ift  der  Fall,  wo  die  PrSpnlitina  ftehet,  fondern  fie  Lte> 
t et  bey  der  Beziehung  eine*  Subjects  -  Hegriffe*  auf  einen  Pr5- 
ditüu •Begriff,  zn  denen  näherer  lietftimmimg  Ce  dient.  Da* 
Bevfpiel,  weichet  der  Vf.  anführt :  Liebe  für  da«  Vaterland, 
fteilt  da*  Wort  Liebe  enf,  welche«  wenig  mehr,  al«  den  Infi- 
nitiv: da«  Lieben  i  und  am  wenigften  ein  Ding  bezeichnet. 
Wenn  der  Vf.  nun  znnüchft  die  Urnftandtwörter  in  die  trenn- 
baren, wie  su,  nnd  die  untrennbaren  ,  wie  *rr,  uaterfcheidet : 
fo  verlüfst  «t  wiederum  die  richtige  Anficht,  denn  «er  ift  den 
Begriffe  nach  etwat  ganz  Änderet  alt  dat .  wat  der  Vf.  vorher 
df-bnirt  hat.  Die  Artikel  nennt  er  Gefchlechiiwiirter ,  gleich 
alt  ob  fie  dazu  beftimmt  wiren,  da*  männliche,  weibliche  und- 
fachliche  Gefchleclit  zu  nnterfcheiden.  Der  V£  verwechselt 
..ffeiibar  dief» ,  dar*  die  Artikel,  ihrem  Begriffe  nach,  nicht 
jlu  Sominibut  proptiis  gefetzt  werden  können,  fondern  nur 
tu  Gattungjlubftantiven  und  den  Individuen  dnrfclben.  Er 
führt  auch  bey  feiner  Erklärung  an,  daf«  die  Artikel  beftim- 


«11 

od 

Ali 


en,  za  welchem  Gefchlecht  oder  zu  welcher  Gattung  diefe« 
ler  jene*  Nennwort,  vor  d.11  fie  gefetat  werden ,  gehört, 
her  er  hält  den  einzig  anwendbaren  Hegriff,  Guttun«,  fo  we- 
nig feft ,  daf«  er  vielmehr  unmittelbar  und  im  Beziie  darauf 
da*  Gefchlecht  in  feine  drey  Arten  theilt.  Der  Vf.  TiJtte  zu 
feinem  Gefchlechttwort  wenigften«  in  Parenthefe,  Artikel 
retzea  follen.  und  zu  Fall,  Cjfui  oder  Endfall;  zn  F  ürwort, 
Pronomen,  auch  wenn  er  feine  BUtter  blof*  für  Kinder  und 
Unfttidierte  beftimmt,  welchen  die  grammatifche  Terminolo- 
gie nicht  geläufig  ift.  Denn  auch  diefe  hSren  doch  die  an- 
dern Namen,  und  wiffen  dann  nicht,  daf*  von  einerley  Sache 
die  Rede  ift.  Der  Vf.  figt  durch*  ganze  Buch  Genetiv  futt 
Genitiv,  welche*  kein  Lat'in  ,  und  für  Plural  fjgt  er:  die  meh- 
rere Zahlform ,  welche*  kein  Dautfi  h  ift;  ermeynt:  Mehr- 
Zahl  und  Form  der  Mehr  -Zahl  —  h  (Ich  ff  in:  Form  der  mehre- 
rem  Zahl  konnte  e*  heifien.     Recht  auffallend  ift  e*  endlich. 


daf*  dar  Vf.  auf  die  S  ibftantiva  felbft  auch  ganz  und  gar  leine 
Ruckficht  nimmt.  Mag  e«  feyn.  daf«  für  dieLefer  de«  Vf*.  der 
Erfolg  wichtiger  ift,  al«  die  Urfache,  und  dafa  fich  die  Ben- 
gung»formen  nach  Prlpofitionen  im  Deutfehen  mehr  an  des 
Artikeln  und  Pronominen,  als  an  den  Snbftantiven  zeigen* 
fo  bleibt  es  doch  gewifs,  daf«  nur  diefe  Snbftantive  das  find, 
was  vermittelt  der  Prj'pofitionen  in  Beziehung  gefetzt  wird« 
nnd  daf«,  der  Sache  nach,  die  veränderte  Endung  dem  Sub» 
ftantive  zukommen  miifrte,  nicht  dem  Artikel,  Pronomen 
oder  Adjettive.  Der  Vf.  hatte  ja  auch  felbft  gefagt,  die  PrS- 
poCtion  bezeichne  da«  Verhältnif»  zwifchen  zwey  Dingen/ 
dief*  muft  ja  fogur  dieLefer  det  Vf«.  aufmerkfam  machen,' nnd 
da«  l'nangeraefTene  der  alleinigen  Aufzeichnung  der  Artikel 
und  Pronomina  in  den  Beyfpielen  fühlen  laffen.  Wenigfti 


mnftte  darüber  irgend  ein  belehrender  Wink  gegeben  werden. 
Ueberdem  Inden  fich  ja  oft  auch  bey  dem  Subftantive  in« 
Deutfehen  die  Endung,  und  nicht  blof«  und  immer  anf  eine, 
dein  Artikel  und  Pronomen  ganz  analoge ,  Weife;  fie  ändert 
fich  eben  fowohl,  wenn  die  Prlpofitioucn  unmittelbar  vfirdena 
Subftantive  ftehen,  z.B.  bey  Kindern.  Zwar  finden  fich  ia 
den  Beyfpielen  des  Vf«.  hinter  den  Artikeln  nnd  Pronominen 
oft  aoeh  Subftantive,  aber  ebne  daf«  über  fie  etwa«  Belehren- 
de* gefaßt,  oder  daf*  nnr  die  Aufmerkfamkeit  auf  ihre  En- 
dung durch  den  aii*zeichnenden  Druck  erregt  würde,  womit 
durchgehend«  die  Artikel  and  Pronomina  iu  den  Beyfpielen 
gedruckt  find,  lieber  die  Adjcctivc  brauchte  der  Vf.  weniger 
zu  Tagen ,  da  er  auch  die  Fajjcfjiva ,  freylich  auch  fi'lfchlich 
als  Pronomina,  in  der  Einleitung  und  den  Beyfpielen  bat. 
Aber  fprechen  follte  er  doch  »ucii  von  diefen  Adjectiven.  — 
Vielleicht  kommt  e*  durch  die  preiswiirdigen  Anftaiten  de« 
preitf«.  Monarchen  für  Wecknng  de«  Fleifie*  und  Nachdenkens 
in  den  Cidetten-  und  Junker •  Sehnten  dahin,  dafs  auch  dort 
beffure  Einleitungen  au 
nöthig 
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Mittwochs  %   ätn  14.  Novtnbir  1  S  o  4. 


STJATS  WISSENSCHAFTEN. 


Halle  ,  in  d.  Gort  Buchh. : 
ruht 
».  f. 


Ptpinürm  zum  Unter- 
Vom  Profeffor  Reil; 


(MefcUufi  der  in  Num.  3x6.  tbgebrtektns*  R*e»nfi*M.) 

Ehe  wir  uns  auf  eine  nähere  Beurtheilung  der 
Hauptidee  einlaffen,  muffen  wir  uns  einige  Be- 
merkungen über  den  Vortrag,  die  Sprache,  den  Geift 
diefer  Schrift  erlauben.    Hr.  Ä.  will  eine  grolse  Re- 
form in  der  Medioinalverfaffung  der  Staaten»  und, 
wie  man  aus  der  Zueignung  an  Hn.  Hufeland  erhebt, 
befonder»  des  preulsilchen  Staats,  bewirken,  eine 
Reform  von  lehr  weitgehenden  Folgen ,  die  den  herr- 
fchenden  Ideen  widerspricht,  die  durch  Einführung 
eines  ganz  neuen  befoldeten  Perlonals ,  das  die  Zahl 
dprAeTzte  weit  flberfteigen  foll,  der  Routiniers ,  und 
neuer  BiidungsauftaJten  für  dieselben,   grofse  Zu- 
raftungen ,  groCsen  Geldaufwand  von  Seiten  der  Re- 
gierungen erfordert;  ja  er  zieht  in  diefe  Reform  eine 
neue Or^anifation  der  Akademieeo  hinein.  Von  wem 
wili  er  nun  eelefen  feyn,  auf  wen  will  er  Eindruck 
machen?    Nur  wenn  die  erften  Räthe  der  Könige 
anrf  Karten,  nur  wenn  die  angefehenften  Aerzte,  die 
diefeu  nahe  hohen  ,  von  feiner  Darfteilung,  von  fei- 
nen Grilndeti  ergriffen  werben,  und  mit  Wärme  in 
diefelbe  hineingehen,  kann  er  hoffen,  dafs  fein  Plan 
zur  Wirklichkeit  kommt    Welcher  Mifsgriff  ift  es 
daher  nicht,  bey  einem  folchen  Zwecke  in  der  neue- 
sten Schullprache  zu  reden ,  (ich  auf  die  neuefte  Phi- 
lofophie  zu  (tützen,  allem  die  naturphilofophifche 
Anficht  der  Medicin  und  Aerzte  unterzulegen ,  und 
von  diefer  geleitet,  feine  Forderungen  au  Aerzte« 
Routiniers  und  ihre  Lehrer  zu  machen?  AuCser  we- 
nigen ProfeiTbren  und  ihren  jnngften  Zuhörern  find 
vielleicht  keine  zwanzig ,  dreyflig  Menfchen  in  allen 
Lindern,  in  denen  deutfeh  gesprochen  wird,  die 
ohne  Schwierigkeit  diefe  Schrift  lefen  können.  Hät- 
ten die  Vorfchläge  des  Vfs.  von  ihrem  Gehalt  verlo- 
ren ,  wenn  er  fie  in  der  gewöhnlichen  Bücherfurache 
entwirkeJt  hätte,   in  der  bis  jetzt  alle  claffifchen 
Schriften  gefclirieben  wurden?   Es  wäre  auch  über- 
haupt feiner  Abficht  angetneflener  gewefen,  blofs  den 
Unterschied  der  gelehrten  Aerzte  und  Routiniers,  das 
Bedürfnifs*  der  letztern,  d<e  Art  und  Gräoze  ihres 
Unterrichts  und  Wirkens  darzuthun ,  ohne  fich  auf 
befümmte  Lehren  nach  dem  Zufchnitt  diefer  oder  je- 
ner Schule  einzuladen.  O  ler  gedenkt  er  lieber  nichts, 
als  nicht  alles  durchzulesen  ?  Unmöglich  kann  ein  fo 
beller  Kopf ,  ein  fo  icht  wiftenfehaftticher  Mann  als  Hol, 
A.  L.  Z.  1804-   Fiirter  Band. 


fo  verblendet,  fo  fchwärmerifch  eingenommen  von 
feiner  letzten  Metamorphofe  feyn ,  dafs  er  glauben  füll- 
te, nur  ein  Arzt  von  diefer  Form,  nur  ein  Routinier  von 
diefem  Zufchnitt  könne  Nutzen  ftiften;  unmöglich 
kann  er  glauben,  dafs  ein  Routinier,  wenn  er  gleich 
alle  Wiffenfchaft ,  alles  Kunft  vermögen  des  Verfaffers 
der  vier  Bände  aber  die  Erkenntnifs  und  Cur  der  Fie- 
ber, dabey  aber  keine  Empfänglichkeit  für  Schel- 
lingianismus  hätte,  feine  Stelle  nur  fchJecht  ausfallen 
würde. 

Ueber  die  grofse  Lacke,  die  vom  medicinifchea. 
Wirken  noch  auszufallen  ift,  haben  wir  uns  fchon 
hn  Eingange  mit  dem  Vf.  einverftanden  erklärt,  fo 
wie  aber  die  unüberwindlich  fcheinenden  Schwierig» 
keiten ,  mit  dem  bisherigen  firzüichen  Perfonaie  wei- 
ter zu  kommen.  Hn.  Jfs Vorfchlag  verdient  daher  die 
vollfte  Aufmerkfamkeit ,  die  vielfeitigfte  Prüfung  je- 
des Arztes  und  Staatsmannes.  Den  Standpunkt  des 
letztern  mufs  vorzüglich  der  ins  Auge  faffen,  der  die 
Unterfuchung  weiter  fahren  will;  und  wir  wollen 
daher  in  einigen,  Zügen  ausfuhren ,  welche  vorzügli- 
chen Einwürfe  er  aufhellen  könne.  Aifi  beften  mat;  es 
feyn,  einen  folchen  Mann  redend  einzufahren.  Ihr 
Aerzte,  könnte  er  beginnen,  legt  fo  unendlich  viel  Ge- 
wicht auf  euer  Seyn  und  Wirken,  glaubt  den  Staat  in 
Gefahr,  und  haltet  feine  Verfaffung  für  fchadhaft,\venn 
nicht  alle  feine  Mitglieder  und  Gemeinheiten  eure  Hülfe 
haben  können  und  wollen,  beftürmt  uns  ewig  mit  oft 
abenteuerlichen,  immer  verwickelten,  Schwierigen, 
#pl  Geld  erfordernden  Planen  zu  Verordnungen  und 
Einrichtungen:  könnt. ihr  denn  wohl  uns,  oder  auch 
euch  felbft  Rechen fchaft  ablegen,  worin  ihr  den  un- 
entbehrlich grofsen  Nutzen  eurer  Wirkfamkeit  fetzt? 
Wenn  er  dann  fortführe :  fern  fej  es  von  mir,  eure 
Wiffenfchaft  und  Kunft  herunterzu  fetzen,  ich  ehre  Tie 
in  fo  manchem  Arzt,  dem  ich  mich  und  die  Meini- 
gen unbedingt  anvertrauen  würde,  weil  ich  fein  Genie 
und  feinen  Charakter  fchätze,  und  weifs,  was  erteilten 
kann;  ich  verachte  die  oberflächlichen  und  fophifti- 
fchen  Angriffe  auf  ganze  Stände  und  Wiflenfchaften. 
Aber  was  mich  nicht  für  meine  Perfon,  der  ich  in 
einer  großen  Stadt  wählen  kann,  doch  in  Beziehung 
auf  den  ganzen  Staat  wankend  macht  und  in  Zweifel 
fetzt,  Ht  der  Mangel  an  Uebereinftimmung  unter 
euch;  ihr  hängt  verfchiedenen  Syftemen  und  H.md- 
luugs weifen  an,  ich  fehe  Humoralpathologen,  Ner- 
venpathologen, Gaftriker,  Brownianer,  einen  Hau- 
fen verfchiedner  Erregungstheoriften ,  Nnturphilofo- 
phen,  Eklektiker,  fevn  wollende  blofs e  Erfahrungs- 
arzte und  wie  ihr  euch  ferner  unterfcheidet ,  wo  der 
eine'Aderkffen,  abführen  will,  dringt  der  andere  auf 
Aaa  ftär- 
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ftärkende  Mittel,  gar  auf  Wein,  Mohnfaft  u.  f.  vr., 
und  wähnt  nur  in  feinein  Verfahren  Heil,  in  det  Cur- 
art  andrer  Verderben.  Ihr  alle  beruft  euch,  io  wie 
die  Aerzte  jeder  Zeit,  auf  Gründe  aus  Erfahrung  nnd 
V&rnyitft,  greifet  eure  gelungenen  Curen,  und  an  al- 
len Orten,  in  allen  Zeiten  ift  euer  Publicum  mit  euch 
zufrieden.  Keine  medicinifche Theorie  heftand  noch; 
die  alte  verwerft  ihr,  die  neue  wechfelt  jeden  Tag, 
und  keine  bringt  es  zur  allgemeinen  Annahme.  Theo- 
rie  ift  alfo  nicht  die  fefte  Stürze  eurer  Behandlungs- 
art der  Krankheiten.  Wie  kann  aber  «liefe  Behand-, 
htngsart  fich  felbft  Begründen,  fich  ausbilden  und  ver- 
vollkommnen ,  wenn  fie  auf  entgegengesetzten  We- 
gen, bey  widerfprechenden  Mitteln,  Kranke  heilt 
und  Kranke  fterben  läfst,  und  ihre  jedesmaligen  An- 
hänger mit  ihrem  Erfolg  im  Allgemeinen  zufrieden 
zu  feyn  Urfache  zu  haben  glauben?  Von  einer  Praxis 
kommt  man  nur  durch  fie  felbft  zurück,  wenn  ihre 
rerdei  blichen  Folgen  klar  werden,  die  ihr  aber  nie 
in  eurem  eignen  Kreife  wahrnehmen  zu  können 
icheint,  und  nur  immer  zu  geneigt  feyd,  in  dem  Ver- 
fahren eurer  Mitärzte  zu  bemerken.  Mir  zeigte  es 
Aerzte  und  Arzneykunft  in  keinem  fchiinen  Lichte, 
wenn  ich  zumöftern  angesehene  Aerzte  grofser  Städte 
fragte,  wen  fie  unter  ihren  30 — 50  und  'mehrern  Col- 
legen  wählen  würden,  falls  fie  felbft  fchwer  er- 
krankten und  fich  felbft  nicht  behandeln  könnten  — 
und  fie  dann  bedenklich  über  alle  fchienen  und  kaum 
einen,  felteu  zwey  nannten,  die  fie  wohl  im  Nothfall 
hinzugerufen  wünfchlen.  Ihr  Aerzte  wifst  nur  we- 
nige Kunftgenoffen ,  denen  ihr  es  wagen  würdet, 
euer  eignes  Selbft  anzuvertrauen,  und  vollt  uns  glau- 
ben machen,  wir  hätUn  an  den  hunderten  von  Aerz- 
ten  des  gewöhnlichen  Schlages  noch  lange  nicht  ge- 
nug im  Lande,  follten  fie  noch  von  fchlechterer  Art 
uns  anziehen  laden.  Doch  das  bey  Seite.  Was  fal- 
len wir  Layen  anders  urlheilen,  als  es  mufs  in  der 
ganzen  Sterblichkeit  eines  Staats  auf  eins  hinauslau- 
fen, ob  feine  Aerzte  folche  oder  folche  Maximen  a#l 
Krankenbette  befolgen ;  denn  fonft  würden  fie  felbft, 
und  wären  fie  verblendet,  wahrnehmen,  wo  ein 
auffallendes  Uebergewicht  von  Genefungen  im  Ver- 
*  gleich  zu  andern  Zeiten  undSyftemen  fich  zeige?  wo 
es  aber  gleichgültig  zu  feyn  fcheint,  was  gefchieht, 
follte  es  da  fo  viel  zu  bedeuten  haben,  wenn  gar 
nichts  gefchieht  ?  oder  das  Verkehrte  hier  und  dort 
von  andern,  als  den  Aerzten  felbft,  etwa  von  den 
euch  fo  verhafsten  Pfufchern  gefchieht?  Bis  jetzt 
beruhigte  mich  Ober  das  Abweichende  der  medicini- 
fchen  Praxis  der  Gedanke:  es  handeln  doch  fo  häu- 
fig Manner  von  verfchiednen  Talenten ,  die  eine  gro- 
fse  Maffe  juannirhfaltiger  Kenntniffe  fich  angeeignet 
haben,  die  ihre  Urtheilskraft,  ihre  Ausübungsfänig- 
keit  durch  grofse  Vorbereitungen  und  Uebungen  auf 
eine  feitne  Röhe  bringen  konnten,  denen  man  es 
ohne  Verantwortlichkeit  über! äffen  kann ,  was  jeder 
einzelne  für  gut  findet,  zu  tbun  oder  zu  laffen.  Viel- 
leicht dafs  folche  Männer  —  ich  weifs  freylich  nicht 
wie?  —  auch  die  verderblich fte  Maafsregel  fo  zu 
modificiren  wiflien,  dafs  ihre  Nachtheile  vermieden 


werden.  Aber  nun  will  man  uns  da  Routiniers  auf- 
dringen, Mcnfchen,  die  bis  zum  15  —  18  Jahr  es  nur 
zum  Lefen  und  Schreiben  gebracht  haben,  die  mir 
mechanifch  handeln ,  imddnch,  was  bis  jetzt  unter 
euch  getrennt,  war,  den  Arzt,  Wundarzt  und  Ge- 
.burlshc'fer  zugleich  machen  füllen.  Das  geftehe  ich 
euch,  macht  mich  Laven  ganz  irre.  Und  kürzlich 
fprach  ich  den  Minifter  von  N. ,  der  erklärte,  er 
habe  als  Chef  des  Medicinalwefens  im  Lande  den 
Entfehrufs  genommen,  in  diefem  Departement  für 
jetzt  keine  iiauptveränderung  eintreten  zu  laffen; 
man  mi';ffe  den  Lauf  der  Dinge  abwarten ,  es  fey  in 
der  Medicin  alles  in  der  fürchterlichften  Gälirung, 
im  wahren  Revolutionszuftande,  einePartey  verdrän- 

§e  die  ander;,  eine  Conflitution,  ein  Syftem  folge 
ein  andern,  und  was  das  Sonderbarste  wäre,  me 
verfchiedenften  Secten  beriefen  fich  oft  auf  denfelben 
Mann.  Einer  der  alterten ,  angefehenften  Aerzte  er- 
zähle ihm  oft,  wie  ,auf  Reils  Werk  de  polycholia  ee- 
ftützt,  er  die  biliöfe  Stollfche  Anficht  ge^en  alle 
neuern  Angriffe  verlheidigcn  wolle;  einige  lehr  dan- 
kende und  glückliche  Aerzte  des  Landes»  Kielten  firli 
an  die  Nervenpathologie  und  nennten  ihm  als  die 
fchätzbarften  Werke  ihrer  Schule  Rnls  Memnrabüien 
und  mehrere  Differtationen  deffelben;  der  akademi- 
fche  Lehrer  N.  habe  ihm  erklärt,  er  ftellc  für  die- 
Theorie  mit  RtU  den  chemifchen  Gefichtspunkt  auf, 
nnd  halte  fich  für  die  Ausübung  mit  Reil  an  die  reine 
Erfahrung;  und  ein  Schulfreund  feines  Sohns,  ein 
junger  Arzt,  der  bey  einer  Durchreife  nach  Würz- 
burg und  Bamberg  fich  bey  ihm  aufhielt ,  und  dem 
er  die  Bekanntfehaft  der  bedeutendften  Aerzte  der 
Stadt  verfchaffte,  zucke  über  alle  diefe  die  Achfeln, 
erkläre  fie  für  Männer  ohne  Begriff  von  Kunft  und 
Wiffenfchaft ;  fie  wären  fremd  in  der  Naturphilofo- 
phie,  deren  Stütze  und  Zierde  Reil  jetzt  fey.  Er,  der 
Minifter,  fehe  wohl  ein,  dafs  der  verdiente  hallifche 
Lehrer  mit  dem  Zeitalter  ftets  fortgefchritten  fey  und 
kräftig  in  d*ffelbe  nach  feinen  jedesmaligen  Grend- 
fätzen  einbegriffen  habe.  Aber  was  bewähre  fich  in 
folchen  Zeiten  als  das  letzte?  welches  Syftem  mache 
Hoffnung,  dafs  es  im  Wefentlichen  doch  wenigften» 
auf  ein  Jahrzehend  Beftand  haben  nnd  öffentlichen  Ver- 
fügungen zum  Grunde  gelegt  werden  könne? 

Was  diefen  beiden  über  die  medicinifchen  Ange- 
legenheiten des  Tages  nicht  ganz  ununterrichteten 
Staatsmännern  zu  antworten  fey,  verdient  unfer  aller 
Nachdenken.  Unfer  Wunfeh  wäre,  Hn.  R.  einft 
felbft  darüber  unbefangen  fprechen  zu  hören  Für 
Routiniers,  über  deren  Bildung  man  noch  mehr  ein- 
verftanden  (werden  mufs,  kann  Ree  nur  ftimmen, 
wenn  fie,  wie  die  Compagniewuhdärzte,  die  fie  auch 
feyn  follen ,  in  eine  Art  miütärifcher  Subordination, 
wie  diefe  zum  Regiments  Wundarzt,  gefetzt  würden. 
Sie  fich  felbft  zu  flberkaffen,  wenn  fie  ausderPepiniere 
kommen,  ihnen  Selbftftändigkeit  zu  geben,  wie  der 
Vf.  will,  das  fcheint  fehr  gefährlich,  da  zumal  bey 
dem  eigentlichen  medicinifchen  Handeln  fich  gar  keine 
Gontrolle  denken  läfst,  und  es  keine  Gefetze  giebt, 
nach  denen  daffelbe  vor  irgend  eine  bürgerliche  Be- 
hörde 
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Um  das 


hörde  gezogen  und  einem  richterlichen  Urtheilsfpruch    Staat  Waaren  zieht,  nur  einer  kaufen.)  — 
unterworfen  werden  konnte.  Sie  hätten  alfo  an  einen    Geld  im  Lande  zu  behatten,  foll  man  lieber  taufchen, 


»und  jeder  rechtschaffene  Kaufmann  (S.  20.)  wira 
eher  zum  Taufche,  als  zur  Aunelimung  der  haaren 
Bezahlung  geneigt  feyn>!!"  —  S.  22.  »Wollte  man 
den  Taufchhandel  durcli  Ausländer  betreiben  laffen, 
fo  würde  man  viele  Hinderniffe  und Befchwerlichkei- 
ten  zu  erwarten  haben;  errichten  wir  aber  im  Aus- 
lande Nationalbaufer ,  fo  können  wir  unfern  Vorrath 
von  jeder  Art  zum  Theil  darin  verbergen,  und  deru- 
felben  dadurch  dm  Werth  irr  Seltenheit  verfchaffen,  weil 
wir  im  Stande  Gnd ,  es  mit  lauter  Nationalen ,  oder 
parteyifchen  Leuten  zu  befelzen.  Dann  kann  eine 
jede  Waare  die  Zeit  eines  bfjfcrn  Preifes  erwarten ,  r  weil 
man  nicht  zu  befürchten  hat,  dafs  mit  jedem  Tag« 
die  Laeerkoftcn 
Wer  W  aaren  au 

für  bezahlen.  Um  diefes  zu  vermeiden,  „fallen  im- 
fere  eigenen  auswärtigen  Nationalhäufer  (S.  34  )  die 
Gefchäfte  machen,  und  die  Prinzipalen  derfelben  follen 
durch  einen  Eid  verpflichtet  werden,  nach  10  oder  15  Jah- 
ren mit  ihrem  ganzen  erworbenen  Vermögen  wieder  in  ihr 
Vaterland  zurück  zu  kehren ! .'  "  —   Da,  wie  bekamt, 


ti  empfindlich  vermehrt  werden."  — 
if  Credit  nimmt,  mufs  hoheZinfen  da« 


förmlich  dazu  angefetzten  Arzt  zu  berichten  und  von 
dielem  Weifung -anzunehmen.  Herunterfetzen  könne 
das  Meufchen  diefer  Claffe  wohl  nicht   In  wie  vie- 
len hallen  müfs  nicht  der  LatKl-  und  Stadtgeiftliche 
an  feinen  Superintendenten,  diefer  an  den  General- 
fuperintenJSntcn ,  diefer  an  das  Confiftorium  fich 
wenden ,  und  alle  diefe  Geiftlichen  haben  ditfelfien 
Schulen  befuebt,  aus  denfclben  Quellen  gefeböpft,  und 
find  fich  oft  gleich  an  Wiffenfchaft  und  Talent.  Hr.  Ä. 
fchlägt  das,  was  die  Bewohner  des  platten  Landes 
an  ihre  Gefundheit  wenden  können,  und  alfo  dieEin- 
krtnfre  der  Routiniers,  zu  gering  an.     Es  finden 
fich  ja  doch  aberall,  nieht  fchlecnt  befoldete  Geift- 
liclie,  Beamte,  vermögende  Gutsbefitzer  und  wohl- 
habende Bauern ,  die  medicinifche  Bemühungen  reich- 
Bch  belohnen  können.  Die  Ackerbau  treibende  Claffe 
hat  fich  jn  den  letzten  Zeiten  wohl  in  den  mehrften 
Ländern  durch  die  erhöbeten  Preife  der  erften  Le- 
bensbednrfniffe,  durch  den  geftiegnen  Werth  der 
Grundftücke,  durch  die  verheuerte  Landwirthfchaft, 
fchr  gehoben.   Ree  wünfehte,  dafs  der  Plan  zu  fol- 

chen  ärztlichen  Routiniers  bekannt  würde,  den  einer  der  Curs  fehr  gegen  Oesterreich  ift,  —  „fo  follen 
der  vörzaglichften  deutfehen  Aerzte,  der  jetzt  in  ei-  (S.  41.)  die  fremden  Waaren  nicht  durch  WechfeJ, 
ner  andern  Beziehung  in  den  preufsifchen  Staat  g'e*  fondern  an  den  Einkaufsörtern  felbft  durch  grofse  Ge- 
zogen worden  ift,  der  Geheimerath  Thatr,  vor  meh-  fellfchaften  theils  mit  Ausfuhrwaaren ,  theils  mit  baa- 
rern  Jahren  der  lOneburgifchen  Landfchaft  tu  Celle  rem  Gelde  ausgeglichen  werden.  Der  Verluft,  den 
vorlegte.  Er  würde  gevrik  verdienen,  mit  dem  in  unfere  Wechsler  dabey  leiden  könnten,  würde  reich- 
diefer  Schrift  mitgetheif  reu  verglichen  zu  werden.        lieb  erfetzt  werden ,  trenn  diefe  fich  den  großen  Ii  'aarrn- 

handelsgefellfchaften  mit  einem  großen  Fond  incorporiren  Ue- 
Wikn,  b.  Rötzl:   Oeßerreichs  Handlmas - Ausßchlen  AV  ~~    s- 54-  «Um  den  auswärtigen  Abfatz  von 
im  neunzehnten  Jahrhundert.  1802.  184  S.  8-  (16  gr.)    Jahr  zu  Jahr  vermehrt  zu  fehen,  mufs  man  den  frem- 

den  Käufern  die  Verficherung  eines  aitf  mehrere  gfclue 
Ein  in  der  That  foederbares  Buch.    Hier  fchreibt*  anhaltenden  gleichen  Pmfes  eriheilcn.    Da  aber  doch 
ein  Mann  über  den  Handel,  der  defTen  Natur  und  er-    Mjfsjahrc  eintreten,  fo'mufs  man  ein HmierhalUmaga. 
Ite  Elemente  nicht  kennt ;  und.  der  . zwar  feinen  Ge-    zm  in  Bereitfchaft  halten."    Doch  empfiehlt  er  an 

mehrern  Orten,  den  Ausländern  foi\«&ltig  zu  ver- 
bergen, dafs  man  einen  grofsen  Vorrat  Ii  von  zu  ver- 
kaufenden Gütern  hat.  —    Am  Ende  kommt  fein 

ganzer  Entwurf  darauf  hinaus,  dais  er  drey  grofse 
efellfchaften  errichtet  haben  will,  die  den  ganzen 
Handel  der  öfterreichifchen  Monarchie  fuhren,  vi  n 
der  Regierung  controJIirt  werden  und  diefer  ihren  gan* 
zen  Zvßand  jährlich  vorlegen  follen. 

Hin  und  wieder  ift  man  geneigt  zu  glauben ,  dafs 
diefcs  Buch  nicht  1802.,  fondern" vor  vielen  Jahre«' 
gefchrieben  fern  muffe.  So  redet  er  z.  B.  S.  89.  "nd 
auf  mehrern  folgenden  von  den  Ungeheuern  Vortei- 
len ,  die  England  aus  feiner  Getreideausfuhr  ziehe, 
und  dafs  der  niedrige  Getreidepreis,  den  tliefes  Land  feit- 


eenttand  durchdacht  und  in  ein  Syftem  geordnet  hat, 
fich  aber  übrigens  fehr  feltfame  Begriffe  davon  macht 
Er  fcheint  den  Handel  als  in  feiner  erften  Kindheit  zu 
betrachten,  und  als  ein  Ding,  das  die  Regierung  lei- 
.  ten  und  einfehräuken  mufs.  Dafs  der  Handel  nur 
durch  einen  hohen  Grad  von  Freyheit  blühen  kann, 
und  dafs  er  in  den  öfterreichifchen  Staaten  eben  darum 
noch  fo  wenig  Fortfehritte  gemacht  hat,  weil  die  Re- 
gierung fich  zu  fehr  darein  mifcht,  —  davon  hat  er 
keinen  Begriff.  Man  erftaunt,  wenn  man  in  unfern 
Zeiten  noch  Grundlatze  lieft,  wie  folgende:  »Die 
Möglichkeit  (S.  14.)  über  die  Zahl  ner  Concnrrenten 
▼on  unferer  Seite  durch  landesfflrftliche  Privilegien 
in  Rück/ich t  auf  jeden  fremden  Ort  bis  auf  einen  ein- 
zigen Käufer,  der  auch  eine  GefeUfchaft  feyn  kann,  r  ,  ;  S!  , 
emlchranken  (ejnzufchranken),  wird  wohl  niemand  dem  beftändig  gehabt  habe,  den  Prämien  zirzufchrei- 
ftreitig  machen  können."  —  »Jeder  Kaufmann  und  ben  fey,  die  der  Staat  dem  Ausfübrer  zahlt.  Dafs 
Krimer,  den  (dem)  die  Flügel  nur  ein  wenig  gewach-  der  Mann  nicht  gelefen  hat,  was  Smith  darüber  fcigt, 
fen  waren,  hatte  die  Freyheit,  feine Beftellungen  bey  wird  niemand  befremden;  dafs  er  aber  nicht  weifs, 
dererften  auswärtigen  Hand  zu  machen."  —  (Da-  dafs  England  fchon  feit  vielen  Jahren  fich  nicht  mehr 
durch,  meynt  er,  wäre  die Concurrenz  vermehrt  und  felbft  nähren  kann,  alle  Jahre  regelmfifsi*  Getreide 
auswärtige  Waaren  wären  theurer  geworden ;  darum  einführt  und  feit  8  Jahren  fehreckiiehe  Theurunßen 
foll  an  jedem  fremden  Orte,  aus  dem  der  öftere,  erlitten  hat,  ift  doch  auffallend.  —  Dafs  das  Werk 
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fchiecht  gefchrieben  ift,  wird  der  Lefer  fchon  be- 
merkt haben;  es  ift  aber  auch  eben  fo  nachläfiig  ge- 
druckt und  punktirt 

KRIEGS  WISSENSCHAFTEN. 

Leirzta,  b.  Hinrichs:  Du  dny  Fetdgüge  der  Fran- 
Zofen  gegen  die  Spanier  in  den  Kreß  ■  Pyrenäen  1793. 
1794.  u.  1795.  A.  d.  Franz.  des  Bürg,  fl**  von 
Keßler y  Furftl.  HefTen  - Ca  [Teilchen  Lieutenant 
und  Adjutant  des  Regiments  v.  Bierenrodt-  Mit 
einer  Karte.  1804.  206  S.  8-   ( t  Rtblr.  4  gr. ) 

Bev  dem  gänzlichen  Mangel  an  Nachrichten  von 
der  franzöfifcheu  Pyrenäen  -  Armee»  von  der  man 
felbft  in  den  deutschen  Zeitblättern  nur  wenig  fand, 
verdient  der  Ueberfetzer  um  fo  mehr  Dank,  dafs  er 
feine  Landsleute  mit  die  Ter  Schrift  bekannt  machte. 
Sie  zerfällt  in  drey  Abtheilungen,  welche  die  Oe- 
fchichte  der  drey  Feldzüge  1793  — 1795.  enthalten. 
Eine  detaillirte  Beschreibung  diefer  Gebirgskette  mit 
den  Ge  durchfclineidenden  Paffen  und  Wegen  macht 
den  Anfang.  Auf  diefe.  folgt  eine  genaue  und  um- 
ftändiiche  Erzählung  der  Begebenheiten,  felbft  der 
minder  wichtigen  jener  Feld  zöge,  die  Geh  für  die 
Spanier  fehr  glücklich  anfingen,  in  denen  aber  fpä- 
terhin  ein  Verluft  auf  den  andern  folgte,  theils  durch 
die  wachsenden  Kräfte  der  Republik,  theils  auch 
durch  die  Trägheit  und  UnwifTenheit  »1er  fpaniCchen 
Befehlshaber  herbeigeführt.  Grofse  Dienfte  leiftete 
hier  den  Franzofen  der  bekannte  Jjüowt  (SAuvergnt ; 
er  führte  die  Grenadiere  ftets  mit  Einficht  und  Ept- 
fchloffenheit  an,  und  befeuerte  Ge  durch  fein  Bey- 
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fpte!  zu  kühnen  Thaten.  Die  Spanier  begingen  zu- 
gleich den  Fehler,  der  faft  in  derfelben  Epoche  auch 
alle  Unfälle  der  Alliirten  herbey  führte:  eine  unge- 
heure Linie  mit  wenig  Truppen  decken,  und  den 
Mangel  der  letztern  durch  weitläufige  und  ftarkeVer- 
fchanznngen  erfetzen  zu  wollen,  die  immer  eben  fo 
fchnell  erobert  alt  angegriffen  wurden.  IhrGefchütz 
ftellten  Ge  zugleich  aut  die  hüchften  Gipfel,  wo  fein 
Feuer  in  der  Ferne  nicht  gefährlich  und  in  der  Nähe 
ganz  wirkungslos  war.  —  Den  Befchlufs  macht  eine 
Darftelluug  des  innern  Zuftandes  der  Pyrenäen- Ar- 
mee in  Abficht  der  Dil'cipliu,  der  Artillerie,  der 
Adminiftration  —  fownhl  des  Unterhaltes  als  der 
Bekleidung,' —  des  Hufpit.ilwefens;  endlich,  eine 
Ueberficht  des  ganzen  Aufwandes,  welchen  diefe 
Armee  verurfachte,  und  der  fich  auf  89  Millionen 
Franken  belief.  Der  ganze  Gewinn  dafür  beftand  in 
348  Kanonen ,  denn  von  den  eroberten  535  Kanotien 
wurden  187  den  .Spaniern  bey  dem  Frieden  zu  Bafel 
wieder  zurückgegeben. 

Die  Ueberfetzung  läfst  fich  gutlefen,  ob  fie gleich 
durch  den  zu  häufigen  Gebrauch  der  Participien, 
und  einiger  im  guten  Stil  nicht  rangbarer  Worte, 
wie tHckfuhtiith y  vorab ,  letztlich  als  Bindewort  u.dgl., 
etwas  fleif  wird.  Nicht  il'aflerJckmiede,  fundern 
Biuhfenmacher  Gnd  M,  wovon  der  General  Lrfpi- 
najfe  eine  Compagnie  errichtete.  Auch  die  letzteren 
beifsen  jetzt  Armuriers,  nEJpingoäet  und  Feflmzsbüth' 
ftn"  follte -heifsen :  Doppelhacken  und  WalJmusketen. 
Die  Carabhdtrs  S.  148.  find  nichts  anders,  als  Scharf, 
fckützen,  mitgezogenen  Röhren  (Carabines)  bewaff- 
net, wie  Geh  aus  deni  eingeklammerten  Bey  wort: 
Bastpm,  fehr  deutlich  ergiebt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R«CHTfC«.A«»THiiT.  Cbtktn ,  b.  Aoe :  Wechfel -  Ordnung, 
womaek  in  den  Flirfilich  Anhaltifckm  AU-  und  Neu-Cötkni- 
fcken  (Cötbenfchen)  Landen  gegangen  und  verfahret+uerdm 
foll.  ljoi.  SO  S.  4.  (')  gr.)  —  Bekanntermaßen  galt  ehedom 
in  den  Cothenfeben  Landen  kein  Wechfelrecht.  und  Ii«  waren 
d  iher  ein  Sammelplatz  und  Znflucbunrt  «Her  derer,  die  in 
andern  Ländern  ihr*  Wechfelglfiubiger  entweder  nicht  bezah- 
len konnten  oder  wölken.  Die!»  bewog  denn  die  Regierung 
su  Cöthen  fchon  im  J.  1SOO.,  da»  Leipziger  nnd  Magdeburger 
Wechfelrecht  einzuführen,  und  im  J.  18«.  die  vor  nna  lie- 
gende Wechfel  •  Ordnung  für  die  Cötbenfchen  Lande  bekannt 
zu  machen.  Im  Allgemeinen  ftimmt  Tie  mit  den  mehreften 
Wechfel  -  Ordnungen  aberein;  jedoch  bemerkt  Ree  einige 
Abweichungen,  die  nicht  allemal  mit  der  Utlligkeit  lieh  ver- 
einigen zu  biffen  fcheinen.  Hierher  rechnet  Ree.  vorzüglich, 
dafs  nach  dem  l6ten  Artikel  der  Wechfel-  Arrefx  auch  g»ge" 
die  Erben  dea  Wechfel  -Schnldnear*  v  er  hingt  werden  kann, 
da  doch  dief»  nach  der  Natur  diefe«  Contracu  eine  ganz  per- 
ftinliahe  Verbindlichkeit  ift;  ingleichen,  daf*  nach  dem  loten 
Artikel  nr.  II.  fodann,  wenn  exceptio  non  numeratae  pecuniae 
dem  Wechfelglkubiger  entgegen  gefetzt  und  der  Eid  darüber 


ift,  vor  Ableiftung  diefe«  letzte™  kein  Arreft  er- 
kannt werden  Toll:  denn  wenn  dar  Valuta  in  deir  Wechfel  ge- 
dacht ift,  fo  ift  dadurch  das  Gegriffen  ja  fofort  mit  Rewei» 
vertreten,  nnd  Ree,  fcheint  et  daher  wohl  etwas  hart,  auf  dat 
blofae  Vorfchfltxen  diefer  Auiflucht,  ohne  daf*  (ie  wenigftena 
einigermaafaen  wahrfcheinlich  gemacht  wurden,  den  Eidea- 
Antrag  zusulaffen  und  daa  Wechfelverfahren  zu  fufpeudiren. 
Daffelbe  bemerkt  auch  Ree.  Aber  den  7.  Art.,  in  welchem  be- 
fohlen ift,  dafs  die  Wechfelbriefe  der  getftlichen  Perfonen 
nur  alt  blofae  Schnldrerfchreibungen  gelten,  fodann  aber, 
wenn  Ge  diefe  Obligationen  zu  berichtigen  nicht  vermftg«n, 
mit  Betrüger  ihre«  Amt«  entfetzt  werden  foll  im ;  ihm  fcheint 
wcaigften*  aut  dein  Unvermögen  zur  Bezahlung  nicht  fofort 
auf  einen  Betrug  gefchloffen  werden  zn  können.  Unter  den 
nothwendtgen  Erfnrderniffen  de«  Wechfel«  wird  S.  1-  der  Name 
de«  GlSubiger«  aufgezahlt;  bierin  weicht  die  gegenwärtig* 
ebenfalU  von  andern  Wechfel -Ordnungen  ab,  in  welchen  die 
bloft  auf  den  Brief«  -  Inhaber  gefreuten  Wechfel  ebenfalU 
gültig  find.  Bey  dem  Wechfelprnceffe  findet  man  blofa  den 
Ftrengen ,  nicht  aber  den  geraeinen  Wechfclprocef»  erwähnt. 
In  dem  25.  Art.  muf*  futt Courier,  Courtier  gelefen  werde«. 


Berichtigung. 
Im  Nr.  394.  &  log.  Zeile  15.  von  unten  fetze  mwftch  ftttt  ik 
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Dovjterstags,    den  15.  Novembtr  1804. 

1   
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RÖMISCHE  LITERA  TUR.  So  find  dann  von  diefem 


ie  grofse  und  für  die  Berichtigung  und  Erklä- 
rung des  Textes  der  rümifchen  Autoren  wich- 
tige,    durch  die  dabey  angewandte  typogr.iphil'che 
Kunft  aber  in  den  Annalen  der  BucKilnickerkuiift 
fehr  denkwürdige  Unternehmung  des  fclion  durch 
feiue  Ausgaben  von  Wieland's  und  Klopftocks  Wer- 
ken, auch  durch  die  Prachtausgabe  des  N.  T.  nach 
Griesbachs  Receidion  berühmten  Buchhändlers  und 
Buchdruckers  Hn.  Göfclun  in  Leidig,  eine  Fulge  von 
rümifchen  Autoren  nach  neuer  Reccnüon,   und  in 
Vereinigung  der  Schönheit  des  Drucks  mit  der  äu- 
fserften  Correction  erfcheinen  ZU  Jaffen  ,  kündigt  (ich 
bereits  durch  einen  To  glücklichen  Anfang  an,  dafs 
man  ihr  den  vollkommentten  Beyfall,  und  da  dabey 
für  die  Prachüiebe  der  Reichem,  die  Eleganz  der 
Wohlhabenden  und  das  Bedürfnis  der  wenig  bemit- 
tclten  Bücherfreunde  gleich  gut  und  verhändig  »&, 
forgtift,  eine  fehr  beträch riiehe  Unterftfilzimq  Zula- 
gen darf,  und  der  Fortgang  diefer  von  des  Verlegers 
Seite  eben  fo  koftbareu  als  mit  unglaublicher  Mdlw 
und  Sorgfalt  verbundenen  Suite  keinem  Zweifel  mehr 
unterworfen  feyn  kann. 

Es  ift  aus  den  ehemaligen  Anzeigen  im  Intollh- 

fenzb/atte  der  A.  L.  Z.  unfern  Leiern1  erinnerlich, 
als  Hr.  Glj.hm  eine  Gefellfchaft  von  Philologen  ver- 
einigt hat,  nach  und  nach  die  fflr  diefe  Suite  be- 
uimmtcu Autoren  zu  bearbeiten;  dafs  et  die  allgemei- 
ne Bettung  und  Correfpondcnz  dabey  vormals  Hn. 
»ofn  Bbthgirr,  nachher,  da  diefer  durch  andere  Ge- 
fcbait-  daran  verhindert  wurde,  Hn.  Hfr.  Eichßüdt  in 
Jena  übertrug-,  dafs  der  Plan  auf  eine  forgfältige  kri- 
tjfche  ReviGon  des  Textes,  die  nach  dem  Maafse 
der  fchon  vorhandenen  Bearbeitungen  bald  mehr  bald 
weniger  reichhaltig  an  verbeflVrlen  Lesarten  ausfal- 
len n.ufc,  uberall  aber  durchgängig,  und  nicht  blnfse 
Recognihon  einzelner  Stellen ,  auch  wo  es  fich  thun 
hefs,  durch  noch  ungenutzte  Hülfimittel  von  Hand- 
fchnften  unterftürzt  werden  fohte,  gerichtet  ift  i  wo- 
bty  der  Text  in  eignen  Bänden,  die  zur  ßeftätiguna 
der  angenommenen  Lesarten,  nnd  nur  da,  woduer 
dm  Interpretation  in  die  Kritik  eingreift,  auch  zur 
fcrk/ilrunff  (itfnenden  kurz  zulammeugedrängten  No- 
ten ebenfalls  in  hefondern  Bänden  geliefert  werden 
wltHfc    Was  fonlV  zum  Verftändnife  der  Andren  er- 
forderlich wäre,  folltedurch  hiftorifehe  Einleitungen, 
vorletzte  Summarien  und  erkürende  Claves  beyee- 
hrarht,  auch  diefer  Zweck,  wo  es  die Befchaffenlieit 

r  1  "tors  ,nit  fich  bräcnte»  durch  chronologifche 
iaieln  und  Karten  mit  befördert  werden. 
♦    A.  UZ.   1804.    Vitrttr  Bund. 


OrpttS  Saiptorwn  lotinoriuh  cura  EUkfladü  et  focio- 
rum  * 

bereits  folgende  Strtcke  erfchienen,  die,   damit  f,e 
auch   ,e,  er   Liehhaber  einzeln   als    ein    ,nr  fich 
beftehendes  Ganzes  kaufen  könne,  ihre  befondern 
vonj«ner  allgemeinen  Auffchrift  unahltingigen,  Tite) 


I-  a)  M.  T.  Gctronis  et  clarorum  Vinmm  tvißotäe 
decem  et  fexhbriscomprehenfae;  adhibitamul- 
torum  locorum  correctione  feriptorum  pnriter 
a!r^t  «rm"  Iibroru»"  praniidio  caftlgatiu« 
edidit  goam.  Akyfius  Martuni  -  Lagima.  Vol.  I, 
P.  I.  195  S.  gr.  4.  Vol.  L  P.  II.  163  S.  1S04 
U  Quart  auf  Velin -Papier  mit  breiten  & 
dein  und  einem  litelkupfer.  Preis  diefes  er- 
sten Vol.,  welches  die  erften  fechs  Bttcher 
des  Textes  enthält,  10  Rthlr.  18  gr. 

b )  Diefelbe  Ausgabe  in  Quart  auf  franzöfilchem 
Papier  Vol.  I.  P.  L  et  ff    (3  Rthlr.  }j  gr.) 

0)  Diefelbe  Ausg.  mit  kleinern  Lettern  in  Octar 
•    auf  Velin  -  Papier  Vol,  I.  .  (  5  Rthlr. )  7 

d)»ü5?v  iA.U<?f  nft*?  aftf  weifses  Dru^k- 
papier  Vol.  1.  (  i  Rthlr. ) 

'*  •    ■*<       '  ■     .  ?t. 
II.  1)  «  T.  Ccrronkt  Optra  Xhforiea:    Recenfuit  et 
illufiravit  Chnßtams  G»dofr.  Scfriitz.      Vol  I 
P  l.  Iocerti  Auctoris  RhetoricOrnm  ad  Heren- 
nium  libri  IV.  et  Ciceronis  Rhetoricorum  li- 
bri  iL  in  Octav.  P.  I.  360 S.  Text  u.  LVIII  S 
Pr^lcgom-na.  P.  II.    Notae  in  libros  ad  Heren- 
9mm  et  Cicenmis  Rlutorica.  VII  u  "73  S  a 
ÄJÄr?  TitelkuPfer»   «f  Velin t  Papie?; 

»uart  wird  fiach- 


(Die  gröfsere  Ausg.  in  Qua 
folgen.)       1       0  x- 

HI.  j )  Eutr»«  Brniorhm  kiflWki,  '-Htmantu.  Ad 
•  Hbrqs  Wtos  e^i^nU*  iterdm-receufuit,  et 
notis  ad  conr[1(„endum  texlum  fenfumnue  re- 
genduui    OT.uparatis    inftruxit    Carol.  ffenr 
?lt   X  t^*™jW»tr.  Einlegt 
1  4lvi;0te"  *'  Ciavis  zufammen  m  Baven 
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b)  Eben  diefe  Ausg.  auf  weifses  Druckpapier. 
(12  gr  ) 

c)  .  Von  ebenderfelben  der  blofse  Text  für  Schu- 
len auf  weifses  Druckpp.  (6  gr.) 

Von  dem  innern  Werthe  diefer  Ausgaben  wer- 
den in  der  Folge  mehrere  unferer  Mitarbeiter  Bericht 
erftatten;   jetzt  begnügen  wir  uns,  die  grofse  Be- 

Juetnlichkeit  und  Schönheit  diefer  Ausgaben  ins 
,icht  zu  fetzen. 

Alle,  fowohl  die  gröfsern  In  Quart,  als  klei- 
nern in  Octav  füllen,  ihrer  Abßcht  nach,  Handaus- 
gaben feyn ,  wie  fie  der  Freund  desv AUerthums  gern 
vur  Geh  legt,  der  die  Autoren  u/n  ihrer  felbft  willen 
leAea,  nicht,  wie  der  Philolog  von  Profcflion,  aller- 
ley  Nebenzwecke  bey  der  Leetüre  erreichen  will. 
Darauf  find  beide  Formate  berechnet;  darum  find  die 
Noten  vun  dem  Texte  gefchieden,  und  in  befondern 
Hänichen  geliefert.  Wenn  diefes  auch  fchon  die 
gröfsere  Schönhejt»  des  Druckes^  erfordert ,  da  die 
mit  kleinerer  Schrift  unter  den  Text  gefetzten  Noten 
niemals  einen  fo  fchönen  Anblick  einer  Druckfeite 

£ 'flatten,  als  wenn  lieh  der  Text  allein  in  feiner  ein- 
chen  Eleganz  darfteLlt,  fo  gewiunt  auch  die  Be- 
quemlichkeit des  Lefers,  indem  er  nun  den  Text 


ren  Wohnort  nicht  zu  entfernt  ift,  die  Bogen  zur 
eignen  nochmaligen  Revifion  zu ;  achtet  auch  der  Ko~ 
ften  nicht,  welche  die  allenfals  noch  nöthigen  Car- 
tons  erfordern.  So  bringt  er  denn  eine  unvergleich- 
liche Richtigkeit  der  Correctur  zuwege,  die  zumal  in 
der  gröfsern  Ausgabe,  deren  Abdruck  jedesmal  der 
kleinern  folgt,  bis  zur  höchften  Vollendung  getrie- 
ben wird. 

Eine  dritte  Bequemlichkeit  liegt  in  dem  wohl- 
Oberdacliten  Plan  ner  gefammten  Einrichtung.  Es 
ift  darin  auf  alles  dem  Liebhaber  der  Klaffiker  nö- 
thige  gefehn,  und  doch  aller  Jäftige  Ueberßufs  ver- 
mieden. Die  Ausgaben  eignen  fich  eben  fnwohl  zur 
furtlaufenden  l.ectilre ,  als  he  zum  Nachfchlagen  be- 
quem eingerichtet  find.  Die  Claves  werden ,  aufser 
ihrem  exegetifchen  Zwecke,  auch  die  Bequemlich- 
keit »rreiehen,  leicht  jede  Stelle,  die  man  fucht,  aufi- 
finden  zu  können,  lieber  die  Werke  des  Cicero  wird 
Hr.  Hofr.  Schütz  eine  folche  Clavis  im  Ganzen  lie- 
fern ,  welche  nach  den  vielen  Fehlern  und  Mängeln, 
die  fich  noch  in  der  Clave  Ciceroniatta  von  Ernrfli  fin- 
den, ein  wahres  Bedflrfnifs  ift,  und  fich  für  jede  an- 
dre Ausgabe  des  Cicero  brauchbar  machen  wird. 

Endlich  ift  auch  die  Abftufung  in  den  verfehle- 
denen  Sorten  des  Papiers,  und  folglich  der  gröfsern 


für  fich  aliein,  fo  oft  er  will,  und  ungeftört  durch    oder  geringem  Preife  eine  grofse  Bequemlichkeit  für 


die  Anmerkungen ,  lefen  kann,  und  willyer  diefe  ver- 
gleichen, den  vortheil  hat,  das  Notenbäudchen  ne- 
ben den  Text  legen  zu  können ,  auf  deffan  Blattfeiten 
fie  fich  beziehen,  wo  denn  Noten  und  Text  eben  fo 
leicht  verglichen  werden  können ,  als  wenn  jene  un- 
ter den  Text  gefetzt  wären. 

Die  Bequemlichkeit  wird  ferner  bey  diefen  Aus- 
gaben durch  den, unübertrefflichen  Fleifs  der.  Cor- 
rectur in  hohem  Maafse  gewinnen.  Durch  nachläf- 
lige  Correctur,  die  viele  Druckfehler  durchwifchen 
iäfst,  wird'  felbft  die  Schönheit  folcher  Ausgaben, 
die  auf  dielen  Vorzug  Anfpruch  imtchen,  fehr  ver- 
unftaltet,  wie  diefes  bey  vielen  engli Gehen  Edi- 
tionen der  Fall  ift.  Hierin  ift  bey  weitem  in 
Deutschland  das  noch  nicht  geleiftet  worden,  was  Hr. 
Göfchen  teiltet,  felbft  bey  Ausgaben  nicht,  die  doch 
hierin  ihr  Hauptverdienft  fetzen  wollten.  So  haben 
wir  in  der  Zweybrücker Ausgabe  des  Cicero  nur  al 


die  Kaufer;  von  denen  fich  jeder  befriedigt  halten 
wird,  er  mag  das  prächtige  Velin-,  oder  das  mitt- 
lere, doch  fehr  fchöne Schreibpapier,  oder  das  wohl- 
feile für  diefen  Preis  fehr  gute  Druckpapier  wählen. 

Was  nun  die  Schönheit  diefer  Ausgaben  betrifft, 
fo  ift  nicht  nur,  felbft  in  der  wohlfeilen  Ausgabe, 
eine  fchöne  Eurythmie  zwifchen  der  Höhe  der  Schrift 
ynd  dem  Format,  ein  fchöoes  Licht  zwifchen  den  Zei- 
len ,  eine  anftändige  Breite  felbft  der  innern  Bänder 
beobachtet ,  fondern  alles  diefes  hebt  fich  nun  in  den 
Abdrücken  auf  Velin  -  Papier  bey  der  äufserften  Rein- 
heit und  fchönften  Schwärze  des  Drucks  noch  mehr 
heraus;  und  wie  alfo  die  Velin -Ausgabe  in  Octav 
die  gröfste  Eleganz  und  Niedlichkeit  zeigt,  fo  kann 
ilic  Quartausgabe  auf  Velin  -  Papier ,  obgleich  Hr.  GS. 
ÄWfelbft  ihr  diefen  Namen  nicht  beylegt,  mit  Recht 
eine  Prachtausgabe  heifsen,  und  wird  gewifs  die 
Wünfcbe  derjenigen,  die  typographifchen  Luxus  mit 


lein  in  den  Büchern  de  Oratofe  folgende  Druckfehler    Verftand  und  Oefchmack  ausgeführt  fchätzen  und  be- 


bemerkt,  deren  es  aber  gewifs  noch  mjhrere  eiebt. 
pag.  46.  qnatdem  t.  quatdam.  p.  57.  Bucctltjo  f.  Succu- 
lejo.  p.  74.  dijfirrtißmo  f.  difertißmo.  p.  80.  Satvolat 
f.  Scarvvlae.  ibid.  contra  tt  f.  pomtra  U.  p.  87.  quotidiiiai 
f.  qitotidiani.  p.  84-  volneruut  f.  vohterunt.  p.  136.  pt- 
tractata  f.  pertractata.  p.       falfa  f.falfa.  p.  166.  parva 


f.  frava.  p.  205-  habeti  f.  hebtti,  p.'ijU-  fpactamt  f.  &«- 

p.  288./o/a- 


f. 


damit,   p.  25a 
dis  i.fodaiis. 

Hr.  GSfdun  hat  nicht  nur  an  dem  gelehrten  Hn. 
M.  Schafer  einen  eben  fo  gefchickten,  als  gewiffen- 

baften  und  forgfältigen  Corrector  gewonnen ,  fondern  Berichtigungen  oder  neue  Befläügung  der  alten  l^s- 
fchicktaucbnpch  die  Bögen  d«  Herausgebern ,  de-   art  geblieben  ift.  QR[E- 


sahlen  können,  vollkommen  befriedigen. 

Uebrigens  greifen  wir  mit  diefer  Anzeige  den 
Recenfenten  der  einzelnen  Ausgaben  in  Beurtheiluni; 
des  auf  die  Kritik  des  Textes  und  andere  innere  Voll- 
kommenheiten gewandten  Fleifses  zwar,  wie  fchon 
gffagt,  nicht  vor;  können  aber  doch  nicht  umhin* 
zu  bemerken,  dafe  Hr.  Marten i-  Laptna  den  Text 
in  den  XVI.  Büchern  der  vermifebten  Briefe  des  Ci- 
cero an  dreytaufend  Stellen  verbeffert,  und  dafs  in 
dem  erften  Bande  der  hier  vom  Hn.  Hofr.  Schutz  br- 
eiteten Opp.  Rhrtoruorum  keine  Seite  ohne  mehrere 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Göfchen:  OMHPOI  EI1H.  Homtri  et 
Homtridarum  Optra  et  Rtiiqiiiat.  Ex  Recenfione 
Frid,  Aug.  U'olfii.  Vol.  I. 

Noch  mit  dem  befonderii  Titel: 

Homtri  Bios,  Ex  veterum  Criticorum  notationibus 
optimorumque  exemplarium  fiele  novis  curis  re- 
cenfita.  Pars  I.  421  5.  Pars  II.  445  S.  8. 

Auch  diefe  Aasgabe  zeigen  wir  hier  nur  vorläufig 
blofs  in  typographifcher  Hin ficht  an.  Der  Text  ift 
mit  den  neuen  Lettern,  die  bey  der  kleinften  Aus- 

gibe  des  N.  T.  von  Griesbach  gebraucht  werden,  äu- 
erft  gefäUig  abgedruckt.  Die  Verfallen  find  hier 
zwar  nicht  gefchwungen,  fondern  eckicht,  aber 
doch  durch  die  Obliquität  der  Stellung  in  mehr  Har- 
monie mit  den  kleinen  Buchftaben  gebracht,  als  ge- 
wöhnlich. Drey  fchöne  Kupfer  von  Schnorr  und  Kos- 
mäsltr  ftellen  den  Homer,  den  Hector  und  Achilles 
vor.  Aufserdem  kann  man  auch  die  Flaxmannifchen 
Umritte  befonders  zu  diefer  Ausgabe  kaufen.  Sie 
koftet  auf  dem  fchönften  geglätteten  Velin  -  Papier 
10  Rthlr.,  auf  Schreibpapier  oder  geleimtem  engli- 
Ichen  Papier  mit  den  3a  Flaxraannilchen  Därftellun- 
gen  5  Rthlr.  8  gr.,  auf  weilsem  Druckpapier  für  Schu- 
len 1  Rthlr«  12  gr.  Die  Ausgabe  ift  fo  correct,  dafc 
wir  bey  der  aiielftrengteften  Aufuierkfamkeit  in  den 
zwölf  erlieo  Gefangen  der  Uias  nicht  einmal  einen 
falfchen  Spiritus,  Acceht  oder  Comma  haben  ent- 
decken können.  Von  der  Prachtausgabe  in  klein  Fo- 
lio, davon  der  erfte  Theil  nächftens  erscheinen  wird, 
werden  wir,  fobald  fie  uns  zu  Händen  kommt,  Nach- 
richt geben.  Das  neue  Verdienft  des  Herausgebers 
in  Anlehung  des  Textes  bleibt  einer  eigenen  Recen- 
fion  vorbehalten. 

Lkivzio,  b.  Göfchen:  H  KAINH  AJAGHKH-  Novum 
,   Ttflamnitum  grata.   Ex  recenfione  gfo.  gfac.  Grits, 
iachü.    Turnus  ficundus.     Evangelia  Lucae  et 
Joanois.   1804.   271  S.  foJ.    (Pränumerat  Preu 
10  Rthlr.  in  Golde.) 

Di  «fem  z  werten  Band«  der  Prachtausgabe  (wovon 
der  erfte  A.  LZ.  1804.  Nr.  30.  angezeigt  werden) 
ift  der  heiL  gfokrnnet  nach  Guido  Rheni,  ein  vortreff- 
liches Blatt,  von  dem  braven  Künftler  Heinr.  Schmidt 
geftochen,   vorgefetzL     In   dem  Vorbericht  giebt 
der  Herausgeber   von  den  Verbeßeruogen  Nach- 
richt, die  Hr.  Göfchen  noch  in  der  Zeichnung  einiger 
VeHälbucbftaben  gemacht  hat   Uebrigens  ift  diefer 
Band  in  eben  der  untadeligen  Schönheit  und  Cor- 
rect heJt  rollendet,  als  der  vorige,  und  erweckt  die 
rröfste  Begierde,  auch  die  kleinern  Ausgaben  bald 
hervortreten  zu  fehn. 


NOVEMBER  1804. 
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neue  bearbeitet  von  Kenrad  Ltvtzow.  1803-  VIII 
u.  259  S.  8-  M«t  28  neuen ,  nach  Antiken  ge- 
ftocheneta  Kupfern.   (20  gr.) 

Schon  feit  vierzig  Jahren  hat  diefs  mythologische 
Handbuch,  der  vielen  feitdem  hervorgetretenen  Mit- 
werber ungeachtet,  fich  im  Schulgebrauche  vorzüg- 
lich behauptet,  wenn  diefer  Vorzug  gleich  nicht  lo 
fehr  dem  ursprünglichen  innern  Werthe  diefes  Leit- 
fadens, als  feiner  Wohlfeilhtit  uiid  der  einmal  gc- 
fchehenen  Einführung  beyzumeffen  feyn  möchte.  Die 
gegenwärtige  Auflage  ift  fchon  die  vierzehnte  und 
fünfzehnte.  Es  gereicht  indefe  der  Verlagshandliing 
zur  Ehre,  dafs  fie,  wegen  der  beträchtlichen  leithe- 
rigen  Verbefferungen  und  richtigem  Anflehten  die- 
fer Wiffenfchaft,  im  J.  1786.  auf  eine  völlige  Um- 
arbeitung des  Buchs  bedacht  war,  die  damals  von 
dem  nun  verftorbenen  Friedrich  Schulz,  der  zuletzt 
Profeffor  in  Mietau  war,  übernommen  und  befolgt 
wurde.  Die  Schreibart  erhielt  darin  durchgehend? 
einen  heffern  Charakter,  Manches  wurde  zweckmä- 
ssiger vertheilt  und  geordnet,  und  der  Plan  von  Sy- 
bold's  Mythologie  zum  Grunde  gelegt ,  aus  der  meh- 
rere, befonders  bezeichnete,  Stetten  wörtlich  aul- 
genommen wurden.  Auch  gab  man  neue  Kupter- 
blätter,  die  wenigfteos  gegen  die  fehr  unförmlichen 
iltern  vortheilhaft  genug  abftechen.  Fftr  die  gegen- 
wärtige neue  Bearbeitung,  wobey  die  eben  getlachte 
Schu.'ztfche  zum  Grunde  liegt,  erregt  fchon  der  Name 
des  Herausgebers  ein  gflnftiges  Vorurtheil,  der  h et» 
feit  Kurzem  als  einen  fehr  unterrichteten  und  ichart- 
finnigen  Kenner  des  Alterthums  und  derKunft  rühm- 
lich bekannt  gemacht  hat.  Plan  und  Einrichtung  des 
Buchs  find  indefs  beybehalten,  weil  fich  nichts  We- 
sentliches daran  ändern  liefs,  ohne  es  ganz  umznge- 
ftalten  und  ein  ganz  neues  zu  Cohreiben.  Auch  die 
Seyboldfchen  Stellen  findet  man,  wiewohl  .mit  man* 
chen  Abänderungen  des  Stils,  in  diefer  neueften  Auf- 
lage wieder,  damit  fio  nichts  von  dem  entbehren 
möchte,  was  die  frflhern  von  1786—1797'  en»»iel- 
ten.  Die  Anzahl  der  Kupfertafein  aber  ift  nicht  nur 
um  zwölf  vermehrt,  fondern  auch  die  altern  haben 
merkliche  Verbefferungen  erhalten;  und  alle  find 
nach  antiken,  zum  Theil  weltberühmten,  Urbildern 
geftochen  worden.  Der  Herausg.  bemühte  fich  vor- 
züglich um  einfe  zweckmäßige  Wahl  der  Gegenftan- 
de,  und  um  eine  richtige  und  reine  Darftehung  ihrer 
Abbildungen,  ober  fich  gleich,  um  den  I  reis  des 
Buchs  nicht  zu  vertheuern,  nur  auf  das  [Whwen- 
digfte  befphräuken  mu  fste.  Bev  ihrer  Erklärung  find 
die  Originäre,  doch  nur  fummarifch,  angegeben. 


Gleich  die  Ein  leitung  ifr  beträchtlich  verbeffrrt 
und  berichügt  Der  eigentliche  Charakter,  Inhalt 
«md  Zweck  der  Mythologie  ift  weit  beftimmter  und 
belehrender  angedeutet ,  als  es  felbft  in  der  Schulz!- 
fchen  Bearbeitung  gffchehn  war.  Dort  wurden  z.  B. 
gleich  Anfangs  erdichtete  Gottheiten  und  gewiffe  hr- 
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-  Frkdrich  Schulz  veranftalteten  Ausgabe  aufs    der  gnechifchen  und  römifeben  Mythologie  genannt ; 
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hier  wird  ihr  Inhalt  als  eine  Sammlung  erklärt,  von 
allgemeinen  VorfltfÜiirtgen  und  Sagen  der' Grirch.'n 
und  Römer,  von  ihren  Gottheiten  und  Heroen,  von 
der  KtUÜehunR  der  Welt  und  der  Erde,  und  den  lieh 
darin  ereignenden  grofsen  phyfifchen,  moraÜfchcn 
und  intellcctueilen  Lrfchcinun^en ,  wie  üe,  vtn  dun 
fi-i".heftea  Zeiten  an,  fich  in  dem  kindlichen  Gemüthe 
und  durch  die  bildervoile  Sprache  roher  Naturmen* 
l'chen  erzeugten  und  in  allen  fulg«?nden  Perioden  ih- 
rer Cultur  durch  Dichter,  Religionslehrer,  Kthdt- 
ler,  Philofophen  und  Gefchichtfc'hreiber  zu  inanuioh- 
faltigen  Abfüllten  allmählis  erweitert  und  ausgebildet 
find.  —  In  den  Befchreihungen,  die  von  der  Ab- 
bildung der  Gottheiten  gegeben  werden  ,  hat  der  Her- 
ausg.  die  beträclitliciiften  Abänderungen  gemacht,  de- 
ren diefs  Handbuch  auch,  felbft  nach  der  vorigen 
Umarbeitung >  gar  fehr  bedürftig  war.  Weiler  Daitiwy 
noch  fein  eriter  Uinarbeitcr,  hatten  fich  bey  dielen 
Angaben  blofs  an  die  Antike  und  an  die  herrfchen- 
riern  Kiinl'tlcrirken  gehalten,  oft  auch  die  albern ftea 
und  wiilkührlichftcn  Darflcllungsartea  mit  aufge- 
nommen. So  hiefs  es  -z.  B.  von»  Zeus,  „Er  ward  als 
ein  grofser  majetlätifcher  Mann  gebildet,  mit  fchwärz- 
liebem  Barte  und  Haupthaare,  der  in  der  rechten 
Hand  einen  dreyfach  gelpaitenen  Blitz  und  in  der  lin- 
ken einen  Befe'hlshaberftab  hält.  Neben  ihm  fleht 
ein  fchwarzer  Adler.  Bald  wird  er  fitzend,  bald  fte- 
hend,  bald  mit  geflügelten  Pferden  fahrend,  bald  mit 
einer  Krone,  bald  mit  drey  Augon,  bald  ohne  Adler 
abgebildet."  Statt  diefos  Mifcbmafches  fteht  hier: 
„Die  alten  Künfder  leg^a  dem  Jupiter  in  ihren  Ab- 
bildungen vorzüglich  den  Charakter  derMajeftät  und 
G\te  bey,  den  fie  durch  die  GröCse  und  Erhabenheit 
der  Zöge,  verbunden  mit  einer  völligen  Heiterkeit 
des  Gefiijhts,  auszudrücken  fucliten-  Die  vorn  auf 
der  Stirn  erhobenen,  gethcilten  Haupthaare  fallen  in 
grofsen  Wellenlinien  an  den  Seiten  des  Kopfes  her- 
unter, in  eben  diefen  Linien  fällt  das  Haar  feines  an- 
febnlicheo  Barts  auf  die  inajeftätifch  gewölbte  Bruft 
Am  hä'ufigftcn  wird  er  auf  einem  Throne  fitzend  ab- 
gebildet, indem  er  entweder  ein  langes  Zepter  oder 
den  flammenden  Donnerkeil  in  der  Hand  hält.  Der 
untere  Theil  feines  Körpers  ift  bis  auf  die  Füfse  mit 
einem  Gjwande  bedeckt.  Neben  ihm  fitzt  ein  Ad- 
ler, der  Träger  feiner  Blitze."  —  Verfchiedcnhci- 
ten  diefer  und  anderer  Art  findet  man  durcb.geh.ends, 


im  I  es  fällt  an  diefem  einen  Beyfpiele  fchon  in  die 
Augen-,  ddl's  fie  wefculÜche  Vcrb'eiferungen  find. 

$  U  G  EN  D  SC  H  RI  P  T  E  N. 

Bpülin,  b  Dieterici,  Letp/io,  in  der  Supprian.  . 
ßuciih.:  Stoß' zur  Bildung  da  Geifles  und  Hnztns. 
F(lr  den  häij'dicl-.on  und  Schulunterricht  bearbei- 
tet von  Kar!  Hith,:,  Beet,  der  Guitiifonfchulc  zu 
Berlin.  Erftm  Bündchen,  zwiitt  vermehrte  Aufl. 
1H04.  XXXVI  u  248  S.  «.  'Zwylts  ßdebn.  in 
Cninmifiion  b.  Köhler  in  Leipzig.  VI  u.  280  S.  8- 
(18  gr.) 

Die  erfie  Auflage  des  rifun  Bändc'iens  haben  wir 
fchon  in  di.-fer  Zeitung  1803.  Nr.  254.  ang..?z?igt.  Da 
es  hi -r  mit  wenigen  Veränderungen,  nur  mit  einigen 
Zufäl/en  begleitet,  wieder  abgedruckt  ift :  fo  belchran- 
ken  wir  nnfere  Anzeige  vorzüglich  auf  das  zwtyte 
Bändclien.  Diefes  enthalt  aufs<.r  einem  dramatil'ihen 
Bcvtrag,  <!r?r  uns  am  wcuigTien  befi -itdigt  hat,  fdurz- 
luftc  und  ernftliafte  F.rzäliLn^Mi ,  K:  IO.tüd-  .-u  finu- 
verwanilter  Wörter  und  einiger  fpritirbwöi  Richen  Re- 
densarten. Die  Manier  in  den  l .-.  .rähiuogen  irt  dlc- 
felbe,  die  im  erften  Theil  herrfcht.  Um  denKindera 
zum  Nachdenken  Veranlaffung  zu  geben ,  werden 
manche  Gedanken  in  eine  räthfelhafte  Umschreibung 
eingekleidet  So  heifst  es  z.  B. :  „der  Tritt,  auf  den 
der  Vater  ftieg,  wenn  er  (ich  mit  Gelehrten ,  die  fried- 
lich neben  Würmern  in  Papiere  leben,  unterhalten 
und  ihren  in  Leder  cingefchloffmien  Guift  aus  der 
Reihe  gleicher  Brüder  harvurziehen  wi.llle. "  Unter 
den  ernfthaften  Erzählungen  zeichnet  (ich  befonders 
der  vierte  Au  ff  atz  S.  173  ff.:  dit  Sinnbilder,  aus.  Die 
finnverwandten  Wort«  bnd  meäftentheils  fehr  gut  er- 
läutert. Manche  Erklärungen  fcheinen  jinfolTen  doch, 
zu  willkührlieh  zu  feyn,  wenn  man  auf  den  Sprach- 
gebrauch Rückficht  nimmt,  wie  Treuherzigkeit. 
Diefe  foll  (S.  275.)  die  Gewohnheil  feyn,  Alles,  auch 
das  Nachtheilige  von  fich,  aus  Zutrauen  zu  Andern, 
zu  fagen.  Zu  der  Erläuterung  der  Redensart:  vtr- 
btjftrt  dnreh  floh.  Baltkorn  (S.  227.)  hätte  noch  be- 
merkt werden  können,  dafs  die  Verbefferung  des 
Abcbuchs,  durch  welche  Ballhorn  feinen  Namen  zu 
verewigen  fuchte,  darin  beilanden  haben  foll,  dafs 
er  dem  Fibclhahne  die  Sporen  nahm,  die  er  an  dea 
Füfsen  trug,  und  ihm  dafür  einige  Eyer  unterlegte.  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PAnACOSlK.  Marieuber/t,  b.  Clirilt:  Qttaedam  ad  hi- 
ßoriam  L'ateuhrj'mj  Veserum  f/tcstiuttift ,  collepit  atijuc  ob- 
fervationcs  »«iiriiillas  theolo-icu»  theoilifce-  adjecit  Chrijt. 
Ehrenfr.  Gull.  Wttgner,  Orofrrücke  rswaldenfiiim  in  Misnia 
relijt.  cbriU-  concionat  fl8o:.)  43  S.  8.  —  M,t  diefer  kleinen 
Schrift  wünlciite  der  Vf.  fninem  verd,enten  Vat«r,  dem  Stif- 
ter dei  Wariwiberger  W'aifeuJuufc» ,    bey  feinem  Amtsjubi- 


l.ium  titück.  Man  darf  nirtit»  anden  hier  enrarte« .  als  ei- 
nige Erinnerungen  an  eine  »cU-r  die  andere,  a.115  gnif*err» 
WerJien  bekannte  litrrar.ai'e  ^üti^..  llnter  die  ne-.irrn  Ka- 
techeten.  quoium  nonn'na  magno  Jytlcndorc  ni.'e'it ,  ('■)  *'•  ^3- 
hatJich  auch,  wir  wrirrrn  niebt,  durch  welchen  Zufall,  der 
Vf.  eines  Sachbuch*  verirrt. 


.  I  ■ 


Google 


N  u  m.  329. 


3*6 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Freytags,    den  16.  November  1804. 


BIBLISCHE  LITERATUR. 

Lsipzra,  in  d.  Wevgand.  Buchh.:  Ausfuhrliche  Er- 
klärung der  Wei&ungen  aller  Propheten  des  alten 
und  nen en  Tcßaments.  >lit  philologifchen,  exe- 
geti'cheu  und  hiftorifclien  Anmerkungen  und  ei- 
ner Abhandlung  Ober  die  prophetische  Weihe. 
I80+  XX  u.  148  S.  8-  , 


ein 


Paar  Worten  des  Uebergangs:  wie  diefc  Pro- 
pheten für  öffentliche  Sprecher  Jehovah's  erklärt, 
wie  eingeweiht  wurden?  folgt  eine  flüchtig  hinge- 
worfene Charakterifük  der  Münner,  deren  Inaugu- 
ration der  Vf.  hernach  fchildert,  mich  den  gewöhnli- 
chen und  na'rhften  guten  Bachern.    Diele  M 


inner 


find  /Wo/«,  gfofua,  Samuel,  Elifa,  gfefaias ,  Jeremias, 
t,  £}«fus,  Paulus.    Jedem  diefer  Männer  ift 


Es  war  ein  guter  Oedanke,  alle  Stellen  der  Bibel, 
wo  von  Inauguration  der  Propheten  und  Reu* 
gionslehrer  die  Rede  ift,  zufammenn nicken  zu  lafTen, 


Ezechiel, 

nun  ein  Albfchtritt  des  Werkes  felbft  gewidmet.  (Die 
alle  Stellen  der  Bibel,   beiden  letzten  find  Itberfchriehen :  Jefus  Weihung  als 


Uli 


  -  -  —  —  — — —  -■»,  — — *».».. — —    —  . — . .  ~ . 

d  allgemeine  Bemerkungen  Ober  dieklben  entweder 
(elbft  zu  gehen,  oder  wenigftens  zu  veranlagen.  Die- 
fer Gadanke  ift  hier  nicht  ganz  übel  ausgeführt,  wenn 
man  aoeh  nicht  überall  mit  Einleitungen,  Ueberfetzun- 
gen  und  Anmerkungen  zufrieden  feyu  kann,  und  wenn 
man  auch  überall  eher  die  Leichtigkeit  darZufammen- 
fteüang  und  Darftellung  zi  emlich  bekannter,  fich  auf 
den  IntereCfaaten  Gegeaftand  beziehender  Dinge  zu 
loben,  als  irgend  ein  tiefes  Eindringen  zu  fchätzen 
bat.    Der  Vf.,  der  (ich  ziemlich  deutsch  als  den  Vf. 
der  „ausführlichen  Erklärung  der  fämmtrichen  nieflia- 
nifchen  Pfalmen  des  A.  T.  mit  exegetifchen ,  kriti- 
schen und  hiftorifchen  Anmerkungen ,  Altenb.  1801." 
ood  beftimmt  als  den  Vf.  der  Abhandlung  „Ober  die 
Inauguration  der  liebriifcben  Propheten"  in  Scher  er' s 
Schriftforfcher  B.  I.  St  2.  charakterifirt,  hat  letztere 
hier  weiter  ausführen,  und  den Oegenftand  nach  exe- 
fieütch-hiftorifcher  Würdigung  noch  befonders  aus 
dem  Gefichtspunkte  der  Kunft  und  Pbantafie  betrach- 
ten wollen. 

-      Zuerft  fteht ,  als  Einleitung ,  Herder**  fchöner  Ge- 
fang:  die  Propheten;  fodann  folgt  die  Abhandlung: 
über  die  Weihe  Her  hebraifchen  Propheten,  die,  auT- 
ier  dem  erften  kurzen  Paragraph,  nichts  Allgemeines 
•ber  die  Propiieten  der  Hebräer,  kein  Wort  Ober 
ihre  Art  zu  wirken,  über  die  Verfr.hiedenheit  derfel- 
ben  zu  verfchiedenen  Zeiten,  über  die Prophetenfchu- 
)eo  u.  dgl,  enthält  Jener  Paragraph  mag  zur  Probe 
der  übrigen  ßehandlung  dienen.   Er  lautet  alfo:  „Zu 
allen  Zeiten  und  unter  allen  Völkern  gab  es  Men- 
Jcben,  die,  grofs  an  Oeift  und  Herz,  fich  über  ihre 
Brüder  erhoben.   Sie  fühlten  den  Werth  der  Menfch- 
beit,  und.  darum  wollten  fie,  als  Weife  ,  die  Zurück- 
gebliebenen wecken,  bilden,  erhöhen.    In  einem 
Staate  aber,  deffen  Verfaffung  Tbeokratie  ift,  wo 
Gort  regiert ,  und  an  feiner  Stelle  Pri efter ,  treten 
noth wendig  (?)  von  Zeit  zu  Zeh  Männer  Oottes  als 
Sprecher  des.  Himmels  auf.    Mit  Recht  erwarten 
wir  daher  unter  den  Hebräern  Propheten."  Nach 
AL  L.  Z.  1804.   Vierter  Band, 


Sohn  Gottes ,  Paulus  Inauguration  zum  Apoftel  Tefu.) 
Von  jedem  werden  kürzlich  die  hauptfachlichftcn  Le- 
bens um  ftände  nach  der  Bibel  angegeben,  zum  Thcil 
auch  da  manche,  gelehrt  ausfeilende,  philologiiehe 
Anmerkungen  eingeftreut ,  und  die  Stellen ,  wo  der, 
(liefen  Männern  von  Gott  ert heilte  Auftrag  gefchildert 
ift,  in  einer  metrifchen  Ueberfetzung  gegeben,  unter 
welcher  man  wieder  Anmerkungen  findet,  die  zum 
Theil,  und  dann  nicht  feiten  ohne  Ndth,  mit  oft 
falfch  gedruckten  arabtfehen  Wörtern  gefchmOckt 
find.    Die  Art  der  Behandlung  in  den  Einleitungen 
zu  «liefen  Abfchnitten  erfieht  man  z.  B.  aus  dem  Au- 
fange  des  erften :  „Mofes  Leben  wird  in  den  heiligen 
Schriften  der  Hebräer  als  Epopee  gezeichnet."  So 
etwas  fchreibt  der  Vf.  hier  und  anderwärts  nach, 
ohne  darum  bekümmert  zu  feyn,  feinen  Lefern,  un- 
ter welche  er  doch  nicht  die  gelehrtern  Exegeten 
rechnen  mag,  folche  halbwahre  genialifche  Floskeln 
zu  erörtern,  und  fie  fich  felbft  aus  ihrem  Hdldunkcl 
zu  deutlichen  Begriffen  hervorzuheben.    In  Abhebt 
der  Ueberfrtzungcn  erklärt  fich  der  Vf.  dahin,  dafs 
er,  da  die  Originale  nicht  in  modernem  Stile  gedich- 
tet fejen,  auch  nur  antik  habe  überfetzen  können* 
er  beruft  fich  auf  Vojfens  unnachahmliche  Nachbildung 
des  Homers,  und  will,  wenn  er  deshalb  in  die  Hände  » 
von  Recenfenten  falle,  die  fich  felbft  an  den  Pranger 
/teilen,  folchen  nicht  antworten,  da  ihnen  von  Her. 
der,  Fichte,  SeheSing,  SrMegel  u.  a.  fchon  lange  das 
Nothige  gefagt  fey.    Man  lieht,  wie  der  Vf.  veVfteht, 
fich  an  grofse  Geifter  de«  Zeitalters  anzufchliefsen. 
Wir  ftehen  gewifs  innerhalb  der  G ranzen  der  Art  der 
Beurtbdlung,  welche  der  Vf.  felbft  wünfeht,  und 
woraus  er  Nutzen  für  fich  ziehen  zu  wollen  verliehen, 
weon  wir  fagen ,  dafs  des  Vfs.  Ueberfetzungen  nicht 
Nachbildungen  der  Art  Gnd,  wie  6e  feyn  foHcn,  und 
dafs  zu  wirklichen  Nachbildungen  bebräifcher  Sän- 
ger, deren  Charakter  fich  aus  ein  Paar  Fragmenten 
weder  in  Abficht  auf  Gedanken,  noch  in  Ablicht  auf 
Vortraqsweife  fo  richtig  au  ff  äffen  und  Co  Geher  zeich- 
nen lälst,  als  die  Denk  -  und  Ausdrucksweife  grie- 
ebifcher  und  lateinifeuer  Sänger,  die  einen  befümm- 
Ccc 
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ten  Charakter  haben;  dafs  lalfo  zu  wirklichen  Nach- 
bildungen bebräifcher  Sänger,  und  zu  der  Deutung 
io  mancher  einzelner,  böchft  Schwieriger  Wörter, 
wirklich  recht  vieJ  geboren  wurde,  und  weit  mehr, 
als  wir  von  der,  wenn  auch  gewandten,  doch  zu 
flüchtigen ,  Feder  des  Vfs.  erwarten  dürfen.  Wenig- 
ftens  ilt  di:fs  -keine  treue  Nachbildung  der  trockenen 
hebräifchen  Profe,  wenn  er  die  Ueberfetzung  in  eine 
Art  Metrum  zwingt;  und  Nachahmung  einiger  äl- 
terer Gonftructionen ,  oder  folcher,  wie  he  einige 
un lerer  genialifchen  Dichter  in  die  Werke  ihres  Gei- 
ftes  verweben,  ift  in  des  Vfs.  Texte  noch  nicht  das 
antike  Gewand,  in  welchem  alte  Sänger  erfclieir.cn 
füllen.  Sn  in  Metrum  gezwängt  ift  das  ganze  Jte 
Kap.  im  2  ß.  Mofe  u,  K.  4, 1 — 17.  Man  lel'e  nur  den 
Anfang: 

1  hütete  Air  Schafe  Jethro't, 


Seiltet  Sch  wagen,  in  Midien  ein  Emir. 
Xi'eit  in  die  Wilfte  trieb  er  die  Schafe, 
lind  kam  an  Horeb,  den  Uere  Götter. 
Da  erfciüen  Jehorab  f  Engel  ihm 
In  einer  Flamme  ludernd  au*  dem  fiofeh. 
Er  Iah;  es  bräunt'  der  Bufeh  im  Feuer  «u£, 
Doch  ward  er  nicht  verzehret,    u.  L  vr. 


Oder  man  lefe  1  Sam.  3,  4.  5. : 


Da  rief  Jehovah  :  Samuel  f 

Und  er  antwortete :  Hier  bin  ich. 

Lief  zn  Eli  und  firraeh : 
Hier  bin  ich  :  Du  halt  mir  gerufen. 
Er  aber  verletzte:  ich  rief  dir  nioht. 
Geh  wieder  hin  und  lege  dich  fchlafea. 
Und  er  ging  bin  und  legte  lieh  fchlafen. 


r  w. 


der  Vf.  mag  fich  dabey  Wühlers  Mufter  gewählt  ha- 
ben. Sie  enthalten  manches,  was  zu  wirklicher  Ver- 
deutlichung des  Sinnes  dient,  wenn  es  auch  nicht 
fehr  weit  hergeholt  ift,  hier  und  da  vielleicht  auch 
einen  eigenen  Gedanken,  eine  eigene  Wendung  des 
Vfs.;  im  Ganzen  aber  enthalten  fie  weit  mehr  Comp't- 
laüon  ,  welche  nicht  einmal  auf  möhevi  liere  und 
gleichförmige  Art  gemacht  ift,  als  Urtheile.  Oft  find 
eine  Menge  Ueberletzungen  eines  Worts  angegeben; 
und  wenn  der  Vf.  (v.  3.)  die  Lesart  xyifu  vorzieht: 
fo  ift  es  ihm  erheblich  gewefen,  die  darin  mit  ihm 
übereinftimmenden,  von  Faber,  Cube.  RoftninU Ü er  an, 
bis  auf  „den  Vf.  des  exeget.  Hand».  (Hn.  Filper)"  an- 
zufahren. Dagegen  die  eigentlichen  kritifchen  Au- 
toritäten, die  etwas  zur  F.ntfcheidung  bevtragen  kön» 
aen,  die  alten  Ueberfetzungen ,  find  nicht  angeführt, 
ungeachtet  fie  fich  fchon  äus  I.owth,  mit  Aufnahme 
der  LXX.. ,  nehmen  liefsen,  deren  Ueberfetzung  aa 
fich  die  wichtigfte,  und  hier  befonders  bemerk en»- 
werth  ift,  da  v-xTuvioot» ,  welches  diefe  gefetzt  haben*, 
fonft  zwar  gewöhnlicher  dem  tm,  doch  zuweilen  auch 
dem  nm  enlfpricbt.  Anderwärts  find  ein  Paar  Deu- 
tungen alter  U^iserfetzer  angeführt,  felbft  der  Araber 
und  Aethiopier.  Diefs  fcheint  Alles  ziemlich  zufällig 
fo  gekommen  zu  feyn.  Und  wie  rafch  es  mit  der  Ab- 
faflung  diefer  Anmerkungen  hergegangen  feyn  mag, 
möchte  eben  aus  diefer  Stelle  erhellen  ,  wo  ia  der  An- 
merk,  fteht:  „Ks  war  Glaube  der  Urwelt,  wer  Gott 
fleht,  mufs  fterbeo;  f  Rieht.  13,22."  Auf  der  folgen- 
den Seite  bey  den  letzten  Worten  des  VerCes :  Sehe» 
meine  Augen,  fteht  wieder  folgende  Anmerk. :  nEs 
war  Glaube  der  alten  Welt,  wer  die  Gottheit  erblicke, 
müffe  fterben,  1  Mof.  33,30.,  Rieht  6,  22^  23. ,  13,  23. 
Daher  fagt  dort  Juno  (liiad.  20, 130.)"  u.  f.  w.  Wenn 
aber  der  Vf.  auf  diefe  Ueberfetzung  des  Stücks  au»  . 
Jefaias  noch  eine  feyn  Tollende  weitere  Ausführung 


Wenn  in  manchen,  in  die  profaifche  Erzählung  ein- 
gewebten, Worten  Jehovah's  einmal  ein  Paar  poe- 
tüch  artige  Sätze  vorkommen ;  wenn  felbft  in  der 
Erzählung  aus  dem  frühen  Zeitalter  ein  poetlfchcr 
Ausdruck  fteht:  fo  ift  deshalb  noch  nicht  die  ganze 

Erzählung  Poefie,  und  noch  weniger  deshalb  nie-  des  Gegenftandes  dadurch  giebt ,  dafs  er  den  gröfsten 
trifeb.  Doch  wir  gehen  zur  Ueberfetzung  eines  Theil  jener  Ueberfetzung  Zwilchen  ein  Paar  anders 
wirklich  poetifchen  Stücks  über,  zu  Jef.  6.,  wo  frey-  Sätze  wieder  einfebiebt,  und  fo  noch  fünf  Seiten  da- 
bei) der  Anfang  des  Kapitels  felbft  von.  dem  Kenner  mit  füllt:  fo  heifst  diefs  doch  die Buchmacherey ,  wo- 
des  hebräifchen  Verfes,  Lowth ,  als  Profa  überfetzt  von  die  ganze  Schrift  ein  Beleg  ift,  etwas  weit  trei- 
ift,  aber  die  metrifche  Ueberfetzung  fich  auch  liefet,   ben.  Da  der  Vf.  bey  der  allgemeinen  Einleitung  nicht» 

hat : 


von  den  Prophetenfchulen  gefagt  hat:  fo  erwartet 
man  bey  Samuel  etwas  davon,  aber  auch  da  vergeh« 
lieh.  Erft  bey  Elifa's  Inauguration  (S.  45.)  ift  gleich- 
fam  eine  Fortfetzung  jener  Einleitung  gegeben <,  die* 
eine  einzige  Seite  einnimmt,  von  dem  von  Samuel  j 
ftifteten  Frophelenordtn  fpricht,  und  des  HaJbwahl 
und  Halbverdauten  aufi  der  Einen  Seite  gar  viel  ei 
hält.  Zwilchen  die  Abfchnitte  von  Elifa  und  Jefaia» 
febiebt  der  Vf.  einen  ein:  Von  der  Auotheofe  der- 


Man  würde  fr'eylich  Lowth's  als  Profa  Gedrucktes: 
Sechs  Flllgel  hatte  jeder,  eher  für  metrifch  halten,  als 
die  Uebeäfetzung  des  Vfs.:  Ein  ieder  hatte  fechs  Flü- 
gel; indeffen  kann  man  mit  der  Ueberfetzung  im  Gan- 
zen wirklich  zufrieden  feyn,  wenn  fie  auch  nichts 
Auszeichnendes  bat,  und  das  Stück  leicht  ift.  Nur 
darauf  müffen  wir  den  Vf.  aufmerkfam  machen,  dafs 
zu  einer  Nachbildung  im  Voßtchta  Sinne  des  Worts, 
welche  fich  der  Vf.  nach  der.Vorrede  ganz  zum  Mufter 

genominen ,  gar  Vieles  fehle.  Miton  Di  hoch  erhaben;,  göttlichen  Lieblinge  auf  Erden  durch  frühe  1 
Wrcü  d/iTalaresSchleppe;  -h  Svcd  um  ihn;  ipü)  Weih,  würdige  Verfettung  iu  dea Himmel,  wo  er  - 
raucItsA ampf;  *vcns  jetzt  mufs  ich  fterben,  ift  nicht  fo  Jefus  und  — -  Ganymed  und  Ariadne  handelt ,  und  dii 
eigentlich  überfetzt,  als  Uberfetzt  werden  konnte;  Stellen  aus  Homer,  Göthe  und  Ovid  felbft  siebt  — - 
nsxi  Stein  voll  Gluth,  ift  ohne  Nutzen  ftatt  glühende»  Das  Werkchen  befchliefst  ein  Anhang:  lieber  di» 
Stein  gefagt.  Einmal  fteht:  Seraphim  ftanden  um  ihn,  Einweihung  der  hebräifche*  Könige.  Als  ein,  für  die 
das  anderemal :  jetzt  flog  zu  mir  der  Seraph«*»  einer.  Feyerlichkeit  einer  fokhes  Königsweihe  gedichte- 
Die  Anmerkungen  find,  wie  der  Vf.  fagi,  nach  dea  tes  Lied  ift  der  zweyte  PCalm  in  der  Ueberfetzung 
Grundfützeu  der  neuern  A^isbgungskuqit  abgefefctj  b^gefügfc. 

Bju»- 
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Brbmkw,  b.  Ssyffert:  D.  Martin  Luthers  —  lieber- 
fetzung  der  Weher  Mofi  und  Sofia,  mit  bluffen 
und  Anmerkungen  von  D.  gfok  Pet.  Anir.  mt- 
kr,  K.  Preufs.  Confift.  Rath  u.  Generalfuper.  im 
Fürftenth.  Oflfrieslaad.  1804.  20  u.  V28  S.  er.  8. 
(iRlhlr.  ilgr.)  '  6 

Die  Abliebt  des  Vfs.  ift,  D.  Luthers  Ueberfetzung 
der  kanonifchen  Bücher  des  A.  T.  mit  folchen  Glof- 
fen and  Anmerkungen  zu  liefern,  die  faft  einzig  auf 
den  richtigen  Sinn  des  Originals,  ohne  Weitläufigkeit, 
führen;  und  er  beftimmt  fein  Werk  zunächft  for  alle 
Chriften,  die  die  fogenannten  kanonifchen  Bacher 
des  A.  uB.i  des  N.  T.  gleich  gut  für  göttliche  Schrif- 
ten, in  der  von  Alters  ner  gangbaren  Bedeutung  des 
Ausdrucks,  annehmen,  fic  mögen  Gelehrte  oder  Un- 
gelernte feyn ,  «nur  dafs  die  Ungelehrten ,  die  es  ge- 
brauchen wollen,  zu  der  fähigem  Gattung  gehören.*1 
Diefes  Werk  ift  demnach  der  erfte  Theil  eines  grö- 
tsera,  wie  auch  die  Unterfchrift  am  Ende  diefes  Ban- 
des befagt ;  das  Ganze  foll  vier  Bände  betragen ,  und 
wird  auch  bey  leiner  gleichartigen  Fortführung  diefe 
Zahl  und  den  Umfang  (olcner  Bände,  wie  der  gegen- 
wärtige, nicht  Oberfteigen.    Der  Vf.  ift  zur  Ausar* 
beitung  diefes  Werks  von  Frtunden  und  Amtsbrü- 
dern aufgefordert  wurde*;  man  findet  eine  beträcht- 
liche Zahl  Subfcribenten  aus  Oftfriesland  und  aus  «in 
paar  einzelnen  Gegenden  Sachfens  und  Mecklenburgs, 
nebft  wenigen  andern,  vorgedruckt;  in  fo  fern  kann 
inan  diefcs  Werk  zum  Theil  als  eine  Privat- Unter- 
nehmung anfehen,  und  von  der  Strenge  der  Kritik 
deshalb  ahftehen.   Das  Werk  bat  ungefähr  die  Ein- 
richtung und  den  Zweck  älterer  Bibel-  Ausgaben  mit 
Anmerkungen,  z.  ß.  der  KSrner'khtn ;  der  Anmer- 
kungen find  nicht  viel  mehrere,  als  dort,  und  der 
Geift  „  der  in  ihnen  fpricht,  iff  gerade  eben  derfelbe, 
als  in  folchen  altern  Schriften.    Sie  waren  zur  Er- 
bauung zur  Befeftigung  in  den  damals  herrfchenden 
VorlteÜungen  von  der  chrifükhcn  Religionslehre,  und 
*ur  Erklärung-  einzelner  Stellen,  bey  denen  der  Le- 
ier anUölst,  beftfmmt ;  und  auch  vorliegende  Arbeit 
Ht  es.    Sie  unterfcheidet  fich  befonders  durch  ditf 
vielen,  in  den  Text  felbft  eingefchalteten ,  aber  in 
Klammern  eing^fchlouenen  und  mit  anderer  Schrift 
gedruckten  Gloffen,  und  kann  durch  diefe  allerdings 
manchen  Wulzen  für  ungelehrte  Bibellefer,  Schulmei- 
ster und  die  vielen  Prediger  ftiften,  che,  ohne  Kennt- 
nis des  Grundtexter  und  ohne  Uebung  in  Auffaffung 
deutscher  und  erklärende-  Begriffe  von  den  Aus- 
drücken Luther«,  eines  folchen  Hütfsmittels  bedür- 
fen   Ua  man  flberdiefs  jede«  der  acht  Alphabete  des 
fparlam  gedruckten  Werks  zu  dem  äufserft  geringen 
Preife  von  fünfzehn  Grofchen  durch  Subfcripüon  ha- 
ben kann :  fo  kann  du  Werk  allerdings  eüf  zahlrei- 
ches Publicum 1  finden,  und  es  verdient  im  Ganzen 
70hl.  für jene  Zwecke  empfohlen  zu  werden.  Indef- 
fen  find  die  Gloffen  oft  unnöthig,  oder  viel  zu  weit- 
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fang  [od.  Zu  anfong,  da  vorher  noch  nichts  gefchafen 
war,  und  eben  lüemit  endliche  dinge  vorhanden  zu  feyn 
anfingen]  Ichuf  Gott  hiinmel  [dasjenige  riberhanpt.-wor- 
aus  alles,  was  über  und  außer  der  Erde  iß,  befiekt,  be- 
fonders den  himmel  der  lUmmsl ,  5  Mof.  10,  1 4-   26,  1 5. 
I  Kön.  8,27.  30  ff.  Pf.  148,4.  u.  a.  St.,  od  den  dritten 
himmel,  2  Cor.  12,2.,  und  zwar  tr.it  allem  feinen  zube. 
hUr  —  woher  in  aller  W'eJtweifs  denn  der  Vf.  diefs 
Alles?  —  alfo  auch  die  enget  wurden  gleich  anfangs 
mit  erfchaffen]  und  erden.    2.  Und  die  erda  war  [ßirs 
erjle]  wülte  und  leer  [noch  nicht  wohl  eingerichtet  und 
ohne  alles  das,   was  nun  darauf  zu  finden  iß]  und 
es  war  finfter  auf  der  tiefe  [des  vielen  waffers,  womit 
die  ganze  erde  bedeckt  war]  und  der  Geift  Gottes 
fchwebete  auf  dem  wafTer.    3.  Und  Gott  fprach :  E» 
werde  licht  [es  werde  heHe]\  Und  es  ward  licht. 
4.  Und  Gott  fahe,  dafs  das  hebt  gut  [fo  wie  es  feyn 
foüte,  v.  II.]  war:  da  fcheidete  Gott  das  licht  von  der 
finfternifs  [ließ  auf  das  licht  oder  auf  die  helligkeit  wie- 
der finßemiß  folgen  u.f.w.,  bewirkte  alfo  ßt  diefe  <r,1* 
Zeit  unmittelbar  felbß,  was  nachher  durch  die  Sonnt  be- 
fchafft  wurde,  v.  14.  18]    5-  Und  nennete  das  licht 
tag  u.  f.  w.  —   Nicht  blofs  beyin  Anfange,  wo  der 
Vf.  feines  Gegenftandes  befonders  voll  ift,  ift  es  fo; 
vgl.  K.  9,2.  und  all«  fifche  im  meer  feyn  in  eure  bin- 
de gegeben  [eigentl.  und  über  edle  fifche  int  meer;  in 
eure  hände  (gewalt)  find  fit  gegeben]  —   Diefe  Ge- 
nauigkeit der  Ueberfetzung  in  J)ingef>,  welche  den 
Sinn  keinesweges  verändern,  kann  für  die  erwähn- 
ten Klaffen  derLefer  nicht  erheblich  fevn. —  K.  32,28. 
Er  fprach :  Du  follft  nicht  mehr  [fernerhin  nicht  fo- 
wohl']  Jakob  heifsen,  fondern  Ifrael.    Denn  du  haft 
mit  Gott  und  mit  inenfchen  gekämpfef ,  und  bift  ob- 
gelegen [haßs  ausgehatten].  —  Letztere  Erklärtmg  ift 
ganz  richtig  und  dem  Original  angemeffen ;  aber  es 
hätte,  wielonft,  dabey  ftehen  follen:  eigentlich  oder 
wörtlich,  um  anzuzeigen ,  daf»  Luther  nicht  fo  genau 
deutete.   Das  durchgängige  Bcftrebcn,  den  möglich ft 
richtigen  Sinn  des  Grundtextes  auszudrücken,  z.B. 
3  Mof.  13,57.:  fo  ift  es  ein  fleck  [würtl.  etwas  hervor- 
wachfendes] —  und  eben  fo  K.  14,4.  ift  übrigens  recht 
lobenswertn ,  und  mufs  das  Zutrauen  der  LeTer  zu 
ihrem  Führer  befeftigen.     Dafs  fich  übrigens  diefs 
auf  die  feinern  Worterklärungen  der  Sprachforfchor 
weder  erftreckt,  noch  zu  erftrecken  braucht»  bedarf 
nach  dem  Obigen  keiner  weitern  Ausführung.  In- 
deffen  wenn  der  Vf.  bey  allen  naturhiftorirchen  Na- 
men die  alten  Deutungen  Luthers ,  die  nach  den  da- 
maligen Kenntniffen  wirklich  alles  Mögliche  leiteten, 
was  fich  leiften  liefs,  ohne  irgend  eine  Berichtigung 
oder  Erklärung  beibehält:  fo  läfst  fich  diefs  nicht 
einmal  damit  entfchuldigen ,  dafs  er  abfichtlifch  fein 
„ohnebin  nicht  kurz  abzumachendes  Werk  nicht 
mehr  ins  Wehe  ausdehnen"  will ;  denn  Platz  dazu  hefs 
fich  an  mancher  GIofTe,  befondeta  aber  an  manchen 
Anmerkungen,  erfparen.    Diefe  Anmerkungen  find 
der  fchwäc!  hfte  Theil  diefer  Arbeit    Bald  gehen  fie 


1-   c  .  r_iur —        J  **~B»  "uc*  T1C»  *u  wen-  ucr  ituwuuune  j.  ui 

lauiig,  und  leibit  mit  den  anderwärts  recht  zweck-  unverhältnifsmäfsig  ins  Detail,  z.  B.  2  Mof.  38,  8-, 

mafs.g  angeführten  Citaten  überladen.     Zum  Bey-  wo  der  Vf.  die  Meinung,  dafs  das  grofse  Wafchge- 

apiele  diene  fogleich  der  Anfang.    Kap.  1,1.  An»  an-  fcfc  der  Stiftshütte  aus  Spiegeln  gemacht  gewefen, 
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ausföhrlicH  durchgeht,  ohne  zu  bedenken,  dafs  bey 
genauer  Aufmerklamkeit  auf  die  heften  Erklärer  des 
A.  T.  viele  dergleichen  Anmerkungen  zu  machen  wa- 
ren. Haid  aber  und  vorzüglich  flehen  viele  derfelben 
zu  fehr  in  Bezug  auf  Dogmatik,  ohne  dafs  die  Er- 
klärung des  Textes  dadurch  nur  irgend  gewinnt. 
Dafs  3  Mof.  14,7.  als  ein  Vorbild  angefahrt  wird,  er- 
wartet man  wohl  von  dem  Vf.  Aber  wenigftens  die 
Anmerkung  zu  1  Mof.  r,2.  zu  den  Worten  Gtijl  Got- 
tes ift  unzweckmäßig.  Sie  lautet  alfo :  „Gewifs  be- 
zeichnet diefer  Ausdruck  hier  nichts  anders,  als  den 
heiligt*  Gtijl,  welcher  eben  fo  oft  in  der  heil.  Schrift 
der  Geiß  Gottes  genennt  wird.  Hier  wird  ihm  eine 
Wirkimg  zuschrieben,  die  auf  eine  grofse  Bewe- 
gung des  Wallers  angekommen  zu  feyn  fcheint,  vgL 
5  Mof.  32,  Ii-  Obgleich  Geiß  und  Wind  in  der  be- 
bräifchen  und  grieclufchen  Sprache  eineriey  Namen 
haben,  fo  ift  cfoch  hier  nicht  an  fVtnd  zu  denken, 
weil  derfelbe  erft  entf|ehen  konnte,  nachdem  die 
Vefte  v.  f».  da  war.  Ja  vielleicht  wird  der  heilige  Geift 
in  der  alten  Sprache  der  beil.  Schrift  hebräifch  und 
nachher  griechiTch  mit  eben  dem  Worte,  das  fouft 
Bewegung  der  Luft  oder  Wind  bedeutet,  eben  daher 
bezeichnet,  weil  leine  erfte  angemerkte  Wirkung  in 
der  Welt  Erregung  einer  grofsen  Bewegung  war,  vgl. 
Äpo^telgefch.  t,  2.  Diefe  Bewegung  ging  vor  dem 
Kntftehen  des  Lichts  her,  und  mag  dazu  beygetragen 
haben,  vgl.  2  Cor.  4, 6. "  —  Wie  viele  in  der  Luft 
ichwebende  Behauptungen  find  hier  auf  einander  ge- 
baut, und  mit  Citaten  belegt,  die  nichts  weniger  be- 
weifen,  als  was  fie  angeblich  beweifan  follcn!  Auf 
folehon  fchwankenden  Feftfetzungen  beruht  doch 
wahrlich  weder  richtige  Auffaffung  des  Sinnes  der 
biblifchon  Urkunden,  noch  wahres  Chriftenthum 
oder  wahre  Erbauung,  und  für  beides  liefs  fich  vieles 
Bcffere  fagen.  —  Iu  der  etwas  fchwerfällig  geschrie- 
benen Vorrede  fagt  der  Vf.,  dafs  er  in  Abficht  alles 
deffee,  was  als  Einleitung  zur  Bibel  zu  fagen  feyn 
möchte,  bey  allen  Hauptiätzen  feiner  Belehrung  vom 
■Kation  des  A.  T.  zur  Verteidigung  des  göttlichen  Ur- 
Jprungs  und  Anjehens  der  ßimmtliehen  göttlichen  Schrif- 
Un  des  A.  T.  (Leipz.  1774-)  beharre.    Er  beruft  fich 
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d.irauf,  dafs  felbrt  der  „nie  als  Orthodox  belobte" 
Bitter  D.  Michaelis  Jie  Acchtheit  der  Bucher  Mofe 
und  die  Wahrheit  der  darin  erzählten  Wunder  aus- 
führlich bewiefen  habe,  ohne  widerlegt  zu  werden, 
und  filhrt  dann  (S.  15  —  19.)  feine  Anficht  der  Gründe 
für  beides  weiter  aus. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bremen,  b.  Seyffert:  Der  angenehme  und  nützlich» 

Gefelljchafter ,  ein  Lefebuch  für  alle  Stände.  Her- 
ausgeg.  von  Rudolph  Chrißoplt  Gitternutnn ,  Doct. 
d.  Fnilof.  u.  i'red.  zu  Resterhafe  in  Olti'riesland. 
ZwtyU  Auflage  1804.  21  B.  8.  (18  gr.) 

Ob  von  diefem  Buche  wirklich  eine  neue  Auflage 
gemacht  fey,  läfst  fich  bezweifeln.  Ree.  hat  das  Ti- 
telblatt in  feinem  Exemplare  ausgefchniiten  gefunden; 
die  Vorrede  des  Vis.  ift  vom  Auguft  1800.  datirt,  und 
keine  neue  Vorrede  giebt  von  der  Wiederholung  des 
Drucks  und  von  Verbcfferungen  der  Schrift  Nach- 
richt. Wahrfcheinlich  ift  alio"nur  das  Titelblatt  nee. 
Inzwifchen  foll  diefe  Bemerkung  dem  Buche  keiues- 
weges  nachtheilig  feyn;  denn  auch  gute  Bücher  wer- 
den oft  üherfehen  und  vergeffen ;  und  dafs  auch  vor- 
liegende Schrift  werth  war,  dem  Publicum  wieder 
von  neuein  in  Erinnerung  gebracht  zu  werden,  glaubt 
Ree.  mit  Grund  verfichern  zu  könuen.  Sie  ift  in  der 
That  fo  angenehm  als  nützlich,  und  eignet  fich  ganz 
für  vermochte  Lefezirkel.  Der  Vf.  fchreibt  leicht  und 
unterhaltend,  und  fein  Buch  wird  der  LefewcJt  in 
den  erwerbenden  Ständen,  die  fich  gerne  aus  Huchem 
unterrichtet  und  bey  Büchern  erholt,  Belehrung  und 
Vergnügen  gewähren.  Den  Stoff  feiner  Auffitze  ent- 
lehnte der  Vf.  aus  der  Cefchiclue  und  dem  tätlichen 
Leben,  und  bearbeitete  ihn  bald  in  Form  eiacs  Ge- 
fprächs,  bald  hiftorifch,  bald  auf  andere  Weife,  um 
Maunichfaltigkeit  in  feine  Unterhaltungen  zu  bringen. 
Man  findet  unter  andern  einen  über  das  Spiet,  der 
dem  Ree.  befonders  wohl  gefallen  hat ,  und  hiftorifche 
Notizen  Ober  das  Schuh-,  Karten  -  und  Damen- Spiel 


KLEINE  S 

Nivem  SrnACHxus'DK.  Leipzig ,  b.  Rein  u.  C.t  Ztoey- 
hundert  Lectionen,  ein  brauchbare!  HiiUVmitttl  beym  erftea 
Unterricht  in  der  franzofifchen  Sprache;  herausgeg.  von  Chri- 
ftiän  Heinrich  Paußer,  Rector  an  der  höliern  bürgerl.  Stadt-, 
Ich  nie  zn  Neuftadt  bey  Dresden.  1804.  71  S.  8-  —  Diefe  klei- 
nen deutschen  Uebtm^en  beftimmt  der  Herausg.  für  die  erftea 
Anfänger,  damit  lie  folcbe  mit  Hülfe  eine»  Lehren  in«  Frnn- 
lofifche  fibertragen  milgen.  Unter  dem  Texte,  welcher  fich 
über  die  Hauptgeeenftande  der  (irammatik  verbreitet,  ftohot» 
die"  nöthigen  Wört«  und  rhrafeni  aber  Regeln  f ollen  durch 


CHRIPTEN. 

mündlichen  Unterricht  hergebracht  werden.  Vnran  gebt  ein* 
kurze  Schilderung  der  Rp'cfetlieile,  und  den  iciiluCs  machen 
franzöüfche  Lefeftitcke.  Das  Ganze  hat  eigentlich  «ken  Zwack. 
jUngern  Schülern,  welche  eine  ausführliche  Gramo-iatik  noch 
nicht  gebrauchen  können,  eine  fafiliche  und  wohlfeile  Einlei- 
tung in  die  Hjnde  zu  geben.  Auf  Selbftunterricht  ift  dat 
Büchlein  keineswegs  berechnet,  fuudem  es  liefert  vielmehr 
Materialien ,  um  die  Zeit  zu  fparen,  die  man  fmifi  in  öffentli- 
chen Lehranfulteu  auf  da«  Dicären  verwenden  mul». 


*-*. 
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Sonnabends,    den   17.   Novtmbtr  1804. 


NEUERE  SPRACHKUNDE 

Madrid  ,  b.  Ortega :  Apohgia  de  la  lengua  bascon- 
gada,  6  Enfayo  critico  filoföfico  de  fit  perfeccioa 
y  antiguedad  tobre  todas  las  oue  fe  conocen.  Por 
Don  Pablo  Pedro  de  Aßarloa,  Presbitcro.  1803. 
XXIV  u.  453  S.  4- 

Bafkifch  wird  noch  zu  unferer  Zeit  in  verfchiede- 
nen  Gegenden  von  Navarra,  in  den  fogenannten 
Provmcias  Bascongadas  (nämlich  Guipuzcoa,  Vizcaya 
und  Alaba)  und  in  der  Terre  de  Labort,  gesprochen. 
Diefe  merkwürdige  Sprache,  feit  undenklichen  Zei- 
ten ,  und  unter  einer  Menge  von  abwechfeladen  Ver- 
hähniflen,  dennoch  von  einer  nur  ganz  kleinen  An- 
zahl  Menfclven  beyl>ehalten ,  hat,  was  ihren  bewun- 
dernswürdigen Mechanifmus  betrifft,  mit  keiner  von 
den  übrigen  Sprachen,  foviel  deren  bekannt  find,  ei- 
nige AehnJichkeit :  und ,  unbeachtet  fich  die  Bafken 
Die  einer  Schrift  bedient  haben :  fo  giebt  doch  diefe 
ihre  Sprache  an  Cultar,   Reichthuxn ,  Kraft  und 
Anmuth  keiner  andern'  etwas  nach.     Oinart,  Morst, 
Gasma,  Eckave  nnd  Arr'ut  haben  uns  bisher  mit  dem 
Bafkifchen  einigermaßen  bekannt  gemacht,  und  ihre 
ürtheiie  üb»r  die  räthfeJhafte  Vollkommenheit  diefer 
Sprache  Bad  einftimmig.  Infonderheit  hat  Larramendi 
ein  Düeioaario  trilmgut,  mit  Inbegriff  des  Bafkifchen, 
verfafst,  weiches  Schon  lange  zu  den  feltenftea  Bü- 
chern gehört     Auch  hat  man  von  demfeiben  eine 
bafkitche  Grammatik,  unter  dem  Titel:  El  impoßble 
«meido  (Die  befiegte  Unmöglichkeit),  weil  es  ihm 
und  andern  vorher  unmöglich  gefchieoen,  von  einer 
Sprache,  die  vou  Schriftlichen  Urkunden  ganz  ent- 
blöfst  war,  eine  Sprachlehre  zu  Stande  zu  bringen. 
Jetzt  wird  uns  die  nähere  KenntniSs  des  Bafkifchen 
von  einem  Elngebornen  mitgetheilt,   der.  nicht  nur 
an  gründlicher  BekanntSchaft  und  Beurtheilung  feiner 
Landesfprache  fich  weit  Ober  feine  Vorgänger  erhebt, 
fondern  auch  den  erften  Sprachphilofophen  und  Lin- 
guisten den  Rang  Streitig  macht   In  ganz  Spanien  ift 
jetzt  Aßsrloa's  Apologie  der  bafkifchen  Sprache  ein 
Hauptgegenftand   der  literarifchen  Unterhaltungen. 
Wir  eilen  daher,  fie  auch  unfern  Lefern  bekannt  zu 
machen,  und,  was  in  Deutschland  nicht  ungewöhn- 
lich ift,  mit  der  Empfehlung  eines  nutzlichen  aus- 
ländischen Products  den  übrigen  europäischen  Natio- 
nen Zuvorzukommen. 

Bereits  vor  zwanzig  Jahren  fing  der  Vf.  an,  fich 
mit  der  Zergliederung  der  bafkifchen  Sprache  zu  be- 
schäftigen ,  um  ihren  Mechanifmus  aufs  genauefte 
kennen  zu  lernen.    Er  entdeckte  in  ihr  wesentliche 
A.  LZ.  1,04.   Fisrtsr  Bund. 


I 


Vollkommenheiten,  die  er  felbft  in  den  cultivirteftea 
Sprachen  vermiCste.  Diefs  brachte  ihn  auf  die  Idee, 
eine  allgemein  zu  empfehlende  Sprache  zu  fuchen ,  da- 
mit alle  culti vir te  Nationen  die  ihrigen  darnach  ver- 
vollkommnen möchten.  Nach  einer  Vergleicbung 
mit  mehr  als  hundert  Sprachen,  btlknnt  er',  in  den- 
felben  bald  mehr,  bald  weniger,  in  keiner  einzigen 
aber  eine  folche Totalität  von  Vollkommenheit,  Fein- 
heit und  Politur,  als  in  der  bafkifchen  gefunden  zu 
haben.  Keine  Sprache,  fährt  er  fort,  enthält  irgend 
eine  Vollkommenheit,  die  nicht  in  der  bafkifchen  an- 
zutreffen wäre. 

Er  war  eben  mit  dem  Manufcripte  feiner  philofo- 
plüfchen  Betrachtungen  über  die  Urfprache,  und  de- 
ren Uebereinftimmung  mit  der  bafkifchen,  fertig  ge- 
worden, als  im  J.  1802.  das  vortreffliche  Dkeionari» 
sografico  hiflorko  de  EspaTia  von  dem  in  demfeiben 
ahre  verstorbenen tfoaquim  de  Tragus  erfchien,  worin, 
unter  dem  Artikel  von  Navarra,  der  bafkifchen  Spra- 
che zwar  alle  ihre  Vorzüge  und  Vollkommenheiten  zu- 
geftanden ,  in  Anfehung  ihres  Urfprungs  und  Alters 
aber  eine  Menge  Einwürfe  und  Schwierigkeiten  erho- 
ben werden.  —  Diefe  Einwürfe  gegen  das  Alter  und 
die  Originalität  feiner  LieblingsSprache  konnte  Hr.  A. 
unmöglich  vertragen.  Er  liefs  feine  vorige  Arbeit  lie- 
gen, um  keinen  Augenblick  zu  verlieren,  das  Alter 
und  die  Vollkommenheit  der  bafkifchen  Sprache,  mit 
achtem  Eifer  und  mit  allem  Nachdruck  feiner  grofsen 
Kenntniffe,  zu  vertheidigen.  So  hat  dann  die  ge- 
genwärtige Apologie  ihr  Dafeyn  bekommen.  Wenn 
gleich  des  Schutzredners  Behauptungen  oft  insUeber- 
triebene  und  Spitzfindige  ausarten:  fo  verzeiht  man 
fie  ihm  doch  recht  gern  als  eine  Folge  feiner  mächti- 
gen Vor  hebe,  ohne  welche  gewifs  eine  fo  ideenreiche 
Schrift  nicht  hätte  entftehen  können.  Wir  liefern 
nunmehr  eine  kurze  Ueberficht  der  Apologie. 

Die  Exiftenz  der  bafkifchen  Sprache  in  Spanien 
ift  eine  ausgemachte  Wahrheit  Man  findet  weder 
Achnlichkeit,  noch  Spur  derfelben  bey  den  Gelten, 

Pho meiern  ,  Karthaginenfern ,  Römern,  Gothen  und 

Arabern,  welche  Nationen,  fo  viel  man  aus  der  Ge~ 
fchichte  weift,  ■  in  Spanien,  feit  deffen  Bevölkerung, 
eingedrungen  find.  Es  hat  alfo  keine  diefer  Nationen 
das  Baf  kifche  in  Spanien  einführen  können.  Die  Na- 
barros  (Bewohner  von  Navarra)  find  ächte  Nach- 
kömmlinge der  Baf ken ,  und  keine  Sauromaten.  Das 
Bafkifche  ift  keine  nachgeahmte  Sprache  (diefs  fucht 
der  Vf.  durch  Vergleichungen  mit  andern  Sprachen 
darzuthun).  Das  bafkifche  Alphabet  enthält,  aufser 
andern  grofsen  Vorzügen,  zuttmtnengefetzte  Buch- 
staben, die,  wenigstens  bey  den  Nationen,  die  in 
Ddd  Spa- 
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Spanien  eingedrungen  find,  verraiGst  werden.  (Billig 
hätte  der  Vi.  uns  hier  das  bafkifche  Alphabet  voll  f  tän- 
dig niiltheiJen  füllen.)    Der  bafkifche Sylbenbau  wird, 
als  der  vollkommcnlte,  fehr  erhoben;  in  andern  Spra- 
chen ift  er  unvollkommen,  entweder  per  excejTum, 
oJer  per  dtfectum.    In  den  bafkifchen  VV  ortern  liegt 
die  natürlichste  Bedeutung  und  eine  bewundernswür- 
dige Weisheit;  keine  andere  Sprache,  fagt  der  Vf., 
kann  fich  einer  fo  vortrefflichen  Bildung  r Ohmen. 
Die  bafkifchen  Nomina  haben  kein  Genus ;  wiederum 
ein  Beweis ,  dafs  diefe  Sprache  keiner  Nachahmung 
befchuldigt  werden  kann.   Das  Bafkifche  unterschei- 
det (ich  von  allen  Sprachen  dadurch ,  dafs  es  die  No- 
mina charakterijprt,  um  deren  Numeros  zu  unter- 
febeiden.     KeinJ^Sprache  ift  philofophifchcr  in  der 
Bezeichnung   der  primären  Relationen   ihrer  No- 
minum.    Die  bafkifchen  Artikel  haben  weder  Ca- 
fus  ,  noch  daraus  entftehende  Verwirrungen.  Nach- 
theilige Folgen ,  dafs  die  Europäer  ihre  Artikel  ha- 
ben decliuiren  wollen.    Unvoll kommenheit  der  Ar- 
tikel in  allen  Sprachen ,  die  folche  haben.  Verwir- 
rung der   europäifchen  Sprachen  in  der  Bezeich- 
nung der  fecundären  Relationen,  und  U Hache  diefer 
Verwirrung;  die  bafkifche  dagegen  ift,  wegen  ihrer 
Klarheit  und  Deutlichkeit,  als  Mufter  zu  empfehlen. 
Bewundernswürdige  Philofophie  der  bafkifchen  Spra- 
che in  Anfehung  ihres  Verbi;  es  ift  ein  lebhaftes  Ge- 
mälde der  Natur;  es  ift  entweder  einfach,  oder  dop- 
pelt; jenes  handelt  für  ßch,  diefes  in  Verbindung  mit 
andern  Gegen ftätiden.   Letzteres  wird  durch  die  Syl- 
be  Ra,  gleich  nach  der  erften  Sylbe,  charakterifirt, 
z.  B.  Icaßi  hei fst Lernen,  und  I-ra-cajp,  Lehren,  Un- 
terrichten;  Ebili,  Gehen,  und  E-ra-bUi,  machen, 
dafs  ein  anderer  geht.     Beide  Verba  werden  einge- 
theilt  in  Activa,  PaJJiva  und  Mixt*,  dit  Paßivo  in  pura 
und  reeipientia,  letztere  in  urbana  (cortefes)  und  fami. 
ftnria,  »ind-diefe  in  nta/culina  und  foemmina.    Der  Mo. 
das  ift  eilferley,  nämlich:  indicativus ,  confuetudinarius, 
poteutialis,  voluntarius,  coactus  (forzofo),  neeeffarius, 
imveratims,  fubjunclivus ,  optativus,  yoenitudiaarius, 
inßnittvus;  die  fechs  erftern  haben  jeder  fechs  Tem- 
pora, nämlich  zwey  pratfentia,  2wey  pratttrita  und 
«wey  fit  Iura ,  wovon  das  eine  perfectutn  und  das  an- 
dere imperfectum  ift;  der  JmperoiivHs  hat  zwey',  näm- 
lich praefens  und  futurum;  der  Subjundivus  hat  ein 
Praefens  perfectum  und  imperfectum,  und  ein  Futurum 
per  f.  und  imperfectum;  der  Optativus  hat  ein  Tempus 
futurum;  der  Poenitudiuarius  hat  drey,  nämlich  prae- 
fens,  praeteritum  und  futurum.   Ein  Beyfpiel,  wie  die 
Bafken  Gewi  sheit,  Zweifel  und  Wahrscheinlichkeit 
in  ihrem  Verbo  charakterifiren,  ift  folgendes:  il-dau, 
er  ift  todt ;  il-ett  dau ,  er  fojl  todt  feyn ;  it-edo- da», 
er  ift  wahrfcheinlieh  todt.     Die  zweyte  Perfon  im 
Sineidari  ift,  narh  des  Vfs.  Eintheilung,  urbana, 
mafcuVsna  und  foeminma.    Die  Hafken  haben  nur  eine 
Conjugation,   wonach  fich  alle  ihre  übrigen  Verba 
richten ;  aber  ein  jedes  Verbtim  hat  206  Conjugatio- 
nen,  wodurch  Alles  aufs  genauefte  bezeichnet  wird. 
Eigenheit  und  Vorzüge  des  bafkifchen  Adverbii.  Die 
höchfte  Vollkonunenbeit  der  bafkifchen  Sprache,  und 


worin  fie  fich  am  raeiften  von  allen  übrigen  unter- 

fcheidet,  ift  ihre  Syntax. 

Bis  hieher  hat  der  Vf.  bewiefen,  dafs,  feit  dem 
Eindringen  der  erften  Nation  ins  bevölkerte  Spanien, 
die  bafkifche  Sprache  nicht  durch  blofse  Nachahmung 
hat  formirt  weiden  können,    Eben  fo  wenig,  folgert 
er,  konnte  fie  von  derfelben  Zeit  an  formirt  werden, 
weder  durch  Nachahmung  und  Erfindung  zugleich, 
noch  durch  blofse  Erfindung.  —    Sodann  Tchreitet  er 
zu  andern  Argumenten,  um  das  Alter  der  bafkifchen 
Sprache  und  deren  urfprüngliche  Allgemeinheit  in  , 
Spanien  darzuthun.     Die  uralten  Benennungen  der 
Provinzen,  Städte,  FlOl'fe  und  Familien  in  Spanien 
find,  wie  der  Vf.  unter  Anführung  einer  Menge  Bey- 
fpiele  und  deren  Etymologie  behauptet,  acht  bafkifrb 
gewefen.    Hier  findet  man  gewifs  manches  zu  weit 
gefacht.    Ferner,  -die  alte  fpanifche  Sprache,  deren 
Strabo  erwähnt,  war  keine  andere /als  die  bafkifche. 
Dafs  die  Bafken  die  erften  Bevölkerer  Spaniens  gewe- 
fen, und  dafs  ihre  Sprache  fich  zur  Zeit  der  Spra- 
chenverwirrung  gebildet  habe,    hält  er  für  aufge- 
macht;  es  wäre  denn,  dafs  das  Gegentheil  unwider- 
leglich bewiefen  würde.     Diefs  ift  ihm  aber  alles 
nicht  genug.    Aus  der  bafkifchen  Sprache  felbft, 
nämlich  aus  einer  Menge  von  Wärtern,  zumal  fol- 
chen,  womit  das  Jahr,  die  Woche,  die  Tage  d*  t 
Woche  und  andere  Rinthe  Hungen  der  Zeit  belegt  wer- 
den, glaubt  er,  die  Exiftenz  derfelben  vor  der  Sünd- 
fluth  nnwiderftehlich  dargethan  zu  haben.    Hier  fin- 
det man  auf  mehr  als  150  Seiten  die  wichtigften  Be- 
merkungen über  die  Urbegriffe  der  erften  Meufchen. 
Die  bafkifche  Arithmetik  dient  ebenfalls  zum Be weife 
de*  Alterthums  diefer  Sprache.    Die  Bafken  zählen 
bis  20,  Oguei,  d.  i.  die  höchftcZahl;  fodann  ift  zwey- 
mal  Oguei,  40;  dreymal  Oguei,  60,  u.  f.  w.  Man 
findet  die  Zählungsweife  nach  Fingern  und  Zehen  bey 
mehrern  Völkern. 

Schliefslicb  verfpricht  der  Vf.  die  baldige  Erfchei- 
nung  feiner  philofophifchen  Abhandlungen  Ober  die 
Urfj  rache ,  wie  auch  einer  Grammatik  und  eines 
Wörterbuchs  der  bafkifchen  Sprache.  Wenn  wir 
erft  diefe  Werke  vor  uns  haben,  fo  werden  wir  voll- 
kommener im  Stande  feyn,  fowohl  die  Wunderfpra» 
che  felbft,  als  auch  des  gelehrten  Biseavers  noch  nie 
erhörte  Behauptungen  zu  heartheilen.  *Denn  in  der 
vorliegenden  Apologie  fehk  es  zu  fehr  an  Beyfpiele« 
aus  der  Sprache  felbft ,  und  mehrere  wichtige  Sätze 
find  ganz  davon  entblöfst 


MAonEuuRo,  b.  Creuz:  Kurze  Anleitung 
fchen  Rechfehreibung  und  Spreuhrichtigkeit.  Von» 
1A.  Johann  Chrifloph \Jroll beding.  Neue,  ftark  ver- 
mehrte Ausgabe.  1804.  107  S.  8-  (6gr.) 

Die  drey  erften  Bogen  diefer  kleinen ,  aber  in  ihrer 
Art  einzigen,  Schrift  find  fchon  1789.  gedruckt.  Der 
Titpl  war  damals  etwas  weitläufiger.  Um  das  Buch 
los  zu  werden,  hat  der  Verleger,  wie  wir  hier  mit 
Bedauern  fehen,  den  Vf.  bewogen,  ftatt  der  vorher 
noch  bevgeftigten  zwey  Blätter  von  dem  Bogen  D, 

ganze 
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ganze  59  Seiten  bhrarrufetzen.  Man  Tollte  freylich  welche  fchon  einzeln  für  fich  InterefTe  haben.  Zuerft 
denken,  dafs  diefe  Anweifung  nur  für  Ungeübte  be-  fteben  (S.  1  —24.)  Sentenzen  aus  Salomo's  Sprüchen, 
ftimmt  feyn  könne;  allein  der  Vf.  fetzt  voraus,  dafs  uud  dann  (S.  25  —  37.)  Stellen  aus  dem  Targum  von 
teine  Lehr  die  Ausdrücke  nonttn  appeüaüvum  und  pro.'  Jerufaiem.  Bey  beiden  Arten  der  Stücke  und  nach 
prium,  fitffixum  u.  f.  w.  ohrie  Krklärung  verftchen.  dem  chaldäifchen  Texte  alle  die  einfeinen  Wörter 
Auch  werden  hier  manche  deutl'che  Redensarten 
durch  Ueherfetzung  ins  Lateinifcha  fehr  gefchickt  er- 
läutert, z.  B.  über  dem  Effen,  ititer  prandendum ;  es 
ftöfst  mir  auf,  ruetor;  es  befremdet  mich,  hoc  tturor 
«.  a.  In  der  T  bat  hat  Ree.  hier  auch  manches  gelernt, 
was  ihm  neu  war.  Man  foB  z.  B.  fprechen  und  fchrci* 
ben :  ich  beglüciwäafche  dich ;  hätnmtn ,  liätzen ,  nicht 
hemmen,  hetzen;  die  Heerberge;  die  Rande,  nicht 
Rander;  er  rathtt  mir;  das  Riickttn ,  nicht  Röcheln, 
wegen  der  Abftammuog  (von  Rachen?);  fchrepfen, 
nicht  fchröpfen;  fleirrig,  nicht  ftörrig ;  Stifvater ; 
mStöckbrief,  von  Stock ,  ein  hölzernes  Werkzeug ,  darin 
man  die  hüfse  der  Gefangenen  fchiofs,  davon  Stock 
meifter. 


Leichtern  und  fchon  Bemerkten,  angeführt,  get 
analyfirt,  und,  durch  Hinweifungeu  auf  Michaelis'* 
und  Hezets  Grammatiken  zu  weiterm  Nachlefen,  er- 
läutert. Bey  den  folgenden  Stücken  aus  dem  Tar- 
gum des  Onkelos  (S.  38  —  58  )  find  jene  Analvfen  un- 
terblieben, aber  diefe  Hinweifungeu  ebenfalls  gege- 
ben. Endlich  folgen ,  ohne  die  einen  oder  die  andern, 
Stücke  aus  dem  Targum  des  Jonathans  des  Sohnes 
Ufiel's  (S.  59  —  74.),  und  aus  dem  der  Pfalmen  (S.  75 


—  82.);  endlich  zuletzt  das  wirklich  vollftandige  Glöf- 
farium.  Man  könnte  mit  dem  Vf.  wohl  darüber  rech- 
ten, dafs  die  Aufzahlung  der  in  dem  Texte  vorkom- 
Durcb  einen  Stöckbrief  bittet  man  einen    meden  Wörter  mit  ihren  Bedeutungen  bey  den  Stük- 

in  Rücklicht  auf  das  noch  aufeer- 
zu  lange  fortgeführt  fey; 
mehr  für  dieBequemlicb- 

fendluh,  nicht  wiffenflich ;  zureif,  nicht  zwölf.  Der-  Ken  der  Anilnger  gethan,  und  was  mufs  man  nicht 
gleichen  Proben  liefsen  fich  fehr  viele  anführen.  Der  alles  thun,  um  dem  Studium,  befonders  der  uns  nur 
Vf.  zeigt  übrigens  in  feinen  grammattfehen  Schriften  noch  in  Büchern  der  Bibel  oder  über  die  Bibel  übrigen 
einen  auffallenden  Hang,  aut  die  unnölhigUfe  Weife,  chaldäifchen  Sprache  mehr  Freunde  zu  gewinnen  und 
gegen  eine  Menge  von  niedrigen  und  unflätigen  Aus-  zu  erhalten?  In  der  lefenswerthen  Vorrede  verbrei- 
drtlcken  zu  warnen,  die  ihm  doch  im  Umgange  mit  tet  fich  der.  Vf.  über  das  Alter  der  Targumim,  und 
Menfchen  von  einiger  Erziehung  fchlechttrdings  nicht  zeigt,  wie  ungewifs,  fo  lange  nicht  kritifche  Unter- 
vorgekommen feyn  können.  Auch  hier  jiefert  er  (S.  fuchungen,  noch  Vergleichung  vieler  Handfchriften, 
63.  64.)  ein  Verzeichnifs ,  aus  welchem  der  rohefte  die  gewits  interpolirten  und  überarbeiteten  Targumim 
Handwerksburfche  noch  lernen  kann;  weoigftens  ift  von  fpätern  Zulatzen  und  Einfchiebfeln  gereinigt  ha- 
•s  gewifs,  dafs  manche  diefer  Ausdrücke  dem  gan-    ben,  die,  auf  folche  jüngere  Worte  genützten,  Ur- 


zen  lefendtn  Publicum,  fo  wie  dam  Ree.,  völlig  unver 
ftäadlich  find.  Wie,  wenn  nun.  ein  Vater,  der  den 
Ton  des  Vfs.  noch  nicht  kennt,  diefes  Buch  kaufte, 
und  es  einem  gelitteten  Kinde  ungelefen  in  die  Hände 
gäbe?  Zur  Strafe  für  eine  folche  Entehrung  der 
Prelle  fetzt  Ree.  hier  den  Anfang  des  \ferzeichniffes 
her,  weil  diefer  doch  nur  pöbelhafte  Schimpfwörter 
enthalt:  Ein  Dreckfink,  Saumagen,  Schweinpelz, 


theile  über  das  Alter  des  ganzen  Textes  find.  Er 
fpricht  für  die  Zeugniffe  der  Juden,  welche  den  Tar- 
gum des  Onkelos  und  des  Jonathans  des  Sohns  Ubers 
in  das  erfte  Jahrhundert  verfetzen ;  weil  diefe  Zeug- 
niffe, wenn  auch  unvollftändig,  doch  zum  Theil 
wirklich  fehr  alt,  und  fchon  deswegen  nicht  fchlech- 
terdings  zu  verwerfen  feyen.  Auch  für  den  Targum 
von  Jerufalem  wird ,  ungeachtet  der  neuen  geographi- 


anfehnauzen,  Galgenfchwengel ,  Sacklappen,  Knurr-  fchen  Namen,  wegen  welcher  man  ihn  als  nach  dem 
köpf,  Flegel,  Lümmel  u.  f.  w.  fechsteu. Jahrhundert  verfafst  betrachtet  hat,  der  be- 

merkenswerthe  Grund  aufgeftellt:  dafs  einem  Juden 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Lemgo ,  in  d.  Meyer.  Bnchh.:  ChatdHifeh*  Chreflo- 
matkie ,  zur  leichten  Erlernung  der  -chaldäifchen 
Sprache,  für  Anfänger  eingerichtet  mit  einem 
vollftindigen  Gloffarium  von  D.  Heinrich  Adolph 
Grimm ,  Prof.  d.  TheoL ,  Kirchengefch.  u.  orien- 
tal  Literatur  zu  Duisburg.  1801.  XIV  u.  168  S.  8- 
(»6gr.) 

Der  .würdige  Vf.  bat  diefe  Chreftomathie  ganz  wie 
die  fyrifche,  die  wir  von  ihm  befitzen ,  eingerichtet. 
Man  findet  hier  aus  den  verfchiedenartigen  und  un- 

frleichzeitigen  Targumim  recht  zweckmäfsig  ausge- 
uchte  Proben  nach  der  Londner  Polyglotte  abge- 
druckt, Paraphrafen  von  folchen  Stücken  des  A.  T. 


nach  dem  fechsten  Jahrhundert  fchwerlich  irgend  et- 
was habe  veranlaffen  können,  gerade  eine  Paraphrafe 
im  fferufalem'fchen  Dialect  auszuarbeiten ,  und  dafs 
alfo  hier  ältere  Bruchftücke  einer  altem  Ueberfetzung 
in  diefem  Dialect  wenigftens  zum  Grunde  liefen 
möchten.  Die  Juden  bedurften,  noch  dem  Verlud 
ihrer  urfprünglichen  Landesfprache,  chaldäifcher  Ue- 
berfetzungen ;  man  Überfetzte  nach  gefchichtlichen 
Zeugniffen  früh  den  hebräifchen  Text  in  den  Svna- 
gogen  ins  Chaldäifche;  follte  man  nicht  damals  folche 
Ueberfetzungen  und  Paraphrafen  niedergefchrieben 
haben?  oder  erft  in  den  Zeiten,  wo  die  Kenntnifs  des 
Chaldäifchen  felbft  unter  den  Juden  fchon  feltener  zu 
werden  anfing?  —  Die  kritifchen  Unterfuchungen, 
von  welchen  der  Vf.  mit  Recht  Beftätigungen  erwar- 
tet, werden  leider  wohl  ein  frommer  Wunfeh  bleiben. 

Mön- 
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Mönche,  wö  fie  noch  find,  hätten  Zeit,  folcheHand- 
fchriften  zu  vergleichen;  aber  ob  iie  es  wollen  und 
können,  ift  eine  andere  Frage. 

RÖMISCHE  LITERATUR.. 

Stockholm,  b.  Carlbohm:  Pirgilii  /lentis,  öfwer- 
fatt  af  G.     Ailerbtih.  1 804.  XVI  u.  352  S.  gr.  8- 

Die  gegenwärtige  Ueberfetzung  Virgil 's  tft  in  mehr 
ab  einer  Hinficht  merkwürdig;  fie  ift  einmal  eine 
febätzbare  Bereicherung  .der  fchwedifchen  Literatur, 
die  an  Ueberfetzungen  alter  Schriftfteller  noch  fehr 
arm  ift,  und  zweytens  liefert  der  Vf.  den  erften  aus- 
führlichen Verfuch,  die  alten  Sylbenmaafse  in  feine 
Sprache  einzuführen.  Das  Beyfpiel  unferes  Foß,  fagt 
er,  hat  ihm  Muth  gegeben«  diele  neue  Bahn  zu  ver- 
fuchen  ;  die  Arbeit  diefes  unübertrefflichen  Mei- 
fters  bat  er  auch  hauptfaehlicb  zum  Grunde  gelegt. 
In  Hinficht  auf  die  Erklärung  des  Textes  ift  er  bis- 
weilen  Heyns' s  Anflehten  gefolgt,  in  einigen  ange- 
hängten Anmerkungen  vertheidigt  er  die  von  ihm 
vorgezognen  Lesarten.  Die  Vorrede  ftellt  die  Grund- 
fitze auf,  die  den  Dichter  bey  der  Bildung  feiner 
Verfe  geleitet  haben ;  die  meiften  derfelben  kommen 
mit  denen  nbercin ,  die  Hr.  RtgtUr  in  feiner  fchwedi- 
fchen Metrik  angenommen  bat.  Auch  diefe  Ueber- 
fetzung ift  ein  fchöncs  bleibendes  Denkmal  des  poeti- 
fchen  Sinnes  und  des  Konftgefuhls  ihres  Vfs. ;  und 
wenn  fie  auch  ihrem  vortrefflichen  Mufter  an  Voll* 
kommenheit  nachfteht,  und  fich  nicht  fo  leicht  und 
fo  wunderbar  genau  an  das  Original  anschmiegt:  fo 
mufs  man  lieh  erinnern,  dafs  Hr.  A.  der  erfte  ift, 
der  die  alten  Versmaafse  in  der  fchwedifchen  Sprache, 
deren  neuere  Ausbildung  ihm  ganz  eigene  Hinder- 
niffe  entgegen  fetzte,  erneuert,  und  dafs  hier  für  die 
Interpretation  aus  alten  Sprachen  Oberhaupt  lange 
noch  nicht  das  gefchehen  ift,  was  man  in  Ueutfch- 
land  feit  etwa  30  Jahren  dafür  gethan  hat  Mit  Recht 
urtheilt  der  Vf.  am  Ende  der  Vorrede  über  feine  Ar- 
beit: »Bey  allen  Mängeln,  diemeine  Ueberfetzung  in 
meinen  Augen  hat,  und  die  einfichtsvoilere  Kenner 
noch  häufiger  an  ihr  entdecken  werden,  hoffe  ich 
doch,  dafs  fie  felbft  bey  ihrer  Unvoilkommenheit  ei- 


nen und  den  andern  neuen  Beweis  von  den  reichen* 
Hilfsquellen  der  fchwedifchen  Sprache,  von  ihrer 
Kraft,  ihrer  Fähigkeit,  in  Vergleich  mit  jeder  an- 
dern neuen  Sprache,  fich  «ach  den  alten  zu  bil- 
den, ablegen  wird.  Ich  hoffe  ferner,  dafs  eine  fol- 
che  Ueberzeugung  glücklichere  Genies  zu  glückli- 
chern Verhieben,  die  Muttersprache  mit  Ueberfetzun-' 
gen  berühmter  Schriftfteller  aus  dem  Alter th um  zu 
bereichern ,  aufmuntern  wird.""  Um  die  Lefer  in  der* 
Stand  zu  fetzen,  eine  etwanige  Vergleichung  mit  dem 
Originale  fowohl,  als  der  Voffifchen  Ueberfetzung 
aufteilen  zu  können,  hält  es  Kec  für  zweckmässiger, 
ftalt  Kritiken  und  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len ,  eine  kleine  Probe  auszuheben :  es  ftehe  hier  alfo 
Dido's  Rede,  B.  IV.  v.  364  ff. : 

Ej  en  Gudinna  diu  mor,  ej  Dardamu  varit  din  fiamfnr. 
Nej,   tro/Ufi;   Dig  Kaukafu,  fbdl  ur  ßn  rytliga  fjaii- 

v*gg- 

Dig  de  Hyrkanifka  tigrarnt  niirl ,  vid  faftrande  fptnur  ; 
Hvarfür»  doiga  min  härm?     Tilhvad  hardare  lotl  fkalt 

den  Jparae  ? 

Hur  han  <t>äll  fkänkt  a»  min  grut  en  juck  ,  en  blivk  af Zill 

bga  f 

Hör  han  en  Umkam  tar  füllt  ofrer  en  alfktmdes  plagor  * 
Hl  ad  J  kalt  jag  namna  farji  i  Hxad  ßft?  A'ej ,  Hirn  tar- 
nt* Dt-ottning , 

Jupiter'  Jjelf  med  liknttjd  mnd ,  fordra  ej  ditt  miftdad.  — 
©  hvad  lilfre  fortjenar  at  D  os  !    En  ftrundad  och  «i/W 
Wrhmling  fkünker  jugblind*  mitt  jky  dd  och  dtl  i  miu 

Sa  hont  fOrlorade  fkepp  ,  fom  troäp ,  jag  riiddar  ur  Hu- 
den. — 

Ida jag  ej  tündat  af  Furiere  brand?  Nu  manar Apollo; 
?Vu  Orakel  fr  Pin*  Lycient  bygd :  Su  ,  fand  med  befaltningt 
Gudarnee  tolk ,  fran  Zeue  Jjtif,  genom  den  lufeiga  rym- 

■  »* 
Sukert  en  vard ,  Jörn  Vmt  bekymrar  de  Htigfta  i  Lugnet.  — 

Dock  jag  ej  hSller  dig  quar  ;  Ditt  heflut  jag  icke  heftri- 

der. 

Stk  med  fegten  Italien  t    Stfk  ditt  rike  i  vagen  ! 

Om  rattfnrdiga  Gudar  Unna  regem ,  jag  hoppaj  , 

Skull  du  bland  Klippoma  hiimla  din  Ion .  anropande  ofta 

Dido  fid  nttmn ;  och  Dido ,  med  Afgrundtlagur  dig  not' 

»  ktit. 
Sedan  den  i /linde  dbden  min  fjal ßSrlafsat  ur  bojan, 
Skall  dock  min  hamn  UfvoraU  kringjh>üfi>a  dig.   Da  fkmU 

du  g'Alda 

Hilmden ßn  Wirf,  ock  ryktet  tnig  glüdu  i  Stanernee  fkugd- 

jap. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScnßKt  KftvfsTt.  Wien  ,  b.  Camefina  :  Sammlung  eini- 
ger  Fabeln  und  Era&hlungen  von  C.  F.  Geliert;  nebft  mebrexn 
llefTpielen  von  proTaifcher  Umfohreibnng  derfelben , '  mit  An- 
merkungen; von  Karl  Giftfhutx ,  Weltpriefter,  Director  an 
der  v*«n  ZolleriTchen  pftiftecsn  Hauptfchnle.  Zweyte,  ver- 
m.lnrte  n.  verbnfTerte  Auflage.  1803.  XVI  u.  88  8.  8-  (6  gr  )  — 
Die  Anlage  und  Eioricbtang  diefer  kleinen  Sammlung,  deren 
bald  vergriffen*  erfte  Antyabe  im  J.  igoi.  erfchien,  verdient 
eilet  L<»b.  In  einer  Voretinnernng  an  die  Kinder  werden 
1  Eigenheiten  de«  Versbaue«  auf  r' 


am  fafaltche  Art  bekannt  gemacht.   Die  heygefügten  Ana« er- 

fingen  enthalten  theile  kurze  Belehrungen  Aber  die  Natur 
und  Nutzbarkeit  der  in  den  Fabeln  redenden  und  handelnden 
Tbiere,  theil*  Erläuterungen  minder  allgemein  verftündlirb« 
Wörtrur  und  IVedenaartcn.  .  Die  recht  gut  eeratheuen  prufai- 
fchen  Umfcfareibnngen  And  r.u  Proben  (ur  ähnliche,  und  un- 
ftreitig  nützliche,  Uebungen  der  Jugend  beftimmt.  und  gebe* 
ungleich  eine  HeyUge  ab  zu  der  von  dem  Herauag.  erft  k.flrz- 
Uch  gelieferten  Anleitung  über  die  Mittel,  junge  Le^te  zur  Fer- 
tigkeit in  fchriftliohen  Auffitaen  x 


Digitized  by  Google 


40i 


Num.  331. 


4°J 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags,    den  19.  Novtmbtr  1804. 


CHEMIE. 

Paris,  b.  Didot:  Effai  de  Statique  (hhnlque,  par  C 
L.  BerthoSet,  Membre  du  Senat  confervateur,  de 
l'inftitut  etc.  An  XI.  (1803.)  Erfler  Theil.  543  S. 
Zweyter  Theil.  55a  S.  gr.  «.   (4  RtbJr.) 

I  Jie"  Veranlagung  zu  dem  bisher  in  der  Chemie 
ganz  ungewöhnlichen  Namen :  Statik,  hat  dem 
fcharfunnigen  Vf.  unftreitig  die  ganz  unverkennbare 
wech/eJfeiüge   Verwandtfcnaftswirkmg  der  Körper- 
thei/o  boy  den  chemtfohen  ProcelTen  gegeben.  Die 
Anziehungen,  welche  die  Weltkörper  als  grofse  Muf- 
fen in  beträchtlichen  Entfernungen  gegen  einander 
.  äufsern,  hat  man  in  der  höhern  Sternkunde  fchon 
längft  den  ftrengften  Rechnungen  unterworfen  ;  man 
hat  eine  Mechanik  des  Himmels ,  die  man  auch  wohl 
in  gewift'er  Hinficht  eben  fo  treffend  mit  dem  Namen 
S^tiii  des  Himmels  hätte  belegen  können;  und  Hr. 
üertkoüet  hält  es  ftlr  ausgemacht,  dafs  Geh  auch  die 
Kräfte,  welche  die  chemifchen  Wirkungen  hervor- 
bringen, fämmtJich  von  der  wechfelfcitigen  Anziehung 
der  kleinen  KörpertheUchon  herfebreiben.   Ks  äufsert 
fich  indefien  die  aftronomifche  Anziehung,  die  fich 
blofs  zwifchen  MaiTen  wirkfam  beweift,  die  in  einer 
folchen  Entfernung  von  einander  flehen,  wo  -die  Ge- 
fult  der  Tbeilchen,  ihre  Zwifctien räume  und  die  ih- 
nen eigentbümlichen  Befchaffenheiten  von  keinem 
hmfluUetind,  durch  Wirkungen,  die  immer  im  gera- 
den Verhältniffe  der  Marten,  und  im  verkehrten  des 
Quadrats  der  Abftände  find;  —  die  Wirkungen  der 
chemilchtn  Anziehung  oder  der  Affinität  hingegen 
nerden  durch  befondere  und  oft  unbeftimmte  Bedin- 
^mgen  fo  abgeändert,  dafs  fie  fich  nicht  aus  einem 
allgemeinen  Grundfatze  herleiten,  und  fo,  wie  jene, 
Jem  Calcul  rein  und  fcblechthin  unterwerfen  lallen : 
und  es  kann  ihre  Thätigkeit  nur  allmählich,  und  wie 
fern  be  hinreichend  genug  von  andern  Einflarfen  ab- 
geändert wahrgenommen  werden  kann,  ein  Gegen- 
ftand  der  Statik  feyn.   Die  Beobachtung  aUein  ift  es, 
we]die  dazu  dienen  kann,  dafs  die  chemifchen Eieeu- 
/c/)3ften  der  Körper,   oder  die  Verwandtesten, 
durch  weiche  fie  unter  beftimmten  UniTtänden  eine 
gegeifatige  Wirkung  hervorbringen,  feftgefetzt  wer- 
den; und  es  ift  daun  natürlich  zu  glauben,  dafs 
)emehr  die  Grundlatze,  worauf  fich  die  chemifche 
iheorie  zurückfahren  läfct,  Allgemeinheit  erhalten, 
fie  auch  defto  mehr  Aehnlichkeit  mit  denen  bekom- 
men werden,  worauf  die  Mechanik  beruht.  Jede  un- 
mittelbare Verwandtfchaftswirkung  giebt  fich  immer 
durch  eine  Verbindung  zu  erkennen,  fo  dafs  jedeSub- 
ji.  LZ  1804.   Werter  Band. 


f!iIZ  Vdi?».eine,yerbind.un?  einzugehen  ftrebt,  im  Ver- 
hältniffe ihrer  Verwandtfcbaft  und  ihrer  Gröfse  wirkt 
Es  find  diefes  die  letzten  Refulrate  aller  chemifchen 
cobacbtimgen.  Man  mufs  aber  erüftts  die  verfchie- 
denen  B6ftrebangen  zur  Verbindung  als  ehen  fo  viele 
KriTte  betrachten,  die  fich  entweder  zu  einem  gewif- 
icn  Resultate  vereinigen,  oder  als  folclie,  die  fich 
durch  ihre  entgegengesetzten  Wirkungen  zum  Theil 
xtrflörtn.  Zweytens  ift  zu  erwägen  ,  dafs  die  chemi- 
lche  Wirkung  einer  Subftanz  nicht  bJofs  und  allein 
von  der  ihren  Beffandtheilen  eigenen  Verwandtfchaft 
und  von  ihrer  Gröfse,  fondern  auch  noch  von  dem 
Znftande  abhänge,  in  welchem  fich  di<rfe  Theile  be- 
linden;  es  gefchehe  nun  diefes  entweder  durch  eine 
wirkliche  Verbindung,  wodurch  ein  mehr  oder  we- 
niger beträchtlicher  Theil  ihrer  Verwandtfchaft  auf- 
gehoben wird,  oder  durch  eine  Verdünnung  und  Ver- 
dichtung derfelben,  wodurch  ihre-  wechfelfeitigen 
Entfernungen  verändert  werden.  Es  find  diefs  die 
Bedingungen,  wodurch  die  Eigenfehaften  der  Ele- 
mentartheile  eine  gewiffe  Eigenthumlichkeit  bekom- 
men ,  und  das  bey  ihnen  hervorbringen ,  was  der  Vf 
ihr«  Conflitution  nennt.  Um  eine  chemifche  Zerle-' 
gung  bewerkflelligen  zu  können ,  mufs  man  nicht  al- 
lein iede  diefer  Bedingungen ,  fondern  auch  noch  alle 
die  Umftände,  worauf  fie  einige  Beziehung;  haben,  ge- 
hörig zu  fchätzen  wiffen.  e 

Die  K igenfehaften  der  Körper,  welche  auf  folche 
Art  die  Verwandtfchaft  modificiren  können,  bringen 
noch  andere  Wirkungen  hervor,  die  unabhängig  von 
denen  find,  welche  die  Verbindung  bewirkt  hat,  und 
welche  der  Gegenftand  der  verfchiedeuen  Zweige  der 
Pbyfik  find.   Es  giebt  fogar  mehrere  Erfcheinungen, 
die,  ob  fie  gleich  ganz  oder  zum  Theil  durch  die 
Verwandtfchaft  hervorgebracht  worden  find,  'gleich- 
wohl nach  einer  andern  Anficht  betrachtet  werden 
m Offen,   weil  entweder  die  Verwandtfchaft  nur  im 
geringen  Maafse  von  Einflufs  gewefen  ift,  oder  weil 
die  Erfahrung  bis  Jetzt  noch  nicht  zur  Beftimmuog 
der  befondern  Affinitäten,  welchen  fie  ihr  Dafevn 
verdanken,  hat  gelangen  können.    Man  bezeichnet 
daher  alle  diejenigen  Eigenfehaften  als  phyfifche  wel- 
che nicht  unmittelbar  von  der  Verwandtfchaft  abzu- 
hängen fcheinen.    Ks  ergiebt  fich  hieraus,"  dafs  oft 
eine  Beziehung  zwifchen  den  phyüfchen  und  chemi- 
fchen Eigenfehaften  vorkommen,  und  man  oft  zu  den 
einen  fowohl  als  den  andern  feine  Zuflucht  nehmen 
mufs,  tun  eine  Erfcheinung  zu  erklären,  aufweiche 
fie  Einflufs  gehabt  haben  können.    Di«  Grundfätzc 
welche  man  auf  die  Refultate  der  unter  jedem  Ge' 
fichtspunkte  beobachteten  Thaüachen  gebaut  hat, 

und 
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und  die  Erklärung  der  chemifchen  Erfcheinungen, 
welche  auf  ihre  Verhältniffe  gegen  alle  die  Eigenfchaf- 
ten,  wovon  fie  die  i--.  Igen  find,  gegründet  ift,  ma- 
chen, nach  dem  Vf.,  die  Tktorit  aus,  wobey  er  wieder 
die  allgemeinen  von  der  befondern  unterfcheidet.  Es 
giebt  Wiffenfchaften ,  die  ohne  alle  Hülfsmittel  einer 
Theorie  zu  einem  gewiffen  Grade  der  Vollkommen- 
heit gelangen  können,  und  wo  blofs  eine  willkürliche 
Anordnuug  der  beobachteten  natürlichen  Thatfachen, 
womit  fie  fich  vorzüglich  beschäftigen ,  hinreichend 
ift.    Nicht  fo  ift  es  aber  der  Fall  mit  der  Chemie,  wo 
die  Beobachtungen  faft  immer  aus  der  Erfahrung 
felbft  erwachfen  müffen,  und  wo  die  Thatfachen  erft- 
bch  aus  einer  künftlichen  Vereinigung  der  Umftände, 
Avodurch  fie  hervorgebracht  werden,  fich  ergeben. 
Wer  Verfuche  vorzunehmen  gedenkt,  mufs  einen  ge- 
wiffen Zweck  haben  und  durch  irgend  eine  Hypo- 
ihefe  geleitet  werden ;  er  mufs  ,  um  einigen  Vortheil 
aus  feinen  Beobachtungen  zu  ziehen,  fie  unter  gewif- 
fen Gefi  chtspunkten  mit  einander  vergleichen,  und 
wenigftens  einige  der  nothwendigften  Umftände  be- 
ftimmen,  welchen  jedes  beobachtete  Phänomen  fei- 
nen Urfprung  verdankt,  damit  man  im  Stande  fev, 
es  wieder  von  neuem  darzuftellen.     Auf  diefe  Art 
können  felbft  Ungereimtheiten,  die  heut  zu  Tage  ins 
Lächerliche  fallen,  die  aber  zu  den  mühfamften  Un- 
terteilungen Anlafs  gaben ,  nothwendig  geivefen 
feyn,  als  die  Chemie  noch  in  der  Wiege  Jag.  Nur 
erft  feit  der  Zeit,  wo  man  die  Verwandtschaft  als  die 
Urfach  aller  Verbindungen  betrachtete,  konnte  die 
Chemie  als  eine  Wiffenfchaft  angefehen  werden. 
Bergmann  brachte  die  Anwendung  diefes  erften  Grund- 
fatzes  zu  einer  grofsen  Allgemeinheit.   Indeffen  hän- 
gen eine  Menge  Erfcheinungen  von  der  Verbindung 
mit  dem  Oxygen  ab,  und  Pritßley  hatte  nicht  fo  taid 
(liefen  Stoff  zur  Kenntnifs  gebracht,  als  Lavoißer  die 
Verbindungen  deffelben  beftimmte  und  eine  ganz  neue 
Theorie  gründete.    Die  genaue  Betrachtung  einer 
durch  die  Modifikationen,  welche  fie  in  die  Ver- 
wandtfchaflsrefultate  bringt,  eben  fo  mächtigen  Ur- 
fache,  die  Wirkung  des  JVnrmeprincivs ,  war  nicht 
minder  zur  Erklärung  der  mebreften  Phänomene  er- 
forderlich.    Black  ift  es,  welchem  man  die  Qrund- 
eigenfehaften  diefes  Princips  verdankt  ;   fie  hatten 
nach  ihm  mehrere  Phyfiker  befchäftigt,  aber  erft  in 
einer  gelehrten  Abhandlung  von  Laplace  und  Lovoifier 
wurde  fie  genau  beftimmten  Gefetzen  unterworfen. 
Man  Geht  aifo ,  dafs  die  Chemie  in  unfern  Tagen  die 
Kenntnifs  jener  allgemeinen  Eigen fchaf ten ,  welche 
jede  chemifche  Wirkung  begleiten ,  und  welche  die 
Quelle  aller  davon  herrührenden  Erfcheinungen  find, 
erlangt  hat  Seitdem  man  die  allgemeinen  Eigenfchaf- 
ten ,  worauf  am  Ende  alle  Wirkungen  der  chemifchen 
Thätigkeit  hinauslaufen,  kennen  gelernt  hatte,  zö- 
gerte man  nicht,  diejenigen  Bedingungen  der  Ver- 
wandtfehaft,  welche  allen  Erklärungen  Genüge  1  gi- 
fteten ,   als  unveränderliche  und  beftimmte  Gefetze 
aufzuhellen;  fo  wie  man  gegenseitig  aus  diefen  Ge- 
fetzen alle  Erklärungen  ableitete;  und  die  Ueberficht 
der  Wiffenfchaft,  die  man  hiedurch  erlugte,  war 


das  vornehrnfte  Beförderungsmittel  ihrer  Fortschritte. 
Ueberzeugt,  dafs  die  in  der  Chemie  angenommenen 
Grundlatze,  und  die  unmittelbar  daraus  gezogenen 
Folgen ,  noch  nicht  als  Grundmaximen  zugelaffen 
werden  können ,  hat  der  Vf.  fie  einer  neuen  Prüfung 
unterworfen,  und  bereits  in  feinen  Unterfuchunge* 
Uber  die  Gefetze  der  Vtneandtfchafi  die  Beobachtungen 
mitgetheilt,  die  ihn  überzeugten,  dafs  man  fich  his 
jetzt  noch  keine  fehr  genaue  vorftellung  von  den  da- 
durch hervorgebrachten  Wirkungen  gemacht  habe. 
—  Der  Zweck  diefes  gegenuärtigen  Verfuchs  geht  nun 
dahin,  dafs  der  Vf.  feine  erften  Reflexionen  über  alle 
die  Urfachen  verbreiten  will,  welche  dieRefultate  der 
chemifchen  Thätigkeit,  oder  das  Product  aus  der  Af- 
finität und  der  Quantität  abändern  können.  Er  unter- 
fucht  deshalb,  worin  die  wechfelfeitige  Abhängigkeit 
der  chemifchen  Eigenfchaften  der  Körper  befteht ,  in- 
dem er  fie  anfangs  unter  einander  vergleicht,  und  fie 
alsdann  in  den  verfchiedenen  Subftanzen  felbft  be- 
trachtet: er  bemüht  fich  ferner,  die  Kräfte  zu  erfor- 
fchen,  die  aus  ihrer  Thätigkeit  erwachfen,  und  zwar 
nicht  allein  diejenigen,  welche  zu  jenen  Wirkungen 
mit  beytragen,  fondern  auch  die,  welche  ihnen  ent- 
gegengefetzt find. 

Die  Schrift  zerfällt  in  zwey  Theile.    Im  erßtn 
betrachtet  der  Vf.  alle  Elemente  der  chemifchen  Thä- 
tigkeit ,  und  im  zwtyten  die  Stoffe ,  welche  diefelben 
in  Ausübung  bringen,  oderj  zu  den  chemifchen  Er- 
fcheinungen vorzüglich  beytragen ,  wobey  fie  nach  ih- 
ren Dispofitionen ,  oder  den  zwifchen  ihren  Affinitä- 
ten vorhandenen  Beziehungen  claffificirt  werden.  Die 
erfte  Verwandtfchaftswirkung,  worauf  der  Vf.  feine 
Aufmerkfamkeit  richtet,  ift  die,  wodurch  der  Zu- 
fammenhang  der  Theile,  aus  welchen  fich  ein  Körper 
zufammenfetzen  läfst,  bewirkt  wird.    Diefs  ift  die- 
jenige wechfelfeitige  Verwandtfchaftswirkung,  die 
mau  durch  den  Namen  Cohäßonskrafi  unterfcheidet. 
Alle  Wirkungen  der  Verwandtfcbaft ,  welche  die  Cc- 
häfionskraft  zu  vermindern  ftreben,  find  als  eine  der 
vorigen  entgegengefetzte  Kraft  anzufehen,  deren  End- 
zweck die  j-lußöfung  ift.   Eine  von  den  merkwürdi- 
gen Wirkungen  der  Cobäfionskraft  ift  die  Kiyßallifo. 
üon.    Die  Theile,  welche  fich  zu  Kryftallen  bilden, 
nehmen  eine  fymmetrifche  Lage  an,  welche  durch 
die  wechfelfeitige  Thätigkeit  der  kleinen  foliden 
Theilchen  beftimmt  wird ,  die  durch  ihre  Cohäfions- 
kraft  von  einer  Fltiffigkeit  abgeändert  werden.  Die 
verfchiedene  Auflösbarkeit  der  Salze,  die  fich  von 
dem  Verhältniffe  ihrer  Cobäfionskraft  zur  Thätigkeit 
des  Auflöfungsmittels  herfchreibt ,  ift  nicht  allein  die 
Urfache  ihrer  Kryftallifiruog ,  fondern  auch  ihrer, 
mittelft  der  Verdampfung  bewirkten,  allmähligen  Ab- 
fonderung;  fie  ift  auch  nicht  der  Wirkung  des  Auf- 
löfungsmittels allein,   fondern  auch  ihrer  eigenen 
wechfelfeitigen  Thätigkeit  felbft  entgegengefetzt.  Un- 
ter den  Verwandtfcbaften  einer  Subftanz  findet  fich 
zuweilen  eine,  die  herrfchend  ift,  und  die  ihren  Cha- 
rakter den  Eigenfchaften,  wodurch  fie  ausgezeichnet 
wird,  eindrückt :  diefs  find  die  hervorftechenden  Af- 
finitäten, welche  zur  Oafüficirung  der  Subftanzen  in 
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Syftem  der  Chemie  dienen ,  und  welchen  die 
mebreften  chetnifchen  Erfcheinungen  ihren  Urfprung 
.  zu  verdanken  haben.  Wenn  die  Stoffe,  in  weichen 
f.ch  eine  herrfchende  Affinität  vorfindet,  eine  Combi- 
nation  erleiden ,  welche  der  Thätigkeit  diefer  Affini- 
tät fremd  ift :  fo  bringen  fie  alle  die  Eigenfchaften  in 
diefelbe  hinein,  die  von  derfelben  abhängen,  und  die 
bjofs  durch  die  Conftitution,  die  fie  erhalten,  und 
durch  den  Grad  der  Sättigung,  den  fie  erfahren  ha- 
ben ,  modificirt  worden  find.  Eine  herrfchende  und 
wirkfame  Affinität  in  einer  Subftanz  fetzt  eine  ähnli- 
che Einrichtung  in  einer  andern  Subftanz  voraus ,  de- 
ren cbarakterimfche  Eigenfchaften  aus  diefem  Grunde 
als  Antagoniften  der  ihrigen  angefehen  werden,  weil 
fie  diefeiben  durch  die  Sättigung  verfchwinden  ma- 
chen. Die  Säuren  und  Laugenltoffe  zeigen  diefe  an- 
tagoniftifchen  Eigenfchaften,  welche  die  vomehrnfte 
Quelle  der  chemifchen  Erfcheinungen  find,  in  einem 
vorzüglich  hohen  Grade.  Der  Vff  betrachtet  vor  al- 
lea  Dingen  diefe  correlative  Eigenfchaft  der  Säuren 
und  Laugenftofie ,  fich  wechfelfeitig  zu  fättigen,  als 
ein  allgemeines  Attribut,  unabhängig  von  den  befon- 
dern  Eigenfchaften  eines  jeden  einzelnen  diefer  Stoffe: 
und  da  diefe  gegenfeit  ige  Sättigung  der  Säuren  und 
Laugenftoffe  ein  unmittelbarer  Erfolg  ihrer  gegenfei- 
tigen  Affinität  ift:  fo  mufs  man  fie  als  das  Maafs  ih- 
rer Affinität  anfehen ,  wobey  man  auf  die  verhältnifs- 
mäfsieen  Quantitäten  Kuckficht  nimmt,  welche  zur 
Bewirk  ung  diefes  Erfolgs  nothwendig  find.  Der  Vf. 
nimmt  deshalb  als  eine  I  oJge  des  vorigen  an ,  dafs  die 
Verwandtfchaften  der  Säuren  zu  den  Laugenftoffen, 
oder  diefer  zu  jenen,  im  Verhältnifs  ihrer  Sättigungs- 
fabigkeit  ftehenj  und  dafs,  wenn  mehrere  Säuren  auf 
eine  sükalifche  Grundlage  wirken ,  die  Thätigkeit  der 
einen  von  den  Säuren  nicht  uberwiegend  gegen  die 
andern  wirkt,  fo  dafs  daraus  eine  ifolirte  Combina- 
t\on  entftände,  fondern  dafs  jede  Säure  einen  gewif- 
fen  Theil  an  der  gefammten  Thätigkeit  hal>e,  wel- 
cher durch  ihre  Sättigungsfähigkeit  und  durch  ihre 
Quantität  beftimmt  ift.  Diefe  zufammengefetzte  Be- 
ziehung drückt  der  Vf.  durch  die  Benennung  ckemifcfu 
Maßt  (Maßt  ckbrnaue )  aus.  Um  die  Combinationen 
zu  erklären,  die  fich  beym  Zufammentreffen  zweyer 
Säuren  mit  einer  Grundlage  bilden ,  fo  wie  diejenigen, 
welche  durch  die  Wirkfamkeit  von  zwey  Säuren  und 
zwey  Grundlagen  entftehen,  hat  man  eine  Wahlver- 
wandtschaft angenommen,  wodurch  ftufenweife  im- 
mer ein  Stoff  dem  andern  in  einer  Combination  unter- 

ßirdnet  wird,  und  der,  b«y  der  gegcnfeitigenThätig- 
t  der  vier  Stoffe,  zwey  fich  einzeln  darfteilende 
Combinationen  beftimmt  Das  .allgemeine  Gefetz, 
dem  die  chemifche  Thätigkeit  unterworfen  ift,  wel- 
che die  Stoffe  im  Verhältnifs  der  Energie  ihrer  Ver- 
wandtfchaft  und  ihrer  Quantität  ausüben,  wird  nicht 
blofs  durch  die  davon  abhängenden  Cohäfionskräfte, 
fondern  auch  durch  die  Expanfivkraft  der  Wärme  mo- 
dificirt, und  der  Vf.  verfolgt  deshalb  die  Wirkungen 
derfelben  bis  in  das  feinfte  Detail.  Vom  Verhältniffe 
der  Wechselwirkung,  wodurch  die  Theilchen  einer 
Subftanz  fich  zu  vereinigen  beftreben,  zur  Expanfiv- 
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kraft,  welche  der  Wärmeftoff  Ober  diefeiben  ausübt^ 
hängt  es  ab,  ob  jene  Subftanz  ein  fefter,  flüffiger  oder 
gasartiger  Körper  werden  will  Wenn  der  Wärme- 
•toff  den  elaftifchenZuftand  in  dem  Gas  hervorbringt: 
fe  mufs  man  das  entftandene  Gas  als  ein  Werk  der 
Combination,  und  die  EJaflicität  als  eine  Kraft,  die 
entweder  der  Solidität  oder  der  Liquidität  entgegen- 
gefetzt ift,  anfehen.  Alle  Naturerfcbeinungen  gehen 
in  unferm  Luftkreife  vor  fich,  welcher  zur  Hervor- 
bringung derfelben  oft  durch  feinen  Druck,  durch 
feine  Temperatur  und  durch  Beymifchung  feiner  Be- 
ftandtheile  mit  beyträgt ;  der  Chemiker  mufs  deshalb 
eine  genaue  Kenntnifs  von  den  Befcbaffenheiten  der 
Atmofphäre  unter  dielen  dreyen  Gefichtspunkten  ha- 
ben. Der  Erfolg  von.  den  verfchiedenen  Einwirkun- 
gen, welche  auf  die'  chemifche  Thätigkeit  Einflute 
haben ,  befteht  zuweilen  in  einer  Vereinigung  derfel- 
ben, wo  die  Proportion  unveränderlich  ift;  zuweilen 
aber  find  diefe  Proportionen,  nach  welchen  die  Ver- 
bindungen erfolgen,  nicht  beftändig,  und  wecbleln 
nach  den  verfchiedenen  Umftänden  ab.  Im  eri'tern 
Falle  ift  zur  Abänderung  der  Proportionen  eine  An- 
häufung der  Kräfte  erforderlich,  die  eben  fo  ftark 
feyn  mufs,  als  die,  wodurch  fich  die  Verbindung  zu 
erhalten  ftrebt;  und  wenn  diefs  Hindernifs  überwun- 
den ift:  fo  fährt  die  chemifche  Thätigkeit  fort;  ihr« 
Wirkfamkeit  im  Verhältnifs  der  Energie  der  Affini- 
täten und  der  Menge  der  dabey  angewandten  Stoffe 
zu  zeigen.  Der  Vf.  fucht  alfo  die  Bedingungen  zu  be- 
ftimmen,  welche  auf  folche  Weife  die  Proportion ea 
in  einigen  Verbindungen  einfehränken ,  und  welche 
einige  Unterbrechung  in  den  Fortgang  der  chemifchen 
Thätigkeit  zu  bringen  fcheinen.  Es  ift  aber  noch 
eine  andere  Bedingung  bey  der  chemifchen  Thätigkeit 
in  Betracht  zu  ziehen,  wodurch  viele  Wirkungen  er- 
klärt werden  können:  nämlich  der  Zeitraum,  der 
zur  Hervorbringung  jener  Wirkungen  nöthig  ift,  und 
der  nach  Verfchiedenheit  der  Stoffe  und  der  Umftan- 
de  fehr  verfchieden  ift  Unter  diefem  Gefichtspunkte 
unterfucht  alfo  der  Vf.  die  Fortwirkung  der  chemi- 
fchen Thätigkeit  Nachdem  er  nun  alle  bekannten 
Elemente  dieTer  Thätigkeit  durchgenommen  hat,  geht 
er  auf  den  zweyten  Theil  über,  wo  er  die  UispoGtio- 
nen  der  durch  ihre  chemifchen  Eigenfchaften  merk- 
würdigsten Subftanzen  betrachtet ,  und  fie  nach  ihrem 
unterfcheidenden  Charakter  oder  ihrer  herrfchenden 
Affinität  claffificirt.  Unter  diefer  Anficht  unterfucht 
er  auch  die  Eigenfchaften  der  brennbaren  Stoffe,  fo 
wie  die  vqn  ihren  wechfelfeitigen  Verbindungen ;  die 
von  den  zufammengefetzten  Säuren  und  den  verfchie- 
denen hieraus  entltandenen  Verbindungen:  auch  die 
der  Kalien,  der  Erden,  und  endlich  die  der  metalli- 
fchen  Subftanzen.  Die  vegetabilifchen  und  animali- 
fchen  Stoffe  find  gar  fehr  zufammengefetzt ,  weniger 
zwar  durch  die  Anzahl  ihrer  Elemente,  als  durch  die 
daraus  hervorgehenden  Subftanzen,  wovon  jede  durch 
eine  ihr  eigene  Kraft  fich  thätig  beweift.  Sie  find 
aber  fo  beweglich  und  fo  veränderlich ,  dafs  es  fehr 
fchwer  hält,  zu  einer  genauen  Kenntnifs  der  Urfa- 
chen  von  den  Erfcheinungeu  zu  gelangen,  die  fich 
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n  beschreiben.    Bey  Betrachtung  derfelben  Von  den  binären  Säuren  in  Beziehung  auf  ihreZufatn- 

tlb  die  gröfste  Vorlicht  nöthig,   und  der  mcnfetzungen,  namentlich  von  der  unvollkommenen 

Geh  damit  begnügt,   das  anzugeben,  was  und  vollkommenen  Schwefel  -  und  ' Phosphorfäure ; 

Krhorften  ausgemacht  zu  fevn  fchien>    Man  von  der  Saloetcrfa'ure  und  ihren  Modificat ionen ;  von' 


von  ihnen 
ift  desha 
Vf.  hat 

ihm  am  ficherften  ausgemacht  zu  Teyn  Ichien 
findet  übrigens  eine  grofse  Ungletchförmigkeit  m  den 
Unteifuchungen,  womit  ficli  der  Vf.  befchaftigt:  wo 
{ich  dem  Chemiker  keine  Ungewißheit  mehr  zeigt, 
da  hält  Geh  der  Vf.  nicht  lange  auf;  er  geht  hingegen 
bi«y  andern  Gegenftänden  ins  feinfte  Detail,  wo  neue 
Aufklärungen  nöthig  find,  obgleich  die  Sachen  felbft 
weniger  Intereffe  haben.  —  t)ie  Anordnung  felbft, 
welche  der  Vf.  bev  der  Abhandlung  feiner  Gegenftän- 
de  «etroffen  hat,  Ift  folgende:  Nach  einer  Einleitung, 
worin  eine  ausführliche  Ueberficht  des  Ganzen,  To 
wie  wir  tie  vorhin  kurz  dargeftellt  haben,  gegeben 
wirJ,  hefchäftigt  fich  der  erße  Theil  mit  tf- 
fchen  Thätigkeit  im  Allgemeinen;  worau 
Abfchn.  die  chemifche  Thätigkeit  bey  feften  und  flaf- 
figeu  Körpern  in  vier  Kapiteln  betrachtet  wird ,  wel- 
che von  der  Kraft  des  Zufammenhanges,  von  der 


er  cliemi- 
F  im  iften 


Auflöfung  und  der  wechfelfeitigen  WirAfamkcit  der 
in  der  Auflöfung  enthaltenen  Stoffe,  und  von  der 
Combination,  handeln..  Der  2te  Abfchn.  ift  der  Aoi- 
dität  und  Alcaliriität  gewidmet,  und  darin  wird  befon- 
ders  von  der  wechfelfeitigen  Acüon  der  Säuron  und 
Kalien;  von  der  Action  einer  Säure  auf  eine  Neutral- 
verbindung; von  den  durch  Säuren  oder  Kalien  be- 
wirkten Nicclerfchlägen  ;  von  der  wechfelfeitigen 
Action  der  Neutralverbindungen  und  der  comparati- 
ven  Capacität  der  Sättigung  der  Säuren  und  Kalien, 
gehandelt.  Dar  3te  Abfchn.  ift  blofs  dem  Wärme- 
ftoffe  gewidmet :  von  den  Wirkungen  des  Wärme- 
ftoffs, die  unabhängig  von  denen  der  Combination 
find-  von  den  ^erfchiedenen  Zuftanden  des  Wärme- 
ltoffs- von  der  Action  des  Lichts  und  der  elcktiifchen 
FlufnVkeit;  vom  Wärmeftoff  in  Beziehung  auf  feine 
Verbindungen.  Der  4te  Abfchn.  befchaftigt  fich  mit 
der  bey  elaftil'chen  Stoffen  vorkommenden  Ausdeh- 
nung und  Verdichtung  ;  der  ste  mit  den  Gränzen  der 
Cumbi;;ation:  von  den  Proportionen  der  Elemente  in 
den  Coiubinaüoncn;  Von  der  Action  der  Auflöfungs- 
mittel;  von  der  Efflorefcenz  und  von  der  Propagation 
der  chemifchen  Action.  Der  6te  Abfchn.  enthält  das, 
was  die  Action  unferer  Aunofnhäre  angeht ,  nämlich 
die  Bcfchjffcnheit  und  die  Urbeftandtheile  derfelben. 
Der  zweyte  Theil  hat  es  mit  der  chemifchen. Thätig- 
keit der  verfchiedenen  Stoffe  und  den  davon  abhän- 
genden Erfchcinungeo  zu  thun.  1.  Abfchn.  Von  den 
hiuerbaren  Stoffen ,  fowohl  in  ihren  Beziehungen  auf 
den  Sauerftoff ,  als  in  ihren  wechfelfeitigen  Verhält- 
nitfen  felbft:  a)  vom  Oxygen  und  der  Oxygenirung ; 

b)  von  der  gegenfeitigen  Wirkung  des  Sauer  -  und 
Wafferftoffs ,   to  wie  v«n  der  Action  des  Waffers; 

c)  von  der  Kohle  und  der  Kohlenfäure;   d)  vom  ge- 


von  der  Salpetcriaure  una  in  reo  iviouiticationen ;  von 
der  oxygenirten  und  überoxygenirten  Salzfäure  und 
vom  Küuigswaffer.   3.  Abfchn.  von  den  ternären Sau- 
reo,  oder  von  den  fogenannten  Pfianzeofäuren,  der 
Blau  -  und  Gallusfaure.   4.  Abfchn.  Von  den  Laugen- 
ftoffen  und  Erden:  vom  Ammoniak;  von  den  ver- 
leichbaren  Eigenfchaften  der  Laugenftoffe  und  Er- 
len; von  der  gegenfeitigen  Action  der  Laugenftoffe 
und  Erden  im  flüffigen  Zuftande.     5.  Abfchn.  Von 
der  gegenfeitigen  Action  der  Metalle:  von  den  Oxy- 
den; von  den  mctaliifch^n  Auflösungen  und  Nieder- 
fchlägea ;  ven  der  Verbindung  der  metallifchen  Stoffe 
mit  dem  Schwefel,  dem  Phosphor  und  der  Kohle. 
Mehrern  von  dielen  Abfchuitten  find  noch  ausführ- 
liche Anmerkungen  beygefüqt,  wovon  einige  den  Hn, 
Prof.  Fifcker  in  Berlin  -zum  Verfaffer  haben ,  der  uns 
auch  nächftens  diefes  Werk  in  einer  deulfchcn  Ueber- 
fetzung  liefern  wird.  —  Am  Ende  befinden  fich  noch 
Beobachtungen  über  die  Niederschläge  der  JVJelall- 
auflnfungcn ,   welche  im  Nationalinflilute  vorgelefen 
worden,  ne'jft  einem  Anhange  über  die  Pflanzen  -  und 
thierifchen  Stoffe.     Am  ScblufTe  folgt  endlich  ein 
kurzer  Ueberblick  über  das  ganze  Werk.  —  In 
dem  Vortrage  der  einzelnen  Gegenhände  hat  der  Vf. 
dasjenige,  was  die  berühmteren  Phyfikcr  davon  be- 
kannt gemacht  haben,  mit  feinen  eigenen  Beobach- 
tungen verbunden,  und  vom  Ganzen  eine  kriiinhe 
Dafftellung  in  einer  gedrängten  Schreibart  gelie- 
fert 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Müschen,  b.  Lindauer:  Erbcmungsrtimftr  Stu. 
iirende  in  den  hohem  Gaffen ,  von  Kay  Weiaer. 
Drittes  Bändchen.  1304.  146  S.  8-  (12  gf.) 


Von  den  JVeiUer'khcn  Erbauungsreden  haben  wir 
in  diefan  Blättern  fchon  zweymal  ( 1802.  Nr.  350.  und 
1804.  Nr.  86.)  gefprochen,  und  unferc  Lefer  mit  dem 
höhern  Standpunkt«  bekannt  gemacht,  aus  welchem 
fie  angefehen  werden  muffen.    Es  wird  daher  hinrei- 
chend fevn,  nur  den  Inhalt  der  hier  mitgctheilten 
zehn  Reden  anzugeben.    Sie  verbreiten  fich  über  ne- 
gative und  pofitive  kirchliche,  rechtliche,  phyfifche, 
puhlifclie  und  Berufs  -  Aufklärung.    Sie  alle  enthalten 
einen  Schatz  von  trefflichen  Bemerkungen :  manche, 
wie  die  dritte  und  vierte  Rede:  „über  rechtliche  Auf- 
klärung", durften  indeffen  doch  zu  fpeculativ  fevn, 
als  dafs  alle  Zuhörer  und  Lefer  dem  Vf.  ganz  zu  fol- 
gen im  Stande  fevn  follten.    Mit  defto  gröfserm  In- 
fi,,    tereffe  hat  Ree. 'die  beiden  letzten  „über  Berufsauf- 
kohlten  und  gefduert- gekohlten  Wafferftoffe ;  e)  von    Klärung"  gclefen.     Die  Anflehten,  welche  hier  ge- 
den  Verbindungen  des  Schwefels  und  Phosphors  mit    nommen  werden,  find  für  Vernunft  und  Herz  wohl* 
dem  Waffrrftoff  und  Kohlenftoff,  und  den  gegenfei-  thätig. 
tigen  Verbindungen  diefer  Subftanzen.     2.  Abfchn. 
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Dienstags,   dm  ao.  November  1804. 


NATURGESCHICHTE. 

Strasburg  ,  b.LevrauIt:  Memoire  apte'rologioue ,  par 
Sfean  Frederic  Hermann,  Docteur  en  medecine, 
membre  de  Ja  fociute  d'hiftoire  naturelle  de  Pa- 
ris; public  par  Fre'ie'ric  Louis  Hammer ,  Profeffeur 
d'hiftoire  naturelle  a  l'ecole  de  pharmacie  de  Stras- 
bourg etc.   An  XIL  1804.   IV  u.  144  S.  mit  In- 
begriff der  Regnter  und  der  Erklärung  der  IX 
▼om  Vf.  gezeichneten  und  von  J.  Hans  geftoche. 
neu  Kupfertafeln,    gr.  foL 

Vor  ungefähr  ia  Jahren  hatte  die  Linneifche  Ge- 
feUfchaft  zu  Paris  für  denjenigen,  der  die  mei- 
Ren  naturhiftorifchen  Entdeckungen  gemacht  haben 
wurde,  «inen  Preis  ausgefetzt.   Der  VF.  diefer  Schrift, 
einer  der  Milbewerber ,  trug  diefen  Preis  Ober  meh- 
rere Competeoten  von  den  ausgezeichneteften  Ver- 
di enden  davon ,  genofs  aber  feines  Sieges  nicht  lange, 
da  ein  bösartiges  Fieber  ihn  am  iQten  Januar  1794., 
im  zwanzigften  Jahre  (eines  Lebens,  hinwegraffte. 
Auch  Hermann  der  Vater  Harb,  ehe  er  feinen  Vorfatz, 
die  Arbeit  feines  Sohnes  herauszugeben,  ausfahren 
konnte;  der  Prof.  Hammer,  Tochtermann-  des  altern 
f,  beforgte  alfo  die 


.  Die  Arbeit  ift  nicht  mehr,  wie  fie  war,  da  die 
Linneifche  Gefellfcbaft  fie  krönte;  der  Vf.  vermehrte 
fie  beträchtlich,  fein  Vater  fügte  die  neuern  Entdek- 
kungen  hinzu,  und  beforgte  auch  den, Stich  der  er- 
ftern  Tafeln. 


aus  diefer  einzigen  Schrift  läfst  fich  beur- 
i,  was  dieNaturgefchicht«,  was  befonders  die 
Entomologie  in  dem  jungen  Hermann  verlor;  noch 
fehmerzlicher  wird  aber  Jeden  frühes  Hinfterben ,  da 
es  vielleicht  die  Herausgabe  der  äufserft  fchärzbaren 
Materialien,  die  er  zur  Aufklärung  mehrerer  Gattun- 
gen und  Arten  der  Linneifchen  UnflOgler  gefammelt 
und  wozu  er  die  Zeichnungen  verfertigt  hatte,  biu- 


So  viel  aber  die  Entftehungs  -  Oefchichte  diefer 
Abhandlung,  deren  nähern  Inhalt  Ree.  mitzutheilen 
«Jf. 

In  der  Einleitung  bedauert  der  Vf. ,  dafs  die  Un- 
terruchung  der  flngeUofen  lnfecten  bisher  fo  febr  ver- 
nachläffigt  ward,  und  dafs,  da  in  den  andern  Ord- 
nungen Figuren  der  nämlichen  Art  ins  Unendliche 
vervielfältigt  wurden,  Niemand  feit  O.  F.  Mut/er  etwas 
Wichtiges  üh*r  diefen  Gfcgenftand  geliefert  habe. 
3  Jöage  Ift  fehr  gerecht ;  denn  bis  auf  Htrbfi,  der 
f.  L  Z.  «804. 


neuerdings  einzelne  Gattungen  aus  der  Ordnung 
UnflOgler  zu  bearbeiten  angefangen  hat,  kann  a 
nicht  ein  bedeutender  Schriftfteller  in  diefen 
genannt  werden.  Glücklich  hat  der  Vf.  manche  Lücke 
gefüllt;  manche  fchwankende  Gattung  feftgeftellt, 
manche  dunkle  Art  in  ein  helleres  Licht  gefetzt,  und 
gewifs  würde  er  nur  fehr  wenig  zu  wünfehen  übrig 
geladen  haben,  wenn  der  Tod  ihm  die  dazu  erfor- 
derliche Zeit  gelaffen  bitte. 

Der  Vf.  theilt  die  Ordnung  der  Linneifchen  Un- 
flfigler  in  vier  Hauptfamilien  ab,  welchen  er  folgende 
Charaktere  beylegt:  „Erße  Familie:  pedibus  ftx ;  tho- 
raet  a  capite  out  abdämme  difereto" ;  Zweyte  Farn.:  „pr- 
dibusocto;  capite,  thorace abdomineque  (maximo)  unitis"; 
Dritte  Kam. :  mpedibus  octo  ad  quatuordeeim /  capite  iho- 
raceque  unitis;  abdämme  caudave  diferetis" ;  Vierte  Farn. : 
npedibus  pktribus;  capite  a  thorace  difereto. " 

In  der  erflen  diefer  Familien  ift  den  Linneifche* 
Gattungen  Lepifma,  Podura,  Ptdiaüus  und  Pulex,  fo 
wie  auch  den  neuen  von  dem  Vf.  eingeführten  aus 
Arten  der  Gattung  Pediculus  gebildeten  Gattungen 
Nirmus  und  Phtiriditm  der  Platz  angewiefen.  In  der 
zweyttn  Familie ,  welche  mit  Bezug  auf  die  Familien- 
Charaktere  die  Benennung  Hoietra  erhielt,  ftehen  au- 
fser  den  altern  Gattungen  Picnogonum,  Trombidittm, 
Hydrachna  (nach  dem  VfT  richtiger  Hydrarachna) ,  Aca- 
rus  nnd  Pkatangium ,  die  von  dem  Vf.  herrührenden 
Seims,  Cynorhaeßes ,  Rliynchoprion  und  Notajpis ,  welche 
fammtlich  aus  Arten  der  alten  Gattung  Acorus  gebil- 
det find.  Zur  dritten  Familie  find  gerechnet,  die  al- 
ten Gattungen  Aranea,  Scorph,  Cancer,  Monoathu 
und  Qnifcus,  und  die  neuen  Rhax,  Cheiifer  und  Dicht- 
ItJVimm  Die  einzigen  Gattungen  tfulus  und  Scolopen- 
dra  ftehen  in  der  vierten  Familie. 

Gegen  des  Vis.  Syftem  wird  der  Linneaner  nicht 
viel,  der  Fabricianer  aber  defto  mehr  einzuwenden 
haben,  da  bey  Errichtung  der  Familien  und  der  Gat- 
tungen auf  die  Mundtheile  ganz  und  gar  nicht  Rück- 
licht genommen  worden  ift  Es  ift  hier  nicht  der 
Ort,  über  die'Vorzüge  des  Linneifchen  oder  Fabri- 
ein  stehen  Syftems  zu  url  heilen,  nur  dünkt  dem  Ree« 
dafs  der  Vf.,  auch  ohne  dem  erfteren  diefer  Syftem« 
untreu  zu  werden,  fehr  füglich  mehrere  Familien 
halte  einführen  ,  und  die  Folge  der  Gattungen  anders 
hätte  ordnen  können;  denn  anftöfsig  ift  es,  um 
ein  Beyrpiel  anzuführen,  die  Gattung  Pulex  in 
Familie  mit  der  Gattung  Lepifma  zu  fehen. 

Der  Vf.  befchöftigt  hch  ganz  vorzüglich  in  die- 
fer Abhandlung  mit  den  Gattungen  und  Arten  feiner 
rweyten  Familie:  doch  find  auch  die  Charaktere  der 
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neaen  von  ihm  in  den  übrigen  Familien  eingeführten   Itflhium  die  Art  ßurionis  vor.    Betreibungen  von  Li. 

delpkttw  uud  Daphnia  gigas 


Gattungen  angegeben 

-  171c  Gattung  Tromhidium  enthält  zwey  Abtheilun- 
gen, in  der  erftern  ftehen  die  Alten  mit  acht,  in  der 
andern  die  roit  fechs  Fölsen,  jene  zerfällt  noch  in 
mehrere  Unterabtheilungen.    Aufser  den  bekannten 
Arten  kommen  hier  vor:  T.  fuliginofum ,  bisher  mit 
Tt  holofericeum  verwec hielt,  buoior,  aßinile,  cusUpu, 
trigonum,  pufiltum,  trimaculatum ,  murorum,  minictum, 
pvftiL'aluM,  ßfuamatum,  expaipt,  lotteipu,  macropus,  qnis- 
qmiliarum,'pariäimm,  pyrrhvltucum ',  connggrwm,  bipu- 
ßulatum,  ttlarium,  tütarum,  fotmni,  ctler,  femiuigrnm, 
tatiroßre,  cornutum  und  lapidunt*    In  der  Gattung  Hy- 
drarachna  ftehen  die  neuen  Arten:  hißriouka ,  tougi- 
palpis ,  globulus ,  try  thr ophtha!  ma,  iuUjuns ,  fufecla,  tuid 
Bemerkungen  über  die  Müiler'fchen  Arten.    In  der 
Gattung  Stinu  (Siro  bey  Latreille)  lind  genannt  und 
abgebildet,  die  Arten  vulgaris,  hngirafiris,  latiroßris 
und  fetitvßriSy  welche  Fabricius  bisher  noch  nicht 
von  der  Gattung  Acarus  abmilderte.   Die  Arten  der 
Gattung  Accums ,  als  reduvhis,  atgyptius,  ricinus,  pictus, 
{msrg:r,atiis  Sulz.),  rhinoctrotis  und  fylvaticus,  dienten 
dem 'Vf.  zur  Einführung  feiner  Gattung  Cynorhatßis, 
welche  Latreille  unter  der  Benennung  Ixodes  neuer- 
dings aufgehellt  hat.    In  der  Gattung  Rhytuhoprion 
kömmt  nächft  dem  Acar.  amtricano  Li  in.  die  neue  Art 
JJJ.  columbat  vor.    Die  Gattung  Acorus  im  Sinne  des 
Vfs.  ift  durch  folgende  neue  Arten  verftärkt :  margi. 
Mftür,  cadavninus,  ttßitdinarius ,  chdopus,  dimidialns, 
fpinitarfas,  uUaiis ,  faoorum ,  junci.    Zur  Gattung  Aro. 
tafpti  gehurt  des  Linne  Acar.  coltoptratus  und  mit  die- 
fem  die  neuen  Arten  chivipts,  corynopus,  caßatwts,  hör- 
ridus,  theleproctus ,  acromios ,  kumnalis,  alatus,  tegio. 
er  Jim,  caßideus,  fegnis,  bipilis.    Linne's  Gattung  Pha- 
ianginm ,  welche'  bisher  zur  Unterbringung  fo  man- 
cher, keiner  Zufammenftellung  fähiger  lufecten  hatte 
dienen  muffen,  ift  durch  den  Vf.  in  die  drey  Gattun- 

f;en  Phalcwgiwn,  Rhax  und  Chrlifer  aufgelöft*  worden, 
n  die  erftere  derfelben,  bey  Herbft  Opitio,  find  die- 
jenigen Arten  verwiefen,  welche  im  gemeinen  Leben 
tlrtbtry  franzöfifcb  faucheurs  heifsen;  die  hier  vor- 
kommenden find:  parietinum,  Li n n e's  opitio,  cornutum 
L.,  cornigerum,  mtlanotarfum ,  rubeus ,  bimacutatum ,  ua- 
cotum ,  fp'.vdof.tm ,  chrysomelas ,  nifum,  annutaium,  ur- 
Kigerum;  letztere  Arten  find  fämmtlich  neu,  undRec. 
bemühte  fich  vergeblich,  in  Fabricius's  und  Herbft's 
Schriften  Synonyme  dazu  aufzufinden.  Von  der  Gat- 
tung Rhax,  bey  'Herbft  Phalavgmm,  bey  Fabr.  Taran- 
titia,  ift,  da  fie  nur  exotifche  Arten  in  fich  fafst,  nicht 
nähere  Erwähnung  gefchehen.  Die  Gattung  Chtliftr, 
vr>n  Geoffroi  eingeführt,  von  De  Gecr  und  Schäffer 
beybehahen,  ift  auch  von  dem  Vf.  aufgenommen,  und 
enthalt,  aufser  den  Linneifchen  Arten  caturoidts  und 
Kltroida,  die  neuen  nepoides,  fcorpioidts,  paraßta,  cor- 


mutus  ferricandus ,  Argio'.us 
befcbliefoen  das  Wcrkche n. 

Ans  diefem  kurzen  Auszüge  erhellt  zur  Glinge, 
was  der  verdienft volle  junge  Mann  für  den  Gegen- 
ftand  getban  hat,   t!en  ei  zu  bearbeiten  übernahm. 
Kr  errichtete  mehrere  gute  und  nothige  G.it .•  in i^eii, 
und  pb  deren  Kennzeichen  richtig  uud  mit  Sach- 
kenntnis an;  er  (teilte  in  den  meiften,  ja  bevnahe  in 
allen  diefen  Gattungen  zahlreiche  unhefchrieuene  Ar- 
ten auf,  befebrieb  fie  kunftmäfsig  und  bildete  fie  mu- 
fterwdrdig  ab.    Dank  gebührt  daher  dr>m  "R«raus- 
geber,  der  diffe  fch  ätz  bare  Arbeit  der  Vergcffenheit 
entzog;  Dank  zugleich  aber  auch  dem  Verleger  und 
den  K.mftlern,    welche  alle  wetteiferten,  derfelben 
einen  dauerhaften  Werth  zu  fichern.  —    Doch  darf 
Ree,  bey  der  Vortrefflichkeit  der  Bearbeitung,  bey 
der  Schönheit  der  Kupfer,  der  Güte  des  Papiers,  der 
Correcthrit  des  Drucks  und  der  Eleganz  des  Gan- 
zen nicht  verfchweigen ,  dafs  man  es  dennoch  hin 
mnd  wieder  der  Arbeit  anficht,  dafs  fie  nicht  gänz- 
lich vollendet  ift,  und  dafs  fie  gevvifs  einen  noch  ho- 
hem üra.l  der  Vollkommenheit  erreicht  Jia*>en  wur- 
de, wenn  der  Vf.  länger  gelebt  hätte.    Einige  11  e- 
fchreibungen  neuer  Arten  find  ziemlich  oberflächlich 
hingeworfen ;  doch  erfetzen  in  der  Kegel  die  fchönen 
Abbildungen  diefe  Mängel,  da  nur  fetir  wenige  der 
genannten  Arten  utwbgebildet  geblieben  find.  Eine 
lehr  vollftändige  Synonymie  ift  zwar  nicht  überall 
beygefügt,  doch  bestätigen  mehrere  kritifche  Bemer- 
kungen die  literarifchen  Kenntniffe  des  Vfs.  hinläng- 
lich.   Endlich  hätte  Ree.  auch  in  dem  von  dein  Vi. 
gegen  fo  manchen  wahrhaft  grofsen  Mann  geäußer- 
ten Tadel  mehr  Mäfsigung  zu  finden  gewünfeht 

Wittenberg,  b.  d.  Vf. ,  u.  Leipzio,  in  d.  Sch3- 
ferfcheu  Buchh-:  Dtutfchlands  kryptogamifekt  Ge- 
wächft,  oder  vier  und  zwanzigfte  Pnanzenchiffe 
nach  dem  Linne'ifchen  Syftem.  Erßes  Heft,  mit 
25  ausgemalten  Kupfern ,  von  Chrifl.  Schkuhr, 
Univerötäts  -  Mechanicus  zu  Wittenberg.  XIV  a 
20  S.  4.    (5  Rtklr.) 

Als  eine  Fortfetzung  des  beliebten  &AJh<Arfchen 
Handbuchs  wird  auch  diefes  Werk  fehr  willkommen , 
feyn ,  zumal  da  der  Vf.  mit  zunehmender  Sorgfalt  ar-  ' 
beitet  und  feine  Abbildungen  immer  fchöner  und  ia 
jeder  Rückficht  beffer  werden.     Nach  dem  Titel 
füllten  zwar  nur  deutfehe  Kryptogamiften  hier  erwar- 
tet werden;  aber  um  das  Ganze  zu  flberfehn  und  um 
Irrthflmer  zu  vermeiden ,  mufsren  doch  auch  aus- 
ländische, wenigftens  einige  aus  jeder  Gattung,  auf- 
genommen werden.    Wie  nothwendig  die  Kennroifs' 
ausländifcher  Pflanzen  ift,  wenn  man  die  einheimi- 


der  imt  erften  Familie  gehörenden  Gattung  Phtiridium  blofs  an  die  Cyathta  einiger  neuern  deutfehen  Schrift- 
kommen die  Arten  ve/pertitionis  und  biarticulatum ,  und  fteller  zu  erinnern.  Der  Vf.  hat  aus  mehrern  reichen 
von  der  zur  dritten  Familie  gezählten  Gattung  DUh$.   Sammlungen  feiner  Freunde  feltene  ausiändifche  Far^ 
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renkräufer  erhalten ,  und  fie  fehr  richtig  befchrieben 
und  treu  abgebildet  Er  folgt  bey  diefer  Familie  der 
Ordnung,  die  Stcartz  in  öchrader's  Journal  vorge- 
schlagen hat,  und  nimmt  auch  dieGattungs-  Charak- 
tere  faft  mit  dcnfelben  Warten  auf,  ohne  weder  all- 
gemeine Erörterungen  fibcr  tlie  Familie,  noch  beton- 
dere  Erklärungen  der  Gattungen  zu  geben. 

Von  der  erften  Gattung  Acroßichum  ift  blofs 
ut.  ßilfierenm  Stcartz.  hier  zum  erften  Mal  abgebil- 
det-, nach  der  Natur  6nd  A.  aureum.  bifurcatum,  quer- 
eifolium,  trifoHatnm,  Maravto,  Caton:e'cmos  ;  aus  an- 
dern Werken  entlehnt  aber  die  Abbildungen  von  A. 
Lingua,  peliatum,  allicorne  und  lanuginoßim,  wo  bey 
denn  freyiich  die  Illumination  ein  Zufjt/.  desKrtnftlers 
ift,  in  fo  fern  die  Original  -  Werke  blofs  fchwarze 
Kupfer  enthalten.    Bey  dem  Acr.  bifurcatum  ift  zu  be- 
merken, dafs  es  als  A.  filiquofum  mit  der  Pteris  tka- 
tictroidts  öfters  verwechfelt  wird.    Von  Menißciunt 
reticnlatnm  findet  man  die  erfte  gute  Abbildung 
des  Gattung?  •  Charakters.    Der  Rand  der  Blätter  ift 
hier  etwas  gekerbt  dargeftellt.   Ree.  hat  ein  Exem- 
plar mit  gefügtem  Rande ,  und  es  ift  alfo  nicht  ganz 
richtig,  wenn  in*  Reieharits  Ausgabe  der  Spee.  plant. 
die  Blätter  als  völlig  elattrandg  ( integerrimae  pirmae) 
angegeben  werden.    Bey  ffemionitis ,  wovon  der 
Vf.  vier  Arten ,  alle  nach  der  Natur  gezeichnet ,  lie- 
fert, bemerken  wir,  dafs  ff.  lanciolata  nur  mit  un- 
fruchtbarem Wedel  von  dem  Vf.  gefehn  wurde.  kDie 
Samentinien  hat  er  nach  Plumier  dargeftellt:  ff.  re- 
ticulata  ift  fehr  forgfältig  von  ihm  nnterfucht,  und 
beyläuhg  auf  der  vordem  Fläche  des  Wedels  ein  un- 
bekanntes Moos  (Ree.  Geht  es  fßr  eine  Jungennannia 


Phtgopttris  hierher,  die  von  Einigen  zu  der  folgenden 
Gattung  A/pidium  gezahlt  werden 

Es  wäre  fehr  zu  wilnfchen ,  dafs  der  würdige  Vf. 
fortfahren  möge,  alle  und  je  Je  noch  nicht  abgebil- 
deten Arten,  die  er  bekommen  kann,  in  diefem 
Werke  darzuftellen;  denn  beffere  und  genauere  Ab- 
bildungen kann  uns  Niemand  liefern. 

Leipzig,  b.  Kuchler:  g/'akrbuck  der  Naturgefchickte, 
zur  Anzeige  und  Prüfung  neuer  Entdeckungen 
und  Beobachtungen.  Heransg.  von  IV.  G.  Tite/ms. 
Erfitr  Jahrg.  J802.  486  S.  10  Kpfr.  8-  (3  Rthlr.) 

Ein  neues  Journal  für  die  Naturgefchichte ,  welches 
wahrl'chtinlich  durch  dte  Reife  des  Vis.  nach  Japan 
unterbrochen  ift.  I.  Abkandlnngen.  I )  Unterßuckung 
derjenigen  Tkitre,  welche  aller  IVahrfiheinlichkeit  nach  du 
Fabel  von  Sirenen  oder  Seemenfchen  veranlaßt  haben.  Aus 
dem  Magaz.  eneyd.  2)  Der  ekmeßfehe  Fifchfdnger  iß 
nickt  Pelecanus  pißcatorL.,  auch  nickt  Peltcauus 
Carbo,  vom  ffera  tsg.  Der  Vf.  fah  in  dem  Kloftcr 
d.  S.  Bcnto  in  Liflabon  einen  ausgetopften  Vogel, 
von  der  Gattung  Pelecanus,  welchen  er  hier  befchreibt 
und  abbildet.  Er  ftammte  aus  China  ab,  und  füllte, 
einem  dabey  befindlichen  .Mfpt  zu  Folge,  der  ächte 
Fifchervogel  feyn.  Die  Gefchichte  diefes  Vogels  wird 
dabey  abgehandelt,  aber  der  Reii'ebefchreiliung  von 
Staunton,  welche  der  Vf.  fchon  kennen  konnte, 
nicht  gedacht  Mit  dem,  was  Staxinton  und  Shaw 
lagen,  ftiinmt  der  Vogel  nicht  ganz  «herein,  und  da 
noch  zweyer  anderer  aysgeftopfter  Vögel  in  einem 
andern  Klofter  zu  Liffabon  gedacht  ^vird,  welche 


an)  gefunden.  Auch  hat  er  die  Ofimmda  discolor  Forfl.,    ebenfalls  Fifchervögel  fevn  follen ,  und  doch  verfehl  e- 

den  find,  fo  könnte  diefes  Mifstrauen  erregen.  Im- 
mer verdient  diefe  Beitreibung  Dank ,  obgleich  fie 
mangelhaft  ift,  denn  die  Karts  hat  der  Vf.  nicht  hn- 
den  können.  3)  Br.  Clarks  Abhandlung  über  die  Gat- 
tung Oeftrus,  überf.  von  Schicägrichcn.  Atfs  den 
Transaet.  o/tkt  Limtan  Society.  4)  Abbildung  und  Bt- 
ßckreibung  einer  neuen  Tethysrrt  aus  dem  Mant&km 
Ocean,  vom  fferausg.  Der  Vf.  nennt  diefes  Thier 
Trthyr  Vagina;  doch  weicht  es  von  der  Gattung  Te- 
tkys  fehr  ab.  5)  Bemerkungen  über  einige  Quellen ,  tecldut 
[ich  im  Tagus  und  an  den  portngießßcken  Seeufern  firden, 
vom  Herattsg.  Der  Vf.  bemerkt  dort  Med.  capillata, 
crueiata,  welche  überall  im  Ocean  häufig  find,  auch 
M.  ifosceSa  VaudrÜi.  Er  kennt  Modeers  Äuseinander- 
fetzung  nicht.  Eine  neue  Art  Med.  radiata  wird  be- 
fchrieben, aber  zu  kurz  und  mangelhaft.  6)  Btfckrri. 
bung  der  phospkorescirenden  Mtdußtn,  mkkt  fich  tu  der 
Meereng»  von  Mtffuia  befinden ,  von  Spaüanzam.  Aus 
derfeu  Reifen  hberfetzt.  7)  Befckrrihmg  einer  neuen 
Chiton- Species  ans  dm  Tagus ,  vom  fferausg.  Bey 
der  grofsen  Mannigfaltigkeit  der  Farben  an  den 
Chitonen  ift  es  fchwer,  Abänderung  von  Art  zu  un- 
terscheiden. Diefer  kommt  Chit.  denticularis  Che  mit. 
fehr  nahe.    8 )  lieber  das  Geßchlecht  ( Gattung)  der  Meer. 


die  Sterartz  mit  Unrecht  zur  H.  rufa  zog,  fehr  gut 

unter fchieden ,  und  beide  hier  abbilden  Taften.  Die 

Arten  der  Gramnitis  find  alle  nach  der  Natur,  und 

zwar  vortrefflich,  abgebildat.     Es  find  Gr.  linearis, 

wai  giBfffo ,  lanceolat*,  fernlata,  myosmroides.    Von  Po- 

lypoiinm  find  abgohihlet:  P.  fletlatum,  phymatodes, 

fcamUns*  iTuhomanoidts ,  pußnlatum,  pendutum,  vulgare 

(mit  der  Abart  P.  (ambricum),  aureum-,  quertifotium, 

disfimile,  ntrtifolimm  (aus  der  Breynfchen  Sammlung), 

tenfUum,  pitohm  (ebenfalls  aus  Breyn's  Sammlung),  in- 

cifum,  iJvenfi,  Pkegmteris,  pennigerum,  Jnnulatum,  ob- 

t <i/.j«  Spreng. ,  tatißolhm,  Dryopttris.   Hierunter  find 

drey  neue  Arten :  1)  Polyp,  nereißolium,  /rondtbns 

pmnatis,  pmnis  lanceolatis  inteßris,  ptmetis  ferialibns,  fli- 
ftte  tereti.  2)  Polyp,  pilofum,  frondibus  pinnatis  pilo- 
fis  pmrns  oblongis  obtußs  afternis,  ßperioribus  conflutnti- 

bus  obtiifr  dentaiis,  jnßmis  ineißs,  ptmetis  folitariis.  3)  Po, 

lyp.  obt u/um,  fronde  bipmnata,  pimus  pmnulisque  ob- 
htfir,  Ulis  ovatishis  oblongts,  tobatis  ferratis,  fingnlis  ßni- 
bus/rutiiftrü,  aus»Penfylvanien.  Aufser  diefen  find 
ah  erfte  Abbildungen  fchon  bekannter  Arten  anzu- 
fehn:  Pol.  ßtllahtm,  feandens,  trukomanoides ,  pufiula- 
«um,  pendutum,  ter.dhm,  inäßtm,  pennigerum,  lannia- 
Um,  latifolmm.    Bey  P.  pendutnm  bemerkte  der  Vf.,    fehr  nahe.    8)  - 

dals  die  Kapfein  felbft  mit  Bornen  befetzt  find,  ein  eichetr.  Ctspas),  vom  fferansg.  Eine  fehr  ausftihrliche 
bis  iem  noch  nicht  bemerkter  Fall.  Mit  Recht  zieht  Abhandlung  über  alle  Arten,  be^nders  nach  Ellis; 
der  Vf.  d«P.  huifum,  pennieerum ,  Dryopttris  und   doch  ift  Chemnitz  nicht  verglichen.  Eine  neue  Art, 
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Upasfncmm,  wird  genau  befchrieben,  doch  fchei- 
neri  fie  noch  nicht  ausgewacbfen ;  ferner  die  Schale 
einer  andern  Art,  Lepas  truncata  Vandelli,  aus  dem 
Tagus ,  und  Uf.  rhomboidal  eben  daher.  Lep.  trun- 
cata gleicht  einer  jungen  weifsen  Tulpe  von  Chemnitz 
fehr  9)  Ncueflt  Bereicherung  der  Botin*  durch  Pallas. 
Nachricht  von  deffen  Werk  Ober  die  Aftragalen.  Aus 
dem  Anhange  ift  die  Befchrcibung  dreyer  Arten  von 
Robini»  hier  abgedruckt-  IO)  Uibtr  die  getrau/te  Form 
der  Steine,  vom  Prof.  RofenmüBer.  Sehr  gut  erklart 
der  Vf.  die  verfchiedene  Form  der  TropTfteine,  fo 
fern  fic  von  der  mechanifchen  Anhäufung  der  Flüffig- 
keit  herrührt,  welche  durch  ihre  Verdunftung  Tropf- 
fteine erzeugt.  Dafs  er  chemifch  die  Kalkftalactiten 
nach  £jjär  *us  Pflanzenfäure -erzeugen  lätst,  da  ihr 
Urfpruog  durch  Kohlenfaure  deutlich  ift,  fällt  auf. 
Der  Roteneifenftein  (deffen  doch  irt  jedem  Haodbu- 
che  der  Mineralogie  gedacht  wird)  fey  aus  Schlamm 


nem  feinem  Zwecke  angemeffenen  Stil ,  dem  man  nur 
hin  und  wieder  etwas  mehr  Sorgfalt  wünfcben  niöch- 
te,  gefchrieben  jft  Der  Vf.  zeigt  in  der  Vorrede, 
dafs  man  theils  den  Kindern  in  der  Abficht,  iic  mit 
dem  Nutzen  der  Naturproducte  bekannt  zu  machen, 
theils  Ihren  Beobachteingsgeift  und  ihre  Urtbeilskraft 
zu  fchärfen,  Naturgefcbichte  vortragen  könne,  er 
will  beides  vereinigen,  und  hat  zu  dem  Ende  bev  dm 
Thieren,  die  nutzbare  Producte  lie'fern,  diele  ge- 
nannt. Er  nennt  für  die  Lehrer  die  wichtigern 
Werke,  welche  fie  beym  Unterricht  nachlefen  füllen; 
diefes  aber  fcheint  er  felbft  beym  Schreiben  feines 


erhärtet.  11)  Bejchreibung  eines  zum  Aalkgefchlechte  gl. 
IMM,  bisjetzt  noch  unbekannten  FoffiU,  aus  der  Gegend 
des  Thaies  von  Alcantara  bev  Liffabon,  vom  Htrausg. 
Vom  blättrigen  Stiokftein  wurde  fich  diefes  Foflll  nur 
dadurch  unterfcheiden ,  dafs  der  Geruch  hepatifch, 
nicht  bituminös  ift.  Der  Vf.  trieb  eine  Oasart  durch 
Säure  aus,  fing  fie  über  warmem  Waffer  auf,  wufch 
fie  mit  KalkwalTer,  und  beftimmte  denRuckftand  als 
gefchvrefeltes  Wafferitoffgas.  Durch  welche  Kenn- 
zeichen? Der  ganze  Apparat  mufste  beftändig  in  ei- 
ner hohen  Temperatur  gewefen  feyn,  wenn  das  Gas 
mit  dem  Waffer  fich  nicht  verbinden  IbUte. 

Leipzig,  b.  Barth:  Leitfaden  zum  Unterricht  m  dir 
Nattergefchichti ,  für  Schulen  von  Dr.  Friedrich 
Schteiigrichen.  —  Erßer  Theil.  Mit  (a)  Kupfern. 
1803.  440  S.  8-   (1  Hthlr.  iagr.) 

Unter  der  grofsen  Menge  von  Unterrichtsbachern 
•ber  die  Naturgefchichte,  die  gegenwärtig  erfchei- 
nen  ,  gehört  diefes  zu  den  beffern ,  da  es  wenigftens 
.  ,.1,.i_-_rT__:-.i..;„i,.;.  ^«»t,  und  in  ei- 


Leitfadens  nicht  immer  beachtet  zu  haben, 
fonft  wurden  manche,  in  fpätern  Zeiten  bekannt  ge- 
wordene Gattungen  und  merkwürdige  Arten  voa 
Thieren  nicht  fehlen;  z.  B.  Langaha,  * 
das  Schnabelthier  u.  a. 


Nach  einer  Einleitung,  worin  der  VF. 
Bedeutung  des  Worts  Natur,  den 


verfchiedenen  Wif- 
fenlchaften,  die  aus  ihrer  Betrachtung  entfpringen, 
und  der  Eintheilung  der  natürlichen  Körper  redet, 
geht  er  zu  den  Thieren  und  ihrer  Eintheilung  Aber; 
handelt  diefe  nach  Blumenbachs  Syfteme  kurz  ab,  und 
fchliefct  mit  ihrer  Phyfiologie,  wobey  er  die  Ana- 
tomie des  menfehlicben  Körpers  vorausfehickt ;  dar- 
auf eine  kurze  Phyfiologie  deffelben  folgen  läfst,  und 
dann  damit  die  Struktur  der  verfchiedenen  Thierciaf- 
fen  vergleicht.    Diefer  letzte  vergleichende  Theil  ift 
der  fcblechtefte  des  Buchs ,  und  wäre  lieber  wegge- 
blieben, da  es  hier  dem  Vf.  zu  fehr  an  Kenntninen 
fehlte.    So  ift  z.  B.  das  mehrefte,  was  der  Vf.  vom 
Herzen  der  Thiere  fagt,  falfch.    Ueberbaupt  follte 
man  diefe  Lehren  aus  Kinderfchriften  weglafien,  weil 
die  Kinder  wegen  Mangel  der  Anfchauung  doch  nur 
falfche  Vorftellungen  von  den  innern  Theilen  der  Thie- 
re zu  erhalten,  und  die  Lehrer  noch  weniger  Kenntniffe 
von  denfelben  zu  haben  pflegen,  als  die  Verfafltr  der 
Handbücher,  da  diefe  Kenntniffe  anhaltendes  ' 
eigne  Unterfuchungen  erfordern. 


KLEINE  SCHRITTE 


I.iTtaATU»CMCmc«Tit.  Wien ,  b.  Konbeek :  Rede  bey 
m-^F-yrr  des  f,wftigften  fahret  von  der  Stiftung  der  k.  k. 
Akademie  der  morgen/ündi/eben  Sorachen.  Voa  Bnrüioiortüüu 
mon  Stürmer,  älteftem  Zßgling*  derfelben.  IS04.  J4  8.  f,  — 
Diefe*  luftitm,  welehem  wir  eine  /terjißshe  Anthologie  oad 
den  neuen  Menintki  dankan  ,  und  weichet  noch  lehr  rietet 
ledtea  kenn,  verdient  »He  Theilnabme.  Furft  Kanaita  ver- 
»nUr«tr  die  Stiftung,  um  die  Gefchifufflhrnng  b«y  der  Pforte 
an«  der  Hand  fremder  Doltmetfcher  »n  eigene  Untertbanen 
tu  bringen.  (Auch  an  Unterhandlungen  mit  Vorftehern  der 
Gr'intprovinaen  und  auf  der  afrikanifchen  Killte)  fiad  fie  nilta- 
lich  •«•braucht  worden.)  Noch  laben  von  dea  erfte»  Zöglin- 
ga.  da.  Fre,he««  Tkugmt  uniJem/ck.    Wir  übergehen  die 


(nach  der  Sitte  an  folrhen  Tagea.)  rMbta  and  Unk»  frtygefeg 

anagefpendetea  Coinplimenw ,  um  aoeh  Thomas  voa  Her- 
bert xn  erwähnen,  der  filr  Muftafa  III.  Boerhave'at  medici- 
nifch«  Werke  (alte?)  fiberfetzt  bat  Ea  ift  auch  wohl  eia- 
rig  in  der  TheAterpefrhichte ,  daft  von  Zflglingen  diefar 
Akademie  1*57-  tiottrried  von  Boailtnn  franaönfoh  mit  tttr- 
kijlhen  ZuHjehenfrieten  vor  Maria  Therefia  .nfKefuhn  wor- 
den. Wer  wird  dem  laftitut«  nicht  neue*  Leben  wänfebe*. 
um  .  nlchft  feiuer  Urbefummnng .  durch  die  Herausgabe  oder 
UeberfeUnug  ronrgenlSndifchcr  Handfchriften  von  erntm  vi«* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,   den  21.  Navtmber  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

,  b.  Camefina:  Abriß  der  weß'ichen  Provinzen 
des  Öfterr.  Slaatts,  von  °fof.  Rohrer ,  mit  zwey 
Kupfern.  1804.  237  S-  gr.  8-  (a  fl. ) 


A 


uf  dam  Titel  cüefes  Buchs  entdeckt  man  bey  Zu- 
fammenhalUing  mit  der  Vorrede  zwey,  wahr- 
fcheinlich  durch  Schuld  des  Verlegers  begangene, 
Fehler.  Der  eine  ift  der:  dafs  das  Wort  Mjfar 
ausgeJaffen  worden :  denn  nur  einen  phyfifoben  Ab- 
äfs  verfpricht  und  liefert  der  Vf.;  in  feioer  Völker- 
UeicWreibung  der  öfterr.  Monarchie  (welche  im  Ar- 
chiv für  Statiftik  vom  ü.  Liecbtenftern  zerftO  ekelt  er- 
nichftens  in  einem  eigenen  Werk 


«ynVgt  im  Verlage  de«  k.  k.  Induftrie-Comptoirs  er- 
icheinen Coli)  hat  der  Vf.  bereits  ein  fittltches  und 
lnduftriegemälde  der  ganzen  Monarchie  entworfen. 
Der  zweyte  Auslaffungsfehler  ift,  dafs  auf  dem  Titel 
die  Anzeige:  Erßer  Bandy  weggeblieben»  ift. .  Vorlie- 
gendes Buch  enthält  nämlich  den  pbyfifchen  Abrifs 
Oer  Benannten  Provinzen  nioht  ganz,*  denn  hier  find 
nur  folgende  Gegenftände  abgehandelt:*  Lage,  Gren- 
zen, Gröfse,  Kreisetntheilung,  climatifche  Befchaf- 
fenheit  (S.  I  —  8s  )»  Ueberblick  des  Gebireslaufes 
(S.  83  —  na)>  Schilderung  des  Hochgebirge  (i.  in- 
147.),  Ueberblick  der  Gabirgserfcheinuneen  (S.14K — 
179.),  Schilderung  der  Alpen  der  wefti  Provinzen 
des  öfterr.  Staates  (S.  Igo  —  237.)    Man  lieht  alfo 
wohl ,  dafs  der  Vf.  im  grofsten  Theil  diefes  Bandes 
auf  Bergen  wandelt.     Der  zweyte  Band  foll  nach 
dem  Ausdruck  des  Vfs.  uns  tiefer  in  die  Kenntnifs 
der  inner»  Verhältniffe  des  fogenaunten  nicht  fruchte 
bringenden  und  frucht bringenden  Bodens  der  wefd. 
Lander  des  öfterr.  Staates  einweihen. 

Hr.  Rokrtr,  gebartig  aas  ü regen z,  jetz,t  Adjunct 
bey  der  k.  k.  Oberpolizeydireotion  zu  Lemberg,  zeigt 
fich  auch  in  diefem  Buche 'als  ein  geschickter  Statiftiker. 
Man  kann  es  als  ein  Seiteoftück  zu  des  Freyh.  v.  Link, 
teußern  Abhandlung  über  die  Befchaffenheit  der  Län- 
der der  öfterr.  Mon.  im  3ten  Hefte  des  Archivs  für 
Statiftik  1804.  betrachten;  Hr.  R.  zeichnet  lieh  aber 
vor  feinem  Nebenbuhler  durch  mehrere  Belefenheit, 
dankbare  Anführung  der  Quellen,  gewandteren  Aus- 
druck ,  ausgebreitete™  phyfifche  und  naturhiftorifche 
ILeontnifs,    krilifche  Prtttung  der  flatift.  Angaben, 
mehr  eigene  Reife -Erfahrung  und  durch  die  logiiehe 
Gabe,  den  allgemeinem Gefichtspuakt  zu  faffen,  vor- 
tbeilhaft  aus. 

Unter  den  weftL  Provinzen  des  öfterr.  Staates 
veeftebt  der  V£  Nieder  -  Inner  -  Ober  und  Vorder - 
Jt.  L  Z.  1K04.   VitrUr  Bond. 


Oefterreich.  Auch  war  feine  Abficht,  nicht  ein 
trocknes  ftatiftifches  Angabenverzeichnifs,  fondern 
ein  Belehrung  mit  Unterhaltung  verbindendes  Buch 
für's  gröfsere  Publicum  zu  fchreiben.  Auf  die  Rech- 
nung diefes  Zwecks  mufs  man  es  alfo  fchreiben ,  wenn, 
hie  und  da ,  zumal  in  der  Einleitung  und  in  der  Schil- 
derung der  Gebirgserfcheinungen  und  der  Alpen, 
( fie  ift  das  Lieblingsthema  des  Vfs. ,  der  feine  Jugend 
unter  Gebirgen  verlebte.)  mehr  Declamation  ange- 
bracht jft,  als  fonft  Werke  diefer  Art  vertragen. 
Die  Einleitung  fchildert  kurz  die  Vortheile  der  ge- 
nauern  Länderkenntnifs,  und  fordert  dann  zu  Reifen, 
vorzüglich  aber,  und  nicht  ohne  enthufiaftifchen 
Schwung,  zu  Gebirgsreifen  auf.  Ree.  hätte  folche 
Reifen  zwar  auch  nachdrücklich  empfohlen,  doch 
zugleich  ausführlich  und  überzeugend  dargethan, 
dafs  zu  Gebirgsreifen  vorzüglich  viel  naturhiftorifche 
,  und  pbyfifohfl  Kenntniffe  und  Apparate  gehören ,  wi- 
drigenfalls der  Reifende  wenig  mehr  als  die  Erinne- 
rung an  ausgeftandene  Mühfe/igkeiten ,  und  zugleich 
eine  Schilderung  diefer  oder,  jener  herrlichen  Aus- 
ficht zurückbringt.  Der  Statiftiker  mufs  übrigens 
mit  gleichem  Eifer  auch  Reifen  in  die  Ebenen,  auf 
Landgüter,  zu  Fabriken  u.  f.  w.  empfehlen. 

Der  Gefchmack  an  Gebirgsreifen,  dem  der  Vf. 
hier  fo  Vorzugs  weife  huldigt,  ift  übrigens  imOefter- 
reichifchen  an  der  Tagesordnung,  und  hat  wirklich 
viel  ftatiftifchen  Nutzen  geftiftet  Der  Ton  hiezu 
wurde  vorzüglich  durch  die  Schriften  und  die  Jahr- 
bücher der  Berg-  und  Hüttenkunde  des  Freyh.  v.  Moß 
in  Salzburg  angegeben  :  'feitdem  find  der  Schneeberg, 
der  Grofsglockner,  die  Pafterze  von  EmbH,  Schuttes 

S.a.  beftiegen  und  befchrieben  worden;  feitdem  hat 
er  Erzherzog  Johann  Hn.  Gebhard  zur  Bereifung 
der  norifchen  Alpen  beftimmt.  Unfer  Vf.  giebt 
Ober  das,  was  bisher  zur  Kenntnifs  diefer  Gebirge 

Sifchehen  ift  —  gleich fam  eine  Ueberficht;  denn  er 
mit  Walchers  Eisgebirgen  Tyrols,  mit  Stützen* 
"  Verfuchen  über  die  Mineralgefch.  von  Oefterr.  unter 
der  Ens,  mit  Buchs  geognoftifcheh  Bemerkungen, 
mit  Schrolls,  des  B.  Jof.  v.  Seenus,  Gruners,  Gu- 
hcrnialraths  v.  Plojer,  k.  k.  Kreisadjuncten  v.  Pfaund- 
ler, H.  Hoppes,  Trattiniks,  Hoft's  hierher  gehöri- 
gen Werken  und  Abhandlungen  bekannt,  und  hat 
ihren  Schilderungen  und  Bemerkungen  auch  eigene 
Erfahrungen  bev gefügt,  die  nicht  unwichtig  find,  da 
der  Vf.  mit  mineralog.  und  botanifchen  Keiintniffem 
wohl  ausgerOftt  t  ift. 

In  dem  erl».>n  Abfcbnitt  des  Werks,  betitelt: 
ge,  Gramm,  Große,  Kr«isn>ahet!mtr  und  klimatifih*  Be- 
tt henrfcht  ziemliche  Uebereinftiu.inuiig  mit 
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denjenigen  Angaben,  die  auch  Hr.  B.  v.  Liechlenßern  in  das  Streichen,  die  Gangart  und  das  Verhältnis  der 
den  fpätern  Heften  feines  Archivs  geliefert  bar ;  doch    hierher  gehörigen  Berge  zu  den  Granit-  und  Kalkge- 


find  mehrere  Bemerkungen  dem  Hn.  Rohrer  eigen; 
Ober  Tyrol,  Vorarlberg  und  Vorderöfterrcich  hat 
er  richtigerund  genauer  geschrieben,  und  die  v.  Lieck- 
tenflim'fctien  Angaben  S.  63.  79.  und  anderwärts  bericli- 
tigt.  Uie  BevölkerungsliSten  der  übrigen  Länder  da- 
tiren  lieh  vom  J.  1801.  itoi.,  jene  von  Tyrol  aber 
nur  vom  J.  1785.  >  wovon  die  Urfache  hätte  angege- 
ben werden  tollen.  Zur  Verbefferung  der  PopuJa- 
tionsliften  macht  der  Vf.  S.  78.  annehmbare  Vor- 
fchläge.  Das  Phänomen,  dafs  fieb  die  Bevölkerung 
von  Steyermark  und  Kirnthen  feit  1788  ,  verglichen 
mit  dem  J.  I801.  um  mehrere  taufend  vermindert  hu« 
be,  halte  nicht  nur  bemerkt,  fondern  auch  aus  den 
Zeitereigniffeuj  Mifsjahren  u.  f.  w.  erklärt  und  Mit- 
tel dagegen  vorgeschlagen  werden  follen.  Die  geo- 
graphische Lage  der  einzelnen  merkwürdigem  Städte 
wird  zwar  angegeben,  aber  nicht  aus  den  Quellen 
bewiefen.  Im  Ganzen  aber  ift  die  hier  vom  Vf.  zu- 
sammengedrängte Ueberficht  lehrreich  und  befriedi- 
gend. 

Der  zwtyle  Abfchn. :  Utberbtick  des  Gebirgslaufes, 
ift  meifterhaft  bearbeitet,  und  Ramond's  Erfahrun- 
gen aber  die  Pyrenäen  find  verglichen.   Die  öfterr. 
Gebirge  fchliefseu  fich  an  den  St.  Gotthard  an ,  von 
da  biegt  fich  die  Granitkette  um  Ghiavenna,  fcheidet 
im  Unterengadein  Tyrol  von  Graubünden ,  bildet 
die  Oezthalcr  Glctfuher,  den  Brenner,  den  Erdrük- 
ken  Zwilchen  dem  Pufter-  VVinfch-  und  Inthal,  fchei- 
det im  Glockner  Salzburg,  Tyrol  und  Kärntben, 
läuft  dem  MurrfluUe  nach,  und  endet  hinter  Graz 
in  HQgeln.     Im  Erzherzogthum  Oefterreich  laufen 
2wey  Granitketten  vom  Norden  gegen  Süden ,  ober- 
halb Göttweich  und  beyrn  Strudel  über  die  Donau 
fetzend,  gegen  die  fteyrifchen  Granitberge  bey  Bruk 
und  bey  Judenburg,  gleichfam  die  fteyrifche  ürauit- 
kette  mit  der  böhmifchen  verbindend. "  Zwey  Kelten 
von  Kalkgebirgen  begleiten  diefe  in  der  Mitte  liegende 
tfrolifch-  fteyrifche Granitkette  fudheh  und  nördlich; 
das  nördliche  Kalkftötz  hat  ein  beträchtliches  Salzla- 
ger bey  Hall,  Auffee.  u.  f.  w.    Die  Südliche  Kalkg 
Gebirgskette,  reich  an  Verfeinerungen  bey  Trient, 
nakt  und  fteil  bey  Calfosco,  theilt  Ach  beym  Eintritte 
in  Krain  in  zwey  Aefte,  wovon  einer  nach  Dalmatien 
einbrechend  den  hohen  Velebich  bildet,  der  andere 
den  Lauf  der  Drau  bis  nach  Slavonien  begleitet 
Zwifchen  der  mittlem  Granitkette  und  den  fie  beglei- 
tenden zwey  Kalkketten  ftöfst  man,  zumal  in  Län- 
genthälern,  auf  Glimmer-  Thon  -  Porphyr-  Chlorit- 
und  Talkfchiefer;  fo  z.  B.  auf  die  erzreichen  Schie- 
fer im  fteyrifchen  Ensthale,  angelehnt  an  fteile  Kalk- 
gebirge«  Der  Vf.  äufsert  die  gegründete  Vermuthung, 
dafs  man  auch  an  der  Südlichen  Kalkkette,  2.  B.  ge- 
gen Iftrien,  ein  Salzalger  entdecken  werde.   Mit  wel- 
chem Vergnügen  auch  Ree.  diefen  Abfehnitt  durchge- 
gangen hat:  fo  konnte  ihm  doch  die  Bemerkung 
nicht  entgehen ,  dafs  der  Vf.  zu  wenig  Rücklicht  auf 
die  inneröfterr.  Eifen  und  Bleyberg werke ,  und  das 
Oueckfilbergwerk  zu  Idria  geuommen  habe;  Ober 


birg<.ketten  hätte  mehr  g'efagt  werden ,  die  Geognolie 
hätte  hier  der  Metallurgie  die  Hand  bieten  Sollen. 

Der  dritte  Abfchn. ,  die  Schilderung  des  Hochgebir- 
ges, macht  uns  mit  den  Sogenannten  lauern,  KäSen 
oder  Fernern,  in  der  S-hweitz  Gletfcher  genannt, 
bekannt.  Hier  führt  der  Vf.  uns  Sehr  aumuthig  und 
lehrreich,  immer  die  Botanik  zur  Hand,  aut  den 
Rottenmanner,  Maluitzer  -  oder  Nabfelder,  Heili- 
genbluter Tauern,  auf  den  bey  2000  TniSen  hohen 
Grofsglockner,  (eigentlich  1997*,  «o  über  die  Mee- 
re.sflächc,  auf  weichem  <ler  Fiirfibifchof  v.  Gurk, 
Graf  Sahn,  zur  Bequemlichkeit  der  Heilenden  in  ver- 
schiedenen* Abhanden  drey  Hütten  rühmlich  hat  er- 
richten kffen )  auf  die  PaSterze  und  auf  die  Sogenann- 
ten Ferner  iu  Tyrol,  vorzüglich  auf  die  im  Oetz- 
tbale. 

Der  vitrU  Abfchn.  führt  die  fürchterlich  erhabe- 
nen Qtbirgserfchtimngrn ,  die  Schneelehnen  (  Wind- 
Schlag-  und  Staublavinen ),  die  trockenen  und  naffert 
Murren  ( Ablöfungen  ganzer  Bergtiteile  und  FeJs- 
ftfleke),  die  zerftörenden  Wildbache,  die  ergötzen- 
den Wafferfälle  (^den  Jungfern  Sprung  im  Kärnthn. 
Möllthal,  den  Wafferfall  bey  Ridnaun,  in  Tyrol, 
den  T raunfall  ohnweit  Gmünden)  bey  unferm  Ge- ' 
fichtskreife  malerifch  und  mit  aller  Gewalt  der  Spra- 
che vorbey. 

Im  fünften  Abfchn.  befteigt  der  Vf.  die  Alpen, 
zuerft  den  König  derfelben,  den  Schnetberg,  die  ftey- 
rifchen, beSonders  die  M'iiJalpen  in  der  Nähe  der 
Salza  und  des  WeichSelbodens  »  die  Alpen  Rüdnitz 
und  Reichenau,  die  Kuketcegtr  und  hViüackerm  Kämthen, 
die  Zeltnitztr  Alf*  in  Krain,  die  Tyroltr  und  forsrt- 
berger  Alpen,  auf  welchen  letztem  der  Groyerkäfo 
bereitet  wird,  das  Leben  der  A elpler  Hirten,  ihre 
Alpen wirth Schaft;  die  Flora  der  Alpen  wird  umständ- 
lich befchrieben,  und  das  Gänze  mit  feelenerheben- 
den  Betrachtungen  würdig  gefehl  offen.  Die  beydea 
von  Kahl  vortrefflich  geitochenen  Kupfer  find  des 
Werkes  werth :  das  Titelkupfer  ftellt  eine  lieblich« 
ländliche  Gruppe  aus  dem  füdweftlichen  Tyrol ,  da» 
andere  die  fteyrifchen  Wildalpen  vor.  Ree.  wünfeht 
der  öfterreichifchen  Monarchie  viele  Männer  wie  der 
Vf.  Rokrer,  und  dem  lehrreichen  clafJKchen  Werke 
eine  baldige  Fortsetzung, 

Leipzig,  b.  Steinacker:  Reifen  von  Tliüringen  durch 
Sachfen,  die  ßckfifcht  Schweiz  und  du  Ober  lau  fitz, 
über  den  Oybm  und  Meffersdorf  m  das  fchkfifcht  Rii- 
fengcbirge.  —  Erßer  Theil.  1804.  049  S.  t 
m.  1  Kpfr.   (1  RtbJr.  if  gr.) 

Unter  der.' Menge  von  Reifebefchreibungen ,  die 
wir  ohne  Unterlaß  erhalten,  kann  diefe  gar  wohl 
auch  ihren  Platz  finden.  Lernen  wird  der  unter- 
richtete Lefer  lehr  wenig  daraus;  aber  dem  gebil- 
deten wird  fie  Unterhaltung  und  dem  jugendlichen 
manchen  Sittlichen  Genufs  gewähren.  Der  VL  ge- 
hört unter  diejenige  Art  von  Reifebefchreibern,  die 
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einen  dichterifchen 

bcn»  den  Lefer  gern  mit  ihren  Gefühlen  und  Ihren 
Freunden  befchärtigen ,  und  nicht  fowohl  die  Sache 
verhandeln,  die  jedesmal  vor  ihnen  liegt,  als  viel- 
mehr das,  worauf  die  Sache,  oft- fehr  zufälligerweise, 
•  fie  bringt.    Bay  der  uitgeheucrn  Menge  von  Reife- 
befcbreibungen ,  wovon  man  denn  immer  einen  Theil 
zu  lefcn  genothigt  ift,  feilten  die  Schriftfteller  frey- 
Jich  endlich  daran  denken ,  dem  Publicum  Zeit  und 
Geld  zu  erfparen,  und  fo  Manches  nicht  drucken  lüf- 
ten ,  was  nur  ihre  vertrauteften  Freunde  interefßren 
kann.    S.J3<  »Das  Gefühl,  von  Dir,  von  euch  allen 
getrennt  zu  feyn,  war  mir  noch  zu  neu,  das  Allein- 
feya  zu  unbehaglich ;  bald  f.'hnte  ich  mich  zu  euch 
zurück, bald  wiinfclite  ich  mich  auf  die  Schneekoppe  — 
ich  hatte  nirgends  Ruhe. "  —  S.  7.  „Mein  Geilt  über- 


4" 


von  den  Mängeln  eines  Werks ,  das  einen  Mann  zum 
Vf.  zu  haben  fcheint,  dem  es  Dicht  an  einem  richti- 
gen Blicke  fehlt ,  der  die  Sprache  10  feiner  Gewalt 
hat,  und  dem  man  es  in  einer  Menge  Stellen  aufteilt, 
dafs  er  etwas  Befferes  liefern,  könnte,  wenn  er 
wollte.  Auch  läfst  ihm  Ree.  -  herzlich  gern  darin 
Gerechtigkeit  widerfahren,  dafs  fein  Buch  fich  fehr 
angenehm  lieft,  und  denen,  die  nichts  als  Unter- 
haltung in  einer  Reifebefchreibung  fuchen,  nicht  un- 
willkommen feyn  wird. 

Der  Vf.  geht  über  Erfurt,  Naumburg,  Merfeburg 
und  Deffau  nach  Leipzig ;  von  da  Aber  Torgau  und 
Wittenberg  nach  Bautzen ,  und  von  dem  letztern  Orte» 
zuFufse,  in  die  fogenannte  fächfifchc  Schweiz.  Hier- 
auf verfolgt  er  die  Ufer  tler  Elbe  bis  nach  Pillnitz, 
wo  er  fich  rechts  wendet  und  über  Radeberg  und 


Moritz,  in  Deiner  heitern  Oefchä tri gkeit,  fah  Dein 
beides  Weib  umfchlungen  von  fufsen  Kleinen,  die 
wie  Tkautrofftn  am  Kelche  der  Roftn  hangen  —  eine  hel- 
fee  Thrane  quoll  mir  im  Auge"  u.  f.  w.  —  Wie 
kommt  alles  das  in  eine  Befchreibung  von  Erfurt? 
Und  was  gewinnt  der  Lefer  durch  diele  fentimenta- 
len  Ausbruche  des  Vfs.?  —   Oefters  fcheint  es  ihm 
auch  blofs  darum  zu  thun  zu  fe_yn ,  eine  gemeine  Sa- 
che recht  fchön  zu  fagen.    So  fahrt  er  in  der  angezo- 
genen Stelle  fort:  „Ach!  wenn  wwd*  ich  euch  wi- 
rfer/ehen  ?   Erft  dann ,  wenn  diefe  grünenden  Saaten, 
zu  reichen  A ehren  gereift,  im  fiebern  Speicher  des 
Landmanns  ruhn,    wenn  der  Wind  kalt  über  die 
herbftlichen  Stoppeln  fährt"  u-  f  .  w.    Neulinge  und 
junge  Mädchen  können  fo  etwas  bewundern,  fo  wie 
die  Iba  u  tropfen  am  Kelche  der  Rofe;  aber  der  Mann 
-  wahrem  claflifchen  Gefchmacke  würde  in  dem  ei- 
Falle  den  Ausdruck 


floh  die  Nebel  und  Berge,  ich  belaufchte  Dich ,  mein    Seyfcrsdorf  nach  Bautzen  zurückkehrt. 
*  Statiftifche  Nachrichten  fiti Jen  fich  in  diefer Reife 

gar  nicht ,  und  der  Vf.  hat  keine  verfnrochen ;  alfo 
Ht  darüber  nichts  zu  erinnern.  Aber  der  Herausge- 
ber fcheint  diefes  als  einen  Mangel  betrachtet  zu  ha- 
ben, dem  er  durch  einige  Anmerkungen  abzuhelfen 

Sefucht  hat.  Sie  enthatten  kurze  Nachrichten  Ober 
ie  Städte,  durch  die  der  Vf.  gegangen  ift,  und  die 
Zahl  ihrer  Bewohner.  Einige  find  von  dcr'erklären- 
den  Art,  im  Ganzen  unbedeutend,  aber  für  einige 
Lefer  doch  wohl  brauchbar.  --  Das  Kupfer  liefert 
die  Ansucht  auf  Hohenftein. 

Köhtgsberg  ,  b.  F.  Nicolovius :  Bemerkungen  d*f 
utr  Reift  durch  einen  Theil  Prevfltns ,  von  einem  Ober« 
länder.    Erßes  Bändchen ,  VIII  u.  198  S.  Zu>ey- 
f«  Bündchen,  lait  einer  Nachfchrift,  508 S.  kl.». 

,1m  Herbffdem  Stile  ,8°* 
eines  freundfcbaftlichen  Briefes  angemeffener  gefun-      Preufsen  verdient  und  bedarf  es,  dafs  gebildete  Rei- 

den,  und  in  dem  andern  fich  mit  dem  holden  Weibe,  fende,  welche  mehr  als  ihren  Wohnort  gefehn  haben, 

umfchlungen  von  füfsen  Kleinen,  begnügt  haben,  ihre  Beobachtungen  über  cüefs  Land  bekannt  machen. 

Das  ganze  Werk  ift  voll  folcher  Stellen,  die  mehr  da  gegen  diefes  fchöne  Land  außerhalb  deffelben  fo 

oder  weniger  dichterifchen  Schwung  haben,  und  die  mancherley  Vorurtheile  herrfchen,  und  da  es,  wie 

rnan_in  der  Reifebefchreibung  nicht  vermiffen  würde,  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  fagt,  für  den  preu- 

IJa  fich  aber  doch  wohl  Leier  finden,  die  fo  etwas  fsifchen  Staat  von  vielen  eben  fo,  wie  Sibirien  für 

lieben,  fo  kann  Ree.  es  nicht  geradezu  tadeln,  wohl  Rufsland  betrachtet  wird.  Wenigftens  kann  der  Theil 

aber  für  diejenigen  anzeigen,  denen  fo  etwas  in  einer  von  Preufsen,  welcher  auf  diefer  Reife  berührt  ift, 

Kei  ebefchrcibimg  zuwider  ift.  —  Uebrlgens  fchweift  neben  die  cultivirteften  Länder  Europens  geftellt  wer- 

diefer  SchnftrtelJer  durchaus  gern  aus.     So  findet  den,  und  dürfte  in  vielen  Fächern  der  Cullur  viele 

man  unter  dem  Artikel  Leipzig  S.  71.  eine  Recenßon  Gegenden  Deutfchlands  übertreffen.   Die  Reife  um- 

V-OIj     j*-  **mn,t'ichen  Werken  und  von  Schlegels  Lu-  fafst  nur  de«  Landftrich  zwifcheu  Frauenburg,  Mo- 

cinde,  die  der  Vf.  zum  zweyten  Male  lieft.   Auch  ift  rungen,  Marienburg  und  Danzig,  und  enthält  die 

er  (S-  79.)  feft  überzeugt,  dafs  das  Leipziger  Parterre  ihrer  grofsen  Fruchtbarkeit  wegen  berühmten  weft- 

/a  f 1  durchaus  gerecht  entfeheidet  ( welches  alle  wahre  preufsifchen  Werder. 

Kenner  gar  lehr  bezweifeln  möchten).   —    Von         Der  Vf.,  ein  gewifs  gebildeter  Mann,  deffen  Ar- 

•S-  84— -93.  zeigt  der  Vf. auf  neun  Seiten,  dafs  er  kein  beit  nicht  zu  den  gemeinen  gehört,  fcheint  ein  Pre- 

raient  zur  Satire  hat.   Auch  paffen  die  Gemälde  gar  diger  oder  ein  Scnullehrer  zu  feyn;  denn  Kirchen 

nicht  auf  Leipzig;  fie  febeinenfebon  früher  indes  Vfs.  und  Schulen  interefßren  ihn  am  mehreflen,  und  man 

See  e  gel«  ;en  zu  haben  und  nach  Originalen  gemalt  findet  über  beide  Gegenftände  fehr  viele  intereffante 

cu  feyn,  die  fich  in  irgend  einer  kleinen  Stadt,  viel-  biftorifche Nachrichten  und  noch  mehr  Riifoii 


irgend  _ 

leicht  einer  kleinen  Hofftadt,  befinden.  Ueberh 
lieht  man  in  mejirern  Stellen  etwas  zu  fehr  den  Blick 


nnement; 

die  langen  ExmrGonen  aus  Lavaters  Fragmenten 
i}      (  S.  269.  und  über  die  Theojphilanthropen  S.  325.  fu^ht 

dem  Be  wob^ners  einer  kleinen  Stadt  —  Doch  genug   man  freylich  nicht  in  einer  Reifebefchreibung  von  Preu- 
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feen;  indeflen  ift  Oberhaupt  Her  Zweck  des  Vfs.  ficht- 
bar, nicht  blofs  hiftorifchc  Uarltellungen  zu  liefern, 
iunder-!  f;;n  Herz  über  ein  reine  ihm  iutereffant  fciici- 
nendc  Gegenftändc  auszufchütten.  .Mit  den  fogcr tonn- 
ten Neuerungen  in  dem  Rch^ionsantevricht  und  dem 
Religinnscultus  ift  er  gar  nicht  zufrieden,  und  er  will 

f;eru  der  eigentlichen  Frömmigkeit  aufgeholfen  wif- 
en;  der  Vf.  ift  inJefTcn  mit  feinen  Begnrfen  flin.T  Be- 
ligiofität  und  Frömmigkeit  wirklich  felhft  noch  nicht 
aufs  Reine  gekommen,  wie  er  S.  173.  auch  gutraftthig 
genug  fagt;  auch  ift  er  (S.  304  —  6  )  wirklich  aus 
grofser  Frömmigkeit  unverftändlich  geworden,  und 
diefe  Stelle  bedarf  von  feiner  Seite  einer  ernftlichen 
Rcvifion.  Dagegen  ftelit  der  Vf.  auch  manchen  fchon 
häufig  betrachteten  und  beurthcilten  Gegenftand  aus 
einem  neuen  Gcfichtspunkte  dar,  und  macht  dadurch 
feine  Schrift  nicht  blofs  unterhaltend,  fondern  auch 
belehrend.  So  findet  man  unter  andern  S.  396.  fehr 
beachtungsweithe  Gedanken  Ober  Handöls  -  undCor- 
porations  -  Defpotismus ;  S.  263.  ein  fchünes  Bild  des 
Handels;  S.  358.  einen  fehr  wichtigen  Grund  für  die 
Erhaltung  der  Finddhäufer,  gegen  welche  immer  fo 
vieles  eingewendet  wird ;  er  fagt  nämlich  fo  wahr  als 
fchon:  »Die  Büxgerfchaft  lernt  (durch  diefe  Anhalt) 
nicht  blofs  von  den  Kanzeln,  fondern  aus  der  Praxis 
den  Werth  des  Meofchen  fchätzen,  auch  wenn  er 
von  feinen  eignen  Erzeugern  weggeworfen  würde."  — 
S.  435  f.  Ober  den  Werth  der  Landleute  und  noch 
viele  andre  Stellen  der  Art.  —  Herzerfreuend*  find 
verfchiedene  hiftorifche  Nachrichten,  welche  er  von 
einzelnen  Anhalten  beybringt,  z.  B.  von  dam  Hofpi- 
fale  in  dem  Dorfe  Dübern  und  vor  allen  andern  die 
Nachrichten  von  den  wahrhaft  edlen  Grafen  Dohna 
xu  SchJodien  und  zu  Schlobitten  (S.  439  *•)'»  jeder  Le- 
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fer  wird  diefe  Menfchenfreunde  fflr  alles  das  fegnen, 
was  Ge  zur  Vermehrung  des  Ökonom ifchen  undmo- 
rdlifchen  Wohlftandes  ihrer  Unterthanen  thun,  und 
wird  leinen  Wunfch  mit  dem  des  Erzählers  vereini- 
gen: dafs  doch  diefe  Veranftahungen  feft  gegründet 
werden  möchten ,  um  nicht  der  Willkür  der  Nach- 
kommen diefer  edeln  Menfchen  überlaffeo  7u  blei- 
ben. —    Ausführlich  ift  der  Vf.  bey  der  Befcbrei- 
bung  von  Üanzig,  bey  dem  Schlöffe  in  Marien  bürg, 
bey  Morungen,  'Ober  den  Verfall  der  Schulen,  un*X 
überhaupt  da,  wo  von  diefen  und  von  den  Kirchen 
die  Rede  ift;  von  den  fruchtbaren  Werdern  findet 
man  recht  intereffante  Nachrichten,  vorzüglich  über 
den  Wohlftand  der  dortigen  Bauern  und  die  Armut h 
der  kleinen  Landbefitzer  und  Einlieg  er;  von  dem  be- 
rühmten Schlöffe  in  Marienburg  liefert  er  eine  Be- 
fchreibung  und  Gefchichte,  und  klagt  mit  viejen  an- 
dern über  deffen  Zerftörunir,  der  jedoch  Einhalt  ge- 
fcheben  ift.  —   Eine  Ait  Dienflbarkeit,  welche  uec 
Vf.  erzählt,  kann  Ree.  nicht  übergehen,  da  fie  et* 
wifs  fonderbar  genug  ift:  zu  dem  adlichen  Gute  Kri- 
kehuen  gehört  nämlich  ein  Bauerdorf,  deffen  Be- 
wohner verpflichtet  find,  aus  jedem  Erbe  jeden  Mon- 
tag früh  mit  einem  vierfpänuigen  Wagen,  einem 
Pfluge,  zwey  Eggen,  einem  Knechte,  ainer  Magd 
und  einem  Kurfchen  im  Hofe  zu  erfcheinen,  rutter 
für  Menfchen  und  Vieh  mitzubringen  und  bis  Sonn- 
abend Abend  dort  zu  bleiben.  —    Wenn  der  Vf.  di« 
Mennoniftcn  für  die  gröfste  Zahl  der  Einwohner  in 
den  weftpreufs.  Werdern  aussieht,  fo  irrt  er;  dieXs 
war  fchon  zur  Zeit  leiner  Reife,  die  in  das  Jahr  1801. 
fällt,  nicht  richtig,  und  ift  es  jetzt  noch  weit  weni- 
ger, da  feitdem  eine  grofse  Meng«  derfelben  nach 
Rufsland  ausgewandert  ift 
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Naumburg  n.  Leipu/e^  b.  Reinike 
Zireckmüfiigkeit  und  Nützlichkeit  der  noch' fernerhin  den  Pre- 
digern anzuvertrauenden  Schulinfpection  —  erörtert  und  her- 
a<i*°pgebeti  von  E.  L.  ff.  v.  Daeherbden,  de»  holten  Oomfüfti 
in  >Ltiml>itrg  Kapitularen  etc.  iito2.  VI  n.  48  S.  8.  —  Bey 
Gel<*cenlieit  der  feyerlichen  EinfOhmug  de»  Hn.  Dompred. 
M.  Kraule  al»  Scliulirtfpector  in  der  Domfclttile  zu  Naumburg, 
hielt  der  Vf.  diefe  Rede,  welche  eigentüoh  "egen  den  Hn.  Ree- 
t«r  SeidenjlUeker  zu  Lippftadt  gerichtet  ift;  aber  weder  in 
rhetorischer  noch  einer  andern  Hinficht  Vorzüge  hat.  Der 
Stil  ift  veraltet  und  fchleppend  und  der  Uebergang  zum  The- 
nn» hnlperich.  Hr.  SetdenfiUekcr  foll  durch  folgende  Gründe 
widerlegt  werden :  l)  die  Gefetze  und  VcrfafTung  de»  Lande» 
fordern  ei ,  daf»  die  SchnÜnfpectionen  in  den  Händen  der 
Prediger  bleiben.  2)  gemeiniglich  werden  die  gefchickteften 
Theologen  r.u  den  erften  Predigerftellen  erhoben  etc.;  Gründe, 
gegen  die  lieh  viele»  mit  Grunde  einwenden  Iii  Est.  Nachher 
kommen  Cnmpliroenie  auf  die  Herrn  Prälaten  r.  Seebach, 
v.  Meding  und  v.  Wuthenau ,  deren  Verdienste  al*  Domfcho- 
1-iftTi  bekannt  find;  darauf  folgt  eine  Erinnerung  an  zwey 
merkwürdige  Domprediger  und  riclmlmfpeitoren :  Joh.  Roh- 
nm  +  l"2k»  deffen  Antiquität/u  rom.  bekannt  find;  Joh.  Za- 
der  +  1685.  «oid  J»h.  Chrift.  Forfter,  der  lgoo.  als  Sup.  in 
WeiFsenfeU  ftarb.  Den  Befuliluf»  macht  die  Einführung  de* 
Hn.  Kxaiife.   Aus  dem  febr  ergiebigen  Stufte  hätte  eine  weit 


keffereRede  entftehen  kennen.  Schadlot  hielt  im«  der  Anhang, 
welcher  eine  Nachricht  über  die  von  E.  Hochw.  Domkapitel 
zu  Naumburg  an  der  Domfchute  dafelhft  getroffenen  Anftaltr» 
in  lieh  faftt.  Der  Scholafticus .  Hr.  Oberlmffricbt'.'r  v.  Wutha- 
nau,  hat  (ich  um  die  Widerherftellnng  des  Flore»  diefer  Scliule 
bleibende  Verdieufte  erworben.  Die  Lehrer  worden  von  Nah-- 
rungsforgen  befreit;  der  gojäbrige  Recjor.  M.  Lobeok.  ward, 
ohne  etwa*  von  dem  binherigeu  Gehalt  zu  verlieren,  in  den  Ruhe- 
ftand  gefetzt;  XI.  Wernsdorf  an»  Wittenberg  und  M.  Gernliard 
an»  Naumburg,  jener  als  Rector,  diel»r  al*  Sobconreetor  ce- 
wählt,  und  ein  fünfter  Lehrer.  Hr.  Hoffmann  .  angebellt-  Di« 
untern  Claffen  machen  die  ISiireerfchnle ,  die  obern  die  ge- 
lelirtc  aus.  F.in  franz.  Spracblelirer  fehlt  noch.  Eingeführt 
find  monatliche  Cenforen  und  24  Rtlilr.  Prämien,  eilf  htipen- 
dia.  die  auf -der  .Schule  gcnoNen  werden,  wie  auch  andere 
Unterfnltzungen  für  Arrnpre,  nnd  monatliche  Schnlconferfn- 
sen.  Da»  alte  fehlerhafte  Schulclaffenf\Ttem  ift  leider  imcli 
beybehalten.  Zur  Einftlhrung  de*  wiffenfcbafilichen  gehört 
*in  ftäikerer  Fond*  und  mehrere  Lehrer.  Wenn  gleich  uock 
viel  zu  wünfohen  übrig  bleibt,  fo  ti»i't's  den  Patrioten  dock 
allemal,  wenn  er  mrr  eturas Gutes  geTttfiPt  lieht,  unde»  nährt 
in  ihm  die  Hoffnung,  djfj  iu  der  Folge  noch  mehr  gefcheheat 
werde.  Dief»  läftt  heb  um  fu  mehr  von  dem  Naiimburgifche« 
Donacapitel  erwarten  .  da  e»  fo  viele  in 
klärte  und  edelgelinnte  Mitglieder  bat. 
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GESCHICHTE. 

Berlin,  b.  Maurer :  Neuer  Brittifcker  Ptntarch ,  oder 
Leben  and  Charakter  berühmter  Britten,  weiche 
fich  wahrend  des  franzöufchen  Revolution s Krie- 
ges ausgezeichnet  haben.  Nebft  einem  Anhange 
ron  Anekdoten.  Von  Friedr.  Wilhelm  GitUt,  er- 
ftem  Prediger  bey  der  Werderfchen  und  Doro- 
theenftädtfchen  Kirche.  1804.  420  u.  XII  S.  gr.  8. 
Mit  r  Titelkpf.  u.  24  Bi]dniffen.  (1  RtkL  ta  gr.) 

Die  24  Männer,  deren  Leben  hier  erzählt  wird, 
Gnd  die  Lords  Nelfoo,  Corowallis,  Duncan, 
Grenville,  Bridport,  Hood,  Moira,  Melville,  St. 
Vincent,  Hobart,  Stanhope,  Möwe,  Rumford  und 
Louehborough ,  der  Herzog  von  Portland ,  der  Baro- 
net  Sinclair,  der  Ritter  Siduey  Smith,  und  die  Her- 
ren Tooke,  Sheridan,  Burke,  Addington,  Erfkine, 
Fox  und  Pitt. 

Unter  den  Quellen,  die  der  Vf.  gebraucht  hat, 
nennt  er  blofs  die  Public*  CharacUrs ,  ein  bekanntes, 
fehr  gelegenes  und  unterhaltendes  Werk,  das  aber 
freylich  nicht  fehr  geeignet  ift,  dem  Ausländer  rich- 
tige Begriffe  von  englilchen  Staatsmännern  und  öffent- 
lichen Maafsregeln  zu  geben.   Es  ift  bekanntlich  ganz 
ia\  Grifte  der  Oppolition  und  mit  Berückfichtigung 
gewiffer  Zwecke  gefchrieben.  Auch  hat  fich  Hr.  G., 
ungeachtet  er  felbft  fagt,  dafs  es  gröfstentheils  von 
Männern  herrühre,  die  zur  Opposition  gehören,  oft 
genug  durch  fie  irre  fahren  und  zu  Urtheilen  verlei- 
ten Ulfen,  denen  er  in  andern  Theilea  feines  Buchs 
offenbar  widerfpricht.   Die  übrigen  Quellen  giebt  er 
nicht  an ,  ob  er  fchon  deren  mehrere  hatte  und  haben 
mufste,  auch  fchon  darum,  weil  mehrere  feiner  Män- 
ner in  den  Mick  Characters  gar  nicht  zu  finden  find. 
Dief«  verfchiedeoen  Quellen  waren  nun  aber  oft  fehr 
verfchiedenartig ,  unddaraus  find  eine  Menge  Wider- 
sprüche und  einander  entgegengefetzte  Anrichten  ei- 
ner und  der  nämlichen  Sache  entstanden.    Um  diefe 
WiHerfpröche  mit  einander  zu  vergleichen,  Maafs- 
regeln und  Charaktere  gehörig  zu  würdigen ,  einer 
jeden  Partey  ihr  Recht  widerUhren  zu  laffen,  und 
.die  Wahrheit  zwifchen  Leitlenfcbaft  und  Entftellung 
herauszufinden,   hätte  der  Vf.  freylich  eine  Menge 
Kenntniffe  über  England  haben  matten,  an  denen  es 
ihm  nur  gar  zu  fehr  fehlt   Mit  fo  vielen  andern  deut- 
fcben  Schriftftellern,  die  mehr  oder  weniger  über 
England  urtheilen  oder  fchreiben,  fcbeint  er  es  für 
ausgemacht  anzunehmen,  dafs  der  jedesmal  regieren- 
de Minifter  das  Schlimmfte  wolle,  und  dafs  derjenige 
ein  Patriot  ley,  der  fich  feinen  Maafsregeln  wider- 
A.  L.  Z.  1804.    rtertsr  Band. 


fetzt.  Daher  kommen  die  vielen  fchiefen  Stellen  im 
ganzen  Werke,  und  die  Entfchuldigungen,  die  er 
Für  diefen  oder  jenen  feiner  Helden  macht,  dafs  er 
mit  dem  Minifter  geftimmt  habe.  Wird  man  denn 
nie  einfehen  lernen,  dafs  ein  englifcher  Minifter  nur 
durch  die  Mehrheit  im  Parlamente  regieren  und  lieh 
erhalten  kann,  und  dafs  eine  Menge  wackerer,  ehr- 
licher Mäoner  oft  mit  dem  Minifter  auch  dann  ftim- 
men,  wenn  fie  nicht  ganz  feiner  Meinung  find!  Sie 
wollen  den  Gang  der  Geschäfte  nicht  hemmen ,  mey- 
nen ,  daCs  der  Minifter  doch  die  allermehreften  Maie 
beffer  im  Stande  fey  zu  beurtheilen,  was  in  jedem  be* 
fondern  Falle  das  Befte  und  Thunlichftc  ift ,  als  fie 
felbft,  und  dafs  er  unmöglich  fo  verkehrt  feyo  Könne, 
ohne  ganz  befondere  und  unbegreifliche  Ur fachen  das 
Böfe  zu  wollen.  Wäre  der  VfT  genauer  mit  der  eng- 
lifchen  Verfaffung  und  dem  Gange  feiner  politifchen 
Parteyen  bekannt:,  fo  würde  er  gewufst  haben,  dafs 
England  feit  hundert  Jahren  eine  Oppofition  hatte,  dafs 
fie  durch  die  Verfaffung  felbft  erzeugt  wird,  und  dafs 
fie,  gehörig  geführt,  eine  Wohlthat  für  das  Land  ift, 
aber  freylich  nicht  auf  dem  Wege,  wie  der  Vf.  zu 
meynen  fcheint,  und  dadurch,  dafs  man  fich  allen 
und  jeden  Maafsregeln  des  Minifters  widerfetzt,  und 
ihn  fo  lange  verfolgt,  verfchreyt  und  herabfetzt,  bis 
man  etwa  10  glücklich  ift ,  ihn  vom  Ruder  zu  vertrei- 
ben ,  und  fich  an  feine  Stelle  zu  fetzen.  Hätte  unfer 
Vf-  nnr  die  lange  Staatsverwaltung  des  Sir  Robert 
Walpole  ftudirt,  fo  hatte  er  alles  das  Gefchrey  von 
Verderbtheit,  Befrechung,  Unfähigkeit  u>  f.  w.  ge- 
funden, wovon  feit  20  Jahren  fo  viele  englifche  Blät- 
ter ertönen.  Gleichwohl  hat  die  Nachwelt  enlfchie- 
den;  Sir  Walpole  ift  jetzt  ziemlich  allgemein  als  ein 
fehr  guter  Staatsmimfter  anerkannt. 

fndeffen  findet  fich  diefe  Anficht  und  diefe  Dar- 
ftellting  des  Vfs.  nicht  ohne  Unterfchied  in  allen  Le- 
bensbeschreibungen,  die  er  uns  liefert;  aber  eben 
daraus  fieht  man ,  dafs  er  feine  Richtung  bloß:  durch 
die  Quellen  erhält,  aus  denen  er  jedesmal  fchöpft, 
und  dafs  es  ihm  durchaus  an  eigenen  Kenntniffen  und 
einem  eigenen  Urtheile  und  UeberbUcke  fehlt.  Nur 
gar  zu  oft  zeigt  er,  wie  wenig  er  die  Verfaffung,  Spra- 
che, Sitten,  Einrichtungen  u.  dgl.  des  Landes  kennt, 
mit  deffen  Staatsmännern  und  Helden  er  uns  bekannt 
macht !  Von  manchen  weifs  er  nicht  einmal  den  Na- 
men zu  fchreiben.  Wer  ift  z.  B.  (S.  160.)  Lord  Fran- 
cis Rawdon?  Der  jetzige  Graf  von  Moira  war  ehe- 
mals, als  fein  Vater  noch  lebte,  Lord  Rawdon;  aber 
Lord  Francis  konnte  er  nie  beifsen;  denn  da  hätte  er 
der  jüngere  Sohn  eines  Herzogs  oder  Marquis  feyn " 
müffen.  S.  119.  heifst  es:  mblr  Alex.  Hood  wurde 
Hhh  bald 
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bald  darauf  zum  Ritter  unter  dem  Titel  eines  Baron 
Bridport  u,  f.  w. "    Wer  mag  das  ver  flehen?  weiche 
Terwirrte  Begriffe  von  Ritter  und  Lord!   Sir  Alex. 
Ilood  war  fchon  Ritter,  und  eben  darum  hiefs  er  Sir 
Alexander;  nun  wurde  er  in  den  Adelftaod  erhohen, 
nämlich  in  die  Klaffe  der  Barone,  und  hiefs  Lord 
Bridport.    Und  dann  lieft  man  wieder  (S.  12a),  „dafs 
der  Ritter  Bridport  zum  Peer  des  Reichs  (nämlich 
I796.)  erhoben  worden  wäre."    Das  war  er  aber 
fchon  vorher,  nämlich  des  irifchen  Reichs,  als  er 
Lord  Bridport  wurde;  jetzt  aber  (1796.)  wurde  er 
auch  ein  1  eer  von  Großbritannien.    Eben  fo  wird 
(S.  16.)  eines  Lords  Hamilton  gedacht:  der  Vf.  meynt 
aber  den  bekannten  engl.  Gefandtcn  in  Neapel,  welcher 
Sir  William  H.  hiefs,  weil  er  Ritter  des  Bathordens 
war.   Und  was  denkt  fich  der  deutfehe Leier  beyNel- 
fons  Vater  (S.  6.),  »welcher  Rector  und  Prediger 
war!"   Unter  Rector  doch  wohl  einen  Schullehrer? 
Er  war  aber  Prediger,  oder  vielmehr  ein  Geiftlicher, 
und  hatte  eine  Pfarrey  (he  was  rector).    Eben  fo  follte 
es  (S.  1 19.)  ftalt  „Sie  war  die  Tochter  eines  Predigers 
und  U.tctors  Weft"  heilen:  Sie  war  die  Tochter  des 
Dr.  Weft,  eines  Predigers;  oder:  ihr  Vater  war  der 
Pretli^r  Dr.  Weft.    b.  223.  wird  des  Lords  Gordon 
gedacht.    Diefer  Mann  aber  hat  lieh  nie  etwas  zu 
Schulden  kommen  laffen.    Der  Vf.  meynt  den  Mord- 
brenner Lord  Georg  Gordon,  einen  jüngem  Bruder 
des  Herzogs  diefes  Namens.  —    S.  89-  heifst  es  von 
Lord  Grenviüe:  »Er  föchte  tapfer  gegen  Fox's  Oftin- 
dien-Bifl,  unterftützte  aber  nachher  den  vorher  be- 
ftrittenen  Voifchlag  und  halt"  ihn  durchfetzen. "  — 
Hätte  der  Vf.  ntir  den  goringften  Begriff  vou  Fox's 
und  Pitt';»  ofttndifrher  Bill ,  fo  würde  er  nicht  irgend 
einem  Oppofitions  •  SchTiftl'teller  diefes  fo  blindlings 
nachbeten.  Auch  Ree.  hat  mehr  als  fünf  Jgmal  in  eng- 
lifchen  Zeitungen  und  Pamphlets  gelefen,  dafs  zwi- 
fchen  diefen  beiden  Bills  kein  wefentlicher  Unterfchied 
wäre;  und  doch  weifs  jeder  Engländer,  der  nur  eiui- 
germafsen  die  Gefchichte  feines  Landes  kennt,  dafs 
ein  einziger,  ungeheurer  Uinftand  diefe  beiden  Bills 
gänzlich  von  einander  unterfcheidet.    Pitt  läfst  die 
Glieder  der  ofttndifchen  Oberregierung  vom  Könige 
ernennen;   Fox  aber  vom  Parlament,  d.h.  von  der 
damals  berrfchenden  Partey,  welche  dir  Fox'fche  war, 
und  welche  durch  diefe  Uebenr.ncht  in  der  oftindi- 
fchen Regierung  eine  folche  Gewalt  erlangt  haben 
würde,  dafs  es  dem  Könige  vielleicht  nie  wieder  frey- 
geftanden  hätte,  diefe  Partey  aus  dem  Minifterium  zu 
verabfehieden.     Es  ift  wahrfcheinlich ,  dafs  es  ihm 
nie  freygeftanden  haben  würde,   feine  Minifter  zu, 
wählen.    Diefs  ift  die  Urfache-,  warum  der  König  fo 
beftürzt  darüber  war,  dafs  er  Mittel  dagegen  ergriff, 
xvelche  man  nie  aufgehört  hat  zu  tadeln,  w.il  fie 
nicht  eigentlich  conftitutionell  waren.  —  Eben  fo  wenig 
kennt  der  Vf.  den  beruh  mten  Commerz  Tractat  mit 
Frankreich  (S.  353  ).    Er  urtheilt  knhn  ober  Pift's 
Unverffand,  und  wähnt,  dafs  dicH  rTractat  den  Eng- 
ländern narl-.lhcilig  gewefen  wäre.     Die  Wahrheit 
aber  ift,  dafs  der  franz.  Minifter  in  feiner  Erwartung 
eines  grotsen  Güterabfatzes  fich  gänzlich  betrogcu 
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fand;  dafs  aber  dagegen  die  Engländer  Frankreich 
mit  ihren  Waaren  ganz  überfchwemmten ,  und  unge- 
heure Vortheile  aus  diefem  Tractate  zogen.  —  Dafs 
der  Vf.  das  Mährchen  vom  Verschleudern  der  engl. 
Fabrikwaaren  im  J.  1804.  oder  1803.  noch  immer 
nachbeten  kann  (S.  363.  u.  64.),  hat  Ree.  allerdings 
befremdet,  und  beweift,  wie  wenig  Kenotniffe  der 
-Vf.  auch  vom  engl.  Handel  hat.  —  Falfch  ift  es,  dafs 
man  die  kleinen  Hänsler  in  die  Städte  treibt  (S.  307.), 
wenn  man  die  Gemeinheiten  vertheilt.  Sie  finden  Ar- 
beit genug  als  Tagiöhner  zum  Pflügen,  Säen,  Dre- 
fcheti  u.  tTw.  Wahr  aber  ift  es,  dafs  die  Zahl  der 
Armen  dadurch  vermehrt  wird,  weil  die  mehreften, 
die  vorher  eine  Kuh,  ein  Paar  Ziegen  u.  f.  w.  auf  dem 
GemeinLande  hielten ,  ihren  Antheil ,  nach  der  Ver. 
theiluug,  gewöhnlich  fehr  bald  verthun,  imd  nun  gar 
weiter  nichts  haben ,  als  was  fie  durch  Taglöhnerey 
verdienen. 

Aber  wozu  in  der  Lebensbefchreihung  von  Lord 
Grenville  die  lange  Oefchichte  der  Alien  -  BilL,  der 
treachirons  eorrefpondenee -  BUl  und  aller  der  Acten,  die 
in  den  damaligen  Jahren  gemacht  wurden ,  fo  wie  diu 
Reden,  die  der  Lord  bey  der  Gelegenheit  hielt.'  Kr 
war  ja  nicht  die  Hauptperfon  bey  diefen  Bids,  denn 
fie  kamen  gröfstentheils  vom  erften  Minilter,  und  er 
inufste  fie  blofs  im  Oberhaufe  gegen  die  Angriffe  der 
Oppofition  vertheidigen.  Noch  weniger  gehört  hie* 
her  die  Rede  des  Herzogs  von  Clarenre  über  dm 
Sklavenhande'.  Und  nun  vollends  (S.  104.)  die  un- 
würdige Sprache:  „ Lord  Grenville,  der  ungern,  \in& 
nur  von  Amtswegen,  dem  gnädigen  Sohne  feines  ho- 
hen Gebieters  widerfprach  u.  f.  w." 

Von  den  24  Köpfen,  die  die  Porträts  der  aufge- 
tragenen Männer  geben  folien,  find  nur  die  wenigften 
ähnlich,  und  felblt  unter  den  ähnlichen  find  einige 
mehr  Caricatur,  als  Porträt.  Wer  z.  B.  Burke  je  ge- 
fehen  hat,  wird  ihn  hier  fogleich  wieder  erkennen; 
aber  es  ift  eine  Caricatur.  In  dem  jünglingsähnlichen 
Porträt  ides  Gr.  von  St.  Vincent  wird  kein  Menfch 
den  alten,  von  Wind  und  Wetter  verwitterten,  Admi- 
ral  erkennen.  Sir  Sidney  Smith  gleicht  auch  fehr 
wenig.  Am  ähnlichften  find  noch  Fox,  Pitt  und  die 
Grafen  Howe  und  Rumford. 

Altona,  b.  Hammerich:  Rasmas  Nyerup's  Kultur- 
gefchkhte  von  Dütuntark  und  Norwegen,  mit  be« 
ionderer  Rücklicht  auf  den  Bürger-  und  Bauern* 
ftand;  a.  d.  Dän.  flberf.  von  H.  Gardtkaufen.  1804. 
VH1  u.  492  S.  gr.  8.   '( 1  Rthlr.  12  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

ffijiorifch.ßatißifche  Schilderung  von  Dänemark  nni 
Norwegen.    Erßer  Band. 

Seif  Holberg ,  defTen  Slaatseefchichte  als  Vorbild 
diefer  Arbeil  genannt  wird,  find  nicht  nur  manche 
unbekannte  Materialien  an's  Licht  gefördert,  man 
hat  auch  angefangen,  alle  die  Gegenltände,  die  fich 
auf  die  Staat sgefchirhte  beziehen,  aus  belfern  und 
heilem  Gesichtspunkten  anzufeilen;  es  ift  überdiefs 
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ein  Grift  der  Kritik  tmoVder  Unterfcheidung  allge- 
nfein  geworden,  von  dem  man  damals  noch  nicht  die 
leifefte  Ahndung  hatte.     Auch  beurkundet  diefe 
Schrift  den  Fleits  und  die  Gelehrsamkeit  ihres  Vfs., 
wovon  er  fchon  längrt  unverwerfliche  Proben  abge- 
legt hat    Ree.  bedauert  aber,   dafs  lieh  nicht  die 
Sorgfalt,  die  fichtbar  auf  die  Zufamraentragiing  des 
Stoffs  gewandt  ift,  auch  in  der  Anordnung  und  Ver- 
arbeitung  zeigt  Hr.  N.  hat  feine,  zum  Theil  aus  fei- 
tenen  Quellen  gefuhöpft»,  Excerpte  neben  einander 
gedeih,  ohne  fie zu  verichmelzen,  oder  nur  auf  eine 
«efchickte  Art  für  die  Verbindung  zu  forgen.  Auch 
and  manche  der  von  ihm   ausgehobenen  Stellen 
durchaus  unnütz,  wie  z.  B.  S.  44  —  52.  das  Lied  von 
Erich  dem  Wanderer,  die  Hcgewifch'fche  Fietion 
(S.  98— 113.):  Die  Zeit  wird  kommen  (aus  dem  er- 
ften  Jahrgange  des  deutfehen  Magazins);  ferner  die 
langen  Auszüge  aus  einer,  wie  Hr.  N.  felbft  fagt,  al- 
bernen Satire  (S.  310  —  333.),  worin  Norwegen  mit 
einem  Hühnerkorbe  verglichen  wird;  die  vielen  alten 
Volksgedichte ,  z.  B.  S.  406  —  413.  u.  d.  nv  ;  es  kön- 
nen bisweilen  aus  Auffätzen  der  Art  Refultate  gezo- 
werden,  aber  deswegen  muffen  fie  nicht  ganz 
r  in  weitläufigen  Auszügen  eingerückt  werden. 
Die  erJU  Abthe'üung  des  Buchs  (die  auch  unter 
dem  Titel  Hiftorifch  ■  jlatWfchtr  Abriß  der  dänifchen 
Staaten  befonders  ausgegeben  wird)  liefert  eine  ge- 
drängte, vorzüglich  gut  gerathene,  Darftellung  der 
Entftehungsgefchichte  Dänemarks;  fie  befebreibt  die 
verfchiedenen   zu  did'em  Reiche  gehörigen  Staaten 
und  die  Art,  wie  iie  nach  und  nach  zu  einem  Körper 
vereinigt  .worden  lind.     Die  SU0ejftt  Anthtilung  ent- 
hält die  Schilderung  der  Volkscidlur ,  befondprs  in 
Rackßcht  auf  die  nährenden  Stände.  Der  Vf.  beginnt 
mit  dem  oteo  Jahrhundert,  weil,  wie  er  richtie  be- 
merkt, die  nordifche  Gefchichte  vor  diefer  Zeit  zu 
fchwankend,  zu  fehr  mit  Hvpotbeten  und  Unwahr- 
fcheiolichkeiteo  überladen  ift     Die  einzelnen  Ab- 
schnitte find  nach  Jahrhunderten  geordnet,  eine  Me- 
thode, die  dem  Ree.  nicht  gefällt,  da  der  Grund  der 
Einthedung  blofs  zufällig  und  an  nichts  Wefentliches 
geknüpft  dt.   In  jeder  Periode  Und  die  dahin  gehöri- 
gen Nachnebten  aus  den  OueUen,  mit  den  eigenen 
Worten  derfelben,  zufammengeftellt.    Der  erfte  Ab- 
fchnitt  fängt  mit  Auszügen  aus  dem  bekannten  Peri- 
plus  Others  und  /Futßtan's  an.    (Vorher  erwähnt  der 
Vf.  im  Vorbeygehen  der  Reife  des  Pytheas  von  Mar- 
feiile-  der  Ueberfetzer  hat  bey  diefer  Gelegenheit  in 
^lneL  jDmerk'       gew°hnlichen  Angaben  ,  über  den 
Cook  des  Alterthums  und  feine  Wanderung  hinzöge- 
tagt;  Thüle,  fegt  er,  war  Norwegen;  aber  Ree. 
Kann  och  von  der  Wahrheit  diefes  Satzes  nicht  üher- 
zeugen,  er  möchte  das  entfchwnndene  Wunderland 
lieber  mit  P*qß  auf  einer  der  orkadifchen  oder  ehudi- 
fchen  In  lein,  vielleicht  auf  Mona,  fuchen.)  Dann 
folgen  einige  Stellen  ans  Hagen  AitlfMs  Guletbings- 
low  nach  Rothe ,  eine  Erklärung  über  die  im  Liede 
von  Erich  dem  Wanderer  vorkommenden  Stände  und 
-ieJ^fIlC!lieden,e'I  Volkskloffen  Oberhaupt,    die  in 
>,  Rothe  und  andern  Scbjriftftellern 


befteht.    Ree.  weicht  in  manchen  Stocken  von  den 
Meinungen  ab,  die  der  Vf.  angenommen  hat;  fo  ift 
es  z.  B.  evident,  dafs  der  Name  und  die  Würde  der 
Jarle  gar  nicht  einheimifch  im  Norden,  fondern  aus 
England  entlehnt  find ;  zuerft  kommen  fie  in  Norwe- 
gen vor;  in  Schweden  finden  fie  (ich  fehr  fpät,  wenn 
gleich  Lagerbring  behauptet,  dafs  fie  von  Alters  her 
dafelbft  bekannt  waren;  ob  fie  in  Dänemark  einge- 
führt waren,  fclu-int  Uberhaupt  noch  zweifelhaft  u. 
d.  m.    Das  eilfte  Jahrhundert  nennt  der  Vf.  das  Jahr- 
hundert des  Hofes,  weil  der  Einflufs  des  Hofes  in 
demfelben  vorzüglich  merklich  wird.  Ree  hätte  gern 
gefehen ,  wenn  Hr.  N.  die  Folgen ,  die  das  Beylpiel 
des  Auslandes  auf  die  nordifche  Cultur  hatte,  etwas 
näher  narhgewiefen  hätte.     Dem  taten  Jahrh-  giebt 
er  die  UeLerlchrift :  das  Jahrh.  der  Städte.  Gefunde 
Ideen  Ober  den  Urfprung  der  dänifchen  und  riorwegi- 
fchen  Städte ,  nebft  Auszügen  aus  den  älteftea  Stadt- 
gefetzen,  Nachrichten  von  den  Gilden  u.  f.  w.    S.  138 
—  156.  kommt  ein  ausführlicher  Auszug  aus  der  Pro- 
fectio  Danomm  in  terram  fanetam  vor.    Das  i3te  Se- 
culum,  von  dem  Vf.  das  Jahrhundert  der  Gesetzge- 
bung genannt,  bietet  fchon  einen  reichlichem  Stoff 
zur  Schilderung  des  Culturzuflandes  dar,  als  die  vor- 
hergehenden Perioden.    Es  beginnt  mit  einem  Aus- 
zuge aus  Saaco,  feiner  Befchreibung  von  Dänemark 
und  Norwegen;  darauf  folgen  Excerpte  aus  dem  Kö- 
nigsfuiegel,  aus  Waldemars  Ii.  Lsgerbuche  und  aus* 
verfchiedenen  dänifchen  und  norwegifchen  Stadt-  und 
Landgefntzen.    Der  5te  Abfchnitt  handelt  von  Däne- 
marks Ohnmacht  im  I4ten  und  I5tcn  Jahrb.  Nach 
einer  kurzen  Betrachtung  über  die  (Jrfachen,  die  Dä- 
nemarks Verfall  in  diefem  Zeiträume  bewirkten, 
kommt  der  Vf.  auf  den  hanfeatifchan  Bund,  deffen 
Entftehung  mit  Sartorms  Worten  erzählt  wird.  Ueber 
den  dänifchen  Handel ,  die  Verfaffung  der  Städte  und 
die  Zunfteinrichtongen  hat  Hr.  N.  intereffante  Mate- 
rialien geliefert.    In  diefer  Periode  beginnt  die  Un- 
terdrückung des  dänifchen  Landmauns;  Ober  die  Ur- 
fachen  diefer  Erfcheinung  giebt  der  Vf.  zwey  Stellen 
aus  Snhm  und  Roths ,  woran  er  diejenigen  Thatfachen 
aus  Annalen  und  Urkunden  reiht,  die,  da  beftimmte 
Angaben  fehlen,  aliein  über  das  merkwürdige  und 
auffallende  Phänomen  Licht  verbreiten  können;  aber 
durch  diefe  einzelnen  Data  erhält  der  Lefer  doch 
kein  klares  Bild,  keine  deutliche  Ueberficbt,  wie  die 
Lei  beigen  fchaft  in  Dänemark  entftand  und  wie  fie  ur- 
fprönglich  befchaffen  war.   Am  Ende  diefes  Abfchn. 
folgt  (S.  284  —  297.)  ein  Auszog  aus  der  von  Forßtr 
und  Schöning  weitläufig  epitomirten  Reife  des  Italiä- 
ners  Peter  Quirino.    Die  drey  folgenden  Kapitel  lie- 
fern die  Getcbichte  der  dänifchen  Cultur  bis  gepon 
das  Ende  des  l8ten  Jahrhunderts;  auch  hier  bleibt 
der  Vf.  feiner  dargeflellten  Manier  treu.  Manches 
hätte  wohl  mehr  herausgehoben  zu  werden  verdient, 
z.  B.  der  Nachtheil,  den  die  Geiftlichen  dadurch  den 
Gewerben  zufügten ,  dafs  fie  zur  Veräufserung  ihrer 
Producte  Kaufleute  hielten  u.  d.  m.    Ueber  den  beru- 
fenen Chrifticrn  II.  urtheilt  Hr.  Ar.  gerecht  und  mä- 
fsig.   Der  letzte  Abfchnitt  befchäftigt  fich,  ein  Paar 
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Anmerkungen  (S.  445.)  Ober  Chriftians  V.  Sorge  für 
die  Fabriken  abgerechnet,  ausfcltliefsend  mit  dem 
Zuftande  des  Laiidwefens,  der  Bauern,  und  was  da- 
hin gehört;  er  befteht  gröfstentheils  in  Auszügen  aus 
Verordnungen  und  ökortomifchen  Schriften;  dagegen 
übergeht  der  Vf.  den  Handel  und  die  bürgerlichen  Ge- 
werbe gänzlich ;  er  läfst  lieh  deswegen  von  Rothe  mit 
einer  Dedamation  über  den  Werth  des  Bauerid'landes 
entfchuldigen ;  aber  durch  zweckmäfsige  Abkürzung, 
durch  Verfchmelzung  vieler  einzelner  Stellen  hätte 
der  Raum  zu  einer  kurzen ,  aber  lichtvollen  Darftei- 
lung diefer  Zweige  der  Cultur  leicht  gewonnen  wer- 
den können.  Der  folgende  Hand  foll  die  Regierungs 
Kriegs-,  Kirchen-  und  Literalurgefchichte  enthalten; 
und  wer  wird  nicht,  befonders  in  dem  letzten  Fache, 
von  einem  Manne,  wie  unfer  Vf.,  etwas  Vortreff- 
liches erwarten?  Uebrigens  würde  es  gewifs  allen 
Leiern  lieb  feyn,  wenn  Hr.  N.  dem  folgenden  Theile 
einen  Ahfchmtt  beyfügte,  der  die  Gefchichte  des  Han- 
dels und  derftädtilchen  Induftrie  im  i  Uten  Jahrb.  nach- 
liefert. —  Die  Ueherfetzung  ift  —  fo  weit  Ree  ohne 
Vergleichung  des  Originals  urtheilen  kann  —  treu 
und  ziemlich  leicht;  einige  Anmerkungen  find  ihr 
vom  Vf.  felbft  bevgefügt  worden. 

Fhankfurt  a.  M.,  b.  Simon:  Leben  Pauls  des  Er- 
ßen,  Kaifers  und  Selbflherrfchers  aller  Reußen. 
Nebft  einer  authenüfehen  Gefchichte  der  Feldzüge 
der  Ruffen  in  Italien,  in  der  Heivetifchen  und 
Batavifchen  Republik  gegen  die  Franzofen  und 
vieler  bisher  unbekannt  gebliebener  Anekdoten 
und  Züge  aus  dem  Leben  diefes  merkwürdigen 
Monarchen.  Freymüthig  befchrieben  von  einem 
Ruffifchcn  Officier.  1804.  410  S.  8-  ohne  die  Ein- 
leitung. 

Eine  Biographie  des  Kaifers  Paul«  oder  auch  nur 
eine  Gefchichte  feiner  kurzen,  aber  höchft  merkwür- 
digen Regierung,  müfste  ein  fehr  intereffantes  Werk 
gehen,  wenn  fie  ein  Mann  lieferte,  der  mit  einer  ge- 
nauen Kcnntnifs  der  Begebenheiten  und  allen  zu  ei- 
nem guten  Gefchicbtfchreiber  erforderlichen  Eigen- 
fchaften  den  Grad  von  philofophifchemScharfGnn  und 
pfychologifcher  Einficht  verbände,  der  zur  Entwicke- 
ln ng  diefes  räthfelhaften  Charakters  nöthig  ift  üb 
übrigens  eine  folche  Biographie  jetzt  fchon  möglich 
ift,  oder  erft  von  der  Zukunft  erwartet  werden  mUfTe, 
Ift  eine  leicht  zu  entfeheidende  Frage  Das  vorlie- 
gende Werk  ift  keine  folche  Biographie,  und  hätte 
richtiger  Uberfchrieben  werden  uiüflan :  Materialien 
zur  Leben sbefchreibung  Pauls  I.  u.  f.  w.  und  zur  Ge- 
fchichte der  Feldzüge  der  Ruften  gegen  die  Franzo- 
fen u.  f.  w. ;  doch  enthält  es  manche  gute  Notizen 
über  Paul's  fo  merkwürdige  Regierung,  über  meh- 
rere feiner  Minifter  und  Generale,  befonders  über 
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Suworow  [der  Vt  fchreibt  unrichtig  Suwarow],  def- 
fen  Talenten  und  Verdienftet»  er  volle  Gerechtigkeit 
widerfahren  läfst,  und  über  die  Feldzüge  der  Ruften  in 
Italien,  in  der  Schweiz  und  in  Holland.     Der  Vf. 
giebt  an  einigen  Stelleu  (wie  z.  B.  S.  67.  in  der  Note) 
zu  erkennen,  dafs  er  unter  Suworow  in  Italien  ge- 
dient habe,  und  folglich  diefen  Feldzug  als  Augen- 
zeuge befebreibu    Auch  find  feine  Nachrichten  dar- 
über ziemlich  umftändlich.    Nur  Schade,  dafs  „der 
bejahrte  unerfchrockene  Krieger",  wie  er  lieh  in  der 
angeführten  Stelle  nennt,  die  Feder  fo  wenig  zu  hand- 
haben weifs.    Der  Stil  feines  Buchs  ift  im  höchftea 
Grade  fchwerfällig ,  incorrect  und  hie  und  da  fchwül- 
ftig,  wie  folgende  Schilderung  Suworow  s,  die  wir 
zur  Probe  ausheben  wollen,  beweifen  wird.    S.  78: 
a Fünfzigjähriger  Ruhm,  durch  keine  Niederlage  um- 
wölkt,  33  gewonnene  Schlachten  und  2  glückliche, 
aberäufserft  blutige,  Stürme,  die  Eroberungen  meh- 
rerer grofseu  Provinzen  ,  die  zuvcrfich'lichen  Hoff- 
nungen zweyer  mächtiger  Monarchen  und  fein  Atter, 
wetckes  er  auf  der  ruhmvollen,  aber  gefährlichen,  Belm 
des  Sieges  befchliefleu  wollte,  der  erhabene  Gedanke, 
feine  Lorbeern  unbefleckt  mit  in  feine  Gruft  zu  neh- 
men und  der  Nach  weit  ein  mufterhaftes  Beyfpiel  von 
feltener  Tugend  und  ausgezeichneter  Tapferkeit  zu 
hinteriaffen :  dieß  zu  verlieren  waren  die  Betrachtungen, 
die  ihm  feine  Siege  verbitterten  und  mit  fchneidendem 
Zahn  an  feinem  Janften  und  gefühlvolle*  Herzen  nag- 
ten u.  f.  w. "  —    Uebrigens  hält  der  V£  Wort,  und 
ift  hie  und  da  bis  zur  Indiscretion  freymüthig,  (o  dafs 
der  unparteyifche  und  billige  Lefer  fich  des  Wunfehes 
nicht  enthalten  kann,  er  möchte  manches ,  wie  z-  B. 
die  Mifsverhältniffe  der  Ruffen  zu  ihren  Alliirten, 
mit  mehr  Schonung  und  Zurückhaltung  erwähnt  ha- 
ben;   denn  die  Art ,  wie  der  Vf.  davon  redet,  fruch- 
tet nichts,  und  orregt  nnr  Erbitterung. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Riga  u.  Leipzig,  b.  Kaffka:  Georgien  oder  hifio- 
rifekes  Gemälde  von  Grüften ,  in  politifcher ,  kirch- 
licher und  gelehrter  Hinficht.  Aus  d.  Ruffifcheu 
überfetzt  von  Fr.  Schmidt ,  Dr.  d.  Philof.  1804 
XVI  n.  t66  S.  8-    Nebft  3  geneal.  Tabellen. 

Das  ruffifcUc  Original  ift  in  Nr.  264.  des  vorigen 
Jahrgangs  unferer  A.  L.  Z.  umftändlich  angezeigt  wor- 
den. Diefe  Ueberfetzung  ift  im  Ganzen  genommen 
ziemlich  richtig,  nur  hie  und  da  durch  Druckfehler 
entftellt,  welches  um  fo  mehr  zu  bedauern  ift,  da 
lieh  das  Buch  übrigens  von  Seiten  des  Topograph)* 
feben  fehr  empfiehlt.  Die  wenigen  Anmerkungen 
des  Ueberfetzers  unter  dem  Texte  dienen  grölsten- 
»htiis  zur  Erläuterung. 
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Freytags,  den  23.  November  1804. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LEit>zra,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Britfe  an  Natalie  über 
den  Gefang ,  als  Beförderung  der  häuslichen  Glück- 
feiigkeit  ond  des  gefeilicen  Vergnügens.  Ein 
Handbuch  für  Freunde  des  Gefanges,  die  fich 
felbft,  oder  für  Matter  und  Erzieherinnen ,  die 
ihre  Zöglinge  für  (liefe  Kunft  bilden  möchten. 
Voa  Nina  d '  Aubigxy  von  Engelbrtmner.  1H03. 
15  Bog.  gr.8-  mit  Notenblättern.  (iRthlr.  16  gr.) 

Dfefs  Buch  hat,  gleich  bey  feinem  Erfcheinen»  ei- 
niges Auffehen  und  kein  geringes  Glück  ge- 
macht. Man  tnufs  es  ihm  gönnen,  denn  diefs  Glück 
ift  nicht  etwa  allein  Folge  von  Zufälligkeiten  —  wie, 
dats  es  eine  theorctifche  Schrift  von  einem  Frauen- 
zimmer ,  dafs  es  von  mehrern  Journalisten  mit  Eifer 
bekannt  gemacht  worden  ift  u.dgl.;  fondern  es  ift 
»ur.h  Folge,  thcils  von  der  Wichtigkeit  und  guten 
WM  des  GegenCtanJes,  Jheils  von  der  forgfältig  er- 
wogenen oder  glücklich  getroffenen  Zeit  des  Erfcnei- 
nens,  theils  von  dem  Tone,  in  weichem  derGegen- 
ftand  behandelt  worden,  theils  endlich  auch  von 
dein  Wefeutlichen  und  eigentlich  Verdienftlichen  de« 
Werks. 

Den  nicht  eben  gefangsluftigen  Deutfchtn  den 
Gefang  —  es  verfteht  Geh,  weniger  den,  eigentlich 
kiutpichtn,  als  vielmehr  den  Gefang,  in  wiefern  er 
entweder  blofs  Natur  ift,  oder  einen  befondern,  äu- 
isern  Zweck  hat  ,  darum  aber  nicht  hmflwidrig  wird  — 
diefen,  als  Beförderung  der  häuslichen  Ginckftiigkeit  und 
du  gtftüiotn  Vtr^iü^ens  darzuftellcn,  und  zur  Benut- 
zung diefes  fchönen  Mittels  zu  einem  fchönen  Zweck 
lebhaft  ond  eindringend,  gefällig  und  doch  auch 
erfindlich,  aufzufordern:  das  ift  ja! doch  wohl  ein 
bedeutender   nnd  gut  gewählter  Gegenftand!  — 
Gleich  gut  gewählt  oder  glücklich  getroffen  war  die 
Zeit,  in  welcher  das  Buch  erfchien.    Tofis,  Agrico- 
la's,  HiBer's  Verdienfte  um  die  Singkunft,  und  auch- 
die  Lehrbücher  diefer  Männer  in  Ehren;  aber  wenn 
die  genannten  Lehrbücher  für  unfre  Zeiten,  in  Ma- 
terie und  Form,  überhaupt  fchon  nicht  mehr  gena- 
gen, fo  taugen  fie  für  den  befondern  Zweck  der  Vfn. 
noch  weit  weniger  und  faft  gar  nicht    Und  doch 
hatten  wir  für  die  Singkunft  bjs  auf  die  letzten  Jahre 
kein  befferes  Lehrbuch ,  und  für  diefelbe  in  der  fpe- 
ciiUen  Rücklicht  der  Vfn.  gar  keins.    Wenn  darum 
fchon  ein  folches  Buch  Zejtbedürfnifs  war,  fo  war 
es  diefs  noch  mehr  um  des  Folgenden  willen.  Man 
kann  leicht  bemerken,  dafs  feit  Kurzem  bey  vielen 
Deutfchen  endlich  mehr  Sinn  für  den  Gefang  und 
A.  L.Z.  1804.    r*rt*r  Band, 


mehr  Luft;  CeJbft  zu  fingen,  fich  einfindet;  und  nicht 
nur,  dafs  Wohlhabende  das  Singen  faft  überall  zu  ei- 
nem Theile  der  Erziehung  bey  ihren  Kindern  ma- 
chen, fo  übergehen  auch  die  vielen,  sröfsern  und 
kleinem ,  ^öffentlichen  und  Privat-  Erziehungsanfral- 
ten  diefen  Theil  der  Ausbildung,  mit  allem  Recht, 
nicht  mehr,  wie  fonft  gefchah.  Auch  diefs  mufste 
ein  Handbuch,  wie  es  die  Vfn.  liefert,  not h wendig 
machen.  —  Endlich  hat  gewifs  auch  der  Ton,  in 
welchem  diefe  Schrift  abgefafst  ift,  obfehon  man  ihn 
nicht  unbedingt  rühmen  kann,  ihr  bey  vielen,  wel- 
che die  Vfn.  zunächft  im  Auge  behalten  wollte,  Ein- 
gang verfchafft  Sie  überläßt  fich  nämlich  faft  über- 
_  all  einer  unbeforgten ,  aber  freylich  für  Männer 
fchriftlich  weniger,  als  mündlich  anziehenden  Ge- 
fprachigkeit  —  um  kein  unhöflicheres  Wort  zu  brau- 
chen; verliert  fich  nicht  feiten  bald  da,  bald  dort  bin 
von  der  Hauptfache,  kommt  aber,  und  wäre  es 
durch  einen  herzhaften  Sprung,  ehe  man  fiebs  ver- 
geht, wieder  zu  diefer  zurück ;  verweilt  bey  denGe- 
genftänden  länger  oder  kürzer  —  nicht  immer,  je 
nachdem  fie  von  mehr  oder  weniger  Erheblichkeit 
find,  und  läfst  ihren  Stil  zuweilen  tändelnd  werden, 
dann  aber  anch  wieder  in  Tiraden ,  reich  mit  bunten 
Blumen  gefchmückt,  ausbrechen.  Da  nun  aber  aber- 
all, felbft  in  diefen  gröfsern  oder  kleinen  Verirrun- 

En,  Spuren  von  Geilt  überhaupt,  und  befonders  von 
ibendigkeit  und  Liebe  zu  ihrem  Vorhaben  und  za 
allen,  die  ihr  dabey  folgen  wollen,  unverkennbar 
find,  fo  bleibt  das  Buch  eineintereffante  Leetüre,  und 
die  Tneiften  der  Schweftern  der  Vfn.,'  die  fich  gern 
felbft  aus  einem  Buche  herauslefen  und  nun  fich  hier 
auf  .eine  gar  nicht  unangenehme  Art  dargeftellt  fin« 
den«  thaben  es  darum  nur  um  fo  lieber. 

Der  Vfn.  im  Einzelne«  Schritt  für  Schritt  zu 
folgen,  wird  befler  den  öffentlichen  Blättern  über- 
laden, welche  fich  ausfchliefslich  mit  der  Tonkunft 
beschäftigen;  mit  einer  trocknen  Inhaltsanzeige  wol- 
len wir  aber  unfere  Lefer  verfchonen,  und  fie,  nach 
genauer  Prüfung  des  Buchs,  verfichern,  dafs  die 
Vfn.  nicht  etwa  nur,  was  fie  in  frühern  Lehrbüchern 
für  ih  ren  Zweck  brauchbar  gefunden,  nach  ihrer 
Weife  eingekleidet  habe,  fondern  dafs  fie  diefs  mit 
vielen,  fehr  guten  Bemerkungen ,  die  urrverkenubar 
von  Geift,  guter  Schule  und  eigenen  Verhieben  im 
Unterrichten  Anderer  zeugen,  bereichert,  und  fo 
wirklich  einen  genügenden  Curfus  geliefert  hat,  durch 
welchen  jede  verftändige ,  für  den  Gefang  empfängli- 
che und  in  der  Erziehung  forgfame  Mutter  in  den 
Sund  gefetzt  wird,  ihre  Kinder  in  frühen  Jahren  bis 
dahin  zu  fahren ,  wo  fie,  wenn  Talent  und  Verhäh- 
Iii  niffe 
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niffe  es  erlauben,  trefflich  vorbereitet  in  die  eigen*-  - ntgen Decennien  (?)  Stadt  und  Länd,  Wold  undWie- 
liche  Kunftl'cbule  übergehen  müffen,  oder,  wo  die  .  fengrttnde  unfers  Vaterlandes,  Ca  wie  in  Italien ,  von 
Kinder,  wenn  Talente  und  Verhältniffe  diefs  nicht  frohem,  melodifchem  Gtfange  wiederhallen:  denn  ich 
begünftigen ,  'doch  wenigstens  fo  weit  find,  dafs  fie  bin  überzeugt,  dafs,  fobald  nur  einmal  der  Ge- 
fiir  ihr  ganzes  Leben  eine  Quelle  der  Erheiterung,  fchmack  dafür  Allgemeinheit  gewinnen  kann,  der 
der  Freude  unl  der  Erhebung  mehr  kennen  und  be-  gute  Gefang  von  den  Aeltern  auf  die  Kinder  forter- 
ben, und  leichter,  als  die  kleinen  Füfschen  der  Chi- 
nefen ,  forterben  werde.  Wenn  eine  Sache  gut  und 
möglich  feyn  kann,  fo  mufs  man  fie  auch  möglich 

machen.  Das  ift  es,  was  wir  der  Vfn.  zurück* 

geben  wollen,  wenn  fie,  wider  Vermutheo,  mit  den 
nirgends  fo  gut  gefagte  Bemerkungen  über  den  eigent-  von  uns  hier  unverholen  geäußerten  Wünfchen  un- 
lieh  künftiiehen  GeTang,  felbft  des  Virtuofen;  aber  zufrieden  feyn  füllte, 
diefs  fcheint  uns  ein  kors  foettvre  zu  feyn;  auch  ' 


ftens  zu  benutzen  wiffen.  Ond  das  ift  doch  gewifs 
nicht  wenig!  und  darum  gebührt  auch  der  Vro.  ein 
aufrichtiger;  Dank!  Sie  geht  aber  weiter,  und  giebt, 
ungefähr  im  dritten  Drittneil  des  Ganzen,  noch  man* 
cherley,  wenn  auch  nicht  neue,  doch  gründliche  und 


ift 

diefer  Gegenftand  bey  weitem  nicht  erfchöpft ,  und 
macht  fyftematifche  Lehrbücher  keineswegs  ent- 
behrlich 

Wir  wünfehen  dem  Buche  den  heften  Erfolg ,  und 
FJngang  vornehmlich  in  jede  Bibliothek  für  rrauen- 
zimmer.  Sollte  es  zu  einer  neuen  Auflage  kommen, 
fo  bitten  wir  die  Vfn.,  alles  nicht  zur  Sache  gehörige 
wegzuftreichen,  fich  bey  Nebendingen  kürzer  zu  faf- 
fen ,  über  die  Hauptfachen  dafür  defto  beftirnmter  und 
erschöpfender  zu  fprechen ,  und ,  was  fie  gewifs  wird 
leiden  können,  hier  aber  nur  feiten  und  flüchtig  ge- 
leiftet  hat  —  recht  vieles  für  die  Methodik  zu  thun  — 
die  Mütter  und  Erzieherinnen  nicht  nur,  wie  fie  ge- 
than,  zu  belehren,  was  fie  mit  den  Zöglingen  ftufen- 
weife  vorzunehmen  haben,  fondern  auch,  wie  fie  es 
am  zweckmä'fsigften  und  leichteften  vornehmen  fül- 
len; denn  fonft  möchte  es  diefer  Krziehungsfchr ift  ge- 
hen, wie  fo  vielen  andern:  die  Frauen  leim  fie,  le- 
fen  fie  mit  Wohlgefallen,  billigen,  was  darin  fteht, 
wollen  fogleich  Verfurhe  mit  ihren  Kleinen  machen, 

5 reifen  es  aber  nicht  gefchickt  genug  an,  nnd  wer- 
en,  wenn  es  nicht  gelingen  will  und  fie  fich  nicht 
gleich  Rath  wiffen,  ungeduldig,  verdritfslich ,  wo 
dann  das  Buch  fieher  in  den  Schrank  gehellt  und  die 
ganze  Sache  bald  vergeffeo  wird!  Da  die  Vfn.  hier 
in  ein  febwer  zu  bearbeitendes  und  noch  faft  ganz 

brach  liegendes  Feld  käme,  würde  diefe  Bearbeitung    fechszehn  Jahren  gemachten  Reife  nach  Rom  auf  diefe 
mflhfam  und  febwierig;  aber  fie    Jjlee  brachte,  die  jener  mit  eignem  Küuftlcrtalente, 


Gotha,  b.  Ettinger .'  Feiloplaftik ;  oder  ditKurß,  Mo. 
delJ*  von  emtiken  Gebäuden  in  Kork  darxufltäen.  Mit 
drey  erläuternden  Kpfrn.  1804.  Xll  u.  333  S.  & 
(I  Kthir.) 

Durch  den  beträchtlichen  Vorzug,  welchen  in  Kork 
gefchnitlene  Modelte  vor  vielen  andern,  theils  wegen 
der  leichtern  F<?rtbringung,  theils  durch  die  läu- 
fehende  Fachbildung  des  Originals,  behaupten,  em- 
pfiehlt fich  diefe  neuere  Erfindung  gar  fehr.  Um  fo 
mehr  Dank  verdient  der  ungenannte  Vf.  der  vorlie- 
genden Schrift,  die  zur  weitern  Bekanntmachung  die- 
fer  aus  Italien  zn  uns  Deutfchen  glücklich  verpflanz- 
ton Kunft ,  zur  Anweifung  der  dahey  nöthigen  Ver- 
fahrung'art  und  zur  Aufmunterung  denkender  l'Iafii- 
krr  beftimmt  ift,  diefer  Kunft  immer  mehr  VüHktin- 
m.  nheit  zu  geben.    Ihr  eigentlicher  Erfinder ,  ob  fie 

Sleich  noch  Kaum  feit  drey isig  Jahren  verflicht  wurde, 
t  nicht  anzugeben;  die  italiänifchen  Künftler  behan- 
delten fie  als  ein  Geheimuifs  >  ob  fie  gleich  Modelle 
diefer  Art  nordifchen  Reifenden  verkauften.  In 
Deutfchland  giebt  es  bis  jetzt  nur  Einen  Künftler  die- 
fer Art ,  den  liufoffiejanten  und  Conditor  des  jetzi- 
gen Kurerzkanzlers,  damaligen  Coadjutors  von  Dal- 
berg, Hn.  Mutf  in  Erfurt,  den  der  Bruder  des  eben 
cenannten  vortrefflichen  Fttrften  nach  einer  vor 


würde  auch  wahrhaft  verdi^nfilich ,  und  der  Vfn 
nach  dem,  was  fie  fchon  geleiflet,  gewifs  nicht  un- 
möglich. Auf  diefe  Weife  könnte  fie,  nnfrer  Mey- 
nung  nach,  am  ficherften  und  am  meiiten  beytragen, 
dafs'ihr  Wunfeh,  den  fie  im  zehnten  Briefe  fo  lebhaft 
nnd  herzlich  äufsert,  allmälig  immer  mehr  erfüllt 
würde.  Sie  fagt  nämlich  da :  Ich  will,  dafs  künftig 
jede  Mutter  eine  natürlich  gute  Singerinn  fey  —  — 
dafs  fie  wiffe,  was  zur  Bildung  des  Ohrs  und  der 
Kehle  gehöre,  um  fich  in  der  Möglichkeit  zu  befin 


ohne  weitere  Anleitung,  verfolgte,  und  glücklich 
ausbildete.  Die  erfte  Anzeige  von  feinen  Bemühun- 
gen gefchah  in  Bnfth's  Almanach  der  Erfindungen 
v.  J.  1 "99-  Im  folgenden  Jahre  ertheilte  der  Prof.  Do- 
minikus zu  Erfurt,  im  vierten  Stück  des  Nettrn  Tevt- 
fchm  Meratrs,  umftändliche  Nachricht  von, den  be- 
deutenden Fortschritten  des  Kflnftlers,  und  gab  zu- 
gleich ein  Verzeicbnifs  feiner  in  Weimar  zum  Ver- 
kauf ausgeheilten  Arbeiten  diefer  Art.  In  einer  Note 
gab  der  Hr.  Hofrath  Böttiger  diefer  Kunft  den  Namen 


den,  Öhr  und  Kehle  bey  ihren  Kindern  zu  bilden.    TtBoplallik t  von  $fUot,  Kork,  und  wX*<mxjj ,  Bildne- 

rey.  Die  Knnftwerke  felbft  haben  in  der  That  das 
Gepräge  der  höchften  Vollkommenheit,  die  fich  mit 
diefer  Maffe  erreichen  läfst  Alles  ift  mit  der  gröfs- 
ten  Treue  dargeftellt,  und  die  genauefte  Verjüngung 
erflreckt  fich  auf  die  kleinften  und  zarteften  Theile. 
Steine,  Infchriften,  mit  Laubwerk  verzierte Gefimfe, 
find  in  Kork  gefchnitten;  und  die  Basreliefs,  Säu- 
len, 


Ich  will,  dafs  fie  noch  ein  neues  Band  an  ihre  Lieben 
kette,  dafs  die  Bande  der  Harmonie  den  traulichen 
Zirkel  noch  enger  vereinigen.  Ich  will,  dafs  das 
Mädchen,  wie  das  Weib,  den  Talisman  nicht  mehr 
verfrhlt'iwfern  foll,  der  ihnen  von  der  Natur  zuge- 
dacht war,  um  mit  Wohllaut  über  die  Gemüt  her  zu 
herrfchea.   Ich  will,  mit  Einem  Worte,  dafs  in  ei- 
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ien,  Statuen,  werden  ans  gebrannter  Porcellanerde, 
einer  Art  Biscuit,  in  Formen  gebildet,  und  an  die 
gehörigen  Stellen  im  Kork  angebracht.  Ueberhaupt 
ut,  auch  noch  durch  anderweitige  Holfsmittel,  Alles 
ungemein  wahr  und  täufchend  dargeftellt.  Ein  aus- 
führliches Verzeichniis  aller  gefertigten  Monumente 

Sab  der  oben  erwähnte  Almanach  v.  J.  1  soi  •  und 
araus  findet  man  es  auch  hier,  nebft  dem  Nachtrage 
der  fpätern  Arbeiten,  mit  bevgefetzten  Mafsen  und 
V  reifen ,  eingerückt.  Es  find  ihrer  39,  und  das  Neue- 
fte,  Gröfste  und  Trefflichfte  darunter  find  die  Rui- 
nen der  verödeten  Cifterzienfer- Abtey  Paulinzelie  in 
Schwarzburg  unweit  Rudolftadt   Die  meiften  übri- 
gen find  dieberahmteften  Ueberrefte  römifcher  Bau* 
kunft  in  Triumphbögen ,  Tempeln ,  Grotten  ,  Grab- 
mälern,  Säulengängen  u.  f.  f.    Der,  nachDucaten  be- 
ftimmte,  hohe  Preis  dfefer  Modelle  rührt  gröfsten- 
iheils  von  der  Seltenheit,  Neuheit  und  Mühfamkeit 
diefer  Arbeiten  her.   Der  Vf.  diefer  Schrift  findet  fie 
im  Durchfchnitt  etwas  zu  hoch,  und  hofft,  durch 
feine  Bekanntmachung  des  ganzen  Kunftverfahrens 
mehrere  Künftler  zu  ermuntern,    und  zur  gröfsern 
Wohlfeilheit  beyzutragen.    Allerdings  wäre  eine  grö- 
fsere  Verbreitung  diefer  Modelle ,  auch  zur  Benutzung 
be\m  Unterrichte,  lehr  wunfchenswcrth.     In  dem 
zuletzt  angeführten  Almanache  fteht  auch  ein  Ver- 
zeichnifs  der  von  Hn.  May  binnen  acht  Jahren  abge- 
fetzten  Stöcke  r  welches  man  hier,  mit  einigen  Zu- 
fätzen,  S.  22.  wiederfindet  r. 

Zu  den  Geheimnilifen  diefer  Kunft  gelangte  der 
Vf.  diefer  Schrift,  feiner  ErzähJun«  zufolge ,  auf  fol- 
gende Art.  Dem  deutfehen  Künftler  felbft  konnte 
er  davon  nichts  abgewinnen;  und  doch  wünfehte  er 
febr,  die  ifchöne  Kunft,  die  mit  Jenem  abfterben 
könnte,  gemeinnütziger  zu  machen.  Mit  diefer  Idee 
trug  er  fich  Jahrelang,  machte  koftbare  Ver fache  mit 
kärglichen  Refultaten ,  die  ihm  jedoch  ,  nach  öfterer 
Beziehung  des  Alodellcabinets  und  genauer  Beach- 
tung der  mechanifchen  Behandlung ,  belter  gelangen. 
Zugleich  aher  wurde  er  auf  einer  gelehrten  Reife  mit 
einem  Künftler  bekannt,  der  in  Rom  mit  einem  Künft- 
ler diefer  Art  bekannt  gewefen  war,  und  als  Dilet- 
tant darin  gearbeitet  hatte.  Diefer  berichtigte  feine 
Ideen  ,  und  gab  ihm  eine  Menge  hinreichender  Auf- 
fchlüffe  über  die  Behandlungsart  und  die  nöthigen 
Handgriffe.  Er  verfolgte  fie  weiter,  und  verfichert 
nun,  dafs  es  diefe  Sammlung  von  Erfahrungen  fey, 
die  er  hier  den  Künftlern  vorlegt. 

Sein  Unterricht  beginnt  mit  der  Naturgefchichte 
des  Korks,  womit  zugleich  eine  BefchrciouDg  der 
mannichfaltigen  Anwendungsarten  deffelben,  und 
manche  andere  Notiz ,  verbunden  ift.   Zu  felloplafti- 
fchen  Arbeiten  find  alle  Gattungen  des  Korks  brauch- 
bar, je  nachdem  man  die  Farben,  die  Dauerhaftigkeit 
oder  die  Verwitterung  des  Mauerwerks  andeuten 
will;  doch  fey  in  der  Regel  die  fchwarze  dichte  Gat- 
tung die  hefte.  —   Der  folgende  dritte  Abfchnitt  be- 
trifft die  Behandlungsart  des  Kocks  zu  den  hier  vor- 
nehmlich in  Betracht  kommenden  plaftifchen  Arbei- 
ten;  die  dazu  erforderlichen  Werkzeuge,  Sägen, 


Hobel,  Preffen,  Meffer,  v.  dgl.  Zuvörderft  liegt 
viel  an  der  Auswahl  und  Güte  des  Materials,  zu  de- 
ren Prüfung  der  Vf.  Anweifung  giebt.     Unter  den 


Arbeiten  ift  das  Preffen  die  erfte;  dann  folgt  das  Säu- 
bern von  den  verkohlten  Oberflächen ,  die  Sortirung 
der  zu  den  verfchiedenen  Zwecken  dienlichften  Stücke, 
nnd  das  Abglätten  mit  einem  Schleifbobel.  Zu  der 
Arbeit  felbft  bedarf  man  verfchiedener  lnftrumente 
und  Formen,  die S. 72  f.  befchrieben  werden.  Es  er- 
giebt  fich  daraus  frevlich,  dafs  diefe  Kunft  eine  müh- 
farne  und  zeitfplitternde  Arbeit  ift ,  und  mancherley 
Oefchicklichkeiten  und  Kenntniffe  erfordert.  Zu  den 
letztern  gehören  auch  die  wiffenfehaftlicheo  der  Ar- 
chäologie, Architektur,  Skulptur,  Mechanik  u.  f  . 
w.  Dabey  kömmt  auch  viel  auf  die  gute  Auswahl 
der  zu  kopirenden  Gegenftände  an,  wozu  befonders 
Denkmäler  und  Ruinen  gehören,  die  fich  durch 
Plan,  Ausführung  und  Mannichfaltigkeit  vorzüglich 
auszeichnen.  Gröfse  ift  hier  eben  kein  Vorzug;  aber 
die  Deutlichkeit  darf  nicht  dem  Räume,  aber  alles 
mufs  der  Deutlichkeit  und  Wahrheit  aufgeopfert  wer- 
den. —  Auf  die  richtige  Aufnahme  des  Plans  kömmt 
hier  Alles  an ;  und  der  Vf.  lehrt  daher  ferner,  wie 
die  Originale  zu  den  Modellen  müffen  aufgenommen 
werden ;  wozu  nothwendig  die  Hülfe  der  Geometrie 
und  Trigonometrie  nöthig  ift.  Auch  werden  bey 
Modellen  diefer  Art  mehrere  Riffe  erfordert,  und 
aufserdem  noch  genaue  Zeichnungen  aller  einzelnen 
Theiie.  —  Die  folgenden  Anleitungen  betreffen  die 
Anlage  des  Modells  und  die  Beflimmuna  feiner  Ver- 
hältniffe.  Iln  Anfehung  jener  ift  vorzüglich  zu  über- 
legen, wie  man  die  Beftandtheile  trennen  kann,  um 
fie  einzeln  mit  Leichtigkeit  zu  bearbeiten  und  beouem 
zu  fügea.  Diefe  Thede  werden  nun  in  den  folgen- 
den Abfchnitten  nach  einander  durchgegangen ,  und 
die  beygefügten  Kupfertafeln  dienen  lehr  gut  zur  Er- 
läuterung der  gegebenen  Anwei  fung.  Zuerft  von  den 
Mauern,  welche  die  vornehmften  brücke  bey  diefer 
Arbeit  find,  und,  in  ihren  fehr  verfohiedenen  Arten 
und  Gehalten,  die  gröfste  Genauigkeit  erfordern. 
Sodann  von  den  Gewölben,  deren  Behandlung  wieder 
nicht  von  einerley  Art  und  mit  mancher  Schwierig- 
keit verknüpft  ift.  Genaue  Kenntnifs  der  Baukunft, 
vieles  Sehen  und  fieifsiges  Beobachten  alter  Ruinen, 
geben  hier  indefs  dem  Arbeiter  reichen  Stoff  zu  den 
fchönften  Täufchungen.  Befördere  Regeln  werden 
auch  über  die  Verfertigung  derThüien,  Fenfter,  Lö- 
cher, und  über  die  Einrichtung  gothifcher  Fenfter  ge- 
geben, welche  nicht  wenig  fchwierig  ift  und  eine 
Menge  von  kleinen  Kunftgriffen  erfordert  Durch 
die  einzelnen  Pfoften  erhalten  die  Mauern,  bey  der 
Anlage  des  Modells,  eine  eigenthümliche  Haltbar- 
keit: es  find  entweder  gewöhnliche  Mauerpfoften, 
oder  mit  Verzierungen,  Hieroglyphen,  u.  dpi.  be- 
hauen. So  hat  auch  die  Wölbung  eines  Bogens,  zu- 
mal bey  gothifchen  Portalen,  verfchiedene  Eigenhei- 
ten, und  ift  mit  gröfsern  Schwierigkeiten  verbundnn, 
als  die  Ausarbeitung  der  Säule,  wenn  diefe  gleich 
ganz  eigen  und  von  den  vorigen  Arbeiten  völlig  ver- 
fchieden  ift  —  Es  giebt  nun  außerdem  noch  eine 
B  Menge 
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Menge  zufälliger  Verzierungen,  wohin  vornehmlich 
die  J'iguren,  Statuen,  Basreliefs  und  Infchriften  ge- 
hören. Zu  ihrer  Behandlungsart  ert heilt  der  zwölfte 
Abfchnitt  Amveifung.  Ferner  giebt  es  noch  andere, 
innere  und  lufsere  Verzierungen,  wozu  verfchiedeue 
Formen  nöthig  find;  davon  im  achten  Abfchnitte.  Der 
nä'chftfolgende  betrifft  die  anzudeutenden  verfallenen 
oder  verfeokten  Stellen,  verwitterten  Steine,  Kiffe 
im  Gemäuer,  und  die  Nachahmung  des  Baufchuttes. 
Wichtiger  noch  ift  die  Erläuterung  über  die  Verfer- 
tigungsart  und  Behandlung  des  Biscuit,  oder  ungk- 


furten  Porzellans,  zu  den  Basreliefs  und  reinem 
Schmucke,  verbunden  mit  einer  Anleitung,  wie  der, 
auch  ftatt  jenes  brauchbare,  nur  minder  dauerhafte* 
Gyps  und  Thon  gebrannt  und  gefchlemmt  werden 
muffe.  —  Der  letzte  Abfchnitt  bezieht  fleh  auf  die 
Darfteilung  umliegender  Gegenden,  Felfenftücke, 
Seen,  Wald  et  und  Landfchjften,  nach  ihren  man- 
nichfaltigen  Th eilen.  Am  Schlufs  noch  eine  Angabe 
verfchiedener  Arten  von  Kitten,  die  zu  fellopFa[u- 
fchen  Arbeiten  anwendbar  find. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Mathematik.  Gotha,  k.  Beeker:  Aßronomifehe  Tafeln 
der  mittlem  geraden  Auffassungen  der  Sonne  in  Zeil  und  ihrer 
mittlem  Beute rung  filr  Monate  und  Tage  zur  Verwandlung  der 
Sfemzeit  in  mittlere  Sonnenzelt  und  umgekehrt ;  aus  de*  Ober- 
ften  Freyherrn  -von  Zach  verbefferten  Sonnentafeln  gelogen, 
und  auf  den  Mitcagskreis  der  Secberger  Sternwarte  berechnet. 
1804.  I<>  S.  8.  (6  gr.)  —  Ei  ift  in  neuern  Zeiten,  nach  de« 
Vorgänge  euglifeber  Aftronomen,  auch  in  Oeutfchtand  fehr 
gewöhnlich  geworden,  aftrunomifche  Benbachtungen  unmittel- 
bar in  Steriizeit  anzuheilen ;  diefe  nützlichen  Tafeln  lehren 
nun,  auf  die  tn.'tglic-hft  einfache  Art  Scernzeit  in  mittlere  Son- 
nenzelt, und  umgekehrt,  zu  verwandelt*.  Sie  Cnd  eigentlich 
eine  neue  Ausgabe  der  bereits  17W-  in  Gotha  erfchieneuen  Ta- 
fel» ähnlichen  Inhalt* ,  welche  anlt  Voraosfetznug  der  Elemente 
dei  Sonnenlauf*  in  den  altern  Zachfchen  Sonnentafeln,  da- 
mal*  (wie  es  in  der  Vorrede  zn  beiden  Aufgaben  von  17W.  nnd 
I804.  heifit)  von  einem  „Liebhaher  der  Sternkunde"  mit  ver- 
fehiedeneu  ror  Bequemlichkeit  der  Aftronomen  ubzweckenden 
Abkürzungen  berechnet,  aber,  ohne  in  den  Buchhandel  zu 
kommen,  nur  alt  Mannjcript  fttr  Freunde  gedruckt,  und  an 
die  Altronomen  verfchenkt  worden  waren.  DieTer  Liebhaber 
der  Sternkunde ,  der  erhabene  Hefchiltzer  einer  Wtffenfehaft. 
zu  deren  Bef<"rrderuug  auch  felbft  durch  eigene  Arbeiten  un- 
mittelbar beizutragen,  eine  Würdig»;  Uel'chäYtigung  feiner  IS'e- 
benftnnden  ausgemacht  hatte,  ift  nicht  mehr;  in  eben  diefein 
Jahre,  wo  die  vweytc  Aufgabe  obiger  Tafeln  erfcheint.  hört« 
er  auf,  fflr  diefe  Welt  zu  leben,  geehrt  durch  Deakmalo  fül- 
le» Gröf»e,  welche  foihem  Namen  unter  denEdeln  der  Nation, 
der  er  angehörte,  eine  bleibende  Stelle  zufichern.  —  Wa» 
die  Veränderungen  und  Znffftze  der  neuen  Ausgabe  diefer 
Zeitverwandluugstafeln  betrifft*  To  enthielt  bekanntlich  di? 
Eitere,  von  1 7yy.  (von  der  ein  Abdruck  atwh  in  1'oigl'e  Hand- 
buche derpupulären  Sternkunde  lieh  beiludet)  für  Jahre, 'Mo- 
nate und  Tage  das  Coinplement  des  Abftatidea  der  Sonne  vom 
Widderpnnkt,  oder  das  Completnent  ihrer  mittlem  geraden 
Anffteigung  in  Zeit  zu  Z4  Stunden;  von  jeder  Epoche  dafelbft 
(-wa*  iu  der  fehr  kurzen  Erklärung  nicht  bemerkt  ift)  war  die 
btfulndiee  < irofje  z  St,  Z'  13".  2I5-aDgezogen,  nnd  nachher, 
um  diefe  Snbtracti«n  wieder  auszugleichen,  zu  der  Gleichung 
ffir  jeden  einzelnen  Monatst.13  wieder« ddirt  worden,  woduroh 
die  Abliebt  erreicht  werden  follte,  alle  Operationen  diefer 
ganzen  Rechnung  in  lauter  Additionen  zn  verwandeln.  Die 
neuere  Ausgabe  enthält  nun,  ftatt  de»  Complements  zu  24  Stan- 
den .  die  unveränderte  mittlere  gerade  Auffc,  der  Sonne  in 
Zeit  für  die  Epochen  der  Jahre  ,  fo  wie  für  Monate  und  Tage; 
diefe.  mittlere  Auffteignng  mnf«  dann  freylich  von  der  geftebe- 
neu  Sternzeit,  um  folejie  in  genäherte  mittlere  Sonnenzeit  «o 
verwandeln. 


■ende  Aftronom  eben  nicht  To  anfserordentlich  befchwerlich 
finden  kann,  wenn  fie  mit  dem  Addiren  verglichen  wird,  zu- 
mal da  da*  ganze.  Gefchäft  der  wechfelfeitigen  Zeitverwand!- 
Inng  b«y  einiger  Uebung  in  wenigen  Minuten  abgethan  ift. 
Ferner ,  ftatt  dafs  die  altern  Tafeln  eine  vorn  Mondsknoten, 
herrührende  Verbeflerung  de«  Ae<ioino(tialpunki»  fchon  i" 
den  Epochen  der  'mittlem  geraden  Aufhebungen  einte- 
fchloffen  enthielten,  fo  ift  in  der  neuern  Ausgabe,  verrnnth. 


lieh,  um  die  Sache  etwa*  klarer  auseinander  zu  fetzen,  du 
Supplement  der  MondsknntenUnge  in  Decunalth eilen  (fo  dals 
II  Zeichen  =  IOOO  gefetzt  find)  der  Epochentafel  in  einer  ei- 
genen Cotnmne  bcv;relügt  worden;  eine  eigene  darauf  fo\- 

5 ende  kleine  Tafel  lehrt  alsdann,  die  Correcti»n  felbft  zu  fi«- 
en,  welche  von  diefem  Argumente  abhängt,  und  dadurch  den 
mittlerniiSacbtgleichenpunjit  auf  den  wahren  zu  bringen.  Der 
wefentlichfte  Unterfchied  (denn  das  bisherige  bezog  lieh  meift 
nur  auf  die  Sufsere  Form)  befteht  darin,  daf*  in  den  neuer» 
Tafeln  alle  Epochen  und  Bewegungen  nach  Mafsgabe  der  neu- 
verbefferten  Sonnentafelh  des  Oberften  von  Zach  beftimmt 
And.  Eine  Zugabe  in  den  neuem  Tafeln  machen  (I berdent 
aus :  eine  befondere  Tafel  für  die  Bewegung  der  Epochen  ist 
ganzen  Jahren a  und  die  zwey  gewöhnlichen  auch  in  diefar 
Sammlung  an  ihrem  rechten  Orte  ftehendeu  Tafeln,  wodurch 
Steriizeit  in  Kreistheile  des  Ae<iuators  ,  und  diefe  hinwiederum 
in  Stemzcit  verwandelt  werden.  Sehr  beträchtliche  Erwei- 
terungen und  Verbefferuiigtn  hat  auch  fchon  die  erfte  Tatet 
erhalten,  in  welcher  die  Epochen  der  Zeitverwandlung  filr  die 
vornehmften  europüifehen  Sternwarten .  zu  dicht  perm^er  Be- 
quemlienkcit  der  Rechnung,  fchen  vorläufig  auf  den  Seeber- 
ge r  Meridian  reducirt  anzutreffen  find.  Nicht  nur  viele  nen» 
Oerter  find  in  derfelben  hinzugekommen ,  fondem  anch  fflr. 
die  in  der  vorigen  Auagabe  bereits  enthaltenen  Orte  giebt  da» 
beygefdgte  Linsen  -  und  Rreitenverzeichnifs  überall  die  neue«' 
ften  und  ficherften  Beftiininungen  an  ;  für  die  Sternwarte  See-  ( 
berg  felbft  findet  man  hier  fchon  die  mit  aufserordentliche» 
SchÄrfe  durch  ganze  Kreife  neobeXtimmte  Polhohe  -=50"  56* 
|M,  welche  1119  0  See.  kleiner  ift,  als  die  zuvor  angenommene. 
Noch  hSlt  Ree  nicht  fflr  überflüfug  zu  bemerken ,  daf»  man 
in  eben  diefer  lerften  Tafel  der  neuen  Ausgabo  die  aus  der  er- 
ften  unverändert  beyhehaltenen  Zeichen  der  reducirten  Epo- 
chen nicht,  wie  es  beym  erften  Anblicke  fcheinen  könnt*, 
fßr  einen  lrrthuin  halten  darf;  denn  ungeachtet  in  der  erfte« 
Ausgabe  diefe  Zeichen  durch  ein  Verteilen  verwechfelt  wor- 
den waren,  fo  enthält  jetzt  die  neue  nicht  mehr,  wie  dort, 
des  Complement  der  geraden  Auffteigungen ,  fonderu  diefe 
Anffteigungen  felbft,  und  erfordert  alfo  auch  in  der  Reduction 
der  Epechen,  «vi«  leicht  zu  erachte« ,  ganz  entgegengefetzte 
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Sonnabends*    den  14.  November  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  , 

fiAMBima,  b.  Nefsler :  Kritifches  Journal  Uber  den 
gegenwärtigen  Krieg,  von  Louis.  —  Erßes  bis 
StckxtesReft.  1804.  8. 

Es  ftand  zu  erwarten,  dafs  der  neue  Krieg  Zwi- 
lchen England  und  Frankreich  die  ohneJiefs 
£chon  nicht:  kfeiue  Auzahl  von  politifchen  Schriften 
und  Zeirfchriftan  unter  uns  vermehren  werde.  So 
wenig  fonft  ein  Seekrieg  für  die  eigentlichen  Conti- 
nental- Mächte,  und  befonders  för  die  Deutfcbland, 
von  näherem  loterette  zu  feyn  pflegt :  fo  ift  der  ge- 
genwärtige doch  von  folclien  UmTtanden  begleitet, 
und  kann  in  (einen  Folgen  fo  wichtig  für  ganz  Europa 
werden,  dafs  es  dem  aufmerkfamen  Beobachter  der 
Ereigniffe  feiner  Zeit  und  dem  Patrioten  keineswegs 
zu  verargen  ift,  wenn  fie  Ober  alle  darauf  Bezug  ha- 
bcnJe  Umftände  und  Begebenheiten  immer  aufs  ge- 
nauere unterrichtet  zu  feyn  wünfehen.    Diefer  Stim- 
mung des  Publicums  haben  mehrere  Zeitschriften 
und  auch  diefs  krüifche  JournaJ  ihr  Entlehen  zu  ver- 
danken.   Da  indeffen  ihre  Anzahl  fchon  nicht  unbe- 
deutend ift.,  und  man  diefem  leicht  den  Vorwurf  ma- 
chen könnte,  dafs  es  überflüffig  gewefen  fey:  fo  bat 
es  der  Heraus g  von  der  Menge  ganz  abzuändern  ge- 
fucht,  und  indem  er  es  aui  einen  beftimmten  Zeit- 
raum befchräokte,  auch  nur  einen  ein/igen  Oegen- 
fund  zum  Inhalte  gemacht.    Die  Fortfelzung  dellel- 
ben  toll  von  der  Dauer  des  gegenwärtigen  Kriegs  ab- 
hängen, und  die  Bestimmung  ift  (nach  S.  2.),  dem  Le- 
fer bey  der  Anücht  feiner  Ereigniffe  und  deren  wahr- 
fcheinlichen  oder  zu  erwartenden  Folgen  zu  Hülfe  zu 
kommen,  und  die  fortlaufenden  Kriegsbegebenheiten 
nach  ihren  Zwecken  und  Folgen,  nach  ihrer  Zufam- 
meuftimmung,  oder  ihrem  Widerfpruche  mit  dem  In- 
tereffe  der  Völker  und  der  Menfchheit  zu  beurthei- 

Die  Kriegs  ereigniffe  und  alle  (ich  darauf  bezie- 
henden Vorfälle  find  es  alfo  eigentlich,  welche  der 
Herausg.  nicht  nur  mitzulheilen  den  Plan  hat,  fon- 
dern Ober  die  er  auch  fein  Urtheil  beyzufugen  und 
darnach  die  Stimmung  feiner  Lefer  zu  fixiren  gedenkt. 
Unter  diefen  letztern  verfteht  er  (S.  12.)  Perfonen,  de- 
nen ihr  Beruf  nicht  erlaubt,   fich  in  einem  tiefen 
Nachdenken  zu  Oben ,  und  befonders  auch  Staatsan- 
gelegenheiten zum  Gegenftande  ihres  Studiums  zu 
machen,  und  daher  den  Regierungen  der  kriegfüh- 
den  Staaten  bey  ihren  verschiedenen  Unternehmun- 
in  ihren  Ablichten  und  Planen  nicht  folgen  kön- 
Ob  indefs  blofse  OÜettanten  in  der  Politik  fich 
A.  L.  Z.  1804.   Vierter  Band.  • 


nicht  mit  den  Hamburger  Zeitungen  begnügen  und  das 
kritifche  Journal  ungelefen  laffen  werden ,  will  Ree 
dabin  geftellt  feyn  laffen.    So  viel  ift  gewifs,  dafs, 
wenn  es  keine  andere  Lefer  als  folche  hat,  die  den 
Unternehmungen  der  kriegführenden  Mächte  zu  fol- 
gen nicht  im  Stande  find ,  der  Abfatzi  davon  äufserft 
gering  feyn,  und  der  Schlufs  deffelben,  vor  Beendi- 
gung des  Krieges,  ganz  unausbleiblich  erfolgen  mufs. 
Abgefehen  hievon  aber  kann  Ree.  nicht  umbin,  zu 
erklären,  dafs  auch  der  geübtere  und  zum  Nachden- 
ken gewöhnte  Politiker  manche  Idee  hier  aufgehellt 
und  andere  entwickelt  finden  wird,  die,  wenn  auch 
nicht  immer  eine  tröftende  und  beruhigende,  duch 
oft  eine  neue  und  eigene  Anficht  der  Dinge  zulaffen. 
Das  Syftem,  welchem  der  Herausg.  zugethan  ift,  hat 
die  Erhaltung  des  Friedens  auf  dem  fetten  Lande  zum 
Hauptaugenmerk.   Hierauf  find  alle  feine  Vor fch läge 
berechnet,  und  hiernach  beurtheik  er  auch  das  ver- 
schiedene Intereffe  der  Mächte,  jedoch  nicht,  ohne 
fich  die  Nachtheile  zu  verbergen,  die  eine  folche 
Stimmung  der  Regierungen  fchon  jetzt  för  die  Unab- 
hängigkeit und  Selbständigkeit  der  Staaten  hat,  und 
wenn  man  fortfährt,  fich  ohne  alle  Einfchränkung 
und  laut  dafür  zu  erklären,  in  der  Folge  noch  weit 
mehr  haben  wird.  —    Parm  bellum  u.  f.  w.  ift  der 
Grundfatz,  gegen  den  jetzt  fo  häufig  verftofsen  wird. 
Es  ift  nicht  genug,  zum  Kriege  allenfalls  gerottet  zu 
feyn,  man  mufs  auch  zeigen,  dafs  es  einem  Ernft  da- 
mit ift,  jemebr  man  den  Frieden  beybehalteu  zu  fe- 
ilen wünfebt 

Nach  diefer  allgemeinen  Angabe  des  Plans ,  der 
Befrimmung,  des  Zwecks  und  der  Grundfätze  diefer 
Zeitfchrift  wollen  wir  nun  fehen,  in  wie  fern  der 
Herausg.  denfelben  getreu  geblieben  ift,  oder  die  von 
ihm  felbft  fo  eng  geftellten  Gränzen  Gberfchritten  hat. 
Da  indefs  die  Anzahl  der  Auflatze  und  Abhandlun- 
gen in  den  erften  fechs  Heften  fehr  grofs  ift,  fo  Wul- 
len wir,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  aus  fe- 
dern nur  einige  ausheben  und  fie  mit  kurzen  Bemer- 
kungen begleiten.  In  dem  erflen  Hefte  folgt  nach  der 
Einleitung  eine  Skizze  von  den  dertnaiigen  poiitifchen 
Verktiltnitfen  in  Europa,  in  welcher  vorzüglich  der 
Grundfatz  fehr  wahr  und  richtig  durchgeführt  wird, 
dafs  Malta  keineswegs  die  Veratüaffung  zu  dem  jetzi- 
gen Kriege  gewefen  ift  Dafs  Frankreich ,  wenn  die 
Landung  in  England  nicht  Statt  finden  oder  mifslin- 
gen  follte,  alsdann  einen  Landkrieg  anfangen  werde, 
um  fich  für  feinen  Verluft  gegen  England  zu  entfchäl 
digen,  und  gewiffe  Mittel  zu  verfchaffen ,  England  in 
Beziehung  auf  Unternehmungen  gegen  feine  Handlung 
oder  auf  feine  fheibiahme  an  den  Schicklaien  der 
Kkk  Staa- 
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Staaten  des  Continents  zum  Frieden  zu  nöthigen ,  ge- 
hört zu  den  gewagten  Behauptungen  des  Vfs. ,  denen 
die  Erfahrung  ganz  entgegensteht.  Es  ift  vielmehr  zu 
befürchten,  dafs,  nach  einer  mifslungenen  oder  auf- 
gegebenen Landung,  Frankreich  wider  feinen  Willen 
zu  einem  Landkriege  gezwungen  werden  möchte. 
Du  Engländer  nehmen  die  hofländifclun  Kolonieen  De- 
merara  und  Ejfequebo  in  Btßtz.  Sehr  richtig  ift  das, 
was  hier  über  die  traurige'Lage  der  Holländer  gefagt 
■wird.  Aber  ift  es  nicht  zu  viel  \*erlangt ,  wenn  (S.  15.) 
den  Engländern  zugemutbet  wird,  dafs  fie  die  Hol- 
länder nicht  ihrer  Golonialhefitzungen  berauben  foll- 
ten,  um  in  der  öffentlichen  Meinung  nicht  zu  verlie- 


nach  feiner  Einficht  und  feinem  Standpunkte  fich 
felbft  macht,  und  das  diejenigen,  die  Ober  politifche 
Gegenftände  nicht  nachzudenken  gewohnt  lind,  ge- 
wils  fahr  überflüffig  linden  werden,  da  ihrer  Neugier-, 
de  durchaus  keine  befriedigende  Nahrung  darin  an- 
geboten wird.  —  Drittes  Heft.  Di«  Polihk  von  Preu- 
ßen. Mit  vieler  Sachkenntnis  abgefaf&t,  und  dem. 
Syfreme  des  Vfs.  völlig  gemäfs.  Auch  wir  find  mit 
ihm  darüber  einverftanden ,  dafs  Preufsen  den  Frie- 
den fo  lange  als  möglich  zu  erhalten  fuchen  müffe. 
Aber,  fo  wie  in  allen  Stücken,  fo  kann  auch  hierin 
fehr  leicht  zu  weit  gegangen  werden,  besonders  wenn 
man  mit  einem  Staate  zu  thun  hat,  von  deffen  Au- 


ren, und  die  Gefinnungen  der  übrigen  Kabinetter  von  maafsungen  die  Erfahrung  alias  zu  erwarten  gebietet 

fich  abwendig  zu  machen?    Wenn  auch  Holland  an  Dafs  Frankreich  dem  preufsifchen  Staate  die 

und  für  fich  keine  feindfeligen  Gefinnungen  gegen  tigfte  Stütze  für  feine  eigene  Kriegsmacht  an  biet 

England  hegt  und  zum  Kriege  gezwungen  wordenift,  würde,  um,  wenn  Oefterrcich  und  Hufsland  Geh  wie- 

fo  ift  und  mufs  es  doch  nun  einmal  Feind  von  Grofs-  der  einer  feindfeligen  Tendenz  gegen  diefelbe  fiber- 

britannien  feyn.    Dadurch  erhält  aber  diefes  auch  das  laffeii  füllten ,  fich  ihnen  mit  Erfolg  entgegen  zu  ftem- 

Recht,  ihm  fo  viel  Abbruch  als  möglich  zu  thun;  men,  wie  S/155,  behauptet  wird,  möchte  fich  wohl 

denn  wer  fteht  ihm  im  entgcgengel'etzten  Falle  dafür,  fctnverlich  bewähren,    ho  wie  auch  Preufsen,  wenn 

dafs  es  nicht  auch  weiter  gezwungen  werde,  feine  es  je  in  die  traurige  Alternative  kommen  füllte,  zwi- 

verfchont  gebliebenen  Kräfte  gegen  den  zu  grofsmü-  fcheu  Frankreich  oder  Oefterreich  u.  Rußland  wählen 

thigen  Feind  zu  wenden,  oder  dafs  feine  mächtigen  zu  muffen,  wahrfcheinlich  für  diefe  beiden  letzten  fich 

Bundesgenoffen  fich  der  Colonieeo  bemächtigen  und  entfeheiden  würde,  da  es  von  «liefen  beytiahe  auf  allen 

fie  fo  ftark  befetzen ,  dafs  man  fie  entweder  gar  nicht  Punkten,  während  es  von  Frankreich  nur  auf  einem 

oder  nur  mit  grofsen  Aufopferungen  würde  erobern  einzigen  angegriffen  werden  kann  ,  und  eiu  Krieg  nrft 


können?  Hat  doch  Frankreich  das  nicht  mit  ihm  im 
Kriege  begriffene  Hannover  befetzt,  und  England 
follte  nicht  fo  viel  holländifche  Kolonieen  wegneh- 
men, als  nur  immer  möglich,  da  die  Marine  diefes 
Staats  gemeinfehaftlich  mit  der  franzöfifchen  gegen 
daffelbe  verbunden  ift?  Spanien  kauft  ßch  von  der 
Theilnehmung  an  dem  Kriege  los.  Hier  wird  gegen  die 
Minerva  fehr  gut  ausgeführt ,  dafs  England  bisher  ein 
Intereffe  hatte,  Spanien  nicht  nur  die  Neutralität  zu- 
zugeftehen,  fondern  dafs  es  auch  weder  Kurzfichtig- 
keitnoch  Grofsmuth  der  Minifter  war,  wenn  fie  die 
mit  Gold  und  Silber  beladcnen,  aus  Amerika  kom- 
menden, Schiffe  ruhig  in  die  fpanifchen  Häfen  ein- 
laufen liefs.  —  Die  übrigen  in  diefem  Hefte  befind- 
lichen Auflätze  find  theils  polemifchen  Inhalts  und 
nicht  hieher  gehörig,  theüs  gar  nicht  an  ihrer  Stelle, 


Rufsland  in  Polen  für  den  Staat  immer  fehr  gefährlich 
ift,  deffen  wohlangebante  Provinzen  durch  Koftken- 
Schwärme  verheert  werden  können.    Europens  politi- 
fche  Verh'dltniffe  und  Auskehlen  am  Ende  Februars  1804. 
Wird  in  den  nächften  Heften  fortgefetzt ,  und  betrifft 
In  diefem  vorzüglich  die  Anftrengungen  Frankreichs 
zu  einer  Landung  und  die  Gei*envorkehriingen  der 
Engländer.    Der  Vf.  hält  eine  Landung  für  zweifel- 
haft! und  glaubt  dagegen ,  dafs  Frankreich  fich  nacK 
der  Nord  -  und  Oftfee  hin  ausdehnen  werde.  „  Wir 
können  nieht  umhin,  den  ganzsn  fich  hierauf  bezie- 
henden Plan  des  Vfs.  fehr  feltfam  zu  finden,  und  wür- 
den ihn  der  franzöfifchen  Regierung  nicht  zutrauen, 
wenn  fie  auch  wirklich  einen  Landkrieg  mehr  wün- 
fchen  füllte,  als  fie  es,  unter  den  jetzigen  Umfränden, 
zu  thun  Urfache  hat.  —    Viertes  Urft    Die  beider. 


wie  das  Gedicht  S.  47.  —    Dafs  die  Expedition  nach    Auflätze:  Innere  Unruhen  in  Frankreich  (S.  190.  u.  225.) 


St.  Domingo  mifshingen  ift,  daran  waren  wohl  vor 
züglich  die  Wahl  des  Chefs  derfelben  —  der  nur  eine 
einzige,  aber  für  folebe  wichtiee  Unternehmungen 
nicht  hinreichend  empfehlende  higenfehaft  befafs  — 
und  da«  mörderifche  Klima  frhuld  —  Das  ganze 
zweyte  Heft  enthält,  bis  auf  die  beiden  letzten  Auf 
Eitze,  von  welchen  indem  erftern  (S.  m.)  ein  durch 
die  englifche  Flotte  über  die  Stürme  erhaltener  herr 
lieber  Sieg  näher  aus  einander  gefetzt  wird,  and  in 
dem  andern  (S.  124  )  Ober  gewiffe  franzöfifebe  Mili 


zeichnen  fich  ganz  vorzüglich  aus ,  und  find  mit  einer 
folrhen  Mäfsigung,  Saehkenntnifs  und  Unpartevlich- 
keit  abgefafst,  dafs  Ree.  fie  jedem  zu  lefen  empfiehlt. 
Dem  Vf.  ift  es  darum  zu  thun,  das  Verfahren  der  Re- 
gierung bev  der  entdeckten  Verfchwörnng  und  Mo- 
reäu's  Schtildlofigkeit  aus  dem  rechten  Gefichtspunkte 
EU  beleuchten.  Uamit  ftehen  die  S.  24t.  befindlichen 
Bemerkungen  in  Verbindung;  ein  kühnes  Wort,  fo 
wie  es  noch  kein  deutfeher  Politiker  zu  fagen  gewagt 
hat,  un.l  das  dem  Staate,  in  welchem  es  gefaßt  wer- 


tärbewegungen ,  eine  in  dem  Lieblings projecte  des    den  durfte,  fo  wie  dem  Vf.,  gleich  ftark  zur  Eh  rc  g 
Vfs.,  der  Theilung  derTürkev,  geeründete  Conje    reicht     Das  Schreiben  der  Regierung  von  Zeetand  an 


ctur  aufgeftellt  und  wahrfcheinlich  zu  machen  gefucht 
wird,  nichts  als  politisches  Räfonnenient,  das  mit 
dem  Plane  und  Zwecke  «tiefes  Journals  nur  in  einer 
fehr  entfernten  Verbindung  fteht,  das  ein  jeder  gern 


den  Divit'nnsgeneral  Mannet  (S.  209  )  enthält  als  Ge- 
fchicht>>l)eleg  nichts  Neues,  da  wir  gewohnt  find,  die 
AUiirten  Frankreichs  ohne  alle  Schonung  behandelt 
zu  feiten.  —   Fünftes  Heft   Die  Hinrichtung  des  Her. 
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Etighien  (S.  26+  u.  289.^,  fo  wie  alle  Anzei- 
ßber  die  Verfchwörung  in  trank  reich,  gehörten, 
nach  des  Ree.  Ueberzeugung,  hüchftens  nur  aus  dem 
Grunde  in  das  kritifche  Journal,  in  fo  fern  üe  Ver- 
anlagung zu  einem  neuen  Kriege  gehen  konnten.  Ein 
Umftand,  der  bisher  überall  bey  der  Verurtheilung 
des  Herzogs  von  Enghien  flberfeben  worden  ift,  und 
der  diefes  ganze  Verfahren  in  einem,  wo  möglich, 
noch  gräfslichern  Lichte  darfteilt,  ift  diefer,  dafs  man 
ihm  keinen  durch  die  franzöfifchen  Militärgefetze  ver- 
ordneten Vertlieidigcr  zugegeben,  und  deffen  Ver- 
teidigung gehört  hat.    Die  übrigen  in  diefem  Hefte 
enthaltenen  Auffitze  find  Nachrichten,  die  durch  die 
Zeitungen  fchon  allgemein  bekannt  waren,  wahre 
LückenbftTser  in  Ermangelung  iter  Kriegsbegebenhei- 
ten.   Diefs  mflffen  wir  auch  von  dem  ganzen  fechsten 
Hefte  fagen,  obgleich  in  detnfelben  über  Pichegrü's 
SeHrfbnord  (S.  122.)  einige  fehr  einleuchtende  Bemer- 
kungen gemacht  werden.     In  diefem  Hefte  hat  der 
Vf.  nun  fchon  auch  dieBeurtheilun^en  einer  bey  Nauk 
in  Berlin  erfchienenen  pnlitifchen  Schrift  und  (S.  38t.) 
Auszüge  aus  einer  franzöfifchen  Brochüre  aufgenom- 
men.   Die  übrigen  Aufiät/e  betreffen  die  zu  erwar- 
tende Veränderung  des  engüfehen  Miniflerinms  und  Be- 
merkungen über  den  Lauf'  cb-r  franzöfifchen  Kevolu- 
tion,  den  Ree.  mit  dem  Vf.  nicht  für  kreisförmig, 
wohl  aber  für  rückgängig  zu  halten  genöthi^t  ift  — 
Mannigfaltigkeit  und  eine  gute  Auswahl  der  bisher 

Selieferten  Aufiatze  und  Sachrichten  find  ein  hefon- 
eres  Verdienft  diefer  Zeitfchrift.    Der  Stil  ift  flie- 
fsend  und  überall  verftändlicb,  fo  wie  er  (ich  ffuLefer 
fchickt,  wie  fie  der  Vf.  fich  denkt;  nurh.it  er,  wie 
es  vorherzufehen  war,  dieGrSnzen  Qberfchritten,  die 
er  ßch  annöthiger  Weife  feibft  fo  eng  gefleckt  hat. 
In  diefer  Rflck ficht  gehört  das  kritifche  Journal  daher 
nun  auch  ganz  unter  die  Kategorie  der  gewöhnlichen 
fdlitifchen  Zeitfchriften,  und  um  zu  beweifen,  dafs 
es  nicht  überflüffig  war,  wird  der  Herausg.  fich  es 
alfo  fehr  angelegen  feyn  laffen  mflffen,  feinen  Lefern 
fortdauernd  eine  folche  befriedigende  Auskunft  Ober 
die  Angelegenheiten  des  Tages  zu  geben ,  wie  fie  die- 
feJbe  in  keiner  andern  Zeitfchrift  finden  können. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Andrea:  Harmonie  der  vier 
hedigen  Evangelien.    Zur  öffentlichen  Erklärung 
und  zum  Privatgebrauche  verfaß  von  *foh.  Kafpar 
Affilier,  der  Theol.  D. ,  der  Kirchcngefch.  ord. 
öffentl.  Lehrer  (wo?),  der  theol.  Fac  Beyfitzer, 
der  CoJJegiatffifter  zum  heil.  Peter  zu  Fritzlar  und 
zum  heil.  Job.  dem  Täufer  Canonirus,  der  kur- 
fflrftl.  Mittelfchulen  Präfect  u.  Profeffor.  Zweyte, 
durchaus  verbefferte  u.  vollftändig  erläuterte  Aus- 
gabe.   Mit  Genehmigung  des  erzbifchöfl.  Ordi- 
nariats. 1803.  XXXil  u.  498  S.  gr.  8.  (iRthl.  8gr.) 

Im  J.  1791. ,  jjs  Mainz  noch  unter  dem  Krummfube 
eines  deutfehen  Erzbifchofs  glücklicher  als  in  man- 
cher fpitern  Periode  war,  tollte  dafelbft  auf  einer 


Kanzel  das  Wort  Jefu  ans  feiner  erften  Quelle  Stflck 
für  Stück  in  fortlaufender  Ordnung  den  Zuhörern 
erklärt  und  ans  Herz  gelegt  werden;  und  der  Vf.,  da- 
mals Hof-  und  Miiitärfpital-  Pfarrer,  übernahm  diefs 
Gefchäft,  wo*  Ober  ihm  das  Generalvicariat  fchriftlich 
und  der  Kurfnrft  möndlich  fein  refp.  hohes  und  höch- 
ftes  Wohlgefallen  bezeigte;  auch  drängte  fich  anfangs, 
als  Jiefe  Anftalt  noch  neu  war,  eine  fo  zahlreiche 
Menge  von  Zuhörern  in  den  Dom,  wo  diefe  Vor- 
träge gehalten  wurden,  dafs  diefs  groCse  Gebäude  fie 
kaum  faffen  konnte,  und  feibft  nachdem  lieh  der  grö- 
ßere Haufe  verloren  hatte,  blieb  ihm  immer  noch 
eine  fehr  beträchtliche  Anzahl  fteter  Zuhörer,  die 
grofsentheils  aus  Dicafterialperfonen ,  Gelehrten  und 
gebildeten  Leuten  aus  allen  Ständen  beftand  ,  und 
diefs  Inftitut  ward  noch  unter  dem  franzöfifchen  Ge- 
neral Cufline  zwey  Monate  lang  fortgefetzt;  erft  am 
dritten  Adventssonntage  1792.  ging  es  ein.  Diefs  war 
die  näcbfte  Veranlaffung  zur  Entwerfung  diefer  Har- 


monie; der  Vf.  mufste  einen  Leitfaden  für  fein»  exe- 
getifch •  homiletifchen  Unterhaltungen  haben,  und  er 
arbeitete  feibft  ein  folches  Werk  aus,  wovon  die  erfte 
Ausgabe  unter  Genehmigung  des  hochwurdigften  Or- 
dinariats in  dem  Jahre  der  Einführung  diefer  Anftalt 
erfchien.  Die  Schrift  follte  zugleich ,  nach  der  Ab- 
ficht des  Vfs. ,  zum  Privatgebrauche  dienen ,  das  heifst, 
Erbauungsfchrift  feyn ;  auf  was  für  ein  Publicum  fie 
in  diefer  nückficht 'mit  berechnet  wurde,  kann  man 
aus  einer  Stelle  des  Vorberichts  zur  erften  Ausgabe 
fchliefsen,  wo  es  heifst:  „Meine  nicht  gelehrten'  Le- 
fer  müffen  wiffen,  dafs  das  neue  Teftament  urfprüng- 
lich,  wo  nicht  ganz,  doch  gröfstentheils  in  der  gne- 
chifehen,  Uzt  todten  Sprache  gefchriehen  ift."  In  der 
Vorrede  zur  zweyten  Ausgabe  bedauert  der  Vf.,  dafs 
ihm ,  aufser  einem  auch  vom  Hn.  D.  77:;.  '?  angeführ- 
ten rühmlichen  ürtheile  des  Hn.  G.  K.  R.  Seiler  gar 
kein  Unheil  über  fein  Buch  zu  Gefichte  kam;  er 
nahm  indeffen,  wie  er  verfichert,  feibft  eine  ftrenge 
Revifiou  feines  Buchs  vor,  berichtigte  in  einigen  Stei- 
len die  Ueberfetzung,  änderte  die  Anmerkungen ,  wo 
fie  einer  Verbefferung  oder  mehrerer  Ausführlichkeit 
bedurften,  und  erläuterte  den  gefammten  Text  mit 
einem  zweckmäßig  vollftändigen  Commentare;  hier- 
bey  benutzte  er  die  Vorarbeiten  der  neuefteri  und  he- 
ften Exegeten,  konnte  jedoch  uder  felbflgefchaffenen 
nagelneuen  Hermenevtik"  einiger  Schrifreelehrten ,  in 
deren  Werken  er  zwar  das  Wahre  und  Gute  nicht 
verkennt,  die  aber  nach  feiner  Ueberzeugung  die 
Schriß  mißhandeln ,  nicht  folgen.  Dem  Schluffe  die- 
fer zweyten  Vorrede  zufolge  beftimmte  der  Vf.  feine 
Schrift  vorzüglich  für  Landgeifltkhe ,  die  keinen  hin 


fcu-..heu  Vorrath  exegetifcher  Hülfsmittel  befit/en; 


län 

für Schutlehrer ,  und  dann  für  gebild/'te  und  nachden- 
kende Ufer  aus  allen  Ständen,  die  ihr  Heil  in  der 
chriftlichen  Religion  fuchen;  diefe,  glaubt  er.  werden 
in  feiner  Harmonie  dieLehreJefu  aus  ihren  erfltn  K^ueU 
len  fchöpfen,  und  fich  dadurch  in  fo  uncltrißlichen  und 
ant'ukrUUfchen  Zeiten  vor  allem  Unglauben  und  Leicht- 
finne kräftigft  bewahren.  Wir  haben  bis  dahin  den 
Vf.  mit  feinen  eigenen  Worten  reden  iaffen ,  und  ge- 
ben 
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ben  nun  unferUrtheil  über  feine  Schrift  in  der  Kürze 
dahin  ab,  däfs  die  Proteftanten  fie  entbehren  kön- 
nen ;  dafs  fie  aber  für1  den  Kreis  von  Lefern  in  der  ka- 
tholifchen  Kirche,  deren  BedürfnifTe  ihm  bey  feiner 
Arbeit  vorfchwebten ,  brauchbar  und  lehrreich  ift. 
Die  Ueberfetzung  ift  zwar  oft  zu  wörtlich ;  er  Ober- 
fetzt z.B.:  der  Hnlige  Gottes ,  Gnade  bey  Gott  finden, 
ein  Verdorreter  (S^o«) ,  das  Leben  durch  ff efui  Namen 
erlangen  u.  dgl.  in.  Im  Ganzen  ift  aber  doch  die  Ur- 
fchrift  in  reines  Deutfch  übergetragen,  und  der  Stil 
natürlich  und  fliefsend;  auch  helfen  die  kurzen  No- 
ten unter  dem  Texte  mancher  Dunkelheit  ab.  In 
Anfehung  der  chronologifchen  Folge  der  Begeben- 
heiten iit  bekanntlich  manches  zweifelhaft;  wir  wol- 
len alfo,  da  die  Harmonie  igröfstentheils  natürlich 
ift,  mit  dem  Vf.  nicht  darüber  rechten,  dafs  wir  zu- 
weilen die  Ereigniflje  anders  ordnen  würden;  noch 
weniger  wollen  wir  uns  mit  einem  kathoUfchen  Theo- 
logen in  einen  Streit  einlaflen ,  wenn  er  verficherr, 
„dafs  nach  feiner  innigften  Ueberzeugnng  die  Ein- 
fetzungs  werfe  des  heiligen  Mahls  (Matth.  26,26  —  29. 
u.  paräll.  St.)  für  die  Lehre,  daß  Chrifius  in  diefern  Sa- 
crameate  wirklich  und  weftnüuh  zugegen  fey,  deutlich 
fprechen",  indem,  wir  es  ja  vielmehr  noch  zu  feinem 
Lobe  bemerken  müffen,  tfafs  er  ßch  (0  liberal  darüber 
ausdrückt,  und  von  einer  Transfuvßantiatum  nichts 
erwähnti  Wir  glauben  überhaupt  aus  diefer  Schrift 
mit  Grund  ffchliefsen  zu  können,  dafs  der  Vf.  ein 
Mann  von  vielen  Kenntniffen,  und,  ungeachtet  fei- 
nes unfreundlichen  Seitenblicks  auf  die  Schriftausle- 
gung eines  Paulus,  doch  von  gemäfsigter  und  tole- 
ranter Denkart  fey,  und  eben  deswegen  mag  er  von 
dem  Knrfflrften  von  Heffen  vor  einiger  Zeit  zum  ka- 
thoüfchtn  Pfarrer  zu  Marburg  ernannt  worden  feyn, 

*f[JG  END  SCHRIFTEN. 

Bern,  im  Verlage  d.  typogr.  Gefellfch.:  Neues  Bil- 
der-Buch, oder  Sammlung  intereffanter  Gegen- 
den, Natur  -  Seltenheiten  ,  Abbildungen 
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würdiger  Völker  und  Thiere,  gröfstenthcils  aus 
neuern  Reifebefohreibuutieu  gezogen.  1804.  30 
Blätter.  (aRthir.) 

Wieder  eine  von  den  zahllofen  Nachahmungen  des 
Bertuch'fchen  Bilderbuchs  !  —  Keine  Vorrede  giebt 
Auskunft  Ober  den  eigentlichen  Zweck  diefes  neuen 
Bilderbuchs-;  es  fcheint  aber  auf  die  liebe  Jugend  be- 
rechnet zu  feyn ,  die  nun  fchon  fo  fehr  mit  Bilderbü- 
chern aller  Art  überhäuft  ift,  dafs  man  wohl  endlich 
einmal  aufhören  folJte,  wenn  man  nicht  wirklich  et- 
was  Neues,  oder  etwas  Befferes,  als  hier  gefchehea 
ift,  zu  Markte  bringen  könnte.  Wozu  denn  die  aber- 
malige Abbildung  vonHirfcben,  Haafen,  Schweinen, 
Katzen ,  Hunden ,  die  man  in  den  meiften  andern  Bil- 
derbüchern auch  fchon  findet,  und  die  hier  14  Blät- 
ter, alfo  beynaha  die  Hälfte  des  Buchs,  einnehmen? 
Auch  die  übrigen  Blätter  enthalten  meift  fchon  langft 
bekannte  Gegenftande.  Worin  befteht  alfo  das  Neue, 
das  zu  dem  Titel  neues  Bilderbuch  berechtigte?  — 
Eine  Beschreibung  der  Kupfer  fehlt ;  an  deren  Stelle 
findet  man  auf  der  Rückfeite  des  Titelblatts  ein  mage- 
res Inhaltsverzeichnifs ,  das  den  wißbegierigen  Kna- 
ben ohne  weitere  Belehrung  läfst,  z.  B. :'  Drey zehntes 
Blatt.  Merkwürdige  Felfen  und  Hakten  in  Italien.  Ita- 
ien  hat  dergleichen  mehrere;  warum  find  denn  die 
lier  abgebildeten  nicht  namentlich  angegeben?  — 
Jey  dem  zwölften  Blatte  heifst  es:  „Seitlame  Gebirge 
m  Venetianifchen.  Wie  gefchnittene  Steine  liegen 
lier  eine  Menge  Säulen  fchräg  über  und  neben  einan- 
der; der  Anblick  fcheint  fo  bezaubernd,  dafs  man 
einen  diefer  Berge  den  Teufelsberg  genannt  hat,  den 
andern  nennt  man  die  Orgeln,  weil  die  gebrochenen 
Steine  wie  die  Pfeifen  einer  Orgel  über  einander  fle- 
hen. "  Auch  hier  vermifst  man  die  genauere  Angabe 
des  Orts,  welche  um  fo  nöthiger  wäre,  da  diefe  Ge- 
birge nicht  zu  den  fehr  bekannten  gehören.  —  Die 
Kupfer  find  nicht  illuminirt;  die  Zeichnung  ift  gut* 
der  Stich  aber  meiftens  fchlecht. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rscbtigil*h«th«it.  Nürnberg,  b.  Lechner:  Nonnulla 
capita  de  Sugtcßionibut  in-  proetJJTu  criminell  obvenitntibut. 
Scripfit  J.  C.  M.  Prea,  J.  V.  D.  reipubl.  norimb.  Advocatu*. 
1804.  21  S.  4.  (4  gr. )  —  Ein  nicht  erheblicher  Beytrag  zu 
diefer  l  ehre.  „  Snggeftivfrage ,  fagt  der  Vf.  (f*.  2.),  ift  jene, 
welch«  dasjenige  fchon  enthält,  wo  man  ans  der  Antwort  de* 
Intimliten  hätte  erfahren  füllen."  Diefer  Begriff  ift  weder  neu, 
noch  beftiinmt;  et  werden  dadurch  die  Grenzen  der  Snggeftiv 
fragen  viel  zu  fehr  erweitert.  Ja  der  Vf.  behaupte?  foc*r 
(S.  3.)  ,  ea  fey  fuggeftiv,  wenn  man  dem  Beschuldigtet»  da«  Ver- 
brechen nenne,  weswegen  unterfucht  wird.  Ree  wiinfeht« 
recht  fehr,  zu  Witten,  wie  es  bey  diefen  Grundfützen  möglich 
fey,  einen  Procefs  gegen  einen  Befchuldigten,  der  alle*  leug- 


net, sw  führen,  oder  nur  anzufangen.  Und  dann  ftehen  diefe 
Behauptungen  mit  dem,  was  der  Vf.  (S.  14.)  fagt,  in  einigem. 
Widert pruche ,  wo  er  feine- erften  Sfitze  wieder  merklich  be- 
fchrSnkt.  Was  der  Vf.  (S.  4  fr.)  vnn  offenbaren  und  verfteck- 
ten  Suggeftiunen,  von  der  Befchaffenheit  und  Wirkung  der 
Suggeftivfragen  fagt,  ift  nicht  neu,  doch  ift  der  letzte  Punkt 
(S.  7  fg.)  gut  au*  einander  gefetzt.  Nur  geht  der  Vf.  zu  weit, 
wenn  er  behauptet,  der  Befcbutdi'te  mQffe  immer  von  de* 
lnftanz  losgefprochen  werden,  wenn  derProcef»  in  der  Haupt' 
fache  auf  huggeftionen  beruhe  und  keine  andern  Beweif*  da 
feyen.  Uebngeas  will  der  Vf.  weder  in  geringen  Fällen ,  : 
bey  der  Vertueidigang ,  SuggeTüoneA  dulden. 
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Montags,    den  26.  November  1804. 


PASTORALfPISSENSCtTA'FTEW  , 

,  Alto«*,  b.  Hommerich:  Anleitung  zur  Amtsberedr 
famktit  in  öffentliche»  Religionsiekrer  des  neunzehnte 
^ahrhundevU,  von  Johann  Otto  JHeß,  der  heiligen 
Schrift  und  der  W  eltweisheit  üoctor  und  Prof. 
1S01.  344  S.  8-   (1  Rthlr..6gr.) 
Ebenda/,  b.  Ebend.:  ArJeititng  zur  Bildung  der  nf. 
ftntlüken  Religwnstehrer  des  namzwknien  §ahrkundtrtty 
von  Johann  Otto  Thieß,  u.  £  w.  1802.  535  S.  mit 
Inbegriff  3  Bog.  Regifter.  81   (l-Rthlr.  12  gr.) 

I  liefe  beiden  Bucher  machen  nicht  nur  wegen  ih- 
res  Titels  grofse  Anfprüch  e,  fondern  aucli  nach 
den  Aeufserungen  ihres  Vis.  in  der  Vorrede  zu 
Nr.  1.    Dort  giebt  er  uns  feine  Anleitung  zur  Amts- 
beredfamkeit  -als  das  Refuhat  einer  mehrmals  ober 
Materie  und  Fcrm  der  Kanzelberedfamkeit  angeftell- 
ten  UnferAichnng,  und  gewiffermafsen  als  Product 
feiner  öffentlichen  moralifcben  Thätigkeif.  Sieben 
Jahre,  Tagt  er,  fey  er  Prediger  und  acht  Jahr  akade- 
mischer Lehrer  gewefen;  was  er  in  jenem  Verhält- 
aitTe,  faft  noch  als  Jüngling,  felbft  nicht  zu  leilten 
vermocht  habe,  das  habe  er  in  diefem,  als  Mann, 
durch  onrfere  zu  bewirken  geflieht.    Seine  Bemühun- 
gen feyen  nicht  nur  von  mehrern  jungen  Männern, 
«he  z.umTheil  fchon  in  Aenitern  ftflnden,  willig  be- 
num,  (ondern  auch  von  manchem  Vater  eines  hoff- 
nungsvollen Sohnes  mit  einem  liebreichen*  Andenken 
Vergolten  worden.     Auch  das  Interelfc,   womit  er 
vormaU  Mbft  gearbeitet  habe,  fey  nicht  ohne  man- 
«ichfalt.gen  guten  Erfolg  geblieben,  und  er  habe  auf 
ferner  Kanzel  fehge  Stunde^  gelebt."    Nun  beginnt 
ewe  kurze  Kritik  der  Schriften  gleichen  Inhalts  von 
Stnr.bart ,  Niemener  und  Ammon,  worin  Hr.  Th.  fehr 
vornehm  fchonend  Über  fie  abfpricht.    Zuletzt  fchil- 
dert  er  feine  Gewiffenhaftigkeft,  womit  er  alles,  was 
fSST*.  fcb«n"»  uml  den  Freunden  des  Herkommens 
iriifsfallen  werde,  vor  dem  Niederfchreiben  geprüft 
habe;    weswegen  es  ihn  auch  nicht  erichuttern  Tolle, 
wenn  man  ihn  verfolge,  und  er  ein  ähnliches  Schick- 
mmH  den  Propheten,  mit  Cjirirto  und  den  Apofteln 
habe.    In  der  Vorrede  tu  Nr.  2.  wfrd  mit  wenig  Wor- 
ten angezeigt,  dafs  und  wie  beide  Werke  mit  einan- 
der m  der  genaueften  Verbindung  ftehen,  nnd  dafs 
durch  beide  eine  nrnt  Aüsficht  für  das  angetretne  Jahr- 
hundert geöfftiet  werde.  6  -  .  r 
.  .  .HäUe  R*c.  diefe  Bücher  gleich  bey  ihrer  Er- 
5_8|°P?8  "gezeigt,    fo  würde   er  fie  einer  um- 
ftandhehen .  und  TchVfen  ILrHlk  unterworfen  haben, 
fo  viel  fhnr  mo^rf,   verhindert*  „•  helfen! 
A.  L.  Z.  1804.    Vierter  Bond. 


dats  fie  nicht  Handbücher  für  Studenten  und  junge 
Prediger  würden.  Jetzt  kann  er  diefer  Mühe  aber- 
hoben feyn,  da  beide  Schriften  allgemein  mit  merk- 
licher Kälte  aufgenommen  worden  find,  und  wahf- 
fcheinlicb  wenig  Lefer  unter  Studirenden  finden  wer- 
den. Es  wird  genug  feyn,  jetzt  nur  kßrzbch  anzu- 
zeigen, warum  Ree.  beide  Werke  für  ganz  verun- 
glückt anfieht,  und  der  Meynuhg  ift,  dafs  fie  vol- 
lends als  Handbücher  zum  Selbftitudium  'rar  junge 
Leute  beynahe  darauf  angelegt  fclieinen,  dieBegriffezü 
verwirren,  ein  richtiges  Urtheil  unmöglich  zu  machen 
und  zn  einem  verkehrten  Siudienplan  zu  verleiten. 

Man  fucht  erftlich  in  beiden  Schriften  vergeblich, 
was  man  zu  fordern  berechtigt  ift,  eine  hinreichende 
Erklärung:  was  den  Religionslehrer  des  neunzehn-  - 
ten  Jahrhunderts  von  dem  des  vorigen  oder  der  vo- 
rigen unterfcheiden  folle ;  welche  das  Refuhat  einer1 
richtigen  Anficht  von  dem  gegenwärtigen  Zuftande 
der  praktifchen  Philofophie  und  Theologie  und  einelf 

genauen  Bekanntfchaft  mit  der  allgemeinen  Cultur  und 
en  Bedürfniffen  der  verfchiedenen  Vblksclaffen  in  die- 
fem Zeitalter  feyn  müfste.    Der  Vf.  ift  mit  der  Cultur 
und  den  Bedürfniffen  der  ungebildeten  Stände  ganz 
unbekannt,  und  beurtheilt  die  praktifche  Religions- 
und Sittenlehre  blnfs  aus  dem  Standpunkte  der  Fich- 
te'fchen  Philofophie.     Daraus  rnüffen  fehr  fchwan- 
kende,  einfeitige  und  irrige  Vorfchriften  filr  den  Re- 
Kgionslehrer  cnlftehen.   Zum  Beyfpiel  mögen  die  Re- 
geln dienen  ,  welclie  Ober  den  Vortrag  der  Glaubens- 
lehren gegeben  find.    Diefe  Regeln  find  die  Ueber- 
fchriften  der  Paragraphen ,  in  welchen  fie  \yeiter  aus- 
geführt werden.   Er,  der  Religionslehrer,  bequemt 
lieh  nach  feinen  Zuhörern,  und  redet  bisweilen  von 
Unßerblichkeit  ihsbefondere ;  er  weifs  von  keinen  Be- 
weifen;  er  will  auch  nicht  eben  beruhigen ;  er  lehrt 
in  den  Tod  gar  nicht  denken;  er  weifs  nichts  von 
dem  Zuftande  in  jener  Welt;  doch  läfst  er  eine  Auf- 
erftchung  des  Fleifches  gelten,  und  eine  Wiederver- 
einigung geliebter  Seelen.    In  Anfehung  des  Glau- 
bens an  Gott  hat  er  mit  keinem  Zweifel  zu  fchaffen  • 
er  verliert  fich  nicht  in  das  Unbegreifliche,  er  weifs 
von  keiner  Schöpfung,  von  keinen  Eigenschaften  des 
Schöpfers ;  er  betet  auch  den  Herrn  der  Welt  nicht 

an  ;  ober  alle  Verehrung  ift  ihm  der  Vater  erhaben.  

Kann  wohl  die  Befolgung  folcher  Regeln  den  guten 
Religionslehrer  machen?  find  fie  den '  Bedürfniffen 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  angemelTen?  an  fich 
richtig  und  zufammenftimmend?  W  as  von  ihnen  rich- 
tig ift,  hat  längft  als  richtig  gegolten.  Manches  an- 
dere ift  blofs  unter  der  Voraussetzung  zuläffig,  dafs 
nicht  nur  der  Prediger,  fondern  auch  die  Zuhörer 
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Fuhticmtr  find,  und  manches  hebet  einander  auf.  — 
Bey  dem  ,  was  der  Vf.  von  dem  Thun  und  Lallen  des 
eiirißicken  Religiouslahrers  fagt,  und  aus  einem  Vor- 
wurf, den  er  in  der  Vorrede  zu  Nr.  I-  Hn.  Amman 
macht,  dafs  diefer  in  feiner  AoWeifung  zur  Kanzel- 
beredfamkeit  nur  chriflliche  Prediger  bilden  wolle,  hat 
es  das  Anfehn ,  als  fetze  Hr.  Th.  das  Unterfchcidende 
des  jetzigen  Religionslehrers  darin,  dafs  er  feine  Zu* 
hörer  von  allem  Statutarifclien  und  Pofitiven  weg 
und  weiter  führe,  und  fie  über  allen- Offenbarungs- 
glauben und  alles  Hiftorifche  im  Chriftenthume  hin- 
aus zur  Sittenlehre  und  Religion  der  reinen  Vernunft 
bringe.  Wäre  er  nur  wenigftens  vun  diefer  Idee  als 
Grundidee  ausgegangen,  und  hätte  demnach  das  Ge- 
schäft der  Selbitbildung  des  Reiigionslehrers  und  die 
weife  und  heilfame  Befchaffenbeit  feiner  öffentlichen 
Vorträge  befcbriebeu! 

Einen   zweyten  Hauptfehler  hat  fich  Hr.  Th, 
cfadurch  zu  Schulden  kommen  laffen ,  dafs  er  in  bei- 
den Schriften  mehr  den  bereits  gebildeten  Religions- 
lehrer darftellt,  als  eine  Anweifung  giebt,   wie  er 
fich  bilden  foll,    Darüber  ift  auch  in  der  Vorrede  zu 
Nr.  2.  wider  feinen  Willen,  feine  Anklage  vorhanden. 
Dort  heifst  es:  „Der  Vf.  hat  bey  Abfaffung  diefes 
Werks  manchen  verftorbenen  und  manchen  noch  le- 
benden Prediger,  bald  von  diefer,  bald  von  jener 
Seite  vor  Augen  gehabt,  und  fich  auch  diefsmal  in 
feine,frühern  Amtsverhiltniffe  und  deren  innerfle  Be- 
ziehung hinein  verfetzt"    Wenn  .der  junge,  noch  un- 
wiffeode  Mann  hört,  wie  wenig  der  Religion  sieb  rer 
von  den  ineiften  der  40  bis  50  Wiffenfchaften ,  welche 
hier  nach  einander  genannt  werden,  wahren  Gewinn 
und  wahre  Befriedigung  erhalte ;  wie  fo  viele  ihn  ab- 
lchrecken  u.  f.  w.  und  an  wie  wenig  er  fich  endlich 
halte:  fo  wird  er  es  uicht  fehlen  laffen,  manchen  Be- 
helf feines  Unfieifses  davon  herzunehmen.    Von  den 
ineiften  Wiffenfchaften  wird  auch  in  der  erften  Hälfte 
von  Nr.  2.,  welche  die  Kunft  und  wiffenfehaftlichen 
Kenutuiffe  eines  öffentlichen  Rel  Lehrers  fchildert, 
io  herabfetzend  geurt  heilt,  dafs  die  zweyte  Hälfte 
von  der  Bildung  des  Rel.  L.,  wo  gefordert  wird,  dafs 
er  von  allen  jenen  Wiffenfchaften  einen  Anftrich  er- 
halte, oft  in  dem  auffallendften  Widerfpnicbe,  wenig- 
ftens zuftehen  fcheint  —    Noch  fchwankender  wird 
alles  dadurch,  dafs  Hr.  Tlu  unter  dem  Rtügicmlekrer 
nicht  blofs,  wie  man  glauben  mochte,«  den  Prediger 
als  Lehrer  der  Religion  und  Moral  verfteht ,  fondern 
auch  den  Pfarrer  in  aßen  Verbältniffen  des  bürgerli- 
chen, häuslichen  und  Ii terarifchen Lebens,  und  fo  z.B. 
aueb  einen  $.  aufftellt:  Der  Religionslehrer  als  Re- 
cenfept  —   Drittens  ift  es  fehr  zu  tadeln,  dafs  der 
Vf.  feine  Anleitungen  viel  zu  wenig  mit  Rücklicht  auf 
den  gegenwartigen  Zuftand  der  Volksbildung  und 
de  v  wi.letilcbafilichen  Unterrichts  anf  Schulen  giebt. 
Der  Lehrer  jedes  Jahrhunderts  mufs  bey  jeder  Ge- 
meinde oder  vor  jedem  Publicum  auf  die  Vorkcnnt- 
nilfe  deffelben,  auf  die  herrschenden  Meynungen  und 
Ueberzeugungen  Rücklicht  nehmen  lernen ;  und  der 
akademifche  Lehrer  mufs  Studenten  und  angehende 


Candidatea  bcuxtbeileu  und  behandeln  als  folche ,  wie   Welt  und  ihren  Genuü. 


fie  bey  unfern  behebenden  Gymnafien  find,  und  nicht, 
wie  fie  feyn  follten.  Für  Theologie  -  Studirende  aber, 
wie  fie  gegenwärtig  find  und  im  toten  Jahrhundert 
noch  bleiben  werden,  ift  der  vorgezeichnete  Studien- 

Elan  fehr  verkehrt,  und  der  Vf.  könnte  an  der  Ver- 
ildung  vieler  jungen  Leute  Schuld  werden,  wen« 
fein  Buch  zufällig  Empfehlung  und  Eingang  gefunden 
hätte  »Hat  die  Univerfität,  heifst  es  Nr.  2.  $.  178., 
in  Fächern,  die  eben  fowohi  durch  eignen  Flcifs  bey 
geordneter  Lecblre  und  anhaltendem  Nachdenken, 
als  durch  fremde  Anleitung  in  mündlichem  Vortrage 
ta  erlernen  find,  oder  in  welchen  es  nicht  fowoLl 
auf  Erwerbung  neuer  Kenntniffe,  als  auf  Benutzung 
der  vorhandenen  ankömmt,  oder  in  welchen  weniger 
durch  Oefehrfamkeit  als  durch  Denkkraft,  weniger 
durch  Wiffenfehaft  als  durch  Erfahrung  auszumachen 
ift  —  hat  in  folchen  Fächern  die  Univerfität  keine 
ausgezeickneten  Männer:  fo  möchte  der  Jüngling  wohl 
überhoben  fevn,  durch  die  Zu  recht  weifung  der  tbri- 
gen  (ich  auf kaitm  zu  laffen.  —  So  wird  er  über  die> 
Jtrligious-  und  Kirchettgrfckickte ,  infonderheit  die  chrifl* 
liehe,  mit  deren  Hauplfchrififtellern  er  wohl  fchon  be- 
kannt ift  (woher  denn?  weil  igot.  ietnand  in  Halle 
ein  hier  citirtes  Buch  herausgegeben  hat:  Vorfchritte 
zur  feinern  theolog.  Literatur  durch  auf  Schulen  be- 
gonnenes Lefen  griech.  Gefchichtfcbreiber ,  als  Eufe- 
bius,  Socrates,  Sozomenus),  über  die  Hermeneutik 
des  A.  und  N.  T. ,  über  die  Dogmtngefchithte  wie  über 
die  Polemik,  über  die  bihlifckt  Theologie  wie  über  die 
tkeologi/cke  Moral,  fogar  über  die  Homiletik  und  Katecke- 
tik,  die  PaftoraUheologie  und  PqftoraJklugkeit  wird  er 
vielleicht  nie  ein  Collegium  ausgehört,  aber  nichte 
defto  weniger  diefe  WifTenfchaften  ftudirt,  und  dar- 
über ein  befferes  Teftimonium  aufzuweisen  haben» 
als  ihm  ein  Profeffor  geben  kann.  Dafür  mag  er  in 
den  der  philofuphifchen  Facultät einverleibten  kleinen 
Hörfälen  länger  verweilen  und  in  die  juriftifchen  und 
medicinifchen  übergeben."  Dem  gemäfs  entwirft 
nun  auch  Hr.  Th.  einen  Stndienplan  des  Rel.  L.  für 
das  ioie  Jahrh.  auf  ein  Triennium ,  in  welchem  nicht 
mehr  als  vier  theologifche  Collegia  verzeichnet  find, 
von  welchen  er  auch  noch  zwey  zu  erlaffen  bereit- 
willig ift:  wobey  wir  als  eine  Sonderbarkeit  mehr 
noch  diefes  anmerken,  dafs  der  Jüngling,  welcher 
alles,  was  fein  Hauptfach  betrifft,  für  fich  felbft 
lernt,  und  gröfstentheils  fchon  weifs,  ehe  er  auf  die  Uni- 
verfität kommt,  im  fechften  Semefter  erft  deutfeh 
lernt.  —  Viertens  ift  der  gefebraubte,  pretiöfe,  oft 
myftifehe  Stil  des  Vfs.  vollends  in  Lehrbüchern  gana 
unerträglich.  Er  hat  alle  Eigen fc haften,  welche  der 
didaktifehe  Stil  nicht  haben  foll.  Wir  geben  aus  je- 
dem Werke  nur  einen  $  zur  Probe.  Nr.  a.  $.  163.  : 
„Oer  Jüngling  gehört  auf  eine  hohe  Schule,  von  welr 
eher  der  Mann  zurückkehre ,  brauchbar  zu  dem  äd- 
lern  Geschäfte,  dem  der  Gelehrte  fich  gewidmet  hat. 
Aber  eine  Schule  ift  diefe  hohe  nicht  eigentlich ,  als 
wiefern  der  ädlere  Jüngling  fie  dazu  macht.  Eine 
Höhe  ift  es  wirklich ,  gefährlich  für  den  Neuling,  wie 
für  den,  der  mit  wilder  Kraft  hinausftrebt  in  die 


In d eis  diefer  leicht  von  ihr 
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hinabftfirzt  in  eben  Abgrund  bürgerlicher  Schande, 
fch  leicht  jener  befchämt  zurück,  dafs  er  auf  jhr  ver- 
(cherzthat,  was  er  im  Thale  barg,  auch  au  Kennt- 
nifs.  Ein  pythagoräifches  Schweigen  nerrfcht  dort  wohl 
in  den  Rörtälen ,  aber  von  einem  pythagoräifchen  Bun- 
de erblickt  man  kaum  einen  Schatten.  Von  einer 
Akademie  hört  man  nur  den  Namen,  und  peripatetifih 
ift  die  Schule  nach  ihrer  jedesmaligen  Auflöfung. 
Immer  bleibt  fie  eine  gtlehrtt  Anßait,  die  noch  dazu 
ins  Grofse  geht.  Die  Gelehrfamkeil  ift  hier  wie  in 
einer  UtuverJUut  bey  einander.     Dabey  fehlt  es  an 

nur  der  Ktuftfim 
diefem  Gedanken  an  die  Gottheit  ift  der  Glaube  an 
die  Vorfehung  in  der  Seele  des  fittlichen  Menfchen 
da ,  und  beides ,  Gottheit  und  Vorfehung,  lind  für  den 
ReligionsJehrer  gleichbedeutende  Ausdrücke.  Gott 
jft  ml  dem  Menfchen ,  denn  er  ift  in  ihn ;  er  lieht  vor 
dem  in  feiner  finnlichen  Befchräuktheit  oft  fo  kurz- 
üchtigen  Menfchen  her,  und  lieht  für  den  moralifch 
gefinntcn  zu.     Der  Gott  im  Menfchen  reeiert  die 
Welt;  vergebens  lehnt  fich  der  Geift  der  Unfittlich- 
keit,  auch  als  Geift  des  Zeitalters,  wider  ihn  auf."  — 
Mehr  als  zwey  Drittheile  beider  Werke  beftehen  aus 
liitterarnoüzen.  Ohne  alle  Auswahl ,  ohne  alle  Rück- 
ficht auf  Verfchiedenheit  der  Grundfalze  der  Vff.  und 
des  Werthes  ihrer  Werke,  wird  bey  jeder  auch  nur 
flüchtig  berührten  Alaterie,  bey  jedem  entfallenen 
Worte ,  alles  von  Büchern  angefahrt ,  was  der  Vf.  nur 
darüber  weifs,  oder  in  feineu  hterauTchen  Collect* 
neen  aufgezeichnet  findet  Wer  würde  in'einem  Wer- 
ke wie  Nr.  2.,  wo  im  Vorhergehen  erwähnt  ift,  dafs 
der  Religionslehrer  des  igten  Jahrhunderts  die  Dich- 
ter feines  Vaterlandes  zu  Begleitern  auf  feinen  Spa- 
ziergängen mache,   auch*  einen  Roman  mit  Nutzen 
iefe,  und  nicht  gleichgültig  gegen  das  Theater |fey, 
ein  Verzeichnifs  aller  namhaften  Dichter,  Romane, 
Trauer-  Schau  -  und  Luftfpicle  erwarten?  Und  doch 
findet  er  hier  8  —  9  grofse  Octavfeiten  enge  gedruckt 
mit  diefen  Verzeich niffen  angefüllt.  —    Selbft  dann, 
wenn  Hr.  Th.  erzählt,  was  fein  Rel.  L.  nicht  ftudirt; 
wie  Chronologie,  Geuealogie,  Djplomatik  u.  f.  w., 
eiebt  er  doch  weitläuftige  Büchernotizen  darüber. 
In  einer  der  Vorreden  fagt  er ,  manches  Buch  hebe 
nur  zur  Warnung  da.  Aber  dann  hätte  wenigftens  ein 
Warnungszeicbeu  nicht  fehlen  follen,  welches  höchft 
feiten  etwa  inder  Anführung  des  Buches  liegt.  Eben 
fo  fonderbar  als  die  Bachernotizen ,  nehmen  lieh  oft- 
mals die  häufig  aus  Luthers  Schriften  angeführten 
Stellen  aus.   Er  läfst  den  ehrlichen  Luther  mit  diefen 
aus  dem  Zufammenhang geriffenen  Stellen,  z.  B.  den 
moraü/chen  Glauben  der  neuern  Schule  eben  fo  pre- 
digen, wie  das  FichU'tche  Setzen  und  Schaffen  der 
V»  eit  durch  den  Gott  in  uns.    Da«  ift  der  feurigen 
Wahrheitsliebe,  welche  Hr.  7*.  fo  höchlich  an  fich 
rühmt,  nicht  gemäfs.   Dafs  übrigens  in  diefen  beiden 
Werken  viele  richtige  und  Beherzigung  verdienende 
Gedanken  enthalten  und  bisweilen  auch  fehr  kräftig 
ausgebrochen  find,  wird  Ree  nicht  läugnen.  Diele 
können  aber  den  Maugel  an  Beftimintheit,  an  logi- 


fcher  Anordnung  der  Begriffe  und  an  leitenden  Ideen, 
wie  fo  manchen  andern  Fehler,  der  beide  Werke  zu 
Lehrbüchern  ganz  untauglich  macht,  nicht  prfetzen. 

v 

.    ARZNEYGELAHR  THE  IT. 

,  •      •  » 

Düsseldorf,  in  d.  Dänzer.  Buchh.:  Das  Werden, 
das  Leben,  die  Gffimdheit,  die  Krankheit  und  der  Tod 
des  menfihlichen  Körpers  nach  Brownifcher  Lehrt  dar- 
geftellt,  weiter  entwickelt,  und  zum  Gebrauche 
wifsbegieriger  Aerzte  und  Nichtärzte  angenehm 
und  lehrreich  befchrieben  von  Anton  Naegele ,  der 
Arznev-  und  Wundarzneykunft  Doctor  und  Sr. 
Kurfüfftl.  Durchlaucht  zu  Pfalzbayern  Hofarzt  zn 
Düffeldorf.  1801.  VI  u.  130  S.  g.    (8  gr.) 

Könnte  Ree.  dem  allen  beyftiinmen,  was  der  Vf. 
in  diefem  langen  Titel  von  'fich  und  feinem  Buche 
fagt,  fo  würde  eine  kurze  Betätigung  die  Stelle  ei- 
ner Recenfion  vertreten.  Diefsift  aber  der  Fall  nicht; 
vielmehr  glaubt  er,  dafs  wifsbegierige  Aerzte  diefe 
Schrift,  in  der  die  ihnen  ohnehin  lätigft  bekannten 
Brownfcke*  Sätze,  ohne  weitere  Entwicklung  und  ei- 

Srenthümliche  Bereicherung,    fklavifch  vorgetragen 
md,  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen ,  Nichtärzte 
aber,  welchen  ein  IVeikard  und  Frank  nicht  unbe- 
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cenehm  noch  lehrreich  befchrieben  find  en  werden.  — 
Der  Gang  des  Vfs.  ift  diefer.  Sterben  ift  Uebergang 
eines  Körpers  in  eine  andere  Form.  (Forinverände- 
rung  bezeichnet,  weder  Leben ,  noch  Tod.  Der  ent- 
blätterte Baum  im  Herbft  lebt,  wie  die  Raupe  in  ver- 
änderter Puppen  -  und  Papillen  -  Oeftalt.)  Das  Thier- 
leben unterfeneidet  fich  vom  Pflanzenlehen  durch  Em- 
pfindung, Bewufetfeyn  und  willkührliche  Bewegun- 
gen. Wie  alle  Pflanzen  Wurzeln  und  Blätter  haben, 
fo  haben  alle  Thiere  einen  Mund,  Darmranal,  After 
und  ein  Herz.  Dem  Hund  und  Elephartcn  ift  eine* 
nähere  Stelle  neben  dem  Menfchen  einzuräumen ,  al» 
dem  Affen.  (Das  fteht  im  Widerfpmch  mit  der  Ana- 
logie des  Organismus  und  defl'en  wefentlichen  Eiu- 
fluffes  auf  tbierifche  Anlagen  und  Fähigkeiten.)  Spra- 
che und  aufrechter  Gang  find  die  Gränzlinien  Zwi- 
lchen dem  Menfchen  und  dem  Thiere.  Kit  entßand 
der  Menfch  ?  Durch  Begattung.  Die  blezu  nöthigen 
zweverley  Werkzeuge  find ,  wie  bey  Heu  meilteu 
Pflanzen,  entweder  in  Einem  Körper  vereint,  oder 
unter  zweyen  vertheilt,  wie  bey  den  meiften  Th  Je- 
na. Nun' folgt  eiue  kurze  Befcfireibung  der  beider- 
ley  Gefchlechtstheile,  des  Zeugungsgefchäfts,  der 
Schwangerfchaft ,  der  Entbindung  und  der  eigenen 
Erscheinungen  des  neu  zur  Welt  gebornen  Kindes. 
Was  iß  Leben?  Die  dem  menfchlichen  Keim  niitge- 
theilte Erregbarkeit  fchlummert,  bis  fie  durch  äufsere 
Reize  belebt  wird.  Sie  ift  nicht  Folge  der  organi- 
fchen  Bildung.  Das  Werden  der  organifchen  horm 
und  Mifchung  ift  felbft  Folge  der  thätigen  Erregbar- 
keit. ( Da  aber  im  Keim  Erregbarkeit  und  organurhe 
Form  enthalten  ift:  fo  kann  )ene  weder  als*  ruh. nd, 
noch  als  unthätig  angenommen  werdeu,  und  ihr  Da- 
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feyn  äufsert  fich  durch  anfangende  organifch«  Bildung 
früher,  ais  äufsere  Reize  auf  ße  gewirkt,  und  da- 
durch Erregung  und  Leben  hervorgebracht  habeu.) 
Leben  ift  ein  ejr/wungener  ZuftanJ.  Tod  ift  Auf- 
hören aller  Erregung.  Die  Krregbarkeit  ift  Eine  und 
diel'elbe  im  ganzen  Körper,  d  ich  äufsert  fiel)  die  Er- 
regung nach  Verfchiedenheit  d  «s  Baues  der  (Organe 
verfchieden.  (Woher  aber  der  verfchiedene  Bau  der 
Organe,  wenn  eine  und  diefelbe  Erregbarkeit  Grund 
des  Werdens  verfchieden  geformter  Organe  ii't?) 
Empfindlichkeit  und  Reizbarkeit  find  verfchiedene 
Aeufseruugen  einer  und  der  nämlichen  Erregbarkeit. 
Heb.  ift  alles,  was  die  Erregbarkeit  in  Erregung  fetzt. 
Aeufsere  Reize  find:  die  i  v/t.  Hier  f»dgt  eine  Er- 
klärung der  Sthenie  und  Afthenie,  der  directen  und 
jiuiirecten  Schwache;  die  Wärmt;  diefe  erregt  wohf- 
thätig,  fo  wie  Kälte  diroct,  Hitze  indirect  Ichvvächt. 
Etwas  gegen  die  i'tärkende  Kraft  kalter  Bäder.  (Möch- 
ten einmal  zärtliche  Aeltern  begreifen,  dafs  ihre  klei- 
nen Lieblinge  durch  das  kalte  Baden  nichts  weniger 
als  geflärkt ,  durch  lauwarme  Bäder  nichts  weniger 
als  gefchwächt  werden!)  Licht,  wirkt  auf  den  gan- 
zen Körper,  befonders  anf  das  Auge,  reizend,  l'on 
der  Nahrung  ■,  als  fabensrriz.  Eine  gehörige  Menge 
macht  gehörige  Erregung,  und  erhält  das  Leben  in 
gehöriger  Stärke.  /  an  den  Sinnesreizen.  Geruch,  Ge- 
ichmack,  Farben,  Mufik.  Innere  Lebensreize  find 
das  Blut  und  die  aus  ihm  abgefchiedenen  Säfte,  l'on 
der  Bewegung;  dem  Denken;  von  den  IMdeufJutfien ,  als 
l*hen$reizen.  Letztere  fchwächen  direct  oder  indi- 
rect. Gefundheil  und  Krankiieit  wird  von  der  Pro- 
portion und  Disproportion  der  Reize  auf  die  Erreg- 
barkeit abgeleitet.  (Auf  den  Bau,  die  Mifcbung,  die 
Organifation  wird  keine  Rilckficht  genommen,  wie- 
wohl nur  in  diefen  der  Grund  der  verfchiedenen  Grade 
der  Erregbarkeit  liegen  kann.  Es  gilt  daher  auch 
alles  Gefagle  nur  von  allgemeinen  Krankheiten,  in- 
die  örtlichen  mit  Stilifchweigen  übergangen  wer- 


den.) Unbillig  und  grundlos  ift  der  Vorwurf,  als 
wären  vor  Btown  alle  Lungenentzündungen  fchwä- 
chend  behandelt  worden.  Brown  wird  hier  die  Ehre 
«ugeftanden,  die  Krankheiten  nicht  nach  ihrer  Form, 
Sondern  nach  ihrem  Grund  und  Wefen  ausgemittelt 
zu  haben.  (Sind  denn  Hyperlthenie  und  Afthenie 
mehr  das  Wefen,  oder  die  form  einer  Krankheit?) 
Den  Befchlufs  macht  eine  kleine  Biographie  und  Lob» 
rede  auf  Brown  und  defl'eo  Commentator  Rbfciiaub. 

1 

PÄDAGOGIK 

Leipzia,  b.  Barth:  Hülfsbuch  für  Lehrer_  und  Erzie- 
her bei/  den  I)enkü'"tngen  der  gfngcnd,  von  C.  Ch.  G. 
Zerrrnner,  Lehrer  und  Erzieher  an  dem  Pädag. 
des  KJolt.  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg.  Zwtyttr  TheiL 
1804.  188  S.  8.    (10  gr.) 

Was  wir  über  die  Brauchbarkeil  diefes  Hnlfsbucbs 
bey  der  Anzeige  des  erften  Theils  in  Nr.  77.  des  vo- 


und  die  bevgefitgten  Erläuterungen  paffend.  Zuwei- 
len hätte  Her  Vf.  auf  finnverwandte  Begriffe  noch 
mehr  Rackfirht  nehmen  können.    So  wäre  es  viel* 
leicht  nicht  überflüffig  gewefen,  wenn  S.  37.  bey  B*~ 
ureeungsermd  auch  zugleich :  ErmnnUrungsgnmd,  trieb' 
feaer,  yrrpftichtungsgrund  —  S.  107.  bey  ^rriorgfitfceii 
auch  SdbßvermeJfeiJieit  miterklärt  worden  wäre.  Bey 
Aufklärung  S.  l8i-  hätte  bemerkt  werden  können,  wie 
fie  von  Grleiirfamkeit  unii  andern  Begriffen,  welche 
man  oft  damit  verwechfelt ,  unterfchieHen  fey.  Klei- 
nigkeiten, wie  S.  39.  die.  Jängft  widerlegte  Angabe, 
daTs  Berthold  Schwarz  das  Schiefspulver  erfunden 
habe,  und  S.  176.  l'ergiitigung  ft.  Vergütung  fibergehen 
wir,  da  das  Ganze  wirklich  ein  brauchbares  Rülfs- 
buch  für  angehende  Lehrer  ift 


KLEINE     SCHRIFTE  N. 


Scn."SK  KüSlTt.  Stuttgart,  b.  Uebel:  Ludieifc  Unßern, 
«der  Mord  aut  RaJie.  Kin  hifwmfch  drumntifche«  Gemälde 
dej  achliehnten  Jahrhundert*.  Von  Karl  Bonnfont.  I803.  8- 
m.  I  Kpf.  (8  gr. )  —  Ein  grelle«  Gem.Vlde,  da«  weder  Wahr- 
heit noch  Schönheit  hat.  Traurig,  wenn  et,  wie  der  Titel  be- 
faßt.  dem  Igten  Jahrhunderte  aneignete;  wenigftens  derKnnlt 
t-ViI»  nicht.  Doch  eine  voranftehende  Zueignung  an  einen 
Oheim  de»Vfi.  giebt  um  mehr  Auffchluti  Aber  die  EntTtehong 
diefer  Compofition.  „Schreiben  Sie  Romane  und  RSuberge- 
fehiebton  (Forderte  dieier  den  Neffen  auf),  die  werden  heif»- 
hungrig  gelefcn  ■  und.  Ihnen  mehr  eintragen  als  Sctiaufj>iele.~ 
Ob  der  di'-ke  Oheim.  wie  er  dort  genannt  wird.  Reche  hatte? 
Wir  »weifirln.  Genug-',  der  Vf.  deckt  um  hier  ziemlich  nair 
'  feinen  Beruf  iur  Sohriflftellerey  auf.  Drama tißrt  habe  er  fei- 
lten Stoff,  teux  er  hin*u ,  weil  er  dem  Tlieatralifchcn  mit  Leib 
und  SeeF  ergeben  fey.  Wer  übrigem  an  Abfcliciilichkeiten, 
wie  folgende  lind,  eine  Freude  hat,  daf»  ein  abgedankter  Of- 
beier  (Herr  Unkern)  feine  Mutter,  die  ein  reicher  Onkel,  ihr 


Itruder,  einer  Rnhlertn  t'i  Liebt,  am  dem  Hanfe  ftöirt  mUL 
im  Mnngel  umkommen  U'fst,  durch  gew^ltfameu  Uebeiiatl 
deffelben  und  Ermordung  des  Kcbsweibi-i  r.7cht.  wobey  ge- 
legentlich auch  der  Sohn  durch  die  eigne  Hand  de»  Vater«, 
indem  er  nach  Tnfter!!  lieh,  erfchoffen  werde»  rnuls;  data 
der  Neffe  dann  Räuberhaupunann  wird,  und  hintenuach  noch 
den  Oheim  ,  al»  er  ihm  durch  feine  Leute  von  der  Landftiaf'e 
«1»  eine  fette  Pn'fe  (Jicl)  inpebracht  wird,  ermordet;  hier- 
auf tinen  Vnftwagen  anfällt  uud  den  Gerichten  (rbcrgeb'H, 
zum  Tode  vernrtheilt ,  vor  der  Execution  aber  noch  von  ei- 
ner ehemaligen  Geliebten  befucht,  und  als  diele  ihn  »m- 
fonft  mit  ihr  zu  entfliehen' zu  bereden  fucht,  dmcli  einen  de» 
öffentlif  heu  Gerechtigkeit  in  den  Arm  greifenden  Dolrh  au» 
der  Welt  expedirt  wird;  wer  an  folchen  grafftlichen  Sceneai 
Freude  hat,  der  lefe  diefen  Ludwig  Unltein.  Wir  uftfer* 
Tlieil»  wünfehen  dem  Vf.  von  Herfen  einen  Hernf ,  oder  ein« 
Lage,  die  ihn  dankbarer  befchifu#e.  «ad  folcfae  rohe  G«f 
nicht  abnötliige. 


Digitized  by  Google 


Num.  33g. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,    den  27.  Novembtr  1804. 


RECHTSGELAHR  THEIT. 

eöTTiHGEW,  b.  $chneid«r:  Lehrbuch  des  deutfehen 
St  tiatsrecku  von  h'tßits  Curißoph  Ltiß ,  beider  Rechte 
Doctor,  ordentlichem  Profeffor  und  Affeffor  der 
Juriflen  -  Facultät  zu  Göttingen.  Nebft  einem  Ab- 
drucke des  Lüneviller  Friedens,  des  Friedens 
zu  Campo  Formio,  des  den  erftern  ratificiren- 
den  ReichsfchlufJes ,  des  Reichsdeputations - 
Hauntrchlufles  und  des  denfelben  genehmigen- 
den Reichsfchluffes.  X803.  708  u.  83  5.  (a  Rthlr. 
8&r.) 

Man  mufs  dem  Vf.  diefes  Lehrbuchs  die  Gerech- 
tigkeit wiederfahren  laffen,  dafs  er  mit  vielem 
Heike  gearbeitet  und  manche  bedeutende  Fehler  der 
eangbadten  ftaats  rechtlichen  Cornpendien,  befonders 
Sie  mangelhafte  Anfahrung  der  Quellen  and  der  Li- 
teratur, die  verworrene  Darftellung  der  einzelnen  Re- 
gierungsreebte  und  die  allzagroke  Vernachläffigung 
des  Territorial  -  Staatsrechts  glücklich  Termieden  hat. 
Deffen  ungeachtet  können  wir  nicht  bergen,  dafs  fich 
ibwolil  gegen  den  Plan  als  auch  gegen  die  Ausfüh- 
rung- des  Werks  manche  erhebhebe  Erinnerungen 
machen  laffen.    Zuförderft  ift  es  eine  bedeutende 
LQcke,  dafs  der  Vf.  die  allgemeinen  Grundbegriffe 
des  natürlichen  Staatsrechts  ganz  abergeht,  da  man 
docVi  auf  diefe  bey  der  Entwicklung  und  Oränzbe- 
ftimmung  der  einzelnen  Regierungsrechte  in  einem 
jeden  Lehrbuche  des  deutfehen  Staatsrechts  beftän- 
dig  zurückgehen  mufs ,  und  das  ganze  Syftem  als  ein 
blofses  Aggregat  von  Zufälligkeiten  erfcheint,  wenn 
man  von  dem  noch  Oberdiefs  fo  fehr  bestrittenen 
Zwecke  der  Staatsvereinigung  gar  nicht  unterrichtet 
wird.   Auch.vermifst  man  ungern  manche  andre  phi- 
JoCophifcbe  Begriffe,  die  zum  Leitfaden  bey  der  An- 
ordnung einzelner.  Materien  dienen  follten.   So  wird 
z-  B.  von  dem  Conftitutionsrecbte  weiter  gar  nichts 
getagt,  als  dafs  es  fich  mit  der  Unterfuchung  Aber 
das  Subject  der  Staatsgewalt,  oder  Ober  die  Form 
und  das  Wefen  der  Staatsverfaffung  befebäftige,  ohne 
irgend  eine  weitre  Zergliederung  diefes  Begriffs;  da- 
her auch  der  Lefer  nicht  eingehen  kann,  ob  die  Lehre 
▼on  dem  Umfaog  des  Reichsterritoriums,  womit 
bey  dem  Conftitutions rechte  der  Anfang  gemacht 
wird,  einen  Theil  deifelben  ausmacht,  oder  blofs 
deswegen  hier  einen  Platz  erhalten  hat,  weil  kein 
andrer  zu  finden  war.  — -  Die  gänzliche  Uebergehung 
des  Kirchenftaatsrechts  focht  der  Vf.  dadurch  zu 
rechtfertigen ,   dafs  daffelbe  wegen  fehlender  Vor- 
ltniffe  nicht  deutlich  genng  vorgetragen  werden 
A.  L.  Z.  1804.   Furter  Sand. 


könne,  auch  überdiefs  in  andern  Vorlefungen  wieder 
vorkomme.  Beide  Grande  paffen  auch  aufden  gröfs- 
ten  Theil  von  dem  Privatrecht  der  Fürften ,  welche* 
demungeachtet  fehr  umftändlich  vorgetragen  wird, 
ob  es  gleich  mit  weniger  Recht  in  das  Gebiet  des 
deutfehen  Staatsrechts  gezogen  werden  kann,  als 
jene  ganz  übergangene  Wiffentchaft. 

Der  einem  Lehrbuch  angemeffeneTon  ift  wenig- 
ftens  nicht  immer  getroffen,  indem  fich  der  Vf.  bis- 
weilen  einer  Weitfchweifigkeit  erlaubt,  die  jener  Be- 
fümmung  nicht  angemeffen  ift  Man  vergleiche  un- 
ter andern  folgende,  S.  79.  von  der  Primogenitur  ge- 
gebene, Definition:  „Das  Primogeniturrecht  in  der 
eigentlichen  Bedeutung  befteht  in  derjenigen  Succef- 
fionsordnung,  kraft  welcher  die  Sucoeffion  in  dem 
Staate  einem  Einzigen  ungetheilt  dergeftalt  zukommt, 
dafs  der  Erftgeborne  und  deffen  erftgeborne  Linie 
auf  immer  allen  Nachgebornen  und  deren  Linien  in 
der  Succeffion  vorgeht ,  ohne  dafs  je  auf  höheres  Al- 
ter oder  Nähe  ides  Grades  weiter  Rücklicht  genom- 
men würde,  welches  fodann  nach  gänzlichem  Ab- 
gange der  erftgebornen  Linie,  in  gleicher Maafse  bey 
der  zweyt-  und  drittgebornen  Linie  fo  beobachtet 
wird."  Diefe  weitläuftige  Definition  hätte  vermie- 
den werden  können,  wenn  der  Vf.  wie  Runde  in  fei- 
nem deutfehen  Privatrechte  S.  598.  die  Natur  der  Pri- 
mogenitur dergeftalt  beftimmt  hätte,  dafs  fie  jeder 
filtern  Linie  einen  Vorzug  vor  der  jüngern  einräume. 
Hin  und  wieder  Oberfchreitet  fogar  der  Vf.  die  Grän- 
zen  des  deutfehen  Staatsrechts,  als  z.  B.  S.  661.,  wo 
von  der  Strafe  der  Zolldefraudationen ,  und  S.  695., 
wo  von  dem  Unterhalt,  der  Montur  und  Armatur 
des  regulären  Militärs  gehandelt  wird. 

Noch  fügen  wir  einige  vermifchte  Bemerkungen 
■über  einzelne  Gcgcnfiände  bey.  Von  den  Reichs- 
gründgefetzen  wird  S.  12.  behauptet:  dafs  die  ver- 
tragsmäfsige  Errichtung  derfeJben  kein  charakterifti- 
fches  Kennzeichen  derfelben  fey,  weil  alle  übrige 
Reicbsgefetze  (unter  welchen  die  Staatsgefetze  von 
den  Privatgefetzen  nicht  unterfchieden  werden)  auf 
diefelbige  Art  zu  Stande  gebracht  würden.  Allein 
deffen  ungeachtet  findet  zwifchen  beiden  in  fo  fern 
«in  wefenllicher  Unterfchied  Statt,  als  die  verbin- 
dende Kraft  der  erftern  auf  der  vertragsmäfsigen 
Uebereinkunft  der  Intereffenten ,  die  verbindende 
Kraft  der  letztern  aber,  auf  der  durch  die  Einwilli- 
gung der  Stände  befchränkten  gefetzgebenden  Ge- 
walt des  Kaifers  beruht  Auf  (liefen  Unterfchied 
gründen  fich  manche  wichtige  fraatsrechtliche  Folgen, 
tmd  der  Vernachläffigung  deffelben  ift  es  vorzüglich 
zutufchreiben,  dafs  der  Vf.  die  Lehre  von  der  kai- 
M  m  m 
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ferlichen  Wahlcapitulation,  die  als  ein  blofser  Grund-    wird  der  rechtliche  Grund  der  beiden  Religi 


»ertrag  in  Betrachtung  kommt,  in  die  Theorie  von;  porationen  in  ftillfchw-igenden  Verträgen  "gefutht: 
der  gefetzgebenden  Gewalt  aufgenommen  jiat.  —  Die  in  fo  fern  aber  beide  Reijgi.mstheile  einen  ßeftand- 
fchwierige  Materie  von  der  Roichsobfervanz  ift  zu 


der  gefetzgebenden  Gewalt  aufgenommen  h 
finwierige  Materie  von  der  Roichsobfeni_ 
oberflächlich  abgehandelt,  indem  weiter  gar  nichts 
davon  gefagt  wird,  „als  dafs  fie  auf  der  fiiilfchwci- 
genden  U eberein kunft  derjenigen  beruhe,  weich  Miaher 
der  kachfim  Gemalt  hi  VtHtfchSand  find"  (von  den  Inha- 
bern der  höchften  Gewalt  in  Üeutfchland).  —  Den 
Reichs ftänden  wird  S.  43.  allenfalls  eine  Mitregierung 
beygelegt,  welches,  wie  fchon  oft  auch  gegen  P.it- 
tern  bemerkt  worden  ift,  von  denjenigen  Staat«,  rechts- 
gelebrten  nicht  gefchehen  feilte,  die  dem  «leutfehen 
Reich  eine  monarchifche  Regiernngsform  zufign«»n. 
Nach  S.  47.  ift  die  Landeshoheit  der  Inbegriff  fimir.t- 
iicher  Regier  ungs-  oder  H «hei tsr echte  über  einen  deut- 
fehen Staat  Da  aber  die  kaiferlichen  Refervatrechte 
nicht  in  der  Landeshoheit  liegen,  fo  mufs  diefelbe 
mehr  als  eine  Präsumtion  der  fämmtlicben  Regie- 
rungsrechte,  als  wie  der  Inbegriff  derfelben  betrach- 
tet werden.    Die  Kintheilung  in  gefchloffene  und  un-    der  abgeändert  hat.  —  °Das  landesherrliche  Recht, 


thei!  unferer  Gonftitution  ausmachen,  und  nicht  blofj 
wilJkührliche  Handlungen  ausüben,  beruhen  fie  blofs 
auf  der  ausdrücklichen  Vorfrbrift  des  wcftphälifchea 
Friedens.  Gegen  die  gewöhnliche  Kintheilung  der 
Regienuigsrechte  in  innere  und  äufsere  ( regalia  im- 
tnanentia  et  transeuntia)  wird  erinnert,  dafs,  wem 
von  andern  Staaten  die  Rede  fey,  die  Staatsgewalt 
eigentÜch  nicht  als  folclu  in  Betrachtung  komme.  Ree, 
grfteht,  dafs  er  diefe  Einwendung  nicht  begreifen 
kann,  indem  auch  die  äufsern  Rfgierungsrechte, 
wenn  fie  gleich  zunächfr  das  Verhältnifs  «fes  Staats 
gegen  Auswärtige  betreffen,  dennoch  Wirkuugen 
auch  gegen  die  Ünterthanen  hervorbringen,  und  in 
fo  fern  allerdings  als  Theile  der  Staatsgewalt  zu  be- 
trachten find.  Dageg'.-n  billigen  wir  es  fehr,  daf» 
der  Vf.  beide  Klaffen  der  Regierungsrechte  bey  der 
fyftematifchen  Darftellung  derfelben  nicht 


von  einan- 


gefchloffene  Territorien  wird  S/58.  ganz  verworfen, 
l)  weil  jedes  Sogenannte  offne  Territorium ,  welches 
feiner  Lage  nach  zerftückelt  ift  und  von  einem  an- 
dern Territorium,  odervouThedendeffelben,  durch- 
fclmitten  wird,  doch  im  eigentlichen  Verftande  im- 
mer gefchloffen  ift,  indem  alles,  was  darauf,  es  mag 
fo  zerltreut  liegen ,  als  es  immer  will,  fich  befindet, 
der  Hoheit  deffelben,  in  der  Regel,  unterworfen  an- 
genommen werden  mufs."  Auf  diefe  Behauptung 
lalst  fich  erwidern,  dafs  allerdings  ein  Unterschied 
zwifchen  gefchloffenen  und  urigefehloffenen  Territo- 
rien in  der  Ruckficht  Statt  findet:  dafs  bey  erftern 
auf  die  geographifche  Lage  eines  andern  Diftricts  in- 
nerhalb ihrer  Gränzen  eine  Vermuthung  für  deffen 
Unterwürfigkeit  begründet  werden  kann,  die  bey 
letztern  deswegen  wegfällt,  weil  es  bey  ihnen  fchon 
erwiefenift,  dafs  fie  mit  mehreren  reichsunmittel- 
baren Gütern  vermifebt  find. 


die  Reichsgefetze  abzuändern,  wird  S._86-  unter  «/er 
Voraussetzung  vertheidigt,  »dafs  die  letztem  weder 
die  Landes -Staatsverfassung  fihlechtweg  und  in  Bezie- 
hung auf  die  Reichs  -  Staatsverfaffung  und  die  kaifer- 
lichen Refervatrechte,  oder  zum  beTondern  Vortheil 
der  Landesunterthanen  oder  anderer  beftimmen." 
Kürzer  und  deutlicher  würde  es  gewefen  feyn,  wen« 
der  Vf.  dafür  gefagt  hätte :  in  fo  fern  nicht  die  Reichs- 
gefetze irgend  ein«  Einschränkung  der  landesherr- 
lichen Gewalt  felbft  enthalten.  Die  Aufhebung  der 
Stadtgefetze  von  Seiteu  des  Landesherrn  wird  dann 
vertheidigt,  wenn  keine  erworbenen  Gerechtfame 
der  Stadt  dadurch  gekränkt  würden.  Die  wichtig« 
Frage  aber,  ob  nicht  die  Statuten  felbft  zu  den  wohl 
erworbenen  Rechten  der  Stadt  gehören,  die  von 
mehrern  Rechtsgelehrten  bejahend  entschieden  wird, 
ift  ganz  mit  Stillfchweigen  übergangen.  Bey  der 
Lehre  von  der  Juftizgewalt  haben  wir  wenig  zu  er* 


Von  dem  Urfprung  der  Landftände  heifst  es  innere  gefunden;  nur  ift  es  unrichtig,  wenn  S.  326» 

S.  1 18. :  »Ihre  Entftehung  ift  nicht  in /•  fitkr  früh*  Zei-  behauptet  wird ,  dafs  die  höchfte  Gerichtsbarkeit  von 

In»  (?)  zu  fetzen ,  aber  auch  nicht  gerade  erfl  im  isten  den  Reichsgerichten  im  Namen  vom  Kaifw  mndÄeuk 

oder  i6ten  Jahrhundert  zu  fuchen."    Diefe  Aeufse-  ausgeübt  wird.  S.  443.  Not.  2.  Ift  die  über  die  perfönli- 

rung  ift  nicht  nur  wegen  ihrer  Unbeftimmtheit  zu  che  Schriftfäfilgkeit  angeführte  Abhandlung  unrichtig 

tadeln,  fondern  auch  der  Gefcbicbte  der  deutfehen  bemerkt ,  indem  der  Name  des  Vfs.  gfoh.  Gott/r.  Bauer, 

Territorien  geradezu  entgegen,  indem  diefe  fehr  deut-  nicht  aber  gfoh.  Gottlieb  Bienrr  ift    Bey  der  S.  45^ 

iich  zeigt,  dafs  bereits  Landtage  feit  den  älteften  aufgeworfenen  Frage:  ob  völlig  unbefjphränkte  Ap- 

Zeiten ,  aber  freylich  in  andrer  Form  und  zu  andern  peljationsprivilegien  die  Klagen  wegen  unheilbarer 

Zwecken  als  in  den  unfrigen ,  üblich  waren ;  dafs  Nichtigkeiten  ausfchliefsen ,  kann  eine  wichtige,  die- 

aber  der  Urfprung  der  gegenwärtigen  Organisation  fen  Gegenftand  betreffende,  Deduction  beygefügt  wer» 

der  landschaftlichen  Verfaffung erft  in  dem  isten  und  den,  unter  dem  Titel:  Darßelheng  dtr  vor  dem  herzogt. 

l6ten  Jahrhundert  zu  fuchen  ift.    Eine  ähnliche  Un-  f'dchf.  gfuflizamt*  zu  Gotha  te/tder  dem  Schwerdtfeeir  gfok. 


befiimmtheit  läfat  fich  der  Vf.  auf  der  folgenden  Seite 
( S.  1 19. )  zu  Schulden  kommen ,  wo  die  Behauptung 
aufgehellt  wird,  dafs  die  ven  andern  Staaten  über- 
nommene Garantie  der  landschaftlichen  Verfaffung, 
nie  zur  Obergewalt  über  Landesherr  und  Stände  be- 
rechtige; welches  zwar  an  fich  richtig  ift,  aber  dem 

Lefer  noch  keine  Vorftellnng  von  der  eigentlichen  zu  den  vielen  dafelbft  angeführten  Schriften  die 
Wirkung  einer  ioJchea  Garantie  gewährt    S.  aa*    fte  und  vorzngÜohft«  beyzufügen,  die  fich  in 


Gotthard  Sartorius  anhängig  gewefentn  Unterfuchvng  «*• 
gen  einet  avgefchuldigten  Ehebruchs  u.  f.  w.  gedruckt  auf 
Befehl  der  nerzogL  Regierung  zu  Gotha  1 794  4.,  wo  die 
beiahende  Meynung,  die  wir  übrigens  nicht  in  Schutz 
nehmen  wollen,  mit  febr  vielem  Srharffinn  verthei- 
digt wird.    Bey  der  Fräuleinfteuer  ift  S.  636.  Not  E. 
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Nu  dl  338. 


frns  vermochten  Abhandlungen  aus  dem  deutfchen 
Staatsrechte  Nr.  IV.  S.  194  f  befindet.  —  Endlich 
können  wir  der  S.  674.  geäufscrten  Meinung,  nach 
welcher  diff  Adefpota  in  der  Kegel  dem  Fifcus  zage* 
eignet  werden,  nicht  beipflichten,  da  fie  vorzüglich 
auf  dem  längft  widerlegten  Irrthum  beruht,  dafs  der 
Regent  Grundeigentümer  des  ganzen  Landes  fey. 

Für  diejenigen  Lefer  übrigens,  welche  in  einem 
jeden  Tadel  eine  Herabfetzung  des  ganzen  Werks 
xu  finden  glauben,  halten  wir  es  noch  für  nöthig,  zu 
erinnern,  dafs  fie  keinesweges  der  Zweck  diefer 
Anzeige  gewefen  ift,  und  dals  fchon  deswegen  die 
Kritik  eines  Lehrbuchs  ein  ftrengeres  Anfehn  erhal- 
ten mufs,  weil  der  Gegenftand  derfelben  mehr  in  der 
Berichtigung  einzelner  Fehler,  als  in  der  Auszeich, 
ig  neuer  Ideen  beftehen  kann. 


NOVEMBER  1804.  46* 

Richter  und  den  Bürgern  des  Orts  foll  die  Wahl  un- 
ter  (liefen  Strafen  zuftehen ,  und  das  Vermögen  des 
Mörders  verfallen  feyn.  Die  Juden ,  die  Oberhaupt 
in  mancher  Kackficht  nicht  fo  hart,  wie  in  vielen  an- 
dern Gefetzen  der  damaligen  Zeit,  behandelt  wer- 
den ,  füllen  zum  Cbriftenthum  nicht  gezwungen  wer- 
den. Ift  folches  aber  dein  ungeachtet  gefchehen,  fo 
follen  fie  wegen  eines  Abfalls  "von  der  chriftlichen 
Religion  verbrannt  werden ,  weil  man  ßch  der  Taufe 
nicht  wieder  entledigen  dürfe  (j.  129.  nnd  130.).  — 
Anf  die  Strafgefetze  folgen  verfchiedene  Vorlchriftea 
über  die  Polrzey  und  die  Erbfolge,  fodann  das  Lehn- 
recht, welches  zwar  mit  einer  befondern  Rubrik  fei- 
nen Anfang  nimmt,  aber  manche  gar  nicht  dahin  ge- 
hörigen Gefetze  enthält.  In  dem  Anhang  6ndet  ma« 
eine  zweckmäßige  Anzeige  des  Inhalte,  nebft  einem 
Wörterbuche. 


MawcH«H,b.  Lindauer:  Rrchtlnuk  bairifikes  des  Rup- 
recht von  Frtyfing.  Herausg.  voa  L.  tfeßenruder. 
I802.  350  S.  8-  (1  Rthlr.) 


Das  Original  diefes  bavrifohen  Rechtsbuchs,  von 
deften  Entziehung  uhd  Gebrauch  gar  kleine  Nachrich* 
ten  mitgetheilt  werden,  befindet  lieh  in  dem  bürger- 
lichen Stadtarchiv  zu  München.  Es  ift  mit  deutfchen 
Buchftaben,  auf  einem  Oberaus  ftarken,  gleichtun 
pergamentenen  Papier  gefchrieben,     deffen  Länge 
mehr  denn  ij  Schub,  die  Breite  aber  höchftens  nur 
,  Schuh  beträgt    Demfelbigen  Codex  ift  ein  Theil 
des  vom.  Kaiter  Ludwig  veranlagten  nnd  von  de  (Ten 
Jsöhnen,  Ludwig  dem  Brandenburger,  Stephan,  Lud- 
wig und  Wilhelm  im  Jahr  1546.  für  Oberbaiern  zu 
Stande  gebrachten  Landbuchs  beygefügt,  der  aber 
von  einer  andern  Hand  und  mit  vielen  Veränderun- 
gen geschrieben  ift. 

Was  den  Inhalt  der  gegenwärtigen  Sammlung  be~ 
trdft,    fo  befteht  der  gröfste  Theil  derfelben  aus 
Crnninalgefetzen  ,  von  welchen  wir  einige  der  merk- 
würdigen anführen  wollen.    Nach  $.  2.  findet  we- 
gen einer  Mordthat  der  Inquifitionsprocefs  Statt, 
wenn  kein  Kläger  derfelben  auftritt.    Auf  den  Zwey- 
kampf  wird  fehr  häufig  verwietth,  unter  andern  $.  14. 
dann  ,  wenn  zwifeben  mehrern  Perfonen ,  die  Antheil 
an  einer  Schlägerey  genommen  haben,  darüber  ein 
Streit  entfteht ,  wer  einem  Erfchlagenen  die  tödtliche 
Wunde  beigebracht  hat.    Auch  Zwilchen  Mann  und 
*  rau  wird  f.  52, der  gerichtliche  Zweykampf  auf  den 
Fali  einer  befcbulchgten  Nothzucbt  befohlen;  wobey 
in  Anfehung  der  Art  des  Zwey  kampfs  die  nämlichen 
neltimmungen  gemacht  werden,  die  man  in  andern 
Ge/efzen  der  damaligen  Zeit  findet   Die  Strafe  der 
V»  iedervergoltung  foR  eintreten ,  fo  oft  jemand  den 
andern  euies  Gliedes  beraubt:  auch  foll  der  Thäter 
de«  Arzt  bezahlen,  dem  Beschädigten  Schadloshal- 
tung  und  dem  Richter  Bufse  leiften  ($.  22.).    Der  Va- 
ter- Mutter  -  oder  Bruder  -  Mörder  wird  €.     und  39. 
mit  emer  drey fachen  Strafe  bedroht    Er  foll  näm- 
lich entweder  auf  öffentlicher  Strafte  an  einen  Pfahl 
SaS'S^"-  °*TL*^  ty*of  überliefert,  oder 


S   TA    TIS   T  I  K. 
Bat avi a  ,  b.  van  Geemen :  Naambotk  van  den  WtU 


tdelen  Huren  der  Mögt  Indianfcht  Regetring,  zo  tot  alt 
buitm  Batavia;  Mitsgaders  van  de  Polilique  Be- 
dienden,  die  van  de  Jufutie,  de  Kerk,  Burgery. 
Zeevart,  Militie,  Artillery,  Chirurgie  etc.  zo 
als  de  zelve,  onder  ultimo  December  1803.  all- 
hier  in  Weezen  zyn  befonden:  Item  der  Gou- 
verneurs, Directeurs  en  Commandeurs,  mita- 

Saders  verdere  Opperhoof den  en  mindere  Bedien- 
ens, op  de  refpactive  ComptoireU  van  (Needer- 
landfch)  Indien.  Nevens  een  Lift  van  de  Perfoo- 
nen,  die  gerepatrieerd ,  en  een  van  die  naar  dp 
Buiten-Comptoircn,  verlrokken  zyn,  item  eem 
van  de  overledenen.  1804.  128  S.  8. 

Ein  Staatskalendrr  von  Batavia  von  diefrm  £?ahre.  Vor- 
an ein  Verzeichnis  aller  Generafgouverneure  feit  1610.; 
es  find  deren  fchon,  vier  und  dreißig  gewefen ,  was  im 
Durchfchnitte  auf  einen  jeden  eine  Regierung  von 
nur  Srf  Jahren  beträgt;  von  den  meiften  heilst  es, 
nachdem  fie  fich  in  dem  ungefunden  Klima  ff.  v.  Ar- 
chmholz  Minerva ,  Sept  1804^  drry  ffahre  aufgehalten 
haben:  naarpatria  vertrokken;  ein  anderer  Theil  ftarb 
nach  einigen  Jahren  zu  Batavia ;  doch  blieb  auch  einer 
einmal  vier  und  zwanzig  gfakre  lang  Gen.  Gouverneur 
(gfoan  Maatfnuker,  van  Außerdem  1654—167«  )  Der 
jetzige  Chef  der  Regierung  ift  de  Hoo^-Edele  Heer, 
Hannes  Qiherg  van  Rotterdam,  aangrßtid  den  23.  Augitflu* 
1801.  Erfler  Rath  und  Genrratdirtcteur  von  Niedeiiän» 
difck .  Indien  ;  der  an  Raug  unmittelbar  auf  den  Gen. 
Gouvern.  folgt,  ift  der  Sohn  eines  noch  lebenden 
Bürgers  von  Bremen,  de  U'el-  Edtli  Heer,  Albertus  Heu- 
ritus  If'ieji;  er  hat  noch  zwölf  Coilegen.  Erwählter 
provifonfeher  Gouverneur  und  Dirertor  von  Malaeat 
ift  feit  1802.  ff'ißem  ffacob  Cransftn,  dem  zwey  Secre- 
täre  der  hohen  Regierung  folgen.  Die  Directoren 
verrchiedsner  Departemente  find  Edeli  Heeren.  Bey 
dem  Juftizhofe  haben  einige  ein  Mr.  vor  ihrem  Na- 
men, welches  vermutlich  die  ftüdirten  Beamten  an- 
Dem   zeigt :  die  andern  haben  diefs  unterfcheidende  Zeichen 

nicht. 
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nicht  Unter  den  kirchlichen  Perfonen  findet  man  als 
PrtdUtmt  in  de  Nederdeutfche  GemetnU  einen  gfokemn  Hen- 
drik Haefely  aufgeführt,  der  wahrfcheinlich  ein  Schwei- 
zer min  Verwandter  des  Hn.  D.  Hafeli  in  Bremen 
ift.  Unter  den  Militärperfonen  kömmt  ein  Obrift- 
lieutenant  Ctrl  von  If'olzogen  vor,  der  zwSotnarang  an- 
geheilt ift  Zyri  Hoog- Edelheid ,  der  Gen.  Gouvern., 
hat  eine  anfehnliche  Leibwache,  feibft  feine  Domefli- 
Ken  find  nicht  vergeffen.  Die  Muhatnedaner  und  Chi- 
ntf>n  zu  Batavia  find  auch  in  eine  militärifche  Ver- 
iaffung  gebracht  und  die  Officiere  angegeben ;  unter 
diefen  finden  Geh  auffallend  Mehrere,  die  fchon  feit 
10,  20  ja  beynahe  30  Jahren  ihre  Stellen  bekleiden, 
da  hingegen  bey  den  Europäern  gröfstentheils  1800., 
1801.  2.  3.  als  Ja'hr  der  Anftellung  angegeben  ift.  Un- 


ter den  Buiten  ■  Comptoirtn  findet  man  die  O.  »irrern e- 

inente  Amboitut,  Banda,  Ttrnate,  Mßcafar,  gfava,  da» 
Commandement  Bantamy  che  Comptoire  Cheribon* 
Banjcrmaßngy  Palembaug.  Das  Forgebirge  d»  guten  Hoff- 
nungiii wegen  der  unfiehern  Berichte  vpnda  her  vreg- 
gelaffen.  Hingegen  kommen  die  gewehten  Diener  der 
Compagnie  in  der  an  England  abgetretenen  Infel  Cey- 
Um  vor.  In  der  Rubrik  von  gfava  bemerkten  wir  un- 
ter den  Onderkoopliedtn  zu  Samarang  einen  Hermann  gfo- 
kann  Anguß  Sack,  auch  die  fämmtlichen  Officiere  des 
Regiments  Würtemberg.  Eine  gute  Idee  ift  in  den 
Verzeichniffen  der  in  den*  laufenden  Jahre  nach  Eu- 
ropa Ferreiflen ,  der  in  ändert  hoQändifih*  Plätze  Vn 
ttn,  und  der  in  den  hollätuUfcken  . 
ausgeführt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A*/.tfCtGtLAHKTHSlT.     Teßh,  b.  Trattner:    Frans  von 
Schratidt  k.  k.  Raths  nnd  Protomed.  von  Ungarn,  Sathriehton 
«•um  Scharbock,  welcher  im  J.  I803.  in  mehrern  Gefpaiinfchaf- 
r>n  von  Ungarn  beobachtet  wurde,  nebft  BeytrXgen  tut  G«. 
R  nicht«  du  brandigen  Anschlaget,  welcher  in  Ungarn  Po- 
kolvar  gtnannt  wird.  IS04.  76  S.  8.  —    Diefe  Schrift  enthält 
manche  intereffante  Thatfachen  in  medicinifcher ,  nnlitiTchqr 
tind  futiftifther  Hinlicht.  —  DerScorbut  herrfchte  imJ.  I80.1. 
im  Kanat  in  73  OrtTchaften.    Taft  nirgends  war  ein  Dtutjchcr 
mit  dem  fonft  allendialben  verbreiteten  Uebel  behaftet,  mei- 
ften*  befiel  dafftlbe  Walacbcn.  vorzüglich  in  den  Ortlchaften 
de*  Temefcber  und  Werfchet/.nr  Bezirks ,  welche  nahe  an  den 
beiderfeitipen  Ufern  dei  Tcmefch ,  und  mslio  an  Keifsfeldcm 
»nd  Moräften  hegen,  oder  mit  letztern  umgeben  find.  Uebcr- 
ill  waren  es  vorzüglich  die  Weiber  (welche  blof«  Waffer  trin- 
ken), die  d.irau  litten  und  auch  am  häufigften  furben.  Die 
hingen  F^rfonen  beiderley  Geli-hlecht*  blieben  davon  gröTstcn- 
rheiLs  frey.  —    Die  Säugling«  behielten  bey  jedem  Zulunde 
^hrer  füllenden  Mutter  ftets  ihre  Gnftindheit,    und  bekamen 
auch  Uey  den  bedenl-lichften  Zufällen  ihrer  Mütter  nie  den 
Scharbock.  —    Auch  im  Matterleibe  fchienen  die  Folgen  de« 
&  h.irhock*  auf  da*  Dafeyn  der  Frucht  keinen  nachtheiligen 
Eiuflnf*  gehabt  zu  haben.     Folgende  Urfacbcn  diefe*  unter 
dan  Walachen  eudeinifch  herrfchenden  Uebel*  werden  ange- 
fahrt: fcblechtet  Waffer,  feuchto  und  enge  Wohnungen ,  Man- 
ie! au  gefunder  und  hinlänglicher  Nahrung,    häufiges  nnd 
firengcj  Fähen.    Sie  enthalten  fich  nämlich  ,  zu  Folge  einet 
tilteu  Kirchengebrauch»,  das  ganze  Jahr  hindurch  138  Tag«  der 
Flcifchfpcifen,    ia  grofsentheil*  fogar  der  Kyer,   der  Milch 
und  der  Butter;  Lc  beTchränken  fich  auf äofserft  wenige,  fehwer 
verdauliche  und  wenig  Nahrungsftoff  enthaltende  Speifen; 
«eniefsen  aber  dafür  die  g eifrigen  Getränke  im  Ucbermaafs.  — 
Bey  der  Behandlung  des  ruhen  ,  abergläubifeben  und  eigenfin- 
nigen Volkt  rauftten  fich  die  Gefpannfchaf(,*ärzte  nur  auf  we- 
nige Mittel  einfchiänken.    Beynahe  allgemein  reichte  mau  den 
Kranken  Bier  mit  Kren  ( Meerrettig  ) ,    Senf  mit  Zwetfchgen- 
brandwein  infundirt;  Salbeyaufg  ufs ,  dem  man  Alaun,  Salz- 
fäure,  Honig  auch  Myrrhentinctnr  znfetzte,  um  dat  örtliche 
Uebel  im  Munde  zu  hemmen.    Die  befte  nnd  fthnellfte  Wir- 
kung hatte  man  vom  rauchenden  eifeuhaltigen  Sulzgeift,  wo- 
mit man  dat  Zahnfleifch  vermittelt  eines  Malerpinfelt  be> 
ftrich.     Die  andern  angewandten  Mittel  ubergehen  wir  der 
Kürze  halber,  nnd  führen  nur  noch  die  Anzahl  der  Kranken, 
Verfwbene*  und  Genefe«en  an.  —   tu  73  ia  d< 


Gerpaiinfchift  mit  Scorbut  behafteten  Ortfchaften  räM*e  nast 
91499  Einwohner;  darunter  waren  "5  0  Kranke,  wovon  4740 
genafen  und  S-O  ftarben.  Dat  allgemeiue  VerhäJtnift  der  Ge- 
Itorbeiien  zu  den  Genefenen  war  wie  t  zu  6. 

Dieier  Äclirift  find  noch  Reytrilge  zur  Gefchichte  det 
brandigen  AutCchlagt,  im  Ungrifcben  Pokolvar  genannt,  bey 
gel' <??t.     Diefe  Krankheit  wird  am  häufigften  an  der  Tbeifii 
{Tibiicus)  beobachtet;  lie  nimmt  von  dem  unbedeuteodftea 
Anfange  fchnell  bis  zur  Tiidlichkeit  *u;  und  wenn  »tan  h<s 
nicht  gleioi  anfangt  bekämpft  und  überwältigt:   fo  bietet  fie 
jeder  Heilart  Trotz.    Die  vom  Vf.  gelieferte  B«fchr«ihung  die- 
let Uebclt  beruht  auf  dem  Amttbericht  det  Ar/n  -  in  der  Be* 
regher  Gefpannfchaft,  Alexanä.  Sebeok.    Et  herrfclit  in  jeder 
Jahrtzeit^  befondert  aber  in  den  fpitern  Sommermonaten  und 
im  Anfang  det  HerbCte*.    Die  Kranken  fühlen  anfangt  insge- 
mein allgemeine  Abgefcblagenheit,  Mangel  an  Kf.luft,  Bitter- 
keit im  Munde,  Beäneftigung,  ein  nnangenehmet  Gefühl  in 
der  Herzgrube.    Dat  Weil*«  det  Auge*  wird  gelblich;  um  die 
iSafenHügel  und  den  Umfang  des  Mundes  bildet  Geh  ein  grün- 
gelber Rand.    Der  genannte  Autfchlag  bef.illt  bald  diefen  bald 
jenen  Theil  de«  Korper*.    Et  endtcht  nämlich  eine  Rlafe  von 
der  GrOfte  einer  Linfe  bis  zu  der  einer  Hatelnnft.    Die  darie 
enthaltene  Eeuoluigkeit  ift  in  Anfehitng  der  Farbe  verfehle- 
den,  weifilich  gelb,  röthlich  wieFleifchwaffer,  bläulich  oder 
afchgrau,  und  endlich  \wUkommen  fchwarz  wie  Tinte.  Der 
Autfchlag  ift  defto  gefährlicher,  je  mehr  feine  Farbe  von  der 
gelben  abweicht.    Auf  dat  Prickeln ,  weichet  die  Kranken  bey 
der  Endtehong  der  Blafe  empfinden,  felgt  nach  einigen  Minu- 
ten Brennen  und  Schmerz,  die  nach  und  nach  fteigen.  Einige 
Stunden  daraid  entftehen  fieberhafte  Zufälle,  dat  Fieber  und 
die  Bangigkeit  nehmen  zu;  im  Kurzen  erfcheint  der  Brand 
und  der  Kranke  fttrbt  oft  in  24  ?tuuden ,  hilchftent  den  drittem 
oder  vierten  Tag.  —  DieUrfachen  diefer  Krankheit  find  nicht 
ganz  ausgemacht.  —  Bcy  ihrer  Behandlung  hat  fich  derCooti- 
tauarzt  Sebeok  fcbnellwirkender  Brechmittel  mit  gutem  Erfobj 
bedient.    Wir  wilufchten  indeffen  noch  eine  etwat  genauer« 
und  beftiirimtere  Befchreibung  diefer  Krankheit,  wezu  Hr. 

1».  Sehraud  vermöge  feiner  Amuverbindnngen  leicht 
higen  Materialien  erhalten  konnte.  Auch  würde  er 
fich  um  die  medicinifebe  Polizey  gewift  noch  mehr  verdient 
macheu ,  wenn  er  von  Zeit  zu  Zeit  die  wichtigem  Refultate 
au*  den  ihm  eingefchickten  Berichte»  nnd  Beobachtungen  über 
in  Ungern  herrfchende  VolkfkraukhetteN 
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Mittwochs   den  ag.  November  1804. 


ARZNET GELAHR  tHElT. 

Berlik,  in  der  Realfchulbuchh.:'  Kritireht  Anna!»» 
der  Staatsannuubmde  fir  das  tteutzehnte^  Jahrhun- 
dert. Herausgegeben  von  Chnßoph  Knape,  der 
Weltweisheit,  ArzneywÜTenfchaft  und  Chirurgie 
Doctor,  König!.  Preufs.  Ober  -  AJedicinal  -  und 
Sanitäts  -  Rathe,  Prof.  bey  dem  Königl.  ColJegio 

med.  chirurg.  u.  f.  w.   Erfltn  Bandes  trjUr  Theil. 

Ujo+  XVI  u.  192  S,  gr.  8.   (18  gr.) 


iefes  Werk,  dem  eine  recht  lange  Fortdauer  zu 
wünfchen  ift,  erhält  durch  die  Hn.  Kn.  vcrftat- 


D 

Ute  Benutzung  der  Acten  des  K.  PreuCs.  Obercolle- 
sium  medicum  und  Sanitatis  fchon  im  Voraus  einen 
um  fo  grötsem  Werth,  je  fichtbarer  die  Lücke  ift, 
welche  bisher  der  Tod  des  würdigen  Pyl  in  diefer  Art 
öffentlicher  Belehrung  eelaKen  hatte,  und  das  Publi- 
cum wird  ßch  getvifs  freuen,  wenn  es  davon  (auch 
ohne  Rückßcht  gerade  auf  die  neueren  Zeiten)  recht 
oft  Gebrauch  gemacht  Geht    Der. Plan  des  Ganzen 
verftattet  hier  Keine  Auseinander  fetzung,  da  er  ohne- 
hin fchon  .gröfstentheils  im  Titel  felbft  liegt;  er  ift 
eben  fo  vortrefflich,  als  weit  um  fallend,  angelegt 
Nur  wird  man  wflnfehen,  dafs  die  Rubrik:  jtiogra- 
fhiftn,   nicht  zu  weitläufig  und  ausgebreitet  werde, 
und  dafs  die  anzuzeigenden  Preisangaben  früh  genug 
in  Umlauf  kommen  mögen.  Jeder  Band  füll  aus  drey, 
zu  keiner  feftgefetzten  Zeit  herauszugebenden,  Thei- 
len,  und  jeder  Theil  mit  forllaufender  Seitenzahl  aus 
zwölf  Bogen  beftehen.   Ein  vollftändiges  Sachregifter 
wird  jedem  Bande  beygefügt.    Der  Inhalt  des  vor- 
liegenden rr/Un  Theils  ift  folgender. 

I.  Meditimfcki  Polizty.  A.  Kritifche  /htszüat  aus  ge~ 
drtuUtn  Schriften.  1)  u.  3)  Bouchholz  zwey  Schriften 
Aber  die  Kuhpocken  (mit  eingemifchten  Ergänzungen. 
Der  Auszug  nimmt  aber  die  Hälfte  diefes  Theils  ein, 
.und  die  Fort  fetzung  ift  zu  erwarten.  Manchen ,  der 
darin  zu  Vieles,  was  Ober  die  Gränzen  der  raedicini- 
feben  Polizey  hinausgeht,  zu  finden  glauben  möchte, 
eatfehädigt  gewifs  die  vollftändige  Ueberficht  diefer 

Materie.   Sehr  lobenswerth  ift  ner  Vorfatz  des  Hn. 

JTm. ,  aus  allen  übrigen  Schriften  Uber  diefelbe  nur 

das  neuere  Wiffenswerthe  in  der  Folge  anzuführen. 

Zu  der  Vermutbung  (S.  8  ),  dafs  die  Kinderblattcrn 
vielleicht  gar  von  den  Kuhpocken  entfprungen  fevn, 

■  wäre  eine  Hinweifung  auf  die  ihr  widerfprechenden 
Erfahrungen  von  iVoodvißt  (S.  60.),  befunden*  aber 
von  Krügtr  (S.  1 13.)  an  iturcr^telle  gewefen.)  3)  Merk- 
würdige paradoxe  Kuhpocken-  Impfuog&vcrfuche,  von 
A.  L  Z.  1804.    Vierter  Bond. 


Küßer.  (Aus  dem  Reichsanzeiger . v.  J.  1803.  abge- 
druckt.) B.  Bisher  ungedruckte  Auffitzt.  1)  Hr.  Prof. 
Zenker  zu  Berlin  comervirte  die  erfte  Kuhpocken- 
materie ununterbrochen,  fo,  dafs  er  davon  170 
Generationen  zählt  Sie  blieb  unverändert  und 
brachte  immerfort  diefelben  wohlthätigen  Wirkun- 
gen hervor.  Auch  glaubt  er,  aus  Erfahrung  befüm- 
men  zu  können ,  dafs  die  aus  guten  Pockenpufteln 
hervorfickernde  erfte  und  letzte  Lymphe  gleiche  Krä  f t  e 
befitze,  a)  Auszugeines  Schreibens  (von  einem  Un- 
genannten, der  fich  mit  ***ck**.  unterzeichnet}  aus 
Wien,  welches  ffenners  Vermutbung,  dafs  die  Kuh- 
pocken von  der  Mauke  oder  Greaft  der  Pferde  abftam- 
men,  durch  aufserft  glückliche  Verhiebe  (von  Sacco 
in  Mailand  und  v.  Portmfchlag  d.  Jüngern  in  Wien)  zu 
betätigen  fcheint.  3)  Ueber  die  Schädlichkeit  der 
zu  frühen  Bewobnung'  neuerbauter  Häufer,  von  Hn, 
Obermed.  und  Sanit.  Rathe  Klaproth.  Sie  hat  eine 
zwiefache  Quelle,  indem  feuchter  Kalk  oder  Lehm, 
das  Oel  der  Oelfarben  u.  f.  w.  die  eingefchloffene  At- 
mofphäre  dadurch  untauglich  machen,  dafs  fie  theils 
diefelben  mit  fubftantiellen  Partikeln  des  Bleyes  oder 
ätzenden  Kalkes  imprägniren ,  theils  aus  feuriger  im- 
merfort Sauerftoff  abfbrbiren. 

II.  Gerichtliche  Arzneytpißeiifchaft.  A.  Kritifche  An- 
zeige gedruckter  Schriften.  Müllers  Enivttirf  u.  L  w.  und 
Roofe  Tafdunbuch  u.  C  w.  zwevte  Auflage.  (Bey  der 
Anzeige  des  letztern  find  fchätzbare  Bemer- 

kungen eingeftreut.  Ree.  ift  völlig  mit  Hn.  Kn.  dar- 
über einverftanden ,  dafs  der  verftorbene  Roofe  aller- 
dings zu  weit  ging,  wenn  er  den  Obducenten  bey  je- 
der gerichtlichen  Leichenöffnung  für  verpflichtet  hält, 
fich  aus  den  Acten  über  die  vorhergegangenen  Um- 
ftände  zu  unterrichten,  wie  feine  Anzeige  von  der  er- 
ften  Ausgabe  diefes  Tafchenbuchs  (A.  L.  Z.  1800. 
Nr.  64.)  beweift.  Dagegen  aber  kann  er  auch  — 
überzeugt  von  der,  in  der  Vorrede  fo  febön  eeäufser- 
ten,  Billigkeit  des  Herausg.  und  von  der  fo  ausge- 
zeichneten liberalen  Denkungsart  in  den  Collegien 
der  Preufsifchen  Staaten —  die  Bemerkung  nicht  un- 
terdrücken, dafs  ihm  das  im  Preufsifchen  1790.  er- 
laffene  Verbot  (S.  134),  den  Obducenten  die  vorläu- 
figen Unterfuchungsacten  mitzutheilen,  auf  der  ent- 
gegengefetzten Seite  etwas  zu  ftrenge  fcheint.  Es  ift 
allerdings  wahr,  wie  Hr.  Kn.  fagt,  „dafs  es  dem  ge- 
richtlichen Arzte  zur  gröfsern  Ehre  gereicht  und  ei- 
nen weit  gröfsern  Beweis  feiner  gründlichen  Kennt- 
niffe  abgiebt ,  wenn  er  ohne  alh-n  vorläufigen  Unter- 
richt doch  fähig  ift,  alle  widernatürlichen  Verände- 
rungen des  vorliegenden  Leichnams  auf  das  genaueft«1 
Nno  zu 
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zu  entdecken ,  zu  beftimmen  und  fo  deutlich  vor  Au- 
gen zu  legen,  dafs  dadurch  in  der  Folge  alle  Zweifel 
über  den  Obductions  •  Befund  fchlechtejdings  unmög- 
lich werden,  und  dafs  er  endlich  allem  Verdacht  ei- 
ner vorgefafsten  Meynung,  Vorurtheils  oder  Partei- 
lichkeit entgeht,  wenn  er  ßch  am  nichts  weiter,  als 
um  die  Obduction  felbft  bekommen  hat. "  Aber  Hr. 
Kn.  giebt  zugleich  auch  felbft  zu,  „dafs  es  dem  fach- 
kundigen gerichtlichen  Arzte  öfters  fein  Gefchäft 
fehr  erleichtern  werde,  wenn  er  fich  aus  den  mitge- 
theilten  Unterfuchungs  -  Acten  von  allem  ,  was  vor 
derObduction  vorgefallen  ift,  und  nur  auf  irgend  eine 
Weife  darauf  Bezug  haben  kann,  zu  unterrichten  Ge- 
legenheit hat,"  und  „dafs  die  Mittheilitne  der  Un- 
terfuchungs-Acten  für  den  gerichtlichen  Arzt,  bey 
Abfaffung  des  Obductionsberichts  oder  gerichtlichen 
Gutachtens,  nützlich,  ja  öfters  nothwendig  rey." 
Und  fo  ift  es  auch  in  der  That.  Jenes  Verbot  er- 
fchwert  dem  übducenten  fein  Gefchäft  mehr,  als  nö- 
thig  ift;  denn  er  ift  jetzt  bey  dem  unbedeutendften 
Vorfalle  verbunden ,  die  ganze  Reihe  von  Todesurfa- 
chen  durchzngehn,  ja  wohl  gar,  mit  gröfsern  Koften 
für  das  Gericht,  auf  Vergiftung  fein  Augenmerk 
zu  richten.  Dadurch  geht  ihm  unter  zehn  Malen  ge- 
wifs  neun  Mal  uunüthigcrweife  eine  Reihe  von  Stun- 
den verloren ,  die  er ,  der  leider  feiten  von  feinen  Ein- 
künften als  Staatsarzt  ohne  Nahrungsforgen  Iiiben 
kann,  vielleicht  bey  feinen  Krauken  hätte  zubringen 
muffen  und  follen.  üben  fo  den  Gericbtsnerfonen, 
vollends  bey  einem  nicht  ftark  befet/ten  Gerichte, 
die  vielleicht  gerade  auf  den  Tag  der  unvorhergefehe- 
nen  Obduction  Termine  u.  f.  w.  gehäuft  hatten.  Es 
mag  immerhin  feyn,  dafs  „fchwacheObducenten,  di« 
unfähig  waren  zu  fehen  und  zu  finden,  was  fie  doch 
eigentlich  fehen  und  fiuden  follten"  (kann  es  der- 
gleichen, bey  der  ftrengen  und  mufternaften  Medici- 
nalverfaffung ,  im  Preufsifcheri  in  folcher  Menge  wa- 
nigftens  geben ,  dafs  die  letztere  eine  eigne  Verord- 
nung nöthig  machte?),  fich  bemühten,  das  Geftänd- 
nifs  de«  Angefchu'digten ,  oder  das,  Avas  fie  fonft 
durch  Erkundigung  in  Erfahrung  gebracht  hatten, 
zur  Richtfchnur  der  Obduction  zu  machen,  tmd  die 
Refultate  derfelben  ihren  vorgefafsten  Me  v nun gen  an- 
2upaffen ,  ftatt  fich  ftrehge  an  das  Vorgefundene  zu 
halten,  und  die  wahre  Befehaffenheit  des  vorliegen- 
den Leichnams  gründlich  zu  unterfuchen."  Wahr- 
fcheinlich  gab  es  noch  andere  Mittel,  diefe  zu  belfern 
oder  zu  ftrafen,  falls  man  fich  bey  den  vorherigen 
Prüfungen  in  ihnen  geirrt  hatte,  ohne  zugleich  die 
belfern,  gefchickten,  fleifsigen  Phyßktr  um  ihret- 
willen mit  zu  ftrafen.  Auch  reicht  jene  Verordnung 
vielleicht  nicht  zu  dem  beabGchtigten  Zwecke  hin. 


nicht  beffer,  ihn  die  Wahrheit  authentifch  wiffen  zu 
laflcn?  Soll  aber  die  Verordnung  gelten:  fo  darf 
auch  kein  Phy Ileus  den  Leichnam  eines  Kranken  ob- 
duciren,  den  er  in  der  letzten  Krankheit  als  Arzt  be- 
forgt  hat ,  wovon  doch  bald  unten  ein  Beyfpiel  vor- 
kommt. Nach  Ree.  Ueber/.cuguni*  ift  es  überhaupt 
die  Pflicht  des  Obducenten,  dem  Richter  den  gerade 
eben  vorliegenden  individuellen  Fall  vermöge  der 
Grundfätze  feiner  VYiflenfchaft  zu  erläutern  und 
gleichtun  zu  verfinnlichen.  Dazu  gehört  aber  auch, 
dah>  er  von  den  Umftanden  des  letztern  authentifch 
unterrichtet  ift  Oder  im  Gegentheile  mufs  das  Ge- 
richt jedesmal  vor  der  Obduction  dem  Phyficus  ganz 
benimmt  die  einzelnen  Fragen  vorlegen ,' worauf  es 
jedesmal  ankommt;  Dinge,  die  der  fachkundige  und 
gefchickte  Obducent  von  felbft  weils,  fobald  er  nur 
durch  eine  kurze,  aber  gründliche,  Species  facti  vor 
her  unterrichtet  worden.  —  Eben  fo  hat  Rooft  Un 
recht,  wenn  er 
Arzt,  wenn  er  ( 
das  dabev  vo 

ren  folle'.    (Kr  mufs  dann  fo 


fagt ,  dafs  der 
beichäftigt  fcj 


fo  ganz  unheftimmt 
dbft  bey  der  Section  Deictiattigt  ley, 
rfallende  Merkwürdige  tintm  Andern  dicti- 
Er  mufs  dann  fo  lange  einhalten,  aber 
Alles  feibft  notiren.)  Hr.  An.  hält  es  für  licherer  (?) 
und  zweckmäfsiger,  wenn  der  gerichtliche  Arzt  das 
Obductions  -  Protocoll  dem  Gerichtskhreiber  felbft 
dictirt,  und  fich  nachher  eine  ATdchrift  geben  läfst, 
oder,  wenn  es  die  Umftände  erlauben,  fich  das  Pro- 
tocoll felbft  auf  kurze  Zeit  zur  Ausfertigung  des  Ob- 
ductions -  Atteftes  ausbittrt.  (Dagegen  erlaubt  fich 
Ree.  den  Einwurf,  dafs  diefer  Satz  gewiffermafsen 
eine  Herabwürdigung  des  gerichtlichen  Arztes  mit  fich 
führt.  Soll  einmal  Einer  von  dem  Ander»  abfehrei- 
ben :  fo  möchte  die  Reihe  des  Abfchreibens  hier  wohl 
eher  den  Gerichtsfecretär  treffen ,  der  nur  das  proto- 
colliren  kann,  was  ihm  der  Obducent  dictirt,  als 
den  beeidigten  gerichtlichen  Arzt,  der  hier  allein, 
nebft  dem  beeidigten  gerichtlichen  Wundarzte,  fidem 
bat  and  Judex  compettns  ift.)  B.  Bisher  unqedrnckte  Auf» 
fdtze.  l)  Merkwürdige  äußert  Arfei.tkvtrivfumg.  Ge- 
fährliche Wirkungen  des,  aus  Sorgloii'-keit  ftatt 
Haarpuders  angewandten,  Arfeniks  bey  fünf  Men- 
fchen,  von  denen  einer  ftarb,  nachdem  er  am  i;ten 
Tage  darauf,  drey  Tage  vor  dem  Tode,  unter  an- 
dern über  eine  brennende  Empfindung  im  Schlünde, 
wo  jedoch  keine  Entzündung  zu  entdecken  war,  ge- 
klagt und  firey williges  Erbrechen  gehabt  hatte.  Die 
Section  ift  wegen  folgender  Umftände,  vrobey  wir 
die  Merkmale  der  äufsern  Vergiftung  am  Kopfe  uber- 
gehn,  fehr  merkwürdig.  Aufser  den  theils  bläu- 
lich fchwarzen  oder  fchwarzblauen ,  theils  völlig  dun- 
kelblauen Flecken  auf  der  Bruft,  dem  Unterleibe, 
beiden  Schenkeln,  dem  fehr  ftark  angefchwollenen 
Wer  fo  fchwach  ift,  wie  eben  getagt  worden,  hat  Scrotum,  dem  Rücken,  und  in  beiden  Hypochondrien 
noch  immer  das  Gerücht,  die  Erzählungen  des  Ge-  fand  man  die  glans  penis  entzündet,  die  Lungen  von 
richtsdieners,  der  ihm  die  mündliche,  oder  des  Bo-  natürlicher  Befchaffenheit  und  ihre  Blutgefässe  ohne 
ten,  der  ihm  die  fchriftliche  Requifition  bringt,  des  Blut,  im  Pericardium  einen  guten  Efslöffel  voll  auf- 
ihn  abholenden  Fuhrmanns,  des  Gaftwirths,  bey  gclöften  Bluts,  das  Herz  etwas  fchlaff  und  beide 
dem  er  ahfteigt,  u.  f.  w.  im  Hinterhalte,  und  bekommt  Herzkammern  von  allem  Blute  völlig  leer,  in  der 
den  Stand  der  Sache  doch  wenigftens  halb,  wenn  Brufthöhle  eine  grofse  Quantität  fchwarzen  aufgelö- 
aueb  hier  und  da  verrückt ,  zu  wiflen.    Wäre  es  da    ften  Bluts ,  die  Leber  von  aufserordentlicher  Gröfse 
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und  fchwarzem,  ferpentfnftelnähnlichem »  erdfärbi*' 
gern  Anfehn ,  die  Gallenblafe  faft  bis-  zum  Zerplatzen 
▼oll  von  einer  aufserordentljchen  Menge  einer  Ober- 
aus hochgelben  Galle,  den  ganz  leerenMagcn  durch- 
aus ftark  entzündet ,  die  innere  zottige  Haut  deffel- 
ben  mürbe  und  an  den  mehreften  Steilen  leicht  los 
zu  löfen,  den  Oefophagus  unweit  der  Cardia  ftark, 
Und  den  Zwölffingerdarm  gröfstentheils'  entzündet, 
und  die  widernatürlich  gro&e  Milz  vom  kalten 
Brande,  fo  auf  gplöft ,   dafj  man  fie  mit  den  Fingern 
durchgreifen  konnte.    Von  der  Befchaffenheit  des 
Schlundes   wird  Nichts   erwähnt;    auch   ob  die 
Gedärme  voll  oder  leer  gefunden  worden,  erfährt 
man  nicht     Im  erftern  Falle  wäre  SS,  nicht  der 
Beurtheilung  des  individuellen  Falles,  in  welche  Ree. 
keinen  Zweifel  fetzt,  fehr  aber  der  etvvanigen  Aus- 
beute für  die  Wiffenfchaft  felbft  wegen ,  zu  wünfehen 
gewefen,  dafs  fie,  nebftdem,  wiewohl  leeren,  Ma- 
gen u.  f.  w.  chemifcli  unterfuebt  worden  wären.  Ree. 
hat  übrigens  fchon  o!>en  auf  diefe  Obduclionangefpielt. 
Der  vorhin  erwähnten,  den  Fhyficus  fo  befchränken- 
den,  Verordnung  zufolge,  durften  entweder  die  Ob^ 
ducenten,  die  den  Verltorbenen  bis  zum  Tode  in  der 
Cur  gehabt  hatten,  die  legale Section  an  deffen Leich- 
name nicht  vornehmen,   oder  fie  mufsten  förmlich 
die  Unterfuchung  auch  auf  allenfalls  noch  aufserdem 
mögliche  innere  Vergiftung  mit  richten,  und  .dsdann 
den,  von  den  Krankenberichten  überhaupt  zu  tren- 
nenden, Obductionsbericht  dahin  abflauen,  dafs  der 
Verftorbene  an  den  Folgen  einer  Vertii'tunq  durch 
diefes  oder  jenes  fcharfe  Gifl  feinen '1  od  gefunden. 
Es  gehörte  alsdann  lediglich  für  das  Gericht,  nach 
Anleitung  der  Krankenberichte  die  Sache  naher  zu 
erörtern  oder  den  Pbyfictis  darüber  zu  nähern  Er- 
örterungen demnach  ft  zu  autorifiren  ;  und  diefs  zwar 
um  fo  mehr,  da  der  Pliyficus  hier  nicht  einmal  aus 
den  Acten  gefchöpft  hatte,  fondern  zu  Anfange  fei- 
nes Krankenberichts  blofs  im  Allgemeinen  fagt :  ich 
fand,  dafs  den  und  den  Perfonen  an  dem  und  dem 
Tage  von  der  und  der  Frau  ein  weifses  Pulver  in  die 
Haare  geftreut  worden  u.  f.  w.    2)  Gutachten  des  Kö. 
nigl.  Ober  -  CollegH- Media  mnd  Sanitatis  über  die  Fragt: 
ob  nach  der  Trennung  des  Kopfes  vom  Rumpfe  Empfindung 
md  BtuniRtfeyn  des  Hingerichteten  noch  einige  Zeit  fort- 
daiurn?    Es  kann  über  diefen  Gegenftand  nur  mit 
"Wahrfcheinlichkeit,  nie  aber  mit  apodiktifcher  G«y 
wifsheit  geurtheih  werden.    Die  unläugbare  Fort- 
dauer der  Erregbarkeit  »oder  Reizbarkeit"  kann, 
wenn  fie  durch  die  nöthigen  Reize  in  Thätigkeit  ge- 
fetzt wird,  Reactionen  bewirken,  die  denen  im  le- 
benden Zuftaade  nicht  unähnlich  find ,  aber  noch  kein 
wirkliches  Leben  ausmachen;  wenigftens  kein  intel- 
fectuclles ,    mit  Perceptionsvermögen  verbundenes!, 
Leben.    Vielmehr  wird  es  durch  die  augenblickliche 
und  fchnelle  Entleerung  des  Kopfes  vom  Blute  und 
durch  das  plötzliche  Eindringen  der  afmofphärifchen 
Luft  in  das  Innere  des  Gehirns  (let/tern  Umftand 
führt  Hr.  An.,  der  ihn  in  Anregung  brachte,  S.  1 88 f. 
noch  etwas  weiter  aus  )  höchft  wahrfehciiilicb,  dafs 
jnft  dem  Schwerdtftreiche,  welcher  den  Kopf  vom 


Rumpfe  trennt,  Empfindung  und  Bewufstfeyn  de* 
Hingerichteten  augenblicklich  dahin  fehwinden.  In- 
deffen  kann  die  Möglichkeit  fchmerzhafter  Gefühl* 
durch  angebrachte  heftige  gaivanifche  oder  hiecba- 
nifche  Reize  nach  der  Enthauptung  wenigftens  bi* 
jetzt  noch  nicht  geläugnet  werden.  Es  erfolgte  hier- 
auf ein  uneingelcliränktcs  Verbog  aller  galvanifchen 
und  Reizungs-  Verfuche  mit  dem  Körper  enthaupte», 
ter  Perfonen  und  einzelner  Theile  defleJben. 


Ii 


III.  Staatsarzneykundt.  Kritifche  Auszüge  aus  ge- 
druckten Schriften  (diefsmal  aus  Schlegels  Materialien). 
IV.  Neue  Bemerkungen.  (Der  im  Magen  und  Darmca- 
nal  vergifteter  Perfonen  zurückgebliebene  »Arfenik 
foll  durch  das  b«y  der  Fäulnifs  des  Körpers  entwik- 
kelte  Wafferftoffgas  aufgelöft  und  verflüchtigt  wer- 
den ,  fo ,  dafs  fich  auch  durch  die  forgfäJtigfte  che- 
mii'che  ünterfuchung  in  den  übriggebliebenen  Thei- 
len  des  Körpers  (im  Magen  und  Darmcanal?)  keine 
Spur  feines  vormaligen  Dafeyns  entdecken  laffe. 
Diele  Beobachtung  widerfpricht ,  wenn  fie  fich  be- 
tätigt, geradezu  der  anderweitigen ,  bey  Gelegen- 
heit der  Unler/uchungsfache  gegen  die  G.  R.  Urfinus, 
gemachten  Beobachtung,  dafs  die  Körper  durch  Ar- 
fenik  vergifteter  Perfonen  nicht  verwefen ,  wenigftens 
nicht  durch  Fäulnil's  zerftört  werden.  Es  ift  fehr  der 
Mühe  werth,  zu  wiffen,  welche  von  beiden  Bemer- 
kungen die  wahre  ift,  oder  ob  und  in  wie  fern  Bei- 
des neben  einander  baftehen  kann,  und  der  Gegen- 
ftand verdient  daher  alle  mögliche  Aufmerkfamkeit 
und  wiederholte,  fortgefetzte,  genaue  Verfuche  meh- 
rerley  Art.)   V.  Ehrenbezeugungen.   VI.  Todesfälle, 

Leipzig,  b.  Hinrichs  :  Neue  Methode  den  Tripper  zu 
keilen,  wobey  Stricturen  in  der  Harnröhre  ver- 
hütet werden  können ,  nebft  Bemerkungen  über 
die  (Machen  der  Samenlchwäche ,  des  männ- 
lichen Unvermögens,  der  Unfruchtbarkeit  u, 
f.  w.,  und  die  Mittel,  folche  zu  heilen,  von  C. 
ff.  IVilkinjbn,  Lehrer  der  ExperimentalphyGk  zu 
London  ,  überfetzP  und  mit  Anmerk.  begleitet 
von  V.  G.  IV.  Tdpeirnam.  11,03.  306  S.  8.  (i  Rthlr. 
8  gr  ) 

Die  neue  Methode»  welche  hier  in  einem  feb wer- 
fälligen Vorlage  gepriefen  wird ,  befteht  in  der  An- 
wendung der  Kerzen.  Diefe,  glaubt  der  Vf. ,  wir- 
ken wie  eine  Salbe  auf  alle  Theile  der  Urinröhre,  fie 
mfll'fen  nur  reichlich  mit  Oel  beftrichen,  oder,  wo 
heftige  Entzündung  zugegen  ift,  in  eine  ftarke  Auf* 
löfung  des  Opiums  in  Oel  getunkt  werden.  Wo  we- 
gen Empfindlichkeit  der  Harnröhre  die  Kerze  nicht 
gut  eingebracht  werden  könne,  foll  man  erft  etwas 
Oel  einfpritzen.  Des  Tages  über  wendet  er  eine 
fchwache  Aufiöfung  des  Bleyzuckers  als  Einfpritzung 
an,  Nachts  bringt  er  die  Kerze  ein.  Die  erfte  Nacht 
bleibt  fie  gewöhnlich  nicht  lange  liegen,  die  zweyte 
aber  die  ganze  Nacht.  Selten  feyen  mehr  als  5  oder 
6  Kerzen  nüthig.   Längere  Kerzen,  z  B.  von  10 Zoll« 
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werden  eher  ertragen,  als  kürzere.  —  Von  der 
männlichen  Unvermögenheit  wird  nur  ganz  kurz, 
aber  von  der  weiblichen  Unfruchtbarkeit  weitläu- 
figer gehandelt  Die  Urfachen  der  letztem  fucht  der 
Vf.  in  zu  grofser  Fettheit  oder  Magerkeit,  in  Dis- 
jroportion  der  beiderfeitigen  ZeuguugstheUe ,  zu 
jäuhgem  Bevfchlaf ,  allzu,  ermüdenden  und  heftigen 
Arbeiten,  Ceidenfchaften ,  Jahreszeit  und  Klima, 
auch  Stand  des  Mondes  (?).  Die  inneru  Urfachen 
theilt  er  in  Affectionen  der  Mutterfcheide,  der  Ge- 
bärmutter, der  Muttertrompeten  und  der  Eyer- 
ftöcke  —  alles  bekannte  Sachen,  welche  fchon  mehr- 
mals beffer  vorgetragen  worden  find.  Auch  die  An- 
merkungen wollen  nicht  viel  bedeuten.  ( 

KR1EGSIFISSE  N  SCHÄFTEN. 

ZCIjuch  ,  b.  Orell ,  Fttfsli  u.  Comp. :  News  Militär, 
archiv,  von  einer  üefellfchaft  erfahrner  üeutfcher 
und  Schweizer  -  Officiere.  Erßts  und  zwtytet 
Stück.  1803.  160  S.  8- 

DiefeZeitfchrift,  deren  Fortfetzung  uns  noch  nicht 
zugekommen,  aber  zu  wftnfchen  ift,  enthält  vorerft 
ein  Verzeichnis  der  vorzüglichften  Gefchichtfchrei- 
ber  in  mihtärifcher  Hinficht  aus  dem  bey  dem  DtpSt 
ot'nt'ral  de  la  tparrt  in  Paris  herauskommenden  Mi- 
morM  topographitpu  et  militaire.  Di«  Idee  ift  gut;  in 
vielen  Dienften  kommt  immer  mehr  die  Sitte  auf, 
Regimentsbibliotheken  zu  fammeln.  Schlecht  aber 
jft  die  Ausführung  des  Gedankens ;  es  kommt  auf 
die  Auswahl  an;  diefe  mufs  durch  beftimmte Begriffe 
geleitet  werden;  hier  iftalies  durch  einander,  ober- 
flächlich (mehr  als  felblt  jene  Rücenfionen  in  Puy. 
fe'znr's  nililairt)  und  voll  Fehler.  Deutfcher 
Fleifs  hätte  den  Gedanken  des  Franzofen  weit  beffer 
ausführen  können  und  füllen.  Es  folgt  ein  chrono- 
logifches  Verzeichnifs  aller  das  Kriegswesen  betref- 
fenden Erfindungen  von  1330.  (wohin  Berchtold 
Schwartz  gefetzt  wird)  bis  auf  Erzherzog  Karls  Re- 
feripte  zu  Reorganifirung  der  öfterreichifchen  Kriegs- 
adminiftration  igo}.  Es  jft  auch  diefe  Ueberficht 
nicht  ohne  Nutzen:  man  bemerkt  bisweilen,  wie 
eins  aus  dem  ludern  Hufs  und  was  die  Frucht  grofser 
Zeiten  und  Minner  für  die  WilTenfchaft  war.  Unan- 
genehm ift  es,  keine  Quelle  der  Angaben  zu  finden; 
und  hin  und  wieder  wäre  mehr  Beftiinmtheit  zu 
wünfehrh.  Was  foll  heifsen:  „1748  wurde  bey  den 
Preufsen  das  Deployiren  eingeführt!"  als  hätte  Fried- 
rich in  den.  beiden  elften  Kriegen  fein  Heer  nicht  zu 
4  deployiren  gewufst ;  aber  nur  der  Ausdruck  ift  un- 
fchicklich.  Sehr  gut,  ordentlich  und  genau  ift  die 
Abhandlung  VMI  dem  Schweizerifthtn  Kriegsicefen  vor  dei 


Revolution.    Erftlich  fleht  man  aus  der  Darftellung  fei- 
ner Unvollkommenheiten ,   dafs  der  Staat  auch  be- 
fonders  darum  nicht  hefteheu  konnte,  weil  iu  dem 
langen  Frieden  der  militärifche  Geift  von  ihm  gewi- 
chen war;  fo  blieb  die  Nation  wie  fie  gewefen,  aber 
die  Regierung ,  aus  Geschäftsmännern  und  Civiliften 
beftehend,  rückte  in  militärifchen  Anftalten  durchaus 
nicht  fort.    Grobe  Lehre  für  andere,  in  der  Buhe  ei- 
nes Friedensfyftems  üb?r  wohl  verdienten  Lorbeeren 
nicht  einzufchUfen !  Der  mannhafte,  kraftvolle  Sinn» 
der  die  Gefahr  der  Zeiten  fafst,  ohne  vor  derfelben  zu 
erfchrecken,  der  fortgehende  Blick,  der  das,  was  man 
hat  und  ift,  nie  als  unverbefferlich  betrachtet ,  die  un- 
ermüdete  Arbeit  im  Frieden  fo  gut  als  im  Krieg,  das 
mufs,  das  wird  den  Staat  erhalten.  \  Hat  nicht  fchon 
1780.  Lentulus  auf  die  Mängel  des  Berner  Kriegswe- 
fens  aufmerkfam  gemacht?  Wie  oft  wurde  nicht  feit; 
her  der  Nation  zugerufen,  dafs  Tugend  und  Weis- 
heit ohne  gute  Waffen  und  kriegerilchen  Geift  nicht 
Sichert?    Die  ehrwürdigfte  Regierung  fiel,  weil  fie 
das  nicht  bedachte.    Möge  ihr  Unglück  andere  leh- 
ren! Im  übrigen  findet  man  hier  nebft  viel  veraltetem, 
doch  manche  Spur  von  republikanifchem  Verftand; 
nur  wurde  zu  lehr  darauf  gefehn,  vitls  anzuftellen; 
daher  die  unverhaltnifsmäfsigeKleinheit  und  Menge  der 
Abtbeilungen.    S.  59  hätte  Demerkt  werden  können, 
dafs  kurz  vor  dem  Unglück  das  Artilleriewefen  ia 
Uri  durch  einen  gefchickten  franzöfifrhas  Profeffor, 
Namens  Charriere,  Verfaffer  des  Avis  auxSuifl'es,  co%- 
cernant  Inr  artiHerie,  1794  ,  neuen  Schwung  bekam, 
und  viel  guter  Wille  gezeigt  wurde.    S.  128-  wird  fo- 
wohl  der  erftt  Auszug  als  die  ganze  Miliz  der  Stadt 
SL  Gallen  zu  600  Mann  angenommen;  wuher  denn 
kam  der  zweyte  Auszug?    Wohl  zu  hoch  wird  S.  129. 
die  bündnerilche  Landmiliz  jetzt  noch  auf  26000  AJ. 
berechnet.    Ermadin  S.  132.  ift  ohne  Zweifei  Erma- 
tingen.    Die  Berechnung  der  Streitkräfte  der  alten 
Schweiz  S.  134  f.  erregt  eine  wehmüthige  Empfin- 
dung, aber  auch  das  lebhafte  Gefühl ,  dafs,  wo  Ord- 
nung und  guter  Wille  fehlt,  alles  vergeblich  ift.  Wir 
in  Deutschland  haben  keiner  Nation ,  die  fich  felbft 
verfäumt  hat,  etwas  vorzuwerfen.    Das  Militärarchiv 
enthält  ferner  Gefetze,  die  der  Canton  Aargau  (wel- 
cher durch  Weisheit  und  Sinn  für  alles  Gute  fich 
befondns  auszeichnet)  für  feine  Landjäger  und  Frey- 
willige,  der  Canton  Wadt  für  die  Organisation  feiner 
Miliz  gegeben,   und  was  der  TagC.t/.uug  zu 
bürg   fiir  das   Allgemeine  vorgeschlagen  wc 
Diele  Zeitfcbrift  kann  lehr  nützlich,   und  auch  an- 
dern lehrreich  werden,  wenn  fie,  was  die  Alten  Gu- 
tes hatten,  was  die  Loyalität  erfordert,  worin  ge- 
fehlt wurde,  und  die  daraus  fliefseiiden  Lehren  wahr 
und  frcvnulthig  darfteilt. 
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Donnerstags*   den  29.  November  1804. 
> .'  —————————  


PHILOSOPHIE. 

TüBiworw,  in  et  Cotta'fchen  Buchh.t  Pkitofipkii 
md  RtUgion,  von  ScheOmg.  1804.  80  S.  8-  (12  gr.) 

Schon  bey  der  BeurtheHung  der  neueften  Eßhen- 
mayir  fcnen  Schrift :  die  Philofophie  in  ihrem  Ueber- 
gangt  zur  Nichtpfülofophie ,  machten  wir  unfern  Lefern 
bemerklich,  dafs  ScheOmg  unmöglich  mit  diefein 
Werke  feines  abtrünnigen  Schülers  zufrieden  feyn 
könne.    Die  gegenwärtige  Schrift  enthält  die  Beftäü- 

Eng  unfers  Urtheils.    Ihre  Bekanntmachung  ward 
rch  Hn.  E.  veranlafst,  da  fie  fonft,  laut  des  Vor- 
gerichts, in  der  Reihe  von  Gefprächen  das  zweytefeyn 
ioUte,  wozu  Bruno  den  Anfang  machte.    Im  Falle 
Hr.  £.  Geh  nicht  durch  die  in  diefein  Buche  vorge- 
tragnen Belehrungen  für  gefcblagen  hält,  ift  eine  voll- 
kommene Fehde  zwifchen  den  beiden  Anhängern  def- 
felben  Syftems  unvermeidlich.   Unters  Dafürhaltens 
können  fich  diefe  beiden  Gegner  wechfelfeiüg  nicht 
Schaden,  wegen  der  fonderbaren  Schickung,  dafs  fie 
beide  Recht  haben  in  dem,  was  fie  verneinen,  und 
beide  Unrecht  haben  in  dem,  was  fie  bejahen,  beide 
Recht  haben  in  ihrer  Uneinigkeit,  und  beide  Un- 
recht haben  in  ihrer  Einigkeit.    Hr.  E.  hat  zuvör- 
derft  ganz  Recht,  wenn  er  etwas  Höheres  annimmt, 
als  das  Erkennen  und  die  Spekulation,  wenn  er  be- 
hauptet, durch  die  Scheüingiichß  abfolute  Erkenntnifs 
werde  die  Anerkennung  diefes  Höheren ,  oder  der 
Glaube,  nicht  uberflQffig  gemacht;  aber  er  hat  Un- 
recht, wenn  er  mit  Scheüing  diefe  vermeynte  Erkennt- 
nifs der  intellectuellen  Anfchauung  abfohtt  nennt. 
£  hat  Recht,   wenn  er  das  SchelUngifche  Syftem 
Aber  die  £o,tftehung  der  Differenz,   als  den  faulen 
Fieck  deffelben,  zur  Rede  ftallt;  er  hat  Unrecht  in 
der  Art,  wie  er  die  Ten  Fehler  heben  will.    S.  hat 
Recht ,  wenn  er  zeigt ,  dafs  diefs  auf  die  Efchen- 
mayerfebe^  Art  nicht  angehe;  er  hat  Unrecht  in  der 
Art ,  wie  er  felbft  die  Differenz  entftehen  Jäfst.  Uebri- 
gens  hat  es  uns  gefebienen,  als  fey  dem  Vf.  des  vor- 
liegenden Buches  felbft  nicht  ganz  wohl  bey  feiner 
Vertheidigung  gegen  Efchenmayer,  und  als  fev  die 
Achtung,  mit  welcher  Hr.  E.  zuweilen  genannt  "wird, 
die  freundschaftliche  Hoffnung,    dafs  fie  beide  fich 
noch  vereinigen  könnten,  mehr  erzwungen  als  na- 
türlich.   Vielleicht  entfpringt  der  Zwang  aus  einem 
kleinen  Mifstrauen  gegen  die  Taktik  dtr  Gründe,  mit 
denen  das  abfolute  Identitätsfyftem  verlheidigt  wer- 
den mufs,  da  die  Taktik  des  Schimpfens,  wie  Er- 
fahrung zeigt»  die  Feinde  nicht  aus  dam  Felde 
Schlagt. 

A.  L.  Z.  1804. 


Eine  folche  Intention,  wie  fie  in  der  Schrift  des 
Hn.  E.  vor  Augen  liegt,  heifet  es  S.  4.,  wäre  völlig 
unbegreiflich,  erhellte  nicht  aus  ihr  felbft,  dafs  fich 
ihr  fcharffinniger  Urheber  des  fpeculativen  Willens 
über  diejenigen  Gegenstände,  wegen  deren  er  an  den 
Glauben  verweift,  weder  überhaupt  noch  im  Einzel- 
nen bemächtigte,  und  dafs  er  nur  aus  diefem  Grunde 
vornehmlich  zu  dem  letztern  feine  Zuflucht  genora- 
men.  Hierauf  wird  Hn.  K.  der  Widerspruch  vorge- 
rückt, der  allerdings  gegen  ihn  entfeheidend  ift,  dafs 
er  das  Erkennen  im  Abfohlten  erlöfchen ,  es  alfo  eio 
vollkommnes  abfolutes  Erkennen  feyn  läfst,  und 
doch  über  diefen  Punkt  hinausgehen  will.  Nun  aber 
ift  das  Abfolute  durchaus  das  Höchfte,  und  Efcken- 
mauers  Glauben ,  Ahndung  u.  f.  w.  mufs  im  Schellin- 

Sifchen  Abfoluten,  wenn  es  anders  ein  Abfolutes  ift, 
efangen  feyn.  Entweder  ift  da«  Schelh'ngifcbe  ab- 
folute Erkennen  abfolut,  oder  es  ift  nicht  abfolut 
und  wird  nur  fälfchlich  dafür  gehalten;  aus  diefem 
Dilemma  ift  nicht  herauszukommen.  Hr.  S.  Sagt 
deswegen  ganz  recht:  „Es  ift  an  fich  offenbar,  dafs 
es  über  dem  Abfoluten  nichts  Höheres  geben  könne, 
und  dafs  diefe  Idee  nicht  zufälliger  Weife ,  fondern 
ihrer  Natur  nach  jede  Begrenzung  ausfchliefse.  Denn 
auch  Gott  wäre  wieder  abfolut  und  ewig;  das  Ab- 
folute kann  aber  nicht  vom  Abfoluten,  das  Ewige 
nicht  vom  Ewigen  verschieden  feyn ,  da  diefe  Begriffe 
keine  Gattungsbegriffe  find.  Es  folgt  daher  noth- 
wendig,  dafs  jenem,  welcher  über  dem  Abfoluten 
der  Vernunft  noch  ein  andres  als  Gott  fetzt,  (d.  h. 
über  dem  Abfoluten  der  Vernunft  noch  ein  Andres 
fetzt,  welches  er  Gott  nennt,)  jenes  nicht  wahrhaft 
als  folches  erschienen,  und  dafs  es  blofs  eine  Täu- 
fchung  fey ,  wenn  er  'ihm  gleichwohl  diefe  Bezeich- 
nung noch  läfst, 4ie  ihrer  Natur  nach  nur  Eines  be- 
zeichnen kann.'* 

Aber  wie  erfcheint  denn  das  Abfolute  wahrhaft 
als  folches?  Der  Vf.  klagt,  dafs  diejenigen,  welche 
zu  der  Idee  des  Abfoluten  durch  die  Befchreibung 
desPhilofophen  gelangen  wollen,  noth  wendig  in  Irr- 
thum verfallen  müffen,  da  die  Befchreibung  nur  ne- 
gativ fey  und  nie  das  Abfolute  felbfl  in  feiner  wahren 
Wefenheit  vor  die  Seele  bringe.  Man  follte  alfo  lie- 
ber das  Abfolute  gar  nicht  befchreiben,  denn  alle  Be- 
fchreibung deffelben  ift  verkehrt  Nach  jeder  Be- 
fchreibung ift  das  Abfolute  blofse  Negation,  blofses 
Nichts,  und  foll  doch  Schlechthin  Alles  feyn!  Nach 
S.  38-  mufs  man  nabfotute  fSerhältnißi"  faffen  können, 
am  die  Erklärungen  und  Beweife  des  Identitätsleh- 
rers einzufetten.  Abfolute  Verhälträffe?  Ift  nicht  je- 
des Verhältnils  e|n  Relatives  und  wird  vom  Abfolu- 
Ooo  '  ten 
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tea  ausgefchloffen?  Ytr.S.  müfste  doch  denen,  wel-  Individualitäten,  die  eine  ift  die  rechte,  die  abfolute 
che  den  S>>.n  feiner  Lehre  faffen  wollen,  zuvörderft    Anfchauung  und  Offenbarung,  die  andre  ift  die  un- 


rechte, Glauben Gefühl ;  ue  ift  das  Individuelle  des 
Individuums  und  hebt  das  Wefen  des  Abfoluten  auL 
Der  abfolute  Philofoph  =  Schelling,  hat  die  rechte 
Individualität,  Anftkamng,  ohne  Glauben  und  Ge- 
fühl. 


keinen  Unßnn  zumuthen.  Und  wenn  er  die  Logik 
fo  fehr  hafst,  dafs  er  laut  behauptet,  im  logifchen 
Erkennen  fey  alles  umgekehrt,  als  im  Abfoluten, 
milfste  er  nicht  S.  II.  behaupten:  das  Abfolute  laffe 
ßch  nur  in  den  drey  einzig  möglichen  Formen,  den 
drey  Formen  der  Schlaffe,  der  kategorifehen  ,  hypo» 
thetifeben  und disjuncliven Form,  ausbrechen.  Wird 
dadurch  nicht  fein  Syftem  des  Abfoluten  zu  einer  er- 
fien  Logik?  Und  ift  feine  Identität  eine  andre,  als  die 

Identität  des  Denkens,   welche  fich  im  Vernunft-  ,  , 

t  Ii  rr  e      i-  i  •   i     «»r  •r     ■   .  .    «        als  ideal  unrnirteloar  real  i!t,  nt  tlocli  die  Anu:liaiu;ne, 

fch  uffe   nur  auf  verfchiedne  Weire,  kategonfeh  ,  by-    WO(,urch  diefs  urc,en  erka.inl  wirJ    nach  s.  2I>  J» 

potheüfch  d.s,unctiv,  mam^rt?  Da  nun  kern  Den-  nich|  ^       nuf  ^    Abef  ^ 

Ken  ohne  Reflexion  gerchieht ,  fo  ift  der  VF.  durch 
diefe  Behauptung  fchon  im  Gebiete  der  Reflexion  ein- 
eefchloffen.  Aber  er  mtytti  es  nicht ,  denn  er  äufsert 
fich  auf  das  Beftimmtefte  gegen  diejenigen,  .welche 
In  der  Philofophie  keinen  Schritt  thun ,  ja  fich  nicht 
ausdrücken  können,  als  durch  Reflexionsbegriffe." 
Hat  denn  unfer  abfoluter  Philofoph  fo  viel  abfolute 
Erkenntnifs,  und  fo  wenig  SelbfterkenntnSfs  ? 

In  dem  Mangel  diefer  äelbfterkennlnifs  liegt  viel- 
leicht der  Grund,  warum  man  fich  eine  Anfchauungzu- 
fch  reibt,  die  den  Uneingeweihten  fehlt,  und  fonach 
wahrhaft  aus  einer  Negation  eine  Polition  eiitftehen 
läTst.  »Das  Wefen  des  Abfoluten  felbft,  das  als  ideal 
unmittelbar  real  ift,  kann  nicht  durch  Erklärungen, 
fondern  uur  durch  Anfchauung  erkannt  werden; 
denn  nur  das  Zufammcngefetzle  ift  durch  Befchrei- 
bung  erkennbar,  das  Einfache  aber  will  angefchaut 
feyn.  Wie  auch  das  Licht,  iu  Bezug  auf  die  Natur, 
einzig  richtig  als  ein  Ideales  befchrieben  werden 
könnte,  das  als  folches  real  jft,  ohne  da fs  derBlind- 
geborne  dadurch  eine  Erkenntnifs  deffelben  erlangte: 
fo  kann  die  Abfolutheit  im  Gegen  Tat z  gegen  die  End- 
lichkeit nur  auf  ähnliche  und  Keine  andre  Weife  be- 
fchrieben werden,  ohne  dafs  damit  gefetzt  wäre,  dafs 
der  geiftig  Blinde  dadurch  eine  Anfchauung  des  wah- 
ren U'ejens  der  Abfolutheit  habe."  Das  Gleichnifs 
pafst  nicht  ganz.  Denn  der  Refiexionsphilofoph  fieht 
auf  jeden  Fall,  aber  nur  das,  was  nfcheint.  Der  ab- 
folute Philofoph  fieht  doppelt,  die  Erfcheinung  und 
die  Nichterfcheinung.  Der  Refiexionsphilofoph  ift 
alfo  nicht  blind,  er  ift  nur  nicht  doppelfichtig.  Er 
ift  kein  Sonntagskind,  um  die  Gefpenfterwelt  zu 
fchauen.  Er  will  zum  Sehen  den  Gegenfatz  des  er- 
leuchtenden Lichts  und  der  erleuchteten  übjecte. 
Der  abfolute  Philofoph  fpricht:  diefs  ift  nicht  nöthig, 
ich  fehe  auch  mit  dem  blofsen  Licht  allein,  das  zu- 
gleich alles  ift,  Finfternifs  und  Object,  und  diefs  ift 
eben  die  wahre  Anfchauung.  Sie  ift  eine  »blofs  in- 
dividuelle, aber  in  diefer  Individualität  doch  eben  fo 


Wir  find  jetzt  hinreichend  vorbereitet,  um  die 
fernem  Offenbarungen  über  das  Abfolute  zu  hören. 
Sie  find  in  der  That  merkwürdig.  Ungeachtet,  wie 
vorhin  angefahrt  wurde,  das  Wefen  des  Abfoluten 


denn  das  Reale V  »Das  Reale  ift  eine  blofse  Folge 
der  Form,  fo  wie  die  Form  eine  ftille  ruhige  Folge 
des  Idealen,  des  fchlechthin  Einfachen."  Alfo  das 
Ideale  ift  fchlechthin  einfach,  das  Reale  nicht  fchlecht- 
hin einfach.  Es  füll  die  Entftehung  der  Differenz, 
des  nicht  Einfachen,  erklärt  werden.  Woher  denn 
nun  die  Form,  woraus  das  Reale,  das  nicht  fchlecht- 
hin Einfache,  /liefst?  Die  Form  Bietet  aus  dem  Ab- 
foluten, »aus  der  Fülle  feiner  Abfolutheit  als  ein 
Selbständiges ,  ohoe  fein  Zuthun. "  Diefen  Fluxions- 
procefs  können  wir  durch  folgende  Aequaüunea 
(nach  S.  23.)  verdeullichen ; 
Idtates  =  lautre  Abfolutheit  =  das  Abfolute ,  =  Gott 
Form  =  unlautre  Abfolutheit «  Abfolutheit  =Seibfc- 
erkennen. 


allgemeingültige  Offenbarung,  wie  für  den  empirifchen 
Sinn  das  Licht  ift."  »Wer  jene  Evidenz,  die  in  der 
Idee  des  Abfoluten  liegt,  erfahren  hat,  wird  alle  Ver- 
fuche,  fie  durch  Glauben,  Ahndung,  Gefühl  auf  das 
Individuelle  des  Individuums  zurückzuführen  und 
zu  berchränken ,  als  ihr  Wefen  felbft  aufhebend  be- 
trachten muffen"  (S.  16. 18.).    Es  giebt  fonach  zwey   Abfolute,  das  irfie  und  das  andre?  Sie  trennen  Geh, 


Nach  dem  Vorhergehenden  haben  wir  nun  die  Sache 
foigendergeftalt  anzufchauen:  Aus  dem  Idealen,  der 
lautern  Abfolutheit,  fliefVi  die  Form ,  die  unlautre  Ab- 
folutheit, und  aus  der  letztern  das  Reale,  ein  andres 
Abfulut es.  Oder:  Gott  wird  mit  dem  Realen  durets 
das  Selbfterkennen  vermittelt,  und  aus  diefem  Selbft- 
erkennen, aus  der  Vermittlung ,  als  der  Form,  folgt 
das  Reale,  mit  welchem  Gott  vermittelt. wird.  Wer 
vermag  diefe  abfoluten,  d.  h.  vtrhältnißlofen,  Verhält- 
niffe  zu  faffen?  Denn  ungeachtet  diefes  wunderlichen 
Vermitteins  des  Einen  mit  dem  Andern,  uiid  des 
Fliefsens  und  Folgens  des  Einen  aus  dem  Andern 
bleibt  alles  doch  identifch  in  fich  felbft.  Nach  S.  35. 
ift  das  Selbfterkennen  kein  Herausgehen  der  Iden- 
tität aus  fich. '  Das  fchlechthin  Ideale  wird  dadurch 
nicht  in  feiner  reinen  Identität  aufgehoben,  dafs  es 
in  einem  realen  Gegenbild  objectiv  wird ,  da  es  fich 
nicht  mit  ihm  vermengt.  Es  vermengt  fich  nicht  mit 
dem  Gegenbilde,  alfo  hält  es  fich  von  ihm  g/fekiedeu. 
"Woher  diefe  Scheidung?  Das  Ideale  wird  objectiv 
in  einem  Gegen  bilde.  Woher  das  Gegenbild?  Das 
Gegenbild  ift  nach  &  28.  ein  andres  Abfolutes,  woran 
das  erfli  Abfolute  feine  ganze  Wefenheit  überträgt. 
Beide  wären  alfo  in  diefer  ganzen  Wefenheit  Eins. 
Und  doch  trennt  fich  (S.  37.)  das  andre  Abfolute 
vom  wahren  Abfoluten,  und  könnte  nicht  als  fol- 
ches feyrt ,  ohne  fich  zu  trennen  oder  von  ihm  abzu- 
fallen.   Woher  denn  der  Abfall ,  und  das  doppelte 
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aber  (S.  26.)  fie  thrlten  fich  nicht.  „Der  Gegenftand 
theilt  fich  nicht  dadurch,  dafs  ihm  (ein  Bild  im  Re- 
flex entfteht"  Woher  denn  der  Reflex?  Woher  da» 
Reftectirende?  Ift  der  Gegenftand  felber  auch  der  Re- 
flex? „Das  An -Geh  bleibt  von  aller  Differenz  frey, 
nur  das,  worin  es  objectiv  wird,  nicht  es  felbft  ift 
Differenz."  Aber  diefs  löfet  ja  alles  nicht  die  Frage: 
wie  zum  abfolut  Einen  die  Differenz  komme,  ent- 
weder in  einem  andern,  oder  in  fich  felbft?  Hr. 
Scht'Jine,  geht  in  der  That  von  Duplicität  aus,  ob- 


fo  wie  die 


Nuol  340.    NOVEMBER  1804. 

-  t 

keit  gegeben ,  ganz  in  fich  felbft  zu  feyn , 
Möglichkeit,  ganz  im  Abfoluten  zu  feyn."  uieis 
heim  mit  andern  Worten:  Der  Seele  ift  die  Möglich- 
keit gegeben ,  Wefen  zu  feyn  und  Nichts  zu  feyn ; 
indem  fie  Nichts  ift,  ift  fie  für  und  in  fich  felbft;  in- 
dem fie  K'fßnift,  ift  lie  nicht  für  fich  felbft,  fondern 
aufgelöft  in  der  Vernunft.  Der  Abfall  wäre  ein  Nie- 
derschlag diefer  Auflöfung.  Davon  fagt  nun  fchon 
Plato  ganz  richtig:  „Das  Zufam mengefetzte,  in  Co 
fern  es  zufarnmengefetzt  ift,  leidet  eine  Auflöfung. 


gleich  er  es  nicht  Wort  haben  will  und  mit  dem  Gor-    Was  nicht  zufarnmengefetzt  ift,  leidet  fie  nicht"  (im 
gonsfehiide  abfoluler  Identität  feine  Blölse  zu  decken    Pbädo}.     In  fo  fern  alfo  die  Seele  aufgelöft  wird, 
Sehr  richtig  fagt  er  felbft  S.  34.:  Vorn  Ab 
Wirklicher 


meynt 

foluten  zum  Wirklichen  giebt  es    keinen  ftetigen 
Uebergang,  der  Urfprnng  der  Sinnenwelt  ist  nur  als 
ein  vollkummnes  Abbrechen  von  der  Abl'lutheit, 
durch  einen  Sprung  denkbar."    Dieler  Sprung  offen- 
bart fich  auch  deutlich  genug  in  dein  ganzen  Identi- 
Wtsfyfteme,  esherrfcht  in  allen  einzelnen  Theilen 
deficiten  ein  fortdauerndes  Springen  vom  Abfoluten 
zum  Nichtabfoluten,  von  der  Unendlichkeit  zur  End- 
lichkeit, von  der  Indifferenz  zur  Differenz,  von 
dem  Anficht  zur  Erfcheinung.   Aber  ift  alsdann  im 

Syfteme  Einheit?  Gewifs  keine  andere  als  die  EinhtÜ  felbft  producirt  wird. 
des  Springtns.    Man  kommt  beliebig  von  Einem  zum    aus  dem  andern  Nichts. 

Andern  durch  Ahfaü  (Sprung  herab),  und  wird  denn 

auch  die  Kunft  verftehen,  wieder  hinauf  in  fallen. 

Wir  wolfen  knrzJich  angeben,  wie  reichhaltig  die- 
fes  Abfallen  vom  AbfoJuten  im  vorliegenden  Buche 
angewandt  wird.  -Das  Abfallen  ift  abfolut  und  ewig, 
und  der  Grund  des  Seyns  endlicher  Dinge.  Das  In- 
fich- felbft -feyn,  diefe  eigentliche  und  wahre  Reali 


wäre  he  zufarnmengefetzt,  nicht  einfach.  Doch  in 
der  abfoluten  Anfchauung  ift  das  Alles  anders.  In 
ihr  find  auch  die  Geftirne  (S.  50.)  die  erften  abgefal- 
lenen Wefen,  unmittelbare  Abbilder  der  Ideen.  Ideen 
der  Geftirne  verbinden  fich  als  Seele,  mit  organifchen 
Leibern.  Der  Leib  aber,  als  Materiell,  ift  ein 
Nichtswefen,  ein  Idol  der  Seele  (S.47)»  und  da  die 
Seele,  wie  wir  aus  dem  Vorigen  wiffen,  in  fo  fern 
fie  für  fich  felbft  ift ,  durch  den  Abfall  fich  ins  Nichts 
einfuhrt,  fo  ift  der  Leib  das  Idol  diefes  Nichts 
Seele,  welches  Idol  übrigens  nach  S.  6g.  von  ihr 
So  käme  denn  ein  Nichts 
Ja  das  Unwerfum  ift  nach 
S.  43.  ein  blofses  Nichtfeyn,  die  Erfcheinungswelt  ift 
eine  Ruine  der  göttlichen  und  abfoluten  Welt,  Uott 
ift  das  An -fich  der  Notwendigkeit  und  Freyheit,  da« 
unmittelbare  Ab -fich  der  Gefchichte,  die  Gefchichte 
aber  ift  ein  Epos  im  göttlichen  Geifte  gedichtet,  und 
hat  zwey  Seiten ,  eine  Ibas  und  OdylTee.  Religion 
ift  dieErkenntnifs  des  (chlechthin  Idealen ,  und  „kann 


tat  des  erften  Angefchauten  (des  andern  Abfuluten)  ift    im  vollkommensten  Staat,  will  fie  zugleich  fich  felbft 

in  unverletzt  reiner  Idealität  erhalten,  nie  anders 
als  efoterifch,  oder  in  Geftalt  von  Myfterien  exifti- 
ren."  Die  griechifchen  Myfterien  erhebt  der  Vf.  fehr 
im  Gegen  (atze  gegen  das  Chriftenihum ,  welches  nach 
ihm  nur  dadurch  aus  dem  Heidenfhume  entftand, 
dafs  es  die  Myfterien  öffentlich  machte.  Diefe  Be- 
hauptung hängt  genau  mit  feiner  Religionsphilofo- 
phie  zufammen,  die  durchaus  mehr  heidnifch  als 
chriftlich  feyn  mufs.  Aber  ein  zu  grofser  Werth 
wird  den  griechifchen  Myfterien  bevgelegt,  wenn 
der  Vf.  S.  75.  fagt:  „Ueberall  erscheinen  fie  als  der 
Centraipunkt  der  öffentlichen  Sittlichkeit,  die  hohe 
fittliche  Schönheit  der  griechifchen  Tragödie  weift 
auf  fie  zurück."  Gerade  der  Schöpfer  der  griechifchen 
fonaeh  von  fich  felbft  abgefallen.    Tragödie,  /tefchylus,  war,  wenn  man  einer  alten  Nach 


aber  nur  in  der  abfoluten  Nothwendigkeit, 
die  empirifche  Nothwendigkeit  ift  nur  die  gefallene 
Seite  der  Freyheit.  Die  Freyheit  in  ihrer  Los  Tagung 
ton  der  Nothwendigkeit  ift  das  wahre  Nichts,  und  fie 
producirt  „Bilder  ihrer  eigenen  Nichtigkeit,"  das 
heifst:  „finnliche  und  wirkfiohe  Dinge. "  Der  Abfall 
ift  ein  Mittel  der  vollendeten  Offenbarung  Gottes 
die  fich  alfo  im  Nichts  offenbart),  der  Grund  der 
Möglichkeit  des  Abfalls  liegt  in  der  Freyheit,  in  der 
orm ,  der,  Grund  der  Wirklichkeit  des  Abfalls  liegt  im 
Abgefallnen  felbft.  Die  Seele  ift  abgefallen  vom  Ur- 
DiloT,  fie  ift  eine  „Idee,  fofern  fie  beftimmt  ift ,  End- 
liches zu  produciren."  Zugleich  aber  ift  das  „We- 
fen der  Seele  Eins  mit  dem  Abfoluten,  und  es  felbft 
Das  A  bfulute  wäre  fona 

Das  GefaJIne  aber  führt  fich  nach  S-  4a  unmittelbar 
in  das  Nichts  ein  und  ift  in  Anfehung  des  Abfoluten 
wahrhaft  Nichts  und  nur  für  fich  Jelbß,    Die  Seele 
und  das  Ab/blute  find  alfo  auch  zugleich  Nichts.  Das 
für- fich- fdbfl.fiyn  drückt  fich,  durch  die  Endlich- 
keit fortgeleitet ,  in  feiner  böchften  Potenz  als  Ichheit 


rieht  glauben  darf,  in  den  Myfterien  nicht,  und  der  fitt- 
lichfte  Menlch  und  wahrhafteftePhilofoph  feiner  Zeit, 
Socrates,  war  gewifs  nicht  in  den  Myfterien  eingeweiht. 

Das  ganze  Gewebe  von  Widerfprüchen  und  dem 
evfchütterten  Syfteme  nicht  helfenden  Spitzfindigkei- 
(  ten,  welches  wir  fchon  fonft  an  Hn.  S.  gewohnt  find 

aus.  Diefe  Ichheit  ift  Oberhaupt  das  Princip  der  End-  und  in  diefem  Buche  wiederfinden,  foll  durch  Ge- 
lichkeit  und  dis  Princip  des  SUndenfalls.  Die  Seele  danken  aus  dem  Plato  und  eine  Nachahmung  feiner 
Jv.f  nur,Sl!«,e  durch  den  Abfall  und  das  Princip  Ausdrücke  einen  gewiffen  Glanz  erhalten.  Ausdrück- 
delTelben ;  fie  ift  aber  auch  dadurch  zugleich  Nichts,  lieh  wind  mebrmaf  auf  den  Phädo  mngewiefen .  Nun 
indem  fie  far  fich  felbft  ift  Aber  „fie  löft  fich  auch  kann  es  allerdings  nicht  fehlen,  dafs  Hr.  5".  manche 
in  der  Vernunft  auf.  Hierdurch  ift  ihr  die  Möglich-  Stelle  des  Plato  mit  feinen  Behauptungen  gleichlau- 
tend 
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tend  findet,  zumal  er  in  feinen  abfoluten  Verhält  nif- 
fen  gern  die  bilderreiche  Sprache  diefes  Philofopben 
gebraucht.  Absr  fonft  wird  gewifs  jeder,  der  unbe- 
fangen denPhädo  lefen  will,  finden,  welch  eiii  ande- 
rer  Geilt  aus  ihm  fpricht  Die  Schellingifche  Un- 
fterblichkeit  ift  z.  B.  keine  individuelle  Fortdauer  der 
Seele,  fondern  mit  dem  Tode  hört  die  Individuali- 
tät auf,  und  Hr.S.  beruft  Geh  aufSocrates  imPhädo, 
welcher  empfehle,  die  Seele  von  dem  Leibe  zu  löfen. 
Allerdings  lagt  diefs  Socrates,  aber  in  feinem  Sinne 
ift  das  Leben  des  Philofophen  auf  diefer  Welt  fchon 
ein  beftändiges  Sterben,  indem  fich  die  Individuali- 
tät und  Perlönlichkeit  deffelben  unabhängig  macht 
von  der  Luft  des  Körpers,  und  fich  erhebt  zum  Wah- 
ren, Schönen  und  Outen.  Durch  den  Tod  wird 
•ndlich  diefe  Unabhängigkeit  vollendet  und  die  Seele 
ift  alsdann  getrennt  von  dem  Körper  für  fick  fiibfl* 
Gerade  aber  diefes  Für  -  fich .  felbß  ■  ftyn ,  welches  Plato 
mit  dem  Tode  beginnen  läfst,  hört  nach  Sekt  Hing  mit 
dem  Tode  auf,  und  ift,  wie  wir  oben  eefehn  haben, 
ein  Nichts.  Plato  fagt  alfo  in  diefem  Falle  ganz  das 
Entgegengefetzte  von  dem,  was  S.  ihn  fagen  läfst, 
uqd  £/<rA«w»ayfr  ^Behauptung :  dafs  die  Seele  im  Tode 
die  Sinnlichkeit  abftreife  und  gleichwohl  individuell 
fortdaure,  welche  Hr.  S.  ein  Mifskennen  des  Achten 
Geiftes  der  Philofophie  nennt;  —  ift  weit  platonl- 
fc her.  Hn.  S.  ift  che  Individualität  nichts  weiter  als 
die  Verwicklung  der  Seele  mit  dem  Leibe,  und  eine 
Straft^  und  das  Für  -  fich  -  felbft:-  feyn  des  Menfchen 
nichts  weiter  als  eine  Trunkenheit  von  Materie,  vom 
Riechen,  Schmecken,  Sehen,  Fahlen.  Ree,  dem 
die  Individualität  «twas  Höheres  ift  als  diefe  finnliche 
Luft  aus  der  Gemein fchaft  des  Leibes,  möchte  dem 
Urheber  des  neuen  Identitätsfyftems  zurufen:  Ift  es 
nicht  genug,  das  Zeitalter  heimzufueben  mit  jenen 
VerfchrSnkungen  und  Verftümmelungen  der  Wahr- 
heit ,  mufs  man  noch  die  grofsea  Todten  beunruhigen  ? 

« 

STATISTIK. 

NflRWBERG,  b.  Stein:  SiatiJU/cke  AuffMüffe  über  das 
Herzogthum  Bayern,  aus  ächten  Quellen  ge- 
ichöpft.  —  Ein  allgemeiner  Beytrag  zur  Lan- 
der -  und  Menfchenkunde,  von  Sftfeph  Hazzi, 
kurpfälzbayrifchem  General  •  Landesdirecüons- 
rath  in  Manchen.  —  Dritter  Bund,  zwtyU  Ab- 
theilung. 1804.  404  S.  8    (■!'  Rthlr.  20  gr.) 

Die  Einrichtung  des  Werks  und  die  Art  des  Vor- 
trags ift  unfern  Lefern  aus  der  Beurtheilung  der  vor- 
hergehenden Bände  hinlänglich  bekannt.  Wir  dar- 
ren alfo  bey  dem  gegenwärtigen  blofs  bemerken ,  dafs 
fich  der  Vt.  gleich  bleibt,  die  Hälfte  des  Raums  mit 
gröfstentbeils  für  das  Publicum  zwecklofen  Rech- 
nungen anfallt,  in  der  andern  Hälfte  die  Namen  der 
Gerichte  und  einzelnen  Orte  mit  ihrer  Häuferzahl  an- 
riebt, und  am  Ende  kurze  Bemerkungen  über  die 


gießt,  una 
Sitten  und 


die  Cultur  des  Bodens  beyfilgt.  Diefe  Bemerkungen 
mü Ifen  fich  aber  gröfstentheus  ähnlich  bleiben,  weil. 
Sitten  und  Cultur  in  den  meiften  Gegenden  fich  gleich, 
oder  nur  mit  kleinen  Modifikationen  verfchieden  find. 
Diefe  Abiheilung  fafst  die  noch  übrigen  Gerichte  des 
Rentamts  Manchen,  und  jenfeit  dfcs  Inns  einige  vom 
ehemaligen  Rentamte  Burghaufen,  welches  hier  (Ree 
wreils  nicht  warum)  noch  als  Rentamt  aufgezählt  ift. 
Der  einzige  merkwürdige  Ort  in  der  gegenwärtigen 
Befchreibung  ift  der|,  durch  die  zum  Gnadenbilde  an- 

feftellten  häufigen  Wallfahrten  fchon  hinlänglich  br- 
annte, Flecken  Alten  -  Oetting;  die  übrigen  Städt- 
chen und  Dörfer  leben  von  ihrem  Feldbaue.  Doch 
müffen  wir  als  Merkwürdigkeit  noch  auszeichnen, 
dafs  der  gröfsere  Theil  der  längs  der  Saizburgifchen 
Grunzen  aufgezählten  Landesbebauer  nicht  in  eigent- 
lichen Dörfern,  fondern  nach  Art  der  Weftphälinger  in 
einzelnen  zerftreuten  Höfen,  hier  Einöden  genannt, 
feine  Wohnung  und  rings  um  diefelben  feine  Befitzun- 
gen  hat 

.. 

Wkn,  in  d.  militär.  Buchh.:  SchmatUrmts  der  /T5- 
nigt.  Kaifert.  Armee,  für  das  Jahr  1804.  384  S.  s. 

Der  letzte  Jahrgang  ift  in  der  A.L.Z-  1803.  Nr.  317. 
angezeigt.  Diefe  i5te  Ausgabe,  welche  auch  den 
Nebenütel:  M itxtdr -  Almanack  Nr.  XV.  führt,  enthält 
zum  errtenmal  die  Subaltern  •  Officiere  und  zeichnet 
fich  dadurch  auf  das  vortheilha/tefte  von  den  14  vo- 
rigen aus.  Aufserdem  liefert  Tie  die  Befchreibung 
des  Luftlagcrs  bey  Münkendorf  im  J.  1803.  Be- 
merkenswerth find  die  Abfchnitte  von  der  Marin* 
(S.  334— 337  ).  von  der  Tyroler  Landmiliz  (S.  339.), 
dem  Deferteurs  ■  Cordon  (S.  34£>0»  «Ier  Reicks  •  fVerbung 
(S.  346.)  und  den  Akadrmieen  (5.  355  )- 

Auf  das  Deutlichste  erfleht  man  aus  der  diefs- 
jährigen  Ausgabe  den  Beftand  der  ganzen  Armee, 
fo  wie  fie  der  thätige  Erzherzog  Karl  feit  dem  Frie- 
den organifirt  hat  Mit  Vor  -  und  Zunamen  ift  hier 
das  Offerier  -  Corps ,  der  Staab  und  die  Agenten ,  die 
Uniform,  Cantonirung,  Anciennetät  u.  f.  w.  von 
den  63  Regimentern  Linien -Infanterie,  den  17  Re- 
gimentern Gränz  -  Infanterie ,  8  Regimentern  Kü- 
raffiers,  6  Regimentern  Dragoner,  6  Regimentern 
Chevaux- leeers,  ta  Regimentern  Hufaren,  3  Regi- 
mentern Uhlanen,  einem  Regiment  Jäger,  4  Regi- 
mentern Tyroler- Landmiliz,  4  Regimentern  Artil- 
lerie, einem  Bombardier-,  einem  Fuhrwefens-,  ei- 
nem Mineur-,  einem  Sappeur-  und  einem  Pontonier- 
Corps,  einem  Czaikiften  -  Bataillon  deutlich.  Die- 
fem Heere  find  9  Feldmarfchalls ,  35  Feldzeugmeifter 
und  Generals  der  Kavallerie,  1 36  Feldmarfchall- Lieu- 
tenants und  258  General- Majors  vorgefetzt.  Im  I. 
18OJ.  betraf  die  Mortalität  69  Generals  von  verfchie- 
denem  Range  und  900  Officiers.  Neben  diefen  häu- 
figen Sterbefällen  find  im  Anhange  auch  die  Beförde- 
rungen und  übrigen  nicht  unwichtigen  Veränderungen 
vom  letzten  Jahre  angezeigt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Freytags y    den  30.  November  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ääwstaot  u.Rudolstadt,  b.  Langbein  u.  Klü- 
ger: 3oh.  $ac.  Ferber's,  Königl.  Preufe.  Ober- 
berrraths  u.  f.  w.,  Relation  von  der  ihm  aufgetra- 
genen mineratogtfeken,  berg-  und  hiUtenmännifchen 
Krife  durch  einige  polnifclte  Provinzen.  Nach  fei- 
nem Tode  heramgeg.  von  gfoh.  Karl  Wüh.  Voigt, 
HerzogLSacbf.  Weimar.  Bergrath*  1804-  140  S.  8- 

("TO 

Ftrber  wurde ,  wie  der  Herausg.  in  der  Vorrede  be- 
merkt, im  J.  1781-  von  dem  letzten  Könige  von 
Polen  nach  Wa  rfchau  berufen,  um  Punkte  anzuge- 
ben, wo -das  Wielkrzkaer  Steinfalzflötz  diesfeits  der 
'Weichfei  neu  aufzunehmen  ftände,  indem  es, durch 
l}ie  kaiferliche  Befitznehmung  von  dem.  königlichen 
Gebiete  getrennt  worden  war.  Auch  fcheint  wohl 
die  Wiederaufnahme  der  verfallenen  reichen  Berg- 
werke zuOikusz  ein  Hauptzweck  diefer  Reife  gewe- 
sen 7u  feyn ;  daher  fich  diefer  Bericht  auch  hauptfach- 
lich über  diefe  beiden  Gegenftände,  fo  wie  über  die 
Verfucbe  auf  Soole  und  Steinfalz  in  der  Gegend  von 
Busko,  ausbreitet  Carofi  fcheint,  ungeachtet  er  mit 
F.  eiaigemale  zusammentraf,  doch  von  dem  vorliegen- 
den Berichte  des  letztem  keine  Notiz  gehabt  zu  ha- 
ben, und  das  war  für  den  Herausg.  ein  Hauptgrund 
zur  Bekanntmachung  deffelben. 

Die  Reife  des  Vre.  ging  von  Warfchau  aufc  und 
er  erzählt  kurz  dasjenige,  was  er  alsMineralog,  Berg- 
und  Hüttenmann  auf  derselben  bemerkenswerth  fand. 
Von  Warfebau  bis  Drzewica  anfehnliche  Flächen ;  der 
Boden  bald  thonig,  bald  fehr  fandig,  mit  häufigen 
Gmnitgefchieben  und  feltenen  Feuerfteinen.  Bey  dem 
letztern  Orte  kann  man  den  Anfang  des  Flötzgebir- 
ges,  wo  die  findige  Fläche  aufhört,  rechnen.  An 
beiden  Ufern  des  l  iuffes  Drzewica  fchofs  ein  grauer, 
leicht  zerreiblicher  Sandftein  in  dicken  Blättern  und 
Stacken  hervor.  Man.  benutzt  ihn  zum  Häuferbauen ; 
auch  war  der  Kernfehacht  des  dortigen  hohen  Eifen- 
ofens  damit  gemauert.  In  letzterm  wird  ein  graugelb- 
licher  boiartiger  Eifeoftein  verblafen;  jedoch  ltand 
der  Ofen  bey  der  Anwefenheit  des  Vfs.  kalt,  und  es 
wurden  auch  keine  Eifenfteme  gebrochen.    Es  giebt 
in  diefer  Gegend  noch  einige  Eifenwerke,  bey  denen 
aber  die  Arbeit  fehr  fchlecht  und  fehlerhaft  betriehen 
wird.    Es  fcheint,  dafs  das  Eifenfteinflötz  zwifchen 
Gielntow ,  Korytkowund  Przyfucha  in  einer  Strecke 
von  etwa  2  Meilen  fortgeht ,,  welche  Vermuthung 
auch  noch  durch  verfchiedene  hier  gefundene  eifen- 
haJüge  Gefchiebe  beflätigt  wird.    Von  den  EifenJlö- 
A.  L.  Z.  1804-  PierterBmi. 


zen  um  Konski ,  Bähe  bey  dem  Dorfe  Topozkow, 
wo  man  in  dreyen  Bergen  auf  bolartigen  Eifenftein 
bauet.  —  Befchreibung  der  bergmännifeben  Arbeiten 
auf  diefen  Flözlagern ,  an  denen  freylich  der  Vf.  mit 
Recht  manches  auszufetzen  findet.  Das  Einfahren 
gefchieht  auf  Seil  und  Kabel,  weil  man  in  den  polni- 
schen Gruben  überhaupt  nirgends  Fahrten  antrifft. 
Die  gewonnenen  Eifenlteine  werden  auf  dem  Hoh- 
ofen  zu  Topozkow  verfchmolzen.  Eine  Vier» elmeile 
davon,  zu  Czarna,  liegt  /ein  Eifenhammer,  wo  aus 
7  Ctn.  Gufseifen  5.  Ctn.  Stab  -  und  Bandeifen  produ- 
cirt  werden.  In  Mniow  wohnen  faft  lauter  Stein- 
hauer, weichein  den  umherliegenden,  mit  Waldun- 
gen bedeckten  Sandfteinbergen  ,  gleich  unter  der 
Dammerde,  grofse  Sandftein blöcke  graben  und  zu 
Mühlfteinen  behauen.  Bey  Miedzianagora  war  ehe- 
dem Bergbau  auf  Bley,  Kupfer  und  Silber  y  wovon 
man  aber  nur  noch  die  Haiden  £eht;  die  Schächte 
find  alle  verftürzt.  Auf  den  Halden  finden  fich  unter 
andern  kleine  Klumpen  derber  Kupferlafur  oder  Berg- 
blau und  grünes  malachitifches  Atlaserz ,  fo  wie  ei- 
nige Arten  Eifenftein.  Bey  Niewachlow  und  Koftu- 
muth  findet  fich  ein  langer,  a  bis  3  Stunden  ftreicheu- 
der  Bingenzug,  wo  von  den  Alten  häufig  gebauet  und 
jetzt  noch  von  einigen  Bauern  gewühlt  wird ,  welche 
gleich  unter  der  Dammerde  Blevglanz  in  Kalkfpat  ge- 
winnen. Ihr  Bau  ift  aber  fo  fchlecht  wie  möglich. 
Die  Erze  verkaufen  fie  an  die  naheliegende  kleine 
Schmelzhatte,  welche  dem  Bifcbofe  von  Krakau  ge- 
hört. —  Ehemaliger  und  jetziger  Bergbau  in  der  Ge- 
gend um  Karczowka,  J  Meile  weftwärts  von  Kielce. 
Die  Bleygänge  befteben  aus  Bleyglanz  und  Kalkfpat 
mit  weifser  Bleyerde  und  Bleyfpat,  und  fie  find  ge- 
wöhnlich |,  zuweilen  aber  3  bis  4  Zoll  mächtig. 
Wollte  man  hier  einen  ordentlichen  Bergbau  vorrich- 
Aen,  fo  müfste  man  einen  tiefen  Stollen  treiben,  um 
damit  die  Gänge  zu  überfahren  und  das  Gebirge  zu 
unterfuchen.   Nicht  weit  von  hier  bricht  zu  Czarnow 


fchon  kryftallinifcb.  Bleyglanz  wird  hier,  wenigstens 
am  Tage,  nicht  gefunden.  Bey  dem  Dorfe  Mied» 
zianka,  eine  Meile  von  Checin,  mufs  ehemals  eis 
bedeutender  Bergbau  gewefen  feyn,  weil  das  Gebirge 
nicht  nur  am  Tage,  fondern  auch  mit  zwey  Stollen 
aufgefchlofTen  ift;  bey  neuern  Verhieben  hat  man  je- 
doch keine  Rechnung  mehr  gefunden.  In  diefer  Ge- 
gend ift  auch  noch  ein  unverritztes  Gebirge,  worin 
noch  gar  nicht  gebauet  ift,  und  wo  Sjpuren  von  Bley- 
glanz m  Kalkfpat 
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vor  Srycflow,  hat  man  in  einer  Schlucht  einen  zwey 
Ellen  mächtigen  Gang  entdeckt,  welcher  aus  Süd- 
west in  NordoSt  zu  Tage  ausstreicht;  er  fetzt  fchief 
unter  der  Landftrafse  in  beide  einander  gegenüber- 
stehende Berge,  und  befteht  aus  Kalkfpat,  elfenfch  af- 
figen mit  Kaik  gemifchten  Letten  und  darin  liegen- 
den grofsen  Bleyglanzuieren.  Der  Vf.  fah  bey  Ho. 
Carofi  grofse  Klumpen  von  diefem  Blevglanze,  {  Elle 
lang,  welche  gleich  unter  der  Dammerde  gewonnen 
•waren.  Nach  feinem  Urtheile  verdient  diefer  Ort 
alle  Aufraerkfamkeit.  Um  das  Dorf  Zaworna ,  zwi- 
fcben  Busko  und  Krakau,  vennuthet  der  Vf.  Stein- 
kohlen. Ein  Theil  des  bekannten  Steinfalzflötzes 
von  Wiehczka  und  Bochnia  liegt  mit  feinen  darauf 
ruhenden  Mergel-  und  Kalkfcbichten ,  der  Sladt  Kra- 
kau gegen  Mittag.  Gegen  Abend  kommen  die  obge- 
dachten  Kalkberge  wieder  zum  Vorfchein,  welche 
bis  an  die  fchlefifche  Gränze  fortfetzen,  wo  fie  fich 
zuletzt  an  die  höhern  Kalkalpen  anlegen,  die  in  Po- 
len unter  dem  Namen  der  Vorgebirge  der  Karpathen 
bekannt  find.  Diele  haben  zum  Liegenden  tirfprüng- 
lichen  Thonfchiefer.  Die  niedein  Kalkbcrge  be- 
fchreibt  der  Vf.  hier  ausführlich.  Bey  Ozkow,  drey 
Meilen  von  Krakau,  finden  fich  darin  Höhlen  mit 
Tropfftcin  angefüllt.  Dafs  fich  hier  eine  Menge  man- 
nichfaltiger  Versteinerungen  finden,  wird  man  leicht 
vennulhen.  Ueber  das  hohe  Alter  des  Wielicxkacr 
Salzflötzcs  ftellt  der  Vf.  einige  Muthmafsungcn  auf. 
Zuerft  bildete  fich  hier  dasjungeheure  Salzflötz,  hier- 
auf legten  fich  Kalkberge,  und  zuletzt  fetzte  der 
Ocean  Thonfchichten  ab,  die  faft  alle  Berge  Polens 
fiberdeckten.  Das  Salzflötz  läuft  in  einer  Länge  von 
120  Meilen  auf  beiden  Seiten  der  Karpathen  gegen 
Ungarn  und  Siebenbürgen  fort,  und  dehnt  fich  in  ei-" 
ner  Breite  von  15  bis  23  Meilen  aus.  Wahrfcheinlich 
fetzt  es  auch  diesfeits  der  Weich  fei  fort,  welches 
durch  die  zu  Beuthen  in  Schieben  angefangenen  Un- 
tersuchungen nach  Steinfalz,  und  die  Salzfoolen  zu 
Busko  und  Owczary,  bewiefen  wird.  Der  Vf.  räth 
zur  Fortsetzung  der  von  Carofi  zu  Krzeftawice  ange- 
fangenen Verfuche  auf  Steinfalz,  und  thut  mehrere 
dahin  gehörige  Vorfchläge.  Zu  Pfary  ift  vor  den 
letzten  Unruhen  (nämlich  vor  dem  J.  1781.)  auf  filber- 
haltigen  Bleyglanz  gebauet  worden.  Eine  halbe  Meile 
von  Krzefzinvice  wird  in  verfchiedenen  Bergen  ein 
weilser  rothgeftreifter  und  ein  fchwarzer  Marmor  ge- 
brochen; letzterer  ohnweit  Debnik,  wo  Marmor- 
Ichleifer  und  Bildhauer  allerhand  fchöne  Arbeiten 
daraus  verfertigen.  Er  fetzt  in  ftarken  Lagen  Ober 
einander  mit  einem  Falle  von  etwa  15  Grad  in  die 
T.eufe,  und  ift  im  Tiefften  am  derbften  und  Schön- 
sten. Zuweilen  findet  fich  damit  gelber  ocherartiger 
Thon  gemilcht,  wodurch  er  zwar  gelbe  Flecken  er- 
halt, abor  nicht  überall  gleiche  Politur  annimmt 
Auch  bricht  und  Schleift  man  ans  den  nahe  gelegenen 
Kalkb  ergen  Platten  zu  FuTsböden,  worin  fich  viele 
Versteinerungen,  auch  grofse  Ammonshörner,  fin- 
den. Bey  Mickmia  ift  ein  groSser  Bruch  von  Por- 
phyr, welcher  in  vierfeitigen  langen  Säulenförmigen 
Spaltungen  auf  dem  Kopfe  fteht,  und  zu  Mauerstei- 


nen gebrochen  wird.    Er  verdiente  eigentlich  zu  Ka- 
minen und  andern  Verzierungen  verarbeitet  zu  wer- 
den.  Von  diefem  Porphyr  find  liier  ganze  Berge ,  die 
fich  an  den  beiden  Seiten  eines  Thaies  weit  tortzie- 
hen.   Hin  und  wieder  giebt  es  auch  Steinkohlen. 
Weiter  weftwärts  nachNovagora  kommt  der  gewöhn- 
liche Kalkftein  wieder  vor.    Bey  dem  letztern  Orte 
trifft  man  darin  ftaogenförmig  kryftallifirten  Kalk- 
fpat.  An  verfchiedenen  Stellen  in  diefer  Gegend  ha- 
ben die  Alten  auf  Hby  gebaut,  wovon  noch  die  alten 
Halden  zu  fehen  find.    Die  Gebirge  hier  herum  Schei- 
nen dem  Vf.  überhaupt  Sehr  bauwürdig,  daher  er 
auch  anräth,  fie  durch  tiefe  Stollen,  welche  in  den 
tiefen  Thälern  vorteilhaft  angefetzt  werden  können, 
auf/ufchliefsen.    Bey  Zalas,  5  Meile  von  Krzefzowice 
gegen  Mittag,  wird  ein  etwas  feiner  röthlicher  Thon 
gegraben,  und  an  die  dortigen  Töpfer  verkauft»  die 
allerhand  GefaSse  daraus  brennen.    Zu  Liguta  gräbt 
man  Galmey;  allein  man  giebt  fich  nicht  die  Mo  he, 
ihn  vom  Bleye  zu  reinigen,  fondern  röftet  ihn  wie  er 
ift,  wodurch  er  roth  wird,  und  bringt  ihn  in  Fildern 
nach  Danzig  zum  Verkauf.    Bley  Sammelt  man  da 
nicht.  —    Würde  man  die  polnifchen  Porphyrgebirge 
eben  So  unterfuchen ,  wie  die  AchatbrOche  im  I'falzi- 
Sehen  und  ZweybrflckiSchen :  fo  zweifelt  der  Vf.  nicht, 
dafs  man  dort  eben  fo  fchöne  Achatarten  entdecken, 
und  auch  die  härtern  und  feftern  Porphyrarten  zu  al- 
lerhand Verzierungen  benutzen  könnte.    Von  den  Ge- 
birgen und  dem  ßergbaue  bey  Olkusz  wird  ausführ- 
lich gehandelt.    Die  dortigen  Bergwerke  haben  ehe- 
mals Sehr  reiche  Ausheute  gegeben.    Noch  nicht  vor 
langer  Zeit  hat  man  dort  Halden  gewafchen ,  ■  wobey 
die Itoften  mit  100  Procent  vergütet  worden,  und  es 
wurde  im  Ganzen  Sehr  viel  dabey  gewonnen  werefen^ 
wenn  die  Arbeit  des  Wafchens  felblt  beffer  eingerich- 
tet und  betrieben  würde.  —    Vorfchläge,  wie  dem 
Olkuszer  Bergbaue  wieder  aufgeholfen  werden  könne. 
Einige*von  diefen  hatte  Schon  Carofi  der  dortigen  Ge- 
werkfchaSt  gethan,  aber  kein  Gehör  gefunden.  (Hier- 
über findet  man  weitere  Nachrichten  in  Caroßs  Rei- 
fen  durch  verschiedene  polniSche  Provinzen,  minerali- 
schen und  andern  Inhalts,  Th.  L  Leipz.  178L  8-)  Bey 
Busko  find  verschiedene  Arbeiten  auf  Salzfoolen  und 
SteinSalz  ^unternommen  worden ;  allein  der  Vf.  zeigt, 
dafs  die  HiBderniffe,  welche  die  Natur  der  Benutzung 
derSelbcn  entgegengesetzt  bat,  beynahe  unüberwind- 
lich find.    Wenn  auch  alle  Schwierigkeiten  mit  gro- 
fsen Koften  zu  überwinden  möglich  wären,  fo  würde 
der  Preis  des  gewonnenen  Kochfalzes  fo  hoch  zu  Ste- 
hen kommen,  dafs  man  mit  dem  öfterreichifchen 
nicht  Preis  halten,  und  folglich  keinen  AbSatz  davon 
machen  könnte.   Eigentlich  hatte  man  in  Busko  nach 
Steinfalz  gegraben ,  und  von   einiger  vorhandener 
fchwacher  Soole  auf  die  Gegenwart  defSelben  ge Schlof- 
fen    Diefes  ift  aber  gegen  die  Erfahrung  in  vielen 
Ländern,  wo  man  Salzfoolen  zu  Koch  falz  vor  Siedet, 
ohne  deshalb  Steinfalz  zu  haben.    Auch  liegt  Busko 
zu  weit  vom  Zuge  des  diesfeits  am  Fufse  der  Karpa- 
then Streichenden  Salzflötzes,  als  dafs  man  mit  Grunde 
die  Fortsetzung  deffelben  daielbit  vennuthen  könnte» 
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Alles  dieft  wohl  erwogen ,  räth  der  Vf.  dem  Könige,   Erblanden  den  jetzigen  Korkreis  anflas  Herzogth.Sach- 


die  Arbeiten  ze  Buskö  ei  nf teilen  und  ruhen  zu  äf- 
fen. —  Nach  eiuer  kleinen  halben  Meile  hören  die 
BuskoerGypshflgel  auf«  und  hinter  Kielce  über  Suche- 
niow  u.  ßzin  (aufdem  Rückwege  nach  Warfchau)  fin- 
det floh  der  Sandftein  ein ,  worin  die  bolartigen  Eifen- 
[teine  brechen.  In  diefer  Gegend  waren  eine  Menge 
Hohöfen,  Eifenhämmer,  Pflug  -  und  Nagelfchmieden 
angelegt,  welche  diefe  Eifcnfteioe  vexfchmclzen ,  und 
das  daraus  erzeugte  Eifen  verarbeiten.    Die  Werke 

B hörten  gröfstentheils  dem  Bifchofe  von  Krakau, 
er  Eifenftein  wird  bey  den  Hohüfen  in  gemauerten 
viereckigen  Röftftätten  'aus  quarzigem  Sandfteine  ge- 
röftet.  Die  Sandberge  fetzen  fo  lange  fort,  bis  6  oder 
g  Meilen  von  Warfchau,  wo  die  fandige  Fläche  an- 
fängt, worin  häufige  Granitgefchiebe,  die  in  den  hö- 
hern Gegenden  weit  feltener  find,  vorkommen. 

Jeder  Liebhaber  der  mineralogifchen  Erdbefchrei- 
bung  wird  diefe  wenigen  Bogen  nicht  ohne  Vergnü- 
gen aus  def  Hand  legen ,  und  Hr.  Bergr.  Voigt  ver- 
dient daher  für  die  Bekanntmachung  derfelben  Dank. 

Hii-DBUROHA.osF.il,  b.  Hanifch's  Wittwe :  Geogra- 
jthifch-flatiflifck-htyorifcker  Ueberblick  von  Saehfen. 
Das  ift ,  von  dem  Zultande  und  den  Veränderun- 
gen der  Kur-  und  Herzoglichen  Sichtlichen  Län- 


er.  AÜr  Tabellen  zum  öffentlichen  und  Privat- 
gebrauche. Voraus  Deutfchlands  Gefchichte.  Von 
Johann  Heinrich  Marlin  Erneßl  J803.  143  S.  8. 
nebft  5  Tabellen  4.   (20  gr.) 

Obgleich  auf  dem  Titel  diefer  Schriftlich  t  bemerkt 
ift,  dafs  dem  gegenwärtigen  Bande  noch  ein  anderer 
folgen  foll ,  fo  läfst  fich  doch  folches  aus  deffen  In- 
halte fchliefsen ,  indem  er  fich  blofs  auf  einen  kurzen 
Abrifs  der  deutfchen  Gefchichte  und  auf  hißorifche 
Tabellen  zur  fächfifchen  einfcbränkt.  Der  Zweck  des 
erftern  wird  nicht  beftimmt  genug  angegeben,  fon- 
dern davon  nur  fo  viel  im  Allgemeinen  bemerkt,  dafs 
er  nicht  mhne  Abficht  großenthtils  von  dem  edtln  SchrSckh 
(foU  heilsen :  aus  Schrb'ckh's  Gefchichte)  nur  ins  Kurze 
gezogen  fey,  mit  Zulatzen  und  einigen  Aenderungen. 
Uebrigens  ift  diefe  Darftelluag  der  deutfchen  Ge- 
fchichte auch  für  einen  blofsen  Abrifs  zu  unvollftän- 
dig,  wie  man  fchon  daraus  beurtheilen  kann ,  dafs 
die  neueften  Begebenheiten  feit  Franz  I.  bis  auf  un- 
fere  Zeiten  nicht  mehr  als  vier  Seiten  ausfüllen.  Bef- 
fer  find  die  Tabellen  zur  fächfifchen  Gefchichte ;  doch 
mOffen  dafelbft  verschiedene  Irrthümer  berichtigt  wer- 
den. Tab.  t  Vom  Urfprunge  der  ßchfifchen  Graffchnf 
ten  bis  zur  Vereinigung  des  Herzogtums  und  der  Kur 


Saehfen  mit  der  Markgraffchaft  Meißen  und  der  Land- 

«•affchaft   Thüringen.     Dafs  Hermann  Billing  von 
tto  L  mit  der  Burggraffchaft  Magdeburg  beliehen 
,  fey,  ift  fehr  zweifelhaft,  da  fich  diefe  Nach- 
p  das  Zeugnifs  fpäterer  Gefchicbtfchrei- 


r  gründet,  und  um  diefelbe  Zeit  ein  gewiffer  Frie- 
drich Graf  Ton  Walbeck  als  Praefectus  Magdeburgenßs 
vorkommt.  —  Unrichtig  ift  es,  wenn  behauptet 
wird,  dafs  Bernhard  der  Askanier  zuerft  von  feinen 


fen  gebracht  habe,  indem  eine  Incörporation  diefer 
Art  dem  damaligen  Staatsrechte  nicht  angemeffen  war, 
und  man  auch  keine  Spuren  derfelben  nndet  Ganz 
unverftändlich  ift  folgende  Stelle  :  Albrecht  II.  ver- 
mählt fich  mit  Kaifers  Rudolf  I.  Tochter  Agnes:  diefer 
gab  feinem  TockUrmanne  die  Pfalz.  Saehfen  aber  be- 
lehnte ihn  nicht  damit  (es  waren  auch  Nachkommen  da 
von  dem  verßorbenen  Markgrafen  Heinrich  dem  Erlauch- 
ten). Wilf  man  auch  diefer  Stelle  dadurch  zu  Hülfe 
kommen ,  dafs  man  die  Interpunction  nach  dem  \V  or- 
te Pfalz  fflr  einen  Druckfehler  erklärt :  fo  lieht  man 
doch  nicht  ein ,  warum  die  Belehnung  Albrechts  mit 
der  fächfifchen  Pfalz  geleugnet  wird;  und  noch  un- 
deutlicher ift  die  Parenthefe,  die  wahrfcheinlich  fo 
viel  bedeuten  foll,  dafs  fich  ein  Theil  der  fächfifchen 
Pfalz  in  den  Händen  der  Nachkommen  Heinrichs  des 
Erlauchten  befunden  habe.  Wenn  es  ferner  einige 
Zeilen  darauf  heifst:  »die  fächfifche  goldne  Bulle  be- 
tätigt die  goldne  Bulle  des  Kaifers  (die  Carolina  Pro- 
genfis)  in  Abficht  auf  Saehfen,  und  die  Herzoge  zu 
Saehfen  bekommen  das  Recht  der  Nachfolge  ge- 
fichert":  fo  fcheint  der  Vf.  fowohl  die  goldne  Bulle 
des  deutfchen  Reichs  mit  der  Prager  Bulle  zu  ver- 
wechfeln,  als  auch  von  dem  Inhalte  aller  diefer  Privi- 
legien, welche  vorzuglich  den  Vorzug  der  witten- 
berger vor  der  lauenburger  Linie  feftfetzten  und  die 
Primogenitur  in  erfter  begründeten ,  einen  fehr  unbe- 
ftimmten  Begriff  zu  haben.  —  Tab.  IL  der  Markgra- 
fen zu  Meißen  und  der  Landgrafen  in  Thüringen.,  bis 
zur  Verbindung  des  Herzogthums  und  der  Kur  Saehfen 
mit  der  Markgraf fchaft  Meißen  und  der  Landgraffchaft 
Thüringen.  Der  Regierungsantritt  Konrad  des  Gro- 
fsen  ift  wohl  nach  neuern  Unterfuchungen  nicht  erft 
Ii 27.,  fondern  fchon  in  das  J.  1133.  zu  fetzen.  Die 
Erwerbung,  welche  derfelbe  Förft  an  der  Reichsdo- 
maine  Rochlitz  machte,  wird  unrichtig  durch  folgen- 
de Worte  ausgedrückt:  Empfang  der  Reichsdomainen 
von  der  Graf  -  und  Herrfchaft  Rochlitz.  Unter  Otto 
dem  Reichen  wird  ftatt  der  Entdeckung  der  Freyber- 
ger  Bergwerke  der  bloßen  Erneuerung  derfelben  ge- 
dacht Dafs  mit  dem  Frieden  zwifchen  Heinrich  dem 
Erlauchten  und  der  Sophie  von  Brabant  die.meifs- 
nifch-  heffifche  Erbverbrüderung  ihren  Anfang  neh- 
me, ift  ungegründet ;  höchftens  ift  damals  eine  Erb- 
einigung gefchloffen  worden.  —  Die  Ernennung  des 
Königs  Wenzel  IL  von  Böhmen  zum  Generals  irarius 
In  Meifsen  follte  nicht  in  der  Anmerkung  zur  Ge- 
fchichte Heinrichs  des  Erlauchten ,  fondern  erft  unter 
deffen  Söhnen  erwähnt  werden,  da  fie  im  J.  1298-  er- 
folgte. —  Die  gewöhnliche  Sage  von  der  Befreyung 
Friedrichs  des  GebiiTenen  aus  der  brandenburgilchen 
Gefangen  fchaft  durch  den  Hn.  v.  Rehfeld,  der  daher 
den  Namen  Löf  er  foll  erhalten  haben,  ift  aller  Wahr« 
febeinlichkeit  nach  eine  Fabel.  —  Tab.  III.  IV.  n.  V. 
Von  der  Vereinigung  des  Herzogthums  und  der  Kur 
Saehfen  mit  dem  Markgrafthum  Meißen  und  der  Land- 
graffchaft Thüringen  —  bis  auf  unfere  Zeilen.  In  die- 
len Tabellen  haben  wir  weniger  Veranlaffung  zu  Be- 
richtigungen, als  in  den  vorhergehenden  gefunden; 
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auch  find  die  meifcen  wichtigen  Begebenheiten  ange- 
deutet, ob  man  gleich  hin  und  wieder  noch  manche 
Zufätze  beyfügen  könnte,  befonders  unter  der  reich- 
haltigen Regierung  des  Kurfürften  Autjuft ,  deffen 
smfse  Verdienftc  um  das  Polizey  -  und  Cameralwefen 
feiner  Länder  gar  nicht  erwähnt  werden. 

Bermk;  b.  Matzdorff:  Natur  -  Wunder  und  Länder- 
Merkwürdigkeiten.  Ein  Beytrag  zur  Verdrängung 
unnützer  und  fchädlicher  Romane.  Von  Samuel 
Chrißapk  IPagener.  Vierter  Theil  1803.  298  S.  8. 
Mit  1  Titelkpf.   ( 1  Rthlr.  4  gr. ) 

Ree.  beruft  fich  abermals  auf  die  Anzeigen,  die  er 
von  den  früher  erschienenen  Theälen  diefes  Werks  in 
der  A.  L.  Z.  geliefert  hat,  und  klagt  aufs  neue,  und 
bey  diefem  Theile  wieder  ganz  vorzüglich,  dafs  der 
Vf.  faft  niemals  die  Werke  angiebt,  aus  denen  er  fei- 
ne Artikel  zieht.  Der  gegenwärtige  Band  enthält  ih- 
rer 117,  die  denn  abermals  von  lehr  verfchiedenem 
Gehalte  find.  Bey  manchen  mufs  Ree.  rügen,  dafs 
der  Vf.  etwas  darin  zu  fuchen  fcheint,  dafs  er  ihnen 
eine  höchft  wundervolle  Ueberfchrift  giebt,  als  wolle 
er  das  Publicum  wie  Kinder  anlocken.  Hieher  ge- 
hört z  B.  S.  14-  «eine  Pforte,  die  fich  felbft  eröffnet 
und  verfchUefst",  wel«hes  hier  nicht  einmal  wahr  ift; 
denn  es  ift  von  der  bekannten  Einlafspforte  zu  Augs- 
bürg  die  Rede,  deren  Mafchinenwerk  durch  ein  gro- 
fses  und  fehr  fchweres  Rad  von  Menfchenhänden  ge- 
trieben werden  mufs.  Nebenher  ift  die  ganze  Dar- 
ftellune,  als  wenn  es  eine  gewöhnliche  Einlafspforte 
wäre   falfch ;  denn  fie  wird  blofs  als  eine  Merkwür- 


A.  L.  Z.    N um.  341.    NOVEMBER  1804. 

ler  lind  S.  154-  Boy«  Baja;  S.  247-  Urier  ft  Urner i 
S.  280.  Suerry  ft  Surreif. 


dickeit  gegen  ein  gutes  Trinkgeld  gezeigt.  Eben  fo 
ectucht  wunderbar  ift  die  Ueberfchrift  ST 21. :  „Waf- 
fer, auf  welchem  Eifen  fchwimmt",  welches  nichts 


anders  als  der  Connecticut  ift,  der  an  einem  Orte  (ich 
mit  folcher  Gewalt  durch  einen  engen  Pefs  drängt, 
dafs  die  Stärke  und  Gewalt  des  Waffers  den  Eindruck 
von  febweren  Körpern  nicht  annimmt  S.  86.  liefet 
man :  „Zwey  Einwohner  von  Chamouni ,  Hr.  Dr.  Pac- 
cord  u?  f.  f.  —  Paccard  ift  aber  aus  der  ehemaligen 
Franche  Comtö,  und  nicht  aus  Chamouni.  —  Die 
Befchreibung  der  Wallfahrt  der  Hännge  um die  halbe 
Welt  u.  f.  w?  ift  fehr  mager,  und  der  Vf.  hätte  dar- 
über weit  belfere  Nachrichten  benutzen  können.  — 
Uebrizens  ift  es  Hr.  v.  Hall  er ,  ein  Sohn  des  groben 
Haller  ,  der  zuerft  in  einer  eigenen  Abhandlung  Wilh. 
Tell's  Exiftenz  bezweifelt  hat.  -  Mit  welcher  Nach- 
läfliekeit  der  Vf.  bisweilen  ausfchreibt,  mag  folgende 
S»rlle  beweifen.  S.  290.  ift  von  einem  Ausbruche  des 
Vefuvs  im  Auguß  die  Rede  36  Tage  nach  dem  Aus- 
bruche (alfo  doch  wohl  im  September  oder  Uctober?) 
bekam  de  Boltis  eine  Weintraube,  die  fchon  ziemlich 
crofse  Beeren  hatte,  und  im  November  fingen  fich  die 
Weinbeeren  fchon  au  zu  färben.  Frühzeitige  Kirfchen 
tmd  Pflaumen  wurden  fogar  fchon  reif.  —  Druckfeh- 


ler G£i\TZ>SCffÄ /Frätf. 

Quedlinburg,  b.  Ernft:  Die  Freuden  der  Kinder, 
zuckt.  Fünfter  Theil.  Oder:  Meine  Luftreifen  und 
Spaziergänge  mit  Kindern  in  einige  Gegenden  das 
Niederkarzes.  Drittes  Heft.  Ein  nützliches  Hand- 
buch für  junge  ScbuUehrer  und  edeldenkende  Ael- 
tern  und  belehrendes  Lefebuch  für  Kinder.  Voa 
Heinr.  Hauer,  Schul  lehr  er  zu  Suderode  im  Für- 
ftenthum  Halberftadt  1803.  XVI  u.  206  S.  8 
("«*-.) 

Auch  über  diefen  Band ,  mit  welchem  Hr.  H.  feine 
Reifen  nach  dem  Niederharz  befchliefst,  muffen  wir 
das  Urtheil  fällen,  mit  welchem  wir  die  vorigen  Theile 
(A.  L.  Z.  I803.  Nr.  234.)  anzeigten.     Durch  feinen 
mündlichen  Unterricht  ftiftet  der  Vf.  gewifs  Nutzen ; 
auch  glauben  wir  fehr  gern ,  dafs  in  diefen  Beschrei- 
bungen einiger  Gegenden  und  der  Geburtsfeyer  der 
Prinzeffin  Charlotte,  fo  wie  in  den  eingemifebten  Un- 
terredungen, manches  vorkommt,  was  Kindern  nütz- 
lich ift;  aber  es  fehlt  dagegen  auch  nicht  an  Sach- 
und  Sprachunrichtigkeiten  und  an  fonderbaren  Wen- 
dungen.   So  follen  z.  B.  (S.  88 )  die  Kirfchen  ihren 
Namen  von  den-  kirfekigen  C?) 1  Erdreich  haben.'  An- 
ftatt  zu  fagen:  zu  gewiffen  Zeiten  und  unter  gewiffen 
Umftähden  kann  eine  Sache  nöthig  und  nützlich  feyn, 
die  es  zu  einer  andern  Zeit  nicht  mehr  ift,  Schreibt 
Hr.  H.  (S.  19.):  „Zu  feiner  Zeit  ift  jede  Sache  not- 
wendig und  ftiftet  Nutzen. "   Dafs  auch  die  rufhfehe 
Schaukel  ihren  Nutzen  habe,  dazu  wird  (S.  108.)  die 
Stelle:  .Denen,  die  Gott  lieben,  müffen  alle  Dinge 
(alfo  auch  die  ruffifche  Schaukel?)  zum  Befleu  dienen" 
angeführt     Wer  kann. fich  des  Lachens  enthalten, 
wenn  er  in  dem  Räfonnement  des  Vfs.  Uber  den 
wohlthätigen   Eiuflufs  der  Leiden  folgende  Stelle 
(S.  35.)  findet:  .Auch  fang  der  gjofse  Friedrich  als 
Kronprinz  nicht  immer:  Hallelnja,  fondern  feinen 
an gebornen  Talenten  kam  das  Lied:  O  Traurigkeit 
u.tw.  mehr  zu  ftatten,  als  jenes;  unter  diefem  wuch- 
fen  feine  Talente  zu  feinen  grofsen  Regententugen- 
den u.  £  w. " 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Guilhauman:  Kleine  Plaude- 
reien für  Kinder,  welche  ßek  im  Lefen  Üben  wollen. 
Erfles  Bändchen.  Zweite  Auflage.  1804.  270  S.  8- 
(18  gr.) 

Mit  Beziehung  auf  unfere  Anzeige  der  erften  Auf* 
läge  (A.  L.  Z.  1800.  Nr.  255.)  wiederholen  wir  hier 
nur  die  Verficberung,  dafs  auch  diefe  ZifJkr'Xche  Schrift 
in  der  Reihe  nützlicher  Unterhaltungsbücbec  für 
Kinder  einen  Platz  verdiene. 


— 1  . 
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I.    Verzeichrufe  der  im  Norember  der  A.  L.  Z.  1804  recenCrten  Schriften. 

Anmu  Dia  erfte  Ziffer  *ei|t  die  Nnmer,  die  eweyte  die  Seite  »au 

A.  Coray,  Traite  d'Htppocrate  de«  airs  etc.  T.  I.  II. 

Germane,  J.  K.  H.,  Winke  z«r  Verbefferung  daffelbe  «bl      O.  t.  HögctmOlltr,     —  '  — ' 

der  Bäder  323,  340 

Aä!erbeth,  f.  *W<7. 

Aßartoa ,  Pablo  Pedro  de ,  Apologia  de  U  lengaa 

bascongada  330,  393 

Auslichten  in  den  gegenwärtigen  Zeitpunkt  von  ; 
PeutXchland  319,  311.  . 

,  »•  DaeherSden ,  A.  L.  W.,   Erörterung  Über  die 

Zweckmäßigkeit  der  Schul  in  fpectionen     333,  413 
Down,    Chr.  Tob,  Götterlehre,   ».  Fr.  Schills 
g.  '         nntl  ^"'W"  3»«,  3  g* 

Dictionnaire,  noureau,  franeois-  allemand  et  alle- 
Betnerkungen  auf  einer  Reife  durch  Preufsen,  tnaiid- franeois  3,5,  3^ 

1  TheU  333,  4,»    «•  Diebüfck,  Baron,  K.  F.  W. ,  Handbuch  für  Of- 

Berthollet,  CT.,  Effai  de  jStatique   chimique  ficiere  3»5»  357 

3J».  40» 

Bilderbuch,  neues  336,  447 

Bonafont.   R.  Ludwig  Uaftejm,   ein  bi/torifches 

337»  455  *• 


t  „ 


».  Engelbrunner ,  Nina,  Briefe  an  Natalie  über  d. 

Gefang  335»  453 

Erklärung,  ausführliche,  des  Alten  Teftamenn 

3»9»  }lj 

ftcero«>,  Epift.  ed.  Aforryn/.la^wjtti,  VoT.  L  II.  £i-/i*/N,  Heinr.  Martin,  hiftorifeber  Ueberbliek 

3*«.  37»       Ton  Sacbfen  J4n  4fJ 
 Opp.  Rhetorica  ed.  Chr.  6.  Schüts,  Vol.  1.          Eutropii  Uretia/ium  hift.  Rom.  ad.  C.H.  Tx/cAaaae 

3*1-  37t  33«»  371 

aV. 
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F. 


FeTlop?aftik,  oder  «lio  Knnft,  aus  Kork  architok- 

ton.  Modelle  zu  liilrlcn  ^6 
Fet  ter ;  J.  J.,    Relation  von  feiner  hnttciimänni. 

fchcn  Reife,  herausg.  v.  K.  W.  Voigt  n34i,  45t 
Fijiher,  G. ,  Anatomie  derMacki,  1  B.  514,  16  J 
Fanron,  Ant. ,  Tai  if  de  Duuane  clc.  317,  394 

Foj*rÜOAr,    T'.om.  Dudicy,    the  brittifa  Mona- 
chisni  Vul.  1.  IL  321,  31g 


Gardthaufen ,  f.  Nyertip.  ., 

GiftfchiUz,  K.,  Simmlang  einiger  Fabeln  und  Er- 
zählungen ,  ilc  Auf).  3.0.  399 

G//V/,  Fr.,  Neuer  biittifcher  Plutarch  334,  4jj 

Gittermann ,  lind.  Chr. ,  der  angenehme  und  niUz- 
liche  Gefellfchaftcr .  ite  Auf).  329,  39J 

Götz,  G.  F.,  Chriftliche  Hanspoftille ,  1.  u.  aTh. 

Gregel,  J.  Ph. ,  Von  den  Eheverliibniffen        30J,  331 
Griesbach,  J.J.,  Nov.  Teftamentum  gracce,  Pracht- 
ausgabe ,  T.  II.  32g)  ?tI 
Grimm,  H.  Ad. ,  Chaldäifche  Chreftomathie.  330,  397 


Jahn,  Job.,  biblifcha  Archaeologie,  3  Th.  31g,  j04 
Jämchm,  A.  L. ,  die  Pi  .ipoiiiionen  ali  Wörterbuch 


if. 

v.  Krfslrr,  LB.,  die  Feldzüge  der  Franzofen  in 

der.  J.  1793  —  yJ.  ,  ,         J37i  37J 

Ktirj\her,  üb.  Errichtung  einerPr.rgerfcliuIe    3:3,  343 
Knape,    Chrlft.,   Kiiu  Annalen  der  Staati  -  Arz- 
neikunde, !  B.  3J9>  4<J 


L*</>,  Juft.  Chrift.,  Lehrbuch  des  deutfehen 
Staatsrechts  33*.  4J7 

p.  Lieihtenpein ,  Freyherr,  J.  31.,  Archiv  für  Geo- 
gr.  n.  Sutiftik.,  1.  11,  t  B.  3,5,  j.j 

Louis,  krit.  Journal  über  den  gegenwart!  Krieg, 

\~  6-  336,  44l 

de  Luc,  J.  A.,  Principcs  de  Theologie  31 1,  3^ 


H. 

Httnemrlßer ,  Abhandl.  vom  Fcuerlofcnen       315,  359 
Hahn,  K. ,  Stoff  zur  Bildung  desGciftcs  und  Her- 
zens, 1.  u.  j.  B.  3!g,  384 
Hammer,    Fred.  Louis,   Memoire  aptorologujuc 

31i»  409 

Handbuch  über  den  königl.  Preufsifchen  Staat. 

1803.  1804.  314,  1«8 

•—  Anbang  7.11  demfelben  —   

Harries,  Hcinr.  Gedichte,  a  Th.  311,  3g9 

Hauer,  H.,  die  Freuden  der  Rinderzucht  341,  4gg 
Hatzi,    Jof. ,    S>atirrifchc  Aulfehluffc.  über  das 

Her/ogthum  Bayern  J40)  479 

Herdtr,  J.  G.,  Adraftca,  x.  —  5  B.  ^,9,  JOy 

Htppncrates ,  f.  Cnra): 
Hogeimüller,  f. 

Howe«  Opera  rec.  Fr.  Aug.  /Fby.,  Vol.  I.       JJg,  3U 


Mttrtyni  iLngkna,  f.  Cicero. 

Alfrin,  franz.  Sprachlehre  3,^  34j 

Militär- Archiv,  neues,  1.  u.  3  St.  339»  4-m 

—  AInianacli  oder  Schematismus  d.  K.  K. 

Armee  ITir  11104.  340,  4)0 

Müller,  J.  P.  Andr.,  Ucberfetzung  der  Bücher  Mo- 

fe  und  Jofua  31;>,  jgp 

Müller,  Joh.Kjfp.,  Harmonie  der  4  heiligen  Evan- 
gelien, ste  Ausg.  44J 
il/urt,  Placid-,  über  dcnEinfluü  des  Petersklofters 

3".  335 


'Naambock  van  den  Heeren  der  Höge  Indianifche 
Jlegecring  to  Batavia  33g,  46a 

Nägele, 


Google 


KdSelet  Ant.»  Dtfftellttag       Brownfchcn  Lehre  S-  « 

357»  454  " 

Kemft,  K.,  Schwedifches  Mufeum».  I.  B.  I-  H.    .  Scktfling,  PhiloCophie.  tmd. Religion  j4o,  4?J 

3,7,  193  Sthkuhr,  Chr.,  Deutfchl.  UryptogamifcheGewäch- 

NWv/»,  Rasmus,  Kuhurgefchichte  von  Dänemark        .  fo  33*.  413 

und  Norwegen  «.  übcrf  ton  H.  Gardthauj'en,  i.B.  ScMös«-'!,  A.  L. ,  öffentliches  u.  Privatleben,  1 

334.  4*8  Fragm.         .  3*4»  55» 

;  Schmidt ,  Fr. ,   Georgien ,   aus  dem  Rufs,  überf. 

334»  43» 

Schnieder,  Fr.  t.  Ptutarch. 
0.  v.  Schraud,  Franz ,  Nachricht  v.  Scbarbock  338,463 

Schütz-,  T.  Cicero. 

Ocftreichs  Handlung«  -  Auslichten  im  ipten  Jahr-  Shu/z,  f.  Damm. 

hundert  3»7»  373     Schwrigrichen ,   Fr.,   Leitfaden  zum  Unterricht  in 

 , .«  der  Nauirgefch. ,  1.  Th.  332,415 

Schwedifches  Mitfenni.  f.  Ncmflt. 

Soldaten,  ül>cr  die,  des  i9tcn  Jahrh.  3x8,  303 

v.  Stürmer,   Barthol.,   Rede  bey  der  Feyer  der 
Akad.  der  morgenländ.  Sprache  331,  415 

Patifler ,  Chr.  Heinr. ,  »oo  Lcctionen  in  der  Fran- 

lü Jüchen  Sprache  3l9>  39x 

Paul's    des  Erftcn  Leben,    ^ron  einem  OlTicier 

334»  43* 

Plaudereyen,   kleine,    filr  Kinder,  ite  Auflage 

341,  48S     Terlinden,  R.  F.,  Grundsätze  des  Judenrechts 

Plutarchi  Vitae  parall.  ed.  Fr.  Schnieder         31g,  302  3"»  3*9 

Prea,    J.  C.  W.,   Notinulla  capita  de  fuggeftio-  Thieft ,  Joh.  C. ,  Anleitung  zur  Amtsbcredfamkeit 

ni/>us    in    proceflu    criiniuali     obverfiemibus  der  Religionslehrer  337,  449 

336,  447  Anleitung  zur  Bildung  der  öffentlichen 

Religionslehrer  337,  449 

Jitejiut ,  W.  G. ,  Jahrb.  d.  Naturgefch. ,  t.  Jahrg. 

33«»  4*4 

Jt.  Tdpetmann  ,  f.  fVilkinfon. 

Tzfchukke,  f.  Eutropius. 

RangJifte  der  königl.   preufsifch.  Armee  igo4. 

314,  371 

Reil,  Pepiniercn  zum  Unterricht  ärztl.  Routiniers  ym 

3*5»  353-    3*6,  36t.    3*7,  369 
Reifen  durch  Thüringen   und-  Sachfen,  1.  Th.  öfwrerfalt  af  G.  J.  Adlerbeth  330,  J9f 

333»  4»0     yoiR,^  L  yerberm 
Repertorinm  des  poGiiven  Rechts  der  Dentfchc.,,  yJif,eHi^t  J.  Chr.,  Anleitung  zu  der  tcutfehen 

Roffgenb.iu,  G.  A.  die  Gütergeihcinfchaft  zwifcheu  Rechtfdn  ei.>un0  33°»  39^ 

'  Ehegatten  -  314,  »71 

Kohrer ,  Jof. ,  Abrifs  der  weltlich.  Provinzen  des 

Otter.  Staats  333,  417  W. 

Rofcnkranz  für  Knaben  317,  193 

Ruffel,  3am.,  a  treatife  on  the  morhid  affections  tVagntr,  Chr.  Ehren  fr.  Quaedam  ad  hift.  cateche- 

of  the  Kneejoint  323,  337        feos  Veteruw  fpeetautia  32g,  383 

*  fragner, 
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fVagntr   San,.  Chr.    Natur- Wunder  und  Merk-  W/kinfnn,  H.,  Neue  Methode,  den" Tripper  *u 

wnrd.Kkcnen    4  Th.                                3*i,'4g7'  heilen,  iiUerf.  Ton  G.  W.  Tupelmana,          3}y,  47# 

Wcgfcifcäer,  J.  A.  L.,  über  Trennung  der  Moral  Wolf,  L  Hemer. 
von  Religion  3*0,319 

fVedler,  Kaj.,  Erbauungsreden,  3.  B.  331,  4oj 

Weinart y  B.  G.,  Uebcrücht  4er  Kurfcchlifch.  Tax-  Z- 

Ordnungen                                               ,„f    J+  „.  Zach,  aftronomifche  Tafeln  435,33, 

fVeßtnrteder,  L,  Bwerifches  IWchtbnch          3,g,  4Ö1  Zerrenner ,  C.  G.,  Hülfsbuch  für  Lehrer  und  I£r- 

fTtcftn,  G.  G.  L.,  Religionsphilofophie         334,  34J  ziehcr,  1  Th.                                         337>  4JJ 


(Die  Summe  aller  angezeigten  Sthriften  ift  104.) 
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H.  Vereeicnnife  der  Buchhandlungen ,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 


Di«  Zahlen  zeigtn  die  Hamern  der  Stücke  ib.  die  aingekUmm 
Schriften  deffelben  Verlegen  in  demCethen  ßtfleke 


Andrei  in  Frankfurt 
Anonyme  Verleger 


,  Main 


3»5i  3>7- 
3ao.  313 


Arnold  in  Dresden 
Aue  in  Cöthen 

Babrdt  in  Lei 
BanWelot 
Becker  in  Golha 
Buhn  in  Hamburg 

Camefina  in  Wien 
CarlboVim  in  Stockhol 

Chrift  in  Marienlmrg-  - 

Cotta  in  Tübingen 
Crem  in  Magdeburg 
Curt  in  Ha  Je 

Dän7er  in  Diiffeldorf 
Didot  in  Pari« 
X)ieterici  in  Berlin 

Emft  in  Quedlinburg 
Ettinger  in  Gotha 

Flcifcher  in  Leipzig 

van  Geeinen  in  Batavia 
Gebauer  in  Halle 
Gehlenberg  in  Hildesheim 
Görling  in  Erfurt 
Göfchen  in  Leipzig 
Grenziiu  in  Dorp* 


316, 
33*- 


3*4 

135 
31g. 

33» 
3»* 
3*7 

337 
3»« 
335 
3*? 

330-  333 
330 

3*8 
3*3.  340 
330 
3*5 

337 
33i 
3*« 

34« 

335 

3" 

338 
3<t 

3*4 

311 

3*8  CO 
3*5 


Guilhanmann  in  Frankfurt  amdMain 

34* 

Hahn  in  Hannorer  311.313 
Hommerich  in  Altona      317.  334. 

337  (0 

Hanifch  in  Hildburghaufen  34t 


Hartknoch  in  Leipzig 
Himburg  in  Berlin 
Hinricns  in  Leipzig 

Kaffka  in  Riga 
Kaifcrl.  Druokerey  zu 
pel 

Ktichler  in  Leipzig 
Kuhn  in  Pofen 
Kurzbeck  in  Wien 

Laing  in  Edinburg 
Langbein  in  Arnftadt 
Lechner  in  Nürnberg 
Levrault  in  Strasburg 
Lindauer  in  München 

Matzdorff  in  Berlin  341 
Maurer  in  Berlin  334 
Mever  in  Lemgo  33° 
MiHtärifche  Buchhandlung  in  Wien 

340 

Muller  in  Roftock  314 

336 
3ai 


319 

314-  3*5 
3*7-  33« 

334 

tino- 

5 »7  CO 
33* 
3*3 
333 

3*3 

34», 
336 

33* 
331-  338 


Neftlor  in  Hamburg 
Nicholl«  in  London 


erteil  Zahlen  aber,  wie  mit 
>rkominen>  . 

Nicolovius  in  Königsberg  333 

Orcll  in  Zürich  33» 
Ortega  in  Madrid  33» 

Reallchulbuchh.  in  Berlin  339 
Rein  in  Leipzig  3*9 
Rcinike  in  Naumburg  333 
Rengerfche  Buchhandlung  in  Halle 

321 

Rötzl  in  Wien  3*7 

Sander  in  Berlin  3*8 

Schallhaeher  in  Wien  318 

Sehneider  in  Göttingen  33JI 
Seyffert  in  Bremen             319  (0 

Simon  in  Frankfurt  am  Main  334 

StabKs  Wittwe  in  Wirzburg  31a 

Stein  in  N.Irnberg  340 

Steinacker  in  Leipzig  ,333 

Trattner  in  Pcrth  331 
TypographiroheGefellfcbaft  in  Bei  11 

336 

Uebel  in  Smttgardt 
Unger  in  Berlin 

Vandenhock  in  Göttingen 
Vofs  in  Leipzig 

Waifenhausbuchh.  in  Hall«  319 
Wapplcr  in  Wien  3«  8 

Weygand  in  Leipzig  3*y 


337 
314  (0 

3*4 

335 
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Hl:   Intelligenzblatt  des  November. 


Ankündigungen. 


Abendzeitung  von  Fr.  Laun  für  ijoy.  179,  144t 

Academ.  Buchli.  in  Jena,   neue  Verlagsbilchcr 

,    1  »84,  »484 

Allgemeine  Handelszcitung  für  1805 
Andrcä.in  Frankf.  a.  M. ,  11.  V. 
Archiv  T.  d.  Pharmazie ,  4  St. 
Auffehcr,  der  europäifche,  für  1805. 
Baumgartner  in  Leipzig,  n.  V. 
Beckers  Augufteum,  2.  Heft 
Bertuch's  Bilderbuch  f.  Kinder,  77  o.  78  H. 


Kühn  in  Pofcn,  n.  V. 
Leuch  Syfiem  des  Haudcls,  1  u.  i  B. 
Levrault  iiv  Strasburg,  n.  V. 
Martini  in  Leipzig,  n.  V.         tg4,  ,4g4. 


18S,  ijio 
191,  157a 

«83,  1479 
»8*,  1501. 

189,  »5« 

191,  1569  Matzdorf  in  Berlin,  n.  V.  177,  1430.  1431 

179,  1444  Mauchart  Hesperiden,  y  St.  ,g4,  ,4g, 

l«4,  1483  Minoralieiifamuiluiigeii ,  geognoftifche  191,  1571 

i>8»  ijij  Perthes  in  Gotha,  n.  V."  Ig4,  14J6 

176,1417  Rabenhorft  in  Leipzig,  n.  V.      17(5,1410.  177,1419 
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Dsctmber  1804. 


NATURGESCHICHTE. 
Grkf,  b.  Pafchoud:  Hißoirt  dts  cmferyes  dV<w  douct. 


V.  dem  verewigten  Mütter  ertheilt,  fo-  hätten  doch' 
Rottit  Verdienfte  nicht  verfchwiegen  werden  follen, 
der  unter  allen  Freunden  des  Studiums  der  Waffer- 


conttnant  lewr  differens  modes  d*  revroduction  et  ja  dt.  gewäci,re  noch  immer  die  genauefrcn  Beobachtungen 
Zription  ^/«/r^mf^o/w^VM.  ruiviede  ll niltoire    angeftejit  und  die  Arten  am  ficherften  unterjfhiedeu 


W-s  TaemelJes  et  des  ülves  d'eau  douce.  Par 
3tan  Pitrre  .Raucher,  Mioiftre  du  S.  Evangile  i 
Geneve.  180J.  285  S.  4-  mit  lyKpfrn.  (6  Rthlr.) 

I  lie  unvollkommenen  Organ]  fmen  in  beiden  Rei- 
eben  der  Natur  liefern  eine  zahllofe  Menge  von 
Erfcheinungen ,  welche  man  nach  den  Begriffen,  die 
wir  aus  den  vollkommenem  Organifationen  abgezogen 
haben ,  nicht  zu  erklären  im  Stande  ift,  und  die  uns 
eben  fo  {ehr  in  Erfuunen  fetzen-,  als  fie  zu  immer 


hat.  Wir  fürchten,  dafs,  wie  manche  !\'aturforfcher 
zn  flüchtig  diefe  Organismen  unterfuebten ,  und  wirk- 
lich verfeniedene  Arten  zufammenwarfen,  der  Vf.  da- 
n  aus  einer  und  derfelben  Art ,  nachdem  fie  ver- 
iedene  Anflehten  gewährte ,  mehrere  verschiedene 
Arten  gebildet  habe.  Er  felbft  gefleht ,  dafs  eine 
von  feinen  Gonferven  -  Familien  (Edofptrme)  die  Ctmf. 
fontinaJis  Linn,  und  die  andere  (Conjvgtue)  die  Qnf. 
biiUofa  f„  fey. 

Ueberhaupt  reducirt  fich  die  Claffification  des' 
und  lehrreichen  Unterfuchungen  führen.   Da-    Vfs.  auf  folgende  Erfcheinnngen  bey  der  Fortpflan- 
hin  gehören  befonders  die  unglaublich  fchnelle  Furt-    zung  und  Verlängerung:   1)  Aufsen  an  den  Kuhren 


pflanzungsknft  upd  die  darauf  beruhende  febeinbar 
wüJkrthnic/ie  Bewegung  einiger  Conferven  de^  fit- 
fsen  Waffers,  die  man  feit  Mick.  Adanfm  (1767.)  fo 
häufig  bemerkte,  und  die  zu  den  verfchiedenften  Er- 
klärungen Anfafs  gegeben  hat.     Während  Prifßley 
hlots  die  Fähigkeit  Lehensluft  zn  entwickeln  bey  die- 
fer  grünen  Materie  auf  Waffer  bemerkte,  fnrach  In- 
grnkoufi  fchon  von  einer  Verwandlung  der  Infufions- 
Thiercben  in  wirkliche  Conferven ,  und  umgekehrt. 
RoMvtntura  Gnrti  (nßervaziom  microfeopulte  fuQaTrtmtüa. 
Lueca  1774.  8. ) ,  frhx  Fontana  (Xlourn.  dt  phyf.  tom.  7. 
p\>47  f.).  OHo  Fr.  MUUr  (Schrift  der  Berl.  Cef  naturf. 
Vn  B.  4-4»  17t  f.),  $ok.  Andr.  Seherer  (Abh.  der 
bfchm.  GefelMch.  1786.  S.  254  f.)  und  Horaz  B*ntd.  dt 
Saußm  {$onrn.  dt  phyf.  tom.  37. p.  401  f.)  betätigten 

! diele  Bemerkungen,  die  Abbe  CoOomb  (daf.  tom.  39. 
p.  169  f.)  fchon  aus  der  Einwirkung  des  Sonnenlichts 
auf  die  (fhnelle  Entwicklung  der  Keimbläschen  der 
Conferren,  £ofiph  Olivi  aber  (  Ußerfs  Annalen  der 
Bot  St  6.  S.  fof. )  aus  der  fchneilen  Entwickelung 
1     des  Sawerftoff*  zu  erläutern  fuchte.     Mutier  hatte 
fchon  eine  eigene  Art  von  Phytuzceii  daraus  gemacht, 
die  er  Ptbrio  vegttahs  nannte,  und  Franz  v.  Paula 
SdnnUwar  fehr  geneigt,  diefes  Pflanzcnlhier  anzu- 
I   aeemen.    (Ußfri's  Annalen  der  Bot  St  9.  S.  1  f.) 
I  Aef  diefe  Art  wurde  Girod  -  Ckantrans  Theorie  (Ro 
L  durthes  chimtqtus et  miarofcopiauts ,  Paris,  an  X.)  vorbe- 
I  reitet ;  fo  entftanden  auch  am  TJnterfuchungen ,  wel- 
1  che  der  Vf.  uns  in  dem  gegenwärtigen  Werke  vorlegt 
Der  Vf.  klagt  in  der  Vorrede  darüber ,  dafs  die 
Conferven  bisher  noch  fo  wenig  unterfucht  find;  O. 
\  F.  Müller  fey  der  einzige,  der  fie  genauer  Beftimmt 
habe.    So  fehr  Ree.  in  diefes  Urtheil  im  Ganzen  ein- 


fitzen  Körner  au      fondern  Stielen,  die  zur  Fort- 
pflanzung zu  dienen  fcheinen.    Diefe  nennt  der  Vf. 
Ectcfptnnes.   Von  Hedieig's  Idee,  in  allen  kryptoga- 
mifenen  Pflanzen  beiderley  Gefchlechtstheile  a'ufznfu* 
chen,  eingenommen,  faud  der1  Vf.  auch  hier,  was' 
er  fuchte.   Zu  beiden  Seiten  des  Frucbtftlels  waren 
nämlich  ungeftielte  Knöpfe  fichtbar,  die  von  einer 
grünen  Materie  voll  waren,  und  diefe  oft,  gleich  ei« 
ner  Staubwollte ,  von  fich  fprühten.   Sogleicn  hieiter 
diefe  für  die  Antheren.   Aufserdem  fand  er  noch  be- 
fondere  Auswüchfe  mit  einein  fchwarzen  Kern,  die 
er  für  Produote  des  Cyclops  Lnpida  hält,  der,  gleich 
den  Gallwefpen  in  den  Rofenblättern ,  fich  in  diefen 
Conferven  einniftet    Er  theilt  nun  diefe  Ectofpermen 
nach  der  Form  der  vorgeblichen  Befruchtungstheile 
in  elf  verfchiedene  Arten.   So  genau  und  forg  fähig 
des  Vfs.  Beobachtungen  hierüber  find,   fo  ift  doch 
keine  wefentlicheUnterfcheidung  der  Arten  von  ihm 
zu  erwarten,  lim/,  frigida ,  eapil/aris  Dillw.y  Conf.  ro- 
fea  Smith  und  einige  andere  äftige  Conferven  treiben 
die  in  den  Fruchtfchläuchen  eingefchloffencn  Keime 
ans  den  Röhren  hervor,  und  verlängern  fich  dadurch. 
Rotit  bat  diefs  unvergleichlich  an  mchrern  Orlen  aus 
einander  gefetzt   Ja,  er  hat  uns  mit  einer  Gattung 
Ctramittm  bekannt  gemacht,  deren  Unterfcheidungs- 
zeichen  gerade  in  den  einfamigen  Knpfeln  beftettt,  die 
fich  aufsen  an  den  Röhren  der  Waffereewächfe  anfet- 
zen.   Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  die  Richtigkeit  der 
/?o/A'fchen  Eintheilung  zu  prüfen,  aber  Hr.  Vanchtr 
härte  nothweudig  von  Roths  vortreffliche:»  Unterfu- 
chungen  Notiz  nehmen  müffen.    2)  Die  Kruchtköruer 
fitzen  einzeln  innerhalb  der  Röhren,  welche  letztere 


mit  Scheidewänden  verfehen  find.     Der.  Vf.  netint 
Ituurnt,  befonders  was  das  Lob  betrifft,  welches  Hr»   diefe  Gattung  ConjugHti.   Erfand  innerhalb  der  Röh- 
Jt.  L.  Z.  1804.   VwrUr  Band.  Qqq  ren 
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reo  die  grüne  Materie  bald  in  fehl  an  gen  förmigen  oder 
Spirallinien ,  bald  fternförmig.  An  jenen  Spiralli- 
nien hängen  glänzende  Körnchen,  die  weniger  mit 
der  Röhre,  als  mit  der  Spirallinie  felbft  verbunden 
find.  Hr.  V.  glaubt  auch,  die  Scheidewände  feyen 
doppelt,  weil  he,  fich  ynn  einander  trennen.  Erbeub- 
achtete darauf  die  Verbindung  diefer  Conferven,  die 

gswöhnlich  in  zwey  Röhren  neben  einander  laufen, 
hr  genau,  und  fand  felbft  die  Entwickelung  der 
jungen  Pflanzen  aus  den  gröfsern  du n kein  Körnern, 
die  in  den  von  ihm  fogenannten  Schei  fewänden  der 
Röhren  enthalten  find.    Jene  Vereinigung  der  beiden 
Röhrchen  will  er  bllezeit  vor  der  Bildung  der  Körner 
hergehen  gefehen  haben ,  und  ift  geneigt,  daraus  zu 
fchuefsen,  dats  'diefe  Vereinigung  eine  Art  von  Be- 
frachtung fey.    Bey  den  Conferven  mit  fternförmigen 
Körnern  Konnte  er  die  Reproduction  nicht  beobach- 
ten; aber  Qber  die  Vereinigung  der  Röhren,  fowohl 
bey  diefer  als  bey  einer  dritten  Art,  die  er  Conjugtu'e 
d  lube  inttr'mir  nennt,  macht  er  interefiänte  Bemer- 
kungen.  Bey  (liefen  drey  Arten  läfst  er  es  aber  nicht 
bewenden ,  fundern  fieht  fie  als  eben  fo  viele  Unter- 
abteilungen an,  zu  denen  er  viele  einzelne  Arten 
rechnet    Dannoch  giebterzu,  dafs  Müllers  Conf. 
jugalts  auf  die  erfte,  und  deffen  Conf.Jhüina  auf  die 
zweyte  Uuterabtheilung  paffe.   In  der  Tliat  ift  auch 
die  erfte  Unterabtheilung  nichts  anderes  als  Conf.  ju- 
galts flor.  dan.  t.  883-»  oder  C.  quinina  Mull.  nov.  act 
Petrop.  Vol.  3.,    oder  C.  fealaris  Roth,  catal.  bot 
Tom.  a.   Wahrscheinlich  hat  der  Vf.  auch  die  fehr 
verwandte  Cmf.  deeimma  Müll,  oder  feti/ormis  Roth., 
die  fich  mit  der  C  quinina  gewöhnlich  zufammenfin- 
det,   hier  mit  bemerkt.    Zu  diefen  beiden,  mehr 
aber  noch  zu  der  C.  deämina,  mufs  gerechnet  werden, 
was  er  auf  der  vierten  Tafel  abbilden  läfst.    Zur  C. 
quinina  gehört  Taf.  5. ;  und  Taf.6.,  wie  der  Vf.  felbft 
v-iigiebt,  zur  Conf. ßeflhia  Müll,  oder  zur  C.  biptautata 
Roth.    Taf  7.  ftellt  Conf.  gennflexa  Roth,  dar,  die 
Ehrhart,  nach  Roth's  Verficberung,  unter  C.  buüofa 
begriff.   Ungeachtet  Ree.  keinen  Grund  fieht,  war- 
um die  von  Müller  zuerft  vernichte ,  von  Roth  weiter 
ausgeführte  und  von  Diüun/n  vortrefflich  erläuterte 
Eintheilung  diefer  Arten  verlaffen  werden  foll:  fo 
mufs  er  doch  Hn.  V.  das  Verdienft  zugeftehen,  die 
Oekonomie  diefer  Arten,  ihre  Verbindung  und  Fort- 
pflanzung zuerft  recht  genau  unterfucht  zu  haben. 
Nur  die  von  Mertens  fo  genau  bemerkten  Frucht- 
fchläuche  hat  er  nicht  deutlich  unter fchieden.   3)  Die 
Aette  der  Conferven  breiten  fich  netzförmig  aus. 
Diefe  Form  nennt  er  mit  Roth  Hydrodictyon.   JEs  ift 
diefs  bekanntlich  die  Cbnftrva  reticuleta  Linn.,  und 
der  VUhat  auch  hier  die  Art  der  Ausbreitung ,  felbft 
die  Form  der  Fruchtfchläuche  fehr  genau  und  forg- 
fältig  unterfucht    4)  Di«  Aefte  der  Conferven  find 
hier  und  da  aufgeblafen  und  an  andern  Stellen  ver- 
engt.  Diefe  vorgebliche  Gattung  nennt  der  Vf.  Pcljf. 
fptrma  nnd  macht  fie  aus  der  Conf.  fluviatilis  Linn. 
Hieher  würden  denn  auch  Conf.  nodulofa,  elegant,  to- 
ruloja  Roth,  gehören ;  und  was  würde  der  Vf.  zur 
Conf.  fiocculofä  Roth,  fagea,  die  aus  Zicksackförmigen 


Parallelepipeden  zu  beftehen  fcheint?  (Roth.  Catal. 
Tom.  I.  tah.  V.  f.  6.)  Aus  den  ziemlich  undeutlichen 
Abbildungen,  die  der  Vf.  von  diefer  Gjttung  giebt, 
ift  es  indeffen  nicht  ganz  zu  entfeheiden,  <>b  er  nicht 
ftatt  der  Conf .  fluviatilis  bisweilen  die  Conf.  n'.omrrata 
oder  ftrice*  dargeftellt  habe.  Ueber  den  iuiwrn  Hat» 
diefer  Conferven  wagt  Hr.  V.  zwar  nicht  zu  entfrhfi- 
den ,  aber  die  Art ,  wie  die  Zeräfteluug  erfolgt ,  hat 
er  genau  angegeben.  5)  Die  gan<e  Pflanze  befteht 
aus  gallertartigen  oder  Schleimfädeu ,  die  gegliedert 
find  und  fich  mannigfach  zeräfteln.  Hier  wird  die 
Conf.  g'lntinofa  L.und  inutabilis  Roth  befchrieben ,  und 
der.  Vf.  folgt  darin  Roth,  dafs  er  diefe  Conferven  Bt- 
tracltoiperma  nennt.  Roth  wurde  nicht  blofs  d  ch 
diefeh  gallertartigen  Bau,  fondern  vorzüglich  durch 
die  vielfainigen  Kapfeln,  die  er  an  riiefer  Conferve 
bemerkte,  zur  Annahme  einer  eigenen  Gattung  be- 
wogen. Diefe  Untersuchung  hat  aber  der  Vf.  nicht 
fortgefetzt  und  auch  keine  Darfteilung  diefer  Kap- 
feln gegeben ,  die  wir  auch  in  DiOwyn's  Werke  ver- 
miffen.  Er  glaubt  dagegen,  dafs  die  Ringe  allein, 
woraus  diefe  Conferve  befteht,  das  Reproduction»« 
vermögen  befitzen,  und  vermutbet,  dafs  die  Wim- 
per an  den  Gliedern  zur  Befruchtung  beytragen :  Ver- 
muthungen, die  keinen  Grund  für  fich  haben.  Viel- 
mehr hätte  den  Vf.  fchon  Urrifl  vortreffliche  Darftei- 
lung der  Beeren  oder  Kapfeln  (plant,  cryptog.  Gott. 
p.  33.  fig.  1.)  an  diefer  Conferve  auf  andere  Gedanken 
bringen  müffen.  6)  In  andern  Conferve*  findet  er 
Knol  pen  oder  Wülfte,  die,  neuen  Aeften  ihren  Ur- 
sprung geben.  Er  nennt  fie  Protiftres,  und  führt  als 
Synonyme  Conf.  tivularis  Linn,  und  veficata  Müll.  an. 
Wenn  diefe  Synonymie  ihre  Richtigkeit  hat,  fo  ift; 
der  Vf.  allerdings  der  erfte,  der  diefe  Vermehrungs- 
art  durch  Wülfte  an  jenen  Arten  entdeckt  -hat.  In- 
deffen ift  etwas  Aehnliches  in  der  Conf.  atra  Hndf^ 
prolifer*  Roth,  und  andern  zu  bemerken.  Aber  der 
Zweifel  kann  man  fich  nicht  erwehren,  wenn  maa 
lieft,  dafs  des  Vfs.  Proliferes  faft  fämmtüch  Para- 
fiten find,  und  dafs  man  fie  faft  durchgehends  und 
fehr  häufig  auf  andern  Conferven,  befonders  folchen, 
die  das  JVIeer  liefert,  antreffe.  Sollte  er  nicht  hier 
und  da  Sertularien  damit  verwecbfelt  haben?  Auch 
fcheint  der  Vf.  fich  felbft  bey  der  Angabe  diefer  Gat- 
tung nicht  zu  trauen;  denn  an  mehrern  Orten  fagt 
er,  feine  Beobachtungen  feyen  unvollkommen,  und 
mit  Widerwillen  übergebe  er  fie  dem  Publicum. 

In  einer  allgemeinen  Ueber  ficht  fucht  er  Girod- 
Chantrans  Behauptung,  dafs  die  Conferven  Polypen 
feyn ,  zu  widerlegen ,  welches  ihm  auch  recht  gut  ge- 
lungen ift.  Hierauf  kommt  er  zur  Betrachtung  der 
TrtmeUen,  die,  nach  Raths  neuefter  vortrefflichen  Be- 
ftimmung,  in  einer  einförmigen,  gallertartigen,  durch- 
fichtigea  Mafle  beftehn,  welche  mit  einer  Haut  um- 
kleidet ift,  und  in  dem  fibröfen  Gewebe  diefer  Hant 
zerftreute  Fruchtkörner  enthält  Hiedurch  unter- 
fcheidet  Roth  die  Tremellen  von  den  Ltnckien  { Uhm 
prmiformis,  TremeBa  Nofloc  u.  f.  f.),  welche  letztere 
ihre  Fruchtkörner  in  gekrümmten,  fchnurförmigen 
i,  und  von  den  Rivularien,  die  keine 
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äufsereHant  haben,  und  deren  Fruchtkörner  in  ge- 
gliederten Fäden  die  ganze  Subftanz  erfüllen.  Hr. 
Vaucher  giebt  dagegen  gar  keinen  bestimmten  Begriff 
von  den  rremellen :  er  theilt  fie  in  zwey  Gattungen, 
deren  elftere  er  OfclUatorien,  und  die  letztere  Noßoc 
nennt.  Von  dem  Noßoc  oder  der  I.inrk'.a  Roth,  giebt 
er  zwar  eine  ziemlich  richtige  Beftimrnung,  aberdiefe 
hat  nicht  das  Geringfte  mit  den  Gewächl'cn  gemein, 
die  der  Vf.  Ofdüatorien  nennt,  und  die  offenbar  Con- 
fervcn  find.  Das  aufserft,  ja  unglaublich  fchnelle 
'Wachstbum  mehrerer  Arten,  befonders  der  Conf.  Ii. 
mofa,  velutma  und  aeruginto  Roth.,  ift  von  Mertens 
und  Roth  bemerkt  worden:  diefe  und  mehrere  an- 
dere Naturferfcher  beobachteten  auch  die  fehr  fchnelle 
Bewegung  der  Fäden  diefer  Conferven  gegen  das 
Licht,  vorzuglich  wenn  fie  in  die  Warme  gebracht 
wurden:  aber  es  fiel  Niemand  darauf,  eine  neue  Gat- 
tung daraus  zu  machen.    Der  Vf.  findet  fich  durch 


.  vergebens  nach  einer  fbrgfältigen  Unterfchei- 
dung  diefer  Gattung  und  ihrer  Arten  fich  umfehn. 
In  der  That  läugnen  wir  nicht,  dafs  der  Vf.  fich  um 
die  Lehre  von  der  Fortpflanzung  der  Conferven  ein 
nicht  geringes  Verdiente  erworben;  aber  wir  hätten 
gewütilcht,  dafs  er  mit  der  Herausgabe  diefer  Schrift 
nicht  geeilt,  und  vor  allen  Dingen  die  Bemerkungen  der 
Deutschen  mehr  verglichen  hätte,  damit  die  Verwir- 
rung durch  feine  Schrift  nicht  n«ch  rergröfsert  wurde. 

Berlik,  b.  Marzdorf:  Heimlichkeiten  oder  Begattung 
und  Fortpflanzung  am  Himmel  und  auf  Erden.  Her- 
ausgegeben von  G.  Müller  u.  E.  Schulz.  Erfitr 
Theil.  »804.  292  S.  8.  a  Kpfr. 

Kurze  Auszüge  und  Bruchftücke  aus  mancherley 
Schriften ,  Begattung  und  Fortpflanzung  betreffend, 
ohne  Wahl  geutninelt  und  ohnerlan  geordnet.  Man 


mehrere  Gründe  bewogen,  feine  Ofcillotorien  von    findet  hier  Buffons  Theorie  von  der  Zeugung  und 


nur  diefe  allein ,  Nachrichten  von  Baftarden ,  Zwit- 
tern, grofser  Fruchtbarkeit  und  andern  wunderba- 
ren Sachen,  ohne  alle  Kritik  und  ohne  Rück  ficht 
auf  Vullftändigkeit  zufammengetragen.  Der  Titel 
fchon  enthält  eine  Abfurdität,  und  der  darauf  ange- 
drohete  zweyte  Theil  wird  vermuthlich,  da  es  an 
dem  erfteu  fchon  zu  viel  ift,  gar  nicht  erfebeinen. 

*  ■    •  • 

STATISTIK. 

r 

Darmstadt,  b.  Wittich:  Beiträge  für  die  Gefchichte 
und  Verfaffung  des  Herzogthums  U'eßphaUn.  Erßes 
Heft.  1803.  120  S.  8.  Mit  einem  col.  Kpfr. 
einer  Tabelle. 
Arksbero,  in  Comm.  d.  Buchh.  des  liter.  Compt. 
für's  Herzogth.  Weftnbalen :  Eroig*  flatißifcht  Be- 
merkungen über  das  Herzogtimm  U'tßphahn.  Als 
berichtigender  Nachtrag  über  die  Beiträge  für 
die  Gefchichte  und  Verfaffung  u.  f.  f.  und  fluß. 
Gruners  Wallfahrt  zur  Ruhe  u.fw.  1804.  S.92.  8. 

Der  Vf.  von  Nr.  1.  unterzeichnet  fich  F.  Seh  —  ««♦ 
und  giebt  D  —  dt  (Darmftadt)  als  feinen  Wohnort 
an.  Sein  Product  verräth  überall,  dafs  es  in  der 
So  willkürlich  diefe  Hypothefe  ift:  fo  genau  hat  der  flüchtigften  Eile  zu  Tage  gefördert  worden.  Daher 
Vf.  die  Vermehrungsart  diefer  Conferven  durch  Ab-  kommt  es,  dafs  S.  29.  geklagt  wird,  Induftriefchu- 
lchnitte  oder  Trennung  in  die  Quere  bemerkt,  wie  len  feyen  hier  gänzlich  unbekannt,  und  dabey  doch 
fchon  Bonmv.  Corti  in  der  oben  angeführten  Schrift  am  Ende  eine  Tabelle  über  den  Beftand  der  weftphäk 
üeber  die  Noftoc's  oder  Linckien  verbreitet  der    Induftriefchulen  im  J.  1802.  bevgefügt  ift,  nach  wei- 


den Conferven  xu  trennen.    Zuvörderft  bemerkt  er 
Ringelchen  in  der  ganzen  Länge  der  Röhren,  die 
freylich  in  der  Conf.  limofa  deutlich  genug  find,  die 
aber  auch  eben  fo  in  der  Conf.  vilutina,  muralis  und 
eonfervicola  Dillw.  vorkommen  und  gar  keinen  über- 
zeugenden Grund  abgeben,  diefe  Arten  von  den  an- 
dern Conferven,  die  Abfätze  und  Gelenke  haben, 
als  eigene  Gattung  zu  trennen.    Dann,  fegt  der  Vf, 
haben  alle  Ofci//a/one/>  ein  Snbftratum,  eine  fchmie- 
rigeMaffe,  worin  He  fchwinmien,  und  die  er  glaubt 
mit  der  gelatinöfen  Maffe,  woraus  die  Noftocs  be- 
ftehn,  vergleichen  zu  können.    So  richtig  diefe  Be- 
merkung in  Rückficht  der  Conf.  limofa  ift,  fo  findet 
ßch  doch  jenes  Subftratum  «ft  auch  bey  der  Cmf.  di- 
ehotoma  un</  ferkta,  fo  wie  bey  der  frigid»,  welche 
der  Vf.  doch  nicht  hieher  rechnen  würde.  Endlich 
unterfcheiden  fich  die  Ofcillatoricn  durch  die  bewun- 
dernswürdige Bewegung,    welche  die  Fäden  oder 
Röhrchen  bey  der  Berührung  de«  Lichts  zeigen.  Diefe 
Bewegung  ift  keines  weges  regelmäfsig,  fondern  der 
Vf-  hält  Tie  für  willk (Irlich,    und,  wie  ftrenge  er 
auch  vorher  Girod-  Chantrans  Hypothefe  widerlegte, 
fo  giebt  er  doch  jetzt  diefen  Confervenfäden  Anima- 
litär,  ja  febreibt  ihnen  fogar  Kopf  und  Schwanz  zu 


Vf.  viel  Licht,  nnd  widerlegt  auch  hier  wieder  Girod- 
Chantrans  Meynung  von  der  Polypen-  Natur  der  Glie- 
der -  Fäden ,  die  die  gelatinöfe  Matten  erfüllen.  Den- 
noch meynt  er,  diefe  Gefcböpfe  mit  Recht  zu  den 
Phvtozoen  rechnen  zu  müfien;  die  Bewegungskraft 
facht  er  weder  in  den  Ringeu  oder  Gliedern,  noch 
in  dem  ganzen  Noftoc,  fondern  in  den  Fäden,  die 


eher  der  Werth  der  gewonnenen  Producte  in  jenen» 
J.  3409  Rthbr.  betrug.  Wirklich  hat  das  Herzogthum 
fehr  mufterhafte  Induftriefchulen,  und  in  Darmftadt 
mufste  man  diefs  doch  wiflen  ,  als  diefe'  Beyträge  zu- 
fammengefchrieben  wurden.    Doch  möchte  diefs  dein 
Vf.  noch  verziehen  werden,  wenn  er  dabey.  einige 
.   ,      eigene  Kenntniffe  von  dem  Lande  oder  auch  nur  ei- 
die  Glieder  bÜden.    Diefs  find  die  Thiercheu,  meynt    nige  Bekanntfchaft  mit  den  Schriften,  woraus  diefe 
«r,  die  in  der  Gallerte  niften.  gefchöpft  werden  konnten,  verrathen  hätte.  Allein 

Endlich  kommt  der  Vf.  zn  den  Ulvrn,  deren    erbat  nichts  anders  gethan,  als  blofs  aus  Büßhiugs 
ng  durch  die  Körner,  welche  fie  enthal-    Geographie,  Mbfers  osnabrückifeber  Gefchichte,  Gru- 

aber  wird    ntrs  Wallfahrt,  einiges  zufainmengeftoppelt.  Wir 

haben 
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um  fo  weniger  nöthig,  diefes  Unheil  zu  be- 
1  der  Vf.  von  Nr.  II.  fchon  der  Belege  mehr 
alsT  zu  viele  geliefert  hat.    Nur  eine  kleine  Probe : 
Hrn.  Sek.  beftcht  das  Gebirge  in  Weftphalen 


haben  es 

legen,  da 

*  viele  geneien  na 

das  Uelnrgc  in  Weltphalen 
aus  Granit.  Wenn  er  auch  felbft  den  Tttonfehiefer 
nicht  vom  Granit  zu  unterfcheiden  wufste,  fo  hätte 
er  doch  Nofes  Buch  über  dielen  Gegenftand  avl  Kä- 
the ziehen  follen.  Vehs  igens  gewährt  das  Ganze  we- 
gen der  gefchraublen  Schreibart  eine  widerliche  Lek- 
türe. 

Der  Vf.  von  Nr.  II.  zeigt  fich  durchaus  als  einen 
Mann ,  der  mit  dem  Lande  vertraut  bekannt  ift.  Seine 
Schrift  ift  daher  ein  fehr  dankenswerthes  Gefchcnk 
für  die  Statiftik.  Allein  das  Lefen  derfelben  ift  wi- 
derlich, wegen  der  polemifchen  Tendenz  und  wegen 
der  höchft  incorrecten  Schreibart.  Zum  Beweife  he- 
ben wir  die  Stelle  S.69.  aus.  „Wenn  kaum  gehärtete 
Knaben  aus  einer  Romanen  -  Welt ,  vorgezaubert  von 
ihrer  noch  wilden  und  zügellofen  Phantafie  einen 
falto  mortale  in  die  wirkliche  machen :  fo  giebt  es 
tanz  natürlich  fo'.che  poffierhVhe  Purzelbäume,  wie 
man  fie  in  gfufl.  Gruners  Wallfahrt  u.  f.  zu  Dutzenden 
fehen  kann.  Mögen  kleine  und  grofse  Kinder  an 
diefen  Seiltänzer -Künften,  an  den  glänzenden  Wor- 
ten, an  den  lächerlich  -  erhabenen  Phrafen,  wie  an 
Farben,  4*e  hingeklatfcbt  find  ohneGeift  und  Sinn  ■ — 
mögen  üe  an  den  witzigen  und  unwitzigen  Spötle- 
reyen  nach  Herzensluft  lieh  ergötzen,  u.  f.  f."  Doch 
diefs  ift  noch  da\  wenigfte:  S!  7<T-  heilst  Gruner  ein 
armfeliger  Tropf;  S-  76,  ein  unverfchärnter  Schwät- 
zer- S.  79-  wird  er  als  niederträchtiger  Bube  charak- 
teribrt;  S.  %i.  wird  ihm  die  Sprache  eines  Verrück- 
ten oder  nichtswürdigen  Calumnianten  Schuld  gege- 
ben ,  u.  f.  £.  Durch  diefe  Sprache  hat  der  Vf.  wahr- 
lich Uein  gutes  Vorurtheil  für  die  in  Weftphalen  herr- 
fchendc  Cultur  der  Sitten  erweckt.  —  Doch  wir 
■wenden  uns  zur  guten  Seite  des  Buchs  und  heben  ei- 
nige Notizen  aus,  um  die  Wichtigkeit  deffelben  für 
die  Statiftik  darzuthun.  S.  4a.  Menden  hat  eine  Sei- 
den-Manufattttr,  die  im  J.  1801.  45  Stöhle  und  HoMen- 
fchen  belchäftigte,  S.  43-  lo  Potafdu  wird  jährlich 
ein  Umfcblag  von  45  —  50,000  Rthlr.  gemacht.  S.  44. 
Die  Salinen  zu  WM  und  tl'eflerkotttn  liefern  jährlich 
fitr  mehr  als  150,000  Rthlr.  Salz.  S.  46.  Eine  Sckiefi- 
tmlver- Fabrik  bey  Mefchede  zählt  4*  Stempel.  S.  47. 
Die  Nadel -Fabrik  zu  Menden  befchäftigt  über  100 Men- 


fehen.  S.  47.  Bey  Olpe  ift  eine  Fabrik,  wo  kapferne 
MüDzplatteu  verfertigt  werden,  dercu  in  einem  Jahr 
25  —  30,000  Pfuud  an  auswärtige  Mtf  nzftätten  ver- 
fchickt  wei  den.  S.  61.  Aus  der  Gegend  von  Rüthen 
glugen  vor  dem  Kriege  jährlich  35' — 40,09p  Stüde 
Schafe  nach  Brabant  und  Lothringen.  S.  55.  Da« 
Bergamt  Olpe  hat  101  Hammerwerk  und  in  dcnfelben 
160  Feuer.  Darunter  find  34  Stabhämmer,  6  Keck- 
hämmer, 16  Stückeifenhämmer,  23  Stahlhärnmer» 
15  Blechhämmer,  u.  f.  f.  Wenn  es  daher  S.  59.  heifst^ 
die  Anzahl  der  fich  unmittelbar  mit  dem  Berg-,  Hüt- 
ten- und  Hammerbetrieb  befchaft  igen  den  Menfchen 
könne  auf  13  —  1400  im  ganzen  Lande  gerechnet  wer- 
den, f<\  dürfte  diefe  Angabe  noch  zu  gering  feyn. 
S.  40.  Die  Leinenwebtrey  wird  in  den  Acmtern  Gej" 
und  Brilon  fehr  ftark  betrieben.  In  vielen  Do 
hat  faft  jedes  Haus  einen  WeberftuhL  Da  jed 
Leinen  (so  Ellen)  dem  Scbauamt  vorgelegt  und  ge- 
ftempelt.  werden  mufs :  fo  läfst  fich  dadurch  der  Be- 
trag diefes  Gewerbzweiges  beftimmen.  In  der  Stadt 
Gtjtke  z.  B.  werden  jährlich  allein  60  —  70,000  Ellen 
verfertigt  Gefeke  hat,  wie  wir  zufetzen  wollen,  nur 
450  Häufer.  —  Ueher  FlätktniHkalt  und  Bevölkerung 
haben  beide  Schrif  ift  eller  nichts  Sicheres;  der  letz- 
tere lagt  blofs  S.74. ,  das  Land  habe  etwa 70 Quadrat- 
mcile-n  und  mehr  als  120,000  Menfchen.  Beide  An* 
ahen  find  wohl  zu  niedrig,  wenigftens  hören  wir, 
äfs  zu  Folge  der  neueften  Zählung  vom  laufenden 
Jahr  fich  eine  Bevölkerung  van  ungefähr  1 30,000  Men- 
fchon  ergeben  habe.  Der  Flächeninhalt  dürfte  wohl 
auf  80  Qnailratmeilen  gefetzt  werden.  Es  kämen  dem- 
nach auf  die  Quadratmeile  nur  1620  Seelen,  und  es 
ergäbe  fich  hieraus,  dafs  das  Land  einer  ftärkeren 
Bevölkerung  bedürftig  wäre,  und  dafs  noch  manche 
Erwerbsquellen  eröffnet  werden  müfsten.  Vergleicht 
man  die  benachbarten  Länder,  die  Graffchaft  Mark, 
felbft  das  Siegenfclu,  fo  fpxingt  diefs  noch  mehr  in  die 
Augen.  > 

Uebrigens  geht  aus  diefer  Schrift  im  Ganzen  das 
Refultat  hervor,  dafs  das  Herzogthum  Weftphalen 
noch  viele  unbenutzte  Kräfte  enthält,  dafs  feinen 
Einwohnern  guter  Wille  und  Fleifü  nicht  abzufpreebe« 
ift,  und  dafs,  wenn  es  gegen  die  benachbarten  Län- 
der noch  zurftckftehet,  der  Grund  blofs  in  der  bis- 
herigen Verfallung  zu  fuchen  feyn  möchte. 


I 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A t zmkygklah tTHElT.  Kopenhagen-,  h.  Brammer:  Sunde 
Og  ßäkkede  Pjnes  Pteje,  lilligcmed  et  Forfkrift,^  hvorltdet 
nia-i  red  pludfclite  Til/aelde  paa  fijnene,  ßün  ikke /ordre  ne- 
gen  egenttit  medicinfk  -  ekirursifk  Kund/kab ,  feto  kan  kjvJpe 
fix-  Ved  G  J.  Beer.  Til  danFke  Läferca  Nytte  överCat  og  af- 
"kortet  af  J.  (  lern.  Tode.  1801.  91  S.  8-  mit  Kpfrn.  (8  gr.)  — 
Ou  Original  ift  su  feiner  Zeit  in  diefen  Blättern  angezeigt. 


Die  107  Seiten  deffelbon  find  lii*r  auf  92  znfamnien  Mzogt«. 
und  allerdings  vir  in  ihueu  Manches  fnplicli  aiuzulaffen ;  zum 
Tlieil  ift  die  Abkürzung  hier  aher  auch  nur  fcheinbar,  n.Tm- 
liah  dn-cli  weit  engf-rn  Druck  entftaiidf  n.  Sehr  zu  tadeln  ut 
aber  der  Verleger,  tlafa  er  ein  Bück  out  diefer  H*U»na«nu»j 
auf  Lafchpapiex 
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Montags,   d$n  3.  Dtcembtr  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Djibsdsh,  b.  Arnold:  England,  Wala,  Irland  und 
Schottland.  Erinnerungen  an  Natur  und  Kunft 
au*  einer  Reife  in  den  Jahren  1802.  und  itfoj. , 
von  Chrifiian  Anguß  Gottlieb  Gtidt.  Drey  Theile. 
1804.  8.  Erfltr  Theil.  236  S.  Ztseyttr  Thea". 
4055.   (Alle  3  Theile  3  RtUr.) 

t 

Diefs  ift  kein  Tagebuch  einer.  Reife,  keine  ge- 
wöhnliche oder  gemeine  Befchreibung  der  Ge- 
genftände,  die  der  Vf.  gsfehn  hat,  fondern  ein  phi- 
lofophifcher  Ueberhlick  von  Anflehten,  die  er  über 
die  genannten  Länder  gehabt,  und  der  Erfahrungen, 
die  er  Ober  fic  gemacht  hat.    Immer  giebt  er  uns  ein 
Refuitat,  da*  aut  Beobachtungen  und  Erfahrungen' 
ruht,  zum  Theil  auch  auf  (mehrentheils)  gute  Nach- 
richten und  auf  frohere  Studien  gegründet  feyn  mag. 
Dafs  Hr.  G.  lange  und  mit  Aufmerksamkeit  feinen 
Gegenfund  ftudirt  hatte,  ehe  er  die  Reife  antrat, 
glaubt  Ree.  aus  einer  Menge  Stellen  zu  erfehen ;  und 
in  der  That  werden  wir  ein  Volk,  bey  dem  wir  uns 
nur  kurze  Zeit  aufhielten,  nur  in  dem  M'afse  ken- 
nen lernen ,  in  welchem  wir  viele  oder  wenige  vor- 
läufige KenntnifTe  mitbrachten,  vorausgefetzt,  dafs 
unter  Blick  fcharf  genug  ift,  um  uns  in  den  Stand  zu 
fetzen,  zu  beurtheilen,  wie  weit  unfere  vorläufigen 
Kcnntuiffe  falfch  oder  richtig  Gnd.    Hr.  Q.  hat  einen 
fehr  hellen  Blick ;  und  wenn  Ree.  glaubt  oder  zu  be- 
haupten wagt,  dafs  er  Geh  hin  und  wieder  irrt:  fo 
wundert  fich  Ree.  nicht  fowohl  über  diefe  Irrungen, 
als  vielmehr  darüber,'  dafs  ihrer  fo  wenige  find 
Manches  konnte  auch  der  Vf.  bey  der  ungeheuren 
Menge  von  Gegen ftän den ,  Ober  die  er  Geh  verbrei- 
tet, nicht  durch  eigene  Anflehten  lernen;  fein  Auf- 
enthalt war  zu  kurz  för  den  Umfang  der  Dinge,  und 
Manches  zu  fehen  und  zu  beobachten,  fehlte  es  ihm 
auch  an  Gelegenheit.   Er  mufste  alfo  hin  und  weder 
2n  den  Berichten  anderer  feine  Zuflucht  nehmen  • 
und  ob  man  fchon  erwarten  kann ,   dafs  ein  Mann 
wie  er,  auch  folche  Nachrichten  beffer  verarbeiten 


hauptsächlich,  wenn  er  nach  und  nach  immer  mehr 
den  Mafsftab  verloren  hätte,  den  er  vom  feften  Lande 
mitbrachte,  und  nach  welchem  in  einem  Lande,  das 
von  allen  andern  Reichen  Europa's  fo  merklich  ab- 
weicht, vieles  lieh  nicht  meffen  iäfst  —  Diefs  fey 
genug  als  ein  allgemeines  Urtheil  von  einem  Werke, 
welches  Ree.  mit  grofsem  Vergnügen  gelefen  hat, 
das  er  als  vorzüglich  in  feiner  Art -betrachtet,  und 
von  welchem  er  hofft,  dafs  es  Vieles  beytragea 
werde,  die  nachtheiligen ,  abgefchmackten ,  irrigen, 
fchiefen  und  illiberalen  Urtheile  und  Nachrichten  zo 
verdringen ,  die  uns  feit  mehrern  Jahren  von 


und  unterscheiden  werde ,  als  ein  gemeinerer  Kopf 
fo  erhielt  er  doch  immer,  in  folchen  Fällen,  dit 
Hanptrichtung  von  andern,  die  durch  Parteygeift 
oder  fchiefe  Anficht  felbfx  irren  konnten.  Manches 
auch,  wortrber  Ree.  mit  dem  Vf.  nicht  Überein- 
fümmt,  ift  von  der  Natur,  dafs  erfterer  fich  fchmei- 
chelt,  der  letztere  würde  feine  Meynung  über  gevvjffe 
L)mge  geändert  haben,  wenn  er  langer  im  Lande  ge- 
blieben wäre,  mehr  Gelegenheit  gehabt  hätte,  die 
Wirkungen  mit  den  Urfachen  zu  vergleichen,  und 
A.L.Z.  1804.   rUrtsr  Band. 


Enzen  Heere  von  Schriftftellern  über  England  gehe 
rt  worden  Gnd. 
Der  erße  Theil  fängt  mit  den  erften  Eindrücken 
an,  die  der  Ausländer  bey  feinem  Eintritte  in  Eng- 
land empfängt,  und  handelt  dann  hauptfächlich  von 
der  Stadt  London.    Der  Vf.  durchgeht  die  verfchie- 
denen  Theile  diefer  Stadt,  ohne  fich  in  ein  gewöhn- 
liches Detail  über  Dinge  einzuladen,  die  unzählige 
Male  befchrieben  worden  find,  giebt  aber  doch  fei- 
nen Leiern  eine  allgemeine  und  mit  einem  Urtheile 
begleitete  Anficht  aller  hervorftechenden  Züge  der 
ungeheuren  Stadt.    Dabey  ftellt  er  mehrere  Verglei- 
chungen  derfelben  mit  Paris  an ,  welchen  letztern  Ort 
er  kurz  vorher  befucht  hatte.   Ree.  glaubt,  dafs  un- 
parteyifche  und  fachkundige  Lefer  die  mehreften  Re- 
sultate, die  aus  diefer  Vergleichung  hervorgehen,  un- 
terfebreiben  werden.     In  Rücklicht  auf  die  Archi- 
tectur  möchte  die  von  London  gegen  Paris  vielleicht 
etwas  zu  fehr  herabgefetzt  feyn.  In  der  letztern  Stadt 
liegt  alles  enger  bey  lammen,  und  das  Schöne  und 
Gute  fällt  leichter  in  die  Augen.   Manche  grofse  nnd 
fchöne  Gebäude  in  London  find  auch  dem  Auge  des 
Publicums  entzogen ,  tragen  alfo  freylich  nicht  dazu 
bey,  die  Stadt  zu  verschönern,  haben  aber  nichts 
defto  weniger  ihr  Verdienft,  wenn  man  fie  näher  be- 
trachtet  Auch  fcheint  Hr.  G.  mehrere  der  anfehn- 
lichern  und  fchönern  Gebäude  in  London  überfehen 
oder  vergelten  zu  haben.   Das  dritte  Kapitel  handelt 
von  Müßiggängern  in  London  und  Paris;  von  den  , 
Lächerlichkeiten  alter  Thören  in  London ;  von  den 
Moreenbefchäftigungen  Londner  Damen;  von  aller- 
hanef  Aufteilungen,  Sehenswürdigkeiten  und  Waa- 
renlagern.    Das  fünfte  Kapitel  befchäftigt  fich  faft 
'anz  mit  den  öffentlichen  Mädchen  von  London  und 
'ans.   Sechstes  Kap.  Londner  Polizey ,  .die  der  Vf. , 
wie  zu  erwarten  ift,  fchlecht  findet,  zu  deren  Vef- 
befferung  er  aber  Mittel  vorfchlägt ,  die  wohl  Schwer- 
lich je  bey  dem  Engländer  Eingang  finden  möchten. 
Der  Vf.  hat  im  Allgemeinen  einen  fo  tiefen  Blick  in 
Rrr  den 
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den  englifchen  Nationalcharakter  gethan,  dafs  Ree. 
erwartet  hätte,  er  würde  den  Zusammenhang  diefes 
Charakters  mit  gewiffen,  allerdings  fehr  mangelhaften 
Theilen  der  Folizey  bemerkt  haben.  Anderes  ift 
freylich  von  der  Art,  dafs  es  verbeffert  werden 
könnte  und  fällte.  —  Die  Quackfalber  kommen, 
natürlich  genug,  in  das  Kapitel  der  Polizey.  Ihrer 
ift  Legion,  und  der  Vf.  vermehrt  noch  ihre  Zahl, 
indem  er  jeden  Arzt  darunter  rechnet,  der  ein  fof 
nanntes  Noftrum  entdeckt.  Der  Nutzen  von  Dr.  ( 
tnes  Pillen,  und  mehr  noch  von  feinem  Pulver,  ift 


erzählen  manche  Englander ,  um  Alles ,  was  die  City 

betrifft,  lächerlich  zu  machen.  S.  207.  wird  gefagt, 
»die  Knaben  leben  jederzeit  in  dem  Schulhaufe 
felbft."  —  Auf  den  mehreften  ift  der  Fall  gerade 
umgekehrt,  denn  der  bey  weitem  kleinfte  Theil  lebt 
auf  dem  Schulhaufe.  Zu  Eton  z.  B.  leben  von  mehr 
als  500  Knaben  (denn  fo  grofs  ift  gewöhnlich  ihre  An- 
zahl feit  vielen  Jahren  gewefen)  nur  70  in  dem  Schul- 
haufe, d.  h.  die  70,  für  welche  die  Schule  urfprüng- 
lich  geftiftet  wurde.  Die  übrigen  wohnen  theils  bey 
Lehrern,  theils  mit  Ilofmeiftern  in  eigenen  Woh- 
30  Jahren  allgemein  anerkannt ;  allein  ehe  fie  auf  der    nungen,  auch  wohl  im  Haufe  der  Aefiern,  wenn 


Flotte  und  bey  der  Armee,  ehe  fie  in  die  Hausapo 
theken  eingeführt  und  von  grofsen  Aerzten  empfoh- 
len wurden,  waren  fie,  nach  urifers  Vfs.  Anficht,  ein 
Noftrum,  und  der  würdige  Dr.  £fames  war  einOuack- 
falber.  —  Das  fiebente  Kap.  handelt  vom  enghfehen 
Nationalcharakter,  oder  vielmehr  von  der  Erziehung, 
welche  auf  das  innigfte  mit  dem  Nationalcharakter 
zufammeuhängt ,  und  wodurch  tliefer  gröfstentheils 
beftimmt  wird.  Sehr  richtig  und  fein  bemerkt  Hr.  Gr., 
dafs  die  Haupttendenz  der  englifchen  Erzieh ungsan- 
ftaiten  die  Disciplin  ift,  und  dafs  vielen  mehr  an  die- 
fer  liegt,  als  an  deu  Kenntniflen,  die  man  da  erlangt. 
Seine  Entwickeluiigen  hierüber  find  fehr  fchöu;  aber 
in  das  Detail  der  Schulen,  befomiers  was  die  Lehrart 
betrifft,  hat  der  Vf.  weder  Zeit  noch  Gelegenheit  ge- 
habt, eiuiuclringen.  Diefer  ift  einer  von  den  Ar- 
tikeln, über  welche  Hr.  Cr.  wohl  anders  urtheilen 
würde,  wenn  er  diefe  nach  deutfehen  Begriffen  ver- 
alterte Lehrart  genauer  mit  der  Ausführung  verglei- 
chen und  Wirkung  und  Urfache  gegen  einander  hät- 
ten halten  können.  Auf  alle  Fälle  hätte  er  wühl  das 
Unheil ,  dafs  die  englifchen  Schulen  um  ein  Jahrhun- 
dert zurück  wären,  gemildert.  Aufser  der  Lehrart 
mifsfällt  dem  Vf.  auch  der  befchränkte  Kreis  der 
Dinge,  welche  gelehrt  werden.  Geographie  und  ei- 
nige andere  Dinge  füllten  in  der  That  theils  mehr, 
theils  bcITer  getrieben  werden;  aber  eine  Encyklo- 

Eädie  wird  der  Engländer  nie  in  feine  Schulen  ein- 
iffen,  weil  er  alle  Viel wifferey  hafst,  und  .keinem 
Gelehrten  es  übel  nimmt,  wenn  er  fagt  „J'ou  takt  me 
tut  of  my  depth,"  d.  h.  Sie  führen  mich  in  diefer  Sache 
weiter,  als  ich  fie  gelernt  habe.  Ehen  fo  willig  ge- 
fleht er  in  manchen  Dingen  feine  gänzliche  Unwif- 
fenheit.  Uebrigens  ift  es  noch  eine  grofse  Frage,  ob 
die  deutfehen  Schulen  durch  Einführung  einer  Menge 
Dinge,  die  man  fonft  auf  Univerfitäten ,  oder  auch 
fclofs  durch  eigenes  Studium  lernte,  im  Ganzen  mehr 
gewonnen,  als  verloren  haben?  Wenigstens  kennt 
er  wackere  Schulmänner  und  Univerfitätslehrer,  wel» 
che  fehr  über  allgemeine  Oberflächlichkeit  und  über 
Vernachläffigung  der  lateinifchen  und  griechifchen 
Sprache  klagen. 

Noch  will  Ree.  den  Vf.  auf  einige  Kleinigkeiten 
des  erßen  Theils  aufmerkfam  machen ,  die  bey  einer 
zweyten  Ausgabe  leicht  zu  verheffern  fevn  werden. — 
Dafs  die  beiden  Riefen  in  GuiWhall  am  \Valilfefte  des 


diefe  am  Orte  find;  der  gröfste Theil  aber  bey  10  bis 
12  Frauenzimmern ,  welche  Wohnung  und  Tifch  für 
fie  halten.    Aehnliche  Anftalten  finden  fich  auch  auf 
andern  grofsen  Schulen.  —    Dafs  ein  Kaufmanns- 
diener  (S.  213.),   der  fchon  in  Gefchäften  lebt,  in 
Rückficht  auf  eine  gewiffe  Achtung  den  Vorrang  vor 
dem  Studenten  hebe,  ift  gänzlich  gegen  die  viel|ähri- 
gen  Beobachtungen,  die  Ree.  Gelegenheit  gehabt  hat, 
darüber  zu  machen.  —    S.  218.  ift  von  einer  affectk- 
ten  Sprache  gewifier  Elegants  die  Hede,  „unter  de- 
nen vor  einiger  Zeit  die  wilde  Sau  (iht  wild  boar) 
eine  grofse  Rolle  gefpielt  hat"    Ree.  erinnert  fich  in 
der  That,  den  Ausdruck  bort  Jahrelang  bis  zum  Ekel 
gehört  zu  haben;  allein  er  kommt  von  dem  Verbum 
to  bort,  bohreu  ( italiän.  Stuart) ;   und  durch  bort 
druckte  man  alles  aus ,  was  mau  wider  Willen  thun 
mufste,  was  man  fteif ,  langweilig,  altväterlich,  ma- 
ralifch,  ftrenge  u.  f.  w.  fand.    In  der  ;yprache  diefer 
Herren  hiefs  die  Ehe  und  die  Erfüllung  mancherley 
Pflichten  a  bort;   fich  förmlich  für  gewiffe  Gefell- 
fzhaften  zu  kleiden,  gewilfen  Männern  mit  Ehrfurcht 
zu  begegnen,   eine  Sittenpreiligf  anzuhören,  dem 
Frauenzimmer  Artigkeiten  zu  hezeigen  —  Alles  das 
war  ein  bort.    Eben  io  gewöhnlich  war  das  Verbum 
Ht  borrts  me,  i.  e.  er  macht  mir  Langeweile,  oder  er 
predigt  mir  vor,  oder  er  hält  mich  zur  Arbeit,  zur 
Ordnung,  zur  Sparfamkeit  u.  f.  w.  an.  —  DerUm- 
ftand,  ifafs  diefe  Ausdrücke  in  eine  Menge  Romane 
und  Lufifpiele  übergegangen  find,  mag  Ree.  entfchul- 
digen ,  dafs  er  fie  hier  umftändlich  erklärt  hat.  Noch 
fucht  man  eine  richtige  und  ausführliche  Erklärung 
davon  in  unfern  Wörterbüchern  vergebens.  —  S.  2 1 9. 
„Alle  öffentliche  Erziehungsanftalten,  fo  viel  ich 
deren  habe  kennen  lernen,  find  Vorbereitungsfchur 
len  zu  einem  beftimmten  künftigen  Beruf"  u.  fTw.  — 
Ree.  .würde  vielmehr  fagen  —  »find  Vorbereitungs- 
fchuleii,  dasjenige  zu  lernen,  ohne  welches  fich  kein 
Engländer  einen  Mann  von  Erziehung,  einen  gmtlt- 
man,  denken  kann;  und  das  ift  denn  altclaffifche  Er- 
ziehung, wobey  Latein  und  Griechichifch  oben  an 
fteht.    Daher  lieht  man  denn  zu  Eton ,  Weftminfter 
Harrow,   Winchefter,   Charterhoufe  u.  £  w.  den 
künftigen  Geiftlichen,  den  Rcchtsgelehrten ,  Arzt» 
Gefcbäftsmann  aller  Art,  felbft  den  Kaufmann  nicht 
ganz  ausgefchloffen ,  irnd ,  ganz  vorzüglich  in  den 
drey  erften  diefer  Schulen ,  eine  ungeheure  Menge 


Lord  Mayors  von  ihren  Poftnmenten  herabkommen,  Reicher  und  Grofser,  die  hier  zum  künftigen  gtnth- 
möchte  wohl  kein  Menfch  jetzt  glauben.  Solche  Dinge  man  erzogen  werden,  —  Auch  das  Unheil  über  Pri- 
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vatfchulen  (S.  779.)  ift  zu  hart.    Es  giebt  ihrer  meh- 
rere, die  fo  gut,  fo  umfangend  und  fo  fehr  im  Geifte 
der  großen  Schulen  find,  dafs  fie  von  manchen  den 
letztern  beynahe  gleichgefchätzt  werden.  —  Ueber 
die  Mädchen fchulen  ftimmt  Ree  dem  Vf.  gröfsten- 
theiJs  bey;  nur  irrt  letzterer  darin,  dafs  er  glaubt, 
auch  die  Grofsen  liefsen  ihre  Töchter  da  erziehen. 
Jede  allgemeine  Regel  hat  ihre  Ausnahme;  indeffen 
jft  Ree.  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  kein  Bey- 
fpieJ  davon  vorgekommen,  und  mehrere  Engländer 
haben  ihn  nur  kürzlich  verfichert,  dafs  man  äufserft 
feiten  eins  findet.    Alfo  ift  es  auch  faifch,  »dafs  der 
Schiffsmäkler  (S.  2^4.)  feine  Tochter  unter  jungen 
Damen  vom  erften  Range  erziehen  lafst."  —  S.235. 
ift  von  «der  Gleichgültigkeit  der  Regierung  über  den 
öffentlichen  Unterricht  des  gemeinen  Volks  diellcde. 
Gleichgültigkeit  ift  es  nun  wohl  nicht,  denn  die  Sa- 
che ift  oft  genug  zur  Sprache  gekommen,  und  wohl- 
denkende Privatperfonen  haben  dem  Uebel  durch  Er- 
richtung einer  Menge  von  Sonntagsfchulen  abzuhel- 
fen gefucht;    alkin  die  Regierung  hat,    fo  lange 
Pitt  am  Ruder  war,  auch  diele  nie  begüultigt,  und 
fein  GhmuIüuz  ift,  dafs  das  gemeine  Volk  nur  lehr 
wenig  unterrichtet  feyn  müffe.  —    Dafs  uuter  der 
jetzigen  Regierung  mehr  neue  adelige  Familien  ent- 
ftanden  find,  als  unter  den  drey  vorhergehenden  Re- 
gierungen zulammeugenommen  ,  (S.  84.)  wird  wohl 
niemanden  befremden,   welcher  überlegt,  dafs  die 
Länge  der  gegenwärtigen  Regierung  künftiges  Jahr 
der  Länge  der  zwey  vorhergehenden  vollkommen 

Sleich  feyn  wird,  und  dafs  der  Reichthum  des  Lau- 
es fich  unter  der  jetzigen  beynahe  verdoppelt  hat. 
Da  übrigens  in  Deutschland  f6  gut  wie  in  England 
über  dielt;  wtgthturt  Vermehrung  gefchrieen  wird:  fo 
ift  es  wohl  der  Mühe  werth,  fie  bisweilen  zu  zählen. 
Zu  Anfange  des  Jahrs  1802.  gab  es  259  grofsbritla- 
B'uche  Edeileute ,  ohne  die  Bifchöfe.    Kein  Land  Eu- 
Topa's  hat  fo  wenige.    Im  J.  1692.,  alfo  unter  Wil- 
helm in.  war  ihre  Zahl,  ebenfalls  ohne  die  Bifchöfe, 
168.    In  110  Jahren  alfo  ift  ihre  Zahl  um  91  vermehre 
worden.    Man  merke  wold,  dafs  unter  Wilhelm  III. 
Schottland  noch  nicht  mit  England  vereinigt  war,  und 
dais  feitdem  mehrere  Schotten  zu  grofshrittauifrhen 
Peers  gemacht  worden  find.    Aber  ein  Theil  tmfe- 
rer  deutfehen  Schriftfteller  ift  nun  einmal  gewolmt, 
gewiffen  englifchen  Schreyern  nachzubeten.  —  Die 
St.  James- Strafse  und  der  St.  James-Park  find  im 
■Sommer  verladen  und  traurig,  weil  lie  gröfstentheil? 
von  Reichen  bewohnt  werden,  »lie  im  Sommer  auf 
ihre  Guter  gehen,  —   nicht  aber  (S.  91.)  von  Hof- 
leuten,  die  mit  der  königlichen  Familie  den  gröfvteu 
Theü  des  Jahres  in  Windfor  leben.    Hofleute  giebt 
es  dort  gar  nicht   Mit  der  königlichen  Familie  zieht 
beynahe  niemand  nach  Windfor,  als  diejenigen,  die 
unmittelbar  in  ihrem  Hausdienfte  find.     Diele  aber 
haben  keine  fchönen  Häufer  in  der  (»äffe  und  dem 
Platze  von  St  James,  fondern  kleine  Wohnungen  in 
und  um  Buckingbamhoufe,  welches  auch  die  regel- 
mässige Kefidcnz  des  Königs,  und  nicht  fein  Ab- 
irittsejuarüer  ift ,  wie  Hr.  G.  zu  glauben  fcheiut.  La 


den  Pallaft  von  St.  James  kommt  der  König  hlofs  für 
Levees  und  Feyerlichkeiten  mancherley  Art 
[Der  Bcfchl-.ifi  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Halls,  b.  Hendel:  Kritik  der  Titti ;  oder,  witfoOmoH 
Alt  Buckertitel  einrichte!;?  Ein  Verfach  zum  Vor- 
theil der  Literatur.  1804.  X  u.  182  S.  8-  (16  gr.) 

Eine  befondre  Schrift  über  diefen  nicht  unwichti- 
gen literarifchen  Gegenftand  weifs  Ree.  zwar  fo  we- 
nig, als  der  Hcrausg.  diefer  Schrift  nachzuweifen ; 
gelegentlich  war  er  indefs  oft  genug  berührt  worden, 
und  der  Abbe  Denitta  hat  demfelbeu  in  feiner,  auch 
ins  Deutfche  überfetzten,  Bibliopea,  0 ßa  Parti  di  com* 
per  Lilni,  den  ganzen  zweyten  HauptaMchnitt  gewid- 
met. Es  war  indefs  kein  übler  Gedanke,  noch  et« 
was  tiefer  in  diefe  Materie  einzugehen ,  weil  fie  al- 
lerdings in  mehr  als  einer  Hinficht  Aufmerkram keit 
und  der  mit  Büchertiteln  oft  getriebene  Unfug  ernft- 
liche  Rüge  verdient.  Man  weifs,  dafs  von  der  Wahl 
des  Titels  nicht  feiten  das  Schickfal  eines  Buchs  ab- 
hängt; und  der  Schriftfteller  fowohl  als  der  Verleger 
find  daher,  der  Kegel  nach,  gegen  diefen  Umftand 
nichts  weniger  als  gleichgültig.  Daher  aber  auch  fo 
manche  täufchende,  anlockende  und  vielverfprechende 
Titel ,  wobey  man  fich  die  Treuherzigkeit  zu  Nutze 
macht,  mit  welcher  das  gröfsere  Lefepublicum  nach 
diefem  Aushängefchilde  für  den  Werth  einer  Schrift 
ein  günftiges  oder  ungünftiges  Vorurtheil  zu  faffen, 
und  leine  Kauf  -  oder  Lefehift  zu  beftimmen  pflegt. 
Der  Strenge  nach  wäre  fchon  jeder  Titel  eines  mils- 
lungenen  Werk?  als  betrügben  anzufehen;  er  ift  es 
aber  noch  mehr,  wenn  er  abfichtlich  in  ein  Mifsver- 
hältnifs  mit  dem  Buche  felbft  gefetzt  ift.  Auch  die 
falfchen  Angaben  von  Vermehrungen,  Verbefferun- 

fen,  Umarbeitungen  eines  Buchs  gehören  dahin, 
fnfer  Vf.  bemüht  fich  nun,  die  befondero  Erfordcr« 
niffe  eines  Büchertitels  anzugeben,  und  zuvörderft  zu 
beftimmen ,  was  man  bey  der  Wahl  deffelben  im  All- 
gemeinen zu  beobachten  hat.  Beziehung  des  Titels 
auf  den  Inhalt  einer  Schrift  ift  unftreitig  ein  Hanpt- 
erfordernifs  ;  und  jener  mufs  daher  diefen  treu,  kurz 
und  beftimmt  anzeigen.  Er  füllte  alfo  nicht  dunkel 
und  räthfelhaft,  nicht  zu  gefucht  oder  gelehrt,  nicht 
fpielead ,  noch  nichtsfagend  und  bedeutungslos  feyn. 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  S.  37  ff.  die  zalilreiche 
Menge  mythologischer  Titel  angefahrt,  die,  feit  der 
Erfcheinung  des  Tmtfihm  Mtrcur ,  befonders  deutfehen 
Zeitschriften  gegeben  find,  und  die  freylieh  größten- 
theils  mit  dein  Inhalte  derfelben  wenig  oder  nichts 
gemein  haben.  Durch  paffende  und  gut  gewäldte Ti- 
tel wird  auch  die  Ueberlicht  der  Literatur  erleichtert; 
und  fie  find  defto  bedeutender,  wenn  fie  nicht  blofs 
den  Inhalt,  fondern  auch  den  Zweck,  den  Umfang 
und  die  Methode  des  Buchs  mit  wenig  Worten  ange- 
ben. Eine  vollftändtge  Namensanzeige  der  Verfaffer 
ift  gleichfalls  wünfehenswerth ;  und  die  Anonymität 
folite  man  fich  nie  ohne  Noth  erlauben.    Durch  die 

Kürze 
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Kürze  wird  ein  Bftchertitel'  behaltbarer;  und  feiöe 
Form  kann  in  diefer  Hinficht  fowohl,  als  für  die 
Eintragung  in  alphabetische  Verzeicbniffe ,  mehr  oder 
weniger  bequem  feyn.  S.  57.  findet  man  Einiges  Ober 
den  Urfprung  und  die  Gefchicbte  der  Titel ,  was 
wohl  einer  etwas  weitern  Forfchung  nnd  Ausfahrung 
würdig  gewefen  wäre.  Dann  die  Erinnerung,  dals 
Buchertiteln  nicht  die  Einkleidung  förmlicher  und 
vollftändig  ausgedrückter  Sätze  zu  geben  fey.  Der* 
Vf.  vergleicht  he  mit  den  Infchriften,  mit  denen  fie 
auch  wirklich  manche  Eigenfchaften  gemein  haben 
follten.  Er  unterfcheidet  drey  ClafTen  von  Schriften  : 
die  von  rein  wiffenfchaftlichem  Inhalt;  folche,  die 
kein  fyftematifches  Ganzes  ausmachen:  und  Werke 
der  Poefie  und  Redekunft,  fo  fern  fich  diefe  durch 
iufsere  Ferm  hinlänglich  auszeichnen,  um  nicht  zu 
den  beiden  erften  ClafTen  gerechnet  zu  werden.  Für 
Bücher  der  erften  Art  fordert  er  die  meifte  Beftimmt- 
beit  der  Titel,  und  Angabe  ihres  befondern  Zwecks 
nnd  Charakters.  Für  die  zweyte  Claffe  ift  es  fchon 
fchwerer,  allgemeine  Regeln  feftzufetzen ,  vollends, 
wenn  der  Inhalt  vermifcht  ift,  und  fich  ohne  Uin- 
fchweif  und  UnbehfllfUchkeit  nicht  wohl  in  einen  Ti- 
tel faden  läfst.  Man  pflegt  fich  da  mit  der  Benen- 
nung: Vermifchte  Schriften,  Mifcellen  u.  dgl.,  oder 
mit  den  in  dculfchen  Titeln  fo  gewöhnlichen  Utber 
zu  helfen,  wobey  man  aber  nicht  weifs,  ob  man  et- 
was Vollständiges ,  oder  nur  einzelne  und  flüchtige 
Bemerkungen  über  den  angekündigten  Gegenftand 
zu  erwarten  habe.  Für  den  letztern  Fall  wäre  das 
Etwas  über  allein  fchicklich.  Beffer  aber,  wenn  Gren- 
zen und  Umfang  der  Schrift  genauer  und  offner  an- 
gezeigt würden ,  und  wenn  der  Titel  fich  nicht  blofs 
auf  das  Formale  derfelben  bezöge,  wie  das  in  den 
TJeberfchriften :  Aufßtze,  Abhandlung,  Grdumken,  Ver- 
buche, Fragmente,  der  Fall  ift.  Bey  Schriften  von  der 
dritten  Art  hat  man  bey  der  Wald  des  Titeb  fchon 
mehr  Freyheit.  Für  Gedichte  fordert  der  Vf.  blofs 
die  Angabe  der  Dichtungsart,  zu  weicher  fie  gehö- 
ren; und  die  gröfsern,  meynt  er,  müfsten  immer 
nur  von  der  Hauptperfon  benannt  werden,  weil  fich 
die  Handlung  feiten  in  wenig  Worte  f äffen  laffe.  Von 
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Schaufpfelen  und  Romanen  ift  dann  liier  noch"  befon« 
ders  die  Rede;  in  Anfehung  der  für  die  erftern  zu 
wählenden  Titel  werden  Lrßng's  Bemerkungen  im 
der  Dramaturgie  .angeführt,  beurtheilt  und  einge- 
fchränkt.  —  Von  den  Erinnerungen  über  die  Schreib» 
art  der  Titel  gefteht  der  von  dem  Vf.  verfchiedene 
Herausg.  felbft ,  dafs  fie  etwas  gedehnt  find ;  und  das 
find  fie  um  fo  mehr,  da  fie  fehr  methodifch  nach  den. 
allgemeinen  Eigenfchaften  einer  guten  Schreibart  in 
Adeimgs  Lehrbuche  des  deutfehen  Stils  geordnet  find. 
Minder  trocken  wird  indefs  doch  diefer  Theil  des 
Buchs  durch  die  angeführien  Beyfpiele  folcher  Titel, 
in  welchen  wider  die  ;>j>rachrichti&keit  ,!lvürze,  Klar- 
heit, Deutlichkeit,  Beftimmtheit  u.  f.  f.  gefehlt  ift. 
S.  157.  findet  man  ein  Bevipiel  eines  hochft  abenteuer- 
lichen, mehr  als  Eine  £>eite  füllenden,  Tkels,  der 
faft  alle  die  gerügten  Fehler  in  fich  vereint.  —  Zu- 
letzt noch  Etwas  über  IVämitvicraiiten  und  Subfcri* 
bentcn-Verzeichniffe.  —  Die  ganze  Schrift  verräth 
einen  mit  den  Bedürfniffen  und  Mängeln  unfrer  Li- 
teratur bekannten  Vf.,  und  enthält  manche  gute  und 
nützliche  Bemerkungen.  Nur  wäre  ihr  mehr  Ord- 
nung und  weniger  Weitläufigkeit  des  Vortram»  zu 
wflnfehen.  Auch  fcheint  felbft  der  von  dem  Vf.  ge- 
wählte Titel  nicht  ohne  Tadel  zu  feyn.  Warum 
nicht  gleich  beftimmter:  Kritik  der  Bückertitel?  Die 
hinzugefetzte  Frage  wäre  dann  entbehrlich  gewefen. 
Und :  Verftuh  zum  Vortheil  der  Literatur  ift  wohl  we- 
der j»anz  fprachrichtig,  noch  deutlich  genug  ausge» 

1 

p 

ffU  GENDSCHRIFTEN. 

Weissentels  u. Leipzig,  in  d.  Böfefchcn  Buchh.: 
Sctnen  aus  der  Kmderwett.  Ein  neues  Lefebuch  für 
Kinder,  welche  eben  angefangen  haben  lefen  zu 
lernen.  Ein  Gebu'rtstagsgefehenk  für  gute  Kin- 
der, von  F.  IV.  v.  B.  1804.  132  S.  8>  (9  &  ) 

Verloren  hätte  die  Kinderwelt  nichts ,  wenn  diefe 
mittelmäfsigen  Erzählungen  blofs  in  dem  Kreife  der 
Kinder  des  Vfs.  geblieben  wären. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Schoos  KuNüTE.  Kopenhagen:  Vdßet  Uß>er  den 
Svcnfkc  Dituhitnfies  Shiacbne  i  nyeß  TieJer,  af  (Skizze  d«r 
Schickfale  der  fchwedifchen  Dichtkiinft  in  den  netteften  Zei« 
tr,.  .  <on  )  J.  Kragt*  Htfft.  180+  4*  S.  %.  —  Der  Vf.  hat  fich 
eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  bemüht,  die  Schätze  der 
fehwedifeben  Literatur  feinen  Landaleuten  bekannt  zu  ma- 
chen. Schon  17'}4-  sab  er  einen  ähnlichen  Auf fatz  berau»,  den 
it  jetzt  felbft  für  lehr  mangelhaft  erklärt;  er  fuhr  fort  zu 
famuieln.  um  in  der  Folge  etwac  Vollknmmiiere*  zu  liefern. 
Die  gegenwärtige  kleine  Schrift,  die  fehr  genaue  Nachrichten 
über  die  neue  und  neuefte  »oetifche  Literatur  der  Schireden 
en  heilt,  verdient  den  Bey  fall  der  Literatoren ;  lie  f fingt  mit 
I > ü l i n  an,  und  tilhrt  felbft  mehrere  jnnge  Dichter  auf,  die 
•rft  in  niiferu  Tagen  aufgetreten  find,  z.  B.  Choräus,  Walle 


riut,  Kullbtrg,  Hummet,  Stote  n.  m.  a.,  deren  Ruf  weder 
hialXnglich  gegründet,  noch  entfehieden  ift  In  der  Vhrrede 
nennt  Hr.  «.  die  Quellen,  die  Ober  die  frühere  Gefchichte 
der  fchwedifchen  Poefie  Auakunft  geben.  E«  ift  übrigens 
Schade,  dafi  er  fich  nur  auf  bibliographifche  Angaben  be< 
fchr.uikt  und  nicht  auch  einige  biographifche  Nachrichte» 
mitgetheüt  hat.  Ree  hofft  indefTen,  diefen  Mangel  in  dane 
Werke  erfetzt  zu  fehn,  da*  auf  Veranlaffung  der  fcitweiii- 
fchen  Akademie  über  die  Gefchichte  der  vaeerländilche* 
Dichtkonft  heranikommenl  wird,  nnd  deffan  Bearbeitung,  wie 
man  fagt,  dem  bekannten  Dichter  Hn.  Blam  aufgetragen  ift. 
Ueber  die  Scbiekfale  der  Redekunft  wird  fich  Hr.  H.  in  einer 
eigenen  Abhandlung  ' 
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Dienstags*    den  4-  Decemher  1804. 


ERDBESCHREIB  UNG. 

Dresden  ,  b,  Arnold:  Etiglaud,  I/^tes,  Mond  und 

.    Schottland  von  Cnrißian  Aug.  GottUtb  Godi 

u.  f.  w. 


(BefiMit/i  der  in  Nur*.  343- 


Rrcenßon.) 


Der  ztfvytoTheil  ift  noch  wichtiger,  reichhaltiger, 
gediegener,  als  der  erßt.  Das  achte  Kap.  ent- 
hält vortrelf  liehe  und,  nach  Ree.  Uebcrzeugung,  rich- 
tige Bemerkungen  Ober  den  politifchen  Charakter 
des  engl.  Volks,  über  feinen  Gemeingeift,  die  Ge- 
walt der  öffentlichen  Meynung,  Publicität,  Zeitun- 
gen, Charakteriftik  der  politifchen  Hauptparteyen. 
Mit  Scharffinn  und  Wahrheit  widerlegt  Hr.  Q.  den 
lächerlichen  Wahn ,  als  ob  der  engl.  Minifter  das  Par- 
lament blofs  durch  Bestechung  regiere,  durch  Befte- 
chung  fich  erhalte:  er  zeigt  dagegen,  wie  die  ganze 
rsuliun  in  politische  Parteyen  getnejlt  ift  und  diefem 
oder  jenem  Chef  anhängt.  —  «Die  öffentliche  Mey- 
nung (S.  98.),  den  wahren  Souverain  des  engl.  Vol- 
kes in  ihr  lntereffe  zu  ziehen,  diefs  ift  das  ewige 
Hingen  und  Streben  beider  Pa Heven.  Darum  find 
die  Parliamentsdebatten  kein  leeres  Spiegelgefecht, 
wie  uns  feichte  Schriftftcller  überreden  wollen,  fon- 
dern ein  herrlicher  Beweis  von  der  politifchen  Grötse 
des  engl.  Volks."  —  Eben  fo  ift  es  mit  den  Zeitun- 
Die  Herausgeber  derfeiben  werden  nicht  be- 


y.n. 


ftochen,  fie  find  im  Gegen theile  fehr  unabhängige 
Männer,  und  mancher  hat  fo  viel  Einkünfte,  als  der 
Minifter.  Der  Morning  Herald  foll  feinem  Eigen- 
thümer  jährlich  über  8000  Pf.  Sterl.  eintragen.  Die 
VerfaiTer  aller  fogenannten  Minifterial-  Zeitungen  find 
freywühge  und  unbcfoldete  Parteygänger.  —  Sehr 
richtig  bemerkt  der  Vf.  S.  34. ,  »dafs  die  Prefsfrey- 
heit  in  der  ganzen  letzten  Hälfte  des  vergangenen 
Jahrhunderts  ihre  Stärke  verdoppelt  hat"  Und  Tie 
ift  keineswegs  im  Abnehmen ,  fo  viel  man  auch  über 
den  Verfall  der  Freyheit  in  England  fchreyen  und  in 
Deutfchland  wiederhallen  hört  —  S.  44.  »Wenn 
man  jene  mannichfaltigen  Wirkungen  des  engl.  Ge- 
meingeiftes  und  der  Publicität,  die  Gewalt,  welche 
die  öffentliche  Meynung  in  England  behauptet,  und 
den  mächtigen  Ei nilufs  ruhig  überdenkt,  den  die  ver- 
fchiedenen  Anflehten  der  alten  und  neuen  Politiker 
auf  die  Denkart  einer  Nation  gewinnen  muhten,  die 
von  }e  her  mit  dem  Staatsintereffe  die  höchften  Ideen 
zu  verbinden  und  ihre  religiöfen  und  moralifchen 
Ueberzeugungen  in  ihren  politifchen  Glauben  zu  ver- 
weben gewohnt  war:  fo  wird  man  den  Geift  der  ver- 
miedenen Parteyen  nicht  fo  einfeitig  auffaffen,  und 
A.  L.  Z.  1&4.   ntrter  Band. 


nicht  fo  fchief  beurtheilen ,  als  es  nicht  allein  von 
Fremden,  fondern  von  Engländern  felbft  zu  eefche- 
hen  pflegt"  Sehr  richtig  ift  auch  folgende  Bemer- 
kung, Welche  zum  Theil  die  widerfprechenden  Ur- 
theiie  erklärt,  die  man  über  England  fallen  hört:  — 
„Die  neuen  Whigs  (an  deren  äoitze  Hr.  Fox  fteht) 
können  fich  gegenwärtig  die  Schwäche  ihrer  Partey 
nicht  verbergen;  und  vielleicht  trägt  diefs  nicht  we- 
nig dazu  bey ,  ihren  leiden fchaf fliehen  Geift  zu  ver- 
ftärken.  Sie  pflegen  mit  der  gröfsten  Heftigkeit  ih- 
ren Abfcheu  vor  der  gegenwärtigen  Verfafiung  von 
England  auszudrücken,  und  laut  zu  verfichern,  dafs 
das  engl.  Volk  das  elendefte  und  der  engl.  Staat  der 
unglücklichste  fey. "  —  Bey  diefer  Gelegenheit  be- 
kommt auch  Hr.  Hörne  Tookt  feine  gebührende  Ab- 
fertigung. —  Auch  folgende  Stelle  kann  Ree.  fich 
nicht  enthalten  abzufchreiben ,  da  fie  eine  fo  richtige 
Beurtheilung  der  gegenwärtigen  Lage  von  England 
enthält,  und  eine  Menge  fchiefer  Urtheile  daraus  be- 
richtiget werden  können :  —  »Ein  Fremder  (S.  58.), 
der  mit  Erftaunen  den  hohen  Wohlftand  des  engt. 
Volkes,  in  welchem  es  alle  Nationen  von  Europa 
bey  weitem  übertrifft,  die  Freyheit,  die  fich  unbe- 
fchränkt  äufsert,  mit  voller  Starke  bewegt,  und  an 
kraftvoller  Gröfse  ihres  Gleichen  in  keinem  andern 
bekannten  Staate  findet,  das  öffentliche  Vertrauen, 
den  Gemeingeift,  den  Patriotismus  wahrgenommen, 
die  fo  herrlich  in  England  ihre  Blüthe  entfalten,  — 
und  nachher  in  einen  politifchen  Klub  der  neuen 
Whigs  geräth,  wird  fich  kaum  überzeugen  können, 
dafs  unter  diefen  Herren  von  ihrem  Vaterlande  die 
Hede  fey,  wenn  fie  von  einem  Lande  fprechen,  wo 
die  Verdorbenheit,  das  Elend  und  die  Sklaverey  den 
höchften  Gipfel  erreicht  haben." 

Im  neunten  Kap.  findet  man  Nachrichten  über 
das  Haus  der  Gemeinen,  feine  Redner,  ihre  rheto- 
rifchen  Freyheiten,  ihre  Erforderniffe  und  die  Cha- 
rakteriftik der  bekannteren  jetzt  lebenden.  —  Zehn- 
tes Kap. :  Begriff  des  Engländers  von  der  Gerechtig- 
keit (lehr  gut).  Wörtliche  Gefetzerklärung  und  ihr» 
wichtigen  Folgen.  Rechtsftudium.  Diefer  letzte  Ar- 
tikel ift  vielleicht  der  fchwankendfte  und  fchwächfle 
im  ganzen  Werke.  Auch  wundert  fich  Ree.  keines- 
wegs ,  dafs  Hr.  G.  nicht  Zeit  und  Gelegenheit  fand, 
in  den  tiefen,  weitläufigen  und  befchweriiehen  Gang 
des  Rechtsftudiums  einzudringen;  aber  gewifs  irrt 
er,  wenn  er  (S.  133.)  fagt,  »dafs  vielleicht  keine  Wif- 
fe n fchaf t  in  England  flacher  betrieben  wird,  als  die 
Jurisprudenz."    Diefe  Wiffenfchaft  fordert  im  Gi*- 

fjentheile  fo  viel  Studium,  dafs  die  mchreften,  die 
ich  ihr  widmen ,  davou  abgeichreckt  werden.  Da- 
Sss  iier 

'    Digitized  hy  Google 


507 


ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


508 


her  kommt  die  geringe  Zahl  grofser  Rechlsgelehr- 
ten  und  der  ungeheure  Gewinn,  den  die  berühmte* 
ften  unter  ihnen  machen,  fo  wie  auf  der  andern  Seite 
die  Menge  derer,  die  In  den  Itms  of  Court  leben,  und 
welche  es  nie  dahin  bringen,  als  Barrißars  oder  Sp*- 
eial  pleaders  aufzutreten.  Aber  es  ift  nicht  das  römi- 
fche  Recht,  nicht  das,  welches  fich  allein  aus  ge- 
druckten Werken  erlernen  läfst.  Den  ganzen  be- 
fchwerlichen  Gang  diefes  Studiums  zu  entwickeln, 
wäre  hier  zu  weitläufig.  Auch  unterfcheidet  der  Vf. 
nicht  genugfam  und  mitl  hinlänglicher  Deutlichkeit 
die  verfchiedenen  Cl äffen  von  Rechtsgelehrten.  Zu- 
erft  m öffen  die  fogenannten  Atiorixys  ganz  davon  ge- 
trennt werden;  denn  diefe  find  blofse  Handlanger 
und  flehen  tief  unter  den  Rechtsgelehrten  in  Range 
nnd  Achtnng  und  Anfehen.  Ihre  Wiffenfchaft  wird 
als  ein  Handwerk  betrieben,  und  wer  fie  erlernen 
will,  mufs  Geh  bey  einem  Atlornty  wie  jeder  andere 
Lehrburfche  aufdiogen  laffen.  —  Unter  den  Rechts- 
gelehrten  felbft  ift  der  Unterfchied  zwifchen  Barnßrr 
und  Special  pleader  etwas  verworren  angegeben.  Der 
Barrißer  ift  derjenige,  who  hos  beert  catiti  to  tht  bau 
d.-h.  welcher  das  Recht  erhalten  hat,  in  den  grofsen 
Gerichtshöfen  zu  plaidiren.  Zu  einem  folchen  aber 
begiebt  fich  niemand,  um  die  Rechte  unter  ihm  zu 
ftudiren.  Die  Sache  liegt  ausserhalb  feinem  Kreife, 
er  hat  weder  Zeit  noch  Neigung,  und,  fehr  oft,  auch 
nicht  die  Kenntniffe  dazu.  Der  Special  pleader  hinge- 
gen ift  der  eigentliche  Gelehrte.  Er  ift  es,  der  die 
Tiefen  und  Krümmungen  des  Rechts  ftudirt,,  Pro- 
ceffe  ausarbeitet,  rechtlichen  Rath  ertheilt  und  mit 
denClienten  conferirt.  An  ihn  alfo  wenden  lieh  die- 
jenigen ,  welche  das  Recht  ftudiren  wollen ;  und  er 
hat  die  befte  Gelegenheit,  junge  Leute  anzuführen 
und  auch  zu  gebrauchen ,  weil  er  auf  feinem  Zimmer 
arbeitet.  Ein  folcher  Special  pleader  wird  feiten  ein 
Barrißer,  denn  bey  dem  Plaidiren  reicht  feine  Gelehr- 
samkeit nicht  allein  zu;  ja  fie  ift  manchem  hinder- 
lich. Und  die  Beredsamkeit,  deren  es  beym  Plai- 
diren bedarf,  hefitzt  er  gewöhnlich  gar  nicht,  weil 
ms  ihm  an  Zeit  und  Gelegenheit  gefehlt  hat,  fie  zu 
üben.  Ueberhaupt  hätte  Hr.  G.  nicht  vom  Rechte 
der  Advocatur  reden  follen :  denn  diefer  Ausdruck 
hat  in  Deutfchland  einen  beftirrtmten  tiegriff,  in  Eng- 
land aber  ganz  und  gar  keinen.  —  Endlich  ift  Coun- 
fol  keine  befondere  Claffe  von  Rechtsgelehrten,  fon- 
dern ein  blofser  Ausdruck,  ein  Name,  den  man. dem 
Barrißer  giebt ,  wenn  man  fich  feiner  bedient.  Man 
tagt  »mein  Counfel"  (d.  h.  mein  rechtlicher  ßeyftand) 
anstatt  der  Barrißer ,  der  für  mich  plaidirt.  —  Crofs  - 
exam'matkm  (S.  159)  häist  nicht  Kreuz-  und  Quer- 
fragen, fondern  das  Gegenexamen.  Wenn  jemapd 
gegen  mich  ausgefagt  hat,  fo  ift  es  billig,  dafs  auch 
ich  das  Recht  habe,  ihn  noch  einmal,  auf  meine 
Art ,  darüber  zu  fragen.  Dafs  die  englifchen  Barri- 
flers  diefes  Recht  oft  abtcheulich  mifsbrauchen ,  ift 
ein  Uebel  für  die  Zeugen ,  aber  es  ift  auch  fehr  oft  ein 
Mittel  gewefen,  einen  unfchuldig  Angeklagten  zu  ret- 
ten. In  dem  Rechtsgange  folgt  immer  eins  aus  dem 
andern,  und  der  läuft  Gefahr,  fchief  zu  fehen,  der 


nicht  immer  das  Ganze  und  in  feinem  ganzen  Zusam- 
menhange im  Auge  hat  In  einem  Lande,  wo  ein 
Mann  durch  die  befchworne  Ausfage  eines  einzigen 
fein  Leben  verlieren  kann ,  mufs  das  Recht  des  Ge- 
genexamens fehr  ausgedehnt  feyn,  und  Ree.  kennt 
Fälle  genug,  in  denen  der  Meineyd  dadurch  entdeckt 
wurde.  Uebrigens  ift  der  Genchtrgang  in  Irland 
von  dem  in  England  noch  merklich  verschieden ,  und 
dort  erlaubt  man  fich  manches,  was  in  England  nicht 
durchginge. 

Elftes  Kap.  ReligioGtät  der  Engländer  und  ihre 
Quelle.  (Sehr  gut.)  Gottesdienft  der  vermiedenen 
kirchlichen-  Gemeinden  und  Charakter  ihrer  Geist- 
lichkeit. —  Indem,  der  Vf.  über  die  bifchöflichen 
GeiftUchen  manchen  gerechten  Tadel  ausfpendet, 
möchte  doch  wohl  der  billige  und  fachkundige  Mann 
fein  Urtheil  bev  weitem  zu  Strenge  finden.  DieGeift- 
liehen  in  London  find  ein  fehr  unficherer  Maafsftab, 
die  übrigen  darnach  zu  meffen ,  theils ,  weil  dort  eine 
Menge  Kirchen  von  Söldnern  bedient  werden,  die 
bluSs  für  ihr  Brot  arbeiten ,  tbeils  auch ,  weil  diefe 
grofse  Stadt  manchen  derfelben,  betonders  dem  jün- 
gern  Theile,  eine  Richtung  gegeben  hat,  die  frey- 
lich der  Würde  diefes  Standes  nicht  entfpricht  In- 
deffen  finden  fich  auch  hier  Ausnahmen  in  Menge. 
Hätte  aber  Hr.  G.  Gelegenheit  und  Zeit  gehabt,  in 
den  kleinern  Städten  und  vorzüglich  auf  dem  Lande 
unter  Perfopen  diefes  Standes  ausgebreitete  Bekannt- 
schaften zu  machen :  fo  würde  er  eine  grofse  Menge 
von  Männern  haben  kennen  lernen ,  die  nicht  nur  ih- 
ren Stellen  mit  Würde  und  Gewissenhaftigkeit  vorfte^ 
hen,  fondern  unter  denen  er  auch  jede  bürgerliche 
und  häusliche  Tugend  gefunden  hätte.  Bey  Beur- 
teilung des  Gottesdienftes  und  der  Art  zu  predigen 
fcheint  der  Vf.  zu  fehr  das  zum  Maasftabe  genommen 
zu  haben,  was  bey  uns  Sitte  ift;  man  follte  aber  nie 
vergeffen ,  dafs  der  Engländer  eine  ganz  andere  An- 
ficht davon  hat,  und  dafs  ihm  das,  was  wir  als  De» 
clamation,  Wärme  und  Salbung  fchön  finden,  ge- 
radezu als  theatralisch  zuwider  ift,  und  dafs  er  vor- 
züglich alle  lebhafte  Gefticulation  verabscheut.  Er 
behandelt  feinen  Gott  wie  feine  Freunde  und  Ver- 
wandte, denen  er  auch  mit  einer  gewifSen  Ruhe  und 
anscheinenden  Kälte  begegnet,  unter  welcher  jedoch 
Hr.G.  Scharfblick  genug  hatte,  oft  das  wärmftellerz 
zu  erkennen.  Diefes  Volk  ift  nun  einmal  mehr  zu- 
rückhaltend, als  zu  lebhafter  Aeufserung  aufgelegt,  und 
fo  findet  fich,  dafs  fein  Gottesdienft  mit  feinem  ganzen 
Charakter  fo  ziemlich  zusammenhängt  und  überein- 
ftimmt.  Dafs  aber  (S.  183)  Fitldmgs  Pfarrer  im  Jofepb 
Andrews  ein  getreues  Portrait  nach  dem  Leben  fey,  und 
dafs  man  in  allen  Theilen  von  England  ähnliche  Origi- 


nale wahrnehmen  könne,  ift  gänzlich  gegen  Ree.  .Er- 
fahrungen. Er  hat  vielmehr  in  einer  langen  Reihe  von 
Jahren,  und  bey  einer  fehr  ausgebreiteten  Bekannt- 
schaft in  dieSem  Stande  unzählige  Male  an  diefen 
Adams  gedacht,  der  ihn  fchon  in  feiner  Kindheit  be- 
luftigte,  aber  nie  ein  Originalfinden  können,  das  die- 
fem  auch  nur  einigermaßen  gliche,  und  er  hat  fich, 
nach  langen  und  vergeblichen  Suchen,  geftehen  müf- 
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feo,  dafs  Fieldmgs  Adams  eben  fo  rein  verfchwitnden 
find,  als  feine  Landjunker.  In  Wales  aber  giebt  es 
hin  und  wieder  armfeiige  Gefchöpfe,  und  zwar  auf 
Pfarreyen,  die  fo  elend  und,  dafs  kein  Mann  von  ir- 
gend einiger  Erziehung  fie  je  annimmt,  und  dafs 
die  ßifchöte,  welche  die  Pfarreyen  doch  endlich  be- 
setzen muffen,  fictr bisweilen  genölhigt  fehen,  elende 
Subjecte  anzunehmen. 

Zwölftes  Kap.  Mildthätigkeit  der  Engländer  und 
alle  Arten  von  wohlthätigen  Stiftungen.  —  Auch 
diefer,  von  fo  vielen  andern  befchriebene  Gegenftand 
ift  hier  auf  eine  Art  behandelt,  die  eines  atirmerkfa- 
men  Beobachters  und  eines  vorzüglichen  Schriftftel- 
lers  würdig  ift. 

Dreyzehntes  Kap.    Schönheit  des  engl.  Volks; 
Gleichhat  im  Aeufsern ;  Tyranney  der  Mode ;  Ober 
das  Wort  gmtltman;  einige  tadelnswürdige  Seiten  des 
engl.  National  -  Charakters.     ( Diefer  letzte  Artikel 
ift  mit  philofophifchem  Blicke  beurtheilt  und  mit  vie- 
ler Feinheit  behandelt)   Traurige  Lage  des  Fremden 
in  London-,  häusliches  Leben;   Ehe  und  eheliche 
Treue.  (Diefe  drey  letzten  Gegenftände  find  vortreff- 
lich behandelt,  und  zengen  von  dem  tiefen  und  richti- 
gen Blick ,  mit  welchem  der  Vf.  eine  Tugend  und 
eine  Liebenswürdigkeit  fah,   die  der  gewöhnliche 
Fremd«  ba(t  nur  erft  durch  einen  langen  Aufenthalt 
kennen  lernt  —    Den  engl.  Adel  befchreibt  der  Vf. 
nicht  aus  eigenen  Beobachtungen;  was  er  aber  dar- 
über fagt,  gehört  unter  das  Bette  und  Wahrfte,  was 
Ree.  darüber  je  gelefen  hat   Der  Vf.  entwirft  davon 
im  Ganzen  ein  febönes  Bild,  das  freylich  fehr  von 
dem  verfebieden  ift,    weiches  fo  manche  andere 
Schriftfteller  aufgeftellt  haben,  die  den  engl.  Adel 
eben  fo  wenig  durch  eigene  Erfahrung  kannten.  — 
"Wenn  übrigens  der  Vf.  S.  301  fagt ,  dals  Alles ,  was 
den  Adel  angehört,  fein  Wapen  trägt,  z.  B.  feine  Wagen 
(  und  manche  andere  Dinge,  die  er  hätte  nennen  kön- 
nen), und  dafs,  wenn  ein  adeliges  Mitglied  geftor- 
ben  ift,  alleiLmfer,  die  ihm  zugehören,  mit  reinem 
Wapen  behangen  werden:  fo  pafst  diefes  nicht  nur 
auf  den  Adel,  fondern  auf  alle  Güterbeßtzer.   Es  ift 
«ine  allgemeine  Sitte.    So  hätte  Hr.  G.  auch  auf  den 
Wagen,  Sätteln  und Piftoienhalftern  der  Bifchöfe  die 
Bifchofsmütze  fehen  können,  welche bey  ihren  geift- 
iichen  Verrichtungen  nie  zum  Vorfchein  kommt. 
Endlich  mag  wohl  eine  Haupturfache,  warum  der 
Adel  in  England  fo  ausgezeichnet  wird,    in  ihrer 

^ ringen  Zahl  liegen.  Kein  Land  von  Europa  hat 
wenig  Edelleute,  als  Grofsbrittannien.  —  Dafs 
der  Fremde,  der  in  einer  grofsen Gefellfchaft  in  Lon- 
don ohne  Bekanntfchaft  ift,  eine  traurige  Figur  macht, 
hat  feine  vollkommene  Richtigkeit :  wenn  aber  Hr.  G. 
als  etwas  Befonderes  anmerkt,  dafs  man  fich  in  den 
engl.  Affembleen  mit  keiner  Dame ,  ja  felbft  mit  kei- 
nem Herrn  unterhalten  darf,  dem  man  nicht  befon- 
ders voraeftellt  worden  ift,  fo  vergifst  er,  dafs  die- 
fes in  allen  grofsen  Affemhleen  in  Europa  Sitte  ift, 
und  dafs  man  felbft  in  Paris  den  Verftofs  dagegen  dem 
Fremden  höchftens  nur  verzeiht,  dafs  es  aber  allemal 
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als  ein  Mangel  an  feiner  Lebensart  und  Dclicatefie 
betrachtet  wird.  Die  Grundurfache  liegt  in  der  Na- 
tur der  Sache  felbft.  Uebrigens  können  befondere 
Umftände  hierin  eine  Ausnahm«  machen. 

Vierzehntes  Kap.  Ueber  die  Geldfucht  und  den 
Kaufmannsgeift  der  Engländer ;  Unabhängigkeit;  Vor- 
liebe des  engl.  Bürgers  für  clas  Landleben ;  Rangord- 
nung diefer  Clalfe;  die  vornehmen  Kaufleute;  Cha- 
rakter der  mittlem  Bürgerclaffen ;  Bürger  vom  alten 
Schlage;  Freyheitsfinn  und  Patriotismus;  weibliche, 
Thorheiten;  Clalfe  der  englifchen  Handwerker; 
über  einige  öffentliche  Orte  in  und  um  London ;  £  1 
dienende  Claffe.  —  Wenn  S.  355.  gefagt  wird,  da.i 
das  Gefinde  diefelben  Spellen  geniefst,  die  auf  der 
Tafel  der  Herrfchaft  erfcheinen,  fo  ift  diefes  blofs 
von  den  Mittelclaffen  zu  verftehen ,  welpbe  für  fich 
und  ihr  Geßndenur  eine  Tafel  halten;  bey  den  Wohl- 
habendem, Reichen  und  Grofsen  aber  haben  die  Mäg- 
de und  Alles,  was  Livree  trägt,  ihren  befondern 
Tifch  und  fpeifen  früher,  als  die  Herrfchaft;  die 
beffern  weiblichen  Bedienten  aber  und  alle  männli- 
chen, die  nicht  Livree  tragen,  machen  ihre  Mahlzeit 
von  dem ,  was  von  der  Tafel  der  Herrfchaft  kommt.  — 
Folgende  Stelle  (S.  336.)  ift  nicht  ganz  klar.  »Whit- 
bread  hat  fich  anheifchig  gemacht,  demjenigen,  der 
feine  Brauerev  übernehmen  will,  am  Kapital  einen 
reinen  Gewinn  von  70,000  Pf.  zuzugeftehen." 

Das  fünfzehnte  Kap.  handelt  faft  ganz  vom  engl. 
Pöbel,  wobey  aber  der  Vf.  etwas  zu  ausfchliefslich 
den  Londner  Pöbel  im  Auge  gehabt  zu  haben  fcheint 
Diefer  Pöbel  ift  in  der  That  fehr  arg  und  wird  hier 
vielleicht  noch  ärger  dargeftellt,  als  er  wirklich  ift 
Hr.  G.  hat  auch  in  diefe  Menfchenclaffe  einen  tiefen 
Blick  gethan,  und  liefert  fo  gute  Nachrichten  ,  als 
Ree.  nirgends  anderswo  gefunden  hat.  Uebrigens 
verwechselt  er  bisweilen  den  Begriff  von  John  Bull 
mit  dem  engl.  Pöbel.  Der  Engländer  gebraucht  die» 
fen  Ausdruck  auf  mancherley  Art ,  und  unter  andern 
auch,  um  die  grofse  Maffe  der  niedern  Volksclaffe 
auszudrücken;  nie  aber  in  einem  böfen  Sinne,  und 
alfo  nie  von  dem  ganz  niedrigen  Pöbel.  John  Bull, 
wenn  er  die  niedern  Stände  bedeutet ,  ift  etwas  ein- 
fältig, plump  und  voller  Vorurtheile,  aber  immer 
gut,  grofstnüthig  und  offen.  Man  kann  über  ihn 
lachen,  auch  bisweilen  fich  ärgern,  aber  immer  mufs 
man  ihn  bis  auf  einen  gegriffen  Grad  fchälzen.  Diel« 
pafst  keinesweges  auf  den  eigendichen  PöbeL 

Ree.  bittet  den  Vf.  fowohl  als  das  Publicum  nm 
Vergebung,  dafs  er  fich  hin  und  wieder  bey  Kleinig- 
keiten aufgehalten  hat  Aber  er  war  eiferfüchtig, 
bey  einem  fu  vorzüglichen  Werke  auch  die  kleinern 
Flecke  zu  verwifchen ,  wenn  anders  Hr.  G.  ihm  zu- 
geftehen  will ,  dafs  er  etwas  dazu  beitragen  konnte ; 
er  zeigt  daher  auch  noch  einige  Druckfehler  an,  wie 
Th.  1.  S.  16.  Ckatam  ft.  Chatham  S.  23.  Poü  Mal!  ft 
Poll  MaO.  S.  74.  Gtomen  ft.  2'tomrn.  Möchte  der 
dritte  Theil  diefes  vorzüglichen  und  ausgezeichneten 
Werkes  recht  bald  erfcheinen,  und  recht  viele  Lefer 
finden. 

Lejp- 
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Leifzta,  b.  Hinrichs:  Neue  Reife  nach  Cayenne ,  oder 
zuvertäßge  Natkritkten  von  der  franzofifchtix  Guiana, 
jetzigen  (jetzigem)  Deputationsort  der  Kranzofen. 
Nach  eignen,  auf  3  Reifen  gefammeken,  Beobach- 
tungen, aus  dem  Tagebuche  eines  franzüfifchen 
Bürgers  mit  Anmerkungen  von  M.  G**.  Mit 
einer  Karte  von  Guiana.  Neue  Auflage.  1802. 
21a  S.  8-  (1  Rthlr.J 
Neue  Reife?  Diefes  Beywort  fcheint  einer  Reife 
nicht  zu  gebühren,  die  fchon  vor  7  oder  g  Jabren 
gemacht  war,  als  fie  zum  erftenmal  durch  den  Druck 
bekannt  wurde;  der  Vf.  war  nämlich  1788.  zum  letz- 
tenmal In  Cayenne,  und  feine  Reife  kam  erft  her- 
aus, als  diele  Colonie  (1795.)  ein  Deportationsort 
der  Staatsverbrecher  geworden  war.  Auch  ift  viel- 
leicht, da  der  Verfuche,  einem  neuen  Buche  guten  Ab- 
gang zu  verfchaffen ,  fo  viele  find,  Neue  Auflage ,  wel- 
cher Zufatz  von  dem  Original ,  das  der  Ueberf.  vor 
Augen  hatte,  -  wahr  gewefen  feyn  ma»,  auch  darun- 
ter zu  rechnen.  Di:  Zeit,  da  der  Vf.  heb  in  Cayenne 
aufhielt,  ergiebt,  dafe  von  dem  Leben  der  in  dem 
letzten  Oecennium  hierher  Verwiefenen  nicht  die 
Rede  feyn  kann.  Man  findet  aber  gute  Bemerkun- 
gen über  das  Klima,  den  Boden,  den  Umfang,  der 
fich  von  der  kleinen  Infel,  worauf  die  Stadt  Cayenne 
liegt,  in  das  Innere  bis  an  den  Rio  Negro,  nord- 
wärts an  den  Maroniflufs  und  in  Süden  an  Cap  Nord 
erftreckt,  dem  Anbau,  den  Einwohnern,  den  Pro- 
dueten  u.  dgl.  m. ,  die,  wenn  fie  gleich  die  Materie 
nicht  erfchöpfen,  doch  mit  Dank  anzunehmen  find. 
Das  Klima  ift  weit  gefunder  als  auf  den  Antillen, 
namentlich  in  Martinique.  Die  Elephantiafis  .ift  in- 
defs  eine  herrfchencle  Krankheit,  obgleich  nicht  im- 
mer erblich.  Baumwolle,  Indigo  und  Kaffe  find  be- 
kanntlich die  vornehmften  Pröducte,  die  erzielt  wer- 
den. Der  Pfeffer  und  die  MuskatcnnQlTe,  die  man 
aus  den  Molucken  hierher  verpflanzt  hat,  wollten 
nicht  recht  fortkommen;  dagegen  gediehen  der 
Zimmt-  und  Nelkenbaum  über  alle  Erwartung.  Die 
Regierung  wollte  noch  mehr  Pröducte  aus  endern 
Wektheilen  kommen  laden,  und  hatte  auch  einen 
Arzt  dahin  gefcliickt,  der  die  Chinawurzel  aufTuchen 
und  eine  Reife  tief  in  da»  Innere  des  Landes  machen 
füllte.  Der  Ueberfetzer  ift  fo  wenig  mit  den  auslän- 
difchen  Froducten  bekannt,  dafs  er  pain  dt  fingt  nicht 
erklären  konnte.  Hatte,  er  denn  nichts  vom  Affen- 
brotbaum gehört?  Von  einem  folchen Manne  ift  keine 
Erklärung  der  unbekannten  Holzarten  (S.  124.)  zu 
erwarten.  Was  Buffon  von  der  faft  unglaublichen 
Trägheit  der  FauUhicrc  Tagt,  wir»!  S.  77.  unter  feine 
romanhaften  Befchreibungeo ,  deren  er  mehrere  hat, 
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gefetzt.  Das  Zeuenifs  eines  glaubwürdigen  Augen- 
zeugen ift  hier  allerdings  von  Wichtigkeit.  Die 
nicht  zahlreichen  Eingeborncn  fertigen,  fo  faul  und 
forgenius  fie  auch  gelcholten  werden,  vortreffliches 
.  Topf ergefch irr,  gute  Hängematten  u.  f.  Die  Neger 
werden  auch  um  deswillen  gelinde  behandelt,  weil 
fie  fonft  entlaufen  und  alle  Nachftellungen  ihrer  grau- 
famen  Herren  in  den  dicken  Waldungen,  worin  fie 
fich  verkriechen ,  vergeblich  feyn  würden. 

Leipzig;,  b.  Hartknoch:  Bergreifen.  Herausgege- 
ben von  C.  A.  Fifchef.  —  Erfler  Theil.  1804. 
21a  S.  8.  m.  1  Kpfr.   (1  Rthlr.) 

Der  Vf.  hatte  die  Abficht,  ein  Gemälde  von  den 
Gebirgen  Europa's  herauszugeben,  aber  Umftähde 
verhinderten  ;  ihn  an  der  Ausführung  diefes  Unter- 
nehmens, und  er  mufs  fich  jetzt  begnügen,  einzelne 
intereffante  Partieen  darzuftellen. '  Der  erße  Theii 
diefer  Bergreifen  enthält  die  interefTanteften  Partieen 
aus  den  Pyrenäen,  befonders  aus  den  (Jentral  -  Pyre- 
näen. Ahes,  was  feit  d'Arcet  bis  auf  Ramonds  neue- 
ftes  Werk  darüber  gefchrieben  worden  ift,  hat  der 
Vf.  benutzt,  verglichen  und  zufammengeftellt.  Wo 
es  möglich  war,  z.  B.  bey  den  Weft- Pyrenäen,  hat 
er  eigene  Beobachtungen  hinzugefügt;  die  Centrai- 
Pyrenäen  fah  er  indeffen  nicht.  Mit  der  ihm  ei- 
genen Kunft  hat  er  das  Intereffante  aus  den  ver- 
tehiedenen  Schriften ,  befonders  aus  Rtimontl ,  zufam- 
mengedrängt,  fremde  Anflehten  fich  eigen  gemacht, 
und  auf  eine  leichte  Weife,  welche  die  Mühe  des 
Sammlers  verbirgt,  dargeftcllt.  Ree.  kann  diefe 
Schrift  als  ein  unterrichtendes  und  unterhaltendes 
Lefehuch  fehr  empfehlen,  und  wünfeht  eine  baldige 
Fortfetzung.  Der  Vf.  hat  ganz  das  Talent  zu  einer 
Bearbeitung  fremder  Reifen,  wozu  fich  bis  jetzt  fo 
manche  unberufne  Compilatoren  fanden.  Wer  Ra- 
mond's  Schriften  und  des  Vfs.  eigne  Reifen  kennt, 
wird  hier  freylich  nicht  viel  Neues  finden  und  er- 
warten können,  aber  er  wird,  wie  R»c.,  der  jene 
Schriften  ftudiren  mufste,  mit  dem  gröfsten  Inter- 
effe  noch  einmal  die  leichte  lebendige- Zufammen- 
ftellung  des  Vfs.  lefen.  Schade,  dafs  er  das  gefäJli»« 
Pau  nicht  felbft  fah,  das  Schlofs,  wo  Heinrich  IV. 
geboren  wurde,  in  feiner  romantifchen  Lage,  das 
reizende  Tarbes,  die  zackigen  Gipfel  der  Oft -Pyre- 
näen, dafs  er  den  Reifenden  nicht  an  die  Stellen  wei- 
fen konnte,  wo  die  erhabene  Natur  mit  der  liebli- 
chen wetteifert;  Contrafte,  ganz  geeignet  für  die 
flüchtigen  Zeichnungen ,  für  die  brennenden  Farben 
in  den  Schilderungen  des  Vfs. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JufiKNDiCMmrrsv.  Halle,  bejrm  KiinCth.  Dreyhic:  Sa- 
titihiftori/lhes  Fahellitck  mit  vielen  Bildern,  (ohne  JafirzaLl) 
tp  S.  8.  (6  £r.)  —   Au  den  Bildern  diefei  Buch«  können  mir 


ungebildete  Kinder,  an  den  hier  mitjtetbellten  Fabel*  »o* 
Pfrffcl  aber  nur  gebildete  Müuno*  Gefclimack  linden. 
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Mittwochs,   den  5.  Dtctmbtr  1804. 


SCHÖNE  KÜNSTE, 


»ff 


Bemüh,  in  d.  MyüusTchen  Buchh. :  MflrHf 
Akinfiit's  Ptrmmgunßtn  der  Einbildungskraft^ 
Ein  Gedicht  in  drey  Gefangen ;  aus  dem  Engit; 
fchen  in  der  Versart  des  Originals  Qberfetzt  von 
Auguß  von  Rodt.    1804.    XXIV  u.  118  S.    gr.  8, 

Rennern  und  Freunden  der  brittifchen  Mufeift  das 
hier  aberfetzte  Gedicht  längft  als  eins  de*/vor-> 
züglichften  in  der  malerifoh  -  didakti  fchen  Gattung 
bekannt.  Es  erfchien  zuerft  fchon  im  J.  1744. ,  ward« 
(ehr oft  wieder  gedruckt,  und  in  der  bajil  naph  des 
Dichters  Tode  im  J.  1772.  von  Dyfon  beforgten  Quart- 
ausgabe  feiner  poetifchen  Werke  ward  es  von  einer 
unvollendeten  Umarbeitung,  nach  einem  völligneuen 
Entwürfe«  begleitet,  die  aber  weniger  Beyfaü  fand, 
als  es  in  feiner  äUern  Torrn  erhalten  hatte.  Stren- 
ger jedoch  wurde  der  Werth  diefes  Gedichts  von  den 
eugUfcben  Kunftrichtern  geprüft,  und  ihre  Urtheile 
darüber  fielen  fehr  verfcfueden  aus.    Mit  den  Nach« 
richten  von  Akenfidt's  Leben  hat  der  gegenwärtige 
Ueberfetzer  die  Anfqhrung  diefer  Urtheile  verbun- 
den.   Cooptr  und  die  Herausgeber  der  brittifchen  Bio- 
graphie ertheilea  dem  Dichter  und  feiner  Arbeit  ein 
unbedingtes  Lob;   ffroy,  fValpaU,  Walktr.  und  Dr. 
Qohnfon  hingegen  rOge,n  an  derfelbeu  manche  Unvoll* 
kommenheiten ,  und  wohl  nicht  ohne  Grund,  aber 
doch  auch  nicht  ohne  Parteylichkeit  und  Uebertrei* 
bitng.   Treffender  und  billiger  ift  eine,  hier  gleich- 
falls mitgetheüte  Beurtheilung  diefes  Gedichts  im 
zvyten  Bande  der  altern  Bibliothek  der  fchönen  WiC- 
fenfehaften,  in  der  Recenfion  einer  fchlechten  profai- 
feben  Verdeutfchnng,  die  zu  Greifswalde  1756.  er- 
schienen wa«".   Von  einer  beffern  ungedruckten  wur- 
den dort  zugleich  Proben  gegeben,  und  ausgehobene 
Stellen  Oberfetzte  Dufck  im  zwtvtm  Theile  feiner  Briefe 
xur  Bildung  TfetGefchmacks.  Von  der  gedachten  fpä- 
tern  Umarbeitung  des  Originals  lieferte  Hr.  Hofrath 
^/tHmbttrg  eine  metrilche  Ueberfetzung  der  beiden 
ef"c"pe«nge  jm  September  und  November  der Drtd- 
fchfn  Momtsfckrxft  von  1797.   Sie  wurde  Hn.  v.  R.  erft 
bekannt,  als  die  {einige,  nach  dem  ältern  Texte,  be- 
reits zum  Drucke  fertig  war;  und  fehr  befcheiden 
erklärt  er,  dafs  er  es ■ -fünft  um  fo  weniger  gewagt 
habe»  würde,  diefe  zu  unternehmen,  da  Hr.  E.  im 
vorbenchte  zu  jener  Probe  fage,  dafs  er  felbft 
auch  vor  mehrern  Jahren   eine  metrifche  Ueber- 
^la^         *ltern  Ausgabe  verfucht  und  voll- 

L.  Z.  1804. 


Es  war  in  der  That  keine  leichte  Aufgabe,  die- 
fes Gedicht  in  unfre  Sprache  glücklich  zu  übertra- 
gen. Befallen  unleugbaren  Schönheiten  delTelben 
ift  doch  dje  Ueberladung  mit  Bildern  und  nicht  über- 
all gefebickt  angelegtem  poetifchen  Schmuck  eben  fo 
unverkennbar.  Und  wenn  man  die  Manier  diefe9 
Dichters  mit  der  Darftellungsart  in  den  heften  ähn- 
lichen Gedichten  feiner  Landsleute  zufammenhält: 
fo  möchte  diefe  Vergleichung  nicht  unbedingt  zu  fei- 
nem Vortheile  ausfalle«.    Gar  zu  oft  vermifst  man 

I'ene  Klarheit  und  Leichtigkeit,  die  durch  die  vor* 
lerrfchende  Lebhaftigkeit  und  Ueppigkeit  der  Bil- 
der und  Schilderungen  mehr  geftört  als  erfetzt  wird. 
In  den  jedem  Gefange  vorangefetzten  Entwürfen  des 
Inhalts  wird  man  zur  Erwartung  einer  planmö'fsigen 
Ausführung  deffelben  berechtigt ;  und  doch  find  die 
einzelnen  Theile  feiten  fo  innig  und  lichtvoll  mit  ein- 
ander verbunden,  dafs  man  den  Hauptgeficbtspunkt 
ungeftört  fefthalten  könnte.  Ree.  kann  daher  dem 
Urtheile  des  Dr.  gfohnfon  nicht  beyftimmen,  dafs  diefe 
Theile  fo  künftlich  und  in  einem  folchen  Zusammen- 
hange geordnet  wären ,  dafs  fie  ihre  Stelle  nicht  ver- 
ändern könnten,  ohne  dem  allgemeinen  Plan  Einhalt 
zu  thun.  Defto  gegründeter  aber  dünkt  ihn  das  Ur- 
theil  eben  diefes  Kunftrichters  zu  feyn ,  dafs  die  Bil- 
der und  Worte  oft  fo  gehäuft  find ,  bis  der  Sinn  kaum 
mehr  wahrzunehmen  ift;  dafs  die  Aufmerkfamkeit 
oft  den  Verftand  verlaffe,  und  ihren  Sitz  im  Gehör 
nehme,  u.  f.  f.  Diefen  Charakter  konnte  und  durfte 
freylich  der  Ueberf.  nicht  verändern ;  auch  wird  man 
ihn,  vielleicht  oft  zu  getreu,  in  feiner  Nachbildung 
wiederfinden ;  ob  man  ihm  gleich  das  Verdienft  nicht 
ganz  abfprechen  kann,  ihn  nier  und  da  gemildert  zu 
haben.  Auch  hat  ef  meiftens  die  Schwierigkeit  glück- 
lich genug  'überwunden ,  den  oft  in  Bilderfchmuck 
und  Wortgepränge  verfteckten  Sinn  feines  Dichters 
richtig  aufzufalten  und  ohne  Umfchreibung  oder  Zer- 
gliederung in  nicht  vermindertem  Grade  der  Lebhaf- 
tigkeit darzuftellen.  Hiezu  befafs  er  hinreichende  Ge- 
wandtheit und  eine  nicht  gemeine  Bekanntfchaft  mit 
der  Fülle  und  dem  Reichthum  untrer  Sprache,  ver- 
bunden mit  einem  treffenden  Dichtergefuhle,  wel- 
ches bey  einer  Arbeit  diefer  Art  unerläßliches  Erfor- 
dernifs  ift.  Unter  vielen  Beyfpielen ,  die  fich  hievon 
anfahren  liefsen,  wählen  wir  nur  folgendes,  und  1  äf- 
fen den  engl  1  fclien  Text  vorausgehen  (H.II,  v. 683.): 

—  —  —  —  Atk  ihr  faithfui  ymuth 
Wky  the  cold  um  of her,  whom  long  he  lov'd. 
So  offen  fiilt  hie  orms  ;  fo  often  dräute 
Hie  loaely  f 001  fiept  mt  the  filenl  hour, 
To  pmr  MW  moamfui  Cribute  of  hit  tearet 

tu  01 
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ALLO. 


O  .'  he  will  t 
Should  ncer 
hcred 


II  tkee,  tkat  the  teealtk  of  world. 
educe  kis  bojbm  to  forego 
\our,  ttken  ,  fiealing  frbm  the  'ni 
vjt  juictt  rtmemlränee  fotth 
!*  kindejl  iooks  his  aking  brca/l , 
Air  tears  to  rapture.  —    As k  the  e 
Whish  flies  imputiert  front  the  village  -walk 
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/lies  impatie.it  Jrom  the  vtUaze  •  walk  1 :  „  __  _ 

To  climb  the  meighb'ring  cliffs,  wltin  fabele»       '  ,1Döe  g 

c/  hare  hurl'd  upon  the  coafi 

'  r  mttt* 


The  eri.c 

Some  ketplefs  bark  f  white  fac'red  pity  1 
Tiie  general  eye,  or  terror's  icy  band 


dem  Aufgang  die  weifsen  Kreidefelfen  an  den 
Ufern  Englands  zu  vergehen  fiud,  weiches  im  Kig- 
Jifcheo  durch  das  Bey*ort:  the  hltak  af.ent,  deut- 
ln eben  dem  Gefange  wird  v.  535. 


lieber  wird.  — 
Ton  einem  durch 
efaut ,  er  fey 


Mit  ein«  getroffen  und  tu  Boden. 


Smittt  their  diftarted  limbt  and  horrent  kuir ;  * 
Whtle  ertry  mother  c/o/er  to  her  breaft  >  ' 

Cai rite;  her  Mld,  and  pointing  ivhere  the  waim  >i 
Fuam  tkro'  the  fhaltcr'd  vejjel .  ßirieks  a/oud 
As  one  poor  wrctck  that  Ipreads  his  piteous  arm*  ! 
Vor  fuoeaur,  fivaJUu  'd  by  tk*  romring  für g*  ;     :  iiv"     •  II« 
44  natu  anathcr  dash'd  againfe  tke  rock  . 
Drop*  lifeltft  doti-n:  0  deemeft  thou  inHeed 
Ao  kind  endearment  here  by  nature  giv'n 
To  mulual  irrrar  und  compajjions  tears  t 
Äo  flctetly  melting  fitftnef*  whick  a:tract* , 
Oer  all  that  edge  of  pain  ,  the  focial  pow'r* 
Tu  tlus  tkeir  proper  aclion  and  tlteir  end. 

Utberf.  Gef.  3,  v.  683. 

 Frage  mir 

Den  treuen  Jüngling  liier,  warum  der  lange 
Geliebten  kalten  Alchen  kmg  fn  oft 
In  feine  Arm'  er  fchliefst;  lo  oft  den  Schritt 
Zur  Eiefamkeit  er  lenkt,  in  ftiller  Nacht 
Ihr  licifser  Zähren  Traiierzoll  zu  bringen  t 
0!  fsgen  wird  er  dir,  daft  filr  die  Schätze 
Der  ganzen  Welt  fein  Herz  die  lu-il'ge  Stunde 
Nicht  m.lfe  .  wenn  ,  der  Sorten  fjmmt  uet  Neide» 
Geräufch'  entflohn  ,  mit  mi  Wirer  Tugend  BUck 
Erinnerung,  des  Herzens  Wunde  lindernd, 
Ihm  feine  Tbrünen  in  Entzücken  waiidelt- 
Frag  nur  die  Men;;e,  welche  jenen  Fei» 
In  wilder  Elf  erklimmt.    Tief  unten  an 
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Den  Strand  h.u  Sturm  ein  hiilflo.  Schiff 
Do.  Mitleid*  beilV.e  Tbrine  rinnt;  de« 
Eiskalte  Hand  verzucket  ihre  Glieder; 
Ihr  Haar  erfurrt.    Die  Mutter  drücket  fefter 
Ihr  Kind  an  ihre  Brnfl;  zeigt,  wo  durchs  Schiff 
Die  Woge  fehjumend  bricht,  und  fclireyet  laut, 
AI«  briHlend  jetzt  die  t'tuth  den  Armen  fchlingt, 
Der  angftlicbtr  Gebchrd'  um  Uettnu;,  fleht', 
EinAndrer jetzt,  zerfchmettert  an  den  Klippen, 
Todt  uaterfiiikt!   O  glanhfc  du  in  der  That 
Daf»  hier  Natnr  nicht  fiifsen  Keiz  i;enufchet 
In  Schrecken»  .Mitgefühl,  in  Mitleidithrünen? 
Nicht  ein'  Empfindung,  angenehm  und  fchmelzend. 
Die,  trotz  de.«  Schmcrzeni  Fein ,  die  Menfcblichkeit 
Zu  ihrem  Ziele  zieht  oud  thä'tig  macht? 

Kein  geringes  Vexlienft  ift  die  Treue  des  Sinnes  in 
diefer  Uebe rfetzung ;  denn  nicht  leicht  winl  man  ia 
«tieler  Hinficht  auf  einen  Mifsgriff  ftofsen.  Dafs  oft 
ein  r\ebenzug,  ein  Beywort,  oder  das  Sinnliche  und 
Malerifche  eines  Ausdrucks  nicht  Obertrigen  wurde, 
darf  man  dem  Vf.  um  fo  weniger  zur  Laft  legen,  da 
die  beiden  erlten  Gefänge  genau  die  nämlkhe  Vers- 
zahl haben,  und  der  dritte  nur  um  fünfzehn  Zeilen 
länger  ift ,  als  das  Original  Ohne  Verglekhung  die* 
ft-.s  letzlern  möchten  indefs  einige  Stellen  und  Aus- 
drücke nicht  ganz  verftänttlich  fern.  So  wird  der 
deutfehe  Lefer  z.B.  febwerheh  errathen,  dafs  Gef.  3. 
v.  60, 


Aber  rootti  to  tftf  grouttd  heifst:  in  den  Boden  tir.pnr.ir- 
zelt;  und  tüefs  t-iebt  ein  andres  Bild.  —  Gtef  3  v.8a 
find  die  moll/tt  ftatures  durch  garffat  Fratzt  zu  fiajk 
ausgedmekt;  es  find  hlufs  widerliunigp,  buntfclieäigf 
ttugt  oder  Geftallen;  und  v.  HS-  war'  maußon 
licht  durch  Stand,  Tündern  Au/enthalt  oderf/ok. 
u  nberfelzen.  That  geht  auf  die  illußrious  fortns 
txttlknct  and  good ;  die  (ich,  in  ihnen  zu  wohnen, 
Zuweilen  ift  der  deutfehe  Ausdruck 


ehämen.  — 

zu  fchwach  gegen  den  enjdifchen.  So  giebt  Gef.  2 
v.  309..  Tyrant  power  htrt  'ftts  inthron'i  im  blood, 
ein  weit  ftarkeres  Bild,  als:  „Tyranney,  mit  Blut 

Der  Ichone  Vtt$ 


3,  26 


auf  dem  Throne."  — 


O  man  by  naturt  form'd  for  a  i  l  man  k  i  n  d  l 
fegt  mehr,  als: 

0  Menfchenliebe,  wie  Natnr  fie  beachtl 

Nicht 
durch 


edel  genug  ift  Gef.  2.  v.  244.,  thi  mirthful ßinß, 
lehhtfrrtgen  Kitzel,  und  v.  261.,  tkefi  gratrfil 
Jh»QS  of  lauster ,  abermals  durch  den  mamenmen  KitzA 
zum  Gelächter,  ilberfetzt.  —  So  ift  auch  Gef. 3.  v.45. 
*5,r  *J"  ^^dred  powers  of  focial  bltfs  Bdie  gefammte 
Sippfchaft  gefeUfchaft liehen  Wohls"  und  Gel  3.  v.98. 
die  Stöße  Makulatur  für  rags  of  moutdy  volumes,  zu  nie- 
drig, und  diefs  letztere  nicht  völlig  richtig. 

Mit  Recht  rühmt  Dr.  gfahnfim  den  fchönen  Ver»- 
hati  als  einen  der  größten  VoraQge  diefes  Gedichts, 
und  glaubt  fogar,  Akenfide  habe  im  blank  verfe  vielleicht 
nicht  feines  Gleichen.  Sanft,  fagt  er,  fhefsen  feino 
Verfe  dahin,  und  feine  Haufen  find  mufikalifch.  E« 
wäre  zu  wilnfehen,  dafs  unfer  Ueberfetzer  auch  fei- 
ner Verdeutfchung  diefs  Verdienft  zu  geben ,  oder 
vielmehr  zu  erhalten  gefucht  hätte.  Aber  gerade  von 
diefer  Seite  bedarf  fie  der  Ausfeilung  am  meiftetjs. 
Härten,  wie  folgende: 

Die  zarten  Kiinfte  der  Einbildungskraft  — 
Grinz  -makellf)»,  der  Seelen  Miuelpnnkt  — 

—  u  — 

Koftbar  gearbeitet,  und  Purpurmantel  —  i.-. 

kommen  ziemlich  häufig  vor;  und  gleich  tu  Anfange 
des  Gedichts  ift  in  dem  Verfe:  6 
Und  frifchen  Than  auf  Skmkefpettr's  Rfigel, 

der  Name  des  Dichters  ganz  falfch  auszufpreefae« 
wenn  dem  Verfe  nicht  ein  Fufe  fehlen  foU. 

I  •  4  • 

Was  Sohnfon  von  der  gemeiniglich  zu  lange  art- 
haltenden Verkettung  der  Verfe  und  dem  zu  grofsen 
Mangel  an  Ruhepunkten  fagt,  ift  fehr  wahr;  Und 
wenn  diefs  auch  in  der  Ueberfetzung  oft  der  Fall  ift, 


)gle 
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fo  ift  dafür  ihr  Vf.  weniger  verantwortlich.  Mehr  aber 
möcht'  eres  wegen  der,  zwar  nicht  wohl  ganz  ver- 
m eidlichen,  aber  doch  allzu  oft  vorkommenden  Ver- 
fchränkuogen  der  Verfe  feyn,  wovon  der  Original- 
text weit  freyer  ift.  Wenn  auch  der  gute  VorleJer 
fie  rneiftens  unbemerklich  machten  kann,  fo  thun  fie 
doch  nicht  blofs  fürs  Auge  eine  widrige  Wirkung, 
fo odern  hören  auch  das  Maafsgefühi  der  Verfe  nicht 
wenig.  Z.  B.  Gef.  2 ,  37. 

—  —  —  und  er 
Wnnder  Raphael ,  die  Heerde 
blinden  Glauben  9u 


Oder,  Ge£a,  v.  713. 


Wann  bey  der  Kerze  Schein  dein  mattes 
In  fchauerlichcr  Stille  wachet  bey 
Der  heilVeu  Vorwett  Blatt,  bey  griechTcber  Barden 
Gelang ,  bey  eriech'fcher  Helden  Tinten  ,  dU 
Der  Ruhm  lelbu,  bleibend  aiederfenrieb .  «V«  ,«r»  a  £  Jf. 

tbead.  v.  758- : 

Mit  heil'gen  Trümmern  öberftrenen ;  u-enn 
Der  Malen  Sitz,  die  Marmorhalle,  w»  «. 
Mit  Sokrates  —  — 

Und  gleich  darauf  v.  745.: 

Des  Rnhraei  Werke  wi  vertilgen ,  bi* 

Verwüttnag  ihre  Rabenfchwiiigen  Uber 
Die  erjsbewachinea  Gaffen  f »reitet,  und 
Wo  Köm«  Senat  Monarchen  richtete. 

Der  Ueberf.  verräth  zu  viel  Gtfchmaek  und  Schön- 
heitsgefnhl  genug,  um  diefe  Unbehülfjichkeiten  nicht 
anzuerkennen ,  und  wird  fie  leicht  bey  neuer  Ueber- 
arbehung  beffern,  oder  wenigftens  vermindern. 


Leipzig,  in  d.  Baumgfirtnerfchen  Buchh.:  Bianka 
KaptUo.  Drama  von  Soden.  Mit  Kupfern.^  Ohne 
lanrtahl)   15  Bog.  gr.  8.  (iRthlr.) 

Die  bekannte  Gefchicbte  der  Bianka  bekommt  weit 
mehr  Interetfe  dnreh  die  Charaktere,  und  befonders 
durch  deren  aQmählig,  Entwicklung,  als  durch  die 
relrfamen^reignilfe,  die  rneiftens  nur  ein  Werk  des 
launigen  Zufalls  fcheinen :  fie  eignet  fich  daher  mehr 
für  den  K oman,  als  für  das  Drama  —  wofern  nicht 
der  Dichter,,  wie  er  freylich  feilte,  den  höhern  Stand- 
punkt faffen  und  in  feinem  Werke  felbft  begründen 
will,  nach  welchem  der  Zufall  nicht  mehr  a?s  Will- 
kür, fondern  als  Gefchick  erfcheint.    Meißner,  in 
feinem  bekannten  Werke,  hat  das  letztere  nicht  ee- 
than ,  aber  den  ihm  von  der  Gefchichte  gebotenen 
ötoft  wohl  erwogen,  und  mit  gutem  Grunde,  ftatt 
eines  Drama   wie  er  erft  wollte,  einen  diaWifirten 
Roman  gegeben.     Der  Vf.  des  hier  angeführten 
1  rauerlpiels  hat  an  alles  das  fchwerlich  gedacht:  we- 
mrftens  findet  fich  in  feinem  Werke  keine  Spur  von 
»«u  '  ErwfiS««*     Er  läfst  fein  Gedicht  anfangen, 
Ärun  ^>"«  frflhere Geliebte  verlaffen,  Blan- 
ken entfahrt,  und  diefer  noch  nicht  den  Wahn  be- 

rJermmdi  ~J       imy5e  Sa,viati-    Nun  Iaufcn 


wie  fie  lieh 


gut 'oder 


fchlimm ,  an  einander  reihen  wollen ,  fort ,  bis  Kaf- 
fandra  und  Bonaventuri  von  den  „Vermummten"  er- 
mordet find ,  und  der  fleriog  Blanken  die  Hand  bie- 
tet. Das  ift  aber  auch  nur  der  erfle  Theil ,  wie  am 
Ende  bemerkt  wird,  und  auf  dem  Titel,  nicht  mit 
Recht,  übergangen  ift.  Innere  Verbindung  ift  hier 
nicht  viel  mehr,  als  eigentliche  Charakteriftik ;  denn 
für  letztere  kann  man  doch  nicht  nehmen,  dafs 
die  Vornehmen,  mit  geringer  Verfchiedenhcit,  in 
wunderlichem  Pomp  von  Worten  hoch  herfahren  und 
oft  lärmen,  die  Geringeru ,  imGegenfatz,  ganz  ge- 
mein lind,  bis  es  211  weilen  dem  Dichter,  zum  Erftau- 
nen  des  Lefers,  gefüllt,  auch  ihnen  eine  ftolzierende 
Tfrade  in  den  Mund  zu  legen  —  wie  z.  B.  der  ehr- 
lichen Börgersfrau,  Bonaventuras  Mutter»  S.  85- 1 
wo  fie  zu  Blanken  fpricht: 

Wer,  holder  Engel!  konnte  diefer  filfoen 

Beredfamkeit  wohl  widetftehn  .  diu  jeden  Ton 

Der  Seele,  fey  er  noch  fo  leife.  hab  er 

Vom  Künfder  iiingftent  unberührt,  geruht, 

Zum  Leben  neckt?  —    Doch  fririch !  hat  nicht  vielleicht 

Der  Jugend  Fantafey  von  ihrem  Ilflgel 

Nur  eine  K  ifen  •  Aue  dir  gezeigt; 

Und  fiber  Dornen,  über  (teile  Klippen 

Den  fchmeichlerifchen  Schleyer  hingeworfen? 

Und  fo  noch  weiter,  bis  die  gute  Hausfrau  denn 
endlich  wieder,  wie  es  ihr  zukommt,  an  die  „Nah- 
rungs  -  Sorgen "  denkt,  und  an  den  »Mangel,  der 
fein  grämliches  Qeficbt  am  Morgen  zeigt" 

Uebrigens  find  die  Situationen ,  die  durch  Aus- 
arbeitung die  bedeutendften  Scenen  geworden  wären, 
rneiftens' nur  als  Theatercoups  behandelt,  wo  fich 
der  Dichter  durch  eiuen  plötzlich  fallenden  Vorhang 
aus  der  Sache  zieht  j  manche  faft  ganz  flberflüflige  3\e- 
benfeene  ift  dagegen  auf  mehrere  Seiten  aasgedehnt; 
und  was  nun  endlich  die  Diclion^ betrifft:  fo  verirrt 
fich  der  Dichter  nicht  feiten  zur  Plattheit,  aber  noch 
weit  öfter  zu  hohlem  Bombaft  und  verworrenem 
Schwulft—  der  häufigen  ühelklingcnden,  nicht  feiten 
fogar  unrichtig-  gemeffenen  Verfe  zu  gefchwefgen. 
Das  Letztere  fcheint  hart,  und  bedarf  darum  einiger 
Belege.  Um  dem  Verdachte  zuvorzukommen,  als 
wählten  wir  nur  die  am  meiften  mifsrathenen  Stel- 
len, wollen  wir  einige  gleich  von  den  erften  Bogen 
anführen,  wo  man  alles  das  Gerügte  bevfammeu  hn- 
det,  nur  ingeringerm  Maafs,  als  in  der  Folge. 

Kaffandra  fagt  zu  Anfange  des  Öanzen ,  nach  we- 
nigen Verfen :  . 

Des  Weibe»  Lieb«,  ihrer  (tun  feiner,  iu  Mannet,)  Liebe 

Grab. 

De*  Blick,  der  leife  Fingerdruck ,  der  Ruft 

LöTcht  SehnXuchtanaiumen ,  Araort  Fackel,  «u»  u.  1.  W. 

Da  mahlen  fie  ein  fchaale*  Paradic»  — 

Von  Ei,!  —    Um  friert!  —    Allein  ihr  Orcna  glüht! 

Da  wälzen  fich  inothwiljige  Dämonen 

Im  Flammenmeer  und  allei  lebt  und  webt,  o.  f.  w. 

—  dort ,  feht ,  dort 
tJmfchlingt  er  Bianka's  L.ücbe!  feht!  noch  znek* 
Dea  Leben«  letzte  Himmel  —  feht,  er  ftrebt 
Mit  feinem  Flamraenkufi  fie  zu  vermJhlen !  — 
Zorüek,  Verwegner!  mit  der  blutgea  Locke, 
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Dem  Grat»  entwandt !  !ft  Rianki  denn  «nfterblich  ? 
Wie?  Hoiint  nun  lc.  Uer  Furie  Verwefung  ?  — 
O  IiiJiik.i!  Engel!  zürne  nicht !  versieb 
Dir  Lieb«  Walinlinn!  bringe  diei>o  Sriiiner* 
Mit  deiner  K1.--C  »<>r  da*  Richters  Thron! 
Vcrlüfchc  üc  mit  diefon  blutpen  Tlu.ineu  — 

Dieter  Kafl'andra  w  irfl  bahl.  darauf  Biankens  Vater  fol- 
gende Sentenz  an  den  Kopf: 

Dj§  Weib  kann  hafü-ii ,  morden!  Liebelnd  noch 
Den  iwojten  Dolch  in  det  Ermordeten 
Üerrifinen  Bufen  drucken  —  u»«7cr  mein  / 

Sie  überzeugt  ihn  aber  bald,  dafs  fie  weiter  etwas 
kann ;  denn  nach  wenigen  Verfen  erklärt  fie  ihm  un- 
verholen, nicht  nur  feine  Tochter  fey  entehrt,  ßt 
fry  es  auch !  — 

Jetzt  noch  etwas  vom  Entgegengefetzten!  Die 
naive  Hirtin  drückt  fich  folgenderrnafsen  aus : 

—  Seht,  «renn  wir  wallen  nach 
Dem  heiigen  Gnadenbild  dort  auf  dem  Berga  — 
Wen ,  weit  *on  liier  —  und  dann  fich  aMea  lagert. 


der  Hand  !  .Nun  kommt  Jofefo  , 


Wie  da  der  harte  heim/ehe  Kucken  fi-Lmeckt  !  — 
Ea  gebt  mir  flink  fonft  von 

Drängt  fich  muih  willig  an  den  Heerd,  and  will 

[Welche  funffafsige  Jamben !l 

—  in«  Ohr  mir  etwa«  rauuen  —  denk  ich  wohl! 
Da  lag  der  fehbne  Ei  erkuchen  t 

Und  doch  wiffen  diefe  Hirten  auch  etwas  von  Ro- 


,011  ItSdifcher  Langeweile  au»geheckt!'— 

Von  den  auf  dem  Titel  verbrochenen  Kupfern 
findet  fich  nichts,  als  ein  gewöhnliches,  fchlecht 
punkürtes  Weibergcficht ,  mit  der  ünterfchrift : 
Bianka  Kapello. 

Frahkfurt  a.  M.,  in  Comm.  b.  Hermann  d.  J.: 
jfUgemtintKumß-  Zeitung.  —  Erflts  bis  »irrt«  Heft 
1802.  u  1803.  318  S.  8.   (1  Hthlr.  ia  gr.) 

Von  diefer  neuen  Zeitfchrift  werden  jährlich  acht 
Hefte ,  oder  zwey  Binde  erfebeinen.  Die  ftehenden 
Rubriken  find:  ßeurtbeilungen  vorzüglicher  neuer 
Gemälde  und  Bilderwerke;  ausführliche  Recenfioneo 
neuer  Kupferftiche,  befonders  deutfeher;  rafonni- 
rende  Nachrichten  von  altern,  minder  bekannten, 
Kunftwcrken ,  vornehmlich  aus  kleinem  Privattamm- 
lungen; Anzeigen  theoretifcher  Werke  OberdieKunft 
und  folcher  Bücher,  an  deren  Verfchönerung  die 
Kunft  Antheil  hat;  Correfpondenz  •  Nachrichten  von 
Kunftausftellungen ,  Kunfttachen,  Kunftfchulen  u.  f.  f. 
Biugraphifche  Nachrichten  von  lebenden  und  verftor- 
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benen  Künftlern  und  den  Mitteln  ihrer  Bildung;  Be- 
lohnungen, Beförderungen  r  Todesfälle;  Vorschläge 
zum  Emporbringen  und  Verbreiten  der  Kunft  und 
des  guteu  üefchinacks.  Blofs  theorelil'ehe  Auffätze 
werden  ausgefchloffcn ,  weil  es  dafür,  ib  wie  auch 
fQr'Mufik,  Gartenkuoft  und  Theater,  fclion  andre 
und  eigne  Zeitfchriften  giebt.  —  Es  ift  kein  Zwei- 
fel, dafs  diefes  Unternehmen  denKunftfreunden  defto 
willkommner  feyn  wird,  da  es  bisher  noch  kein  ln- 
ftitut  diefer  Art  giebt,  welches  von  allen  Merkwür- 
digkeiten des  heutigen  Kunftflejfses  in  und  aufser 
Deutfchland  zeitige  und  befriedigende  Nachrichten 
liefert,  und  fich  ausfeh liebend  auf  die  angezeigten 
gemeinnützigen  Zwecke  beschränkt  Auch  rechtfer- 
tigt der  innere  Gehalt  diefer  vier  erfreu  Hefte  die  vor- 
theilhaflefle  Erwartung  von  der  fernem  Ausführung 

I'enes  Plans.    Das  erfte  Heft  mufste  in  einer  JJucb- 
landlung,  die  anfanglich  den  Verlag  diefer  Kupft- 
zeitung  übernommen  natte ,  über  ein  Jahr  auf  den 
Druck  warten:  daher  ift  in  demfelben  von  einigen 
der  neueften  Producte  noch  keine,  und  überhaupt 
nur  noch  vom  J.  1801.  Erwähnung  gefchehen.  Ein 
Blick  auf  die  Kunftgefchicbte  diefes  Jahrs,  befonders 
in  Hinficht  auf  Deutfchland,  macht  darin  den  Anfang. 
Sodann  folgt,  auf  die  Nachrichten  jren  neuen  Kupfer - 
ftichen  und  artiftifchen  Schriften,  ein  Fragment  ei- 
nes Briefs  aus  München,  welches  den  neuen  Vor- 
hang des  dortigen  Scbaufoielhaiifes  betrifft;  die  Be- 
fchreibung  eines  im  Walde  bey  Riede  dem  preufsi- 
fchen  Maior  Münz  von  dem  Landrat ue  v.  Alryjefaig  er- 
richteten Denkmais ;  und  die  von  einem  Gemälde,  der 
Tod  des  Gracchus,  von  Tapino  fobrun,  einem  Schü- 
ler David' s.    Was  über  die  herumziehenden  italiäni- 
fchen  Kunft händler  und  ihre  Uebertheuerungen  gefügt 
wird,    verdient  die  Aufmerk famkeit   der  Kunft- 
freunde.  —   Im  ztteyten  Hefte  zeichnet  fich  der  Auf- 
fatz  Oller  RaphatCs  Kartone  vorzüglich  aus,  und  ift 

fewiffermafsen  Ergänzung  der  trefflichen  Befchrci- 
ung  und  Zergliederung  der  Werke  diefes  grofsen 
Meifters  in  den  Propyläen.  —  Das  dritte  Heft  ift  reich 
an  Kunftnachrichten  aus  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land. Auch  findet  man  darin  biographifche  Nach- 
richten von  Philipp  Hacktrt  und  fPtfhtlm  Tifchbeiu,  aus 
Gernmg's  Reife  durch  Oeftreich  und  Italien  gezo- 
gen. —  Der  Inhalt  des  vierten  Hefts  ift  nicht  weni- 
ger mannichfaltig  und  reichhaltig.  Unter  andern  ent- 
hält es  Beschreibungen  van  den  letzten  Gemälde- 
Ausstellungen  in  London,  Dresden  und  Augsburg, 
und  räfonnirende  Anzeigen  von  verfebiedeoen  ioter- 
effanten  Schriften  und  Kunft  werke«. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


rt»U5C«WU*«NtCli*rrtN.  Leipzig,  b.  Hinricha:  Kriege- 
Zußand  und  Veherjicht  einiger  europnifchtn  Heere  im  Jahr  1S03. 
54  S.  8.  (8  gr-)  _  Ift  ein  blofiter  .Abdruck  der  febon  im  Etat 
mit  it.  de  la  republiaue  fran^aift,  fo  wie  in  dem  batavifchen 
und  dam  Wiener  khiitfr  -  Kaieuder  befindlichen  Angaben  von 


der  Stärke  der  franiöfifchen ,  batavifchen  nnd  afterreiclufche 
Armee  im  J.  I802. .  doch  letuere  beide  blof«  nach  BattiÜone 
und  Etcadronen.    Dieli  heifat  mit  Aecht:  iui  drey 
•in  vierte«  machen! 
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•    .     G  E  S  C  H  I  C  R  T  E. 

Paris,  b.  Vf.:  Mas  hißoriqtu  et  giograpkqtu  de 

M.  ytf.  Lefage,  adopte  pour  les  bibliothequeS  et 
l'ufage  des  lycees  par  !a  commiffion  d'inCtruction 
publique  1802  — 1804.  —  ja  hifr.  u.  genealo- 
gjfche  Tabslien  in  gr.  fol.  mit  16  zwifchen  den 
Text  gedruckten  Landkarten  von  ungleicher 
Gröfse.  Subfcriptiortspreis  für  ein  Exeinpl.  auf 
feinem  Pap.  130  Franken  (30  Rthlr.),  auf  ord. 

blau  u.  grob  ift)  80  Fr, 


.Papier  (welches  aber  fahr 
und  " 


für  den  Einband  7}  Fr. 
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iefes  Werk  hat  in  Frankreich  aufserordentlich 
viel  BeyfaU  und  Unterftützung  gefunden.  Vor 
kurzem  find  auch  an  mehrere  deuUche  Univerfitäten 
offene  Sub[cripiions -Einladungen  Oberfandt  worden, 
in  welchen  der  Vf.  die.Hoffnung  äufsert,  dafs  fein 
Atlas  eben  fo  mißlich  für  den  denkend«n  Mann,  alt 
zum  Gebrauche  beytn  erften  Unterrichte,  oder,  wie 
er  tagt ,  ein  envrege  de  cabinet  et  d'iducaüon  feyn  wer- 
de.    Er  beruft  fich  deshalb  auf  die  günftigfteo  Zeug- 
ni/Te,  und  fügt  eine  aus  dem  Moniteur  abgedruckte 
Recenfion  bey,  die  lieh  mit  den  Worten  fchliefst: 
e'efl  ta  uiritabU-analomit  dt  thifloire,  mais  IU gante  dans 
fadiffectiou,  aboudmte  dans  fes  rameaux ,  ruhe  dans  fon 
rn/rmW«. 

Der. Vf.  fühlte  fehr  lebhaft,  wie  nöthig  es  fey, 
kißorifeke  Tabellen  und  Landkarten  vor  Augen  zu  ha- 
ben, wenn  man  die  GefcWichte  mit  Erfolg  und  Nutzen 
ftudiren  wüL   »Wir  haben  zwar  alle,  fagt  er,  in  un- 
terer Jugend  die  Gefchichte  ftadirt;  aber  wie'  feiten 
findet  man  bey  dem  Erwachsenen,  noqh  Früchte  die- 
ser Bemühung !  Gap  1  anders  ift  es  mit ' der  Geogra- 
phie.   Man  gebe  uns  einen  gepgraphifclteo  Namen, 
«nd  robald  wir  ihn  hören,,  ftelit  fich  unferer  Einbil- 
dungskraft die  Figur,' die  Lage  und  Ausdehnung  der 
damit  bezeichneten  Gegend  dar.    Wenn  man  uns  aber 
ein  hiftorifches  Erek;nits  nennt:  warum  zeigt  fich  uns 
diefes  nicht  eben  So  umgeben  mit  feinen  Urfachen, 
Folgen,  Beziehungen  auf  andere  Begebenheiten,  und 
mit  der  gleichzeitigen  Gefchichte  der.  (Ihrigen  Lan- 
der?   Blufsdefc  wegen,  weil  geographifche  Kenntnifs 
üm  Grunde  doch  nur  die  Topographie)  durch  DarßeU 
lung  fürs  Auge,  die  Gefchichte  dagegen  nur  durch 
Worte  ia  unfer  GedächtniSs  übergeht "   Diefs  ift  of- 
fenbar richtig. Auch  wird  ein  guter  geographischer 
Atlas  wirklich  von  uns  als  ouvrage  de  cabinet  et  tfedti- 
eation  bemftzt ;  und  allerdings  ift  auch  ein  folcher  ,hißa- 
rifcher  Aüas, möglich.   Beide  muffen  fich  indeffen  auf 
das  einfehränken,  was  fie  ihrer  Befümmung'na'cli  lei,- 
L  Z  71&4.]  Werter  Band.  '  ' '  ■  fi  • 


ften  füllen ,  und  diefes  muffen  Ce  dann  auch  fo  voll»- 
ftändig  zn  leiden  fuchen,  als  ihr  Format  und  andere 
Umftände  erlauben.  Ein  geographifcher  Atlas Schrankt 
fich  daraufhin,  die  Länder  und  ihre  Provinzen  mit 
möglich ft  vollftändiger  Bemerkung  der  darin  befind- 
lichen einzelnen  Oerter  u.  f.  w.  nach  ihren  Raumvtr- 
kätiniffen  darzuftellen.    Bey  der  frühern  Gefchichte 
diefer  Länder  ift  die  Kenntnifs  ihres  jedesmaligen 
Umfangs ,  ihrer  Nachbarfchaft  u.  f.  w.  eben  fo  unent- 
behrlich ,  als  zur  Verständlichkeit  der  Gefchichte  un- 
ferer Tage.   Ein  hiftorifcher  Atlas  muft  alfo  gleich- 
falls mehrere  Landkarten  liefern,  und  dlefe  müffen 
ehronologi/ch  auf  einander  folgen ,  um  dem  Auge  die 
allmähligen  Veränderungen  des  Schauplatzes  der  Bege- 
benheiten darzuftellen.    Eine  einzelne  Karte  ift  in  die- 
fer RückGcht  für  das  kleinfte  Ländchen  unzulänglich, 
indem  Ge  entweder  (wenn  fie  illuminirt  ift  und  Gränzen 
angiebt)  nur  für  irgend  eine  einzelne  Periode  richtig  ift, 
oder  (wenn  fie  nicht  illuminirt  wird,,  und  keine  ge- 
naue öränzen  bezeichnet)  allenfalls  die  Lage  aller  ehe^ 
mals  berühmt  gewordenen  einzelnen  Oerter  angeben, 
aber  dann  auch  weiter  nichts ,  als  diefes  leiften  kann. 
Zu  einein  fruchtbaren  Studium  der  Gefchichte  ift  es 
aber  eben  fo  nöthig,  die  Begebenheiten  nach  ihren 
Zeitverhältntffen  zu  kennen ;  und  auch  hier  kann  und 
mufs  ein  hiftorifcher  Atlas  dem  Gedächtnifle  zu  Hülfe 
"kommen,  indem  das  gewöhnliche  grofse  Format  ei- 
nes folchen  Werks  den  Vf.  in  den  Stand  fet2t,  fyn- 
chronißifeke  Tabellen  beyzufttgen,  und  dem  Auge  des 
Lefers  hier  gleichfam  auch  Zeitkarten  vorzulegen. 
Selbft  der  Gelehrtefte  (und  hoffentlich  werden  fogar 
Recenfenten  diefs  nicht  verhehlen)  kann  in  den  wei- 
ten Feldern  der  Gefchichte,  aufser  einer  allgemeinen 
Ueberficht  derfelben ,  nur  fragmentarische  Kenutiüffe 
erlangen.   Wenn  dann  ein  hiftorifcher  Atlas  die  er- 
forderlichen Zeit-  und  Landkarten  fo  richtig  und  fo 
vollftändig  liefert,  dafs  der  Lefer  jede  ihn  intereffi- 
Tfende  Begebenheit  hier  in  ihrer  Verbindung  mit  dem 
Ganzen  leicht  auffinden  und  deutlich  überfehen  kann : 
To  wird  ein  Solches  Werk  zwar  im  Einzelnen  manches 
enthatten  raüffen ,  was  felbft  nicht  jeder  Gelehrte  uin- 
ftändlich  zu  wiffen  verlangte  (wie  auch  ein  geographi- 
fcher Atlas  Oerter  enthält ,  die  felbft  der  Staatsmann 
hur  bey  Seltenen  Veranlaffungen  auffucht) ;  aliein  eben 
diefe  möglicbft  vollkommene  Reichhaltigkeit  ift  bey 
der  nöthigen  Gleichförmigkeit  der  Methode  das  Ein- 
zige, wodurch  ein  hiftorilcher  Atlas  eben  fo  brauch- 
bar für  den  denkenden  Mann,  als  bey  dem  Unter- 
richte der  Jugend,  werden  kann. 

Ob  nun  unfer  Vf.  einen  folchen  Atlas  geliefert 
habe,  mögen  unfere  Lefer  aus  folgender  Anzeige 
Uuu1  feifift 
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felbft  beurth eilen.  Das  Werk  befteht  ms  mchrern 
Abfcbnitten,  deren  jeder  gewiffarmafsen  ■eia  Ganzes 
für  lieh  ausmacht,  und  den  übrigen  weder  in  Anse- 
hung der  Auswahl  und  des  Umfangs  der  Materialien, 
noch  in  Anfehung  der  Metbode  der  Darftelfung  gleicht. 
Ja  fogar  faft  jedes  einzelne  Blatt  hat  feinen  befondern 
Titefnebft  einer  befondern  Einleitung.  Wir  können 
iodeffen  d^eh  einige  zufammennehmen. 

L  Zwey  fynchroniftifebe  Tabellen,  mit  dem  Ti- 
tel: Tabteau  genhal  de  l'hißoire  nnlver/elle  an. 
Henne  (bis  Chr.  Geb.)  und  moderne  bis  1803.  Ob 
es  möglich  fey,  eine  brauchbare  Ueberficht  der  gan- 
zen allgem.  Weltgefchichte  auf  zwey  Solchen  Tabellen 
zu  geben ,  die  des  breiten  Randes  wegen  nur  die  Hälf- 
te des  Raumes  einnehmen,  IalTen  wir  dahifigeftellt 
feyn;  dafs  aber  hier  an  keine  hiß.  univerfelle  zu  den- 
ken fey,  ift  gewifs.  Der  Vf.  felbft  zeigt  an,  er  habe 
die  Trojaner,  Lydier,  Tyrier  und  andere  kleine  Völ- 
ker wegaelaffen ,  um  der  Tabelle  mehr  Deutlichkeit  zu 
geben.  Wir  finden  daher  von  fehr  vielen  berühmten 
Völkern  des  Alterthums,  deren  in  den  Lyceen  doch 
Whl  gedacht  werden  mufs,  hier  nicht  einmal  den 
Namen.  In  der  neuern  Gefchichte,  wo  doch  die  Re~ 
ruler,  Alanen  u.  a.  m.  genannt  werden,  hat  felbft 
Ungarn  keine  eigene  Golumne  erhalten.  Vielweniger 
werden  andere  ehemalige  Reiche  in  Europa ,  oder  gar 
in  Afien  und  Afrika,  nur  mit  einem  Worte  genannt. 
Da  aber  die  meiften  diefer  Lücken  auch  in  der  Folge 
nicht  ergänzt  werden:  fo  mag  diefe  anatomie  de  Thifl. 
immer  elegant  feyn ,  nur  ift  fie  doch  gar  zu  unvoll- 
ständig. Was  würde  der  Vf.  von  einem  geographi- 
fchen  Atlaffe  fürs  Kabinet  und  für  Lyceen  urtheden, 
in  welchem  —  um  den  Karten  mehr  Deutlichkeit  zu 
geben  —  ganze  Länder  oder  Provinzen  weggelaffen 
wären ,  obwohl  fie  doch ,  dem  Titel  zufolge ,  ange- 
geben feyn  müfsten?  Auf  der  erften  Tabelle  finden 
wir  unter  der  Rubrik  kift.  fatrie  ein  vollständiges  Ver- 
zeichnifs  aller  biblifchen  Bücher,  zum  Theil  mit  Be- 
merkung ihres  Inhalts;  dann  folgen  die  Patriarchen 
und  ihre  Frauen,  die  jüdifeben  Richter,  die  erften 
und  letzten  Könige ,  die  Propheten  u.  f.  w.  Von  der 
fpätern  jodifchen  Gefchichte  in  den  letzten  400  Jahren 


Vor  Chr.  Geb.  wird  dagegen  faft 
obgleich  diefe  den  meiften  Lefern  gewifs  nicht  eben 
fo  bekannt  ift,  als  die  vorher  angefahrten  Namen  es 
f  nd.  In  der  Ueberficht  der  Profangefchichte  fehlt  es, 
ungeachtet  aller  Kürze ,  nicht  an  unrichtigen  An- 
ahen. Artaxerxes  Mnemon  heifst  hier  Memnon; 
»ottland  foll  fchon  vor  Chr.  Geb.  als  Königreich  be- 
nnt  feyn;  die  goldne  Bulle  wird  in  das  J.  135g.  ftatt 
J35°.  geletzt,  und  die  Vereinigung  von  Kaftilien  und 
Arragonien  ins  J.  1466.  Es  würde  uns  aber  viel  zw 
weil  Fohren,  wenn  wir  alle  ähnliohe  Unrichtigkeiten 
anzeigen  wollten,  die  uns  hier  und  auf  den  folgenden 
Blättern  aufgefallen  find. 

Srhon  diefe  beiden  erften  Tabellen  hätten  weit 
vollständiger  und  brauchbarer  werden  können,  wenn 
der  Vf.  nicht  mit  d*r  fynefaroniftifeben  Darfteilung 
zugleich  eine  andere  Metkode  verbunden  hätte,  die  un- 
ter allen  am  wenigften  zum  Zwecke  führt,  und  doch 


gerade  die  einzige  ift,  die  er  in  dem  ganzen  Werke 
mit  beyhehäit.  Er  hat  nämlich  allenthalben  mehr 
oder  weniger. breite  Ränder  gela (Ten,  und  diefe  mit 
fo  maneberley  Fragmenten  gefüllt,  dafs  es  eine  wahre 
Unmöglichkeit  ift,  den  Inhalt  derfelben  nur  unter 
allgemeinen  Rubriken  hier  anzuzeigen.  Wären  diefe 
Zufätze  auch  fo  eingerichtet,  dafs  fie  entweder  mit 
jedem  einzelnen  Blatte ,  oder  unter  fich  felbft,  eio  voll- 
ftändiges  ü jn-/.es  ausmachten:  fo  wäre  es  dennoch 
belTer  gewefen ,  fie  In  einer  befondern  kleinen  Schrift 
bcvzuragen,  und  dafür  den  Tabellen  und  Karten' 
feibft  mehr  Reichhaltigkeit  zu  geben.  Jeder  kann 
leicht  ei  achten,  wie  viel  unfere  geographifebee  At- 
laffe von  ihrer  jetzigen  Brauchbarkeit  verlieren  wür- 
den, wenn  es  üblich  wäre,  die  Karten  felbft,  z.  B. 
die  Karte  von  Deutfchland ,  auf  einen  kleinen  Raum 
einzufchränken,  und  dafür  am  Rande  allerley  Frag- 
mente beyzufügen ,  z  B.  er ft  eine  Nachricht  von  dem 
groben  Nutzen  der  (leeren)  Karte,  oder  Erläuterungen 
über  diefelbe;  dann  die  umftändliche  Befchreioung 
der  M<-rk Würdigkeiten  von  Berlin  und  München;  Be- 
merkungen über  das  Klima  des  Landes ;  in  20  Zeiten 
die  Gefchichte  deflelhen;  dann  ein  Verzeir-hnifs  der 
Oerter,  welche  in  der  Karte  vorkommen;  eine  Nach- 
richt von  Mirabeau's  Aufenthalte  in  Deutfchland  u. 
f.  w.  Diefs  ift  durchgehend*  dieMcthode  unfers  Vfs., 
und  da  es  wahrfcheinlich  fü»  das  A  uge  franzöfifeber 
Lefer  nothwendig  ift,  hiftnrifche  Tabellen  (wie  bey 
uns  die  Zeitungen)  bis  auf  die  letzte  Zeile  zu  füUen: 
To  finden  wir  bieY  oft,  augenfcheinlich  der  bloßen  Sym- 
metrie wegen ,  einerley  Fragment  auf  mehrern  Blät- 
tern, oder  auch  wohl  mehrmals  auf  dem  feinen  Blatte 
wiederholt,  welches  denn  zugleich  beweift,  dafs  die 
hiftorifchen  Kenntniffe  des  Vfs.  fehr  dürftig  feyn  muf- 
fen. So  liefert  er  z.  B.  auf  der  erften  Tabelle  —  of- 
fenbar als  Pendant  zu  dem  Verzeichniffe  der  bibÜ- 
feben  Bücher  —  auch  bey  der  Profarrgefchichte  ein ' 
Verzeichnis  von  Iwres  a  eonfulter  et  a  lire,  und  unier 
dielen  find  zehn  römifche  Gefchichtfchr eiber ,  die 
zum  Theil  auf  demfelben  Blatte  (wo  nicht  einmal  für 
den  Namen  ganzer  Völker  Raum  genüg  war)  noch  an 
zwey  Orten  wieder  genannt  werden.  Infonderheit 
wird  hier  auch  Fabini  Fictor  als  der  ähefte  Gefchicht- 
fchreiber  feiner  Natirn  zum  Lefen  empföhlen,  ob- 
gleich die  Annahm  deffelben  feit  1000  Jahren  nicht 
mehr  vorhanden  find.  Die  vier  Monarchieen  werden 
am  Rande  nochmals  tabellarifch  neben  einander  ge- 
ftelit.  Man  findet  hier  unter  andern  auch  .Merkwür- 
digkeiten aus  der  Gefchichte  derfelben",  und  zwar 
von  jeder  in  etwa  30  Worten.  Unter  der  Rubrik 
Gefchichtfchr  eiber  nennt  der  Vf.  hier  bey  der  römifchen 
Monarchie  den  Sueton,  Tacitus  und  Florus  mit  ei- 
nem ete.,  und  fetzt  hinzu:  „Im  3ten Jahrhunderte  ver- 
lor fich  der  gute  Gefchmack  bey  den  alten  Gefchicht- 
fchreibern  ganz;  es  entfteht  eine  beträchtliche  Lücke; 
und  man  muß  fich  von  da  an  allein  an  die  Neuem  hal- 
ten, befondexs  Rollen,  Le  Beau,  Montetqtieu,  Gü\- 
bon  "  \ 

'  IL  Zwey  Tabellen  mit  dem  Titel :  Gtographle  de 
nrt.   Diefe  enthalten  nichts  mehr  und  nichts  vre- 
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niger,  als  ein  fynehroniftifches  Verzeichniis  der  Re- 
genten aller  vorzüglichen  europäifchen  Reiche  vom 
Kaifer  Auguft  an  his  auf  unfere  Zeiten;  doch  finden 
fich  in  einigen  befondern  Columnen  auch  die  wich- 
tigen politifchen  Begebenheiten  der  erften  zehn  Jahr- 
hunderte; ein  Verzeichnifs  aller  Papfte;  Merkwür- 
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wir  nicht;  denn  daYs  z.  B.  die  alten  longo- 
bardifchen  Könige  richtig  in  der  Columne  von  Italien, 
und  die  fuevifchen  in  Spanien  angefahrt  find,  ift  nicht 
hinreichend,  einen  fo  täufchenden  Titel  zu  rechtfer- 
tigen.   Es  fehlt  auch  hier  In  den  Jahrszahlen  und  an- 
dern Angaben  nicht  an  einzelnen  Unrichtigkeiten. 
Die  Gothen,  welche  hier  erft  bey  dem  J.  250.  ge- 
nanntwerden, fahrten  fchon  215.  mit  Caracalla  Krieg. 
Britannien  ward  von  den  Römern  nicht  erft  448  1  fon- 
rfern  fchon  420.  geräumt    Uals  «he  Longoharden  ur- 
sprünglich an  der  Elbe  gewohnt  haben,  ift  nicht  Ver- 
muthung,  fondern  biftprifch  gewifs;  dafs  fie  fchon 
lange  vorher,  ehe  Jufünian  ihnen  I'annonien  Käb,  ein 
Reich  nördlich  der  Dunau  gehabt  haben,  fcheint  dem 
Vf.  nicht  bekannt  zu  feyn.    Was  aber  hier  von  den 
Bulgaren  getagt  wird,  itt  doch  ein  wenig  gar  zu  drol- 
lig.   „Die  Bulgaren,  welche  aus  Scytnu»  kommen» 
errichten  6H0.  ein  Königreich  an  der  Donau,  Man 
tkei't  fie  in  Siemen,  Croaten,  Wallachen,  Mähren,  Bot- 
f.  w."    Ueuerhaupt  hält  es  fchwer,  nicht  zu 


fo  viele  einzelne  hiftorifch  -  wichtige  Oerter  be- 
merkt werden  Tollen,  als  der  Raum  uncl  irgend  eine 
Regel  der  Auswahl  verftatten.    Er  bindet  Bell  an« 
aucl  hier  an  keine  Regel,  und  faft  alle  feine  Karten 
find  unglaublich  leer,  tefonders  an  wirkheh  hif  on- 
hunderte;  ein  Verzeichnifs  aller  Päpfte;  MerKwor-    fchen  ^^J^^^^^\Si£Si 
digkeiten  aus  der  Kirehengefchichte,  und  die  Namen    oder  ein  paar  berühmte  M^c![\^\Ui6„  Jie  nur 
berühmter  Helden,  Gelehrten  u.  f/w.  Wie  aber  dieTe    Diefs  ift  defto  überflüffige r,  djj W»  ^roPa  «efehen 
Tabellen  zu  dem  angeführten  Titel  kommen,    eine  neuere  geographifche  Karte  ""?^Jg5iE 

«  —  1   haben,  den  Lehrer  vollkommen  verliehen  ,  wenn .in 

„en  diefer  z.  B.  weiter  nichts  erzählt,  als  dafs  Hanm- 
bal  Ober  die  Pyrenäen  und  Alpen  nach  Italien,  und 
Ober  das  Meer  wieder  nach  Afrika  gegangen  fey. 
Wen«  nun  überdiefs,  fo  wie  hier,  die  am  Wege  lie- 
genden Oerter  nicht  bemerkt,  und  nicht  einmal  urad- 
finien  auf  der  Karte  angegeben  find:  fo jfcMW  «M» 
frevlich  nichts  gegen  die  Richtigkeit  der  Marfchroute 
Senden;  alleVfie  hat  alsdann  doch  ^  faß  gar 
keinen  Nutzen.  Dazu  kommt ,  dafs  hier  die  Karten 
die  ohnehin  nichts  weniger  als  fchon  find,  durch 
diele  breiten,  grell  illuminirten  Marfchrouten  oft .  or 
ger  verunftaltet  werden,  als  man  von  einer  fi«g 
fchen  Arbeit  vermnthen  follte.  -  Zur  alten  Ge- 
fchichte  liefert  der  Vf.  folgende  Blatter:  *)Le  mondt 
connu  des  anciens.  Ein  fchreckhch  Vehrtes  Blatt 
worauf  man  nichts  findet,  als  denMarfch  Alexanders 
des  Grofsen  durch  Alien  (wo  doch  auch  einige  we- 
nige Städte  angegeben  find);  ferner  den  Rückzug. der 
»Laufend  Griechen  ,  und  eine  gefchmackw.urige 


mer  u.  1.  w."    Uebertiaupt  ha/t  es  tchwer,  nicht  zu    zetintauiena  unecncn  ,   um*  er— ~ -      "  ^5.«-^ 
lächeln,  wenn  fran/öfifche  oder  eng/ifche  Schriftftel-    Bezeichnung  desümfangs  der  vier  alten 
ler  etwas  von  den  altern  oft  -  europäifchen  Völkern    Der  Text  am  Rande  enthält  eine  Menge /ragnienie. 


len  Völkern  Uer  Lext  am  nanae  emuau  ,  %  j  fn.n  Pah^lla 
und  folgüch    die  fchon  einmal  oder  zweymal  auf  der  erften  laDttM 

.  ti  a      ■  -  *'  •    8 -  -  -»-—  -*»-   A»0vuter  und 


diefer  Karte. 
Karthasrinenh 


Bemerkungen  über  che  AegVpter  und 
iginenfer,  ohne  alfen  hiftorifchen  Gehalt;  und 
dann  eine  weitläufige  Betreibung  der  Unt^ 
mungen  Alexanders  des  Grofsen.  -  Da«  ift  alfo  die 
den  Alten  bekannte  Welt!  —  b)  La  Grect  anUque. 
D?e  Karte,  welche  ihrer  Gröfse  nach  für  .» .  einzel- 
nes Blatt  viel  leiften  könnte,  enthält  den >  Marich  der 
Perfer  unter  Xerxes,  und  den  Rückzug  G^*™"* 
nach  einer  Fabel  im  Herodot  (worüber  fchon 
r   \  ,.-;rbi,,-K  mitten  durch  den 


erivähnen.    Wer  nicht  Deulfcb  verfteht, 
das,  was  Mafcov,  Thnnmann,  Gatterer,  Gebhardt 
hier  vorgearbeitet  haben,  nicht  benutzen  und  dann 
mit  den  eigentlichen  (Quellen  näher  vergleichen  kann, 
follte  iliefe  Völker  —  fo  wenig  dergleichen  Lücken 

auch  lonft  zu  billigen  find  —  hebergar  nicht  nennen. 

Uebrigens  aber  find  diefe  beiden  Tabellen  die  voll- 

filndigften  und  zweckmlfsigften  im  ganzen  Werke. 

Auch  findet  Ree.  in  dem  Regentenverzeichniffe ,  un- 

S *achtet  der  Menge  von  Namen  und  Jahrszahlen,  im 
aazen  nur  äufserft  wenig  Unrichtigkeiten ;  und  felbft   welche,  naen  einer  r«u«  »m  W-T^T.— i.  j. 
der  fcbmale  Rand  enthält  diefsmal  eine ,  freylieb  kur-   die  Altan  fpotteten) ,  hier  wirklich  mitten  durch  • 

DL  Vier  Blätter  zur  alten  Gefchkhte.   Auf  jedem  als  eineaufierft  dOrffrE N«^ht TOOjn^m U rtjMrungej 

derfelben  findet  man  eine  illuminirte  Landkarte  von  der  Regierungsform,  dem  fchonften  ^eitpunKie  u 

A-  r„Af-.  A^iuu.-  u.rK.„  n  „.  1  dem  Untergange  der  Republiken  Sparta,  Athen 1,  Ille- 
ben u.  Korfnth ,  und  eiAe  Befchreihung  der  perfifchen 
und  des  peloponnefifchen  Kriegs     Für  das  Uebnge 

Vf.,  ungeachtet  feiner  oben  angerührten  Bemerkun-  wird  der  Wer  durch  allerley  andere  «WJJ"  nj. 

gen  Ober  die  Noth wendigkeit  hiftorifcher  Karten  für  fchädigt.    Dahin  gehören:  eine  gcograpniitiie 

eine  zweckmäßige  Einrichtung  der  feinigen  nur  we-  fchreibung  von  Griechenland ;  die  vorzugu.cn 

nig  geforgt  hat.  t>a  er  bey  feiner  Arbeit  überall  blofe  heben  der  heidnifchen  Welt ;  die  neun  Muten,  die 

neuere  Gefchichtfchreiber  vor  fich  hatte,  deren  Ab-  zwölf  Arbeiten  des  Herkules;  die  fieben  Wunder  der 

ficht  es  nicht  war,  Materialien  für  einen  hiftorifchen  Welt  (wie  die  nach  Griechenland  gffggM>MSE 

Aüa»  zu  fammeln :  To  können  wir  hier  freylich  keine  Erklärung  des  Worts  PWlofophie,  nebft  «W""^,- 

brauchbare  Darftellung  der  allmähligen  Veränderun-  richten  von  de/  ntonifchtn  ^^^^Züe 
gen  in  dem  Schauplätze  der  Begebenheiten  von  ihm 
Allein  wemefttm  hatten 


an  cier  n  lonycnen   um*,.»  .-«v-  . 

u.  C  w.  Vorzüglich  ift  uns  eine  ^.e^llcet  t*. 
rünftßerrorigine  dt»  Grus  aufgefallen,  die  wirmj- 
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fern  Lefern  doch  tnittheilen  utüffen.  »Msr.  /V/i<  •  Rä- 
del hat  bev  eioem,  zehnjährigen  Aufenthalte  in  Grie- 
chenland cfia  Refte  von  mehr  als  150  alten  Schlöifern 
usterfuebt,  die  von  den  griechifchen  und  römifchen 
Schritt Itellern  gänzlich  vernach];iffigt  worden  find. 
Die  Figur  und  Conftruction  diefer  Schlöffer  dienen 
ihm  mit  Hülfe  finnrekher  ähtthmaßungen  zum  Beweife, 


läfst,  dabey  zu  Rath«  gezogen;  allein  aus  vielen  Stei- 
len wird  es  duch  fehr  wahrlcheinlich,  da£s  der  ungs> 
nannte  Herausg.  die  Urfchriften  vor  Augen  gehabt 
habe.  Der  Auszug  ift  gedrängt,  enthält  das  Inter- 
effantefte  aus  den  Reifen ,  die  unter  allen  See  reife« 
die  merkwOrdigften  find,  ift  auf  gutes  Papier,  mit 

Riten  Lettern  und  zweckmäfsiger  Erfparung  des 
aums  gedruckt,  und  kann  als  ein  vortreffliches 
tifchen  Golonieen  civilifirt  gewefen  fey.  Er  macht  Hülfsmittel ,  die  Weltkunde  zu  befördern,  gebraupht 
fjrh  Hoffnung,  die  Abftammung  der  Griechen  bis  zu  werden.  Da  der  Herausg.  als  Epitomator  freyexe 
den  h\i  verbore  Veiten  Völkern  hinauf  zu  leiten,  und  Hända  hatte:  fo  läfst  fich  fein  Werk  leichter  lefen. 
7War  immer  durch  Vergleichung  diefer  Feftungen,  die 
fich  in  auffallend  ähnlicher  Form  bis  in  Peru  hinein 


finden."  —  c)  Le  monde  romam, 
den  Marfch  des  Hannibals ,  der  Text  die  Gefchichte 
deffelben,  auch  ein  chronologifches  Verzcichnifs  der 
flbrigen  grofsen  Kriege  der  h ömer,  und  topogranln- 
fclie Anzeigen,  die  doch  wohl  eher  in  die  Karte  felblt 
gehörten ,  wo  a1>cr  alles  leer  ift.  —  d)  Tableau  de  la 
transnügration  des  barbares.  Kec.  hat  noch  nie  eine 
Karte  von  fo  fehlechter  Erfindung,  Zeichnung  und 
Illumination  gefehen,  als  diefe  ift.  DaCs  hier  an  hi- 
ftorifche  Richtigkeit  nicht  zu  denken  fey,  bedarf  wohl 
keiner  Beweife;  denn  hier  kommen  wieder  öftliche 
Volker  vor.  Auch  ift  in  den  Nachrichten  von  den 
deutfehen  Völkern  lauter  Verwirrung.       _  . ,  v 

IV.  Nun  folgen  Karten  von  de»  vier  Erdtheilen, 
nach  ihrer  neueften  Geographie.  Kuropa  enthält  im 
Grunde  nichts,  als  die  Feld /.üge  Karls  XII.,  deren 
Erziihlung  den  gröfsten  Theil  des  Randes  einnimmt. 
Es  lieht  indeffen  fonderbar  aus,  wenn  Karl  XII.  hier 
auf  der  Karte  durch  lauter  rtiffifche  Provinzen  nach  dem 


Hända  hatte:  fo  läfst  fich  fein  Werk  leichter  le'fen, 
als  die  Forfter'fche  Ueberfetzung,  die,  bey  aller  ihrer 
Vollkommenheit,  nicht  frey  von  dem  Fehler  des 
Die  Karte  enthält    Steifheit  ift.     Eigentliche  Sinn  Enlftellungen  find  ge- 


wifs  feiten.  Wenn  z.  B.  im  aten  Th.  S.  (it.  ZT 4. 
Durchrennte  ftatt  Durchmeffer  gefetzt  ift,  fo  ift  diefs 
eine  Kleinigkeit  Wenn  im  jten  Th.  S.  474.  eines  Hu- 
tes,  der  auf  dem  AWr  herum  gtfchiiitelt  ift,  erwähnt 
wird:  fo  wird  der  billige  Leier,  auch  ohne  Urfchrift 
oder  die  Forfter'fche  Ueberiet.'.uns  ?ur  Hand  zu  neh- 
men ,  diefes  von  einem  Schwenken  über  dem  Kopfe 
verftehen.  Die  Dörfer,  die  aus  bewtgluken  Steinen 
heftehea  fS.  475.),  find  etwas  auffallend;  hier  hat 
Forfter  richtiger  lockeren.  —  Zuweilen  ift  die  Ueber- 
fetzung umfenreibender,  als  das  Original,  z.  B.  2.Th. 
S.  1 10. :  Der  Orkan  riß  um  uns  her  die  grüßten  BHunu 
aus,  warf fte  mit  fürchterlichem  Kracken  zu  Boden ,  und 
braufte  in  den  dkkbelanbten  Gipfeln  des  Waldes  fo  taut, 
daß  das  fchreckliche  Getiife  der  Wellen  manchmal  kaum 
dafür  2«  hören  war.  Die  Urfchrift  ift  kürzer:  Tht 
roar  of  the  waves  at  a  diftance  was  tremendous  and  only 
overcome  at  times  by  the  agilation  of  tht  foreßs  and  t/t*. 


Prrußlfehen  Warfchau,  uud  von  da  nach  Alt- Ranftadt  crafhing  fall  of  Imge  tiniber  -  trees  around  u's.  —  Die 

in  M'emagne  zieht   (Sachfen  ift  fo  wenig  als  irgend  zwey  Kupfer,  womit  jeder  Theil  geziert  ift,  find  fau- 

eine  andere  Provinz  hier  angegeben.)    In  Irland  fteht  her  geftochen,  die  Landkarte  zweckmäfsig;  aber  der 

nichts   als  der  Name  Dublin,  und  zwar  mit  eben  fo  Anhang,  oder  die  Nachrichten  von  Cook  und  feiner 


Anhang,  ode 

crofser  Schrift,  als  Ruße;  dagegen  wird  am  Rande {l)  Reifegefellfchaft ,  dürftig, 
in  einer  geograpbifchen  Ueberhcht  von  Europa  der 
Flufs  Shannon  bemerkt  —  Von  eben  der  Art  find 
die  drey  übrigen  Karten.  Die  beygefilgten  Fragmente 
enthalten  bald  geographifche ,  bald  hiftorifche  Dinge, 
die  man  in  jedem  Compendio  beffer  vorgetragen  fin- 
det. Eine  „Gefchickte  Afiens  von  feinem  Urfprunge  an 
bis  jetzt"  füllt  gerade  den  Ra«m  einer  Octavfeite. 

{Der   Befckluft  folgt.) 


PÄDAGOGIK. 

LeipzIO,  b.  Hertel:  Kalechetifches  Handbuch  über 
das  vom  Hn,  D.  RofenmUüer  herausgegebene  chrifl- 
tkhe  Lehrbuch.  Des  erften  Theils  drittes  Stack, 
jgoi.  mit  forll.  Seitenz.  von  S.  878  —  416  8- 


Hier  wird  die  Lehre  von  Gottes  Eigenfchaften,  der 
Einheit  Gottes  und  den  Engeln  katechetifch  durch- 

ERDBESCHREIBUNG.  geführt    Manche  von  den  Fehlern ,  welche  wir  an 

,„        .   n           .  «utÄt  /v-iv  te—mMrU*  X*L  diefer  Arbeit  bey  der  Anzeig*  des  vorhergehenden 

^imdSwett. eSe  Stock. .(,80«.  Nr?,,..)  gerügttaben,  finden  Lh  oueb 

Zivtyltr  Theil , .  enthält  die  zweyte  Reife  in  den  ^  S-  2T«-  •  "  a.s  >n  d«!r  £a"z^V  %l  ^r«ch^  wfff*? 

Jahr?  ,1772  -  I77S.  797  S.  -    Dritter  Theil,  T»ir  vollends  ...cht,  aber  Gott?    S.  283.  :  VVenn  «: 

enthalt  die7  drittelte  in  d.  Jahren  1776-1780.  lT™t  &efnwir^     •  ™e  ,f£  "^n?A^ 

Z  e.  c o   .q«*    /.R.LI,  ,/t  _  \      "  denn?)  nahe  oder  entfernt?    Auch  hätte  der  Vf. 

6a6  !>.  8-  «803.   (4  mmr.  10  gr.)  den  im  Lehrbuche  bey  Abhandlung  jedes  einzelnen 

Diefe  Ausgabe  der  Cook'fchen  Reifen  ift  kein  Lehrlatzes  befolgten  Plan  bey  feiner  katechetifchen 

Nachdruck  der  Ueberfetzungen  von  Schiller  und  For-  Entwickelung  mehr  ausheben  Collen ,'  um  die  Uebec- 

fttr.   Jene  Ueberfetzungen  und*  wie  fich  vermuthen  ficht  des  Ganzen  zu  erleichtern. 


— — 
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Freytags,   den  ?.  Dtctmbtr  1804. 


GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Vf.:  Atlas  hißorique  et.  gtographiqu*  de 
AI  A.  Lefage  etc. 

{Befehl ff t  der  in  Num.  346.  abgebrochenen  Recenßon.) 

V.  \kf  «"        nun  211  <*em  'et3tten  uncl  beträchtlich« 
TT    ften  Thdle  des  Werks.    Diefer  enthält  die 
Gefchichte  der  vorzüglichfien  neuern  Staaten,  und  zwar 
in  der  unbequemften  Form  des  Vortrags ,  nämlich  in 
lauter  genealogifeken  Tabellen ,  mit  Beyfügung  einiger 
Fragmente  ain  Bande,  und  einiger  Karten,  deren  ge- 
ringe Brauchbarkeit  aus  dem  Bisherigen  leicht  abzu- 
nehmen ift.    Gegen  die  Bicbtigkeit  diefer  Tabellen 
findet  Ree,   nachdem  er  fie  gehörig  mit  ähnlichen 
Sammlungen  von  Gebhardt,  Hübner,  Gatter  er ,  Köhler, 
Pütter  u.  a.  verglichen  hat,  im  Ganzen  nicht  viel  ein- 
zuwenden. Defto  weniger  aber  ift  es  zu  billigen ,  dafs 
der  Vf.  fich  nicht  die  Mahe  gegeben  hat,  diefelben 
dein  Hauptzwecke  feines  AÜaffes  gemäfs  zu  bearbei- 
ten.    In  den  bisherigen  Abfchnirte*  diefes  Werks 
fand  heb  nicht  fo  viel Platz,  dafs  manche  der  wich- 
tigsten Weltbegebenheiten  nur  mit  einem  Worte  er- 
wähnt werden  konnten ;  hier  dagegen  findet  man  die 
Namen  von  taufend  Prinzen  und  Prinzeffinnen ,  deren 
Familienbegebenheiten  und  Todesjahr  in  einem  ge- 
nealogifchen  Werke  allerdings  eine  genaue  Anzeige 
erfordern,  aber  in  einem  hißorifchen  Atlaffe  offenbar 
am  unrechten  Orte  ftehen ,  befonders  wenn  der  Her- 
ausgeber dadurch  gehindert  wird,  bey  dem  Namen 
der  Regenten,  zugleich  diejenigen  Begebenheiten  ge- 
hörig zu  bemerken ,  wodurch  ihre  Regierung  in  der 
Gefchichte  fich  auszeichnet   Hierauf  ift  in  diefen  Ta- 
bellen fo  wenig  Ruckficht  genommen,  dafs  man  fo- 
gar  Muhe  haben  wurde,  die  Namen  der  m-rkwflr- 
digften  Könige  aus  der  Menge  der  übrigen  heraus  zu 
finden ,  wenn  diefelben  nicht  durch  bevgefügte  Kro- 
nen bezeichnet  wären;  wogegen  man  f>ey  den  übri- 

Ssn  männlichen  Namen  jedesmal  einen  tchwarz  ge- 
J/ren  Zirkel  (wie  in  den  Kalendern  beym  Neumon- 
de), und  bey  den  weiblichen  die  Figur*  einer  Raute 
fiodet.  —  Wir  können  nun  die  einzelnen  Abtheilun- 
gen defto  kürzer  durchgehen. 

Zur  Gefchichte  von  Frankreich  liefert  der  Vf.  drey 
genealogifche  Tabellen,  und  einen  Bogen,  worauf 
fich  zwey  Karten  von  der  Gröfse  eines  Ouarthlattes 
Winden.  Man  lieft  hier  von  der  Ducheffe  de  Ne- 
mours und  dem  Grafen  von  Saint  Paul  aus  dem  Haufe 
LonguevUle  weit  umftändlichere  Nachrichten ,  als 
von  Hugo  Capet  und  manchem  feiner  Nachfolger.  In 
dem  Texte  am  Bande  findan  fich  allerley  " 
A.  L.  Z.  1804.   Vinter  Band. 


z.  B.  ein  chronologisches  Verzeichnifs  der  frenzöfi» 
fchen  Gefchichtfchreiber ,  eine  Giographie  vhyßqut  dt 
la  France  etc.,  und  fonft  fo  vielerley,  dafs  für  die  ei- 

f entliche  Gefchichte  des  Reichs  kein  Raum  übrijr 
lieb.  5 
Zwey  Blätter  zur  Gefchichte  ton  England,  näm- 
lich eine  genealogifche  Tabelle,  und  eine  ziemlich 
grofse Karte,  auf  welcher  dieMärfche  Karls  I.  II.  und 
des  Prätendenten  fehr  bunt  gezeichnet  find,  und  am 
Rande  umftändlich  erzählt  werden. 

Zur  Gefchichte  von  Italien  findet  fich  eine  Genea- 
logie der  Häufer  Savoyen  und  Medicis;  eine  (nach  Ver- 
hältnis anderer  Staaten)  ziemlich  vollftändige  Ge- 
fchichte derfelben ;  eine  phyGfche  Geographie  von  Ita- 
lien ;  les  Campagnes  de  Bonaparte  et  de  Suwarow  etc., 
welche  auf  der  Karte  den  Hauptgegenftand  ausma- 
chen, und  am  Rande  fehr  umftändhch  erzählt  wer- 
den. Alles  das  mag  recht  gut  feyn.  Allein  die  Ge- 
fchichte von  Italien  ift  von  den  erften  Jahrhunderten 
an  bis  auf  die  letzten  fo  voll  von  wichtigen  Begeben- 
heiten aller  Art,  dafs  der  Vf.  eines  hiftorifchen  At- 
laffes  fich  wohl  billig  hätte  bemühen  mögen,  diefelben' 
in  ihrer  Zeitfolge  und  Verbindung  darzuftellen,  und 
auf  der  hier  beygefflgten  grofsen  Karte  wenigftens 
durch  Angabe  der  merkwürdigsten  Oerter  darauf  hin- 
zudeuten. Aber  ftatt  alles  dellen  findet  man  hier  auf 
dem  Rande  nor  noch  Nachrichten  von  den  vorzüg- 
lichsten italiänifchen  Dichtern,  Malern,  Kunftwer- 
ken  u.  dgl. ;  und  die  Karte  ift  faft  leer. 

Die  zwey  folgenden  Blätter  enthalten  eine  Carte 

gfalalogique  a'Ejpagne  et  de  Portugal,  und  ein 
lalt  mit  zwey  Karten ,  auf  welchen  die  Feldzüge  des 
Marquis  de  las  Minas,  des  Herzogs  von' Berwick  u. 
f.  w.  gezeichnet  find.  Aus  den  beygefflgten  Fragmen- 
ten läfst  fich  hier  noch  weniger  als  bey  andern  Län- 
dern eine  allgemeine  UcberGcht  der  Gefchichte  diefer 
Reiche  zufammenziehen. 

Zur  Gefchichte  von  Deutfchland  finden  fich  hier 
1)  drey  Blätter,  deren  jedes  zwey  Landkarten  von 
der  Gröfse  eines  Quartblattes  enthält.  Auf  der  erften 
Karte  wird  der  Umfang  der  alten  grofsen  Herzogtü- 
mer angegeben ;  allein  man  findet  hier  keinen  einzi- 
gen Ort ,  und  nicht  einmal  die  Wefer  angemerkt.  Es 
ift  alfo  leicht  zu  erachten,  dafs  der  Herausg.  auf  eine 
gewiffe  Genauigkeit  der  Gränzen  keinen  Anfpruch 
macht;  wie  denn  auch  wirklich  die  ganze  Schweiz, 
und  fclbft  die  Gegend  von  Graubünden,  mit  zum 
burgundifchen Reiche  gerechnet  wird.  Aus  der  zwey- 
ten  KaTte  foll  zu  erfehen  feyn,  um  welche  Zeit  fich 
in  diefen  gröfsern  Herzogtümern  die  vorzüglich  ften 
Bisthümer,  Graffchaften  u.  L  w.  gebildet  haben.  Hef- 
Xxx  fen. 
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fen,  welches  unftreitig  zu  Franken  gehörte,  fteht 
hier  in  dem  Umfange  des  Herzogtnums  Sachfen. 
LAflemagne  avant  U  traiU  de  fVeftplialie  zeigt,  wie 
Deutfchland  in  zehn K reife  eetheilt  war,  enthält  auch 
die  vorzüglichften  geograpitifck  -  merkwürdigen  Oer- 
ter,  und  nie  Märfche  üuftav  Adolphs  bis  Lützen,  hat 


Bey  einer  flüchtigen  Ueberficht  des  Bisherigen 
werden  unfere  Lefei  jetzt  auch  den  Plan  des  Ganzen 
leicht  entdecken.  Der  Vf.  glaubte  nämlich  einen  hi- 
fturifeben  Atlas  eben  fo  einrichten  zn  m  Offen,  wie 
unfere  geograpbifchen  Atlaffe  meiftentbeils  geordnet 
werden.    In  diefen  findet  man  voran  eine  Karte  v<im 


aber  übrigens  auf  den  dreyfsigjährigen  Krieg,  oder  ganzen  Globus,  dann  Europa  mit  Specialkarten  von 

auf  andere  Perioden  der  deutfehen  Gefchichte,  faft  allen  einzelnen  Staaten  und  deren  Piovinzen,  dann 

nicht  die  geringfte  Beziehung.    Nicht  einmal  Lutter  die  übrigen  W'elttheilc  mit  den  etwa  dazu  gehörenden 

am  Barenberge,  Kempen,  Schweidnitz,  ofankowitz  u.  a.  befondern  Karten.  So-fuiden  wir  auch  hier  zweyBlät- 

find  bemerkt,  obwohl  Oels  und  Troppatt  da  flehen,  ter  zur  allgem.  Weltgffchicbte,  die  den  hiftonfehen 

Auf  der  folgenden  Karte:  L'Attemagne  depuis  !t  traiti  Globus  vorftelleu.    Die  darauf  folgenden  fechs  Blät- 

ie  Weflphalie,  wird  man  nun  Marfchroutcn  aus  dem  ter  enthalten  gleichfam  die  einzelnen  hiftorifchen  He- 

fiebenjabrigen  oder  andern  Kriegen  vermuthen,  oder  mifphären,  nämlich  eine  allgemeine  Gefchichte  der 

eine  Ueberficht  der  üerter,  die  feit  dem  weftphäli-  alten  und  neuen  Zeiten.     Wenn  fie  diefe  wirklich 


fchen  Frieden  für  die  Gefchichte  der  neuern  Zeiten 
merkwürdig  geworden  lind  ;  allein  der  Vf.  feffelt  fich 
auch  an  feine  Lieblingsmethoden  nicht.  Hier  finden 
•wir  blofs  einige  Städte  genannt,  welche  gelb  oder 
roth  unterftrichen  find,  wodurch  angezeigt  werden 
füll,  dafs  die  Länder,  zu  welchen  fie  gehören,  in 
dem  weftphälifchen  oder  lüneviller  Frieden  durch  Sä- 
cularifation  oder  fonit  eine  Veränderung  erlitten  ha- 
ben, z.  B.  „Bremen,  Bjtzbourg,  Hirchfield"  im  er- 
ftern;  Paderborn,  Arensberg  im  letztern.  Alles  ift 
hier  auffallend  mangelhaft.  Wie  fich  aber  der  ein- 
zige mit  einem  Schwerte  bezeichnete  Ort  Blenheim 
auf  diefe  Karte  verirrt  hat,  ift  fchwerer  zu  erra- 
then,  als  die  Urfache,  warum  andere  üerter  nicht 
bemerkt  find.     L'AUemagne  Ugislative  zeigt  blofs 


darftellten,  und  lieh  nicht  auf  die  blofsen  Nameu  der 
Kegenten  und  auf  zufammengeraffte,  zumTheil  ganz 
unbrauchbare,  Fraemnnte  einfehränkten  :  fo  wäre 
diefs  fehr  gut.  Aber  felbft  D ' Anvillt  würde  Mühe 
gehabt  haben,  diefe  Hemifphären  gut  zu  liefern.  — 
Nun  folgen  die  vier  Erdtheile  und  hi/forifche  Speciat- 
karten  von  Frankreich ,  Spanien ,  Deutfchland  u.  f.  w. 
Hier  findet  fich  die  Hjuptquelle  aller  Verkehrtheiten. 
Der  Vf.  bedachte  nicht,  dafs  unfere  geographifche» 
Specialkarten  ein  weit  allgemeineres  Bedürfnifs  find, 
als  diefe  hiftorifchen.  In  gengraphifcher  Hinficht 
müffen  wir  nicht  blofs  die  Hjupthädte  in  Europa 
kennen  ,  fondern  bey  vorkommenden  Veranlagungen 
auch  den  kleinften  Ort  in  Penfilvanien ,  in  Italien, 
oder  felbft  in  der  Grafschaft  Diepholz,  zu  finden  wit« 


an,  wie  viel  Stimmen  jeder  Reichsftand  jetzt  in  Re-  fen.    AJIein  weder  der  denkende  Mann,  noch  der 

gen s bürg  hat ;  und  L'AUemagne  polUique  enthält  ei-  ftudirende  Jüngling ,  verlangt  in  eben  dem  Umfange 

nen  unglaublich  nachläffigen  Umrifs  der  öfterreichi-  mit  der  Special  gefchichte  aller  diefer  Länder  fich  be- 

fchen,  preufsifchen,  fächbfehen  und  bayrifchen  Pro-  kannt  zu  machen.     Wir  haben  vielmehr  genug  zu 

vinzen,  welcher  zeigen  foll,  wie  (ich  dietelben  in  An-  thun,  um  nur  eine,  einigermafsen  vollftändige,  hiflo- 

fehung  ihrer  Gröfse  gegen  einander  verhalten.   Der  rifcht  Generalkarte  von  Europa  in  den  Kopf  zu  brin- 

Vf.  fchliefst  hier  mit  den  Marfchrouten  der  öfterrei-  gen,  und  im  Grunde  intereffirt  uns  auch  alles,  wa» 


chifchen  Armee  unter  Erzherzog  Karl  1796.,  und  der 
franzöGfehen  unter  Moreau  1800.  2)  Fünf  Blätter 
mit  den  Genealogieen  der  Häufer  Habsburg  oder  Alt- 
Oefterreich,  Sachfen  (wo  doch  viele  Unrichtigkeiten 
Torkommen),  Bayern,  Najfau,  Anhalt,  Mecklenburg, 
JFUrtcmbtrg ,  Baden,  Brcmufchweig ,  Helfen,  I-othrin- 

Scn  oder  Neu  -  Oefterreich ,  und  Preußen.    Am  Ran- 
e  find  beygefflgt:  eine  kurze,  aber  doch  zufammen- 
hängende  Gefchichte  der  deutfehen  Kaifer,  die  aus 


die  befördere  Gefchichte  Italiens  oder  eines  andern 
Landes  enthält,  entweder  nur  in  moralifcher  und 
äfthetifcher  Hinficht,  oder  in  Beziehung  auf  den  Zu- 
sammenhang mit  der  Gefchichte  des  Ganzes.  Wenn 
dann  eine  folche  Generalkarte,  wie  der  Vf.  anfangs 
diefs  felbft  für  notbwendig  erklärt,  jede  merkwürdige 
Begebenheit  in  ihrer  Verbindung  mit  der  vorherge- 
henden, gleichzeitigen  und  nachfolgenden  Gefchichte 
darfteilen  foll:  fo  mufs  diefelbe  frey lieh  aus  mehrern 

rfstentheiis  guten  Quelle  hergenommen  ift,  Blättern  beftehen ;  allein  fie  kann  dann  zugleich  auch 
die  raannichfaltigen  Fragmente,  welche  in  das  Erheblichfte  aus  der  Gefchichte  der  übrigen  Welt- 
diefem  Atlaffe  vorkommen,  an  Reichhaltigkeit  über-  theüe  nebenher  enthalten,  ohne  deshalb  auf  den  fo 
trifft  ;  kurze  hiftorifche  Nachrichten  von  Preufsen  oft  gemifsbrauebten  Titel  einer  allgemeinen ,  fPeltgt- 
nnd  den  übrigen  deutfehen  Häufern ;  und  eine  Menge  fchichU  Anfpruch  zu  machen.  Auch  wird  eine  folche 
Zufatze  von  ungleichem  Inhalt  und  Werthe.  Generalkarte,  welche  nothwendig  aus  fynchronifti- 

fchen  Tabellen  beftehen  mufs,  für  jeden,  der  die  be- 
Den  Schlufs  machen  zwey  Blätter  zur  Gefchichte  fondere  Gefchichte  feines  Vaterlandes  oder  irgend  ei- 
der nordifchen  Staaten  und  des  ottomannifchen  Reichs,  nes  andern  Staats  in  gröfserm  Umfange  ftudirt,  al- 
Diefe  enthalten  aber,  aufser  den  Genealogieen  der  lenthalben  von  vielfachem  Nutzen  feyn.  Allein  an- 
Häufer  Wafa  und  Holftein,  nebft  einer  unbedeuten-  ftatt  einer  folchen  allgemeinen  Ueberficht  der  euro- 
rfen  fehlerhaften  Karte  vom  niffifchen  Reiche ,  nichts,  päifchen  Staatengefchichte  liefert  uns  der  Vf.  auf  dem 
als  äufserft  dürftige  und  ebne  Regel  hingeworfene  dazu  beftimmten  Blatte  nicht«  —  als  die  Gefchichte 
Bruchftücke.  Karls  XIL  und  einige  geograpmfche  Fragmente,  und 

hat- 
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hernach  eine  Menge  anderer  Blätter,  auf  welchen  bat  fie  aber  auch  zugleich,  nicht  blofs  das  Böfe,  das 
alles,  was  man  in  leinen  Verbindungen  zu  überfehen  diefe  ungebetenen  Gäfte  dem  Lande  zufügten,  fon- 
wünfeht,  fo  aus  einander  geriffen  ift,  dafs  Jedes  Com-    dem  auch  das  Gute  und  Edle,  das  man  an  ihrem  be- 


tragen hier  und  da  wahrnahm,  zu  erzählen,  folglich 
die  ftrengfte  Unpartevlichkeit  zu  beohachten.  S«hr 
beyfallswerth !  IndelVen  finden  fich  der  edeln,  lo- 
benswilrdigen  Handlungen ,  in  Vergleichung  mit  den 
fchlecliten ,  nur  wenige. 

Das  Werk  beginnt  zwar  mit  dem  J.  i?97-.»  .wo 


pendium  dem  Lefer  mehr  Nutzen  gewährt,  als  alle 
diefe  genealogifchen  Tabellen.  Anfratt  ferner  diefe 
allgemeinen  Zeitkarten  auch  mit  Landkarten  zu  be- 
gleiten .  woraus  das  jedesmalige  Verhältnifs  der  Staa- 
ten gegen  einander  ZU  erfehen  wäre,  liefert  er  uns 
Kärtchen,  aufweichen  man  nicht  einmal  die  einzel- 
nen Oerter  findet,  die  hier  angegeben  fevn  müfs-  die  Franzofen,  auf  ihrem  rafchen  und  glücklichen 
ten.  Ueberhaupt  alfo  hat  das  Studium  der  Gefchich-  Kriegszuge  unter  Bonaparte  aus  Italien  bis  nach 
te  durch  diefes  Werk,  unferm  Bedanken  nach,  we-  Steyerma-k ,  auch  die  zum  Erzftift  Salzburg  gehörige 
Big  gewonnen.  Landfchaft  Lungau  heimfuchten ,  indeffen  doen  Haid 

durch  den  Frieden  zu  Leoben  znm  Rückzüge  bewo- 
gen wurden;  auch  im  neunten  Stocke  befindet  fich 
noch  ein  Beytrag  zur  Kriegsgefchichte  des  J.  1797« 
Aber  die  weit  längere  nnd  ftrengere  Dauer  der  Kriegs- 
übel im  J.  1800.  hebt  an  mit  der  unter  Nr.  2,  geliefer- 
ten kurzen  Ueberficht  der  Lage  von  Salzburg  in  Be- 
zug auf  Krieg  und  Feindesjefahr,  die  den  folgenden 
Auffätzen  gleichfam  zur  Einleitung  dient,  und  ver- 
mutlich von  Hn.  Zauner  felblt  herrührt. 

Der  Schade,  den  Stadt  und  Land  erlitt,  ift  in* 
Allgemeinen  fchwer  zu  fchätzen.  Er  beläuit  fich  auf 
viele  Millionen  Gulden.  Das  Landgericht  uud  die 
Gefchichte  erzäTilt  Stadt  Laufen  allein  haben,  aufser  dein  Beyträge  zur 
werden,  fehr  viele  las:  To  wurde  doch,  in  fo  fern  er  allgemeinen  Contribution  von  2  Mill.  108,000  it.,  lue 
fich  zurückerinnern  kann,  durch  keine  feine  Empfin-  388.752  fl.  durch  Schaden  an  Gebäuden,  an  Vien,  ye- 
dung  fo  heftig  angegriffen,  als  durch  di«  vorliegen-  treide,  Kleidungen,  Leinwand,  baarem  Gelde 
den,  fchlichten  Beyträge  von  Augenzeugen,  und  diefs  eingebüßt;  das  Pfleggericht  Waging  141,391  U 
dürfte  wohl  der  Fall  bey  jedem  "Lefer  feyn,  der  die    durch  Feuersbrflnfte  erlittaie  Schaden  im  ganzi 


Salzburg,  in  d.  Mayr.  Buchh. :  BeylrHge  zur  Ge- 
fchichte des  Aufentlialies  der  Franzofen  im  Salzbur- 
gifchen  und  in  den  angrenzenden  Gegenden}  her- 
ausgeg.  von  tfudas  Thaddäus  Zauner.  —  Neun 
Stücke  oder  drey  Bände.  1801  —  1802.  Zufam- 
raen  3  Alph.  6  Bog.  gr.  K.   (4  Rthlr.  ia  gr.) 

Durch  diefe  Beyträge  fand  fich  Ree.  in  eine  wahr- 
haft melancholifcfie  Stimmung  verfetzt.  Denn  ob  er 
gleich  in  feinem  vieljährigen  Leben  theils  aus  Pflicht, 
tiieils  zum  Zeitvertreib,  der  Schriften,  worin  Kriegs- 
feenen 


f.  w. 
Der 
zen  Lan- 
de ift  auf  66109  fl.  gefchätzt.  Am  Ende  des  ueunte« 
Stücks  fteht  ein  fummarifches  Verzeichnis  der  von 
den  Franzofen  durch  Plünderungen  zugefügten  beila- 
den, berechnet  auf  1  Mill.  790,686  fl.  Alles  iu  allem 
aber  auf  15  Millionen  (vergl.  St  6.  S.  343- )•  ,Ab« 
was  ift  diefs  alles  in  Vergleichung  mit  den  unzähligen 
Mifshandlungen,  Erpreflungen  und  Giäueln,  welche 
einzelne  Orttchaften  und  einzelne  Menfchen  erlitten. 
Ohne  der  vielen  beym  Plündern  ermordeten  und  ver- 
wundeten Perfonen  zu  erwähnen,  lefe  man  nur  die 
empörenden  Handlungen  geiler  Franzofen;  z.  B.  im 
4ten  St.  S.  64.,  wo  erzählt  wird,  dafs  nur  im  Landge- 
richt und  der  Stadt  Laufen  allein,  und  fo  viel  zur 
Kunde  gekommen  ift,  57  Weibsperfonen  Opfer  ihrer 
viehifchen  Wolluft  geworden  find,  „llochfchwnngere 
Weiber,  alte  fiechc  Mütterchen,  unreife  Mädchen, 
und  ekelhafte,    taubftumnie  Krüppel  wurden 


darin  enthaltenen  60  —  70  Berichte,  Tagebücher  und 
Acfenftücke  "ununterbrochen ,  hinter  einander  weg,  in 
Betrachtung  zieht ,  fiefonders  wenn  er  Kriegsgräuel 
nicht  (elbft  erlebt  und  erduldet  hat,  und  dadurch  ge- 
wiffermafsen  abgehärtet  worden  ift.  Wenn  man, 
nach  Anleitung  diefer  Beyträge,  überdenkt,  wie  un- 
ausfprechhch  viel  die  guten  Salzburger  und  Ihre  Nach- 
baren nur  in  Zeit  von  kaum  vier  Monaten  (im  Dec. 
1800.  und  im  Jan.,  Febr.  u.  März  1801.)  von  Freunden 
und  Feinden,  bey  dem  Rückzüge  der  Oefterreicher 
und  ihrer  Bundesgenoffen  und  bey  ihrer  Verfolgung 
durch  dieFranzofen,  nach  der  entfeheidenden  Schlacht 
bey  Hohenlinden,  felbft  während  des  darauf  erfolg- 
ten Waffenftiliftandes  und  nach  der  Bekanntmachung 
des  Lüneviller  Friedens ,  bis  auf  den  letzten  Augen- 
blick ,  da  fie  der  Feinde  entledigt  wurden,  ausgeftan- 
den  haben:  fo  fcheint  es  unbegreiflich,  wie  vollends 

die  Menfchheit  eines  Landes,  wo  der  Krieg  eben  fo    Reihe  nach  gefchändet,  und  unmündige  Kimler  muis 
viele  und  wohl  noch  mehrere  Jahre  hindurch  wüthet,    ten  von  der  Nothzüchtigung  ihrer  Mütter  öfters  Au- 
das  damit  verbundene  Elend,  ohne  zu  verzweifeln,    genzeugen  feyn."    In  der  Salzburgifchen  Vorltadt 
aushalten  könne  Mühlen  ift  ein  Leprofenhaus,  wo  j,ch  epileptilche. 

Der  würdige  Herausg.,  längft  fchon  durch  meh-  venerifche,  krebsartige,  überhaupt  unheilbare Weibs- 
rere  nützliche  Schriften  bekannt,  eröffnete  damit  ein  perfonen  befinden,  erbarmungswürdige  und  Hlul  er- 
Migazin,  worin  Materialien  zu  einer  künftigen  Ge-  regende  Gefchöpfe,  die  aber  doch  den  Franzolen 
fchichte  des  von  den  Franzofen  in  Deutfchland  ge-  nach  vollendeter  Plünderung  gut  genug  zur  Stillung 
führten  Revolutionskriegs  nach  und  nach  niederge-  ihrer  unbegreiflich  fcheuslichen  Lüfte  waren.  Schan- 
legt  werden  follten.  In  der  Vorrede  zum  erßen  Stück  derhaft  ift  unter  andern  die  Gefchichte  der  Schändung 
forderte  er  alle  competente  Zufchauer  deffelben  in  fei-  einer  epileptifchen  (St.  5-  S.  247  fg.).  Man  vergl.  noch 
Vaterlinde  zur  Lieferung  folcher Materialien  auf,   damit  St.  6.  S.  a66.,  St  8.  S.  355.    Da«  ^^"ke* 
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dabcy  ift,  dafs  die  Mifshandlungen  der  Franzofen 
auch  während  des  vorhin  erwähnten  Waffenfiillfran- 
des  und  bis  zum  völligen  Abzüge  aus  dem  Salzburgi- 
fchen  fortwährten. 

Jedoch  nicht  allein  von  Feinden,  fondern  auch 
von  fogenannten  Freunden  und  Bundesgenoffeu,  wur- 
den die  bedauernswürdigen  Salzburger  gequält.  So 
erfcheinen  z.  B.  die  fogenannten  Condeer, ,  von  de- 
nen überhaupt  wenig  Löbliches  während  des  ganzen 
Krieges  gefchah,  auch  in  mehreren  Stellen  diefes 
Werks  aß  fchlechte  Helden,  die  in  Freundes  Lande 
oft  ftärkern  Unfug  trieben,  als  die  Feinde  (2.  B.  St  4. 
S.  66.).  Eben  diefs  gilt  von  den  Oefterreichern ,  die 
zum  Theil  auch  anderwärts  in  dem  fogenannten  Re- 
volutionskriege viele  Sünden  anf  Geh  luden.  Am 
allerfchlimmften  aber  machten  es  die  Würtemberger 
(vgl.  z.  B.  St  3.  S.  118-,  St  3.  S.  315.,  St.  6.  S.  360.); 
delto  mehr  werden  die  Bayern  wegen  ihres  ruufter- 
haften  Betragens  gerühmt  Aber  auch  —  wer  follt* 
es  denken?  —  felbft  Eingeborne  machten  fich  nie- 
derträchtiger Handlungen  Tchuldig,  meiftens  folche, 
die  nichts  zu  verlieren  natten ,  und,  wie  es  in  andern 
deutfehen  Ländern  leider  auch  gefchah,  den  Franzo« 
fen  zu  Wegweifern  und  Verräthern  dienten.  VergL 
St  6.  S.  269. 

Wahrfcheinlich  würde  indeffen  bey  allem  dem 
das  Schickfal  des  Erzftiftes  Salzburg,  wo  möglich, 
noch  weit  läftiger  und  quälender  gewefen  feyn,  wenn 
die  franzöfifche  Armee  einen  minder  humanen  Ober- 
befehlshaber gehabt  hätte,  als  den  edelgefinnten  Mo- 
reau. Unter  andern  erhellet  diefs  aus  St.  6.  S.  344  fg. 
Hier  wird  erzählt,  dafs,  ungeachtet  das  ote  Hufa- 
renregiment während  des  Rückmarfches  aus  dem 
SalzburgiEehen  geplündert  und  andere  Ausfchweifun- 
gen  begangen  hatte,  doch  deffen  Chef  einem  Beamten 
ein  Zcugmfs  feiner  guten  Mannszucht  mit  Gewalt 
abgetrotzt ,  Moreau  aber  nach  gefchehener  Unter- 
fuchung  den. Befehl  gegeben  habe,  den  Officieren 
diefes  Regiments  30,000  Francs  an  ihrer  .rückftändi- 
gen  Löhnung  abzuziehen,  und  diefes  Geld  den  Ge- 
plünderten nach  Verhältnifs  auszuzahlen.  —  S.  348. 
wird  bezeugt,  dafs  Moreau  Salzburg  verladen  habe, 
ohne  ein  Gefchenk  verlangt  oder  angenommen  zu  ha- 
ben ;  „und  mit  eben  fo  reinen  Händen  fchieden  auch 
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alle  Officiere  und  Secretire,  die  ihn  umgaben  und 
feinen  Generalftab  bildeten,  aus  dem  Lande."  Mo- 
jreau's  Antipode  in  diefem  Stücke  war  der,  übrigens 
tapfere,  General  Lecourbe  (St.  6.  S.  345  fg.). 

Zur  Kriegsgefchichte  der  Salzburgifchen  Nach- 
barfebaft  gehört  der  Auffatz  von  tfok.  BapL  Dmraeh 
im  7ten  Stücke:  Die  Franzofen  in  Faffau,  eine  be- 
urkundete Gefchichtserzahlung;  und  im  8ten  Stücke: 
Die  Franzofen  in  und  um  Pfarrkirchen  in  Bayern. 

Uebrigens  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  in  einem 
Werke,  das  keine  Gefchichte,  fondern  nur  Beyträge 
zu  derfelben  liefern  foll,  manche  \Viederho)uni>en 
vorkommen  follten.  Zu  einer  folchen  Gefchichte 
macht  Hr.  Z.  in  dem  Vorberichte  zum  oten  Stücke 
Hoffnung.  Eben  dafelbft  verfpricht  er  ein  Archiv  für 
vaterländifche  Gefchichte  und  Statiftik. 

ALTE.  SPRACHENKUNDE. 

Magdeburg  ,  b.  Heffenland :  E.  &  A.  Seyferft  ab- 
gekürzte laUinifche  Sprachlehre  ftir  Schulen.  Zur 
gründlichem  Erlernung  der  lateinifchen  Sprache. 
1804.  360S.gr.  8.    (10  gr.) 

Der  gelehrte  Vf.  der  „auf  Gefchichte  und  Kritik, 
gegründeten  lateinifchen  Sprachlehre  in  fünf  Bänden'" 
( A.  L.  Z.  v.  J.  1802.  Nr.  306.  370. )  erklärte  bereits  in 
der  Vorrede  zum  vierten  Theile,  daCs  er  nach  Voll- 
endung des  Ganzen  einen  zwar  gedrängten ,  doch 
vollltändigen  Auszug  liefern  werde.  Dieter  erfcheint 
hier,  nicht,  Wiedas  gxöfsere  Werk,  in  verfchiedener 
Curfus  abgetheilt,  fondern  fo,  dafs  das  Zufammen- 
gehörige  an  Einem  Orte  vorgetragen  wird.  »Es  ift, 
fagt  der  Vf.  mit  Recht,  darin  nicht  nnr  für  Anfänger, 
fondern  auch  für  die  zu  künftigen  Gelehrten  reifen- 
den Mitglieder  der  höhern  Klaffen  und  Schulmänner 
geforgt.  Sie  werden  darin  mehr  Wefentliches  (was 
nämlich  zur  gramruatifchen  Eenntnifs  der  lateinifchen 
Sprache  gehört),  als  in  den  weitläufigften  jetzt  gang- 
baren Compendien  linden."  Man  wird  auch  hier  den 
reichbegabten  Gelehrten  erkennen ,  der  felbft  da  fehr 
freygebig  von  feinem  Reichthume  mittheilt,  wo  klei- 
nere Gaben  hingereicht  hätten. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pädagogik.  Erlangen,  in  d.  Ribelanftalt :  An  Eltern 
und  Lehrer.  Einige  Worte  Uber  die  Pflicht  und  rechte  Art  de* 
frühen  lieligiomunterrichtj  der  Kinder ,  von  1).  Georg  Friedr, 
Seiler.  1303.  30  8.  g.  (\  pr.)  —  In  diefer  kleinen  lefentwilr- 
tilgen  Schrift  vertheidigt  der  würdige  Vf.  den  frühen  Religion*- 
Unterricht  der  Kinder  kurz,  aber  mit  einleuchtenden  einla- 
den. Kr  Riebt  denjenigen  Gelehrten,  welche  dafür  halten, 
tl.jf*  man  den  Religionsunterricht  bey  den  Kindern  bis  in  das 
neunte  oder  auch  zehnte  Jahr  anftchen  laffen  foll,  darin 
Recht,  wenn  fie  behaupten,  dafs  ohne  einige  Vorkenntniffe 
von  den  Achtbaren  JJingen  «■  der  Weh,  auch  von  Recht  und 


Sittlichkeit  kein  Religionsunterricht  gedeihen  kSone.  Hiefi 
behauptet  er  lelbU,  und  daher  hat  er  in  feinem  k/einften  Ktf 
tevhitmuj  fUr  die  Kleinen  von  Gottes  Heiligkeit  und  Gerech- 
tigkeit erft  dann  geredet,  nachdem  er  das  kleine  Vernunft- 
recht  und  die  Lehre  von  den  Pflichten  des  Menfchc 
tüJpf"J  ErBljubt'  «1t  von  ihm  empfohlenen  Me- 

thode kßime  man  bereits  im  fünften  Jahre  mit  dem  Unterricht« 
von  Outt  anfangen.  Ree.  ift  hierin  mit  dem  Vf.  vollkommen 
einverftantlen ,  und  wünfeht,  dafs  die  in  diefer  kleinen  Schrift 
vorgetragenen  Erinnerungen  und  Vorfchläge  von  vielen  Aeltera 
und  Lehrern  beherzigt  werden  mögen. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends,   den  %.  Dtctmbtr  1904. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

GöTTixasir,  h.  Dieterich :  K/eine  Schriften  artißißken 
Inhalts ,  von  Sfohann  Dominicns  Ftorillo,  l'rof.  ia 
Göttingen.  £ryfcr  Band.  Mit  Kupfern.  1803. 
358  S.   gr.      (i  Rthlr.  12  gr.) 

Von  einem  Manne,  der  nicht  nur  felbft  Künftler 
ift,  fondern  der  auch  fein  viel  jähriges  emfiges 
Studium  der  Kunftgefchichte  fchon  durch  verfchie- 
dcne  Schriften  bewiefen  hat,  in^lenen  fich  ein  nieht 
gemeiner  Scharffinn  mit  dem  glOckJicbften  For- 
Ichun^sgcifte  vereint,  muTs  eine  Sammlung  einzelner 
Auffitze  Ober  arliftifche  Gegenftände  mannichfacher 
Art  jedem  Kunftfreunde  willkommen  feyn.  Diefer 
trfie  Band  enthält  zwölf  folcher  Auffätze,  wovon  elf 

fanz  neu  find;  nur  der  Bebente  war  fchon  im  J.  1787. 
ein  zwevten  Stücke  der  Bibliothek  der  alten  Litera- 
tur und  Kunft  eingerückt,  ift  aber  hiermit  einigen 
ZufiÜzen  vermehrt  Ihr  Inhalt  fowohl  als  ihr  Werth 
machen  fie  einer  nähern  Anzeige  würdig. 

I.  Fraqniente  zier  Geftkithte  der  Malerey  und  Bild- 
kaiurey  m  Detttfckland,  von  den  Zeiten  Karls  des  Großen, 
bis  zum  fünf  zehnten  gfahrhmdert.   Ein  fchätzbarer  fiey- 
trag  zu  der  noch  unvollkommen  bearbeiteten  deut- 
fchea  Kunftgefchichte,  und  ein  angenehmer  Vor- 
fchmack  von  der  voll  Räudigem  Bearbeitung  derfelben, 
die  man  von  dem  Vf.  in  feiner  fehr  fchätzbaren  Ge- 
fchichte  der  zeichnenden  Künfte  neuerer  Zeiten  zu 
hoffen  hat   Karl  der  Grofse  bemühete  fich  vornehm- 
lich ,  die  Baukunft  in  Deutfehland  zu  einer  gewiffen 
Vollkommenheit  zu  erbeben;  und  Oberhaupt  nahm 
durch  feine  Bemühungen  die  Geiftescultur  der  Deut- 
fchen  bekanntlich  ihren  Anfang.   Befonders  liefs  er 
in  Aachen,  Ingelheim  und  Trebur  viele  und  grofse 
Gebäude  aufführen,  von  denen  fich  jedoch  wenig  oder 
nichts  bis  auf  uns  erhalten  bat ;  wie  das  auch  mit  fei- 
nen architektonifchen  Unternehmungen  in  Frank- 
reich der  Fall  ift  Auch  von  der  Bildhauerey  feiner 
Zeit  hat  fich  wenig,  und  von  der  Malerey  nichts  er- 
halten ,  einige  Frescogemälde  in  Cöln  ausgenommen. 
Von  gefchnittenen  Steinen  diefes  Zeitalters  ift  ein 
fchöner  Achat  an  dem  Deckel  eines  EvangeUenbucbs 
zu  Trier  merkwürdig.    Leider  aber  ift  der  ganze 
Zeitraum  von  Karls  Tode  bis  auf  Otto's  Regierung 
für  die  deutfehe  Kuntigefcbichte  faft  völlig  unfrucht- 
bar. Nur  in  den  Klöftern  erhielt  fich  die  Kunft,  ob- 
gleich matt  und  fchwach.   Mit  dem  Ende  des  neun- 
ten Jahrb.  beginnt  für  Böhmen  eine  glücklichere  Epo- 
che der  bildenden  Künfte.  Die  Entdeckung,  der  Harz- 
bergwerke unter  Otto  I.  ift  ihres  Einiluffes  wegen 
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auch  hier  merkwürdig,  und  diefer  Kaifer  felbft 
Liebhaber  und  Beförderer  kunft  reicher  Metallarbei- 
ten. Auch  wurden  die  Künfte  von  ihm  und  feinen 
Nachfolgern  durch  die  abgeänderte  Verfaffung  der 
Städte  und  der  Befreiung  der  Handwerker  und  Künft- 
ler befördert  Von  Bildhauerarbeiten  aus  Otto's 
Zeitalter  ift  die  Statüe  diefes  Kaifers  auf  dem  Markte 
von  Magdeburg  merkwürdig.  Sehr  nachtheilig  aber 
wirkten  in  diefer  Hinficht  die  verheerenden  Kriege 
unter  Heinrich  IV.  und  V.,  ob  es  gleich  nicht  an 
Kunftdenkmileru  diefer  Zeiten  fehlt  In  Bayern 
zeigten  fich  im  zehnten  Jahrb.  die  erften  Keime  des 
Künftler triebes.  Auch  in  Schwaben  und  andern  Län- 
dern wurde  die  Malerey  häufig  getrieben.  Bifchof 
Bern  ward  von  Hildes  heim  brachte  aus  Italien  meh- 
rere Kunftfachen  mit  und  war  felbft  grofscr  Lieb- 
haber und  Beförderer  der  Künfte.  So  auch  einige 
andere  Bifchöfe  und  Mönche.  Von  der  deutfehen 
Nachahmung  ausländifcher  Gebäude  im  elften  Jahrh. 
ift  der  Dom  in  Bremen ,  nach  dem  Mufter  der  Ka- 
thcdralkirche  zu  Benevent,  ein  auffallendes  Beyfpiel. 
Im  folgenden  Jahrh.  verwandte  der  höbe  Klerus  fehr 
viel  auf  die  Verzierung  der  Kirchen  und  Klüfter,  und 
das  Entftehen  eines  dritten  Standes  trug  damals  vor- 
nehmlich zur  Beförderung  der  Kunft  bey.  Zu  den  Vor- 
ftellungen  diefer  und  der  nächflfolgenden  Zeit  in  Ma- 
lereyen und  Reliefs  gehören  die  bekanntlich  in  der 
fogenannten  Biblia  Pauperum  durch  Holzfchnitte  nach- 
geahmten biblifchen  Gefchichtsn.  Damals  wurde 
auch  die  Bronzegiefserey  vollkommener  ausgebildet, 
und  von  der  Marmorarbeit  des  I3ten  Jahrh.  find  die 
Bildniffe  der  Erzbifchöfe  im  Dom  zu  Mainz  rühmli- 
che Beweife.  So  blühete  damals  auch  die  Gold- 
fchmidts-  und  Emaillirkunft  fehr.  Diefs  fey  ge- 
nug zur  Probe  von  dem  reichhaltigen  und  belehreudea 
Inhalte  diefes  Auffatzes,  worin  noch  die  weitern 
Fortfehritte  des  deutfehen  Kunftfleifses  bis  in's  I5te 
Jahrh.  befebrieben  werden. 

II.  lieber  dU  Quellen,  welche  Vafari  zu  fernen  Lt. 
bensbefchreib:mgen  der  Maler,  Bildhauer  und  Arcluttktm 
benutzt  hat.  Eine  Unterfuchune,  die  vornehmlich 
die  Beftimmung  des  Grades  der  Glaubwürdigkeit  Pß- 
farft  beabfichtigt  Seine  Methode  zu  fammeui  hat  mit 
dfer  des  altern  Plinius  eine  auffallende  Aehnlichkeit; 
nur  daüs  jener  eigne  Kunftkenntnifs  und  Erfahrung 
befafs ,  die  dem  römifchen  Sammler  fehlte.  Mit  gro« 
fsem  Fleifse  hat  unfer  Vf.  die  fehr  mannichfahige* 
Quellen  der  Vafarifchen  Nachrichten  aufgefucht  und 
nachgewiefen.  Diefe  waren  Schriftfteller  jeder  Zeit 
und  Art,  Mittheilungen  feiner  Freunde  und  rerfchie- 
dener  auswärtiger  Gelehrten.  Da  er  fie  überall  nennt, 
Yyy  über- 
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überall  PrufflngSgeift,  Kritik  und  Unpartevlichkeit 
yerrärh:  fo  kann  man  feine  Glaubwürdigkeit  und 
Wahrheitsliebe  fchwerlich  anfechten. 

III.  Literarifch  ■  kr.ufcht  Unter fnchungen  über  die  tw- 
fckuedenen  Ausgaben  von  Vafari;  mit  gleichein  Fleifse 
und  grofser  Genauigkeit  bearbeitet.  Diefe  werden  von 
der  höchft  feltenen  älteften  florenünifcheo  vom  Jahr 
1550.  an,  bis  zu  der  neueften,  vom  P.  de  la  Vaüey 
die  zu  Siena  1797.  in  elf  Bänden  Octav  herauskam, 
umltändlich  recenfirt,  und  zugleich  rügt  und  berich- 
tigt der  Vf.  manche  Fehler  und  Irrthümer  anderer 
Literatoren  bey  der  Würdigung  diefer  Ausgaben. 

IV.  lieber  'die  Nothwendigkeit  des  Studiums  der  Natur- 
kunde für  den  Maler*  Bildhauer  und  Architekten.  Nicht 
etjva  nur  in  Hin  ficht  auf  eine  eeuaue  Keuntnifs  des 
menfchlichen  Körperbaues,  oder  der  für  die  Kunft 
noth wendigen  Materialien,  fondern  vornehmlich  in 
Anfehung  des  Beywerks  und  der  Verzierungen  jeder 
Art  Aus  der  Betrachtung  der  fchünften  Gebäude 
des  Alterthums  ergiebt  Geh,  dafs  darin  die  Künftler 
nicht  ihrer  Phantane  folgten,  fondern  gröfstentheils 
die  Gegenftände  der  wirklichen  Natur  nachbildeten. 
Diefs  ift  felbft  bey  den  willkührlichen  Zufammen- 
fetzungen  ihrer  Dichtungskraft  der  Kall.  Von  die- 
fem  Grundlatze  hätten  die  Alterthuinsforfcher  ausge- 
hen follen,  und  dann  würden  fie  lieh  viele  unnöthige 
Hypothefen  erfpart  haben.  Anch  bey  <len  Säulenord- 
nuugen  und  ihrem  Urfprunge  findet  man  diefs  Ver- 
fahren angewandt.  Diefs  hat  der  Vf.  am  umftänd- 
lichften  und  mit  vielem  Scharifinn  erörtert,  und  wir 
wünfehen  mit  ihm,  dafs  einmal  ein  Gelehrter  oder 
Künftler  die  vorzüglichften  alten  Denkmäler  fammeln 
und  betrachten  möge ,  woran  lieh  abgebildete  Tbiere, 
Pflanzen  und  andere  architektonifche  Zierarten  be- 
finden, wodurch  fich  feine  Behauptung  gewifs  betä- 
tigen würde. 

V.  Ueber  den  Dominikaner  Fra  Francesco  Cola n- 
na,  und  fein  berühmtes  Bach  Hypnerotomachia. 
Die  oft  mifsgedeutete  Abficbt  des  C.  in  diefem  fon- 
derbaren,  aber  in  feiner  Art  merkwürdigen  Buche, 
war  wohl  keine  andere,  als  die  GefchSchte  feiner 
Liebe  zu  befchreiben ,  einen  grofsen ,  zu  feiner  Zeit 
feltenen  Aufwand  von  Gelchrfamkeit  zu  machen,  und 
alles  diefs  unter  einem  archückionifhen  Roman  zu  ver- 
bergen. Unfer  Vf.  giebt  nicht  nur  einen  Auszug  von 
dem  Inhalte  der  wunderfam  verflochtenen  Dichtung, 
(öndern  manche  fchätzbare  artiftifche  und  literarifche 
Erläuterungen,  wodurch  mancher  lrrthum  feiner 
Vorgänger  berichtigt  wird.  Unter  diefen  findet  man 
indefs  den  Profper  Marchand  nicht  angeführt,  in  def- 
fen  bekanntem  Wörterbuche  ein  langer  Artikel  üher 
diefen  Colonna  und  fernen  Roman  befindlich  ift,  der 
noch  manche  nicht  unbedeutende  Notiz  enthält.  Dort 
wird  auch  als  das  Todesjahr  des  Colonna  nicht  1527. 
fondern  1530.  angegeben,  und  der  Nekrolog  der  Do- 
minikaner ii  SS.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig  zum  Be- 
lege diefer  Angabe  angeführt. 

V.  Uehtr  das  Alter  der  Oelmolerey.    Alle  Nachrich- 
ten von  Oclgemälden  vor  den  Zeiten  des  Johann  van 
Eyck  hält  der  Vf.  für  fehr  verdächtig  und  für  noch 
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nicht  kritifch  geprüft.    Die  bekannte  Leffingifche 
Abhandlung  vcranlafste  mehrere  Unterfuchungen 
über  diefen  Cegenftand.   Man  unterschied  aber  nicht 
das  Ami  reichen  mit  Oelfarben  von  ihrer  Anwendung 
zu  eigentlichen  Gemälden.  Jenes  kannte  nnd  brauchte 
man  allerdings  fchon  früher,  wie  Vafari  fdbft  nicht 
anbemerkt  hefs ,  deffen  Glaubwürdigkeit  von  Leffing 
mit  Unrecht  verdächtig  gemacht  wurde.    Von  der 
Enkauftik  gieng  man  im  Mittelalter  zur  Male;rey  mit 
Leim  -  und  Wafferfarben  über,  und,  um  einen  guten 
Firnifs  zu  haben,   verfiel  man  endlich  zufällig  auch 
auf  den  Gebrauch  des  Oela :  aber  nur  van  Eycxs  Ver- 
nich ward  mit  dem  glückhehften  Erfolge  gekrönt 
Unter  Vf.  prüft  fehr  fcliarffinnig  die  von  Mehrern  ge- 
gebenen Nachwcifungen  früherer  Oelgemäide,  und 
zeigt,  befonders  aus  Morona's  Bemerkungen  über  die 
von  dem  gefchickten  Chemiker  Bronchi  mit  alten  pi- 
/anifchen  Gemälden  angeftellten  Verfuche,  dafs  fich 
über  die  Beftandtheile  der  Farben  und  ihre  Behand- 
lungsart auf  diefem  Wege  nie  etwas  ganz  Zuverläffiges 
werde  angeben  laffen.    Auch  theilt  er  die  Ideen  an- 
derer Männer  Ober  das  Mechanifche  der  alten  Malft- 
rey  mit,  verbunden  mit  leinen  eigenen  Verfuchen  die- 
fer Art.    Aus  der  ganzen  Unterluchung  ergiebt  fich, 
dafs  gfoh.  van  Eyik  nicht  fowohl  Erfinder  der  Oelma- 
lerey,  als  vielmehr  derjenige  war,  der  fie  mitqröl'se- 
rer  Vollkommenheit  in  Ausübung  brachte.   Man  er- 
fährt hier  zugleich,  dafs  die  im  J.  1792.  über  diefen 
Gegetiftand  herausgekommene  Schrift  des  Freyherrn 
V-  Budberg  ihren  Hauptinhalt  der  Mittheilung  unfers 
Vfs.  verdankte. 

-V1L  Ueber  eine  Stelle  des  Plinms,  ff  iß.  Not.  XXXV. 
IO.  Sie  enthält  die  bekannte  Anekdote  vom  ApeOes 
und  Protogenes  und  ihrem  Wetteifer  in  der  Feinheit  einer 
Linie,  über  die  fchon  fo  Vieles  gefagt,  und  fo  manche 
Deutung  verfucht  ift.  Die  verfchiedenen  Meynungen 
der  Gelehrten  und  Künftler  werden  hier  angeführt 
Die  des  Vfs.  gebt  dahin ,  dafs  es  nicht  Linien  eines 
Umrifles,  eines  Profils  oder  irgend  einer  beftimroten 
Geftalt  gewefen  find,  fondern  wirklich  Striche,  aus 
frever  Hand,  mit  einem  fchlechten  Pinfel  gezogen, 
wie  fie  gerade  dem  Apelles  einfielen,  die  aber  die 
Regeln  einer  Proportion  angaben,  und  hinreichten, 
dem  Protogenes  die  Hand  nes  Meifters  zu  verrathen. 
Diefe  Meynung  unterftützt  der  Vf.  mit  wehigftens 
fehr  wahrscheinlichen  Gründen. 

VIII.  Bemerkungen  über  die  fogenamüe  Agrim'ma  ta 
Dresden.  Nachdem  ll'u.ktlmann's,  Cafanova's,  Leßng's 
u.  a.  Urtluile  darüber  angeführt  und  geprüft  find, 
trägt  der  Vi.  die  feinige  vor,  nach  welcher  der  Kopf 
keine  mo. lerne  Arbeit,  fondern  alt,  fchön  und  edel, 
aber  zu  klein  für  die  übrige  Figur  und  in  einem  nicht 
fo  grofsen  GWte  ausgeführt  ift.  Auch  habe  der 
wahre  Kopf,  der  anfänglich  auf  der  Statue  war,  nicht 
die  Lage  und  Richtung  des  jetzigen,  fondern  eine 
ganz  entgegengefetzte  Richtung  gehabt  Auch  die 
Arme  find  nicht  richtig  ergänzt.  Auf  einer  Kupfer- 
tafel findet  man  hier  zwey  unrichtige  und  eine  dem 
Vf.  richtig  fcheinende  Reftauratfo»  dargeftelit  Die 
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j  der  Figur  aber  i h  wojbl  nicht  zu  geben ;  fie. 
gehört  zu  den  unbekannten. 

IX.  üebtr  He  Statut  des  Arotino  zu  Floren».  Sie 
ift  auch  unter  dem  deutfchen  Namen  des  Schleifers  be- 
kannt genug,  obgleich  die  Meinungen  der  Altert hums- 
forfcherüber  ihre  Deutung  fehrgetheilt  find.  Mehrere 
glaubten  darin  den  Scythen  zu  ernennen,  der  deni  Mar- 
inas die  Haut  ahftreifen  folle ,  und  dazu  fein  MefTer 
wetze.    Diefs  glaubte  anfänglich  auch  Hr.  gfunker  in 
den  MeuTeUcheo  Mifcellaocen :  nachher  aber  trug  er  in 
dem  neuen  Mufeum  für  Künftler  eine  andere  Meynung 
vor,  die  (ich  auf  eine  vorgebliche,  durch  keine  Auto- 
rität bestätigte,  Begebenheit  unter  der  Regierung  des 
Cosmo  von  Meilici  zu  Florenz  bezog.  Unter  Vf.  zeigt 
nicht  nur  das  Uoftatthaftc  diefer  Meynung,  fondern 
auch  ihre  frühere  Angabe  beym  Sandrart,  von  dem 
Hr.  g[.  in  feinem  erften  Auffatze  gefagt  hatte,  dafs 
er  diefer  Stathe  gar  nicht  erwähne.    Sodann  unter- 
fucht  er,  wo  derfelben  zuerft  gedacht  ift,  und  welche 
Nachrichten  und  Deutungen  mehrere  Alterthumsfor- 
fcher  von  ihr  gegeben  haben,  befonders  die,  welche 
fie  als  zu  einer  Gruppe  des  Apoll  und  Marfyas  gehö- 
rend anfahen.    Es  werden  die  vielen  Darstellungen 
dieses  Gegenftandes  auf  mehrerley  Arten  von  Anti- 
ken durchgegangen.    Befonders  verweilt  der  Vf.  bey 
einer  Münze ,  durch  welche  irun  diefe  Deutung  völ- 
lig befräfjgt  glaubte,  die  ihm  aber  von  neuer  Entfte- 
hung  zu  feyn  fcheint,  nnd  wohl  gewits  mit  diefem 
Kunit werke  nichts  gemein  hat,  bey  deffen  Auslegung 
man  ohnehin  den  Olympus  mit  jenem  Scythen  ver- 
wechfeite.     Ein  wichtiger  bisher  überfehener  Um- 
ftand  dabey  ift  der,  dafs  die  Hände  des  Schleifers  er- 
gänzt untf  aus  mehrern  Stücken  zufammengefetzt 
find.     Die  Form  des  Meffcrs  veranlafst  hier  eine 
neue  Prüfung,  und  auf  einer  belondern  Kupfertafel 
find  mehrere  dazu  gehörige  Abbildungen  antiker  Mef- 
fer  und  Schabeifeti   befindlich.     Die  alten  Künftler 
nahinen,  wie  mit  mehrern  lievfpielen  bewiefen  wird, 
den  Stoff  zu  ihren  Werken  gern  aus  den  Bädern ;  und 
es  ift  dem  Vf.  lehr  wjdirfcheinlich ,  dafs  der  Arotino 
ein  Badediener  ift,  der  ein  folches  Schabeifen  wetzt, 
und  einft  zu  einer  Gruppe  gehörte,  die  einem  präch- 
tigen Bade  zur  Zierde  Jiente.   Das  Alter,  der  Cha- 
rakter, die  fklavifche  Phyliognomie,  die  Handlung, 
die  Ponderaüon  des  Körpers,  kurz  die  ganze  Figur, 
fcheint  diefe  Erklärung  zu  betätigen,  wenn  es  ihr 
gleich,   wie  fo  manchen  andern  Deutungen  alter 
Kunft  werke,  an  hiftorifchen  He  weifen  mangelt. 

X.  lieber  die  Kemtmß  der  alten  Künßier  von  der  Ptr. 
Jbediv,  und  ihre  fPiederaußebtotg  m  neuem  Zeiten.  Ueber 
die  Frage,  ob  die  alten  Kür. ttl ex  die  Perfpectiv  kann- 
ten, würde  weniger  Beitritten  feyn,  wenn  man  vor- 
her den  Begriff  des  Worts  Perfpectiv  beftimmter  feft- 
«efetzt,  und  ihn  nicht  fo  ganz  verfchieden  gefafst 
haue.  Im  gegenwärtigen  Auffatze  findet  man  die  ab- 
weichenden Meynungen,  für  und  wider,  zufammen- 
geftelU,  und  aus  dem,  was  der  Vf.  felbft  darüber  fagt, 
zieht  er  folgendes  Refultat:  Die  alten  Künftler  "kann- 
ten die  Grundfätze  der  Perfpectiv  und  übten  fie  aus : 
allein  Einige  unter  ihnen,  von  denen  fich  zufalJiger 


Weife  etwas  bis  auf  uns  erhalten  "hat,  begingen  aus 

Unerfahrenheit  Fehler  wider  diefelben ,  indem  fie  in 
einer  DarftelUiog  mehrere  Ge fich ts-  und  Entfernungs* 

E unkte  und  Horizontallinien  anbrachten.  Gelegent- 
ch  wird  hier  die  Gefchichte  einer  Streitigkeit  neue- 
rer italiänifcher  Künftler  über  die  perfnektivifche  Be- 
handlung und  den  zu  wählenden  einfachen  oder  zwie- 
fachen Geficht spunkt  eines  Basrelief  erzählt :  und 
dann  beleuchtet  der  Vf.  die  Fortfcbritt«»  welche  das 
Studium  der  Perfpectiv  gleich  nach  der  Wiederauf- 
lebung  der  Kflnfte  gemacht  hat.  Ihrer  gedenkt  fchon 
Dante;  von  Paolo  Üctßo  wurde  fre  gelehrt,  aber  von 
Leo  Battifla  Alberti  wurden  zuerft  ihre  Grundregeln 
wieder  durch  Schriften  bekannt  gemacht 

XI.  Ueber  eine  Stelle  des  Pliniis,  Hiß.  Not.  XXXV. 
10.  Sie  betrifft  das  Gemälde  des  Protogenes,  wel- 
ches den  efalyfus  vorteilte,  und  wovon  Plinius  eine 
ganz  eigne  vierfache  Aufsagung  der  Farben  anführt, 
über  deren  eigentliche  BefcharYenheit  Brotier  und  Coy- 
lus  in  ihren  Erklärungen  getheüt  waren.  Unfer  Vf. 
nimmt  es  als  die  Abficht  des  Protogenes  bey  diefem 
Gemälde  an,  feinem  Werke  die  möglichfte  Dauer  zu 
geben;  und  diefs  habe  er  dadurch  zu  bewirken  ge- 
flieht, dafs  er  es  fo  zufammen  fetzte,  dafs  es  eine  ge- 
wöhnliche Malerey  fünf  bis  fechsmal  an  Dicke  über- 
traf, fo  dafs,  wenn  die  Eine  Oberfläche  verwitterte, 
die  andre  wieder  zum  Vorfchein  kam.  Diefs  war 
bey  der  Wachsmalerey  möglich,  und  man  findet 
hier  felbft  die  Verfahrungsart  angewiefen. 

XII.  Bemerkungen  über  die  alten  Malereyen  in  den 
Kirchen  xu  Güttingen ,  die  fich  freylich  mehr  durch  Al- 
terthum und  Sonderbarkeit  der  Darftellungsart,  als 
durch  Kunftwerth  auszeichnen.  Man  wird  es  indefs 
doch  dem  Vf.  Dank  wiffen,  dafs  er  fie  feiner  Auf- 
merkfamkeit  gewürdigt ,  und  davon  zu  verfchiednen 
intereflanten  Bemerkungen  Anlafs  genommen  hat. 

Lkipziö,  b.  Hempel:  GefammUtt  Erzählungen  von 
A.  G.  Eberhard.  Eißes  Bändchen.  1802.  19  Bog. 
klfc    (iRthlr.  8gr.)  . 

Unter  den  deutfchen  Erzählern  in  Mai  montels  Ma- 
nier gebührt  dem  Vf.  zwar  nicht  der  erfte,  gewifs 
aber  einer  der  nächftfolgenden  Plätze;  und  wenn  ihm 
die  vielseitige  Gewandtheit,  die  Mannigfaltigkeit  in 
der  Erfindung,  der  oftmals  bis  zum  Ueberrafchen 
tiefe  Blick  ins  Menfchenherz,  und  die  äufserft  feine 
Sprache  feines  Vorbildes  abgeht:  fo  fpricht  bey  ihm 
auch  öfter  die  Herzlichkeit,  die  wahre,  nicht  dem 
franzöfifchen  Theater  nachgeahmte  Naivetät,  die  ge- 
funde  Natur  in  ihrer  richtigen  Anficht  der  Dinge, 
nicht  an  deren  Stelle  die  fchielende,  oft  zweydeutige 
Moral  des  franzöfifchen  Erzählers.  Auch  gelingt 
Hn.  E.  weit  beffer,  als  etwa  feinem  Nachbar,  Frie- 
drich Laun,  zu  plaudern  ohne  Gefchwätz,  zu  tändeln 
ohne  Kinderey. 

So  vprtheilhaft  zeigt  fich  aber  der  Vf.  nur  in  fei- 
nen heften  Stücken,  und  namentlich  in  der  erßen  Er- 
zählung diefes  Bändchens  der  Sammlung.  Doch  dür- 
fen wir  nicht  übergehen ,  dafs  er  in  der  Vorrede  felbft 
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Jjefteht,  diefs  Bändchen  enthalte  nur  frfihere  Ver- 
liehe; er  hoffe,  dafs  es  durch  die  folgenden  ver- 
dunkelt werde.  Die  hier  gefammelten  Stöcke  find 
fchon  fämmtlich  in  Zcitfchriften  früher  erfchienen, 
und ,  fo  weit  wir  fie  zum  Vergleich  haben  zur  Hand 
bekommen  können ,  nur  im  Stil  verbeffert :  es  wird 
darum  genug  feyn,  den  Lefern  das  ganze  Büchelchen 
als  mentens  angenehm  unterhaltend  zu  empfehlen, 
und  dem  Vf.  nur  einige  Worte  über  das  Einzelne 
zu  fagen. 

Lifl  um  Lifl  ift  fchon  oben  als  das  hefte  der  hier 
gegebenen  Stücke  ausgehoben  worden ,  und  darf  fich, 
fn  iLrfindung  und  Ausführung,  mit  Marmonttts  und 
Anton-  Walls  belfern  Erzählungen  diefer  Gattung  mef- 
fen.  Nur  einige  Stellen  des  Briefs  S.  30.  laffen  den 
Autor  zu  fehr  hindurchblicken  und  verrathen  Ab- 
ficht —  gemachte  Naivetät.  —  Amors  Maskenfj>iel  fle- 
het der  vorhergegangenen  Erzählung,  an  Erfindung 
wie  an  Ausführung,  allzu  weit  nach.  Die  fich  nicht 
über  das  Alltägliche  erhebende  Gefcbichte  ift  vom 
Vf.  überdiefs  gedehnt,  fchwatzhaft,  mit  gefuchtein 
Witz  vorgetragen,  und  mancher  einzelne  gute  Ein- 
fall, manche  einzelne  artige  Wendung  kann  das  Ganze 


nicht  über  dem  WafTer  erhalten.  —  Das  Fefl  m  Lan- 
gendorf ift  zwar  ebenfalls  nicht  vorzüglich  erfunden, 
gefällt  aber  durch  die  frifche,  muntere  Behandlung. 

So  bald  der  Vf.  an  das  Wefen  und  die  Würde 
der  Allegorie  überhaupt,  fo  wie  im  befondern  an  das 
denkt,  was  er  mit  der  feinigen,  der  ff  anderer,  ge- 
wollt, und  wie  er  es  hat  erreichen  wollen:  fo  wird 
er  unftreitig  felbft  eingesehen ,  dafs  es  ihm  mit  die- 
fem  Wanderer  nicht  gelungen  fey ,  und  wenn  man 
die  darauf  folgende,  ebenfalls  allegorifche  Erzählung, 
der  verwelkte  /Cranz,  zwar  auch  nicht  tief  aufgegriffen 
ufid  fehr  finnreich  ausgeführt  nennen  kann,  fo  ift  fie 
doch  weniger  flach  und  bedeutender  angelegt  und  weit 
gefälliger  behandelt,  als  jene. 

Wir  wflnfeheu  fehr,  dafs  der  Vf.  mit  dem  Sam- 
meln feiner  zerftreuten  Erzählungen  —  aber  nicht  da- 
mit fortfahren  möge ,  alles  in  diefe  Sammlung  aufzu- 
nehmen ,  was  vielleicht  als  ein  Blältchen  im  fchnell- 
verwelklichen  Kranze  eines  Tafchenbuchs  nicht  mifs- 
fallen  haben  mag.  Wer  etwas  wirklich  Gutes  und 
Bleibendes  geben  kann ,  füllte  auch  nur  diefs  geben, 
vornehmlich  in  einem  Buche,  von  dem  er  wüüfcht, 
dafs  es  bleiben  möge. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JuctMDtCHtlFTtV.  1.  Hallt,  b.  Dietlein :  ABC  und 
Buchßabicr  -  Spiel.  Materialien  zun  ZuXunmenfetzen  kleiner 
Wörter  und  Zahlen.  (6gr.) 

2.  Leipzig,  in  d.  Sommer.  Bochh.:  Neue*  Abobuch  filr 
Kinder,  mit  Bildern  aus  dem  Naturreiche.  25  Blättar  12.  (5gr.) 

3.  Halle,  b.  Dreyfsig:'  Silberne  Kinderklepper,  ein 
ABC  nach  Peftal»zzifchcr  Lelirart.  Auch  auf  einem  zvreyten 
Titel  mit  dem  Bey  Tatze:  Km  Buch  für  Mütter,  oder  Anleitung 
für  Matter,  ihre  Kinder  bemerken  und  reden  zu  lehren  nach 
Fcjtutozzi  (fic.)    46  S.  8.  (llgr.) 

4.  Ebendaf. :  Da*  goldm*  A.  B.  C.  und  Le/ebuck. 
Zwtyte,  vom  Vf.  verbodme  Auflage.  IS03.  102  n.  16  S.  8- 
(OhneKpfr.  4  gT.  mit  Kpfin.  12  gr/J 

5.  Ebendaf. :  A  ff  C  Buchtein  von  Juft.  Gott/r.  Rein- 
harde. Auch  :  Teutfile,  A.  B.  V.  ■  Büchlein  n.  f.  w.  Dritte  rer- 
better»  Auflage.    56  S.  8.  (  8  gr.) 

Nr.  I.  ift  ein  Kiftxhea,  welches  jeden  einzelnen  klfi- 
Ben  Buchftaben  das  deutfehen  Alphabets  etwa  f «ein mal ,  das 
deutfehe  grofse  Alphabet  doppelt,  imgleichen  lateinifche 
Buchftaben,  '/.Ml  -  und  Unterfcheidnngszeichen ,  diefe  jedoch 
in  geringerer  Anzahl  enthält.  Solche  »folirte  Buchftaben  kfln- 
um  keinen  andern  Zweck  haben,  alt  das  l.efenlernen  den 
Kindern  dadurch  deutlicher  und  angenehmer  zu  machen,  da  Ca 
man  Sylben  und  Worte  nach  und  nach  vor  ihren  Augen  ent* 
ftebeu  l.lfst,  und  au>  diefen  wieder,  durch  Veränderung  eine« 
o.ler  de«  andern  Bnchftabem ,  neue  Worte  bildet.  Durch  den 
Gebrauch  der  fogenannten  Lefrtafeln  oder  Wandfiebeln  bat 
heb  diefe  Lefeunimichienunit»  hie  und  da  als  zweckmässig 


empfohlen.  Im  Fall  der  Noth  wurde  diefer  Buohftabenkafte» 
die  Stelle  jener  Tafel  vertreten  können ,  wenn  die  hier  befind- 


lichen Schriftzeichen  ftärker  untcrklebt,  gleicl 
formt,  und  die  Buchfuben,  welche  in  den  Zufararnenfetzun. 
gen  gewöhnlich  am  hi'ufigften  vorkommen,  wie  a,  H,  m  und 
einige  andere,    hier  in  grfifserer  Anzahl   zu  finden  wären. 
Da  aber  durch  diefen  Kalten  diefe  ,  in  der  Natur  der  Sache 
liegende,  Forderungen  nicht  erfüllet  find,  fo  können  wir  die- 
fen Apparat  für  nicht  viel  mehr,  als  eine  Spielerey  wie  Nr.  2. 
erklären,  wo  jedes  Blatt  die  Abbildung  eines  Thierea  oder 
einer  B)ume,  nebft  dem  Buchftaben  des  Alphabets  enthält, 
welcher  von  dem  abgebildeten  Gegenstände  der  Anfangsbuch, 
ftabe  ift.    Unter  dem.  Aa  paradirt  der  Affe  ,  nuter  dem  E  der 
Efel,   unter  S  die  Sau  u.  f.  w.  —   Nr.  3-  ift  ein  gemifchtea 
Mutter  -  und  Kinderbuch.    Bald  Rudet  man  Satze,  welche  fa 
ausgedrückt  find ,  al*  ob  der  Vf.  fich  diefes  Buch  in  der  Haixd 
des  Kindes  gedacht  hätte,  bald  wird  der  Mutter  gefaßt,  was 
fie  dem  Kinde  weiter  vorplappern  füll.    Oer  Inhalt  felbft  ift 
theils  wörtlich  aus  Peftaloz/.i.»  Muucrbuche  genommen,  theils 
eine  Nachbildung  folcher  Sätze.    Nach  unferer  Ueberzeugung 
hätte  der  Stoff  weit  zweckmässiger  gewählt  werden  Collen.  Aus 
einer  angehängten  Anzeige  erfährt  man ,  dafs  von  Nr.  4.  Hr. 
Paftor  Lahr  in  Merfebnrg  Vf.  fey.    Oiefes  BQchelchen ,  wel- 
ches leichte,   lehrreiche  und  intereffaute  knrzc  Sätze  und 
Thierbefchreibnngen.  enthält,  verdient  eine  ehrenvollere  Aus- 
zeichnung.   Angehängt  ift  eine  Aitweißmg,  Kinder  leicht  uttd 
bald  lefin  zu  lehren  ( 16  S.),  welche  fich  auf  einer  bewährten 
-  Methode  gründet.    Was  wir  von  Nr.  5.  bey  Anzeige  der  ztrey- 
ten  Auflage  (A.  L.  Z,  I80J.  Nr.  gefagt  habe«,  gilt  aiacü 

tou  diefer  neuen  Auflage. 
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.  Leivziu,  b.  Götlie,- n.  WiTTRXBEna,  auf  Koften 
d.  Vfs. :  Salomonis  Carmtn  Mtlicum ,-  qitod  Cansicwn 
Canticorum  dicitur.  Ad  metrum  prifcum  et  modos 
muficos  revocavit,  recenfuifr,  in  vernaculam 
transtulit,  notis  criticis  aliisque  illuftravit  et 
CJofTarium  addidit  Conr.  Gottlob  Anton,  LL.  Orr, 
Prof.  iu  Acad.  Witeb.  1800.  108  S.  8- 

d  /\  beefehen  von  Hn.  Prof.  Antons  Hypothefe  Ober 
*■  ^  Wiederher  ftellung  der  althebraifchen  Poefie, 
welche  Ree.  nicht  als  Mufik  verftändiger  prüfen  kann, 
■wohl  aber  als  das  Product  eines  genauen,  gelehrten 
Forfchers  zu  einer  gründlichem  Prüfung  den  Sach- 
kundigen empfehlen  mufs,  ift  nicht  leicht  ein  Theil 
des  A.  T.  in  gedrängter  Kürze  mit  mehr  FleiCs  und 
Sprachkenntnifs  behandelt  worden  j  als  durch  diefen 
Bearbeiter  das  Hohelied.  Der  Deutfche  verliert  auf 
keine  Weife  bey  der  Zufammenftellung  mit  dem  drey- 

'  mal  mehr  Raum  füllenden  exotifchen  Commentator, 
welcher  feine  Sache  vom  Ey  — "mit  einein  Verfuch 
über  den  Urfprung  der  Sprache,   besonders  der 
bildlichen  und  allegorifchen,  auch  der  hebräifchen 
Poefie  und  Mufik  anfängt.    Wenigstens  zur  Verglei- 
chung  mit  Hn.  A's  mufikalifcher  Hypothefe  dient  aus 
diefem  Verfuche  des  Hn.  IV.  folgende  Stelle  von  Dr. 
Burney  s  Hiflory  of 'Mufik.  Vol.rTp.251.  nTke  Cano. 
niea  Cavatca  is  of  opinion,  that  the  points  of  tke 
hebrew  langt/tage  wert  at  firfl  mufical  eharacters; 
ar.i  tkis  conjutvrt  kas  been  confirmed  to  irte  by  a  Itarned 
£few*  urhom     kave  confulted  011  that  fubjaty  wko  fays: 
that  the  points  ßiU  ftrve  two  purpofes.    In  rtading  the  pro- 
pkets  they  mtrtly  mark  aeeentuation ,  m  fittging  tktm,  thty 
regulato  the  mtiody,  not  onkf  as  to  long  and  fhort,  but 
high  and  low  notes. "  Da  felbft  das  Vorlefen  der  bi- 
büfeben  Bücher  bey  den  Juden  eine  Art  von  Gefang 
jft  und  Oberhaupt  che  Declamation  des  Orientalen  fo 
nahe  an  das  Recitativ  gränzt,  fo  febeint  auch  dem 
Ree.,  fo  weit  er  in  diefer  Materie  alsjNichtmufikerein 
Urtheil  haben  kann,  der  Gebrauch  mancher  Accente 
für  mufikab'fche  und  declamatorifche  Bezeichnungen 
durchaus  nicht  unwahr feheiniieh ,  fobald  man  nur 
fürs  erfte  eine  äufserft  fimple,  meift  recitativartige 
Anwendung  der  Mufik,  und  alsdann  auch  diefes  vor- 
ausfeut,  dafs  die  Accente  (wie  unfre  jetzigen  Vocal- 
zeichen)  blofs.  in  fpäterer  Zeit  erfunden  und  von 
A.     Z.  1804.   rürttr  Band. 


den  Rabbinen  angewandt  wurden ,  um  die  überliefer- 
ten alten  Töne  und  Melodieen ,  deren  Verluft  bey  der 
immer  drückendem  Zerftrenungder  Nation  befürch- 
tet wurde,  der  Nachwelt  gewiffermafsen  durch  das 
Auge  zu  erhalten,  dafs  alfo  in  der  muß  kalifchen  Ac- 
centuarion,  auch  wo  fie  am  beften  erhalten  ift,  nur 
noch  Ueberrefte  der  uralten  mufikalifchen  Recitation 
nachhallen  können.   Denn  was  Hr.  (V.  aus  Stewards 
Reife  von  modernen  athenienfifchen  ImprovifatorJ, 
welche  fich  felbft  mit  einem  leichten  Inftrument  ac- 
compagniren,  und  dann  aus  Rouffeau's  Dictionnaire 
de  ATufique  fub  v.  BascaroSes  und  Improvifare  von  den 
extemporierten  muflkalifch-declamatorifchen  Wett-  , 
kämpfen  venetianifcher  Gondoliers  nachweift,  eben 
diefs  darf  gewiCs  auf  die  hebräifchen  Propheten fchu- 
len,  wie  wir  fie  fchon  um  Samuels  Zeit  in  Tbätig- 
keit  finden,  als  auf  Anftalten  zur  Uebung  in  begei- 
fterten  Reden  mit  einer  Art  von  mufikalifcher  Beglei- 
tung, übergetragen  werden.    Ein  zweyter  Verfuch 
des  Vfs.  betrifft  den  gewöhnlichen  Inhalt  exegeti- 
fcher  Prolegomenen.    Hr.  ffr.  hält  das  Hohelied  für 
ein  Werk  von  Nathan  an  Salomo,  rechnet  es  in  der 
bekannten  Stelle  des  Jofephus  (neben  den  Pfalmen, 
Prov.  und  Koheleth)  unter  die  vier,  zuletzt  genann- 
ten, moralifchen  Schriften,  weil  Hiob  dort  zu  den 
hiftorifchen  zu  zählen  fey,  bemerkt,  dafs  die  Art 
K.  4,  4 ,  rn-}  mit  einem  Jod  (plene )  zu  fchreiben ,  nicht 
blofs  in  fpätern  Schriften  des  A.  T.,  fondern  auch 
IKön.  3,  14."  Ii,  4.  36.    Ezech.  34,  33.  vorkomme, 
und  dafs  im  Inhalt  felbft  die  Vergleichungen  mit  dem 
Thurm  Davids  und  dem  auf  dem  Libanon ,  mit  den 
Fifchteicheh  zu  Chesbon,  den  Weingärten  zu  En- 
geddi ,  den  Wagen  und  Pferden  Pharao's  u.  f.  w.  das 
Salomonifche  Zeitalter  des  SchriftfteJlers  aufser  Zwei- 
fel fetzen.  Vgl.  Sirach  47,  18-   Er  hält  das  Ganze  für 
eine  Art  von  allegorifchen  Paftoraldrama ,  welches 
auf  die  7  Tage  der  Vermälungsfeyer  Salomo's  mit 
der  Pharaonifchen  Prinzeffin  fich  hiftorifch  beziehe, 
zugleich  aber,  weil  diefe  Aegyptierin  ohne  Zweifel 
eine  jüdifche Profelytin  geworden  fey,  durchaus  eine 
Myftik  von  Liebe  zwifchen  Gott,  dem  Meffias  und 
der  Kirche  anzudeuten  die  Abficht  gehabt  habe.  Wa* 
im  Ausdruck  unanftändig  fcheinen  möchte,  fucht 
Hr.  ff,  theils  durch  andere  Beyfpiele  des  Orienta- 
lismus,  theils  durch  Erklärungen  zu  rechtfertigen. 
Eine  der  fonderbarften  Deutungen,    welche)  Ree. 
hier  kennen  lernte,  ift  die  von  dem  verftorbenen  ana- 
baptiftifchen  Pre«<iger  zu  Cambridge,  Robinfon.  In 
feiner  Hiflory  of  Baptism  K.  III.  p.  23.  hielt  der  Mann 
für  wahrfcheinlich ,  dafs  das  ganze  Hohelied  einen 
tonographifchen  Zweck  habe,  gewiffe  fchöoe  Gegen- 
Zzz  den 
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den  von  PalSfrina  ah  Salomonifche  Landfitze  zu  ver- 
herrlichen. Im  5.  Kap.  z.  B.  fand  R.  die  Befchreibung 
eines  reizenden  Berges,  in  welchem  man  Golderz  ge- 
graben habe  u.  f.  w.  Der  witzige  Ä.  mufs  gerade  in 
der  Stimmung  gewefen  Ceyn,  an  die  countryfeats  der 


V.Abend-  K.6,4— 13.  (Der  Bräutigam;  zuletzt 
V.  13.  ein  Duett  von  zwey  Brautjungfern.)  VI.  Mor- 
gen. K.  7,  1  —  5.  (Eine  Brautjungfer;  in  der  letzten 
Zeile  des  V.  5.  eine  zweyte ;  alsdann  der  kommend» 
königliche  Bräutigam.  V.  10.  die  Braut )  VI.  Abend 
K.  7,  11  —  8,  4-  (Die  Braut,  zum  Theil  an  die  Beelei- 
terinnen.) VII.  Morgen.  K.8,  5  — 7.  (Brautjungfern, 
Bräutigam ,  Braut.)  VII.  Abend.  K  8,  8  —  14.  (Braut 
und  Bräutigam.)  Hier  nur  eine  Probe  von  des  Vfs. 
allegorifcber  Erklärungsart.  Die  jüngere  Schwefter 
ift  die  Kirche  aus  den  Heiden,  das  mit  12  Thurm** 
gezierte  neue  Jerufalem:  der  Weinberg  zu  Baalfar.ioa 
aber  —  nach  Jef.  5,  1  ff.  37,  2  ff.  ganz  offenbar  — 
die  ifraelitifche  Kirche  felblt,  welche,  von  Satomo 
der  Wartung  feiner  Räthe  u.  f.  w.  flberlaffen,  nach 
V.  12.  lieber  und  beffer  für  fich  felbft  forgen  will. 
Der  Vf.  fcheint  hier,  wenn  anders  ein  Profaner  in 
dergleichen  heiligen  Betrachtungen  dazwischen  reden 
dart,  die  Braut  rergeffen  zu  laden,  dafs  nicht  fie, 
von  felblt  den  Unterfchied  zwifchen  urfprünglichem    fondern  Gott  und  der  Meffias  ab  ihr  Briutigam  für 


geführte  Canonicität  diefes  Hochgefangs  feftzuhalten, 
zu  der  Behauptung  genöthigt,  dafs  der  Sinn  defi'el- 
ben  durchaus  myftifch  fey,  fo  gewifs,  als  nach  IC 
Ifona's  Abhandlung  über  die  myltifchePoefie  .1  er  Per- 
ler und  Hindus  IfVorks  Vol.  L  p.  445.)  die  alten  Hus- 
hangis  und  die  pbilofophifche  Schule  der  Vedanta  in 
Indien  ihre  Gottesliebe  mit  den  feurigften  Bildern  der 
irdifchen  Liebesgiut  befchrieben  haben  und  die  Gha- 
fels  des  Hafez  tvenigftens  von  Feridun  und  andern 
türkifchen  Auslegern  glaubensvoll  von  der  himmli- 
fchen  Liebe  verftanden  werden.    Unfere  Lefer  wiffen 


Sinn  und  wohlgemeynter  Deutung,  diefe  mag  nun 
von  türkifchen  ,  patriftifchen  oder  ajilinaturaliflifclien 
Eiferern  ent£p ringen,  und  werden  vennulhlich  jedem, 
welcher  die  mit  dem  Salomonifchen  Hnchgefange  ver- 
gleichbare Gitagörinda  nicht  als  Liebe  von  Cnfchna 
und  Radha,  fondern  als  den  myftifchen  Magnetismus 
Zwilchen  der  Gottheit  und  der  menfchlicnen  Seele 
(nach  S.  93-)  auszulegen  weifs,  feine  Freyheit  weder 
abfprechen  noch  beneiden  wollen.  Im  letzten  Ab- 
fchnitt  giebt  Hr.  IV.  vornehmlich  die  englifche  Lite- 
ratur der  Ausleger  des  Hohenlieds.  Schun  1720. 
hatte  es  ein  Ur.  Croxatt  unter  dem  Titel  :  The  Fair  ür- 
taßian,  a  poem  imitatei  fror»  tht  Song  of  Solomon,  auf 
die  Art,    welche  fich  aus  diefem  Titel  vertnuthen 


Jäfst,   paraphrafirt.     Von  der  Dödtrltinfcktn  Ueber-  iaa  I,  14.  begegnet  dem  Vf.  das  Unglück,  d 

fctzung  meynt  Hr.  //'.,  fie  fey  prmted  m  Dutck  at  cmrefl  (ftatt  cwpns)  Oberfetzt.   Dennoch  hält  er 

$rna.  Er  benutzte  fie  nach  einer  in  tht  CritUal  Reinem  Henna,  welche  Pflanze  die  ägyptifchen  Frau« 
XV.  Vol.  1795  davon  gegebenen  englifcheu  Ueber- 


T.  Vol.  179S 
fetzung. 

Hr.  IV.  hat  das  Ganze ,  welches ,  als  ein  Vermäh- 
lungslied  zwifchen  Gott  und  der  Kirche,  Er  allenfalls 
auch  in  die  Zeit  der  Salomonifchen  Tempeleinwei- 
hung fetzen  laffen  möchte,  nicht  nur  in  7  Tage,  fon- 
dern fogar  in  7  Morgen-  und  7  AitnäMeAev  getheilt. 
Ob  auch  die  letztern  um  der  Allegorie  willen  nöthig 
gewefen  feyn  möchten,  kann  ein  Salomonisches Räth- 
fel  bleiben.  Die  Üekonomie  des  Ganzen  foll  fol- 
gende feyn:  I.Morgen.  Kap.  I,  2  —  8-  (Braut,  Braut- 
jungfern.) I.  Abend.  K.  1,  9—  14.  (Bräutigam,  Braut- 
jungfern, Braut)  II.  Morgen.  K.  1,  15  —  2,  7.  (B  äu- 
tigam  und  Braut.)  II.  Abend.  K.  2,  8 — 17-  (Braüt- 
Bräutigam.  V.  15.  Die  Brautjungfern  an  die  Freunde 
des  Bräutigams.)  III.  Morgen.  1^3,17-5.  (Die 
Braut  allem.)  III.  Abend.  K.  3,  6  — Ii.  (Ein  Dia- 
log zwifchen  zwey  Brautjungfern  Uber  den  „Palan- 
kin"  Salomo's.)  IV.  Morgen.  K.  4,  I  — 6.  (Der  Bräu- 
tigam aHein.)  IV.  Abend.  K.  4,  7  —  5,  1.  (Der  Bräu- 
tigam bis  in  die  Mitte  des  V.  «5-»  alsdann  die  Braut 
und  Er.)  V.Morgen.  K.  5,  2—6,  3.  (Die  Braut, 
auch  die  Brautjungfern,  endlich  6,  2.  der  Bräutigam.) 


ihr  Heil  und  Wohl  einzig  za  forgen  habe,  und  dafs 
Salorno  felbft  überall  Typus  des  Meffias  fey  (S.  154.)  — 
Doch ,  der  Autkor  of  tht  age  of  lufidelity  hat  fchon  auf 
dem  Titel  durch  ein  proeul,  o  procui  efle  prafani !  fich 
und  feinen  Weinberg  verwahrt,  und  Ree.  zieht  fich 
daher  von  dem  ganzen  Texte  feines  Conimentafors, 
welcher  rein  der  Myftik  geweiht  ift,  mit  ehrfurchts- 
voller Scheu  zurück,  um  allenfalls  «och  unten  in  den 
Noten,  wohin  Hr.  IV.  das  phiiologifch •  exegetifche 
verwiefen  hat,  einige  Brofamen  aufzufinden.  Auch 
hier  find  fie,  leider,  feiten  genug.  Kap.  I,  12.  Die 
wahre  Spikenard  ift  nach  Dr.  Roxburgk  Valeriana 
Tfotomanfi,  worüber  in  den  Mat-  Ref.  Vol.  IL  S.  405. 
Vol.  IV.  S.  419.  zwey  AbhandlungenAorkommen.  Bejr 

dafs  er 
es  für 

gyptiiehen  Frauen  nach 
Sonnini  im  Bufen  tragen.  Vgl.  von  ihr  die  genauere 
Befchreibung  bey  W.  gjones,  welcher  fie  auf  der  Im- 
fel  Hin  zu  an  (Johanna)  beobachtete.  Works  Vol.  X 
p.  493.  Skaw  fchreibt  ihr  einen  kampherartigen, 
Sonnini  einen  füfsen  Wohlgeruch  zu.  II,  4.  Nach  den 
Allcgoriften,  welche  Hafez  zu  deuten  verftehen ,  be- 
zeichnet diefer  Dichter  durch  Wein  immer  die  An- 
dacht, durch  ein  Weinhaus  ein  „abgelegnes  Bethaus 
durch  den  Weinfchenken  einen  weifen  Belehrer  tu 
f.  w.  Hiniiiey' s  Perfian  Lyrics  p.  29.  und  Nott's  Ac- 
count of  Hafez  vor  deffeo  Setett.  Ödes.  Vgl.  Pf.  63.  Hr. 
IV.  glaubt  zu  bemerken ,  dafs  die  Kirche  in  dem  Ho- 
henlied eine  aufserordentliche  Neigung  für  andäch- 
tige Kinfamkeit  und  Zurückgezogenheit  aufsere.  II, 
7.  Nach  Genef.21,  30.  hellte  Abraham  vor.* 
lech  Geben  lümmer,  gleichfain  als  Zeugen 
fchwornen  Vertrags  auf.    So  ruft  hier  die  1 


fie  im  Felde  ift,  die  Antelopen  und  Rehe  gle 
zu  Zeugeu  ihrer  Adjuration  auf.  Ein  witziger  Oe- 
danke, welchen  der  Vf.  dem  neuen  englifchen  Her- 
ausgeber des  Calmet  zu  danken  bekennt.  Vgl.  Jof.  24, 
27.  III,  4  Um  hier  das  Haus  der  Mutter  öiftorifch 
zu  deuten,  läf»tHr./P.  die  an  Salomo  vermählte  pha- 

raooiich« 
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raonifche  Prinzefnn  auch  von  ihrer  Mutter  begleitet 
feyn  und  weift  ihr  in  Salomo's  Pallaft  (heller  wäre  es: 
in  einem  Pallaft  in  Her  Stadt)  ihre  Zimmer  an.  Zu 
III,  9  ff.  pafst  die  Erinnerung  an  die  reichen  Palan- 
kins  in  Oftindien.    Der  indjfche  Palankin,  in  wel- 
chem Braut  und  Bräutigam  getragen  werden ,  heifst 
Falki.    IV,  2.  fehlt  m  iu  9  AI  ff.  ilen  LX.X..  und  dem 
Araber.    Hr.  IV.  ift  geneigt,  es  für  unächt  zu  halten. 
Vgl.  6,  5.   IV,  5.  Der  Hals  der  Braut  Coli  mit  Davids 
Waffenthurm  verglichen  feyn,  weil  an  diefem  Waf- 
fenrüftungen,  an  jenem  die  dickften  Verfchleyerun- 
{en  gehangen  haben.    IV,  9.  Niebuhr  in  der  Reifebe- 
chreibung  I.  Th.  bemerkt,  dafs  in  einigen  Gegenden 
von  Arabien  die  Frauen  iu  Gefellfchaft  nur  Eio  Auge 
entfchleyern ;  eine  Gewohnheit,  welche  auch  Ter- 
tullian  [wo?]  als  orientalifch  beichreiben  foU.  IV,  12. 
In  den  Mifcetlanies  of  eaflern  Ltarnmg  Vol.  I.  p.  12. 
macht  der  Bruder  einer  Frau,  welche  mit  der  Schei- 
dung von  ihrem  Manne  bedroht  wurde,  folgende 
orientalische  Vorflellung  vor  Gericht:    Mein  Herr, 
wir  hatten  dem  Vi/.ir  Feirnz  einen  herrlichen  Garten, 
ein  Paradies  auf  Erden ,  anvertraut.    Er  bekam  es  in 
Befitz,  umgeben  mit  Mauern,    bepflanzt  mit  den 
tchöntten  Bäumen,  voll  von  Bhlthen,  Blumen  und 
Früchten.    Jetzt,  feit  er  die  Mauern  eingeritten  ,  die 
heften  Blumen  gepflückt,   die  köftlichften  Fruchte 
verzehrt  hat,  will  Er  uns  den  Garten,  leer  und  ent- 
ftellt,  zurückgeben  u.  f.  w.     Mau  lieht  auch  aus  (lie- 
fern Beyfpiel ,  wie  weit  fich  die  orientalifche  Einbil- 
dungskraft felbft  in  die  tieffte  Profa  des  alltäglichen 
Lebens  einmifcht.    Vgl.  Sei dens  uxor  hibr.  B.3.  K.  2. 
Zu  IV,  16.  vgl.  Plinius  s  Lob  des  Nordwinds.    In  Pa- 
läftina  kam  diefer  vom  Libanon,  der  Südwind  aus 
dem  baifamreichen  Arabien.    V,  4.  haben  viele  Mffe 
•h>  icn,  nicht  mh»  irn.    Dennoch  fühlt  der  Vf.  rich- 
tig, dafs  t»S»  (levgen  feiner)  die  fchwerere,  ächte  Les- 
art ift.    V,  10.  Scn  gemacht  zur  Fahne.  Zehntaufenden 
ift  feine  erhabene Geftalt  gleichlam  die Standarte,  um 
welche  fie  fich  fammeln.     So  ragte  einft  Saul  hervor. 
Vgl.  6,4.  10.     VI,  9.   In  Dr.  ßalfours  nForms  of 
Herkern''  (einer  Sammhing  arabifcher  Briefe  u,  f.  w.) 
fchreibt  ein  Liebhaber  der  Geliebten:   O  du  Mond 
von  dem  Himmel  der  Güte!   Du  Cypreffe  aus  dem 
Garten  der  Liebe!  u.  f.  w.,  und  fie  antwortet:  Mei- 
ner Schönheit  Mond  wird  bald  aus  dem  Fenfter  Ichei- 
nen; der  Baum  meines  Leibes  wird  leinen  Schatten 
anf  die  TerrafTe  werfen,  u.  f.  w.     VI,  II.  Nach  Jo- 
fephus  vom  judifchen Kriege  B.  3.  K.  35.  war  der  Nufs- 
baum  am  galiläifchen  Meere  nicht  feiten.    Zu  dem 
Lob  der  Sandalien  VII,  l.  vgl.  Judith  16,  9.  —  Auch 
die  Nennung  des  Nabels  V.  2.  hndet  Hr.  IV.  nicht  un- 
paffend,  als  Anfpielung  auf  die  dadurch  entliehen  le 
Ernährung  des  Embryo,  und  folglich  auf  Fruchtbar- 
keit.   Darauf  beziehe  fich  auch  die  Vergleichung  des 
tea  mit  einer  Korngarbe.   Seiden,  tixor  hibr.  2,  15. 
Nicht  unglücklich  iuider  Gedanke  7,  1  — 6.  einem  für 
den  Schmuck  der  Braut  beforgten  Mädchen  in  den 
Mund  zu  legen  und  alsdann  eine  zweyte  die  Nar-Ii- 
richt  bringen  zu  laffen:  „Der  König  fleht,  wie  gefcf« 
feit,  in  dem  Gange.  "    Nun,  V.  7.,  tritt  Er  eiii  und 


macht  felbft  feine  Liebeserklärung.  Vlll,  2.  haben 
Hodgfon  und  der  neue  Herausg.  des  Calmet  eine  Kö- 
nigiii Mutter,  Namens  Talmudni,  eingeführt.  VIII,  6. 
hält  Hr.  IV.  das  s;  -^nV^  für  das  Opferfeuer  im  Tem- 
pel. —  Diefs  möchten  ungefähr  alle  nur  einigennav 
Lsen  bemerkenswert  he  Bemerkungen  diefes  in  dem 
Artikel  de  unione  myflica  defto  ftärkern  Schrifterklä- 
rers  feyn.  In  feinen  Allegorieen  wendet  Er  auch  alle 
kleine  Umftände  an,  fo  lange  es  irgend  thunlich 
icheint.  Hilft  aber  alle  Kunft  nicht:  fo  wird  die  — 
i'onft  den  geiftigen  Auslegern  fo  verbatst«  —  Regel 
cith  t:  dafs  man  allegorifche  Gemälde  nur  im  Ganze» 
zu  deuten  habe! 

(Der  Befehl»/,  /»Igt.} 

NEUERE  SPRACHKUNDE.  , 

London  ,  b.  J.  Se  well :  A  compendiovs  Grammar  of 
the  current  corrupt  Diäte  et  of  t  he  $ 'argem  of  Hindoßan, 
commonly  calld  Moors ,  with  a  Vbcabulary  Eng* 
lifh  and  Moors,  Moors;  and  Englifh..  To  which 
are  added  Familiär  Phrafes  and  Dialogues  etc.  with 
Notes  deferiptivt  of  various  Cußoms  and  Manners  of 
Bengal.  For  the  Ufe  of  the  Bengal  and  Bombay 
1  ftablifhments.  By  Gt.Hadlty.  V.  edition*  cor- 
r-  cted,  improved  and  much  enlarged  by  ftUrzah, 
Mohammed  Fitrut-,  a  native  of  Luknow,  who  in* 
-uets  Gerrdemen,  going  to  the  Eaft- Indies ,  in 
die  Perfian ,  Arabic  and  Himloflanee  Languages. 
XVI.  48.  VIII.  112.  VI.  48  u.  105  S.  «.  1801. 
Printed  by  S.  Roußeauf  at  the  Arabic  and  Perfian 
Prefs,  VVoodstreet,  SpaFieJds.  (aRthlr.  16  gr.) 

Die  gegenwärtige  Hindoftanifche  Sprache  ift  eine 
Mifchung  von  Araoifchem,  Perfifchem,  Hindaifchem 
und  Tatarifchem.  Der  aus  diefer  Landesfprache  ab- 
flammende  noch  corruptere  Dialect  von  Bombay  ift 
et ,  was  der  Vf.  als  Munfchi  (Sprachlehrer)  den  vie- 
len In  diefes  Eldorado  reifenden  Engländern  zum  Vor- 
aus bekannt  machen  oder  wenigftens  erleichtern  wiJJ, 
da  von  1801.  kein  Diener  der  oftindifchen  Compag- 
nie',  ohne  dafs  er  feine  Kenntnifs  der  inländifchen 
Sprachen  beweift,  dort  eine  Beförderung  zu  erwar- 
ten hat  Mohrifch  heifst  diefer  Dialect,  blofs  weil 
anfangs  der  mit  den  Hindus  bekannt  werdende  Euro- 
päer jeden  fchwarzen  Menfcben  einen  Mohr  nannte.-»» 
Zuen't  giebt  der  Vf.  eine  kurze  Grammatik.  Die 
DecJination  feiner  Sprache  ift  fehr  leicht.  Cafus  und 
Numerus  werden  durch  eine  Sylbe,  Jene  hinten, 
diele  vorne  zum  Worte  felbft  hinzugefetzt,  formirt. 
Unter  den  Pronominibus  fallen  von  felbft  auf:  (j&o 

mein,  ^jj  dti,  öl  felbß,  welches  der  Vf.  mit  ipfi  ver- 
gleicht, er  (uhn?),      ihr  (  qpm  und  in  derPoft- 

pofition  on).  Durch Zufammenfugung  einzelner  Sel- 
lien bdden  fich  auch  die  meiften  lempora.  (jy-o 
min  hutva,  ich  bin;  Yßi  i^j^t.  "»in  thd,  ich  war  u.  L  w. 
Die  Nennwörter  macht  man  häufig  durch  Zufammen- 
fetzu  ngen.    Willah  deutet  auf  irgend  eine  Theilnah- 

me, 
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fik  auf  gewifleSchlangen ,  die  Kflnfte  der  Elephanten, 
den  Scherruck  oder  eine  Btlfserquaal ,  wo  der  Büfser 
fich  zwey  oder  drev  L  age  laug  ein  Eifpn  durch  die 
Zunge  treiben,  endlich  aber  eiferne  Haken  durch 
die-L^nden  fchlagcn  und  fich  daran  in  die  Höhe  zie- 
hen lädt.  Kin  ächter  indifcher  Shaw!  (von  der  Wolle 
gewiffer  Ziegen  in  Kafchmir  und  Tibet)  koftet  in  In- 
dien felbft  25  Pf.  Zum  Schlufs  giebt  der  Vf.  militäri- 
fche  Gefpräche  für  die  OHiciere  der  Seapoys,  welche 
ebenfalls  fehr  charakteriftifch  lind  Es  giebt  ein  ärm- 
liches Werk  zum  Erlernen  des  Alltäglichen  vom  Per- 
fifchen:  Tlie  Perfian  Interpreter ,  containing  a  Grammar 
of  the  Perfian  Language,  Perfian  Extracts  in  Profe 
and  Verfe  and  a  Vocabulary  Perfian  and  Englifh,  by 
the  Rev.  Edward  Moifet,  M.A.  ( 18  fh. )    Auch  ffl'r 
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me,  z.  B.  Duma  ift  tairfen;  daher:  Durna-WSlah 
«in  guter  Lentfer,  Chaup-Wnlah  ein  Buchdrucker.  Im 
Wörterbuche  finden  fich  fchon  englifche  Worte  moh- 
riGrt,  wie  Mufoki  (MuCIO;  auch  portugififche. 
Mach  der  guten  Sitte  gewöhnlicher  Sprachlehren  fol- 
gen auf  das  doppelte  Wörterbuch  Gefpräche,  -wie 
man  fie  gleich  anfangs  im  Umgange  nöthie;  hat.  Für 
den  Europäer  find  zugleich  die  untergefetzten  Be- 
merkungen aus  der  gewöhnlichen  Lehensweile  des 
Oftindiers  angenehm.  Schon  vor  20  Jahren  konnte 
kein  Garnifonscapitain  feine  Dienerfchaft  monatlich 
unter  14  Pf.  Sterl.  erhalten;  er  bedarf,  da  jeder  nur 
ein  Gefchäft  übernimmt,  3oMenfchen;  achte  blofs 
als  Palankinträger.  Ein  paar  Zimmer  und  ein  Saal 
kofteten  monatlich  18  Pf.  Sie  muffen  im  obern  Stock 

feyn,  denn  im  Parterre  läuft  der  Salpeter  an  den  das  Malavfche:  A  Grammar  of  tht  Malay  Totigu«  with 
Wänden  herab.  Will  man  reifen,  (&  werden,  ftatt  the  Characters,  as  fpoken  in  the  Peninlula  of  Malac- 
der  unterlegten  Pferde,  Relais  von  PaJankinträgcrn  Ca,  the  Islands  of  Sumatra,  Java,  Borneo,  Pulo  Pt- 
vorausgefchickt,  um  des  Tages  doch  ein  Hundert  nang  etc.  compiled  from  Bowrey's  Dictionary  and 
Meilen  zu  machen.  Gicbt  man  ein  Feft,  fo  werden  other  authentic  Docnments,  manufcript  and  prlnted. 
auch  Tänzerinneu,  welche  Hinge  und  Juwelen  in  Nf  By  flohn  Howlfon  Esq.  (7  fh.  6  d.).  Diefe  Elementar- 
fen  und  Ohren  tragen ,  gemie,thet.  Diefe  find  zu  je-  werke  nebft  Richardfons  Perfian  Arabic  and^  Englüh 
der  Art  yon  Unterhaltung  nicht  ungeneigt.  Tabak  Dictionary '( 2  Vol.  foL  16  1.  16.  5.),  gjoness  Gram- 
wird nur  durch  die  Hukah,  d.  h.  fo,  dafs  der  Rauch  mar  of  the  Perfian  J.anguage  IV.  Kd.  (18  fh.)  und 
durch  Rofenwaffer  fteigt,  geraucht.  Mittags  gegen 
drey  Uhr  macht  das  ganze  Land  fein  Mittagslchläf- 
chen.  Der  Europäer,  wenn  er  viel  Fleifch  ifst,  und 
heym  Schlafen  fich  dem  kühlen  Nordweftwind  aus- 
fetzt, fällt  leicht  in  ein  hitziges  Fieber,  dafs  ihn  inner- 
halb fechs  Stunden  tödten  kann.  —  Ein  eigener  Dia- 
log giebt  des  Vfs.  Erfahrungen  über  das  Suckhi,  d.  h. 
über  das  Verbrennen  der  Wittwen  mit  den  Leichna- 
men ihrer  Männer.  Der  Leichnam  des  Verftorbenen 
wird  zwifchen  Stroh  und  Holz  gelegt,  fo  dafs  man 
ihn  nicht  fieht.  Zwifchcn  zwey  Braminen  nähert 
fich  die  Wittwe,  frifch  gebadet.  Würde  ein  Nicht  - 
Bramine  fie  anrühren,  fo  müfste  fie,  aufs  Neue  ge- 
badet, neue  Kleider  anziehen.  Es  wird  vorausge- 
fetzt, dafs  fie  in  denerften  12  Stundennach  des  Man- 
nes Tode  erklärt  hat,  ob  fie  mit  ihm  fich  verbren- 
nen will.  Ift  diefe  Erklärung  gegeben ,  fo  kann  fie 
nicht  zurücktreten,  ohne  dafs  ihre  ganze  Familie  aus 
ihrer  Kafte  geftofsen  würde.  Was  tie  in  den  letzten 
Augenblicken  einem  wünftht,  giebt  u.  f.  w.  wird  als 


en  Richardfo 


Arabic  Grammar  (18  fh.)   find  die  ge- 
wöhnlichsten Begleiter  oder  Vorbereher 


Qtntlemen,  going  to  tht  Eafl  Indies. 
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Coburg  u.  Leipzig,  b.  Sinner:  Fahles  de  M.  de 
Florian,  de  l'Academie  franeuife,  de  celles  de 
Madrid,  Florence,  etc.  Avec  1' explication  alle- 
mande  des  phrafes  et  des  mors,  ä  l'ufage  de  ceux 
qui  taldient  Ja  langue  franeoife,.  par  gfean  Henri 
Meynier,  Lecteur  de  langue  fr.  a  1'  Univerfite  d'Er- 
lang.    1803.  284  S.  8-   (18  gr.) 

Der  Herausgeber  diefer  beliebten  Fabeln  des  >H«. 
v.  Florian  glaubte  den  jungen  Freunden  der  franz. 
Sprache  einen  Gefallen  zu  thun,  wenn  er  dem  Texte 
eine  Erklärung  fchwerfcheinender  Wörter ,  Redens- 
arten und  Sachen  beyfügte,  und  dichterifche  Frey- 
heiten  der  Conftruction  durch  die  ftreng  grammarica- 
lifche  StelJung  verftändlicher  zu  machen  fliehte.  We- 
nieftens  erfpart  der  Lernende  durch  folebe  ihm  ge- 
heilic  aneefehen.  Sobald  das  Holz  brennt,  geben  ihr  leiftete  Hülfe  alle  die  Zeit,  welche  er  beym  Nach- 
die  Braminen  Opium,  bis  zur  Beraulchung.  Wenn 
man  im  Feuer  den  Leichnam  zu  feben  anfängt,  giefst 
man  Oel  über  fie,  rührt  Trommeln  und  fie  formet  in 
die  Flamme.  Nicht  nur  für  Frauen  der  Rajatis  ift  es 
Unehre,  ihre  Männer  zu  Uberleben;  der  Vf.  fah  eine 
Schuhmachersfiau  fich  verbrennen,  welche  zu  arm 
war,  um  nur  Oel  auf  fich  giefsen  zu  laffen.  (  S.  30.) 
Auf  dem  Platze ,  glaubt  man ,  halten  nachher  alle 
Verbrannte  um  Mitternacht  ihren  Reigentanz  (S.  35.). 
Andere  Gelpenfter  gehen  umher,  weiß  wie  der  Teufel, 
lagt  der  Hindu!  Andere  Erzählungen  des  Vfs.  be- 
treffen die  Wirthfchaft  der  Affen,  die  Künfte,  wel- 
che  gegen  die  Tiger  fchützen,  die  Wirkung  der  Mu- 


fchlagen  eines  Lexicons  und  anderer  Bücher 
würde.  In  diefer  Rtickficht  verdient  Hn.  Meynier s 
Arbeit,  ob  fie  gleich  keine  der  fchwerften  genannt 
werden  mag,  Lob,  befonders  da]  für  Correctheit 
rühmlichft  geforgt  ift  Man  könnte  ihr  vielleicht 
den  Vorwurf  machen ,  dafs  mancher  Ausdruck  bey 
diefeit)  oder  jenem  jungen  Leier  keiner  Ueberfetzung 
und  Erklärung  bedurfte;  allein  Weil  die  Erfahrung 
lehrt,  dafs  nicht  alle  gleichen  Grad  von  Faffungskraft 
und  Gedächtnis  befitzen ,  fo  erläuterte  Hr.  AJ.  bis- 
weilen lieber  zu  viel  als  zu  wenig,  um  auch 
fchwächern  Köpfen  nützlich  zu  werden. 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

London,  b.  T.  Williams:  Tke  Spng  0/  Smgs , 
ü  fry  Soioaio   by  T.  fPiliiams  etc. 

Leipzig  b.  Goethe,  u.  Wittenbkhg,  auf  Kotten 
d.  Vfs:  Satomomis  Carmen  Metimm,  qitoi  Contiaun 
Canticorum  dititur  —  —  a  Conr.  Gottlob  Anton 
etc. 

'    {ttfehlufl  der  in  Nam.  349.  aigebr»chenen  Rcccnfion.) 

Hr.  Prof.  Anton  nimmt,  was  das  Ganze  des  Hohen- 
lieds betrifft,  nach  Jacobi  an:  die  Brüder  einer 
eewitfen  Sulamith,  welche  Geh  wider  ihren  Willen 
mit  einem  jungen  Befitzer  von  Heerden  und  Weinber- 
gen verlobt  hatte,  haben -diefelbe  lieber  dem  König 
Salomo  Tufahren  wollen.    Diefer,  von  ihrer  Schön- 
heit eingenommen,  habe  fie  in  feine  Gärten  nach  Je- 
rufaltm  Dringen  und  mit  allen  Herrlichkeiten,  in  wel- 
che Ifc  durch  Liebte  zu  mra  fich  verfetzen  könne,  be»- 
kannt  machen  Jaffen,  um  feine  Liebe  ihr  feurigft  zu 
erklären ,  doch  aber  ihr  fo  ganz  freye  Wahl  zu  laffen, 
dafs  er  fogar  ihrem  Verlobten  eben  dahin  zu  kom- 
men erlaubte.    Sulamith  fey  ihrem  ländlichen  Gelieb- 
ten getreu  geblieben.    Salomo  aber  [ein  wahres  Tu- 
gendmufter) ]  habe  diefe  Gefchiehte  [feiner  Zurück- 
fetzung  1  mufikälifch  und  poetifch  behandeln  und  in 
feinem  OJeum ,  zum  Preis  der  Weibertreue  und  der 
ländlichen  Einfachheit  gegen  die  höfifche  Ueppigkeit 
«nd  Sittenverderbnifs  [d.  h.  gegen  -feine  eigene  Pro- 
duete},  öfters  aufführen  laffen-.   So  wenig  Ree.  an 
dergleichen  Proben   erbaulicher  Selbftverläugnung 
bey  Salomo  glauben  kann ,  fo  ift  es  doch  gewifs  an* 
genehm,  zu  bemerken,  wi$  viel  mehr  Gefchmack 
lieh  in  Detitfchland  mit  dem  Beffreben ,  dem  Hohen- 
lied feine  Kanonicität  zu" retten,  längft  vereinigt  habe. 
In  feiner  Ausführung  des  Melodrama  hat  fürs  erfte 
Hr.  At  mit  Buchftaben  die  ganze  mufikalifche  Com- 

Sofition  des  Lieds  bezeichnet,  wie  er  fie  fich  nach 
em  in  der  Vorrede  befchriebnen  Entdeckungsmittel 
der  profaifchen  Accente  zu  entziffern  berechtigt  denkt. 
Hat  nämlich  gleich  der  hebr.  Text  des  HT  L  nur 
profaifche  Acceote:  fo  glaubt  doch  der  Vf.,  dafs 
auch  diefe  eine  mufikalifche  Andeutung  enthalten. 
„Ditigrntius  eollatit  üs  potntatibus,  quorwn  duplex  accen. 
tuatio  ad  mos  p*rvrnU ,  inteilexi,  acemtibus,  quos  dkunt, 


foeticis  fuudamentum  conenitus  amntsque,  quae  to  imutun- 
tar,  voces,  profaias  vtro  non,  nifi  duarum  vocum  conetn- 
tum,  cujus  fundammtum  tum  ftmper  in  gravis  vocis  fono 
— itw,  «xprimi.  '  Prot/,  p.  IL  Der  Compofition  find 
ht  nur  die  bebr.  Worte  mit  lateioifclien  Buchfta- 
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■    hui    ura  tit  ui  •    "vi  11»    an  j  1    in  icini  iv  neu    uuvu  tia* 

beji,  fondern  auch  eine  deutfehe,  mUhfam  in  glei- 
A.  L.  Z.  1804.    inerter  Bernd. 


chenSylben  verfafste,  Ueberfetzung  beygefügt,  wel- 
che wegen  jenes  Zwecks  bisweilen  etwas  unvermeid- 
lich Gezwungenes  bat.  Das  Ganze  ift  nach  den  re- 
denden Perfonen  abgelheilt,  und  in  den  gedrängten 
.Noten  theils  davon,  theils  von  einzelnen  Ejgenthüm- 
lichkeiten  der  Ueberfetzung  Rechenfchaft  gegeben. 
Sehr  gut  ift  der  Gedanke,  am  Ende  durch  ein  kleines 
Gloffarium  vollends  alle  angenommene  Wortbedeu- 
tungen kurz  zu  erklären  und  zu  rechtfertigen.  Wem 
auch  das  Mufikalifche  in  diefer  Arbeit  nicht  brauch- 
bar ift,  der  findet  in  ihr  eine  bündig  belegte  philplo- 
ifche  Ueberfetzung  und  eine  finnreiche  Darftellung 
oes  ganzen  Zufammenhangs,  nebi't  manchen  dem  Vf. 
eigenen  Erklärungen,  fo  gut  ausgewählt  und  ausge- 
drückt, dafs  überall  der  Mann,  welcher  vieles  weifs, 
um  in  Wenigem  das  Paffendfte  zu  fägen,  unverkenn- 
bar ift.  Manche  feiner  Bemerkungen  fetzt  er  aus  fei- 
ner fchon  1773.  herausgegebenen  deutfehen  Ueber- 
fetzung als  bekannt  voraus.  An  mehreren  Stellen 
hatte  er  indefs  die  eigentümlichen  Erklärungen,  wel- 
che Paulus  im  XVII.  Theil  des  Repertor.  f.  bibl.  und 
morgenl.  Literatur  gegeben  hat,  der  Billigung  werth 

fefunden  und  wirklich  angenommen.  Wir  legen  eine 
'rohe  von  der  Oekonomie  des  Ganzen,  und  alsdann 
einzelne  der  bemerkenswerteren  Erklärungen  vor. 
Wo  man  gewöhnlich  den  Wunfeh  der  Liebenden  hö- 
ren will  I,  1.  („Möcht'  Er,  o  möchten  jene  Lippen 
mich  küffen!"),  da  beginnt  nach  Hn.  A.  Sulamith  im 
Begleitung  einiger  Landmädchen  und  ihres  Bräuti- 
gams mit] einer  den  Salomo  zurückweifenden  Frage: 
»Er  —  mich  küffen  mit  zärtlichem  Munde!?  .  .  . 
Deine  Lieb  (mein  Bräutigam)  ift  füfser  als  Wein 
mir"  u.  f.  w.  In  dergleichen  unwillkommene  Frey- 
heiten,  oder  vielmehrUnbeftimmtheiten ,  verfetzt  des 
Exegeten  die  Vieldeutigkeit  des  hebr.  Futurum  und 
der  Mangel  an  Fragezeichen,  v.  4.  „Entführ  mich" 
läfst  Hr.  A.  die  Begleiterinnen  fagen.  Auf  jeden  Fall 
würde  das  Mofchceni  noch  der  Braut,  das  übrige  der 
Zeile  etwa  den  Freundinnen  in  den  Mond  zu  legen 
feyn ,  wie  der  Vf.  fogleich  die  Braut :  „Soll  der  Kö- 
nig mich  führen  ins  Gemach?"  und  dann  die  Freun- 
dinnen fagen  läfst:  „Nein,  freuen  wollen  wir  mit  Dir 
uns,  Mehr  preifeav  als  wenn  deine  Liebe,  des  Kö- 
nigs Sopha's  dich  vorziehn."  ar&yo  erklärt  nämlich 

Hr.  A.  durch  ^ij  Itctns  nudlis.  Sehr  delicat  wäre 

denn  freylich  die  Verficherung  nicht,  dafs  der  Freund 
den  höfifchen  Polftern  vorgehe.  Beffer  dünkt  uus 
rrtjV?  (fc.  Vi)  in  v.7.  erklärt:  „Warum  foll  ich,  irr* 
tin  fckmachtmd  Schoo/,  auf  der  Freunde  Trift  irren ?* 
Vgl.  Pf.  141,  4.  Jon.  3,  8-  —  I»  8-  tritt  Salomo  auf: 
Aaaa  „Wenn 
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„Wenn  du  felbß  dick  verkemß,  alleren  onfte-der-Frawen ! 

Wohl,  fo  gehe  noch  Heerden  nach  ....  Doch,  wie 
an  Pharao 's  Kutfche  ein.RoIs,  fchmückt?  ich  gerne, 
Freundin,  dich.  Dann  prangte  Dir  unterm  Kinn  die 
Schnur,  an  dem  Hais  der  Perlenfcbmucjt. "  Zofen- -«§ 
vom  Hufe  fahren  fort:  „Ja,  Schnüre  aus  Gold  ina- 
chen wir  Dir,  von  Silberpunkten  glänzend". . .  v.  15. 
endlich  fpriebt  auch  der  Bräutigam.  Unter  diefe  re- 
dende Perfonen,  zu  denen  in  der  Folge  auch  noch 
ein  Chor  von  Hofieuten  und  die  Brüder  der  Verlob- 
ten hinzukommen,  zerlegt  nun  der  Vf.  das  Ganze. 
Seit  man  Sacontala,  Gitagorinda  und  felbft  chineßfche 
Schaufpiele  kennt,  darf  man  allerdings  den  Gedan- 
ken, dafs  alle  die  einzelnen  Lieder  des  Hohenlieds 
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currus,  wird  j$  cwrrit  verglichen.    Die  Krom  v.  Ii. 

wird  durch  B.  d.Weisli.  2,  7. 8-  Zach.  6,  ir.  Pf  ai.^. 
erläutert.  IV,  1  — 4.  wird  dem  Salomo  in  den  Mund 
elegt.  Man  müfste  geftehen,  dafs  der  König  fich 
urch  paftoralifche  Bilder  dem  Gefchmack  der  länd- 
lichen Schone  fehr  .zu  accommodiren  gefucht  habe. 
Er  wäre  ganz  Potior  fida,  bis  auf  die  Vergleichuog  mit 
Davids  Waffenthurm  v.  4.,  wo  ihn  der  Dichter  aus 
diefem  Charakter  hätte  herausfallen  lauen.  IV,  ia. 
wird  \i  als  Schreibfehler  für  p  angefehen,  nachLXJC. 
Ar.  Vulg.  Syr.  und  mehreren  MTcr.  Leetto  difficUior 
bleibt  es  immer !  Es  konnte  wohl  den  wälzharm  Stein 
bedeuten  ^fonft  Vo),  welcher  auf  die  Oeff nötigen 


in  ein  ganzes  Drama  gehören  mochten,   nicht  un-    ^ Cj[ter"^" 'ße,e#  fnd  ^ ,7?hl  a£ch  b,efieS?!t wur" 

ichtman-    r,e-    kir.  IVtliiams  führt  aus  Bahur  Danufch  (III,  65.) 


vifchen  in  ProJa  gefprochen  und  gehandelt?  uie  Verficherung  einer  Prinzeffiu  aus  einer •  perfifchen 
n  irgend  von  einer  unterer  Operetten  blofs  an:  Das  Kleinod 


orientalifch  ßnden.   Wurde  aber  nicht  vielleicht  man- 
ches dazwifchen 
Hätte  ma 

die  eingeftreuten  Lieder,  wie  mancherlev  Muthmar 
fcungen  würden  fich  über  den  Zufammenhang  der 
Gefchichte  machen  laffen,  in  welche  fie  einpaffen  füll- 
ten! Wir  bekennen  gerne,  dafs  zuweilen  fich  der 
Text  recht  glücklich  an  Hn.  A s  Hypothefe  anfehmie- 
ge,  an  andern  aber  unftreitig  noch  wenigftens  eine 
andere  Wendung  gefunden  werden  müfste,  z.B.  1,13. 
III,  5. 6.  Ii.  VII 1,  3. 4- 13-  Doch,  diefe  Auseinander- 
fetzung  .würde  zu  weit  führen.  Wir  bemerken  des- 
wegen nur  noch  einzelne  Stellen.'  I,  17.  rühmen  die 
Mädchen  des  königl.  Harems  ihre  Wohnung:  »Auf 
Cedern  ruhet  unfer  Haus."  Der  Text  lagt:  die 
Wände  unferer  Wohnung  find  Cedern.  Dazu  möch- 
ten auch  die  immer  doch  koftbaren  Cedern  noch  eher 
gebraucht  worden  feyn.  «*t3»n*>  mögen 'die  bedeck- 
ten Gänge,  oder  Gallerien  feyn  ,  welche  man  in  den 
Orientalinnen  Häufern  gewöhnlich  von  jedem  Stock- 
werk in  den  Hof  herein  gehen  fieht.  Dort  konnten 
die  Mädchen  vom  Serail  hin  und  her  zu  gehen  die 
Erlaubnifs  haben.  II,  4.  „Ba'.d  führt  er  mich  zum 
Hochzeithaufe "  Der  Vf.  hält  x»n  n-a  und  nwtW  n"3 
für  gleichbedeutend.  Mit  II,  6.  7.  endigt die  erfte 
Scene.  „Sutamitha  fert  exanimis  ( amort )  introducitur 
in  pergulaw  hortorum"  ift  der  Schlufs,  welchen  fich 
Hr.  A.  denkt.  Der  Bräutigam  bittet  noch,  dafs  die 
Mädchen  vom  Semd  ihren  Schlummer  nicht  ftören. 
"Mit  II,  8-  erwacht  Sidamilh  am  folgenden  Morgen. 

v.  9.  Vnjb  vergleicht  der  Vf.  mit  einem  Chiosk.  \j  ' 
cogere  in  tmunt.  Behält  man  auch  die  durch  Dan.  5,  5. 
Kfr.  5,  8-  bekannte  Bedeutung  Mawr\  fo  kann  immer 
angenommen  werden,  dafs  in  unferer  Stelle  diefe 
Mauer  zu  einem  Chiosk  gehörte,  v.  13.  hält  er  -viro 
für  unächt.     v.  17.  *vp  *in  montes  abrnpti.  (f. 

yvie  Dammhirfche  fie  lieben.  III,  6.  nimmt  er  rnr^o 
in,  naöh  Aquila,  ChakLVuJg.  nfwo*  follen  des  Rau- 
ches Säulen,  gleichfam  Palmen  feyn.  Eine  harte  Me- 
tapher, bey  welcher  überdies  das  Charakteriftifche 
Jod  verr.achläffigt  wäre.  Es  wird  aber  im  Gloffarium 
»rsgemerkt,  dafs  diefes  Wort,  abgeleitet  von 


-  des  geheimen  Schatzes  ift 
wie  zuvor;  das  Kärtchen  befiegelt  mit  dem  gewohn- 
ten Siegel.  —  Dafs  Sulamith  V,  1.  die  Hofleute  brrh 
genannt  und  zum  Mitgenufs  des  Gartens  aufgemun- 
tert lieben  lullte,  wäre  wohl  auch  ein  Herausfallen 
aus  dem  Charakter.    VI,  12.  bleibt  einer  der  fchwie- 
rigften  Verfe.   Hr.  A.  überfetzt:  „Unvermerkt  reifst 
mich  mein  Herz  (zum  Verlobten )  hiü,  fchnell,  der 
Edlen  Wagen  gleich."  (Impetus  animi  me  facit  cur* 
tum,  id  tfi,  mt fimiUm  facit  currui.J  Mit  diefen  Wor- 
ten entflieht  fie,  wird  aber  doch  noch  (gerade,  wie 
es  in  unfern  Operetten  Mode  ift)  im  Fliehen  eine  gute 
Zeitlang  zurückgehalten.  —    VIJ,  I.  „Was  feht  ihr 
denn  an  Sulamith,  Ihr,  ein  Doppelchor  zum  Tanze!" 
coro  nVmo  ckorus  aulicus  dvplicis  agminis,  mafeutini  tt 
foemitüni  gmeris.  Die  v.  3.  gepriefene  kelchartige  Tiefe 
des  "vt>  umbilicus  erklärt  Hr.  A.  richtig  als  Zeichen  des 
bey  den  Orientalen  fo  beliebten  emhonpoint.  —    v.  6. 
„Dein  Haupthaar  gleicht  dem  (purpurnen)  Vorhang 
des  Königs,  dort  (aufgehangen)  in  dem  Säulengang, 
v.  8-  nSawM  von  Datteltrauben.  —  Sinnreich  ilts,  dafs, 
Hr.  A.  v.  9.  dem  Sajomo  io  den  Mund  legt  („Ge- 
dacht hatte  ich :  Könnt  ich  diefe  Palme  befteigen  u.  f.  w. 
Mir  wäre  dein  Duft,  wie  Aepfelduft,  und  dein  Mund, 
wie  Wein,  fomild"),  alsdann  aber  plötzlich  die  Su* 
lamith  einfallen  läfst :  Leicht  fiiefst  nur  Meinem  Freun- 
de diefer  Wein,  /liefst ,  dafs  der  Mund  ihn  fchlum- 
mernd  fchlürft.   O'-ya^eS  mollißuxu,  nachProv.23,  31. 

(m?t««4)  zzii  von  ijj  paulatim  ßuü.  VII,  2.  in  der 
Mutter  Haus  führen.  Euphonism.  für:  heirathen.  — 
VI  11,  5.  „Unter  einem  Baume  diefer  Art  ■pntiw  weckte 
ich  deine  Liebe,"  nach  j\c,  im  Pih.  efferve/cert  feät.  Mit 

VIII,  6—7.,  fühlt  Hr.  A.,  foilte  das  Ganze,  als  mit 
feiner  höchftenCulmination,  fchliefsen;  weil  aber  Sa- 
lomo  den  Zuhörern  und  Zufchauern  auch  noch  den 
Geiz  der  Brüder  der  Sulamith  habe  darftellen  wollen, 
fo  fey  VIII,  8-  bis  ans  Ende,  gleichfam  als  Nachfpiel 
hinzugekommen.  Auf  alle  Fälle  ein  Anticliraax. 
VIII,  10.  „Meine  Brüfte  fi  nd  wie  Thflrme. "  Das 
Bild  fage  zweverley:  Mannbarkeit,  aber  auch  un- 
überwindliche Keufchheit.  Vgl.  8,  9-  nein  —  ImOlof- 
aueh  Wollen  bedeuten  könne.  "1U,  9.  Zu yr**  Kutfche^    farium  wird  a-jn        3,  8-  erklärt:  oft' gepackt,  an- 

'  gegrif- 
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gegriffen YonSchwerdtern.  Dicfs  foll  deon  bedeuten: 
txercitati  btBo.     Offenbar  wäre  jenes  nur  ein  zwey- 
deutigesLob,  da  man,  oft  angegriffen,  auch  oft  ver- 
loren haben  könnte.    Wie  man  vom  Auswählen  der. 
Soldaten  iptf»  fagt  (B.  Rieht.  4,  6.):   fo  fcheint  piK 
arvi  ein  zur  iPaffenÜbung  weggenommener  (vgl.  I  Kön.  9, 
32.)  zu  feyn.   Mfld  cattfa  y&z  B.  Rieht.  5,  14.    VII,  9. 
fax  rfquila:  ildnu,  rami  propuHulantes  mpalma  fumma, 
befeuchtet  Hr.  A.  durch         diffudü ,  expandit.  Zu 
III,  10.  wird  rrr*"»  erklärt  als  die  Riickftitt,  an  welche 
man  fich  anlehnt'  Zu  V,  15.  wäre  für  die  Bedeutung 
t^ö  von  «ha?  weißer,  pari/clur  Marmor,  mehr  Beweis 
zu  wttnfchen.     Das  mülifame ,   aber  verdienftliche, 
Gloffarium  erleichtert  zugleich  den  Ueberblick ,  wie 
viele  feltene  und  ausgefuclite,  auch  exotifebe  Worte 
und  Redensarten  im  Hoheolied  vorkommen ,  wie 
fehr  es  allo  in  diefer  Rücklicht  eine  dictio  po'e'tica  habe. 
Weil  die  Erfcheinung  der  Mädchenchöre  und  ihre 
Frevheit  manchem  nicht  orientalifch ,  wenigftens 
niebr  jüdifch  feheinen  möchte:  fo  bemerkt  Ree.  bey 
diefer  Gelegenheit  eine  Parallele  aus  der  Mifchna. 
Nach  dem  Tractat  Tannith  (vom  Faften  und  dergl. 
Selbttpeinigungen)  K.  4.  $.  g.  hatte  man  von  dem  be- 
rühmten Rahhan  Schimeon  ,   Gamaliels  Sohn  ,  den 
Ausfpruch:  lfrael  hatte  keinen  luftigem  Tag,  als 
den  15.  Abh  und  deu  Tag  Cippurim  [der  allgemeinen 
Sündenvergebung].    Denn  an  (liefen  Tagen  gingen 
die  Töchter  Jerulalems  hinaus  in  weiCsen  neugewa- 
fchenen  Kleidern  und  tanzten  in  den  Weinbergen 
(ccca  nVm).  Vgl.  Jerem.  31,  13.   Und  was  fagten  ße 
dadurch?  [Was  war  der  Zweck?]   Antwort:  Blicke 
auf,  Jüngling,  und  fiehe,  welche  du  zur  Frau  wäh- 
len woüeft    Andere:  Blicke  nicht  föwohl  auf  die 
Schönheit,  als  auf  gute  Abkunft,    Denn  Schönheit, 
lagt  Prov.  31,  31  ift  eine  leere  Sache  u.  dgl.  m.  '  Die 
Stelle  bezieht  fich  hierauf  felbft  auf  Hohel.  3,  n. 
t  JWüekna  ed.  Sureidtits.  T.  IL  p.  385. 

Oxfoäd,  in  der  Univerfitätsdruckerey :  Horm  Mo» 
faicat,  or  a  View  of  theMofaical  Records,  with 
refpect  to  their  coincidence  with  profane  Anti- 
qujty,  their  internal  Credibility  and  their  dm- 
nexion  with  Chrifüanity,  comprehending  the 
Subftance  of  Eight  Lectures  read  before  the  Univ. 
of  Oxford  in  the  Year  1801.  purfuant  to  the  Will 
of  the  late  Rev.  John  Bampton,  A.  M.  By  Ge. 
Stanley  Faber,  A.  M.  Fellow  of  Lincoln  College. 
Voil.  372  S.  Vol.  IL  355  S.  1&01.  8.  (4Rthlr. 
16  gr  ) 

„Durch  die  antichriftlichen  Bemühungen  der  ge- 
genwärtigen Generation  wird  jede  Art  von  Kennt- 
nifs  gegen  den  mofaifchen  Theil  der  göttlichen  Of- 
fenbarung in  Bewegung  gefetzt.  Während  man  die 
Y-ineeweide  der  Erde  durchwühlt,  um  die  gelehrte 
Weit  von  der  Unrichtigkeit  der  mofaifchen  Chrono- 
logie 7u  überzeugen,  werden  Gefchichthflcher  und 
Reifebefchreibungen ,  Satiren  und  Tragödieen ,  fel!>ft 
Romane  und  Novellen  gebraucht,  um  das  Gift  unfer- 
tige Lefer  von  andern  Stünden  zu  verbreiten.  Diefs 


find  die  Arbeiten  des  neumodifchen  Unglaubens:  fo 
fucht  man  durch  das  Judenthum  dem  Cnriftenthume  - 
felbft  dlsTodesftreiche  beizubringen."  Durch  diefe 
und  viele  andere  Ausbrüche  feiner  Beredfamkeit  ent- 
deckt Hr.  St.  F.  die  furchtbarften  Attentate  der  Mo- 
dern Infidelity,  von  welchen  die  unfchuldlge  Welt 
diefsfeits  des  Canals,  ohne  ihn,  kaum  eine  Ahnung 
haben  möchte.  Es  ift  aber  auch  feine  Schuld  nicht, 
dafs  er  diefe  Lärmtrommel  hören  läfst  Der  auf  dem 
Titel  genannte  wohlfei.  Canonicus  von  Salisbury, 
3.  Bampton ,  hat  nun  einmal  Haus  und  Hof  zu  jähr- 
lichen acht  rednerifchen  Vorlefungen  lünterlaffen ,  in 
denen  die  Wahrheit  des  chriftlicnen  Glaubens  durch 
Widerlegung  aller  Häretiker  und  Schismatiker  er- 
härtet werden  mufs.  Will  nun  der  rednerifche  Vor- 
fechter von  feinem  Kainpffpiele  an  dem  Orabe  des 
Unglaubens  Ehre  haben :  fo  mufs  fürs  erfte  ganz  na- 
türlich von  der  Furchtbarkeit  des  Feindes  eine  Be- 
fchreibung  gemacht  werden,  bey  welcher  fich,  wo 
möglich,  die  Gebeine  des  wohlmeynenden  milden 
Stifters  noch  im  Grabe  umwenden  möchten.  In  der 
That  aber  geht  es  denn  gewöhnlich  der  Wahrheit, 
welche  gefettet  werden  fou ,  unglücklicher  als  dem 
antichriftlichen  Gegner  felbft.  Sie  pflegt  mit  einer 
Waffenrüftung  belaTtet  zu  werden ,  unter  welcher  fie 
faft  ihre  beften  Bekannten  nicht  mehr  erkennen,  und 
der  gröfste  Beweis  ihrer  ewigen  Unverletzbarkeit  ift, 
dafs  fogar  diefe  Claffe  ihrer  vertheidiger  ihr  nicht 
wefentlich  fcheden  kann.  So  z.  B.  bekennt  Hr.  St.  F, 
nach  feiner  Ein  Ii  cht  „in  den  grofsen  Plan  der  göldi- 
chen  Weisheit  zu  Rettung  der  Menfchen  von  ewig- 
dauerndern  Verderben"  die  reeiproke  Selbftverthei- 
digung  des  Judenthums  und  Chriftenthums  darin  ge- 
funden zuhaben:  dafs  „unter  dem  Gefetz  nicht  we- 
niger als  unter  dem  Evangelium  die  Befeh'gung  durch 
das  einzige  Verdienft  eines  ftellvertretenden  Opfers 
gleichförmig  erklärt  fey"  u.  f.  w.   Müfsten  nicht  der- 

tleichen  vor  einer  ganzen  Univerlität  vorgetragene 
rklärungen  als  eine  öffentliche  Stimme,  als  ein  Zei- 
chen der  Zeit,  betrachtet  werden:  fo  würden  fie  frey- 
lich, als  wahre  Parachronismen,  keiner  Zeile  zur 
Ausführung  werth  feyn.  Die  volle  Ausführung  des 
Vfs-  ift  fo  grundgelehrt,  dafs  fie  dagegen  aller  logi- 
fchen  Gründlichkeit  entbehrt.  „Wenn,  ruft  der  Vf. 
aus,  die  ganze  Welt  von  China  bis  Amerika,  von 
den  nördlichen  Wohnfitzen  unferer  gothifchen  Vor- 
ältern  an  bis  zu  den  fernen  Ufern  von  Hindoftan  in 
Behauptung  der  nämlichen  Thatfaehen  übereinkommt, 
die  in  den  Büchern  des  Mof» befchrieben  werden: 
fo  ift  der  Glaube  an  ihre  WirkUchkeit  nicht  abzuwei- 
i'eo."  Wozu  denn  aber  das  Kämpfen  für  Mofe, 
wenn  die  g:inze  Welt  von  China  bis  Amerika  ohne- 
hin für  fein»?  Thatfaehen  ift?  Und  für  welche  That- 
faehen denn?  Dafür,  dafs  die  Weltfchöpfung  aus 
Finfternifs,  und  Waffer,  und  einem  Geift  Und  Wort 
Gottes  geworden  fey,  für  diefes  Mofaifche  „Factum" 
befteht  im  zweyten  Kap.  des  Vfs.  Beweisführung  -in 
einem  Aufgebot,  nicht  nur  der  chaJdciifchen ,  phöni- 
Zifcben ,  perfifchen,  hinduifchen,  fandern  auch  der 
chinefifcheo,  tuseifchen,  gothifchen  und  virgilifchen 

küsmu- 
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ifchon  Phantafieen,  und  felbft  der  Vögel 
ies  Anftophanes.  Der  Vf.  ift  To  glücklich,  neben 
taufenderley  von  Mofe  abweichenden  Einfällen ,  in 
denen  dann  natürlich  jene  heidnifche  Kosmogonien 
unrecht  haben,  immer  auch  etwas  von  Gottheit  und 
göttlichem  Geilte,  noch  gewiffer  aber  Waffer  und 
Finftcrnifs  zu  finden.  Leider  aber  fin!  feine  Anfüh- 
rungen fo  oberflächlich,  dafs  man  fie  nicht  einmal 
als  Oollectaneeo  für  einen  befl'ern  Gebrauch  betrach- 
ten kann.  .Mofe  hat  nach  dem  Vf.  den  .Meffias  ver- 
kündigt, als  Zertreter  des  Schlangenkopfs.  So  zer- 
fchlägt  Thor,  der  ältefte  der  Gotterföhne,  einer 
grofsen  Schlange  mit  feiner  Keule  den  Schede!.  Edda 
K.  27.  Welche  Harmonie  mit  dem  Mofaifchen 
„Factum!"  Nach  ^anchuniatho  haben  Protoeonos 
und  Aeon  den  Genus  und  die  Genta  erzeogt.  Welch 
ein  Glück,  dafs  fchon  Bifchof  Cumherland  hier  (nicht 
an  -)«e<  oder  7«»«,  fondern)  an  Kain  dachte!  Lu- 
cian  (a  proftjfed  [caffer  at  all  religioas )  hat  doch  die 
Ehrlichkeit,  aufzubewahren,  dafs  üeucalion  derßuno 
einen  Tempel  gebaut  habe.  Was  ift  nun  gewiffer, 
als  dafs  Deucalion  der  mofaifche  Noah  feyn  müffe; 
denn  Juno  ift  rqf>  du  Taube,  welche  Noah  aus  der 
Arche  gefchickt  hat.  DabLucian  natürlich  das  Wort 
Juno  nicht  gebraucht  hat,  fällt  unterm  Bryantiften 
nicht  bev-  SelbftSaturnus  ift  ihm  der  verborgene  Noah ; 
denn  was  ift  klarer,  als  dafs  nta  imo  und  Saturnus 
Ein  Mofaifches  Factum  find!  "Eben  fo  K^ovo«  ond 
rlü  der  gehörnte  Noah.  WTarum  aber  gehörnt?  „Wir 
erkennen,  antwortet  S.  194.,  hier  unmittelbar  jenes 
gewöhnliche  Symbol  des  Patriarchen,  den  ackerbauen- 
den Stier."  Will  nicht  ein  künftiger  Bampton -  Ltctu- 
rer  lieber  zeigen,  wie  unter  K^ovo^  unmittelbar  der 
wtiubauende  Noah  erkannt  werde!  Dicfer  wäre  we- 
nigstens eine  Mofaifche  (wo  nicht  Thatfuche,  doch) 
Mythe.  Auch  Mcnes,  Menü,  Mannns  u.  f.  w.  find 
alle  —  Noahs.  nire.  Das  Schiff  Argo  ift  Noahs  Ar- 
the  u.  f.  w.  Und  To  fteigt  der  Vf.  mit  jedem  Schritt 
zu  kühnern  Beweifen.  Im  ztptuten  Theile  durch- 
wandert Er  alle  Typen  des  alten  Teftamcnts,  um  den 
Zitjämmenhang  der  alt  -  und  der  ntutejlamentlichrn  „Flotts- 
haltung  Gottes"  evident  zu  machen,  und  das  Gefctz  zu 
zeigen  ,  als  „a  fchoolmafler  to  bring  us  unto  Chrijl.  "  Un- 
möglich aber  kann  Kec.  dem  Vf.  länger  folgen.  Ein 
(olclier  fchoolmttficr  wäre,  wenn  irgend  etwas,  wohl 
fähig,  die,  welche  nichts  als  dieBeweife  feiner  Sohulc 
kennen,  von  Chriftus  abzubringen.  Diefs  zu  ver- 
hüten) höre  man  nur  noch  eine  feiner  Schlufsreden. 
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Des  Vfs.  —  nicht  antichriftifcher  ~  Chrift,  von 
dem  „Arm  des  Allmächtigen  aus  der  agyptifchenGer 
fangenfehaft  des  Satans  ausgpfährt,  hat  lange  Zeit 
mit  fchweren  Schritten  die  Wildnifs  der  fündenvol? 
len  Welt  durchwandert.  .Endlich  nahet  fich  fein* 
Wanderfchaft  dem  Ufer  des  Fluffes,  welchen  jeder 
Adamsfohn  paffiren  mufs.  Aber  Gottes  Verheifsun- 
gen  find  ihm  ein  koltbares  Cordial.  Der  wahre  Jo- 
fua,  nnfer  Heiland,  aber  ift  fein  Führer  felbft  bis 
zum  Tode."  S.  wörtlich  fo  S.  344.  Für  den  .Ree 
ift  nach  allem  diefen  die  eviden|el'te  „Thatfache"  der 
innigfte  Zufammenhang  zwifchen  diefer  Ausartung 
des  Chriftenthums  und  —  der  GefchmackJofigkeiL 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Altenbuhg  u.  Erfurt,  in  d.  Schnuphafefchea 
Buchh.  i  Neue  Sammlung  von  Sprichwörtern  zur  Un- 
terhaltung und  Belehrung,  von  Sylvtß.  gfat.  Ä*v 
matm,  l'farrer  zu  Zimmern  fupra  im  Erfurtfciieo. 
Viertes  Bändchen.  1804.  180  S.  8- 

Hier  wird  das  im  dritten  Bändchen  ( f.  A.  L.  Z.  1804. 
Nr.  281)   fortgefetzte  Sprüchwort  :    Tugend  und 
Handwerk  find  der  Kinder  beftes  Erbtheil,  beendigt 
und  aufser  diefem  werden  noch  7  Spruch  Wörter  in 
angenehmen  Erzählungen  durchgeführt.     Der  Vf. 
weifs  auch  folchen  Spruchwörtern,  welche  bey  dem 
erften  Anblick  irrige  und  abergläubjge  Meynungen 
zu  begünftigen  fcheinen  ,  eine  moralifche  Anficht  und 
Deutung  zu  geben.   Da  diefes  Buch  als  Volksfchrift, 
oder  als  ein  Buch,  welches  für  Lefer  beftimmt  iTt, 
die  noch  auf  einer  der  untern  Bildungsftufen  ftehen, 
angefehen  werden  mufs:   fo  hätten  wir  gewHnfcht, 
dafs  Hr.  R.  weder  lateinifche  Floskeln,'  wie:  hora 
mit  u.  a. ,  noch  auch  folche  Redensarten ,  deren  Ver- 
ftehen  mehr  Vorkenntniffe  vorausfetzt ,  als  man  bey 
dem  gröfsern  Theile  diefer  Lefer  erwarten  kann,  wie 
S.  139.  Crispinifche  Moral ,  eingemifcht  haben  möchte. 
Auch  in  den  Stil ,  befonders  bey  dem  Gebrauch  der 
Perfonenwörter,  haben  fich  einige  Nachläffigkeiten 
eingefchlichen.    Nach  der  Befchreibung  zu  urtheilen, 
welche  S.  169.  von  den ,  in  einer  gefundenen  Schreib- 
tafel enthaltenen ,  Papieren  gemacht  wird ,  waren  es 
nicht,  wie  Hr.  R.  behauptet,  kurfächfifche  Steuer- 
fcheine,  fondern  Gaffen -Billets.   Uebrigens  verdient 
auch  diefer  Band  im  Ganzen  das  Lob,  welches  wir 
den  erften  Bänden  ertheilt  haben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PÄD*C.oaiK.  Maritnherf,  gedr.  b.  Chri lt :  Vn/re  Darf- 
fchnlr.  ISO.}.,  von  M.  (Ii riß.  Ehrtnfr.  Wiih.  Wagner,  kaifexl. 
C'.kr.  Dichter,  Predig!  r  zu  GriifsriickcMwal'le  f-  W.  Zum 
lieft»  n  de»  Waifetlhaufi*s  zu  Marienbpr*.  64  S.  g.  —  Durch 
die  Itcmiihnngeir  de«  Vti.  h*t  die  Schule  *u  Gn>f«rückerj- 
WJlde,  wie  mau  aus  diefer  Schrill  mit  Vergnügen  lieht,  ein« 


im  Ganzen  urecknidfjige  EinrichtiiHg  in  Abfiel«  auf  Cbffi»*- 
abtheilung,  Lehrgege  iiri.iude ,  Methode  und  Duci|>l>n  erhu.r> 
ten.  Auch  ift  eine  kleine  Schulbibliothek  augelegt  worden, 
welche  der  Vf.  felbft  4en  benachbarten  SchuUehrern  t»m  Ge- 
brauch anbietet. 
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Mittwochs,   den  12.  Dtitmbtr  1804. 


VERMISCHTE,  SCHRIFTEN, 

Leipzig,  b.  Vofs  u.  C:  Frtwr*-  Notk-  und  HUtfs- 
buch  fürs  dsutfchs  Volk  und  fiüi«  Freunds.  Nach 
dem  KrU-r-elfleinifchen  Syftero  bearbeitet  von  C/tri- 
JtopA  Gotilii*  Stfinfr«*.   1803.   XX  u-  300  S.  8. 

Gkra,  b.  Hall  er:  Chrißoph  Gottt.  Steinbecks — Fsusr- 
cateckismus  für  die  niedem  Schulen  und  Jugend 


deutfchen  Vaterlandes  Oberhaupt  Igoo. 
ZuftyU  verbefjferte  Auflage.  1804.  8.  (4  Er  ) 

1 

Nach  dem  großen  Brande  In  Suhl  1753.  wurde  der 
dafigc  Phyficus  Doctor  Gtafer  durch  das  Un- 
glück, welches  ihn  felbft  betroffen,  bewogen,  in 
verfchiedenen  nützlichen  BQchern  die  Grundlatze  zu 
entwickeln,  wie  man  die  Macht  des  Brandfeuers  ein- 
fchränken  und  dem  dadurch  veruxfachten  Schaden, 
fo  viel  als  möglich,  abhelfen  könnte.    Bald  folgten 
ihm  mehrere  SchriftfteJJer ,  welche  die  Preisaufgaben 
der  göttingifchen  Societät  in  den  J.  1772.  und  1775. 
aufmerkfam  gemacht  hatten.    Glafer  gab  endlich  im 
J.  178a-  einen  Feuerkatechifmus  für  die  Jugend  her- 
aus,  welcher  fogleich  als  Schulbuch  in  den  fürftl. 
rudoiftädtifchen  und  andern  Landen  eingeführt  wur- 
de, und  mehrern  Regierungen  Veranlaflung  gab»  ei- 
nen ähnlichen  Unterricht  für  ihre  Länder  verfertigen 
zu  laden ,  von  dem  jedoch  im  Publicum  nichts  weiter 
bekannt  worden  ift.   Bey  diefer  Sorgfamkeit  der  Re- 

{ gerungen  für  die  Peuerpolizey  durfte  ßch  ein  fo  nütz- 
ichos  Buch,  als  das  Steinbeck'fche ,  im  voraus  eine 
günftige  Aufnahme  verbrechen;  und  wirklich  ift  es 
auch  in  den  königL  preufsifchen  Landen  allen  Ge- 
meinden zum  Ankauf  empfohlen,  in  mehrern  Län- 
dern von  der  Obrigkeit  eingeführt,  und  felbft  von 
der  Rcichstagsvcrfaromlung  zu  Regens  bürg  mit  Bey- 
fall  aufgenommen  worden.    In  der  That  ift  es  das 
voüftändjgrte  und  am  beften  gefchriebene  Volksbuch 
diefer  Art,  welches  durch  das  Gefpräch  eines  Pfar- 
rers mit  dem  Schultheifsen  einen  lebhaften  und  ein- 
dringenden Vortrag  gewonnen  hat    Bey  der  Verglei- 
cfcung  deffelben  mit  dem  Krtlgelfteinifchen  Syfteuie 
hat  Ree  noch  einige  nützliche  Bemerkungen  wahrge- 
nommen ,  welche  der  Vf.  des  Feuorbftchleius  aus  fpä- 
tern  Beobachtungen  gefammelt  hat.    Doch  findet  Ree 
uothig,  an  manchen  Stellen  noch  einige  eigene  Be- 
merkungen heyzubringen.    Die  Ermahnung  (S.  9.), 
hohe  Bäume  in  der  Entfernung  von  15  Ellen  um  Hä'u- 
fer  und  Orte  anzupflanzen,  hätte  durch  die  bekannte 
Erfahrung,  dafe  auf  einem  Gute  des  Hn.  von  Schach- 
manu  in  der  Laufitz  hohe  Linden  den  Blitz  fo  gut  ab- 
A.  L  Z.  r804,   FitrUr  Band. 


leiteten,  als  Wetterableiter,  eindringlicher  gemacht 
werden  können.  Unter  den  Feuerverwahrfofungen 
(S.  5  )  verdient  eine,  dem  Ree.  durch  zwey  in  feiner 
Gegend  bemerkte  Fälle  kund  gewordene,  Tbatfache 
bemerkt  zu  werden.  Bey  Unterfuchung  zweyer  Dieb- 
ftähle  offenbarte  es  fieb ,  dafs  die  Diebe,  um  in  das 
Vorderhaus  zu  kommen ,  die  lockern  Befehlige  von 
der  auf  das  Feld  ftofsenden  Scheuer  losgebrochen, 
mit  brennenden  Laternen  durch  die  vollgefüllten 
Scheuerbanfen  und  Böden  fich  mühfam  durchgearbei- 
tet, die  Laternen  theils  mit  in  das  Vorderhaus  ge- 
nommen und  daffelbe?  ausgeräumt,  theils  die  Haupt- 
laterne brennend  an  den  gefährlich ften  Orten  ftehen 

felaflen,  und  vermitteJft  kleiner  Blendlaternen  den 
)iebftahl  auf  Kornböden  vollbracht  hatten.  Bey  fol- 
chen  Veranlaffungen  zur  Furcht  in  langen  und  ftür- 
mifeben  Winternfichten  ift  es  defto  mehr  Pflicht  für 
alle  Hausväter,  fo  oft  es  feyn  kann,  den  Befchlag  ih- 
rer Scheuern  und  Ställe  zu  unterziehen,  und  fie  fo  zu 
verwahren,  dafs  kein  Dieb,  ohne  das  heftigffoüe- 
töfe  zu  machen, .efo brechen  könne.  —  So  gewifs  es 
(S.  50.)  ift,  dafs  Strohwifche,  unter  die  Ziegeln  ge- 
legt, bey  entftandenem  Feuer  böchft  gefährlich  lind  : 
fo  giebt  es  doch  Orte,  v»o  fie  wegen  mebrern  Schlag- 
regens und  Schneegeftöbers,  und  des  fchlechten  Kalks 
in  einer  folchen  Gegend,  faft  nicht  entbehrt  werden 
können;  indeflen  laifen  fie  fich  unfehädlich  machen* 
wenn  man  fie  vor  dem  Einziehen  in  einer  dicken  Lei- 
menbrübe  einweichen  läfet,  welches  zugleich  das  Be- 
nagen derfelben  von  Ratten  und  Mäufen  hindert  Der 
Vermehrung  der  Glut  durch  abfeilende  Spritzen  kann 
einigermafsen  vorgebeugt  werden  ,  wenn  da  ,  wo 
Raum  gfnug  iftj  zwey  neben  einander  seftellt  wer* 
den,  welche  fo  viel  möglich  wechfelsweiTe  auf  einen 
Punkt  fpritzen.  Eine  wichtigere  Bemerkung  betrifft 
(S.  171.)  die  angeralhene  Bekanntmachung  des  Feuers. 
Es  möchte  nämlich  nicht  gut  feyn ,  mit  den  Glocken 


allein  die  Signale  zu  geber 


üf  durch  das  erfte  An« 


fchiagen  immer  das  gröfistmögliche  Schrecken  er- 
weckt wird ,  indem  Kein  Menfch  bey  dem  erften 
Schlage  Witten  kann,  wie  viel  und  in  welcher  Alaafse 
mehrere  nachfolgen  werden.  —  Auch  wäre  zu  wttn- 
fchen ,  dafs  man  für  Kanonen  ein  fanfteres  Bekannt- 
machungsmittei  hätte,  um  Kranken  und  Schwächli- 
chen in  furchtbaren  Nächten  ein  gefährliches  Schreit- 
ken zu  erfparen.  Um  jedes  unnöthige  Schrecken  zu 
verhindern,  müfste  der  gröfste  und  der  klein fte  Ort 
ganz  verfebiedene  Bekanntmachungsmittel  für  in  -  und 
auswärtige  Brände  haben.  Wo  Thürmer  die  Wach« 
ten  haben,  dünkt  Ree.  für  entfernte  Brände  das 
Signal  durch  eia  Ketterhorn  —  eine  Trompete, 
Bbbb 
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keine  Reiterey  an  dem  Orte  Hegt  —  durch  das  Sprach- 
rohr, und  wenn  das  Feuer  in  einem  nabgelegenen  ein- 
zelnen Haufe  oder  Orte  ift,  von  welchem  das  Flugfeuer 
den  fignalifirendenOrt  erreichen  könnte,  durch  wech- 
lelsweifes  Blafen  mit  dem  Feuer-  und  Stundenhörn- 
chen ;  für  inwärtige  Brände  aber  allein  das  Anfchla- 
gen  der  Glocken  zu  feyn.  An  Orten,  wo  keine  Thür- 
me  find,  kann  die  Bekanntmachung  auswärtiger  Brän- 
de durch  Trommeln ,  Trompeten ,  Pochen  an  hell- 
klingende Breter  und  an  die  Hausthnren  gefehehen; 
aber  das  Läuten  der  Olock  en  und  das  Blafen  des 
Nachtwächters  fflr  inwärtigen  Brand  gefpart  werden. 
Auch  hält  es  Ree  nicht  in  allen  Fällen  fflr  gut,  wenn 
das  Anfchlagen  der  Glocken  fobald  aufhört ,  als  die 
Einwohner  geweckt  und  aufgeftanden  find.  —  Eut- 
legene  Orte,  oder  die  wenige  Communication  mit 
d*n  nächftgdegenen  haben,  können  bey  grofsem  Ne- 
belwetter am  Tage  und  bey  der  Nacht  ohne  nach- 
barliche Beyhfllfe  abbrennen ,  wenn  nicht  ein  anhal- 
tendes Läuten  Wanderer,  Nachtwächter  oder  frfth- 
aufftehende  Fuhrleute  an  benachbarten  Orten  auf- 
merkfam  macht,  wie  denn  felbft  der  Vf.  das  Läuten 

mit  allen  Glocken  In  einem  fuleben  Falle  empfiehlt.  

Zu  S.  181.  bemerkt  Ree.  einen  Fall,  wo  tnan  den 
Brand  eines  nur  anderthalb  Stunden  entlegenen  Ort« 
wegen  vorliegender  Berge  zwar  etwas  bemerkte,  aber 
für  viel  weiter  hielt;  daher  wäre  es  fehr  gut,  wenn 
in  gebirgigen  Gegenden  ein  für  allemal  Signale  mit 
Raketen  gegeben,  und  der  Strich  jedes  Orts  genau 
auf  einer  hochliegenden  fteinernen  feften  Tafel  be- 
merkt würde.  —  Die  Vereinzelung  der  neuen  Häu- 
ier  nach  einem  Brande,  welche  der  Vf.  fo  fehr 
wflnfeht,  ift  wohl  in  zusammenhängenden  Orten  nicht 
thunlich.  Doch  bleibt  es  Pflicht  der  Obrigkeit,  all- 
«u  enge  Gaffen  und  Plätze  zu  erweitern,  Communi- 
cations-Ouergaffen  in  fehr  langen  Strafscn  anzulegen, 
neue  Pforten  und  Thore  zu  öffnen,  keine  Sackgaf Fe 
ohne  einen  Ausgang  fernerhin  zu  dulden,  und  Brand 
verbreitende  Gebäude  niederzureifsen 
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dem  Lande  die  Mordbrennereyen  zu  fchwer  fallen. 


Schon  vor  zwanzig  Jahren  fah  Ree.  fich  gedrungen, 
der  höcbften  Landesobrigkeit  die  Brandrlrohungen 
gegen  feinen  Ort  bekannt  zu  machen,  und  die  Ab- 
heilung eines  etwas  fcharfen  Gefetzes  gegen  die  Bett- 
ler zu  bewirken.  Ungefähr  zehn  Jahre  darauf  folite 
in  derfelben  Gegend  eine  Affecuranzgefellfchaft  unter 
den  Pachtern  wegen  ihres  Getraidevorraths  zu  Stande 
kommen,  und  da  fie  die  Autorißrung  der  Obrigkeit 
erhalten  zu  follen  fchien ,  fo  fah  fich  Ree.  abermals 
durch  die  höchft  verwegenen  Reden  der  Armen  be- 
wogen, in  eines  der  gäefenften  Blätter  eine  kurze 
anonyme  Anzeige  wegen  der  durch  Mord  brenn  erey 
zu  befürchtenden  Gefahr  ?u  machen,  die  durch  einige 
Brände  auf  adlichen  Gütern  nur  zu  fehr  beftätigt 
wurde.  Möchten  doch  die  Machthaber  dergleichen 
Erfahrungen  vieler  Gegenden  beherzigen,  und  wenig- 
ftens  in  (hefer  Rückficht  Anftalten  gründen,  wie  im 
Altenburgifchen  feit  einiger  Zeit  beltehen! 

Bkrlin,  b.  Lange:  Bemerkungen  aus  dem  Gtbiett 
der  Natur eefchichte ,  Mediä*  und  Thierarzntu. 
künde,  auf  einer  Reife  durch  einen  Theil  von 
Drutfchland,  Holland  und  Frankreich  gefammelt 
von  Kart  Osmund  Rudolph»,  der  Weltw.  u.  Arze- 
neygel.  Doclor,  Adjunct  der  inedicinifchen  Fa- 
cultät  und  Profector  u.  f.  w.  Erfltr  TbeiJ.  1804, 
5968.8.   (1  Rthlr.  8  gr.) 

Hr.  Prof.  R.  zeigt  fich  auch  in  diefer  Schrift,  wie 
in  allen  übrigen,  als  einen  beobachtenden,  hell  den- 
kenden Gelehrten,  der,  von  keinem  Namen,  keinen 
Urt heile  des  grofsen  Haufens  verblendet,  die  Sachen 
bis  aufs  InnerTte  zu  unterfuchen  ftrebt,  um  dann  auch 
fein  freymüthiges  und  meil'tentheils  treffendes  Urtheil 
fällen  zu  können,  wovon  fich  diejenigen  am  beflea 
überzeugen  werden,  die,  wie  Ret,  die  auf  dem  Ti- 
tel genannten  Länder  durchreifet  find.  Der  erfle  Brief 
fenthalte  des  Vfs.  in  Berlin. 


handelt  von  dem  Aufenthalte  des  Vfs.  in  Berlin.  Zu- 
Nr.  2.  ift  ein  Auszug  für  die  Jugend  aus  dem  vor-   erft  befchreibt  er  die  dortige  Thierarzneyfchule ,  die, 
her  angezeigten  Buche,  und  ein  fehr  angenehmes  Ge-   wie  billig,  im  Allgemeinen  fehr  gelobt  wird.  Die 
fcheuk  für  diefelbe.   Mit  Vergnügen  bat  Ree.  erfab-   Bemerkungen  über  mehrere  Pferdekrankheiten,  wel 
ren,  dafs  die  Kinder  fich  gern  darnach  unterrichten 
hffen,  und  diefs  ift  Lobes  genug.  Uebrigens  benutzt 
Ree.  die  Veranlagung  eines  auch  in  diefem  Büchlein 
wiederholten  Wunfehes,  wegen  Abftellung  des  Bet- 
*elwefens ,  einige  Bemerkungen  aus  feinen  Erfahrun- 

fen  mitzutheilen.    Ree.,  der  feit  vielen  Jahren  die 
olizey- Aufficht  bey  dem  Armenwefen  feines  Orts 
«at,  und  in  den  erften 
fen, 

lichft  entgegen  arbeitete,  glaubt,   

jetzigen  Lage  der  Sachen  nur  Palliative  gegen  diefes 
Lel>el  brauchen  könne,  um  Mordbrennereyen  zu  ver- 
hüten, bis  nach  allgemein  richtigen  Grundfätzen,  wo 
nicht  im  ganzen  deutfehen  Reiche,  doch  unter  meh- 
rern Nachbarn ,  eine  Bettelordnung  eingeführt ,  und 
durch  eine  gemein fchaftliche  kleine  Schaar  Strafien- 
reiter  in  Anteilen  erhalten  werde,  damit  nicht,  wenn 
die  Bettlerin  einem  Lande  gehegt  werden,  dem  an- 


in  den  erlten  zehn  Jahren  dem  Bettelwe- 
nach  den  vorhandenen  Landesgeferzen ,  mög- 

dafs  man  nach  der 


Bemerkungen  über  mehrere  Pferdekrankheiten, 
che  Hr.  R,  dort  beobachtet,  find  äufSerft  interelTant 
Die  Maulfperre  der  Pferde  gehört  im  Allgemeinen  zu. 
den  afthenifchen  Krankheiten,  deshalb  auch  die  fthe- 
nilche  Heilmethode,  im  Ganzen  genommen  ,  die  paf> 
fendfle  ift:  indeffen  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  auch 
fehr  viele  Pferde  durch  die  fchwächende  Behandlung 
gerettet  werden ,  welches  Rae  aus  eigenen  Beobach- 
tungen beflärigen  kann.  Bey  eingewurzelter  Schwä- 
che, nach  vorhergegangener  Rehe,  ift  Brennen,  wie 
Ckaumontel,  Prof?  der  Praxis  am  Thierfpital  zu  Al- 
fort, lehrt,  oft  das  einzige  Mittel.  Im  Auge  der 
Pferde  hat  man  einigemal  Würmer  gefunden ,  die, 
nach  Hn.  R.  Vermuthung,  Palifadenwürmer  waren. 
Pferde  faufen  bey  der  Wuth,  wie  manchmal  die  Hun- 
de, welches  bey  Menfchen  bekanntlich  nie  der  Fall 
ift.  Der  anfangenden  Lungenfäule  läfst  fich  durch 
die  dephlogiftifirte  Salzfaure  Schranken  fetzen.  Bey 
im  drehenden  Schafbocke  von  fpanifcher  Race 

wir 
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war  die  BJafe  im  Gehirne  fo  unendlich  grofs,  dafs  fie 
die  ganze  Hälfte  des  kleinen  Gehirns  einnahm,  und 
fich  bis  in  die  vierte  Hirnhöhle  erftreckte.    Die  Wür- 
mer in  der  Luftröhre  der  Kälber  find  Strongyli.  Hey 
keinem  Thiere  fand  Ilr.  R.  auch  eine  Spur  \  0\11  Hirn- 
fande,  da  hingegen  er  ihn  beym  Menlchen  nur  ein- 
mal vermifste.     Die  Vermuthnng  mehrerer  Thier- 
firzte,  dafs  durch  die  Sabina  die' Pferde  ihre  Haare 
verlieren,  ift  nicht  fehr  wahrfcheinlirh.     Den  ober- 
sten Theil  des  dünnen  Darmes  eines  Mops  fand  Hr.  R. 
tnit  vielen  weifsen  kleinen  Knötchen  bedeckt,  ilie 
fehr  feft  fafseu,  und  nach  einer  fehr  mühvollen  Un- 
terftichung  endlich  blofs  die  Köpfe  vom  kettengliedri- 
gen  Bandwurme  zeigten ;  von  dem  Wurme  felUft  be- 
fanden fich  inj  ganzen  Darmkanale  nur  zwey  einzelne 
Glieder.    Die  äcirrhen  im  Unterleibe  der  Vögel  lind 
gar  nicht  feiten,  und  Ree.  fänd  noch  kürzlich  einen 
im  Darmkanale  eines  Huhnes,  welches  ebenfalls  aus 
Schiebten  beftand,  wie  man  am  beften  bey  dem  ge- 
trockneten Präparate  fleht     Der  übrige   Fheil  des 
Briefes  enthält  Nachrichten  von  Walters  anat<>mi- 
fchem  Kabinette,  dem  botanifchen Garten,  dem  Taub- 
rtummeninflitute ,   der  Gefellfrhaft  naturforfehender 
Freunde,  der  philomatifchen  Gefeilfchaft  u.  f.  w.  Die 
Bemerkungen  aber  mehrere  dortige  Gelehrte  zeugen 
von  der  Humanität  des  Vfs.  —   Zweyter  Brief:  über 
Hf/mftädt,  Braunfchwoig,  Hannover,  Bremen;  und 
unfi-r  andern  (Iber  Beireis  in  Hclmftädt,  und  über 
Wiedemann  und  den  nunmehr  verftorhenen  Roofe  ZU 
Braunfrhweig.     Hr.  IP.  hatte  kürzlich  einen  Biber 
zergliedert,  an  welchem  Hr.  A  die  grofse  Aber  den 
Hai'-  laufende  Parotis,  den  grofsen  Blinddarm  u.  f.  w. 
bewuntb-rte.     Das  vom  Profector  SchSniahn  grtifs- 
tenfhei/s  verfertigte  und  dem  Herzoge  verkaufte  Ka- 
binet  enthält  manches  intereffante  Stück,   z.  B.  den 
Wafferkopf  von  einem  fechzehn  Wochen  allen  Mops, 
mehrere  mit  Wachsmaffe  und  Ouecklilber  glücklich 

f;erathene  Inject ionen  u.  f.  W»  Das  wegen  des  gro- 
sen  Onyx  berithmte  Mufeum  ift  für  den  Naturfi.r- 
fcher  eine  äufserft  lehrreiche  Sammlung.  Der  Di- 
rektor der  Thierarcneyfchule  in  Hannover,  Havet>\tvn, 
erhält  das  ihm  gebührende  Lob.  Das  zur  Thier.n  z- 
neyfchüle  gehörige  Kabinet  ift  äufserft  reich  an  Prä- 
paraten. Unter  andern  lieht  man  auch  ein  trockenes 
von  den  weiblichen  Gefchlechtstheilen  eines  Füllens; 
von  der  Harken  Kalte,  welche  die  Harnrohrenuffiuing 
von  der  Scheide  trennt,  läuft  ein  fchmaler  Fortlatz 
nach  djem  obern  Theile  der  Scheide,  welcher  beym 
erften  Cohns  durchftofsen  wird,  alfo  wirklich  eine 
Art  von  Hymen.  Zur  dortigen  Anatomie  gfliort 
auch  eine  Präparatenfammlung ,  in  welcher  lieh  einige 

EathoJogifche  Koochenpräparate  auszeichnen.  Der 
otanifche  Garten  zu  Herrenhaufen  ift  befonders  we- 
gen der  grofsen  Sammlung  von  Heiden  fehenswerth, 
von  denen  uns  Wendland  Abbildungen  liefert.  Albers 
Sammlung  zur  vergleichenden  Anatomie  in  Bremen 
entUih  fehr  interefiante  Präparate.  In  einem  frühern 
Werke  fuehte  Hr.  R.  Blumenbachs  Meinung,  dau 
Bewegung  des  Auges  beym  Sehen  mittelft  der  ver- 
fcluedenen  Dicke  der  Scleretica  hervorgebracht  w er- 


de, zu  widerlegen;  allein  durch  mehrere  von  Al- 
bers verfertigte  Präparate,  vom  Auge  des  VValiro  les, 
des  Eisbären  und  der  Fifchottcr  überzeugt,  verliehen 
er,  dafs  fie  durch  diefe  neue  Erfahrung  bey  ibm  an 
Stärke  gewonnen.  Der  dortige  BleyUellcr,  in  wel- 
chem fich  tlie  Leichen  fo  aulVrrordeiitlich  lange  er- 
hallen, ift  merkwürdig  genug,  die  Uriache  davon  ge- 
nauer zu  untergehen.  —  Dritter  Brief.  Reife  durch 
Holland.  Der  Aufenthalt  in  Gröningen  war  eben 
nicht  fehr  intereffant,  defto  mehr  aber  der  in  Amrter. 
dam,  wo  er  befonders  an  Vrolik  einen  fehr  verdieiilt- 
vollen  Gelehrten  kennen  lernte,  deffen  anatomifclies 
Kabinet  fehr  belehrende  Stücke  enthält.  Aufscr  den 
von  Hn.  R.  angeführten  Schriften  verdient  gewits  k-ine 
Diff.  acad  de  nomine  ad  ßatum  greffumque  erectum  ?er 
corporis  fabricam  dispoßto  (Lugd.  Bat.  1795-  80  abge- 
führt zu  werden.  Man  findet  in  Amfterdam  fehr  viele 
Vögelfammlungen ,  unter  welchen  fich  die  von  Ray» 
Breukelerwaert,  die  von  dem  berühmten  Le  VatUnnt 
fehr  bereichert  worden,  befonders  auszeichnet.  Lhe 
Spitäler  in  Amfterdam  find  in  einem  dürftigen 1  Zu- 
ftande,  welches  Ree.  befonders  nach  feiner  heile 
in  England  auffallend  war,  wo  man  fie  im  Allge- 
meinen fo  vortrefflich  eingerichtet  rindet.  Das  £Sa- 
turalienkabinet  der  holländifchen  Maatfchappy  und 
das  Teylerfche  Mufeum  find  äufserft  fehenswerth, 
und  das  erftare  befonders  reich  an  ausgeftoplten 
Tbieren,  fo  wie  letzteres  an  koftbaren  pbyfikali- 
fchen  Inftrumenten  und  Petrefacten.  In  dem  treu- 
lichen anatomifchen  Mufeum  des  berühmten  Brng- 
man  findet  man  einen  Schedel  von  einem  jungen  bus 
Aelhiopicus ,  welcher  beweift,  dafs  diefem  Lhiere 
die  Vorderzähne  nicht  mangeln.  Ueberhaupt  ilt  die- 
fes  Kabinet  für  die  vergleichende  Anatomie  aulserlt 
merkwürdig,  und  Ree.  erinnert  fich  nicht,  eine  reich- 
haltigere Privatfammlung  in  diefer  Rückficht  gelehen 
zu  haben.  Die  Präparate  des  jüneern  Sandijorts 
zeichnen  fich  durch  eine  befondere  Zierlichkeit  aus. 
Am  Skelete  eines  Papageys  waren  mehrere  Knochen, 
befonders  aber  die  grofsen  Flügelknoehen,  vom  VVirul- 
dorne  angegriffen.  Zwey  ähnliche  Präparate  beiitzt 
Ree,  nämlich  den  grofsen  Flügelknochen  eines  Ad- 
lers und  des  gTofsen  Ära ,  wo  er  fie  als  Folgen  irgeml 
einer  erlittenen  Gewalttätigkeit  anfieht.  Man  nndet 
in  diefer  Sammlung  auch  die  fonderbare  Mifsgcburt 
von  einem  Kalbe,  deffen  Wirbelfäule  mit  den  Kippet» 
gänzlich  verdreht  war,  welchen  Fall  Bec.  erft  kürzlich 
zu  beobachten  Gelegenheit  hatte;  aufser  der  wider- 
natürlichen Lage  bemerkte  man  an  den  Eingeweiden 
der  Bruft-  und  Bauchhöhl«  nichts  krankhaftes.  iJer 
Utere  Sandifort  ift  ein  grofser  Literator  ,  m  delTen  ue- 
fellfchaft  auch  Ree  einige  fehr  angenehme  und  letir- 
reiche  Stunden  zugebracht  hat.  Das  ehemalige  .Mu- 
feum von  Albin  wird  niemand  ohne  die  grolste  Be- 
wunderung betrachten.  Das  Burca»  de  Santi  de  lär- 
mte Batavt,  welches  vorzüglich  durch  Brugman er- 
richtet  worden,  wird  aufserordentlich  gelobt.  —  vier- 
ter Brief.  Aufenthalt  in  Paris.  Cuvier  und  das  unter 
ihm  hebende  zootomifche  Kabinet,  war  einer  der  in- 
tereffanteften  Gegenftände  für  den  Vf.   Recht  fehr  In 
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es  zu  bedauern,  dafs  C.  nicht  mehr  Phyfiolog  ift, 
welches,  nach  Hn.  Ä.  Meinung,  wohl  daher  rühren 
mag,  dafs  es  ihm  an  Pathologie  mangelt,  und  er 
Oberhaupt  für  krankhafte  Gegenftände,  die  doch  fo 
oft  zur  Erläuterung  des  krankhaften  Zuftandes  die- 
nen ,  fo  wenig  Intere^e  hegt.  Sein  Profector  Roujfeau 
beßttct  eine  befondere  Geübtheit  in  Verfertigung  von 
Skeleten.  Das  zootorrifche  Kabinet  befindet  fich  in 
demfelben  Haufe,  wo  Cuvier  wohnt,  im    ardin  des 

{■■lautes.  Die  Präparate  find  in  acht  hinter  einander 
ortiaufenden  Zimmern  aufgeteilt,  in  welcher  Ord- 
nung lie  Hr.  R.  fehr  umftändlich  und  mit  vielen  tref- 
fenden Anmerkungen  befchreibt.  Cuvier  befitzt  auch 
viele  Zoolithen,  davon  die  mehreften  in  Gyps  und 
von  Montmartre  find.  Vom  Naturalienkabinette  des 
Nationalmufeums  fagt  Hr.  C,  dafs,  wenn  man  das 
Ganze  betrachte,  man  eine  Sammlung  finde,  wie  fie 
nirgends  weiter  exiftire;  doch  treffe  man  oft  grofs» 
Lücken,  wie  diefes  z.  B.  bey  den  Mineralien  und 
mehren  Klaffen  der  Thiere  fehr  merklich  ift.  Die 
Menagerie  im  flardin  des  plante* ,  fo  wie  des  Gartens 
felbft,  erwähnt  Hr.  Ii.  nur  fehr  kurz.  Seine  Bemer- 
kungen über  viele  der  dortigen  Gelehrten,  z.  B.  £fuf- 
ßeu,  Dzsfontaints ,  Bosc,  Poiteau,  Fourcroy,  Richard, 
I.e  VaiÜant,  Vtnttnat,  Ctls.La  BUlarditre  und  Thuii- 
iier's,  find  frey;  aber  fein  Tadel  ift  nicht  ungegrün- 
det. Die  Aerzte  in  Frankreich  find  noch  immer  ei- 
ner blinden  Empirie  und  rohen  Hurnoralpathologie 
ergeben.  Von  den  dortigen  Hofpitälern ,  die  Hr.  & 
alle  befnehte,  lobt  er  befonders  die  Salpetriere,  oder, 
wie  fie  jetzt  heifst,  Maifon  nationale  des  femmes.  Hr. 
Ä  befchliefst  diefen  erften  Band  mit  einigen  Nachrich- 
ten von  derSchwimmfchule  und  den  Bädern  in  Paris. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Hampcu"  Auszüge  aus  den  i»  der  gfacobi  Haupt- 
furcht  gehaltenen  Vormittagspredigten  von  Bern- 
hard Klefeker. —  Erße  Sammlung.  1802.  180  S. 
Zweyte  Samml.  1802.  388  S.  8.  (1  RthL  ao  gr.) 

Der  Vf.  äufert  fich  in  der  Vorrede  zur  erften  Samm- 
lung diefer  Auszüge  mit  lobenswerther  Befcheiden- 
heit,  dafs  ihm  kein  Beurtheiler  das  Mangelhafte  in 
feinen  Arbeiten  fühlbarer  machen  könne,  als  es  ihm 
fchon  felbft  fey.  Ree.  kann  indefs  mit  Wahrheit  ver- 
fichero,  dafs 'ihm  im  Ganzen  genommen  nicht  nur 
die  Wahl  der  Themen,  fondern  auch  gröfstentheils 
die  Bearbeitung  derfelben ,  fehr  wohl  gefallen  habe. 
Die  erfteru  find  anziehend  und  auf  den  Geift  und  die 
Bedürfniffe  der  Zeit  berechnet.  Dahin  gehören  aus 
der  erften  Sammlung  (welche  wegen  des  fpä'tern  Amts- 
antritts und  einer  Krankheit  des  Vfs.  unvollftändig 
ift)  befonders  folgende  Hauptfätze:  die  Würde  des 
Chriftenthums  aus  der  Art,  wie  es  auf  die  menfeh- 
, liehen  Herzen  wirkt;  der  vernünftige  Glaube  an  das 
(Jnlichtbare;  der  Geift  des  Chriftenthums,  in  drey 
Predigten  ;  das  Entehrende  und  Verderbliche  aus- 


schweifender Sinnlichkeit}  das  Chriftenthum  bildet 
äcbtfl  Vaterlandsfreunde;  chriftliche  Beurtheilun*  im- 
fers  Zeitalters ;  Anweifung,  d:e  freyein  Grundfätze 
des  Chriftemhums  über  äulsere  Gottesverehrung  auch 
chriftlich  zu  gebraurhen;  und  aus  der  zweyten  (worin 
nur  4  Sonntage  ausfallen):  die  Geburt  Chri  tri  als  lehr- 
reich für  die  ßeurtbeilung  und  ermunternd  für  den 
rechten  Gebrauch  des  nieufchlichen  Lebens,  in  zwey 
Feftpredigten ;  Religionsliebe,  die  auf  blofser  Mei- 
nung beruht,  am  Sonnt.  Exaudi,  und  Religionsliehe» 
die  auf  vernünftiger  Ueberzeaguug  beruht,  am  erbten 
Pfmgft.tage;  Vergleichung  der  Forderungen  des  Er- 
angeJiums  nyt  dem  Geifte  unferer  Zeit,  am  Michae- 
hstefte:  vom  Einfluffe  gereinigter  Religionserkennt- 
niffe  auf  unfere  häusliche  Verbindungen,  am  Refor- 
malionsfefte. 

Was  die  Ausführung  der  Themen  betrifft :  fo 
yerfteht  fiebs  freyiich  von  felbft,  dafs  bey  blofsen 
Entwürfen  mancher  treffende  Gedanke,  mancher  paf- 
fende Ausdruck,  manche  rednerifche  Wendung,  die 
auf  derKauzel  von  guter  Wirkung  feyn  können,  fo 
wie  Energie  und  Eleganz  und  Fülle  der  Schreibart, 
wegfallen  mflffe.  Indeffen  ift  doch  nicht  zu  verken- 
nen, dafs  diefe  Entwürfe  nicht  nur  gröfstentheils  lo- 
•gifch  riohtig  geordnet  find  (hie  und  da  liefse  fich  ge- 
gen die  Parüüon  etwas  einwenden,  z.  B.  der  Entwurf 
der  Pred.  am  19.  S.  nach  Trin.  in  der  erften  Samml 
wäre  iiiglich  auf  zwey  Abfchnitte  zurflekzubr/ngan), 
fondern  auch  die  darin  vorkommenden  Materien 
gründlich  abgehandelt  werden.  Obgleich  daher  diefe 
Arbeit  eigentlich  zunäcbft  für  die  Gemeindeglieder  de« 
Vfs.  zur  Benutzung  und  Wiederholung  der  gehaltenen 
Lebrvorträge  beftimmtift,  fo  können  fie  doch  auch 
angehende  Prediger  fehr  wohl  dazu  gebrauchen,  um 
das,  was  wefeutlich  zu  einem  Reiigionsfatze  oder  z« 
einer  Pflicht  gehört,  auf  Einem  Blatte  zu  Überfehen, 
und  den  vorgefundenen  Stoff  hernach  weiter  in  ihrer 
Art  zu  verarbeiten. 

3UGENDSCHR1FTEN. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Simon:  Johann  Ckrißopk 
Pflaum' 's,  gewefenen  Lehrers  am  Gymnafium  z« 
Hei  d  e  I  berg ,  Vorbereitung  zum  Unterrichte  in  der 
Religion,  nach  Anleitung  der  Fragen  an  Kinder. 
DriUt  reciitmäfsige  Aufl.  1803.  190  S.  8-  (8  gr.) 

Die  beiden  erften  Auflagen  diefer  Schrift  find  in 
unferer  Zeitung  von  zwey  andern  Recc.  angezeigt  wor- 
den (1794.  Nr.  84*  und  1798.  Nr.  359.).  Die  einv.ige 
Veränderung  bey  diefer  neuen  Auflage  befteht  dann, 
dafs  jetzt  der  Name  des  Vfs. ,  welcher  in  den  vorigen. 
Ausgaben  (Heidelb.  b.  Pfähler)  nicht  genannt  war, 
angegeben  ift.  So  brauchbar  im  Ganzen  diefes  B(l- 
chelchen  auch  ift:  fo  wären  ihm  doch  manche  V er- 
be fferuDgen  in  Hinficht  auf  fchärfere  Beftirnmung  ein- 
zelner Begriffe  und  auf  leiohtern  Vortrag  au  wün- 
fchen  gewefen. 
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Donnerstags»  den  13.  Dtcember  1804. 


PASTORAL  WISSENSCHAFTEN. 

GäTTntGEW,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Die  Po- 
ßoraltluo'ogU  m  ihrem  ganzen  Umfange.  Von  D. 
£fok.  Friedr.  Ckrißovh  Griffe*  Superintendenten 
u.  angeftelJtem  Lehrer  der  Paftoraltheologie  in 
Güttingen.  Erße  Hälfte,  enthaltend  Homiletik, 
Katecheük,  Volkspädagogik  und  Liturgik,  I803. 
349  S.  8.  (1  Rthlr.  4gr.) 

Dafs  diePaftoralwiffenfchaft,  wegen  des  fo  fehr 
veränderten  Gefichtspunktes ,  aus  welchem  man 
iu  unfern  Tagen  den  eeiftlichen  Stand  zu  betrachten 
pflegt,  auch  eine  Art  von  Revolution  erleiden  rnufste, 
war  natürlich.    Wer  mit  den  frühem  Anweifungen 
zur  Fahrung  des  christlichen  Lehramtes  bekannt  iftt 
wird  wiffen,  dafs  diefe  Anleitungen  zwar  den  pro- 
teftantifchen  Prediger  nirgends  als  eigentlichen  Prie- 
fter  darfteJJen,  aber  denn  doch  manches  enthalten, 
woraus  man  fchliefsen  mufs,  dafs  die  Vff.  der  falben 
fich  von  dem  Ein  Hüffe  diefer  Idee  bey  der  Darftellting 
der  einzelnen  Pflichten  eines  chrifth'chen  Predigers 
nicht  ganz  loszumachen  im  Stande  waren.    Seit  AJos- 
heim,  MiOer  und  Seiler  ihre  Anweifungen  zur  Pafto- 
raltheologie fchrieben,  wurde  diefer  Einflufs  immer 
weniger  ficht bar,   und  wir  fehen  in  den  trefflichen 
Schritten  eines  Spaldmgs,  Niemeyers  und  Nojfelts  auch 
die  letzten  Spuren  deffelben  verfchwinden.  Dem 
rahmlich  bekannten  Vf.  diefer  Paßoraltheologie  gebüh- 
ret das  Lob,  dafs  er  bey  der  Darftellung  feiner  Wif- 
fenfehaft  auf  den  veränderten  Geift  des  Zeitalters 
.weife  Rückficht  genommen,  und  in  diefer  Hinficht 
wenigstens  die  Vorarbeiten  der  ebengenannten ,  ver- 
dienltvollen  Minner  treulich  benutzt  habe.  Auch 
hat  Ree  in  diefer  erßen  Hälfte  von  G'j  Paftoraltheo- 
logie, alle  Materien  wenigftens  berührt  gefunden,  die 
man  in  Lehrbüchern  diefer  Art  anzutreffen  gewohnt 
.  ift.    Was  aber  diefem  Buche  zu  einem  nicht  geringen 
^Vorwurfe  gereicht,  ift  der  —  bey  allem  Beftreben 
■des  Vfs.,  feinem  Werke  ein  wiffen fchafdiches  Anfe- 
-hen  zu  geben  —  überall  in  demfelben  fichtbare  Mau- 
■gel  an  Prfciüoa  in  den  Begriffen  und  an  jener  fyfte- 
tmtilchen  Confequenx  in  der  Anordnung  der  einzel- 
nen Theile,  ohne  welche  keine  wiffenfehafdiche  Dar- 
ftellung  möglich  ift;  ein  Fehler,  von  weJclieni  felbft 
diejenige  Abtheilung  des  Werkes  nicht  frey  ift,  in 
welcher  Ree  nachdem,  was  der  Vf.  bereits  in  diefem 
Fache  gearbeitet  hat,  etwas  Vollendeteres  erwartet 
halt«.  —   Schon  die  Drftnäkm  der  Paftoraltheologie 
(S.  9 )  fcheiot  nicht  genau  und  richtig  zu  feyn.  Hn.  G. 
ift  Paftoraltheologie  „eine  wiffen  fcbaltliche  Anleitung, 
A.  L,  Z.  1804.    Vierter  Sand, 


was  und  wie  der  Prediger  in  allen  Verhältciffen  feines 
Predigtamtes  zu  lehren  und  zu  thun  hat,  damit  die 
Menfchen  durch  Hülfe  der  Religion  für  die  Zeit  und 
Ewigkeit  recht  gebildet  werden-"  Aber  wenn  der 
Vf.  das ,  was  der  Prediger  zu  lehren  hat,  in  das  Ge- 
biet der  Paftoraltheologie  mit  hinüber  zieht,  fo  giebt 
e,r  diefer  Wiffenfchaft  eine  Ausdehnung,  die  fie  nicht 
haben  kann,  ohne  in  ein  fremdes  Gebiet  hinüber  zu 
fchweifen ;  fo  wie  er  auf  der  andern  Seite  diefelbe  zu 
febr  einschränkt,  wenn  er  blofs  von  demjenigen  han- 
deln will,  was  der  Prediger  zu  thun  hat,  damit  die 
Menfchen  durch  Hülfe  derReligion  für  Zeit  und  Ewig- 
keit recht  gebildet  werden.  Der  Vf.  fpricht  z.  B. 
felbft  von  den  Pflichten  des  Predigers  als  Administra- 
tors der  Pfarrgflter.  Aber  Ree.  fieht  nicht  ein,  in 
welcher  Verbindung  diefe  und  ähnliche  Pflichten  mit 
derReligion  ftehen,  und  auf  welche  Weife  der  Pre- 
diger durch  eine  eewiffenhafte  Ausübung  derfelben 
zur  Bildung  der  Menfchen  für  Zeit  und  Ewigkeit  et» 
was  beytragen  könne.  S.  10.  rügt  es  der  Vf.,  dafs  Mil- 
ler die  Benennung  Paßoraltluologie  etwas  unbequem  fin- 
det. Ree.  hat  fie  ebenfalls  von  jeher  etwas  unpaffend 
gefunden,  und  würde  lieber  den  Namen  Pafloralwif- 
feiifchafty  den  Niemeyer  blofs  für  eine  einzelne  Abthei- 
lung derfelben  braucht,  für  die  ganze  Wiffenlchatt 
vorschlagen. 

Was  die  einzelnen  Theile  dieffeS  Lehrbuchs  be- 
trifft, fo  glaubt  Ree.  allerdings,  dafs  fich  leicht  eine 
richtigere  und  fyftemaiifcherc  Anordnung  derfelben 
hätte  treffen  laffen ,  als  die,  welche  der  Vf.  gut  be- 
funden hat.  Er  ordnet  die  einzelnen  Theile  nach 
den  befondern  Verhäitniffen,  in  welchen  der  Predi- 
zu  reden  und  zu  handeln  hat,  und  giebt  davon 
.  ia.  folgendes  Schema:  nA)  In  Anfehung  der  Reli- 
gion ift  der  Prediger  öffentlicher,  praktifeber  Reli- 
gionslehrer, entweder  1)  für  die  ganze  Gemeinde, 
a)  für  die  Erwachfenen  (I.  Homiletik.)  b)  für  die  Ju- 

§end  aa)  durch  Unterricht  (II.  Katechetik.)  bb)  durch 
rziehung  (III.  Folkspädagogik.)  c)  für  alle  Claffen 
zufammengenommen ,  durch  Verrichtung  der  öffent- 
lichen gottesdienfdichen  Kandlungen  und  Verwaltung 
der  Sacramente  (IV.  Liturgik. )  2)  oder  für  ehiztlr.e 
Mitglieder  der  Gemeinde  (V.  Seelforge.)  —  B)  In 
Anfehung  der  Pfarr-  und  Kirthengiiter.  Der  Pfarrer 
ift  VI.  in  feioem  Verhältniffe  zum  Staate,  worin  er 
lebt,  Adminiftrator  der  I'farrgüter  und  Auffeher 
über  die  Kirchen  -  Kapellen  -  Pfarrwittwenthuras- 
Küfter-  und  Schulgüter.  —  C)  In  Anfebuug  der  be- 
Jondern  Verbindmgm.  Der  Prediger  fteht  Vil.  in  be- 
fondern Verhäitniffen,  die  theils  feine  Verbindung  " 
mit  Obern  und  Vorgefetzten,  theils  andere  indivt- 
Cccc  duelle 
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du  eil  o  Lagen  mit  fich  bringen.  —  DJ  In  Anfehung 
der  VoÜmaM  des  Predigers  zur  ungehinderten  Aus- 
übung alter  feiner  Dienitverrichtungen.  VI  II.  Inne- 
rer und  äufserer  Beruf  des  Predigers.  —  E)  In  An- 
fehung der  äußern  Reckte.  IX.  Kirchenrecht."  — 
Man  lieht,  dafs  diefe  Eintheilung  von  keinem  feften 
Eintheilungsgrunde  ausgeht,  und  die  einzelnen  Glie- 


der oh'ne^  eigentliche  fyftematifche  Verbindung,  nur 
"  ßflrc8ate  °eben  einander  ftelit.  Die 
Pflichten,  die  der  Vf.  unter  ß  und  C  berührt,  find 


im  Grunde  lauter  Pflichten ,  die  oys  dem  Verhältniffe 
des  Predigers  zum  Staate  hervorgehen,  und  (b,  wie 
ein  Theil  der  Pflichten ,  deren  unter  U  Erwähnung 
gefchieht,  unter  eine  gemeinlchaftliche  Rubrik  gehö- 
ren. In  Anfehung  des  Abfchnittes  vom  Kirchenrecht 
fieht  Ree.  nicht  ein,  warum  dieler  in  einer  Paltoral- 
theologie  befonders  abgehandelt  werden  müffe,  da 
das  Kirchenrecht  eine  für  fich  begehende  Wiffen- 
fchaft  ausmacht,  und  das,  was  der  Prediger  daraus 
willen  foil,  ohnehin  gelegentlich  in  der  Liturgik  und 
in  der  Lehre  von  der  Vocation ,  Dotation  u.  f.  w.  ab- 
gehandelt werden  kann.  Hätte  der  Vf.  den  Prediger 
in  der  dreyfachen  Hinficht,  als  Serlfbrgtr,  im  weite- 
ren Sinne  des  Worts,  als  Diener  des  Staats  und  als 
Menfch  betrachtet,  fo  hätte  er  auf  eine  fehr  ungezwun- 

Jene  Weife  alle  einzelnen  Pflichten  deffelben  unter 
iefe  drey  Rubriken  claffificiren  können. 

Wir  gehen  nun  zu  der  Betrachtung  der  einzelnen 
Theile  felbft  über.    Der  erfle  Hattpttheil  ift  der  Homile- 
tik gewidmet.    Nach  einer  kurzen  Einleitung,  in  wel- 
cher der  Vf.  von  dem  Wefen  ,  dem  Wert  he,  denThei- 
len  und  dem  Verhältniffe  der  Homiletik  zur  Rheto- 
rik fpricht,  auch  am  Ende  eine  Gefchichte  und  Lite- 
ratur diefer  Wiffenfchaft  herbringt,  handelt  er  her- 
kömmlicher Mafsen  in  drey  Abfchnitten  von  dem  In- 
halte.,  von  der  Ausarbeitimg  und  von  der  Haltung  der 
Predigten.    In  Anfehung  des  Inhalts  führt  der  Vf. 
das  Meifte  von  dem  an,  was  man  in  den  Lehrbüchern 
der  Homiletik  über  diefen  Punkt  gewöhnlich  anzu- 
führen pflegt.    Er  überfieht  aber,  fo  wie  diefe,  eine 
Rauptbeftimmung,  worauf  man  bey  dem  Inhalte  ei- 
ner Predigt  zu  fehen  hat.    Es  ift  nämlich  nicht  genug 
bey  der  Wahl  einer  Materie  blofs  auf  das  Verhälrnifs 
derfelben  zur  Befferung  und  Beruhigung  der  Men- 
fchen  und  auf  ihre  Verbindung  mit  dem  Vvefcntlichen 
des  Chriftenthums  zu  fehen.     Der  Prediger,  der 
mit  Nutzen  zu  feiner  Gemeinde  fprechen  will,  hat 
vor  allen  Dingen  auch  darnach  zu  fragen:  ob  und 
in  wie  fern  fein  Thema  auch  einer  populären  Darftel- 
lnng  fähig  fev?  Ein  Thema  ift  aber  nur  dann  einer 
populären  Dar ftcllung fähig,  wenn  die  Hauptbegriffe 
deffelben  durch  Individualifation  anfehaulich  gemacht 
werden  können.   Jede  Materie  alfo,  fie  mag  in  an- 
dern Beziehungen  noch  fo  intereffant  feyn,  bleibt  bil- 
lig von  der  Kanzel  ausgefchloffen ,  wenn  fie  nicht 
dazu  geeignet  ift,  durch  ein  immerwährendes  Indivi- 
dualiliren der  Begriffe  gleichfam  verfinnlicht  und  vor 
die  concrete  Anfchauung  des  Zuhörers  gebracht  zu 
werden.    Ueberhaunt  erwähnt  Hr.  Q.  diefes  Indivi* 
dualiuren  der  Begriffe,  worauf  doch  bey  einer  guten 


Predigt  Alles  ankommt,  gar  nicht,  fo  wie  er  auch 
die,  fich  darauf  gründende,  Lehre  von  der  Popularität, 
die  er  nicht  hinlänglich  von  der  Deutlichkeit  im  Vor- 
trage überhaupt  unterfcheidet,  nur  mit  ein  Paar  Wor- 
ten abfertigt.  Dagegenhält  er  (ich  verhältnifsmäfsig 
viel  zu  lange  bey  dem  Stil  und  insbefondere  bey  den 
Annehmlichkeiten  deffelben  auf,  ohne  übrigens  auch 
hier  fich  der  gehörigen  Beftimmtheit  in  den  Begriffen 
zu  befleifsigen.  So'  fcheint  ihm  mit  Ariftoteles  der 
Nunitrus  einer  Rede  blofs  einegefchickte  Vennifchung 
kurzer  und  langer  Sylben  zu  feyn.  Aber  die  beften 
Rhetoriker  haben  lange  bewiefen,  der  Numerus  einer 
Periode  beftebe  nicht  blofs  in  einer  gewählten  Stel- 
lung der  einzelnen  Worte  und  Ausdrücke  und  der 
daraus  entftehenden ,  dem  Ohre  fo  fehr  fchmeicheln- 
den  Abwechslung  von  kurzen  und  langen  Tönen, 
fondern  hauptlachlich  in  einer  freyen  jummetrifchtn 
Anordnung  und  Zufammenfügung  der  einzelnen  Sätze, 
und  in  einer  angenehmen  Abwechslung  längerer 
und  kürzerer  Perioden.  —  Uebrigens  dringt  der  Vf. 
mit  Recht  auf  das  wörtliche  Ausarbeiten  der  Predig- 
ten, und  Ree.  unterfehreibt  von  ganzem  Herzen, 
was  der  Vf.  insbefondere  S.  86.  fagt :  »Keiner  Tage, 
dafs  er  herzlicher  rede,  wenn  er  über  eine  blofs« 
Disp<  fition  predigt.  Das  kann  wohl  unter  gewiffen 
Umltänden  ein  Paar  mal  zutreffen;  allein  diefe  we- 
nigen Ausnahmen  abgerechnet,  wird  in  einer  Pre- 
digt über  die  Dispofition  die  Wärme  des  Vortrags 
gegen  das  Ende  zu  fich  imnier  mehr  verlieren,  da 
hingegen  in  der  fchriftlichen  Ausarbeitung  das  Feuer 
immet  mehr  zunimmt.  Wer  über  Dispofitionen  redet, 
und  diefs  nicht  etwa  feiten,  fondern  oft,  ja  wohl  gar 
immer  thut,  verliert  fich  in  elende  Tautologieeo ,  und 
wird  gewöhnlich  ein  Schwätzer. " 

Der  zweytt  Haupttheil  befchäftigt  fich  mit  der 
Katechetik.    Der  Vf.  hat  bekanntlich  in  diefem  Fache 
viel  gefchrieben.     Diefer  Umftand  und  die  Vermo- 
thung,  dafs  der  Vf.  in  diefer  neueften  Darfteilung  fei- 
ner Lieblingswiffeofchaft  gleichfam  den  Kern  feines 
katecheüfohen  Wiffens  niedergelegt  haben  werde,, 
fchienen  es  dem  Ree  zur  Pflicht  zu  machen ,  diefelbe 
unter  der  gegenwärtigen  Form  einer  etwas  genauem 
Prüfung  zu  unterwerfen,  um  ihn  vielleicht  auf  einige 
Vcrbefferungen  aufmerkfam  zu  machen,  deren  fein 
katechetifches  Syrern  noch  fähig  feyn  dürfte.  Ree. 
gefteht  gern,    dafs  auch  diefe  Katechetik  des  Vfs. 
einen  Schatz:  von  trefflichen  Bemerkungen,  von  Re- 
geln und  Vorfchriften  enthält,  die  es  zur  Genüge  be- 
weifen,  dafs  der  Vf.  nicht  nur  über  die  Theorie  fei- 
ner Wiffenfchaft  vielfach  nachgedacht,  fondern  die- 
felbe  auch  praktifch  ausgeübt  habe.     Deffen  unge- 
achtet vermifst  Ree.  in  diefer  Anweifung  zum  kate- 
chetifchen  Unterrioht  nicht  nur  VoOßändigkeit ,  fon- 
dern auch  Gründlichkeit.    Ree.  will  feine  Behauptung 
mit  Beweifen  belegen.  —  Eine  vollßemdig*  Anweifung 
zum  Katechifiren  mufs  fowohl  von  der  Materu  als 
von  der  Form  des  katechetifchen  Unterrichts  han- 
deln, fo  wie  eine  volJftäodige  Homiletik  fich  nicht 
ur  Darfteüung  (Form)  einer  Pre- 
digt 
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rfigt  gehört,  einfchränken  darf,  fondern  auch  von 
dem  Inhalte  derfelben  fnrechen  mufs.  Man 'verlangt 
dabcy  nicht,  dafs  eine  Katechetik  das  eigentliche  Ma- 
terielle des  katechetifchen  Unterrichts,  d.  h.  eine 
Darftellüng  derjenigen  religiüfen  Wahrheiten  ent- 
halte, die  Kindern  mhgetheilt  werden  follen:  diefs. 
Weibt  billig  den  Katechismen  und  katechetifchen  Lehr- 
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Philofophie  fo  eben  Mode  geworden  ,* nnd  jeder,  der 
in  irgend  einem  wiffenfchaftlichen  Fache  arbeitete, 
glaubte  nun  die  .Anwendung  davon  auch  in  feiner- 
Sphäre  machen  zu  muffen.  So  wurde  denn  auch  Hr. 
G.  veranlafst,  die  neuen  Refultate  der  kritifchen  Phi- 
lofophie Ober  die  verfchiedenenGemiUhsvermögen  der 
menfchlichen  Seele  In  feine  Katechetik  übertzuragen, 


bQchern  Oberbffen.  Aber  unftreitig  kommt  beym  Ka-  ohne  zu  bedenken,  dafs  es  der  Geift  und  nicht  der 
techifiren  fehr  viel  auf  die  Wahl  der  Materien  und  auf  Buchftabe  diefer  Philofophie  fey,  was  den  Wiffen- 
die  Ordnung  an ,  in  welcher  diefe  abgehandelt  wer-  fchaften  Klarheit  und  Confequenz  gehen  follte.  Dar- 
den  follen.  Der  Prediger  mufs  angewiefen  werden,  aus  erklärt  fichs  auch,  wie  der  Vf.  fogar  in  der  Be- 
eilt gleichfam  in  ftimmung  des  Zweckes  der  Katechetik  und  der  Kate- 
chifationen  fo  fehr  von  der  Wahrheit  abweiche« 
konnte.  Nach  S.  HS.  foll  Katechetik  „ein  wiffeu- 
fchaftlicher  oder  ein  fyftemalilcher  Inbegriff  der  Re- 

Seln  feyr»,  wie  vermittelft  einer  rechten  Behandlung 
er  Religionswahrheiten  der  ganze  Menfch  (auch 
der  phy fifche?)  für  feine  Beftiinmung  gebildet  werde;" 
und  nach  S.  113.  haben  dieKatechifationen  die  Beftim- 
mung, „vermittelft  des  richtig  geleiteten  Religions- 
unterrichts die  Seelenkräfte  harmonifch  zu  bilden 
und  den  Verftand,  die  Urtheilskraft  u.  f.  w.  durch 
die  angemeffenc  Behandlung  der  Religionswahrheiten 
ku  veredeln."  Offenbar  verwechfelt  hier  der  Vf.  den 
Hauptzweck  der  Katechifationen  mit  einem  biofsen 
Nebenzwecke  derfelben.  Für  die  harmonifche  Aus- 
bildung der  einzelnen  Gemüthskräfte  im  Menfchen 
hat,  wie  Hr.  G.  felbft  S.  204.  ganz  richtig  bemerkt, 
eigentlich  der  Erzieher  zu  forgen.  Dem  Lehrer,  und 
diefs  foll  der  Katechet,  genau  genommen,  doch  ei- 
gentlich nur  feyn,  liegt  nichts  weiter  ob,  als  dahin 
zu  fehen,  dafs  dem  Lehrlinge  eine  gewifTe  Art  von 
Kenntniffen  auf  die  leichtefle  und  gründlichfte  Weife 
heygebracht  werde.  Dafs  durch  eine  folche  Mitthei- 
lung zugleich  der  Verftand*  die  Urtheilskraft,  und 
mittelbar  auch  die  übrigen  Gemüthsvermogen  der  Ka- 
techumenen  gettbt  und  gebildet  werden,  ift  ein  zu- 
fälliger Nebenzweck,  den  freylich  kein  gefebickter 
Katechet  aus  dem  Geficbte  verlieren,  dem  er  aber  nie 
den  Hauptzweck  alles  Katechifirens,  die  Mittheilung 
beftimmter  Religionskenntniffe,  unterordnen  wird. 
Aber  der  Vf.  wollte  nun  einmal  die  Kantifche  Kin- 
theilung  der  Gemüthsvermögen  zur  Grundlage  feiner 
Deduction  der  einzelnen  katechetifchen  Regeln  ma- 
chen, und  liefs  fich  dadurch  verleiten,  der  ganzen 
Katechetik  einen  andern  Zweck  unterzuTdiietien, 
als  den ,  welchen  fie  wirklich  haben  foll.  ff  eil  die 
einzelnen  katechetifchen  Regeln  aus  der  Befchaffen- 
heit  der  einzelnen  Gemüthsvermögen  d;ducirt  wfir- 


wie  er  den  ganzen  ReJ  _ 
Curfus  abtheilen,  vom  Leichten  zum  Schwerern,  von 
Anfchauungen  zu  Begriffen,  von  Begriffen  zu  ver- 
nünftigen Vorftellungen  fortfehreiten  und  dabey  auf 
das  jedesmalige  Alter  und  die  individuelle  Befchaf- 
fenbett  feiner  Lehrlinge  Rückficht  nehmen  foll.  Von 
dem  allen  finden  wir  in  Hn.  Gräfte  s  neuefter  Darftel- 
Jung  feiner  Katechetik  kein  Wort :   denn  einzelne, 
anter  den  übrigen  katechetifchen  Regeln  zerftreute 
Bemerkungen,  die  fich  hierauf  beziehen,  können 
wohl  nicht  für  eine  vollftändige  Anweifung  gelten, 
-wie  das  Materielle  des  katechetifchen  Unterrichts  zu 
behandeln  fey?  Die  ganze  Katechetik  des  Vfs.  fcheint 
fich  blofs  -mit  der  Form  des  katechetifchen  Unterrichts 
zu  befchäftigen.    Aber  auch  in  diefer  Hin  ficht  ver- 
tniist  Ree  jene  Gründlichkeit.,  die  keinem  katecheti- 
fchen Lehrbuche  fehlen  follte,  das  auf  einen  wiffen- 
fchaftlichen Charakter  Anfprüche  macht.    Die  ein- 
zelnen Regeln  für  die  Form  des  karecherifchen  Unter- 
richts find  weder  aus  einem  heftimmren  Princip,  noch 
in  einer  wahrhaft  fyftematifchen,  den  Zusammenhang 
und  die  Ueberßcht  des  Ganzen  erleichternden  Orcf 
nung  hergeleitet    Der  Vf.  claffificirt  diefelben  nach 
den  verfchiedenen  Gemüthsvennogen,  die  wir  in  der 
menfchlichen  Seele  unterfcheiden.    Er  giebt  alfo  Re- 
eein, die  fich  auf  die  Befchaffenheit  der  Sinnlichkeit, 
des  Verwandt*,  der  Urtheilskraft,  der  Vernunft,  des 
Gedächtnijfes ,  des  Gffühls.  und  des  BegchrnngsvrrmS- 
grns  beztehen.    Mitten  dazwifchen  fchaltet  der  Vf., 
ohne  dafs  man  weifs  warum,  ein  Paar  Abfchnitte  von 
Fragen  und  Anttenrten  und  von  der  Aufmerifamhit  ein, 
undin  dem  Abfchnitte  vom  Gefühlsvermögen  finden 
wh-  das  Kapitel  von  der  katechetifchen  Sprache.  Dem 
Abfchnitte  endlich,  der  vom  Gedächtniffe  handelt, 
ift  ein  $.  beygegeben,  der  Regeln  in  Anfehung  des 
Ganzen  einer  Katechifatiori  enthalr.    Diefe  Art,  die 
katechetifchen  Regeln  zu  claffificiren ,  macht  nicht 
nur  die  Ueberficbt  des  Ganzen  unmöglich,  fondern 


hat . «ich  den  VE  veranbfat.Jbey  jedem^emzelnen  Ge-    den:/»  follte  auch  Katechetik  überhaupt  die  hanuo 

nifchc  Ausbildung  diefer  Gemüthsvermögen  zum  letz- 
ten Zwecke  haben.  —  Nach  Ree.  Anficht  ift  Kate- 
chetik nichts  anders ,  als  die  Kauft,  Kindern,  oder 
überhaupt  Menfchen,  die  noch  keine  Religionskennt- 
niffe haben,  diefe  auf  die  hefte  nnd  gründlichfte  Weife 
mitzutheilen.  Dafs  es  Rttigionaknmtniffe  find,  welche 
mifgetheilt  werden  follen,"  diefs  beftimmt  den  Um- 
fang und  den  Gehalt  der  Regeln,  welche  die  M>.(rrtt 
des  katechetifchen  Unterrichts  betreffen;  dafs  diefe  , 
Kenntniffe  Kindern  oder  überhaupt  Ungebildeten  mit- 

getheift 
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eine  kurze  Theorie  deffelben  voraus 
icKen,  "und  mithin  unnöthiger  Weife  viel  von 
Raum  und  Zeit,  von  Kategorjeen  und  reflectirender 
Urtheilskraft,  von  fynthftjfchen  und analytifchen Ur- 
theilen  n.  f.  w.  zu  fnrechen.  —    Die  Urfache  von  al- 
len diefen  Mifsgriffen  fcheint  in  einer  gewiffen  An- 
hänglichkeit des  Vfs.  an  die  Kantifche  Philofophie, 
oder  vielmehr  nur  an  die  Terminologie  und  an  die 
F^onneln  derfelben  zu  liegen.     Als  Hr.  Gräfe  feine 

Verfuche  fchrieb,  war  diefe 
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getheilt  werden  follen,  diefs  beftimmt  den  Umfang 
und  den  Gehalt  der  Kegeln ,  welche  fich  auf  die  Form 
des  Katechifirens  beziehen.  Alles  kömmt  hiebey  auf 
die  Entwicklung  des  Begriffes  „fich  andern  mitthtilen" 
an.  Diefer  Begriff,  glaubt  Ree,  mülste  vor  allen 
Dingen  gehörig  erörtert  werden,  wo  fich  dann  leicht 
ein  Princip  ausfindig  machen  liefse ,  aus  welchem 
die  wenigen  katechetifchen  Regeln  hergeleitet  wer- 
den könnten,  durch  deren  AufTtellung  die  Theorie 
der  Praxis  zu  Hülfe  kommen  kann.  Ree.  fagt  nicht 
ohne  Vorbedacht:  die  wenigen  katechetifchen  Regeln; 
dünn  es  giebt  fchwerlich  eine  Kunft ,  bey  deren  Aus- 
übung man  von  der  Theorie  fo  wenig  Unteiftützung 
erwarten  kann,  als  die  Kunft  zu  katechißren.  Wer 
nicht  die  Gewandtheit  des  Geiftes  beutet,  fich,  fo 
fchnell  als  möglich,  in  die  Sphäre  der  kindifchen  Üen- 
kungsart  zu  verfetzen,  und  jede  Idee  fo  darzustellen, 
dafs  fie  fich  unmittelbar  an  die  Ideen  anfehiiefst,  die 
dem  Kinde  fchon  geläufig  find;  wer  es  nicht  durch 
anhaltende  Uebung  zu  einer  gewiffen  Fertigkeit  im 
•Ausdrucke  gebracht  hat:  den  wird  das  forgfältigfte 
Studium  der  Theorie  höcbftens  vor  gewiffen  auffal- 
lenden Fehlern  und  Mifsgriffen  bewahren ,  aber 
fchwerlich  zu  einem  wahrhaft  brauchbaren  Katecue- 
tc'ii  nmclicn» 

(Der  Btfcklufs  folgt.) 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Ikipzio,  b.  v.  Kleefeld :  Engtifches  Etementarwerk, 
oder  er!ekhterte  praktifche  tuglifcht  Sprachlehre,  zu- 
gleich für  diejenigen  ,  welche  die  englifche  Spra- 
che ohne  mündlichen  Unterricht  erlernen  wollen, 
von  tt'ilh.  Fritdr.  Heztl,  nebft  bequemen  Paradig- 
men.   1804.  283  S.  gr.  g.   ( 1  Rthlr.  4  gr. ) 

Der  Vf.  fagt  nicht  nur  auf  dem  Titel,  fondern  wie- 
derholt auch  in  der  Vorrede,  dafs  fein  Werk  vorzüg- 
lich denjenigen  nützlich  feyn  foll ,  welche  ohne  münd- 
lichen Unterricht  die  engl.  Sprache  erlernen  wollen. 
In  diefem  Falle  konnte  ziemlich  Alles  wegbleiben, 
was  lieh  S.  I  — 37.  und  manches  hin  und  wieder  im 
ganzen  Buche  zerftreuet  findet  Will  man  denn  nie 
einfehen,  dafs  die  englifche  Ausfprache  lieh  nur  durch 
mündlichen  Unterricht  erlernen  lädst!  Diefe  Seiten 
foilttn  aber  auch  darum  wegbleiben,  weil  fie  eine  fal- 
fchc  Ausfprache  lehren;  denn  hier  finden  fich  die 
mehrften  Fehler  der  Oeutfch  -  Englifchen  Orthoe- 
piften ,  gegen  welche  Ree.  feit  Jahren  in  diefen  Blät- 
tern zu  Felde  gezogen  ift.  Auch  bleibt  fich  der  Vf. 
nicht  einmal  felbft  gleich!  So  fpricht  er  z.B.  das 
Wort  Lord  einmal  Lährd  und  auf  der  folgenden  Seite 
Lahrd  aus;  und  die  eine  und  die  andere  Ausfprache 
ift  falfch,  wie  iliigänßi  f.  eltgancy,  marro  f.  marrow  und 
viele  andere.  Die  folgenden  Regeln  felbft  find  gut  und 
mit  Fleifse ausgearbeitet;  aber  auf  den  erften  «5 Seiten 


find  Ree.  folgende  Unrichtigkeiten  oder  anenglifche 
Ausdrücke  aufgeftofsen.  S.  43.  Urethren  ift  der  Stil 
der  Bibel  und  Kanzel.  Man  lele  brothers.  Ibid.  conu 
her.  Der  Vf.  meynt  cumbtr;  aber  auch  diefes  ift  ganz 
veraltet,  man  lefe  griff.  S.  44.  Building  is  preäous 
(»las  Bauen  ift  koftbar)  J.  exyeifive.  S.  45.  fitk,  1.  iQ. 
S.  46.  Die  Formen  by  break  a  day ,  a  errat  dial  a  mo- 
r.c.i ,  are  uou  a  bed,  a  gods  name  find ,  als  veraltet  oder 
pöbelhaft,  gänzlich  zu  verwerfen.  S.  47.  Steer  und 
builock  (Stier)  I.  bull.  Aunt  :ift  die  Schweftor  unferes 
Vaters  oder  unferer  Mutter,  alfo Tante;  Muhme  ift 
zu  allgemein.  S.  48.  Ht  ftrvant,  he  fritni,  he  neighbour, 
woman  fervant  u.f.  w. ,  alle  diefe  Formen  taugen  nichts 
und  find  höchft  pöbelhaft.  Marquis  ift  Marquis,  nicht 
Markgraf.  Letzterer  heifst  margrave.  Eben  fo  Mark- 
grälin,  margravine,  nicht  marchiontß.  S.  57.  turne 
(^  Rauch)  1.  Smoke.  S.  59.  Citadel  (Feftung)  1.  Fortrtß 
S.  61.  mimte  (klein  von  einem  .Zimmer)  L  [maß. 
S.  65.  Lewdwfi-  ( Liederlichkeit )  J.  diffoluteneß  S.  67. 
befort  yestfrday  (vorgeftern)  k  the  day  before  yfflerdty. 
S.  68.  1  not,l  not  I.  Ibid.  a  vayage  (Reife  nach  Ber- 
lin; alfo  eine  Landreife!)  1.  tour.  Ib.  ferupulous ,  Ltoiu 


Leipzig,  in  Joachims  Buchh. :  Anleitung,  die  fran- 
zofifche  Sprache  auf  die  kürzefit  und  zugleich  grund- 
ticlifte  Art  als  Muttersprache  zu  erlernen;  von  K.  Ct, 
Scfu.'le.  112  S.  8.    (14  gr.) 

Hr.  Schetle  liefert  zuerft  eine  wohlgerathene  deut- 
fchc  Ueberfetzuug  des  franzöüfchen  Briefes  von  Co- 
tom  Düclos  für  l'abits  des  grammairrs  (deffeu  lnhah 
Ree  als  bekannt  vorausfetzt),  und  fügt  dann  einen 
andern  von  ihm  felbft  verfertigten  Brief  hinzu,  in 
welchem  er  Coloms  Grundfätzc  berichtiget,  und  vor- 
nämlich  darin  von  ihm  abweicht,  dafs  er  fagt:  Die 
Erlernung  der  franzüfifchen  fo  wie  jeder  fremden 
Sprache  beginnt  als  Kunft,  und  führt  zur  Natur  zu- 
rück, anftatt  dafs  die  Mutterfprache  als  Natur  an- 
hebt, und  bey  Menfchen  von  Bildung  als  Kunft  be- 
fchliefst.  Diefemnach  müffen  Begriffe  von  den  Rede- 
theilen  und  der  Art  ihrer  Verbindung  vorausgehn, 
ehe  fich  an  das  Lefen  und  Ueberfetzen  aus  dem  rran- 
zöfifchen  denken  läfst ;  der  Lehrer  darf  nicht  Jahr  aus 
Jahr  ein  Grammatik  predigen ,  fondern  er  mufs  mit 
dem  Schaler,  wenn  er  es  bald  zu  einiger  Fertigkeit 
bringen  foll,  zweckmäfsige  Bücher  lefen,  ihm  den 
Geift  der  Sprache  durch  mündlichen  Vortrag  deutlich 
zeigen  und  anwenden  laflen,  feine  Lehren  durch  die 
Grammatik  endlich  beweifen,  und  fobald  als  möglich 
mit  ihm  Franzölifch  fprecheo.  Vernünftige  Docenten 
thun  das  in  unfern  Zeiten  ohne  dergleichen  Ermah- 
nungen. Uebrigens  enthält  fowohlder  Cb/<wiifche  Brief, 
als  auch  der  des  Hn.  Sch.  manche  gute  und  nützliche 
Bemerkung,  hauptfachlich  über  die  bey  Kindern  und 
Frauenzimmern  anzuwendende  Lehraxt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Frlytagtt    dm  14.  Dtetmber  1804. 


P  AST  ORALWISSEtf SCHÄFTEN. 

x  OSttjiioeii,  b.  Vandeahöck  u.  Ruprecht:  Die  P*- 
ßaraU'n'olo^ie  in  ihrem  ganzen  Umfangt.    Von  D. 
«giW».  Mfir.  Ckrißopk  Grifft  u.  f.  w. 

{BefchLu/i  der  in  Num.  35—  abgebrochenen  Reecnfion.) 

Einen  grofsen  Thell  von  dem,  was  der  Vf.  im  rfrrt- 
ten  Haupttheile  unter  dem  Titel:  Voikspädago. 
gik  abhandelt,  hätte  Ree.  in  einer  Paftoraltheologie 
nicht  erwartet.  Die  res  Kapitel  enthält  nämlich  eioe 
voJJffändige  An  weifung,  wie  der  Volksunterricht  in 
Schulen  zu  ertheilen  ley.  So  zweckmäfsig  es  ift, 
wenn  der  Prediger  fowohl  mit  den  Gegenständen,  als 
mit  der  Methode  des  Schulunterrichts  hinlänglich  be- 
kannt Ift:  fo  fcheint  doch  eine  ausführliche  Abhand- 
lung diefer  Materie  nur  tehr  uneigentlich  in  den  Um- 
fang einer  Paftoraltheologie  zu  gehören.  Der  Pre- 
diger hat  den  Schulunterricht  nicht  felbft  zu  erthei- 
len, fondern  nur  an  einigen  Orten  die  Atfßcht  dar- 
über zu  fuhren.  Das,  was  der  Vf.  in  diefer  Hinfichf 
i.  160.  fagt,  wäre  für  den  Zweck  feines  Lehrbuchs 
hinlänglich  gewefen.  Bey  Gelegenheit  der  Beantwor- 
tung einiger  Fragen,  die  Wirkfamkeit  des  Predigers 
beym  Sc/iuiunterrichte  betreffend,  erzählt  der  Vf.  die 
Anekdote,  dafs  in  einer  kleinen  Provinz  Deutfch- 
lands  ,die  er  um  ihrer  Ehre  willen  nicht  nennen  mag, 
•ine  Verordnung  des  Inhalts  ergangen  fey,  dafs  die 
Prediger  den  fonntäglichen  Schulunterricht  überneh- 
men follten  ,  damit  es  die  Schulmeifter  an  diefen  Ta- 


diefer  erften  Hälfte  der  Pa- 


ri.,, 

froralwiffenfchaft  handelt 


— -------  -—■-»■».  endlich  von  der  IJturgik. 

Auf  neue  Anflehten  und  merkwürdige  Vorfchläge  zu 
VerbeUeraagen  in  diefem  wichtigen  Theile  der  Am  ts- 
fAhrung  eines  Predigers  ift  Ree.  nicht  geftofsen.  Das 
Bekannte  ift  übrigens  ziemlich  genau  und  vollftändig 
zufammengeftellt    Es  gefiel  Reo.,  dafs  der  VT.  das 
immer  weiter  umfich  greifende  Simplificationsfyftem 
der  netieften  Liturgen  nicht  In  Schutz  nimmt  Mit 
Recht  fragt  er,  wohin  wir  endlich  kommen  werden, 
wenn  wir  Alles  Sinnliche  und  alle  bedeutenden  Sym- 
bols aus  unferni  Guttesdienfte  abfehaffen  wollen? — 
InAnfehung  der  AJgemehun  und  Prhloi -Beichte  geht  die 
Meynung  des  Vfs.  dahin  ,  dafs  beide  Arten  unter  ge- 
widen  Befiimmungen  nützlieh  Gnd.   Ree.  glaubt,  dafs 
Vier  faft  Alles  auf  die  gröfsere  oder  geringere  Anzahl 
von  Mitglied-rn  einer  Gemeinde  ankomme.  An 
volkreichen  Orten,  wo  der  Prediger  die  einzelnen 
Mitglieder  feioer  Gemeinde  zu  wenig  kennt,  um  zu 
L-  Z.  1804.    Vinter  Band. 


einem  jeden  derfelben  nach  feinen  individuellen  mc— 
ralifchen  ßedürfniffen  im  Beichtftuhle  zu  fprechen» 
wäre  vielleicht  die  allgemeine  Beichte  vorzuziehen.  In 
kleinern  Gemeinden  hingegen,  wo  es  dem  Prediger 
nicht  fchwer  fällt,  fich  eine  beftimmtere  Kcnntnifs 
von  dem  Charakter  aller  feiner  Confitenten  zu  er-  1 
werben,  und  nach  Mafsgabe  diefer  Kenntaifs  auch 
leine  Ermahnungen  im  Beichtftuhle  einzurichten,  kann 
die  Prinatbeiehtt  mit  vielem  Nutzen  gebraucht  werden. 
Aber  die  Sache  ift  fo  vielen  Mifsbräuehen  unterwor- 
fen, dafs  Ree.  in  den  allgemeinen  Wunfeh  der  auf- 
geklärteren unter  feinen  Amtsbrüdern,  überall  die 
aOgemeint  Beichte  ftatt  der  Privatbeichte  einzuführen, 
mit  einzustimmen  fich  genöthigt  fieht  S.  307.  giebt 
der  Vf.  den  Rath,  bey  der  Beichthandlung,  die  ei- 
nerKrankencommunion  vorgeht,  die  Anverwandten, 
den  Küfter  und  alle,  die  gegen wärtig  find,  aus  dein 
Krankenzimmer  zu  entfernen;  der  Kranke  würde  als- 
dann fein  Sündenbekenntnifs  weit  zutraulicher  able- 
gen. Aber  diefes  Sündenbekenntnifs  ift  ja  keine  Oh- 
renbeichte. Es  befteht  gewöhnlich  nur  in  einer 
Beichtformel,  die  der  Beichtende  in  feiner  Jugend 
auswendig  gelernt  bat,  die  er  oft  nicht  einmal  ohne 
Anftofs  herzufagen  weifs,  und  von  welcher  es  fehr 
leichgültig  ift,  ob  der  Küfter  und  die  Verwandten 
es  Kranken  fie  mit  anhören  oder  nicht.  Ree.  würde 
fchon  darum  auf  die  Entfernung  der  Anwefenden 
nicht  dringen,  weil  die  Beichthandlung  auch  für  diefe 
rührend  und  nützlich  gemacht  werden  kann,  und  den 
Prediger  dadurch,  dafs  er  es  vermeidet,  mit  dem 
Kranken  allein  zu  feyn,  dem  Verdachte,  fich  irgend 
einen  Einllufs  auf  den  letzten  Willen  deflelben  zu  er- 
lauben, am  ficherften  entgeht  —  Mit  vielem  Flei- 
fse  hat  der  VT.  das  Kapitel  von  den  Eidesterarnungtn 
und  in  diefem  den  Punkt  von  dem  Judeneide  und  der 
dabey  nöthigen  Cautclen  ausgearbeitet.  Er  dtirt  ei- 
nige "Stellen  aus  dem  A.  T. ,  und  fahrt  andere  wört- 
lich aus  den  Babbinen  an,  in  der  Abficht,  fic  dem 
zu  beeidigenden  Juden  vor  der  Eidablegung  vorzulefen, 
und  ihm' auf  diefe  Weife  alle  Gelegenheit  zu  Aus- 
flüchten in  Anfehung  der  Gültigkeit  feines  Eides  zu 
benehmen.  —  In  dem  Abfchnitte  von  der  Trauung 
hätte  Ree.  gewünfeht,  dafs  der  Vf.  bey  den  kirchen- 
rechtÜchen  Grundfätzen ,  die  er  dafelbft  aufftelit,  fich 
blufs  auf  das  eingeschränkt  hätte,  was  nach  dem  all. 


Semeinen  nroteftantifchen  Kirchenrechte  gültig  ift.  So 
Stte  er  das  EhevertSbfiiß  nicht  für  fo  bindend,  dafs 
keinem  Theile  nach  demfelben  die  Trennung  mehr 
freyftünde,  und  die  Ein  will  igung  der  Aeltern  oder 
der  Vbrmünder  zur  Helrath  nur  in  dem  Falle  der 
Minderiährigkeit  des  Bräutigams  oder  der  Braut  für 
Uddd  noth- 
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hothwendig  erklärt;  er  hätte  ferner  die  Vorfchrift, 
da  Ts  die  Brautleute,  in  dem  Falle,  wenn  fie  die  letzte 
Zeit  vor  Schliessung  der  Ehe  nicht  zwey  Jahre  hin- 
tereinander an  dem  Orte  der  "Trauung  lieh  aufgehal- 
ten haben ,  lieh  an  allen  Orten  ihres  ehemaligen  Auf- 
enthalts proclamirenlaffenmüffen,  und  die  Vorfchrift, 
dafs  der  Wittwer  nicht  vor  Ende  des  halben  Trauer- 
jahrs, die  Wittwe  nicht  vor  Ablauf  des  ganzen 
Trauerjahrs  aufgeboten  werden  können,  unaufge- 
ftelit  gelaffen;  er  hätte  endlich  des,  aus  dem  röini- 
fchen  Rechte  zu  uns  hinübergewanderten  Refpedus 
parenttlae  nicht  als  eines  Überall  .gültigeu  EhehinJer- 
nilTes  erwähnt,  und  die  Ehe  zwifchen  Oheim  und 
Nichte  nicht  zu  den  ganz  indifpen  fabeln  Fallen  ge- 
zählt. —  Zum  SchlulTe  mufs  Ree.  es  noch  als  einen 
grofcen  Vorzug  diefes  Lehrbuchs  antnerkeu,  dafs  in 
demfelben  die  Literatur,  mit  Eiufchluts  der  neueften, 
fehr  vollftändig  angefahrt  ift. 


Gotha,  b.  Ettinger:  Briefe  zur 
Beförderung  der  fVirkfamkät 
i8oj.  178  S.  g.   (ia  gr.) 

Nachdem  der  Vf.  Menfchenliebe  und  warme  Reli- 
giofität  als  Hauplzuge  des  Charakters  eines  Geiftli- 
chen  erwähnt,  erzählt  er  feinem  Freunde  von  einer 


Das '.Ganze  ift  ein  wohlgemeynter  Beytrag  zur 
Veredelung  des  Predigerftandes.  Neues  hat  Ree  fo 
wenig  darin  gefunden,  als  Auszeichnerides. 

,  LITERATURGESCHICHTE. 

Berlin,  b.  Nicolai:  Das  gelehrte  England,  oder 
Lexicon  der  jctztltbendeu  SchriflßeBer  in  Großbritan- 
nien, Irland  md  Nordamerika;  nebft  einem  Ver- 
zeichnifs  ihrer  Schriften  vom  J.  177a  bis  1790. 
Nachtrag  und  Forlfetzung  vom  J.  1790.  bis  180J. 
Von  $er.  David  Rrnfs,  Hofr.  u.  Prof.  der  Philo!., 
Mitgl.  der  königl.  Gefell fchaft  ilcr  Wiff.  u.  Un- 
ter bibliothekar  bey  der  Univerf.  z»  Göttingen. 
Zweyter  Theih  L  — Z.   1804.  543  S.  gr.  8. 

Auch  uut«r  itm  Titel: 

Atpkabtt'ual  Rf gißer  of  aß  tke  Authors  artualh*  livwg 
in  Grrat.  Britarn,  Inland  and  in  tht  mittd  Provinus 
of  Northamerica ,  witk  a  Catal.  of  tkeir  publ.  etc. 


des  PreJiaerßandes,  t'er  Eortfetzune  eines  Werks,  deffentEnde 

"  '  feiner  Natur  nach  mit  dem  Anfange  zugleich  entlteht, 
und  völlig  einerley  Einrichtung  hat,  gleiche  Sorgfalt 
zu  rQbmen,  ift  fc>  überflüfbg,  dafs  wir  uns  in  Hin- 
ficht  des  wohlverdienten  Lobs  des  Ganzen  auf  die 
Anzeige  des  erften  Theils  (Nr.  200.)  berufen  dürfen. 


Reife,  die  er  anftellte,  um  Beobachtungen  Ober  Pre-  Wir  fahren  daher  hier  blofi  fort,  die  bey  der  Durch- 

diger  zu  machen.    Gleich  im  erften  Orte  findet  er  ei-  lefung  des  zwevten  Theils  gemachten  Bemerkungen 

nen  Pfarrer  nach  dem  Herzen  Gottes,  der. eine  ver-  für  die  Befitzer "auf  diefetbeArt  mitzutheilen,  wie  die 

wilderte  Gemeinde  aus  ihrer  Rohheit  herausreifct,  Ober  den  erften  Theil,  fo  dafs  wir  den  BemerUun- 

and  durch  Uneigennützigkeit  und  Eifer  für  ihr,  durch  gen  Uber  die  Autoren  die  über  die  Verzeichniffejih- 

einen  grofsen  Brand  gefährdetes,  Wohl  ihre  Liebe  rer  Schriften  folgen  laffen.    Als  fehlende  Schriftftel- 

nnd  ihr  Zutrauen  gewinnt.    Der  vierte  Brief  verfi-  ler  bemerken^ wir :  P.      Laborit,  L.L.,  Plantet 


Nun  folgt  die  Charakteriftik  eiues  indolenten  Pfar- 
rers, eines  Miethlings.  Im  fechsten  Briefe  klagt  der 
Vf.  über  die  mechanifche  Verwaltung  des  Predigt- 


ild, 


amts ,  deren  Urfachen.  er  in  der  unfrey  willigen  Wa 
in  dem  Zufalle,  welchem  fo  viele  den  Entlchlufs  zu 
einem  gewiffen  Studium  überladen ,  in  dem  Mangel 
an  Ken'ntnifs  der  Wiclitigkeit  ihres  Berufs ,  in  dem 


appc 

laws  and  ßate  of  tht  totony  previous  to  tke  y.  1789;  >  to 
whick  ort  addtd  fome  h'rnts  on  tke  prefent  ßate  of  tke  islattd 
ander  tke  britifk  Government.  1798  8-  (10  Sh.  6  d.); 
Ant.  Lambert,  der  jedoch  vielleicht  abfichllich 
wegblieb  (t  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  1800.  S.  1803);  Dr. 
Menzies,  Vf.  einer  Diff.  de  Refcratione ,  die  aufstr- 
ebe überfetzt  wur 


dem,  dafs- fie  ins  Deutfcl 


irde ,  auch  ia 


zu  lange  dauernden  Candidatenftande  und  in  der  ih-  England  ihren  Ueberfetzer  an  Sugnu  erhielt,  der  hier 
rem  künftigen  Berufe  vorhergehenden,  aber  nicht  mit  diefer  Arbeit  allein  aufgeführt  wird;  1  L<- 
vortherlhaften ,  Lage  zu  erfchöpfen  glaubt.  Der  fie- 
hente  Brief  flellt  die  Gefabren  der  Neuerungsfucht 
darr  und:  giebt  Mittel  an,  den  Bauer  für  Neuerun- 
gen zn  gewinnen.  Der  achte  handelt  von  dem  Cha- 
rakter der  Predigerfrauen.   Der  neunte  von  fchinutzi- 

Sn,  niedrige  (Luther  fpricht:  „unehrliche")  Hand- 
lung treibenden,  Bauchpfaffen,  Schenkenl.  , 

».  dgl.  Von  der  SchriTtzelehrfamkeit  hält  der  Vf. 
nicht  vit-T.  Der  zehnte  Brief  enthält  Urfachen  und 
1  ntfchuldis;\mg«grunde,  wenn  Viele  ih  ihrem  Amte 
Idu  und  Tafs  werden,  f 

fratr.tm  zum  Beften,  einen  guten  Obernfarrer  und 
fein  Gegenftück,  den  Kaplan.  Dennoch  hat  diefer 
mehr  Bejfall,  weil  jener  die  Predigten  ablieft,  wo- 
gegen fieb  der  V£  enlfchieden  erklärt,  u.U. 


mit  diefer  Arbeit  allein  aufgeführt  wird; 
vingßon,  der  mit  Dr.  M'Knight  Miffionspredigten 
herausgab;  eine  Harriet  Man  deville,  Vf.  voq  fa- 
miliär Converfations  for  tke  ufe  of  young  ckiUren,  1798- 
3  V.  12.  (iSh.).  Maurice  Morgan,  geft.  am  «8- 
März  1802.  (f.  IntelL  BL  d.  A.  L.  Z.  1803.  S.  1794  > 
g.  Ouifeau,  Vf.  einer  pradicai  Geography  for  tht  ujt 
of  Sihooh  etc.  f  179t.  8-);  eine  Mrs.  R  am  Jon,  Vf. 
von  Reuben  and  Rachel,  or  Tales  of  old  times.  ( 1 799- 
a  V.  ia.  7  Sh.);  And,  Scott,  geft  d.  iq.  Sept.  »799« 
(Vgl.A.L.Z.  i8oaIntell.Bl.  S.foa.);  Sewel,  Buch- 
Der  elfte  giebt  ein! par  impar  Jumdler  zu  London,  geft.  d  19.  Nov.  180a.  (f.  Int.  BL 

1803.  S.  1797O ;  Spavins,  :geft  am  17.  Nov.  1801. 
(f.  Ebenda  f.  S.  1756.);  Swediaur,  zu  deffen  im 
Hauptwerke  angeführten  Schriften  fpäterhin  meh- 
rere hinzukamen;  Ch.  Thompfon,  Vf.  der  mehr- 

.     .    V  waie 
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mal«  aufgelegten  RuJes  for  fforfemen;  den  Gardeober- 
fter  Tttmtr-,  der  1799.  obfervations  on  tht  er.g'.tfh  and 
french  !-ocks  and  one  newly  conflrtutti  herausgab. 

Dagegen  fallen  auch  in  diefein  Tlieile  verfchie- 
denc  Artikel  weg.    In  einen  nämlich  iind  theils  gc- 
wifs,  theiis  höchft  wahrfcheiidich  zu  verfchmelzen : 
der  ohne  Vornamen  aufgeführte  iMivrence  mit  ff. 
Lawrence ;  R._  R.  Livingflon  mit  Ltvington ;  Af  (ac )  erm- 
ger  und  M  (ae)  curgir  ;   Ch.  Mich/U  unJ  Ch.  Mitchell; 
Moore  >  mit  Coke  gemein fchafllicher  Biograph  Wesleys, 
mit  H.  Moore,  dem  Methodiusen ;   H.  Monro  und  H. 
Mnnro;  ff.  Newton  mit  T.  Newton;  Nov.gate  mit  AV>r- 
gate;  B.  D-Parkins  mit  B.  D.  Perkins ;  W.  Fem  mit 
ff.  Pinn;  Pratt  ohne  Vornamen  mit  Rob.  Prc.lt;  F. 
Rainolds  mit  F.  Reynolds;  ff.  Reeves,  Eft}.  Barrißer  at 
Law,  mit  dem  folgenden  ff.  R.  (vgl.  Int  BL  d.  A.  L. Z. 
1802.  S.993.);  Richard/m  ohne  Vornamen  mit  den  bei- 
den ffohn  Rtchard/bn's  ;  Sample  and  Semple;  R.  Sepherd 
mit  R.  Shtpherd;  Seyer  mit  Syer;  ff.  Thornton  und  ff. 
Rob.  Thomtun;  Fr.  Peecy  und  Fr.  Pefey;  ff.  Wackmau 
und  U'orkman;  Waithman  mit  IPeithman;  H.  P.  Wind- 
ham mit  H.  P.  Wyndham;ff..  Wood  mit  lfr.se  Wood. 

Zum  Theil  tritt  dieler  Fall  auch  bey  einigen 
Pfeudonymcn  ein;  nur  dafs  6ch  nicht  überall  lo  an- 
geben lAut,  —  wie  der  Vf.  diefs,  aufser  bey  dem  be- 
kannten Peter  Pinäar,  es  bey  Pratt  und  Payne,  die 
beide  auch  den  Namen  Melmbth  (mit  dem  Vornamen 
Courtnry  und  Will.  Fred.)  fuhren ,  gelhaii  hat, —  wem 
die  unter  diefein  angenommenen  Namen  aufgeführ- 
ten Schriften  geboren;   nur  von  l'rupslips •  läfst  lieh 
nachweifen,  dafs  es  der  anagramati/irte  Name  von 
Spilsbnry  ift.     Unter 'den  übrigen  nicht  als  pfeu  lo- 
nvmc  Autoren  bezeichneten  wurde  Ree.  noch  die 
Jdrs.  Loveckild,    Vf.  mehrerer  fogcnann'fr  Kinder- 
fchriften,  den  Efq.  Malachy  Mofes ,  der  tht  Piophrcies 
of  the  Times,  m  fatire  herausgab,  den  Peregriae  und 
Thomas  Pindar,  gleirh  den  übrigen  Pmdars,  und  Paul 
Pungent,  Vf.  von  tlu  Pindaric  dtfaßer,  als  folebfl  an- 
gegeben haben. 

Verftorbene  Autoren,  deren  Tod  unbemerkt 
geblieben  Ift,  lind  die  im  Hauptwerke  aufgeführten 
W.  Mrnto,  geft.  d.  28.  Oct.  1796.,  und  Smith,  Prof. 
der  Geometrie  zu  Oxford,  geft.  im  Nov.  1796.,  der 
dort  und  im  Supplement  genannte  G.  Rons  (Rath  der 
oftindifchen  Coinpagnie),  geft.  am  11.  Jun.  1802., 
Dod  der  erft  im  Supplement  auftretende  Apotheker 
Sole,  geft.  am  7.  Febr.  1802. 

Für  das  Verzeichnifs  der  Schriften  bemerken  wir 
hier  zuerft  eiuige  fehlende.    Rey  dem  Buchhändler 
Lac  kington  wäre  vielleicht  fein  grober  liüchercata- 
log  noch  anzufahren  gewefen;  bey  Sir  H.  Langrifh 
die  anonyme  Letter  of  on  eminent  legj!  character  etc. 
totht  Whigs  of  the  capital  (1791.  8.);   bey  Lud  «er, 
dem  Ueberfetzer  mehrerer  deutfrher  Theatcrftäcke, 
die  Ueberfetzung  von  Gbthe's  Werther;   bej  Man- 
irillon  und  Abbe  Mann  hatten  aus  der  France  Ute' 
rarre  mehrere  franzöfifche  Schriften  angefahrt  werden 
können;    Ch.  Morton  war  auch  Hrraii^eber  des 
Doomsdati  Book  und  Gehalfe  an  Burns  ff.ißice  ofPeace; 
ff.  Munro  fah  fich  zu  einer  Defenft  agaiuß  a  c'nargt 
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of  Ptagiarism  etc.  (179°)  genothigt,  die  man  hier 
nicht  'findet;  ff.  Natt  ift  auch  Vf.  eines  tufologual 
Companion  to  the  London  Pharmacopota  ( 1793.  13.)  J 
D.  0'  Brie»  gab  1786.  ein  View  of  the  Treaty  negocia- 
tedby  Mr.  Eden  heraus;  in  dem  Artikel  des  Majors 
Rennell  find  feine  Verdierdtc  um  Park's  und  Hörne- 
man*.'* : Reifen  unerwähnt  geblieben;  v.m.STt.  Quentm 
hat  man  auch  eine  New  Gramwar  of  tk,-  french  Languag* 
(1791.  12.);  von  ff.  Thomfon,  dem  Vf.  des  Romans: 
Major  Piper ,  fuhrt  man  noch  the  Dental,  or  happy  Re- 
treat  (1-91.  3  V.  12.)  an.  —  Aufserdcm  wollen  wir  ei- 
nige fehlende  Jahrszahlen  ergänzen :  Des  fchon  ob- 
gedachten  ff.  Lawrence' s  Bofoinfrieni  erfchien  1791. 
8.  A.  M.  Mackenzie's  danifh  Majfacre  1791-  2  V.  12. 
D.  Malthus's  Ueberfetzung  von  St.  Picne's  Paid  et 
Virginie  1789.  Matthias  impaial  Epiflle  from  Kien- 
Long  to  Georg  HI.  1795-  D'e  More  Ühnfls  und  the 
irifh  Heirefs  der  Mrs.  Patrick  erfchienen  1798.  rU 
gotPs  ffockey  Club  und  femole  ffockey  Club  1792.  und 
1794.  (anonym).  Der  Mrs.  Rodcliffe  ficihnn  Ro- 
niance  1791.  (anonym).  Von  den  anonymeu  Ue.>er- 
fetzungen  der  Mrs.  Ryves  erfchienen  die  von  Roitf- 
feau  {An  Inquiry  into  tht  naturt  of  the focial  Contratt  etc.) 
und  von  Rayna!  {Letter  to  the  Nat.  Aß',  of  fr.  etc.)  1791. 
die  von  De  la  Croix  {Review  of  the  Conjlitnlwns  etc.) 
1792.  (S.Repert.  1791—95.  VIII.  146.  IW.  XJU.  292.) 
Stattard' s  Ueberfetzong  von  Schülers  Fiesko  1796. 
(anonvm).  Taylor' s  dijfert.  on  tht  Eleu  f.  and  Bacchie 
Mvßeries  (Amfterdam)  1792.  8.  Bj.  Thompfon  s 
Ueberfetzung  von  Kotzrbue's  Menfchenhafs  und  Reue 
erfchien  1798.  (Auch  hat  man  von  ihm  eine  Bear- 
beitung der  Sonnenjungfrau.)  Die  von  W-  Thomfon 
bearbeitete  Ueberfetzung  von  AcerbCs  Reifen,  die 
man  für  ein  vom  Vf.  fdbft  englifch  gcfchriebetie* 
Werk  hielt,  kam  1802.  2  V.  gr.  4-  heraus. 

Auch  von  Ueberfctzungen  möchten  noch  ver- 
fchiedene  nachzutragen  feyn ;  wir  bemerken  nur  fol- 
gende: Altx.  Mackenzie's  Reife  nach  demkismeer 
und  der  Sudfee  erfchien  vollftändig  öberfetzt  zu 
Hamburg  und  abgekürzt  in  Sprengel's  Bibliothek  1802. 
H.  Munro's  (nicht  Monro's)  Syflem  of-Surgery,  Leip- 
zig 1 794.  8.  Murphy 's  Travels  in  Portugal  wurden 
von  Sprenget  deutfeh  geliefert  in  feiner  Auswahl  ,  6  Ii. 
Tk.  Paine' s  dtdine  and  fyjofthe  rnglijh  fyßtm  offinett- 
ces  wurde  fogleich  nach  Krfcheinung  des  Originals 
(1796.)  verdeutfeht;  Percivat's  Account  of  the  istwd 
of  Ceylon  findet  fich  auch  in  der  Weimarfchen  Biblio- 
thek der  Reifen,  lor  B.  Ridley's  (anonyme)  trag- 
ments  inthe  manner  of  Sterne  wurden  zu  Leipzig  1800.,  der 
Mrs.  M.  Robinfon's  Widow,  eb.  1795-  verdeuticlvt. 
Von  den  Werken  der  Mrs.  Ch.  Smith  (die  im  Haupt- 
werke irrig  als  verftorben  angegeben  war),  exiltiien 
noch  einige  and«re  deutfehe  Ueberfetzungen.  S.  Tur- 
ner's  Reife  nach  Tibet  wurde  auch  zu  Hamburg, 
1801.  Wi Iis  Reife  nach  Nordamerika  mehrmalen  ver- 
deutfeht Le  Mefurierys  thoughts  on  a  french  Iuva- 
fiem,  D.  O'Brien's  utrum  horutn,  Tench's  Utters 
writUn  m  France ,  Wraxatl's  Correlpondenct  etc.  und 
Wright's  Narrative  of  tht  lofs  of-Proferphie  wurden 
zu  leiner  Zeit  in  der  Minerva  verdeutfeht- 
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Endlich  noch  einige  Bemerkungen  über  einzelne 
Artikel.  Bey  dem  Arzte  Akx.  Mackenzie  ift  der  Tag 
und  das  Jahr  des  Todes  (1803.  Jan.  5.}  weggeblieben; 
der  als  neu  aufgeführte  Th.  Mortimer  Marryatt  ift  eine 
Perfon  mit  Vi.  Marryat  im  Hauptwerke ;  von  W.  Ma  r- 
fkall's  Rural  Oeconomy  of  the  tounhf  of  Norfoik  er- 
schien eine  zweyte  Ausgabe  1795.,  übrigens  ift  er 
«inerley  mit  H.  M.  im  Hauptwerke.  t.  G.  Oiäyd 
ift  Arzt  zu  Amfterdam ,  und  Vf.  von  noch  mehrern 
andern  Werken.  Pelhanrs  rational  Brutes  erfchienen 
bereits  1799*  «n  dem  Artikel  der  Mrs.  M.  Robinfo* 
rnufs  wohl  (S.  263  )  der  Titel:  Leaitima\e  Somels  etc. 
wegfallen ;  der  richtigere  fteht  auf  der  folgenden  Seite. 
Die  unter  C.  (gfoTtn  Ckrißapher)  Smith  angefahrte 
Schrift:  "flu  effect  of  nitrons  yapour,  gehört  ff.  Car- 
miikaf!  Smytk,  in  deffen  Artikel  Ge  auch  angeführt 
•wird.  Dem  Bifcbof  Stock  zu  Killala  hat  man  auch  die 
hierv  dem  dangen  Dechant  Thomyfon  zugeschriebene, 
in  der  Minerva  überfetzte,  Narrative  of  wkai  paßed  at 
KiUda  dttring  the  fvevch  invaßjn  in  the  fummer  of  1798. 
beygelegt  'f'ancourer's  Keile  rührt  eigentlich  von  fei- 
r.em  Bruder  her.  I ralmes.fi/  ftarb  nicht  im  Dec,  fon- 
dern am  25.  Nov.  1797.  3.  G.  William  ift  nicht  Vf. 
des  actompüfked  Practittr  etc.,  fondern  nur  Heraus- 
geber diefes,  von  ffof.  ffarrifon  herrührenden,  Werks, 
das  er  mit  Anmerkungen  bereicherte.  In  dem  Arti- 
kel des  Arztes  Worthington  dürften  wohl  die  Sermons 
einem  Gleichnamigen  gehören. 

Breslau,  b.  Grafs  u.  Barth :  Gefchichte  der  feil  drey. 
hundert  ffahren  m  Breslau  (erfindlichen  Stadtbiukdmk- 
kerey ,  als  ein  Bey  trag  zur  allgemeinen  Gefchichte 
derBuchdruckerkunft,  mit  4  Bildniffen  und  4 er- 
läuternden Kupferplatten.  1804.  86  S.  gr.  4. 
(aKihlr.  8  gr  . ) 

DieSes  Werk  ift  freylich  nur  die  fpecielle  Gefchichte 
der  Breslauifchen  Stadtbuchdruckerey,  aber  als  ein 
Beytrag  zur  Gefchichte  der  Buchdruckerkunft  für  [e- 
den  Freund  der  Typographie  intereffant,  und  em- 
pfohlen durch  eine  Vorrede  von  dem  als  Literator  in 
Deutfchland  fo  bekannten  und  würdigen  Rector  Sehet- 
bel,  der  auch  Anmerkungen  beygefügt  hat,  die  man- 
chen Zufatz  und  manche  Berichtigung  zu  Panzers  Aa- 
nalen  liefern.  Die  Verfaffer  des  Buchs  felbft  Gnd 
Hr.  Geifert  Mittagsprediger  zur  heiligen  Dreyfal- 
tigkeit  in  Breslau,  und  Hr.  Paritius,  königlicher 
Conducteur  ebendafelbft  Dicfer  fammelte  die  Ma- 
terialien, jener  ordnete  und  benutzte  fie.  Als  Re- 
dacteur  aber  zeigte  Geh  Hr.  Barth,  als  praktifcher 
Kenner  feiner  Kunft,  felbft  von  einer  fehr  vort heil- 
haften Seite,  indem  er  dem  Buche  die  Einrichtung 
gab,  dafs  es  nicht  blofs  für  den  Gelehrten,  fondern 
auch  für  den  Dilettanten  und  felbft  auch  den  Laven 
ein  grofses  Intercffe  gewinnen  mufste.  Hier  ahb  nur 
ein  Paar  Worte  von  der  Einrichtung  diefes  Buchs. 
Di«  erfie  Abtheilung  enthält  zuförderft  ein«  Ueber- 


Geht  der  Schriftarten  von  §00 *—  1 440.  in  dreyKupfer- 
platrnn ,     etliche   Zeilen    von  Guttenbergs  Holz- 
Schnitte,   und  dann  eine  kurze  Gefchichte  von  der 
Erfindung  der  BuchdruckqrkunSt  mit  Fuftifchcn  Let- 
tern ,  fo  wie  Ge  Geh  in  der  Bibel  von  I462.  befinden, 
nebft  zwey  Schönen  BiMniffen  in  Kopfer  von  Fuft  und 
Schöffer. "  Erfteres  hat  Hr.  Endier  nach  einem  alten 
Gemälde  gezeichnet  und  geizt ,  letzteres  aber  Hr.  Prof.. 
Thilo  geflochen.    Die  zweytt  Abtheilung  enthält  die 
Gefchichte  der  erften  Bresl.Buchdruckerey  von  Conrad 
Baumgarthen  1504.  an  bis  auf  Grafs  und  Barth  1804., 
einen  Holzfchnitt  aus  der  Legende  der  heiligen  Hed- 
wig, dem  erften  in  Breslau  gedruckten  Buche,  die 
Biiduiffe  des  erften  Elifabethamlchen  Rector  Wiokier 
t  1575- »  der  eine  Druckerey  Stiftete,  und  Baumana 
des  Jüngern  \  1650.,  bey  deifeu  Kqben  Winklers  Of- 
ficio ununterbrochen  blieb;  weshalb  auch  (eine  ge- 
nealogifche  Stammtafel  dem  Ganzen  angehängt  ift. 
Die  Folgereihe  der  breslauifchen  Buchdrucker  ift:. 
Conrad  Baumgarthen  aus  Rothenburg,  oder  Rothen« 
berg  anfänglich  in  OllmOtz  1502.,  dann  in  Breslau 
1503  — 1507.  ,wo  er  nach  Frankfurt  an  der  Oder  ging. 
1514.  druckte  er  in  Leipzig.    Adam  Dyon,  vorher  in 
Nürnberg,  wahrscheinlich  feit  1518.  in  Breslau.  (Hr. 
Panzer  bat  nicht  Runse'vs  actum  orator.  benutzt,  der  in 
dem  breslauifchen  Jubelgedächtnifs  der  Buchdrucker' 
kunfr  1740.  fteht,  wo  Dyons  Nürnbergjfche  Drucke 
vollständiger  vorkommen.)   Dyon  hat  in  Breslau  fehr 
viele  Schriften  D.  Luthers  zuerft  gedruckt    Das  erSte 
breslauiSche  Gefangbuch  von  1525.  bat  eine  Vorred« 
von  Luther,  die  wonl  nirgends  weiter  abgedruckt  teyn 
dürfte.   Diefe  Vorrede  fteht  in  exten  fo  da.    Das  Ge- 
fangbuch ift  mit  Noten  in  Holzfchnitt  4$  Bogen.  8. 
Dyons  Frau  1534.    Caspar  Lybifch  1520 —  1536.,  39 
oder  40.  Auch  voojhm  find  mehrere  Schriften  Luthers 
gedruckt  worden.  M.  Andreas  Wingler  oder  VVink- 
ler  aus  Winkel  bey  Eisleben  geb.  1498-  von  1520—. 
1757.   Er  war  erfter  Elifabethanifcher  Rector  zu  Bres- 
lau ,  hat  meift  lateinifche  und  einige  griechifche  Sache« 
gedruckt   Crispinus Scharf fen berg  1 555  —  »576.»  Jo- 
hann Scharfenberg  1586.,  fodaftn  feine  Erben  unten 
feinem  Namen  1589-  Georg  Baumann  der  Aeltere  1607. 
Georg  Baumann  der  Jüngere  1650.  Deffen  Erben  1744. 
Sodann  Carl  Wilhelm  GraSs  1756.,  Friedrich  Sigis- 
mund GraSs  1788-,  hierauf  deffen  Erben,  und  feit  1799. 
Hr.  Job.  Aug.  Barth.  Die  herausgekommenen  Bücher 
find  möglichft  vollständig  unter  jedem  Buchdrucker', 
aufgeführt  und  von  den  wichtigern  in  altern  Zeiten 
find  kurze  Proben  und  Excerpte  mitgetheilt   Dafs  e* 
Supplemente  und  Nachträge  geben  muffe,  verfteht 
Geh  von  SelbSt  Am  Ende  des  Werks  befindet  Geb 
ein  Gedicht  von  Fulkhorn ,  das  Lob  der  Buchdrucker- 
kunft, nebSt  derMufik  vom  Hn.  Mufikdirector  Eisner 
in  Warfchau ;    und  ein  Anhang  von  den  andern 
Buchdruckereven  in  ganz  Schienen,  der  nicht  unia- 
tereffant  ift  'Den  Befchlufs  macht  die  oben  ange- 
führte Stammtafel  Baumanns  des  Jungem  |  165a 
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Sonnabends,   den  15.  Decembtr  1804. 


RE  CHTSGELAHR  THE  IT. 


Schwerin  :  Neueßt  Gefetz  ■  Sammlung  für  die  Her- 
zogt.  Mecklenburg  -  Schwerin  .  und  Güßrowfcken 
Lande ,  feit  dem  letztem  (letzten)  Viertel  des 
jüngftvernoffenen  Jahrhunderts  und  (?)  bis  auf 
den  heutige»  Tag.  Zweyter  Theil,  zweyte  Lie- 
ferung: vaW  Polizey  -  Sacken  und  Sanitäts  -  Anhal- 
ten. 1804.  XXVI11  u.  455  S.  4. 

Nach  dem  in  der  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  148.  angezeig- 
ten Plane  diefes  gemeinnütziger  Werks  follte 
daffelbe  mit  der  vorliegenden  zweiten  Lieferung  des 
zweyten  Theils  fchliefsen;  aber  die  Menge  der  Mate- 
rialien und  die  vom  Ree.  in  der  angeführten  Anzeige 
gerügte,  hier  aber  beybehaltene ,  unleugbar  unnö- 
thige,  Voluminofität  des  jeder  Lieferung  angehäng- 
ten Repcrtoriums  hat  des  Herausg.  veranlagen  muf- 
fen, diefem  Werke  noch  einen,  feiner  Verficherung 
nach  am  Ende  des  Jahrs  1804.  erscheinenden,  Supple- 
mentband nachzüfehicken ,  weicher  die  Gefetze  der 
Armen  -  und  Betteley  -  Polizey ,  der  Strandpoüzey  oder 
das  Seerecht  (beide  letzere  find  doch  wohl  nicht  ei- 
nerJev,  erftere  ift  nur  eine  Species  des  letztern)  und 
der  Meuerverfaffutig  enthalten  wird.  Das  Reperto- 
rium  Ober  diefen  Supnlcmentband  ift  indeffen,  eben 
nicht  zur  Bequemlichkeit  des  Ufers ,  dem  des  vor- 
hegenden bereits  einverleibt 

Diefer  zweyte  Band  enthält  217  gefetzliche  Vor- 
fchpften  in  Pofizey  -  und  Medicinalfachen ,  und  ift, 
der  Innern  und  äufsern  Einrichtung  nach,  den  früher 
angezeigten  drey  erften  Lieferungen  ganz  gleich. 

Der  erße  Abfchnitt  ift  den  Potizeygefetzen  (eigent- 
lich den  Zweigen  derfelben,  für  welche  der  Herausg. 
keine  befondere  und  eigene  Lieferungen  beftimmt  hat: 
denn  die  Medicinal-  und  Strandpolizey  gehört  auch 
zur  Polizey)  gewidmet,  und  enthält  189  dahin  gehö- 
rige Gefetze.  Sie  find  entweder  allgemeine  oder  Loeal. 
Polizeu-  Vorfcmften.  Die  erße  Klaffe  möchte  Ree 
in  folgende  Abtheilungen  zerfallen  laffen:  I.  Landes, 
herrluke  Polizey  •  Auf  ficht  und  Handhabung  derfelben; 
hieher  gehört  nur  Nr.  35.  u.  166.,  befonders  die  in 
der  letzrgedachten  Numer  vorgefchriebene  Einfendung 
der  jährlichen  Berichte  und  Tabellen  über  den  Nah- 
mngszuftand  einer  ieden  Stadt.  IL  Allgemeine  nütz, 
licht  Anflalten,  wohin  die  Vorfchriften  wegen  des 
Stadtnlandrechts  (Nr.  19.),  die  Brand  -  Affecurat ioo  für 
«las  platte  Und  der  Herzogtb.  Mecklenburg -Schwe- 
-  und  GMtrow  (Nr.  16.  u.  107.)  und  für  die  dortigen 
4.  L.  Z.  1804.    Vierter  Band.  6 


Städte  (Nr.  49.  57.  u.  58.)  gehören.  ITT.  Vorfchriften 
Uber  einzelne  Gegenßiinde  der  Polizey ,  nfrnlich  :  a)  Po- 
lizey  der  Staatsgewerbe,  befonders  der  Handlung  und 
der  Handwerker  (Nr.  1.  2.  4.  5.  8.  12.  15.  18.  27.  2«.  30. 
32.  34.  46.  47.  62.  63.  68.  7a  71.  74.  75.  76.  77.  78.  79. 
8a  8t.  105. 106.  108.  in.  112.  113.  114.  129.  130.  136. 
139.  147-  15a.  15+  156.  158.  163.  165.  167.  168.  169. 
U*'  l8alt  3J?tizty  *»"  M°*ß<  «nd  des  Gewicht*, 
Nr.  24.  (die  Fleifch-,  Brot-  und  Bier -Taxen  werden 
aber  wohl  nicht  eher  allgemein  eingeführt  werden, 
als  bxs  —  wie  im  Meckl.  Ssrelitzifchen  der  Fall  ift  — 
die  monatliche  Einfendung  derfelben  aus  einer  jeden 
Stadt  an  eine  obere  Behörde  vorgefchrieben  und  ge- 
handhabt wird)  und  Nr.  151.  C)  *Gef»ndheÜs- Polizey. 
Ree.  würde  die  h.eher  gehörigen  Verordnungen  N.38. 
39.  50.  u.  91-  in  den  zweyten  Abfchnitt  verwiefen  ha- 
ben, d)  Perfönlicke  Sicherheits  -  und  Beviilkerunes  -  Po- 
lizey (Nr.  it.  23.  119.  29.  67.  73.)  e)  Polizey  der  Siehe, 
rung  des  Vermögens ;  hieher,  aufser  den  oben  unter 
II.  erwähnten  allgemeinen  nützlichen  Auftalten,  die 
Verordnungen  Nr.  31.  44,  101.  121.  165.  174.  u.  181. 
f)  Polizey  der  Erweiterung  und  Verfeinerung  der 
Städte  (ISr.  23.  60.  61.  88.  125.  145.  179.).  g\  Armen- 
Poltzey;  hieher  die  Gefetze  Nr.  124.  144.  175,  u 
welche  aber  ungleich  richtiger  für  den  Supplement 
band  aufgefpart  werden  möchten,  h)  Abßellung  du 
Luxus  Kr.  10  20  93.  ,20.  auch  55-  i89-  Aus 
1)  der  landwirtkfchajthchen  Polizey enthält  diefer  Band 
nur  zwev,  die  Beförderung  der  Bienenzucht  betref- 
fende, Verordnungen  (Nr.  84.  und  128.).   Die  übri- 

3en  Gefetze  beziehen  fich  auf  einzelne  Gegen ftän- 
e  .nämlich  die  MißbrHucke  der  Nachrichter  und 
die  Taxen  für  ihre  Executions  •  Acten  (Nr.  42.  u.  92  )• 
die  Verfaffung  der  $uden  (Nr.  53.  u.  148.);  die  AbwnL 
düng  der  Korntheurung ,  des  Getreidewuchers  und  der 
'dadurch  befor glichen,  unruhigen  Auftritte  (N.  134.  i>< 
138.  155-  16a  161.  162.  u.  163.);  dieMUth-und  hudi 
gungszeit  der  Dienßbote»  (Nr.  159.) ;  das  Verbot  der  mix 
brennbarer  Luft  gefüllten  Luftballons  (N.  174  );  die  Salz 
einfuhr  (N.  176.) ;  den  Transport  der  Leichen  von  einem 
Orte  zum  andern,  und  die  dabey  an  die  Geifllichheit  zu 
entrichtenden  Gebühren  (Nr.  182.);   das  Ausfpieleu  in 
Lotterieen  (Nr.  26.);  die  Gewinnung  des  Bürgerrechts 
(N.  30.  51.  u.  I85-);       Abfchaffung  der  Gewohnheit 
beu  Gewittern  mit  de»  Glocken  vom  Thurme  zu  läuten 
(Nr.  33.);  die  Ordnung  auf  Landtagen  (Nr.  66.)  •  der 
Gerichtsfland  der  Hofkandwerker  (  Nr.  65.),  und  die 
Nachfuchung  der  ( fo genannten )  heidnifchen  Gräber 
(Nr.  183.).   Zur  zweyten  Klaffe,  nämlich  zu  den,  die 
Polizey  einzelner  Städtefand  Oerter  betreffenden  Ge 
fetzen  gehören  die  unter  Nr.  3.  6.  11.  13.  i9.  aJ.  2$] 
fceee  .  J( 
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31-  35-  37-  4».  43-  48.  5°-  59-  72-  85-  86.  88  89  9°-  97- 
98.  99-  "4  U5-.n0.  M7-  '»  M6.  w.  13a.  133- 137- 
143.  170.  171.  173.  und  ,18&  abgedruckten  Verord- 
nungen, 

Der  zweyte  Abfchnitt  enthalt  die  für  die  medkini. 
fchtn  Polizey  ■  Sachen  oder  Sanitäts  -  Anßalten  erlaßt nc 
Verordnungen ,  28  an  der  Zahl.  Ree.  würde  auch 
diefe  in  gewiffe  und  zwar  in  folgende  Klaffen  theilen: 
i)  Medkinal  ■  Polizey  Überhaupt  und  deren  Handhabung 
und  Organiftthn  (Nr.  19a  u.  206.).  2)  Einzelne  Ge- 
genßände  dir  Medizinal  ■  Polizey.  a)  Medkinal  -  Polizey 
für  dt«  Gefundheit  der  Menfchen,  das  Hebammenwefen 
(Nr.  194.  208.210.  213.  u.  215.K  die  Jnoculation  der 
utenfchlkhen  (S.  207.)  und  der  Schutzblattern  (Nr.  214  ), 
das  Verbot  des  Gtnuffes  der  Eyer  und  Hundepflaumen 
(Nr.  192.),  die  Forkehrung  gegen  das  gelbe  Fieber  {tir. 
212.  u.  226  );  hieher  würden  auch  die,  wie  Ree.  be- 
reits oben  angeführt  hat,  im  erften  Abfchnitte  abge- 
druckten Vorfchriften  der  Gefundheits  •  Polizey  gehö- 
ren, b)  Vorschriften  der  thierifchen  Medkinal  -  Polizey ; 
hieher  die  Verordnungen  wegen  Einführung  des  frem- 
den Rindviehes  (Nr.  195.  196.  198.  201.  203.  204.205. 
211.),  die  Verordn.  wegen  der  Thier ärzie  in  den  her- 
zogt. Kammer  entern  (Nr.  217.);  die  Verordn.  wegen 
des  Umzugs  der  Schäfer,  der  Schmierfchafe  und  der 
Schafpocken  (Nr.  191.  193.  197.  199.  u.  209.),  und  we- 
gen der  tollen  Hunde  (Nr.  200.). 

Die  Inhaltsanzeige  diefer  Polizeyvorfchriften  kann 
um  fo  weniger  zum  Zwecke  diefer  Recenfion  ge- 
hören, da  fchon  die  freyere  Verfaffung  Mecklen- 
burgs, die  fo  bedeutende  Eingreifung  der  mecklen- 
burgifchen  Stände  in  die  gefammteGefetzgebung,  und 
—  Ree.  möchte  es  wohl  behaupten  —  fchon  der  Cha- 
rakter der  Nation  die  ftrenge  und  genauere  Polizey 
der  Theorie  und  mancher  anderer  deutfehen  Staaten 
nicht  füglich  zuläfst,  aber  auch  nicht  erheifcht. 

Der  Fleifs  des  Herausg.  —  des  gegenwärtig  zum 
erften  Beamten  des  Domanialamts  Neufladt  ernann- 
ten Amtshauptmanns  und  Hofraths  Schröder  —  bey 
der  Sammlung  der  Materialien  diefes  Wprks  und  bey 
der  Herausgabe  deffelben  i(t  zwar  unverkennbar,  Ree. 
kann  ihn  aber  doch  nicht  von  vier  Vorwürfen  frey? 
fprechenT  Der  erfte  un  I  bedeutendfte  ift  der,  dafs  lo 
oft  nur  für  einzelne  Fälle  oder  Orli'chaften  erlaffene 
Special  -  oder  Particulär  -  Verordnungen  ,  ja  wohl 
blofse  Regierungs-Refcripte,  auf  einzelne  Anfragen 
als  allgemeine  Gefetze  aufgeführt  find,  z.  ß.  Nr.  14. 

»3-  31-  35-  37"  4L  43-  56.  79-  85-  89-  9°-  97-98-  101. 
122.  132.  133.  143.  T53.  170.  172.  202.  213.,  ohne  dafs, 
wie  in  der  Anzeige  der  Druckverbefferungen  nur  in 
Anfehung  einer  diefer  Vorfchriften  gefchelien,  ihre 
liOcalbeziehung  bemerkt  wäre,  und  ohne  eine  in  die- 
fen  Vorfchriften  befindliche  Anfftcllung  eines  allge- 
meinen Prinrips  (wiez.  B.  bey  Nr.  102  105.  106.  108. 
Iii.  171.  1X6  u.  187.  der  Fall  ift),  obgleich  Ree.  felbft 
in  diefem  Falle  eine  folche  Verordnung  nicht  zu  all- 
gemein gflllKoii  Gefetzen  qualificiren  mochte.  Zwey- 
tens  hätten  mehrere  Verordnungen  von  blofs  temporä- 


rem und  felbft  fo  befchränkt  von  überall  keinem  theo- 
retifchen  InterefXe,  z.  £.  Nr.  54.  64.  94.  117.  198.  200. 
203.  (die  unter  Nr.  45.  hat  doch  noch  theoretifches 
Intercffe),  überall  nicht  aufgenommen  werden  follen; 
welches  drittens  auch  in  Anfehung  verfchiedener  Ge- 
fetze von  zu  localem  Intcrefffc  der  Fall  feyn  möchte. 
Ree.  legt  ein  febr  grofses  Verdjenft  auf  die  Bekannt- 
machung ftatutarifcher  und Local- Gefetze;  allein  diefs 
mtlffen  nicht  fo  unbedeutende  Gefetze,  als  die  hier 
unter  Nr.  48.  69.  7a.  82.  85.  89-  99-  109.  123.  146.  157. 
u.  I80L  abgedruckten  feyn.  Endlich  viertens  würde 
eine  vollfüuuligere  Angabe  und  Bezeichnung  nicht  fei- 
ten zu  wünfehen  feyn;  an  welche  Behörde  find  z,  B. 
die  Gefetze  unter  Nr.  14  108.  ui.  erhuTen?  Das  Ge- 
fetz Nr.  33.  ift  nicht  blofs  an  den  Superintendenten 
zu  Schwerin,  foodern  an  alle  Superintendenten  erlaf- 
fen ,  u.  a.  m. 

Ree-  glaubte  der  bleibenden  Wichtigkeit  diefes 
Werks  eine  genaue  Revifion  deffelben  fcholdig  zu 
feyn ;  vorgehende  Bemerkungen  mögen  daher  als  Be- 
weife  feiner  Achtung  für  daffelbe  und  den  Herausg. 
gelten. 

Den  Befchlufs  macht  ein  fehr  ausführliches  al- 
phabetifches  Repertorium ,  fowohl  Uber  diefe  zweyte 
Abtheilung,  als  über  den  noch  herauszugebenden 
Supplementband ,  deffen  baldigem  Erfcheinen  nur  mit 
gerechtem  Verlangen  entgegengesehen  werden  kann. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  gfofepki  Mariae  Suareßi ,  epi- 
fcopi  Vafionenfis ,  Notitia  Baftl'uorum.  Recenfuit 
et  obfervationibus  auxit  D.  Chrifliams  Friderkvs 
Pohlius,  civitatis  Lipfienfis  Senator  et  Syndicus. 
1804.  146  S.  gr.  8-    (ao  gr.) 

Obgleich  Suares's  gelehrter  und  zu  dem  Studium 
des  bvzanünifchen  Rechts  unenlbehrlicher  Tractat 
feit  feinein  erften  Erfcheinen  zu  Rom"  1637.  nicht  nur 
ven  Fabrot  in  die  Ausgabe  der  Bafiliken,  und  von 
Ltuuwen  in  die  Ausgabe  des  Corpus  jur.  civ.  aufge- 
nommen, fondern  auch  von  Fabrtcius  in  Bibl.  grase. 
Vol.  XII.  wiederholt  und  mit  fchätzbaren  Anmerkun- 
gen verfehen  ift:  fo  blieb  doch  ein  befonderer  Ab- 
druck deffelben ,  vorzüglich  bey  der  Seltenheit  der 
Originalausgabe,  und  zugleich  eine  Revifion  nach  den 
Forschungen  der  Neuem,  ein  wünfehenswerthes  Un- 
ternehmen.    Diefer  Wunfeh  ift  duroh  vorliegendes 
Werk»  zu  dem  fchon  vormals  ein  öffentliches  Blatt 
Hoffnung  machte,  auf  eine,  nach  Ree.  Urtheil ,  fehr 
befriedigende  Weife  erfüllt  worden:  und  es  gereicht 
dem  Herausg.  um  fo  mehr  zur  Ehre,  dafs  er,  als 
Gefchäftsmann ,  feine  Nebenftunden  einer  folchen  Ar- 
beit widmete,  je  entlegener  jetzt  die  Cultur  ^enes 
Zweiges  der  gründlichen  Rechtsgelehrfamkait  von 
den  Bemühungen  der  mehreften  Akademiker  und 
Nichtakadeniiker  ift.    Um  unfer  Urtheil  zu  rechtfer- 
tigen ,  wird  es  hinreichend  feyn ,  die  Befchaffenheit 
diefer  in  jeder  Hinficht  brauchbaren  Handausgabe 
kürzlich  darzulegen.    Der  Text  ift  nach  Fabrot  abge- 
druckt,  welcher  die  dem  Herausg.  nicht  zu  Geficht 
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{gekommene  römifche  Ausgabe  befolgte,  und  die!Al- 
egaten  des  Vfs.  find  beftimmter  angegeben.  Dabey 
find  Fabricius  Anmerkungen  unter  delfen  Namensan- 
gabe, jedoch  hin  und  wieder  mit  Erläuterungen,  bey- 
behalten.  Vornehmlich  aber  ift  ein  reicher  Vorrath 
von  Anmerkungen  des  Herausg.  hinzugekommen,  in 
welchen  nicht  allein  die  neuern  Unterfuchungen  und 
Angaben  von  Ho/mann,  Beck,  ffenßus,  Reiz,  Affe- 
mann,  Hupfner,  Zt pernick,  Hugo  u.a.  benutzt,  fon- 
dern auch  eigene  Forschungen  angeftellt  find,  die 
überall  von  Prüfungsgabe  und  gründlicher  Gelehrfam- 
keit  zeugen.  Man  darf  in  Anfehung  des  letztern 
Punktes  nur  unter  andern  dasjenige  nachfehen ,  was 
S.  35  fg-  Aber  das  unter  Bafiiius  und  deffen  Söhnen 
erfcliienene  llsix*iqw  r£v  vo'p«v  und  Ober  die  davon  zu 
unterscheidende  ExAoyiJ,  S.  48.  Ober  das  Alter  der  j3«. 
atXixwv  JvxxxSxqoii,,  und  S.  132.  über  ir»Xxtä(  und  »«- 
X«wv gefagt  ift,  um  den  Werth  diefer  Ausgabe  fchätzen 
zu  lernen ,  und  das  Verlangen  nach  mehrern  ähnli- 
chen Arbeiten  zu  empfinden. 


GESCHICHTE. 

Frbtbkro  ,  b,  Craz :  Handbuch  der  allgemeinen  VöU 
kergtfehichte  alter  Zeiten,  vom  Anfange  der  Staa- 
ten bis  zum  Ende  der  römifchen  Republik,  von 
AI.  Daniel  Gotthotd  gfofeph  Hübler,  Conrector  am 
%  Gymnaf.  zu  Freyburg.  Fünfter  und  letzter  Band, 
igoa.  264  S.  8.   (1  Rtblr.) 

Der  letzte  Theil  diefes  nützlichen  Randbuchs  um- 
fatst  nur  einen  Zeitraum  von  vierzehn  Jahren ,  ohne 
deswegen  im  minderten  gedehnt  zu  feyn,  weil  er  die 
Periode  von  Cäfars  letztem  Lebensjahre  bis  zur  Al- 


der  Beurtheilung  der  frühern  Theile  bekannt, 
dürfen  alfo  bey  dem  gegenwärtigen  blofs  das  Zeugnifs 


US 

wir 


Gegenstände  feine  Zuflucht  zu  den  Quellen 
will,  von  Zeit  zu  Zeit  gute  Dienfte. 


Fhkybero,  b.  Craz  u.  Gerlach:  Gefchichte  der  RS- 
nur  unter  den  Imperatoren ,  wie  auch  der  gleichzei- 
tigen Vslker,  bis  zur  großen  Völkerwanderung ,  von 
M«  Daniel  Gotthold  gofeph  Hübler,  Conrector  am 
Gymnaf.  zu  Freybere;  zur  Fortfetzung  feiner 
allgemeinen  Völkergefchichte  alter  Zeiten.  Erßcr 
Band.  1803.  344  S.  8.   (1  Rthlr.  4  gr.) 

Ree.  wünfeht  dem  fleifsigen  und  denkenden  Vf. 
Glück  zu  diefer  Fortfetzung  feiner  brauchbaren  Ar- 
beit, welche  fich  nun  auch  über  die  Regierung  der 
Kaiter  bis  zur  Völkerwanderung  erf trecken,  und  als 
Fortfetzung  des  erftern,  oder  auch  als  eigenes  Werk 
betrachtet  werden  foll:  aber  unmöglich  kann  er  die 
nun  iichtbar  gefachte  Ausführlichkeit  billigen ,  durch 
welche  die  ein  zum  Nachlefen  bequemes  Handbuch 
erwartenden  Käufer  mit  Bedauern,  der  erften  An« 
läge  ganz  zuwider,  ein  bändereiches,  koftfpieliges 
Werk  entftehen  feben.    Zwey  Bände  könnten  reich- 
haltig und  belehrend  Hie  im  dntten  und  vierten  Jahrh. 
eroTstenthejls  magere  Kaifergefchichte  enthalten ;  der 
Vf.  hingegen  theiit  fchon  jetzt  die  neue  Arbeit  in  vier 
Bände,  und  fpricht  von  einem  fünften  beym  wahr- 
scheinlichen Aufhäufen  des  Stoffs,  an  dem  es  ihm 
freylich  bey  feiner  Verfahrungsart  nicht  fehlen  kann. 
Sehr. gut  beginnt  er  mit  der  treffenden,  meift  aus 
Gibbon  entlehnten,  Schilderung  von  AuguDus  klug- 
gewählten Anftalten  zur  Befestigung  feiner  anfangs 
blofs  revolutionären  oder  militärilchen  Regierung. 
Vnllftändig  und  mit  paffenden  Erläuterungen  werden 
die  Titel  angeführt,  durch  deren  Vereinigung  in  fei- 
ner Perfon  Auguft  wirklich  Monarch  des  Staats  wur- 
de,,ohne  den  Namen  zu  führen:  doch  hatte  er  als  Tri- 
bun nicht  blofs  die  hindernde  Gewalt,  wie  Hr.  H.  an- 
giebt,  fondern  vorzüglich  die  gefetzgebende,  da  er 
nun  im  Namen  des  fouveränen  Volks  handelte.  Mit 
Unrecht  fümmtauch  der  Vf.  in  den  Ton,  durch  wei- 


nachfteht,  dats  er  fie  vielmehr  in  Rücklicht  auf  eige- 
nes zusammenhängenderes  Studium  der  Quellen  felir 
fühlbar  übertrifft.   Diefem  Theile  find  noch  kurz  die 
parthifchen  Kriege  des  Craffus  und  Antonius,  und 
ausführlich  die  jüdifche  Gefchichte  von  der  Erhebung 
zum  eigenen  Reiche  durch  die  Hasmonäer  bis  zur 
Zerstörung  von  Jerufalem  durch  Kaifer  Titus,  beyge- 
Der  Vf.  bat  wohlgethan ,   dafs  er  diefe  Ge- 
fchichte, ohne  fich  ftreng  an  die  vorgefetzte  Zeit- 
gränze  zu  binden,  ia  ununterbrochenem  Zufammen- 
hange  darfteilte.    In  der  Vorrede  vertheidigt  er  fich 
geeea  die  ihm  angefchuldigte  Abficbt,  dafs  er  auch 
Lehrern  der  Gefchichte  durch  feine  Arbeit  habe  nüt 
zen  wollen, 
denn 
Lehrer 

vielen  Fällen,  wo  ihm" fein  Gedächtnifs  wegen  der 
richtigen  Verkettung  der  Begebenheiten  nicht  ganz 
getreu  bleibt,  and  ex  doch  nicht  bey  jedem  einzelnen 


in 


iS^f"!!.?*?.  "i".  "t16™  Ä  im  6CTingften   chen  der  fo  viele  Jahrhunderte  gepriefene  Mäctnas 

gar  kleine  Verhältniffe  herabgesetzt,  und  feine  Her- 
ablaffung  gegen  Gelehrte  für  minder  bedeutend  ange- 
geben wird,  als  wenn  in  unfern  Tagen  ein  Kammer- 


Herr  das  nämliche  thäte;  ein  Mann,  der  zu  dem  Be- 
herrfcher  Roms,  ohne  an  Gunft  und  Einflufs  zu  ver- 
lieren, fagen  durfte:  furge  tandetn  cami/ex,  fpielre 
gewifs  eine  andere  Rolle,  als  der  Kammerherr  gegen 
feinen  Fürften.  Gleich  gute  Unterhaltung  und  Be- 
lehrung wird  der  Lefer  auch  in  der  perföniiehen  Ge- 
fchichte der  nächft  folgenden  Kaifer  bis  auf  Vcfpafian 
finden ,  und  überall  auf  Spuren  ftofsen ,  dafs  der  Vf. 
fich  nicht  einzig  an  neuere  Schriftft eller,  fondern, 
wenigftens  bey  einzelnen  Stellen,  fich  an  Sie  römi- 

Re- 
ATir 

ge  Bemerkung  zu  ftofsen.  Durch 
die  Erklärung  des  Raths,  zum  Vortheil  des  Cajus, 
fchien,  nach  Hn.  H.  Meinung,  angenommen  zu  wer- 
den, dafs  bey  der  Thronfolge  allezeit  der  ältefte  in 

Cäfars 
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Cäfars  Familie  den  Vorzug  haben  follte.  Hierauf 
nahm  aber  zuverläfGg  der  Senat  keine  Rücklicht; 
auch  war  nicht  Cajus ,  fondern  fein  Oheim  Clau- 
dius, der  ältefte  in  der  Familie.  —   Ware  Hn. H. 
Abficht,  blofs  nach  eigenen  Untermchungen  die  Ge- 
fchichte  der  römifchen  Monarchie  vorzuftellen  :  fo 
würden  wir  noch  Udeln,   dafs  feine  Befchreibung 
faft  ausfchliefsend  nur  peinliche  Gefchichte>  der 
Regenten  enthält,  die  Verfaffung  des  Staats  und  den 
Zuftand  der  Provinzen  aber  nach  Augufts  Kegie- 
rune  faft  gänzlich  mit  Stillfchweigen  übergeht.  — 
In  der  Mitte  des  Werks  geht  der  Vf.  auf  die  Ge- 
fchichte der  Deutfchen  über,  und  eröffnet  Geh  da- 
durch die  Laufbahn  zur  feMt  beliebigen  und  äufserft 
leichten,  aber  ganz  unzweckmäßigen  Ausfahrhch- 
keit    Denn  anftatt  von  dein  Einfluffe  der  Deutfchen 
auf  den  römifchen  Staat,  von  den  Kriegen  u.  t  w.  zu 
forechen,  und  ein  zur  mehrern  Aufklärung  nöthiges 
Wort  über  die  urfprungliche  Verfaffung  des  noch 
rohen  Volks  zu  geben,  legt  er  in  der  geographifchen 
Daxftellung  Momart,  in  der  hiftonfehen  Entwickc- 
lune  Fr-  Mater  und  Möftr,  nebft  andern  Schnftftel- 
lern  der  deutfchen  Gefchichte,  zum  Grunde,  und 
fchi -eibt  nun  ohne  weiteres  in  langer  Reihe  aus ,  was 
ihm  gutdönkt,  aber  feinen  Lefern  wohl  fehwerheh 
tut  dünken  wird,  die  hier  keine  Gefchichte  der  Deut- 
fchen, fondern  der  Römer  Tuchen,  und  wenn  fie  fie 
fuchen,  in  allgemein  bekannten  Büchern  richtiger  zu 
finden  willen.    Denn  bey  einem  folchen  Zufammeu- 
trasen  ohne  vorgängiges  Studium  kann  es  nicht  an 
auffallenden  Verirrungen  fehlen,    Er  nimmt  z.  B.  (S. 
9«.)  mit  Maitr  an,  dafs  die  Anführer  der  Khentd- 
febnften  oder  Gefolge  zugleich  die  Könige  der  Vol- 
ker fchaften  waren ,  da  doch  Tacitus  beide  genau  un- 
terfcheidet.    Kr  läfst  (S.  3°+-)  die  . Hermunduren  die 
lance  Strecke  von  Franken  bis  nach  Gran  in  Ungarn 
befetzen ;  und  fügt  der  Erzählung,  dafs  die  Römer 
fich  zwifchen  der  Lahne,  dem  Mayn  und  Rhein  feft- 
fetzten  (S.307.),  ohne  die  geringfte  weitere  Verbin- 
dung die  Befchreibung  der  Teufelsmauer  bey,  wel- 
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che ,  fo  viel  Ree  weifs ,  jedermann  im  Fürfteothume 
Eichflädt  und  in  den  füdbehen  Theilen  des  Fürften- 
thuxns  Anfpach  fucht 

ALTE  SPRACHENKUNDE. 

Lf.ip7.it,,  b.  Barth:  Frame.  Sanctii  Minerva ,  feu 
de  caufis  linguae  latinae  Gommentarius ,  cui  in- 
ferta  funt ,  uncis  inclufa  ,  quae  addidit  Gaff. 
Sciopplus  et  fubjectae  fuis  paginis  nolae  Tfac. 
Perizonii.  Recenfuit  fuis  not is  adjectis  Cor.  Lud. 
Bauerus.  Ed.  noviffima,  prioribus  longe  cor- 
rectior  atque  emendatior.  Tom  I.  1793.  XXIII 
u.  751  S.  Tom.  II.  1801.  IV  u.  683  S.  gr.  8. 
(4  Rthlr.) 

Wenn  gleich  die  fo  berühmte  Minerva  heut  zu  Tage 
nicht  mehr  in  der  Mafse,  wie  einft,  geflieht  und 
ftudirt  wird:  fo  bleibt  ihr  doch  immer  der  Ruhm, 
eine  gute,  fefte  Grundlage  zum  kritifchen  und  philo- 
fophifchen  Studium  der  lateinifchen  Sprache  gelegt 
zu  haben,  auf  welcher  auch  fchon  ihr  Hauptcommen- 
tator  PerizoniUs  glücklich  weiter  fortbaute,  in  deften 
Fufstapfen  der  neuefte  Herausgeber ,  der  verft  Rector 
Bauer  in  Hirfchberg,  ein  gründlicher  Grammatiker, 
mit  Erfolg  trat.    Auf  jeder  Seite  kommen  bald  län- 

r,  bald  kürzere,  theils  .prüfende  und  berichtigen- 
theils  erläuternde  und  erweiternde  Anmerkun- 

f;en  vom  letztern  vor,  die  den  denkenden  und  ge- 
ehrten Sprachforfcher  verrathen.  Der  Herausg.  ge- 
dachte am  Schluffe  des  Werks  als  Refultat  von  Sa«-- 
ctius,  Perizonius  und  feinen  Sprachunterfuchungen  ein 
Syftem  der  Orammatik  aufzuhellen ,  bey  welchem 
auch  Harris's  Hermes  mit  Wolfs  Anmerkungen  (Halle 
1788)  benutzt  werden  follte;  allein  kaum  war  die 
Schlufsanmerkung  zum  Snnctius  gefchriebe«,  und  der 
zweyte  Band  noch  nicht  abgedruckt,  als  den  Her- 
ausg.  der  Tod  abrief.  Das  Regifter  Über  die  Worte, 
Sachen  und  erklärten  Stellen  der  alten  Schriftfteller 
fügte  man  nach  feinem  Tode  hinzu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•ÄuÖTÄ^  'Hp  irr  't 

rklärenden  Wortregift«.     ZunSchft  zmu  Ge- 
Lehr  -  und  krziehnng»  -  Infutut».  Er- 


INehft  einem  er 


zeitigen  Sprechen  behfllflicb  ta  fern ,  ift  nicht  ünzweckm."fsig 
aiueefilhrt;  befonders  dürfte  da«  niedliche  Drama  liuh  für  die 
Fafiniigjkraft  der  Jugend  verzüglich  eignen.  Beym  Durchle- 
fen  fnefs  Ree.  auf  einige  Unrichtigkeiten ,  welche  er  hier  an- 
zuführen für  Pflicht  halt.    S.  6.  findet  man  viermal  rou*  et** 


nT'"%r«?r  welche  in  diefem  erften  B.lndchen  vorkommen.  Deutfchen  zu  urtbeilen,  tnÄftte  d*  bon  ea/i  gefetzt  feyn,  da 
SS "Sieb?  aeTSSi«,  *™  «>»l*6«»  Verden  und  früh-    weiter  kein  Berummungswon  folgt. 


Nun»:  355. 
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Montags,    den  17.  Decembtr  1804. 


ARZ  NETGEL  AHRTHEIT. 

Strasburg,  b.  Levrault:  Ejfai  Jkr  la  nutritiv*  du 
foetus,  par  £fecm  Frtdtr.  Lobßei»,  D.  M.  profec- 
-  teura  l'ewle  de  mcdecino  de  Strasbourg  etc.  1803. 
150  S.  4-  m  E.. 
Halle,  in  d.  n.  SocietätsbuchhandL :  lieber  die  Er- 
näkrvng  des  Foetus ,  von  c7-  Fritdr.  Lobflein  etc.  Au« 
dem  Franzößfchen  Qberf.  von  Dr.  Theodor  Fritdr. 
Arn.  Keflntr.    1804.  217  S  ».  m.  K. 

Kaum  ift  Ree.  je  ein  fo  treffliches  Werk  Ober  den 
eben  fointereffantenals  fchwierigen  Gegenftand, 
die  Ernährung  des  Foetus,  vorgekommen,  als  gegen- 
wärtiges. Der  Vf.,  ein  gründlicher  Anatomiker  und 
mit  den  heften  phyfiologifchen  Schriften  vertraut, 
zeigt  lieh  in  der  Ausarbeitung  feines  Gegenhandel 
als  ein  Deutfcher  und  in  dem  Vortrage  als  ein  fran- 
zölifcher  Gelehrter,  und  vereinigt  auf  eine  glückli- 
che Art  Gründlichkeit  mit  Leichtigkeit  dar  Behand- 
lung. Hr.  D.  Kiflntr  kann  daher  für  die  erleichterte 
Bekanntfchaft  mit  diefem  belehrenden  und  an  neuen 
Tbatfachen  reichen  Buche  Anfpruch  auf  den  Dank 
feiner  Latrdsleute  machen. 

Die  ganze  Schrift  zerfällt  in  zwey  Abtheilungen, 
wovon  die  erfte.  lieh  mit  dem  Ey,  feinen  Häuten  und 
dem  Mutterkuchen,  die  zweyte  aber  mit  der  Ernäh- 
rung der  Frucht  felbft  befchaftigt.  —  I.  Von  dem 
Eife  und  Jemen  Häuten.  Die  membrm»  detidua  fcheint 
nur  durchlöchert  zu  feyn,  fie  ift,  genau  und  mikro- 
fkopifoh  unterfucht ,  nur  mit  fchräg  in  die  Subftanz 
dringenden  Vertiefungen  verfehen  (weswegen  die  von 
Hn.  Oßander  vorgefchlagene  Benennung:  durchlö- 
cherte Eyh .uit,  nicht  zuläffig  ift).  Die  von  Runter 
erwähnten  drey  Oeffnungen  der  decidua,  die  den  drey 
Oeffnungen  des  Uterus  entfprechen  fallen,  hat  Hr. 
L  nie  finden  können.  Die  ganze  Haut  fieht  der  crufla 
phlogißita  fehr  ähnlich.  Die  Gefäfse  diefer  Haut  find 
fo  zart,  wie  die  der  via  mater,  und  oft  in  fo  grofser 
Menge  vorhanden,  d]afs  die  Haut  davon  wie  entzQn- 
det  auslieht;  nie  entfprangen  al)3r  diefe  Gefäfse  von 
denen  des  Mutterkuchens ,  fo  dafs  fie  durch  letztere 
hätten  injicirt  werden  können,  f  In  der  Erklärung 
der  Entftehung  der  decidua  rtfltxa  fcheint  uns  der  Vf. 
aber  eben  auch  nicht  glücklicher  gewefen  zu  feyn,  als 
leine  Vorgänger;  er  fagt  von  ihr:  obligee  de  pe'carter 
tt  de  ce'der  fa  place  aux  flocons  de  l'  oeiif,  womit  diefes 
fich  in  der  decidua  feit  fetzt,  und  wovon  fich  hernach 
der  Mutterkuchen  bildet,  qui  großjfent  et  qui  f'atton- 
gent ,  e0$  fr  jttte  für  ta  fitrface  externe  de  et  demier.  — 
Durch  dielen  Ausdruck, 
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eüe  ft  jettt,  ift  nichts  er- 
Vierter  Sand. 


klärt;  denn  gefetzt,  es  wäre  fo,  dafs  die  decidua  an 
der  künftigen  Mutterkucheoftelle  von  den  Fäden  des 
Chorions  verdrängt  wörde,  fo  würde  I)  eher  zu  be- 
greifen feyn,  dafs  fie  fich  nach  aufsen  als  nach  innen 
zu  umfchlflge,  indem  die  Fäden  des  Chorions  von 
innen  nach  aufsen  drängen,  und  a)  könnte  man  nicht 
begreifen ,  wie  die  detidm  reflexa  an  der  dem  Mut- 
terkuchen entgegengefotzten  Seite  gefchloffen  feyn 
könnte.  Die  begreiflichfte  Erklärung  der  Entfte- 
hung der  decidua  ift  faft  noch  die  von  Burns  (vergl. 
Ergänzungs  -  Blätter  II.  Jahrg.  Nr.  78-)  gegebene ,  ob- 
eleich fich  auch  gegen  fie  einiges  einwenden  läfst.) 
Von  der  Gegend  des  Muttermundes  kann  die  decidua 
nicht  leicht  ohne  Zerreifsung  losgetrennt  werden ,  da 
fie  doch  an  den  Obrigen  Stellen  der  Bärmutterhöhle 
nicht  fehr  feft  hängt.  —  In  dem  Ckorion  hat  der  Vf. 
nie  Gefifse  entdecken  können,  die  doch  IFrisbtrg 
darin  gefunden  haben  will ;  es  ift  ihm  wahrfcheinlich, 
dafs  die  Gefäfse  der  decidua  für  das  Ckorion  mit  be- 
ftimmt  find:  dabey  ftellter  eine  fehr  intereffante  Ana- 
logie zwifchen  dem  Chorion,  dem  Bruftfell,  Bauch- 
fell u.  f.  w. ,  als  aushauchende  Häute  betrachtet,  auf.  — 
Bey  Zwillingseyern  fand  Hr.  L. ,  dafs  weder  das  Cho- 
rion  —  wie  von  einigen  —  noch  die  decidua,  wie  von 
allen  angenommen  wird,  gemeinfehaftlich  war,  fun- 
dern jedem  Eye  befonders  zukam ,  und  dafs  die  bei- 
den deüduae  an  ihren  Berührungspunkten  mit  einander 
zusammenhingen.  —  Das  Amnion  hangt  mit  dem  Cko- 
rion am  fefteften  auf  der  Placenta  zufammen ;  die  Ver- 
bindung des  Chorions  mit  dem  Amnion  kann  gar  in- 
tereffant  mit  der  Verbindung  der  Cutis  und  Epider- 
mis verglichen ,  und  der  Unterschied  der  feftern  Ver- 
bindung daraus  erklärt  werden ,  dafs  die  Haut  zu- 
gleich Organ  des  Gefühls  ift.  —  Den  von  mehrern 
Anatomen  und  Geburtshelfern  angegebenen,  mit  Waf- 
fer  gefüllten ,  Kaum  zwifchen  Chorion  und  Amnion 
fand  auch  der  Vf.  einigemal;  dagegen  konnte  er  ihn 
in  andern  Fällen  nicht  auffinden,  und  er  ift  daher 

Steigt,  die  Anfammlung  von  Waffer  zwifchen  diefen 
äuten  als  von  einem  ungewöhnlichen  und  krank- 
haften Zuftande  abhängig  zu  betrachten.  —  Bey 
demMenfchen  leben  dieEyhäute,  fo  lange  fie  mit  der 
Mutter  in  Verbindung  find;  da  hingegen  bey  Vögeln 
und  zum  Theil  auch  bey  vielen  Säugthieren  das  Le- 
ben der  Häute  von  dem  Leben  des  Foetus  abhängt. 
Die  Verrichtungen  der  Häute  beftehen  nach  dem  Vf. 
darin,  dafs  fie  eine  lvmphatifehe  und  feröfe  Flüffig- 
keit  —  das  Fruchtwatfer  —  exhaliren,  was  nicht  von 
den  Häuten,  die  entweder  gar  keine  oder  wenigftens 
fehr  wenige,  fehr  kleine  und  unmerkliche  Lyniph- 
gefäfse  hefitzen,  wieder  eingefogen,  wohl  aber  von 
Ff  ff  der 
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der  Frucht,  wie  der  Vf.  im  zweyten  Abfchnitt  ge- 
nauer erörtert,  abforbirt  wird,  Anfangs  find  die  ex« 
cernirenclen  Organe  thätiger  als  die  abforbirenden 
^des  Foetus),  daher  ift  int  Anfang«  der  Schwanger- 
ichaft die  Quantität  des  Fruchtwaffers  fo  grofs;  zu- 
lern  aber  verhält  es  fich  umgekehrt:  die  Decidua- 
fchwindet  und  die  nach  dem  Amnion  und  Chorion 
gehenden  Gefäfse  nehmen  an  Menge,  und  Dicke  ab, 
während  die  Abforbtion  der  Haut  des  Kindes  zu- 
nimmt; daher  vermindert  fich  die  Quantität  des  Waf- 
fers, je  älter  der  Foetus  wird.  Gän*  bcfonders  in- 
tereffant/ind  die  Unterteilungen  und  Bemerkungen 
des  Vfs.  über  das  Nabelbliischen.  Nachdem  er  erft  die 
Beobachtungen  anderer  Anatomen  aufgeführt  hat, 
erzählt  er,  was  er  feJbft  in  zwey  Köllen  über  das  Na- 
belbiaschen  zu  bemerken  Uelegeuheit  hatte.  Die 
Haut  diefes  Bläschens  (was  NB.  unmittelbaren  dem 
untern  Theile  des  Kmbryo's  hing  und  faft  aus  feinem 
Unterleibe  hervorging,  wie  diefi»  in  der  einen  Abbil- 
dung fehr  fchön  angegeben  ift)  zeigte  lieh  ihm  unter 
dem  Mikrofkope  körnig,  und  da,'  wo  fiel»  die  Gra- 
nulationen am  zahlreichen  fandet),  war  die  Haut 
dick,  undurchfichtig  und  wie  contrahiit;  mit  Luft 
aufgeblafen,  zerrifsue  nicht  leicht,  aber  es  waren 
auch  durchaus. keine  Gänge  zu  entdecken,  die  zu  ir- 

fend  einem  Theile  des1  Eyes  hingeführt  hätten.  Die 
äden,  welche  diefem  Nabelbrüchen  angehören,  find 
fo ,  wie  fie  JFrisberg  angegeben  hat.    B'nmmhsths  und 
Sömn^erings  Mcymtng,  dats  die  in  dem  Bü  schen  ent- 
haltene* FlüffigkVit  durcli  diefe  Fällen  zu  den  Därmen 
gehe,  und  das  Bläschen  fo  mit  der  Dott.-rhaut  des 
Hühnchens  verglichen  werden  könne,  ift  nicht  zuläf- 
fig,  weil  bey  Aibins-,  ll'risbrrgs  und  Hunters  Cnter- 
fuchungen  diefe  Fällen  fich  nur  als  ohli».  rii t-  Gefäfse 
zeigten.    Unfer  Vf.  glaubt  nun,  diefes  l'.Lt-.vhen  wie- 
der mit  der  Allantois  der  Thiere  vergleichen  zu  kön- 
nen ;  er  zeigt  S.46  des  Originals  und  S.  66  der  Ueber- 
felzung  die  Achnlichkeiten.und  unwpfcntlichern  Ver- 
f-hiedenheiten  der  AJlantois  bey  Thiereu  und  der 
l'tficula  umbilicalis  des  Menfchen",   und  heilt  endlich 
folgenden  Satz  auf:  Alle  warmblütigen.  Thiere  haben 
fm  Anfange  ihrer  Bildung  eine  Blafe  an  ihrem  Körper 
befeftiot,  die  bey  Menfchen  -Nabeibläschen,  bev  Thie- 
reu Allantois  genanut  ift,  die  aber  keineiuH-gfs  hfßnnmt 
iß,  den  Urin  aufzunehmen ,  fondern  deren  Beftimmung 
nur  f fi r  die  erfte  Zeit  der  Schwangerfchaft  berechnet 
ift;  diefe  Blafe  ift  bey  einigen  Thicrcn  fchon  vor  der 
Geburt  ganz  verfch wunden,  bey  andern  bleibt  fie  bis 
zur  Gehurt  vorhanden  und  hievon  fcheint  der  Unter- 
fehied  darin  211  liegen,  dafs  bey  erftern  der  Nabel- 
ftrnng  fchnell,   bey  letztern  langem  wächft.  Wir 
muffen  mit  dem  Vf.  hier  den  Wunfeh  äufsern,  dafs 
»;s  tlovh  einem  Chemiker  gefallen  möge,  uns  bald 
eine  genaue  Analyfe  der  Tlüffigkcit  der  Allantois, 
/.  U.  iles  Schafes,  zu  geben,  und  darin  befonders  die 
Aehniichkeil  oder  Verlchiedenhet  diefer  Flüffigkeit 
mit  dem  Urin  heraus  zu  heben.    Die  Feuchtigkeit 
des  Nabelbläschens  wird  man  wohl  nicht  leicht  in 
der  Quantität  erhalten,  um  fie  der  chemifchen  Unter- 
fuchung  zu  unterwerfen, 


II.  Der  Mutterkuchen.  Auch  Ober  dielen  und  feine 
Verbindung  hegt  der  Vf.,  auf  mikrofkopifche  Unter- 
fuchungen  fich  ftützend,  feine  eigne  Meynung:  bis 

fjegen  das  Ende  des  erften  Monats  findet  man  bekannt- 
ich  an  der  mütterlichen  Fläche  d*s  Cborions  nur  ein- 
förmige Flocken;  im  zwcytea  Monat  bilden  die  auf 
derEinen  Hälfte  des  Kyes  concentrirlen  FiocUen  fchnn 
den  Anfang  des  Mutterkuchens,  d$r  nun  nach  und 
nach  an  Dicke  zu-  und  an  Umfang  abnimmt,  bis  er 
bev  einer  zeitigen  Geburt  die  ganz  bekannte  Befohaf- 
fenheil  erhält.  —   Auf  der  äuTsercn  Oberfläche  einer 
reifen  Phccnta  findet  fich  eine  dicke  blntkucheuähn. 
liehe  Hnuüage,  die  die  Fort  letzung  d-r  Decidua  aus- 
zumachen fciieint,  und  in  die  Vertiefungen  zwifihen 
die  CotvJedonen  der  Placenta  hinemdrinßt,  dabey 
aber  auch  oft  als  eine  Brücke  »Ii«  (Kotyledonen  mit 
einander  verbindet,  unter  d»*r  man  Blut  findet.  (Djefs 
ift  der  fogenannte  mütterliche  Theil  der  Placenta.) 
Diefer  hlutkuchenahuüche  L'eber/.ug  der  mütterli- 
chen Fläche  der  Placcnia -bildet  auf  diefe  Weife  wirk- 
liche Sinus,  die  lieh  fall  beftän  lig  in  einen  um  de« 
Rand  der  Placenta  herumgehenden  Sinus  vereinige«, 
in  welchen  Venen,  von  der  Decidua  kommend,  fich 
ergiefsen,    Diefe.  blutkuchenähnliche  Hautdecke  der 
Placenta  (der  mütterliche  Theil  derfelben)  foll  erft 
nach  dem  fünften  Monate  der  Schwangerfchaft  fich 
bilden,  indem  man  früher  die  Gefäfse  des  Mutter- 
kuchens nicht  in /Kotyledonen  gefchlofien  und  ge- 
rundet, fondern  flott irend  finde.    Der  Mutterkuchen 
befteht,  auch  unter  den  ftärkften  Vergröfserungsglä- 
fern  betrachtet,  aus  nichts  als  Blutgefäfsen  (Arterien 
uud  Venen  mit  einander  communicirend)  durch  fei- 
nes Zellgewebe  verbunden  und  weifsen  ftarken  Fä- 
den, d;e  in  unbeftimmter  Richtung  laufen;  Nerven 
und  lymphatitcbe  Oefäfsc  waren  durchaus  nicht  zu 
bemerken.     Djs  Verhältnifs  der  zwey  Arterien  zu 
einer  Vene  im  Nahelfirang  erftreckt  fich  nicht  weiter,  > 
in  der  Placenta  läuft  immer  eine  Vene  und  eine  Ar- 
terie mit  einander,  fo  dafs  man  fie  felbft  in  den  aller- 
femften  Enden,  durchs  Mikrofkop,  als  zwey  neben 
einander  liegende,  nur  durch  eine  Linie  getrennte,  Ka- 
näle feiten  kann,  die  wahrfcheinlich,  nachdem  fie  ei- 
nige Windungen  gemacht  haben,  in  einander  über- 
gehen.   Bey  den  Flocken,  die  fich  von  dem  fünften 
Monat  auf  der  Mutterkuchenftelle  finden,  ift  die  Bil- 
dung ganz  anders,  die  Enden  ihrer  Zweige  find  oft 
dicker  wie  die  Aefte,  und  niemals  laufen  da  fo  zwey 
Gefäfse  genau  miteinander;  beide Verfchiedenheiten, 
fo  wie  he  fich  dein  Vf.  unterm  Mikrofkope  zeigten, 
find  durch  Abbildungen  deutlich  gemacht.  —  Die 
vorhin  erwähnten  weifsen  Fäden  erkannte  Hr.  L.  dent- 
licb  für  obliterirte Gefäfse,  die  um  fo  zahlreicher  find, 
je  näher  die  Placenta  der  Geburt  ift.    Nach  der  An- 
gabe diefes  Baues  hegt  nun  der  Vf.  die  Vorfteilung, 
dafs  die  befchriebenen  nebeneinander  laufenden  fei- 
nen Gefäfscben  einer  Placenta  nach  dem  fünften  Mo- 
nat, mit  ihrem  äufserften  gewundenen  Ende  (wo  fie 
in  einander  wahrfeheinlich  übergehen)  in  den  Sinu- 
bus  des  fogenannten  mütterlichen  Theiles  der  Pla- 
centa fich  befinden,  wohin  das  Blut  von  dem  Uterus 
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hingebracht  wird,  und  dafs  die  Gefäfschen  von  dem  zufaugen,  und  dief«  Verrichtung  hat  nach  den  ver- 
in  den  Sinubus  befindlichen  Blute  fo  gebadet  würden,  fchiedeuen  Gattungen  warmblütiger  Thiere  eine  ver- 
wie  der  Nerve  des  fechsten  Paars  von  dem  Blute  des  fchiedentliche  Dausr.  Die  Venen  find  demnach,  fo 
Situu  cavernoß,  oder  wie  die  Blutgefässe  der  Lungen  lange  fie  in  diefem  urfprttnglichen  Zuftande  bleiben, 
von  deriii  (fie  Lungenzeüen  aufgenommenen  Luft. —  wie  lyrophatifche  Gefäise  zn  betrachten,  die  alles  auf- 
fangen, was  lieh  ihren  Mündungen  darbietet.  Nim 


Dtr  NaMßraug. 
der  Arterien  und 


Die  Verfchiedenheit 
Venen ,  die  man  im 


der  Subftanz 
Na,belft  ränge 

wahrnimmt,  beschränkt  (ich -anch  auf  dielen;  im 
Mutterkuchen  ift  der  Unterfchied  nicht  mehr  zu  be- 
merken.    Die  Zellen,  welche  die,  die  Blutgefässe 
des  Nabelftrangs  umgebende,  eyweifsartige  Flüflig- 
keit  enthalten,  communiciren  alle  mit  einander,  und 
diefs  ZoJ^pwebe  begleitet  die  Nabelgcfäf&e  bis  zur  hin- 
tern <  )b*rfi.:     •  i   •>  Bauchfells  und  auf  der  andern 
Seite  bis  ins  Innere  des  Mutterkuchens.    Die  Ent- 
ftehung  der  Feuchtigkeit  ( ll'hurtoti  {che  Sülze)  ift 
•  noch  unbekannt;  aber  Halters  Meynung  (Grundrifs 
der  Phyfiologie  S.  799.")  wird  Jiier  widerlegt.  —  Die 
Blutge/afse  der  Placenta  fcheinen  bis  in  ihre  äufser- 
ften  Aefte  einen  hohen  Grad  von  Contractilität  zu  be- 
fitzen. 

Den  zweyten  Thcil  der  Schrift  machen  nun  die 
Unterteilungen  über  die  Ernährung  der  Frucht  aus. 
Die  gewöhnlichen  Meynungen  find,  dafs  fie  1)  durch 
dasr  ruchtwaffer,  oder  2)  durch  den  Mutterkuchen, 
oder  3)  durch  beides  zugleich  ernährt  werde.  —  Un- 
ferVf.  glaubt  auch,  dals  der  Hauptnutzen  des  Frucht- 
waffers  in  der  Ernährung  des  l«<)tus~  behebe*,  aber 
nicht  dafs  es  deswegen  verfchluckf  werden  inüffe. 
Kommt  es  zufällig,  in  den  Mageu:  fo  wird  es  von 
den  einfaugeuden  Gefäfsen  delfelben  abforbirt,  ohne 
dafs  man  eine  verdauende  Kraft  des  Darmcauals  an- 
zunehmen braucht  (dio  Gründe  für  die  Ernährung 
durch  Frucht ivafi'er  find  hier  fehr  verftändig  aufge- 
hellt;  weiin  aber  »1er  Vf.  fagt,  das  Fruchtwaifer  neh- 
me bey  Menfcheii  keine  Schärfe  oder  Verderbnifs  au, 
fo  ift  er,  diefs  kann  ihm  Ree.  nach  feinen  eigenen  Er- 
fahrungen verlichern,  irrig);  der  miuus  cafeefus,  den 
man  wohl  als  Hiodernifs  der  Hautabforbtion  anfleht, 
kann  es  fchon  um  deswillen  nicht^evn ,  weil  er  den 
gröfsten  Theü  der  Schwangerfchaft  hindurch  nicht 
yorhanden  ift,  weil  man  ihn  oft  gar  nicht  oder  nur 
an  einigen  Stellen  bemerkt,  und  weil  ja  das  Frucht- 
waffer  in  manchen  innern  Höhlen  des  Körpers,  wo- 
hin es  gelangt,  eiogefogen  werden  kanü.  Aber  die 
Ernährung  durch  das  Fruchtwaifer  ift  nicht  die  ein- 
zige Art  der  Ernährung.  —  Hr.  L.  behauptet,  dafs 
hey  den  Evern  aller  warmblütigen  Thiere,  alfo  auch 
beym  Menfchen,  fich  in  den  Flocken  des  Eves  die 
Venen  viel  früher  und  gröfser  linden,  als  die  Arte- 
rie«,   und  feine,  vorzüglich  aus  der  Analogie  mit 


iger 

hat  man  zu  Anfange  der  Schwangerfchaft  zwilctien 
dem  Uterus  uud  dem  Mutterkuchen  einen  lymphati- 
fchenSaft  gefunden,  von  diefem  glaubt  der  V'f. ,  dafs 
er  durch  die  eben  entftandenen  flockigten  Venen  ein- 
gefogen  werde.  Allmählig  werden  diele  Flocken  län- 
ger, gehen  dann  in  die  Sinus  des  Uterus  ein,  um 
dort  Nahrung?ftoff  zu  fliehen  ;  bald  aber  verlängern 
diefe  Sinus  fich  in  den  Mutterkuchen;  dann,  inevut 
der  Vf.,  dürften  die  Flocken  nicht  mehr  an  dem  Ute- 
rus  befeftigt  feyn,  und  kehren  zu  dem  Mutterku- 
chen zurück  (?!),  wo  fie  mit  ihren  Endigungen  den 
Mündungen  der  jetzt  ausgebildeten  Nabelarterien  be- 
gegnen. Nun  erft  (freylich  durch  eine  uns  nicht 
ganz  begreifliche  Procedur )  habe  der  Mutterkucuen 
feine  vollkommene  und  letzte  Organifation  erlangt. 
Wit  hier  die  Arterien  und  Venen  fo  zufammentref- 
fen,  getraut  fich  der  Vf.  auch  nicht  zu  erklären,  nur 
erinnert  er,  dafs  ganz  etwas  ähnliches  nach  Wlmden* 
wo  getrennte  Gefäfse  fich  wieder  vereinigen,  bey  Po- 
lypen, bey  Entzundungsmembranen  u.  f.  w.  ftatt  finde. — 
Was  nun  dicCircula'tion  des  kindlichen  Blutes  in  dem 
Mutterkuchen  anlangt:  fo  vergleicht  der  Vf.  fie  mit 
der  Lungencrrculatinn.  In  den  Lungen  wird  das  Blut 
mit  der  Luft  in  Berührung  gefetzt  uud  durch  diefeU>6 
verändert.  In  dei  Placenta  ift  keiue  Luft,  aber  da* 
durch  die  Relpiratiou  veränderte  und  erneuerte  Blut 
der  Mutter,  was  in  fehr  grofscr  Menge  zu  dem  Ute- 
rus geführt  .wird,  erfüllt  clen  mütterlichen  Theil  der 
Placenta,  und  die  Nabelfchnurgefälse  werden  in  ih- 
ren feinften  Zerä^telungcn  jenem  Blute  10  ausge- 
fetzt, wie  die  Bhitgcfafse  in  der  Lunge  der  Luit. 
Kann  nun  nicht  das  Blut  der  Mutter  in  dem  Blute  des 
Fötus  eine  Veränderung  .hei  vorbringen ,  ihm  nicht 
irgend  ein  Princijv  mitt heilen?  J Cr.  l.o'>flein  glaubt, 
dafs  es  der  Wärmeltoif  Jev,  der  dem  Hinte  auf  diefe 
Art  mitgetheilt  werde  rnfeht  eher  der  Sauerftoff :') , 
und  daü>  deswegen  ein  Theil  des  fo  veränderten  Blu- 
tes von  der  Nabel vene  unmittelbar  ZWO  HöTJWU 
gehe,  um  diefs  defto  kräftiger  zur  Gontracliuu  zu 
bringen.  —  Wie  wird  aber  das  Herz,  wenn  die 
letzte  Veränderung  der  Placenta  noch  nicht  erfolgt 
ift,  zu  Contractionen  ftimulirt?  Bey  einigen  Thie- 
ren  haben  die  Cotvledonen  immer  eine  uulchichto 


Feuchtigkeit,  nie  wirkliches  arterielles  Blut  dci  Mut- 
ter, wo  kommt  da  der  Stimulus  filr  das  Herz  her."1 
Diefs  beantwortet  der  Vf.  noch  uicht.,  verluriclit  aber 
Saugthier-  un<l  Vogel -Ey  gefchopften,  Gründe  lind  gar    in  einem  andern  Werke  zu  beweifen   (worin  wir 
bedeutend;    Wenn  die  Venen  den  Arterien    fchon  im  Voraus  mit  ihm  einverltnnden  find),  dafs 

die  Milch,  die  Lymphe,  der  Chvlus,  kurz  das  Klui- 
dum»  was  im  natürlichen  Zuftande  durch  den  Bruft- 
gang  paffirt,  ein  beftändiger  Ksiz  für  das  Herz  fey; 
vorläufig  erlaubt  er  fich  als  fchon  bewiefen  anzuneh- 
men: dafs  die  in  den  Nabel^efäfsen  junger  Thiere  he.- 
liauiichen  weiiseu  ilailigkenen  ihr  Herz  hinlänglich 

rei-'.en, 


in  ihrer  Bildung  vorausgehen,  fo  mufs  auch  ihre 
Verrichtung  früher  eintreten ,  und  diefe  Verrichtung 
kann  nicht  das  Zurückführen  des  von  den  Arterien 
erhaltenen  Blutes  feyn,  weil  die  Arterien  noch  nichts 
zugeführt  haben.  Ihre  Verrichtung  kann  nach  un- 
lerm  Vf.  keiue  andere  feyn,  als  eine  FlQlfigkeit  auf- 
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reizen,  dafs  bey  den  Vögeln  und  vielen  Säugtb'ieren 
diefer  Reiz  derfelbe  bleibe,  fo  lange  fie  im  Eye  find, 
dafs  dagegen  bey  dem  nienfchlichen  Fötus  und  den 
Thieren,  die  eine  ganz  ähnliche  Plaoenta  haben, 
diefer  Stimulus  nur  für  eine  gewiffe  Zeit  der  Schwan- 
g-rfchaft da  fey  und  nachher  durch  einen  andern  er- 
setzt werde.  Wenn  in  der  letzten  Zeit  der  Schwan- 
gerfchaft  die  Mutter  dem  Fötus  keinen  weifslichten 
miJchichten  Saft  mehr  abgiebt:  fo  entwickelt  fich  in 
letzterm  ein  Organ ,  was  einen  folchen  Saft  abfon- 
dern  und  in  die  Schlüffelbeinvene  ergiefsen  kann; 
das  ift  die  Bland.  thymust  die  vor  dem  dritten  Mo- 
nate unGchtbar  ift,  nachher  ungeheuer  wächft  und 
nach  der  Geburt,  wenn  der  duettts  thoracicus  feine 
Functionen  anfängt,  wieder  verfchwindet. -  Dafs  die 
Placenta  ein  Heinigungsorgan  für  das  Blut  fey,  läug- 
net  der  Vf.  gegen  Sckreger;  vielmehr  glaubt  er  wohl 
mit  Recht,  dafs  es  die  Leber  und  Gallenblafe,  die 
Därme  und  die  Haut  feyen,  die  fich  durch  Gallo, 
Meconium  und  ntueus  cafeofus  des  im  Blute  Qberflüf Il- 
gen Kohlen  -  und  Wafferftoffs  entledigten. 

Hr.  L.  nimmt  alfo  folgende  Arten  der  Ernäh- 
rung des  Fötus  an:  1)  Durch  ixt  Flüßgkeit  des  Nobel. 
Möschens,  aber  nicht  vermöge  der  nach  dem  Darm 
und  Mefeuterio  gellenden  Gefäfse,  wie  Bhmmbach 
mevnt,  fondern  der  Vf.  läfst  den  Nahrungsfaft  des 
Nabelbläschens  durch  den  Urachus  mit  der  Urioblafe 
in  Verbindung  ftehen;  wenn  nachher  in  den  Flocken 
den  Eyes  die  venöfen  Gefäfse  fich  entwickelt  und  Wur- 
zel gefaCst  haben,  fo  wird  das  Nabclbläschen,  was 
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alfo  nur  für  die.erften  Monate  vorhanden  ift,  unnö- 
thig ,  entfernt  fich ,  und  der  Urachus  fchnunpft  za- 
fammen.  Hr.  L.  hat  Recht,  dafs,  weon  man  an- 
nimmt, es  werde  beym  Embryo  kein  Urin  abgefon- 
derf,  nichts  im  Wege  fteht,  warum  man  nicht  die 
einfaugenden  Gefäfse  der  Blafe  zur  Ernährung  wir- 
ken laffe.  —  2)  Durch  die  Säfte  y  weiche  die  U^wzeln 
der  Nabelvene  auffangen,  etwa  bis  zum  fünften  Monat. 
3)  Durch  das  Fnuhtwafftr.  Vielleicht  trägt  nach  dem 
Vf.  auch  4)  die  /ITMrton'fche  Sülze  zur  Ernährung 
bev,  die  in  den  Zellen  des  Nabelftrangs  in  die  Höhe 
fteigen,  bis  an  die  cellulöfe  Fläche  des  Bauchfell* 
kommen,  und  da  von  den  JynipbatifclienJGefäfsen 
(welche  Lobflein  fo  wie  auch  die  Drüfen  hinter  dem 
Steruum  immer  gröfser  als  fonft  irgendwo  gefunden 
hat)  aufgefogen  werden  kann.  —  Was  der  Vf.  zur 
Vertheidigung  der  Idee :  dafs  das  Kind  felbft  thatig 
zur  Geburt  mitwirke,  beybringt,  fcheint  uns  durch- 
aus nicht  haltbar.  Wichtiger,  und  der  Prüfung  al- 
ler Phyfiologen  zu  empfehlen,  ift  die  amSchluffe  des 
Werkes  geäusserte  Meynung  des  Vfs. ,  dafs  die  Pla- 
centa nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  durch 
Contractionen  des  Uterus  gelöfet ,  fondern  während 
der  Ruhe  nach  der  Geburt  des  Kindes  losgetrennt 
und  durch  die  Contraction  nur  ausgeftofsen  werde; 
obgleich  auch  manche  wichtige  Gründe,  z. E  das  oft- 
malige Sitzenbleiben  der  Placenta  bey  Atonie  des  Ute- 
rus, die  fortdauernde  Verbindung  der  Placenta  mit 
dem  Uterus  bey  einem  todt-n  Fötus  u.  a.  m.  gegen 
den  Vf.  zu  fprechen  fcheinen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ReciiT»GSLAH*TBS1T.  Ohne  Druekort:  Verfuck 
richtigen  Auslegung  und  Anwendung  des  Haupt/Muße*  der 
außerordentlichen  Reichsdeputativi  zu  Regenjburg  vom  15. 
Febr.  1803-  J-  35-  36.  I80+  mit  XVI  Beylagen.  92  «.  4»  §. 
$t.  (10  ffr.)  —  Der  ungenannte  VI.  fucht  au»  dem  Gar.*  der 
Deputarioruverhandlnngeii  darzuthun :  a)  dafa  die  Abficht  da- 
bey  vom  Anfang  an  gewefen  fey,  auch  über  mittelbare  Stifter 
i  n  4  Kli'ii'ter,  nicht  blof«  nach  einem  ftrengen  Entschädigung» 


rechtilehrer,  infonderheit  Mofert ,  —  älter«  Lande»  vertragen 
und  l-reyheiten  durch  neuere  allgemeine  Reicbtgefetze  aller* 
dingi  derogirt  werden,  wenn  gleich  die  Derogation« -  Glau* 
Tel  in  dem  Gefeu  niafat  förmlich  autgedrückt,  noch  die  dabey 
intert fürten  LandftärTae  undUnterthanea  darüber  gehört  wor- 
den Feyen.  Die  Verhandlung  der  Reichsdeputation  t.»' weile 
hinlänglich  die  Ablicht.  aH*  Entfagtingen  und  tlefchränkungen 

g  zu  fecr-eu. 
*  Hcfae 


de*  Landeaberrl.  Refnrmationjroclit»  aufaer  Wirk 


I'rincip  —  welche»  man  überhaupt  nicht' beobachtet  habe"—  (Gegen  die  Rechtlichkeit  diele»  angenommenen  Frincip 
fundern  zur  VerfUrkung  der  innern  Conftftenz  mehrerer  deot-     fich  wobl  einwenden,  dafa  überhaupt  Gefetze  ältere  V 


felier  Staaten  und  zur  Erhaltung  eine»  politifchen  Gleichge« 
wichn.  zttdurponiren;  und  b)  dal*  die  Verordnung  im  35Ü*n  t- 
welche  die  katholifcheu  uud  prnteftantifchen  Stifter  und  Kitt- 
fter,  worüber  nicht  belonders  verfügt  fey,  der  froyen.  und 
vollen  Ditpofition  der  Landeaherrn  ilberlaffe,  nach  reiflicher 
Ueberlegutiz  und  vorg üngigen  Debatten ,  durch  die  Stimmen- 
melirheit  feltsefetzt  worden  fev .  und  eben  Tu  wenig,  als  die 
übrigen  Verfügungen  de*  zum  Reichsgefetz  erhobenen  Deputa- 
tion» •  Hanjitfoliluffe» ,  eine  einfehränkende  Autlegung  zo- 
laffe.  Die  durch  Verträge  oder  Privilegien  erworbenen  Rechte 
eine»  Dritten  konnten  dagegen  nicht  in  Betrachtung  kommen, 
weil  nach  der  angenommenen  Meynung  der  demichen 


int* 


ipt  Geletze  ältere  Vertrag 
und  Verbindlichkeiten  nur  in  fo  weit  abändern  oder  gar  at 
heben  künnen ,  all  folch«  mit  dem  allgemeinen  dringenden 
Staatsbedürfnif*  fich  nicht  vereinigen  lallen. )  Der  praktifche 
Werth  jene»  Gefetze*  wird  vorzüglich  au*  den  Vorgängen  in 
den  kur  -  pfalzbaierfuhen  and  kön.  preuf*.  alten  Reichtlaudcn  ge. 
zeigt,  uud  fehraiiaführlich  auf  die  inekUnburgifchen  geiftliehen 
Stifter  und  Klöfter  angewendet,  für  welche  diele  Schrift  hanpt- 
fächlich  beftimmt  zu  leyn  fcheint.  Der  $(hc  wird  nur  bey- 
Läufig  berührt,  ob  «r  gleich,  wegen  de*  von  öTterreichifchew 
Seite  gegen  mehrere  Stände  behaupteten  Heimfalltrtchts ,  eint» 
befördere  rechtliche  Erkrteruug  verdient  hätte. 
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Dimstags,    den  ig.  Dectmber  1804. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Berus,  b.  Maurer:  JFttküm  TtB,  ein  Schanfpiel, 
von  fc»  Weber.  1804.  a56  S.  8.    (1  Rthlr.  8  gr.) 

Die  Kunft ,  obwohl  ihrem  Wefen  nach  Tom  Zeit- 
geifte  unabhängig,  liebt  es  doch,  an  die  Er- 
zeugnifle  deflelben  ihre  Gebilde  anzureihen.  Das  mag 
der  Grund  feyn,  warum  mehrere  Dichter  gerade, 
jetzt  den  Schwei zerbtmd  zum  Stoff  einer  dramati- 
schen Behandlung  gewählt  haben,  jetzt,  wo  er  durch 
den  alles  umwälzenden  Zcitgeilt  faft  vernichtet,  nur 
noch  einer  ehrwürdigen  Ruine  gleicht.  Es  ift  nicht  zu 
läugnen,  dafs  ein  folcher  Stoff  djs  momentane  Iriter- 
effe  erhöht;  aber  das  Interefte  an  einem  Kunftwerke 
foll,  von  aller  NebenrückGcht  frey,  nicht  momentan, 
föndern  ewig,  wie  dieGemüthswelt  feyn,  deren  Sym- 
bol es  ift.  Aus  dem  Inuerften  des  Oemilths  gefchöpft, 
/oll  es  auf  diefes  zurückwirken,  und  das  ift  nur  fei- 
ten bey  rein  hiftorifchen  Stoffen  der  Fall,  wo  das 
fchöne'  Spiel  der  dichteriTchen  Willkür  durch  den 
Stoff  gebunden ,  (ich  ihm  fklavifcb  anfchmicgen  mufs. 
Die  Gefchichte  mufs,  im  Gänzen  angefchaut,  Poefie 
werden,  aber  ihre  einzelnen  Ereignifl'e  find,  eben 
weil  lie  aus  dem  Ganzen  geriflen,  leiten  einer  Kunft- 
behaßdluog,  die  ein  Ganzes  vorausfetzt,  fähig,  und 
dem  Friedensfchiuffe  zu  Osnabrück  zum  Beyfpiel,  in 
feinen  Folgen  der  Darfteilung  eines  Müllers  nicht  un- 
werth,  würde  felbft  der  Pinfel  eines  Sophokles  kein 
dramatifches  Intereffe  abgewinnen.  Schaler,  mit  dem 
Wefen  der  Kunft  vertraut,  hat  das  gefühlt,  und  in 
feine  beuern  hiftorifchen  Scbaufpiele  das  Fatum  leife 
hinüber  zu  fpielen  gewufet,  das,  Indem  es  das  Inter- 
efTe  des  Einzelnen  von  dem  des  Ganzen  fcheidct,  dem 
dargeftellten,  aus  der  Weltgefchichte  abgerifrenen, 
Bruchnücke,  eine,  wenigftens  ideale,  Totalität  und 
.Haltung  giebt  Wie  fern  ihm  diefes  auch  in  feiner 
Bearbeitung  der  Gefchichte  Wilhelm  Teils  gelungen, 
bleibt  einer  Analyfe  feines  Stucks  in  unfern  Blättern 
vorbehalten. 

Ohne  jetzt  eine  Verekidbung  anzuftellen,  be- 
trachten wir,Hrw  Veit  Ulbert  Schaufniel  ganz  für  fich 
allein.     Man  kennt '  längft  den  Vf.  unter  diefem 
Namen  als  einen  fruchtbaren  S<hriftfte!ler.  Srihe 
Sagen  der  Vorzeit,  feine  Holzfthnitlc  u.  f.  w.  fiud 
ocler  waren  doch  in  jedem  Lefezirkel,  eine  Zeitlang, 
die  I.ieblingsfpeife  der  Gattung  des  Publicums,  die, 
aut  dem  Scheideweg»  Von  Rohheit  Und  Bildung,  deut- 
fche  humane  Derbheit,  mit  einer  Wflr*e  von  roman- 
V.  l  r.  Abenteuerlichkeit ,  liebt.    Doch  wenn  feine 
IWahrchen  durch  diefe  -Kigenfchafteo,  und 
*~  Z.  1804.    rierter  Band. 


ins  Grelle  ftreifende  Lebhaftigkeit  des  Colorits,  den 
gewöhnlichen  Lefer  feffelten,  fo  entlockten  fie  doch 
auch  dem  Gebildeten  Beyfall,  —  durch  manchegedie- 
gene  Charakterfchilderung,  manche  wirklich  kraft  - 
und  effectvolle  Kataftropne ,  •  und  durch  ihren  Stoff, 
der  gröfstentheils  aus  einer  gemüthreichen  W'un- 


gegriffen,  felbft  durch  profaifche Behandlung 
nicht  zerftört  werden  konnte.  Auch  war  der  Stil 
des  Vfs. ,  wenigftens  in  der  Erzählung,  und  wo  er 
ihn  nicht  durch  die  ihm  eigene  phrafenreiche  pre- 
tiöfe  Kraftfprache  entftellte,  fliefsend  und  verftänd- 
Jich.  Auf  jeden  Fall  war  ein  V  Iksmährchen  von 
Veit  IVibtr  fax  den  Augenblick  unterhaltend,  und  ihm 
der,  wenn  gleich  nicht  immer  beneidertswerthe  Ruf 
eines  Lieblingsfchriftftellers ,  für  eine  gewiffe  Periode 
gefiebert.  Aber  jetzt,  da  er  zum  Range  eines  dra- 
matifchen  Künftlers  emporftrebt,  mufs  Ree.  fehr  be- 
zweifeln, dafs  er  auch  diefe  Palme  erringen  werde: 
denn  wenn  die  heroifche  Tragödie  den  Kampf  des 
reinen  menfehlichen  Gemüths  mit  dem  Schickfale  in. 
rafch  fortfehreitender  Handlung  mit  Klarheit  darzu- 
fteüen  beftimmt  ift :  fo  wird  ein  Gewebe  von  Bege- 
benheiten, bey  welchem  die  Verworrenheit  der  An- 
ordnung durch  eine  gefchrobene ,  häufig  ganz  unver- 
ständliche Dictidn  noch  mehr  verdunkelt  wird, 
fchwerlich  den  Namen:   Schaufpiel,  verdienen. 

D«n  Beweis  diefer  Behauptung  wird  Ree.  ßne  ira 
et  fludio  führen,  da  es  ihm  nicht  um  Herabsetzung 
des  Vfs.,  deffen  Talente  er  in  mehrerer  Hinficht 
fchätzt,  —  ibndern  nur  um  unparteyifche  Würdigung 
des  vorliegenden  Products  zu  thun  ift,  welches,  meh- 
rerer effectvoller  Scenen  ungeachtet,  fich  doch  zu 
nichts  weniger  als  der  dramatifchen  Darfteilung,  die 
immer  das  Criterium  eines  gelungenen  Schaufpiels 
bleibt,  eignet 

Um  djefs  Unheil  zu  rechtfertigen ,  auch  den  Le- 
fer über  das,  was  er  in  vorliegendem  Schaufpiele  zw 
erwarten  hat,  zu  orienriren,  wird  Reo.  den  Vi.  Schritt 
für  Schritt  verfolgen. 

Das  Ganze  er  Jffuet:  ein  Prolog,  in  einem  Auf- 
tritte von  nicht  weniger  als  ?7  Seiten.  Schiller  hat 
uns  daran  verwöhnt,  im  Prologe  eine 'geniale  Sym- 
phonie zu  erwarten  ,  di«;,  wie  Mozarts  unfterbliche 
Ouvertüren,  aus  dein  Grundton  des  Ganzen  die  Mo- 
dulationen einer  üppig  fchwelgenden  Phantafie  ent- 
faltet. Nicht  fo  Hr.  Feit  lfrebtr.  Sein  Prolog  ift 
nichts  mein  und  nichts  weniger  als  eine  Schweizer- 
Tagfatzung,  nur  mit  dem  Ünterfchicde,  dafs  auf 
letzterer  Gel präche  geführt  werden,  hier  aber  Alles 
fo  geftelit  ift,  dafs  man  es  gröfstentheils ,  nähme  man 
dl*  Namen  der  redenden  Perfonen  weg ,  für  die  Chrie 
°ggg 
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eines  Einzigen  halten  könnte.  —  Stauffach ,  Fürft, 
Halden,  Teil  und  mehrere  Landleute  find  in  mond- 
heller Nacht  am  Waldftätte'nfee  verfammelt.  Die  vier 
erftern  haften  dem  VoJk  das  ihqen  durch  das  Haus 
Habsburg  zugefügte  Unrecht  vor;  wenn  der  eine  fle- 
hen bleibt,  um  Alhem  zu  holen,  kommt  ein  Gedan- 
kenTtricli,  und  ein  anderer  fährt  gröfstentheils  in 
«ieiTelben  Periode  fort   Z.  ß.  (S.  8  ) : 

St  auffach. 
Beleidigt,  daf»  eis  armer  Hirtenbitad 

Vor  ihm  {Habiburg),  dem  Völkerfchaare»  knieead  dienten, 
Zu  beben  wage,  gab  «r  au«  zu  Vögten  — 

Tel  l. 


6O4 


Der  Rufen  Abfcbaum  die  im  Sündige« 
Sich  Wohlgefallen,  etc. 

Oder(S.  9.): 

Stauffach. 

z*io$'  'Jri  unter'«  Joch,  benannten  £• 
Die  Kerkerbarg.  — 

TelL 
Wozu  der  Urner  noch 
Mit  Gut  und  Blut  und  Kindeitheilen ! !  frOhitt  — 

Stauf fach 

Ein  feite«  Hau.  etc. 

(S.  15.):' 

Stauf  fach. 
Bald  ift  de*  Tbierei  Dafeiwleben  (!!)  n«V 
Da«  Einzige  wa«  untrer  WUlkfibr  bleibt. 

Fitrft. 

Durch  Selbftr»  ord  es  Tu  enden  ,  oder  es  , 
Im  Frühuerjoche ,  fchmählig  zu  verkeuchen! 

So  geht  es  faft  den  ganzen  Prolog  hindurch;  ein 
Volks  -  Föhrer  giebt  immer  dem  andern  das  Stich- 
wort; an  eigentlichen  Ideen-  U'tckftl  —  in  der  Regel 
wohl  das  Wefenüiche  jedes  Gefpräcbs  —  wird  fei- 
ten gedacht. 

Auch  an  verrenkten  Steilen  fehlt  es  nicht,  wie 
folgende  (S.  14.): 

Die  Siegeibriefe,  feinem  Zweckt  widrig 
lieft  er  (Kaiter  Albrecht)  durch  eine«  Henker«  »J.dge 

Hunde 

Und  Menfcben,  die  zur  heil'fen  Tfiicht  gemahnt 
ei  ( fic \)frey  zu  fijn,  von  Pferden  dann  uzreifaen. 

noch  an  gefchrobenen ,  als  (S.  17.): 

De« 


wir. 

Endlich  nach  langem  Wortwechfel  Uber  Habsburg* 
Tyranrtendruck ,  gefchieht  die  Verfchwörung.  Stauf- 
fach he!u  den  Eid  an  : 

Wir  — 

(Jann  Filrfl  in  der  beliebten  Art  einfallend) 

fcnwftren  ,  menfchlich  -  mannhaft  mit 
Die  Freyhcit  onfrer  Väter  zu  behaupten. 

Dann  folgen  noch  mehrere  feitenlange  Abhandlun- 
gen üScr  Jus,  was  eigentlich  .durch  d«  Schwur  be- 


zweckt wird,  und  der  Prolog  fchliefst  fioh  mit  den 
Werten  Stauffachs  (S.  37.)  : 

Cehdbt  Euch  wohl.   Die  fülle  L«Wift:  / 
Bedachter  Math  hilft  au«  —  da«  feUgcfcbrei:  — 

Alle. 

Viel  ehr  den  Tod,  als  unverdiente»  Joch! 

Ungeachtet  diefer  Katechismus  ähnlichen  Form 
des  Dialogs,  mangelts  dem  Prolog  nicht  an  fchönen 
Stellen.  Das  Hervorbringen  der  drey  Quellen  bey 
AbJeiftung  des  Ehlfchwurs  ilt  —  fey  fie  ruftorifclt 
wahr  oder  unwahr  —  glücklich  benutzt  Eben  fo  — 
und  das  gilt  vom  ganzen  Stocke  —  dieLncalität,  das 
Coftume,  das  Hr.  IFeher  hier  wie  in  allen  feinen 
Werken  —  nie  verletzt.  *  Der  Ton,  die  Umgebung 
der  Perfoneu,  felblt  die  Bilder,  die  fie  brauchen,  find 
Seht  fehweizerifch.  Im  ganzen  Prolog  hört  man  den 
Schweizer  in  ahßracto;  aber  alle  Perfonen  find  ein 
und  daffelbe  Portrait  in  verfchiedenen,  äufserft  müh- 
fam  gemallen  Gewäodern,  denen,  bey  aller  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  dargeftelltcn  einen  Original ,  doch 
das  Hauptkriterium  eines  Kunftgebildes :  individuab- 
Jute  Allgemeinheit  und  Charakter,  abgeht.  Eben  fo 
natauch  der  Prolog  treffliche  oratorifche  Stellen,  wo- 
hin vorzflgheh  einige  Reden  Furß's,  S  ai.  u.  S.  33  — 
36.  zu  rechnen  find ;  aber  fie  können  filr den  Mifsmuth 
nicht  entfehädigen ,  den  die  gefchrobene ,  fo  häufig 
unverftandliche  Sprache  des  Ganzen  fohoh  dem  Lefer 
macht,  dem  Zuichauex  aber  vollends  unerträglich 
feyn  würde. 

Da  diefe  Fehler  und  Vorzüge  mit  mehr  oder  we- 
niger Einfohränkung  vom  ganzen  Schau  fpicl  gelten, 
fo  bat  Ree.  fie  gleich  Anfangs  ausfnhrlfcher  erörtern 
zu  müffen  geglaubt ,  um  nachher  delto  kürzer  feyn 
zu  können. 

Der  erfte  Act  fängt  mit  einer  häuslichen  Scene 
in  Fflrft's  Wohnung  an.  Es  ift  Sonntag,  Elifabeth, 
Fürft's  Frau,  Anna,  feine  Tochter,  Teils  Gattin, 
Wilhelm  und  Walter,  deren  Kinder,  unterhalten 
fich  am  Heerde  im  traulichen  Gefpräch.  Diefe  Anna 
und  Wilhelm  find  dem  Vf.  Vorzüglich  gelungen,  jene 
ein  achtes  Schweizerweib,  lebt  nur  fitr  Gatten,  Kin- 
der und  Vaterland;  diefer  zeigt  in  den  Spielen  der 
unbefangenen  Kindheit  fchon  Anlagen  zum  wackern 
Mcnfchen  und  Bürger.  Das  Verhältnifs  des  Haupt-, 
helden,  im  Prolog  noch  von  gar  keiner  Bedeutung, 
wird  nicht  unglücklich  entwickelt  (S.  44.); 

Anna. 

Sonftwar  die  Armbmft,  war  de.'  Kocher  ihm 
ejn  Heiljgthnni .  da«,  ungeftraft,  fein  Kind, 
fein  Liebling  Walter,  nicht  bct4fr.au  dürft«, 
am  ftlhlern  Bogen  nie  ein  Fleckchen  Roffc 
Oft  künftelte  er  ftunden  •  tagelang 
,  an  feinen  Pfeilen  xx.lt. 

*        •  •  ' 

Jet«  ift  der  Axoibruft  Unpen  angelaufen 

der  KOclier  ift  der  Buben  Korb  daheim , 
Kein  neuer  Bolz  den  alten  gleich  za  achten. 
Wer  ehmal«  rühmte,  daf«  Teil«  FederpfeTl 
- 1»  icher  wffe,  wie  deJi  Auge*  Blick,  "  „ 

(.'     1  daf» 
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daf«  M  ein  Sprflchwort  worden  fey:  „Gcwib , 
W«e  Teil  erlegt,  wonach  er  immer  zielt,"  — 
dem  nickte  er  laut!  n-Jiend  tivyfall  M; 
jetzt  wandet  er  fo  kalt  lieh  von  ihm  ab, 
all  nab*  er  eine  lofe  Kunft  gerühmt. 

Eine  gute  Einleitung  in  die  Kataftrophe  des  Stacks, 
-die  auch  fonft,  durch  die  entfetzhehe  Uitfta'tigkeit 
des  jflngften  Knaben  Wülti  gut  vorbereitet  wird.  Man 
trommelt,  die  Knaben  lauten  heraus,  ff'ietierdritß, 
ein  alter  Schweizer,  treibt  fie  zurück  mit  der  Nach- 
richt: Gefelers  (des  Laudvogts]  Hut  fey  auf  einem 
Knäbeirpiefse  ausgefteckt,  ein  kaiferlichcr  Wappen- 
herold ftehe  dabey,  und  gebiete,  bey  Lebenspön, 
dem  Hute  gleiche  Ehre  als  Gefslern  fefbft  zu  cr/eu- 

£;n.    Den  Eindruck  diefes  Schaufpicis  rchildert  It-'iU 
Im,  Teils  altefter  Sohn,  ganz  trefflich  folgender 
Geftalt  (S.  50.): 

Baf«  trommelte  ein  Spielmann  hinterdrein. 
Und  alle  Schweiler,  dort  verrammelt,  fah'n 
einander  an  und  wiederum  den  Hut, 
nnd  zr^gen  ihre  Rappen  ab  und  knieten, 
die  Schultern  hoch  zum  Kopf  hinaufgefchobea , 
'«  Markte  weg,  als  ob  es  Steine  regue. 

Wie  Schade,  dafs  diefe  und  ähnliche,  eines  Sha. 
typtar's  nicht  unwerthe,  Stellen,  alsbald  wieder  vom 
Schwall  fchwerfälliger  Tiraden  eleichfam  verfchiun- 
gefi  werden.  —  Die  Knaben  fchleichen  lieh  unver- 
merkt wieder  zur  Thür  heraus,  Fttrft  erlernt  in 
fichtbarer  Unruhe,  die  Knaben  kürzen  wieder  herein 
mit  der  Naqhricht  (S.  56.  u.  57.) : 

,     Der  Vater  ift  gefangen  I  — 
Sie  bringen  Vater 
nm  Tliurme!  — 

Vor  de,  bOfen  Gefslars  TJ„t  t 
hat  er  auch  nicht  die  Kappe  zieh'n  gewollt. 

Ihr  kindifchcr  Enthufiasmus  ift  gut  gezeichnet;  Ama 
eilt  hrrajis.  h  Urft  und  fein  unterdeffen  hinzugetrete- 
ner Verbündeter  Arnold  fuchen  fich  in  der  Beftur- 
Z^n/??Uifarren'  und  die  alre  El>rabeth,  die  an  Inter- 
efrelofigkeit  mit  den  männlichen  Charakteren  des 
Stücks  wetteifert,  fchliefst  die  Scene  nutfolgender 
Sentenz  (S.  6t ):  6 


Bedachter  Math  hilft  «0,  _  xtni  überwindet 
Gef*hr  und  Nodi.  zu  Heere.macht  verbündet. 


Laudenberg  dagegen,  ein  wahrer  Kaliban,  keiner 
vernünf Ligen  Ueberlegung fähig,  blofs  tauglich  (S.  167.) 

Im  St  irm  zu  wiUhcn.  j.7hen  Ueberfall 
*u  fciuTereu,  Brand  und  Plünderung  zu  ftiften , 
durch  Graufamkeit ,  Verzweiflung  den  Gelcblagnen, 
zur  Rächerin  der  Unbill,  aufzudringen. 

Diefe  beiden  Charaktere  find  —  in  fo  fern  es,  was 
Ree,  bezweifelt,  folche  in  der  Natur  giebt  —  gut  ge- 
halten. 

Im  Gefpräcli  beider  Scheufale  erfährt  man ,  die 
Stange  fey  blofs  auf^efteckt,  Schofsreis  zu  treiben, 
weil  zum  Sammeln  reif  die  Früchte  find.  Mit  folchen 
Heroen  könnte  der  befonnenen  Rechtlichkeit  der 
Kampf  nicht  fchwer  fevn,  follte  man  denken;  aber 
Ttü  ift,  wie  Gtflltr  ihn  fcliildert  (S.  65.), 

ein  Unbefiinn'ner ,  den  der  Augenblick 
.  um  d^a  Erfahrungen  dp»  Leben«  bringt; 
ein  WapeaU'i,  (Äj  der  defto  rafcher  geht, 
je  fchlechtern  Weg,  je  fchmahlern  Ste:;  er  I... 
•in  Tollknpf,  der,  w.ts  er  fein  ei~nn  nennt, 
au«  Mcere*;iriind  zu  Ii  ohleil  fich1  erkdhut, 
zn  bßfen  Wunden  Mtickenftiche  reibt, 
weil  er  nicht  will,  dafs  ihn  der  Kitzel  fclnucrze. 

Nächft  dem  hat  er  (S.  66. ) 

vom  Attinghaufen  —  edldne  Spnlclrt, 

tn.  manche  weif«  Lehr'  empfangen. 
daU  er,  fie  zu  bewahren,  jede«  PLltzehen, 
der  Klugheit  nahm;  beraubt  der  Scheidemünze, 
ift  er,  durch  diefe«  Schaugeld,  arm  geworden. 

Wo  diefe  Kunft  (wie  bey  dem  Nichthutabziehen  vor 
der  Kappe)  in  keine  Anwendung  kommt,  da  ver- 
liert er  üch.  —  Diefe  Schilderung  felbft  ift  leider 
buchftäblich  wahr,  auch  durchs  ganze  Schau fpiel  ge- 
rechtfertigt, und  Ree.  überläfst  es  der  unparteyifchek 
Prüfung  eines  jeden,  ob  ein  foicher  Charakter  (hi- 
ftorifche  Wahrheit  kommt  dabey  nicht  einmal  in  Au- 
fchlag)  fähig  ift,  das  Wefeul liebe  der  Tragödie, 
Kampf  der  Kraft  mit  Schickfal  und  Notwendigkeit 
zu  verfmnlichen;  oder  ob  er  nicht  vielmehr,  wie  dic- 
fer  710  wirklich,  ein  beftändiges  Spiel  des  Zufalls,  , 
und  für  denjragifchen  Gelichtspunkt  ganz  unbrauch- 
>r  tüe  Landvögte  geführt  Bey 


bar  ift.  —  m  wird  vor 

ihren  Drohungen  fucht  er  Geh  hinter  baurifche  Un- 
Man  fi»»,t  n-fti.«  *    t>i  wiffenheit  zu  verftecken,  und  feine,  zwar  mehrmals 

I)ie  1  !diÄ.n    'WD?i,m  M  ^  ■  auffprudelnde,  Ungeduld  zu  mäfsigon.     Weib  und 

fich  bevm  fShSSS"  "pLif0?"? ^  ""'"M*1  *****  wcrden  vorgeführt,  um  ihn,  durch  diefe 
und  Waher  2r^n  5f,de1find;  nächft  Annen  Gattung  von  Tortur,  zum  Geftäodnifs  feiner  Mit- 
frevHch  auch  mit e^rS??'™  StflcUs'  ^  tclMt™  ™  bewegen  -  umfonlt!  Da  fpricht  CeßUr 
««Tin  J.o  ,1 rT!  einfr1Gre,,he't  gezeichnet,  wie  man    das  Unheil  (S.  83.)? 


fcheufslich  —  wie  er  fich 
™  Spiegel  des  GewilTen«  felber  fah. 
MAlteinem  Menfchen  hat  er>  redlich  je 
gemeiM,  aueb.  aucht  mit  Gott. 


^Iles  iftbey  ihrh  Heuchelfchein,  doch  hat  er  Gewalt 
n»  *«uheit,  tiefgreifende  Plane  za  entwerfen. 


Walter.) 

TtÜ  hält  fich  nicht  länger,  und  entbrennt  jetzt  ein- 
mal in  gerechter  Wuth.  Anna  erfchöpft  in  Seelerv 
aneft  alle  mütterhehe  Beredfamkeit,  Gefsler'n,  zur 
MuderuDg,  Tell'n  zur  Nichta»nahme  des  Urtheil« 
zu  bewegen.  Aber  der  unbarmherzige  Gefsler  fchreckt 
Tell'n  mit  der  Drohung,  wenn  er  d«n  Unheil  nicht 
gehorche,  ihn  mit  feinem  Sohne  lacken  zu  lai'iVn. 
SÜJlfchweigend  eatfeblie&t  fich  widiicb  Teil,  indem 
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er  die  Pfeile  auf  den  Tifch  fchOttet,  zur  unmenfch- 
lichen  Probe,  und  diefe  (fehr  gelungene)  Scene  fchliefst 
den  erften  Akt,  wo  besonders  Anne'ns  rein- mcnfch- 
liche  Angft  und  Mutterliebe  herrlich  gezeichnet  ift. 
So  Tagt  z.  B.  Teil  (als  die  Mutter  nicht  aufhört  ihn 
zu  quälen ,  er  folle  Geh  der  Strafe  nicht  unterdehn) 
(S.91): 

(zu  Walter)  Die  Mutter  will'*-.  —  Wir  Kerben  mit  einander. 
Anna. 

Nein!  nimmermehr!  {zu  Walter)  Daf»  d«  ja  ftUle  fteKTt! 
Es  ilt  Ein  Augenblick,  {vorfielt)  O,  Göll,  ich  fi.dre 
Unmögliche»!   (abgeurandt  von   Walter,    enn'chlojfcn  z* 

Gefiler.) 

Es  darf,  es  kann  nicht  feyn. 
Die  Amfel  ift  noch  fcitig  gegen  ihn. 
Djs  Efpenla.nl>  im  Sturme  zeiget  fich 
Htm  Auge  linger  cinerfeiu,  alt  er. 

Wilhelm  {zu  Gefiter.) 
Laftt  mich  den  Apfel  tragen. 

Anna  {Wilhelm  liebkofend ,  aber  verneinend.) 
Keiner  wirdi. 

X»  diefer  Bruft  —  (zutraulich  auf  Gefilern  seifend)  — 

fcbUgt  auch  ein  Vatarhers. 

Gefsler  (zornig.) 
£4  foll  gefcheh'n ,  wie  ich  es  ench  befahl! 

■ 

Anna    (eingefihreckt  zu  Walter  ) 

So  oft  f.  bof«  dir  au*  hoher  Räume  Wipfeln 
Der  Vater  Aepfel,  niemals  fehlte  er.  — 

Und  dwin ,  zu  eben  demfelben  (S.  93.) : 

Nicht  mit  den  Augenwimpern  darffc  du  blinke«, 
nicht  ftirker  Atbem  ziehn,  an  keinen  Schwank, 
dafs  du  nicht  feiner  wieder  lacheft,  denken. 

So  fährt  fie  fort  in  niQtteriicher  Seelenangft,  Tell'o, 
den  Kleinen  und  Gefslern  zu  beruhigen: 

Kannft  du  auch  deiner  Faffung  Tchon  vertraon?  (fpricht 

fie  zu  Teil.) 

Wallt  nicht  dein  Blut,  nimmt'*  dir  nicht  mehr  vor  Augen* 
—  Ach,  wenn  ein  Sandkorn  weicht!  — 

Es  ift  unmöglich,  die  Schönheit  diefer  Stelle  zu  rer- 
kennen ,  deren  Intereffe  keines  Commentars  bedarf, 
und  die  zu  den  trefflichften  Schildertingen  ächter 
Weiblichkeit  gehört.  Gliche  das  Ganze  ihr,  fo  wäre 
(liefer  Wilhelm  Teil  ein  Meifterwerk.  — >  Doch,  wir 
fahren  fort. 

Der  zuTtftt  Aufzug  ftellt  den  Marktplatz  zu  Alt- 
dorf vor  ,  die  Stange  mit  dem  Hute  in  der  Mitte,  alle 
in  ängftlicher  Erwartung  der  Dinge,  die  da  kom- 
men tollen.  Fürft  ermahnt  fie  zum  vorfichtigen  Be- 
nehmen. 

Die  Landvögte,  Teil  und  die  Seinigen  treten 
auf.  Die  Qual  der  Mutter,  der  Kampf  des  Vaters, 
Jie  gutmüthige  Kinderunfchuld  find  fehr  wahr  ge- 
zeichnet. Man  ftellt  den  Knaben  ans  Ziel,  und  legt 
Jen  Apfel  auf  fein  Haupt,  die  Landleute  rufen  (S.  116): 

Schiefst  nicht,  Teil;  fchiefset  nicht!  Wir  fteinigen. 
Trefft  ihr  eu'r  Kind,  den  Wach  er  ich  und  euch! 


Teil. 


Mein  Mnth  verbürgt  mir  Gnttet  Gnadenfehott. 

(Er  nimmt  die  Armhrufl,  fpannt  fie,  wirft  den  PJkil 
darauf,  legt  un,  zielt  Kurz  >  und  Jrhiefsc  Ohne  dem 
Pfeile  nachztij'-hen ,  zuckt  er  dann,  wie  durch  einen 
St  oft  auf  die  Bruft  getroffen  ,  mit  dem  Olierleibe 
zurUck ,  feine  Arme  fihtottem  nieder ,  die  Armbruft 
entfällt  ihm,  das  Haupt  finht  vorwärts.)  ' 


Man  Geht,  auch  diefe  Scene  ift  mit  vieler  dramatifchen 
Kunft  behandelt,  und  eben  fo  wahr  als  fchön  ge> 
zeichnet. 

Gleich  nach  dem  Schlage  der  Armbruft  ertönt' 
ein  allgemeiner  Schrey  des  Entfetzens  der  Landleute, 
welche  Geh  theils  die  Augen  zuhalten,   theils  Geh 
vom  Ziele  abgewandt  haben,  und  nicht  umzublicken- 
wagen.    Der  Apfel  ift  gefroffen,  der  kleine  Wölti' 
unverletzt ;  der  fchöne  lebendige  Ausdruck  der  all- 
gemeinen Freude  wird  leider  durch  eine  mit  faft  bur- 
lesker Verzierung  (Iberladne  Anrede  des  Wiederdrief* 
an  den  geretteten  Knaben  geftört: 

Zu  grofsen  Dingen  bift  du  auf'efpjrt. 

Den  nnrein  •  proben  .  brilchig  fnn'Jd'-u  TIiob 

bewahrt  de*  Meifters  Wnndervurlicht  nie. 

O.  forje,  daf»  da*  Grofae  ja  allein 

fich  riiiTiere.  alt  Nützliches  und  Gute«. 

dait  ein  GefJfa  zu  Ehren  au*  dir  werde, 

niebt  mit  dem  Mohnöl  Heucheier  gefüllt, 

nicht  utit  dein  Hilfenabfud  HerrJ'chbegier , 

tinch  mit  dem  Schierliiigsfuli  Erob'run gefunkt i 

ftark.  Froh  und  glücklich  Jedermann  zu  mache«, 

•nthaltö  e*  den  SViirzweU  Rechtlichkeit 

und  Mcitfihciiiicbe.  — 

Ama's  Freudetrunkenheit,  die  des  Alten  KeöV 
feligkeit  fehr  gewönfeht  unterbricht,  fprudelt  äcbv 
weiblich  in  folgenden  Worten  aus  (S.  118.): 

—  Ha,  Weiber.-  welches  unter  euch  kann  fich 
folch  eine«  Mannes  rühmen,  welcher  Mann 
ihm  nachthnn.  was  noch  keiner  vorgethan? 
Ihr ddrft nicht  zweifeln;  wahrlich,  es  pefchah*! 

(  Sie  hebt  Waltern  hoch  empor)  ' 
Seht,  fragt,  betaftet  iha.   Er  leibt  und  lebt! 

TelTs  Freude  löft  Geh  in  Unmuth  auf,  fein  und 
feines  Volkes  Glück  unbefonnener  Weife  aufs  Spiel 
des  Zufalls  gefetzt  zu  haben.  In  dem  Augenblick 
drängt  Gefsler  fich  zu  ihm  und  fragt  (S.  120.) : 

Bau'r,  wozu  nuhmft  dmdir  den  andern  Tfeil?- 
•  Teil  (im  Ausbruche  feinet  bisher  immer  gediegenen  Vnmutkr) 

Ihn  dir  in*  Herz  zu  ftofsen ,  hätte  der 
mein  Kind  verletzt! 

Das  deutet  Gefsler  für  befcldofsoen  Meuchel- 
mord, Teil  wird  entwaffnet,  gefcffelt,  und -vor  , fei- 
nen Augen,  führt  man  feiue  Familie,  unter  des .  Wfl- 
therichs  Laudenbergs  Obhut,  nach  einem  dumpfigen 
'  Kerker  ab.  —  Gefsler  verfucht  noch  Alles,  Teu'n 
zum  Geftändnifs  feiner  Mitfchuldigen  zu  zwingen  — - 
umfonl't !  —  Gefsler  befiehlt  den  BeiCgen  Teilen  nach 
dem  Schiffsgelunder  ohnweit  Fluelen  an  den  Wald- 
ftädterfee  zu  führen  und  dort  feiner. zu  harren. 

(Der  Befehlufe  folgt.) 


1    u . 
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Mittwochs,   dm  19.  Dictmbtr  1804. 


S.  C  HÖNE  KÜNSTE. 

Behltn,  b.  Maurer:  IPtiktlm  TW ein  Schanfpiel, 
von  Vtii  IVtbtr  u.  f.  w. 

{BefMuft  der  in  Ntun.  356.  abgebrochenen  Rectnfion.) 

dritte  Aufzug  verletzt  uns  in  eine  Felsgegend 
an  den  Waldftädterfee.    Ein  Schiffer  Dödi  er- 


zählt  Wilhelmen  von  Stauffach  (TelTs  Mitverfchwor- 
neu),  Teil  fey  unweit  Fluelen  mit  Gefslern  einge- 
fchjfft,  der  Jenen  felbft  nach  Küfsuacht  bringen  woDe. 
Ein  Föhn  (ftarker  Sudweftwind)  erhebt  lieh,  der 
Schiffer  entfernt  fich ,  ein  in  einer  Hole  verborgener 
Mitverbündeter,  Arnold  von  der  Halden,  unterhält 
fich.  alsdann  mit  Stauffach  Ober  die  Lage  des  Vater- 
landes-, eineScene,  die  durch  ihre  gelchrobene Spra- 
che noch  langweiliger  wird:  denn  Ausdrücke,  als 
„TtUs  B'itkfum"  —  ndit  [hmutlu  -  Mitteidszornigen" 
find  doch  wohl  nicht  zu  rechtfertigen ,  und  folgen- 
des Bild  (S. 

So  wenig,  aU  der  Leu,  wenn  er  die  Hand 
de»  Wärteli  blutig  leckte,  kjnn  ein  Volk, 
da«,  fchwcr^ppla-et.  feine»  Zwingherrn  Blut 


Adern  fog,  der  Gier 
■ach  denen  Herzenablute  widerftehn; 
e«  morde«  fich  ihm,  wuthgeblendet,  nah* 
und  fällt,  dam  Lflwen  gleich,  durch»  SelLftgefcbaf«, 
1       iu  beiden  llngft  beforgte  Vorfioht  legte. 

Uk  wieder  durch  die  Verfchränkung  des  Ausdrucks 
ganz  undeutlich  geworden. 

Der  Schiffer,  der  unterdeffen  ans  Seeufer  ge- 
gangen ift,  erblickt  dort  einen  mit  den  Wogen  käm- 
pfenden Kahn,  und  fchildert,  zu  Stauffach  uqri  Ar- 
nold beraufrufend ,  diefe  Naturfcene  mit  vieler  Leb- 
haftigkeit. Beide  nehmen  Anfangs  daran  nicht  Theil. 
W«  kümmern  mich  (fagt  SnuffackS.  140.) 

die  allein  den  Tod 
*a  fürchten  haben!  — 

Aber  bald  entdeckt  der  Schiffer  am  See  im  Nachen 
-Reichs vögtifche,  and  unter  ihnen  erkennt  Stauffach, 
über  die  Klippen  fchauend,  feinen  Freund  Teil  in 
Ketten!  Gefsler  im  Kahne  zwingt  die  Reifigen,  wind- 
an  zu  rudern.  Teil  fchaut  un  he  tan  gen  ins  offne  Grab 
herunter. 

Verzweifelnd  werfen  [chon  die  Knechte  ihre  Ruder- 
hangen  hin.   Sie  find  verloren  —  fcheitern !  —  Da 

nehmen  die  Knechte  im  Kahne,  um  fich  zu  retten,  

Teilen  die  Feffein  ab  —  er  fteüt  fich  ans  Steuer,  die 
Ruder  fchmettern  wieder  durch  die  Wogen,  gewandt 
lenkt  er  den  Kahn  zwifchen  den  Felfenriffen,  doch 
ift  die  Gewalt  der  Wogen  auch  ihm  zu  ftaxk. 
A.  L.  Z.  1804.    VitrUr  BmtL 


Wie  eta  Stamm  vom  Rheinfall  fchiefst 
der  Kahn  zum  Fetfenofer  (S.  144.) 

In  dem  Augenblick,  als  er  fohon  zu  zerfcheUe« 
droht,  rafft  Teil 

die  Armbruft  und  den  Kdcher  auf  —  erhebt 
lieh  —  fjpriugt  —  hinaus  t  — 
Fuf»t  auf  der  Platte  glücklich!  —   Er  bergan, 
der  Kahn ,  durch  feinen  l;uf»ftof» ,  weit  zurück.  — 

Ales  das  hören  wir  von  Stauffach ,  Arnold  und  dem 
Schiffer,  die  mit  begeifterter  Theilnahme  Tell's  Ret- 
tung zufehen.  Eine  fehr  lebendige  Scene.  —  Sie 
eilen  von  der  Bahne  ihm  entgegen.  Teil  kommt  al- 
lein, Kocher  und  Armbruft  in  den  Händen,  wild 
vom  Geftade  hervor.  Erft  dankt  er  Gott  für  feine 
Rettung,  dann  —  da  er  fleht,  dafs  die  Kaiserlichen 
den  Nachen  wieder  vom  Felfenriff  lenken,  ihn  ret- 
ten, Gefsler  wieder  auf  feftem 1  Bergesgrund  ftebt, 
verbirgt  er  fich  hinter  eine  niedre  Fellen  wand,  fpannt 
die  Armbruft  und  fchiefst  den  darauf  gelegten  Pfeil 
los.  Er  hat  getroffen  —  Gefsler  ift  hicht  mehr.  — 
Im  Augenblicke  der  vollbrachten  That  erkennt  Teil 
feine  Unbefonnenheit. 

Oli  1  —  (ruft  er  aus  S.  146. )  Mein  Weib 

nnd  meine  Kinder!  —   Mich  verrSth  mein  Pfeil! 

Er  eutfiieht.  —  Gefslers  Reifige  bringen  den  Leich- 
nam des  erfchofsnen  Gefslers,  dem  der  Pfeil  noch  in 
der  Bruft  fteckt    Man  erkennt  in  ihm  Teils  PfeiL 

Nicht  einmal  Zeit, 
die  Augen  suiublinken ,  lief»  er  ihm.   (  S.  143. ) 

Eine  kraftvolle  Nachtfcene,  die  jedoch  nur  zu  fehr 
ans  Gräfsliche  ftreift.  Die  Rei/igen  tragen  Gefslers 
Leichnam  fort,  ihn  zu  Landenberg  zu  bringen.  Der 
Schiffer  Dödi  hat  die  Habsburger  belaufcht,  erftöfst 
ins  Alphorn  und  ruft  (S.  152.): 

Gelobt  fey  Gott!  Der  Gehler  ift  erfchUgen, 
durch  Teil!  — ■    -  , 

Die  nämlichen  Worte  fchallen  von  Alpe  zu  Alpe, 
gute  Nacht  tönt  es  in  den  Gebirgen. 

Auf  diefe  effectreiche  Scene  folgt  eine  ziemlich 
langweilige  in  Fürfts  Haufe.  Fürft  und  feine  Gattin 
find  wegen  des  Schickfals  der  Ihrigen  in  banger 
Furcht,  worüber  fie,  gewöhnlicher  Weife,  feltlam 
gelchrobene  PbraCen  wechfeln.  Widerdriefs  bringt 
die  Nachricht  von  Gefslers  Tode  —  man  glaubts  ihm 
nicht,  zum  Beweife  fagt  er  (S.  159.)' 

Ich  bin  nicht  kimrifch  —  noch  freudetrunken, 

Buy  der  Gewifsheit  raufcht  die  Freude  nicht.  (  wie  geziert!) 

Nun  geht's  in  dem  beliebten  Gefprächsftil  des  Pro- 
logs zwifchen  Zweifeln  und  Bethenrungen  fort-  Hin- 
zugekommene Landlcttte  beftätigen  die  Nachricht, 
dringen,  ihr  Recht  durch  Aufruhr  durchzusetzen. 
Hl)hh  Wieder 
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Wieder  fchr  langweiliger  Wortwechfel  pro  und  contra. 
Fürft  räth  zar  Geduld*  ein  Landinann  erwiedert 
(S.  167.): 

Worauf  kann  Klugheit  die  Geduld  rmrtHiea, 
wenn  Auadau'r  lie  der  Botheit  unterjocht? 

Fürft  räth,  fich  ruhig  zu  verhalten,  aber  fchon  Geht 
man  Freudenfeuer  Ober  Gefeiert  Tod  von  den  Alpen 
lodern,  Fürft  eilt  mit  den  Andern  heraus,  das  Volk, 
zur  Ruhe  zu  fchwigtigen  (ein  Lieblingsausdruck  des 
Dichters),  und  erlöft  den  Leier  von  der  langen  Weile 
diefer  durch  zwanzig  Seiten  gedehnten  Difcurfe. 

Vierter  Akt.  En  Klausner,  Innocenz,  bringt 
dem  Landvogte  Landenberg  die  Nachricht,  Teil  halte 
fich  in  einem  Felfen  verfteckt,  der  an  das  die  Burg 
Samen,  wo  Landenberg  wohnt,  umgebende  Thal 
ftöfst  Landenberg  fchickt  einen  feiner  Reißgen  Rofs, 
das  «011  phts  nitro  aller  Beftialität,  aus,  um  Teilen  zu 
fahen,  und  bebalt  Innocenzen  fo  lange  als  Geifsel  zu- 
rück. Diefer  Innocenz  ift  ein  verfchmitzter  heim- 
trtckifcher  Ffaffe;  Schweizer  von  Gehurt,  ift  er  doch 
blofs  an  das  IuterefTe  der  Kirche  und  das  damit  ver- 
webte des  Haufes  Habsburg  geknüpft,  er  hat  kein 
Vaterland,  denn  (S.  176.) 

Wer  Buhn  und  Weg  iu  dem  gelobten  Lnad« 
den  Pilgernden  durch  diefei  Leben*  Wiiue 
su  brechen  und  zu  ebnen  lieh  bemüht, 
dem  ift  fein  irdifch  VaterUnd  —  Aegypten , 
wohin  er  ine,  mit  Heimweh,  rückwärtt  fchauc 

Zwar  gehört  auch  diefer  Charakter  zu  den  taufend 
und  abermal  taufend  in  Romanen  und  Schaufpielen 
abgebrauchten-,  indeffen  ift  feine  Darftellung  nicht 
ohne  Kraft,  und  feinGefpräch  mit  Laudenberg  würde 
lntereffe  gewinnen,  wenn  es  dem  Vf.  möglich  wfire, 
auch  nur  eitieScene,  durch  gefchrobenen  Ausdruck 
nicht  zu  verdunkeln.  Aber  Stellen  wie  diefe  (S.  180.): 

fo  leifc  trat 

er  {.Teil)  auf.  al»  ob  de«  Alpenkraiita  Erfteha 
weit  hinter  ihm  dein  Ohr  de*  Spähenden 
ihn  fchon  verruthe; 

oder  der  Ausdruck  Landenbergs  (es  Ift  davon  die 
Rede,  dafs  die  Bauern  dem  Gerücht,  Teil  habe  fei- 
nen Eilfchwur  gebrochen,  keinen  Glauben  beygemef- 
fen)  (S.  190.): 

Nicht  Einer  hielt         Blut  von  feinem  Rluto 
dem  ftärkften  Oift  entzündbar  rn  der  Fdiilnil«. 

folebe  Stellen  vernichten  die  Wirkung  der  beffern, 
und  laffen  den  Lefer  zu  keinem  reinen  Genufs  ihrer 
Schönheit  kommen. 

Die  Lift  hat  richtig  gewirkt,  Teil  ift  wieder  ge- 
fangen ;  Landenberg  dringt  wieder  mit  vergeblichen 
Drohungen  auf  ihn  ein.  Eben  fo  vergebens  erfchöpit 
fich,  nacbdoin  Teil  abgeführt  worden,  Innocenz, 
durch  Lift  Annen  zum  Ocftänduifs  der  Mitverbfinde- 
ten  Teils  zu  bewegen,  indefs  man  die  Nachricht 
bringt,  Teil  fey  entfprungen ,  Landenberg  fchlägt 
den  Boten  gleich  gebührend  für  die  Nachricht  nieder, 
und  eilt  von  der  Bühne,  um  ein  Geräufch  zu  fehen, 
was  er  gehört  hat,  und  dem  entlaufenen  Helden 
uach/ufetzen. 

Aber  noch  kann  diefem  der  Lefer  nicht  entlau- 
fen.   Der  finftt  Akt  zeigt  TeUeo  vielmehr ,  wohl 


zu  merken ,  im  nämlichen  Gebirge ,  wo  er  fchon  ein» 
mal  gefangen  worden  war,  wieder.  Invvorigen  Akt 
war  Neujahrsabend,  jetzt  ift  Neujahrsmorgen.  Man 
follte  glauben ,  Landenberg  habe  Teilen  nachgefetzt, 
ihn  auch  ganz  gewifs,  da,  wo  er  ihn  fchon  einmal 
ertappte,  erwifebt  Mit  nichten;  Landenberg,  der 
fich  im  vorigen  Akte  wie  toll  geberdete ,  ruftet  fich 
jetzt,  um  in  die  NeujahrsmefTe  zu  gehn.  Aber  In- 
nocenz ift  Teilen,  der  wahnfinnig  in  der  Höhle  fitzt, 
nachgefchlichen ,  und  im  Anfange  des  Akts  mit 
Betungarteo  (einem  Ridgenoffen)  mit  Teils  Erhaltung 
befchäfügt  IVit  er  dazu  gekommen  ift,  erfährt  maa 
nicht,  und  ift  am  Ende  ungewifV,  ob  man  ihn  für  ei-  ■ 
nen  Engel  des  Lichts  oder  der  Finfternifs  halten  folL 
Während  er  an  ein  Kreuz  zum  Beten  niederkniet, 
fetzt  Baumgarten  fich  zu  Teilen  und  fagtihm  (S.  3t5.): 

Wir  warten  dein;  — -  der  Kampf  beginnt  fogleicb. 
Die  Banner  raufchen  nahe. 

Auf  diefe  Anrede  erwacht  Teil  ans  feinem  Seelen- 
feblaf ,  aber  im  Wahnfinn.   Baumgarten  erzählt  ihm, 
der  Feind  zöge  unten  durch  die  hohle  Gaffe,  ihnen 
beiden  fey  die  Hoch  wache  anvertraut,  die  Rotten  der 
Ihrigen  hielten  fchon,'  das  Bannergeräufch  lege  fich, 
u.dgl.  Teil  weifs  fo  wenig  als  der  am  Ende  doch  auch 
ungencigte  Lefer,    wie  er  diefe  verworrenen  Dinge 
reimen  toll.    Alles  verwickelt  fich  auf  eine  fchreckli- 
che  Art.    Teil  noch  immer  wahnfinnig,  will  in  den 
Abgrund  fp ringen ,  Baumgarten  hält  ihn  gewallfatn, 
Teil  fragt,  weicher  Tag  es  ift,  Baumgarten  antwortet 
ihm,  der  erfte  im  Jahr  —  Ein  Taufend  drey  hundert 
acht  nach  unfers  Herrn  Geburt  (S.  219  ).  —  Diefer 
chronologifche  Wink  giebt,zwar  nicht  dem  Lefer,  aber 
doch  Teilen  die  Befinnuog  wieder.    Doch  auch  jener 
erfährt  endlich  zum  Glück,  dafs  Habsburgs  Banner  nickt  ■ 
im  Anzüge  find,  dafs  alles  gelogen  ift,  nur  um  Teilen 
aus  der  Scblaffucht  zu  wecken.  Baumgarten  mahnt  zur 
Flucht.   Teil  ruft  frohlockend  (S.  220.) 

Roßberg  ift  der  Ridgenoffen, 
Seit  Mitternacht  erfrieren  ,  ohn  Geräufch , 
der  Vogt  und  fein  Gelinde  überwältigt  1 

Nur  »zählt  er,  wenn  Landenberg  nach  Samen  in  die 
Melten  gehen  würde,  würde  ein  irarker  Haufe  Hirten 
mitGefchenken  in  die  Burg  dringen,  jeder  ein  Lanzen- 
eifen  feinem  Stab  gerecht  tragen,  dadurch  dieSöldner 
Habsburgs  Uberwältigt,  der Landfturin  durch  ein  Lo- 
derfeuer aufgefordert,  jede  Zwingburg  gebrochen  wer- 
den. —  Diefer  Plan  war  fchon  im  Prolog  von  den  Ver- 
bündeten angelegt,  Teil  erzählt  ihn  hier  —  ungeachtet 
feines  Wahnfinns  —  faft  fo  wörtlich  wieder,  als  habe 
er  ihn  auswendig  gelernt.  Baumgarten,  der  vom  gan- 
zen Plane  nichts  weifs,  wird  natürlich  wieder  coa- 
fus ,  eben  fo  wie  der  Lefer,  der  jenen,  nur  fo  ein- 
mal  im  Vorbeygehn  erwähnten  Plan ,  zehn  gegen  eins 
zu  wetten,  über  dem  vielen  nachgefolgten  Phrafenge- 
klingel  wieder  vergeffen  hat,  und  überhaupt  viel  Ab- 
ftraction  braucht,  um  fich  aus  diefem  Irrgarten  von 
Wahnfinn  und  Wirklichkeit  herauszufinden.  —  Aus 
Furcht,  dafs  Teil  von  neuem  anfangen  möchte  irre 
zu  reden  —  fragt  Baumgarten  ihn —  um  das  Gefpräcb 
auf  etwas  anders  «u  bringen  —  vir  er  entlaufen?  — 
Nun  —  wie  hat  er  das  gemacht?  fragen  die  Lefer. 

Auf 
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Landenbergs  Leibeigene,  und  fchützt  mit- Lebensge- 
fahr diefes ,  dem  Sonweizerlande  giftige  und  den  Erd- 
boden fchändende  Ungeheuer  —  nicht  nur  gegen 
jeue  Reifige ,  fondero  auch  gegen  feine  eigenen  Lands- 
leute, die,  wie  fehr  natürlich,  Landenbergen  ermor- 
den wollen.    Will  Teil  durch  diefe  Abfurdität  fein 


Auf  die'  nmpelfte  Art' von  der  WelL  Wie  die  Habs- 
burgfchen  Keifige  vor  dem  Kerker- Thore  ftehn,  um 
XelTen  hineinzuwerfen,  bekommt  einer  von  ihnen  ei- 
nen epileptifcben  Zufall.  Die  andern  umringen  ihn, 
fperren  das  Maul -auf,  und  während  der  Zeit  macht 
fich  Teil  aus  dem  Staube  und  entflieht,  in  Bandtn, 
über  alle  Klippen ,  fchneller  als  die  ungefeffelten  Rei-  Volk  vom  Vorwurfe,  den  Buben  gemordet  zu  haben, 
ngen,  die  ihm  vergebens  nachfetzen!  —  So  eilt  er    retten,  um  nicht,  wie  er  einmal  fagt,  das  heil'ge 

Recht  der  Nothwehr  zu  verkümmern?  Das  kann 
nicht  die  Ur  fache  feyn,  denn  der  ünbefonnene  hat  ja 
Gefslern  felbft  gemordet,  er  hätte  Landenbergen  nur 
von  feinen  eigenen  Leibeigenen  morden  laffan  dürfen, 
fo  war  das  Ungeheuer  vertilgt,  und  das  Oewiffen  des 
Schweizervolks  gerettet  Warum  alfo  fchützte  Teil 
Landenbergen?  —  Antwort:  weil  es  aufser  feinem 
Charakter  gewefen  wäre,  einmal  einen  klugen  Streich 
zu  machen ,  und  well's  am  Ende  doch  noch  ein  ia- 
bleau  —  der  arme  Landenberg  liegt  fechs  Seiten  hin- 
durch unter  Tell's  mächtigen  Fäuften  auf  dern  Bo- 
den —  geben  mu  fste !  Endlich  fchickt  Teil  den  Land- 
VOEt  —  der  zur  Dankbarkeit,  bey  feiner  Rückkehr,  alle 
Schweizer  kalt  zu  machen  verfpricht  —  über  die 
Gränze,  der  blinue  Heinrich  hält  eine  moralifche  An- 
rede, und  —  zwar  noch  nicht  die  Schweizer,  wohl 
aber  die  Lefer  find  in  Freyheit  gefetzt.  Bey  Erwägung 
diefes Details  —  welches,  bey  aller  feinerLangweilig- 
d<rdes  »efchildertenKunftwerkf 


fort,  ohne  von  Geh  zu  wiffen,  auch  ohne  ein 
brechen.   Da  fühlt  er  fich  gehalten,  .der  Zwang  um 
ihn  erfchlafft  zur  Müdigkeit  1"  er  „fträubt  fich,  dafs 
er  ihr  nicht  erliegt"   In  dem  Augenblick  hört,  fieht 
und  erkennt  er  den  Baumgarten,  der  ihm  den  Haft 
feiner  Banden  zerfchneidet,  fich  „feft  an  ihn  neftelt," 
und  ihn,  da  er  ihn  nicht  halten  kann —  durch  Feuer 
wie  einen  Bären  in  der  Felskluft,  wo  er  ihn  bewahrt, 
zurückschreckt.    Wenn  das  Alles  kein  Wunder  ift, 
fo  giebts  keine.   Nach  diefer  Expofition  und  mehrern 
langweiligen  Gefprächen,  kehrt  Teils  Vernunft  doch 
in  «lern  Grade  wieder,  dafs  er  fich  flber  feine  vielen 
Unbefounenhriten  mit  Recht  ein  Gawiffen  macht. 
Man  hört  im  Thale  läuten ,  Teil  fordert  Baumgarten 
den  Schwur  ab  (S.  928-) 

Dal»  ich  durch  deine  Hände  falle, 

verzweifle  ich ,  wenn  meine  Notbwehrthat  / 

die  Freyheit  unferrn  Volke  vorenthielt. 

Da?  verfpricht  ihm  Baumgarten,  und  beide  eilen  (Inno- 
cenz  hat  fich  fchoa  früher  weggefchlichen)insThal  hin- 
ab. Ree.  hat  diefeScene  fo  weitläufig  zergliedern  muf- 
fen, um  wenigftens,  wenn  er  fie  ein  Ahifter  der  Verwor- 
renheit nennt ,  nicht  den  Beweis  fchuldig  zu  bleiben. 

Es  ift  Morgen.  Eidgenoffen  kommen  mit  Trag- 
körbeo  und  Lebensmitteln  (Gefchenke  für  den  Vogt) 
und  Hirfenffäben  in  den  Händen,  in  einem  Erlen- 

Sehölz  bey  der  Burg  Samen  znfammen.  Landenberg, 
er  unterdeffen  Teils  Entweichung  richtig  vergeffen 
hat  —  geht  ihnen  vorbey,  der  Kirche  zu,  in  die 
Mefle.    Arnold  von  der  Hahlen  hat  während  der 
Zeit  Jen  innocenz  (der  wie  ein  fpirito  falatro  überall 
ift)  gepackt.    Als  diefer  aber  hinter  der  Scene  den 
Kuhreihen  hört,  die  Hirten  Lanzeneifen  auf  ihre  Stäbe 
ftecken  und  abeilee,  die  Empörer  fich  an  der  Burg 
drängen,    Landenherg  gar  ins  Garn  (d.  h.  in  die 
Kirche  herein)  gehen  liebt,  macht  er  fich,  nach  ei- 
nten Kernftiichen ,  weislich  aus  dem  Staube.  Nach- 
dem eiu  Blinder  mit  feiner  Tochter  Barbara  4  Seiten 
lang  das  Theater  gefüllt  hat,  —  denn  einen  andern 
Zweck  kann  man  diefer  Lttckenbüfser- Scene  wohl 
nicht  besiegen  —  fahren  vom  Lug'  ins  Lande,  dem 
Scbwändiberge  und  andern  Alpen  I  ohen  auf,  und 
der  flüchtige  Landenberg  wird  von   feinen  Leib- 
-  eigenen    angegriffen.  —     Landenberg,    nach  ei- 
niger Gegenwehr,  unterliegt  der  Uebermacht,  da 
erblickt  ihn  Teil,  —  der  vom  Felfen  herab,  wie  Al- 
les fchon  im  Gange  war,  noch  kurz  vor  Thorfchlufe 
angekommen  ift    Man  füllte  denken,  Teil,  der  im 

Snzen  Stücke  doch  eigenllich  gar  nichts  rechts  ge- 
an,  würde  doch  nun  wenigftens  Andere  etwas 
thun  lafTen  —  aber  nein!  —   Eine  Edelthat  tnufs 
das  Stück  fchliefsen ,  fey  fie  auch  /ans  rimt  H  fans 
raifon  bey  den  Haaren  herbeyg«*ogen.  Teil 


keit,  doch  noch  von 

übertroffen  wird  —  dringt  fich  jedem  Unbefangenen 
die  Bemerkung  auf:  dals  diefes  Trauexfpicl  gerade 
dem  Begriff  der  Tragödie  fchnurftracks  entgegenläuft. 
Das  Wefen  der  letztern  ift:  Kampf  der  Freyheit  mit 
Schickfal  und  Notwendigkeit  in  Handlungen  darge- 
ftellt  -  Sie  regt,  wie  jedes  Kunftwerk ,  die  Gemüths- 
welt  in  unferm  Innern  auf,  und  dafs  fie  das  durch  den 
Lebensact  eines  flber  feine  Verhäkniffe  mit  Freyheit 
hegenden  Gemüths  thut,  beftimmt  ihre  Gattung,  in 
(liefern  Schaufpiele  dagegen  ift  der  Hauptheld  faft  nie 
in  moralifcher  Freyheit,  bandelt  alfo  faft  nie;  dage- 

Sen  ift  der  Zufall  —  der  in  der  wahren  Tragödie  be- 
anntlich  eine  fehr  untergeordnete  Rolle  fpielt  —  in 
diefer  der  Gott  des  Ganzen;  das  ganze  Trauerfpiel  ift 
nur  ein  Gewebe"  von  lnconfeouenzen  und  Zufällen.  — 
Denn  Teil  zieht  vor  der  Hutitange ,  zur  Zeit  als  noch 
der  Plan  der  Volksrettung  bey  weitem  nicht  reif  war, 
den  Hut  nicht  ab,  undftürzt  fich,  feine  Familie  und 
fein  Volk,  ohne  irgend  einigen  Gewinn ,  dadurch  in 
noch  tieferes  Verderben—  (erftelnconfeouenz.)  Er  wird 
gefangen,  und  tr  (der  Volksretter,  der  liebende  Vater) 
wirft,  wie  er  felbft  gefteht,  durch  Annahme  des  von 
Gefslern  ausgefproebenen  Göltest  theds 

den  f«lfohen  Würfel 
de,  Zufall»  überfeine»  Volkes  Glück.  (S.  110.) 

Schlug  der  Weil,  den  er  auf  feines  Sohnes  Hauptfelde- 
fsen  follte,  fehl,  fo  trank  der  Schweizerhoden, 
durch  ihn  allein  vergoffen,  Sd>  weüei  blut- 

Das  alles  weifs  er,  doch  übernimmt  er  die  für  die  Sei- 
nen und  fein  Vaterland  gleich  gefahrvollel'robe.fchiefst 
ab,  beynabe  ohne  zu  zielen  —  (zweyteinconfcquenz). 
Aber  —  der  falfche  Würfel  des  Zufalls  gewinnt  —  der 
Pfeil  trifft !  (erfter  Zufall).    Gefsler  lchifft  fich  mit 


verjagt   Teilen  auf  dem  Vierwaklftätterfee  ein ,  ein  Sturm  wind 
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treibt  Jen  Nachen  an  die  Klippen;  Teil  rettet  fich 
(zwevter  Zufall);  er  fchiefst  feinen  Pfeil  (iler,  wie  er 
gleichfalls  cinfieht,  ihn  verrathen  mufs)  auf  Gefslern 
ab  und  erlegt  ihn  —  und  doch  ift  der  Plan  zur  Be- 
freyung  des  Vaterlandeft  noch  nicht  reif  —  (dritte 
Inconfequenz).  Er  entflieht  vor  dem  ihn  aufziehenden 
Landenberg,  in  eine  Höhle  ganz  nahe  bey  Sarnen,  wo 
diefer  wohnt,  und  läfst  ftch  von  einem  verl'chmitzten 
Pfaffen  Obertölpeln,  endlich  gar  fangen  —  (vierte In- 
confequenz).  Von  den  ihn  bewachenden  Knechten  be- 
kommt einer  die  Epilopfie  —  das  rettet  ihn  abermals. 
("Dritter  Zufall.)  Er  eilt  auf  die  uäm liehe  Stelle,  wo 
er  fchon  einmal  gefangen  war,  zurück,  ohne  dafs  Lan- 
denberg, wie  doch  fehr  natürlich  geweien  wäre,  ihm 
dorthin  nachfolgt  —  (fünfte  Inconfeouenz).  Die  Land- 
leute brechen  in  Landenbergs  liurg  —  (vierter  Zufall, 
für  den  Haupthelden  wenigflens,  denn  er  hat  diefa 
Kataftrophe  nicht  eingeleitet,  er  kommt  nur  fo,  da 
faft  alles  vorbey  ift,  baynahe  von  ungefähr  dazu.)  Lan- 
denberg foll  von  feinen  Leibeigenen  erfchlagen  wer- 
den ,  Teil  rettet  ihn;  (feebfte  Inconfequenz.)  die 
jedoch  —  was  bey  allen  vorhergehenden  nickt  der  Fall 
ift,  wenigstens  eine  Handlung,  eine  durch  Freyheit 
erzeugte  Wirkung,  genannt  werden  kann.  Das  Re- 
fultat  alfo:  der  Haupthcld,  in  ein  Gewebe  verworre- 
ner Begebenheiten  und  Zufälle,  wie  Molitres  Eturdi, 
verftrickt,  handelt  nur  ein  einziges  Mal,  und  zwar 
das  eine  Mal  fo,  dafs  er  den  ganzen  Zweck  des  Schau- 
fpiels  —  Rettung  der  Schweizer  vom  Haufe  Habs- 
burg —  vernichtet.  —  Denn  was  ift  natürlicher,  als 
dafs  Landenberg  feine  Drohungen  erfüllt,  feine  zer- 
ftreu ten  Heerhaufen  fammelt,  und,  von  Kaifer  Al- 
brechts Macht  unterftfltzt,  Aber  den  Leichen  der 
Schweizer  ihre  Empörung  blutig  rächt ,  und  ihre  Frey- 
heit bis  auf  den  letzten  Schatten  vertilgt.  Man  wende 
nicht  ein,  dafs  das  kißorifek  unwahr,  die  Schweiz  wirk- 
lich gerettet,  Teil  wirklich  der  hier  gefchilderte 
Menfcli  gewefen  fey.  Bev  einem  Trauerfpielc  kann, 
wie  bey  jedem  Kunftwerke,  nicht  von  hiftorifcher, 
fondern  nur  von  äfthetifeber  Wahrheit  die  Rede  feyn, 
mag  jene  immer  fehlen ,  ift  nur  diefe  erreicht;  aber 
auch  die  treuefte  Chronik  ift  kein  Trauerfpiel.  Nicht 
was  wirklich  gefchchen  ift ,  fondern  was  kunftm.'ifsig 
gefchehen  foll ,  erzeugt,  gehörig  dargefteHt»  äftheti- 
fches  Intereffe,  und'der  Mangel  eines  Kunftwerks 
Uann-nicht  durch  eine  Gloffe  ans  der  Völkergefchichte 
ergänzt  werden.  Sey  Teil ,  der  Schweiler ,  hier  noch 
fu  ähnlich  portraitirt,  als  trarifches  Kunftgebilde  er- 
regt er  fchlechterdings  keine  Theilnahine,  böchftens 
das  mitleidige  Achfelzucken,  über  einen  guüniithigen 
Thoren,  der  nie  weifs  was  er  will  —  freylich  auch 
eine  Gattung  des  Mitleidens,  aber  nicht  die  tragifche, 
die  uns  reinigt  und  erhebt.  Doch  —  fey  der  Held 
auch  wie  er  wolle  —  ein  Trauerfpiel  kann  auch  ohne 
Hehlen  —  d.  h.  ohne  einen  hervorl'pringenden  Charak- 
ter, auf  den  alles  Intereffe  geleitet  ift —  beftehen,  und 
felbft  die  Hauptperfonen  in  Skairsprtirs  Stücken  find 
zuweilen,  ohne  ausfehlufsweife  die  Aufmerksamkeit 
auf  Geh  zu  feffeln  —  nurGüedermärtner,  nm  die  herr- 
liche Drapperie  der  Handlung  zu  entfalten.  Aber 
welcher  Reichthum  an  Charakteren  >  welches  Wogen 


und  Gähren  einer  aufgewühlten  Gemflthswelt,  die, 
immer  mit  einem  ungeheuren  Schickfale  im  Kampfe, 
doch  nie  ihm  ganz  erliegt,  bezaubert  den  Lefer!  und 
hält  ihn,  indem  fie  eine  Reihe  von  Wundern  vor  fei- 
nen Augen  aufruft,  für  das  ärmliche  Intereffe  an  ei- 
ner einzelnen  Individualität  fchadlos !  Jeder  aufge- 
ftellte  Charakter  ift  ein  lebendiger  Theil  diefer  Welt, 
er  fühlt  oder  ahndet  doch  feinen  Zufammenhang  mit 
ihr  und  dem  fie  ergreifenden  Schickfal,  und  diefe  Reli- 
gion der  Kunft,  diefes  Spielen  aller  mannichfach  ge- 
brochenen Lichtftrahlen  nach  einem  und  demfelben 
Brennpunkte,  erzeugt  die  einzige  Gattung  von  Ein- 
heit, die  nicht  fchimärifch  ift,  die  billig  keinem  Kunft- 
werke fehlen  füllte,  und  die,  befonders  im  Tragi- 
fchen,  dem  chaotifchen  Streit  der  einzelnen  Theile, 
wieder  in  die  Harmonie  und  Ruhe  auflöft,  welche*zu 
bewirken  das  «letzte  Ziel  desKünftlers  ift.  Von  allem 
diefem  ift  in  vorliegendem  Trauerfpiele  keine  Ahn- 
dung. Annen  etwa  und  ihre  Kinder  ausgenommen 
(die  doch  nur  ah  Epifoden  intereffiren) ,  iit  Niemand 
im  ganzen  Stücke,  der  irgend  eine  äfthetifche  Theil- 
nähme  erregen  könnte;  denn  dieBöfewichter  find  zn 
carricatumiäfsig,  um  Schrecken  einzuflöfsen;  die  gu- 
ten Schweizer  aber  (das  alte  Fürftifche  Ehej>aar  an  der 
Spitze)  find  zufammengenommen  kaum  für  ein  ein- 
ziges Individuum  za  rechnen,  ihr  Biederfinn  ift  felbft 

Semüthlos,  mit  dem  Gern üthe  des  Lefers  ohne  allen 
erilhrungspunkt,  daher  äfthetifch  ohne  alle  Wir- 
kung. Zwar  haben  fie  auch  einen  Punkt,  auf  dem  fie 
zusammentreffen ,  nämlich  abfolute Kälte,  aber  fo  find 
he  nicht  Strahlen  auf  einen  Brennpunkt  gerichtet,  fon- 
dern Eiszapfen  auf  einem  Gefrierpunkt  erhärtet ,  mit 
einem  Worte,  ein  Volk,  was  fich  felbft  in  folgenden 
Zeilen  desVfs.  am  treffendften  ausspricht  (S.  192.): 

Wie  ihron  F.ihrerhnnden  blinde  Bettler 
Sind  wir  de*  SeliickfaJ»  Leitung  iiberUff«n  ! 

Und  das  Schickfal?  —  Nun,  es  erbarmt  fich  diefer 
Klötze, 

wie  Gott  fich  der  Menfchen  erbarmet; 
Aber  ift  da«  Toelie ,  dafs  er  erbSrmlich  lie  find?  — 

Alle  diefe  Grundfehler  des  Stoffs  werden  durch  eine 
verworrne  Anordnung  noch  widriger;  was  aber  den 
Lefer  aufs  äufserfte  treibt,  ift  die  Diction  in  fo  vie- 
len Stellen,  die  das Verrenktefte,  Verfchrobenfte  und 
Dunkelfte  ift,  was  Ree.  je  gelefen  hat.  Proben  haben 
wir  zwar  fchon  gegeben ,  doch  wollen  wir  nur  eine 
noch  ausheben.    S.  151.  (a&Dotdi: 

Satt  Afche  ift  dem  KrampFaal  vorgeftreiit 
Nie  kehr«  der  in'«  Element  zurück 
das  feine  Tücke  uns  verleideten. 
Dazu  gehört  nun  folgende  Note: 

Wenn  der  Nordwind  wehet,  gehen  die  Aale  ans  de* 
Waffcr  in'*  Feld,  wen»  man  ihnen  Afche  vurftren«, 
mögen  fie  nicht  wieder  zurück. 

Sollte  nun  fo  eine  Sprache  aufs  Theater  kommen, 
fo  müfste,  um  die  myftifche  Nacht  eines  neuen  Ly- 
kophron  aufzuklären,  fobald  der  Schaufpieler  einen 
feiner  dunkeln  Sprüche  ausgebrochen  hätte,  gleich 
einTzetzes  mit  ieiuen  Gloffe»  aus  der  Ceuliffe  hervor- 
treten ,  fo  wie  hier  den  unverftändlichen  Verfcn  die 
ppofaiicheNote  mit  ihrer  Erläuterung  oachtrilt. 
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Donnerstags,    den  20.  December  1804. 


PHIL  O  SOPHIE. 

LatTrzra,  b.  Fleifcher:  Verjuck  Über  die  Urfaehen 
der  VerfchieAenheilen  in  den  Nationalcharakter tn. 
Eine  Preisfchrift  von  Augufi  Malthiä,  Director 
des  Gymnaf.  zu  Altenburg,  igoa.  205  S.S.  (18  gr.) 

I  liefe  Schrift  entftand  aus  einer  Abhandlung,  die 
im  J.  1797.  von  den  Curatoren  des  Stolpifchen 
Legats  zu  Leyden  den  Preis  erhielt.   Auch  nach  die- 
fem  ihm  rühmlichen  Siege  über  feine  Mitbewerber 
Ahr  Hr.  M.  in  feinen  Unternien ungen  fort    Er  fand 
dann  bald  Anlafs ,  manche  Verbefferung  und  Vermeh- 
rung, feiner  Schrift  hinzuzufügen ,  und  fo  gelangte  er 
zu  dem  EnlSchlurfe,  die  lateinifche  Abhandl.  deutfeh 
umzuarbeiten;  vollends  da  die  Preisfchrift  felbft,  aller 
Anfragen  und  Erinnerungen  ungeachtet,  nicht  im 
Druck  erkhien.  —   Der  Umftand,  dafs  fchon  die 
erfte  Schrift,  der  doch  noch  die  Verbefferungen  der 
neuen  Bearbeitung  abgingen,  den  Preis  in  Holland 
erhielt,  darf  uns  nicht  abhalten  zu  fagen,  dafsHr.  M.t 
bey  fleifsigerm  und  Jängerm  Studium  der  Gefchichte, 
der  Erd  -  und  Völkerkunde,  fein  Thema  noch  ganz 
anders  würde  ausführen  müffen,  als  es  ihm  bis  jetzt, 
zufolge  der  Erinnerungen,  die  wir  dagegen  zu  ma- 
chen uns  genöthigt  fehen,  möglich  geweien  zu  fevn 
Icheint.  J 
In  Caßilhon's  Ejfai  fand  er  beynabe  nichts,  mehr 

JLii  *  k"6*" '  einze,ne  fcharffinnige  und  feine 
Gedanken  boten  Montesquieu'*  bekannte  Werke,  fo 
wie  Humts  Effays  dar;  die  Bekanntfchaft  mit  Falco- 
ner  s  jedermann  bekanntem  Werke  wurde  erft  fpäter 
gemacht;  und  die  meifte  Hülfe  gewährten  Reil'ebe- 
fchreibungen,  befoaders  die  von  Cook,  Chardin,  For. 
jler  und  Volney.  Auch  die  Gefchichte  wird  liier  als 
-•««■-wichtiges,  wenn  gleich  noch  wenig  benutz- 
tes Hausmittel  zur  Kenntnifs  des  Nationalcharak- 
ters  auj^teUt,  vollends  da  fia  (die  Gefchichte)  zu- 
gleich die  brachen  enthalte,  obeleich  die  Abfaffunz 
und  Entwickelang  derfelben  der  Aufmerkfamkeit  und 
dem  eigenen  Nachdenken  des  Lefers  ilberlafren.ift." 

In  der  Einleitung  wird  bewiefen,  dafs  Unterfa- 
chungenOberAe  «flachen  der  Nationalverfchieden- 
heiten  ihren  Platz  im  Gebiete  der  Philofophie  hitten; 
und  dafs  der  menfchliche  Geift  nicht  bey  der  blofsen 
Kenntnifs  deffen,  was  ift,  ftehen  bleibe,  fondern  fich 
ttets  zur  fcrforfch  ting  der  Urfaehen  einer  jeden  Er- 
Jbeinung  gedrängt  fühle;  ein  Drang,  den  befonders 
oje  r».  otophie,  zufolge  ihrer  Form  und  ihres  Prin- 
aps,  alles  unter  die  Gefetze  der  Vernunft  zn  ardnen, 
zu  befriedigen  fuche»  mOlTe. 

A  L.  Z.  1804.     Vierter  Band. 


Hauptpunkte,  worin  die  Nationen  fich  urfprün*. 
hch  von  einander  unterfcheiden ,  find  a)  Formen  dir 
Oeifteskrafte;  b)  Gemütsarten  oder  Temperamente' 
—  ™rmen,  d<*  Geifteskräfte.  Bey  einer  Nation  ift 
ein  rhe.1  der  Geifteskräfte  auf  den7  höchften  und  i« 
verhaltni  s  zu  den  übrigen  überwiegenden  Grad  der 
Lebhaftigkeit  und  Stärke  gefpaunt,  während  bey  £ 
ner  andern  Nation  die  entgegenge fetzte  Seite  ( ">\ 
Nachtheil  der  andern  die  öbfrhand  zu  haben  (&3£ 

?\  %ti?D  fItai,äne5°  Einbildungskraft  und 
.Schonheitsgefahi;  fo  bey  den  Franzofen  Wir?  „nJ 
Gefühl  für  das  Schickliche,    (Hier  hätten  die a£ 
nahmen  berührt  werden  rnüfTen,   die  es  zweifelhaft 
machen,  ob  wirklich  jene  Eigenfchaften' als  „aÄ 
anzufeilen  find.    Die  Unredlichkeit  in  den  Paläften 
2Uc        zeugl  '»enigftens  nicht  mehr  von  National- 
gefühl für  das  Schöne    als  die  jetzige  Na£di 
Pariserinnen  vom  Gefühl  für  das  Schickliche.)  —  Ge- 
müthsarten oder  Temperamente.    Es  ift  Temoera- 
meoJU,dfC?  °ie  '«nzofen  mehr  zum  Handeln  und 
zur  That.gkeit,  als  zum  ruhigen  Sinnen  und  Ueber- 
iegen  gefümmt  find«  es  ift  Temperament ,  dafs  die 
Deutfchen,  Engländerund  Holländer  ihre  fhät  -kri? 
mehr  in  ihrem  Innern  verfchliefsen  !    Wäre  diafs 
wahr,  fp  hätten  wir  freylich  mit  einem  Paar  Wnrt.„ 
den  klarften  Auffchlufs  Ober  den  unglücklicher  G?nl 
und  Ausgang  des  franzölifchen  Revolutionszeit 
»Aufser  der  Form  der  Geifteskräfte  und  der  TemlL. 
ramente  giebt  es  noch  eine  dritte  Seite*  von  der  fich 
die  Naüonalcharaktere  betrachten  Jaffen,  nämlich  il 
Anfehung  ihres  gefellfchaftlichen  Tons.    hS  ib?r 
ift  nur  von  den  Eigenfchaften  die  Rede,  die  zwar  im 
Grande  aus  der  Vernunft  entfpringen,  aber  fich  ™ 
gen  der  noch  nicht  gefchehene?  befümmS i  Entwickt" 
rungdesBewufstfeyns,  mehr  als  Gefühle  zeigen 
fo  zu  fagen,  ein  Abglanz  der  Vernunft  find.  5  Derlei 
chen  ilt  die  Neigung  zum  Wohlwollen ,  »rMenfcnVn 
hebe,  das  fogenannte  moralifche  Gefühl  des  Mi.r 
dens  und  der  Mitfreude.    Diefe  Eieenfchaftnn  , 
bey  der  einen  Nation .  bald  ftärker ,  Saldt&Ü? 
als  bey  der  andern.  Man  bemerke  nur,  wie  v.>i  i.k 
bafter  der  Franzofe  beym  AnbÜcke  eines  UnSaekh  " 
chen,  wehre  es  auch  nur  in  nachahmender  Dar%l!unl' 
gerührt  ift  oder  fcheint;  wie  viel  eifriger  er  dem  n  " 
glücklichen  beyzuftehen ,  feinem  Neben,,, en  Sil  2" 
neu  Liebesdienft  zu  erweifen  eilt,  als  der  EnriSnd 
und  mit  welcher,  oft  empörenden,  Kalte  umfci  1} 
Gültigkeit  hingegen  diefer  Leid  und  Freude    [0  "Ti 
hr  feine  Perßn,  als  in  Anfehung  Anderer  ™ 
tragen  fcheint,  ohne  fich  doch  deswegen  in  ehr  -rFl 
weniger  hülfreich  zu  beweifen.»  DaTwäre ^ilön 
AU1  ift 
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ift  bekannt ;  es  verdient  aber  noch  genauer  beftimmt 
zu  werden,  wie  viel  davon  zum  Nationalcharakter 
gehöre. 

&  15.  £agt  Hr.  M. ,  dafs  das  Klima  Deutfchlands 
merklich  ßcb  verändert  habe;  dafs  aber  Deutfchland 
dfffen  ungeachtet  noch  immer  in  dem  Felben  Verhält- 
»iffe  der  Warme  und  Kälte  gegen  alle  übrige  Länder 
fteht,  Bleibt  denn  das  Verhalmifs  zweyer  Gröfsen 
unverändert  daffelbe,  auch  nachdem  die  eine  (tiefer 
Gröfsen  zu>  oder  abgenommen  bat?  oder  ift  das  Kli- 
ma der  übrigen  Länder  ganz  fo  verändert,  fo  viel  käl- 
ter oder  wärmer  geworden,  dafs  jenes  Verhältnifs 
aus  den  Zeiten  des  Tacitus  unverröckt  blieb?  „Eben 
fo,  heifst  es  weiter,  ift  zwar  der  Boden  vieler  Län- 
der durch  den  Fleifs  ihrer  Bewohner  fehr  verbeffert 
worden,  jedoch  ohne  dadurch  feine  urfurüugliche Be- 
schaffenheit in  Anfehung  der  Arten  feiner  Erzeug- 
nifle,  feiner  Ergiebigkeit  oder  Kargheit  u.  f.  w.  zu 
verändern."  Hierüber  kann  jeder  verftändige  Land- 
mann Hn.  M.  eines  Beffern  belehren.  Worin  foll 
denn  die  Verbefferunc  des  Bodens  beftehen ,  wenn  er 
nicht  für  mehrere  Erzeugniffe  bequemer  gemacht, 
■wenn  feine  Ergiebigkeit  nicht  vermehrt  wird?  Bei- 
des ift  ja  auch,  der  Erfahrung  zufolge,  immer  der 
Erfolg  der  Verbefferung  des  Bodens  gewefen. 

Nun  foll  der  Einflufs  des  Klima's  auf  den  Natio- 
nalcharakter  beftimmt  werden.    Hier  wird  gezeigt, 


en- 


klärt  Hr.  fl.  den  ewigen  Defpotifmus  in  den  Mar 
ländero.  „EinMenfch,  fagt  er,  deffen  Gemftth  unter 
der  Gewalt  der  Sinnlichkeit  fteht,  ift  zufrieden,  wenn 
nur  feinen  Cnnlichen  Genaffen  kein  Abbruch  ge* 
fchieht"  Gefcbieht  denn  aber  durch  den  Defpotifmos 
der  Sinnlichkeit  kein  Abbruch?  Kann  man  bey  hohen 
und  unerfchwinglichen  Abgaben  ßch  eben  fo  gütlich 
thun,  wie  bey  gemäfsigten 7  Treffen  Kerker,  Frohnen 
und  Peitfchenhiebe  nur  den  Geift  ?  Vom  Klima  hängt, 
nach  Hn.  Af. ,  im  hohen  Grade  die  Sinnlichkeit  ab; 
wenn  alfo  die  Sinnlichkeit  die  Empörerin  gegen  Gotr 
ift,  wie  Engel  fie  nennt:  fo  hängt  auch  vom  Klima 
die  ewige  Seligkeit  und  die  Verdarnmnife  der  Völ- 
ker ab. 

Ztceytens ,  vom  Einflufs  des  Bodens.  Der  Bo- 
den hat  Einflufs  „durch  die  Lebensart,  die  er  veran- 
lafst,  in  fo  fern  er  zum  Ackerbau,  zur  Viehzucht 
oder  zur  Jagd  am  gefchickteften  ift.  Wenn  z.  B.  ein 
Land  befonders  zur  Viehzucht  gefchickt  ift:  fo  ift 
hievon  die  unmittelbare  Folge,  dafs  das  Volk,  wel- 
ches darin  wohnt,  ein  nom ad ifches  HirtenJeben  fahrt; 
und  fo  beftimmt  denn  der  Boden  den  Nationalcharak- 
ter." Alfo  wo  wir  Jägervölker ,  Nomaden  und  Acker- 
bauer fahen  und  fehen,  da  haben  wir  in  der  Befchaf- 
fenheit  des  Bodens  den  Grund  diefer  Erfcheinungen 
zu  fuchen!  Weiter  heifst  es  S.  38.:,  „Ein  Volk,  das 
nicht  von  der  Fifcherey ,  Jagd  und  Viehzucht  in  fei- 
nem Lande  leben  kann,  rieften  Hoden  aber  nahrhafte 


dafs  der  Me'nfch  nicht  um  fo  leichter  und  häufiger  fei-    Pflanzen  .und  Früchte  in  Menge  und  von  felbft  b 


er- 


nen  Leiden fchaften  (ich  hingiebt  und  Kuhe  und  Ord- 
nung verläfst,  je  roher  und  ungebildeter  er  ift;  fon- 
dern je  wärmer  und  kälter  das  Klima  ift,  in  dem  er 
lebt.  Das  wäre  ein  wichtiger  Satz  für  alle  Morali- 
ften,  Geiftliche,  Gefetzgeber,  Richter  und  Staaten- 
bilder, wenn  es  ihm  nur  nicht  an  dem  Wichtigften 
fehlte,  an  dem  Beweife.  —  Nach  S.  24.  zeigen  die 
Neger  blofs  kmdifchen  Verftand  und  einen  gänzlichen 
Mangel  an  Energie  des  Geiftes.  Wie  kann  Hr.  M.  fo 
'  etwas  behaupten,  wenn  ihm  nicht  die  hierin  längft 
verworfene  Autorität  des  Hn.  Hofr.  Meiners  in  Göt- 
tingen ftatt  der  Beweife  gilt !  —  Nach  S.  26.  hatten 
die  Portugiefen  ehemals  kriegerifchen  Geift  genug, 


vorbringt,  wird  leicht  darauf  fallen,  jene  natürlichen 
Winke  des  Bodens  zu  benutzen  und  die  Erzeuenilfe 
deffelben  durch  Ackerbau  zu  vervielfältigen. "  Glaubt 
denn  aber  Hr.  M.  im  Ernft,  dafs  es  mit  den  Winken 
des  Bodens  gethan  wäre?  Wie  viel  herrliches  Land 
ift  da,  das  bis  auf  diefe  Stunde  vergebens  fdbft  Men- 
fchen  gewinkt  hat,  die  gar  dürftig  find?  Bedarf  es 
denn  gar  nichts  weiter,  als  des  guten  Willens  und  ei- 
nes Grundftücks,  um  ein  Landhauer  zu  werden?  — 
Nach  S.  37.  wirkt  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  un- 
mittelbar auf  dieThätigkeit  (in  den  fruchtbarften  Län- 
dern lebten  und  leben  aber  die  unthätigften  und  faul- 
ften  Völker),  mittelbar  aber  durch  die  Volksmenge, 


um  beyna  £e  alle  die  Länder  in  beiden  Indien  zu  er-   die  fie  begflnftigt;  auf  die  fchnellere  Entwickejung 


obern,  die  nachher  die  Grundlage  der  Macht  der  Eng- 
länder und  Holländer  ausmachten.  Aber  befafsen 
denn  die  Portugiefen  auch  Bengalen?  befafsen  fie  zehn 
andere  Länder,  welche  den  Holländern  und  Englän- 
dern zu  Theil  wurden?  Weifs  Hr.  M.  nicht,  dafs 
die  Portugiefen  es  nicht  fowohl  auf  das  Erobern ,  als 
auf  den  Handel  in  Afien  anlegten?  Und  wie -wenig 
kennt  man  die  Gefchichte  der  Holländer  und  Englän- 
der, wenn  man  meynt,  dafs  man  in  den  beiden  In- 
dien die  Grundlage  der  Macht  diefer  Völker  zu  fu- 
chen habe.  „Dafs  die  Griechen  in  ihren  Kriegen  mit 
den  l'erfern  den  letztern  fo  überlegen  waren,  beweift, 
was  Freyheitsfinn ,  und  das  Bewufstfevn,  dafs  man 
für  fein  eigenes  Intereffe  kämpfe,  über' die  zahlreich- 
ften  Schaafen  vermögen,  die  nur  leidender  Gehorfam 
zuramnienhält  und  ein  hohles  Wortf?)  des  Hcrrfchers 
treibt"    Aus  der  Sinnlichkeit  der  Morgenländer  er- 


der Geifteskräfle.  (Wie  fteht  es  aber  mit  den  frucht- 
barften aller  Länder,  mit  Aegypten  und  (Bengalen?) 
Hätte  Hr.  M.  Garve's  Vorlefungen  Aber  den  Charak- 
ter der  Bauern  gelefen,  er  würde  über  den  Einflufs 
des  Ackerbaues  ganz  anders  gefchrieben  haben.  Der 
Ackerbau  foll  fogar  mehr,  als  irgend  eine  andere  Le- 
bensart, mancherley  und  künftfiche  Werkzeuge  er- 
fordern. „Alle  Wiffen fchaften  und  Künfte  entftan- 
den  zuerft  bey  ackerbauenden  Völkern. "  Zum  Be- 
weife diefer  unerhörten  Behauptung  wird  auf  Aegy- 
pten, die  Hindus  und  die  Gallier  zu  Cäfars  Zeiten 
ningewiefen,  und  dazu  noch  bemerkt,  dafs  diejeni- 
gen Einwohner  der  Südfee -Infein,  die  grüfstentheils 
vom  Ertrage  ihres  Bodens  lebten,  die  übrigen  weit 
an  Verftand  und  Ueberlegung  überträfen.  Von  der 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  leitet  Hr.  M.  wer  weifs, 
was  alles  ab;  „dennoch  aber,  lagt  er  (S.  50.),  wir 
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ein  Boden  befch äffen  feyn  muüs ,  um  fruchtbar  oder 
unfruchtbar  zu  heifcen,  das  ift  unmöglich  zu  beftim- 
xntn ■  wir  können  nur  im  Allgemeinen  Tagen,  dats 
ein  fruchtbarer  Boden  den  Anbauern  von  feiner  Bi 
beitung  noch  hinlängliche  Zeit  übrig  laffen  müffe, 


te  (S.  57. ),  auch  ohue  die  Gefell  ichte  zu  Rathe  zu 
sehen ,   vermuthen  ,   dafs  die  Eigenthümer  eines 
fruchtbaren  Bodens  vorzügliche  Gewandtheit  des  Gei- 
zes «nd  Erfindungskraft  befitzen  müfsten,  da  die 
ISothwendjgkeit,  der  Natur  auch  durch  Kunft  eini- 
germalsen  zu  Hülfe  zu  kommen ,  fie  zur  Erfinnung 
allerhand  Werkzeuge  treibt,  und  der  glückliche  Er- 
folg ihrer  Bemühungen  fie  zu  weiterer  Vervollkomm- 
nung derfelben  reizt. "    Auch  auf  die  Freyheit  hat 
die  Fruchtbarkeit  und  Unfruchtbarkeit  des  Bodens 
Einflufs.   »Unfruchtbare  Länder  find  (S.  75.)  für  einen 
höhera  Grad  von  Freyheit  empfänglich ,  als  fruchtbare. 
Eine  Urfache  davon  liegt  darin ,  dafs  grofser  Reich- 
thum dea«Freyheit  immer  verderblich,  dagegen  ein 
gemHes  Maafe  von  Armuth,  da  die  erften  Bedürfniffe 
des  l^bens  zwar  ihre  Befriedigung,  die  Gegen ftände 
d«  verl einer ten  Lebensgenuffes  aber  überall  Hinder- 
nde finden    ihr  zuträglich  ift.  Denn  diefe  erhalt  den 
Oeift  in  beftandiger  und  zwar  vierteiliger  Thatiekeit 
und  ver/iüter  die^rfchjafrung,  weichere  Fol^Ä 
leichten  Befriedigung  der  Sinnlichkeit  ift   Ein  zwey- 
ter  Grund  hegt  darin,  dafs,  da  die  Bewohner  un- 
Iruchtbarer  Gegenden  eine  ftrengere  Ordnung  und 
einen  beftimrnten  Gang  der  Gefchäfte  nöthig  Haben, 
fJcfe  auch  ihre  Denkart  mehr  Turin  und  einen  ent- 
fchiedenero  Charakter  annimmt,  der  fie  verhindert, 
«ich  mit  .Leichtigkeit  in  verfchiedene  Formen  zu 
Icbmiegeu  und  aus  dem  gewöhnten  Gieife  herauszu- 
treten.   Daher  erlaubt  ein  folches  Volk  feinen  Be- 
ÜSffS£2/eke.n  ?1*ro.ie>  nach  eigenmächtigen  und 
willkürhchen  Entfchliefcungen  zu  verfahren, Tbndern 

r^-^^rxfr"  diC  ********  Gewohnheiten, 
Gebrauche  und  Gefetze  fefter  zu  binden."  Diefem- 
nach  waren  alfo  Reichthum ,  verfeinerte  Lebensge- 
nuß und  Sklaverey,  u„d  auf  .der  andern  Seite  Ar- 
muth, Unwiffenheit,  Barbarey  und  Freyheit  ewige, 

^iÄL  fD  cb^  Werth  ift.5  woDm  ™  Leben 
geniefsen,  fo  müffen  wir  auch  die  Sklaverey  wollen- 
Rollen  wir  dierreyheit,  fo  maffen  wir  auch*  ein  arm-' 
Sfcl  ^tien  woJJen.  W«nn  es  nur  die  Armuth  ift, 
t  ZÜZl  Z  vieJfeitiß«-  Thätigkeit  erhält! 

VöJW?»™rf  Y^r,irrer  ^tig^und  reiche 
Völker  immer  faul  tu*  unthitig  feyn.  &Da  wären  alfo 
.  die  armen  Hottentotten  viel  thätiger,  als  die  reichen 
Engländer/  „In _  fruchtbaren  Gegenden  fehlt  ftrenge 
Ordnung  -  da  richtet  ßch  nicht  cferMenfch  nach  der 
2S'  fo.nd"n  fafr'tor  nach  dem  Menfchen.  Es 
f™M      S-   e     wohJ1,*baBden  «nd  gefitteten  Völker, 
3  Steppenbewohner,  die  inLumoen  gehüll- 
/w  h.  rTleD  Adame,  welche  fich  der  Willkür 
ihrer  Herrfcher  widerfetzten,  und  den  Thron  der 


Freyheit  errichteten !  „In  fruchtbaren  Ländern ,  heifst 
es  S.  7s.,  mufs  die  Volksmenge  natürlich  gröfser 
feyn,  als  in  unfruchtbaren,  da  ein  kleiner  Umfang 
des  Bodens  einen  gröfsern  Vorrath  an  Lebensmitteln 
darbietet:  und  daraus  folgt  dann,  dafs  auch  burger» 
liehe  und  wiffenfchaflliche  Cultur  in  diefen  Ländern 

£röfser,  als  in  unfruchtbaren  ift."  '  Ein  fruchtbares 
and  kann  freylich  der  vierfüfsigen  Thiere  mehrere 
ernähren ,  als  ein  unfruchtbares  Land ;  ift  es  aber 
auch  fo  in  Hinficht  auf  die  Menfchen?    Sind  denn 
die  fruchtbarften  Länder  auch  die  volkreichften  ? 
Ift  das  fruchtbare  Polen  bevölkerter,  wie  das  den 
Fröfchen  und  dem  Meere  entriffene  Holland?  Kann 
der  Wen  ich  kein  Brot  effen,  was  er  nicht  auf  feinem 
vaterländischen  Boden  ärntete?   Aernten  die  Hollän- 
der und  Engländer  das  Getreide,  was  iie  verbrauchen, 
in  ihrem  Vaterlande?    Waren  und  find  die  fruchtbar- 
ften Länder  die  Wohnfitze  der  Cultur?    Nahm  und 
nimmt  mit  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  die  Cultur 
der  Bewohner  derfelben  ab  und  zu?  —    Nach  S.  8r. 
haben  Jägervölker  kein  anderes  Eigenthum ,  als  ihr 
Jagdgeräthe  —  fie  leben  alfo  auch  wohl  von  diefem  ? 
—  uod  weil  fie  nur  ein  fo  geringes  Ei  gen  th  um  haben, 
haben  fie  auch  entweder  gar  keine,  oder  nur  Schlech- 
te Begriffe  von  Eigentbum.   Wer  hundert  Thaler  be- 
fitzt, hat  ganz  andere  Begriffe  vom  Eigenthum,  als 
der,  welcher  nur  fo  viele  Pfennige  fein  nennt!  Ganz 
anders  fteht  es  in  diefer  Hin  ficht  mit  den  ackerbauen- 
den Völkern;  diefe  haben  nicht  nur  fefte  Wohnfitze, 
Grundftücke  und  Hausthiere,  fondern  auch  Geld  zur 
Bezeichnung  des  Werths  ihrer  Producte.    Wenn ,  wie 
S  94.  verfichert  wird ,  Infein  natürlicher  Weife  fchon 
durch  ihre  Lage  einen  ausgebreiteten  Handel  erhol- 
ten :  wie  kam  es  denn ,  dafs  in  allen  Jahrhunderten 
fo  viele  Infein  gar  keinen  Handel  führten  ?    In  dem 
Zwischenhandel  der  Holländer  (S.  99.)  hat  man  den 
Grund  zu  fuchen ,  dafs  der  Geift  politifcher  Wichtig- 
keit und  Unabhängigkeit  von  den  Holländern  gewi- 
chen ift;  jener  Geilt,  der  fie  in  den  Zeiten  des  de  JVtit, 
Kuyter  und  Heinßus  charakteriürte.  Gewinnfucht,  die 
den  Handelsvölkern  vorgeworfen  wird,  treibt  nicht 
die  unter  monarchifcher  Regierungsform  lebenden  Na- 
tionen.   Diefe  haben  das  Princip  der  Ehre  zur  Richt- 
fchnur  ihrer  Handelsweife  gemacht 

Drittens :  Einflufs  der  Regierungsform.  „Welche 
von  den  drey  Regierungsformen,  die  demokratische, 
ariftokratifche  und  monarchische,  die  hefte  fey,  ift 
(S.  141.)  eine  unnütze  und  beynahe  finnlofe  Untersu- 
chung."   „So  verderblich  die  demokratische  Regie- 
rungsform in  einem  grofsen  Reiche  ift  (S.  122.),  eben 
fo  verderblich  würde  die  monarchische  Verfaffung 
feyn  in  einem  kleinen  Lande,  bewohnt  von  Menfchen 
von  einfachen  Sitten  und  einförmiger  Lebensart.  Das 
Bedflrfnifs  des  Fürften  und  derer,  die  ihn  zunächft 
umgeben,  würde  bald  einen  Utiterfchied  der  Stände, 
der  Unterschied  der  Stände  Verarmung  derer,  die 
ihre  Arme  der  Benutzung  der  von  der  Natur  ange- 
wiesenen Erwerbsquelle  entzögen,  So  wie  derer,  wel- 
che durch  ihrer  Hände  Arbeit  die  Koften  der  Regie- 
rungs verfaffung  (?)  zu  tragen  hätten;  einen  übel  ver- 
bände- - 
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ftandenen  Hochmuth  und  Anmafsung  bey  der  Ter- 
zehrenden und  reprjrentirenden ,  Erbitterung  und 
Eiferfncht  bey  der  erwerbenden  und  dennoch  verach- 
teten Klaffe  hervorbringen ;  der  Fürft  würde  fich  mit 
andern  feines  Standes  vergleichen ,  und  durch  unzei- 
tigen Pomp ,  vielleicht  felbft  auswärtige  Eroberungen, 
lieher  feiner  Eitelkeit,  als  durch  getviffenhafte  Sorge 
für  das  Wohl  des  Landes  feiner  Pflicht  Genüge  zu  lei- 
hen fuchen."  Das  Unftatthafte  in  diefem  Räfonne- 
ment  würde  Hr.  Af.  leicht  entdecken,  wenn  er  auf 
folgende  Fragen  fich  eine  der  ausgemachteften  That- 
fache  gemäfse  Antwort  geben  wollte.  Waren  es  die 
BedrtrrnifTe  der  Fürften  und  derer,  die  den  Thron 
umgaben,  welche  den  Unterfchled  der  Stände  hervor- 
riefen? Führte  in  irgend  einem  Winkel  der  Erde  der 
Unterschied  der  Stande  zur  Verarmung?  Kannte 
man  unter  deii  Vülkern,  welche  eine  demokratifche 
Verfaffung  hatten,  den  Unterschied  der  Stände  nicht? 
Fand  man  unter  diefen  Völkern  keine  Ungleichheit 
in  Hinncbt  auf  das  Vermögen?  Ift  da,  und  nur  da, 
■wo  der  Thron  <incs  Alleinherrfchers  fteht,  Verach- 
tung das  Loos  der  producirendon  Klaffe?  Müffen 
wir  nicht  in  die  \yälder  zurOckkehren ,  in  einen  Zu- 
ftand,  in  dem  wir  uns  mit  den  wilden  Thieren  um 
die  Nahrung  ftreiten,  wenn  wir  keinen  Unterfchied 
der  Stände  wollen?  Ift  jeder  Fürft  ein  Verfcbwen- 
der,  jeder  vom  Geifte  des  Eroberers  befeelt  ?  Kanu 
der  Fürft  eines  kleinen  Volks  und  eines  Volks  von 
einfachen  Sitten  und  einförmiger  Lebensart  den  Er- 
oberer fpielen?  Ift  ein  folches  Volk  nicht  ein  armes 
Volk,  und  und  die  Krieger  Geifter,  mit  welchen  man 
..ohne  Magazine,  ohne  Aufwand,  ohne  Geld  agiren 
kann  ? 

Im  vierten  Abfchnitte  ift  vom  Einfluffe  der  Reli- 
gion auf  den  Nationalcharakter  die  Rede.  Alle  Re- 
ligionen werden  hier  in  vier  Klaffen  rertheilt:  in  finn- 
liche, politifche,  fpendative  und  moralifche.  Die 
linnlichen  find  alle  aus  der  Sinnlichkeit  und  Einbil- 
dungskraft -entftanden  ;  di«  nolitilchen  find  Erzeug- 
niffe  des  Verbandes  und  der  Klugheit;  fpeculative Re- 
ligionen find  diejenigen ,  die  durch  den  Drang  der 


Vernunft,  das  Wcfen  und  den  Urfprung  der  Dinge 
theoretifch  zu  erforfchen,  mit  Verachtung  aller  Er- 
fahrung und  ohne  Rückficht  auf  die  morafifchen  Be- 
dürft)) ffe  der  Mcnfchen  entftehen;  moralifch  aber  ift 
nur  Eine  Religion ,  nämlich  die  chriftliche. 

Der  letzte  Abfchnitt  handelt  von  der  Erziehung 
und  einigen  zufälligen  Urfachem  »Eine  Hauptur- 
fache  (S.  177.)  der  verfchiedenen  Nationalcbaraktere 
hat  man  in  der  Erziehung  zu  finden  geglaubt.  Es  ift 
freylich  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Erziehung  auf  die 
Gciftes  -  und  Charakterbildung  des  einzelnen  Men- 
fchen  den  entfoheidendften  Einflufs  habe,  und  man 
Collte  daraus  fchliefsen ,  dafs  auch  die  öffentliche  Er- 
ziehung eben  fo  verfchieden  auf  die  Beftimmune  des 
Nationalcharakters  wirke.  Allein  entweder  fchreibt 
fich  das  öffentliche  Erziehungswefen  in  einem  Lande 
noch  aus  ehemaligen  Zeiten  her,  und  pafst  nicht 
mehr  ganz  zu  den  gegenwärtigen  Bedflrfniffen  und 
Verhaitniffeu  der  Nation;  dann  mufs  das  Veralterte 


und  Unpaffende  deffelben  dem  Einfluffe  des  Zeitgeiftes 
weichen,  und  felbft  das  Gute  in  dem  falben  wird  ver- 
dächtig und  thut  feine  Wirkung  nicht  mehr;  —  oder 
das  Erziehungswefen  fteht  in  genauem  Verhältniffe  zu 
der  Verfaffung  und  den  Gebräuchen  des  Landes;  dann 
ift  der  Einfluis  deffelben  mit  dem  Einfluffe  des  letztern 
eins,  und  es  ift  fchwerlich  zu  unterfcheiden,  was  auf 
die  Rechnung  des  Erftern  und  was  auf  die  der  Letz- 
tern zu  fchreiben  ift."    Was  ift  das  für  eine  Erzie- 
hung, die  der  Vf.  fcblechtweg  Erziehung  nennt,  der 
er  fo  grofsen  Einflufs  auf  die  Bildung' der  Einzelnes 
zufehreibt,  und  der  er  die  öffentliche  Erziehung  ent- 
gegen fetzt?    Wenn  nun  die  öffentliche  Erziehung 
nicht  mehr  den  gegenwärtigen  Bedürfniffen  ent- 
fpricht,  hat  fie  dann  auch  keinen  Einflufs  mehr?  Und 
wenn  die  öffentliche  Erziehung,  die  Verfaffung  und 
die  Gebräuche  des  Landes  auf  Einen  Zweck  hinwir- 
ken, wirkt  dann  nicht  auch  die  öffentliche  Erziehung 
auf  diefen  Zweck?   Wirkt  das  nicht,  deffen  Treiben 
und  Wirken  nicht  zugefchauet,  nicht  erkannt,  nicht 
beftimmt  angegeben  werden  kann?    Aber  nun  fegt 
Hr.  Af.  weiter  (i.  180.):  «Noch  weniger  (alnvdie  öffent- 
liche) kann  die  Privaterziehung  Einflufs  auf  den  Na- 
tionalcharakter haben.   Abgerechnet,  dafs  diefe  nach 
dem  verfchiedenen  Charakter  und  den  verfchiedenen 
Kenntniffen  der  Erzieher  veränderlich  ift:  fo  wird  fie 
immer  diejenige  Erziehung  der  Zöglinge  bezwecken, 
welche  nach  dem  dermaligen  Zuftande  der  Nation  am 
meiften  Vortheile,  Ehre  oder  Gunft  verfchafft;  ein 
Zweck ,  auf  den  auch  die  öffentliche  Erziehung  ge- 
richtet feyn  mufs."    Vom  Einfluffe  der  Nahrungsmit- 
tel fagt  Hr.  M.  nichts,  weil  diefer,  wie  er  fich  aus- 
drückt ,  mehr  in  das  Fach  der  medicinifeben  Beob- 
achtung gehört 

HANDL  U  N  GS  JPI  SSE  NSC  HATTEN. 

Lübeck,  b.  Römhild:  Ltttrts  mercontilles ,  compo- 
fees  par  Pierrt  Chritien  Muuß,  Directenr  de  lin- 
fütut  de  commerce  de  Lübeck  en  Baffe  -  Saxe. 
1802-  116  S.  8.   (13  gr.) 

Es  fehlt  jungen  Kaufleuten  und  denen ,  welche  fioh 
der  Handlung  widmen  wollen,  zwar  nicht  an  Vor- 
schriften und  Muftern  des  franzöfifchen  Brief ftils; 
doch  wird  ihnen  auch  gegenwärtiger  Zuwachs  will- 
kommen fevn.  Wer  fich  nach  diefen  Briefen  forgfäl- 
tig  üben  will,  wird  bald,  mit  vorläufiger Kcnntnifs  der 
Grammatik  und  einiger  bafondern  Regeln,  franzöfi- 
fche Handlungsbriefe  verftehen  und  fchreiben  können. 
Nur  mufs  er  fich  nicht  nach  der  fehlerhaften  Inter- 
punetion  richten,  die  faft  auf  jeder  Seite  vorkommf» 
und  die  Accente  beffer  ftellen,  als  hier  gefchehen  ift 
Auf  dem  Titel  fteht  ffir  mtrcantilt*.  Letz- 

tens nur  ift  richtig:  denn  meremtilk  ift  ein  Subftan- 
tiv ,  welches  nfgoce  de  peu  de  valenr  bedeutet ;  da  hin- 
gegen das  Adjectiv  mtrcantilt  anzeigt :  ce  qui  concerne 
Je  commerce,  z.  B.  profeßon  mercantue ,  contrat  merem- 
tUe  u.  f.  w. 
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S  TAA  TStVJSSENSCHAFTEN. 

Lvipzto,  b.  Reinicke  u.  Hinrichs:  Frankreichs  po- 
litifcht  Iuigt  und  l'erhältniffe  gegen  das  übrige  Eu- 
ropa in  dem  Laufe  des  achtzehnten  undtzu  Anfange 
des  nennzehnUn  Jahrhunderts.  297S.  er.  8.  (i  Kthl ) 

Berun,  b.  Frölu-h:  Von  dem  volitifclun  Zußande 
von  Europa  vor  und  nach  der  Franzüftfchen  Revolu- 
tion. Eine  Prüfung  des  Baches:  De  Ttlat  de  la 
France  ä  la  fin  de  Van  Vlll.  Von  Friedrich  Gentz. 
Erlts  Heft.  1801.  XXVM  u.  226  S.  Zweytes 
Heft.  Vlll  u.  227  —  386  S.  gr.  8.  (2  Rthl.  4  gr.) 

T^as  wichtige  Buch  dt  tital  de  la  France  ä  la  fin  de 
U  Van  Vitt,  trat  im  October  1800.  ans  Licht,  un- 
ter Aufpicien,  die  bay  deffen  Erfcheinutig  gleich  po- 
Jitifche  Ab fichten,  die  Einwirkung  einer  nöliern  Au- 
torität .  vennuthen  Uelsen.   Die  Pariler  Journale  ver- 
kündigten  fein  Dafeyn  mit  den  wärrnften  Lobpreifun- 
-en;  man  verbreitete  gefliffcnUich,  mit  anfeheinender 
lichkeit,  die  Nachricht»  dafs  der  fehr  unterrich- 
tete Vf.  feinen  Namen  nicht  vorfetzen  dürfe,  um  nicht 
zu  fehr  zu  imponiren.     Steifes,  Barlhelemy ,  TaSey- 
rand  wurden  wechfelsweife  genannt ;  l'elbft«  als  man 
mit  Gewißheit  behauptete,  die  eigentlich«»  Redaction 
gebühre  dem  Bürger  Hattterive,  einem  bisher  wenig 
bekannten  Manne,  Chef  eines  Bureau  im  Departe- 
ment der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  fa<*te  man 
fleh  dennoch,  dafs  Sie y  es  wenigflens  mit  Talleyrand 
Jen  Stoff  dazu  hergegeben  habe,  der  von  dem  ge- 
sandten und  vielfältigen  Barrere  verarbeitet  fey.  So 
wollen  es  die  Verleger  der  deutfehen  Ueberfetzung. 
Andere  meynen,  der  Oherconful  felbft  habe  bey  der 
Ausarbeitung  die  Hauptideen  bezeichnet,  und  diefe 
Vermuthung  dürfte  die  Wahrfcheinlichkeit  nicht  eben 
pso  Geh  haben,  wenn  man  auf  die  Temlenz  des 
wki  Rückficht  nimmt,  und  die  Bearbeitung  mit 
<*»»n  Auffätzen  vergleicht,  woran  er  entfehiede- 
Coett  hat. 

Sey  dem  wie  ihm  wolle,  fo  gehört  das  Werk 
unft reitig  zu  den  merkwürdigften  Staatsfchrift»n.  Es 
ift  eine  mit  grobem  Scharffinne,  vielen  Kenntniflen 
und  einem  feltenen  Darftelhings  -  Talente  vollendete 
Ausführung  einer  einfeitigen  politischen  Anfirht  der 
jetzigen  Lage  Frankreichs  in  Beziehung  auf  andere 
Staaten.     Der  Vf.  will  durch  eine  VergHchung  der 
ehemaligen  und  jetzigen  Sraatsverhältniffe  Europa's 
z*iften,  dafjs  der  Krieg  Zwilchen  Frankreich  nnd  dem 
gnifsera  Theile  der  europäifchen  Staaten  nicht  eine 
Folge  der  Revolution  gewefen  fey,  fondern  unmittel- 
bares Relulut  der  unheilbar  zerrütteten  poüüfchen 
J.  L.  ZL  I804.    r«rttr  Band. 
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Verfaffung  von  Europa.  Nach  diefera  fchreckliche* 
Kriege,  einem  Ungeheuern  Uebel ,  um  zu  noch  grö- 
Csern  wohithätigen  Zwecken  zu  gelangen,  habe  Eu- 
ropa die  Garantie  feiner  künftigen  Kuhe,  leiner 
künftigen  Sicherheit  und  feines  künftigen  gefeflfchafN 
liehen  und  pulitifchen  Syftems,  von  dem  wohithäti- 
gen Ei nfluffo  Frankreichs  unter  einer  neuen  Föderativ 
Verfaffung  zu  erwarten.  Frankreich  muffe,  vermöge 
feiner  Lage  ,  feiner  Verhältniffe  gegen  alle  übrige 
Staaten,  und  der  Grundlatze  feiner  jetzigen  Regie- 
rung, das  gemein fehaftiiehe  Wohl  alier  Nationen, 
die  Unabhängigkeit  und  Fefligkeit  aller  Regierungen 
wünfehen;  es  dürfe  nie  etwas  anderes  beabfichtigen 
und  wünfehen.    Da  bey  befitze  Frankreich  in  feiner 

fiolitifchen  und  militänfehen  Macht,  in  feinem  natür- 
icben  und  erworbenen  Reichthuine,  in  feiner  jetzi-  , 
gen  Staatsverwaltung  und  in  der  Harmonie  zwifeben 
feinen  jetzigen  Gefetzen  und  den  Sitten  und  Brdürf- 
niffen  feiner  Bewohner,  einen  Ueberflufs  von  Mitteln, 
wodurch  es  nicht  nur  fich  felbft  auf  der  Stelle,  wel- 
che es  eingenommen  habe,  behaupten,  fondern  auch 
alles  um  lieh  her  befchützen,  ordnen,  ins  Gleichge- 
wicht bringen  und  im  Gleichgewichte  erhalten,  mit 
einem  Worte,  in  dem  Syfteme,  welches  die  euro- 
päifchen Staaten  unter  einander  bilden,  der  allgemeine 
Schwerpunkt  frvn  und  bleiben  könne. 

Um  zu  diefem  Rcfultate  zu  gelangen ,  will  er  in 
dem  erjlen  Kap.:  Politif che  Lage  Europa's  vor  dem  Krie- 
ge, beweifen,  es  habe  zu  der  Zeit,  da  die  franzöfi- 
lche  Revolution  ausbrach ,  keine  wahre-  Staatsver- 
waltung gegeben,  kein  wahres  Völkerrecht,  keine 
Regierungsmaxime,  kein  föderatives  Band,  keinen 
feften  poliüfchen  und  keinen  feften  Adminiftrations- 
Satz  in  Europa.    Daher  müfsten  die  Franzofen  ihre 
Revolution  aus  einem  weiter  ausfeilenden,  und  die 
Ausländer  aus  einem  hohem  und  fchä'rfern  Gelichts- 
punkte  betrachten,  als  bisher  gefchebeo  fey.  Beide 
roüfsten  cinfehen,  dafs  diefe  merkwürdige  unu*  fchreck- 
liche Begebenheit,  ausserhalb  ihrer  innern  und  gefell- 
fchaftlicheo  Wirkungen  betrachtet,  das  erfte  Kcful- 
tat ,  der  erfte  Stöfs  eines  mächtigen  politifchen  Trieb- 
werks g-wefen  fey ,  welches  feit  lauger  Zeit  auf  die 
allgemeine  Orgariifation  Europa's  gewirkt  habe ;  dafs 
diefer  erfte  Anflofs,  der  fich  mit  der  ihm  eigenen  Ge- 
walt allen  TriebfeJern  diefer  Mafchine  mitfheiite,  fo 
die  wenige,  ihnen  noch  übrige,  Kraft  auf  die  letzte 
Probe  ftellte;  dafs  aus  diefer  harken,  unvermeidli- 
chen Erfchütterung  die  gänzliche  Auflöfung  eines  un- 
zufammeohlngeiiden  ,  übel  verkütteten,  von  der  Zeit 
zernagten  Gebäudes  nothwenrlig  erfolgte;   dafs  die 
franzöfifche  Revolution  allen  Regierungen  den  ausge- 
Kkkk 
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zeichneten  Dienft  geleiftet  habe,  de  zu  belehren: 
dafs  diefelben  U  ifachen,  welche  in  Krank  reich  die 
Keime  der  gefeiligen  Anarchie  legten,  durch  ganz 
Enropa  die  Keime  einer  politifchen  Anarchie  ausge- 
l'treqt  hätten;  dafs  die  Revolution  nichts  weiter  gc- 
than  habe,  als  die  Vernichtung  des  vermeinten  Staats- 
rechts auf  eine  auffallende  Weife  verk:indi.;cn ;  und 
dafs  es  der  Staaten  heüigfte  Pflicht  und  dnngendftes 
Intercl'ie  fey,  ungeßumt  und  mit  Vereinter '  fhätig- 
keit  an  die  WiederherftelJung  diefes  Staatsrechts  zu 
gehen. 

Sodann  fahrt  er  in  den  folgenden  Kapiteln  die 
Schilderung  der  Lage,  worin  fich  Frav.kreuh  gegen 
oni:re  Staaten  befinde,  umftändlich  aus,  mit  behaudi- 
ger  Beziehung  auf  ehemalige  ältere  Verhäkuiffe,  l'o- 
wuhl  überhaupt  (Kap.  a  ),  als  gegen  feine  Kundesge- 
noll'en  (Kap.  3.L  gegen  feine  Feinde  (Kap.  4.)  uud  ge- 
gen Neutrale  (Kap.  5.).  In  dem  vierten  Kap.  erhebt  er 
nch  mit  Heftigkeit  gegen  England ,  und  infonderheit 
gegen  die  günl'iigen  Vorftellungen  ,  welche  Gentz  von 
diefem  Lande  und  deffen  Handelsprincip  zu  erregen 
gefacht  habe.  Auch  in  dem  ßuften  Kap.  bricht  er 
rür  die  neutralen  Mächte  in  bittere  Klagen  aus,  iibrr 
<iie  mannich faltigen ,  fchweren  Draiigfale,  welche  die 
Engländer  ihrem  Handel  und  ihrer 'Schifffahrt  wäh- 
rend des  Kriegs  zufügten.  Bey  diefer  Gelegenheit 
entwirft  er  mit  ftarken  Farben  ein  gehäffiges  Bild 
des  von  ihm  fogenannten  englifchen  Secrcchts,  und 
wünhmt  denifelben,  wohl  nicht  ohne  Grund,  im  I9ten 
Jahrhundert  ein  anderes  Staatsrecht  der  Seefahrt  un- 
terzuschieben, das  auf  den  beiden  Verfügungen  be- 
ruhen muffe:  dafs  alle  Seekaperey  abgeschafft  fey, 
und  dafs  in  Kriegszeiten  die  Landeshoheit  und  Souve- 
ränetät  mit  allen  ihren  Rechten  auf  die  Flagge  der 
Staattn  übergehen,  welche  am  Kriege  keinen  An- 
theil  nehmen ;  und  dafs  hingegen  in  Friedens2eiten 
die  Schifffahrt  von  einem  Volke  zum  andern  von  je- 
dem Verbote  frev  und  ledig  fev,  nur  mit  Ausnahme 
der  Küftenfahrt  'von  einem  Hafen  deffelben  Landes 
zu  dem  andern  und  der  Schifffahrt  zwifchen  Colo- 
nieen  und  ihrem  Matterlande.  Die  Summen  feiner 
Behauptungen  bezeichnet  Gentz  fehr  richtig  durch 
die  Angabe,  dafs  der  Ausgang  des  Krieges  Frank- 
reich wieder  in  die  Lage  geletzt  habe,  in  weicheres 
fich  nicht  blofs  zu  feiner  eigenen  Sicherheit ,  fondern 
zur  Sicherheit  aller,  befiandig  befinden  muffe.  Frank- 
reich fey  nunmehr  im  Stande,  eine  neue  Födcrativ- 
Verfaffurigzu  bilden,  in  welcher  jedem  Staate  feine 
wahre  Stelle  angewiefen  und  garantirt  werden  könne. 
Ks  habe  einen  Theil  diefer  neuen  und  glücklichen  Fö- 
derativ- VerfafTung  fchon  wirklich  realifirt:  es  fey  be- 
reit ,  fie  weiter  auszubilden  und  zu  vollenden.  Seine 
Alh.i  len  wolle  es  mit  uneigennützigem  Wohlwollen, 
feine  Feinde  mit  Billigkeit 'nnd  Schonung,  die  neu- 
tralen Mächte  mit  Achtung  für  ihre  Rechte  behan- 
öohi^  Uabcy  fey  es  bereit  und  entfchloffen,  Europa 
zur  Schutzwehr  gegen  den  einzigen  Staat  zu  dienen, 
den  ein  von  dem  Intereffc  der  andern  durchaus  abge- 
ändertes Privatintereffe  belebe;  der,  durch  diefs  Pri- 
vatintereffe  geleitet,  die  Quelle  aller  Unruhen  und 
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aller  Kriege  in  E/iropa  geworden  fey,  und  der,  we/in 
er  nicht  endlich  in  engere  Schranken  zurückgeführt 
werde,  nicht  nur  fernerhin  die  Ruhe  aller  Maaten 
frören,  fundern  auch  allfe  Indüflrie  in  der  (dingen 
Welt  erhielten,  und  plle  Völker  unterjochen  mfliTe* 

In  dem  letzten  Kapitel,  Frankreichs  innere  Lege, 
fucht  er  darzuthun,  dafs  Frankreich  fowohl  duicli 
Bevölkerung  und  lndüßrie  (Abfchn.  1. ),  als  durch 
feine  jetzigen  Gefetze  und  Stilen  (Ablchn.  2.),  eine  foL 
che  Fertigkeit  erlangt  habe,  dafs  es  feine  jetzige  Ver- 
faffung  arls  die  nothwendige  Grundlage  feines  küuFti- 
gen  politifchen  Einfluffes  mit  Zuverlichl  annehmen 
könne,    Uc*  diefsm  Gemälde  befchaüigt  er  fich  dann 
abermals  mit  der  Widerlegung  der  e/itgegenftehenden 
Behauptungen  von  Gentz  und  Jvernois ,  vorzüglich  in 
Rücklicht  auf  den  Vciluft,  den  Frankreich  während 
des  Revolutionskrieges  an  Menfchen ,  Reichthum 
und  Anlagen  zum  innern  Wohlitande  und  zum  Han- 
del erlitteu  habe.   Er  fchliefst  mit  einer  warmen. Lob- 
rede der  gegenwärtigen  Zeit.    Die  neue  franzößfcha 
Conftitution  fey  nicht  nur  ihren  Grundlätzen  nach  re- 
publikani/ch ,  fondei  n  auch  ihrem  Urfprunge  und  der 
Art  ihrer  erften  Uilduog  nach.     Wenn  man  ihr» 
Grundfätze  mit  den  Umftänden  vergleiche,  unter  wel- 
chen fie  in  ThStigkeit  gefetzt  werden  ;  wenn  man  fä- 
hig fey,  zu  gewahren,  wie  viel  Tiefgedarhtes  und 
Wahres  in  der  erften  Idee  diefer  neuen  Einrichtung 
fey ,  welches  den  Nationalgedanken  verallgemeinere 
und  dennoch  verwirkliche,  um  aus  feinen  Äeufserun- 
gen  den  Antrieb  hervorgehen  zu  laffen ,  welcher  die 
Regierung  befeelen  und  das  Leben  des  gefel Inhaltli- 
chen Körpers  fiebern  folle ;  wenn  man  fich  dabey  er- 
innere, dafs  die  Wahlen,  welche  einen  Theil  der 
Conftitution ausmachten ,  und  diejenigen,  welche  eine 
unmittelbare  Folge  derfelben  waren,  von  der  ganzen 
Nation  eine  wirkliche  Sanction,  den  vollftimmigften, 
feyerlichften  Beyfall  erhalten  hätten:  fo  werde  man 
gewifs  nicht  ableugnen,  dafs  die  Conftitution  reftret- 
fentativ  fey,  ja  mehr  als  irgend  eine,  vielleicht  die 
einzige  repräsentative  fey.     Die  neuen  franzölifchen 
Gefetze  feyen  von  Männern  gemacht ,  welche  anfangs» 
durch  die  Gewalt  der  Umftände  bevollmächtigt,  es 
in  der  Folge  durch  den  freyen  Willen  des  Volks  wur> 
den;  die  Wahlen  derfelben  feyen,  durch  eine  allge- 
meine und  förmliche  Annahme  beftätigt,  National- 
wahlcn  geworden:  folglich  üben  alle  Autoritäten,  dfe 
in  Frankreich  exiftiren ,  von  der  erhabenften  bis  zur 
unbedeutendften  herab,   Rechte,  welche  ihnen  die 
Stimme  der  Nation  zuerkannt  haben.    Mit  den  neuen 
Einrichtungen  ftimmen  die  franzößfchen  Sitten  zufam- 
men ;  folglich  feyen  jene  wenigftens  verhältnifsmäfsig 
gut    Die  feit  zwey  Jahrhunderten  mit  den  innzöfi- 
fchen  Sitten  vorgefallenen  Veränderungen  träfen  mit 
dem  fortfehreitenden  Syfteme  der  allgemeinen  Cul- 
tur  zufammen.    Wenn"  Frankreich  nicht  aus  dem 
Handelsfyfteme  den  Vortbeil  gezogen  habe,  wie 
England  feinem  Credit  -  und  Manufaeturwefen  eine 
grofse  Ausdehnung  zu  geben ,  fo  habe  es  doch  Reful- 
tate  daraus  erhalten ,  die  feiner  gefellfchafllichen  Or- 
ganifation  gemälser,  feinem  innern  Wohlftande  zu- 
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träglicher,  feiner  Macht  erfprieCslIcher  feyen.  Die 
Zukunft  fey  für  die  englifche  Maclit  eine'beunruhi- 
ende  Dunkelheit,  fOr  den  Reichthum  Englands  eine 


Zeit  der  CriGs  und  der  Prüfung;  für  Frankreich  ganz 
Zeit  der  Hoffnung,  des  BefterwerdertS,   des  *ort- 
fchreitens.    England ,  Ge!>ieterin  aller  Meere,  defpo- 
tifche  Beherrfcherin  des  Handels  aller  Völker,  durch 
.feine  ifolirle  Lage  vor  der  Geile!  des  Kriegs  bewahrt, 
fey  dennoch  jetzt  gezwungen,  alle  Hulfsmittel  eines 
übertriebeoen.  Credits  zu  erichüpfen ,  alle  Springfe- 
dem  der  Finanzverwaltung  im  hüchften  Gnade  zu 
übertpannen ,  die  letzten  Änftrengun<en  des  Uefteu- 
rungsgeiftes  aufzubieten ,  um  die  Kotten  des  Kriegs 
zu  ertragen.   Frankreich  hingegen,  kaum  dem  Chaos 
derinnern  Zwiftigkeiten  entwunden,  lang«  in  feinem 
Innern  zerrüttet ,  acht  Jahre  hindurch  mit  der  Mehr- 
heit der  europäifchen  Staaten  im  Gefechte,  noch  jetzt 
im  Kampf  mit  den  vier  (im  Qct-  isoo.  keine  mehr) 
mächtigften  Reichen  der  Erde,  immer  undurchdring- 
licb,  unterhalte  Armeen,  die  fähig  feyen,  allen  ge- 

5en   feine   Unabhängigkeit   verfchwornen  Mächten 
Trotz  zu  bieten,   behaupte  fich  auf  feinem  Gebiete 
unverletzt,  bettreite  alle  feine  Ausgaben  mit  einem 
Beiieurungstyfleine,  welches  um  ein  Viertel  geringer 
fey,  als  dasjenige,  womit  es  vor  der  Revolution  be- 
hütet war.   Folglich  mütte  Frankreich  mächtig  feyn, 
-weil  es  über  alle  Verfuche  feiner  Feinde  triumphire; 
feine  Macht  habe  keinen  Stöfs  erlitten,  weil  es  jetzt 
noch,  wie  vor  zehn  Jahren,  diefelben  Anftrengnngen 
des  Angriffs  und  Widerftandes  aushalte.  Vielmehr 
fey  Frankreichs  Macht  in  einem  vorwärts  ftrebenden, 
eben  fo  fiebern  als  rafchen  Laufe  begriffen,  weil  es 
zu  derfeiben  Zeit ,  Wo  die  Auslicht  auf  Verminderung 
feiner  Latten  und  Gefabren  ihm  näher  rücke,  um  fich 
herum  und  in  feinem  Schoofse  dieMittel  feiner  Sicher- 
heit, feines  Reichthums,   feines  Flors,  lieh  in  das 
Unendliche  vermehren  und  vervollkommnen  fche. 

Uebrigens  ift  der  Ton  diefer  Schrift  im  Gan- 
zen fehr  vorzüglich  ,  bis  auf  einige  Declamationen, 
welche  man  der  Abficht  des  Vfs.  nachfehen  mufs. 
Nur  gegen  GttUz  bezeigt  er  fich  nicht  liberal ;  er  he- 
ftreitet  feine  Behauptungen  mit  leideufchaftlicher  Bit- 
terkeit, und  trägt  fie  nicht  immer  treu  vor.  Die 
Ueberfetzung  ift  treu  und  ziemlich  flickend  ;  die 
Stärke  und  Eleganz  des  Originals  aber  verfehlt  fie 
öft.  Einige  wenige  Erläuterungen  hat  der  Ueber- 
fetzer  in  Anmerkungen  hinzugefügt. 

Hr.  Genial  hielt  eine  umftändliche,  gründliche 
Widerlegung  mit  Recht  für  nöthie.  Er  ift  aber  dabey 
nicht  ftehen  geblieben.     Seine  Unterfuchungen  und 
Befrachtungen  gewahren  originelle  Anflehten  zur 
iteurf heilung  des  politifchen  Verhältniffes  von  Eu- 
ropa, die  ein  unft reitiges,  von  der  polemifchen  Rich- 
tung ganz  unabhängiges ,  Intereffe  haben.  Aber  auch 
jener  Theil  des  Werks  verdient  in  manchem  Betracht 
als  Mufter  emufulden  zu  werden.    Ausgerüftet  mit 

f trotten  hiftorilchen  Kenntniffen  und  mit  einem  fchar- 
en,  fernen,  politifchen  Blicke,  hat  der  Vf.  feinen  \ 
Gegenftand  in  ein  folches  Licht  geftellt,  dafs  es  in 
der  Thal  ichwer  hält,  fich  felbft  da  nicht  hinreifsen 


hat  er  lieh  beftrebt,  auch  bey  den  Berne  r- 
t'iber  die  Verhiiitnifie  der  Staaten  jede  Beriih- 


zulaffen,  wo  man  doch  .verfchiedener  Meinung  ift. 
Dabey  ift  fein  Vortrag  geift voll,  wie  man  es  an  ihm, 
gewohnt  ift,  und,  bey  gleicher  Kraft  und  Lebhaftig- 
keit, ungekiuiftelter,  als  in  feinen  frühem  Schriften; 
feine  Art  liberal,  fo  fehr  man  es  nur  irgend  erwarten 
kann.  All«  l'erfönlichkeiten  hat  er  gäuzlich  vermie- 
den, fo  viel  Anlafs  ihm  auch  oft  dazu  gegeben  war;, 
felbft  wo  er  perfönlicheti  TndH  beantworten  zu  mitf- 
fen  glaubte,  wegen  des  Intereffe  der  Sache,  ift  es 
mit  einer  Mäfsigung  gefchehen,  die  fich  in  unfern  Ta- 
gen faft  als  Seltenheit  auszeichnet.  In  eben  dem 
Gcifte  ha 
kungen 

rung  perfönlicher  Umfta'nde  und  Beziehungen  furg- 
fältig  zu  vermeiden.  Wir  muffen  ihm,  nach  der 
ftrengften  Prüfung,  das  Zeugnis  geben,  dafs  er  auch 
gegen  Krankreich'  und  deffen  jetzige  Regierung  fich 
Keine  fei nd feiige  Aeufserung  erlaubt.  Wenn  alfo  fei- 
ne Urlheile  uns  dennoch  hie  und  da  einfeitig  fchei- 
nen,  wenn  er  uns  die  eine  Seite  zu  ftark  zu  beleuch- 
ten und  die  andere  zu  fehr  in  Schatten  zu  ftellen 
fcheint:  fo  fehen  wir  darin  keine  überlegte  Abficht, 
fondern  die  unwiderftchliche  Gewalt  herrfchender 
Meinungen  ,über  nolitifche  und  bürgerliche  Verhält- 
niffc,  der  fich  auch  der  grüfste  Geift  nie  ganz  zu  er- 
wehren vermag.  Und  wer  wollte  auch  die  Aufrich- 
tigkeit feiner  Aeufserungen  bezweifeln,  wenn  er  fo 
fchön  <als  wahr  fagt :  „  Wer  füllte  Frankreichs  hohe 
Anfprüche  verkennen  !  wer  follte  Frankreich  die 
Stelle  vertagen ,  die  ihm  die  Natur  beftimmt  hat,  die 
es  ohne  alle  Gefahr  für  die  übrigen  Staaten  bofläudig 
behaupten  kann ,  die  es  zum  Wohl  und  zur  Sicher- 
heit des  Ganzen  fogar  behaupten  muff,  und  hoffent- 
lich immer  behaupten  telrH.  Aber  das  .wahre  Inter- 
effe einer  Nation  liegt  nicht  in  der  Ohnmacht  und 
Demöthigung  und  Unterdrückung  der  andern  !  Wer 
diefe  Art  von  Gröfse  ihr  wünlcht,  wer  diete  Art 
von  Gröfse  für  fie  fucht,  fpielt,  was  auch  lein  Be- 
weggrund feyn  mochte,  aus  höhern  Gefichtspunk- 
ten  betrachtet,  allon:al  die  Holle  ihres  Feindes.  Dur 
allein  ift  ihr  Freund,  der  ihr  Genug lamkeit  und  Mä- 
fsigung  empfiehlt,  der  fie  vor  der  Gefahr  Ihrer  eige- 
nen Succeffc,  ihrer  eigenen  Uebennacht ,  warnt 
Denn  nie  wird  dem  Staate,  der  das  Gleichgewicht  In 
Europa  zerftört,  ein  wcfentlich'T  und  bleibender 
Lohn,  oder  auch  nur  der  ruhige  Genufs  der  Früchte 
feiner  Unternehmungen  zu  Theil  werden.  Er  vor-, 
geht  in  ferner  unnatürlichen  Fülle :  die  Trümmern, 
mit  welchen  er  fich  umgab,  fchütten  früher  oder  fpä- 
ter  feine  eigenen  Lebensquellen  zu." 

Auch  dürften  unparteyifche  Beobachter  unterer 
kritifchen  Zeitläufte  im  Ganzen  mehr  dem  Refultate 
beypflichten ,  was  Hr.  G.  aus  feinen  Unterfuchungen 
zieht,  als  der  glatten  Schilderung  feines  Gegners. 
Hr.,  G.  ift  vollkommen  überzeugt,  dafs  im  ganzen 
gewöhnlichen  Laufe  der  Dince,  dafs  im  ganzen  Um- 
fange der  gewöhnlichen  Hilfsquellen ,  gegen  die 
jetzige  Zerrüttung  des  Föderativ  -  bylTems,  kein  Traft 
und  keine  Zuflucht  zu  fuchen  iff.  Selbft  unter  den 
aufserordentlichen  Würfen  des  Schickfals  fieht  er  nur 
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einen,  der  wirkfam  feyn  könnte:  einen  Zufamrnen- 
flufe  ausgezeichneter  Köpfe  und  grofser  hervorragen- 
der Charaktere,  die  mit  felbftf{ändiger,  tiegreicher 
Kraft  über  die  Krankheiten  ihres  Zeilalters  Meifter 
würden,  und  dem  ganzen  politifchen  Körper  eine 
neue  Geftalt,  neue  Haituns,  neue  Fettigkeit  und 
neues  Leben  verliehen.  Wenn  «liefe  Retter  der 
Memfchheit  orfchienen ,  alsdann  thäte  die  fpeculative 
Politik  auf  alle  ihre  Bemühungen,  Combinalionen 
und  Hypothefen  mit  grofser  Bereitwilligkeit  Verzicht, 
und  legte  ihnen  ihre  Warnungen,  ihre  Beforgniffe 
und  ihre  Klagen  mit  unbedingter  Refignation  als  ein 
Dank  -  und  Freudenopfer  zu  Füfsen.  So  lange  aber 
unfere  Hült'loßgkeit  währe,  fey  es  weife  und  heilfam 
ynd  nothwendig,  die  Uebel,  die  wir  nicht  zu  heilen 
vermöchten,  wenigftens  genau  und  gründlich  zu  ftu- 
diren.  Denn  wenn  etwas  auf  der  Erde  fie  noch  ver- 
gröfsern  könne,  fo  wäre  es  die  Fortdauer  der  un- 
glücklichen Verblendung  Ober  ihre  Quellen,  ihren 
Charakter  und  ihren  Umfang,  aus  welcher  ein  fo 
grofser,  vielleicht  der  gröfste  und  bilterfte,  Theil  der 
jetzigen  Verlegenheiten  hervorging. 

(,D»r    Bcfchluf*  folgt.) 

STATISTIK. 

Stuttgard,  b.  Bnrkh:  Chnrßrßlich  -  Würtemtergi. 
fcltes  Adreß-ßuch  auf  das  Jahr  1804.  Nebft  ei- 
nem Anhange  der  Etate  einer  freyen  Reichs  -  Rit- 
terfchaft  in  Schwaben.  MitChurfürdLPrivilegio. 
378  S.  8-   (1  Fl.  ia  kr.) 

Der  diefsjährige  Staatskalender  des  A*«r-  Staats 
Würtemberg,  mit  dem  F.rfllinge,  welcher  1739.  un- 
ter dem  Titel  „gjetzt  lebendes  Wilrtemberg"  erlchien, 
oder  auch  nur  mit  dem  in  der  A.  L.  Z.  igoo.  recenfir- 
ten  Letztlinge  des  verfloffenen  Jahrhunderts  vergli- 
chen, giebt  überrafchende  Refultate  von  Verfchieden- 
heit.  Aufser  den  feit  drey  Jahren  erhaltenen  Zu- 
fätzen,  wodurch  die  Statiflik  mit  der  Bevölkerung, 
dem  Gange  der  Poften  und  Landboten  und  mit  geo- 
graphifclien  Verhällniffen  bereichert  wurde,  enthält 
der  vorliegende  Jahrgang  ( S.  366  —  374.)  das  lange 
Zeit  ausgeladene  Namenverzeiclinifs  der  Tübinger  Sti- 
pendiaten  und  zum  erftenmal  die  beträchtlichen  Neu- 
Würtemhergifchen  Lande.  —  Der  Glanz  der  Kur- 
würde  ftrahlt  vor/.uglich  in  dem  vermehrten  Hof- 
ftaate,  denGefanrttfchaften,  Militär,  den  Rittern  und 
Titularen.  Im  Obrih- Kümmerer  ■  Stabe  findet  man 
106  wirkliche  Kammerherren  und  62  Kammerjunker. 
Verhältnifsmäfsig  find  das  Oberftallmeifteramt,  die 
Mufik-,  Schaufpiel-  und  Livree- Departements  gleich 
zahlreich.  —  Im  Militär*  General  -  Feldzeugmeifter, 
a  Generallicuteuants ,  11  Generalmajors,  19  penfion- 
nirte  und  7  charakterifirte  Staabsof  freiere,  51 


des  Militär- Verdienft- Ordens  nnd  20  vom  Militir- 
St.  Kjrls  -  Orden.    Das  Corps  diplomatique  ift  durch- 
aus feit  vorigem  Jahre  verändert,  und  durch  die  Ge- 
fandtfehaften  von  Frankreich  (mit  der  fielt  widerfpre- 
chcndenCourtoilic  von  Citoyen  und  Sr.  Excellenz) ,  von 
England,  von  Rufsland  und  von  h'urlachfen  vermehrt, 
Das  Vacat  zu  Karlsruhe,  zu  Kad'el  u»d  zu  München 
beweifet,  dafs  an  diefen  Hufen  noch  Gefandtfchaften 
aecreditirt  werden  foHen.  —     Im  Ctviiftaate  ift  die 
Abänderung  des'nruen  Staatsminiiteriums  vom  Ge- 
heimenraths -  Collegio  die  wiqhtigfte  Neuerung;  34 
charaktcrijirU  Geheimeräthe  liud  in  beiden  nicht  ein- 
begriffen.  Durch  den  im  Marz  wiederum  verrammel- 
ten Landtag  bekommt  das  Verzeichnifs  der  Landftan- 
de  (S.  ioj  — 113.)  neues  Intereffe.    Das  übrige  von 
AU-  Würtemberg  ift  (S.  114  — 279.)  unter  der  Rubrik: 
Welt- und  Geißliche,  Herrfchaftluke  und  Commun- Die- 
ner, für  die  bejondtre  Oberflabs-,  Kloßer  -  und  ändert 
Aemter,  Cammer  -  Orte ,  wie  auch  Forß  -  Aemter  und 
geißliclie  Diiice/en,  znfammenge würfen,  jedoch  in  al- 
phabetifcher  Ordnung  von  Ad  eiber g  bis  Winnenthal; 
auch  haben  die  Forßämter  (S.  351  —  364.)  ihre  eigene 
Abtheilung.    Als  "fremdartig  in  Rückücht  auf  Alt- 
Würtemberg  werden  (S.  279  — 284  )  die  Litupurgifchen 
Graf-  und  Herrfchaften  und  das  oben  erwähnte  Neu- 
Würtemberg  abgefunden.  —    Von  letztern  ift  unter 
der  Rubrik:  Civil- Etat,  die  Ober- Landesregierung, 
Hofkammer  und  das  ObercoahTtorium  (S.  96  -1 
dann  (S.  364.)  die  noch  nicht  völlig  organifii  len  Forlt- 
Deparlements ;  das  Uebrige  aber  (S/285 —  350.)  zu- 
famraengeflellt.    Letzteres  umfafst  die  Landvtiigleyen 
Ellwangen,  Heilbronn,  Rottweil  u.  f.  w.  mit  den  ver« 
fchiedenen  Ober- Staats  -  nnd  Patrimunial- Aemtcrn, 
unter  welchen  fich  die  ehemaligen  Reicbsftädte  bis 
zur  Unkennbarkeit  verlieren.  —  Bemerkenswert h  il't 
es  bey  den  neueften  Schickfalen  der  ReuhsriUerfchaft, 
dafs  die  fehw&bifch  hier  (S.  373  —  378  )  als  unmittel- 
bar und  frey  beygefügt  ift :  ferner  daJ's  (S.  4.)  bey  dem 
Kurprinzen  nicht  der  kaiferl.  königlichen  Regiments- 
Inhaber  fchaft  und  des  Generalats  erwähnt  wird.  Die 
Gemahlinnen  der  Herzoge  Wilhelm  und  Heinrich  Gnd 
ebenfalls  ausgelaffen,  aber  dagegen  die  Prinzeffin  Al- 
bertine,  als  niclU  etfehiedene  Herzogin  Ferdinand,  ge- 
nannt, wie  auch  die  beiden  Herzogs witt wen  mit  den 
Familiennamen  Hohenheim  und  Beichlingen. 

Da  der  Abfcblufs  am  22.  März  lgo4>  gefchä\i,  fo 
find  einige  fpätere  Aenderungen  nicht  anzurechnen. 
Das,  zwiefache  Orts  -  und  Namensregifter  und  der 
Poftzeiger  find  in  der  Paginirung  nicht  mitbegriffen, 
bey  welcher  ein  grofses  Verfehen  mit  dem  lieber- 
fprunge  der  lobten  Seite  zu  der  H3ten  vorgefallen  ift, 
fo  dais  die  SS.  105  — 112.  im  Buche  ganz  fehlen.  Die 
Erklärung  der  Abkürzungen  und  das  Verzeichni/s 
des  Hauptinhalts  follten  billig,  ftatt  der  Utzttn  Seite 
im  Bache,  die  erfle  ausmachen. 
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Sonnabends,   den  22.  Dtcimbtr  1804. 


STAA  TStVISSENSCHAFTEN. 

LEtrzra,  b.  Rcinicke  u.  Hinrichs:  Frankreichs  »oli- 
tifclie  Lage  und  VerhHllniffe  gegen  das  übrige  Eu- 
ropa u.  f.  w. 

Bkkt.ix,  b.  Frölich:  Von  dem  politifchen  Zuflande 
van  Europa  vor  und  nach  der  Franzöllfclieu  Revolu- 
tion. _    Von  Friedrich  Gentz  u.  f.  w. 

( Bt/Mufi  der  in  AT««.  35*  algcbrochtnm  Reca-ficn. ) 


Die  Prüfung  der  Grundlatze  des  franzöufchen  Vfs. 
zerfillt  in  vier  Hauptabschnitte.  —    In  dem  er- 
ften, Ober  den  potilifchen  Zujiand.  von  Eurova  vor  und 
bey  dem  Ausbruche  der  franzöufchen  Revolution,  hält 
fich  Hr.  G.  ziemlich  genau  an  das  erfte  Kapitel  der 
franzöfifchen  Schrift.     Er  rechtfertigt  aus  überwie- 

£ enden  Granden  das  alte  politifche  Syftem  und  die 
hemaligen  Staatenverhältniffe  in  Europa  gegen  die 
übertriebenen  Anklagendes  Vfs.,  wenn  er  gleich  auf 
der  andern  Seite  über  die  Mängel  und  Incontequeuzen 
jenes  Syftems  zu  (eicht  weggleüen  dürfte. 

Der  weftphälifcho  Friede  konnte  nicht  erfüllen, 
was  nie  ein  Vertrag  zu  erfüllen  im  Stande  ift ;  es  ift 
unmöglich ,  durch  irgend  einen  allgemeinen  Vertrag, 
j  wie  viel  Gegenstände  er  auch  umfauen,  wie  gefchickt 
und  (orgfältig  er  auch  combinirt  feyn  mag,  das  Völ- 
kerrecht auf  immer  zu  begründen.   Jener  Friede  hat- 
te ohnehin  nicht  diefe  ßel'timmung,  weder  in  Anfe- 
hung  der  Contrahenten ,  noch  der  Gegenstände.  Das 
eigentliche  Verdienft  des  Tractats  befchrankte  fich 
ausfchlieCsend  auf  Deutschland.     Für  diefes  Reich 
ward  er  ein  Cehr  weifes ,  wohlthätiges  Grundgefctz ; 
er  blieb  es  auch  felbft  bis  auf  die  neueften  Zeiten ,  un- 
geachtet Frankreich  felbft  die  erften  Eingriffe  darin 
that,  und  andere  Stützen  durch  neuere  Verträge  noth- 
wendjg  machte. 

Von  den  drey  Begebenheiten,  welchen  der  Vf. 
die  völlige  Auflöfung  des  weftphälifchen  Frieden« 
und  die  Ver%virrung  und  Eatftellung  des  europäifchen 
Staatsrechte  zyfchreibt,  hatte  keine  diefe  Wirkung. 

Durch  den  Eintritt  des  ruffifchen  Reichs  in  das 
pohtifche  Syftem  von  Europa  blieben  die  wefentlichen 
jReluitate   des  weftphälifchen  Friedens  unberührt; 
betbnder$  blieb  Frankreich  genau  auf  der  Stelle  fle- 
hen ,  weiche  der  weftphilifche  Friede  und  die  Spätem 
Tracrate  ihm  anwieCen.   Ja  hätte  man  diefs  neue  Ge- 
wicht mit  Weisheit  zu ,  benutzen  verbanden ,  fo  wür- 
den das  Völkerrecht  und  die  föderative  Verfaffung 
von  Europa  darin  eine  neue  Baus  ihrer  Feftigkeit 
jnd^gBwiftermafsen  ihre  letzte  Vollendung  gefunden 

.     **A.  L.  Z.  1804-    Vierter  Bond. 


Die  Erhebung  Preufsens  von  einer  untergeordne- 
Macht  zu  einer  vom  erften  Hange  und  EjnJluSfe  in 
■uropa,  hat  freyheh  grofse  Veränderungen  im  In- 
nern von  Deutschland  und  in  den  VerhältnifTen  zwi- 
schen Frankreich  und  dem  deutfehen  Reiche  bewirkt. 
Aber  die  Veränderungen  waren  für  die  deutfehe  Ver- 
faffung heilfam,  nicht  zerftörend.  (DaSs  fiie  den 
Reicksverband  verftärkt  hätten  ,  möchten  wir  nun 
nicht  eben  behaupten;  aber  ob  jenes  Syftem  ohnehin 
auf  die  Länge  haltbar  gewefen  wäre, 'ift  auch  noch, 
eine  fehr  ftreitige  Frage.)  Frankreichs  Einflufs  ward 
vermindert.  Anftatl  deffen  erhielt  Deutfchland  eine 
mächtige  innere  Stütze  des  Gleichgewichts ,  des 
Schutzes  der  minder  Mächtigen  gegen  die  Fräponde- 
ranz ,  infonderheit  der  kaiferlichen  Macht  ( Wie 
wirkfam  diefe  Stütze  war,  ift  gleichwohl,  und  nicht 
mit  Unrecht,  aus  fehr  verschiedenen  Geuchtspunkten 
beurtheilt.)  Frankreich  ward  dadurch  des  einzigen 
rechtmässigen  Grundes  feiner  Kriege  gegen  Oefter- 
reich  auf  immer  überhoben.  Auf  jeden  Fall  entfagte 
Frankreich  felbft  feinem  bisherigen  Schiedsrichterli- 
chen Einfluffe  auf  Deutfchland ,  indem  es  durch  den 
Tractat  von  1756.  öfterreichifebe  Partey  nahm.  (Bey- 
läufig  rügt  der  Vf.  mit  Recht  die  fo  allgemein  herr- 
schende, irrige  Darfteilung  diefes  Tractats,  als  einer 
Miturfache  der  Revolution.)  Eben  fo  wenig  bat  die 
Erhebung  Preufsens  das  allgemeine  Gleichgewicht  von 
Europa  verrückt;  fie  ift  der  fortfehreitenden  Bewe- 
gung der  Mächte  nur  in  einem  gerechten  Verhältniffe 
gefolgt,  ohne  Sie  gewalttam  und  unnatürlich  zu  be- 
schleunigen. Preufsen  hat  eben  in  diefe  Bewegung 
mehr  Regelmäfsigkeit,  mehr  Ebenmaafs,  mehr  Ord- 
nung, mehr  Haltung,  mehr  Fettigkeit  gebracht,  viel- 
leicht als  alle  andere ,  die  lieh  in  gleicher  Laufbahn 
befanden. 


Die  ungeheure  Erweiterung  des  Commerzial  - 
und  C  ]'  hu  dl  -  Syftems  in  allen  Theilen  der  Weh  hat 
mehr  als  alles  ,  was  lieh  nach  dem  weftphälifchen 
Frieden  auf  dem  politifchen  Schauplatze  zutrug,  den 
Zuftand  der  Staaten  und  den  Zuftand  der  menfchlj- 
chen  Gefellfchaft  aflicirt.  Aber  auch  fie  war  keine 
nothwendige  Urfache  der  Zerrüttung  der  Föderativ- 
Verfaffung  von  Europa ;  wenn  fie  eiue  zufällige  U~r- 
fache  derselben  geworden  feyn  Sollte,  fo  lag  diefs  nur 
in  zufälligen  Fehlern  oder  zufälligen  Uebeln,  die  man 
unter  allen  Umfräuden  begehen  oder  erfahren  konnte. 
Sie  war  allgemeines  >  nothwendiges,  unvermeidliches 
Refultat  der  Entwickeluug  der  menfchlichen  Kräfte 
und  mulste  (ich  daher  auf  die  eine  oder  andere  Art 
mit  den  Zwecken  der  gefeilfchaftlichen  FIxiftenz 
folglich  auch  mit  der  Fortdauer  und  Sicherheit  einer* 
Lül  föt/e. 
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föderativen  Verfaffung,  vereinigen  lalTen.    Ihr  Ein-  glänzenden  Zwecks  gehört,  unter  Ruinen  geflieht, 

flufs  war  auch  nicht  auf  einige  Staaten  befchränkt;  und  gleichfam  von  neuem  aus  dem  Chaos  entwickelt 

mehr  oder  wenigert  'nahmen*  alle  insgefammt  daran  werden  aiufs.  ;     I  " 

Theil.    Selbft  der  grüfsere  Vortheil  aus  dem  unmit-  Die  Tendenz  aller  e uropäifr  hen  Staaten  zu  einer 

telbaren  Befitze  des  Welthandels  und  der  auswärtigen  allgemeinen  und  immer  fortlchreilendeu  Reform  war 

Colonieen  war  unter  mehrere  Nationen  getheflt,  und  befonders  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  vor  Ausbruch 

bildete  folglich  in  dem  allgemeinen  Gleichgewichte  der  Revolution  offenbar  der  herrfrhend«  und  aus- 

von  Europa  wieder  ein  befonderes  Gleichgewicht  un-  zeichnende  Zug"in  dem  ganzen  grfellfchaftficben  und 

ter  den  leefahrenden  und  feehandelnden  Nationen,  politifchen  Charakter  des  Zeitalters.    Kein  Staat  war 
(Aber  diefes  ftand  mit  jenem  bey  weitem  nicht  in  ei- 
jiem  Verhältniife ;  man  kann 'vielmehr  nicht  leugnen, 


dafs  nicht  das  befondere  Gleichgewicht  jenes  allge- 
meine fehr  oft  verändert  habe.  Indefs  entftand  dar- 
aus noch  immer  nicht,  was  der  Vf.  fagt,  eine  gänz- 
liche Auflöfung.)  Und  durch  die  Macht,  welche  nur 
einige  feehandelnde  Staaten  erhielten,  erzeugte  lieh 
ein  neues  politisches  Gewicht,  welches  gelegentlich 
dem  Uebergewichte  diefes  oder  jenes  GontinentaJ- 
ffaats  mit  Nutzen  entgegengeftellt  ward.  Diefs  zeigt 
der  Vf.  einleuchtend  eben  an  der  Augshurgifchen  Li- 

§ue  von  1686.  gegen  Ludwigs  XIV.  damals  Alles  be- 
rohende  Präponrleranz. 

Sehr  fchön  zeigt  darauf  Hr.  G. ,  dafs  es  beym 
Ausbruche  der  franzöfifchen  Revolution  allerdings  ein 
Völkerrecht  in  Kuropa  gab;  dafs  es  keines weges  die- 
fer  Revolution  bedurfte,  um  ein  Völkerrecht  und 
eine  fefte  politifche  Verfaffung  einzuf 'Ihren.  Er  be- 
hauptet, und  die  weiften denkenden  ZeitgenofTen  wer- 
den ihm  ficher  darin  bcyftimmen,  dafs  die  franzÖfi- 
fche  Revolution,  wenn 'gleich  durch  manche  gefell- 


anz  unthütig;  felbft  Spanien  und  Portugal  nicht,  die 
och  am  weiteften  zurück  blieben. 

Das  damalige  politifche  Syftem  litt  zwar  an  gro- 
ßen Fehlern  und  an  groben  Krankheiten ;  es  war 
weit,  fehr  weit  von  dem  Ideal  einer  vollkommenen 
Föderativ  - Verfaflung  entfernt  Djs  Gleichgewicht 
zwifchen  den  grofsen  Mächten  war  nichts  wenigvr  als 
vollftändig  garantirt;  befonders  war  die  Lage  der  ge- 
ringem in  mehr  als  einer Rrickfieht  mißlich  u.  gefahr- 
voll. Ein  großer  Theil  diefer  Unvollkommenhelten 
und  Fehler  hatte  fich  unmittelbar  aus  den  aufaeror- 
dentlicheh  Fortfehritten  von  Europa  entwickelt,  durch 
welche  die  ehemalige  Proportion  zwifchen  den  Kräf- 
ten der  Hauptmächte  verrückt,  und  da»  alte  Mißver- 
hältnifs  zwifchen  vier  oder  fünf  präponderirenden 
Staaten  auf  einer,  und  einer  Menge  Oberall  zerftreuKT 
geringfügiger  Staaten  auf  der  andern  Seite  beträcht- 
lich vergrößert  werden  mufste.  Diefs  MifsverhäJf  nifc 
erzeugte  und  begünftigte  eine  große  ManniehfalrighiMt 
von  Planen  des  Ehrgeizes  und  der  Ufurpation,  und 
führte  unt  jr  den  unerfchöpflichen  Comhinationen  der 


fchaftliche  und  politifche  Diffonanzen  erleichtert,  und    modernen  Politik  zuletzt  auch  das  berüchtigte  Thei 


in  diefem  Sinne  des  Worts  vorbereitet ,  doch  keines- 
weges  ein  nothwendiges  und  unvermeidliches  Rcful- 
tat  des  Zuftandes  von  Frankreich ,  oder  gar  -von-  ganz 
Europa  gewefen  fev;  dafs  diefe  Begebenheit  mit  ih- 
rem ganzen  fchrecklichen  Gefolge,  durch  einzelne 
beftimmte  Fehler  der  alten  franzölifehen  Regierung 
veranlaßt,  durch  den  unzeitigen  Eifer,  die  nbelvex- 
ftandeneThätigkeit,  dieUngefchicklichkeit,  dieVer- 
meffenheit  oder  die  Frevelhaftigkeit  derer  ,  denen 
diefe  Fehler  die  Leitung  der  öffentlichen  Angelegen- 
heiten in  die  Hände  lieferten  (infonderheit  des  bethör- 
ten Neckers),  entwickelt  und  vollendet,  und  durch 
die  falfchen  Maafsregein  der  auswärtigen  Mächte  zu 
einem  Princip  der  Zerrüttung  für  ganz  Europa  'gebil- 
det und  ausgedehnt  ward;  dafs,  weit  entfernt,  die 
Ausbildung  der  gefellfchaftlichen  und  politifchen  Ver- 
hältniife zu  befördern  (wenigftens  nicht  vor  der  Hand 
und  unmittelbar),  diefe  Revolution  vielmehr  den  Fort- 


lungsfyftem  herbey,  welches  dem  Völkerrechte  eine 
fo  tiefe  und  fchmerzliche  Wunde  fchlug ,  obgleich  es 
felbft  ein  Beweis  von  der  Exiftenz  eines  politischen 
Gleichgewichts  und  einer  mildern  und  friedlichem 
Stimmuni;  des  politifchen  Geiftes  in  Europa  war. 

Bey  dem  allen  war  die  Föderativ  -  Verfaffung  den- 
noch  wenigftens  fo  gut,  aß  in  irgend  einer  Periode 
feit  dem  drrvßigjährigen  Kriege;  noch  mehr:  fie  war 
fefter  und  vollftändiger,  als  in  irgend  einer  andern. 
Die  Veränderungen ,  die  Europa  feit  150  Jahren  er- 
lebt hatte,  waren  fo  glücklich  und  fo  gefchickt,  als 
es  fich  nur  irgend  von  einem  gemeinfchoftlichen  Re- 
fultat  des  Zufalls  und  der  Weisheit  (wie  jedes  Födera- 
tiv- Svftem  es  ift)  verlangen  und  erwarten  liefß,  :«  «He 
alte  Waffe  der  politifchen  Verhältnifle  verfdhmolzen. 
Das  Gleichgewicht  der  Macht  war  fo  richtig  und  fo 
vorteilhaft  balancirt,  als  eine  billige  Staatskunft,  die 
bev  mäßigen  Forderungen  flehen  bleibt,  es  nur  witn- 
fch'eri  konnte.    Wenn  diefe  oder  jene  Begebenheit  ei- 

rden 


gang  derfelben  in  einem  Augenblicke,  wo  er  ganz 

vorzügliche  Refultate  verfprach  ,  unterbrach  und  nen  Schleyer  über  das  Völkerrecht  warf,  fo  wurdet 
hemmte;  dafs,  aus  einem  höhern  Standpunkte  -be-  feine  geheiligten  Maximen  wenigftens  durch  die  a/I- 
ti achtet,  unter  allen  fie  begleitenden  Uebeln,  diefes  gemeine  Indignation  und  durch  die  laute Mifshdligung 
das  größte  und  bedauernswürdlgfte  ivar;  dafs  es  vor  der  Zeitgenoffen  gerächt.  Es  gab  alfo  ,  in  jedem  vor- 
der Revolution  nur  einiger  weifen  Reformen  im  In-  nünftigen  Sinne  des  Worts,  ein  föderativ  Syfteni, 
nern  der  Staaten,  nnr  einiger  glücklicher  Combina-  ein  poliüfches  Gleichgewicht,  ein  Völkerrecht  m 
tionen  zur  Verbefferung  und  ßefeftigung  ihres  Föde-  Europa. 

rativ-  Syftems  bedurfte ,  um  Europa  aufeinen  hohen  Die  Wanrheit  diefer  Behauptungen  bewerfet  nnh 

Grad  von  Wohlftand  und  Zufriedenheit  ru  erheben,  der  Vf.  durch  die  Beleuchtung  der öderal  •  Verhalt- 

anftatt  dafs  jetzt  alles,   was  zur  Erreichung  diefes  «iffe  der  fünf  Mächte,  die  man  feit  der  Milte  d« 

~  .  1  acni- 

■ 
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Jchtzehnfen  hhrh.  a!«  die  Funrfamentalgewichfe  in 
dem  ga.-zen   pohtifchf n  Syfleme   betrachten  'nrnfs  • 

W^'h?^^'  /V^<">  Rußland  Sl  J& 
M    Auch  der  Mauten  vom  zweyleu  und  dritten  und 

üeberhcht  des  Ganzen  es  nöthig  mari-ie.  Diefe  aan- 
ze  luftunfche  Entwicklung  ift  mit  v,d,r  Ein/! ifa, 
£r2SSl-,QS1!f5frt»  gröfstehtheiis  auch,  „„fers 
Sehern  H*  T  uUf1Parte)J^hkeit  ;  blofs  dafs  wir 
W  v«n  P8(  hf,,en'  W,ie  7"  ö-  der  errtü»  Thei- 
Ärhnl  '  der0Re™,u»'"™  den  vereinigten 
fViederlandeu  von  J787.  u.  a.  m.  doch  einen  eröRern 
Emflufs  auf  das ^Gleichgewicht,  als  der  Vf.,  feyle«! 
lu  muffen  glauben     Uebrigens  bemerkt  er  fel.rVch 

lalTung  Frankreichs  gefcbah,  und  dafs  Oefterreich 
fich  fogar  widerfetzt liaben  würde,  wenn  nicht  d« 
franröffche  Minifterium  erklärt  hätte,   fie  fey  i^ 
gleichgöltig  •  ein  fo  grofser  und  folgenreicher  Fehler 
Äff  man  U  Mühe  nat,  feine  MöjKKtS 

ten  nle"n  mCht  V*2  elner  f°  fcllwachen  und  fchfech- 
ten  Regierung,  als  die  franzöfifehe  damals  war,  «d  e 
Sicherheit  der  Combinationen  aulhorte 


> 
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was  fie  in  einem  halben  Jahrhundert  erworben  und 
gefammelt  hatte;  fie  täufchten  fie  mit  der  goJdepen 
Verheifsune  eines  ewigen  Friedens ,  und  fturzten  fie 
iu  endlofe  Kriege. 

Wenn  man  im  J.  1786.  irgend  einem  vernünftigen 
Staatsmanne,  irgend  einem  vernünftigen,  einfichts- 
vollen,  gegen  die  Mängel  des  damaligen  Födcrativ- 
Syftems  nicht  blinden  und  nicht  gleichgültigen  Welt- 
bürger, die  Frage  vorgelegt  hätte:  ob  es  wünfehens- 
würdig  und  rathfam  fey,  die  Verberferiing  der  gefeli- 
fchaftlichen  Coriftitution  von  Europa  durch  eine  allge- 
meine und  plötzliche  Auflöfung  aller  damals  beheben- 
den Verhältnilfe  zu  verfuchen:  fo  würde  ein  Lächeln 
der  Verachtung,  oder  ein  Ausruf  des  Entsetzens  wahr- 
icheinlich  feine  einzige  Antwort  cewefen  feyn.  Dicfe 
Auflüfung  ift  wirklich  erfolgt ;  aTies  Wehklagen  dar- 
über ift  vergeblich. ,  Aus  den  Trümrnern  des  alten 
Gebäudes  den  Stoff  zu  einem  neuen  heraus  zu  finden, 
ift  jetzt  das  einzige  Problem,  woran  fich  die  Staats» 
kunft  noch  üben  kann. 

Der  zweyU  Abfchnitt,  welcher  fich  auf  den  Zu- 
ltand  von  Europa  feit  dem  Ausbruche  der  Revolution 


Gegen  dYe  l]e'heT""Wejc^  »  entfpricht  keinem  befondern  Abfohnitte  in 

famtng  der  Staaten  sStU^X^JSSSS?!!    S?"  «  P®#*  *  9«  Stoff  und  die 

titeln  die- 
Räfonne- 
rtett 
dem 


fröfstenTheile  der  europäifchen  Staaten  nicht  als  eine 
olge  ' 
tat  c 

ropa  zu  fchildern 


-  —  ™  -~     »..^u^uvi  cuiuwajiLiicii  oiuuicii  mein  «IIa  c.uc 

olge  der  Revolution,  ändern  als  .unmittelbares  lie- 
ber unheilbar  zerrütteten  politil'chen  Verfaffung 


rinde 'rrrbe  f/rVr  < \*  urtSanSs  lm  Guten,  eine  Pe-   von  Em 

ten  Völkerrecht  s  h^ZlZ'^lS  J^L^^    *     Die^orheVeV  die  fehon  ihr  gröfstes  Gewicht 
langten  aiie  zu  der 
Cuitur  ihrer  Staat 
Ton  Macht,  von 

u.r.     n  r  L   -••»..«,,,,,  >(J„  bidiioii, 

mildere  und  friecllirliere  Donk,,««,  ,  r  a"rget«artere, 
all^n  P    |Ur    n'i  l,afs  Frankreich  auf  im- 


Sclirift  weiter  ausgeführt  hat.  Eine  Coalition",  im 
wahren  Sinne  des' Worts,  wie  man  fie  fo  oft  ange- 
nommen hat,  beftand  zu  keiner  Zeit,  und  im  An- 
fange des  Kriegs  war  auch  nicht  einmal  etwas  ähnli- 
ches vorhauden.  Uebcrhaupt  war  der  Urfprung  des 
Kriegs  der  gewöhnlichen  Politik,  mit  ihren  wahren 
oder  falfchen  Maximen,  ihren  richtigen  oder  unrich- 
tigen Cumbinationen,  ihren  glücklichen  oder  un- 
lücklichen  Schicklaten,  durchaus  und  in  jeder  Rück- 


icht  fremd. '  Die  Revolution  allein  erfchuf  ihn ;  ge- 
gen diefe,  nicht  gegen  Frankreich  war  er  gerichtet. 


SjJr7^  -h  durch  irgend  eTnen  Sdcrn,  viej- 

leicht  durch  nfle  ihre  and*™  K-r,  uiirr    «""<-rn,  viel-  1 — .«-««•«»  «von  ujc  ucnumnc,  wum  um  *u 

nommen.   Gleicliwuhl  wa  di,r.  vJl\ rfe  zn^mmenge-  gründete  Behauptung  vollkommen  überein,  dafs 

r:,,f.,  a   r      "dr ."leie  hrKIarunc,  wie  a  fes    Kriftr  )1T„>iP,vi;ii^i.°r.:..         aj„i  *  -  


Gute,  was  im  ArrfW der Re^l^r*"'^?* 

tia,  Werk  der  »wtfluÄ*252?^K  1 
 «  1  ,r'n'  .'«'ndern  d.>s  Refultat  der 


(Hiemit  ftimmt  auch  die  bekannte,  wohl  nur  zu  ge- 


gi  wie  alles  Krieg  hauptfächlicli  für  den 
rhah,  nicht    um  feine  in  Frankreich  und  i 


Adel  angefangen  ward, 
.  in  der  öffentlichen  Mei- 
nung zertrümmerten  Vorrechte  wieder  herzufteilen; 
ein  Zweck,  der  denn  auch,  wiewohl  auf  den  fonder- 
barften  Umweceii,  am  Ende  völlig  erreicht  ift,  und 
dem  Syfteme  der  jetzigen  franzöhTcben  Regierung  fo 
fehr  entfpricht,  und  von  Hir  fo  firhthar  gefebützt 
wird,  dafs  man  in  diefem  Benehmen  mit  Recht  einen 


Ideen  and  der  Stimn 

ter  ,1/en  Nationen  gebend  Zlt'L Ä  im* 
der«evo/otion  fprAen  nu r  au.    was  En  F^l  " 

Sri  2  %mumb\±«     ^-VndTgte  SrvJrSg 
und  ihr  Ruhm.     Denn  weit  entfernt    die  Hoff 

gen  der  Menfchheit  zu  r»-d;f5r         '    •«•    °i*nun-    ....».,  .1      ,  n 

moch  obendrein  «iurch  v  cn,f,rren  Ge„'hr    der  wichtigften  Gründe  furhen  mufs,  weshalb  fie  dia 

ein  «uren  graufame  Experimente  aUes,    Stimme  eines  grofsen  Theils  de*  europäifchen  gehil- 

.    •     -         ,  Digitized  b7^5f)OgIe 
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deten  Publicums,  felbft  des  fchriftftellerifchen,  b'ev 
weitem  nicht  fo  fehr  gegen  fich  hat,  als  man  fonft 
yermuthen  follte.)  Die  Revolution  allein  zerftörte 
das  nolitifche  Syftem  io  einem  mifslungenon  Verfuche, 
es  aufrecht  zu  erhahen ;  fie  aJIein  Jöfete  alle  föderative 
Bande  auf,  untergrub  und  zermalmete  alle  Garantieen 
des  Gleichgewichts,  und  flür'zte  die  völkerrechtliche 
Verfaffung  von  Kuropa  in  einen  Abgrund  von  Verwir- 
rung und  Anarchie,  aus  welchem,  ohne  wunderbare 
Fuemigen  des  Schicksals,  keine  menfehliche  Kraft 
und  kein  menfehlicher  Scharffinn  fie  fobald  wieder 
erlöfen  wird.  Der  zerftürende  Charakter  des  Kriegs 
an  fich,  das  Unglück  der  meifron  daran  iheünebmeu- 
den  Staaten,  Frankreichs  furchtbare  Uebsrmacht  — 
diefe  ganze  Kette  von  Uebeln  war  nicht  ein  einfaches, 
fondern  ein  äufserft  zufammengefetztes  und  compli- 
cirtes  Phänomen.  Sie  waren  das  gemeinfchaflliche 
Refultat  des  überwiegenden  Genies  und  der  Frevelhaf- 
tigkeit des  einen ,  einer  notwendigen  Inferiorität 
und  einer  bejammernswürdigen ,  vielleicht  ftrafbaren, 
Schwäche  des  andern  Theils.  Das  frühefte  der  nie- 
derfchlagenden  Ilefuhale  war  das  abfolute  Verfehlen 
des  urfprünglichen  und  einzigen  Zwecks,  den  die 
vereinigten  Mächte  verfolgen  mufsteo.   Indem  fie  alle 


ihrer  Erfchöpfuqg,  zum  Lheil  ihrer  Auflöfung,  mit 
ftarkeu  Schritten  entgegengingen,  triumphirte  die  Re- 


il mcaben  fich  mit  einer  Fülle  der  Macht,  geijen  wel- 
che' die  Macht  jenes  gefürchteten  Monarchen  nicht 


ciumal  eine  Verglcichung  aushalten  kann.  Hier  blieb 
das  Unglück  nicht  flehen.  Sie  überfchwemmten  alle 
benachbarten  Staaten ;  fie  fogen  den  koftbarften  Län- 
dern von  huropa  das  Mark  ihrer  Kräfte  aus;  fie  führ- 
ten die  Symbole  ihrer  Tyranncy  unter  dem  Namen 
der  Frevheitszeichen  durch  hundert  unterjochte  Pro- 
vinzen;' fie  erweiterten  durch  Eroberungen  und  ge- 
zwungene Reunion  und  erzwungene  Friedenstractate 
alle  Gränzen  ihres  urfprünglichen  Gebiets.  Als  diefs 
olles  eefchehen,  jeder  Widerftand  unmöglich  gemacht, 
das  Gleichgewicht  von  Europa  unwiderbringlich  zer- 
ftörtwar;  als  nur  noch  eine  einzige  Hoffnung,  die, 
dafs  der  unnatürliche  Hau  in  fich  felbft  zufammen- 
ftürzen  würde,  übrigblieb,  ging  plotzhch  auch  diefe 
zu  Grunde.  Die  Scene  änderte  fich.  Der  koloflah- 
fcho  flau  befeftigte  und  confolidirte  fich  mit  allen  fei- 
nen neuen  Organen,  mit  allen  feinen  Zuwücbfen  und 
Umnebungen,  mit  feiner  ganzen  militärifchen  Macht, 
mit  feiner  ganzen  fchrecklichen  Präponderanz,  in 
den  Händen  einer  regelmäßige«»  gefchickten,  ver- 
eleichungsweife  populären  Regierung,  die  das  bis- 
herige revolutionäre  Syftem ,  wie  ein  unbrauchbares 
Gerüft,  in  Stücken  zerfchlug,  und  forthin  kein  an- 
deres Princip  der  llerrfchaft,  als  ihren  Willen,  ihren 
Ehreeiz  und  das  Genie  ihres  Oberhaupts  mehr  er- 
kannte (uaA,  zumal  feit  Einführung  der  Kaiferwürde, 


die  Zeit  Ludwigs  XIV.  vollkommen  wieder  herftellhs, 

nur  mit  unendlich  mehr  Kraft,  unendlich  gröfserp 
Mitteln  und  fchwächern  Hinderniffen  im  Eitilaude, 
wie  in  dem  ganzm  übrigen  Europa):  und  diefe  fo 
concenrrirte  und  fo  conlolidirte  Maciit  fchrieb  der 
Hälfte  von  Kuropa  Gefetze  vor. 

Nach  diefer,  unfers  Bedünkens,  im  Ganzen  un- 
bezweifelt  wahren  Schilderung  des  gegenwärtigen 
Zuftandes  von  Kuropa,   unterjocht  Ilr.  G.  non  im 
dritten  Abfchnitte  das  jetzige  Verhältnifs  zwi fchen 
Frankreich  und  den  übrigen  europäischen  Mächten. 
Hier  zeigt  er  durch  eine  richtige  W  ürdigung  der  Lage 
F.uropa's  überhaupt  und  durch  eine  wahrhafte  Be- 
leuchtung des  Verfahrens  Frankreich  gegen  feine  Al- 
liirten  und  gegen  fei  110  Feinde,  wie  weuig  man  fich 
den  von  dem  iranzöfi fchen  Vf.  aufgeteilten  Anficbten 
überlaffen ,  oder  ihnen  nur  irjend  trauen  dürfe.  Viel- 
mehr geht  aus  der  ganzen  Darftelluug  ein  ganz  eii*- 
gegengefet/.tes ,   auch  unferer  Uebcrzeugung  völlig 
entfprechendes,  Refultat  hervor,  dafs  bey  der  jetzi- 
gen Uebermacht  Frankreichs,  bey  den;  Geifte  feiner 
Regierung  und  durchaus  militärifchen  Verfaffung, 
wie  bey  feinen  Verhältnilfen  zu  dorn  übrigen  Kuropa, 
die  Hoffnung  zur  Krhaltung  der  Selbfiftändigkeit  an- 
derer Staaten   und  zur  Abwehrung  einer  völligen 
Anarchie,  einzig  und  allein  auf  ein  aufrichtiges,  frej- 
Jich  fchwer  zu  bewirkendes,  aber  dennoch  dem  boi- 
derfeitigen  Intereffe  und  dem  Wohl  von  ganz  Europa 
höchft  zuträgliches ,  Einverftändnifs  zwilchen  Ocfler- 
reich  und  Preufsen  beruhe,   welchem  Rufslaud  und 
England  als  Hülfsmächte  von  felbft  hevlrcten  wür- 
den.    Dabey  müffen   wir  jedoch  zur'  Steuer  der 
Wahrheit  gefteheu  ,   dafs   uns  Hr.  G.  durch  feine 
übrigens  fehr  feharffitmigen,  in  einem  eigenen  Ab- 
fchnitte zufammengcftcllten,  Bemerkungen  übür  die 
brittilchc  NavigationSiicte,  Jas  Monopol  der  aul'ser- 
europäifchen  Niederlalfungen ,  und  das Monopol  der 
brittifchen  Fabrirate,  keines weges  von  dem  Uugrua- 
de  der  Bcfchwerden  gegen  die  Commerzial-  Tyranney 
der  Britten  überzeugt  hat ,  und  dafs  wir  vielmehr  in 
wellbürgerlicher  Rückficht  nicht  anders  als  wünfehen 
können,  dafs  angemeffene  und  kräftige  Verbind un- 

fen  der  betheiligten  Staaten,  wie  den  Anmaafsungen 
rankreichs  auf  dorn  feften  Lande,  fo  auch  denen  der 
Britten  auf  der  See,  gerechte  und  billige  Schranken 
zur  Erhöhung  des  gemeinen  Wohlftandes  und  zur 
Erhaltung  des  Friedens  und  guten  Vernehmens  zvri- 
fchen  den  europäischen  Staaten  fetzen  möchten. 

Die  Erörterung  des  Verhültniffes  zwi  fchen  Frank- 
reich und  den  neutralen  Mächten ,  als  den  letztern  Theil 
des  dritten  Abfchnilts,  fo  wie  die  Betrachtung  der 
innern  Znßandes  von  Frankreich  in  dem  vierten  Ab- 
fchnitte, bewahrt  Hr.  G.  einem  künftigen  dritten 
Hefte  feiner  höchft  intereffanten  Schrift  auf,  deffei» 
Erfcheinung  man  aber  bey  feineu  jetzt  gänzlich  ver- 
änderten perföulichen  Verhältniffen  vielleicht .  mehr 
wünfehen  als  hülfen  darf.  ( 
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Sonnabends,   den  22.  December  1S04. 


LITERATURGESCHICHTE. 

Kalls,  in  d.  Buchh.  (fcs  Waifenhaufes :  gfokam 
Sfoackim  Spalding's  [.fbensbrfekreibiotg,  von  ihm 
felbft  aufgefetzt  und  herausgegeben  mit  einem 
Zufatze  von  deffen  Sühne  Georg  Ludwig  Spalduig. 
1b04.XJVu.a10S.   gr.  8.  (ibgr.) 

DaCs  Selbflbiograpbieen  «inen  grofsen  Vorzug  ror 
allen  andern  haben ,  wenigftens  um  daraus  den 
Charakter  des  dargettellten  Mannes  zuerkennen,  lei- 
det keinen  Zweifel.  Mag  ein-  foleber  Biograph  feine 
Abficbten  und  ßlöfsen  noch  fo  fehr  verftecken  :  febon 
fein  Stillfchweigen  über  gewiffe  Dinge,  die  man 
fonft  von  ihm  weifs ,  oder  worüber  man  Erklärung 
erwarten  mufste,  Ichon  die  Wahl  desjenigen,  was  er 
aus  feinem  Leben  ausbebt,  und  die  ganze  Art,  wie 
er  von  fich  fpricht,  wird  feine  wahre  Geftalt  einem 
aufmerkfaraen ,  pröfenden  Lefer  nicht  entgehen  laf- 
fen.  lft  hieraus  oder  aus  feinen  fonft  bekannte» 
Handlungen  oder  Schriften  abzunehmen,  dafs  er  (ich 
felbft  wirklich  habe  wollen  kennen  lernen,  und,  wie 
'er  fich  felbft  fand,  dem  Lefer  darflellen:  fo  verdient 
■feine  Erzählung  allen  Glauben,  und  nur  dann  wird 
He  für  den  Leier  wahrhaftig  lehrreich. 

Diefen  Charakter  der  Glaubwürdigkeit  trägt  die 
vorliegende  eigene  Lebensbeschreibung  des  varewig- 
ten  Spaldings  durchaus ,  man  mag  Tie  an  fuh  nehmen 
oder  mit  feinen  Schriften  vergleichen,  und  die,  wel- 
•che  das  Gluck  hatten ,  den  vortrefflichen  Mann  aus 
-dem  Umgänge  näher  zu  kennen ,  werden  ihm  fieber- 
lich  diefes  Zeugnifs  nicht  vertagen.  Ueberall  auch 
hier  die  edle  Einfalt  und  Offenheit,  die  verftändige 
Befcheidenheit,  die  RechtfcbaffenheR  und  der  from- 
me Sinn,  das  Achtbare  Beftreben,  auf  die  Bcffcrung 
der  Menfcheo  durch  deutliche  Ueberzeuguug  zu  wir- 
ken, die  aus  feinen  Schriften  fpricht;  wenn  auch 
sticht  fchon  die  Auffchrift,  welche  er  feinem  Auffatz 
gab:  für  meint  Nachblnbmden,  zu  erkennen  gäbe,  tlafs 
•r  ihn  nicht  für  das  Publicum,  fondern  für  die  Seini- 
gen  Schrieb ,,  welche  ihn  aus  der  ihm  eigenen,  tägli- 
chen, vertraulichen  -Mütheilung  ttfinar  lehrreichen 
Gedanken  und  Empfindungen  kannten,  unJ  vor  wel- 
chen er  fkh  unmöglich  verbergen  könnt«. 

Was  die  Klaffe  von  Lefern,  die  am  liebten 
Spiele  für  ihre  Imagination  fucht,  in  Lebensbe- 
fchreihungen  unterhaltend  nennt,  wir  mevnen  auf- 
fallende  Begebenheiten,  verwickelte  Umftände  und 
deren  wunderbare'  Eutwickelung ,  Aufklärung  merk- 
würdiger Veränderungen y  an  welchen  ein  Mann  mit 
Antbeil  gehabt  hat,  wie  ihrer  Urfachen  und' Fol-» 
A.  L.  Z.  1804.    VUrter  Band. 


gen ,  diefs  findet  man  hier  nur  wenig  oder  gar  nicht; 
und  Spskting  bekennt  gleich  anfangs,  dafs  fein  Lehen 
fehr  wenig  fclteinbar  Merkwürdiges  an  fich  geljabt  habe. 
Aufleben  erregen  oder  auf  fich  anfmerkfam  machen 
wollte  er  nie;  felbft  feine  Schriften,   bevnahe  das 
einzige,  worin  er  fich  öffentlich  zeigte,  erfchienen 
faft  alle  ohne  feinen  Namen,  und  erft  hinterher  ein- 
deckt oder  zu  ihrer  Vertheidigung  genöthigt,  be- 
kannte er  fich  zu  ihnen  namentlich.    Seine  einzige 
Abficht,  dadurch  nützlich  zu  werden,  an  Ausbrei- 
tung praktifcher  Wahrheit,  an  Vertilgung  praktifcher 
Vorurtheile  zu  arbeiten,  überhaupt  alles  moralifch 
Gute  zu  befördern;  fein  ftiller,  fanfter  Geilt  erlaubte 
ihm  nicht,  Gutes  mit  Geräufch  zu  thun;  ihm  war  im 
ganz  eigentlichen  Verffande  mtlium  tktatrum  confcieiiiia 
majus.    Er  war  nie  darauf  bedacht,  das  Reich  der 
eigentlichen  Gelehrfamkeit  zu  erweitern.   Aber  defto 
mehr  wirkte  er  im  Süllen ,  und  war  einer  der  vorzüg- 
lich merkwürdigen  Männer,  die  zu  einer  Zeit,  wo 
Liebe  zur  Tugend  und  Religion  immer  mehr  erkal- 
tete,  und  wo  es  befonders  unter  den  Vornehmen 
und  zum  Theil  auch  unter  Gelehrten  herrlchen- 
der  Ton  wurde,  gleichgültig  dagegen  zu  fern,  fioh 
diefem  immer  weiter  um  fich  greifenden  Uebel  ent- 
gegenftemmten.    Seine  Schriften,  feine  Art  zu  pre- 
digen und  fein  Umgang  haben  in  diefer  Anficht, 
die  Religion  immer  praktifcher  zu  machen,  die  Leh- 
rer der  Religion  an  eben  diefes  zu  gewöhnen,  und 
die  Denkongsart  und  Sitten  vornehmer  und  denken- 
der Perfonen  zu  befl'ern,  einen  "Einflufs  gehabt,  def- 
fen  fich  wohl  nrr  wenige' Lehrer  anfser  ihm  rühmen 
oder  freuen  können.  Wen  diefe  wichtigste  Angelegen- 
heit des  Menfchen  intereffirt,  der  wird  gewifs  diefo 
Lebensbefchreibune  mit  grofscr  Theilnahme  lefen; 
und  wenn  er  auch  den  letztern  Theil  derfelben  nicht 
fo  reich  an  Auffchlttffen  über  merkwürdige  Verände- 
rungen der  Kirche  finden  follte,   als  man  es  wohl 
wOnfchen  und  von  Spaldmg  vorzüglich  erwartet  haben 
möchte,  diefs  gern  anf  die  Rechnung  feines  hohen 
achtzigiährigen  Alters,  worin  er  diefen  letzten  Theil 
fchrieb,  und  feiner  grofsen  Befcheidenheit  und  Scho- 
nung anderer  noch  Lebenden  fetzen;  zumal  da  der 
Gang  diefer  Veränderungen  zum  Theä  fchon  mehr 
öffentlich  bekannt  ift  und  noch  mehr  werden  wird, 
wenn  die  Acten,  worauf  er  fich  deswegen  bezieht  — 
in  welchen  Händen  fie  fich  befinden,    fieht  man 
aus  S.  tao.  121.  —  oder  wenigftens  das  Merluvflrdig- 
fte  daraus,  ans  Licht  treten  follte,  welches  fehr  zu 
wOnfchen  ift.  Die  KenntrnTs  des  Charakters  eines  fol- 
cben  Mannes,  welche  fich  aus  einer  Selbstbiographie 
fehöpfitn  läfst,  bleibt  doch  immer  die  Hauptfache 
Mm  mm  für 
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für  den,  der  lieh  durch  dergleichen  Beyfpiele  bil-    und  treffende  Urtheile  aber  merkwürdige  Menfchen, 


den  will. 

Und  diefer  fpricht  fieh  hier  durch  das  ganze  Buch 
aus.  Es  ift  zu  fehr  verschiedenen  Zeiten,  vom  Jahre 
1757  bis  auf  das  J.  1893.,  aufgefetzt;  feit  1791.  hört 
die  eigentliche  Lebensbefchreibung  auf,  und  das  Fol- 
gende von  ihm  find  blofse- Auffätze  an  feinen  jedes- 
maligen Geburtstagen,  voll  herzlicher  Dankbarkeit 
gegen  Gott,  voll  Liebe  und  dankbaren  Wohlwollens 
gegen  die  Seinigen,  voll  dankbarer  Erinnerung  an 
eben  verlorne  würdige  Freunde.  Aber  überall  die 
fich  immer  gleiche  reine  heitere  Seele,  die  anfpruch- 
lofe  Befcheidenheijt,  die  warme  Liebe  für  'lugend 
und  erleuchtete  Frömmigkeit.  Sehr  richtig  urtheilt  fein 
würdiger  Sohn  S.  175.:  „Wenn  ich  irgend  eine  aus- 
zeichnende Eigentümlichkeit  meines  Vaters  angeben 
darf,  fo  möchte  ich  fie  fetzen  in  diefe  innige  Verwe- 
bung der  Tugend  mit  der  Gottesfurcht,  wo  eins 
dem  andern  Beweis  und  Stütze  wird,  und  man  nicht 
mehr  unterfcheiden  kann,  was  ift  Tugend,  was  ift 
Gottesfurcht;  fie  haben  einander  durchdrungen,  fie 
find  Eins  und  fo  erft  ganz."  Diefs  ifts,  worauf  wir 
glauben  vorzüglich  bey  diefer  Lebensbefchreibung 
aufmerkfam  machen  zu  müfl'en.  Man  lieht  doch  an 
diefem  lebendigen  Beyfpiele,  wie  weit  es  der  Meufch 
bringen  kann,  wenn  es  ihm  wahrhaftig  Ernft  ift,  ein 
guter  Menfch  im  beffern  Sinne  des  Wortes  zu  wer- 
den: und  wir  möchten  wohl  wilTen,  ob  fielt  irgend 
ein  Menfch,  deficit  moralifcher Sinn  noch  nicht  ganz 
abgeftumpft  ift,  getrauete,  ein  folebes  Beyfpiel  blofs 
mit  dem  jetzt  fo  gewöhnlichen  verächtlichen  Aus- 
druck von  Frommelty  abzuweifen ,  ohne  allen  Glauben 
an  Tugend  und  deren  Werth  aufzugeben.  Diele  Ge- 
finnung  ift  doch  nach  unfrer  innigften  Ueberzeugung, 
das  einzige,  was  den  Menfchen  gegen  den  herrlchen- 
denGeift  eines  verdorbenen  und  gegen  moralifche  Bil- 
dung fo  gleichgültigen  Zeitalters  aufrecht  erhalten 
kann;  und  wie  viele  Biographieen  haben  denn  wohl 
die  Abficht,  dahin  zu  arbeiten,  oder  find  zu  deren  Be- 
förderung geeignet?  Möchten  doch  befonders  unfere 
jungen  Studirenden  diefes  Buch  mit  gröfster  Auf- 
nierkfainkeit  lefen !  es  könnte  diefs  fchwerlich  ohne 
die  heilfamften  Eindrücke  bleiben,  und  fie  werden 
.darin  einen  folchen  Schatz  von  Menfchenkennt- 
jijfs  und  Lebensweisheit,  eine  folche  praktifche  An- 
leitung, fich  felbft  und  die  oft  fo  fehr  unferm  Blick 
entgehenden  Fehler  und  deren  Urfachen  kennen 
,uncf  vermeiden  zu  lernen ,  fo  häufige  Veranlaffung 
dem  wohltbätigen  Gange  der  göttlichen  Vorfehune 
nachzufnüren,  To  viele  Ermunterung  zum  (Juten  und 
fo  viel  Trol't  gegen  unangenehme  Erejgniffe  und  ge- 
tänfehte  Erwartungen  finden,  dafs  fie  es  gewifs  dem 
Hciausg.  danken  werden,  diefe  fo  ohne  allen  An- 
fj.ritcli  und  mit  der  edelften  Einfalt  gefchriebene  Le- 
bensbefchieibung  bekannt  gemacht  zu  haben. 

Viele  eingeftreute  Nachrichteu  von  dem  Urfprung 
und  dem  Zweck  feiner  Schriften,  Wohl  den  von 
ihm  überfetzten  als  felbft  verfertigten,  durchweiche 
Nachrichten  man  erft  den  rechten  Standpunkt  ent- 
deckt, woraus  man  fie  au&hen  und  beurtheileo  uouls. 


als  S.  Baumgarten  ■,  Giam,  Lavater,  Dietrich ,  Herder 
u.  a. ,  machen  diefe Lebensbeschreibung  auch  nüfch 
auf  einer  andern  Seite  lehrreich.  Wir  können  uns 
doch  nicht  enthalten,  das  ehrenvolle  Zeugnifs  her- 
zufstzen,  das  Spalding  /  avalern  giebt,  den  er  noch 
in  feinen  j üitgern  .Jahren  durch  einen  neunmonatli- 
chen  täglichen  Umgang  in  feinem  Haujc  hatte  ken- 
nen lernen.  „Noch  nie,  fuut  er  S.  66. ,  hatte  ich  bis 
dahin,  und  ich  fette  mit  Zuveriieht  hinzu,  noch  nie 
habe  ich  bisher  (Er  fchnjjbt  diefes,  im  J.  1787  ),  be- 
fonders an  jemand  von-  feinen,]  Alter  —  er  war  wenig 
.  über  si  Jahr  —  eine  folche  Keinigkeft  der  Seele,  eine 
folche  Lebhaftigkeit  und  Thäüglteit  dits  utoralifchcn 
Gefühls,  eine  foJche  offenherzige  F.rgieisung  der  in- 
nerften  Empfindungen,  bey  welchen  er  freylich  we- 
niger, als  fonft  leicht  jemand,  zu  verhehlen  nölhig 
hatte,  eine  folche  heitere  Sanftmuth  und  Annehm- 
lichkeit in  jedem  U  in  garige,  kurz,  ein  fo  edles  ein- 
nehmendes Chriftenthtim  kennen  gelernt.  Und  diefs 
ganze  warme  Leben  feines  Hor/eiis  ftand  dennoch 
zu  der  Zeit  fo  völlig  unter  der  Regierung  einer  auf- 
geklärten überlegenden  und  ruhigen  Vernunft,  dafs 
auch  nicht  die  kleinlte  Spur  von  einem  Hange  zur 
Schwärmerey  darin  zu  finden  war,  u.  f.  w."  Noch 
hat  der  Herausg. ,  feines  Vaters  fpätercs-  Leben  und 
Ende,  vorzüglich  eine  treffliche  Abbildung  feines 
Charakters,  S  182.  ein  Fac  fimiU  von  feiner  Hand 
(nur  in  flüchtigen  Zügen  geschrieben,  zugleich  fei- 
nem Inhalte  nach  einen  k  honen  Ausdruck  feiner  Art 
zu  empfinden),  einige  kurze  Reden  bev  feiner  Be- 
erdigung gefprochen  ,  feinen  herrlichen  Todten- 
gefang:  ßrs  Todes  Gram,  des  Grabes  /facht  u.  f.  w., 
mit  den  letzten  Verheerungen ,  die  er  darin  ge- 
macht,   und  eine  feinem   Herzen  wahrhaftig  F.hre 

'"-h«i  Slief- 
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machende  Charakteriftik  feiner  von  reff  neuen 
mutter ,  des  feiigen  Spottings  letzter  Gattin . 
einer  frhönen  Elegie  an  die  Verewigte,  hinzugefügt 
In  der  Grabi'chrift,  die  fich  Sp  felbft  gefetzt  hat,  ift, 
ftatt  Ap.Gefch.  21,  15.16.,  zu  lefen  Ap.G.24,  15.16.«  . 
fo  wie  auch- Vorr.  S.  IX..  Z.  3.  vor  Deiner  ftatt  von  Dei- 
ner, S.  202.  Z.  5.  die  Schilderung  ftatt  der  Schilderung  zu 
fetzen,  und  S.  174-  Z.  15.  an  auszureichen  ift 

GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Jena  ,  in  d.  akad.  Buchh. :  Ohfervat'umes  m  Atüani 
hißoriam  animalmm  et  Philoßrati  vitam  ApoUomiL 
Epift.  Ja  ad  virum  clariffimüm  gfo.  Gotti.  Schneider, 
Eloqu.  Prof.  in  acad.  Francof.  Auotore  Fridento 
ffacobs.  i«04-  3  Bog-  gr- «•    («a  gr) 

Aelian  gehört  unter  die  blümelnden  Schriftftellerder 
fpätern  griechifcheti  Literatur ,  deren  Schriften  eine  ei- 
genthümliche  Ziererey  mit  erborgten ,  ausgefuchten 
nnd  gehäuften  oder  an  unrechter  Stelle  angebrachten 
Ausdrücken  der  grofsen  und  bewunderten  Originale 
des  Alterthums  auszeichnet  Aber  er  unterfebeidet 
fich  von  ihnen  durch  ein  Verdienft,  welches  ihm  nicht 
Werth,  fondera  der.Zufali,  das  heifst  der 
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Verluft  von  fo  vielen  originellen  Schriften,  welche  er 
excerpirte,  verliehen  hat  In  der  Thiergefchichte 
find  Nachrichten  ans  den  trefflich ften  Schriften  aus- 

Sezoge'n,  wovon  lieh  fünft  keine  Spur  erhalten  hat. 
Iber  dafs  er  auch  diefe  theils  verl'tümmelt,  theils 
durch  eigene  Zufätze  ujiJ  Urtheile  verdreht  und  oft 
zur  "Hälfte  unbrauchbar  gemacht  habe,  läfst  fich  mit 
grofser  Watirfcheinlichkt  it  aus  den  Stellen  folgern, 
welche  wir  mit  den  Originalen  zu  vergleichen  noch 
im  Stande  find.    Von  diefer  Seite  will  jedoch  Hr.  ff. 
in  der  vorliegenden  Schrift  die  Thiergefchichte  nicht 
besuchten,  fooderner  fchräiikt  fich  micauf  die  Stel- 
len ein,  wo  der  Sinn  wegen  eines  Kehlsrs  in  den  Wor- 
ten ganz  dunkel  oder  gemifsdeutet  worden  ift;  bey- 
läang  werden  auch  einige  dlchterifche  Floskeiu  be- 
merklicii  gemacht ,  welche  Aelian  in  feine  Erzählun- 
gen verflochten  und  verfteckt  hat.    Die  leicht  ent- 
deckten Fehler  im  Ausdrucke  in  der  eigenen  Manier 
J  s  VTs.  zu  verbeffern,  dazu  gehört,  aufser  einer  ge- 


<tto^vy7«  lefen,  aber  aus  der  LeTeart  der  Wiener 
Handfchrift  rä  ^-)X"  erhellt,  dafs  r£  fax*'  wahre 
Lefeart  fey.  10,  16.  (hier  fteht  X,  I.  gedruckt)  tov< 
(iiv  xfvovt  "twV  mc£lMW  xxi  riStrrtt  IN«|  x«Txx*£ai. 
Den  Kehler  hat  Hr.  ff.  richtig  geahndet,  und  fchlagt 
X^oCi  ftatt  x»vov<;  vor,  aber  die  richtige  Lefeart  *Ä<- 
vovai  hat  die  Wiener  Handfchrift.  10.  48.  *'  9»e«< 
*rvx*  niufs  nach  Hn.  ff  j  richtiger  Muthmafeung  ->J- 
qxoxi  heifsen,  wie  10,  50.  rix  ej"  ftatt  oi««  ot-x 
rfff  *  II«  lt.  o-Jx  *<x>j  di  «fx  ftatt  oüx  i;t  ii  *fx  ,  II,  l8> 
xxi  ovV/n  ifarwT^*«  flatt  rix  o'-,««1*^"  ,  l*i  4-  *,xQf- 
fovr'  ou^f  f'v  $.$ou  xwJ^  ftatt  i«$lf«W  t«C  tv&$ta« 
13»  5-  *,^°»'  ?«!»'v  Itatt  t>;v  k&i«,  *3>  i2-  f**  »** 
ftatt  iüi  >*i  ä»}.  Im  13.  B.  K.  10.  iieit  er  J.a-jT»''^;  <-* 
t»w  Xoittüv  richtig  ftatt  JUvxicf{«<  ;  die  folgenden  Worte 
aber:  Xxuuri.  htnfokvi  <pu<rr<,  weifs  er  nicht  zu  ent- 
räthfeln.  Ree.  lieft  ohne  Bedenken,  nach  Anleitung 
der  Natur,  >.«x*mc  i»*«T»rx«  14,  26.  Die  ver- 

derbten Worte  t«T4  t«v  'A\}^gT»v  toIv  «äf/.tf>£v  lieft  die 


flauen  ßeknnntfcluft  mit  allen  feinen  Schriften,  fo-    Wiener  Handfchrift  gerade  fo  wie  Hr.  verinuthet 
wohl .als  denjenigen,  welche  er  fich  vorzüglich  als    hat:      rCv  'Av^ro»  tov  «i*>4öv.    14,  27.  Vir«  Ifta»»/- 
Mufter  zur  Nachahmung  vorgeftellt  hatte,  eine  eigne    p»vx  tvavn  x^x,  xxi  vrr'  osv**;  *vriäi§n  avxo-rrx  to 
Gewaadtheit  im  Gebrauche'  der  kritifchen  Divina-    to"».    Den  von  andern  fchon  bemerkten  Fehler  belfert 

Hr.  ff.  fo:  Mkxvti  Tfi'vti  xg/x,  xai  i'»»  diivspif  «•  *v.  t.  $ 


üonsgabe,  durch  welche  Hr  ff.  fich  unter  Deutfch 
lands  Kritikern  fo  vortheilhafl  auszeichnet,  bey  wel- 
cher es  mehr  darauf  ankommt,  zu  errathen,  was  der 
£chlechte  Gefclimack  df-s  Zeitalters  und  des  Schrift- 
ft-llers  vorzüglich  aus  dem  Vcrrathe  der  fthöucn  Ori- 
ginale als  Ztetath  fich  wird  ausgezahlt  haben,  als 
nach  den  Kegeln  des  durch  die  alten  Originale  gebil- 
deten Ge.chmacks  zu  beii minien,  was  und  wie  es 
der  Scbriftfteller  jedesmal  hatte  la^en  füllen.    So  un- 

fewifs  nun  aJfo  überhaupt  der  Ermig  der  kritifchen 
loniecturen  bey  der  Behandlung  de«  Aelian,  fo  wie 
des  Pluloftratus  ift  und  nothwen  lig'  fevn  niufs,  fo 
lehr  freut  es  den  Ree,  da-;  trW.'wrhe  Talent  des  Hn. 
g.  in  to  manchen  Stellen  ilurcli  -Ii»»  Beyftifnmong  der 
von  ihm  verglichenen  Hau dfchriltenj  auf  das  über- 
Mugenrifte  und  zur  Ehre  d.  s  J£n  ?  bewahrt  zu  fin- 
tlen.  Kr  -vählt  daher  vorzüglich  Tolche  Stellen;  ei- 
nige on.lere  aber  fetzt  er  hinzu ,  wo  er  auf  einem  nä- 
hern Wege  zur  Wahrheit  gelangt  zu  fevn  glaubt 


7e>K,tu»i»  x«i  r»v Triff 0-ixv  d^xx'ovi  ttntin^t.  Dem 
Hn.  -SjT.  ift  ver.lächtig ;  aber  er  fcheint  nicht 

an  ,he  R-deasart,  die  fontf  dafür  gebraucht  wird, 
7  ^u**™  gedacht  zu  haben.  Dagegen  ift 
J,  41.  dieBef^-rung  «offiTÄvr»«  -  ^TT.^ovTOi  ganz  un- 
bezweifel«  richtig,  wie  a,  a.  ttpivm  iWeaf  2,  lS. 
eei  •*01W  «Äm  ArÄrr»4.     Aber  2,  18-  ir«'. 

wT-  U-       WuCh?r  ?r  ^  j"  verwandelt,  hat 

rf;e  Liener  Handfcbrirt  richtiger  «»W«».  -  4,  15. 
*«.  7  7'  '.*f*^v  xfvT,rVerwan.lelt  Hr.  «f.  durch 
eme  lachte,  fehr  glücklich«  und  ganz  richtige  Muth- 
malsung  in  „„,>9U  rSv  6u<f wi?f6,  7„j  rl  MoTÄ 
Ä  ,JC"  T,c"*1'  1"  r»«7»v  xowc  ;XV,  9»:,  wie  er 

wo  ttJ"  f  ^  ad  E""P-  ?  4-  gethan  hatte.  Da, 
hi>Jn  £  «,,.  "* ,?  5twf  *v1  in  x*v30>u/v,  verwandelt, 
SnS S  Wr'ener  Handfchriften  Wvq/  welches 
r,V&  fff     a.SVn«  nahe  zu  kommen  fcheint.    9,  40. 


Ree.  glaubt  einen  kürzern  Weg  der  Verbcfferung  ge- 
funden zu  haben,  indem  er  fenreibt:  njmufrt»*  'i*r*t 
xf*'«  xxi  üirö  (Cm  J.  ct.  t.  p.  Von  allen  Vorteil  lägen 
bey  15,  9.  «'«  av  pjj  iox>?  w  «'jt*^'i<  verdient  Hn.gJTi 
Muthmafsung  »<  *v  «uj  doxo/qv  «fi*^<  l'en  Vorzug, 
wegen  der  angeführten  ganz  ähnlichen  Stellen.  In 
der  Stelle  16,  II.  (hier  fteht  12.  gedruckt)  hvifst  «s 
von  dem  oftindifchen  Tbiere  ire^x'va«,  dem  Ilrunim- 
ochfen,  ryi  eüqxv  olitSyqv^tv  ev  tivi  dx'cfi,  xxi  v^eW^I 
ir»«,  xal  oifTxt  pxxlr.  <f «vrlrBou  irr^affoJiotffrov  T>ii  ov- 
fi<  ^  ß^.f  r^Oftf'vqf  tXfl?jv  7*'^  olifv  »,yai  to  x*'Ä'0{.  Hier 
fchlogt  Hr.  ff.  vor  oftni  oi  tiwu  tö  mCXXo«.  Aber  dev 
Fehler  hegt  viel  tiefe',  und  ift  weiter  verbreitet,  als 
dafs  er  durch  diele  Vermehrung  abgeändert  wurde. 
Doch  bedarf  es  weder  eines  Zufatzes  noch  einer 
Wegnahme,  um  den  Sinn  ber;uil'telleii.  Man  darf 
nur  das  verfetzte  Wort  ntftantrit*9T0*  i  nch  to  mtXXHf 
allenfalls  mit  zugefetzlem  Artikel  to  x^'XXo«  tq  mg- 
o-rrowäxffTov  fetzen.  —  16,  18.  itvi9»Vojmu  K  1&H  "ttT^ 
Mti  tlfiQtßm  tlnu.  Hier  rcblSgt  Hr.  ff.  vor  7^  »tt«; 
aber  die  Wiener  Handfchrift  hat  tt  tt  wMi  ttp$$** 
thxi.  l6,  20.  xxi  irfsa'vt.v  tj  tjjv  (f«Ao»*.x*xv  xxi  ^fx?' 
3«vx'tov  >jmj3«vT«  »$a-(-oi'ffa»v.  Dem  Voi  fchiage  des  Hn. 
ff.  x«i  irciXxxi  t*  tijv  <p.  —  tZxywoiv  fetzt  Ree.  einen 
andern  zur  Vergleichung  an  die  Seite:  *xnv  ^vuiv  vlv 
xC/.iv  xxi  T»iv  (f  lAOVtixtxv,  xjfi  fi^xf  ^«vx'to«/  tov  >jrri;3f-.Tx 
i^ouirav,  mit  Weglaffung  des  Zeitworts  ir^ci.nv. 
Den  Artikel  tov  heifchet  die  Grammatik.  17,  3;. 
e<  ü  iZfTTtov  verwandelt  Hr.  ff.  lehr  richtig  in  «1 
ä*  «f«  t$?<  fn-<o»,  aber  in  den  folgenden  Worten 
nie  vi  ii  Ree,  dafs  alles  richtig  fey,  und  zu  «e>.Ü« 
nur  xi»').ix«<  verftanden  werden  inüffe.  Die  wenigen 
Verfiiche  ober  den  PhUoftratus  will  Ree.  unberührt 
laffen,  jund  nur  den  Wunfeh  beyfügen,  dafs  Hr. 
Schwickert  bald  Gelegenheit  und  Veranlaffung  findeu 
möge,  eine  neue  Ausgabe  der  Thiergefchichte  von 
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AeÜao  zu  veranftalten ,  zu  deren  reichlichem  Aus- 
ftattung  Hr.  Dr.  If'eiqel  in  Dresden  die  Lefearten  aus 
zwey  Wiener  Hau  Ifchriften  gcfammelt  hat,  mit  de- 
ren Hülfe,  fo  wie  mit  einem  vermehrten  Vorrathe 
von  eigenen  kritifchen  und  naturhiftorifchen  Kennt- 
nifon  es  dem  letztern  Heraiisg.  nicht  fchwer  fallen 
durfte,  einen  beifern  und  verftändlichern  Text  zu 
liefern.  • 

STATISTIK. 

Mayland,  b.  Sonzogko:  Stato  mititare  de  torpo  delf 
Aitig'ieria  Ilaüana,  dedicatu  al  Generale  di  Divi- 
fione,  AleffandroTrivulzi,  Mjniftro  dcllaGuerra. 
I804.  anno  3.  Rcp.  124  S.  8- 

Die  italiä'nifche  Republik  war  in  ihrem  dritten 
Grnndungsjahre  noch  nicht  fo  weit  orgauifirt,  dafs 
ein  Staatskalender  hätte  abgefafst  werden  können. 
Auf  das  Militär  wurde  aber  zuerft  Rückficht  genom- 
men und  bey  diefem  auf  Napoleons  Lieblingswaffen, 
die  Artillerie,  welche  in  Frankreich  bekanntlich  den 
Khrennamcn  des  kaiferliclm  Corps  trägt  Daher  er- 
klärt' fich  die  Erfcheinung  des  vorliegenden  Namen- 
Vciv.eichniffes.  Es  enthält  alle  Officiere»  mit  dem  Da- 
tum des  Patents,  dem  Betrage  des  Soldes  und  mit 
der  Anftellungs- Weife;  die lnfpectionen ,  Directiö- 
nen,  Stückgiefsereyen,  Gewehrfabriken,  Schulen, 
die  Veteranen,  Kunftfeuerwerker ,  Pontonniers, 
kurz,  alles,  was  felhft  indirecte  auf  die  Artillerie  Be- 
zug hat.  Die  Central- Punkte  find  Mantua,  wo  fehr 
viele  Neger  angefiellt  find,  Pavia,  Modena  uud  Brefcia. 
Auch  ift  das  Detafcheinent  bey  der  Armee  in  Nea- 

1>el,  aber  noch  nicht  das  bey  der  Kütten- Armee  in 
Frankreich  angemerkt.    Der  Herausg-,  der  fich  nur 


mit  den  Aofiingsbuchftaben  P.  C.  in  Mayland  am  2g. 
April  unterfchrieb ,  hat  einen  belehrenden  Unter- 
richt für  die  Ofticiere  in  der  Form  einer  Einleitung, 
und  zugleich  einen  zweckmässigen  Auszug  der  Re- 
glemcuis  beygebracht. 


Madkid:  Ka1/*td(irio  Mannet  y  Guia  de  Foraßeras  en 
Miiiri  i.    Para  el  ?\\  >  de  1S04.  216  S.  12. 

Ebenda  f.:  Eßado  Militär  de  Eipana  dko  de  1&04. 
234  S.'  12. 

Seit  dem .  in  der  A.  L.  ?..  1800  Nr.  187.  angezeig- 
ten, Jahrgänge  von  1799-  wurde  die  Hinrichtung  und 
Form  dieler  heiden  Ipnnifclicn  Staatskalcuder  wenig 
verändert,  und  das  Namens  •  Verzeichniis  war  nnr 
in  den  auswärtigen  Befitzungen  fehr  bedeutenden  Ab- 
wechfeiurfgen  unterworfen.  Ree  findet  daher  die 
neuerlich  in  der  deutfehen  Literatur  mehr  verbrei- 
teten Diario  de  Madrid,  /Jlmanac  mrrcantil,  Diver fron 
de  Cortefaros  und  Almanak  Nantico,  Ober  welche  die 
A.  L.  Z.  1798.  Nr.  70.  nachzulefen  ift,  in  ihrer  Art 
zweckmässiger  eingerichtet.  Wie  weit  felhft  bey 
den  neueften  Staats  -  Veränderungen  die  fpanifche 
Unkunde  geht,  mag  man  aus  dem  genealngifchen 
Artikel  des  Kaiendario  (S.  179O  bey  den  Kurfrtrften 
abnehmen.  Von  den  vier  neuern  Kur- Wurden  find 
darin  Salzburg,  Baden  und  Reffen  noch  nicht  ein- 
getragen ;  der  Erzkanzler  fteht,  nach  wie  vor,  un- 
ter Magnncia  verzeichnet;  Kur- Sachfen-  als  Erzmar- 
fchall  wird  Archi •  Condtflable  genannt;  Brandenburg 
als  Erzkämmerer :  Arcki  •  Simulier  de  eorps;  Pfol/.- 
bayern :  Arehitefotero  y  Archidapifero,  und  bey  den 
übrigen  find  die  Erz  -  Aemter  gar  nicht  einmal  an- 
eezeiet. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rsct(T«G*LMi*THEiT.  Ohne  Drnckort :  Das  Oecupations- 
Jledit  des  Landesherrlichen  Fifius ,  im  l'trh'ältnifs  zu  den  Be- 
Ji  tmnten,  Kenten  und  Rechten,  welche  den  fecularijirten ,  als 
hntj'&ädinunjt  gegebenen  geißlichen  Stiftungen  in  fremdcniGe- 
biete  znjtanden  ;  reclidic'.i  geprüft  von  D.  J.L.K.  1SO+.  32 S.  g. 

,p.  , )  —  Der  Vf.  (angeblich  der  Hr.  HnFrath  und  numnehrige 
Kur  •  Haideiifclie  Geh.  Referendariut  Kluberf  fucht  in  diefer 
klamen  Schrift  zu  beweifen,  dafs  an  den  ßedtztinßen  ,  Kanton 
und  Hechten ,  welche  zu  geifilicheti,  als  Einfcuj'digiing  ange- 
wöhnen, Stiftungen  gehören,  kein  fifcalifcln"»  Oecupations- 
iMer  ItudesherrUchci  Hcimfalls -Recht  ausgeübt  werden  könne. 
Er  gründet  (liefen  Satz  darauf,  dafs  bey  der,  unter  dem  ge- 
bietenden Einflufi  vermittelnder  Mächte ,  zu  Sunde  gebrachten 
Scolari  fation  geifiücher  Stiftungen,  vermöge  der  Reichsho- 
hc:t  veifflgt  wntilen  fev,  dafs  das  Eigenthum,  der  ganzen  Vcr- 
rn<"gens  •  6ubftanz  Melier  Stiftungen,  wo Jic  auch  immer  ge/e- 
gc:  flyn  möge,  unmittelbar  (jpfo  jure)  uuf  den EntTchüdigtea 


übergehen  Tolle.  Dalier  fey  die  Herrenlofigkeit  bev  irgend 
einem  Theile  einer  folchen  Vermögen»  •  Subftanz  nicht  denk- 
bar; vielmehr  begründe  jene  gefetzliche  Verordnung  einen  fin* 
gulü'ren  Rechtstitel,  welchem  geuiäfs  der  Reichtrichter,  nni 
namentlich  da*  im  4^-  Paragraphen  des  Dep.  Haupt  fehl  uf  fei 
vorordnete  inappellable  AuftWigal  -Gericht  zu  fprecnen  habe. 
Die  e)>emaUgen  Principien  de»  Reich*hoFr. .  bev  Aufhebung 
dca  Jefiuterordenü,  feycu  daher  anf  (liefen  Fall  nicht  anwend- 
bar; und  eben  ft>  wenij;  d.is  Bcyfpicl  einiger  Lande»hprrn  bay 
der  Jofephinifchen  Kloficr  -  AnfJiebnng ;  wohl  aber  heffen  ficn 
die  OrniidfStze ,  welch«  der  Reichsltufrath  bev  der  bedingte» 
kurmainzifchen  Klofter-AuTliebnng  im  J.  17g I.  angeuommea 
hatte,  hier  anwenden.  Der  VF.  wilnfeht  und  hofft  Wohl  an« 
jenen RechtugWiiiden,  al«  in  nolitifcLer  Hiiificlit,  daf»  das  neu' 
Reyfpiel  des  F.rzhaufe«  Oefterreich  keine  Nachfolge 
möge. 


Druckfehler. 

Nr.  295-  S.  117.  Z.  5.  von  oben  L  j*ftkc  fuu  ^)ah. 

1.  i^jä^M  (d.  i.  y^xjb  f"«  uy^- 


—  .  S.  118-  7-  22.  von  unten  1 
Kr.  2t)y.  S.  146.  Z.  7.  voa  unten  1. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags,    den  24.  Decembtr  1804. 


RECHTS  GELEHRTHEIT. 

Berlin  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Merkwürdige  Rechts- 
fprücke  der  HaQifchen  gfurißen  •  Facultät.  Heraus- 
gegeben von  D.'  Ernfl  Ferdinand  Klein ,  kön.  preufs. 

Seh.  Rath ,  Director  der  Univerfität  u.  Vorfteher 
er  Juriften- Facultät  zu  Halle  (jetzt  k.  pr.  geh. 
Ober -Tribunalsrath  zu  Berlin.)  Vierter  Blind 
1799-  392  S.  Fünfter  Bd.  1802.  305  S.  8-  (aRthlr. 
8  gr.) 

Hiermit  fchliefst  fich  die  Sammlung  H all i (eher 
Rechtsrprache,  bey  deren  Veranftaltung der  ver- 
dienftvolle  Herausgeber  fowohl  die  G ranzen  der  Wif- 
fenfehaft  durch  Ausführungen  merkwürdiger  Rechts- 
lätze ,  als  den  Erfahrungskreis  der  Gefchäftsmänner 
durch  praktische  Bearbeitungen  aufgehellter  Rechts- 
fälle  zu  erweitern  fuchte.  Führt  man  die  in  den  bei- 
den  letzten  Bänden  enthaltenen  Auffälze  auf  die  Haupt- 
zweige der  Recbtswiflenfchaft  zurück:  fo  fchlagen 
Üe  zum  Theil  in  das  Civil  -  zum  Theil  in  das  Crimi- 
nalrecht  ein. 

Zum  Cwitrecht  gehören  aus  dem  vierten  Bande  fol- 

Sende  Numern;  IL  Ueber  die  äufsere  Form  eines 
"efiamenti  Judicialis.   Ein  Land  -  Oberfchultheifs  hatte 
ein  Teftament  ohne  Zuziehung  eines  Actuars  oder 
Schoppen  aufgenommen ,  über  deffen  Gültigkeit  oder 
Ungültigkeit  nachher  die  Urthel  wechfelten.  Das 
gegenwärtige  Urthei  erklärte  daffelbe,  als  ein  ttflamen- 
tum  judixiale,  für  rechtsbeftändig,  weil  aus  den  Acten 
«od  der  Parteyen  Eingeftändniffen  erhellte,  dafs  der 
Land  -  Oberfchultheifs  von  feinem  Landesherrn  als 
ein,  obfehon  einem  Amte  untergeordneter,  Staats- 
beamter angefteJJt  fey,  obgleich  ihm  die  Verwaltung 
einer  Rechtspflege  nicht  als  Amtspflicht  Ubertragen 
war.    Vermöge  feiner  Amtsinftruction  konnte  der- 
ielbe  die  auf  dem  Lande  vorkommenden  Teftamente, 
unter  Beobachtung  der  im  gemeinen  Rechte  vorge- 
fchriebenen  Feyerbchkeiten ,  errichten.    Unter  diefe 
Feyerlichkeiten  aber  konnte  die  Zuziehung  eines  Ac- 
tuars, oder  der  Scböppeo  oder  fonftiger  Teftaments- 
zeugen  nicht  gerechnet  werden,  da  nach  dem  gemei- 
nen Rechte  die  Form  der  vorkommenden  actuum  tu. 
dtctalntm  die  Zuziehung  und  Gegenwart  eines  Gerichts- 
feh reibe«  nur  dann  erfordert,  wenn  der  Regent  bey 
Beftimmung  der  VerlaiSang  des  juditii  dem  judici  ei- 
nen Acruar  oder  Schöppen  zur  Seite  gefetzt,  und  auf 
lolche  Weife  die  fidem  judicjalem  nicht  zu  einem  allei- 
»j«fien  Recht  des  judicis  gemacht  hat.    Dem  fteht  auch 
dasjenige  was  der  R  A.  von  151a.  Kap.i.  vonTefta- 
memen  S.  2  wegen  Zuziehung  gewiffer  Teftaments- 
*  L  Z.  t804-    VierUr  Band. 


zeugen  bey  einem  teßamentum  publicum  coram  Notaria 
conditum  verordnet,  nicht  entgegen ,  weil  der  Notar  kei- 
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koften,  und  nur  auf  diejenigen  Koften,  welche  etwa 
noch  künftig  durch  Rechtszögerung  veranlafst  wer- 
den könnten.  2)  In  wiefern  kann  vor  der  Einlaffung 
auf  die  Klage  die  Legitimation  zur  Sache  gefordert 
werden?  Obgleich  in  den  Fällen,  wo  die  Legitimation 
einen  GegeoTtand  des  Hauptftreites  ausmacht,  die- 
felbe  nicht  vorläufig  geführt  werden  darf:  fo  Jäfst  fich 
doch  diefer  Satz  auf  diejenigen  Fälle  nicht  anwenden, 
wo  die  Bei ugnifs,  die  Rechte  des  Gegentheils  zu  bertrei- 
ten, von  einer  perfönlichen  Eigenfchaft  abhängt,  deren 
Ausmittelung  von  der  Entfcheidnng  derjenigen  Fraee 
verfchieden  ift,  welche  den  eigentlichen  Gegenftand 
des  Streits  ausmacht   Wenn  daher  Inteftaterben  un- 
ter fich  darüber  ftreiten,  welcher  von  ihnen  den  an- 
dern ausfehiefse,  oder  zugleich  mit  den  übrigen  zur 
Erbfolge  gelange :  fo  kann  keine  vorläufige  Legitima- 
tion zur  Sache  gefordert  werden.    Anders  aber  ver- 
halt fich  die  Sache,  wenn  die  Inteftaterben  mit  den 
Teftamentserben  über  die  Gültigkeit  des  Teftaments 
Frocefs  führen;  denn  alsdann  kann  den  Letztern 
nicht  zugemuthet  werden,  fich  über  die  Rechtsbe- 
ftändigkeit  des  letzten  Willens  in  einen  Streit  mit 
folchen  Per  Ionen  einzulaffen ,  von  denen  es  nicht  er- 
hellet, ob  fie  bey  1 liefern  Streit  ein  rechtliches  Inter- 
efTe  haben.    3)  Gehen  Magiftratsperfonen  deswegen, 
weü  fie  in  ihren  Rechtsangelegenheiten  der  höhern 
«Gerichtsbarkeit  unterworfen  find,  der  Vortheile  ver- 
luftig, welche  ibnennach  den Stadtrechtea  gebühren' 
Nein !  denn  es  kann  nicht  angenommen  xverden,  dafs 
ihnen  dadurch  die  Rechte,  welche  ihnen  als  Mit- 
gliedern der  Stadtgemeinde  zukommen,  haben  ent- 
zogen werden  follen.   Auch  ift  die  Gerichtsbarkeit 
des  Obergerichts  in  einem  folchen  Falle  einer  außer- 
ordentlichen gleich  zu  achten ,  da  der  Grund ,  wes- 
wegen fie  der  flädtifchen  Gerichtsbarkeit  entzogen 
worden,  darin  hegt,  weil  man  Bedenken  trug,  che 
obrigkeitlichen  Perfooen  durch  ihre  Collegen  oder 
wohl  gar  durch  ihre  Untergebenen  richten  zu  laffen. 
4  )  Kann  der  Umftand,  dafs  einer  der  Kläger  anfäffig 
ift,  die  übrigen  von  der  Caution  befreyen'>  Nein1 
denn  obgleich  eine  von  dem  einen  Mitverpflichteten 
für  das  Ganze  beftellte  Caution  die  Sicherheitsforde- 
rung in  Anfehung  der  übrigen  überflüffig  machen 
würde  :  fo  kann  doch  das  bloße  Privilegium ,  welches 
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Caution  befreyet ,  den  übrigen  nicht  zu  Statten  kom-  die  Zuladung  deffelben  zu  den  Sacramenten  gebührt 
ineu,  weil  die  blofse  Anfälligkeit  noch  keinen  fichern  dem  Pfarrer  des  Orts,  wenn  auch  das  GeGnde  noch 
Gcgenftand  der  Exemtion  gewahret.  5)  Das  eigene  unter  der  natürlichen  Gewalt  einer  Perion  aufser  der 
Zeugnifs  des  Gerichts,  dafs  der  Svndicus  bey  Auf-  Parocbie  fteht,  und  alfo  dem  foro  origms  noch  unter- 
nähme des  Teftaments  zugleich  die  Stelle  des  Actnarii  worfen  ift  3)  Es  fteht  aber  dein  Pfarrer  nicht  frey, 
vertrete,  ift  zum  Beweib;  diefer  Gerichts verfaffung  auswärtige  Pfarrgenoffen  zum  Genufs  des  Abend» 
hinlänglich.  6)  Nicht  in  allen  Fällen  kann  das,  was  mals  zuzulaffen,  wenn  fie  in  ihrer  Gemeinde  noch 
die  Statuten  dem  überlebenden  Ehegatten  zuwenden,  nicht  dazu  vorbereitet  und  zugelaffen  worden.  XI  II", 
als  Pflichttheil  betrachtet  werden.  VII.  Berichtigung  Nach  dein  gemeinen  deutfeheu  Reichsrechte  kann  der 
der  Theorie  vom  Beweife  der  negativen  Sätze,  be-  Gläubiger  eines  Geldanlehns  den  fechsten  Zinsthaler 
fonders  in  Fällen  bedingter  Geftändniffe.  Die  Theo-  nicht  fordern.  Die  entgegen ftehende  Meynnng,  dafs 
rie  von  den  nicht  zu  trennenden  Umftänden  qualin-  in 'Deutschland  der  fechste  Zinsthaler  bey  den  chrift- 
cirter  Geftändniffe  wird  hier  näher  geprüft,  und  be-  liehen  Darlehnen  in  Gemäfsheit  des  römifchen  Rechts 
fonders  die  Behauptung,  dafs  es  keine  Sätze  gäbe,  (L. 26.  §.  I.  C.  de  ufur. )  erlau!)t  fey,  ift  hier  aus  Grün- 
weiche ihrer  Natur  nach  negativ  waren,  fondern  dafs  den  widerlegt,  denen  Ree.  feinen  Beyfall  nicht  ver- 
jeder  Satz  nach  Belieben  affirmativ  und  negativ  ge-  fagen  kann.  In  der  Sache,  durch  welche  gegen wär- 
fafst  werden  könne,  und  dafs  fogar  der  directe  Be-  tige  Abhandlung  veranlafst  wurde,  waren  die  Par- 
weis  eines  verneinenden  Satzes  lehr  wohl  möglich  teyen  einig,  da«  der  Beklagte  ein  von  dem  Kläger 
fey,  beftritten.  VIII.  1)  Kin  Vertrag,  wodurch  fich  ihm  gegebenes  baares  Gekldarlehn  jährlich  mit  fechs 
jemand  verbindlich  macht,  eine  gewiffe  Art  des  Ge-  vom  Hundert  zu  verzinfen  verfprochen,  und  dafir 
werbes  nicht  zu  treiben,  ift  gültig,  wenn  er  nicht  der  Beklagte  feit  mehrern  Jahren  niernach  die  Zinfea 
blofs  zur  Einschränkung  der  r-revheit  des  Verpflich-  an  den  Kläger  abgetragen  habe.  Bey  der  Zurflck- 
teten,  fondern  zu  Abwendung  eines  Nachtheils  ron  Zahlung  des  Hauptftuhl«  waren  fie  bey  Gelegenheit 
dem  Berechtigten  gereicht.  2)  Das  auf  folche  Art  der  anzulegende!!  Berechnung  nicht  nur  Ober  die 
durch  Vertrag  erlangte  Unterfagungsrecht  wird  durch  Rechtmäfsiakeit  des  unftreilig  verbrochenen  und  be- 
landesherrkche  Privilegien  nicht  autgehoben.  IX.  i)In  zahlten  Sechsten  Zinsthalers,  fondern  auch  darüber 
wie  fern  dürfen  Privilegien ,  befonders  Monopolien,  uneinig  geworden ,  ob  der  Beklagte  mittelft  der  foge- 
vorzüglich  aber  Apnthekergerechtigkeiteu ,  wegen  nannten  Staffel  rech  nung  den  gezählten  fechsten  Zint- 
Mifsbrauchs  aufgehoben  werden  ?  Wo  der  Mifsbrauch  thaler  von  dem  Hauplftuhle  kurzen  könne.  Darüber 
des  Privilegii  nicht  verhütet  werden  kann,  mufs  dem  waren  beide  Theiie  einig,  dals  in  den  Landesgefetzen 
Privilegirten  wenigftens  derjenige  Theil  des  Privile-  wegen  des  Zinsfufses  bey  Gelddarlehnen  nichts  be- 

{;ii  entzogen  werden ,  welcher  den  Mifsbrauch  veran-  fonderes  verordnet  fey,  londern,  dafs  der  hierüber 

afst.    Im  Falle  eines  böfen  Willens  ift  anzunehmen,  entftandeneRechtsftre'itnach  den  gemeinen  in  Deutfch- 

dafs  der  Privilegirte  noch  ferner  auf  gleiche  Weife  land  geltenden  Gefetzen  entfehieden  werden  müffe. 

verfahren  werde.    Wo  rifo  der  fernere  Mifsbrauch  Das  Krkenntnifs  fiel  dahin  aus,  dafs  der  Kläger  den 

durch  zweckmässige  Mafsrcgeln  nicht  verhütet  wer-  ungebührlich  verfchriebenen  fechsten  Zinsthaler  zu 

den  kann,  würde  alsdann  die  Aufhebung  des  Privile-  fordern  nicht  berechtigt,  daher  der  Beklagte  wohl 

gii  ohne  Bedenken  eintreten,  und  es  wurde  in  die-  befugt  fey,  den  bezahlten  fechsten  Zinsthaler,  fo oft  er 

fem  Falle  einer  vorhergehenden  Warnung  nicht  bedflr-  entrichtet  worden ,  von  dem  Hauptftuhle  abzuziehen, 

fen.  Diefe  würde  nur  alsdann  eintreten  m Offen,  wenn  und  folchen  dadurch  zu  mindern,  und  zur  Ausmit- 

es  wahrfcheinlich  ift,  dafs  die  WTarnung  auf  den  Wil-  telung   des   noch   wirklich   rechtmässigen  wahren 

len  des  Privilegirten  felbft  wirken  und  ihn  verbeffern  Schulden  -  Rrtckftandes  an  Capital  und  Zinfen  der 

-würde,  welches,  wenn  kein  hoher  Grad  des  Dolus  Staffeire  hnung  fich  zu  bedienen.    XIV.  1)  Bey  der 

vorhanden  ift,  alsdann  vermuthet%rerden  mufs,  wenn  Legitimation  zur  Affecuranzfache  mufs  der,  für  wel- 

es  leicht  ift,  den  Mifsbrauch  zu  entdecken.    Denn  chen  die  Affecuranz  gefchehen  ift,  nachgewiefen  wer- 

wenn  der  Mifsbrauch  des  Privilegii  im  Mangel  derer-  den,  damit  erhelle,  ob  er  auch  ein  wahrer  Interef- 

fonlerlichen  Aufmerkfamkeit  beftünde,   würde  die  fent  ift,  und>ob  es  etwa  der  Schiffer  felbft  fey,  wel- 

Warnungallemal  vorausgehn  mftffen,  weil  dadurch  die  eher  das  Cafco  des  Schiffs  verfichern  Jaffen,  weil 

Aufmerkfamkeit  gefchärft  und  der  künftige  Mifs-  diefer,  wenn  er  den  Verluft  des  Schiffs  felbft  durch 

brauch  verhütet  werden  konnte.    2)  Wie  weit  ge-  feine  Schuld  veranlafst  haben  follte,  keine  Entfcbä- 

bührt  dem  Privilegirten  wegen  aufgehobenen  Privi-  digung  verlangen  kann.    2)  Der  in  der  Police  ange- 

legii  eine  Kntfchädigung?    Verweifuiig  auf  das  Preu-  gebene  Werth  mufs  zwar  als  der  wahre  vermutetet 

fsifche  Gefetzbuch  Einfeit,  f  ^4!  P.I.  Tit.  XI.  f.  10.  II.  werden,  es  fteht  aber  dem  Verficherer  zu  Vermei- 

3)  Findet  deshalb  ein  Rechtsstreit  zwifchen  dem  Pri-  düng  des  Betrugs  frey,  nachzuweisen ,  dafs  der  in 

vilegirten  und  dem  Vertreter  des  gemeinen  Wefens  der  Police  angegebene' Werth  übertrieben  fey.  XV. 

Statt?  Ja!    XI.  Wenn  auch  der  Pfarrer  nicht  zum  1)  Vermiedene  rechtliche  Beftimmungen  in  Rück- 

Pfarrzwang  berechtigt  ift,  fo  wird  dadurch  die  Be-  ficht  auf  die  Ausmittelung  des  Schadens  zur  Affecu- 

fugnifs  nicht  ausgefchloffen,  gegen  Perfonen ,  welche  ranz -Sache.  2}  Vom  Beweife  der  Observanzen ,  be- 
feinem Pfarrzwang  nicht  unterworfen*  find,  fein  Amt    fonders  in  Rückficht  auf  die  Hamburgifche  Affecu- 

*u  verwalten,    a)  Der  Unterricht  des  Gefiades  und  rant  -  Ordnung;    XVII.   1)  Von  dem  Unterschiede 

1.  u.  ■  t_. .  zwifchen 
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zwifcben  Codicillen,  welche  mit  dem  Teftamente  ihre 
Onhitkekt  verlieren ,  und  denen,  welche  als  Theile 
des  Teftaments  zu  betrachten  find.     2)  Hey  einer 


gefetze  verbieten ,  und  von  welcher  die  Gefetze  ver- 
schiedener deutfcher  Reichsländer  diejenigen  Unter- 
thanen ,  welche  fie  von  notwendigen  Steuern  frty- 
Handlung,  deren  Gültigkeit  von  der  Gültigkeit  ei-    fprechen,  auch  namentlich  von  dem  Wege-,  Brücken - 
ner  andern  abhängig  ift,  mufs  dennoch  auf  die  ei-    und  Fährgelde  für  frey  erklären;  das  neuere  ift  ein 
genthümliche  Gültigkeit  der  abhängigen  Handlung    Beytrag,  den  der  Reifende  zu  den  Koften  siebt,  ohne 

welche  die  Wegebefferungs- Anftalten  nicht  beheben 
können,  und  kann  daher  nicht  nach  den  Grundfätzen 
des  Belteuerungsrechts  und  der  Steuerpflichtigkeit 
beurt heilt  werden.  —  Aus  dem  fünften  Bande :  IX. 
Gutachten  wegen  Entrichtung  .des  Abzugsgeldes  von 
einem  in  Capital  verwandelten  Auszuge,  wenn  der 
Empfänger  aus  dem  Gerichtsbezirk,  obgleich  nicht 
aufser  Land«,  geht.  Das  Abzugsgeld  ift  für  recht- 
mäfsig  erachtet  XIII.  In  wie  fern  Schenkungen 
wegen  verletzten  Pflichttheils  angefochten  werden 
können?  Nicht  anders,  als  nach  dem  Ableben  des 
Veräußernden.  XV*.  Strenge  des  Wech feirech ts 
weicht  nicht  der  blofs  wahrfcbeinlichen  Vermuthung 
der  Novation.  Denn  wenn  man  auch  annimmt,  dafs 
nach  dem  Gerichtsgebrauch  eine  ftillfchweigende  No- 
vation zuläffig  fey ,  und  dafs  L.  8-  C.  dt  novat  et  deleg. 
nur  die  blofsen  Vermuthungen  ausfchliefsen ,  fo  wird 
doch  dabey  eine  folche  ftillfchweigende  Willensmey- 
nung  vorausgefetzt ,  welche  auch  nicht  den  gering- 
ften  Zweifel  über  denVorfatz,  die  alte  Verbindlich- 
keit gänzlich  aufzuheben ,  übrig  läfst.  XV111.  Wie 
eine  im  J.  1679.  von  der  limburgifchen  Landes -Caffc 
contrahirte  Schuld  im  preufsifchen  Courant  zu  be- 
zahlen fey?   XX.  Gutachten  der  theologifchen  und 


gefehen  werden.-   3)  Blofse  Aeufserungen  des  Erb- 
lafTers  gegen  den  Erben  zum  Vortheil  eines  dritten 
find  mit  wirklichen  Verordnungen,  welche  den  ge- 
genwärtigen Erben  zur  Befolgung  bekannt  gemacht 
werden,  nicht  zu  verwcchfeln.    3)  Der  Eid,  welcher 
von  dem  Erben  zufolge  L.  26  —  3a.  C.  de  fidticommijf. 
und     12.  In/t.  de  fideicomm.  kaered.  gefordert  wird, 
mufs  nicht  nothwendig  auf  eine  beftimmte  Quantität 
gerichtet,  kann  auch  v»n  derafelben  nicht  zurückge- 
Fc  hoben  werden.    5)  Dagegen  aber  kann  der,  wel- 
cher von  dem  andern  verlangt,  dafs  er  diefen  Eid  lei- 
fte,  anch  feiner  Seits  die  Ableiftung  des  gfuramenti 
calumnit  nicht  verweigern ,  fo  wichtig  auch  übrigens 
die  Gründe  find ,   welche  deffen  häutigen  Gebrauch 
widerrathen.    XVIII.  l)  In  wie  fern  eine  entftandene 
Capital  -  Feindfchaft  zwischen  dem  Bräutigam  und 
den  künftigen  Schwiegerältern  den  Rücktritt  vom 
Ehegelöhniis  rechtfertige.   2)  Die  Braut  verliert  ihre 
Antprücfae  gegen  den  Bräutigam,  wenn  fie  bey  def- 
fen iMifshandlung  von  andern  eine  Schadenfreude  be- 
zeigt.    3)  Allein  der  Beyftand,  welchen  die  Braut 
ihren  Aeltera  gegen  den  fie  angreifenden  Bräutigam 
leiftet ,  kann  nicht  als  eine  Untreue  gegen  diefen  be- 
trachtet werden.    4)  Von  der  Zufchickung  des  Ei 


des  in  Sponfalien- Sachen,    s)  In  Fällen,  wo  beide    juriftifchen  Facultät  zu  Halle  über  die  Dispcnfation 

Wiffenfchaft    der  Ehe  mit  des  Bruders  Wittwe,  wenn  aus  der  vor- 


Theile  von  einer  Thatfache  voilkommne 
haben,  und  aifo  dt  umtäte  fchwören  können,  mufs 
das  ptramentiim  ca/nnmiae,  wenn  es  die  Gefetze  nicht 
ausdrücklich  verlangen,  vermieden  werden,  weil 
alsdann  von  Seiten  deiTen,  welcher  das  juramewtum 
talummtu  ableiftet,  virtualiter  das  GegentheÜ  von  dem 
befchworen  wird,  was  der  andere  Theil  vermöge 
des  zueefebobenen  Eides  befchworen  foll.  6)  Ein 
über  die  eigne  Handlung  des  Deferenten  dem  andern 
Theile  zugeCchobcner  Eid  hat,  wenn  er  de  vtritatt  ab 


hergehenden  Kinder  vorhanden  find.  Geht  dahin, 
dafs  die  Ehe  in  folchem  Falle  verftattet  werden  könne. 
XXL  Ueber  die  Rechtsgültigkeit  der  vonChriften  an 
Juden t ausgefeilten  Verichreibungen,  befonders  im 
Anhalt-  Bernburgifcben.  Der  dagegen  erregte  Zwei- 
fel war  hauptfachlich  aus  dem  RA.  V.  155  i  79.  her- 
genommen ;  wird  aber  hier  aus  §.  78.  und  aus  der 
Fflrftl.  Anhalt.  Landesordnung  Tit.  1 1.  gelöft.  XXII. 
Ein  Rechtsfall,  wobey  es  blofs  auf  die  Beurthcilung 
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geleiftet  wird,  die  KuJge,  dafs  der  Defereut  als  ein    der  Thatfachen  und  den  Sinn  der  Verfchreibung  an 


muthwilliger  Streiter  in  den  Erfatz  der  Koften  ver 
urtheilt  werden  mufs.  XXi.  StrvUults  discautimuu 
und  nntirmat  find  in  Anfehung  des  Zeitraums,  nicht 
unterfchieden ,  der  zu  ihrer  Erwerbung  durch  Belitz 
erforderlich  ift.  Wie  alle . Servituten,  fo  können  auch 
distontiwuu  mitteilt  einer  ordentlichen  und  aufeeror- 
dentlichen  Verjährung  erworben  werden;  und  ein 
unvordenklicher  Belitz  ift  zur  Erfltzung  einer  fervitu- 
Iis  ducovtimat  nur  dann  erforderlich^  ,  wenn  deutfehe 
Territorial-  Gefetze  folches  vexordnenv    Diefer  Auf- 


kommt.   Betrifft  eine  Sache  des  Salomon  Spiro  zu 
Frankfurt  gegen  Benedict  Aaron  May  dafelbft. 
(Der  Bcfckluf,  /•Igt.) 

STATISTIK. 

Nfat-bl,  in  d.  Königl.  Druck. :  Calendario  e  Notizia 
rio  della  Corte  per  Tanno  Bifeftile  1804.  241 S.  12. 

Nach  einer  mehrjährigen  Unterbrechung,  welche 
fatz  enthält  zugleich  eine  gute  Darfteilung  des  Ün-  Krieg  und  Auswanderung  des  Hofes  bewirkten,  er 
terfchiedes-  zwischen  der  Verjährung  und  dem  ünvor-  fcheint  jetzt  diefer  neapolilanifch»  Slaatskalender  in 
denklieben  Belitz,  nach  rönuichen  Gefetzen.  XXII.  neuer  Form  und  Tilol  und  mit  bomerkensweithen 
VJtber  den  Unterschied  zwjfchen  dem  ältern  und  Verbefferungeo.'  Aufser  dem  römifchen  Cracas  ift  er 
neuern  Wegegelde.  Das  ältere  ift  eine  Art  Steuer  fogar  das  einzige  itnlidnifthe  Siaatshandbuch  diefer 
und  Abgabe,  welche  von  Reifenden  und  wandeln-    Art,  indem  zu  Florenz  und  Mailand,  fo  wie  begreif - 

1  Turin  und  Parma ,  keine  neue 
ift  er  für  das  Varrentrnpp- 
lche 


dem  Vermögen  allerley  Art  gefordert  wird,  <kren  licher  Weile  auch  zu  Tnrii 
Afhöhung  und  neue  Einführung  die  neuein  Reichs-    Ausgaben  erfolgen ;  mithin 
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fche  und  andere  genealogifche  Handbacher  in  Deutfch- 
land  fehr  reichhaltig. 

-Dem  Gefchichtsforfcher  und  Diplomatiker  wird 
die  Spur  der  in  Neapel  vorgefallenen'  Kriegsgreuel, 
die  grofse  Zahl  der  Veränderungen,  und  das  neue 
Staatsverhältnifs  aus  diefer  Nomenclatur  deutlich  her- 
vorleuchten; um  fo  mehr,  da  ße  ungleich  vollffän- 
diger  ift,  als  die  im  v.  Sckwarzkopf'kben  Werke  an- 
gezeigten Ausgaben  bis  1794-  Schon  die  neue  Titu- 
latur des  Königs  S.  64.  mit  dem  Gran  Principe  Eredita- 
rio  di  Tofcana,  die  Weelaffung  des  Gcfchlechtsver- 
zeichniffes,  um  die  noch  nicht  anerkannten  Staaten 
unberührt  zu  laffen,  der  neue  Ferdinands-  und  Ver- 
dienftorden  mit  den  vielen  ruffifchen  Namen  im  Corps 
diplomatique,  die  Gefandten'des  Grofsmeifters  Tommafi 
und  der  Sieben- Infein- Republik,  die  Confuls  in  den 
ruffifchen  Häfen  des  fchwarzen  Meeres,  die  Auftei- 
lung der  Jefuiten  u.  L  w.  —  Alles  diefes  ift  Hier  er- 
fichtlich. 

Der  Inhalt  läfst  fich  unter  vier  Hauptrubriken 
bringen:  Hof-,  Civil-,  Militär-  und  geiftlicher 
Staat. 

Im  äufserft  glänzenden  Hofßaate  die  213  Genti- 
tuom'mi  di  Camera,  nämlich  156  di  efereizio  und  57  dien, 
trata,  50  Maggiordomi,  83  Dame  di  Corte,  32  Cappel- 
lani  u,  f.  w- ;  die  zahlreichen  Ritter  der  drey  könig- 
lichen Orden  vom  heil.  Januar,  in  welchem ,  unter 
andern,  der  Kaifer  von  Rufsland  und  der  GrofsfQrft 
Conftantin ;  vom  heil.  Ferdinand  und  im  militärifchen 
ConflaiUin  -  Orden ;  32  Grofskreuze,  60  Cavatieri  di 
Gjnflizia,  115  di  Grazia  und  24  Donatori.  Ferner 
(O  Grands  von  Spanien  in  beiden  Sicilien.  Auf  diefe 
ölgt  dann  das  Corps  diplomatique,  das  Staatsmiuifte- 
riurn  und  ein  Poftzeigcr. 

S.  100—174.  ift  unter  der  Rubrik:  Gtta,  der  Q- 
vilßaat  mit  kurzen  Erläuterungen  des  Urfprungs  und 
des  Gefchäftsbezirks  der  Hauptcollegien  zufammen- 
gefafst.  Von  den  Reichs- Erz- Aemtern  an  enthält 
diefer  Abfchnitt  alle  Tribunale,  Deputationen,  Udien- 
ze,  Govemi,  Gjudicati,  Gjutde,  fogenannte  Cnfolati, 
für  Fabriken,  Einkünfte,  Polizey,  Münzen,  from- 
me Stiftungen  und  für  den  Handel  r—  Als  gelehrte, 
Kunft-  und  Erziehungsanftalt  werden  hier  aufgeführt, 
die  Gimite  per  tinventario  della  raccolta  di  ßatue ,  marmi, 
pavimenti  ed  altert  generi  prezioft  ntl  real  Mnfeo  de'  Regi 
Studj  und  di  Economia  della  Reale  Accädemio  deüe  Scienze, 
die  Aaädemia  del  Difegno  e  dil  Nudo,  die  Scuoladipro. 
Jpettiva,  das  Lavoratorio  di  pietrt  dvrt  ,  Regio  Studio  Sin- 
eißone,  Specola  aflronomica ,  Univerfitd  de'  Regi  Studj ,  die 
Revifori  deüe  opere  du  fi  flampano,  die  Univerfita  degli 
Studj  di  Altamura,  die  vierfachen  Satole  arcivefiovili, 
reali  und  normali,  die  Gmvitti,  die  Delegazione  della 
publica  ed  uniforme  edueazione  (S.  188-)  und  die  mannich- 
faltigen  Erziehungsanftalten.  Auch  gehören  hieher 
die  Accadtmia  militari  und  andere  militärifche  Unter- 


i 


richts  -  Inftitute  aus  den  folgenden  Abfchnitten-  Der 

Berühmtheit  wegen  hebt  Ree.  aus  diefen  S.  73.  den 
Kupferftecher  Morghen,  den  Studien  -  Infpector  Mar- 
ckefe  Haus  (aus  VVürzburg),  und  S.  74.  den  KapeH- 
meifter  Patfullo  heraus.  —  Alles  diefes  zeigt  die 
Reichhaltigkeit  für  die  literarifche  Statiftik. 

Der  Stato  müitare  (S.  175  —  213.)  wurde  zum  er- 
ftenmal  in  das  Staatshandbuch  aufgenommen.  Als 
oberfter  Befehlshaber  der  König  und  der  Kronprinz; 
unter  den  10  Generallieutenants  und  20  MarefciaÜi  di 
Campo  viele  Schweizer  und  zwey  Deutfche  (der  Prinz 
von  Helten  -  Philipsthal  und  Gambs);  zahlreiche  An- 
ftalten;  Waifen häufer,  Tribunalien.  Uebrigens  keine 
Spur  von  der  dermaligen  franzöbfehen  Occupation. 

Den  Befchlu fs  macht  S.  213  —  220.  der  Stato  ec- 
clefiaflico  mit  dem  Cardinais  -  Collegium  und  den  Com- 
menden,  fowohl  vom  Malthefer  -  Orden  innerhalb 
des  Reichs,  als  vom  Conftantins  -  Orden  im  Kirchen- 
ftaat,  in  Parma  und  in  Piacenza.  Angehängt  ift  eine 
geographifche  Karte  und  eine  äufserft  interelfante  fta- 
tifti fche  Tabelle,  die  fich  aber  leider!  nicht  auf  die 
Infel  Sicilien  erft reckt  Die  Bevölkerung  wird  darin 
auf  4,963,502  Köpfe  angegeben,  und  hätte  alfu  feit 
dem  Hofberichte  von  1789-  um  400,000  zugenommen. 
Unter  jenen  find  ungefähr  72,000  Priefter  und  Mön- 
che, alfo  .der  92fte  Theil.  Im  Jahr  1803.  ftarben 
132,114  Menfchen.  Die  Gebornen  verhalten  fich  zur 
Volksmenge,  wie  1  zu  49. ;  die  Ehelofen  zu  den  Ver- 
ehlichten ,  wie  3  zu  2. ,  die  Ehen  zur  Volksmenge, 
wie  1  zu  88.  u.  (.  w.  Seit  der  jetzigen  Regierung  ift 
folche  in  beiden  Königreichen  bis  zu  6,619,038  gtf- 
ftiegen.  .      /.  .  ■■  , 

• 

Leipztö,  b.  Weidmann:  Churfiirfllich  -  Sackfifcher 
Hof.  und  Staats-  Kalender  auf  das  Schalt- Jahr  1804. 
296  S.  8. 

Alpkabttifckes  Verzeickniß  der  regierenden  Häufer  und 
anderer  Regierungen  in  Europa,  78  S.  8. 

Von  dem  vorigjährigen,  der  in  der  A.  L.  Z.  1803. 
Nr.  34'-  S.  525.  angezeigt  wurde,  wenig  verfehle- 
den.  Der  Abfchnitt  des  Hofftaats  nimmt  88  Seh- 
ten ein,  weil  darin  auch  die  hinterlafTenen  Hofhal- 
tungen der  Durchlauchtigften  jungen  Horrfchaften.  der 
kochftfeligen  Königin,  der  Itöchßfeitgen  Kurfürßin,  des 
Herzogs  von  Kurland  und  der  Prinzeßin  Ckriftma  auf- 
genommen find.  Von  den  vier  Cabinets  -  Miniftern 
ftarben  1804.  zwey,  die  Grafen  Löben  und  Zmzen- 
dorf.  Das  zu  weitläufig  gedruckte  Namen  -  Regifter 
enthält  nur  die  fogenannten  Standes  -  und  wichtigem 
Qefcnäfts- Per  fönen. 

Im  Gefchlechts-Verzeichniffe  fehlt  S.  14 
rien.    Auch  ift  es  durch  einige  Druckfehler  entftellt, 
welche  jedoch  gröfstentheils  im  Nachtrage 
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Dienstags,    den  25.  Dtcembtr  1804. 


RECHTSGELAHR  THE  IT. 

Ufr  um  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Merkwürdige  Rechts- 
fprücht  der  Hallifchtn  flitriflen  -  Facultas.  Herausg. 
von  D.  Ernß  Ferdinand  Klein  u.  f.  w. 

{  Befehl ufi  der  in  Num.  "jfaX-  abgebrochenen  Reccn/ton.)  , 

In  das  Criminalrecht  fchlagen  folgende  Numern  aus 
dem  vierten  Bande  ein :  I.  Injurienfache  zwifebea 
dem  Fürftl.  Heflifchen  Kriegscollegiuin  zu  Darmftadt 
und  dem  Fürftl.  Schwarzb.  Rath  K.  Z.  Becker  zu  Go- 
tha. Veranlafst  durch  die  in  der  National- Zeitung 
I-97.  St  \i-  befindliche  Nachricht,  das  Betragen  der 
Hüffen  -  Darmftädtifchen Truppen  betreffend.  III.  Kin 
merkwürdiger  Diebftahl,  wobey  die  Lehre  vom  Cor. 
jw  deücti  bey  Diebhählen  entwickelt  wird,  nebft  Be- 
merkungen des  Herausg.  Ober  außerordentliche  Stra- 
fen und  SicherheitsmiUel.  Den  Inculpaten,  die  vor- 
hin zu  /echsmonatJichem  Karrenfchieben  verurtheilt 
•waren ,  ward  nach  dem  gegenwärtigen  Urthel  der  er- 
littene harte  Arreft  zur  Strafe  angerechnet;  auch  wur- 
den fie  mit  der  erkannten  Landesver  weifung  ver- 
schont, dagegen  aber  angehalten ,  wegen  ihres  künf- 
tigen gefetzmöfsigen  Lebenswandels  durch  Bürgen 
oder  Pfand  hinlängliche  Sicherheit  zu  beftellen.  Soll- 
ten fie  jedoch  diefes  nicht  thun,  fo  wären  fie  fchul- 
dig,  die  Art  und  Weife,  wie  fie  ficb  künftig  zu  näh- 
ren gedächten,  glaubhaft  nachzuweifen ,  und  dabey 
gerichtlich  anzugeloben,  dafs  fie  ohne  Anzeige  bey 
der  Ortsobrigkeit  ihren  Wphnfitz  nicht  verändern, 
auch  derfelbe  von  jeder  über  acht  Tage  dauernden 
Abwefenheit  und  dem  Zwecke  derfelbcn  Anzeige  ma- 
chen wollten.  Sollteu  fie  diefes  Angelöbnifs  ohne 
glaubhaft  beygebrachte  Entfchuldigungsgründe  bre- 
chen ,  oder  fich  eines  diebifchen  oder  fonft  dem  ge- 
meinen Wefen  gefährlichen  Lebenswandels  verdäch- 
tig machen:  fo  wären  diefelben  gefänglich  einzuzie- 
hen, und  in  einem  Arbeitshaufe  oder  fonft  unter 
obrigkeitlicher  Aufficht  fo  lange  zu  einer  ihren  Kräf- 
ten und  Umftänden  angemeffeuen  Arbeit  anzuhalten, 
bis  fie  ei»  anderweitiges  ehrliches  Auskommen  mit 
Wahrscheinlichkeit  nachzuweifen  vermöchten.  Ob- 
gleich der  Herausg.  nach  S.71.  jetzt  nicht  mehr  durch- 

fjj'ngig  der  Meyiiung  ift*  welche  in  den  Gi  ünden  die- 
es  Urlheils  vorgetragen  worden :  fo  ift  er  doch  noch 
überzeugt,  dafs  der  künftiiehe  Beweis  oft  zuverläf- 
ftger  fey,  als  der  Zeugenbeweis;  dafs  die  aufseror- 
deniUche  Strafe  eines  nicht  vollkominan  geführten 
Bewerfe*  nur  entfchuldigt,  nicht  gerechtfertigt  wer- 
den kiinne,  dafs  der  künftiiehe  Beweis  befonders 
bey  folchen Strafen,  welche  das  ganze  Schickfal  eines 
A.  L.  Z.  1804.    Vierter  Band. 


Menfchen  entfeheiden,  böchft  bedenklich  fey,  dafs 
es  aber  für  den  Staat  äufserft  gefährlich  feyn  würde, 
wenn  die  Dreiftigkeit  im  Leugnen  die  gänzliche  Straf- 
lofigkeit  des  Inquifiten  bewirken  könnte."  Das  Er- 
kenntnifs  auf  Sicherung  wird  damit  gerechtfertigt, 
dafs  fowohl.  der  Beleidigte,  als  der  ötaat  Caution 
de  tum  offtndtndo  fordern  könne,  und  dafs  nach  der 
Natur  unfers  Inquifitionsproceffes  das  Intereffe  des 
Staats  von  Amts  wegen  wahrgenommen  werden  müffe. 
IV.  Todtfchlag  des  Pferdejungens  Schwarzkopf  an 
dem  13jährigen  All wardt  Die  Tödtung  war  nach 
des  Inquifiten  Angabe  über  ausgeftofsene  Schimpf- 
reden, zwar  anfänglich  unüberlegt  aus  Jähzorn,  aber 
in  der  Fortfetzung  vorfetzlich  zu  Verkürzung  der 
Qualeu  gefchehen,  folglich  mit  vorfetzlicher  Unter- 
laflung  deffen,  wodurch  die  Wunden,  welche  durch 
Hülfe  der  Aerzte  noch  hätten  geheilet  werden  kön- 
im  juriftirchen  Sinn  fchlechterdings  tödtheh 


ucn  , 


wurden.  Da  kein  rechtlicher  Milderungsgrund  vor- 
handen war:  fo  ward  zwar  auf  das  Schwert  erkannt, 

Jedoch  der  höchften  landesherrlichen  Behörde  an- 
leim  gegeben,  ob  fie,  nach  vorhergehender  durch 
Geiftliche  und  andere  verftändige  Perfoncn  gefche- 
hener  Erforfchung  des  gegenwärtigen  Gemüthszuftan- 
des  des  Inquiliten  und  der  vou  ihm  zu  hoffenden  Bef- 
ferung,  Gnade  für  Recht  ergehen  laffen  wollte.  Auf 
folchen  Fall  wäre  Inquifit  zwar  mit  der  zuerkannten 
Todes/trafe  zu  verfchonen ,  dennoch  aber  zehen  Jahre 
hindurch  auf  einer  Fehling  oder  in  einem  Zuchthaufe 
zur  Arbeit  anzuhalten,  auch  jährlich  am  26.  Auguft, 
als  an  dem  Tage,  wo  er  den  Entleibten  getödtet  habe, 
aber  doch  ohne  Nachtheil  feiner  Oefun  d  hei  t,  zu  züch- 
tigen, jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  diefe  Züch- 
tigung nur  fünfmal  vorgenommen,  fodann  aber  ihm 
erlaffen,  dem  Inquifiten  aber  jedesmal  bey  der  Wie- 
derkehr dos  gedachten  Tages  fein  Vergehen  durch 
einen  GeiftÜchen  des  Orts  vorgehalten ,  und  er  zur 
Befferung  feines  Lebenswandels  ermahnt  würde. 
V.  Straferkenntnifs  gegen  die  Barbara  Catharina  Geye- 
rin, wegen  gefährlicher  Behandlung  ihres  Kindes, 
worin  von  der  Vernmthung  der  Abficht  der  That 
aus  den  Umltänden,  und  von  den  Bedingungen  ge- 
handelt wird,  unter  welchen  das  medicinifche  Gut- 
achten durch  ein  gerichtliches  Protocoll  unlerftfltzt 
werden  nrafs :  nchft  einer  Schlufsbemerkung  des  Vfs. 
über  die  öffentlichen  Züchtigungen.  Die  Inquifilin 
ward  zu  zehnjähriger  Ztichthausarbcit,  und  vorher 
zur  öffentlichen  Züchtigung  durch  den  Gerichtsdie- 
ner verurtheilt.  In  Anfehung  der  letztern  geht  die 
Meynung  des  Vfs.  dahin  :  Sie  mflffen  feiten  feyn,  da- 
mit die  Nation  nicht  an  folche  fcheufsliche  Schaufpiele 
Oooo  ge- 
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gewöhnt  werde.    Nur  in  Fällen ,  wo  man  annehmen  den  kein  Unterfchied ;   obgleich  dierer  Unterfchied 
Könnd,  das  Publicum  habe  eine  noch  härtere  Strafe  auf  che  BeurLheilung  der  gröfseru  uud  geringem  Hos- 
erwartet,  und  \v>  der  Geflrafte  auf  lange  Zeit  von  heit  des  Thäters  F.influfs  haben  kann.    6]  äuggeftiv- 
aller  Gertieinfchaft  mit  ehrlichen  Leuten  ausgefchlof-  Fragen  verurfachen  nicht  immer  eine  Ungültigkeit 
fen  werde,  könne  auch  diefe  öffentliche  Züchtigung  der  dadurch  bewirkten  Austagen.    7)  DieYummari- 
mit  Nutzen  gebraucht  werden.    X.  Fortgelegte  Ge-  fche  Vernehmung  derZ-ugen  itt  der  articulirten ,  wel- 
fchichte  des  im  dritten  Kunde  diefer  Sammlung  unter  che  Suggeftioncn  enthalt,  vorzuziehen;  es  mu's  aber 
Nr.  2.  erzählten  Rechtsfalls.     XII.  lieft rafung  wie-  dadurch  den  Intereffenten  die  Gelegenheit  nicht  bc- 
derholter  Diebftähle  durch  körperliche  Züchtigung,  nommen  werden,  auch  ihrer  Seits-  die  Umftände,  an- 
nebft  Sicherheitsmafsrcgeln.      1)  Die  körperliche  zugeben,  worüber  die  Zeugen  befragt,  und  die  er- 
Züchtigung ift  bey  Diebstählen  eine  eben  fo  zweck-  heblichen  Thal(acben   befler   ausgemittelt  werden 
miifsigc,  als  mit  dem  gemeinen  Recht  übereinftim-  können.    8)  Die  Erforschung  disr  Erziehung,  der  Le- 
rnende-Strafe.    2)  Gewalttätigkeiten  bey  Gelegen-  bens  •  nnd  Farnilienumflände,  imd  der  bisherigen  Le- 
heit  des  üiebftahls  find  mit  den  Gewalttätigkeiten,  bensart  und  Uenkungsweife  <les  Inculpalen  ift  nicht 
welche  fich  auf  die  Ausführung  des  Diebftahls  bezie-  nur  in  R'tckDcht  auf  die  Zurechnung  der  That  zur 
hen,  nicht  zu  verwechfeln.    a)  Wenn  auch  die  Ju-  Strafe,  fuudcrn  auch  wegen  der  Schlöffe  wichtig, 
gend  nicht  als  Milderungsgrund  gelten  kann,  fo  welche  daraus  gezogen  werden  können,  um  zu  be- 
mufs  fie  doch  bey  Beftimmung  der  Strafe,  um  fie,  fo  ftimmen,  ob  und  wie  weit  jemand  für  den  Urheber 
weit  es  möglich  ift,  zweckmäßig  und  unfchädlich  zu  einer  ge.viftVn  Handlung  zu  halten  fey.    9)  Naiürli- 
xnachen,  in  Erwägung  gezogen  werden.    4)  Nach-  che Gutmüthigkeit  hält  niclit  von  folchen  Verbrechen 
trag  zu  der  Lehre  vom  Unterfchiede  zwifchen  Strafen  ab,  welche  durch  einen,  ohfehon  fchä  fliehen ,  Ge- 
und  Sicherung  des  gemeinen  Wefens.    5)  Die  Frage:  meingeift  veranlafst  werden ;  ift  jedoch  kein  rechüi- 
Wie  weit  der  Verdächtige  fchuldig  fey,  fich  den  Si-  eher  Grund,   diejenige  Strafe  auszufchlicfsen ,  wo- 
eherheits  -  Mafs regeln  zu  unterwerfen," gehört  forden  durch  der  Entfcldufs  zu  folchen  Vergebungen  gehin- 
Richter;  er  mul's  jedoch  bey  diefer  Beftimmung  einer  dert  werden  folL    11)  Von  dem  Unterfchiede,  wel- 
Seits  die  Polizey- Obrigkeit  nicht  an  zweckmäCsigen  eher  in  Abficlit  auf  die  Gegenstände  des  Erkenntnif- 
Mafsregeln  hindern,  andrer  Seits  aber  auch  die  ver-  fes  zwifchen  unmittelbaren  Wahrnehmungen  und  zwi- 
anftaltung  treffen,  dafs  die  untergeordnete  Polizey-  fchen  blofsen  Urtheilen  gemacht  werden  mufs.  12) 
Obrigkeit  ihre  Befugnifs  nicht  zu  weit  ausdehne.  Wenn  auch  ein  gefährlicher  Vnrfatz ,  d.  i.  ein  folcher, 
XVI.  Nicht  die  blolse  Aeufserung  einer  von  der  Kir-  bev  deffen  Ausführung  dieTodesftrafe  von  dem  Han- 
«he  abweichenden  Meynung  kann  bey  Perforfen ,  .wel-  demden  als  möglich  gedacht  werden  miifste,  einge* 
ehe  nicht  zugleich  Kirchenlehrer  find,  zum  Gegen-  treten  wäre,  fo  kann  doch  deshalb  dieTodesftrafe 
ftande  einer   gerichtlichen   Unterfuchung  gemacht  noch  nicht  erkannt  werden.     13)  Bey  gleicher  Straf- 
werden.    Aber  Sectenftiftung,   welche  dem  Staate  barkeit  der  Handlung  kommt  zwar  der  blofse Zufall, 
zrrit   Unrnhen   droht,    und  Gotteslästerung,    wel-  wodurch  die  Handlung  des  Einen  fchädlicher  gewor- 
che  als  Störung  des  Gottesdienftes  betrachtet  wer-  den  ift,  als  die  des  Andern,  an  fich  betrachtet,  noch 
den  k;inn,  kann  als  Verbrechen  zur  Unterfuchung  nicht  in  Rechnung;  aber  wohl  die  Vermuthung,  dafs 
gezogen  werden.     XIX.   l)  Die  Atifnehmung  und  da,    wo  die  Willkür  F.influfs  haben  konnte,  der, 
Vieglaubigung   des   Thatbeltandes ,    hefonders    die  welcher  mehr  Schaden  angerichtet  hat,  auch  einen 
Leichenöffnung,  ift  gültig,  wenn  fie  auch  von  einem  gröfsern  Schaden  beabfichtigt  habe     14)  Wenn  ein- 
Gericht gefchehen  ift,  welchem  weder  die  Unterfu-  mal  aus  andern  Gründen  eine   willkürliche  Strafe 
rhung,  noch  das  Erkenntnifs  in  derjenigen  Criminal-  erkannt  werden  mufs,  fo  mufs  auch  auf  alles,  was 
Sache  gebührt,  bey  welcher  fie  zum  Grunde  gelegt  diaBosheit  des  Vorfatzes  mehrt  oder  mindert,  Rück- 
wird.   2)  Wenn  die  Gerichtsperfonen  und  Sachver-  ficht  genommen,  und  es  kann  auch  alsdann  die Leich- 
ttandigen  überhaupt  zu  gewilfen  Handlungen  ver-  tigkeit,  mit  welcher  gewiffe  Stände  zu  gewiffen  Ver- 
pflichtet find ,  fo  werden  diefe  dadurch  nicht  ungül-  brechen  fortgeriffen  werden,   fo  weit  in  Rechnung 
lig,  dals  die  Befugnifs  zu  der  befondern  Handlung,  gebracht  werden,  als  das  Gefetz  felbft  nicht  aus- 
weiche fie  vorgenommen  haben ,  nicht  für  richtig  an-  drücklich  oder  ftillfchweigend  das  Gegentheü  fordert 
genommen  werden  kann.    3)  Insbefondere  aber  hebt  15)  Obgleich  dem  lnculpaten  kein  rechtmässiges  Ver- 
alsdann die  darauf  erfolgende  Genehmigung  der  rech-  theidigungsmittel  entzogen  werden  darf,    10  darf 
ten  Behörde  alle  Ausfreilungen,  welche  gegen  die  doch  auch  folchen  Anträgen  nicht  nachgegeben  wer- 
vorgedachte  Befugnifs  hätten  gemacht  werden  kön-  den,  wovon  man  mit  Gewifsheit  vorausfieht ,  dafs  fie 
neu.   4)  Die  Bewachung  der  Leiche  zwifchen  der  Zeit  die  Sache  ohne  Nutzen  verzögern  werden.  XX. 
des  erfot-ten  Todes  und  ihrer  nachherigen  Befichti-  Merkwürdiger  Diebftahl  in  der  Pfarrwohnnng  zu 
gting  und  Oeffnung  ift  zwar  nützlich;  und  zuwei-  Diebzig.     Blofs  als  Erzählung  einer  Begebenheit 
.lern  noth wendig:  es  wird  aber  durch  den  Mangel  die-  merkwürdig.    XXIII. '  Criminal  -  Urthel  wider  den 
fer  Obhut,  wenn  er  keine  nachtheiligen  Folgen  hatte  Benkart,  den  Mörder  feiner  Ehefrau.     1)  Nöthig* 
und  haben  konnte ,  die  Handlung  felbft  nicht  ungül-  Behutfamkeit  des  Richters  bey  Beurtheilung  des  Ce- 
ti.;.   5)  Bey  der  Beurtheilung  des  Corporis  ditirtt  ift  müthszuftandes  eines  Menfchen  ,   welcher  im  Ge» 
zwifchen  allgemeines  und  individuell  tödUicbea  Wua-  fiogwfle  Verfuche  zum  SeJbftinord  macht    2)  Vor 
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der  Wirkung*  des  Widerrufs  der  Bekenntniffe,  und  eher  Inculpat  nicht  nur  von  allen  Koften  entbunden 
3)  in  wie  fern  der  Grund  des  Widerrufs  von  dem  werden  müffe  —  wie  es  hier  gefchah  —  fondei  n  wo 
■Widerrufenden  erwiefeo  werden  mitlfe.     War  das  es  auch  nolhwcmrig  fey,  für  die  Ehre  des-  Verdächti- 
Geftändnifs  nicht  nur  zur  Verurlheilung  hinreichend,  -gen  zu  forgen.    Es  werden  dabey  folgende  Fälle  un- 
fondern  vereinigen  fich  auch  alle  Umftän Je,  diefes,  des  terfchieden:   1)  der  Fall,  wo  fuuWVermuthungeti 
Widerrufs  ungeachtet*1  für  wahr  zu  halten,  fo  kann  für  den  Inculpaten,  dais  er  wirklich  der  Thaler  iey, 
auf  einen  Widerruf  nicht  geachtet  werden,  zu  deffen  zurückgeblieben  Gnd,  ob  man  gleich  liedunken  g>s- 
Rechtfertigung  gar  keine ,  auch  nur  in  einein  gerin-  tragen  Tiat,  ihn  zu  (trafen,  oder  ihm  einen  Reini- 
gen Grade  waurfchcinliche,  oder  gar  folche  Gründe  gungseid  zuzuerkennen.    Hier  fey  es  nicht  undien- 
angeführt  werden,  deren  Palfchheit  fich  bey  der  nä-  heb,  auf  Sicherheitsmafsregeln  zu  denken.    2)  Der 
Viero  Unterfuchung  mit  Gewifsheit  ergeben 'hat.    4)  Fall,  wo  die  Verdachtsgrunde  fo  fchwach  befunden 
Von  dem  Einfluffe  des  Charakters  und  der  Gemfltbs-  werden,  dafs  man  darauf  kein  auf  irgend  eine  Art 
befchaffenheit  auf  die  Zurechnung.    Der  Handelnde  nachtheiliges  Erkenntnifs  bauen  kann.    3)  Der  Fall, 
ift  auch  für  diejenigen  Handluag -n  verantwortlich,  wo  die  Verdachtsgründe  gänzlich  gehoben  worden, 
welche  man  als  Folgen  feines  bekannten  Gemüths-  aber  doch  die  Möglichkeit, dafs  er  der  Tha'lcr  fey, 
Charakters  vorausfehen  konnte.     Daher  kann  man  zurückgeblieben  ift.    4)  Der  Fall,  wo  die  Unfchuld 
die  Fertigkeit  zu  gewiffen  böfen  Handlungen  und  den  klar  ift.    Der  letzte Tall  fey  eigentlich  nur  der,  wo 
bofen  Grundsätzen ,  welche  jemand  angenommen  hat,  eine  gänzliche  Losfprechuiig  erfolgen  könne;  im 
iinr  feiten  die  Wirkung  zufchreiben ,   dafs  dadurch  zweyten  und  dritten  Falle  trage  es  lieh  bisweilen  zit, 
die  Strafwürdigkeit  der  Handlung  aus  dem  Wege  ge-  dafs"  in  der  Folge  neue  Verdacht sgrttnde  die  alten  un- 
räumt  werden  könnte.    5}  Befonders  von  dem  Unter-  terftfltzen.    Habs  man  einen  folchen  Angefchuldfe.ten, 
Ichiede  zwifchen  "der  Täufchung  in  den  Gegenftän-  um.  ihn  gegen  die  nachtheiligen  Folgen  einer  cinfr- 
den,  und  auch  dem  Irrthum  in  den  angenommenen  weiligen  Losrprechung  zu  fchützen,  gänzlich  abfoi- 
Meynnngen  und  in  den  Gründen  der  That.     Den  virt,  fo  könnten  die  vorigen  Anzeigen  gar  nicht  mehr 
Mord  hatte  der  Inquiüt  im  Bette  mit  einem  ergriffe-  in  Rechnung  gebracht  werden.    Sorge  man  aber  für 
nen  Hammer  verrichtet.    Er  wufste,  dafs  er  den  die  Ehre  des  einftweilen  Freygefprochenen ,  fo  fey 
Hammer  ergriff ,  und  dafs  es  der  Kopf  feiner  Ehefran  man  nicht  genöthigt,  ihn  gänzlich  frev  zu  fprecheü. 
wäre,  auf  welchen  er  damit  losfehlüg;  nur  der  Grün-  (Bemerkenswerth  ift  noch,  dafs  das  "Spruch  -  Colle- 
de,  welche  ihn  dazu  bewogen  haben  ,  wollte  er  fich  giuin  dem  Honorar  für  dasUrthel  einfügte.)   IV.  Der 
picht  recht  bewufst  gewefru  feyn.    Gleichwohl  ge-  Ehrenbcrgin  gefährliche  Behandlung  ihres  Kinde«, 
fiand  er  ein,  dafs  der  Verdrufs  über  feine  Ehefrau,  V.  Einftweilige  Frevfprechung  des  Kleeberger  wegen 
wril  fie  ein  gewiffes  von  ihr  felhft  entworfenes  Bu-  verfochten  Raubes  und  mörderifcher  Behandlung  des 
benftück  nicht  habe  ausführen  wollen,  bey  der  That  Obriltlieutenants  Hoffmann.    In  einem  Anhange  find 
gewirkt  habe.    Es  war  alfo  nicht  eine  kranke  Einbil-  dreV  Bemerkungen  gemacht:   l)  über  den  Gehrauch 
dungskraft,  fondern  es  waren  fchlechte  GrundfStze  des*  gefunden  Menfchenverftnndes  bey  Beurtheilung 
und  Neigungen,  welche  fich  bey  der  Ausführung  der  der  Thatlachen  in  Criminalfäilen  ;  2)  über  das  allgc- 
That  wirkfam  zeigten.  —   Aus  dem  fünften  Bande  meine  Unheil,  dafs  die  Ausfag«  des  Beleidigten  oder 
ehören  folgende  Numero  hierher :  1.  Schiedsrichter-  Denuncianten  Glauben  verdiene;  3)  über  die  Noth- 
ches  Erkenntnifs  zwifchen  der  Oranien  •  Naffaui-  wendigkeit,  die  Sicherheitsmafsregeln  nicht  hinter 
fchen  und  Sülms  -  Braunndltfchen  Landes-  Regierung,  die  außerordentliche  Strafe  zu  verdecken;  dabey  aber 
einen  JuriSflidi. ms  Sln'it  betreffen  I,  worin  die  Lehre  auch  keine  willkürliche  Polueygewalt  eintreten  zu 
von  der  C<  Uiiion  des  Gerichts l'tandes  des  begangenen  laffen.    VI.  Urtheil  wider  die  Ehefrau  des  Grenadier 
Verbrechens,  mit  dem  persönlichen  GerirbtslrancFe  des  Boechert  wegen  Tödtung  ihres  Kindes.    Diefes  geht 
Verbrechers,  befonders  bey  den  auf  der  Gränze  be-  dahin,  dielnquifitin  auf  fechs  Jahre  in  das  Zuchthaus 

Sangenen  Verbrechen,  erörtert  wird.    II.  Merkwür-  zu  bringen,  und  im  Fall  unter  der  Zeit  fich  ergeben- 
iger  Todtfchlag  des  J.  G.  Kling  an  G.  Fifcher,  nebft  der  nähern  Anzeigen  eines  boshafter  Weife  verübten 
Bemerkungen  des  Herausg.  über  die  Grundfätze,  Mordes  mit  der  Unterfuchung  gegen  fie  weiter  fort- 
weiche er  bey  der  Erkennung  der  Todesfirafen  be-  zufahren;  auch  nach  Ablauf  der  fechs  Jahre  fie  nicht 
folgte.   III.  Einftweilige  Frey  Sprech  ung  des  Edo  Jan-  eher  zu  entlafTen,  als  bis  über  ihr  Betragen  und  über 
/en ,  nebft  öffentlicher  Bekanntmachung  zu  Bettung  ihren  körperlichen  und  Seelen  -  Zuftand  der  hohen 
feiner  Ehre.    Der  gegen  den  Liculpaten  enlftandene  Behörde  Bericht  erftattet,  und  näher  geprüft  worden, 
Verdacht  einer  vorfetzlichen  Brandftiftung  war  fo  ob  fie  ohne  Gefahr  des  gemeinen  Wefcns  der  Haft 
fchwach,  dafs  es  zweifelhaft  wurde,   ob  man  ihn  entlafTen  werden  könne.    Vit-  Tödtung  des  Cornets 
|änzlich  oder  nur  einftweilen  ( ab  inßantia)  frevfpre-  v.  B.  genannt  D.  durch  den  Hauptmann  v.  C.  vermöge 
axen  tollte.    Aus  mehrern  Gründen  wurde  er'blofs  eines  Piftolenfchuffes.    Das  Urtheil  geht  wegen  der 
von  der  Inftanz  abfolvirt,  jedoch  für  feine  Ehre  und  durch  Verfehen  bewirkten  Tödtung  auf  fechsmonat- 
kftnfüves  Fortkommen  dadurch  geforgt,  dafs  bekannt  liches  Gefängnifs.     VI  II.  Erkenntnifs  in  Unterfu- 
gemacht wurde,  man  habe  keine  Gründe  gefunden,  chungs  ■  Sachen  wider  Puhl,  wegen  tödtlicher  Ver- 
ihn  zur  Special-  Inguifition  zu  ziehen.   In  einem  An-  wundune  feines  Bruders  durch  einen  Schlag  auf  den 
hange  ift  bemerkt,  dals  es  Fälle  gebe,  wo  ein  fol-  Kopf.   Hicbcy  kamen  die  Fragen  vor:   1)  Wie  weit 
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beym  Todtfchlage  die  Nothwendigkeit  des  Erfolgs 
ilnd  die  Möglichkeit ,  den  Verwundeten  zu  heilen, 
in  Betrachtung  komme?  Die  phyfifchen  Folgen  einer 
Handlung  kommen  nur,  fo  weit  üe  vorausgefehen  wer- 
den konnten  oder  feilten,  bey  der  Beurteilung  der 
Verbrechen  in  Rechnung.  3)  Kann  die  Todesürafe 
auch  auf  den  Fall  angewendet  werden ,  wo  die  vor- 
ßtzhch  begangene  Handlung  lebensgefährlich,  die 
Abficht  zu  tönten  aber  nicht  vorhanden  war?  Nein! 
a )  Kann  die  blöke  culpa  mit  einer  Strafe  belegt  wer- 
den, welche  nahe  an  die  Todesftrafe  gränzt?  Als- 
dann, wenn  nicht  blofs  ein  negativ  böfer  Wille,  fon- 
dern  auch  ein  gefährliche»  und  muthwilliger  Vorfatz 
vorbanden  war.  X-  Erkenntnifs  wiiier  die  Zappru- 
nin,  wegen  verheimlichter  Schwangerfchaft  und  Ge- 
burt, und  wegen  vermutheter  Tödtung  ihres  Kindes. 
XJI.  Von  der  unerlaubten  Bewerbung  um  ein  geift- 
liches  Amt  durch  zweideutiges  Vcrfprecben  eines 
Nachlaffes  der  dem  Geistlichen  von  Seiten  der  Wäh- 
lenden zu  leiftenden  Pflichten.  XIV.  Strafe  der  von 
einem  Schull  ehr  er  an  einem  Schulknaben  verübten 
flbennäfsigen  Züchtigung.  Eine  Geldftrafe  von  ICO 
Rthlr.,  mit  Androhung  der  Kaffation  bey  künftig 
ähnlichen  Mifshandlungen.  XVI.  Verbindung  des 
Krnftes  mit  der  Schonune'bey  Verbrechen,  welche 
der  Geift  der  Zeit  veranlagst  XVII.  Merkwürdiger 
Dcpofiten  -  Dicbftahl.  XIX.  Strafe  ungehorfamec 
Zunftgenofl'en,  welche  einem  vermeintlichen  Seibft- 
mörder  ein  ehrliches  Begräbnifs  verweigern. 


Noch  bemerken  wir,  dafs  im  vierten  Bande  die 
Num.  IL  XI1L  XXI.  und  XXII.  den  Hn.  Prof.  If'oltär, 
im  fünften  die  Num.  XIII.  XV.  XV11L  und  XXI.  den 
Hn.  Prof.  Koncpackt  die  Übrigen  aber  fämmtlicli  den* 
Herausg.  felbft  zu  Verfaflern  haben. 

P  A  D  AG  0  G  I  JC 

Halle,  in  der  Waifenhaus  -  Buchh.:  tYdEß'd*digt 
Nächri.ht  von  der  gegenwärtigen  Einrichtung  des  kön. 
Pädagogiums  zv  Halle.  Nebft  tintr  Gefchickte  def- 
ftlbcn  in  feinem  erflen  Jahrhundert-  Herausgege- 
ben von  D.  Aug.  Herrn.  Niemtytrt  Direct  u.  Auf- 
feher  des  k.  Pädagogiums.  Neue  verbefferle  Aus- 
gabe. I003.  VI  u.  184  S.  nebft  5  Beylagen.  gr.8- 

In  diefer  neuen  Ausgabe  der  vom  Hn.  Ob.  Conf.Rath., 
D.Nimuyer  1796.  herausgegebenen  vollfländigern  Be- 
febreibung  der  jetzigen  Vertaflung  des  Pädagogiums ift 
alles  das  nachgetragen  und  ergänzt  worden,  wis  fich 
feitdem  verändert  hat.  Das  in  der  fünften  Beylage 
erwähnte  Nahengebäude,  welches  auf  königl.  Koften 
unlängft  aufgeführt  worden,  enthält  einen  grofsen, 
gefchmackvoll  verzierten  Saal  zu  Feyerlichkeiten  der 
Anftalt,  befondre  Kranken  -  Zimmer  u.  f.  w.  Die 
jetzige  vortreffliche  Einrichtung  der  Anftalt  ift  übri- 
gens allgemein  bekannt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Oottssgm.aHiiThsi*.  Itaft ock ,  b.  Stiller :  Verfuch  einer 
Widerlegung  der  haufJlftirhlii.fi/ien  Eiwlirfe,  die  in  der  neue- 
.  f  „-..„  ,);,  Aeahtheit  des  Evangelium*  Jolutnnit  gemacht 
fid  ^ffär«lsM*~  •  *•  The.tfc.n4U«  ...  Privftlehre  r 
<  ,  Kofcock.  Mit  einer  Vorr.  von  Hn.  D.  Ziegler.  Hol.  ./»  8  8- 
/a  cr  i  —  Zu  den  fchlechtenen  Zeicher.  der  Zeit ,  welche  die 
Seicht  gkeit  vieler  fogenanoten  gelehrten  Zeitgenoffeii  verra- 
then.  gehurt  e*  allerding*,  daß.  wie  Hr.  D.  Ziegler  in  der 
Vorrede  bemerkt,  Meinungen .  welche  hucnfteni i  als  Hype 
thefen.  mit  Gründen  imd  Gegengranden  .  lur  Prüfung  vorge- 
Uet  werden  Mlcen .  mit  relbfwefalliger  Dreibeken  gewagt, 
in  ein«m  tnumphirenden  Tone  »1«  »«»gemachte  Wahrheit  zur 
B*wimdr.in<; nUgeftellt ,  jper.de  deswegen  aber  von  vielen  ge- 
eint v..n'ü«.«ein  wetiiglten*  mit  Achfelzucken  gedulde  wer- 
den, flau  data  ("«gleich  ,  trotz  ihrer  verächtlichen  A"inals- 
lic  Ueit,  entlarvt  un*  ihre  VfF.  mit  Redenern  cum  gnlndLcberr. 
S.'idieren  xnruckp-wiefe,,  werden  rollten.  Unter 
rie  Ceh<5rt  die  1SOI  bekannt  gewordene  Schrift :  „  der  Kvange- 
l.ft  Johannes  und  feine  Ausleger  vor  dem  jftngfcn  Gericht«  . 
«leren  Vf.  (f.  hier  die  Vorr.  S.  VIII.)  lutm*,ms  Schrift  de  <ve- 
ftiziis  Gnnfticorum  all  eine  Lardnerifche  cititen  .  auch  ni«er- 
frhreiben  "konnte,  da  ff  da»  Evang.  Johanne*  erft  nach  dem 
J  |».  vorfaf-t  fey.  nicht  aber  gegen  Gnofüker  gefchneben 
fevn  könne .  w-il  diefe  erft  viel  fpäter  zum  Voifcliein  gekom- 
men  fevt-n.  Eine  Ff  der.  welcher  dergleichen  Dinge  entfal- 
len können .  Mite  über  hr.here  Kritik  des  N.  T.  noch  kein 
Wort  in  Wireiben  wagen!  Nicht  viel  befferer  Art  ünd  man. 
che  andere  Behauptungen,  welche  Hr.  Sehl,  vor  fein  Gericht 
rtellt.  Die  ebriftlichen  Gnnftiker  follen,  wie  jener  heimliche 
Richter  dei  jungften  Gericht»  Will,  nach  Tertnllian  die  vier 


Evangelien  verworfen  haben,  und  gerade  am  Tertnllian  (de 

praejhr.  adv.  haer.  c.  58-  49->  "ft  leicht  »u  zeigen,  dafs  Valonei- 
nu«  nebeu  finnem  eigenen  Evangelium  auch  die  kirchlichen 
zugab,  und  dafs  er  üe  zu  verwarfen  kein  lntereffe  hatte.  Viel- 
mehr waren  hi  ,  qui  a  Valentina  fnnt,  eo,  onnde/l 
fecund  um  Joannem,  pleniffime  utentet  ad  aflenfio- 
nem  fuarum  conjugationum"  [ct^yi«»]  Iren.  3,11.  ^7-  vgl- 
\.  5.  Heradeon  commentirte  darüber  u.  dgl.  m.  Darflber, 
dal«  Johanne»  fclion  al*  Galiläer  aramä'ifch  -  piechifch  verge- 
hen konnte,  macht  der  Vf.  einige  gute,  mit  Hn.  D.  Ziegltr* 
Einl.  in  den  Brief  an  die  Hebr.  S.  210  ff.  zu  vergleichende  ,  Be- 
merkungen. Nur  daf*  Johann  et  von  Jacob  u»,  Petrin  u.  f.  w. 
viel  gelernt  habe,  mächten  wir  nicht  vermuthen. 
glauben  wir  um  «jicht  zu  irren,  dafs  Johannei 


teltamendicheii  Schriftftollcrn  daa  GriechifLhe  mit  der  wenie- 
ften  Genauigkeit  verftanrfrn  habe.  Nicht  einmal  davon,  daf» 
das  Evangelium  Johannis  (Jas  21.  Kap,  abgerechnet)  nach  Je- 
rufalema  ZerftJirung  gefchrieben  fey,  hat  der  Ungenannte  ir- 
gend einen  Deweis  voi  fcheinbarer  Haltbarkeit.  Jeder  Kriti- 
ker mufj  5.  2,  »Vri  für  iYlit  erkennen.  Und  wie  fchliofst  vol. 
lends  der  Ungenannte  bey  4.  ;t.l  Zoeift  eine  Muthinafsuiij» 
„ich  glanbe  annehmen  zu  dfirfen,  "d^fs  dar  Referent  diale 
Worte  Jefu  blnfs  leihe"  —  und  alsdann  eine  einzig  auf  der 
Möglichkeit  beruhende  Gewißheit:  „Wenn  ich  diefes,  fährt 
Er  fort,  vnrausfeczrn  kann,  fo  ifi  auch  beiuiefeit,  dafs  da»Evan" 
gelium  Johnnni» "erTt  narh  der  ZerfLünmj;  Jerufalema  verfalst 
worden  ift."  Hr.  SM  dagr^en  zetpt  iri  diefer  Widerlegung 
Ken n tu« ff e  und  Priifungstalcnto  ,  welche  ihn  *n  weitttra  Quel- 
leuftudium  der  Theologie  gewÜ*  von  felbft  aufmutitern  wer- 
den. 


Digitized  by  Google 


*5 


N  u  m. 


364. 


666 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,  d$n  26.  Dectnber  1804. 


PHIL  O  SOPHIE. 

Mühchev  ,  b.  Lentaer :  Kajetan  Weitlers  —  Anleitung 
,     zur  frtven  Anficht  der  HiUofophu.  Zunäcnft  für  feine 
Zuhörer.  1804.  53«  S.  8.   (t  Rthlr.  12  gr. 

Der  Vf.  hat  fich  fchon  dem  denkenden  philofophi- 
(chen  Publicum  als  einen  Mann,  von  Kenntnifs 
widGeift,  der  zugleich  dieGabe  eines  deatlichen  und 
kraftvollen  Vortrags  in  nicht  gewöhnlichem  Grade  be- 
fitzt, bekannt  gemacht.  Doch  fcheinen  uns  diefe  Vor- 
züge in  keiner  feiner  frühern  Schriften  mehr  hervor- 
zuleuchten, als  in  der  vor  uns  liegenden.   Durch  die 
klare  und  deutliche  AuseinanderleUung  deffen,  was 
Philofophie  feyn  foU  und  mufs,  unabhängig  von  den 
einfeitigen  Anbeuten  älterer  und  neuerer  Syfteme, 
kann  die  Lefung  diefer  Schrift  als  eioe  Arzney  zur 
Gefundheit  in  einem  Zeitalter  wirken ,  wo  das  gelunde 
mit  innrer  Liebe  und  Achtung  für  die  Wahrheit  unter- 
nommene Denken  /ich  immer  mehr  verliert  io  ein 
fieberhaftes  Bilden  und  Träumen;  wo  die  Wahrheit 
zur  Pupne  wird ,  welche  der  ein«  dem  andern  zuwirft, 
und  nients  weiter  von  ihr  verlangt,  als  dafs  fich  die- 
fes Spiel  beliebig  fortfetzen  laffe.    Das  Vergnügen, 
womit  Ree.  die  Schrift  des  Hn.  JV.  gelefen,  die  Hoch- 
tchtnng,  weiche  er  da  bey  für  den  Vf.  empfunden, 
und  den  innern  Werth  des  Buches  felbft  mag  ein  Aus- 
kur der  Hauptgedanken  vor  Augen  legen.   Um  den 
Zutammenhang  nicht  zu  ftören,  find  mit  Zahlen  die- 
jenigen Stellen  bezeichnet,  welche  einer  Anmerkung 
zu  bedürfen  fcheinen ,  und  die  Anmerkungen  folgen 
am  Ende  des  Auszugs. 

»Mit  dem  Erwachen  der  Vernunft  (heifst  es  in 
der  Einleitung)  entfteht  in  dem  Menfchen  eine  fon- 
derbare,  vorher  unbekannte,  Selbftentzweyung.  Er 
ift  zwar  auch  zuvor  fchon  mit  fich  felbft  nicht  eins. 
£r  ahndet  aber  da  noch  nicht,  dafs  er  es  feyn  kann 
und  foU,  und  fühlt  es  alfo  auch  nicht  beftimmt,  dafs 
er  es  nicht  ift.  Allein  nun  geht  ihm  die  Ahndung  einer 
mit  fich  felbft  möglichen  und  nothwendigen  Einheit 
auf,  und  eben  dadurch  wird  er  jetzt  mit  fich  felbft 
deutlich  (alfo  mit  Bewufstfeyn)  entzweyet   Es  geht 
Ihm  nämlich  die  Ausficht  auf  ein  höheres  JVakres  auf, 
als  fein  bisher  bekanntes  war.  Diefes  Bisherige  fangt 
ihm  nun  an  weniger  wahr  zu  werden.   Es  geht  ihm 
die  Ausficht  auf  ein  höheres  Gut  auf,  als  feine  bisher 
^evrohnten  Güter  waren.  Diefe  letzten  verlieren  nun 
an  ihrem  vorigen  Werthe.   Es  geht  ihm  die  Ausficht 
auf  einefcSiwrv  Thätigkeit  auf,  als  feine  bisherige  war. 
ttinfe  bisher  einzige  beginnt  ihm  nun  als  keine  eigent- 
liche wahre  Thätigkeit  mehr  zu  erfcheinen."  Aus 
A.  L.  Z.  1804.    rierUr  Band. 


diefem  Zuftande  entwickelt  fich  der  Zweifel  und  eine 
durch  ihn  nothwendig  gewordne  Ausgleichung  feiner  ' 
felbft.  DasUebel  beginnt  mit  dem  Kopfe,  derMenfch 
ftrebt  alfo  zuvörderft  mit  dem  Kopfe  naoh  der  Ent- 
deckung jenes  hohem  Wahren ,  durch  welches  in  ihm 
Einheit  werden  foll.  Diefes  Streben  wurde  fchon  früh 
mit  dem  Ausdruck  Philofophiren  bezeichnet.  Vortreff- 
lich zeigt  der  Vf.,  wie  ein  zum  Gebrauch  feiner  Ver- 
nunft vorgerückter  Menfch  feine  Philofophie  haben 
muffe,  feinen  Maafsftab,  an  welchem  er  alles  mifst- 
Um  fich  hierin  nicht  einem  blofsen  Naturgange  zu 
überlaffen,  muffte  dieKunft  zu  Hülfe  genommen  wer- 
den ,  (1.)  und  es  bildete  fich  eine  Philofophie  der  Schule. 
Sie  ift  auf  ihrem  Wege  vor  Allem  bey  der  Logik  an- 

felangt  Allein  fowohl  diefe  Wiffenfchaft,  als  die 
letaphyfik,  Moral  und  Religionslehre  find,  für  fich 
betrachtet,  wohl  Philofophieen  des  Denkens,  des 
Seyns,  des  Wollens  und  des  Werdens;  aber  noch 
nicht  die  einzige  Philofophie  des  Ganzen.  Möglich 
mufs  diefe  Philofophie  des  Ganzen  feyn ,  denn  Tonic 
ginge  aus  der  Vernunft  eine  unvernünftige  Frage  her- 
vor, und  die  Vernunft  müfste  Unvernunft  feyn.  Die 
Anftrengung  zur  Philofophie  zeigt  fich  in  raehrern 
fremden  Verfuchen,  welche  man  bey  einem  eignen 
Verfoche  prüfen  mufs,  und  das  Ganze  des  Phifofo- 
phirens  theilt  fich  fonach  in  einen  negativen  und  po- 
ntiven  Theil. 

In  dem  negativen  Theile  unterfucht  der  Vf.  den 
bisherigen  Gang  der  Philofophie.  Obgleich  die  Sy- 
fteme fich  widersprechen ,  hegt  ihnen  doch  ein  ge- 
meinfchaftliches  Streben  zum  Grunde.  Was  ift  Phi- 
lofophie? Sie  ift  keine  untergeordnete  Kunft  oder 
Wiflenfchaft,  die  fich  mit  Entwickelung  eines  Gest- 
hentn  (Abgeleiteten,  Untergeordneten)  befchäftigt, 
fondern  fie  ift  die  Kunde  von  dem  Unbedingten,  voa 
dem  An -fich  Wahren.  Das  Bedingte  hat  das  Merk- 
mal der  Notwendigkeit,  und  ein  vollfrändiges  Sy- 
ftem  von  Bedingtheiten  heifst  Natur.  Naturkunde 
heifst  Phyfik,  und  die  Philofophie  mufs  alfo  mehr 
als  Phyfik  feyn.  Beide  find  fich  fogar  entgegenge- 
fetzt  Man  vernichte  theils  mit  dem  Denkvermögen, 
theils  mit  dem  Gefühlvermögen,  theils  mit  dem  Be- 
gehrungsvermögen zur  Bekanntfchaft  des  Abfoluten 
zu  gelangen.  Es  giebt  alfo  eine  Philofophie  durch 
Speculation  (Theoreticism),  eine  Philofophie  durch 
Gefühl  (leidenden  Myfticism)  und  eine  Philofophie 
durch  WiUensthätigfceit  (handelnden  Myfticism). 
Diefe  Hauntverfuche  theilen  fich  wieder  in  mehrere 
untergeordnete:  Dogmatism,  Skepticism,  Realism, 
Idealism  u.  £  w.  Sie  Können  nicht  alle  lautre  Wahr- 
heit feyn ,  aber  fie  können  auch  nicht  alle  lauter  Irr- 
Pppp  thum 
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thum  feyn.  Das  urfprfinglich  Wahre  fchwebt  ihnen 
allen  vor,  in  wiefern  ipan  auf  ihre  Biftrthmg  lieht;  es 
entfchlüpft  ihnen  vielleicht  ganz«  in  wiefern  man  ihre 
Leißniig  betrachtet  Die  Philofophie  ift  daher  fo  alt 
und  allgemein,  als  die  Vernunft.  Eine  neue  Philoüo- 
phie  fucht  nur  einen  neuen  Ausdruck  für  die  eine  ewi- 

f'e  Philofophie.  Der  Vf.  würdigt  hierauf  die  nrakti- 
chen  und  die  theoretifchen  oder  fpeculativen  Verfu-, 
che.  Die  letztern  ftreben  nach  einein  Ausdruck  in 
Worten.  Der  Verftand  kann  fich  nicht  zum  Abfolu- 
ten'  emporfchwingen.  So  oft  deswegen  nachgewie- 
sen werden  kann,  dafs  fich  in  einer  Philofophie  nur 
der  Verftand  ausfprach :  fo  bat  fich  diefe  Philofophie 
noch  nicht  Uber  das  Bedingte,  Relative  erhoben  und 
ift  nur  fpeculative  Phyfik.  Da  der  Verftand  früher 
thätig  ift,'  als  die  Vernunft,  (2.)  fo  ift  zu  erwarten,  dafs 
er  in  den  meiften  pbilofopliifchen  Verfucben  fogar  in 
ihrem  Hauptrefuhat  fehr  thälig  fey.  Es  gieot  vier 
Weg©  der  pbilofophifchen  Unterteilung,  um  zu  ih- 
rem Ziele  zu  gelangen.  Entweder  befiehl  das  Abfo- 
lute  in  demjenigen,  was  gewöhnlich  Seyn  heifst,  oder 
iu  demjenigen,  was  man  Forfietten  nenut,  oder  in  ei- 
nem Höheren,  als  diefe  beiden,  welches  Höhere  ent- 
weder blofs  als  die  Einheit  jener  beiden  Niedern, 
oder  als  eine  ganz  darüber  hinausliegende  Einheit  an- 
genommen wird.    Nur  die  auf  den  drey  erften  We- 

fen  angeheilten  Verfuche  fprachen  fich  bisher  in  der 
chule  ganz  und  deutlich  aus.  Die  kritifchen  Ver- 
fuche haben  insgefamm't  mehr  oder  weniger  die  Eigen- 
tümlichkeit, dafs  fie  das  Vyrftellen  (das  Suhjeclive, 
Ideale)  als  das  Höchfte  annehmen.  Kant  läfst  wenig- 
ftens  die  Befchaffenheit  der  Wefen  durch  untere  Vor- 
ftellungsweife  entftehen,  Fichte  auch  das  Dafeyn  diefer 
Wefen ,  Schtlhng  läfst  das  Seyn  und  das  VorfieUen  aus 
der  Idee  entftehen.  Er  fetzte  die  Anatomie  des  Kop- 
fts  bis  an  das  Ende  fort.  Ift  hierdurch  das  Abfolute 
f»r  alle  befriedigend  aufgegangen?  Jene  Syflcme  find 
noch  immer  aüfein  relatives  gebaut.  Die'Natur  des 
Relativen  ift  blofses  Verhältntfl.  Das  Relative  ift  an 
fich  Nichts ,  fondern  nur  im  Gegenfatz  mit  einem  an- 
dern ein  Etwas,  und  man  gelangt  zu  feiner  Erkennt- 
nifs  nur  durch  ein  Hin  -  und  Herwenden  der  Aufmerk- 
samkeit zvvifclien  einem  Erften  und  einem  Zweyten, 
durch  Reflexion.  Das  Relat  ce  ifl  deswegen  dem  Ge- 
fetze der  Zwevheit,  der  Befchränktheit,  der  Abhän- 
gigkeit, der  Notwendigkeit,  der  UnvoUftändigkeit 
unterworfen.  Daher  ift  das  Seyn  im  Räume  nicht 
das  Abfulute.  Aber  auch  die  Philofophie,  welche 
von  dem  Vorteilen  als  vom  Abfohlten  ausgeht,  ift 
nicht  Philofophie.  Das  Handeln  des  Ich  bricht  lieh 
hlbfs  an  «lern  Beftchen  eines  gegenüber  befindlichen 
Nichtich's.  Hört  dierer  Conflict  auf,  fo  bleibt  Nichts 
zurück.  Sdbft  der  Sehelliiig'fehe  Verfuch,  welcher 
01>ject  und  Subject  in  ein  Indifferentes  zufammen- 
fchmitzt,  ift  in  der  Sphäre  des  Relativen.  Der  Ein- 
heit mufs  etwas  Anders,  das  nicht  Einheit  ift,  gegen- 
überfi^lim ,  die  alles  verfcblingende  Einheit  mufs  doch 
weivjjftrns  et'.vas  zu  verfchlingen  haben,  wa«  unmög- 
lich wäre,  wenn  ihr  nichls  entgegeuftünde.  Für  fich 


das  abfolute  Nichts,  Sie  ift  die  Eieerleybeit  des 
Subjectiven  und  Objectiven.  Nun  wird  aber  zugleich 
fowohl  diefes  als  jenes  für  an  fich  Nichts  erklärt. 
Alfo  ift  -die  Identität  weiter  nicht« ,  als  die  Eineriey- 
heit  von  Nichts  und  wieder  Nichts,  mithin  felbft  auch 
Nichts.  Die  relative  Natur  der  Scherl.  Identität  offen- 
bart fich  bey  genauer  Unterfuchung  auch  in  allen 
übrigen  Hinfichten.  Sie  fteht  unter  dem  Gefetze  der 
Zwtyheit,  obgleich  fie  diefelbe  auszufchliefsen  fcheint. 


Es  wird  Eines  genannt,  aber  es  werden  Zwry  ange- 
nommen. Sie  fteht  unter  dem  Gefetze  der  Befchränkt- 
heit, Abhängigkeit,  Noth wendigkeit. 

Es  giebt  nur  zweyerley  Gebiete,  von  denen  ein 
Wiffen  denkbar  ift,  das  Geb'iet  des  Unbedingten  (Ab- 
foluten)  und  das  des  Bedingten  (Relativen  ).  Es  giebt 
alfo  auch  nur  zwey  Wiffenfcbaften,  die  Wiffenfchaft 
des  Unbedingten,  Phiiofvphit ,  und  die  Wiffenfchaft 
des  Bedingten  ,  Phyfik.   Die  Natur  theilt  fich  in  ein« 
Körper  und  Geifternatur,  und  die  Phyfik  erftreckt 
fich  deswegen  nicht  nur  Aber  alle  Erscheinungen  Inder 
fogenatinten  Körperwelt,  fondern  auch  Ober  alle  in 
der  geiitigen  fowohl  gemeine  als  ausgezeichnetere  Er- 
fchehumgen,  die  noch  eine  Bedingtheit  vorausfetzen 
und  unter  obigen  Gcfetzen  ftehen.    Der  Phyfik  ift  es 
wesentlich,  nur  die  Wahrnehmung  aussprechen.  Sie 
kann  ihr  Wahres  nur  finden,   und  nicht  fich  felbft 
fdxaffen.    Die  Speculatinn  fpricht  die  Wahrnehmung 
nur  beftimmter  aus,  als  der  hiftorifche  Ausdruck. 
Die  bisherigen  Verfuche  für  Philofophie  find  insge- 
fämmt  blofse  PbyGk,    Sie  find  der  wirklichen  Philofo- 
phie zunächft  und  im  Ganzen  nacht  heilig,  fp  ferne 
man  fie  in  ihrer  ganzen  Confequenz  nimmt   Sie  find 
in  ihrer  Confequenz  nur  negativ  nützlich,  in  wiefern 
fie  den  Kreis  befthnmen,  in  welchem  die  Philofophi» 
nickt  liegt  In  ihrer  Inconfequenz  find  fie,  in  einzelne« 
Tbeilen  genommen,  auch  pofitiv  nützlich.    Die  än- 
fsere  Möglichkeit  von  Philofophie,  fagt  der  Vf.,  ifjfc 
nun  ganz  eingeleitet,  und  der  Kreis,  welcher  von 
unächten  philof.  Verfuchen  durchlaufen  werden  kann» 
ift  iui  Wesentlichen  ganz  durchlaufen. 

In  dem  pofuiven  Theile  bezeichnet  der  Vf.  des} 
neuen  Gang,  welchen  die  Philofophie  nehmen  mufs. 
«Wenn  der  Irrthum  feinen  Kreis  vollendet  hat,  fo  regt 
fich  die  Wahrheit  von  felbft  beftimmt  und  kräftig. 
Eigentlich  ift  der  Irrthum  nichts  anders ,  als  eine  un- 
richtige Aeufserung  der  fich  regenden  Wahrheit  (de* 
Strebens  nach  Wahrheit).    Ohne  das  Streben  nach 
diefer  wäre  jener  nicht  möglich.    Genau  genommen 
befleht  der  Irrthum  gewöhnlich  nur  in  einer  unrich- 
tigen Bezeichnung  des  Wahren.  Die  unbeftimmte  Ahn- 
dung will  fich  in  einein  beftimmten  Begriffe  und 
Worte  abdrucken,  wird  aber  da  bey  von  irgend  ei- 
nem fehlerhaften  Raifonnement,  oder  was  ungleich 
fchlimmer  ift,  von  irgend  einer  geheimen  Neigung 
irre  geleitet,  und  fpricht  fich  fo  anders  aus,  als  Ge 
lieb  ausbrechen  wollte.   Hai  fie  endlich  alle  Arten 
diefer  unrichtigen  Abdrücke  durch  verfocht :  fo  Reht 
ihr  dui cii  die  gefchloffene  peftimmte  Einficht  denen, 

was  fie  nicht  iß,  nun  die  beginnende  beftimmte  Ein- 
fi_u/j..ir..-  -:.r   r..  ./»  •»   T\.<*  ;„..r,_  r ff» 


betrachtet  ift  die  abfolute  Identität  nichts  anders,  als    ficht  delleo  auf,  mw  Jir  iß,'*   Die  auf  Sern  Exeignifie, 
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welche  diefen  Uebergang  verkündigen ,  find  jetzt  zu 
unterer  Zeit  eingetreten,  in  welcher  die  bisherigen 
Wahrheiten  von  ihren  Platzen  herabgeriffen  und  zu 
ihrer  allgemeinen  Vernichtung  auf  einer  gemeinfehaft- 
lichen  Brandftatte  angehäuft  find.  Die  Revolution 
bat  ihren  Gipfel  erreicht.  Jetzt  find  alle  Gedanken 
und  Gefinnuugen  der  Mcnfchheit  aus  ihren  Stellen 
herausgefchleudert,  und  in  ein  allgemeines  Chaos 
zufaramengeworfen.  Der  Verftand  gelangte  zum 
Niehls  des  Kopfes  und  zum  Nichts  des  Herzens. 
Aber  eben  hierdurch  beginnt  eine  neue  in  der  Schule 
noch  nie  fo  ganz  verfuchte  vollftändigere  Regung  der 
Philofophie.  Selbft  die  blofsen  Spieler  mit  der  Wahr- 
heit fpflren  fchon  Etwas  von  einer  bevorstehenden 
Aenderung,  und  es  gefchehen  deswegen  durch  die 
Herren  Schilling,  He^el  und  Wagner  die  feltfarnften  Pro* 
phezeyuncen.  Schon  Kant  wollte  ilen  Weg  zeigen 
zur  Philofophie  nicht  durch  den  Kopf  allein.  Fichte 
drückte  fich  noch  beftimmter  aus.  Auch  Salat,  Fries, 
Krug,   wollten  etwas  Lebendigeres  als  Speculation. 


Sacobi  und  fein  Freund  Koppe»  machten  auf  das  leben- 
digf  Vrii 


ineip  aufmerkfam  ,  das  bisher  noch  jeder  Sehlde 
enlfchlöpft  war,  und  von  welchem  gleichwohl  allein 
alle  wirkliche  Wahrheit  kommen  kann.     Auch  in 
den  Schriften  Bouttrwecks ,  Bardili's,  Reinholiis,  Efchen- 
mayers  u.  a.  äufsert  fich  diefelbe  Tendenz.    Ks  ift  da- 
her eine  neue  Philofophie  im  Erwachen,  eine  leben- 
digere,' als  die  bisher  immer  todigeburne  Tochter 
der  Speculation  war.    Die  bisherigen  Verfuche  laffen 
fich  unter  die  Rubrik  von  theoretischen  oder  Spekulati- 
ven, und  von  mtfflifehen  oder  praktifchen  bringen,  und 
ihr  Gebrechen  ift,  dafs  die  fpeculativen  djs  Begeh- 
rungs vermögen,   und  die  praktifchen  das  Erkennt- 
nifsvermdgen  minder  oder  mehr  befeitieten.  Kein 
Verfuch,  der  volle  Befriedigung  verfthaffen  foll,  darf 
nur  Ein*  unferer  höheren  geiftigen  Kräfte  aufbieten. 
Der  (peculative  Verfuch  befriedigt  mehr  den  Kopf  als 
das  Herz,  ihm  ift  es  nur  um  den  Ausdruck  des  Geiftes 
zu  thnn.   Der  fpeculativefte  confetjuente  Verfuch  lie- 
ferte am  Ende  aas  Maximum  von  Ausdruck  und  das 
Minimum  von  GeifL    Der  myftifehe  Verfuch  befrie- 
digte mehr  das  Herz  als  den  Kopf ,  ihm  ift  eszunachft 
nur  um  den  Geiß  und  nicht  um  den  Ausdruck  zu 
thun.    Ihm  liegt  Alles  an  dem  innern  Leben,  und 
Nichts  an  dem  Begriffe  oder  Worte,    in  welchem 
fich  diefes  Leben  darftelJen  foll.    Das  wahre  Refultat 
foll  aber  eine  verhälfnifsmäfsige  Verbindung  des  Gei- 
ftes mit  dem  Ausdrucke ,  dasmöglkhft  voliftändigfie 
Gleichgewicht  von  beiden  feyn. 

Oeift  heifst  die  Kraft,  mit  welcher  man  fich  der 
Wahrheit  bemeiftert,  oder  das  Princip  unfers  innern 
Lebens.  Diefes  Princip  erkennt,  fühlt,  begehrt  und 
kellt  /ich  daher  als  Erkenntnifs-,  Gefühl  -  un.iBegeh- 
rungs  -  Vermögen  dar.  Durch  Empfinden  gelingt  man 
zur  Wahrnehmung,  d.  i.  zu  nichts  anclerm  alc  zur  An- 
nahm eines  Etwas,  ais  eines  Wahren.  Das  Mannich- 
faltige,  das  dadurch  erhalten  wird,  ift,  wenn  wir 
bey  der  blofscn  Ausfage  der  Empfindung  flehen  blei- 
ben, nur  unfer  Zußand  und  nichts  weiter.  Die  Em- 
pfindung gelangt,  als  folche,  nicht  über  fich  felbft 


hinaas.  Das  aber  fich  felbft Hinaasgelangen  ift  nicht 
das  Werk  der  Empfindung,  fondern  des  Schluffes.  (3.) 
Alle  Zeitbedingungen  und  Raumbedingungen  als  (Je-  . 
fetze  der  Empfindung,  find  wieder  nur.  in  uns  felbft. 
Dar  ferfiand  thut  bey  dem  Begreifen  (als  Begriffe  bil- 
den genommen)  nichts  anders  als  Zerfetzen  und  Ver- 
binden des  Zerfetzten.  Diefs  gefchieht  bey  dem  Ur- 
t heilen  und  dem  Schliefsen,  es  ift  aber  nur  möglich 
durch  Reßectirtn.  Das  Reflectiren  ift  ein  Hin  -  und 
Her -Bewegen  von  dem  Einen  zum  Andern,  ein  Aus* 
einanderhalten  des  Einen  von  einem  Andern,  das  Bo- 
ftimmen  des  Einen  durch  ein  Andres.  Die  Reflexion 
kann  alfo  nur  trennen  und  die  Trennung  unterhalten. 
Sie  kann  nur  vorausfetzen  und  nur  auf  Vorausfetzun- 

Sn  weiter  fortbauen.  Diefes  der  Reflexion  eigen* 
flmliche  Trennen  und  beziehungsweise  Setzen  zeigt 
fich  in  ihrer  höchften  Operation,  in  der  des  Beftimm- 
baren  und  der  Beftimmung,  oder  auch,  wie  es  heifst, 
des  Stoffes  und  der  Form.  Da  der  Charakter  der  Re- 
flexion auch  der  des  Verftandes  ift,  fo  kann  auch' der 
Verftand  in  aller  Hin  ficht  nichts  anders,  als  trennen 
und  in  der  Trennung  erhalten,  als  vorausfetzen  und 
auf  Vorausfetzungen  weiter  fortbauen.  Er  durch- 
dringt nie  den  Gegenftand ,  kann  alfo  eben  fo  wenig 
über  fich  auf  die  Objecte  hinaus ,  als  die  Empfindung. 
Kr  ift,  wenn  er  fich  nur  mit  fich  .felbft  begattet,  der 
Vater  aller  Grflbeleyen,  Unbegreiflichkeiten  undUn- 

f;e \vil\heiten.    Doch  ift  et  diefs  nur  außer  /einem  Kreiji. 
nnerhalb  deffelben  ift  er  eben  fo  der  Vater  alles  For- 
fcheos,  Begreifens,  Gewifsfeyns.    Nur  dann,  wann 
er  mehr  werden  will,  als  er  ift,  wird  er  ich  ad  lieh. 
Wenn  er  fich  felbft  getreu ,  d.  i.  wenn  er  bey  Ver- 
bände bleibt,  ift  er  lehr  nützlich.    Die  Vermmfi  ift 
das  höhere  Princip  des  Selbftbcftimmens ,  und  die- 
fer  praktifche  Charakter  der  Vernunft  ift  ihr  eigent- 
lichster, innerfter.    Als  Princip  der  Unabhängigkeit 
in  uns,  mufs  die  Vernunft  zu  ihren  Wirkungen  mehr 
als  die  Form  allein,  fie  mufs  auch  dazu  den  Stoff  her- 
geben können.    Sie  fchafft  Ideen,  und  giebt  in  die- 
len nicht  mehr  ein  blofses  Snbjectives ,  welches  nur 
für  gewiffe  vernünftige  Subjeete,  fondern  ein  Ob- 
jectives,  welches  für  alle  Vernunftwefen  gültig  ift; 
nicht  mehr  ein  hohles  Ideelles,   das  für  fich  allein 
nur  zu  einem  blorsen  Spiel  taugt,  fondern  ein  reelles 
Ideelles,  welches  im  Stande  ift,  das  fonft  unvermeid- 
liche blofse  Spiel  in  hohen,  Bedeutung  habenden, 
Ernft  zu  verwandeln.  (4.)  Dieldeen,  welche  dieVernunft 
aufftellt,  find:  Schönheit,  Erhabenheit,  Wahrheit, 
Sittlichkeit,  Heiligkeit,  welchen  allen  die  gemein- 
fchaftliche  Ur-Idee  der  Einheit  im  höchßen  Sinne  zum 
Grunde  liegt.    Nur  diefe  Vernunft  -  Ideen  find  es, 
wodurch  wir  Oberhaupt  ein  Reelles,  ein  Bleibendes 
ahnden,  fühlen,  fehen.    So  ift  es  alfo  nur  die  Ver- 
nunft, welche  in  uns  den  Glauben  an  ein  über  das 
blofs  Subjective  hinaufliegeiules  Objectives  hervor- 
bringt.   Die  Vernunft  beftiinrnt  (?)  uns  für  Reali- 
tät im  Erkennen  und  Handeln;  in  fo  fern  fie  dem 
Erkennen  Wahrheit  mittheilt,  heifst  fie  theoretifeh, 
in  fo  fern  fie  unferm  Handeln  Würde  anweift,  heifst 
fie  praktifch.   Sie  weckt  Achtung  und  Vertrauen  für 
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das  Wahre  und  Oute.  —  Das  Gefühl  giebt  Nach- 
richt vom  Selbftafficiren ;  es  ift  einfach,  während  die 
Empfindung  zutammengefelzt  ift;  es  beruhtet  Rea- 
lität,'die  Empfindung  berjchtet  zunächft  nur  Erfchei- 
nuog;  es  Ift  intellectuel),  die  Empfindung  ift  finn- 
lich".  Das  Foblen  ift  ein  unmittelbares  vorftellen 
eines  felbftgefchaffnen  Werthes,  eines  FPtrtkts  an  fick. 
Einen  folchen  höhern  Werth  ftelit  l'cbon  das  Gefühl 
für  das  Schöne,  Erhabene,  Wahre,  Sittlichgute,  und 
in  feiner  ganzen  Vollendung  das  Gefühl  für  das  Hei- 
lige. Das  Gefühl  bringt  uns  in  Berührung  mit  dem 
Reellen,  Einen  und  Wahren  der  Vernunft.  (Hr.  W. 
betrachtet  überall  das  Gefühl  als  wirkende  Kraft 
Ift  es  aber  mehr  als  ein  iRefultat  wirkender  Kräfte 
und  VerhäitnifJfe  ,  und  würde  es,  wenn  es  im  Weiller- 
ichen  Sinne  mehr  wäre,  Wahrheit  ausfagen?) 
(Der  Mefeklu/e  folgt.) 

STATISTIK. 


Vfs.:  goftpk  Fritdrich  Dorn's 
Calender  auf  das  Jahr  1805. 


tagen;  3)  an  welchen  Tagen  die  gute  Livree  beyllofe 
getragen  wird.  4)  Ueberucht  der  KirchenmuGken  (in 
allen  Kirchen,  in  den  evangelifchen  fowohl,  als  in 
der  katholifchen);  5)  Feuer  -  Signale ;  6)  Bericht, 
wenn  die  Bothen  in  Dresden  ankommen  und  wieder 
abgehen.  — •  Zu  den  neuen  Artikeln ,  die  auch  Käu- 
fer diefes  Calenders  auCserhalb  Dresden  intereffiren 
können,  gehört  die  Lebensbeschreibung  des  Kur- 
furften  Augnft,  der  Nachtrag  zu  den  Erfindungen  in 
Sachfen  und  von  Sachfen,  und  das  alphabetifche  Ver- 
zeichnis der  Jahrmärkte.  Dafs  alfo  diefer  Galen  der 
gegen  den  vorjährigen  nicht  wenig  gewonnen  bat, 
Bült  in  die  Augen,  und  der  Vf.  verdient  deswegen 
Lob  und  Aufmunterung;  aber  ungern  vermifst  man 
auch  diefeinal  die  Kurfachufche  Hof-  und  Rangord- 


Drksdew,  a.  iL  d. 

Dresdner  Rtßdtnz  - 
132  S.  12.  (6gr.) 

Man  kann  das,  wodurch  fich  diefer  Calender 
dem  vorjährigen  (A.L.Z.  1804.  Nr.  66.)  unterscheidet, 
füglich  unter  drey  Rubriken  bringen.  Die  er/U  begreift 
das ,  was  er  als  Calender  enthält ;  die  zweifle ,  was  diefe 
ReGdenz  und  den  Hofftaat  angeht;  die  dritte*  ande- 
re, auch  für  auswärtige,  intereflante'Gegenftände. 
Mit  der  erften  Rubrik  konnte  keine  wichtige  Verän- 
derung vorgehen ,  dooh  ift  der  Juden  -  Calender  hin- 
zugekommen. Zu  den  neuen  Artikeln ,  die  Dresden 
und  den  Hofftaat  intereffiren,  gehört  1)  die  Beftim- 
xnung  der  Tage  und  Stunden ,  wenn  Geh  die  dienst- 
habenden Damen  und  CavaÜers  verfammeln:  2)  Klei- 
dung der  Damen  und  Cavaliers  an  GaJa  -  und  Trauer- 


Altona ,  in  d.  Exped.  d.  Merkurs:  KSnißUch-  Da- 
n/Jeher Hof.  und  Staats  -  Kalendtr^axd  das  Jahr  1804. 
264  u.  40  S.  4. 

Die  Verfchiedenheiten  von  der  vorigjährigen  Aus- 
abe,  welche  in  unferer  A.  L.  Z^Nov.  1803.  Nr.  285. 
!.  80.  angezeigt  wurde,  beruhen  hauptfächlich  auf 
dem  Hofftaat.  Im  J.  1803.  wurden  nämlich  26  Ritter 
vom  Dannebrog-  und  fechs  vom  Elephanren  Orden, 
vier  Kammerherren  u.  f.  w.  ernannt,  nachdem  be- 
kanntlich in  den  vorhergehenden  Jahren  darin  ein 
Stillftand  gewefon  war.  Verbäitnifsmäfsig  zeigt  die 
Rubrik  vom  Corps  diplomatique  S.  45  —  5  t.  ebenfalls 

eiche  in  ff'edekind's  Atmanac 


Vi 


viele  Veränderungen 
des  Ambajjades  zu  Denutzen  find.  S.  246  f.  ift  ein  Ver- 
zeichnifs  der  charakterifirten  Bedienten ,  welches  man 
in  den  mehreften  Staatskalendern  vermifst 

Die  abgefonderte  Paginirung  enthält  das  genea> 
logifche  Verzeichniüj. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Jc«r.wt»ieBiurTn».  Luhctl  *.  Leipzig,  b.  Bohn:  Chrifi- 
lüher  Rtligiontkotechumut  tarn  Gebrauche  beym  Unterrichte 
der  ConJirmanden.  Zu  eytt  umgearbeitete  Auflege.  Ig03.  VII 
11.  94  S.  8-  (4  gr  )  —  Dieter ,  in  fci»er  erfteu  Auflage  ron 
einem  indem  Ree.  IgOI.  Kr.  115.  angezeigte  Katechismus  er- 
rcheint  hier  ganz  umgearbeitet.  Der  Vf.  seht  ron  der  Wtirde 
und  Reftimmung  des  Metifchen,  feinem  Zoftande  nach  dem 
Verluft  der  Uofcbnld .  zu  den  Pflichten  der  Gerechtigkeit  imd 
Tugend  Uber ;  handelt  darauf  von  dem  Verb3ltniITe  de»  Men- 
Ichen  zum  Reiche  Guttea  dureh  Religion,  tont  Glanben  an 
Gott  —  an  Jefu»  —  au  den  Geift  der  Weisheit,  der  Liebe  u. 
r.  w.  und  bcfchlieftt  mit  den  Bekenntnifren  der  chriftlichen 
Lehre  und  den  damit  verbundenen  Gebräuchen.  De*  liier  er- 
tkeilts  Unterricht  ift  auf  Principien  der  reinen  Moral  gebaut; 


nach  diefen  Grandfätzen  werden  auch  die  am  der  Bibel  ent- 
lehnten Dogmen,  welche  nicht  mit  StillfcbweigeB  übergangen 
werdest  konnten  ,  interpretirt.  Alles  ift  darauf  angelegt ,  from- 
men Sinn  in  den  Gemrtthern  in  erwecken  und  zu  begründen. 
Doch  glauben  vrir,  dafa  der  Vf.,  unl<0chadet  diefe«  Zweck«, 
mehr  auf  fpecielle  Pflichten,  welche  fielt  ans  allgemeinem 
Pflichtgeboten  ergeben,  Rdckficht  nehmen  konnte.  In  diefem 
Betracht  herrfcht  in  diefem  Lehrbuehe  eine  zu  grobe  Dürftig- 
keit. Der  Vortrag  ift  im  Ganzen  deutlich;  nur  an  einzelnen 
Stellen  etwas  fteit  und  ungefällig,  wie  S.  IS  nnd  20.:  rtehor- 
fam  gegen  et  —  Achtung  für  et  (daffelbe,  nämlich  Sittenge- 
feu.)  Die  au*  dem  N.  T.  angezogenen  Stellen  ünd  uaoli 
S10W*  Ueberfeuung  angefahrt. 
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Mittwochs  den  26.  December  1804. 
 r— —  1  


PHILOSOPHIE. 

Müwcheit  ,  b,  Lentoer:  Kajetan  Weiller's — Anleitung 
zur  freym  Anficht  der  Philofophie  u.  £  w. 

(BcfchtuJ's  der  in  Nunt.        abgebrochenen  Recenjion.) 

Die  bisher  uuterfuchten  Fähigkeiten,  Vermögen 
und  Kräfte  find  die  Ingredienzien  zu  unftrm  gei- 
ftieeo  Leben,  fie  lind  (o  für  fich  allein  noch  nicht 

dstjts  Leben  fchon  felbft.    Die  zu  diefem  Leben  noch 
mangelnd*  Kraft  ift  der  li'itle.   Ohne  den  Willen  find 
wir  wunderbare  Automate,  aber  keine  lebendigen  Gei- 
fter.  Zwifchen  dem  Willen  und  der  Willkür  ift  aber 
ein  wefentlicher  Unterfchied.    Beide  bringen  Gegen- 
stände hervor,  welche  gewiffen  Vorftellutigen  entfpre- 
cben,  aber  die  Willkür  irird  befümmt  bey  dielein 
Hervorbringen ,  der  Will«  btflimmt  fich  ftibß.   Er  be- 
flimmt  fichfrey  nach  Vernonftuorftellungen.    Er  hat 
F-inßufs  ayf  Empfindung,  Verftand,  und  Vernunft, 
AUes  in  uns  ift  unter  die  Gewalt  des  Willens  gelegt 
Um  innerlich  wirklich  zu  leben,  muffen  wir  vor  Al- 
lem leben  wollrn. 

Die  Fragen  der  Philofophie  nach  dem  Höchften 
des  Wittens  und  Seyns ,  nach  dem  Hochften  des  Fuh- 
lens, Wollens  und  vVerdens  rereinigen  fich  in  der  ein- 
zigen :  Welches  ift  das  Höchfte  fchlechthin,  die  in  al- 
ler Hinficht  oberfte  Einheit  für  Kopf  und  Herz  zu- 
gleich? Die  Philofophie  hat  diejenige  Einheit  aufzu- 
Kellen,  durch  -die  man  mit  fich  felbft  ganz  ins  Reine 
kommt,  die  Einheit  des  Denkens,  Fuhlens  nnd  Wol- 
Jens.    Diele  Einheit  ift  keine  hlofs  logifche,  fondern 
eine  reelle,  fie  ift  abfolut,  liegt  höher  als  alles  Den- 
ken und  das  als  entzweyt  vorgefundne  Bewufstfeyn. 
Aber  fie  liegt  nicht  höher  als  unfer  Fühlen  und  Stre- 
ben, mufs  a)fo  von  dem  Gefühle  berühret  und  von 
dem  Willen  ergriffen  und  uns  angeeignet  werden. 
Die  Gefammtaufgabe  der  Philofophie  ift  alfo,  uns  zum 
Abfluten  zu  leiten.   Die  AuffchlfliTe,  welche  Ober  daf- 
felbe  gegeben  werden ,  betreffen  nicht  das  Styn  deffei- 
ben,  tondern  feine  Beschaffenheit.    Es  foll  nicht  darge- 
than  werden,  daß  es  fey,  fondern  was  es  fey.  Nega- 
tive ßefchaffenheiten  des  Abfoluten  find:  F-s  ift  kein 
Relatives,  kein  Etwas  durch  ein  Andres ,  es  ift  fi  ey 
von  aller  Zweyheit,  ift  unbefchränkt,  ift  keiner  hlo- 
fsen  blinden  Notliwendlgkek  unterworfen  ,  hat  keine 
Theile,  leidet  kein  JVJaafe,  ift  keiner  Veränderung 
fähig,  ift  fchJechthis  nicht  Natur,  es  hat  keins  der 
Prädikate  des  Relativen,  und  man  kann  in  daffclbe 
nur  unmittelbar  eindringen.    Während  das  Relative 
fich  ohne  unfer  freyes  Zuthun  vi  n  felbft  aufdringt, 
kann  die  Erkenntnis  des  Abfoluten  oder  die  Philofo- 
A.  L.  Z.  1804.    Vitrter  Band. 


phie  nur  frey  von  uns  felbft  producirt,  gefchaffen  wer- 
den. Wir  müffen  hier  nicht  blofs-frey  und  felbfitbü- 
tig  unttrfiichen ,  fondern  uns  auch  zii  dem  zu  Unterg- 
ehenden, auch  noch  frey  und  fclbftthätig  erheben.  Die 
Philofophie  ift  daher  keine  Strickleiter  aus  Svllog:s» 
men,  zum  Verkaufe  feil  für  jeden  blufsen  Verftand, 
der  Laune  und  Luft  zum  Klettern  hat;  fondern  fie  ift 
die  fchöuerc  Anftrengung  eines  freyen  Selbl'terhebens 
unfers  ganzen  Geiftes.  Empfindung  und  Verftand  Gnd 
diejenigen  Kräfte  des  Geides,  welche  fich  nur  geben 
laffen,  Vernunft  und  Wille  find  es,  welche  fchaffen 
können.  Gleich fam  in  der  Mitte  von  beiden  finden 
wir  das  Gefahl,  welches,  indem  es  auch  nur  ein  Ge- 
gebenes, aber»  blofs  ein  uns  von  uns  ftlhß  Gegebenes  . 
aufnimmt,  gewiffermafsen  das  Band  zwifchen  unferm 

feineinen  und  höhern  Dafeyn  bildet.  Empfindung  ift 
eswegen  nicht  das  Orgau  der  Philofophie,  auch  der 
Verftand  nicht,  weil  er  nicht  Ober  das  Gegebne  hin- 
aus kann,  nnd  das  Abfolute  kann  eben  fo  wenig  blofs 
erraifonnirt,  als  mit  unfern  fAnf  Sinnen  ergriffen  wer- 
den. Diejenigen,  welche  ihr  ganzes  philofophifcKes 
Heil  vom  Verftande,  d.  i.  vom  Raifonnement  allein 
erwarten,  glauben  alle  Gewifshcit  erft  durch  den  Be- 
weis erreichen  zu  können.  Wenn  aber  alle  Gewrfsheit 
nur  durch  den  Beweis  entftehet,  fo  entfteht  ja  feine 
eigne  auch  wieder  nur  durch  ihn,  und  es  mufs  vor  al- 
lem andern  die  Kraft  des  Bveeifens  felbfl  erfl  bewiefen  «w- 
den.  Ans  diefem  Zirkel  ift  nicht  herauszukommen. 
Die  Abftraction ,  von  der  man  eigentlich  fein  Heil  er- 
wartet, kann  nie  aus  dem  Relativen  zum  Abfoluten 
fahren,  und  es  läfst  fich  kein  Grad  angeben,  bis  wie 
weit  fie  fortgefetzt  werden  foll.  Die  confequenten  Ab- 
ftrahirer  fragen  daher  nicht  lange  nach  diefem  Grade, 
fondern  fie  vollenden  ihre  Abftraction  ohne  weite- 
res.   Dann  aber  bleibt  ihnen  nichts  übrig,  als  das 


reine  [fort.  —  Allein  wenn  gleich  der  Verftand  kein 
pefitives  Organ  fflr  die  Philofophie  ift,  fo  ift  er  doch 


enn  glej 

.  Philofon...  

ein  negatives.  Er  kann  vor  Allem  fordern,  dafs  man 
feinem  wirklichen  und  nicht  blofs  eingebildeten  Wi- 
derfpruche  immer  und  überall  ausweiche.  Sein  Wider- 
fpruch  ift  ein  allgemeines,  allenthalben  geltendes  Veto. 
Aber  auch  nur  fein  flldcr fpruch  r  nicht  feine  blofse 
Unbegrriflichkeit  (d.  h.  fein  Nicht  begreifen).  Es  giebt 
ein  Wahres,  das  über  ihm  ift,  aber  keines,  das  widtr 
ihn  ift.  Unmittelbar  ift  der  Verftand  für  Philofophie 
nur  ein  negatives  Organ.  Allein  mittelbar  kann  er  da- 
für auch  einpofitives  werden.  Er  kann,  wenn  das 
Höhere  anderwärts  errungen  ift,  es  für  uns  bearbei- 
ten ,  es  feinen  Begriffen  anfügen ,  es  fflr  den  Kopf  be- 
fömmter  darfteilen  und  Gehern,  indem  es  fonftgröfs- 
tentheils  nur  dem  Herzen  vorfchwebt,  und  daher  leicht 
Qqqq  zu 
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zu  entreifscn,  oder  wenigftens  zu  verunftalten  Jft. 
Das  Organ  der  Philofophie  ift  die  Vernunft  im  ei- 
gentlichen Sinne.  Man  kann  zwar  diefe  Eine  Ver- 
nunft, um  fie  unter  das  Augenglas  des  Verbandes 
zu  bringen,  von  zwey  Seiten  anfehen,  als  theoreti- 
ßrend,  in  wiefern  Tie  die  Begriffe,  Urtheile,  Schlüffe 
durch  ihre  höheren  idealen  Anflehten  leitet,  oder  als 
praktifch,  in  wie  fern  fie  nicht  blofs  auf  unfre  Ur- 
theile, fondern  auch  auf  unfre  Handlungen  wirkt. 
Allein  diefe  Trennung  findet  nur  zum  Behuf  des  Ver- 
bandes ftatt,  und  an  fich  ift  es  nur  diefeibe  einzige 
fchaffende  Vernunft,  welche  uns  mit  ihren  Ideen  zu- 
gleich Licht  und  Leben  giebt  Sie  ift  unmittelbar  ne- 
gatives und  pofitives  Organ.  Sie  mufs  uns  mit  ihren 
Ideen  berühren,  afficjren,  und  wir  muffen  uns  diefer 
Selbftafhcirung  bewufst  werden.  Diefs  gefcliieht 
durch  das  Gefühl ,  und  das  Gefühl  ift  daher  ein  zwey- 
tes  eigentliches  und  unmittelbares  Organ  für  Philo- 
fophie. Aber  nur  das  Gefühl  im  eigentlichen  Sinne, 
wodurch  wir  eine  Klarheit  finden,  die  von  Innen 
kommt.  Der  Wiüe  ift  das  höchfte,  das  vollendende 
Organ  der  Philofophie,  und  fo  ift  fie  nur  durch  das 
Zusammenwirken  aller  im  fr  er  höheren  Geiftesorgane 
möglich.  Nur  der  vollftändigen  Thätigkeit  unfers 
Geiites  ergiebt  lieh  das  Urwahre,  Höhere,  Ab- 
folute. 

Was  ift  nun  das  Abfolute?  Von  ihm  giebt  es  nur 
abfolute  Merkmale,  die  fich  auf  Herz  und  Kopf  be- 
ziehen muffen.  Die  Vernunft  ftellt  uns  in  ihrer  Grund- 
idee, d.i.  in  ihrer  böchften  innerften  Idee ,  ein  folches 
eigenthiunlich  Höheres  auf.    Sie  fuhrt  uns  aber  nur 
allmählig  auf  diefe  höchft»  Idee.   Die  .erfte  Stufe,  auf 
welche  fie  uns  erhebt,  ift  die  des  Schönen.  Eine  zweyte 
Idee,  womit  uns  die  Vernunft  der  Erkenntnifs  des 
AI>folutea  näher  bringt,  ift  die  der  Erhabenheit.  Eine 
dritte  Idee  ift  die  der  Wahrheit.   Die  vierte  und  fünfte 
find  die  der  Sittlichkeit  und  Heiligkeit.   Die  letzte  erhebt 
uns  zur  unmittelbaren  und  vollendeten  Anficht  des  Ab- 
foluten.   Das  Abfolute  ift  das  Heilige,  aber  nicht  fein 
blofser  Begriff,  wie  er  vom  Verftande  aufgefafst  wird, 
nicht  blofs  eine  im  gewöhnlichen  Sinne  genommene, 
nur  als  Regung  untrer  Vernunft  in  uns  fchwebende 
Idee  von  Heiligkeit,  fondern  das  von  der  Vernunft 
mit  ihrer  hohen  Idee  nur  bezeichnete,  übrigens  aber 
für  fich  felbft  fchqn  lebendige  Heilige.  Das  Abfolute 
ift  das  lelbftftändigfte  Wefeo,  Gott.  Das  Abfolute  ift 
das  reinfte  Eine,  Unendliche,  Freye.    Die  Kenntnits 
des  Heiligen  ift  Philofophie.    Wenn  fie  lebendig  ift, 
umfafst  und  befriedigt  fie  die  Vernunft,  das  Gefühl, 
den  Willen,  und  felbft  den  über  fich  orientirten  Ver- 
ftand.    Das  Seyn  diefes  Heiligen  ift  ein  ganz  eigen- 
tümliches, von  jedem  gemeinen  ganz  verfchiednes 
Seyn,  kein  Scyn  im  Räume  und  in  der  Zeit,  fondern 
über  alle  diefe  Befchränkungen  erhaben.     Die  ver- 
fchiednen  F.igenfcnaften  des  Heiligen  find  blofse Tren- 
nungen zum  Bebufe  des  Verftandes.    Hiermit  ift  zu- 
eich die  Glänze  bezeichnet,  welche  in  unfrer  An- 
tcht  des  Heiligen,  des  Abfoluten,  der  Gottheit,  das 
Begreifliche  vom  Unbegreiflichen,  das  Klare  vom 
Geueimnifsvoll*»  fchwdet,  cheGraoze,  an  der  fich 
•  .  .  .  i  J. 
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unfer  Wiffen  befcheiden 
Platz  zu  machen. 

Betrachtet  man  nun  das  Verhältnifs  des  Relati- 
ven zum  Abfoluten,  fo  kommt  dem  Relativen  ein 
blofses  immerwährendes  Werden  zu ,  welches  aber 
diefes  nicht  durch  fich  felbft,  fondern  von  Gott  hat, 
der  dafl'elbe  abfolut  hervorbringt.  Der  blofse  Ver- 
band nun  kennt  nur  drev  Arten  der  Entftehung  des 
Relativen  durch  das  Abfolute,  und  kann  für  fich  nie 
andre,  als  folche,  kennen  lernen.  Er  läfst  entweder 
das  Relative  im  Abfoluten  von  Anbeginn  ruhen ,  und 
endlich  durch  eine  Erzeugung  aus  feinem  Schoofse 
hervorgehen,  Emanationsfyßem ;  oder  er  läfst  das  Re- 
lative aufser  dem  Abfoluten  von  Ewigkeit  daliegen 
und  in  die 'jetzige  Ordnung  bringen,  Syßtm  mit  zitep 
Primiyien:  oder  er  läfst  das  Relative  weder  in  noch 
aufser  dem  Abfoluten,  fondern  an  demfelbcn  von  An- 
beginn vorhanden  feyn,  Gott  iß  die  Welt  ßlbfl.  Die 
Vernunft  erhebt  fich  Ober  das  blofse  Geftalten  oder 
Modinciren  zum  abfoluten  Hervorbringen ,  fie  er- 
blickt die  Brücke  vom  Nichts  zum  Etwas  in  der 
Macht  zu  fchaffen,  und  erblickt  diefe  Macht  in  fich 
felbft.  Die  Welt  ift  eine  Schöpfung  der  Gottheit. 
Es  offenbart  fich  die  Gottheit,  das  Abfolute,  an  der 
Welt,  an  allem  Relativen.  a  Diefe  Offenbarung  ge- 
fchieht  durch  das  Schöne  und  Erhabne,  durch  das 
Wahre,  Moralifche  und  Heilige.  Es  giebt  daher  Et- 
was aufser  unfern  Vorftellungen ,  nämlich  eine  abfo- 
lute Kraft,  die  Gottheit,  und  eine  relative  (die  aber 
nach  früheren  Aeufserungen  Nichts  ift),  die  Welt.  — 
Philofophie  ift,  ihrem  liefen  nach,  Sache  des  Men- 


i 


fchen,  nur  ihr  Ausdruck  ift  Sacha  der  Schule.  Der 
Menfch  allein  ift  lebendig,  und  ffthlt  feine  Lebendig- 
keit. Die  Schule  für  fich  allein  ift  gefühllos  und  blind, 
aber  beredt.  Der  Ausdruck  ift  erft  alsdann  möglich. 
Wenn  die  Sacht  vorhanden  ift.  Die  Philofophie  der 
Schule  ift  alfo  erft  alsdann  möglich,  wenn  die  Philo- 
fophie im  Leben  vorhanden  ift.  In  Rürkficht  des  ffii. 
fens  der  Philofophie  ift  keine  Entdeckung  möglich, 
blofs  ihr  Ausdruck  kann  neu  feyn.  Sie  hat  in  Bezug 
auf  die  Fragen  des  Verbandes ,  des  hlofsen  Raifon- 
netnents,  Geheimniffe,  und  mufs  fie  haben,  weil  da- 
durch allein  die  Vernunft  befriedigt  werden  kann. 
»Wer  alfo  mit  freyem  Geift  Philofophie  fucht,  der 
wallfahrtet  zur  Wahrheit  nicht  als  zu  einer  heili- 
gen Leiche,  die  ausfchliefslich  und  ganz  nur  in  der 
Bahre  irgend  eines  Syftemes  begraben  läge.  Was 
auch  die  Syfteme  von  ihr  aufbewahren  mögen;  es 
können  doch  nur  Reliquien  feyn.  Er  will  fie  felbft. 
Und  fie  felbft  findet  er  nur  in  dem  lebendigem  Hei- 
ligthume  fchöner  und  heiliger  Gefühle  und  Gefi»- 


Nun  unfere  Anmerkungen,  i.  Der  Gegenfatz  zwi- 
fchen  Natur  und  ATwn^ift  von  dem  Vf.  nicht  beftimmt  ge- 
nug angegeben.  Es  gi  ebt  nach  ihm  eine  natürlUht  Philofo- 
phie, Lebensweisheit,  die  mehr  nur  das  Herz  als  den 
Kopf  befriedigt  (S.  7.),  und  doch  ift  alles  Philofophi- 
ren  (S.  5.)  nur  aus  dem  Streben  des  Kopfes  nach  Wahr- 
heit hervorgegangen,  fo  wie  diefes  Streben  aus  dem 
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ZvoeiM,  defTen  Heilung  es  bezweckt    Wie  kommt 
der  Kopf  nach  dem  Naturgange  dazu,  dafs  er  nicht 
fich  felbft,  fondern  das  Herz  befriedigt,  und  warum 
mufs  er  mit  der  Kunft  noch  einmal  anfangen?  Der 
Vf.,  welcher  das  Wort  Kunft  als  eine  Anftrengung 
bezeichnet,  welche  nicht  blofs  an  der  Hand  des  In- 
ftinkts  ohne  Bewufstfey'n,  fondern  an  der  Hand  der 
Abficht  mit  deutlichem  Bewufstfeyn  des  Zwecks  unter- 
nommen wird,  fchreibt  es  ihr  zu,  wenn  die  Philofo- 
phie als  ein  vollendetes  fyftematücbes  Ganze  darge- 
stellt wird,  und  nnterfcheidet  Ce  als  folche  von  frü- 
hem zufälligen  Philofophemen.    Dann  aber  hätte  er 
nicht  von  einer  natürlichen  Philofopbie,  fondern 
von  zerftrueten  philofophifchen  natürlichen  Ueber- 
zeugungen  reden  füllen.'  Alles  Philofnphiren ,  lowohl 
ilj,  natürliche,  als  das  mit  Kunft  verbundene,  ge- 
fchieht  mit  Abficht  und  Zweck;  nur  ftrebt  die  Kunft 
nach  Vollftändigkeit  und  Einheit,  die  einem  zufällig 
geleiteten  streben  mangelt.  Man  könnte  fagen :  jedes 
natürliche  Beftreben  ift  der  Anfang  für  eine  höhere 
Kunft,  und  das  Ende  der  höchften  Kunft  ift  wieder 
eine  vollendete  höhere  Natur.   Auch  pafst  es  nicht, 
wenn  es  S-8.  heifst:  der  blofse  Naturgang  nach  Wahr- 
heit habe  wohl  eine  Einheit,  aber  nur  eine  Wortein- 
heit ohne  Bedeutung  und  Wirkung  erhafcht.  Unfers 
Bedünkens  erhafchte  auch  die  Kunft  und  Schidphilo- 
fouhie  nicht  feiten  das  blofse  Wort,  und  auch  diefs 

2.  Der  Verftand  kann  nicht  früher  thätig  feyn, 
als  die  Vernunft.  Ohne  Vernunft  ift  keine  Perfön- 
Jichkeit  denkbar,  und  ohne diefe auch  kein  Verftand. 
Nur  ift  die  Thätigkeit  des  letztern  Gchtbarer  und 
mehr  aufserlich,  weil  fie  fich  auf  beftimmte  Gnuliche 
Gegenstände  und  Ereigniffe  bezieht.  Aber  wenn  nicht 
in  der  Philofophie  die  Vernunft  zur  Erforfchung  der 
höchtten  Wahrheit  den  Meufchen  aufregte,  wie  wür- 
de der  Verftand  überhaupt  thätig  feyn  können?  Hätte 
feine  Thätigkeit  dann  einen  Anfang  -und  ein  Ende? 
Wenn  in  den  meiften  philofophifchen  Verfuchcn  das 
Hauptrefultat  ein  Werk  des  blofsen  Verftaudes  ift, 
wie  Hr.  W.  fagt,  fo  kommt  diefs  daher,  dafs  der 
Verftand  fein  bewegendes  Princip  vergifst,  und  ein 
lebender  Körper  feyn  will,  ohne  die  Seele,  welche, 
obgleich  nicht  fichtbar  wie  der  Körper,  doch  die  Ur- 
fache  alles  Lebens  ift 

3.  Man  gelangt  durch  Empfinden ,  fagt  Hr.  W. , 
zu  einer  Wahr-  Nthmimg,  d.  i.  zur  Annahme  eines  Et- 
was, als  eines  Wahren,  folglich  zu  einem  fich  Geben 
laßen."  Was  wird  nun  genommen  als  Wahres,  was 
wird  segelten?  „Ein  Mannichfalüges."  Was  ift  die- 
fes  MannichfaJtige?  .Nichts  aufser  uns,  fondern 
Störung unferer alten  Lage  und  Einigung  einer  neuen, 
ein  in  uns  lievrirktes.  DieEnipfi'nflJig  empfindet  nur 
Am  Afficirt  werden,  nicht  das  Jjficiren  öder  gar  das  Af> 
fietnnde,  nicht  das  Wirten,  oder  gar  das  Korkende;  fie 
bleibt  als  folche  immer  nur  in  fich  felbft  verfuoken, 
ohne  alle  Ahndung  eines  Außer  ihr,  fie  fieht  nur  fich, 
O./fl? Diefe  Erklärung  ift  vollkommen 
KieaJjftifch,  und  fie  vorausgefetxt,  laben  Kant,  Fichte 


und  Schilling  Recht.  Wir  empfinden  alsdann  nichts 
als  Empfindungen,  hören  mit  unfern  Ohren  nur  un-  "* 
fere  eigenen  üliren ,  fehen  mit  unfern  Augen  nur  un- 
fere  eigenen  Augen ,  kommen  fchlechterdings  durch 
die  Empfindung  nicht  hinaus  über  das  fubjective  fielt 
Befinden  auf  ein  objectives  Stflt,  Die  Einphndung  ift 
dann  nicht  die  Nehmung  eines  [Pahren,  eines  Gegebe- 
nen,  fondern  blofs  die  Nehmung  ihrtr  felhfl,  über  def- 
fen  Wahrheit  oder  Unwahrheit  nicht  die  Rede  feyn 
kann.  Hr.  (V.  fagt  freylich,  das  über  fich  felbft  hinaus- 
gelangen  fcv  ein  Werk  des  Schlnßes.  Aber  bald  darauf 
S.  iy6  und  197.  wird  gefagt:  der  Verftand  erreiche 
nie  den  Gegenftand,  könne  fo  wenig  über  fich  auf 
die  Objecle  hinaus ,  als  die  Empfindung.  Auch  nicht 
die  Vernunft  kann  es,  fofern  fieSchlüffe  macht  S.  205. 
Der  Vf.  wäre  alfo  hierin  mit  fich  felbft  uneins.  — 
Entweder  mufs  fich  der  Philofoph  dem  Idealismus  er- 

§eben,  oder  er  mufs  annehmen,  dafs  in  der  erzählen- 
tn  Empfindung  S.  281.  unmittelbar  ein  Empfundenes 
erzählt  werde-  dafs  in  dem  Afficirtwerden  unmittelbar 
die  Gtie/ißhtiWines  afficirenden  Objectes  entftehe,  dafs 
diefe  Gewifsheit  des  Objectes  und,  feiner  Wirkung 
die  eigentliche  Wahr  •  Nehmung  fey,  wozu  mau  durch' 
die  Empfindung  gelange.  Ohne  Schlufs ,  d.  h,  ohne 
Beweis  (denn  altes  Schlief sen  ift  nur  ein  Beweifeh), 
ift  alsdann  durch  das  unmittelbare  Zeugnlfs  der  Em-  • 
pfindung  und  Anfchauung  gewifs:  es  siebt  keine 
Empfindung  ohne  ein  Empfundenes,  Keine  An- 
fchauung ohne  ein  Angefchautes.  Wahrheit  ift  nur 
dann  in  beiden,  wenn  die  Uebereinftimmung  der 
Empfindung  und  des  Empfundenen,  der  Anfchauung 
und  des  Angefchauten  erkannt  winl,  wie  in  der  Ma- 
thematik die  Gleichheit  zweyer  Triangel  dadurch, 
dafs  fie  Geh  decken. 

4.  Es  liegt  in  der  Natur  des  Idealismus,  de/  nur 
einen  Arm  hat,  das  Höchfte  der  Philofophie  zu  ergrei- 
fen, dafs  er  die  Realität,  welche  ihm  entflieht,  durch 
ein  fchaffendes  Vermögen  hervorbringen  läfst.  Hr. 
JV.  bedarf  wegen  der  idealiftifchen  Beftinunung  und 
Erklärung  der  Empfindung,  eines  folchen  fchaffenden 
Vermögens,  und  findet  es  in  der  Vernunft;  feine 
Lehre  von  ihr  und  den  Ideen  ift  eigentlich  nur  eine 
Fortfetzung  der  Lehre  von  der  Empfindung  und  den 
Objecten.  Allein,  fo  wie  es  ein  unmittelbares  Zeug- 
nifs  eines  objectiven  Seyns  in  der  Empfindung  geben 
mufs,  wenn  wir  überhaupt  von  Wahrheit  in  ihr  reden 
wollen,  fo  mufs  es  ein  unmittelbares  Zeugnifs  eines 
höhern  Seyns  durch  Vernunft  geben.  Von  diefem 
Zeugnifs  unterrichtet  uns  das  Gefühl,  aber  der  In- 
halt diefes  Zeugniffes  ift  nicht  etwas  durch  die  Ver- 
nunft Hervorgebrachtes,  fondern  von  der  Vernunft 
Vorausgtfttzies  und  mit  ihr  Gegebenes.  Wie  die  Em- 
pfindung auf  ein  empfundenes  Object  hinweifet,  fo 
che  Vernunft  auf  ein  höchftes  Gutes,  Schönes  und 
Wahres.  Diefer  Hinweifung  kann  der  Menfch  nut 
in  feinem  innersten  Geifte,  in  feiner  PtrfönlichkiH  ge- 
wifs werden,  und  fo  wie  das  Sinncnobject  vorausge- 
fetzt wird,  als  Etwas,  das  der  Menfch  finnlich  em- 
pfinden und  wahrnehmen  kann :  fo  wird  jenes  höchfte 
Gute,  Schöne  und  Wahre  vorausgefetzt,  als  Gegen- 
ftand 
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fland  unfrer  Bewunderung,  Lieb«,  Achtung,  — 
als  Go/t  Er,  der  Eine,  Heilige,  iß  im  eminenten 
Sinne.  . 

Statt  diafer  unmittelbaren  Forausfit^ung  durch 
-Vernunft,  lehrt  Hr.  ff.  eine  Schöpfung  durch  Ver- 
nunft. Obgleich  er  S.  fc6.  behauptet :  die  Vbilofophie, 
und  alfu  auch  ihr  Organ,  die  Vernunft ,  fchaffe  nicht 
das  Abfolute  felb'.'r,  hindern  die  Idee  deffelben,  fo  ift 
es  loch  blofs  diefe  Idee,  welche  nach  S.  253.  von  dem 
Gefühl  berühret  und  von  dein  Willen  ergriffen  und 
angeeignet  wird.  Der  Myfticism  von  gewöhnlichem 
Schlage  glaubt:,  „ein  aufseruns  befindliches  Höheres, 
das  doch  eigentlich  nur  in  uns  felbft,  in  unferer  Ver- 
nunft U't,  zu  fühlen."  (S  2^«  ).  Das  G.fühl  giqbt 
blofs  Nachricht  vom  Selbitafi'icircn,  <lic  Vernunft  be- 
rührt uns  mit  ihren  felbrtgefchaffenen  Ideen,  die  we- 
der ganz  noch  ioTheilen,  (d.  h.  überhaupt  nicht) 
aufser  ihr  vorhanden  find,  unmittelbar,  und  durch 
diefes  Selhflafficire^iund  Herühren  der  Vernunft  wird 
uns  Realität  berichtet.  Realität  geht  aUq  hervor  aus 
feJbftgefchaffenen  Ideen  der  Vernunft ^und  iie  foll 
der  Wille  ergreifen,  der,  als  ein  vernunftiaer  Wille, 
doch  unmöglich  ohne  Ahndung  der  Selbflfchöpfun- 
gen  der  Vernunft  feyn  kann!  Um  aber  die  Realität 
aus  der  idealen  Seibltfchöpfung  real  zu  machen,  hilft 
fich  Hr.  W.  durch  Subftantivirung  der  als  Adjectiven 
producirten  hleen  der  Vernunft,  des  Schönen,  Er- 
habenen, Wahren  und  Heiligen.  Wohin  erhebt  fich 
denn  der  Geift,  wenn  er  fiqh  zu  (liefen  fubftantiven 
Itleen  erhebt?  Zu  feinen  eigenen  Gefchöpfen,  wen« 
er  anders  Vernunft  ift.  Alto  nicht  zu  einem  Gott, 
der  mehr  als  fein  eigenes  Werk  ift  Hr.  Ur.  braucht 
deswegen  auch  feltener  das  Wort  Gott ,  als  die  Wör- 
ter: das  Göttliche,  die  Gottheit,  das  Abfolute,  und  es 
würde  zum  l  heileinen  fonderbaren Sinn  geben,  wenn 
man  die  letztern  mit  dem  erften  vertauschen  wollte. 
Das  urfprrtngliche  und  pofitivfte  Merkmal  eines  ver- 
nünftigen und  alfo  auch  des  göttlichen  Wefens,  wel- 
ches üch  geben  läfst,  die  Perfonlkhktit ,  findet  Ree. 


nicht  angegeben,  wohl  aber  eine  Monge  negativer 
Bel'limmungen ,  von  denen  der  Uebergang  zur  Pofi- 
tion  gemacht  werden  foll.  Einige  Slelleq  klingen  fo» 
gar  vollkommen  Schellingifch ,  t.  B.  S.  370.:  »Das  ♦ 
Höhere,  Lebendigere,  Göttliche,  die Urkraft an  der 
ganzen  Welt,  erlcheiut  an  der  einen  Klafle  von  VV'e- 
fen  mehr  als  an  der  andern.  Vorzüglich  theilen  fie 
fich  in  dieler  Hinficht  in  zwey  Hauptgattungen,  wo- 
von an  den  Einen  die  Kraft /das  Abfolute,  an  den 
Andern  der  MrfngeJ  an  Kraft,  das  Relative,  das  Her- 
vorftechertde  ift.  Die  letzlere  Gattung  zeichnet  fich 
aus  dnreh  Loblofighfit ,  Nichtigkeit,  Seyn  im  Räu- 
me, die  erftcre  durch  Lebendigkeit,  Realität,  Vor- 
fällen (aber  freylicii  nur  Vorteilen  in  der  Zeit,  oder 
Geilt,  Perlon,  Subjectives).  An  fich  lind  beide,  das 
Objective  und  das  Subjective,  Nichts,  und  in  fofern 
auch  Eins." 

Abgefehen  von  diefer  blofs  idealen  Entftehung 
der  Ideen  des  Schönen,  Guten,  Heiligen,  ift  Ree. 
mit  der  Art,  wie  Hr.  IV.  ihren  Einflufs  auf  Menfch- 
heit  und  Philo fophie  darftelJt,  und  vielen  einzelnen 
Aeofserungen  vollkommen  einverftamfen.  Die  Ver- 
fchiedenheit  feiner  Denkart  von  der  des  Vfs.  läfst 
Geh  vielleicht  am  dcuüichften  in  einem  aus  Plato  ent- 
lehnten Bilde  auffaffen.  Die  Augen,  fagt  Plato,  fehen. 
die  Gegenftände  und  das  Licht,  find  aber  nicht  die 
Gegenstände  durch  das  Licht  felbft;  fo  fchautauch  die 
Vernunft  das  Gute  und  Schöne  nicht  ohne  ein  Licht. 
Die  Ideal  iften,  und  wie  es  fcheint,  auch  Hr.  H'.y 
fprechen:  diefs  Licht  ift  die  Ideenfchaffende  Vernunft 
felbft.  Ree.  fpricht  lieber  mit  Plato:  die  Vernunft  er- 
fchafft  nicht  felbft  das  hoch fte  Gute  und  ift  nicht  ihr 
eigenes  Licht;  fonder'n  wie  der  empfindbare  Gegen- 
ftand  dem  Sinne  gegeben  ift,  fo  der  erhabnere  Gegen- 
stand des  Gefühls  der  Vernunft;  und  wie  das  der 
Sonne  verwandte,  aber  nicht  mit  ihr  identifche  Auge 
den  GerienftanH  fchauet,  fo  fchauet  der  Gotiverwandte, 
aber  nicht  mit  Gott  identifche  Menfchengeift  das  höch- 
fte  Gute,  Schöne  und  Wahre. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SriloVJ:  Küv«ts.  Stutegart,  b.  Uebel:  Julie  und  Lu- 
dolf oder  Liehe  und  Edelfinn.  Ein  fentimentale»  Tlieaterge- 
mätdc  nach  dem  Franzolifehen  des  Karl  Ttonafont.  180^.  114*9. 
8-"  (<)  gr.)  —  Die  Witwe  Julie,  eine  junge  Gräfin,  ift  im  lle- 
griff,  ihren  zärtlich  geliebten  Valcnnrt  der  kindlichen  Pflicht 
gegen  einen  kürzlieh  geftorbenen  Vater,  der  auf  dem  Todtenbette 
lic  feyeilich  und  mit  einer  Bedeutung,  die  foult  ein  wichtige* 
Fauiduengehehnnifs  ahnden  liefs,  den  Sohn  feines  Frewndes 
zu  hetirathen  befchworen  hatte,  diefem|  aufzuopfern. |  Da- 
durch geräht   der  Geliebte  natürlich  faft  zur  Verzweiflung. 


Auer  Lud 


dei 


V.tlcourt  aufgeopfert  werden  foll. 


zum  Glück  kein  f«  feuriger  Werber,  dafs  er  nicht,  fobald  er 
von  der  Lage  der  Dinge  deutlichen  Anffchlufa  hat,  in  feinem 
Herzen  Raum  für  Grofsmoth  übrig  haben  follte.  Ex  will 
nicht  blofs  die  Achtung,  er  will  djn  Herz  und  die  freye  Nei- 
fungier,  die  feine  Gattin  werden  füll;  am  allerwenigften, 
da  VaTcourt  auf  den  Rath  einer  unterhandelnden  Freundin 
4er  Griiiin,  eiaer  Sophie,  ihm  ftine  Verzweiflung  fchiiftlich 


kund  gethan  haue,  will  er  feir»  eigenes  Glück  auf  K öfter* 
fremden  Unglücks.  Dief»  wird  auch  zur  rechten  Zeit  durch 
den  biedern  Lndnlpli  verhütet,  was  auch  norh  eine  Zeit,  lang 
die  feltfatne  Schwärmerin  der  Pllicht  (der  K«mpf  zwifclicn 
dir.fcr  und  ihrer  IN'eigung  ift  di»ch  nur  ein  wahrer  Komödien- 
kamuf)  &ch  dagegen  fträubt.  Sehade,  daTs  der  Edelfinn 'Ln- 
doliili»  dadurch  unter  den  Händen  des  Dichters  viel  verlieren 
mut»,  dafs  Valcoiut.  ehe  ihm  fein  Glück  angekündigt  wird, 
vorher  eine  fehr  derbe.,  nuT  eine  gemeine  Denkart  verrathen- 
de,  Probe  beftehen  mufs.  —  Man  Bebt,  die  Intrigne  ift  ver- 
braucht; die  Obaruktere  find  flach  und  befonders  die  der  Ju- 


lie und  Ludolfs  zej  ftüren  fich  felbft.  Sprache  und  Diah'it  fi»d 
übrigen»  beffer  in  aAn  Stücke,  als  in  den  andern  de«  offen- 
bar durch  VielfchrenWey  fich  fchadenden  Vfs..  der  zwar  kei- 


ne befoiidew  Talente  für  das  dramatifche  Fach  *u  haben 
foheint,  aber  doch  gewifa  nicht  obne  alle  Talente  für  daf- 
fclbe  ut 
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Donnerstags ,    den  37.  December  1804. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Halt.e,  b.  Hemmerde  u.Schwetfchke:  Ifocratis  Opt- 
ra, quae  exßant,  omnia,  ad  optimorum  cxeniplo- 
rut'n  hdein  ernendavit,  varietate  lectionis,  animad- 
verfionibus  criticis,  fmnmario  et  indice  inftruxit 
Wilhe Intus  Lange ,  Phil.  D.  et  AA.  LL.M.,  Gymn. 
Halenf.  College.  1803.  84     836  S.  8-  (4  Rthlr.) 

14  einer  unter  den  klaCGfchen  Schriftftellern  Grie- 
-*V  chenlands  hat  bis  jetzt  ein  ungünftigeree  und 
unverdienteres  Scbickfal  gehabt ,  all  IfocraUs,  ein 
SchriftfteUer,  der  wegen  der  acht  •  attifchen  Eleganz, 
Correclheil  und  Leichtigkeit  feines  Stils  es  vorzug- 
lich verdiente,  felbft  von  den  blofsen  Liebhabern  der 
griechischen  Literatur  gelefen  und  ftudirt  zu  werden. 
Aber  bis  jetzt  gab  es,  wenn  man  die  Ausgabe  des 
Panegyricus  von  Morus  und  des  Evagoras  von  Findei- 
fen  ausnimmt,  io  Deutschland  keine,  felbft  nur  auf 
einen  blofsen  correeten  Abdruck  befchränkte  Edition 
deffclben ,  die  das  Studium  deffelben  hatte  erleichtern 
können,  als  die  kleinern Ä^oZ/Tchen  vom  J.  1571.  u.a., 
die  ohnediefs  durch  ein  unangenehmes  Aeufsere  und 
Uncorreefheit  des  Drucks  nicht  fehr  einladen;  denn 
die  englifche  Ausgabe  von  Battie  (Cambr.  1739.  u.  Lon- 
don 1749.)  und  die  franzöfifche  von  Auger  (Paris  178a.) 
find  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  zu  feiten  und  zu 
kottbar.    Es  war  alfo  allerdings  ein  verdienftliches 
Unternehmen,  die  Lefung  diefes  Redners  durch  eine 
neue,  correcte  und  zum  Gebrauch  bequeme  Ausgabe 
zu  erleichtern  und  zu  befördern.    Bey  einem  foleben 
Unternehmen  ift  ein  genau  durchdachter  und  feft 
durchgeführter  Plan  mehr,  als  bey  andern  ausführ- 
lichen Ausgaben,  ein  Hauptbedürfnifs ,  da  folche Edi- 
tionen für  einen  beftimmten  und  eingefchränkten 
Zweck  und  eine  gewiffe  Klaffe  von  Lefern  "berechnet 
feyn  malten.    Entweder  fchränkt  lieh  der  Herausg. 
blofs  auf  eine  kritifche  Berichtigung  des  Textes  ein, 
oder  er  nimmt  vorzüglich  auf  Erklärung  Ruckficht, 
wobey  jedoch  immer  ein  von  dem  Herausg.  felbft 
oder  von  einem  andern  berichtigter  Text  zum  Grunde 
liegen  mufs.    Ift  das  erftere  der  Fall ,  fo  ftellt  er  ent- 
weder blofs  die  Refultate  feiner  kritifchen  Unterfu- 
chungen,  nach  forgfälüger  Vergleichung  aller  vor- 
handenen Hülfsmittel  und  einer  dtrroh  die  Regeln  der 
Kritik  genau  beftimmten  Auswahl  des  Richtigen,  in 
einem  möglich  ft  gereinigten  Texte  dar,  ohne  die  Ma- 
teriahen feiner  Forfchungen  oder  die  Varietät  lectionis 
felbft  forieich  mit  aufzuzählen  (von  diefer  Art  find 
der  ifriamche  Herodot,  der  Eickflndtikhe  Diodor,  die 
Ciceronianifchen  Quaifl.  Tufc.  und  der  Homer  von 
A.  L.  Z.  1804.    Vitrtsr  Band. 


Wolf  u.  a.) ,  oder  er  führt  zugleich  die  verfchiedeoen 
Lefearten  genau  u.  vollftändig,  mit  Ausnahme  folcher, 
die  offenbare  Schreib  -  oder  Druckfehler  find,  mit  auf; 
dann  aber  mufs  er  feine  Wahl  durch  die  Gründe,  die 
ihn  dabey  leiteten ,  unterftützen.  Aber  alle  Hülfs- 
mittel zur  Erklärung  kann  auch  eine  folche  kritifche 
Ausgabe  nicht  entbehren;  aufser  den  Erklärungen, 
welche  durch  die  Verteidigung  der  Vulgala,  oder 
die  Begründung  einer  neu -aufgenommenen  Lefeart 
nothwendig  gemacht  werden,  mufs  der  Herausg.  we- 
nigftens  dafür  forgen,  dafs  der  Lefer  einen  Ueber- 
blick  des  Ganzen,  des  Zufammenhangs  der  einzelnen 
Theile,  erhält;  diefes  gefchieht  bey  Reden  durch  die 
Summaria.  Erklärungen  einzelner  Redensarten  und 
Ausdrücke  finden ,  aufser  den  oben  angegebenen  Fäl- 
len, nur  bey  fehr  fchwierigen  Stellen  Statt;  wo  dann 
die  Erklärung  dazu  dient,  die  Richtigkeit  einer  Stelle 
zu  zeigen,  und  Verfuche  zu  ihrer  Veränderung  ab- 
zuhalten. 

Ree  gefteht,  dafs  er  in  der  gegenwärtigen  Aus- 

Sabedes  Ifocrates  keinen  folchen  feiten  Plan  hat  ent- 
ecken  können.   Sie  gehört  zu  der  zweyten  der  oben 
angeführten  Klaffen  kritifcher  Ausgaben;  fie  enthält 
eine  Aufzählung  der  verfchiedenen  Lefearten,  und 
die  Anmerkungen  find  gröfstentheils  kritifch;  aber 
die  Lefearten  find  fehr  un vollftändig  aufgeführt,  wie 
wir  unten  zeigen  werden ;  in  den  Anmerkungen  wer- 
den blofs  bey  den  letzten  achtzehn  Reden  die  Gründe 
für  die  Abweichung  von  der  vulgala,  und  zwar  fehr 
dürftig  und  mager,  aufgehellt;  bey  den  drey  erften 
wird  die  vulgata  ganz  allein  angeführt ,  und  der  Her- 
ausg. fah  fich  genörhigt,  diefen  Mangel  in  den  Adden- 
dis  et  Corrigendis  S.  51  —  84.  zu  erfetzen  (f.  Prarf. 
p.  ai  fq.) ;  eine  Ungleichheit,  die  er  hätte  vermeiden 
Können,  wenn  er  feine  Ausgabe  erft  nach  vollftändi- 
ger  Bearbeitung  des  Textes  und  Ausarbeitung  der 
Anmerkungen  dem  Drucke  übergeben  hätte.   In  die- 
fem  Falle  befann  fich  der  Herausg.  doch  fchon  »bev 
der  vierten  Rede  eines  beffern ;  allein  zwey  andere 
Verbefferungen  fielen  ihm  erft  bey  der  fünften  Rede, 
an  den  Philipp,  ein;   die  vier  erften  nämlich  haben 
weder  eine  allgemeine  Iuhaltsanzeige ,  noch  find  fie 
in  Kapitel  eingetheilt,  obgleich  der  Panegyricus  fchon 
in  der  Ausgabe  von  Mortis  in  Abfchnitte  eingetheilt 
ift ;  die  übrigen  Reden  find  dagegen  nach  Kapiteln  ab- 
getheilt;  die  5te,  6te,  7te,  8te  u.  Ute  haben  die 
griechifchen  Inhaltsanzeigen  theils  aus  Dionyfius  Hai. 
Kunfturtheil  über  Ifocrates,  theils  von  einem  Unge- 
nannten, nicht  die  Wolfifchen,  obgleich  Hr.  L.  diefe 
den  Briefen  vorgefetzt  hat.  Von  der  I7ten  Rede  ift  in 
dem  Summarium  unter  dem  Texte,  eine  dürftige  An- 
Rr-rr  Sa''c 
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gäbe  des  flatus  caufae  eingefchaltet ;  bey  der  ißten  und 
soften  i fr  »liefe  vorausgefchickt.  Das  Zweckmäfsigfte 
wäre  unftreitig  gewefen,  wenn  Hr.  L.  fich  die  Mühe 
genommen  hatte,  jeder  Rede  ein  neu -gearbeitetes 
Argumentum ,  worin  die  Veranlaffung  und  der  Ge- 
hclitspunkt,  fo  wie  eine  Ueberficht  der  Oekonomie 
und  des  Zufammeiihanges  >!cr  RcJe »  angegeben  wäre, 
Das  unter  dem  Texte  fortlaufende  Summarium  ,  das 
wahrfcheinlich  dem  Reizifchen  beym  Herodot  nach- 
gebildet ift,  obgleich  ein  Gefchichtfchretber!  und  ein 
Redner  eine  verfchiedene  Behandlungsart  erfordern, 
kann  diefen  Zweck  nicht  erfüllen.  Auch  kann  es 
nicht  anftatt  einer  Verfion  dienen,  weiche  Abßcht 
der  Herausg.  (Pratf.  p.  20.)  angiebt ;  denn  als  Summa- 
rium mufs  es  nur  dje  Haupt fätze  ausheben  ;  die 
Schwierigkeiten  können  aber  in  den  Nebenlatzen 
feyn;  oder  es  drückt  aush  diefe  aus;  dann  hört  es 
auf,  ein  Summarium  zu  feyn.  Unterer  Meinung 
nach  ift  ein  Summarium  bey  einer  Rede'  nur  dann 
zweckmässig,  wenn  es  dasjenige  in  den  eigentlichften 
Ausdrücken  enthält ,  was  der  Redner  mit  rhetori- 
schem Schmucke  und  rhetorifchen  Erweiterungen  u. 
f.  w.  fagt,  damit  der  Lefer  bey  Vergleichung  heider 
die  Kumt  des  Redners  beffer  einfehe;  aber  auch  diefe 
Behandlung  ift  einer  kririfchen  Ausgabe  fremd.  Wir 
übergehen  eine  andere  Unbequemlichkeit,  dafs  näm- 
lich Hr.  L.  die  Anmerkungen  nach  den  Zeilen  des 
Textes  numerirt  hat,  ohne  dafs  doch  diefe  Zeilen 
durch  hinzugefetzte  Zahlen  ,  wie  beym  Weffeling- 
fchen  and  Reizifchen  Herodot,  bezeichnet  find,  fo 
dafs  man  bey  jeder  Anmerkung  die  Zeilen  zählen 
mufs,  um  diejenige  zu  finden,  worauf  fich  jede  An- 
merkung bezieht.  —  Der  Erklärungen  find  auch  un- 
ter s  Bedfinkens.  mehr,  als  der  Zweck  einer  folchen 
Ausgabe  verträgt.  Hr.  L.  befümmte  diefe  Ausgabe, 
wie  wir  aus  der  Vurr.  S.  19.  fchliefsen,  vorzüglich 
für  Schulmänner,  quornm  iabor  permagnus  effe  folet, 
tt  parvula  merces.  Was  müffen  das  aber  für  Schul- 
männer fevn,  die  Erklärungen  bedürfen,  wie  folgen- 
de, felbft'  in  den  Addendis  nachgetragene,  find? 
S.  I.  v.  3.  4.  Add.  i o?*v  tttföxoiv  exquißtius  dictum 
pro  ii«?>V{ovffi.  Ibid.  5.  ffafovT««  h.  t.  idem  efl  ac  »«•><  «» 
n*$moi.  S.  5,  IO.  Add.  Troi)fffa<,  t.  e  Wv  iroiij»»)«.  Wolf.: 
nfi  quid  ttnquam  turpe  feceris ,  minime  dam  fort  fperato. 
S.  5,14.  Add.  (r«<  >j$ov*<  3ij'f*ue,  t««  h*t«c  £o'£>;«)  Pofl 
iö&K  fuppleas  t>£<7*i;  iJJo»«»  atttem  ^trd  iö^t  funt  ij'Sov*» 

/vOo£*i  (fit!).       S.  6,  9-  Add.    (SotJÄt   Y«>  (UOVJJ    T«V  XTX- 

ftatrw  «"^'vatTov)  httllige  xf?H«-  S.  7,  25.  26.  Add. 
(ToSto  ii  -Kokain,  «v  n>}  i*oV'V9<)  To  ififf^oc»  -Tfo<Tro«t) 
txq  pro  pjjdrvöf  et  &tio$xi  pro  tyv  it/av  aeeipiendum  efl. 

S-  IO,  22.  \jivt»  t«  uiv  ikXcc  ^OfcSjje"*'  w/vrr«  x»ei*ivovTt{ 
TreaTrou<7<v,  avr>j  ii  povij  x«i  ir^tfaiiaot  tov;  *xovr*«) 
Not.  Conflme  liOtc  vtrba  ifa,  ut  x»ea«Aovrn  ultimum  lo. 
cum  occupet,  verlins:  lucrum  inde  fatientes ,  und  in  den 
Addendis:  Pofl  rx«VT»<  fuppleas  iitxtit uo-i'xv.  S.  n,  2. 
Add.  «i»r*v,A).ovT»t4  fc  »x»«»"f(»  Ibid.  7.  i'Jfxvr«.  Intel!. 
o-o».  S.  13,16.  Add.  x*t»  njv  *'<7tJ>«X»iotv,  i.  t.  «a$«Xu{. 
S.  5-,  K  2  Not.  «/ju^oT/fov  duplieim  obi  caufam. 

Vgl-  S.  6*  S  >  72»  27>  10a,  6.  7.,  109,14.,  118, 11., 
139, 1.  m  t*  tt«5»k,  ue  quid  tibi  accidat,  üe.ne  egredia* 


ris  e  v'da.  S.  1761 8-  **? v0T*f 6U«  *»•■«•  T«<  -rf»{;»i<  yjr.  x«rx. 
P.  179,7.  Tuvoj-ff»<  ^  ta/wj  primus.  S.  195,  19.  «v  oJ 
ttoX/uioi  TV7x»»«uo-«»  e'f «fiacf rjt'/ovrt;.  £v,  i  rovrwv  a. 
S.  206,  22.  Sxvätcv  >}jiu»  xioFrlov  «o*7i'.  «Jffr/ov  A.  /.  ad- 
iierbtum.  Oder  fügte  der  Herausg.  diefe  trivialen  An- 
merkungen hinzu,  um  dem  lectori  vtl  primis  tmtum 
tlementis  imbutot  wie  er  S.  21.  fast,  die-äaehe  zu  er- 
leichtern? Für  einen  folchen  gehört  aber  der  lfocra- 
tes  gar  nicht;  diefer  mufs  erft  die  leichtern  Stücke 
aus  Gedikt's  griechifebem  Lefebuche  analyfiren  und 
überfetzen  lernen ;  oder  der  Lehrer  wird  ihm  derglei- 
chen Schwierigkeiten,  und  oft  gründlicher,  erklären. 
Von  den  Anmerkungen  aber  ,  von  denen  Hr.  L. 
(S.  21.)  fagt:  Modo  tum  gentris  funt,  ut  vocant,  exege- 
tici ,  übt  res  aliqua  ex  alio  auctoris  loco  tuetm  aeeipiebat, 
finden  wir  dagegen  äufserft  wenig  Beyfpiele. 

Ein  vorzügliches  Hülfsmittel  zum  Verftehen  ei- 
nes Schriftftellers  ift  die  richtige  Interpunction.  Aber 
auch  diefe  finden  wir  an  Stellen,  wo  fie  vorzüglich 
nöthig  war,  häufig  vernachläffigt.  Um  nur  ein  Paar 
Beyfpiele  anzuführen ,  fo  ift  S.  5.  in- der  Trc^aA-r^  ir^it 
Aijiuo'wix«»  Z.  4.  ganz  richtig  interpungirt:  "ESi^r  neurif 
»Jvxi  jj>j  «-KK^^wtrov ,  a'XX«  truwow '  i>'  «x(7v«  fxiv  yoia  etc. 

50  auch  Z.  9  fg.  Aber  Z.  6  fg.  ift  diefe  falfche  Inter- 
punction :  ^'H-)OV  flX/.t<TTSL   VfKVTM   TTf/TTflV           OWtff OOl/viJV. 

Tovro<<  y*?  atitxai  itv.il  x^tcr«itr5«ci  rtüv  vtMr/env  i)3o<. 
Und  fo  find  durch  die  ganze  Rede  und  die  feigenden 
die  Caufalfätzc  von  denen,  deren  Urfache  /ie  enthal- 
ten, bald  durch  ein  Colon,  bald  aber  durch  ein  Pun- 
ctum getrennt.    S.  5.  Z.  11.  Tov«  piy  5»tvt  $oßo5,  r«v; 

51  ^ovfl«  t*'h*.  To«!«  3«  f>/>.ou(  «j'a^üvou.  ToT<  ii  v^uoif 
wf<5ow,  wo  ftatt  der  Punkte  überall  Scmicola  ftehen 
folhen.  Aber  frevlich  haben  die  älter»  Editionen  die* 
felbe  fehlerhafte  Interpunction.  [Diefe  haben  aber 
eine  Einrichtung,  welche  Hr.  L.  .billig  hätte  bey  be- 
halten füllen  ;  tlje  einzelnen  abgeriffenen  Sätze  in  den 
Reden  ad  Demonic.  und  (in  der  Ausg.  von  Battie)  ad 
Nicoclem  und  N'uoctes  find  in  denfelben  abgefetzt ;  in 
diefer  Ausgabe  aber,  wie  zufammen hängende  Sätze, 
fortlaufendgedruckt]  Pantgyr.  S.  66.  Z.  9.  mufs  das 
Cornma  nach  ix&vr**  weg,  weil  diefer  Genitiv  von 
jufrev  abhängt.  Ad  Philippum  c.  45.  follte  es  heifsen: 
rirfi  &  r»v  aXJ.tov,  jj-yoVfx«!  oiqxth  rrfo<;  -ra^a Äjrj'pa  ,  rc'v 
T*  -r«Tef«  ff«/  —  x«!  TÖv  toC  yfvov<  «fX1Ycv»  T4*  f*'w 
«ii)  ßouJ.o/ufviii  A^-  iiv,  Oi  ie  e-Jy«ur/  Äa'^urv,  twv  «vriSv  i* 

toitoiv  ffv/a-Sai  o-v^ßcvAov,' ,  anftatt  dafs  jetzt  der  lnfin. 
l*vfaS«i  von  den  Subjects- Accufativen  tov  -TdtTff*  x«< 
töv  xTigoVprvov,  xal  töv  äqx*>7**  durch  ein  Punctum  hin- 
ter «?x'!'r^v"  &  getrennt  ift.  —  Archid.  p.  196.  I.  9. 
fteht  ein  Punctum  hinter  »mxou^jfffovTai,  und  es  folgt 
ein  dem  Anfcheine  nach  ganz  neuer  Satz:  TTpöf  ii 
Ton,  obgleich  das  Participium  t«<"<  7t  «uvo/«i(  fi«yr[fiÄv 
o"»r*4  in  diefem  neuen  Satze  noch  von  inicr^tti  in  der 
erlten  Zeile  abhängt.  Areop.  p.  228.  c.  16.  o?  toü«  h*» 
oi'oue'vou«  —  »ivor'if  ivofxifw.  Ouiiv  ftt»  etc  Das  f*f» 
hinter  rot!«  zeigt  an  ,  dafs  in  derfelben  Conftructions- 
Ordnung  ein  anderer  Satz  mit  ii  folgen  mflffe;  diefen 
Satz  erkennt  Hr.  L.  felbft  an,  in  den  Worten  i*~v  ii 
(S.  229,12.),  wo  er  dem  zufolge  tt»,  nach  Wolfs  Con- 
jectur ,  ftatt  iü  aufgenommen  bat  Die  richtige  Inter- 
punction 


Digitized  by  Google 


Nitm.  366.    DECEMBER  1804. 


686 


Junction  ift  alfo  folgende:  ot  tlywth  evo'p'f*"  (ov- 
(V  —  «v«yx«£r?3«f)  i*iv  toiV  ttoX.  S.  484. 
fteht  ear  der  Satz  mit  im  93.  Kap.  und  der  andere 
mit  ä»  erftim  94.  K.   So  auch  S.  4S7.       h*v  «oAXoJi 

$3om&.     C.  96.  'EffTt  xoti  *irmvf7v.      S.  387,  II. 

niufs  das  Punctum  hinter  Svtmv  in  einComma  verwan- 
delt werden ;  denn  das  Participium  jxf  rtaxi***  in  dem 

vorhergehenden  Satze  kann  nicht  für  fich  ftehen,fon-  fchleppende  weg.  Ebend.  28.  Jäfst  Cod.  Harlej. 
dem  hängt  mit  dem  eux  «Vw«  (Z.  la.)  zufamrnen^und  das  «v  hinter  o^q  weg,  welches  auch  Hr.  L,  wegge- 
die  Worte  tovthv  —  <rvf»jif /3ijxoti*v  repetiren  die  Summe    ftrichen  hat,  aber  ohne  feine  Autorität  anzugeben. — 


ftatt  o£t«  ito.  Ebend.  17.  fehlt  in  dem  MS.  Bodl.,  Sir*, 
aiv.  Ebend.  24.  25.  haben  die  Codd.  Harlej.  ToioJro« 
ytvoit  Tirol  roh  »»otiiToC  ?ovi7?i  ei'on(  £v  ti3$*io  wtfi  »«w- 
tov  ytvfaSai  toh  o"oi/{  Trotha;.   —     S.  5,  21.  TOiaür*  hat 

auch  Cod.  Harlej.  ftatt  t«5t«.  Derfelbe  hat  T.oirrmoi!» 
ft.  w{«tt*v»iv,  fo  wie  die  MSS.  Bodl.  Colt.  N.  ijv  neär. 
Ttaaiv  MS.  Land.  — ■    S.  6, 20.  läfst  Cod.  Harlej.  das 


des  vorigen.  S.  420,4.  hängt  das  Partie.  r<£»;  noch 
von  f>«Awfittr2b ;  gleichwohl  ift  interpuhgirt:  »*v  $ai- 

»^jiati  cnovix^itv  TTffi  T>jy  reü  A<>7ei»  o/j^ufTf/ocv.  Kai  tsu- 

t*  «i3»c  —    Wir  enthalten  uns,  mehrere Bey- 

fpiele  anzufahren  ,  die  der  aufmerksame  Lefer  in 
Menge  ßnden  wird. 

Wir  gehen  fetzt  zur  Unterfuchung  deffen  über, 
was  Hr.  L.  zur  Verbefferung  des  Textes  gethan  hat. 
Aufser  den  bis  jetzt  erfchienenen  Editionen  erhielt  er 
noch  die  Collatioo  eines  Münchner  Codex  vom  Ende 
Jahrhunderts  von  Hn.  Bibliotb.  £?.  Hordt, 
Hn.  Hofr.  von  Motthäi  die  Varianten  eines 


des  I3ten 
und  vom 


Augsburger  Codex.  Unter  den  Bearbeitungen  ein- 
zelner Reden  vermiffen  wir  die  Ueberfetzung  des  Pa- 
neeyricus  von  IVitlani  im  Attifchen  j\luf.  Bd  LH.  I., 
welcher  einige  gute  Bemerkungen  beigefügt  find.  Da 
Hr.  L.  einmal  die  Varietät  Itctionis  feiner  Edition  bei- 
fügen wollte:  fo  lag  es  ihm  ob,  diefe,  bis  auf  die 
offenbaren  Schreib  -  oder  Druckfehler,  vollftändig 


S.  7, 2.  4.,  wo  Hr:  L.  keine  Variante  anführt,  haben 
MSS.  Land.  Bodl.  Baroce.  CoU.  N.  Harlej.  «*v  fr.  «V  — 
S.  8,5-  haben  Cod.  Harle/,  und  Baroce.  ß«ff«v<£bpcv,  bef- 
fer  als  das  gewöhnliche  äoxipor'loptv,  welches  fchon 
zwey  Zeilen  vorher  einmal  da  gewefen  ift.  Cod.  Hart 
hat  auch  iv^rvx'*1^  ft-  e,'T,/x,'*'<»  welches  ebenfalls  Z.  2. 
fchon  da  war.  Hr.  L.  führt  gar  keine  Variante  an. 
Ebend.  13.  bat  Cod.  Bodl.  die  richtigere  Ordnung  woX- 
Xot  i<xq  ^rvxovn  fiev  to7<  Iptkon  (dem  entgegenftent  x«. 
X£«  ii  ncxTTovvi)  anftatt  iroXXti  yif.  fn  dem  MS. 
Laud.  fehlt  pfv.  —  S.  9, 3.  haben  auch  MSS.  Baroce. 
Coli.  N.  Harlej.  das  richtigere  xt£VS*i,  welches  auch 
Auger  aus  vier  Codd.  aufnahm ,  anftatt  des  mit  *-o- 
Axb'ftv  gleichbedeutenden  xf5*Ssu.  (vgl.  Areop.  p.  226, 
25.)  Ebend.  4.  hat  MS.  Baroce.  txTi'o-eu  6vva.oS*i>  wo- 
von das  letztere  Wort  gewöhnlich  fehlt.  Ebend.  11. 
lehrt  das  Verhaltnifs  der  Sätze  fchon ,  dafs  es  heifsen 

mufs :  Tov;  «~o3oj<  fi»  170/n  •  xaXo^  yd^  3j;c-«v«;  —  «$f  <- 
Ao/i/vij  •  xxxo'J;  0'  «v  ttoiuv  ,  nicht :  Tov.;  xaxois;  fi  woiSv, 


anzuführen;  allein  diefe  Aufzählung  der  Varianten  ift    ohne  Verbindung;  und  fo  hat  Cod.  Harlej.   Ebend.  17. 


äufserft  mangelhaft,  und  verliert  dadurch  alle  Autori 
tat  und  allen  Werth.    Um  nichts  von  der  änderba- 
ren Bezeichnung  zu  fagen,  da  die  Varianten  der  Codd. 
bey  BattU  bald  fo  bezeichnet  lind:  Auger.  R  —  X, 
bald  Cod.  Battiei,  wollen  wir  nur  die  in  der  nmo^htan 
an  den  Demonicus  übergangenen  Lefearten  aus  der 
Ausgabe  von  Battie  hier  nachholen.    S.  1.  v.  12.  i**«< 
Cod.  Coli.  Nov.  und  Harlej.,  welche  beide  auch  ti- 
anftatt  $iA«t{  lefen.  —   S.  2.  v.  2.  hat  auch  Cod. 
Baroce.  die  Lefeart  x*i  col  ju<v  «x^i).    Doch  vielleicht 
ift  diefer  fchon  in  der  Angabe :  Cod.  Augerii  quatuor, 
xatt  aol  fiiv  rfxuij ,  enthalten.    Ebend.  1 1.  /uoW  fehlt  in 
MS.  Baroce,  der  in  der  folgenden  Zeile  auch  x«i  aus- 
läfst.    Eb*nd.  20.  i<rr»  fehlt  in  MSS.  Laud.  Coli.  Nov. 
et  *no  Bodl.     Ebend.  35.  hat  Cod.  Bodl.  das  rxvrr^ 
nicht.  Statt  ißX«^*  hat  MS.  Baroc,  iXvf*>jv*To. —  S.  3,1. 
fehlt  iv  vor  r»'n  d.«ve/xi«  auch  in  den  MSS.  Bodl.  Baroc. 
duobus  Harlej. ,  fo  wie  in  dem  Cod.  Augufl.  ed.  Aid. 
und  beym  Stobaeus,  die  Hr.  L.  in  den  Add.  anführt. 
Ebend.  4.  hat  Cod.  Baroce,  (ift  das  der  nnus  Anger.?) 
xetStrrS«*.  —    S.  3,  lo.  halten  die  MSS.  Laud.  Coli.  N. 
rt  Bodl.  iirfßjtkkn  ft  lirlßaÄrv.    Ebend.  13.  coi  (wel- 
ches der  Herausg.  aufgenommen ,  ohne  anzumerken, 
■woher?)  findet  fich  auch  in  MSS.  Laud.  Bodl.  und 
HarUj.    Ebend.  17.  Statt  ira^axa/f «< ,  wo  Hr.  L.  gar 
knne  Variante  bemerkt,  haben  die  MSS.  Ixiud,  CoU. 
N.  Bodi.  tt«««1  x«<f <!v0  und  Cod.  Harlej.  o/xa/^wf.  —  S.  4. 
v.  3»  hat  Cod.  Harlej.  itl  at  $v  ftatt  lt<  ^Jv  o(.  Ebend.  9, 
wo  auch  keioe  Variante  angeführt  ift ,  MS.  Bodl.  o« 
tov(  «*T.  ftott  iwi  tov<,  und  MS.  Harlej.  jreo«W  oiV-« 


Baroce.  Laud.  Bodl.  richtiger  wiarf-J- 
»«vT«?.  —  S.  16,2.  wa'vra«,  auf  welches  Hr.  />.  blofs 
aus  R,  Agricola's  Verfion  fchliefst,  hat  MS.  Barocjc. 
Tov;  ««vi-*«  MS.  Coli.  N.  Eberwl.  14.  hat  Cod.  Harlej. 
Tsvrö'v  nalax"-  Ebend.  24.  Anftatt  o»  —  tovt»  haben 
die  MSS.  Baroc.  Laud.  w  —  tovtwv.  —  S.  11,  2.  hat 
der  Cod.  Harlej.  nach  «vVwv  noch  »ßorrfo»,  welches 
aufgenommen  zu  werden  verdient.  Ebend.  3.  hat  die 
ed.  Aid.  und  MS.  L.  die  richtigere  Stellung  der  Worte 
'A?X>J  T.*?  (**v  rrtKtvoi,  #xSp*<      Vt0'"/0»  ftatt  'tyxi 

piii  7«^.  Ebend.  14.  haben  auch  MSS.  Baroce.  v.Har!. 
die  Gloffe  ovußoüX*  xwa$x'  ft.  <mju3«vX»t'fa5«i.  Hr. 
führt  blofs  unum  Augerii  an.  Ebjnd.  «xottfi  nf^rov, 
Hart.  nfOTtaev.  Ebend.  17.  hat  Hr.  L.  r.t(i  ^»v  i'äi«v 
ft.  vV»f  ruv  »i/*»»  aufgenommen ,  ohne  feine  Autorität 
zu  nennen.  Doch  lieft  fo  Cod.  Harl.  u.  Laud.  itteX 
rSv  o(xi.i»v  MS.  Baroce.  Ebend.  17.  hat  Cod.  Harlej. 
o&t«  i'  *v  xäXXiurx  ßowXi'Ja«*3a»  ir*fofw3*/>;4  ft.  pJXiar* 
ß*\>>.tit<7$xi ,  wo  Hr.  Z,.  die  Lefeart  blofs  als. 

eine  Conjectur  von  Anger  anführt,  mit  dcmZufatxe: 
quod  fenfui  non  obßat,  und  in  den  Add.  die  Lefeart 
pa'Aiffrx  durch  die  Stelle  S.  14, 15.  vertheidigt:  Ma>i7r« 
i'  «  ffcfo^vy^f.  —  S.  12,7.  habe»  CWd.  A<wflf.  J5<?dA 
Co//.  AC  anftatt  cJw  y«c  bv  ixi«^  aF*Vroi  die  nicht  2U 
verwerfende  Lefeart  otxpolqTy ,  Stouäus  üpdpy,  in  fo 
fern  der  Conjunctiv  nach  den  Relativis  fleht,  wenn  in 
der  Conftruction  ein  Praefens  oder  Futurum  vorher- 
gegangen ift;  c'fta'{Toi  würde  heifsen:  worin  er  fehle» 
mag,  alfo  unbeftimmter  ausgedrückt.  Der  Conjun- 
ctiv ftiromt  auch  mehr  mit  der,  zwar  nicht  in  allen, 

aber 
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aber  doch  in  den  tneiften  Fällen  bewährten ,  Bemer- 
kung von  Dawes  Mifc.  crit.  p.  82.  Oberein,  woge- 
gen Burgtß  p.  501.  einige  Erinnerungen  macht.  — 
S.  12,  14.  führt  Hr.  L  die  Lefeart  *:£xov  oi  rd  7»«v 
*x*v»  welche  der  Sprachgebrauch  erfordert  (f  falken. 
ad  Phoen.  550.)  blofs  als  eine  ConjTtur  von  fVoif  an. 
So  haben  aber  auch  Codd.  Land.  Bodl.  Coli.  N.  Der 
Cod.  Barocc.  hat  few.  Ebend.  24.  haben  MSS.  Harltj. 
und  ein  Cod.  Baroc.  x'ÄA.'  o£v  ilrziti  m^vt*««  ftatt  ikitm 
trnouäxixu.  —  S.  IJ,  8-  X«Ip  ^tfv  eVt  ro'ii  ctvu3xi- 
vouci  rwv  «7k5<Zv,  xxi  XnroD  pr-gi'uc,  wo  Hr.  f..  keine 
Variante  anfuhrt ,  haben  Codd.  Land.  Bodi.  Barocc. 
Xx7<je  (**v — ,  Xuttou  h(,  welches  in  dieler  bis  zum 
Ekel  nach  Concinnität  hafchenden  Schrift  vielleicht 
das  richtigere  ift.  Ebend.  10.  hat  auch  Cod.  Land,  die 
Lefeart  v»  fufltrifHt.  Dagegen  Harltj.  und  ein  Cod. 
Baroc.  t'v  t7«u£o<;  «f».  —  S.  14, 17.  fehlt  rx\  vor  «x 
Tcür«v  auch  in  den  Codd.  Land.  Barocc.  Bodl.  Coli.  N. 

Ebend.  18.  I»         -/xf  T»  Vrit.r.v  xxi  T*i  n>.>j7pova<  rfy«- 

w"v.  Ein  Cod.  Barocc.  und  Harltj.  xxi  r<5  t«<  tA.  ^7.  — 
S.  15,4.  ift  der  Uhus  Battiei,  aus  dem  Hr.  /„  die  Lefe- 
art >j  xo)Mis  «x«  der  Cod.  Harltj.  Ein  MS.  Barocc.  hat 
ä.jj  T9  «o>.).ov{  *x.t,v »  K'#/7  /ff  rir/*  Tadltr  finden. 
Ebend.  8.  haben  auch  Codd.  Barocc.  Harlej.  vu  Bodl. 

q  TTO«  -  t. 

DiafcBeyfpiele  mögen  hinreichen,  um  zu  zeigen, 
wie  nachläffig  Ilr.  L.  bey  der  Sammlung  und  Anfüh- 
rung  der  Varianten  verfahren  ift.  Wir  haben  nur  die 
hauptfächlichften  angeführt ;  unbedeutendere  laffen 
fich. noch  viel  nachholen.  Nicht  forgfältiger  ift  Hr.  L. 
bey  der  Vergleichung  anderer  Ausgaben  verfahren. 
In  der  Rede  ad  Philippum  p.  145-  heilst  es  in  der  Note 
zu  v.  16.:  ("  Tin  i&tit .  Lectiontm  tl  t<  aoi ,  quam  Au- 
ger, pro  vulgata  vtndiUtt,  equidtm  tmsquam  reperL 
Aber  fo  lieft  //.  SUphantts  p.  100.  A.  feiner  Edition, 
welches  fchon  Batist  angemerkt  hat.  Eben  fo  S.  292, 
91.:  *Hv  ubique  legiiur.  Hmc  ntfcio,  unde  Auger.  dU 
cat,  vulgatam  ejfe  tl.  So  hat  wieder  die  Ausgabe  des 
H.  Steph.  p.  183.  B.,  deren  Text  Auger  die  vulgata  zu 
nennen  p/legt.  So  ift  auch  S.  156, 17.  die  Lefeart  lip- 
bey  H.  SUpk  p.  106.  B. 
-  '        (Die  Fort  fetzung  folgt.) 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Dresden,  b.  Arnold:  Neue  Grammatik  der  engli- 
feiten  Sprach ;  ein  Vernich,  diefelbe  nach  Regeln 
zu  lehren,  von  Friedr.  Götze,  ehemaligem  Privat- 
lehrer der  englifchen  Sprache  zu  London  u.  Dres- 
den. 1804.  VIII  u.  206  S.  8.   (16  gr.) 

Mit  Recht  entfchnldigt  fich  der  Vf. ,  dafs  er  die 
fchon  ungeheure  Zahl  von  englifeben  Lehrbüchern 
mit  einem  neuen  vermehrt,  welches  niemand  thun 
follte,  wenn  er  nicht  gewifs  ift,  etwas  vorzüglich 
Ausgezeichnetes  zu  leihen.  Aber  er  fagt,  dafs  die 
mehreften  Grammatiken  Copieen  von  einander  find, 
und  dafs  bis  jetzt  kein  Engländer  über  feine  Spra- 
che gefdirieben  habe  (welches  ein  gewaltiger  Irr- 
thum ift),  und  alfo  die  Sprachlehre  fehr  fehlerhaft 
feyn  müffe.   Er  habe  diefe  Bogen  eigentlich  zu  feiner 


eigenen  Bequemlichkeit  aufgefetzt,  und  würde  Ce 
vielleicht  nie  dorn  Drucke  übergeben  haben,  wenn 
ihn  nicht  viele  feiner  Srhüler  gebeten  hätten,  ihnen 
eine  Anweilung  zur  leichten  Erlernung  der  englifchen 
Sprache  zu  l'chreiben  u.  f.  w.  —  Wirklich  könnten 
wir  dieler  Grammatik  entbehren,  fo  wie  vieler  an- 
dern. Indellen  will  Ree  dem  Vf.  gern  zugeftehen, 
dafs  fie  mit  Kenntnifs  der  Sprache  geichrieben ,  kurz 
und  nicht  nach  dem  Gewöhnlichen  Schlendrian  abge- 
fafst  ift.  —  Bey  der  Ausl'prache  hält  er  fich  fehr 
wenig  auf,  und  glaubt,  dafs  der,  welcher  feine 
Hauptregeln  recht  merkt,  viel  eher  richtig  lefen  ler- 
nen werde,  als  der,  „welcher  fich  den  Kopf  mit  all 
dem  unnützen  Krame  zerbricht,  der  in  den  gewöhn- 
lichen Grammatiken  zu  finden  ift"  —  Dafs  diefer 
Wuft  nicht  nur  wenig  hilft,  fondern  auch  fehr  viel 
fchadet,  hat  Kec.  zu  wiederholten  Malen  öffentlich 
gefügt.  Ami  Ende  mufs  der  mündliche  Lehrer  für  die 
Auslprache  immer  das  Bette  thun,  und  es  ift  eben 
fo  unmöglich,  fie  durch Buchftabenzeichen ,  als  durch 
Acccnte  dem  Ausländer  beyzubringen.  Gefehlt  hat 
der  Vf.  darin,  dafs  er  leine'' Regeln  nicht  immer  be- 
ftimmt  genug  ausdrückt;  z.  B.  S.  6.:  »den  harten  Ton 
bekommt  das  c  allemal,  wenn  es  eine  Svlbe  endiget, 
als  tooac-co  (richtig!^,  can,  cord,  eub,  clean?  —  Die 
darauf  folgende  Regel  ift  auch  nicht  beftimmt  und 
deutlich  genug,  fo  wie  einige  andere.  —  Seine  Bey- 
fpiele  find  immer  aus  den  heften  Schriftftellern  genom- 
men, und  richtig  angepafst,  fo  wie  überhaupt  feine 
Behandlung  der  mehreften  Regeln  recht  gut  ift. 

Da  der  Vf.  diefes  Werkchens  vorzüglich  die 
Kürze  mit  beabfichtigte,  fo  hätte  er  die  letzten  17  Sei- 
ten füglich  weglaffen  können ;  denn  zur  Uebung  im 
Ueberletzen  und  Lefen,  wozu  fie  beftimmt  find,  rei- 
chen fie  nur  auf  kurze  Zeit  hin,  und  dann  mufs  der 
Lehrling  doch  zu  andern  Büchern  feine  Zuflucht  neh- 
me,,. _  Die  Buchitaben  S.  T.  P.  (S.  206.)  bedeuten 
nicht  Doctor  in  divinüy,  fondern  Sacrae  oder  Sanctae 
Theologiae  Proftffor. 

Da  bev  Lehrbüchern  die  Richtigkeit  des  Drucks 
eine  Haupllache  ift,  fo  wäre  zu  wiinfehen  gewefen, 
dafs  der  Vf.,  tler  am  Druckorle  wohnt,  das  über 
eine  Seite  lauge  Verzcichnifs  von  Verbefferungen  un- 
nöthig  gemacht  hätte. 

Bremen,  b.  Sevffert:  Englifcfies  Lefebttch  ßr  fohlte, 
dit  das  Gedicifcfu  tnglifche  Ltfebuck  gelefen  und 
verflanden  haben.  1803.  226  S.  8.    (12  gr.) 

Eine  nicht  unzweckmäfsige  Auswahl  profaifcher 
und  poetifcher  Stücke  für  die  Jugend,  die  Nahrung 
für  Geift  und  Herz  liefert,  und  daher  vieles  zu  grö- 
fsern  Fortfehritten  in  der  englifchen  Sprache  beitra- 
gen kann,  wiewohl  man  freylich  hier  vieles  wieder 
findet,  was  frühere  Sammlungen  aufnahmen.  Unter 
den  profaifchen  Auf  (atzen  find  mehrere  aus  dem 
Spectator  genommen;  unter  den  poetifchen  findet  man 
u.  a.  Thomfon's  Hymne,  Gr  m/'s  Elegie  auf  einen  länd- 
lichen Kirchhof,  König  Lear  und  feine  drey  Töch- 
ter, u.  f.  w. 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Halle,  b.  Hcminerde  u.  Schwetfchke :  Ifocratls 
optra,  quae  txflant,  omnia,  —  a  Wüh.  Lange  etc. 

(Fort/ltzung  der  in  Nu*.  3Ö6.  abgebrochenen  Recenßon') 

Was  nun  die  Würdigung  der  verfchiedenen  Lefe- 
arten  und  der  Muthmafsungen  und  Verthci- 
digung  anderer,  die  Verfuche  zur  Erklärung  fchwie- 
riger  und  angefochtener  Stellen,  und  eigene  Vor- 
icliiä'ge  des  Herausg.  zu  Verb  efferun  gen  betrifft:  fo 
hat  llr.  L  in  der  Vorr.  S.  22.  einige  gute  Grundlatze 
der  Kritik  aufgestellt,  z.  B.  dafs  der  Text  nie  verän- 
dert werden  muffe,    wenn  die  Veränderung  nicht 
durch  die  verglichenen  Codices  beftätigt  werde,  aus- 
genommen wenn  der  Text  offenbar  verdorben  fey; 
dafs  man  eine  Schwierige  Stelle  aber  zu  erklären ,  als 
zu  verändern  fuchen,  und  nur  folche  Veränderungen 
aufnehmen  inüfle,  die  durch  den  Context,  den  Sprach- 
gebrauch und  die  Manier  des  SohriftfteJlers  unterftützt 
würden;  vor  allen  Dirlgen  aber  (ich  hüten  folle,  gute 
Lefearten  gegen  fchleclite  zu  vertäu fchen.    Auf  diefe 
Art  hat  Hr.  L.  einige  Stellen  wirklich  verbefTert.  So 
ift  S.  7,  15.  aus  vier  Codcl.  bey  Auger  und  aus  der 
Münchner  Handfchrift  die  Lefeart  t*  xniüvuv  ptyxXuv 
Itxvüfav ,  ftatt  ix  xtydv'vwv  iixacL^mv t  mit  Hecht  aufge- 
nommen.   Im  Paoegyr.  S.  54,8-  ift  die  von  Morus  ge- 
billigte Lefeart  ijyoCjLtÄi  i*  ourtti  ttfi  (ftatt  «v)  p.ey/iTJTjv  irti- 
itan  X«|*.2*vmv  mit  Recht  nicht  aufgenommen,  wobey 
jedoch  ein  Grund  der  Verwerfung  hätte  angeführt 
werden  muffen ;  tt»  gehört  nämlich  zu  X*fiß*vftv  ftatt 

ktj^t<j5xi,   wie  S.  553,  17.  *»  dpeleSxt  ft.  x<Pri;-sii^xi. 

(L  Davits  Mifc.  crit.  p.  82.)  —  S.  108,9. ift  die  Vul- 
gata  tfi-n^xi;  mit  Recht,  nur  mit  fchwachen  Grün- 
den, gegen  Mortis  vert he; digt.  Svmm.  p.  254,  12.  ift 
mit  Recht  aus  dem  Cod.  Bavar.  und  Cod.  ff.  bey  Auger 
aufgenommen,  tri,  froo^xov  ij(*«<  —  erntuix^nv ,  u«f«j 
ii  etc.  ftatt  -p ij,  '.t .'.  Nur  hätte  diefer  in  dkfer  Ver- 
bindung immer  Celtene  Gebrau  h  des  ii  mit  Beyfpie-' 
len  belegt  werden  follen,  z.  B.  w.  n\rA  S.  596,  ig,  — 
Eine  gute  Conjectur  ift  aufgenommen  S.  331,4. : 
ft.  p-y.n.  So  auch  S.  6l2,  I.:  to<;ovtaiv  irmv  ft.  ovrwv. 
Nur  heikt  diefes  nicht  tot  annis  poß,  fondern  per  tot 
annat.    Dagegen  können  wir  die  Panath.  p.  48",  6. 


**i  itMt^tutTMv  xaX»v,  x«Xov  **»  $>tXo<xo$ov.)    Eine  an- 
dere Bedenklich  keit  hat  Hr.  2~  felbft  gegen  diefe  Con- 
jectur in  der  Vorr.  S.  34.  vorgebracht.    So  auch  S. 
491,1.,  woiwÄfx^fi«»  welches  auf  die  Unterredung 
A.  L.  Z.  1804.    Vierter  Bund. 


mit  feinen  Freunden  und  Schülern  geht,  der  öffent- 
lichen Bekanntmachung  rS  qixvtfxv  notr,«™  re?<  «XX»i4 
xnxot  fchon  an  fich  entgegengefefzt  ift.  —  Allein 
um  jene  und  andere  Grundfätze  der  Kritik  nicht  blofs 
an  einigen  Stellen  zu  befolgen,  ift  ein  reifes  Urtheil, 
unterftützt  durch  gründliche  Sprachkenntnifs  und  ver- 
traute Bekanutfchaft  mit  dem  Stile  des  Schriftftellers, 
durchaus  erforderlich,  welches  den  Herausg.  in  den 
Stand  fetze,  jene  allgemeinen  Regeln  auf  jeden  vor- 
kommenden Fall  gehörig  anzuwenden.  Diefe  rich- 
tige Anwendung  der  Grundfätze  vermiffen  wir  an 
den  meiften  Stellen  in  Hn.  L's.  Ausgabe.  Zuweilen 
ift  die  gute  Lefeart  der  meiften  Codd.  durch  eine  we- 
niger gute  Lefeart  einiger  Codd.  verdrängt,  oder  die 
durch  den  ganzen  Context  erforderliche  Lefeart  eines 
oder  einiger  weniger  Codd.  der  unpaffenden  oder 
finnlofen  Lefeart  aller  übrigen  Handfchriften  und 
Ausgaben  nachgefetzt  worden.  Viele  Stellen  mufsten  1 
auch  gegen  alle  Codd.  durch  eine  Conjectur  verbef- 
fert  werden ;  andere  find  durch  aufgenommene  Con- 
jecturen  entftellt  worden,  da  fie  eine  paffende  Er- 
klärung zuliefsen.  Endlich  zeigt  der  Herausg.  an  vie- 
len Stellen  keine  fonderliche  Bekanutfchaft  mit  dem 
griechifchen  Sprachgebrauche  und  der  Manier  des 
lfocrates.  Einige  Belege  zu  djefen  Angaben  finden 
fich  fchon  hey  dem  Supplemente  zu  den  Varianten 
und  bey  der  Beurtheilung  der  lnterpunction ;  einige 
andere  wollen  wir  hier  beyfügen.  S.  1.  v.  12.  hat  der 
Herausg.  T*x/*>fo««v  rift        ^ä«  drucken  laffen, 

obgleich  acht  MSS.  bey  Anger  (auch  Cod.  Harlej.  und 
Coli.  N.)  wfo<  üfix{  lefen  ,  und  vertheidigt  diefe  Lefeart 
in  den  Addendis  fo:  Conttxtus  auetorisque  fwe  imita- 
toris  kujus  loquendi  fubtilitas  poflulant,  ut  <p>)  U  erga 
Demonicum  a  ow^nx  ( confuetudint )  linrtfwxo« 
probe  feeernatur.    Quod  ß  coneefferis,  owifinx  «rffc  'lit. 
itönxov,  quae  feqnitnr ,.  requirit  in  hoc  verfu  £i>./**  tt^o« 
a(,  fwe,  ut  mutua  fignißcetur  inter  Ifocratem  et  Demo- 
nkum  amieitia,  QMxv  >:-.-.  z> ,  vel,  quod  idem  eß,  <po.lx» 
w^i«  >j(u«<,  neutiquam  vero  7rp«<  J^f«.    Aber  <t>t\ix  irfi< 
ijfi«?  heifst  nie  etwas  anders,  als  die  Freundfcha/t  eines 
andern  mit  uns;  keinesweges  aber  fo  viel,  als  ^<X/* 
nV»y.    Der  Sinn,  den  Hr.  L.  für  nothwendig  hält, 
würde  im  Griechifchen  durch  $iA/x  nfa  elXXijXowf  aus- 
gedrückt werden  müffeu.    H.  Stepkanus  zählt  daher 
Diatr.  Lp-  5  a.  diefen  Ausdruck  QiX.  wei;  ij'ui«  zu  de- 
nen, welche  beweifen  follen,  dafs  diefe  Schrift  von 
einem  fpätern  lfocrates  fey :  tunc  enim  neminem  non 
dicturum  fuiffe  rij«  -n^ic  «AXijXoi/j  QiXtxc  exiflimo.  Ver- 
fchieden  ift  der  Ausdruck  S.  57, 4. :  ^  irqii  jpxi  neural 
Qtkmn ix««.  —    S.  3, 9.  el<  »}  rSv  rtitttt»  Jft tjj  rijXixoürov 
«ifioS/«<  ^....,T,._y  to7<  ffyei«  intß*Xtv,  die  Worte  to7; 

Sss«  hn* 

Digitized  by  Google 


69t                               ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO  699 

tanquam  Jujpecta  eingeklammert,  ohne  zu  fehen,  hören,  negiren  die  beiden  Negationen  nicht  ftärker. 

dafs  dieielbe  Conftruction  auf  derfelben  Seite  Z.  1.  Es  würde  heifsen :  nihil  eß,  quod  non  dignus  fim  ,  qui 

vorkommt.    «U  «w  «?xij!£ij>«>(  t*7<  di«vo/xif ,  a-v»<*i>£>)5>f.  nan  pvtiar ,  i.  e.  dignus  f*m ,  qui  nihil  patiar.    Der  Sinn 

Bey  dierer  letztem  Stelle  fagt  Hr.  L.  in  den  AdcT:  •!{  erfordert  aber  dignus  /um,  qui  quodvis  patiaf.  Alfo 

0.  X  ut  alibi,  pro  Zv  poßtum  eß,  und  zu  der  erftern  muCs  f»>j,  nach  Wolfs  und  Morus  Vorgang ,  wegfallen, 

Z.  9. :  vel  oU  poßtum  tß  pro  £v ,  cui  tarnen  repugnat  au-  Ein  ähnlicher  Milsverftand  kommt  Panatk  p.  395,  6. 

ttoris  dicendi  mos.    In  diefer  Stelle  geht  e!<  auf  den  vor:  «Um«  t«  «v  x«<  (leg.  x*i  «v)  ?>»v«  ^^dr  «m  r«,  nj- 

Hercules  und  Thefeus.  —   S.  4,  28.  haben  alle  Aus-  A<xo5ra<  «w,      7r«e«Aa£üv,    «#  imn;  quidim  vidtar  nom 

1  gaben,  bis  auf  die  Mayländer,  Tovrou  i'     forn/vx«.  uugari,  Le.fi  nunc  adhuc  nugari  videar.  —    S.  57,  21. 

»«n ,  «'  A^7«>(  r<2»  ftövmv.    Hr.     hat  aus  dem  Angshur-  1/  tiv»^  t«vtijv  ^t»  pi)  vb|u.<£<s*<  äixxietv  tau  tijv  x^/tnv  -  - 

ger  Cod.  und  einer  Haodfchrift  bey  Auger  «<  dtwoi  ii  etc.   Hr.  L  fagt  in  der  Note:  «fioCn  <nt»  m 

drucken  latfen,  welches  ein  Solöcifmus  ift;  denn  «1  «&W<  (L  «Siüa-i)  mutondum  uidetur,  quod  praefero,  aut 

fteht  immer  mit  dem  Optativ,  wenn  in  dem  Nach-  /uperius  »sp/f«?!  in  voprfovoj.    Allein  ««  nur  dem  Conj. 

fatze  eine  blofs  unter  der  angegebenen  Voraussetzung  ift  bey  den  Altikern  ein  Solöcifmus  (f.  Hermann  ad 

mögliche  Handlung  erwähnt,   und  die  Bedingung  Vlg.  p.791).  Es  mufs  alfo  auch  veuj'^sbo-i  heifsen,  wie 

fd  bft  nur  vorausgesetzt  wird.  (S.  Brunk.  ad  Anßopk  fchon  Morus  vorfchlug.  —    S.  65,  23.  e>.Aeoa?>Mrv  cV, 

P!uL  1037*)    ^O  ^.  5i  aO-  P*Aiot«  •  «»  tv?3exiftooj4y  tl  $  -  -  Tsi<  |**y  avp$ao«<  <f)vAa'£ao-5<ri ,  t*V  4*  **A"<  »v»y*«»» 

$<Uvaia.     S.  14,  15.  fulkiarx  &'  A  ir*{a£bv3««ji<  -       «/  ^/3«£*v,  jj  we'Ai<  ijftäy,  x*i  Ao-yov«  rr/p.  fulgt  Hr.  2*  der 

x«Tafia5oi(.  —    S.  5,  21.  »<  $a/va<a  t»**Ct*  pij  »f«TT«»v,  von  Morus  vorgefchlagenen  Conflructioc :  >j  weA»;  ijpäi 

«  r«7«  atAAei;  «»  rrfarrovai»  »7r«Ti(u«»>j<.    Hr.  /..  bat  au«  $iAavo$/xv  x«l  Arff«i>t  tr/pijo-«,    eine  Härte,  die  (fem 

dem  Cod.  Augufl.  ( womit  auch  Codd.  Harlej.  Bodt.  lfocrates  ganz  fremd  ift    BeiTer  wäre  es ,  das  Ver- 

Coll.  N.  Laud.  Ubereinftimmen)  «AAoif,  «y  ?rf«TT»ffiv,  buin  iitiatr»  zwe\mat  in  Gedanken  zu  fetzen,  und 


•?rir*fx«iis  aufgenommen;  allein  das  Participium  wjaV  es  einmal  auf  ?,  d".  i.  ^«Abvo^mc,  und  das  zweyte  Mal 
TBvo-j»  ift  der  Concinnirät  wegen  vorzuziehen ,  da  die-  auf  ij  iriht  zu  beziehen :  xaA«(  ^yf^xer*,  *v  )}  wrf. 
fes  vorher  geht",  und  £  lirtripaw ,  w«r  d«  tadtlu  wür.  An  nf**1»»  von  welchem  Gebrauche  U'yttenback  adEclog. 
äeflt  ohne^ot»,  ift  ebenfalls  ein  Solöcifmus.  —  S.  7,  Ai/I.  p.  364.  Beyfpiele  anführt.  —  S.  66,  19.  wird  ge- 
ll, war  Wo,  wie  verschiedene  Editionen  haben,  nicht  wohnlich  hinter  o»t«<  interpungirt,  und  mit  To«to?tc» 
ivm,  die  attifohe  Form.  (S.  Dawes  Mißc.  criL  p.  347.  ein  neuer  Satz  angefangen,  wo  dann  Augtr  To^.üro» 
Valk.  ad  Phoen.  p.  220.  BrUnh.  ad  Arißoph,  Hau.  1405.)  ii  vorfchlug,  das  Morus  billigte.  Hr.  L  letzt  hinter 
—  S.  7, 26.  verwirft  Hr.  Augers  Coujectur,  ToCto  ovt«<  ein  Comma ,  To  dafs  der  Periode  aus  zwey  I  hei- 
ii  -rco^a'n,  «»,  fiij  äfo'pfvBf,  to  i»7o-3ai  ir^o«Tre<i( ,  wrpi  len  befteht  ^  av»r« äu7«  p(»  —  ovra( ,  tc^bCtov  x,  T.  A.  ganz 
ii  tüv  faon  u<  ^TrBcfijT#v  «/twxoivei,  wo  fünft  hinter  wjo«-  gegen  den  griechifchen  Sprachgebrauch,  nach-  wel- 
ir»ii}  ein  Punctum  hebt,  und  n#fi  tä»  f.  fq.  eine  neue  chem  das  Participium  mit  ^v,  und  fomit  auch  dal 
Sentenz  ausmachen.  Allein  die  folgenden  Worte:  fo}  mit  dem  folgenden  ii,  immer  zu  dem  vc  rherpehen- 
tvx«»  H«».Tr«e »  ofciiv  ßAA^'ai),  T*x»i«a;,  fi^AAo»  to'v  Tfi-  den  VerboßnÜo  gehört,  und  für  fich  allein  uie  eirn» 
7TB»  »vrZv  ^«■KJTjjsrjj,  enthalten  offenbar  den  Grund  der  neuen  Satz  anfängt.  Nach  Hn.  L.  Erklärung  mitist* 
Sentenz  S.  7,  23.:  M»Jt»  (u«r«t  ß>«ß*n  ntt(S  tü-j  $«A«v,  es  heifsen:  ffwiä«?«  f*»»  —  bvt««,  TBffBvrav  «ireAc*A. 
ftjjV«  x.  t.  A.  Folglich  wird  auch  die  oben  angeführte,  Allein  die  Natur  der  Sätze  felbft  verhindert  ihre  Ver» 
zwifchen  beiden  inne  ftehende  Sentenz  zu  demfelben  bindung ;  von  Z.  2  —  19.  werden  die  Vortheile  der 
Hauptgedanken  als  deffen  Erklärung  gehören,  wo  wiffenfehaftlichen  Bildung  oder  Philofophie  aufge- 
daon  offenbar  bey  Utfl  t5v  pj'r**v  kein  neuer  Satz  an-  Zählt,  von  Z.  19.  der  Eifer,  womit  Athen  das  Stu» 
fangen  kann,  fondern  diefes  mit  dem  vorigen  zufatn-  dium  der  Philofophie  trieb.  'Es  mufs  alfo  heifsen: 
menhängen  mufs,  it*fi  ii  t£»  P)'t*»».  Dann  befteht  To<ro?ra  if.  —  S.  71,3  fg.  $«ä«vtbw  i'  iji««»  oi  Trfiyew 
jeder  von  diefen  drey  zu  einander  gehörigen  Sätzen  ro«-oEre»  «Wvtm»  iiev^/xoirrr«,  »<y,  inif  m'»  'Afi*/»» 
ans  zwey  Gliedern.  —    S.  8,6.  war  aur«  f  «?v  «7e 

X?i*?i  keineswB£;es  der  ohne  angeführte  Autorität  (die   t»»th,  Ü&t        piv  t?<  ^"EAA^o-«  iwv»or«&t«  «wx 


fich  in  den  Codd.  Laud.  Coli.  N.  Bodt.  Bmrocc.  findet)  oli'  Sitm  «*  ti<  <T*(filcrT*flo»  ^7t(i*«£«<  iwiitfy.  Auger  und 

aufc  enommenen  Lefeart  oSrm  9  meiern  xf>i*jt  aufzu-  Morus  ftrichen  das  erttere  ««rt  weg ,  Hr.  L.  dagegen 

opfern.  (Von  a»  mit  dem  Fut.  Ind.  f.  Markland  ad  Eur.  das  letztere.   Allein  wenn  das  erftere  bleibt,  und  mit 

*phig.  T.  894.,  Brunk.  ad  Arifl.  Nub.  465.  Vgl.  Aug.  dem  folgenden  oJx  M  tnu*  — -hmfiii»  zufammen- 

p.  11 1,  7.)     Ebend.  13.  fehen  wir  nicht  ein,  warum  hängt:  fo  mttfcten  in  den  Zwifchenfatzen  Genitive  /h> 

Hr.  L.t  anftatt  des  richtigen  tot*  7«;,  fvr«  ii  hat  hen,  emr*TT«vTu*  —  »nöf»*vT«w —  ^m«-« ii<nm* ,  da  von 

drucken  laffen.  ->-    S.  15,4.  mifsfällt  Hn.  L.  der  Ar»  dem  Satze,  in  welchen  ße  eingefchaltet  find,  nicht 

tikel  in  den  Worten:  4  iraAAav«  ixuv  tbv<  •'mvA^rrov'  die  Athenienfer,  fondern  das  Pronomen  iyi  das  Sub- 

T«t.    Allein  diefer  ift  dem  Sprachgebrauchs  nach  ject  ausmacht.  Daher  ift  das  erfte  »<y  offenbar  voo 

noth wendig  (vgl.  Panatk  p.  415, 19.).   Pamegyr.  p.  55,  einem  Abfcbreiber  eingefchoben,  dem  es  zu  lang« 

19-  hat  Hr.  L.  drucken  laffen:  avJrv  7«f ,  ?T,  T«»  toibv.  dauerte,  bis  das  Wort  käme,  welches  fich  auf  reo-oS. 

T*r»  ov'x  «5«a'<  ii(tiui|  ««'«xrar,  welches  ganz  dem  Sinne  tov  bezöge,  und  die  folgenden  Part.  Nom.  drücken 

entgegenläuft;  denn  in  diefer  Stellung,  wenn  die  die  Art  aus,  wie  fich  die  Athenienfer  vor  andern 

zwey  Negationen  zu  zwey  verfchiedenen  Verbis  ge-  Völkern  auszeichneten.   Doch  nimmt  Hr.  L.  in  den 

Add. 

Digitized  by  Google 


Num.  367.  pECEMBER  1804. 


«94 


Add.  p.  75.  diefe  Kritik  wieder  zurück.  —  8,73,7.8.  doch  bcy  jfc>vX«v<r*»3«i  W^wov  fuppliren  matte; 
dieXQd  ir  tm»  ripipfvw»  xoci  TOiaSr«,  olot  Tr»f  Wxe<  woi#7v    falfch!    «V  ßovktve*a$x>  fleht  für  fich  ftatt  des  Futuri 


t«u<  **  toioütwv  7»yovor«{,  ci  »1-504  A«ff7ov  xai  Elf£>K  |8ovXfv»f<73*i,  und  wird  von  vofi/^vTfi  regiert,  wel- 
woX*nij*«»r«i  firf«$*v,  ftatt  a  tt{o<  A-,  eine  wahre  Cur-  ches  immer  den  Infinitiv,  und  nie,  fo  viel  fich  Ree. 
ruptiondes  Textes,  die  noch  dazu  auf  einer  blofsen  erinnert,  das l'articijium  nach  fich  hat;  ein  zweyter 
Com'ectur  beruht  Denn  was  füll  das  heiisen :  c7  tto-  Beweis  fttr  che  Richtigkeit  des  WolPfchen  xai  x*y 
A/^Wr*«*^*»?  doch  wohl  nicht  eine  Peripwrafe 
Statt  iTtQx£*»{  Die  Worte  döii^tt  H  r£v  ttynfvwv  er- 
fordern ein  Subject,  und  diefes  ift  (ixthm)  £  —  »;rp*. 
(«v,  wie  es  fchon  Morus  richtig  geiafst  liatte.  Auch 
KMaäT,  welches  Hr.  L.  aus  dem  Münchner  Cod.  auf- 

Senommen  ,  konnte  füglich  wegbleiben ,  und  aus 
em  folgenden  firf«?*v  nqxrrtiv  lupptirt  werden.  — ■ 
S.  IOl,  lo.  A10  XJtl  ra-J{  "I<uva(  xtnov  inatvtiv ,  ort  r<üy  *f*. 
«fijo-SfVT««  ^rxoa'sravTO,  »7  T.vr<  ©ixo  J«foj»«4*v  ,  fül- 

len die  Worte  t*»  frvft 
Anikels  vor  dem  Part 
Ad  Phil.  p.  129.  c.  30.  dit 

öt—tXCr  0'  aV  ftO 


«tvTÖw  y*voV«vov,  auch  teenn  er  für ßch  allein  ifl,  welches 
durch  die  Parallelftelle  Panatk.  p.  44S»  22.  betätigt 
wird.  An  dem  des  Ifocrates  fo  unwürdigen  Homoeo- 
teleuton  oWy*v«v  —  ©WVrvov  fcheint  Hr.  L.  keinen 
Anftofs  genommen  zu  haben.  —  -S.  291,  9.  ift  der 
Solöcifmus  >r> —  pauvovT*«  aus  der  Bafil.  1.  aufgenom- 
men ,  obgleich  die  andern  Editionen  ^«/vwvra«  lefen.  — 
Encom.  Hei.  p.  34',  4-  wird  die  Stelle  durch  eine  bef- 
fere  lnterpunclioh  deutlich:  0>j»fis  -  -  to  flw«  (tA 
ijaS/vTi.»  Irg«»,  ungeachtet  des  K*vt«v'?*.v;  i£  Med-xuv  ij$>*W* ,  ist 5«  ii  tcv«  «ütoü«  x& 
icipio,  Genitivi  abfelnti  feyn.  —  »o«;  H  rfpn  to  Tg*<p*v  |u*v  *v  K^'rji,  «)*v©V«vov  ii  «x  11*- 
i-noxPi  l' *v  n*t,  rirhliger  Wolf   oiQx'k,  -nji  *H>/ou  a«Y«Tfö«  (/c.  ^«'vioO  *  **T*  H*v* 


»1.  (S.  Wolf  ad  Demojlh.  Ltpt'm.  p.  344.)  — 

,  16.  hat  Hr.  L  *d<  ii  vj/nx*<  «r»  xai  vu» 


jirchid.  p.  176 
•rjjVct/<  Tax*1 
rkgerulen , 

*m  mvirtox,  vafcr;  /«»  victor es  ejfe. 
denn  7o*x««»  mit  »w»»?    Ebend.  Z.  22.  hat  er  S> 


rtixv  x.  t.  X.  Eine  ähnliche  aus  dem  Vorigen  zu  lup- 
pliremle  Ellipfe  kommt  vor  Panatk  y.  406, 1.,  wo  h 


«VrrflVct»<  Tax*'*  ftatt  »x*1*  aus  den  altern  Ausgaben  zu-  ter  xndvjtfoxvTtt  ebenfalls  nur  ein  Coinma  oder  Colon 
rück^enden,  und  esklärt  die  Stelle  fo:  auoad  animos    ftehen  mufs.    Wvi^ev  (Z.  «.)  flür  mn*«pä  ift  nicht 

Verwechfelte 


er  denn  <o*x««v  mit  »»x» 

gaor  x  Con).  M»joY^      vpä<  irr/s-ci ,  ftatt  wf/r«,  oder,  Parat!;-'».  {>.  y>*.  8-  e#i»«  «v  |*oi  ovf*/3««X»w«'w,  «piX»;. 

wie  rM  emendirte  und  swey  Cudd.  bey  ^M^er  lefen,  «*m  rovrav  xai  x«r«3*XAovri ,  itt^thm  ri*  U-,o*.  x«r«. 

«^^  aufgenommen.    Aber  der  OpUtiv  bey  rf,  an-  /3*'Uovn  w-o  5W  x«t«?«'XXi*.,  L  e.  woSvl  *'q>«k,  fiettü 

itatt  des  Imperativs ,  ift  ein  Solöcifmus,  da  die  Gne-  «?ufX^Vivro.  «io  fr*  «,x#X>j<7Jt<,   in  welcher  Note  nicht 


Oriechifch.  —  Ibid.  p.  349.8-  Ad  «VxoJvriiv,  'fic*l  ad 
«•(ufXot/wTiBV  fubaudi  ia.vro<n.    Auch  zu  «(u»*.,wVT*>v  ?  — 
p.  395,8.  o&fi«  «w  fioi  <rv^(3evX»vo»i»v,  «V*'!* 


eben  nur  den  Con/unctiv  der  Aoriften  und  den  In, 
rativ  des  Praefens  mit       bey  Verboten  verbinden. 
(S.  Tkom.  M.  p.  611.   i?m»^.  ad  Arißoph.  Ufißr.  1036  ) 
—  i>.  200,2a  hat  er  den  Solöcifmus  olov  ^xi«  ?  ft. 
im   Texte  gelefen,  ohne  Anftofs  daran  zu  nehmen. 
Arcopag.  p.  317, 1.  hat  er  Wolfs  Conjectnr 
Sf»  to<*{        frAoi/rs<(  anftatt  7r>ov»joi<  mit  Rcht  aufge- 
nommen ,  lagt  af>«*r  in  der  Note :  An  pluralts  TrXo«h-oi< 
■lUn  occurrat,  mefeio.    Es  kam  aber  fchon  Panegyr. 
p.  100,  $  und  kommt  noch  in  dem  Stftnmach.  p.  252, 1 1, 
*92'7-  >  dawart,  p.  468, 1  i.-und  öfter  v..r.  —  S.  234, 18. 
möchte  Hr.  h  anftatt  x«i  V?  ^ofT<xis  ™>.t™ophov< 
au»  dem  CW.  Äm».  *mi  ^eovrix«^  (von  welchem  Worte 
Ree.  keine  Autorität  bekannt  ift)  lefen,  weil  es  m<- 
auadrat.    Doch  er  fchlage  nur  Schneidens  grie- 
chifches  VV  örterbueb  nach ,  um  das  ^od™««  zu  ver- 
gehen.  —   ^S.  240,  5.  von  den  Flüchtlingen  im  Ft- 
raetus,  pdf  o-nlw»  htriirri(i  obgleich  Wolf  (ch  OB  x«r- 
«irrK  corngute,  weil  ihm  M.T»o'»trt  (-*.  /.  abfolute:  uU 
Hfcentes)  paffender  dünkt,  als  x*™Wt.    Allein  das 
itt  offenbar  aus  dem  vorhergehenden  p*y  entftan- 

r  '  d  K  "r'vT'  ,Mt  lor-  Pro.^ri«*  d*  exjuliins  (f.  /V- 
/«r.  <J«  Ä«np.  Metl  1011.),  /u  gefchweigen,  dafs  das 
ahiolute  ^r-^r,«  hart  ift.  Die  Note  ebend.  6.  hätte 
Seil  der  üeraus*..  erfparen  können,  wenn  er  die  An- 


wenigeres  drey  Fchlt-r  find:  1)  W*  mit  dein  Parlici- 
pio.  2)  IV*  nach  <n^/3ovX*w(v ;  denn  wenn  zwey  Verba 
zufammen  ftehen,  von  denen  das  eine  das  Object  des 
andern  ausdrückt,  und  den  Begriff  diefes.andern  erft 
vervollftändigt,  fo  fleht  daffelbe  im  Infinitiv,  obgleich 
im  Latejnifchen  ut  fteht,  z.  B.  **&m  o*  neun,  tt«?«<. 
v4m  aoi  ffw^pewi7w,  nie  aber,  oder  nur  fiufserlt  feiten, 
7v«,  o^a,  «ttw«  etc.,  welche  Partikeln  blofs  ftehen. 
um  die  Abficht  einer  vorher  genannten  voüflHndigem 
Handlung  auszudrücken.  3)  Geht  ja  die  Conltruction 
fo:  «UfißcvXfvoTUv  «Vpoi,  «»f**vtiv'To»  Xo'rov,  «V«X>]'<rBW- 
n,  indem  ich  diefes  übergienge.  —  m  S.  4»4»  i8-( 
tüv  tv  nVXorrevvjf»»  «flf"  T«7<  AX«i<  <f*v*f«v  #»'>a*. 
Cod.  Fwgg.  «"?xe,'(T** «  ?uorf  praeferrem ,  »i/i  feqneretnr. 
TWYX*'V"V-  Als  ob  ä'fxriv  und  tv/x«'»'"  eioerley  r^gi- 
«im  hätten?  reyx»'»"»  hängt,  fo  wie  die  vorhergehen- 
den Infinitiven  fhto^xi,  0«vr^xv  von  mntßrivr» 
(Z.  10.)  ab,  hingegeu  «fx*'v  von  f*vff«v  *J»*i,  und  ift 
deswegen  ein  Solöcifmus  (f.  Valken.  ad  Herod.  III,  I. 
72.).  —  S.  417, 13.  ift  die  tefeart  tov\  ™ov»r«t«  Jv  t-7« 
aJT«v,  £  ß«A«mH,  ohne  i*v,  fehlerhaft  Denn  wa? 
Porfon.  ad  Eur.  Or.  141.  (vgl.  Srwni.  arf  5opA.  Ord.  C 
393)  von  dem  Gebrauche  der  Tragiker  erinnert,  pafst 
nicht  auf  den  Ifocrates,  und  bey  Plato  Menon.  p.  329. 
mufs  es  wohl  auch  heifsen:  otr'<M/»«»*  «»  M>i  yn*»0** 


wrkSVOn  "'roß1'         P-  227.  früher  ge-    Eben  fo  mufs,  ungeachtet  deffen,  was  Hermann  de 

v«^nc».a  I*'  ~  I*ym'"ach.  p.  270,7.  nennt  er  /^b//>,    m^rr.  /T«rf.  pag.  24t   ad  Viger.  pag.  783  fq-  erinnert. 

beym  Optativ  oft  «*»  in  den  Text  gefetzt  werden,  z. B. 
S.  444, 7.  —  Zwey  in  dem  VerzeichnüTe  der  error  es 
fypogr.  übergangene  grobe  Druckfehler  find  S.  412. 


Stephan  und  Auifer  aufgenommene,  Conjectur; 

»•M<«t,;  rev         roü  ^VaT,<        ßOrior*  ov^ßplXiCo» 

TCV    ^urcv    TOVTC»    «"^(TT'  «V    iS.vXtVWtf^Ot«  X«i 

~r~-c„rr  T"'"*0*  ivv«V«ov,    eine  mutatio 

prorjus  fajiervacania  et  quoiammodo  ridicuta,  weil  man 


ivväutvov , 
KJc3"  a*Tsv 


4'6° ftehen  «hriebcnT  rew«  t*  Jrr*e  ^x»A«v  und  *«i  toU< 

xm^t  W  v*"  reH  «^i»,  *M*«  •"»''««. 

ftatt 
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ftatt  x«l  Ts«  —  ifiSv,  $Aovf  J.  ».  3.  —  Was 
aber  S.  474,2.  7tv?ffSa«  feyo  füll,  anftatt  deffen  die  al- 
ten Editionen  7<v«v?»3*'  haben,  und  welches  Hr.  L. 
aus  dem  Münchner  Cod.  aufgenommen  hat,  fehen 
wir  nicht  ein.  Ein  nicht  geringeres  Vergehen  ift  S. 
704, 17.,  wo  Hr.  L.,  ftatt  der  in  allen  Editionen  be- 
findlichen Lefeart  e'uo«'  7»  iov.ti  ond'  av  EvSJvcjj;  N<x/xw 
«iix^rxi,  den  Solöcifmus  a&xij»«!  aar.  opt.  aus  der 
Basier  Ausg.  aufgenommen  hat,  und  zwar  propter  No- 
minativiun  Ev'ävvo-.«.  Würde  er  dann  im  Lateinifchen 
lieher  lagen:  videttir  mihi  Euthynum  injußum  futurum 
fuiffe*  oder  Eutlwnus  injußusf.f.?  —  S.  595,  16.  ver- 
diente anftaU  des  fehlerhaften  ffv-.xf/.X^/vov  die  \Vo!f- 
fchc  Conjecttir  ornyxfxA.n'rut'ifov  aufgenommen  zu  wer- 
den, welche  durch  S.  395.13.  Lcftäligl  wird.  —  S. 
432,15.  16.,  wo  die  Vulgata  keinen  Sinn  gie!it:  a'^i 
vxi^xi  rx$  imßöt/).xi  tuv  STtx^rtxriv  aal  Tifv  n<>.07rovv>j. 
<7«uv  tlitivxtn  fuSuijv,  $  X«eri)5T«y^  T>iv  ?TOA«v  ffffi  *xt>Y«y 
rsv  xeavo«  px).taTx  ,  irtQtytvfo-Satt  rro/.«jaov<r*v  ( Hr.  /„. 
tiberfetzt:  quod  nobur,  vel  qnae  poter.tia  Peloponnettl'ttt* 
(>';c!)  noßrani  uv'otm  Ulis  temboribus  maxinte  nr  gebet, 
ut  beilo  fuperior  effel),  füllte  die  Lefeart  des  Cod.  Bai'. 
aufgenommen  werden :  »v  xxTfcttyt  t^v  7rd>«v  fiuitrTx 
ffJ5iy#vej3*i  noXr.uoäyjtv,  fo  wie  S.  439, 19.  die  Lefeart 
deffelben  Cod.  t^v  i'  i£,wrixv  tou,  ©,ti  ßoiXtTxi  t<<, 
«oiti»,  wo  hier  das  roC  fehlt.  —  $.428,19.  mufs  es 
ohne  Bedenken  heifsen:  «?n<f»jT/fo<<,  nämlich  ov^^x. 

XOi«  **i  ßatff'A.*?,  fo  wie  S.  434,  13.  ,uj  rt>iJt>.ov  ft.  fttTfXx. 

fiov,  S.  437, 13-  5i*3»Sa'nev*4  kJ't  des  finnlofeo  Zqxl-x^t- 
vo,.  —  S.  446,  7.  hat  Hr.  I.  gar,  anftatt  der  ächt- 
grisebifchen  Coiil'truction  vo'^oi/i  gxoi'sv;  awi'JjiV,  aus 
der  Aldina  den  Solöcifmus  «v.uforv  aufgenom- 

men ;  ^xJioi  9w»4f 7v  ift  fo  viel  als  ivVvvoirro«.  —  S.  449, 
13.  heilst  es  in  der  Note  zu  den  Worten:  ©J  nci^ov«i 

to»s  tS  ^fotfoSvT««,  /iPb/JJi  eilt,  minore  vitiofe 
o'/os!"  als  ob  nicht  beyx?')»  Xf*»**'  fupplirt  werden 
müfste,  und  diefes  den  Daliv  regierte! 

Diefe  Beyfpiele  mögen  hinreichend  feyn ,  um  zu 
zeigen,  dafs  Hr.  L  nicht  befugt  war,  von  Anger  das 
Urlheil  zu  fällen  (Fraef.  p.  28.):  tum  non  emendaffs 
feriptorem,  fed  pluribus  locis  corrupiffe.  Ree.  kennt 
die  Mängel  der  Auger'fchen  Ausgabe  recht  gut ;  aber 
er  zweifelt,  ob  in  derfelben  der  Text  fo  vielfach 
corrumpirl  ift,  wie  in  der  gegenwärtigen;  ob  Jä- 
ger fo  viele  Solöcifmen  anftatt  der  durch  alle  Edi- 
tionen betätigten  Lefearten  aufgenommen  hat,  als 
oben  aus  der  LangeTcheu  Ausgabe  angeführt  find, 
und  wozu  noch  Folgende  gerechnet  werden  kön- 
nen:  S.  51,  3.    O'*  *v  Ittel  rlfJL£-/,hxvot:<j5t  ftatt  iiavoij- 

5 Je,  weiches  in  der  Note  als  die  vnlgata  ausge- 
ben ift.  S.  678,  2.  tl  n>j  w?>Tf<  7rf»(r5>iffn73f.  Note : 
„  Veit,  nat^ct^t.  S.  704,  8-  ev>  »v  nijr'  «dsxyvevrai 
lt.  »i'^xv- *»vr«4 ,  wo  fchon  IV.  das  folgende  p*,t*  i*d/*T» 
in  vijrc  etil»*«  veränderte;  endlich,  ob  Anger  mehr 
folche  fchlechte  Lefearten  beybchalten  hat,  als  in 


der  gegenwärtigen ,  z.  fl.  S.  523, 16.  x*rxi.t 4>Sr/<n»<  ft. 
xjrraXij^^f/y,^  S.  529,  6.  «  3ixx«ÄwV,r«  fL  «  3t*xm\fr 
otrt  oder  .flv  dixKmXvrqTf. 

(Der  Befehlu/t  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Warschau,  in  der  Gr.  Moftowskifchen  Officio: 
^ulialia  Nieniczetoicza  pifm  roznych  wkrezem  i 
jtroza.  Tom.  I.    d.  i.  ffuUan  Nienitfchewitfch  ver- 
mifchte  Schriften  in  Verfen  und  Frofa.  Erdtr 
Theii.  1803.  8. 

Dicfer  Theil  enthält  tfohnfons  Gefchichte  des  Prin- 
zen Raffelas,  Fope's  Lookenraub  ans  dem  Englifchen, 
unrl  Voltaires  Gedicht,  was  den  Damen  gefällt,  aus 
dem  Fraozöfifcheu  frey  flberfetzL   Neu  und  vom  Vf. 
felbft  ift  eine  kurze  Nachricht  von  dem  amerikani*. 
fchen  Helden  Washington,  in  Profa;  einTrauerfpiel, 
Vladislaus  III.  bey  Warna;  einige  kleine  Gedichte  und 
Oden.    Hr.  N.  ift  durch  fein  Ltiflfpiel  Poicrot  Faslm 
und  andere  Schriften  rühmlichft  bekannt,  und  bleibt 
fich  auch  in  den  meiften  feiner  poeü fchen  und  pro- 
faifchen  Arbeiten  gvtreu.    Sie  werden  immer  unter 
die  klaffifchen  Werke  der  polnifchen  Literatur  ge- 
hören, wiewohl  Ree.  gefleht,   dafs  die  Tragödie 
Viadislaus  III.  ihm  nicht  fo  gefallen  hat,  m'e  dio 
Rückkehr  des  Landbottn,  König  Cafimir  der  Große  u.  f.  w. 
Der  Inhalt  ift  dieler:  Klifabeth,  AluertS  l.  Wittwe, 
wird  in  einer  Schlacht  von  den  Truppen  des  Königs 
Vladislaus  HL  zugleich  mit  ihrem  unmündigen  Sohn« 
Ladislaus  Poftliumus  gefangen.     Vladislaus  Iii.  bie- 
tet ihr  feine  Hand  und  Krone  und  ihrem  Sohne  die 
Nachfolge.     Die  Königin  verfchmäht   feine  Liebe, 
weil   fie  von  Jugend  auf  Neigung  zu  Johannes  Hu- 
niades  hegt;  aber  da  Huniad  verrätherifcher  Weife 
gegen  das  Leben  des  Königs  Anfchläge  macht,  fo> 
hindert  diefs  die  Königin  nicht,  den  König  Vladis- 
laus III.  zu  warnen.    Ünterdeffeq  geht  der  Krieg  wie-, 
der  an.  Vladislaus  III.  wird  bey  Warna  durch  des  Hu» 
niades  Verrätherey  fchwer  von  den  Türken  verwun- 
det, und  ftirbt  in  den  Armen  der  Königin.    So  fchön 
einzelne  Scenen  lind,  fo  fcheinen  doch  die  Charak- 
tere manchmal  Obertrieben  zu  feyo.    Ree.  will  nicht 
in  AnfchLig  bringen,  was  gegen  die  Gefchichte  ift: 
denn  dem  Dichter  fleht  es  Frey ,  lieh  felbft  eine  Ge- 
fchichte zu  fchaffen ;  aber  die  übermenfehliche  Güte 
und  Grofsrauth  des  Königs  und  der  Königin  find  zu 
unwahrfcheinlich.     Die  Nachrichten  vom  General 
Washington  lind  fehr  intereffant,  da  Hr.  N.  felbft  in 
dem  engern  Zirkel  der  Familie  des  Feldherrn  Be~ 
kanntfehafr  hatte,  und  von'diefem  Stifter  des  ameri- 
kanifchen  Freyflaats  fehr  liebreich  aufgenommen 
ward.     Ein  Auszug  dürfte  auch  deutlichen  Lefera 
willkommen  feyn,  und  wir  empfehlen  daher  dielen 
Auffalz  den  Journaiiften. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frey  tags  t   den  28-  December  1804. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Halle,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Ifocratu 
opera,  quae  exßait,  omnia,  —  a  IFilh.  Lange  etc. 
{Bejchlufi  der  in  Sunt,  jfcfl  abgebrochenen  Rccenßvt) 


E 


in  Hauptmangel  der  gegenwärtigen  Ausgabe  ift 
noch  die  äufserft-i  Oberflächlichkeit  in  den  Ur- 
theilen  über  andere  Lefearten  oder  über  die  Vor- 
fchläge  der  vorigen  Herausgeber;  ein  Verfahren,  das 
weder  den  Gelehrten  befriedigt,  Much  den  angehen- 
den Philologen  belehrt.    Wem  ift  z.  B.  mit  einem  fo 
fchwankend-in  Ürt  heile  gedient:   S.  «30,  2.  ÄiOixJfy« 
fuo  arbitrato,  adminiflrare ,  Wolf,  t  conj.  iwxfcxi  (diß- 
fare  f.  evtrfis  motnibus  redigere  in  pagos).    Sei  quum 
d<oixf7v  etiam  occurrat  not  tone  toC  digerere  (aber  wo 
denn?  |  ac  utrumque  vtrbum  ab  ipßs  veteribus  permuta- 
ium  videatur  (ohne  Beweis,  ein  blofses  videtur)  omnes 
denujtte  libri  in  kae  lectione  confentiant,  revocare  iÜud 
non  dubitavi,  quamvis  hwiiiupratferol  —    S.  134,  1. 
eÄxrr«  xatx*  -rroKtCnv  ixthoi;.    Wolf  Iv.thtvi;,  weil  der 
Dativ  ein  Latinifmus  fey.    Hr.  L.  Tagt  praeter  necejji- 
totem,  ohne  doch  ein  ßeyfpiel  von  der  griechifchen 
Conftruction  iro<«7»  n  mL    Er  kann  dergleichen  fin- 
den S.  Sit  t.%  unten  S.  621,  22.,  bey  Plato  Charmid. 
p.  115.  Zweybr.  Ausg.,  Apolog.  Socr.  p.  69.  und  bey 
Ftfcher.  ad  Weller.  III  a.  p.  429  Iq.  —   S.  211,  8-  rxM 
fartäjfe  aliquis  in  rtair*  mutare  cupiat  propter  feqnentem 
pluralem  «/wf,  fed  kaud  neceffe  efl.    S.  421,  2.  ift  itiv 
mit  Recht  ftatt  3eöv  aufgenommen ,  aber  ohne  Erklä- 
rung oder  Rechtfertigung,  die  (ich  bey  Koen.  ad  Gre- 
gor, p.  60.  findet    Von  diefex  Art  find  die  meiften 
von  Ho.  L'x.  Anmerkungen,  Angabe  deffen,  was  er 
meunt ,  ohne  den  geringften  Beweis,  oder  was  andere 
getagt  haben,  ohne  Entscheidung  (z.  B.  S.  94,18  19.» 
wo  die  Entfcheidung  aus  S.  131,  I  nahe  lag    S.  319, 
l6.  ift  Wolfs  Conj.  xxä  exxernv  jfnefxv  ftatt  xxtx  njv 
*k»<tt^»  ijh^^xv  blofs  angeführt,  ob  Geh  gleich  die  Stei- 
fen S.  257,22.  u.  533»  2.  derfelben.  entgegenfetzen  lie- 
fsen.   Vgl.  S.  421, a.;  462,1.;  156.17-;  »64,25.;  184» 
4.;  207,7.;  aia,6.).    Dergleichen  Ausfprüche  nimmt 
man  feJbft  Ton  dem  Gelehrteren  nicht  ohne  gehörige 
Begründung  an.   Eine  in  ihrer  Art  einzige  Ausnahme 
hieron  macht  S.  355,9.  die  Verbefferung  aus  Lucian. 
Char'uL  T.  IX.  p.  293.  Zweybr.  Ausg.,  wo  jedoch  Au- 
atr't  Conftruction  alle  Schwierigkeiten  hebt.  Eben 
Vo  hätte  aber  Hr.  L.  JVolfs  Emend.  iöo'vr*<  S.  356, 15. 
aus  Luc.  $  23.  betätigen  können.    Mangel  an  feften 
Grundsätzen  zeigt  auch  die  Ungleichheit  in  der  Schreib- 
art an.  Bald  fchreibt  Hr.  L.  richtig  out»*;«  (S.  3$n,  1 1), 
bald  od*  ^s.  238,2.,  344»  x.»  wo  er  es  fügar  aus  dea 
A.  L  Z.  1804.    Vierter  " 


velt.  edd.  wieder  hervorgefucht  hat),  welches  Thom.  M. 
p.  661.  als  nicht  Attifcb,  und  Amnion,  p.  105.  als  ver- 
lchieden  anmerkt;  bald  (u.(jäf'n,  fojdcfi/x>  finSevo^  etc. 
(S.  431,  23.,  495, 1.  2.  8-,  500.  3-j.  "od  bald  mV  tU, 
^ii  nüt,  oiii  fu'x  etc.  (S.  256,7.,  271,8.,  283,  13, 
299>3»  300,1.),  ohne  den  Unterfchied  beider  Schreib- 
arten zu  berficküchtigen ,  da  (hjjö'  t?«  nicht  einer,  pritli 
dagegen  blofs  keiner  bedeutet.   Eben  fo  fälfeh  ift  ^  Ii 

fetrennt  S.  242,  14,  wo  es  pr,b*  heifsen  follte.  (S. 
Uchßädt  Praef.  ad  Diod.  Sic.  p.XL.)  So  fi  nden  wir 
bald  5xA«9t7«  (S  403,5.,  4»3»3  )  nach  der  alt-atti- 
fchen  Forin,  bald  Sx'X«ttx  (S.  406, 16.,  411,  3.,-  ja  auf 
derfelben  Seite  89.  4  **Uthk*  Z.  13.  SxÄäV-n,)  nach 
der  neu  -attifchen.  (S.  Falken,  ad  Pkoen.  p.  149.,  Ft- 
fcher. ad  Weiler.  I.  p.  203.)    Die  Form  xvx'Wx,  «W- 
Awsr«,  «/x'/Mft«!,  hat  Hr.      felbft  in  den  Add.  p.  52. 
als  die  richtige  angegeben ;  doch  hat  er  S.  148,  22. 
oki,'Ai<7xov  ,  S  218,  18.  «V*wjA«xoti;,  S.  274,3.  4.  eb^Xm. 
sxjxtv,   S.  327,  7.  xarijvxWrv,    S.  444,  15.  avj-AcMxdra., 
ftehen  laffeu.    Eben  fo  heifst  es  bald  atxvrov  (S-  484, 
c.  94),  bald  <tx\,7<6  (S.  4,25.),  otxuriv  (S.  4,25.),  und 
dann  wieder  <r«vro»  (S  5,4  ,  7, 1.),  wo  noch  dazu  die 
Schreibart  fftxvrs'v  aus  Codd.  in  den  Addendis  anee- 
merktift.  k 
Einem  Herausgeber  liegt  es  auch  ob,  die  Verbef-, 
ferungen,  welche  andere  Gelehrte  in  ihren  Anmer- 
kungen zu  andern  Schriftftellern  oder  in  eigenen  kri- 
tifchen  Werken  gemacht  haben ,  zu  berücküchtigen ; 
und  auch  in  dielem  Punkte  liefsen  fich  viele  Nach- 
träge liefern.    S.  70, 1.  wirft  DorviU.  ad  Charit  p.  294. 
ed.  Lipf.  da'i  woci«™,  als  ein  Gloffem,  aus  dem  Texte, 
4 iri  To7i  txvroZ  ft.  fVi  toi<  irxteiv  ieivroZ.     Derfelbe  Jieft. 
ibid.  p.  2T9  im  Panegyr.  p.  107,11.  imßo)j  ft.  fatfoX^, 
—  S.  Ii8-  Z.  8-  lieft  Mauffa.  ad  Harpocr.  .p.  a6.  aus 
diefem  Lexicographen  'Afixäoxw  ft  Mjjio'x«  (vgl.  fPeffel 
ad  Diod.  Sic.  T.  1.  p.  627.).  _'  S.  185,  5-  mufste  tUe 
Stelle  angegeben  werden,  wo  Valkenaer  die  Emenda- 
tion fxr  Xtyttv  ft.  |ui>.«rwv  rorträgt.    Diefe  ift  ad  Herod. 
p.  354,52  —   S.  239,9.  ift  die  Emendation  ro;<  dojuc; 
iL  tx4<  3u<x/x(i  von  Falken,  ibid.  p.  171,46.  —  S-  881,3.» 
lieft  Porfon.  ad  Eurip.  Med.  136.  aus  Poüux  III,  toi. 
/>wv))'x3)j3-oiufv»j  ft.  *'(Pxa5.  (vgl.  p.  128, 21.)  —   S.  389,  180 
erklärt  Valefius  ad  Harpocr.  p.  52.  —  S.  435, 14  (oder, 
wie  Ftfck.  ad  Well  1.  p.  316.  meynt,  S.  430,9.)  las  der 
Scholiaft  zu  Sophoct.  El.  980.  rq<»  itoXfon ,   wo  auch 
d»r  Cad.  Bav.  ipQoian  roh  hat  —    S.  467,14.  Ichlägt 
IFeßeling.  od  Diod.  Sic.  T.  I.  p.  302.  antrat t  W^** 
vor:  ■n^x^a.i  xi^io«  ytvteSxi,  cum  impenfe  ßnduißet,  ut 
eos  fitam  in  poteßatem  redigerst.   —     S.  613,  jo.  las 
fchon  Wejfeling.  ad  Diod.  Sic.  t  p.  482.  Kof«v»/*  futt 
X«,P«vt;x.  —   S.  643,9.  Ü<*&  VaUfmsad  Harp.  p.  na. 
Tttt  r  int. 
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irr»^ay*ro  ft.  ttirty^t-^xro.'  —     S.  650,3.  las  fchon  «Wtrirxnrau  «2  iirt  räv  Jyq 5»  find  Geräthfckaften ,  MeU- 

Mauffac.  ad  Harpocr.  p.  311. 'P'»«»  ft.  OTv»».  —  S656,  Mm,  wie  bey  Demoßk  i»  Aphob.  p.  iti ,  was  Dey 

2a  Jieft  IFeffel.  ad  Diod.  Sic.  L  p.  668-  $tß*»  ft.  $A«v.  Tlmcyd.  VI,  17.,  11,  16.  x*™?*«^  iit.    Ebcnd.  233,2. 

—  &  668,  1.  verdiente  Saidas  v.  <pi/.oi^7^  verglichen  xai  r&O;  iür{Kir*>oi/4      *xr7vej  £«/;t<.x;*<  *»of*<^>»,  zwei- 

2u  werden.  —    S.  689.  ift  die  Emendation  %&iiv  ftatt  fein  wir,  ob  3v<tvx''<  jemals  die  Bedeutung  ßmplex, 

M»w  auch  von  Falken,  ad  Herod.  p.  171,  36.  gemacht,  ßolidus  hat,  die  ihm  der  Herausg.  unterlegt.  Wir  ver- 

(Ebeti  fo  mufs  S.  125,  7.  wahrfchcinlich  gelefen  wer-  mutlien  &sx'?f'i»  riioleßos  (wie  S.  411,2.  coli.  412,3.% 

.den:  i'  Set  tov<  Ac'-yov,;  ijj/ovi  3'  «V«  **7  ttjotot^oh  wo»«  welches  oft  mit  3k<tvx«~<  verwcchfelt  wird.    (S.  Falk. 

•7f»,  ft  iäi'ovf.)  —  S.  722, 1.  ift  ijTr/onj«;  (nicht  »i'mVSif.  ad  /Yivm.  p.  136.)  —    Symm.  p.  27c,  I.  wird  ff{0TT«V«$ 

«■*<)  von  Falken,  ad  Herod.  p.  489.  —    S.  746,22.  ftebt  »r^n»  erklärt:  patronos  colere.    Richtiger  Auger  alf*7. 

die  angeführte  Emendation  von  Falken.  AvptcvoCyrai  ft.  Es  ift  das  vocab.  proprium  von  den  fitTOi>c#i{. 

«pwa?vr<x< ,  ad  Herod.  pag.  423.,  die  fich  fchwerlich  (S.         rff  /<•#.  ./^/f.  p.  248-  251.  und  lud.  Demoflh.)  — 

durch  Küßer  de  vtrbis  medils  widerlegen  läfst.  Oder  S.  285,18-            ä>  niyirnp  *s  ri  m$cv  I^'v  ^Mß*- 

follte  Falken,  etwa  nicht  gewufst  haben,  was  ^v'v».  Aof*/v«»  will  Hr.  h  lax™  weglaffen,  un»!  bey  ^ior^r, 

c&jt»  heifst  ?    Eben  fo  wenig  hat  Hr.  /..  die  Lexico*  3tv*f<i»  oder  prg*3x  fuppliren,  und  zum  Evag.  p.  325, 

graphen  Harpocr  ation ,   Saidas,  Pollux,  die  den  Ifo-  13.  ( 3va»V,w<  T,5V  ,rA"<7Tfv  «*f*7xtua'ff*/ro« )  fjgt  er 

crates  häufig  anführen,  benutzt:  er  würde  fonft  oft  tijv>tX»/otj)»,  _/<r.  fxt^ii»,  unde  vera  Sectio  in  Symm.  p. 285. 

beffere  Erklärungen  und  oft  beffere  Lefearten  gefun-  v.  17.  y.tytarr,»  (ine  i»x>»  etuceL    Er  vcrwechfelte  allo 

d*n  haben.   So  Jas,  um  nur  ein  Beyfpiel  anzufahren,  zwey  ganz  verfchiedene  Redensarten :  die  ein«,  wenn, 

Harpocr.  in  dem  Paneg.  p.  86,  27.  wahrfcheinlich  *v-  anftatt  Subftantiv  und  Adjectiv  in  einerley  Cafu  zu 

Sfvrx;  ft.  ott/roxf'?««.   Ateirnx  erklärt  er  mit  Saidas  fetzen ,  das  Subftantiv  im  Genitiv  fleht,  und  vom  .Ad- 


jectiv, das  jedoch  das  Genus  feines  Subftantivs  be- 
hält, regiert  wird,  wie  S.  325, 13.,  3fi9»6-,  Thucid. 
VII.  3.,  Xen.  Cyrop.  I.  2,9.,  wovon  Wolf  ad  Demoßk, 
Lept.  p.  223.  handelt;  die  andere,  da  das  /ldjecL  fem. 


und  Hrfych.  durch  ewVox««.  (Vgl.  Falk.Diatr.  p.  188  l'q.) 
Auch  /.um  Tlippolylus  hat  Falken.  Vorfchläge  zu  Ver- 
belfeningen im  liberales  gethan.  (v.  106.  996.  1403.) 

Von  Hn.  Us.  Erklärungen  haben  wir  oben  fchon 
einige' Proben  gegeben  ;  hier  wollen  wir  nur  noch  ei-    ohne  Subftantiv,  das'  auch  im  vorigeu  nicht  da  gewe- 
sige  Unrichtigkeiten  und  Mängel  ausheben.   Archid.    fen,  ftehen  foll,  welches  nur  bey  einigen  Subfiantivis, 
p.  175,14.  <v'>  i£  ov  rsjv  «4X11/  o<x»-J,urv,  evitlf  c'rt  Tc£).t.    nicht  bey  allen,  z.  B.  nicht  bey  iCvxpn,  '<OC^i»  ge- 
»i8<,  ovTf  xivjavo;  -  -  f('tv»r ,  wo  Auger  das  u'<  richtig    fchieht.     Evag.  p.  3:9,  9.  lag  die  Erklärung  aus  S. 
auia  (oder  nam)  überfetzte,  erklärt  es  der  Herausg.    322,7.  nahe.    Panath.  p.  392, 8-  weifs  Hr.  L.  den  Aus- 
fur  einerley  mit  dem  folgenden  ii  o5,  und  glaubt,    druck  von  den  Sophiften,  t«x««k  kk»t*x™  7»7yePfv"v* 
prorfus  redundare,  welches  etwas  ganz  Neues  ift.  Ei-   nicht  zu  erklären.   Wir  erklären  es:  gut  coghotiones 
nen  Beleg  dazu  haben  wir  bey  Zeune  ad  Figer.  p.  539.  /war  it  orationem  celeriter  ad  quaecunque  argumenta 
»nd  an  andern  Stellen  «tiefes  Werks  vergeblich  ge-    transferunt.    So  heilst  es  beym  Plato  Me*m.  p.  285. 
fucht;  —    S.  189,15.  «vSf'vof  TFolf.  explicatper:  •ft«?'    i*  ixt*?  t«  xf0'**1  7«voV»vc»  m  to  tempore  gsflaus 

$*S»  rZv  A&xt&xiixovi'uv.  Sed  obßat  hlfloria.  (S.  Morus  refpicientem ;  p.  287.  rouV«  1$  ti<  ^ivo^fvet  -.vo,'»], 
ad  Ponegyr.  ]).  72  fq^  Aber  in  der  Note  zeigt  eben  haee  menle  intuens  inieüigere  poteft.  De  Leeg.  III.  jj.  1 19. 
Morus  aus  U/W.  XV,  19.  (rev^  Aax,  cvu.uk'xcv«  rroDjaa.  7fvo.'ju.t5st  3^'  tx<<  iistvo/ai«  »'»  rw  ToVr  x?fvt*-  Juoch  fclu-int 
f"v»<),  dafs  die  Spartaner  dem  Amyntas  bey  der  Be- 
lagerung von  Olynthus  Beyftand  leifteten.  —  S.  196, 
16.  läfst  fich  der  Stelle  durch  die  Interpunction  auf- 
helfen :  Z.  I.  'Ett/ot«|u*i  7«?  -  -  Aiew'*<ov  riv  r.  x*i  tC» 
A'V  lavtMx,  xxlre-Ji  «*/.Aoi;<  tov<  x.  t.;'A.  3vya<rra(  - - 

otK?Mti;  iTfoix0"7"»  —  Tat'<  7*  twoüti$  fitV  q(cclv  evr«?, 
r/  oi<  —  fx©*,ufy-  o<|uur«  3i  x«t  'tov  cx^o»  ~öv  nfA.offey- 
•Jjtf«»  >uci  tov  iflf.ov  (fc.  r*7<  7«  twovxii  ««aS*«) 
&>  oiöftiix  trtXXTy  ntHr.otaSxi  -  -  Typ  impf/.ftxv.  ad  Phi- 
lipp- p.  116,9.  "Of***  7«f  r*w  wo/*f»o»  to»  ivoTcüvrx  aoi  rt 
Uxt  TiJ  ni'/.n  tt*^%  A.  iroXXfiv  K«xni»  «Ttio»  «yiYyofxtyo»  ,  **- 

vt'x/rx,  i.  e.  Harare  viderem ,  als  ob  bey  dem  Partici- 
io,  das  nach  o'(a«  ftatt  des  Infinitivs  fteht,  der  Arti- 
1  ftehen  könnte!  Richtig  hat  es  fchon  IF.  über- 
fetzt, —  S.  122,  21.  iirxtfxrrxt,  imperium'  affectantes, 
Vielmehr  Macedoniae,'  tanquam  provinciae,  hnptf'tintes. 
(8.  Wytlenb.  ad  Eel.  hiß.  p.  369  fq.  Vgl.  p.  72, 15.,  90, 
10.,  95,20.,  109,16  )  —  S.  129,17.  ofr^v  <pt>.ixY  Snxv. 

'»«uiv  y^Sf  rt  xx\  A«x»i*i/is»/ov<  jw7Uai/  »fyaff^*»- 
r«<.   Suppte  «vryt  (<f3iX,'xv)\    Und  wovon  ' 


Harpocrat.  V.  «7»>.««tv  jene  Werte  durch  r>*»ijTÜT»  zu 
erklären,  wie  H.  Steph.  Diatr.VW.  p.  16.  meynt.  — 
S.  393, 5-  ttberfetzt  er      f*'v  0I^V  ^  ^t^»;»  —  «vx  »» 
»«/j.^»  Wrr»r»,  fn<?  graviter  effe  commotum  —  moh  titüjtte 
dixtrim,  i.  e.  «^0,  m«  etc.    Dann  würde  es  heifsen  : 
«v  »Jffcifji,  oder  vielmehr  cv  ^ij^i.     Oder  dachte 
Hr.  /..  an  das  Deutfche:  ich  könnte  eben  nickt  fagen% 
daß  mich  diefes  gekränkt  hätte?    Richtig  hatten  es 
JFolf  und  Auger  über  fetzt,  die  Hr.  L.  tadelt.  Wras 
diefer  Erklärung  durch  das  Comma  hinter  t<rf7»  ge- 
holfen werden  foU ,  fehen  wir  nicht  ein.  —   S.  418, 9. 
tov{  fiiv  i-ni  5*»v,  roCi  &t  i%  «uV*y  t«»  5ri»  7»7oyoT*4, 
«?wd  3»*;» ,  i.  e.  viribus  divinis  praediti  f   drti  2-»i»  zeigt 
hier  die  entferntere,  <x      die  nähere  Abftammunjj 
an,  von  denen  einige  Abkömmlinge  der  Götter  (z.  H. 
Ajax) ,  andere  felbß  Götterföhne  ( z.  B.  Achill)  teartu* 
(Vgl.  Buftr.  p.  377>2i )  —    S.  466,  5-  *w  »sV'^f««  ^ 
ß*<riX{V9|u^v))(  *   *^>'  mv  xsl  ni).r^oi  ttX»7»toi  —  owißr,?** 
wird  mit  Auger  zu  ^<£'  Jv  x?«»"»  fupplirt.  Richtiger 
toy-  «^aff^ff*»-    ßxvMmv  mit  Porfon.  ad  Eurip.  Heeub.  22.  —  S.  492, 6. 
foll  dann  das    (NC»  i*  ©J|n*0  tov*  ^^o»ifi«*TaTovt  «t5r«»,  x«i  t«»  Xiymv 
Op.  p.  234>        tl«««  Ix«»»«  t5v       5«»a*rsfTi»  t«v'tov<,  f»  X«Pcwti  t»» 


verlief  gebende  9«XAiv  regiert  feya?    .rfrroj».  p.  234,  5.   fuw'<  Ix9»"1«  t5v  3«w>»*«'»t«» 
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d*x-rjn>7<lur."»  (/um,  qus  oralkmem  iis  legal,  orationem 
hgendam  nmfste  beiFteu  «vrw  «'»«-,>.)  »»ix^ovov,  »«t« 

Sj,vk*'("-t*<  toutojs  rr/wte  bJjuu:  /ioj,  inqttam,  miratu- 
ros  effe  creäo.  Wovon  f»>lite  denn  cler-lnhnitiv  *ivo>j. 
«f<v  regiert  leyn?  Mj|tfu  tut  in  der  ganzen  Stelle  den 
Infinitiv  nach  lieh.  Wir  finden  df.'fe  angebliche  Con- 
jectur  des  Steplnintts  in  feiner  Ausgabe  weni^ftens 
nicht,  wo  die  Stelle  ganz  richtig  fo  uberfetzt  ift:  Eo- 
tum  autern  prudentißf.nos ,  qui  oratianum  tuarum  all- 
quas  habtnt  ac  minanlur,  f.  quem  ujeti  Uctorem  fuerint, 
—  nihil  igwrjturos  fortMi,  quae  diemtitr.   Man  inter- 

pUtlgire  uur  :  xai  TuV  Xo'^tuv  Tru'i  f^ovr«,;  tüv  o-£v  Jacvuoc- 

5oVri{  (zwey  Partie,  ohne  Verbindung,  wovon  das 
iweyte  eine  Nebenbeftimmung  des  crltern  entiiäit, 
wie  S.  425,  19.),  tovtou«  etc.  —   Ancid,  p.  6yQ,  I.  71^0- 

faXJi   St   iv   TM    jj}y.m.      Wfoßoi.';    ,7;;,,/  ^  A.  /.  tHCertUlH. 

(S.  Mattkiae  Mifc.  p'hitol.  p.  238.  —  /»  EnfÄyw.  p.  706, 4. 
tertähf*  <xntt>.*v.    'ATwt'ytiv  h.  I.  abducere  ad  poenam,  in 
farctrtm,adfitpp!idtim,  aut  ad  judicem.  Warui:i*nicht 
noch  out  adfenatum?   Ad  judicem  abducere  heifst  tk- 
iffi,  dagegen  o^ir«-/*»»  in  curcerem  et  ad  fupplicium  ab- 
incert ,  und  die  Stelle  ift  von  dem  Verfahren  der  drey- 
fsig  Tyrannen  und  ihrer  Partey  zu  verftehen ,  welches 
Xenor-k.  hiß.  Gr.  Ii.  3, 21.  38  fqq.  und  Plato  Apol.  Socr. 
p.  75.  belctareiben.  * 

Zur  Erklärung  des  Sprachgebrauchs  foll  ohne 
Zvreifel  auch  der  Index  dienen,  in  welchem  Sachen 
und  Worte  durch  einander  ftehen.    Aber  dazu  ift 
derfelbe  theiis  zu  mangelhaft,  und  theiis  enthält  er 
unrichtige,  oder  wenigftens  eben  fo  oberflächliche 
und   unbefriedigende  Erklärungen ,   als  die  Noten 
/eJnfr.    Es  fehlen  z.  B.  die  Worte  n\*mS»  ftatt  •f-yW- 
$<r9xi,  ilas  Horpocration  aus  dem  Panegvricus  und 
der  Rede  «f«  ihmi,  anführt,  «twv"c  ft-         Evag.  in. 
dvx-*Kx7ot,  neceffarii,  i.  q.  elxtiot  p.  6S4    «toXf httn ,  fu- 
ptrare,  Paneg.  p-  66,  19.  und  im  Pavath.  ir^c^eivm, 
Trapez,  p.  629.    nytvrr»,  nnperrime,  p.687.  Xo^oyöfc 
*jf-J  compntartdi,  Bufir.  p.  373.     xaMcät/xvvfii ,  doceo, 
Bttßr.  p.  373,6.  cf.  5*9,  1.    *rpo  fioi'f««,  ante  tempus  fato 
eonßitntum ,  p.  367.  683.     tmetthv  ilrr/f  t»»o<,  p.  673. 
*rfrgx9a«u  <f.wjrrs  •  exfxlmm  experiri,  p.  680.   ««  ooioi  xf>i- 
an;,  domeßkns  nfus  f.  confttetudo,  p.  673.  und  mehrere. 
Man  vergleiche  nur  jl/om*  Index  zum  Panegyricus 
mit  dem  Laitge'fchen  über  den  ganze»  Ifocrate9.  — 
Um  das  Nachfchiagen  r.u  erleichtern,  füllten  ferner 
alle  in  den  Noten  erklärte  (verfleht  fich ,  eiuer Bemer- 
kung würdige)  Ausdrücke  in  dem  Index  aufgeführt 
feyn.    Dagegen  hätten  füglich  Worte,  wie  folgende, 
•wegbleiben  können :  o-W<™,-,  involunlarius  ;  /uiXX«, 
ctrtamtn ;   «nainJ»,  pofhtlart;  ff;ov  itn,  res  eß  etc. 
Ja ,  nachdem         ,  Judicium ,  fchon  angemerkt  ift, 
fo/gt  nach  £e£*cTi*»i  gar  noch  Jie  ionifcheForm  itf-y, 
opmio.    Auf  gut  Schrcveüfch  liatHr.  L.  oft  nicht  etwa 
das  Praefens  des  Verbi,  forniern  die  Tempora  undMo- 
4as,  wie  fie  im  Texte  vorkommen,  angemerkt,  und  auf 
die  Weife  ift  ein  Wort  an  mehrern  Stellen  zu  lachen, 
z.  B.  iii^oto* ,  quae  impulit ,  und  fünf  Worte  ruchher 
i*4&V  My~it*4«' »  *d  feribtndum  incitabar.  —  Auch 
fcad&Q  fccb  euiige  bis  jetzt  unbekannte  Formen,  z.  B. 


V 

:ember  1804.  70a 

/3)^j3/r<r5«i ,  fv$o{«7<j5««  (S.  669).  Dafs  dieles  kein 
Druckfehler  fey  ,  zeigt  die  Folge  der  Buchftaben. 
Dagsgen  ift  dvxvttisSxi  wahrfcheinlich  ein  Druckfeh- 
ler. Zuweilen  ftimmt  auch  die  Erklärung  im  Index 
mit  der  in  den  Noten  nicht  überein,  /..  B.  tl  -rr^t(Xa.. 
ßov  ift  im  Index  falfch  überfetzt,  übt  fuseeperunt;  in 
der  Note  aber  (S.  284)  richtig,  /;*  fttseepiffent.  Falfch 
lind,  um  nur  einige  anzuführen  ,  «$egp>i,  commoditas 
(S.  674),  vielmehr  praeftdia  vitae  fuflentandae ,  wie  es 
an  einer  andern  Stelle  "in  den  Noten  richtig  erklärt 
ilt.  fcSov  «foS«v»r/  ohne  Erklärung  (S.  6X0.),  wo  es 
aber  heifst:  Tt*e&  fuufi»  ^JS»v  aTtiSxvt'.v.  itxnfxZxaSzi 
»«X?«  «S<3t,  perßeere  ea ,  qnibns  meliora  ne  optari  qui- 
dem  pqffit  (S.  Iii.),  (itrifvxi,  permittere ;  ifi-nf^ix  pen. 
3i  x*i  <p.Xo»o$/f  ($.  27  ),  wo  es  aber  aggtedi,  tractart 
heifst,  und  die  Dative  das  Mittel  oder  die  Art  und 
"Weife  anzeigen.  £*v<Tfvfc-3o«,  peregrinari  (S.  158-)  an- 
ftatt  ntercenarium  effe.  ■  vn^etaixt ,  minißeria ,  quae  prat- 
ßamus  (Paneg.  p.  96.),  obgleich  Auger  die  Stelle  ganz 
richtig  fo  überfetzte :  ok  fes  vaiffeaux  itoietit  remplis 
de  r ante urs  Athtniens.  Diefe  Bedeutung  von  iT.^toixi 
hätte  Hr.  L.  aus  Schneidens  Wörterbuche  lernen  kön- 
nen. Doch  hat  Morus  daffelbe  Verfchen  begannen. 
Wir  erinnern  uns  hiebey  an  IVietmds  fpafsbafte  Ver- 
befferung  (Attifch.  Muf.  1, 1.  S.  105),  der,  angeblich 
nach  Wolf,  int^ku^  leCen  wollte. 

In  der  Vorrede  (S.  9  fg.)  giebt  der  Herausg.  ei- 
nige Bemerkungen  über  das  Leben,  den  Charakter 
und  die  Manier,  die  aber  nicht  fowohl  eine  ruhige 
Prüfung  und  Abwägung  der  Vorzüge  und  Schwächen 
diefes  Schriftstellers ,  als  vielmehr  eine  unbegrenzte 
Lobpreifung  derfelben  enthalten.  Der  Vf.  zeigt;  wie 
fehr  Ifocrates  dem  Socrates  ähnlich  gewefen  fey,  mir 
dafs  er  von  feinen  Schülern  Geld  genommen;  und  fin- 
det diefe  Aehnlichkeit  fogar  in  dem  Namen  '[aoxfxT»;«, 
',70i  Swx^otVf  1 !  ein  froftiges  Wortfpiel,  welches  fogar 
Unbekanntfchaft  mit  der  griechifchen  Art,  Worte 
zufammenzufetzen,  verräth.  Man  vergleiche  damit 
die  finnreiche  und  den  Regeln  der  Zufammenfetzung 
angemeffene  Deutung  des  Namens  Iff-cratcs  (??o{,  >:p- 
rfm)  von  IVieland  im  Att.  Muf.  E»I«  S.  XXII.  Ifocra- 
tes behauptet,  nach  Hn.  L.  Urlheil,  dcnfelben  Hang 
unter  den  griechifchen  Schriftftellcm ,  den  Cicero  un- 
ter den  römifchen  hat.  Allerdings  kann  man  ihn  in 
Anfehunir  der  Sorgfalt  für  die  Eleganz  und  Richtig- 
keit des  Ausdrucks,  —  die  jedoch  bey  Ifocrates  ängft- 
licher  ift, —  und  befonders  in  Anfehung  des  Nume- 
rus im  Periodenbaue,  mit  letzterm  vergleichen  ;  »Hein 
kann  man  ihm  diefelbe  Stärke  und  Kraft,  denfelbcn 
rednerifeben  Schwung  zufchreihen,  der  dejn  Cicero 
eigen  ift?  Hr.  L.  würde  fich  weniger  dem  Verdachte 
der  Partevlichkeit  für  feinen  SchriftfHler  ausgefetzt, 
und  überhaupt  eine  gründlichere,  belehrendere  und 
intereffantere  Beurtheilung  geliefert  haben,  wenn  er 
die  Urtheile  der  Alten,  befonders  eines  Dionys  von 
Hulicarnafs,  gehörig  zufammengeftellt  und  ruhig  ge- 
prüft hätte.  —  Doch  wir  haben  fchon  genug  zur 
Würdigung  einer  Arbeit  gefagt,  bey  der  wir  der 
Wichtigkeit  des  Schriftftellers ,  dem  fie  gewidmet 

war, 
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war,  und  der  uns  eine  baldige  forgfähigere  und  gründ- 
lichere Bearbeitung  tu  verdienen  i'chehit,  ausführlich 
feyn  zu  muffen  glaubten. 

l)  Hai-t.t.,  b.  Hendel:  tli»T«v»(  j  tr*§i 

«^"X?«-  Pinto'*  Phaedon,  oder  von  der  Unfterb- 
lichkcit  der  Seele.  »Mit  den  vnrzitglichl'ten  Er- 
läuterungen dt*r  berühmteften  Ausleger,  von  Jo- 
hann David  Bückling.  1804.  IV  u.  200  S.  8-  (18  gr.) 

a)  F>be  »da  f.  b.  Ebendfemf. :  IIA«t«*vo$  4z/dw» 
%  nrql  yux5<-  In  ufum  lectionum  edidit  $0. 
Dav.  Büdding.  180+  "8  S.  »•    (8  gr.) 

Von  diefem  Dialog  hatte  derfclbe  Verleger  1790. 
eine  Autgabe  zum  SchuJgebrauche  veranlagtet.  Da 
diefe  vergriffen  war,  fo  erhielt  Hr.  B.  den  Auftrag, 
einen  neuen  Abdruck  derfelben  zu  beforgen.  Er  ver- 
jnifste  in  derfelben  die  Abtheilung  in  Kapitel  und  nach 
den  unterredenden  Perfonen;  auch  faud  er  die  Ac- 
rentualion  ganz  vernachläffigt :  diefe  Mängel  verbef- 
lerte  er,  und  liefe  den  Text  nach  der  FiTcherfchen 
Ausgabe  abdrucken ,  doch ,  wie  er  fagt ,  mit  einigen 
Abweichungen.  .  Ree.  fand,  fo  weit  er  verglich, 
keine  Veränderung;  vermuthet  auch ,  dafs  niemand 
eine  bedeutende  Verbefferung  in  diefer  Ausgabe  fu- 
chen  werde.  Das  einzige  Verdienft,  welches  fich 
derHerausg.  in  Anfehuug  des  Textes  erwerben  konn- 
te, war  Correctheit  des  Abdrucks,  und  diefe,  wel- 
che in  einer  Schulausgabe  zur  Schuldigkeit  wird  ,  ver- 
mifst  man  hier  fehr.  Nicht  allein  die  Accentuation 
ift  fehr  fehlerhaft,  fondern  auch  mehrere  Worte  falfch 
gedruckt,  z.  B.  S.  33.  für  7170™'«,^  t/vo«  für  t/- 

v»; ;  gleich  darauf  find  fogar  die  Worte  «J  «g^o»r*<  aus- 
geladen, ungeachtet  die  Anmerkung  11)  darauf  bio- 
weift Vor  dem  Dialoge  ift  Ttedemann's  Argumen- 
tum abgedruckt ;  unter  dem  Texte  flehen  Erläute- 
rungen von  Fifcher,  Gottleber,  JMenius,  Stollberg 
u.  f.  w. ,  zum  Behuf  für  Lehrer  und  Schüler,  uacb 
der  eigenen  Erklärung  des  Herausg.  Die  Hioßcht 
auf  zwey  fo  ganz  verfchiedene  Zwecke  beweift  keine 
grofse  Beurtneilung ;  dagegen  kam  Gc  der  Bequem- 
lichkeit zu  ftatteo,  welche  auch  daraus  hervorleuch- 
tet, dafs  die  Erläuterungen  ein  fehr  buntes  Gemifch' 
bilden,  indem  man  bald  eine  Ialeinifche,  bald  eine 
deutfehe  Note  findet  Wenn  Hr.  B.  auch  nichts  von 
dem  Seinen  hätte  hinzuthun  wollen,  fo  müfste  doch 
der  fremde  Stoff  ganz  anders  bearbeitet  feyn,  um 
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eine  zweckmäfsige  Ausgabe  für  das  Bedflrfnifs  der 
Lührer  oder  der  Schüler  zu  liefern. 

Nr.  2.  ift  ein  blolser  Abdruck  des  Textes  mit 
denfelben  Fehlern  und  mit  Titdemann's  Argumentum. 

,  • 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Bkrlin,   b.  Maurer:  Abrigi  dt  Gramnturt  fran. 

caife,  avec  un  plan  für  la  maniere  d'enfeigner  i 
l'ufage  des  jeunes  gens  Cleves  dane  les  itiflifuts 
militaircs;  par  Philiberi  Francms  de  Grandpont, 
raaitre  de  lani;ue  irarn  aife,  ailaehe  ü  la  maifon 
des  cadets  de  Berlin.  1804.  141  S.  8<   (8  gr.) 

In  der  franzöfifchen  Einleitung  befchreibt  der  Vf. 
die  Lehrart,  welche  er  auf  Schulen,  befuuders  für 
das  Kadettenhaus  zu  Berlin,   bey  dem  öffentlichen 
Unterrichte  in  der  franzölüchen  Sprache  zweckmä- 
fsig  hält.     Er  t heilt  ihn  in  acht  Klaffen,  beftimmt 
jeder  derfelben  fechs  Monate,  und  behauptet,  dafs 
die  Schüler  nach  vier  Jahren  eine  fertige  Kennro/ft 
der  fo  allgemein  verbreiteten  uud  daher  fehr  nützli- 
chen franzöfifchen  Sprache  erlangt  haben  müden. 
Da  der  ganze  Unifang  diefcr  Methode  hier  nicht  mit- 
gelhedt  werden  kann,   fo  begnügt  fich  Ree.  damit, 
lie  der  Aufmerkfainkeit  und  iielierzigung  anderer 
Schullehrer  zu  empfehlen.     Das  Buch  feloft  liefert 
das  Nothigfte  über  die  Ausfprache  und  die  Rede- 
theile,  neblt  einer  Anficht  der  Derlination  und  Con- 
jugation  ,  wie  auch  der  unentbehrlichften  Regeln  der 
Wortfügung.     Eine  vollständige  Grammatik  ift  es 
nicht,  und  folite  es  auch  nicht  feyn;  aber  immer  eine 
gute  Grundlage,  auf  welcher  fich  ein  weitläufigeres 
Gebäude  nach  »lern  Bedürfniffe  der  Lernenden  auf- 
führen läfst     Den  Schlufs  machen  Uebtmgen  zum 
Ueberfelzen,  und  Materialien  für  die  Erzählung  und 
den  Brietftil. 

Nur  noch  ein  paar  einzelne  Bemerkungen.  Wo 
oi  wie  H  lautet,  da  fchreibt  der  Vf.  ai.  Frey  lieb/  ift 
diefes  gegen  das  DicL  de  ?  Acadimie  franeoife  allein 
für  Anfänger  bleibt  es  unftreitig  die  leichterte  Art, 
die  Wörter  in  kurzer  Zeit  richtig  auszubrechen.  — 
Gegen  die  Bezeichnung  der  Laute  möchte  einiges  mit 
Recht  zu  erinnern  feyn.  Hr.  Gravdpont  Tagt  z.  B. 
S.  3  :  „<w,  ais,  ait,  aient,  eais ,  eaity  eaiettt  wie  äh, 
alsjaimait,  ü  parlait  etc."  Narb  der  wahren  Profodie 
lautet  ubar  fatniais  am  Ende  lang,  und  parlait  Kurz, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AfZNEYCFLAHvntK.T.    Wittenberg ,  gedr.  b.  Charifiu« :  De 
meiti-inae  (truetieit  ad  artem  fuciendtutt  nec  cognitione  ac  )>c 


kleinen  Hrochure  weiter  nicht*  fagen ,  ai»  dafa  fie  nicht  nar 
ihren  Gceenfuiid  bey  weitem  nicht  erfchöpft,  foudern  ^blotl 
die  gewöhnlichen  (freylich  gerechten)  Klagen  and  lSnaft  be- 
kannten Vorfphlüpe,  ihnen  abzuhelfen ,  in  einer  ermüdenden 
«7««wie77«o/»/«//oFnis/cAe,  Dre*denÜ,  Medicinae  Doctore  etc  und  unenrrecten  Schreibart  enthSlt,  dereleiclien  mm  fonft 
Ohne  Jahr*.  (jgo+J.  3  Bog.  4.  (4  gr.)  —  £«  Ufat  fioh.voa  diefer    you  oberfächfifohen  Akademie«*  eben  nicht  ecwolmt  Ut 


ritia  fitri*  ejrurnath ,  nee  iegiiimr  admiJJU ,  eontm'/ue  delmdo- 
mm  ifuihu  uiam  remidih.     Tractatiu  medien  •  yioliticus  editn» 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends ,   den  29.  Decembsr  1804. 


NA  TUR  GES CHtCH  TE. 

Leipzig,  b.  Gleditfch:  Alb.  Gul.  Roth  ttntamm 
Flora*  Gtrmanicat.  Tom.  III.  conti nens  fynonyma 
et  adverfaria  ad  i  Hüft  ratio  11  em  florae  germanica©. 
Pars  prior.  1800.  578  5.  8-   (2  Rthlr) 

Die  genaueften  und  forgfältigften  Befchreibungen, 
die  fafL  immer  treffende  Tpecififche  Differenz, 
die  treuefte  Angabe  der  Synonymie  und  eine  ziemlich 
ausreichende    Vollftändigkeit "  charakterifiren  diefe 
deutfche  Flor.    Audi  in  dem  dritten  Theile,  der  die 
kryptogaremchen  Pflanzen ,  mit  AusfchluPs  der  Liche- 
nen  und  Schwämme,  enthält,  wird  man  jene  Vorzüge 
nicht  vermiffcn ,  zumal  da  der  Vf.  einzelne  kryptogami- 
fche  Familien,  belonders  die  Wafl'er-  Gewächfe,  bisher 
in  Deutfchland  am  betten  bearbeitet  hat.   Er  theilt  die 
ganze  Familie  nach  der  Ordnung  ein,  die  Sckrtbtr  in  ki- 
ncngeneribiu  befolgt  hat;  doch  durften  jetzt  noch  wohl 
die  Schwämme  eine  Unterabtheilung  erleiden.  Zuerft 
alfo  die  M  ifctllantae,    Equifetum  eburneum  Roth,  to- 
tal, fev  einerley  mit E.  Telmate'iaEh  rk.  E  limofitm  wirft 
er  auch  mit  E.  flmiatilt  und  HtteoAaris  Ekrh.  zusam- 
men, worin  man  ihm  leicht  nachgeben  wird,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  der  einzige  Unterfchied,  das  Da- 
feyn  der  Aefte  beym  E.  ßuviotilt ,  zufäUig  ift.   Als  Zu- 
satz kommt  hier  noch  E.  rtptons  Swartz.,  welches 
kürzlich  auf  den  Tyroler  .Alpen  gefunden  worden. 
Lucopodhm  kelveticum  wird  mit  L,  radicans  Hoffm. 
fehr  rtehtig  zulammen  geworfen.   Von  Salvinia,  Mar- 
filea,  Pilularia  und  Ifoetes  werden  die  Befruchtungs- 
theüe  etwa»  zu  oberflächlich ,  von  der  letztern  ganz 
unrichtig  angegeben.    Denn  die  männlichen  Schup- 
pen enthalten  nicht  eine  einzelne  Anthere,  fondern 
*  eine  Menge  Pollen ,  der  an  parallelen  Säulchen  hängt 
Die  Eintheilung  der  Farrenkräuter  ift,  nach  Smitns 
Vorfchlag,  durch  die  Aufführung  des  Schleyerchens 
fehr  erleichtert ;  aber  frevlich  hat  Geh  der  Vf.  auch 
verleiten  laffen,  beym  Pofypodium  fragile,  alphtum  und 
mmitanum  ein  Bechereben  anzunehmen ,  welches  gar 
nicht  da  ift,  und  diefe  Arten  daher  zu  der  tropifchen 
Gattung  Cyathta  gerechnet,   da  jene  Polypodien 
doch  biofs  das  Schleyerchen  zur  Seite  fitzen  haben 
und  keine  Spur  von  'Säulchen ,  woran  die  Samen- 
Vaufeln  hinge«,  bey  ihaen  zu  entdecken  ift.  Uebri- 
gen$  ift  es  fehr  zu  billigen,  dafs  er  die  gefchleyerten 
PoKoodien  von  den  ungefchleyerten  trennt,  und  jene 
wieder  in  zwey  Gattungen  theilt;  nämlich  Polyßi. 
eknm  mit  nierenförmigen  Schleyerchen,    die  ficK 
ringsum  löfeu,  und  Athyrium  mit  fchuppenförmi- 
efio  Schleyereben ,  die  fich  nur  nach  einer  Seite  öffnen. 
*     A.  L  Z.   1804.    FUrter  " 


So  trennt  er  auch  fehr  richtig  die  Ofmunda  ßrutkiopte- 
ris  und  SpUant  von  der  Ofmunda  regalis,  da  jene  ge- 

Sliederte  Kapfslringe  haben,,  welche  diefer  fehlen, 
iber  Ofmunda  regal.s  mit  Ofmunda  Lunaria  zufammea 
zu  bringen ,  das  fällt  bey  einem  fo  genauen  Beobach- 
ter auf,  da  der  Bau  der  Samenkanfcln  bey  beiden  fo 
fehr  verfchieden  ift.    Ofmunda  crifpo  bringt  er  zur  Ono- 
clea;  man  weifs,  dafs  Swartz  Tie  mit  mehrerm  Rechte 
zur  Pteris  zählt.    Ofmunda  Spicant  ift  fehr  richtig  zürn 
BUcknum  gerechnet,  da  die  Samenlinien  zu  beiden 
Seiten  der  Miftelrippe  fortlaufen,  und  die  Schleyer- 
chen fich  nach  diefer  Mittelrippe  hin  öffnen.  Acro> 
ßichum  ftptentrionafe  wird  irrig  zum  Scolopendrhtm  ge- 
zählt, da  keineswegs  auf  derfelben  lacinia  die  zwey 
Samenlinien  vörkommen.  Eben  fo  ift  es  mit  Afptevium 
atternifolium  Linn,  und  Ruta  muraria,   welche  hier 
auch  irrig  unter  Scolopendrmm  ftebn.    Selbft  Cettrach 
ift  dem  Ree.  noch  zweifelhaft.     Unter  Athyrium 
ftehn:   l)  Polyp,  fonttmm  Linn,    2)  Polyp,  fontanum 
Leers,  welches  der  Vf.  Athyrium  Haller i  nennt,  und 
von  dem  es  wahrfcheinlich  ift,  dafs  diefs  allein  in 
Helvetien,  und  nicht  das  vorige  gefunden  werde.  In- 
dexen ift  doch  noch  nicht  alles  über  diefe  Art  klar, 
da  der  Vf.  weder  Barreliers  noch  Piukenet's. Abbildung 
anführt,    3)  Polyp,  molle  Sthreb.,  ünfers  Erachtens 
eine  Abart  von  P.  Fdix  femina.     4)  Polyp,  trißdum 
Hofm.    5)  Polyp,  dentatum  Hofm.  find  ebenfalls  Ab- 
arten jenes  Farrenkrauts.    6)  Polyp,  rkaetiam.  7)  Po- 
lyp. Filix  femina.    Zu  feiner  Gattung  Pol  ußickum  ge- 
hören: 1)  Polyp.  Lonchitis.    2)  P.  Phegopteris  (fchwer- 
lich ;  denn  hier  find  die  Schleyerchen  höchft  wahr- 
fcheinlich gar  nicht  vorhanden).     3)   P.  Oreopteris 
( warum  nennt  es  der  Vf.  Pol.  montanum ,  da  Allioms 
fo  genannte  Pflanze  nur  Verwirrung  macht?)  .  Von 
Pol.  Thelyptrris  und  Filix  mas  unterfcheidet  er  es  fehr 
gut.   4.)  P.  Thelypteris.   5)  P.  aeuleatum.  6)  P.  Dryopte. 
ris  (hat  auch  kein  Schleyerchen).     7)  P.  Filix  mas. 
8)      crißatum  Afzel.  und  Linn.,  nicht  auet.  oder 
P.  CallipUris  Ehrk.    y)  P.  ßrigoßm  ift  P.  rigidum 
ffofm.    10)  P.  tmtltiflorum  ift  P.  crißatum  auet.  oder 
fpimtlofum  Retz.    11)  P.  fpinofum  ift  gewifs  nur  ein© 
Abart  des  Vorigen ,  und  die  hier  angegebenen  Un- 
terfchiede  find  nicht  zureichend.     Als  zweifelhaft 
führt  er  Polyp.  Marantae  Hofm.  und  als  Synonym 
Acroßtknm  Marantae  Linn.  an.   Wunderbar,  dafs  der 
Vf.  keine  von  beiden  Pflanzen  kannte!  Jenes  ift  Pol. 
ilvenfe  und  auf  deutfehen  Alpen  gar  nicht  feiten  •  die- 
fes  wächft  blofs  auf  den  tödlichen  Alpen  in  Stoyer-  " 
mark,  Krain,  Tyrol  und  Helvetien.    Nun  folgt  die 
ganz  irrige  Gattung  Cyathta.  wozu  Pol.  fragile,  rt- 


gmm,  anthhßifolium, 
Uu  uu 


cympifolum  Hofm 

1 


. ,  aipmum 
Wulff. 
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Wulff,  und  montmtum  Allion.  gezählt  werden.  AU« 
diefe  konnten  fehr  bequem  unter  Athyrium  ihren  Platz 
bekommen.  Was  Pol.  rtgium  betrifft,  fo  zweifeln 
wir,  dafs  der  Vf.  die  ächte  Pflanze  fabe:  er  fagt  näm- 
lich nichts  vom  flipes  alatus;' auch  führt  er  nicht 
Vaill.  botan.  parif.  t.lX.  f.  1.,  fondern  Lobel.  icon. 
p.gio.  an,  welche  Abbildung  nicht  diefe  Pflanze ,  fon- 
dern eher  eine  Abart  von  Pol.  fragile  darltellt.  Pol. 
anthrifcifoüum  und  cynapifolium  Hofm.  find  ebenfalls 
blofse  Abarten  von  Pol.  fragile ;  eben  fo  auch  P.  fuma- 

.  Nc 


rioides  und  pedicularifolium.  Noch  fehlt  unter  den  deut- 
fchen FarrenUräutern  Trichomanes  titnbrigenfe,  welches 

p.  5°o. ) 


ff  oh.  Hofl  in  Krain  fand  (floß,  fynopf.  auflr 

Bey  den  Moofen  folgt  der  Vf.  gröfstentheus 
Sehr tb et  ,  er  konnte  dazumal  noch  nicht  von  den 
Bereicherungen  der  Mooslehre  Gehrauch  machen, 
welche  in  den  letzten  vier  Jahren  den  Deutfchen  zu 
verdanken  finJ.    Wir  wollen  daher  auch  nichts  rü- 
gen, als  was  der  Vf.  im  J.  1798.  wiffen  konnte.  Als 
neueZufätze  zur  deutfchen  Flor  führt  erSplachtatm  ur- 
ctolatum ,  [phaeriaim  an ;  das  letztere  ift  aber  keineswegs 
S.  fphaericum  Sur.  u.  Hedw.,  fondern  S.  gracilt  Ditkf. 
IV.  3.  ;  Hedieigia  wird  mit  Recht  zum  Gymnofiomnm ; 
Wetßia  zur  Grimmia  gezählt.    Gr.  controvtrfa ,  Dickfoni, 
crifpata  und  crifpa  werden  fo  fein  unterfchieden  ,  dafs 
wir  fürchten,"  die  Natur  erkenne  diefe  Unterfchiede 
nicht.   Lttrfia  länctolata  Htdw.  wird  hier  zur  Enca- 
lupta  gezogen ,  da  ihr  doch  der  wefentliche  Charakter, 
die  grofse  Kalyptra  fehlt;  beffer  gehörte  fie  zur  Grim- 
mia.   So  konnten  die  Pterigynandra  Htdw.  nicht  füg- 
lich zur  Encalypta  gezählt  werden.     Dicranum  ovait 
hätte  vom  Fißidens  pulviuatus  ff  täte,  forgfäliig  unter- 
fchieden werden  muffen.    Dicranum  v'irms  fcheint  der 
Vf.  nicht  felbft  unterfucht  zti  haben,  fori  iL  würde  er 
den  Kropf  der  Kapfei  nicht  übergehn.  Grimmia  cirrhata 
fteht  hier  gar  als  Dicranum ,  wozu  eben  tfo  wenig 
Recht  ift,  als  wenn  man  fie  zum  Hupnitm,  Bryum 
oder  Milium  rechnet.    Dicranum  feiuroides  hätte  von 
dem  Hypnum  lutefiens  und  der  !.>fkta  ftricea  unterfchie- 
den werden  müffen.    Der  Vf.  erwähnt  nichts  davon, 
dafs  die  Kapfeln  im  flachen  Lande  fehr  feiten  find. 
Sollte  er  wohl  das  ächte  Moos  haben?  Ortkotrichum 
nennt  der  Vf.  Wetßia,  und  führt  eine  neue  Art,  W. 
Ocloblrpharis ,  an,  welche  wir  von  Orthotr.  adfint  nicht 
zu  unterfcheiden  wiffen;  denn  auch  bey  dein  letztern 
find  die  äufsern  Zähne  anfangs  einfach,  und  fpalten 
Geh  in  der  Folge.    Bryum  aimotinum  wird  hier  nach 
leinen  Keirnkölbchen  in  der  Trentipohlia  Hofm.  ge- 
nau befchriebsn.    Bryum  foutanum  und  marclucum  Ha- 
ben fich  feitdem  als  Bartramien  gezeigt    Hedmigs  Wo- 
beren werden  richtig  zum  Bryum  gezogen,  zwifchen 
Bryum  und  Mnium  aber  kein  Uuterichied  gemacht. 
Br.  arflivunt  Schr/b.  hat  fich  feitdem  von  neuem  als 
fjryumbeftäügt   Meeßa  nutant  U'illd.  wird  hier  noch 
mit  der  Synnnymie  Bryum  IM.  LI.  73.  aufgeführt,  da 
es  doch  Alnium  pßudotriquttrum  ift.    Bartramia  Halle- 
riana  füll  auf  dem  Harze  wachfen  (?).    Dagegen  fehlt 
Br.  graalis  und  hereynica.    Hypnum  fylvaticum  wird  von  Oj 
H.  dtnticulatv.m  unterfchieden,  wie  wir  es  uicht  zu  un-  fang 
terfcheiden  vermögen.   Dafs  unter  H.  proliferum  oder 


parirtinum ,  fowohl  H.  recognitum  He  die.,  als  auch  H.  ta~ 
marifeinum  und  fplendens  ftecken ,  konntej  der  Vf.  fchon 
vor  fechs  Jahren  wiffen.  H.  delicatulum  fucht  der  Vf. 
der  deutfchen  Flor  wieder  zu  vindiciren;  aber  wir 
zweifeln,  dafs  es  mit  Recht  gefchehc.  H.  adtmeum 
wird  von  H.  uncinatum  recht  gut  unterfchieden.  Bey 
H.  rugojum  führt  er  H.  fcorpioides  ß.  minus  Weber  ff. 
gott.  an;  aber  das  gehört  nicht  hierher;  auch  wenn 
es  blofs  deswegen  wäre,  weil  Weber  die  Kapfeln  be- 
fchreibt,  die  noch  Niemand  beym  H.  rugofnm  gefehn 
hat.  Als  neu  führt  der  Vf.  H.  'flavefeens  oder  H.  albi- 
cans Dickf.y  Hypnum  DiH.  XLII.  63.,  auf,  welches 
bey  Vegefack  gefunden  worden.  H.  plumofum  und 
faitbrofnm  Hofm.  werden  für  Synonyme  gehalten, 
was  fie  nicht  find,  fo  wie  unter  diefer  Benennung 
noch  H.  populneum  fteckt,  welches  feitdem  verfchie- 
dentlich  in  Deutfchland  gefunden  worden.  H.  clavel- 
latum  ift  und  bleibt?  H.  rufcifolhunHofm.  wird  hier 
noch  von  H.  riparioides  getrennt,  da  es  doch  eineriey 
ift.  Andreaea  fteht  hier  noch  unter  den  Lebermoofen, 
mit  vitrklappiger  Kapfei ;  doch  hat  der  Vf.  mehrere 
inteieffanle  Bemerkungen  über  ihren  anderweitigen 
Bau  gemacht.  Die  Jungermannien  find  fehr  gut  ge- 
ordnet, trefflich  befchrieben  und  genau  unterfchie- 
den. Eine  neue  Art,  ff.  fragilis  {Michel,  tab.  V. 
fig.  3.  O.  O.V,  fand  der  Vf.  bey  Vegefack,  und  un- 
terfcheidet  fie  gut  von  der  ff. ' ' afplenioides.  Eine  an- 
dere nennt  er  ff.  compacta  (Mi eitel,  tab.  V. ,  fig.  9. ) ; 
aber  diefe  läuft  mit  ff.  emarginats  fo  zufarnmen  ,  dafs 
man  fie  fch«rerlich  durch  wefentliche  Merkmale  un- 
terfcheiden kann,  ff.  txcifa  Hofm.  nennt  er  ff.  byf- 
Jßtta,  und  befchreibt  fie  fehr  genau;  eben  fo  forgfäl- 
tig  unterfcheidet  er  ff.  eiliaris  Lttrs,  eiliaris  Web. 
und  aliaris  Linn.  Die  eritere  nennt  er  ff.  fserfii 
und  die  zweyte  mit  Ehrhart  ff.  Tomtnttlla.  Nir- 
gends wird  man  ferner  ff.  düatata  und  tamarifetfolia  fo 
gut  beftimmt  finden,  als  hier. 

Die  Algen  find  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  ^geord- 
net und  beftimmt ;  doch  hat  der  Vf.  feitdem  felbft 
wieder  manches  in  feinen  catalect.  tom.  2.  zurückge- 
,  geändert  und  mehrere  Zufätze  , 
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a  l'ufage  de  ceux  qui  profeffent  et 


etudient  cette  feience-  par  Charles  Chaisneou.  1802. 


43  S.  kl.  fol.  mit  38  Tabellen.  (3  Rthlr.  18  gr.) 

Das  unbequeme  Format  abgerechnet,  ift  diefer  fo- 

fenannte  Atlas  beym  Unterricht,  wozu  ihn  der  VT. 
eftimmt  hatj  fowohl  für  den  Lehrer  als  für  die  Scha- 
ler brauchbar.    Die  General tabelle  enthält  eine  me- 
thodifche  Ueberficht  der  ganzen  Naturgefchichte,  fo- 
wohl der  Zoologie,  als  der  Botanik  und  Mineralo- 
gie.   Die  erfte  Tabelle  der  Zoologie  betrifft  die 
Anthropologie:  thomme  conßde'ri  dans  Us  dtßerentes 
partin  qui  le  compofent.     Tab.  II.  Dißribution  meihodi- 
tte  des  ammaux  ante  tt  [ans  vertebres;  d  fang  rougt  et  i 
blanche,  nach  Cuvier,  Geofroy,  f.aceped*  und  La- 
Tab.  11L  Säugthiere.    IV.  Vogel.    V.  Rtp- 
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tiles.  VI.  Fifche.  VII.  Eintheilung  der  Mollusken. 
V1U.  Ueber  die  Krebfe  und  Spinnen.  IX.  Einthei- 
luttg  der  lnfecten.  X.  Ueber  Würmer,  Strahlen- 
thiere  (radiaires)  und  Polypen. 

Tableau  1.  additiotul  de  Zooltgit:  ober  den  In- 
ftinkt  der  Thiere  (nach  einer  Reue  von  Lactpidt  vom 
Jahr  VI.).  Das  Tab!.  3.  additiotul  de  Zoo!,  fahrt  die 
Ueberfchrift:  Syfleme  (Tutu  Carte  zoologimu  (nach  ei- 
ner andern  von  Lactpidt  im  Jahr  VII.  gehaltenen 
RedeY 

Die  erfte  und  zweyte  zur  Botanik  gehörige  Ta- 
belle betreffen  die Phyßqut  vegeiaie,  und  und  zunächft 
nach  Pkitiberts  notiöns  ele'mentaires  dt  Botaniqut  abge- 
faßt. Die  neun  folgenden  Tabellen  enthalten  die 
Eintheilung  der  Pflanzen  nach  gfajfims  Sjftem,  und 
zwar  zuerft  die  Charakteriftik  der  fünf  Familien  der 
erften  Claffe,  Acotykdoncn ;  dann  folgen  die  drey  Claf- 
fen  der  Mcmocotyledonen  mit  der  Charakteriftik  von 
17  Familien.  Die  übrigen  Tabellen  der  Botanik  die 
Eintheiluog  und  Charakteriftik  der  Claffen  und  Fa* 
imlieo  aller  DicotyUdonen. 

Die  erfte  der  M iueraiogie  gewidmete  Tabelle 
enthält  das  Syfleme  des  Caracte'res  rtlatifs  aux  mintraux, 
d.h.  der  phybkalifchen ,  geometrifchen  und  chemi- 
fchen  Eigenihümhchkeiten,  nach  dem  ffauy'fchen 
Syftem.  Die  zweyte  Tabelle  betrifft  die  Diflributisn 
meihodimt  des  mine'rmx.  Tabelle  3.  u.  4.  liefert  die 
Eintheilung  und  den  Charakter  der  ßtbflances  acidi. 
firts  (der  erften  Claffe).  Tabelle  4 — &  betreffen  die 
zweyte  Claffe:  Sttbßancts  terreufes.  Tabelle  6.  u.  7. 
iehren  die  Eintheilung  der  Subßavces  combufliblts  tum 
mrtaBüjutSy  und  die  Tabellen  7.  8-  9- 10.  u.  n.  befthäf- 
tigen  /ich  mit  der  vierten  Claffe,  den  metallifchen 
Subftanzen.  Auf  den  drey  letzten  Tabellen  der  Mi- 
neralogie endlich  find  die  apptndices  dt  quatre  clajfes 
prtctdtnles  in  gehöriger  Ordnung  aufgeftellt. 

Die  dielen  Tabellen  vorangelchickte  Vorrede 
.macht  den  Text  des  Buchs  aus,  und  giebt  Anleitung 
zum  Gebrauch  der  Tabellen.  Diefe  Vorrede  zeugt 
von  hinlänglicher  allgemeiner  Kenntnifs  der  Natur- 
kunde j  und  ift  für  ihren  Zweck  dadurch  brauchbarer 
geworden,  dafs  recht  artige  literarifche  und  biblio- 
gmpbi/che  Notizen  (fo  gut  fie  nämlich  ein  Franzofe 
geben  kann)  eingewebt  find.  Noch  müffen  wir  be- 
merken, dafs,  in  einigen  Anmerkungen  zu  diefer  er- 
klärenden Vorrede,  Beb  Denk  Brüche  auf  mehrere 
berühmte  verftorbeoe  und  lebende  Naturforfcher  fin- 
den (welche,  nach  dem  Vörfchlage  des  Vfs£  auf  eine, 
zur  Ehre  würdiger  Naturforfcher  errichtete,  Säule 
eingegraben  werden  könnten),  die  uns  nicht  befon- 
ders  gefallen. 

-  Pavia,  b.  Galeazzi's  Erb.:  Elementi  di  Botatüca  di 
Domenito  Nocca,  Profefiore  neu"  univerfita  di  Pa- 
via.  Con  varie  tavole,  che  illuftrano  il  fiftema 
Lioneano.difegnatedall'autore.  1801.  189  S.  8. 

Eine  gewöhnliche  trockene  Nomenclatur  mit  einer 
eben  fo  dürftigen  Einleitung  in  das  Linne'  fclieSvftem. 
Die  erftere  nimmt  den  gröfsten  Theil  des  Buchs  ein, 
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ift  oft  nicht  ganz  richtig,  und  die  Beyfpiele  nicht  im- 
mer gut  gewählt.  So  ift  trimeter»  triangularit  und 
trigonus  nicht  gut  unterfchieden.  Scabtr  und  ajjper 
wird  für  eins  genommen,  und  von  murkatus  nicht 
gut  unterfchieden.  Ovale  ift  von  oblcmgum  nicht  ge- 
hörig getrennt.  AIsBevfpiel  vom  fok  obeordasum  wird 
Salvia  formofa  angeführt,  die  doch  fol.  fitbcordata  hat. 
Bey  foL  tripinnatifidum  führt  der  Vf.  Gaenopteru 
japonica  an ,  welches  wahrfcheinlich  DavaUia  cunarien* 
ßs  ift  Fol.  triplintrvt  wird  fälfehlich  fo  erklärt« 
„Wenn  ein  Blatt  fruit  drey  Nerven  aus  jedem  derlel- 
ben  wieder  drey  Nerven  hervorbringt. "  Bekanntlich 
verfteht  man  nur  folebe  Blätter  darunter,  deren  drey 
Nerven  nicht  an  der  Balis  des  Blatts  zusammenlaufen, 
fondern  wo  die  beiden  Sehen  -  Nerven  aus  der  Mit- 
telrippe über  der  Baßs  entftehn.  Hirfutus,  hirtus  und 
hifpidus  weifs  der  Vf.  gar  nicht  zu  unterfcheiden^  Die 
Farben  find  ohne  deutliche  Abftufung  durch  einan» 
der  geworfen.  Die  beygefügten  Kupfertafeln,  vom 
Vf.  febr  roh  gezeichnet,  ftefiett  die  Clauen  des  Lin« 
ne'fchen  Syftems  dar. 

G  E  SCHICHTE. 

Pkesburo,  b.  Belnay:  Rhldavenßs  vel  Sztpßenßs  Dt» 
eimat  Indagatio  tß  proxima  terrae  Sttpufienfis  et  huit 
irmexarum  facro  profanärum  jurUd'utiotam  evohttio, 
quam  Joannes  Bardofy ,  Regii  Lcutfchovienfis 
Gymnaui  Director,  et  ineiiti  Comitatus  Scepu» 
fienfis  Tab.  jud  Affeffor  e  diplomatibus  erutatn 
concernenübus  utriusuue  Reipublicae  Ariftarchis 
pro  anni  MDCCCIL  Xenio  d.  d.  D.  4,  190  S. 
(gedruckt  und  erfchienen  1803.) 

Was  fich  wohl  ein  Ausländer  bey  diefem  Titel 
denken  mag?  Ree.,  ein  Inländer,  begriff  ihn  felbft 
nicht,  ehe  er  das  Buch  eingefeben  hatte;  die  Sache 
verhält  fich  folgendermaßen.  Der  kathol.  Pfarrer 
zu  Szepfi 
genau a 

klagte  fich,  dafs  die  reformirten  Einwohner  zu  Szepfi 
ihm  keinen  Zehnden  zahlen  wollten;  ein  künigl.  Be- 
fehl zwang  die  reformirten  unadlichen  Einwohner 
fofort  zur  Entrichtung  des  Zehndens  an  einen  Pfar- 
rer, der  ihnen  weder  im  Leiblichen  noch  Geiftlichen 
Dienfte  leiftet ;  wegen  der  Zehnden  der  reformirten 
Edelleute  zu  Szepfi  »wurde  der  Pfarrer  auf  den  We 
Rechtens  gewiefen.  Nun  bat  der  Pfarrer  den  V 
um  ein  diplomatifches  Gutachten  über  die  Sache ,  wie 
der  Prozefs  einzuleiten  und  auf  welche  Gründe  der- 
felbe  zu  ftützen  fey.  —  Der  Vf.  erftattete  diefs 
Gutachten,  und  begleitete  es  mit  89  Urkunden,  wo- 
von aber  nur  33  ungedruckt,  die  übrigen  aus  fehr 
bekannten  Büchern  z.  B.  aus  Wagners  Axtaledis  Set» 
puf.  und  Diplomatario  Sarof.  entlehnt  find.  Weil  nun 
der  Vf.  glaubte,  dafs  durch  diele s  Gutachten  und  def- 
fen  urkundliche  Beylagen  (die  wir  ohne  Unterfchied, 
ob  fie  fchon  bekannt  waren,  oder  nicht,  hier  alle 
wieder  abgedruckt  erhalten),  zugleich  die  alten  Grän- 
iteAbaujvär,  Zips,  Säros  und  Torna, 

fo 


_  welcher  Flecken  auch  fonft  che  Moldau 
wird  und  im  Abaujvarer  Comitate  Hegt)  be- 


zen  der  Comitate . 
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Zweck  diefes  Gutachtens  alfo  — 
des  .MoJilaucr  Pfarrers  gegen  die  re- 


fo  wie  der  verfchieclenen  geiftlichen  Gerichtsbarkei- 
ten in  diesen  Gegenden  (der  Vf.  "fchreibt  S.  4.  vtttres 
Agrienfis,  Scepufiinßs  et  Rofnavitnßs  Epifcopatnum  £}uri$- 
dutionts  —  allein  diefs  ift  haare r  Unfinn,  da  fuwohl 
das  Zipfer  als  das  Rosnauer  Bistlium  neue  Therefia- 
nifche  Schöpfungen  find)  erläutert  werden  würden, 
fo  liefs  er  fein  Gutachten  drucken. 

Der  nächfte 
das  Zehendrecht 

formirten  dafigeu  Edelleute —  geht  den  Kccnichtsan; 
nur  hält  er  im  voraus  die  Sache  des  Pfarrers  für  ver- 
loren, wenn  er  nicht  beffere  Grunde  aufzuführen 
weifs,,  als  ihm  der  Vf.  hier  an  die  Hand  giebt.  Der 
Vf.  ift  als  ein  Mann  bekannt,  der  aus  der  Gefchichte 
durch  SprQnge ,  Verdrehungen  und  gewaltsame  Aus- 
legung beweifeu  kann,  was  man  nur-  immer  durch 
ihn  bewiefen  haben  will;  wie  fich  die  Lefcr  der  A. 
L.  Z.  aus  der  Recenfion  feiner  „Supplemente  ad  Ana- 
Ucta  Scepufii*'  —  erinnern  werden. 

Ree.  geht  zu  feinen  andern  Entdeckungen  Ober, 
die  er  in  diefem  feinen  Buche  gemacht  haben  wjll, 
und  die  durch  daffclbe  erwiefen  werden  füllen.  Diefe 
find  folgende:  1)  Der  Tbmenfer  oder  Tornauer  (jetzt 
fo  kleine)  Comitat  habe  ehedem  nicht  aus  einem  Ui- 
ftrict  (dem  Tornauer) ,  Tündern  aus  drey  Uiftricten, 
nämlich  noch  aus  dein  Gohutzer  Bergdiftrict  (der 
jetzt, nicht  rechtm'ifsig  zum  Zipfer  Comitat  gehöre), 
und  aus  dem  Szepfier  oder  Moldauer  Diflrict  (der 
nicht  rechtmäfsig  mit  dem  Abaujvarer  Comitat  ver- 
einigt worden)  beftanden  (und  fey  alfo  in  feinen  vo- 
rigen Umfang  zurückzufetzen).  2)  Der  Szepfier  Di- 
flrict follte  nicht  unter  das  Erlauer  Bisthum ,  fondern 
unter  das  Rofenauer  gehören,  weil  dem  Rofenauer 
Bisthum  der  ganze  Tornenfer  Comitat  untergeordnet 
worden,  unu  der  Szepfier  Di ftrict  ein  alter  Th  eil  die- 
fes Comitats  ift.  3)  Das  Zipfer  Bisthum  follte  fich 
eigentlich  noch  über  den  ganzen  Sarofer  Comitat  (der 
jetzt  unter  dem  Erlauer  Bifchof  fleht),  wenigftens 
Ober  denvTharcrer  Diflrict  erftrecken.  Kurz,  die 
Abfi^ht  des  Vfs.  geht  darauf  hinaus ,  den  Toreauer 
Comitat  zu  vergröTsern ,  und  den  Sprengel  des  (jetzt 
vacanten  und  bald  in  2  Bistbümer  und  1  Erzbisthum 
zu  zerftUckelnden)  Erlauer  Bisthums  zu  verkleinern. 
Ree  gefteht,  theils  dafs»  er  von  dielen  vermeyntlichen 


Entdeckungen  nach  Erwägung  der  vorgebrachten 
Gründe  wenig  halte  (wie  denn/ auch  der  Zipfer  und 
Abaujvärer  Comitat,  und  das  Erlauer  Bisthum ,  wenn 
ja  die  Sache  zur  Sprache  käme,  mit  ihren  Gründen 
gehört  werden  müfsten),  theils  aber,  dafs  er  diefe 
ganze  Unterfuchung  in  literarifcher  Rtlckficht  för  un- 
bedeutend, und  das  Gutachten  des  Vfs.  in  X.X1V  Ab- 
iatzen für  ein  abenteuerliches  Gemifch  von  wahren, 
halbwahren  und  falfchen  Behauptungen  anfehe.  Am 
Ende  des  Gutachtens  will  der  Vf.  nach  feiner  Manier 
beweifen:  dafs  der  Ducatus  Scepußenßs,  welcher  zu- 
weilen königl.  Prinzen  verliehen  worden,  fich  auch 
über  den  Sarofer  und  Torner  Comitat  erftreckt  habe, 
ferner,  dafs  die  Ptrpetui  Comites  Terrai  Scrpitßmfis  an 
die  Stelle  der  DutHtn  Scepufii  getreten  feyen;  nut  adeo 
prrfpicuum  fit,  axioma  ptipftuorutn  Terrae  Scepufi  Conti» 
tum  eis  idto  attributum  fniße,  (S.  25.)  Mi  iidtm  per-pttuam 
fimut  regiarum  Gvitatnm  non  minus  quam  Regaiium  quo- 
rumlibet  rtdituum  ab  iüis  et  locis  mineralibus  mmttemis  per 
Sctpufienfem  Ter r am ,  ex  Sctpufienfi,  Sarvftenfi  et  Tot' 
nenfi  Comitatibtis  conflatam  difptrfis  contra  qüattscunqtie  m- 
vaßones  et  opprefjiones  confrrvationem  ac  tutetam  aßumfißi 
inteüigantur.  Das  letzte  ift  eine  Behauptung,  die 
weder  nach  der  Theorie,  noch  nach  der  Praxis 
Sinn  hat 

Was  alfo  noch  in  diefem  Buche  für  die  Gefchichte 
als  Gewinn  betrachtet  werden  kann,  find  die  33  un- 

fedruckten  Urkunden;  nur  Schade,  dafs  der  Vf. 
ey  manchen  nicht  genauer  angieht,  woher  er  fie  er- 
halten hat?  und  dafs  er  uns  mit  den  Urkunden  felbft 
durch  eingeklammerte  Einfchiebfel  feine  Verdrehun- 
gen und  willkührlicbe  Auslegungen  mit  aufdringt. 
Solche  Verdrehungen  kommen  z.  B.  S  34.  fehr  häufig 
vor.  Auch  find  die  Urkunden  durch  mehrere  hinten 
unberichtigte  Druckfehler  enlftellt,  wie  z.  B.  S.  63. 
Ertlenböch  ftatt  Eulenbach  gefetzt  ift.  Hier  und  da 
find  die  eigenen  Zu  falze  des  Vfs.  zu  den  Urkunden 
nicht  einmal  gehörig  eingeklammert  und  unterschie- 
den vom  Text ,  wie  S.  90.  Die  meiflen  hier  neuge- 
Jieferten  Urkunden  hätten  endlich  ihren  eigentlichen 
Platz  in  den  Sttpptetttrntis  Analectorum  Scepufii,  die  der 
Vf.  mit  Weglallu'ng  aller  fchon  gedruckten  Urkun- 
den je  eher  je  beffer  vollends  herausgeben,  und  in 
einem  zweyten  Bande  ganz  beendigen  tollte. 


KLEINE  SCHRIFTE-N. 


Statut«.  Roßock:  Dat  jetzt  lebende  Roßock ,  von 
1804.  XVtll  S.  4.  —  De»  erfte  Jahrgang  (l?yi.)  wurde  in  der 
A.  L.  Nr.  20J.  6.  fi.,  mit  emem  Seiten  blicke  auf  da»  *>. 
Sclwarzkopffcht  Werk,  iura  »rftenraal  JUigezeigt.  In  den  Jah- 
ren iSOi-  und  tgoj.  unterblieb  die  Atisgabe  wegen  Loc*lhin- 
drrniffe.  Die  Hedactiou  der  vorliegenden  wurde  dem  Sena- 
t..r  und  Doctor  der  Rechte,  Hn.  Schräder,  flbertragen,  wei- 
cht» den-  Flau  erweiterte  and  bereit«  die  Abtheilung  verbel- 


ferte. Ei  ift  daher  der  flatus  aua  vom  Anfinge  de»  Septem- 
her- Monats  angenommen,  weil  die  Herausgabe  lieh  verlö- 
tete. Am  fchicklichften  wäre  dazu  der  März,  weil  die  Äm- 
ter am  25.  Februar  jährlich  umgefetzt  werden.  Da  Hr.  Syhrö- 
der  laut  de»  Namen»  •  Verzeich niffe»  zugleich  Ceufor  ift .  To 
darf  man  mehr  Annäherung  an  den  vortrefflichen  RudinfJ- 
feiten  Suaululender  de«  ganzen  Hersogthum* 
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Sonnabends,   den  29.  Dectmber  1804. 


PERMISCH  TE  SCHRIFTEN. 

Amsterdam,  b.  Albart:  D«  Menfeh,  xao  als  hy 
voorkomtop  den  bikendm  Aardbol,  befchreeven  door 
Martinas  Stuart,  afgebeeld  door  tfaques  Kuuper. 
(Der  Menfeh,  wie  er  auf  der  bekannten  Erde 
Tprkommt,  befchrieben  von  0.  St.  abgebildet 
von  ff.  K. )  Eerße  Deel.  1802.  234  S.  8.  mit  5  coL 
Kpfrn.  Tweedt  Deel.  1803.  228  S.  8-  mit  8  col. 
Kpfra. 

H?rr  Stuart,  remonftrantifcher  Prediger  in  Am- 
fterdam ,  ift  einer  der  beliebteften  und  treffl ich- 
ftea  holländifchen  Schriftfteller ,  und  hat  fich  beson- 
ders durch  feine,   in  Sprache  und  Stil  vorzügliche, 
xömifche  GeXchichte  in  feinein  Vaterlande  berühmt 
gemacht.  —   Durch  vorliegendes  Werk  will  er  der 
rVaturgefchichte  des  Menfchen  durch  eine  anziehende 
Darfteliung  bey  dem  gröfsera  Publicum  Eingang  ver- 
fchaffen ,  und  die  Kenntnifs  des  Menfchen  in  feinen 
verfchiedenen ,  durch  grüfsere  oder  geringere  Cultur 
bedingten,  Zuftänden  allgemeiner  verbreiten,  um  fo 
zu  zeigen,    welche  verfchiedenen  Stufen  zwifchen 
dem  niedrigften  Grade  der  Bildung  und  dem  höchften 
Grade  der  uns  bekannten  Cultur  fich  beobachten  laf- 
fen.   In  dieCer  Abficht  hat  der  Vf.  alles ,  was  in  den 
neueften  und  beften  Reifebefchreibungen  über  die 
Menfchen  -  und  Völkerkunde  enthalten  ift,  fehr  ver- 
ftäudig  und  mit  vorfichtiger  Auswahl  zufammenge- 
ftellt  und  auf  diefe  Weife  Schilderungen  der  einzelnen 
Nationen  geliefert,  die  den  Vorzug  der  Treue  mit 
dem  der  Annehmlichkeit  verbinden  und  in  anthropo- 
logischer Hinficht  eine  ganze  koftbare  Bibliothek  von 
Reifebefchreibungen  entbehrlich  machen.  Hiezu  kom- 
men nun  die  dem  Buche  beygegebenen  fchün  compo- 
nirten,  mit  Fleifse  gearbeiteten  und  befonders  Sorg- 
fältig colorirten  Abbildungen  der  verfchiedenen  Na- 
tionen ,  die  mau  nicht  ohne  Vergnügen  und  Intereffe 
fehen  kann,  und  die  fich  vor  allen  ähnlichen  Abbil- 
dungen vonVölkerfchaften  dadurch  auszeichnen,  dafs 
hier  nicht  To  oft  über  die  Kleidung  und  ihre  bunte 
Farbe  der  charakterifiifche  Ausdruck,  das  Nationale 
,  der  dargefteüten  Nation  vernachläffigt  ift. 

Den  Anfing  diefer  Befchreibung  des  Menfchen 
macht  der  Vf.  mit  den  Bewohnern  der  Südfee- Infein; 
dann  Collen,  in  den  /olgenden  Bänden,  die  Ameri- 
kaner, Afrikaner  und  Afiaten,  und  zuletzt  die  Eu- 
ropäer befchrieben  und  nach  den  verschiedenen ,  diefe 
Welttheile  bewohnenden  Völkerfchaften ,  abgebildet 
werden. 

A.  L  Z.  1804.    Vurter  Band. 


Voran  geht  eine  hundert  Seiten  lange  Einleitung 
in  welcher  der  Vf.  feine  Lefer  auf  den8  StandSg 
führt,  von  wo  aus  er  den  Oegenftand  und  fein  Werk 
angeiehen  wiffen  will.  In  diefer  Einleitung  ift  nun 
nach  Ludmg,  Camper,  Blumenbach,  Buffern,  Zimmer 
«a«»  u  f.w.  über  die  körperliche  Verfchiedenheit  des 
Menfchen  von  den  rWeren;  über  die  Abftammung 
der  Volker  uud  die  MenfchenrafTen;  über  die  Fähitr- 
keit  des  Menfchen  unter  allen  Umftändeq,  d  h  m 
jeder  Atraofphärc,  in  jedem  Klima,  von  jeder  Nah- 
rung auf  der  Erde  zu  leben;  über  den  Einfiufc,  den 
diefe  Dinge  allmählig  auf  den  Menfchen  haben  und 
gehabt  haben  u.  f.  w.  das  Notlüge  vorgetragen,  wo- 
bey  das  über  die  Raffen  Gefaßte  durch  acht  Abbildun- 
gen von  Nationa  fchädeln  erläutert  wird.  —  Dann 
geht  der  Vf.  zu  den  Südfee -Infulanern  und  zuerft  zu 
lZu°-  ,."te,r,erran(ten  Otahe,tern  über;  er  giebt  einige 
Nachricht  über  die  erfte  Entdeckung-,  die  Lage,  die 
Luft,  den  lhermometerrtand  und  den  Boden  von  Ort- 
hett*,  und  fchijdert  dann  die  Bewohner  nach  ihrer 
Statur,  Farbe  und  Bildung,  ihrer  Kleidung,  Woh- 
nung, Lebensart,  ihren  Sitlen  und  Gebräuchen,  ihrer 
Regierungsform,  Religion  u.f.w.;  das  dazu  gehörige 
Kupfer  .  zeigt  einen  Mann  und  ein  Frauenzimmer 
vou  Otaheite,  m  ihrer  nationalen  Kleidune  und  Put* 
fitzend.  Auf  diefelbe  Weife  find  auch  "d!e  öbrigen 
Nationen  befchrieben,  wobey  der  Vf.,  a\s  Gewährs- 
männern, Cook,  Forfler,  Anlrfin,  King,  Keate,  La 
Billardiere,  U'iifim,  Vcmeouvtr  u.a.  folgt,  die  er  fehr 
oft  und  gewiffenhaft  in  Anmerkungen  citirt.  Ohne  ' 
weiter  hier  ins  Detail  zu  gehen,  begnügen  wir  uns, 
mir  noch  die  Kupfer  namhaft  zu  machen.  AufTaf  II 
find  Einwohner  von  Ulietea  dargeftellt   III.  Saud- 

tes  Blatt.  Man  fieht  von  den  Ofterinfeln  einen  Mann 
und  eine  Frau  neben  einander  filzen,  die  fich 'über 
einen  m  Händen  habenden  Matrofenhut  verwundern  • 
der  H.nter.  und  der  Vordergrund  ift  von  Hn.  Knüver 
immer  zur  Darftellung  von  Nebendingen ,  z.  B  Woh- 
nung, Waffen,  Götzenbildern  u.  f.  w.  benutzt.  Im 
zweyttn  Bande  zeigt  Taf.  I.  zwey  Bewohner  der 
Freundfchaftsinfeln.    Taf.  II.  ftellt  Neu-Caledonier 
in  einer  fehr  intereffanten  Gruppe  vor    Taf  III 
/«»         Killd  .vo"  den  Markefas  -  Infein 
AufTaf.  IV.  fieht  man  eine  Familie  von  den  Neuen 
Hebnden  auf  einer  Wanderung.     Taf.  V  einen 
Neu  feeländer  mit  zwey  Weibern.  Taf.  VI.  Pelew-lnfu 
laner,  der  Mann  befchäftigt,  Hausrath  zu  fchnirzen 
die  Frau  mit  dem  Kinde  an  der  Bruft  Taf.  V1L  Ein- 
wohner von  den  Admiralität*- Infein,  in  einem  Seeel 
Kanot.  Taf.VUI.  Bewohner  von  vanDtemens  Land! 
Xxxx  ER_ 
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ERBA  UUNQSSCHRIFTEU 

Hamburo,.  a.  K.  d.  reform.  Armencaffe:  Chrifllu 
ches  Gefangbuch  für  evanjgelifch  Reformirte  Reli- 
gions verwandte.  1803.  Vlll  u.  431  S.  8» 

Eine  Liederfammlung,  die  fich  in  vieler  Hin  ficht 
Tortheilhaft  vor  andern  ähnlichen  auszeichnet  Die 
Beforgung  derfelben  wurde  den  deutfch-reformirteo 
Predigern  zu  Hamburg  übertragen,  und  mit  ihnen 
nahmen ,  als  Reviforen  diefes  Gefangbuchs ,  tbätigen 
Antheil  an  der  Herausgabe  deffelben  die  Profefforen 
Grimm  und  M'düer  zu  Duisburg,  Infpector  Pauli  zu 
Ofthoven  und  Hofprediger  Stärkt  in  Rietter.  Nach 
der  Prüfung  und  den  Vorschlägen  diefer  Männer  tra- 
fen die  Prediger,  Hr.  Scheißer  und  Hr.  Ihm  zu  Ham- 
burg, die  Anordnung  des  Ganzen,  beftimmten  die 
Wahl  der  Lieder ,  und  nahmen  mit  mehrern  eine 
Veränderung  vor.  Einige  derfelben  waren  bisher 
noch  ungedruckt.  Löblich  ift  es ,  dafs  das  Namen* 
verzeichnifs  der  altern  und  neuern  Liederdichter,  de- 
ren Arbeiten  benutzt  worden  find,  diefer  Sammking 
angehängt  worden  ift  Unter  den  Liedern,  deren 
Vfr.  den  Herausgebern  bekannt  waren,  befinden  fich 
Numero,  welche  auf  die  hinten  angehängten  Namen 
der  Liederdichter  hindeuten.  «Die  mit  manchen  ältern 
Liedern  von  Cramer,  Dieterich,  Httrtn,  Klopflock,  Nu. 
meyer,  Schlegel,  Zollikofer  u.a.  bereits  vorgenommene 
VerbefferuDgen  find  dankbar  benutzt  worden. 

Die  erfle  Lieder  -  Abtheilung  enthält  allgemeine 
Lob-  und  Gebet- Lieder ,  die  zweytt  Lieder  und  Ge- 
lange Über  die  wichtigften  Stücke  der  chriftlichen 
Glaubenslehre,  die  dritte  Lieder  und  Gefänge  über  die 
wichtigften  Stücke  der  chriftlichen  Sittenlehre,  und 
die  vierte  Lieder  und  Gefänge  in  befondern  Zeiten  und 
Umftänden.     Dafs  die  Herausgeber  einige  feböne 
Lieder  von  neuem  Dichtern ,  wie  Bürde ,  Gleim,  Kiep- 
flock,  Lavater,  Niemtyer,  Uz,  Ramirr  u.a.  aufnahmen, 
war  billig;  ungern  bähen  wir  jedoch  einige  fchöne 
Lieder  älterer  und  neuerer  Dichter,  wie  z.  B.:  Em 
fefl»  Burg     vnfer  Gott,  Begrabt  den  Leib  in  fiine  Gruft, 
0  Herr.,  «um  deine  Lehren  mir  u.  a.  vermifst.  Der 
Sprachfehler  in  der  erften  Zeile  des  erfterwähnten 
Liedes  von  Luther  ift  freilich  anftöfsig,  die  matten 
Veränderungen  diefer  Zeile ,  die  man  hier  und  da  ver- 
fucht  hat,  lind  zwar  fprachrichtiger,    allein  ohne 
Kraft  und  Salbung.   In  mehrern  GcfanghOchern  hat 
man  diefe  Zeile  fo  verändert:  ein flarker  Schutz'  iflvnfer 
Gott,  wodurch  das  feböne  Bild  ganz  verloren  geht. 
Warum  oicht  lieber  fo:   Uns  eine  fefle  Burg  iß  Gott! 
Nur  feiten  mufste  Ree.  die  mit  bekannten  Liedern 
vorgenommenen  Veränderungen  mifs billigen,  die 
meinen  find  vielmehr  beyfallswerth.    Die  Geüertfchen 
Lieder  find ,  wenn  es  die  Melodieen  erlaubten ,  faft 
unverändert  beybehalten.   Das  bekannte  fchöne  Lied 
der  KurfOrflin  Louife  von  Brandenburg:  gfefas,  meint 
Zuverfiiht,  hat  einige  g!  Schliche  Verbefferüogen  er- 
halten.   In  dem  oft  gefungenert  Liede:  was  Jorg fl  du 
argfllich  für  dein  Leben ?   dürfte  jedoch  die  Lesart: 
„Denk  an  den  Tod  bey  frohen  Tagen,  kann  dann 
dein  Herz  £äa  Bild  ertragen,  fo  ift  es  gut  und  un- 
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fchulsvoll;"  der  in  mehrere  Gefangbücher  aufgenom- 
menen, und  auch  von  unfern  Sammlern  bey  behalte- 
nen Lesart:  „denk  an  den  Tod  ff.  kann  deine  Luft 
fein  Bild  vertragen,  fo  ift  fie  gut  f."  vorzuziehen  feyn. 
Das  in  den  meiften  Gefänglichem  vorkommende 
Lied:  nun  bitten  wir  den  heil 'gen  Geiß,  hat  fein  Glück 
wahrfcheinlich  durch  feine  feböne  Melodie  gemacht, 
denn  der  Text  bat  nur  einen  fehr  geringen  poetifchen 
Werth,  unfere  Herausgeber  haben  es  daher  mit  Recht 
ausgeTohloffen.  Mit  dem  fchönen  Liede  von  Albmus: 
alle  Menfchtn  muffen  f  erben ,  find  fchon  oft  Veränderun- 
gen vorgenommen  worden ;  die  in  diefer  Sammlung 
vorkommenden  find  gröfstentheils  fehr  glücklich; 
fo  wie  wir  überhaupt  den  Herausgebern  das  Zeugnifs 
geben  müffen,  dafs  fie  überall  mit  Befonnenheit  und 
Sorgfalt  zu  Werke  gegangen  find.  Wir  tragen  daher 
kein  Bedenken,  diefs  Gelangbuch  den  vorzüglichen), 
die  wir  haben,  beyzuzählen. 

gfTJG  E  ND  S  CHR  IF  TEN. 

1)  Höpen  ha  GKn ,  b.  Hoeke's  E:  ff.  Birch't 
bibtlske  Hißorte  i  et  kort  Udtog  for  BSm,  .ifaer  paa 
Landet,  forn  have  ringe  Evne  og  llden  Skole- 
gang.  ( H.  £/.  B.  biblifcht  Gefchichte  in  einem  hur- 
ztn  Auszuge  für  Kinder  u.  f.  w.)    ElJev  te  Oplag. 

1803.  14a  S.  12. 

2)  Ebenda  f.,  b.  Schubothe:  Bibtlske  Hiflorier ,  fom 
Indledning  til  Religionsunderviisning  idedanske 
S koler,  (Biblifcht  Grfchichten,  zur  Vorbereitung 
auf  den  Religionsunterricht  in  den  dänifchea 
Schulen,)  af  P.  Thonbot y  Kapellan  i  Nyborg. 

1804.  XII  u.  88  S.  ia. 

3)  Ebendaf.,  b.  Cohen:  Sefu  Moral,  famlet,  ord- 
net, overfat  og  oplyft  (Die  Moral  £f'fu,  gefain- 
melt,  geordnet,  überfetzt  und  erklärt)  aT  And. 
Gamborg,  Profeffor  etc.  Andet  forandredeogfor- 
bedredeOplag.  1804.  XLIV,  58  n.  266  S.kl.8. 

Obgleich  vorliegende  drey  Schriften  ihrem  Haupt- 
zwecke nach  von  einander  verfchieden  find,  fo  find 
fie  doch  nach  ihrem  Inhalte  und  ihrer  allgemeineren 
Beftiinmung  nahe  mit  einander  verwandt,  und  des- 
halb vereinigen  wir  die  Anzeige  derfelben.   Alle  ha- 
ben es  zunächTt  mit  dem  Unterrichte  der  Jugend  in 
der  Religion ,  und  zwar  in  der  Religion  der  Bibel  zn 
thun;  und  wenn  gleich  die  Vff.  der  beiden  erften 
Schriften  hierzu  auch  das  Brauchbare  aus  den  Schrif- 
ten des  A.  T.  benutzen,  der  Vf.  von  Nr.  3.  hingegen 
fich  nur  auf  die  Lehre  Jefu  einschränkt ;  wenn  diefer 
gleich  feiner  Schrift  den  Namen:  Moral  ^feft ,  giebt, 
und  folglich  über  Religion  fich  nicht  verbreiten  zu 
wollen  fcheint:  fo  erhellt  doch  aus  S.  XXX.  der  Ein- 
leitung* dafs  auch  Hr.  Gamborg  die  Lehre  Jefu  alt 
Lehre  eines  göttlichen  Gefandten  an  die  Menfchen  aner- 
kannt und  vorgetragen  wiffen  will,  und  dafs  er  folg- 
lich bey  ihrem  Vortrage  für  Kinder  die  nöthige  Re- 
ligionskenntnifs  vorausfetzt     Sowohl  hieraus,  als 
aus  der  S.  27  ff.  angebängten  ^ Lehre  gfeJU  von  Gottn 
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ift  es  klar,  dafs  der  Vf.  feiner  Schrift  einen  nicht 

5anz  richtigen  Titel  gegeben  hat,  und  dafs  er  aber 
ie  eigentliche  Beftimmung  derfelben  mit  lieh  felbft 
nicht  ganz  einverftanden  ift. 

Das  Eigenthnmliche  von  Nr.  1.  befteht  darin: 
dafs  der  Vi.  die  bibüfehe  üefchichte  im  Zufammen- 
hange  und  zwar  fo  voßfländig  liefert,  wie  er  fie  zur 
Belehrung  zwölfjähriger  Kinder  für  nützlich  hält 
Faft  alle  YVundergefchichten  des  A.  T.  find  aufge- 
nommen; bey  keiner  ift  auch  nur  die  geringfte  Mühe 
angewendet,  diefelbe  auf  eine  fo  einfache  oder  na- 
türtiche  Art  darzuftellen ,   wie  diefes  mit  einiger 
Kenntoifs  und  Uebung  einer  liberalen  AusJegungs- 
kunft  befonders  bey  mancher  Erzählung  leicht  gewe> 
fen  wäre.    Selbft  di'ejei.igen  Erzählungen,  die  ihrer 
Natur  nach  recht  dazu  geeignet  find,  um  fie  mit  lehr- 
reichen Anwendungen  auf  Rinder  zu  hegleiten,  ftehn 
fo  trocken  da,  dafs  nicht  abzufeilen  jft%,  warum  man 
fie  erft  in  einen  Auszug  gebracht  und  nicht  lieber  ge- 
rade fo  mitgetheilt  hat,  wie  Ge  die  Bibel  liefert.  Die- 
fer  Vorwurf  trifft  befonders  die  Erzählungen:  Der 
böfe  Kam  und  der  fromme  Abel,  S.  16.    Abrahams  Ge- 
horfam,  S.  25.   Der  fanfte  gfakob,  S.  27.  Der  kettfehegjo- 
ftph  und  die  Reife  flakobs  und  feiner  Söhnt  nach  Aegypten, 
S.  34.    Bey  diefer  letzten  Erzählung  ift  es  auffallend, 
mit  welcher  Sorglotigkeit  der  Vf.  u her  alles  Lehr- 
reiche für  die  Jugend,  wozu  das  Verhältnifs  zwifchen 
Jofeph  und  feinen  Brüdern  fo  vielen  Anlafs  .  iebt, 
hirrwegeilt  und  lieh  hingegen  defto  umftändlicher 
Ober  die  Gefahren  verbreitet,  welche  Potiphars  Frau 
der  Ketifchheit  Jofephs  bereitete.    Zum  Schluß*«  wird 
den  zwölfjährigen  Kindern  der  Vorfatz  in  den  Mund  ge- 
iegf ;  »Du  keufcher  Jofeph  follft  für  mich  ein  Mutter 
feyn,  für  meine  Ehr'  zu  ftreiten,  Verfahrungen  zu 
fcheun! "  —    Mit  den  Erzählungen  aus  dem  N.T. 
darf  man  im  Ganzen  genommen  zufriedener  feyn. 
Doch  kann  es  Ree.  fchlechterdings  nicht  billigen, 
wenn  S.  79  f.  die  wundervolle  Schwangerfchaft  der 
Jungfrau  Maria  mit  einer  Umständlichkeit  bemerkt 
wird,  die  in  Kindern  und  jungen  Leuten  nichts  an- 
ders ,  als  eine  unzeitige  und  böchft  fchädüche  Neu- 
gier erregen  kann.   \V  ie  wenig  dem  jugendlichen  Al- 
ter angemeffen  auch  hier  die  Anwendungen  find, 
-welche  von  den  verfchiedenen  Erzählungen  gemacht 
•werden,   Jivon  zeuge  nur  folgende  Probe:   S.  128. 
heKst  es  am  Ende  der  37ften  Erzählung  vom  Verhört 
Sfefit:    »Dir,  Jefu,  danke  ich  von  ganzem  Herzen, 
Für  deine  Angft,  für  deine  Noth,  für  jede  Wunde, 
Spott  und  Schmerzen,  für  deinen  jammervollen  Tod, 
für  die  vielen  Seufzer,  Klagen,  für  die  taufendfachen 
Plagen,  für  dein  Zittern,  deinen  Schweifs,  fey  dir 
Dank  in  Ewigkeit:"   Das  Buch  fchliefst  mit  der  In- 
haJtsanzeige  fammtiieher  Schriften  des  A.  und  \.  T., 
und  darunter  fteht  dann:  „Diefe  ganze  Bibel  ift  Got- 
x««  eignes  theures  Wort,  welches  uns  alles  lehrt, 
*a  wir  glauben  und  wiffen  füllen  zur  Seligkeit.'* 
Es  iU  dem  Vf.  offenbar  nur  darum  zu  thun  gewefen, 
des  Wunderbaren  aus  der  Bibel  fo  viel  wie  möglich, 
ujitzuiheilen,  hieran  die  ganze  Au fmerUfamkeit  der 
Kinder  zu  feffcln,  uud  felbft  aus  dem  N.  T.  mir  das 


auszuheben,' was  allenfalls  dazu  dienen  kann,  der  Ja- 
gend allen  Gebrauch  der  Vernunft  und  des  Nachden- 
kens in  den  Angelegenheiten  der  Religion  zu  verlei- 
den. Ree.  läfst  fich  daher  weder  durch  die  Menge 
von  Auflagen ,  welche  die  Schrift  in  dem  kurzen  Zeit- 
räume von  10  bis  15  Jahren  erlebt  hat,  noch  durch  die 
von  der  Hand  des  Heim  Bifchofs  Balle  gefch ebene 
Durch  ficht  und  Verbefferung ,  deren  fie  fich ,  zufolge 
der  Vorrede,  in  diefer  ihrer  elften  Auflage  zu  er- 
freuen hatte,  irremachen,  fie  für  einen  verunglück- 
ten Verfuch ,  der  Jugend  die  Bibel  nützlich  zu  ma- 
chen, zu  erklären. 

Beffer  ift  in  jeder  Hinficht  Nr.  a.  geglückt  Schon 
in  dem  Plane  und  der  ganzen  Anlage  unterfcheidet 
fie  fich  von  Nr.  I.  zu  ihrem  Vor t heile.  „Ein  Buch, 
heifst  es  Vorr.  S.  VIII. ,  welches  der  Jugend  gefallen 
und  lehrreich  werden  foll,  mufs  unterhaltend  feyn: 
diefes  pflegen  allzu  kurze  Erzählungen  feiten  zu  feyn. 
Ich  hielt  es  daher  für  beffer,  eine  kleinere  Zahl  von 
Gefchichten  zu  wählen  und  diefe  mit  gröfserer  Weit- 
läufigkeit auszuführen,  als"  u.  f.  w.  Man  findet  hier 
keine  bibtifcht  Gefchichtt  im  Zufamm'enhanse ,  fondern 
aus  ihr  nur  folche  Begebenheiten  entlehnt,  welche 
recht  eigentlich  für  Kinder  gehören  und  in  den  nie- 
dern  Schulen  mit  Nutzen  erwogen  werden  können. 
Der  Vf.  ift  gleich  frey  von  den  beiden  Fehlern :  ent- 
weder das  Wunderbare  in  der  Bibel  hervorzuheben 
und  es  zur  Hauptfache  des  jugendlichen  Unterrichts 
zu  machen,  oder  daffelbe  gänzlich  zu  übergehen  und 
es  durch  Künfteley  zu  vertilgen.  Was  er  aber  mit- 
theilt, das  ift  forgfältig  gewählt,  auf  eine  intereffante 
und  für  Kinder  fafsliche  Art  erzählt,  und  durchge- 
hends  bald  mit  blofsen  Winken,  bald  mit  kürzern 
oder  langem  Anwendungen  begleitet,  welche  jeden 

fewandten  Schullehrer  in  den  Stand  fetzen,  feinen 
chülern  das  Lefen  diefes  Buches  überaus  lehrreich 
zu  machen.  Unter  den  Gefchichten  aus  dem  A.  T. 
hätte  Ree  die  von  Noah's  Söhnen  S.  10.  11.  wegge- 
wünfeht;  fie  berührt  einen  Punkt,  über  den  man  mit 
der  noch  unverderbten  Jugend  nicht  leicht  am  vor- 
fichtig  reden  kann,  und  hätte  um  fo  riel  fchicklicher 
übergangen  werden  können,  da  die  Gefchichte  felbft 
nur  fflr  Aeltern,  nicht  eigentlich  für  Kinder  warnend 
ift.  In  allen  Gefchichten  aus  dem  A.  T.  ift  meift  die 
eigne  Sprache  der  Bibel  bey  behalten  worden,  „weil 
diefe  che  Kindheitsfprache  des  menfehlichen  Ge- 
schlechtes, und  um  defs willen  noch  immer  fehr  paf- 
fend für  die  Jugend  ift. "  Aufser  einigen  Oermanis- 
men, welche  indeffen  nicht  unferm  Verfaffer,  fon- 
dern dem  Ueberfetzer  der  deutfeh- lutherifchen  Bibel 
in  die  däoifche  Sprache  zur  Laft  fallen ,  hat  Ree.  allent- 
halben Sprache  und  Ausdruck  rein  und  edel  gefun- 
den, und  er  trägt  kein  Bedenken ,  diefe  Tnonbot '(che 
Schrift  allen  ähnlichen  Arbeiten  von  U'trfel,  Könnt  und 
Bloch  vorzuziehen.  i 
Der  Vf.  von  Nr.  3.  ift  dem  Publicum  durch  fei- 
nen Niffa,  durch  die  Abhandlung  über  den  Selbßmord, 
und  befonders  durch  die  Beanttemrtnng  der  Frage:  was 
iß  Pflicht?  von  Seiten  des  Scharffinnes  und  des  philo- 
fophlfchen  Geiftes  hinlänglich  bekannt  In  vorliegen- 
der 
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der  Schrift  hat  Ree.  indeffen  nicht  all 
funden,  was  er  darin  fuchte.  Dem  Vf.  fehlt  es  nicht 
an  guten  exegetifchen  Kenntniffeo ,  an  einer  vorur- 
theilsfreyen  Anficht  der  Religion  und  des  Chriften- 
thums  und  an  einer  genauen  ßekanntfehaft  mit  den 
gewöhnlichen  Fehlern,  welche  beym. Religionsunter- 
richte der  Jugend  begangen  zu  werden  pflegen.  Aber 
bey  allem  Beitreben,  die  bekannten  Fehler  zu  vermei- 
den, ift  er  in  andere  Fehler  verfallen,  die,  wo  mög- 
lich, noch  tadelns werther  lind,  als  jene.  Und  hier- 
zu fcheint  ihn  der  übertriebene  Werth  verleitet  zu  ha- 
ben ,  den  er  auf  die  faft  buchftäblicbe  Beybehaltung 
der  eigenen  Worte  und  Reden  Jefu  legt.  Kr  verwirft 
S.  XVI.  alle  Moralfyfteme ,  welche  von  Calixtus  bis 
auf  Reinhard  erfchienen  Gnd ,  als  nichlchriftlich,  weil 
fie  nicht  die  Moral  Jefu,  fo  zu  fagen,  in  nuce  geliefert 
haben.  Aber  der  Vf.  lege  doch  die  Hand  auf  das 
Herz,  und  bekenne,  pb  er,  und  hundert  andere  mit 
ihm,  zu  einer  fo  richtigen  Kenntnifs  der  Lehre  Jefu 
gelangt  wären,  als  fie  nun  etwa  befitzen,  wenn  es  ih- 
nen an  allen  Vorgängern,  an  allen  Hillfsmitteln,  und 
besonders  an  einer  gefunden  Philofophie ,  gegen  de- 
ren Benutzung  zur  chriftiiehen  Moral  Hr.  G.  To  fehr 
eifert,  gefehlt  hatte?  —  Es  ift  einleuchtend,  dafs 
der  Vf.  bey  diefer  fogenannten  Moral  Jefu  mit  fich 
felblt  nicht  ganz  eins  gewefen  ift ,  für  wen  fie  eigent- 
lich beftimmt  feyn  foll.  Nach  dem  Inhalte  der  vor- 
gefetzten 44  Seiten  langen  Einleitung  zu  urtheilen, 
hätte  man  einen  getekrtm,  und  folglich  auch  nur  für 
Gelehrte  beßimmten,  Verfuch  über  das  Moralfyftem  Jefu, 
in  fo  fern  folches  aus  den  Reden  und  Lehren  deffel- 
ben  erhellt,  zu  erwarten.  Diefem  widerfpricht  aber 
die  der  Moral  Jefu  augehängte  Unterfuchung:  wie 
Kindern  die  Moral  bey  gebracht  werden  muffe?  und  ob  dif 
Moral  $efu  die  Eigenfchaften  habe,  welche  fie  zu  diefem  Ge- 
brauche gefchickt  macht  ?  ( S.  1  —  1 20. )  Die  letzte  Frage 
wird,  mit  Hinweifung  auf  den  voran  gefchickten  Ver- 
fuch, bejahet,  und  diefer  Verfuch  Tür  einen  Kate- 
chismus für  alle  Menfthen  erklärt.  Um  ihn  indeffen 
hierzu  gefchickt  zu  machen,  findet  der  Vf.  nöthig, 
S.  121 — 270.  eine  Menge  von  Anmerkungen  und  Erläute- 
rungen zu  einzelner.  Stellen  in  der  Moral  gefit  folgen  zu 
laffen.  Was  foll  man  fich  doch  aber  unter  einem  Ka- 
techismus für  alleMenfchen  denken,  der  noch  fo  vieler 
erläuternden  Anmerkungen  bedarf?  Oder  vielmehr: 
warum  richtet  man  ihn  nicht  gleich  fo  ein ,  dafs  ihn 
die ,  für  welche  er  befömmt  ift,  verftehn  und  benutzen 
können?  Beruht  es  nicht  auf  einem  blofsen  Wort- 
fpiel,  wenn  man  erft  alle  Lehrbacher  als  nichtchrißlith 
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,  weil  fie  fich  nicht  eigenfinnig  an  die  Worte 
Jel'u  binden,  und  nun  ein  dürres Skelet  der  fogenann- 
ten Moral  Jefu  aufftellt,  und  diefem,  mit  Inbegriff 
der  corpulenten  Abhandlungen,  die  ihm  zur  RrLute- 
rung  u.  f.  w.  dienen  fallen,   für  alleinckrifiich  er- 
klärt? —    Die  Einrichtung  des  Lehrbuchs  ift  kürz- 
lich folgende:  Zur  Moral  gefu  gehören  6  Abfchnitte, 
worin  mit  den  eigeneu  Worten  Jefu  vorgetragen  wird: 
1)  Werth  der  Tugend,  Matth.  6,  24 — 34.    2)  Inbegriff 
aller  Pflichten,  Matth  19,  ig.  19.    3)  Unterfchied  zwi- 
schen Legalität  und  Moralität,  Matth.  5,  21 —  4g.  Luc. 
12,  47.  48.    4)  Warnung  vor  Ehrgeiz  uud  tieblofeu  Ur- 
theilen, Matth.  6,  1  — 18.  Kap.  23,  2  f.  Luc.  14,  Hfl 
(Hier  kommen  nun  alle  die  kräftigen  Warnungen 
Jefu  gegen  die  Heucheley  der  Pharifaer  und  Schnftge- 
lehrten  ,  auch  die  An  weifungen  vor,  wie  man  faflen, 
feine  Sklaven  behandeln  foll  u.  f.  w.,  und  das  in  einem 
Katechismus  für  alle  Menfchen ! ! ')     5)  Uneigennützige 
ff'ohlthätigkeü,  Matth.  6,  19.  20.   Luc.  16,  9.     6)  Er- 
munterung zur  f'erföhnJichkeit ,  Luc.  17,3.4.    Die  ganze 
Lehre  Jehl  von  Gott  füllt  als  Anhang  zwey  Seiten.'  A'un 
folgen  S.  29  f.  Moralifche  Erzählungen  und  Aütgorietn, 
und  den  Befchluls  machen  Sentenzen  und  Maximen, 
S.  54  —  58-     So  wenig  nun  Ree  diefes  Skelet  für  ge- 
fchickt hält,  entweder  zu  einer  A  nleitung  beym  Schul- 
unterricht ,  oder  gar  zu  einem  allgemeinen  Katechis- 
mus zu  dienen :  fo  mufs  er  doch  dem  Vf.  die  Gerech- 
tigkeit widerfahren  (äffen,  dafs  er  fich  fowohl  durch 
die  Abhandlung,  als  durch  die  Anmerkungen  ,  als  ei- 
nen denkenden  Pädagogen  bewiefen  und  treffliche 
Proben  von  feiner  nicht  gemeinen  Bekanntfchaft  mit 
der  neuern  Exegefe  gegeben  hat.   Man  ftüfst  auf  fo 
manche  überrafchende  und  richtige  Bemerkung  Ober 
die  Art,  Kinder  in  der  Moral  und  Religion  zu  unter- 
richten, dafs  niemand,  der  fich  für  dielen  Gegenftand 
intereffirt,  die  Schrift  ungelefen  Ja  (Ten  darf.  .  FreyJicb 
aber  fehlt  es  auch  hier  nicht,  wie  in  keiner  Schrift 
desVfs.,  an  Uebertreibungen  und  Paradoxieen;  die 
indeffen  dadurch ,  dafs  fie  bch  bald  genug  als  folebe 
ankündigen ,  unfehädlich  werden.    Statt  aller  andern 
Belege  beruft  fich  Ree.  nur  auf  des  Vfs.  ganz  eigne 
Theorie  vom  Cibet  (S.  181  —  196. ).     Er  beitretet 
nicht  nur  die  unmittelbare,  fondern  felbft  die  mittel- 
bare Wirkung  des  Gebets,  theilt  gif  ich  wohl  im  Ka- 
techismus für  alle  Menfchen  die  Anleitung  Jefu,  wie 
«man  beten  fülle,  nebft  dem  Muftergebete  Jefu,  mit, 
und  räumt  zuletzt,  „wenn  doch  einmal  gebetet  werden 
foll,"  den  Formulargebeten  vor  allen  eignen  Gebeten  des 
Herzens  den  Vorzug  ein. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


K*ifG*wim*MCliArn;K.    Muhlberg:  Dmt  fr  oft  (fie) 

•  ■  Muhlberger  Ce- 
big  und  treu  ,  bU 
87§.  g.  (4  g*-)- 


Enthült  du  Tagebuch  eine«  Landnredigeri , 
merkten  Lager  FeldgotteUtenft  hielt,  mit 
feyn  tollenden  RrgüTfen  reronftiitet. 
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SCHÖNE  KONS  TE. 

t,  Bbäliw,  h.Unger:  Reineke  Fuchs,  in  zwölf  Ge- 
langen ;  überfetzt  von  Gäthe.    1794-  497  S.  8- 

2.  A  lt'oba  ,  in  Comm:  b.  Hammerich :  Reinette  de 
Vofs,  mit  eener  Vorklaring  der  olden  Saffifchen 
Wörde.    Gedrukket  do  Eutin.    T797.  330  S.  8. 

3.  Berlin,  b.  FröhHch:  Reineke  Fuchs,  von  D.  IV. 
Soltau.    1803.  307  S.  8. 

Jn  dem  Sangen  Zeitraum  des  traurigen  Verfalls  im- 
ferer  vaterländischen  Dichtkunft,  welcher  auf  den 
Untergang  der  Ritterpoefie  in  Dcutfchland  mit  dem 
Ende  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  folgte,  und  fich 
bis  in  den  Anfang  des  achtzehnten  fortzog,  gewährt 
die ahtafäfche  Dichtung  von  Reineke  dem  Puchs,  aus 
der  Mitte  diefer  Periode ,  eine  erfreulich  überrafchen- 
de  Erfcheinung.   Denn  niclit  allein  die  bedeutungs- 
volle Allegorie  diefer  Thierfabel,  unter  welcher  der 
überlegene  Geift  des  Dichters  fein  ganzes  Zeitatter, 
»ach  allen  feinen  politifchen  und  moralifcheo  Gebre- 
chen, mit  fo  hober  Wahrheit  dargeftellt  hat,  dafs  be- 
kaaatiich%Dreyer  ein  befonderes  Buch  Ober  den  Nut- 
zen des  Aeineke  Fuchs    in  Erklärung  deutfcher 
Rechttalterthümer  fcbrciben  konnte,,  fondern  auch 
mehrere  von  jener  tatirifchen  Tendenz  unabhängige 
Vorzüge  des  Gedichts,  erheben  es  zu  dem  Range  eines 
'vollendeten  poetifchen  Kunftwerks. 

Die  eingeführten  Thierckaraktere ,  von  denen  fchon 
Lrßr.g  im  Allgemeinen  erwiefen  hat ,  dafs  fie  fich ,  um 
ihrer  Befundheit  willen,  vornehmlich  zu  handelnden 
Perfooen  der  Fabel  eignen,  und  die  mithin  für  das 
Thema  diefer  befonders  glQcklich  gewählt  wurden, 
find  hier,  telbft  in  ihren  geringften  Zügen  und  Reden 
indiVidualifirt ;  die  Handlang  aber  fteigt  unaufgchal- 
ten ,  auch  in  den  mehrmaligen ,  ungemein  gefcnickt 
eingeflochtenen  Epifoden,  leicht  undrafch,  nicht  fei- 
ten dramatifch  anschaulich  fort,  und  der  unerfchöpf- 
liche  Reichthum  voaPhaotafie ,  Witz  und  Weltkennt- 
oifs,  der  das  Ganze  darchftromt,  ift  fo  iiebenswürdi- 

Sr  Einfalt  und  Annrath  voll,  dafs  dicfes Gedicht,  wie 
e  wahre  Meitterriücke  der  Poefie,  für  alle  Zeiten 
intcreffant  bleiben  wird. 

Die  erfte  hochdeutfche  Ueberfetzung,  die  wir  vom 
Reineke  Fuchs  aus  dem  achtzehnten  Jahrhundert 
haben,  liefert»  bekanntlich  Gottfthed  im  Jahre  175a. 
Aliein  auch  in  diefer  Arbeit  hat  fich  der  in  eigener 
poetifcher  Hervorbringung  fo  durchaus  verunglückte, 
um  die  GefchichU  un  ferer  Poefie  aber,  als  Sammler  und 
Literator,  unläugbar  hochverdiente  Mann,  nur  von 
der  letzten  Seite  rühmlich  gezeigt :  durch  den  Fleifs, 
A.  L  Z.  ,804.    Vierter  ^ 


womit  er  die  in  den  Baumaon'fchen  Anmerkungen 
zum  Reineke  Fuchs,  in  das  PJattdeutfche  anonym 
ubergetragnen  Sprüche  aus  den  Werken  älterer  deut- 
fcher Gnomologen,  namentlich  des  Freydank,  Seba- 
ßian  Brand  und  Hugo  von  Trymberg,  überall  nachge- 
wiefen  und  in  ihrer  urfprünglicheu  Geftalt  angeführt; 
fo  wie  durch  die  Sorgfalt  überhaupt ,  mit  welcher  er 
in  der,  feiner  Ueberfetzung  zugleich  hinzugefügten, 
und  mit  den  berühmten  Everuingenfchen  Kupfern 
gefchmückten,  neuen  A:tsgabe  der  urfchrift  zuerft  das 
treffliche  Werk  in  Deutfchland  eigentlich  wieder  be- 
kannt gemacht  hat.  Seine  Uebertragnng  felbft  hin- 
gegen ift  in  einer  fo  unleidlich  fchfeppenden  Profa 
verfafst,  dafs  wir  fie  fogar  der  erften  hochdeutfehen 
Ueberfetzung  des  Reineke  Fuchs  von  Beuther  aus 
dem  löten  Jahrhundert,  die  doch  fchon  metrifch 
war,  ohne  Bedenken  nachfetzen.  Für  unfer  Zeitalter 
ift  fie  völlig  unlesbar  geworden,  und  felbft  zur  Zeit 
ihrer  Erfcheinung  war  fie  nicht  geeignet,  dem  Ge- 
dicht eben  viele  Bewundrer  zu  erwerben,  da  fich  das 
Talent,  auch  das  kurzweiligfte  langweilig  zu  geben, 
wohl  fchwerlich  jemals  weiter  treiben  iaffen  wird, 
als  es  hier  gefchehen  ift. 

So  wurde  denn  Reineke  der  Fuchs,  auch  nach 
Gottfcked,  eine  geraume  Zeit  hindurch  wieder  vergef- 
fen,  bis  im  Jahre  1793.  der  nun  verewigt«  Herder 
durch  das  Monument,  das  er  in  der  fünften  Samm- 
lung feiner  zerftreueten  Blätter  einigen  altdeutfchen 
Dichtern  fetzte,  auch  das  Andenken  an  diefes  claffi- 
fche  Nationalgedicht  zuerft  wieder  erneuerte,  und 
das  Jahr  darauf  endlich  Reineke  Fuchs  in  Zwölf  Gefan- 
gen von  Gothe  erfchien ,  die  auch  in  den  zweyten 
Band  feiner  neuen  Schriften  aufgenommen  wurde. 

Indeffen  gab  uns  Göthe,  der  fonft  in  der  Poefie 
alles  zu  leiften  vermag,  was  er  zu  leiften  fich  vor- 
nimmt, in  feiner  Behandlung  des  Reineke  mehr  den 
Inhalt  als  die  Form  des  Originals  wieder.  Es  bu- 
liebte  ihm,  das  Gedicht  in  Hexameter  zu  über- 
fetzen, die,  wenn  fie  auch  weniger  nachläffig  in  Ab- 
ficht auf  Profodie  und  Rhythmus  gearbeitet  wären, 
doch  dem  Ganzen  eine  grölsere  Aehnlichkeit  mit  der 
griechifchen  Epopee  geben ,  als  es  die  ckarakteriflifche 
Eigenthümlichkeit  des  Originals  geftattet;  denn  die 
gänzliche  Gefchiedenheit  des  Reineke  Fuchs  von  aller 
Annäherung  an  griechifche  Form  dünkt  uns  eben  das, 
was  diefes  Gedicht  fo  wahrhaft  national  für  uns  macht, 
und  worin  hauptfächlich  jene  Seht- volksmäfsige  Dar- 
ftellung  beruht,  in  welcher  der  Dichter  feinen  Schatz 
von  wahrer  Volks  weisheit  fo  fruchtbar  niederzulegen 
gewufst  hat  Auch  ift  der  Werth  diefes  altdeutfchen 
Versmaafses,  in  dem  der  Reineke  Fuchs  gefchrieben  ift, 
Yyyy 
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und  in  welchem  fich  alle  unfre  vaterländifcben  Dich- 
ter vor  Opitz  mit  fo  viel  Kraft  als  Eiufalt  ausgedrückt 
haben,  bey  weitem  nicht  .fo  gering,  als  man,  von 
dem  fchimpflichen  Namen  Knittflvtrs,  den  ihm  eine 
leidige  Gewohnheit  gegeben  hat,  verleitet,  gemein- 
hin anzunehmen  pflegt.  Dafs  ein  guter  Knittelvers 
gar  nicht  Tu  etwas  leichtes  fey,  fah  fchon  Gottfihed  ein. 
„Man  ahmt  darin,"  fagt  er  in  feiner  krirJfchen  Dicht- 
kunft  (4te  Aufl.  S.  797. ),  ndit  einfältig»  Fersort  der 
Alten  vor  Opitzens  Zeiten,  z.  E.  des  Hanns  Sacks,  des 
Bnrkard  H'aldis,  Ringwalt's,  in  der  deutfehen  Wahrheit, 
des  Frofchmeuf.'crs  v.  a.  m.  nach.  Die/es  nun  nach  der  reck- 
ten Art  zu  thun,  iß  gewiß  eine  Kntiß;  fo  wie  es  in  Frank- 
reich eine  Kw.fl  iß,  den  Marot,  und  in  England  denHudi 
bras  nachzua  Wer  jene  alten  Dichter  nicht  ~ 

lefen  hat,  und  eine  natürliche  Geßhieklichkeit  dazu 


aus  nichts  zu  wünfehen  übrig;  und  ihr  Vf.  hat  in  je- 
der Rücklicht  die  Eigentümlichkeit  des  Urbildes 
mit  der  möglichften  Treue  darin  zu  bewahren  gefacht, 
ja  nicht  feiten  felbft  den  wörtlichen  Inhalt,  mit  einer 
Leichtigkeit,  die  uns  überrafchte,  wiedergegeben. 
Wer  daher  nur  beide  Ueberfetzungen  mit  einander 
vergleicht,  wird  bey  jeder  Seite  eingeftehen  m  äffen, 
dafs  der  alte  Schleicher  Reineke  mit  feinem  rothen 
Bart  und  Wedel,  wie  er  fich  uns,  feinem  Urbild  ge- 
treu ,  in  der  Soltau'fchen  darftellt ,  vor  dem  griechi- 
fchen  Gewände,  an  kräftiger  Gedrungenheit  der  Er- 
zählung, an  Luftigkeit  des  Humors  gar  fehr  gewon- 
nen hat  Wir  wählen  ,  um  eine  Vergleichung  anzu- 
ftellen,  die  Befchreibung,  die  Reineke  von  der  Ge- 


ht fleißig  ge.    gend  macht ,  wo  die  erlognen  Schätze  liegen  fallen, 
.r,*«      ,  ».«.  eine  naturliciie  uelcnuuicnneit  aazu  mitbringt,  durch 
der  wird  fchwerlich  damit  zurecht  kommen."  —  Welcher 


Veredelung  aber  diefer  ehrwürdige  Volksvers  unfrer 
Altvordern  fähig  ift,  hat  der  grofse  Gefetzgeber  un- 
frer Vrofodie,  roß,  in  feiner  Kachbildung  des  Mil- 
foii'fchen  Allegroundl'enferofo  (Sämmtliche  Gedichte 
6ter  Band  S-  1 89 -  220.)  an  einem  Beyfpiele  gezeigt, 
das  man  jedem,  der  in  diefem  Sylbenrnaafs  etwas  7,11 
leiflen  gedenkt,  vor  allem  zum  unerläfslichen  Stu- 
dium empfehlen  mufs. 

Gerade  auch  in  Abficht  feiner  Verfification. zeich- 
net fich  der  Reineke  Fuchs  als  meifterhaft  aus;  und 
wenn  wir  mm  erwägen,  dafs  Göthe  die  Gabe,  ein  jeg- 
ljches  fremdes  Kindt  werk  in  feinem  eigenthüinlich- 
ften'Geifte  poetifch  aufzuf.iflVn ,  in  eben  dem  (hohen 
(»rade  befitzt,  als  er  die  vielfältigfte  Individualität  in 
feinen  eignen  dichterifeben  Schöpfungen  darzuftelleu 
vermögend  ifl ;  wenn  wir  uns  ferner  aus  feinem  Lob- 
gefang  auf  Hanns  Sachs,  und  einigen  andern  ver- 
. wandten  fsiner  frühern  Gedichte,  erinnern,  dafs  er 
ffbß  in  ditßr  IFeife  fich  fchon  fo  unübertrefflich  ge- 
zeigt bat:  fo  begreifen  wir  in  der  That  nicht,  wie  er 
bey  feiner  Bearbeiiung  des  Reinecke  Fuchs  jene  Ta- 
lente, die  ihn  gerade  fo  vorzugsweife  dazu  beriefen, 
gleichfam  verläugnen,  und  dietem  herrlichen  Denk- 
mal altdeutfcher  Art  und  Kuitft  feine  altdeutfche  Ge- 
ftalt  und  Miene  nehmen  konnte ,  um  es  in  griechifche 
Hexameter  zu  kleiden;  eine  Einkleidung,  die  ihn 
auch  vermuthlich  veranlagt  hat,  oft  von  der  Kürze 
feines  Originals  abzuweichen,  vielleicht  auch  man- 
chen komifchen  Zug,  der  fonft  geblieben  wäre,  fal- 
ten zu  laffen. 

Die  Gö//*'fche  Ueberfetzune  des  Reineke  Fuchs 
machte  alfo  eine  zweyte,  auch  die  Eigentümlichkeit 
der  Form  wiedergebende,  njeht  nur  nicht  überfinf- 
fig,  fondern  vielmehr  fehr  wünfehenswerth,  und  des 
Verdienftes,  nns  eine  fclrhe  zu  geben,  hat  fich  nun 
Hr.  Soltttu,  der  gewandte  Ucberfetzer  von  Uuttlers 
Hudibras,  Cervantes  Don<juixote  und  Novellen,  und 
des  Boccaz'fchen  Decamerou,  durch  feine  im  verflofs- 
n?n  Jahre  erfchienene  Uebertra^ung  mit  fo  vielem 
Glücke  bemächtigt«  dafs  ihn  zu  übertreffen,  fchwer- 
lich jemals  ein  Änderer  auch  nur  vergehen  dürfte. 
Seine  Ueberfetzung  läfst,  bis  auf  Etwas  mehr  Sorg- 
falt noch  in  der  Nachbildung  des  Versmaafses,  durch- 


deren  Entdeckung  er  den  König  bewog,  ihm 
die  Strafe  des  Strange«  zu  erlaffen. 


1)   Reineke  de  Vofs.   I.Bock.  29  Gefeilt. 

Int  often  van  Plünderen,  merket  my! 
Dar  ligt  rene  grote  taofteny. 
Dar  is  een  bufch.  de  heth  Hufterlo; 
Syn  rechte  Name  de  is  alfo.  / 
Dar  in  een  born ,  heth  Krekelput , 
Gnedige  Here ,  merket  gy  dit ! 
DejYe  J'teit  nicht  fern  darvan. 
Dar  kumpt  nicht  heil ,  wer  wyff  tftt  Man  : 
Ja  in  eenetue  ganzen  jar  : 
So  grote  wiJtuiffe  is  aldar , 
Sünder  de  Vle  un  de  Schufulh. 
Hcre,  dar  ligt  dt  fchat 
De  ßete  is  gebeten  Krekelputte,  » 
Vorftuth  dit  wol ,  id  is  juw  nutte. 
Gr  J'J.oten  darben  tut  ok  myn  frouwe ; 
Wende  ne  mante  weet  fo  ge'truwe. 
Den  gy  /enden  konen'alj'e  reti  bode, 
Wente  juwen  fchaden  wolde  ik  node. 
Here,  gy  f"lven  mitten  darhinl 
Wan  gy' Krekelputte  votby  fjn. 
Werde  gy  dar  finden  tivee  Junge  berken: 
Here .  Her  Konnink  ,  dit  fchole  gy  merken , 
De  harde  by  denie  putte  fiatt. 
Gnedige  here,  toten  berken  gmet ; 
Dar  ligt  de  /hat  uuder  begraven , 
Dar  fchole  gy  kratzen  u*  Jchraien ; 
Demie  finde  gv  mooft  an  eener  jyde, 
Denne  werden  gy  finden  mannuh  gefclunyda 
Van  go/de  ry  ck  liken  un  fchone. 
Gy  werden,  aar  finden  ok  de  Krone, 
De  Emerek  drag  in  fvncn  dasen  , 
De  fcholde  Brune  hebten  t erfragen, 
Wan  Jyne  wi/le  hadde  gejeheen. 
Gy  werden  dar  mannige  zyrhett  fiten  , 
Eddele  gefteitUe  un  güldene  utark  ;  . 
Dir  werdig  fyn  mannich  dnfent  mark. 
Her  Konnink,  alfe  gy  helbcn  dit  gud; 
Wo  waken  u<i!U  gy  in  jnweme  mod 
Gedenken:  o  Keinke ,  getruwe  voj'sl 
De  hir  Jus  gravede  in  dit  moft 
Drjjenjchat  mit  dyiurUft  :  ' 
God  geve  dy  ere,   fa  war  du  bift! 

De  Konnink  fprak  :  höret  my  ,  Reinart  t 
Gr  muten  mit  my  «p  de  fort ! 
Ik  kan  de  ftedt  alJene  nicht  raken. 
Ik  hehbe  wol  boten  aomen  Aken, 


Lübke.  Köllen,  un  Parys: 
Men  wor  Hußerlo,  efte  Krekelput  is, 


Dmr 


Digit'ized  by  Google 


7^5 


Nur».  371.    DECEMBER  1804. 


726 


Dar  et  kebbe  ik  neervan  gehört. 
Ik  fruchte,  id  ienu 

Did  en  horte  Reinke  nickt  gerne- 
He  fprak :  Her»  ik  >e>yfe  )uü>  nickt  fern« , 
Alfe  «tente  to  der  graten  Jordane , 
Dat  gy  aey  fut  holden  in  quademe  wane. 
td  it  kir  kor  de  by  in  Fiat 
JHjne  worde  wil  ik  nicht  • 
Höret ,  ik  teil  hir  fragen  etiike  Ge/tltcn  . 
De  ok  dat  fidrefckolca  vorteilen. 
Dm*  KreUput  by  H..ßerlo, 
Dat  de  dar  it ,  u/t  keth  alfo. 

He  reep  Lampen,  un  Lampe  vorfekmk , 
Tohant  Reinke  to  eme  fprak  : 
Lampe,  »äffet  nickt  vorferet ; 
Kcatet ,  de  JConnink  juu*er  begtret* 
Ik  frage  juw  by  juwen  eeden , 
De  gykorte*  myneme  Heren  dt  den  ; 
Stgget  id  f>y  deme  fuhren  eed  , 
Wtete  gr  nickt  'vor  Huftcrlo  ßeit, 
Un  Kreketput  in  der  woftmty? 

Lampe  fprak  :  will  gy  id  koren  van  my  ; 
Krekel  put  it  by  Hufterlo; 
Dat  w  etn  bußsk.  Je  hetk  alfo! 


0.)  GStht  s 


S.  179  ff. 


Höret'.  Im  Often  von  Flandern  ift  eine  Wflfta ,  darinnen 
Liegt  ein  einzelner  Bafch,  heifit  Hftfterlo,  merket  den 

Namen, 

Denn  ift  «in  Bronn,  der  Krekelborn  heifn,  Ihr  werdet 

verheben , 


weit  auseinander.  Es  kommt  in  felbige  Gegend 
Weder  Weib  noch  Mann  im  ganzen  Jahre.     Da  widmet 
Nur  die  Eul'  nnd  der  Schuhu,  und  dort  begrub  ich  die 


Krekelborn  heiüt  die  StStte,  dat 

da*  Zeichen, 

Gehet  falber  dahin  mit  Eurer  Gemahlin,  es  wäre 

Niemand  Heber  genug,  nm  ihn  alt  Rote  zu  fenden. 

Und  der  Schade  wäre  zu  grofs,  ich  darf  et  nicht  rathen. 

SeWier  tnOf*t  Ihr  dahin.    Hey  Krekel born  geht  ihr  vorüber, 
Seht  zwey  junge  Birken  hernach!  und  merket!  die  eine 
Steht  nicht  weit  von  dem  Brunnen;  fo  geht  nun,  gnädiger 

Rönig , 

Grad  an!  die  Birken  loa,  denn  drunter  liegen  die.  Schatze, 
Kram  and  febarret  nnr  au;  erft  findet  ihr  Mooa  an  den, 

Wurzeln , 

Dann  entdeckt  ihr  fogleich  die  allerreichftenGefchmeide, 
<»olden,  kflnftlich  und  fchün ,  auch  findet  ihr  Emmeriche 

Krone; 

Wi"re  des  Bären  Wille  gefchehn,  der  follte  fie  tragen. 
München  Zierrath  Mit  Ihr  daran  und  Kdele,efteine, 
Geldnea  Kunftarerk;  man  macht  ei  nicht  mehr,  wer  wolle 

et  befahlen? 

Sehet  ihr  alle  da«  Gnt,  o!  gnSdigftcr  König,  beyfammen, 
Ja  ich  bin  e»  gewifs ,  Ihr  denket  meiner  in  Ehren. 


r Fuchs,  To  denkt  ihr:  der  du  To  klüglich 
Unter  da*  Moos  die  Schätze  gegraben,  o  mög  e*  dir  immer 
Wo  du  aueii  feyn  magtt,  glücklich  ergeh  n!  fo  h  gte  der 

Heuchler. 

Und  der  König  verfem*  daranf:  Ihr  rnilf«  mich  be- 

S leiten, 
feu?  Ich  habe 

'Wohl  von  Aachen  gehört,  wie  auch  von  Lilttich  nndCOtlerr, 
Mai  von  Paria,    doch  Häfterlo  hört  ich  im  Leben  nicht 

einmal 

Neaaca,  eben  fo  wenig  ala  Krekelborn;  follt  Ich  nicht 

fürchten , 

DtU  da  an*  wieder  belögXf  und  folche  Namen  erdichteit? 


it  geiriie 
fo  weif  ich  Euch  do 

Ihr  am  Jordan  zu  fuchen. 


bedächtige  Rede, 
nicht  fern  von  hinaveu.ala 
hättet 

Wie  fchien  ich  Euch  jetxo  ver- 
dächtig? 

Nächft.  ich  bleibe  dabey.  ift  alle*  in  Fland>rn  zo  finden, 
Lafat  an*  einige  fragen:  e*  mag  eiu  andrer  vernebern, 
Krekelborn!  Hnfterlo!  tagt  ich,  undalfe  heifsen  die  Namen. 
Lampen  rief  er  darauf  und  Lampe. ränderte  bebend. 
Reineke  rief:  fo  komm  nur  getroft;   der  Konig 

Will,  Ihr  follt  bey  Eid  und  Uey  Pflicht!  die  ihr  neulich  g*> 

leiftet , 

Wahrhaft  T*den;  fo  zeiget  denn  an.  wufernihr  es  wffet. 
Sagt,  woHüfterlo  liegt  und  Krekelborn?  laffet  una  höret». 

Lampe  fprach  :  da*  kann  ich  wohl  ***** 

Krekelborn,  nahe  bey  Hüfterlo. 

3)  So l tau' j  üeberfdzwg.  S.  134  ff 

An  einem  witften  Ort  in  Flandern, 
wo  niemaU  Menfchenfüfse  wandern, 
wo  keine  Thiere  fich  verweilen 
und  nur  die  Schuhu  häufen  und  die  Eulen, 
in  einem  Bnfche  Hufterloh  , 
(man  nennt  ihn  in  der  Gegend  fo) 
liegt  ein  Brunn  ,  HaderpfCtz  genannt, 
wo  ich  einft  diefe  Schätze  fand. 
Die  Stelle  nennt  man  HaderpfUt»  ; 
merkt«  Euch  wohl,  denn  e»  ift  Euch  nute. 
Den  fremden  Boten  ift  fchwer  zu  traue« , 
drum  rath  ich,  nebft  der  git.'idgen  Tranen 
felbft  nach  dem  Ort  Euch  zu  beinühn, 
und  Haderpfficz  vorbey  zu  ziehn. 
Ihr  werdet  dann  zwey  junge  Birken 
unweit  der  Haderpfilue  bemerken; 
darunter  liegt  der  Schatz  verwahrt. 

Wenn  Ihr  im  Sand  ein  wenig  fcharrt,  .  , 

fo  findet  Ihr  an  einer  Seite 

im  Moo*  verborg eu  viel  Gefcbmeide 

von  Gold  und  Silber  und  allerley, 

auch  eine  reiche  Krone  dabey  , 

die  Emmrich  trug  in  feinen  T-igen ; 

die  follte  Braun  der  Bar  auch  tragen , 

wenn  ihm  fein  Wille  war  gefchehu. 

Ihr  werdet  auch  manch  Kleinod  fehn 

in  Edelftein  und  goldnem  Werk, 

an  Werth  für  viele  taufend  Mark. 

Wenn  ihr  den  Schatz  von  danneo  tragt, 

fo  wett"  ich,  dafs  il>r  oft  noch  fagtt 

O  Reineke,  da  treue»  Thier! 

der  du  die  crofaen  schätze  hier 

verborgen  haft  durch  deine  Lift, 

Colt  fegne  dick  wo  du  auck  biß  l 

Der  König  fprach :  „  Reinke  wohlan  , 
du  trittft  die  Reife  mit  mir  an. 
Ich  kann  fie  ohne  dich  nicht  inachen ; 
ich  habe  zwar  gehört  von  Aachen, 
Labeck,  Pari*  und  Uldetlob; 
Doch  Hader/rfitt*  und  Hüfrerloh 
die  Namen  kamen  mir  nie  zu  Ohren . 
wil  Ift  du  wohl  gar  np*  Efel  bohren) 

Das  hörte  Reinke  gar  nicht  gern. 

d  ich  End 

bis  an  den  grofien  Jordan  hin. 


E;ich  den:»  fem 


Herr(fagt-er).  fend  i 

is  an  den  grofien  Jord 
dafs  ihr  argwohnt  in  Enerm  Sinn? 
der  Ort  liegt  n.Tchft  hiebey  in  Flandern; 
Erkundiget  Euch  nur  bey  nndern  , 
hier  lind  gleich  nfanche  gute  Gefeiten  , 
die  Euch  daifclbe  werden  exzOhlcu , 


dof* 
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dafs  Haderpfutx  bey  Hufterloh 
bellen  ift  und  beifit  «lfo. 


beUg. 

Drauf  rief  er  ftracki  den  Hafen  her, 
Der  arme  Lamp'  erfchrak  gar  fehr. 
„Lampe  (fprach  er),  erfchreekt  nur  nicbt, 
gebt  Enerm  Könige  Bericht, 
«ntl  faret  ihm  bey  Kuerm  Eide, 
vre-  Holterloh  liegt  in  der  Heide, 
und  Ha.ierpfati,  das  dielit  dabey 
ein  Quell  ift  in  der  Wüfteney." 

Lampe  fprach:  „Ja,  dem  ift  »lfo; 
Haderpfau  lieget  bey  Hufterlob ! " 

{Der  Btfchluf*  folgt.) 

>  > 

MATHEMATIK. 

Stendal,  b.  Franzen  u.  Grote:  (Jeher  den  Vortrag 
dtr  Mathematik,  befanders  der  Geometrie  in  den  un- 
term Sckutciaßen,  nebft  praktifchcr  Anwendung 
auf  einige  Sätze  aus  dem  EukJides.  Ein  Verflach 
für  Lehrer  von  Luäw.  Hanflein,  Gonrector  in  Sten- 
dal, m.  1  K.  1804.  196  S.  8-   (12  gr  ) 

Der  Vf.  beftimmt  in  der  Vorrede  fein  Buch  für  fol-  « 
che  Lehrer,  welche  ihrer  eigenen  Methode  nicht 
recht  zu  trauen  Urfache  finden ,  auch  aus  dem  Unter- 
richte in  der  Mathematik ,  welchen  fie  felbft  ehemals 
genoffen  haben,  keine  richtige  Vortragsweife  lernen 
können ,  und  fich  doch  jetzt  in  der  Verlegenheit  fe- 
hen,  Mathematik  vortragen  zu  muffen.  Unftreitig 
jft  mancher  angehende  Lehrer  in  diefem  Falle,  und 
diefen  kann  Ree,  diefes  kleine  Buch  aus  Ueberzeugung 
empfehlen.  In  derEinleitunng  wird  gezeigt,  dafs  der 
mathematifche  Unterricht,  wiewohl  er  auf  den  bef- 
fern  Schulen  eingeführt  ift,  doch  noch  nicht  allge- 
mein genug  nach  feinem  ganzen  Werth«  gefchitzt 
und  nicht  durchgängig  zweckmäfsig  gegeben  werde. 
Sehr  richtig  fagt  der  Vf. :  eine  Reihe  von  reinen  Ver- 
ftandesbegriffen  entwickeln  U  f.  w.  erfordert  eine 
ganz  eigene  Aufmerkfamkeit,  einen  fehr  deutlichen 
TJ eberblick  von  Seiten  des  Lehrers  und  eine  beftän- 
dig  zu  unterhaltende  unermüdete  Anftrengung  von 
Seiten  der  Schaler.  Es  ift  etwas  ganz  anders  als 
ihnen  bey  einem  vorgezeigten  Thierbilde  die  Ge- 
fchichte  deffelben  erzählen  oder  ihnen  die  Namen 
der  Städte  und  Länder  auf  der  Karte  zeigen ;  es*  ift 
immer  etwas  anders  als  einen  alten  Schriftfteller  mit 
ihnen  zu  lefen  und  fie  auf  die  Schönheiten  eines  claf- 
fifeben  Dichters  aufmerkfam  zu  machen.  Die  Ab- 
handlung zerfällt  in  drey  Abfchpitte.  Im  erfltn  Ab- 
fchnitte  wird  von  der  Vorbereitung  auf  den  mathe- 
matifchen  Unterricht  gehandelt.  Hier  wird  gezeigt, 
wie  das  Intereffe  für  diefe  Lehren  bey  den  Schnlern 
geweckt  werden  könne»  und  was  der  Lehrer  felbft 


für  Kenntniffe  und  Gefchicklichkeit  haben  muffe,  der 
auch  nur  den  Elementarunterricht  in  der  Mathematik 
gehörig  beforgen  foll.  Im  zwtytn  Abfchnitt  wird 
von  dem  Vortrage  felbft  gehandelt.  Der  Vf.  be- 
merkt, dafs  die  Sokratifche  Metbode  zwar  in  den 
Händen  eines  talentvollen  and  geübten  Lehrer«  vor- 
trefflich fey,  aber  beym  Vortrage  der  Mathematik 
leicht  gern i fsbraucht  werden  könne,  worin  ihm  Ree. 
aus  zwanzigjähriger  Erfahrung  beypflichtet.  Im 
drittem  Abfchnitt  handelt  der  Vf.  von  der  Wiederho- 
lung des  Unterrichts.  Dafs  diefes  noth wendige  Stück 
der  Unterweifung  der  Jugend  oft  vernachläfugt  wird, 
hat,  wie  der  Vf.  bemerkt,  oft  in  der  Bequemlichkeit 
des  Lehreri  feinen  Grund,  weil  es  leichter  ift  zu  do- 
ciren,  als  gehörig  mit  den  Schülern  zu  wiederholen. 
Angehängt  ift  eine  Anwendung  der  im  vorigen  be- 
febriebenen  Methode  auf  die  erften  geometrifeben 
Lehrfätze  des  Euklids.  Sie  zeigt,  dafs  der  Vf.  über 
feinen  Gegenftand  gründlich  nachgedacht  habe,  ift 
aber  zu  weitläufig.  Sunt  certi  deniquefints  —  aach  im 
Zerlegen  der  Begriffe. 

Wiek,  b.  v.  Möfsle:   Theorttifch  - praktifche  Reeken. 

kunfl  von  C.  F.  Zetter.   \%oz.    Erfter  Band. 

656  S.  ZmtyttrBaad.  619  S.  zufammen  1375  s.  8. 
(3  Rthlr.) 

Ein  Rechenbuch  vom  gewöhnlichen  Schlage. 
.Weitläufig  ausgerechnete  Exempel  die  Menge. 
Wer  Geduld  hat ,  es  durchzugehn ,  mag  indefs  im- 
merhin fo  gut  daraus  lernen  können,  wie  aus  Pefckek 
und  ähnlichen.  Der  Inhalt  ift  folgender. ,  Vier  Rech- 
nungsarten mit  anbenannten  und  benannten  Zahlen, 
mit  Brüchen ;  mit  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen, 
die  anfangs  die  GeflaU  ganzer  Zahlen  an  der  Sirve  tra- 
gen ;  Regel  de  tri ,  wovon  noch  eine  allgemeine  Pro- 
rx>rtionaJrecbming  abgeändert  ift,  welche*  fo  viel 
wirfehen,  nichts  anders  ift,  als  was  man  gewöhn- 
lich Kettenregel  nennt.  Sodann  allerley  Rechnun- 
gen in  befondern  Gefchäften,  als  Accäs-,  Steuer-, 
Concors  - ,  Factorie - ,  Befoldungs  - ,  Caffier- ,  Taufch  , 
Zeit  - ,  Theilungs  - ,  Gefellfchafts  - ,  Gewinn  -  und 
Verluft  -  ,  Wirthfchafts  -  ,  Zins  - ,  Leibrenten  - , 
Fracht-,  Rabatt  ,  Tara-,  Vcrmifcbungs -,  \\  ech- 
felrechnnng  —  und  dann  hinterdrein  verkehrte  Re- 
gel de  tri ,  Regel  quinque ,  Vergleichung  in  Elhsft  u. 
1.  w.,  Holzrecbnung  und  Heurechnung,  womit  4er 
zweyte  Band  endigt  Da  fo  febr  ins  Detail  gegangen 
ift,  fo  wird  wohfnoch  eine  Anzahl  Bände  za  erwar- 
ten feyn,  worin  Getreiderechnung,  Kartofietrech- 
nung,  Erbfen- und  Bohnenrechnung,  Miftrecbnung 
u.  dgl.  abgehandelt  wird. 
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Montags,    den  31.  Dtctmber  1804. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

1.  Bkrltx,  b.  Unger:  Reinekt  Fuchs  in  zwölf  Ge- 
fangen; überfetzt  von  GÖthe  u.  f.  w. 

2.  Ai-tosa,  in  Comm.  b.  Hammerich:  Reinekt  de 
Vofs  u.  f.  w. 

3.  Berlin,  b.  Fröhlich  :  Rtineke  Fuchs ,  von  Z?.  JP. 
Soltau  u.  f.  VT. 

(Df/cWuyl  «'<••-  m  Aum.  37t-  abgebrochenen  Reccn/ttm.) 

Wir  heben  noch  einige  Stellen  aus,  in  welchen 
/ich  bey  Hn.  Soltau  der  luftige  Humor  des 
Originals  ftärker  und  treuer  ausfpricht,  als  in  der 
GciUii/chm^Nachbildung. 

Soltau  S.  15. 

Et  wu  mr  mehr  als  (leben  Jahren 

Bey  einem  muntern  Abendtanz, 

Herr  Ifegrim  war  aufset  Land'i , 

Dafs  Hemke,  der  gern  arug  thut. 

In  Gunft  kam  bey  Tran  Gieremuth.  . 

(Ich  rede  To  wie  ich  es  weif») 

Sie  gab  ihui  hoflich  oft  Beweis 

Von  ihrer  Güte,  wie  mau  fagt. 

Wai  ift's  denn  mehr,  wenn  he  nicht  klagt? 

Sie  ift  ja  nicht  davon  geplatzt, 

WaaJuliü  Jen«,  daft  man  davon  fchw»tzt? 


Sieoen  Jahre  find» 


Göthe.  S. 

her  und 


20. 


drüber,  äa  fchenkte  mein 

Oheim 

Seine  Ueb*  nnd  Trene  znm  guten  Theüe  der  Ichönen 
Frauen  Gieremund,  folches  gefchah  beym 
_  Tante. 
Ilegnm  w«  verreib ,  ich  fag'  e»  wie  mirs  bekannt  ift, 
Freundin.'!  und  höflich  ift  iie  ihm  oft  zu  Willen  geworden. 
Und  was  ift  ea  denn  mehr»    Sie  bracht'  ei  niental*  zur 

Ja  iie  lebt  und  befindet  Geb  wohl;  wi»  macht  tr  fürWefen? 

Soltau.  S.  67. 
•  Wie  der  bh  ,  data  er  fterben  Tollte , 

Macht  er  fein  Tefument  nicht  lang'. 

Sondern  filineU  anf  den  Pfaffen  fprang, 

Dem  er  Tehr  zorniglich  nnd  gram 

Zwilchen  die  nackten  Lenden  kam , 

Ihn  arg  zerkratzte  und  zerbifj. 

Und  ihm  mit  grober  Wuth  entrif» 
Hicht  alle»,  doch  die  Hälfte  gewib 
Von  dem  ,  wovon  er  Pater  hieb , 
Das  rib  er  glatt  ihm  ans  der  Haut. 
Der  arme  P/alf  fchrie  überlaut, 
L'nd  fiel  <    ;i  nichtig  hin  tat  Erde. 
Die  Köchin  thjt  Geh  Obel  gebärden 
Und  wünfeht  zum  Teufel  liefen  Scher«. 
Sie  fchwor  in  ihrem  groben  Schmers,  V 
Sit  gilbe  gern  die  heften  Sachen , 
Den  Unfall  nugefchebn  zu  machen. 

A.  L  Z.   18Ö4.    Furier  Band. 


Göthe.  S.  86. 

Hinze  dachte  zu  fterben ,  da  fprang  er  wfithend  ent- 

fehle,  ffen 

Zwilchen  die  Schenkel  de«  Pfaffen  und  bifs  und  kratzt« 

gefährlich , 

Schändete  grimmig  den  Mann,    und  rächte  graufam  das 

Auge. 

Sohreyend  ftOrzte  der  Pater,  und  fiel  ohnmächtig  zur  Erde. 
Unbedachtfam  Tchimpft«  die  Küchin;  es  habe  der  Teufel 
Ihr  tum  Polten  d 
Dreyfach  fchwur 

Nicht 


Ichimptt«  die  Kuchin;  es  haba  der  Teutel 
1  das  Spiel  felbft  angerichtet;  und  doppelt, 
irr  £«.  wie  gern  verlöre  iie.   wäre  das 


Unglück 

,  ihr  Bitehen  Habe 


Soltau.  S.  376. 

Ich  habe  den  Wolf  in  diefen  Tagen 
Gelehrt,  mich' nie  mehr  zu  verklagen 
Ein  Auge  hab'  ich  ihm  geblendet 
Und  ihn  dazu  To  arg  gefchfindet , 
Daff  er  für  Welt  und  Weib  fortan 
Aul  keine  Weife 


Göthe.  S.  488. 

Unterwieren  hab  ich  den  Wolf  in  wenig  Minute», 
Und  er  klagt  mir  nicht  mehr.     Geblendet  ift  er,  Ter- 

Wund«, 

Und  befchimpft  fein  ganzes  Gefchlecht:  ich  hab*  ihn  £«• 

zeichnet ,  ' 

,     Wenig  nützt  er  künftig  dar  Welt 

Uebrigens  wird  man  immer  beide  Bearbeitungen 
mit  Vergnügen  benutzen  können.  Die  de*  Hn.  v. 
Göthe  als  eine  freyere  Nachbildung,  oder  wie  llr.SoU 
tau  fagt,  als  eine  fchöne  Paraphrafe;  und  die  von 
Hn.  Soltau  als  eine  eben  fo  fchöne  als  treue  Copie. 

In  der  Vorrede  erklärt  fich  Hr.  Soltau  in  Anfe- 
hung  des  vermuthlichen  Vfs.  diefes  Gedichts  dahin, 
dafs  die  Fabel  von  Keineke  Fuchs  fchon  vor  uralten 
Zeiten  in  Frankreich  und  Deutschland  umgelaufen, 


dafs  von  der  plattdeutfchen  Ueberfetzung  aber  Nico- 
laus Baumann  in  Mecklenburg  am  wahrlcheiniichften 
für  den  Vf.  zu  halten,  der  Geh  den  Namen  Hinrek 


von  Alkmar  nur  bejgelegt  habe.  Denn  die  ganze 
Scene  der  Fabel  liegt  im  Jülichfchen ,  wo  Baumann 
eine  Zeit  lang  gelebt  haben  foll.  Da  im  dritten  Buche 
Reineke  die  erofsen  Sprachkenntniffe  des  Juden 
Abraham  von  Trier  prellet,  und  fagt,  er  habe  alle 
Sprachen  von  I'ötrau  bis  Lüneburg  verbanden,  die- 
fer  Flecken  Pötrau  aber  unweit  Lauenburg  liegt,  fo 
mufs  der  Vf.  den  Stoff  zu  (einer  Fabel  im  Julichfchen 
gebammelt  haben.  Wenn  er  nun  in  der  Vorrede  fagt, 
er  habe  fie  aus  dem  l{riilfchen  und  FranzöfiTchen  uber- 
fetzt: fo  verfteht  Hr.  Soltan  unter  dem  Wälfchen  das 
H'alonifche,  welches  noch,  jetzt  die  Sprache  des  ge- 
Zzzz  »  mein«» 
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meinen  Manne»  in' der  Nachbarfchaft  von  Jülich,  vor- 
züglich im  Lüttichfchen,  ift 

Die  neue  Ausgabe  des  niederfächfifchen  Origi- 
nals haben  wir  der  vereinten  Bemühung  des  Hn. 
Hofr.  Voji  und  des  jetzigen  Hn.  Prof.  Bredow  in  Helm- 
ftädt  zu  verdanken.  Da  die  plattdeutfchen  Ausgaben 
feiten  find:  fo  mufc  diefer  neue  correcte  und  mit  ei- 
nem Gloffarium  begleitete  Abdruck  allen  Freunden 
der  altdeutfcben  poetifchen  Literatur  willkommen 
feyu.  Die  Herausgeber  haben ,  fo  viel  wir  bemerkt, 
vornehmlich  den  Abdruck  der  älteften  Lübecker  Aus- 
gabe von  1498-  dabey  zum  Grunde  gelegt,  welchen 
der  Prof.  Friedr.  Aug.  v.  Hackmam  in  Helm  (ladt  zu- 
gleich mit  dem  plattdeutfchen  Gedicht  de  Koker  zu 
Wolfenbüttel  171 1.  4.  beforgte. 

Frankfort  a.  M.,  b.  Efslinger:  Die  Qualoeifler. 
Ein  Luftfpiel  in  fünf  Aufzögen  von  Heinrich  Beck. 
1801.  147  S.  g.    (ta  gr.) 

Ebenda/.,  b.  Ebend. :  Rettung  für  Rettung.  Ein 
Original  -Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen  von  Hein- 
rich Beck.   1801.  152  S.  8.    (12  gr.) 

Nr.  I.  Skakefpeare's  Much  ado  about  Nothing  (viel 
Lernten  um  Nichts)  aufs  deutfche  Theater  zu  verpflan- 
zen, war  eine  Idee,  die  fcbon  vorlängft  mehr  als  Ei- 
nen unferer  Dramatiker  anwandelte.  Engel  hegte  fie 
in  feinen  jümiern  Jahren,  und  liefs  bereits  1773.  fünf 
Bogen  eines»  Togenannten  fWmälungs-  Tages  drucken, 
der  (wenn  der  Vf.  Stätigkeit  genug  zur  Vollendung 
gehabt  hätte)  eine  fehr  männliche  Nachahmung  des 
brittifchen  Dichters  abgegeben,  und  die  deutfche, 
damals  noch  dürftige,  Bahne  mit  einem  guten  Drama 
mehr  bereichert  haben  würde.  —  Brandes  trug,  faft 
zu  dcrfelben  Zeit,  wenigftens  den  Hauptgang  der  Ver- 
wicklung auf  feine  Olivie  über;  und  auch  noch  ein 
Ungenannter  bearbeitete  bald  darauf  eben  dicfen 
Stoff.  Doch  alle  diele  wagten  fich  gleichfam  nur  an 
die  halbe  Fabel  des  ShaTtefpearifcben  Stücks,  — 
das  heilst  nur  an  den  ernfUrn  Theil,  an  die  boshafte 
Hinterlift,  mit  welcher  Don  John  die  Liebe  des  ihm 
yerhafsten  Klauiio's  und  der  Hero  zerreift.  An 
jene  meifterhafte  Mifchüag  des  Kondfchep  und  des 
Tragifchen,  an  die  Rollen  von  Beucdict  und  Bea- 
trix, erkühnten  fie  fich  nicht,  Hand  zu  legen.  Es 

Sjanz  zu  bearbeiten  dürfte  (wenigftens  unferm  Wif- 
en  nach)  Hr.  Beck  zuerft  verfucht  haben.  —  Auch 
ift  es  ihm  gelungen  —  faft  fo  gut  gelungen,  als  es 
nur  immer  der  Fall  bey  einer  Moderniiirung  Sba- 
kefpearifcher  Dramen  feyn  kann.  Die  kluge  Art, 
womit  er  fich  nicht  immer  ganz  genau  Scene  für  Scene, 
Rede  für  Rede  an  fein  Urbild  gVbalten,  einige  unbe- 
deutende oder  allznfchlüpfrige  Stellen  ganz  wegge- 
laffcn,  noch  mehrere  in  ihrer  O/dnung  verändert, 
und  dor  h  nirgends  dem  Original  Gewalt  angethan, 
oder  deffen  Wirkung  gefchwächt  hat,  zeugt  von  ach- 
ter theatralifcher  Kenntnifs.  Er  hat  freylich  die  Cha- 
raktere mehr  jetzigen  Sitten  angepafst,  aber  er  hat 
doch  ftets  ihre  Eigentuümlichkeit  beybehalten ;  hat 


feinen  Dialog  leicht  und  reindeutfeh  gebildet;  hat 
felbft  die  Kraft  der  englifchen  humoriftifchen  Aus- 
drücke grüfstentheils  zu  erreichen  gewufst.  In  der 
Scene,  wo  fich  die  Böfewichter  felbft  verrathen  — 
und  die  Shakefpeare  allerdings  fehr  nachläffig  angelegt 
hatte,  —  hat  er  mit  Verftand  einiges  abgeändert; 
kurz,  er  hat  wenigftens  ein  für  das  vaterfändifche 
Theater  brauchbares,  und  in  der  Aufführung  inter» 
effantes  Schaufpiel  geliefert.  Warum  er  aber  weder 
auf  dem  Titel,  noch  durch  ein  paar  Vorberichts- 
Zeilen  angegeben  hat,  aus  welcher  Quelle  er 
fchöpfte,  begreifen  wir  nicht  ganz.  Es  verhehlen 
zu  wollen ,  konnte  ihm  ja  doch  nicht  einfallen. 

Weit  weniger  find  wir  durch  Nr.  II.  befriedigt 
worden.  Nicht  gerechnet,  dafs.das  Ganze  mit  dem 
Brandesfifchen  Luftfpiel:  der  Schern  betrugt,  und  dem 
Jüngerifchen :  Verfland  und  Leuktßm ,  eine  etwas  all- 
zugrofse  Familien  -  Aehnlichkeit  bat :  fo  fehlt  es 
auch  einigen  Rollen  defTelben  durchaus  an  der  ge- 
hörigen Feinheit,  und  (wenn  wir  uns  fo  ausdrücken 
dürfen)  Verarbeitung.  Der  Profeffor  Völker  z.  B. 
(warum  mufste  wohl  «in  folcher  Nichtswürdiger 
gerade  mit  einem  akademifchen  Range  bekleidet  wer- 
den ?)  ift  ein  fo  fichdicher  Böfewicht ,  dafs  feine  Rath- 
fchläge  nie  auf  eine  redliche  Frau  etwas  wirken 
konnten.  Die  Art,  wie  er  den  jungen  Engländer 
bey  Hallen  S.  18.  aufzuführen  fucht,  ift  fo  uoTchick- 
lich ,  dafs  er  ordentlich  den  Ehemann  im  Voraus  war- 
nen zu  wollen  fcheint-  Auch  fein  Plan,  den  er 
nachher  entwirft,  ift  gieichfam  mit  der  Holzaxt  ge- 
zimmert; dennoch  ift  es  unbegreiflich,  warum  grade 
feine  Frau  —  deren  Charakter  ftets  im  Schatten  ge- 
halten wird ,  —  ihn  bey  demfeiben  verrathen  mufste. 
Sie  konnte  es  dann  allerdings  (S.  88),  und  faft 
möchte  man  fagen  nicht  unverdient,  erwarten,  von 
ihrem  Manne  gemifshandelt  zu  werden.  Eben  fo 
ift  D.  Mertens  Redlichkeit  auf  jeden  Fall  allzuplump. 
Glauben  denn  unfere  dramatifchen  Dichter  im  Ernfr, 
dafs  nur  im  Bunde  mit  der  Grobheit  das  freundfehaft- 
liche  Wohlwollen  fich  gut  ausnehme?  Am  aller- 
wenigften  gefällt  uns  endlich  der  Entteibungs  •  £tU. 
fchlußdts  fich  getäufcht  glaubenden  Ehemanns.  Es 
ift  ein  fo  alltäglicher,  fo  oft  fchon  dagewefener Thea- 
ter-Coup, dafs  er  billig  nie  mehr  angebracht  werden- 
folite.  Uebrigens  i.t  auch  hier  der  Dialog  fliefsend 
und  rein.  Nicht  minder  dürften  einzelne  Scenen  auf 
der  Bühne  felbft  keineswegs  ohne  Wirkung  bleiben  ; 
nur  vergüten  fie  nicht  den  Abgang  von  wichtigern 
Vorzügen. 

,  ZüniCH  ,  b.  Fuesli  u.  Comp. :  Principes  deDeßn  pemr 
te  Ps.yfaee.  2  Blätter  Text,  und  13  MufterWätter. 
Qusrfulio.  (1803  )   (6Rtblr.  16  gr.) 

Vor  einer  Menge  von  Anweifungen  zum  Zeichnen, 
welche  von  Zeit  zu  Zeit  erfcheinen ,  verdienen  diefe 
von  Hn.  H.  Fuesli  herausgegebenen  Anfangsgründe 
zum  Landfchaftzeichnen  eme  rühmliche  Erwähnung. 
Auf  den  beiden  Textblättern  befindet  fich,  in  fran- 
zöfifcher  und  deutlcher  Sprache,  eine  Anleitung  zum 
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Muminiren  der  Landfchaften ,  öder  vielmehr  nur,  der 
einen  mit  beigefügten ,  kolorirten  Landfchaft  Aach 
diefe  Anleitung  leiftet,  was  fie,  ihrem  Zwecke  nach 
und  in  diefer  Kürze,  leiden  fall  und  kann.  Allein 
das  eigentlich  Lobenswertlie  find  die  drerzehn  Mu- 
fterbiätter.  Diele  enthalten,  in  einer  guten  Stufen- 
folge,  zuerft  Umriffe  vorn  Baumfchlag,  dann  ein- 
zelneH.äu[erparti(jon  ,  malerifche  Pflanzen  -  und  Stein- 
gruppen zu  Vor^riiiiden ,  dann  immer  zusammenge- 
setztere Partieen  von  Gebräuchen  und  Baumen,  an 
welche  fich  endlich  vier  ganz  zweckmässig  gewählte 
liandfchaften  fchlSefsen. 

Das  erfte  Blatt  enthält  blofs  radirte  Umritte, 
Auf  den  folgenden  Blättern  ift  auch  nichts  radirt, 
als  die  Umriffe,  allein  die  Schatten  find  ausgetufcht, 
nnd  das  letzte  Blatt  ift  ganz  colorirt   Es  fcheint  alles 
nach  der  Natur  gezeichnet  zu  feyn ;  und,  mit  Ausnah- 
me mancher  Gebflfche  und  Gebräuche,  welche  zu 
runde,  charakterlofe  Klumpen  bilden,  blickt  fiberall 
die  Hand  eines  verltändigen ,  gefchickten  Künftlers 
durch.   Die  leicht  hingeworfenen  Schatten  lind  hier 
und  da  zwar  faft  hart  zu  nennen,  aber  (wenigitens 
in  dem  vorliegenden  Exemplare )  reinlich  und  forg- 
fällig,  und  für  den  Zweck  des  Herausg.  eben  in  der 
rechten  Manier  aufgetragen.  "  Fflr  den  angehenden 
Zeichner  ift  diefe  lekhm  Behandlung,   die  lieh  auf 
keine ängftliche  Ausführung  des  Details  einläfst,  fon- 
dern nur  die  HauplForm  und  die  HauptmafTen  von 
Licht  und  Schatten  angitht,   bey  weitem  die  nütz- 
lichfte.    Von  diefer  /eichten,  freyen  Manier  findet 
man  mit  der  Zeit  recht  gut  den  Uebergang  zu  einer 
fleifsigern  Ausführung;  aber  wer  mit  tüefer  anfangen 
will,  verfallt  gewöhnlich  ins  Aengftliche,  Geleckte, 


daillons,  flacons,  eplngles  a  fichn  et  toutccqut 
regarde  la  toilette  des  dames tapis ,  wiskis,  voi- 
tures  de  villcs  et  de  voyage,  ernennen ts  de  cbe- 
veaux ,  feiles  et  harnois.   Choifis  et  mis  au  jour 

?>ar  une  focietö  d'artiftes.  .  Avec  17  planche*  ett- 
uminees.   (Ohne  Jahrzahl.]    Quer -Folio,  in 
farbigem  Umfchlage.    (3  Rthlr.) 

Der  Titel  giabt  umftändiieh  genug  an,  was  in  die- 
fem  Magazin  zu  fachen  ift  Auf  dem  dahinter  be- 
findlichen Blatte  fteht  noch  eine  kurze  Anzeige  von 
dem  Verleger,  woraus  fich  ergiebt,  dafs  diefem  Heft 
noch  mehrere  folgen  fallen.  Hieran  fchlieGsßfich  das 
Verzeiclinifs  der  auf  den  Kupferplatten  dargestellten 
Gegenftände.  Dann  kommen  die  fiebzehn  Platten 
feibft.  Diefe  enthalten  fchon  einen  grofsen  Theil 
der  Sachen ,  welche  der  Titel  nennt  Das  meifat  find 
Meubles  und  andere  Zimmerverzierungen ,  zu  deren 
Ausfahrung  gröfstentheils  fehr  gefchickte  Arbeiter, 
und  zu  deren  Anschaffung  fehr  gut  gefüllte  Geldbeu- 
tel nöthig  find.  Formen  und  Farben  find  faft  durch- 
gängig mit  Glück  gewählt,  und  die  Darftellune  auf 
dem  Papiere  ift  deutlich  und  fauber.  Eine  baldige 
Fortsetzung  mit  andern  gefchmackvoUen  Muftern 
wird  daher  dem  Theile  des  Publicums ,  auf  welchen 
diefs  Unternehmen  berechnet  ift,  gewifs  willkom- 
men feyn. 

Lhipzio,  b.  Hinrichs:  Gifchichli  der  Herzogin  Hin 
Valbert,  von  der  Frau  vim  Genlis.  1804.  Erßer  Bd. 
XX  u.  238  S.  Zwtyttrüd.  391  S.  (1  Rthlr. 
I6gr.) 

Frau  v.  GenlU,  deren  frühere  Erzählungen,  wenn 


1  r  j       ?  n  ins  rte,,glulcne»  ^eiecKie,      rrau  v.  (Units,  deren  frühere  Erzählungen,  wenn 

und  ift  dann  nie  im  Stande,  fich  zu  etwas  kOuftlerifch  gleich  von  PhantaGe  gänzlich  entblöfst,  dennoch  von 
Grofsem  und  Bedeutendem  zu  erheben.  einigem  Talent  und  L)arftellungs vermögen  zeugten, 

Ein  wahres  Verdienft  um  die  Anfänger  im  Zeich-  ift,  wie  bekannt,  jeizt  eine  fo  rüftige  Vielfchreibe- 
nen,  denen  es  bey  Privat- oder  öffentlichem  Unter- 
richt in  Schulanftalten  fa  oft  an  zweckmäßigen  Mu- 
ftern fehlt,  ha  der  Herausg.  fich  ge  wifs  fchon  durch 
diefe  B.äiter  erworben.  Doch  wünfeht  Ree,  Hr.  F. 
mochte  «liefs  noch  durch  eine  Fortferzung  erhöhen, 
welche  vorzüglich  fletn  Bäumt,  als  dem  wichtigsten 
Oegenftan<!e  der  Landfchaft,  in  feinen  verfchiedenen 
rharakferiftifchen  Formen  gewidmet  wäre,  wozu  es 
in  dieter  erften  Lieferung  an  Raum  gebrach. 


rin  geworden ,  dafs  man  ihren  neueren  Producren 
feibft  in  Frankreich  nur  eine  fehr  geringe  Aufmerk- 
famkeit  widmet.  Der  vorliegende  hiftorifche  Roman 
gehört  nun  vollends  zu  den  ailerfchwächften  Erzeug- 
niffen  ihrer  raftlos  bewegten  Feder.  Alles  ift  hier  in 
der  gewöhnlichsten  Form,  ohne  Haltung  und  Con- 
fiftenz,  ohne  bedeutende  Charaktere  und  Situationen,  . 
ohne  Leben  und  Wärme.  Die  Philofophie  der  Vfo. 
hefteht  in  gefchraubten  Gemeinplätzen,  und  ihrePoe- 
p  fie  in  Ausrufungen,  und  das  Alles  wird  mit  einer  fo 

«IS  u-Lkipzio,  in  Cömm.  im  Induftrie-Compt:    wichtigen  Miene,  in  einem  fo  preüöfen  Tone  vor-  • 
Magaßndu  Luxe  et  du  phts  nouvtau  Gout,  adaptt'an    gebracht,  dafs  man  die  peinliche  Leetüre  kaum  zu 

ertragen  vermag.  —  In  nn  näheres  Detail  dicier 
Schrift  zu  gehen,  hält  Ree  für  gänzlich  flberflüffig, 
da  fie  ohne  Zweifel  das  verdiente  Schickfal  haben 
wird,  nur  von  fehr  Wenigen  gelefen  und  bald  ver- 
eeffen  zu  werden.  Auch  der  weniger  gebildete  Theil 
des  deutfehen  Publicums  ift  doch  wemgftens  zu  der 
armoirs  a  bibliotheque,  appartemejits,  rideaux,  Stufe  äfthetifcher  Bildung  gelangt,  auf  der  die  ge- 
drapenes,  toilette* ,  fecretaires ;  caffolettes,  com-  zierte  Oberflächlichkeit  und  das  langweilig  Nüch- 
twAes  de  toutes  Jes  fa^ons,  tables,  parquets,  terne  fchnell  verfchmäht  und  verworfen  wird, 
cheminees,  pendules,  ecrans,  argentieres,  jo-  Der  Ueherfelzung  lafst  fich  weder  viel  Gutes 
yanx  tels  que  Colliers,  aigrettes,  peignes,  epin-  noch  viel  Böfes  nächtigen.  Sie  ift  durchaus  mittel- 
««»  a  cheveux,  fultanes,  boucles  d'oreilles,  me-  mäfsig  j  doch  verdient  der  Umftand  bemerkt  zu  wer- 
den, 
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den,  dafs  ihr  Vf.  in  der  Vorrede  Jen' Text  der  Frau 
v.  G.  in  ziemlich  animofen  Noten  bekämpft,  welches 
denn  einen  befunders  fpafshaften  Effect  giebt,  der 
freylich  wohl  wider  den  Willen  des  Ueberf.  erreicht 
feyn  mag. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Halle,  in  d.  Rengerfchen  Btichh. :  Ueber  biirßtr. 
licht  Frftffuit.  Eine  Rede  am  Geburtsfefte  Sr.  Maj. 
lies  Königs  am  3.  Auguft  1804.  im  grofsen  Hör- 
saale der  Friedrichsuniverfität  vom  Geh.  Rath 
Schmalz  zu  Halle.   32  S.  8- 

Berlin,  in  d.  Mylius'fchen  Buchh.:  Rede  über  die 
Nothteendigkeit  der  kriegerifchen  l'erfajfuvq  von  Eu- 
ropa. Am  Geburtstage  des  Königs  d.  3.  Auguft 
1804.  gefprochen  Im  grofsen  Hönaale  des  Joa- 
chimsthalifchen  Gymnafiums  von  Phil.  Buttmanu. 
Prof.   40  S.  8. 

Beide  Reden  haben  nicht  blofs  ein  locales  Intereffe, 
find  nicht  blofs  am  Tage  der  Fever,  der  fie  veran- 
lagte, mit  Vergnügen  angehört  Worden,  fondern  fie 
verdienen  auch  durch  ihr  intereffantes  Thema,  durch 
deffen  nicht  gemeine  Ausfahrung  und  edeln  Vortrag 
allgemeiner  verbreitet  und  gelefen  zu  werden. 

Hr.  S.  zeigt,  dafs  die  Freyheit  der  Menfchen 
durch  die  Pflicht  des  Bürgers  nicht  befchränkt  werde, 
da  diefe  Pflicht  frey  von  ihm  übernommen  wird.  Die 
Freyheit  des  Bürgers  befteht  darin,  dafs  er  nur  für 
den  Zweck  des  Maats,  nicht  nach  der  Laune, 'oder 
fttr  die  Privatzwecke  der  Machthaber,  weiter  durch 
ein  Gefetz  felbft,  noch  in  deffen  Vollziehung  beftimmt 
werde.  Dicfe  Freyheit  fey  in  Erbuionarchien  am  he- 
ften gefichert  „'Glücklich  find  wir,  fo  befchliefst 
Hr.  S.  feine  der  Fever  des  Tages  und  feinem  Au- 
ditorium gleich  fehlt  klich  angemeffene  Abhandlung, 
dafs  unfer  Staat  das  Schaufpicl  des  cdclften,  reinften 
Strebens,  dicfe  Freyheit  zu  gründen,  uns  darbietet. 
Jede  Unterdrückung  von  Willkür  hält  der  mächtige 
Arm  des  Königs  zurück.  Und  vor  allen  Staaten,  die 
durch  gleiche  Verfaffung  wie  der  unfrige,'  fich  auch 
des  betten  Willens  ihrer  BehenTcher  verfichert  ha- 
ben, heben  der  Edelmuth  und  die  Weisheit  des  Kö- 
nigs die  bürgerliche  Freyheit  in  dem  unfrigen  empor. 
Seine  Regierung  ift  ein  raftlofes  Streben,  'die  Feffeln 
zu  löfen,  in  welche  die  Barbarey  der  Vorzeit  oder 
der  Irrthum  der  jetzigen  die  Menfchen  banden ;  die 
Refte  der  Ungerechtigkeit  zu  verdrängen,  welche 
Menfchen  ihres  Gleichen  zu  Eigenthum  machte,  wie 
auch  die  Thorheit  fie  verfchleyern  oder  vertheidigen 
mag,  und  welche  Hirulerniffe  Kurzficht  oder  böfer 
Wille  der  reinen  Einfkht,  dem  reiuen  Willen  des 
Königs  auch  entgegen  fetzen ,  —  die  Einfchränkung 
der  Freyheit  alles  redlichen  Erwerbes  überall  zu  he- 
ben, wie  auch  das  verjährte  Vorurtheil  entgegen 
ftrebe,  oder  Scheingründe  der  Unkunde  irgend  eine 


Befchränkung  diefer  Gewerbs freyheit  vertheidiee  — 

das  ift  die  Getchichte  d^F  fieben  letztem  glücklichen 
Jahre  der  Preufsifchen  Monarchie.  Je  weniger  über- 
eilt, deflo  lieberer  ift  der  Gang  der  Weisheit.  Und 
vor  allem,  (woran  gerade  der  Kreis  diefer  Verfamrn- 
lung  das  uäclifte,  das  innigfte Intereffe  nehmen  mufs,) 
die  Freyheit  des  Gciftes  blüht  nirgends  fo  fchön,  als 
hier.  Während  auch  die  edehnüthigften  Fürften  mit 
forgender  Aengftlichkeit  die  Preffe  beachten,  damit 
nirgendher  gelagt  werde,  was  entweder  Verkehrt- 
heit oder  Bosheit  verbreiten  könnte,  oder  Verkehrt- 
heit und  Bosheit  nicht  hören  wollen —  fchützt  Frie- 
drich Wilhelms  gerader  Sinn  die  Freyheit,  zu  fchrei- 
beu,  und  die  Freyheit,  zu  lefen.  Verborgene  Wahr- 
heii}ans  Licht  ZU  rufen,  fpendet  Er  mit  reicher  Hand 
Ermunterung  den  Wiffenfchaften,  fammeit  Er  einen 
Kreis  der  eejehrteftea  Zeitgenoffen  in  feinen  Staaten, 
und  rief  log^ir,  Er  ein  König,  den  Gefchichtfchr ei- 
ber eines  Kampfes  der  Freyheit  gegen  Tyrannen, 
um  in  der  Fievhcit  eines  monarchischen  Staats  das 
Streben  einer  Republik  nach  Freyheit  der  Nachweit 
«u  erzählen." 

Hr.  Btitlmmn  zeigt,  dafs  die  kriegerifche  Verfaf- 
fung von  Europa  nothwendig  fey,  nm  diefen  Welt- 
theil  gegen  neue  Einfalle  der  Barbaren  aus  Afien  zu 
fiebern,  wobev  er  von  den  Verheerungen  unter  ei- 
nem DfchingisKan  ein  fürchterliches  Gemälde  ent- 
wirft; er  be weifet,  dafs  diefe  Verfaffung  die  Kriegs- 
kunft  vervollkommnet,  und  die  Kriege  im  Ganzen 
gemildert  habe;  und  diefs  führt  ihn  auf  die  gerechte 
Achtung,  die  dem  Stande  der  Krieger  gebühre.  Den- 
noch verwahrt  er  fich  gegen  die  Miisdeutung,  als  ob 
er  diejenigen  rechtfertigen  wolle,  die  den  Krieg  be- 
fördern. „Uebung  im  Kriege ,  fagt  er,  bildet  zum 
Helden,  aber  Liebe  zum  Kriege  entwürdigt  zum 
Tliiere.  Wenn  der  Menfch,  wenn  die  Mächtigen 
auf  Erden  dein  Kriege  entgegen  nicht  ftreben,  wenn 
fie  leichtfinnig  ihn  entftehn  lallen,  fo  wird  er  wach- 
fen  wie  die  fich  felbft  überlaffene  Glut.  Vervielfälti- 
gung der  Kriege  aber  gebiert  Gewöhnung  an  die 
Greuel  deffelben,  gebiert  Vernachläffigung  der  Kün- 
fte  des  Friedens,  und  fchaffet  fo,  gefittete  Nationen 
endlich  felbft  zu  Barbaren  um:  ein  Gedanke,  der 
dem  gebildeten  Menfchen  unausflehlicher  noch  ift, 
als  der,  ein  Raub  fremder  Barbaren  zu  werden. 
Was  ein  heiliger  Ausfpruch  von  der  Aergcrnits  fagt, 
es  gilt  eben  fo  vom  Kriege.  Es  mufs  Krieg  feyn  auf 
Ercfcn :  aber  wehe  dem  Menfchen ,  durch  den  der 
Krieg  kömmt!  wehe  felbft  ihm,  der  nicht  alles,  was 
an  ihm  läge,  zur  Abwendung  diefer  furchtbaren^Gei- 
fsel  beytrüge!  Gefegnet  fey  dagegen  der  Für ft,  def- 
fen Ueb'en  auf  Krieg,  deffen  Sinnen  auf  Frieden  geht! 
Gefegnet  fey  der  edle  Weife,  der,  wäre  es  auch 
durch  eine  liebenswürdige  Selbfttäufchung,  die  Mög- 
lichkeit eines  Ewigen  Briedens  den  Völkern  zeigt, 
der  fie  befeuert  diefs  Ziel  zu  erftreben.  —  Preufsen ! 
der  Fürft  ift  dein!  der  entfehkfene  Weife  ift  dein!  " 


Halle,   gedruckt  bey  Johann  Jacob  Gebauer. 
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34«.  543 
34».  543 
34«.  543 
34«.  J43 


ABC-«.  Buchftabierfpiel 
ABC-  Buch ,  neue» 
ABC,  d«,  nach  Peftalozzifcher  Lehrart 
ABC,  das  goldene 

AB  C- Bachlein,  r.  Juft.  G.  Reinhardt,  3te  Aufl. 

.  348.  543 

Akeußde,  Marcus,  Vergnügungen  der  Einbildungs- 
kraft, fllierfetzt  ron  Augoft  von  Rode  34 j,  513 
Anton  y  f.  SaJoma. 


Büchling,  f.  PUto. 

Buttmann,  Phil.,  Rede  über  die  Notwendigkeit 
der  kriegerifche'n  Verfaffung  von  Europa. 

37».  735 


C. 

Calendario  dclla  Corte  per  l'anno  1(04  35^  $J4 

Campement  bey  Zeithayn  1730  370|  7IO 

Chaisneau,  Ch.,  Atlas  d'hift.  naturelle  ,         ^60,  70g 
Cook,  Jakob,  fammtliche  Reifen  um  die  Welt, 
1.  — 3.  Th.  -v  346,  Jt7 


Bardofy,  Joan. ,  Moldavenfis  deeimae  indagatio 

eft  proxima  terrae  Scepuuenfis  evolutio      369,  710 
Bauer,  f.  Sanctius. 

Beck,  Heinr.,  die  Quhlgeifter,  ein  Laftfpiel  372,  731 
—  —  Rettung  für  Rettang,  ein  Schaufpiel  372,  731 
Beer,    G.  J. ,   funde  og  fräkkede  e)ncs  pleje 

34».  4?  5 

Bemerkungen,  ftatifiifche ,  über  das  Herzogthum 

Weftphalen  §  34,,  494 

Bey trage  für  die  Gefchichte  d.  Herzogthums  Weft- 
phalen, 1.  Heft.  342,  4o4 
Bireh,  H.  J.,  hibeJskc  Hiftorie  for  Born         370,  716 
Bonn/on/,  K. ,  Julie  und  Ludolph                    365,  679 
Briefe  zur  Kenntnifs  der  Wirkfamkeit  des  Predi- 
gerftandes                                                353.  579 


D. 


Dorn,  Jof.  Fr., 
U05. 


Befidenz-Calender  für 

364.  ^71 


Eberhard,  A.  G.,  Gcfammelte  Erzählungen,  i.B. 
Eftado  militar  de  Eipana  auo  de  1804  361,'  IJ| 


F. 

Foaer,  Ge.  Stanley,  Horac  Mofaicae ,  Vol.  t.  350.  557 

Fiorillo , 
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fioriila,  Joh.  Dom. ,  kleine  Schriften  artiftifchen 

Inhalts,  i.  B.  348,  537 

Fifcher,  CA.,  Bergreifen,  i.  Th.  344,  51a 

Florian,    Fable«  expliq.  p.  Jean  Henry  Meynier 

34$'  58» 

Fritzfcke,  Joh.  Tbeoph. ,  de  medicinae  practicis 

368,  ?0} 


Hof  -  und  Staaukal  ender,  K.  Dlnlfcher,  für  U04. 

304,  4>a 

Hübler,  D.  G.  Jot,  Handbuch  der  allg.  Völker- 
gefchichte  alter  Zeiten  353,  5g} 

 Gefckichle  der  Römer  unter  den  Impe- 
ratoren, i.B.  JJ4,  590 


G. 

Camborg,  Ä*nd. ,  Jefu  Moral  famlet  and  ordnet 

370,  716 

r.  Genlis ,  Frau ,  Gcfchichte  der  Herzogin  de  la 
Vallicre,  i.  u.  1.  B.  372,  734 

Gern ,  Fricdr. ,  Frankreich«  pol  it.  Lage  zu  An- 
fang des  i9ten  Jahrb.  359,  625.    360,  633 

—  —  Von  dem  poüt.  Zuftande  Europa  »or  u. 
nach  der  rranzoiifchen  Revo).    1.  u.  a.  Heft. 

359,  015.    3«o,  «33 

Gefangbnch,  chriftlichei,  für  Refotmine       370,  715 

Gefcbiohte  der  Stadtbuchdrockercy  in  Breslau 

353»  583 

GefetzfammTung ,  neuefte,  für  die  herzoglich - 
Mccklenburgifchen  Lande,  a.  Th.  354,  585 

Giitie ,  Clir.  G.  Aug. ,  England,  Wales,  Irland  u. 
Schottland  ,  3  Theile  343,  497.    344,  505 

v.  Gothe,  f.  Reineke  Fuchs. 

Götze,  Fr.,  neue  Grammatik  der  engl.  Sprache 

366»  687 

G>  üffe,  Joh.  Fr.  Chrift.,  die  Paftoraltheologie ,  1. 

H.<iite  35»»  569-    353»  577 

Graadponty  Phil.  Francois,  Grammaue  franraife 

•     368,  704 


Hadley,  Ge.  ,  a  cempendiousGramroaT  of  theHro- 
doft.mee  lanjjuage  349»  55° 

Handbuch,  kaicehetifebes,  über  Rofemnäller's 
Lehrbuch.    i.Th.  3.  St.  346»  5 »8 

Haaßel* ,  Ludw. ,  über  den  Vortrag  <**>  Matbe- 
maiik  37»»  7*7 

Uttel ,  Wilh.  Friedr. ,  Englifches  Elementarwerk 

35»»  575 

Haßt ,  J.  Kragh ,  Udfigt  ttfvcr  den  Svenfke  Digte- 
kunftes  Skjaebne  i  nyefte  Tuler  343,  503 

Hof  -  und  Staaiskalender,  Churfürftlich  Sacbfi- 
fcher,  für  ii©4-  3»»» 


Jacobs ,  Fried. ,  Obfervationes  in  Aeliani  hift.  äni- 
maJium  361, 
Ifocratis  ,  Opera  oinnia,  cur.  Wilh.  Lange       $(,6,  68  t 

367,  689-  368,  697 


Kaiendario  manual  de  Madrid  36*1,  648 

Kejtner,  f.  Lobßein. 

Klejeker,  Beruh.,  Auszüge  aus  feinen  Vormhtags- 
predigten  3,,,  567 

Klein,  E.  Ferd. ,  merkwürdige  Recbtsfprüche  der 
hallifchen  Juiiftentacuhat ,  4.  B.  361,  649. 

363»  657 

Kriegszoftand  und  Ueberfieht  der  europaifchen 

Heere,  1803.  345,  520 

Kritik  det  Tiicf  341,  30a 

Kuuftzeiiung ,  allgemeine  >  X  —  4  Heft  345,  j  19 


hang«,  f.  Jfneratn. 

Le/age*  M.  A. ,  Atla*  hiftorique  et  geographimie 

34<5»  iJI-    347»  <«5» 
Lcfebuch,  Englifches,  neues  36«,  f>%% 

—  —  Franzöfifches,  1.  B.  354,  591 

Lob]  1  ein  ,  J.  Fr. ,  effai  für  la  nutrition  de  foetus 

355»  593 

 daffelbe  überfetzt  *on  Keftuer         355,  593 


Magafin  du  luxe  et  du  plos  nonream  gout        371,  734 
Matthiii,   Aug.,  Vrrfuch  über  die  Urfachen  der 
Verfchiedcnheiten  in  den  National  Charakteren 

358»  «17 
Meynier, 
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f.  Florian. 

Muuft,  Pierre  Chr.,  Lettret  mereantile«       35  t,  624 


Rudolphi,  K. 
der  Naturgefchichte 


aus  d.  Gebiete 

35«.  1*4 


NaiorVittoritcbes  FabeTbuch  344,  511 

hiietr.rjer,  Aug.  Herrn.,  Vollftändige  Nachricht 
Tun  dem  küiiigl.  Pädagogium  zu  HaJle,  Neue 
Ausgabe  3V. 3,  664 

Kiemtjihe-Mitfch ,  Julian,  pifm  roznych  wlcrczcin 

i  pro/.a,  Tom.  1.  367,  696 

Noch  ,  Dom.»  Elementi  diBotanica  36y,  7oy 


O. 


Occupationrrecht ,  das,  des  landesherrlichen  Tis- 
cus,  geprüft  v.  J.  L.  K.  361,  647 


V. 

Fßaum,  Job.  Clirift.,  Vorbereitung  zum  Religions- 
unterricht      '  35t,  561 
Platoais  Phaedon,  ed.  J.  Dar.  Bückling  3*8,  703 
—  —  Phaedon ,  üuerfeut  von  J.  Dar.  Büdding 

Pohl,  £  £,«r«f. 


Sylt.  Jac,  Neue  Samml.  "von  SprSch- 
Wörtern  3<o,  560 

Reinecke  de  Vos  mit  eener  Vorklaring  der  oldcn 
Saffifchen  Wörde  371,  711.    371,  73« 

Reineckc  Fuchs,  Qberfetzt  von  Corte  371,  7a  1. 

371»  719 

 ülierfetzt  von  D.  W.  Soltau  371,  721.   37J,  729 

Reife,  neue,  nach  Cayenne,  von  M.  G.        344,  511 
Re/igion-scatcchismüs,  chriftl.,  2tc  Aufl.  3^4,671 
Renj's,  Jer.  David,  das  gelehrte  England,  Nach- 
trag 1790  -  ig»).  aTh.  353,  5 So 
Rode,  f.  Akenfide» 

Rof-.ock,  das  jetztlehcnde  von  igo4  369,  71t 

Alb.  GuiL,  tentamen  florae  Germanicae, 
T.  III.  36a,  70J 


S. 


Salomonit  Carmen  Melicura,  illufir.  Con.  Gotd. 

Ant"a  349»  H5-    3^9,  553 

—  the  fong  of  fongs  translated  by  T.  Williams 

349,  545-     35«>»  553 
Sanctii,  Fr.,  Minerva  feu  de  caulis  linguac  latinae 

recenf.  C.  C.  Bauerus    ■  354»  59» 

Scencn  aus  der  Kinderwelt,  v.  F.  W.  v.  B.      343,  ^4 
Schelte,  St.  G. ,  Anleitung,  die  franzöfifche  Spra- 
che zu  erlernen  jjj, 
Schlecker,  Fr.  Wjlh. ,  Widerleg,  d.  Einwürfe  über 

die  Aechtheit  des  Evang.  Joh.  363,  663 

Schmolz,  über  bürgerliche  Freyheit,  eine  Rede 

37».  735 

Schulz,  F.,  und  G.  Müller,  Heimlichkeiten  am 
Himmel  und  auf  Erden  342,  494 

Seiler,  Georg  Fr.,  An  Aeltem  und  Lehrer     347,  535 

Seyfert,  F.  J.  A.,  lateinifche  Sprachlehre  fdr 
Schulen  347>  J}Ä 

Soden  Bianka  Capello,  e.  Drama  34 j,  jir 

Soltau  ,  f.  Reinecke  Fuchs. 

Spaldiag,  Joh.  Joach.,    Lebensbefcbreibung  mit 

Zufuzen  von  Ge.  Ludw.  Spalding  361,  K41 

Stato  Militare  itatiano  3  M,  (  47 

Steinbeck,  Chr.  Gottl. ,  Feuers -Noth-  und  Halfs- 
huch  3SI,  sAt 

—  Feuerscatechismus  für  Schulen,  ite  Aufl.  351,  56t 
Stutt-t,  ^Vlartinus,    de  Menfch  befchreeven  und 

afgebeeld,  1  u.  2  Th.  370,  713 

Suarefiut,  Job.  Mar.,  Notilia  Baulicorum,   ed.  Chr. 
Fr.  Pohl i us  3J4,  Jg| 


T. 

Tkonloe,  F.,  Bibelske  .Hiftorier  370,  71  i 


f. 


Taucher,  Jean  Pierre,  biftoire  des  conferres  d'eau 

douce  34».  489 

•  Verluch 
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Vergeh  einer  Auslegung  des  HaupÜchluHe«  der  Weiller,  Kaj.,  Anleitung  sur  freien  Glicht  der 

Reichsdeputaüon    vom    35ften    Febr.    U03.  Philofophie                             364,  665.    365,  673 

J54>  599  Williams ,   f.  Solomo. 

Verzeichniis,    alphabetifches ,    der  regierenden  Wirtembergifches  Adreßbuch  auf  das  Jahr  1  (04 

Hiufer  in  Europa                                    362,656  35?,  «3» 


W.  2. 

Wagner,    Chrift.  Ehrenfr.,    Unfre   Dorffchule  Zauner,  Jud.  Thadd.,    Beyträge  zur  Gefch.  der 

3jo,  559  Franzofen  im  Salzburg! fchen ,  9  Stücke       347,  533 

Veit,  WUheka  TelJ,  ein  Schaufpiel  3J6,  601.  Teller,  C.  F.,   theoretifch  .  praktifche  Rechen- 

357>  kunft,  1  und  3  B.  j7X| 

» 

(Die  S  imune  aller  angezeigten  St  brüten  ift  109.) 
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IT.  Verzeichnifc  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angeaeigt  worden. 


Die  Zahlen  «eigen  die  Kamera  der  Stücke  en.  dl 

Schriften  deOelbcii  Verleger»  in  denselben  Stöcke 


Zahlen  aber,  wie  Tide 


Akademifche  Buchhandl.  in  Jena 

.361 

Albart  in  Amfcerdara  370 
Anonyme  Verleger    343,  351.  354. 

361  (3)  3*4-  3«9-  370 
Armenkafle  in  Hauiburg  379 
Arnold  in  Dresden  343,  366 

Bahrdt  in  Breslau  353 

Barth  in  Leipzig  *354 

Baudouhi  in  Paris  369 

Baumgartner  in  Leipzig  345 

Belnay  in  Paris  369 

Bibelanftalt  in  Erlangen  347 

Böte  in  WeiCsenfels  343 

Bohn  in  Lübeck  364 

Brammer  in  Kopenhagen  342 

Biirkh  in  Stuttgardt  359 

Camelina  in  Wien  346 
CharUtus  in  Wittenberg .  368 
Cbrift  in  Marien  bürg  350 
Cohen  in  Kopenhagen  370 
Comptoir ,  literaruches,  in  Arns- 
berg 341 
Craz  in  Freyburg  354  (») 

IMeüeu»  in  Halle  34g 
J>ietricb  ui  Göttingen  34g 
Erreyfsig  in  Halle  344,  348  (3) 
Drackerey,  königliche,  in  Neapel 

364 

Eftlingcr  in  Frankfurt  am  Mayn 

37»  O) 

Euinger  in  Gotha  353 


Expedition  des  Merkurs  in  Altona 

3H 

358 
37« 


Fleifcber  in  Leipzig 
Franzon  u.  Grobe'  in  Stendal 


Frölich  in  Berlin 
Fükli  in  Zürich 


359t  37* 
37* 


Galeazzi  in  Pavia  369 

Gleditfch  in  Leipzig  369 

Göthe  in  Leipzig  349 

Haller  in  Gera  35» 

Hanimericb  in  Altona  37» 

Hartknoch  in  Leipzig  344 

Hartmann  in  Biga  354 
Hein  morde   und  Scbwelfchke  in 

Halle  366 

Hempel  in  Leipzig     *  348 

Hendel  in  Halle          343,  3«8  0) 

Hertel  in  Leipzig  346 

Herrmann  in  Frankf.  a.  Mayn  34; 

Hcffenland  in  Magdeburg  347 

Hinrichs  in  Leipzig  344,  345»  354» 

359.  37* 

Höcke  in  Kopenhagen  370 

Induftrie- Comptoir  in  Leipzig  37a 

Joachim  in  Leipzig  353 

Kleefeld  in  Leipzig  35» 

Lange  in  Berlin  35' 

Lentner  in  München  364 

Lefage  in  Paris  34^ 

Levrault  in  Strasburg  355 

Matzdorff  in  Berlin  34» 

Maurer  in  Berlin             95**  3<>8 


Mayr  in  Salzburg 
MöTsler  in  Wien 
Moftowsky  in  Wartha» 
Myüus  in  Berlin 

Nicolai  in  Berlin 

Pafchoud  in  Genf 


347 

37* 
367. 
345»  37* 

353»  3<5* 

34» 


358 
350 
370 
349 
35« 


Bengerfche  Buchhandlung  in  Halle 

37* 

Bömhild  in  Lübeck 

Schnuphafe  in  Altenburg 
Schubothe in  Kopenhagen 
Sewell  in  London 
Simon  in  Frankfurt  am  Mayn 
S'mner  in  Coburg  349 
Societ&ts  -  Buchhandlung  in  Halle 

35f 

Sommer  in  Leipzig 
Sonzogko  in  Mayland 
Stiller  in  Boftock 

Uebel  in  Stuttgardt 
Unger  in  Berlin 
UnirerfitäUdmckerey 


In 


34t 

361 

36} 
365 

Oxford 
350 

Vandonho  ek  und  Ruprecht  in  Göt- 
tingen 35» 
Vofs  In  Leipzig  JS» 

Waifenhausbuchhandl.  in  Halle  36t, 

3«3 

Weidmannfche  Buchhandl.  in  Leip. 

zig  36»  (2) 

Williams  in  London  349 
Witüch  in  Darmftadt  34» 


III. 
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HL    Intelligenzblatt  des  December. 


Barth  in  Leipzig,  ncne  Verlagsbücher  197,  i(5oj 

Bertuck  und  tunke,  Journal  für  Kinder,  Aeltera 

und  Erzieher  joj,  1677 

Blätter  au«  der  fäehüfchen  Schweiz  209,  171 1 

Brohm't  Handbuch  d.  Gefckichte  des  Alicrthums 

109,  171t 

Crüker  in  Jena ,  neue  Verlagsbücher  305,  1643 

Crulius  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  201,  166 3 
Dreyfsig  in  Halle,  neue  KunftXachcn         203,  1665 

aoö,  1689 

Dyk  irt  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  191,  ^77 

Ephemcriden ,  allgemeine  geographifche,  11.  St. 

201,  1646 

Flcifcher  in  Leipzig ,  neue  Verlagsbücher 

104,  1675 
FLck  in  Bafel ,  nene  Verlagsbücher 
Fröhlich  in  Berlin,  neue  Verlagsbücher 
Frommann  in  Jena,  neue  Verlagsbücher 


203,  1665 
205,  i6gx 

203,  1664 
100,  1643 

204,  t  "73 
20«,  1704 

208,  »702 

196,  i6o| 

*5>5»  «597 
199,  1634 
20t,  1645 


Gartenmagazin,  aUgem.  deiufches,  8.  St. 

Gerlach  in  Dresden,  neue  Verlagsbücher 

Gilbert's  Annalen  der  Phyfik,  10.  St. 

Gr  iff  in  Leipzig,  neue  Vci lagsbncher  , 

Handelsmagazin  für  tgt>4,  10.  St. 

Holwion  in  Hannover,  neue  Veilagsbüchcr  204,  167* 

Himburg  in  Berlin,  neue  Verlagsbücher       19s,  1604 

Hinnchs  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  303,  1662,  1663. 
204,  1674.    205,  i6g2.   2«8,  1704,  1705.    209,  1713 

Jäger  in  Frankfurt  a.  AI.,  neue  Karten         201,  1650 

lnduftrie  -  Comptoir  in  Weimar,  neue  Verlagsbü- 
cher 196,  1605.    197,  1606-   200,  1643.    aoj,  1677 

1684 

Journal  der  Moden ,  n.St.  aog,  »701 

Italianifchc  Miscellcn,  1.  St.  206,  1688 

Klein  Archiv  des  Criminalrcchts  192,  1577 

Lauge  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  203,  1670 

Levraultin  Strasburg,  neue  Verlagsbücher  196,  1617 
Londou  und  Pari«,  a.  St.  aoi,  1645 


Magazin,  Allgemeines  landwirthfehaftliches  100,1641 
Wartini  in  Leipzig,  neue  Veriagsbichcr        195,  K99 
19S  1607.    197,  1616.    199»  1631 
Merkur,  e.  neue  Zeitfchrift  195,  159t 

Metzler  in  Smttgardt,  neue  Verlagsbücher  20:,  16,11 
Norrlifche  Mi»cetlen ,  1.  n.  ».  B.  209,  1709 

Ophilialmologifcbe  Bibliothek ,  2.  B.  3.  St.   206,  i6$| 
Realfeh  ulbuchhandhmg  in  Berlin,  neue  Vetlags- 

bücher  196,  i6ie 

Rengerfche  Buchhandlung  in  Halle,  neue  Verlags- 
bücher 199,  1632.    2»o,  1644.    201,  i<4t- 

204,  1Ä74 

Richter  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher        195,  1600 

209,  171a, 

Rommerskirchen  in  Cölln,    neue  VeilagsDüclier 

191,  iJ7f 

Schimmclpfennig  in  Halle,  neue  Verlagsbücher 

»9*i  «5J7 

Srhmiflt  in  Berlin,  neu«  Verlagsbücher  aoi,  1*49 
Schüppel  in  Berlin,  neue  Verlagsbücher       19t,  1604 

196,  »607.    197,  1615 
Sickier's  deutfeher  Obfigirtner,  9  St.  20t,  1647 

10.  St.  206,  t<S»#, 

Siegert  in  Liegnitz,  neue  Verlagsbücher  197,  1603 
Stein  in  TSürnhcrj«  ,  neue  Verlagsbücher  201,1647- 
Sieinacker  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  196,  1607 
Steudel  in  Gotha ,  neue  Verlagsbücher  199,  1634 
Tkiefs ,  Otto ,   Neuer  Couunentar  über  das  N.  T. 

199;  i«34 

VAndenhoek  in  Göttingen,  neue  Verlagsbüch.  208,  1702 
Verlagsbuchhandlung  in  Schiiecberg,  neue  Ver- 
lagsbücher 201,  166a 
Voigt  curop.  Staatsrelationcn,  3.  B.  1.  St.  199,  1597 
Vo igt's  Magazin  für  Naturkunde,  11.  St.  208,  i"Ot 
Vofs  in  Leipzig,  neue  Verlagsbücher  »og,  170J,  170t 
Weigel  in  Leipzig,  neue  Verlagsbüdier  195,  159« 
Wetzet,  J.  C.  J.,  Alter thumskuude  in  Tabellen 

199,  T629 

fVtelaitiff  neuer  deutfeher  Merkur,  n.  St.  20g,  1702 
Wirzburger  Zeitung  auf  d.  J.  i»oj.  206,  1*85 

Beför- 
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Boahöfer  in  Schwäb.  Hall 
Brandenburger  in  Zug 
Burkhard  in  Leipzig 
Crom«  in  Giefsen 
Degtrrandö  in  Pari» 
Dreves  in  Schwerin 
v.  cL  Ende  in  Haarlcm 
Et>erx  in  Halle 
Gu'  in  llaudea 
Hehl  in  Calve 
HoJjtein  -  Bek ,  Herzog  t.  , 
Karanyfia  in  Moskau 
Xr«/f  zu  Frankf.  a.  d~  0- 
Ltbor  'xn  Breilau 
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Meinike  in  Erlaugen 
Meu/ser  in  Calau 
Müller  in  Langenfalze 
Niederbieber  in  LancUkut 
lSyho/f\n  Urrecht 
O/f'u/er  in  Deffau 
Paieau  in  Amfterdam 
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Erfurt,  Univerßtät,  Aufhebung  derfelben    200,  1637 

—  Akad.  nutzL  Wiffenfchaften ,  neuefte  Sitzung 

*oi,  165I 

Erlangen,  Univerßtät,  Verbeffer.  derfelben  200,  163t 
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Schnidtmann  in  Melle,  erhdlt  über  feine  Policey- 
fchrift  ein  Handfehreiben  des  Königs  von  Preu- 
fsen  199,  1636 
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weiblichcn  Gefrhiechtt.    i,  320. 
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IV,  »53. 
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~  in  den  KeniitnifTen  der  Naturlehr».    tV,  159. 
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Anaeiger,  neuer  allg.  liteuril. her.    III,  41. 
Apologia  articuli  L\.  «803.  dillrictum  Kri*  J 
menenli.    IV,  151 


Honth  Conitat.  Gi. 


HI.  39», 
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1 .  t-    11,  449' 

Areii  Solenfi*  Pliaenomena  et  Diofenea  eraece  et  lat.  ed.  J.  Th 
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Aurelta,  *•  Roman  v.  d.  Vf.  d.  Rinaldini,    I,  606.  . 
Auifichlen  in  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  von  Deatfihltnd. 
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Lu ngen fuclrt,  a.  d.  Engl.    1,  tat. 

—  —  Hygeia.    III,  344. 

Beer,  G.  J.  funde  og  U.ikkende  0jnes  Pleje.    IV,  435. 
Be/fs,  Ben).  Eflaya  on  Agrieulture.    I.  aoj. 
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«803.    L  4S». 

—  aur  Erri.buncskun/1,  herausge«.  v.  Cbriß.  Weil»  V.  E.  T*V- 
liche.    i«.  t  Hell.     Ii  3*6. 

Bibliothek,  kleine,  für  Kinder,  t  B.  III.  639- 
Kibliotbrks  Lagfarenhets  .  a  —  5  Tb.  III.  3-7. 
Bitderu  ald  tt ,  Jul.  nülalichet  Allerlej  a.  Unterhaltung  ». 

B/e/<>l,  Gutt^A!..  übe»  den  eerlchiedenen  GerichiaÜaad,  bt- 

fonders  in  Rurfacbfen.    I.  535. 
Bilderbuch,   hiltorilctie«.  fÜ>  d.  Jugend.    IV,  16. 

—  neues.    IV,  447. 

Biograph,  der.  1  11.  a  B.  3  B.  t  u.  a  St.    I,  617. 
BiVcA.  H.  T. ,  bibelske  Hilforie  for  Björn.    IV.  716. 
Birkhof*.  Ad.  Mich.,  f  Brsw. 

Blätter,  Berliner  gemeinnüuige,  «.  Befiirder.  d.  M»reJ»t*l  ■.  Be- 
lebung d.  laduArie  f.  d.  J.  igoa.  tgo3-    L  479. 

—  sur  Kunde  d.  preufa.  Staatt.  1.  Su  III, 

—  literarilcbe,  f.  Anaeiger. 
B/n/'  ,  Hugb  .  Sermons,  Vol.  5.    III.  1G4 


ß/n 


Hr,  Hugh  . 
,/cKe,  IL».. 


illarx 


Ju, 


Mißbildung.    IV,  axa- 
IV,  -~ 


—  d,  technologifche  Kindel fmund. 
Blumenlefe,  nruefie  deutlche.    III,  37. 
B"  m"  a",  kleines  pädagog.  Talrbenl.uch.    III,  537» 
Bode,  J.  E.  eltronom.  JabiLurh  für  iKofi.    II,  97. 
B00V.  Wilb.   Gründl.  .1.  UsvdJ.  Bauksmft.    II.  74t. 
Bisekk,  Ch.  F.  f.  Bonnet. 

Boliev,  sL  Lehre  v.  öSerrri.  Unterpfändern.    II.  Q. 

Bommel.  Verfuch  über  A.  Art,  eine  Truppe  au  Pferde  absurith- 

ten.   III,  irjg, 
Bona/ont,  K.  Patkul,  e.  bifL  Gemälde.    IV,  4.7. 

—  —  Julius  und  Marie.    IV,  47. 

 Künlilcrgliick.    IV,  63. 

 Ludwig  Uulli  rn.    IV.  155- 

—  —  Julie  und  Ludulph.    IV.  O79. 
Bonaparte.  Napoleon,  u  d.  Krao*.  Volk.    I,  -jftt. 
Bon'tet't,  K.  Uaierfatbuofeil  über  den  Niilxrn  der  Blatter  b.  A. 

IMUnaen,  ate  Aufl..  veimebit  von  Chr.  Fr.  BHcLh.  xuni^Jiuck 
brlurd.  von  Chrtllpb.  Wilb.  Jak.  Gatiever.    I.  1 

Borkhaufe*,  Moni»  UaltbaL  HauubuU.  der  ForllbuKink,  a  Ib. 

-.  II.  hui 

BruMtid,  Paul.  Verklaaring  van  Panlus  Brief.    III,  53- 
Lornn'upie,  la  ,  de  J.  J.  Itoufitau.    I.  104. 

Fr.  H.  verniil.  bte  Liivi   .Sclirilti  n.    II,  628- 
frienre  des  >irpori;ins     II,  *.(3. 


rtOUL-nrr-   l'.r.i.t  *       ^ ...... ...         ...  _  - 

BoueiuS.T.  K.  Jof.  Handhiuh  d.  r  allpemeinen  Ltterarpelcs).  b. 
oXer^upplementb.  1  u.  a  Tb.  herausgeg.  von  C.  F.  Bougnt* 
I.  »IS- 

Bonterurech ,  neue  Vefla .  5  B.    I,  f<»5. 

B  and.  J*C ,  drutlcbe  und  Ut.  Sprach  Irlire.  a  Th.    II.  88- 
Braiiberger,  G.  Ulr. ,  über  d.  Giund  unfer»  Glauben»  an  GoU 
1."  ^0-1  • 

Braun,  ü^er  d.  Vonirtfrrile  b.  Behandlung  d.  Blaltern.  II.  56v. 
Bitii'tt,  S'  ip. .  phyßfrhe  und  lilholn^.  'Uifeu  dur<  h  Campaniers 

nach  der  Fraux.  lU  Oeueial  PommereM  überf.  von  Fr.  * 

Keufi ,  1  u.  a  Tb.   1,  7». 
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Breiten/t  ein,  f.  LÜW*i*. 

Bre/inm»,  e.  Zeitlchrifi,  190a  u.  ifloj.  V.  574. 
«?r*r,  J-  P.  Unterrnrhungen  über  da»  Daf-yr»  d. 

dent  Fr»n«.  v.  Ad.  M.  h.  BfrkkoU.   I.  jga. 
I^on,   J.  B.  J.   Voyag«  d«3i  la  ci-deraot  Belgiqu«,  T.  II. 

*r*\Ä  K-  Wilb.  F».  Grumrril»     Unirertalgefcbicbte ,  1  Tb. 

I.  '6aa.  , 
 aTh.  i  A1»ib.    III,  154. 

 7,t.ii*lt,er  der  Germanier.    1  Tb/  ■  Abib.    III,  i34- 

Briel-  »urKenntmfs  der  Wirkfamkeil  de.  Predigerliande«,  IV, 

BrUger's.  G.  ülonotn.  cemeraliflifcbe  Schriften,     1  Samm- 
lung,   i,  3^5. 

Brodkagen,  K.  H.  C.  Encyclopadie  für  Handwerker,  1  ».aTh. 

II.  477- 

Brufrm,  £.  G.  tJeberficht  de«  Wert  Ii  e»  de»Nuubolx<-«.  II.  431. 
Brunner**,  C  W.  Samml.  vermifebter  algebrailtuer  Aufgaben. 

I.  <i  fl- 
Blick. 'in  g,  f.  Plato. 
Bure  ,  C  T1-U4  necker. 

Bufth.  i.  G. ,  Loben  und  Verdicnfie.    III,  367. 
»,*/«.  J.  Wilb.  f.  Antu». 
Bund,  der  febön»,  ein  kleiner  Roman.    1,  6"8. 
Burkardt.  Mich.  Vi««.  Ph.lolnphie  de»  Leben«.    IL  407. 
Mutti.  V.  flalift-  Blicke;«  d.  he/Bf  eben  Lande.    JV.  107. 
Buitmann ,  Phil.  Red«  über  die  Notwendigkeit  der  krkgeri- 
Ichc«,  Veifaflong  »•»  Barop«.   IV,  jM. 


Cacilia«*  Briefe  an  Lilla,  »in  Handbucb  Cor  Briute, 

und  Müwer,  1  u.  2  B.    1.  503. 
Cefewiario  della  Corte  por  anne  1904.    IV,  6$4. 
Calrnder,  St.  Peter*bu»ger,  bir  1803.    11,  414. 
VaJ/iJen'e,  Chr.  Fr.  kurzer  Abrif»  d.  Belißiomiibilofopbie.  L  151. 
i—  —  —  kurier  Abrif»  d.  Erfar>rang»r»e]enli.-hre.    1.  339.^ 
—  _  —  karter  Abrils  d.  philofoph.  Encyklopädie.    L  5?5- 
—  Theopbilu«,  ein  Beyueg  zur  Philolopbt«  der  Religio«. 

I.  109-  ,  _ 

CclfJttmii  eeJogae  XL  ed.  Beck.'  TV,  tao. 

Campet         Irinr..  Verlutl)  einer  Lfliiroinurig  der  KunAwörter. 

1>  769.  i  t 
    Neue  Sammln««;  merke».  Reiftrbelclireibiiiigpi»,  a —  5  Tb. 

m.  5^7- 

.  Reil*  dureb  England  u.  Frankreich,  1  u.  a  Tb.  111.337- 

Campemeni,  daa,  bey  Zriihayn.    IV,  7'9- 

Camper,  Pierre ,  defenpt.  anat.  d'un  Elrphant  rnile.    H,  to6. 

Cantor,    Gelcb.  d.  merkvtürdigften  Maiurbegebenheiun ,    1  «. 

a  Ii.    III.  245. 
Careu»,  l-  MitobeJli. 

Cmrej,  J.  L.  a  Coilectio«  of  entract»  fr«m  th«  bell  engüCb  Au- 

tbort.    III.  4"a- 
Carl« .  c.  flonian.    I,  7<j6. 

Ca/ii/le,  i.  1».  Grammaire  franraife  ßmplifie'e.    1,  6fla. 
Catalogi  Bibl.Hung.  SaeVbeueyi  ani>- Regiiicolari»  fuppl.   IL  34a. 
Caialogue  dea  Carte«  de  Jäger  libraire  A  Franrfor*.    III,  246. 
Chaieneau,  Ch.   Aila»  d'biJloire  naturale.    i.V.  -08. 
Cha»tlx»i ,  N.  über  die  Krankheiten  d.  Kinder ;  überf.  ».  Becher, 

,  B.    HI»  374-. 
Characters,  public,  of  iftot  — tftoa.    1.  4> 
Cb*rartrr* an«  lionapan*'«  Ju£»-iidj<ihien.    Hl.  4«- 
L  haotrn.  'Ire-Y  Bücher  r.n  d^t  Wrub-it,  a.  d.  Fr.    I,  741« 
CAeraskou»  ll-««h«i«n«  Hi  Kej»*Hlbyi.   1U.  600. 
/•A  Iii    J  C.   P"W"l->f- Hii'idnprierbu'-h.    III.  3»»> 

X/i,  ÜpWt  W«"".  V»'      »•    IV.  378- 

l  ü«   Rhiio.i^  »«'•  ^'f-  «•  V.  I.   IV.  3'8- 

H  prSPArrbi-.  Milorj«  «t  Ligaiio  üraiionea.  ed.  C.  Gold.  ScM- 

G9C-   fechüig  klrioe  Gefcbicbte«  und  unterhalte«.!« 
r  Ätbe  «ü7  Ki nder .  2  Tb.    I.  504. 
C0VÄ0.  «  WUc.,      üa«««w^l  «1  UU  «n,lilh  Work«.  IL 

A>4<>-  ' 


der  «Ar.  Arne«  itfr 


ColJenlm/kk,  D«ft.,  Carl  Weber  «.  fein«  Toebter.  1  Tb.  \'.\,  599. 

—  —  d.  Railigeber  für  alle  Stände.    III,  Ügi.  v 
Conjecturae  de  ringaa  Hungarorum.    IV.  »ng. 
Cones,  Ptolemäui  et  ParthenU)«  ed.  Lud.llenr.  Teuerer.  II, 
Cor-«j-,  Traii4  d'Hippocratc  de«  air* ,  T.  I.  IL    IV,  398- 

—  U<-betfeiTunr  Heflslbcn  von  HegtluiUHrr.    IV.  19g. 
Canrmdi,  Joh.  WiHi.  Popumonir  u,  PUunli«.    IV,  ir>(?. 
Conshruck's ,  G.  Wilb.  11.  J.  Cbpb.  Ebermaiti't  Taftheobucb 

d.  Chirureie  I.  angebende  prakt.  Aerzte  u.  Wundärzte    I,  315* 
Co»t*  ,  CarlPbil.  MorRenlaodilche  Apologen,    II,  tk);. 
Cook.  Jak.    Ummilicbe  Reife«  «m  die  Well,    1-3  Tb. 

IV,  537. 
Coqutbert ,  f.  Fahricius. 

Carmon,  G.  L.  B.  e  Vinc.  Mannt  Duionario  pertatile  Frao- 

eele  ituliano,  T.  I.  II.    1,  t>84-* 
Cornova,  Ign.   d.  Jeluiten  all  Gymnafiallebrer.    IV,  aao. 
Corriljion'leiKf ,  il ,  Tri''flino.    I.  475. 

Coxe,  über  d.  heimlichen  Gerichte  in  Weflpbalen.    I,  739* 
Crabh'e,  G.  neue  prakt.  engl.  Grammatik.    I,  19». 

f 

D. 

v.  DacktrHdtn.  A.  L.  W.,  Erörternng  über  die  Zweckmifiigkeit 

der  Schitliarpectiouen.    IV.  423. 
Damm,  Chr.  Tob.    Gotterihbre.  berautg.  »on  Fr.  Seiult  und 

Lewto».    IV.  3»». 
Dariiellung  der  Unfall« 

L  754- 

—  der  McuptritM  dar  Vern««ftreligion.    III,  5«»- 

Daru,  f.  Horaee. 

DaabuiJJhn,  J.  F.  der  min«»  d«  Freiberg  mSii«,  T.  1  HL 

Da'udi»,  F.  M.  Hiß.  «M«rell«  de»  Rarneu««.  et 

Ii.  387- 

Dedekiitd,  Kritik  de»  Ge willens.    II,  374. 
De  Jon,  du  Faflaf  e  de  I»  Limatb.    I.  753. 
Detaoaud,  Plvpüologi«  d  Hipporrate.    II,  3(W. 
Delille,  Ja«).   Tur  rimmorialitrf  de  l'Ame.    III,  Jq7. 
Dt  mini J,  Jo.  W.   de  enuitationi»  ufu  medicr>.  II, 
Denkmale  d.  Freundfcbufl  und  Liebe.    I,  40. 
Dej'tiuit,  auteilefene  Chirurg.' Wahrnehmungen.  10 B.    IV,  *p». 
Deschampe,   Beobacht.  über  die  Hatipdcbtagadern ,   übe*!.  *• 

Sekteger.    III,  3*0. 
DeN/ev«,  F.  O.  Hippokrate«  ».  der  KaniL    IV,  105. 
Oialoguel  anglai«  »t  fran^ais.     II,  137. 

Dil  lionnarre  uonveau  frat)cot«  -  allem  and  et  allemand  -  franko»» 

IV,  5-14- 

Di'linnarv,  the,  of  Murchandi*»,    TU.  ^55- 
«'.  Diebirjtk,  Baron,   Handbuch  für  Officiere-    TV.  557- 
Diek,  Anweil.  *■  Schleifen  d.  Vergröftertmgs  Glifer.    III.  i^t- 
DM,  Aug.  Fr.  Verfuch  einer  lyfC-m.  Bclchreitung  de»  Kern- 

obfle«,    1  —4  »ML    HI.  597-  * 
Die.rick,  Fr.  Guitl. ,  der  VVirrterg.rtner,  2  Tb.    IV.  353. 
Diett,  Job.  Chr.  Fr..  Bcantwort.  i.  idralift.  Btiefe  d.  flu.  Holr. 

Tiedemannt,    I.  am- 
Die  i/afoy  ,  defiance  et  malice  überf.  ».  Statt.    TV.  215. 
Diüwy'f*,  Lew.  Wefton,   Sj-nopß»  of  the  brinifb  Confervae, 

Fa»c.  I.  IL    I.  593      ,  .  t  .  . 

—  Grufibrinaniens  Conferven  f.  deulfche  Botaniker  btarbertet 

Fr.  *Pf*e»  u.  M.  H.  ^l/o*r,  1  u.  a  Meft.   L  593. 
Din.!,em(tnn .   Mart.     Veihandling   ovpr   de  SUgaderbreuktra. 

IL  698-  • 
Dinrfori  Sleiifi,  Bibliotbeeae  hiflnricae  libti,  qui  biperrunt  ed, 

H.  C.  Abr.  EiehßBiit,  Vol.  IL    I.  137. 
Dittmar,  S.  Goulr.,  Lrinneiungen  au«  m.  Umgang  mit  Garve. 

IH"<5-  ,  . 

Dmitrietva  ,  J«.  Sotfrhinrrija  i  p»>r?wody,  t  u.  aTh.    I.  ^M. 

Dbderlein,  j.  C.  rlirittl.  Beligion«  -  Unttrri'  ht  v.  fnige.  III.  2O5. 

Düttling,  J.  J.  Kmik  der  VorJtellungjarten  über  Oigarritaü«o 

II.  > 
Düring,  P.  J-   d.  Talchenburh  Tür  Familien.    II,  3t t. 
DoViter»  die  genaue  Abbild,  d.  Kuhporken.    II,  aty>. 
DaUvter,  Tb«t«. ,  Co  Sex  epiftolari«  Oltocai  i  U.    III,  4»  ^ 
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Dolomit,, ,  über  d.  Philo!,  d.  Mineralogie.   II.  $8- 

Dolko  der  Bandit.  Zeitgenoffe  Rin.ldo  Rin.ja.nn.    I.  5»- 

Dam.ie,    Hebung  ei*iÄrr  naforgnilTe  üb.  d.  Kuhpocket..  II.  10<,. 

jW«/*-.r.  Üb«  di.  Erfurter  Afcid.  d.  WifWch.   I1L  «3- 

o..  Doppelmair,  Ge,  (  Volk.tieder. 

Dorn    Job.  Fr.   f.  Reliden«- Kalender. 

5>ä/eA*.  J.  H  B.  Predigte»  für  Verehrer  Jefu..  t  S.mmluag. 
III.  679. 

SSiT  F™  l^oM-r-*  bountfche,  Bilderbuch.  4  B. 
J'-i^e.reue  Abbildung,  u.  Zergliederungen  deutfeh.r  Gewich- 

fe.  aß.  t— 6  Heft.   I.  476-  ,     0..rn„       „  £f, 
Dr.«/.  Ant..  übrr  BriUru«  eher  Schr.ftfteller.    11-  5it. 
Drtyjsi&'t,  Wilh.  Fr.  Handfuch  de»  median.  DugBoUik..»  1». 

1.  i4i- 

Druck  -  u.  Tafelfarben.    I.  75'. 
Oupenty.  P-  C.  Pacle  foctal.    II,  734- 


Elihenmaytr.  d.  PhUoIophie  in  ihrem  "Ueberg.nge  NiAtphi. 

lolophie.    II.  4u 
Efchke's,  E.  Ado.  galeanilihe  Veifuche.  I, 

_1  Kinder  Mahrchea.  ite  Aufl.    IV.  355- 

Esper'* .  Europ.  Schmetterlinge.  4  B.    III.  !•». 

v.  Efihti*.  C  Anl.  ».  Kenniml«  d  Obllarten.    IV.  57- 

^t^'lt^^^i^^  »  DeutfchU.d. 

I.  7«5- 

Eflado  milittr  de  E»f»na.  1804.    IV.  64g. 
Eudair.onismui.  d.  rational«      IV,  43. 

Eutropii  Breviar.  hilt.  Rom.  ed.  C.  H.  Tuftbukke.    IV,  37g. 
B>ers,  das  Mrldenburg  Erb- Jungliauenroeb».    L  78S. 
Ewald,  vom  Dienft  im  Felde.    IL  711' 
Ejertl,  l. 


II.«  577- 


nu  69. 


£Urhard's,  Joh.  Aur .  Verfuch  « 

Synonymik.  «  — 6  Tb.  I.  I.  I93.  -w 
__  ;  1  (ynonymifchn  Haudworterbuc 

_1'J91  f.  Handbuch  «er  deaikh.  Synonymik. 

^'^.trEuropa's  Laee  .uVt  d.  toten  J.hrh.    II,  73«. 

ErJt    nordil'he  Blatter.    III,  bo4-  . 

£*irA  J.       P««liele  dM  Accouchemenu  n.turel»  «  no«  o.t. 

Ec*«-S-m'#,  Miel,.  Gottfr.  Fromernon..-  d.  H.lbinlei  Pri- 
wall  imreftend.    I.  *>;5-  .......      .  , 

F^llinn  u.  Tugendhohe  der  Weiblichkeit.    I.  509. 

itw    Obf«v.  ad  hiltoriam  Trau.Mv.niae.    «•  «47-      .  ß 

f  fi'«",.  Chr.  ü.  D.  Denkwürdigkeiten  d.  fr.  Re.ol.  4 

v  U£*kk*r>s,  Ludw.  Geich,  d.  vormaligen  L.ndfch.ft  mi.  der. 
BfStÄb^Oefdudatt  d.  drey  l.t«e»  Jahrhunderte.  5  B. 
^1IL  ä77g.nleh  .o  j  A  T  _M  Auj 
»d.««nn.  Joh.  B.  Chr  .  Rechtliche 

g£;ÄrÄÄit..U  WH.  Unterre. 

düng  in  Briefen.    I.  5°3. 

od  G.  C.  Siebeiis.    III.  *8°-  ,  .,. 

*  "  *  jlh  Henr.  tbo  hifloric.l  chara.ierift.k*  of  V.rtue. 
Emmen,  Jon.  "«»" 

r  mY6S°kich.  Verruche  in  d.  feientif.  u.  WuUr.n  Philal.  II. 

E.tfrfx,  Joh.Chrift  Gefliehte  d.ungJIcheu Reich...  $  V>. 

I.  51*»-,  i»,,,»    Briefe  «r»  Natalie.   1V.  433- 

Engelhardt,  IV  «SR. 

En^iilche.  Lef,buc».    neue..    IV.  g         ^  Jelll,ehen  Territ0. 
ri.l- Veriaflunir,.    1.  3^7/  -1.1..-.««    .  R     I  "üqi. 

Erdwn.lo.  fr;en^Yn  Xm.otaYu.'diiUvatur?    I.  38o- 

„,e  .  Volt«  av""'eA  üeSlltia„t  ,,o.  joh.  Karrafek.    II.  579- 
tlrin'-f.;  VaUe.  ein  UlKo.  III 

K^-^^irÄ^Äent.  ^585. 

H"  £  ift  SSSit  SÄd.S  «  iergcld  ent- 
Erorterurt-  der  Fr««.     ^  fcbuldig  lind.    II.  ..  . 

EÄu^ÄX^  d.  W.U-  uSud  Mculchenge^ch«. 

1,  024- 


IV-, 

P.nf. 


Fabelltte .  klein«  für  die  Jugend.   III.  64. 
Faber,  O*.  Stanl.  Hoc.»  Mul.k.e.  Vol  I 
fabrivius ,  l.  C.  illullr.  lnlector.  in  mufei 
quebert-    III,  Sog. 

 SyAema  Hhyngotorum.    III,  5*9. 

 index  alnba'bet  in  Srft.  Rbyn^.    III,  3*9. 

F*rb»r,  Joh.  H.  tibi.  Spruchbuch.  1.^ 


Färb*r,  Joh.  H.  bibl.  Spruchbuch.    1.  8©o-  .  , 

Fanr.  E.  M.  Handlingar  til  Svenüta  Hinurien,  4  St.   Ul.  t>75* 
Falnacbtlpiel  «.  leböne»  ».  der  alten  und  neuen  Kuull.  IT. 
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—  K.  PlnL,  üwer  die  FeitUicung  der  Börner  in  Gallien  jeufeit« 
drr  Alpen.    1,  107- 

Midicut,  Fr.  Kafiai.,  pflanxen*  pl>yflologiIche  Abhandlungen.  1 
u.  3  Bdi'h.  I, 

Mehmet!,  Gotil.  fct,  V«(udi  einer  rollfUadigea  anal>t.  Denk- 

Irlire.    I,  7 \i. 
Met'iert,  J.  G.,,  LihulTa.  1  u.  2  B.    IIL  606. 

—  F  ,  ilerlandivirtlilchafd.  Haiimt-ifter.    II,  737- 
Mcitthanjhu  J.  Fr.,  Lnlerliaiiu:igcu  tür  Rinder.    IV.  IIa. 
Mti/fiter,  Aug.,  Gott),  f.  Romaic-ukaleoder. 

Mei/itier,  G.  G.,  dai  Ganu>  iler  liolxf'parkunft,  1  B.    1U,  23». 
Meißei  .  Beruh.,  hrjvnilche  Revolutionär.  Ii.    HI,  £79. 

—  G.Ludw. ,  HcüflitUe  Lnt^rhaliupprn.    II.  -04. 

MiEJaug»»  d«  Literauire,  pubLe'»  p.  J.  ß.  A.  Suard.  1  —  3  T. 

Jfcw';?'cnc)kl.  Würtcrbucb  der  kru.kben  r'.ilolopbie,  5  B. 

II.  «Vi- 

Mrrnou'jilien,  1  B.  1  St.    II.  70«. 

Mende,  J.  i.. ,  Oifi'.  de  e\anth?uin!e  tutori».    II,  53t. 

•v.  Mr  rj  ,  HeiAr.,  Beile  durch  Dculfcbl.,  Uebrutien  tt.  Italiea. 

a  Ib.    111.  5'*. 
Methode ,  katechelitcbe,  über  noralifch- religiöfe  Gegebitäode. 

ill.  (ix. 

—  «  igm-,  die  Ijrrr.phen-Gerehwuirt  fu  heilen.    IV.  39. 
ilets,  (».  H. .  Grundlinien  s.  e.  Sytleme  dar  ailgem.  ru-akr.  Phi- 

loloiihie.    I,  aoti. 
Mtuder,  IL  VViih.  f.  Jamefon. 

Meu/el.  i.  G. ,  <!a»  gelnlirte  i3eulicbl.,  10  B.  51«  Auig.    II,  G$6L 


l)  11.  7.  Na< 


IIL  16». 

750  •—  <go«  veiilorbeoer  dcuitchen 


kerrerhli.     IL  l?3- 
 Verordnungen  über  Handr!,  ScbiAXahrt,   u.  f.  w.  t  Tb. 

L  7»i- 

Mmrifi  Laguna,  L  Cictr». 


,  -j 

—~      —  LexKon  der  v 

SchrifilMler.  3.  B.  III.  tjo 
Meyer  t,  Ehre«  ,  Ktinit  üch  glücklich  alt  Kaufraxon  oder  Fabri- 
kant au  etabliren.    I,  325. 
Meyer,  Fr„  über  d.  Medicioalordnangen  der  Apotheker.    IV,  53. 
Merer,  Jol..  Sammluitg  medicin.  ileobacfat.  an  dem  Clüucum  in 

<V'ien.    III.  389- 
Meyuier,  f.  Florian. 

_  J.  H- ,  der  reilende  Kaufmann.    UL  *3*- 
Mesin ,  neue  franxolilt  he  Sprachlehre.    IV,  343- 
Mishael ,  Fr.  T/augrf  Moreeugebete  f.  Kinder.    III.  635. 
Michmier,  K..  Verfuch  über  die  alteüeu  V  olkerlUmine.  3  »•  4 
J  b.    II.  4^'- 

Michaeü, .  i.  F.,  A'olUL  Rf  cbcnbuob  für  alle  Siind«.    IIL  j!7- 
_  Peter  Fraiijs,  Nauer  voillt.indi^er  Uriclfteller     JII.  "iu. 
Mieg't,  L.,  gemeinnüirl.  und  falaliclier  Unterricht  für  Bruchp«. 

tieiiteu.    1,  3,5. 

Mila ,  peilte  galerie  dt  figurei  pour  fcr»ir  a  la  connoiluuce  uea 

objrtt  de  la  »«iure  et  di;  l'art.    I.  510. 
Milbi'.lrr,  D.  JcJ.,  Grucdi.  der  Geich,  der  deuitchua  Nation. 

HL  14*. 

Militair- Archir,  neues.  1  o.  a  St.    IV.  4-1. 

—  AUnsnarli .  öllerreidiilcher  iür  tgo4-    IV,  48». 
Mütan,  I.  Sctett/be. 

Mittel,  die  liclicrltrn,  gegen  die  Zalinfcbmeraen.    III.  7. 

Mohr,  M.  H.,  I.  milwyn. 

Mtiiiin'i.  Fr.  Aug.  (.hi'li. .  Irene   1,  39°> 

MUji'er,  J.  G..  Handbuch  d-s  Cfcurlacbi.  Becbt*.    H,  707. 

—  J.  G..  juciftilch- pract.  Usndbuch,  t  u.  a  Tb.    IL  7«$. 
Mohammed ,  lbn ,  litro  di  agricultura  por  Job.  Bonqaeti,  T.  a. 

IV,  73. 

*.  Mo!!,  J.P..  die  Seerinde,  befebrieben  und  erläutert.    IL  4»f« 

 dafl.  lbe  Llt.  überL    U.  4*9. 

Mvtime,  f-  l'oluthje. 

Munaulckiilt,  belretifcbt,  1  B.   IV.  |i. 

Monat*- 
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Monanfcbrifr,  fitdprfwfs. ,  i  -  J  B.    III,  »5-, 

Montesquieu ,  perf.  Briefe,  überl.  v.  Michaelis-    II.  6ofl. 
Moiuxtiillari ,  Memoire  concernant  I«  tr«hifoa  de  Picbegru. 
II.  6-t. 

'Moorkroft,  W. ,  über  die  verfchiedenen  Arten,  die  Pferde  in 

befehligen.    IV.  71. 
Mbreau,  J.  C. .  traue"  hilf,  de  la  Vaccine.    II.  333. 
Mtjbhe,  Chr.  Jul.,  de  eo  quod  in  Coroeiii  Nep.  vitia  faciendn» 
rrAar.    II.  135. 

—  —  —  über  die  Schuldifciplin.    IV.  tfjr. 
Müller,  Andr.  ,  tJcbcrlt Irans,  der  Bücher  Mof*.    IV.  3«o. 

—  G.  <:..  Wüuf.he  ».  Beorderung  der  InduArie  in  Kur 


J.  G. ,  über  einen  Modefebler  der  Erzieboug.    IL  15. 
wn,    G.  P.  H..    über  Wi.mera  Haudef.bge.    1  «Xbtb. 


Nonne, 
Norrmann , 
I.  «7- 

Kyerup,    Ratmut.    Kolfurgefchichte  von  Dänemark,  überf 
V.  H.  GarJtha:,ftn.    >V,  418 


erung  der  Indultrie  in  Kurland. 
Gotrfr.,  formula  (actorura  emendandorum  Caroli  V.  II, 


1.  759 

—  Chr. 

557- 

—  O.  A..  Haadbucb  der  rnglifchen  Sprache.    III,  33, 

—  i.  J..  Anvreifung  au  dem  eimrägl.  Anbau  der  Erdraandcln, 
ate  Auf!.    I.  <*87-  ' 

 Beytrag  ae,  dem  einträgt.  Anbau  der  Erdmandel.    I.  6R7. 

—  ron  dem  Anbau  und  dem  Nutzen  der  fyrifcbca  Ascletiie. 

1.  687- 

—  Joh.  Gottfr.  .  über  BeRirnrnung  dca  ReligionsUhrer«.    II,  495. 

—  —  Verfuch  einer  OberUufiis.  Gefchicbti».     III,  075. 

—  Joh.  Ka%nar,  Harmonie- der  vier  Evangelien.   IV,  445. 

—  Juß.  ßaltti.,  prac*.  Journal  für  Prediger.    III,  t>5. 

 Jh.  d.  religio!*  Unterhaltung  der  Kranken,  a  Tb.    I,  174. 

v.  Mtlnchkaufen,  K.,  f.  Barden  -  Almaoacli. 

v.  Mit  ichtiaufen,  P.  A.  J. ,  liembt  von  den  auf  Steinburg  aufge- 

hooroeu  FrohndienAen.     II,  729. 
Uüifcher,  Willi..   Predigten.    M,  31«. 

—  —  Mj'axia  tür  die  rUrthengelrhichte,  3  —  4  Heft.  III.  ia. 
Mund,  G.  W..  Vat«  Burgheims  Reifon,  aw  Samml.  III.  608. 
v.  Murr,  Chr.  G. ,  über  den  TJrfprung  de«  Frevmaurer- Orden«. 

IV.  i$o. 

Mufeum.  f.  Reh'jianjwiueolcbaft,  herausgeg.  von  H.  Phil.  Konr. 

Henke,  t  B.  1  u.  a  St.    f.  513. 
Much,  Placidus,  über  den  literar.  Einfluf»  de«  Peteraklalter.  IV, 

335- 

Muufi.  P.  Chr. ,  lettre»  mercantilea.   IV,  6x4. 

Xaambook  van  den  Heeren,  der  Höge  Indianfcbe  Rege  cring  ta 

Batavia.    IV.  4(  3. 
RacWvfVu  an  die  tbüring.  FelrfbeCuer  über  die  Sicherung'  der 

FeldWkte -».v  re-»nhafler  Aernfenitlerung.    I.  G05. 
Aurele,  Ant.,  DarlMluog  der  Brownfchcn  Lehre.    IV,  454. 
Namen  Verzeichnis  der  brriilimtrken  Gelehrten.    II,  330. 
Natal  ia  .  vom  VF.  d.  Novelle  Carlo,  a  ß.    III,  88- 
NetnrhiAorikhra  Fabelbuch.    IV,  511. 
Nehe,  J.  A. .  das  Gebet  Jolu  Chrifti.    II.  6R8- 
Nokr,  J.  G..  Gefchinhre  det  PapAthums.  a  Tb.    II,  553. 
Wem  mich,    Pbil.  Andr.,  Comptoir-Lexicon  ;in  neun  Sprachen. 

I.  757- 

— »  —  —  Lexicon  Nofologicura  Polyglotton.    I,  734. 
Nern/t,  K.,  Sthwedifcbe»  Mufoum,  1  B.  1  H.  IV, 
V.  Nettelstädt,    Freyh.,    Archiv  für  die  Meklenb. 

lahrtbeit.    II,  13. 
Neufftr,  K..  Anleitung  «.  Aufbau  d.  galvanifch.  Säule.  I, 
Neukof,    T.  B  .  Kubpockeutafcl.    Ii,  aar/.  . 
Neumaitn,  C.  J. .  Ari«oi  Hiller.    III,  {83. 
•  —  K.  G.,  AufUtre  für  Arrxte.    IV,  a8. 
Kiemann ,  J  ,  GedachtniUtaftil  für  Badende.    II,  SlQ. 
Niameyer,  A  H.,   Briefe  an  chriAlicbe  Rciigionslanrcr,   1  uqd 

a  Tfi.    I,  7»5-  . 
— ■»  —  —  Grundrifa  d.  Vorbereitungsw iflenfebaften  au  Führung 
de*  cbriAI.  JVadigtaantj.    I,  705. 

 vollftandige  Nachricht  von  den  künigl.  Pädagogium  stt 

Halle.    IV.  «4.  6  »  6 

Kiemtfckewir/di,  Jul.,  pilm  rorrrych  wtercserai  i  prexa,  ton».  1. 
IV.  69«. 

A'o*ei,  Domw.,  Elememi  di  Botanica.    IV,  -09. 
AWj  Logiquo  de  CondilUc.    I.  775». 


Occiipatiotttreclit.  da»,  dei  landesherrlichen  Pitew,  reiflich 

geprPil't  v.  J.  L.  K.    IV,  6jf. 
Certel,  Enrh.  F.  rd.  Chr.,  Phi.ler»  äfopifebe  Pabelau    L  784. 
•»•.  Oer  ;e/,  Kr. ,  l.  Pantine  de  Ferri^re. 

Oellrriclis  H^mlliiiigsausfichten  im  tgten  Jahrhundert.    IV.  '575. 

Olliriere,  diebeyden,   rin  Lufifpiel.    III,  4^0. 

Oken,  LVberfJcht  d.  Syflema  der  Naturphilofophie  und  der  rlav 

init  ciultt-licnden  Theorie  der  Sinne.    I.  51t. 
O/jitt.  VVottetkUrungen  in  katechctifcher  Form.  III. 

OnpenUeint ,   Aufcbel,   Unterluchung  über  die  Melier,  Tv.<mit 

Jolua  die  llraeliten  Ijefcbnilt.    IV.  »47. 
Oi/;Arr/,  Willi.  CUri/t..  Ein  Wort  über  anfre  ForAinflitutf.  IIL 

Oßamler,  G.  F..  Gnindrir»  der  EntbinduneskuaA.    I,  71g." 
Oßeru-uld,   Anfangtgründe  der  Erdbclcbreibung  umgearb.  (m 

Bcrenser.    IV,  232. 
Ott«,  Job.  Fr.*,  Aniveifung  cur  pract.  Geometrie.    IIL  a3J. 


r. 

PMlxaut,  C.I.,  über  daa  Bürgerrecht  der  Juden.    II,  37. 
Pamietnik  notvy  Warfaawsky,  ia  St.     III.  601. 
Pamer,  G.  Wollg. ,   Zufaue  au  den  Annalen  der  altern  de 
fchen  Literatur.    I,  a37- 

—  G.  Wolfe.  Franc,  Paunae  intectorum  germanicae  iaitia,  7Jabrg. 
73  —  M  "eft.    I,  70a. 

Parlümier,  der  felbftl ohrende.   JI,  Jir. 

Taufler.  Chr.  H ,  «weybundert  Lectionea  in  der  fransöfifclteii 
Sprache.  IV.  39t.  . 

Fault  I,  Lohensgelcbichle.    IV,  43a.  ^ 

Pauline  de  Ferriere,  nach  dem  Franc,  d.  Faverolle  v.  Fr.  t>.  Oer- 
ie/.   I.  607.  t  •  ■» ' 

Paiilut,  H.  E.  G.,  SammL  der  merkw.  Reifen  in  d.  Orient, 
7  Tb.    II.  337-  • 

—  Progr.  I.  IL  Verofimilia  Ae  Iudaei«  Palaeftinen/ibttc 

—  aon  aramaea  dialecto  foium,  fed  graeca  rjuorrue  aiainai- 
cante  locntis.    L  3«ü. 

—  Fv.  W.,  Verfuch  einer  Gefundheiuerhakunga, Lehre.  III, 
ag.  '  ♦ 

Peßalotz,   Heinr.,  Fabel«,  ale  Aufl.    II,  15t. 
Pfaff,  G.  H. .  die  neucllen  frana.  Entdeckungen  in  d.  gemeia- 
nüuigAen  Wiflenfchaften.    II,  *6G. 

—  —  —  franc  Annalan  lür  die  allg.  Naturgefcbichte.    II,  iGG. 
P/rft,    L. .    Gedichte.    IV.  aa. 

Pflanm,  Joh.  Clx.,  Vorbereitung  cum  Religioaiuriterricht. 
IV. 

Philipp,  Franc  Jak.,    (tdbAlcbreade  RechenkuaA,   t  D.  II. 

53o- 

Picoe  •  Lapeyroufe,  flore  de«  Pyrene*ei  .  Tom.  L    III.  553. 

Pieiet ,  'Jh..  Tratid  dra  Affolemeaa.    IL  Cj. 

PiW,  Ph-,  Me'decine  clinique  rendu«  plu» jvrrfclfe.    I,  »85- 

 pract.  Heilkunde,  a.  d.. Frana.  v.  G.  Fr.  Krau*.    L  185- 

Piftoriu,.  C.B.  IL.  f.  Jvcblacht  bey  Pharfalia. 

Planck,   O.  J.,   Gefchichie  der  chriAltch- kirchlichen  Gefell- 

fchartiverfaffung,  1  JL    L  S05.  * 
 Gcfchichte  der  EnAehung  und  Auabildung  drr  cbriflJ. 

kirchl.  Gefellfrhaftsvetlaflung  im  römifthrn  Staate.    1,  3oj. 

—  —  —  über  Trenn«  og  uod*  Vereinigung  d.  chriltl.  Hauptptr- 
teyen.    IL  3C9. 

Piaton.  «jcrlM».  ed.  J.  Bückling.    IV.  703. 

—  Phädon .  überf.  voji  J.  Bückling.    IV.  703. 

Plaudereyea.  klein«.  1«  Kiader.  IV.  43S- 

C  Plutmrtki 
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PforerdU,  Vits*  parafl.  «d.  Fr.  Schneider.    IV,  50». 

rtS?l*r/'s,  Pb.  Fr.,  Ireymüihige  Gedanken  über  die  Achtun«  der 

Religion.    III,  jia. 
l*#ycA.  Chr.  Cfa.r  ub«i  den  Granit  in  g«rchkhtaten  Lagen.  Ii, 

4SI. 

fohl,  f-  Summ. 

Poltueh,  Ernft  ,  des  Pararelfus  »bfolutes  Ey.    II.  55. 
Pmmmerefche ,   J«.  Arn.  Joa. ,   Difl.  doctriuae  iuris  feudali*  de 

f.-inli  alietiaii  revocatione  lucnma  capita.    I,  543. 
Pomnieted,  i  Breisia». 

foppe,   J.  H.  M  .    Geich,  der  Anwendung  der  krummen  Linie 

11:  median.  Kiintlen.    III,  53#. 
Portha.i.  H.  G. ,  Sylloge  monumentoruin  ad  illuftraadam  ltilto- 

riam  I  c(ini««m  peitinenlium,  |>.  I  —  IX.    I,  $Ra. 
Pope.  A.  F.  H-,  Abhandlung  über  Gcgfnfiandc  de»  Staatsrecht«. 

Poljett,  E    ...  Hifi.  da  laGuerrc  de»  Fraoroi«  eonlrc  lesPuiflan- 

ce»  coalüe'e«  d«  IT.uropr.    II,  553. 
—  —  —  Tafcienbuch  lür  die  neuelte  GeMiicbte,  9  Jahrg. 

Po! och  v.  /»an.  Hill,  primitive  de*  Ruftie!.    Iii.  049. 
Priiioiinr,  C.  G.,  V ertlich  über  das  Verlteueruuctwefen.    I,  9$. 
Preij's,  fJallh..  von  dmn  Schädliche«  der  Kindsblariern.  H,  9-27. 
Pie.i,  J   iL  M-,  de  ftiggefiiooibua  in  pioceflu  trimioali  ohve- 

nientibns.     IV.  447. 
Pri#%e,  Hr.,    Antvilung  Tür  Fraueiuitnmer  zum  Verhalten  in 

d<-r  Sthwanaerlfhaft ,  1  und  a  Tb.    III,  iRj. 
Piüofier,  J.  II..  (loinil.ltr  d«fr  Griechen  und  Rinner.  lt. 
Proue.s.  Cornelia,  als  Probe  e.  deutlibcn  I'ivliers,  v.  Fr.  K.  v. 

Stioiuheck,    l.  75. 
Prvsvcrliaiiillhigeo  door  het  Genootfchapp  der  Heelkunde  te  Am- 

it-rdaun     II.  5<>«. 
Pu>:er.  «uierleleiw  Racbufalle,  5  B.  4  Tb.    4  B.  t  u.  a  Tb, 

L  3ia. 


»2-  tineiUituii  InlUcutr.  or«.  ed;  G.  L.  Sp»ldihgr  Vbt  I.  U.  IL 
«öS- 


RiMifrll  u.  Chsrraden  ,  r  Samml.    ftl.  ao. 

Rakheck,  Knud  I.yne  ,  I.  Ko.iianenk.ilender. 

Rantanu ,  S.  J. ,  Aeuc  Samml.  von  SpiüVhwürtrYrr.    IV,  56o_ 

—  —  —  Sammlung  von  Sprü<~htvt°»rtera,  3.  Ii.  IV,  «,. 
Hambach,  S.  I...  Predigten  auf  da»  ganr<-  Jahr.  III, 

f.  Ramdohr,  Fr.  Willi.  Bai.,  über  die  OigauiJaiioii  de»  Adv*>- 

catmliainle»  in  tt.niianh.  Staaten.    I.  8<j. 
Randgluflen ,  nmfuvendige ,  ».  d-  Betrat  hrung.  über  ein.  l'nrith»- 

ligkeiten  in  d  ]S<-tracbluni>en  i'iliT  die  Kriegskunst.  I, 
Ran-  Iille  d   kimigliih  PrrnA.  Anns».    IV,  -.(71. 
Rapli  it'l  von- Sttlvata  »,  oder  der  .Mann  ohne  Liebe,  v.  F.  H, 

1.  t  '5. 

Ran  orifO  over  de  Finaniierr  van  Holland.    II.  5118, 

Rafchit,  (.tillidi.  F.'iL  ,   Hnrviltii  tiung  und  Eil^aumg  der  aUgc- 

111  •  1  uli.'?  11  p.ilhulo».  theiiipeut.  Griitldlehren.     I  .(74. 
Rafoii,  <'At-,  (jf  Ii  tr.  desepid.  Fieber*  V.  1  "  v  1  in  Genua.  11,  71". 
Jtu'i ,    Goitl.  Willi.  Luikv.,  über  die  Heiclikhe  Fieberthcoiii.-. 

1.  137. 

—  S.  F  1  ,  f.  v«i,  V/ora. 

Jtrof  iAi.  Warl/ai  >»ln  Rft  Prai\iaciol  Nauk .  T.  1  2.    III.  Af>- 
&*c\irit\t  .<jt  iii!<  ti  *.t>|.i»,  der  tllgem.  de  (lu/tlchen  odvr  Ketten- 

rrjrl  .  nuue  Audi     I.  ij«. 
R-l  11/» m^upp  <i.T  Cc.Iiü:^.  llürgerf^haft  gfg.  d.  Bcfchuldii'.  einer 

|\.rbet!i»;n.      I.  -fü- 
Rr.!<Ti  b.  d.  'Fiiiiit'au.ttung.     II,  t»i7. 

RrglrimMit  de  t'aeadi-mif  di'S  leienre*  do  Sc.  Pctcrshurg.  II,  ist. 
Re.ner,   Gwft. .  (^r'uk  liJl  Sk«Mer.    IV,  1;,. 

JHekhonl ,   (.hrifl.  (ioul. ,   A1I0»  de»  gan»i-n  Erdkr-ir»^,    1,  (jog. 
Hei'hitrth ,  i.  Fr.,    v.rlraute  Briete  a.  Pari»  gilcliiiebatn.  in  den 
Jabr  i8o»,  t8o3-  »  u.  a'llu    J,  417. 


1 


Rtichmdt*  O.,  dar  PalTagier  in  Deut  fehl.    III,  41c 
He  eher  dt,  Hortut  Rr-icheitianul.     IV,  üi. 
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—  Vorlthtage  zur  Verbrflerung  der  Landwirihkhaft  I,  314.  117, 
333,  aaf. 

—  Vortheile  »on  den  Nehenbanken  1/  sar,  aas. 
Entbindurg^ktinll .  vcrkliieda>n*  Bemerkungen    I,  545.'  548. 
Entdeckungen,  ncucRe  Iran»,  in  der  Phyük  u.  Chemie    II.  iti6. 
Entwicklung  des  Monlcben,   Hauptepochen  ihrer  Gekbicbie 

I,  10t. 

EntwickelungJituren  der  Menkhhcit    I,  3«-;. 
Entzündung ,  Behandlung  derlelben    1,  546,  347. 

—  Einlheilung  derlelben    IV,  19^.  , 
Erde.  bewete  Ikh  nkht  Um  die  Sonn*    I,  585  feq. 

—  BiUliiiijftkilelbeii    I.  54a,  443. 

—  Unbewrglicbkeit  derl.  Iben    I,  JR5. 

 Widerlegung  derlelben    1,  3H8- 

Erdrnandel.  Anbau  derlelben    I,  b88- 

Erfrieren.  Millel  gegen  daflelbe    I.  3C6.    II,  415. 

Errrgung»lheorie    iV,  V}. 

Erkheinungen.  Verhaltoif»  a.  intetligible»  Welt    L  303. 
Ertrinken,  Bemerkungen  über  daflalbe    I,  45a. 
Erz-Wung  u.  Fabel .  Unterl.  hied    I.  68«). 
Erziehung  d.  Menlchengefthlecht»    I.  556. 

—  de*  Kinde«  v.  f.  Geburt  bi»  a.  3ten  und  4ten  Jahre  III,  531. 
  hAiitürhe  t.  UnteiGützung  d.  öffentlichen    I,  575. 

—  Zweck  deilelben    I.  357. 

Erzichungtkunit.  Gruiidlaizc  derlelben    I,  553  feq. 

—  neuere.  Fehler  derlelben  in  Anleitung  d.  Realien    I,  693. 

—  vrai  dazu  gehört    I,  35T* 

Elok  .  Arten  aieler  Fikhgattung    I,  39^- 

Europa,  gegenwärtige  Lage  deflelben    II,  73t-    III.  44** 

—  politilehe  Uge  dellrlC  cn  vor  d.  Tran*.  Hevol.    IV,  f»a5> 
Evangelien.  Haimonie  derlelben    IV,  446. 
Exzeptionen    f,  18a. 

Eziltcnz  d.  Subjecu    I.  303. 
Ez.ua judiciaiappellatione«    I,  530, 

t 

r*bd.  -ropifche  11. 15t. 

—  Erzählung .  Mahrchen  ,  Unterschied    I.  689 

—  Parabel .  Begriff  u.  Unterlchied    II.  607. 

—  u.  Handlung  e.  Gedichu.  Unterlchied    I,  68f». 
Fabrikanten,  junge,  Klugbeiuregel ,  bey  ihrer  Etäbltrung  I,  aafi, 

327- 

—  belle  Zeit.  Geb  »u  etabliren    I,  aag; 
Fähigkeit  u.  Vermögen ,  Unterlchied    I,  690. 
Falkenarten  Schwedens    1.  507. 

Fallen .  linken,  Kürzen,  Unterlchied  diefer  Synonyme    I,  690. 
Farben,  neue,  zum  Drucken  auf  Kattun    1,  75t. 
Feldfrüchte,  Sicherung  derlelb.  bey  regnichter  Witterung  I,  615. 
Fei/eplaitik  .  Begriff  derfelben    IV,  436. 
Felonie,  Betriff  derlelben  37a. 

Fetber ,  Heile  deflelben  durch  Polen  in  Hüttenmännikher  Ab- 
ücht   IV,  48  t. 

Fertigkeit,  Gekbicklicbkeit,  Unterlchied  dieler  Synonym«  I, 
690. 

Feuerpolicey ,  VerbeCTemng  derlelben    IV.  56t. 
Fieber,  Bemerkungen  über  Ge    I,  187.  tgft.    HI,  5ot. 

—  rpidemifebe* ,  in  Genua  1799  7*3' 

—  fauiartife,  Heilung    II,  739. 

—  nacb/z/Tendei,  gaftrikhe*    I,  187. 

—  Reich«  Theorie,  Würdigung  derlelben    I,  137. 
Figuren  u.  Tropen,  Unterlchied    I,  091. 
Finanzen  Holland*    II,  397. 

Finnen.  Sitten  derlelben    II,  140. 

Filcbe.  Bemerkungen  üb.  einige  Gattungen    L  »93-  4°>-  4°9  feq. 

—  foffile   I.  4«o. 

—  Knochenbau  derfelben    I,  41a  feq. 

—  einige  Vertue  he  mit  denfclben    I,  414. 
F'iAulana  argenlina  I,  398. 

—  thinenü»   I.  397. 


Fiftutaria  tabacaria   I,  397. 
Flora,  deutkhe    IV,  705  lea. 

—  englikhe    II.  b'41.,  64g  lq. 

—  helvrtikhe    1JJ.  u6. 

—  der  Pyrenäen    III.  «5  ftj. 

Fluidtira ,  galranifche*.  Natur  deflelben    I,  $79 
Flulsfieber,  Behandlung  derlelben    II,  197, 
Foreuj.  Ernährung  deflelben    IV,  5^3. 
Fonnuiarien  für  DorfTtbultheiUeu  II,  38t. 
Foriie,  deutkho    II,  410. 
FoiJlbotanik    U,  bag. 
Forttrügen    II.  6at. 
Forfltechnologie     II,  6aa,  74t. 
Forltverbrfleruqgen    III.  94.  ttg. 
ForGwiflenkhaft,  Begriff    III.  $05. 
Forum  delicti  cornmiUt    I.  335. 

—  domicilii    I,  316.  ' 
Foflllien,  Eintheilung  derlelben    I,  36g. 

—  Schweden*    I,  5ot>. 
Franklin,  Benjam..  Leben    I,  51. 
Frankreich.  Gelchichte  deflelben    IV,  ta. 

—  politHche  Lage  deflelben  gegenwärtige    IV,  63$, 

—  Schutzheilige  Maria  I,  ^60. 
Franzolen,  MuGk     1.  tbi. 

Freyberg,  AdminiGration  der  Gruben  dafelbß  I,  575. 

—  Bergakademie    I.  573. 

—  Bekhreibung  de*  Bergbaue*    I,  57t  feo. 

—  Beichreibung  einaeluer  Gruben  I,  574. 

—  Siadtrecbt    II.  494. 

Freyheit,  Begriff  derlelben    I.  at,  33. 

—  bürgerliche,  Begriff  tV,  755- 
chriltlich  proteliantikhe    III,  a£$. 

—  de*  Willen*    I,  173,  307. 

—  Richtung  derlelben ,  Hauptzweck  der  Erziehung    I,  357. 
Freymaurerey.  W»rlh  u.  Wefen  derfelben   IV,  t6i.  160.  177  ftr. 

—  Zweck'.  (JrgantUtion  und  Gelchichte  derlelben    II.  ,<ji  fl 
IV.  161. 

Frielelepidemie  zu  Wittenberg    I,  4g. 

FrohndienÜe ,  Aufhebung  derlelben  zu  Steinburg    II,  7*9» 

Frokharten ,  Naturgekhlchte  derlelben    II.  38t  fq. 

Fruchtwechlel.  Lehre  »00  demfelben    11,  65. 

Fuhrwerk,  Theorie  deflelben    II,  a66. 

Fuuerbau,  Lehre  von  demlelbcn    III,  $43. 


der  Römer  in  demklben 


Gadua ,  drey  neue  Arten  I, 
Gallien  jenleiu  der  Alpen,  Fe 
I,  307. 

Galvanumu«    I,  374  reo.    386  (e<(.    II,'  $97. 

—  Anwendung  in  Krankheiten    I.  379.  38o.  aga  feq.  36^. 

—  Erklärung  deflelben    I,  »8b\    H>  89- 

—  Erklärung  deflelben  au*  der  Naiurnbilolophie    I,  37g- 

—  Pole  deflelben,  Conllruction  derfelb    I,  131  ■ 

—  —  —  Wirkung  auf  den  menkbl.  Körper    I.  agt. 
— -  Anwendung  bey  TaubUurntaen    L  37*» 

—  —  Gefcbicbte  derfelben    I,  373 

—  Ueberreizung  deflelben   L  »8** 
Gantnkalender   III,  335. 
Garten kunft   III,  430. 
Gertenrecbt   II.  74. 

Garve,  Biographie  deflelben    III,  43- 

Gebäude,  feuerfeite  Bauart  derlelben    I,  58*  !•«[• 

Gebirrakhre    I,  36g. 

Geburt,  khwere    I,  5*7- 

Geburttbülfe,  franzölikhe   II,  385. 

—  Theorie  derfelben    I.  737.  739.    11,  39* 
Geburußuhl,  Sieboldkber    I,  671. 
GedächtmU.  Theorie  deflelben  III. 
Gefangenanflalten.  Verbeflerung  derklben    IL  »44. 
Geift .  Fort kbntte  deflelben    I,  <5-i- ' 

—  der  Wilige.  Glaube  an  dealelben   HL  4^ 

—  der  Zeil    III.  S,  533- 


Gelt. 
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Golf,  advnb. ,  Ableitung  n.  uiTpringl.  Bedeutung   l.  S°- 
Gemeinpiatir,  Tfieilung  iieru-lb»n    I,  igi. 
Gemeiowriilen  ,  Theiluu/»  derlclben    I,  ijji. 
Gomüihidorurigen,  Anwendung  des  Gelvaniimuf  in  denselben 
I.  283- 

Gelang,  Theorie  deflelben    II.  435. 
Gelchichte.  Bearbeitung  derfelben  im  Orient    IV,  laß. 
Genua.  Gelchichte  der  Malercy    1,  300. 
Geographie  in  roilitirilcUer  Uinücbt    I,  3G1. 

—  der  Alten  III.  g.f,  go. 
Gerichtiflund,  f.  Forum. 

Gefangbucli .  Verbeflerting  defTelben  in  Copenhagen    III,  16g. 
Golchicklichkeit  und  Fertigkeit,  Uaterlchied    I,  690. 
Gefchmack ,  Forlfcbriue  deflelben    I,  154. 
Gelchütakunft    I,  563. 

Gefetabuch,  fchwedifchei ,  Commealar  darüber   III,  377. 
Geleue,  mekleiibitrpilcbe    II,  S77. 
Geletxgebung,  Theorie    II.  593. 
Getränke,  die,  de«  Men leiten    III,  305. 
Getreidchandcl,  Fn-vheit  drflblben    I,  ffi. 
Gewerbesteuer,  Einrichtung  derselben    I,  Mi, 

—  Schädlichkeit  derlelben    I,  96. 

—  Vorihtile  derfelben    I.  111. 
Gewichtteintheilung  ,  oeuo  franxöT.    I,-  744* 

»     Gewiflon,  Begriff    1.  23.    II,  374. 

Genolbe,  Conliruction  derlelben    III.  314. 

Gewohnheit,  in  diatetifcher  HinhVbt    III,  74. 
-    Glaube.  Granxen  awifeben  denselben  u.  d.  SpecuUtioa    IL  4*. 

Cleulmifle  Jelu    II,  86. 

Gnadenmiitel ,  Begriff  derfelben    III,  67. 

Gott.  Ueberseuguiigigrtind  für  deflea  Dafeyn    I,  151.  3 OO.  306. 

—  moralischer  Ueberaeugungtgrund    1,  305. 
Gracchen,  Geich,  d.  Revol.  derfelben    III,  139. 
Granit,  Schichten  deflelben    II,  .,31. 
Griechen,  Urfachen  ihrer  Cnllur    I,  to6,  107. 
v.  Grumbach,   Argula,  gebome  Freyin  v.  Stau 

Icbichte    I,  559. 
Grutfdlieuer   I.  96. 
Grundtrtebe  d.  Men  (eben    I.  100. 
Guillotine,  in  ärztlicher  Hinficht    III,  374. 
(ifrtrrgcmeinfchaft  unter  Ehegatten    IV,  9.  17t. 
Gullav  Adolph,  K.  v.  Schweden,  Studien  deflelben    II,  137. 


GiJW  1U..  Könige.  Schweden,  Charakter  deflelben    I,  61g. 
Guyana,  Land  u.  Einwohner   I,  156. 
Gyranomaraen«.  awey  Arten  diefa  FUcbgattto«;    I,  406. 
Cyp«,  Natur  deüelbcn   HI,  3«8- 


neide»,  Nacht  heil  davon    III,  373. 
Haarröhrchen.  Erfcheinungcn  derlelben    I,  590. 
Hadfchi  Chalfa,  Biographie    IV.  115. 
JlaibeUiadt,  Fftta.,  Grölae  deflelben    I,  61S 

 Topographie   II,  510. 

Hal»wund«,  Heilung  einer    I,  55t. 
Haodtl.  »tiatil'cher    II,  300. 

—  fpanitcher    III.  lay. 

Handlung  u.  Fabel ,  Unterltliied  dielet  Synonyme   I,  "89- 
Hang  zum  Büfcu,  Grund  deffrlben    I,  aa. 
JHanuibul,  Leben  deflelben    III,  55o. 

Hannover ,  deflen  Befmung  durch  Franaofen  von  der  militirt- 
fchen  u.  poltt.  Seite  betrachtet    I,  435  leq. 

—  Errignifle  nach  d.  Sulinger  Convention    I.  4^9 

—  Tbieraranevlchule  d.iWbll,  Belchreibuot  derlelben    IV,  565. 
Hanloatifcber  Bon.l .  Geich» lite  deüelben    II,  64<>- 
Harniolirr,  Verengerungen  derlelben    1.  735- 

Hara.  der.  Ihuiltilthe  Bemerkungen  über  ihn    IV.  aot  f«j. 
Hauptlihlugadern,  Unierbindung  ilerfolboa    III,  5«o. 
Hauamittel ,  medicinifche    II!,  383. 
Hautappoiexi«    Hl.  374. 

Hebräer  .  Vorftell.  derfelben  t.  Fondauer  nach  d.  Tode  III,  4«». 
Heilkunde,  vtirkrade  u.  erwartend«,  N.cbugU^  d.Untexichied. 
L  190. 


Heilkunde,  Theorie  u.  Syflern    IV,  ajt. 

Heringe ,  einig«  neue  Arten  u.  Bemerkungen  über  i.  bekennt*» 

I,  401  ferr. 
Heringttilcherey ,  febwrdifche    II.  13g. 

Hernbuter,  L'rtbeile  d.  Iiolland.  Retörmirten  über  Iii    I,  4C3. 
Hellen  Oarraitadt,  itatiftifeue  Bemerkungen  über  daiTelb«  IV, 
10g. 

Hiatu»  in  d.  grieeh.  Sprache    I,  40»,. 

Hierarchie,   EinUtiU.  derlelben  auf  d.  Bildung  der  Demfaben 
III,  i35- 

Htppokraie*.  deffen  Phvfiologie   II.  58g, 
Hiin.  I>«tnlliir.g  deffelben    III,  633. 
Hollands  Finauaeu    II,  307. 
Holaanpflauxungm    II,  75. 
Holaarten  ,  Belchreibuug  derfelben    III,  3f>4- 
Holamangel    III.  (igt. 
Holalparkuuft    III,  330. 
Holxnirthlchaft    III,  6gl. 

Höpfner,  L.  Jul.  Fr. ,  Vrrdienfle  um  d.  Inßitutionen    I,  igj. 
Homeraann,  Heile  in  Afii-a   II.  tl(>- 

Hufaland ,  Syfteia  d.  prakt.  Heilkunde.    Kritik  darüber  *.  Kit*- 

ten    III.  igi. 
Hughet.  Bich.,  Leben  deflelben    I,  49. 
Hutchinlön,  Jo.  Hely,  Lebeu    L  55. 


JecUfon,  Reife  *on  Oflindien  n.  Europa   II,  'i5* 
Jagdinftitute    III,.  4^5- 
Japdkunde,  Literatur  derfelben    III.  395. 
Jagdwifienfchart,  Svficm  derfelben    III,  537. 
Jühreiaeitcn,  Eindul,  auf  d.  Krankbriieo    I,  tgf). 
Jatrologia  oder  Eintheil.  der  Uottorrn  der  Medicial    IL  »««• 
Jauer.  Topographie  deflelben    IL  75>- 
Idealiimua    iL  315* 

—  Theorie  deflelben    IV.  665. 
Jerulaletn.  Gefcbicbte  «IrfTelbeo  -  III.  l4«> 
Jefuiten  alt  Schollebrer  betrachtet  IV, 
Jclut  Characte'ri/lik    III,  45.  atij.  371. 

—  Lahre,  Begriff    II,  473.    III,  aob.  , 

—  Muttrrfprache    I,  319. 

—  Siitealehre   II,  arg-  3t>«-    HL  6«.  _  , 

Jerm  Schüler,  wurden  nicht  v.  d.  Juden  auigeitoUen    1,  307. 
lnfcbrift,  phünicilebe  au  Oxford,  Bemerkungen  über  fie'  L 

Infchriften,  den  Mittelalter«    III,  583. 

—  römitche    III,  583, 

Ioleeien.  flügellole .  Claflilication  derfelben   IV,  409. 

—  t.  Pari«   II.  745.    III.  105. 

—  Syflem  derfelben    11.  54V 

lnüanxenrecht  eaemter  deullcher  Brfrhöfe    I.  178- 
Interdirta  a.lipiicendae  >uffeüionia    L  539-  , 
Interim,  Grundlage  deflelben    II.  557- 
Jobanneum  in  Hamburg,  neue  Eiorichtang    III,  3°»- 
Johannis  Evangelium,  Widerlprüch«  in  Anfehung  de»  Logo«  L 
5«4- 

—  ZweiTelsgründe  g'gen  d.  Aechtheil    1,  515. 
Jonai,  Sage  von  ihm    1,  470. 

—  verfrhiedene  Anb< Ilten  von  leiner  «fhritt    L  47'-  47*- 
Irrenanll^lten ,  die  merkwürdigen    11L  197- 

Ialand,  Intel,  Flächeninhalt    I,  148. 

Juden,  über  ihr  VerliiJmili  «um  Staate    II,  57  «'H* 

Judearecbt,  Freuliilche«    IV,  329. 


Kaiierfchnitt, 


über  denfelben    I,  55«-    U-  79> 


K  itk'lüngung    I.  ah-. 
Ralküein.  Natur  d.lTelben    III,  3>5- 
Kalmückin.  Nachrichten  von  ihnen    IL  35f- 
KelicÜoff  L  J8«.  . 


Kanon 
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HaVa/Jett  d.  iha  Töpfer    ),  67. 
K.innn  rles  Eulcbiui    Iii,  3Ü3. 
Kam.  Moratpbilolophie    I,  519. 
Karpfen,  Bemerkungen  über  d.  Arten  derfelbea 
Karten,  geographil<  hv    III,  246. 
Kalematten,  V'erbefleruiig    IV,  247. 
Kaltanienbaum  ,  Benutzung    II,  78. 
Kavalleri«,  Nutzen  deifelbrn    4,  24t. 
Kaufleute,  junge,  belle  Zeit,  li>h  *n  etabliren    I,  nj. 

—  —  Leichilinn  derl-  Iben  im  Etalürrn    I,  225. 

—  —  ob  c«  rathfam,  (cgl<  ich  au  heirathen    I,  227. 

—  — •  00  «t  raihlara.  In  Compagnie  au  uetea    I,  227, 
I jpmix))  yrf  d.  Alien    I,  fit.  62. 

Kfpxpif  d.  Alten    I.  6t.  62. 

■Ueauec  d.  Alten    I,  Gl.  62. 

Kernobiiiorten  ,  deutlche    III,  397.  544. 

Kesrnark  in  Oberungern,  Mi-rkwürdi'tkeiten'diefer  Stadt 

Kettenregel.  Lehre  derieiben    III,  340. 

Kimolifche  Erde  I,  65  feq. 

—  —  Gebrauch  derieiben    I,  66. 

—  —  ilt  niebu  änderet  alt  Gimolith    I,  66. 
Kirche,  dtrilUiche,  Begriff  derieiben  11,360. 
 Gifchichle  derlelb.  als  äulseres  gefellich 

L  3°5  r<M. 

—  —  Entlüftung  ihrer  gefellfch.  Verfaflun*    I,  506.  507 

—  —  Ver Änderungen  deilulbea  nach  ConJt 
Bll'feq. 

—  —  Diücefan  -  Verfatfang,  Gefcbichto    I,  308»  315, 

—  —  Metropolitan  -  Verfaflung,  Gefxhichte  I,  30g.  31a. 
Kirchendiener,  allmählige  Vermehrung  derieiben  I.  50g. 
Kir<  hengeroärde  in  Göliingra  IV,  542. 
Kitchrnreclit,  Corpus  jurii  einen  II,  465. 
Kirchenväter,  Benuu 

l.  Wj«. 

Kirgiien,  Character  und  Lebentart 
Kirlchbaum,  Gefcfaicbtc  dcJelbcn 
Kleebau    II.  77. 

Klerus,  Entziehung  leiner  Vorrechte    I,  31a.  313. 
K/ima,  Einflul.aufGe.uodi.eit    IV.  3' • 
Kln/ler.  Troilrkifchrt  in  Moskau    II,  535. 
Kl.WferweJV»  in  Bevern    II,  167. 
Kniegelenk,   Gefährlichkeit  und 

hen    IV.  337- 
K.ekXva.0» ,  "M  es  fey    I,  65. 

r.  Künigtmaik.  Marie  Aurore,  Gräfin,  CharaUerilUk 
Kornmangel.  Urlacbt-n  dellelben    I,  218  {eq. 
Korper.  Elemente  deileiben    I,  143. 
—  i>yfiem  der  Wien    JH.  97. 


Lähmungen,  Anwendung  aes  Galvenisaaoe   I,  295. 
Lajaille,  Reife  nach  Senegal    11,  iaa. 

Laie«    in  der  erflen  chriül.  Kirche.  Gtfcl.ichte  ihrer  Gefell- 

IcbaJiarechte   I,  311.  31a. 
Laadgüter.  Berechnung  des  Nutsviehee  für  ein  Landgut    L  26« 

—  Steigen  u  Fallen  detlelben    II.  76. 

—  Verbaltnifs  »wireben  dem  Ertrage  und  dem  wirthlchaftü.  heo 
Aufwände    I,  a66. 

Laadwiribfchaft,  verfebiedene  Bemerktingen    I.  a6$. 

—  der  Engländer    I,  358.  261.    II,  413. 

—  Niedrrlachfifche    II,  600. 

—  der  Horner    I.  «67. 

—  im  Toikanifchen    II,  5ai. 


—  Ungtifcbe    III,  354. 

—  Vorurtbeil»  gegen  die  Befchiftigung 


«.  73- 


tantin  d.  Grellen  L 


derfelben  t.  Kritik  J. 


I.  58«- 

Uli  649. 


Arten  der  Verletxungea  deftel- 


I,  621. 


JH.  97. 

Kraben  ,  Beitreibung  derieiben    III,  317. 
Krankheit,  Coofirucuori  derieiben    IH,  300. 
Krankheiten.  Atmendung  d.  Galvanitmus    I.  2ga  feq. 

—  chirurgifche,  Bemerkungen  über  Ha    I,  346  1*1- 

—  der  Kinder    III,  374. 

—  EioQuCt  iL  OrubelchafTeubeiten,  d.  Jahreszeiten  u.  Witterung 
auf  Tie-  1.  189.  f 

—  Verlauf  derieiben.  wie  er  inflruetiv  darsuliellen  ilt    I.  187. 

—  von  exaltirter  u.  deprimirter  Seniibilität .  Anwendung  d.  Gal- 
van  um  u»    1,  283- 

Kreislirich,  neue-Art  Stahlfljhle  an  magnetiCres    I,  506. 
Krieg  k  ,.  /t ,  '1  hrt-ric   W,  358. 
KtitgtfpM',  «Jas    U,  255. 

ltr/Vr5Jverfji7ong'  von  Europa,   Nothwendigkeit  derieiben 

Krimm,  jlarimf<  he  Bemerkungen  darüber  IV,  257. 
Krvpt  »garrtilche  Gewächle,  GlafClicatioa  IV,  412. 
KrvilaUildtion    I.  590. 

Kuhpocken,  Gtfrhithte  und  Anwondung   derieiben  II, 

Iqu.    aoi  f<jq.   225  fq.  5«>7. 
Küttlte ,  aeichneade,    Gr  lebübte  derieiben  tu 
faaj. 

«Lunllgefchickie  Nördliageaa    L  131. 


Hl.  t.     Labarihe  Reife  nach  Guinea    II,  ,3«. 
Landbaukt.nlt    II.  737,  74,. 
Landlcbaftsgarienkunft    III,  225. 
Lapis  Affius  der  Alien    I,  58.  59. 
—  farropliagas  der  Alten    1,  4S.  59. 
Lauchlläd«.  ß.d  dalelblt    III,  63. 
Lehensphilofophie    M,  407. 

Legate,  bey  denen  auf  ein  gewifies  Alter  d.  Legatars  Rückfirfn 

genommen  ilt    I.  533. 
Legrand  Reife  durch  Auvergne    II,  749, 
Lehne.  Revorarion  derfelben    I,  5  ,3. 
Letbeigenfchart  in  Pommern  und  Rügen    II.  JlJ. 
Letdr-nfchalten    I.  364. 
Leipzig,  geogranhilche  Länge    I,  703. 
Leo,  Job..  Befchreib.  von  Afiica    11,  85- 
Letten ,  ihre  Schulen    II,  353. 
Leuchtkäfer    I,  593. 
Aibxo'yuec  yfj ,  was  fie  Tey    I,  6<. 
LeuttJcheue,  Gemüihslliminuns  defTelben    h  jß& 
Lirhenen,  Einlheil.  u.  lieftbreib.  detlelben     III.  40t.  40g  fqq. 
Li- hl,  Theorie  d<  fltlben.  1,59a. 
Liebe,  in  Gott    II,  171  fq. 

Liebfchaften  der  Studenten  und  Candtdaten    11,  66a. 
Lief- und  Ellhiand.  Geographie    11,  357. 
Linne,  Sexualfyfletn ,  Beiirtheilung    II,  110. 
Literatur  der  Polizcy  und  Cameraltflik    11,  681. 

—  deoitfcbe    II.  6«6. 

—  medicinifche  der  Ausländer    III,  48t  fq. 
Lithureik    1,  afjg. 

Logos  in  dem  Evangelium  Johannis    I,  514. 
Loinbsnley,  Gel.  buhte  der  Malerey    1;  298  leq. 
Ludwig  XVI. ,  Characierillik    III,  429. 
Luft,  Autdehnung  derfelben  durch  die  W4rtne    1,  59t. 

—  Reinigung  der  atmofphjrifthen    II,  94. 
Lungenprobe ,  Ploucquet's    I,  557. 
Lungenlrhwindlucht     II,  rrn. 
Lungenfucht,  Diagnolttk  deilelbeji    I,  543. 
Lyceum  au  CaüeJ    I1L  a3- 


IV. 

»77 
1.  »97 


Jfarkenaie,  Reife  nach  dem  Eismeer  II,  111. 
R'.t«deburg,  Hcrxogihum  ,  Grölte    I,  613. 
Magnelilir.  n  .  neue  An.  die  Stahlfläbe  jii  magneliGren  1, 
Älahlerey,  dtuifche.    Zufland  derklben  vor  dem  i^len  Jahrb. 
IV.  537- 

Mahrchen  und  Fabel ,  Unterfchied  dieler  Synonyme  1,630. 

Marki,  Gattungen    IV,  266. 

—  Knochenbau  derfelben    IV,  365. 

MalJ.larm  ,  ein  fremder  in  drnfelbcn  gebrachter  Korpar    L  3  i5- 

Mathematik  des  Orients    IV.  130. 

Madrid.  Ilelihriibung    |H,  83, 

Mammut,  dat.  Befrhreibung    II,  gl. 

Marienl.erf;.  Ai m^nanfialrea    III,  Ü3«. 

Maurice.  Thorn.    L'  35, 

Heklen- 
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» 

MecklenWg-Sihvrenn,,  Landtag.  i8<>3    IL  584» 

—  |>©lif.vsi-)Vl/p    IV.  5R5. 
Menlrl) .  nligelrUete  Trieb«    I.  roo. 

—  Efl,„i»k*Iung«eerchithie,  Hauptepochen  derfelben   1,  toi. 
m-  Grundtrirbe    F,  100. 

—  Isalurgekhkhte  drffelben    IV.  713.  r 

—  Ultptün  «lieh«  Anlagen    I.  100. 

Mcnrctiengef.  hlecbt.  Cuhurgelcbichte  deflelben    I,  98. 
L.  Hauptrpochro  derfelben    I.  101. 

_  muftlich  hoch«*  Vervollkommnung  deflelben    I.  11». 
Menl'henmltMd.  gelundcr,  ob  er  hocbite*  l'rlnc.p  der  Mor.l 
r-v   L  "«  ao;    „   .    ,  £ 

Melliade  *on  Mopftork    I.  706. 
Metaphylik,  Dopm»!»"»'»  derlelben    II,  71a. 

—  ihre  Unenibehrlichkeit    II.  5"5- 
Mnho.lenlehre.  Einteilung  drifelben.    III,  514. 
Methodologie  der  Kiieg»kunU    IL  abg- 
Me'ropolitaoen  .  die  erlten  Cbrillen    I.  Sog 
M'tropolitarmrfaflung  der  chtilll.  Kirch«,  Gefcbicht«    I,  Sog. 

Miasmatologie.  Verbellerung  u.  Aufklärung  derlelben    III,  17«. 

Mineralien.  Bearbeiluug  derlelben    II,  477. 

Mineralonie  der  Alteu    I,  57-  59-     „  _ 

MÜhir.Akader.rw.LnM.vl.nd.  Verfaflung    IV.  *34- 

Militär- Akuftik,  Theorie    IV.  351.1. 

Mond,  (•'■in  Finfliil»  »«f  «''«"  Orfundh.it    III,  "5. 

Monumente,  über  die  v.l'allu«    III,  3'4- 

Moore    J  .  Leben  und  Schuften     I.  51. 

M  r*l  '  in  wie  frc/i  Ii«?  rormal  und  material  ilt    I,  17».  17J. 

_  cbr'.ßliche.  Behandlung««  derletUen  La7. 

:  Gelchithte  ihrer  neueften  Behandlung    L  «7-  a»' 

  _  Perioden  ihrer  Gefcliichte    I,  174« 

_  Princip  derlelben    1.  18.  «9-  »07.  «»8- 
_  übrr  Anwend  dcrf-lben  in  der  Poel:«    II.  145. 
Mormvnue.  Arten  diefcr  Pilchgtttung    I.  404  leq. 
mV\TJ  hit orilcber  Werth  (einer  Urkunden    IV.  557.  •» 

U     «•  "'»K'  MwkwSrdigkeit«n  diele,  Stadt  I, 
Kl Ä..Ä,«r«  Filchgattung    I.  399-  A°°- 
München ,  erfte  Burßerautoabm«  ein.«  1W*lUot.n    I.  459- 
_  Brichreibung    II.  «35- 
Mün/en  der  Alien    III,  14.  «7  '«<!• 

im  Mittelalter    III.  34JU  , 

  von  der  Krönung  deullcber  tvailcr    MI,  591. 

M-n*r«iwn,  Kenntnils,  Berechnung    III.  3,3. 

. 

Nabelbrüche.  Verband  derlelben    I.  553- 
5:Wgrrch«r,r.  krebsartig,  gehclte.    L  «<>. 


a77- 


N.itura'>d«epft.  der  Untertbanen  11.733- 
Naturalien  Sammlung  »u  Haarlem    II,  689. 
NatiiTphilolophi«,  Abnf»  derfelben  I. 
t-  Anwendung  auf  aratliche  Gfgenftinde  I. 
Anwendung  ««f  den  Galvanumu»    I.  378. 

_  Altern.  Ul.  »85  f<I-    ,  .         .  . 
^  iiedinchte  cH-r  Mal'  rey    1,  3B«- 

$:S*f .  w«i  ■<  "W  ~  «  Triebfedern  I.  »o.  ... 
v       n    ilie     '  -  Nr'm  '  2H> 

NordHngen.  Reicb.lUdt.  BucHbimj«.,    L  -1». 

_  -  KunJIgetthichte    l.  «3«- 


Noitregea,  Befchreihnng    III.  574«  '» 
Nofolngie,  S<bwierigkeiten  eines  SyRrmi  derfelben    I»  igC. 
Nothlügt-n  .  Moraliiat  drifelbrn    I.  24.  Iii. 
NuminTi Jlik  »  G«T<  liii-hte  und  Meihode  derfelben  Ul. 
lSumiamatircbe  Landkarlen    Ul,  i3- 


Oberhare,  tiefer  Or»rR.  Stollen  daMLft    III.  G€». 
Olii-ilai-fil«.  hill'»;if«ln;  ]t.-n»  rkuiiem  darüber    III.  C74. 
Oberi.l'«i».  Grfihichi.-  .i>r  LaudlUnd«    I.  631,  t>3»- 

—  Sta^msefa.i.'-.te    III.  (-R- 
Obitmlti.i  .  Grf  Ui.hte  d^.f.  lben     III.  6HI. 

—  Verbi-lli-riing  deifelben     Ul.  23C.  310.    IV,  a4j  fq. 
Oeland.    Inf.l.  Il-rsx^n-p»    1,  5«.«. 

O« -Itnalerey.  Alfr  u>if<-lbcn    IV,  539. 

Otiiuni    ll.  -iR- 

Orden.  Er.lllirbe    II.  C-3. 

Organe  der  üe-  und  Excretion  dei  Harnt    III,  636. 
Organismui.  menlthlifhcr    IM.  -3. 
Orient.  Literatur  defl.  iln-n     IV.  nT,  fq.    fit  fq. 
Ornitliolnjiie .  Verbi  lli  iung  dej  SW|?m»  deifelben    II,  559. 
Oflian    IL  »4o 

Oefleirrifliif  her  Staat ,  flaiifüfche  Bemerkungen    Ul,  6e6-  IV. 

J75        Tq.  IV. 
Oltokar  IL,  CharacterilUk    Ul,  439.  •  • 


Pachtcontract ,  ob  er  den  Befir*  übertrage    I,  3^4- 
Pailaeogium  ru  Halle,  Einrichtung  iLfNtUrn    IV,  6&jf. 
PaLiltina  .   ge«v.jlnilicbe  Laiideifiiiat.be    I.  319.330. 
Paudeclenrecht .  Jnikem  drlT^IHeu    I,  35  f'l- 

—  Vortrag  dellelbcn     1,  5^  f'"'L 

Papiergeld,  Mittel,  dai  Nacbahinen  deflelben  m  reibüten  I, 

3<iH- 

Peplhbum ,  Begriff  und  Gefchicht*   IL  553. 
Paril.  Privatleben    I,  430. 
Theaterwefen    I.  4'7 

—  Zuftand  der  Mufik    L  417. 

Parochialverhtnduns    L  535-  * 
Pallao.  Belchreibimg    III.  576-  . 

P^fioralwinrnfrliaft.  gegenwärtiger  Zuftand  derfelben    IV.  569. 
Pendeln.  Schwingnnfp/.eiten    I.  5°5- 

Pentateuch,  famantanifch-  Mibifche  Uaberfetiung  deflelben  I, 

46t)  feq. 

 Handfrhriften  derfelben    I,  467.  I 

 Leidenfche  Handfchrifl  derfelben    I,  467. 

Pepinieren  ,  .cum  Unterriehl  aratlicher  Routinier«  all  BedGrfniU 

de*  Staati    IV.  353 
P«trpe«i»  in  der  Milerey.   hiftorifche  Bemerkungen  darüber 

IV,  54«- 

Petersburg.  Zufuhr  durch  d.  Kanile   I.  58«- 

—  Zunahme  de«  Handel«    L  578-  579< 
IlrjXec  der  Alten    I,  61. 

PeRh ,  Befchreibung  diefer  Stadt    IL  »35» 

Peter»kloller .  der  Benedictiner  au  Erfurt,  Einflufa  defTelbea  aai 

die  Wiflenfcrtifte«    IV,  535. 
Pfalzbaiern.  Aufhebiine  d  eriftlicrren  Raths    I,  462. 
Pfand  ,  Rerhtshegriff  deffelbcB,  H,  9. 
Pfenning  -  Zins  -  u.  Strohwifchrecbl    II,  384« 
Plcrch  .  Ableitung    I.  8°- 
-Plerdebefthlag,  Methoden  deffelben    IV.  71. 
rferdekrankheiten ,  Heilung    IV,  954. 

Pflatuen  und  Straucher,  deutfehe,  Benuuong  derfelben   IV,  57. 
Pflanienartcn ,  neue  und  feltene    II,  435-  5*9-   UL  241. 
PHanaenthiere    II.  419. 

Pflaumenbaum  .  Gelchichte  deflelben    UL  6ja> 

Fflicbten  gefien  Golt    1,  »6. 

Phaotaüe    I.  fida. 

Philologie  de»  Oiicnu    IV,  taj. 

Phil»- 
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Philofophie  dei  Orient»   IV.  136. 

—  Ein  Ulli«  ■uf  KTiuIte,    Gefcbinaek  und  Religion     I,  165. 

—  Llcmentarl  jhro    III,  »of. 

—  ihr  VwMItnils  zur  K'-.^ion    IV,  473. 

—  neue*  0.-»am>n  derli-Jb*n    UI,  yi>5- 

—  Syllem  d.  fi'i'O    II.  bm. 

Theorie  dvrlt-lben    IV.  01.5  675  fq.  . 
Phy'ik.  Inhalt  derfelben    I.  v<V 
pietilien  -  Welen  in  e.  prirWi  im.  Lande    1.  46t. 
Pirus  communis,  Stammbaum  aller  Ol'liarten    III.  89. 
nXjtvrixi)  dar  Alten   I.  Iii. 
Pneumonie  u.  Plmiiti* .  Lehre  d-rMhen  IV. 

Tole.  galvani'che  .  Conitrn  lion  «L-i l-'bon    t.  ag«. 

 Wirkung  auf  il.  inenfehl.  kurper    I,  ajjl. 

Polemik  im  Orient    IV,  150. 

Pol'»,  feine  letzte  Veifj.fltmg    II.  rtjj, 

fein  Fiollufs  auf  die  V»  iilenkhatien    III,  49. 

Politik,  Theorie    II.  33V  » 

PoJy<J  i<-iylui,  Bemerkungen  über  diele  Fifcbaxl    I,  401- 
WouiJBq  civilis    1.  3*3.  325.  ' 

—  naturalis    I,  311- 

Po/I-  Ilorium  (ummarilfimum    I,  |4li 

—  Einteilung  deffelben  I.  53«-  • 
Poftgeld  ,  Bezahlung  deffelVn    I.  179. 

Potenzen,  philofophilche.  Erklär.    11,  44- 
Prag.  Univarfiut  u.  ander«  literarilche  Anltalten    1.  427. 
Preearium  ,  ob  durch  daffelbe  Beüta  übertragen  werde    1,  534. 
Prediieigrhühren    II.  ag5. 

Prediger  würde,  Herlkellung  ihrer  gefunkenen  Achtung    IV.  189. 
Predigten,  Concipiicnu  Memoriren  derlelben    I,  b85> 
Pretiyrnan,  Ge..  Charactar    I,  54- 
PreuUcn.  SmilYik    II.  441.    III,  415.    IV,  369.  4a». 
Princip.  daa,  der  Dinge    IV,  33- 

P/ivarrechr.    Eintheilung  in  gefellfcbaftlicbe«  und  aur»ergclcll- 
fchaftJirbe*    III.  637. 

—  gemeines  deutHrhe*.  Befliß    IV,  9. 

Priwall.  Haibinfel.  Grölte  und  Veränderung  der  L.ndtabohe.t 

1.  695. 

Procefa,  dynamifcher,  Drdurtion  deiTelben    Hl,  »89. 

—  rfer  fKvdarion  n.  Desoxydation     III,  ag4< 

—  Afeklenburgfcher    II,  578- 
Proponfia,  Beichreibung    III,  417» 
Protocationen  ,  Grundlat»  dt-rfclben    I,  530. 
Pyrenäen.,  llaüitilcbc  Bemerkungen    IV,  5t3. 


Quafi-BeJhx   I,  340.       '  , 
Quedlinburg,  Stift,  Grits«    1.  61 J. 


Ragufa  .  Literatur    II,  449. 

Raja  ,  vier  naue  Arten    1,  407.  4°8- 

Raum,  fej  nirbu  ala  eine  Muantitil  d.  Materie  ohne  beflimmie 

Qualität    1,  407. 
Realität,    ilr  aufaer  d.  Empfindung  u.  d.  Bewulitieyn  nicht  er- 

kroubir    I.  301. 
Rechenbuch  :t.  Veibefferung  derMben    III.  336. 
Rechr,  philo!.  Deduction  deffelben    III,  033. 

—  M-kieritWgiirh*>i    II,  13. 

—  Unerilt  hej    II,  £'jo, 
Rerlitafälle,  verlchi-dano    I,  177  feq. 
Re<  hleuiittel  .  poffeflorilche    L  339. 
Rer.btawiflenkhaft  im  Orient    IV.  15«,. 
Re«>a,  Abr. .  Lüben  ti  Srhriflen    I,  $6. 

Reformation,  ihr  Emil,  au  f  die  polu.  L.igp  Europa.'«    III.  tag. 

—  .auf  den  Handel    III.  139. 

*a  Fi  Urth»«ric.  Prüfung  derfelben    L  127. 
Rciihsdurfer    III,  110. 


Reichifürflen-Rath.  Gefell,  d.  Virilfllnraen  in  (irmfeibea  II. 
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Reicln^efthiihte .  deu'.fche,  Methodik  derfelhen    III.  t.1~. 
Kcineke  Fuchs,  VVenh,  Alter  u.  l'rlpruiig  diele»  GeiinUu  IV, 
-ai  fq 

Reilebcfrhreibungeri ,  neuelte    II,  H3- 
ItcilKunli  ,  Arahikho    IV,  7O. 

—  hiAorilche  Bemerkungen    IV.  ao6. 

Religion,  chtiltliche,  Mittel  aur  Verbefferung  ihre*  Zulunde» 

II.  ««• 

 Wahrheit  und  Göttlichkeit  derfelben    III.  617. 

 W  icdriluiliellung  ihrer  gefunkenen  Achtung    III,  530. 

Religion  und  Moral.  Unterlchied    IV,  319, 
Relii;ioiitgeo£raphic    III.  449. 
Religioiiahandlungen    IV.  185. 
Rel'isiotumevnungeit    IV,  185« 
Religion*|  arteven    IV.  185- 

Religiorutbeorit,  de*  Fi>htefcben  SylTem»   III,  516. 
Religionsunterricht,  über  au  frühen    I,  5. 
ReligioniverbrlTeriing    IV,  I  1<I. 
Reli^ionswirTenfohalt .  Begriff    I,  169. 
Revolution,  franzöükhe    II,  317. 

—  helvettkhe    III,  180.   IV,  8*. 

—  philof.  Begriff    II,  46. 

Revolutionen,  natürl.  Gefebichte  derfelben  1.745' 
Revo'riiinnskrieg ,  trarixölilcber,  in  Bezug  auf  Salzburg  IV,  553. 
Rheumjiilche.il.  katbanhalifche  Krankheiten    II.  594. 
Rh<.nt -birge.  Befcbreib.  derlelben.  II,  83- 
Hiedgräler    I,  507. 

Rindviehprll,  Mittel  dagegen    11,  5a6. 
La  RnilielaiicainYs  Maximen    L  ijj. 

Riimtm'  alte,  Fellfetzung  in  Gallien  jenfeita  d.  Alpen    I,  307. 

—  —  Landwirtblcbal't  derfelben    I,  367. 

Rülch'auh  u.  Brosvn ,  Unterlurhung  ihrer  Theorieen    III,  igt. 
Rum,  Kaifergefchichle,  Anßcht  derlelben    IV,  594. 
Roufleau's  Üeredlamkeit    I.  154. 
Rt.lT.-n.  Abltammung  derfelben    L  445. 
Ruftland.  Fabriken    1,  J80. 

—  Handel  mit  andern  Staaten    I,  5/9'  5S°' 
• —  Handel  mit  China    I,  43°-  t>%°- 

—  StatiAik    II,  433. 

—  Zuüaad  der  Gelcbichtfcbreiber^r   I,  445- 


Sachten .  Gefrbichte.  fnlhere    III.  5'-    HI.  345-  425- 
Sächlilch-enullinifche  Lande,  Siatiftik  111.1*5. 
Salmo,  Alten  dialer  Fifchgattung    I.  396. 
Salomo'»  hohe,  Lied.  Werth  d.ffelben    IV.  5,5. 
Salzburg.  EizMih  .  Gclchichte  d.flelbcn    I.  614. 

 Auswanderung  der  Proteflanten    I,  6i5- 

Salzpfannen  .  ihre  Bereitung    III.  3 ■  7- 
Sal*räure.  Bemerkungen  über  Ii«    III.  501. 
Samariiäner,  Literatur  derlelben    I,  4G5. 

—  reberfel/tmg  de»  Prntaleucha    I,  4t*. 
Samiichc  Erde    1.  l>5- 

Sardinien .  Statillik  «Uflelken  III.  509- 
Saresjta.  Schilderung  defl'elben  II,  35i« 
Schall,  Foni.nanzting  deffelben  1,  591. 
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Lebenau t.  <he  fi.  (.fordert    1,  134. 

—  v,e\<  Ue  Lander  uud  YolktUaßen  ton  derlelben  frey  find  I, 
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Stciiifi  l:i:itio(  -ratir>n    I,  i 

Sternwarte  ja  Berlin,  Beil.  /um  'nti'kiii/Irr  des  sien  Djnde*  dar 
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Stür/eit,  .Sinken  nnil  l  allen,  Liitcrli  hn  d  «litkr  ^ynoJTynle  St 
''')'•• 
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L'eberreijtong,  galvanilche    I.  2«.2. 

Unfein,  ftaturbrfcbrnbur»- ,  AJterthumer,   Literatur  clcflclben 
III.  if,S  U  <\.  .  ' 
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—  ».  Kalte,  Theorie    IV,  30.  _  r 
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■ —  Studium  dcrlelben    I,  5^3. 

Weib,  Natur  dtflelben    I,  $r>4. 
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C«rfi».  mehrere  Stellea        IV.  557. 

Exodus  III.  »•  *>•  8-  «8«  1.468. 
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Kün.  IU        VIII.  »•  «.  »•  »•        «.  579- 

—  1.  3-  »'i-  IV' 

.«domo,  Hohelied  IV. 
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E«c!«.  XXXIV.  23.  W.  54«- 
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Ampi«»  Fragt«««       I.  494-  495- 
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 UI.  66r.  ' 
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Pliniua  hiu.  net. .  mehrere  Stellen        IV,  65a. 

_  hiit  nat.  XXXV.  10.        IV,  54°- 

Plutarch,  mehrere  Stellen        IV.  303. 

Quintilian,  mehrere  Stellen        II,  «55  kf- 

Strabo,  mehrere  Stellen        II.  193- 

Theophrallii».  mehrere  Stellen        III,  659« 

Tl  eopotrpu».  Fragment        I.  493- 

Timokles  Fragment        l,  493. 

Vairo,  mehrere  Stellen        III,  G44. 

Virgil.  Geerg,  mehrere  Stellen        III.  65«. 

Vitruv  Ub.  IV..  mehrere  Stellen        III,  3«6- 

Xenarchui  Fragment        L  486- 

Xenophon  Anabaü. ,  mehrere  Siellcn        H.  56'- 
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I    NTE    LLI    G    ENZ    B    LA  TT. 


a)  Beförderungen. 


«•.  Abele  in  Ulm    3Jt  299. 

Abicht  ia  Erfangen    123,  989« 

Abram/b*  in  Berlin    16,  U03, 

Achard  »n  Belli  n     153,  1330. 

rlcforniaan  in  Main»    56,  454. 

Adelung  in  St.  Petersburg    5,  3J. 
Asnfieat  in  Pellh    155,  1955. 
Allen  in  Bremen    1.  j. 

Aldini  in  Bologna    3!,  24g. 

AlmtnJiußen 1  in  Herborn   53.  431.   87.  7«*. 

Ambroß  in  Seil  ein  ml»    155.  um. 

tAmeilhon.  H.  Pale.  invPari.  7. 

Ändert  in  Wirxburg    7a,  533. 

AndrJ  in  Brünn    130,  i3$6". 

Andre  in  Maina    161.  1399. 

A'.dreS  in  Lötrmrlrin    gr,  736, 
AndreoQ'y  in  Pari»    im.  98O. 
Anger  in  Dreaden     137,  toai. 
Au^lada  in  Montpellier    so,  15g. 
itnrori  in  VVi«n    146".  itjjo. 
iiMf/it/n  in  Cbanidciy  41.  336. 

Aren»  ;n  Gielaeii     i^g,  ja-:}}. 

o>.  /treu'/i  in  Manchen    ijji,  1464. 
Ama:tlt  \ti  Paris     14.  111. 
Arnold  in  Eifurt    jgo,  145a. 
A'-regM  in  Madrid     14,  in, 
Andotiin  in  Parti   G3.  5«8- 

Ai.gu/tin  in  Berlin    ia3.  989. 


Baader,  CA..  in  München    1,  G.    6,  45- 
—  Fr.,   in  Möndi-n    4a,  530. 

Baden,  Torkill,  in  Ki.-l    24.  191.  %6.    146.  HS«- 

Bü/sler  in  Memmingen     lotf,  8*;8- 
Batidtke  in  llrejlau   50,  105. 
Ba  s  in  Wtrzburg  2044, 
BorMy  ia  Berlin    115,  903. 
Barrow  in  London    95.  75$. 
Barthex  in  Pari»    14.  '1 1 1. 
Bauer  in  Bre»«au    147.  «19a. 
Baum/earten  in  Magdebuj);    30,  235. 
Bai. je  «n  Mo.kau    79,  Ü38. 
Beauelair  in  W«4!l>urg    50,  4°5» 
Beck  in  Oilenleo     l-j".  ;iyo. 
Äeclke»-,  in  Dretden    IS«.  i-i5*. 
Btf.tf  lin  in  Berlin    91,  733. 
BereA  im  Gtolaglogag    104;  85& 


Bei:  1  du  Ba/fit  in  Charkow    1-,  134. 
Beudiuger  in  Hertogenbufch    iiy,  gjft. 
Beiifen  in  Erlangen    113,  989. 
Bentknti/sky  in  Hafle     i^a,  121a. 
Bergbau*  in  Ciuve    ";G,  187. 
Beres/ord  in  Dorpat    161,  131*. 
Bergmann  in  Bufsland    1,  7.  * 
Bert^f\ta  in  Gefle   4~,  38a. 
Bernard  in  Bagnoll    43,  336. 
Bernhurg,  Herzog  TOP,    73,  jgo.  ' 
Btrrik  in  Paris    54,  272. 
Beyer  in  Prag    57.  464. 
Bi'rch  in  Rolrbitd    ia,  ££. 
BiJ'ckaf/in  Helmlla'dt    29,  »3». 
Blagden  in  London    39,  333. 
B/ocA  in  Cbrilrianlund    ia.  95. 
Le  Blond,  in  Pari»    4a,  530C 
Bode  in  Weimar    09.  558. 
Bttsner  in  Regenabuig   71,  571. 

Bohlen  in  Caflel    50,  405. 
Bo.eldieu  in  .St.  Puteriburg    17.  »34.    34.  19«. 
'  d"  An  glas  in  Pari*    14,  III.    138,  1108. 


198.  1*37. 


t&  Ii«- 


Bohl  in  Syburg  .4-. 
Bonhif/er  in  Scbwabifch  -  Hall 
Burda  Do<»  in  üux    14,  m. 
Bote  ja.  Ordinal  in  Bom    29-  333 
v.  Botgjietle  in  Berlin    igi.  1464. 
Bo/cha  in  Groningen    164,  13a-!. 
JW     in  Pari*    14,  n  1. 
Büttner  in  Herborn  144.1165. 

—  in  Weimar    34,  01.    54,  27a. 
JW/e  in  Caiwrcfe    140,  lata. 
Bruiideidicrgei-  in  Zu»    307,  1700. 
Brandis  in  Xiel    1.  g. 

Braut  m  Kopenhagen    95.  758- 
Bi  airtag  in  Berlin   40,  316. 
Brauer  in  Heidelberg    3>.  243. 
Brem  in  Pavia    3°-  23i>. 
Breyer  in  Jen«  17^ 
Bt-it/el  in  Gotha  87 
Brühl  in  Marburg  < 

—  Graf,  in  London 
aVe  firun  in  Paiii  i- 
Brunn  in  Kopeuhag 


•58-1. 
703. 

,  111. 

n    105,  846« 


1105. 


Buache  in  Paria     14,  tu. 
Bagge  in  Drontheim    15.  "8- 

—  in  Kopenhagen  3'.  *'9> 
Buhle  ia  Güttingen    B6>  69*V 

—  in  Halle    7,  54. 
Burkhard  in  Leipzig    »4*.  "6a8. 
Bujih  in  Er  langen    33.  300. 
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Cmeaa  in  Pari»    71,  57» 
Ladet  in  Berlin    13g,  1108. 
—  aV  Vaux  in  Pari»    127,  1011, 
(agnoli  in  Moilrna    J|,  lajA. 
Callit'en  in  S'liJtjjwi*    au,  155. 
Calmur  in  Wien    3«.  158* 

i>.  Camtptrtha  ffi ,  B»lth.  nu  üt.  i'titrsbu;»    5$,  500.    5-,  464. 
Capo&rojji  in  (Vom    6,  46. 
Cappel  in  Güdingen    £i-,  69G. 

Clinton  Nifiu  in  Paria    14,  111.  • 
<f«  Ott--«-  iii  VY  11*11    <!,  46.    64.  5Sf>. 
<«f--;  in  V\  Inn    42.  55t.. 
Utni'.an  in  i'ari»    14,  III. 
Charta!  in  I'ari»    igi,  1404. 
Ckatea,ibria-,t    20,  153. 
Ckenier  in  Pari»    14,  111. 
Choitk,  Reiclugr»!  in  Prag    163.  1310. 
Clariffin  in  H»rder\t*k    t}{6,  1503. 
CVtfiHr  in  Lripjtii;    i.ij,  1165. 
C laufe»  in  Rubbekiobing    105,  896. 
C„/«fi  i»  Trieii    66.  534- 
forn  in  Luilwif,sbiirn    66,  534- 
Cordemann    ij.  •  ■  S> 
Co>»iJari  ia  Pari«    14.  Iii.    117.  tosa. 
L'nßhny  »n  Stockholm    14,  111. 
CVf «•  in  Pari»    ao.  1 5£- 
Corie  in  Montmoreucy    14.  111. 
Von  lomb  in  Paria    14,  Iii. 
Cramer  in  Berlin    60,  486. 
Crebert  in  Etil  Ingen    135,  1070. 
*.  Crtll  in  Helmftädl    5'.  -»48. 
Creuzer  in  Marburg    5.  39-    5°.  454-    7*  5-56- 


Creme  in  Giesen  iS: 


»94.   307.  1700. 


C <  uß <is  in  Wi<n    30,  23b. 
Cuvier  in  Pari«    14,  III. 
Czs/fe  in  Daoaig    »50,  UM. 


Darier  in  Pari*    14.  m. 

DnA/  in  Rc.ftork    180,  1451- 

Daru  in  Paris  l4> 

Darynu.le  in  London,    laa,  980. 

David  ia  Paria  i4> 

Dawidowirfck  in  Peter»burg    10G,  85*- 

Dtb*Ytm  l>oubdepart.    laa.  980. 

Decerttndo  in  Paiif    198,  1628. 

Deliur  in  Wernigerode    150,  lau. 

Demidow  ii»  Peterthurg    10C,  85°- 

Derradt  in  Pari»    129.  3o.,o. 

Deeeeneitet  in  Pari»    14.  111.    ao,  «58- 

Det/ande.t  in  Chauny    29,  a3a. 

D  spaux  in  Pari»  14- 

Dleffeibach  in  GieUen    i8£.  '495- 

Dietricht  in  Regeruburg    7'.  57»- 

Die  -  in  Gi-Itrow    185.  "495- 

Ditrrick  in  Wille*  a.l  68.549- 

Dohm  in  Hr.ligenftadt    86,  695.    9».  735- 
Dai/i'ier  in  Wie"    S».  348.     63,  508. 
Domeier  auf  -Irr  Inl.l  Wfghr.    6.  46. 
«r.  D  411/  in  G-rUruhe    14.  »o.    39-  3<>8-> 
Drecks/er  in  Nürnberg    1R3.  1478. 
Dreoe*  in  L«*»i({*l»«    56.  288- 
—  in  Srhwrin    207.  1710. 
Dubuat  in  Con.le'    29.  23a. 
Dufau  in  Moni  de  M"iiai>    43,  336. 
Duißnf  >n  Rinteln    130.  1044. 
Dumont  in  Ch-irUw  5. 
n,  /m>»/  ■"«<•,/;••  in  AMievilIe    39.  332. 
de  ia  Meli'  '»  P«»>   »74.  «4«*- 


Dri.-arice.i  in  Errru*  14.  tu. 
Djrjen  in  Riga    53.  431. 


Kder  in  Herrmannriadt    163,  1312. 

Fdletwbet  t  in  AuUen    68.  549- 

h#eer  tm  Grata    68.  549- 

Fh  hft&dr  in  Jena    30,  157.    151,  taaa. 

FJ/ineer  in  München    53.  431. 

lan  den  F.r.de.  Adrian,   in  Harlern  193. 

v.  Ende,  Freyh..  in  Hannr-ver    104.  336. 

F,.:der  in  Wir/btirg    121.  0/75. 

C/^e/  in  Pftt rOjurg    lob.  85°. 

Enteignen  in  Sl.  Petfrjlmrg    9t.  736. 

F.ukrma  in  E.ikhuifen    119.  956. 

F.jckaßeiiaux  in  Pari»     14.  IM. 

rEafqu*  in  Pari»    14,  1  it. 

Ems  in  Halle    iq3,  1583. 

Uedorf  in  Wittenberg    13&  4<>8- 


f. 

Faire    14.  "3. 

—  in  Paria    14.  in. 

FgA/e  in  Annaburg    110.  884- 

Fase  in  }l»ur'i»n  l'ArcliambauU    43,  356. 

Felix  Fanleon  in  Pari»    14.  Hl. 

-r.  Ferjen,  Graf,  in  Stockholm    34.  361. 

Fefimair  in  München    IJ8.  ■««:• 

Feiierbach  in  Kiel    38.  320.    151,  1233. 

Fiedler  in  Prag    163,  1330. 

Fij'cber,  Ch.  A.    I.  8- 

—  J.  Ii. ,  in  München   6.  45.    38.  '■[,',, 

—  in  Maina    64.  530.    86.  696. 

—  in  Weidenbach    19,  149. 

Flott,  Jo.  Fr.,  in  Tütiinf-in    31.  348- 

mm  K.  Chrft. .  in  Tübingen    31.  348- 

F/(jf7  in  München  4a,ya6. 

Fulßk  in  Wien    63.  507. 

Fontaine  in  Pari»    14.  III. 

Foiuana  in  Pari»    123,  980. 

Fou'anet  »n  Pari«    24.  193. 

Franroie      Neufchaieau«  in  Pari«    87-  7«»- 

Frank  in  Wien    to.  158-    «55.  '»25.    186,  15*»- 

—  Job.  Pet.,  in  Wien   40.  315. 

—  Jor. .  in  Wien   40,  31J. 
Franzi   t,  7. 

Franenlrerg    38.  330. 
Freidkoff  in  Berlin    54,  373. 
Freindaller  in  Lina    65.  5°7- 
Frick  in  ßrrlin    1,  7. 
Frirfe  in  Breslau    64.  53°. 
FrUklick  in  Ambeig    1,  7. 
Froriep  in  Jena    i37>  KOJ. 
FucAa  in  Jena    73,  590. 
Fü,iA>  in  Deflau   171,  t484- 


C 

Gabler  in  ATtdotf   86.  C96. 
Call  in  Pari*    1.  8- 
Garnier  in  Pari»    71.  5-2. 
CS,  A«*-r  i"  Neuwied    3',.  261.1 
Ga/ion  in  Limogc»    110,  RS4- 
Gat'rl  in  GreiiohN-    29,  23a. 
de  Ganle  in  Hnnfl«>ur    14,  M2. 
Gaufi  in  Braunlchweig    44,  356. 
—  in  Bremen     8*>.  6§& 
Gehkard  in  Brrlin    9.  -o- 
Geijkattner  in  Wien  5R3. 

in  Regewburg    -1.  57->- 
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4».  336- 


411. 


One/}  in  Honflenr  14. 
Geneier  in  Jen«    151,  iaaa. 
&»;r  in  Orle  »n»   39.  33». 
Geoffroy.  in  Chery- Charfrenve» 
Ge'-fOcA'in  Landsberg  .Ja,  356. 
Gilbert  in  Halle    ng,  956. 
Gi/ibert  in  Lyon    4a,  336. 
Giraut  Chantratu  in  Pari«  r^, 
Giftreen  in  Stockholm    47,  39a.  , 
Glajer  in  Helmftarlt    an,  33a. 
Glatt  in  Sthncplentb«!    30,  335. 
Görfe  in  Göitingen    171,  13JJ4. 
Gönnf  in  Lamlshiit    1*5,  gflg, 
Goldback  in.  Leiprig    1C4,  l'3«4, 
Goldmayer  in  Wirxburg    121,  957. 
Goß*  in  Genf  4a>  33t>. 
Gojjer  in  Paris    24.  19a. 
Goujon  in  Paril    0,5,  768. 
Le  GowjJ  an  Paria    14,  Iii. 
Grapeneiefier  in  Berlin    117,  94*> 
Grafrr  10  Salzburg   58,  399. 
GraJJi  in  Wien    30,  336. 
Giave  in  Moskau    106.  850. 
Grellmann  in  Göc  ringen   36,  696. 
Gretry  in  Paris  34» 
Grimm  in  Regensburg    71,  57'- 

Griefinger  in  Stultgardt    30.  335.    55,  431.    sog,  £$9, 

Grofcma/m  in  Giehen  .  87,  70a.    igi.  1494. 

Grit*  in  lglan    log.  869. 

Gruner  in  Jen«    99,  79^ 

GurVi/i ,  in  Psris    14,  11t. 

de  Guignet  in  Caoton    39,  332. 

Guillemean  in  Niort   4a.  336. 

Guldberg  in  Kopenhagen    jyv,  703. 

Gumpeltkaimer  10  Rrgrniburg    71,  57»,, 

Ger  in  Bauden    307.  r-00. 

GutfclJt  in  Altona    3r,  14g. 

Gut  jähr  io  Leipzig    144,  1165. 

Gurlitl  in  Hamburg    91.  75Ü. 

Guy  ton  Morvemu  in  Pari»   14.  in. 


45*- 


«7»-  58a- 
9a8- 

6,  45-   »4.  «9«. 


HnricAt  in  Schaffhaufen 
Hart  in  in  Vlm    70,  566. 
Hagen  in  Breilau    64,  530. 
•»j  Hahn    15.  ng. 
Halte"  in  Paris   14,  m. 
Haufen  *a  Dänemark    13,  94 
Harting  in  I.ilienthal    1,  7. 
Harl  in  Berlin   150,  rata. 
Harrach,  Graf,  in  Wien 
Hartenkei/  in  .Salzburg  115, 
Hart  leben  in  Salzburg    I,  7. 
v.  Hai'fer,  Frau    lao,  964. 
Hnu/er    4-.  3«a. 
Hauterive  ui  Paria    ng.  948- 
Haur  in  Pari»    r4.  m. 
Hard»      Salzburg    91,  736. 
Hrermaren  in  Berlin    75,  605. 
He-,ewijch  in  Kiel    150.  rata. 
Hehi  in  Calve    307,  1-00. 
Hennike  in  Gotha    158.  «78 
/Ve/*W  ...  Pari.    a*  igt.    46,  454. 
Hemeke  in  Halle    •(,/).  11524. 
rtciiu  ich  in  f>re»lau  104, 
Heinfiu*  in  Brrün    42.  60.  486. 

Hr;]/i  in  Göuingen    87,  70a. 
Hei/er  *-  Helleulcben  in  Miinrlien 
Hetlj'ti  Um  in  Stockholm    47.  33a. 
Heimelt  in  Altenburg    9t,  735. 
Hei  u,  ig  in  Biaunlcbweig    GG.  534. 

ito  in  Stockholm  119,956. 


33.  a6t. 


6.  45- 


«7 


3R2- 
1324. 
«4, 


'564- 


708. 


Herne*/ in  Beilin    9,  71. 

HrnAe  in  Helmllitlt  47, 

Henning  in  Berlin  164. 

Henrion  Paiifey  in  Pari» 

Herbin  in  Pari»    69.  S5H- 

Herb/t  in  Berlin    15a,  ia.-»o. 

Hermbftadt  m  Berlin    g*  660. 

Herzberg  in  Berlin    117.  94a. 

Hcurteloup  in  Pari»    ao,  153. 

Heymann  in  Triefl    63,  508. 

Hie.  tu  in  Schweden    87»  7°2> 

Hildebrandt  in  Erlangen  lüg, 

Hitler  in  Trogen    133,  1070. 

Himberg  in  Günrburg    68.  549» 

Hache  in  Groningen    36,  388- 

llochkirch  in  Kortenhagen  gg. 

HUgelmlüler  in  Ungarn  63, 

Hoffmann  in  Götlingen  86. 
Hoff  Udler  in  Wien    97.  784. 
Holmes  in  Oxlor«!    3g,  300. 
Hol/ein  -  Beek  %,  Herzog  von    196.  162$. 
Holthoff  in  Berlin    13a,  1230. 
Horkel  in  Hall«    1C7,  «37a. 
Horn  in  Gouingeu    69,  558. 
—  in  Wittenberg    8».  660.    167,  IM»» 
Hol'fi  in  Wirtburg    tat,  975. 
Houdon  in  Pari»    14,  in, 
Howley  in  Oxford    38,  300. 
Heyer  in  Pirn*    188.  «78. 
Huber  in  Ulm    6g.  55g-    '6»,  129$, 
Hubner  in  IngolAadt    50,  405. 
— ^  ia»  Leipzig    86,  696. 
Hufeland  in  Berlin    9,  71. 
V.  Humboldt,  H.  F.  AI.    1,  7.  44.  S$6. 
■»•.  Humboldt,  K.  W.  in  Rom    1,  7. 
Hu/,»/  in  Oberpakl«   46,  37a. 


•aa,  ggo.    i«*»  M5*. 


Jac*  in  Berlin   40.  JrS. 

Jacob i  in  Berlin   9.  71.  . 

Jacobe  in  Gotha    105,  846. 

Jacobjen  in  Altona   1,  7. 

Jjt>er  in  Ulm    161,  1298- 

Jäte  in  München    38'  3°o, 

Jamejbn  in  E  lioburg    38,  300. 

Jaquin  in  Wien    12a,  980. 

Jart  in  St.  Bei    14,  in. 

tde  in  Braunlchweijr    14.  uo. 

—  in  Gol  tingeti   80.  696, 

Jekel  in  Wien    11,  g6.    64.  5ao.    70.  j66". 

tffland  in  Berlin    36,  aoa. 

John  in  Prag    64,  520. 

//ans*  io  Pari»    91.  736. 

Jangmt t  in  Breslau    14a,  1149. 

Jufjteu  in  Pari»   87»  7°a- 


Kailer  in  Regeniburg    71,  5"3- 

Kamutg  in  Güllrov»    18«,  1 45 

Kanka  io  Schemniu    155.  tajti. 

Kapler  in  LanJ»hot    1,  <>. 

Karamßn  in  St.  Petersburg    36,  a88>    19S,  «Dag. 

Kern  in  HelmlUHt    39,  232. 
v.  Kern  in  Burghaulen    1,  6. 
Kindervater  in  Pödelwiu    110,  884- 
Kinzelbach  in  Stotlgardt    53,  53'- 
Kitail>el  in  P«Hh    t>3,  50R. 
Ktaproth  in  Berlin    44.  356.    it8-  94.8- 
Kfatte  in  Berlin  36.  203. 
K/er«  in  Manheim    146,  1180. 
Kloje  in  Lirgniu   50,  405. 


KV  er 
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K.'ttber  ii  Erlang»«   33.  16  r. 

Klagt  in  Berlin    17$,  1411- 

Knabe! idor/  'm  Berlin    8a,  660. 

4'.  Könen  in  Berlin    175,  1412. 

Koch  in  Berlin    15^.  1119. 

■ —  in  Magdeburg    87,  702. 

Kolborn  in  Baden    15s,  nog. 

Kopp  in  Wien    1».  qö. 

Koppen  in  Lülieck    175.  1411. 

Koriiari  in  Pejlli    155,  1156. 

Kttfernrten  in  Dorp»    185.  »494- 

Kottrr  in  Petersburg.    106,  8i<>. 
/fcajijtortf  in  H.'rsi.id    15.  118. 
K'-auniccker  in  Camborg    63,  50J. 
Krebs  in  Königthinden    133,  10G9. 
Kreutzer  in  Paris    71,  571. 
K/  o«  in  üronibeim    ij,  ug. 
K»oier  in  Breslau    6;.  520. 
Krug  in  Franif.  a.  rl.  O.  »07, 
Kuhn  in  Leipzig    144,  1165. 
Kmiüt*ky  in  Kowogrod   40,  37$- 
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Laband  in  Charkow    17,  15.4. 
iMibrn  in  Ojgytr   68,  54!)- 
LaJande  in  Paii*    136,  to<>b*. 
<f«  lAunhre  in  Pari»    14.  11t. 
Lau  doli  >ii  in  Syrakus    igo,  1494- 
Ijtndria,ti  in  Wien    2g,  333. 
Lange  in  ü'  rl  irrt    9.  71. 
tAnfier  in  l  nla    3>».  3'">. 
Ijtnghaiu,  Bjuuilp-'ctor  in  Berlin 

—  Geheimer  Äaik  in  Berlin    »6.  aoa. 
Langsdorf,  G.  H.    1,  8. 

Lorr*/  in  P»rU    14.  tu.    10.  158-    «3.  9«». 

An/ru-f  in  Hannover    150,  lata. 

IjivaMe.  J«l.  in  Pari»    1.  »• 

Le  JJreron  in  Paria    14.  tu. 

Ledderhofe  in  Gaffel    a3.  18».    18".  t464/ 

Le  Fehure  Gineau  in  Paria    14.  tu, 

Le  Gendr*  in  Pari*    14.  tu. 

Ishmann  in  Berlin    4a,  336. 

/.e/V't  in  Güttingen    a3.  »8*. 

Leiisky  in  Krakau    63,  5«8. 

Lco/'O.'dt  in  Stockholm    47.  38»» 

L*  Pr«»x  in  Pari»    175.  141a. 

Le  6V/?e  in  Pari»    14.  tu. 

Lef/ept  in  Aegypten    1C7,  t35a. 

Lrjheur  in  Pari»    i44vu5i>.  t 

Lettin  in  Hirlclibera    119,  9S''* 

Ltuiurein  in  Schwibifch -Hall    t3«.  '°i4' 

Lesittotti  in  Berlin   r>o,  4Rb\    1 '5»  908.    us.  948- 

L/ior  in  Breslau   ao7.  1700. 

Lichte-ftein  in  Helmltidt   a3.  18a-   29.  >3a.    «96»  "*S- 

Lindau  in  Warlchau    75.  605. 

LiW*  in  Warlchau    tüa,  t3»a. 

■ —  iu  Wim   63.  5°"-  c 

Lindogowikci  in  Smolenik    46.  37*' 

Upper" t  in  Erlangen    50.  405. 

Loa  \  fei  im  Kirderrktin  Dep.    taa.  98*- 

Luffttr  in  Go»!ia    91,  73ri. 

Loor.  Dan.,  in  B^ilm    3^,  303.    4*»  33*>. 

—  Fr.,  in  Berlin    4a.  33<i. 

Lorenz  in  Neubrandenburg    t£,  ttg.    95«  7bl- 
de  L..c  in  Genl    14.  tu. 
Udorf,'  in  Mf.i.lW   5.  39- 
Ltmemat.n  ia  GuiUagen    104.  83«- 


:  Mangeurit  in  Part«   1,  f. 

Mann  in  Berlin    75,  605. 

—  in  M''nc'««-n    8?.  loa. 

Metra.  Mad. ,  i»  Peieraburg  75,  6of. 
Marcel  in  Pari»    i3?>.  toyrj.  • 
*>.  Mar  um  in  Hartum    14,  11  a. 
Marten*  in  Fieiburg  1044» 

—  in  Leip/.ip  44.  356,  133». 
Martini  in  tWinr-k  115.  928.  rjij, 
Morton  in  Wien    72.  j)?a 

Mi  1  ca. -iii  in  Siena    laa,  98*. 
Maßiaux  in  (Mm    itit,  1298- 
Matsko  in  Ca  (Tel    5,  39. 
Marthia  in  Blankenburg    119,  926. 

—  in  Grüuliadt    30,  157. 
Mayer  in  Eperie»    68«  549- 
Me'chaia  in  Pari»    14.  tu. 
itfeW  in  Pari»    »4.  19a. 
jVr/«r  in  Heidelberg    3«.  »48- 
Meinen  in  Prag    tg,  $49.    133.  t»7». 
Meinike  in  Erlangen    193.  1588- 
Melanderhjeln  in  StocMiolm    14,  tta.  66, 
Mendoxa  in  London    3r,  348. 

Le  Mercier  in  Paria  ,  14.  tu. 
Merlin  in  Pari»    14,  tu, 
Merrem  in  Duisburg    127,  toat. 
Mej\a,ot  in  PrUb    153.  135b. 
Meufstr  in  Galau    19.4,  iä«r6. 
Meyer  in  Odenbach    Jö.  3S8- 
Mü-kt.  Benno,  in  Straubing    l,  6. 
Miller  in  Ulm    70,  566. 
filoette  in  Pari»    14.  111. 
Mogalta  in  Breslau    64.  5S«. 
Müldenhawcr  in  Kopenhagen   47«  3$** 
v.  JMo//  in  Salzburg  39- 
Monge*  in  Paris    39,  23a. 
■»».  .*</o/tr  in  Bruffel    1,  g. 
Morghen  in  London    34,  37a. 
Mo/cht  in  Fiankf.  a.  M.    14,  U0. 
Mo/er  Oberhofbiurath  in  Berlin    a6,  aoa. 
v.  Maller  ia  Berlin    13t!,  1094.    161,  139$. 
MUJler  in  Langental*«    193.  1588> 


534- 


—  in  Stullgardl 

—  in  Wiriuiirg 


34.  a- 
tai,  475. 
ag,  aao. 


59-  So8. 


Mackintafh    6,  46. 


AVcA«  in  Pari»   87.  70». 
Kapoleon  t.  181.1404. 
Neergnrd  i«  Stockholm    119.  9Sb. 
A««"tic4  in  Hamburg    6,  45. 
Netto  in  Leipzig  119. 
Nicolai  in  Berlin    «2.  (»00. 
Niederhuber  in"  Salzburg  38.399. 
Niethammer  in  Jena    13'j,  1094. 
Niemej-er  in  Halle   72,  i8'- 
A'oe/  in  Pari«    1  ).  tu. 
Nifmej-  in  München    95,  768. 
Nalde  in  Rottock    Co,  48Ö. 
Nahe  in  Berlin    73.  58». 
N'orherp  in  Koponhap«?u    ao,  15g. 
Nordahl ,  Brunn,  in  Bergen    ia,  J 
Nr  hoff  in  Utrecht    i'j3.  t$S5 
tfyjjen  iu  Altona   99,  ->ß. 


V.  Obernberg  in  Munrken    6,  45- 
Obertl.Ur  iu  Wiraburg>    105,  84* 
Oe/re,ij«  in  Trielt    16a,  1311. 
<>«Wm  Breoea  86r  bg6. 


198.  »6*8- 


Oli.ier 
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Olüier  in  Deffau    307.  «70«. 

f)/iiu  in  Hanau    181.  i464- 

v.  Oxenßietna,  Gr»f.  in  ScocUi»!«   47-  38»- 


Paal  in  St'mneaftüdt    t$,  ttg. 
Paer  in  Dresden    Iii,  975. 
Palaßan  in  Pau    14,  in. 
Pa;:ini  in  Üicna    l>,  46. 
Phi  ntemier  in  I'»ri»    20,  15g. 
Pareaut  in  AmlL>r<lam    193,  «588. 
Parti  y  in  Paris     14,  119. 
Parrol  in  Dr>t|iat    119.  9564 
Paj'ortt  in  Paris   6Va>  558. 
Pauffler  in  Dresden    luo,  fto4< 
Paulet  in  Foniaiiif M.  au    41,  33G. 
Pn.olo  in  Venedig    163,  13»«. 
Peer  in  Wien    71,  5ga. 
Petrtkatn  in  Derkum    »19,  95G. 
Prtlrtan  in  l»ari»    14,  111. 
/»•,/,■  211  K.o]>riil.ag«n    g6,  69Ö. 
Veicy  in  Pari»    ao,  15s. 
Pe.'it  i<i  Lyon    43.  330, 
Peisek  in  Wii-u    63.  507. 


m«.  87». 


5C  288- 


Pf  -tfcl  in  Pari»  118.  «Mg. 
P/Uiderer  in  Ludwigsborg 

Piazzi  \n  Palermo    44.  35»*,  Jb.  na,  9S0. 

Pic'ler  in  Wien    <i3.  Jofc. 

Piopin/i  in  Abo    47,  3«*. 

tir:igrubcr  in  Lina    «»Ii,  784. 

Pvczobut  in  Wilm    14.  1«. 

Podfchitvatijiv  m  St.  Peleriburg 

l'ü.icz  >«  L<i|i*ig    190,  135t». 

Poi  ta.'i»  In  Pari*    14.  111.    137,  loa». 

Pu.r/je/ow  in  St.  Peleisburg    5.  39. 

Puw/emkoi  in  Pctersbnrg    106,  8S*> 
Pfoiife  in  Madrid    51,  348. 
P„rrmai:n  in  Frankl.  a.  M.  M.JI*. 
P»/y  im  Klionodep.    laa,  98°« 
?j  {*rs.  Pietor    6.  46. 


Quairemtre  de  Qaincy  io  Paris   50.  40$. 


Rädel*  ff  in  Stockholm   47.  58». 
Ramlterft       Hannover    *6i  aao. 
Rnn.ond  in  Pari« 
Rappe  in  K.»luf»    9».  75'>- 
Rutichhy  i"  VVien    flt.,  «xtf. 
Kniz.rU arg  in  Heilin    4a.  336. 
i:e»'«"<"«n  inM-'in*  «--ja« 
)•.<■!,„,,/  in  P*ri»    M3.  33*». 
UenifuU  i"  l'ari»    144.  1165. 
JXehbitider  in  Al^inr    14  |.  "06. 
Reifhttfdi,  C.)  ••IlmelÜ.r    40,  51C. 
jleh.ftardt  in  Colin    g(i,  <"•.(<;. 

  ,,,  •/,<•.<( il-yi    <fi.  63-»-    >"»'•.  »045. 

Ret,,/'/';1'  '"  V.  i'iit,; ■•neu    i'-ö.  '*»9' 

Ke-,/.  '«  ti«"1"Ü'n  »*" 
,,i  Paii«    Iii.  «><»5 
!,ek  in  M..j?'!^''"g    'US-  ,r'1"- 
,t.e>?t>o]>!>  '"  M""1'"    '1*'  Wa. 
f/ji,-  in  '".Olli«     I ;",'»,  tau. 
i'„  Knf.li'«f    i»il.  "Vi- 
4»i  Lfip'ifi    a&  :,2•• 


i!« 
Ri'.hek 
Jt  iM 
U 


Richer  in  Moskau   aß,  aao.  46,  37a. 
Riedel  d.  a.  in  Berlin    1,  7.  ' 
Riegg  in  Neuburg    1,  7. 
Riem  in  Dresden    g,  7t. 
.R'Vl"-  iu  Wangen    138,  1103. 
Rint,l'fe  in  Paus    14,  m. 
Rodde  in  St.  Peteriburg    46,  37a. 
Rode  in  Deflau    1,  7. 

—  in  Petersburg    57.  464. 
Rodig  in  Pirna    53,  43t. 
Römer  in  Zürich    ng,  056. 
Rörting  in  llrndelahen    44.  3j6, 
Rommel  io  OfTerl    70,  566. 

—  in  Outtin°en    66,  534. 
/too.T  in  vSiämnihoim    4a,  556. 
Rol'a  in  Wien    1^3,  1530, 
Jl«i/f  in  B»tlin    40,  316. 
u.  Rath  in  Ulm    3g,  399. 
Roth  in  L«ipiig    169.  1564. 
Rüther  in  Breslau    64.  5ao. 
Rudol/jh  in  Petersburg    73,  59«. 
Rutfm  Freiburg    130.  1044. 
Ru/jpricht  ia  Breslau   64,  $ao. 


Sabatier  in  Pari*   14,  in. 

Sacco  in  Bulogna    ia-,  maa. 

Snhljeidt  in  ^.  Petersburg    4^,  37a, 

Sa.  dvfi  in  Peüh.    155.  ia$6. 

Scai/ia  in  Pavia    taa,  980. 

o>.  Suharnltorfi  in  Berlin    113»  908. 

Sc' Hub  in  Caflei    53,  43a. 

Schedenberg  in  Deißlingen    146,  1180.  • 

—  in  Groden  •  I-alier    14,  110 

—  in  Pirna    53.  43a. 

•  .  Schellersheim  in  Berlin    34»  *7*« 
Scherer  in  Doriiat   iba,  131a, 

—  io  Wien    t»8.  518- 
Srhins  in  Z'irieh    53,  431.^ 
Schirmet-  in  München    5,  39. 

—  Jol.  Ant     ti,  46. 
Schlehe/,  JuIL    7.  54. 
Schmalz  in  Halle    1^2,  i^r.g. 
Schmitt  in  Ulm    38,  399.    irjl.  lagg. 
Schmidt  11t  Bremen    14,  110. 

—  >n  Jrn.i    .»5.  -6z,    i„5f  846. 
Schmidtmaller  in  Lundshut    115,  93g. 
Schmi'Z  in  Bonn    5,  39. 

Schoruh  in  Erfurt    31,  335. 
Schräder  in  G'Jitingrn    4a.  356. 
Uchritder  in  N*ti(U<lt    18»,  1311. 
Schibert  in  Bjlle11ltc.il    ist,  975. 

—  in  Petersbiug    181.  I V'  (• 
Srhuls  in  Berlin    fjj.  (f. 
Schulze  in  Lukan    1-1,  1384' 
Schuntlenius  in  Dresden    113,  <v>8- 
Schwärmer  in  P«llb.     155,  1256. 

t  5c-A«f«»'jJ:o';/"in  Frankl.  a.  M.  &)6' 
ii-Attni/-;  in  .MünlUr    i,,l\  Ilfto. 

v  Sc'^n>ti in.  Gi-ueralniajor .  in  Stockholm    47»  öS*- 
Scilla  in  Aarheiligen    30.  23J. 
See/mar  iu  Aibling    (>,  4(1. 
Settur  in  l'nsi*    laa.  cWo. 
S:idenfti<ker  in  Güttingen     t£i,  132a. 
Seiler  iu  J-t-  rliis    113,  ;jo8. 
Sene  in  Berlin    30,  158-  x 
Serbitz  in  P*ii«    14,  111. 
Se<j/er  in  G»i:iingeu    n>8,  87«. 
de" Si  ce  inJJonlfjux    43,  536. 
Siard  in  l'ajil    jji.  (itn. 
Siebold  iu  \x'ir/btu«    i-i".  1193. 

«4,  »3. 


Sifor^ne  ic 


Digitized  by  Google 


Stmmu  ia  Lom!«n.  5t,  asjf. 
Sonnerat  in  Indien    14,  11a. 
Sonnen/eLr  in  Wien    i$a,  1330. 
Sorg  in  Wirabnrg    r,  s. 
So'zmann  in  Berlin    50,  235,    40,  316. 
Saulange  Artamd    u  g. 
Soyatix  in  l.ifla    (Jo,  ^u. 
.Vpan  ia  Wien    t>8,  i.jf). 
Stahl  ia  Coburg '  7",  530. 
Stark  in  Jen«    20,  157. 
Staffart  in  Paris    1S2.  1468. 
«>.  Steffanto,  Frejli. ,  in  Wien    63,  508; 
Sief/eh*  in  Kopenhagen    146,  i»8°- 
Stein  in  M.rrburg    J,  3q. 
Sternberg  in  Go*I«r    15a,  1278.  rgi,  1464, 
—  in  Marburg    207,  1700. 
Stifi  in  Wien    iij,  92s.. 
Stowe  in  Berlin    117.  94a. 
Stoijkouiitz  in  Charkow    70,  566. 
&o/<  in  AliUfeld    Lj,  110. 
«.  Srorck  in  St.  Petersburg    33,  aöl 
Stutzmann  in  Güttingen    x(,  191. 
Strack  in  Main*    1  11a. 
Strafser  in  Honlieiltrn    42,  33G» 
Suard  in  Pari«    14,  in. 
/>  5i»eur  in  Pari»    8'.  ^5»-  , 
Surfn^ar  in  Leyden     133,  IJ88- 
Sliptiiz  in  Bmunichwi-ig    42,  336. 
Sufikind  in  Tübingen    31.  14& 

in  AnHcfdam   14,  in. 


54,  27a.  47«  45,  37». 


•v.  Syrchenßein,  Freyh. ,  in  Kempn 
Sst<kenyi  de  Sarvaty,  Hefo  Videx. 


14.  "» 

Kempten  rgr, 


Gral    l,.  7.. 


r. 


Tal/eyrand"ia  Paris    192,  980.    137,  1 
Tanueitberg  in  Moskau    46,  37». 
Tarkowitc  in  Ofen    155,  1256. 
Tenneman'i  in  Jena    $6,  454.    70,  «fö- 
TAner  in  Zelle    56,  4^3  60,  480„ 
Thenard  in  Pari»    8".  704V.  1 
Theobald  in  Stutt»ard     198,  njaj^ 
Thevcnajd  in  Paria    ia»,  g&»t 
Thibaue  in  Jen«    137,  402. 
Thihaut  in  Berlin    138-  »«08. 
Thibaudeau.  in  Part«    14,  111. 
Tiiomafßn  in  Befnnron    42.  j_ 
Thunberg  Sa  Upf.la    3'.  =»43. 
T/ec»  in  Prag  1320. 
ToidongfOn  in  Pari*    14,  lir. 
Trolle,  in  Bern    23.  182. 
Tremblay  in  Wien    20,  23a. 
Tullink  in  Meppel    11?,  956. 
T>/-*^**  in  Prag    108,  «78. 


VTmsrj,  »  Cotlar  »5«.  »»79« 
VIrUk  in  Je«»  86,  tgti. 


ro*V  in  Kopennagerr  na,  980« 
Karrr  in  Breslau    64,  520. 
V*ukl»L'  in  Pari»   14,  u* 


Vermeil  in  Paria    M.  mv 
KtVno:  in  Paria    14,  m. 
riertkaier  in  Saltburg    19,  149«. 
Villard  in  Pari»  14. 
KiV/er*  in  I.üliek    1I.3.  i5»«- 
#v»/Ar,-  in  Koibenftein    167,  133*. 
Vogler  in  Weilburg    36,  2R3. 
Voigt  in  Prag    cß,  784.    177.  «384« 
Voigtei  in  Halle    14a,  H88- 
Volz  in  Heidelberg    51,  048- 
Vofi  in  Je.«   69.  6«. 


W. 

Wtchttr  in  StiUtg«rdt  33- 

Wagenfeil  in  Kaufbeuern    log,  87»* 

ffa\rn<-r  in  Wiraburg    19.  149- 

v.  Wallii.  Gral,  in  Ptag    (,$,  508. 

Wa/r  in  London    laa.  98°- 

Weber  in  Boitock   tb"a,  131t. 

Weddigen  in  Kleinbremtn    30.  aäfi. 

Wedekind  in  Crcuenaeh    4a.  33<j- 

WedW.  in  Halberlladt    70,  !,<&. 

Wehrs  in  Hannover   26,  20a.    t>4.  5ao,  IM,  «ja». 

—  in  Ifernhagen    18».  i4i3' 
Weiilmaan  in  Main»    rr,«,  i(ja8. 
We!  herlin  in  Wirleubcrg    i3f.  »°44» 
Wenfoaicz  in  Motkau    46,  37a- 
ffVnsei .  Jof-.  W  Maina    1,  8> 

—  K. .  in  Main«    1,  8-    I4'-  '•!)»• 
Werner  in  Freibnrg    12a,  «i8<>. 
WUhmann  In  Berlin     1  |2.  1 1 48- 
Wieheking  in  Wien    44.  54»> 


»V/VftV/'in0 Berlin    42.  33«.  . 
Wiedemann  in  Brai.nlcbv.eig    aQ.  23t. 


Wirderhold  in  Rinteln    ij.  HS- 
Willmet  iu  Amfterdam  >M, 
Winkler  in  Eil-n«cb  tf* 
Winz  in  Neuwi.Ml  «8; 
Witmayr  in  Münch-  >i    »?.  45- 
Wittich  >»  C'.llel   33.  alit.  IS* 

—  in  Su  Peter»burg    44.  S30. 
KV/7  'n  Pri'iburg  <-f!. 
Wohlleben  in  Wien    6.1.  5"«- 
Wolf  en  Kvoprnliüjten    l5-  »  »8- 

—  in  Kf.rnberg    »83k  »  rS- 
Woltern  in  Haailein    ii<».  95»- 
»Vrede  in  Berlin  il5. 

».  Wulffen  in  Berlin    42.  33»- 
Wui  zer  in  Bonn    42,  33& 


»lf3.  «58*- 


1J64- 


»18.  941- 


r«/m  ia  katpt*  an,  *38- 


1 


«r.  7.-.M    in  Gotrra    95,  768- 

2efl  in  Madrid     J3>  104». 

Zeller  in  Wbltabwg  *°44-  »7l<«v8i' 

Zcltiiiger  in  Augsburg    ij.  .»-i- 

Zitgler  ia  Rollock    t»o,  »45». 

Zimmermann  i"  Berlin  984). 

—  in  Peteriburg    106.  85". 

2V»soi*  in  Broalau   64%  iao. 


i)  Todes- 
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h)  Todesfälle. 


etiler  in  Alton«    rg«,  1356. 
Altione  in  Turin    244.  1165. 
Alme y da  in  Liflabon    107.  858« 
AJ/trUmer  in  Alingsae»    138,  iGsG. 
Alter  in  Wien    70,  565.    72,  5»u  s 
Arxelecki  in  Wien    18'.  >4&*- 
Aitirei  in  Dijon.    156,  1094. 
dAtaraiaPul*   43.  535- 


Buifing  in  Marburg  5.  5 
Dytjen  ia  Riga   9»,  754. 


in  BordeiVioln»  ao4,  t6;a 
in  Mannheim 


Eidiham  in  Mannheim    3»,  247. 
Eifenberg  in  Berlin    47.  380.    60,  485- 
Eltrodt  111  Bayreuth    i  ,t>.  11 8«. 
JEr/i/r  //.,  Hr.  v.  Gotha   8».  <*(6-    96.  775» 
Etni  iger  in  Gotlu    1 18,  947. 
Buckel,  in  Berlin    »07,  $üo. 


Soden  in  Kopenhagen   121,  97^. 

Bald  Inger  irr  Marburg    »3.  igl.    jC,  387» 

Balloit  in  Pari*.  14.  110. 

Bamberger  in  Potsdam    158.  '*77' 

Beauclair  in  DartufUdt    96,  773. 

Beaumi  in  Pari«    18«.  MO3. 

Benda  In  Berlin    67.  43*- 

Berropzoom  in  W'  ien    35'  2*»0. 

Bernler  in  laRoehellc    100.  8°>< 

B«rfm  d' Antill  v  in  St.  Petersburg  4>  54». 

Bete  in  Nürnberg    107,  8^0. 

Bender  in  Dresden    88,  705. 

Blanke  in  Hildesheinr   x,  ti. 

v.  Bockte:  tu  Prap^  23.  18». 

Bockehammer  in  tefte  nberg   302,  iG59~ 

Bürntr  in  Leitxig    91,  734. 

Boiegelin  in  lourt    1J3,  «29. 

Boo/t  in  Rotterdam    42,  336. 

Bo/irA  in  Haag     t,  6.    73,  jgo. 

Baßmann  in  Groningen    »3,  ig». 

in  Pari»   36.  *8S. 
Be>ullet  in  P»ria    ir$.  047. 

in  Milmo   87,  70t. 
Bragniart  in  Pari«    50,  405. 
Bröl  in  in  Stockholm    87.  70t. 
BjfA/  in  Coburg    1*3.  98g. 

».  Büsnau*,  Reicbsgraf  ia  Wilkowiifch    ^7,  rJaB. 


C 

^CamiiT  in  Pari»    190.,  «Gar. 
C«>iiv*/>.eT  in  Groningen    73,  590.    i6t,  »898. 
tu,,ai-e/{i  in  Bologna  8». 
Ca;jptl  in  Götuugen     i3^„  <>HS- 
l*>/iste  in  Cauirri«lcn    8«.  C48. 
Ca.'a  i  in  Berlin    115,  r,*). 
lort'  ///*-♦  '"»  M»iln.l    r»  7J-.5.     12;1>  lo3j4 
Chandoßtkkin  in  Pru-n?'urg   i3i,  »r./,i. 
Choden'oe  de  Laclos,  Pierre  Amb».  Fr.  y),  »45. 
Cno/j/in  Nürburg    10%  859- 
Conrad  in  Berlin    1-',^,  ia^8 
Crtf«  in  Detmold    44,  55G. 


Ranz  rn  Sruttganit    ».  £ 
Da  , diu  im  Paris    &5.  l'Sä- 
Denn,,/)  'm  l'rag»  773. 
Efesyet  in  Stockholm    S"7.  70* 
Didoe  in  Paii»    12^  io^o 
t>illitger\a  Niit..brrg    107,  859- 
Difpold  iu  Grimma    S'.a,  itWj. 
DomoktH  in  Debrrtxin    60,  ^X4< 
Donaucr  in  Thurnau    i-i,  1384- 
DriijUein  io  Duakelsbühl    133,  98g; 


F. 

i«  Prag    130,  10.53". 
».  Faorat  in  GUu  177, 
dt  Ferritree  tu  Marlcy    171.  13?  '|- 
Ftfcher  in  Peteriburg   70,  7<>  6j7- 

Flintberg  in  Stockholm    77.  i>5o.  70a; 
Fritze  iu  Berlin    4-'.  3So. 
FrMieh  in  W  igandsthal    142.  11,1- 


tadebajbk  in  Stockholm  ■  77,  630. 
v.  Galant  ka,  Graf,  PeJlh    60,  484» 
Gemerra  in  V  iccn*a    Co,  484- 
Cautheret  in  Paris    1,  6. 
Cenßke  in  Werksdorf   4,  37. 
Glanber  in  Landsbut    177,  1433. 
C'«i/M  in  HalberlUdt    1  j6,  1  v>;o. 
Cmelin  in  Güttingen    i<)g.  1G27. 
Gtnner  in  Berlin    3  X  lt>5<)- 
Grellmann  in  Moskw«    204,  tti?». 
Gutute  in  Pontainebleau    1,  6. 
Guiraudet  in  Dijo«  504. 


198,  1617 
/ 


H. 

ar.  Harten bmh ,  Ritfchel  in  Erfurt 
Hantioald ,  in  Drrvlen    79,  637» 
Hebenjireit  in  Leipzig     r.^  110. 
«v.  Herder  in  Weimar    1,  0. 
FiermaMni  iti  S»«lt    36,  28f>- 
Hel'rilgren  in  HernoUnd    t<$,  5s8-    8?»  7»> 
W/VVer  in  Lcipr.ij;  111, 
Hoffiiiaua  io  IUrÜn    41,  555. 

—  in  Breslau    ijo.  1043. 

—  in  .Stuti«*rdt    107,  8tio. 

—  iu  Tübingen    103,  FJ*. 
Hef/ttde  in  Hottrnlam    1,  <J. 
Horirr  in  Kopenlugen    oqr  736. 
Holzapfel  it.  Si  bmslkaMt  n    130,  1045. 
Hopf  in  Mein'ragen    4,  23. 

—  in  ^tuttgar  lt    iyS..  1O17. 
Hoppe  in  KriedersV.orf   4-,  38o. 
H»me\er  in  Wim    7f.,  b37- 
Hole  in  ileirli  ll>r  ig  1  i^r. 
Huber  in  Leipzig    ?2,  $&t. 
Hummet  in  Dillmgen    3'<  247. 
Hanger  in  l'la»Pn     1  l{t,  947. 
«VürA  in  Halbcrüat'l   9Ü,  773, 


:  in  W»imar  3r, 
Jtger  in  HeuXebacli  3$, 


Jarofft  in  Schema!»    iGr,  1*95. 
Jini  Ich  in  Bertin     IOO,  8°4- 
Jonathai  in  Breslau    151»  IMI. 
Jungwirthin  Wien    161,  1*98- 

JT. 

Kant  in  Königsberg   56,  ag6.   47.  33*.  ' 

Kec*.  Alex  ,    aoa,  1649.    307,  1699. 

v.  Kemneten  in  Wien    70,  504. 

Ki'/chbaum  in  Heidelberg  log, 

Klemm  in  Peteracll    108.  868.    14O,  tlg». 

K'Ußhin  in  Petersburg    iji,  lojt. 

An»*  in  Skara    6s,  548- 

K<  ahloch  in  Kowjn    108.  8*8- 

Kö  ig  i»  Rotenburg    I8>.  »4''5« 

Kosmann  in  Berlin    166,  iJ38- 

Krapp,  io.  üapt.  in  Bamberg    36,  >86. 

K/r/u  in  Ko|>enl»isen    99,  7;)*». 

Kucheubach  in  Erfurt    tgl.  «4*»3» 

Ktifimel  1»  Hinteln    91,  734' 

Kttfier  in  Magdeburg    167.  «35*- 


Lam^e-t,  Jo.  Grrlaeh  in  Frankf.  4.  M.  47, 

La  \  ritz  in  Bain-ulh    II,  5.). 

i>  ß  i>««r  i»  Bretagne    50,  404. 

I*  Sa£t  Mi  Genf    I,  6. 

Lefibaudoi*  in  I  ille    7».  58'- 

l.if/.nann  .... Gaffel  5, 

Liüe  in  Fiensbwrg    107,  $60. 

L  itdcmarm  in  Dresden     Igt,  tA)6%. 

Lochmann  in  Coburg  -51.  410. 

Lubbers  in  Groningen    «it.  098- 


M. 


MarVin  in  Stimeard    9t.  735. 
Martini  »u  KerMiolen    <|6,  7"3- 
M.chain  in  \  diene U     1»,  1  149- 
Michael!*  i"  I-cip*ig    l^i,  latwj. 
Midaeter  in  Wien  a.,7- 
Michaux  auf  Madagaskar    8J.  G85- 
XI  loch  in  Warltbau    47.  3So. 
Morgenbe'fer  in  Breslau    3«),  >8-  «4» 
Mollbli  in  Kresburg    60,  ,<<.). 
Müller  iu  Berlin    if,3.  1223. 
-—  in  Broslau    177,  1  »S3. 

—  in  Ciibe    5p.  -,07. 

—  in  Meilsen     «37.  Ii"* 

  Hedwig,  in  Hultotk    IIS.  9t?- 

Mu'ot  in  l'ari»    1 10,  g!<3. 

*  .  Mäts/chefalU  in  I'luskau    31,  aj;. 


Srcher  in  Genf    So.  C/,8- 
AW./n-  in  Ii..-»!™  38«. 
AV  mann  in  L«IW    i.  33- 
.Xico/ni  in  KaiilU.  11. 
.\ü«V»  in  Ainilc.-Ua»    73,  iyo. 


o. 


r. 

Pachaly  in  Breslau    107.  8J9. 
Palmberg  in  Uplala    198.  1  3f. 
«.  Patchen  in  Wismar    9<>,  773. 
Papflmann  in  Bamberg    8»-  0$a. 
Pafjerani  in  M.iilard    a3.  iga. 
Pa/ieur  im  Haag    a"..  11. 
/V:*eA  in  Wien    1*0,  tr>o.f. 
Pfennig  in  Unlin    »,4a   1 1  ,8-  " 
Pigri  iu  Firirerm    50,  404. 
Pilchoi.shy  in  VI  ilna    43.  340. 
Pirfcher  in  Berlin    1  j<>,  n«;o. 
«>'  Podewile  „  Gral,  in  üulow    96,  775. 
Porthan  in  Abo    S7.  7"2- 
Po/?«-/;  in  CaiUiulie    1,  «,  J>% 
Potter  iu  l.rmeftuff    144,  1165. 
Frrtt  in  Korrlfcau   1  J2.  1 1  ,7. 
PrUftley  in  Norlbuii.1  -iwui    80,  647. 
in  Elbing   39,  307. 


Rabenfein  in  Annabarg    151,  133t. 

Kevluiz  tr  l'ari»    iy3.  157H. 

Ri-mer  in  £i»rjiii     101.  I?y8. 

KU, Um  .n  Wi«.n    7».  AS • . 

liuh'edtr  in  Srbw.ii.lu.U    204.  1672. 

itonpau  in  ürrnlou    8'.  *>5<>.    »36,  l«94. 

KuAer  in  Ansbach   51,  410. 


de  Saint  •  Martin  in  Paria    131,  969. 
Sattler  in  Nürnberg    1K1,  146J. 
Sacio/i  in  Bologna    167.  194*. 

Schallterg  in  Abo    118.  1030. 

Scharf  \n  Ollrrlioli    4,  »8- 

Schatz  in  Augsburg    73.  5*)** 

Schirach  in  Altona    307,  11^79. 

Schleusner  in  St.  Petersburg    1 1,  84- 

ScIJii'cr  in  Berlin    57,  452. 

Schmidt  in  Rot.    f.  38- 

Schriridtr  in  Breslau    47,  38o 

Scholber  in  Alirnburg    35.  aoo. 

Seliorch  in  Erfurt    <X>,  534. 

SrhrSmhl  in  Wien     11,  8i- 

Schubartk  in  Hayn    130,  1043. 

Schulte  in  Sirlow    tat,  9^5 

Schwager  in  Jollenbek    ia3.  f4JJg. 

Schwanberger  in  Bratmlchweig  "  146,  117«. 

£co/;/>  in  W  eifsenburg    207,  U'>99. 

Segtiar  in  L'irwlit    11,  84-    73.  i9°- 

Segner  in  Breslau    150,  10^5. 

Servie r  in  l'aris    ao-,  iü>9, 

Seybo/d  i  n  I  ii  bi  n  r,en    Jr^  3°8- 

Sin<ii>:*i  >n  Sthiujrrleberg   Ji8,  947- 

Sinclair  in  Wuj'eiSs    fiS.  54g. 

<a*0  AVer  i«i  r.m*   tiö.  534. 

Soubhan  in  Wien    l>t>.  4M4. 

Sf.it/tiing  in  Berlin    9«,  735. 

Sprengel  in  NVntiadt     130,  044. 

Steiner  in  'Weimar    51,  411. 

SiruertJ'ce  in  B.-rlin    180.  t-ij"* 

Su/smayer  in  Wien    Iii.  484- 

v.  Swiecen,  Ith.,  iu  Wien    24,  igt). 


Clnrito  io  Genua    83,  iRi. 
Oelenheinz  in  l'fairburg    2c}.  1C72. 
Oe  J'eid  in  Pots<lam    i;/3.  *578- 
Ü/^/V-  «u  Uipaig  »3H4- 


Tafmger  in  St11t1gar.lt  u'i, 
T«/wr«  in  Gießen    ^  .,31.    1  ,u,  ijtj). 


7e//*»- 
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Teller  in  Berlin    »07.  1695. 
Trei/chke  in  Dreaden    96.  77 


St 


Trentel  in  U  ürzburg  3'.. 
Trc/cAo  in  Alton«    190.  j^tf. 
Tr«W  in  Paria    33.  im- 
T.  ouard  in  Pari»    107.  i35*- 
Ti<r**n  in  Pari»    14.110.    19,  1  48- 


Vbland  in  Tübingen    £.  5g. 

I/We  i"  Hannovrr    88.  7°7- 

Ulbricht  in  LomniJufcb.    t,  6.    34.  1<)S. 

Vngnad  in  Züllicbau   31.  »47. 


Wallriwen  in  Amfterdam    16t.  lsgjv 
Wardenburg  in  Zislorr    107.  858- 
Wej/'er  in  rroflingen    79,  637. 
Wei/*fiog  in  Sngan    177,  1438- 
Wendler  in  Leiprrg    gg,  745. 
Wernifchek  in  Wien    1J7,  1103. 
Wefien  in  Bamberg    207,  1699. 
Weyermann  in  Staffeliiein    56,  38$. 
Wiedebur°  in  Weimar    146,  1139. 
Wienhold  in  Bremen    156.  1364. 
WV/r"  in  Freirburg   GG,  533. 
Willfinger  11)  Oedenburg    60,  434. 
Willich  in  Charkow    79.  637. 
Wiftt;ritl  in  Wien    4,  a«. 
Wo//,  geb.  Lecker,  in  Haag    198.  1617. 
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tWagemann  in  Güttingen  Sg^0?- 
Wagner  in  Bremen    igo,  1536. 
—  in  Magdsbuig    44.  35V 
Waicher  in  Wien    5.  38-    »4.  »88- 


Zimmermann  in  Tannenberg  9g, 

v  Zinzrndot/.   Graf   57,  453. 

«58»  «78« 


Zöllner  in  Btrlin 


485- 


c)  Anderweitige  Nachrichten  von  und  über  Gelehrte  und  Künftler. 


A. 

Abercromby't  Denkmal  t.  Weflmacot  4,  3/. 

Abi  am/o,,'*  Medaille  auf  Kant    rjo,  48a. 
At'elxng's  Amikii.ik  gegen  Vole    55.  444. 

v.  Adierbeth  arbeitt»  an  einer  fchwed.  Ueberfctxung  des  Virgila 

33.  3t>3. 

AlbanPs  Unterfuehung  riet  Libeakifchen  Gefuodbranneni. 
Aiaujo  d'Axr-vt-ilo  au  Liffabon    75,  lioG. 

v.  Alfrin*  Erfindung  e.  Mnemonik    144,  1163.    158.  1375. 
Afcker's  Tauf«  au  Cherfon    93.  "48. 

Aeuni  ar^iter  an  einer  3ten  Aull,  foiner  Belchreibung  Ton  S*r- 

~    9.  71. 


Dammberger't  Reifen    164.  ijat. 

Danzef*  aeroilitilche  Experimente    34.  rgo. 

Deli/le*  Gedichte,  engl,  überf.    i»o,  956. 

Dem  na  j  Reifen    1C5,  1336. 

Denon  kauft  eine  Bulle  dea  Vefpalian    tao,  963. 

De/tortet,  Felix,  Preiaaufg.    gg,  7g3, 

Dubroca'i  neue  Geographie  von  Frankreich  •  12a,  934. 

Dubrowiky.  Verkauf  leiner  Bibliothek    na-,  93g. 


F. 


n/r'x  Manul,  itplcn- und  Münaen-Sanimliing    17,  130. 
isenberg'*  Anzeige  wegen  feiner  allron.  Schrillen    iao,  963. 


Boex^oV  Druckfehler- Anzeige   183,  i486* 
Baadin'*  Rei/e    (•&.  5-i7 
Banfe'* 
Bein 

200,  l'j.(e. 

Berchtold  Uhenlt  der  Hamb.  Gefell frh.  feino  Schriften. 
Be  tmamt*  mongolikhrj  Blatter    5-  (O. 

Be-r/tedi  überietzl  LechevaW*  Reifo  nach  d. '  Propontis  so, 

l'JU. 

Broocmann  *  Reif<n  in  pi'dagogifcher  Hirtficht    178.  1  \\o, 
Brun'*  Bcvir.  au  Retuitc.  aller  Handlcbriftcn    gl,  ü$$. 
Bure'*  GedÄchmifiltycr    130,  9U4. 

C. 

,  Cadet't  de  Vtaux  Ei  Rodung  eine»  Milchmcfleri    i.fa,  1146. 

Cauoca't  BiMlÄule  v.  Bonaparte   99,  734. 

Ca/bergt  /.nie    Co,  483. 

Cjanilie*  JV.rkrolog    i?g,  1033. 

i  hebannet  Ei  fiuil.ii.j»  der  Velocifere»    tao.  963. 

Che.'n'ier*  Frlindun,:  e.  Glcucometcr»    97,  784« 

Co/antbo.  Statue  tl<  l]>'tben  1, 

Comolli,  Statu»  ».  Melri    130.  9/ja. 

Conrad?*  in  Marburg  Anzeige  wegen  Baldinger'a  Bibliothek 

309,   1 7 1 ' J . 

Cza'rki'*  ronfeuung  der  Gelchichte  de»  Bifeboff»  Karoicewicc» 
100,  §05. 


Fenelon,  Dankmal.  daa  ihm  errichtet  werden  foll    tao,  064. 
v.  Fermer ,  Medaille  auf  ihn    47,  379.  ' 
Fichte'*  Vorlefungen  in  Berlin    a6,  303. 
Fi/cher'*,  CK.  A. ,  Reif«   9,  73. 

Ftsld/ary'*  Vermehrung  dt-r  Preiburger  Bibliothek    t6i,  taag, 
Fox  fclireibt  eine  Gelchichte  dej  Haufe*  Stuart    34,  igj.  ' 
Froriept  Erklärung  gegen  Ofiander    114,  " 
Funke  *  Antikritik    1*5,  1008- 


GrrmeriV*  Luftfahrt  in  Mölkau    106,  85>« 
Cebhn  d't  Meife    0§,  55<>> 
GjUrmell'*.  K..  Chr.,  Berichtigung   7,  56. 
Glatz,  Jak.,  Berichtigung    50,  040. 

Gt/bhard  in  Infpruck  lafit  die  Order  Gebirgafpitsc 
303,  it>üo. 

GuttUne*  Annige  feinei  cbemitchen  Hausfreunde«  159,  1337. 
Gold/,/*  llrif*    170,  I3''4. 

Go  von  d'  Ar/ac  Rückkehr  nach  Frankreich    180,  1454. 
Griffe*  Antikrilik    55.  377. 

Gratlena, ier  wird  Irinc»  Amtea  entlaffen    36,  304. 
Greath-ad.*  Erfindung  einet  Kettungtbotej    15g,  1377. 
G'iutd's  Antikritik    104.  540. 


Groiji'*  R»ilen     1  (4,  IIU4. 
G„iie«be>g,  Deukinal,   daa  ihm  errichtet  werden  foll 


130, 
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Hkfely**  in  Bremen  Druckfehler-  Anr. 
Hafner*  Rede  xu  Strasburg    i,  «. 
Hager,  rhinel.  Chararlere    130,  1044. 


136,  1096. 


Holter  iWtetxt  die  in  Neipel  aufgerollten  Maoufcript*  iat»„ 


eiue*  neuen  Wande)ftenu> 


Hall  er' s  Denkmal  in  Bern  144,  1 
Hardüig'*  in  Lilienrhul  Entdeckt! 

«58.  '~5.    »ti3r  "3>!l-    »77.  r^O. 
Hai  s nimm' s  Anzeige  leinrr  Oitjvt>randerung    102,  824. 
Harl's  Anxe;ge  (einer  Sdiriflrn    174,  1400. 
Hanfsner    Herau*geU  dt'»  l'ariter  Laufuerichls    45,.  3G4. 

HeW  wird  in  Bwlin  nngefiellt    all.  304. 
Hennemami*  Druckfehler- Anzeige    170.  1376. 
Hermanns  in  Berlin,  Aufteilung    173,  14,0. 

—  —  Medaille    ijr,  1053. 

'  Heynig,'*  Erklär,  über  I,  Schriften   98.  79a-    135,  t«88-  »iS- 

Hesel *  Ecxiehuogsanftih  in-  Dorpat    5»,  4aa* 

H.'/V»V.  Erklärung  gegen  ihn    11O,  934. 

Hiller'**  Gottl. ,  Lrbvntgelchiehie    7,  55. 

Hirj'cktl'tr  Art  iaAen,  Tauf»  zu  Berlin    gC,  774. 

Höhne'*,  i- ,  Philolopbi»  criiiniie    q. -ri. 

_  I.  H'ronsky.  3  ' 

Halbere ,  l'r;Tchl»Aij°*Ke  feiner  Werke   55.  432. 

Horn,  Anange  leinei  Orrsveraiideiijng    -fl,  ».32.    174V  1408- 

—  Ileyirace  *•  medic.  Klinik»  ital.  Leb.    r,  8- 
Hiirnenin>iii's  Keile    20,  ijjü. 

Homer'*  Beil'e    29,  43Ji 

Horfts  Gcgenerklar.  »n  feine  Reeen  fönten    4#,_  632. 

n.  Humboldt'»  r  A. ..  Keiler    20,  »5ü»  51»  410».    79,  636».  142,. 

11         146,  117c,. 
Huih*  neue  Sternwarte  65.  ^24. 


1m%off,  Amalie*  Vermahlung  mit  Helwrg  r46,  rr8iv 
Jakutin*  Eiiberx. ,  Keilen;    164»  13O1. 


Kurßen*  Berirnr.  über  L  Vorlef.  79*,  649.. 

—  Keile    »jo,  121  ir 

Kilian*  Erklär,  aeg.  Spaxier    i6r.  1303 
Kirnti/eJ's  Gemälde  »  d.  Brand.  Geich. 
Kühler  *  ft«-il«f    -9,  637.    104.  83*>- 
KtMer  Erklärung  an  teine  Rccenlentcn    rg<j,  t€S5V 
Kopp'*  Perpetuum  mobile   ß,  37.    14.  tta^ 

MLosachitht  Ankündig,  e.  Samml.  ».  kriptt.  rer.  hung--  r£8e 

Hrajiakts  Kitpferflirh -Verweigerung   6«,.  48v 
*>.  Krerjihmann'r  «Schrift  über  die  (Coburg.  Angelegenheiten  ver- 
anlagt eine  DüTamatioiiskUge    $0,  a>ti.  « 

—  G«j;en«-iklar.  de»-  Ree.  dicket  Schrift  90, 
Krönke's  Antikritik    176,  1414, 

—  Antwort  aut  diefelbe    l>j~,  ,'619. 

Krul'enltern '.»  Entdeckuiipreile      I,  5,     SC),  ajr.      3».  ZjlL 


InJi  '.r  Nachricht  ü&.  Laukharct   tro,  888- 
lamh  an*  au  Madras  nrufba  Meflung    140»  I4t2s 
Je  A»  Lande*  1'reisaufg.iLu    "4v  5<j9. 

l//l».W*//^  «u  Syraku» ,  Entdeckung  einer  Slawe  der  Venu»  igo» 
»4-i9* 

Lang*  Anzeige  feiner  Ortiveriitxlerung   8».  656, 
leÄrr  che'*  Medaille  auii.  Kathariaa  Ii.    5.  33. 
l*mt*  Reif*  14,  19t. 


Lichienßetn*  Preisanfgahe    161.  t«-»7-  ,  „ 

Lif/euii  bibliotheca  (uridica.  neue  Bearbeitung  derleloe«  «n€>- 

tijit). 

LulTac'x  Luftfahrt  m  l'arU  177. 

Luther,  Denkmal,  An  ihm  in  Mau»fetd  errichtet  werden  lolL 
«8.  '5a-   73.  59'-         3<i4-    «44^  ,l«>-    '8«.  '45^ 


Mtrcli/itofli ,  Janr. .  Reife    31,  V&. 

Mann,  'lneod. ,  befindet  (ich  xu  Berlin    aG,  2(>4'  ' 
Mai rino/f'e  Petersb.  Verk findiger    65,  451. 
Makkliue'*  neue  Sei-nhr  ia>. 
Metrmmnn'r  Pieiiaufftah»  7^. 

Me/:  ter'*  Siie  -  MülVhine  und  hMdmrlTcr    a3.  «84- 

Mereau,  .cor»rii«-,  Verm.  mit  Itrrniai        1  nRt. 

Mo  Ulbert'*  Uoiu  über  alte  S.  I.iifwii  in  England    120,  rfi$. 

Mliller  in  Je»er.  Anlheil  a.  d.  11.  UchL  Gerichl.oadnuug  191,  156«. 


Napoleon'*  f.  jahrf.  Prrinaufg.ib*  1-5,  1411. 
Aiemeier'x  Erklar.  er»t-  Schrlle    90,  726, 

i\t,ltken*  Beile  V,  -18- 
£ionm\,*.  Petru«,  Werke 


si»  kaufen  ge(uc\u 


OcKÜardt'*  Anzeige  eine»  Plagiats    147,  t 

Oeeg.  in  Wirxburg,   EtfHidnng  eine*  neues  Mühlrad»»-  ige>, 

'  t  lf>- 

Oe-  feld,  Verkauf  (ein"r  ttibliolhck     115,  027. 
O.'ier*  Entdeckung  e.  Couictcu   53,.  430. 


F. 

Fair«*  ,  Widerruf  fi  fner  Tn  +  -*anxeige    107.  fifio. 

Paulus  Hfitclif.  über  du-  L'i.  7.rit.  vnn  Wir/hurs    87.  7<>4- 

Pe/.a/otzf,  I  jiurriclitsrr. ahod.  .  A..sbrx-Vtung  deilelb.    b,  46.  47' 

Petiamas  Monument    7,  $3.    120,  ;/<>G. 

tezroni     K  itV  ?^4- 

•v.  Plaieu's  Graf.   Reid-    Tv  48- 

PUh/mann,  Antikritik  TUlich  179. 

—  B-richtig,  über  Olivier.    »1,  5oy. 

Pbnikau*  .A"nreij;e  verlorner  Manul'  lipte     135^  1080. 

Porl'eh.  -iber  I.  <'..  lehn  hl«-  der  engl.  Armee    143,  ti53", 

v.  Vofi-hmanu'r  Anerrorr.eeter    31.  Z.jJJ. 

Preiß  e,u  Dtuckfehl«-An*eige-   75,  bo8- 


jrnrfoit».!*!/*  Reifoi»  104,  836'. 
Rehl>er£  *  Gcmaldu    ?S.  2V|). 
Reickardts .  J.  Fr..  Arvict    58.  3M- 
Reimers  Gi-malde  von  P<-ter»buig    52,  43a. 

Riffeljeu '*  M'  Uidira    04.  iy>. 

Robe  : Ion,  ülfr  leine  literarilrhen  Verdienfie    135,  1010. 

—  Luitfahrt   91^  i<S,  Sja.    1*0,  1449. 

Rode,  Erininviu.f,  an  (fitie  Bei  enlentr«    aia>,  I78(>. 

Rbjiig't  Anlike'mk  neLll  Re< .  Atmv.  3.22. 

Rudolphe,  Caroline,.  V etandeiujig,  ihm*  W  uhuort*    146,  Itjr. 


Satnr-Manin,  Nekrolog,    tat,  (fy.    raa,  917, 
Sala.  's  Dm  kfVhler- Ann  i?«     125.  <«fi8- 

ScAUIer*  Gefchichie  de»  3W»br.  Kriege»,  franx,  üeb     r^  8.  , 
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ScfifUter't ,    Winck/er'* ,    Engel'*  und  ander«  Stiftungen  und 

VermäfhtnifTe    63,  505.  , 
Sckuxtb't  Abldugnung  der  Kantifr  hen  MetaphySik  de»  Sitten  ijyr. 

">37- 

Scktvenkt's  neufies  Altatblatt    >■>  rjofl. 

Schmidt  *  An*.  Hegen  f.  Rjumeiltr  r    iff.,  »544. 

SJunidtmutn  in  Melle,   eiluit  über  feine  ftthrift  ein  Künigl. 

Handlr-lin-ihen     199.  itijtj. 
Sckieiber  1  in  Eifeiiacb,  Anxtige  wegen  feiner  Schiifie»  306, 

Seetcen*  Reilc    29,  23t. 
<t>  Sc/  Reif«   5'»  =-i^ 

Siebenkeet  Sirabo,  Bericht,  d.  Ree.  deUclberr   79,  f.joi 
Smith's  Filtrirmalrliine    153,  1*77. 

Sparrmtmn  arbeitet  an  dem  jiea  Hefte  de»  Mufcum  Garllonia- 


41.  35»'- 

Spatier't  Erklärung  gegen  Kilian    1 10,  8S5« 
Stärket  Drucklehler-Anxeige    1  }n,  113«. 

SteUer's  Fortleutmg  feint»  Handbuch*  de«  pr.  Proceflet  59.. 
43  °- 

Stenger'*  Berir ht.  einer  RecenfiorJ    ISS.  •  3*»> 

Stei  nberg'*  .Auicige  wegen  d.  medicin.  Literatur-  Zeitung:  164,. 

Straßer  t  Uhrwerk  in  Petenb.    89,  71g. 
Strombeck'x  Anlikiitik    £j,  43(i. 

4».  Struenjet*  Antbeil  an  der  liefchreib»  »Ter  Enrop.  Handlung; 
207.  IT«"- 

Srutamaum*  Berichtig,  f.  ReligiotwphiloL    170,  1376, 


Teeikam*  Altarftüek   9a.  744. 

Tcleky .  dp«  Graleu  .  Biblioik-ek  wird  aufgefallr.    i6r,  1397. 

Thaer*  INieilerbflung  im  PreuJi.    122,  980. 

TU/ ich' t  Anzeige    3.  15) 

—  Keplik  gegen  P6hlmann    Igq»  1528- 

To/r*  d^pirifcbea  Lineal    5".  38 
Treckard*  Erfind,  einer  ReuungsmaXchine  iso,  963V 


U. 

V/ibifchoM/*  Aftronomifcfie  RenntnifTe    13t,  105«. 

Unters  Aufforderung  Fr.  Schlegel»    110,  888 

—  Bin«  wegen  alter  Denkmäler  der  Buchdruckerkunli   50,  40&V 

V. 

* 

VallS*  Reife   45.  364.    164,  «3«- 

Ve  ter*  in  Krakau,  Antwort  an  (eine  Recenfenren   »97,  l6ao» 
Vieth'*,  G,  U.A.,  Antikritik    3.  aa.    132,  «164. 
KiV/er  j' Druckfehler-  Anzeige    90,  73$. 
Voj*.  Jo.  H. ,  Anxeigo  is.  t»- 


vr. 

Wafianiky'*  Druckfehler- Ancerge   150,  tai6. 
We^Jcheider*  Erklärung  über  die  Reccnfiou  feiner  Schrift  I; 
IbMi. 

Weije's  Anzeige  f.  Werk»  nach  la  Fiye    tCo.  1195. 
Werder,  Jul. ,  befindet  (ich  «11  Berlin    iO,  204. 
Weflity  in  Beilin.  Anxeige  T  Omvrrändruug    1Ü3.  «336- 
Wet'maCM  s  Denkmal  Abr-;.  roiuliy  «    4,  27. 
Wüdfmm*.  Reil*    150,  wir. 
Winterfell*  Druckfehler  Anzeige  7C,  61C. 
WV//e\r  Reife  mi  PcJlalotai    85,  tj88-  175.  139J.    175,  1416. 
Wolf  3  Anluhien  von  Höhnien    05.  Sab. 
Wrontky,  C.  Pbilofophic  crilique  11.  Determination  d. 


Vi 


de  la  MaiiRique    9,  73. 
JfWT*  Ab«eicbai,a\  Wiener  Wacb.präp 


?«f«t«  9*,  744s 


v.  Zewen'*  Beantwortung  ton  Forllfragen'  164,  t3a7- 
—  Preilsaufgabe    167,  155t.  • 
Zteeler*  Druckfehler- Anzeige-   74.  600. 
UHilntri  Bericht  über  die  Medaille  auf  Kant   99,  &OO. 
Zott*  Perpetuum-  mobile   14,  11a. 


d)  NacBrichten  von  literarifchenc  und  «mifuTcneTV  Anfialteh  und  aiidern  Gegenftandenv 


*t~ 

Aarwu.  Cantoir,  erhält  die  Zurlaubifche  Bibliothek   arr  165, 

—  Orgamlatiun  d.  .Saniütawelrns    .ji,  3xj. 
Ab!i.-viUe.,  Narheiferung».  üeroll(ehart,  'Prei(e    at,  t6a. 

—  Arbeiten  «abiend  des  toten  Jahr»    40,  313. 
AIjo,  allgemeine  Literatur- Zeitung  hört  auf  /,ir  ;a.<, 

—  ttiv^.Üt-«,  Fever  tum  Andenken  d-.  ProtefJora.  Bil mark  3Cr 

Aer«flaiilVhe  Experimente    34,  190. 

Ag  n,  Gclelllchaft  d.  Ackerbau«    13/,  tioa. 

AJ^.iar,  Uni»erlitär  74. 

Altona,  eiu  Jud-  bekommt  die  Erlaubnis  aJ»Advoc«t  au  practi- 

c»ren     20,  t58  ,  r 

—  neue  Siiiilä!«-Colleg,    107.  857, 
Aitort ,  Vntnrrliüt    tjo,  1209. 

Amberg,  t-vreum,  Fiequena    44,  354.  4 
Amien».  Natbe.ferong.gelelll.halt.  Preife-   ao;  155, 
Aii  /ierdam,  Athenäum-   107,  857.     ,52,  ,la7.     ^fj..  077.  i93r 
138 

—    Gelellf.  h  m :  Befcrdr    d  Ackerbau    t^s,  1374, 
Anenmmeier  d.  Hn  v.  tofekmunn    31,  345. 

»07.  8i7- 


Jladc-n*,.  Forff-Commiffion.    34,  IH«. 

*  Scbwabtn-  34,  tgj. 


E.iierrr^  neire  Reformen-  ao,  159; 
Bamberg,  crtentlichet  Muleum  38»-: 

—  Univerfuil    fii,  t>5r.    161),  i3(>r. 
Batavifche  Republik,  Cominillion  a.  Verfertig,      Batay.  Phar>- 

maenpoe    33>  2^r- 
Berlin,  Akademie  der  Wiflenfchafien    105,  846.- 
 Sit/un«;   23,  178-   38,  317,  i57» 

—  —  —  \'<>rlelungen    /(5,  3i"jr. 

—  berl.  culln-  Gymnaüuin    58,  445; 

—  konigi.  Bibliothek   40,  515. 

—  C<  Heg.  med.  cliirurg.  Vorl-fungen  307, 

—  F.riMluiir5»jnft*)ll  f.  Entieheriniien    9.  73. 

—  i'ueJriihn-Gvmnaf.    75.  <iot.  177^1435^ 

—  Gfü-lira.afi  d.  Freunde  iL  Hurr.  ,ität.  Siuung    aj,  tyf. 

—  —  tler  naiurfo.l'rriendeu  Freunde    117,  93*> 

—  Joarbim-tb-i'.  Gyinnalit.m  60,  48'-   «i0-  ,ao9' 

—  LelTer'»  ^^•Jleum    8-  <10- 

—  Militär- AcaiSemie     t«>.  48r- 

—  i,hilom.iil.i[cbe  Gel'rllf.  h*ft.  «itaung    130,  a3j^  71,569, 

—  5«  luiUpockeii  Inliiiut,  Medaille    33,.  2101 

—  Siern«arie    112,  g^«. 

—  \\  Jilthers -  anatnmilchvi  Cabinet    R,  61,    ro,  %Ov 
Bologna,  i\jti"nal-IIniver(iUi,  Eröffnung   4.  35. 

—  Ai  ad.  d.  Icbönen  Künlte    51g.  794. 

Bordeaux,,  mudiiin.  GclVIllchaft,  Pretifragrn    4a">  335V 
BoivU>^ne  lur  Mvr,  G'lellltlutft  d,  Acker  baue«,  d.  Handel«- Hl  dV 

Kjnfta.  Sitatine    ao,  10;. 
Breilau.  Gefelllchaft  eur  lleforJerung  der  Kanukande  rg8e  töaß- 

—  tnedicinikh»  Vorlciuugro'  »8V  M57»-  . 
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Bri'fM.  medido.  GefeUkhaft,  preile  «t.  146« 
Bütbciveiboi«   14.  no. 

C. 

♦ 

Ackerbau- und  Handclagefelliehait   11,  «Cr. 
L  AkiJemi«  der  Wiffenlch»fwD  ui.d  Künile,  Siuung   4°.  3«3- 

C»(VM?5AUB»thümer-Gercl!rth«ft.  neu.r  Prifident    7.  53- 
_  Geielllchai«  d.  Ackerbau«  und  der  KonlU-,  Prelle    1.  5-, 
Cenli.rwgeleeenh'ile"    ao>  «44.  »04-     «*>5.  1».  «58.. 

Ä.'tffihÄ  d.  Handel,,  d.Wif- 

.»nkhaften  und  fünfte.  Siuung    20,  154. 
rv.rkaw    Univerüül,  Lebrerpeifonale    ib.  «1. 
1  neuTleW  u»d  Fond.    46.  #9-         449-    77«  6'7-  9'. 

cSil•,n^^■u,h•,,■"^eW,fc,l■    "9'  ,038* 

Th  ,r    okonomilch«  GeMflcWt    ao.  «55-  . 

Coimbra.  Univerlitai.  Obfervatorium  u.  Kr.nkeabatu    33.  *i7- 

_  _  ZaHl  dtrStudu-endoa    ao4,  1669. 


Dantifi.  SchulanOalteii    «.  89» 
D»rn»Uadt,  Gy.nnaliuro    70.  56«-    »87.  »5«8- 
DevenitT.  Albriiaum    74.  5^- 
n„M|,n,.,  Univerfitäl,  Cbroillk    193.  »5S»- 

Dorp.U  ilniverr.tat.  Chronik    J..  »4«-    64.  5«3.    65.  «*.  83. 

605.    •«>  ii  8"VS  -  „  /. 

 I  G"(«n«  deifolben    16,  171. 

erltc  m-dicin.  Doctorproraolioti    16.  ia4.    3'.  34«' 

"Z  —  Fond.lw  ^äulverbcflWurßen    4C,  369- 
 Scliuteommillion    31.  3;}f- 

'    °'"tnirlÜ  Uchl.  okonom.  Soc.eut.  Prelle    afj.  117. 
_  «wey  Multen    9,  72-   .4'.  3«- 
_  Sauiüurollegium.  Pre.ie  «8*. 
Duiiburg,  üniverüwt    172,  «387- 


Geißlicbe.'protcftaiit.,  in  Bayern,  neuefte  VorordntHigen  IJr  diel. 

tü'4.  1311. 
Gierten,  Uni»erlitäi    163.  1313. 
Goiinka,  n.aumnwikvfcher  Garte«    40,  515. 
Görlit«.  oberlauliuifche  Geiellkb.  d.  Willen (ehalten     7.  5». 

113.  y85-    >«j.  1000. 
Güituigi-ii ,  Socit-tii  der  theolog.  Wtflrnicbaften    15,  ri6. 

—  Societat  d.  W  iflcnichaften .    Preile    7,  53.    3".  »34.  86» 
C'JS-    >V>-  »78- 

—  —  Gclcheake  derlelben    30.  a35. 
 -'Siuung    1,  3. 

 Uni».,  Chronik    15,  ri6.   ^7,  377-    66,  513.    88.  705. 

ii:;,  r>>5-  '38.  «105- 

Grettswaldo,  UnircrGüt    Iii4-  «'6'. 

Griroblit.  Gefelil.h.  der  Wiflenfckarten  und  Künde. 

  SiltilUg     2t.  It>2,  |(>I.  ^ 

Grvoingan,  UnimÜui.  Chronik   87.  697.   166,  1337. 


H. 

Haag,  GrUltfch.  f.  Yertheidigung  d.  chriill.  Religiös,  Praifa 

«8.  137-    «38.  no5     »«'.  «»5- 
Hajrlcm.  bauvk-ho  Geleltich. .  Preil«    194,  1591. 

—  GeleHk-haft  der  VVUlonlcbaften  .  Pfeile     ir)4.  «595. 

—  Ttyterkbe  thcolne.  Gelrlikh.  .  Reile    1,  4.    «7,  700 
Halle.  ILiiverüui.  Ch 

905.    1 3S.  1105 


hrouik    25.  177.    j6.  450.    10$,  ^5.  115, 


— . —  Sommer- und  Winter- VorleCungen    44>  345-    «55.  «»49. 
 theolog.  Faculcat,  Praife    »3.  177. 

 Wolf»  Prolog  au  dem  Lection«  -  Verieicbnifle  d.  Sommert 

44-  55". 

Mamburg.  Johanneum    95,756.  177,1415. 

—  vSti  J.bibliotbek    5t,  403. 

Har<li-;w)k,  Univrrittat    153,  1008.    «58.  »74- 
li^i Helberg,  Reform.  Gymnalittitt    187.  «jo8. 

—  Unirei  lit  ut .    Cbronik    70,  561,     9*.  738.     10g,  gGß-  «3». 
f>'|i.    H-;>.  15'ii.    198,  itia«.    aoo,  »639. 

Ileimltadt,   Univarfital,   Chranik    83,  663.     15a,  1125.  155, 
ui  5. 

H  flrii- Darma*Jt,  Gefeugelungi  -  Commiflion    »4-  i85- 


rmmerich.  Gymn.fmm    ;-a.  rSSS- 


F?(u,i r    Akademie  nüul.  W.llenlcbaften.  Surungen    n.  33. 

^5  UnW«Iiur.  Chronik    6.4«.         S»-    «33.  «O05-    »oo.  .O37. 

  XeichenlchuVa    '»i,  75''  «•  r 

Frlanaen.   Univerliut  Chronik    56,  4  lO- ,  7«.  5W-     0'J-  ""<»• 

115.  9»'-   '5°'  ,s°9-   ,63'  ,305-    a<N>'  ,ÜS8' 

S  v 

FUreni    artifUfcbe  Tfachricluen    1,  3»4-  71- 
F STki, 'Univerlit«.  Chronik  jo^,^^";,., 
Frankfurt  a.  d.  O-ter,  GeUUUh.  '>•  \\  .Qenlch.    ij,.  110». 


1-raiiKiuri  «.  «■  .    ~ 

—  Univcrfitit,  Chronik    207.  itv;  .. 
FM-kreirb.  |.,r.„«.  Cl.lTcn  dcrlc.ben  r. 

—  r.  iul^r  Thi-.itrr-Grkhmack    =S.  3^1. 
_  Zulta'i'l  d.T  l.ehranlUUan    33.  *<>i. 
Freyh^t;.  B«.R«c.k. -  Academie    t6S.  »73. 

I  re/burg,  Caiiton,  neue.  CenfunjoleU     «,  5" 


Genua.  Mode'!«  »"  d.  Pnucn  d.  Coiorobu»  und  d.  crjiea  Con- 

-fNa.innÄlUtut.  crflo*Sit«<.ng    38.  ^97- 
—  Vini»«üUt,  neue  OrjamUuon   4,  »S- 


Jena  .  hemilet.  Preijinllitut    133,  1066.  . 

—  «Joiverlitat .  Chronik    a3,  177.    aö.  aoi.    56,  45<«.    74«  596. 

Sl»,  09^.    98.  r^s.    nä.  9at.    130,  104«.    17a,  1388- 
IrkutJnV,  Vrolk»lchuJc    9a,  739. 


Kaluira.  VoJkWchtila    56,  45«. 

Raxilta.lt.  inilit.«riiche  Vörie  l'ungen  bey  dem  Regiment«  r.  Stra- 

(oldo  53. 

Kiel.  Atil^Riing  eine*  Soebadca  41,324. 

—  Srhuil^brerteiTttnar.  ,   Perlonal    $1,  ^11. 

—  Uiüvarlil.a,  Perlonal    52.  41^. 

Kktff;iii.  Congregaiio  SSmi  Redemiuri.  will  ein  Kloßer  emch- 

t*n   20.  1 5;  1. 
K o ni jrs l rrs ,  Lyenm    98,  792. 
. —  L  nUv'tiiiit,  Chronik'    tts.  >j  fi. 
KonU.uiz  .  tbcol.  Pirijaur^abL-    1  tf.  ioCt. 

Kopenhagen,  AJtniralitau -  und  CoinmilTanau- CoUrgium,  Prei- 

la    2".  «So. 

—  l>;iuioth»-ktn    6r,  S'\7  8'4- 

—  koiii^l.  GrlelKch.  d»fr  ^  iflenltliaften ,  PreiCe    14,  no. 
 .Vir.unR    47.  5-9.    9a.  74t. 

—  J  an  Uiausiialtun«»- Gelelllchait,  Siuung    4-,  379. 

—  mp<ürir.il<-h«  C, i'VfUfchali    1,  5. 

—  S.iviun  -  Colli-^ium ,  Committii  at.  Ausarbeitung  einer  neues 
rlart.  Pharroacopie  und  Apolbekertaxe    45.  563. 

—  Schulen  SO.  O94. 

K^pen- 
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Kop«Ml>ag<m,  Skandinavien«  G«r-UfrWt   47,  575, 

—  Unirerfilär,  Chronik    5<j,  305.    $3,  417. 

—  Veteriearlebiile    39.  305. 

Krakau  .  deutf-Tie  NormaUchute    6,  41. 

—  linivertttat    64.  51$. 

KtthpotAen ,  Vcrbreii.  in  Spanien    16t,  taOg. 
KuoffMfJirichlco    ig.  i^g.    ai,  16$.    .63,  l3«9- 

■  ,  lu«r«rifchc  Suttllik    »3.  07.    14,  t©«j.    15.  »13. 


LarrtUhut.  Üniv  .  Chronik    3«,  705.   9a.  139.    190,  1356. 
Laulanne.    60c Wie    d  Emulation .   Silvuog    ;g,  397.    g«j,  70$. 

I3>  tob?. 

Lectionartam ,  e.  altes  Manufrript    ig.  14«. 

Leipzig,    Univerfiut,    Chronik    6.  45.    15,  117.    47,  577.  70, 

Jbt.   8".  roo-   95.  7*7-    '4a.  1145-    «87.  «5<>8- 
Leurmeiitz,  Lyceuin    ir^g,  ibat. 

Ley<7f  n  ,  Geleilfcli.  der  nieder länd.  Literatur    »38,  1616. 
■ —  Mä*rt!e»- Acadcoiie    113,  907. 

—  lUmcrlii.it,  Chronik    33.  3g,  505.    9»,  740. 

—  —  Äiiifilifiler  erhalten  t'rcyheit  v.  Abgaben    33,  357. 
Lingea ,  Akail. ,    Chronik    3<)3.  <53t- 

Lonrfon .  anti»iu«rif':he  Gc(c!ltth«i| ,  Siiaun»    aj,  179.   99,  793. 

—  königl.  Sot.  d.  Wifleolcb.    53,  430. 

—  tiairiot.  Gelelllch.    lab,  1010, 

—  i'auiskirche    tgb\  150a. 

—  the  briltilh  Bibte  Society    105,  g«i6. 

Ltind.  -Univerülät ,  Dtfleriatioaen  d.  Jahre«  igoa    6.  «&.  87, 

<>97- 

Lyon  ,  Akad.  A.  Wiflenlbh.    166,  133g.  185, 

—  Betrag  d.  ilucULaiidela   ao.  i$g. 


3? 


Oftia.  AiMjrrabnn?f>n  40, 
Oxford,  Oatv.    £f,  450. 


neuer  Ctiffuj 
>£<>•   41.  333. 


1.  %. 


Orleans,  Ge- 


Main*. Gernälflefarainliing  4,  97. 

—  l.yceum    163.  1313, 

ftfjuir-re*.  Geicllichaft  d.  Ackerbauea,  A.  RSnfta  u.  d.  Handera. 

Memoiren    ao,  ifc'i. 

Maluailon,  ßo.-Mparte'a  Kunilfaanmlunc   04.  ifin. 

Maixlel.l,  v.terUnd.  litenrr.  GcleMchafc  will  LuUwrB  •.  -Denk- 
mal errichten    ig.  13g. 

Marburg,  Univ.    71.  5^.    130,  1043.    lg£,  »454. 

Modrna,  neue  Militairkbule    20.  "153.  ' 

—  Societ.  d.  Widenfch.    li^.  907, 
Montpellier.  Medicin.  Gefel!lc(iaft    146,  «177, 
MolV.k  r.u  London  wird  auftgegraben    34,  190. 

Itlotkau,  Eauie'i  Manulctipicn  -  u.  Müustro-Samanlunf  1^  igo. 
177,  1435.    190,  1539. 

—  ComroersIcVmle    c)i,  739" 

—  GtiVIIMiaft  Hir  riifl'.  Geich.    133,  985. 

—  Journal«»  dafe'bß    93,  744. 

—  Univi'rfitäl ,  neue  Or$aiiii.tt|^i    6,  45.    4g,  5gr. 

—  —  uffrniliche  Vor leliing-n     17,  149. 
München,  Aead.  d.  Wifleokti.    71,477.    aoa,  Ibffr. 

—  L.yceum,  Frequenz   4.1,  3vi- 

—  Verordnungen  für  die  Sludirenden    Igi.  1489. 


tV. 

Ifanef,  GttfellUh.  d.  WilTenicbafteo  u.  Künße,  Siuuaf  4«,  Jr4 
ttekrolof    fo,  ii5.    jf.  ,g5. 

JWresh.-im ,  Ei*ie!nini»    u.  Lehr  -  Anflalt    a3,  178. 

AordarnenkaS  neue  Univerliiäten    iGj.  153,. 

Nürnberg,  Gymn.  u.  Pegnellicue  Blumen  -  Orden   8J,  G&5. 


OdetTa,  CommendYhuU    1T1,  1040. 
Ocrobio.  HausbaltuugtgefJjfch.  \tn,  103$. 


»,  Aeademie  de  legi«!  »tion  , 

—  »rtillikhe  Nachrichten  ao, 

—  iBoian.  Garten    9g,  790. 

—  College  de  France.  Vorlelungen    r.  1. 

—  Corlus  d.  praVt.  Geometrie   ao.  153. 

—  galvanifcbo  GelelliVhaft .  Siuung    33,  ajo 

—  Gemälde- Galleiie  d.  Erhaltung». Senats   10.  350 

—  Gemaide-  u.  Gemmen -SawmTnng  d.  He 
ichichi«  derf.    »3.  .»oo. 

—  Gefell irebaft  «.  Ermunterung  i  Nadonal-Induluie.  Siuune 
JO.  50b.  » 

«—  GefclKch.  d.  med.  Schul«   4a,  335. 

—  iimitilrh«  Univerfiti'r,  jswcyier  Curfus    r,  a. 

—  literarirche  Machrichten    ag.  aaa. 

—  Lucien  Bonanarie"»  Gemälde -Gallcrie    14,  igo. 

—  Ly«nn,  d.  Fraueo.immern  wird  d.  Ziuriu  au  denfelben 
boten    14,  U9.    144,  116'a, 

—  Miifeum  Napoleon    13,  100. 

—  National  -  Bibliothek    13,  99, 

—  National  -  Inflitut    3S.  397.    50.  401.    53,  430.    ,61.  ,30- 
71,  tirf).    tij,  953.  •*  0 

 Audienz  b.  ei/len  Conful    i.j,  109. 

—  —  Clafle  d_.  Gelchicbte  u.  alten  Literatur 
 Arbeiten    35.  193.    iga,  145g. 

 ClaiTe  der  fchöoen  Künde,  Arbeiten  im  9ten  Jahre  A» 

Obercorrlul*  GcTchenke  d«i^K6mßt  v." 
lan.  Schilden    39,  aag. 
— "  oUnomilche  G'.felirchaft,  Preife   4a.  354-    170.  «374- 

—  philoier  hniKhe  Gelelffcli.  145.  117g.  v 

—  Specialfchule  d.  Ubcnd.  griene«].  Spraohen.  VoiiaTungen  ao. 


*93.  »ÄS». 


Nwpel  au»  d,  n*rkn- 


15». 


1337. 


—  Theaterwefen    1,  155. 
Parma.  Univerfiiac'  107,  g5g. 
Pmra.  Gymnaf.    93,740.    104,  g3C. 

—  Univ.    4ß.  35iG. 

Pellh.  Univ.,  Chronik    pg,  7»Q.    ,6j,  ,359, 

»etrrsht.r.    Uademie  d  K.-.nJIe,  Medailleur- Chile    K.  <c 

—  Akademie  d.  W  iflenTchaften    166,  rjzg.  iß 
-13.J.   79.633-    i3>.  iojg.  °  ^3Ö"  *0' 

 Cenfur  ihrer  Schriften    53.  aGo.  . 

 neues  Reglement    34.  »t>5. 

—  —  neu«'  Unilorm  d.  Mitcljeder    47,  579. 

—  Ariilierie-Corps.  Vorlef?  75.  Cor',    pa.  740. 

—  ■"!}•  ",cbVN*f  r5,!1""»-  Sy,S~57-        5»   «6'  81». 

—  Bibl.  cJos  (ir'iUlurJlen  Cunltantin    51.  40^.  * 

—  Colonie  englifchrr  Lanrlnirtbe    53.  ajg. 
Gemalderarnrnlunrg  in  d.  Eremitage  34. 

—  Gefellfchaft,  freye,  für  KüoAe  u.  VViilenfch.    4g,  356.  131 
1050.  ' 

—  Gymnafiuin ,  Einvreihung    31,  343. 

—  liauptvolkslchule ,  Prüfung    17,  12g. 

—  Lehrer -Seminarium    17,  139.    131,  1049. 

—  lir.  rarif'lio  Nachrichten   5.  40.    4g,  3gg.    115,  91a. 

—  medicin.  •  chir.  Acad.    57,  457. 

—  Müna  u.  Medaillen -Stempel -Sj 

—  Mtafeuin  Al«*nandrinum 

—  neue  Veterinär  -  Schule 


Sammlung   5,  35. 

•  74a'. 
45- 


—  öffi-ntliche  Bibliothek    4.  37. 

chati,  Prelf„  7,  54. 


ökonomifrhe  Gefelllch 
—  Sitnnnff    19,  335, 

—  ruflifche  Akademie,  bek< 

—  Theaterwelen    5.  36, 

Thleum  hirfumm  -Sut. ,  Synony,mie  dief.  J'(!an/e 
Pifa  .  Uiiiverfil«! ,  Eniflnimg  rlerlrlben    4,  35. 
'Poiü«rs  .  Athene«».  Sitzung    40,  314. 
l>»l>n,  Gymnal.    75,  bot. 
K. 


»9« 

d.  Cenfur  in  Petersburg  ao,  157. 

38,  3o5. 
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iWaot.  »Srk.  Skon.  GeletlfcbaXt   95,  76g-  '96.  769-  «7».  »385. 
1623.    198.  ioa8« 

ärmliche  Gefellfchaft  d.  W'iiTenlcbaJien.  PteLU 


'S8- 

Prag,  köoigl.  böl 

-*p'.«riol.  rW^gefellfcbaft    i9B.  8C7. 

—  Polytecho.  Srhule    «>2.  740. 

—  Privatgelelllcliiift  patrioulcher  Kuofirreun.'.e» 

—'univerftür.  Glironik    44.. 354-   .»98.  «C*' 


»3. 

Preisfrage ,  f.  d.  Auflucbung  d.  <lurch  KarU  d.  Gr. 


aufgefchrirbentn  alten  Bardcdieder    51,  244. 
PreUburg,  eranp.  Gymn.    165.  1529. 
Freuten,  litctan.cbe  SiaiiXU   g.  63.   10.  75- 


Pralle  5«. 


VeraofUltunf 


11,  8«- 


Suaaburg,  niederrhei».  GeMWchaft  d.  Ackerbaaet  d.  W'ifTeuIckv 

u.  Knolle ,  Sitiung    12,  <jj. 
—  öffentliche  UnterricbuäniUhen    1,  3.    »85.  «489- 


Tiflii.  ».  üfiVutliche  Schute  (.  d.  AdrI  wird 
ToboUk,  Volkjfchule    57,  4O2. 
Touloilfe.  AtWnre    119.  t#55- 
Tfchcrniguw ,  Eixirhungibaua    l3«i  ><>49* 
Turin,  Acail.    93.  -41.    120,  </>i. 
Tübinger».  l'oiv.    ifa.  130O.    198,  1623. 
Twccr,  neiw$  Gyronaf.    77,  (,20. 


3*.  »43. 


Ä. 

lUicbatagaliteraturv.  ißoa    7.  49-   S-  £?.. 

Riga,  literarilch- praktische  Bürger -Veibindung   5,  33- 

Koin,  acail.  de|li  Arcadi    fj2,  74t. 

—  arlittikhe  Nachrichun    4°>  323- 

K«»^GcWifchji,a'  Wiffenfchaften  und  Kund..  PrcUft-ßo* 

ai,  tüa.  11.5. 
AuUlaud,  Ccnriiranlialran    t.  5-    20,  lib.  157. 

—  Enukckuugsmlc    1,  5.   ag.  251.  3». 


t/. 


Ulm.  neue  Bürgerfchule   1-.7,  1426. 

—  Verordnungen  für  die  piotaÜantilche  Gei/tlkhkeit  H}6,  150s. 
Up  lala,  Univ.    »•%  G99. 

Utrecbt,  Lniverlu.it,  Chronik    33.257-  -«6.  694.  115,  906.  13a. 
1066.    1Ü3,  1517-    ^3.  »58»- 


f. 


Yauclule,  Alben««   7,  53, 


SaUoiirg.  Hofbibliotbek    »0.  80, 

—  medicio.  F-ci.lt.    125.  1005. 

—  Schulvcrordnung    15,  117.  . 

_  Verordnung  weg.  Samml.  «.  Aufbewabr.  d.  rounfeben  Alier- 

Stillen.  lV«W  d.  Einfuhr  danifcher  Bücher    14.112.  SSV 

Si*bc^-Infcln  Republik.  Plan  *.  Reform,  in  d.  Kiicban-  und  Er- 

«irliungjwdcn    53-  a6a. 
Skara,  VeterinarinlUiui    130,  1043. 
Soroe.  Rilteracademie    5a,  420.  . 
SMimik?  literatifche,  d.  Kurf.  Heflen.    ,3.  97-    M<  *<>5-  *5. 

d.  primfa.  Sman   0.65.    10,73.  11.81. 
Strttin,  Lyceum.  Bibliothek    4.  26. 

•lockholm,  Akademie  d.  WifTenfcri-ften,  Medaille  auf  d.  Can»- 

hwrath  v.  Fetnur   4?.  3" 9-    tag.  V03G— 1040. 
_  Uhwedirchc  Akademie..  Prelle    23,  i^o.    97,  i83> 
Strasburg.  Ljceum   26,  aoi. 


Warfcbau.  Gefellfcb.  d."  Wiflenfeh.   m,  1573.  „ 

Wien,  Univerfiut,  Chron.k    47,  37*-    0».  48»-    65.5*3-  »<3» 

i?i5-    i<>5.  '*V>    1S5.  J190. 
W'ilna.  l.'mrerh:at,  Grkhenke    4.  a6.  !  ■  <••.  »38.  "«6.  57.  4<>3- 

 langlame  Ud«r»ui.g  d.  vartvu  »  l.f-hill-llcn    33-  *£• 

Wirtember*,  Gommilüoa  a.  UnU-.fuch.  d.  rV.igi&Ua  /.uiUnde» 

7'  55- 

—  Synodu»,  Preife    23,  179. 

Wittenberg  ►  Ltmprfu.»r ,  Chronik    ta,  92.    96.  769. 
Worms.  Gvmtiaf.    «(19,  13^3. 

W  üriliura  ,'  Untycrlllut ,  Vorl<  kin«rn  d.  W  inl*rhjlbcnj*hn  e  * 
Kacbr.    aü.  Ii«.    58.  4^5-   "i-  M3»  "4i>-  «56. 

 Vrrordnung  afc». 

 Veteriruricbuleii   108^  867. 


Znaym,  militärifche  Bibliothek    to.  8«. 


«)  Verzeiclinife  der  in  den  Ueberfichten  der  ausländifchen  Literatur  angezeigten 

Schriften. 
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npa  de  rexcelleoc«  de»  iemraca  «vc«  «eminent,  de  llütig 

A  >n«n*la  famillc  de  Mourtrai    t87,  »5»6. 
AiUar'd  Egl  rtLade,  poeme    167.  1351, 
Alfitrl  Otuvr.  c'.ram.  trail.  p.  Petitot    l$C,  l497« 
Alibett  «Möge  Hill-  d«  Oalvani    202,  1G57. 
Aiwurn   <ks  Damts  po.ir  l  au    10,  147.  il87- 

—  »Irj  G«oim*nd>     Iii.  l33o« 

  des  Mulc»  pour  l'*n  9  et  10.    147,  118& 

—  national,  iro«.  iftoa.    toi.  8*9. 

—  aou\<-l  pour  t8«>2    i4".  «ts6. 

—  po^tirjue  de  Brüfifl    ^7,  I  rR8- 

Amor  Ju  ÄiV/er  U  lablier  anglftl»    ig7>  'J°7- 
Anceline  ou 

1^  deüte  dm  Pailion»    17».  «38b- 
^„irte^alclvetiu»»  Gomidia    187.  «453. 


Anecdotea  epigramme»  et  bonmot»  "  14?.  487- 
—  inedite»  de  I«  fin  du  ig  Sied«    124,  995. 
Anerie»  re»olii'ion.tires    1=8.  «029. 
Annale»  de  Siaiilli(|iie  franrnifc    101.  Rl». 
Annuairc  llaiiit.  du  dc'part.  du  Öa»-Rlnn    101,  8'«- 
_    —    —    —  dtn  deux  Sevres    iot,  8»o- 
_   _   —    —  de  l'II  re    »01,  «it». 

  —    —    —  de  la  .Mimik    101.  S«°- 

  —    —    —  da  Nord    toi,  ffto. 

Au/juetü  du  PtnoH,    Üuf;n*kliat  in  latinum  convctlum  e««- 

An'ti'condillac.  00  für  J'ame  do  liomrae    «0,  Cpo. 

Aj.per.  u  Ilatirtisue  d...  viau  de  IMltinague  pai  J.  D.  A.  H**« 


 du  l'eleerorat  d'Haanotre 

Arabella.  Rom.     187,  1506. 
A>baud,  X.  Oßtan. 


wj.  S4a. 
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9.  Arohenkols  Gefcnicht.j  i.  Fiibuilier,  franz.  Deb.    55,  »6a. 

Arnaud  Derneville    170,  »$70» 

•—  Loiimon,  Roman.    170,  »570k  ' 

Audi,  Cadet  Rouffel  anx  ehamn»  ililie*.    Com.    17g,  a433* 

—  )•  CiÜi  d'une  periie  Ville,  Com.    17g,  1433.  - 
Audauin,  Xav.,  dru  Commerce  maritim«    gi,  739. 
a'AcaJlot,  Coufin,  fionapsrtiana    ia,J,  looa. 

—  Clinttiana     ia5.  1003. 

—  Comödiana    135,  1002. 

—  Male  »herbiapa    135,  1002. 

—  Scarroniana    taj,  loa». 

—  Voltairiana   ia>  100a. 

alyaMry  1»»  danger»  de  correfpoodeac*    170,  13*0. 
/ixx.a,  AL.  L»r  le  reubUflement  d  u»  tWre  bouffon  Italic» 
157.  «°99- 


AjJiV,  F.,  Vorige»  che*  let  Petiple»  W«gea   xio,  88'- 
udela. 


1  grandc  Bretagne    3,  843. 
Baltard  Paria  et  lea  moaumcoi    136,  1093. 
—  Vuea  de.monumen»  rom.    136,  1093. 
Baaur  Lormian  le  re'tabüflenwüt  du  cuhe    167,  »347- 
Barict  Lettre»  de  Pfonfac.    17«,  1370. 
Jimrr»  de  St.  Venant  de«  Coionie»  modernes   95,  766. 

—  le  peintre  francai»  Com.    178p  »433> 

—  U  recreation  du  rnonde,  Com.    17g,  1433. 

—  Voltaire  ,  Comedie    178,  1433. 
Bartheiemy  Voysg»  en  Italic    10 J,  84*. 
Barbae  ELnaikan.  poeine  ep.    107,  1343. 
Beautort  Elle  et  rooi    170,  »3"o. 

Beauharnois,  Faosy.  Lille  d~  Felieiie,  Poems     167,  1346« 

- —  a  la  Memoire  de  Mail.  Dubo'tage    202,  i(>5<j. 

Beaulieu,  C.  F.,   Eflaia  hüt.  lur  lea  caulea  et  lea  effeu  dsMa 

Ilevol.  fr.    ixl,  Q'Jö. 
Bea umarchait  Vie  prilfe    102,  1645, 
Beaunoir  lea  revue  du  fft  fiecla    17}*,  1434* 
Rr  ruroehe  Im  daiigers  <i  .trheiime,  poeme   16?.  »347» 
Be/in  de  Ballt  Memoire»  d'un  Emictii    170,  iy,o. 
Bell  in  Lalilwti'rt  niiii  aiiglaile  170, 

—  —  An  in-  tirenwil    170,  »371. 

Beinhorn  uaitc  de  Icgitlatioii  trad.  par  Ei.  D„mont    89.  7'7- 
Bereutet  ,  L.  P..,  Moral«  en  exvmpli-s    gli,  Cga, 
Btrijuin  Idylln.  Eil ir.  11.  »I3y. 

Berriai  S:.  Prix.  V  atno'ir  <•!  In  r.lnlolophic    170,  »3"l. 

Berthre  de  Boitmifaut  liili.  de  la'guerre  1I0  Vendee*    125.  100$. 

Berti/t,  J.  B. ,  ou  •l'jiii'5  oblt-irutt.  iur  l'Atigleteire  *tc.    105,  843. 

 Encjclopcoie  iömi<fiie    147,  n.So- 

 la  üalcrie  anglaile     i/,-\  1188- 

Bertolio  nouvel  e'quiiibre  pelitique,    i  eublir  ea  Europe  89» 
713. 

Bertrand  de  Molt-ille  Lifloire  do  Ia  ReVol.  franraife  to  Voll. 

—  Mein,  (ur  la  dertiiere  annle  de  Lc-ui»  XVI.    1x4,  gj]. 
Retsi.  au  V  a«Mour  comme  il  eft    17a,  1587. 
Biblioriie'tjiie  des  Romans  anglai»    187«  1505* 

—  des  Romana,  nouvrlle  170, 
Bildrrbeck  IVntnouft'fle  coriige    170,  1371» 
Biran,  Maine,  Iuris  tacull«  de  penler    g'i.  69t. 
Biatt  «1  Pe«T-i«  nouveaux  Allirfea    151,  1115. 

Biane  de  Volx  des  caules  dea  Revolution*  »C  de  lev«  effets  89» 

B/pomßffd  Je»  Valet  du-  FcrmitT    187.  1507. 
Boddatar  Je  Vulgairc  et  \i»  Mciapliylicieos    S5>  ^83- 
Bö ninger  peiotiue  m^csnia^ie  lOfyi- 

Böititei  's  Abhaadl.  über  die  Furien ,  überl*.  <■  Wiakler  \*ßr 
■091. 

Beijte  l'univcrs,  Poeme    167,  1^47. 

Bwufl  Comedios  et  Vaudevillr»    178,  i4^4- 
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Briyuet  Fortunat  Ude  lur  Is  mort  de  Doloruicu    rC7,  (349* 
•—  —  od«;  für  lc»  vertu*  civile«    1G7,  1349. 

Bryan  Edwards  »xtrait  de  l'hi/t.  de»  Antillc»  p.  J.  B.  J.  Breton 


anglaife»,    trsd.  p.  Fr.  Soul**  rog, 
lux  la  Moral«    gß,  69a. 


CaUhava  l»de*plt  amoureux.  Com.    178.  »434- 

—  Theaire,  a  Ve>l»    i^g.  «434- 

Cebauit  Rapport»  du  Phylique  et  du  Moral    gC,  ßgy. 
CuhaijVe _tlix  Tiire»  pour  «In    170,  »57X. 

—  hiltoire  d'un  Perroquet    151,  raao. 

Cairiftez  jtignnent  de  Salomen ,  Opera    »83.  »4"5- 
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Ducray  Duntinii  Paul ,  Roman    170,  1373. 
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—  —  Raimood  de  Touloule,  Dr.  183.  1474. 
Guillavd  let  Horacet,  Trag.    183,  1474. 

Quitiaumot ,  CA.,   Eflay  Tur  la  beaute'  ea  Architecturo  ilfi, 
•<>94- 

Guiton,  J.  F.,  le  double  aflaut    17g,  1437. 
Gußau,t  III.,  K.  v.  Schweden,  Werke    30.  »36. 
Guy  la  RoCere  efpagne.  Com.     178,  1456. 
Cuyet  Portefeuille  dea  Artillot    136,  1090.  . 


G. 
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—  Thaira  et  Fernando    »70.  137g. 

—  Zeir  et  Xuhca    170,  tj7g. 
Cardi  Palma    170,  1378. 

—  Eupliicfyoe    170.  1378. 

Garnier,  (j»im. ,  recherche»  für  la  natura    8<).  7'S- 
Carotine  M-moi/c  biß.  für  le  com m  .-ce  de  l'ln de    gr,  *a«. 
G<ifii,*l  Ode  de  U  Religion  167,1347. 

Ga/lronianie.   la,  ou  l'homme  de»  Champ»  k  table    151,  1220. 
Gaultier  de  la  Peyronie  Voyage  en  hlaode    105,  844. 
C*nlu,  Mad.  de  ( Vermont    17t.  13-3. 

—  Ä'ouv.  contei  moraux    171,  1^78. 

—  Nourelles  hiltorirpi«»    171,  i--?, 
Godtvin  Mrf.,  St.  Leon.  Rom.    154.  150J. 
CouJ/d  Convive  de»  Vaudcvillca    14-,  1139. 
Geographie  da  la  Franc«,  a  V.     toi,  gta. 
Gerßa  Papiriu»,  Com.     i7g,  1436. 
Gilbert  OtuTie»  «oiuplettc»,  a  V.    147.  ««gg. 


Hamoeke  noueeau  dictionnatre  peetique  137, 
Hartley,  \).,  de  l'homme,  trad.  par  R.  A.  Sicard   g6,  $$0. 
Haamont  Fable»    151,  raao. 
Hecke/,  J.  M.,  Recreation»  moral«»   86»  6g3- 
Helioßabal«,   ou  de  la  diflolufion  romaine  fou»  le» 
la«,  ioa6. 

Henin  Journal  hift.  du  lUge  de  Pefchiera    115.  1004. 
Henrion  le  Mari  et  l'Amant,  Com.    i_8.  >437* 
Htnault  Abrege'  de  TbiR.  de  France    12-,  1019. 

—  hili.  criu  de  r^tabliflcnient  de«  Franrai»  dan«  le»  Gaules  lar, 
1019. 

—  nouv.  m/moiro»  du  Marcchal  de  ßifloiepierre    117,  io|g. 

—  f.  Dejodoardj. 

ll'.lloire  complette  de  la  Rerol.  franraife  par  deux  Ami»  de  la 
libertc,  Vol.  18  et  19    124,  994. 

—  de  Ronaparta    ia9,  100a. 

—  du  Directoire  exlcutif  de  la  rep.  Ir.     115,  teoi. 
« —  du  General  Moreau    125,  1004. 

—  de  l'etat  du  I-I^ge  par  Mr.  le  Comte  de  M.  127, 

—  de  Mad.  Elilabeth  de  France    124,  99g. 

—  d'unc  chatte    141,  raao. 

—  (Villi  cliicn    151,  1220. 

—  fiiogr.  de  la  Sardaigne    105,  gfs. 

—  »niverlelle  rn  Ryl«  lapidaire    12g,  101g. 
Hof/mann  Ariodant,  Drame  183,2476. 

—  Jiiou,  Com.    178.  1  |37» 

—  Le  jeun»  Sage,  Com.   178,  1437. ' 

L  Hojfmantt 


Digitized  by  Google 


Hof/mann  Rfctieil  de»  Poefic«    1.J7,  lipo. 
Hnvnemann  Vovage  dan»  l'Interieur  l'Amca    top,  874- 
>//t/«Eumenis,  ltomao    m,  1379. 
f/u/Jbn  Tr*il<  de«  Membrane«  303, 


Jo/ivrau  Fable»  Bou»el!ej  eo  »er»    151,  ta-i. 
Jo//,  J.  Rom.»  I'ancienne,  Geographie  univerfelle,  3  V.  110, 
88*. 

Journal  de  Paris    125,  1001. 

Journal,  St.  Peief»burgilche« ,  I  St.     36,  238- 

Isle  de  5/./«  ,  f.  Millot. 

 Eloge  du  Gen.  Montalembert   302,  1656. 

—  —  Tie  de  Forbonnait    303.  1656. 

Isnard,  Max.,  de  l'iromortaliie  da  1'ame    86,  69t. 

Ituid  de  l'education  d'un  bomm«  fauvage 

Itiernoit  tableau  da«  ptrtaa  qua  U  JA«>«(.  •  «aule  au  peuple  fxan- 
caü    101,  814. 


Kalkbrenner  hiftoir*  de  MuGque    157,  1098. 
Kant  ju«.e  par  J'inititut  nat.    85,  6ri. 

Kam'«  Kritik  d.  reinen  Verminte,  überf.  v.  Kinker    85.  685- 

Keratrv  l.ufu*  et  C)-dippe  171, 

Kleij't  le  Printern» .  irad  p.  A.  S.    t«jt>,  1498- 

K/opßock  la  Mefliade.  irad.  p.  Mad.  de  Kurtrock    »86.  1495, 

Kotitbne  Aurora  ou  l'ainante  tiad.     136,  1.(99. 

—  Charellc  et  Guillaume,  irad.    18*;,  I4yy. 

—  Etina  ei  Natalie,  Com.,  Irad.  p.  Pointe    igG,  1499 

—  Ko>uiouk,  Com.  trad.  n.  Venin    igo.  Mgg. 

—  I'annee  la  plu»  mrfmorable  de  111*  vie    aoa,  1^56. 

—  le»  bijoux  lUngt-rrux,  trad.    ig{>,  ■  4'i9- 

—  le  Caionmiatrtir ,  Com.,  irad  l>  Luzerne  ig*3. 

—  In  mallieur*  de  Familie  >\i  Ortxuberg ,  trad.    lgo,  1499. 

—  la  Mvfteniuf«-.  tra.l.  »<?•,. 

Kra/r  *l  Rwi/onet!«  Plana  de  plu»  bellet  maifen»  a  Pari»  136, 
x«93- 

v.  Krudener,  Mdme,  Valerie    38.  221. 
Kurnrock ,  1.  Klopßoak. 


Labmrthe  Vojrage  au  Senegal    109.  875- 
Lab!  Je  eirenne«  d'amour  etc.    167.  1549. 

—  H omancr»  bi/tunque*    utf,  1190.    167.  »3-i9- 

—  Sylv-ine    171,  »3;y. 

—  1.  i'otmf. 

La  Chabaui'JtiT*  Oeuvre»  pftet.    1,7,  t»89- 
La  Cretetl'e  Preci»  hilf,  de  Rcvol.  fr.    »34,  995. 
Lafontaine  Fable»,  «*dit  uouv.    »5>,  laai. 

I  horame  fingulirr,  p.  de  Breton    186.  »500. 

—  uou».  tabl. .  p.  M.  d«  Montolieu  »JW>. 

—  |\ecuvit  dei  confe»  \%S,  1300. 
— -  Rudolphe  el  Julie    m6,  ^ijoo. 


—  tablt 


d«  r 


iiHiiie,  | 


1  „VT  d.  Hontofieu    iSß»  »a*««« 


—  YVitliam  Hrrjnei.  r.,pjt  Colbert  Ifoo. 
Laherpe  abrege"  de  I  biU.  de  Voyage»,  Vol.  7  —  8    »«».  88». 

  Lvcee  ou  cour»  de  literature,  T.  XI.    aoa,  »654. 

Ijxmart .  I.  AW. 

St.  Lambert  Oeuvre*  piiilofopbique»   »6.  f.;>a. 
Lamblardie  traile'  de  MetaphWique  et  da  Moral«   86.  69a. 


Lautptirre  Voyagc  en  Marocko    109.  87  j. 
Laneetiin,  R-       lntradilci.  a  l'analjrl«  de« 


»6. 


LancL'al  e|i?tre  ü  CUriJTtf  für  la  coiiietteria    14-,  tipo. 
Lamlon  Annales  ilu  Mulee  de«  Bcaux  Arl»  rogi. 

—  Expliraiion  de»  OuT;a<<ei  de  l'einiure  franc.    13t,  109». 

—  N011«,  lle»  de»  an»    »Jl,,  n«r|i. 

Laiidrcclu.  all-c meine»  f.  d.  preuf».  Staaten,  fran*.  Ueberf.  Jo, 

Langte,  II.  C.  M. ,   nour.  Metbode  pour  diiflrer  loa  aecord» 

r,:.  io;r. 
Lanoi,  1.  }'iiarie- 

Lautier  Cotite»  rn  profo  et  vrra    147.  .1190. 

Laaarier  Auia  .  poeine    liiy,  1550. 

Lari^e  IU:Hrxiunt  lur  l'art  thoairale    i^",  '°f)9- 

Lafalle  iraduciion  <ic  bacon ,  Gontinuation    JO,  694. 

Ltiu:h,  lh.,  Vila  Jlrrraanni    at.a.  il>5ti. 

Lasallte  Voy*j»r  d«n>  le»  depart.  do  I  rance    101,  8"- 

La.'Ot  jr,  f.  Meißner. 

La*et!an  lc»  An*.  Poeoia    167,  t3-,6. 

Laoerne,  f.  Kvtxebue. 

Le  Bai  hier  de  caule*  pbjCque*  qui  ont  inOu^  ful  la  peiature  etc. 
156,  i»8y. 

Leblanc  Introduction  1  l'Economic  polilique    89,  716. 
Leblond  Dictionnatre  abrege  di?»  bomino»  crUbre*    lag,  loa8. 
Lecamte,  'S.  L. ,  Memoire  aneidotique  de  la  K<?vol.  (r.  (34,  995. 
Lefejre ,  P. ,  Methode  de  GUiinetie    157,  I»y8- 
Letouve  le  me'iile  de»  frinni'.-»    151.  laao. 
Leger  le  Uilln  de  l.ogcnioni.  Com.    178.  1437. 

—  i«^    *.Vl-Ugl"j.   <Jo:«l       Cd,  1437. 

Legrand  et  Durand  I\<m  <h  il  de»  Edifice»    136,  10^3. 

Lejeuue  Ahna/or  i-i. 

Le  Maire  (,'oelina  .  Draint-    183.  1476- 

Lepieux  Notit«  lur  M.  Bi<  h.u    aoa,  i'^G. 

Leroi,  Vsh.  G.,  Lf-iue»  für  la  pertecnbiln^  de«  aaimaux  8*>,  69a. 

Lefioi,i$  Gli-uu-nre  i3-> 

Lemen  ier  !«•»  tr>  is  le:  »tiqu. »  .  Poeme    131,  1219. 

—  Hoivrte  et  \!.-xaiidre    Iii?,  i^öo. 

Lefai  iaße  \r  v.\i  dr  I'.  rfp-ctive  Imeaire    l3*>.  '°93- 
Leyir.°,  l.  Vit  Jerlvnr» 
Lettt«-»  <ie  la  V.'ndeV    1-1  *Z%ft. 

—  nouv.  intrr'  .l.  du  P  .f  e  Cl.nienaXIV    ia8.  1030. 
Le'erier  l'etit  Cour»  de  Lilü/ature    137,  1100. 
Levesc/; .er  Cour»  rlr'mrnt.  du  Ja  Moral«    ßtt.  tiga. 
Lewis,  M  .  I.«  foii  .l'r:!c    IS".  I5"5- 

Liancourt  IV'oi-  Tur  l'iir.pnt  trnilori;.l  da  TAnpli'trrre    91,  Jj». 

—  Tur  I«  le;;iil-iinn  tnf.ut«  det  Cliririin»    91,  730. 
Li'tlejohn,  Mr.,  Mepnl.  .  Ruin    18".  i5»5- 
Lloyd  Memoire  politique  lur  Tinvalion  H  Ja  d«-Teiife  de  la 

de  lir~l»gne,  Trad.  p*r  G.  Imbert    89.  714. 
Laiüftl  de  Tr-'o^ate  Adelaide  de  Baviiie,  Drarae   183,  147C. 
loraux  «ne  lieure  d'Ablente    178.  M3?. 
Luau,  M.,  l  iufwiial  Don  (^uixote    187.  i5°5- 


M. 


Mackenzie,  AI  ,   Vorage«  dans  l'Amerique  feptectrionale  arec 

de»  noie*  de  Botigaim/üle  ■  %  V.    109,  877- 
Maimieux  de-  I  houime  d  etat  coafidexe  dan*  A4exaadre  Severe 

ta8,  1025. 

—  epitru  familier*    167,  1346. 

—  S)'lv«lbe    171,  i3T<> 

MalmnU  Peut-on  f'eo  douier?   17t,  i58o. 

—  plv*  »rai  que  v-aifcroblablc    171,  ijso. 
Maleshtrbet .  Lainoignon  ,  Penire»    afta.  1C55. 
Malinxre  Od«  fui  1?  preinirr  Conlul    1I.7,  1548- 

JUa/ouet,  J.  P.,    CuliecüiMi  de  Memoiit.  lur  l  adminifiration 

de«  Colonie»,  $  Vol.  35. 
InUnigourH,  M.  A.  1). ,  deTeBic  d'Ancone,  a  Vol»  135, 
Manuel  de  Mulcurn  franrai*  par  F.  E  T.    13S,  1093. 
Mar  an  t  tout  Paria  en  Vanderille»    151,  taiy. 
Murchand,  Flore  l.ucien    171,  l3«o. 

—  Nanine  de  MancheAer    17'.  i^o"- 
Marot.  Clem.,  Oeuvre«,  edit.  n,   147.  iig8- 


:ed  by  Coogl 


Marquand  Amanda    171,  1580. 
MaißMifr  L'Iraio,  Com.    i"8.  »437- 

—  J.etableaii,  Com.    178.  1437. 

—  l.ernan  ,  Com.    179,  t^3~. 
tAarioin\iiltc  l'Iniriguü.  (,0111.     178.  M37- 

—  \x  llanqiieroime     l-;),  1 
tiertelU'rt  ie»  troi»  Gili>la»    171,  138°. 

—  FiorilU    r?i.  >U3». 

jtfl/?on  Ode  Tut  tAdulatlon  noe*uque    167.  134g. 
Kaltne'et,  le»,  dt  1'reMcric  II.  138.  loag. 
JKuaoyer  TLele'e.  Trag.    i»3.  «47<>' 
Memoire»  geographiqtie»  für  I«  Portugal    105,  84'- 

—  de  Lccaio,  framk  etc.    13".  '0'«>. 

—  bill.  de  Me»rfamc»  Adelaide  et  Victotre  de  France    124,  j)f>ft- 

  feilt,  (nr  la  Cainpigne  du  General  Brune  enBatavie  125,  10.15. 

_  |ur  la  denairre  guerr»  entre  I«  France  et  1'Elpagn«    1^,  1005. 

—  (ur  J'Eiypie,  Cootinuai.    105.8)5.  125,1003. 
Meiffter  ia  cbüte  de  Capua    IS'..  i6<">- 

—  com*»  niorau».  txad.  p.  Lnveaitx    xffi,  150a. 

Mtntell»  Court  de  Coimographie,  Geographie  et  Chronologie , 
3  V.    ito,  8,«,a.    1*8.  loa«. 

  preci»  de  l'bill.  dt  France    137.  1010. 

_  preci*  dt  Ihill.  uoivrrMI«    ias.  ioa8-  4 
Mercier  Agamemnon.  Trug.    183.  "47<>- 

—  Utntü,  Dramo    i«3.  147t». 

—  Ifule.  T«g.    183.  M7*>. 

—  Ophi».  Trag.    183.  1476. 

—  r  Schüler. 

MttkropkiU,  J.  F..  de  la  Meloreanie    157,  109«. 

Meter  Fragmente  iibtr  Paii»,  überf  v.  Dumomiet    lor,  gia. 

—  'Reite  a.  lul'u-n,  überf.  ».  Cb   K*nde,ibo>.rg    105,  843. 

—  lettre«  familierei  für  )<  Catiiitbie    11.5.  Sil. 

MicÜaud,  J. ,  Ynft.  de*  progiet  de  la  chüte  de  Myloct  1*7, 
1 020. 

Micnel,  J.  C. ,  du  roeilleur  raode  de*  contribulion*    31,  73c. 
hliitesoy*  le»  plaißr»  du  pocie    147,  1190. 

—  Sxiire  des  Roman*  du  Jnur   147,  laig. 

Mi'  i  i  Monumen»  »Biique»  inedite«    t3b,  1090. 
J&illon,    Ch..  Elemtn»  H  Hill.  d?  France  par  Müht,  contio. 
iuiqu  i  raon  de  Loui«  XVI.,  3  Y.    »37,  1019. 

—  I.  Miilot. 
MiUot,    L  Kilon. 

—  Iiiii.  d'Angit.'-ire,  conttn.  par  /.»/*  nV  5fl/«j    127,  iotg. 

—  contio.  par  Mil/on    127,  loao. 

Moli  notice  lur  le*  Memoire«  de  Lekain    137,  1099. 
Ni>n  Vovage  »u  mojit  d'or     101.  8". 
Monerif'Ovus-t.  clioirie».  N.  eilit.    147,  llfW- 
Montatne  ditcour»  do  Michel  Montaigne    aoa,  1654. 
_  lOrphelin    t83.  I4/0. 
Uon ß et.  nVo»r 
,kian:bron  le»  Si.andin.ivce    167.  I350. 
Uonttii.  Am.,  defrripMon  du  dei.art.  de  l'Areyron     101,  Stg. 
Momtt'ju'ien  Coulid-r^tion»  lur  lr»  caule»  de  la  grandeur  de« 

Romain».  c\lit.  nouv.    isk,  1035. 
Moni  ja  ye  F.lopt  bilt.  de  Srarron    aoa.  1G55. 

—  lull,  dt  «[ujtte  Elpagnol*    171,  183°. 
Montolieu,   l  Lafon'aine. 

liurtau  Caroline  de  Monimortnci    171,  I88«. 
  Clara  Harilord    171.  iSS°- 

—  l.a  Vaccine.  Vaudevillt    i~8.  1 437- 
Morel  Joqmdet,  Com.    178.  »45ri. 

—  Coiomhine  toute  feule    178.  ••l36> 

—  Iti  MyliA-e«  d'IC»     183-  «4"6. 
Morency  Eugenie     tjt,  138«. 

—  Ulyme  171,  l'Jll. 

—  1  uile    171,  138«- 

—  Orpbana    «71,  I38'» 

—  Halalin«    171,  i3B>- 
UcuiVard  la  Liberte'ide    167,  i55»- 

Monzel  Recueil  de«  Poefie»    147.  r   .  r    ,  „,  , 

Mou  tier  de  l  influeoct  auribue«  aux  l'hiloropbe«  «tc.  Iiu  la ReVoI. 

Cr.     124.  nflfi-  .  „ 

Jfoy/«.  W Eflay  lur  I«  GouTtraeffltat  d«  Rom«   «38,  1015. 
MuUt,  F.  V.,  ' 


S. 

b'ccker  derni'-rca  vue»  de  Polltiquo  et  de  Fibanct»    Jf),  716. 

Keer%arrl  Brunn  lur  le»  keaux  an»  en  France    136,  1091. 

* —  <1«  l'riat  d.M  arla  *n  Grueve  Joga. 

Noel  et  Latnarre  Almanac  di-  Prolateun    i4~>  "87- 

ISoncc»  et  rxir.iin  des  Manultril»  d»  la  Ribliotlieque  Nat.  par 

l'iullitut  Nti.  de  I«  Franrc,  Vol.  V  et  VI.    2>a,  1058. 
Noufaret ,  ).  B. ,    parallele  de  ta  Revolution  angl.  et  framYi- 

le    ia4.  r>)tj. 

—  —  —  dUcourt  (ur  le  raojren  ä  exAirper  l'indigence  du  fol  dt 
la  Re'p.    rj5,  7U3. 

—  —  —  l'Amaute  coupable    17t,  i387- 

—  —  —  Im  .Moi>uri  de  ternps    171,  I387* 
 —  le  plailir    171,  1381. 


0 


Oberlin  Rxercice  publique  de  Bibliographie    201.  1657* 

Oblervaiion«  lur  le  cominerco    91,  739. 

Ofisier  Voyage  dan*  l'Einpire  Öltonian,  a  Voll.    i«5.  R45- 

v.  Ojereik'owiky's  Journal  v.  d.  Forllcbrittcn  d.  Volk»»"«"*"«"* 

3  lieft  150. 
Ojjian  Po^üV»  trad.  p.  Arhand    187»  'S07. 
—   I.  Taillaljbn. 

"     Luey  Comie  de.  Callidoa  171,138'- 


taget ,  V.T.,  bift.  fecrette  de  la  Re"vol.  fr..  Vol.  7.    ia4«  994. 

—  —  * —  rtoiiT.  Traite  da  liirerature    aoa,  it>54* 

 treite-  d'Econoraie  politiqut  de»  Colooie«,  P.kU.  95. 

765. 

 triompbe  do  la  pitid    17t,  i38i- 

Tain  «Itez  voir  Dominique,  'Com.    178,  >438> 

—  le  Proc»»,  Com.    178.  1436. 
Palijj'ol.   1.   Voltaire  et  Corneille. 
Faii:,edoui>oulo ,  I.  Sumarocow. 
Pam  et  lei  Curioüte'»    toi.  8««- 
Par/on,  Mi»..  Stanley,  Roman.    187.  1505. 
Pairai  la  penfion ,  Com.    178,  1438. 
Peiguot  liagatelle«  poe*lique»     147,  lipo. 

—  Diflionnairn  de  Bibliologie    aoa,  1H57. 

—  Manuel  hibliograpliiqne    aoa,  1R57. 
Pein  le»  troi»  pretrndu».   Oprra    183.  '4"6- 

Pel/eian,  J  G.,  Me'm.  für  la  Colonne  Iranr.  du  Senegal  109, 

Pelletier,  St.  Julien,  !«•  dean(<rite  dt«  ftmme«    14»,  «MO. 
Pen^e.  P»r  J.  P.  A.     8t>,  Ü93. 
Peruay .  I.  Wir! and. 

—  .Memoire»  iinecrlotique»  (ur  la  Rtvol.  fr.    ia4.  995* 
Perteau,  J.  A  .  Co-iü.lr'ra jioub  r>h)(iqut»     86,  689. 

—  —  —  e'lf'inen»  de  I«  f .rgitlauon    89.  7t6- 

—  —  —  redrxion»  für  la  pji»  conclue  i  Luneville   89>  7'4a 
Perrin  >   T.  Kotzehue.  > 

—  le  Clianlonnier  du  jour    147,  1187. 

—  I«?  Plageolet    147,  1187. 

—  le  l,af>i)lon     14?,  iiRT. 

Peßiy  Onall  ano  .  Melodr.    185.  1476. 
Pe  it  l'Auglai»  a  Berlin    1*8,  'l?8- 

—  la  bonne  foeur.  Com.     178,  *438* 
■ —  Vaudeville«    1-8.  1488- 

Petitoe,  (,  Alfieri. 

Pi  ar/I\v%  proviiiciaiix  ä  Pari»,  Com.    IJ3,  i4"3- 

—  I*  Collaie'iKl,  Com.    183,  «473. 

—  Diibaulronr»,  Com.  .183,  1473. 

—  Petite  \  ille.  Com.    183,  1473. 
Pigaul:  Lebrun  Comddit«    178,  1455. 
 Kr.  Boite    17.,  «3*1. 
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Pil.'es,  Fot: id. Je,  Examen  de  troU  ouvrage»  de  la  Ruffie  105. 

FiV/o't  grandc  Vüle.  Com.    183.  '473. 

  lou»  lc»  niai»  de  Pari».  Com.    I83>  '473-  .  > 

  l'amantmuct,  Com.    ift3.  '4?3- 

Pira/etta,   prernier  Yoyage  »utour  du  Monde  109,(73. 
Pitt  Diner»  de  Vaudeville»    147,  "87 - 
Pincr'nrJ  In  parvenu»    187,  1606. 

rinü-re  Confide'ration»  lur  le  memo  du  Fr  im  nie»    151,  t22e. 
  Princir.L»  organique«  de  1«  Marine  inilitaire    95,  704. 

i^'Ä.  sVX'Bt^O-.  Monu.cu.be«  302. 

Landkhulco  ao. 


_  -1  '—  Vie  phitoC.  de  Rivarol.  aoa,  iG$G. 
r/u nt«  Handbuch  f.  Lehrer  in  Bürger*  und 


Plumpire,  Mr».,  fil*  du  Cure"    187.  »5°5. 
Pointe,  I.  Kbtt-ebue. 

Pomard  topograjdiie  rTAviguon    lor.  Rh. 

Ponce  de  l-inlliienee  de  1*  nature  lur  larcbitecture    136.  loftq. 
1  dUcour»  par  quelle»  caute.  l'efprit  de  liberte  feil  d  develop- 
pe  cn  France    tan,  996. 

—  memoire  lur  la  perfecrioB  de»  art»    136.  «090. 

Poncet  de  la  Grase  le  toriin  maritime  coartre  la  prttention  du 

Roi  d'Angleterre  a  lEmpire  de*  mer»    89.  7»4« 
Ponet  nouv.  roroan»  bift.    171»  138«- 
Pope  la  boucle  de  cbeveux  enlevee    187,  i$oö. 

—  Eflay  lur  la  critiqil»  i«-. 

Portalie  du  devoir  de  l'biftorien    «8t  «o»8- 

Port.  Mr».  Octavia    187.  '5°5- 

Poules,  Adoni»,  Roman.     187.  l5<*. 

de  Prodi .  lei  troi»  age»  de»  Colome»    95,  765. 

Le  Preux ,  nuit  meinoraMe    «7«.  •3?'« 

Prtvnfi  dhay  lobleau  de  1'biÜ.  ancienne    138.  >°»7' 

Principe»  du  droit  politique  par  M.    83«  7,fa- 

Propiac,  f.  Lafontaine- 

P„jo„ljc  Pari»  4  la  fin'dn  18  Siede    101,  8«*- 

—  lanti-Cebaiairo.  Com.    »83-  «174- 


Q 

qllttni  BuCii»  011  le  nouveau  Tclemaqoe   1C7,  »35». 


n. 

Raboieau  lc»  K»*  de  rEnfmce   ij?".  i4?4- 

—  la  Viil«  et  lc  \  illagc,  Com.    >83.  1 474- 
Racine  Oeuvre»,  ödil.  nouv.    183.   '4~  e 
Radet  Avare  <H  Ion  ami,  Com.  183» 

—  Proline,  Com.    i83-  '474- 

—  Ida,   Com.     183-  '4"4-     ,  .  ,  .r 

Ramel  de»  finance»  de  la  Rcpubl..  franra.fe   91,  73«. 

R^SSTaV  LS  «BW&  »vec  cell,  de  la  Franc. 

Raymond.  M. .  de  1j  peinlure    ISO.  1090. 

Rrcucil  de»  lettre«  de  la  familie  de  6al.  GcUncr    3e2,  1657. 

Remnauli  /TW/t  Cimeti^re    171.  13S3. 

 la  jiuncfle  do  Figaro    »71,  «3S2- 

  —  1*  Paquetbot   171,  1582. 

 le»  1  rifoiinier«    171.  I3S2.  .,,„,.,  , 

de  ließe,  Horn.,  Hift.de  Pich«  etc.  de*  Hoilandoil  dan»  \*4 

mer«  du  Nord     105,  843-      ,„,.»,  ,. 
Revolution   francalle,  ou  Anai)fe  du  Montteur,    6  \,  124, 

lU^ue  de  la  Marine  fraur-alfo  rar  le  Cit.  B.  95,  764. 
BryiuV  de  l'Egypie  145,1003. 
Rivaroi.  Mme,  leCeuve«    187-  '5«6. 

Robert  de  l'Uflucnc*  de  1*  Rctol.  U*nc.  lui  la  ipopuUuo»  101. 
8>4> 


Robert  McgalantbropogeneC«    10t,  814. 

Robinfcn,  Mr». .  Matiha,  Rom.  irad.  de  l'Artgl.     187,  1505. 

Rochenion t ,  Lu»:»*,  Almaaac  litieraire    147.  roji. 

Rochon,  Alexii,  Vov.igr,  4  Madigalcar,  3  Vol*    109,  87<J.. 

Rollin ,  f.  Royon. 

Rofclia.  Roman.    17a.  1387. 

Rotny  l'amoureux  171, 

—  le  bonhenr  ruial,  Poeme    167»  1346. 

—  I'enfaiit  de  Delert»    171,  1582. 

—  I  rnfant  de  3<i  IVre»    171,  »3ta. 

—  le  Peruvien    17'.  «38a. 


  ic  1  cmireii      t/t,  ix"- 

RpHf}'eau:  J.  L. ,  Enfani  de  famille     171,  1383. 
Ko«x,  l  aaillac.  recharche*  Uift.  Tur  1"  homme  au  01 

l»7,  1017. 
—  Vital,   de  l'influencc  du  Cout 

Royo'u  P^reci.  de  lbift. 


masfjue  du  Ter, 
t,  für  le  Cornn 
d'apre«  Rollia    128,  1027. 


S. 

Salavüle,  3.  B. .   de  I*  PcrfectibilHe"   86,  692. 
Salwte  eloge  philolopbiitue  de  D.  Diderot    202,  1G55. 
Sani,  A.  M.,  Tablean  hiü.  de»  Pcuple»  de*  quaue  paru«  da 

uonde,  2  V.  Ito.  882. 
Santeul  Amanda ,  Drame.    i83>  »47Ö- 
St.  Sauvrur  Efprit  de»  Ana    147,  1'87- 
Sorsot  Tien»  bon.  Com.    i83>  H74- 

Schiller  l'amonr  et  inlriguc,  trad.  p.  Mercier    186,  '49J. 
Sehleusner't  deutfebe  Spratblelue    19.  150. 
de  SechcJlee.  Herault,   V'oyago  ä  Mlmtbar  201,1655. 
Sedillez  de  Turnte  cn  folitique  et  ea  Ugulation    89,  71^. 
Se^ur  Conte»,  Fable»  et  Ver»    t47,  1190. 
—  Gomedie»  et  l'rorerbe»    147,  1191. 


—  Politique  de  lou«  le»  Cabinet»  de  TEurope    137,  1010 

—  tabieau  biß.  de  l'Europe  depui»  *7S*>-  «tc-»   3  Vol 


ol«  137, 


101 1. 


Serie\s,  A. ,  Lettre»  ine'dile»  de  Henry  IV.    127.  totg. 
Servieret  le  pero  nulgre  lui.  Com.    183,  «4"4- 
St.  ell  ^et,  C.  H. ,  öoiie'ej  Allemaadc*    186,  149$. 

—  I  Cö  he. 

—  I.  S/iie/t.  _  . 

Sevin  lettres  für  Conftantinople    105.  845- 
Sewrin  Gforgr  'l'ime* ,  Com.    I83>  *4"4- 

—  Hil.iiif  et  r>enbilde    171,  1383. 

—  la  famille  de»  Monteur»    17t,  i383- 

—  la  prem.  nuit  de»  mc»  nAce»    171,  1382. 

—  le»  ref.ollel»  de  Muniili    171,  1382. 

Smith,  Adam,    refb.-rcbe»  lur  la  nature  et  la  ticheJTe  de*  na. 
tion»,  tratl.  pnr  Blaset    &J,  "tg. 

—  tr.id.  p.  Garnier    89.  7'S- 
Sviri>es  Bermmlicnne»  etc.     109,  876. 
Soliuirc.   le,  du«  Pvren<?o*    172,  1387- 
Somitierville,  Mr»,  Kiora    Ig7.  r505' 
Sor.nini  V'ovage  en  Grece  et  Turquie    105,  845' 

Soulavie  iiilioire  de  In  de'cadence  de  la  Monarchie  franr.  la^t 
9T- 

—  Alc'moires  l.ift.  du  regne  de  I.oui»  XVI.    124.  997. 

—  Memoire»  lur  la  cour  de  France  pemlant  la  faveur  de  M.  de 
Pompadour   114,  £)7. 

Souvenir»  d'un  bomme  IrnGble    R6,  695. 
Spencer,  I.ady,  Adcline    137.  tj"5- 

Spiefs  Voyage»  dan»  le»  eavernes  du  malbeur,  tr.  p.  Seve.'i'tget 
iSti.  1500. 

Le  Suire  Courtifane  amoureulo    17t,  I383- 
St-  Ante  Melange»  do  poeTte*    147.  1130. 
St.  Infi  Calilo  de  Bagdad.  Com.    183,  \ 
St.  Leon   Eugenia    171,  131,2. 

 Grfeuil    171,  1382. 

Sc  Venant  Conltance    171,  J3g3. 

—  Kr*re  Ange    171,  l3g2. 

—  Laureue    171,  1382. 

—  Oljrmpi*   171.  »»85- 

Sl.  Ve- 
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St.  Pennt  Robert  XSfta. 

—  Srli»r»    171,  ljSa. 

Stauf ,  Ma.I.,  rttueil  <!<•«  l-ttres  pofihumr»,  1  Vol*    IS7,  1017. 
de  Sraei.  MaJ.,  Delphine    171,  1383- 

—  —  de  ia  LiftfMturc    aos,  id>3. 
SiatUiiq'ie  d-  la  Trance    10t,  Ria. 
S'erto(V|)fS,  e'ditions    1  J-'.  nfi.S. 

Stollen:  erk  Rechi-rcliet  lur  Iis  prineipalei  nation«  en  Sibe'rie 

J/oriVili^lean  de  l'empire  «I«  RtilTie,    Irarl.  par  Tot>/;<  105. 

S  .ma,  okow .  The'atre,  trad  p.  Papp«  Dopoufo  2,  g.  187,  1508. 
Syl»efire  dt  Saey  OMrvv».  für  I'origioo  de»  Pyramide«  cic. 
105.  846.« 


T. 


Tabloatt  de  Londret  et  d<?  fe»  enrirc-ns    105,  814« 
—  gcprral  de  la  RuJTio  etc.    inj,  S<4- 
TaitHffer  AdeU  M  Cceile    171,  1  ^S5- 
Taiiii'i'io'i  trailucrion  d'Ofiian    14-,  1131. 
Taylor  Lcttrcj  polui.pie*  für  lind«  etc.    109,  874. 
Thi<baul  r-flar  fnr  le  iijlo    137,  tiüo. 

—  tritilr  du  Jivto    ij".  Iloo. 

Ttii^rw'  El*m.>.u  do  Muiiqiie    i7i?.  '™)7- 

—  nouv.  l'li.:(.rt<*  lur  le»  Air»  i'")7- 

Tlxontiet  progiamrae  du  planati  dinle  Lurope  en  quatre  puiDan- 

-  C4    S9,  ?t-. 
7fcoo'/ö:t  le»  Sitifoni,  trad.  p.  de  Lenzt    187,  1507. 
Tftourec  Abrege  dos  le'völutioiii  da  l'ancicn  Gouvernement  fran- 

rai»     11-,  IftlO. 

To)u'on°ro>i,  Fr.  E-,  M«t  d.e  France  depuit  URc'oI.,  VoL  3 
et  4.    1=4.  994' 


«47-1- 


3'ouvnay  l'Abbrf  Pellegrin  if;3, 

—  Ij  Gonge,  Com.    iN3.  M7J. 

—  le»  Arampoilej ,  Com.    iflj,  1474. 

»-'tuen«  d'lileolngir 
Train  chiTir'.enliiijufi  de  Donapariff 
TteatMajreOouvtr»  de  feil  Avifli»,  Aveugle  1^7 
Tuiicrie»,  Je  cliateao  de,  a  Vola.   ia4>  90,5. 


V. 


125,  I003. 


"88. 


Val.iUt  Vitudevil!«»    1R5.  «4"5- 
Vartiitr  M<!in.  Inr  l'indißenc«    *»?.  -6v 

Cli.,  Laocoon/trad.  do  1' Allem,  de  G.  F.  Le/- 

1  l-.iü.  de  I*  Loui/iane   ton,  8"<>. 
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Verlier  Conte«  et  Poefie* ,  3  V.    i  {7,  ngj. 
Vertäu  Pocir.«»  et  l'cr'iie»    1  ny. 
Vial  Ic  pfinifrvmi.  Com.    133,  147G. 
V'i  -i!l,trtl  \c  (.l  ei'iicr  Ii  omni.'     155,  1.^76.  • 
YlO  liff  Gaifi.  !,       ",7,  io^ki. 

—  de  M.irir  Wii.l  ,.-.>riri-| jS'c    20a,  1G57. 

—  du  Dur  iU'  IVniliiirie,  2  \".  998- 

—  priv«i?  de»  Ilomatnt     118.  1056. 

1'ief  da  poinu  d'appui  dans  la  cooflruet.  def  bAtlmani  136. 

10;)',. 

l'ülenrQu  ez  Ori>t»ka,  Drame    153,  t  j"6. 
Viltcrr,  Ch-,  I  hilofopliie  de  Kant.    HS.  Cg«. 

—  I1. ,  Minucl  Je  Voyageur  aux  eaviious  de  Pari»,  a  Voll. 

St  1. 

Viliettiijue  I  -tire*  atltr'niennei    tag,  102G. 

rfe  Villcuiuoy,  ßenh. ,  'I'ableaajx  de  I'bill.  univerlell«  ta«. 

na-. 

Vitjhi.bn.  Gtr.,  Memoire  für  re'coBomie  politique  89.718. 
Vot  nire.  1.  IW'ieil/e. 

—  Soiree»  de  I  ernay    aoa,  165?. 

—  Vie  polemlrn,-  p|  Saha/ier  de  L'afcret    aoa,  1655. 

Vo)ag«  de»  dK'vc*  du  Pcn/ionat  dam  le  de'part.  de  l'Eure  ioi, 
ftn. 

—  (orte  do  Napic«    105,  &<»• 

,  •> 

W, 

Wicar  et  Monge*  Mufetirn  de  Florenca    136,  1090. 
Wiefand  liift.  d'Agaibon.  riad.  ;-  ir  Peruay    13'j.  1499. 

—  Ii«  Xoimeau  de  Diogt'ne,  par  Frenait    igb',  tjoo. 

—  le»  Abdariui,  p.  A.  G.  Labaume    18Ö,  »499- 

—  Philodrs,  Imitai^ou    »sti,  1  if/9- 
Winhler,  f.  Itütticher. 

—  Anrcdote*  für  Mo/m    137,  1099. 

—  Kotica  biogr.  Iut  Mozart  137,  1099. 
WoUtogen  Agat*  de  Lilien    18b,  i^oo. 

1*0111»^  Satire»,  trad.  p.  Lablee    187-  »5<>7' 
r.ia.  te  Fable« .  trad.  p.  J.  B.  L«/«or  1497. 


Z. 

Zeiniri,  L.  J. ,  Herirütr-  du  most  Bornard    t-t.  i3«5. 
Zr.hokke,   II-,  Hill.  <•'«•  la  dc-llruction  de»  H<?;>nbl.  de  Schirl«, 
'L'ii  et  Lut'rwaldcn,  trad.  pir  J.  B.  Br/arre    ia7,  toat. 


f)    Lirerarifche  Anzeigen  oder  Ankündigungen. 


IM.  C)ll. 


Al.'u'i'dun»  d.  k urfdcli Ii fchert  Trnpprn  -Uniformen 
A^on«<7<-t'.ur»  *on  Fr.  Lnun  lär  i(<oä  14.it. 
/i^;  •'.{'.?  Eneyctop.  d.  Phüal, 
A  lclun$  %  J.  C!:. .  I.  Thum. 
Aridem.  B  irhlumiliinj»  in  Jena  neue  Wrlagib.    179,  i.j^t» 
—  in  Mjrl'Urj;  neu«  \  rrlagsl».    15  \.  la.JS. 
j«.i?j»::ii»  in  N-'uHrelix  neue  Ycrlagib.    -y,  C39. 
A'htit  nord.  Almanafh    150.  1:37. 
Ai!i{tre^ii<!  HandfU*.  iür  1^05    131,  t^rjc). 

Alman/or.  e.  Tv*ov«-l] -j    1S7,  tio^. 

v.  Afmen  Jingfii'* .  L-  Hartrher'*  ,  l'ntr-tlucbujigcn  über  d.  cul- 

n  Ion  Vribre«"lien    "  o.  a",R. 
Anrivon  «Siiium«  theoiogi-i?  Clirill.    tio,  .SJiQ. 
An.'.«'»  in  Frantl'.  a.  M.  Jli-ao  Verleb.     »5";.    1333.  179, 

1 

Auua'.au  d.  Ge«erb»kun Je,  Jal.ig.  iSo  j    75.  Co-. 


Annalcn  d.  Literatur  11.  Kuntt  in  d.  Oll^rreicli.  Staaten  ,  3  J«lirg. 
157,. 

  der  prcu's.  Stuauvwrtltlcliafi  und  Statiftik.    1  B.  1  St.  3$, 

Anili.'log'n  »>iaec6  ed.  Fr.  Jacob*.  T.  XII.  P.  II.    17,  13G, 

Archiv  rl.  Ciin.iratietlil»  ,  5  B.  3  St.    o.  47.    ■"•  «35. 

  f.  d.  tlii»rilflien  Magneuimii»,  be:au»g<g.  v.  A.  Y\ i  .Nordkoff 

—  für  MeJicin.   Erf.i'nr. .  t  u.  1  Heft    1  ;<\  M13. 

—  für  l'bannacie  u.  ar/iütiie  Naturkurrilt- .  heraupeg.  v.  Piepen- 
bti>i$    ^5.  1-4.  73.  59'-    3.  >'4-  9!>     4>  «84> 

—  lirrr.ymfcli*!K  r  5t.  43,  tII.    114.  fl»3- 

—  neu.-»  d.  ficlil.  Gikladue,  lieiaus^jug.  v.  G.  A.  Arndt,  1 
Tit.    »,-„  a'>3. 

—  nordi.cb.3«,  Ja"-  feur.    30,  309. 

—  rinr.iiUhri  rir  Nian^unde.   Ar»ney« iflftifcli. .    5  B.  ;  St. 
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Ariofts  rafender  Roland  t.  Gries    $a,  427. 
Arifiophauis  Unp.  T,  I.    56,  456. 
Arndt,  G.  A. .  f!  Archiv. 

/lycWer*,.  VV..  Gekh.  ,1.  Länder  Berg.  Jülich.  Cleve,  Mark 

u.  Ravenibrrg    4,  aS- 
Auction  v.  Münzen  in  iJrftden     176,  r.)22. 
Auclionen  v.  Uürheru  in  Aiteubiir«:  Iii". 
 ia  Beilm    7$,  031.    i6„  ,34s.    ,00,  USfi-  «Sa,  I  «7». 

»9^»  «58°. 

—  —  —  in  Bremen  157,  1171. 
 in  l'.u>  ln-bnrp    ij,,  759. 

—  —  —  in  Uülli'l'loit    130,  iiao. 

—  —  —  in  Fmtikf.  a.  M.    102,  #33. 

 in  Halle    1*1,975.    139.1129.    15g.  1288.  137.  «i>a. 

19a,  15K0. 

 in  HelmfUidt    114,  900.    :C<i.  1344. 

—  — ;  —  in  Jena    I»),  51m.  • 

 _  in  Leinaig    107,  8f>5-    »*°.  ^'S-    « 1(1,933.  114.  iooo. 

—  —  —  in  Mosk-iu    yi,  75(1.    10a.  R13. 

—  —  —  in  Nürnberg  137c.     1^9,  1635. 
 in  Paris    93.  7,53.  » 

 in  Vi*ti         488-         5*3.   C7.  5  Vi-    »99-  «C3J- 

—  —  —  iu  W umar    203,  1(1(16. 
 —  in  V\ir»l.n  j  {«-„'(j;^. 

—  von  Kti|deiilitit*n  111  Um tiu    .89.  rao.    10J,  S  JR. 

 in  Hrübioim    107,-  113,913.    11g.  y5a. 

 —  in  Ktrlt.it    irja.  1/,;;". 

Ali'-'»  in  Kurilen  ri 1  ■  r»  Vit  l.i^ib.     10a.  £24. 
Aiillflier,  (Irr  Enroji.ul'  Im ,  IT.r  ifi«'»    'SS.  i'i«3. 
Au/fußin,  N. ,  Entdeck,  in  .1.  Aixin  yknuilc    SS.  "ia. 
Auroia,  «.  Zeitfthriit  ».  d.  tüiUitbcn  IJeuikhUnd    33,  35t. 


Bachmann's  in  Hamburg  neue  V  prlagjb.    85-  fi.S?. 
I',.rl«'kcr"s  in  Dniklmig  ni'ue  V  erlag, b.  1  Ijt,  1231.     1"5,  l4»G- 
Bailly,  Silvaiii,  .Vlo'moiies,  ft.mr.  ti.  iloullcti    41,  3Z7- 
Biintfrh'en»  in  Hall*  neue  Vrrl.»g»h.    t.Ji,  1139.  . 
Larili'i  in  Li*i|i/i^  neue  Verlagtb.    \\,  3Ro.    197,  1O13, 
Ujirrmgiriuer'»  in  Liit.jtig  neue  VrrJagsb.    »18-  79r-    »49.  »aoi. 
17Ü.  1-1*7. 

Baur  Ob  rl.  iIhs  Mai  -hiavefl     13),  1079. 

—  I.ebenjprm.il-I*     135.  n>Sl. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I   Univerfxtäten  und  andere  Lehranftalten. 
Paris. 

befondrer  Befchlufs  vom  6.  Not.  t.  J.  theilt  die 
Lyceen  in  drcy  Cl  äffen.    Zur  erften  gehören  die  zu 
Lyon,  Bordeaux,  Marfeille,  Rouen,  Strasburg,  Bruf- 
fei,  Maynz  und  Turin;  in  diefen  Lyceou  hat  der  Pro- 
vifeur   4000,    der    Ccn[eur  3500,    der  Procureur 
SOOO  Fr.  Gehalt.    Die  Profefforcn  der  erften  Claffe 
haben  20 oo,  die  der  zweyten  IfcOO,  die  der  dritten 
I50O  Fr.;  der  Maitrc  d'e'tudc«  IOOO,  der  Maitre  d'cx- 
ercices  800  Fr.    Zur  zweyten  Claffe  gehören  die  Ly- 
ceen  zu  Nantes,  Verfailles,  Nismes,  Montpellier,  Metz, 
Douay,  Bcfancon,  Angers,  Lüttich,  Orleans,  Caen, 
Touloufe,  Reimes;   die  Gehalte  der  vorerwähnten 
Beamten  nnd  Lehrer  find  3500,  2000,  1600,  1800, 
1500,  1200,  80O  und  6co  Fr.    Die  dritte  Claffe  ma- 
chen aus  die  Lyceen  zu  Amiens,  Avignon,  Cahors, 
Rheims,  Brügge,  Bonn,  iMouliiis,  Alexatulria ,  Nancy, 
Gicnohle,  Nizza,  Bourges,  L'wuoges,  Rhodos,  Cler- 
mont-Ferrand,  Pa«,  Pontivy,  Poitiers ;  die  Gehalte 
betragen  3OOO,  I$0O,  1400,  1500,  I20O,  IO03,  700 
und  500  Fr. ,   anfscr  deui  Authcilc  von  den  Geldern"? 
die  von  auswärtigen  Zöglingen  gezahlt  werden.  Die 
Penfionen  der  Zöglinge  betragen:  zu  Lyon,  Bordeaux 
und  Marfeille  750 Fr. ,  zu  Ronen,  Strasburg,  Brüffel, 
Maynz,  Turin,  Nantes,  Verfailles,  Nismes  uud  Mont- 
pc"\Vie.r  650 Fr.}  in  den  übrigen  6co  Fr.,  50 Fr.  für  Bis- 
cher u.  «Ud.  abgerechnet.  —  Das  Lycee  /.u  Paris  inijht 
eine  bebildere  Claffe  aus;  die  Gehalte  der  daliey  an- 
gefteJlten  Beamten  und  Lehrer  find:  500C,  3500,  3000, 
3000,  2500,  2000,  120c,  900  und  900  Fr. ;  die  Pen- 
fion  der  Zöglinge  beträgt  900  Fr.,  100  Fr.  Für  Bü<-her 
u.  dg),  abgerechnet.    Durch  viele  Schüler  und  be- 
rühmte Lehrer  kann  ein  Lycee  einer  niedern  Claffe  in 
eine  habere  cinriu-ken. 

Am  2 < .  Nov.  wurden  im  College /ie  France  die  Vorlc- 
fungen  des  erften  Seinefters  diefes  Jahrs  eröffnet.  Por- 
tat  las  eine  Abhandlung  über  tnedicinifche  Anatomie; 
La  lande  einen  Auffatz  über  die  Arbeiten  im  aftrono- 
mifeben  Fache;  Dupun  "eine  Abhandlung  über  die 


bisher  bekannten  Geogomeen  nnd  Cosmogonieen ; 
L'  Evique  ein  Bruchftiick  aus  der  inoralifchen  Lite- 
ratur; Gail  eine  Abhandlung  über  den  Theokrit; 
Aubert  las  mehrere  Fabeln;  Delille  ein  Fragment 
feiner  Überfetzung  des  verlornen  Paradiefes  uud  ei- 
nige Brnchftücke  über  Luxus  u.f.  w. 

Dem  VerzeichnifTe  der  Vorlefungen  zufolge  lehrt 
Lalande^  oder  in  feiner  Ahwefcnheit  fein  Neffe,  die 
Aftrouoinie ,  befonders  auf  die  Marine  angewandt; 
Mau  dn  //die  allgemeinen  Grundflize  der  algebraifchen 
Analyfe  mit  Anwendung  auf  die  Gleichungen  und  die 
Löfnng  der  beftimmten  und  uubeftimmten  Probleme; 
Briot  die  GrundLüze  der  analytifchen  Mechanik  und 
die  Theorie  des  Weltfyftems;  Corrifart  erklart  Stotf  s 
Aphorismen  über  die  Fieber;  Portal  erklärt  den 
Sitz  und  die  Urfachen  der  Krankheiten,  wie  man 
fie  an  Leichenöffnungen  erkennt;  I'auquetifi  lehrt 
die  thierifche  Chemie;  Cuvier  die  Philosophie 
dcrNaturgefchichtej  D  el  ame  t  h  er  i  e  die  Mineralogie 
und  Geologie;  Pafforat  erklärt  Grotiut  Völkerrecht ; 
Levesen  e  liefet  über  die  Gefcbichte  der  römifchen 
Republik;  Audran  lehit  die  hebräifche,  chaldai- 
fche  und  fyrifche  Sprache,  Ca  affin  die  arabifche ; 
Peri/le  die  tiuKifche  und  perfifche  ;  Bofqni  Unit 
erklärt  Htppocratet  Prognofiica  und  Galen  über  den 
Puls;  Gail  den  Xumphon^  Snphm/es  und  Pindar  ;  Da- 
pnis  erklärt  die  fechs  letzten  Bucher  Quinti/ian's  und 
überfetzt  die  fcli"mftcn  Reden  Cicero"  s;  Leg  oh  vi  er- 
klärt die  fechs  elften  Bücher  der  Aeneide ;  Coamand 
giebt  einen  Abrifs  der  franzöfifchen  Literatur,  han- 
delt vom  didaktifchen  Gedichte,  dein  Luftfpiele  und 
von  einigen  grofsen  Profaiften. 

Am  22-  Nov.  eröifnete  die  juriftifche  Univetlitlt 
ihr  zweyles  Studienjahr.  Agrefti  liefet  über  römi- 
fches  Recht;  Bexoit  über  Criminalgefetzgebung ; 
D  or/euil le  über  gerichtliche  tteredfamkeit  und  die 
Notariatskunf  ;  Guivkard  über  das  lianzöufche 
Recht. 

Am  24.  Nov.  wurde  ein  neuer  Curfn«  in  der  Aca- 
dimie  de  tegisJatian  unter  dem  Pratidio  des  Staatsrath« 
Portulis  mit  einer  Rede  über  den  Zuftand  diefes  In- 
ftituts  eröffnet.  Nach  ihm  erftattete  Grenier  Bericht 
über  die  von  der 
CO  A 


getroffenen  Maafsrege  n 

zur 


zur  Regnlirung  der  Confercn7.cn,  rü*s  eineT  neuen 
Quelle  <le$  Unterrichts  für  die  Zöglinge.  Der  Admi- 
niftrator  Bruguirre  las  die  Correfpondenz  de*  Inftinits, 
unter  welcher  viele  Briefe  von  Umerpräfecten  ,  Re- 
gieriiii^sc<iiiiini(Tiiren  und  Rechtsgelehrlen  lieh  fan- 
den, die  aufgenommen  zu  werden  wüufehlen.  Krr- 
dier  hielt  eine  Hede  über  die  Nützlichkeit  eines  Cur- 
fus  der  gerichtlichen  Mediciü. 

Strasburg. 

Die  literarifchen  und  öffentlichen  Unterrichts- An- 
ftalten,  die  durch  die  Revolution  fehr  in  Stockung  ge- 
tathen  waren  j  blühen  jetzt  nicht  nur  wieder  von 
neuem  auf,  fotidern  find /.uiii  Theil  durch  neue  Anft al- 
ten vermehrt  worden,  die  für  die  Cultur  der  Wiffon- 
fehaften  viel  verfpreohen.  Die  ehemalige  proteftanti- 
fche  Univerfität  ift  als  Academie  der  Augsburgtfchen 
Confeffionsverwaudten  neuerdings  wieder  im  Gang, 
und  die  bey  derfellien  angeftelltcn  Profefforen  hallen 
bereits  ihre  Vorlefnngen  angefangen.  Das  protefian- 
tifehe  Gymnafium ,  das  freylich  nach  feiner  jetzigen 
Orgaiiifaiion  nicht  mit  den  bedeutendem  Unterricht s- 
anfialten  dieTer  Art  in  Deuifchland  verglichen  werden 
kann,  hat  fich  wenigftens  auf  feinem  alten  Stand- 
pupkt  erhallen.  Die  Beule  de  J'aiifi ,  die  für  17  Depar- 
temente eiablirt  ifi ,  gedeihet  täglich  mehr,  da  fie 
eine  fehr  zweckmäßige  Organifation  erhalten  hat  und 
mit  gefchickten  Mannern  befetzt  ift,  die  über  alle 
Zweige  der  Mediciu  und  Chirurgie  regelmäßige  und 
ununterbrochene  Vorlegungen  halten,  und  eine  große 
Anzahl  junger  Medicincr  ans  allen  Theilen  der  Repu- 
blik, auch  bereits  mehrere  Ausländer  herbeygezogen 
haben.  Die  Centralfchule  befteht  noch,  weil  das  Ly- 
ccuin  noch  nicht  definitiv  organiGrt  wird;  die  ErölF- 
nung  deffelben  foll  aber  nächtens  ebenfalls  ftatt  ha- 
ben. Das  neue  kalholifehe  Seminarium,  das  jedoch 
für  Cultur  und  Aufklärung  nicht  viel  verbrechend  ift, 
wird  in  Kurzem  errichtet  weiden.  Außerdem  ift  un- 
ferer  Stadt  von  der  franz.  Regierung  eine  befondere 
Ecale  de  Jnrisprudetue ,  eine  Ectle  de  Pharma  ie ,  eine 
E^nle  d'hißoire  naturelle  und  eine  E<olr  de  dej'ieia  zugefi- 
ebert  worden.  Zu  der  letztem  wird  die  Gcmalde- 
fainmhmg,  wovon  fehon  mehrere  Abheilungen  aus 
Paris  angekommen  find,  dia  zum  Theil  M  ei  ft  er  werke 
enthalten,  gehören.  Der  botanifche  Garten,  der  von 
der  franz.  Regierung  der  £.  .>/<•  de  faiire  untergeordnet 
wo» den  ift,  wird  nächtens  eine  verbefferle  Einrich- 
tung erhalten. 

H.  Gelehrte  Gefellfchaftcn  und  Preife. 

Am  I.ten  Nov.  v.  J.  hielt  die  kout^l.  Swierät  der 
Wiffe.if.  haften  zu  G.)'r;,/^rjJ  ihre  feyctJiche  Jahre*ver- 
fanun'aug  zum  Andenken  ihrer  Stiftung  vor  52  Jahren. 
Die  Vorl-Tung  des  Hn.  Hoiraih  Blnmenback  ent- 
hielt Spe.tmcti  hitto-ine  naturalis  antiqjiae  arris  uperibus 
Uiujtra'ae  eaque  vi*  (Jim  illiißrantij.  Die  Jahresberichte 
erzählte  Hr.  geh.  J:  R.  Hey  n  e  mit  einer  fcinlci;ung, 
wie  liedie  bekannten  Zeituinftilndo  an  die  Hand  gaben. 
Da*  üirectoriuui  füiuie  Hr.  Hofrath  Mayer  in  der 


mathematifchen  Claffe  bis  in  den  September,  da  es 
die  hifloiifche  Claffe  und  in  diefer  Hr.  Hofr.  Meinen 
übernahm.  —  Das  Uebrige  betraf  die  verftorbenen. 
und  neuaufgenommenpn  Mitglieder  nnd  die  Preisver- 
teilungen. —  Auf  die  liknnnmifl  he  Preisfrage :  „Wiir<le. 
die  Cultur  d  >s  türkifchen  Waizens  (ZeaMayt)  bey  der 
nu  dcrf.ichlifchen  Land«  irthfehaft  im  Großen  anzu- 
rathen  feyn?  Warum  wird  diefe  Frucht  noch  fo  we- 
nig genutzt  und  wie  wurde  lieb  ihre  Nutzung  gegen 
uiifere  jetzt  gebräuchlichen  Getraidearten  verhalten  ?  " 
waren  liehen  Schriftetv-eingegangen ,  unter  welchen 
die  Societ.il,  mit  Zuziehung  des  Hrn.  Ohercommiffars 
Weetfeld  in  Wehnde  (bey  Göttingen ),  der  Abhand- 
lung eines  bis  jetzt  ungenannten  Vei  fatTets  den  Preli' 
zuerkannte,  du-  im  Hanuövcrifchen  Magazine  abge- 
drucla  werden  foll. 


Die  Kurhejfifche  Gefellfvltqft  des  Ackerbaues  und  dir 
Kflnfic  zu  Cafj'el  hat  auf  das  Jahr  1 8O4  folgende  Preis- 
fragen ausgefetzt:  „Welches  find  die  Vortheile,  die 
durch  das  Brannteweinbrennen  in  Kurheffen  im  All- 
gemeinen und  liubefondere  erreicht  werden?  Haben 
es   auch  die  hey  den  bisher  eingeteilt  gewefenen 
Branntweitibrcnnereyen  gemachten  Erfahrungen  betä- 
tigt, tlafs  und  in  wie  weit  folche  dnreh  Nachtheile 
fiberwogen  werden, -welche  fnr  Kurheffen  nach  fetner 
Lage  entftehen,  wenn  das  Branntweinbrennen,  bey 
eintretender  Fruchuheurnng  und  bey  einer  von  un- 
fern  Nachharn   verhängten  Frnchifperre ,  dennoch 
fortgefeizt  wird?"    Der  Preis  für  die  ausführlichfte 
und  vollftändigfte  Beantwortung  diefer  Preisfrage  be- 
fteht in  40  Rthlr.    Da  diefer  Gegenftand  im  Allgemei- 
nen, auch  fchon  im  Amlande  verfchiedenilich  /^ar- 
beitet worden  ift:  fo  wünfeht  die  Gefellfohaft ,  dats 
die  Concurrenten  nicht  blos  auf  das,  was  bereits  dar- 
über ijefagt -und  bekannt  worden  ilt ,  Rücklicht  neh- 
men, fondein  die  Finge  mit  fpecieller  Rücklicht  auf 
die  Kurheflifeben  Staaten  nnd  die  bey  der  bi  her  ein- 
geteilt gewefenen  Bräunt weinbremiereyen  geinachten 
Erfahrung  bearbeiten,  und  alle  Vor-  und  Nachtheile», 
welche  bey  dein  Eranmweinbi  ennen  in  lleflen  eint- 
treteu,  gehölig  auseutand  u-  fetzen.    Der  Termin  zur 
Einfendnng  derPr^isfcbriften  auf  die  gewöhnliche  Art 
an    den    befriedigen  Sekretär   der  Gcfellfchaft ,  Lt. 
Rangen^   bleibt  bis  zu  End»  des  Jahres  l  804  offen. 
Die  Bekanntmachung  des  Prcifes  gefchieht  im  Monat 
May  1BC5- 


Die  Mitglieder  der  Teylerfchen  theologifthen  Grfetl- 
fch\f*  zu  Hartem  haben  in  ihrer  l.-tzicn  VerfainmJiui^ 
zur  Preisfrage  auf.,-*  «.'eben  :  „Welchen  Nutzen  haben  • 
die  .".liriiouen  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten  fu» 
die  Fortpllanzung  des  wahren  Chrifienthuim  gehabt? 
Und  welchen  Nutzen  darf  man  fich  von  den  jetzigen 
wirkfamen  MiftionsgoIVllfchaften  in   diefer  Hinlicht 
verbrechen?  u  —    Der  Preis  ift  die  gewöhnliche  gol- 
dene Medaille  4O0  Gilden  an  \Vrerth.    Die  Antworten 
können  in  holländifcber,  lateinifcber,  franzölifcher 
oder  englifcher  Spraclie  kfcbar  gefchrieben  vor  de« 

Iftea 


iften  Decemh«  1804  an  Teylen  Stiftung  gefehickt 
werden.  Die  Zuerkeuuung  des  Preife»  hat  im  Anfange 
Aprils  1805  ftatt. 

*     ■  ■  / 

Die  medicinifche  Gefellilhaft  in  Kopenhagen ,  welche 
Ulf  Vorfchlag  des  Prof.  Tode  im  Jahre  177a  gefiiftet 
irtndc,  und  1782  den  Namen  einer  kiwgl.  Gelellfchaft 
erhielt ,  wird  lieh  in  der  Folge  mehr  auf  praktifche 
Beobachtungen  einfehrrtnken,  und  hat  daher  die  heften 
Wundärzte  und  Chemiker  in  Kopenhagen  zu  ihren 
Mitgliedern  aufgenommen.  Die  Anzahl  der  Ehrenmit- 
glieder benagt  jetzt  10,  und  die  Anzahl  der  ordent- 
lichen Mitglieder  90. 

IH.  Reifen. 

Die  heyden  rnffifchen  Fregatten,  welche  unter 
dem  Commando  des  Hn.  f.  Kruftnftern  die  Reife  - 
um  die  Welt  machen,  find  den  20ften  Octobcr  vor 
St.  Cim  auf  Teneriffa  angekommen,  halten  einige  Er- 
frifchungeii  eingenommen,  und  wollten  in  einigen  Ta- 
gen nach  Rio  Janeiro  in  Brafdien  ahfegeln.  Der  die 
Expedition  als  Naturforfcher  begleitende  Hofrath  77- 
lefim  hat  Tohon  auf  Teneriffa  fehr  intereCTante  Ent- 
deckungen gemacht,  nnd  Thicre  gefunden,  die  man 
bisher  fnr  Pllanzen  hielt.  Die  Ufer  von  Puerta  de 
l'Orotrava  haben  ihm  mehr  intereffante  Gegenftände 
geliefert,  als  die  ron  Poa  Sanfal  und  St.  Cruz.  Die 
mehrten  neuen  Gattungen  haben  fich  unter  den  See- 
igeln, Seefteme-n,  Polypen  und  anderen  Weichthie- 
ren  in  diefer  Gegend  gefunden. 

IV.  Cenfur-  Angelegenheiten." 

Iin  Kanton  Fr e>  bürg  jft  ein  neues  ftrenges  Cenfur- 
Geletz  verfügt  worden,  kraft  deffen  die  Cenforen  die 
öffentlichen  Bibliotheken,  Buchhandlungen  und  Lefe- 
cahinette,  fo  oft  lie  es  für  gut  finden,  bcfuchen'und 
den  Verkauf  und  das  Ausleihen  aller  Btlcher,  Kupfer- 
ftiche  und  Bilder,  die  lie  fftr  feindlich  halten,  ver- 
bieten können.     Fir  fchadüch  werden  erklart  alle 
Bücher,  welche  Religion  und  Sitten  angreiften,  und 
»He  Ki.plerftiche  und  Bilder,  welche  nnzüchtige  Ge- 
ffe/iftinde  darfr  eilen,  oder  Gegenftände  der  Rehs-iou 
lächerlich  zu  machen  fliehen.     Vater,    Mütter  und 
Heu Tchäfien,  welche  ihren  Kindern  und  Gelinde  ft>l- 
che  rchidliche  Sachen  in  die  Hände  fpielen,  Tollen 
der  Ceu.ur  100  Gulden  Strafe  zahlen,  und  außerdem 
werrdenr'Skfit  ™*  r,rcnScrn   Bcfltafung  angezeigt 
■ 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge,  ift  die  n,rfifke 
Regierung  jetzt  mit  AnfafTung  einige*  Artikel  befchaf- 
tigt,    deren  Zweck  die  Unterdrückung  von  Libellen 
geg-n  den  Staat  fowohl,  ab  g<-  -en  Privat  -  Perfonen, 
und  heftmders  die  Ausrottung  der  ohfcönen  Schriften 
lif.   Es  follen  verhak-, if  in  IVi-e  und  [el.,ft  harte  Stra- 
fen, wenn  es  nöihig  if 1 ,  v;  ?g«a  die  Ühcrlreter  der  er- 
mahnten Ai.ikcl  v,  rh  i.igl  w-rden.  Um  ither  die  Aus- 
führung und  Beobachtung  di- Ter  Cenftu gefetze  zuwa- 
cben,  follen  Gefchworne  ernannt  werden,  welche  über 


das  Vergeben  eines  SehriftftellejS  o-ler  Buchhändler« 
gegen  das  Gefelz  deliheriren,  und  deren  Au*fpiüch© 
unwiderruflich  feyn  follen. 

V.  Todesfälle.  ' 

Den  9ten  Nov.  l8o*  ftaib  M.  Immanuel  Wilhelm  XJU 
bri.lit,  Ohei-pArrer  zo  Lommatzfch  in  Kurfachfen,  im 
7.?ften  Jahre  feines  Alters.  Man  hat  eine  Sammlung 
von  Predigten  vou  ihm,  die  er  unter  dein  Titel  1 
Ernfte  Wahrheit  im  gefälligen  Gewände,  anonym  her- 
ausgab. 

Am  loren  Nov.  ftarb  zu  Genf  Gabriel  Le  Sage,  in 
einem  Alter  von  80  Jahren;  ein  fehr  gefchätzter  Phy- 
Üker,  der  aber  nur  wenig  fchrieu.  Sein  gauze*  Le- 
bet» hindurch  befchaftigte  er  lieh  mit  der  Theorie  der 
Schwere  und  einem  Mechanismus,  auf  den  er  dieft» 
Theorie  anwendete. 

Den  atftcn  Nov.  ftarh  im  Haag  der  batavifche 
Dichter  Rernard  Bo/Ji,  ehemaliger  Prediger  bey  der 
relorroirten  Gemeinde  zu  Diemen,  und  hernach  Mit- 
glied der  National  -  Vei  fammluiig  der  batani'chen 
Republik. 

Am  j-ften  Nov.  ftarb  zu  Pari*  Gauthciot,  Mitglied 
des  Athenee  des  Arts  und  der  galvauifchen  Soc-ietit. 

Am  27ften  Nov.  ftarb  zu  Rotterdam  in  feinem 
8lften  Jahre  Peter  Hofftede ,  Doctor  der  Theologie, 
derfelben  und  der  chrifilichen  Aherthoincr  Prol'effor 
honprarius,  Mitglied  der  Gefellfchaft  der  Wiffmfchaf- 
len  zu  Viiefsingcn  etc.  und  Prediger  zu  Unit  erdain. 
Er  ift  als  theologifcher  Schriftfteller  bekannt  genug. 

Auch  ftarh  im  Nov.  zu  Fontainchleau  der  durch 
feine  mehrmals  aufgelegten  und  übet  fvizten  I.eitres  de 
qNniques  Juifs  a  Voltaire  bekannte  Abb«  Guenfe  in  einem 
Alter  von  83  Jahren. 

Am  1  itcn  Dec.  ftarb  zu  Stuttgnrd  Wilhelm  Au- 
gnfi  Friedrich  Dan:,  Doctor  der  Rechte,  k:nftafil. 
Wii  temhei  «H'clipr  Regierung-:  -  Rath  und  I.ehii.>  -  Refe- 
rent, auch  Hofgerichts-AffelVor,  yt  Jahre  all.  Er  hat 
zu  unfrer  A.  L.  Z.  viele  Heytrage  geliefert. 

Am  löten  Dec.  ftarb  zu  Hildesheim  Ph-'ipp  Kon- 
rad Blanke,  erfier  Prediger  an  der  Lambert I -Kirche 
difelhft,  in  einem  Alter  von  64  Jahren,  und  im  3iften 
Amt»  jähre.  ' 

Am  igten  Drc.  Abends  tun  ri  Uhr  fi<n*>  zu  Wei- 
mir  Johann  Gottfried  v.  Herder,  Prahtlent  «\'S  Ober- 
Coniiftoriums,  Ober -Hofprediger  und  Gene»  sl -Super» 
intendent,  im  6aften  Jahre  feines  Ahcrs.  Uetilfch- 
land  verliert  an  ihm  einen  Schi  ififtellcr  tau  erften 
Range.  Wirhehahen  uns  eine  Charakter::  ik  feiner 
literarifchen  Verdienfte  in  dielen  Blattern  vor. 

VI.  Beförderungen ,  Ehrenbezeuguj  gen  und 
Belohnungen. 

Vermöge  einer  pfalzbayerfchen  Enifchliefsung 
find  folgende  Oherrchidcoitm.iflarien  theih  beftätigt, 
theils  neu  angiftellt  worden:  zu  M«iin.heti ,  Klemens 
Baader;  zu  Land>hut,  Lorenz  Kap l e r ;  zu  Siraubing, 
Beoa+Uickl;  zu  Burghaufen,  Anton  Fr^htrr  von  K,rn^ 


zu  Arnberg,  Stephan  fröhlich;  und  zu  Neuburg,  Al- 
bert Riegg. 

Der  Fiuftl.  Anlwlt-  Deffauirclie  Cabinetsrath  Hr.Aiig. 
Rode  7.11  Dffr»«i  ift  von  Sr.  Mjj.  dem  König  von  Preu- 
ßen in  den  Adelftand  erhoben  worden. 

Der  Hr.  geheime  OhcrlUnrath  Iii  edel  der  ältere  zu 
Berlin  ift  zum  Director  des  Oberbaudepartements  er- 
nannt worden.  • 

Hr.  Candidat  Bergmann^  der  fich  in  den  Kal- 
mücken -Steppen  aufgehalten ,  uin  fiebere  Nachrich- 
ten über  die  Mongolinnen  Volker  einzuziehen,  hat 
den  Hang  eines  Gouveruemcutsfecreuirs  erhalten. 


Der  Kirpferftecher  Frick  in  Berlin  hat  für  fein 
Prachtwerk:  diu  Ruinen  des  Schlöffet  Marienburg  in  Ig 
Kupfertafeln  in  grofs  Folio  in  einer  ganz  neuen  Aqna- 
tinta  •  Manier,  wozu  nun  fo  eben  ein  ganz  neuer  Text 
in  franzßfifeher  und  deuifeher  Sprache ,  in  grand  co- 
lombier  velin  Papier  1 4  SS.  fertig  geworden  ift,  vom 
Erzherzog  Carl  König!.  Hoheit,  als  gegenwärtigem 
Dentfchincirter  des  Orden«,  der  zu  Marienburg  feinen 
Sitz  hatte,  ein  fehr  gnädiges  Handfehreiben  mit  ei- 
nem Wcchrel  auf  SO  Ducaten ;  von  Sr.  Majeftat  dem 
Kaifcr  von  Hufsland  einen  k  oft  baren  Brillant  ring ;  von 
Sr-  Majeftät  dem  König  von  Schweden  aber  eine  mit 
feinen  und  feiner  Gemahlin  Bildnifs  gezierte  grofse 
goldene  Medaille  erhalten.  Diefes  WerkJverdient  in 
der  That  die  Zierde  jeder  f  Arft  lieben  Bibliothek  zu 
fern. 

Der  berühmte  Vioünfpieler  Franzi  hat  vom  Ruf- 
fjfchcn  Kaifer  einen  fchönen  King  zum  Gefcheuk  er- 
halten. 

Dcrfelbe  Monarch  hat  den  Advocaten  Jacob- 
fen  in  Altona,  für  fein  dcuifelben  eingefandtes  Hand- 
buch über  das  practifche  Seerecht  der  Engländer 
und  Franzofen,  feine  Zufriedenheit  zu  erkennen  geben 
laffcn. 

In  der  lahrsverramuiliing  der  Küttig!.  SocietSt  der 
Wißenfchaften  zu  Güttingen  am  19.  Xov.  wurden  folgende 
Ernennungen  neuer  .Mitglieder  bekannt  gemacht:  Als 
Ehrenmitglied  hat  die  Societät  aufgenommen  den  Gra- 
fen Stitheuyi  de  SaruJn-  Frfö  l'idek ,  k.  k.  wirkl.  Küm- 
merer, Geh. Halb  und  Beyfnzer  der  oberften  Ungar- 
fehen  Sept  •mviial-Jufti/.fielie  ;  als  auswärtige  Mi'glie- 
der:  Hu.  liniert  Pascal  d'  Am  eil  h»  n  ,  Alitglied  des 
franzöiifcluru  Nationilinfrituts  in  der  Claffe  der  alten 
Gff'  hicbte  und  Literatur,  iu  der  liift.  phihnVjfifchen 
Claffe;  Iln.  K.  W.  ,.  Humboldt^  Koni  gl.  Preuf».  I.e- 
gaiionsrath  und  Mini  fler- Refident  zu  Rom  ;  und  fei- 
neu Bi  nder  Hn.  H.  F. Alexander  o.  Humboldt ,  König). 
Prenf*.  Oherhergrath,  diefen  berühmten  Keifenden, 
den  mau  in  Kurzem  ans  Südamerika  zurück  erwartet; 
alrf  corrcJ)>t>iiuimitle  Afp.  ih  w  nnl,  u  feii  Cmle  des  vori- 
gen Jahrs  aufgenommen:  Hr.  Tkr.d.  K.W  Hart/eben  f 


Apparats  zu  T.ilientbal ;  Hr.  J.  B.  Gai!,.  ProfefTor  der 
griechifchen  Literatur  am  College  de  Frame  zu  Paris; 
Hr.  Fr.  Lo  b.  A.  Sorg,  PioFeff.  der  Phylik  auf  derUni- 
verütJt  zu  Würzluirg;  Hr.  J.  A.  A  Ibers,  Ar/.t  zu  Bre- 
men; Hr.  J.  B.  van  Möns  ,  Mitglied  des  franz.  Natio- 
naliuftituts;  Hr.  Jo.  Dietr.  B  r  an  di  s  ,  Arcbiater  und 
Profeffor  zu  Kiel;  Hr.  Ch.  A.  Fi f eher,  D.d. Phil.,  be- 
griffen auf  einer  Reife  nach  dem  füdlichen  Spanien 
und  vorliegenden  Irifeln ;  Hr.  G.  H.  Lan  gsdörf,  ge- 
genwärtig auf  der  ruff.  Enldeckungsrcife  um  die  Welt; 
Hr.  MiJtel  Aug.  Bern.  Man  gourit ,  ord.  Mitglied  der 
philotechn-  Gefellfchaft  zu  Paris;  Hr.  Jof.  Laralife, 
Chef  de  Bureau  des  titres  de  la  grande  chevalerie  de 
la  Legion  d'honneur.  Als  gegenwärtiger  Afleffor  der 
Societät  wurde  Hr.  Soulange  Artattd  aufgenommen. 

Der  kurerzkanzlerifchc  Hofrath  und  Doctor  Karl 
We'mel,  und  detfen  Bruder  Jofe/>k  Wenzel,  aus- 
übender Arzt  in  Mainz ,  lind  von  der  Kö  iigl.  Sp.ini- 
fchen  Acadeinie  der  Wiff  nfchaften  in  Madrid  zu  Mit- 
gliedern aufgenommen  und  ihnen  die  Diplome  duxca. 
den  k,  k.  Botbfchafter  zugefchickt  worden. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Rede,  welche  der  Prof.  Hafner  in  Strasburg 
unlängft  bey  der  Wiederöffnung  der  proteftantifchen 
Univerfität  in  Gegenwart  einer  aufseroidentlich  gro- 
fsen  und  fehr  glänzenden  Vcrfantmlung  gehalten,  hat 
dafelbft  befondere*  Auffehen  erregt  und  bedeutende* 
Streitigkeiten  vcranlafst.  Mehrere  katholifche  öffent- 
liche Beamte  haben  lieh  über  einige  Stellen  derfelben, 
die  befonders  freymütbige  Aeufserungcn  ui  AnTeliim^ 
mancher  theologifclien  Dogmen  enthielten,  bcfchwvrt; 
der  aufgeklärte  Prdfect,  Staatsrath  Sikce.,  hat  aber 
davon  keine  Notiz  genommen,  und  dem  freyinüthiget» 


Redner  nach  wie  vor,  grofse  Achtung  bezeugt.  In- 
zwifchen  haben  aucK  tiie  Mitglieder  der  Acadeinie 
Partey  für  oder  gegen  den  Redner  genommen,  und  ei- 
nige der  bedeutendem  derfelben  haben  deshalb  bey 
dein  Präfecten  Eni fcbuldigungen  gemacht,  die  aber 
v  von  einem  Theile  der  Protefianten  mit  vieler  Bitter- 
keit getadelt  worden  lind.  Ei  foll  fogar  au  den  Staats- 
rath Partalis  veferirt  worden  f«yn,  der  aber  veruiuth- 
Uch  die  Sache  auf  üch  beruhen  laffen  wird. 


Von  Schillers  Gefchichte  des  30jährige»  Krie- 
ges ift  bejiu  Parifer  Buchhändler  le  Sormant  eine  fi  an- 
z.'difclie  Uberfetzung  in  zwe y  Octavblndeneifchienen» 
welche  Hn.  de  Ckampefeux  zum  Verfaü'er  hat. 


Hofrath 


.1  P 


zu  Salzburg;    Hr.  K.  C.  Har- 


ding,  Obfervaior  und  Infpcctor  des  aftronomifchen 


Des  Brannfchweigifchcu  Arztes  Brnft  Horn  Bey- 
trige  zur  uiedicinirdieti  Klinik  etc.  find  zu  Florer.r. 
I803  unter  folgeudam  Titel  erfchieneu:  Sugqio  di  <>f- 
ferv&zi„:n  clinLIte  raecolte  nei  viaggi  di  Germ  utia,  SoizzerA 
e  Franca  futle  frbbri  e  futie  miUattie  croniihe.  4  Vol.  8- 
Sie  machen  auch  den  loten  Baad  der  Uibliathma  ger- 
manica niedico  -  brouiniana. 
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Mittwochs   den    4ten   Januar  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodifche  Schriften.  ( 

Ja  allen  Buchhandlungen  fo  wie  durch  die  löbl.  Poffc- 
ferner  ist  zu  haben : 

a  m  ff  i  fc  h  e  Mitteilen. 
Herausgegeben 
von 

S.  Richter. 
Na.  W.  ode*  Uten  Bandet  Utes  Heft.     Mit  Einem  Plane. 
< Preis  de«  Jten  Bandes  vOn  3  Heften:  aRthlr.  8  gr. 
Säch/.  oder  ifl.  lakr.  Rheinl.) 
Inhalt. 

Marfa  Pofledniza ,  oder  die  Bezwingung  Nowgorods. 

Erzdhlung  von  Karamßn. 
Ausbreitung  der  Wiffenfchaften  und  allgemeinen  Volks- 

aufk'arung  in  llufsland. 
Neue  wohlthätige  Einrichtung  der  Kaiferin  Mutter. 
Schöpfung   eines   neuen   Standes  freyer   Bauern  in 

Kufslaud. 

Aufserordentliche  Wohlthätigkeit  des  Grafen  Schere- 

metjeve  und  des  Bergraths  Demidow. 
"Nekrolog.    Der  Dichter  Ippulit  Bogdanowirfth. 
Volkslieder. 

Notizen  über  die  neuefte  rufüfehe  Literatur. 
Über  den  Urfprung  der  geheimen  Kanzley  in  llufsland. 
Der  mffifche  Edchnann  auf  feinem  Landgute,  und: 
die  Ukraine.    Aus  Sdutlkows   Keife  durch  Klein- 
Ruf sl  and. 
Kurze  Nachrichten. 

Der  zu  ibidem  Hefte  gehörende  doppelte  Plan  von 
St.  Petersburg,  wie  es  1703  war  und  1S03  iß,  wird 
luit   dem  Jten  Hefte  diefes  Bandes,    das  unter  der 
Prelle  ift,  nachgeliefert. 

Leipzig  im  November  ißOJ. 

Joh.  Fr^  Hartknoch. 


Ualicn.    Eine  Zeitßhrift  von  wen  reifenden  Doutßhen. 
Viertes  Urft.    Berlin  1803.     Bei  J.  F.  Ungcr. 

Inhalt. 

r.    Briefe  über  die  Sitten  und  den  CkvVaktcr  der  Ita- 
liener.  Dritter  Brief. 


//.  Der  Eintritt  in  Italien,  oder  Bemerkungen  auf 
einer  Reife  von  der  Gränze  Graubünden  bit  Mai- 
land.   Zweiter  Brief. 

III.  Vcrfuch  über  den  Satyriker  Parini. 

IV.  Sammlung  von  Anekdoten.  Erlte.  Lieferung. 
Politifche.  •  ' 

V.  Gedichte. 

VL   Miszeilen.  ,  y 


Cefchlchte  und  Politik.      Eine  Zeitfthr{ft ,  herausgegeben  . 
von  K.  L.  Wolhnann.  Neuntes  Stück.  I803.  In  Goin- 
inifüon  bei  J.  F.  Vnger. 

Inhalt. 

I.    Kala  di  Rienzo ;  von  Chrißianus.  (Fortfct^nng.) 

//.    Markus  Brutus ;  von  Heinrich  Grifte. 

III.    Udier  die  königlich  fpanifche  Hnndlungskom- 

pagnie  der  Philippinen;   vom  Kegierungsrath  und 

Profeffor  Crume  in  Giefsen. 


Berlin  bei 

Heilkunde. 
Kupfern. 


Unger: 


Hufelands  Journal  der  prnktifchem 
Zehnter  Band.  Zweitos  Stück.  Mit  zwey 
Ausgegeben  den  25.  Novbr.  1803. 
Inhalt. 


I.  Über  das  befondre  Aßhma  f/;aßico- arthriticum  ineon- 
stans ,  immer  bisher  unfcliicküch  genannt  Angina 
pectoris;  vom  Herrn  Leibarzt*  S'tüt/er  zu  Langenfalza. 

II.  Nachricht  von  einem  neuen  Zahmriftruwent,  wo- 
mit  t  ief  in  der  Kinnlade  zurück  gebliebene  Wurzeln 
mit  Leichtigkeit  fenkrecht  herausgehoben  werden 
können ;  neüft  einer  Bi-fchreibung  eines  dazu  zwack- 
mäfsigen  Bohrers;  vom  Herrn  LtiutenfJiUlgcr ,  Zahn- 
arzt  zu  Berlin.    Mit  der  Alibildung. 

W.    Einige  gegen  das  Heil  verfahren  mancher  neuem 
Ärzte  rprechende  Belege  ;*    vom  Herrn  Phylikus 
r.  G.  D'nrderis  zu  Hoff. 
V.    Praktische  Bemerkungen  von  Ebendenselben, 
l)  Nutzen  der  Ajfa  foetida,  in  hartnackiger  Lei- 

besverfiopfung. 
a)  GroL er  Nutzen  änfseilicb.  angewandter  Arze- 
neyiuittel. 
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VI.  Tehris farlatina;  vom  Herrn  Hofrath  Startk,  dem 
Vater,  zu  Maynz. 

VII.  Beobachtungen  am  Krankenbette;  vom  Prof. 
Wilhelm  Hemer  in  Helmftädt. 

l)  Gefchichte  einer  Amanroßs ,  wahrscheinlich 

von  Würmern  entftanden. 
3)  EpUepfie  von  Spulwürmern,  und  merkwürdig* 

Ai  t  der  Ausleerung  diefer  Würmer. 

3)  Beschreibung  eines  noch  nicht  bekannten  In- 
testinalwurmet. 

4)  Glückliche  Heilung  der  Melancholie  durch 
Bella  donna. 

VIJI.  Gcfc  Iii  eine  eines  glücklich  geheilten  Kindbett- 
nebers;  vom  Medicinalrath  Wulff  \n  Warfchau. 

IX.  Merkwürdige  Gefchichte  einer  Leber krankheit; 
von  Herrn  Müller,  Hof-  und  Julius -Spital -Aledicus 
2n  Würzt»  rg. 

X.  Erfahrung  über  die  Wirkfamkcit  des  von  dem 
Herrn  Geh.  Halb  Beck  bekannt  gemachten  Mittels, 
den  Bandwurm  mit  breiten  Gliedern  abzutreiben ; 
von  Herrn  Lange,  Infpector  der  JVledicinal Verwal- 
tung und  Rufs.  Kaif.  Hofrath  zu  Tschtemigoiv. 

Die  Vorfcbrift  des  Geh.  Raths  und  Ritter»  von  Beck. 


Mit  dtefern  wird  ausgegeben :  Hnfelaads  Bibliothek 
der-  praktifehem  Heilkunde.  IXter  Band,  ates  Stück. 
Inhalt:  Brandes  über  die  ELfcmniltel.  Barthei  über 
die  Giclukiankhehen. 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Merkels  Erdbefchreibiing  von  Kurfachfen  ,  ^te  durchaus 
Vermehrte  und  verbejj'erte  Auflage,  ir  Theil,  (Pränuiri. 
Preifs  llgr.  Ladenpreifs  l6gr.)  ift  fo  eben  erfchie- 
nen  und  von  mir  meift  nach  handfehriftlichen  an  den 
Orlen  felbft  gefebfipfren  Nachrichten  bearbeitet. 
Keine  Seite  und  kein  Gegenftnnd  von  Bedeutung  ift 
ohne  Verbefferuiigen  und  ZuEltze  gehlieben ,  und 
man  wird  nicht  etwa  manche,  fondern  recht  viel 
neue  noch  nirgends  gedruckte  und  intereffante  Angaben, 
befouders  über  die  Induftrie  finden.  Ich  darf  alfo 
wohl,  ohne  die  Bescheidenheit  zu  verletzen,  Patrio- 
len  und  hefonders  anch  Geographen  von  Profefüon, 
darauf  aiifmerkfam  machen.  Denn  in  unfern  allgem. 
geoip-.  Werken  wird  in  dem  Artikel  über  Sachfeu  oft 
gar  Ttark  gefchnitzert.  Dafs  diefe  3te  Auflage  nichts 
weniger  als  ein  Autzug  aus  Lennhardi  J'ey;  fondern  dafs 
beide  Werke,  verjlhieden  in  Plan  und  Aufführung ,  e/'rt- 
andtr  gegenseitig  erläutern,  kann  jede  Seite  beweifen. 
Dresdeti  im  November  1 80$. 

K.  A.  Bugehardt. 


Für  Apotheker  und  Ärzte  ift  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  7.0  haben: 

Bouillon  Lagrange,  Handbuch  für  Pha  rmacevriker. 
gr.  8-  tRihlr.  8gr. 

Leipzig  bey  Gerhard  Fleifcher 
dem  J  ingern,  Buchhändler, 


Neue  Bücher,  welche  in  letzter  Michaelis -MefTe 
die  Preffc  verlaJTen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben  find: 

Meufet,  J.  G. ,  Lexikon  der  von  175O  bis  IgOO  ver- 
dorbenen deutfehen  Schiiftfteller.  3r  Bd.  gr.  fl. 

3  Hthlr. 

Bcpertorium  des  pofitiven  Rechts.    Iir  Bd.   ^r.  fl. 

I  Rthlr. 

Sammler,  der  Ökonomifehe.  8s  Stück,  gr.  8.   18  Gr. 
Sophoclis  Electra.    Emendavit,    variet.  lectionis, 
fcholia,  notasque,  tum  aliorum  tum  fuas  adjecit 
V.  G.  A.  Erfurth.  ßmaj.  2  Rthlr.  11  Gr. 

Leipzig  bey  Gerhard  Fleifcher 
dem  Jüngern. 


Seit  vier  Jahren  erfcheint  in  unterzeichneter 
Buchhandlung  ein 

Hallijlher  patriotißhes  Wochenblatt ,  herausgegeben  w« 

Hrn.  D. Xiemeycr  und  Hrn.  Paß.  Wagnitz, 
wovon  jede  Woche  Ein  Bogen  in  8-  regelmafsig  ausge- 
geben und  der  ganze  Jahrgang  für  den  aufse-rft  gerin- 
gen Preifs  vou  16 Gr.,  auswärts  aber  durch  die  Löbl. 
Poftamter  für  l  Rthlr.  verkauft  wird.  Es  entfiand  dies 
Blatt  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Ge/e/ifchafr  fre^-ueilliger 
Armenfreimder  durch  welche  das  Armenwefen  hieugen 
Orts  eine  zweckmafsigere  Organifarion  erhalten  hat, 
welchem  ßeyfpiele  auch  neuerlich  mehrere  Städte, 
Berlin,  Leipzig  u.  f.  w.  gefolgt  find.    Ein  Theil  des 
Blutes  ift  blos  auf  Halle  berechnet  —  wie  denn  auch 
hier  allein  gegen  »000  Stück  dchitirt  werden;  —  der 
gröfsere  Theil  enthält  aber  gemeinverft.indliche  unrf 
gemeinnützige  Auffitze,  hiftorifchen ,  inoralifciien, 
6konomifchen  Inhalts,  Erfahrungen  über  Armenwefen, 
leichte  Poefien,  Rathfei,  Bekanntmachungen  u.f.w.— 
Der  fünfte  Jahrgang  wird  mit  dem  Jahr  1804  anfan- 
gen. —  Da  das  Blatt  auswärts  wenig  bekannt  gewor- 
den zu  feyn  fcheint,  fo  macht  es  Geh  die  Conuniflions- 
bandlung  zur  Pflicht,  hierdurch  alle,   welche  gern 
lehrreiche.  Lcctiire  unter  allerle y  VolksklafTen  verbrei- 
ten, darauf  aufmerkfnm  zn  machen,  um  die  edlen 
Zwecke,  denen  die  ÜberfcluuTe  befliunnt  find,  beför- 
dern zn  helfen.  —    Man  kann  lieh  mit  der  Pränume- 
ration von  l  Rthlr.  auf  den  ganzen  Jahrgang  von  Bo- 
gen an  die  wohllöbl.  Zeitungs  -  Expedition  und  das  In- 
telligenz- Comtoir  in  Leipzig  oder  an  die  wohllubL 
Poftamter  jedes  (hts  wenden. 
Halle  den  I.  Dechr.  IB03- 

Buchhandlung  des  Waifenha-ufes. 


Bey  Johann  Friedrich  Unger  in  Berlin  find  folgend© 
neue  Vcrlagsbücher  zur  .Michaelis -.Mcffe  erfchie- 
nen :  " 
Briefe  eines  reifenden  Spaniers  «her  fein  Vaterland 

und  Preutsen,  gefebrieben  in  den  Jahren  Itfci 

l8<-3.  '  f  ^r' 

Gebhardt,  J.  G.,  Religionsunterricht  nacJ»  der  Lehr« 

Jefu,  2te  Auflage,  gr.  8-  3  VT- 
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©ir tan oer'*  hiftorifche  Jlaclincliten  und  politische  Be- 
trachtungen über  die  franzttufche  Revolution,  iurt* 
gefetzt  Tom  Prof.  Buchholtz,  Her  Band.  gr.  H. 

i  Rthlr.  12  gr. 

Handbuch  über  den  Königl.  Preufs.  Hof  und  Staat  für 
das  Jahr  1803.  2  Rthlr- 

Jtalien,  eine  Zeitfchrift  von  zween  reifenden  Deut- 
fchen,  erftet  bis  viertes  Heft,  8-  vfird  fortgefetzt. 

Jedes  Heft  12  gr. 

Ifcoftüme  aof  dem  Königl.  National -Theater  in  Berlin, 
▼i«Ttes  Heft,  klein  Folio.  t  Rthlr.  13  gr. 

Krönungsmarfch  aus  der  Jungfrau  von  Orle.xns ,  vom 
Herrn  Mufikdirektor  Weber  in  Berlin.  Zweyte 
Probe  iifuer  Noten.  6  gr. 

Murftnna,  C.  L. ,  neues  Journal  für  die  Chirurgie,  Arz- 
neykunde  and  Geburtshulfe.  Erfien  Bandes  erftes 
St#k.    Mit  Kupfern.  8-  16  gr. 

Samuilting  neuer  Romane,  aus  dem  Engl.,  herausgege- 
ben von  Sophie  Merean ,  2r  und  3r  Band.  Auch  un- 
ter dein  Titel:  Die  Margarethenhöhle,  ar.  und  *r 
Band.  8.  1  Rthlr. 

Alle  drey  Bände  3  Rthlr. 
Woltmannsy  K.Z.,  Gefchichte  und  PohYik,  eine  Zeit- 
fchrift. igoj.  is  bis  8s  Stück.  gr.R.  Das StücK  1 2  gr. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  $  Rthlr. 


Neue«  WeilinachugefchenTv  für  klein«  Kinder: 
K/eine  Bilder 
für 

kleine  Leute. 

Zu  einem 

A.  B.  C.  und  Lefehuche  -zweckmäfsig  eingerichtet.  8- 

Leipzig,    bey  Herrn  fleifcher  den  Jung., 
ift  in  allen  Buchhandlungen  für  l  Tulr.  16  gr.  zu  be- 
kommen. 


Bey  J.  D.  Schöps,  Buchhändler  in  Z'ttan,  und 
»n  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Sonn  •  und  Fej"rtags  -  Evangelien ,  nach  der  hebrüifhe» 
Ueberfetzitng  des  J„h.  Claitts.  Ein  bequemes  Ele~ 
mentarbnch  zum  Erpen  der  Anfinge'-  mit  einem  Wnrt.- 
regifter  verfehn  von  M.  /.  C.  Kn  efchke  ,  8-  Zittau 
180..    14  gr. 

Herr  M.  Knefhke ,  Conrector  des  Zittiwifchen  Gynv 
-nafiuTm,  Tagt  in  der  Vorrede  zu  diefem  Eleim-itar- 
bnch  :  tlafs  ihn  eine  zehni  ihrije  Erfahrung  «clehrt 
Jiahe,  wie  rortlieilhnft  es  fcv,  wenn  man  die  Anf-iu- 
gfr,  ehe  man  mit  iluit-n  die  Loet'ire  des  i'igoit'  liehen 
"Codex  vorn  Ihme,  vorhero  zu  -ler  Evangelien -Uolvr- 
"letz;ing  des  Ciaius  fihrte.    Er  h  dt  es  daher  f.ir  nicht 
zweckwidrig,  einen  neuen  tun!  cnm>c  ern  Abdruck 
"heforgt  zu  haben,   Im  l>r»y  jodei  S'«  lle  die  Aui  itun£ 
der  fchwerften  Formen  augeg"h.-n  und  ein  v.o'lf  mdi- 
gei  »K-braifches  urul  dewfches  Wovrrgifter  hoy  gehigt. 
Der  Verleger  überl.if«r  b-y  einer  lieft  clhuig  von  ->  oder 
19  Exemplaren  da*  Exemohr  f  :r  ia-gute  -GroXcheiu 


In  allen  BacMiandlirngea  , 

der -Bureaus  ift  zuhaben: 

Tafchenbuck 
der 

Reifen, 
oder 

unterhaltende  Darßcllung  der  Entdeckungen  4et 
l&eu  Jahrhundert  s%  in  Rückficht  der  Lin- 
der-, Menfchen-  und  Produk- 
ten-Kunde, 
für  jede   Klaffe    von  Lefern, 
von 

£.  A.  W.  van  Zimmermann. 
P  r  i  t  t  t  e  r  Jahrgang 
für  das  Jahr 
I804. 

enthält  die  weltliche  aretifche  Welt  mit  IO  Kupfern 
und  |r  Karte. 

i  2 Rthlr.  in  ord.  Bd.    i  3  Rthlr-  in  Marony 
Gerb.  Fleifcher  d.  J. 


Zu  Weihnachtsgefchenken  für  rerp.  jüngere  nnd  nl? 
tcre  Kinder  paffen  nachgebende  Bücher,  welche 
von  Heinrich  Frölich  in  Berlin  verlegt  und 
durch  alle  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  er- 
halten find: 

Becier,  C.  F.  P.  Die  Weltgefclachte  für  Kinder  nnd 
Kinderlehrer.  7  Rthlr.  IO  gr. 

Kohxke ,  M.  C.  Erzählungen  zum  Nutzen  und  Vergnü- 
gen für  junge  Kinder,  nebft  einem  Anhange  *on  Fa- 
beln und  Liedern.  ao  gr. 

Eer/j,J.C.  Phylikalirche  SchlöfTcr  geöfTnet  ohue 
SchliiiTel  oder  Bcyfpielfaaimlung  für  den  künftigen 
Unterricht  in  der  Naturlehre  in  Dialogen  für  Kin- 
der. I  Rthb. 

Uoffinann,  C.W.D.  Mathematifchc  Element mfchule 
oder  Anleitung  zum  kunftlofen  Denken  über  watbe- 
roatifche  Gegenftlnde.  Ein  Handbuch  für  Lehrer 
und  Lernende  (mit  7  Kpf.).  2  Rthlr. 


Der  Herr  KolJeglenraih  und  Ritter  im»*  Storch 
wird  nachftens  in  meinem  Veriage  eine  hiftorifche 
Zeitfclirift : 

Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften 
betitelt,  herausgeben.  Sein  Zweck  biebey  ift :  durej» 
eine  kritifche  Zufammenftellung  merkwürdiger  und 
intereffanter  Thatfachen  ein  wahres,  lebendiges  und 
mit  der  Zeit  fortfehr eilendes  Gemälde  der  roffifchen 
Nation  zu  liefern,  und  vorzüglich  das  groCse  Werk 
der  Staats  -  und  Alenfchcjiiiildung,  welches  der  jetzige 
Kaifer  hi  fo  wahrhaft  humanem  Geifte  begonnen  hat, 
ah.  Beobachter  und  Referent  zu  verfolgen.  Staatsver- 
waltung, Gewerbe,  Handel,  K  infte  und  Wiffenf chat- 
ten, Erziehung,  Forigan«  der  Civi'.ifation,  Vi  rfchö- 
nerungen  der  Haupt  -  und  vorzüglichen  Piövinzial- 
Siadic,  chaiaktarUtifcbe  zur  Siyengefchichte  gehö- 
rige Züge  —  kurz  alles  wa*  zur  nähern  und  richti- 
ger» 


gernKentttnifs  Rufslands  und  femerUewohner  dienen 
kann 3  gehört  in  den  Plan  cüefes  Journals,  welches  in 
naebrercm  Betracht  als  eine  Fortfetzun:»  der  fi  iihern 
Schriften  des  Herrn  Verfaffers  über  Kul'slaud  anzufe- 
brn  ift. 

Von  differ  Zeitfchrift  wird  all«  a  Monate  regel- 
tn'ifsig  eine  Lieferung  erfcheinen.  Drey  Lieferungen 
werden  jmmv»r  einen  Band  ausmachen,  und  jedesmal 
von  einem  Kupfer,  einem  Plan  oder  einer  Karre  he- 
gleitet ff}  .i.  Da  die  Ahl'jndung  des  Manufcripis  der 
erften  b«rir.eii  Lieferungen  durefc  tinvorhergefehcue 
Hindern)»!-.?  verzögert  worden  ift,  fo  werden  die  drey 
Lieferungen  vom  Julius  bis  December  d.J.  auf  einmal 
«md  xwar  noch  vor -Neujahr  erfcheinen.  In  .Zukunft 
aber  wird  eine  jede  Lieferung  unfehlbar  im  Lauf  des 
Tweyten  auf  dem  VJinfchlago  bemerkten  .Monats  aus- 
gegeben werden,  um  die  Yerfendung  mit  der  Poft  zu 
erleichtern.  Per  Preis  eines  jeden  Bandes  wird  sRthlr. 
l6gr.  S.iehf.  oder  4  tl.  4H  kr.  IWiein.  feyn,  wofijr  man 
diefcs  Journal  in  allen  Buchhandlungen*  oder  durch 
die  lobt.  Poftämter,  wird  erhalten  können.  '  Einzelne 
Lieferungen  werden  nur  zum  Erfatz  verloren  gegan- 
gener um  einen  erhöhten  Preifs  gegeben, 
Leipzig  im  November  1803. 

)o}t,  Fr.  Hartknodh. 


III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Aus  befondern  Urfnchen  fehe  ich  mich  genothigt 
V.u  erklären ,  dafs  ich  nicht  Verfaffer  des  bey  fVebeln 
in  Zeit«  her  ausgekommenen  ABC- Buchs  nach  der  Ol i- 
vier/Jiea  Mefhode  bin;  fondern  dafs  diefcs  ein  ohne 
mein  Wirten  gefertigter  Auszug  aus  meinem  erfien 
terriJite  (Leipzig  bey  Hein)  ift.  Ohne  diefem  Bu- 
che feine  Brauchbarkeit  abfprechen  zu  wollen-,  bitte 
ich  nur  den  ungenannten  Herrn  VcrfafTer,  folche  ge- 
nommene Waare  nicht  fnr  fein  Eigonthimi  zu  verkau- 
fen, noch  weniger  lieh  einer  Belohnung  zu  rühmen, 
welche  er  für  diefe  treue  Abfchrift  von  Sr.  Künigl. 
PrcuEs.  JVlaicfut  empfangen  haben  will. 

AI.  Emst  Tjllich. 


In  tief  Anzeige  ven  der  von  dem  Herrn  Prof.  und 
Dr.  Birch  bearbeiteten  Sammlung  Apacryphifcher 
Schriften  des  N.  T.  (Intell.  Bl.  No.  14.  S.  110. )  ver- 
fprachen  wir  dies  Werk  zur  diesjährigen  üfiermeffe 
2u  liefern  ,  und  hatten  von  unfrer  Seite  alle  nüihige 
Maasregeln  getroffen,  nm  njifer  Veifpreeben  erfüllen 
zu  können.  Die  Ausgabe  hat  iich  verfpdtet ,  und  wird 
erft  znr  hevorftchenden  Oltermeffe  fertig-,  dafs  mdef- 
fen  das  gelehrte  Publikum  doich  «liefen  Aulfchub 
nichts  verliert,  belehrt  uns  ein  Sthieihen  des  Herrn 
Herausgebers,  woraus  wir  folgendes  mUtkeUen, 


„Durch  die  Güte  des  verdienftvollen  Gelehrte«, 
„Herrn  Silveftre  de  Sacy  zu  Paris,  ift  mir  eine 
„intereffante  Nachricht  mitgethcilt,  die  zur Vollfun- 
„digkeit  meiner  apokryphifuhen  Sammlung  eben  fe 
„erwünfeht  ift,  als  lie  mir  unerwartet  war.  Es  bc 
„findet  hob  netnlirh  auf  der  National  -  Bibliothek  eine 

alte  Handfchrift  in  arabifcher  Sprache  mit  fyrifchen. 
„  Bitchftaben,  fo  der  Auffchrift  zu  Folge  da.s  Evange- 
„lium  Xiiodrmi  enthält.  Diofc;  Nachricht,  welcher 
,;dcr  Herr  S.  de  Sacy  das  giltige  Vejfprechen  heyge. 
,, fiigt  bat,  mir  mehrere  Excerpte,  fo  den  Inhalt  und 
,,  Ueliereinfiimiuujig  diefer  Handfchrift  mit  den  voa 
„  mir  gebrauchten  griechifeher  und  lateinifchen  Ver- 
„lionen,  in  ein  näheres  Licht  fetzen  werden,  zukom- 
„men  zu  laßen,  ift  mir  zu  erwünfeht ,  um  nicht  von 
„  diefem  neuen  wichtigen  HQlf&mittel  zur  Vervoll- 
„kommnung  meiner  Arbeit  gehörigen  Gcbrtru4h  zu 
„machen.  Aus  mehreren  Anzeigen  ift  es  wahrfchein- 
„lieh,  dafs  im  Orient  die  Quelle  des  Evaiigelit  AÜ-<* 
udemi  gefucht  werden  mufs,  da  fowohl  der  griechifche 
„Text  als  die  lateinifchen  Verßonen  fich  ausdrück- 
„lieh  auf  eine  hebt  äif  che  Schrift  als  Urquelle  he- 
rrufet!. Allein  vor  Ablauf  diefes  Jahres  darf  ich  diefe 
„  Beyffüge  nicht  erwarten,  da  überhäufte  Arbeiten 
„dem  Herrn  S.  de  Sacy  nicht  erlauben,  vor  benannter 
„Zeit  fein  freundfchaftliches  Verfprecben  zu  erfüllen. 
„Ich  werde  diefe  Zeit  dazu  anwenden,  um  mir  von 
„einem  hiefigen  Gelehrten,  der  in  den  Altern  nordi- 
„fchen  Sprachen  gründliche. EinGcliten  bc  fitzt,  eine 
„  Bearbeitung  der  von  Trottet  herausgegebenen  Angel- 
„  füchfifchen  Verfion  der  benannten  Apokryphifchen 
„  Schrift  zu  verfchaffen,  wozn  mir  Hoffnung  gemarbt 
„ift:  fo  w3re  denn  ein  vollftändiger  Apparat  zur 

Kenntnifs  des  Evangrlii  Wcndemi  beyfammen. 

„Zugleich  bin  ich  meinen  Herrn  Verlegern  die 
„Nachricht  fchuldig,  dafs  aufscr  den  in  der  Anzeige 
„genannten  Schriften,  mir  mehrere  wichtige  Beyträge 
„zu  Händen  gekommen  find.  Von  dem  Protevangcliutn 
„Jacobi  hclitzc  ich  durch  die.  Güte  des  Herrn  Probftes 
t,Enpelbrt  (k,  eine  Vergleichung  zweyer  alten -grie- 
„chifeben  IWfpte.,  fo  diefer  Gelehrte  auf  der  Vatua- 
„ nifilien  Bibliothek  vorfaJid,  und  die  in  Uücklicht  ihrer 
,,  Be fe baffe n hei t  einen  emfrhic denen  Vorzug  vor  dem 
„fehlerhaften  Texte  des  l-abricius,  deffen  Q'ielle 
M nicht  mit  Gewißheit  angegeben  werden  kann,  ha- 
„ben.  —  Eine  vollftilndigc  Abfchrift  einer  andern 
„Schrift,  neml'u-b  -ni^ciioi  loamv,  ift  in  meinen  Hän- 
„den,  und  aus  einer  cahern  Unterfuebung  wird  es 
„lieh  ergeben,  ob  lie  üch  zu  einer  Bekanntmachung 
„  «jualiticirt.    Bisher  kennt  man  diefe  nur  aus  einem 

Fragment ,  fo  Grynaes  in  Monumnitis  P.  P.  orthaduxngra- ' 
„lihis  geliefert  hat,  und  aus  einer  llateinifehen  Vherr 
„fetzung  in  dem  zweiten  Theil  der  BibÜotheia  Maximm 
„f.  P.  Ltgduni  1607.  S.  46.  fq<i  " 

Dies  zur  Antwort  auf  die  hüufig  eingegangene» 
Nachirageu.    Kopenhagen  im  Novfir.  I803. 

Ar ntzeu  et  Uarlie  r. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

V 

~  on  des  Herrn  Prof.  Gilbert t  Annalen  der  Phyfik 
Jahrgang  18O}  ift  das  Ute  Stück  erfchicnen  und 
enthalt : 

I.  Verfuche  und  Beobachtungen,  angeheilt  am  zn 
beurthetlen,  ob  die  Menge  de*  fallenden  Hegens  «nd 
Tiiaues  der  Menge  von  Waffer  gleich  ift,  welches  die 
iHnffe  und  die  VerdAnftnng  fortführen.     Und  etwas 
über  den  Urfprung  der  Quellen;  von  Da/ton  in  Mau- 
chefter.  —   //.  Über  da*  Satzmehl  der  grünen  Pflan- 
zen ,  von  Proufi  in  Madrit.  —    III.  Einige  Nachrich- 
ten'ron  andern  Arbeiten  Pro/  >r  aus  der  Pflanzen  -  und 
Thiercheinie.  —    IV.  Rcfoltat  aus  tourcroys  und  Vau- 
ine/ins  chemifchen  Unterteilungen  über  den  befruch- 
tenden Saamenftatib  des  ägyptifchen  Dattelbaums.  — 
W.  Einrichtung  ider  transversa]  angebrachten  Aeölos- 
harfe  des  Dr.  Langgmtk,  Profef.  der  Phyftk  zu, Witten- 
berg. ■ —  VI.  Chronologifches  Verzeichnis  der  mit  ei- 
nem Feuermeteor  . niedergefallenen  EifemnalTen,  nebft 
einigen  Bemerkungen  t.  Dr.  Ckladui  in  Wittenberg.  — 
VII.  Berechnung  der  Bewegung  eines  Körpers,  der  ron 
der  Oberfläche  des  Mondes  fbrtgefchlendert  worden, 
v.  Pmjfim,  Prof.  zu  Pari».  —  VlU.  Verfehiedene  galv. 
Verfuche  mit aufserordentlicJj  mächtigen  Säulen,  von 
Sturze«  «u  Kopenhagen.  — ■  XX.  Gleichzeitige  Beob- 
achtungen der  Hygrometer ,  ron  Lettin  SaaJJiire  und 
de  Luc ;  Tom  Prof.  Bötkmann  zu  Carlsruhe.  —  x.  Be- 
fchreibung  des  katoptrifchen  Maafsftabe*  eines  neuen 
VflnkeWfferk  %.  von  Steinkäufer  in  Plauen. 

Waüe  ua  December  1801. 
■»  .;  Renger  sehe  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher- 

Bey  J.  F.  Ungar  in  Berlin  ift  erfchienen  : 
Mefes  und  Je/ex,  oder  über  das  intellektuelle  und  >»a- 
ratifche  VerkWnj.fi der  Juden  und  Chrifien ,  eine  kiftv 
~ifch-politifcn»  Abhandlung  von  fr.  Suehkotz.  8- 
L"-r-wlTU,  ,:  .  iRtbJr. 


Juriftifrhet  Handwörterbuch  für  Rechts-Kandidaten ,  vor. 
Zil glich  als  Vorbe  reitungt mittel  Zum  Bxanm,  und  für 
Niwht -  Jnrifren  gebildeter  Stünde.  Mit  einer  Vorrede 
von  dein  Herrn  llegierungsrafh  Hiltebrand.  Her- 
ausgegeben ron  Heinrick  Heoelke,  Regienuigs- 
lleferendarius  zu  Plock. 

Der  Druck  diefes  fchon  vor  einem  Jahre  ange- 
kündigten Werkes  ist  nun  bald  vollendet.  Die 
D  y  k  i  f  c  h  e  Buchhandlung  in  Leipzig  hat  den  Verlag 


Ber  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  ift  erfebie 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Encyrlopadifhes  Wörterbuch  oder  aiphabet  ifche,  Erklärung 

aller  Wörter  aut  fremden  Sprachen  ,  die  im  Deutfcha* 

angenommen  find ,  wie  auch  aller  in  den  IViffenfchaf^ 
i      ten ,  btj  den  Künfien  und  Handwerken  ii blühen  Kunjt- 

aiisdrü.ke.  er  und  ler  Band,  welche  die  Buchfta- 

ben  Sie  bis  Z  in  fich  fafTen. 
Schon  viel  gelehrte  Blatter  haben  den  innern  Werth 
dieijes  trefflichen  Hülfsbuchs ,  und  deflen  flufserft 
wohlfeilen  Preifs  erkannt.  —  Es  giebt  in  allen  faft- 
erdenküehen  FaHen-  Auskunft ,  undJbrunrt  beynalie 
eine  eigene  Bibliothek  der  Sntereffanteften  Denkwür- 
digkeiten. —  Der  Preifs  ift  l  Rthlr.  und  aüer  10 
Thcile  zufammen  9  Rtlilr.  12  gr. 


Denkwürdigkeiten 
der 

Cburmirkif  cht  b  Stadt 
R  a  t  h  e  n  o  w. 
Nicht  blofs  für  Rathenower,  fondern  für  Gcfchichtc- 
und  Vverlands-Frcunde. bearbeitet,  .von 
Sam.   Chrpk.  H'agener. 
Mit  vier  Kupfern, 
gr.  3.  Berlin*  iudfr  Buchhandlung  des  Commerzjeu- 
Ratbs    Matzdorff  1803. 
(Preifs  a  Rthlr.) 
ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 


(1)  C 


.  Qig  More- 


Mori  fliehe  Anekdoten 

von  •; 
S.  C.  Wagen  er. 
2  w  e  y  t  e  r   T  h  e  i'  1. 
8»Berfin,-in  der 'Buchhandlung  des-Coinmerzien- 
Raths    M  a  t  z  d  o  r  f  f  1804. 
(Preifs  1  Rthlr.)  x 
Sit  in  allen  guten  Buchbandlungen  zu  haben. 


In  allen  Bibliotheken  und  Buchhandlungen  ilt  zu 
bekommen : 

So  geht  es  in  der  Friefterwelt  mit  und  ohne  Kutten  !  Er- 
fier  Theii.  8-  I  Rthlr.  4  gr. 

Leipzig  bey  Gerhard  Fleifcher  d.  J. 


In  allen  Buchhandlungen  ilt  zu  haben : 
Sintenis.tkeotogifche  Briefe.  irTheil.  8*  I  Rthlr. 

Bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jung. 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Für  Freunde]  der  franzöüfchen  und  englifchen  Li- 
teratur Mt  erfchienen: 

Blomficld  rural  Tutet ,  Ballads  and  Songs,  t.  IS  gr. 
Florian,  Eliezes  et  Nephtafy  ;  poeme  traduit  de  F Hebreu. 

8-  12  gr. 

bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jung,  in  Leipzig. 

I-      .1  'l.l.MIIL 

Die  vierte  Auflage  von  .  , 

F.    L.  Wagners 
Lehren 
der  Weisheit  und  Tugend 
hat  die  Prelle  verlaffen,  nnd  ift  wieder  für  den  alten 
Preis  zu  g  gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Gerh.  Fleifcher  d.  J.,  Buchhandlei; 
in  Leipzig. 


Den  Beützern  der  in  meinem  Verlag  «fchiene- 

Oeuvres 

eemplites 
,!••».  de 

M.     d  e     F    l    o    r    i    a  n 
zeige  ich  an,  daf«  lo  eben  der  I3te  Band  die  Prefle 
verlaffen  hat,  und  auf  ord.  Papier  für  19  gr.,  fo  wie 
auf  Velinpapier  für  1  Rthlr.  19  gr.  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  linden  ift. 

Gerhard  Fleifcher  <LJ.,  Buohhändler 
in  Leipzig. 


hYä  t  hfe  I   und  Charadea 
für 

Jung  und  Alt. 
Erlte  Sammlung. 
8.  Leipzig, 
bey  Gerhard  Fleifcher  d.  J.  I804. 
>f»  in  allaa  Buchbandlungen  fär  |6  gr.  zu  haben.. 


Der  ate  Heft  vom 

J.    F.  Reickard 
,  neuen 

L  i  e  d  e  r  n 
f  e  te  il  iget  Freunde. 
8.  Leipzig,  bey 
Gerhai  d  Fleifcher  d.  J. 
ifr  fo  eilen  fertig  geworden  und  in  allen  Buch-  und 
Muukhandlungen  für  1  Rthlr.  zu  bekommen. 


Zur  nächfien  OftermefJCe  1804  erfcheinen  bey  uns: 
Holcroft,  Heifen  in  Frankreich-,  Heiland  und-De**ft+> 
Und  in  den  Jahren  1801.  1802.  a.  d.  Engl,  gr-8-  mit 
Kupfern, 

einzeln*  und  auch  im  Magazin  der  Reifen. 

Vofsifche  B  u c  hhandlung  in  Berlia» 


Von  yolney  's,  des  bekannten  trefflichen  Beob- 
achters erfchieneneu  neueften  Werke: 

Tableau  du  Climat  et  du  Sol  des  Etats  Unis  d'  Amerique, 
fuivi  d'iclairciß'cmeus  für  la  Floride ,  für  la  Colonie 
franfoife  au  Sdotot  für  quelques  Colonie s  canadiennes 
et  für  les  Sauvages  ;  mit  Kupfern  u.  Karten  — 
liefern  wir  n.=tchfiens  für,  die  Bibliothek  der  neueften 
und  wichtigften  Reifebefchreibungen  eine  zweckmä- 
ßig abgekürzte  Ueberfctzung. 
Weimar  den  10.  Decbr.  i803' 

,  H.  S.  priv^l.  Landes  -  Indultrie- 
C  0  m  p  to  1  r. 


In  der.  Oftermeffe  1804  werden  nachftehemd* 

Schriften: 

Lief  -  und  Ehfi- Lands  Ehrenrettung  gegen  Herr*  Merkel 
undPetri.    Von  H.  F.  riebe,  Loferfcben  Kirch* 
fpiels- Prediger,  gr.  8- 
Mriefe  über  Schweden  und  Schwedens  neuejte  Verhalt- 
niffe.  Verenlafst  durch  Acerbts  Reifen.  Aus  der  Hand- 
fvknft  eines  berühmten  Sthwedifchen  Gelehrten.  Sber. 
fetzt  und  herausgegeben  von  Fr iedr.  Rüh s.  %. 
im  Verlage  der  Gebauerfcben  Buckh  andlang 
zu  Halle  eifcheinen. 


Von  dem  Igoo  in  meinem  Verlage  erfchieneneu 
tiChriftlichen  Religiontkateihismus  Htm  Gebrau  h  br)tn  Un- 
terrieht der  Konfirmanden  „  ift  zur  Öfter -Melle  diefes 
Jahres  eine  zweyle  und,  zu  Folge  der  Vorrede,  nach 
den  in  „  Daubs  Lehrbiuk  der  Katerhetih  „.  au^efteO- 
ten  Grundlätzen,  umgearbeitete  Auflage  erlchtenen, 
die,  obgleich  der  erltern  Auflage  an  Bogenzahl  gleich* 
ftatt  6  gr.  nur  4  gr.  koftet. 

Folgenden  Druckfehler  bitte  zu  verbeiß™ : 
Seite  93  Zeile  5  von  unten  lies  Verfchtedenheit  an- 
ftatt  Zufriedenheit! 

Jury  t8oj.  F.  Bohn  in  Ltkbek. 


III.  Vermifchte  Anzeigen. 

•» 

Väekrieht  von  dem  Fortgang»  der  Garten- 
Zeitung. 

Die  Gartenzeitung f  von  welcher  nunmehr  15 
Stücke  ausgegeben  Und,  hat  hoffentlich  bis  jetzt  Alles 
gefeilte*,  was  man  von  ihr  erwarten  konnte,  und  ver- 
dient daher  allgemeine  Unterftützung  des  Publikums« 
wie  fie  fchon  der  Aulmei  kfamkeit  verfchiedener 
preiswürdiger  Regierungen  gewürdigt  worden.  Sie 
enthält  Auflatze  über  Erdarten  und  Dünger»  nach  den 
neueften  Entdeckungen  in  der  Chemie ;  über  Nelken  - 
and  Aurikelnzucht  und  die  Cultur  fremder  Gew&chCe; 
Aber  Veredlung  der  Fruchtbdume  und  des  Weinftocks, 
aach  neuen  Metheden",  fie  enthalt  Auszüge  und  Re- 
eenfionen  der  wichtigften  und  jüngften  Gartenfchrif- 
Un ;  und  wir  dürfen  dreift  fagen ,  dafs  die  berülunte- 
ßen  GartenkUnftlcr  Deutfcblands  fchon  Beyträge  zu. 
derfelben  geliefert  haben.    Die  Verlagshandlung  lei- 
iiet  felbft  mehr,  als  Terfprochen  worden,  indem> 
fchon  mehrere  Kupfer,  von  dem  gefchickten  Künftler 
Eberhard  gezeichnet,  und  von  M.  Capieux  geftoeben 
und  ttluminirt,  für  den  etften  Jahrgang  beftiinmt  Und ; 
«las  erfte  derfelben ,  welches  die  Sprengelia  incarnata. 
vorheut,  wird  mit  dem  i4ten  Stücke  ausgegeben. 
Nicht  blos  den  Freunden  des  Gartenbaues,  fondern 
einem  jeden  denkenden  Landwirt b  und  Gutshefitzer , 
wird  diefe  Zeitfchrift  willkommen  feyn,  in  welcher 
auch  von  neuen  Gewachfen,  die  in  der  Landwirth- 
fchaft  und  Gewerbskunde  empfohlen  find,  Nachricht 
gegeben  wird.    Mit  dem  24.  oder  ajften  Stücke  wird 
der  Herausgeber  eme  Anzeige  von  mehr  als  hundert 
okonomifchen,  be fonders  Futter-,  Färbe  -  und  Gemü- 
fepftanzen,  geben,    die  in  dem  tfkonomifch-botani- 
fehen  Garten  der  Univerfität  zu  Halle,  defXen  Auf- 
ficht ihm  anvertrauet  ift ,  gezogen  werden. 

Für  53  Nnmern  ,  welche  einen  Band  geben  * 
werden  ff  Rthlr.  13  gr.  Sächf.  bezahlt.  Diejenigen 
Liebhaber,  die  fie  wöchentlich  verlangen,  wenden 
lieh  an  die  Poftämter,  wo  das  Koni  gl.  Preufs.  Gränz- 
Poftxmt'  zu  Halle  die  Hauptfpedkio»  übernommen; 
»n  die  Zeitung* - Expeditionen,  wo  die  Churfächfifche 
Leipziger  Zeitnngs-Expedition  die  Hauptfpedition  für 
£achfen  beforgt,  und  an  die  Intelligenz  -  Comptoire. 
Monatlich  ift  fie  in  allen  Buchhandlungen  Deutfcblands 
zu  haben.    Halle  den  5.  Octobr.  1803. 

Johann  Jacob  Gebauer. 


Expedition   der   Zeitung  für   die  elegant* 
Welt  I8O4. 
Die  Verlagshandlung  diefer  Zeitung  macht  dem 
«bildeten  refp.  Publikum  von  neuem  bekannt,  dafs 
Eriche  aufser  den  Buchhandlungen  bey  allen  Ober-  und 
foßamtorn  und  Zeitungs  -  Expeditionen  in  ganz  Deutfch- 
Änd,  Kufsland,  Schweden,  Dännemark  der  Schweiz 
and  Holland  zu  erhalten  und  zn  beft eilen  ift.  Diefe 
refp,  Behörden  find  fäinintlich  dazu  aufgefordert  und 
wohlwollend  geneigt,   fieb  der  gehörigen  promteii 


Der  Preis,  des  Jahrgang«  innerhalb  Deutfchland 
ift  6  Rthlr.  Sachf.  oder  \t  fl.  Wiener -_ider  1 1  11. 
Reichsgeld.  " 

IV.  Anükrilik. 

Antwort  auf  eine  Recenfion'  fdes  phyßkaHfchen  Kinder- 
freundes. 

Als  ich  den  phyfikalifchen  Kinderfreund  jmfing, 
war  ich  wegen  der  Uxtheüe  etwas 'beforgt,  weil  der 
Titel  dem  Buche  gewiffermafsen  ein  doppeltes  Forum 
gab.  Das  Bey  wort  brachte  es  vor  das  Forum  desPhy- 
hkers,  der  nicht  immer  P.ldagog,  das  Hauptwort  vor 
das  des  Pädagogen,  der  nicht  immer  Phyfikcr  ift.  Ich 
hatte  aber  das  Vergnügen  zu  finden,  dafs  die  meiften 
Beurtheilungen  von  Männern  herrühren  mufsten,  wel- 
che beides  zugleich  waren.  —  Nicht  um  literarifche 
Fehde  anzufangen,  wobey  ich  lieber  Zufchauer  alr 
Theilnehmer  bin,  fondern  hlofs  in  friedlicher  und 
freundlicher  Antwort  erwiedere  ich  ein  Paar  Worte 
auf  eine  Recenfion  des  fünften  Theils  in  der  n.  a.  dem- 
fchen  Bibliothek.  —  Erftlick:  dafs  das  Buch  nicht 
für  kleine  Kinder  und  überhaupt  mehr  für  den  Lehrer 
als  für  die  Schaler  zur  eignen  Lcfuug  gefchrieben, 
auch  der  Titel  eigentlich  nicht  von  mir  gewählt  ift, 
habe  ich  fchon  fonft  gefagt,  um  Manches  was  zu 
fchwer  oder  für  das  frühere  Alter  nicht  paffend  ift 
zu  rechtfertigen.  —  Zweytens :  dafs  das  Element  der 
electrifchen  MetallCiiile,  nicht  aus  zwey  Metallen  mit 
zwifchenlicgender  Feuchtigkeit,  fondern  aus  >zwey 
verfchiedenen  fich  unmittelbar  berührenden  Metallen 
beflehe  und  die  Feuchtigkeit  nicht  als  erregender  fon- 
dern nur  als  /anleitender  Theil  diene,  davon  bin  ich 
jetzt  durch  VoUa's,  Biß's  und  eigene  Verfuche  eben- 
falls überzeugt.  —  Drittens:  dafs  ich  den  alten,  mir 
längft  bekannten  Vers:  feptem  horas  donniffe  u. f.  w. 
verdorben  habe,  ift  nicht  zu  leugnen,  auch  habe  ich 
gegen  die  Sorge  für  gefunde  Füfse  des  Hexameter  und- 
gehörigen  Schlaf  der  Lefer  nichts  einzuwenden.  Es- 
war  aber  gar  meine  Alificht  nicht  Hexameter  zu 
fchreiben,  fonft  hätte  ich  fex  horas  eben  fo  gm  ein- 

E äffen  können,  ohne  den  Vers  hinken  oder  den  Lefer 
eben  Stunden  fchlafen  zu  laHen. 
DeXfau  den  4.  DecembJr  180?. 

C.  U.  A.  Vieth 
Dircctor  und  Profeffor  der  Mathematik. 


Ia  der  Recenfion  meiner  Rofenheft«  ift  verfehle* 
denes,  und  zwar  ohne  Grund  getadelt  worden ;  oval 
und  elltptifch  ift  ja  nicht  einerley;  die  Unterfeite  der 
Monaterofe  ift  durch  das  Weifsgrün  der  Natur  gemäfe 
bezeichnet.  Der  wahre  Charakter  der  Centifolie  ifa 
ja  gehörig  angegeben;  auf  den  fi  Hauptblumenftielen 
bey  der  R.  cerca  find  ja  keine  rotben  Drüfen;  auch 
die  Unterfläche  der  Blätter  ift  durch  UmTohlag  anojt- 
sehen.  Die  71.  Burg,  macht  ja  an  einem  Blaitfticle  die 
Stacheln  fichrbar;  die  r unzlichen  Blätter  find  nicht 
bey  ihr,  Xondexn  bey  Ä.  rugofat  welche  Recenf.  ver- 
wechselt. 


wechfelt,  fo  wie  bey  No.  6,  die  vredo  roßte  mit  dem 
aradio,  nirimacddio;  eine  weifse  hihcrnelhlättrigC  Rofe 
haben  wir  allerdings  zu  Leipzig.  Etwas  hämifch  aber 
ift  die  Ablicht  ,  welche  der  Ree.  des  aten  Theils  mei- 
ner Rofenbefchreibungen  verräth;  denn  ans  beyden 
Theilen  derfelben  möchte  doch  wohl  erhellen,  dafs 
ich,  nicht  «her  Ree.  das  Feld  überfalle,  und  daf« 
Nachträge  bey  neuen  oder  bekannt  werdender.  Varie- 
täten unvermeidlich  find.  Sonderbar  ift  e«,  d.ifs  Ree. 
die  nähere  Beftimtnung  nach  den i  Fruchtknoten  und 
Einfchuitten  tadelt,  weil  er  lieh  nicht  darein  Huden 
kann.  Auch  die  viele  Literatur  tadelt  er,  weifs  auch 
nicht,  da l"i  man  vormals  die  K .  puuica  Rofe  von  Jeri- 
ebo  nannte,  und  daher  die  Schrift.  Ree.  wird  mir 
nicht  zeigen  können,  dafs  Jemand  mehr  Beobachtun- 
gen über  die  Rofen  angeftellt.  Doch  der  Tadler  mag 
wohl  feinen  befondern  Grund  habeu  ,  welcher  fich 
»uch  zeigen  lie£s, 

D.  R  üf s  ig. 


Antwort  des  Recenfenten. 

Durch  diefe  Antikritik  hat  Herr  Roß  ig  feinen  Be- 
ruf zu  botanifchen  Arbeiten  noch  weniger  beurkun- 
det, als  durch  die  recenfirte  Schrift  felhft.  Denn  er 
giebt  lieh  neue  Blofsen  ,  die  durch  den  längft  ver- 
brauchten Kunftgriff ,  feinem  Reccnfenten  häinifche 
Ablichten  unterzufchieben,  auf  keine  Weife  bedeckt 
werden.  Viele  und  fehr  wichtige  Vorwürfe,  die  Ree. 
gemacht  hatte,  abergeht  diefer  in  der  Antikritik,  und, 
wo  er  fich  vertheidigen  will,  da  macht  er  immer  neue 
Verftofse. 

Gleich  Anfangs  hatte  Ree.  des  Herrn  R.'s  Termi- 
nologie getadelt,  indem  er  ganz  unrichtige  Definitio- 
nen von  fol.  ovatwn,  ovale  und  elliptiatm  gegeben.  Ree. 
hatte  bemerkt,  dafs  die  beyden  letztern  Ausdrücke 
gleich  bedeutend  feyn.  Dies  l.tugnet  Hr.Rößig  in  der 
Antikritik,  ohne  Gründe  anzuführen,  und  ohne  diefe 
Ausdrücke  deutlicher  zu  heftimmen,  als  es  in  feinem 
Buch  über  die  Rofen  gefchehon  war.  Dort  Tagt  er: 
fol.  ovatum  gleiche  der  Figur  eines  Eyes  völlig,  oder 
komme  ihr  doch  nahe:  fol.  ovale  fey  länglicher,  je- 
doch mit  Beibehaltung  der  cv-  Achnlichkeit:  fol.  el- 
HptLum  fey  einer  Ellipfe  gleich.  Wir  mochten  wohl 
Herrn  Roßig  diefe  UnteiTchieJe  deinouftriren  fehen. 
Bisher  war  es  Sprachgebrauch  der  Botaniker,  fol.  (wa- 
rum ein  Blatt  zu  nennen,  welches  länger  als  breit  ift, 
und  deffen  BaCs  breiter  als  die  fcbmalere  Spitze  ift, 
fol.  ovale  und  elliptiatm  aber  fnr  gleichbedeutend  zu 
halten.  (Linnaei  philof  bot.  p.44.  ed  Willd.  und  Will* 
denow't  Grundrils  der  Krauterkunde,  S.  71.  Zweytc 
Ausgabe.)  Gegen  diefe  heyde  Auctoritäten  {Linni 
and  Wildenow}  wird  Hr.  Rißig  hoffentlich  nichts  ein- 
zuwenden haben,  und  bey  einem  Gegenftande  des 
Sprachgebrauchs  «Dornt  es  doch  lediglich  auf  Auto- 
riUtan  an. 


„  Der  wahre  Charakter  der  Centifolie  (f*grHr.  R. 
in  der  Antikritik)  ift  ja  gehörig  angegeben. "  Ree. 
hatte  umftändlich  und  mit  Gründen  gezeigt,  dafs  Hr.  R. 
diefen  Charakter  verfehlt  habe.  Statt  aller  wahren 
Verteidigung  folgt  nun  diefe dictatorifchc  Replik. 

Ree.  hatte  ferner  getadelt,  dafs  in  der  Abbildung 
der  Roßt  lutea  die  rothen  Drüfeu  lieh  über  die  Blumen- 
fücle  erftrecken.    Hr.  Roßig  replicirt;  „es  feyn  ia 
keine  da.,,    Ree.  hat  Gottlob  gefunde  Augen,  und  er 
fieht  ganz  deutlich,  dafs  die  rothen  Flecke,  die  die 
Dri'ifen  anzeigen  follen,  heb  bis  über  die  Blumenftlele 
erftrecken.  Ree.  haue  ferner  gefagt:  die  Untei  fläche 
der  Blätter,  gewöhnlich  mit  Drnfen  befetzt*  fey  nicht 
angegeben.    „Sie  ift  durch  Umfchlag  angegeben,'* 
fagt  Hr.  R.  —    An  den  armfeligen  Fleckchen  von 
Umfchlag  kann  Ree.  nichts  erkennen,  gefchweige, 
dafs  die  Drüschen  dar  Unterfläche  zu  fchn  feyn  füll- 
ten.   Darauf  aber  kam  es  hier  an. 

Bey  der  Burgunder -Rofe  Bio.  IV.  halt*  Ree.  be- 
merkt, dafs  keine  einzige  wefentliche  Befthniuung, 
weder  die  drüfigen  Blumenftiele ,  noch  die  feinen  Sta- 
cheln an  den  Blattftielen  und  Aeften,  noch  die  Zoiten- 
haare  auf  der  Unterfläche  der  Blatter,  noch  die  runz- 
liehe  Befchaffenhcit  der  letztern  angedeutet  fey.  Da- 
gegen Tagt  Hr.  ROß  ig  blofs:  die  Burgunder- Hole  ma- 
che ja  an  einem  Blattftiele  die  Stacheln  Achtbar.  Ree. 
lieht  wieder  in  feinem  Ex.,  auch  wenn  er  die  I.oupe 
zu  Hülfe  nimmt,  keine  Spur  von  Stacheln  an  den  Blatt- 
ftielen oder  Aeften.    Ferner  geht  Hr.  Roßig  in  feiner 
Keckheit  fo  weit,  zn  behaupten*  die  Burgunder-Rofe 
habe  keine  runzlige  Blatter,  und  Ree.  habe  fie  mit 
der  R.  rugoja  verwechfelt.    Da  wäre  ja  Ree.  auf  ein- 
mal verrathen:  er  wäre  dann  der  Ritter  Thunterg: 
denn  dies  ift  ja  der  einzige  Botaniker  in  Europa,  der 
Roß  rugofa  kennt.    Oder,  Ree.  frißt  keck:  Wer  hat 
fonft  diefe  japanifohe  Pflanze  je  gefehn?   In  der  That 
kennt  auch  Ree.  die  ruuzliche  Rofe  au*  Japan  nicht. 
Alier  das  weifs  er  gewifs,  dafs  die  ächte  Burgunder- 
Rofe  (ä.  parvifolia  Bhrh.)  runzlige  Blätter  hat.  Hhr- 
hart  war  bekanntlich  der  erftc,  der  lie  beftinamte, 
und  diefer  fagt  ausdrücklich  (Beyträge,  B.'VI.  S.  97.^ 
fol.  rugofa  glandnloß,  fabtut  viUofa.    Hr.  Roßig  hat  all« 
eine  andere  Burgunder-Rofe,  als  Ehrhart,  der  Erfin- 
der ihrer  fjftematifchen  Belüramung. 

Ob  die  gelben  Flecke,  die  auf  den  Blättern  der 
MoosroL  (No.  VI.)  fehr  überflüffig  find,  Vredo  oder 
Aeciditan  (Accidium  ift  ein  Druckfehler)  genannt  wer- 
den  tniiffen ,  will  Ree.  nicht  entscheiden.  So  viel 
aber  weifs  er,  dafs  anf  den  Blättern  diefer  Pflanze, 
ic  auf  den  Blättern  Mickantia  campanuloidet ,  die  Am* 
;„  fehr  gewöhnlich  find. 

Auf  alles  Uebrige  hat  Ree.  nichts  zu  antworten, 
als  dafs  es  fich  mit  Hrn.  Rößig  nicht  gut  ftreiten läf st , 
weil  es  ihm  an  Principien  fehlt.  Uebtigcns  verfichert 
Ree,  mit  Hrn.  Rußig  weder  in  den  emfernteften  Ver- 
hlltniffen  jemals  gefunden  zu  habe«  , 
Perfon  zu  kennen. 
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Sonnabends    den    7ten    Januar    1  8^4, 


-LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lchranftalten. 


ü 


Bologna, 


ie  bAefige"  National  •  Univerütät  ift  am  25.  Not.  t.  J. 
in  Gegenwart  des  Präfccten  und  Staatsraths  Moscati 
eröffnet  worden,  der  als  Abgeordneter  der  Regierung 
eine  Rede  hielt,  und  allen  Profefforen  ein  fehwarzes 
grüngffticktes  Band,  als  Zeichen  ihrer  Würde,  und 
dein  Rector  der  Univerütät  eine  goldene  Halskette 
überreichte. 

G  t  n  %  ». 

Unfere  Univerfität  ift  neu  organiGrt  und  aufser  den 
bereits  begehenden  LehiTtühlen  noch  mit  denen  des 
Staatsrechts,  der  Pandekten,  der  orientaüfehen,  grie- 
chifchen  und  deutfehen  Literatur,  der  theoretifchen 
und  praktifchen  Arzneykunde,  der  Wundar/.neykunde, 
der  Embindungskunft,  Arithmetik  etc.  vermählt  und 
mit  gefcb ickten  Lehrern  befetzt  worden. 

Fifa. 

Am  Ilten  Not.  t.  J.  wurde  die  hiefige  Univerfität 
mit  einer  Rede  dcs  Prof.  der  Pandekten,  Maccio «1, 
eröffnet.    An  die  Stelle  de«  verdorbenen  Provifors 
Pabroni  ift  der  gelehrte  Mathematiker  Francefco 
PucciRel/i,  Canonicus  der  Cathedralkirche  in  FI9- 
rera,  ernannt,  und  die  Stelle  "eines  Auditors  der  Uni- 
verütät, welche  Fabroni  ebenfalls  bekleidete,  ift  dem 
Prof.  der  Phyfik,   Dr.  Lorenzo  fignotti%  der  yor 
swey  Jahren  beauftragt  wurde,   die  Ccfchichtc  Ton 
Tofcanazu  febreiben,  auch  bekannt  durch  feine  Fabeln 
und  NoTellen,  erthcilt  wordeh.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
das  neue  Verzeichnis  der  Profeff-ren  bekannt  ge- 
macht.    Zum  Profcffor  des  Kirchenrechts  ift  erw  ählt: 
Giufeppe  Cantini ;    zum  Prof.  der  JVletaphyfik  und 
Logik,   der   Abbe  Giacotno  Sacchetti^  der  au«h 
Tum  Rector  des  Fcrdinandfehcn  Colle»ii  gewählt  ift; 
«um  Prof.  der  .Wnndarzneykunft,   der  Dr.  Andrea 
Vacca;  zum  Prof.  des  Criminalrcchts,  der  Dr.  Gio- 
vanni Carmignjani;   der  Dr.  Giovanni  Rofini 


und  der  Dr.  Giufeppe  Piaziini  halten  Privatrorle- 
fungen,  elfterer  über  die  italiänifche  ßeredtfamkeit, 
und  letzterer  über  die  Geometrie;  auch  ift  der  Dr. 
Piazzini  zum  Gehülfen  des  Profeffors  der  Aftrono- 
mie  ernannt  worden. 

WitnCL  . 

Die  hiefige  UniTerfitat  hat  einen  nenen  Beweis 

der  -Kayferlicben  Huld  und  Grofsmuth  erhalten. 
Aufser  der  zu  ihrem  jährlichen, Unterhalte  angewiefe- 
fenen  Summe,  haben  Se.  Majcftät  gnädigft  ihr  unterm 
3ten  October  noch  ein  «rifscrordentliches  Gefchenk 
Ton  70.QOO  Rubel  Silhermünzo  gemacht-,  hiervon  find 
40,000  zur  Errichtung  einer  clinifchen  Anftalt,  zur 
Vermehrung  ihrer  Bibliothek,  und  mr  Coinplettirung 
ihrer  Cabinette.  30,000  Rubel  aber  zu  den  erften  Aus- 
gaben für  die  in  ihrem  Bezirk  zu  errichtenden  Scha- 
len beftimmt.  So  überhäuft  von  Wohlthaten,.  werden 
insbefondere  die  vorhemeldten  bey  derUniverfitit  be- 
reits vorhandenen  Anftahcn,  gewifs  in  einen  fehr 
blühenden  Zufmid  koimnen,  und  für  das  Studium  und 
die  Wiffenf ehalten  von  defto  gröfserm  Nutzen  feyn. 

*■  * 

II.  Bibliotheken. 

Die  knrfurftl.  Hofbibliothek  zu  Salzburg,  an  wel- 
cher Hr.  Diroctor  und  Prof.  Vierthale r  zum  Biblio- 
thekar ernannt  worden,  ift  auf  höchften  Befehl  des 
Kurfurften  zum  allgemeinen  Gebrauch  wieder  eröffnet 
und  bey  derfelben  ein  eigenes  Lefe-  und  Arbeitszim- 
mer, welches  vorher  fehlte,  eingerichtet  worden. 
Auch  der  Abt  zu  St.  Peter  und  die  Univerfität  haben 
nach  dem  Beyfpiele  des  Regenten  ihre  literarifchen 
Schätze  dem  Publikum  eröffnet. 


Auf  Vorftcllung  des  Directors  des  Stettinfcheii 
*  Raths  -  Lyceums ,  Hn.  Dr.  Friedach  XocA,^tatdcrHjönig 
von  Preufsen  hefchloflen ,  für  uiefes  Inftitut  die  auser- 
lefenc  philologifche  Bibliothek  des  Confiftorialraths 
Briiggemaan  zu  kapfen,  und  demfclben  damit  zur  be- 
vorftelienden  Jubelfeyer  ein  Gefchenk  zu  machen. 

(OD    ™* 


Die  kofthnre  Bibliothek  des  Grofsfürften  Co  n  ftan  - 
Tin  P  aw  low  itfch,  zu  der  auch  die  Zahiskifcbe  Bi- 
bliothek gehört,  Toll  zum  öffentlichen  Gebrauch  her- 
gegeben Und  im  Michailow Tche»  Pallaft  in  St.  Peters- 
burg aufgestellt  werden.  Die  Ober<lirectinn  dcrTelben 
erhält  der  bekannte  Ruflifchc  National -Schriftfteller, 
Herr  von  Karamfin. 

III.  Ränfte. 

Das  Denkmal  ,  welches  Sir  Ralph  Aber- 
tr'o'mrv  in  der  St.  Pauls  Kirche  zu  London  errichtet 
wir«!,  ift  jetzt  vollendet,  E»  ift  von  Hr:i.  IVrft  macot 
gearbeitet,  und  eine  der  beften  Arbeilen  der  britti- 
fchen  Schule.  Der  Held  wird  fterbend  vorgeftellt  »ml 
die  Zierrathen  des  Monument»  Und  aus  Ägypten  ent- 
lehnt, wo  er  fo  rühmlich  hei. 

Zu  Mayns  ift  nun  ein  Theil  der  von  der  franz.  Re- 
gierung diefer  Stadl  beftimmten  Gemälde  angekommen. 

IV.  Todesfälle. 

Am  igten  Sept., v.  J.  fiarb  Johann  Friedrich  Genßke,  M. 
der  Phil,  und  Plarrer  zu  \Vermsdorf  unweit  Huberts- 


burg, durch  einige  moralifche  Schriften  bekannt*  in 
feinem  75ften  Lebensjahre. 

Am  i7tenNov,  v.  J.  ftarb  zu  Meihuigen  der  Con- 
fiftorialrath,  Superintendent  und  Ep!ionis\les  Herzog). 
Lyceuins,  Georg  Cafpar  Hopf,  im  7~fren  Jahre  ftn  einer 
Entkräftung.  Dem»  Publikum  ift  er  blofs  durch  Pro- 
gramme bekannt,  weif  hc  er  ehemals  als  lnfjicctor  der 
Schule  fchrieb.  Um  diefelbe  hatte  er  durch  feine  Gelchr- 
famkfit  und  zweckmafsige  Thatigkeit  viele  Verdienfte. 

Am  2?fteu  Nov.  v.  J.  ftarb  zu  Kot  am  Jim  Magnus 
Schmidt ,  Benedictiner  der  flcnlarifirtnn  Prälatur  da- 
felbft,  Archivar  u.  Lehrer  der  Philofnphie  und  kirch- 
lichen Gesetze ,  Veifaffer  mehrerer  hiftorifcheti  Auf- 
Lnze  und  Mitglied  der  kurf  Virftl.  Acndrmie  der  Wiftcn- 
fchaften  zu  München,  im  öyften  Jahre  f.  A. 

Am  4ten  Dec.  ftarb  Chnftoph  Barthold  Scharfe  kur- 
fürftl.  Brannfcbweig-Liincburgifcher  Oheramtmann  zu 
Ofterholz  im  Herzogthum  Bremen,  dirrch  juriftifcha 
und  ftatiftifche  Schriften  berühmt,  alt  73  Jabre. 

Am  ^ten'Dcc.  ftarb  Fran*  Carl  H'ißgrill ,  wirkk 
referirender  kniferl.  konigl.  Münz  -  und  Bcrgwcrks- 
Hofcommirfion.ti-ath  zu  Wien,  Verfaffer  des  aus  3  Ouar- 
tanten  beftehenflen  Schauplatzes  des  lanoTifligen  Nie- 
derüftreichifchen  Adels,  im  6~fteii  Jahre  feines  Lebens. 

■ 


LITERA11ISC1 
I.  Nene  periddifche  Schriften. 

Von  dem  Schriftforfcher  zur  Belebung  eines  gründlichen 
Bibelftudiums  und  Verbreitung  der  reinen  i-erf:hö»ernden 
Religion  ,  herausgegeben  von  J.  L.  W.  Sc  Ii  er  er ,  ift  das 
vierte  St  ick  bey.  den  Gebiudern  GMdicke  in  Wei- 
mar erfchienen ,  Und  hat  folgenden  Jrdmlt  : 

1.  Verfuch  einer  einzig  richtigen  Erklärung  der 
bedeutenden  Sehl  iftftelle  I  Job.  5,  20.;  von  ./.  G.Gönt~ 
gen.  —  11.  Philofophifch  -  exegetifche  Abhandlung 
über  die  eherne  Schlange  4  B.  Molo  21,  8-  9-1  von 
C.  K'.  Hof/mann.  —  III.  Ifraelitifcher  Monotheismus 
und  fein  UiTprung.  Ei«  Beytrag  zur  bihlifch an  Archäo- 
logie und  Mythologie;  von  G.  S.  Hitler.  —  IV.  Die 
Furcht  Ifaaks!  Eine  archaologifche  Bemerkung  von. 
G.  S.  Hiiter.  —  V.  Über  Luc.  23,  43-  Berrcbti- 
gong  der  Vermuthungen  und  Zweite!  von  M  —  r,  im 
erften  Stücke  diefes  Schril'tforfchers ;  von  J.  L.  W. 
S  herer.  —  vi.  Neue  Erklärung  der  Stelle  1  Mof.  4, 
24.;  \onJ.  L.  W.  Scherer.  —  VII.  Einige  Obfervationen 

über  lU.m.  H,  1H.  von  Scherer. 

Jedes  Siuck  koftet  16  gr.  oder  I  fi.  19  kr- 


Sordifclie?  Archiv  für  Naturkunde ,  Arzney-iviffenfchaft 
und  Cltint. — Herausgegeben  vom  Prof.  Pf  äff  in  KieU 
Oo-Jor  S 1  h  e  e  l  in  Kopenhagen  und  Prrf.  Hudo/plii  in 
Greif stioaldc.    IXtes  Stück  oder  des  1  Ilten  Bandes  drittes 
Stiidi.     Mit  einer  Kitif ertafrl .  . 

Inhalt:  /.  Überhöht  der  Schwedifthen  medic. 
Literatur  in  den  Jahren  18OO  und  TßOl.  Von  Dr.  Ji». 
dol/ihi.  ■—    II.  Nachriehl  von  dem  Erfolge  von  galvaiu- 


E  ANZEIGEN. 

fclien  Vcrfuchcn  an  mehreren  Taubftnmmen.  Von  Dr. 
Ca/tberg.  —  ///.  Von  dem  Leben  als  einem  chemifchen 
Proceffe,  Und  von  den  Regeln^  die  lieh  ans  diefer  An- 
heilt für  die  Erhaltung  der  Gcfmidhcit  und  Verlinge« 
rung  des  Lebens  ergeben.  Vom  Prof.  Pfiff.  —  IV.  ÜUec 
Krankbeitscntftehnng  und  ihre  Bedingungen.  Vom  Dr. 
Mende.  —  V.  Unterricht  über  die  Kuhidattern  von  der 
medicinifchen  Facnltät  in  Kiel.  —    VI.  Überficht  der 
Danifcmn  medicinifchen  Literatur.  Vom  Prof.  Pfiff.  — 
Vit.  Mifccllen.    l)  Abgang  von  Blut  bey  einein  neuge- 
bornen  Kinde  u.  i.  w.    Vom  Dr.  Hellwag.    2)  Erleich- 
terung des  Rupfens  des  Federviehes.  Von  Demfelbrn. 
3)  Bcicnreibnng  eines  beweglichen  Stecknadelrings. 
Vom  Dr.  Scheel.    4)  Etwas  über  die  Guytonfcbe  Rdu- 
cherung  mit  überf.inertcn  falzfanren  D.'tntpfen.  5)  Üher 
die  Kopenhagncr  und  die  Gronlandifche  Sch'wiminma- 
fchine.  Von  Dem/.    6)  Fränkels  Theorie  von  Blattern 
und  Kubpockeu.    7)  Auszuy  aus  einem  Schreiben  des 
Ober-Bcrgainis  -Afreffors  Esmark  zu  Königsberg,  über 
die  Schnee  -  nnd  Vegetationslitiic  In  Norwegen. 

II.  Ankündigungen  nener  Büchej-. 

Nach  zwölfjährigem,  unablafligem  Santiuchi,  nacli 
zehnjährigem,  nnermüderem  Forfchen  un<l  Sichten  — « 
glaubt  Jich  Untcizeichncter  endlich  im  Stande  ,  eine 
Gefchichte 

der  N 

Länder  Berg,  Jülich,  Cleve,  Mark  und 
Ravensberg 
liefern  zu  können.    Mit  der  Schwierigkeit  diefes  Un- 
ternehmens genau  bekannt  ;   feil  davon  überzeugt , 

clafs, 
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dafs,  bey  a^cr  aufserordentlichen  Menge  feiner  Mate- 
rialien, ihm  gleicftwo),  in  Bezug  auf  Hie  drey  letzten 
Ulnder,  noch  vieles  fehle ,  was  er,  in  feiner  neum 
Lage,  zu  erhalten  Hoffnung  hat  —  zeichnete  er  fich 


einen  Plan  vor,  welcher  mit  der  lJngft  genahrren- 
Lieblingsidee,  znnächft  der  Gefchichtfchreiher  feines 
Vatcrlandtt  zu  werden,   völlig  übereinftirnmf.  Warf 
fich  im  Land'  der  Berge,  mit  feilten  Bewohnern  und 
jhven  HerrfiAern  ereignete  —  wird  die  Grundlage 
des  ganzen  Werkes  feyn.    Damit  wird  es  beginnen, 
fich  damit  autfehliefsend  hefeh  aftigen ,   bis  die  übri- 
gen Provinzen ,   nach  imd  nach,  mit  dun  nnter  einen 
Gebieter  kommen.    So  wie  aber  die  Vereinigung  er- 
folgt, wird  die  Gcf»:hichte  des  Bruderlandcs,  von  de/rt 
Zeitpunkt  an,  tiinftUndlich  mit  durchgeführt.  Sein« 
früheren   Begebenheiten   bleiben  in/.w  ilchen  anfge- 
fpart;  werden  jedoch  in  der  Folge,  mit  Treue  und 
Gewiffcnhaftigkeit,  nachgehe  t.     Durch  diefs  Mittel 
wird  es  dein  Verf.  möglich,    diejenigen  Nachrichten 
mit  zu  verarbeiten,  welche  er  über  die  innern  Ereig- 
niffe  des  Cleeißken,  Mürhißhen  und  KavenibergißDien  mit 
rahloCem  Eifer  faimnelt.  ' 

Unterzeichneter  wird,  in  Abficht  auf  die  Darftel- 
lung,   der  Manier  treu  bleiben,  welche  aus  dein  Ta- 
fdtcnbtuh  für  bildende ,  dichtende  und  hißorißhe  Kttnß  he- 
fcaunt  ift.,   und  die  den  Beyfall  unfrer  vor  y.ügliehften 
hiitifcdieu Tribunale  erhielt.  Dadurch  w  ird  fein  Werk 
für  jeden  gebildeten  Lefer  ycnicfsl»;»r  werden.  Dafs 
alier  die  Erzaliluii«  wcitliultiger  ausfallen  nnifs  — 
verficht  fich  von  feMr.    Für  den  Gelehrten,   für  den 
eigentlichen  Gcfcitichtforfcher  werden ,    in  kurzen 
Noten  unterm  Text,   die  Quellen  angegeben.  Was 
grofserer  Anmerkungen,  ausführlicher,  oft  trockener 
Erörterungen  bedarf,  kommt,  in  Beylagen,   an  das 
Ende  jedes  einzelnen  Bandes.  Irrt  lieh  der  Verf.  nicht 
/ehr  —   fo  dürften  feine  UitteiTuchungen  ülier  Vieles 
in  dei  Gefcliichte  der  Niedc-rrheinlande  ein  ganz  neues 
Licht  verbreiten.  Dankbar  hat  er  die  Arbeiten  feiner 
wenigen  Vorgänger  benutzt;  fehr  viel,   Iiisher  Unge- 
brauchtes, aus  dem  Staub  und  der  Vergeffenhcit  her- 
vorgezogen.    Die  Gelegenheiten,    Vielehe  er  dazu 
hatte,   dürften  fo  leicht  nicht  wiederheliren. 

Das  ganze  Werk  wird,  dem  einmal  angenomme- 
nen und  lefthefiimiritcn  Maasftabe  zufolge,  acht  B  inde 
im  giofüien  Octav,   jeden  zu  vier  nud  zwanzig  bis 
•zwey  und  dreykig  Bogen,    elegant  aber  nicht  ver- 
fehwenderifeh  gedruckt,   ausmachen.    Die      den  er. 
Jten  Bände  werden  eine  Würdigung  der  Quellen  zur 
nivdctthe'm.  Gefcliichte,  eine  Befchreibung  unfercr 
Gegenden  in  den  abelien  Zeilen  und  in  «loa  frühem 
♦de«  dlitrclahers.  eine  Schilderung  des  Bergifchen  in 
feiner  gegenwartigen  Lage,   tmd  endlich  delTcu  Gc- 
fchichtc  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Jülichfchen  ent- 
halten.   Der  dritte,  vierte  und  fünfte  Band  führen  die- 
/elbe  bis  zum  Vergleich  von  174a  ,  oder  der  neuen 
und  definitiven  Trennung  unferer  Lander  fort.  Der 
fechfte  niid Jiebcntr  befch.d'tigen  lieh  mit  Jülich,  Cleve, 
Jllark.  und  Ravensberg,  ihrer  jetzigen  VerfalTuug  und 
ihrer  Gefcliichte,  ehe  fie  mit  Berg  unter  ein«im  Sees- 
ter fianden.    Der  <u.htc  Band  lielcri  eine  Sajnuduug 
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von  LTrkuneh»n,  von  denen  über  dreihundert  bisher 
ungedruc-kt  lind,  desgleichen  Iiifehriflen  alter  Donk- 
mahle  etc.  Bey  der  noch  immer  waebfenden  Menge 
von  Dokumenten  möchte  es  aber  violleicht  nöthig 
werden,  den  letzten  Band  in  zwey  Abtheiluuigen  her- 
vortreten  zu  laflen.  — 

WahifchehdicK  würde  der  Verf.  mit  der  Her- 
ausgabe feines  Werks  noch  länger  gewartet  haben  — 
glaubte  er  nicht,  dafs  die  Jahre  »der  mänulichrn  Kraft 
der  einzige  Zeitpunkt  waren,,  in  dem  lieh  ein  folches  x 
Unternehmen  mit  der  nöthigen  Anftrengnng  durch- 
führen la/st.  Ein  Decennium  fpäter,  und  er  würde» 
bey  einer  Gemeinde,  welche  unter  die  groTscfte unf- 
rer volkreichen  Provinz  gehört  —  fchwerlich  mehr 
den  Muth  dazu  gehabt  haben.-  Um  jedoch  auch  .un- 
bemittelten Freunden  unfers  preiswürdigen  Vaterlan- 
des die  Anfchaffung  des  Werks  zu  -erleichtern  und 
tun -mit  mehr  Muffe  der  Ausarbeitung  und  Austeilung 
deffelben  obzuliegen  —  wird  jedes  Jahr  nicht  mehr 
wie  ein  Band  erfchelrten.  Zudem  fallen  zwey  Ausgaben 
veranftahet  werden;  die  eine  auf  fehünem  Schreib-, 
die  andere  auf  gutem  Druckpapier.  Von  der  erßen 
wird  der  Band  1  Rrhlr.  iöggr.  koften ;  von  der  zwey-  ' 
ten  ungefähr  I  Hthlr.  10  ggr.  #       *  » 

Dafs  der  Verf.  für  die  Koften  Sicherheit  zu  haben 
wunfeht,  wird  ihm  keiner  verübeln;  zumal,  wenn 
'  man  erwägt  —  was  breiige  Wahrheit  ift  —  dafs  ihn 
die  Sammlung  der  Materialien,  gegen  zweyt:v.rend 
Reichsthaler  berg.  Crttir.  gekoftet  hat.  Jeder  Killt 
denkende  würde  ihm  dafür  gewifs  eine  Vergütung 
zuerkennen.  Lhid  hinlänglich  wird  er  damit  emlchnl- 
digt  feyn,  wenn  er  den,  durch  manchen  Mifsbrauch 
verrufenen  Weg  der.  Subf,  /•/nf/o^einfcblägt.  Sie  bleibt 
noch  bis  in  den  M  Irz  1804  offen.  Sie  kann,  au? 
Jeieht' begreiflichen  Urfachen,  nicht  anders,  als  auf 
das  ganze  Werk  angenommen  werden.  Die  Unter- 
zeichner heft-mmen  gel'.llligft,  von  welcher  Art  ihre 
Exemplare  feyn  füllen.  Sobald  dann  ein  Band  fertig 
ift  —  wird  dies  <">  ff  entlieh  aigezeigt ;  die  Subfcriben- 
ten  fejnleu  den  Betrag  defTelben  und  erhallen  dage- 
gen ihre  Exemplare. 

Der  Verf.,' der  alles  aufbieten  wird  ,  damit  das 
Werk  feine*  Gegenftandes  und  der  hohen-  Kultur  unt- 
rer Provinzen ,  von  welcher  mir  der  Augenzeuge  lieh 
einen  Begriff  machen  kann ,  würdig  wm  de —  rech- 
net dagegen  auf  den  wannen  Patriolism  feiner  Lands- ^ 
leute.  Sie  werden,  durch  thatige  Unterftutznng,  ih- 
ren  etilen,  zum  Theil' ausgezeichnet  grofsen  Beherr- 
fihern  einen  Obelisk  errichten  hellen.  Un>l  folhe 
die  Gefchiciite  eines  der  namhafteren  Finfie  ih-tilfer 
nicht  auch  für  manchen  Auswärtigen  Imereffc  haben? 
Der  Verf..  bittet  daher  alle  Hn. 'Buchhändler,  fo  wie 
feine  Freunde  im  Li-  und  Auslände,  lieh,-  gegen  die 
gewöhnlichen  Vortheile»  mir  Snbferibemenfammeln 
zu  bemühen.  Mit  der  gnifslen  Bereitwilligkeit  wirrl 
er  ihnen  hinwiederum  dieucn.  Auch  kann  man  ficlr 
in  fr.inkirten  Briefen,  direkt  an  ihn  lclbft  ivcu'lcri- 
Findet  ficli  eine  hinreichende  Zahl  von  Liebhabern  — 
dann  wird  jeder  Band  mit  einem  Titclkapfer,  von  ei- 
nem berühmten  31eifter,  verziert  werden.  l\<*ig«>*s 
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aber  werden  naht  mehrere  Exemplare  gedruckt,  als  wirk- 
fielt  hrpellt  find. 

Sollte  jedoch  ein  Buchhän J-er  d.ts  Werk  in  Ver- 
lig 7«  nehmen  wünfehen:  fo  wird  der  Verf.,  weil  er 
dadurch  Tieler  Mühe  und  Unruhe  überhoben  wild, 
gc^en  bilhge  Bedingungen  contr.iiiiren ,  und  die  fem 
alsdann  die  Stärke  der  Auflage  lihcrlalTcn.  Er  bittet 
die  etwaigen  Vorfchläge  haldmüglichft  an  ihn  gelangen 
zu  lafTen.    Hagen  (Graffch. 31.uk)  Sept.  i.  1803. 

W.  Afchcnbcrg. 

S.  S.  Dein  Wnnfche  f.iinrotlicber,  bereits  zahl- 
reichen Subfkribenten,  zufolge,  welche  heb,  feit  dem 
eruen  Abdruck  diefer  Ankündigung,  gemeldet  haben, 
wird  der  Verf.,  wozu  er  durch  feine  vielen  Vorarbei- 
ten fähig  ift ,  die  5  eilten  Bände  innerhalb  3  Jahren, 
von  Ofteryi  J804  an  gerechnet,  eiTcheincu  laffen. 
Nochmals  bittet  er  um  befchleuuigte  Unterzeichnung. 

.  III.  Bücher  um  herabgefetzte  Preife  zu. 
..  -     ,  verkaufen. 

Artedi  Ichthyologie  Lugd.  738-  log*".  —  Averanii 
interpretationcs  juris  ™  0111.  Lugd.  753.  I  Rth.  8  gr.  — 
Caefarts  opera  quae  extant.  c.  ScaligeriTruj.  7  I  g.  8  gr.  — 
Florut  ap.  tlzev.  648-  8  gr.  —  flonts  c.  not.  Freinshe- 
mi.  686.  8  g?«  — -  Incerti  feriptoris  graeci  de  Vlixis  cr- 
rorib.  c.  Colombi  Lugd.  74*1.  IOgr.  —  Valerii  Flacci  Ar- 
gonautica  c.  Heinfü  Lugd.  734.  13  gr.  —  Biblia  Hobr. 
c.  praef.  Mail  Ffurt.  716.  I  Rth.  8gr.  —  Brifsanii  opera 
minora  c.  annot.  Trekell  Lugd.  749.  Fol.  2  Rth.  I2gr.  — 
Brifinnius  de  formulis  ex  recens.  Conradi.  Ff.  754.3  Rth.— 
Burmanni  Hadrianns  VI.  4.  Trajcct.  737.  I  tHh.  ggr.  — 
CatalogusBiblioth.Tra-ectinoBatauac  Traj.  718-  I8gi'.— 
Cncreji  opera  omnia,  c.  aneedotis  12  Voll.  Amtt.  70 1. 
Ledb.  3Ktli.  ÖRr.  —  Fabricii  ab  Aquixpend.  opeia  omnia 
anat.  et  phyftolog.  c.  praef.  Albini  et  tab.  aen.  Lugd. 
737.  2  l\th.  —  Ejusd.  opera  chirurgica  ib.  723.  I  Rth. 
8gr.  -—  Feuillee  Befchreibung  der  zur  Arzcnev  dienli- 
chen Pflanzen  im  mittägigen  America  mit  Kupf.  Ni'irnb. 
756.  3  Rth.  8g>*.  —  Gerdts  introduet.  in  hift.  Evangcl. 
Saec.  XVI.  renov.  IV.  Tom.  4.  Groniiig.  744.  2  Rth.  I2gr. 
Ejusd.  Scriniuin  antiq.  et  mifcellanea  Groning.  VI.  Tom. 
et  T.  VII.  P.  1.  762.  aRth.  —  Grtiiiuvü  de  morte  Judae 
diff.  Lugd.  702.  8  gr.  —  Kjusd  illuftratio  diff.  de  morte 
Jud.  703.  6gr.  —  Haitsma  curae  philo),  in  Genesin. 
Francq.  752.  I  Rth.  —  Hertii  comment.  et  opuscula  ed. 
Hoinhergk  FF.  737.  aRth.  l6gr.  —  Ejusd.  refponfa.  et 
confilia  2  Tomi.  Ff.  729.  aRth.  —  Hturnnwii  conimen- 
tat'ii  de  rc  diplomat.  Iinpcratoruin  germ.  Norimh.  745« 
aRth.  —  Huben  obferuat.  rcrum forenfium Le ward 723. 
I  Rth.  8  gi"-  —  Hugenü  opera  varia  a  Voll.  Lugd.  724. 
I  luh.  6gr.  —  Ikcnii  differtationes  philo!,  theol.  in  di- 
verfa  loca.  Lugd.  749.  I  Rth?  —  Klein  tentam.  herpe- 
tologiae  f.  coiniuent.  et  Kg.  Leidae  755.  I6t5r.  —  Klein 
tcntam.methodi  oftracologteae  c.  fi^g.  Lugd.  755.  t  Rth. 
8  iir.  —  Leusden  de  dialectis  N.T.  et  hehraism.  c.  Fi- 
fchcr.  Lipf.  754.  6  gr.  —  Maiebranche  tractat.  de  Innui- 
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fitione  rcritatis.  Gener.  753.  1  Rth.  J  gr.  »—  Uühaelis 
(J.  G.)  obferuariones  facrae  Arah.  75  t.  ggr.  — »  Muys 
inusculor.  artiticiofa  f.ibtic»  c.  iconib.  Lugd.  751.  \  Rth. 
Neummtns  medicinifchc  Chculie  4  Bände.  Zülichan  744. 
4  Rth.  12  gf.  —  Od.-  comtucntai*.  de  angelis  Traj.  739. 
18  gi-  —  Peircii  et  llen/nnü  paraphr.  in  epift.  ad  Hehr, 
et  Jncobi.  Halae  747.  i6gr.  —  Petiti  mifcellaneac  ob- 
l'cruutioncs.  Trajecu  682.  12 gr.  —  Plenk  coinpend.  in- 
ftitut.  chirurg.  2  Part.  Vicn  78p.  20  gr.  Helandi  ana- 
lecta  rabbinica.  Traj.  723.  IOgr.  —  Schfkens  et  Schrot- 
tieri  fylloge  differtation.  Tom.  I.  Leid.  772.  16  gr.  — 
Sirada  de  hello  bclgico  cum  imaginib.  fol.  Ratiüb.  746. 
I  Rth.  i6gr.  —  Struvii  bibliothec«  ph'dofopb.  curaKah- 
lii.  Gölünj».  74:.  I8gr.  —  Suoammerdum  vteri  inulieris 
fabrica  c.  tab.  Lugd.  729.  IO gr.  —  Venem*  differtar. 
ad  valicinia  Danielis.  Lugd.  708-  l{j  gr.  —  Vignoii  dif- 
fert.  de  anno  primo  imperii  Severi  Alexandri.  Romae 
752.  löjjr.  —  fet.  de  Vineis  cpiftolar.  libr.  VI.  cura 
Ifolii.  BaL  740.  I  Rh.  —  Wtrenfels  opuscula  theo),  phi- 
lo!, et  pliilof.  2  Tomi.  Lugd.  772.  2  Hh.  8gr-  —  Wtth«f 
praemetium  crucium  crilic.  ex  Seneca  Trag.  Lugd.  749. 
8gr.  —  ti'o/Jii  curae  exeget.  in  N-Ted.  V.  Tomi.  Bafif. 
741.  aRth.  16  gr.  —  Zeltner  hiftoria  Crypto-Sociuianis- 
ini.  Lipf.  719.  1  Rth.  —  Zorn  opuscula  facra.  Alu  743. 
10  gr. 

Ahmedis  Arahfuidae  hiftoria  vitac  Timurt  Arab.  et 
Lat.  cura  Manger,  2  Tomi  4.  Leovard^6".  4 Rth.  5  gr. — 
Buddei  hiftor.  ecc  et.  V.Teft. 4.  Halae  744.  1R.th.4gr.— 
Ejusd.  mifcellanea  facra  4.  Jcnae  727.  I  Rh.  —  Ejusd. 
thefes  de  atheiiino  et  fuperftit.  c.  animadvers  Bburt.  J. 
Traj-  737-  "2  gr-   —    Blan.hini  Hespert  et  phospbori 
noua  phaenomena.  fol.  Vennt.  718.  2  Rth.  —  Brnaeat 
de  morte  Chrifti.  3T011H.  4.  Amft.  66t.  1  Rth.  —  Freind 
opera  omnia.  3Tom.  R.  Lugd.  750.  I  Rth.  —  DNrefi  \tv- 
terpret.  ctenarrat.  in  Hippocratis  coacas.  fol.  Lugd.  737. 
I  Rth.  8  gf-  —  Grotius  le  Droit  de  la  -guerre  et  de  la 
Paix  par  Barbeyrac.  2  Vol.  4.  Leide  759.  3  Rth.  i8gr.— 
Millü  differtat.  felectae  ad  rar.  loca  et  antiq.  cap.  4. 
Leid.  744.  20  gr.  —   Pnpilton  Bibliothcqile  des  auteurt 
de  Bonrgogne.  3  Part.  fol.  Dijon  745.   2  Rth.  8  gr-  — " 
Reaieil  des  memoires  Concern,  a  Medicine,  l'Anatowiie 
et  Chirurg.,  jChvmie,  Phyliq. ,  Botauique.  2  Tomi.  4, 
Dijon  754.  2  Rth.  IOgr.  —  Ruyjlh  opera  omnia  anatotn. 
inetlico-chirurgica  c.  mult.  figg.  aen.  4.  Amft.  737.  4  Rth. 
IOgr.  —  Scheucht-eri  itinera  per  Hclvetiae  Alpinas  reg. 
facta  cum  plurim.  tab.  aen.  4Tomi.  4.  Lugd.  723.  3  Rth. 
8  gr.  —  Erpenii  rudimenta  ling.  Arab.  cum  claui  dialcc- 
tor.  Edit.  IL  4.  Lugd.  779.  aRth.  8gr.  —    Walchs  Ent- 
wurfeiner vollftändigen  Hifroried. Ketzereyen  t— 5TI1. 
g.  Leipz.  762.  4  Rth.  —  Ebendeff.  ncuefxc  Religionsge.- 
fchichte,   1  —  5  Tb.  8.   Lemgo  771.  3  Rh.  4g«"-  — 
Vignoli&e  eolumna  Antonini  Pii  diff.  4.  Rom.  705.  1  Rth. 
—  Vitringa  comment.  in  Jefaiam.  fol.  Herborn.  735. 
I  Rth.  12  Gr. 

Obige  Bücher  find  in  der  Cramerfchen  Uni- 
verfitätsbuchhandlung  zu  Duisburg  am  Rhein  um  bey- 
gefetzte  niedrige  Preife  gegen  gleich  haare  Bezahlung 
zu  haben.  Briefe  und  Geld  muffen  aber  franco  einge- 
fandt  werden. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefelllbhaften. 


D, 


(A.  Briefen  a.  St. 


•) 


'  le  durch  den  Hb.  Oberpaftor  Bergmann  in  Verbin- 
dung mit  Hn.  Doctor  Dyrfea  und  andern  würdigen  Ge- 
lehrten in  Riga  gehütete  literarifch  -praktifche  Bürger- 
Verbindung ,  itt  von  Sr.  Maj.  dem  Kaifer  heftätigt  wur- 
den, und  fingt  fchon  an,  ihre  wohlthätigen  Arbeiten 
dein  faiefigen  Publikum  zu  widmen.    Ihr  Zweck  ift, 
gemeinnützige  Kenntniffe  unter  ihre  Mitbürger,  denen 
es  an  Kraft,  Zeit,  .Mitteln  und  Gelegenheit  zur  Erwer- 
bung derselben  fehlt,   zu  verbreiten.    Sie  macht  es 
/ich  daher  zur  Pflicht,  wie  lie  in  dem  4.  $.  ihrer  Ver- 
faflfung^ind  Gefetze  fclbft  Tagt,  das  Neue  und  Wiffens- 
würdige,   für  das  praktifche  und  bürgerliche  Leben 
brauchbare;  neue  und  wiebüge  Beobachtungen  und 
Erfindungen  zum  Beften  des  uhyfifclten  Wohlftandes 
der  Menfchen,  zur  Erhaltung  und  Beförderung  der 
Gefundheit ,  und  zur  Abwendung  körperlicher  Ue>eJ ; 
wichtige  Entdeckungen  im  Fache  der  Meteorologie, 
der  Naturgefchicbte,  der  Naturlehre  und  Chemie,  der 
Botanik,  der  Haushaltungskunft  und  des  Gartenwefens, 
der  bürgerlichen  und   der  Waffer-Baukunft ;  neue, 
durch  Erfahrung  bewährte  Vortheile,  die  zur  Beförde- 
rung der  lndnftrie,   zum  gröfsern  Flor  des  Handels 
und  der  Gewerbe,  der  Fabriken  und  des  Manufactur- 
wefens,  zur  Benutzung  und  Verbreitung  roher  Mate- 
rialien und  Prodn cte dienen;  verfchiedene  dasPolizey- 
•weten  im  Allgemeinen  betreffende  Ucberlegungcn  und 
Vorfchlige  aufzufiichen ,  zu  fajumeln,  zu  prüfen,  mit- 
zutheiJen,  und  ihre  Mitbürger  darauf  autinerkfain  zu 
machen,  oder  auch  ihre  eigenen,  in  allen  diefen  Fä- 
chern gefainmelten  Beobachtungen,  wohl  geprüften  Er- 
fahrungen und  Entdeckungen  ihnen  öffentlich  anzuzei- 
gen.   Sie  wird  fich  hetnühen,  KünCtler  und  Handwer- 
ker leichter,  wohlfeiler  und  gefcbmackvoller  arbei- 
ten zu  lehren,  und  praktifch -nützliche  Erfindungen 
/lieht  nur  zu  verbreiten,  fondern  auch  zu  veranlaffeiv 
Sie  wird  nützliche  Vorfchläge  theoretifch  beleuchten, 
und  über  die  Anwendung  derDelbcn  CorgfaJtige  Unter- 
Lieblingen  anflehen.  Sie  wird  richtige  Grundfäize  der 
phylifche*  und  moralifchen  Erziehung  in  den  Biedern 


Claffcn  in  Umlauf  zn  bringen,  bürgerliche' Sittlichkeit 
zu  befördern,  fehädliche  Vorurtheile,  Mifsbrluche, 
ahergliiubifche  Meynungen  und  Gewohnheiten  mit  al- 
lein Emft  zu  beftreiten  und  fie  zu  vertilgen  fuchen.  — 
Diefc  ift  der  fchöne  Zweck  diefer  Ge&llfchaft,  die 
übrigens  aus  26  Mitgliedern  befteht,  einen  Director, 
einen,  Secrctär  und  einen  Caffenführer  hat,  und  fich  je- 
den Monat  einmal  verfammelt.  Jedes  Glied  erlegt  zur 
Beftreitnng  der  nöthigen  Ausgaben  bey  der  Aufnahme 
und  dann  jahrlich  am  Stiftungstage  5  Thaler,  und 
verpflichtet  (ich  auCserdem,  jährlich  irgendeine  lefeus- 
würdige  Zeitung,  nöthige  Zeitfchrift  oder  ein  andere«, 
nützliches  Werk  zum  Behuf  der  Gefellfchaft  anzufchaf- 
fen,  das  jedoch  nicht  über  4  bis  5  Thüler  zu  koftea 
braucht;  zu  gröfsern  Werken  können  fich  mehrere 
verbinden.  Jährlich  inüffen  drey  von  der  Gefellfchaft 
genehmigte  Fragen  von  einigen  Mitgliedern  fchnftlich 
beantwortet,  und  ihre  Beantwortungen  der  Gefellfchaft 
fehriftlich  mitgetbeik  werden,  die  fbdatin  die  wich- 
tigften  ftefultate  ihrer  Arbeit  zum  Drucke  befördern 
und  mit  dem  öffentlichen  Intelligenzblattc  austheilen 
laffcn  wird.  „Mögen  unfre  Protocolle,  fo  fchliefseit 
die  Gefetze  diefer  rühmlichen  und  nachahmt)  ngswür- 
digen  Gefellfchaft,  auch  für  die  Nacbkommenfchaft 
ein  intereffantes  Gemälde  von  guten  Grundfitzen, 
Wünfchen  und  Bedi'irfnifTen  und  von  dem  humanen 
Gcifte  des  Zeitalters  feyn '.  Die  Vorfehung  walte  über 
diefe  Stiftung ,  und  gebe  und  erhalte  ihr  immer  den 
Geift  der  gemeinnützigen,  weifen  und  befcheidenen 
Thatigkcit,,  damit  fie  eine  ununterbrochene  Reihe 
guter  und  gelingender  Betreuungen  für  Qürgerwobi 
werde!" 

IL  Kunft  -  Sammlungen. 

»  » 

(A.  Br.  a.  St.  Petersburg. ) 

Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  kürzlich  zwey  vor- 
züglich fchöne  Gemälde  von  Vemety  die  von  Paris 
nach  St.  Petersburg  gefchickt  waren,  für  4,000  Rubel 
gekauft,  und  damit  die  anfehnliche  Sammlung  von 
Gemälden  diefes  greisen  Meifters  in  der  daügen  Ere- 
mitage bereichert.  Beide  Stücke  fteUen  das  ruhige 
(1)  E  Meer 


Meer  vor;  in  dem  einen  ift  es  der  glättende  Untergang 
der  Sonne  eines  fchwülcn  Sommerabends ,  in  dein  an- 
dern das  fanftc  Mondlicht  einer  Rillen  Nacht,  was  den 
Zufchauer  in  .diefen  Meiftcrftücken  unwiderftehüch 
hinreifst.  Die  Gemälde-Sammlung  der  Eremitage,  von 
.■welcher  eine  ausführliche  Eefchreihung  im  künftigen 
Jahre  zu  erwarten  ift,  beläuft  lieh  auf  4,coo  Stück. 


Der  Kaifer  von  Rnfsland  hat  Befehl  gegeben, 
dafs  die  hey  dein  .Münz -Departement  aufbewahrte 
Münz  -  und  Medaillen  •  Stempel  -  Sammlung  ergänzt  und 
fortge fetzt  werden  foll.  Diefe  Sammlung  befiehl 
gegenwärtig  aus  1050  Stempeln  und  zerfällt  in  3  Ab- 
theilungen', von  welchen  die  erfte  alle  von  feter 
dem  Großen  an  auf  merkwürdige  Ruflifchc  Vorfälle 

Seprägte  Schaumünzen,  die  zweyte  die  auf  Befehl 
athariuens  der  Großen  verfertigte  Reihe  der  Ruffi- 
fchen Regenten  von  Rurik  an  und  die  dritte  eine 
gleichfallt  auf  Veranftalrung  diefer  Monarcbin  ange- 
fangene Darftellung  der  denkwürdigften  Begebenhei- 
ten in  der  Ruffifchen  Gefchichte  enthält,"  welche 
letztere  ebenfalls  mit  Rurik  anfängt,  aber  erft  bis  auf 
Wladimir  1.  fortgefetzt  ift.  Privatliehhaber  kennen 
fich  diefe  Sammlungen  in  Abdrücken  von  Silber, 
Kupfer  oder  Zinn  verschaffen.  In  Gold,  wie  fte  bis- 
weilen von  dein  Hofe  verfchenkt  wird,  koftet  fie 
Höft  an  Metallwerth  15,000  Rubel. 

III.  Künfte. 

(An*.  Br.  ao«  St.  Petersburg. ) 

Die  unter  der  vorigen  Regierung  bey  der  St.  Pe- 
tershurgifchen- Akademie  der  Kunfte  geftiftete  Medail- 
/«wr-Clarfe  macht  dieerwfmfeht^ftenFortfchrhte.  Vier 
ihrer  gefchickteften  Zöglinge  lind  vor  kurzem  hey 
dem  Münz- Departement  angeftcllt  worden  und  zwar 
drey  davon  mit  OCO»  and  der  vierte  mit  500  Rubel  Ge- 
walt. Zwey  von  ihnen  waren  vor  einiger  Zeit  von  dem 
Kaifer  mit  goldenen  Uhren  befcheukt  worden,  für  die 
Verfertigung  zweyer  Medaillen,  welche  der  Monarch 
*nr  Belohnung  befonderer  Verdienfte  um  den  Handel 
und  den  Ackerbau  von  ihnen  verfenigen  lief«.  Diefe 
beyden  Medaillen  haben  anf  der  einen  Seile  die  Attri- 
bute diefer  beiden  dem  Staate  fo  wichtigen  Befchäftt- 
gungen,  nnd  auf  der  andern  Seile  die  Auffchrift:  Für 
Kü/;li./.keif  7  und  werden  in  Gold  an  einem  Ürdens- 
baude  «in  den  Hals  getragen. 


Der  Oberhofinedaillem-  l.rherecht  r.n  St.  Peters- 
burg hat  fo  eben  eine  fehr  fchÖne Medaille  vollendet, 
welche  er  bereift  unter  der  Regierung  Catharinens  der 
Grüften  anfing,  an  deieu  Beendigung  er  aber  bis  jetzt 
durch  Umftäude  verhindert  wurde.  Auf  der  einen 
Seite  diefe*  meiff erhallen  Kuufiwerkt,  deffen  H.-mpt- 
•hficht  ift,  die  glorreiche  Regierung  diefer  Monar- 
chin  und  die  durch  ihre  glücklichen  Kriege  firm  Rnf- 
fifchen  Reiche  einverleibten  Länder  darzuftellen,  Ge- 


het män  das  Rnfserft  ähnliche  Bruftbild  der  grofsen 
Kaiferin  als  Minerva,  im  reiiiften  antiken  Gefchmacke 
gearbeitet.  Ihr  Helm  ift  mit  einem  Lorheer-  und  Ei- 
chenzweige umgeben,  unter  welchem  man  die  tauti- 
fche  Krone  erblickt;  auf  demfclbe.i  ruht  ein  fehr 
fchön  gearbeiteter  Sphinx.  Auf  dein  Revers  Gehet 
man  einen  Theil  des  Globus,  auf  welchem  die  wich- 
tieften  Eroberungen  der  Kaiferin  deutlich  zu  erken- 
nen find.  Auf  demfelhen  liegen,  von  einem  Palm- 
zweige  nmfchlnngeii,  ein  Gefetzlmch  und  einSchwerd. 
Uebcr  dem  Erdball  fehwebt  ein  majeftätifeher  Adler, 
die  Göuerllainme  auf  dem  Haupte,  und  in  dem  Schna- 
bel, fo  wie  in  jeder  Klaue,  einen  Lorbeerkranz  hal- 
tend., eine  Anfpiclung  auf  die  drey  großen  von  Ca- 
therinen  geführten  Kriege.  Diefe  Seite  führt  die  In- 
febril  t:  Tarferkeit%  Heirhcit  und  Standknftigkeit.  — 
Diefe  Medaille  hat  den  aBerhöchften  Bey  fall  Sr.  Maj. 
des  Kaifers  in  dem  Grade  erhallen,  dafs  er  befohlen 
hat,  fie  der  Sammlung  der  Denkmünzen  der  Ruffi- 
fclieu  Gefchichte  einzuverleiben  und  denn  Verfertiger 
dcrfelben  einen  fehr  fehöoen  Ring  von  anlehnlicheiH 
Werthe  zuzuftellen. 


Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  den  Etat  der  St. 
Petersburgifchen   Theater- Dhrection   abermals  ver- 
größert.   Bisher  gab  nämlich  der  Hof  zur  Unterhal- 
tung des  ruffifchen,  fi auzöfifchen  und  italiänifchen 
Schaufpicls  jährlich  225,000  Rubel,  und  die  jährli- 
che Einnahme  wurde  zu   175,000  Rubel  gerechnet.  ' 
Da  aber  diefe  400,000  Rubel  zur  Beftreitung  der  Un- 
koftea  nicht  zureichten,    fo  hat  der  Kaifer  der  Di- 
rection  noch  eine  jährliche  Zulage  von  145,000  Ru- 
hein bewilligt,  und  »:fserdem  noch  175,000  Rubel 
Theaterfchulden  bezahlt. 


Das  dentfehe  Theater  zu  St.  Petersburg  befindet 
fich  feit  einigen  Jahren  unter  der  Direciion  eines  Pri- 
vat .Unternehmers  ,  Namens  MW«  welcher  dazu  jähr- 
lich von  dem  Hofe  eine  Unterftütznng  von  5>Oco  Ru- 
bel bekam.  Jetzt  hat  derfelbe  die  Unmöglichkeit  vor- 
geftellt,  mit  einer  jährlichen  Einnahme  von  ungefähr 
80,000  Rubeln  und  der  erwähnten  Beybülfe  ilas  Thea- 
ter zu  unterhalten;  der  Kaifer  hat  daher  die  Bezah- 
lung feiner  Schulden  von  fn/oo  Rubeln  übernommen, 
und  ihm  eine  jährliche  Unici  ftützung  von  aj,oco  Ru- 
bel bewilligt.   

Der  durch  feine  ruffifche  Üherfefznng  von  Ko- 
tzebue's  Leibkufßfier  bekannte  Theaicrdicluer  Kras- 
no'poliki  hat  das  Danamveib.hen  unter  deniTilel  Ruf- 
falk*  für  das  iiiflifche  Publikum  beaiiieitet.    Er  bat 
den  Schauplatz  d -s  Stücks  an   den  Dnepr  verlegt, 
und  den  Inhalt  national  zu  machen  gefneht ;  und  fo 
hat  denn   diefes  fo  ganz  werlhlofe  Prodnct  durch 
Bey  hülfe  von  Decorationen ,  Mafehinerieen  u.  f.  \v. 
auch  dort  ein  Glück  gemacht,  welches  in  den  Annale>n 
des  ruffifchen  Tlieaters  ohne  Beyfpiel  ifi ,  und  in 
diefer  Kückficbt  hier  wohl  eine  Erwähnung  ver- 
dient. 


dient.  Hr.  Kr  as  «t  opof  shi  hat  für  (eine  Üherfetzung 
die  vierte  Einnahm*  bekommen ,  we'tihc  ihm  über 
|,,ooO  Kübel  eingeiragen  hat.  Der  Director,  Hr.  Ober- 
■kanunerherr  von  Narifchkia ,  befohenkte  den  koini- 
fchen  Acienr  fVombiew  nach  der  crften  Vorftellung 
mit  einer  goldenen  Dole. 


Der  gcfchicUte  Portrait  •  und  Hiftortenmaler , 
XßgUng  der  hiefigen  Akademie  der  Künfte,  deflen 
wir  neulich  hey  Gelegenheit  der  Preisvertheilung 
derfclhen  erwähnten,  \>cy  welcher  er  den  Lohn  fei- 
nes, ausgaiteiclineten  Fl^ifses  nicht  erhalten  konnte, 
weil  üi/i  'das  Schicklal  in  einer  erblichen  Abhängig- 
keit hatte  geboren  werden  laffen  ,  hat  vor  Kurzem 
von  feto  ein  bishcriijeii  Erhhcrru ,  dem  Grafen  Sehe- 
remmiirff  y  die  Frcyheit  erlialten  und  ntit  ihr  die  Be- 
rugnifs,  aller  Vorrechte  feiner  Auszeichnung  zu  ge- 
tieften. Die  Academie  hat  ihm  nunmehr  die  drey 
ihm  nacheinander  zuerkannten  grofcen  Medaillen, 
das  Patent  und  den  Degen  überreicht,  und  Hr. 
Atexandr*ow  *  diefs  ift  fein  Xainc,  bereitet  fich  fchon 
var,  auf  Kotten  der  Akademie  eine  Keife  nach  Ita- 


Von  den  in  die  rem  Jahre'  von  der  Akademie  der 
Künfte  zu  St.  Petersburg  ins  Ausland  gefandten  Künft- 
lern  find  -zwey  Maler  nach  Italien  und  zwey  Kupfer- 
ftecher  nach  Paris  abgereifet. 


Hr.  C«r«/y#,  Mitglied  der  Academie  der  Kün- 
fte zu  Berlin,  hat  dem  Kaifer  von  l'ufsland  ein  Por- 
tefeuille mit  37  Blattern  überreicht,  anF  welchen  lieh 
JCO  von  ihm  in  Syrien  und  Ägypten  gezeichnete  Skiz- 
seen  dortiger  Gebrauche  und  Trachten  befinden. 


In  einer  zn  St.  Petersburg  öffentlich  ztiin  Verkauf 
auspehotenen  Getnaldefammlung  befindet  lieh  ein  al- 
tes ualianifches  Bild  ohne  Namen  des  Malers  mit 
der  Jahreszahl  I$a6,  welches  nach  dein  ausgestell- 
ten Cataloge  Rüben  j  befeffen.  haben  und  wofür  ihm 
der  Herzog  von  Buckingbain  vergebens  6,coo  Pfund 
Sterling  geboten  haben  fall. 

IV.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

(A.  Br.  *.  fit.  PtMrtburg.) 

Der  neulich  in  diefen  Nachrichten  angezeigte 
Verfuch  des  Hn.  Kopp  zu  St.  Petersburg,  ein  Per- 
petuum mobile  zuzeiten,  hat  hier  feiner  Einfach- 
heit und  der  M.5 'Tich\eit  wegen,  die  dabey  ange- 
wandten Gründl*!'/ e  im  Grotten  benutzen  zu  kön- 
nen, einiges  AiüTehcn  gemacht.  Der  Eilinder  die- 
ler finnreieh  zofaimnengefee.ten  ."*> l-^rdii ne  hatte  al- 
lerdings darin  gefehlt,  dafs  er  fein  Kad  dem  Publicum 
durchaus  als  Modell  eines  groTsern  ank ■mdi^ie ,  das 
er  fich  a  ihe'ffchi-  m.tuhc  aus/.ufchrcn,  da  der  bbifse 
Anblick  feines  Werk*  einen  jeden  auch  Nicht- Mecha- 


niker überzeugen  nytftte,  dafs  die  StüCse,  wodurch, 
diefes  kleine^  ia<l  feine  Bewegung  erlnelf,  hey  einem 
grofsen  fo  ftark  feyn  m-rjjTsten,  dafs  die  Mafchine  da- 
durch bald  zertrümmert  werden  dürfte.  Indeffea 
hätte  er  doch  gewifs  mehr  Aufmunterung  verdient, 
als  er  fich  nun,  nachdem  Rnbertfow  und  andre  Gob 
laut  gegen  Hin  erklärt  haben,  hier  für  die-  Znkunft 
verbrechen  zu  dürfen  fcheiut.  Durch  verfchiedune 
Gerüchte,  als  wenn  die  Poiizey  fich  in  die  Saohß 
mifchen  würde,  und  befonders  durch  eiuen  Auifatz. 
Robertf »ns  in  den  Rurfifchen  Leitungen,  wurde 
Hr.  Kopp  endlich  veranlafst,  fein  Kuuftwerk  nicht 
mehr  öffentlich  zo  zeigen  ,  und  bald  darauf  ganz 
auseinander  zu  nehmen.  Der  Artikel  des.  Hn.  Ro- 
b  e  r  t  fo  h  lau  tet  wörtlich  fo :  Afr.  Rober  t  fo  n  proinet 
cent  dticats  i  Ut  perfonn»  t  qui  tui  mantrera,  rta  wowAt- 
m'ent  perpetuel  indipendant  d'ua  moyen  auxiltMie*  tut 
qit'un  rejfurt  de  mantre%  Caitnant  prifenti  i  dijjerentes 
reprifes ,  on  bien  le  mnuvement  du  piancher.  '  Der  lau- 
fender abftrahirt  übrigens  ganz  von  der  Möglichkeit 
einer  beftändigen  Bewegung,  und'  bedauert  nur  den 
Künftler,  den  Maclittprüche-uiid  Partheyhchkeit  in 
die  verachtete  Clatte  der  Charlatans  werfen. 


Ein  junger  Liefllnder,  Baron  von  TJly  hat  dem 
Kaifer  ein  dieptrifches  Lineal  von  feiner  Erfindung  über- 
reichen laffen,  und  ift  dafür  dbr  Verlichemng  der  Al- 
Ierhöchftcn  Zufriedenheit  gewürdiget  wordan. 

i 

1 

V.  Todesfälle. 

Am  28^*3  Nov.  v.  J.  ftarb  Johann  Jakob  Nathanmti 
Prediger  zu  Lo flow  bey  Frankfurt  a.d.Oder, 
im  54fr<;n  Jahre  feines  Lebens.  Als  Schriftfteller  hat 
er  lieh  durch  einen  Band  Gedichte,  durch  einige  Ko- 
wrane,  und  durch  Betrachtungen  über  da*  Prethgtwe- 
fen  hebunnr  gemacht.  '  t 

Aiu  29fr eil  Nov.  ftarb  Jofiph  Walcfrer^  Exje(uh\ 
M.  der  Phil.,  ehedem  Profeffor  der  Mechanik  auf  der 
Univerh'tat  r.vt  Wien,  kaiferl.  königl.  Rath,  AffeCTar 
des  Bandepa rtements,  wie  auch  Director  '1er  y.weyten 
Kavir'afionsdivifion  auf  der  Donau,  in  ^inaufl  Ah*r  von 
g6  Jahren.  1 

An  demfelben  Tage  ftarb  zu  Marbnrg  der  ordent- 
liche ProfelTor  der  Philofophie  und  erbe  Lehrer  am 
doni-.-n  P  idagogimn,^''*'»««  h'ilkthn  Dietrich  Duifing% 
in  r.'.in.  ui  4^ften  Lebensjahre.  « 

Am  jorten  Nov.  ftarb  z\t  CaffeJ  im  giften  Jahre 
feines  Alters  der  Dr.  der  M^-dicin  Lucias  (nicht 
Lucas,  wie  irrij»  im  Mc-ufel  fti'Ut)  Abraham  Lif/manm. 
Er  ha!  fu!i  als  *Schrii'tfte]ler  durch  „Ideen  zu  ein«r 
neiu»n  Darfie  lung  des  Brownifchen  Syftenis"  bekannt 
rem  acut. 

°  - A 1 1 1  I5ten  Dec.  ftarb  Tjiduu'g  Jofeph  Uh!and%  M. 
der  Phil.,  1).  der  Theologie,  und  ordentlicher  Pro- 
ferior  d  «rfelben,  wie  auch  Superattendens  des  tbeo- 
Jf»;ifc'ue:i  hi"n>eiidi!mis  und  Dechont  dor  Kirche  an 
Tübingen  ,  in  einem  Auer  von  82  Jahreu. 


VI.  Befördern« gen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Bey  der  vom  Kurförften  von  Salzburg  conftituir- 
ten  kurftirftlichen  Regierung  für  das  Herzogthuin 
Salzburg  .  Paffau  und  Bcrchtolsgaden  find  folgende 
als  SchriftftelJei  -  hekaunte  Männer  angeftellt  worden: 
»um-Director  derfelben ,  der  geheime  Rath  und  bis- 
heri"e  Hofkaminerdirector,  Kart  Eltrenbert  Freyherr 
rnn  Moll;  zu  Rüthen  :  dor  ehemalige  Stadlrichter  zu 
Halloin,  Franz  Anton  von  Reifit>l ',  u od  der  vormalige 
kurkölnifche  geheime  Rath  und  Staatirechtslebrer  zu 
Bonn  ,  Dr.  und  Prof.  Schmitz. 

Hr.  Hof-  und  Recfterungsrath  Haas  in  Salzburg, 
Verfaffer  mehrerer  kleiner  Schriften  und  der  vor  kur- 
zem et'fcbienenen  Gerichtsordnung  der  oberfien  Ju- 
ftizftelle,  ift  als  Kail.  Kanzley -Director  bey  der  Prin- 
cipal -Conuniflion  zu  Rcgeiuburg  angeftcllt  worden. 

Dein  Prieftcr  Aprical»  Schinner^  Prqfeffor  der 
Acfthetik  am  Gynmalium  zu  Mühchen,  ift  die  Pfarrey 
Hjrfchbach  verliehen  worden. 

Der  bisherige  Münfterfehe  Rath  und  Prof.  juris, 
Hn.  Jofeph  Ludorff,  ift  zum  Regievungsrath  bey  der 
Regierung  zn  Münftcr  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  und  Profeffor  Mutsko  in  CaCfel  ift  zum 
Mitglied  des  Collegii  med.  mit  Sitz  und  Stimme  «i>- 
nannt  worden. 

Hr.  Prof.  Jak.  fVUk.  Chr.  Brühl  zu  Marburg  ift, 
mit  einer  Gehaltserhöhung,  zum  Director  der  dorti- 
gen Entbindungsanftalt,  an  die  Stelle  des  verftorbenen 
Oberhofraths  Stein y  ernannt  worden,  und  der  bishe- 
rige ausübende  Arzt  zu  Caffel,  Hr.  Dr.  Georg  Wil- 
helm. Stein ,  ein  "Neffe  des  Verdorbenen,  hat  die  or- 
dentliche Profcffur  der  Enthindungskunft  erhalten. 

Hr.  Archidiakonus  und  Deliititor  Chrißoph  An- 
dreas Leonhard  Creuzer  ift  zum  ordentlichen  Pro- 
feffor der  praktifchen  Philofophie,  mit  Gcbüjt,  er« 


Univerfit3t  Charkow. Für  alle  Theile  der  FranzöfifcVien 
und  englifchen  Literaoir  zu  feyn,  eine  Verbindung, 
zu  welcher  fich  diefe  Lehranftalt  Glück  zu  wün- 
fehen  Urfache  bat. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

(A.  Br.  ■.  St.  Petenburg.) 

Der  au«  der  Kalmücken-Steppe  kürzlich  zurück- 
gekommene Candidat  der  Theologie  Hr.  Bergmann  hält 
fich  jerzt  zu  Rajen  in  Liefland  auf,  wo  er,  aller  an 
ihn  ergangenen  Aufforderungen  zur  Erneuerung  fei- 
nes Befuclis  bey  den  Kalmücken  ungeachtet,  wahr- 
fcheiniich  feinem  Vater  als  Prediger  adjungirt  werden 
wird.  Seine  Mongnlifchen  Blütter ,  welche  eheftens 
im  Drucke  erfcbe'men  werden,  enthalten  unter  an- 
dern ein  fehr  intereffantes  Sittcngemalde,  unter  dem 
Titel :  Die  Kalmücken  ztvifJten  der  fV olga  und  dem  Don.  — 
Briefe  aus  der  Kalmücken  -  Steppe  ,  31  an  der  Zahl  — 
einrn  Verfuch  zur  Gefchichte  der  Kalmücken  -  Flucht  vom 
der  JVolga  —  Ideen  zu  einer  Darfiellung  des  tihetanif.h- 
mongotifhen  hehrfvfiems  —  mehrere  mongolifehe  Er- 
zählungen, Religion«  -  Gefchichten  u.  f.  w. 


(A.  Br.  a.  St.  Petersburg.) 

Der  Hr.  Collegien-  Affeffor  Adelung  2u  St.  Peter«, 
bürg  ift  zum  Lehrer  der  jungen  Grofsfürfftn  Nicolai  und 
Michail,  Bri'utcr  des  Kaifers,  ernannt  worden.  Kurz 
vorher  hatte  derfelbe  den  Ruf  als  Profeffor  der  Ge- 
fchichte und  Literatur  nach  Charkow  bekommen,  dem 
er  eben  im  Begriffe  war  zu  folgen,  als  ihm  jenes  eh- 
renvolle Amt  zu  Theil  wurde. 

Der  Hofraib  Pofpelow,  welcher  fielt ,  wie  die 
Hofzeitung  meldet,  auf ' Ai'erhnchjre  Genehmigung  mit  der 
Überfetzung  des  Rojnifirhen  Hiftoriker  TaUtus  ins  RujfifJte 
hefchflftigt ,  ift  mit  lebejisx/ieriger  Penfion  feiner  Ge- 
fchiifte  bey  der  Rcicbsleihbank  enthiffen. 

Der  als  Ueberfelzcr  des  Bentluimfehen  Werks 
üh&r  die  G*fetzg*bung  bekannte  franzoluYhe  Gelehrte 
Dumont  hat  bey  feinem  Aufenthalte  in  St.  Peters- 
burg die  Einladung  erhalten,  der  Corrcfpondent  der 


Hr.  Profeffor  Robertfon  fährt,    obgleich  mit 
fchwächenn  Zulauf  und  fehr  gethciltem  Beyfall,  zu 
St.  Petersburg  fort,  feine  phyükalifchen  Vorlefimgen 
zu  halten.    Er  hat  bis  jetzt  3  Cur/e  beendigt ,  von 
denen  die  Subfcription  der  beyden  erften  60,  und 
die  des  letzten  2$  Rubel  betrug.    Jetzt  hält  er .  allm 
Tage  einzelne  Vorlefungen  zu  10,   5  und  aj  Rubel, 
in  denen  man  den  gröfsten  Theil  fetner  Kilnfte  fehen 
kann.    Er  zeigt«  neulich  unier  andern  des  apparitiont 
fMtasmagoeioues  teUes  aue  fr  let  figuroient  les  Itlsaniais! 

Hr.  Gamer in  ift  von  Mofkau  wieder  nach  St. 
Petersburg  zurückgekommen ;  fein  dortiger  Aufent- 
halt wird  aber  diesmal  wegen  Robertfont  Anwre- 
fenheit  wohl  nur  kurz  feyn. 


Mit  dem  neuen  Jahre  erfcheint  in  St  Petersburg 
eine  neue  Zeitung  unter  dem  Titel  :  St.  Petersburg^ 
fcht  neue  deutfehe  Zeitfchrifty  deren  Hedakteur  ein  Hr. 
Mütter,  Belitzer  einer  Leih -Bibliothek,  ift. 


Der  Collegien-Affeffor  Adelung  hat  die  Idyllen 
Calpurns.,  welche  bisher  noch  nicht  verdeutfrht  wa- 
ren, überfetzt  und  erläutert.  Seine  Arbeit  wird  ge- 
genwärtig auf  kaiferlichc  Koften  gedruckt. 

Hr.  Bei  in  du  Ballu,  Mirgfied  des  National -In- 
ftitias  und  Uberfetzer  des  Lucians,  befindet  fich  jetzt 
zu  St.  Petersburg,  wie  es  fcheint  in  der  Abficht,  un 
Rufsland  zu  feinem  künftigen  Aufenthalt  zu  wählen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Umverteilten  und  andere  Lehranftalten. 
Erfurt. 

Ä 

•*~m  iftcn  Janaar  1803  wurde  das  Feftprogramm  ver- 
theih.  Es  enthält  Quaedatn  in  Matth.  1,  12.  21.  coli. 
JeA  7.  14-    (8  S.  4O 

Am  4»en  Februar  erhielt  Hr.  Götthold  Kahlenberg, 
ans  dem  Mansfeldifchen,  nach  abgelegten  Proben,  die 
philofophifche  Doctorwurde. 

Am  8ten  Februar  ««heilte  die  medieinifche  Fa- 
eultat  dem  königl.  Preufs.  Regiments- Chi rurgus  Hn. 
Joh.  Dieterich  Cnrts,  aus  Berlin,  nach  vorherigen  Pro- 
ben, die  Doctorwurde. 

Am  ijien  Februar  disputirte  Hr.  Joh.Friedr.  fVilh. 
Wahl,  aus  dem  Weimarfcben,  überTheTes,  «id  er- 
hielt die  medieinifche  Doctnrwürde. 

Am  6ten  April  erhielt  Hr.  Joh.  fVtlh.  Ziehen ,  kur- 
hannöverfchcr  Stabschirurgus,  nach  vorhergegangenem 
Eramen,  diefelbe  Würde. 

Am  loten  April  wurde  das  Ofterfeft- Programm 
rertheilt :  De  Evangeliflarum  in  cnarranda  refurre.-tionit 
Chrißihißoria  confenftt.    (8S.  4.) 

Am  soften  April  vertheidigte  Hr.  Heinr.  D.tnSDav. 
D'  Oleire,  aus  Bremen,  feine  medieinifche  Doctordisp.: 
Qumntum  et  qunmndo  agtmt  arteriae  in  circulationem  /an- 
guinis.    (  3  Bog.  4. ) 

Am  2jrten  April  ertheilte  die  philofophifche  Facttl- 
tSt  dem  Hn.  Joh.  Ernß  Möller,  ord.  Prof.  der  Poefle 
und  Mathematik  am  Evang.  Gymnafium  zu  Erfurt, 
-  »uch  Diaconus  an  der  Andreas  -  Kirche  ,    die  Doctor- 
wurde. ' 

Am  24ftcn  ?  April  wurde  das  Einladungspro. 
gramra  zur  Frühlinsfsprufung  im  Evang.  Gymnaf. 
von  dem  Director  deffelben ,  Hn.  Bellermann,  ver- 
theilt :  De  BiUiothecii  et  Mu/eis  Erfordienßku,  Part.  IX. 
Oa  S.  4-) 

Am  iften  May  erhielt  Hr.  Karl  Joßph  Finder,  aus 
"ZnJlichau,  "nach  Vcrtheidigung  feiner  Inaug.Diff. :  De 
modo,  nnoy  mutata  fanguinit  circulatione  et  mutata  ejusdem 
quatitate  et  quantitate,  morhi  oriuntur,  (aj  Bog.  4.)  die 
med.  Doctorwurde. 


Am  I4ten  Jun.  disputirte  HV.  Chrifrnph  Philipp 
Vogtkerr,  ausAnfpach  ,  über  Thefes,  und  erhielt  die 
medicjnifehc  Doctorwurde.  Gleich  darauf  wurde  def- 
fen  Inauguralfchrift  verthcilt:  De  u/u  et  abufit  h)  drar* 
g)  i  i  in  medeiidis  inalis  fyphiliticis.    (2  B.  4.) 

Am  2ten  Ju.1.  disputirte  Hr.  Nathan  Friedländer. 
-Philof.  D.  et  L.  A.  Mag.,  Czeschovia  -  Silefius  über 
feine  med.  Inauguralfchrift :  De  optima  cataraciae  me- 
dendi  metkodo  chirurgka,  (42  S.  g.)  und  erhielt  die  med. 
Doctorwürde. 

Am  4ten  Auguft  erhielt  der  Hofrath  und  Phyficus 
zu  Regensburg,  Hr.  Karl  Fried.  Ketterling,  die  med. 
Doctorwürde;  feine  Inaug.  DifT.  handelt:  De  Citorex 
S.  Vitt.    (20  S.  4.) 

Am  Qten  Sept.  erhielt  diefclbe  Würde  Hr.  Johann 
Dieteruh  Recklebeu  ,  Profector  auf  dem  Berlimfchen 
anatomirchen  Theater  der  VieharzncywirTenfchart, 
delTen  Inaiig.DiCT. :  De  ruminatione  animnlium.  (16  S.  4.) 
handelt. 

Am  23ften  Sept.  ertheilte  die  philofophifche  Fa- 
cultät  dem  durch  mehrere  äfthetifchc  und  Jiterarifcn- 
liirtorifche  Schriften  rühmlichft  bekannten  D.  Juris 
Hn.  Heinr.  Sihorch  aus  Erfurt,  die  Ooctor-  und  Magifter- 
würde. 

Am  ßten  Oct.  wurde  das  Programm  zum  Herbft- 
Exam<;n  von  dem  Hn.  Dircct.  Drtlermann  vertheilt:  De 
BiiAinthcäs  et  Mttfris  Elf  ord.    Part.  X.     (l2  S.  4.) 

Am  loten  Oct.  erhielt  Hr.  fVilhebn  L'Awe,  aus  Ber- 
lin, nach  abgelegten  Proben,  die  niedic.  Doctorwurde. 

Am  aien  Dec.  ertheilte  die  philofophifche  Facul'- 
tüt  dem  Hn.  Kail  Attguß  Lehmann  ,  aus  dem  Gothai- 
feben,  nach  vorhergegangener  Prüfung  und  eingereich- 
ter Probefchrift ,  die  Doctor-  und  JYlagiftcrwürd«». 

Krakau. 

Nachdem  die  hiefige  Univerßlät  und  das  Gjinna- 
fiuinRanz  neu  organifirt  worden,  ift  auch  dafelhft  eine 
deutfehe  Normalfcbule  angelegt  und  Hr.  Persky  zum 
Director  derfelben  mit  900  Fl.  Gehalt  ernannt  wor- 
den. Die  Lehrer  an  derfelben  bekommen  600  FL 
Gehalt.  _ 
(O  F 
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43-  * 
Leipzig. 

Am  Uten  Oct.  vcrrheidigte  unter  Hn.  D.  SVocfc- 
ma»Af  Vorfitze  der  Baccalam\  Jinis  Hr.  IVilh.  Sigisut. 
Ten  her  aos  Freyberg  feine  exe.nitat.  de  Vh-rtis  fepul- 
crorum  (ußod'.lius  ad  Leg.  II.  Dig.  de  /■»  ins  v-irmtdo  (30S.) 

Am  Reformatiomfffie  (31.  Oct.)  hielt  Hr.  IU.  Joh. 
Dav.Gtttdkoi-n  die  gewöhnliche  latein.  Rede  in  derUni- 
▼erlitätskirche ,  wozu  Hr.  D.  Keil,  als  Dcchant  der 
theologifchen  Facnltat,  in  feinem  Programm?  dt-  dnetrt- 
ribus  ve'eris  e.'ctejiae  culpa  carrnptae  per  PliCani  as  fentea- 
tias  Tiieologiae  liberaiidis  Comjnentat.  XII.  (15  S.) 
einlud. 

Wegen  der  am  a-jften  Oct.  dem  Hn.  D.  Herrmann 
ertheiltcit  juriftifchen  Doctorwiirdc  gab  Hr.  Ordin. 
I).  Bauer  feine  Refponf.  Juris  CXLV.  CXLVI.  und 
CXLVll.  als  Programm  (18  S.  mit  dem  Lebenslaufe) 
heraus. 

Am  7ten  Nov.  wnrdo  zum  Andenken  des  Stif- 
ters \i,m,  Mayerifchen  Stipencüo  von  dem  Studiofo  juris 
Hn.  Fried.  Aug.  Biener  aus  Leipzig  eine  i\cde  gehalten, 
und  dazu  vom  Hn.  Ordin.  D.  Bauer  Refponf.  Juris 
CXLl  HJ.  de  infiis  ordinariam  furti  pbennm  minuendi  cau- 
J'u  CS  S.)  herausgegeben. 

Am  ijten  Nov.  vertbeidigte  unter  dem  Vorfitze 
dt  i  Y.n.  D.  Kuhns  der  Baccal.  Med.  Hr.  Karl  Fried.  Gu- 
ßaö  Klug  ans  Düben,  zur  Erlangung  der  med.  Doctor- 
wiirde,  feine  Difputalion  de  n/u  rtmediornm  extern,,  ia 
mortis  infantum  (32  S.),  und  zugleich  gab  Hr.  U.  Lud- 
wig «1.«  Programm  :  Hißnriac  injitinnis  rariolarum  hutna- 
jtarum  et  om  cinarmn  votnparati» ,  Spei.  IL  (15S.  mit  dem 
Lebenslaufe)  heraus. 

Am  I7ten  Nov.  disputirte  unter  Hn.  D.  Stochnanns 
Vorfit/e  der  .Snidiof  Juris  Hr.  Fried.  Gottlieb  Seyd'ttzaws 
Leipzig  aber  fci-ie  Comn.ent..'.  iuris  liuilis  de  vi  legum 
"ftriarum  tu  p.fterioribut ,    ad  ilhtftrandaS  leges  36.  27. \et 

28-  Dil;-  dt  Leg.  SC.  et  L.  C.   (19  S.) 

Das  ain  23Ttcn  Nov.  vom  Hn.  A/r».r.  A';r/  v.  Carlo- 
u,it-  aus  dem  Mc-ifsnifchen  überhandem»  juiifrifclie. 
Examen  machte  Hr.  Ordin.  Bauer  durch  [um  Refponf. 
Juris  CIL.  de  iureiitrando  ab  viüuerßtate  utiisque  perfonis 
unttis  praejtando ,  bekannt. 

Am  tften  Advent.- fonntage  kündigte  Hr.  Prof.  M. 
v.  P.tC'c ,  als  Procanzler  der  pliilnfoph.  Faeiiltät, 
den  Cundidaten  der  "Vlagifterwürde  einen  Tag  zum  An- 
fuehen  und  Examen  durch  ein  Programm :  theorematis 
hintnnialis  demtinJIraHo  elementaris  (t6S.)  «n. 

Am  2  Tten  Nov.  vertbeidigte  unter  Hn.  Oherhof- 
gcricbt6-.'MTeffor  D-  Erhards  Vorfitze  der  Studiofns 
Juris  Hr.  Karl  Gufl.  Adolph  Gruner  aus  Bergen  feine 
Disputation  de  §§.  1 .  et  3.  L.  5.  Cod.  ad  L.  lul.  Mai.  ia 
iudicio  maießatis  nvu  attendenda.    (99  S.  8-) 

Lnnd. 

Verztkhnifs  der  Dijfertatione«  des  Jahres  1803. 

Unter  dem  Vorfitze  des  Herrn: 

D.  ./'-  h.  Ii  e  i  n  r.  E  ngelh  t ,  Froto-Med.  et  Med. 
Prrj  t.  Prif.  —  R.  J.  V.  v.  Döbeln  :  Propra  MedLa. 
(B.  f.) 
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D.  And.  Hylander,  Th.  Pr.Extr.  —  R.  /.  H. 
Li  über  g  :  Spermen  Operit  cosmographici  Ihn  et  V ardi. 
Das  I9te  Stück.  Aiabifob  mit  einer  latein.  Ueberfe- 
tzung.    (16.)  .  t 

AI.  Matthias  Sirrberg,  LL.  00.  et  Gr.  Pr.  — 
RR.  J.  M.  Rnfalius:  D.  gr.  Victtts  cultusqwe  Orientis  ex 
ore  Bchemm,  Eptfcopi  Chaldaei.  (Das  6te  Stück.  Ara- 
bifeb  mit  einer  lat.  Ueberfet/ung.)  —  A.  J.  Uellftenius : 
D.  gr.  de  inferis  hidianis.  ü.  —  J.  Öftberg  :  D.  pr. 
de  Aftronmnia  Arabum.     (  I  B.) 

M.  Matth.  Fremling,  Phil.  Theor.  Pr.  —  IL 
C.Mahnftram:  D.  gr.  de  n»rn  verttatis  invenienda.  (l|  B.) 

M.  L.  P.  Mtinthe,  Jtir.  et  P*il.  Pmct:  Fr. - — - 
/.  S.  Cadeen :  D.  gr.  de  iüre  in  viimn  fui  ipfws.  (l  B.) 

M.  And.  J.  Retziusy  Hiß.  NW.  Oec.  et  Chem. 
Prof  —  R.1L/.  G.  E  kerber  g:  D.  gr.  Om  Kein,  (eine  Art 
Potafche,  Saude  de  Vare.f)  (3.  B.)  —  J.J.  Öhraberg  :  D. 
gr.  Om  Apple  och  Pltrontrüds  ßtätfel.  (Von  der  Pflege  und 
Wartung  der  Apfel-  und  Birn- Baume.)  (2|  B.)  —  N. 
Bmtelitis:  D.  gr.  Om  Flygfands  Plantering.  (Von  der  Be- 
pflanzung  d?s  Flugfandcs.)  Ein  fehr  notwendiger  Ge- 
genftaud  für  Schonen,  (a.  B.) 

,  D.  J.  Lundblad,  Eloqu.  et  P„if.  Prtf.  —  R.R.. 
/.  Brng :  D.  gr.  de  l  attfis  convenieiitiae  inter  Ltnguam  Per- 
ficam  et  Gothham.  P.  l.  (2.  B.)  —  P.  F.  JFifirand:  D. 
gr.  de  Birca  et  Sigtuna  ,  uiut  endemque  civitate.  (2.  B.)  — 
C.  A.  Tiliander:  D.  gr.  de  quaep turtum  apud  R/tetores  ia 
'Fhefin  et  Hypothejin  divifione.  (4.  B.)  —  J. Betin  :  T>.  gr. 
Iliftoria  Alexandri  M.  a  Btrrtio,  Jona'  fiiioy  Svecicis  Ryth.- 
mis  compnftta .  (ij  B.)  —  M.  Lintfort  :  D.  gr.  de  Hie- 
ronyino  flagellis  caeßi,  qiutd  Cueronianus  eß'et.  (2.  B.)  — 
A.  0.  Lindfurs  :  D.  gr.  de  Gothis  veteribus  eorumque  all 
Pontum  Euxinum  recenfinrihus  veftigiis.  (3.  B.)  —  C.  M. 
Ujc!<..herg:  D.  gr.  de  populis  Sötern  Oneu'em  et  Q:Adet\- 
tem  exfecratir.  (1  <  B.) 

And.  Liedbeck,  Aefih.Pr. et  BibL  —  R.P». 
M.  Lagertöf:  D.  gr.  de  Rcgno  Chrißiarti  meditame.nta, 
(2.  U.)  —  E.  tegner:  D.  gr.  de  canjjis  ridendt. 
(,«  B.)  —  P.  E.  Bergßröm,:  D.  gr.  de  Bibliothectu 
Lunde  tps  praeeipuis  incrementis  ab  a.  1729.  usque  ad  a. 
17 -.9.  (2.  B.) 

M.  Sils  Heinr.  Sjätorg,  Hiß.  Prof.  —  R-R-  P.  P<w»- 
tfn  :  D.  gr.  de  Legat o  Arna  ■  Magnacano ,  Hiftoriae  Sep- 
tentrionatis  caujfi  fa^to.  (2.B.)  —  Ü~  Brt>bcrg:  D.  gr.de 
conuraini  vincula  et  cognatione,  qua  Hißoria  ac  retiqutie  dis- 
liplmac  inter  fe  continentur.  (2.B.)  —  Nr.  U.  H&rd:  D. 
gr.  de  Cipiüs  Runiäs  ad  DagfuEs,  Praedium  Veßroga- 
thiae  Tußidanum  Genernf.  Tliamii ,  pofitis.  (2.B.)  —  M. 
G.  Meurling:  Lodbrokar  •  Quida ,  Carmen  Gnt/ii.tim  ,  fa- 
mam  regis  Ragnari  LodbroJii  celebrans,  P.  I.  (2.  B.)  — 
C.  C  Ra/hfrein:  P.IL  (J.B.)  -  O.  G.  KjeUmau:  P.  III. 
(liB.)  -  C.Carlßrom:  P.  IV.  (>-JB.)  -  F.  J.  Lorich  : 
P.V.  (I^B.) 

AI.  C.F.Fall  in,  Bot.  Dem.  —  R-  A.  Rimbeck : 
Obfervationef  Entamulogi  ne.  P.  I.  (2j  B.) 

M.  U.D.Xberg,  Math,  et  Chem.  Doc.  —  R.  AI. 
Frödtng:  D.  de  A  id,  G.it/a  ea.   (2.  B.) 

M.  J.  M.  Wette,  grundy  LL.  00.  Doc.  —  R. 
C.'Gr.SuutefHi:  D.  de  p.-n:  ipthtti  Maitis  Kefreuan.  (l-Jß-) 
Arabilcb  mit  einer  lat.  UcberXetzung. 

Q(  M. 


M.  M.  Jacobfön.  —  H.A.P.  Warnhehn:  D.demo- 
rati  tdu  nndi  ratione,  fecimdum  praecepta  recentiorum. 
(2.  Bogen.) 

M.  A.  P.  Gull  ander.  —  R.  S.  Kamp:  D.  de  vi 
argumenti  moraiis  ad  probtwdam  exißeutiam  Dei.  (a-B0 

'  Moskau. 

-  j)^  durch  die  neue  Organifirung  unrerer  Univerfi- 
%M  die  bisherige  Verfaffung  derfelben  ganz  aufgehoben 
iTv:  fo  haben  de*  bisherige  Director  derfelben,  wirkl. 
Etatsratb  Tunte/«*?,  und  der  Curator,  wirkl.  Etatsrath 
Kutufmv,  ihre  Entlafl'ung  von  ihren  bisherigen  Functio- 
nen mirBcTbdtaitmig  ihrer  ToBen  Befoldung  eis  P*n- 
£on  und  mit  Verleihung  des  Annen-Ordens  erfter  Clafle 
erhalten.  Zugleich  ift  die  ganze  bisherige  Canzley 
der  Uni verfität  aufgehoben ,  wobey  jedoch  alle  dabey 
angeftellt  gewefene  ihren  Gehalt  als  Penfion  zugeli- 
chert  erhalten  haben. 

St.  Pettrsburg. 

Durch  die  unermüdetc  Tätigkeit  des  Minifter« 
des  Innern,  Grafen  von  Kotfkubey,  ift  eine  neue  Vete- 
rinär-Schule errichtet  worden,  zu  deren  Unterhal- 
tung der  Kailer  eine  jährliche  Summe  von  22,CCO  Ru- 
beln fefteefetzt  hat.  , 

III.  Befördertingen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

DeT  Hofrath  and  ProfefFor  D.  Thendar  llnrtleben  ZU 
Salzburg  hat  den  Ruf  als  Lnmles-ReglernngsRath  nach 
Coburg  erhalten,  und  wird  feine  Poli/.ey-Fama  künf- 
tig in  Coburg  herausgeben. 

Der  fürftl.  Naffau-Weilburgfch<i  Geliehnderath 
und  Leibarzt  D.  Jduinn  Iteinri  h  Fifcker  hat  den  Ruf 
als  wirkt.  Geheimderath  und  Leiharzt  am  kttrfürftl.  Hof 
nach  München  erhalten,  und  ift  fclion  im  Dccember 
dort  eingetroffen.  ____  

• 

Hr.  Clemens  Baader ,  Kurfüiftl.  Ober- Schulen-  Und 
Studien -Coimniffar,  ift,  nachdem  er  bereits  feit  1707 
Ehrenmitglied  der  kurpfalzbaierfchen  Akademie  der 
WiHeofchaften  war,  zum  ordeutl.  fremientircnden 
Mitglied«  derfelben  gewählt  worden;  zwey  feiner 
ebenfalls  in  kurf  wfi).  Staats  -  Dicnften  hefindlichen 
(Brüder,  find  ebenfalls  Mitglieder  diefer  Akademie. 

Aul  6ten  Dcc.  v.  J.  wurden  Ton  der  Km fürftl. 
Academie  /.n  München  zu  ordentlichen  Mitgliedern 
der  hiftorifchen  CLiTTe  aufgenommen:  der  Ktirfürftl. 
.  Lande^direciioiisrath  von  Baiern  Hr.  K.  Heller  v.  Hel- 
lenberg; det  Kirf  cfirl.  General- Schul  -  und  Studien- 
Directionsrath  Hr.  Jof.  Wisma^r ;  und  der  Kurfüiftl. 
Landesdireciionsratb  Hr.  Jof.  v.  Oberuberg. 

.  .1  — — 

DeraHn.Licentiaten  Kernnült  aus  Hamburg  ift  wah- 
rend feiner  Anwesenheit  in  Berlin  von  Sr.  ijelaj.  dem 


Könige  von  Pretifcon  durch  den  Minifter  v.  Strnenfee 
die  grofse  goldne  KrÖniTugsmedaille ,  als  ein  Zeichen 
der  Zufriedenheit  des  Ktinigs  über  deii'un  gemein- 
nützige Werke,  zugeftellt  worden. 

Der  Pfarrer  und  Scluilinfoecto.-  r.u  Aibling,  Hr. 
Anton  Seehnar,  hat  wegen  foincr  Schrift,  „Uber  den 
Urfprung  und  die  erfte  Befchaffenhoit  der  FeLe,  Fa- 
ften  und  Bittgänge  in  der  katbolifchen  Kirche"  ein 
kttrfürftl.  Belobungsdekret  erhalten. 

Dem  Prof.  und  Priefter,  Hn.  Jof.  Anton  S^kinncr, 
au;  der  Augsbm-gjfchen  Diöces,  ift  für  feine  Erfindung, 
das  Tuch  wafferdioht  zu  machen,  die  höch-ftc  Zufrie- 
denheit des  Kurfürften'von  Buiern  über  die  nützliche 
Anwendung  feiner  Nebenftnnch?n  «ngefich*«  und  Zu- 
gleich eine  baldige  weitere  Beförderung  verfprochen 
worden.  s 


Hr.  P.  Kicolau s  Papini,  Frnncifcaner  von  Siena, 
bisher  Guardian  zu  den  zwölf  Apotteln  in  Rom  und 
VerfaTfer  einiger  theol.  Schriften,  ift  vom  PApfte  zum 
General  des  ganzen  Francifcaner- Ordens  ernannt 
worden. 

Die  erledigte  Stelle  ein*s"Lehrers  der  Rechte  im 
Archigymnaüo  zu  Rom,  ift  nach  gehaltenem  Con- 
curfe  am  31  ften  Sept.  v.  J.  vom  Papf'.e  dem  Advokaten 
JufepJt  Capogmßl  aus  Rom  ertheilt  worden. 

Der  berühmte  englifche  GcricliNredner  Hr.  James 
Mackintofh  Efi|.,  der  vor  einigen  Jahren  eine  auch  ins 
Deutfuhc,  Franzüijfche  und  Hoü'liidifchr!  rberletzte 
Verteidigung  der  franz.  Revolution  herausgab,  ift 
zum  Syndikus  von  Bombay  ernannt  worden. 

Der  bekannte  bolhlndifehe"  Dichter,  Pieter  Pypers, 
hat  für  fein  Gedicht:  Feint  andjlh  Tempe,  ttf  C/t'o  >,p 
PmKenburglt ,  welches  er  der  Bürgerfcbaft  von  Aniers- 
fort  dedicirt  hatte,  vom  M  igiftrai  diefer  Stadt  ein  an- 
felinücbes  Gefchenk  an  Silbergeräthc  mit  dem  Stadt- 
wapen  bezeichnet,  zum  Gefchenk  erhöhen. 

Hr.  Dr.  Dumeier,  der  lieh  bisher  in  London  auf- 
hielt, ift  feit  kurzem  Feldarzt  auf  der  Infel  Wight. 

Hr.  Dr.  Jnnter  hat  auch  dem  Hn.  Dr.  de  Carro 
in  Wien  eine  Dofe  mit  der  Auffchrift:  Edwnrd  Jewirr 
to  Jean  De  C«rro ,  zum  Merkmal  feiner  Erkenntlich- 
keit überfchickt ,  dafs  er  zuerft  die  Vaceiuatlon  auf 
den:  feften  Lande  von  Europa  verbreitet  und  den  erften 
impfftoff  nach  Aßen  verpflanzt  hat. 

IV.  Vermifohte  Anzeigen. 

Die  vor  kurzem  von  Bnrgsdorf  nach  Kopenhagen 
zurückgekehrten  Piukgogen,  Strüpi  und  'Portitz,  fol- 
len  auf  Befehl  des  Königs  von  Dänemark  unter  der  di- 
recten  Auflicht  des  Bifehofs  Bälle,  Profeflbrs  Miinter, 
und  Stiftsnrobfrs  Plum  einen  Verfach  mit  der  Peftaloz- 
zifchen  Unterrichtsmethode  aufteilen,  woran!"  hoch- 
ften  Orts  hierüber  Bericht  flbgeftnttet  werden  foll. 
Der  ofliciellc  Reifehericht  dcr  Hn.  Strom  und  Torlitz 
ift  fehr  zum  Vortheil  der  Peftalozzifcben  Methode. 
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In  Maynz  wird  jetzt  eine  Lehrinftalt  gelüftet, 
worin  nach  Pefraloazi's  Methode  unterrichtet  werden 
foll.  '  In  Kreuznach  hefteht  bereits  eine  fokhe  An- 
Aalt,  die  erfte  diefer  Art  in  der  franzoüfchch  Repu- 
blik, welche  von  Weinmann  und  Kietnf Jimidt  errichtet 
worden  ift.  Letzterer  hat  lieh  eine  Zeitläng  her  Pefta- 
Ittzzi  zu  Burgdorf  aufgehalten ,  und  unterhalt  imt  ihm 
einen  ununierhrochenen  Briefwcchfel.  —  In  dem  Pä- 
dagogium V.tt  Bremen,  das  jej.zt  ungefähr  150  Schola- 
ren zählt,  ift  für  den  Elementar -Unterricht  nach  Pe- 
ftalnzzis  Methode  im  Anfange  vor.  Jahres  noch  eine 
neue  Claffe  angelegt  worden.    Der  Lehrer  in  derfcl- 
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ben,  Hr.  Blendermann,  wer  zur  Erlernung  derfelhen 

vorher  auf  ein  Jahr  nach  Burgsdorf  zu  Peftalozzi  »«. 
fchickt  worden. 

,  — i. 

Der  Graf  von  Platern  und  der  Baron  von  Nolfken 
aus  St.  Petersburg,  welche  feit  einiger  Zeit  in  Dcutfeh. 
land  reifeten,  um  Forftißftitnte  zubefehen,  und  zuletzt 
auch  da«  kurf'irftl.  Hefiifche  im  Jahre  1797  in  dem 
Dorfe  Waldau  bey  Gaffel  gefriftete  Forfrinftitm,  unter 
der  Direktion  des  Oherjägermeifters  von  Witzleben, 
befuchten,  haben  jetzt  ihre  Reife  nach  Frankreich 
förtgefetzt. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Bey  Unterzeichnetem  ift  erfchienen : 
Alufeum  für  Religionswißeiifchaften  in  ihrem  gixnzen 

Umfange;  herausgegeben  von  D.  Heinr.  Philip  Konr. 

Henke,  ir  Bd.  I.  2.  3s  Stück,  gr-  8-  brochirt. 
Diefe  Zcitfchrift  fchliefst  fleh  zunächft  an  das  aus 
zwölf  B.Inden  beftehende,  mit  ungetheiltem  Beifall  auf- 
genommene, Magazin  für  Re/igionsphilofophie ,  Exegefe 
und  Kiriheiigefihichte ,  von  detnfelhcn  Herausgeber. 
Doch  haben  lieh  mit  dem  Vcrfaffer  mehrere  namhafte 
Gelehrte  vereinigt,  um  the'ds  diefelben  Fächer  der 
theologifchen  Gclehrfamkeit  mit  gleichem  Ernfte  in 
freymüthigen  Unterfuchungen  und  nach  dem  Bedurf- 
nifs  des  Zeitalters  zu  bearbeiten,  theils  auch  wichtige 
GegenfUndc  von  praktifchernGehalte  für  den  Religions- 
lehrer zur  n.ihern  Beherzigung  zu  bringen,  und  da- 
durch diefes  Mufcum  in  einem  weitern  Umfange,  als 
das  bisherige  Magazin,  brauchbar  zu  machen.  Man 
findet  in  deudVlbcn  wichtige  Auffitze  von  Tohler,  Horst, 
Conz  und  andern  genannten  und  ungenannten  Gelehr- 
ten. Vier  Stücke  machen  einen  Band  au«.  Jedes  Stück 
zu  13  Bogen  in  blauem  Umfchlage  brochirt  koftet  16  gr. 
Das  4te  Stuck  erfcheint  zur  UrterinelTe  1804. 
Magdeburg  den  I2ten  November  1803.  , 

G.  Ch.  Keil. 


Archiv  tlrs   Crimi na! recht s  ;  herausgegeben    von  Ei  F. 

Klein,  0.  A.  Klei nfchrod  und  C.  G.  Konopak. 

5ten  Höndes  fites  Stuck.  8-  Halle,  Heinmerde, 

Preis  12  gr.  enthalt: 
l)  Über  deu  Beweis  durch  Augenfcheiit  und  Kunft- 
verftänditte,  von  Klei  nfchrod.  2)  Merkwürdiger  peinl. 
Rechtfall,  von  J.  V.  M.  3)  Instruction  für  den  Amts- 
diener  zu  Schlcufmgen.  4)  Noch  etwas  über  die  Ver- 
jährung des  peinl.  Verfahrens,  von  A.  f.  S>.  5)  Wer 
ift  unter  mehreren  tätlichen  Verwundern  der  Mör- 
der?, von  H  emer.  6)  und  7)  Bemerkungen  über  Dar- 
ftellung  der  rechtl.  Imputation,  von  L.  //.  v.  Almendin- 
gen,  v.  Werner  und  Klein.    8)  Ober  Bcfugnkfs  des  Crt- 
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minalrlchters ,  den  Werth  oder  Unwerth  einer  Hand- 
hing zu  erforfchen,  von  Klein.  9)  u.  10)  Über  Fauov- 
bachs  Begründung  eines  Strafrechts,  nebft  Bemerkun- 
gen ,  von  " 


Bibliothfaue  frantoise ,  Ouvragc,  cxclusivetncnt  con- 
facre  aux  feiences,  aux  lettres  et  aux  arts,  redige  par 
Charles  Pougent,  membre  de  riuftitut  national  de  Fran- 
ce, et  de  plulieurs  autres  focietes  favantes  de  Ja  Franc* 
et  de  l'etranger.    II  fuffira  de  noinmer  quelques,  uns 
des  collaborateurs.    Ce  font,  oötre  plufieurs  antra» 
favaus  de  la  premiere  claffe,  Berthol  let,  Juffieu,  Cuvier, 
Lajpts,   Valmont  de  Bomare ,  Framety ,  Dttpont  de  Ne» 
mours,    Tejfier,    Resnier,     Gott/an,    Vft*ryt  haporfe- 
Dutheil,  AUntelle,  Bouffiers ,  Delifle,  Gnkhard,  &l*rdt 
E.  Toulongeon  etc.   24  livraifons  in  gvo;  30  fr.,  franc 
de  port  jusqu'ä  Cologne. 

Pom-  ler  4  nouveaux  departements  du  Rhin  «St 
rAUemagne,  on  s'adreffe  en  lettres  affranchies  au  ci- 
toyen  Henri  Rommerskirchen ,  libraire  a  Cologne. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Camus ,  Mitglied  des  National- Inftiruts  11.  Staats- 
Archivar,  Reife  in  die  Departements  des  ehemaligen  Bel- 
giens und  des  linken  Rheimifers ,  und  in  die  vorn  Nieder- 
rhein, Norden,  Pas  du  Calais  nnd  der  Summe,  3  ThJe. 
8.  Preis  auf  hollind.  Schreibppr.  1  Rthl.,  auf  Druckppr. 
18  gSr-»  hat  bey  Unterzeichnetem  diePreffe  verlafJfe 
und  ift  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben. 


.  Heinrich  II  o  m  in  e  r  s  k  i  r  c  h  e  1», 
Buchhändler  in  Köln. 


Zur  nachften  Oftermeffe  1804  erfcheinen  bey  rnttv 
Holcrafts  Keifen  in  Frankreich,  Holland  und  Deutfeh- 
land  in  den  Jahren  igOI-  1802.  a.  d.  Engl.  gr.ß.  mit 
Kupfern. 

einzeln,  und  auch  im  Magazin,  der  Reifen- 

Vofsifche  Buchhandlung  in  Berlin. 
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LITERARISCHE 
1.  Reichstagsliteratur  1802. 

Erfter  Ahfchnitt. 
E  r  f  t  »  Abtheitung. 

I^as  Coroitialjabr  igoi  ift  in  den  Annalen  der  deut- 
schen Ucichsverfainmtung  eines  der  au.s^ezeichnefc- 
ften ;  denn  in  dem  Laufe  defTelhen  fand  üch  die  R. 
Verf.  genötbigt ,  einen  Ausfchufs  zu  wählen  und  zu 
autoriüren,  der,  wie  üe  vorausfehen  konnte,  vom 
Prange  der  Notwendigkeit  geleitet,  den  bisherigen 
Staatskörper  Deutfcblands  zerfetzen,  und  die  politi- 
fche  Exiftcnz  vieler  Stände  des  lleichs  vernichten 
würde.  Die  Ccfchichte  diefes  Jahrs  zerfallt  daher 
in  zwey  Perioden;  h.lmiich  vom  ificn  Janaar  hit 
S4fien  Auguft,  an  welchem  die  außerordentliche 
Reichedeputation  ßch  conftitnirtc,  und  vom  34.  Aug. 
bis  zum  Schluffe  des  Jahrs,  während  welcher  Zeit 
die  Deputation  am  grofsen  Umformungswerke  arbei- 
tete, und  die  Reichtverfammluitg  zwar  fortdauerte, 
ohne  aher  etwas  mehr  thun  zu  können,  als  die  RefnT- 
tate  der  Deputaiiousarhcitcn  einzuhcrichten  und  rin- 
zeln  zu  negoeiiren. 

Wir  wollen  nun  in  diefein  elften  Ahfchnitt  erft- 
RcV- die  officiellen  Druckfchriften*  und  fodann  die 
übrigen  am  Reichstage  in  Circulation  gefetzten  Flus;- 
cn  der  erften  Periode  in  chrouolo"ifoher  Ord- 
nung aufführen : 

Extiait  d'une  Depeche  du  Miniftre  des  Re'ations  ex- 
tirieure'  au  Jruyen  Bacher ,  Cuar^c  d'Aff.iires  de 
la  Rcpubliq^e  Franroij'e  pres  !.i  t)iele  generale  de 
t  Empire  Gennrfüque.     Comitiutiicnfuttt  Ratisbonae 
die  I.  Mart,  18OJ.  p.  Mugunt.  \  R.  fol. 
Der  Minifter  Tatleyrand  iheilt  dem  B.Bacher  die  Re- 
sultate der  Zufa  mitten  beruf  unt>  der  vorzi'iglichften  Bür- 
ger der  cisalpinifrhen  Republik  mit,  um  der  Reichs- 
verfammhtng  fcievon  ofncieila  Kennt  nifs  zu  geben, 
welches  durch  diefeu  Extract  gefchah. 

Schreiben  des  ehemaligen  Stiidifhen  C^mitialbevall- 
mat  htigteri)  Ludwig  v.ja  fVinltetmmn ,  an  die  alig. 
Reicktverfamtnfitng  dd.  13.  Muri,  IS<-3.  Dict.  Ret- 

tili/,  die  29.  MV/,  iijoa.  />.  M<^£.  i£  B.  fJ.  t 


NACHRICHTEN. 

Eine  Wiederholung  feiner  in  Nun».  3*.  diefes 
Intcllig.  Blatts  v.  J.  1802.  bereits  angezeigten  Sup- 
plik, worin  jedoch  auch  Hr.  IV.  für  die  ihm  von 
einigen  Höchtaen  und  Hohen  Reichsftinden  zugegan- 
gene Unterfiüt/ung  dankt. 

Letti  e  du  Minist  re  des  Relation s  extiriearet  au  ctVo- 
,yen  Baiher  %  Charge"  d' Affaires  de  Im  R^pubiique 
Francnife  pres  la  Düte  gindrale  de  ('Empire  Ger- 
maniaue  dat.  Paris  le  5  Germin.  a.  10.  Com- 
municatum  Ratisb.  die  2.  Apr.  lg02.  p.  Mogunt. 
H  B,g.  fol. 

B.  Bacher  erhält  den  Moniteur,  worin  der,  Zwi- 
lchen Frankreich  und  England  zu  Amiens  gefchlof- 
fctie  Friede  abgedruckt  stehet,  mitget  heilt,  um  die- 
sen Fricdensfchlufs  der  Reichsverfammlung  bekannt 
zu  machen,  und  communicirt  djefer  das  Talle-yraad- 
fche  Schreiben  und  den  Friedeturractat. 

Actes  du  Gouvernement :  I  B.  Fol.  \ 
Beftehou  aus  dem  Extrait  des  rfgiflres  des  dilibera- 
tions  du  Senat  conservateur  du  ig  Flor.  a.  10. ;  aus  Bo-  ' 
nap.irte's  Antwort  vom  19.  des  n'iinl.  Monats;  und 
dem  Befchlnffe  der  Confuln  vom  lc.  eben  diefes  Mo- 
nats —  Bonapirtes  Erwähhmg  auf  weitere  ir  Jahre, 
dann  auf  Lebenslang  zum  Ersten  Conful,  betreffend. 
Sie  wurden  dem  Reichsilircciorio  vom  B.  Bacher 
in  dem  Monhcur,  woiin  lie  abgedruckt  waren, 
fammt  dem  TaDeyrandrchcn  Beglcitungsfchre>l>en  — 
deffen  Bekaintimachung  durch  den  Druck  rieh  B. 
Bacher  voreift  verbat  —  unter  dem  Wunfche  der 
baldmöglicliften  Einfchickung  an  die  Hüchften  und  Ho- 
hen  Hn.  Principales,  i:iit<<c:heilt.  Hr.  Directorialge- 
fandter  v.  Steigentefh  coininuntcirte  lie  den  Gefandt- 
fchtiften  unierin  24.  Mii  von  Ha-ts  ans. 

Kaiferl.  allergnüd.  Coimnij,/iansilekre!  an  die  hothläbl. 
al/gem.  Reiihsverj'mnmlung  ui  Regensburg  dd.  I. 
Augnfi    »802.     Die  gef  'hehen*   Legitimation  des 
von  Sr.  Kur/ürjU.  Gnaden  zu  Mainz-  ad  Interim 
bevolhin'^hri^ten  Hn.  Prinzipal,  und  RciJtidirecto- 
rie.lgrfand:™  li-^tej.   Dutat.     Ratttb.  die  2.  Aug. 
Ig  2.  Regelst:,    l  B.  Fol. 
Der  durch  deti  Tod  des  Baron  t>.  Sttigentefih  im 
Julio  erledigte  Poften  eines  Keiohsdirectorialgrfarid- 
tcu  war  noch  nicht  befeiet,  als  Kurlurft  Friedrich 
(O    6  '  Karl 
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Karl  Jofeph  von  Mainz  ebenfalls  mit  Tode  abging. ' 
Kurfürft  Karl  Theodor,  fein  .Nachfolger,  begab  Jioh 
auf  feiner  Reife  nach  Afchaffcnbnrg  den  30.  Julius 
incognito  nach  Rcuemburg ,  tun  fur  den  Knr-Boh- 
mifenen  ConjitiulgelHndten ,  Hn.  Grafen  v.  OUnredn 
«lic  Intel imsvollmacht  auszufertigen,  woran! die  Kaif. 
Principalcoinmiflion  die  am  1.  Au^.  gefchehene  Le- 
gitimation der  Rcichsverfammlung,  mhtelft  obigen 
Commifnonsdekrets,  notincirtc. 

Kaif  er  l.  alter gnad.  Oontniffiatisdekret  an  die  kachlabt. 
aHgem.  ReUhsverfdutmlung  zu  Regembnrg  dd.  2. 
Anguß  1802.     Die  baldmögtiihße  Ansriickung  der 
'tuifserordeutt.   ReLhsdeputatian    aawk    Regen  ihn  rg 
tur  gänztihen  Berichtigung  und  Beendigung  des 
SM  Lüneeilte  den  q.  Harn,  des  vor.  Jahres  mit 
der  franzafifchen  Republik    geßktoß'enen  Reichs- 
friedens betr.  Dict.  Ratisb.  die  2.  Aug.  I8P2.  p. 
Al'ig.  Regensb.  I  B.  Fat. 
Das  Keiehsöberhaupt  verfügt  in  diefem  Coinmif- 
fionsdeoretc  —  zu  deffen  haldigfter  Beförderung  aa 
die  Reichsverfamrolung  Kurfürft  Karl  Theodor  ob- 
angeführter  Maaf-en  in  Perfon  nach  Regcn>burg  ge- 
•ilt  war,  einen  Intciimsdirectorialgefandten  zu  be- 
vollmächtigen,   dafs  nunmehr  faramtliche  deptttirte 
Reiehsftdnde  binnen  det  kürzeften  Zeitraumes,  ihre 
Stibdelegirte  nach   Regensburg   abordnen    und  die 
Reichrverfammlung  die  Für  die  Reichsdeputation  erfor- 
derliche Reichsvolhnacht,  in  Gemrifcheit  des  Reich«- 
gutacjiiens  vom  atcnOct.  1801.  nnd  unter  hcrkomml. 
Beziehung  auf  die  Kaif.  Genehmhahung,  ausfertige; 
■und   eröffnet  zugleich,    dafs  Hr.  R.  H.  R.  Schraut 
mm  Kurböhui.  Subdelegiricn,   und  Hr.  Concommif- 
fcr  Baron  v.  Hilgel  zum  Kair.  Bevollmächtigten  boy 
diefem  Congreffe  beftinunt  fey.   —    Auf  diefes  De- 
•ret  folgte  fogleich : 

An   7.  R.  Kaif.  Mafefiät  allerttnterthänigfte  Dankfa- 
ging  der  hachtdbl.  altg.    Reichrverfammlung  für 
die  in  dem  Kaif.  Commißl.msd,ecrete  vom  2.  die- 
fes Monats  enthaltene  Eröffnung  der  reichsober- 
hauptlichen  Verfügung  tu  baldmöglichßer  Aturilk- 
kung  der  durch  das  ratifiärte  allerunterth&nigße 
Reichs  gut  achten  vom   3.  Oct.  v.  J.  ernannten  au- 
fserardentlichen  Reichsdeputation.     Di:tat.  Ratisb* 
die  4.  Aug.  i(jra.  p.  Mag.  Regensb.   1  B.  Fol. 
Ifnter  Verdankung  der  rcich^oberhauptl.  Verfu- 
gung für  die  Ausrucknng  der  Rcichsdepotation  wird 
hier  Sr.  Kaif.  Majeftät  die  von  der  Reichsveifamm- 
Jung  zur  Befehleunignng  des  0'efch  ifu  ^gleich  am 
Jten  Anruft    ausgefertigte   ReLhigenernlv.Hma  ht  für 
die  zur  Erörterung  der  noch  zu ,  berichtigenden  Friedens- 
gegenßändt  ernannte  Reichsdeputation  3  B.  Fol.  vorge- 
legt.   In  der  Eile,  womit  ilicfe  Vollmacht  ausgefer- 
tigt   wurde  ,    war  die    Stelle    ei;  ige  Hoffe  11  :    ,,  mit 
Rückficht  auf  den  6ten  Ahfutz  des  von  Sr.  K.iif.  Ylaj. 
Tantiemen  Reich-gutacbtens."    Es  wurde  .tlfo  uin- 
gedruckt,  und  diefe  Stelle  dergefnb  ijefaC-r :  „mit 
Rücklicht  auf  das,  von  Sr.  Kaifcrl.  Maj.  ruüjiciite 
Heichsgutachten  eic. 

Stnattts  •  Cnnfutte.  $\  Bog.  Fol.    B.  Baeher  theilte 
am  15.  Auguft  dem  Hn.  Retchsinterimsdirecioriajg'c- 


fandten,  vermöge  Auftrag«  de*  Minifters  Talleyrand 
unter  obigein  Titel  folgende  Urkunden  mit :  F.xtrait 
des  Rrail'trts  du  Senat  canfervateur  du  14  Thermid.  a. 
10.  —  Bouaparte's  Proclainatinii  zum  lehem  längliche/t 
Conful,  —  F.xtrait  des  Regißres  des  DeÜberatiuns  du. 
Confrif  d'rtut  Scanne  du  _  1 6.  Therm,  a.  IO.  —  Prn/ct 
de  fr/iatus.anfiil'e  organique  de  la  conßitutian.  —  TV». 
bttau  du  natnbre  des  Deputes  ä  e'lirr  pour  chaque  dSpar- 
tement  pour  la  formal  inn  du  Corps  legist.  —  '  Tableau 
d.  Departement  dr  la  Rfpub/ique  divifes  tn  feries ,  an- 
ne,xi  nu  fenattisronfnlte  organique  'de  ta  Conßitutian,  nnA 
die  Sam-tinu  «leifelhen  /u  einem  Seuaius •  Confulte 
durch  den  Erfien  Conful. 

Kaif.  alter.rniUt.  Coiniuißluns  -  De  ret  aa  Hie  ho.  hlnbl. 
altg.  ReUhsnerfaiiunliing  zu  Regensburg  dd.  19. 
Aug.  1803.  die  vollzogene  Legitimation  des  Kur* 
mainzifihen  Hn.  Prinzipal-  und  Reiihrdirectorial- 
ge'fandten  von  wegen  Sr.  dermalen  regierendem 
kurfiirßt.  Gnaden  fiin  Mainz  betref.  Dictat.  Ra- 
tisb. die  lyten  Aug.  1803.  p.  Mugunt.  Regtasb. 
I  Bog.  Fol. 

Die  Kaif.  Prineipalcounniffion  zeigt  der  Reich*- 
verfammlung  die  Legitimation  des  Kurmainz.  Staatt- 
minifters,  Franz  Jofeph  Freiherrn  v.  Albini,  zu  ob. 
benannten  Poften,  in  der  gewohnlichen  Form  an. 

Literae  eredentlales   Baranis  Caroli   a  Bühler  ad  e»- 
mitia   bnperii  Ratisbonenßa.    Petmp.U  Julii  die 
yia  a.  I803.  Di,  tat  Ratisb.   die  21.  Aug.   1 803. 
/).  M '  gnni.  \  Bog.  Fol. 
Hierdurch  wurde  der  Ruflifch -kaiferl.  Minifter 
am  Münchner  Hofe,  Freiherr  von  Hithlcr,  zum  Be- 
vollmächtigten Minifter  Kaifer  Alexander»  hey  der 
RcichsverfammliiJi!»  in  Hinficht  des  turbulenter?  Zu- 
f( .indes  von   Dentfchlaiid  we»en  des  Enift-h  tdignngs- 
werkes  ac  rrediliri.    'Zu  gleirhcm  Zwecke  leg'u'untrte 
Höh  bey  der  Heiclisverfanotilung  am  n.imlicben  Tage 
der  Franzolifche  Gcfandte  am  Münchner  Hofe ,  B.  La- 
foteft,  durch: 

Plein  poavoir  du  Cit.  La  F«reß  i  Paris  le  17.  TÄer- 
tnid.  a.  IC.   (5.  Aug.  Ig02.)     Dutat.  Ratisb.  die 
Ol.  Aug.  lgo3.  In  g«f|>allencnColuninen  Franar. 
und  Dcutfch.  4  B.  Fol. 
Hier  lind  wir  am  Srhlufle   der  in  dem  «rfren 
Abfcli'uitt  oder  in  die  erffe  Periode  gehörigen  officirl- 
tea  Druckrehriften;  in  der  f<»lgenderi  /.weyieu  Abthe't 
hing  werden  wir  diejenigen    aufführen,    welche  in 
die'fer    Periode    einen    Gegenftand   der  Comiüalb«- 
richte  ausmachten. 

{Die    Fortfetzung  folgt.) 

t 

,  1  * 

II.  Stiftungen. 

Für  die  oherlaufit/ifche  Gefflircliaft  der  Wtffe«- 
fchafien  zu  Görlitz  Und  Teil  kinv.eni  eirtig^  Stiftungen 
U.Miiacht  word  -n.  Her  veiTlorbene  Syndicns  Pe'ri  hat 
tili-  ein  C.i|.ii.il  von  6oo  Rtl:lr.  hiiiterlaDTen,  wovon 
jährlich  eine  Pc.  islVa.4e  zu  .sc  11  h'r.  ;iliw>  clifflnd  art« 
der  mittlem  Gefchichte  <l  -r  Lanliiz.  und  aus  den  fch<;- 
nen  Wiffetifchaften  aufgeg  -ben  we-  den  foll.    —  Hr. 
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Gersdorf  anf  Meffersdorf  und  Hr.  Dr,  Anton  auf 
Obernenndorf  wollen  derfelben  Gefellfchaft  jeder 
jährlich  30  Hthlr.  zu  Preisfragen  für  junge  Studie- 
«ende  aus  der  LauGtz  einhändigen  laJTon. 

"  *'.  *  ■ 

III.  Gelehrte  Gefellfchaften. 

An  dl«  Stelle  des  verdorbenen  Hn.  Land  -  Com- 
thurs  v.  Veltheim  +  als  Pritfidenten  des  engern  Aus- 
fchnfTcs  der  Alterthiinter  •  Gefellfchaft  zu  Caffel,  hat  der 
KurfurCt^  den  Hn.  geh.  Staatsminifter  f Fat»  von  Efihen 
•mannt.  In  der  letzten  Sitzung  diefer  Gefellfchaft 
las  der  beßändige  SecretHr  dcrfclberi,  Hr.  Hofr.  Vol- 
ke^ eine  Abhandlung  über  die  lilteften  Weihgefchenke, 
befanden  die  der  lydifcben  Könige  im  Tempel  des 
Apollo  zu  Delphi  ,„  vor,  und  theilte  die  ihnen  über 
«erfchiede ne  Antiken  des  Mufeums  zugefchickten  Be- 
merkungen mit. 

Das  Athene"©  von  Vauclufe  hat  befchloffen,  dem 
Petrarca  in  Vauclufe  ein  Monument  zu  errichten.  Die 
Errichtung  foll  am  aeften  Julius  IP04,  dem  Gehurts- 
/  tage  diefes  berühmten  Dichters,  gefchehen,  und  zwar, 
da  er  13^4  (zu  Arezzo)  geboren  wurde,  gerade  500 
Jahre  nach  leiner  Geburt. 
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diefc  wirklich  exiftiren  A)  find  jene  gewundene  Fa- 
feri^,  welche  man  Spiral geiäfse  (Vafa  fpiratid)  nennt« 
felhft  hohl,  und  bilden  he  alfo  Gefafsc,  oder  die- 
nen fic  durch  Uire  Windungen  zur  Bildung  eigener 
,  Capfeln?  und  wie  e)  bewegen  fich  in  diefen,  Cap- 
feJn  die  tropfbaren  Flüffigkeitcn  .fowohl  als  Luftar- 
ten? d)  eniftehen  durch  Verwachfung  diefer  ge- 
wundenen FaTern  die  Treppengange  (Sprenget)  oder 
umgekehrt  diefe  aus  jenen  (Mirbel)  ?  e)  entftehen 
von  den  Treppengangen  Splint  (albumnin ,  Anbier) 
und  Holzfafern  ,  oder  diefe  aus  urfprüngiieh  eigen- 
tümlichen Geiäfsen  oder  dem  röhrigen  Gewebe  ?„ 

Als  Preis  für  jede  diefer  Aufgabe*!  find  50  Du- 
caten  ausgefetzt,  und  als  fpätefter  Termin  der  Ein- 
fendung  ift  vor  Aufgang  des  Septembers  der  erwUruir 
ten  Jahre  beftinnnt. 

Die  neuefte  bkonomifche  Aufgabe  auf  den  Julius 
I805#ft :  die  hefte  Gefcki  -hte  der  Benutzung  der  Domai- 
neugßter  in  Deutjlh/and,  von  den  ätteflen  Zeiten  bis  auf 
die  neueften.  Der  Preis  ift  14  Ducaten,  der  Eiufeu- 
dungsterznin  der  September. 


IV.  Preife. 

Auf  die  von  der  mathematifchen  Claffe  der  Kdnigt. 
Gefellfchaft  der  fFiJ) enfi  haften  ztt  Güttingen  im  J.  1 8  CO 
aufgegebene  Hauprpreisfrage  über  die  ErwärmungsfU- 
higkeit  der  KArper  in  dem  Sonnenlichte  hat  die  Sozie- 
tät zwey  Abhandlungen  erhalten ,  wovon  die  eine 
alles  Ieiftete,  was  den  Wünfchen  derfelben  entfpre- 
chen  kunnte,  die  andre  aber  lieh  ebenfalls  durch 
gute  und  zweckmäßige  Vergehe  empfahl.  Jene 
erfte  als  Preisfchrift  gekrönte  hatte  Hn.  K.  fV.  Bock, 
mann,  Prof.  der  Natnrlehre  in  Carlsruhe,  zum  Ver- 
faffer.  —  (Von  der  ökonomifchen  Preisfchrift  ift 
bereits  No.  1  Nachricht  erlheilt  worden.) 

Von  den  Prci <» fragen  für  die  folgendeu  Jahre  ift 
die  Aufgabe  der  hifiorif  hen  Claffe  auf  dun  .Voveuibcr 
I804.  bereits   bekannt.     Eine  neue   Preisfrage  \on 
der  phyfifhe»  ClatTe  für  den  November  180s   ift  fol- 
gende: „Da  der  eigentliche  Gefafsbau  der  Gcwichfc 
■»on  einigen  neuen  Phyfiologen  geiäugner,  von  andern, 
zumal  altern,  angenommen  wird:  fo  waren  neue  mi- 
hrufopi  cke  Unt^rfuchnngen  an/.ufieJlen ,  welche  ent- 
«eder  die  feoba  ehm. igen  Malpighi's,  Gretes ,  dn  Ha- 
tnel V,  MufieTsi   Hedwig' ,   oder  die  hefoudere,  von 
tiein  Tliiei  reiche  abweichende,    einfachere  Organir 
fation  der  Gewichte,   die  man  entweder  aus  einfa- 
chen eigentümlichen  Fibern  und  Fafern  (MedLns) 
oder  aus  zehigen  und  rührigem  Gewebe   (tijju  tubit- 
laire  Mtrbef)   hat  entftehen  laffen,    Imftatigen  nv.fs- 
tan.    —    Dabey  wären  nachfolgende  untergeordnete 
Fragen  zu  b -e  cklichtig-n :    n)  wie  vieleiley  GefaTs- 
arten   laHen   heb    von  der  erften  Entwickehmgspe- 
node  deifeiben  mit  Gewißheit  «..n»^..,-,. » 


Der  vormalige  ProEeffor  der  Pädagogik  in  Salz- 
burg, Hr.  Paul  fiarl,  der  fich  jetzt  in  Beilin  aufhält, 
hat  von  der  kaiferl.  freyen  öconomifclien  Gefellfchaft 
in  St.  Petersburg  für  (eine  unter  der  DeviCe:  Probatum 
eft !  eingefandte  Abhandlung:  Über  die  Erweckung 
der  Thitigkeit  und  dos  Erwcrbfleifser,  die  Hälfte  de» 
ausgefetzten  Preifes  mit  25  Ducaten  zuerkannt  erhal- 
ten. Die  Gefellfchaft  hat  die  andere  Hallte,  des  Prei- 
fes einer  Abhandlung  zugetheilt,  welche  in  rufiifchcr 
Sprache  abgefaßt  ift ,  und  fich  außer  andern  aus- 
zeichnenden Eigenfchaften  auch  vorzuglich  durch  auf 
Localkenntniffe  gegründete  Vorfchlagc  empfiehlt. 

V.  Belohnungen  und  Ehrenbezeugungen. 

.  - 

Der  fchon  durch  mehrere  gelehrte  Arbeiten  irt 
verfchiedenen  mcdicinifch-chirnrgifchen  7,eitfchriftert 
bekannte  Dr.  Juftus  Schlegel  ift  unlangft  für  feine 
dem  Kaifer  von  Rußland  überfandte  Abhandlung 
„über  die  Urfac!:e:i  des  fFenfife.'za/f-s  tty  Mcnfchen  und 
Thiereity  und  die  Mittel  denfelhen  tr.it  al  'cii  feinen  Folgen 
auszurotten,,  von  gedachtem  Monarchen  mit  einem 
brillantenen  Hinge  befchenkt  worden.  Das  mit  dem- 
feJben  erhaltene  fchuieichelhafte  Hnndfchi  eiben  ver^ 
fiebert  unter  andern  :  •  dafs  jenes  Werk  (üher  den 
Weici  f.  l/.iipf)  auf  k.iiferlicbe  Koften  in  poluifcher 
und  :Miflifclier  Sprache  gedruckt  werden  foll.  — 
Derfelbe  D.S.  bieget  erhielt  bereits  für  eine  frü- 
here Arbeit  von  der  Küif'rin  Mutter  eine  goldne 
Uhr  von  grofsem  Werth.    (A.  Br.  a.  Moskau.) 


Hr.  Infpcctor  Buhle,  Lecfor der Natur«efchichte 
auf  tlcr  Friedrichs  •  Univeriit.it  in  Halle,  faudte  /.wey 
Exeinpla.-^  f'iner  'Unteilsnitungen  aus  der  Myfholo-- 
gie,   ncl.ft  einem  K  ifehen  Jtiit  naturhiftorifchen  Sa- 
«tt  Se.  aiajefut  den  König  von  Prcufsen ,  rur 

OigitiziGebur,f*  )Og 


Ccburtiinq  feyer  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Kronprinzen 

von  P.cufsen.  Das  Überfcbickte  wurde  mcht  nur 
BllerenadigCi  aufgenommen ,  foudcrn  Se.  Königl.  Ma- 
ieftät  liefien  auch  dein  Ueherfendcr  ein  fehr  gnädi- 
ges Antwortschreiben  und  darin  zehn  Fricdnchsd  or 
übermaohen. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  den  Monaten  Octobcr  und  November  wur- 
den von  dem  Kurf  ürfcen  von  Wirtemherg.zwey  Com- 
miflare  in  einen  Theil  der  durch  die  Eiitfchadigu.ig 
ihm  zugefalla»eji  Städte,  befonders  nach  Aaakn, 
Giengen  und  Halle,  gefchickt ,  um  genaue  Unteifu- 
chnncen  aber  den  religiofen  Zuftand,  über  das  P.e- 
digervieren,  und  über  die  Schulanftahcn  vorzuneh- 
men Der  eine  diefcr  Commiftarien  war  der  Ober- 
Landcsregierungs  Rath  S.  kühler,  der  nach  ö)wau- 
oen  berufen  worden;  der  andre  der  Ober- LonhUo- 
*i«l-Rath  Dutttnhofer  von  Heilbronn.  Sie  ordneten 
viele  Predigten  und  Schulexamina  in  den  benannten 
Städten  ,  und  auch,  in  vielen  Dörfern  im  Hallifchen 
an  -  und  es  fteht  nun  zu  erwarten,  welche  heillame 
Folgen  fich  aus  ihren  Prüfungen  ergeben  werden. 

*    •  _ 

Zu  den  merkwürdigen  litcrarifchen  Erfcheinun- 
gen  rehört  der  in  diefen  Blattern  fchon  mehrmals 
erwähnte  Naturdichicr  Gottlieh  Hiller.  Er  ift 
l?78  in  Landsberg  bey  Leipzig  geboren.  Sein  Va- 
ter war  Fuhrmann,  und  nach  detl'euTodc  erhielt  er  im 
zweyfn  ^ebcns•,ahre  in  Kothen  einen  Tagelöhner 
zum  Stiefvater.  Seine  Schulbildung  erftreekte  lieh 
nicht  weit  über  Lefen,  Schreiben  und  Rechnen. 
Als  Jüngling  wurde  er  bey  einein  Fuhrmann  auf 
Reifen  verdungen.  Diefs  dauerte  bis  ins  zwanzigfte 
Jahr.  Ein  Bürger  in  Kothen  »ab  ihm  zueift  einige 
_  .  1        -  1  j  iV:~t,.,A<  <?/-ln-ift<«Ti.    X1111  feinen 


zeigen,  was  diefe  Aufmunterung  wirkt, 
dichte  haben  eine  leichte  Verfitication. 


Seine  Ge- 


Ih  dem  Intelligenz- Plaue  v.  J.  No.  119  hat  lieh 
ein  bedeutender  Fehler  bey  Aufzählung  einiger  mei- 
ner herausgegebenen  Arbeiten  ringerch;icbcn.  Dort 
heifst  es :   meine   Schwedifche    Bibliothek  enthalte 
IS  Band»',  ft.  5  Binde;   und  dann;   Neue  Schved. 
.Bibliothek  12  B'inde,  fu  1  binde.    —    Ich  benutze 
dirfe  Gelegenheit  um  /.ugleich  anzu aeigen,   dafs  ich 
ganz  neulich  den  zweyten  Band  meine«  Bricfwcch- 
l'els   (  1  r.  Iv  ixlinp)   vol  (  indig  herausgegeben  habe. 
Did  ganze  Sammlung  b.  -ficht  ans   59  Hrief.-n.  Die 
Briefe  22,  25,  26  u.  2f  handeln  von  dem  hier  in 
Schweden   fo  unglücklicher   Weif-  hu   Dec.    >  SOI 
verdorbenen  Erbprinzen   Carl  Ludwig  von  laden, 
d^ffen  Geburt,  Erziehung,  Reifen,  Einfichlen,  und 
vortrefflichen  Charakter,  'von  deffen  \ntheilc  an  der 
Regierung  feines  in  aller  Alilicht  vc-ehrut»;>swürdi- 
gen  Vaters,   des  gegenwärtigen  Kurf  irften  von  Ka- 
den, diefes  Neflors  unter  den  Regenten  Europens, 
diefes  Vorhildes  kluger  und  gu:er  Furften,  von  de/- 
fen  Eigenfchaften  und   Regierung   auch   vieles  vor- 
kommt ;    das    meifte    nach    haudfchriftlich  mitge- 
theilten  Nachrichten  von  dein  Hn.   Hofrath  Maler% 
Leibinedicus  des  fei.  Erbprinzen.    —    Die  Briefe  30, 
40  u.  so  handeln  von  Frankreichs  Zuwachs  und  po- 
litifcher  Starke   unter  der  jetzigen  Confularifehen 
Regierung,  mit  beygefiigten  Charakterzügen  von  dem 
erften  Conful  Bonaparte,    delTen  HrüäVrn  und  übri- 
gen Familie,   den  beyden  andern  Confuls,   und  den 
jetzigen  Staatsmiiiiftem  der  Republik ;  das  \ornehin- 
fte  ebenfalls  nach  handfehrimichen  Aufsitzen,  g'"<* 
tigft  mirgetheilt  von  dein  neulich  von  hier  abgegan- 
genen Franzöfifchen  Envoye,  d<-m  Hn.  #u.irB<j..ig , 
dief-m   fo   ausgezeichneten   Schriftfteller  im  Fache 
der  neuen  Gefchichte  und  Staatskunde.     —  Der 


B  ieber  und  da-uni er  H'inhi'ds  Schriften.  -Nun  reinen     uc.  .  .. 

r-  ne   dachte,  ifchc   Anlage   «ch    aus   dem  Keim   zu     34^  brief  enthalt  die  Reife  des   Hn.  Prof.  Hallen« 
en^icS  Er -  fand  int  Herhft   •  «o.    eine  grüne     zu  Greifswald  nach  Berlin  im  J.  1R01.    -    Der  54^ 
Gebote,  worauf  er  ein  Gedicht  n.achie.  Matf/uß'yr, 
Kiumer  SJtmiJt  und  der  verft.  Gleim  hielten  ihn  ih- 
rer Aufmunterung    werth.      Seinen    Unterhalt  er- 
l'tcb    mit   Vorfertigung    von  Lchmfteinen 


W3~l>     er     licn      tun  v«. n<i  nj' 

»,>d  Tjubennertern.  Der  Kabinetsfecreter  JiüntjXh  in 
Kuben  führte  ihn  dadurch  ins  gröfscre  Pubhcnm 
ein,  dafs 'er  fi-ben  Gedichte  d  ff.  lb^n,  als  Proben 
feiner  Art  zu  «lichten,  abdrucken  ib'f*.  Mit  dief-r 
Empfehlung 'kam  er  im  Srpi-mbor  1803  nach  Ber- 
lin ,  wo  er  eine  ehrenvolle  Aufnahme  fand,  und  am 
Serien  Octobcr  wurde  er  dem  Könige  imd  der  Kü- 
ni^i'i  zu  Potsdam  vor^ftrlll ,  und  m  ^fste  vor  ihnen 
vc°f«.-hiediie  Zitier  Gedichte  recitiren.  Fürfiliehe 
Pi-rlo  1  n  nud  d'elehrtu  ii  u-rft  ir/teti  ihn  ,  und  fam- 
ni.  bi  (el/.t  auf  ein  Umdcben  foio.-r  Gedic  hte  IV»- 
n  .iiH-rafion.  Er  will  demfeiben  fein  B'il.'inifs,  das 
•'  '■  -t  in  I  eiün  aUendia'.beii  gefehen  wird , 'vorfet/.en, 
■  t, :  -  »reue  Scllifih'p  {  aphie  au  die  Spit/.e  ftellen. 
..  ..      t  ,     -   ,mie  ift  auffallend.     Die  Folge  wird 


Brief  betrifft  die  Reife  des  neulich  nach  England 
zurückgekommenen  und  in  drev  Welttheilen  gerei- 
ften Hn.  CVorfce  in  Schweden  1799.  —  Der  55fte 
Brief  detailliret  aus  dem  Lehen  des  »738  verftorbc- 
nen  Schwedifchen  Admiral  und  Pr.Jidcnten,  Haroa 
vo  t  Fhilander ,  reine  fo  ausgezeichnete- That ,  da  er, 
alsCapitain  und  Hefebldiaber  de^  einzigen Linienfehif- 
fes  Üla^'l,  im  Jahr  1704,  ein  langwieriges  Sectref- 
fen  im  Canal  ge^en  eine  Englifche  Efcadre  von  g 
Kriegsfchiffen,  unter  dem  Befehl  des  An.iral  IV-  'tnn, 
aushfelt,  weil  er  die  Fbgt»e  nicht  ftreithen  wollte.  — 
Im  58ften  Briefe  habe  ich  der  Afche  de«  verewigten 
Z)e,,;s  _  der  zu  feiner  Zeit  vermulhlich  der  erlte 
Bibliograph  -  zugVh  h  Dichter,  Chrift  und  Freund  war, 
meine  grofse  Ehrerbietung,  durch  einige  dem  hiehpen 
Publico  vorgelebte  Züge  feines  fo  vortrefflichen  Cha- 
racters,  bezeist.    Stockhohn  den  2ten  Dec.  18  3- 

Karl  Chriftoph  Gjörwell^ 
Königl.  Bibliothecar. 
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Sonnabends    den    i4ten    Januar  1804, 


LITERARISCHE     NACHRICHTE -N. 


I.  Reichstagsliteratur  1802. 

(ForüVtiung.) 
Erfter  Abfcbnitt. 
Z  tv  e  y  t  e  Abtheilung. 

Statiftifche  Tabe'len  über  die  BrandenburgfJien  Ein  - 
und  Umgriffe  im  früukifhen  Kreife.  Germanien 
1901.  4.  3  BUttcben  Vorrede.  2  Tabellen  und 
1  Oberficht. 

Die  Alilicht  des  Vf.  gebt  dabin,  zu  zeigen,  dafs 
das  Haus  Brandenburg  in  Hinficht  deffen,  was 
es.  von  den  fränkifchen  Kreisstanden  occupirt  habe, 
keinen  feheinbaren  Anfpruch  auf  wettere  Entfchädi- 
gung  machen  könne.  Nach  der  geographifch  -  ftatif- 
tifeben  Noth  -  und  Hulfstiifel  fet/.e  Brandenburg  den 
Verluft  feiner  cisrhenanifchen  BeGtzungen  auf  55  Qua- 
dratmeters 122,147  Einwohner  und  1,500,000  fl.  Ein- 
künfte.  Dagegen  deducirt  der  Vf.,  mitteilt  feiner 
Tabellen ,  dafs  Brandenburg  durch  die  ob  genannte 
Occnpation  bereits  142,717  Seelen,  114,797  Quadrat- 
jMorgen  Land,  598  Ortfeh aften  nach  dein  Maafsftabe 
der  angenommenen  Finanzbenutzung  mit  9  (1.  für  den 
Kopf:  «,279,95;  fl.  Rh.  nnd  an  Revenüenkapital  zu 
2  pCt.  63,997,650  fl.  Rh.  gewonnen  habe.  IndefTen 
macht  der  Vf.  feine  Quellen  nicht  namhaft.  Auch 
hat  er  die  wichtigen  Erinnerungen,  die  anderwärts 
gegen  ihn  vorgebracht  worden,  unfers  WifTcns,  nicht 
widerlegt. 

V trzeivhnifs  der  Reühstagsftiminen  im  Fürftenrath  und 
-   der  fürtrefflichen  Gefandten  ,  welche  Jie  1802  ver- 
treten. 1  B.  Fol. 
Diefe  von  dem  verdienft vollen  Hn.  Direcioi  jalgc- 
fandten  van  Fahnenberg  verf.ifste  Tabelle  giebt  für  das 
Jahr  180Q  folgende  Refultate:  Im  Kürftenrathc  lind 
ICO  Stimmen,  und  darunter  98  active,  viele  he  von 
34  Gefandten  vertreten  werden.    Die  Majorität  ma- 
chen demnach  30  Stimmen. 

Ferdinand  Schwab  über  den  Lünevillrr  Frieden  ,  oder 
Rekapitulation  des  Vcrfuchei  einer  doktrinellen 
Auflegung  des  VIT.  Fnedensartikels  von  Lüne- 
wlle.  Mit  merklithtn  Zu/ätzen  «« 
fM.  18OI.  8- 


Der  Vf.  fagt: 


befondere  Gründe  hätten  ihn  be- 
ftinnnt,  von  dem  Verfuch  einer  doktrinellen  Auflegung 
etc.  eine  Recapitulation  zu  vcranftalten ,  und  diefejhe 
mit  merklichen,  theils  Zufitzeh,  theils  AbüntUtrungen 
7.11  bereichern  und  noch  überdies  in  einer  ganz  an- 
deren Form  bekannt  zn  machen. 

Bedenken  über  das  Entfchädignngsfyftem,  befonders  für 
weltliche  Fürsten.  1801.  46  S.  8> 
Zuerft  werden  die  merkwürdigeren  Abfliromun- 
gen  einiger  geiftl.  Rcichsftände  über  das  Entfchädi- 
gnngsprineip  angeführt  und  mit  kurzen  Anmerkun- 
gen begleitet;  dann  fttcht  der  Vf.  darzuthun,  wie  be- 
denklich diefe  Sache  felbft  für  die  weltlichen  Stände 
fey.  Er  fa'gt  am  Scbluffe,  dafs  die  geiftl.  Stande  nnd 
Fürften  lieh  endlich  noch  leicht  darüber  troften  kön- 
nen, weil  man  ihnen  doch  einen ,  ftandesmilfsigen 
Unterhalt  bis  an  ihr  Lebensende  verfchaffen  inüffe, 
und  Ge  nicht  für  Nachkommen  zu  forgen  haben. 
„Aber  —  fchliefst  er  —  „die  welitieben  Fürften, 
„  deren  Kindern  und  Efikeln  ein  ähnliches  Schickfal 
„droht?  —  Je  nun!  die  lnüfTen  lieh  halt  auch  dar- 
„  über  troften  ! u 

Keine  Sucularifation  der  geiftl.  Stünde ,  fondern  eine 
Modiß-atian  des  gtnzen  Reichs.  Von  Hans  Leucht- 
holz.  Sarmafien  im  Jahre  1802.  47  S.  gr.  8« 
Einige  Ideen  der  Leuchtholzschen  Scljftp/ung  wer- 
den auf  das  ganze  Product  fc.hliefien.  laffen.  „Damit 
das  rfSmifcbe  Reich  nicht  blofs  diefe n  leeren  Titel 
trägt,  fo  foll  Rom  und  fein  Gebiet  künftig  der  erfte 
zum  römifch  -teuifchen  Reich  gehörige  Kreis,  und 
der  Papft  der  erfte  Kurfürft  feyn.  —    Das  römifche 
Bürgermeifteramt  wird  wieder  hergeftelh.    Der  rö- 
mifche Kaifer,  als  erfter  Bürgermeifter,  ernennt  de« 
zweyten  u.  f.  w. 

Fernere  Bekräftigung  der  nüthigen  Ee\  laqe  11.  'jriind!. 
Erinnerungen  zu  dem  erften  Ahfchnitt  des  V.  Ban- 
des der  deutfj.cn  Stuatikanzley  des  litt.  D.  u.  R. 
Raths  Reufs  vom  J.  1799.  den  Rciihsftreit  zwi- 
Jlhen  den  gräflu/t  Limbnrgifthen  Al/odim/erben  nnd 
den  van  Vohenftein.  weibli  hen  "Nachkommen  Hier 
die  Herr f  hnft  Ade/mami'feldea  ,  und  zwar  den 
Punctum  ConfaliJ.itionis  Üomiaii  directi  cum  utili 
betreffend.  I802.  27  S.  8- 

( 1 )   H  Digitized  by  €fc< 


Die  nöthige  Boylage,  wot.u  diefe  fernere  Bekräf- 
tigung gehört,  ift  in  Num.  25.  diefe»  Inr.Bl.  v.J.  Ifloa 
angezeigt. 

Ein  frf/er  deutßher  Edelmann  an  den  Vrrftjjer  der 
\     '    Schrift:  das  deutßhe  Reick  vor  der  Franzaßßhen 
RrVotutiau  und  nach  dem  Frieden  bey  Läueville. 
Germeuiia.  t803.  I  Bog.  8. 

> 

Der  freye  detitfehe  Edelmann  vertheidigt  in  ei- 
nem edlen  Tone  nnJ  Style  die  Reichsftandfchaft  der 
Reichsritterfcliaft  gegen  einen  Ausfall  des  Vf.  der  ge- 
nannten Schrift  aui  diefelhe. 

Lißruction  der  neuangeordae?en  Kurfurßlichen  Com- 
mijßaii  in  Ktußerfachen  ;  dd.  25.  Jüan.  I  803.  20 
S.  8.  —  Meine  Gedanken  über  die  Infruc- 
tian  der  neu  angeordneten  Kurfürßl.  Commißion  in 
Klaßerfachen.  ItfOj.  94  S.  8-  —  Fre)müthtge 
Betrachtungen  über  die  Kloßeraufliebung  in  Baiei  n. 

I8C2.  59  S.  8- 
Es  war  gewif»  der  wichtigfie  und  zweckmäfsigfte 
Schritt»  den  die  Pfalzbaici  fche  Regierung  zur  Beför- 
derung einer  wahren  Aufklärung  und  allgemeinen  To- 
leranz, tliun  konnte:  die  Bettelmünclisorden  gHnzlich 
-aufzuhellen,  befonders  die  Franciskaner  und  Capuci- 
ner,  neuen  welchen  eine  reinere  und  vernünftigere 
Gottesverehrung  unmöglich  fich  fchon  unter  der  ge- 
genwärtigen Generation  ausbreiten  kann.  Ihre  Auf- 
hebung macht  den  Elften  Punct  der  obigen  loftruetion 
aus.  Der  Zweyte  betriJft  die  Aufliebung  aller  nicht 
ftdndifchcn- fundirien  Manns-  und  Frauenkh'ifter ;  der 
Dritte  die  alliuahüge  Anflöfung  fdinmtlicbcr  obcrpfal- 
zifchen  Abteyen,  Waldfaflcn  ausgenommen;  der 
Vierte  die  Beybehaltung  und  zweckmafsigere  E'mrich- 
tung  der  nichtftändifchen  Frauenkliifter,  welche  lieb 
mit  der  weiblichen  Erziehung  bef»'h"iftigt»n  (bis  diefe 
Kbifter  gefch'rckte  Lehrerinnen  erhalten,  wie  lange 
-magdiefs  noch  dauern  und  wie  viel  Schade  unterdef- 
fen  durch  die  alltäglichen  Klnfterfrauen  sjefiiflet  wer- 
den!); der  Fimfie  die  HeiTudlung  des  Activ-  und 
Pafiivverm-igensftandes,  fr»  wie  des  Perlonaletats  eines 
jeden  der  fündifchen  KJofter  in  Baiern  und  der  Prä- 
Jatenklöfter  im  Herzogthuin  Ncuhurg.  Gegen  diefe 
Inftruction  eiTchienen  die  ohgeuamiten  zwey  Brofchü- 
ren  am  Reichstage:  1)  Meine  Gedanken  etc.,  und 
3)  Frcymuthige  Betrachtungen  etc. 

Geßhlchte  tief  Straubinger  Aufruhrs  und  feiner  Quellen. 

I8c2.  54  S.  8- 
Dir  Gcfehichte  eines  Aufwandes  von  Burgern  und 
Handwerkshiwfchcn  zn  Siraubingen  am  24.  Apr.  Ig02. 
Bettelm:">nche  fo'.hcn  die  Hanpttriebledern  deffelben 
gevrefen  feyn.  'Als  Wiederlegung  erfchion  nach  eini- 
ger Zeit :  '  / 

Ehrrtjre.'tung  der  Bürgerßhaft  zu  Straubingen  gegen 
dir  Picce :  Gefhirhte  des  Straubinger  Aufruhrs. 
1802.  47  S.  8- 

Refponßim  (Iber  die  Frage:  ob  ein  haiferl.  Precist  nehß 
dem  eiptirten  Caunnicat  bey  dem  Dam.apitel  zu  Re- 
gftsburg  a'ich  die  Ca/elluniam  honoris  optireit 
könne?   If>p2.    52  S.  4. 

Verneinend  beantwortet. 


Betra  uungen  Über  die  fünf  Friedensßhlujfe.  Altona 
IH02.    180  S.  8- 
Die  hier  ab  «eh  andeltcn  Friedens  fehl  11  ffe  find  die, 
welche  Frankreich  mit  Oeftreicb,  Portugal,  Rufsland, 
England  und  der  Pforte  abgefchloffen.    Die  Abhand- 
lung hat  5  Abfchnitte.    I.  Blicke  auf  die  neuefte  poli- 
tifche  Lage  Europa'*  von  dem  Lüueviller  Frieden  an 
bis  zu  dem  Congrefs  von  Amietis.     II.  Geift  des  Lü- 
neviller  Friedens.         Wie  haben  lieh  die  geiftlichen 
Furficn  in  dem  letzten  Kriege  betragen?   Ein  liiftf>ri- 
fehes  Fragment.     IV.    Über  Allian/.en,  Coa';iiionen 
und  Friedens  fehl  iiffe.     V.   Skizzen  hiftorifch-politi- 
fcheu  Inhalts.' —  Noch  ein  Paar  Worte  au  den  Lefcc 
Tabeltarißhe  Gebet  fit  ht  der  Staatskrufte  t'on  Deutfli- 
land  überhaupt  und  von  jedem  Reiclislande  in  be- 
fondere  vor  und  na  h  dem  Frieden  am  Lünevitle. 
Dargeßellt  von   entern  alten  Geß  hilft  ananne  n-t 
feinem  im  Manufcript  bereit  liegenden  und  künftig 
erßheinenden :  Handbuch  der  reinen  Statißik  vuh 
Deutf  hland.     Mannheim  1S02.'  4^  "Bog.  4, 
Zucrft  eine  fummarifehe  Uberlicht   von  ganz 
Dcutfchland;  dann  in  alphabetischer  Ojdmmg  eine 
Rekapitulation     t)  der  geiftÜchen  Staaten ,    s)  <ler 
weltlichen  Kurfnrften,  FiüTten  ,  Grafen  etc.,  3)  der 
Reichsftadte,  endlich  4)  der  unmittelbaren  Reichsrit- 
terfchaft,  3)  der  ganerbfehafilichen  Orte,  6)  unmit- 
telbaren Keichsdorfer. 

Anhang  zur  kurzgefaßten  Ka^hriclit  van  Sr.  Ru((ißh- 
Kaiferl.  Ma/rßüt  Pa  il  1.    Gelangung  zur  Würde 
eines  Großmeißers  tlet  Ordens  St.  Johann  von  Je- 
rufalem.   iy,02.    1  i6  S.  8- 
Die  im  November  1799  erfchienene  kurzgefaßte 
NV  itritht  wird  in  diefem  Anhange  zu  der  Gefc/ric/ite 
von  Malta  fowuhl  als  des  Mahefcrordens  fortgefetzt. 
Beyde  Schriften  find  auch  in  der  Üftermefl'e  unter  ei- 
nem neuen  Titel:  Kurzgefaßte  Nachricht  e'c:  Nnif,  mit 
einein  Anhange  vermehrte  Ausgabe  in  Umlauf  gefetzt  wor- 
den.   In  diefer  Geftalt  machen  iie  den  Vierten  Band 
des  Keueßen  Gemälde  von  Malta  aus,  und  fetzen  die 
Gcfcbiehte,  Veriafftmg  und  Lage  des  Ordens  und  fei- 
ner -Helitznngen  da  fort,  wo  lie  das  Neuefte  Gemälde 
gel  äffen  bat. 

Herzogt.  Verordnung  wegen  Errichtung  einer  Giro~\ 
teih-  und  Depoßto-Bank.     Coburg  den  4.  April 
1803.     Gedruckt  b.  Ahl.  43  S.  4. 
Sie  zerfallt  in  6  Capitel :    von  dem  Bankofond, 
der  Credit-,,  der  Depolito-,  der  Giro-  und  Affigna- 
tiont-Bank,  der  Direclion  der  Bank,  den  Begunftigun- 
gen  und  Freyheiten  der  Bank. 

Von  der  altgemeinen  Bewaffnung  von  Schwaben.  !£02. 
68  S.  8. 

Der  erfte  Abfclinitt  ftellt  ihre  Notwendigkeit 
und  Nützlichkeit  und  der  zweyte  die  Art  und  Weile 
derfelben  dar. 

(D<*  Fortfetzung  folgt.') 

IT.  Kunft-  uml  NftturaKenfammlungen, 

Hr.  Leß'er  in  Berlin  hat  ein  Mnfeum  enichtet, 
in  welchem  deJIen  eigene,  fo  wie  die  fremden  ihm 
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zum  Verltauf  anvertrauten  Kunfifachen  und  wiflen- 
fchaftlichen  Prachtwerke  au fgcf teilt  werden. 


Das  grofse  anatoraifche  Cabiner ,  welches  der 
König  von  PrenCsen  von  dem  berühmten  Arzt,  Geh. 
Jtath  Johann  Gottlieb  Walter  für  103,000  Rthlr.  er- 
kauft hat ,  wird  jetzt  in  der  zweyten  Etage  des  vor- 


maligen Teinpelhoffclten  Haufe*  unter  denT.ihden  anf- 
geftellt.  Wie  man  verlichert ,  füllen  die  Heilen  Ilt- 
feland,  Brown  und  Gdnke,  nebft  dem  vormaligen  Ho- 
hl zer  de«  .Mufeuais,  die  Oberanlücht  ober  daffulhe 
ffihren.  Vier  Seminarificn  von  der  hielten  chirurgi- 
fchen  Pcpinicre  werden  unter  andern  Gefuhafien  auch 
beauftragt,  diejenigen,  welche  diefe  in  ihrer  Art  ein- 
zige Sammlung  in  Augenfcheiti  nehmen  woilen,  mit 
derfelben  naher  bekannt  zu  machen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  perioelifche  Schriften. 

Fon  den  Annalea  der  Ph  jik,  herausgegeben  vom 
Hn.  Prof.  Gilbert,  Jahrg.  1803,  ift  das  ISte  Stück 
etfehienen ,  und  enthält: 

I.  Skeptifchc  ßeytrage  zur  atmofphärifcben  Elek- 
trometrie ,  vom  Prof.  Ej-man  in  Berlin  (ein /für  Elek- 
tricit'U  und  Meteorologie  gleich  bedeutender  Anffatz, 
aus  welchem  hervorgeht,  dafs  es  keine  /-gen.  Luftrlrk- 
tricität ,  wohl  aber  eine  dem  Boden  eii^enthtimliche 
Elektricität  giebt,  und  dafs  die  bisherigen  Beobach- 
tungen von  Lnft-Elcktric.  auf  Tüufchung  beruhen.  — 
II.  Über  die  aus  der  Atmofphlre  herabgefallenen 
Steine,  von  Vauquelin.  —  III.  Noch  ^einiges  über  den 
Steinregen  in  Gascognc  am  24.  Juli  1790.  —  IV.  Hy- 
pothek über  den  Urfprung  der  Meteorftcine,  von 
Izarn  in  Paris.  —  V.  Tragbare  Barometer  von  P. 
hlaigne  in  Paris.  —  VI.  Be/chi-cihung  von  l'e/ns  galv. 
eiekrr.  Trogapparate.  —  Vll.  Wahre  Natur  "der 
Auieifenfiure,  xonA.  F.  Fnunruy;  und  von  einigen  an- 
dern thierifchen  Sauren.  —  VIII.  Neue  Entdeckun- 
gen über  die  Knochenerde,  von  Fauixniy  und  Vanque- 
lin.  —  IX.  Einige  Veifuche  über  den  Thait,  von  B. 
Prevvft.  —  X.  Girjtons  Benrthciliing  von  IVinte.'rlt 
Chemie  des  I9tcn  Jahrhunderts.  —  XI.  Auszug  aus 
einem  Briefe  des  Prof.  Ertnan  an  den  Herausgeber, 
Auf/atz  7.  betreffend. 

Halle  im  Decemher  1803. 

JAengersche  Buchhandlung. 


GefchUhte  und  Politik.     Eine  Zeitfvhrift.  Herausgege- 
ben von  K.  L.  Holtmann.    In  CominiiTion  bey 
J.  F.  Unger  in  Berlin. 
Die/e  ZeitfcWift,    die  feit) vier  Jahren  befteht, 
wiewohl  fie  anfänglich  mit  gruben  Hindemiflen  käm- 
pfen mußte,    wird  auch   im  Jahr  fsrtgefem. 
Vinn  n.ichften  Januar  an  fall  regelmässig  in  der  letzten 
Woche  eines  jeden  Monats  ein' Stück  erfcheinen  und 
verfaudt  werden.    Zwey  Stücke  in  einein  Hefte,  wie 
hiuüg  bey  den  bisherigen  Jahigüngon ,  kommen  alfo 
hinfort  nicht  heraus:  können  längere  Beytr.ige  nicht 
'fclricklich  abgebrochen  werden,  fo  wird  diefos  Stück 
citti'n  oder  zwey  Bogen  ft.lrkcr,  jenes  um  fo  fchwa- 
chcr.    Nur  Abhandlungen  und  Akte&ft&cke ,  welche 


für  das  ganze  gebildete  Publikum  InteretTe  haben ,  wer- 
den künftig  aufgenommen;  einige  der  bisher  »geliefer- 
ten können  nur  dem  Hißoriker  willkommen  Teyn.  • 

Einzelne  Hefte  werden  vom  fünften  Jahrgang  an 
nicht  mehr  verkauft,  auch  nicht  von  den  vier  erfteu 
Jahrgängen.  Wer  aber  von  diefen  ein  vollfUndiges 
Exemplar  bis  zur  naeliften  Ortermcfle  nimmt ,  erhält 
es  für  lalltbl.  ;  den  Buchhändlern  wird  es  für  diefen 
Preis  mit  25  pCt.  Rabat  angerechnet. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  bishciigen  Compendien  der  Rechenkunft , 
der  Analyiis  des-  Endlichen  und  der  Algebra  haben 
den  Mangel,  dafs  fie  hlos  nach  der  Dccis;ial  - Kinthei- 
lung  zu  rechnen  Anweifung  geben,  andre  aber,  wie 
die  bey  Eintheibing  der  Zeit  und  Zirkelbögen  oder  In 
der  Baukunft  gebräuchlichen  Scacageiimal  -  und  Duo- 
decimal  -  Einthcilungcn  kaum  erwähnen.  Sachver- 
ftändige  kennen  die  Unvollkouimenheiten  und  fe)))ft 
Unrichtigkeiten,  zu  welchen  je:>e  Einfeiiigkcit  felblt 
Praktiker  verleitet  hat.  Beweifc  davon  liegen  in  alte- 
ren und  neuem  Schriften  genug  am  Tage ;  man  darf 
z.  B.  nur  über  die  in  der  bürgerlichen  und  Ingenieur- 
Baukunft  vorkommenden  Berechnungen  von  Gewollt  - 
Widcrlagcn  und  -Streben  u.  dergl.  in  älteren  Schrif- 
ten, /..  B.  im  üelidor  nachlefen,  und  man  findet  leicht, 
wie  willkührlich  bald  hie,  bald  da,  diefcs  hinwegge- 
worfen, jenes  hinzngefezt  wird,  um  mehr  runde  ZaJi- 
len  zu  bekiitninen.  Bcftündige  Reductionen  vorzuneh- 
men uberliebt  man  fielt  hier  zum  Nacbtheil  der  Rich- 
tigkeit, würde  deren  aber  ein  für  allemal  ganz  über- 
hoben feyn,  wenn  man  eine  bequemere  Eintheilung 
zum  Grunde  legte ,  und  fich  gewohnte,  die  Gefetz« 
des  Rechnens  von  der  dekadifchen  Eintheilung  auf 
jede  andre  übertragen  zu  lernen.  Es  ift  daher  als 
ein  wahrer  Tortfchi  tit  für  die  Wiffenfchaft  und  ihre 
Anwendung  die  Erfcheinnng  eines  Werkes  an/ufehen, 
«welches  nach  jeglicher  ftetigen  Eintheilung  uiittelft 
der  eingeführten  Dekadik  und  zwar  nach  allen  fechs 
Species,  Addition,  Subtr. ,  Multiplic. ,  Divif.,  Poten- 
ziren  und  Wurz.elausziehen ,  rechnen  lehrt,  und  zu- 
gleich fielt  das  Verdienft  erwirbt,  den  Gegonftand 
weit  philufyphifcher  zu  behandeln,  indem  es  bey  je- 
der befondero  Eintheilung  das  /tl/gemeine  und  f:ets 
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Identifche  in  ihr  nachweift ,  und  Jat  Befondere  an  ihr 
heraus  hebt;  eine  Arbeit,  wodurch  auch  die  Lehre 
von  d-  Logarithmen  und  Zirkelgrö  sen  erft  ein. aU- 
mnfaffende  Anficht  bekommt-  Infofern  nun  diefcs 
Auffallen  und  Herausheben  ,'es  Binderen  im  Identt- 
S?«  und  das  Nachweifon  dos  Ä/*«*« 
abfolutcs  Bedürfnis  zur  Aufklärung  im  Fe.de  der  gan- 
zen  Mathematik  ift,  und  auch  in  den  Lehren  vom  he- 
ftimmten  Rechnen  in  den  Lehrbüchern  faft  ginaheh 
•nabelte  infofern  inufs  ein  Werk,  das  d.efcs  le.fte  . 
de«"  R™«  Mamematikverfotndigen  Publikum  will- 

kommen  feyn.  ...  „r        n-    m0r.A  • 

Diefes  Werk  erfcheint  zur  Oftermelle  l8<>4  in 

meinem  Verlage  unter  dem  Titel : 

Erl?«  «/feen,««*  KecW.*re  erfer  Rechenkunfifur  und 
nach  iegli  her  ftetigen  Einteilung  vermtttrlft  der  Ue- 
kadik  Allen  angehenden  Civil  -  und  Bergbaukun- 
digen empfohlen.  Ein  Bey  -  und  Nachtrag  zu  je- 
dem mathematifchen  Lehrbuche.  Herausgegeben 
von  Dr.  /.  F.  C.  Wernburg.  . 

Leipzig,  imDec.  1803.         Gottfried  Maiti.ni. 


fchickte  Künftler,  Hr.  /«VA,  arbeitet  unter  der  Lei- 
tung eines  unterer  gefchickteften  Pflanzenforfcher«, 
des  Hn.  Trattinik  ,  welcher  feilet  die  Exemplare  hiezu 
auswählt,  und  jede  Form  vor  ihrer  Vollendung  mit 
der  rtrcngften  Kritik  mtt erfocht  und  berichtigt.  El>en 
diefer  beforgt  zugleich  den  zu  diefen  Wachsfiguren 
erforderlichen  Text,  welcher  die  Benennung,  Cha- 
raktcriftik,  Eefchreihung  und  alle  nur  bekannte« 
Merkwürdigkeiten  der  hier  abzuliefernden  Arten  von 
Schwammen  in  gröfster  Vollftändigkeit,  fowohl  ia 
lateinifcher  als  doutfeher  Sprache  enthalten  foll. 

Vom  erften  Januar  an  des  eingehenden  Jahre« 
I804  foll  alle  Vierteljahr  eine  Lieferung  nebft  dem  da- 
zu gehörigen  Text  an  diejenigen  abgegeben  werden, 
welche  den  maisigen  Preis  von  6  Rthl.  erlegen. 


In  loTeph    Geistinger's  Buchhandlung  in 
Wien  ift  ganz  «mü  erfchienen: 

ÖftreiZ  Schwömme,  dar  geeilt  in  ihrer  ?ät«rhcke« 
Geftalt,  Farbe,  Bedeckungen  u.  f.  w.  imttelfi  htchft 
'treuen  nach  dem  Leben  verfertigten  Uachjfigu- 
ren  von  J  o  h  a  n  n  J  ai  ch  ,    nebft  ihrer  ausführt,, 
chen  Naturgefchichte,  Betreibung  und  krochen 
Unter  fuchungen  von  Leopold  Tratmik,  Zn- 
rrmnitglied  der  phyßk.  Societät  tu  Güttingen.  > 
Erft  feit  ungefähr  10  Jahren  hat  die  Mycologie, 
„nd  mr  vorzüglich  durch  die  eiltaunungswurdigcn 
Bomnlmn^n        Doctor  F^«*«  inG.-)itingen  ein  wahr- 
h.,i>  wiffriirchartliches,  mit  den  übrigen  Abthc.lnngen 
3m  GevrRchsrciel"  und  der  botamfohen  Nomenclatur 
im  Verb  «Hnifs  liebendes  Ansehen  erhalten.    Wir  ha- 
ben eine  eigene  mycologifohe  Terminologie  ,  Met  ha- 
ä-     Lporum ,    und  eine  grofse  Menge  gegründeter 
Gatwni'en  und  Arten.    Nur  eines  Ttchet  diele.»  Fori- 
noch  i,n  We3e!  und  zwar jan  in  der  Natur  der 
leliwäuune  TelbCt  crar.indetes  H.ndermfs'.   Faft  on 
»Yen  Pflanzen  der  Wmt  kann  man  getrocknete  Mufter 
*.,m  Behuf  des  GedAchtinffes  und  au  wettern  Unter- 
mchun«"  aufbehalten.  Unter  der  Familie  der  Schwdm- 
e  eil»  dielen  nur  von  wenigen.    Zum  wemgf.cn  ver- 
erenfic  die  Farbe,   und  fchrumpfen  fo  Mir  zufam- 
rieil,    dafs  dennoch  ihre  heften  Charakter: «fofohen 
ilrrkmalc   uanr.  unkenntlich  werden  Abbildungen 
jindlüer  mu  eine  unvollkommene  Abhulte.    üey  or- 
milchen  Körpern,  deren  Struktur  fo  wenig  ebene 
Puchen  hat,  zumal  wenn  es  auf  Vergle.chung  meh- 
,,.rcr  fohr  nahe  verwandter  Arien  ankömmt,  itt  es 
"  mn  die  Abbildungen  eine  .ini Wiche  Sache.    Man  mufs 
r1P  von  allen  Seiten  betrachten,  um  eine  richtige  \or- 
ftcllnng  davon  i»  die  Seele  zu  übertragen.    Der  ge- 


Von  dem  I800  in  meinein  Verlage  erfchienene« 

„ChrifttLhenReligionskatechitmus  zum  Gebrauch  beytn  Un- 
terricht der  Konfirmanden „  ift  zur  Öfter- Neffe  chefet 
Jahres  eine  ztveyte  und,  zu  Folge  der  Vorrede,  nach 
d*n  in  „Daubs  Lehrbuch  der  Katechetik  „  aufgefie//- 
ten  Grundfatzen  ,  umgearbeitete  Auflage  erfchiencn , 
die,  obgleich  der  erftern  Auflage  an  Bogenzahl  gleich, 
ftatt  6  gr.  nur  4  gr.  koftet. 

Folgenden  Druckfehler  darin  bitte  zu  rerbellern  : 
Seite  93  Zeile  5  von  unten  lies  Vcrfchiedenheit 
für  Zufriedenheit.  . 

July  180J.  "F-  BonB  ia  l-ubeV- 


E'.ne  Abhandlung  unter  dem  Titel : 
0*«-  swectinfi/iiee  Einrichtung  der  öffentlichen  AcA«i^ 
vnd  Unterrichts  -  Anfingen  ,  ah  eines  der 
ften  Beförderungsmittel  einer  wefentlichrn  ^erbetf«- 
runsi  der  medern  Volkse! äffen,  mit  vortii3/ich>rRuck. 
fijauf  Mecklenburg.  XH.  27I  S.  W.  8-  Gedruckt 
mit  Ungerfchen  Lettern  und  verfafst  von  den. 
Canzley-Kath  von  Türk, 
hu  fo  eben  die  Prelfc  verlaffen  und  »ft  brolehirt  fut 
lUbb    zu  haben  bey  dem  Verfaffer  felbft  und  « 
Onnminion  bev  dem  Hofl.ucbh.lndler  Albanus  ia 
KeuTtrclua.    iNcuftrelitz  im  December  1803. 
 • 

P.  A.  fVinhopps  neurftes  Staats-,  Zeitungs  - ,  Rr</>  , 
Poß-  und  Handtuags-Uxicon  n.  f.  w.   Zwey  ten  Hon- 
des  Erße  Abteilung,  gr.  4.    I  Hthhr. 
hat  auch  die  PrefTe  verlaffen  Und  ift  unterm  30ften 
November  an  alle  Buchhandlungen  «rfcnd»! 
Es  wird  ununterbrochen  weiter  daran  ge  druckt ,  lo 
d.6  die  Liebhaber  zu  diefem  vollfUndige« ,  J  er ku 
bald  befriedigt  feyn  follen.     Der  Preis  der  bis  jetzt 
erfohienenen  vier  Abtheilungen  ift  6  Kthlr. 
Leipzig  im  December  1803. 

V         von  Kl eafal dfeh e  Buchhandlung 
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Mittwochs    den    lg^"    Januar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Lkerarifche  Statiftik  des  prcukifchen 
Siaatj. 

(Aus  dein  Handbuch  über  den  König!.  Prettfs.  Hof 
Staat  für  das  Jahr  1803.  mit  einigen  Abänderungen 
und  Nacht ragen  *). 

1.  Akaiemieen. 

A.    Akademie  der  fViffe  nfeh  aft  ea  in  De  r,l  i  n 
geftiftet  1700. 

Protector  derfelben  ift  der  König.  Das  Directoriuin 
fimron  Merino,  Bernonlli ,  Achard ,  v.  Borgftcde, 
geh.  F'u».  R. ,  und  v.  Caftillon.  Die  Mitglieder 'hefte- 
hep  aas  ordentlichen  und  Ehrenmitgliedern.  Jene  Und 
in  vier  Gaffen  gethcilt.  Zu  der  j»  h  y  fi  k  n  1  i  f  c  h  e  11 
Claffe  geboren  Achard,  ais  Director;  Gerhard,  geh. 
Fin.  It.;  /Ktlfer  fen.y  geh.  II.  n.  Prof.-,  Klaprath,  Ob. 
San.R.;  Walter  jun.  Prof.;  fVilldenouu,  Prof  -,  HufeUnd 
geh.  R.  u.  Leiharzt.  —  Zur  m  a  t  h  e  in  a  t  i  f  c  h  e  n 
ClatTe :  Bernnnlti ,  Dir.;  Bode,  Aftronoin;  r.  Tempel- 
hrff,  Gen.Lieut.  ;  Burja ,  Prof.  ;  TremUey ,  Griij'nn, 
Prof.  —  Zur  p  h  i  I  o  f  o p  Ii  i  f  c  h  e  n  Clnfle  :  p.  Cr/?/7- 
lon,  Dir.;  ^I/i-  geh.  H.  11.  Oh.  Ctms.  II. ;  Teller,  Ob. 

Cans.  R.  u.  Probft  ;  Ä/Wn,  geb.  Ob.  Tri!».  II. ;  '/.öilner, 
Ob.Cnns.R.  ud'robft;  Biefirr,  Bibliothekar  ;  v.  Borwede, 
geh.Fin.R.  —    Zur  ph  i  I  o  1  o gi  f  c  h  c  n  und  hlfto- 
r  i  fc  h  e  n  Claffe  :  Merian,  Dir.;  Bitauhr;  Denina,  Leg. 
R.;  Erpia/t ,  Geh.  u.  Oh.  Cons.  R. ;  «'<-  Verdi  d  i  l'ern-ns, 
Kammerherr;   Cuhn,  Kr.  R. ;  B.sU 'i;  Oi>.  G»t.  K. ;  fi- 
rom'e  rfe  Go;  r/rj ;  //,  '  /,  Hof  -  II.  —     !•  Ii  »•  e  n  in  i  »  g  1  i  e  - 
der  Und:    Adehng  ii»  Dresden,    d'Ai:n  in  Kü^onbr». 
gen,  de  Rarros  in  LifT.ihon,  B.ur.'t.-z  in  Montpellier, 
Bertrand  in  Genf,  Mnrqtiir  de  Bouffiers  i.j  Pari.,  dar 
Herzog  v.  Braunfi  hteeig  -  Ö/x ,  der  Graf  Ca/nf/  rf'/LW  in 
Jtlailand,  Frh.  Chvnbrier  d'Oleiret,  krtnigl.  Gef.indter, 
r.  Crrtf  in  Hehnftadt,  t>.  Domi/lhneit;  »ltf-.  kaif.  Geh. 
Kammerherr,   Eberhard  in  Hille,   der  Kitrrr:knn;ler% 
Eyteltvein,  geh.  Oh.  Bau-R.  in  Berlin,  Mu<ptt>  de  Eng- 
nano  in  Sinigaglia,  Eergufi>n  in  Edinhur^,  / ■</  IZ-er,  Prof. 
in  Berlin,  Fu/r  in  St.  Petersburg*  Fiirl't  G.^Ci.i  (De- 
jnetrius),  DucbefTa  Giovanni,  geb.  1».  Mnd-nlaJi  in  Wien* 


Fiirft  /».  Grt»isrt^<i,  rfe  /Vi  Grange  in  Paris,  Hermhpüdt 
in  Bei  Tin  ,  Herj'hel  in  London  ,  Heyne  in  Güttin- 
gen ,  y.  Huinh;ldt  (Alexander),  J.tyriiti  in  Wien, 
A\mf  in  Königsberg  ,  p.  King  bergen  in  Amftcr- 
dam,  Kfilgel  in  Halle,  v.  Kofsi.hu e  in  Berlin,  de 
hainhre  in  Paris,  a>  /.i  Lir.de  in  Paris,  Landriani  in 
Mailand ,  L'Huilier  in  Genf,  Lombard,  Geh.  Kab.  R.  in 
Berlin,  Imbert  of>  Lonnes  in  Paris,  Lorgna  in  Verona, 
Marquis  t>.  hiccheßni ,  Staatsminilter ,  d<?  Ma.hy  in  Pa- 
ris, Melander  in  Upfal  1  Mrßier  in  Paris,  Meyer  in 
Stettin,  Müller  (Job.)  in  Wien,  Müller  in  Schwelm, 
Kicotni  in  Berlin,  Prevoft  in  Genf,  Pütter  in  Güttin- 
gen, Robert  tu  Paris,  Graf  r.  Ruwftrd,  S.arpa  in  Mo- 
dciiii,  S.heibel  in  Breslau,  «.  Sihlieff.a,  Gen.  Lieut.  in 
Ciiffe),  ÄiAto^iÄ  in  Stuttgard,  A>//f  in  Paris,  Sinclair 
fBärnnet)  in  London,  Soymonrff,  rufs.  Knif.  Gen.  Licut. 
Thiehaitlt  in  Paris,  l'i/lmjhn  in  Paris ,  K«//<j  in  Pavia, 
JVendrharn  in  Hamburg,  JYittlur.d  in  Weimar,  IVo/f  in 
Halle,  Frhr.      2/j  *  in  Gotha. 

Zum  Perfonalc  der  Akademie  in  den  verfchiede- 
nen  Dienftverhaltniffen  Gtid  liier  a  ifzufidiren :  als  he- 
fl3ndiger  Serre  Jr  und  Bibliothekar  Mrrian ,  als  Ar. 
rhiv.ir  und  Secret.iir  <les  Direntoritnns  Kr.  R.  Eientzel, 
ah  Af'rouome?»  /jarf/«  11.  Idr'er,  als  Geograph  Sotzjnanjt. 
Director  des  botan.  Garrens  iTt  Jl'iUdrnow ,  akadem. 
Buehh  Indler  lind  Poppte  u.  Brunn.  Rcudant  der  aka- 
dein.  Caffe  iTl  Kr.  R.  S.hröder,  der  KaJenderpachtcr 
Piof.  L'nger.  Dci'iin.itenrs  find  Gtashuli  fcn.  u.  Laurent, 
und    Mechanlci    Benthe,    Rinj,    Renard,  Sdiiavetto, 


•>  Di«  hier  nicht  btfouden  •ngeinejkf»  Verandcrangeit 


El. k ner  und  Trauytl. 

B.    Akademie  der  Künfte  und  mec  hanifche « 

H'ij'fenj\ii\ften    in  Berlin, 
gefüfttrt  I609. 

Protector  ift  rfrr  König.  Der  Staatsminifter  Frh. 
1».  Jlirdrchrrg  Cnrator  derfrlbe:).  Der  ahademifihe  Senat 
benrtheih  die  cingpfaudtm  Knnflwerke ,  veranlafst  in 
der  Hegel  j  dirlicli  Ansftollnngen  von  Kiinftl'nohen,  Ge- 
werks-  und  Fnln  i!;at  beiten  11.  f.  w.  Zr.  demfelben  ge- ' 
höivn:  Mrit  j'in.,  Dir.,  Zeichner  um!  Ku|»ferfteeher. 
Erifi.li,  Vieedir.,  HiftnrienmaJer.  Riedel  fen.,  Oberhof- 
Bamtnendaut.  Gilfy,  geb.  Oh. Bau  R,   Eytelwein,  geh. 

Ober- 

warden  aU  fchon  bekannt  v«r»mjefetit. 
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üb.Bai-.-R.  Iswghans,  g.h.  Kr.R.  Beckeirr,  Oberhof- 
Bau-R.  iWw'/feii.,  Rect.,  .Medailleur.  Berger ,  licet., 
Kupfeiftecher.  Puhlmann,  licet.,  Hift.Mal.  und  Künigl. 
Galler.lnfpect.,  Hofrath.  SJ,ad„iv ,  Keei.,  Bildhauer. 
Weitf.it i  Reer.,  Hofmaler,  Hiftor.lWa'er.  Rrhhrrg,  Prof. 
d.  Zeicherik.  Lii  kr,  Prof.  der  Landfchaftsiiial.  Uitger, 
Prof.,  akad.  Buchdrucker.  Gene/,'-,  Architect.  iW- 
aa'j  Archifectur-  und  Dccorationsmal.  Hirt,  Prof.  in 
den  theor.  Theilen  der  Kunft,  Hofr.  Schumann,  Prof., 
Hiftor.Mal.  Niedlüh,  Prof.,  Hiftor.Mal.  —  Ordent- 
liche Affefforen  des  akad.  Senats  And:  Riedel  jun., 
geh.  Oh.  ßau-R.  Gerhard,  geh.  Fin.R.  Rofenßiel,  geh. 
üh.Berg-R.  Verona,  üperndecorateur.  I<oof  fem,  Hof- 
Med  lill.  —  Ordentliche  Mitglieder  der  Akademie 
lind:  Rofenberg ,  Profpekttnal. ;  Bettkober^  Prof.  u.  Bild- 
hauer*, 'Schulze,  Blumenrual. ;  Bardo»,  Poriraitmal. ; 
Darbet,  Eckart,  Wugner ,  Maukißh,  Dirf  der  König). 
Stückgiefserey  ;  Sinzenich,  kurpfalz.  Hofkupferftecher ; 
Burnat,  Taubert,  Huf*-.,  Portrai tinal. ;  Henne,  Kupfcr- 
ftecher;  Mad.  Robert  geb.  Taffaert,  Portraitinalerin ; 
Mad.  Henry  geb.  Chodoiviexka ,  Portraitinalerin  ;  Mlle. 
Lifieiv>ha;  Meno  Haas ,  Kupferft- ;  Hirt,  Hagemann, 
Bildhauer;  Schumann;  Niedlich.  —  Auswärtige 
ordentliche  Mitglieder  find:  Abilgaard  in  Kopenha- 
gen; Bacciarelli  in  Warfohau;  Bach,  Hofr.,  in  Breslau; 
Banfe  in  Leipzig;  Biermann  in  Bafel;  Clemens,  k.  dftn. 
Hofkupferft. ;  David  in  Paris ;  Didot  in  Paris ;  Do//  in 
Gotha;  Fifcher ,  Miniat.Mal. ;  Foillenot,  Portr.Mal.  in 
Befanron;  von  Gavel  im  Haag;  Gore,  Efq.,  in  London; 
Graf  in  Dresden;  Haas  in  Bafel ;  Hackert  in  Neipel ; 
Harper  in*  Stuttgardt ;  Hoyer  in  Kopenhagen  ;  Kehrer 
in  Bernburg ;  Klengel  in  Dresden ;  KoAe/  in  Weimar ; 
X»/7>  in  Wien;  /fo/Ae  in  Deffau;  Kraufe  IL  in  Weimar; 
Le/euni  in  Paris  ;  Maulpertfch  in  Wien  ;  Naumann  in 
Ansbach;  P/rirs  in  Kopenhagen ;  Rachette  in  St. Peters- 
burg; Seidelmann  in  Dresden;  Sergette  in  Stockholm  ; 
Schlicht  in  DüJTeldorf ;  Schmutzer  in  Wien;  Schultz  in 
Dresden;  TerVe/iar  A.Steinfchneider  in  Dresden;  Town- 
ley  in  London;  Wille  in  Paris  ;  und  Zingg in  Dresden.  — 
Ehrenmitglieder  und  AffeffarenSmü:  d'Aubii, 
Gr.  f.  Cti-nitz,  Gr.v.Donhiff,  Kammerhei;ren ;  v.Geu- 
fau,  Gen.Lieut. ;  Freyh.  v.  Hagen ,  geh.  Fin.R. ;  Frau 
Freyin  v.  Hagen;  Frau  t/.  Gerßenberg,  geb.  v.  Hurnemann ; 
Kl.yirnth,  Oli. Samt. R. ;  Man-,  v.  Luc  hefini ,  Staatsmini- 
fter;  v.  Majfow,  Hofmarfchall ;  Gr.  v.Neale,  Kammer- 
hrrr;  Gr.  v.  St  hmettau  ,  Gen.Lieut;  Freyh.  v.  Schrötter, 
Siantsmin. ;  v.  Tempelhff,  Gen.Lieut. ;  Gr.  v.  Wengerski, 
Kammeiherr.  —  Auswärtige  Ehrenmitglieder: 
Aren.',  Dau-Raih  in  Hamburg;  Bertuch,  Leg.R.  in  Wei- 
mar; Marl.  In  Praue ,  Min..Malerin ;  Mad.  le  Brun  in  Pa- 
ri« ;  i'.  Bülow  in  Kopenhagen;  Gr.  v.  CaJonna,  Kam- 
merh.;  Fi'u-ftin  v.  C:art»ry<kn,  g<*h.  Gräfin  v.  Flemming ; 
Fre)hcrr  v.  Dalberg,  KurfihftErzkanzler  ;  Prinz  Fried- 
ru  h  v.  Dänemark  ;  Grtif  v.  Einfiedel ,  kurfAchf.  Conf. Mi- 
nifter;  Cnev.  v.  Frede>:heim,  Feil,  der  Akad.  derKinfte 
^  in  Stockholm;  Graf  ».  Ge'lcr,  Kunmerherr ;  v.Gäthe, 
geh.  Rath  in  Weimar ;  GitHitt,  Prof.  u.  Direct.  in  Ham- 
burg; Gral  v.Hoym,  Staat  sminifter;  Graf  v.  Lehndorf, 
Kninmerh. ;  Gr.  v.Lepell,  Kainmerh. ;  Meufel,  Hofr.u. 
Prof.  in  Erlangen  ;  Müller ,  BUdh.  in  St.  Petersb. ;  Fr. 


v.  Narbott  in  Warfchau  ;  v.  Offenberg,  geh.R.  in  Mitau; 
die  Prinzenin  v.  Oranieu-Naffau ;   tfeffel,  Hohr,  in  Col- 
mar; Prange,  Prof.  in  Halle ;  Cdonna  de  Poggi ,  Cum- 
merz.R.  irr  London;  v.  Räcknitz,  bt'rfächf.  Kiiminerh. ; 
v.  Rnmdi.hr,  kurh aun.  Ob.  App.  R. ;  Gr.  v.  Reds.i  ,  Ob. 
Eerglianpini. ,  Chef  d.  Berg-  und  Hnltru-Dep.;  v.  S:<n- 
d<,z-~Rf).'/in,  Kamnieiherr  zu  Neufchatel ;  v.  l  'nngerfttc , 
Reg.  Pr.il.  in  Magdeburg ;  v.  Veltheim,  heffentalf.  gfh.R., 
Cr.  v.  Walmoden-Gimborn,  kurbraunfeh w.  Gen.Feltlinar- 
fchall ;   der  Herzog  v.  Sachfen-ft  eiinar  ;  /Vieland,  Mofr. 
in  Weimar.  —  AufserordentlicheMitglie-der: 
Reinhard,  LandfchaltMiial.  in  Hirfchherg;    Cobcl  jun., 
L.mdfchali  mul.  in  .Mannheim  ;    Thilo,  Portr.lVlaler  in 
Breslau;  Kim/fel,  Maler  in  Berlin;  Abramfvn,  jMedaiJJ. 
in  Berlin;  Seupel,  Thiennaler  in  St.Potersli. ;~ Lebreihr, 
M^daill.  in  St.  Peieri>b. ;    de  Chamiß'o  ^Hippolyte  und 
Charles);  Pareut,  Bildhauer  in  Berlin ;  S^hieariz,  Ma- 
ler in  Braunfchweig. 

C.    Bau  -  Akademie  in  Berlin. 

Ihr  Zweck  ift  theoretifche  und  praktifche  Bil- 
dung der  Feldiuefler,  Land- und  WalTer- Baumeifier, 
ingleichen  der  Handwerker.  —  Das  Curaiorium  fuh- 
ren die  Staatsminifter  v.  Hardenberg  und  v.  SkrWer. 
Unter  denfelben  arbeiten :  Sa.h,  Kr.R.,  als  Conlulent 
und  JuXiitiarius ;  Mutter,  geh.  Kr.B.;  und  Louis,  als 
Rendant,  Archiv,  d.  exped.  Secr.  Zur  Deputation 
diefer  Akademie  gehören:  Morgenländer ,  geh.  Fin.R. , 
als  Präf. ;  die  übrigen  Mitglieder  lind  die  geh.  Oh. Bau- 
Rat  he  Gilty,  Eytelwein  und  Bechertr. 

2.  UniverfitSten. 

Unter   dem    Obercuratorio    des  Staatsminifter» 
v.  Majfotv  ftehen : 

a.  Duisburg,  eingeweiht  1655.  Curator  »tt 
Tuckermann,  Schuhheifs.  —  Theologifche  Ftcuhftt: 
D.  Gritnm,  Prof.  u.  Bibliothekar,  D.  Möller,  Profell., 
Krummai  her,  Prof.  —  Jurif tifc he  Facti) tAt :  D.  Kraft, 
D.  Bierdemanu ,  ProfelTor.  —  Medicinifche  Facultätj, 
D.  Günther  und  D.  Caßarjeu.  —  Philofophifche  Facul- 
tät  :  D.  Grimm ,  Prof. ,  D.  Merrem,  Prof.  der  Phyfik  , 
Plejfing,  Prof.  —  Beeidete  Lehrer:  Simnnin,  Franz. 
Sprachmeifter,  Mine  ,  Tanzmeifter.  —  Ofliciantcn  : 
Stahl,  Secretär,    Brinkmann,  Rentmeifter. 

b.  Fr  a  11  kf it  r  t  an  der  Oder,  geftiftet  1506. 
Theologifche  Facuh  U  reforin.  Conf. :  D.Muzet,  D.  Eis- 
ner,  D.  Deumen.  Luth.  Conf. :  D.  Steinhart,  Ob.Schul- 
und  Ob.ConCR. ,  Herrmann.  —  Juriftifche  Faculti»  : 
D.Madthn,  D.  Rei:emeier ,  Leg.R.,  D.  Meifier,  Hof. 
und  Crim.R.  —  Medicinifche  Facultät:  D.  Otto  und 
D.  Behrendt,  Stadt  -  und  Kreis  Phylici.  —  Phüofophi- 
fche  Facultat :  Ordin.  Haufen  ,  Prof.  d.  Gcfch.,  Stein- 

■  hart,  Prof.  d.  Phibif.,  Schneider,  Prof.  d.  Beredfatnk. , 
Wünj\h,  Prof.  d.  iMathcm.,  Huth,  H«.fr.,  Prof. d. Math., 
Weber,  Prof.  d.  Oecoo.  —  Exiraord.:  Hr.nat:,  Hüll- 
mann  ,  Krug.  —  Befoldetv  I.ehl er :  Bader  u.  Wol/ny, 
Staihneifter ,  frbß  ,  Tanzm;'ifter.  Officianten: 
Bom,  Synd.,  Zo.hotv,  Quäftor,  Rendant  u.  Actuar., 
Kiee,  Sccretar. 

c.  Halle- 
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c.  Halle,  eingeweiht  1691.  D.  Schmalz,  Geh. 
Jnst.  R.  Director.  —  Theolog.  FacnltJt:  D.  Nojjelt, 
D.  Knapp,  D.  Sinne-ye- Consist.  K.,  Vater,  D.  Gilte  Prof. 
extraord.  Für  die  reform.  Theol.  lefen  Stange  11.  Boots 
Prof.  —  Jurifr.  Facult.lt :  D.  Schmalz,  Geh.  Jus«.  R. , 
D.  Wollitr,  D.  König,  D.  LXibe/nut , .  D. '  Bat  he ,  D.  /C<ita- 
/»«.-*,  Prof.  extraord.  —  Medic.  Facultat :  D.  Kemme, 
D.  Äei7,  Ol».  Berg-R.,  D.  Luder,  Geh.  II. ,  0.  Sprenget, 
D.  Bergener,  Prof.  ex tr.  ,  D.  Honkel ,  Prof.  extr.  — • 
PhüoTophiTche  Facultlt :  Ordin.  £*e;-Aard,  Wolf ,  Kla- 
ge!,  Jakob,  Rüdiger,  Tieftrunk ,  Maas,  Vater ,' Hoff  - 
bauer,  Gilbert,  Schütz,  Hof  -  H. ,  Erfch.  —  Extraord. 
VW,  P»a;iSr,  Vinkel,  Vofly  Leg-  R-,  E*er*,  Lect.  d. 
entspräche,  Schütz  jun.  —  Privatdocenten :  RaM, 
Schinieder  fra. ,  Lange.,  SJimieder  jun.,  S  hivedler ,  He- 
rtel, Riemer.  —  Sprachlehrer  der  franzöf.  Sprache 
Chodowiecki ,  der  Italien.  Sprache  Btfelli ,  u.  der  poln. 
Sprache  Benfkoivsky.  Tanzmeifter  ift  Laagerhans  Jen. 
und  ju».  Sfallmcifter  Andri.  —  Muiikal.  Untergeht 
geben  Tfl-k,  Musik -Dir.  und  Helfe.  —  Ofhciantcn 
find:  Dryander,  iterSynd. ,  Streiber,  2.  Sjmd. ,  Oi.ket, 
Aetuar.  einerit. ,  Meyerheine,  Act.,  Pallas,  Act.  d.  jur. 
Fac. ,  Hühner,  ItiTp.  d.  Narur.  Kaiiiuett. 

d.  Königsberg  in  Preuffen,  eingew.  1544. 
D.  Reidenitz,  Ueg.  R.  Kanzler  u.  Director.  —  Tkeo- 
logifche  Facultlt:  D.  S  hulz,  Gen.  Superint.  u.  Cons.  R. 
D.  Gröf,  Cons.  R.,  D.  Haffe,  Cons.  R. ,  D.  Wald,  Cons.  iL 
D.  Hennig,  Conc.  R.  —    Jurifnl'che  Facultit ;  D.  Rei- 
denitz, Reg.  R. ,   D.  v.  d.  Götz,  Heidemann,  Reg.  R.  — 
Medicinifche  Facultit:    D.  Metzger,  Geh.  R.  u.  Leih- 
arzt, D.  Eisner,  Medic.  R. ,  D.  Hagen,  Medic.  R.  — 
Phi'ofophifche  Facultät:  Kant,  Prof.  d.  Logik,  Reufih, 
Prof.  d.  Phyfik,  Kraus,  D.  Schutz,  Prof.  d.  Mathem., 
D.  Haffe,  Prof.  d.  Orient.  Spr. ,  D.  IVald,  Prof.  d.  Gefcb. 
u.  Beredf. ,  Pdrfhke,  Prof.  d.  Dichtk.  —  Extraordin. 
M.  Wlochatius ,    Genßchen,   Lehmann.    Privatlehrer  D. 
Kelch,  Paofect.  h.  anat.  Theater.  —    Officianten  find: 
Renfeh,  Bibliothekar  u.  [.  Infpect.  d.  Colleg.  Alhertini, 
Genf}  heu,  a.  InTp.  d.  Coli.  Alb.,   Neumann,  Syndicus, 
Fenkohl,  Secr.  u.  Juftiz  -  Cominiffarius. 


e.    Er  langen,  gegründet  1745.    Dief- Uhiver- 
fit.it  fteht  unter  dem  Curatorio  der  StaatsminiTtcr  von 
Hardenberg  und  v.  Maffow.  —  Theologifche  Facultat: 
D.  Seiler,  Geh.  Kirchen  -  R.  u.  Superint. ,  D.  Rau,  Pred., 
D-  Hanlein,  Cons.  R.  —    JuriTtifche  Facultät:  D.  Gei- 
fer, Hof-R.,  D.  Gtiuk,  Hof-R.,   Ü.  Klüber,  Hof  -  R., 
D.  G'-ündler.    Extraord.  D.  ßenfen.  — -  Medicinifche 
F«cnJMt:  D.  v.  Shreber,  Geh.  Hof-R.,  D.  Wen  dt,  Geh. 
Hof-R.,  D.  Lofhge,  Hof-R.,   D.  Hildebranit,  Hof-R. 
T>.  S.hreger.    Extraord.  D.  l'ciijlamm,  Protect. ,  D.  Har- 
bs ,   D.  Deutjlh.    —     Philofophifchc  Facultlt  ?  Harles, 
Hof-R.,  D.  v.  Sihrcber,  Geh.  Hof-K.,  Bre^  er,  Hof  -  R. 
Pfeffer,   Hof-R.,    Meufel,  Hof-R.,     D.  Hildebrandt, 
Hof  -  R. ,  Lang! <L  ffi,  .;ath  ,  D.  Benfe* ,  Eiper,  Abi  ht, 
Mehret.  —    Mathen*  prnet.  ift  Vetter >  Artill.  Obrist- 
Licut.   Extraord.  d' Orgelet,  Prof.  extr.  d.  franz.  Lit.  — 
Magi  tri  legentes  find:  D.  Hahlein  lieft  Med.,  M.  Be- 
feubcl  Pbuol.,    M.  Lipps  Hift.,    M.  Ri-fsimg  Mathem., 


M.  Berthaid  Philo!.  — »  Lehrer  der  franz.  Sprache  ift 

Meynier,  der  ital.  n.  fpan.  Sauini,  der  engl.  Fük.  — 
GlaJ'er,  Stallin. ,  Roux,  Fechtiu. ,  Noatfheck,  anzm.j 
Hijfmann,  Zeichemneifier.  —  Üfficiantcn  lind:  Harles 
u.  Pfeiffer,  ßibliothecare,  Krafft,  Syndic. ,  Sattler, 
Actuarius,  Feiler,  Univ.  Stiftung* -Adminiftr.,  Weifs- 
mann, Natur.  Kab.  Infpector. 
t 

f.  Breslau,  katholifche  Univerfität.  Sie  fteht 
unter  dein  fchlehfchen  Fiiianzminifter  Gr.  v.  Hoym. 
Director  ift  Skaide ,  Gralmus  Rector  uiagntf. ,  Steiner 
Cancellarius ,  Wachsmann  Syndicus.  —  Theologifche 
Faculrat :  Steiner,  jhffmann  (Fripz),  H,  ff  mann  (To- 
bias),  Pelka,  Kühler,  Bahnijch.  —  PliilofOpliiTcbe 
Facultät:  Haide,  Jung,  Jungnitz,  Milan,  Kaisler. 
{Die  Fortfetzung  folgt.') 

m 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Kirchenrath  Gebhard  zu  Berlin,  deffen  Preis- 
fchrift  über  Friedrich  den  Grofsen  von  der  Akademie 
der  Wiffenfchnften  in  Berlin  gekrönt  worden  war,  hat 
abermals  über  diefen  erhabenen  Gegenftand  gegen  Hn. 
v.  Retzotv,  den  Vf.  der  Charakteriftik  der  wichtigften 
EreignifTe  des  ficbenjäbrigen  Krieges,  gefchrieben. 
Der  König  von  PreuTsen  überfandte  jenem  würdige» 
Gelehrten  die  groLe  goldene  Medaille ,  mit  folgendem 
Kabinetsfchreiben ,  das  in  mehrerer  Hillficht  aufbe- 
halten zu  werden  verdient:  , 

„  Rath ,  lieber  Getreuer  !    Ich  habe  die  Schrift, 
welche  Ihr  zur  Verteidigung  Friedrichs  II.  ge^en 
den  Verfaffer  der  Charakteriftik  der  wichtigften  Er- 
eignifTe des  Hehenjahrigen  Krieges  gefchrieben  habt, 
und  deren  Ihr  in  Eurer  Eingabe  vom  22fren  v.  M.  er- 
wähnt, mit  Vergnügen  gelefen.    Denn  wicwol  eigent- 
lich die  Größte  diefes  Einzigen  über  alle  AngrilFe  fo 
erhaben  ift,    dafs  es   einer  Verteidigung  defTelben 
nicht  bedarf,  weil  das  emlige  Befrreben,   womit  hie 
und  da  Jemand  einzelne  Fehler  und  Schwächen,  wo- 
von kein  Menfch  ganz  frey  fern  kann,  aufzudecken 
fielt  bemühen  mag,  nur  dazu  dient,  die  wahre  Grüfse 
noch  mehr  ins  Licht  zu  Ftellen :  fo  ift  es  dennoch  ein 
verdienftliches  Gefchaft,  den  grofsen  König  felbft  ge- 
gen ungegründete  Vorwürfe  zu  rechtfertigen ,  und  es 
freut  Mich  befonders  darum,  weil  Ich  darin  eine  un- 
trügliche Probe  des  ächten  Patriotismus  erkenne,  der 
es  nicht-  ertragen  kann ,  dafs  auf  den  erhabenen  Ge- 
genTtand  immerwährender  Nationalverehrung  irgend 
ein  Flecken  haTten  bleibe.     Ich  danke  Euch  daher 
nicht  nur  herzlich,  dafs  Ihr  diffs  Gefchäft  übernom- 
men habet,  fondern  überfendc  Euch  auch,   zum  Be- 
weife  Meiner  Zufriedenheit  mit  der  Ausführung,  bey- 
koimnende  grof-e  Medaille  n.  f.  w.    Ich  verbleibe  Euer 
gnadiger  König 

Potsdam  den  iten  Dec.  1803. 

Friedrieh  Wilhelm." 
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Der  K"iinnn»r?.fleflor  «nd  Regiments  pavtiermei- 
fter  Uv.'J.h.vtn  He.'nriJi  Jxcobi  zu  Berlin  ift  zum  Kriegs- 
rath  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Fr.edr:  '•  Rautb.ic'i  in. Herlin  ift  rinn  wirk- 
lich nach  Dorpat  abgegangen. 

Hr.  ür.  Adolph  (io'C/oh  Lan ;e,-  der  bisher  als  Mit- 
glied des  Sen:inars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin 
lebte,  ift  in  der  Sclmipki -x;  alj  Conrcctor  a.igeftellt 
worden. 

Der  Dr.  der  Arzneygelnhrthei»  und  Apotheker 
Johann  Gut friert  Heir.pel  in  Perlin,  der  lieh  durch  ei- 
nii>e  chemifehc  Abhandlungen  und  Ansitze  in  Greils 
chcinifcheu  Annalen  bekannt  gemacht  hat  ,  hat  als 
Unternehmer  einer  BainnwoUentnnnufactur  feinen 
Aufenthalt  in  Oranienburg,  4  Meilen  von  Berlin,  ge- 
nommen. 


Hr.  geh.  Rath  Hufeland  zu  Berlin  ift  von  der  So- 
ciete  de  M^decinc  zu  Montpellier,  i-igleichen  von 
der  Societe  libre  des  amateurs  de  feiences  et  aru  zu 
Douay  zum  Mitgliede  erwählt  worden. 

Die  Societe  d'Agricnhure  de  Sciences  et  arts  du 
dep.  du  Bas-Rhin  zu  Strasburg  hat  den  Hn.  Comntiflions- 
Rath  Riem  zu  Dresden  zum  Mityliede  dor  erfreu 
Claffe  aufgenommen. 


=  7* 
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fcheu  Dienften  hey  dem  InjenieurcorpS  gewofen  war. 

Er  lif>t  auch  To  eben  drucken:  Determinativ*,  des  {im;, 
tes  de  la  Statiftique  et  de  fes  relationt  auec  in  Pulitiquc  i;n 
gSnemf.  Prti  fde  d'nn  fahfr.it  ä*  taufet  (es  S.ienres  polifi- 
q'iei  ;  wobey  befeiidei  s  die  bekannten  Schriften  vom 
Prof.  Vtfs  in  Halle  zum  Grunde  gelegt  lind. 

Nach  einer  .v.ithentü'chen Nacuricht  hat  Hr.  C.A. 
Fi fcli  er  ans  Dresden  feine  Rolfe  nach  dem  füdii  hm 
Frankrri.-h  über  Paris  und  Lyon  ffi'tgefetzt  ,  dürfte 
aber  fchwcrlkh  nach  M.if.fka  und  Miniirk  a  gehen 
können  ,  da  diefe  l'.i-ife  theds  wiv,'eii  d»*r  feindlichen 
Gnp:-r,  iheils  wegen  der  aft ikanifehen  Piraten,  theils 
wegen  der  doppelten  Qu  u  antaine  ,  worauf  allein  %Q 
Iiis  9c  Tag«*  zu  rechnen  lind ,  mit  zu  vielen  Gefahren 
und  Schwierigkeiten  verbunden  ift.  Er  wird  wahr- 
frhriniieh  durch  die  Schweiz  nach  Deutfchland  zu- 
rückkehren ,  da  er,  obiger  Nachriehl  zu  Fulge,  auch 
feine  auf  Frankreich  berechneten  lit.'i  anfeilen  Unter- 
nehmungen (fein  Jn  iinal:  Anhebten  von  Frankreich, 
und  feine  Sittengefchiclite  von  Frankreich)  aus  Jehr 
wichtigen  inne>n  Urfachen  aufgegeben  hat. 

Das  Gemälde  von  Valen/ia  ,  fo  wie  das  Gemälde 
von  Madrid  von  dem  eben  erwähnten  Reifenden,  wird1 
itzt  in  das  Franzülifche,  ehftens  auch  in  das  Englifehe 
überfetzt. 


III.  Vermifchte  Nachrichten. 

(Au*  einem  Schieiben  an»  Marfeille  von»  »4.  Dec.  180J.) 

Der  durcli  feine  mannichfaltigen  Schriften  be- 
kannte Azutii,  der  itzt  in  Marfeille  lebt,  arbeitet  au 
einer  zwevien ,  oder  eigentlich  dritten  Auflage  feiner 
Befthreihung  von  Sardinien,  die  eine  Menge  interef- 
fanter  Zufatzc  und  Verbefferungen  enthalten  wird. 
Auch  hat  er  fo  eben  die  dritte  fehr  vermehrte  Origi- 
nalausgabe feines  Seerechts  rollendet,  die  er  aber  nicht 
wie  die  beiden  erften  italianifch  ,  fondern  franznfifch 
gefchrieben  hat,  wodurch  einer  abermaligen  fchlcch- 
ten  Überfetzung  vorgebeugt  werden  wird. 

Der  Vcrf alter  der  in  Marfeille  gedruckten  durch 
Küm'g  in  Paris  aber  verkauften  „  Plutofaphie  critifjiie  de- 
entwerte  par  Kant ,  fonder  für  le  der  iiier  prinipe  du  Sa- 
vfir  p.  J.  Hohne.  3  Helte  in  8-  18c.?.,,  heiTst  eigentlich 
C.  fFransky.  Y.r  war  vor  mehreni  Jahren  Übrift- 
Ii  -uetiant  in  rnfiifchen  Dienften,  ift  aber  ein  Pole  vou 
Geburt  und  halt  lieh  feit  ohngefihr  3  Jahren  in  Mar- 
leille  auf,  nachdem  er  eine  Zeitlang  auch  in  franzöfi- 


Wie  felir  in  Dresden  wiffenfchaftliche  Unterhal- 
tungen gefchätzt  «erden,  davon  zeugt  unter  andern 
der  Umftand ,   dafs  zwey  Mufecn,   das  Arnoldifche 
und  das  Pimherifchc ,  neben  einander  befiehen,  und 
wahrfcheinlich  auch  in  Zukunft  heftehen  werden; 
aber  noch  mehr  zeigen  fich  die  Fortfchvitie  des  ge- 
bildetem Theils  von  Dresdens  Bewohnern  in  der  wU*- 
fenfehaftlichcn  Cultur  dadurch,  dafs  fchon  feit  meh- 
rern Jahren  Vorlefungen  Uber  Naturlehre  und  Natur 
gefchichte,  welche  der  Archidiaconus  an  der  Kreuz- 
kirche,  Hr.#M.  Winkler,  halt,  ingleichen  die  Vorle- 
fungen des  Hn.  D.  Henfm^ers  über  die  Kantäfche  Pbi- 
lofophie,  Fortgang  haben  und  Bc)Jall  linden. 


Eine  Anftalt,  wo  Erzieherinnen  gebildet  werden, 
hat  in  Berlin  die  Frau  t  un  Kinjigk  ,  Tochter  des  ver- 
dorbenen geh.  Halbs  Krüger,  errichtet,  wozu  die  Er- 
laubnis, fo  wie  zu  der  von  ihr  errichteten  Erzie- 
hungsanftalt  für  Tochter  der  hühern  Stande  ,  von» 
Oberfehuldepartemeni  unterm  iienDec.  ertheilt  wor- 
den ift. 


Druckfehleranzeigt. 
Ntun.  3.  Seite  II.  Zeile  7.  v.u.  diefes  Intelligcnzhlatts  lies  Engelhardt  fiatt  Bugehardt. 
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Mittwochs    den    i8ten    Januar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftik  des  preufsifchen 
Staats. 

CFortfetzung.  ) 

3.  Gymnaßen  und  ändert  Lekranßaften. 

TViefc  ftchn  in  den  preufs.  Staaten  (mit  Ausnahme  der 
lutherifchen  und  kathohfchen  Schulen  in  Schie- 
ßen, Süd-  und  Neu  -  Oft  -Preußen ,  Ansbach  und  Bai- 
reuth, fo  wie  der  refbrm.  Schulen  in  Cleve,  Mark  und 
Oftfriesland,  welche  letztere  unter  dem  gemeinten  aft- 
liclien  Obercuratorium  der  Staatsmin.  v.  Hardenberg 
und  v.  Mm  ff o  iv  flehen)  unter  der  Aufhebt  des  Ober- 
Schul  -  Collegiums ,  errichtet  1787-  Der  Chef 
dcffclbeu  ift  der  Staatsrai  nifujr  v.  Maffom,  der  Präf. 
v.  Scheue.  Obcrfchulräthe  find:  Steinhart,  Cons.  R.än 
Frankfurt,  Hilter,  Ol».  Cons.  R.,  Zöllner,  Ob.  Cons.  R. 

Nagel,  Geb.  Ob.  Rechn.  R.,  Rudolph,  Ob.  Cons.  R  

Sihräder,  Kr.  R.  ift  exped.  Sccr.  und  Rendant.  Die 
Provinzial  -  Schul  -  Calle gia  beheben  aus  den 
Mitgliedern  der  Provinzial  -  Conliftoricn. 

A.     Gymnafien    und    gröfs  er  e  Schulen. 
I.   Deutfck  •  refarmi  rte. 
a)  Das  Jaachlmtthalfche  G)innaßum  in  Berlin. 
Chef,  Staatsiiiiniftcr  0.  Maffom.   Schulr.tthe  :  Neuhaufs, 
Geh.  Fin.  R.,  Friedet,  Geh.  Ob.  Till».  R.,  v.  Könen,  Kr. 
Rath,  Grof  f.  Carmer ,  Kammerger.  R. ,  Lrmke,  Geh. 
Forst  -R:  —  Rettdant  der  Schul  CafTe  nnd  Oberamt. 
mann  Sack,  Rr.  R.    Der  Viütator  Gyuinaiii  ift  Merlan* 
der  Director  Snethlage. 

b)    Schuten  ,  die  unter  dem  rrformirttn  Kirchen  • 

Directorio  ßcken. 
In  Breslau,  Hering,  Director.  —  Frankfurt  a.  d. 
Oder,  Dettmert,  Rector.  —  Halle<  Stange,  Reetor.— 
Königsberg,  Wannvwski,  Rector.  —  Lin  gen,  Sur  in  gar, 
Keciot .  —  Magdeburg,  Ilnfer,  Rect.  d.  Friedr.  Schule. 

c)    Reformirte  Schulen,  die  unter  dem  Ober-Schul- 
Co/legio  flehen. 
Im  Herzogthum  CleTe :   in  Duisburg  M.  Nonne, 
Rector;  in  Wefel  Eühelberg,  Direct.  Gymn.  —  In  der 
CraiTch.  Nark:  in  Lippftadt  M.  SeidenjUicker,  Rector. 


In  der  Graffch.  Lingen  das  GymnaJiuin  academicuia. 
Wo  das  Rectorat  jährlich  unter  'den  Profeflbrcn  wech- 
felt.  Suringar,  Prof.  Theol. ,  Meiling,  2ter  Prof* Thea!.,, 
D.  Ra)-dt,  Prof.  der  Rechte,  Finke,  Prof.  d.  Mediern, 
Campstede,  Prof.  Philof. ,  Suringar,  Prof.  d.  Alterthum. 
In  Oftfriesland :  in  Emden  Hof/man,  Rector. 


Das  fransJififche  Gymnafium  in  Berlin  hat  zu  In- 
fpectoren  Meriun,  Dir.  b.  d.  Akad.  d.  WifT.,  Peliffon, 
Rath,  le  Coq,  Geh.  Leg.  R. ,  Ancitton,  Geh.  R. ,  v.  Ca- 
ititlan  ,  Dir.  b.  d.  Akad.  d.  Witt ,  Bocquet,  fen.  Ob.  Cons. 
R.  und  Burja,  Prof.  Der  Gymnafiarch  und  Director 
ift  Erman,  Geh.  u.  Ob.  Cons.  Rath. 

t.  Luther ifeke. 

Ansbach  ,  M.  Fnber,  Cons.  R. ,  Rector  des  Gymn. 
illustr.  Carolini.    Baireuth,  Degen,  Direct.  Erlangen, 
Lippert,  Rector.    Hof,  JVeifs ,  Prof.  Gymn.,  Helfre.ht 
Rector.    Neiiftadt  a.  d.  A.,  Raab,  Rector.  Berlin, 
Brl/ertnttnn,  Dir.  des  Berl.  u.  Kolin.  Gymn. ;  weltliche 
G)  uinaliarchcn  find  IVackenrodrr,  Geh.  Kr.  R.  u.  Wer- 
nitz, Synd.   Dircctorcn  des  Fricdrichsgyuin.  weltliche 
Gytunaliarchen  IVackenrader  und  Wernitz,  geiftliche 
Kiiftcr  und  Stofch.  Hecker,  O.  Cons.  R.  Dir.  d.  Fr.  Wilh. 
Gymn.;  dasObercnratorium  führen  der Sta.ttsminifiT 
v.  MajT-no  und  der  Pr.ifident  v.  Scheve.  Brandenburg, 
Arnold,  Dir.  des  Riltercolleg- ,  Barth,  licet,  des  Gymn. 
Frankfurt,  M.  Heynatz,  Prof.  Rector  der  Stadtfchule. 
Prenzlow,    M.   t fetzet,    Rector.     Ruppin,  Henrici, 
Rector.    Salzwcdel,  Heinzelmann,  Rector.  Stendal, 
Thnrmeier,  Rector.     In   Cüftrin,  Mnrefth,  Rector. 
In  Halberftadt ,  Nachtigal,  Cons.  R.  Direct.  der  Dom- 
fchtile,  Maafs,  Rect.  derfelb.,  Alslebeif,  Rect.  d.  Mar- 
tinifchule.    Magdeburg,  Röttger,  Probft  am  Padagog. 
u.  Kloftcrs  U.  L.  Fr.,    Goring,  Recfor  dafellift,  I-unk, 
Cons.  R.  Rect.  d.  Domfchulo,    Neide,  Rector  der  Alt- 
ftädier  Schule,  Kunz,  Direct.  der  ].  Handlungsfchule, 
Wenk,  Infpector  der  Töchtcrfchule.    Klofter  Bergen, 
Refeivitz,  Abt,  Schewe,  ad).  Abt  und  Cons.  R. ,  Strafst 
Schuldir.  Prof.    Curatoriura  des  Kl.  Bergen:  v.  Kleve- 
naw,  Reg.  Dir.,  v.  Steinaiker ,  Land  -  R.     Halle,  Knapp 
und  Niemeytr,  Cons.  R. ,  Directoren  des  Waifenhaufes 
und  Pidagogü,  Schiniedtr,  Rect.  des  Stadtgymnafiums. 


Soc»l, 


Söft,  Frentzet,  Rector  dei  Arehigymnafiums.  Hagei^ 
Wiedemann ,  Dir.  der  llaDdlungsfchüle.  Li'idenfcheid, 
Kuithan,  Rector.  Bielefeld,  Ri<hk»pf,  Rector  Gymn. 
Herford,  Bergmann,  Rector  GvniHjf.  Älinden,  Reu- 
ter, Rectoi' Gymn.  Anrieh,  Hecht,  Rector  d.  Ulrichs- 
Schule.  Norden,  Meier,  Kccior.  St.trgardt,  Falbe, 
Prof.  u.  Rect.  d.  Collen.  Gioen.,  Rotof,  Prof. -u.  Rect. 
der  Stadtftluile.  Stettin  r Alt-}  ,  Seite,  Rector  d.  Gymn. 
academ.  ('diefes  Gyinn.  fteht  unter  der  Pommerfchen 
Regierung).  KvcU,  Diivctor  des  Lyceuuis.  Stettin 
(Neu-),  Lenz*,  Rect."  Gymn.  Hedwig.  Cnratore-s  lind: 
v.  Müu.how,  Land- IL-,  v.  Puttkantintr,  Hauptiu. 

In  Oft-Preuf  sen  ift  eine  Special  -  Kirchen  -  und 
Schul  -  Conimifiioji ,  die  in  Königsberg  ihren  Silz  hat. 
Hierzu  gehören  v.  Wmierfeld ,  Heg.  Vice  -Pniüdent. 
Kirchen  -  und  Schulräthe  lind  Heilsberg,  Kr.  R.  ,  Hen- 
ui<>,  Pred. ,  Nenmann  ,  Prcd. ,  Rofenberger,  Fiscal,  Ka- 
row ki,  Pred.,'  D.  Wald,  Cons.  R.  u.  Prof. ,  Bnfolt,  Hof- 
Rath.  In  Königsberg  das  Collegium  Friedericiannm, 
welches  uniniltelhar  unter  tlem  Uftpreiifs.  Staatsmin. 
ficht,  D.  Schutz,  Dir.  Oberhofpred.  Cons.R.,  D.  IVald, 
Oh.  Infp.  Cons.  R.  —  Humatin,  Rect.  der  Altftädter 
Pl'a.i  iehnle  ,  Lehnann  ,  Prof.  auf  der  Knthedralfchule 
im  Kueiphofc,  Conrad,  Rector  d.  Löbcnichter  Schule. 
Gmuhinnen ,  Stein,  Rector.  Lyck,  Wollner,  Rector. 
Tibi»,  Crmens,  Rect.  Dan/ig,  Gralath,  Rect.  Gymn. 
Thorn,  Siivem,  Direct.  Marienburg,  Hühler,  Rect. 
Alarienworder,  Ungef.-tg,  Rect.  Liffa,  Cajjlns ,  Rect. 
Bojauowe,  Tjlhepke,  Rect.  Frauftadt,  Muhler,  Rect. 
Rawicz,  LeJ'g,  Reeior. 

In  Schlehen  und  der  GrafTchaft  Glatz  fteht  das 
e*.ins>clifi-he  Schulwefcn  unter' dem  Direktorate  dos 
Frhn.  v.  Seidiitz  und  Ci.'«»,  Chef- Prüf.  d.  Ob.  Amts- 
Reg.  in  Breslau.  —  Hreslau,  D.  Scheitel,  Rector  des 
EJifabeth.  Gynin.  Die  Praefide»  liii'l  ;•.  Hr>f,rd  n.  Caf- 
pari,  Ra:!itiiit:inei-.  M.vtf»,  Rect.  de.<  .M.irlen  .Magda- 
Jenen  Gyinn.  C'iratorei  lind  Prurdr.',  Kr.  R. ,  Senf/t 
v.  Fi. . 'n/r.  Stadt  -  Direct.  'l.  Mitller,  Hutlmunn.  Brieg, 
Sckniedrr,  Rector.  läuivlnn,  Hattendorf,  Dir.  d-Wai- 
feuhaufes.  Glogan ,  (Jrändlcr,  Recfor.  Hirf«:hberg, 
Moritz,  Rector.  Jaucr,  ßonnann,  Rector.  Liegnitz, 
Wer  derma  itn,  Prof.  und  Reetor.  Oels,  Lee/tr ,  Rector. 
Schweidnitz,  Schultz-,  Rector.  Die  Ritterakademie  zu 
Liegnitz  hat  /.mit  Dir.  Frhn.  v.  Schönaich,  ."Major.  Die 
Curat.  Und  v.  Leßivitz  und  v.  Gf,g,  Ritimeil'ter. 

3.    Katholifche  Schulen. 

Emmerich:  D.  Afsmus ,  Direct.  u.  Prof.  Breslau: 
Skitide ,  Direct.  Rad^icjeXvo:  Graflikmoiki,  Praepof. 

7a  dem  katl-.ol.  Weftpreufs.  und  Ermclilndifchcn 
S<  hui'ml'ritnte  zu  Altfchotiland ,  worüber  die  Weft- 
preuf  .  iU"  ;icr»ing  und  der  Fiirftbifcholf"  v.  Erinelnnd 
d^e  Oljcra'illieht  führen,  gehören  der  Director  des 
Schnlinftiiuts  Raf.d>ki ,  auch  Rector  des  Gymnaliums 
in  AlifchottJand;  ferner  die  Gymnafien  zu  Graudenz, 
Conitz,  Bromlicrg  und  Dewtfch-Crone ;  inglcichen  das 
Gymnaf.  Acad.  in  Nramisberg  und  das  Gymnaf.  in  Röf- 
fi  l,  wie  auch  die  .Uifiionarien  -  Convcnte  in  Culm  und 
zu  St.  Albrecht. 


Piaren-  Collegien  find  in  Pcterkau,  Zdzenski, 
Rector  —  in  YViehin  Knrowski ,  Rector.  —  Kalifch, 
Gortzycwsuukt ,  Rector  Gymn.  Trzomesno,  v.Kosu 
niosa.hi,  Pratpoliius  Gyimitiui.  .— *  Li  Piock  find  5  Pro- 
feffuren;  in  »  ultusk  ift  eine  Bcnedic;incr •  Schule, 
wo  Jar.cziieski  proreerpr  ifi  und  h  ProfeTfurcn  lind. 
Noch  lind  Miffinnaricii  in  Plock,  .Ihwü,  Sieuilatvsze, 
Sicrpe  und  Tykoc/yn.  —  Gyinnaüeii  in  Pofen, 
v.  Przyttuki.  Fraufudi,  Rector;  v.  Raczyntki ,  Praep. 
Gymn.  Rcil'fen,  /.'izuu\  k.iwski ,  Praep.  des  Gymn.  — 
Das  Collegiuhi  Scholarum  Piaruin  in  Warfchau  be- 
Üeht  aus  dem  Proyjn/.jal  v.  Zal>artjii>±ky.r  /h-in  Hrriw  . 
v.  Zdzensky,  dem  Aftiftenz  -  Provincial  v.  Oi'truwikv,  und 
dem  Confultor  Provinc.  v.  Prze^zytemski  und  v,  Tara- 
tewski.  —  Piaren-Seliulen  find  in  Warfchau:  das  Col- 
legium  regium,  v.  Mierswenski ,  Pr.decf,  das  Colleg. 
Noliiliuni,  v.  Zäb'woiviki ,  Reetür ;  in  Lowicz  v.  Kliis- 
zynski,  Rector;  in  Gora  v.  Hlurzinski,  Rector.  —  Ehe- 
malige Jefuiter-Schulen  in  Warfchau  (akadem.  Schule) : 
v.  Slawintky,  Rector;  und  in'Lenezyc  (höhere  Bürger- 
fchule)  ßaader,  Rector.  Noch  fiud  Piaren-Schulen  in 
Szczuczyn,  v.  Fi/ijjkjivski ,  Rector;  in  Lomza,  Dame- 
lowicz,  Rector ;#unrl  in  Droliyc/.yn,  Caroti,  Rector.— 
Das  Gymnalium  in  Bialyftock  hat  v.  Mtue/ovetki  zum 
Rector.  —  Es  giebt  noch  Miflionarien  zu  Warfchau 
und  Lowicz. 


AuTser  diefen  Schulanfialten  find  im  Staate  noch 
mehrere  öffentliche  lnbitute  zu  befondern  /.wecken. 
Hierzu  gehören  u.  a.  Mititnir  •  Ak ade.n.ea  <u u d  S  hüten. 
Die  adrliche  Militairakedemie  t  geftiftet  1765,  in  Berlin, 
worin  tf  junge  Adeliehe  a-if  Königliche  Kof:en  unter- 
liahcn  wprden.  (A.tdwre  werden  auf  ihre  KoHeit  da- 
lellift  gebildet.)  Infp.  u.  RiU kr!,  Gen.Lieut.  Dir.  r.  Kleifi. 
Oi».(i<>iveni:*nr';  lind  :  v.  Janneret ,  Cupif.  ;  de  Ha  alt  de 
Mallet'i/ler ,  Capil.;  v.  Bntii.tdi  1.  Capit.  ;  i>.  Buüi  .dz  II. 
Capit. ;  v.  Bt>rkr,  Lient.  — ■    Prof r-lToren  lind:  v.  Ca- 
Jtii'lnn ,  lehrt  Piiilofophie ;   Burjn,  .Mathematik;  Ancil- 
lon, .  Gi.'1'fhichte  ;   Lnnan  pui.,  Phylik;  v.  Hoff,  Natur- 
Staate-  u.  Volker-Recht;  Harfungten.,  deud'che  Litera- 
tur;   Pal>..U,  franz.  Literatur;    Stutzer,  Militairifche 
Geographie.    —    Aul'.serordemliche  Lehrer :  v.Loos, 
Ingen. Lieut. ;  Pn  litz,  Lieut.  ;  S^heffer ,  Pred.  ;  Bnrby, 
Prof.  der  latein.  Sprache;  HartuiTg  j:iu.,  lainin. Sprache  ; 
Lnl.ry,  Schreib  -  und  Rechenlehrer;    Bnnuierr  franz. 
Sprach!.;  Krüger,  Ptof.  Zeichenm. ;  />!«/;<  lehn  d.  poln. 
Sprache;  Seiter,  d. den: feite  iprachc  ;  Louthery,  Tanz- 
meifter;    Fefiny ,  Fechtmeifter.     Zu  den  Olficianten 
gehören:  ein  Arzt,  ein  Rendant,  ein  Ghirurgus,  ein 
CommifTarius  und  ein  Ockonom.  —    Die  adelichen  Ca- 
dettenrorps  in  Berlin,  Stolpe,  Culm  und  Kalifch.  Das 
in  Berlin,  geftiftet  unter  König  Friedrieh  Wilhelm  I. 
Gen.  IiiTp.  c.RüJiel,  Gen.Lieut.;  Coiuinandeur  v.  Lin~ 
geteheim,  Übrift-Licut.    ProfeUoren :  Beckmann,  lVttd- 
ze.  k,  H'ippel,    Zicj'emer,    Griij'm,   Liebre  kt,  H'ieland, 
Hofrath,  Mulnier ,  Krüger,   /Fehling,   lehrt  Calligra- 
phie.  —  Franz.  Sprache  lehren :  Le.mini,  Seiler,  Fat- 
tefe ,  Ckallier,  Lrgrnrn,  Bl  tu  ,  de  Qraiidpont ;  polnifcho  . 
Bit  ki ;  Fechten:  Felmi,  Jutiaiti ;  Tanzen:  Berti,  Wulff, 
Meier  I,  Meier  iL    —    Das  adeluhe  Cadetteacorps  in 

Stolp«, 
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Stolpe  in  Pommern,  feit  1769.    Direclor  r.  Pröck,  Ma- 
jor;   ia  Hofmeifter,-  4  ausserordentliche  Lehrer.  Das 
adetiike  Cattettentorps  in  Cuhn,    feit  1776.'  Director 
v.  Knobvl'dor// ,  Major;  lo.Hofmeiffer,  3  außerordent- 
liche Lehrer.    —     Das  adelich«,  C.idettencorpr  in  Ka- 
lifen, feit  179 1-    Director  v.  Berg,  Major;  1 2  I  Jutinei- 
fter,  5  außerordentliche  Lehrer.    —    Das  Hn/pagen- 
htffitut  in  Potsdam,  v.  Flau/s ,  Gouv.  Maj.;  Hofmeiftcr 
find  Schiffer  und  Doge.  —    (Hiehcr  gehören  in  eini- 
ger Ruckücht  auch  die  oben  unter  den  Scholen  ange- 
führten llitterakadcmien  in  Drakenburg  und  Licgnitz.) 
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Slullmeifter.  Lehrer  find  :  KntiK-mn,  Prof.,  Suk,  Prof., 
Rttfzef.urg,  Apothek.,  Krr,:,:.,t  11.  Ä,v;./r;>M,  Pf  »f.,  Kindel* 
u.  SJuer,  Lchifehmide,  Renda m  ift  Stegtu-h. 


Vom  Mediana! -  und  Snnitiits  -  Departement  in  Ber- 
lin ,  von  dein  der  Graf  von  der  Schulenbnrg  -  Kehnrrt , 
Staatsminifter,  Chef  ift,  hangen  alle  Mcdicinal-Anftal- 
ten  und  Perfoncn  in  den  König).  Landen  ab.  Dazu 
gehiirt  auch  das  Oberco/legium  rnedicum  et  Sanitatis  in 
Berlin,  welches  unter  andern  für  die  Erhaltung  der 
medicinifeben  Wiffenfchaft  und  KunTt  Sorge  trägt.  Die 
PrT.viiicial'-ColIegia  med.  et'Sanit.  examiniren  alle  Chi- 
rurgen, Apotheker  und  Hebammen,  die  fieb  in  ihrem 
Departement  anfetzen  wollen.  Da&  Collegium  medtco- 
chtrurgüttm  in  Herlin,  errichtet  «7-2.),  ift  ein  colleg. 
docens,  das  in  allen  Tbeilen  der  Arzney  wiffenfcl.  alt 
Unterriebt  giebt.  r.  Schriller  1terDir.Geb-Ob.J11fl.lt., 
D.  Htifr'and  aierDir.  lieh.  R.,  D.  Srrr.gel,  Prof.  Med. 
Öl).  Med.  R. ,  JValtrr  feil.,  geh.  lt.  Proi'.  d.  Anat.  11.  Phyf. 
Fritze  Inn.,  gcb.R.Pror.d.Kli;iik,  Knape,  Ob.Med.lt. 
Prof.  d.  Anat.,  Murßnna,  Gen.  Chir.  1  Prof.  d.  Cbir. , 
Gönner ,  Pi  of.  d.  Pathol. ,  Zenker,  2  Prof.  d.  Chirurgie, 
Walter  jun.,  Pi  of.  d.  Anat. ,  Hemil/tildt ,  Oh.  Med.  R. 
Prof.  d.  Chemie,  Ribke,  ProfelT.  der  Entbindunyskunft , 
D.Fritze  jun.,  Prof.  d.  Thcrap.,  Fonre- ,  geh.  lt.  Pnef. 
der  Kriegsarzncyk. ,  Wdldenave  ,  Profefl".  »Tor  Bot.mik, 
Kie/ei*etter,  Prof.  d.  Phdof.,  v.  Kvue.t,  ProF.  d.  Maleria 
mediea,  Bourguet ,  Prof.  ext raord.  ,  Angißin,  Prof.  ex- 
traord.  —  Die  Ober  -  Examinatiom  -  Cointnijjivii  zur 
Prüfung. der  Mcdicinalpeifonen,  gefiif'tei  in  Berlin  17981 
behebt  aus  D.  Hi/etand,  Dir.  geh.  R.,  Sprögrl ,  Ob. 
IMed.R.,  Forme);  gcb.R.,  K»«pe,  Ob. Med.  Rath.  — 
Auch  bat  die  Regierung  Hcbamuienfehuien  errichtet 
für  die  Frauen,  die  fich  der  Hebainineukunft  widmen 
Wullen.  Die  Lehrer  liey  diefeu  Schulen  find  in  Ans- 
bach D.  Leibiin ,  Mfd.R.,  D.  Langet  i/;:.nn ,  Med.lt.  in 
Baireuth,  Ribke ,  Prof.,  und  Bo.k,  Prof.,  in  Berlin, 
Brunn  in  Neti-Ruppin,  Stock/taufen  in  Ti  euenbrietzen , 
Reuth  und  Kirchhof/  in  Hamm,  Schwarz,  in  Hattingen, 
Heineke  in  Halberftadt,  Doakertnamn  in  Lingen ,  Greif/ 
in  Tecklenburg,  Voigtei  in  Magdeburg,  Qnentin  in 
Minden,  Tiemann  in  Bielefeld,  Hartog  in  Herford, 
v.Halem,  Med.R.  u.  in  Anrieb,  Melzger,  gch.R. 

in  Königsberg,  Melhorn  in  Gmnbinnen,  v.  Michaelis, 
Hofr.  in  Bialyftock  ,  G*r//i  in  Marienburg,  L/V/sa«  in 
Polen,  ß,  'dnarezv*  k  .  Med.R.  in  Kalifcb,  Czekienki  u. 
Taute  in  WaiTchau.  —  Die  'Vhierarznerf hu/e  in  Ber- 
lin, errichtet  1790,  ift  eine  Bildungsanftalt  für  die 
Ffthnenfcbiniede  bey  der  Cavallerie,  wie  auch  lür  die- 
jenigen, welche  bey  den  Konigl.  Marftallen  und  Geftü- 
ten  angcftellt  werden.  Chef  ift  Gr.  v.  Lindenau t  Oher- 


Die  oben  er.rHluiic  Aiiaiimr.ie  de.»  K:i:f?e  bat  Kitnß- 
und  Zeichen/' Malen  errichtet,  und  /.war  1)  in  Berlin: 
Hirty  Hofratit,  lehrt  Theorie  der  Knuff,  Jen/h,  Pred. 
Aherthuiriskundc  und  Mvthoh;  H\i-;nrr ,  Pro!'.,  Geo- 
metrie und  Bank.;  Hermann,  Prof e  ff.;  PerfpeCti  ve ; 
Eckarty  Prof.,  Zeichnung  d.  inenfcbl. Körpers  ;  Grät/ch, 
Prof. ,  Zeichnung  ganzer  Figuren  ;  Bettkuber  ,  PiolefT., 
BoWien;  (Sdhnnnn  ,  Prof. Zeichnen  ;  R«;;,  Zeich- 
nen. 2)  In  Bre.'Jau  fuhrt  die  OL. Dir.  Gr.  i>. //,-ym,  Tgeb. 
Staat smini fter ;  und  Bar.  c.  iV«'«,  Kr-R.  Lehrer  lind:N 
Baihy  Prof.  Hofr.;  Lieutenant  f/unnann,  Matth.;  ß^rfu, 
architecu  Zeichnen.  3)  In  Königsberg  hat  d.  Ober-Dir. 
v.  Sa/is ,  Kamiuer  dir. ;  die  Direct.  der  Schulgefchäfte 
haben  Gerviuss  Präf.,  SchrJ/nery  Kr.lt.,  Müller,  Kr.H., 
Deut/h,  Kr.lt.,  Bußilt ,  Hofr.,  Krau/e  y  Prof.  Leb- 
rcr.find;  Knurre,  Prof.  im  Zeichnen ;  Hi//mann ,  Ob.. 
Bau-Infpect.,  Mathematik.  4)  In  Halle  lind  Lehrer : 
Prange,  Prof.,  und  /fV.rrs.  5)  In  Magdeburg:  (^ber- 
Dir.  v.Vangcraw,  Präf.;  die  Direction  der  Sehnige- 
fchafte  füllten:  Nietha.lt ,  Crim.  R. ;  Forder,  Kathm., 
Fritze,  Rath  111.  Lehrer  lind  :  Cnjtenuble  u.  Fi'uße.  — 
An  der  Bauhandwerks/chnle  in  Berlin  riehen  :  Bei  derer, 
Ob.Bau-R.  Dir.;  Meinike,  Affeff.,  lehrt  Aritb.  Geotn. 
at-cbiieci.  Zeichnung;  .S^/jo»  ,  Pnd'.,  Mechanik  n.  ar- 
chitect.  Zeic.iniitig;  Rufe! ,  H.iiid/.ciclinen. 

Bev  der  Bau  •  Akademie  (liebe  oben)  lehren  vom 
Iten  Octobi.  1802  —  1B03:  GtV.'j-,  geb.  Ob.  Bau  lt.,  di'e 
Schlrufen-,  Hafen-,  Brücken-  und  \Vej;e •  Bankunft; 
Riedel  jun.,  geh.  OI>.Bau-lt.,  die  i.kon.  Baukunft;  Jiy- 
teliveiny  geb.  Ob.  Bau-R.,  die  ."Mechanik,  Hjdrauük, 
Strom-  und  Deich  -  Baukunft ;  Beda -er,  Üb.  Huf  Bau  R. 
die  Conftmctioii  der  einzelnen  Theile  eines  Gebindes; 
Hoberty  Prof.,  Mofcbinenlehre;  Mandel,  Prof.,  Statik 
und  Hydrofiatik;  Genz,  Prof.,  Sudthaukunfi ,  gcoin. 
Grund-  und  AufrifTe;  Griifon ,  Prof. ,  reine  Mathein. ;  . 
Jahn,  Hatiinfpect.,  Feldmefl'en,  .Nivclliren,  Situutiuns- 
kartcnzcichnting,  Simon,  Prof. ,  Bauphyiik.  Opl.P«^r- 
fuect.;  Saht,  Bauinfpoct.,  M^fchineu/eicbn. ;  Sihlß- 
tzer  ,  Rauiufpcct.,  arebitect.  Zeichn. ;  Meini  ke,  Hau- 
infpect.,  aichitect.  Zeiclm.;  itirt,  Hofr.,  kiit.  Gcf«b. 
derBaukunrt;   Jenißh,  Pred.,  GefchÜUsftyl. 

B.      S  e  m  i  n  a  r  i  e  n. 

a)  Proteßantifche. 

In  Berlin  das  Seminar  für  höhere  Schulen.  D. 
Bellermann,  Director.  EbendaJelbft  das  LandfchuUeh- 
rer- Seminar,  Herker,  Direct.  Ob.  Cons.  R. ,  Herzherg 
Infpeci.  In  Züllichau  ein  Seminar  Rir  Schulen,  Stein- 
bart, Dir.  Ob.  Cons.  R.,  L<*.«7i,  Infpect.  In  Königs- 
berg das  Seminar  für  gelehrte  u.  Bürger-Schulen,  Waid 
Cons.  R.  Auffehcr.  Ebend.  das  Schulmeifter-Seminar, 
Hennig,  Cons.  R.  AufT.  In  Dexen  das  deutfehe  Schul- 
ineifter -Seminar,  Biendarra,  Pfarrer-  In  Lyck  das 
poln.  Seminar  für  Neu  -  Oft  -  Pienken ,  Gi/eviut,  Erx- 
^robft.    In  Stettin,  Ringeltaube,  Gen. Superint.  Direct. 
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Rofmshi,  Infpector.  In  Klofter  Bergen  1>ei  Magdeburg 
Scheute,  Dir.  Abt,  Heidmann ,  Infp.  Pred.  In  Halber- 
ftadt  Junghann,  Infpect.  In  Minden  und  Petershagen 
Giefeter,  Pred.  in  Petershagen.  In  Wefel  ßerendt,  Infp. 
In  Breslau:  das  Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  einen 
Infpector  und  4  Lehrer.  Ebend.  das  Landfchuhneifter- 
Seminar  ,  Gerhard ,  Ob.  Cons.  11.,  Infpectur,  Frentzel% 
Diaconus,  Infpecior. 

Bcydeui  franzöfifchenGymnafium  in  Berlin  ift  e4n 
Seminarium  theologicum,  wobey  folgende  Diractoren 
find:  Ennan,  Geh.  vt.  Ob.  Cons.  R. ,  v.Anieres,  Hauptm. 
Merian%  Direct.,  Barandon%  Pred. ,  Molifre  Pred.  und 
v.  Caßillon,  Profeffor. 

b)   Römifch  -  katholifche. 
In  Wraclaweckl  v.  Dembski ,  Prifectus.    In  Pofen 
v.  Krsywanski ,  Prif.    In  Gnefen  v.  Faltinowski ,  Prftf. 
In  Plock  da*  Weltpriefter- Seminar  —  und  eines  in  Pul- 
tusk,  wo  r.  Rygalski  Director  ift. 

(D*r  Befchlufs  folgt  nüchßent.) 


H.  Bibliotheken,  Kunft-  und  Naturalien- 
Sammlungen. 

Das  Waltcrfche  Anatomifche  Mnfeura  zu  Berti* 
ift  nun  —  wie  bereits  Num.  8-  gemeldet  wurde  —  in 
einem  eigens  dazu  gemietheten  Haufe  —  wofür  der 
K/inig  ijoo  Rthlr.  Miethe  zahlt  —  wirklich  pracbtv 
voll  aufgeteilt.  Die  Koften  der  Aufftellung  allein  be- 
tragen an  7000  Rthlr. ;  unter  andern  waren  9000  Quart 
Spiritus -Viui  dazu  nöthig. 


Das  zu  Znaym  in  Mähren  ftehende  Regiment  hat 
fich  eine  Bibliothek  von  6  bis  700  Bänden  angefcba/Fr, 
und  jeder  Oflicier  erlegt  monatlich  einen  halben  Gul- 
den ,  als  Beitrag  zur  Unterhaltung  derfelben  und  des 
Locale.  Verfchiedne  OfKciere  halten  darin  über  Ge- 
fchichte,  Geographie,  Mathematik  und  Kriegs wiffen- 
fchaft  Vorlefungen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Harlef%  Dr.  CA.  F.,  neue  Unterfuchungen  über  das 
Fieber  überhaupt ,  und  über  die  Typhusjieber  insbe- 
sondere ;  mit  vorzüglicher  Rückfuht  auf  ^Begründung 
einer  richtigem  Heiiart  der  letztem,  gr.  g.  Leipzig 
bey  Hart  Uno  ch.  I803.    a  Rtblr. ,  auf  holUnd. 
Papier  3  Rthlr  j6gr. 
Der  Verleger   überläfst   das  Unheil  über  (Jicfes 
Werk,  und  über  das  Nene  und  Wichtige  der  darin 
aufgehellten  Aufteilten  und  practifchen  Grundf.ltze 
dem  Publikum  und  coinpetenten  Richtern.     Er  be- 
merkt nur  noch ,   dafs  ron  dem  Hn.  Verfaffer  auch 
eine  baldige  Bearbeitung  der  fpecietlen  Therapie  der 
TyphusKeber,  uach  denfelben  Grundsätzen,  zu  hof- 
fen fey. 

So  eben  ift  erfebienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Betrachtungen  und  Gedanken  über  verf.hiedene  Gegen- 
Jtünde  der  fielt  und  der  Literatur.  2ter  Hielt.  Cöln, 
bey  Peter  Hammer.  1803.   a  Rthlr.   auf  hol- 
länd.  Papier  a  Ilthlr.  l6gr. 
Der  erfie  Theil  diefes  clafGfchen  Werks  ift  lbercits 
fb'gnt  aufgenommen  worden,  dafs  diefer  zweite  wohl 
keiner  befondern  Empfehlung  bedarf.     In  folgender 
Stelle  chnrakterilirt  der  berühmte  Verfaffer  fich,  fein 
Buch  und  das  Publicum  für  welches  er  fchreibt,  fehr 
treffend : 

„Der  tiefdenkende  Mann,  der  kühne,  ftarke 
Gedanken  und  Einfalle  über  Menfchen  und  die  mora- 
lifche  Welt,  mit  Wärme,  fo  offen  und  frey  hinwirft, 
als  fic  plötzlich  in  ihm  eutftehen,  trifft  gewöhnlich 
in  diefeiri  Augenblick  den  Gegenftand  auf  dem  rech- 


ten Punkt.  Fafst  der  Zuhörer  diefen  rechten  Punkt , 
fo  fallt  eben  fo  plötzlich  ein  ftarkes  Licht  in  feinen 
Geift,  -und  er  lieht  auf  einmal  den  Gegenftand  hell^ 
erleuchtet ,  den  er  bisher  nur  in  ferner  Dämmerung 
erblickte.  Der  Zuhörer  aber,  welcher  den  Gegen- 
ftand auf  alle  Seiten  wendet,  und  überall  gleiche  Be- 
leuchtung fucht,  ihn  g.ir  an  kaltes  Licht  ohne  Wärme- 
ftoff  halt,  dem  verfchwindet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Punkt  aus  den  Augen,  der  Gegeuftand  felbft  »'« <? 
noeji  finftcrer  für  ihn.,, 


Delitt  traduzione  ltaliana  del  poema  di  Wi  e!  and 
intitotato  :  Mufarian  ovvero  la  Filajhjia  delle  grazie  pneina  in 
tre  canti  %.  (  10  gr. )  abbiaino  pubblicata  una  nuova  edi- 
zione.  Abbiatno  ancora :  nuooa  grammatica  francefe  ad 
ufo  degl'  italiani ,  e  di  tutti  coloro  che  bramano  di  parlare 
e  di  ferivere  correttamente  la  lingna  francefe,  de!.  Sig.  Ab. 
Maurizio  Trqfimo  Reyre.  %.  (  I  Tall.  8  gr- ) 

Libraria  di  Joachim  in  Upfia. 

II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefischt  werden. 

Die  Allgemeine  Literatur -Zeitung  von  und  mit 
1785  bis  1790  inclufive  ,  nebft  allen  dazu  ge- 
hörigen Regiftern  und  IntelligenzbUttern ;  ganz, 
complett. 

Die  neue  allgemeine  deutfehe  Bibliothek  von  un<f 

mit  dem  i3ten  bis  74ften  Bande  inclufive. 
La  nouvelle  Heloife  par  J.J.  RauJJeau  Tome  Seeon«! 
avec  Eßampes,  u  Londres  I78I  in  Ig- 
Sollte  Jemand  diefe  Werke  käuflich  ablaffen  wol- 
len, der  beliebe  es  der  Lafaulx  et  Heckmann, 
fchen  Buchhandlung  in  Andernach  bald  möglich/t  im 
portofreyen  Briefen  anzuzeigen. 
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Sonnabends    detr   2 1"»»    Januar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literarifchc  Statiftik  des  preufcifchen 
Staats. 

(Defchluff.  ) 

4.   Anftaittn  und  Hulfsmittrl  zur  Beförderung  der 
Gdehrfamkeit  und  HTtnfte. 

Die  Königliche  Bibliothtk  in  Berlin.  Sic  fteht  unter 
dem  Directorium  der  Akademie  der  WiffenfchaF- 
ten.  Bicfier,  lier  Bibliothekar ,  Henry,  ater  Uililiuth. 
Bntttnann,  Prof.  Bild.  Secr. ,  Schröder,  Kr.  R.  Rendain 
der  Hihi.  CatTe.  —  Das  Kunjt  -Naturalien  -  Münz  -  und 
Antiquitäten  -  Cabinet  fteht  auch' unter  dem  Directorio 
der  Akadeini«  der  Wiffenfch.  Henry,  Auffeher. 


Die  GefeUf^haft  naturforjt-hender  Preunde  in  Berlin, 
errichtet  1773,  hat  ordentliche  Mitglieder,  Ehrenmit- 
glieder und  auf;.erordcnti'u;he  Mitglieder.  Ordentliche 
Mitglieder  in  Berlin  find:  Bode,  Aftronom.  Siegfried, 
Renda  nt.  Pelifjnn ,  Rath.  Otto,  Kanzl.  Dircct.  Herb/t, 
Prediger.  Gronau,  Pred.  Klajirothl  Ob.  Med.  R.  JViUdc- 
nnuu,  D.  .Med.  Karften,  Geh.  Ob.  Berg  R.  Zöllner,  Ob. 
Cor;  R.  Hennhftiidt,  Ob, Med. R.  Laspeyres,  Stadt-R. — 
Ehr-niuiiglivder :  v.  Geufau,  Gen.  Lient.  v.  Stmenfee,  Min. 
Gerhard,  Geh.  Fin.  R.  v.  Boje,  Geh.  Flu.  R.  Rudalphi, 
Reg.  \\.  Ax-hard,  Dir.  bey  d.  Akad.  d.  WifTcnfcliaften. 
]\  Sprög-l,  Ol,.  Med.  R.  D.  Rihter,  Affefror.  0.  Rir- 
>r,er,  Gcu.  Feld- Staahs -Med.  Erman  Jim. Pr«»f.  /Frede, 
Prof.  Gl>»f  v.  P„deuoili  auf  Gufow.  luj'ilter,  Prof.  — 
Afjseronleatluhe  Mitglieder:  RoJ'r,  ApOtheU.  v.  bcl.'eJi- 
tcndal,  Stadler.  Dir.    Reich,  Pijfeflor. 


Pnlitifche  Zeitungen  kommen  heraus  in  B.tiieiuh, 
Berlin  (  2  Zeitungen  J  ,  Bialyltock ,'  Breslau  ,  Danzig, 
Eitting;  Erlangen,  Halle,  K<>nigsl>crg  (a  Zeitungen), 
I.ippftadt,  Magdeburg,  Pofen  (eine  deittfche  u.  eine 
poln.  Zeitung),  Stettin,  Thorn,  Warfcliau  (2  poln. 
Zeitungen),  Wefel  (eine  deutfehe  und  eine  tiuu.:  d. 
Courier  du  Bw-lUiin). 


Das  Intelligenztvefen  fteht  unter  dem  Königl.  Geti. 
Poftamte,  mit  Ausfchlufs  von  Schienen,  Oftfiiesland, 
Ansbach  und  Baireuth,  Chef  ift  Gr.  v.d.  Schulunbur*, 
Gen.  und  Staatsmin.  Director  ift  Müller,  Geb.  Fin.  lt. 
Es  erfcheinen  Intelligenzblätter  in  Berlin,  Biatyfrock« 
Danzig ,  Duisburg ,  Halle ,  Königsberg ,  Magdeburg, 
Marienwerder ,  Minden,  Pofen,  Warfchau,  Steltin, 
Aurich,  Breslau,  Ansbach,  Baireuth,  Erlangen, 
Furth  nnd  Hof. 

* 

Aufser  den  oben  genannten  Lehranftalten  n.  f.  w. 
giebt  es  in  den  preufsifchen  Staaten  noch  manche  an- 
dere Einrichtungen  und  Corporatiouen,  welche  die  Be- 
förderung der  Kunfte  und  Wiffenfehafien  zu  ihrem 
Zweck  haben,  in  dem  Handbmhe  über  de*  Kon.  Preuff. 
Hof  -  uni  Staat  aber  nicht  verzeichnet  lind.  Auch  feh- 
len dort  die  Anflalten  in  den  Entfchädigungslanden. 
Folgende  vorläufige  Angaben,  die  gelegentlich  weiter 
ausgeführt  werden  Collen,  lind  aus  andern  fichera 
Quellen  gefchopft : 

I.    Äl  tere.  Be/its»  n  g  e  n. 

1)  Gelehrte  Gejelljlha/ten  find  in  Berlin  (aufser  der 
obenticdachten  naturkuTchendcn  Gel'cllfcb. ,  eine  phi- 
lojiutiCchc  Gefcllfehalt ,  die  Gefelifch. »ft  der  Freunde 
der  Humanität,  und  eine  pharmaccuiifchc  Gefelifch..), 
Danzig  (naturforbvhende  Gefelifch.) ,  Ebeud.  (phylik. 
Gefelifch.),  Frankfurt  a.  d.  Oder  (gel.  Gefelifch.  zum 
Nutzen  der  WirfeuCcb;  und  Kiiulte),  Halbcrftadr  (li-j 
teraril'rhe  Gefellft  h.)  ,  Halle  (  naturforfebende  Gefell- 
rdiaft  u.  Sydeiihaml'clie  Gcfellfc  haft),  Königsberg  (die 
kompl.  dciitfchc).  —  Öcanomij'che  Gefellfchttften  lind  z« 
Hamm,  Königsberg  und  Potsdam. 

2)  Lehritiij'tulten.  Zu  den  mititilrifvhen  Anffalten, 
gehören  die  Ingenieur  •  Akademie  in  Potsdam,  errich- 
tet 1*88-  ~~  die  Artillerie  -  Akademie  in  Bei  lin,  errich- 
tet »79'-  —  die  thiiiirgijlhe  Pepinirre  in  Berlin  ,  für 
Militär- Wundärzte,  errichtet  1795.  —  die  Feld/äger- 
PepinUre  dafclbft.  —  Das  Pntsdaw/Jie  Militär  -  Waifen- 
haus  nebft  dem  Cadetten  -  btjhtut ,  und  die  da/ige  und 
an  a.  O.  befindlichen  Garnijbnfihulen.  —  Das  Lehrinjti- 
tut  des  reitende»  Jägereorpt  in  Berlin,  geft.  I797.  ' 

(I)L  Hand- 
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Handln  ngifchulen  find  zw«y  in  Magdeburg;  die  äl- 
tere vor  25  Jahren  erri eiltet  (liehe  üben),  Dir.  Kunz; 
die  neuere  Fr.  Hoffy  Lehmann ,  IVillimrinn.  —  Die  in 
Berlin  unter  Aufliyht  des  Gen.  Fabriken  •  und  Com- 
merz -  Departem.  Direetoriuin :  Kunth  ,  Geh.  Kr.  R., 
Schulz  ,  Director.  Fricdl^nder,  Affeffür.  Hof  ho  ^  i'iezen. 
Lebrer;  S.hitlz,  Director,  Ftjlher,  Profeffor,  Tourte 
und  Marma/le. 

Die  Sing  -  Akademie  in  Berlin,"  errichtet  1790. 
Director:  Zetter. 

Das  Konigt.  Taitbßitmmen  -  Infiitut  in  Berlin  ,  geftif- 
»et  1788-    Director :  Efchke,  Prof. 

9.   Neuere  Befitzungen, 
Entfhädigungslünder. 

l)  Gelehrte  Gefell fchaften.  Akademie  nützlicher 
Wiffenfchaften  zu  Erfurt.  Akademie  der  Natur- 
forfcher. 

3)  Uaiverßtäfen.  Erfurt  (eine  gemifchte),  Pader- 
born und  Munfter  (katholifche). 

3)  Gymnaßea  und  Schulen  zu  Erfurt,  Hildesheim, 
Goslar  und  Nordhaufen. 


11.  Todesfälle. 


Am  33.  Nov.  v.  J.  ftarb  zu  Utrecht  Karl  Segaary 
Dr.  der  Theologie,  Prof.  der  sriech.  Sprache  und  der 
Exegefe  des  N.  T.,  und  Prediger  der  rcf.  Gemeinde 
dafelbft ,  in  feinem  8oftcn  Jahre. 

Am  Ii.  Dec  ftarb  zu  Bai  reu  tb  Fr.  IVilh.  La)rifz, 
Viinigl.  preufs.  Criininal  -  Kammer-  Juftiz  -  Deputatious- 
Rath  dafelbft,  im  7<ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  14.  Dec.  ftarb  zu  Wien  Franz  Anton  Schrämt,', 
privilegirtcr  Knnft-  und  Buchhändler  dafelbft,  53  Jahr 
alt.  Er  war  ehedem  Director  derk.  k.  Normalfc-huleii 
im  ofireicbfchen  Aniheil  Schiebens  zu  Truppau.  Man 
liat  von  ihmeine  Uberfetzung  von  Voltaire*«  Henriette, 
und  ein  Trauerfpiel :  Edwin  und  Emma.  Vorziiglicfi 
bekannt  ift  er  durch  den  Atlas,  den  er  herausgab. 

Vor  kurzem  ftarb  in  St.  Petersburg  der  als  recht- 
fchaffener  und  thätiger  Arzt  bekannte  Dr.  Sihleufsner, 
ehemaliger  Profeffor  an  der  dortigen  ebirurgifchen 
Akademie.  Da  er  feine  Familie  in  dürftigen  Uinftän- 
den  hinterlafst,  fo  haben  feine  dankbaren  Schiller  fei- 
ner Wittwe  eine  lebenslängliche  Penüon  von  300  Ru- 
beln  verßehert. 


LITERARISCI 
I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Anfalle  Buchhandlungen  ift  verfebickt  worden: 
Journal  der  Erfindungen  ,   Theorien  und  IVidcrfprt'nhe  in 
der  Natnr  und  ArzneiiviJJ'enfchaft  37s  Stuck.  {Neues 
Journal  der  Erfindungen  etc.    13s  Stück)  broebirt 
9  gr.  oder  40  kr. 
Inh  alt :  Vorerinnerungen  über  die  gegenwärtige  Lage 
der  Heilkunft,  in  Beziehung  auf  den  Plan  und  die 
Fortfetzung  diefes  Journals. 
Ausführlichere  Auffitze; 

I.  G.  JVedekinds  Theorie  von  den  Kubpocken. 

II.  Auch  eine  Gefchichte  des  Brown  Jlhen  Syftemt  und 
der  daraus  eniftandenen  neueften  Erregungstheorien. 
Zwölfte  Fortfetzung. 

In  wenigen  Wochen  erfcheint  von  diefem  Jour- 
nale das  38fte  Stuck.  (Neues  Journal  der  Erfindun- 
gen etc.    14s  Stuck).     Gotha  den  äfften  Decbr.  I8O3. 

Juftus  Perthes. 


Inhalt  des  Ilten  Stucks  von  Voigts  Magazin  der 
Naturkunde.  18^3- 

J.  Nachricht  von  einem  neu  entdeckten  Schmaro- 
tzertiere auf  dem  Vefpcrtilio  murinus.  Nebft  einer 
naeb  der  Natur  gezeichneten  Abbildung  auf  Taf.  X. 
vom  Hn.  Nitzfh  in  Wittenberg.  —  JJ.  Hiniges  über 
dieVbyJiologie  der  Kartoffeln ;  mit  einer  Naehfchrift 
des  Kn.  D.  Fr.  Voigt.  (Nebft  einer  nach  der  Natur 
gezeichneten  Abbildung  auf  Taf.  X.)  —  III.  Ober 
den  Magnetismus  und  die  Beftimmung  der  Stärke  def- 
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felben.    (Aus  einer  Abhandlung  des  Hn.  Coulomb  in 
den  Schriften  des  Nationalinftituts.    Mit  einer  Abbil- 
dung des  Apparats  auf  Taf.  XI.)    —    IV.  Chemi/cb« 
Zerlegung  der  Collnifchen  Umbererdc  vom  Ht».  ßron- 
gniart.    (A.  d.  Ann.  du  Mufenm  d'hift.  nat.  H.  8  )  — 
V.  Weitere  Nachrichten  von  den  räthfclbaften  aus  der 
Luft  gefallenen  Steinen.    Nachtrag:   Hn.  Biot's  Be- 
riebt über  das  Steinregen  -  Meteor  vom  6.  Floreal  Ii. 
im  Orne-Dcpartem.  in  der  Gegend  von  Aiglc,  an  das 
Nationalinftitut.   —    VI.  Verfahren  dem  Linnen  und 
Hanf  das  Anfehen  der  Baumwolle  zu  gehen.  —  VII. 
Ueber  die  Eigcnfcliaft  des  Nickels  und  Kobalts  auf 
den  Magnet  zu  wirken.   —     VIII.  Vorfehlag  des  Hn. 
Hnfratbs   Gervinns    zu   einer   hvdraulifeben  Winde. 
(Nebft  einer  Abbildung  auf  Taf.  XI.)  —  IX.  Befcbrei- 
bung  eines  Verfahr-ens  ,    die  Leichname  der  Thiere 
nicht  allein  vor  der  Faulnifs  zu  bewahren,  fondern 
fie  zugleich  auch  bey  ihrem  natürlichen  Anfehen  zu 
erhalten.    (Vom  Hn.  Chauflier,    Prof.  der  Ecole  de 
Med).  —    X.  Nachriebt  von  einer  in  Ägypten  beob- 
achteten Atrophie  der  Teftikeln  ,    (vom  Hn.  General- 
Chirurgus  Larrey-)-   —     XL  Verfuch  einer  Theorie 
der  möglkhen  Erhitzung  durch  Waflerdampfe  ;  a/s 
Warnung  für  diejenigen,   welche  die  Erfindung  der 
Hn.  Gott  und  Comp,  bey  ihren  Farbereyen- einzufüh- 
ren gedenken.  —  XII.  Bemerkungen  über  ein  eleitri- 
fihes  Phänomen,  welches  der  Annahme  zweyer  vtr- 
febiedenen  electiifchon  Findigkeiten  nicht  eünftig  zu 
leyn  feheint.  (Vom  Hn.  Tre >wen).    —    XIII.  Nach- 
riebt von  einigen  Vergeben  des  Hn.  Davy ,  über  die 
durch  wechfolfeiiigc  Berührung  verfchiedener  SnW- 
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ftanzen  entwickelte  Electricität.  —  XTV.  Ueher  die 
Rotation  des  Saturnringes.  —  XV.  Nachricht  von 
einem  neuen  durch  mehrere  VeiTnche  bewahrten 
Mittel  gegen  den  Bandwurm.  (Vom  Hu.  B,nrdierf  Prof. 
der  Eco'e  de  MtWlecinc  zu  Paris).  —  XVI.  Auszug 
eines  Briefes  des  Hrn.  Bau  -  Condncteurs  Snrtorius  an 
den  Herausgeber,  die  Refuhate  der  chemifchen  Un- 
terfuchung  des  Angits  und  des  Tltfiringijlhen  LepiJatitht 
vom  Hn.  Prof.  Traundorf,  hetreffend.  —  XVII.  Ge- 
danken bey  Lewing  der  Nachfchrift  des  Herausgebers 
diefes  Magazins  über  das  Verfuh  winden  der  Wolken. 
(Vom  Hu.  Sartarius).  —  XVIII.  Nachricht  von  einer 
Art  Schuellwage  mit  Schalen. 
Weimar  im  Decbr.  1803. 

F.  S-  pr.  Landes-Induf trie-Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bernhard i'iy  Dr.  /.  F.,  Handbuch  der  Botanik.  Ifen 
Theils  tr  Band.  Mit  Kupfern,  gr.  8-  I  Rthlr.  i6gr. 
Für  den  philofophifchen  Naturlorfcher  Eines  der 
intereffanieften  Bücher,  die  feit  langer  Zeit  erfchic- 
nen  lind.     Man  kennt  die  Beharrlichkeit  und  den  tie- 
fen blick  des  Verfalle«  fchon  aus  feinen  frühem  Wer- 
ken.   Diefes  Handbuch  bewahrt  die  Früchte  eines  an- 
geftrengten  Flcifses,  mit  welchem  der  Verfaller  die 
Philofopbie   der  Botanik  feit  Jahren  ftudirtc ,  und 
durch  mühevolle  Verfuche   eine  Wiffeufchaft  grün- 
dete ,   die  bis  jetzt  nnr  ohne  Zufammenhang  und  Sy- 
ftein  betrieben  wurde.    Reich  an  Bemerkungen  und 
neuen  Anflehten  erfeböpft  diefes  Syflem  nicht  die  Bo- 
tanik allein,  es  gewährt  auch  reiche  Ausbeute  für  die 
gefaniinten  NaturwifTenfehaftcn  und  den  denkenden 
Beobachter.    —    Die  Kupfer  ,  welche  der  Verfafler 
felhft  gezeichnet,  können  fchon  bey  ihrem  erfton  An- 
blick den  Beruf  zum  botanifchen  Zergliederer  dur- 
thun,  der  es  wagen  darf,  eine  Wiffenfchaft  zu  griVn- 
den,  die  zu  den  anziehendften  Studien  gehört,  bey 
welchen  der  Menfch  verwundernd  verweilt. 


Schuherbefferungsplan ,  auf  Befehl  des  wahrhaft 
Edlen  und  Hochwiirdigen  Domherrn  und  Amts-Hanpt- 
manns  von  drlowitZy  zum  Privaigebrauch  entworfen 
und  nun  auf  deJTelben  Verlangen  in  Druck  gegeben.  8- 
In  Joachims  literarifchem  Magazin  in  Leipzig  für 
¥  gr.  zu  bekommen. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben : 

Tafi  benbiu  h  für  Hauithierärzte,  Ärzte  und  Oecanomen. 
Von  Johann  Friedrich  Hiemunn%  Medici- 
nalrath  zu  Halberftadt.  8.   1  Rthlr. 
Der  Verl  äffe  r   liefert  darin  den  Zeithedürfniffen 
entfpreehende  Auffätze  aus  dem  Gebiet  der  Haus- 
thierarzeneykundc,  nebft  kritifcher  Anzeige  dermehr- 
Itcn    im    ablaufenden  Jahr   erfchienffien  deutfehen 
Veterinären  Schriften  nnd  Nachrichten  von  den  uieh- 
tigften  zum  Vortheil  der  Hausthierarzeneykunde  ge- 


machten Entdeckungen  und  Erfindungen.  Da  itzt 
keine  Schrift  für  die  Veterin.lrkunde  narh  dem  Plane 
eifcheint,  als  ihn  die  Vorrede  des  angekündigten  Ta- 
fchenbuches  ii'iher  angiebt,  f»  hofft  er  den  Beyfall 
uimI  die  Unt'ei fuU/.uug  derer,  denen  die  Erweiterung 
diefer  WiiTenfchafi  am  Herren  liegt ,  zu  erhalten. 
Halberftadt  den  Heu  Deceinber  l8o3- 

J.    H.  Grofs. 


Die  gütige  Aufnahme  meines  Handbuchs  des  Ab-, 
fchofsrechts  fnrpreufsifehe  Gefchäftsmänner  hat  mich 
hefiimmt,  auch  ein  Handbtnk  der  übrigen  preufsifekex 
Gesetzgebung  in  Druck  zu  geben,  worzu  ich  die  Mate- 
rialien feit  einer  mehr  als  zwan/.igj.ihiigen  Dienftzeit 
gefauunelt  habe.  Der  Zweck  ift,  dem  (Vefchäftsmanns 
eine  gefchwinde  Ueberficht  der  vorhandenen  gefetz- 
liehen  Verordnungen  zu  verfchaffeu,  und  auch  den 
in- den  Hechten  Unerfahrnen  in  Stand  zu  fetzen,  Cch 
diefe  gefetzlichen  Vorfchriftcn  bald  bekannt  /.u  ma- 
chen, indem  diefes  Werk  gana  gemeinnützig  feyn 
wird.  Es  wird  Cch  über  ulle  Zweige  der  gangbaren 
Rechtsgclahrtheit  erftrecken,  und  blofs  die  Veror  Jnun. 
gen  wegen  des  Abfchofswefen  davon  ati.tgefcldoffen 
bleiben  ,  als  wegen  welches  auf  das  befondere  Hand- 
buch Bezug  genommen  wird.  Die  innere  und  iu£sero  , 
Einrichtung  wird  auch  mit  diefetri  Handbuche  gleich 
fryn.  Um  aber  r.u  erfahren',  ob  die  nicht  unbeträcht- 
lichen Koften  des  Drucks  zu  erhalten  feyn  werden, 
habe  ich  auch  diefes  Mal  den  Weg  der  Pränumeration 
gewählt.  Auf  den  erfreu  Theil  wird  gleich  bey  der 
Beftelhing  Ein  Spccies  fachlich  oder  1  Rthlr.  to  gr. 
preufs.  Cnrrent  vorausbezahlt,  und  wer  die  Güte  hat, 
Pränumeranten  zu  faminlcn,  bekömmt  auf  acht  Exein- 
plarien  das  einc^unentgeldiich.  'Ei  Hndet  aber  die 
Pränumeration  nur  bis  zn  Ende  des  Monat  Februar 
ftatt,  und  kann  lieh  in  diefer  Zeit  jeder  entweder  ge- 
radezu an  mich,  oder  an  den  Kunft-  und  Verlags- 
Buchhändler  Dreyfiig  in  Halle,  welcher  die  Befor- 
gnng  güligft  übernommen,  in  poftfi-eyen  Briefen  ver- 
wenden. Nach  diefem  Zeitpunkt  wird  der  Preis  ver- 
haltnifsmäfsig  höher  feyn.  Halle  im  Monat  Dec.  igoj. 
briedr.  Albr.  Ludw.  Kornmnnn^ 
K.  P.  Affcffor  des  hiefigen  Schöppenftuhls  und  der 
Stadtgerichte ,  ingleichen  Adjunctus  Fuci. 


Nützliches  Lefebn.  h  für  alle  Stände.  Von  /.  C.  Frhbing. 
Erfter  Band.  Hannover,  i m  Verlage  der  H  e  1  w  i  n  g- 
fchen  Hofhnchhandhtng.  36')  S.  Ig  gr. 

Auch  diefe  Schrift  des  beliebten  Verf.  empfehlen 
wir  allen  Freunden  einer  angenehmen  nnd  nützlichen 
Lcctüre.  Den  Inhalt  anzugehen  halten  wir  für  fehr 
ühertlufiig,  da  bisher  alles,  was  diefer  Volksfchrift- 
fteller  geliefert  hat,  mit  allgemeinem  Beyfall  gelefen 
worden  ift.  Uebrigens  ift  diefe  Schrift  in  einer  origi- 
nellen, vom  Vf.  nicht  gewohnten  Dichtungsweife  Ihro 
Majeftät  der  reg.  Königin  von  Pretifsen  zugeeignet. 

N.  S.  Die  Herren  Subßnbenten  werden  an  Ein- 
lendung  der  Subfcription*  -  Gelder  erinnert ! 

UL  Vir- 
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III.  Vermifchte  Anzeigen. 


Aufforderung  an  alle  Freunde  des  Guten, 
Es  hat  lieh  in  der  f.ichufchcn  Gebirgsftadt  Schnee» 
borg  eit»e  BildungN-iuliaU,   unter  dem  Namen  .Mufeuin, 
gebildet,    die  mehrere  einzelne  Anflahcn  ,  weicho 
alle  den  Zweck  einer  all  gemeinen  Veredlung  haben, 
in  .fiel»  vereinigt,     !\lan  findet  ihren  Geift  dargeftellt 
in  folgender  Schrift  :  „Brfhreihung  eines  Feßes  drr  Men- 
fchenveredlung    oder    der    elften   Stiftnngsfeyer  des 
Schneebcvgifehcn  Muleums  —    als  Beytrag  zur  tDat- 
itcllnng  des  Griftes  dirfer  Bildungsanftalt  ,  und  zu- 
gleich  als  Aufforderung  an  alle  Freunde  der  Airnjchei/bil- 
dtntg  in  und  aufscr  Schneeberg,   gur  Unterfinning  und 
Vervollkommnet u  diefe  s  Jnßitutet  cdelmüthig  nach  Kräften 
mitzuwirken,  auf  Verlangen  zum  Druck  befordert  von 
M,  Joh.  Zach.  Herrinann  Hahn,   Diakonus  in  Schnee- 
berg.     Gedruckt  auf  Knften  und  von  ließen  der  Anfialt.'" 
/    Mit  welcher  Bcfchrcibung  ein  den  Geift  der  AnftaJt 
•  befonders  darftcllender  mit  mancherley  Anmerkungen 
begleiteter  Catal<>£  genau  verbunden  ift.  Befchreibung 
4  gr.   Catnlog   i  »r.      Beydes  zufamtnen  12  «ngge- 
druckte  Bogen.     Der  Ertrag  wirrt  für  Bildung  verwandt. 
Wem  es  daher  gefällig  wäre,  ein  Alehreres  (wären  es 
auch  kleinere  Zufchüfle  aus  gutem  Willen)  zu  entrieb» 
ten,  hilft  das  Reich  des  Guten  fordern  ,  macht  fich  um  —» 
Menfchenveredtung  und  Menfchenwohlfahrt  verdient ;  und 
verpflichtet  Jich  viele  Seeleu ,   denen  dadurch  wohlgefchieht, 
zum  ewigen  Danke.     Ein  jS äberes  befagt  die  Schrift 
vfelbft.    —    Wollten  noch  mehrere  Herren  Buchhand' 
ler  diefe  Bildungsanftalt  mit  nützlichen  Büchern  ihres 
Verlags,  würdige  Schrift/teller  mit  ihren  Geiftcswer- 
Jten,  Künßler  mit  manchen  ihrer  Ktmftproductc  ,  wie 
bisher  gütigft  unte»  ftfitzen  und  beehren ;  wollten  an- 
dere Freunde  der  jVlenfclienbildung  dui\h  Bei  träge  zu 
dem  natur-hißci  ißhen-phyßhalißhen  Apparat  des  Lift i tu- 
te«,  oder  durch  Kttnß-  oder  Biichergefchcnke  (w  aren  es 
auch  nur  Einzclnheite»)  daffelbe,  wie  bisher,  berei- 
chern*, wollten  andere  durch  Empfehlungen  und  Ver. 
wendung  ihres  Einflttffes  und  durch  Verbreitung  felhft 
dielcr  Aufforderung  an  die  Freunde  des  Guten,  andere 
auch  nur  durch  den  Kauf  diefer  zum  Heften  des  Iufti- 
tutes  ahgefafsten  Schrill,  dieler  Bildungsanluit  nütz- 
lieh  werden:  fo  wurden  Alle  diefe  durch  dielen  ihren 
Wcltbürgcrünn  ebenfalls  lieh  um  das  Reich  des  Guten 
ein  unvergängliches  Vcrdienft  erwerben  und  «utf  eine 
Weife  wohlthun,  die,  da  He  geifiig  in  /ich  und  ihrem 
Zwecke  nach  ift,  gewifs  eine  der  fchonfien,  und  d.t 
lie  auf  Veredlung  des  Alonft hengeiftes  und    lifo  auf 
eine  ewige  Dauer  berechnet  ili ,  gewifs  eine  der  cdel- 
l'ten»  *rhabcnften  und  bcglüi.keiutftcn  ift.  — 
HauptctnnmiJJiunen  übernehmen  gehilligft  : 

1)  diejenigen  Herrn  Buchhändler  in  Leipzig,  die 
lieh  durch  mehrere  Buchcrgcfchenke  bereits 
fohon  um  die  Anl'taJt  verdient  gemacht  haben: 
die  Herren  Buchh.iudlcr  Barth,  Cnjius,  Grajfe, 
Grieshiinvnei'  uud  l  i>fs  • 

2)  in  Gotha:  Herr  Rath  Becker; 

3)  in  Berlin:  Herr  Nikolai; 


4)  in  Pirnai  Herr  Arnold; 

5)  inSchncebcrgi'f  «m»  f''rlagrhandlung,  Herr 
Knappfchaftvorfteher  Schneider  und  Herr  Buch- 
binder Paufler. 

Was  aber  Freunde  des  Guten  etwa  Mehreres  ge- 
ben wollten,  das  bittet  man,  um  möglichen  Irriin  -eu 
vorzubeugen,  einsig  und  allein  an  diefe  Herren  Canmif. 
Jioiiiirs  oder  amh  im  den  Verf affer  abzugeben,  welcher 
zu  feiner  Zeit  die  eingegangenen  Gcfchenke  öffentlich 
lpecirtcijcii  wird. 

ZI.  Johann  7-aharias  Herrmann  Hahn, 
Diacontis  in  Schneeberg. 


Nachricht, 

die  ForffetTJing  des    Journals  d*r  Erfindungen', 
'Iheoricn  und  fVi  d  erfp  r  üc  >>  e  in  der  Natur 
und  A  rzneiw  ifj  e  n fc  h  <ifi  etc .  betreffend. 
Ein  unglückliches  Zul'.mnnentt  effen  mehrerer  Um. 
ftände,  die  hier  nicht  angegeben  weiden  können,  hat 
fett  einigen  Jahren,  ganz  gegen  die  Wunfche  des  Her- 
ausgebers und  Verlegers,  die  ichnelle  Fonfetzung  die 
fes  Journals  gehindert. 

Erfreulichere  Auslichten  für  die  Zukunft ,  latTcn 
von  jetzt  an  eine  thät'tgere  Bearbeitung  jenes  Journals 
hoffen.    Die  Bearbeiter  deflelbeit  ei-grei/en  n)fo  «Hefa 
Gelegenheit,  die  vielen  dringenden* Aufforderungen, 
die  von  mehrern  Seiten  an  Jie,  um  fchuellere  Fott- 
fetzttng  ihrer  Zcitfchrift,  ergiergen  ,  zu  erfüllen,  und' 
betreten  mit  erneuerter  Kraft  den  Weg,  den  fie  feit  zehn 
Jahren  mit  fo  allgemeinem  Beyfall  des  beffern  Theils  des 
medicinifchen  Publikums,  und  nicht  ohne  Nutzen  und? 
Einflnfs  auf  die  neueften  Bearbeitungen  der  Heilkunde, 
gegangen  lind.  Sic  verfprechen,  je  nachdem  lichihnet» 
wichtige  Gegfuftänrle  zur  Bearbeitung  darbieten,  jähr- 
lich acht  Stücke  von  dem  Journal  der  Erfindungen  etc., 
drucken  zu  lal'fen,  und  verweifen  übrigens  'auf  ein« 
weitlJuftigere  Ankündigung,  die  das  vor  kurzem  er- 
fchieneue  37ff<*  Stück  (de.<  neuen  Journals  ijs  Stück), 
über  die  künftige  Fortfetzung  enthalt. 

Anfiel  mrhrerei  ii  auf  das  Brown  fchc  Syßem  ,  auf 
die  Erregiingstbcorie  im  l  die  Anwendung  der  Natur- 
philofojdile  auf  die  Meduiu,  Heb  bezieht- tulcn  Anfli- 
tzen, werden  die  nUciifren  Stücke  eine  Prüfung  der 
ff'rdrkindfi':ea  Theorie  von  den  Knhpockcu,  —  eine 
Reviiioi)  der  neueru  Begriffe  von  Lebenskraft,  Heil- 
kraft ,  Kochung  lind  Krife  (in  Beziehung  auf  die  be- " 
küiiiite  Gottinger  Preisfrage)  ,  evne  U eberlicht  der 
iteucltcn  Bearbeitungen  des  Scharl.ichfiebet  s  und  des 
Gaivanismus ,  u.  a.  m.  enthalten,  folglich  ganz  in  tUe, 
H.iiinlgegeiifi.tnde  e'mgreiffcn ,  worüber  gegenwärtig»» 
ilic  h'bh.tfiel'ten  Debatten  an  der  Tage>>ordtiiii'g  find.  - — - 
D'u'fc  Anki'tudignug  möge  noch  die  Bitte  um  thi- 
tige  Uuterf:üt/.ung  des  Journals  der  Erfindungen  cto. 
dur«  h  neue  Schrillen  und  zweckmäfbige  Beytrage  be- 
gleiten.    Gutl.a  am  Emie  des  Deeembcrs  1803. 

Julius  Perthes,    als  Verleger  und 
ml  2tiiuen  der  Herauj^ebcr. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Universitäten, und  andere  Lehranftalten. 
D  a  h  x  i  g. 

Der  ehrwürdige  Charakter  unfrer  Vorfahren  zeigt 
lieh  befonders  in  den  foliden  Anftalten,  welche 
fie  trafen,  um  den  Unterricht  und  die  Bildung  der  Ju- 
gend zu  befördern.    Ein  vorzügliches  Verdient^  ha- 
ben fich  die  Stifter  der  Schulen  für  die  niedern  Ko/fcj- 
Clafftn  erworben.    Aufser  den  Schulen ,  die  mit  dem 
hieligen  Kinder  -  und  Waifenhaufe ,    und  mit  dem 
Spendhjufe  verknüpft  find,  wo  die  Kinder  mit  der  ko- 
ftenfreyen  Pflege,   auch  unentgeldlich  Unterricht  in 
der  Religion  und  in  den  nothwendigften  Kenntniffen 
erhalten^  haben  wir  noch  acht  proteftantifebe  Ar- 
men- oder  fogenannte  Patiperfchulen,  drey  Freyfchu- 
len ,   und  eine  Arinenfchule  für  katholifche  Kinder. 
Die  fogenarmten  Pauperfchulen  find  blofs  für  Knaben 
heftimint,  welche  in  denfelbcn  unentgeldlich  unter- 
richtet werden,  aufserdem  aber  Bücher  und  Kleider 
zum  Gefchenk  erhalten.      Es  gereicht  der  Denkart 
der  hiefigen  Bürger  und  Einwohner  zur  Ehre,  dafs  fie 
c liefe  Inftitute  nicht  fallen  laffen,  fondern  durch  jähr- 
liche Beytrage  zu  ihrer  Fortdauer  mitwirken.    In  den 
drey  Freyfchulei»  werden  Knaben  und  Mädchen  auf 
Kotten  der  Stiftung  in  der  Religion,  im  Lefen,  Rech- 
nen, Schreiben,  Zeichnen,  und  in  einigen  der  gc- 
wöhnlichften  Handarbeiten,  unterrichtet.    Das  Capi- 
tal, von  deffen  Intaretfen  diele  Schulen  unterhalten 
werden,  belauft  fich  auf  eine  Summe  von  ungefähr 
38,ooo  Rthlr.-,  wozu  noch  jährliche  Bcyträge  der  Bür- 
gerfchaft kommen.    Die  Anzahl  der  Kinder,  welche 
im  Durchfchnitt  diefe  Schulen  befuohen ,    ift  450. 
Schade  dafs  der  Lehrer  nur  drey  find  !  Gelehrte  oder 
fogenannte  /a/einijlhe  Sikuien  waren ,  aufser  dem  Gym- 
mqfitan  ,  von  welchem  künftig  einmal  nähere  Nachrich- 
ten erfolgen  werden ,  urfprün glich  Sieben.    Sie  wur- 
den fpäter  bis  auf  Drey  eingefchrankt.  Demungeach- 
tet  ift  in  diefen  wenigen  Schule«,  fo  wie  in  dem  Gym- 
uaüuiti,  die  Frequenz,  in  Vergleichung  mit  der  Vor- 
zeit, fehr  gefunken.     Die  Schwierigkeit  für  wenig 
bemittelte  Eltern,  bey  der  jäh*- lieh  fteigenden  Theu- 
rung  aller  LebehsbedürfniiTe,  die  init  dem  Studire» 


verknüpften  Kotten,  felbft  den  Unterhalt  des  Jüng- 
lings zu  heftreiten ,  die  geringe  Auslieht  für  den  Stu- 
direnden  auf  ein  forgenfreyes  Leben,  die  Leichtig- 
keit, mit  welcher,  befonders  in  den  letztem  Jahren, 
der  angehende  Kaufmann  fein  Glück  machte,  das 
Übergewicht,  welches  in  großen  Handelsftädten  der 
Kaufmannsftand  Ober  den  Stand  des  Gelehrten  hat  — 
alle  diefe  Anfichten  'find  bewegend  genug,  bey  der 
Wahl  zwifchen  dem  Kaufmannsgewerbe  und  dem  Stu- 
dium der  WifTcnfchaftenjIjenem  den  Vorzug  zu  geben. 
Sehr  löblich  ift  es  daher  auch,  dafs  die  Behörde, 
welche  die  Schulangelegenheiten  refpicirt,  auf  diefe 
Überzeugungen  eines  grofsen  Theils  des  Oanziger  Pu- 
blikums Rückficht  genommen,  die  Anzahl  der  latei- 
nifchen  Schulen  vermindert,  und  die  der  deutfehen 
oder  Bürgerfchulen  vennehrt  hat.  Von  den  letzte» 
haben  drey  ihr  Dafeyn  fchon  der  ehemaligen  Regie- 
rungsverfafTung  zu  danken.  Eine  vierte  wurde  kürz- 
lich durch  die  Umfchaffung  der  gelehrten  Schule  in 
Graiunünchen  in  eine  Burgei-fchnle  geftiftet.  Die  Ge- 
genftände  des  Unterrichts  in  den  deutfehen  oder  Bür- 
gerfchulen find  Lefen,  Schreiben,  Rechnen,  Reli- 
gionskenntnifs,  Geographie,  Gefchichte,  Natnrlehre, 
Naturgefchichte  und  deutfehe  Sprache.  In  einigen 
wird  überdem  die  polnifche,  in  andern  die  franzöfi- 
fche  Sprache  und  'Zeichnen  getrieben. 

Auf  die  Bildung  tüchtiger  Schullehrer ,  fowohl 
für  die  Stadt,  als  befonders  für  das  platte  Land,  hat 
das  neu  errichtete  SJittUehrer  ■  Seminarium  ,  unter  der 
Direction  des  würdigen  Profcffor  Trendelrnburg,  einen 
wirkfamen  Einflufs.    Letztrcr  trat  mit  noch  einigen 
Predigern  und  Candidaten  der  Theologie  zufauiraen, 
um  unentgeldlich  junge  Leute  zu  Schtillehrern  zu  bil- 
den.   Die  Subfcription  mehrerer  Patriotelt,   die  fich 
auf  3  Jahre  zu  einem  jahrlichen  Beytr.ige  von  unge- 
fähr 300  Rthlr.  anhcifcfiig  machten,  der  Beytritt  der 
naturforfebenden  Gefellfchaft,  die  vom  iften  Jun.  1802 
bis  zum  3lftcn  May  1801.  75  Rthlr.  aus  dem  Verch- 
fchen  Legat  jährlich  beyzntragen  verfprach,  und  ei- 
nige aufserordentliche  Gefchenke,   erleichterten  die 
Ausführung  des  Plans  in  fo  ferne,  dafs  jetzt  unbemit- 
telten jungen  Leuten,  die  Neigung  hatten,  an  diefer 
Lehranftalt  Theil  zu  nehmen,  der  Aulenthalt  in  der 
(I)    M  Stadt 

\        .  *  Digitized  by  Google 


Stadt  gefiebert  werden  konnte.  Da«  Inftitut  wurde 
Oftern  I80I  mit  5  Zöglingen  eröffnet;  am  Schlüte  des 
Maymonata  fgOl  nahmen  fchon  12  SeininarUten  am 
Unterricht  Theil,  und  jetzt  dauert  diele  Bildungs- 
anftalt Iiis  ins  dritte  Jahr  fort,  ohne  jährlich  einen 
gröfsern  Koftenaufwand ,  'alt  etwas  über  300  Rth. 
erfordert  zu  haben.  Die  Bemühungen  der  Männer, 
welche  den  Unterricht  übernommen  haben ,  gehen 
vorzüglich  dahin,  die  jungen  Leute  mit  belfern  Me- 
thoden der  Buchftahcnkcntitnifs  ,  des  Buchftabiren« 
und  Lefcns,  der  deutfchen'Sprachlchre  etc.,  bekannt 
zu  machen:  auch  lind  Schönfehreiben  nnd  Rcchcn- 
kunft  von  die  fr  in  Unterricht  nicht  ausgefchloflen. 
Aufserdein  werden  fie  zu  einein  vernünftigen  Unter- 
richt in  den  Religionskenntniffen  angelühit.  Oas 
WifTenswürdigfte  au*  der  Mechanik,  Naturlehre  und 
Katuigefchichte  wird  ihnen  auseinander  gefetzt.  Im 
Zeichnen,  Orgelfpielen  und  Singen  erhalten  fie  befon- 
dre  Unterwerfungen ;  und  fo  w  ie  neuerlich  den  Zög- 
lingen Gelegenheit  verfchafft  worden,  den  Geinüfe- 
Lau  und  die  Bauuizucht  prakiifch  zu  lernen,  fo  hat 
auch  diefe  Bildungsanfialt  dadurch  an  Vollkommen- 
heit gewonnen,  dafs  von  einem  Arzte  über  die  Kennt- 
nis des  inenfchlichen  Körpers  ,  und  über  Diätetik  , 
befondre  Vorlefungen  gehalten  werden.  Fünf  von 
den  Seminariften  find  bereits  aus  der  Bildungsanfialt 
'  in  den  für  lie  beftimatten  Wirkungskreis  übergegan- 
gen, und  arbeiten  theils  als  wirkliche  Sehullehrcr, 
theil«;  als  Amtsgchülfen  bey  filtern  Lehrern.  Sehr  zu 
wünfehen  bleibt  um-,  dafs  diefes  Infvitut  ununterbro- 
chen den  heften  Fortgang  haben,  und  durch  die  be- 
vorftehende  Verlegung  aufs  Land,  die  nöthige'Erwei- 
tcrung  und  Feftigkeit  erhalten  möge. 

Lange  fchon  hat  man  die  Notwendigkeit  eingefe- 
ken,  den  hiefigen  Schiffern  und  Seefahrenden  mehr 
Kenntnifc  ihres  Fachs  herzubringen,  und  es  ift  daher 
ein  Plan  zu  einer  biaiigationsfihulc  entworfen  worden, 
der  von  den  hohem  Behörden  approbirt  LTt,  und  wahr- 
fcheinlich  nächfiens  zur  Ausführung  kommen  wird. 
Diefes  Inftitut  ift  fbwohl  für  Preufsifchc,  als  auch  für 
ausliudifchc  Seelente  beftimint.  Die  Anzahl  der  an 
dem  Unterricht  Theil  nehmenden  ift  auf  12  feftgefetzt. 
Der  Unterricht  foll  in  drey  ClafTen  erthcilt  werden, 
von  denen  die  erficn  beiden  Claffen  lieh  mit  den  ■wif- 
fenfehafilich  •  theoretifchen  Keiintniflen  befchiiftigen 
follen,  die  dritte  Claffe  aber  der  praktifchen  Steuer- 
«nannskunft  gewidmet  bleiben  füll.  In  der  elften  Claffe 
foll  daher  gelehrt  werden  reine  Mathematik,  Geogra- 
phie, Hydrographie,  Naturlehre,  angewandte  Mathe- 
matik, dewtfehe,  engUfche,  holländifche,  franzöllfche 
Sprache.  In  der  zwey  teil  Claffe  Aftronowie,  inathe- 
matiTrhe  Geographie,  Gebrauch  des  Compaffes,  Kennt- 
nif$  der  Seekarten,  theoretifchc  Steuennannskunft, 
Renntnift  des  geftirnten  Himmels  und  das  Wichtigfte 
Tun  den  Scerochtcn  und  Seegcbraiichen  in  den  ver- 
schiedenen Hilfen.  In  der  djitien  Claffe  foll  die  Un- 
terwerfung auf  die  praktifche  Steuennannskunft,  die 
Führung  des  Schiffs  und  den  f.au  der  Schiffe  gerich- 
tet werden.    Jeder  Curfus  dauert  Ein  Jahr,  und  nach 
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hiefigen  Commerden  -  und  Admiralität«  -  Collegii ,"  un- 
ter deffen  Direction  die  Navigationsfchule  fteht ,  an- 
geftellt  werden.  » 

Ein  andres  Inftitut,  an  deffen  Vollendung  hier 
gearbeitet  wird ,  ift  eine  Kunßßkule.  Das  Publikan- 
duin  wegen  der  vorläufigen  Einrichtung  der  König!. 
Bauakademie  zu  Berlin  d.  d.  6-  Jul.  1799.  beftiinmt  eine 
folche  Anftalt  für  jede  Provinz,  vorzüglich  zur  Bil- 
dung von  Bauhandwerkern. 

Erfurt. 

Am  28ften  Dec.  1803.  erhielten  nach  eilige- 
fchickten  Abhandlungen  Hr.  Theodor  Pfaffenberger 
euc  Rödelsheim  an»  Mayn,  und  Hr.  Ferdinand  Gtefm 
aus  Cüftrin,  die  philofophifche  Doctor-  und  Ma- 
gifterwürde. 

Da«  Weihnachtsprogramm  vom  Profeffor  Domini- 
eus  handelte  de  remediis  quae  ckrißiano  in  calamitate  tem- 
porum  ex  natatitiis  Salvntoris  fttperflint.  Es  fchlieft  mit 
den  Worten :  Faxit  Deut  t.  0.  M.  ut  qua*  animos  noßrv 
ob  incerta  univerßtatis  perantiqitae  et  Academiae  quae  £r- 
fardiae  eß ,  fata  occupant  Hubes,  dijßpentur,  folque  libern- 
litatis  ac  gratiae  regiae  Erfordienfibut  non  fub/ectiom's  pt- 
luntPfed  perpetuo  amoris  et  venerationis  viniulo  addictis 
novo  anno  orlatur.  —  Ein  Beweis ,  dafs  das  Schick- 
fal  der  UniverGt.lt  und  Akademie  der  nützlichen  Wif- 
fenfehaften  noch  nicht  entfehieden  ift. 

Wittenberg. 

Am  soften  Octobr.  disputirte  unter  dem  VorBft 

des  Hn.  D.  und  Prof.  Vogt  Hr.  Juli.  -Gott lieb  Frinßhe 
aus  Dresden,  de  meduinae  practicis  ad  artem  facirndam 
nec  Cognition?  ac  petitia  fatis  exornatis ,  nec  legitime  ad- 
mijßs ,  eonnnqae  delendorum  quibusd  im  remediis,  C5^-40 
und  erhielt  darauf  die  med.  Doctorwnrde.    Das  Pro- 
gramm des  Hn.  D.  Vogt  enthält:  pralußonum  Boehmeri* 
anarum  Spec.  XIII.    Plantas  fabttlofas   amätoria,  aliaqum 
virtute  fuperftitiofa:  recen/ens. 

Am  2gften  Octobr.  disputirte  zur  Erlangung  der 
med.  Doctorwürde,  unter  deinfelben  Vorlitze  Hr.  Jak. 
Göttlich  Spalteholz  aus  Kainenz :  de  tnediiamentis  prae- 
paratit  adulteratis.  ( 6  B.  4. )  Hr.  D.  Vogt  lud  dazu 
durch  ein  Programm  ein :  protußonum  ßaehmerianarum 
Spec.  XIV.  plantas  fabufvfas  amatoria  aliaque  Oirtute  fu- 
perßitiufas  recenfens. 

Am  28ften  Octobr.  vertheidigte  'zur  Erlangung 
derfelben  Würde,  unter  Hn.  D.  Vogt,  Hr.  Chri/tiM 
Gottlieb  Friedet  aus  Griinhayn ,  feine  Iiiaug.  Dift  :  de 
vario  capitis  faetus  in  utero  iaprhnis  fub  partu  fitu  perverCa. 
(4B.  4.)  Das  Einladungsprograimn '  des  Decans  ent- 
hält ".  plaatarum  Boehmerianarum  Sper,  XV.  et  p-rßretnum. 

Am  loten  Nov.  disputirte  nnter  deinfelben  Vor- 
fitze Hr.  Fried.  fVilh.  Schober  aus  Raushtz :  de  partium, 
corporis  vi  vi  folidarum  mortificatione ,  (4B.  4.)  unt\  er- 
hielt die  med.  Doctorwürde.  Zu  diefe r  Promotion 
lud  Hr.  D.  Vogt  durch  folgendes  Programm  ein  :  d*  . 
amborttm  pedum  gangraena  in  dextro  fanatay  in  Jinijtro 
lethaJi)  narratur,        .  •  • 
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Am  IJttn  Octobr.  war  die  feytrliche  Magifter- 
promotion,  wo  von  dem  philofophifchen  Decan,  Hn. 
D.  und  Prof.  Langgut  h,  folgende  20  Herren  zu  Doc- 
toren  der  Philofophie  ernannt  wurden  :  Hr.  Immun. 
Chrißian  Aug.  Wilißh  aus  Borna,  Notar,  publ.  caef.  — 
Hr.  Moritz  Sigism.  Seeger  'aus  Rathenow,  med.  Stud.— 
Hr.  Karl  Ehregott  Kuri  aus  Frauetiftein,  der  Hechte 
Bell.  —  Hr.  Chrißian  Fried.  Mirifch  aus  Dresden,  der 
Theol.  Cand.  —  Hr.  Chrißian  Aug.  Bonitz,  Paftor 
fubft.  in  Lengefeld.  —  Hr.  Chrißian  Ludiv.  Wund- 
mtn  aus  Herrenhaufen,  Prediger  zu  Etioldhaufen.  — 
Hr.  Gattlieb  Lorenz  aus  Annahurg,  der  Theol.  Cand.— 
Hr.  Wilh.Bernh.  Wagner  aus  Leipzig,  der  Philof.  Befl.  — 
Hr.  Job.  Gottkeif  Freundt  aus  Torgau,  der  Theol.  Can- 
didas — -  Hr.  Joh.  Sam.  Rofenhejn  aus  Billeroda,  Leh- 
rer der  Kinder  des  Hn.  Hauptmann  von  Mirbach.  — 
Hr.  Karl  Gottlieb  Wilh.  Scholz  aus  Grofs  -  Schweidnitz , 
der  Theol.  Stud.  —  Hr.  Chrißian  Dettlev  Dofe,  Rector 
der  Schul«  zu  Segeberg.»—  Hr.  Gotth.  Ant.  Eberhard 
ans  Meiningen ,  der  Theol.  Ben.    —    Hr.  Karl  Aug. 

Stilber  ausOberfchinin  in  Thüringen,  der  Theol  Stud  

Hr.  Joh.  Fried.  Runter  aus  Leipzig,  der  ,Cameralwif- 
fenfehaft  Beflifsner.  —  Hr.  Aug.  Wilh.  Zachariae  aus 
lWcfa,  der  Rechte  Cand.  und  Malhematikus  auf  der 
Schule  zu  Roßleben.  —  Hr.  Karl  Chrißian  Gottßhald 
aus  Merza,  Minifter.  Cand.  —  Hr.  Erjtß  Heinr.  Coc- 
cius  aus  Falkenberg,  der  Theol.  Cand.  —  Hr.  Maxi- 
mus  Aemi/iut  Viceatinus  Stoehrl  aus  Boretz  in  Böhmen, 
.  defignirter ,  Profcffor  der  griech.  Sprache -auf  der  ho- 
hen Schule  zu  Wilna.  —  Hr.  Friedr.  Aug.  Mir/er  aus 
Beizig,  der  Theol.  Beflifs.  —  Den  poetifchen  Lor- 
beerkranz ejphieJt :  Hr.  Chrißian  Ehrenfr.  Wilh.  Wagner, 
Doctor  der  Philofophie,  Paftor  in  GroFs- Kückerswalde, 
Director  des  Waifenhaufes  zn  Marienberg,  und  der 
Leipziger  ökonomifchen  Gcfellfchaft  Ehrenmitglied. 

II.  Akadcmieen  und  gelehrte  GefellTchaften. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  nützlicher  Wiffeußhaf- 
ten  zu  Erfurt  am  2ten  Januar,  las  Herr  Profeflör  Do- 
minikus ,  dermalen  Secretär  der  Akademie ,  eine  Al»- 
handlung  iibnr  folgende  zwey Fragen:  1)  Was  tkat  die 
Akademie  während  zw'nlf  Jahren  (fu  lange  war  nemltch 
Prof.  Dominicus  blofs  .Mitglied  der  Akademie,  bis  er 
am  aten  Dec.  I803  als  Secretär  ernannt  wurde)  um 
ihrem  Zwecke  zu  entfprechen?  2)  Was  für  Mittel  fianden 
ihr  zur  Ausführung  ihres  Zwecks  zu  Gebote  ?     Die  Rcful- 
tate  diefer  Abhandlung ,   die  auf  Thatfachen,  nicht 
«uf  Lob  beruhen,  waren  folgende:   1)  die  Akademie' 
hatwefendiche  Verdienfte  um  Wifftnß haften  nndKünße 
überhaupt.  2)  Sie  liefs  in  ihren  Verhandlungen  keinen 
intereffanten  ,  3)  keinen  wichtigen ,  4)  keinen  gemeinnütz- 
lichen  Theil    des  menfehlichen  Willens  unberührt. 
5)  Sie  fachte  einen  reinen  Weltbürger  flnn  und  rein« 
Humanität  zu  befördern.  6)  Sie  verwendete  einen  gro- 
fsen  Theil  ihrer  Thätigkeit  zum  Wohl  des  deutßhen 
Vaterlands ;  7)  einen  grüfsern  zmn  Wohl  de*  Erfurter 
Staats,  worin  fie  exifiirte.    g)  Die  meiften  Mitglieder 
entfprachen  durch  eine  gemeinnützliche  Wirkfamkeit 
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.ihrem  Berufe.    9)  Si«  ermunterte  durch  rückßebts- 
lofe  Gerechtigkeit  gegen  jedes  Verdienß  zum  Vcrdiciift  — 
und  die  Mittel  zur  Ausfrüirung  diefes  Zwecks  waren 
unbedeutend,  kaum  des  Nanicus  einer  ünisera  Unter- 
ftützung  werth.  —  Er  fchlofs  hiernach«von  einer  ohna 
Unlerftützung  grol'sen  auf  eine  mit  LTnterftiU/.ung  tjro- 
fsere  Whkfamkeit,   von  dein  umfallenden  Eiuflufs  in 
eiaern  kleinen  Staate ,  worin  fie  ehemals  lebte,  auf 
einen  ulhtmfatfendcn  in  einem  Staate,  wovon  lic  ge- 
genwärtig Theil  ift ,  von  dein  liberalen  Wohlwollen 
eines    die  Wiffeni'chaften  und  Kunfte  fcluitzenden 
Privatmanns,  wie  Karl  von  Dalberg  als  Statthalter 
war,  auf  das  königliche  Wohlwollen  eines  die  Cul- 
tur  der  WiHenfchaften  aus  Grundfatz  befördernden 
Monarchen,  von  dein  befchränMen  auf  den  erweiter- 
ten Gefichtskreis*   von  der  gegenwärtigen  prekären 
auf  eine  nothwendige  Exiftenz,  von  den  nicht  ganz 
heitern  auf  ungetrübte  Ausfichten.    Ausserdem  wur- 
den einige  Briefe  vom  Hn.  Dr.  Jugler,  Landphyficus 
zu  Lüchow,  von  dem  Grafen  Ludwig  v.  Ttiröck,  und. 
von  dem  Hn.  Hofgerichtsrath  Schtppler  vorgelefen,  und 
über  zwey  gedruckte  Werke:  des  Grafen  Ludwig  To- 
röck  neue  durch  Erfahrung  bewährte  Theor.e  der 
Heilkunde»  Warfchau  I801,    und  des  hicligen  Sena-# 
tors  Breitenbach  das  Ganze  des  Hopfenbaues,  Erfurt 
1803,  Bericht  erftattet.  Hr.  Apotheker  Buchholz  zeigte 
an  einigen  chemifchen  Präparaten  eine  wundervolle 
Verbindung  des  Nickels  mit  der  .Salzfiurc,  wovon 
nächftens  mehr. 

Am  14.  Dec.  v.  J.  hielt  die  niederrheinißhe  Gefell- 
ßliaft  des  Aikerbitnes ,  der  WiQ'enßhaften  und  Kiiiif'e  r« 
Strasburg  eine  öffentliche  Sitzung.     Der  Maire  von 
Strasburg  und  Prafidcnt  der  beiden  vereinigten  Claf* 
fen,  Herrmann,  eröffnete  diefeibe  mit  einer  Rede, 
worin  er  eine  übet  ficht  fowohl  des  Wirkungskreifes 
der  Gefcllfchaft ,    als  der  verfchJcdeneu  L.ehranftal- 
ten  von  Strasburg  gab.    Herr  Profcffor  Oberlin ,  der 
Vater,  ftattete  von  den  Arbeiten  der  ehemaligen  Gu- 
fejlfchaft  der  Wiffenfchaften  und  K.infic  Bericht  ab; 
Hr.  Profeffor  Gerbnin,   General  -  Secret.lr ,    gab  von 
den  Arbeiten  der  Gcfellfchaft  fahrend  des  verflofTc- 
uen  Jahres  Uechenfchaft ;   worauf  der  Präiident  die 
Preisfragen  und  die Preife  bekanntmachte,  welche  die 
beyden  Gaden  der  Gefellfchaft  ftir  das  gegenwärtige 
Jahr  ausfetzen.    B.  Ragouneau  las  eine  Erzählung-,  B. 
Gerboin  eine  Notiz  über  die  Nöten  Stereotypie,  im 
Namen  ihres  Erfinders  Reichard;  es  wurde  zugleich 
ein  mit  Sorgfalt  und  Gcfchinack  gedrucktes  Bruch- 
ftück  eines  mufikalifchcn  Notenfatzes  nach  Reichard- 
feher  Erfindung  unter  die  Zuhörer  vertheilt;  der  Ar- 
tillerie -  Oberft  Dedon  las  einen  Auffatz  über  die  Mi- 
litärgefchichte  des  EJfuJTcs ;  den  BeXchlufs  machten 
einige  Poefien  von  Farges. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  erledigten  Dänifchen  und  Norwegifchen  Bifs- 
thümer  lind  jetzt  fiinmtlich  wieder  befetzt  worden. 
Der  BiTchof  vomSüftt  Chrifüanfand,  D.  Hänfen,  ift 

zum 


D'igitized  by  (google 


zum  fiifchof  in  Fahnen;  der  Stiftsprobft  bey  der  Dom- 
kirche in  Kofchild,  Prof.  Binh ,  ift  zum  Bifchof  in 
Laaland  und  Falfter;  der  Probft  bey  der  Hohnenskir- 
che  in  Kopenhagen,  D.  Btocht  ift  zum  Bifchof  in  Dront- 
heitn,  und  der  Titulair- Bifchof  Nordahl  Brunn  Ift  zum 
Bifchof  in»  Stifte  Bergen  ernannt  worden. 

Hr.  M.  /.  IV.  Pfaffe  bisher  Repetent  im  theologi- 
fchen  Stifte  zu  Tübingen,  ift  zum  Profeffor  der  Mathe- 
matik zu  Dorpat  ernannt  worden  und  hat  den  Ruf  an- 
genommen. Es  ift  bemerkenswerth ,  dafs  drey  Bru- 
der Pfoff  aus  Stuttgardt  als  Profefforen  auf  ausländi- 
fchen  Univerfitäten  angeftellt  find,  nämlich  der  Prof. 
der  Mathematik  Joh.  Fried.  Pf  äff  zu  Helmftädt,  der 
Prof.  der  Phyfik  Chrißoph  Heinr.  Pf  off  in  Kiel,  und 
der  zuerft  erwälinte  Prof.  der  Mathematik,  Joh.  Wilh. 
Pf  äff  in  Dorpat. 


Hr.  Wolfgang  Kopp»  ehemaliger  Lehrer  der  Zei- 
chenkunft  an  der  Tberefianifchen  Ritterakadeinie  zu 
Wien,  befonders  durch  feine  mufivifchen  Kunftarbei- 
ten  ruhmlichft  bekannt,  ift,  nachdem  ihn  fchon  frü- 
her die  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Kaufte  zu  Wien 
und  die  Akademie  zu  Berlin  zu  ihrem  Mitgliede  auf- 
genommen, und  der  Papft  ihm  den  Ritterorden  vom 
goldenen  Sporn  ertheilt  hatte,  vom  Kaifer  in  denAdei- 
ftand  der  gefammten  k.  k.  Erbftaaten,  mit  dem  Pridi- 
cate:  Edler  von  Felfenthal \  erhöbet!  worden. 

Der  k.  k.  Hofagent  und  Dr.  der  Rechte,  Front 
Jofeph  Jekel,  zu  Wien,  hat  bey  Gelegenheit  der  Über- 
reichung feines  Werkes  :  „  Polens  Staatsveranderungen. 
und  letzte  Verfaffung^  an  den  Erzherzog  Karl,  voo 
demfelben  ein  febx  gnadiges  Dankfagungsfcbreiben 
erhalten. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN". 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Inhalt  des  I0te<  Stücks  Ton  Süklers  deutfehem 
Obftglhtner  i  803.  1 

Lrfte  Abtheilung,  I.  Befondere  Naturge- 
fchichte  der  Bäume  überhaupt  und  der  Obftpflanzen 
insbefondere  1 1 .  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  Die 
Erdbeere  »on  Plymouth.  —  IL  .Aepfel-Sorien.  No  CIV. 
Berliner  Reinette.  —  HL  Bim -Sorten.  No.  CIX.  Die 
Forellenbirne.  —  IV.  Johannisbeer -Sorten.  No.  IV. 
Die  febwarze  Johannisbeere.  —  V.  Kirfchen.- Sor- 
ten. No. XLVI.  Die  fnfse  Frühweichfel.  —  Zweyte 
Abtheilung.  I.  Gekrönte  Preisfchrift  des  Hn. 
Prof.  H'ildenow.  II.  AkfJtnitt  Entftehung  der  Spielar- 
ten. —  W.  Nachricht  von  einer  berühmten  Baum- 
fchule  bey  Paris,  aus  welcher  die  heften  Obftforten 
gezogen  werden  können. 

Weimar  im  December.  '803- 

F.  S.  pr.  Landes  -  Induftrie  •  Comptoir. 


Inhalt  des  I2ten  Stücks  vom  Journal  des  Luxus 
"und  der -Moden  I8C3. 

1.  Leben  und  Streben  in  London.  (Aus  den  Briefen 
einer  teutfehen  Dame.)  Englifches  Frühfnirck.  Engli- 
fche  Erziehung.  Kleidungs-Koftbarkeit  undOeconomie 
de«;  Englifclien  weiblichen  Mittelftandes.  AUerley  Nach- 
richten. —  IL  Baderkrnmk.  t.  Liebenwerda.  (Aus- 
zug eine*  Hricfs.)  3.  Oftfriefifches  Seebad  auf  der  In- 
fei  Noi-dcrnei.  (Aus  einem  Briefe  von  Bremen.)  3.  See- 
Uadeanfi.ih  in  Yarmouth.  —  III.  Kunfinachrichten. 
I.  Naturfcenen  vom  Harze.    9»  Die  Familie  desLyco- 


medes  zu  Sansfouci.  3.  Blitter  von  C.W.Kolbe.  4. 
Sennenfeiders  Steinabdrücke.  5.  Zimmermann'?  Ts- 
fehenbueb  der  Reifen.  6.  Primavefi's  Ansfichten  vom 
Schlöffe  von  Heidelberg.  7.  Steiners  architectonifches 
Werk.  —  IV.  Correfpnndenz,  •  und  Mode  -  Narhrichien. 
t.  Leipziger  Michaelis -Meffe  Ißoj.  2.  Gefellfchafti- 
Jubileum  in  Gotha.  3*  Modefucht  der  Neu -Franken 
im  Hannöverfchen.  4.  Befte  Gelegenheit  eine  Garde- 
robe paradiren  zu  1  äffen.  (Aus  einem  Briefe  aus  Lon- 
don.) 5.  Englifche  Modehüte.  6.  Neue  elegante  Etren- 
nes.  7.  Teutfcher  Modenbericht.  —mV.  Prunkg*. 
räthe.  Zwey  bronzene  Candelaber.  —  VI.  Erklä- 
rung der  Kupfcrtafeln.    Weimar  im  Decbr.  igoj. 

F.  S.  pr.  Landes  -  Induftrie  -  Comptoif. 

II.  Berichtigung. 

In  dem  6ten  Stück  des  Intelligenzblatte«  der 
neuen  Leipziger  Litteraturzeirung  kündigt  Hr.  Aug. 
Phit.  Pefri  zu  Linthoi  ft  eine  Ueberfetzung  der  bey  uns 
erfebienenen 

Hifioire  de  France  depuis  ta  revolution  de  1789  par 
Totilon  gean 
an,  und  zwar  mit  Zuftitzen  des  Verfaffers.  Wir 
muffen  diefom  Vorgeben  in  Namen  des  Verfaf- 
fers widerfprechen  und  erklären,  dafs  Hr.  Toulnn- 
gron  noch  nie  den  Gedanken  gehabt  hat ,  Zu  fitze  z« 
feinem  Werke  z«  machen,  und  dafs  er  weder  mit 
Hu.  Petrin  ,  noch  fonft  einein  Ueberfetzer  feines  Wer- 
kes in  irgend  einer  Verbindung  geftanden  ift.  Paris 
und  Strafsburg  im  December  1803. 

Treuttel  und  Würt* 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftik  des  Kurfürftenthums 
Hoffen. 

(Aai  dem  kurfürftlicb  Hefnfchen  Staati- 
Kalender  i8o3.  •) 

f.  Uuiverfitate«  und  anitrt  Lekranfttttt*. 

I.  Univerfitaten. 
Marburg. 

CuratOT :  Geh.  Staatsmin.  Fr<Wr.  5/giVm.  Fr*.  Waitx 
o.  Efhen.  Prorector  wird  im  Nov.  des  Jahrs  vom 
akad.  Senat  gewählt.  Vicekanzler :  Geh.  Juft.  R.  Or. 
U.  Prof.  J0/1.  Heinr.  Ckri/t.  Erstehen. 

Theotogifthe  Facultät:  Prof.  Theol.  priin.  Dr.  Alb. 
Jac.  Amoldi.  Dr.  JVith.  Münfher.  Dr.  Joh.  Lor.  Zim- 
tnermann. 

Juriftifche  Facultät :  Prof.  pr.  Vicekanzler  Geh.  Juft. 
R-  n.  Dr.  /.  H.  C.  Erxleben,  erfter  Beyützer  der  Jur. 
Fac.  Dr.  Joh.  Pet.  Bucher.  Dr.  Georg  Friedr.  Karl  Robert. 
Dr.  Pkil.  Friedr.  Weifs.  Dr.  Anton  Bauer.  Dr.  Friedr.  Karl 
v.  Savigny,  Prof.  extr.,  Äff.  ord.  Fac.  jnrid. 

Medicinifhe  Facultät:  Prof.  prim.  Geh.  R.  Leib- 
arzt Dr.  Ernft  Gott/r.  Baldinger.  Oberhofr.  Dr.  Chr. 
Friedr.  Michaelis.  Hofr.  Dr.  Conr.  Mönch.  Dr.  Joh.  Da». 
Bufh,  Stadtphyücas.  Dr.  Joh.  With.  Chr.  Brüht.  Dr. 
J.  F.  D.  Lobßein ,  Prof.  Chir. 

Philofophijlhe  Facultät:  M.  Joh.  Bering ,  Prof.  Log. 
et  Metaph.  Bibliothecar.  Dr.  Joh.  Heinr!  Jung,  Öcon. 
u.  Camer.  Wiff.  K.Pfdlz.  Hofr.  Capt.  Franz  Kart  Schlei- 
chmr,  Lehrer  der  Kriege  wiff.  Jetin  Pierre  de  Beauclair, 
Lehrer  der  Pädagogik.  Prof.  Heinr.  Crede.  Prof.  Joh. 
Diatr.  With.  Duyfing.  Con«.  R.  u.  Superint.  Dr.  Karl 
fVitk^kfti.  Dr.  Joh.  Melch.  Hartmann ,  Prof.  der  mor- 
gen!, ^pr.  u.  hebr.  Alterth.  Dr.  Theol.  u.  Phil.  Joh. 
Friedr.  Ladt».  Wächter ,  Prof.  der  Gefell,  und  Biblioth. 

Dr.  Joh.  Karl  Friedr.  Hauff,  Prof.  d.  Phil.  u.  Mathem. 

Dr.  Joh.Chrph.  Vlhnann,  Prof.  d.  Staatcwirthfch. ,  Bcrg- 

u.  Hüttenkunde.    Dr.  Georg  Friedr."Creutzer ,  Prof.  d. 

griech.  Spr. ,  Beredtfatnk.  u.  Dichtkunft. 

Privatlehrer :    Dr.  Chph.  Audr.  Lennh,  Creutitr,  in 

d.  Philofoph.    Dr.  Ludw.  Joe.  Virich,  lehrt  Jurisprud. 

Joh.  With.  Heinr.  Conrad!,  lehrt  Arzneygel. 

*  >  DU  nahe  befanden  augeaitrktea  VerSaderengea  werden 


Staatswirthfchaftliches  Inftitut :  Prot  Bauer.  Hofr. 
und  Prof.  Mönch.  Prof.  Bufch.  Hofr.  und  Prof.  Jung. 
Hatiptm.  Schleicher.  ProfelToreu  Hauff,  Vitmann  und 
Wächter. 

Chirnrgifchei  Infiitut:  Director,  Oberhofr.  «.  Prot 
Michaelis.  Geh.  R.  u.  Prof.  Baldinger.  Hofr.  u.  Prof. 
Manch.  ProfcfJoren  Bufch  n.  Brüht.  Hofr.  u.  Prof.  Jung. 
Prof.  Dr.  /.  F.  D.  Lobßein.    Secretair  Claus. 

Die  Vniverfit&ts  -  Deputation  beftcht  aus  dem  zeiti- 
gen  Prorector,  dem  Vicekanzler  und  Geh.  JufHzrath 
Erxleben,  aus  den  4  Decanen  der  4  Facultaten,  und 
den  Profefloren  Dr.  Bucher  u.  Hofr.  Mönch,  und  dem 
Cammiff.  JA.  u.  Univ.  Synd.  Virich., 

In  Sprachen  geben  Unterricht :  /.  P.  de  Beauclair 
im  Franz.  u.  Ital.,  und  Senautt  in  der  franz.  Sprache« 
Im  Reiten  ,  Bereiter  Ritter.  I in  Tanzen,  Joh.  Heinr. 
Wenderoth.  In  der  Mu&k,  Gmcertm.  Wüh.  Birnheid. 
Im  Rechnen  und  Schünfchreiben  Hartrodt.  Ijn  Zeich, 
nen  Joh.  Mart.  Benjam.  Kefsler. 

Pädagogium:  Pldagoyiarch ,  Prof.  Amoldi.  Prof. 
Duyfing,  erfter  Lehrer.  Prof.  Crede,  zweyter  Lehrer. 
Wilh.Klenck,  dritter  Lehrer.  Karl  Reink.  Mülltr,  vier- 
ter Lehrer.  Bibli  Jthecare ;  Prof.  Bering  und  Prot» 
Dr.  Wachler. 

Rinteln. 

Curator  Geh.  Staatsmin.  Frh.  Wais  von  Efhen. 

Theolngifche  Facultät:  Prof.  prim.  Cons.  R.  u.  Infp. 
Dr.  Joh.  Engelk.  Kahler. 

Jurifiijlhe  Facultät:  Prof.  prim.  D,r.  Karl  Oft» 
Grübe.  Dr.  Chr.  Wiederhold.  Dr.  Johann  Georg  Libor. 
Wippermann. 

Medniiufhe  Facultät:  Prof.  priin.  Dr.  Chr.  Witk. 
Danqers.    Dr.  Paul  Henr.  Lttdw.  Duncker. 

Phitofophif  he  Facultät:  Prof.  prim.  M.  Karl  Gfr. 
Fürftenau,  Prof.  Log.  Metaph.  Oecon.  et  \lor.  Johann 
Chrißoph  Kammet,  Prof.  der  hebr.  Sprache,  auch  er- 
fter reform.  Pred.  Dr.  Chr.  Wtederhold,  -Prof.  Hift. 
Joh.  Tob.  Glitb.  Haliaffel ,  Prof,  Eloq.  ei  L.  L.  Orient. 
Juft.  Conr.  Mütter,  Prof.  rVlathcm.  Georg  Phil.  Jäger, 
Prof.  Ling.  graec,  lter  reform.  Pred.  Major  A/br. 
Georg  Raufchenbufch ,  Lehrer  in  der  Kriegs  -  und  Civil- 

Bau- 

aU  bekannt  vorauigeletit. 
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ßaukunft.    Joh.  Ludiv.  Jul.  Friedr.  Schüler  i  Baumeifter 
in  der  Civil  •  Baukunft. 

Staaiswirthßhaffluhes  lnßitut :  ProfefToren  Dangers 
und  Fürßenmi.  Major  Ratifckenbufch  und  Baumeifter 
Schäfer.  Univerfitäts-Synd.  Reg.  Proc.  Joh.  Süß  und 
Scribent  Ludw.  Eißel. 

Sonftige  Univerfitäts- Lehrer.,  und  Verwandte: 
Ahne"  Doufou,  franz.  Sprachl.  Franz  Fellon,  Fccbtmei- 
fter.  Clemens  Be.hßädty  Tanzineifter.  Otto  Heinrih 
Gieß/er ,  Zeichenmeifter.  —  Bibliothecar :  Dr.  und 
Prof.  Wiederhold.  Cuftos  Joh.  Friedr.  Ohle.  Profecror 
und  Geburtshelfer  Chr.  Heinr.  Schaumburg. 

i 

2.    Höhere  Lehranftalteu  für  befondere 
Cl  äffen. 

t  )  Adelich*  Cadetten  ■  Corps  zu  Cnjßl. 

Coinmandeur:  Obeifi  v.  Waikenits.  Major  Fr iedr. 
Wilh.  Seiig.  Reg.  Q.  M.  Aug.  Wretße<>born.  4  Unter- 
of Geiers.  20  Cadetten.  —  Sialluieifter  Hattendorf. 
ein  Medicus,  ein  Chirurgus.  Die  Profefforen  Rath, 
Joh.  Joe.  Gtafs  und  Carl  Sam.  Wigand ,  Geiftl.  v.  d.  drcy> 
Rejig.  Hofineifter  Joh.  Dittmar  Stöhr.  Franz.  Sprachiii. 
/.  B.  de  la  Chapel/e  u.  Cour.  Aug.  Grünewald.  Schreib»* 
und  Rechemneifter  /.  Becker  und  Landgrebe..  Fecbt- 
und  Tanzineifter  F.  Audibert. 

2)  Forft  ■  Inßitut  zu  Waldau. 

Director :  Oberjlgermeifier  Friedr.  Ludw.  v.  Witz- 
leben zu  Caflcl.  Lehrer  in  der  Arithin.  u.  Geom.  Prof. 
Matsko  zu  Ca (Td.  Lehrer  im  praktifchen  Forftwefen: 
Öberfürfter  Joh.  Caip.  HarnLkel  zu  Oherkauffungen. 
Lehrer  in  der  Fmfr  wiffenfehaft :  Prof.  Karl  Wilh.  Fied- 
ler zu  W;ddau.  Lehrer  hn  Bauwefen  :  InfpectÄr  Klein 
zu  CafTel.  Fünf  Jäger  als  Forftalumnen ,  ein  Leibjä- 
ger, noch  zwey  Jäger. 

3)  hehranßalt  der  Bergbauhunde. 

Prof.  der  Chemie  ui\d  Berghaukunde:  Dr.  Med. 
Joh.  Svhaub,  in  CalTel.    13  Bergwerksahunni. 

(Die  Foitfetiiing  fo  gt.) 

II.  Bibliotheken,  Kunft- und  Naturalien - 
Sammlungen. 

Die  National- Bibliothek  zu  Paris  iCt  kürzlich  von 
dein  Buchhändler  Juane*  Payne  mit  einer  Ausgabe  des 
Horas  bereichert  wurden,  die  ohne  Datum  und  Na- 
men  des  Druckorts,  nach  dem  UrthciJe  der  Kenner 
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aber  älter,  als  die  Ausgabe  -von  1474,  die  erfte  mit 
eisern  Datum  iü. 

Die  nun  im  Mufeo  Napoleon  aufgeteilte  Pallat 
von  Vtlletri  kann  jedem  Meifterftücke  der  alten  Kunft 
an  die  Seite  geftellt  werden.  Der  Kopf  drückt  hei- 
tern Ernft  aus ,  und  das  Haar  ift  nach  dein  äiteften 
griechifchen  Styl  der  Buten  behandelt.  Drapperie 
und  Faltenwurf  find  unnachahmlich  täufchend.  Da 
.man  fie  in  einem  Privathaufe  Augufts  gefunden  har, 
fo  glaubt  man,  dafs  fie  zur  Zeit  der  Eroberung  Grie- 
chenlands von  dort  nach  Rom  gebracht  worden  fey. 

Das  Schickfal  der  berühmten  Gemälde-  und  Gern- 
m an f .im hing  des  ehemaligen  Herzogs  ron  OWeaiis  hat 
längft  alle  Künftler  und  Kunftliebhaber.  befchäftigt-. 
Folgende  Nachricht  ift  genauer  als  die  bisherigen.  Bald 
nach  dem  Ausbruch  der  Revolution  hefchlofs  der  Her- 
zog feine  Gemälde  der  Italienifchen  und  Franzöfifcbcn 
Schule  zu  verkaufen.  Im  Jahre  1791  überlief«  er  fie 
für  750,000  Liv.  dem  Hn.  Eduard  Walkiers  von  Brüf- 
fel,  welcher  fie  nach  England  fchaffen  wollte.  Schon 
waren  iie  in  Havre,  als  Laburde  Merevtlle,  ein  Vetter 
Walkiers,  den  es  fchmerzte,.  diefe  vortreffliche  Samm- 
lung nach  England  wandern  zu  fehen,  jenen  Oberre- 
dete, ihn  in  den  Kauf  treten  zu  lallen.  Diefs  gefchah ; 
nur  da£s  Walkier  32  Gemälde  zurückbehielt.  Laborde 
fiefs  in  feinem  Garten  zu  Paris  einen  Saal  erbauen, 
worin  er  diefe  Schutze  aufhellte.  Aber  die  Unruhen 
von  1792  machten  ihn  für  ihre  «Erhaltung'  bange.  Er 
begab  lieh  alfo  im  Jul.  179a  doch  mit  ihnen  nach  Eng- 
land. Dort  bewahrte  er  fie  bis  I?9''.  Schon  war  er 
mit  ihnen  nach  Frankreich  zurückgekehrt ,  aJ.<  ihn 
der  igte  Fruktidor  von  neuem  vertrieb.  Nun  hoffte 
er  nicht  mehr,  feinem  Vaterlande  diefe  Koftbarkeiten 
erhalten  2u  können,  und  verkaufte  iie  frir  i,Oi4,<-OoLW. 
an  den  Herzog  von  Bridgewater,  den  Grafen  Carles- 
ley  und  Lord  Gower.  Diefe  theilten  fich  in  das  Bette 
und  verkauften  das  Uebrige.  —  Die  Gemälde  der 
Niederldndifchen  Schule  behielt  der  Herzog  von  Or- 
leans bis  ins  Jahr  1793.  wo  er  fie  «n  einen  Engländer 
Namens  Slade  iVberliefs ,  welcher  fie  einzeln  weiter 
verkaufte.  Die  Sammlung  gefchnittener  Sieine  (  4^8 
Stück)  kaufte  der  Baron  Grimm  fur  die  Kaiferin  von 
Rufsland  für  450,000  Liv.  Ein  ümx,  welcher  die 
Agrippina ,  Drufilla  und  Julia  vorftellte  ,  und  für  ein 
Wunder  der  Natur  und  Kunft  gehalten  wurde,  war 
von  fo  hohem  Werthe,  dafs  man  ihn  auf  mehr  als 
100,000  Liv.  fehätzte.  Der  Grofsvater  des  tfctapogs 
hatte  ihn  für  30,000  Liv.  gekauft. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodileho  Schriften. 

Inhalt  des  I2teu  Stück*  von  dem  Allg.  H.  Ephe- 
riden  \%c  ]. 

Abhandlungen,  t.  Nachrichten  von  der  Landfeh  nft 
Fajum  in  Ägypten ,  von  Girard.    2.  Verzeicbnifs  von 


al'tronomifch  -  geogr.  Ortsbeftimmnngen  indifcher  Ge- 
genden, von  hlm.tre.  3,  Einiges  über  «Iie  Sitten  der 
Watländer.  4.  Bericht  des  Franzüf.  KriegMtiiniftcrs 
über  die  Arbeiten  des  Kriegs  -Depot  im  XL  J.  d.  R.  — 
BüJier  •  Recenßonen.  I.  Alil.'er's  hiftor.  fialift.  Nach- 
richten ron  den  Wirtembergifcben  Entfchadignugs- 

Ländern 
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Landern.    3.  Utkaft  fil  en  Handhok  for  Bru/iSglftcr  etc. 
af  Sven  Hedin.  I  Afdeln.    3.  Befchreibitrig  einer  Reife 
nach  Stuttgardt  und  Strafsburg  etr.  von  C.  Meinen.  4. 
Die  ErrfeoderSchilderungcn  der  Länder  und  Völker  etc. 
von  C.  M.  Reine  ke,  ifter  Theil.    5.  Pommer/ehe  Denk- 
würdigkeiten etc.  v.  Rühs,  irB.  IVrHeft.    5.  Tableau 
de  la  Grande- Bretagne,  de  Ylrlande  etc.  IV.  Voll.  7. 
Voyage  en  Piimimt,  p.  Breton  er  Rrion.  —  Charten- Re- 
renßoiten.     1.  Vertuen  einer  Überficht  der  neueren 
vorznglichften  Landcharten  von  den  Ländern  der  Oft* 
reichifchen  Monarchie.    9.  Atlas  des  ganzen  Erdkrei- 
fes ,  in  der  Central  •  Protection  entworfen,  etc..  von 
C  G.  Reuhard.  —    Vermifchte  "Nachrichten.    I-  Nach- 
richt von  einem  neuen  geograph.  Werke.  '2.  Nach- 
richten aus  den  Ntrdainerik.  Freyftaaten.    3.  Auszug 
eine»  Schreibens  aus  London.  —  Neue  Schriften.  4. 
Auszüge  eines  Briefes  aus  Paris  —  Neues  Werk  über 
Grofsbrittannien  —  Beriebt  von  Mechains  Gradmef- 
ftin^  —    Neues  üteraVifches  Journal  —    Chanlaire  — 
Sfanfiik  von  Frankreich  —  Propyltum  —  Neue  Chart» 
des  Kriegstheaters.     5.  Journal  iß'tk  —  Engfifche  Mis- 
_  celten.    Zur  Statiflik  von  Sihottland  —    Der  Biograph. 
Lebensbeschreibung  von  Chr.  Culumbo.    —  Eunomin. 
Anßchten  aus  den  Pyrenäen.    —     Kurze  Notizen  — 
Organisation  der   Heßen  -  Darmfllldtifchen  Länder  — 
Lindau  und  hnmenftadt  — ■  Schießen  —  Bargo  —  Pali- 
Jttt-  Brtnvois  neue  Schriften  —  Island  —  Norwegen  — 
Lapptand   —    Charte  von  Spanien.    7.  Avanicoureur 
neuerfchienener  geograph.  und  ftatiTt.  Schriften.  Aus- 
länd. Literatur.    «—     Zu  diefetn'  Hefte  gehören :  I. 
Das  Portrait  vom  General  F.  AndrSofsv.  (Biographifche 
Notizen  von  demfelhcn  werden  nachftens  nachgelie- 
fert.)   2.  Special- Charte  von  Nieder  -  Ägypten ,  nach 
den  aftronom.  Ortsheftimmungen  von  Nouet  entworfen. 
Weimar  im  Decebr.  1803. 

F.  S.  pr.  Landes-Indufirie-Compt»ir. 


Allgemeines  teutßhet 
O    *    r    t    e    n     •     M    o    g    m    %    i  n 

oder 

gemeinnützige  Bey  trüge 
für  alle  Theile  des  prattifchen  Gartenwefens. 
Wir  kündigen  hiermit  allen  Gartenfreunden  und 
Oekonoitien  unter  obigem  Titel   eine  gemeinnützige 
Zeitfhrift  an,  die  hoffentlich,  hey  all  der  Menge  von 
(jartenTchrificn,  die  jetzt  fo  fchnell  wie  Pilze  aus  der 
Erde  wachfen,  und  davon  immer  eine  die  andere 
al>  Schreib',  nicht  üherflüfig,  f<m dem  vielmehr  nö- 
thig  feyn  dürfte.    Ihr  Plan  und  Zweck  ift  alte  Ziveige 
ties  gejhmmfen  Tentf  hen  G.trteii\,e/e  if  zu  umriffen,  und 
rem  jedem  derfelucn  feinem  Liebhaber  einen'  hells-n 
Ueberbück  und  practifohen  Leitfaden    zu  liefern. 
Wir  haben  da.s  Gluck  gehabt,  zu  diefem  wichtigen 
2w,ecke  eine  Gcfellfch  ift  .Männer  zu  veieriigr-n,  v  el- . 
che  alle  aufgeklärte  Nnturforfcher  und  zugleich  prnk'- 
tifche  Giirtner  find,  und  duvon  jeder  einen  der  folgen- 
den Zweige  und  Rubriken,  darin  er-pTirnft-her  K»ti-> 
«er  und  vollbürtiger  Richter  Ift,  zu  feiner  befondern 
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Anflicht  und  Redaction  übernommen  hat.  Wir  dür- 
fen davon  hur  die  Ndmen  eines  Sprengel ,  Seidel, 
S.hoch,  SLkter,  Chrijly  Reiiktrt ,  v.Efien,  Bertuchy 
Wendland,  tVctlel,  Dietrich  nennen,  um  eine  güuftige 
Aufnahme  unterer  Zeitfchrift  von  Seiten  des  Publi-  *- 
kuins  erwarten  zu  können. 

.  Dem  zu  Folge  wird  unfere  Zeitfcbrift  folgende 
eilfßehende  Rubriken  enthalten  ,  unter  welchen  jeder 
Liebhaber  eines  Zweig«  des  Gartenwefens  ftets  etwas 
Neues  und  Brauchbares  für  feine  Liebhaberey  finden 
wird.  "».*'•  + 

I.  Landfhafts  -  Gartenkunft,  oder  Sogenannte  Englifche 
Anlagen  und  Behandlung  der  dazu  gehörigen  Bäume, 
Struiche  und  Pflanzen. 
IL  Garten .  Baukunji  und  alle  dahin  gehörige  Dekora- 
tionen. 

III.  Treib-  und  Geivächshartgtlrtaerey ,  Mift  -  und  Loh- 
beete, Ananas-  und  PfirfehenkäTren ,  Hlumen-Trei- 
herey  in  Zimmern,  Orangerie-  und  Winter- Ge; 
wächshiufer. 

IV.  Blumißere\- ,  mit  allen  ihren  Moden  und  Bizarre- 
rien,  und  ihrem  wahren  guten  Gefchinackc. 

V.  Gemiifebitu  im  Garten  und  auf  freyem  Felde. 

VI.  Ohftkultur  von  der  Kernfchule  an  bis  zur  freyen 
Obfrplantage,  Abbildung  und  Charakteriftik  neuer 
Obflforten,  Benutzung  des  Obftes  ti.  f.  w. 

NB.  Diefe  Rubrik  wird  eine  Fortfetzung  anfers  mit 
allgemeinem  Beyfalte  aufgenommenen  und  nun 
fchon  zu  20  Bünden  angewachsenen.  Teutfchen  Obj>- 
Gärtners  werden,  als  welchen  wir  nun,  aus  gu- 
ten Gründen,  die  wir  dein  Ptibliko  vorlegen  wol> 
len,«bald  fchliefsen  werden.  Der  Hr.  Pfarrer 
Sickler  wird  aber  fortfahren  diefen  Artikel  in  un- 
ferin  Garten -Magazine  zu  bearbeiten. 

VII.  Oecnnam'ifhe  Gürtnerey,  und  zwar 

a.  Landes-Induriiie  und  Schnl-Seminarwn-Gärten. 

b.  Forftbaumfchulen  und  Plantaccn. 

VIII.  Garten  -  Botanik ;  n.tmlich  fo  viel  aus  der  Bota- 
nik, als  höherer  Wiffenfehaft,  zur  Aufkliriing  und 
Vei-l>effernng  der  Teutfchen  Gartcnkunft  gehört. 

JX.  Sa.vr.enbuu  ,  Sümerey-  und  Pßnnzenhandet ,  at«f  de- 
ren genaue  Kenntnifs  und  Aufdeckung  der  Bctrüge- 
reyen  fo  viel  beym  Ga»  tenweTeii  ankommt. 

X.  Garten  -  Litern! ur  ;  JiäinJich  blofse  Titel  -  Anzeige  al- 
ler neuen  Teilchen,  Englifchen,  Fran/öfifchen , 
ltalienifchen,  Holländifchen,  Dänifchen,  Schwedt- 
fchen  und  Ruffifchen  Schriften,  welche  über  ir- 
gend einen  oder  den  anderen  Zweig  des  gefammten 
Gartenwefens  erfcheinen,  damit  der  Liebhaber  im- 
mer einen  hellen  Ulierblick  aller  Neuigkeiten  für 
fein  Fach  hat.    Nur  zuweilen  -werden  lieh  die  Hcr- 

'  atugeber  erlauben  von  einem  oder  dem  anderen  neu 
eifehienenen  vorzi'iglich  brauchbaren  Buche  eine 
knr/.e  Notiz  zu  geben. 

XI.  Garten  -  Mif.  eilen,  lntereffante  Notizen,  die  in 
keine  der  obigen  Rubriken  puffen. 

Jede  diefer  H'ibi  iken  liefert  kleine  oder  gröfsfcre 
gemeinnut /ige  Auffitze,  Beobachtungen,  Vorfcbläge 
und •pT»krtfche  Anweifutlgen  über  alle  dahin  gehörige 
Gegenftande;  auch  Auszüge  aus  grofieien  koftharen 

ausla 

Digitized  by  Google 


103 

attrianailclien  Werl««.   Da  der  für  Jade  Rubrik  ange- 

ftolltc  IVedscteur  /«vor  He»  Beytro;«  rcvidirt  und 
praktiM»  berichtiget,  fo .verficht  fich's  ohnediefc,  «als 
nichts  fchon  allgemein  Bekanntes  und  Triviales,  oder 
wohl  aar  Unrichtiges  darunter  feyn  wird. 

Wir  geben  unferem  Garten  -  Magazine  forgfaliig 
gezeichnete  und  geftochene  thcils  fhivarze,  iheUs 
Einher  auigemahtte  Kupfer,  und  wählen  dazu  Median 
Quart- Format,  um  jede  Blume,  Frucht  n.dergl.  in  ih- 
rer Hinzen  natürlichen  Gräfe  darzuftcllen ,  als  worauf 
bey  Ge-enftanden  des  Garienwefens  Alles  ankommt. 
Wie  Tauber  und  forgfaltig  wir  immer  den  artifufchen 
Theil  nnferer  Verlagswerke  behandeln,  ift  dein  Pu- 
bliko  bereits  bekannt,  und  es  kann  daher  auch  hier 
etwas  Gutes  erwarten. 

Alle  Monate  vom  Anfange  diefes  Jahres  an  er- 
T.  Garten-Magazine  ein  Heft 
fchwarzen  und  ausgc- 


fcheint  von  unterem  AUg. 


in  Median  4to,   brofebirt  mit 

malten  Kupfern.  Das  Abonnement  für  den  ganzen 
Jahr-ranq  (denn  einzelne  Quartale  können  wir  nicht 
«blaffen)  ift  6  llthlr.  Säcbf.  Courant  oder  IO  fl.  48  Kr. 
Reichsgeld. 

Der  Januar  -  und  Februar  -  Heft ,  welche  wir  als 
Probe  an  alle  gute,  und  mit  uns  in  Handlungsverbin- 
dnng  flehende  Buchbandlungen  verfenden  werden, 
eifcheincn,  wegen  einiger  Verfpätungen  der  Kupfer, 
zufaftimen  Ende  Februars. 

Das  Intelligentblatt 
welche«  wir  unter  dem  Titel:  Allgemeiner  Garten-  An- 
zeiger ,  jedem  Monats  -  Stücke  unfers  Allg.  Garten-Ma- 
gazins anhangen  werden,  ift  allein  für  Gegenjlände  des 
Gartenteefens ,  und  folglich  für  ' 

f.  Gartenhandels-  Bauinfchulen-  Saainen-  Blumen- 
Zwiebeln  und  Pflanzen  -  Verzeichniffe ; 

2.  Anzeigen  und  Ankündigungen  neuerfchienener 
Garten  -  Schriften ; 

3.  Anfragen  und  Anzeigen  wegen   Gärtnern  fo 
Dienftc  fuchen,  oder  in  Dienfte  gefucht  werden  ; 

4.  Anzeigen  wegen  Garten  lnftruinenten  und  Werk- 
zeugen', 

kurz  für  alle  Intelligenf*n  welche  das  Gartenwefen  be- 
treffen, beftimmt ;  und  die  mit  Petit-Schrift  gedruckte 
Spaltemeile  koftct  mehr  nicht  als  8  Pf.  Sächßfh ,  oder 
3  Kr.  Reichsgeld  Infertions.Gebühren.  Wir  müffen  aber 
ausdrücklich  zur  .Bedingung  machen ,  dafs  man  nnt 
diefa  Avertiffements  deutlich  gefchrieben,  und  Francop 
durch  eine  Buchhandlung  oder  ein  andere*  bekanntes 
Handelshaus ,  welches  uns  die  Inferdonsgeuiihren  be- 
richtiget, einfehickt,  außerdem  fie  una »gedruckt 
liegen  bleiben.  m 

Man  abonnirt  fieh  auf  unter  Allgemeines  teut- 
febes  Garten -Magazin  bey  allen  Poftämtern,  Buch- 
handlungen, Intelligenz  -  und  Zeitungs  •  Expeditionen ; 
macht  hch-  aber  immer  dabey  auf  Einen  ganzen  Jahr- 
t>unt>  verbindlich. 

Liebhaber,  welche  Geh  zu  fünf  Exetnplnren  Sub- 
feribenten  faiuineln  •   und  direct  an  uns  wenden  wol- 
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len,  erhalten  das  fünfte  Exemplar  frey,  oder  20  Pro- 
Cent  llabbat. 

Weimar,  den  4.  Januar  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
C  o  111  p  t  o  i  r. 

II.  Auction. 

In  Frankfurt  am  Main  wird  am  13.  Februar  1804 
und  folgenden  Tagen  eine  ausgewählte  Büclierfamm- 
lung  aus  allen  wiffenfchaftlicben  Fächern,  nebft  meh- 
rern Kunftwerken  nnd  grufsern  geographifchen  Char- 
ten, durch  die  gefchwornen  Ausrurcr  öffentlich  ver- 
weigert. Die  Sammlung  befiehl  aus  mehr  denn  "»ooo 
Bailden  und  verdient  durch  innern  Gehalt  und  äufsere 
vollkommene  Confervation  der  mit  unter  prachtvollen 
Einbinde,  die  befondere  Aufmerkfamkeit  der  hücher- 
liebhaber.  Man  kann  an  folgenden  Orten  fich  den 
Catalog  unentgeldlich  verfchaffen. 

bey  Hr.  Proclamator  Voigt. 

—  —  Bachmejer,  Lehr.  a.  Gymn. 
— •    —  Poftineifter  Fifher. 

—  —  Candidat  Backofen. 

—  —  Antiquar  Feuerftatke. 

—  —  Joh.  Georg  H^fe,  Bacher- 
comniiffionär. 

Caimnerfecretäir  Stritt  vt. 
Hr.  Kunfthändl.  Leukart, 
mm»    —  Buchhändler  Griesbach. 

—  —  Poftverw.  G.  C.  F.  Pralle, 
m—    —  Buchhändler  Hannesmann. 

—  —  Frirdr.  Samuel  Gerhard  u. 
Hr.  Bnehhändl.  Trofkel. 

_    —  Oberpofifecretair  Dielt. 

—  —   Joh.  Anton  Ronthater. 

—  —  Buchhändler  SrArriner. 
  —  Proclamator  Hendrich. 

—  Anticiuar  Kammerer. 

—  —  Buchhändler  S.hneider. 


In  Altenburg: 

-  Augsburg: 

•  Bayreuth: 

•  Berlin: 

-  Braunfchweig: 

-  Bremen: 

-  Breslau: 

-  Caffel: 

-  Celle: 

-  Cleve: 

-  Danzig: 


Deutz : 

Dresden :  — 
Düffeldorf:  — 
Erfurt:  — 
Erlangen :  — ~ 
Göttingen:  — 
Gotha :  in  der  Expedition  des  Reichsanzeigers  und 
bey  Hr.  Auct.  Protocollift  Höfer. 
—    —  Auctionator  Kaden. 


-  Halle: 

-  Hamburg : 

-  Hanover: 

-  Hebnftädt: 

-  Jena : 

-  Königsberg: 

•  Leipzig: 

-  München: 
.  Nürnberg: 

-  Regensburg: 
.  Salzburg: 

•  Stuttgart!; 

-  Wien: 


—  Aug.  Frirdr.  Ruprecht. 
. —  Commiffionrir  Freudenthal 
und  Hr.  Antiq.  Gfellius. 
_    —  Buchhändler  Fit. keifen. 
_    —  Hofconmiiflair  Fiedler  und 
Hr.  Proclamator  Gorner. 

—  —    Gothels  und  Unzer. 

— .    —  Auclionscaffier  Gr««,  Hr. 

Antiquar  Atryer  und  Ilr.  Supprian. 
bey  Hr.  Antiq.  EhrenreUh  u.  Falter. 

—  —   Buchhändler  he  hner. 

—  —  StadttVcretair  Kaifer. 

—  _  Profeffor  Vierthaler. 

—  —  Antiquar  Cotta. 

—  _  Bucbhdl.fi/art  « .Sanmer. 
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INTELLIGEN  ZBLA  T  T 

d  er 


io6 


ALL  GEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  Ii 


Mittwochs    den    2jten    Januar  »804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN". 


I.  LiterarifcheStatiftik  des  Kurfurftentlmms 
Hefien. 

(  F    o   r   t   f  e   t    z    h    n    g.  ) 

3»    Schulen,  , 

/"X-dTel.  Lyeemn:  Directorium :  Gell.  R.  u.Reg.  Vice- 
^  prlC  Juh.  Franz  u.  Kunckel.  Geh.  Reg.  II.  Cnnrad 
JVdh.  Lcdderhöfe.  Snperint.  u.  Consist.  R.  auch  Obe-r- 
hofpr.  Rommel.  Consist.  R.  Schwarzenberg.  Rath  und 
BiJrgeim.  ff  ctzel.  Lehrer :  i)  Rector  Nathanael  Cä- 
far.  2)  Conrector  Juh.  Geo.  Hosbach.  3)  Gnfiav  Mathias. 
4)  Carl  Georg  //'///,.  R„hert.  5)  Joh.  Paul  Horneburg. 
6)  Snbcantor  Nie.  Wigand.  7)  Cantor  BeJUel. 

Zum  Lyccum  pehört  ein  Schulmrfccr  -  Seminariumy 
unter  Her  Oberauflicht  des  Rcclors,  nnd  der  Special- 
Aufhcht  de*  Lehrers  IVemeburg.  Die  Lehrer  find  vom 
Lj-eeo,  alsdann  2  Lehrer  in  der  Mufik  und  ein  Rc- 
chenmcifter.  Die  Ocuuoime  und  Rechnung  von  bey- 
den  führt  der  Carienfchrcihor  Behling, 

Cammiffmn  drr    179  t   yrfiifelen  feehs  Frrvfchuhn. 

Polizeyd.rector  und  Geh.  Cam.  R.  Fulda.    Superint  u. 

ConsiStonalR.  Rommel.   Canzleyr.  Robert.  Rath  und 

Biirgermeifter  Wetzet. 

N.edtr  •  Heften. 

Allendorf.  Rector  ./.>/,.  AW.  Wimmrhnan,, ,  Pfar- 
rer tu  EHershnr.fen.  Conre.-io, ■7-/««r.  Un^,  Pfar- 
rer 7.u  V. uterode.    Cantor  N,V.  Jefce r»*™*. 

Borken.    Reotör  C/tr.  CYerfe. 

Efyhwege.    Rcc-tor,  Pftr.  Joh.  Georg  Pfiff .  Conr. 
Georg  WM.  -Mdre^    Snbconr.  .4„rfre«,  Lm.  Cantor 
Gi'/"V  5,er  Lehrer,  i-WeJr.  6tcr  Lehrer 

Georg  Chnfiopl,  Knierim. 

Felsbcrg.  Reco,,  Pfarrer  &«y>  Ca/?m.  Bi,ft«,v. 
Greheuftein.    Rector,    Ludivig  Weiß.  Cantor, 
Reinhard  Otto. 

Gudensberg.    Rector,  f«>rfr.  «Wr. 

tininenbaoreii.    Rector,  ED*.  W».  QUe„ril. 


Lichtenau.  Reetor,  Diacon.  Geo.  Henr.  Stürmer. 
Cantor ,  Joh.  Georg  Heller. 

.        Melfungen     Rector,    Chrifioph  Wittih.  Cantor, 
Georg  Wilhelm  Gteje. 

Rotenburg.  Rector,  R„p.  Nenderoth.  Cam.  Nie. 
Gonnermatin. 

Sontra.    Rector,  Confi.  Apollo  Nolte. 
Spangenberg.    Rector,  Adam  Zeifs. 
Trendelburg.    Rector,  Conr.  Phil.  Asbrand 
Vacha.    Rect.  JV.  ■Quentel.    Cant.  Joh.  Sonderge/d 
Waldkappel.    Rector,  Johann  Brandau.  Camor, 

_  Catpnr  Gotting. 

'        Wannfried.    Rector,    Joh.  Jae.  Kümmel.  Cantor, 
Ludwig  Brandau. 

Witzenhaufen.  Rector,  Franz  Jacob  Witkemann. 
Conrect. ,  Plarr .  Subf.it.  Joh.  Friedr.  Hüpedcn.  Canlor, 
Joh.  Cafp.  Kobern. h. 

.W'oJfhagen.    Rector,  Jerem.  ZitLh.    Cantor,  loh. 
Conr.  Alles  Und  Juli.  .■Id.  Gleim. 

Zierenberg.  Rector,  ehr.  Wamberg.  Cantor, 
(.jeorg  v iigt- 

Ober  •  Heffen. 

Marburg.  Reforniirte  Schule,  iter  Lehrer,  Joh. 
Heinr.  Gleim.  2ter  Lehrer,  Nie.  Brch.  31er  Lehrer^ 
Georg  Herbold.  Schreib  -  und  Recbenmcifter ,  Phil.  ' 
Jaeob  Müller.  Lmherifche  Schule.  Rector,  U,h.  Nie. 
Ja-.  Breidenbach.  Conr.  .Infi.  SJmudtmaiin.  Cantor  und 
.Münk  •  Diiecror  Rud.  Aug.  Koch. 

Frankenberg.  Refunnirie  Stadtfchnle.  Rector 
Pfar.  Val.  Phil.  Wittel.  Conr.  Soh.  Ferd.  Adams.  Lu- 
thcrifclic  Stadtfchule.  Rector,  Pfar.  Conr.  Ludw.  Fritz. 
Conrector,  Henr.  Trusheim. 

Frankenau.    Cantor,  Joh.  Joe.  Kümmel. 

Gciniinden.    Lutherischer  Rector,  Pfar.  Joh.  J.v. 
tunk.     Conr.  D.  G.  G.'yertbach. 

Kirchhayn.  Lmh.'  Kect.  Pfar.  Henr.  Gott/r.  Orth. 
Conrector,  Henr.  Cour.  Fritz.  Reforuiirter  Cantor  ./,»*. 
Heinr.  Alafehaeh. 

Raufchenberg.    Rector,  Dia.conus  Georg  Friedr. 
Hehn.    Conrector,  Georg  irilli.  Bez*berger. 

Rofiuithal.    Rector,  X.  Grafs. 

Wetter.    Rector,  Pfarrer  Leonh.  Henekel.  Cantor 

Pet.  Siriba.  v 

.  ^  °  '  Digitiz  ^'^"".OOglc 
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Färßentkum  HertfAd. 

Hersfeld.  Gymnafitim :  Reetor,  Wilh.  Witte,  einer. 
Wilh.  Endemann.  Conrect.,  Lor.  Kraushaar.  3ter  Col- 
lab.  Joh.  WUh.  Faber.  4ter  Collab.  Georg  Philipp  Sjwp- 
pius.  Lehrer  Jer  Voc.  Muük,  WUh.  Drechr/er.  Fran- 
zulifcher  Sprachin. ,  .Inf.  Barbier.  Colleclor  Atlv.  Carl 
Ludw.  Lange.  Oecon.  .lerem.  Steminler.  —  Stadifchulc.  , 
Erftcr  Lehrer,  Joh.  Dnniei  Nihh.'ern.  Zweiter  Lehrer 
n.  Cantor,  h>h.  Nie  Beltheim.  Dritter  Lehrer,  Matthäus 
Klappert.    Vierter  Lehrer,  £>n/>  Ludw.  Drechsler. 

*         Färßentkum  Hanau. 

Hanau.  Stadifchule  der  reform.  Gem.  Prücepto- 
ren  Joh.  Vonr.  Vömel ,  Joh.  Phil.  Ringler  und  Chph.  .Toft. 
Gymnafiuin.  «)  Obergymnalium :  Infp.  Prof.  Theol. 
Consist.  R.  Georg  Jon.  Merz.  Rcctor,  Prof.  Jur.  Joh. 
Oftus.  Prof.  Med.  D.  Conr.  Anbei.  Prof.  Med.  D.  Cail 
Wolfart.  Prof.  Philot  et  Phiiof.  Dav.  Theod.Aug.  Suabe- 
difjen,  i  Aciuar,  i  Pedell.  —  *)  Untcrgymnaüum : 
Rcctor,  Cnnr.  Georg  Hadermann.  Prorector,  Phil.  Chr. 
Lcn:+  Präceptor,  Carl  Joh.  Adam  Rauch.  —  Luthe- 
rilchc  lateinische  Schule,  Rcctor,  Prof.  Cons.  R.  Joh. 
Andr.  Beuingn,  Bergßrüfser.  «Conr.  Carl  WilUch.  Pro- 
rector, vaeat.  Cantor,  Carl  Friedr.  Luja.  —  Luthe- 
rifche  deutfehe  Schule.  Präceptoren:  Friedr.  Ludw. 
Bttderus  und  Joh.  Georg  Steuernagel. 

Gelnhausen.  Rector,  Georg  Heinr.  Dietz.  Con- 
rector ,  Joh...  Friedr.  Mahla.  Cantor  u.  Organift ,  Juß. 
Adam  Heinz. 

Schlochtern.  Gymnafiiun:  Rcctor,'  Joh.  Daniel 
Crefs.    Conr.  Phil.  Wörisiwfer. 

Grnffchaft  Ziegenhayn. 

Ziegenhayn.  Rector,  Mart.  WUh.  Nie.  Wiskemann. 
Cantor,  Sah.  Henr.  Fenner. 

NeuUirchen.    Hertor,!  Joh.  Frnfi  Scheffer. 

Treyfa.  Rector,  Joh.  H  ern.  Siebert.  Cantor  Conr. 
Holzhauer. 

Graf i'chaft  Schaambitrg. 

Rinteln.  Lutbcrifche  Schule.  Rector,  Joh.  Friedr. 
Kahler.  Conr.  Franz  Heinr.  Hngena.  Cantor«  N.  Söm- 
merlath.  —  Refornrirre  Schule.  Recior,  Jnh.  Chrph. 
Stein.  Conr.  Joh.  Clirifioph  Knöpfet.  Cantor,  Herrn. Phil. 
Zciß,  such  Organift. 

Obernkircben.  Rector,  Gottlieb  Kahler.  Cantor 
Henr.  Graltel. 

Oldendorf.  Rector,  Carl  WUh.  Phil.  Schröter.  Con- 
rector,  Carl  Vordemann. 

Rodenberg.  Rect. ,  Joh.  Kahler 3  in  Grove.  Rect. 
N.  Heinidien ,  in  Apelern. 

Saekfenhagen.    Rector,  Joh.  Phil.  Bergmann. 


Schmalkalden.  Reformirte  Schule.  Rector,  JoA. 
Hart.  Friedr.  Keppel.  Conrector ,  Joh.  Conr.  Votlgr.f. 
Cantor,  Joh.  Däche.  Subcantoi  ,  Joh.  Val.  Sperber.  — 
tutherdche  Schule.  Rector,  Jnh.  Friedr.  Lüber,  Con- 
fector,  Georg  Ludw.  Strauch.  Cantor,  Conrt  Ei  hei. 
4  t  er  Lehrer,  David  Hör  »uff er.  5  t  er  Lehrer,  Ge^rg 
Friede.  Henkel.    6ur  Lehrer,  Herrn.  Guttl.  Flemig. 
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Der  Sfftdifehulen  in  Amöneburg,  Babenhaufen, 
CarLdiafen,  Fritzlar,  Großalmerode,  Grüningen,  Hei- 
marShatifeu,  Liebenau,  Naumburg,  Neufiadt,  Orten- 
berg, Schwarzenborn  und  Steinau  ift  keine  Erwäh- 
nung gefchehen.  '  • 

//.    Gelehrte  Gefellfckaften. 

I)  Gefeltfchaft  der  Alterthümer. 
Peoiector.    Der  Kurfiirß. 

Ordentliche  Mitglieder.    Der  Kurprinz.    Der  Prinz 
Karl  und  der  Prinz  Friedrich  van  Helfen.     Der  Land- 
graf v.  Philipsthal.     Gen.  Lt.  Mart.  Ernß  u.  Schlieffetu. 
Gen.Lt.  Wilh.  Dietr.  v.  Wackenitz.  Gen. Lt.  Friedr.  Chr. 
Arn.  v.  Jungken.    Gcn.Maj.  Joh.  Wilh.  v.  G„hr.  Geh. 
Staats  Min.  Friedr.  Sigism.  WaitZ,  Frh.  v.Efhen.  Geh. 
St. Min.  und  ehem.  Oberhofmarfch.  Fried.  Wilh.  v.  Velt- 
heim.   Landconith.  d.  Teutfch.  Ord.  Geh.  R.  nnd  Reg. 
Dir.  Joh.  Dan.  v.  Schmerfeld  zn  Hanau.  Geh.  R.  v.  d.  Mals- 
burg zu  Efcheberg.    Oberapp.  Ger.  Präf.  und  Geh.  R. 
Ludw.  Helm.  Heinr.  v.  Jasmund.   Geh.  Leg.  R.  Engelbron- 
ner  v.  Aubigny.  Geh.R.  und  Vicepr.  Joh.  Franz  v.  Kux- 
ekel.    Wege  -  und  Brücken-Ing.Capit.  Karl  Aug.  de  Gi- 
roncourt  zu  Marburg.     Prof.  und  Franz öf.  Pred.  Joh. 
Fried.  Klingender.    Geh.  R.  und  Prof.  Ernfi  Gottfried  Bat- 
dinger zu  Marburg.  Geh.R.  Beruh.  Chr.  v.  Heißer.  Ober- 
hofr.  Prof.  u.  Doct.  Chr.  Fried.  Michaelis  zu  Marburg. 
Cammer.  R.  Joh.  Henr.  Döring  zu  Hanau.  Hofuiarfch. 
und  Cammer}).  Fried.  Ludw.  Gr.  v.  Sehlen.  Geb.  Rcg.U. 
Conr.  WUh.  Ledderh<fe.    Pfarrer  Gen.  Fried.  Götz  zu 
CaCIel.    Reg.  und  Lehn-Secr.  Geo.  Pet.  Becker.  Geh, 
Hofr.  und  Biblioth.  Fried.  Wilh.  Strieder.  Conüft.R. 
Joh.  Andr.  Benign.  Bergjtrül'ser  zu  Hanau.    Rath  und  Bi- 
blioth. Ludw.  Volke/.   Bett.  Secr.  der  GefollfcJ».  Jiger- 
haupt.  Kart  Ludw.  Aug.  v.  Münclihanfen.  Prof.  und  Ho£- 
archivar.  Karl  Sam.  Wigand.    Raih  uml  Prof.  Joh.  Jacob 
Glafs.    Superint.  und  Conf.  R.  Karl  WUh.  Jußi  zu  Mar- 
burg.   Prof.  hih.  Melch.  Harrmann  zu  Marburg.  Ober- 
Baudir.  und  Ober-Canmier-R.  Henr.  Chrph.  Jujjuw.  Dr. 
und  Prof.  Joh.  Fried.  Ludw.  Wachler  zu  Marburg.  Dr. 
und  Prof.  Geo.  Fried.  Creuzer  zu  Marburg. 

Ehrenmitglieder.  Der  Kur-Erzkanzler.  Herz.».  Hol- 
ßeinb.  Fiirft  v.  Lübeck.  Erbprinz  von  S.  Gotha.  Landgr. 
v.  H.  Rothenburg.  Prinz  Ferdinand  v.  Würtemberg.  Geh- 
Juft.  R.  u.  Prof.  C.  G.  Hey  ne  zu  Göttingen.  Abt  Fontana 
zu  Florenz.    K.  Prcufs.  Geh.R.  Chr.  Wilh.  v.  Dahn  ** 
Halberftadt.    Baron  v.  Hübfeh  zu  Coln.    C.  G.  v.  Murr 
zu  Nürnberg.    Prof.  Oherlin  zu  Strafsburg.    Geh. Rath 
Hiiffetin  zu  Mimchen.    Herr  tfon  Tünkheim  zu  Stras- 
burg.   Dr.  Planta,  beft.  Seer.  der  K.  Gef.  d.  Wiff.  zu 
London/  Dr.  Hur  /ey  zu  London.    Reg.  R.  Neuhof  zu 
Homburg.    Laudrath  v.  Meyfenbug  zu  Riede.  Land- 
rath v.  S  hen  k  zu  Schweinsberg.    Relid.  Paul  Hr/Wj-, 
Mallet  ZU  Hern.     Geh.R.  Eberh.  Sylv.  v.  Frankenberg  Z.XX 
Gotha.    Siaatsin.  Frh.  v.Fiirjlenberg  zu  Aliinfter.  I^»g. 
Dir.  StoMaafen  zu  Darml'ladt.     Eduard  Kin}>,  Esq.  Mit- 
glied der  Gef.  d.  Alterih.  zu  London.    Hufr.  und  Prof. 
Runde  zu  Göttiiv.-en.    Bergr.  und  Amiin.  Geo.  t)iet. 
Beaiin  zu  Neiuershaufen.    Geh.  R.  und  Leibarzt  Hoff, 
mann,    R*g-  Gr.  v.  Solmt-Solnu.    JLmidjagerni.  Geo. 

Phtl. 
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Phi!.  Franz  Mar.  v.  Lekenner  zu  Rinteln.  HoFr.Dr.  Söm- 
wering  zu  Frankf.  am  iMnyu.     Hofr.  Wieland  zu  Wei- 
mar.   Fiirft  Jufjujxotv  zu  Petersburg.    Canon.  Batton  zu 
Frankf.  a.  M.    IVath  Cotlini  zu  Mannheim.  Obercin- 
nriuner  Geh.R.  Lndiv.  Karl  Frh.  v.  S;hench  zu  Schweins- 
l>erg.    K.  Preufs.  Geh.  Staatsin.  IMarq.  Lu-xheßm ',  Gef. 
zu  Paris.  Domh.  Graf  v.  Hatzfeld.  Geh.  Juft.  II.  u.  Prof. 
M.Steph.  Pütter  zu  Göttingen.    Hof»-,  und  Bibliotheks- 
Cuftos  Joh.  v.  Müller  v.  Syleelden  zu  Wien.   Dan.  Kam. 
inerh.  Frh.  v.  Wächter.  Prof.  Hattinger  zu  Zürich.  Geh. 
\\.  v.  Öät/te  zu  Weimar.    Reichs-Kamm.Ger.Aff.  v.  Dal- 
ivi^k  zu  Wezlar.  K.  Preufs.  Cammerh.  Cheval.  de  Vcrdy 
du  Vernois  zu  Berlin.  'Gen. Sup.ni.  Conf.R.  Veltlwfen  zu 
Stade.  Hofr.  u.  Prof.  Schlü;«r  zu  Göttingen.  Prof.  Arn. 
Herrn.  Lud».  Heeren  «u  Göttingen.  K.  Wiirtemb.  Geh.R. 
$>.  Steuden  zu  Paris.    Reg.  Gr.  it.  Erbach  ■  Erbach.  .  Doct. 
Tbeol.  Schunck ,  Vicar  zu  St.  Alban  in  Maynz.   Hof-  u. 
Präfid.Secr.  Joh.  Fried.  Bar.  v.  Retzer  zu  Wien.  Rath 
Dr.  Lenp  zu  Gotha.    Prof.  Fried.  Dav.  Grüter  zu  Schwäb. 
Halle.     Honrath  und  Leibarzt  Dr.  Ritter  zu  Wisbaden. 
Btrnh.  Starck ,  Benedict,  zu  St.  Emeran  in  Regensburg. 
Conf.R.  Chr.  Ludw.  Sihqffer  zu  Halberftadt.  van  de  Vi- 
vere  zu  Gent.    Rath,  Abt  Nettmann,  Dir.  des  Antiken- 
Cab.  zu  Wien.    Hofr.  und  Bibliothek,  v.  Köhler  zu  Pe- 
tersburg. Prof.  Becker,  Antiken  -  und  Miinzcn-Infpect. 
zu  Dresden.    Rath  S,  hlicktegrolt  zu  Gotha.  Obercon- 
£ft.R.  Böttiger  zu  Weimar.    Prof.  Tydtfen  zu  Güttingen. 
Pfarrer  Rafche  zu  Masfeld. 

Cor  refpoh  dir  ende  Mitglieder.  Camilla  Paderni  zu 
Neapel.  Jean  Louif  'Soulavie  d.  ältere  zu  Paris.  Pater 
P et.  Böhm,  Benedictiner ,  Biblioth.  zu  Fulda.  Conlift. 
Affelf.  FreJ'enius  zu  Schliz.  Pfarr.  Eberh.  Will,.  Habicht 
zu  Carlshafen.  Rath  Hcnckel  zu  Rodenberg.  Archiv. 
Svhatxmann  zu  Fried berg. 

Schatzmeifter  bey  der  Acad.     Bau- Secr.  Arend. 
Regiftr.  Enze'roth. 

Die  Gefellfchaft  hält  jährlich  6  ordentliche  Si- 
tzungen, nämlich  jeden  lten  vom  October  bis  M3rzj 
und  eine  offentl.  Sitzung ina  ir.  April,  als  am  Stiftungs- 
tage,  in  dem  dazu  beftiminteTl  ZiinTner  des  Mufemns. 
(Der  Befchlvfs  folgt  npchftent.) 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  ißten  Dccbr.  wurde  das  franzofifche  Natic- 
nal-lnTtitot  v.ur  Audienz  de«  erften  Confuls  vortjelalTen. 
An  der  Spitze  deficiten  ftand   Carnnt.    Syh-eftre  de 
Sacy,    Präüdent  der  ClafTe  dor  Gefcbichte  und  al- 
ten Literatur,  i'ibt'rreichtc  dem  erften  Conful  «inen 
Band  von  den  Notizen  über  die  JManufci'iptc  der  Bi- 
bliothek, und  ifufserte  ihm  in  einer  Anrede  die  Dank- 
barkeit des  Infütuts  und  der  Nntiou  für  die  Unterflu- 
tzunjr,    welche  er  den  Kiinften  und  Wiffenfehaften 
ertlieile.    Der  erfte  Conful  lobte  den  Flelfs,  welchen 
die  franiöfifchen  Gelehrten  auf  die  alte  Literatur  ver- 
wenden ,  gab  aber  zugleich  den  Wtmfch  zu  erken« 
nein  ,    daf,  lie  fich  mit  eben  fo  viel  FleiXs  auf  die  Ge- 
foHiclitffhreiljung  legen  möchten,  die  fo  lehr  vsrnacb* 
liiligt  werde. 


Die  Königl.  Danifche  Gefell fch aft  der  Wirfenkhaf- 
ten  in  Kopenhagen  hat  dem  Profi  Pliilof.  Snabedijj'en 
zu  Hanau  f-.'ir  die  Beantwortung  dor  philofuphifchcn 
Preisfrage  vom  Jahre  1803:  „Welche  Fottfc  Ii  ritte  hat 
die  Philofophie  feit  den  Zeiten  Plalo's  und  AiiCtotelis 
in  der  Unterfuchung  der  Natur  und  Befebalfenheit 
roenfchlieher  Käntitniffe  in  Abficht  auf  wirkliche  Ge- 
'genftände  gemacht?  ihre  grofse  goldene  Medaille 
zuerkannt.  ' 

III.  Cenfurangelegenheitcn. 

Der  Moniteur  meldet  unter  Regensburg,  daf«  das 
dafelbft  in  Franzölifcher  Sprache  herauskommende 
Blatt,  U  Mercure  univerfel,  welches  von  einem  Emi- 
grirten  gefchrieben  werde,  vom  Kurfurften  Erzkanz- 
ler  verboten  worden  fey,  weil  es  fich  einen  eben  fo 
lächerlichen  als  unfchicklichen  Ausfall  gegen  die  Fran- 
zofifche Regierang  erlaubt  habe. 

IV.  Todesfälle. 

Am  23ften  Nov.  ftarb  zu  Paris  Hr.  Turben,  Vf.  vie- 
ler mit  Beyfall  aufgenommenen  Schriften,  86  Jahre  alt. 

Am  5ten  Dec.  ftarb  zu  Paris  der  durch  feine 
ßotißifihe  Annalen  bekannte  Sattoit  in  einem  Alter  von 
35  Jahren. 

Am  1 7ten  Dec.  ftarb  zu  Leipzig  Dr.  E.  Ben/.  Gatt- 
lieb }lebenßreit ,  ordcutl.  Profeffor  der  Therapie,  Leh- 
rer bey  in  clin'ifchen  Inftilute  und  Sradtphylicns ,  im 
43ftcn  Jahre  f.  A.  Er  war  ein  ehemals  Heifsiger  Mit- 
arbeiter an  der  A.  L.Z. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  geheime  Regierungsrath,  Freyherr  r.  Drais, 
zu  Carlsruhe,  ift  zum  geheimen  Käthe  und  Hofricjiter 
in  Dannftadt  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Stall,  bisher  Phyfioatsadjunct  zu  Ahlsfeld 
im  Kurfürftenthiun  Helfen,  Verf.  mehrerer  mediciui- 
fcheu  Schriften,  ift  als  Medicinalrath  nach  Arensberg 
im  Herzogtbum  Wefrphalen  abgegangen. 

Der  dufch  feine  inathcmatifchen  Lchrhf\cher  be- 
kannte Dr.  Ide  aus  ßraunfehweig,  geht  als  Profeffor 
der  .Mathematik  nach  .Moskwa,  wohin  bekanntlich 
mehrere  andere  akademifche  Lehrer  aus  Göttingcn 
berufen,  find. 

Hr.  Senator  Smt-lt  zu  Bremen,  Herausgeber  de« 
hanfeat.  Magazins,  lia:  das  zweyte  Scholarchat  der, 
reformirren 'und  lutherifchen  Stadtfchnlc  erhnltcn. 

An  dem  Gj-innafimn  zu  Frankf'irt  a.M.  in  tlr.  M". 
Mof.he  an  die  Stelle  des  mit  Bcybehaltung  feines  Ge* 
halts  in  den  Ruheftand  verfetzten  Conrert.  Ramba-hs, 
mit  1500  Gulden  Gehalt  genickt;  auch  ift  die  ^cfoh 
dung  des  Ilectors,  Hn.  M.  Punnann,  auf  1500  Gulden 
erhöht  worden. 

Hr.  D.  S.  Schellenberg,  bekannt  durch  ein  Re- 
Gheabucu  und  durch  ein  Hand-  und  Hulisbuch  f;ir 
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angehende  KauflenteVManufacturiften  u.  f.  w. ,  ift  als 
Lehrer  der  llechenknnft  und  Handlungswiffenfchaft 
am  Hundeikerfchen  InCtitute  zu  Grofsen -  Laffer  ange- 
ftellt  worden. 


Die  neue  franzöfifche  Ehrenlegion  hat  anfser  an- 
dern Militairperfonen  und  Civilbeamten  auch  folgende 
als  Schriftfteller  und  Gelehrte  bekannte  Männer  zu 
Mitgliedern  aufgenommen:  Le  Breton,  beftiindigcii  Se- 
cretair  der  Kunft-Claffe  des  National-Inftituts ;  Roißy 
d'Anglas,  Mitglied  des  Trihnnats;  llnffut ,  Mitglied 
des  Natalional  Inftituts  und  niathem. Examinator;  Cur. 
rinn  Kifas,  Tribun  ;  Chenier  und  Coulomb,  Studiencom- 
miffjre,  Slitgl.  d.  Nat.  Infi  it. ;  Curier  n.  Di  ier,  heft.ln- 
dige  Seeretaire  des  Nat.  Inftit. ;  Dam,  Tribun;  De- 
fjtaux ,  Infpector  des  <  iffeuti.  Uni  erriebts  ;  F.fhajj'erimtx 
den  filtern,  Tribun  ;  tF.w'tjue,  Mitglied  des  Nat.  Inftit. , 
Examinator  bey  der  Marine  ;  Fahre  von  der  Aude, 
Tribnii ;  l.e  Febure  Gi'teau,  Infpector  de*  öfientl.  Un- 
terrichts und  Mitgl.  d.  Nat.  Inftit. ;  Felix  FttuLun,  Mit- 
glied des  gefetzgebenden  Corps;  Fontaine ,  General- 
adjuianten;  Le  Geudie,  Mitgl.  des  Nat.  Inftit. ;  Giraud 
'Chatttrans ,  Mitgl. -des  gefetzgebenden  Corps;  Hai'h; 
Mitgl.  d.  Nat.  Inftit. ;  Henrion  Panfey,  Mitgl.  d.  Caffa- 
tionstrihunals ;  de  Lnmbre ,  heftändigen  SecretSr  der 
phyfirch  -  inaihem.  Cbffe  des  Nat.  Inftit. ;  Merlin,  Mit- 
tjlietl  des  CalTationstrihiinalj:,  (ehemaligen  Direetor); 
N/.e/,  InTpect.  des  offentl.  Untervichts;  Ramhnd,  Mit- 
glied des  gefetzgebenden  Corps;  Riouffe ,  Tribun; 
Sa-viez,  Mitgl.  des  gefetzgebenden  Corps ;  Suard,  be- 
ftandigen Secretär  eW  zweyten  Claffe  des  Nat.  Inftit. ; 
Thibandeau  und  Taulongeon ,  Mitgl.  des  gefeizgebenden" 
Corps;  Vermeil  y  Mitgl.  des  Caffat.  Tribun.  ;  Viinot 
VaubfxHc,  Mitgb  des  gefeizgebenden  Corps ;  Billard, 
Studien-  Coiruuiffar  und  Mitglied  des  Nat.  Inftituts.  — 
Diefe  Ernennungen  ftaudeu  auf  den  erften  zwey  Li- 
ften vom  i6tcn  Octbv.  und  s6ften  Nov.  Im  Deccin- 
ber  wurden  dazu  ernannt  :  der  Pr</lelTor  des  Staats- 
rechts und  Tribun  C/tallaii;  die  Ärzte  Barthe:,  Corvi. 
forty  Desgrnettef  ,  Hui/f,  Larrey,  Pelletan,  Portal  und 
Sabotier;  der  Mathematiker  Alechain  und  der  Geograph 
Bumhe  ;  die  Dichter  Arntiult,  ießmn,  le  Gouve  und 
le  Menier  ;  die  Liildhauev  Moette  und  H»udmt ;  und  die 
Maler  Danid  und  Gner'm. 

Der  fi anz jfifche  Chemiker  Guytun  Morve.vi,  Di- 
reetor der  polytechnischen  Schule,  hat  von  dem  ruf- 
Jifchen  Kaifer  einen  fehr  fehonen  Hing  als  einen  Be- 
weis feiner  Zufriedenheit  mit  der  zweyten  Auflage 
feiner  Schrift:  über  die  Mittel  die  I.nft  zu  reinigen  etc. 
erhalten-  Auch  hat  eine  Commiflion  der  elften  Clal'fo 
des  National  -  Inftituts  voi  gefchlagen  ,  diefe  Mittel  in 
den  Krankenhiinfern ,  auf  den  Schiffen  etc.  zu  brau- 
chen, und  Vorlefungen  darüber  zu  veranftulten. 

Seit  kurzem  hat  die  phylifch  -  »nathematifche 
Claffe  des  franzoTifchen  National  -  Inftituts  die  beiden 
Genfer  Gelehrten  Le  Sage  und  Andre  de  Luc,  ferner 
iiarda  Doro  zu  Dax,  Cutte  zu  Montmorency,  Jan  zu 
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St.  Bei,  Sannerat  in  Indien,  Cajßgny ,  Melanderltjetm 
zu  Stockhohn,  Duvauce!  zu  Evreux,  Artega  zu  Ma- 
drid, van  Swinden  zu  Amfterdam,  Poczobut  zu  Wilna, 
Stgorgn*  zu  Macon  ,  Fahre,  Brücken  -  und  Wege -In- 
genieur, Palnjjati  zu  P.in,  Geneß,  de  G.iule  zu  Honflour, 
und  VanMarunt,  Gelehrte,  die  ehemals  Corrcfponden- 
ten  der  Akademie  der  Wiffenfchafteu  waren,  zu  Cor- 
refpondenten  aufgenommen. 

An  die  Stelle  des  verdorbenen  De  Maines  ift  der 
bekannte  Dichter  Parny ,  der  fphoti  lange  darauf  An- 
fpmch  inachte,  zun»  Mitglied  des  National  -  Inftituu 
in  der  Clafie  der  franzöfifcheu  Literatur  und  Sprache 
gewählt  worden. 

Hr.  Prof.  Strack  zu  M"ainz  ift  von  der  Societe  de- 
partement.  des  Sciences  et  des  Ar  Li  zu  Mainz,  von 
der  Societe  de  .Med.  prat.  zu  Montpellier,  und  von 
der  Societe  libre  des  Sciences,  Lettres  et  Acts  au 
Nancy  zum  Mitgiicde  aufgenommen  worden. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  von  den  Herren  Zoll  und  Koppe  zu  Petersburg 
öffentlich  gezeigte  Perpetuum  mobile  ift  nun  von  den 
Herren  Profefforen  Schubert  und  Fufs  genauer  unter- 
fucht  worden.  Diefe  haben  in  ihrem  darüber  abge- 
ftatteten  Bericht  erklart,  dats  diefe  Mafch ine  "mi  Klei- 
nen eine  recht  artige  Spielcrcy,  im  Grofsen  aber 
durchaus  unausführbar  uiM  uuanuendbar  fey.  Man 
muthinafset  auch  aus  den  von  Hn.  Koppe  gegebenen 
Antworten,  dal«  in  dem  Modell  ein  verborgenes  Ref- 
fort fteckt. 

Das  feit  1 79*5  beftehende  BunnnnnifcheHnndhwgs- 
Inftimt  für  Jünglinge  aller  Nationen  zu  Karlsruhe  ift 
von  dem  Kurfü rJten  von  Baden' zu  einer  KiirfürftVicV»- 
Badenfchen  HandJungs  -  Akademie  erhoben  worden. 


Den  Frauenzimmern  ift  der  Zutritt  in  denLycee» 

zu  Paris  vom  Minifter  des  Innern  verboten  worden, 
und  keine  Profefforfrau  darf  von  nun  an  in  den  Selm!- 
gebenden  wohnen.  Die  Anlwärteriimen  bektinnnca 
eine  Wohnung  in  einem  atifiofsenden  Gebinde,  das 
aber  keinen  Eingang  nach  dem  Schulhaufe  hat. 


ftey  Gelegenheit  des  kürzlich  in  Schweden  erg.in- 
genen  Verbots  wider  die  Einfuhr  dumTcner  Schriften, 
hat  man  berechnet,  dafs  in  den  letzten  Jahren  olinjie- 
f.iht-  fir  1200  Rthlr.  d.inifche  Bücher  jährlich  nach 
Schweden  gingen. 

Der  Stadtphyficus  Dr.  Sjteei  in  Kopenhagen  hat 
der  dänifchen  Uogicrung  einen  Vorfchlag  zu»'  aweck- 
tnafsigen  Einrichtung  einer  ofi'eiulichen  BadeanftaJt 
überreicht. 
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ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  15. 

V 

Sonnabends    den    28len    Januar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


J.  Literarifehe  Statiftik  dos  Kuifüi  ftenthmns 

Heften. 

(  B  efchlnfs) 

3)  Gefettfchaft  des  Ackerbaues  und  dtr  Kaufte. 

* 

Protector.    Der  Kurfurft.   Die  Kurfnrftin.  Die  Filr- 
ftin  von  Anhalt- Wernburg.    Die  Erbprinzeffin  von 
Sachfen  -  Gotha. 

Präsident :  Reg.  PräT.  und  Staatsmin.  Wilh.  Ludtv. 
v.  Baumba.  h.  Vicepr.  Geb.  R.u.  Reg.  Vicepr.».  Kuackel. 
Beftänd.  Secret.  Prof.  Schaab. 

Ordentliche  Mitglieder.  Der  Kurprinz.  Prinz  Carl 
v.  Heften.  Prinz  Friedrich  v.  Heften.  Geh.  R.  Prof.  u. 
Dr.  Baldinger  zu  Marburg.  Landrath  v.  Baumhoch  zu 
Marburg.  Landrath  v.  Baumbach  zu  Nentershausen. 
Landr.  v.  Caaftein  7.1t  Caffel.  Landr.  v.  Daltvigk,  zu 
Gilfa.  Landr.  v.  Dittfurth  zu  Dankerfen.  Cammer.- R. 
Düring  zu  Hanau.  Reg.  Dir.  Gmllmann  zu  Giefsen. 
Geh.  R.  t».  Heifter  zu  CaffeL  Rentin.  Hunrath  zu  Weft- 
ufflen.  Hofr.  Dir.  und  Prof.  Jung  zu  Marburg.  Com- 
merz. R.  Lavater  zu  Hanau.  Landr.  v.  Lindau  zu  Span» 
genberg.  Geh.  Staatsmin.  und  Kammerpr.  Carl  Wilh, 
p.  Meyer.  Landr.  v.  Meyfenbug  zu  Riede.  Kaufmann 
Riemann  zu  Spangenberg.  Com  111.  R.  und  Oherpoftin. 
Rappel  zu  Frankfurt  a.  M.  Gen.  Lt.  v.  Schtirffen.  Rath 
und  Amt  111.  Gearg^With.  Schodde  zu  Zierenberg.  Geh. 
R.  b.  Schweifeld  zu  Hanau.  Geh.  Staauininifter  Waitz 
Frh.  v.  Ejlhen.  Olierj.igermeifieT  Friedr.  Ludiv.  v.  Witz, 
leben.    Landrath  Wolf  v.  Oedenberg  zu  .MeimbrefTen. 

Ehrenmitglieder.  Geh.  R.  Job.  Chr.  Ludiv.  Frefenius 
zu  Homhnrg.  Oberfier  Jnf.  ihr.  Heinr.  Frk.  v.  Malt- 
zahn  auf  Pen/.lin  zu  Warfe  hau.  Hofr.  Dr.  u.  Prof,  luft. 
Friedr.  Kunde  zu  Güttingen,  Hofr.  Dr.  und  Prof.  inft. 
Ctaproth  zu  Göttingen.  Hofr.  und  Prof.  }oh.  Be.hmann 
zu  Güttingen.  Hofr.  und  Dr.  Sömmering  zu  Frankfurt 
a.  M.  Paft.  und  Cons.  R.  Mund  zu  Goslar.  Uberamtm. 
Juh.  Heinr.  Fiuk  zu  Petersberg.  Holcammerr.  chriftoph 
Otto  Leo  zu  Limburg  an  der  Lahn.  Archivar  Schutz- 
mann zu  Friedberg.  Hofr.  und  Prof.  J.  C.  fV.  Gatterer 
zu  Heidelberg.    Kaif.  Ruh.  Gen.  Maj.  und  Ritter  Joh. 


Jac.  v.  Piftor.  Bergr.  Ludua.  Aug.  Emmerling  zu  Thalit- 
ter.   Oberrentm.  Kröfchel  zu  Allendorf. 

Die  Sitzung  der  Gefellfcbaft  zur  Anstheibnig  der 
Preife  ift  den  38«  Mai,  und  die  ordentlichen  Sitzun- 
gen find  im  Frühjahr. 

3)  Akademie  der  bildenden  Känfte. 

Protector.  Der  Kurfarft.  Der  Kurprinz.  Prinz 
Karl.    Prinz  Friedruh. 

Direktion.  PraTid.  Gen.  Maj.  v.  Gohr.  Vicepräfid. 
der  Geh.  Staatsmin  ift  er  Waitz  Freiherr  v.  E/Jien.  — 
Baukunft-Claffe  :  Director,  Obercamm.  R.  u.  Uber- 
Baudir.  Jujjboj.  Bildhauerkunst  -  Claffe  :  Dir.  Rath  u. 
Prof.  Sam.  Naht.  Malerkunft- Claffie :  Dir.  Hofmaler 
Prof.  mih.  Büttner.  Beftändiger  Secretair :  D.u.Prof. 
Sfihaub.    Schatznieiftcr ,  Bau-Secr.  Arend. 

Lehrer  der  Akademie.  Bildhauerkunft,  Hofbildh. 
Jok.  Chrift.  Ruhl.  Perfpective,  Ernft  Friedr.  Ferd.  Robert. 
Zeichnen  nach  Gyps,  Andr.  Range.  Handzeichnun- 
gen, Hofdefsinatenr  Gottlieb  Kobold.  Baukunft,  Baure- 
giftr.  Wilh.  Bemh.  Eulner. 

Ordentliche  Mitglieder.  J.  H.  Tifchbein ,  Infp.  der 
Kon.  Maler- Akademie  zu  Neapel.  Juh.  Heinr.  Tifch- 
bein, Infpect.  der  HiUlergallerie  zu  Caffel.  Hofmaler 
Chr.  mih.  Grote.  Hofkupierflecher  Gotth.  Wilh.  Weife. 
Rath  und  Hofmaler  Kraus  zu  Weimar.  Major  Seelig. 
Hauptm.  Schleicher  zu  Marburg.  Oberbaum.  tFilh.  Karl 
Hifner.  Ober -Wege-  u.  Bruck.  -Ing.  u.  Wafferbaum. 
Juh.  Georg  Ch/.k.  Lauge.  Hofknpferft.  Gansza  Hannover. 
Maler  Jac  Tifchbein  zu  Frankfurt  a.  M. 

Ehrenmitglieder.  LandjXgerin.  v.  Lehenner  zu  Rin- 
teln. Carainerrath  Döring  zu  Hanau.  Graf  v.  BrabeJt 
zu  Söder.  Medailleur  MorUkhöffer  zu  Bern.  Secret. 
Ramberg  zu  Hannover.  Hofag.  Winckehnann  zu  Han- 
nover. Malerakad.  Dir.  H.  Tifchbein  zu  Leipzig.  Artil. 
Oberft  Wilh.  Heinr.  Aug.  Engelhardt.  Oberforftmeifter 
v.  Wildungen  zu  Marburg.  Gratiii  vhriftiane  von  Solms- 
Laubach.  Gräfin  Card.  Alb.  .Inf.  v.  Schlatt  heim.  Ober- 
cainmerräthin  v.  Apell  geb.  Tifchbein  zu  CafTel.  Mad. 
Lampe  geb.  Zifenifs  zu  Hannover.  Mad.  Mar.  E  ifab. 
Vogtl  geb.  o.  Boor  zu  Hamburg.  Mad.  Cath.  Carey  zu 
Frankfurt  am  Main. 

(  1 )    P  4)  Zeich- 
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4)  Zeichnung*,'  Akademie  in  Hanau. 
Protektor.    Der  Kurfurfr. 

Direktoren:  Geh.  R.  Georg  H'i/h.  Ries.  Ce!i.  Cam. 
R.  und  Cam.  Dir.  Jak.  Schmidt.  Caui.  R.  /»A.  He/nr. 
Döring. 

Lehrer  und  andere  angepeilte  Perfonen.  Lebror: 
Prof.  /fn/t  Louis  Göttien.  Adj.  tV/nr.  Weßermeyer.  Se- 
cretär  und  Synd.  Hofger.  Adv.  Wilh.  Mart.  Reinh.  Iber. 
Schattin.  Wollenfabrik.  Jäh.  Macquineu  Auffeher  über 
die  Zeichrnfchule :~  Zeichenm.  Joh.  Dav-  Wentz.  Adj. 
Juß.  Karl  Latter.    Pedell,  Paul  Schmidt. 

Ehrenmitglieder.  Joh.  Georg  Handwerk,  eliemal. 
Dir.  der  Kön.  Buchhandlung  und  Buchdruckerey  zu 
,  Panna.  Geh.  R.  Karl  Otto  v.  Moisburg  zu  Efcheberg. 
Geh.  R.  Gayling  v.  Altheim  zu  Darmfiadt.  Geh.  Cam. 
R.  Waitz  Frh.  v.  Efchen.  Comm.  R.  Joh.  Conr.  Lavnter. 
Ob.  App.  R.  Joe.  Sigism.  v.  Schmerfeld  zu  Gaffel.  Cons. 
R.  Rergßrüßer  zu  Hanau.  Kriegst-.  Marquard.  Geh.  R. 
,  und  Oberhofmeifter  Kar!  Ludw.  Frh.  v.  Dörnberg.  Reg. 
R.  Ries.  Kärntnern.  Friedr.  Wilh.  v.  Bardeleben.  Kam- 
merr.  v.  Winzingerode.  Geh.  Hofr.  und  Bild.  Strieder. 
Rath  und  Bibliothek.  Völkel.  Lieutn.  Friedr.  Kaup  zu 
Darinftadt. 

Ordentliche  und  kunßmlffsige  Mitglieder.  Hofmaler 
Anton  Wilh.  Tifchbein  zu  Hanau.  Rath  Georg  Mehlt. 
Kraus,  Dir.  der  Maler -Akad.  zu  Weimar.  Emaille- 
Maler,  Ign.  Pet.  Kraft  zu  Wien.  HofkupferftJ  Gotthard 
Wilh.  Weife  zu  Calle J.  Münz -Graveur  Holzemer  zu  Ha- 
nau. Kunftihaler  Chr.  Macquinet  zu  Caffcl.  Oberkaiu- 
merr.  u.  Ober-Baudir.  iußbw  zu  CaJTel. 

///.  Kunß/amnänngeny  Bibliotheken  etc. 

Mufenm.  Director  vnc.  Rath  Ludw.  Völkel  b*t 
die  Aulficht  über  die  Aherthiimer ,  Münzen  u.  Kunft- 
fachen.  Oberhofrath  Dr.  Paul  Frans  Grandidier,  über 
die  Mineralien  und  f.lmtntl.  Naruralien. 

Bibliothekare  :  Geh.  Hofr.  Friedr.  Wilh.  Strieder 
und  Raih  Völkel.  Regiftrat.  3oh.  Chr.  Entzemth.  Anf- 
wärtcr  Henr.  Rißhmiilter.  Prof.  Karl  Friedr.  Wilh.  Matsko. 
Hofmechan.  Er.-ß  Matth.  Stolz-  und  Adj.  Friedr.  Wilh. 
Breithaupt  haben  die  Aufficht  über  die  mathem.j  phy- 
fikal.  und  mechan.  lufirnmente  n.  das  Obfervatorium. 
Mulikdirector  Joh.  Re.ker  hat  die  Aufficht  über  das 
mufikal.  Zimmer.    Pedell  Infp.  Joh.  Wilh.  Döring. 

Hqfhihliotheh  und  geh.  Cabin.-Anhiv  zu  Belleoue  und 
Wilhehnshöhe.  Director,  Major  u.  Gen.  Qtnir.  Lieur. 
Heinr.  Otto  Kollmar.  Geh.  Cabin.  Secr.  Krieger.  Friedr. 
Vl'ph.  Sthmiuke.  Kegiftrator  Georg  Wilh.  Fink.  Burg- 
gr.«f  iofi.  Th,m:.  Steitz-  Hofmechun.  Staitz.  Ailjunct. 
F.  W.  Rrei'hanpt. 

Hfu.hi».  Director,  Geh.  Cab.  R.  Kopp.  Archi- 
var, Prof.  Ka-l  Stirn.  Wigand.  Acceffift,  Reg.  Affeffor 
jAlex.  Friedr.  Karl  Grandidier. 

Künßler'cxc.  Hofbildhauer,  Rath  und  Prof.  Sam. 
N'r///.  Hofn  i.iVr,  Prof.  Wilh.  Hottner.  Gaüci  ic  -  Infp. 
Ma'ci  Joh.  lttiiw.  lißhbein.  Arlj.  Ernfl  Friede.  Ferdin. 
R  bort.  Hofmaler,  Anton  IVilh.  Tifchbein.  Hofbüdh. 
S*h.  Chr.  Rulif.  Hofmaler  Chr.  Wilh.  Grote.  Miniatur- 
maler Pinhui  etc. 


IL  Umveifitäten  and  andere  Lehranftalten. 

Güttingen. 

Am  aten  Nov.  erhielt  Hr.  Lorenz.  Tabergtr,  Hot. 
und  Regiments-Chirurgus  in  Hannover,  abwefend  die 
naedic.  Doctorwürde. 

'  Am  5ten  Nov.  wurde  Hn.  Albert  Schweppe  «ms 
Hannover  die  juriftifche  Doctorwürde  erthellt.  Seine 
Differt.  bandelt  :   de  qmaerela  wofjiaqf,  teßamenti  fmcxef- 
fori  neiejjario  in  genere  tali  in  fmgulo  quovit  cafu  cantf 
denday  nee  ne.    (42  S.  4.) 

Am  3lften  Dcc.  promovirte  Hr.  Jofeph  Erleuiein, 
nachdem  er  feine  Inaug.Diff. :  De  caufa  hmusque  platt* 
ignota  effuokiae  Cautmriorum  Fonti.ulorum  et  Setaveorum 
in  corpus  animale  (42  S.  4.)  vertheidigt  hatte. 

Auch  wurde  Hn.  Jofeph  Brünniughaufen  abwefendl 
die  uicdic.  Doctorwürde  conferirt. 


Kürzlich  bat  hier  Hr.  D.  Horn  eine  Societat  dtr 

theologißhen  fViß'enß  haften  peftiftet.  Sie  ift  zunachft  für 
Candidaten  der  Theologie  beftimmt,  die  ehemals  bey 
dem  Stifter  und  Director  derfelben  Vorlefnngen  ge- 
hört haben,  und  hat  den  Zweck,  die  theologif eben 
Fortfcliritte  derfelben  noch  weiter  zu  befördern,  und 
ihre  Privatftudien  zu  leiten.  Doch  wird  fic  fieb  künf- 
tig vielleicht  erweitern,  wenn  güjiftijje  Umftände  ein- 
treten follten.  Ihre  jetzigen  Hauptgefetze  find :  i.Die 
Verfammlung  deifelben  ift  jeden  Dienftag  von  8  Uhr 
an.  «.  Die  Ordnung  der  ordentlichen  Mitglieder  wird 
durch  Ziehung  von  Nummern  befiimmt.    3.  Die  Ord- 
nung der  Unterhaltung  ift  folgende  :   «.  Liefet  der  XV- 
rector  txx  Anfange  jeder  Vcrfauimlung  eine  Abhand- 
lung bald  in  teutfeher,   bald  in  latoitiifch<'r  Syracbe 
vor.    b.  Werden  die  eingelieferten,  und  den  f.unm »li- 
ehen Mitgliedern  vorher  zum  Dnrchlefen  uihgetheil» 
ten  Abhandlungen,  fowohl  von  dem  Director  als  den 
Mitgliedern  felbft  receiiün,  wobey  es  den  VerfafTern 
frey  ftebt,   fich  zu  vertheidigen.    r.  Den  Befchlufs 
macht  der  Director  mit  Nachrichten  von  neu  herauf- 
gekommenen theologifchen  Schriften.  — •    4.  Die  Ar- 
beiten, die  von  den  Mitgliedern  ausgearbeitet  und  zur 
Beurtheilung  in  der  Societäl  circuliren,  können  feyn  : 
«.  Predigten;   b.  Homilieen;   «\  Kurze  Andeutungen 
von  Themen,  die  in  einer  Gkiclmifsrede  Jefu,  in  ei- 
nem Pfalui,  oder  einem,  andern  fruehtbaren  Abfclmitt 
de»  alten  oder  neuen  Teft.  liegen ;   d.  Ausftdtvlicbe 
Dispofitionen ;  e.  Erörterung  irgend  einer  Maierie  aus 
der  Homiletik ,    Liturgik,   VolkspTldaifomk  und  dem 
Cinonifchen  Recht ;  /.  Erzählung  der  Gefchtehte  ei- 
ner folchen  31aterie  aus  den  genannten  Wiffetifchafter», 
oder  auch  der  genannten Wiffenfchaften  felbft;  g.Exe- 
geiifche  Ausai'heitiingeu  i'iber  eine  wichtige  hcwct-;- 
fieüe,  einen  febweren  Abfchnitt  des  A.  oder  5».  T. » 
eine  meflianifrhe  We' Tagung  u.  dgl.;  h.  Ärthetirche 
Kritiken    biblifcher  Dichter;    i.  Bearbeini-.ig  einer 
feluveren  .Materie  aus  der  Moral,  Dogma'ik  und  Kir- 
cbengefohichte ;   *.  Erzlldung  der  Gefchichie  einer 
fbichen  Materie  aus  den  genannten  WifTenfchaften. 

oder 
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oder  der  Bearbeitung  der  genannten  Wirfenfchafte,n 
felhft;  /.  Raifonnirendc  Auizü^e  ans  neuen  intereffan- 
ten  Schriften  ;  m.  Lehensbefchj*eihungen  berühmter 
Theologen.  — •  5.  In  Ermangelung  folcher  Titel  kann 
ein  Mitglied  a.  eine  Disputation*  bey  welcher  «hin 
die  ewey.auf  ihn  folgenden  Mitglieder  opponiren ; 
oder  auch    b.  eine  De  lamation  ;  oder   c.  eine  Kateche- 

fatioa  oder  biblijlhc  Vortefangy  wie  fie  in  den  HanmiVe- 
rifchen  KW-chen  gebräuchlich  find,  halten.  —  6.  JVlit 
dh'fcr  Societ.it  ftent  eine  theologische  Lefegefe/lßhoft  in 
Verbindung,  für  welche  theils  Journale,  thcils  wich- 
tige thetilo^'ifche  Werke  angefchafft  werden.  7.  Je- 
des Mitglied  hat  das  Recht,  ein  neues  Mitglied  der 
Societft  zur  Aufnahme  in  diefelbe  vörzufchlagen.  g. 
Der  Director  bringt  von  Zeit  zu  Zeit  einen  feiner 
Freunde  unter  den  Gottingifchen  Docenten  in  die  Ver- 
faimnlnng  der  Societät  mit,  welcher  diefelbe  mit  Vor- 
lefmig  einer  Abhandlung  unterhalten  will.  —  Diefe 
GefeJJfchaft  wurde  am  39ften  Nov.  von  dem  Director 

mit  einer  Rede  über  den  Begriff  und  Nutzen  einer  afthe- 

tifken  Einleitung  in  die  Bibel  eröffnet.     Der  Mitglieder 

find  jetzt  12. 

Leipzig. 

Am  r§tenDec.  »803.  vertheifligte  unter  Hn.  Dr. 
Stockum  nns  Vorlitze  der  Studiofus  Juris  Hr.-  Karl 
Gottlob  Heinrith  Edelmann  aus  Schandau  feine  Difputa- 
tion  de  benedictit  Auü  Caßellii  JCti  Romani. 

Am  2often  Dec.  difputirte  der  Baccalaur.  Juris 
Hr.  Advocat  Johann  Karl  Graft  aus  Leipzig  zur  Erlan- 
gung der  jurifcifcken  Doctorwürde  über  feine  dijjert. 
juris  Saxonia'  de  procefj'u  erevutionit.    (5g  S.  4.) 

An  deinfelbcn  Tage  vertheidigte  unter  Hn.  Dr. 
Efche  n  b  acht  Vorfitze  der  Baccalaur.  Media  Hr..foA. 
Kart  Me)-er  aus  Dahlen  zur  Erlangung  der  medic.  Doc- 
torwurde feine  Difput.  de  fand  Ni.atianne  fiu/n.  (35  S.) 

Das  am  23ften  Dec  vom  Hn.  Kaimnerjunker  Ae- 
*nil  von  Ochteriz  aus  Treben  überftandene  jttrifüfche 
Examen  machte  Hr.  Ordinär.  D.  Bauer  durch  fein  Re- 
fponf.  Jiirit  CL.  de  jurisjnrandi  dela'ione  et  relatione  fuper 
legifimatione  ad  caufam  (15S.  mit  dem  Lebenslaufe)  be- 
kannt. 

Am  erften  Weihnachrsfeyertage  wurde  die  ge- 
wöhnliche laiein.  Rede  in  der  Uni  verfiutskirchc  vom 
Hn.  M.  Johann  Dauid  Krüggr  gehalten,  und  hierzu'vom 
Hu.  D.  Keli,  a!s  Dechant  der  theolog.  Faculut,  in  ei- 
nem Prograin  unter  dem  Titel:  Gunnen/ati*  1.  in  lottern 
t'ity.  ad  Philipp.  IL  5  -  «1.  («5  S.)  'eingeladen. 

r  i 

* 

Salzburg. 

Unfer  Kurffirft  hat  feinen  dirtgir*mTen.  Staatsmä- 
nner hnd  wirklichen  geheimen  Rat!»  Friedrich  Mor- 
onis Manf.  edini  <Ke  Kuratel  über  die  Univcriitit  zu 
Salzburg,  und  «he  1  )her- Auflklu  über  das  gerammte 
Schulwefen  übertrugen. 

Die  Beamten,  in  deren  Bezirke  fich  Schulen  be- 
JttiJmt,    find  angeivicfon  worden,  am  Jahre .ifehlulTe 
iil>ei-  den  Znftajid  d  ir  Sch  ily- '  .iudo  xn  die  Regierung 
erüaucn-    La  dicfem,  Berichte  foll  ange- 


führt werden,  welche  Reparationen  an  den  Schnlge- 
baude  im  künftigen  Jahre  nüthig  find ;  zugleich  follen 
auch  die  Mittel  angezeigt  werden,  durch  welche  das 
Schnlgehaude  reparirt  und  erhalten  worden  ift,  und 
durch  welche  auch  künftig  die  Keparationskoften  be^ 
ftritten  werden  folten  u.,C  w. 

*  -  *  * 

III.  Entdeckungen. 

Da  man  in  mehreren  Gegenden  von  Salzburg  von 
Zeit  zu  Zeit  noch  verfchiedeue  römifche  Denkmüler  und 
Alterthiimer  findet,  fo  ift  zu  Folge  eines  Staats -Miui- 
frerial-Rcrcripts  vom  soften  Dec.  I8CJ  filmintlichen 
kurfüiTtl.  Salzburgifchen  Beamten  die  forgf  altige  Samm- 
lung und  Aufbewahrung  derfelben  fewohl,  als  die  Er: 
hahung  der  bereits  früher  entdeckten  und  grofcten- 
theils  fch'on  durch  Schriften  bekannten,  empfohlen 
•wordfti.  Diejenigen,  welche  der  Verwitterung  aus- 
gefetzt find ,  füllen  an  liebere  Veiwahrnngsorte  ge- 
bracht ,  vorher  aber  die  Platze  genau  aufgezeichnet 
werden,  wo  fie  lieh  bisher  befunden  haben.  Über 
die  in  jedem  Gerichtsbezirke  gefammelten  einzelnen 
Stücken  füll  ein  Verzeichnis  verfertigt,  und  an  die 
Kurfdrftl.  Regierung  in  Salzburg  eingefchickt  werde». 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

. 

Hr.  JVirderhold ,  Profcffor  der  Rechte  auf  der 
ünjvflrfint  in  Rinteln,  ift  zugleich  zum  Juftizrath  bey 
der  dortigen  Regierung  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Conrector  Kraushaar  am  Gymnafio  <• 
stu  Hersfehl,  ift  zum  Metropolitan  der  Claffe  Wolf- 
hagen ernannt  worden. 

Hr.  Dr.M*d.  Valentin  Lorenz  in  Neuhr.-mdenburg, 
hat  von  dem  Herzog  von  Mecklenburg- Strelitz  den 


Cluiakte 


Rath  und  Hofmcdicns  erhalten. 


Bericht 


Der  Kaifcr  Franz  hat  dein  Pfarrer  zu  Stivneu- 
ftädl,  Hn.  Jaj'eph  Paul ,  als  Stifter  und  Director  der 
im  Jahre  j8oc  geftlftetcn  Bienenzucht  -Gefellfchaft  zu 
Bruck  an  der  Leytha,  über  fein  Beffreben  zur  Auf- 
nahme der  Gofellfchaft  und  711m  Bcfien  diefes  ge- 
meinnützigen Unicrnehmens  fein  Wohlwollen  zu  er- 
kennen geben  laffen. 

Der  Königl.  Preulkifche  Kammerherr,  Baron  von 
Hahi)  und  der  Kurhannövevfche  Cavallerie  -  Lieute- 
nant Cordentann  ,  find  von  der  naturbirtorifchen  Gefell- 
fchaft zu  Hannover  in  der  letzten  Gcneralverfamin- 
lung  d.M-felhcn  zn  ordentlichem  Mitgliedern  aufgenom- 
men worden. 

Hr.  Dr.  Block  ift  zu»n  Bifchof  Im  Stifte  Chrifii;m- 
fand,  and  Ht*.  D.  Bugge  zum  Bifchoff  im  Stifte  Dront- 
heim  ernannt  worden;  das  Bisthum  in  den  Nordlan- 
den und  in  Finmaikcn  hat  Hr.  Probft  Krog  im  Stifte 
Drontheiin  erhalten.  Diefs  zugleich  zur  Berichtigung 
der  Nachricht  in  Nnro.  12. 

Hr.  Prof.  lV„lf  in  Kopenhagen  ift  zmn  Affeffor 
und  Secretarius  Confiftorii  der  OniverfitAt  zu  Kopen- 
hagen, erowm  worde». 

LXTERA- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Im  Verlage  der  Zi  in  in  c  r  in  a  ?i  n  i  fc  he  n  Buch- 
handlung in  W  i  1 1  e  n  Ii  e  r  g  ift  erfeUumcn  : 

Weife,  VI.  W.  C.  G.,  Geteilte  des  Kurf  Urft!.  SSchf. 

Erziehung*  -  Inftituts  für  Soldaten- Kmiben  evangel. 

und  katiw!.  Religion.   8-    W»  einem  Gruiulriffe. 

I  Thlr.  8  Gr. 
Wir  empfehlen  diofe  lehrreiche'  Eefchreihung  ei- 
ner merkwürdigen  und  in  ihrer  An  einzigen  Anftalt, 
nicht  Mos  demjenigen  Tiieile  des  Publikums,  für  wel- 
chen ße  das  nichft«  InterelTe  haben  n.uCs :  dem  Mili- 
tairftandc,  runden  jedem  Freunde  der  Jugend  und 
der  Pädagogik;  wir  können  diefs  um  fo  zuveriiehth- 
cher  ,  da  der  Lefer  hier  durchaus  keine  bloi.se  chro- 
nikenlhnliche  Relation  der  äufceru  Verändernden, 
fondern  eine  mit  pragmatifchem  Geifi  und  heymuthi- 
ser  Unparteilichkeit  durchgeführte  Gefchichtc  jenes 
Inftituts  findet.  —  Es  wird  hier  der  Gang  den  dat 
femenahm,  die  Urfachen  die  denfoiben  vorbereite- 
ten der  Geift,  der  in  den  verfchiedenen  Perioden 
Lehrer  und  Züglinse  leitete  und  heherrfchte,  endlich 
dieVerdienfte  deffelbcn  nebft  feinen  Mangeln  mit  glei- 
eher  Sorgfaltig  keit  und  Wahrheitsliebe  entwickelt; 
und  zugleich  manche  lehrreiche  Bemerkung  über  Er- 
•ziehun»,  Erziebungsanft  alten,  und  die  Urfachen  ihres 
Gedeihens  oder  ihres  Verfalls  eingeftreuet.  Wir  hof- 
fen daher,  dsfs  niemand  diefe  Schrift  ohne  Intereile 
und  JJuuen  lefen  wird. 


Von  dev  Gefchichte  und  Befchreibung  der  Stadt  Hei- 
detkeray  2  Binde  in  8>  bearbeitet  von  Friedrich  Peter 
fVuudty  Profeffor  der  Gefchichte  und  refonnirten  Pre- 
diger zu  Wieblingen  bey  Heidelberg  in  der  Badifchen 
Pfalz'n-alTcbaft,  wird  der  erfte  Band  bis  üf.em  1804 
im  Publikum  erfcheinen.  Die  Suhfcription  aul  heyde 
Bände  betr  igt  auf  Druckpapier  3  und  auf  Schreibpapier 
a  ft.  und  auswärtige  Liebhaber  können  fnbferibiren 
5i  derSchwan-  und  Gözifcben  Bu  ch  h  and  lu  ng 
ZU  Mannheim y  fo  wie  auch  bey  dem  Verfaffer. 


Des  Hn.  Obcr-HoFpredigcrs  D.  Reinhards  Sy- 
rien der  J,riß/nhe»  AUral  3r  Band,  follte  zur  vorigen 
Mich  M«£Te  ,  oder  doch  kurz  darnach  ,  gcwift  fertig 
werden  und  wurde  daher  auch  in  dem  allgem.  Verz. 
neaer  Bücher  von  diefer  Meffe,  als  fertig  angezeigt. 
Allein  Aas  unvorhergefehene  Unghmk,  welches  kurz 
TorderMeffe,  den  würdigen  Hn.  Verf.  betrat,  und 
welches  gewifs  alle  leine  wahren  Freuude  mit  mir  be- 
trauern, vcrhimlerte  die  Crfchei innig  diefes  Bandes 
zur  befiimmlen  Zeit.      Zur  Boniiiworimij;  mehrerer 


deshalb  an  mich  gefchehenen  Anfragen,  zeige  ich 
hierdurch  an,  daL  derfelbe  nun  unfehlbar  zur  näch- 
ften  Öfter- Meffe  erfcheinen  , ,  nnd  mit  dem  Bildnifs 
des  Hn.  Verfaffers ,  von  einem  unferer  heften  Kfmft- 
ler  geftuchen,  geziert  feyn  wird. 
Wittenberg  im  Nor.  <8c.V 

S.  G.   Z  i  imrfermann, 
Buchhändler. 

II.  Auction. 

Den  lten  Febr.  1804  wird  in  Leipzig  eine  fehr 
vorzügliche  Sammlung  von  Bi'ichern  verfteigert,  wo- 
von der  Catalog  bey  Hn.  Proclamator  JVeigel  zu  erbal- 
teu  ift.  Gauz  befwiders  zeichnet  üch  diefer  Catalog 
durch  die  au*gefuchteftcn  Editionen  dev  gricch.  und 
xöm.  Cl^füker,  fo  wie  durch  eine  gefchmackvuUe 
Auswahl  theol.  Werke  aus.  Aufserdein  enihill  die  ff 
Sammlung  noch  fehr  gute  pbyükal. ,  naturhiftor.  und 
neuere  franz.  Bücher. 

JH.  Yermifchte  Anzeigen. 

Von  Seiten  hiefiger  Kflnigl.  Univerfitat  werden 
jdle  Verfender  der  Catalogen  von  Bücher- Auctionen 
angelegentlichft  erfucht ,  ein  oder  zwey  Exemplare 
von  dergleichen  Verzeichniffen  an  den  Unterfchriebe- 
nen  entweder  mit  Gelegenheit,  oder,  falls  dies  nicht 
früh  genug  gefchehen  könnte ,  auch  mit  der  Poft  u*- 
frankirt  einzutchicken.    Halle,  im  Januar  1804. 

Fr.  Ar  Wolf, 
Bibliothekar  der  Univerütits-BibliotueV.. 

IV.  Druckfehleranzeige. 

In  der  bey  dem  Buchhändler  Nauck  in  Berlia 
in  Commiflion  erfchiencncii  Schrift : 

Grie<  hi\\he  Blumen ,  ein   Überfetzungsverfuch  vf 
Willi.  Si  hroer  , 
find,  anfser  mehreren  kleineren,  folgende  entftellendt 
Druckfehler  flehen  geblieben. 
S.  2.  IX,  3.    del.  das. 
.    3.  XV,  ?.   lies  Spercheiosjlrom. 
.    5.  XXXIV,  5.    1.  denn. 

-  12.  XCVII,  l.    1.  Tkemiftokht. 

-  14.  CX1V,  a.    I.  des  Zeus. 

-  15.  CXX1,  8.    L  gffpSlt. 

.  23.  CLXXXII,  3.    1.  KoLherin. 

-  26.  CC1,  5.    1.  denn  langft. 

-  30.  CCXXXVIII,  1.  1.  Schwanken. 

-  39.  CCCXVIII,  l.    1.  fchaamlofen. 

-  42.  CCCXLVI,  |.  1.  Aus  der  Lebenden. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerßtäten  und  andere  Lehranftalten. 

(A.  Br.  a.  St.  Peterskar«  vom  i5.  Deo.  i8o3.) 

Charkow.. 

Folgendes  find  die  Namen  der  bis  Jetzt  hey  der  We- 
ngen Univerfitat  angeheilten  Profefforen  :  Der 
Archimandrit  von  Kiew,   Iren«.,  der  Proiopop  Bafil 
zu  Charkow,  und  der  Protopop  Bafil  zu  Walki;  diefe 
drey  find  gegenwärtig  mit  der  Entwerfung  eines  Plans 
befcliäiVigt,  nach  welchem  die  theologifchen  Wiffen- 
Ichaften  dort  gelehrt  werden  fallen.    Für  die  Mathe- 
matik, Prof.  Ojfipowsky,  ehemals  Profeffor  derfelben 
Wiffenfohaft  an  dem  Lehrer- Seminavio  zu  St.  Peters- 
burg.   Für  nifiifche  Literatur  und  Gefchiehte,  Prof. 
Risky,  ehemals  Lehrer  und  nachher  Mitglied  des  Berg- 
Collegiums.    Für  die  Rcchtsgcjehrfamkeit,  Prof.  Tim- 
howshy,  ehemals  Lehrer  an  der  Junkerfchule  in  St. Pe- 
tersburg.   Für  Botanik  und  Naturgefchichte ,  Prof.  de 
in  V'tgne ,  Tonnals  Priratlehrer.    Für  Diätetik  und  An- 
thropologie ,    Prof.  Willuh ,   ehemaliger  ausübender 
Arzt  in  England.    Für  Alterthünicr  und  griechifche 
Literatur,  Prof.  Belin  da  Ball«,  Mitglied  des  National- 
Inftituts  zu  Paris»    Adjunkte  lind :  M.  Barmt,  ehemali- 
ger Prediger  in  Ehfrland,  für  Philologie;  kVatfitirf,  für 
die  bürgerliche  Bankunft.  Diefcr  letztere  hat  den  vor- 
trefflichen Plan  entworfen,  narh  welchem  das  neue 
Univcrfiuts- Gebäude,  einft  unftreitig  das  einzige  in 
feiner  An,  aufgeführt  werden  foll. 

D  o  r  p  a  t. 

Die  wahrend  des  Aufenthalts  des  Hn.  Prof.  Par. 
rots  in  St.  Petersburg  entworfenen  akadeniifcjben  Ge- 
fetze  für  unfre  Univcrfit.1t,  firfd  jetzt  unter  dem  Titel: 
V orfchriften  für  die  Studierenden  anf  der  Kaiferlichen  \jni~ 
werjfitat  tu  Darpat.  (31S.  4.)  im  Drucke  erfchienen. 
Sie  zeichnen  fich  in  jeder  Rücklicht  durch  ihre 
T'.wcc'kmafsigkeit  aus,  erhalten  aber  den  höchften 
C»rad  von  IntcrefTe  durch  den  Uinftand,  dafs  der  Kai- 
fer  in  denfelbcn  mit  eigener  Hand  eben  fo  weife  als 
Tnenfchenfreundliche  Verbeflcrnngen  gemacht  hat. 
Der  Ideengang  in  dielen  Vorfchriftcn  ift  folgender: 


Jede  Univerfitit  lafst]  fich  aus  einem  doppelten  Ge- 
sichtspunkte betrachten :  als  literarische  Anftalt,  und 
aJs  gerichtliche  Behörde.    In  der  erften  Rückficht 
zerfallt  fie  in  vier  Hauptclaffen  nützlicher  Kenntuiffe, 
denen  man  den  Namen  der  Facuhaten  gegeben  hat. 
Um  die   viel  umfallenden  Zwecke  derfelben  defto 
glücklicher  zu  erreichen,   bedurfte  es  eines  literari- 
schen Schatzes  von  gefaiumelten  Beobachtungen,  Ver- 
nnnftfcblüffcn,  Unterfuchnngen  und  Erfahrungen  aus 
allen  Zeitaltern  und  Nationen,  Sammlungen  von  Werlte 
zeugen,   Kunft-  und  Natur -Produkten  und  endlicjr  ' 
praktifcher  Inftitute  mancher  Art.    Für  diefe  BedürP-  • 
nillc  find  errichtet  :  eine  öffentliche  Bibliothek ,  ein 
Mufeum ,  ein  phyftkalifches  und  naturkiftorifchet  Cabinet , 
ein  anatomifihes  Theater,   ein  botanifher  Garten,,  eine 
anatomifefte  und  pathologifche  Präj>aiatenfammluiig ,  ein 
tnedicinifches  und  chirurgißhes  Krankenhaus ,  eine  Arcou- 
chir  -  AnftoUt ,   ein  dtemißhes  Laboratorium,   eine  Stern, 
warte ,   eine  Sammlung  mathematifher  Infiruinente  und 
dkunomifih  -  technologifcher  Modelle ,    fo  wie  ei  n  1  oder 
mehrere  Seminarien.    Für  die  Cnltur  des  Körpers  bie- 
tet die  Univerlität  noch  einen  Fechtbodeii,  einen  Tanz- 
boden, eine  Reitbahn  und  eine  unter  medicinifcher  Auf- 
ficht  ftehende,  mit  einer  Rettrmgsanßalt  vcriitmdene 
und  mit  Unterrülite  im  Schwimmen  veifehene  Badean- 
ßalt  an.    (Wir;  unendlich  viel  hat  dirfcs  wichtige  In- 
fiitnt  durch  die  Untciftützung  der  Regierung  und  den 
unermfideten  Eifer  feiner   Glieder,    befonders  des 
thiltigen  Parrot's,   nicht  fchon  in  der  kurzen  Zeit 
von  zwey  Jahren  geleiftet!)    Die  Univerfitit,  als  ge- 
richtliche Behörde  der  ihr  Untergebenen,  fetzt  das 
Dafcyn  ihr  vorgeschriebener  Gefetzc  voraus,  die  aus- 
fchliefslich  den  Verhältniffen-der  Studierenden  und 
dem  Zwecke  der  Lehranftalten  entfprechen  müITcn. 
An  der  Spitze  der  Univerlitilt  ficht  der  Rektor,  Die 
zweyte  Inftanz  ift  das   Vniverßtüts  -  Geruht  und  die 
dritte  und  höchfie  das  Confeil  der  Univerfitat.  Nach 
diefer  Ueberficbt  deffen,  was  der  Staat  für  die  Studie-  * 
renden  leiftete,  folgen  nun  die  Pflichten  diefer.   J.  A'n - 
pitel.    Pflichten  und  Vorfuhtsregeln  des  Studierenden  bey 
feiner  Ankunft  auf  der  Univerfttät.  §.  t — 6.    Ohne  Zeug, 
nifs  des  D et: ans  der  philofophifchen  Facuhät  über  dus 
mit  ttm^angeftellte  Tentamen  kann  kein  Studicrm. 


der  in  die  Matrikel  aufgenommen  werden.  Die 
Studenten  lind  verpflichtet  die  akadomifclm  Uniform 
«u  tragen.  II.  Kap.  Von  den  r/lichten  des  Studierenden 
Während  feines  Aufenthalts  auf  »In-  UniverjitUt.  §.  7— 37- 
Dicfe  zerfallen  I.  in' Pflichten  w>t  />'  h  felhft.  2.  Pflich- 
ten gegen  die  flimmtluhen  Bürger  mid  Glieder  der  Univer- 
jitUt- 3-  Pflichten  Rrrrn  das  utijserakadvirijihe  Publikum. 
Beftimmnng  des  Begriffs  der  akademifchen  Freiheit. 
Verfchwendungnnd  Atufchweifnngen  werden  mit  dein 
An sft reichen  aus  dem  Albo  Academico  heftraft.  — 
Ordensverbindungen,  Laudsmanufchaften  und  alle  ge- 
heime Vcrfammlungen ,  welche  unerlaubte  der  Ruhe     II.  Juri 

irnd  Ordntmg  nachtheilige  Zwecke  haben,   find  mit    vinziah-erht  und  juriftifche  Praxis  ;•  Prof.  Meyer,  für 
Relegation  belegt.    —    Kein  Studierender  darf,  aus-     das  römifche  Recht.  —  III  Mrdiciner.  D.  St)x,  Prof. 
for  liey  öffentlichen  Fcyerlichkeiten ,  den  Degen  tra- 
gen.   —    Jeder  Zweykampf  wird  aufs  ftrengfte  un- 


V4 

dateriwürde  errungen  hat,  gehört  zur  laten  Claffe- 
ein  iMagifterdipIom  einer  iui<mdiichen  UniverJitai  er- 
theih  den  Rang  der  ojen ;  ein  fiiches  Doctordiplom 
den  der  jten  Claffc.  —  Die  von  der  Uni  verfug 
examinirten  und  graduirten'  Candidaten  haben  das 
Recht ,  ohne  irgend  eine  anderweitige  Prüfung  zu  jc. 
dem  Amte  in  ihrem  Fache  /.u  gelangen. 

Folgende  Profcfforcri  lefeu    jetzt  hier  Collegia; 
I.  Titenli^en.  D.  Eivers ,  Prof.  der  Dogmatil*.  ■   D.  Me- 
tel, Prof.  der  Exrgefe  und  Orientalifcben  Sprachen", 
D.  Bohlendorff ',    Vidi,  der  praktifulien  Theologie.  — 
iften.    Prof.  Muetuel ,  .{in-  das  Livl.lndifche  Pro- 


terfagt.    Der  Herausgeforderte  darf  lieh  nicht  ftellcn, 
fandern  mnfs  bey  Carcerftrafe  dem  Rector  unverzüg- 
lich Nachricht  davon  geben.     Diefer  ernennt  ein  Eh- 
rengericht, das  über  die  «lein  Provocaten  gebührende 
Genügt  hnung  erkennt.    Fällt  dennoch  ein  Zweykampf 
vor,  Co  werden  die  Schuldigen  aus  dem  akademifchen 
Ren'ifier  ausgeftrichen  und  dem  peinlichen  Gerichte 
übet  '^eben.    Die  Secundanten  werden  relegirt.  —  Je- 
der Theilnebmcr  an  einem  Tumulte  wird  vor  das  pein- 
liche Gericht  gebracht.    /I7.  Knp.    Von  den  Contracttn 
ujid  dem  Credittttefen  der  Studierenden.  §.38  —  44-    St  li- 
nierende können  fchlechterdings  gar  keine  gültigen 
Contractc  machen,  und  nur'  überhaupt  etwa  fi\r  ijoRbl. 
giilti:;»'  Schulden  atl  Wohnung,  Tifch,  WaTche  u.f.  w. 
und  auch  nur  für  eine  heftinunte  Zeit  machen.  Jeder 
Studierende,  der  mehr  borgt,  als  er  ohne  drücken- 
den Mattgel  in  einem  Jahre  bezahlen  kann,    wird  öf- 
fentlich für  einen  Veifchwender  erklart  u:ul  ihm  ein 
Vormund  gefetzt.     //'.  Kap.    Ober  akudemiflhe  Strafen, 
deren  Zme-.-ke,  Grad?  und  Folgen.  §.  45  —  54'    Die  aka- 
demifchen Strafen  lind  in  aulfiei^emlen  Graden  fol- 
gende: Verweis  vom  Rector,  Verweis  vom  Univei  ü- 
tüts«ericbte ,  Carcer,  Verweis  vom  Confeil  der  Uni- 
versität,   Schmierung    iles  Univerfitatpftipcndinins, 
Anfchlag  des  Namens  der  Schuldigen  ans  fchwarz© 
Brett,   gänzliche  Entziehung  des  UiiiverlitAtsftipendi- 
iim.<,  Ausftreichnng  des  Namens  aus  der  Lifte  der  Stu- 
dierenden, Conlilinnt  abeundi .  förmliche  Relegation 
und  Übergabe  ans  peinliche  Gericht.    —     Bey  der 
förmlichen  Relegation  wird  das  Urtheil  allen  Univer- 
sitäten des  Reichs  und  dem  Kaiferlichen  Oberdirccto- 
rrmn  des  öffentlichen  Unterrichts  bekannt  gemacht. 
V.  Kif>.  Van  den  Pflichten  und  Vorfichttregrln  des  Studie- 
rendrn  bey  feinem  Alg"n~e  ven  der  Uniterfität.  §.55  —  57- 
Jeder  Abgehende  mufj  von  dem  Univerlitäts  -  Confeil 
eän  Zeugnifs  über  die  Erfüllung  der  Zwecke  feines 
Aufenthalts  auf  der  Univerfnät  erbitten,    ohne  wel- 
ches er  nirgends  einen  Pafs  erhalt,   auch  nirgends 
angeftellt  werden  kann.     VL  Knp.   Von  den  Rechten 
und  Belohnungen  der  Studierenden.  §.  58 — 66.  Jeder 


der  Diätetik,  Alateria  medit-a.,  Gefchiclue  der  Modi- 
ein  und  der  medicinifchtn  Literatur;  D.  Balk,  Prof. 
der  Pathologie,  Scmiotik,  Therapie  und  Clinik;  D. 
Ifenflamm ,  Prof.  der  Anatomie,  Phyfiotogie  und  M4- 
dicina  forenfis.  —  IV.  Plulnfnphen.  D.  Parrnt,  Pro£ 
der  theorerifchen  un«l  praktifchen  Pbyfik;  D.  Pnfc\- 
mann,  Prof.  der  Gefchichte,  Statiftik  und  Geogra- 
phie; D.  Germann,  Pro»,  der  Naturgcfchichte  und  Bo- 
tanik; D.  Jäjike,  Prof.  der  theorclifchen  und  prakti- 
fchen Phiiofophic  ;  D.  Morgenßern  ,  Prof.  der  Bcred- 
famkeit,  gricehifchen  und  latcinifchen  Sprache,  Äfthe- 
tik  und  Literaturgefchichic;  Kraufe,  PiofelT.  der  öcu- 
nomie,  Technologie  und  Architcctur ;  Glinka,  Prof. 
der  Rufüfchcn  Sprache  und  Literatur;  D.  Scheret, 
Prof.  der  theoretifolicn  und  praktifchen  Chcir.ie  ;  D. 
Gafpari ,  'Pr'»f.  der  fuTc iiichie  ,  Staiiftik  und  Gcogra- 
phie  des  RufJifchnu  Reich*  und  der  Provinzen  Livlarid, 
Elthland,  Curland  und  Finnland;  D.  Rainb*  Prof. 
der  Cameral-,  Finanz  -  und  Handhings- WiiTcnfchaft. 
Aufserurdentli>  he  Pr,feß'Uve>i.  Baron  von  Eigner,  tnr 
Kriegswiffenfchaft  ;  Knurre,  Aftrononi ;  D.  Knizmann, 
Profcctor.  —  Leiturert.  Jc/achic/t,  fiir  die  rufhfehe, 
Peterfei: ,  für  die  deuffche,  Vallet  des  Bart  es,  für  die 
franz. ,  und  D.  Bercsfvrd  für  die  engl.  Sprache. 


Unfer«  Univerfitüt  hat  am  atften  Nov.  die  erß« 
medicinifche  Doctorwürde  ertheilt.  fic  erhielt  diefelbe 
der  Hr.  von  Jüngling  aus  Witepsk,  nachdem  er  feine 
DifTertation  :  Üter  die  Mtfchung  der  feuerbeftündigen  AI- 
k.tlien  unter  dem  Voi«!itze  des  Hn.  D.  Scherers  am  1 1  ten, 
und  eine  andere.,  welche  Prodawurn  Myogrnphiae  U- 
fantis  enthalt,  öffentlich  vertheidigt  hatte. 

II.  Akademieen  und  gelehrte  GefeUfchaften. 

(A.  Br.  a.  St.Faunburg.) 

Vor  kurzem  find  die  neuen  Statuten  der  kaiferli- 
chen Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  St.  Petersburg 
ruffifch  und  franzüfiTch  gedruckt  erfchienen.  Wir 
werden  iie  unfern  Lefem  nichftens  in  einer  Überfct- 


Studierende;  der  ein  ehrenvolles  Zeugnifs  von  der  niittheilen ;  um  fo  mehr,  da  diefcs  Reglement 

Univerfnät  aufz.nveifcn  hat,  erhalt  dadurch  bey  dem    fe,ncr  "»««1««  und  r.weckmäf,igen  Einrichtung  we- 


Eintritt  in  den  Cirildienft  den  Rang  der  J4ten  ClalTe, 
oder  Ober-  Officiers- Chirac  t  er.  — -    Wer  die  C  an  til- 


gen gew'ifs  als  eine  literanfehe  Merkwürdigkeit  a» 
zufeTien  ift. 

•'■  "  „  y 
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Der   nenbftftätiate  Etat   «1er  kaiferlichen  Aka- 
•    demie    der  .Wi£fenfchaftea   zu.  St.   Petersburg  ift 
folgender: 

Rubel. 

Der  Präfident   3<>oo 

Achtzehn  ordentliche  Akademiker,  jeder 

zu  2200  Rbl  39600 

Zulage  für  diejenigen,  welche  über  zwan- 
zig Jahre  gedient  haben«  für  jeden 

500  Rbl   3ooo 

Zwanzig  Adjüncte,  jeder  zu  1000  Rbl.  2OQ0O 
Zulage  für  diejenigen ,  welche  den  Rang 
eines  aufserordentlichen  Akademikers 
erhalten  haben ,  für  jeden  400  Rbl.  3Ö0O 
Zwanzig  Eleven ,  jeder  zu  400  Rbl.    .  gooo 
Zulage  für  diejenigen,  welche  zur  zehnten 

Cla£Te  befördert  werden,  a  200  Rbl.  2000 
Sechs  auswärtige  peußonirte  Ehrenmitglie- 
der ä  3oo  Rbl   IÄOO 

Sechs  ruflifehe  Correfpondcnten  o  200  Rbl.  »200 
Dem  Conferenz  -  Sccretir  Zulage  zu  fei- 
nem Gehalte  als  Akademiker      .  5oo 
Dem  Archivar,  Zulage  zu  feiner  Gage  als 

Eleve   200 

Dein  Conferenz -Translateur,   Zulage  zu 

feinem  Eleven- Gehalte     .      .      .  200 

Zwey  Schreiber   Co« 

Zur  Correfpondeuz  mit  dem  Auslände  und 

andern  kleiner«  Unkoften       .      .  goo 
Dem  Biltjiothecar  Zulage  zu  feiner  Gage 

als  Akademiker  .  .      .      .  4 00 

Zwey  G'ehülfen  des  BibHothecars  .  .  i.>oo 
Ein  Bibliothek- Schreiber  *.  .  .  5oo 
Dem  Anffeher  des  Midenms ,   Zulage  zu 

feiner  Gage  als  Akademiker  .      .  4<x> 
Seinem  Gehülfen  a.-^  der  Zahl  der  Ad- 

juneteh   3°o 
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'■  ,i  Rubel. 

Seinem  Schreiber   5oo 

Zwey  Mitglieder  der  Verwaltung» -,Comiti 
aus  den  Akademikern,  Zulage  zu  ih- 
rem gewöhnlichen  Gehalte,  4°o  Rbl. 

für  jeden       ......  .  800 

Zwey  Uäthe ,  jedem  1200  Rbl.      .      •  2~\00 

Ein  Secretär  der  Coinität     .      .     •  800 

Ein  Cafhrer   7  00 

Ein  Protocollift     .     .      .     .     .     .  5oo 

Ein  Buchhalter    .     .     .     .     .     .  600 

Ein  Archivar   4°o 

Ein  Executor    5oo 

Für  die  Canzley-  ond  Unterbeamten   .  3ooo 
Zur  Unterhaltung  der  Bibliothek  u.  Münz- 
sammlung    ......  2000 

Zur  Unterhaltung  des  Mufeums,  mit  Inbe- 
griff eines  Ausftopfers      .      ...  1200 

Zur  Unterhaltung  der  Obfervatorien    .  lOOO 
Zur  Unterhaltung  des  phylikalifchen  Kabi- 

nets  und  der  Modellkammer  .  1000 
Zur  Unterhaltung  zweyer  Laboratorien  und 

für  die  Laboratoren  ....  1-00 

Für  den   hotanifchen   Garten  und  den 

Gärtner   2500 

Ein  Verfertiger  mathematifcher,  phyfifcher 

und  meteorologifeber  Inftrumerite  tooo 

Zwey  Arbeiter  für  feine  Werkftatt     .  4°° 

Ein  Mechaniker   100O 

En  Zeichner   5°° 

Ein  Cliirurgus   ?>oo 

Ein  Archhcdt  " .  5oo 

Zufchufs,zu  den  Zinfen  von  70,000  Rubel 

für  die  Penfionen       ....  5°°° 

Zu  den  Reifen  der  Eleven       .      .      .  2000 

Zu  Breunholz   ^700 


Zufammcn 


Rubel  1:20,000 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Inder  Weidmann  ifchen  Buchhandlung  in 
Leipzig  find  feit  der  Michaelismcffe  I803  folgende 
Fortfetzungen  herausgekommen : 

EuMwm's,  J.  G. ,  Einleitung  in  das  AlteTeftamcnt, 
2r  und  3r  Band.     Dritte  verbefTerte  und  ver- 
mehrte Aasgabe,  gr.  8-  I803.    4  Thlr.  16  Gr. 
Auch  unter  dem  Titel: 
Eickhom's  kritifche  Schriften,  2r  und  3rBond. 

4  Thlr-  16  Gr. 

Mäir/ord'iy  William,  Gefchichte  Griechenlands.  Eine 
freye  Uberfetzung  von  H.  C,  A.  .Euhßüdt.  jrBdr 
gr.  8.  1803.  I  Thlr.  12  Gr. 
Suckow' $,  D.  CA. ,  Anfangsgründe  der  Mineralo- 
gie, nach  den  neueften  Entdeckungen,  ar  u.  letz- 
terBand.  Zweyte  ganzlich  umgearbeitete  u.  ver- 
gr.  8.  I804.  aThlr.  U  Gr. 


Jena,  bey  Gfipferdt  ift  zu  haben: 
Hockfilrßl.  S.  Weimar-  und  F.i/mi/tcltifttter  Huf  -  und 

Adreß  - Kniender  auf  das  Sifta/t  -  ft/.r  1804.  roh 

lO  Gr.  brofebirt  1 1  Gr. 
Es  Jkd  diefem  Adrefs- Kalender  nicht  nur  die  adeü- 
chen  und  andern  Gerichte  und  dt-ren  Gerichuhaltcr 
mit  inferiret,  fondern  es  find  auch  die  funmtliehen 
Geiftlichen  und  Schuldiener  auf  dein  Lande  und  die 
Beygleits -Einnehmer  mit  hinzugekommen,  nfbft  ei- 
nem NÄmenregiftor;  auch  ift  der  neue  PoCtbericht  von 
Weimar ,  Jena  und  Elfe  nach  angehängt. 

II.  Neue  Landkaite. 

Nachricht  von  dem  Vernich  einer  vollftandigen, 
nach  den  neueften  und  bewabrtrften  HülfcqueJlcn  auf 
wirkliche  aftronouiifche  bcftiinmungen  begründeten, 
und  nach  den  verfchiedenen  hinr  Landes  herrfehen- 
den  Sprachen,  mittels  eines  bofonders  dazu  cingerich- 
tetea  ReptrtoH«™  beultet« 


Im«  r  a  l    -  Karte 

det  .  , 

Königreichs  Ungern  famt  Croatien  ,  Sclavonien  Hnd  Sie- 
benbürgen ,  nebfi  der  Militär  -  Grünze  , 
(worin  gefammte  Städte,  Marktflecken,  Dörfer,  Prä- 
dien, alle  FlüfTe,  beträchtlichem  Bäche,  Seen,  Süm- 
pfen, Chauffeen,  Poft- und  Haupt  -Landftrafsen ,  der 
phyfifche  Theil  und  der  Zufammenhang  der  ganzen 
Gebirgsmaffe,  die  Benennung  der  vorzüglicliften  Berge 
und  fonftige  bcuocrkungswcrthe  Gegenftändc ,  nehft 
der  Begränzung  der  einzelnen  Comitate,  Procetre,  Di- 
ftricte,  Stühle,  und  Gränz  -Regiments  -  Bezirke  gegen 
einander  erfichtlich  feyn  werden ;  wobey  inglcichcn 
die  nächftangränzendeiji  Länder,  als  ein  grofser  Theil 
von  Gallizien,  Schießen,  Milkren,  Öfterreick,  Stever- 
mark»  Kärntlten  ,  Krain ,  Tiirhißh  -  Croatien  ,  Bosnien, 
Vallachey  und  Moldau,  fo  weit  nämlich  das  angenom- 
men* Viereck  der  Karte  es  erlaubt,  auch  aus  den  be- 
^trährteCten  Hilfsmitteln  mit  bearbeitet  find )  in  9  an 
einander  paffenden  grafs  -  Regal  -  Blätter  nebft  einem  Ge- 
neral -  Tableau  zur  Überfüllt  der  zufammen  zu  f teilenden 

Blatter. 

Die  häufigen,,  täglich  wiederholt  einlaufenden 
mündlichen  und  fchriftlichen  Anfragen  und  Commifüo- 
nen,  und  der  allgemeine  Wunfeh ,  womit  das  gebil- 
dete Publicum  der  Herausgabe  dieler  von  mir  Endes- 
gefertigten feit  mehreren  Jahren  bearbeiteten,  mit 
raftlofer  Anftrengung  und  beträchtlichem  Koftcnauf- 
wande  zu  Stande  gebrachten  Karte,  fchon  mit  Unge- 
duld entgegen  fiehct,  giebt  mir  Anlafs  (früher,  als 
ich  es  fonft  in  Antrag  hatte)  die  Nachricht  und  öf- 
fentliche Erklärung  von  mir  zu  geben,  dafs  die  Her- 
ausgabe derfelben  in  Stick  nunmehro  auch  von  Sr.  Majeftät 
atlergnüdigft  bewilliget  und  refclvirt ,  und  Unterzeichne- 
ten durch  die  höchften  fbwohl  pnliüfchcn  alsKrieges- 
Ccmral- Stellen  bereits  vergewiffert  ift,  ohne  welcher 
vorhero  eingeholten  allcrhöchften  Einwilligung  lieh 
Unterzeichneter  weder  fchriftlich  noch  mündlich  zu 
irgend  einem  weitern  Entfchlufle  herbe) lallen  wollte 
noch  konnte.  • 

Nach  diefer  allergn  idigften  höchften  Bewilligung 
Sv.  Majeftät  kotinte  ei  lt  Unterzeichneter  in  den  Stand 
gefetzt  werden,  mit  den  erforderlichen  Kupferste- 
chern, Papierhändlern,  Druckern  u.  f,  w.  iich  in  ein 
gehöriges  Einvernehmen  zu  fetzen,  die  nöl  Ingen  Con- 
tracte  abzufchliefscn,  und  fo  der  Unternehmung  ein 
ernftes  Anfchen  zu  geben.  Diefem  zufolge  ift  das  Blatt 
der  Karte  No.  8-  bereits  in  die  Hände  der  Knpferftc- 
cher  übergeben  worden,  welches  dem  gegebenen  Ver- 
brechen gemUfj  bis  Ende  May  auch  hoffentlich  den 
Grabftichel  verladen ,  abgedruckt  werden,  und  in 
Buchladen  kommen  durfte;  in  Betreff  der  andern  Blät- 
ter ift  die  Einrichtung  getroffen  worden,  dafs  alle  vier 
Monate  ein  P'atl  abgeliefert  werden  kann 


Das  nach  dem 


its  angenommenen  Maafsftabe 


nothvvendigerweife  fehr  fein  bearbeitete  Detail  ift 
vou  der  Art,  daf.,  wenn  die  Kuplei  ftecher  der  Ab- 
ficht  des  endcsgcfe.rtigi.en  Verfalfei.s  entfprechen,  die 
von  den  Kupfei platten  z»  hoffenden  Abdrücke  in 

-  


Hinficht  zu  dem  darauf  haftenden  Koftenaufwande  mit 

den  gewöhnlichen  Speculations  •  Karten  in  keinem  Ver- 
hältniffe  ftehen,  folglich  das  Werk,  wegen  des  viel 
gröfseren  Aufwandes ,  und  doch  zugleich  viel  gerin- 
geren Ertrages  der  Exeuiplarien,  nur  für  ein  fehr  be- 
fchräuktes  Publikum  benimmt  feyn  dürfte. 

Um  nun  nach  der  Anzahl  der  Tittl.  Hn.  Abneh- 
mer,' wegen  des  zu  einein  folchen  Werke  erforderli- 
chen koufpieligen  Papiers  und  Druckes,  bey  Zeiteu 
die  gebührende  Vorkehrung  zu  treffen  und  den  gehö- 
rigen Überfchlag  zu  machen,  hat  man  für  dienlich 
erachtet,  vor  der  Hand  den  Weg  der  Subfcription  um 
fo  mehr  zu  eröffnen,  als  man  fich  vorgenommen  hat, 
nicht  mehr  Abdrücke ,  als  iich  Subfcribenten  einfin- 
den werden,  zu  veranftalten ,  und  die  Tittl.  Hn.  Sub- 
fcribenten und  refpective  Pi  änumeranten  nach  der  An- 
eiennität  und  Folgereihe  ihrer  Eiufchreibung,  näm- 
lich die  elfteren  mit  den  erften,  die  fpäteren  mit  fpä- 
teven  Abdrücken  der  Karte  bedienen  zu  lallen.  Die 
Namen  der  Tittl.  Hn.  Sultfcribenten  werden  in  den 
nach  Abfchluffe  der  Karte  befonders  zu  erfolgenden, 
und  von  der  Karte  unzertrennlichen  Repertorio  ange- 
führt werden  ;  weswegen  man  bey  Einfehreibung  der 
Hn.  Subfcribenten  um  die  richtige  und  deutliche  Ad- 
dicfXe  diefelben  erfuchen  inufs. 

Auf  die  Karte  in  9  Blatt ,    fo  wie  anf  das  zu  erfol- 

!;ende  General  -Tableau  und  das  Rrpertorium  wird  zus- 
ammen fubferibirt,  weil  felbe  alle  zufammen ,  und 
keines  von  dem  andern  einzeln  hiri'dangcgchen  wird  ; 
auch  werden  vor  Abfchlufs  des  ganzen  Werl« ,  aufser 
den  Tittl.  Hn.  Subfcribenten,  niemanden  Exempla- 
rien  der  einzeln  nach  einander  erfcheinenden  Mutter 
erfolget. 

Das  Mercamilifchc  diefcs  Gefchäfts,  fo  wie  die 
HaupivciTcudungen  der  Karte  an  die  Tittl.  Herrn  Ab- 
nehmer haben  zu  Pesth  die  Buchh.  Gebrüder  Kilian,  zu 
Wien  aber  das  auf  dem  Kohlmarkt  aufgehellte  Kuuft- 
und  Induftrie  Comptoir  übernommen  ;  die  Tittl.  Hn.  Sub- 
fcribenten und  Abnehmer  belieben  fich  dtmmach  ent- 
weder nach  Pesth,  oder  nach  Wien  unter  der  Adrette: 
an  Ob  genannte  l'oftfrey  zu  wenden. 

Der  Sabßriptions  -  und  Pränumeration*  -  Termin  ift 
bis  Ende  Am;uTti  18O4;  nach  diefer  Zeit  wird  keine 
Subfcription  oder  Pränumeration  mehr  angenommen; 
diejenigen,  die  zu  pranumeriren  gedenken,  kön- 
nen lieh  fogleich  an  obgenannten  Orten  eiufchreibea 
lallen,  der  Pränumeraiionsbetrag  wird  aber  nieht  eher 
angenommen,  bis  nicht  das  erfte  Blatt  erfchienen  ift» 
und  die  Hn.  Pr änumeranten  fehen,  was  lie  zn  hoffen 
haben,  ivnd  wie  weit  ihre  Erwartungen  befriediget 
werden  ;  mit  der  Ablieferung  des  erften  Blattes  wird 
zugleich  der  Pränumeratioat  •  Preis  lizirt,  und  folcher 
at(f  das  ganze  Werk  auf  einmal  entrichtet  werden  ;  daÄ 
weitere  wird  nach  Erfcheinung  des  erften  Blattes 
durch  Zeitungen  öffentlich  bekannt  gemacht. 
Pefth  den  l.  Det-einber  1803. 

Johann  von  Lipfzky, 
des  kaiferl.  königl.  Prinz  Hellen  Hamburg 
HuJXaren  Keghnenti  Kittme'iTter. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1   Univerfitätcn  und  andere  Lehrnnftakcn. 

,     (A.  Br.  a.  St.  ret«rsburg  v.  i5.  ix-c.  i8o3  ) 

JW  0  s  k  a  m. 

Auf  der  hiefigen  Univerfitit  werden  feit  5cm  erfren 
Sepibr.  d.  J.  öffentliche  JVo r ] f  1 1 n £jc n  über  Natur- 
gefebichte,  Phyfik,  Handlung*«  äfft  nfehaft  und  euro- 
paifche  Staatengefchichte  fur  das  ganze  Publikum 
gehalten.  .  Der  ProfefTor  der  JSaiurgefcliierite,  Polit- 
kowsky,  lehrt  nämlich  wöchentlich  einmal  diefc  Wif- 
feufchaft,  und  bedient  fich  dabey  «ur  Belehrung  des 
Publicum«  des  vortrefflichen  Naturalien-Cabinets,  wel- 
ches der  Kaifer  im  vorigen  jähre  von  der  Fürftin  Ja- 


Wi', 


50,000  Di 


kaufte  und 


der  Uuiveiiität  zu  .Moskau  £cbenkte.  —  Der  ProfefTor 
der  Politik,  Dr.  Sehiözer,  trägt  die  europäifche  Staa- 
tengefchichte in  einer  allgemeinen  Oberlicht  in  deut« 
fcher  Soraehe  einmal  die  Woche  vor,  und  "giebt  da- 
bey hait])tpchlic!i  eine  Darstellung  des  Mittelalter» 
nach  RQbertfon  in  feiner  Gcfohichte  Karls  V.  —  Der 
ProfefTor  Heyin  trAgt  alle  Donncrftage  alte  nur  Hand- 
lung nörhige  Kenntniffe  vor,  und  benutzt  dabei  befmi- 
ders  das  einen  Thcjl  der  großen  in  diefen  Blat;cru 
erwähnten  D'nnidowfchen  Gofchenks  ausmachende 
grofse  Miinz-Kabinet.  —  Der  Profeffor  Strachau 
h.Ut  alle  Sonnabend  öffentliche  Vorlcfii.igcn  i'ther  die 
Phylik.  —  Die  Liebhaber  der  Wirfenfchsf'ten  l.-yder- 
ley  GeCchleclus  find  von  der  UniveHit  it  mit  «'er  zu- 
vorkommen, ir;,.u  Höflichkeit  eingeladen  worden,  die- 
fen Lehr  vonr  igen  heyzuwohncti. 

St.  Petirsbnrg. 

Die  fV  St.  Petersburg  beft'nnuite  «kndeiiiifdie 
Lelir  inluilr  frlu.im  lieh  vor  der  Hand  auf  ein  Lehrer. 
Srmiwiry.m  t  i-i/  ifelit  anken.  7u  ProfeTforen  an  dem- 
felben  lind  vor  kurzem  folgende  drey  un.Mrifchc  Ge- 
lelirti»  ernannt :  Lo.ii  lür  Logik  und  Mei  aphylik ,  Kh- 
kolntk  fir  IJi\lik,  um!  Bolitunsky  für  Politik. 

Am  i>-.  Aug'ft  w.truen  die  Zöglinge  der  Haupt- 
VolkijWi  ile  öffentlich  in  Gegenwart  der  Herren  gehei- 
men iUtlic  ic/t  Mm-Amir/f  und  von  yJneofitznfy  und  an- 


derer Mitglieder  der  Oberfchnldirection  geprüft.  Der 
B?i  ichi,  welchen  die  genannten  Herren  über  die  Fort- 
fcltriite  diefer  nützlichen  Anftalt  machten,  fiel  eben 
f.»  lehr  zum  Vortheil  der  Lehrer  als  der  Lernenden 
au».  Die  Zahl  der  Zöglinge  diefer  Schule,  in  wel- 
cher der  Unterricht  ganz  unentgeldlich  erthcilt  wird, 
beläuft  lieh  gegenwärtig  auf  19  \,  welche  in  $  Claffen 
vertheilt  find. 

II.  Bibliotheken,  Kunft-  und  Naturalien- 
Sammlungen. 

(A.  Br.  a.  St.  Petersburg  v.  i5.  Dec.  i8o3.) 

Es  ift  in  diefen  blättern  fclion  einmal  von  der  ' 
rufiifcheu  Mannfcripten-  und  Münz -Sammlung  des  Hn.  ' 
Coliegienraths  und  1'roTeTfors  i',V.;e  in  Moskau  die 
Rede  gewefen;  da  diefe  Samiidung-Mi  ilnfserl't  merk- 
würdig und  .«auz  einzig  in  üi-.-r  An  lind,  indem  lie 
alle  bekannte  vorhaivV !ie  au  Vo"f.  .u.idigk'..-it  ihrrtlifri, 
fo  dürfen  wir  uns  U  '-..:ie:(:!..'!ri ,  den  Lifern  der  Allg. 
Literatur  -  Zeitung  «-:t:c:t  niciir  im  >  i..,i-nc!r;:teti  Dienfl 
zu  leiften  ,  wenn  v,  '•  r  de  in't  <!tefrii  fe- Jenen  liierari- 
frben  11:'!  :r:i:!i!  1,. .i.'.U  Jjub.itzcn  etwa»  n.iher  be- 
krinüt  r..i'  '."Ii. 

f)io  .Vi ';•;;«'•/»-.  (*'-:••••'•'  'i-r.  'i'f  her  Haiulf.tfi/'r't  ift 
liinr.en  c-'r;:M*  V  :.\t  vi"!  :;.  hr  2^  jiiir-in  nii4  ,t»il.cf- 
ftcr  T!t::!";.:l.-?it  r.:n!  v:-.:'  'm'  G--i'hiiüvaiide  gein.u:bt 
1 -ii  in i.l  r..!i.^.:..  (,'.  •:.  k:  f.i1.!,»  n:, :l\ten  /.rfa.«n;en- 
iii  -. ;  -.er  Jl.  (M:<  ".;t  fo  fcliwere«  Un- 
tcr;  ehiiien  7.:i  h:>-.\  >:•.;'•;•;  «.  Dij  Suniti'ii.ig  fangt  au 
vc-ia  Jahre  J :•  '     ut.-?  .v-lii  cn  t!adun:b  die  IV'lgendeu 


wri  «!  an  ,  und  ! 
t.vl.'e'l,    tun  <i 


i, -Ii  Zeiten  ni::interbro- 


it'.r,  wie  in  dt-ji  ^ewöhn- 


uru'iiMei'ie  in-;  ;:  1 !  n\r 
t'la'n  im".  S:e"  e  Uli  Ji  it; 
lieben  KloHer-  ;t:id  andern  ö;'K':ii Heben  Idldirubeken, 
d'n-  ilieol.i;.."!"'.  Ii-  -l-i  'eliaf  ifehrn  ini.l  ]:  iftorlfeli  :u  Sein  if- 
tee,  luiidi"  ü  iie  ver;»iv'l!et  Ii.  Ii  über  die  i'aimi.te 


:,l 


auch 


trt.iinr  |"i  .»s  /.eit.i  lers, 
j'.U  id'd'ebe  und  i  i".  ■!•  •  ,  mathe;;  .1 1  ifelie  >  jdnlifcbe, 

öeotnnuifelie  ,  riiiiitarilei  e,  iiinlicalifclie,  lnedicinilVb- 
chirnrgifche  ,  pljilofopbifc.'ie  ,  feljöint-iffetifel: aftliebe 
uml  andere  Schriften.  Die  Haiidfcluilieh  lind  theili 
auf  Pergameut,  tbeils  auf  febün  geglättetes,  tbeils 
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nuf  ordinäres  Papier  gcfehr;cben.  Mehrere  dej-  altern 
find  mit  herrlichen  Miniatur  -  Gemälden ,  Und  die 
neuem  oli  mit  vortiefl  liehen  Zeichnungen,  Riffen 
und  Karten  verfehen.  Das  Format  ift  "Royal  -  Folio, 
gewöhnliches  Folio,  O^iart,  Oc-fnv,  Duodez  ti.  Sedez. 
-  Die  Sammlung  ift  in  ihrer  Art  einzig,  theils  weil  Jie 
die  gefammte  Literatur  vom  i.3ien  Jahrhunderte  an 
bis  auf  die  neuefte  Zeit  umfaf&t,  theils  und  h^fonders,. 
weil  fie  viele  ganz  einzige,' fonft  nirgends  zu  lindernde 
Manufcriptc  enthält.  Die  Zahl  derfeiben.  betrügt  in 
Folio  ii.5,  in  Quart  187,  in  Oeiav,  Duodez.  11.  SeJ-z 
Hn,  znfamt.:cn  382-  End htm  ift  noch  zu '  bemerken, 
dafs  lieh  in  diofer  Sammlung  nicht  zuey  völlig  gleiche 
JIa:idfchiiften  finden,  obwohl  fie  dem  Titel  und  In- 
halte nach  einander  gleich  zu  feyn  fcheiuen.  So  ent- 
hält lie  mehrere  Evangelien,  Stufenbiiclier,  Dicnf.re- 
giiter,  Arzneybiicher;  diefc  lind  al>er  r •  ile  lehr  wc- 
I'entlieh  ur.terfchiedert,  und  folglich  keineiwege  über- 
fliiflige  Doubieiten. 

Die  Münz-  Sammlung  ift  in  ~o  Johren  im  Inn  -  und 
Auslände  mit  uU.fceiTtor  Muhe,  vielem  Geldaufwand* 
und.  grofsem  Glucke  gemacht  worden,  und  ift,  fuviel 
ntaiiwcifs.  unter  allen  öffentlichen  fowohl ,  als  Pri- 
vat-Sammlungen  im  Inn  -  und  Auslände  die  vollftan- 
«ligfte.  ,  Sic  geht  von  den  älteften  Zeiten  l>is  auf  dio 
neüeftcn,  und  enih  tlt  von  einer  und  dcrfelben  Regie- 
rung nicht  nur  Münzen  von  mehrern  Jahren  in  allen 
Metallen  und  Gehalten,  fondern  auch  alle  verfebic- 
denen  Stempel,  fo  weit  fie  nur  auf/.utreiben  gewefen 
find,  und  zwar  in  achten  Originalen,  nicht  in  neuem 
Copiecn.  In  Rücklicht 'der  ahoften  Minzen  unter  den 
Fiirftcn  und  Grokfürftcn  ift  fie  geordnet  theils  nach 
le  C.'erc  (in  feiner  Gefchichte  Rufslands),  theils  nach 
Stßherbntmv  QinArads  neuem  St.  I'etcrsbitrgifclieti  Jour- 
nal), und,  was  anfserdem  noch  da  ift,  nach  B.itife. 
-    Diefoiunaeh  enthalt  fie  folgende  Abteilungen:   /.  Ab- 
_  fheilung.     Rußjißhe  Manien  unter  den  Fürßen  und  Grufs- 
fiirßteti,    mit  Rußißher  und  Tutarifiher  Aufßlrrift ,  ahne 
geiviße  Rrßimmtui\>  der  Regenten.     Dicfe  Münzen,  die 
all eften  unter  allen  aus  der  Taiarifchen  Periode,  lind 
f.lmintlich  ovaler  Form  und  von  gutem  Silber.    II.  Ab- 
the.hoifi.     R.ijiflie  Münzen  unter  den  Fürßen  und  Grvfs- 
f ließen,  mit  btafs  rujfrfjier  Anff.hr iß ,   ohne  gewiß*'-  Ue- 
/timmung  der  Regenten.    Die  vorige  Form,  tl»s  vorige 
Metall.     III.  Abtheüioig.  R:::7'f:he  Münzen  unter  ve<-fJiie- 
4eiteii  Regierungen  n.i  h  ie  Cle-c.     Die  Zahl  bey  le  Cler- 
ift  t-O,  und  hier  fühlen  dura»  mir  it",  und  vielleicht 
anrh  diefo  n;e:r,  weil  die  Z.-ichming  bey  le  C,V;v  nicht 
iuni.  M    >  ;<  hii^  ift.      IV.  Ahihei\:><tg.     Rufitf  he  Münzen 
unter  in  rj  krtriifii  Re,-'i-::-!iz^rrj        ,t  S.'fherba'f.ic.  Faft 
ganz  v«       irntjg.     V.  Abthedmig.  Rr>  iif  he  Mihizen  unter 
4.V'.'   Ff>r..:r;  ,,„d  Gtcfßirßrn ,  mit  Ii  fr;' her  und  Ta'ari- 
/Jie-  A-Jfhrß ,  ive.'.tte  Jt.h  ireder  he-  -  le  C/«fv,  nv  '1  bey 
«$"•'/ '    l'3  "-•  ß  den.    Sie  lir.d  gefchlflgen  unter  I« n- 
do.'i  l;e_ :■"  -l  -n  .     1.  A-i-ire.;  Dn-itriet-itßk.    a.  And-r,  J'r- 
«T-i.ri'i'.'i.    'i  l'-  riß.   4  J),,:i'  .7.    5.  .hi-ie  Dmiti  ie:-itt\h. 
f..  /',  er.  7.  Ss,.-:/,,4      !  ditn    /  .V  /..        Vulilij.   ;v  l'.ifi!  :j 
l>  ■•■  ■   -:')':i.  to.  t  '.{ii;:j  l'„fttije.-itf  h  1.  w'.Vnftt.  /«;:.',;- 
vi'}  h  ii.   \2.  i'.-i.  ■(,;.:>.■.     VI.  Ab-.'tr.-lung.    Rnlß/he  Mii';- 
z*a  ui.  tr  den  lurßen  und  Griß/ürßcn ,    mit  bloß  rujß- 
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/.her  An/jlhriß.  Auch  «liefe  findan  fleh  weder  bey  le 
C/crv ,  noch  bey  Stftherbatatv.  Die  Regenten,  unter 
denen  fie  gefcblagcn  worden,  find  folgende:  l.  An- 
drej.   2.  Andre}  Dmitrievitfch.    5-  Utnijs  Alexandrovitßh. 

4-  Dtr.itrij  Jurjei  itßh.  5-  Fedvr.  b.  Jaroslac  J.  Jaros/av 
'  Vu/odiminnitßh.    tf.  h'an  Andrejetviffih.    9.  Ivan  Bmißn- 

vitßh.  tO.  Iv.tn  Jvnnavitfch.  11.  hnn  Mi  hailmirtßh.  1J..  Ivan 
Volndimiruvißh.  l3-  Jurje  Dmitrievitfch.  l\.  Michail  An- 
drijevitfch.  15.  Michail  Uorifsovitf*  h.  16.  Mmieta  Nawr« 
grndenfis  cuprea  dicta  l'nf.  IJ.  Simeon  Volr>dimirot)i'jlki 
1K.  Vißlif  Jaruiim  iff  h.  ir).  Vajilij  Michailoritjlh.  JO.  Ks- 
f,:i}  V-ifiHfenßh.  V.l.  f'ot./dnr.er.  Vll.  Mthei/ung.  Ruft- 
ß.ne  Münzen  unter  den  Zaren,  und  zwar  vom  erßen  Z.nr 
Jv.rn  VafiHjet'itf '  fi  II.  bis  Z<un  letzten  Ivan  A'exejrvitfih, 
van  — lG')»>.  I.  Inn  fafilijevitfh  II.  1^33 —  l5&4* 

Ko;>e'|koii  und  t)eniifi  bken  in  Silber.  2.  Fe  >d»r  loano- 
vit]  Ii  i5Hi l.V*-'f  Ropejken  in  Silber.  3.  Boris  F«o- 
dnruvltßh  i5<jr\  1605.  Kopcjken  in  Silber.  4-  Fendoe 
Boriß.ivitfh  l'  Oj.   Kopcjken  und  Denufchken  in  Siiher. 

5-  Dmitrij  L  nn<u  itj  h-  V  ori  —  Hob.  Koprjken  in  Silber. 
6.  Vafüij  Ivanovit/Ji  \'  cf'j  —  tbio.  GoJd  und  Silber.  7. 
Vladitlnn  Sif-imantovitfch  l^to — lf>i3.  Gold  und  Silber. 
8.  Mi.  liMl  Fendurovitf  lt  1613 — l^45'  Gvild  und  Silber, 
Kopcjken  und  Denufchken.  g.  Alexei  Michail ovitßh 
1645  —  lt7*\  Gobi  und  Silber  und  Kupfer.  IO.  Feo- 
dar  Alexe} evitßh  lt  '76 —  IÖH-.  Gobi  und  Silber,  Kopej- 
ken  und  Denufchken.  11.  Sophia  Afexiertm^  Iran 
Atexeievitf  h  und  Peter  Atexejevitß  h  Ir"'82— Gold 
und  Siiher.  12.  Jvan  Atexejeettßh  16^9 —  Gold 
und  Silber,  Kopejkeu  und  Denufchken.  i3-  Ivan  Alt- 
xe}eritßh  und  Peter  Atexejevitßh  '  16H9 — 1O96.  Gold. 
VIII.  Ab'hei'.ung.  Rußißhe  Münzen  unter  den  Kalfern'.und 
Kaiferinnen  von  Peter  I.  bis  Alexander  1.  Diele  fchr 
TOilft.'ktdije  Sainmh:rig  begreift  nicht  nur  die  eigent- 
lich Jiunfic'.ien  .Münzen  in  allen  Metallen  und  GrüCsett, 
von  allt'n- Regierungen ,  wie  auch  die  vcrfchieilenen 
Steifipel  derfelbcn,  for.dern  fii?  erftreckl  lieh  auch  auf 
diejenieen  Münzen ,  die  unter  vei  fehiedenen  Regierun- 
gen in  einzelnen  Provinzen  des  Reichs  odsr  in  erober- 
ten L.ndcrn  gefc blasen  wurden. 

Da  di'.v altern  Ruftifcben  Münzen,  nnd  fellkft  viele 
aus  den  neuem  z*e;;*T,  c  it  jedem  Jahre  immer  mehr 
▼cifcbwindeit,  und  f.d!>f;  -/.u  Mockau,  wo  alle  derglei- 
chen  im  g;ii;.'3-i  IV  iflu'  an!ge!'iind.Mien  oder  veräufscr- 
ten  S^lt  'ulieit ':i  ImiiiiT  am  erften  und  hüiiftgfi en 7.u- 
fiiiiiiien.i  ei  li-n ,  feit  me'.uern  J.'.bren  fchon  anfsei  tt 
fclt'-'t,  und  imn:er  mir  frl»r  wenige,  und  dicfe  n<;ch 
von  jnitgerm  Aller,  nun  Vo.Tel;cine  kMiur.cn  :  fo  ift 
fchr  u •  itii'.  !  '  ,  ilafs  dief.»  fo  vollTt  intlige  und  in 
ihrer  Art  ei:r/ice  S;u»v.idung  an  irgend  einem 

tili  eir  liehe»  ()r;e  im  Ksriche  ,  zum  -zwckin  tf<iven  Ge- 
hr-uf.-i:e  iVi:-^  V.nerbstid  auf  imu.cr  «S"derge!ej»t  werde. 
Es  1  T>t  ficii  a;i.v  i'iidVi-  >.iiiii!.iui,-  rj!;r  gut  eine  Ge- 
fc'-k-U'e  des  RiifliiViie-!  :---m..  \v.  rJ:i  ,  fo  wie  ein.?  RuC- 
lir<-b«.t  ii'mui  k i  a  ushi  >  \:  - .i.    Beide  Werke 

l.'nii'ti  uns  ik:.  !i  .  ar  /  i»,  un-.l  lintl  I« 'mn  lange  ge- 
\v  iilVht  \vi >.-('.: Si  •  I. .innen  liei;!:  nicht  wenig  'Z'»»* 
A  "vi  ii  mg  und  ErweiiVvimg  der  tii>ni!'eh-ii  Gt  fcbichie 
i'merb  i  :pt,  al>  dei.  ]  l  - ''<_■'  ,eu  I.i  1 1  <•■  .it  ur  -  n,>d  Kunlt- 
Gefcbitbtc    iiwbclonJcre    bejtrageu,    und  überd^m 
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noch  dem  In-  und  Ausland*  zcj<u?ni  dafs  Rufsland 
auch  vdn  diefor  Saite  bisher  noch  nicht  genug  ge- 
kannte Seil  ltzc  befitzt,  die  es  dein  Übrigen  Europa 
nicht  nachftclien,  und  vielleicht  noch  fclhft  ibns 
treffen  Jaflon.  Würde  wenigftens  vorerft  ein  genaues 
Verzeichnifs  diefer  Sa'nim^.'i^  ((eferti^gt  und  gedruckt, 
h  könnte  ein  jeder  Liehhaber  und  Sammler  Kufiifcher 
Jlünzen,  im  In-  und  Auslände,  dadurch  erfahren»' 
was  davon  wirklich  ex'ftirt,  und  ein  Jeder,  der  ein 
.  Smuk  befitzt,  was  di-jfjr  Sammlung  etwa  noch  abge- 
hen möchte,  würde  dann  wiffen,  wohin  er  es  zum 
a"l?emeinen  Beficn  abliefern,  oder  wo  er  es  gegeti 
Doubletten  Vertaufchen  oder  auch  verkauflich  anbrin- 
gen könnte.  Übcrdem  wird  dadurch  das  Studium  va- 
teil.lndifcher  Alterihiimer  aufgeregt  ,  und  manchem 
wohlhabenden  Alaune  ein  edler  Zeitvertreib,  eine 
edle  Erholung,  ein  patriotischer  Luxus  nngewiefen. 
Und  wie  leicht,  wie  oft  wird  iticli t  mit  diefepl  Studio 
vaferländifchcr  Knitftfaclien  das  Studium  vaterl.uidi- 
fcher  Angelegenheiten  überhaupt  eruockt  und  ge- 
hoben! 

Von  der  Memfcripten  -  Sammlung  gi't  im  BetrelF 
ihres  inneru  Werths  und  ihrer  Hraucbbarkcit  im  All- 
gemeinen daffelbe,  was  von  der  Münzfammlung  gefagt 
ift ,  und  eben  fo  fehr  ift  von  diefer,  die  mit  jener  in 
einein  fchr  genauen,  faft  unzertrennlichen,  litterari- 
fcheu  Znfainmenhange  fleht, -zu  «tätlichen,  dafs  auch 
fie  an  einem  öffentlichen  Reichsorte  zum  zweckmäs- 
/i^cn  Gebrauche  fürs  Vaterland  niedergelegt  werde. 
Auch  -Mannfcripte  werden  natürlich  von'  Jahre  zu 
Jahre  feltcner,  und  es  wird  hohe  Zeit,  davon  zu  ret- 
ten was  zu  retten  ift.    Diefo  Sammlung,  die  durch 
mehrere  Jahrhunderte  in  allen  Zweigen  der  Literatur 
fortgeht  und  mehrere  ganz  einzige  Stücke,   die  lieh 
in  Keiner  Sammlung  weiter  befinden,  enthält,  ift  ganz 
dazu  geeignet,   dafs  aus  ihr  theils  die  Ruflifehc  Ge». 
gvaphic  und  Statiftik  ergtnzet  und  berichtiget ,  theils 
und  insbefondere'eine  Gefchichte  der  Ruitircben  Li- 
teratur und  Kunft  gearbeitet  werden  könne.  Längft 
hat  »an  auch  eine  RttQifche  Paläographie  gewünfeht, 
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ein  Werk,  welches  in 'den  Stand  fetze,  das  Alter  der 
Handfchriften  und  Dokumente  der  Vorzeit ,  deren 
Jahre  nicht  angegeben  find]  mit  Wahrfcheinlichkeit 
beffimmen;  ein  folches  Werk  ift  aber  nur  demjenigen 
möglich  zu  arbeiten,  der  eine  folche  Sammlung  von 
Habdfcbrihen  ans  aKch  Jahrhunderten  zu  feinem  Ge- 
brauclic  halien  kann.  Auch  möchte  durch  das  Stu- 
dium dielet  Handfchriften  eine  Gefchichte  der  Sla- 
vifch-Rufiifchcn  Sprache  möglich  werden,  felhfi 
möchten  fo  mancJie  treffliche,  aber  veraltete,  ganz 
verlorne  Ausdrücke  »tnrl  Wendungen  der  Sprache  wie- 
der gefunden ,  und  aufs  neue  in  Gang  gebracht  wer- 
den. Hier  mochte  ebenfalls  vorerft  ein  genaues,  ge- 
drucktes Verzeichnifs  von  manuigfahigem  Nutzen  f*yn, 
und  andere  ".Alannfci iptenbcfitzer  rcitzen,  auch  ihre 
Sammlungen  dnroh  gedruckte  Ver/.eiehtiiffe  bekanrft 
zu  machen.  Auf  diefe  Weife  würde  der  noch  vor- 
handene Heichthuin  diefer  Art  allgemein  bekannt,  und 
was  bisher  todter,  nntzlofer  Schatz  war,  würde  bald 
Leben  erhalten  und  allgemein  nutzbar  w  eiden. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

(A.  Br.  *.  St.  P«Wrsburg.) 

Der  franzöfifchö  Gelehrte  Bell»  du  fie/ZaV  welcher 
freb  gegenwartig  zu  S\  Pcfer.ihr.rg  aufhält,  ift  zum 
Prwfeffur  der  griech'fehen  Sprache  in  Charkow  er- 
nannt worden,  wohin  er  unverzüglich  abgehen  wird. 
Bey  leincin  Aufenthalte  in  St.  Petersbmg  hat  er  für 
eine  franzuirfche  Ode  auf  das  Gebnrtsfefl  des  Kaifcrs 
ein  GsTcbenkvon  80">  Rubeln  erhalten. 

Der  befcAltnM  fran/öiifche  Componift  Bnjetdlem  ift 
von  der  lcaiferlicheii  Theaterdirection  in  St.  Petersburg 
mit  einem  Gehabe  von  7>000  Rubeln  als  Capelhncifier 
für  «be  frausulifohe  Oper  engagirt  worden. 

Der  Hofrath  Ltiband,  welcher  die  ruflifebe  Ent- 
'deofcungsreife  als  Schiffsarzt  mitmacht,  ift  noch  vor 
feiner  Abreite  von  der  UniverlitUt  zu  Charkow  zif  ih- 
rem Correfpondenten  für  da«  naturhifiorifck«  Fach, 
ensaiuit  worden. 


LITERARISCHE 
I.  Neue  perioelifche  Schriften. 


A  N  ZEIGEN. 


Amiahn  der  Litteratur  und  Kutjt  in  den  ößerreichifche* 

Staofta. 
Uter  Jahrgang,  1^04. 
Diefe  intereflkme  Zeitfchrift  hat  lieh  (ohne  Er- 
Jitfh'ing  ihres  anfa-ig*  gefetzten  äufserft  geringen  Prei» 
fcs)  Teil  ihrer  Erfcheinung  im  Jahre  1002  beynahe 
uin  die  füllte  vergr  jJWt.  Die  edle  Freym nthiykcit, 
die  feline  AJnpnr eylichkeU  und  die  anfprul  hiufe 
Gi-niidtiohktfi»  der  lieoeniinnen ,  mit  welchen  diefes 
Jo:trn*l  begann,  bnd bisher  nicht  TOU  dcmfclhen  ge- 
wichen. Ma  1  Jicbt  es  beym  erften  Anblicke,  dafs 
diefe  Zeitschrift  mehrere  Mitarbeiter  ha»,  die  einft 
den  bekaunteft.-u  kiitifci.  ;u  blättern  Deutfchlands 


Theil  nahmen,  und  die  jetzt  nach  den  begehenden 
Landcsgcfetien,  ihre  Th  iiigkrit  bloft  auf  die  Gren- 
«en  ihres  Vaterlandes  hefehvänken.  Der  Liitcrator 
lernt  durch  diefe  Annslen  flavifrhe ,  ungrifche,  ita« 
fienilche  und  felbfi  viele  deutfeiic  Werke  kennen,  die 
er  in  jedem  andern  kririfchen  Journale  vergebens  fu- - 
dien  würde.  Auch  das  Intelligenz -Blatt  dcrfelhon, 
das  in  der  allgemeinen  LlKeratur*ei tungj  wenn  gleich 
mancbmal  mit  Verrchweignng  der  Oueil",  lieifsig  be- 
nutzt wird  nnd  detfen  H.>1.  Meuj\ .',  im  letzten  flande 
feines  gelehrten  Deutfchlands,  wegen  der  üevtyagc 
die  es  ihm  lieferte,  mit  Lohe  erwithnt,  ha)  fernen 
entfebiedenen  Werth.  Jedem  Freunde  der  Lhteratur 
mnfs  airo  die  Fortd.iuci  ^diefe»  gemeinnützigen  Infü- 

dcHcn  fern. 
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Von  diofen  Annalen  eTfcheint  mit  Anfange  jedes 
Mo:iiteS  ein  Hefe  von  6  Bogen  und  2  Bogen  Intelli- 
genz-Blättern in  Gl  oCn  ■  Qim  to  mit  Didotifoben  Lei- 
tern- Man  pränumeriu  darauf  in  allen  ofterrcichi- 
fehen  Buchhandlungen  mit  6ü.  und  am  k.  k.  Oberliof-  x 
Pof tarnte  mit  8  tf-  V. 

/.  V.  D/*pe«, 
Buchhändler   und  Buchdrucker. 


Anhiv.  des  Criinii^ilre.hts  ;    hera;t!i-c«creii  von  E.  F. 

Klein,    G.  A-  K  !  e  i  ii  f'c  h  r  <> ,!  und  C  (i.  K  n  nn  p  uk. 

5te  n  Bandes  Jios  Stück.  8-  Hülle,  Hein  in  er  de, 
"    Preis  12  gr.  enthält : 

l)  Über  den  Beweis  durch  Augen  fehein  und  rutnft- 
verftändige,  von  Kleiiifchf.d.  2)  .Merkwürdiger  peinl. 
RechtsiaU,  von  /.  V.M.  })  Infiruclion  für  den  Amts- 
die  «er-  zu  Scldeulingen. '  4;  Noch  etwas  über  die  Ver- 
jii.In  1111g  des  pcinl.  Verfahrens,  von  A.  J.  St.  5)  Wer 
ift  unter  mehreren  tmltlichen  Verwundern  der  Mör- 
der? von  /Feiner,  (y  und  7)  Bemerkung  über  Dar- 
fteilung der  rech'.l.  Imputation,  von  L.  H.  v.  Ahncndin- 
fcn,  v.  Werner  und  'Klein.  8)  C'ber  Befugnifs  des  Cri- 
ininah  ichlers,  den  Werth  oder  Unwerth  einer  Hand- 
lung zu  erforfchen,  von  Kiei.i.  9)11.10)  Über  Feuer- 
hnchs  Begründung  eines  Stiafrcchts,  nebft  Bemerkun- 
gen, Tun  Konopak. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Vor  dem  Tribunal  der  Gölte sgelehrfamkeit,  fo 
überhaupt  alles  WifTens,  vermeinte  ich,  habe 


wie 


auszugeben.  Si«  würde  dazUmal  auf  Königl.  Koften 
gedruckt  worden  feyn,  wenn  mir  nicht  befonders  die 
Achtung  für  das  Publikum  die  Pflicht  aufgelegt  h  Ute, 
forgfiltig  uud  bedächtig  in  der  Bekanntmachung  einer 
Schrift  zu  Werke  zu  gehn,  welche  auf>er  dem  nicht 
ungünftigen  Urtheile  der  Facultat  noch  das  gute  Vjr- 
urtbeil  einer  wichtigen  und  interpffanten  Materie  für 
lieh  hat.  Oie  verchrungswürdipfen  Herren  Conlifto- 
rialrUhe  Pt.m  k ,  Stäudlin  und  Atnmon  haben  mich, 
was  icli  hier  mit  dankbarem  Herzen  f  i^en  miifs,  in 
Privatbriefen  zur  Herausiyibo  diefer  Schrift  aufgemun- 
tert,  und  ich  glaub«  jetzt,  da  lie  für  den  Druck  reif 
geworden  zu  feyn  fcheint,  lie  durch  eine  .'.•••nähere 
Überarbeitung  des  Beyfalls  eines  hochgeehrten  Publi- 
kums würdiger  gemacht  zu  hahenj  da  icii  zugleich 
in  Voraus  die  VerJicherung  geben  kann,  dafs  lie,  zu- 
mal bey  den  neuern  Veränderungen  in  diefer  WifTen- 
fchaft,  durch  die  Zeit,  die  ich  auf  die  fortgefetzten 
U n terfu ch u ngen  über  diefen  Gegenftand  verwandt 
habe,  eher  gewonnen,  als  verloren  hat. 

Marheinccke,  Dr.  der  Philofophie. 


Jeder  eine  Stimme*  der,  ohne  unbefcheiden  zu  wer- 
den ,  eines  Stimmenrechts  fich  gewiffennafsen  hewufst 
feyn  dürfe.  Geftüt/.t  auf  diefen  Glauben,  habe  ich 
eine  Überfetznng  des  neuen  Teftamentes  nach  gewif- 
fen  höhern,  mir  felbft  vorgezeicbnelen ,  faebverftän- 
diqe*n  Männern  leicht  bemerkliclien,  dcinotmgcachtet 
aber  an  gehörigem  Orte  von  mir  angezeigten ,  Gefcr 
tzen  anzufertigen  begonnen,  und  bis  zur  handfehrift- 
licheu  Vollendung  der  Gefcdvichte  von  Matibäus  be- 
reits fortHeführi .  Proben  von  meiner  Arbeit,  welche 
ich  der  Aufmerksamkeit  und  Prüfung  eines  iheulogi- 
fchen  Publikums  hiermit  heftens  empfohlen  haben 
will,  kimnen  bey  den  Herren  Buchb  inder  l'l.'ijlker  ßr.t. 
in  Leipzig,  und  Buchdrucker  IViepie.U  i:i  Miauen,  l'o 
wie  bey  dein  Verfalle»-,  gei'cn  Er.V.  in  ;  eine;.  'u-n- 
fclien  Säcbfs.  für  das  ExempLr ,  in  limpfaug  geuom- 
werden.    Geilsdorf  bey  Hauen  im  Dec.  S"^- 

M.  Scln  jckciib.il  h,  Candidat 
des  IVodigt.t.me:;. 


-  Als  die  thcologifehe  lV.euhHt  zv  Gtitiin^f  11  nui  4hm 
Jim.  des  Jahres  ISC2.  mir  d-n  Pivis  die  Le'.uiUvor- 
t.tng  der  nuf^egehnon  Fra^-c  zuerkannt  Iren-,  ver'uin- 
di<rtcn  mich  verfchie'lcne  L'mftande  und  *l .. t: U Ii  - h ;  1* fit 
meine  Preisfchrift ,  welche  eine  pr,t$maäü  he  Gej'Ja.  hte 
dtr  theol.  Moral  im  I8ten  Jak.h.  enthaJt,  fogleich  her- 


in nnrenn  Verlage  ift  fo  eben  unter  folgendem 
Titel  erfchienen : 

Üreyffig    Bliitler  für    Schulen.    Hauptgegenftdnde : 
Sprachlehre ,   Geographie,   Grfrhichte ,  Sttrnk'tnde, 
Moral,  Religion.  16  Bogen,  8-    auf  Druckpapier 
12  Gr.  auf  Schreibpapier  16  Gr. 
Alle  Anffaize  diefes  Büchelchens  find  in  einer 
Scbulanfta)t ,   wahrend  eines  Zeitraums  von  fünf  Jah- 
r«n,  dictirt  worden,  um  darüber  Unterricht  zu  er- 
tlichen.    Wir  führen  nur  einige  noch  befondere  an: 
Eiuopa  zu  Anfang  des  Jahres  I8C4,  Notizen  zu  Ge- 
fprächen  über  Krufe  Atlas  von  Europa  und  die  Ge- 
fohiohte  der  neueren  Zeit,  Stammtafel  der  Knrfürften 
von  Sachfen,  Zeittafel  der  jüdifchen  Gefchichte,  Ge- 
fehiebte  der  Deuilehen,   Gefchichte  der  Stiftung  und 
Verbreitung  des  Chrifienfhums ,   Begriff  und  Abthei- 
lung der  Weil  ^cldiichie,  Cberlicht  und  Vergleichun^ 
der  Planen-n  und  der  Sonne  mit  1111  lerer  Erde,  das 
Sienienhecr ,  u.  f.  W.    Leipzig,  im  Januar  iQf.^. 

D  y  k  i  f  c  h  e  B  u  c  h  h  a  n  d  J  u  n 


In  nnferm  Verlage  ift  erfchienen  : 

ArlL  '  n,i'<teaiy  J:rr  P,)-\'wum  grstecortrtn  lufus.  Ex 
fx-cnfiune  lirutu  kii.  LulUet  et  cmninentarium  adje. 
1'./  Fr.  Tom.  XU.  Commentarius  Volum.  Hl. 

fürt  II. 

auch  unter  dem  befonderen  Titel: 

i'r.  y«<k,(/if  ruiiniadi'ei-jiones  in  epigreutltnala  Antholnuiae 
i.-flf.'iie    fx.  iia/iuin   ordinem    anale  jorum  firuii  kit 
III.  p.  IL   8'"p;»   auf  Druckpapier  2  Thlr. 
J-chreibp^picr  2  Thlr.  12  Gr. 
Die  erfteru  it  Bunde  diefes  Werks  knf»en  auf  Druck- 
papier i6Tii!r.  auf  Schreibpapier  21  Thlr  16  Gr. 
Leipzig,  im  Januar  1804. 

Dykifche  Buchhandlung. 
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Mittwochs    den    itea    Februar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Preife. 

Die  CefeUfcha/t  zur  Verthtidigung  der  chrifilichtn  Re- 
ligion  im  Haag  hat  in  ihrer  allgemeinen  Verfamm- 
lung  am  7ten  Septbr.  igcj  zwey  goldene  Gedenkmün- 
zen ausgefetzt :  eine  dem  Herrn  Prediger  Johann  Cia- 
riffe zu  Enkhuifen;  die  andere  dein  Herrn  ProfelTor 
der  Theologie  auf  der  Univerfität  zu  Duisburg  ara 
Rhein,  A.  IV.  P.  Möller,  wegen  zweyer  Abhand- 
Jungen 

„über  den  Beweis  für  die  Glaubwürdigkeit  und 
Autorität  des  Evangeliums,  aus  der  vortrefflichen 
Sittenlehre  deffelben. " 
Eine  dritte  endlich  mit  dem  griechifchcnText:  Prü- 
fet alle»  und  das  Gute  behaltet!  wurde  einer  Glber- 
nen  Schaumünze  würdig  erkläret,  falls  deren  Verfaf- 
Ter  vor  den  iften  Octobr.  feinen  Namen  bekannt 
machte. 

Auch  ift  dem  Herrn  Prediger  /.  C.  Boot  zu  Arn- 
heim  ,  als  Verfaffer  einer  Abhandlung 

„über  den  vorteilhaften  oder  nachtheiligen Ein- 
flufs  der  Leidenfchaften  auf  Glauben  und  Sitten," 
eine  filberne  Medaille  ausgefetzt. 

Auch  eine  dergleichen  dem  Hn.  Prediger  J.  L. 
Overdorp,  zu  Noordwyk  binnen,  wegen  einer  Erklä- 
rung über  Jefaias  Vll^  o.  14—16. 

Die  aufs  neue  aufgegebenen  Abhandlungen  find 
autser  den  vorhin  bereits  vorgefebriebenen 

/.  Ein  Vortrag,  worin  die  Ächtbeit  derjenigen  Bü- 
cher des  Neuen  Teftaments ,  die  man  zu  unterer 
Zeit  am  meiften  beftreitet,  kurz  und  bündig  ver- 
theidiget  wird. 
II.  Ein  bündiger  Beweis  der  Glaubwürdigkeit  Mofis, 
als  Gefchichtfchreiber,   befonders  in  Kückficht 
auf  die  Gefetzgebung  auf  Sinai,  mit  Auflöfung 
der  vornehmften  Schwierigkeiten  der  heutigen 
Beftreiter 

zur  Beantwortung  vor  dem  iten  Januar  1805. 
Und  aufs  neue 

O  Ein  Beweis  der  Wahrheit  und. Göttlichkeit  des 
Evangeliums  ans  den  Schickfalen  der  Jüdifchen 
Nation,  nach  dein  Tode  und  der  Erhöhung  unfera 
Herrn  Jefu  Chrifü. 


3)  Da  man  gegenwärtig  doch  fo  viel  über  die  Kind- 
heit des  menfehhehen  Gefchlechts  in  den  erften 
Zeiten  der  Welt  fpricht,  fragt  es  fich,  in  wie 
weit  felbiges ,  zufolge  der  Angaben  der  heiligen 
Verfaffer,  angenommen  werden  kann,  oder  zu 
verwerfen  ift? 
Die  Eingaben  auf  die  erfte  Frage  werden  vor  dein 
erften  Septbr«  1804»  und  auf  die  zweyte  vor  dem  Iteo 
Januar  1805  verlangt. 

Zum  Nutzen  der  weniger  Geübten  wünfeht  man, 
£0  wie  Erörterungen  auf  alle  vorhergegangene,  aber 
noch  nicht  beantwortete  Aufgaben,  nunmehro  wiede- 
rum eine  Abhandlung 

„über  die  verbindliche  Kraft  des  Eides, u 
oder  aufs  neue  ganz  beftimint: 

„worin  darf  fich  der  Chrift  nach  den  Sitten  und 
Gewohnheiten  feiner  Zeit  fchicken :  und  in  wie 
weit  mufs  er  fich  davon  auszeichnen  ?** 
vor  dem  iten  Septbr.  1804. 

Endlich  erwartet  die  Gefcllfchaft,  untenAnbietung 
einer  filbernon  Medaille,  vor  dem  iten  Septbr.  I8<>4- 
l)  Eine   vorzüglich  gut   ausgeführte  Abhandlung'' 
über  die  eine  oder  andere  vornehme  Lehre ,  die 
zu  unferer  Zeit  durch  die  fogenannten  neuen  Re- 
formatoren beftritten  werden  will, 
l)  Eine  gründliche  Widerlegung  einer  der  Irrrhu- 
tner,  die  durch  eben  diefe  Menfchen  jetzt  ver- 
breitet werden. 

3)  Eine,  auf  durchaus  empfehlendes  Urthcil  ru- 
hende Aufklärung  und  Rettung  einer  oder  meh- 
rerer woruehmen  BeweUftellen  aus  dem  Alten- 
oder Neuen  Teftament,  unter  dem  Namen  löca 
claffica  bekannt,  gegen  die  neu  aufgekommenen 
Anfalle  oder  Verdrehungen  der  heutigen  Be- 
ftreiter. 

4)  Eine  befcheidene  und  gründlich  widerlegende 
Recenfion  einer  neuerlich  herausgekommenen, 
Wahrheit  untergrabenden  oder  Religion  verhöh- 
nenden Schrift,  oder 

5)  Eine  zweckmäfsige  Darftellung  über  ein  wichti- 
ges Stuck  der  thärigen  Gottesgclohrtheit. 

Die  Verfaffer  werden  erfneht,  kurz  und  deutlich 
su  verfahren,   und  ihre  Abhandlungen  in  lesbarer 

(OS  Schrift  ;oQgle 


I39  — = 

Schrift,  wo  möglich,  mit  einer  anderen  Hand  ge- 
fckriehen,  am  annehmlichften  auf  Latein,  Holl&ndifch, 
oder  auch  in  hochteutfeher  Sprache ,  nur  mit  Römi- 
schen Buchflaben  (da  die  mit  hochteutfehen  gefchrie- 
bene  nicht  in  Betrachtung  gezogen  werden)  portofrey 
dem  Secretair,  dein  Hn.  Prediger  Adrian  van  AJjen- 
dt(fi  zu  Leiden,  zu  überfchicken. 


In  der  letzten  öffentlichen  Verfammlung  des  Na- 
tional -Inftituts  zu  Paris  ift  der  ausgefetzt«  Preis  der 
Foefic  Ton  1 500  Franken  über  den  Text :  „  Di«  Tu- 
gend ift  die  Grundlage  der  Republik,"  dem  zu  Paris 
lebenden  B.  Ra^  nouard  vom  Var  -  Departement  wegen 
feines  Gedichts  „  Socrate  dam  U  ttmple  tTAglaurt*'  zu- 
erkannt  worden. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  vaterl&ndifch-Hterarifche  GefeUfchaft  in  der 
GraiTchaft  Mansfeld  will  im  Jahre  1B17,  am  Refomia- 
tions-Jubilao,  Doc tor  Lutkern,  mitten  in  der  Graf- 
fchaft  Mansfeld,  auf  einein  der  erhabenften  Orte,  ein 
feiner  Grüfte  und  der  deutfehen  National-Dankbarkeit 
würdiges  Monument  errichten  (wozu  fchon  der  Ge- 
danke feit  dem  lften  Mai  1801  gefafst  war),  und  er- 
Tu  cht  alle  Verehrer  diefes  um  die  Menfehheit  fo  hoch 
verdienten  Mannes,  diefes  Unternehmen  durch  frey- 
willige  Beyträge  zu  unterftützen.  Die  Namen  der  Be- 
förderer deffelben  werden,  in  kupferne  Platten  ge- 
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ftochen,  in  der  Tiefe  des  Monuments  aufbewahrt  wer- 
den.  Die  erfte  Idee  der  GefeUfchaft  zu  diefem  Denk- 
mal ift:  Ein  coloffalifcher  Obelisk  mit  den  jenen  gro- 
fseri  Mann  fo  ganz  kar  akter  ifir enden  Strophen -des  von 
ihm  gedichteten  Liedes:  - 

Eine  fefte  Burg  ift  unter  Gott 

Und  wenn  die  Welt  voll  Teufel  wär! 


(A.  Br.  a.  St.  Peteaburg  v.  i5.  Dec.  i8o3.) 

Als  am  94.  Juli  zu  Wilna  die  neuen  Statuten  der 
dortigen  Univerfität  feyerlich  verlefen  wurden,  rüht-te 
die  darin  fo  fichtbare  Weisheit  und  Grofsmuth  des 
vortrefflichen  Monarchen  einen,  nicht  genannieti,  Zeu- 
gen fo  tief,  dafs  er  zum  Be weife  feiner.  Tbeilnahme 
an  der  Wohlthat,  welche  dem  Lande  dadurch  ver- 
heifsen  wird ,  dem  Gouverneur  a6o  Dukaten  zur  L09- 
kauiung  armer  Schuldner  überfchickte. 


Ein  ruffifeber  Privatmann  zu  St.  Petersburg  ift  im 
Befitze  eines  der  älteften  rufüfehen  Manufcripte.  E« 
ift  ein  fogenanntes  Lecrionarium  oder  ein  zum  kirch- 
lichen Gebrauche  beftimmter  Auszug  aus  den  Evange- 
lien, vom  Jahre  f  066  in  grofs  Folio  auf  Pergament  mit 
der  gröfsten  Pracht  gefchrieben,  und  von  griechifchen 
Künftlern  mit  den  herrlichften  Miniaturen  verfehen. 
Ein  Roskolnik  (Altgläubiger)  XbU  dafür  bereits  30,000 
Rubel  geboten  haben. 


LITERARISCH 

I.  Neue  perioelifche  Schriften. 

Dir*  Bemühungen,-  mehrern  Zweigen  der  Natur- 
wifTeiifcliaft  bey  gebildeten  Stenden  Eingang  zu  ver- 
fchaffen,   und  fo  auf  eine  leichte  Art  eine  Menge  zur 
Bildung  des  Verbandes  nöth ige  Kennt niffe  zu  verbrei- 
ten, find  nicht  fruchtlos  geblieben.    Von  Seiten  der 
Chemie  aber,  ift  in  diefer  Hinficht  noch  wenig  ge- 
fehehen ,  obgleich  die  chemifchen  Kenntniffe  nicht 
blos  geeignet  find,  den  Verftand  zu  fehärfen,  fondern 
auch  vorzüglich  für  jeden  Mcnfchcn  auf  fo  mannigfal- 
tige Art  nützlich  zu  werden.     Das  aus  der  Chemie, 
die  in  den  letzten  Jahren  fo  beträchtliche  Fortfehritte 
gemacht  hat,  für  das  gemeine  Leben  Intereffante, 
Nützliche  Und  Brauchbare,  pflegt  doch  gröfstentheils 
nur  in  den  Händen  derer  zu  bleiben,  welche  lieh  zu- 
nächft  damit  befchäftigen.  Um  daher  dergleichen  für 
Jedermann  nützliche  ,    ja  nothwendige  ältere  und 
neuere  Kenntniffe,  die  Bezug  auf  unfere  Exiftenz,  Bil- 
dung, Gc fundben,  Gewerbe  u.  f.  w.  haben,  auf  eine 
leichte  Art  zu  verbreiten ,  und  zugleich  die  wißbe- 
gierige Jugend  fchon  früh  an  dergleichen  Kenntniffe 
zu  gewöhnen,  find  einige  Chemiker,  die  fchon  in  die- 
fem Fache  verfchiedenes  geleifiet  haben,  emfchlof- 
fen,  vom  Jahr  1804  an»  in  der  Akadenüfchen  Buch* 


E  ANZEIGEN. 

handlung  zu  Jena  eine  Zeiifchrift  tinter  dem  Titel: 
der  pkyßj.h  -chemiß he  Hausfreund  erfcheinen  zu  1  äffen. 
Die  Herausgeber  werden  fich  an  keine  gezwungene 
Ordnnng  in  Anfehung  der  zu  behandelnden  Gegen- 
winde binden,  nur  werden  fie  Sorge  tragen,  dafs  der 
behandelte  Gegcnftand  immer  durch  'den  vorausge- 
gangenen mehr  erläutert  werde  und  fich  dabey  vor- 
züglich eines  populären  Vortrags  hefleifsigen.  Ana 
Ende  jedes  Jahres  foll  eine  mehr  allgemeine  Überficht 
des  Ganzen  gegeben  werden,  um  auf  den  Zufaramcn- 
hang  der  abgehandelten Gegenftände  hinzudeuten.  Je- 
den Monat  wird  von  diefer  Zcitfchrift  ein  Heft,  4  Bo- 
gen ftark,  erfcheinen ;  wo  es  die  Herausgeber  für  nö- 
thig  finden,   füllen  auch  Kupfer  hinzugefügt  werden, 
nnd  die  Vcrlagshandlung  wird  es  fich  vorzüglich  ange- 
legen feyn  1  äffen,  für  gutes  Papier  und  faubern  Druck 
zu  forgen.  Die  IIerausgeber  diejer  Zeitßhrifl. 

Wir  werden  dafür  Sorge  tragen,  dafs  von  der 
oben  angekündigten  Zeitfchrift  regelmäfsig  im  Lauf« 
jedes  Monats  ein  Stück  erfcheint.  Der  ganze  Jahr- 
gang von  »a  Stücken  koftet  3  Rthlr.  und  Anfangs  Fe- 
bruars wird  das  erfte  Stück  in  allen  Buchhandlungen 
DeutTchl&nds  zu  haben  feyn.  Jena,  den  itenJan.  i8<>4- 
Akademifclie  Buchhandlung. 

IL  AnhOm- 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Bcy  Theodor  Seeger«  Buchhlndlcjr  in  Leipzig, 
ünd  folgende  Verlags -Werke  zu  halten: 
Btaumonts ,  Frau  v. ,  lehrreiche*  Magazin  für  Kinder. 
Zur  Bildung  des  Herzens  und  dos  Verftanies.-  Frei 
über fetzt  und  für  die  Jugend  faßlich  vorgetragen 
von  Kerndörfcr.  8-  i803-  1  thlr.  8  gr. 

Bielitz,  Dr.,  von  dein  veiTchiedenen  GerichuTtande, 
hefonders  in  Kmfachfen.  kl.  8-  l8oi.      1  thlr.  8  gr. 
Eberts,  J.J.,  Fabeln  und  Erzählungen  für  Kinder  und 
junge  Leute  beyderley  Gefchlechts,  mit  Kupfern  von 
Jury.  kl.  8-  '798-  20  gr. 

Deßen  Jahrbuch  zur  belehrenden  Unterhaltung  für 
Damen.  Mit  illuin.  u.  fehwarzen  Kupfern  von  Pen- 
zel,  Jury  u.  a.  in.  Tafchenformat  und  gebunden. 
8  Jahrgänge  vom  Jahr  1795  bis  lfc02.  (Einzelne 
Jahrg.  koften  12  gr.)  fonft  io  thlr.  jetzt  3  Kthlr. 
DaffeJbe  mit  Kupfern  von  Jury  u.  a.  Künftlcm  für  die 
Jahre  1803  und  1804.  brochirt  1  thlr.  8  gr. 

Deßen  pbyfikalifche"  und  technologifche  Mannigfaltig- 
keiten zur  belehrenden  Unterhaltung  für  die  Ju- 
gend. 8-  t8co.  1  thlr.  4  gr. 
Emilie  im  vierfachen  Stande.     Als  Kind,  Jungfrau, 
Gattinn  und  Mutter.  2  Bände.  Mit  Emilien«  Bildnifs 
und  Vign.  g.  1802.  Jeder  BcL  1  thlr.  8  gr.     2  thlr. 
DafTelbe.    Neue  mit  4  Kupfern  von  Jury  verfchönerte 
Aufl.  brofehirt.  8-  »  Bände.               2  thlr.  16  gr. 
Gefellfchafulieder,  neue  und  »erneuerte,  nach  alten 
und  bekannten  Melodieen.    Zur  Belebung  gefelliger 
Freude.  Mit  1  Kpfr.  0.  Ig  gr. 
Haft,  C.A.H.,  Reitfchule,  oder  Darftellung  des  na- 
türl.  Ii.  kfinftl.  Ganges  des  Campagncnpferdes.  Mit  4 
illuminirt.  Kupfern  und  kurzen  Ertdurungen  in  Be- 
ziehung auf  das  Hünersdoi  flehe  Werk :  Anleitung 
zu  der  natürüchften  und  leichteften  Art  Pferde  ab- 
zurichten u.  f.  w.   ls  Heft.  Fol.  iSco.            3  thlr. 
Deflclben  2tes  Heft.    Mit  3  illuminirt.  den  künftlichen 
Schritt,  den  ausgedehnten  und  langfainen  Trab  vor- 
teilenden Kupfern.  Fol.  1 802.              2  thlr.  12  gr. 
Ideen,  belehrende,   für  angehende  Pferdezeichner, 
und  zum  Vergnügen  für  Pferdeliebhaber,   is  Heft 
-  mit  12  fehwarzen  und  2  gemalten,  und  von  S.  von 
Tenneker  erklärten  Kupfern.  Fol.  1799.  (in  einem 
.    Umfchlag  fanber  gebunden)                  6  thlr.  8  gr. 
Kloftcrmtyer,  Matth.,  der  fogenannte  bayerfche  Hiefcl. 
Wahre  Gefchichte  unfier  Zeiten,  dramatifch  bear- 
beitet. Seitenftück  zu  Rinaldo- ItiuaJcliiii.  2  Bande. 
Mit  Kpf.  kl.  8-   a  1  thlr.  g  gr.              2  thlr.  i6gr. 
Lindenau,  Major  von,  Anleitung  zu  Untcrhaltungsftun- 
den  fiir  Ofh'ciers  u.  Unteroftfciers  und  dem  gemei- 
nen Mann,  vorzüglich  in  Hinficht  der  Cavallerie. 
gr.  8-  i  8  gr.    (in  Commiflion. ) 
Lohbauers ,  C.  F.,  Gedichte  mit  Kupfern  #v.  d*Argent, 
und  einigen  Melodieen.  8-  Schrbp.  1798.        16  gr. 
Pferd,  das,  deffen  Naturgefchichte  und  Nutzen.  Ein 
belehrendes  und  unterhaltendes  Bilderbuch  f.  Kna- 
ben.   Von  mehreren  Gelehrten  bearbeitet  und  her- 
ausgegeben  von  S.  v.  Tennecker,   is  Heft.  Mit  1  ge- 
malten u.  3  fchw.  Kpfn.  gr.  4.  ißoa.    1  thlr.  13  gr. 


Diefelbc  Ausgabe  ohne  Kupfer  von  Jury.  J  1 
3  Kupfern.  8-  brofehirt.    3  thlr.  (Diefe 
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Publikum ,  das  Schmausluftige.    Ein  KukekaCtenftück 
in  drei  Akten.  Mit  einem  Titelkpf.  16.  1802.    6  gr. 
Robert,  oder  der  Mann  wie  er  feyn  Tollte.    3  Bände. 
Neue,  nicht  veränderte ,  aber  mit  20  Kpf.  von  Jury 
verfchönerte  Ausgabe,  brofehirt.  5  thlr. 

J  Bände  uni- 
neue  Aus  ' 

gal>e  wird  nicht  getrennt. )  Für  die  Befit/.er  dei 
erften  Auflage  des -Robert  ift  jedoch  jeder  Thei' 
noch  befunders  ä  l  thlr.  zu  haben,  und  da  dief« 
neue  Ausgabe  keine  Veränderung  erhalten  hat,  f< 
kann  die  vorhergehende  recht  gut  neben  diefer 
beftehen. 

Schatzkäftlein  für  Verliebte  und  Ehcluftige,  von  Bo- 
gazky  d.  jung.  12.  I796.  16  gr. 

Sitten  und  Gebrauche  der  merkwürdigften  Nationen. 
Ein  inlereffantes  Lefebuch  füt  die  Jugend.  2  Bänd- 
chen mit  Kupfern.  I  thlr.  16  gr. 

So  fährt  man  in  der  Welt!  Oder  Begebenheiten  und 
Erfahrungen  Friedrich  Tillens,  welcher  Student, 
Soldat,  Poftillion,  Schirrraeifter,  Gaftwirth,  Räii- 
herfreund  und  endlich  Jagdrath  war.  Mit  1  Kpfr. 
von  Jury.  8.  18C2.  I  thlr.  8  gr. 

Tenneckers,  S.  v.,  Fahnenfchmidt  im  Krieg«*,  oder  Un- 
terricht über  die  Heilung  der  Wunden,  die  den 
Pferden  durch  Waffen  zugefügt  werden  u.  L  w.  Mir 

]  Kpfr.  8-   »797-  6  ßl- 

Dejjen  Handbuch  der  praktifchen  Hcilmittellehre,  zum 
Gebrauch  für  angehende  Pferdeärzte  und  Freunde 
der  Rofsarzneikunde.  ir  Bd.  Heilmittellelue,  äu- 
fserl.  Krankheiten  enthaltend,  gr.  8.  1799-      13  gr. 

Deffen  Handbuch  der  Heilmittellehre  für  Pferdeärzte, 
2r  Band.  Heilmittellehre  innerlicher  Krankheiten, 
gr.  8-  >8ot.  I  thlr.  12  gr. 

Deffen  Mefs^efchcnk  zur  belehrenden  Unterhaltung 
für  Liebhaber  der  Pferde  u.  der  Reitkunft.  3  Händ- 
chen. Tafchenform.  1798  und  1799.  Jedes  Bändeh. 
1  thlr.  12  gr.  4  thlr.  12  gr. 

Deffen  Tafch 011  buch  zur  belehrenden  Unterhaltung  für 
Pferdeliebhaber,  is  und  2s  Bündchen  für  igoi  und 
I802.  Mit  illuin.  und  fchw.  Kupfern.  Tafchenformat. 
Jedes  Bündchen  ä  1  thlr.  12  yr.  3  thlr. 

Deßen  Tafchenbuch  für  Pferdeliebhaber.  3s  vi.  letzte* 
Bändeh.  mit  8  Kpfn.  brochirt.  l  thlr.  12  gr. 

Daffelbe  unter  dem  Titel : 

Befchrcibung  der  cinfachften  und  leichteften  Art  des 
Euglilirens ,  nach  welcher  diefe  Operation  auch 
für  Laien  oder  Unerfahrne  ohne  prakiifche  Anwei- 
fung  ausführbar  wird.  Mit  8  Kpfn.  8-  I  thlr.  13  gr. 
(Ift  die  Fortletzun«  des  Mefsgefchenks  u.  I.  w.) 

Dejjen  vereinigte  Wiflenfc haften  der  Pferdezucht,  für 
Liebhaber  der  Pferde  und  der  Reitkunft.  lr  Band, 
is  bis  4s,  und  3ten  Bandes  is  und  2s  Heft.  Mit  il- 
luin. u.  fcbw.Kupf.  kl.  4.  1797  bis  1803.  Jedes  Heft 
4  1  thlr.  8.  gr.  8  thlr. 

Zeitung  für  die  Pferdezucht,  den  Pferdehandel,  die 
-Pferdekenntnifs,  Rofsarzney-  und  Reitkunft.  Her- 
ausgegeben von  S.  v.  Tennecker,  in  Bandes,  Is,  as, 
3$  u.  4s  Heft.  gr.  8-  uiit  Kpfn.  3  thlr.  16  gr. 
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In  allen  Buchhandlungen  ift  eifchienen: 
Meine  Fufs  reife  durch  Schweden  und  Norwegen.  Nach 
dem  Franz.  des  Hn.  de  Li  Tomaye  mit  Anmerk.  und 
Ztfützen.  2ter  und  letzter  Theil.  8.  1803. 

I  Thlr.  8  Gr. 

In  diefem  zvreyten  Theile  bcfucKt  der  Reifende 
Geße,  Hcrnof.uid,  das  Thal  Ongei  manliolm ,  Schwe- 
difch  Lappland,  Jemptland  imd  Jcmppfch  l.appland, 
das  Norwegifche  Ncrrland,  Dronthehn,  Chriftian- 
fund,  Bergen,  das  Gebirge  Filc-FiäHe,  Chriftiania, 
Kongsberg,  und  macht  feine  Ilftekreifc  nach  Stock- 
hohn Tiber  Copenhagen,  Carlscrona,  Cahnar  und 
Norrkuping.  —  Auch  die.fer  2ic  Theil  enthalt  ne- 
ben fohr  imcrcffanicn  und  neuen  ,  mit  Laune  und 
Witz  vorgetragenen  Nachrichten  über  die  hefuchten 
Stüdtc  und  Gegenden,  eine  n;>ive  und  tnuntero  Er/.5h- 
-  hing  der  mannigfaltigen  Abentheuer,  die  dem  Keifen- 
den zuftiefseii.  Das  Buch  wird  jedem  gebildeten  Le- 
ier eine  anziehende  Lcclfire  gewähren. 

Das  Seiienftück  zu  diefer  iieuenKeifeheCchrcihung, 
ift  die  vor  wenig  Jahren  in  Einem  Bande  erfchteneue 
Fnp reife  darrh  die  rfrej-  brittifchett  Königreiche  von  dein- 
felben  Vcrfatfer.    Der  Preis  deffelben  ift  1  Thlr. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Der  Buchhändler  Hendel  in  Halle  verlegte  178a 
in  zwey  Theilen  ein  von  dem  unrühmlich  bekannten 
Geister  d.  J.  erhaltenes  Mannfcvipt  mit  dem  Titel: 
Holtys  ßhnmtUch  hinterlajfene  Gedichte,  nebjc  einiger  Na,  h- 
rieht  ans  des  Dichten  Leben,  herausgegeben  von  A.  F.  Geis- 
ler  dem  Jüngern :  welcher  in  der  Vorrede  lieh  einen 
Freund  des  Verstorbenen  zu  nennen  wagte. 

Holtys  fämmtliche  Handfchriften  aber  hatte  ans 
feinein  Nachlaffe  die  Familie  dem  nächften  Freunde 
Boie  t  Stabyfecrct.Hr  in  Hannover,  überliefert,  der 
mit  Hülfe  anderer  Freunde,  eine  Auswahl  nach  Hol- 
tys Sinne  zu  beforgen ,  und  von  dem  lirtrage  ein  klei- 
nes Denkmal  zu  errichten  vorhatte.  Als  ihn  feine 
Verletzung  flach  Meldorf  hinderte,  übet  lief»  er  die 
Herausgabe  ganz  Holfrs  Freunde  Vofs  in  Eutin.  Die- 
fer,  von  dem  Grafen  Stotberg  Friedrich  Leopold  unter - 
ftiitzt,  beforgte  theils  aus  dem  überlieferten  Nach- 
laffe, theils  ans  Handfchriften,  die  er  felbft  und  an- 
dere Freunde  bewahrt  hatten,  die  rechtm.ifsige  Aus- 
gabe {Hamburg,  hey  Bahn  178?)»  nach  dem  mündli- 
chen Auftrage  des  Abgefchiedenen ;  und  hefchrieh 
Holtys  Leben  aus  den  Nachrichten,  welche  die  Mutter 
ihm'mittheUte  ,  aus  Stolbergs ,  Millers,  Boie's  und  ei- 
gener Erinnerung ,  und  aus  Briefen  an  Freunde.  Das 
Honorar  diefer  und  einiger  folgenden  Ausgaben  ward 
dec  Mutter  für  Hölt\-s  unmündige  Gefell wifter  gefandt. 

Die  Hallifche  Sammhing  erklärten  Vofs  und  Stol- 
berg (Deutfeh.  Mufeum,  Apr.  1783)  für  unrechtmä- 
ßig und  unächt,  und  die  Lebcnsbefehreibung  für  ein 
Gewimmel  von  Unwahrheiton.  Unächt  waren  II  Ge- 
dichte ün  erften  Theile,  und  28  im  zweyten,  famt 


allen  profaifchen  Aaffätzen.  Einige  Gedichte,  die  fie 
mit  f  auszeichneten,  konnte  nur  ein  Geisler  gemacht 
haben;  mehrere  waren  von  Götz,  Miller  und  anderen. 
Was  ächt  war,  hatte  Hnlty  zum  Theil  verworfen, 
zum  Theil  umgearbeitet.  Viele,  in  dem  Nachlafs  und 
hey  Freunden  erhaltene  Gedichte,  die  in  der  Hain- 
burger  Ausgabe  zuerft  erfchienen  find,  fehlen  der 
Gcislerfchen  Sammlung  ganz. 

Bis  zu  diefer  Anzeige  hatte  vielleicht  der  Verle- 
ger Hendel  an  dem  Unrechte  nicht  Theil:  er  glaubte 
wohl,  was  der  Titel  verfprach,  ehrlich  gekauft  zu 
haben,  und  verkaufte  es  «lein  Publikum  dafür.  Jetzt 
aber ,  da  er  wufstc ,  dafs  Geisler  ihm  nicht  Holtys 
Jamtntlith  hinterlajfene  Gedichte,  fondern  eine  theils 
mangelhafte,  theils  mit  fremden,  und  wahrfcheinlich 
eigenen  Stücken  verfälfehte  Summhing ,  auch  nicht 
Holtys  Leben,  fondern  erdichtete  Hiftörcheo  von  ihm, 
verkauft  hatte;  jetzt  war  von  einein  rechtlichen,  nur 
getäufchten  Verleger  /«  erwarten,  er  würde,  zumal 
da  ihn  die  erhaltene  rränumeration  hinlänglich  entfehä- 
diget  ,  feinen  Pfeudi  •  Hölty  entweder  in  die  Macula- 
tur  werfen,  oder  wenigftens  den  Titel  nach  der  Wahr- 
heit umändern. 

Statt  deffen  veranftaltete  Hendel  eine  zweyte  und 
dritte  Auflage  mit  dem  veränderten,  aber  auch  fal- 
fchen  Titel:  Hölty- s  Jammtlich  hinterlajjene  Gedi  :kte,  nebft 
einer  Skizze  feines  Lebens:  ohne  Namen  des  Heransge-  - 
bers.  Der  Verleger  meldet  in  der  Vorrede,  diefe  Aus- 
gabe fey  merklich  verändert;  in*«  habe  die  wahren  Ar- 
beiten des  Dichter*  nach  der  Vnjftfthen  Aufgabe  geord- 
net, und  die  "zweifelhaften  in  einen  Anhang  gebracht; 
auch  habe  man  das  Leben  nach  dem  Vojjifchen  Mufter 
ganz  umgeändert. 

Diefe  neue  Hallifche  Sammlung,  welche  zuletzt 
rßoi  herauskam,  ift  bis  S.  224  ein  wörtlicher  Nach- 
druck der  Vajfijlhen  Ausgabe,  aufser  dafs  ein  Lied  S.  18 
zuseien  in  der  älteren  Form  gegeben  wild.  Auch 
die  Lcbensbefchreihung  ift  ein  wartlicher  Nachdruck  der 
Vaffifhen,  mit  kurzen  Zutuzen ,  und  längern  Anslaf- 
fungen.  In  dem  Anhange  von  S.  227  bis  434  ftehn, 
anTser  Holtys  verworfenen  Gedichten,  alle  die  frem- 
den, und  felbft  die  thöruhten,  deren  nicht  zweifelhaft* 
Vntiththeit  «erügt  worden  war.  Der  Verleger  Hendel 
hat  lirh  allo  der  lebten  Ausgabe  von  Holt)-*  Gedichte» 
uud  Leben,  worauf  er  kein  Hecht  hatte,  1>cmächtiget; 
er  hat  das  Leben  verunstaltet;  er  hat  durch  die  ange- 
hängten,  grfifstentheils  unächten  Gedichte,  wodurch 
er  feinem  Nachdrucke  den  Vorzug  der  Vollftändigkeit 
andichtete,  das  Publikum  getäufcht;  erbat,  da  er 
muthwillig  untergefebobenes  Machwerk,  wahrfchein- 
lich von  Geisler,  unter  Holtys  Namen  zu  verbreiten 
fortfuhr,  die  Ehre  des  Verftorbenen  gekränkt. 

Diefe  öffentliche  Anzeige  wird  der  weifen  Ge- 
rechtigkeit des  Prenfsifeben  Staats  genug  feyn,'  uns 
dem  Verleger  Hendel  die  Schranken  der  PBicht  aoiu- 
weifen.    Jena,  16.  Januar  1804. 

Johann  Heiarick  Vof*. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

Pierre  Ambroife  Fianroh   CliODlUOi  ((<  Laclos, 
fiantofifJier  Ar: Werte  •  General; 
geßorben  zu  Tareut  ^am  5ten  October  \&>$. 

Diefer  im  Auslände  vorzüglich  durch  feinen  Roman : 
les  Uaifom  dan^ereufes  bekannte ,   im  VateHande 
aber  auch  wegen  feiner  militarifchen  KenntnifTe  ge- 
fchätzfce  General  wurde  im  Jährt  174«  zu  Amiens  ge- 
boren.   Im  J-  f759  **at  **r  unter  das  Artillerie  -  Corps, 
und  wurde  im  folgenden  Jahre  S»us -Lieutenant.  1778 
wurde  er  als  Capitain  auf  die  Infel  Aix  gefchickt,  um 
dort  ein  Fort  z»»  erbauen.    (In  diefe  Zeit  fallt  fein 
oben  erwähnter  Roman.)    Im  J.  1789  wurde  er  .über- 
zähliger Secretär  des  Herzogs  vom  Orleans,  und  be- 
gleitete diefen  auf  der  bekannten  Mifiion  nach  Eng- 
land.   Bev  feiner  Zurückkunft  nach  Paris,  zur  Zeit 
der  Föderation,   erhielt  er  von  einer  bekannten  Ge- 
fellfchaft  den  Auftrag,  das  Journal  des  Amis  de  la  Con- 
ftifatian  zu  Schrei ben ,    das  aber  bey  der  im  Julius 
1791  erfolgten  Spaltung  diefer  Gcfellfchnft  wieder  auf- 
hörte.    Jetzt  befchlofs  er  (ich  zurück  zu  ziehen,  und 
gab  f'igar  den  Milhairdienft  auf,  unt  aber  im  Jahr  1792 
'wiederum  als  Marccbal  de  r3mp  ein.    In  deinfelben 
)aJire_  wurde  er  zum  Gouverneur  aller  IVf>ii/.i'iJir<  hen 
T^iederlaTfungen  in  Indien  ernannt,  und  nrbcilete  eben 
mit  Eifer  an  den  Vorbereitungen  zur  glücklichen  Aus- 
führung diefer  fehwierigen  Million,  als  er  in  den  er- 
ften  Moniten  des  Jahrts  1793  abgefetzt  und  verhaftet 
wurde.    Au*  diefem  Verhafte  fendetc  de  L«  los ,  der 
über  alle  Tboile  der  Kriegskunft  viel  nachgedacht  hatte, 
an  die  Rcgiernngsansfchaffe  Plane  y.n  Reformen,  und 
Entwürfe  zn  Prolien  mit  citier  neuen  Art  von  Würfle- 
fchütze.    Man  bewilligte  ihm  die  Freyhcit,  feine  Ver- 
rücke y.u  la  Fi're  und  Menden  zu  machen.    Der  Er- 
folg rechtfertigte  feine  Verfmechnngen ;  man  liefs  ihn 
aber   feine  Unterfnchungcn  nicht  weiter  fortfetzen; 
er  wurde  von  neuem  ins  Gel.ingnifs  gebracht,  und 
erft  einige  Monate  nach  Robespicrre's  Sturze  wieder- 
um fiey.    Jetzt  ernannte  rrvtn  ihn  zum  Gcneral-Se- 
t-retair  der  Hypotheken- Adminiftratioti ;  ein  Gefchäft, 
das,  trotz  der  Neuheit ,  ihm  bev  foiner  Gewandtheit 
bald  fehr  leicht  wurde. 


Nach  der  Aufhebung  diefer  Adtniniftration,  und 
nach  dem  Ißten  Brumahe  des  gteu  Jahres,  nahm  de 
heulos  von  neuem  feine  militiirifchen  Vcrfuche  vor. 
Diefe  unter  den  Atigen  drr  heften  Ofticicre  der  fratv 
7.6lifchen  Armee  ainjeftellten  Proben  fielen  eben  fo 
glücklich  aus,  als  die  vorhergehenden.  Der  Ober- 
Conful,  der  lie  angeordnet  hatte ,  genehmigte  hierauf 
de  Laclos  Bitte,  wieder  in  Dienft  genommen  zu 
werden;  ein  Anfuchen,  das  er  vorher  öfters  verge- 
bens wiederholt  hatte.  Er  wurde  als  Brigade  -  Gene- 
ral ,  als  in  dem  der  Wurde  eines  Marechal  de  camp 
gleich  flehenden  Grad«?,  angeftellt;  und  zwar  anfangs 
bev  der  Artillerie  der  Rhein- Armee  gebraucht,  dann 
aber  nach  Italien  verfelzt ,  um  das  zweyte  Cominando 
über  das  Belagerungsgefchütz  zu  führen,  und  erhielt 
endlich  das  Commando  übe»  das  Refcrve-Gcfchi'rtz  der 
italiartifchen  Armee  "unter  dein  General  Marmont. 

Nach  feiner  Rückkehr  im  Jahre  1800  wurde  er 
mit  zwey  befondern  Sendungen  beehrt.  Zuletzt  erhielt 
er  (ein  Jahr  dar.-.ul")  das,  trotz  der  Schwachheit  feinei 
Alters  und  der  (ichtbaren  Abnahme  feiner  Gefundheit, 
nachgefnclue  Cominando  der  für  die  Küften  von  Ita- 
lien Seftiiumien  Artillerie.  Eine  fo  weite  Reife,  fo 
auftrennende  ununterbrochene  Gefchäfte,  die  ftark© 
Hit/.e  des  Klimas  und  infonderheit  der  gefahrliehe 
E'uiHufs  der  L:ifi  zerrütteten  bald  feine  Kräfte.  Eine 
langwierige  Krankheit  endigte  fein  Leben  an  dem  ob- 
gedachten  Tage. 

Dicfs  ift  ein  kurzer  Abrifs  des  militärifchen  Le- 
bens eines  Mtnnes,  der,  fo  beyfallswerth  er  Jich  auch 
durch  den  Dienft  machte  ,  doch  noch  mehr  von  Sei- 
ten feiner  IVhrifi  fieüe.-ifchen  Talente  gllnzte.  Die 
Th:ir.i»keit  feines  GeiT-es  fand  nicht  Nahrung  genna 
in  den  Studien  feines  Standes  ;  er  legte  lieh  früh  auf 
das  Studium  der  fclionen  Literatur,  und  ftrebte  nach 
dein  fcltencn  Talent,  gut  y.n  fohltihen.  Flüchtige 
Pozfiun,  Produkte  eines  lebhaften  und  »ifnzcnden  Ge- 
nien, die  andern  für  ihren  Ruhm  hinreichend  gewe- 
fen  w.iren ,  machen  nur  einen  kleinen  Theil  des  fei« 
rügen  ans.    Das  Werk,  das  ihm  wahrhaft  Anfprtich 
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heu  Ruhm  gab,  ift  fein  (  bekanntlich  ins 


Dct-iTcbe  überreizter)  Roman:  les  Liaifons  dangereu/es  ; 
ein  Buch,  das  eben  fn  wüthend  getadelt  als  gclefen 
wurde,  und  das  fonderbarc  Schickfal  hatte,  feinem 
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VerfafTer  in  dem  Maafse  zu  fchaden,  in  welchem  es 
Glück  machte.  Bekamiiiich  ift  dicTer  Roman  eine 
Schilderung  der  fog<*rta  nuten  guten  G^feilfcbaften,  wie 
fie  Jamals  waren.  A'b'rding*  lind  diefe  Sitten  empö- 
rend, aber  leider  ifi  die-  Schilderung  nur  allzutren. 
Daher  fandrn  lieh  denn  auch  viele,  die  dem  Künfl- 
ler  zu  Mnftern  gedient  zu  haben  fchienen,  febr  be- 
leidigt.  Bcfonders  fliehten  fiel»  die  Weiber  zu  r.ichcn ; 
und  da  lie  feine  Schilderungen  nicht  ungetrou  nen- 
nen  konnten:  fo  Tüchten  fie  die  Meinung  geltend  zu 
machen,  da  Ts  der  Vetfaffer  mehr  feine  eigne  Verdor-. 
benheit  gefchtldcrt  habe,  als  die  der  gi-nfscn  Welt, 
und  dafs  er  weniger  einen  Roinan,  als  feine  Geft.lnd- 
niffe  geliefert  bitte;  gerade  als  ob  Riehardfon,  mit 
deffen  CUiiffe  der  Roman  von  de  Laclos  fo  manche 
Aehrdichkeit  hatj  lafierhaft  hilte  feyn  mflffen,  um 
einen  Lovelace  zu  fchildern.  So  wenig  fich  iibri- 
gciu  aus  de  Laclos  Schriltcn  jener  Vorwurf  erweifen 
läfst :  fo  wenig  gab  dazu  fein  Leben  Aulafs.  Er  war 
ein  guter  Sohn,  ein  guter  Vater,  ein  guter  Gälte ;  er 
war  gegen  feine  Untergebenen  fchoneud,  gegen  feine 
Familie  zärtlich,  feinen  Freunden  treu;  Artigkeit 
und  Wohlwollen  waren  bey  ihm  nur  eine  Tugend.  Nie 
ftorte  Rachfucht  feine  Heiterkeit;  Glück  und  Un- 
glück, I.ohfpritche  und  Schmähungen  konnten  weder 
feine  Befcheidenheit  erfchüttem,  noch  feine  Geduld 
ermüden.  In  feinein  Gefangniffe,  da  fein  Leben  täg- 
lich bedroht  war,  fah  man  ihn  eben  fo  ruhig,  als  un- 
ter feiner  Familie  und  unter  feinen  liebften  Freunden, 
hi  feiner  Unterhaltung  erlaubte  er  lieh  weder  üble 
Nachrede,  noch  auch  die  unfcbuldigfte  Spütterey.  — 
So  zeigte  er  iich  in  der  grofsen  Welt  und  bey  der 
Armee;  und  diefe  febönen  Eigcnfchaften  machten 
ihn  beliebt  bey  den  Officieren,  die  fein  Andenken 
durch  Erbauung  eines  nach  ihm  zu  bennenden  Forts 
ehren  wollen. 

Doch  wir  haben  noch  einige  Worte  von  den  übri- 
gen Producten  des  Generals  zu  fagen.  Im  Jahre  I787 
Xchrieb  er  eine  Lettre  u  M.  M.  de  l'  Ai-adimie  franynft  fur 
Viloge  propofi  de  Mr.  de  Vatikan,  worin  der  Verf.  mit 
aller  erforderlichen  Schonung  die  vielleicht  zu  fehr 
gerühtntenDienfte  des  Marfchalls  nach  ihrem  wahren 
Werthe  zu  würdigen  verfuclu ;  für  diefe  Meinung 
aber,  die  nur  Vanban's  FeTtungen  ftützen  oder  wi- 
derlegen konnten,  die  bekanntlich  von  ihm  weit  müh- 
famer  geliaut  als  fpäteihin  genommen  wurden,  er- 
hielt er  vom  Hofe  die  barteften  Verweife. 

Nachher  bearbeitete  er  noch  in  den  verfohiede- 
aen  Lagen  feines  Lebens  mehrere  verfchiedenartige 
Geger.ft  »"de  (wahrfcheiulich  in  Journalen,  denn  ein- 
zelne Schriften  findet  man  nicht  weiter  von  ihm  an- 
gegeben); man  hat  von  ilun  mehrere  Abhandlungen 
fcbev  KriegsxTigelegenheiten,  über  Finanzen  und  an- 
dere GeyenfiÄnde  der  politifchen  öconomie.  Über  die 
Regierung  der  Ii  anzölifchen  Belitzunsen  in  Indien  hatte 
er  fehr  ausgebreitete  und  tiefe  Einlichten.  Seine  im 
J.  I7&9  gd'  liriebene  Infirtictüm  aux  Baillages  werdet» 
feinem  Andenken  immer  Ehre  machen.  Seine  politi- 
schen Grimdl'atze  ftcllen  ihn  in  die  Reibe  der  Freunde 
4er  Freiheit,  de»  erfien  Freunde  der  Revolution,  de- 


ren Beartheilung   einer  billig  denkenden  Nachwelt 

überlaffcn  bleibt. 

( Diefe  Nachrichten  find  ein  Auszug  aus  einem 
Auffitze  von  E.  Parifet  von  Nantes,  im  Muhiteur^v bin 
I3tcn  Dec.  «803-  Sie  dienen  zugleich  zur  Berichti- 
gung der  Artikel  im  gelehrten  Frankreich.  Eben  dief< 
ift  der  Fall  mit  den  folgenden  Nachrichten  ). 

v 


Fi1  an  rot  s  T  u  R  I  in 
grß.  za  Paris  am  »3.  November  I803.  0|  Jahre  altt 

fand  einen  Monat  nach  feinem  Tode  im  Journal  de  Pa- 
rts (am  23.  Dec.  I803)  einen  Lobredner,  der  einige 
Uinftiltide,  weniger  von  feinem  Leben,  als  von  feiner 
Scbiiftftcllerey  mittheilte. 

Fr.  T. ,  am  25.  Nov.  1723  geboren,  wurde  fehr 
frühzeitig  Schriftfteller.    Im  24iten  Jahre  war  er  be- 
reits Mitglied  der  Akademieen  zu  Naxcy  und  Cae». 
Sein  elftes  Product  waren:   Les  Faveurs  du  SomintA, 
(•74")»  ein  angeblich  aus. dem  Griechifchen  des  Ari- 
ftaenets  überfetzter  Roman,  worin,  nach  der  Verfi- 
cherung  feines  Lobredtiers ,  die  Grazie  des  Gefühls 
und  alles  Feuer  der  Einbildungskraft  der  Schriftftel- 
ler athmet,  welche  das  feböne  Zeitalter  Griechen- 
lands ausmachten.    Nicht  weniger  Bey  fall  fanden  die 
Songes  du  Printern/)*  y  welche  die  Sanftheit«  das  Na- 
türliche und  den  wollüftigen  Zauber  Anakreons  ver- 
einigen.   Er  hatte  Thcil  an  dem  Jqyrnni  ffranger,  fe 
lange  Frfron,  der  Vater ,  diefes  Journal  bearbeitete, 
und  ihm  hat  man  gewiffermafsen  die  Redaction  za 
danken  ;  auch  ift  er  VerfafTer  der  erften  24Hefte  des 
Confemateiir  (1 756  u.  f.  J.),  aus  welchen  viele  Gelehr- 
famkeit  und  eine  ausgebreitete  Bekanntfchaft  mit  cWr 
alten  und  neuen  Literatur  hervorleuchtet.    Man  ver- 
dankt ihm  ferner  eine  treffliche  Lettre  für  l'Educatio* 
(wahrfcheinlich  einerley  mit  den  anderswo  angeführ- 
ten Idees  d'un  Citoyen  fur  flnßitution  de  ta  Jeuneffe  l~6a 
8«);  die  Übet  fetzung  des  Werks  de  Rejtauratione  Litt- 
ramm  in  Lujit.inia ,  ein  mit  dein   Dr.  Baunu  gemein- 
fch  alt  lieb  ausgearbeitetes  Mimoire  fur  les  Epidemies  de 
Laiiguedoc  adrejYe  aux  e'.ati  de  tetfe  province  (  1787-  ß)> 
eine  den  damals  zu  Veifaille»  vei fammelten  GeneraJ- 
ftaaten  gewidmete   Schrift   des  Devoirs  de  Fran^ois 
(l?89-  80,  worin  er  zeigt,  dafs  die  erften  Grundfätze 
der  Moral  es  erfordern,  dafs  die  Völker  über  der  Er- 
haltung der  Grundgefetze  wachen,  welche  die  uienfch- 
lichc  üefellfchaft  conftiluireii.    Auch  fchrieb  er  ein 
kleines  Schnufpiel  in  drey  Acten  und  in  Vcrfen,  das 
bey  den  Itaiianern  angenommen,  aber  nicht  aufgeführt 
wurde;  eine  Menge  leichter  Poelien,  mehrere  aria- 
kreontifchc  Lieder.  Unter  feinen  Papieren  land  man 
mehrere  Briefe  von  Mnnle:quieu  dem  }üngern ,  von 
Hetuetius  und  dem  Cardinal  Bernis ;  befonders  zeich- 
nete ihn  Helvetjus  unter  der  Menge  von  Mode-Schrift- 
ftellern  aus.    Mehrere  Handfchriften  von  ihm  finden 
iich  in  den  Händen  feiner  einzigen  Tochter,  der  Gat- 
tin des  Ingenieur- Baumeiftcrs  Moatizon,  die  das  Ge- 
fühl und  den  Geift  ihres  Vaters  geerbt  zu  hal»en 
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fcheint,  devfotben  Dame ,  die  man  als  Stifterin  und 
Aulfeheria  der  freyen  Zcichcnfchide  für  das  weibli- 
che Gefchlecht  kennt. 

II.  Künfte  und  Kunftfarnmlungen, 

Die  CommiCfion  des  ital.  National- Iuftituts,  wel- 
che beauftrag  war,  die  eingegangenen  Modelle  von 
Statuen,  welche  der  Senat  von  Genua  dem  erften  Confnl 
der  franzof.  Republik  und  Ckriftoph  Colomb  fetzen  will, 
zu  würdigen,  hat  ihren  Bericht  jetzt  ab&;cftattct.  Es 
lind  von  verfchiedenen,  theils  einheiinifchen ,  theils 
fremden,  Bildhauern  14  Modelle  eingefchickt,  wovon 
zwar  H  Bonapartc  voiTtellen,  aber  keine  einzige  ganz 
die  Bedingungen  des  Programms  erfüllt.  Unier  den 
fechs  eingegangenen  Modellen  der  Statue  des  Colum- 
bus,  zeichneten  lieh  befonders  drey  an«,  wovon  die 
gelungenfie  eine  Arbeit  des  Nicolo  Traverfo  in  Genna, 
eines  Mitfclmlers  des  berühmten  Canova,  ift.  Der 
Senat  hat  diefe  Wahl  genehmigt  und  befchloffen,  ein 
neues  Programm  wegen  der  zu  liefernden  Buhe  de* 
erften  Confuls  bekannt  machen  zullaiTen. 


Die  Mannheimer  Kunftfachen,  welche  anfangs 
nach  München  beftimmt  waren,  follen  jetzt  zum  Un- 
terricht für  Studierende  und  junge  Künftler  im  Schlöffe 
zu  fVürzburg  aufgehellt  werden. 

Der  Ruffifche  Kaifer  hat  von  dem  Hofrath  JViebe- 
hing  eine  Sammlung  von  Handzeichnunaen  für  soeofl. 
kaufen  laffen.   

Der  k.  k.  Gefandte  am  SchwediTchen  Hofe  hat  in 
der  Auction  des  Hn.  Snther  in  Stockholm  fnr  feinen 
H«f  3  fehl  fchone  Büftcn  von  Bronze,  welche  Kaifer 
Karl  V,  -Rudolph  II,  und  die  Gemahlin  des  Kaifers 
Maximilian  II,  Marie,  darftellen,  nebft  einigen  Ge- 
mälden gekauft,  die  im  30jährigen  Kriege  von  den 
Schweden  aas  dem  Schlöffe  zu  Prag  fortgeführt 
■worden. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Profeffor  M.  Vierthaler  zu  Salzburg,  deffen 
Wirkungskreis  als  Schnldircctor  kürzlich  dahin  er- 
weit«rt  worden  ift,  dafs,  mit  Ausnahme  des  Gymna- 
'  «ums,  alle  Schul-  und  Erziehung«;  -  Anhalten  im  Her- 
cogthiime  Salzburg,  ohne  Rücklicht  auf  fremde  Kirch- 
JjmMigel,  r-nier  Leitung  anvertraut  worden  fmd,  ift 
auch  zum  Hofbildiothekar  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  /.  Jak,  Wagter^  Verf.  des  Buch»:  über 
die  Natur  der  Dinge ,  einer  Schrift  über  das  Lebens* 
prineip,  und  fleißiger  Mitarbeiter  an  Süddeutfch- 
Jands  pragmat.  Annalen  der  Literatur  und  Knnft,  ift 
als  Profeffor  der  Philofophie  auf  der  Univcrfitit  Ztt 
Würzburg  angeheilt  worden,  nachdem  er  bereits  vor- 
der einen  Ruf  an  das  »ea  zu  organiQrende  Gymnafi. 
«in  in  Coburg  erhalten  hatten 

Hr.  Kämmen  ath  Fifchee  Zu  Weidenbach  bev  Ans. 
bach,  Verl.  »erfchiedener  birtorifch-fiatifüTchcr  und 
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ökonomifche'r  Schriften  Und  Mitglied  mehrerer  flko- 

nomifchen  Gefellfchaften,  ift  kürzlich  auch  von  der 
kaif.  Leopoldiirifchen  Carolinifchen  Akademie  der  Na- 
tt»-f  ifcner  unter  dem  Namen  Colmnella  und  von  der 
hiftorifchen  Claffe  der  kurpfalzbair.  Akademie  der 
Wiffenfchaften  zum  Mitglied  aufgenommen  worden. 

IV.  Vermifohte  Nachrichten. 

(A.  Brufen  a.  Sc.  Petersburg  vom  i5.  Dec.  i8o3.) 

Von  dem  rufüfehen  Journal  von  den,  Fortfehritte* 
der  Volk  sauf  k/ärung^  welches  unter  Autorität  desObct- 
fchuldirectoriums      von  einem  Mitgliede  deffelhen, 
Hn.  Etats  ■  Käthe  von  Oftrtzhowiky ,  herausgegeben 
wird,  ift  vor  kurzem  das  dritte  Heft  erfchienen.  Der 
Inhalt  d'tefer  für  die  Chronik  der  Leiiranftalten  in 
Kufslaud  fo  wichtigen  Zeiifchrift,  die  in  ihrem  Fort- 
fchreiten  immer  mehr  an  IntcrcfTe  gewinnt ,  ift  fol- 
gender:    I.   Ullas  über  die  Verfafj'ung  des  Ober  -  Semi-  . 
nnriumt  t%  Wilna.     2.  Regeln  für  die  Studierenden  auf 
der  Univerßtlit  ztt  Dorpat.     Beide  lind  in  diefen  Bist- 
tern  fchon  mitgetheilt.    3.  Beftä'igung  der  Wahl  des  ' 
Coadjutors  und  Ritters  Strainowsky  zum  Rector  der  tVil- 
naifchen  Univerjität.    4.  Über  die   Errichtung  von  drr\' 
Volksfkulen  1«  St.  Petersburg.   5.  Entwurf  zur  Errichtung 
einer  Schule  zu  Tiflis.     6.  Bericht  über  die  Aufteilung  der 
Prtfnffnren  GreUman* ,    Reichard ,  Hoff  mann,  /{*•//>, 
Lehmann  und  Ide  als  Lehrer  der  Statißik ,  Botanik  ,  Phi- 
lofophie ,  Chemie ,  Mineralogie  und  Analyfe  an  der  Mos- 
kauifchen  Univerjität.     7.   Ernennung  der  HH.  Dumont 
und  Laband  zu  Correfpondenten  der  Lharknwfcken  Univer- 
ßtüt.     ß.  Berufung  einiger  Prrfejjoren  an  das  Lehrer  •  Sc- 
minarium  zu  St.  Petersburg.    I).  Lateinifche  Ode  des  Prof. 
Potßhobnt  zu  iVilna  auf  Alexander  t.     Io.  Ruffifche  nie- 
trifche  überfetsung  derfelben.     II.  Unterfttchung ,   ob  die 
fVijJenf-haften  d«n  Vorzug  vor  der  Philologie  haben ,  aus 
dem  Mercure  de  Frottee  übeifetzt.     13.    tief  henk  eines 
Ungenannten  vnn  2(tO  Dukaten  an  die  Univerjität  zu  IVilna 
tu  frommen  Zwe  ken.     13.  Prifitng  in  der  St.  Petersbur- 
gif, hen  Ober  -  Volks  -  Schule.     14.  und  15.    Über  eine  in 
Penfa  von  einem  Frznzofen  Gate  errichtete  Petßi,ns  -  An- 
ßalt.    16.  Feyerliche  Verfaminlung  der  Mvskauifchen  Uni- 
verßtät  am  \ten  Sep'br.    17.  Seugeftiftete  öffentliche  Vor- 
lefungen  ai(f  der  UuioerfitiU  zu  Mo>ktu.     18.  Le  tions- 
Catalog  der  UiiioerJi.'iV  zu  fVilna  vom  f$ten  Septbr.  19. 
Lections  •  Catalog  der  Uuiverfiriit  zu  Dorpat  vom  1  teil  Aug. 
SO.    Von  den  Urfa  hen  der  Verfhietlciih'-it  der  Landeskul- 
tur in  Frankreich  und  England;   mit  einer  Kupfertafel, 
ttberfelzt  aus  der  Bibliotheqne  lMiyfico-Econoirijune.  — - 
Wie  es  beifst,  fo  fteltt  diefem  Journal  durch  die  künf- 
tige Theilnahme  an  der  Redaktion  \on.dein  Hn.  Etats- 
Rath  vom  Fttfs  eine  fohr  \ei theilhaftc  Veränderung 
bewor.   

Hr.  Prof.  Schleufsner ,  Lehrer  der  teutfehen  Spra- 
che an  der  Junkerfchnle  zu  Sf.  Petersburg,  hat  eine 
denifche  Sprachlehre  gefchrieben ,  welche  der  Kai- 
fer auf  feine  Koften  zum  Seiten  des  Vicriaffers  druk- 
ken  kffea  wilh 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Aufgemuntert  <\c.\<h  d.  n  Beyfall ,    mit  w  ekhcm 
man  den  erden  T  heil  »noim-r 

Allgemeinen  Liturgie  oder  Verfti  h  einer  mogliihß  voll- 
fiündigrn  Sammlung  von  Gebete»  und  Anreden  iey 
dem  offratl.  Guttesdienß  und  andern  feyerlühen  Re- 
»    UglonsltaiuHungen ,  4.   Breslau  iti  Cöinmifüon  bey 
Adhlf  Gehr, 

ai-fgenonimen  hat,  kündige  ich  hiermit  den  ziveyten 
Theilderfelben,  welebev  nach  ehen  dem  Plane,  wie 
dei  erfte,  von  mir  bearbeitet  wnrtlcn  und  die  übri- 
gen kirchlichen  und  au fcer kirchlichen  Hantlinngen, 
als  Taufhandhing,  Einfegnung  der  Kindbetterinnen, 
Conlirmations-,  Beicht-,  Abendmahls -,  Verlobnifs - , 
Copulations Ordinations-,  Introduclions -,  Kirch- 
weihnngs- Handhingen,  Meineidsverwarnungen  etc., 
enthalten  wird,  an.  Der  Pr.lnnmcraiionsprei«  auf 
diefen  zivryte»  Theil,  von  deffen  vollftändifierem  In- 
halt eine  befonders  gedruckte  Ankündigung  nähere 
Auskunft  giebt,  ift  bis  fpäteftens  Ende  May  I  Hthh-  6gr. 
I'.ichr.  oder  I  Rthlr.  8  gr.  preufs.  Courant  —  eine  Klei« 
ni'Ueit,  die  gewifs  jeder  Prediger,  dem  es  daran 
lie^t ,  etwas  vollftäudiges  und  brauchbares  der  Art 
r.u'beliizen,  gern  daran  wenden  wird  und  kann.  Man 
wendet  fleh  in  portofreyeri  Briefen  entweder  an  mich 
felbft  oder  an  die  Adolf  Geltrßhe  Buchhandlung  in 
Brefslau ,  welche  das  Werk  in  Comimflton  hat.  Die- 
jenigen, welche  lieh  der  Muhe  des  Sammeln«  gütigft 
unterziehen,  um  welche  Gefälligkeit  ich  die  wohllübl. 
Bi 
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ftidlichen  Reife  von  Pct^rshtlrg  Vis  an  den  Kuban  ? 
wohnte  bey  diefem  be» i'diirten  Naturforfcher  3  Jahi-e 
in  der  Kiinirn  und  h\*f_'i!e  dh«  'Zeichnungen  7.u  defTen 
Reifehefchreibuns,.  Er  hatte  hier  die  gunCngfte  Gele- 
«enheii,  iium  kwfn  'hin'  Gegenden  aufnehmen,  intcref- 
f.t nte  Volk' Spiele  und  Sitten  nach  dem  Leben  zeich- 
nen und  aiulre  denkwürdige  Scenen  an  Ort  und  Stelle 
fammetn  zu  kfi,men.  Auf  Bitien  mehrerer  Kenner  in 
Rufsl.md  und  Deiiifcliland  einfeMufs  er  lieh  endlich, 


Gern  Ilde 


:hä 


Pallas  fthriii  an  fich  ftjr- 


diefe 

kes,  kofiharek  und  für  die  Naiuiknilde  befmmmes 
Werk  nicht  wohl  aufgenommen  werden  konnten,  aber 
einen  würdigen  Pendant  dazu  ausmachen,  in  nnfer/n 
Verlag  herauszugeben.  Wir  werden  diefe  Suite  von. 
40  Gemälden,  die  in  Hinlieln  fowohl  auf  Intereite 
der  dargeftelhen  Gegenfi  linde  als  auf  Eleganz  der 
Darftelhing  felbft ,  wenig  ihres  gleichen  haben  dürf- 
ten, fo  fplendid  ah»  möglich,  im  Format  der  bey  uns 
eifchciiieiidcn  Rufen ,  iin  größten  Quart  auf  Velin 
drucken  und  mit  Sorgfalt  auf  «las  fauherfte  koloriren 


laffen.     Die  kurzen  Erklärt 


wird  der  Verfaffer 


werden,  fo  bitte  ich  wieder  recht  inftändig  um  deut- 
liche und  leferiich  gefehriebene  Namen. 

llatihor  in  ObevfchleJien  den  15.  Januar  1804. 
Heinr.  Wilh.  Frofch, 
Feldpredigcr  bey  dem  Künigl.  Preufs.  Cüraflierregi- 
ment  i-o«  Biinting. 


MahleriTrhe  ReiTcn 
durch 

einige  Provinzen  des  Ruffifchen  Reichs; 
oder 

Merkwürdige  Gegenden,  Volksfeße,   Spiele,  Gebräuche 
und  interr/fttilte  Scenea. 
Auf  der  Stellt!  nach  dem  Leben  «««zeichnet 
und  auf  kolorirten  Kupfern 
dargeftellt 

von  '  ' 

C.    C.    G.    Geißle  r 
Zeichner  und  Reifegduhncn  des  Staritsrath*  r.  Pallas 
mit  einer  Erklärung 
in 

deutfeher  und  franzoiifcher  Sprache. 
Der  fclion  durch  mehrere  Werke  bekannte  Hef- 
ausgeber hieb  Geh  10  Jahre  lang  im  Kuflif eben  Reiche 
auf,  be "leitete  den  Staatsrath  von  Pallas  auf  feiner  erfüllen. 


der  Befihreibung  zu  der  Geifslerifchen  Abbildung  Her 
Völker  unter  Rußlfiher  Hoheit,  mit  66  ill.K.  in  4to  nach 
den  Angaben  des  Herausgebers  und  nach  andern  an; 
thentifchen  Nachrichten  von  Freunden  in  Rufsland, 
gefchmackvoll  bearbeiten.  Auf  das  ifte  Heft  mit  10 
Kupfern  wird  bis  in  den  Jttnius  1804.  4  Rthlr  Slchf. 
Pränumeration  von  uns  und  in  allen  foliden  Buc,hhand: 
hingen  angenommen.  Das  Heft  erfcheint  im  Julius  un- 
fehlbar und  koftet  dann  6  Rthlr.    Die  Prlnumeranten 


ng  un< 


II.   Neue  Kupferftiche. 

Von  dem  fchiin  geftochenen  und  aufserordentlUh 
wohl  getroffenen  Portrait 

des  Herrn  General  und  Ritter  v  •«  Kling  er  j« 
St.  Petersburg, 
nach  Gutteubrunn,  von  Mayr ,  find  noch  einige  folir 
gute  Abdrücke  bey  Unterzeichnetem  und  durch  alle 
Buch  -  und  Kunfl- Handlungen  zu  haben.  Das  Formst 
ift  kiein  Folio,  der  Preis  i&  Gr.  S.ichf.  oder  1  fl.  21  kr. 
Rhein.    Leipzig  im  Janunr  1804. 

Job.  Fr.  Hartknoch. 

III.  Vermifohte  Anzeigen. 

Diejenigen  Herrn  Gelehrt ert  und  Bibliotheks-Vor- 
fteher,  welche  im  J.  ißoj  «"l  Exemplar  des  Gra/licb 
SrrY/nrnyifchen  Calah.gs  li'ir  lieh  oder  für  die  ihrer 
Auflicht  anvertraute  Bibliothek  erhalten,  und  den 
Empfang  durch  das  erbetene  Antwort fehreiben  an 
Sr.  Exe." den  Hu.  Grafen  Franz  Steche nyi  zu  Pelth  nicht 
heftätigt  haben  ,  werden  luereut  fremulfcliaftlich  er- 
ficht, den  Wutifch  des  Hii.  Grafen,  auf  welchem  der. 
feMe  aus  guten  Gründen  beharrt,   baJdinoglichft  zu 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitätenund  andere  Lehranftalten. 


D 


Moyland. 

arch  eine  Verordnung,  die  neue  Militairfchule  für 
künftige  Ingenieurs  und  Artilleriften  zu  Modena 
betreffend,  ift  feftgefetzt  worden,  dafs  der  Unter- 
richt derfelben  vier  Jahre' dauern  foll,  wovon  zwey 
auf  da»  Studium  der  Theorie  und  zwey  auf  die  Praxis 
rerwendet  werden  Collen.  In  den  erften  zwey  Jah- 
ren beißen' die  Zaglinge  Alumni,  in  den  letzten  zwey 
Allievi  u.  f.  r*.  —  Nach  einer  andern  Verordnung 
füllen  in  den  beiden  Studien,  in  welchen  die  Natjonal- 
Uiiiverfitlten  find,  Bologna  und  Pavia,  weder  Lyceen 
noch  Gyuuiauea  ftatt  finden. 

Parti. 

Am  2ten  Janaar  wurden  wiederum  in  der  Spe- 
cialfchule  der  lebenden  oricntal.  Sprachen  bey  der 
-National -Bibliothek,    die  gewöhnlichen  Vorlefungcn 
angefangen.  Lurgles,  Prilideat  derfelben,  erklärt-,  nach- 
dem er  die  Grundfitze  der  perfifeben  Sprache  gelehrt 
bat,  verfchiedene  perfifchc  Dialogen  und  den  geogra- 
phifchen  Theil  des  Ayen  Akbery  oder  des  Coimnen- 
tar*  des  Grofsmog'il  Akbars,    der  die  Befchreibung 
der  indoftanifchen  Provinzen  enthält.  Silvefire  de  Saiy 
erklärt  wechfelsweife  einige  Kapitel  des  AI  kor  ans, 
den  zweyt<sn  Theil  der  Gefchichte  Tainerlans  von 
Achmed  Ben  Arabcha  undTbooraisGedioht:  Lamyyat 
Al-ahdjam.    D.  Raphael  lehrt  das  gemeine  Arahifche 
aussprechen  und  lefon ,  und  fibt  in  freundfebaftlicben 
Oe/prächen.    Jaubtrt  erkldrt  nach  vorläufigem  Unter- 
richt in  den  Grundf.ttzen  der  tilrkifchen  Sprache,  die 
geograpliifch-hjftorifche  Abhandlung  Aber  die  See- 
kriege Tohhfet  al  Kobar  Fy  asfar  Ql-Bahhär.  Audi 
wi dirtet  er  wöchentlich  eine  Stunde  auf  die  Überfe- 
ttung der  zwrfcben  der  franzöufchen  Regierung  und 
der  ottomannifchen  Pforte  beftclteaden  Vertrüge. 


Als  im  vorigen  Jahre  die  AusmefTung  einer 
ajewiff«™  Anzahl  von  Gemeinen  jedes  Departements 
»«befahlen  worden  war»  wurde  im  Miniftcriuia  der 


Finanzen  ein  unentgeldlicher  Curfus  der  praktifchen 
Geometrie  eröffnet.  Jetzt  da  der  Befehl  zur  Ausmef- 
£>ng  aller  Gemeinen  ergangen  ift,  undnoeb  mebrFcld- 
ni  *aer  erfordert  werde« ,  haben  die  Directoren  des 
erften  Curfus  einen  zweyten  von  weiterm  Umfange 
eröffnet. 

.  II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  der  zweiten  Claffe  dei  frtutzaf.  Nm- 
Honal-Inßituts  ,  der  Claffe  der  franz.  Sprache  ttnd  Litera- ' 
tur  am  28«  Dec.  1803.  wurde  Parny  förmlich  aufge- 
nommen. Seine  Hede  wurde  von  dem  Präfidemen 
Garat  beantwortet.  Der  beftflndige  Secretär  der  Clalte 
erftattete  Bericht  über  die  Prcisfchriften  des  Jahres 
12,  und  die  von  der  Claffe  anf  das  Jahr  13  aufge- 
fetzten Preifc.  Das  gekrönte  Gedicht :  Svkrates  im 
Tempel  der  Agtaara,  von  dein  Advocaten  Raynonard 
aus  dem  Vardepartcment,  wurde  mit  dem  lebhafte- 
ficn  Bey  falle  gelefen.  Einem  als  Preisfi-hrift  eingefen- 
deten  Eloge  de  Doiieau  wurde  die  ehrenvolle  Erwäh- 
nung zuerkannt.  Arnand  las  veifcliiedrue  Fabeln. 
Dann  wurden  die  Gcgenfiande  der  Preife  für  das  fol- 
gende Jahr  (13)  bekannt  gemacht. 

Im  Fache  der  Diihtknnfi  ward  der  Gegenstand 
freygeftellt;  das  Gedicht  mufs  wenigftens  aus  hundert 
Verfen  beftehon. 

Im  Fache;  der  BeredfrnJteit  wird  die  Lohfclirift 
auf  Boileaa  zum  drinemnale,  und  eben  fo 

im  Fache  der  Spra<kkunde  zum  drittenmal«  die 
Lobfuklift  auf  Damarfais  verlangt. 

Di«  Preifi'  im  Foche  Ct.-  BeredfamUeit  und  Spracli- 
kundc  bcfiehcn  in  einer  goldenen  Medaille  von  5  He- 
ctogrammen  au  Gewicht,  (unitef.ihr  170^  Fr.).  Der  Prei» 
im  Fache  der  Dichikunft  beDeht  in  i53oFr.  Alle  drey 
werden  in  der  öffcntl.  Sitzung  des  Nivofe  im  Jahre  13. 
zuerkannt.  Die  Prehfchrihen  werden  nur  bis  zum 
gy  Veudem.  angenoimncn. 


Am  95.  Sept.  hielt  die  Gefell/*  h<ift  der  Landuurf/,- 
fettaft^  det  Handelt  ,    der  Hiffenfi  h*ften  und  der  K.'inße 
zu  Chaluns  im  Depart.  der  Marne,  ihre  6tc  öffentliche 
Sitzung.    Der  Pfändern  Sortis  eröffnete  fio  mit  einer 
CO    U  hedc 
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Rede  über  die  Verkältniffe  zwi/cfien  der  Landwirthfchafis- 
und  der  Kriegs  -  Kunft.  Der  Secrctair  Muthieu  erstattete« 
«inen  kurzen  Bericht  tber  die  Arl>eiten  der  GefeH- 
fchaft  Xett.  ihrer  letzten  ftffentlT  Sitznng,  die  befon« 
dcrs  in  ükonomifchen  Vcrfucken  mit  der  Afche  aus 
den  entzündeten  Moräften  von  St.  Gond  und  mit  der 
Kucchengal  ei  te  heftanden,  und  zeigte  darauf  an* 
dafs  auJ  die  Finge  :  „welches  find  die  nützlichen  Pflan- 
zen aller  Art,  die  auf  dem  unfruchtbarften  Boden,  wie 
im  Departement  der  Marne  oder  der  eheinal.  Cham- 
pagne, woclifen  können?"  nur  ein  nicht  ganz  befrie- 
digend«« Memoire  ron-VincPrevot  zu  Dijon  eingegangen 
wäre,  dem  die  Gefellfchaft  eine  fiibeme  Aufuiunte- 
'  rungsmedaille,  500  Grammen  fchwer,  zuerkannt  hätte. 
Die  Gefellfchaft  Xtellt  nun  diefe  Frage  zum  dritten- 
male  aus;  der  Preis  bleibt  derfelbe,  1 500  Gr.  an  Sil- 
'ber.  Aufserdem  fetzt  üe  einen  Preis  von  icooGr.  auf 
die  Beantwortung  der  den  gegenwärtigen  Uuiftändeu 
angemefsnen  Frage:  „welche  Mittel  dürften  die 
befien  Teyn  ,  im  Marnedepartement  Seegeltuck - 
oder  ehrliche  Fabriken ,  da  wo  fie  noch  nicht  find, 
an/.tdegcn ,  und  lie,  da  «u  deren  find,  zu  vermeh- 
ren? "  Die  Zuerkcnnung  des  Preifes  gefchieht  in  der 
öffentl.  Sitzung  am  1.  Vend.  des  i^ten  Jahrs.  Auch 
foHen  im  I2tcn  Jahre  noch  2joFr.  als  Aufmunterungs- 
Pi  eife  vcrtheilt  werden.  Hierauf  verlas  Auger  ein 
Memoire  über  die  medicinifebe  Conftitution  des  Uten 
Jahrs.  De/ccourt  fprach  über  die  Mittel,  dem  Handel 
und  den  Manufacturen  in  Chalons  einen  weitern  Um- 
fang zu  geben.  Moignon  Iiefchlofs  die  Sitzung  mit  ei- 
fern Aulfatze.  iiber  die  ans  der  Atmofphäre  gefallenen 
S«<''u  i>  -nid  über  (üe  uiii  drin  Ausbruche  der  Vulkane 
Tttilcia.ltnen  eiektrifcheu  Erfcheiuungea. 


Die  Nuckei/ertr)!g'-(rtofr!!ri/,fi/t  zu  Amiens  hat  bis 
»•im  Tltenn.;  des  I2ten  Jahrs  folgende  Preisfrage  auf- 
gcfielh  : 

-„Welche;  find  die  Mittel ,  die  Fabriken  und  den 
.     Handel  des  SoauuedeparteircnU  in  Flor  zu  brin- 
gen 

JDer  Preis  Lft  eine  goldene  Medaille. 


ter  Montanfier,  3  auf  dem  Theater  Malier  e,  2  auf 
dein  derCite,  5  auf  dem  Thcatre  ambigu  comique, 
10  auf  dem  de  la  Oaiete,  14  hey  den  Jeunes  avtift««. 
Auf  den  Theaare'-francaia  wird  jetzt  ein  hiftonfeket 
Stück  in  5  Acten,  Wilhelm,  Herzog  von  der  Nor- 
maudie,  einftudiert. 


Auf  den  Vorfchlag  daa  Staatsrat*«  F—ircrn)-  bit 
der  franzöfifche  Minifter  des  Innern  für"  die  Wittwcn 
der  Profefforen  «m  Cofdervatorium  eine  UntcrftiV- 
rzungscaffe  genehmigt,  deren  Fond«  durch  eine  alle 
Jahre  zu  veranftaltendc  öffentliche  Aufführung  ausge- 
wählter muukalifcher  Stücke  zufammengebrat-kt  wer- 
den füll. 


Die  Gebrüder  Piraneß  haben  zu  Plaifty  hex  MAr- 
fontaine,  einein  Gute  des  Senators  Jofe/ih  Ronaparte , 
eine  Fabrik  errichtet,  in  welcher  aus  einer  befon- 
dem  Erde,  die  dort  fich  findet,  fchöne  Statuen,  Va» 
fen  und  Basreliefs  nach  antiken  Muftern  verfertig 
weiden.  Die  dazu  nötbigen  Brennmaterialien  wer- 
den auf  Kofteu  des  erwähnten  Gutsbeützers  geliefert. 


Die  Parifer  Ki'mftler  wetteifern  gegenwartig,  den 
Ober-Conful  in  Kupfer  zu  ft ecken  um!  zu  malen. 
Uuter  andern  hat  ihn  Robert  Le/ebure  zu  Fufse  und  in 
grofsem  Coftume  gemalt  j  Keuner  rühmen  die  Arbeit 
als  fehr  vorzüglich. 

IV.  Reifen. 

Nach  einem  im  DecembeT  zu  Berlin  eingegange- 
nen Schreiben  des  berühmten  Keifenden  Alexander 
v.  Humb»!<it  v*n»i  18.  Aug.  v.J.  aus  Giaiioroatö  im  Kö- 
nigreiche Mexiko  wollte  er  lieb  im  November  »'•  Ver*- 
crux  cinfehilfcn,  und  gedachte  noch  im  Dttemb« 
zu  Cadtx  einzutreffen. 


Die  ökonamifche  Gefellfikrtft  1n  Chur,  deren  Prlli- 
•  dent  der  Hr.  von  S.ilis  Marfchlius  ift,  ift  vom  grofsen 
Rathe  genehmiget  worden,  und  hat  von  demfelbcn 
UnterftiUzung  erhajren.  Es  ift  in  Chur  auch  ein  Schul- 
rath  ernannt  worden,  um  ein  Cantons- Gymnaüuin 
au  orgatiiiiren. 

HI.  Künfte. 

Au«  einer  Oberficht  im  Courier  des  Spntacles,  er- 
giebt  lieh ,  dafs  vom  May  bis  üotoher  vorigen  Jahre« 
in  Paris  74  neue  Stücke  anf  den  verfchiedenen  Thea- 
lern in  Paris  aufgeführt  worden,  nämlich  2  auf  dem 
Theater  de  l'Opera,  2  auf  dem  Theatie  franeais,  5 
auf  dem  Theatre  I-eyd.-  ui,  y  auf  dein  Theaire  l.ou- 
■vois,  15  auf  dem  Vaudcvil.'etheaier ,  8  auf  dem  Thea- 


Der  Danifche  Conful  in  Tripolis,  Hr.  Ni/Ve«,  traf 
im  September  v.  J.  bey  des  Pafchas  Miiiifier  Adi  Mm- 
hamtd  Dghies  %  einen  Kaufmann  aus  Fcz/.an,  der  mit 
der  Karavatie  angekommen  und  in  Bunin  geweten 
war.    Von  diefem  h<»rle  e*,  dafs  der  bekannte  d.-uA- 
fchc  Gelehrte ,  Hr.  Hornemmm ,  der  anf  Koften  «ler 
Aftikanift  hen  Gefellfchaft  in  England,   Aiiika  berei- 
fet, dafelbft  unter  dein  Namen  Jufmf  bekannt  und 
nach  Gondafch  gereift  fey,  um  nach  der  Kiiftc  zu  ge- 
hen, und  von  dort  nach  Europa  zurückzukehren. 


V.  Cenfurangelegenheitcn. 

Der  Kaifer  Alexander  hat  den  Verkauf  einer  klei- 
nen Piece  des  Baron  Waldemar  von  Ungern  Sternberg 
unter  dem  Titel :  „Ift  die  von  einigen  des  Adels  pro- 
jektive Einführung  der  Freyheit  unter  dem  Bauern- 
ftande  in  Liefland,  dem  Staatsrechte  Rußlands  con- 
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form?"  ▼erboten.     Ein  neuer  fpreehender  Beweis 
von  der  edlen  and  inenfchenFreundlichen  Denkungs- 
hrt  des  ruffifchen  Monarchen.     In  diefein  kleinen 
Werke  declamirt  nämlich  der  Vf.  (gegen  die  Perlecti- 
bilität  des  nienfchlichen  Gefchlerhts,  gegen  Freyhcit 
und  Aufklärung,  behauptet,  dafs  die  Ruflen  von  je- 
her einen  ftarken  Hang  zur  ÄUTiünt^gkeit  gehabt, 
fagt  von  den  Letten,  dafs  Faulheit ,  Frechheit ,  LiV 
dcrUchkeit,  Ungehorfcm ,   Züflcllofigkeit ,  Rebellion 
wnd  Hang  zu  einer  unbedingten  L'iuibh Jnidgk-.Ml  zu 
ihrer  Cbarakteriflik  gehörten,  verlangt,  dal«  jedem 
Herrn  der  Bauer  mit  dein  Lande  erblich  gehöre,  fp 
wie  das  Inventarium  des  BauerseGndes ,  die  Frohn- 
dienfte  etc.,  behauptet,    dafs  dje  Natur  Leibeigen- 
schaft hervorbringe  und  die  Vernunft  Ge  verlange, 
empfiehlt  Gelehrte  oder  Profectibüiften  nicht  zu  dul- 
den,  und  Tpottet  über  die  als  Ziel  der  Mcnfchheit  auf- 
^eftelJte  moralifche  Vollkommenheit. 
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Hr.  Velins  bisheriger  Kammer- AffefTor  tmd  Prof. 
der  Mathein.  und  Phyfik  zu  Anfpach  ift  zum  Kriegs- 
und  Domaincn-Rath  ernannt  worden.  ; 


Im  Breisgau  ift  der  Verkauf  der  Schrift:  „Über 
■den  Malthefer- Orden  und  feine  gegenwärtigen  Ver- 
haUniTCe  zu  Deutfchland  überhaupt  und  zum  Breisgau 
insbefondre,  "  auf  das  fchärffte  verboten  worden,  und 
allen,  welche  Exemplare  davon  in  Händen  haben, 
wird  bey  as  Gulden  Strafe  i*r  jedes  befohlen ,  solch« 
in  die  Erzherzogliche  Präfidial-Canzley  zu  Freyburg 
einzuliefern.       ..  , 

-————».. 

Die  Cenfur  der  in  St.  Petersburg  zu  druckenden 
Bücher,  welche  bisher  unter  der  Anflicht  des  daligen 
Gouverneurs  Hand,  wird  nunmehr,   nach  dem  Vor- 

. Ichlage  xler  Oberfchul -Direction ,  der  Rußißheu  Aka- 
demie übertragen  werden.  (Diefe  von  Katbcriueu  der 

.Grofsen  geftiftete  gelehrte  Anftalt  inufs  nicht  mit  der 
Akademie  der  W  jffeufc  haften  verweehfelt  werden. 
Ihr  Hauptzweck  ift  das  Studium  der  Kuflifchen  Ge- 
fchichte  und  Reinigung  der  Sprache.  Unter  der  vo- 
rigen Regierung  war  der  grofstc  Theil  der  zu  ihrem 
Unterhalte  beftiinmten  Summe  für  andere  Zwecke  an- 

Sewiefen;  bald  nach  dem  Anfange  der  jetzigen  ward 
e  aber  wieder  in  alle  ihre  Gerechtfamen  gefetzt. ) 
(A.  Briefen  a.  St.  Petersburg  v.  15.  Dec.  I803.)  ,t 

VI.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Med.  Stark  zn  Jena  hat  von 
dein  Herzoge  von  Weimar  den  Charakter  eine«  ge- 
lleimen Hofraths  erhahen;  auch  ift  ihm  die  Direction 


-  Hr.  Horath  und  Prof.  Frani ,  Direcror  des  all- 
gemeinen Krankenhanfes  in  Wien,  hat  nebft  feinein 
Sohne,  einen  fehr vorteilhaften  Ruf  als  Prof.  der  Me- 
dicin  und  Director  der  medicinifchen  Facultät  nach 
Willna  erhalten. 

Der  Zahnarzt,  Hr.  Serre  in  Berlin,  hat  für  fein 
dem  Rnfüfcheu  Kaifcr  dedicirtes  Werk  über  dieZahn- 
arzneyknnft,  nebft  einem  vollftandigen  Apparat  aller 
d  all  in  gehörigen  in  Kupfer  geftochenen  Inftrumente 
für  die  Univerfität  zu  St.  Petersburg,  durch  den  rufü- 
fclien  Minifter  in  Berlin,  Ha.  Alopäus,  einen  brillant- 
nen  Ring  bekommen. 

Die  Tonkünftler,  Gebrüder  Calmus ,  welche  Geh 
in  Wien  vor  dem  Kaifer  und  der  Kaiferin  haben  hö- 
ren laffen,  Gnd  ein  jeder  mie  - 
und  50  Dukaten  befchenkt  ■ 


Hr.  Prediger  CnUlfen  bey  der  Fallingftadter  Ge- 
mein* im  Hei  zoythuin  Schleswig  ift  zum  Prediger  der 
Friedricbsberger  Kirche  in  Schleswig  und  zum  Probft 
im  AmteUfttteu  ernannt[wordeii. 

Hr.  Kammer- AffefTor  Norberg  in  Kopenhagen,  ift 
zum  Mitglied  der  KünigL  Landhaushaliungs  Gefell- 
fchaft  und  der  Kunft  -  CommifGon  derfelben  ernannt 


Herzogl.  Entbindungsanstalt  übertragen  worden. 
Hr.  Hofr.  und  Prof.  Eichftatit  zu  Jena  hat  die 
durch  den  Abgang  des  Hn.  Hofr.  Sihütz  erledigte  of- 
dentl.  Proferfur  der  Beredfamkeit  und  Dichtkunft  er- 
tialten. 

Hr.  Fr.  Ch.  Matthia  hat  nach  Ablehnung  der  ihm 
übertragenen  Profeffur  am  Lycemn  zu  Mainz  von  neu- 
ehr  die  fchon  ehemals  verwaltete  Direction  de*  Gym- 


»  ■ 

Nach  der  neuen  Einrichtung  des  GefundheHiwe- 
fens  des  fianzolifcben  Militärs,  find  die  Arzte  Co/?*. 
Des£enette<y  Henrteiottp,  Pert)-,  Larrey  und  l'armtntitr 
zu  General  -  Infprctoren  ernannt  worded. 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Anfuchcn  emlafTenen 
Drafiarna  ift  Ahgtadt»,  bisheriger  Arzt  zu  Perpig- 
nan,  als  Anffeher  der  Sammlungen  der  medicinifchen 
Schule  zn  Montpellier  angeftellt  worden. 

Der  durch  feine  Ata/a  und  fein  Geaie  du  Cttrißi*- 
nisme  bekannte  Chateaubriant ,  bisheriger  franzölifeluir 
Legations -Sccretär  zu  Rom,  ift  zum  Charge  d'AJIa*- 
r«  bey  der  Republik  Wallis  ernannt  worden. 

t 

VII.  Vermilchte  Nachrichten. 

Der  Buchhandel,  der  vor  der  Revolution  in  Lyon 
fehr  anrehulich  und  in  den  Hünden  von  7  bis  8  Han- 
delsleuten war,  welche  für  ungefähr  10  Mill.  Fr.  • 
Frankreich  und  auswärts  Umfatz  machten,  betr 
jetzt  nur  noch  500,000  Franken. 

Einem  Studenten  jüdifcher  Nation  aus  Altona,  der 
in  Kiel  einige  Jahre  die  Rechte  fiudiert  und  rüW  S 
liehe  Zeugniffe  feines  Fleifses  und  Wohlverhaltens  auF- 
zuweifen  hat,  ift  vom  dinifohen  Hofe  die  Erla'nbnift 
gegeben  worden,  in  den  Herzogtümern  als  Advocat 
zu  practiciren,  jedoch  xahAer  ausdrücklichen  Bedin- 
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yitng,  li<  h  mit  keine«  das  Kirchen*  and  Criminal- 
lierlii.   oder  das  Armenwefen  betreffenden  Sache^ 

zu  befallen.^   

In  der  Fürfd.  Schwarzenberg,  gefürfteten  Land- 
graffchaft  Klettgau  in  Schwaben  lind  ,  öffentlichen 
Blauem  zufolge  >  fchon  vor  mehreren  Monaten  einige 
Ordensgeiftliche  aas  Polen  angekommen ,  deren  Vor- 
ftebor  den  Titel  eine*  Vicarius  generalis  congregatio- 
nu'SSim  Redenitoris  führt  und  fich  für  den  Stifter 
nnd  Cbof  eines  Erziebungshaafcs  gleiches  Namens  in 
Warfchau  au'sgicbt.  Er  will  im  Klettgau  auf  dem  fo- 
genannten  Berge  Tabor  ein  neues  Klofter  gründen, 
welches  heb.  ausfchliefj.]ich  mit  unentgeldlicher  Er- 
ziehung der  Jugend  beiderley  Gcfchlechts  befchafti- 
gen  foll.  _______ 

7u  den  neuen  Eefonnen  in  Baiern  gehört,  dats 
du*  Einführung,  der  Sonn- und  Feyertags  -  Schulen  in 
den  buierfchen  Städten,  Markten  und  Dörfern  befoh- 
len, und  das  Exorcifnen  verboten  worden. 
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Einer  k3nigl.  damfehea  Refolution  zufolge  foll 
von  dem,  vom  Stiftsprobft  Plum  herausgegebenen 
Handbuohe  für  Lehrer  in  Bürger  -  und  Landfchulen, 
welches  eine  nach  dem  Local  abgeänderte  Überfe- 
tzung  der  Riemanntchcn  Bcfchreibung  der  Rekan- 
fchen  Schule  ift,  für  jede  Stadt  -  und  Landfchule  in 
Dänemark  und  Norwegen  auf  Koftca  der  Schulcafl« 
«in  Exemplar  angefchaift 


Der  durch  frine  Keifen  nnd  feine  diplomatiTche- 
und  literarifchen  Kenntniffe  bekannte  Xchwcdifch« 
Kanzleyrath  Bergfred!  in  Stockholm,  ift  jetzt  mit  der 
Herausgabe  einer  fehwedifeben  Überfetzung  von  Z>« 
chevatiers  Keife  nach}  dem  Propontis  und  fchwarzen 
Meere  befchäftigt,  wovon  bereits  2  mit  grofser  Pracht 
gedruckte  Theile  erfchieneu  lind.  Da  der  überfetzer 
den  grokren  Theil  dar  Öfter,  welche  der  franz.  Hei* 
feu de  befchreiht,  gefeiten  hat»,  fo  hat  er  feine  Über- 
fetzung  mit  intereffanten  Bemerkungen  und  Beobach- 
tungen bereichert,  welche  über  xwey  Drittel  An 
Originals  ausmachen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


k 

I.  Neue  periotlifche  Schrifterf, 

Berlin  bey  Unger:  tiufelands  Journal  der  prakri- 
fhen  Heilkunde.  XVII.  Band.  3.  St. 
Inhalt.  I.  Zwey  Kabinetsfchreiben  Sr.  Majeftät 
des  Königs  von  Preufsen  in  Betreff  der  an  Enthaupte* 
ten  und  etwa  noch  zu  machenden  Ycrfuche,  nebft  Be- 
merkungen des  Herausgebers  über  diefen  (t'egenftand. 
II.  Über  die  Anwendung  der,  Voltaifchen  Säule ;  vom 
H«.  Hofr.  Ritter.  III.  Bruckftücke  aus  meinem  Ta- 
eebuche  ;  vom  Hn.  Dr.  Gehet  zu  Frankenftein.  1.  Be- 
merkungen über  die  afthenifche  Pneumonie ,  wolche 
■tu  Aufang; Januar  bis  Ende  Juny  zu  Frankenftein  in 
{Jehlefien  häuHg  vorkam,  3.  Kindbcttfieber.  3.  Kn- 
nigsrinde.  4.  Schierlingsextract  im  zu  hau/igen  Milch- 
fluffe.  5.  Mofchus.  ift  nicht  immer  in  kleinen  Gaben 
würkfam.  6.  Heilung  der  Krämpfe  durch  D.'tiniaus- 
leerendc  Mittel.  ?.  Bleycolik.  8-  Nutzen  der  Ciril- 
h>fchenSul>limatsralbe  in  alten  Rheumatismen.  IV .  Er- 
innerung an  den  hauligern  Gebrauch  der  künftlichen 
Gefchwüre  in  iiinern  und  äufsern  Krankheiten ;  vom 
Dr.  Dreyfsig,  Garnifonmedirus  der  Beigvefmng  Kr.nlg- 
ftein.  V.  Kurze  Nachrichten  und  medicinifchc  Neuig- 
heiten.  I.  Calx  muriata.  2.  Verfalfchu-s  Oleum  Va- 
leiionae,  Cayeput.  etc.  au»  einer  Fabrik  zu  F. .. . 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Hufelands  Bibliothek  der  praktijlhen  Heilkunde.   X.  Band. 
3.  Stück. 

Inhalt: 

Räfchlaub,  Unterfuchungen  über  Pathogonie,  oder  Ein- 
leitung in  die  Heilkunde. 


Mofsinann,  an  Effay  to  elucidate  the  nature,  origin, 
and  connexion  of  ferofular  and  glandulär  coa- 
fuiuptiou. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  iinferm  Verlage  ift  erfchienen,  und  wird  nach* 
ftens  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  feyn'. 

Bibliothek  der  neuejten  und  wuhtigften  R?tfebefhreibun~ 
gen  zur  Erweiterung  der  Erdkunde,  nach  ei- 
nem fyfteinatifchcn  Plane  gcfammelt  und  in  Ver- 
bindung mit  einigen  andern  Gelehrten  bearbei- 
tet von  M.  C.  Sprengel,  fortgefetzt  von  T.  F.  Ekn 
mann,  Xr  Bd.  mit  einer  Charte,  gr.  ß. 

aRthlr.  6gr.  oder -48.  3  kr. 
Die  in  diefem  Bande  enthaltenen  3  Reifen  lind 
auch  befoitders  zu  haben,  nemlich; ' 

Schilderungen  von  houifana,  a.  d.  Franz.  m.  Anmerk. 
u.  Zufitzen  herausgegeben  von  T.  F.  Ehrmun», 
nebft  einer  Charte,  gr.  8«  l  Rthlr  18  gr.  oder 
3  fl.  9  Itr. 

Rwkon'i  ,   A. ,  Reife  nach  Marnck*  und  Indien  in  den 
Jahren  1767  —  1773.  a.  d.  Franz.  Auszugsweife 
übeifetzt  mit  einer  Zugabe  von  T.  F.  Ehrmana. 
gr.  8-   18  gr-  oder  l  fl.  2  t  kr. 
Ferner : 

SiebJd's,  Dr.  J?/.,  Abhandlung,  über  den  neuen  ▼t»w 
ihm  erfundenen  Geb:irttjiuhl  in.  3  Kupfert.  gr.  4. 
18  gr.  oder  I  fl.  31  kr. 
Weimar  im  Juny  1 804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie  - 
Comp  toi  r. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Wie  thätig  in  Frankreich  die.  gelehrten  und  gemein- 
nützigen Gefellfchaften  überhaupt  und  iufonder- 
lieit  für  ihre  Gegend  mitzuwirken  fliehen,  (wenn  auch 
ihre jVcrdicnfte  nicht  fo  -glänzend  feyn  dürften,  al» 
die  Berichte  zuweilen  verintithen  laffen)v  davon  mö- 
gen hier  noch  einige  Beyfpiele  aus  dem  verHoffenen 
Jahre  folgen. 

Im  April  eröffnete  die  Ackerbau  -  und  Handels  ge- 
fellfcknft  zu  Caen'Sor  die  Kür.ttler  und  Fabrikanten  des 
*  Calvados  -  Departement  eine  Ausheilung  Ton  Kunft- 
werken,  und  hielt  dann  am  ijten  May  eine  Zufam- 
menkunft,  in  welcher  Sie  1$  lilberne  Medaillen  für 
verfchiedene  Erfindungen  und.Verbefferungen  mecha- 
nifeber  Verfabrungsartcn  etc.  vertheiltc ;  z.  B.  an  ei- 
nem Mechaniker  für  ein  Bein,  zum  Erfatze  eines  ver- 
lornen, an  verfchiedene  Spitzen-  und  Porcellan-Fa- 
bricanten  u.  f.  w.  Im  Junius  gab  eben  diele  Gefel  - 
fehaft  folgende  Preisfrage  auf:  „Welches  lind  die 
Mittel,  im  Departement  Calvados  und  befonders  in 
den  Städten  Caen ,  ßayeux,  Vire,  Falaife,  Lilieu.v, 
Orbec,  Honfleur  und  Port  1'EviVjue  die  Bcttelcy  zu 
vertilgen."  Der  Preis,  der  zu  Anfang  des  Jahres  1804, 
•  zuerkannt  werden  Tollte,  beftcht  in  einer  goldneu  Me- 
daille, 3CO  Franken  am  Wen b. 

In  der  Gefellfchaft  der  IViflcnfthuften  und  Künfte  zu 
Grenttble  wurde  unter  andern  Abhandlungen,  von  de- 
nen unten  ein  näherer  Bericht  folgt,  von  lierriat  St. 
Prix  ein. Memoire  über  den  Handel  mit  gehe,  helfen  Hanfe 
voi-gelcfen,    aus  weichein  heb  ergab,    dafs  man  in 
Grenöhle  über  300  Arbeiter  rechnet,  deren  jeder  jiihrl. 
60   Centner  Hanf  zubereiten  kann,  fo  dafs  alfo  auf 
diefe  Stadt  allein  »Kooo  Centner  Hanf  gerechnet  wer- 
den können.    Ein  Centner  roher  Hanf,   der  50  Fr. 
kofiet,  kommt  nach  der  Zubereitung  auf  60  /.u  ftehen, 
und  wird  zu  ßo  Fr.  verkauft. 

Die  fre  e  Gefell/Haft  des  Ackerbaues,  der  Künfte 
und  des  Handelt  zu  Mäizieres  im  Ardeuneu  Departement 
fuhr  fort,  durch  ihren  SeerotUr  Giüuwald  Memoiren 
herauszugeben.  Der  vierte  Tbeil  enthalt  unter  an- 
dern eine  Abhandlung  über  die  Fortpflanzung  von 
Obfrhiiiimen  in  einigen  Cantonen  des  Departements, 
Bemerkungen  über  die  in  diefem  Departement  häu- 


figen Überfchwcmmimgen frnd  die  Mittel,  ihne« 
vorzubeugen;  einen  Bericht  über  einen  neuen  PHug 
u.  a.  m. 

Wetteifernd  mit  den  vorhergehenden  Gef  .-llfchaf- 
ten  arbeitet  die  Gefeilfthxft  des  Ackerbaues,  des  Handels 
und  der  Künfte  zu  Boulogne  für  Mer,  wie  wir  unten 
näher  angehen  werden.  - 

Die  Gefellfchaft  der  U'iffenfc haften  und  Künfte  tu., 
Ronen  gab  für  das  Jahr  1804  folgende  Preisfrage  auf: 
l  )  Die  Vortheile  und  Nachtheile  der  Reglements  zu 
zeigen,  welche  die  Breite  und  die  Fadenzabi  bey  der 
Fabrikation  der  Leinwand  zn  Rouen  heftimmten ; 
2)  die  Vortheile  und  Nachtheile  der  feit  der  Revolu- 
tion in  diefer  Rücklicht  eingeführten  Freyheit  zu  be-' 
ftimmen  ;  3)  durch  eine  hiftorifche  und  raifonnirende 
Verglcicltung  diefer  verfchiedenen  Vortheile  und  Nach- 
theÜe  das  zum  Heften  der  Manufakturen  und  des  Han- 
dels vorzüglichere  Syfrein  feftzufet/.en  ;  4")  die  heften 
Mittel  an/.ngeben,  die  entweder  zur  Abhülfe  der  Miß- 
brauche der  umiinfehr.tnkten  Freylieit,  oder  zur  Wie- 
dereinführung des  Reglements  anzuwenden  feyn  möch- 
ten. Der  Preis,  eine  goldene  Medaille  von  300  Fr., 
wird  am  Qten  Junius  I804  zuerkannt. 

Die  JSyi-  heiferw'.gs  -  Gefell)  lt::ft  zu  Abbeville  gab  für 
das  Jahr  180+  (i>is  zum  Junius)  folgende  zwey  Fragen 
auf  :  1)  lfr  die  Culmr  des  Tabie ks  im  Soiume- Depar- 
tement vorilisilhaft?  C>  Pie  fjberfetzung  des  ei-ften 
Buch*  von  Cicero's  Werke  de  Orntore.  Für  die  heften 
Schriften  waren  Medaillen  befliinmt. 


In  der  gcwühnl.  »flFenil.  Sitzung  der  Gefellfehaft 
Her  H'ijj'eiifch  f  'ea  i.r.ri  iln-  K.'lofte  zu  Grem.htc  am  igten 
Aug.  v.J.  erüJr'nete  der  Präsident  derfclbcn,  der  Pril- 
iectur-Rath  Minre',  die  Verhandlungen  mit  einer 
Rede  über  die  Vortheile  der  Cultur  der  Wiffcnfchaf- 
ten  luv  jedes  Alter.  Der  Secretair  der  Gefellfehaft, 
Berriat  St.  Prix,  Ptofeflor  der  Gefelzgshun-j  am  Ly- 
ceum,  verlas  eiu?n  Perieht  üb  'r  die  Arbeiten  der  Ge- 
felirchal't  wahrend  des  vorhergehenden  Jahrs.  Hier- 
ouf  wurden  die  vor^efchriebene n  Preife  vertheib. 
Auf  die  Frage:  ,, welches  lind  die  Mittel,  die  phyfi- 
fche  und  lnoralilVbe  Lrziebung  d*v  Kinder  zu  vervoll- 
kommnen?" waren  13  Abhandlungen  eingegangen, 
(  1  )    X  unter 
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unter  welchen  die  von  /.  Bapt.  Perrier  ans  Villeneuve 
für  Yonnc,  jetzt  im  Kriegsbnrean  zu  Paris,  den  Preis 
erhielt.  Im  Namen  Dubais  Fontanelle 's,  Prof.  der  fchö- 
nen  Wiffenfchaften ,  wurde  ein  Gedicht:  Met  adieuxy 
verlefen.  Dann  wurde  ein  neues  Planetarium  vorge- 
zeigt,  das  Martin  d.  j. ,  Uhrmacher  zu  Grenoblc, 
unter  Anleitung  Efpie'st  Vorftchcr  einer  Secundär- 
Schule  dafelbft,  verfertigt  hatte,  in  welchem  bereits 
Piazri's  und  Olbers's  neue  Planeten  angebracht  find. 
Zum  BefchhifTe  wurde  angezeigt,  dafs  die  Gefellfchaft 
für  das  nächfte  Jahr  einen  Preis  von  6co  Franken  und 
6  Acceflits  von  50  Franken  für  tlie  heften  Abhandlun- 
gen einer  allgemriuen  und  befoiidern  Statißik  des  Ij'erede- 
partementt  aufgefetzt  habe- 

In  einer  vorher  gehaltenen  aufserordentl.  öffentl. 
Sitzung,  die  Gaffel ,  Prof.  der  allgemeinen  Sprach- 
lehre, als  Präfident,  mit  einer  Rede  eröffnete,  wur- 
den zuerft  von  dem  Secretair  ßevriat  St.  Prix  die  ein- 
gegangenen Briefe  verlefen.  IVlan  zeichnete  darunter 
aus:  ')  ein  Schreiben  von  Chaix%  Unterprafect  von 
Brianron,  welcher  der  Gefellfchaft  ein  Alemoire  über 
ein  neues  von  ihm  erfundenes  Inftrument,  einen  Ptt- 
noramagrai>h,  zur  genauem  Zeichnung  der  Perfpectiven, 
zugefendet  hatte;  a)  ein  Schreiben  von  Lnmtt ,  Di- 
vilionschef  iin  Kriegsminifterium,  worin  er  in  Bezie- 
hung auf  ein  eingesendetes  Memoire  über  den  Ge- 
hranch der  Luftbälle  bey  niilitairifiheii  Recognofcirun- 
gen  anzeigt,  dafs  er  fich  mit  einer  vollfiandigen  Ab- 
handlung des  Nivellirens  und  mit  der  Befchreibung  ei- 
ner neuen  Art  von  Feuerpumpe  hefchäftigt,  wovon  er 
das  Modell  im  Louvre  ausgeftellt  hat.  —  Hierauf  wur- 
den mehrere  Abbandlungen  vorgelefen.  Vidaud  Dan- 
thon las  eine  Abhandlung  über  die  Malerey  und  infon- 
derheit  ülier  die  hiftorifche  und  Portraitmalerey,  und 
über  die  Harmonie.  /.  ß.  Paltin  las  eine  Idylle  in 
Profa:  Die  Cascade  von  Pelletiere.  Der  Präfectur- 
Rath  Mauret  eine  Überfetzung  der  Stelle  des  TacitttS 
Ober  Seneca's  Tod;  der  ehemal.  Brigadegcneral,  jetzt 
Artillerieiufpector ,  Lafahette ,  eine  kurze  Gefchichte 
des  Galvanismus ;  Grangey  Mitglied  des  Gener»lcon- 
feils  des  Departements,  eine  verüficirte  Nachahmung 
einer  Hora/ifchcn  Ode,  zum  Trofte  eines  leidenden 
Freundes;  Petit  von  Lyon  eine  Epifiel  über  das  Ver- 
trauen in  der  Medicin  ;  Duhms  Fontanelle ,  Profeff.  der 
fchönen  Wiffenfchaften  ,*  las  eine  Abhandlung  über 
die  vier  grofsen  tragifchen  Dichter.  Corneille,  Ra- 
cine, Voltaire  und  Crebil'on  ;  Laurenze,  eheinal.  Ge- 
Tetzge'icr,  eine  verfifieivte  Überfettung  der  Hora/.i- 
fchen  Ode:  Re.tius  viver*  Ltt  iiii.  Zwey  berichte,  der 
eine  von  Dupuy  Bordas ,  Prof.  der  Mathematik,  über 
Lotntt's  Memoire  die  Aeroftaten  betreffend,  der  an- 
de  re  von  Patural  ^  Brucken  -  und  Wege  -  Ingenieur , 
ober  Chaix's  Panoramagraph,  mulstcn  auf  eine  folgende 
Sitziutg  ausgefem  werden. 


In  der  vierten  öffentlichen  Sitzung  der  Gtfelt- 
fchaft  der  LandnurthJ '  Itaft,  des  Handels  und  der  Küuji* 
Zu  B<nüvgnc  für  Mer  im  vorigen  Jahre,  die  der  Unter- 
prafect Mittle*  ah»  Praiidcin  mit  einer  Rede  Uber  den 


Urfprung,  den  Nutzen  und  den  Zweck  Ökonom! f eher 
Gefellfchaftcn  eröffnete,  wurden  von  dem  Secretar 
ausführliche  Berichte  über  die  Arbeiten  der  Gefell- 
fchaft feit  ihrer  letzten  Zufainmcnkunft  nach  den  ver- 
fchiedenen  Abtheilungen  derfelben  ertheilt. 

Landwirthfihaft.     l)  Wiffttca  erftartete  im  Namen 
einer  Commiffion  Bericht  über  die  von  der  Regierung 
aufgegebene  Frage,  ein  landwirtschaftliches  Gefetz- 
buch  betreffend;  a)  Delporte  erftattete  im  Namen  ei- 
ner Commiffion  Bericht  über  die  Wollenproben  eines 
Landwirths  zuMaifons  bey  Cha ranton ;  3)  Lebas  eben- 
falls im  Namen  einer  Commiffion,  über  ein  als  Preis- 
rchrift  von  einem  Landmanne   des  Sarthe  -  Departe- 
ments, Saquuaire  Souligne  zu  Stint  Jean  du  ßois  ein- 
gefendetes  Memoire  über  die  Mergeld.üugung. 

Handel ,  Fijlherey  und  S.luffJirt,     t)  Maizicre  lie- 
ferte eine  Abhandlung' über  die  Vorlbeile  einer  unbe 
fchränkten  Freyheit  des  Heringsfangs ,  zulolge  eines 
Briefes  des  Marine -MiniH n  s ;  2  )  Le;«gr,  Ingenieur, 
eine  Abhandlung  über  deufelhen  Gegen  ft and,  das  dem 
Maire  von  Boulogue  zur  Überfendmig  an  den  Minifter 
übergeben  wurde;  3)  Merl,n  Lafresmn-e  erftattete  1« 
Namen  der  Handels -Section  Bericht  über  ein  Memoire 
des  Tabaksfabrikanten  Delaana)  .,  die  Fahrication  die- 
fes  Artikels  und  den  Handel  mit  demfelben  betref- 
fend, der  mit  einer  Petition  an  den  Oberconful  um 
Verminderung  der  Abgaben  auf  die  Verfertigung  und 
die  Ausfuhr  des  Tabneks  begleitet  war;    4)  CuviUier 
lieferte  eine  Überficht  des  Makrelenfangs  der  Fifeber 
des  Hafens  von  Boulogue  im  toten  Jahre,  der  400,000 
Franken  betrug;  und  5)  eine  Überhebt  des  Herings 
fangs  dafelbft  im  Uten  Jahre,  der  6994  Laften  auf- 
machte, die  für  894*69  Franken  verkauft  wurden. 

mtjenfi haften  und  Künjte.     l)  Wym*  lieferte  ei- 
nen Verfielt  Aber  die  Arbeiten  der  Londner  GefeYl 
fchnft  zur  Aufmunterung  «ler  Kiinfte,  des  Handels  und 
der  Manufarttiren ,  mit  einer  hiftorifchen  Uberficht 
der  Entfehutii^  derfelben.    2)  Puhon  einen  Verfnri 
über  die  Erricbiun:;  und  die  Arbeiten  der  Linneifche» 
Gefellfcliaft  ,    ans  dem  Lnglifchcn.    3)   Lligeard  ein 
Memoire  über  die  Witterung  des  Departements  Pas  i* 
Calais   hIs  Vorbereitung  zu  einer  Vergleichung  t\x\- 
fchen  d  -n  Jahren  ff)  "und  1799.  für  die  allgemeine 
Staiiltik  des  Departements.    4)  Ebenderfelbe  eine  all- 
gemeine  Oberlicht  der  ineteorologifchen  Beobachtun- 
gen im  icten  Jahre  nach  Lamarck's  Syfteme,  die  mit 
einer  Angabe  der  herrfchenden  Krankheiten  von  hV 
tor  begleitet  war.    ,s)  Maiziere  die  Theorie  einer  Ma- 
fchine\  die  fich  auf  das  natürliche  Phänomen  eines 
inicrmittirenden  Springwaffcrs  gründet,  deffen  bewe- 
gende Kraft  die  durch  die  Impulfion  der  Weilen  in 
einer  Hölnng  des  Meerwaffers   verdichtete  Luft   1  lt. 
6)  Li^^eard  einen  Bericht  über  diefe  Theorie.  7)  H>y- 
auf  las  ein  Lobgedicht  auf  die  verdorbene  Dichterin 
Mad.  de  Bourdic.    s)  Pi        lieferte  ein  VerzeicWifs 
der  in  tler  Gegend  von  Boulogue  beobachteten  <aio 
Arten)  Vögel.    9)  hnardy  Helene  ein  Memoire  über 
denEinfl  ,U  des  Oxygens  auf  die  tbieiifche  Phyfiologie 
und  die  Medicin.    tc)  Wurde  ein  weiterer  Bericht 
von  einem  kürzlich  erfundenen  Gyjx- Mörtel  erftat 
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tet ,  deffen  Hin«  und  Ausdane*  gegen  Luft  und  War- 
fer gerahmt  werden.  —  Nach  dicfem  Berichte  über 
die  Arbeiten  diefer  Abtheilung  wurden  die  feit  der 
letzten  Sitzung  verftorbenen  imd  neu  gewählten  Mit- 
glieder genannt;  hebas  verlas  den  bereits  erwähnten 
Bericht  "über  das  als  Preisfchrift  gefendet«  Memoire 
eher  die  Mergeldüngung ,  das  nur  einem  Theile  nach 
befriedigte;  und  tVyant ein  Gedicht:  Promenade  et  la  tour 
d ordre ,  Fragment  eines  projectirten  Tableau  poetiqne  ' 
,t  pittoreske  de  Boulogne  für  Her  et  de  fes  environs. 

Die  Sitzung  endete  mit  der  Beantwortung  der 

fchon  in  Num.  153.  des'v.  J.  erwähnten  Preisfrage* 

för  das  folgende  Jahr. 

II.  Bibliotheken  und  Naturalienfammlungen. 

-  Zofolge  eines  abgefchloffenen  Ceflions  -  Vertrages 
ift  die  von  der  Helvetifchen  Regierung  gekaufte  Zur. 
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kiubifcke  Bibliothek  dem  Kanton  Aargmtt  für  den  An- 
kaufspreis abgetreten  worden.  Diefe  befonders  für 
die  Helveürcl>c  Gefchichte  des  Mittelalters  wicbli!;« 
Bibliothek  foll  jedem  Schweitzer  zur  Benutzung  offen 
beben.  

Vor  kurzem  und  durch  cnglifche  Kaper  melirere 
für  die  Parifcr  Naturalien  -  Cabinette  beftiinmte  Natu- 
ralien weggenommen  worden.  Einer  derfelben  brachte 
eine  grofse  an  den  Olicrconuil  adrefnrte  Sammhing  von 
Orang-Ontangs,  Schlangen,  Infecten  etc.,  aus  Ca- 
yenne  und  den  heiiachbjrien  Gegenden  fjmmtiich  gut 
erhalten  auf.  Sie  wurde  zu  Ende  Deceinhers  inbn- 
don  für  30DO  Gnineen  verkauft.  Eine  vortreffliche 
Sammlung  von  Pflanzen  aus  derfelben  Gegend  von 
mehr  als  15000  Stück,  die  den  englifcheu  Botanikern 
gröTsientheils  unbekaunr  waren,  ift  für  den  Kümgl. 
Garten  zu  Kew  gekauft  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Nene  periodifche  Schriften. 

Nachricht  für  das  Publikum 
wegen  der  Zeitfchrift:  Irene. 
Herausgegeben  von  Ilalem. 
Irene  ,  feit  drey  Jahren  vom  Publikum  gütig  anfge- 
rtotnmeo,  wird  auch  im  Jahre  1904  erfebeinen;  und 
unter  guten  Aufpicien  den  vierten  Jahrgang  beginnen» 
da  mehrere,  durch  literarifclien  Ruf  ausgezeichnete 
Männer  /ich  der  fehflnen  Verbindung  an^efcbloffen 
naben,  einer  Verbindung,  die,  fern  von  Parte y seift, 
einzig  dein  Sdtönen  und  Guten  huldiget.  Da  der  Druck 
der  Zeitfchrift  k;'mftig  an  dem  Wohnorte  des  Heraus- 
gebers beforget  wird,  fo  kann  das  Publikum  lieber 
Teyn,  dafs  die  Stacke  richtiger  monatlich  erfcheinen. 

Alle  Pofiiintev  und  Buchhandlungen  nehmen  Auf- 
träge an,  und  bitten  um  deren  Ueförderung. 

Auch  vom  vorigen  Jahrgänge  find,  noch  vollftän- 
dige  Exemplare  zu  haben-    Mnijter,  im  Jan.  i8°4« 

Peter  Waldeck. 


lehrten,  welche  dieCe  Unternehmung  unterftntzen , 
ietzt  ohne  Aufenthalt  das  Werk  befördern  können. 
In  allen  Buchhandinngen  und  PofUmteru  werden  Be- 
freiungen angenommen.  Für  das  Jahr  igoj  fcbhcn.en 
xrir  mit  zwey  Binden ,  von  denen  der  Band  I  Rthlr. 

g  Gr.  koftet.  ... 

Cotnptoir  für  Literatur  in  Leipzig. 


Der    W  i  der fpr ecke r 
•ine  Zeitfchrift,  welch*  /war  den  allgemeinen  Bey- 
fall  de<  ihn  lefenden  Publikums  fich  erworben  hat, 
und  welche  nach  dem  Urthcile  gelehrter  Zeitungen 
wahren  Nutzen  für  die  gute  Sache  gewährt,  ift  1  je- 
doch nicht  fo  allgemein  bekannt,  als  deCs  für  des  Ver- 
legers Kufien  lieh  lntcreffenten- genug  dazu  gefunden 
haben  füllten.    Wir  geben  itidefs  den  Plan  noch  nicht 
auf,  von  der  Hoffnung  befeelt,  dafs  lieh  von  jetzt  bis 
-Oftern  fo  viel  Sulifcribenten  linden  werden,  um,  ohne 
einen  betrieblichen  Aufwand  zu  verlieren,  nur  eini- 
germaßen geliehen,  diefe  nützliche  Zeitfchrift  fort- 
fetzeit  zu  können.    Finden  fleh  bis  Oft«rn  I804  fo 
violl}eftell.ingenfc  fo  folicn  noch  indiefem  Jahre  drey 
Bände  erfcheinen,  da  wir  in  Verbindung  mehrerer  Ge- 


Inhalt des  Ilten  Stück«  von  Skklers  teutrehen 

ObftKUrtner  I803.  ^  ,  , .  , 

Erfte  Abtheilung  L  Befondere  Naturgefchubte 
der  Baume  überhaupt,  und  der  Obftpflanzen  lnsbe- 
fondere.  11.  Naturgefcbichte  der  Erdbeere.  DieGuk- 
knk- Erdbeere-  Von  dem  Freffant -Ei dbeerftock.  Vom 
weiCsen  Erdbeerftock.  Der  Erdbeerftock  ohne  Ausläu- 
fer. //.  Aepfel- Sorten.  So.  CV.  Der  gefm-.fte  wal- 
zenförmige Schlotterapfel.  III.  Birn -Sorten. _No.CX. 
Die  Colmar- Birne.  IV.  Kirfchen-  Sorten.  No.  ALV- 
Die  Pomeranzen  -K'ufche.  V.  Pflaumen  -  Sorten.  No. 
XXX.  Die  grofse  Zwetfche.  —  Zicp-tr  ,Vthe:hs,g. 
I  Gekrönte  Preifafch.  il»  des  Hn-  Prof.  Sl  iidenow  m 
Berlin  HL  Abfihmtt.  Vaterland  der  Obf.r.rten  mit 
ihren  Spielarten.  IV.  Abßhnitt.  Ükulircn  und  Pfropfen 
war  den  Alten  bekannt.  V.  Abfhnitt.  Alter  deS  Franz- 
Obftes.     Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  Landes-lnduftrie-Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Über  die  Tapferkeit  oder  vom  Muthe  und  Sölden- 
ftaude,  heUmders  ia  moralif  lier  Utnßcht  ;  vor  t.  hT. 
Himmeruvh.     Beilin  1H03.  beym  Verf.  und  in 
Cominiflion  bey  Nauk.  ■ 
Diefe  Schrift,  die  eine  L«cke  m  der  deutlichen  Li- 
teratur  ««füllt,  ift  »Vehr  blofc  zur  Belehrung »"ge- 
hender Krieger  bcf.imint,  fondern  auch  für  l«**8£ 
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bildeten  Menfchen  wichtig,  indem  Co  einen  Gegen- 
ftand,  der  bisher  zti  fehr  überfehen  war,  pfycho- 
logifch  bebandelt  und  ein  möglich  ft  nnparteiifches 
Urthcil  i\ber  einen  oft  verkannten  -/.ahlreichen  Stand 
füllt,  der  auf  das  Wohl  und  Web  des  Menfchenge- 
fcblechts  einen  To  achtbaren  Einllufs  hat. 

Preis  I  Rthlr.  Wer  fich  unmittelbar  in  frankir- 
ten  Briefen  an  den  VerfafTcr  (Berlin,  Kraufeuftr.  No.  3.) 
wendet,  erhalt  es  für  ig  gr. 


In  allen  Buchhandlung» n  ift  zu  haben: 
M.  /.  F.  Dolz    Griindrij.-  einer  atlgem.  Religiansgo- 
fi.hi.hte  für  Schuten.    Nebß  einrm  Anhange  über  den 
KirJtenhiftorifchen  Theil  des  Kalenders.  Leipzig, 
bey  Sr-hmidt.  8  gT- 
Der  Name  des  würdigen  Vei-faHcrs  bürgt  hinläng- 
lich für  dün  innern  Werth  diefes  Buches. 


Ankündigung 
eines  unter  der  Preffc  befindlichen 
Geographifchen  Statijiifch -  Tnpographifchen  Lexikons 

vom  Kur-  und  Oherr  heinifchen  Krtife. 
Die  Stettinifche  Buchhandlung  zu  Ulm  hat  ftch 
durch  ihre  geographifeh  -  futiftifch  -  tupogi  aphifchen 
Wötterbücher  von  Frankreichs  der  Schweiz.  %  Bayern^ 
Schwaben ,  Oberfcu'hfen  und  Franken  ein  allgemein  ge- 
achtetes Verdienft  erworben.  Sie  gedenkt  damit  fort», 
■zufahren  und  liefs  durch  mich,  da  Franken  mit  dem 
fechften  Bande  geendiget  und  davon  nur  noch  ein  klei- 
ner Supplementband  zu  liefern  ift,  auc  h  die  für  TeulTch- 
land  übrig  gebliebenen  Theile  des  Kur-  und  Oberrhei- 
nifchen  Krei/es  bearbeiten.  Ich  habe  mir  bey  diefer 
neuen  Arbeit ,  um  ihre  Gemeinnützigkeit  zu  beför- 
dern, vorzüglich  zum  Augenmerk  gemacht : 

<0  Daf«  die  teutfehen  Länder  des  Ober-  und  Mit- 
telrheins, inil  Ubergehnng  alles  in  die  fpeciellfte  Orts- 
befchreibung  Gehörigen,  in  einer  gevifs  gedrängten 
Darftcllung  erfcheinen  feilen.  Das  Ganze  wird  nicht 
viel  über  zwey  Bünde  in  dem  für  diefe  Wörterbücher 
bisher  gewählten  Druck,  und  Format  ausmachen.  Der 
'  erfte  Band  erfcheiut  zur  OfiermcfTe  1804  und  der 
zwevte  zmnneuen  Jahre  oderhöchftens  zu  Gfiern  1805. 

A)  Um  den  Vorwurf  zu  befehlen  :  als  ob  diefe 
Wörterbücher  zwar  dem  GefchaJ'umaniic,  dem  Kei- 
fenden, dem  Zeitungslefer  ete.,  zur  fcbnclieu  AuIVui- 
dung  eines  Orts  oder  eines  Fluffes  betjuem  waren, 
aber  die  Überlicht  des  Ganzen  nicht  beförderten,  will 
ich  nicht  nur,  was  ich  auch  bereits  iu  meinem.. Wör- 
terbuch« von  Franken  zu  thun  bemüht  war,  eine  ta- 
bellarifchc  Überhebt  «Her  einzelnen  Theile  heyfiigen; 
Tündern  auch  bey  jedem  Stande  diefer  Kreife.  bemerk- 
bar ina<heii,  was  er  in  deufelbigen  an  Piov'mzen, 
Ober  Ämtern,  Ämtern  de. ,  in  und  aufser  demWnigen 
befitzet;  damit  auch  hieran?  Umfang  und  Bedeuten- 
heil  der  Provinz;  Macht  und  Wichtigkeit  des  Beii- 
tzers,  wie  aus  unfern  Geographien,  gcwuaJigat  wei- 
de» könne». 


Der  Hr.  Inürizrath  Ho  eck  zu  Sehwabach,  der 
fchon  vor  mehr  Jahren  ein  Wörterbuch  diefer  Kreifa 
ankündig'e,  hat  mir  feine  Collectatieen  zu  benutzen 
überladen,  und  andere  .Gelehrte  diefer  Provinzen  ha- 
ben mich  mit  fehr  vielen  Nachrichten  unterftützt. 
Durch  die  Erfcheiiiuni;  diefes  Werkes  wird  wieder 
ein  neuer  .Schritt  zur  V'oilemluug  des  Vorhabens  ge- 
than,  das  fohon  der  unfterMiche  Iiiifihing,  als  er  noch 
in  Göttingen  war?  fafste:   ganz  Tentj'Mand  topogra- 
phifc'»  -  ftatifiifch  zu  bearbeiten,    deffen  unennüdet* 
Thatigkeit  aber  doch  iu  dem  weiten  Umfang  des  Un- 
ternehmens ein  Hindernifj.  fand.    Vielleicht  sdückt  es 
inchrern  zugleich,  im  Fortgang  der  Zeit  zu  dem  Ziele 
zu  kommen  ,  das  der  Vater  uiiferer  Gcoj-r.nmie  fich 
vorgefteckt  hatte.    Sohweinfurt  den  27.  Dec.  igoj. 

B  11  n  dfi ■  h  u  h , 
Aichidiaconus  uitd  Profeffor  am  Gymnafium. 

Zu  obiger  Ankündigung  fuge  ich  uur  noch  bey, 
dafs  auf  den  erftet  band,  der,  wo  immer  möglich, 
bis  zur  Oftermcffe  fertig  werden  foU,  bey  mir  bis 
zur  Erfcheinung  deffelben  mit  aß.  15  kr.  pranuinerirt 
werden  könne,  der  nachherige  Ladenpreis  aber  3  ft. 
feyn  werde.  . —  Die  Rainen  der  Herren  Prinume- 
ranten  fojlen  dem  Werke  vorgedruckt  werden. 
Ulm,  im  Januar  1804. 

Die  Stettinifche  Buchhand]  u.n  g. 


Die  Maske 
No.  I. 

vom  VerfafTcr  des  Herodus ,  ift  erfchienen,  und  an 
die  vorzüglichften  Buchhandlungen  Deutfehlands  ver- 
fandt  worden.  Möge  fie  allen  frohen  Menfchen  ein 
willkommnes  Neujahrsgefcherk ,  allen  Seni!iiie/irs/rn 
eine  hcilfame  Ar/.eney,  allen  kleinen  Kritikern  ein 
Stein  des  Anftofses  feyn!  Ihr  Inhalt  ift  folgender: 
l)  Prolog. 

9)  Simnn  Lämchcn  oder  Hanswurft  und  feine  Fa- 
milie,  ein  Lnfrfpiel  in  vier  Aufzügen. 

3)  Rede  des  Reyifu-ur  Kilian  an  die  Mitglieder 
reiner  GefeMfcbaft. 

4)  Befc  ript  der  Regierung  zu  Marokko  an  f.linmt- 
licho  die  Büchercenfur  in  dangen  Landen  ver- 
waltende Perfonen. 

Der  Preis  ift  at  gr. 

Juniufsifche  Buchhandlung 

ZU  I.Cip.'-.g. 


Im  Verlage  der  Rcalfchulbtichhandlung  zu  Berlin 
wird  gegflii  Ende  Januars  folgendes  Werk  erlcheine.i, 
und  auf  Beftellung  verfandt  werden: 
Theogonie 
Unterf uehun gen  über  den  Urfprung 
der 

Religion  des  Alterthuins 
von 

K.    D.    H  ü  1  1  m  a  n  n , 
Profefü>r  zu  Frankfurt  an  der  Odur. 
Preis  1  Rthlr.  8  ggr. 
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Mittwochs    den    8ten    Februar  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von    fVielr.nds    Ketirm   teutjlhrn    Merkur   ift  das  De» 
ceraber- Stück  1803  mit  folgendem  Inhalte  fr- 
fcliienen. 

/.  Ü'>er  fetzung  des  Prologs  zum  Aminta  in  Tor- 
quato Taffo.  Von  Fernut».  —  II.  Gedichte.  I.  AJs  ich 
Znmftecgs  B-ifte  von  Dannecker  Iah ,  von  Haue;.  2.  Epi- 
grammen, von  Hang.  3.  Die  Landfchaft,  von  Fr.  Brun 
geb.  Munter.  —  III.  Adams  Hymne,  von  Röding.  — 
IV.  Über  die  Landfchaftsmalerey ,  von  Fernow.  (l)e- 
fchlnft.)  —  V.  Kunftnachrichten  1.  ans  Franken. 
?.  Coiicfpondenznachricht  au«  Rom.  —  VI.  Auszüge 
U'ü  [Sriefen.  1.  Aus  Bayern.  5.  Aus  einem  Schrei- 
ben ans  Zürich.  3.  Aus  Ilmenau.  —  Vll  Scheffau- 
eis  Donkmal  auf  Jen  Erbprinzen  von  Haden.  Inhalt 
des  Jahrgangs.      Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  I.  an  lies  -  Induftrie- 
Comp  toli. 


Inhalt  des  4ten  Stück*  von    London  und  Paris. 
I803. 

I.  London.  ?.  Sir  Jofeph  Banks,  Blick  auf  feine 
Bibliothek  und  Tiieegffellfcli.iften.  2.  Transiiguia- 
tion  einer  teutfehen  Keifenden  ins  englifche  Koftura. 
Bemerkungen  über  Decenz  und  flehende  National- 
tnode  der  Engländerinnen.  3.  Anlheil  der  englifchen 
Damen  an  gelehrten  Gefellfchaften.  Blick  in  Rum- 
ford's  Royal  Inftitution.  4.  Allerley.  Nationaifiolz 
der  Britten  und  Verachtung  der  Franzofe.n.  Einla^- 
billets  ins  Unterhaus,  ins  Dilettnntentheatcr ,  in  die 
Mahlerakademie.  Handel  in  Kauf!  idön.  Unverfchäiri- 
tes  Bettelwefen.  5.  Der  Debüt  der  Airs.  SiJJout  im 
Theater  zu  Coventgat  den ,    als   lfahella   1111  Stücke 

SJeiches  Namens.  Inhalt  des  Stocks.  Auffallendes 
luDere  der  j\Irs.  Siddons.  Thent  -runruhe.  Die  Ir. 
llinder  in  London,  eine  Farce.  f>.  Mufiernug  eines  Vo- 
lontair -Corps  im  Hydepark.  Ächte  Höflichkeit  der 
Engländer  gegen  da:»  weibliche  Gefchlecht.  II.  Poris. 
IV  Der  Tocbtcrvcrgirter  Trumrati.  Anccdoten  von 
feiner  Hinrichtung.  Kftrnt  galvanifche  Verdicke. 
Untcrfuchiing  feines  Kopfes  11. ich  Gall's  Syftem.  3. 
Kiiaftlerauswanderung  nach  Petersburg.    Mllc  Pkilu 


und  Andrienx.  Befchreibung  eines  hierauf  erfchiene- 
nen  Spotibildes.  3.  Ein  zweytes  Spoiiliild  auf  den 
Abbe  Delille.  Sein  Ritt  auf  dem  Pegafus,  indem  er 
«»gleich  feine  Verfe  an  die  Mcifthietenden  verfteigerr. 
4.  Fortfetzung.  Zwey  Brofchiircn  gegen  Delille.  Sein 
Lebenslauf  vom  Momus  erzählt.  Anekdote  über  feine 
Frau,  feinen  Aufenthalt  in  England  n.  f.  \v.  III.  Eng- 
lifihe  Carictturrn.  i.  Franzofil'che  Invalion  oder  Lan- 
dung der  Franzofen  in  England.  (Hierzu  gehört  die 
Doppelcarieauir  No.  X  tt.  XL  Beylage).  2.  Der  Kö- 
nig von  Brobdingnag  und  Gulliver.  (Hierzu  gehört  die 
Caricatur  No.  XII.) 

Weimar  im  Januar  tpoj. 

F.  S.  priv.  Landes-  Induft  r  i  e  • 
Comptoir. 


Des  6ten  Bandes  6*  Stück  1803  von  Voigts  Maga- 
»tt  für  den  neueßen  Zuftond  in  der  Naturkunde  hat 
folgenden  Inhalt. 

/.  Beytrag  zur  vollfi  Indigen  Kenntnis  der  Natur 
des  Heidelbeerftranchs ,  Vaccininm  MynÜlis  Linn, 
von  Karl  Slevvgt.  II.  Seltene  Erfcheinungen  an  Waid- 
himnen,  beobachtet  und  mitgethcilt  von  Ebe.idemfel- 
ben.     Mit  Abbildungen  auf  Taf.  XII.  Fig.  1  und  2. 

III.  Beyträge  zu  den  vevfchiedenen  Wachsthumspe- 
rioden der  Nadelholzftiiinmc  in  Femmelw  Udert) , 
nehft  vc:  lehicdeneii  phyliolngifchen  ReftiJtntcn,  wel- 
che zugleich  das  U  uvirtlifchaftliche  der  l'l.ltiter* Be- 
handlung vor  Augen   ftellen.     Von  Ebendenselben. 

IV.  Beobachtungen  ober  das  Naturell  der  W'aldfrhne- 
cke,  (Heli."  nemot  dis.  L'mn.)     Vo.-i  El»  Mideutfelbcn. 

V.  Beobachtungen  über  den  Gang  der  Natur  bey  Be- 
kleidung  nackter  1-Ylfen  mit  vegeiabiMfehcm  Grün;  fo 
wie  über  die  ilabcy  f><-h  zeigende  Stufenfolge  im  buk- 
mifehen  Gebirge;  i.ju-;  einigen  andern  naturhiftori- 
fehen  •Bemerkungen,  von  Ebcndemfelbeii.  Nii t  Abbil- 
dungen auf  Taf.  XII.  l-"ig  3-  VI.  Befchreibung  eines 
neuen  Spir^rltjuadretcien  ,  vom  H:i.  Eze.  Ittel  Ii  tdker.  — 
(Ans  Nicholf.  Journ.  Apr.  Ig03-  Mit  einer  Abbildung 
auf  Taf.  XML  Fig.  1.)  /■'//.  Über  die  ,„;jfr;.,„*  d,-s 
JVaffrrs  tchcridrn  Pjl.nizcnr/ii»re ,  wie  am  h  deren  merk- 
würdige Verwandlung  '  1  ajl-ilcj  £r£(/u„.jfmw«  und 
andere  ähnliche,  bisher  ^ev*  ähnlich  zum  (JavrtJisrei 
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rhe  gerechnete  'ergänifche  ~Natur  -  Erreugniffe.  Vom 
Hn.  Generalfuparint.  Or.  Liehtenfiein.  Vlll.  Neue  Ver- 
befferung  der  fVa'fchen  WafTerhehungsmafchine.' 
(Aus  einem  Briefe  des  Hn.  Dr.  Benzenberg  an  den  Her- 
ausgeber.) Mit  einer  Ahlnldnng  "auf  Taf.  XIII.  Fig.  3. 
IX.  Auszug  eines  Briefs  vom  Hn.  Banconducteur  Sar- 
torius  an  den  Herausg.  über  mineralogifche  Gegen- 
ftände.  X.  Eine  Berichtigung  in  Betreff  der  braune» 
Bergfelfe.  Von  Ebendenselben.  XL  Zufällige  Gedan- 
ken über  den  Bafaltifchen  Hwnftein  und  die  Vulcanität 
des  Bafalfes.  Von  Eben  dem  felben.  XII.  Neues  Hatur- 
und  Kunft-Lexicon ,  enthaltend  die  wichtigften  und  ge- 
mcinnutzigften  Gegenftlnde  aus  der  Naturgeftkithte, 
Naturtrhre ,  Chemie  nnd  Cechnolngie.  Zum  bequemen 
Gebrauch  infonderheit  auch  für  Ungelehrte  und  für 
gebildete  Frauenzimmer;  ansgeat beitet  von  G.  H.  C. 
Lippold,  und  herausgegeben  von  C.  Ph.  Funk». 

Weimar  den  i8«cn  Januar  1804. 
>  F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Coiop  toir. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Inhalt  des  laten  Stücks  von  Hildts  Handehmaga. 
•in  I803. 

I.  Gefchickte  und  Fortfehritte  des  Handelt  in  und  «*- 
fter  Eut-t  pa.  I.  Ober  die  Oder -Schifffahrt  und  Han- 
del. 2.  Vorfchlag  zu  einem  Commerz  -Tractat  zwi- 
fchen  Ungarn  uud  Preufsen,  in  einer  an  den  Zipfer 
Komitat  gerichteten  Vorftellung.  3.  Cber  den  teut- 
fchen,  und  liefernder«  über  den  Schlefifchen  Leinwand- 
Handel.  4.  Oberlicht  der  nmdifchen  Schiflffahrt  im 
Monat  Seor.MnlJcr  18^3.  5-  über  licht  dei -K'inigl.  Di- 
nifuhen  Asiat.  Compaijuie.  6.  HoHfteinif.be  Schiff- 
fahrt.  Neue  Zollordnung  für  die  Her/.ogth  iner 
Schleswig  und  Hollfteiii.  —  III.  Handelswaaren-Kunde. 
I.  Der  Kakao.  3.  Oer  Kampher.  3.  Feigen.  4.  Man- 
deln.   5.  Aloe.  IV.  lÄttratur  der  Handels  -  H'iffen- 

fehaffra.  I.  Reife  nach  der  Knfte  von  Guinea  «der 
Bcfchreiunng  des  Weftafrikanifchen  Küftenftiichs, 
vom  Kap  Tajjrin  bis  zum  Kap  Lopez  Goufalves.  — 
Von  f\  Lahnthe.  Ans  dem  Frauzolifchen  von  T.  F. 
Ehrmann.  Mit  einer  Charte.  8.  Weimar  1803.  2.  Na- 
tur -  und  Produeten-Gefchichte  von  Sardinien.  Aus 
dem  Fr.vi/.öfifchen  des  Azurn  überfetzt  von  JC  M.  B. 
Leipzig  tgO}.  3.  Topographifch  -  ftatiftifches  Hand- 
buch vom  Furftenthuin  Halberfradt,  m't  einer  Einlei- 
tung über  die  gegenwärtige  Befchaffcnbeit  deffelhen, 
nnd  mit  einem  ganz  vollmundigen  Provinzial  -  Addrefs- 
buch.  8.  .Magdeburg  1803.  —  V.  Corre  pnndenz-  und 
vermij.htc  Handels  'Na  hrUhten.  i.  Beftimmter  Plan  der 
neuen  llnflifchen  Emdeckungs -Reife.  2.  Nachrich- 
ten von  der  Frankfurter  Herbft  -  Meffe.  3.  Nachrich- 
ten von  der  Leipziger  Mich.Meffe.  4.  Fahrikmions- 
Ftat  der  Stadt  Schwabach.  5.  Neuer  Gang  des  en^li- 
fclien  Handels  nach  Teuifchland.  6.  Notizen  dei  Ruf- 
irch-Aiiatifchen  Handels.  7.  Verntifchte  Handels - 
No»i/en. 

Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Tnduftrie- 
Comp  tu  it. 


Neue  Verlagsbücher  der  Himburgfchen  Buch- 
handlung in  Berlin,  in  den  Jahren  1803  —  1804. 

1)  Militärifche  Biographieen  d^r  berübmteften  Hel- 
den neuerer  Zeit,  tr  und  2r  Bd.,  mit  4  Porträts 
und  7  Planen.  8-  3  thlr.  %  gr. 

In  diefen  beiden  Bänden  find  die  Lebens bef ehre i- 
bungen  von  Lande,  Türenne,  Karl  XII.,  Peter  dem 
Gräften  und  Luxemburg  enthalten  ( das  ßildnifs  des 
Letztern  wird  beim  dritten  Bande  nachgeliefert).  F.t 
find  folche  aus  den  heften  Quellen  bearbeitet,  und 
vorzüglich  für  junge  OfHciere  beftimrat.  hn  dritten 
Bande  kommen  die  Biographien  vom  Prinz  Eugen,  Qu- 
Jtav  Adolph  nnd  CatiniU.  Die  Porträts  und  Plane  find 
fehr  Tauber  gearbeitet. 

2)  Blätter  zur  Kunde  des  prcuTs.  Staats  und  feiner 
Verfaffung.  is  Stück,  8-  16  gr. 

Enthält  1 1  einzeine  Auffatze,  vorzüglich  über  Ge- 
setzgebung und  Rechtswiffetifcbaft. 

3}  Bode,  J.  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Erdku- 
gel. 3tc  fehr  verm.  Auflage,  mit  einer  Weltkarte 
und  vielen  Kupfern,  gr.  8-  2  thlr.  8  g«". 

Ift  eine  ganz  umgearbeitete  Auflage  eines  fclion 
feit  vielen  Jahren  allgemein  bekannten  und  gefch  ätz- 
ten Werkes. 

4)  Bülte,  J.  H. ,  Aideitung  zur  Kenntnifs  des  öffentl. 

Gefcbäftsganges  in  den  König!,  preufs.  Staaten. 

2te  verm.  Aufl.  gr.  8-  I  »hlr.  12  gr. 

Ein,  fowohl  jedem  preufs.  Staatsbürger,  der  mit 
der  Verfaffung  feines  Vaterlandes  fich  näher  bekannt 
machen  will,  als  auch  Ausländern  und  Reifenden,  die 
im  preufs.  Staate  Gefchifte  haben,  fehr  nuth wendi- 
ges Huch.  Es  enthält  eine  Oberlicht  a!lpr  D'ik.iCtaien 
und  Departements,  nebft  Anzeige  ihrer  Gelcliäfte  und 
des  Zufainmenhangcs  derfelben  fowohl  beim  MiYnär- 
als  Civiletat. 

5;  Dai  Heilung  der  neueften  Verordnungen  im  tür- 
kifchen  Reich,  von  Mahmud  Ref  Ljjrndi.  Aul 
dem  Franz.  mit  Anmerk.  von  J.  H.  v.  Menü,  mit 
Kupfern.  8-  «  8 

6)  Tableau  det  noiweaux  riglement  de  l' Empire  Otto- 
man.  Suivi  de  remarques  par  /.  H.  de  Menü, 
avec  planches.  8.  18  ör- 

Zu  einer  Zeit,  wo  fortwährende  Empörungen  nnd 
innere  Unruhen  das  türkifche  Reich  vcrwiifte»,  nmfs 
es  dem  Getchichtsfreunde  angenehm  feyn,  hier  ein 
Werk  zu  erhalten,  welches  ollicielle  AcienTtücIte  über 
den  gegenwartigen  Zuftand  deflelben  enthalt.  Die 
Anmerkungen  lind  fehr  lehrreich.  Das  franz.  Original 
ift  /.uerfl  »n  Conftaiuinope)  felbft  gedruckt. 

7)  Delphine,  par  Mad.  de  Stael-  Holßein.  4  Vol. 
gr.  12.  ;  thlr.  18  ^r. 

8)  Diebitfrh,  F.  W.  H.y  Handbuch  für  Of  leiere,  oder 
kurzgefafste  Darfteilung  der  gcfauimten  Ki  iegs- 
wiffenfehaften.   Mit  Tab.  gr.  8-        i  thlr.  g  «r. 

Dicfet  Buch  ift  zwar  nicht  die  Frucht  inüiifan^r 
Studien  andrer  milii  «rifchen  Werke;  dagegen  aber 
wird  insu  dem  V"ii.iffer  Scharfünn  und  giofse  BeJe- 
fenlu.it  nicht  abfprechen  können.  Die  eigauihümlichr-n 
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Andeuten  und  Ideen  deJTelberi  werden  gewifs  joden 
Lefer  unterhalten  und  Stoff  au  eigenen  Nachfor- 
fchung  geben. 

9)  Ernfi  von  Ernftkaufen ,  Gedanken  über  die  Sitt- 
lichkeit der  Handlungen  der  Mcnfchen,  und  vom 
Strafrecht.  8-  H  gr. 

10)  Dejjelben  Abrifs  von  einem  Polizei  -  und  Finanz- 
Syftem.  2>e  Aufl.  8-  f  6  gr. 

Beide.  Schriften,  welche  fchr  nii'zliche  und  gründ- 
liche Bemerkungen  enthalten,  find  fchon  an  mehrern 
Ürtcn  rühinlichft  angezeigt  worden. 

11)  Gebhards,   C.  A,  veruiifcbte.  Schriften,  gr.  8- 

I  thlr. 

.Enthalten  14  verfchiedene  Abhandlungen,  meiften- 
theils  mineralogifchen  Inhalte  z.B.  über  Metallmaflen 
tu  Denkmälern  —  über  Hifenhütten  —  über  den  Ba- 
Iah  —  Porphyr  —  Granit  und  Gneifs  u.  f.  w.  — 
Der  Verfaffer  ift  langft  als  einer  onferer  erften  Mine- 
ralogen bekannt. 

12)  Grattenauars ,  K. ,  Beyträge  zum  Wechfelrecht. 
Stet  Stück,  gr.  8-  ao  gr. 

In  dem  erften  Stück,  welches  im  vorigen  Jahre 
erichten,  lieferte  der  Verfaffer  die  Actenftückc  des 
berühmten  Eikardfteinfchen  WechfelproceffeS.  Diefes 
zweite  Stück  enthält:  1)  über  die  Wechfelprocura ; 
2)  Beitrage  zur  Wecbfelgefetzgebung  in  den  preuCt. 
Staaten;  3)  über  die  Verfendung  des  Wechfelproteftes 
nach  engl.  Grundfitzen.  Sachkundige  werden  auch 
diefö  Abhandlungen  mit  InterefTe  lefen. 

13)  Ideen  zur  fittlichen  Verbefierung  der  Univerfi- 
täten.  8»  ia  gr. 

Die  VorfehJäge  des  Verfaffers  werden  gegenwär- 
tig, wo  man  allgemein  auf  Reform  der  UniverhtJteii 
bedacht  ift,  willkommen  feyn ,  und  verdienen,  niher 
geprüft  zu  werden. 

14)  Krahne ,  JV.E.v.,  kurzgefafstes  Handbuch  der 
Geometrie  und  Feldfortüication.  Mit  9  Kupfer- 
tafeln.   8-  I  thlr.  6  gr. 

Ein  brauchbares  Lehrbuch  für  die,  welche  in 
frühem  Jahren  in  obigen  Wirfenfchaften  nicht  hin- 
länglichen  Unterricht  gehabt  haben,  und  ohne  münd- 
lichen Unterricht  fich  felbft  darin  vervollkommnen 
wollen. 

J5)  Mimoires  neuveaux  paar  tervir  ä  Mfroire  de  !a 
gutrre  de  sept  am ,  par  de  Retzotm    3  Vol.    gr.  8. 

4  rlil- 

Ur  eine  fehr  gut  gerathene  Überfettung  der  Cha- 
rakterifiik  des  fiebenjährigm  Krieger,  welche  in  Deutfch- 
land  mit  allgemeinem  heifall  aufgenommen  wurde.  Um 
diefes  vortie/Fiiehe  Werk  auch  im  Auslände  bekannter 
zu  machen,  cntfchlofs  lieh  die  Verlagshandlung,  diefe 
franz.  Che* fetzung  zu  veranftalten. 

vediaiier,  von  der  Luftfeuche.  Aus  dem 
Fra  nz.  von  Kirfjel.  Mit  Anuierk.  von  Sprenget. 
ate  reim.  Aufl.  gr.  8-  3  thlr.  4  gr. 

Die  Anmerkungen  und  Zufitze  zur  erften  Auflage  be- 
fond.-rs  [2  gr. 

Diätes  Buch  ift  fchon  bekannt  genug.  Bey  diefer 
fiten  Ausgabe  find  zugleich  die  ZuLuza  der  ueuthea 


Originalausgabe  hinzugefügt,  welche  den  Befitzcrn  der 
erften  Auflage  auch  befonders  verkauft  werden. 

17)  SutnHs ,  Ä.  C.  G. ,  Vorfchlag  zur  Einführung 
blecherner  Sehoriiftcin  rubren.  Mit  einem  Ku- 
pfer, p.  10  gr. 

In  der  allgemeinen  Literaturzeil  1.11g  No.  291.  wird 
die  Ausführbarkeit  und  Nützlichkeit  der  von  dem  Vf. 
gemachten  Vorfehl  ige  ausführlich  ans  eiuander  gefetzt. 
Ökonomen  und  Baukundige  werdon  daher  wohl  thtin, 
fich  mit  dem  Inhalte  diefer  klejnen  Schrift  näher  be- 
kannt zu  machen. 

18)  Weigels,  J.  A.  V.,  geographifch-natmrhift.  und 
technologifche  Befebreibung  von  Schlehen.  Rter 
Band.  gr.  ß.  20  gr. 

Diefes  mit  ungemeinem  Fleifs  bearbeitete  Werk 
nähert  lieh  nun  feiner  Beendigung.  In  diefem  Bände 
find  die  Fürftenthümer  Plcls,  Oppeln,  der  Leoh- 
fchützer  Kreis  und  die  freie  Standesherrfchaft  Beu- 
tzen abgehandelt.  Mit  dem  oten  Bande,  welcher 
bereits  unter  der  Prelle  ift,  wird  das  ganze  Werk 
befchloffen. 

Romane. 

19)  Delphine.     Von  der  Frau  von  Sfae! -  Hol ft  ein. 
Aus  dem  Franz.  5  Theile.  8-  4  thlr.  13  gr. 

Es  wird  dem  deurfrhen  Publicum  angenehm  feyn, 
aie  Überfetz  ung  diefes  berühmten  Buches  beendigt 
zu  fehen.  Nicht  leicht  hat  ein  Werk  in  neuerer  Zeit 
fo  vieles  Au/fehen  erregt,  als  das  gegenwärtige,  wel- 
ches in  gleichem  Make  mit  Lohfprücben  und  Tadel 
empfangen  wurde.  Dem  Scharffmn  des  Lefers  kann 
es  zugleich  zur  Aufgabe  dienen,  die  Urfachen  zu  ent- 
decken, die  deinfelhen  in  einigen  Staaten  ein  hartes 
Verbot  zugezogen  haben.  Die  Überfettung  ift  leicht 
und  Hiefseud. 

30)  Fernando  Texado  und  feine  Freunde.  Aus  dem 
Frau/.,  des  Montjoie,  von  Mylius.  4  Theile  mit 
Kupfern.  8-  3  thlr.  18  gr. 

In  mehrern  gelehrten  Zeitungen  ift  diefer  vortreff- 
liche Roman  bereits  mit  gebührendem  Lobe  recenürt 
worden.  Man  findet  in  demfelben  fehr  anziehende 
Situationen,  richtige  Cha»  akter/.eichnungen  und  die 
reinfte  Moral,  fo  dafs  kein  Lef:r  denfclben,  ohne  ganz 
befriedigt  2U  feyn,  aus  der  Hand  legen  wird.  Die 
Überfetzung  ift,  wie  fich  erwarten  läTst,  fehr  gut  ge- 
rathen,  und  Herr  Mylius  hat  folche  mit  fchr  fchätz- 
baren  Anmerkungen  begleitet. 

31 )  Abentheuer  des  Ritters  Mendoza  und  feines 
Schildknappen  Truilaldin  —  Schwank.  —  A. 
dein  Franz.  des  Pi-;au/t  -  le  -  Brün  übet  felzt  von 
Mytin  ,  3  Theüc  mit  Kpfn.  8.  3  th!r.  16  gr. 

Der  Zufatz  —  Schwank  —  bezeichnet  die  Gat- 
tung, zu  welcher  diefer  Roman  gezahlt  werden  mnfs, 
welcher  mit  unerfchttpfVicher ,  oft  etwas  muthwüliger 
Laune  den  Lefer  von  einem  Abentheuer  zum  andern 
fülirt,  und  Um  in  hefiätidigem  Lachen  erh.dt.  Dia 
hie  und  da  zu  frivolen  Bilder  des  Originals  lind  von 
dem  üi>erfet/.er  in  gehöriges  Dunkel  geftellt  wurden. 
Auch  hier  hat  Herr  Mylius  fcliatzbarc  Anmerkungen 
geliefert. 

aa)  Der 
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22)  Der  Mann  von  Gefühl.  Aus  dem  Engl.  'Neue 
Aufl.  mit  5  Kpfn.  g-  16  gr. 

Dafs  unter  der  Floth  neuer  Romane  alte  klaÜifolie 
Werke,  wie  das  obige,  immer  noch  Lerer  finden,  ift 
eine  fehr  angenehme  Erfchciuung. 


Die  fchon  nfuangekündigte  Le.benshefchreibnng 
des  Prinzen  Heinrkh  wird  buftimmt  erfcheinen,  ob- 
gleich der  Zeitpunkt,  aus  Ui lachen,  welche  der  Ver- 
iagshaudlung  nicht  ueyzunieffeu  lind,,  noch  nicht  ge- 
nau angegeben  werden  kann. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Per  <1mi  Gebrüdern  Hahn  in -Hannover  find  fol- 
gende \\  eike  in  halbe  Franzbaude  gebunden,  fo  gut 
wie  ncn  ,  zu  haben  : 

t)  Die  al -gemeine  dentfehe  Bibliothek  1 17  Hände. 

2^  Anh  inge  und  Rrgifcer  da?.u  21  BSmle. 

3)  Die  neue  dentfehe  Bibliothek  8j  Bamle. 

4)  -At.h.mge  und  Keifte»-  8  Binde. 

5)  Die  allgemeine  Welthiftorie  68  Binde. 

6)  Zuf.U/.e"'  dazu  6  Binde. 

Wer  bis  zur  Leipziger  Öfter- M^ffe  I804  den  höchften 
Boih  dafür  thut,  dem  werden  fie  verlaffen. 
.  - 

IV.  Kunftfachen. 
Der 

volle  Mond  in  feiner  Pracht. 
Abbildung  und  ßefchreibung. 
Weun  es  erfreut  und  Erleichterung  des  Dankge- 
fühl 5  verfchafft,  wohlgctrn.Veue  I  ildniffe  von  Freun- 
den und  Wohlthalern  /u  helitzen :  dann  hat  auch  gc- 
wifs  eine  gute  und  richtige  Abbildung  vom  Monde  fei- 
nen unverkennbaren  Werth.  Wer  ift  ihm  nicht  frühe 
'Stunden  fchuldig,  und  wer  freut  lieh  nicht  feiner  lieb- 
lichen Gegenwart  ?  der  St.U'ter  fowoh) ,  ali  auch  der 
Landmann;  fowohl  d^r  Fröhliche,  als  auch  der  Tiau- 
ernde.  Ohne  Siegvarlifeh  zu  nnplindcln,  kann  man 
mit  Recht  lieh  an  feiner  angenehmen  Abbildung  ergö- 
tzen. Wie  wenig  .'Hänichen  von  denen,  die  ihn  doch 
fo  oft  fehen,  lind  dennoch  nicht  mit  feinen  ung» heu- 
ten Bergen,  ent fei. Hohen  Abgründen  und  mit  feinem 
Heere  von  Vulkanen  und  Ch  at  ei  n  be  könnt !  Line  nä- 
here Keontnif  davon  verfchafi>  al diele  wohlgetro (Ve- 
ne Abbi'd  i  g,  <iU-  zugleich  ah  ein  Katiftblait,  oder 
als  tran^an-nier  Schirm  uiner  G'l;i:  und  Rahmen  eine 
feh.nie  Zie.de  in  jedem  Zimmer  gew.ihii.  üb  eine 
y.weyte  Anü.ijo  in  diefer  feine  )  A  ;i  nima- ."Manier 
eben  fo  «41 ,  als  «liefe  elfte  gerathen  uu^hie,  ilt  vom 
Glück  /.u  «rw;'rteu.  V.'ejn  alfo  an  diefer,  von  einem 
guten  Kitnf;':  verfertigte  11  AbMidnng  ivlcgen  ift,  mag 
lieh  demnach  ii'ii  feiner  )>ef-:)]nag  .zeitig  genug  mel- 
den. Es  koftet  guter  Amh-ick  4  K:ldr.,  und  ift 
fowohl  uni-atteÜ!  u  ,  als  auch  durch  alle  j>ute  Buch- 
handlungen zu  kaoen,  bey  Hu.  Eeygang,  Bciitzer  des 


Mufeuins,  und  bey  dem  Buchhlndler  Htl.  Joachim. 
Alle  guten  Abdrucke  find  mit  der  Unterfchrift  des 
Herausgebers  bezeichnet,  und  alle  unbezeichneten  Ab- 
drücke lind  entweder  ah  unmeht  oder  als  AusfchuTs 
zu  betrachten. 


Angenehmer, 
vielfacher  und  nützlicher  Gebrauch, 
von  der 
Abbildung  und  liefchreibung 
de» 

vollen  Mondes  in  feiner  Pracht. 
Es  ift  Pflicht,  ein  jedes  Product  der  Kunft  und  Xa- 
tttrfo  vielfach  als  möglich  y.n  benutzen,  und  dadurch 
das  Reich  unferer  Ketintniffe  und  des  GenuOes  zu  ver- 
mehren. Die  erfchienenc  Abbildung  und  Befchrei- 
bung  des  .Mondes  in  der  feinen,  genaueften  und  i,anz 
richtigen  Darfiellnny,  gewahrt  folgende  drey  interef- 
fantc  Veränderungen  und  Nutzanwendungen.  , 

Er/UiLk:  in  einem  ganz  einlachen  Rahmen  gefaßr 
und  au  der  Wand  aufgehangen ,  g»ebt  fowohl  e-i.cn 
gelehrten  ah  auch  unterriehteuden  Anblick  von  eineui 
Wehkörper,  der  ah  ein  getreuer  Freund  und  Beglei- 
ter der  Erde  uns  zu  unendlich  vielen  brmerkuiigr-it 
und  Muthmafeungen  reizt  und  verleitet.  Und  wer 
folhe  an  fulchen  über  Frfchoplüng  klagen  können? 

Zwestens ;  diefes  nämliche  bild  mit  Rahinen  auf 
ein  dazu  zweckmäßiges  Fufsgcftell  gefetzt ,  dient  ah- 
dann  ah  ein  edle«  Hausger.tth,  indem  man  es  als  ei- 
nen mildernden  Liohtfcbirm  auf  «lern  Arbcitstifch  oder 
ah  matten  Nachifchirm  vor  die  Nachtlampe  gebrau- 
chen kann.     Bey  «1er  Erholung  von  Gefchaftcn  uird 
bey  Nachtwachen  in  fchlaliofcn  N  ichten  ge«:ihrt  es 
ein  fortdauernd  beruhigendes  tibi.     Auch  für  injit- 
rhen  Kranken   geuifs   ein   hiichft  angenehmes  -Gtt- 
fehenk  zur  Unterhaltung  in  langen  Stunden1. 

Drittens:  fetzt  man  «liefe.»  Bild  vor  einen  verdeck- 
ten Kalten,  ftelit  etliche»  Lichter  oder  Lampen  hinein; 
hängt  es  mit  diefem  Kaften  hocli  hiuiuf  an  einer 
Wand:  dann  leuchtet  und  verbreitet  diefes  transpa- 
rente grofse  Bild  vom  Mond«;  gleich  dem  wirklichen 
Monde  einen  fanftcti  Schimmer  über  d  is  ganze  Zim- 
mer oiler  Saal.  Wie  v\  ohl; itig  und  erfreuen«!  «liefer 
Schein  Geh  über  alle  (iegei.lt  Inde  zerftreue,  kann 
man  nicht  durch  Bf  fchreibnng,  furnier«  nur  durch  eig- 
nen Anblick  lieh  überzeugen;  befonders  wenn  es  vom 
traulichen  Klavier  und  Flötenfpiel  oder  vom  Gelange 
begleitet  winl. 

Alle  diefe  drey  Ver.'tndrrnngen  und  Nutzungen 
mit  diefer  Abbildung  vom  Monde  an  einem  einzige« 
Stücke  vereinigt ,  kuftei  ganz  lertig  in  faubern  1; ah- 
men gefaf-Jt  und  in  einer  ftarken  Kifie  zum  Verfe  siden 
gut  verpackt,  den  billigen  Preis  von  2  F/ied'or  und 
für  Kide  und  Emballage  1  Thaler.  Man  wendet  lieh 
ebenfalls  n.it  Bcftelluiigen  entweder  durch  g"te  Buih- 
hantllnngen  nder  auch  unmittelbar  in  poftfreyen  Brie- 
fen au  il't.  Hergang,  Belitzer  des  Mufeuius,  oder 
Hu.  Juudum,  buchhandler  in  Leipzig. 
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Sonnabends    den    i  iten    Februar  1804. 


LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  und  andere  Lehran Halten. 
Hallt. 

.1 

Für  das  bevorftehende  halbe  Jahr  hat  die  theotogi- 
fche  FaculUt  eine  „Commentatio  hifioruo  -critica  de 
Evangelio  Satareorum  ejusque  ad  Evangelia  nafira  ra- 
tione,,  als  Preisaufgabe  bekannt  gemacht. 

Am  IOten  Januar  ertheihe  die  theologifche  Facul- 
tät ,  unter  dem  Decanate  des  Hn.  Dr.  Knapp,  dem  bis» 
herigen  ProfeHor  der  Theologie  und  Philosophie  zu 
Erfurt,  nunmehrigen  Director  des  Berliuifch - Cöllni- 
fchen  Gyranaiiums ,  Hn.  M.  Johann  Joachim  Bellermann^ 
die  Doctorwürde.  Als  Inaugural-Differtation  hat  der- 
felbe  eine  Abhandlung  :  „D<r  ufu  Pataeographiae  hebrai- 
cor  ad  explicanda  facra  biblica  „  gefchriehen. 

Von  der  medutnifchen  Facultät  wurden  unter  dem 
Decanate  des  Hn.  Prof.  Kemme  am  a'fien  Septbr.  v.J. 
Hr.  Jah.  Friedr.  MühleYfeld  aus  Ravensberg  ,  und  am 
4ten  Januar  d.  J.  Hr.  Johann  Samuel  Klupfch  aus  der 
Neumark,  jls  Doctoren  der  Medicin  proniovirt.  Er- 
fecrer  vertheidigte,  ftatt  der  bald  nachzuliefern' 
den  Inaug.  Diff.  '•  ,,  De  Cnuftt ,  cw  in  fyßemate  nofolo- 
gico  conßruend.t  fpecies  tnorborum  ftrmae  brunonianae 
fint  prae/erendaen  einige  inedic'mii'che  Thefes.  Die 
Inaug. Diff.  des  letztern  handelt :  „De  effectibus  opti 
analeita  hiflorica.  „ 

Am  loten  Januar  ertheihe  die  phiüifophißhe  Fa- 
culUt Hn.  Heinrich  Ludwig  Timnth.  Genfuhen  aus  der 
Neumark,  verdienten  älteften  Lehrer  am  Inftitute 
des  Hu.  Hofpredigers.  Chriftiani  zu  Kopenhagen,  die 
Doctorwürde.  Seine  Inaug.  Schrift  enthalt: 
madverßones  im  aiiquot  loca  inßriptionis  graecae ,  auae 
iegit-ur  ia  monumento  ad  aegjpti  urbem,  Rofette  vocatatn, 
reperto. ,» 

$  1  n  a. 

Am  Soften  Septbr.  v.  J.  wurde  Hn.  Friedr.  Theod. 
Klein  aus  dein  Gothaifchen ,  die  inedic.  Doctorwürde 
«rtheilt:  fein  Speimen  handelt:  De  acido  urinae  ne- 
(frorum  libero  ,  et  Jigno.„ 

Das  Wcihnachts  •  Programm  von  Hn.  Dr.  St/unid 
enthält ;  parfa.  I.  de  axtionibus  neutris  /.  «J.*<£^ou;. 


NACHRICHTEN. 

t 

Ntrtskeim. 

Die  Erziehung*-  und  Lehr  •  Anftalt,  welche  der 
Fiirft  von  Thum  und  Tax?*  hier  errichtet,  wird  mit 
dem  Iten  Februar  ihren  öffentlichen  Unterricht  nach 
einem  den  jetzigen  Zeituinftänden  angemeffenen  Plan 
anfangen.  Die  Zöglinge  find  in  3  Cl äffen  gctheilt , 
wovon  die  eine  folche  Zöglinge  enthält,  die  lieh  bür- 
gerlichen Gewerben  widmen,  die  andere  für  künftige 
Gelehrte,  und  die  dritte  für  Schullehrer  -  Candidaten 
eingerichtet  Lft. 

IL  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Am  26ften  Januar  hielt  die  König!.  Akademie  der 
fVtffenf,  haften  zu  Berlin  in  Gegenwart  Sr.  Konij).  Ho- 
heit des  Prinzen  Auguft  von  Preufsen  und  Sr.  Durchl. 
des  Füiften  von  Oranien  •  Fulda  und  vieler  andern 
vornehmen  Pcrmnen,  wegen  ihrer  Stiftung  eine  öf- 
fentliche Verfammlung.  —  Hr.  Director  Merian  er- 
öffnete diefelbe  mit  einer  zweekmufsigen  Rede,  zeigte 
nachher  an,  dafs  die  Akademie  auf  Vorftellung  Sr. 
Majeftiitden  Hn.  Prof.  Tral/es  in  Bern  als  ordentliches 
Mitglied  der"  mathematifchen  Gaffe  aufgenommen  ha- 
be,  und  las  darauf  eine  Lobfchrift  auf  den  verdorbe- 
nen Ober  •  ConJiftorialrath  Gedi\ke.  Der  Hr.  geh.  Ka- 
binetsrath  Lombard  las  eine  patriotifche  Ode  au  Ihro 
König).  Hoheit  die  Prinzeffinn  von  Heffen  -  Homburg. 
Hr.  geh.  Rath  Erman  las  eine  hiftorifche  Dcnkfchrilt 
auf  Friedrich  IL,  Landgrafen  von  Heffen  -  Homburg. 
Hr.  geh.  Ob.  Bergr.  Karften  befchlofs  die  Sitzung  mit 
Vorlefung  einer  „  phyfikaUfch  -ftntiftifchen  Überlicht 
der  ergiebigen  unterirdifeben  Hilfsquellen  des  preufs. 
Staats  gegen  Mangel  *n  Brennmaterialien. " 


Am  I4ten  d.M.  feierte  die  Gefellßhaft  der  Freunde 
der  Humanim  ihr  Stiftungsfeft  im  Beyfcyn  vieler  Fa- 
milien und  Gelehrten  Berlins.  Hr.  Bendavid,  als  zei- 
tiger Director  dei  GeWlfchaft,  fprach  „Uber  die 
Quellen  und  Aufserungen  der  Licl)e  und  Eiferfucht, 
und  inachte  Anwendung  davon  auf  die  dramatifche 
Bearbeitung  derfelben  für  die  Bühne."  Hierauf  ver- 
las dar-Secretär  eine  Oberlicht  der  literarischen  Be- 

CO  z  rchafti. 


fchäftigmigcn  der  Gefellfchaft  im  verfioffenen  Jahre. 
Für  das  Jalir  1804  wurde  nachgehende  Preisfrage 
bekannt  gemacht:  ,,  Welchen  Nutzen  und  Schaden 
bat  die  Literatur  in  Deutfchland  von  der  Einrichtung 
der  Buchhändler- Mc  ff en  feit  ihrem  Urfprunge  und 
durch  ihre  erlittene  Veränderung  in  Anfehung  des 
Netto- Handels  gehallt?  und,  wenn  ein  bedeutender 
Schaden  daraus  entfprungon  ift,  wie  ift  ihm  abzuhel- 
fen ,  ohne  den  Nutzen  aufzugehen?"  (Die  Gefell- 
fchaft  macht  es  den  Beantwortern  der  Frage  zur  un- 
erlafslichen  Bedingung,  dafs  fie  ihr  Raifonnement 
ftets  mit  Thatfachen  aus  der  Litcrür-  und  Buchhänd- 
ler -  Gefchichte  belegen.)  Der  Preis  für  die  l>efie  Be- 
antwortung diofer  F»'age  ift  20  Dukaten  ,  der  letzte 
Termin  zur  Einfendung  der  Antworten  der  erfte  Oc- 
tober  tfi04;  die  Abhandlungen  uiüffun  deutlich  ahge- 
fafst,  leferlicb  grfchrieben,  und  mit  einem  Motto 
▼erfehen  feyn,  das  Geh  auf  dem  Uuifchlage  eines  ver- 
llegelten  Zettels  wieder  findet,  in  welchem  der  Name, 
Charakter  und  Wohnort  des  Verfalle«  enthalten  ifr. 
Die  gekrönte  Preisfchrift  bleibt  fcigenthum  ihres  Ver- 
faffers,  fo  wie  die  übrigen  nicht  angenommenen  Ab- 
handlungen den  Herren  Einfendern  von  dem  Secretär, 
an  den  lämmtliche  Antworten  gefchickt  werden ,  ge- 
»  gen  gehörige  Ausweifang  und  Befcheinigung  zurück- 
geftcllt  werden  füllen. 

Berlin,  den  I7ten  Januar  1804. 

Theodor  Hein/ins,  Profeffor, 
p.  t.  Secretor  der  Gefellfchaft  d.  Fr.  d.  H. 
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ßian  FriedrLh  Vellmar  s  den  Zweyten  Preis  von  3  Du- 
etten bekam  der  Stadt-Provifor,  Johann  Konrad  Herold 
in  Marbach ,  und  den  dritten  Preis  von  3  Duralen  der 
Schulmeifter  Johann  Friedrich  H'eift  in  Weinfperg.  Fnr 
das  Jahr  1805  ift  von  dem  kurfürft).  Synod  den  dtfnt- 
fchen  Schullehrern  folgende  Preisfrage  aufgegeben 
worden  :    „Welches  find  die  einem  deutfehen  Schul- 
Lehrer  unentbelirlichften  Kenntniffe,  und  welche  an- 
dre Kenntnifle  find  zwar  nicht  unentbehrlich,  docht 
um  in  einem  höbern  Grade  den  Zweck  des  Schulun- 
terrichts zu  ciTeichen,  nützlich?,,    Die  Preisfchril- 
ten  muffen  auf  LichtmefTe  180s  an  den  Genei  al- Su- 
perintendenten,  unter  welchem  der  Verf.  fteht,  ein» 
gefchickt  werden. 

Oh  man  gleich  im  Dünifcken  bereits  gute  Schrif- 
ten über  die  Anpflanzung  von  Holznngen  und  deren 
Behandlung  im  Allgemeinen  hat ,  die  Landhaushal- 
tungsgefellfehaft  auch  noch  erft  kürzlich  einer  Abhand- 
lung des  FoiftinTpectors  Beiker  in  Roftock  über  «lie- 
fen Gcgenftand  den  Preis  zuerkannt  hat :  fo  hat  das 
Koni  gl.  dünißJie  Admiralität t  -  und  Comtniß'ariatt  -  Colle- 
gium  dennoch  aufs  neue  drey  Preife  von  300>  too  und 
50  Reichsthaler  für  die  heften  Abhandlungen  über  die 
Cultur  der  Wälder  und  wilden  Bäume  mit  Rückficht 
auf  deren  Anwendung  zum  Schiffsbau  ausgefetzt.  Die 
Beantwortungen  ra  offen  bis  zu  End«  diefcs  Jahres  ein* 


In  der  letzten  Verfammlung  der  ant'ujuarifchen 
Gefellfchaft  in  London  wurde  ein  Brief  des  Hn.  Jatk- 
Jan  über  das  alte  Utica  vorgelefcn,  welches  an  Grofsc 
gleich  auf  Carthago  folgte,  und  an  dcmfelben  Meer- 
bnfen  erbauet  war.  Herr  Jackj'm  befuchte  hier  die 
unterirdifchen  Gewölbe,  in  welchen  die  Decken  mit 
Fledermänfen  von  ungeheurer  Gröfse  bedeckt  waren, 
w  eiche  Virgil  Harpycu  nennt ;  als  fie  geftört  wurden, 
verliefsen  üe  ihre  Plat/.c  und  löfchten  heyuahe  die 
Fackeln  aus:  hittten  die  « ifshegieriyert  Reifenden 
keine  Laternen  bey  fich  gehabt,  fo  könnten  fic  im 
Finftern  verunglückt  feyn.  In  demfelben  Orte  fand 
Hr.  Jackfon  Füchfe ,  die  ihre  Löcher  in  den  unterir- 
difchen Trümmern  h.itten.  Die  Luft  war  in  diefeu 
Höhlen  fehr  dumpfig:  man  machte  fie  durch  das  Ab- 
feuern etlicher  Piftolcn  athembar. 

III.  Preife. 

Auf  die  den  deutfehen  Schullehrern  5m  Kurfür- 
l'tenthum  IVirtemberg  von  dem  hui  f.irftlichcn  Synodus 
li'ir  das  Jahr  1803  vorgelegte  Preisfrage:  „Welche 
Vortheile  haben  die  öffentlichen  Schulen  vor  dem 
häuslichen  Unterrichte;  welches  find  die»  den  öffent- 
lichen Schulariftahen  eigenilunilichen  Fehler  und  wie 
kann  man  ihnen  mit  glücklichem  Erfolge  entgegenar- 
beiten?,, find  25  Beantwortungen  eingegangen.  Den 
erften  Preis  von  5  Ducaten  erhielt  der  Collaborator 
der  deutfehen  Knaben -Schule  in  Tübingen,  Hr.  Gkri- 


In  der  öffentlichen  Verfammlttng  der  fchteedif.UtA 
Akademie,  den  20.  Dec. ,   wurde  der  höchtte  Preis  in 
der  Beredfamkeit ,   vor  neun  Mitbewerbern,  einem 
jungen  .Manne,   Namens  £.  G.  Geyer,  der  gegenwär- 
tig zu  Upfala  ftudiert,  wegen  einer  Lohrede  auf  Ste* 
Stureden  il/tern  ertheih  ;    den  zweyten  Preis  erhielt 
Hr.  P.A.  Granberg,  Notaritts  im  köuigl. Katumcrcolle- 
gio.    Den  erften  Preii  in  der  Dichtkunfc  bekam  der 
durch  mehrere  glückliche  nictrifc-he  L'berlVtzunge» 
franzöf.  Trnuerfpiele  bekannte  Hoffecretair  T.  D.  Wal- 
ierius,  weyen  einer  Ode,   die  Geduld  betitelt;  und 
den  zweyten  Preis  der  Magiftcr  T.  O.  IVallin ,  für 
wohlgehtngene  Oberfe» Zungen  einiger  Oden  lies  Ho- 
raz.    Mit  befonderem  Lobe  erwähnte  der  Präüdent 
eine  poetifche  Cberfetzung  von  Ovids  Phaeton  vom 
Dr.  C.  B.  Rutfirvm,  welche  zn  fpüt  eingelaufen  war, 
um  von  der  Akademie  mit  dem  höchTten  PieiTe  ge- 
krönt zu  werden.    Di«  Medaille ,  welche  die  Akade- 
mie hatte  prägen  laffen ,  und  austheilie,   zeigte  auf 
der  einen  Seite  das  Brtiftbild  des  Reichsmarfchall  Git- 
ftao  Horn,   und  auf  der  andern  einen  Lorbeerkranz 
mit  der  Iufchrift :  N*»-  te  viäere  fnperbum  profpera  belln- 
rum  ne.  fraJum  adrerfa.     Die  Leiicitsbcfchreibung  dic- 
fes  im  Jahre  K>57  veiftorbenen  Helden  wurde  von 
dem  Verf.  det  fc) Wen  ,  dem  Dr.  C.  G.  l^ardin  ,  vorgele- 
len.      Fnr  das  Jahr  I804  ift  zum  Gegenftaude  des 
Wetteifers  in  der  Wohlredcnheit  eine  Lobrede  «uf 
Axel  Oxenftieru*  aufgegeben,  und  den  Dichtern  wie- 
dertuu  die  Wahl  der  Gegenfxändc  üherlaffen. 

IV.  Todes- 


i8i 


IV»  Todesfälle. 


Im  December  des  vorigen  Jahres  ftarb  zu  Genua 
der  AbW  Cafpar  Oderigo,  Mitglied  des  National -In- 
ftituts  der  ligurifchen  Republik,  und  ehemals  Hifio- 
rrngraph  derfelben. 

Cremen  das  Ende  des  v.  J.  ftarb''  zu  Pari«  der  Mu- 
fiker  Tr/a.',  Couiponift  der  Oper:  „die  Belagerung 
vor  Lille.  " 

Am  aten  Januar  ftarb  zu  Marburg  der  berühmte 
Arzt,  Emß  Gottfried  Baldinger,  HefTen  -  Caffelfcher 
Geh.  Rath  und  Prof.  prini.  der  Medieiu  dafelbft,  im 
65fr en  Jjbro  fi-incs  Alters. 

Am  ?t«*n  Jan.  ftarb  zu  Prag  Kurl  Joarhhrtv.  Böcklet^ 
Dr.  der  Philofophie  und  ordentlicher  Prof.  der  allge- 
meinen Weltgelehichte  an  der  Univerütat  dafelbft,  in 
einem  Alter  von  40  Jahren.  Als  Schriftfteller  hat  er 
lieh  der  gelehrten  Welt  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  gten  Januar  ftafb  zu  Grö  liiigen  Jan  Bofsmann, 
Prof.  der  Philofophie  u.  Univerfit.ttsprediger  dafelbft, 
in  feinem  5^fu?n  Lebensjahre. 


Jan  David  Paft'e 


Am  9ten  ftarb  im  Haag, 
cretär  des  gefetzgebenden  Corps  der  batavifchen  Re- 
publik, in  feinem  siften  Lebensjahre.  Er  hat  fich  un- 
ter andern  als  Schriftfteller  bekannt  gemacht  durch: 
Eerße  Beginfelen  der  Natiturlyke  Hißorte ,  naar  de  Vat- 
baarheid  van  jonge  Lieden  ingericht^  wovon  zu  Leiden 
bey  Honkoop  und  du  Monier  6  Stücke  mit  Kupfern  her- 
auskamen. Die  erfien  Stucke  erfchienen  anonjwifch. 
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Das  Werk  hat  auch  den  Titel:  Kort  Begrip  der  »a- 
tuttrl.  Hijiorie  mrt  Afb.  —  und  durch  einen  Brief  aan 
den  Reprefentant  van  het  Bataaf/che  Volk  ,  beheizende  ee- 
nige  laße  Aaamnerkingen  op  de  Bedenkingen ,  aver  eena 
a/grmeene  Befaßing  op  de  bikomßen  vo.tr  het  Bataafßhe 
Gemeenebeß  van  B.  B.  Lee  den.  1 797-  gr.  8- 

Zu  Mayland  ftaiben  in  den  elften  Tagen  d.  J.  der 
Dichter  Juh.  Karl  Pajj'erani ,  Mitglied  des  National -In- 
ftituts,  in  einem  Alter  von  90  Jahren;  und  der  Gefetz- 
geber Longo,  ebenfalls  Mitglied  des  National  -  Inf ti tu ts. 
Letzterer  war  ein  vertrauter  Freund  Mirabtaus ,  und 
Verwahrer  der  Manufcripte  deltelben. 

V.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Dem  Hn.  geheimen  Regierungsrath  Konrad  fVd- 
helm  Ledderhofe  zu  Caflel,  ift  die  Direction  des  Hof- 
Archivs  übertragen  worden. 

Der  Hr.  General -  Superintendent  und  Prof.  Dr. 
Lichtenßein  auf  der  Univcrfität  zu  Helmftädt,  ift  vom 
Herzog  von  Braunfchweig  zum  Abt  von  Michaelfteio 
ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Jtißus  Chrißnph  Leiß  zu  Göttin- 
gen hat  für  die  Ablehnung  eines  Rufes  auf  eine  andere 
Univerfität  einen  Erfatz  erhalten. 


Dem  Hn.  Prof.  Trolles  zu  Bern  ift  ein  Ruf  nach  Will- 
na  mit  50OORb).  Gehalt,  und  der  Antrag  zu  einer  or- 
dcatl.  Stelle  in  der  Königl.  Akad.  d.  Wiffenfchaften  zu 
Berlin  mit  einer  Fenfion  \on  (OOoRthlrn.  zugegangen. 


— 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Güttingen , 


Ich  habe  das  Vergnügen,  hiermit  den 
die  Erfcheiiinng  des  fei^einer  langen  Reil 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Mu  fen  -  Altnanoih  für  dat  Jahr  I8C4.  Göttingen  und 
JMunLter  bev  Peter  Waldeclt.  220  Seiten 
(ohne  den  Calender)  in  r6.  —  Auch  unter  dein 
Titel:  Poctißhe  Blnmenlefe  für  das  Jahr  1804. 
'  u.  f.  w. 

3em  Publikum 
•n  <=im-i  iiiiij<L-ii  ilcihe  von  Jah- 

ren mit  i'ntfchiedenem  Beyfalle  aufgenommenen  GM- 
tin^ifhea  Muffii-  Ahn, \iia  h  anzuzeigen  ;   da  Herausge- 
ber und  Verfaffer  dicfolben  geblicl.-n  find,  fo  kann 
diefe  Fortfctz-in^  ««ine  gleiche  Aufnahme  mit  Gewifs- 
heir  fich  verbrechen;  ia  ich  darf  drei ft  behaupten  > 
daß  die  gegentvilrtige  Sammhing  durch  Reichthuin 
lind  \VahJ  der  Ee\tr:ige  von  unfern  hefichteften  Dich- 
tern Jich  p'-inz  hcfotidors  auszeichnet.     Sie  gewinnt 
durch  die  Kuküchr,  die  darin  auf  die  Begebenheiten 
unfercr  Zeit  genommen  ift,  noch  ein  cigemhrimlicbcs 
Inten-ffe  für  viele  Lefer.    Ich  inufs  mich  darauf  ein- 
fchranken ,  hier  nur  diu  Zeichen  und  Namen  anzuge- 
J»en,  welche  das  Regifter  enthalt;  es  find  folgende: 
D.  —    FB.    —    C   —    Canz.    —    Elija,  (Frau  von 
der  Recke.)    —    Philippine  Engelhard  s    geb.  Gatte- 
r*r-   —    Glandorff.  —    Gleim.  —    Hang.  —    Hg.  — > 
Jl.t.   —    J„ßi.   —    K.  ?..  v.  Klenke,  geborne  tan  Kar- 
fLhinn.~  Z*,,pe  Zp,  _  Frßnt  Maßliebe«.  —  0.  Münch- 


hänfen,  —  Overbeck.  — •  K,  Ä.  Karl  Reinhard. 
Reyer.  —  S.  —  Klamer  Schmidt.  —  Starke.  —  Sz.  — • 
Tiedge.  —  Ungenannter.—*  IV.  Weißer. —  Zur  bc  fon- 
dern Zierde  gereicht  dem  Tafchenbuche  Gleim's  fehr 
ähnliches  Portrait  von  H.  Romberg.  Aufserdem  find 
darin  vortreffliche  Melodien  für  das  Ciavier  und  die 
Gnitarre  von  Sch wegler,  und  Bornhardt,  u.  f.  w.  — 
Kurz,  es  ift  nichts  verfiumt,  um  diefe  Blumenlefe  zu 
einem  vollkommenen  für  jede  Toilette  und  zu  einer 
genußreichen  Leetüre  für  alle  Freunde  der  Poefie  zu 
machen«     Münfter  im  November  !8<"-3- 

Peter  Waldeck. 


Die  Maske 

No.  I. 

Vom  Verfaffer  des  Hemdes ,  ift  erfchienen,  und  an 
die  vorzüglichftÄn  Buchhandlungen  Dcntf«. hlands  ver- 
fandt  worden.  Möge  fie  allen  frohen  Menfchen  ein 
willkommnes  Neujahrsgefchenk ,  allen  Sentimentalen 
eine  heilfame  Arzeney,  allen  kleinen  Kritikern  ein 
Stein  des  Anftofses  feyn!  Ihr  Inhalt  ift  folgender: 
l)  Prolog, 

0)  Simon  Lunuhen  oder  Hanswurft  und  Deine  Fi» 
milic,  ein  Luftfpiel  in  vier  Aufzügen. 

3)  Rede  des  Regiffeur  Kilian  an  die  Mitglieder 
feiner  GcleUfchaft.  ^  BdWp. 


»B3 

* 

4)  Refcript  der  Regierung  zu  Marokko  an  Hunmt- 
lichc  die  Büchercenfur  in  datigen  Landen  ver- 
waltende Perfonen. 
Der  Preis  ift  21  gr. 

Juniufsifche  Buchhandlung 
zu  Leipzig. 

II.   Neue  Kupferftichc. 

In  nnterv.cichneicr  Handlung  erfcheint  ganz  zn- 
verl^nig  in  bcvorft eilender  Leipziger  Oftermelfc  da* 
vollkommen  getrofl*cno  Portrait  des  Hu.  Ober-Confifto- 
rial-Rath  und  Superintend.  D.  Marezull  allhier.  Ein 
dem  Publikum  fchon  lingft  bekannter  Kfinfiler  hat 
diele  Arbeit  übernommen.  Das  Portrait  fclbft  wird 
13  Zoll  hoch  und  gj  Zoll  .breit  ani  fchönes  ftarkes 
Schweizerpapier  abgedruckt  werden.  Um  nun  das 
Blklnifs  diefes  berühmten  Kanzelrcdners  in  die  Hände 
recht  vieler  zu  bringen,  erbieten  wir  uns  allen  denen» 
welche  binnen  hier  und  den  |ten  May  für  das  Stück 
8  gr-  pränumerando  portofrey  an  uns  endenden,  fol- 
ches  dafür  und  zwar  in  den  erften  Abdrücken  zu  lie- 
fern. Der  nachherige  Verkaufspreis  wird  12  u.  i6gr. 
feyn.  Präniimeranten- Sammler  erhalten  für  ihre  Be- 
mühung das  6te  Exemplar  Frey. 
Jena  den  37.  Januar  18^4- 

Friedr.  Fiedferifche 
Papier-  und  Schreib -Materialien -Handlung. 

III.  Kupfcrftiche  fo  zu  verkaufen. 

Für  Verehrer  der  Mußk. 
Eine  fchöne  und  hüchft  feiten«  Sammlung  von 
Kupferftichen  und  Silhouetten  berühmter Tonkünftler 
fleht  unter  der  Hand  zu  verkaufen.  Die  Anzahl  der 
Stücke  beläuft  Geh  auf  toi.  Zu  den  feltenern  unter 
dcnfelben  gehören  :  d'Ar.glebert,  JVilh.  Fried.  Bach,  Cu- 
re///, Fabriciits,  Farinelli,  Forkel,  Hafse,  Arabella  Hunt, 
Leuer  idge,  Ritter  de  Lully,  Liberti  (von  van  D)-  k) ,  de 
Mondonville,  de  Monte,  Georgette  de  Montenay  (antiker 
KupfeiTtich),  Pecotir,  Rebel ,  Mijs  Scott,  Sellius,  Tele- 
mann  ,  Tefsarini ,  Mifs  fVilkinfon  ,  und  Fräulein  Para- 
dies ,  als  Silhouetten  auf  weifs  emaillirtem  Grunde 
gemalt. 

Diefe  Stücke  lind  fimmtlich  fauber  in  Rahmen 
gefafst,  entweder  in  fohwrrz  lackirtcn  mit  inwendig 
vergoldeten  ReiTen,  oder  in  ganz  vergoldeten.  Hiezu 
kommt  noch  eine  Sammlung  von  54  lofen  Blättern, 
die  Bildniffc  mnükalifcbcr  Schrififteller  enthaltend ; 
nehft  einem  alphabetifchen  Regiftcr  über  beide  Samm- 
lungen. —  Das  Ganze  wird  den  Liebhabern  hier- 
durch zum  Kauf  angeboten,  fo  dafs  derjenige,  der 
innerhalb  feehs  Wochen  dem  Unterzeichneten  das 
höchfte  Gebot  bekannt  macht,  den  Zufchlag  erhalten 
wird.  Jedoch  wird  unter  150  Rtblr.  Schlesw.  Holft. 
Cour,  kein  Gebot  angenommen. 

Aufserdem  befitze  ich  noch 
1.  Die  Kupferplatte  zu  dem  fehr  raren  BildnLfs  des 

ehcwal.  Haniburg.  Moükdirect.  SeUiut. 


m 

2.  Eine  fehr  kunftreich  gearbeitete  Theorbe,  von 
dem  berühmten  Lautentnacher  Joch.  TieUke  in, 
Hamburg,  v.J.  1675.    Sie  hat  8©  Rthlr.' gekoftet. 
Beide  Stücke  bieto  ich  den  Liebhabern  für  einen 
billigen  Preis  an.     Man  wendet  lieh  je  eher  je  lieber 
in  frankirten  Briefen  an  ' 

den  20.  Jan .  1804.  J.  Gregorius, 

Controlleur  in  Friedrichftadt  an  der  Eider. 

* 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Dr.  Meltzer's 
einfache    Säe  -  Mafchine 
und 

Feldmeffer. 

Diefe  Mafchine  ift  einfach,   weil  he  nur  aus  ei- 
nem vicreckigten  unten  zufauimenlaufenden  Kaften 
beliebt,  an  dem  lieh  eine  mit  Lochern  bezeichnete 
Walze  umdreht,  worein  lieh  der  Saamen  legt,  und 
beym  Umdrehen  ausfällt.    Von  innen  lind  Schieber, 
um  nach  Belieben  dicht  oder  dünn  fäen  zu  können. 
Da  diefe  Mafchine  den  Saamen  fogar  bey  Sturui  recht 
gleichförmig  zerftreut  und  umher  fäet,   fo  wird  zum 
Wohl  der  Menfchheit  fehr  viel  an  dem  theuren  Saa- 
men erfpart ,    und  die  Saat  fteht  dennoch  dichter, 
von  den  gekehrten  Körnern  gehen  weniger  ein  und 
bleibt  weniger  Raum  für  Unkraut  übrig.    Diefe  Ma- 
fchine ift  auch,  wie  leicht  zu  erachten,  wohlfeil  zu 
bauen  und  auch  keinen  andern  Hinderniffen  unter- 
worfen.   Man  kann  damit,  ohne  fernerhin  von  einem 
einzigen  Sie  mann  imd  von  einer  anhaltenden  günfü- 
gen  Witterung  abzuhängen,   in  einer  kurzen  Zeit  mit 
feinen  gewöhnlichen  Knechten  fchncll  ohne  zu  fehlen 
viel  auf  einmal  befäen.     Zugleich  ift  an  dieter  Ma- 
fchine ein  einfacher  Pflock  angebracht,  der  jedesmal 
klappt,  wenn  6  Sächf.  Quadrat -Ellen  liefäct  find.  Da- 
durch hat  man  einen  doppelten  Feldmeffer:  erftlich, 
von  der  Gröfse  eines  Feldes,  und  zweytens,  wie  viel 
Saamen  darauf  verwendet  worden,  um  ein  andermal 
feine  Mafsregeln  befiimmt  zu  willen.     Die  übrigen 
Beobachtungen  und  Verhaltungsregelri  lehren  die  Ab- 
bildung und  Befchreibung  für  I  Thalcr,  und  noen 
deutlicher  das  richtige  und  ganz  genau  und  fauber 
bearbeitete  Modell  für  3  ThaJer. 

Da  bey  meinen  unaufhörlichen  und  koftfpieligen 
Verfuchen,  wie  lieh  ein  Jeder  überzeugen  kann,  al- 
lein die  Beförderung  und  Vervollkommnung  dos  Men- 
fchenwohls  und  des  unvollftämügen  Ackerbau«*  be- 
trifft; fo  will  ich  dadurch  meinen  Eifer  und  meine 
Uneigcnnützigkeit  öffentlich  bezeugen,  dafs  ich  Dem- 
jenigen, der  eine  noch  einfachere,  gründlichere  und 
nützlichere  Säe -Mafchine  angeben  könnte,  hiermit 
eine  Privathelohnung  von  Einem  Hundert  Stü<k  Duca- 
ten  zufichere. 

Man  wendet  lieh  mit  poftfreyen  Briefen  und 
Beftellungen  entweder  an  Herrn  Be^gang,  Belitzer 
des  Mulsums,  oder  an  Herrn  Joachim,  Buchhändler 
in  Leipzig. 
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Sonnabends    den    n^a    Februar  1804. 


LITERARISCHE     NACHRICH  T  E  N. 


I.  OefFgentlichc  Aufteilten. 

*  ■  - 

EMr  die  Helfen  -  Darinftadtifhen  Lande  ift  bey  der 
•*•  neuen  ürganifation  derfeiben  bekanntlicb  eine 
Gefetzgebungs  -  Cununijjian  angeheilt  worden ,  von  der 
Icbon  frftber  in  diefen  Blättern  die  Hede  war.  — 
7.ugleich  baben  die  Cwißftorien  in  Darmßadt  und  Gie- 
ßen eine  verheflerte  Einrichtung  erbalten  ;  lie  werden 
von  nun  an  nichts  mehr  um  gerichtlichen  Sachen  zu 
thun  haben,  u.  f.  f.  Statt  des  Namens  Conßßurium  ift 
der  Name  Kirchen-  und  Schul  -  Rath  eingeführt  worden. 


Bey  der  kurpfalzbayrifdien  Landes  -  Direction 
in  Schwaben  ift  eine  Medicinat - Section  errichtet  und 
der  Stadt- Phyficus  zu  Uhn,  Dr.  Georg  Paul  Schmidt, 
und  der  Landgerichts  -  Phyficus  zu  Landau  in  Nieder- 
Bayern,  Dr.  Joh.  Evang.  Weilar,  als  Medicinal -  Ruthe 
angeheilt  worden.  Sie  rollen  theils  in  Verbindung 
der  erften  Deputation  der  Landes  - Direcion  ,  zu  Ge- 
genftänden  der  mediciuifchen  Polizcy,  als  unmittel- 
bare Gehnifen,  /.ur  Überlegung  beygezogen  werden, 
und  theils  in  rein  ärztlichen  Gegenständen  in  ihren 
befonderen  Sitzungen  diejenigen  Verfügungen  vor- 
Icblagen,  welche  die  Plücbt  für  die  Erhaltung  der 
Geutndheit  und  die  Entfernung  nlles  der  Gefundbeit 
Schädlichen  eihcifcht.  Jeder  befondern  Colbgid- 
Verfammlung  der  Medicinal- Section  foll  ein  Rath  der 
allgemeinen  Landes  -  Polizey  -  Section  be>  wohnen,  um 
das  Förmliche  des  Gefchäftsganges  zu  beobachten, 
und  die  nöthige«  Erinnerungen  zu  machen. 


Vom  Ktirfürrten  von  Baden  ift  eine  Forfi -  Commif- 
ßon  errichtet  worden,  welche  alle  oberforftltche  Ge- 
rechtfame,  Holzcultur,  Forftwirtbfchaft,  Bergwerke 
etc.  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  verwalten  bat,  und 
zugleich  die  Auflicht  Über  die  Bildung  und  Dienftfüh- 
rung  aller  Forft- Ofhcianten  führt.  Das  Ober-Praii- 
Jium  diefer  Commifiion  ift  dem  Markgrafen  Ltid- 
»iff«  nnd  dem  Finanz  •  Minifter  Freyherrn  v.  Galling 


II.  Nekrolog. 

Gottfried  Freyherr  van  Swietin, 
Prüfet  der  ehemal.  Schulen  -  Cummißion ,  und  nachher 
der  k.  k.  H,f-  Bibliothek; 

geßarben   am    2$fte*    März  1803. 

Geboren  noch  in  Holland,  kam  der  Verftorbene 
mit  feinem  Vater  Gerard  van  Swieten  nach  Wien,  als 
Jung  ing,  horte  in  der  Therefianifchen  Akademie  den 
Curfus-der  Rechte,  und  ward  von  Erasmus  Frölich  zu 
jenem  Studii-.m  der  alten  Claffiker  und  vorzüglich  der 
Griechen  angeführt,  das  ihn  bis  an  feinen  Tod  ausge- 
zeichnet hat.    Sein  würdiger  Vater,   deflen  Ein  flu  He 
bey  der  Kaiferin  Mario  Therefia  die  öfterreichifche  Li- 
teratur und  das  Medicinalwefen  fo  .viel  verdankt-, 
lehrte  ihn  früh  tiefere  Blicke  in  die  Mängel  der  öTrer- 
reichfcli.Utiierricbisanftaltenthun,  die  bis  dahin  mei- 
fiens  der  Geiftlichkeit  anvertraut  waren,   und  fein 
Aufenthalt,  als  k.  k.  Gef.indter,  zu  Berlin  brachte  ihn 
noch  weiter  vorwärts  in  der  Kenntnjfs  deffen,  was 
in  Ofterreich  fiir  Literatur  gefchehen  follte.  Dicfe» 
Mann  nun  ftellte  der  fchaifhlickende  Kaifcr  Jnßeph  U. 
an  die  Spitze  fi.ncr  netierrichteten  eigenen  Studicn- 
Commifüon   (fo  wie  dun  vortrefflichen  Raron  Krefet 
an  die  Spitze  der  geiftlichen  Connmüion).    Was  dieTe 
Commifiion,   von  welcher  ein  furkenftock  deutfeher, 
ein  Alexander  Paßthnry  ungarifcher  Seits  ,  Mitglieder 
waren,   Gutes  gefiiftct  habe ,   ift  allgemein  bekannt. 
Man  wirft  freylich  dem  Swictenifchen  Studien- Sy-  - 
ftem  mehrere  Mangel  nicht  ohne  Grund  vor:  aber 
man  füllte  docli  fo  biilig  leyii,   zu  bedenke,  welch 
ein  grofses  Werk  tiiefe  Co.nn.il'iion  vor  Jicii  hatte,  wie 
fchnell  Jofeph  IL   diu  Amte  feiner  Au*  Luit  überall  i>. 
heu  wollte,  wie  kurz  feine  Uegienuif.,  mul  folglich 
auch  die  Wirkfamkeil  der  Comiiiini..n  wer,  tuidVie 
nicht  alle*  Gute  auf  einmal  halie  ^olchelwit  können. 
Freylich  ward  alles  normalm.ifsig  in  gegriffen  ;  der 
Kopf  der  Lernenden  ward  einem  vorcefclu  iebeneu 
Curfus .  der  freye  Gang  des  Lehrers  den  vorgefchri«. 
benen  Lehrbüchern  unterworfen;   bey  dem  Lehren 
und  Lernen  fiel  die  auf  norddeutfdien  Uni  verhüten 
(2)     A  \Vl.n- 


Wunder  wirkende  Nach  ei  fern  ng  der  Lehrer  und  Ler- 
nenden unter  lieh  weg;  der  gröfsere  Haufen  der  Leh- 
rer, im  Vertrauen  darauf,  dafs  er,  wie  er  immer 
lehre,  die  heftiminte  Zahl  Zuhörer  haben  inüfl'e,  und 
feine  feftgefetzte  Befoldung  ziehe,  dachte  mehr  an 
den  GenuTs  des  Lebens,  als  an  Wiffenfchaften  und 
Schriftftellerey ;  der  gröfsere  Haufen  der  Lernenden 
aber,  die  ohne  Rückficht  auf  individuelle  Fähigkei- 
ten, auf  Beftiminung  und  eignen  Trieb,  eine  gleiche 
Zahl  der  Jahre  hindurch,  heftimmte  Profcfloren,  be- 
ftinimte  Wiffenfchaften,  nach  befnuimtenConipendien 
hören,  und  in  den  Exaininations-Übungen  die  eigenen 
Worte  de>  Lehrer  und  der  Compendien  herfagen  muf- 
fen ,  um  gute  Zeugniffe  zu  erlangen ,  —  diefer  gröfse- 
re Haufe  der  Lernenden  konnte  den  Wiffenfchaften 
leiten  Gefchinaok  abgewinnen.  Dennoch  hatte  auch 
diefcs  Normalmafsige  anfangs  feine  grofsen  Vortheile ; 
und  das  Belfere  hätte  fich  allmühlig  darauf  propfen 
laffen.  Die  Normalfchulen  verbreiteten  Religion,  Mo- 
ral, Lefen,  Schreiben,  Rechnen  in  der  ganzen  Mo- 
narchie unter  den  bisher  grofsentheils  rohen  Land- 
mann-, die  fchlechten  Lehrer  muhten  wegen  der  vor- 
gefchtiebenen  beffern  Compendicn  nach  beffern  Ein- 
lichten  ftieben  ;  die  vermifchten  Schulen  weckten  und 
pflegten  den  Geift  der  chriftlichen  Duldung ;  dem  Nor- 
mal- Syftem  zu  Folge  entftanden  hohe  Schulen,  Gym- 
naßen  u.f.w.  wo  noch  keine  waren.  Drcyviertel  der 
unter  der  Kaiferin  Maria  Therefia  verbotenen  Bücher 
wurden  dem  lefenden  Publico  freygegeben;  eine  mu- 
sterhafte Cenfur- Verordnung  Jofephs  IL  ficherte  den 
ofterreich.  Landen  während  feiner  Regierung  eine  ge- 
mäLöyre  Prelsfreyheit ;  ein  guter  Lehrer,  ein  Como- 
va,  ein  Käppi,  ein  fVerthes,  ein  Rnyko  u.  f.  w.  bilde- 
ten hundert  vortreffliche  weiter  ftudierende  Zöglinge ; 
der  freymüthige  Lehrer  fand  Schutz  wider  Zeloten  al- 
ler Art ;  bey  der  Pefiher  Univcrlirät  wurden  Prote- 
ftanteii  angcftellt ;  der  Geift  der  Nationen  hob  lieh 
zufehends.  Referent  diefes  hat  vom  verewigten  Stvie- 
ten felbft  vernommen,  wie  fich  der  edle  Manu  feiner 
Schöpfung  freute,  wie  er  befonders  mit  den  Fort- 
fchritten  der  Böhmen  und  der  Ungern  im  Studienwe- 
fen  zufrieden  war. 

Kaum  aber  war  Jofeph  II.  geftorben,  als  das  Heer 
der  Zeloten  wider  P.  van  Stvieten  auftrat.    Leopold  II. 
hob  die  vortreffliche  Studien  -  Comniiffion  auf;  ein 
einziger  Hofrath  und  Referent  follte  bey  der  böh- 
mifch  •  öfterreich.  Canzley  das  gefaminte  Studien  -  und 
Cenfur- Wefen  der  deutfehen  Erblande  beforgen;  die 
Studien -Directoren   hörten  auf,    nach  dein  Marli- 
ni feben  ( jetzt  nun  auch  aufgehobenen  )  Syftem  wur- 
den Collegial -  Verfainmlungen  der  Lehrer  eingeführt; 
das  theol.  Studium  ward  der  Auflicht  des  Oerus  über- 
gehen. —    B.  van  Steteren ,  nunmehr  blofs  Pritfes  der 
k.  k-  Hofbibhoihek,  zog  fich  befcheiden  in  feine  Ein- 
famkeit  zurück;  er  lebte  für  claffifche  Literatur  und 
für  Jflnfik;  er  componirte  felbft  mehrere  Stücke;  in 
Verbindung  mit  den  Fürften  Lignöivsky,  Schwarzen- 
ktrff  und  andern  Befchützern  der  Tonkunft,  ftiftete 
er  jene  Gefellfchaft ,  auf  deren  Koften  Handels  Mef- 
Lu  und  andere  grofse  Werke ,  fo  wie  Haydn's  Schö- 


pfung ur.d  Jahreszeiten  ztrerft  in  Wien  aufgeführt 
wurden  ,    und    welche    den    Gefchmack    an  Kir- 
chenmufik ,  an  höhcrin  Auffluge  der  mufikalifchen 
Kunft,  an  verfchicdenilich  beurtheilten,   aber  doch 
imnier  in  ihrer  Art  merkwürdigen  und  ausgezeichne- 
ten Verfuchen,  durch  Münk  nicht  nur  Leidenfchaften, 
fondern  wo  möglich  auch  Naturgegenftände  zu  malen, 
weckte  und  nährte.     Bekanntlich  ift  der  Text  zu 
Haydn's  Schöpfung  und  Jahr.vzeiten  aus  feiner  Feder 
ge  Hoffen.    Er  ftarh  unvereidigt,    und  foviel  bis  jetzt 
bekannt  ift,  ohne  Tcftament ;  fein  Vermögen  fallt  fei- 
nen Verwandten  zu.    —    An  dem  Gerücht,  dafs  B. 
van  Stvieten  feine  Bücherfammlnng  der  Univer/itäts-Bi- 
bliothek  zu  Wien  vermacht  habe,  ift  nichts  wahres  : 
vielmehr  ward  feine  Buchet  fammlung  verflcigerl.  — 
Als  Präfes  der  k.  k.  Hofbi  Idiot  hek  forgte  er,  feiner 
Neigung  geinlfs,  mehr  für  Anfchaffung  yon  Kupfer- 
ftichen  und  mufikalifchen  Sehen+teiten ,    als  für  dje 
ftatiftifche,  hiftorifche  u.  f.  w.  Literatur  der  öfterreidb. 
Erblande,  wie  denn  diefe  Bibliothek  in  keinem  Facht 
Srincr  ift,  als  in  diefem.    (Ein  Theil  diefer  Nachrich- 
ten ift  aus  den  Anna'en  der  ofierreith.  Literatur ,  May 
I803,  gezogen.) 


Jofepk  Walcriz, 

Doctar  der  Philosophie ,  K.  K.  Rath,  Affeffor  der  ehonä- 
ligen  K.  K.  Hu/ -  Baucommiffion ,  Prof.  der  Mechanik  und 
Hydraulik  an  der  K.  K.  Therefianifhen  Ritter  -  Akademie, 
der  philofophijlhen  Facultät  zu  Wien  Senior ,  und  der 
mdthematifchen  und  phyfifhen  Wiffenfchafxen  Direktor; 
geßorben  am  2Cjften  November  ltfo3. 

IVaLher  wurde  im  Januar  171 P.  zu  Luv*  geboren. 
In  feinem  toten  Jahre,  wo  er  bereits  treff  iche  FotV- 
fchritte  in  den  Wiffenfchaften  gemacht  hatte,  trat  er 
in  den  Orden  der  Gefellfcliaft  jefn,  wo  mau  ihm,  we- 
gen feiner  Talente  und  feines  Eifers ,    noch  ehe  er 
Priefter  ward,  den  ftffeni liehen  Unterricht  der  Ju- 
gend in  den  Gymtiafial  -  I.chrgegenftänden  und  in  der 
hebrlifchen  Sprache  anvertraute.    Schon  als  Lehrer 
in  den  lateinifchen  Schulen  erwarb  er  fich,  während 
der  erften  5  Jahre ,   aufcer  den  vorher  fchon  mit 
vielem  Eifer   ftudierten   mathematifchen    und  yhy- 
fifchen  Wiffenfchaften ,  vorläufige  praktifche  Kennt- 
niffe  der  Hanpi firafsen  und  vornehmften  Flnffe  in 
den  K.  K.  Erbftaaten  auf  feinen  durch  diefclben  in 
den  jedesmaligen  Herbfrfeiien ,  vorzüglich  in  Rück- 
ficht des  Straften  -  und  Wafferbaues  unternommenen 
Reifen,  die  er  am  Ende  eines  jeden  folgenden  Schul- 
jahres immer  fo  forifet/te,  dafs  er  keine  ihm  auf  dem 
Wet,'e  liegende  Mühle  vorbeylief- ,  ohne  fich  von  dem 
Gefalle  und  der  inneren  Befchaffenheit  derfelben  ge- 
nau zu  unterrichten.    Nachdem  er  vom  Jahre  1744 
bis  1749,  aufser  dein  theologifchen  Studium,  die  ma- 
thematifchen und  r>h  tik  i'ifchen  Wiffenfchaften  von 
neuem  mit  Fleifs  bei  -  u  h?>\  hat.te,  fing  er  im  z werten 
Jahre  feines  Priefterth  uns  175    feine  marheinatifchen 
Vorlefungen  an  der  Wiener  Univerfität  und  fodann 
auch  in  der  K.  K.  Thereüanifcben  Ritter  •  Akademie 
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an.  Da  er  die  nicht  gemeine  Gabe  befafs,  fich  zu  den 
erfte  n  Anfängern  herabzulaffen,  und  zugleich  die 
fcharfGnnigften  Köpfe  gehörig  zu  leiten  wufste :  fo 
weckte  er  während  der  folgenden  42  Jahre,  in  denen 
er  den  Schülern  täglich  die  reim?  Mathematik  und  den 
Handwerkern  und  angehenden  Kiinftlern  an  den  Sonn« 
and  Feyertagen  die  gemeinnützigften  mechanifchen 
und  bydraulifchen  Kenntniffe  vortrug,  manches  Genie, 
und  half,  aufs  er  den  öffentlichen  Vorlefungen,  Jedem, 
der  feine  erlangten  mathematifchen  und  phylifchen 
KenntnifTe  durch  eignen  Fleifs  zu  erweitern  fuchte, 
mit  Vergnügen  unentgeldfich  fort.  Denis ,  der  Baron, 
vou  Mftxhtrg  und  der  Auguftiner  Barfüfser  Fr.  David 
a  St.  Ca/ctatto  waren  feine  Schüler.  Vom  Jahre  1773 
bis  1783  verwaltete  er  das  Amt  eines  Navigation* -Di- 
rectors  an  der  Donau.  Im  Jahre  1784  ftand  er  bey 
der  allgemeinen  Ober- Bau -Direction,  darauf  bey  der 
Hof  -  Commiflion  in  Baufachen  als  Affeffor,  und  dann 
in  der  nämlichen  Eigenfchaft  bey  dem  mit  der  Ca- 
mera! -Haupt -  Buchhalterey  verbundenen  Baudeparte- 
ment. Seine  im  J.  1773  angefangenen,  in  den  folgen- 
den ao  Jahren  miihvoll  fortgefetzten ,  und  früher  als 
er  glaubte,  vollendeten  bydraulifchen  Arbeiten  in 
Tyrol  an  der  Etfch  und  den  Eisbergen  in  den  Jahren 
1773  und  1774,  an  dem  Dammbau  bey  Prefsburg  und 
der  Schließung  des  Karlburger  Armes  im  Jahre  1777« 
an  den  Strudeln  in  der  Donau  in  den  Jahren  1778  bis 
-  178»,  an  der  Leytha  im  Jahre  1787»  am  Daminbane 
im  Wienercanale  zwifchen  der  Leopoldltadt  \lnd  Rof- 
lau  im  J.  1791 ,  am  Wafferfange  an  der  Donau  beym 
Vorkopfe  zu  Nutsdorf  im  Jahre  1792,  und  feine  fehlt  z- 
baren  ,  über  den  Bau  diefer  Werke  hinterlaflenen 
theifs  gedruckten»  theils  noch  ungedruckten  Schrif- 
ten find  bleibende  Denkmäler  zur  Verewigung  feines 
Namens.  Gleich  nach  der  Wiederöffnung  der  K.  K. 
Therefianifchen  Ritter- Akademie  abernahm  er  1797 
wieder  das  Lehramt  der  Mechanik  und  Hydraulik, 
und  lehrte  diefe  Wiffenfchaften  noch  als  gejühriger 
Greis,  ohne  merkliche  Abnahme  feines  Gedächtniffes ; 
auch  richtete  er  dafelbfi  den  Mafchiuen-Saal  mit  allen 
Unfchinen  und  Modellen  von  neuem  wieder  eben  fo 
zweckmilfsig  ein,  wie  ir  deutelten  in  frühern  Jahren 
eingerichtet  hatte.  Eben  diefs  war  der  Fall  mit  dein 
pbyfifchcn  Horfaal  an  der  Univcrfität.  Am  Qfterfonn- 
tage  .  98  feyerte  er  fein  jojähriges  Priefter- Jubiläum. 
Im  Anfange  des  Jahres  1803  ward  er  zum  Director 
der  mathematifchen  und  phylifchen  Wiffenfchaften  er- 
nannt, und  verwaltete  diefes  wichtige  Amt  noch  ein 
ganzes  Jahr  hindurch  mit  befonderem  Eifer  und  mit 
Vorliebe  Zur  diefe  Wiffenfchaften  und  mit  aller  Thätig- 
keit,  nachdem  er  in  allen  vorigen  Aintern  dem  Staate 
Xchon  59  volle  Jahre  lang  die  nützlichfien  Dienftc 
gcleiftet  baue. 

III.  Kunft  -  Sammlungen. 

Vor'einiger  Zeit  fchenkte  der  König  von  Sicilien 
dem  erften  Conful  bekann  lieh  mehrere  koftbare  An- 
tiken, die  man  in  den  Ruinen  von  Herkulanum  ge- 
fanden hatte.    Diele  Amiken  lind  jetzt  nach  Malmai- 


fon  gebracht  worden.  Madame  Bonaparte  hat  dem 
Profeffor  Miljin,  Confervateu*  de*  Antiken  -  Kabinets 
in  der  National  -  Bibliothek  aufgetragen,  diefelbeu 
zeichnen  und  ftechen  zu  laffen,  und  fie  nach  er  mit  ei- 
ner  Befcbreibung  herauszugeben. 


Unter  allen  Privat  -Kunftfainmlungen  in  Pari«  ift 
gegenwärtig  die  Gemälde-Gallerie  des  Senators  Lucien 
Bonaparte  bey  weitem  die  vorzüglichfte.  Sie  beiitzt 
die  fchönften  Gemälde  aus  allen  Schulen.  Der  Senator 
machte  eine  fehr  reiche  Sammlung  auf  feiner  Reife 
nach  Spanien ,  und  er  kauft  noch  heftAndig  die  Mei- 
fterftücke  untrer  jetztlebenden  Künftler.  Diefe  Bilder« 
Galleric  fteht  täglich  dem  Publicum  offen. 

IV.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  hat  man  dem 
Oftindifchen  Hanfe  in  London  gegenüber  eine  Mofaik 
aufgegraben,  welche  die  Neugierde  der  Alterthums- 
forfcher  erregt.  Es  ift  ein  ganzer  Fufsboden ,  in  wej- 
chem  fich  fehr  fchöne  Figuren  behnden.  Der  Zulauf 
derMenfchen,  lie  zu  fehen,  war  fo  grob,  dafs  man 
ein  Geländer  rings  umher  hat  errichten  muffen,  bis 
man  das  Ganze  ausgegraben  hat.  Man  glaubt,  es 
müfJe  der  Fufsboden  eines  prächtigen  römifchen  Hau- 
fes feyn,  da  er  fich  nicht  über  to  Fufs  unter  der 
OberOiche  der  Strafse  befindet. 


Am  i4tcn  Januar  machte,  öffentlichen  Nachrich- 
ten zufolge,  Hr.  Prof.  Danztl  zu  Hamburg  das  zweyle 
aeroftalifche  Experiment  des  von  ihm  erfundenen  Me- 
chanismus der  Direction  des  Luftballons.  Das  Reful- 
tat  war,  zufolge  einer  grüfsern  Übung,  eine  Schnell- 
bewegung von  t2  Fufs  in  jeder  Secunue,  welches,  in- 
dem nur  die  Hälfte  der  Mafchine  gebraucht  ward, 
3  franzöf.  Lieucs  jede  Stunde  ausmacht.  Macht  man 
von  den  beiden  Flügeln  des  Mechanismus  Gebrauch, 
10  erfolgt  mithin  eine  Schnellbewegung  von  6  Lieues 
jede  Stunde.  An  eben  dein  Tage  hat  Hr.  Prof.  Dnn- 
%tl  das  erfte  aeroftatifche  Experiment  mit  einem  zwey- 
ten,  von  ihm  erfundenen  Dlrcctionsmittel  gemacht, 
welches  ein  eben  fo  glückliches  Refultat  als  das  erfte 
hervorgebracht  hat. 


Der  Erfinder  der  fogenannten  Melodie a,  der  ga/ 
fchickte  Mecbanikus  Riffelfen  zu  Kopenhagen ,  ha* 
jetzt  mit  königl.Erlaubnifs  eine  Fabrik  folcher  Lnftru- 
mente  angelegt ,  und  glaubt  fich  auch  im  Auslande 
reichlichen  Abfatz  verfprechen  zu  dürfen.  Seine 
neuefte  Erfindung  ift  ein  Wagen,  der,  wenn  die  Ach- 
Jen  brechen,  doch  ohne  umzuwerfen  auf  den  Rädern 
Äehcn  bleibt. 
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V.  Reifen. 


Hr.  Leu/er,  Privatf«:cretair  des  Präfidenten  der 
Tcreinlrr'cn  Staaten ,  Hn.  J.±frrfon,  hat  eine  Entdek- 
kirngsreifc  angetreten,  auf  welcher  er  von  einer  klei- 
nen Abtheilnng  Truppen,  rtie  wie  Jäger  gekleidet 
find,  begleitet  wird.  Sie  wollen  die  ganze  Provinz 
Louisiana  durchreifen,  wid  Hr.  Lewes  wird  aus  den 
zu  machenden  Beobachtungen  ein  Memorial  auffetzen, 
welches  den*  jetzigen  Zufi and  der  Bevölkerung,  Pro- 
duete  und  Hilfsquellen  von  Louifiana  hefchreiben  foll. 
Man  hat  bereits  einige  wichtige  Entdeckungen  ge- 
macht und  lie  dem  l'r.imleiitcn  mitgetbeilt.  Die  merk- 
1  würdigfte  darunter  ift  <lie  Entdeckung  eine*  migehcu- 
ven  Salzvorr.ithes  ;  die  Provinz  hat  überhaupt  eine 
Menge  Salzfelfen  ,  worunter  etliche  fehr  grofs  find. 
Man  hat  aüoh  eine  Meii^o  Gypsgrubcn  diifelbft  ge- 
funden. 

'  VI.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Ober  •  Confiftorial  •  Rath  und  Director  Biitti- 
ger  in  Weimar  hat  vom  KurrYirften  von  Sachfen  den 
ehrenvollen  Ruf  eines  Studien-Dircetors  der  kui  fiirftl. 
Pagen-Akademie  mit  dem  Charakter  eines  wirklichen 
Höhraths  erhalten  und  angenommen.  Da  ihm  von  an- 
dern Seiten  noch  glänzendere  und  ehrenvollere  An- 
nage gemacht  worden  waren:  fo  liegte  am  Ende  doch 
die  Liebe  zu  feinem  erften  Vaterlande  (er  ift  1761 
7.u  Reichenbach  im  Voigtlande  geboren  und  ftndierte 
in  Schnlpfortc  und  Leipzig),  und  da»  fchnieichelhafte 
Zutrauen  des  Kurfürften  ,  der  ihn  zu  diefer  ganz  neu 
errichteten  Stelle  berief.  Er  wird  nach  Ofteru  Wei- 
mar verlaffen,  die  Redactiuii  des  vom  Hn.  Hofr.  Wie- 
"  fand  nun  fchon  feit  31  Jahren  herausgegebenen  Teut- 
fchen  Mercnrs  aber  auch  von  Dresden  aus  beforgen. 

Der  Hofrath  und  Prof.  Haßleben  zu  Salzburg  hat, 
ehe  er  noch  nach  Kobnrg  als  Sachfen  •Kohurgifchcr 
Landes  •  Regierungs  -  Rath  abgegangen  war,  vi.m  Kur- 
fürften von  Bayern  den.  Ruf  als  wirklicher  Landes- 
Directions  •  Rath  in  Polizeyfachen ,  und  zugleich  als 
Profeffor  der  Polizey  und  des  Territorial-Staatsrccht« 
mit  einem  Gehalte  von  3500  Fl. ,  nach  Wür/.burg  er- 
halten. 

Hr.  Jofaa  Stutvnnnn .  Doctor  der  Philofophie  zn 
Göttingen,  hat  den  Ruf  als  Prof.  in  Heidelberg  mit 
600  Fl.  Gehalt  erhallen  und  angenommen. 
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HandeUtribunal  in  Paris  zum  Interprete  Traducteur  der 
fremden  Sprachen  ernannt  worden. 


Hr.  Jorkill  Baden,  Prof.  der  Philofophie  um!  Be- 
rrdtfamkeit  zn  Kiel,  ift  in  Gnaden  feines  Amtes  ent- 
laden worden. 

Per  D.inifche  Gelehrte,  Hr.  Helberg,  der  fich 
feit  einigon  Jahren  in  Frankreich  aufhält,  ift  beym 


Aufser  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  und 
Künftlern  lind  noch  die  berühmten  Coinponifien  Gaf- 
fer, Gretry-  und  Meint  zu  Mitgliedern  der  Ehrenlegion 
in  Frankreich  ernannt  worden. 

Aus  den  5  vorgefcblagencn  Candidaten,  den  Bür- 
gern Toulongeon,  Latour  Maubourg,  Viennot  Vtu- 
blaue,  Fontanes  und  Duranteau,  hat  Bouaparte  den  alt 
Schrift  fiel  ler  bekannten  Fontane: ,  Mitglied  des  IVatio- 
nal-lnftituts,  zum  Pri\fidenten  de»  gcfet/gehendeii  Corps 
während  der  diesjährigen  Sitzung  ernannt.  Die  Be- 
foldung  des  Präfidenten  dec  gefet ziehenden  Corps  be- 
fteht  ans  100COO  Franken,  und  aus  einer  auf  Koftcn 
der  Nation  meublirten  Wolmun;;  im  PallaCt  des  gefeiz- 
gebendeu  Corps,  nebft  freyer  Equipage.  Die  bishe- 
rige bibüuthek  des  gofeugebeuden  Corps  wird  zur 
Wohnung  de»  Präfidenten  eingerichtet. 


Der  rurfirche  Kaifer  hat  den  fchon  ehedem  er- 
wähnten Mufiker  Boyeldieu  zu  feinem  Capellmeifter 
ernannt;  doch  behalt  diefer  Künftler  den  Titel  einet 
Mitgliedes  vom  Conferratorium  zu  Paris. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

* 

In  einer  VeiTaiiuulung  protcCtamifcher  Prediger 
zu  Shep»on  in  England  wurde  am -äfften  Dec.  über 
die  Frage  debattirt :  Ob  ein  Defonliv  -  Krieg,  im  ftrea- 
gen  Sinne  genommen,  mit  dem  Cbrifientiitim  verein- 
bar fey?  Diefe  Frage  wurde  zwar  allgemein  be/a/ier, 
doch  erklärten  die  Prediger  famtntlich:  daf»  lie  l\ch 
bev  aller  ihrer  Treue  und  Vaterlandsliebe  dennoch 
verpllichtet  hielten,  es  ihren  Gemeinden  anzuempfeh- 
len ,  den  Sabbatli  durch  das  Exercircn  nicht  zu  ent- 
heiligen. 


Ein  Buchhändler  in  London  hat  Hn.  FuX ,  der  be- 
kanntlich eine  Gefrhichtc  dos  Hanfes  Stuart  fchrciM, 
1COOO  Pf.  Sterl.  als  Honorar  dafür  angeboten,  F»x 
hat  es  aber  abgelehnt,  weil  feine  Ablicht  nicht  fej'i 
bey  diefeiu  Werke  Geld  zu  verdienen. 

VIII.  Berichtigung. 

Der  in  Num.  1.  utifers  diefijührigen  Intelligent 
Blatts  unter  den  verftorbenen  Gelehrten  aufgeführte 
Obeqif.irrer  U/hrukt  zu  Loimnatzfch ,  ift  nicht  Verf. 
der  dort  erwähnten  Predigtfaminlung ;  diefe  rührt 
von  feinem  Sohne ,  Hn.  Karl  Wilhelm  Ulbricht ,  Paftor 
fubfiit.  an  der  Frauen-  und  Müncheukirche  zu  Jüter- 
bog, her. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I. 


und  gelehrte  GeMfchaften. 
Frtnzofifches  National  -  fnßitut. 


Bericht  an  die  ~Claffe  der  GefMckte  u»d  alten  Literatur , 
«n  Nonwi  ««#r  Commijjion  über  die  vom  Institute  unter' 
oder  geleiteten  Arbeiten  ,  und  deren  Fortfetzung 
de,m   Regier ungsbef 'Muffe   vom    yten   Pluviofe  des 
Ilten  Jahres  (23.  Jan.  1803)  von  A.  G.  Camus 
am  25.  März  1 803  *). 

Von  feiner  Entftehung  an  befchaftigte  fieh  das  In- 
ftitnt  mit  der  Fortfetzung  der  grofsen  Arbeiten, 
wovpn  ein  Theil  unmittelbar  das  Werk  entweder  der 
Akademie  der  Wiffenfchaften ,   oder  der  Akademie 
der  Infchriften,  ein  andrer  Theil  aber  dia  Frucht  ein- 
Gefellfchaften  war,  die  nun  keine  beffere 
itze  finden  konnten ,  alt  das  Inftitur.  Die  drey  Claf- 
fcn  dcffelben  theilten  Geh  in  die  Leitung  eines  Theils 
diefer  Arbeiten,  die  übrigen  wurden  infonderheit  der 
zweyten  und  dritten  Claffe  anvertraut.    Die  Verän- 
derungen der  Claffe  durch  den  Regierungsbefchlufs 
▼om  3ten  Pluviofe  (J23.  Jan.),  welcher  der  dritten 
ClafTe  (der  Geich  ich  te  und  aken  Literatur)  infonder- 
heit die  Fortfetzung  der  diplomatifchen  Arbeiten  auf- 
tragt ;  die  Verfügungen  des  Befchluffes  vom  g.  Pluv. 
(28-  Jan-)»  die  uns  den  Vortheil  verfchaften ,  unfere 
Arbeiten  mit  einigen  unfrer  Collegen  fortzufet/en,  die 
in  den  letztern  Jahren  daran  nicht  Theil  nehmen  konn- 
ten, erforderten  einen  Bericht  an  die  jetzigen  Mit- 
glieder der  Claffe  der  Gefcbichte  nud  alten  Literatur 
■über  die  auf  Anordnung  des  Inftituts  unternommenen 
Arbeiten,  den  Zuftand  derfelben,  und  die  zur  Fort- 
fetcung  genommenen  oder  zu  nehmenden  Mafsregeln. 
Die  Claffe  fafste  darüber  einen  Befchhifs  am  aalten 
Plur.  (II.  Febr.),  und  verlangte  dielen  Bericht  von 
den  auf  drey  Monate  zur  Aufhebt  über  die  verfchie- 
denen  Arbeiten*  beftliigten    Commiffaren  (Dutheil, 
Dat  ier  t   Levetque,   Dupuis ,  de  Saler ,   Grigoire%  Lan- 
gte* %  Ameilhon%  Camus ).     Er  folgt  hier,  im  Namen 
derfelben. 


I.  Bericht  Uber  die  auf  Anordnung  des  htJHtuts  unter- 
nommenen Arbeiten.  Ein  Befchlufs  des  Inftituts  von 
-i Sten  Floreal  4.  J.  verordnete,  unter  der  Aufücht  des 
Inftituts,  die  Fortfetzung  dreyer  Sammlungen;  der 
von  Bouquet  angefangenen  Sammlung  der  GefcMicktfikrei- 
ber  Frankreii ks ,  der  von  Brequigny  angefangenen  Ur- 
kunden -  Sammlung  t  und  der  von  SecoujJ'e  angt-langenen 
Sammlung  der  Ordonnamet  du  Louvre.  Brial,  Bene- 
dictiner  der  Congregation  von  St.  Maux,  erhielt  den 
Auftrag  zur  Fortfetzung  der  erften  Arbeit,  unter  der 
Bedingung,  Geh  einen  Geholfen  zuzugefcllen ,  Dtt- 
tkeil'n  wurde  die  Fortfetzung  der  zweyten"  aufgetra- 
gen. Zur  Ausführung  der  dritten  Unternehmung  be- 
hielt Geh  das  Inftitut  die  Ernennungen  auf  eine  andere 
Sitzung  vor.  Das  Inftitut  gab  feinen  Commiffaren  den 
Auftrag,  einen  Plan  zu  einer  Sammlung  der  Gefchicht- 
fchreiber  der  Kreuzzüge  zu  entwerfen,  und  be- 
fchlofs  überdiefs ,  den  Minifter  des  Innern  um  Fonds 
zur  Beförderung  diefer  Arbeiten  zu  erfuchen,  näm- 
lich 80OO  Franken  Honorar  für  jeden  Folianten  diefer 
drey  Sammlungen.  Der  Bericht  der  Commiflion,  de- 
ren Refultat  jener  Befehlufs  vom  i$ten  Floreal  war, 
ift  im  zweyten  Bande  der  Memmres  de  la  Claffe  de  Li- 
tirature  et  Beaux  Arft  (S.  35  —  43*)  abgedruckt.  Man 
bitte  aber  auch  den  Bericht  drucken  laffen  fuüen* 
den  an  demfclben  Tage  von  de  Clsle  des  Sales  dem  In- 
fkjtute  über  den  hefondern  Gegenftand  der  Ordonnan- 
ce; erftaltete ,  der  die  Fortfetzung  diefer  Samm- 
lung amieih,  und  der  Regierung  zur  Genehmigung 
zugefendet  wurde,  bey  der  Zurückfendung  aber  ver- 
loren ging. 

Da  das  Gefetz  über  die  Errichtung  des  Inftitut.«;  vom 
!5ten  Germinal  4tcn  Jahres  ausdrücklich  verordnet, 
dafs  cliefe  Gefellfchaft  die  Nachrichten  über  die  Hand- 
fehl i  fr  en  der  National  -  Bibliothek  fortfet/.en  follte: 
fo  brauchte  man  nur  einige  Mitglieder  zu  atiioriGren> 
dergleichen  Nachrichten  einzureichen ,  und  die  Re- 
gierung zu  erfuchen,  die  Fortfetzung  in  der  republi- 
kanischen Druckerey  drucken  zu  laffen.  So  kam  der 
fünfte  Band 
auch  das  in 


neter  Sammlung  zu  Stande,  in  welchem 
ler  Öffentlichen  Sitzung  am  15.  MeAidor 

4.  Jahre* 

•)   Diefer  Bericht  erfchien  erfs  yor  wenigen  Monaten  in  den  franiöfifchen  Journalen. 

(a)  R  Dk}iti?edby( 
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4.  Jahre«  vertheilte  Programm  abgedruckt  ift ,  worin 
alle  Gelehrten  zu  dergleichen  Nachrichten  aufgefor- 
dert werden.  Die  Mitglieder  des  Inftituis,  die  Nach- 
richten diefer  Art  liefern  wollten ,  verlangten  dafür 
keinen  befondern  Gehalt;  doch  befummle  das  Infiitut 
einige  Zeit  nach  der  Erfcheinung  des  fünften  Bandes, 
eine  Summe  von  3000  Franken  für  jeden  Band,  die 
unter  die  Mitarbeiter  an  diefein  Bande  vertheilt  wurde. 
Eine  gleiche  Summe  wurde  für  Beyträge  zum  fechßen 
Batide  gezahlt. 

Am  15.  Vendem.  7.  Jahres  wurde  in  der  öffentli- 
chen Sitzung  Bericht  von  den  vom  Inftitute  unternom- 
menen oder  unter  feiner  Aufficht  ausgeführten  Arbei- 
ten erftattet,  und  zugleich  ein  Programm  über  die 
Fcnrtfetzung  der  Uefhreibung  der  Künfte  bekannt  ge- 
macht, die  beyde  im  dritten  Bande  der  \iimoires  de 
Littraturc  et  Biaux  /frts  abgedruckt  find.  Man  findet 
darin  das  Verzeichnis  der  von  der  Akademie  der 
"Witfenfcliaften  gelieferten  und  der  noch  zu  liefern- 
den Befchreibungen. 

Diefs  find  die  vom  Inftitnte  unternommenen  oder 
geleiteten  Arbeiten.  Zur  Aufficht  über  dieselben  hatte 
das  Inftitut  zwey  Commifiionen  errichtet.  Die  eine, 
aus  Alitgliedem  aller  drey  ClaCfen  heftehend,  führte 
die  Auflicht  über  die  Sammlung  der  Nachrichten  von 
Handfchriften ,  und  zugleich  über  den  Druck  der  Be- 
rehreibungen  der  Künfte.  Die  andere,  die  blofs  aus 
Mitgliedern  der  zweyten  und  dritten  Clane  beftand, 
leitete  die  Fortfetznng  der  grofsen  hiftorifchen  und 
diplomatifchen  Sammlungen  und  deren  Druck.  Aufser 
den  Mitgliedern  der  erften  Claffe,  die  einen  Thoil 
der  erften  ComimOion  ausmachten,  und  nicht  zur 
'«weyten  gerechnet  worden ,  gehörten  einige  Mitglie- 
der der  zweyten  und  dritten  Claffe  blofs  zu  einer  von 
beiden  Commiffionen ,  die  inchrften  aber  gehörten  zu 
beiden.  Und  in  der  That  gab  es  unter  den  Arbeiten, 
mit  welchen  fie  fich  befch  äfi igten ,  eine  fehr  nahe 
Verwand  tfehaft ;  die  Nachrichten  von  Handfchriften 
und  die  diplomatifchen  Sammlungen  waren  einander 
mehr  ähnlich ,  als  diefe  Nachrichten  und  die  Be- 
.  fchreibung  der  Künfte. 

2.  iiißand  der  vom  tnftitute  unternommenen  oder 
geleiteten  Arbelten.  Unter  diefen  Arbeiten  feheinen 
die  Befchreibungen  der  Künfte  nicht  mehr  zu  denje- 
nigen Gegenftänden  zu  gehören,  welche  die  Claffe 
der  GcTc-hicbte  und  nhen  Literatur  infnnderheit  inter- 
efiiren.  Als  die  Claffe  noch  Maler  und  Bildha-ier  un- 
ter ihre  Mitglieder  zahlte,  konnte  fie  an  der  fiefeh  rei- 
hung der  Künfte  thiUigen  Antheil  nehmen.  Jetzt  ift  die 
La  1:0  der  Sachen  anders;  auch  übertragt  der  Brfchlufs 
vom  Jteu  Pluviofe  der  Claffe  namentlich  nur  die  Fort- 
fetznn-!  der  diplomatifchen  Sammlungen.  Da  wir  iu- 
•deffeii  hier  zum  letzionmale  von  der  Befchreibung 
der  Künfte  handeln:  fo  ift  es  zweckinafsig ,  mit  weni- 


gen  Worten  «u  fagen,  wie  weit* man  damit  gekommen 
war.    Die  Aufforderungen  an  das  Publicum  hatten 
wenig  gefruchtet..   Es  meldeten  fich  zwey  dem  Infti- 
tute fremde  Pcrfoucn  zur  Befchreibung  der  Glasma- 
cher -  und  Zimmermannskunft.    Über  den  erften  Ge- 
genftand  hat  das  Inftitut  nichts '7.11  fehen  bekommen  *). 
Von  der  Befchreibung  der  Zimmcrmannskuift  ,  die 
von  Haffen/ratz ,  Prof.  an  der  polyteehnifchen  Schule, 
angeboten    wurde,    hat    die    Commiffion  mehrere 
Hefte  und  Kupfertafeln  gefehen ;  der  erfte  Band  (üx 
410)  ift  beinahe  völlig  gedruckt.     Desinarets ,  Mit^\. 
des  Ipftituis,  der  bereits  eiae  Befchreibung  der  Pa- 
piermaiherkunfl  in  der   Ennclop.  Mithtdique  geliefert 
hat,  arbeitet  an  einer  neuen  Bcfchreibun«  diefer  Kunfr, 
fowohl  in  Europa   als  Cliina;  noch  ift   aber  davon 
nichts  gedruckt.     Camus  war  Willens ,  eine  Befchrei- 
bung der  Bnchdruckerkunjt,  und  zugleich  die  Gefchichte 
derfelben  zu  liefern;  bisher  befraud  aber  diete  Arbeit 
nur  in  Memoiren  über  befördere  Gcgcnftinde  diefer 
Kunft,  wovon  einige,  wie  die.  über  die  Stereotypea 
gedruckt  find;  andere  aber,  wie  das  Memoire  über 
die  Diuckereyen  in  den  verfchiedenen  Erdtheüen, 
be fonders  aber  die,  in  denen  man  Typen  orientali- 
fcher  und  andrer  fremden  Sprachen  braucht,  und  ein 
andres  über  die  verfchiednen  Formen  der  griccb> 
feben  Typen  feit  dem  Urfprunge  der  Buchdruekercy 
bis  auf  unfere  Zeit,  noch  in  der  Handfchrift  liegen. 
Aus  diefer  Überficht  erhellet,  dafs  die  Befchrcibjin^ea 
der  Künfte  durch  das  Inftitut  nicht  fehr  vorgerückt 
find;  mehr  find  die  literarifchen  Arbeiten  befördert 


I)   Nachrichten  von  Handfchriften.  ' 

Das  Inftitut  hat  bereits  zwey  Bande  Nachrichten 
von  Handfchriften*  den  51C11  u.  6ten  der  ganzen  Samm- 
lung,  drucken  laffen.    An  der  Spitze  des  $tcn  fteht 
eine  Nachricht,  die  an  den  Plan  diefer  Sammlung, 
die  Entftebung  und  die  Abfaffung  der  erften  vier  Bände 
erinnert.    Der  71c  Band  ift  in  der  Dmckerey  der  Re- 
publik unter  der  Preffe,  und  wird  bald  erfcheine« 
können.    Er  befteht  a:is  zwey  verfchiedenen  Tb eiAtfi. 
Der  eine  ift  der  völlige  Abdruck  des  Werks  eines 
Araliers  (die  aftronomifehen  Tafeln  des  Ikn  Younis') 
auf  deffen  Druck  die  Aftronoinen  der  erften  ClafTe  des 
Inftituts  vielen  Werth  legen.     Das  Manulcript  ift  von 
Caufftn  überfetzt,  und  der  Text  ift  mit  der  Cberfe- 
t/.ung  unter  feiner  .Auf  ficht  gedruckt.    Di<;fer  Theil 
des  Bandes  (550S.)   ift  vollendet.    Das  Übrige  be- 
greift veifchiedene  Nachrichten. 

0)    Sammlung  der  Gefhichtfchreibtr  Frankreichs. 

Vor  der  Revolution  waren  von  diefer  Sammlung 
13  Bände  erfchienen.     Der  12  —  I3te  betreffen  das 

Ende 


•)  Da§  InftUnt  erkennt  alfo  tnyftlt  Efrd  für  tan  it  U  V*nrU  (1799),  ein  Werk,  da«  zwar  nicht  in  der  Reihe  der  fttnde 
•,1er  Ocfiriptitmt  tot  Am  tt  M<tiut  ftiitfit  tpprouvus  p*  VAf».  itt  Sc.  mitr«iahU  ,  aber  docl»  für  Vitien  Theit  diefer  Be- 
rcl-.ifibnnaen  anheben  wurde,  lüclit  an;  eben  dirfj  fchrmt  der  Fall  mit  der  aU  anfter  Band  jener  Befchreibung  vei- 
k^uli««  Ar,  4t  tlmpimvit  f»HJ.  flgm**  au  fry«.  wie  au*  dem  Idgeudeu  erbeJlt. 


Ende  des  Ilten  tind  den  gröfseraTheii  des  I2ten  Jahr- 
hunderts; fie  begreifen  die  Regierungen  Philipps  J.,  Lud- 
u»  igt  des  Dicken,  nnd  Ludwigs  des  Jüngern;  al>er  nicht 
alle«,  was  diefe  Periode  betrifft,  ift  im  12.  u.  13.  Bande 
enthalten.    Rriaf  zeigte  dem  Inftitute  an,    dafs  zur 
Vervoflftandigting  des  angefangenen  Theils  ein  I4t*r 
■üthig  feyn  wurde.  Die  Kcdaction  diefe s  t4ten  Theils 
ba'tc  daher  Brinl  mit  feinem  Geholfen  Druon ,  einem 
andern  Benedictiner  der  Congregation  von  St.  Maur, 
tu  beforgen.  Wirklich  lieferten  lie  im  8tcn  Jahre  den 
Text  eines  Bandes,  die  Vorrede  ausgenommen,  mit 
der  öetnerkang  jedoch,  dafs  diefer  Band  für  das  Ganze 
aller  Materialien  Aber  obgedachte  Regierungen  nicht 
hinlänglich  und  noch  ein  Bant!  mehr  dazu  erforderlich 
feyn  wurde.    Brial  und  Drünn  erhielten  ihr  Honorar 
fnr  den  ganzen  i4ten  Band.    Der  ganze  Text  des 
-Bandes  und  die  Regifter  find  in  der  Bibliothek  de«.  Na- 
tional-Jnftituts  niedergelegt,  aber  noch  nicht  die  Vorre- 
den; der  Druck  des  Bandes  ift  angefangen,  46  Bogen 
find  gedruckt,  und  der  einmal  wagen  .Mangel  an  Fonds 
unterbrochene  Druck  ward  nun  ununterbrochen  fort- 
geben. Was  die  Abfnffung  des  Werks  betriff»,  fo  haben 
die  beiden  Verfaffer  noch  den  Text  des  ijten  Bandes 
und  die  Vorreden  zum  i4tcn  u.  i.sten  Bande  abzulie- 
fern.   Nach  Hrlnl.i  Berichte  ift  der  vom  ihm  übernom- 
mene Theil  des  Tex:es  fertig,  die  Vorreden  aber  find 
noch  unvollendet ;  Druuii  bat  feine  Arbeit  nur  noch 
ins  Reine  zu  fehreilien.    Bei  da  haben  verfprochen  in 
zwey  .Monaten  iertif;  zu  feyn.  An  dazu  nöthigen  Fonds 
fehlt  es  nicht ,  Brial  und  Druon  haben  auf  den|J5iea 
Theii  nur  erft  2b 06  Fr.  erhalten. 

Vor  einigen  Monaten  befchitftigte  Geh  auch  die 
Commiftion  mit  dem  Plane,   die  Sammlung  der  Ge- 
fchiclufchrciber  Frankreichs   über    die  obgedachte 
Epoche  hinaus  fort/.ufeizen.    Sie  ernannte  dazu  Dw 
■thri!  und  Lereitjue,  denen  Brial  feineiTeits  eine  Skizze 
des  Plans  zu  den  Bänden  einreichte,  welche  die  Re- 
gierung Philipp  A'igufts  und  feines  Sohnes  Ludwigs  VIIL 
oder  die  Jahre  »ISO  bis  1226  uinfaffen  Tollen.  Nach 
der  Unterteilung  d'tefes  Planes,  der  dem  der  frühem 
gleich  ift,  glauben  die  Coinmirfare ,   dafs  bis  znr  Re- 
gierung L-id.vigs  rfet  Heiligen  daran  nicht«  »n  andern 
fev;    da  aber  dann  die  gedruckten  .Materialien  zahl- 
reicher find:  Fo  durfte  vielleicht  bey  der  Wahl  derer, 
die  in  die  San  mhintj  aufzunehmen  feyn  möchten,  vor- 
fichtiger  verfahren  werden.  —    Man  wird,  nach  der 
ITitterfuehiiu^         Yon  ßrl(,(  eingereichten  Verzeich, 
nifle  der  au»,  die  Hegie-ntgen  Philipp  An^fts  und  Ud- 
u/igs  VW.  Jic'i  b.-vieh.-iiden  Acte  ift  icke  mchr.rrr  hn- 
deu,  de  reu  \>t\.k  durch  flimveifiing  auf  die  Samm- 
lungen, in  d-u-n  lie  lieh  fchon  belinden,  wie  z.B.  die 
Briefe  Innrem  ff/,  in  der  nachher  zu  erwähnenden 
Urkunden  Sttuinbiug,  ei  fpirt  werden  kt'inu'en.  (Ct- 
nw*  fpt7f  Wmrri,    d.tf    Jich  in  den  Bibliotheken  der 
kürzlich  r.-vi  ihm  bereiften  vereinigten  Departements 
rieb»  noch    ungedruckte   interrffante   Stücke  finden 
durften  ,   welche  die  Stelle  de  -  in  die  Sammlung  der 
Cefcl.ichtrchreiher  auf/ »nehmenden  auf  eine  vortheil- 
bafte  Art  erfetzen  würden).  .  . 


3)    Urkunden  •  Samjnltmg. 

Die  Urkunden  -Sammlung  wird  ,  wie  bereits  an- 
geführt worden,  von  Dutheil  lortgefetzt.  Vor  der  Re- 
volution wurden  drey  Binde  gedruckt;  der  eine  ent- 
hllt  Urkunden  aller  Art,  die  Hr.  v.  Breyiign)-  fam- 
melte ;  der  2te  u.  3tc  infonderheit  die  von  Datheil  ge- 
fammelten  Briefe  InmKeuz.  III. ;  der  4te  foll  die  Ur- 
kunden von  Pipin  und  Kart  dem  Grnfsen  liefern.  Die 
den  erfieti  drey  Titeilen  fehlenden  Regifter  hat  Dutheil 
theils  fei  oft  verfertigt,  theils  verfertigen  laffen;  der 
Text  zum  4ten  Thetl  ift  noch  nicht  garz  fertig;  auch 
hat  Dutheil  noch  nicht  die  für  den  4ten  Theil  be- 
ftimintc  Summe  gezogen.  Zum  Druck  des  4ten Theils 
fehlt  es  noch  au  Fonds. 

4)   Sammlung  der  Ordonnance;. 

Die  Fortfetzung  diefer  Sammlung  ift  durch  zwey 
Urfachen  verzögert  worden :  durch  die  Schwierig-, 
keit ,  Perfouen  zu  linden ,  denen  man  diefe  Arbeiten 
anvertrauen  könnte,  und  die  fich  ihnen  widmen  woll- 
ten, und  dann  durch  den  Mangel  an  Fonds,  Towohl 
für  die  Bearbeitung  als  den  Druck  derfelben.  IS'ach 
verfebiedenen  Vorfchliigen  wurde  endlich  diefe  Ar- 
beit Paftoret  n.  Camus  übertragen,  und  die  Regierung 
genehmigte  diefe  Wahl  des  Inftitui».  Im  Unreal  des 
icten  Jahrs  wurde  der  Conful  Lebrun  um  dh>  nöthi-  , 
gen  Fonds  erfucht;  das  Refnltat  war,  dafs  der  Jufiiz- 
ininifter  der  Regierung  vorfehlug,  fowohl  zu  der  Ba- 
arbeimng  als  zum  Drucke  Gelder  von  dem  feiner  Ver- 
fügung uberlaffenen  Summen  zu  brauchen ; .  ein  Vor- 
fchlag,  der  von  der  Regierung  genehmigt  wurde. 

Die  Folge  der  Sammlung  war  vorher  rln.  v.  Bi-e- 
yuigny  anvertraut  gewefen.  Der  letzte  liey  feinem  Le- 
ben erfcjiienene  Band  war  der  I4te.  Dutheil  übergab  • 
den  obgedachten  Commiffaren  (Paftoret  und  Camus') 
mehrere  für  den  iften  Band  vorrithise  Materialien. 
Schon  waren  noch  bey  Brequigny' s  Leben  96  Seiten  die- 
fes  Bandes  gedruckt  worden  *,  da  aber  mehrere  Bogen 
nicht  mehr  exiftirten  ,  und  iiberdiefs  einige  übergan- 
gene Stücke  wieder  aufgefunden  worden  waren:  fo 
wird  wohl  der  Druck  des  t;sten  Bandes  von  neuem 
angefangen  werden  muffen.  Die  Ordonnance*,  die 
er  mal  äffen  wird,  d.itiien  fich  von  dein  Regierungs- 
antritte Ludwigs  XL  oder  vom  22.  Jul.  1461.  Dem 
Texte  wird  eine  Vorrede  vorausgehen,  die  eine  hifto- 
rifche  Überficht  der  Sammlung  bis  zu  diefer  Epoche 
und  der  Quellen  derfelbeu  enthalten  wird.  Der  bey 
diefer  Sammlung  vom  Anfang  an  befolgte  Plan  wird 
bis  a»if  die  Regierung  Franz  I.  beybehalien  werden. 
Von  diefer  Ejioehe  an  wird  es  vielleicht  n^ihi^  feyn* 
einit^i?  Änderungen  in  dem  vorigen  Plane  /.u  machen,  , 
um  nicht  neue  Drucke  von  Ordonnancen,  die  häufig 
aufgelegt  find,  zu  fehr  zn  vervielfältigen.  Auch  wird 
inan ,  entweder  nach  dem  i5ten  oder  i6teu  Bande, 
ein  Supplement  zu  den  vorhergehenden  drucken  laf- 
fen. Hr.  c.  Bwjuigay  und  feine  Vorgänger  haben  meh- 
rere Supplemente  herausgegeben;  aber  die  Materia- 
lien lind  noch  nicht  erfchöpft ,  und  fchon  halten  die 
aeudA  Mitarbeiter  mehrere  noch  unbekannte  Stücke 
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gerammelt.    SokuJd  «K*  bisher  nech  ungebrauchten, 

vom  Jnfüzimmfier  angewiefenen  Fonds  ausgezahlt 
feyn  werde»  ^  Utitl  fie  im  Stande  ,  den  Druck  de* 
Textes  des  iSten  Bandes  anfangen  zu  lafTen. 

3)  Andere  Sammlungen  verfdiiedener  Art. 

Aufser  den  vier  grofsen  Sammlungen,  von  denen 
bisher  die  Rede  war,  hat  die  dritte  Gaffe  des  Inftituts 
tmd  die  Cummiffion  der  gelehrten  Arbeiten  ihre  Auf- 
mPrUfauikeit  auf  andere  wichtige  Arbeiten  gerichtet, 
deren  Fortfel/.ung  feiir  gewünfoht  •wild,  nainent- 
Iicli  die  Forifet/.ung  und  Vollendung  der  Gdlia  ehrt- 
Plana;  die  Fortfetzu:i$  der  vom  P.  Labat  angefangenen 
franzolifcben  Concilien-Saiinidungeu ;  der  Ankauf  der 
Hnndfchrifieu  des  p.  Berthertau  und  der  Druck  des 
Theils  diefer  Hatidfchiifren,  welcher  die  Gefchichte 
der  KreuzzCige  betrifft;  das  grofse  Wörterbuch  der 
franz.  Sprache,  das  unter  Curne  de  Sie  Palaye's  Lei- 
tun«  angefangen  ,  und  dem  elften  gedruckten  The'ile 
nach  von  Mottetet  bearbeitet  wurde ;  mehrere  Arbei- 
ten über  die  Gefchichte  der  ehemal.  Provinzen  Frank- 
reichs ,  namentlich  Languedoc«;  die  Fortfetzung  der 
von  den  Bollondifte»  angefangenen  grofsen  Sammlung 
der  Acta  Sanctorum  und  der  Ankauf  ihrer  Handfchrif- 
ten.  Es  würde  zu  weitläuftig  werden  ,  wenn  man 
hier  alles  anfuhren  wollte ,  was  die  Gaffe  des  Infti- 
tuts und  ihre  Commiffion  in  diefer  Rücklicht  getlian 
haben-  Ihre  Berichte,  ihre  Berathfchlagungen,  ihre  Bit- 
ten an  die  Regierung  find  in  ihren  Protokollen  ver- 
zeichnet, und  fellift  in  den  Berichten  an  das  Publi- 
kum, über  die  Arbeiten  der  Cl äffe  vorzüglich  in  dein, 
welcher  in  der  Offen tl.  Sitzung  am  13.Mctf.9ten  Jahrs 
vertheilt  worden.  Von  Berthereaus  Handfchriften  hat 
Sylveftre  de  Saey  eine  (im  Mag.  emycl.  7ten  Jahrs  aten 
Theil  abgedruckte)  Nachricht  geliefert.  Indeffcn 
bat  das  Inftitut  von  der  Regierung  bisher  noch  nicht 
die  nöthigen  Mittel  erhalten,  feine  Manuicripte  anzu- 
kaufen ,  jene  Arbeiten  fortzufetzen,  und  die  erwähn- 
ten Werke  drucken  zulaffen;  bis  auf  beffere  Zeiten 
nmfs  man  ihr  für  die  bisher  gewährten  Fonds  zum 
Drucke  der  Nachrichten  von  Handfchriften,  der 
Sammlung  von  Gefcbichtfehreibern  Frankreichs ,  der 
Diplomen»  und  Ordonnancen  -  Sammlungen  ,  Dank 
wiffen. 

3.  Mafsrtgeta,  welche  zur  hnr.'fettuag  der  von  der 
dritten  Claffe  des  Infiituts  gelieferten  oder  geleiteten  Ute., 
rarifcheit  Arbeiten  genommen  worden  oder  zu  nehmen  find. 
Die  bisher  genommenen  Maßregeln  beftanden  in  der 
Errichtung  »weyer  Commiffionen,  die  entweder  felhft 
oder  durch  einige  Mitglieder  die  Arbeiten  leiteten, 
und  mit  der  Commiffion  der  Fonds  wegen  Herbeyfchaf- 
fung,  Verkeilung  und  Bezahlung  der  theils  für  die 
Arbeiten,  theils  für  den  Druck  heftiminten  Summen 
verhandelten.  Vermöge  der  Deliberation  vom  aaten 
Piuv.  vereinigte  die  Gaffe  die  Mitglieder  der  zwey- 
»en  und  dritten  ClafTe,  die  zu  den  beiden  bisher  be- 
fundenen befondern  Coinmiffionen  gehörten,  in  eine- 


Das  Refultat  diefer  erften  Mafsregel  iß  ,  dafs  die  vom 
Inftitute  unternommenen   oder   geleiteten  Arbeiten 
durch  nichts  geftört  werden  ;  Apv  fo  eben  im  Namen 
der  Commiffion  erftatieto  Bericht  zeigt ,   dafs  lie  ficb 
imirfer  eifrig  Ueni-'then  werden,  dem  Vertrauen  der 
ClafTe  zu  entfprechen.    Die  Belohnung,  die  lie  dafür 
von  ihren  Co! lege  11  erbitten,  hefteht  darin,  daCs  fiedi«. 
felbe  öfters  iber  den  Znftand  dtefe.r  Arbeiten  auhörca 
mögen,  uuddafg  das  Iufiiau  bey  der  Regierung  ihre  iiit- 
ten  uuierfint/.-nm'i.-e,  fo  oft  dLTe  den  Fortfchrii  1  ender 
Wiffcirfchafte»)  und  der  Aufmunterung  nützlich  frhei 
nen.    Übrigens  hat  die  Gaffe  bereits  definitive  Mafs- 
regeln  in  Hinlichi  auf  die  Fonfetzung  der  Jiterari- 
fchen  Arbeiieu  durch  den  l  teu  Artikel  ihre«  vom 
Oberconful  genehmigen  Reglements  vom  37.  Ventofe 
genommen,  nach  welchem  Ge  alle  Jahre  eine  Commif- 
fion von  acht  Pe.  fiuien  ernennen  witd,   um  für  die 
Fortfetzujig  der  Sjiiunlting  der  Nachrichten  von  Hand- 
fchriften, der  ' r.'f«  -hichtfehreiber  Frankreichs,  der 
Urkunden-  und  Ordonnancen  ■  Sammlung*,  fo  wie  der 
übrigen  literaiifohen  und  hiftorifeben  Arbeiten,  die 
der  Gaffe  aufgetragen  werden  dürften,  zu  forgeo. 
Der  einzige  befondre  Vorfcblag,  den  die  Commiffioa 
heute  zu  tbun  hat ,  betrifft  die  in  den  letzten  Jabrea 
erfchienenen  drey  Bände  (4  — 6ten)  der  erwihute* 
Nachrichten  von  Handfchriften,  den  ncmlich,  zu  be» 
fcbliefsen,  den  Minift^r  der  irniern  Angelegenheiten 
febriftlich  zu  bitten  ,    denjenigen  Mitgliedern  der 
Gaffe,  die  als  Mitglieder  der  Akademie  des  bellet  let- 
tre* die  erften  drey  Binde  erhielten,  und  nun  als 
Mitglieder  des  Inftituts  den  yten  und  die  folgenden  er- 
halten, den  4  —  6ten  Band  aus  der  Druckerey  der  ße- 
publik  verabfolgen  »u  laffen. 

•1 

II.  Todesfälle. 

Am  taten  Januar  ftarb  zu  Meufebach  *m  dem 
Sachfen-Gotbaifchen  Amte  Roda,  Jobft  Heinrick  /*> 
ger,  Herzoglich  Sachfen  -  Gothaifcher  und  Altenburgi- 
fcher  Wildmeifter,  im  7fcften  Jahre  feines  Alters.  Er 
Jiat  Beytrage  zur  Kcnmnifs  und  Tilgung  des  Borken- 
käfers der  Fichte  oder  der  fogenannten  Wunntrock- 
nifs  Hchtener  Waldungen  ( Jena.  1?84-  8- )  "nd  eine 
Waldraupen  -  und  Borkenkäfer -Gefchichte  etc.  (Jena- 
1798-  8-)  gefchrieben. 

An  dcmfelben  Tage  ftarb  zu  Wien  der  k.  k.  Hof- 
Schaufpieler,  Johann  Dc> gnpziromy  62  Jahr  alt.  Er  iCt 
wahrfcheinlich  der  dramatifche  Sohriftfteller  Joh. 
Bapt.  Bergobzoomer,  den  Meufcl  im  gel.  Tentfchl.  ao- 
fültrt. 

Am  l^ten  Januar  ftarb  zu  Altenburg  Ckrißia* 
Anguß  Schotter,  Herzogl-  Sächfifcher  Hofadvocat ,  ia 
einem  Aiter  von  beynahe  60  Jahren,  bekannt  durch 
feine  „Vorfchlage,  wie  der  Verpächter  eines  Land- 
guts den  allzugrofsen  Gewinn  der  Pachter  befchrin- 
ken  könne,"  (Leipzig  17^6) ;  und  durch  feine  Schrift: 
„Über  dieVortbeilo  und  Nachtheile  der  Wanderfchait 
der  Handwerker,"  (ifioo). 
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Mittwochs    den    i  Sten    Februar  1804. 


LITERARISCHE  KACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

t    .  - 

Am  26ften  Januar  1804  vertheidi'gte  ohne  Vorfiu 
Hr.  Johann  Heinrich  Augttft  Mey  aus  Greufscn  im 
ScWarzburgifchen,  feine  Inaugur.  DiiTertat.  ßftens 
Phtltifis  pituitofae  confiructumem  et  medelam ,  und  erhielt 
die  mediciuifche  Doctorwrtrde.  Das  Programm  des 
H11.  geh.  Hofr.  Gruner  als  Dekan,  enthält  in  dem  XL 
Abfehn.  Zqfimi  de  Zythorum  confcctione  fracmentum. 

Am  28ften  Januar  hat  die  philofophifehe  Facuhtt 
den  Hti.  Doctor  .Medic.  Srvnuel  Breiner sdurf in  Breslau, 
die  philofophifehe  Doctorwürde  coiifcrirt. 

Strasburg. 

Das  hiefige  Lyceum  ift  nunmehr  im  Gange.  Die 
Lehrkurfe  iu  demfelben  find  am  171011  Januar  eröflf- 
•net  worden;  alle  ProfefToren  hennden.  lieh  auf  ihrem 
Poften,  und  aueh  die  aus  dem  Prytaneuin  von  Font  aiue- 
bleau  und  von  der  Centraltchule  des  YVasgaues  erwar- 
teten Zöglinge  lind  angekommen.    Diefe  beiden  letz- 
tem Claden  ron  Eleven,  fo  wie  diejenigen,  welche 
die  Regierung  unter  den  vorzüglichsten  Köpfen  der 
hiefigen  Centralfehule  und  uuier  andern  jungen  Leu- 
ten des  Departements,  meiftens  Söhnen  von  öffentli- 
chen  Beamten  oder  Militärpei Tonen,  ernannt  hat,  bil- 
den jetzt  die  Claffe  der  logen. nmlen  Penjionnaires  inter- 
ne*, deren  Zahl  aber  noch  vermehrt  wird,  indem  alle 
,  junge  Leute,   deren  Altern  oder  Anverwandte  eine 
gewifle,  ziemlich  beträchtliche  Pcufiou  bezahlen  wol- 
len, berechtigt  ünd,  ebenfalls  als  Pcnfionnairs  anfge- 
riommen  zu  werden,  wenn  üe  anders  die  nötbigen 
Kenntniffe  helitzeo,  um  dem  Unierrichte  beyzuwoh- 
.  nen.  Außerdem  gibt  es  noch  eine  befonderc  Claffe  von 
-  Eleves  externes,  welche  nmr-die  Vorlefungen  iin  Lyceum 
befuchen,  fobald  aber  diefe  beendigt  find,  daXfelbe  wie- 
der verlaffen.  Diefe  bezahlen  mn  eine  mkfsige  Summe. 
Die  erftejren  hingegen  muffen  Lünimlrch  im  Lyceum 
wohnen,  unter  beftimdiger  Auflicht  dafelbft  leben,  und 
das  von  der  Regierung  entworfene  Reglement  genau 
befolgen.    Alan  kann  alfo  diefe  Lyceen  weder  mit 
deutfeken  Gymnalieu,   noch  weniger  mit  deutfehen 


Akademieen  oder  Uni  verfitzten  vergleichen ;  fie  gehö- 
ren eher  in  die  Reibe  folcher  Liftitute ,  wie  ehemals 
die  Stuttgardter  Karlsfchule  oder  Pfeffels  Inftitut  -tax 
Colmar  war.  —  Die  Zahl  der  hiefigen  ProfefToren  ift 
bis  jetzt  nur  «tif  acht  feftgefetzt.  Diefe  Stellen  find 
fämmthch  mit  gehornen  Franzofen,  denen  diedeutfehe 
Sprache  gänzlich* fremd  ift,  befetzt,  die  den  Eleven, 
welche  in  verfchiedene  Claffen  vertbeilr  find,  in  der 
römifchen  und  fi an zöfifchen  Sprache ,  in  der  Mathe-, 
matik,  Pbyfik,  Chemie,  Geographie  und  iVIoral  Un- 
terricht ertheilen.  Auf  befondere  Verwendung  follen 
aber  für  diefes  Lyceum  noch  vier  neue  Lehrftühle  er- 
richtet, und  diefe  fJnuntlich  mit  deutle!»  -  fprechea- 
den  ProfcfToien  und  ehemaligen  Lehrern  der  hiefigen 
Centralfehule  befeut  werden  ;  nämlich  einer  für  die 
grieckifebe  Sprache  und  Literatur,  einer  für  die 
deutfehe  Sprache  und  Literatur,  einer  für  die  Natur- 
gefchicUte  uud  einer  tir  Gefchichte. 


II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Georg  FriedrLk  H'ehrs ,  Herzog!.  Meklenher- 
gifeher  Hofrath  und  Ritter  des  König!.  Schwedifchen 
Wafaordens,  ift  von  Sr.  Majeftät  dein  Kaifer  mit  feiner 
ehelichen  Nachkommenfchaft  beiderley  Gefcblecliu 
in  den  Rcichsadclftand  erhoben  worden. 


Der  Konig  von  Pleufsen  hat  dem  Director  des 
Nationalthcaters  in  Berlin,  Hn.  lffland%  eine  beträcht- 
liche Gehaltserhöhung  ertheilt.  . 

Der  Bau  des  fchönen  netten  Scb&ufpielhaufes  jn 
Berlin,  der  auf  Befehl  des  Köiiin«  nach  dem  llifs,und 
unter  Auflicht  des  Hai.  Geb.  11  ai Iis  I&nghans ,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Hn.  pberhofbaurath  Alo/'er  1*00  an- 
gefangen wurde,  ift  bekanntlich  jetzt  völlig  geendigt, 
und  die  Buhne  felbft  fchon  am  iften  Januar  igea  er- 
öffnet worden.  Der  König  hat  über  diefes  Pracbtge- 
bäud*  fein«  Zufriedenheit  in  einem  huldreichen  Kabi- 
ncisfchreibcn  geäufsert,  und  dem  Hn.  Geh.  1\.  Lang- 
haus I0CO  Rthir.,  dem  Hn.  Oberhofhaurath  Mo/er  1000 
Rthlr.  und  dem  Hn.  Bauiufpector  Langhaus  50©  RtbJr. 
zur  Belohnung  ertheilt. 
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Der  Stalhneifter  Hr.  Klatte,  der  dem  Publikum 
bereits  durch  die  Erfindung  einer  Kandare  für  zu  mu- 
thige  und  fchwer  zu  reitende  Pferde  bekannt  ift, 
bat  eine  neue  Art  Sattel  zum  Gebrauch  der  Dragoner 
erfunden ,  und  Sr.  Majeftät  dein  Könige  von  PreuCsen 
ein  Modell  davon  eingereicht.  Se.  Maj.  haben  ihm 
hierauf  durch  ein  Kabiiietsfchrcihen  da$  allerhöchfte 
WoLlge fallen  zu  erkennen  gegeben,  und  zum  Beweife 
dellelben  dem  Schreiben  ein  Gnadengefchenk  bey- 
gefügt. 

Der  Medailleur ,  Hr.  Abramson  in  Berlin,  derauf 
die  .Vermalung  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preufien  mit 
der  Prinzeffin  Amalia  Maria  Anna  von  Hefjen  -  Hornburg 
eine  Medaille  mit  den  Bruftbildern  der  Vermalten  ge- 
prägt hat,  ift  dafür  vom  Prinzen  mit  einer  fchönen 
gefchmackvollen  Stutzuhr  befchenkt  worden. 

Eben  fo  bat  der  Hofmedailleur ,  Hr.  Daniel  Loot 
in  Berlin ,  für  eine  auf  diefelbe  Vermälung  geprägte 
Medaille  von  dem  gedachten  Prinzen  eine  Stutzuhr 
erhalten.  Die  daran  befindlichen  Decorationen  von 
Marmor  und  Bronze  find  in  Berlin  von  dem  Künftler 
Revciie  gearbeitet. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

( A.  Briefen  a.  Berlin. ) 

Unter  den  Vorlefungen  in  Berlin  find  vorzüglich 
diejenigen  merkwürdig,  die  Hr.  Fichte  über  die  Wik 
fenfchaftslehre  vom  löten  Januar  bis  Oftern  Igc-4  hält. 
In  feiner  öffentlichen  Anzeige  darüber,  erbietet  er 
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fich  zu  einen  fortgefetzten  mündlichen  Vortrage  der 
Wijfenfkqftslehre ,  d.  h.  der  vollfttndigen  Löfung  des 
Räthfels  der  Welt  und  des  Bewufstfeyns  ,  mit  mathe- 
niaüfcher  Evidenz.  Er  wählt  diefen  Weg  der  Mitthei- 
lung um  fo  lieber,  da  er  das  Refultat  feiner  neuen 
vieljahrigen  Untersuchungen  nicht  durch  den  Druck 
bekannt  zu  machen  gedenkt ,  indem  diefe  Philofophie 
fich  nicht  hlftorifch  erlernen  lafst ,  fondern  ihr  Ver- 
ft&ndnifs,  die  Kunft  zn  philofophiren ,  voransferzr, 
welche  am  ficherften  durch  mündlichen  Vortrag  and 
Unterredung  erlernt  und  geübt  wird.    Unter  feinen 
Zuhörern  befinden  fich  mehrere  Milnner  von  bedeu- 
tenden Namen. 


Hr.  Grattenauer,  bekannt  durch  feine  Schriften  wi- 
der die  Juden,  bat  die  Entlaffung  von  feinem  Amte  als 
JuftizcommifXarius  und  notariut  publicus  erhalten. 


Der  als  Schriftfteller  bekannte  Hr.  v.  Held,  w»V 
eher  ehemals  als  Rath  bey  der  Accife -Direction  in 
Brandenburg  angeheilt  war,  befindet  fich  feit  einiger 
Zeit  wieder  in  Berlin,  und  arbeitet  dafelbft  bey  111  Ac- 
cife-Deport,  mit  einem  Geholte  von  500Rthlrn. 


Der  unter  dem  Namen  Julius  Werder  dem  Publi- 
kum als  Mitherausgeber  des  Apollo  n  bekannte 
Schriftfteller,  Hr.  Theodor  Mann,. .befindet  fich  jeut 
in  Berlin. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Inhalt  des  taten  Stücks  von  Sicklers  teutfehem 
6bffgärtner  ißOJ. 

Erfte  Abtheilung.  1.  Befondere  Naturgefchichte 
der  Bäume  überhaupt,  und  der  Obfrpflanzen  ins  be- 
fondere. 11.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  Der 
Erdheerftock  von  Verfailles.  —  II  Erdbcer  •  Sorten. 
No.  VI.  Die  Ananas- Erdbeere.  —  HI.  Äpfel- Sorten. 
No.  CVI.  Die  Reinette  von  Orleans.  —  IV.  Birn-Sor- 
ten.  No.  CXI.  Die  frühe  Rouffelet,  auch  die  Birne 
•hne  Schale.  —  Zuveyte  Abtheilung.  I.  Gekrönte 
Preisfchrift  des  Hn.  Prof.  Wildenoiv  in  Berlin.  (Be- 
fchlufs.)  Beantwortung  der  vorgelegten  Frage. 
Weimar  im  Januar  18 04. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Induftrie« 
Comptoir. 


Das  ifte  Stüek  der  Al/g.  geograph.  Ephemeriden 
1604.  herausgegeben  von  Bertuch  und  Reichard,  hat 
folgenden  Inhalt: 

Abhandlungen.  T.  Allgemeine  Überficht  der  {amt- 
lichen geographifchen  Veränderungen  und  auch  der 
Fortfchritte  der  Lander-,  Völker-  und  Staatenkunde 


im  J.  1803.  0.  Statiftifche  Tabelle  auf  das  J.  1*03. 
Zu  S.  37.  —  Bücher  -  Rerenßonen.  *l.  V*l*ey  %  Ta- 
bleau  du  climat  et  du  fol  des  Etats  unis  d'Ameriqoe 
2  Bttnde.     2.  Geographie  mathematique,  pb}&- 


etc. 


que  et  politique  de  toutes  les  ponics  du  monde,  etc. 
par  E.  Mentelle  et  Malte  Brun  etc.  T.  I  —  V.    3.  Rij« 
veld's  Reize  naai*  de  Mittellandfcbe  Zee,  en  door 
den  Archipel  naar  Conftantinopolen ;  gedaan  in  de 
Jaar  1783  tot  1786.     4-  Zimmermanns  Tafchenbuch 
der  Reifen,  dritter  Jahrgang,  für  1804-    —  Caarfee- 
Recenfionen.    I.  Sotemann's  Generalcharte  von Teutfch- 
land,    der  Batavifchen  wnd  Helvetifchen  Republik, 
Ober-  und  Mittel  -  Italien  und  dem  öftl.  Theil  der 
Franz.  Republik ,    in    zwey  Sectionen.     a.  Gilbj'i 
Charte  von  Süd  -  Preufsen.    Zweyte  Lieferung.  J. 
Carte  reduite  du  vieuxCanal  de  Bahama  etc.  4.  Carte 
particuliere  de  l'fle  de  Saint -Domingue  etc.  —  Ver- 
mifchte Nachrichten.    1.  Profpectus  einer  Specialcharte 
von  Neu  •  Oft  •  Preufsen ,  v.  Hrn.  v.  Textor.    2.  Auszug 
aus  einem  Briefe  des  Ober- Secretärs  von  St.  Vincent 
am  Wabafch,  im  Innern  Ton  Nord- America.    3.  Aus- 
zug aus  einem  Briefe  von  Neu -Orleans.    4.  Auszog 
eines  Schreibens  aus  Philadelphia.    5.  Pröbchen  Fran- 
zöfifcher  Landeskunde.  6.  Nachrichten  von  den  Ruft 
Erdumfeglern.    7.  Nicolaus  Copernkus.    8-  Dw  Ourre- 
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Qannl  bey  Paris.    9.  Auszug  aus  einem  Briefe  aus 
Emden,  in  Oftfriesland.    io.  Tauf. h  -  Vertrag  zwifchen 
dem  Ktinige  von  Preufsen  und  dein  Kurfürften  von 
Pfalzbaiem.    Ii.  Jaurnatiftik.  Rnffifche  Mifcellen,  4H. 
Wohlthitige  Anftalten   in  Rufsland.    Buda,  Ukraine. 
10.  Kurze  Notizen.  ~—   Neues  Planetarium.  —  Geogr. 
Wörterbuch  der  13  belgifcben  und  rlieinifchen  Depts. 
—  Bildungsanftallen  in  Gravbünden.  Kirchenliften  von 
Augsburg  —  Nürnberg  —  Rnffifche  Zeitung.  —  Dep. 
der  Mofel.  —  Leiningen  und  Salm  -  Re  'ferfcheid  —  Mar- 
kungs-  Vcrmeffimgen  in  Frankreich  —  Kadetten-Corps- 
Schulen  in  Rufsland.    —    Zu  diefem  Hefte  gehören: 
I.  Das  Portrait  Ton  Nie.  Copernicus.    3.  Das  Tableau 
der  Zufammcnfetzung  der  neuen  Special- Charte  von 
Neu  -  Oft  -  Preufsen.     3.  Die  Charte  von  dem  Ouixq. 
Canal,  bey  Paris.    Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  Lan  des  -  Induftrie- 
Comp  toir. 


Inhalt  de«  loten  Stücks  vom  Journal  des  Luxus 
und  der  Moden  1804. 

I.  Die  Vogel  -  Schimäre.  Ein  Neujahrs -Räthfel. 
II.  Der  Hofrath  Dr.  Fauft  an  das  Publikum  über  feine 
vier  Erfindungen.  III.  Briefe  einer  verunglückten 
Katnmerjungfer.  IV.  Theater.  Über  das  Leipziger 
Theater.  V.  Modenbericht.  VI.  AineubleinenL  Fe»« 
ftervorhänge.  KT7.  Erklärung  der  Kupfer. 
Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  •  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  des  Hn.  Prof.  Gilberts  Annalen  der  Phyfik  Ift 
«rfchienen-,  Jahrg.  1804.  iftes  Stack  (Januar). 

Inhält:     I.  Über1  die  Luftfahrten  der  Bürger 
Gamerin  und  Hobertfon  vom  Herausgeber.    Als  Bcylage 
dazuNachricltlen  von  Gamerin' s  ifiein  und  5tem  Her- 
abfteigen mit  dem  Fallfchirme  und  von  mehreren  fei- 
ner merkwürdigften  Luftfahrten  in  Paris  und  in  London, 
(wird  fortgefetzt.)  —    IT.  Ausführliche  Nachrichten 
-von  dem  Steinregen  bey  l'Aigle  am  26ften  April  I803 
gerammelt,  auf  einer  Reife  im  Orne-Departement,  von 
Biot ,  mit  einer  Charte.   —   HI.  Der  neuefte  Meteor- 
ftein.    —    IV.  Ein  ungeheurer  Hagelklumpen.  — 
,  V.  ^Über  das  Gefetz  der  Cohäfion,  vom  Dr.  Binzen- 
—    VI.  Einige  merkwürdige  Verfuche  mit  der 
Voltaifchen  Säule,  von  Brug  not  eil i ,  in  Pavia.  —  VII. 
Zerfetzung  der  atiuofphärifcben  Luft  durch  Kochfalz- 
waffer,  beobaciitet  von  E.  Heller,  Prof.  zu  Fulda,  (ein 
für  die  Salinetikunde  nicht  unwichtiger  Auffatz.)  — 
VI  IL  Eine  einfache  Methode,  die  nöthige  Correction 
für  das  Volumen  eines  Gas  zu  finden,  wenn  während 
der  Verfuche  die  Temperatur  oder  der  Luftdruck  fich 
geändert  hat,  von  Davy  in  London,  coimnentirt  vom 
Herausgeber.    —    IX.  Ein  neues  Gas ,  Schwefel -Phos- 
phor      Wo  Her  ft  offgas,  unterfucht  von  Britgnatetli.  — 
X.  Befchreibung  feines  Electroroi  krouieters,  und  neuer 
Verfuche  mit  deinfelben,  von  Marechaux,  Prediger 
zu  Wefel.   —    XL  Wahre  Natur  des 


fjehfifchen  BerllT«  tmd  der  Auguft  - Erde.  —  XII.  Pa- 
rifer  Preis  über  die  Galvanifche  Electricitlt. 

Dafs  diefe  Zeitfchrift  nicht  blofs  für  Phyfiker, 
fondern  auch  für  andre,  die  eine  unterrichtende  Le- 
ttre lieben  und  einige  pbyfikalifchc  Vorkenntuiffc  ha- 
ben, berechnet  fey,  wird  der  Inhalt  diefes  erften 
Stückes  des  neuen  Jahrganges  beweifen,  und  wir 
dürfen  fie  in  diefer  Hinficht  den  Lefe-Zirkeln  empfeh- 
len. Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  6  Rthlr.  12  Gr. 
Wer  fiah  aber  mit  baarer  Zahlung  directe  an  uns  wendet« 
erhält  die  5  erften  Jahrgänge,  die  fonft  mit  dein  Sup- 
plementheft 33  Rthlr.  iaGr.  koften,  für  26 Rthlr.  Ein- 
zelne Hefte  und  Bande  werden  gar  nicht  verkauft, 
als  nur  etwa  zur  Ergänzung  eines  verloren  gegange- 
nen ,  wofür  man  lieh  dann  aber,  weil  dadurch  ganze 
Exemplare  incomplet  werden,  einen  etwas  höhern 
Preis  gefallen  laden  wird.     Halle,  bn  Januar  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  nnferm  Verlage  ift  fertig  geworden : 
Die  Feldfiirtifikation  aus  theoret.  und  prakt.  Gründen 
hergeleitet,  oder  ausführliche  und  deutliche  Anweifttngt 
wie  man  Feldoerfchansungen  iweckmäj'sig  anordnen 
und  einrichten  kann.  Von  einem  K.  Pr.  Ingenie:tr- 
Ofßiier.  Mit  92  Kupfertafeln  in  Querfolio.  gr.  8. 
4  Rthlr. 

Für  Feld  -  Ingenieure  und  folche  Infanterie  -  Offi- 
eiere ,  die  fich  zum  Felddienfte  zweckmäßig  zu  bil- 
den gedenken,  hat  der,  in  feinem  Fache  rfthralichft 
bekannte  Verfaffer  diefes  Werks  mit  der  gründlichTten 
Theorie  d:e  brauchbarfte  Praxi*  zu  verbinden  gefacht. 
Man  \rird  daher  manche  Lehren  m  diefem  WerlJ^fo 
bearbeitet  finden,  wie  fie  von  keinem  feiner  Voi-gan- 
ger  bearbeitet  worden  find;  auch  machenoieue,  ganz 
eigends  bearbeitete  Anlichten,  z.  B.  die  Lehre  vom 
Deh'lemcnt  der  Feldfchanzen  u.dgl.,  diefes  Werk  zu 
einem  der  vorzüglichsten  in  feiner  Art. 
Halle  im  Februar  I8C4. 

Schimme  Jpfcnnig  und  Comp. 


Verfuch  einer  Theorie  über  die  -iuslegungskunft  des 
räm.  Rechts,  von  K.  P.  J.  R.  8-  Halle,  boy 
Schiuimclpfcnnig  und  Comp.  12  Gr. 

Wenn  gleich  nicht  durch  den  Namen  ihres  Verf. 

denn  diefer  hat  fich  nicht  nennen  wollen  —  To 
wird  doch  gewifs  durch  dun  Jleichthuin  ihres  Inhalts 
diefe  Schi  ift  fich  bald  empfehlen.  Nachdem  In  dein 
allgemeinen  Theile  der  Verf.  von  der  Auslegung  der 
Gefctzc  überhaupt  und  deren  lieferndem  Arten  gehan- 
delt hat,  geht  er  im  befo-ulern  Theile  auf  die  Ausle- 
gung des  romifchen  Rechts  insbesondre  über.  Zu 
der  Lehre  über  fie  bahnt  er  fich  auf  eine  fehr  zweck- 
mäfsige  Art  den  Weg  durch  eine  Abhandlung  über 
die  Schi«kfale  und  die  verfchiedenen  Ausgaben  fowohl 
der  einzelnen  Theile  des  bey  uns  geltenden  Juftinia- 
neifchen  Rechts,  als  auch  des  Corp.  jur.  im  Ganzen. 
Dana  wird,  in  vier  folgenden  Abteilungen,  von  der 
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Interpretation  des  rüm.  Rechts  überhaupt,  von  der 
ginumiatifdien,  von  der  lugifchen  Interpretation  und 
,'v<m  der/Ciitik  des  tum.  Rechts  gehandelt.  Den  Be- 
frhlufs  macht  ein  lehrreicher  Ahfchuitt  über  die  Hülfs- 
initiel  der  logifcben  und  giammat.  Auslegung  des 
röin.  Rechts.  

Von  tliflaire  de  l'introduction  des  mtnitons  a  laine  fite 
d'Efpngne  dans  les  divers  itats  de  l'  Europe  ;  par 
C.  P.  Lafleyrie.    Paris  An  U. 
erfcheint  zur  nächtten  Jubilate-Meffe  in  meinem  Ver 
lag  eine  deutfehe  Oberfetzung  mit  Anmerkungen  v< 
einem  bekannten  VerfafTer. 
Leipzig  den  i.  Februar  1804. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere. 


2to 
3te 
4te 

5te 
6te 


Des  Minifter  von  Kretfchmanu  „Qrganifrttion  der  Coburg- 
Saatfeld/dien  Lande."  Von  ihm  felbft  herausge- 
geben. 8-  Leipzig  bey  G  er  h.  Fl  ei  Tc  h  e  r  d.  J. 

LfiJb  ebeirerfchienen  und  in  allen  Buchhandungen 

Tür  16  Gr.  zu  haben. 


Er m anno 


Hör  o  t  ea 


Poema  tedesco  del  Sign,  di  Goethe 
tradatto  in  verfi  Itaüani  sciolri  dal  Sign.  Jagemann 
ift  in  -1er  Ru  ff  Toben  Verlagshandlung  erfchienen 
und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben. 

Bey  W.  Webel  in  Zeitz  ift  errchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Knyfers  Erdbeschreibung  für  die  Volksßhulen  Kjir-Sach- 
<0  'fem.    Jr  Theil.  8-    10  Gr. 

fjberilüfiig  wäre  es,  über  den  Inhalt  diefes  Buchs 
etwas  zu  Tagen,  deffen  ir  Theil  von  den  meiften  und 
wichtigfien  Erziehern  Sachfens  gefehiit/.t  und  benutzt 
wird.  Diefer  2te  Theil  uuifafsi  alle  im  erfteu  Theilc 
nicht  enthaltene  Lander.  Diejenigen  Herrn  Schulleh- 
rer, die  lieh,  fo  wie  heyin  erden  Thoile,  unmittelbar 
an  den  Verleger  wenden,  haben  von  demfelbcn  ilie 
nämlichen  Vortheile  zu  gewarten. 


Nachricht  an  das  Publikum 
die  in  Darmßadt  erfch  ein  ende  deutfehe  Ornithologie 
betreffend.  / 

Das  VITIte  Heft  der  deutjHen  Ornithologie  ift  nun  er- 
fchienen ,    und  enthalt  folgende  6  Abbildungen 
famnii  naturgefchftebtlichen  Textblattern  in  deut- 
filier  und  lateinißher  Sprache  : 
Ite  Platte  .  Ha!bive)lie  —  faleo  pygargus  (Männchen). 

—  —  —  —  (Weibchen). 
.  Dorndrehcr  —  lanius  fuinitorqmis  (Mann- 
chen und  Weibchen). 
.  Spitzente  —  anas  acuta  .  (Männchen). 
.  —  —  —  —  .  .  (Weibchen). 
•  Bergfink  -—  fringilla  montifringitla  (.Männ- 
chen und  Weibchen). 


ate 
3" 

4t  e 

5»« 
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Auch  das  IXte.Hefl  ift  feiner  Vollendung  fo  nahe,  dafs 
es  langftens  im  April  in  den  Hiiulen  der  refp.  In- 
tereffenten  feyn  kann.  Diefes  enthalt  folgende 
Abbildungen  mit  uaturgefchichtlichen  Teictblät- 
tem. 

Ite  Platte  :    Adler  mit  weifsen  Augenkreifen-  —  arpaila 
leucamphomma  —  Bekker.  (Weibchen^. 
(Ein  in  Deutfchland  entdeckter  Adler). 
.  Flufsadier  —  aijuila  halialtos  (Mannchcu). 
.      —        —     —        —       (W*'i  beben). 
.  fi'eij'säugige  Ente,  anas  Ieucophthahnos  — 

Borckl  (.Männchen). 

—  —     —       —  (Weibchen). 

.  Gemeiner  Seidenfchwanz  —   ainpeJi.«  gar- 
rulus  (Männchen  und  Weibchen). 

Mit  pofifreyen  Beftellungen  wendet  man  Geh, nach 
wie  vor,  an  die  bekannte  unterzeichnete  Adreffe. 
Dannftadt-im  Januar  1804. 

G.    B  e  k  k'e  r , 
Mitherausgeber  der  deutfehen  Ornithologie. 

III.  Kunfifachen,  fo  zu  verkaufen. 

Eine  durch  Naim  in  London  verfertigte  Electrifir- 
Mafehine,  wovon  der  Cyünder  la  Zoll  lang,  und  6 
Zoll  im  Durchmefi'er  hat,  nebft  a  FJafcben,  welche 
in  beyden  Conductoren  verwahrt ,( die  18  Zoll  lang), 
nebft  anderm  nüthigen  Zubehör  enthälr;  zugleich  epi 
Electrophor  von  Metall,  woran  eine  Situle,  auch  ein 
lfolirbret  (im  Bade  zu  pebrauchen wie  ein  Uanklifz), 
welcher  Apparat  in  London  20  Pfund  Stellinge  geko- 
ftet,  ift  zu  verkaufen.  Derjenige,  welcher  das  höch/h? 
Gebot  über  12  vollwichtige  Dticaten  in  Zeit  ron  vier 
Wochen  franko  an  den  Profector  und  Sud»  Wuutf.irxt 
Sjiünijahn.  in  Braunf  hjveig  einfendet ,  detnfelben  wird 
der  Apparat  zugefchlagen ,  und  gegen  E'uifcndun^  des 
Geldes,  gut  verpackt,  an  gegebene  Adreffe  /.ugelandt. 
Iingleicheu  eine  elecirifche  Lampe,  vom  Mechamcu/ 
Gravius  in  Berlin  verfertigt,  für  2j  Friedrichsd'oi, 
wovon  der  Fufs  mit  Mahagonihol/,  foumirt,  mit  freyer 
Einbindung  des  Geldes  an  obeuangr/.eigte  Adreffe 
dem  wird  folche  nach  Ordre  eingefandl,  nebfi  d<vn 
dazu  gehörigen  Apparat. 

IV.  Auction.  \ 

Den  I4tcn  Miirz  d.  J.  nimmt  die  Verfteigerung 
der  Wertherifehen  Bibliothek  in  Leipzig  ihren  An- 
fang, deren  Inhalt  Jich  über  alle  Fächer  der  Gelehr- 
famkeit    erftreckt.      Der    Anhang    diefes  Catalo^s 
enthalt    Bücher    aus    allen    Wiltenfrbaflen  ,  uW 
viele  zum  Theil  feiten  vorkommende  Werke  ,  z. 
Biblin  polygl.  Londin.  c.  Cafft/ti  Lexüo  8  Vol.  AjJ'emum 
bibl.  orient.  dem.  vafir.  4  Vol.  Acta  Mart.  Orient,  et  01C. 
Syr.  et  Lat.  Akoranus  ed.  Maraixii  etc.     Der  Uarke  ge- 
druckte Katalog  ift  bey  Herrn  Proclamator  fi'eigel  in 
Leipzig  zu  rinden,  welcher  ihn  Entfernten  auf  Ver- 
langen zufenden  und  von  ihnen  Couuniflionen  über- 
nehmen wird. 
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ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

«  *  *  * 

N  u  m.  27. 


Sonnabends    den  i8l 


e  b  r  u  a  r  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


iteratur  -  Zeitung   für   die  Meduin  mnd  Chirurgie, 
nebft  ihren  Hn(fuv(jje.nf  haften.  Bearbeitet 
einer  Gefellfehaft  von  Gelehrten ,  un 
geben  von  J.  H.  Stermberg. 
Der  Inhalt  der  bereits  erfchienenen  Hefte  diefer 
gehaltvollen  Zeitfchrift,  ift  folgender: 

Erßet  Heft. 

Einleitung  des  Herausgeber«!  —  Jahns  Syftem 
«Jer  Kinderkrankheiten.  —  Medicinifches  Krebs- 
»vichlein.  —  Cappel's  medicinifche  Unterfuchun- 
gen.  —  Schmidt  vom  Seelenreize.  —  Das  Hofoi- 
tal  zu  Haina.  —  Fleifh  über  die  Krankheiten  der 
Kinder.  —  Löfflers  Handbuch  der  medicinifchen 
und  chirurgifclien  Praxis.  —  Sandifort  Tabulae  aua- 
tomkne.  —  fVezier  über  Kuhpeckenimpfung.  —  In- 
telligenzblatt  Nr.  I. 

Zxaeytes  Heft. 
Horn  über  die  Pneumonie.  —  Sandifort  Tabulae 
anatoinhae.  (SchluCs.)  —  Räber' s  Verzcichnifs  der  niy. 
thigfteu  Arzeneymittel.  —  Mezgert  gerichtlich  nie- 
dictnifche  Abhandlungen.  —  Girod- Chantrans  ReJier- 
ches  microfcopiques  et  chimiquet  für  /es  Conferves ,  Bif- 

fet  etc.  —  Horns  clinifches  Tafchenbuch.    Schmidt 

Über  Kuhpockenimpfung.  —  Stark  de  Scrofu/arum  na- 
tura. —  Gutfeld  über  Wechfelcrregung  etc.    Rnafe's 

amltropologifche  Briefe.   —   Pofewitzs  actiologifches 
und  femmlogifchcs  Journal.  -  IntelJigenzblatt  Nr.il. 
Drittes  Heft. 
Pofim'tz's  Journal.  (Schlaft.)  —    Cunradi's  Bey- 
trag  zur  Erre^uigstheorie.  —  J)tl.,nnet  Propres  de  /« 
Chirurgie  en  Frame.    —    Ar.gely  de  o.ulo.    —  Martens 
über  die  therapeutifchc  Anwendung  des  Galvanis- 
•cU.f*  -~    BeJd"es  über  die  neucHen  Meihoden,  die 
Schwindfacht  zu  heilen.   —    Winiker't  Beytrage  zur 
Frregungstheorie.    —    Die  Kann  gefnnde  Kinder  zu 
haben.   _    Gr.  v.  Sternbcrg's  g-dvariifch»  Verhiebe  ; 
»int  einer  Vorrede ,  in  fle/.Lg  auf  die  Erregiing.<rheo- 
rie,  von  Schaffe,:  —    SJm.iJt's  Gefundheitsbuch  für 
Schwangere  etc.  —    Kaifei  i  Obfervationes  medicae.  — 
Intel!  ige  n-ebhut  Nr.  III.  . 


Viertes  Heft. 

V tilentin  Traiti  de  la  Jievre  jaune.  —  Borthen 
über  Gichtkxaiikheiten.  —  JVurzer  über  die  phyli- 
fche  Erziehung.  2te  A.tflage.  —  fVinkelmann's  Ein- 
leitung in  die  dynamische  Phyhologie.  —  Struue's 
inedicinircher  Raihgebcr.  —  Kilians  Syftem  der  ge- 
fammten  Medicin.  —  BeJter's  wohlgemeinter  Rath 
an  ehefähige  Mädchen  etc.  — ,  Döm/ing  über  Orga- 
nifation  und  Lebensprinzio.  —  Stj-x's  Handbuch  der 
populären  Arzeneywiffenfchaft.  —  Rademahers  neue 
Heilart  der  NervenKeber.  —  Intelligenzblatt  Nr.  IV. 

Der,  immer  zunehmende,  Schmeichelhafte  Bey- 
fall,  welchen  das  Publikum  diefer  Zeitfchrift  Schenkt, 
ift  Sowohl  dem  Herausgeber,  als  der  Unterzeichne- 
ten, ein  Sporn,  diefen  Beyfall  zu  verdienen,  und  im- 
mer mehr  zu  erwerben. 

Flecke ifenfe he  Buchhandlung 
in  iiraunfebweig  und  HelmStedt. 

Italien.    Eine  Zeitfchrift  von  /ween  reifenden  Dcut- 
fchen:  P.  J.  Rekfms  imd  /.  F.  Ff  hamer'  F-inf- 
tes  Heft.  Berlin,  ^04.  'Bry  Johann  Fried- 
rich Unger.    Preis  H  Gr. 
Inhalt:    /.  Der  Eintritt  in  Italien,  oder  Bemer- 
kungen auf  einer  Reifs  von  der  G>  uizc  Graubündens 
bis  .Mailand.    Dritter  Brief.    —    IL  Ober  den  Han- 
del von  Italien.  Dritter  Brief.   —    iff.  Verfnch  mW 
den  Satyriker  Parin*.    (Fortfetzung.)    —    IV.  Geift 
des  Italünifchen  Voikswitze?.  —    V.  iUifcellen. 


Gefchichte  und  Politik .    Eine  Zeitfchrift,  herausgege- 
ben von  K.  L.  tr  i:  ■i.jnn.    Zehntes  Stück.  1803. 
In  Commiftion  bey  .ich.  Friedr.  U  n  c  e  r. 
Inhalt:    I.  ÜSer  eile  iv  .ii^icl»  Spanifoho  Hand. 
Jungs  -  Compagnic  der  Philipp, :    vom  JAegiemngs- 
Rath  und  Prot'efl'ur  Lrume  \n  Gi     en.  (Schlufs.)  — 
//.  Souwarows  Einzug  in  Mailand  179  ,.           III.  Wie- 
dereinnahme von  »Mailand  durch  Uoiianarte  I8o3. 
IV.  Muley  Ism^el,  fcelurrrfcber  des:  MaioUUanifchen 
Reichs.  —    V.  Erneuerter  Streit  zwifclien  Staat  und 
Kirche,   oder  jYlhhelligkeit  zwilirben  dein  Senat  und 
den  lutberifchen  Diakonen  und  Predigern  in  Bremen; 
vom  Geheime»  U'gationsratb  Holtmann. 

(2)    D   Euno,ni+ 


Eunnmia.  Eine  Zeitfcbrift  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts. Herausgegeben  von  Fef  tcrimA  Fifcker. 
Januar  18^4. 

Von  diefer  Zeitfchrift  kouvnt  regelmiifsig  am  letz- 
tcn  Tage  jedes  j\]onats  ein  Stück  heraus. 

Berlin.  S  ändert   IS  u  c  h  h  a  11  dl  11  ng. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  ilt  fo  ehen  erfchienen: 
Mufea  -  Almanach  von  und  für  Ungern  at'f  das  Jahr 
1804.    Herausgegeben  Von  Roßler.    Mit  einem 
angehängten    chut  akteriftifchen  Verzeichniffe 
vorzüglicher  detufcJier  Dichterwerke.    12.  Ge- 
heftet.   I  Rthlr. 
Die  Kritik  und  das  Gefühl  der  hefer  wird  dief'r 
Sammlung  die  Gerecluigkeit  widerfahren  laffen,  dafs 
fie  im  Ganzen  gehingen,  und  mehrere  einzelne  St  icke 
vortrefflich  find;  fie  wird  die  Concurreriz  mit  ähnli- 
chen Producteii  des  Auslandes  »Inhalten  können.  Da- 
her wi'mfcht  der  Verleger,  dafs  man  ihr  in  ihrer  Ent- 
stehung jode  Aufmerkfamkeit  fehenken  möge,  wel- 
cher man  Werken  diefer  Art  feil  dem  Zurücktreten 
unferer  claffifchen  dentfehen  Dichter  von  folchen  An- 
ft  alten,  nicht  mehr  werth  achtet.    Der  Herausgeber 
benutzte  diefe  Gelegenheit  noch  zu  einem  andern 
lehrreichen  Zwecke,  indem  et-  ein  kriiifches  Ver/.eich- 
nifs  der  heften  deutfehen  Dichterwerke  hinzufügte. 
Es  wird  darin  der  eigentümliche  Charakter  von 
mehr  als  60  dentfehen  Dichtern,   bündig  und  doch 
auch  zugleich  inftruetiv  gewürdigt  und  g.-wiTs  damit 
«Jen  Wün'fchen  mehrerer  Dichtrrfvcunde  ein  willkom- 
mener Führer  angeboten.     Peft,  im  December  »803. 

K.  A.  Hartlehen. 
Für  ganz  'Norddeuifchland  ift  diefes  Werk  bey 
Hn.  Buchhändler  Hinrichs  in  Leipzig  in  Coumnf- 
£on  zu  haben. 

1 

Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  die  Überfettung 
ton  Valerie  oder  Briefe  Guffavs  von  Linar  an  Ernft 
von  G.  aTheile,  erfchienen;  fo  wie  micbTtens  auch 
das  langft  erwartete  Werk  des  Hn.  Doctor  Jakob  Fries 
„Neues  Syßein  der  PkHvfoj>kie in  demfclben  Verlage 
beendiget  feyn  wird. 

So  eben  ift  bey  Hinrichs  in  Leipzig  fertig  ge- 
worden : 

yotifiändiges  Verzetcknift  neuer  BS  Aer,  die  vom  Jnly 
bis  Drc.  l£C3-  wirklich  e>f  kienen  .find,  nebfi 
Ff.'^fn,  Pm'feit  und  einem  wiffi'uf'kqftlUken  Ke- 
iTtrtiinum.    M\:'  Fortfct  >  ung.    4  Gr. 
Diefes  Yerzciehnifs  unterfcheidet  lieh  wie  bekannt, 
vtrr  den  gewohnlichm  Catalosjen  durch  die  mftglichfte 
Volirt.indijjkeit  und  das  wifknfchafiliche  Honertori- 
vm  ;  letzteres  fetzt  zugleich  den  bYicherfreund  in  den 
Stand,  die  gi'fammt«  in  dcui  Zeitraum«  erfchienene  Li- 
teratur mit  einem  blick  zu  überfehen,  nnd  erftercs 
jie!:»  ihm  r.u«,leWh.   mit  dem  vorhergehenden  Ver- 
zek.hnifs  eine  genau*  Überfielt  «11er  im  Jahre  iflo  ; 
wirklich  «robicswiien  Werke,  mit  Verlegern,  «od 


Preifen.  Wir  fchmeicheln  uns  daher  den  Bey  fall, 
welches  diefes  Unternehmen  bisher  erhielt,  auch 
bey  diefem  nicht  zu  verfehlen. 


Der  Hr.  Collegien- Rath  v.  Heym  hat  feine  rnffi- 
fche  Sprachlehre  für  Deutfche  jetzo  ganz  nach  der 
Ssokolowfehen  und  der  von  der  rufiifchen  Akademie 
in  Petersburg  herausgegebenen  Sprachlehre,  umgear- 
beitet, welche  überall,  vorzüglich  aber  in  den  Gt- 
fprärhen  und  dem  Vocabulario  fehr  "vermehrt  i[t. 
Anch  das  Lehrbuch  oder  der  2te  Theil  der  Sprach- 
lehre hat  eine  fehr  veränderte  Geftalt  bekommen« 
und  ift  mit  den  anscrlefenftett  Stücken  aus  den'  be/ten 
Scliriflfiellern  ,  als  eines  Karamftns ,  Derfchaimin  ,  Che- 
raikoiv  vermehrt  worden.   Auch  ein  Dictionnaire  por- 
tatif,  rulüfch ,  franz.  und  deutffh  arbeitet  derfclbo 
Hr.  Heym  in  3  Banden  aus.    Beide  Werke  kommen 
bey  Hartman  11  In  Riga  heraus,    die  Sprachlehre 
Ichon  zur  Jub.  Neffe  diefes  Jahrs ,    das  Dictionnaire 
•wohlerft  zur  Jub.Meffe  1805,  woran  die  Giefsung  der 
ganz  neuen  Lettern  ,    die  Hr.  Harimaun  daza  bat 
Ichneiden  laffea,  fchuld  ift. 

In  der  Folge  wird  diefer  fleifstge  und  gelehrte 
Ausländer  auch  eine  deutfche  nnd  franzöfifche  Einlei- 
tung in  die  ruflifche  Sprache  ausarbeiten ,  die  bey 
demfelben  Verleger  herauskommen  wird. 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  erfchienen: 
Ne  ue  Bell  ona,  oder  Beitrüge  zur  Kiiegsknnft  und 
KriesfFgefchiJite ,    bearbeitet   von  einer  Gefe///chaft 
Offiziere ,  und  herausgegeben  von  H.  P.  Ä.  v .  Po  r- 
beH:,  auf  18C4.  6r  Bd.,  Is  StSik  —oder  21  s  St. 
mit  Plans  eU>    Der  fand    2  thlr.  16  gr. 
Dicfc  ZeitIVhrifi,  welche  fich  ihrem  Zwecke  nach 
mit  den  wichtigften  hiftnrifchen  und  literarifchcn  Er- 
eigniffen  (des  vcrflofTencn  und  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts) befehäftigt,  ihre  Urfachen  und  geheimen 
Triebfedern  entwickelt,  und  zugleich  alle  Zweige  der 
K  r  i  e  g  s  w  i  fTc  n  fc !  1  a  f t  e  nj,  mir  Hinficht  auf  die  Bedürfnis 
)un.'*t?r  Krieger  bea  heiter,  hat  bereits  ihren  inriera 
Gehalt  fnwuhl  durch  ihre  bisherige  Dauer,  slr.dwrch 
den  immer  wachfonden  Beifall,  mit  welchem  fie  von 
Kennern  beehrt  worden  ,  dergeftalt  bew.thrt ,  dafs,  es 
üherflüffig  Teyn  würde ,  he  noeh  befonders  anpreifen 
xu  wollen.    Das  Interrffe ,  welches  die  darin  enthal- 
tenen Aulf.irze  Für  jeden  Liebhaber  und  Kenner  mili- 
lirifcher  Operationen   und  der  damit  verbundenen 
"Wiflenfrhaften  imerhaupt  Italien ;  der  Nutzen,  wa- 
cher hieiaus  lur  die  gründliche  Ucmtheilung  und  Be- 
kanntfehaft  folcher  Geg<>iif:.°inde  f  ir  den  angehenden 
Krieger  entfpr  ngt,  machen  diefelbe  daher  gewifs  7.u 
einer  d  -r  n  U/.!ichf»<-n  u:id  unterhultendften  Zeitfchrif- 
ten,   fo  dafs  d:t->j.;r»igen  Milit.ürpeiTonen,  welche  fich 
der  Weilern  Verbreitung  di-rfelhen  unter  ihren  Diruft- 
genotu-ii  und  Untergebenen  unterziehen  wollen  ,  fich 
nirht  nur  ein  m  rihres  Wi-dienfi  um  relbigr,  fordern 
auch  zugleich  um  die  Wiffenfchaften  feilift  eiAverbea 
werden.    Alle  6  Wochen  erXcbciul  davon  1  Heft. 
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Neues  Handbitcfi  für  Laikirer ,  wei.hes  eitle  Anweißing 
■Zur  Bereitung  aller  Arten  von  Firnijj'e  enthält.  Aus 
dem  Frctnu  des  Prtfejjor  Tiagry.  Herausgegeben 
and  mit  V ei  bejfernngen  verjehen  vom  Di:  und  Pro- 
feffir  C.  G.  Efckenbnck.    Mit  Kupfern,  gr.  %. 
I  thlr.  8  gr. 

Es  war  zu  erwarten,  dafs  die  Revolution,  welche 
%&it  Chemie  in  unfern  Tagen  erfahren  hai,  und  deren 
Wirkung  auf  Farberey  und   Bleichkunft  u.  f.  w.  fo 
bchtbar  geworden  ift,  auch  auf  die  Lackirkunft  nicht 
ohne  Einfhifs  bleiben  würde,  einem  Zweige  der  Che- 
mie, welcher  feit  Watins  Zeiten  keine  grofsen  Fort' 
fehrille  gewicht  hatte.    Diefe  Erwartung  ift  durch 
gegenwärtiges  Lehrliuch  des  B.  Tingry,  Prof.  zu  Genf, 
fehr  fcluin  erfüllt  worden.    Er  hat  Watins  Theorie  in 
wefemlichcn  Stucken  verbefTert,  manche  Vorurtlieile, 
die  jener  »erbreitet  hatte,  zerfrreut,  die  Anwendung 
Wuer  Sioffe  durch  Gründe  der  Wiffenfchaft  und  der 
Erfahrungen  erprobt,   und  betbndcrs  die  bisher  be- 
zweifelte Lösbarkeit  des  Capalgummis  in  Terpentinöl 
unwiderfjUTecblich  bewiefen.    Kein  Lackirer,  fo  wie 
kei»  Liebhaber  der  Chemie,  wird  diefes  Handbuch, 
welches  in  der  Überfctzung  nichts  verloren  hat,  ent- 
behren können.    Der  zweyte  Theil ,  über  die  Farben- 
bereitung,  welcher  Vornehmlich  die  Maler  belehren 
foU ,  wird  in  wenigen  Monaten  folgen. 


Im  Verlage  der  Stettin tTchen  Buchhandlang 
in  Ulm  ift  kürzlich  erfchienen  und  in  allen  Buck- 
liandlungen  zu  haben: 

C.  Bonnet's  Unterfuchungen  über  den  Natten  der  Blät- 
ter 6ey  den  Pflanzen ,  und  einige  andere  zur  Ge- 
fhi.  h'e  des  IVa.hsthumi  der  Pfl.in&eu  gehörige  Ge- 
genjiändey  nebft  def/en  Vevfmhen  und  Beobachtungen 
über" das  IVa-Inthiun  der  Pflanzen  in  andern  Mate- 
rien  eis    Erde.     Nack  der  neueßen  feanz*\fijciien 
Original.vtflage  verbeffert  und  mit  /.ufii/zen  vennehrt 
von  C.  F.  Boeekh  und  zum  Drmk  befördert  vom 
D.  C.JV.J.  Gatterer,  mit  3 1  Kipferftfela.  gr.  4. 
?8o.v  a3  Hlhlr.  ifi  ggr.  oder  5  IL.  30  kr. 
DieTe»  ron  einein  der  vortreflnichfien  Gelehrte» 
«de*  vorigen  Jahrhunderts,    mit  der  demfeiben  ei^en 
.g^weFe:icn  Deutlichkeit,  ausgearbeitete  Werk,  wird 
einem  neuen  Jahrhundert  in  einer  neuen  Oberfet- 
zun^   «hergeben.     DalTelbe  verdankt  diefes  fcltene 
■GlCick  nicht  allein  der  3Iu(cric,  ron  der  es  handelt,  fon- 
<L*i  ri  vorzüglich  der  Alt  der  Bearbeitung  des  Gegen- 
standes,  da  der  Hauptinhalt  in  einer  Ileihe  mit  Fleifs 
und  Genauigkeit  angeheilten  Vcrfuche  beftehet,  die, 
von  kesnem .  ähern  oder  neuern  Syfteuj  abhängig,  fo 
lan-^e  wahr  bleiben,  als  die  Natur  ihr  Verhahnifs  zu 
den  inenfchiichiru  Sinnen  uicht  ändert ;  die  dem  Na- 
turforfeker  jedes  Zeitalters  unwandelbare  M.iterien 
zum  weitern  Nachforfciien  darbt  eun,  und  zu  neuern, 
«Iurch  tltis  Fortfchrciten  aller  Wiffenlchaften  nothwen- 
«lig  werdenden  Erklärungen,  mannigfaltigen  S10X  ge- 
be-n.    Die  angehängten  Zaf.Uze   eiitha.ten  über  ver- 
fchirdene  Materien  diefes  Werkes  eine  raifonnirende 
CicXckichte  der  bisherigen  Erfahrungen  i^nd,  ErkUiua- 
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gen,  die  mit  den  eigenen  AnGchten  und  eiajeftreaten 

Beobachtungen  des  Verfaffers  jedem  Lefer  einen  ange- 
nehmen Beweis  von  dem  fortdauernden  Nutzen  diefe« 
Werkes  geben  werden. 

Die  Forin  diefer  neuen  Überfetznng,  to  wie  die 
Kupfer  werden  jeden  Käufer  derfellien  befriedigen. 
Da*  Werk  felbft  braucht  keiuer  Empfehlung,  da  über 
deffen  Werth  längft  entfehieden  ift. 


Der  ertte  Unterricht  in  der  Sittenlehre,  für  Kin- 
der von  8 —  10  Jahren,  ift  nun  'in  vieler  "Händen, 
und,  wie  ich  aus  den  IVccenfionen,  die  mir  davon  zu 
Geßchte  kamen,  fchliefsen  mufs,  gut  anfgenommen 
worden.  Jetzt  arbeite  ich  nun  den  Crften  Religions- 
unterricht aus,  in  welchem  ich  den  Sinn  für  lleligion 
lu  den  Kiuc'.ern  zu  wecken ,  ihnen  Vertrauen  zu  Gott 
und  Ehrfurcht  g^yen  feinen  Willen  cinzuflöfsen  fuche. 
Er  wird  ebeufall/in  eine  Erzählung  eingekleidet  wer- 
den, und  den  Titel  bekommen:  Heinruh  Gottfchafk  im 
feiner  Familie,  »der  erfler  Religionsunterricht  für  Kinder 
von  10  —  12  Jahren. 

Wer  auf  diefes  B  ich  vor  Ablauf  des  Mirzes  IM)* 
vorausbezahlt  v  erhalt  das  Exemplar,  das  nach  diefer 
Zeit  im  Buchladen  mit  lg  Grofchen  bezahlt  wird,  für 
12  Grofchen  Sachluch,  und  wer  auf  6  Exemplare  vor- 
ausbezahlt, erhalt  das  fiebente  frey.  Den  Herren 
Buchhändlern,  welche  hierauf  vorausbezahlen,  wer- 
den noch  besondere  Voriheile  EngeftandYiu 

Die  Gehler  bitte  ich  an  mich  frey  einzufchicken 
nnd  dahey  zw  bemerken,  auf  welchem  Wege  man  die 
Exemplare  zu  erhalten  wünfeht. 

Die  Namen  der  Praiinmeranten  werden  im  Boten 
*us  Thüringen  *)  abgedruckt. 

Auch  kann  man  fich  mit  Teinen  Beftellnngen  an 
]ede  folidc  Buchhandlung  des  lim-  und  Auslandes 
wenden. 

•)  Dirfc  Zi-itfc'n  rFt,  <lie  nufUdtlicb  mler  vieitelj.liria .  ntis 
ml^f  tilitir  '/a  Ui>ng*n^clirk;lil',ii  ■  i"  -Heu  U-if  !)hnmrr.m~i-ti 
zti  TTt  ,    i.nÄ  ilie  l»p|r!irimg  der  nio.lem  StHrnl« 

«In:'!.  1  Ei'^.aiil'iii  :**»>  '/.nr  Alißeht  bat,  wiid  ancli  im  kiiuf- 
tifu  J<!i:*  vmi  int  i  -fortjel'erct.  Der  J»brg«rxg  kältet  im 
V»ci Kljaiirigoii  Hr-Uni 

fllui«;  Zf.t'»npf>iac!invht?B  So  Gr.  S'.'rkC 
roit  Zeitin>[(»naehn«'hteu  1  Rüilr.  Sicht 

Schneprenthal,  im  October  1^03. 

C  G-  S*i.z»ne  im. 


Das  Publikum  hat  mein,  zu  Ottern  rgoc  hernnsi»»»- 
gcbencji  theurefißk-  p-ahr^hes  ILmdku^h  dty  Gehurt  ihn! fe 
fo  nachlicht svoll  nnd  g«'tij,'  aufgenommen,  dafi  icli, 
was  l»ey  den  vielen  zu  gleiclier  Zeit  ülvor  <'ie  Geburl  .v- 
hnlfe  crfchicoencn  Schiiltc»  kstun  vm  holten  war» 
Cchon  vergangene  Michaeli*  von  der  VeilagshÄtidlung 
zur  Bearbeitung  einer  ,Äpaea  Auflage  anTgefordeit 
worden  hin.  Da  ich  wann  und  endlich  die  Gcburts- 
hnlle  vervollkommnet  zu  ichon  wrinfche:  fu  fuche  u  h 
auch  mein  Bnch  fo  zn  v.rrbeffern,  sds  es  mir  fm-  «bn 
uaXcrej  Wiff«!SU  und  nach  JUaf^  d»« 
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meiner  Kräfte  nur  immer  mSgltch  ift.  Man  wird  da- 
ler  in  diefcr  sweyten  Auflag**  die  zur  iiilcbfteu  Ofter- 
*neffe  erfcheinen  foll,  inanclie  bedeutende  Zufät7.e, 
fo  wie  einige  Ein fchran kungen  und  Veränderungen 
finden;  man  wird  fehen,  dafs  ich  auf  einige  Erinne- 
rungen der  Rccenfionen,  z.  E.  in  der  Salzb.  med. 
chir.  Zeit.,  Sitddcutich!.  pragm.  Annalen  ,  v.  Siebolds 
Lucina,  in  der  Allg.  deutfeh.  Bibl.  und  dor  Allg.  Lit. 
Zeit,  gern  Rücklicht  genommen  ha)icv  fb  oft  ich  mich 
nämlich  von  ihrer  Richtigkeit  überzeugen  konnte. 
Ein  Ree  in  der  {alten)  Lefpz.  Lit.  Zeit,  hat  geäufsert, 
dafs  er  manches  Wichtige  an  dem  Buche  zu  tadeln 
finde;  ich  inufs  es,  meiner  Belehrung  wegen ,  bedau- 
ren,  dafs  er  diefcs  Wichtige  nicht  namhaft  gemacht, 
Xondern  den  Raum  lieher  zu  einein,  gar  nicht  dahin 
gehörigen,  bitteren  Tadel  des  von  mir  angegebenen 
Fantoines,  der  aber,  fo  weit  er  richtig  ift,  nicht  mich, 
fondei  n  die  in  meiner  acht  monatlichen  Abwefenheit 
nachlaffigcren  Arbeiter  trifft ,  angcwandtTtat.  —  Ich 
glaubte  diefe  Ankündigung  denen,  die  an  meinen  Ar- 
heilen  einigen  Antheil  nehmen,  fchuldig  zu  feyn. 
Jena,  den  a0ften  Januar  1804. 

Pr of e ffor  Froriep. 
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III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 


Das  Taßhenbuch  für  Freimaurer ,  Jter  Jahrgang, 
wird  nach  einer  in  dem  Reich« -An«,  t.  J.  und  andern 
•öffentlichen  Blattern  eingerückten  ausführ).  Ankündi- 
Johanni  1804  erfcheinen,  und  das  Werk  dem 


"  7.^1 


\ orgefteckten  Plane  gemäf«,  befchliefseh.  Da  aber 
dort  fchon  der  Wunfeh  geäufsert  wurde,  die  Namen 
der  -würdigen  lniereffenten  diefem  letzten  Jahrgange 
vorfetzen  zu  dürfen,  da  auch  die  mannichfaltigen  Ma- 
terialien hierzu  eine  beträchtliche  Bogenzahl  zur  Folge 
Itaben  werden  —  und  man  wird  ihn  gewifs  in  Hin- 
ücht  auf  intenliven  Gehalt,  fo  wie  auf  mat«?rielle  Ex- 
tenlion  preifswürdig  finden  —  fo  wird  er  nach  Voll- 
endung weniyftens  nicht  unter  1  Rthlr.  16  gr.  ver- 
kauft werden  können.  Wer  ihn  alfo  um  den  bisheri- 
gen Prämiutctationspreis  von  I  Rthlr.  8  gr.  SäohAfch 
uiit  doppelten  Kupfern  zu  erhalten  wünfeht,  beliebe 
lieh  bis  zur  kommenden  Ofterroeffe  mit  deutlicher 
Untcrfchrift  feines  Namens  in  der  ihm  zun.ichft  lie- 
genden Buchhandlung  zu  melden.  Wer  lieh  in  poft- 
freyrn  Briefen  direct  an  tinterzeichneie  Verlagsband- 
Jung  wendet,  und  fünf  Exemplare  baar  bezahlt,  -er- 
hält überliefe  das  feshfte  frey. 
Cöthen,  im  Februar  1804. 

Aue  f  che  Buchhandlnng. 


Die  äutiserft  inierfffante  Rcifebcfchreihung  des 
Herrn  Bergmanns  unter  den  .Mongolen  erfcheint  nebft 
inehrerCTi  wichtigen  Aidfit/.en  über  diefe  Völker  bey 
Hart  mann  in  Riga  in  4  Bünden  unter  dem  Titel: 
B.  Bergmanns  notnadifJte  Streif ereien  unter  den  Kxil- 
miuken  in  den  Jahren  t%02  1/^1803. ,  wovon  zur  nach- 
ften  Oftermeffe  zwey,  und  zur  Michaelis  -  Mcffe  die 
beyden  übrigen  erfcheinen. 


Folgende  fämmtlich  gnt  conditionirte  Werke  follen 
bis  zum  iten  May  1804  an  die  Meiftbietenden 
iin  Ganzen  oder  einzeln  abgeladen  werden. 
Man  wendet  lieh  deshalb  in  frankirten  Briefen 
an  Hn.  Louis  uon  Gohren'  in  Jena, 
l)  Bullös ,  Bemerkungen  auf  einer  Reife  in  die  fitdJ. 


Statthalterfch.  des  ruflifcben  Reichs  in  den  Ja/ 


*?93  u-  94-  '*  Bd.  mit  aj  colorirten  Hupfe rtafe\n. 
gr.  4.  Geheft. 

3)  The  felect  Works  of  Laurence  Sterne.  9  rol.  12. 
Viennae.  l"?98-  Roh. 

3)  Tieffenthalers  hiftor.  geograplüfche  Beschreibung 
von  Hindoftan.  ir  Bd.  Mit  39Kupf.  4.  berlin  i~bS- 
Ruh. 

4)  .SwedtnStirg,  die  ganze  Theologie  der  neuen  Kir- 
•che.  a  Thle.  gr.  8.  Bafel  1795.  Rah. 

5)  biblia,  dasilt:  die  ganze  heil.  Schrift  etc.  'Mit 
Kupf.  gr.  Folio.  Regensb.  1756.  Ruh  mit  grobein-  Druck. 

d)  Reliquiae  antiq.  urhis  Romae  diligem.  perferut. 
eft,  ad  vivum  delineavit,  dimenf.  eft,  deferipfit, 
atqne  in  aes  incidit  Bonavcnt.  ab  Overhcke.  ni.To- 
mi.  Folio  maj.  176*.  Mit  I JO  Kupfertafeln.  Roh. 

7)  Schmidt,  Repertoriutn  der  Gefchichte  und  Staats- 
verfaffung  von  Teutfchland,  3te,  5te,  6te,  7te  und 
8te  Abtb.  gr.  8-  Halle  1790.  Roh. 

8)  Beycriy  Supplementa  ad  MtilJeri  promtuar.  jur  nor. 
Vol.  I.  et  II.  8  maj.   Hildburgh.  ifloo.  Rnh. 

9)  Pallas,  novae  Species  Quadrupedum  e  Glirium  or- 
dine.  4inaj.  Erlangae.  1778-    Mit  35  Kupf.  Roh. 

10)  Zappe's  Gemälde  aus  der  röinifeben  Gefchichte, 
nach  Millots  Plane  dargeftellt.  Mit  48  Kupf.  gr.  4. 
Wien.  Roh. 

11)  Abbildungen  der  vorzüglichften  alten  Statuen  rtnd 
Gruppen ,  die  fich  theils  in  Rom-»  tbeils  in  Paris 
beKndcn.  Nach  den  Zeichnungen  des  Perricr.  W. 
Folio.  Wien,  1797.  Roh. 

12)  Sammlung  von  330  Anfichten  des  alten  und  neuea 
Roms  und  anderer  aufser  der  Stadt  liegenden  Orte 
in  80  Kupfertafeln.  3  Bde.  Mit  Italien,  deutfeh.  u. 
franzof.  Text.  qu.  Folio.   Wien.  Papphand. 

13)  Scriptores  hiftoriae  romanae  latine  veteres,  fjui 
oxtant  omnes,  notts  variis  illuTr.' «.  C.  H.  de  Kielten, 
berg  et  t-Vildeck.  Ed.  et  accur.  i>.  C.  Hawifio.  III  To- 
nil, c.  mult.  Fig. 'Folio  maj.  Heidelbergae.  ■  743. 
Rah.  (An  den  Kupfertafeln  zum  In  Theil  fehlt 
Tab.  XII,  XIII.  und  XVIII.) 

14)  Pages  geheime  Gefchichte  der  franz.  Revolution, 
a  Bde.  gr.  g.    Paris  1797.  Roh. 

15)  Behrens  Meklenburg.  I.andbaukunft,  mit  35  Kupf. 
gr.  4.    Schwerin  1796.  Roh. 

16)  Carrach ,  thefaurus  linguarum  lalinae  ac  germani- 
c.ie  fcholaltico-literarius.  8  niai-  Vindob.  1777.  Ruh. 

17)  L'hiftoire  des  provinces  unies  des  Fais-bas  depuis 
le  parfait  Ewbliffement  de  cet  Etat  par  la  paix  d« 
Munfter ;  par  M.  de  Wicquefort.  II  Tom.  a  la  Haye. 
I719.  Roh. 
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ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  28. 


Sonnabends    den    1 8ten    Februar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Zu  dem  kurzen  Berichte  von  der  ö/rentl.  Sitzung  der 
Berliner  Akademie  der  Wijfenfchnften  am  26ftcn  Jan. 
1804,  (Int.B).  No.  23.)  verdient  nachtragsweife  bemerkt 
2«  werden,  dafs  der  Hr.  Geh.  IL  Er  man  in  feiner  Denk- 
rchriri  auf  Friedrich  IL,  Landgr.  v.  Heften- Homburg, 
aus  dem  Keife -Manual  des  Adjutanten  v.  Bncht  der 
der  Schlacht  1>ey  Fehrbellin  beygewohnt  hat,  zeigte, 
dafs  der  Landgraf  nicht  wider  Befehl  die  Schweden 
angegriffen,  fondern  dafs  er  Ordre  dazu  erhalten  und 
nach  erhaltenem  Succurs  von  dem  Kurfflrftcn  (Frie- 
drich Wilhelm  dem  Grofsen)  an  dem  merkwürdigen 
SJioge  vielen  Antheil  gehabt  habe.  (Hienlurch  erhält 
eine  bekannte  Erzählung  vom  Prinzen  von  Helten  - 
Homburg  aus  der  Schlacht  hey  Fehrbellin  ein  ganz 
anderes  Anfeilen).  Die  Vorlefung,  die  Hr.  Geh.  üb. 
Berg- Rath  Karften  in  deutfeher  Sprache  hiek,  (die 
droy  vorhergehenden  Vorlefungen  waren  in  franzöfi- 
fchcr  Sprache),  handelte  von  den  im  Prcufsifchen, 
wanienllich  in  Schießen,  Weftphnlcn,  den  .Ma»debur- 
gifchen,  HalbeiTtädtfchen  u.  f.  w.  befindlichen  Stein- 
kohlen,  Braunkohlen  und  Torf,  als  noch  lange  aus- 
dauernden Siirrogaien  für  das  imiper  feltener,  «er- 
dende Brennmaterial  des  Holzes.  Diefe  bekannten 
uutcrirdifclien  Hilfsquellen  können  nach  angeftcllten 
Berechnungen  von  den  Bewohnern  der  preufs.  Staaten 
noch  400  Jahre  benutzt  werden. 


Di«  Kur/ürfti.  Sächf.  ökonomifihfi  Societiit  hat  aber- 
mals JTen  Auftrag  bekommen,  mehrere  Preisfragen 
aufzufallen;   und   zwar  werden  von  dem  König). 
Breills.  Oher-Genohtsrath  und  Ehrenmitglied  gedach- 
ter  GefeJIfcliaft,    Hn.  Baftide,  5  Friedriche  Cor  auf 
die  befte  Beantwortung  folgender  Preisfrage  ansgefetzr. 
»>  Welche  Grasarten  würden,  wenn  man  eine  jede 
befonders  baute,  und  zu  rechter  Zeit,  nämlich  fohald  . 
die  R'upe  erfcheint,  abm&hete,   von  der  Mitte  des 
Maimonats,  oder  noch  eher,  bis  zum  Ausgange  Sep- 
tembers,  oder  noch  fpater,   eine  ununterbrochene 
ÄejJi«  Futter  liefern?  2)  Wenn  diefe  auf  einander  fol- 
gende Reihe  Grasarten  oder  Fottergräfer  aufgefunden 
werden  könnten,  auf  welcher  Erdhöhe  oiüW  eine 


jede  gebaut  werden,  um  davon  den  höchftino'gliclifte* 
Ertrag  zu  erhalten?  3)  In  welchen  Verhahnilfen  müh- 
ten fie  erbaut  werden  ,  damit  die  Menge  von  jeder 
Art  fich  unter  einander  gleich  wäre?  4)  Wie  viel 
würde  an  Land  zn  jeder  Grasart  erforderlich  feyn, 
um  ein  Pferd ,  einen  Ochfen  oder  eine  Kuh  wahrend 
die  fei-  Zeit  in  beftändig  gleichem  grünen  Futter  zu  er- 
halten, und  zwar  fowohl  in  Abficht  der  Menge  als 
Güte  derfelben  ? 

Hiernächft  hat  ein  anderes  patriotisches  Mitglied 
znir  Koffe  jetzt  in  zwey  Jahren  nach  einander  50 Tha- 
ler ausgezahlt,  und  die  daher  vorhandenen  Einhundert 
Thaler  werden  nun  auf  folgende  drey  Fragen  öffent- 
lich ausgefetzt:   1)  Wer  der  ökonomifchen  Societ.it  die 
einfachfren,  wirkfamften,  allgemein  anwendbarften  und 
in  allen  Theilen  Deutfehlands  leicht  zu  erlangenden  Mit- 
tel anweifet,  wie  die  verfchiedenen  höchft  verderbli- 
chen Waldraupen  und  Waldkäfer,  z.  B.  Pkalaenae  Bom- 
bix ,  Pini,  Monacka,  Pityocampa  etc. ,  Dermestes,  Typ», 
praphut  etc.,  entweder  als  vollkommenes  Infekt,  oder 
im  Larvenzuftande  und  ehe  es  aus  den  Eyern  ent- 
fchh'ipft,  am  ftcherften  in  zureichender  Menge  zu  ver- 
nichten utid  zu  vertilgen  lind,  erhält  eine  Primic  von 
Fünfzig  Thalern.    Wer  a)  über  die  Frage:  Welches 
find  die  licherften,  wohlfeilften  und  allgemein  an- 
wendbarften Mittel  zur  Vertilgung  der  Pkalaenae  Geo- 
metrae  Brumatae  Minaritt   gemeinhin  Blöthenwickler 
oder  Spannraupe  genannt,   und  Pkalaenae  Geometrae 
Brumatae  Majoris  f.  Defoliariae ,  und  anderer  gleich 
fch.Hdlicher  Obstbaum  -  und  Küchengarten  -  Raupen  ? 
die  befte  Beantwortung  einliefert,  erhält  einen  Preis 
von  Zwanzig  Thalern.    3)  Wer  unter  Beyfügung  der 
Röthigen  Riffe  oder  Modelle  die  ökonomifche  Societät 
mit  dem  anwendbarften  Sparofen,  durch  welchen  dl« 
Verbrennung  das  Feuer  -  und  Heiz  -  Materials  fowohl, 
als  deffen  Rauchs,  nicht  nur  leicht  und  vollftändig  be- 
wirkt wird,  fondern  auch  die  gleichere  Wärme  in 
dein  zu  heizenden  Räume  auf  das  völlkomroenfte , 
ohne  dafs  Gefahr  verbreitet  wird ,  fchriitlich  bekannt 
macht,  und  folches  überzeugend  erweifet,  erhält  eine 
Prämie  von  Dreifsig  Thalern. 

Alle  diefe  Preisbeantwortungen  werden  in  Deut- 
feher Sprache  und  leferlich,  nicht  mit  des  Verfaffers 
fondem  mit  einer  unbekannten  Hand  gefekrieben,  \<>r 
(2)    E  E'J/kx 


Ende  des  Deceinbers  1804  „Ao  «las  Sekretariat  der 

fikoiioinifclien  Socieliit  x.u  Dresden"  eingefendet.  In 
der  öffentlichen  Vevfammhing  der  Oftcrmeffe  1805 
wird  bekannt  gemacht,  welcher  Schrift  die  Hauptdc- 
pütatiou  einen  Preis  zuerkannt  habe. 


Der,  durch  mehrere  Schriften  und  durch  Abhand- 
lungen in  Miyers  Sammlung  phyfikalifcher  Auffitze 
und  in  den  n.mern  Abhandlungen  der*Königl.  Böhmi- 

, fclien  Gefellfchaft  der  Wiffenfciiaften  rithmlichft  be- 
kannte, Graf  Joachim  von  Stemberg  in  Prag  hat  einen 
Preis  von  }Oo  Fl.  auf  die  hefte  Beantwortung  folgen- 
der hiftorifcheu  Aufgabe  gefetzt:  „Welche  Lehr-  und 
Kunftanftahen  befanden  fich  in  Böhmen  feit  den  alte- 
rten Zeiten  bis  anf  das  Jahr  1804  ?  Welche  Männer  ha- 
ben lieh  durch  diefelben  gebildet,  oder  auch  fonft  mit 
vorzüglichem  Ruhme  im  Vaterlande  ausgezeichnet  i  " 
Er  wünfeht  vorzüglich  eine  kurze  und  getreue  Überr 
licht  des  valerl.tndifchen  Verdiehiftes  in  Wiffenfciiaf- 
ten und  Ki'inften,  mit  Rücklicht  auf  die  Prager  Univer- 
fit.it,  auf  merkwürdige  Männer  in  Jedem  Fache,  und 
eiftheiniifche  Gründungen  zu  erhalten.  Die  Beantwor- 
tungen muffen  in  deutscher  oder  lateinifcher  Sprache 
den  iften  Januar  ffco6  an  den  Alib^  Gruber,  Secretär 
der  Kiin.  Böhmifchea  Gefellfchaft  der  Wtffe  nfchaften  ein- 
gefebickt  werden.  Diefer  gelehrten  Gefellfchaft  ifi 
von  dem  Grafen  von  Sternberg  die  Beurtheilung  der 

eingegangenen  Abhandlungen  und  die  Zuerkennung 
des  Preifes  überlalfcn  worden. 


.  II.  Künfte. 

Der  berühmt*  Maler  Rehberg,  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Künfte  in  Berlin,  der  fich  gewöhnlich  in 
Rom  a  ifnjlt,  um  die  dort  ftitdir  enden  preufs.  Künft- 
ler ,  weiche  die  Untcrftiitzung  der  Akademie  geuie- 
fsen,  zu  unterrichten,  ift  dem  Auftrage  des  Preufs. 
Sla.irsnniuiftcrs  Hn.  v.  Hardenberg  zufolge  in  Berlin  ge- 
wefw-n,  und  hat  dafelbft  im  Januar  1804  einige  Ge- 
mälde und  Zeichnungen  im  Saaie  der  gedachten  Aka- 
demie aofgeftollt.  Die  Ölgemälde  f teilten  folgende  Ge-. 
genftande  dar:   I.  Amor  und  Bacchus,  die  Trauben  kel- 
tern, nach  einer  Idee  Anakreons.    Diefs  Gemälde  ift 
lingefihr  4  Fnfs  3  Zoll  hoch.      2.   Amor  und  Venus. 
Amor  kb«t  feiner  Mutier  den  Schmerz,  den  ihm  der 
Stich  einer  Biene  verurfacht.  (vcrgl.  Anakreon  L.  I. 
Ode  4c)     3.  Metablts , Volskifcher  König,  unterrich- 
tet ferne  To*  hter  Camilla  im  Pfei/fhiefsen.    Der  unglück- 
liche Fürft  war  geflüchtet.    Die  Scene  ift  im  Walde. 
Heben  der  Camilla  fteht  ein  Tigerhund.  Diefes  Stück 
kat  der  König  für  feine  Gemahlin  gekauft.    4.  Nar- 
eiff  ,  der  lieh  im  Bach  fpicgelt.    Diefs  ift  da«  kleinfte 
Stück,   das  a  FuCs  breit,   i|  Fufs  hoch  ift.    5.  Or- 
pheus und  Euiydice  auf  dem  Rückwege  aus  der  Unter- 
welt.   Orpheus  ift  in  feinem  gewöhnlichen  Koftum 
als  Apollo  mit  der  Leier.    Heide  flehen  am  Eingänge 
einer  Höhle,    tlie  den  Weg  zur  Uberwelt  vorteilt. 
Wan  ficht  im  Hintergründe  den  Flnfs  Acheron,  über 
den  Chiron  Schatten  f*lut.    Diefes  Stück  wurde  von. 


Kennern  bewundert.  ,  6.  Oediput  und  Anitgone.  Die 
Tochter  führt  ihren  blinden  Vater.  7.  Homer  an  der 
Hand  der  Mufe  der  Dichtkunjt.  Das  gröfste  Gemälde  , 
das  vielen  Bey-fall  erhielt.  —  Zu  den  Zeichnungen 
gehörten :  f.  Julius  Sabinas  mit  feiner  Gattin  in  einer 
Grotte  fitzend.  Ein  weinende*  Kind  ift  vor  , ihnen; 
ein  anderes  liegt  an  der  Bruft  der  Mutter.  3.  Dar 
flüchtige  Kain ,  der  die  Hände  zufammen  hält  und  den 
Kopf  vorwärts  fenkt.  (Diefe  Zeichnung  ift  vom  Kö- 
nige gekauft. )  3.  Niobe  und  ihre  Kinder,  welche  vom 
Apgll  und  der  Diana  erfeboffen  werden.  4.  Endymi-in 
fchlafend  in  einer  vom  Monde  beleuchteten  Land? 
fchaft.  5.  O0i an  und  Malvina.  —  Noch  einige  Ita- 
liänifche  Gegenden,  (mit  Sepia  getufcht.) 

Die  Medaille,  welche  durch  Unterftützung  word- 
wollender MetdVhen  für  das  Scltutznu.ken  ■  Inpitut  am 
Friedrichshofpital  in  Berlin,  unter  der  Auflicht  des 
Hn.  Hofr.  Bremer  geprägt  ift,  enthält  auf  der  Vorder- 
feite ein  Kind,  das  nach  der  Stelle  hinzeigt,  wo  die 
Impfung  vorgenommen  ift.  In  der  linken  Hand  hält 
es  eine  Hofe,  das  Symbol  der  geficherten  Gefuudheit. 
Umfchrift  :  '  E.  Jenners  uvoh/thiitige  Entdeckung  v.  t+ten 
'May-  1796.  Die  Ru<.kfeiie  hat  die  Infciirift  :  Zum  An- 
denken an  erhaltenen  und  mitgetheilten  Schutz  —  gereicht 
vom  Dr.  Bremer.  Berlin  i80<«  Der  Hofmaler  Frifch 
hat  die  Zeichnung  und  die  Hofmedailleure  Loos,  V&ier 
und  Sohn,  haben  den  Stempel  uncntgeldJich  geliefert. 
Diefe  Denkmünze  ift  für  die  Eltern  der  Geimpften  be- 
ftiramt,  die  heben  Tage  nach  der  Inoculation  Lymphe 
zur  weitern  Verbreitung  hergeben. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prof.  Feuerbach  zu  Kiel  if-  unter  fehr  anfehn- 
lichen  Bedingungen  und  mit  dem  Cbaraktcr  eines  Hol- 
raths als  Profeffor  der  Rechte  auf  die  bayerfchc  Uni- 
verlitüt  Landshut  berufen  worden,  und  hat  diefen  Ruf 
angenommen. 

Hr.  Prof.  Philof.  Münch  zu  Altdorf  ift  vom  Kurfur- 
ften  von  Bayern  zum  Hofprediger  in  Landshut  er- 
nannt worden. 

Hr.  Karl  Fried.  Richter,  bisher  aufserordentl.  Pro- 
feffor der  Philofophie  in  Leipzig,  ift  als  Oberpfarrer 
zu  Schneeberg  im  Erzgebirge  abgegangen.- 

Hr.  Jak.  Richter  zu  Moskau,  durch  feine  Über  fe- 
tzung ruflifcher  Schrifiep  rühmlich  bekannt,  ift  von 
dem  ruflifchen  Kaifcr  zum  Rath  und  faft  zugleich 
.von  dein  Herzoge  von  Weimar  zum  Hofrathe  ernannt 


Die  Kurfurft].  Akademie  der  Wiffenfchaften  ztt 
München  hat  den  Kurfürftl.  geh.  Rath  und  General* 
Schulen-  und  Studien- Director,  Hn.  B.  v.  Frauenberg, 
zu  ihrem  frequentirenden  MitgHede  im  hiftorifcheu 
Fache  ernannt. 

Hr.  Hofmaler  Ramberg  zu  Hannover  ift  von  der 
Sociiti  Phil  ite  hnique  zu  Paris  zum  correfpondirenden 
.MitgHede  ernannt  worden. 

IV.  Ver- 
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» 

IV.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

» ■  • 

Ein  Beytrag  zur  neueft^n  Gefcluchte  des  Theater- 
gefchinacks  ift  die  in  franzölifcken  Blättern  erzählte 
Anekdote*  da  Ts  man  kürzlich  auf  dem  Theater  zu 
Marseille  Romagneß's  Sinilon  aufführte;  ein  Theater- 
/tück,  das  mit  den  alten  Pafuonsftücken  wettei- 
fert.- Unter  andern  lieht  man  darin  Arlcquin,  Siin- 
fons  Bedienten  j  mit  einein  wälfehen  Hahne  fechten, 
während  fein  Herr,  mit  den  fchweren  Thoren  von 
Gaza  geladen,  fo  flticliti«  wie  ein  von  Hunden  ver- 
folgter Hirfch  davon  lauft. 


Seit  der  Delphine  der  Frau  von  Statt  •  Holjlein\i&t 
in  Paris  Jiein  Roman  fo  vieles  Auffehen  gemacht,  als 
der,   den   Frau    von  Krüdener    unter   d«yn  Titel: 
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Valerie  (2  V.  12.)  herausgegeben  hat/  nur  mit  dem 
Untctfchiede,  daCs  erfterer  viele  Tadler,'  "letzterer 
aber  beyuahe  nur  Lobredner  fand.  DieTes  Auffeilen 
hat  fogar  die  Porcellanfabricautcn  Ger.ird  und  Dite" 
auf  den  Gedanken  gebracht,  auf  Servicen  die  inter- 
elfanteften  Scenen  deffelben  darftellcn  zu  laden. 


Gegen-  die  Spötterey  des  fo  gern.fpottenden  Jour- 
nal de  Paris ,  aber  die  Wiedereinführung  des  thieri- 
fchen  Magnetismus  in  Deutfchland,  hat  Hr.  Vitien, 
der  lieh  gegenwärtig  zu  Paris  aufhält,,  die  Verteidi- 
gung der  Ueuifchen  in  deinfelbcn  'Journal  übernom- 
men', er  zeigt,  wie  wenig  die  Deutfchen  lieb  fogleich 
für  etwas  Neues  einnehmen  laffen  ,  wia  fehr  üe  lieh 
aber  auch  hüten,  es  ungeprüft  zu  verwerfen  und 
dem  Spotte  preis  zu  geben. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Etv»<t>uvroi  Avx'3«iri{.    Xenophons  Feldzug  nach  Ober- 
Aßen,    griechifch  und  mit  eitiem  griechisch- 
,   deutföhen  Wortregifter  verfehen,  von  F.  H.  Bo- 
the.  8-  I  Thlr.  auf  Schreibpp.    (  i  Thlr.,  8  Gr.) 
Leipzig  bey  Hinrichs. 
Aufser  der  Mannigfaltigkeit  und  Wichtigkeit  de* 
Inhalts  empfiehlt  /ich  die  Anabaßs  befonders  durch 
den  einfachen  biftorifclien  S.il  und  durch  die  glück- 
liche und  gefällige  Darftelln.ig.    Die  Lefung  derfelben 
verdient  alfo  vor  vielen  andern  Schriften  in  den  Schu- 
len eingeführt  zu  werden ,'  um  fo  mehr,  da  nun  iler 
Verf.  hier  eine  zweckmiifsige  Ausgabe  zu  «liefern  Be- 
hufe  geliefert  hat.    Sie  enthalt  Zeunent  Text,  verbef- 
Cert,  und  ift  zur  Erregung  der  Aufmerkfainkeit,  nach 
Art  der  Thiemiß hen  Cyropädie,  in  Abfcbnitte  gebracht. 
Wer  mehrere  Exemplare  hefteilt  und  den  Betrag  un- 
mittelbar an  den  Verleger  einfendet,  erhält  ai^Lxpl. 
da*  5te  frey. 

—   / 

G.  C.  Claudius  Karls  und  Emittent  vergnügte  Spiel- 
fanden,  uJer  Knie  Kinderfpiele  für  eine  gej'ellige, 
muntere  und  leühte  Unterhaltung ,   dem  Alter  von  8 
bis  IO  Jahren  gewidmet.  4r  iid.  Ein  Gcfchenk  für 
I804.  M.  Kyf.  v.  li'einrauth.    Leipzig  bey  Hin- 
richs. geb.    1  Thlr.  2  Gr. 
Über  das  erfte  Bändchen,  welches  im  vorigen 
Jahre  erfebien,  hat  die  öffentliche  Stimme  der  Kritik 
ein  Tehr  gmftigcs  Unheil  gebrochen,  und  hat  diefes 
Buch  zu  den  angcnehiiiftcu  und  nOtzlichfien  Kinder- 
febriften  gezählt.    DefTelben  Beyfalls  wird  auch  ganz 
gewif* dirfe Fortfetzung würdig feyn.    Inheiden  Bänd- 
eben trifft  man  Geben  ganz  neue  Spiele  an.  Keins  von 
ihnen  ift  entlehnt,    und  jedes  wird  nicht  nur  dem 
Geilte  und  Herzen  eine  gedeihliche  Wahruug  geben. 


fondern  auch  zur  Bildung  des  gefelligen  Betragens  der 
jungen  Weh  nicht  wenig  beytragan  können.  Beide 
Bündchen  mit  5  Kupfern.  fi  Thlr.  8  Gr. 

II.  Kunitfachen. 

Ankündigung  einer  Abbildung  der  Kurjachfif.  Truppen- 
Uniformen.  , 
Im  Betreff  des  im  Monate  May  t.  J.  vorläufig  auf 
Snbfcripiioii  angekündigten  Werks:  Abbildung  von  den 
Uniformen  der  KnrfS  lij'sij'.  Truppen,  eines  aus  28  Blät- 
tern hefnihenden  Werke*,  das,  wie  ich  zuverläffig 
hoH'e,  nicht  aliein  den  Gliedern  und  Kennern  de« 
Militärwefeiis ,  fondern  auch  vielen  andern  Liebha- 
bern der  Kmifte,  wegen  der  genauen  Abbildung  der 
Mufter,  und  der  auf  jedem  Blatte  befindlichen,  dazu 
paffenden  Profuccte  willkommen  feyn  wird,  lindeich, 
als  Unternehmer,  mich  nunmehr  im  Stande,  eine 
fefie  Frift  der  Pranutncrations  -  und  Subfcriptions- 
Teriniue,  nebft  den  refp.  Preifen,  hiermit  Öffentlich 
bekannt  zu  machen. 

Da  mir  feit  obbemeldter  erften  Anzeige  meines 
Vorfarzes  von  mehrern  Stellen  verfchiedene  Erinne- 
rungen zugekommen  iitid,  fo  habe  ich  mich  bettrebt, 
die  Ausgabo  diefer  mit  paffenden  Profpecten  und  er- 
läuternden Anmerkungen  verfehenen  Abbildungen t 
mö^lichft  zu  befchlcnnigcn,  und  auch  denen  Unvcr«. 
mosfiulern  die  Aufc-halTung  derfelben  zu  erleichtern. 
In  «liefer  Abiicht  habe  ich  diefes  Werk  in  Lieferungen 
eingeteilt,  wov«n  ich  jedes  (Quartal  Eine  auf  Pränu- 
meration herauszugeben  gedenke. 

Die  Zahl  der  Lieferungen  wird  fleh  demnach  mit 
Einfehlnfs  der  dahingehörigen  Eintheiiungsblatier  mit 
gefiochneiu  Inhaltstexte,  bis  auf  14  belaufen,  wovon 
letztere  lieh  befonders  empfehlen  und  dem  Werke 
eine  Vollkommenheit  mehr  geben  dürften.  Jede  Lie- 
ferung beftehet  aus  2  Blatt  in  (^uerfoliofornaat,  in  meh- 
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rcr.n  in  ficb  enthaltenden  Figuren,  wodurch  fowohl 
das  Zweckmiifsige  der  Sache,  als  eine  zu  bezielende 
okonnmifohe  Zufammenftelhmg  erreicht  worden  ift. 
Das  Ganz«  zerfällt  in  2  MUieüungeii ,  nimlich  in  die 
der  Cavallerie  und  der  Infanterie.  Zur  Überficht  er- 
fcheinen  folgende  Mütter,  als: 
I.  Blatt  Titel. 

1.  —    General  und  Generaladjutant. 
4,    —    eximirte  Corps. 

IO.    —     Cavallerie  ,  ßmtlU  h  beritten. 
4.    —     Ij  Feld  -Infanterie  -  Regimenter. 
f.    —    geltend  für  alle  Infant.  Regimenter. 

2.  — ■     Garnifoii  nnA  Halb- Invaliden. 
2.    —    Armee  •  Uniform. 

I.    —  Pnntanier. 

In  diefer  bildlichen  Vorftellung  kommen  bey  der 
Cavallerie  gröfstentheils  2  Regimenter  auf  2  Blättern, 
wovon  Eins  die  Officiere ,  und  das  Andere  die  Mann- 
fohafr  enthält,  dahingegen  12  Fcldinfanterie -Regi- 
menter ui\z  2  Blatt  für  die  Ofliciere,  und  2  Blatt  für 
die  Mannfchaft  geben.  , 

Die  Erklärung  für  das  ganze  Werk,  erfcheint  mit 
der  letzten  Lieferimg.  Bis  dahin  hoffe  ich ,  wenn 
nicht  unvorherzufehende  Hinderniffe  bey  dem  Colo- 
rirungs-Gefehäfte  eintreten,  wenigftens  alle  3  Mo- 
nate eine  dergleichen  Lieferung  in  Umfchlag  ausgeben 
zu  können.  Kupfer  und  Text  werden  auf  gutes  im 
Lande  fabrieirtes  Velin  -  Papier  gedruckt.  Mit  der 
Erfchcinung  diefer  Mütter  werde  ich  mich,  der  er- 
wlinfchten  Abwechslung  halber,  an  keine  befondere 
Ordnung  halten ,  fondern  vielmehr,  bey  Beendigung 
des  Werkes,  jedem  Intereffcntcn  überlaffen ,  diefe 
nach  Text  und  Eintheilungsblättern ,  beliebigft  zu 
ordnen. 

Der  hierbey  feftzufetzende  Prinumerationspreis 
für  jede  Lieferung,  ift  2  Reichstkaler  Sächs.  Der  Pro- 
hniKerationstermin  auf  erßerc  Lieferung  endigt  fiel»  mit 
dein  SchliifTe  des  Monats  May  des  elien  angetretenen 
Jahres,  weil  die  Ausgabe  gegen  Ende  des  Mouats  Au- 
guft  des  laufenden  Jahres,  ganz  befliinint  erfolgen 
Poll.  Bey  der  erften  Lieferung  wird  auf  die  2te  und 
fo  fernerhin  haare  Vorausbezahlung  geleiftet.  Mit 
Briefen,  rJeftelluiigen  xind  Zahlungen,  bitte  ich  unter 
freyer  Einfcndting  lieh  an  mich  fellift  zu  wenden, 
und  da  bey  diefem  ftreng  angenommenen  Preife,  die 
Bemühung' eines  Dritten  nicht  nach  Wunfche  vergü- 
tet werden  konnte,  die  AdrcITe  zur  Auslieferung  ge- 
f.llligft  bev/ufügen.  Um  mich  aber  bey  etwa  be- 
trächtlichen Bettellungen  im  Worthalton  zu  unter- 
ftiUzen,  wunfche  ich  bald  möglich ft,  eine  vorläufige 
Anzeige  davon  zu  erhalten.  Indeffen  werdeich  nach 
meinem  Entwürfe  die  volle  Zahl  der  Exemplare  erfter 
Lieferung  ohnfehlbar  ausarbeiten  laffeu. 

Nach  verfloffenem  Pränumerationstertninc  koftet 
jede  Lieferung  nach  dem  Ladenpreis  4  Thlr.  Kur- 
f.lchlifcb. 

Auf  diefe  Weife  glaube  ich  bey  diefer  Unterneh- 
mung alleu  Verdacht  beteiliget  zu  haben,  als  komme 
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hierbey  ein  tadelwerthcs  Interaffe  in  Anfchlag,  in- 
dem ich  -vielmehr  fehr  zufrieden  feyn  werde  ,  wenn 
ich  zur  guten  Bcwerkftelligung  deffen ,  in  Befriedi- 
gung der  Wunfche  und  belohnten  Talente  des  Künst- 
lers, das  Meinige  ohne  Schaden  beytragen  kann. 

Endlich  hoffe  ich  der  Befcheidenheit  nicht  zu 
nahe  zu  treten  ,  mir  hiernächft  die  Erlaubnis  zu  er- 
bitten :  dem  Werke  die  Namen  feiner  Beförderer ,  fo 
wie  lie  demfelben  jetzt  und  künftig  heytreten,  Tor- 
drucken 1  äffen  zu  dürfen. 

Dresden,  ain  iften  Januar  I804. 

C.  G.  Richter, 
Heransg.  d.  Stamm  -  u.  Rang -Lifte  der  Kur- 
fäehs.  Armee.    Seegaffe  No.  r. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anttbnrt  auf  die  Erklärung  des  Hn.  M.  Tillick  im  2fes 
Intel/igertzbtatte  der  allgem.  Literaturzeitmig  l8°4- 
Es  gereicht  uns  zwar  zur  hefondern  Ehre,  liehe/- 
Hr.  M.  Tillich ,  dafs  Sie  nnfer  A.  B.  C.  Buch  in  ilne 
Sippfchaft  aufnehmen  und  als  Ihren  Enkel  adopliren 
wollen.'  Allein  wir  glauben  doch  aus  Achtung  gegen 
das  Publikum ,  dafs  es  artiger  wäre,  wenn  wir  daf- 
felbe  mit  eigenen  Augen  fehen  und  beurtheilen  lie- 
fsen,  ob  unfer  A.  B.  C.  Buch  unter  Ihre  Anverwandten 
gehöre  oder  nicht,  da  das  Publikum  gewifs  eben  fo 
gefunde  Augen  hat  als  wir  und  wohl  noch  beffer  fieht, 
weil  es  nicht  fo  leicht  von  einer  Leidenfchaft  geblen- 
det wird,  als  ein  einzelner  Menfch,  Es  wird  ihm 
gewifs  nicht  entgehen,  ob  der  Enkel  feinem  Vater 
und  Großvater,  blindlings  an  einem  Leinchen  geführt, 
auf  dem  Fufse  nachfolgt,  oder  ob  er  feinen  eigen- 
thümlichen  Weg  geht.  Es  hJngt  auch  weder  voa  ei- 
ner Methode  Lefen  zu  lernen  noch  weniger  \on  ei- 
nem A.  B.  C.  Buche  des  Heil.  Hörn,  Reichs  Wohlfahrt 
all,  dafs  wir  mit  Debatten  über  den  Stammbaum  def- 
felben  uns  die  Köpfe  zerbrechen,  einer  Zeitung  den 
Raum,  einem  deutfehen  Publiko  die  Zeit  und  um 
felljft  unfern  Zöglinge»  entziehen  füllten.  Übrigens 
ift  es  Unwahrheit,  dafs  wir  uns  einer  Belohnung 
rühmen;  aber  das  ift  Wahrheit ,  dafs  wir  uns  hu 
Stillen  eines  allergnadigften  Beweifes  der  Zufrieden- 
heit mit  nnferm  Büchelchen  freuen  und  uns  dadurch 
mit  warmem  Eifer  für  Thätigkcit  und  Fleifs  erfüllt 
fühlen.  Die  Verfaffer 

de«  bey  Hn.  Buchhändler  Webe!  in  Zeitz  her- 
ausgekommenen A.  B.  C.  Buchs. 


A     n    f    r    a    g  e. 
Hr.  Sttler  führt  in  feiner  Flora  Helvetica,  St.  34 1 
eine  Pflanze  unter  dein  Namen  Phtettm  hirjuttitn  auf. 
Die  Synonymen,  die  «er  hierzu  zieht,  find:  üarret 
Sc.21.' Ko.II.  PJileuu»  Micheli ,  Allion.  Ped.  2135  und 
Haller.  Helvet.  No.  1532.    Maa  wünfehet  (durch  das 
Int.  BL  d.  A.L.  Z.)  zu  erfahren,   wie  diefe  Pflanze 
bey  Linni  in  der  /fV//«enondehen  Aufgabe  heilst  ? 


.  Digitized  by  Google 


"5  INTELLIGENZBLATT  "« 

- 

der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  •    V  N  u  m.  2g. 

Mittwochs    den    a2"n    Februar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am*2lften  Nov.  a.  St.  feyerte  die  frey*  «ikonatnifcht 
Gr!'ellf  h„ft  tu  St.  Peteriburg  ihren  StiFlungstag, 
durch  eine  feyerliche  Verfamiiilung.    Nach  Verlefnng 
der  Beftätigutigs-Refciiptc  der  Gefellfchaft  von  der 
Kiiferin  Cnthatina  11.  und  des  jetztregicrenden  Hai- 
rers ,  fehildertc  der  Präfident  dcrfelhen,  der  Geh.  R. 
und  Ritter  Andrei  Andrrjeivitfch  Kartnff  in  einer  Rede 
die  dankbaren  Gefühle  gegen  die  Stiftcrin  und  den 
erhabenen  Bcfchfitzer  der  Gefellfchaft,    To  wie  die 
folgereichen  Arbeiten  der  Gefelifchaft  und  die  eifrige 
iMitvvir knng  ihrer  Mitglieder  im  verdofsenen  Jahre. 
Hierauf  wurden  die  Urtheile  der  Gefcllfchafi  über  die 
eingelaufenen  Beantwortungen  der  auf  das  Jahr  18C3 
aufgegebenen  Preisfragen  bekannt  gemacht.    —  Auf 
die  erfie  Frage   über  Gewinnung  einer  bcftiinmten 
Wenge  in  der  Gegend  von  St.  Petersburg  geftochenen 
Torfs  etc.  war  keine  Antwort  eingegangen  und  die 
Frage  wurde  daher  ganz  zurückgenommen.   —  Auf 
die    zteejfe    Frage:    Welcbc   Mafsregcln  wären  7.u 
nehmen,  uro  den  G'eift  der  Thätigkeit,  der  Emfigkeit, 
und  des  Erwerbfleifses  in  den  unteren  Volksklaffcn , 
licfonders  der  Weiber  und  Kinder  des  Landnunncs, 
fo  zu  erwecken ,  dafs  ihnen  die  Arbeit  mit  der  Zeit 
zum  notwendigen  Bcdürfnifs  und  zur  Gewohnheit 
würde?  waren  43  Antworten  eingegangen  ,  worunter 
die -des  Collegien  -  Raths  Ste/mn  Semenowitfch  Dfcliun- 
infsky  in  rutüfeher  Sprache,  und  des  eiiemal.  Prof. 
der  Pildagogik  auf  der  Univeifität  zu  Salzburg,  Hu. 
Joh.  PaukfHarl  zu  Berlin,  in  denifcher  Sprache,  des 
vom- Apanagen -Minifter  Dmitri  Prako/ietvitfclt  Troftht- 
fchinski  atisgefetzten  Preifes  von  50  Dukaten  am  wör- 
digften  erkannt  und  deshalb  hefc-hloffen  wurde,  unter 
beide  Verfa/Ter'  den  Preis  gleich  zu  theilcn.    —  Auf 
die  dritte  Frage :   Wie  die  Hände  der  Verpflegten  in 
den  zahlreichen    Armen- Stiftungen   des  ruflifchen 
Reichs  auf  eine  nützliche  Art  und  fo  befchflftigt  wer- 
den können,  dafs  fie  bey  einer  guten,  nach  Vughtt 
und  Rumford t  Methoden  verhefferten  ükonomifehen 
Verpflegung,  auch  noch  etwas  gewinnen?'  waren  9 
Abhandlungen  eingelaufen,  und  die  goldene  Pveisme- 
'daüte  von  30  Dukaten  wurde  dem  Mitgliedo  und  be- 
ftandigen  Secrctär  der  fieflämlifcben  gemeinnützigen 


ökonoinifchcn  Gefellfchaft  in  Riga,  Hn.  fFilh.  CW 
Jiian  Friebr ,    zuerkannt.    —    Auf  die  vierte  Frage  : 
Welche  Mittel  find  anzuwenden,  um  den  Landmanit 
zur  Erlernung  einer  Handthierung  zu  vermögen,  die 
ihm  und  feiner  Familie  zur  Winterszeit  eine  nützliche 
Bcfch'ifiigiing   und   Erwerbsquelle    geben    künnen  ? 
halte  die  Gefellfchaft  21  Antworten  erhalten,  und  die 
Preismcdaille  von  30  Dukaten  ebenfalls  Hn.  fV.  Ch. 
Triebe  zuerkannt.    '—    Auf  die  fünfte  Frage :  eine 
ausführliche,  deutliche  und  zweckmäfsige  Anleitung, 
wie  der  rufiifche  Landmann  feine  Gefundheit  erhal- 
ten, befeftigpn,  und  in  den  moiften  vorkommenden 
TJnpüfslichkciten  und  leichtern  Krankheiten  wieder- 
herftellen  könne,  oder  eine  Art  von  Gefundheiu  -Ca- 
techismus  für  das  riillifche  Landvolk,  worin  voizttg- 
Jich  die  einfachen,  aus  inliüidifchen  PAanzen  gezoge- 
nen Vorbanungs-  und  Heilmittel,    ihre  Zubereitung 
und  ihr  Gebranch  beftinimt  und  fafslich  angegeben 
find,  waren  nur  4  Abhandlungen  eingegangen,  wovon 
aber  keine  der  goldenen  PreismedaiJle  voa  50  Dukaten 
würdig  licfunden  wurde;  daher  denn  anch  die  Frage 
zurückgenommen  worden  ift.  —  Auf  die     hße  Fi ai»e 
der  Gefellfchaft :  5  bis  iqPftind  aus  inlindifclum  Moofa 
(dein  Norwegifchcn  fogenannten  Stcinmoofe,  LiJien 
tartarem'}  gehörig  zubereitete  Farbe  vor  dein  1.  Oclo- 
ber  1803  vorzulegen,    waren   vom  Probft  F,ir;n\~.nn 
Zu  Björkö  ein  Brief  mit  Moos  und  gefärbtem  Woll- 
garn, von  einem  Ungenannten  ein  Brief  mit  7  Pfund 
Farbe  und  ein  7.weytcr  anonymer  Brief  mit  einer  Par- 
thic  in  Holland  verfertigter  Farbe  eingegangen.  Oh- 
gleich  der  Brief  des  Probfts  Fortmann  *  mit  Moofe  und 
damit  gefärbter  Wolle  begleitet,  nicht  in  der  Ablicht 
'gefchrieben  worden,  um  den  Preis  zu  coneurriren , 
fo  ift  dennoch  hffchlofTen  worden,   demfelben  ein« 
goldene  Medaille  von  25  Dukaten  zu  crtheilen  ,  um 
audere  zu   ähnlichen  Entdeckungen  aufzumuntern., 
Da  von  den  beiden  andern  eingefchickten  Proben  die 
eine  zu  fp.it  eingegangen  und  die  andere  Farbe  gegen 
die  ausdrückliche  Bedingung  der  Gefellfchaft ,  nicht 
ans  ruflifchem  Moofe  verfertigt  war,  fo  ift  diele  Frag" 
fürs  künftige  Jahr  erneuert  worden,  woher  die  zu 
fpät  eingegangene  Probe  mit  coneurriren  wird. 
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Die  Gefellfchaft  "hat  fnr  das  Jalir  1804  wieder 
folgende  neue  Preisfragen'  aufgegeben  :  1)  »Wie  »f* 
nach  dem  Verhältnifs ,  fowold  der  Gröfse,  als  der 
Gü:e  der  zu  theilcndcn  oder-  zu  vcr/atifchenden  Län- 
dereyen  ,  da  wo  das  Erdreich  Cht  weil  er  von  Natur, 
©der  dureh  Bearbeitung  und  Düngung,  von  verfehle- 
dener  Bcfchaffenhcit ,  wo  frocknere  oder  feuchtet  e, 
wärmere  oder  kiltere,  höhere  oder  niedrere  Lage,  be- 
fondere  Voriheilc  oder  Nachtheile  darbietet  ,  eine 
richtige  ökonomifche  Clafhfication  oder  Würdigung 
feft/.u'fetzeh,  welche  bey  ftreitigen  Fallen  als  Hegel 
gelten,  auch  den  Gerichtshöfen  bey  Auseinanderfet- 
zung  der  Anfprüche  als  Leitfaden  dienen  könnte?"  — 
Für  die  mit  möglichfter  Bchutfauikett,  genauefter  Prü- 
fung, nach  den  billigten  Grundfitzen,  zum  wirkli- 
chen Vortheil  der  InterefTcnten,  und  mit  möglichfter 
Schonung  ihrer  Gerecht  fainen  anfehaulich  dargeftellte 
und  nach  der  in  Ilnfsland  üblichen  Wirthfchaftsart 
nach  allen  daraus  folgenden  Vortheilen  richtig  berech- 
nete und  erwiefene  Würdigung  diefer  Frage  ift  eine 
goldene  Medaille  von  IOO  Dukaten  gefetzt.  —  2)  Als 
Preis  fnr  die  gründlichftc  und  mit  überzeugenden  Bey- 
fpieleu  beftütigte, Unterfuchung  der  Urfachen  der  in 
Stadien  und  Dorfern  immer  hoher  fteigenden  Theu- 
rung  der  Lebensmittel ,  mit  Ausfchlufs  der  augländi- 
füllen  Produkte,  und  die  Anzeige  der  zweckmässig- 
ften  Mittel,  welche  eine  ftufenweife  Verminderung 
der  Preife  der  Lebensmittel  am  ficherften  hervorbrin- 
gen können,  ift  eine  goldene  Schaumünze  von  40  Du- 
katen. —  3)  Für  die  Angabe  der  bellen  Kegeln,  nach 
welchen,  bey  dem  mannigfaltigen  Holzaufwande,  der 
Vorrath  deffelben  in  nuf*latid  auf  imiuor,  nnd  ohne 
Nachiheil  des  Bauholzas,  fo  gelichert  wird,  dafs  auch 
von  (liefern  gleichfain  ein  uncrfchöpflichct  Magazin 
von  jetzt  an,  bis  auf  alle  künftige  Zeiten  im  ruflifehen 
Reiche  vorhanden  ley,  iTt  eine  goldene  Medaille,  30 
Dukaten  an  Werth,  l.efttmmt.  —  4)  Wie  ift  eine 
Latidwirtiifchaft  im  Kleinen,  auf  gcfc-hciiktcm  wiiften 
J>ande,  in  der  Nahe  der  llcfidenz  einzurichten  und 
zu  führen,  dafs  folche  mit  gemielheten  Leuten  bear- 
beitet, ihrem  Kigenthiimer  (z.B.  einem  verdienten 
Obcr-Üi'lnicr  und  feiner  Familie  von  weuigftens  fechs 
Perfoncn),  durch  die  darauf  gewonnenen  Produkte, 
nicht  nur  ein  auflandiges  Auskommen  gewähre,  foit- 
dern  auch  dureh  Verkauf  des  Überflnffes,  den  darauf 
verwandten  Vorfchufs  in  unigüchft  kurzen  Terminen 
erfetze,  damit  das  Gut  ein  wirkliches  Eigenthum  fei- 
ner Familie  werde  ?  Wie  viel  Land,  welche  Art  von 
Erden,  vt  ic  viel  Geldvorfchufs  zu  Gebäuden,  Vieh, 
Anfpann  und  Gefchirr  ift  dazu  erforderlich,  und  in 
wie  viel  Jahren  kann  er  aus  dem  Ertrage  wieder  be- 
zahlt werden  ?  Dem  Verf.  der  vorzüglichften  Beant- 
wortung diefer  Frage  beftinunt  die  Gefellfcbaft  eine 
goldene  Medaille  von  35  Dukaten.  —  5)  Worin  be- 
heben die  Vorzüge  der  Wechfel  -  oder  fogenannten 
Koppehvirihfchaft  vor  der  gewöhnlichen  mit  drey 
Feldern?  Unter  welchen  Umf landen  ift  fie  mit  Nu- 
tzen, fo  wie  im  Gegcmhcil  weniger  vorteilhaft,  oder 
gar  nicht  einzuführen?  Welche  ift  die  hefte  Einrich- 
tung der  Koppeln,  in  Anleitung  ihrer  Lage,  Anzahl, 
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der  Benährungen ,  der  ufcttowechfelnden  Saaten  und 
des  Grastragens?  Es  ift  dabey  auf  die  vcrichie~dene 
Befchaffenheit  des -Bodens,  der  örtlichen  Lage  und 
der  ländlichen  Verfaffung  Aufslands  Rücklicht  ?.u 
nehme*!.  Für  die  hefte  Beantwortung  verspricht  di« 
Gefellfcbaft  eine  goldene  Schaumünze  von  25  Dukaten. 

Die  Abhandlungen  inüffcn  mit  der  Auffchrift : 
An  die  Kai  feil,  freye  ökonomifche  Gefellfcbaft  zu  St. 
Petersburg,  bis  Meinet  poftfrey  vor  dein  itenÜcrober 
I804  einlaufen,  und  können,  leferüch  gefchrieben , 
in  ruflifcher  v  deutfeher  oder  /ranzöfifchcr  Sprache 
abgefafst  feyn;  Unlefeifich  gefchriebene,  nach  dem 
Termin  einkommende  nnd  nicht  bis  Meine/  frankirt« 
Abhandlungen  werden  vom  Concur«  ausgefch/o/Ten. 


Nach  Feftfetzung  diefer  Preisfchriften  las  der  be- 
ständige Sekrelair  der  Gefellfchaft ,  der  Hofrath  und 
Ritter  IV.  A.  leur/Mn,  einen  Abrifs  der  Gefchafte  der 
Gefellfcbaft  im  vorigen  Jahre  vor,  und  machte  eine^ 
Befchlufs  der  Gefellfcbaft  bekannt,  zufolge  deffen  dem 
verdienten  Frafidcnten  derfelben,  dem  Geh.  Rath  A.  A. 
tiarlnfft  zum  Beweife  der  Erkenntlichkeit  für  deffen 
Thätigkeit,  Eifer  und  Mitwirkung,  eine  goldene  Me- 
daille zugefproeben  wurde,  welche  ihm  der  beftän- 
dige  Sccretair  der  Gefellfchaft  für  die  deutschen  Ge- 
fchlfte,  der  Etaurath  und  Hilter  N.  J.  Fufs  y  im  Na- 
men der  Gefellfchaft  mit  einer  dem  Zwecke  angemef- 
fenen  Rede  überreichte.    —    Hierauf  las  der  Profi- 
dent  einen  Befchlufs  der  Gefellfchaft,  zufolge  deffen 
denjenigen  Mitgliedern,  welche,    nach  feinem  Ur- 
theil ,  in  diefem  Jahre  lieh  mit  Auszeichnung,  zum 
Nutzen  der  Gefellfchaft  befchäftigt  und  vorzii^/jehen 
Eifer  bcwicfeii  Italien,  goldene  und  Cilherne  MedstiJlen 
ausgctheilt  werden  füllten.  —    Endlich  bezeugte  der 
PriÜideut  der  Verfammlung  feinen  Dank  für  die  Vhio 
überreichte  Medaille  und  feine  Erkenntlichkeit  für 
den  Eifer  und  die  Thätigkeit  der  Mitglieder,  und  be- 
fchlufs die  Sitzung  mit  einer  Hede,  worin  er  die  Em- 
pfindungen der  tiefften  Verehrung  gegen  den  Befehü- 
tzer  der  Gefellfchaft,  den  Kaifer  Alexander  mit 
Rührunri  und  patiiotifcher  Wärme  fchildcrte. 

II.   Kunft  -  Sammlungen. 

Die  Erwähnung  der  vom  Könige  in  Neapel  dem 
franzöGfchen  Ober  -  Conful  gefchenkten  Al^erthümer 
aus  den  herculanifuhen  Schätzen  in  jNuui.24.  erinnert 
uns,  dafs  diefe  Gefcheuke  bisher  in  unferm  Intel.  B). 
noch  nicht  näher  erwähnt  wurden.    Sie  find  naci 
einein,  in  mehrern  franzölifchen  Journalen  abgedrncY- 
ten,  in  einigen  deutfehen  Journalen  überferzten  oder 
im  Auszuge  initgeiheilten  Berichte  von  Fr.  Ctrelli  fol- 
gende.    1.  Sechs  Pap)-rusroUen.    Sie  gehören  zu  den 
am  heften  erhaltenen,  die  am  leichteften  aufgerollt 
werden  zu  können  fcheinen.    Sie  find  unbefchädigt 
zu  Paris  angekommen.    2.  Antiken  von  haftbarem  Me- 
tall;   1)  ein  aus  kleinen  in  einander  greifenden  golde- 
nen Hingen  zufammengeTetztes  Halsband,  an  welchem 
ein  rundes  Medaillon  hingt;  2)  ein  paar  Armbänder 
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von  dem  nämlichen  Metall ;  3)  ein  paar  Ohrgehänge 
in  der  Forin  von  Orangen- Vierlein ;  4)  ein  goldener 
King  mit  einem  Smaragd,  auf  welchem  ein  Bacchus 
vorgcftellt  ift,  der 'in  der  einen  Hand  eine  Thyrfus 
tx4gt,   mit  der  andern  alier  einen  Hund  am  Bande 
fuhrt,  der  einen  Hafen  anhält;    5)  ein  golduer  Hing, 
auf  welchem  ein  Vogel  mit  zwey  verfehiedenen  Fruch- 
ten iin  Schnabel  eingegraben  ift;    6)  eine  lilheme 
Schmucknadel,  deren  Knopf  fehr  gut  bearbeitet  und 
mit  den  Figuren  de«  Amors  und  der  Pfyche  geziert 
ift;  7)  eine  im  .Mai  1758  »n  Hercnlanutn  gefundene 
goldene  Bulle,    die  einem  Kinde  aus'  der  Clafle  der 
Edelu  gehört  haben  unifs,  da  andere  Kinder  derglei- 
chen nur  von  geringen«  Metalle  tragen  durften.  (Diefe 
Bullen,    in  denen  Anmiete   getragen    wurden,  ge- 
hören zu  den  fehenften  Überreften  des  Aherthuuis; 
befanders  gilt  diefs  von  den  goldenen).    3.  Gemälde. 
Neun  im  J.  1795  zu  Pompeji  gefundenen  Mauer- Ge- 
mälde,  von  denen  acht  jedes  eine  Mufe,  (das  neunte 
war  zertrümmert),  das  neunte  ihren  Lehrer  Apollo 
Torftellen.    Sie  zeichnen  lieh  durch  die  beyden  Eigen- 
fchaften  aus,  dafs  jeder  Mufe  ihr  gricchifeber  Naine 
nebft  dem  ihr  eignen  Attribute  beygefetat  iß,  und 
dafs  man  au  den  noch  unvermifchten  Karben  die  ver- 
felmsdeneu  Zierrathen  derielben  leicht  utiterfcheiden 
kann.    Diefe  Gemälde,  die  unier  den  iierluilaniTchen 
Schätzen  für  die  crl'ten  in  ihrer  Art  gelten,  find  un- 
•»erfebrt  in  Paris  angekommen.    4.  Reiigiofe  Alterthü- 
mer  von  Brunz*.    Ein  kleiner  Merkur,   der  bereits  im 
zweyten  Baude  der  Bronzen  abgebildet  (T.  350  un'' 
erklärt  ift;  ein  eben  dafclbft  (T.  20.)  abgebildeter  und 
befchriebener  Herkules;  eine  ebeiid.il'.  (T.  27.)  abge- 
bildete kleine  Statue  Priaps,  die  zu  Herculanuin  1740 
gefunden  wurde;  ein  lehr  fehöner  Die  für«,  der  lieh 
fehr  klein  zufammcnlegen  Ul»t;  jeder  Fuf$  ift  mit  ei- 
nem Löwenkopfe,  einer  Ltiweuklauc  und  mit  Laub- 
werk geziert.    Das  Kohlenbecken  wird  vermit telft 
«Ire y er  Handhaben  darauf  hefeftigt.   Auch  gehört  da 
xu  eine  Opferfehaale,  und  ein  kleiner  Krug,  deffen 
Handhabe  mit  Lüwenklauen  und  Löweuköpfcn  geziert 
ift,  wie  lieh  dergleichen  oft  auf  Familien  -  und  Kaifei - 
Medaillen  zur  Bezeichnung  des  PontiKcats  linden.  Zu 
heiligen  Handlungen   heftimmt  war  wahrfcheinlich 
auch  ein  Gefifs  mit  beweglichen  oben  überbiegenden 
Handhaben,  die  dazu  dienten,   die  Opfergabon  auf 
den  Altar  zu  tragen,  uud  leicht  abgenommen  werden 
konnten,  fi>  dafs  dann  das  Gefifs  in  Form  eines  Bck- 
kens  flehen  blieb.    Zu  den  fehr  fehonen  Gcgcnftän- 
den  rechnet  man  einen  grofsen  Himer  von  Bronze, 
ring«  umher  mit  verfchiedenen  Arbeiten  in  Silber  ge- 
ziert mit  zwey  Handhaben,  die  uiedergckffen  wer- 
den können  und  ganz  am  Rande  anliegen,  -aufge- 
hoben aber  fiel»  in  einander  fügen.  Diefs  Gefäß  diente 
xuin  Waffcrtragen  bey  den  Luftrationen.    Ferner  ge- 
hören zu  diefen  Altcrthlimem  von  Brouze  zwey  grofse 
Schaalen,  mit  zwey  als  Seethicre  geformten  Handha- 
ben, wie  man  lie  auch  in  Privatwohnungen  findet, 
an/  Füßen  mit  viereckigen  Grundftcinen,  unter  denen 
Geh  Löwenklauen  befinden ;  fechs  Leuchter  von  ver- 
fcluedener  Arbeit,  theils  zu  Herculanuin,  tkeU«  zu 
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Pompeji  gefunden,  nnd  im  ßten  Bande  des  obenge- 
dachten  Werks  (T.  72.  8t.  82.)  abgebildet,  und  vier 
Lampen ,  von  denen  man  eben  dafelbft  Abbildun- 
gen (T.  25.  38.  41.  43.)  und  Hefchreibungcn  findet. 

5.  Haiti  gerat  k«  von  Brome.  Hiezu  gehurt  ein  in  dein 
gedachten  Baude  (T.  4«.)  abgebildeter  Lampenhalter. 
Auf  einem  rechrwinklichenFufsgeftell  mit  vier  Löwen- 
klauen  ftehtein  Schaft  in  Form  eines  Pilafters,  aus  deffen 
Deckel  vier  Laubwerke  hervorgehen,  an  welchen  die 
Lampen  hängen.  Dazu  kommt  das  Gefäß  für  das  Brenn- 
öl,  ahnlich  demebendort  ( T.  35.)  abgebildeten.- Außer- 
dem gehören  hierher  alle  zum  Bade  nöthigen  Gerath- 
fehaften,  nnd  von  den  feltenen  Küchengefchirren 
eine  Cafferolle,  zwey  Pfannen,  eine  Bratpfanne  von 
länglicher  Form,  ein  Topf  mit  zwey  Handhaben,  ein 
andrer  mit  einer  Handhabe  und  einem  Deckel,  ein 
Eimer  mit  einer  Handhabe ,  ein  Gefafs  in  Form  einer 
Halbkugel,  ein  anderes  unfern  Fleifchtöpfcn  ähnli- 
ches, eine   Backpfanue  mit  fiebzehn  Vertiefungen. 

6.  Vertheidigungstvaffen.  Eine  iin  Jahr  1766  in  einem 
Porticus  hinter  dc*r  Schaubühne  zu  Pompeji  gefundene 
vullftändige  Rüftung,  beftehend  aus  einem  kupfernen 
Helme ,  aus  Eifenblechen  zur  Verwahrung  der  Schul- 
tern bis  auf  Nlas  Armgelenk,  und  aus  Schenkel  und 
Beinharuifchen,  doch  ohne  Schild.  7.  Gerät/r  zum 
Wiegen.  Zwey  bronzene ,  den  unfrigen  ähnliche- 
Wagfcbaalen,  mit  acht  Gewichten  von  Bafalt,  in 
Forin  einer  an  beiden  Polen  zufautmengadrückten  Ku- 
gel, von  IO,  5,  3  und  1  Pfunde  j,  \  und  \  Pf.  und 
I  Unze ,  und  eine  Schnellwage  für  größere  und  klei- 
nere Latten ,  in  Unzen  und  Pfunde  abgetheilt.  Das 
Gegengewicht  ift  von  Scnlpturarbeit ,  die  einen  Kopf 
mit  einem  Lorbeerkränze  darftellt.  8-  Seths  Lampen, 
von  gebrannter  Erde ,  zwey  mit  einem  kleinen  Deckel* 
diefelbeu  die  im  8'eri  Bnnde  des  obgedaphten  Werks 
(T.g.IO.  17.47.48.  Fig.  2.  IO.I.3.5.)  und  ein  eben  da- 
felbft (T.  14-Fig.  I.)  abgebildetes  blofs  der  Form  wegen 
merkwürdiges  Gcf  iß.  9.  Mufwijlhe  Arbeiten.  Bey  den» 
fidilechtajfc  Zuftande  der  unter  den  Ruinen  von  Her- 
culanuin und  Pompeji  gefundenen  mufivifeheii  Fufsbö-  , 
den  wurde  ftatt  eines  folchen  der  neulich  auf  der 
Infel  Caprca  gefundene,  fehr  gut  erhaltene,  von  fehr 
angenehmer  Zeichnung,  gefandt,  und  außerdem  ein 
runder  Tifch  von  demfclhen  guten  Gefchmacke ,  mit 
einer  Einfaffung  von  Marmor,  der  auf  drey  mit  Cartu- 
fchen.  Laubwerk  und  Löwcnklauen  verzierten  Fußen 
fteht.  10.  Thhneme  G*füfse.  35  Siftcke  größtenteils 
Vafen  mit  Figuren,  einige  Schaalen  u.  dgl.  von  fuge- 
nanntcr  etruseifcher  Arbeit. 


Die  zu  Anfange  des  Julius  v.  J.  in  Paris  eröffnete 
Gemälde  -  Galle rie  des  Erhaltung« -Senats  im  Louvre, 
verdient  auch  in  diefen  Blutern  eine  nähere  Erwäh- 
nung. Im  Vorfaale  findet  man  die  vorzüglichften  Ha- 
fen Frankreichs  von  C.  J.  Feritet,  nebft  deren  Folge 
von  dem  noch  lebenden  Maler  J.  F.  Hue,  und  unter 
diefen  letztern  den  Hafen  und  die  Stadt  Granville, 
wie  lie  von  den  VentJeern  belagert  wird,  in  dem  Au- 
genblick, da  die  Einwohner  die  untere  Stadt  in  Brand 
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flecken,  um  die  Royaliften  z,n  vertreiben.  Die  grofse 
Gallerte",  von  Rubens  benannt ,  enthält  mehrere  Mei- 
fterwerke  von  Poujfin,  Champagne',  Titian,  Raphael 
und  tl?n  Einfiedler  von  Viru,  die  übrigen  Stücke  find 
2«,  Gemälde  von  Rubens,  welche  die  Gefchichte  der 
Marie  von  Medicis  darftelkn.  Der  Plafond  der  Gal- 
lerte ift  von  dem  Flamländcr  Jardaens  mit  den  zwölf 
Himmelszeichen  geziert;  in  der  Mitte  ift  die  Morgen- 
rot hc  von  dem  noch  lebenden  Maler  Caliet,  Mitglied 
der  ehemaligen  Akademie.  Die  Decorationen  der  Pla- 
fonds find  nach  den  Zeichnungen  des  Senats  -  Bamnci- 
fteTS  Chatgrin  ausgeführt.  Der  Pavillon  am  Ende  der 
Ruhens  -  Gallerte,  oder  die  Gallerte  Lefueur s  genannt, 
deffen  Bülte  der  Thüre  gegenüber  fr^ht ,  enthalt  24 
Gemälde  von  Lefueur ,  welche  die  Gefchichte  des  heil. 
Bruno,  Stifter  des  Karthäufcr-OrderK,  darftcllen,  und 
urfprünglich  zur  Ausziernnq  des  Karthäufci klofter»  zu 
Paris  beftimmt  waren.  Aufserdem  ift  noch  eine  Ro- 
tunde mit  Bildhauerarbeiteu  geziert. 

III.  Reifen. 

Si 

,  Zufolge  der  vom  Hu.  v.  Zieh  in  feiner  Monivtl. 
Corrcfpondenz  1804.  f  St.  ntitgetheihen  Nachrichten 
des  ruft.  Uaif.  Aftronomcn,  Dr.  Horner  aus  Zürich, 
auf  der  rnflifchen  Entdeckungsreifc  von  der  Rhede 
von  St.  Cruz  anf  Teneriffa  vcm  93ft.cn  Octobr.  1H03. 
wölbe  die  Flotte  am  folgenden  Tage  nach  Rio  Janeiro 
abgehen,  im  Deccniber  nach  Cap  Horn,  dann  nach 
den  Matquefas  und  Sandwich -Infein,  und  endlich  auf 
einem  neuen  Wege  nach  Japan  gehen.  (Hr.  Dr.  Hor- 
ner erhält  als  Aftronom  der  Expedition  einen  jihrl. 
Gehalt  von  800  hol!.  Ducaten,  fo  lange  die  Reife  dau- 
ert; freyon  Tifeh  auf  dem  erften  Schiffe  an  der  Ca- 
paitnins-Tafel,  und  300  Ducaten  zur  Equipirung;  nach 
'vollbrachter  Reife  aber  eine  lebenslängliche  Penbon 
von  300  Ducaten  jährlich,  wofern  er  nicht  eine  ange- 
zneffene  Stelle  in  Rufsland  übernehmen  will.) 


Vermehrung  bey  der  nilchften  medicinifchen  Vacariz, 
wie  auch  die  Amvartfchaft  auf  ein  einträgliches  Ca- 
nonteat  erhalten. 

In  Helmftädt  find  To  eben  mehrere  wichtige  Amts- 
Veränderungen  vorgefallen.     Das  Haupt  -  Paftorat  an 
der  Stephanskirche ,  das  von  dem  Stifter  der  Univer- 
fität,  Herzog  Julius,  mit  einer  ordentlichen  Profeffur 
in  der  theologifchen  Facultät  verbunden  war,  ift  ganz 
aufgehoben,  und  ftatt  dreyer  Prediger  an  diefer  Kirche 
werden  ins  künftige  nur  zwey  feyn,   die  als  älterer 
und  jüngerer  Prediger  zu  unterfcheiden  find,  die  bis- 
herigen Einkünfte  des  Paftorats  unter  fich  vertheilen 
werden,   und  in  ihren  Amts  •  Gefchäften  von  einem 
anzuheilenden  Collaborator  werden  umer/tützt  wer- 
den.   Hr.  D.  Lichtenftein  hat  daher  fein  Paftorat  nie- 
dergelegt, behalt  aber  die  General- Superintendent ur 
und  wird   Abt  des  Kloflers  Michaeli! ein,  welches 
durch  den  Abgang  des  Hn.  Ahrs  Hrnke  zu  der  durch 
den  Tod  des  Hn.  Abts  Carpzuv  erledigt  gewordenen 
Abtey  zu  Königslutter  vaennt  war,  und  bat  noch  über- 
diefs  che  Profeffur  der  griechifchen  Sprache"  erlis- 
ten.    (Das   Seminarium  thentngicum   zu  Michaelfte'm 
wird  nach  Helmftädt  verfetzt  und  mit  dem  dafigen 
Seminaria  hnntUetüo  verbunden  werden.  )    Hr.  M.  G/a- 
fer,  bisheriger  Diaconus  an  der  Stephanskirche ,  ift 
Prof.  theolog.  extraordinarius  geworden.    —  Alle 
•diefe  Veränderungen  lind  erft  zu  Anfang  1804..  I>c- 
fchlofl'eSi  worden.    Frühere  Nachrichten  davon,  die 
ins  Publikum  gekommen  find,  waren  zu  voreilig. 

Hr.  Prof.  Bif  /„ff  in  Helmftädt  ift  Profeffor  Juris 
Ordinarius  geworden. 

Die  philofophifchc  Facultät  7U  Helmftädt  hat  Hn. 
Wilhelm  Kern,  durch  mehrere  philofophi/cic  Schrit- 
ten bekannt,  die  Doctorwürde  eitheilt. 


Nach  einem  Schreiben  des  bekanntlich  auf  einer 
Reife  nach  Afrika  befindlichen  'Dv.Scetzen  aus  Smyrna 
v.  Iten  October  v.  J. ,  wollte  er  fünf  Tage  nachher 
-leine  Reife  nach  Halcb  antreien;  fein  Gefährte  Jaatb- 
fen  hatte  ihn  feiner  Gefundlieit  wegen  vcrlaffen  und 
war  von  dort  nach  Trieft  und  feinem  Vaterlande  zu- 
rückgegangen. 

IV.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Hofrath  ff'iedemann  zu  Braunfchweig  hat, 
zur  Entfchädigung  für  einen  vorihcilhaften  Ruf  auf 
eine  Univerlität,  eine  jährliche  Gehaltszulage  von 
2$oRtblr.,  und  die  Zuficbcrung  einer  neuen  Gehalts- 


M<inr>ez,  Mitglied  des  National  •  Inftituts ,  bis- 
her Commiffar  bey  der  Münze  zu  Paris,  ift  nun  Ad- 
miniftrator  derfdben. 

Galtet,  bisher  Profeflbr  an  der  Centralfchule  zu 
Gren'oble,  ift  zuin  ProfefTor  vom  Lycee  in  diefer  St.idt, 
und  Gc«A-,  bisher  Profeffor  an  der  Centralfchule  zu 
Orleans,  zum  ProviTor  an  dem  daligcn  Lycee  ernannt 
worden. 

Die  erfte  ClafTe  des  franzüfifchen  National- Tufti- 
tnts,  (der  mathem.  und  phyf.  Wiffenfch.)  hat  in  ih- 
rer Sitzung  am  löten  Jan.  Deslandes  zu  Cbauny,  Dt 
Gttifzites  zu  Caulon,  Btagden  zu  London,  Trembltty  zu 
Berlin,  Genty  zu  Orleans,  Landriani  zu  Wien,  IV 
mant  Courfrt  zu  Abbevillc,  und  Dubuut  zu  Cond«  J" 
Correfpoudeuten  ernannt. 


Die  durch  den  Tod  des  Cardinais  Albani  erledigte 
Stelle  eines  Protcciors  der  theol.  Akademie  zu 
hat  der  Cardinal  Borgia  erhalten. 
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Mittwochs    den    a2ten    Februar  1804. 


LITERARISCHE     NACHRICHT  EN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  OtenFcbrnar  hielt  die  philomathifche  Gefellf  haßt  zu 
Bertin  in  Gegenwart  einer  zahlreichen  Verfamm- 
Inng  von  Gelehrten  ihre  Quarialützung.  Hr.  Bendavid% 
als  Secretär  der  Gefellfchaft,  gab  den  Anwefenden 
eine  auszugsweife  abgefafste  Darfteilung  von  den  lite- 
rarifclien  Arbeiten  der  Gefellfchaft  im  vorigen  Viertel- 
jahr. Hr.  Prof.  v.  Könen  erörterte  die  Frage  :  >>  Hat 
der  Enthauptete  noch  Bewufttfeyn ,  und  was  bewei» 
Ten  die  durch  die  vohaifche  Säule  mit  dem  Leichnam 
angeheilten  Verfuche?"  Hr.  Prof.  Butttnaun  verlas  eine 
Abhandlung  unter  der  Auffchrift:  Bemerkungen  übejr 
die  ei  lten  und  ahefien  Mythen  des  Mofes.  Hr.  Affet 
fur  Schufrittsky  legte  Zeichnungen  von  der  von  Mon- 
goltiev  zu  Paris  erfundenen  Waffermafchine»  die  den 
Namen  betier  hydrautiqt/e  fuhrt,  vor,  und  fachte  die 
noch  immer  nicht  aufs  Heine  gebrachten  Gründe  ihrer 
Wirkung,  auf  hydraulifche  Gefetze  zurückzuführen. 
Hr.  Geh.  Ober- Bergrath  Karßen  theilte  verfchiedene 
literarifche  Nachrichten,  das  Platin  betreffend,  mit. 
Endlich  machte  Hr.  Ober- Medioinalrath  Ktaproth  die 
Gefellfchaft  fowohl  mit  dem  Zeuge  bekannt,  das  ein  gc- 
wiffer  Wenzel  Heeger  heyWien  durch  die  fich  einfpinr 
nende  Raupe  pavonia  minor  L.  felhft  verfertigen  liefs, 
als  auch  mit  dem  von  Hsi.  Bergrath  Eißelen  zu  Berlin  ent- 
deckten Torfbaft  und  dem  daraus  verfertigten  Pack- 
papier. Von  beiden  Er/.enguiiTe»  wurden  Proben 
-vorgelegt. 


korn,   c)  welfchem  Korn,   rf)  Reifs,  e)  Honiggras, 
/)  Kammgras  (CynoJ'arus  eJiinatus  L.),  g)  mit  der  gu- 
ten und  A)  der  Rofskaftanie ,  i  )  den  Erlifen,  k)  den 
Bohnen,  /)  Linfen ,   m)  Wicken ,  n)  dem  Spark  (S/;rr- 
giiln  aroenßt'),  o)  dem  Spinalfaamen,  p)  den  Buchek- 
kern,   o~)  dem  Kürbis,    r)  der  Kartoffel  und  j)  den 
Kohlrüben.  Die  Refulttte  diefer  Verfuche  fielen  nicht 
fo  günfii»  aus,  als  diejenigen,  welche  milder  gewöhn- 
lichen weifsen  Rübe  ( Brajjica  rnpn)   aiigeftellt  wur- 
den. —    Die  grobe  31enge  Eyweifsftoff ,  die  in  der 
Rübe  enthalten  ift,  macht  lie  nahrhaft,  und  die  Er- 
giebigkeit derfelben  wohlfeil.    Es  wurden  i)  aus  drey 
Pfund  weiTsen  Rüben  und  3  Pfund  Roggenmehl  9  Pfd. 
gutes  Brodt,    3)  au«  3  Pfd.  Rüben  und  2  Pfd.  Roggen- 
mehl 7j  Pfd.  Brodt,   3)  aus  3  Pfd.  Rüben  und  1  Pfd. 
Wehl  5  Pfd.  Brodt  gewonnen.    Ein  Pfund  Mehl  koftet 
Pfennig;   ein  Korb  Rüben,  der  70  Pfund  wiegt, 
kofiet  zu  Erfurt  4  Grofchen;  mithin  koftet  i")  das  Pfd. 
Brodt  ans  3  Pfd.  Rüben  und  3  Pfd.  Mehl  Sijf  Pfennig; 
0)  das  Pfund  Brodt  aus  3  Pfd.  Rüben  und '2  Pfd.  Mehl 
1  ff*T  Pfennig;  3)  das  Pfand  Brodt  aus  3  Pfund  Rüben 
und  einem  Pfund  Mehl  i|Jf  Pfennig.  Die  Rühemnaffe 
wird   am  Feuer  des  Backofens  den  Tag  vorher  ge- 
kocht, und  alfo  gar  kein  Holzautwand  erlordert;  und 
da  die.  Rohe  nur  in  der  Brache  gebaut  wird :  fo  kann 
diefe  Verwendung  dem  Ackerhau   und  den  übriger» 
Verh.iHniffen  der  Landwirthfchaft   nicht  nachthei- 
lig feyn. 


In  der  Sitzung  der  Akademie  nützlicher  Wißjenßchaf- 
ten  zu  Erfurt  ain  jten  Februar,  las  Hr.  Kammerrath 
Reinharit  eine  von  dem  dal) gen  Hn.  Landrnth  a.  Reß-h 
eingefchickte  Abhandlung:  „Anwendung  verfcltiedencr 
ßrod-  Surrogate,  uorzäglLk  det  aus  der  gekochten  Räte 
mit  Roggenmehl  vermengt  geeaikenen  Brodtet. "  Gedach- 
ter Hr.  Landrath  hatte  unter  der  vorigen  Regierung 
von  dem  damaligen  Statthalter,  Kart  v.  Dalberg,  dem 
jetzigen  Kurfürft  und  Evzkanzlcr,  den  Auftrag  erhalten, 
brauchbare,  Im  Fall  der  Noth  anwendbare  Brod- Sur- 
rogate auf/.ufuchen,  lie  zu  prüfen»  und  über  dit»  An- 
wendbarkeit zu  berichten.  Er  fiellte  deswegen  ver- 
fchiedene Verfuche  an:  «)  mit  Hufen,  b)  mit  Haide- 


Auf  die  Preisfrage  der  mathematifchen  Claffe  der 
Khnigüc/irn  Gej'cllßkiift  der  Wiffenßhaften  zu  Göttingen 
für  den  November  IH03  „über  die  Encännungfßähig- 
keit  der  Korper  in:  SomienlUhte  „  (S.  No.  7.)  war  neben 
der  gekrönten  Abhandlung  eine  andere  eingegangen, 
welcher  das  Accefüt  zuerkannt  wurde.  Der  Verf. 
dorfelbeT  bat  nun  feinen  Namen  angezeigt;  es  ift  Hr. 
Fr.  Meinska.ilrn ,  Ober-Mecbanikus,  und  der  Mecklen- 
burg^ hen  Land  wirthfehafts  -  Gefellfchaft  Ehrenmit- 
glied, zu  Ludwigsluft.  Er  hat  bereits  in  den  vorigen 
Jahren  verfchiedene  Modelle  Von  Mafchinen,  krumme 
Linien  in  eine  gerade  Richtung  zu  bringen,  einge- 
sendet. 
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Noch  im  Deeember  v.  J.  erhielt  die  erwähnte  Ge- 
Jcllfchaft  Tun  ihrem  Correfpondemen  ,  Hn.  Gregor 
v.  Berrrviczy  zu  Grofähemuh z  in  Ungarn.  Infpector 
der  thelffifchen  Superintendenz  der  evangelifchen 
Confefüon  in  Ungarn  ,  eine  nach  dem  Linneifchen 
SyTteme  geordnete  Sammlung  von  579  getrockneten 
Pflanzen  der  dortigen  Gegenden,  unter  welchen  47I- 
Phaenogamen  ,  ica  Cryptogamen ,  befindlich  find' 
eine  Sammlung,  die  mit  vorzüglicher  Rücklicht  a;if 
die  feltenern  Pflanzen  gemacht  und  als  eine  ziemlich 
vollftändige  Flora,  befonders  der  Phänogamcn,  des 
füdlichen  Tiieils  der  Karpathen,  anzufehen  ift. 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Se.  Maj.  der  König  von  Preufsen  hat  den  beyni 
Ingenieur  -  Departement  flehenden  geheimen  Kriegs- 
Secrei.tr  und  rühmlich  bekannten  Geographen  der 
Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Berlin,  Hn.  D.  F. 
Stttzwit'in,   /.um  Kriegsrathc  ernannt. 

Die  bey  dem  Domcapitel  zu  Magdeburg  erledigte 
Virai  ie  St.  Bernhard  ift  vom  Könige  dem  verdienten 
Lehrer  der  daligen  Erwerhfchule,  Hn.  Bautngarten , 
ertheilt  worden.  (Hr.  B.  ift  dem  padagogifcheu  Publi- 
kum durch  mehrere  in  Rüthen  erfchienene  pädagogi- 
Ichc  Schriften ,  als:  Wilhelm  Herzmann ,  Cantor  zu 
Silbersdorf,  ein  Beytrag  zur  richtigen  Kenntnifs  und 
Würdigung  des  Landfchullehrer-Standes ;  durch  einen 
Kleinen  Krielftelb»r ,  eine  kleine  dentfche  Sprach- 
lehre fitr  Landfchulen  und  eine  Katcchilirkonft  be- 
kannt.) 

Eben  dftVfelhe  Monarch  hat  Hn.  Prediger  Wed- 
disren  zu  Kloinbremen  im  Fürftcnthum  Minden  nach 
X  fberfendung  des  diesjährigen  weftphälifchcn  Kalen- 
ders die  gruf&e  goldene  Medaille  auf  die  Huldigung 
20  Hildeshciin  gefchenkt. 

An  die  Stelle  des  nach  Heiligenfradt  als  Conftfto- 
rialrath  und  Superintendent  berufenen  Hn.  Prof.  Her- 
jnann  ift  Hr.  H.  S<  horch  zum  attfccrordentl.  Profeffor 
der  Pbilofophie  an  der  Uuiverßtat  zu  Erfurt  ernannt 
worden. 

Hr.  Jakob  Glatz,  vorzüglich  durch  feine  pädago- 
gifchen  Schriften  bekannt,  hat  die  Erztcbungsanftalt 
zu  Schnit/f/eitfhat ,  an  der  er  mehrere  Jahre  als  Lehrer 
und  Erzieher  lebte,  verlaffen,  und  ift  nach  Wien  ab- 
gegangen ,  wo  er  die  Stelle  des  erften  Lehrers  an  den 
daligen  vereinigten  proteftantifchen  Schulen  ange- 
nommen hat. 

Der  als  entomologifcher  Schriftfteller  der  gelehr- 
ten Welt  rühmlichft  bekannte  Hr.  Scriba%  bisheriger 
Pfarrer  zu  Aarheiügen ,  ift  von  dem  Landgrafen  von 
Hefren -Darniftadt  zum  Kirchenrath  ernannt  worden. 

Der  unier  andern  durch  feinen  Commcni.ir  'her 
das  Herzogl.  Würtcmbergifche  Landrecht  bekannte 
Wtirtembergifche  Kanzley  -  Advocat  Dr.  Ludwig  Frie- 
drich Cirir/iitger  hat  die  erledigte  Stelle  eines  Stuttgard- 
ter  Stadt  •  Confulentcn  erhalten. 


Hr.  Grafs! ,  Modellmeifter  hey  der  Porcellanfa- 
ln-ike  in  Wien  und  Mitglied  der  dangen  Akademie  der 
bildenden  Künftc,  hat  durch  den  Preufs.  Gefchäfts- 
träger  dafelbfr,  hn^Namen  des  Königs,  die  grofse  gol- 
dene Ehren -Medaille  für  die  aus  Bifcuit  verfertigte 
Bufte  des  berühmten  Tonkünftlei  s  Jofeph  Haydn  erhal- 
ten, die  er  Sr.  Majeftat  durch  die  preufsifche  Gefandt- 
fchaft  in  Wien  hatte  überreichen  laffen. 

Der  Verf.  des  topographifchen  Poft-Lexicon  aller 
Orlfchaftcn  der  k.  k.  Erbl.inder ,  Hr.  Cliriftian  Criifius, 
controllirender  PoftofKcier  der  k.k.  Poftwagen-Haupt- 
Expedition  zu  Wien,  hat,  nachdem  er  bereits  von 
feinem  Monarchen  und  dem  Könige  von  Preufsen  für 
diefes  Werk  befchenkl  worden  war,  von  dein  Kur- 
furft en  von  Pfalzbayern,  nach  Überreichung  eben  die- 
fes Werkes,  eine  goldene  Ehren  -  Medaille,  deren  eine 
Seite  das  Bruftbild  des  Kuifmften ,  die  andere  einen 
Kranz  v6n  Eichenlaub  mit  der  Infchrift:  Bcne  meren- 
tibus ,  darftellt,  nebft  einem  gnädigen  Schreiben  er- 
halten. Der  Fürft  Eßerhazy  hat  dem  Verf.  ebenfalls 
eine  koftbare  und  mit  dem  fürftlicheu  Wapen  ge- 
fchmackvoU  gezierte  goldene  Uhr  gefchenkt. 


Hr.  Prof.  Brem  zu  Pavia  ift  für  fein  an  den  Kai- 
fer  von  Rufs)  and  eingefendetes  Werk  über  die  vor- 
nehmften  Eingeweidewürmer  des  nienfehlirhen  Kör- 
pers, das  die  Studien  -  Coinmiffion  zu  St.  Petersburg 
mit  Beyfall  aufgenommen  hat,  mit  einer  prächtigen 
goldenen  Dofe  beehrt  worden. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Preufsifche  Gefetzbuch  oder  aUgemeine  Land- 
Recht  iTr  auf  Befehl  des  franz.  Juftizmiiimers  von  den 
Mitgliedern  des  Bureau  der  auslandifchcn  Gesetzgebung 
ins  Fi-anzohTche  überfetzt  worden  und  in  derDrucke- 
rey  der  Republik  in  5  Banden,  unter  dein  Titel :  Cait 
gfniral  pour  les  Etats  prupieut  erschienen.  Die  Her- 
ausgeber haben  unterm  9ten  September  v.J.  vom  Kö- 
nige von  Preufsen,  dem  lie  ein  Exemplar  davon  über- 
fchickt  hatten  ,  ein  Dankfagungsfchreiben  nebft  einer 
goldenen  Medaille  erhalten. 


Die  Schrift  des  Sachfen  -  Coburgifchen  Mini- 
fters  t'on  Kretfckmann  über  die  Sachfen  Coburgifchen 
Angelegenheiten  hat  eine  Diffamationsklagc  des  Prin- 
zen Ludwig  gegen  diefen  Minifter  veranlafst,  in  wel- 
cher das  Reichs  •  Kammergericht  eine  Citation  gegen 
letztem,  unter  Auferlegung  eines  ewigen  Stillfchvei- 
gens,  mit  Vorbehalt  weiterer  Injurienklage,  für  den 
Prinzen  erkannt  hat. 


Der  erfte Theil  der  fämmilichen  Werke  Guftavs TU. 
hat  in  Stockholm  bereits  die  Preffe  verlaffen;  er  wird 
aber  nicht  eher  ausgegeben,  aJs  bis  auch  der  zweyte 
fertig  ift. 
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LITERARISCI 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Nachricht  an  Arzte,  fVmtdilrzte  und  Buchhändler. 
Unter  der  Auffchrift :  Chiron  habe  ich  eine  Zcit- 
rchrift  für  Chirurgie  angelegt,  welche  alles  umfaf- 
fen  wird ,  was  nur  immer  die  wiffenfebaftliche  Cul- 
tur  diefer  Kunft  mit  Ausnahme  der  Gcburtshülfc  be- 
treffen kann.    Sic  wird  enthalten  : 

I.  Theoretifch -practiCchc  Abhandlungen-, 

IL  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wichtiger  und 

fehener  ebirurgifcher  Fllle;  *) 
Iii.  Cbcrficht  und  kurze  Anzeige  der  in -und  aus- 
ländifchcn  chirurgifchen  Litcralur; 

IV.  hiftorifche  Darfteilung  der  auf  Chirurgie  fich 
beziehenden  neneften  Vorfalle,  und 

V.  ein  Intelligenzblatt  für  Ärzte  und  Wundärzte  zu 
Anfragen  11.  f  w. ;  für  Künftler  zur  Bekanntma- 
chung chirnrgifcher  Apparate  und  für  Buchhänd- 
ler zu  Bftcherinfertioncn. 

Alle  Ärzte  und  Wundärzte ,  welche  zur  Ver- 
vollkommnung der  Chirurgie  KcnntnhTe  und  Willen 
haben,  find  zur  Theilnahmc  an  diefer  Zcitfcbrilt  ein- 
geladen, und  können  der  reellen  Erkenntlichkeit  ver- 
sichert feyn-  Sie  wenden  fich  untnittell>ar  an  mich, 
und  erhalten  den  gedruckten  ausführlichei  n  Plan  mei- 
ner Zeitfehrift. 

Buchhändler,  welche  diefc  Zeitfehrift  in  Verlag 
nehmen  wollen ,  haben  fich  baldigft  an  mich  zu  wen- 
den, nnd  fich  verbindlich  zu  inachen,  alles  zur  Ver- 
schönerung des  äufsern  Gewandes,  des  Druckes  und 
der  Kupferftiche  beyzutragen. 

Da  febon  mehrere  .Materialien  vorhanden  liegen: 
io  können  mit  der  üftermeffe  1804  ein  oder  zwey 
Hefte  erfcheinen. 

Buchhändler  und  Schnftfteller  können  ihre  neue- 
ßen  chirurgifchen  Verlagswerke  und  Schriften  zur  Be- 
kanntmachung in  der  Zeitfehrift  esnfchicken. 

•)  4Jiefer  Ablchnitt  wird  ruglficli  »Uc«  noch  unbekannte 
Wichtige,   welche»  lieh  in  meines  Hu.  Vateri  ehinugi- 
fcliem  Tagebuch«  vorfindet,  bekannt  machen. 
Wirzburg  den  34.  Januar  1804. 

Dr.       B.  von  Siebol d, 
Prof.  d.  Anatomie,  d.  Chirurgie  u.  chirurgifchen 
Clinik,  u.  Oberwnndarzt  am  Julius  -  Spital. 
Nackfchr  i/t. 
Meine  Abhandlung  über  die  Kaftration  ift  ausge- 
arbeitet und  gctliffentlich  liegen  geblieben,  indem  mir 
Ton  angefohenen  Wund  -  und  Thierärzten  wichtige 
BeyfrSge  dazu  verfprochen  find ,    und  iic  wird  erft 
mit  Ende  des  März  1804  dein  Drucke  übergeben.  Bis 
dahin  können  mich  noch  immer*  andere  Wund-  und 
Thierärzte  mit  Beytr.ägcn  zu  Jener  Schrift  beehren. 


Anzeige    eines    neuen    Journals    unter  folgen- 
dem Titel : 

Arthiv  fiir  den  thierifchen  Magnttismut.  Herausgege- 
ben ron  A.  IV.  Nordh.ff. 
In  den  neuem  Entdeckungen  der  Phyfik  hat  der 
thierifche  Magnetismus  eine  höhere  Beziehung  erbal- 


E  ANZEIGEN. 

ten,  und  die  wiederholte  Beobachtungen  erfahrener 
Arzte  hat  die  empirifche  Richtigkeit  beftätigt.  Die 
Wiffeufchaft  erkennet  die  innere  Wahrheit  deffelben, 
und  erblickt  in  ihm  eins  der  wichtiglten  phyfiologi- 
fehen  Probleme  in  einer  höheren  beftiinmter  ausge- 
fpfocheuen  Erfcheinung.  Deniungeacbtet  bedarf  die 
vollendete  Daiftellmig  deffelben,  die  Entwickelung 
der  grofsen  Entdeckungen,  deren  Keime  es  enthält, 
noch  vielen  angeftrengten  Unterfuchungen  und  die  Be- 
richtigung der  einzelnen  Begebenheiten,  die  durch- 
greifende Erkenntnifs  des  Ganzen  erfordert  noch 
mannigfaltige  vereinte  Verfuche.  Um  fo  mehr  wird 
man  das  Unternehmen  rechtfertigen,  diefein  Bedürf- 
•  niffe  durch  das  angezeigte  Archiv  zu  begegnen;  den 
Naturforfchern  dadurch  eine  angemeffene  Gelegenheit 
zur  gegenfeitigen  Berathung,  zur  Mittheilung  ihrer 
Anheilten  und  Erfahrungen  zu  eröffnen,  denfelben 
durch  die  Vereinigung  mehrerer  fachkundiger  und 
denkender  Männer,  fowohl  neue  Erfahrungen  als  die 
wichtigften  älteren  Materialien  vorzulegen,  und  nach  " 
und  nach  die  wi  ffenfchaftliche  Erörterung  eines  fo 
wichtigen  Gegenftandes  einzuleiten. 

Von  die  fem  Archive  erfcheinen  im  Verlage  des 
Hofbuchdi  ucker  Göyferdts  zu  Jena,  jährlich  2  Bände 
in  gr.  8-,  auf  fchön  weifses  Druckpapier,  mit  latei- 
»ifehen  Leitern,  in  einen  Uinfcblag  ;  Zwey  Stücke 
machen  einen  Band  von  34  bis  c6  Bogen,  jedes  einzelne 
Stück  von  12  bis  13  Bogen  koftet  18  gr. 

Das  erfte  Stück  ift  bereits  unter  der  Preffe ,  und 
ift  vor  der  bevorftehenden  Leipziger  Oftcrincffe  auf 
Verlangen  bey  dem  Verleger ,  nach  felbiger  dber  in 
allen  iöliden  Buchhandluitgen  zu  haben  ;  es  enthält 
fclbiges  f  •  ( 

1)  Einleitung.  1 

8)  Über  die  Phänomene  der  Katalepße  und  des' 
Somnambulismus  von  Petetin. 

Tagebuch  der  magnetifchen  Behandlung  der 
Mad.  B.  von  Tardi. 

4;  Phyfiologifche  Bemerkungen  über  den  thieri- 
fchen  Magnetismus  von  F. 

5)  Anfragen,   den  thicrifeben  Magnetismus  bc  *" 
treffend. 

Das  zweyte  Stück  erfcheinet,  wo  möglich,  auch 
in  jetziger  Oftcrmeffe,  fpäteftens  noch  vor  Johanni, 
und  dann  regelmäßig  alle  Vierteljahre  Eiu  Stück. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Unter  dem  Titel  : 
Unterfttchungrit  über  das  kulpnfe  Verbrechen  voll  L.  Har- 
f.  her  v.  Altnendingen. 
ift  eine  wichtige  Schrift  über  einen  noch  wenig  bear- 
heiteten  Gegenstand  in  unferm  Verlag  erfchienen.  Wir 
glauben  mit  vollem  Hecht  das  Publikum  mit  dem  Zu-  • 
latz  darauf  aufmerkfam  machen  zu  dürfen,  dafs  uicht 
blofi;  «He  Freunde  der  fpeculativen  Philofophie  über 
die  höehften  Gründe  des  Strnfreehts,  fondern  auch 
practifche  Rechtsgelehrte  nicht  ohne  Befriedigung 
eine  Abhandlung  aus  der  Hand  legen  werden,  wolche 
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auf  das  römifche  Recht,  auf  die  Carolina  und  auf  den 
Gerichtsgebrauch  die  forgfältigften  Rücklichten  genom- 
men hai.  Wir  bemerken  ferner,  dafs  diefe  Schrift 
dein  jetzt  unter  der  Preffc  befindlichen  zweyten  Stück 
des  zweyten  Bandes  der  liil>)lothek  für  die  peinliche 
RcchtswiCfenrchaft  und  Gefetzgehung  einverleibt  wur- 
den ift,  und  nur  für  die  Nichtbeützcr  dcrfelben  ihrer 
Wichtigkeit  wegen  unter  einem  befondern  Titel  mit 
Genehmigung  des  VerfafTers  ausgegeben  wirtL« 
Giefsen  am  Iten  November  1803. 

Tafche  et  Müller. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen /.ii  haben: 

Betrachtungen  und  Gedanken  über  ver/hiedene  Gegen- 
/fände  der  Welt  u.  der  Literatur.  2ter  Theii.  Coln, 
bey  Peter  Hammer.  I803.  2  thlr.  Auf  holl. 
Papier  3  thlr.  16  gr. 
Der  eilte  Theil  diefes  claflifchen  Werks  ift  be- 
reits fo  gut  aufgenommen  worden,  dafs  diefer  zweite 
wohl  keiner  befondern  Empfehlung  bedarf.  In  folgen- 
der Stelle  charakterifirt  der  berühmte  Vcrf  affer  lieh, 
fein  Buch  und  das  Publicum,  für  welches  er^Cchreibl, 
fehr  treffend : 

„Der  tiefdenkende  Mann,  der  kühne,  fUrke 
Gedanken  und  Einfalle  über  Menfchcn  und  die  mora- 
lifcbe  Weh  mit  W.-lrrne  f<»  ollen  und  frey  hinwirft, 
als  Tie  plötzlich  in  ihm  entliehen,  trifft  gewöhnlich 
in  diefem  Augenblick  den  Gegen fi and  auf  dem  rech- 
ten Punkt.  Fafst  der  Zuhörer  diefen  rechten  Punkt, 
fo  f.tllt  eben  fo  plötzlich  ein  ftarkes  Lieht  in  feinen 
Geift,  und  er  lieht  auf  einmal  den  Gegen ftaud  hell 
erleuchtet,  den  er  bisher  um-  in  lerrier  Dämmerung 
erblickte.  Der  Zuhörer  aber,  welcher  den  Gegen- 
ftand  auf  rflle  Seiten  wendet ,  und  uberall  gleiche  Be- 
leuchtung fucht,  ihn  gar  an  kaltes  Licht  ohne  Wärme- 
ftoff  halt,  dem  verfchwindet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Punkt  aus  den  Augen,  der  Gcgcnftand  felbft  wird 
noch  finfterev  für  ihn." 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Harles ,  Dr.  CA.  F, ,   neue   Unter  tu,  Innigen  über  das 
Fieber  überhaupt ,  und*  über  die  TyphwJiebeS  insbe- 
fondere ;  mit  vorziigli  her   Riickjicht  auf  Begrün- 
dung einer  richtigem  Heifart  der  Letztem,    gr.  8. 
Leipzig ,  bey  H  a  r  t  k  n  o  c  h.  1 803.  a  tblr.  Auf 
holl.  Papier  1  thlr.  16  gr. 
Der  Verleger  überlädst  das  Unheil  über  diefes 
Werk  und  über  das  Neue  und  Wichtige  der  darin 
aufgehellten  Anflehten  und  prakiifchen  Grundfa'tze 
dem   Publicum  und  competemen  Richtern.    Er  be- 
merkt  nur  noch,  dafs  von  dem  Hn.  Verf.  auch  eine  bal- 
dige Bearbeitung  der  /peciel/rn  Therapie  der  Typhus- 
neber  nach  denselben  Grundfat/en  zu  hoffen  fey. 

III.  Bücher  fo  zu  kauten  gefucht  werden. 

Wer  nachgehende  Bücher,  wohl  conditionirt, 
complet  und  gegen  billige  Preife   verkaufen  will. 


2^Q 

wende  fich  an  die  Kunft-  und  Münk- Handlung  von 
Bonitas  und  Comp,  in  Würzburg. 

Brambitla  Inßruinentarium  chirurgicutn'.  Vindoh. 
Savtgny  cliirurgifches  Inftrumeutariuin.  London. 
Sandifort  mufeurn  anatomicum.  Lugd.  Bat. 
Baillie    Abbildungen    von   anatomifch  -  paihologi. 
fchen  Präparaten.   London,    (bis  jetzt  10  —  ia 
Hefe.) 

Hufeland  Journal  der  pract.  A.  und  W.  Tom  fie« 

benten  Bande  an. 
Meufel  gelehrtes  Deutfchland.  Neuefte  Auflage. 
Der  fechfte  Theil  von  Portal  htßoire  de  l'an* 
tamie  et  de  la  chiriirgie. 
Eheudafclhft  kann  man  ein  fauberes  Exemplar 
vom  Magazin  aller  neuen  Erfindungen  11.  f.  w.  Leipzig 
l.ev  Ba  umgärtner,  ifte  —  täte  Lieferung,  gegen 
15  Gulden  rh.  oder  8  thlr.  8  gr.  f.ichf.  —  ferner  die 
neueften  Jahrgänge   fimmtlicher  Literatur-Zeitungen 
vom  J.  170^.  an,  gegen  billige  Preife  haben.  Darüber 
erwartet  man  frankirte  Briefe. 

* 

IV.  Kunftfachen. 

Forte  piano' s  etc.  Bey  Unterzeichneten  ift 
wieder  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  und  ausge- 
wählter, Klavier  •  und  flügelförmigcr,  auch  aufrecht- 
flehender  Fur:epiami's  nach  der  neueften  Ertiudurig, 
von  den  berühmtefteii  Wiener  und  andern  ."\leiftern, 
angekoiinticu ,  und  nach  Verfchiedeuhcit  der  Quali- 
tät, des  Tonumfangs  von  5,  5^  und  6  Octaven,  der 
äufsem  Eleganz  u.  f.  w.  zu  fehr  verfchiedenen  Prei- 
fe* zu  haben. 

Feiner  lindet  man  bey  uns  alte  Violinen  von  vor- 
züglichen iuiicnifchcu  Meifiern,  Harfen,  Guicnren, 
Lyren,  Flöten,  Clariuetten  und  andere  Iriftrumente 
von  vet  fchiedener  Qualität  und  zu  den  hUH^fteu 
Preifen.  Breit  köpf  und  Härtel 

in  Leipzig. 

V.  Berichtigung. 

Der  Reccnfent  meines  bey  Fr  om  mann  in  Jtni 
eiTeliienenen      naturltiftori/hen  Bilder  -  und  LeJelnuM'' 
im  Juliusftücke  der  St/nnidt/chen  und  Schivarzi/Juen  Bi- 
bliothek der  neueften  theol.  und  p  id;  Lit.  drückt  lieh 
in  feiner  Anzeige  fo  aus,  dafs  es  fcheint,  als  fey  ich 
auch  der  VerfaJfer  der  die  14  Kupfertafeln  begleiten- 
den paeti/chen  Erklärung,  obgleich  in  meiner  Vorrede 
ausdrücklich  bemerkt  ift,  dafs  lie  von  einem  andern 
herrühre.    Ich  bin  weit  entfernt,  mir  fremde  Arbei- 
ten zuzueignen,  und  erkläre  daher,  da/s  ich  an  ge- 
dachter pitetißhen.  Erklärung  ,  die  durch  den  Herrn  Verk- 
ger  be/orgt  worden  iß,  nicht  den  gering/ten  Antheil  habt, 
da/t   bla/s   die  pro/ai/Jten  Erzählungen ,   die ,   nehtt  den 
Kupfern ,  das  Eigentliche  des  Bu.lies  ausina  heu ,  vun  mir 
herrühren,  und  dafs  daher  weder  das  Lub,  da/s  jener  erthedt 
werden,  noch  der  *Ta,del ,  der  Jie  treffen  fällte  ,  mir  gehört' 

Schnepfenthal,  im  Deccmher  ^803. 

Jakob  Glatz. 
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LITERARISCHE 
T.    Univerfitaten  und  andere  Lehranftalten. 

D  0  r  p  a  t . 

Am  14W11  October  1803  übernahm  Hr.  Dr.  S^herer 
die  ordentliche  Profeflur  der  theuretifchen  und 
angewandten  Cliemie.  Er  unterfnehte  bey  diefor  Ge- 
legenheit in  einer  llcdo  die  Frage  :  In  welchem  f 'erhält- 
"ij/f  f'eken  Theorie  tind  l'raxi.r  Her  Cheinie  gegen  eifinn- 
ae  f  und  wurde  durch  die  Bitten  der  Studenten  ver- 
anlagt, diefe'.be  drucken  7.u  laffou.  Sie  erfekien  unter 
•obiw«»m  Titel  bey  Grenziiis,  13  S.  8. 

\m   Ilten  '.Vnvemher  erhielt  Hr.  Ki-olws  Friedr. 
i.i-tr^'ü  o*ui  Jü  t^linif  a:ts  \Yilep»k  in  Neureuffen  di/e 
Win  d««  eines  Maglfters  der  Medicin,  nachdem  er  vor- 
her feine    inaugiiral  -DiZTcrtation :    Über  die  Mifchung 
der  fe-wrhrßüitd'gen  Alkalien   unter  dem  Vorfitze  des 
Hu.  Pi.if.  'Scherte  öffentlich  vertheidigt  baue,  und  am 
Qt.  d-jffeJben  .'Ilona ts  die  medicinifche  Dnctorwnrde, 
vor  welcher  Fcyerlichknit  er  noch  eine  Difputation, 
welche  Pritdrmmtm  My,.gmphi.te  Irif.mtif  enthüll,  ver- 
teidigte.   Da  diefes  die  erfte  Docuirpromntion  i f», 
welche  diele  Akademie  in  Loco  vollzog,  fo  wild  eine 
etwa*  umft  incllicheie  Bcfchreihung  des  dahey  beob- 
achteten Hergangs,  der  lieb  von  dem  auf  andern  Uni- 
veHititen    durch   mehrere   Eigenheiten  auszeichnet, 
niebt  unangenehm   T-yn.    Der   Candidat  überreicht 
nebft  feinem  cirri  nln  1  it.ir .  das  Gefach  um  Anberau- 
mung eines Termins  zum  Tentamen  der  medicinifelten 
Facult.it.    Am  beftinnnten  Tage  ladet  der  Denan  der- 
felben  wenigftens  zwey  PiofelToien  aus  der  philofo- 
jdiiFcbcn  Facultit,  welche    HülfswifTenfchnften  der 
JM^dicin  dneiren,  ein,  und  fie  prüfen  geineinfehaftlich 
ijcfprJchs weife  einige  Stunden  hindurch  den  Candi- 
daten.    Findet  man  ihn  in  feinem  Fache  gefchickt,  fo 
wird  fogleich  der  Tat;  zur  elften  ftrengein  Prüfung 
feftgefetzt.  Zu  diefer  vcrfamuieln  Zielt  nun  f.tmmtlirjie 
Glieder  der  medicinifclien  Facultit ,  und  die  Pi  oFeffo. 
reu  der  Chemie,  Pharmacie,   Uotanik  und  Naturge- 
fchichte,  nebft  zwey  Profefforen  aus  einer  der  andern 
Facultätcn,  die  als  Zeugen  gegenwärtig  fern  muffen. 
Für  jedes  Fach,  woriiber  examimrt  werden  Coli,  (es 
lind  deren  zwölf;  nämlich  Botanik,  Natiirgefchirbie, 
Chemie  und  Pharmacie,  Arzneymiuellehrcj  Anatomie 


NACHRICHTEN. 

und  Physiologie,  Pathologie,  ^Semiotik,  generelle  und 
fpeciclle  Therapie ,  Diätetik,  Chirurgie,  Gcburtshulfe 
und  gerichtliche  Arzneyknnde  ),  ift  ein  Käftchen  be- 
ftimint,  welches  40  Fragen  enthält,  und  aus  jedem 
diefer  Käftchen  zieht  der  Candidat  zwey  Fragen,  die 
er. mündlich  beantworten  mufs  und  über  welche  weh- 
lanftiger  gefprochen  wird.    Nach  geendigtem  Examen 
wird  ihm  nun  die  Difputation  für  die  Magifterwürde 
entweder  zugeftanden  oder  verweigert.   Die  .Magiftcr- 
Differtation  darf  de  mich  gefchrieben  feyn,  wenn  der  v 
Gegenwand  dcrfclben  chemifch  oder  mehr  püilofo- 
pbifeb  als  ftricte  medicinifcb  ift,  und  man  darf  fie  in 
diefem  Falle  auch  deutfeh  und  unter  dem  Vovfitze  des 
Deeans  oder    eines   andern  Profeffors  vertheidigen. 
Die.  Feyerlichkeitcn  dabey  lind  fo  einfach  als  möglich. 
Nach  geendigter  Difputation  creirt  der  Decan  den  Ma- 
giftcr,  diefer  mufs  einen  Eid  befchwören,  und  der 
Decan  uberreicht  ihm  das  Magifier  •  Diplom ,  vermh- 
tclft  deffen  er  den  Hang  der  neunten  Claffe  oder  des 
Titularraths  erhält.    Hierauf  halt  der  Candidat  bey' 
der  Faeult;tt  um  die  zweyte  ftrengere  Prnfung  an. 
An  dem  dazu  beftimmten  Tage  verfammebt  lieb  die- 
felben  Glieder  und  das  Examen  geht  in  derfelben 
Form  vor  fich  wie  das  erfte  ,  nur  mit  dem  Untcr- 
fehiede,    daf»  der  Migifter  vier  Fragen,    die  fchwe- 
rer,  viehimfaffi-nder  find,  als  die.  berm  vorigen,  aus 
jedem  Kiftcben  ziehen,    und  zwey  davon  mündlich 
und  die  andern  beyden  fchriftlich  beantworten  niiif-. 
Zu  Ende  diefes  Examens,  welches  den  ganzen  Tag 
wdm  ,    folgt  noch  eine  freye  mündliche  Prüfung. 
T>ann  giebt  die  Facultit  dem  Doctoranden  drey  The- 
mata auf,  über  welche  er  an  drey  verfcliiedenen  Ta- 
gen,  jedesmal  eine.  Stunde,  öffentliche  Vorlefungen 
in  deutfeher  Sprache  halten  mufs ;   diefes  find  die  fo- 
genannien  emforifchen  Vorlefungen.     Hierauf  wird 
ein  Tag  zur  Doetor -Difputation  gewählt.    Diefe  m-fs 
zwar  in  lateinifcher  Sprache  abgefafst  feyn,  indeffen 
wird  die  Erlaubnifs  nicht  verwaigert,  fie  in  feiner 
lUuttei-fprache  zu  vertheidigen ,  wenn  man  nicht  Ge- 
läufigkeit genug  in  der  lateinifchcn  hat.  Sie  gefebiehe 
ohne  Pr.ifes,  und  es  ftebt  eii/em  jeden  Frey,  als  Op- 
ponent aufzutreten.    Der  .  nun   ei  eine  Doetor  be- 
fchwort  noch  eine  etwas  mehr  umfallende  Eidesfor- 
mel, und  erhalt  dann  fein  Diplom  vom  Decan,  das 
(2)    II  ihm 
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ihm  den  Rang  der  achten  Claffe  oder  eines  Collegien- 
Affeffors  ertheilt. 

-  Arn  Ilten  Deceinher  beging  die  Univerfität"  das 
Geburtsfeft  des  geliebten  Monarchen  fehr  feyerlich. 
Nachdem  fammtüche  ProfeCToieh  und  Studirende  dem 
öffentlichen  Goltesdienft  beygewohnt  hauen,  begaben 
Jie  -Ich  aus  der  Kirche  in  den  Univerlitats  -  Saal ,  wo 
der  derzeitige  Rcetur,  Hr.  Prof.  Balky  eine  für  die 
VemnlaffuTig  paffeude  Heile  hielt.  Hr.  Prof.  Morgen- 
fiern  las  hierauf  eine  intereffante  Biographie  Winkel- 
manns,  welche  jedoch  die  Kurze  der  Zeit  nicht  zu 
endigen  erlaubte.  Den  Hefchlufs  machte  eine  Ode* 
welche  Vom  Hn.  Prof.  Päfchmann  declamirt,  und  auch 
gedruckt  vertheilt  wurde.  Der  lieft  des  Tages  wurde 
in  anftändiger  Fröhlichkeit  durchlebt. 

Die  Januar -Ferien  benutzt  gegenwärtig  die  Schul- 
Commifüon,  um  die  Schnlen  der  der  Univerfität  un- 
tergebenen vier  Schuldiftricte  zu  bereifen.  Es  Und 
zu  diefem  Endzwecke  bereits  abgereift:  Für  Ehftland 
.die  HH.  Prof.  Jiljlhe  und  R.wiia,  A,  für  Liefland  Parrot 
und  Mor gen  ffern ,  für  Kurland,  Balh  und  Gafpari%  und 
für  Fiaulind  SJierer  und  Pöfikmann. 

St.  Pitirsburg. 

Am  I5ten  Januar  wurde  das  hieüge  Gymnafhrm, 
in  Gegenwart  des  Minifters  der  Volksaufklärung,  Gra- 
fen Saivadottrsky  ,  der  Curatoren  der  Universitäten, 
des  wirklichen  Kammerberrn  von  Nourofsilttaff,  der 
Mitglieder  der  Kanzleyen,  der  hoben  Geiftliehkeir, 
vieler  angefchenen  Militairperfonen ,  Kaufleute,  Ge- 
lehrte etc.  foyerlich  e-ingeweihet.  Nach  geendigter 
M>"ffe  hielt  der  Prof.  Ter/aitjlh  eine  ruTGfche,  und  der 
Prof.  Kukoliuk  eine  lateinifche  Rede.  Den  Befchlufs 
machte  ein  Dejeuner ,  wobey  die  Gefundheit  des  Kai- 
fers Ton  allen  Anwefenden  ausgebracht  wurde.  Den 
S  .fien  Januar  werden  die  Vorlefungen  ihren  Anfang 
nehmen.  Zu  Profefforen  und  Lehrern  lind  an  diefein 
Gymnaliu^angt-'fteilt:  die  Herrn  Rej'anqf  für  die  .M ai be- 
mal ik  v  Lodi  für  Logik  und  Metaphylik ;  Tera/ef  für 
die  Naturgefchichte ;  Ter/aitfch  für  die  Univerfalhifto- 
rie;  Subloviky  für  die  Geographie;  Kukolnik  für  die 
Chemie  und  Phyfik;  Stüutjamhy  für  die  Staats-  und 
HandlungswifTenfchaften  ;  de  la  Muliniere  für  die 
franzolifche  Sprache;  &\fiumaih«r  für  die  deutfebe 
Sprache  und  Bertinsky  als  Zeichemneiftcr.  Director 
deffelbcn  ifi  Hr.  Etatsratli  Raflowuui,  mit  einem  Ge- 
halt von.  aooo  Rubeln. 


Auf  die  Vorftelhimj  des  Gerterai  •  Gouverneurs 

von  Georgien,  Fürften  Zuzianow*  hat  , der  Kaifer  ge- 
ruhet, diu  Errichtung  einer  öffentlichen  Schule  für 
den  Adel  in  Tifiis  zu  befehlen  und  dazu  jährlich  die 
Sutnme  von  io,oco  Kübeln  aus  den  Einkünften  der 
Seide  in  die  fem  Gouvernement  zu  beftimmen.  Fol- 
gendes iflt  der  feftgefetzte  Etat  «Jiefer  neuen  Lehr- 
Anft.dt. 

Es  wird  zu  Tifiis  eine  Schule  errichtet,   in  wel- 
cher in  drey  Odilen  Unterricht  iu  der  georgifchen 


und  ruffifchen  Sprache  ertheilt  wird.  In  derfelhen 
wei  den  für  den  Anfang  25,  nach  drey  Jahren  aber 
50  Zöglinge. unentgeltich  aufgenommen. 

RbL  Silber^. 

Der  Director  derfelben  erhält  Quartier  und  800  — 
Ein  rufiifchcr  Lehrer  der  erften  ClaXfc    .    500  — 

Ein  georgifcher  Lehrer  —    —      —      .  4°o   

Zwcy  Lehrer  der  zweyten  Claffe  ä  250H.  500  — 
Mi etlic  für  das  Gebäude         ...    300  — 

Holz  und  Licht  itfo  — 

Zwey  Auf  Wärter  a  60  R.       .        .        .    tao  — 

Zufaminen    12K00    — ~ 
Zur  Aufrührung  eines  Schulgebäudes,  jährl.  5000  — 

Zitfaurnie»  yHoo   

Die  übrigen  2200  Rbl. ,  welche  in  Banko-  Artig. 
nationen  374°  Rbl.  ausmachen,  werden  zu  folgendein 
Gebrauche  verwandt. 

Für  8  Zöglinge  auf  der  Moskauifchcn  Rbl. Banko Ali 

Univerfitat,  welche  jährlich  dahin  ge- 

fchickt  werden  follen,  zu  250  Rbl.  für 

jeden  ......  2000  — 

Poftgeld  für  diefelben  von  Mosdok  bis 

Moskau   453  — 

Jeder  erhält  jährlich  zu  feiner  Kleidung 

100  Rbl.     ......    foo  — 

Zu  BUcher ,  Papier  u.  f.  w.  .  .  ,  4°°  — 
Zu  ihrem  Unterhalte  auf  der  Reife       .      87  — 

Rubel    374o  — 
Das  Schulgebäudc  foll  in  drey  Jahren  vollendet 
feyn,  nach  welcher  Zeit  die  zur  Micthe  beftimwten 
3oo  Rbl.  anderweitig  zum  Nutzen   der  Schule  ver- 
wandt werden  füllen.    Nach  drey  Jahren  wird  dü/in 
auch  die  Zahl  der  ZögKnge  zu  Tifli:,  f<*  wie  der  nach 
Moskau  gefchickten   Studenten  verdoppelt  yreiden. 
Aus  der  übrigbleibenden  Summe  füllen  unter  andern 
dann  auch  für  300  Rbl.  Bücher  jährlich  gekauft  und 
fo  nach  und  nach  eiue  Bibliothek  iu  Tifiis  gefüftet 
werden. 

II.  Preife. 

Hundert  Ducaten  werden  demjenigen  zur  Ec' >.V 
nnng  angeboten,  welcher  lieh  die  Mühe  giebt,  diet 
durch  Karls  des  Grofsen  Veranftallung,  aufgefefcriebe- 
nen  Gefänge  unferer  älteften  Dichter,  der  Barden, 
die  gewifs  noch  in  einem  unbefuchten  Winkel  irgend 
einer  allen  Büchercy  verborgen  liegen  und  auf  die  Er- 
löfung  vom  Staube  und  von  der  Vergeffenheit  durch 
einen  der  fo  feiten  gewordenen  Vaterlandsfrennde  un- 
ferer ausgearteten  Nation  harren,  befbnders  in  KJo 
fturbibliotheken  aufzufuchen  und  aus  diefen  heilig«» 
Aufhewahrungsörtern  uralter  Schriften  wiederum  t»S 
Tageslicht  zu  bringen. 

Ihr,  gottgeweihten  Bewohner  jener  heiligen  Zel- 
len t  die  ihr  dem  grofsen  Karl  fo  viel  zu  verdanken 
habt,  achtet  Dasjenige  aufzufuchen,  was  jener  prof?« 
chrif' liehe  Kaifer  der  Fürforge  des  Auffchröibens 
werth  hielt,  doch  nicht  unter  eurer  Würde!  Legt 
Ha.nl  an  das  Werk,  es  wird  eure  Mühe  mit  Gold  und 
Nachrulun  krönen!  — » 

Pas 
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Das  Suchen  in  den  Cutalogen  und  auf  den  Schil- 
dern der  Einbände  hilft  aber  zu  nichts;  die  ]\lanu- 
feriptehbände  muffen  durchblättert  werden,  weil  oft 
in  einem  Bande  mehrere  Werke,  von  denen  nichts 
auf  den  Titeln  gemeldet  ift,  beyfammen  gefunden  wer- 
den. Mehr  über  «liefe»  Gefc  hilft  findet  min  in  der 
2ten  Abtheilung  des  6ten  Bandes  von  Bragur,  unter 
der  Auffchrifi :  Bardcnlitcratur. 
Den  joften  des  Eisuionats,  1^04. 

Karl   Teuthold  Ileinze, 
in  Klein  -Müncbe  h.  Birnbaum  an  der  Wartha, 
in  Sndpreufscn. 


Ain  o.ten  Januar  wurden  zu  Prag  von  der  Privat- 
Gefellfchaft  patriotifcher  Kunft freunde  in  der  Kuntt- 
Schule  die  im  vurigen  Sommer  ausgefetz'en  Preife  in 
einer  öffentlichen  Sitzung  vertheilt.  Den  erften  Preis, 
eine  goldene  Medaille  von  10  Ducateu  erhielt  Jafeph 
Müller  von  Langenau,  f  ir  eine  Zeichnung  nach  der 
vom  Director  Bergler  gemalten  Copie  der  Venus  coele- 
ftis  von  Titian. 

III.  Erfindungen. 

Der  Collcgienrath  v.  Pof.hmuan  in  St.  Petersburg 
Bat  einen  Anemnme.'er  erfunden,  und  Sr.  .Maieftat  dein 
Kai  Ter  überreichen  laffen.    Mit  diefein  Anemometer 
kann  man  bey  Höheutncffungcn  nicht  nur  die  Starice 
und  Kraft  des  Windes  berechnen,  foitdcrn  auch  mit 
den  dabey  leicht  angebrachten  lufiruinenten ,  als  Hy- 
grometer, Thermometer  und  Barometer,  andere  phy- 
JjkaJifche  Veifuche  mit  der  größten  Bequemlichkeit 
aufteilen.  —    Diefes  Inftiuineni  belteht  ans  einer  py- 
ramidalförmig  hohlen  Säule,    auf  ••leren  einer  Sjitc 
zwey  auf  einander  liegende  Zifferb!. Itter  mit  Zeigern 
fich  beiluden,  wovon  eins  zum  Hygrometer  und  das 
andere  zum  Anemometer  gehört.  —    Sie  ift  auf  ein 
länglich  viereckiges  Bret  beJ'efiigt,  welches  vier  Füfse 
hat ,  und  das    wieder  auf  einem  l'oftcmente  ruht. 
Mitten  durch  die  hohle  Säule  geht  eine  Stange,  an 
der  oben  eine  Windfahne,  und  unten  an  der  Spitze 
ein  Zeiger  angebrocht  ifr,  der  auf  ein:  r  Winduhr  fteht, 
die  unlen  mit  einer  Magnetnadel  vevfeheii  ift  und  die 
Winde  genau  anzeigt.    An  der  einen  Seite  des  Pofte- 
ments,  in  der  Mitte  des  äofserfren  Endes,  ift  oben 
eine  Sude  mit  zwey  Hollen,  zwifchen  welchen  ein 
Lineal  geht,  woran  das  Windbrct  bsfeftigef  ift.  Das 
Lineal  ift  an  dem  entgegengefetzten  Ende  mit  Zlhnen 
Terfehen,  vermöge  welcher  ein  Zahnrad,  an  deffeu 
Axe  der  Zeiger  des  Anemometers  angebracht  ift,  be- 
wegt wird.    Zwifchen  dem  Wi.idbrcte  und  der  pyra- 
mithriförirrigen  Stinte  ift  an  diefptn  Lineal  der  Reifort 
ohne  Ende  befimflLchj  dcrgeftalt,  dafs  das  Bret,  durch 
ien  Druck  des  Windes  bewegt,  lieh  gegen  den  Ueffort 
ftrlubt,  das  Lineal  wieder  bewegt,  welches  durch 
die  an  fei/rem  Ende  befindlichen  Zjlme,  die  in  das 
Zahnrad  greifen,  die  St.trke  des  Windes  durch  den 
Zeiger  zu  erkennen  giebt.    Dann  find  zwifchen  der 
S&ile  vier  rrtefclingvne  Stäbe  angebracht,   die  durch 
•  .  •  .  •  .  —  —  -  ^  - '     .  *v 


die  Einfchnitte  gehen,  welcne  in  die  Enden  des  Bieter 
gemacht  und  mit  zwey  kleinen  Rollet»,  welche  die 
Gleichförmigkeit  des  Druckes  befördern,  ve riehen 
find.  —  An  der  entgegengefetzten  Seite  des  Wiud- 
bretes  ift  an  dem  Poftemenr  ein  Bret  angebracht,  das 
i|  Arfcbine  hoch  und  5  Arfch'mc  breit  ift,  woran! 
das  Thermometer  uad  Barometer  fteht.  Die  Vortheile 
diefes  nenerfnndenen  Inftrnmeirts  beftehen  vorzüglich 
darin,  dafs  der  Drnek  vermöge  des  vorne  angebrach- 
ten Breies  immer  gleichförmig  und  nie  einer  Verän- 
derung unterworfen  ift;  denn  der  zwifchen  dein  Breie 
und  der  kleinen  Saiule  angebrachte  Ueffort  ohne  Ende 
geftattet  nie,  dafs  Warme  und  Kälte  eine  merkliche 
Veränderung  hervorbringen  können.  Es  littst  lieh  auch 
bey  die  fem  Kefl'01 1  keine  Veränderung  der  Elafticiiat 
denken;  fondern  er  mnf.s  allemal  nach  der  beltunm- 
ten  Kraft  gleichförmig  wirken. 

IY.  Reifen. 

Die  Erpedition,  welche  unter  der  Direction  des 
gcfchicktcn  Botanikers,  Prof.  de  Sr/se,  vor  k  Jahren 
nach  den  Spauifehen  Befilzungen  im  noi  dü.  hen  Ame- 
rika, nach  ;>!iixic:o,  Californieu  und  den  wcf'iiHUfchjn 
lufehi  gegangen  war,  um  fir  in  namrhif.orjfch'cr  llin- 
ficht  zu  durchreifen,  ift  vor  Kurzem  nach  Europa  zu- 
rückgekomuieii.  Da  ihr  Hauptzweck  A\e  Erweite- 
rung der  Pflanzenkunde  war,  fo  hat  fie  auch  hierin 
befonders.  viel  geleitet,  und  Hr.  de  Sepe  hat  feit  meh- 
reren Jahren  beftändig  Simereyen  aller  Art  an  euro- 
p.iifche  Botaniker  verfandt  ,  und  dem  bolanifchet» 
Garten  in  .Madrid  feine  Sammlungen  geirockneter 
PHany.cn  übei Tchickt.  Er  rechnet,  dafs  durch  ihn  allein 
die  Botanik  mit  ohugefahr  2500  neuen  Pflanzen  berei- 
chert worden,  von  denen  noch  wenige  be,fchrichonfind» 
die  Ichtyologic  mit  Ho  neuen  Spccics  etc.  Ein  grofser 
Theil  des  Verdienftcs  diefer  Expedition  befrelit  in  der 
Gründung  von  4  naturliiftorifchcn  und  belondcrs  bo- 
tanifcheii  luftiiuten  und  I.ehiftuhlcn  in  jenen  Provin- 
zen, wo  diefe  Wiffenfchaften  bisher  nicht  cuhivürt 
wurden. 


Am  «7ften  Januar  ift  der  berühmte  Gcrichtsred- 
ncr  Sir  James  Mtt-ktntoßt  mit  feiner  Familie  von  I.onv- 
don  abgereift,  um  Jich  nach  Bombay  einzufchiffen, 
wo  er  zum  Recorder  der  Priüdemfchaft  ernannt 
Als  Gefcllfcharterin  feiner  Gemahlin  folgt  ihm  auch 
eine  geiTtvolle  junge  deutfehe  Dame,  Emlhe  d'Aubi^ny 
Vo*  Engrlbnmner ,  aus  deren  Feder  wir  nach  einigen 
Jahren  iutereffante  Nachrichten  über  dicfenTbeii  der 
Erde  zu  erhalten  HoflFming  halxm. 


Die  kaiferl.  Altad.  der  Wiff.  Zu  St. Petersburg  hat 
von  ihrem  Correfpondenten ,  dein  Hu.  von  Krirfenfiem, 
Commandeur  der  beiden  rnffifchen  Schiffe,  die  jetzt 
auf  einer  lleife  um  die  Wehr  begriffet»  find,  Briefe 
vom  35.  October  datirt,  aus-  Santa  Cm*  auf  der  Infel 
Teneriffa  erhalten.    Die  Reife  von  F.dmowiu  U<, 

■  •  lt;n 

,    Digitized  by  Google 


-47 

hin  ift  fehl'  fcbncll  undgTjcküch  g««-efcn ;  auf  bey- 
deu  Schiffen  ift  kein  einziger  Kranker,  und  die  rufü- 
f(  hrn  Matrofen  find  froh  und  munter,  und  arbeiten 
v ort ir ff. ich ,  unerachtet  dieTs  das  erftema)  ift,  d«f* 
r-ufl'tfche  Schilfe  Co  weit  rüdlich  gekommen  lind.  Der 
fpanifchc  Gouverneur  hat  die  Reifenden  mit  der 
grofsten  Artigkeit  aufgenommen,  ihnen  das  Haus,  wo 
die  Iirquililion  ihre  Sitzungen  hat,  zum  aftronomi- 
rchen  Ohfervntoriiim  eingeräumt,  und  die  Briefe  nach 
Europa  auf*  fehiiellfte  befördert.  Am  25ften  October 
hatten  die  Schiffe  bereits  Waffer  und  etwas  Wein  ein- 
genommen,  und  waren  im  Begriffe,  am' folgenden 
Tage  nach  Rio  Janeiro  in  Brafiiien  ahzufegeln,  wo  fie 
fich  einige  Wochen  aufhalten  werden.  Auf  der  See, 
unter  37*40'  nördlicher  Breite,  und  J°  28'  öftl.  Llnge 
vom  elften  Meridian,  ba:ten  unfere  Reifenden  Gele- 

'  genheu,  ein  fehr  merkwürdiges  Meteor  zu  beobach- 
ten.   Am  loten  October  Abends  um  halb  ß  Uhr  fahen 

-  Ii«  in  Süil-Weft  eine  grofs.e  Feuerkugel,  die  in  einer 
H  die  von  15  Grad  eincv  g;<nv:  horizontalen  l  auf  nach 
Mord -Wen  n.iiuii,  wo  fi~:  veiTchwand,  Sie  halte  ei- 
nen felir  Ii« j» ü«?  11  Schwell  ,  der  In  hell  war,  «lafs  das 
ganze  Scliiff  eine  .Minute  lrtiig  dadurch  erleuchtet 
ward.  Das  metkw  udigfte  hierbey  aber,  und  was 
vielleicht  ohne-  Beyfpiol  ift,  war  die  grofse  Stärke  der 
Licht  -  Materie :  denn  nachdem  die  Feuerkugel  ver- 
l'c'i w  nr<(!  ■  v.  «r,  blieb  ein  heller  Streifen  in  derfellien 
Richtung  nun  i'ilier  eine  S:i»>.de  lu-hthar.  Der  Hr. 
if.u  K>  .  fit-n  Jtut  der  Akademie  auch  intei -effante 
Bemerkungen  über  die  Str-une  im  Meere  um getbeilt, 
die  er  auf  dicter  Reife  7.u  machen  Gelegenheit  gehabt 
liat.    (A.  Br.  a.  St. Petersburg  v.  12.  Jan.  ) 

■  » 

V.  Todesfälle. 

Am  191m  Sept.  ISO}  ftaib  zu  Mannheim  der  ka- 
thoVifche  Stadtplai  rev,  Michael  Füllhorn  >  Dcchant  des 
Heidelberger  Cflpitels.  bekannt  als  Verf.  eines  in  den 
katholifcheu  Kirchen  der  Rheinpfalz  gebrauchlichen 
Gefangbuchs. 

Am  27ftcn  Sept  ftarli  zu  Pinskau  bey  Wohlati 
in  Schlehen  C.  F.  C.  v.Mützßhrfahl ,  konigl.  preufs. 
geh.  Ratl»  u.  üii  ectur  der  Schulenaiiiiri  niltraiion,  Verf. 
mehrerer  Abhandlungen  in  den  Schriften  der  fchleli- 
fchen  patriotifchen  Societat,  70  J*hre  ah. 

Amaifteu  Jan.  d.  J.  ftarh  zu  Dillingcn  Juj'cpU  Rumeln 
Exjefiiit,  Dr.  und  Pr'.f.  der  Theologie,  87  Jahre  alt. 
Durch  Schrillen  hat  er  lieh  nicht  bekaunt  gemacht. 

Am  2jften  Jan.  ftarb  zu  Wien  Karl  Jofeph  Mulme- 
/er,  Exjefnit  uud  elfter  Culins  an  der  Univeriitatsbi- 
bliothek  zu  Wien  ,  ehemals  ordentl.  ProlefTor  der  all- 
gemeinen Weltgefchichic  auf  der  ehemaligen  Univerli- 
t.-.t  zu  Inlpruck,  69  Jalir  alt.  Er  hat  licli  der  gelehr- 
ten Welt  durch  mehrere  philologifche  und  hiftorifche 
Schriften  bekannt  gemacht. 

In  der  Nacht  /.um  34ften  Jan.  ftarb  zu  Züliichaii 
der  König!,  prenf».  Hofrath,  auch  Stadt  -  und  Land- 
Phyfikur,  Dr.  Cheijtian  Samuel  Ungnade  in  einein  Alter 
von  beynahe  69  Jahren.  178  3  gab  er  zu  '/üllichau 
heraus:  Der  Meywurin,  ein  Mittel  wider  den  tollen 
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HundsbiCs,  gegen  Einwürfe  verthcidigt  nnd  durch  ei- 
nige Beobachtungen  beftütigt. 

Arn  5ten  Febr.  ftarb  zu  Weimar  der  um  die  Ver- 
breitung der  ital.  Literatur  in  Deutfrhland  fehr  ver- 
diente F.  Weimarfche  Rath,  Chrift.  Jof.  Jageinann ,  Bi- 
bliothekar der  verwittweten  Herzogin  von  Weimar, 
im  69ften  Jahre  feines  Alters. 

VI.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

In  Tübingen  ift  Hr.  Dr.  Theol.  Jak.  Fried r.  Flor, 
zur  zweyteu  ordentlichen  theologifchen  ProfetTur, 
dritten  Friibpredigers  -  und  erften  Superauende/i.en 
Stelle  des  theolngifchen  Stiftes  eingerückt;  der  au- 
ßerordentliche Profeffor  der  Theologie,  Hr.  Dr.  Friede. 
G.ittüeb  Süpkind  hat  die  dritte  theokigifche  ProfelTur, 
die  dritte  Friihpredigers-Stelle  und  die  zweyte  Supor- 
aitemlenz;  der  Heller  in  Kaufladt,  Hr.  M.  Karl  Chri,t/im 
/7..-.V,  die  vierte  aafseroi -deutliche  theokigifche  Pi  ofn- 
für  und  der  Repetent  Hr.  M.  Heck  die  Heiler -Stelle  in 
Kauftadt  erhalten. 

Die  Juriften-Facnh.it  zu  Heidelberg  hat  den  l.nr 
fürftl.  B.Mieufchen  geheimen  Rathen  Hn.  Brauer  im«! 
Meier  hud  dem  weltlichen  Kirchenrathe  Hn.  Volt  das 
Doctordipknn  zugch-ndet. 

Pie  konigl.  hiihtnifche  Gef-llfebaft  der  WilTen- 
fi-hafte«  hat  in  der  am  21-ftcn  Dec.  r.  J.  gehalter:cn 
Sitzung  den  rülimlichft  bekannten  Hiftoiiker, 
Thu:r.c.s  Dtif/iner ,  Doctor  der  Rechte  und  Prof.  rVr 
Re'n'hsgpfchichte  und  des  Lehen-  und  dculfclien  l\t iclts- 
Staats •  Rechts  an  der  k.  k.  Therefianifchen  Rittetal.a- 
demie  in  Wien  zu  ilirctn  auswärtigen  Mitgliede  aiifje- 
noimneii. 

Per  Herzog  von  Oldenburg  Int  dein  Dr.  :Ved. 
A.  H.  /".  Gntfe!dt  \\\  Altona  für  feine  «Icndolhen  iV-di- 
ciric  Schrift:  „Über  lias  VerlKlhnif^  der  WecliiVIer- 
regung.  Nervemvirkniig  und  Bewegung  im  thierifchen 
Ori;:ini>iiins"  durdi  feinen  Miuifter,  den  Grafen  .v« 
lloititer,  eine  goldene  Dofe  Ton  Werth  zuftellen  laffen- 


Anfscr  den  in  K11111,  14.  und  29.  erwärmten  Gt- 
lehnen,  hat  die  erfte  Clafi'e  des  fi an20üfcheu  .\atiu- 
nal  -  InlüiUls  kür/lieh  noch  folgende,  die  chcdetuCor- 
refpoudenten  der  Akademie  der  WiCfenfvhaftcu  wa- 
ren, zu  ihren' Correfpondenten  aufgenommen:  Hü. 
SimmiSy  Arzt  /.n  London^,  Hu.  Hof»  ,  v.  Crell  zu  Helm- 
fiadt,  Hn.  Prof.  Thuni.erg  in  Upfala,  Hu.  J.  IL  11.  Alm 
nomc:n  Bug^e  zu  Kopenhagen,  Hn.  Prouj)%  Cheini!»*' 
zu  Madrid ,  Hn.  Cagtwii \  Aftronumen  zu  Alodana,  II" 
Meitdez-a ,  lpaiiifcheu  Gelehrten,  jetzt  zu  London. 

Der  durch  feine  galvanifcheii  Verfuche  bekanntf 
Prof.  Ai-üni  in  Bologna,  ein  Neffe  des  berühmten  Gj*- 
vam  y  hat  von  dem  crfien  Conful  eine  grofse  i»ohk»i 
Medaille,  auf  deren  einen  Seite  Bonnparte's  bruübii^ 
und  auf  der  anderen  ein  Lorberkranz  mit  einer  L 
Xohrift  zur  Aufmunterung  bey  feinen  wuTenfchafilichen 
Unterfuchungeu  lieh  befindet,  nebü.  einein  ehreuvul- 
len  Schreiben  des  Miuilters  Chaptal  erhalten. 
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I. 


LITERARISCH?  ANZEIGEN. 
Neue  periodifche  Schriften. 


Es  gereicht  unferm  Zeitalter  zu  nicht  geringer  Ehre, 
dafs  es  an  gemeinnützigen  Inftituten  fo  befondertt 
Aniheil  nimmt.    So  manche  Unternehmung  würde 
vielleicht  gleich  in  ihrejn  Entlehen  gefcheitert  feyn, 
■wenn  nicht  das  Publicum  fie  mit  ihrem  Beyfall  beehrt 
Vi  Aue.    Dicfes  Beyfall«  hat  lieh  auch  das  im  verfloITe- 
nen  Jahre  ans  Liebt  getretene  Prediger  -  Journal  fUr 
Sa<hfe»  zu  erfreuen  gehabt.    Die  Nutzbarkeit  dicfes 
Infihuts,   vorzüglich  für  Sachfen,  wird  gewifs  ein 
Jeder  einfeben,  dem  Mcnfcbenwohl  am  Herzen  liegt, 
und. der  überzeugt  ift,  wie  viel  eine  folebe  Zei,tfchrift 


in  Sachfen,  dringend  auf,  ihn  vorzüglich  mit  folebe« 
Beitragen  zu  unterftützen,  die  das  Locale  betreffen, 
^  damit  diefe  Zeitfcbrift  ihrem  Zwecke  unuier  naher 
gebracht  werde.,  und  der  Erwartung,  die  man  «eh 
von  ibv,  als  einem  vaterl  Indifchen  Blatte,  t«  mache* 
berechtigt  ift ,  immer  mehr  entfpreche. 

Das  Journal  wird  in  diefe  in  Jahre  in  derfelben  Ma- 
fse  mvd  nacl»  demfejben  Plane  fortgefctz't  werden,  wie  in 
dem  vergangenen,  nur  mit  dem  geringen  Unterschiede, 

.  dar- 
eyten 


dafs  jedes  Heft  5  Bogen  enthalten  und  3  lUhli 
auf  pranumerirt  wird.    Außerdem  wird  der  z 
Rubrik  nicht  mehr  fo  viel  Pia«  als  bisher  eingeräumt, 
fondem  diefelbc  blok  für  Entwürfe  auf  befördere  an 


zur  hildung  eines  Standes  beytragen  kann,,  der  fo  .gewöhnliche  Fälle  offen  behalten  werden.  Dagegen 


emfehieden  auf  die  Menfchheit  wirkt.  —  Aber -wicht 
allein  des  Beyfalls,  fondern.  anch  der  thätigften  Un- 
rerftützung  hatte  lieh  das  Journal  zu  erfreuen ,  wovon 
der  nunmehr  geendigte  erfte  Jahrgang  einen  ausge- 
zeichneten Beweis  liefert.  Viele  rechtfcbaJTene  und 
würdige  Männer  haben  diefe  Zcitfchrift  mit  wichti- 
gen und  nützlichen  Auffitzen  bereichert,  welches 
auch  die  bis  jetzt  erfchienenen  Reccnhoncn  bemerkt 
haben.  Und  wenn  gleichwohl  noch  mancherley  zu 
wünfehen  übrig  geblieben  ift ,  wenn  auch  noch  nicht 
alle  Fächer  fo  befetzt  waren,  wie  es  verfprochen 
worden:  fo  niufs  man  bedenken,  dafs  es  der  erfte 
Anfang  war,  und  dafs  immer  einige  Zeit  hingehet, 
ehe  fo  eine  Zeitfcbrift  "die"  rechte  Bekanntfcbaft  er- 
langt, and  ehe  höh  eine  Anzahl  patrjotifeh  -  denken- 
der Manner  als  Mitarbeiter  dazu  finden. 

Von  der  zuversichtlichen  Hoffnung  befeelt,  dafs 
.  <ler  gütige  Beyfall  und  die  Unter ftüizung,  die  man  die 
.  Xem  erften.  Verfuch  gefchenkt  hat,  lieh  auch  auf  d 


lieh  auch  auf  die 

Fortsetzung  dieses  Journals  erftreqUen  werde,  bat  fich 

der  Redakteur  deffe Iben,  Herr  M.  Rehkopf,  Prediger       ..  Der  Inhalt  des  Januarheftes 
in  Glohig,  bey  Wittenberg,  bewogen  gefunden,  auch  '  gang  1804  enthalt  folgende  Auffetze 


gedenkt  der  Herr  M.  Rehkopf  zur  Oftenneffe  diefes 
Jahres  einen  Supplementband  zum  Journale  zu  liefern« 
der  die  ihm  von  flc hufchen  Predigern  zugefchickten. 
Entwürfe  enthalten  foll.  Er  bittet  deshalb  um  ferner» 
gütige  Mittheilung  der  gelungenften  Arbeiten  in  dic- 
fem  Fache.  Diefer  Supplemcntband  wird  ungefähr 
ein  Alphabet  betragen.  Der  Preis  wird  nicht  ül>er 
einen  Thaler  kommen,  und  wer  fich  unmittelbar  an 
die  Expedition  wendet,  erhalt,  wie  beym  Journale, 
das  fechfte  Exemplar  frey. 

Auch  wird  in  diefem  Jahre  die  Idee  realiürt  wer- 
den, die  der  Herr  Redacteur  fchon  in  der  Vorerinne- 
rung  zum  erften  Hefte  andeutete,  nämlich  eine  ge- 
drängte fentimcntale  Relation  von.  den  ne tieften  ,  in 
dert-tbeologifchen  Wiffenfchaftcn  Epoche  machenden 
Schriften  zu  geben»  und  wenigftens  in  jedem  Quar- 
tale eine  Hauptwiffenfchaft  zu  berühren.  Im  Februar- 
Hefte  wird  damit  der  Anfang  gemacht,  und  eine  Ue- 
Ireaiifcbt .  des  Zuftandes  der  Dogroaük  £ek  Morus  ge- 
geben werden. 

ten  Jähr- 


et nen  zweyten  Jahrgang  die f es  Journal*  «Scheinen  zu 
. laffen.  .  So  fehr  er  fien  bemühen  wird,  altes  dazu 
hayzutragen,  wodurch  die  Theilnabuie  an  diefer  Zcit- 
fchrift befördert  werden  kann;  fo  *<«rd  er  doch  nie 
vergelfen ,  dafs  es  «in  Journal,  für  Sachfen  iff ,  und 
wird  auf  diefen  Zweck  hauptfächlich  hinzuarbeiten 
fachen.  Er  fordert  daher  alle,  denen  die  Srahc  der 
Religion  und  des  Cbriftenthums  tbeuer  ift,  vorzüglich 


1.  I.  Darftellung  der  me  rk  würdig  fr*  n  Verfchie- 
denbeiteu,  welche  mati  nu  den  MenCcben,  in  Hinliobt 
auf  re%iöfe  Denk-  und  Sinnesart  bemerken  kann. 
Von  H.  G-  Tfckirner.  2.  Einige  Gedanken  über  den 
Au  ff  au.  des  Herrn  Paftor  GmiivA  in  Niebra :  Über  deu 
Werth  und  Nutzen  unfrer  Ermahnung:  Denket  .111 
den  Tod,  im  10.  Heft  des  vor.  Jahrgangs.  3.  Linien 
Bemerkungen  über  den  in  deutfelbdw  Hefte  beiimi:,!- 
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chen  Auffatz :  Bitte  und  Belehrung  über  Jen  wahren 
Werth  des  Bittgebetes. 

//.  I.  Zwey  Hoinilicn  bey  Trauerfällen  gehalten. 
3.  Rede  bey  tler  Einweihung  des  neuen  Schulhaules 
au  Gottleitbe  in  der  Pirnaifehen  Diöces.  • 

V.  Briefe  eines  Predigers  an  feinen  Amtsgenoflen. 
Dritter  Brief,  (f.  Pred.  Journal  für  Sachfen.  !•!  Jahrg. 
9s  Heft,  S.  619:) 

*      VIII*  Nachrichten  4  Anzeigen. 

Diefes  Journal  ift  zu  allen  Zeiten  in  der  Expedi- 
tion deftelben  zu  Wittenberge  in  der  Wohllöblichen 
Churfachf.  Zeitung» -Expedition  zu  Leipzig.,  im  Ad- 
drefccoinpteir  zu  Dresden,,  auf  den  löblichen  Poftäm- 
tern  und  in  allen  Buchhandlungen  für  3  .Rthlr.  zu  be- 
kommen. Die  Weigelfche  Buchhandlung  in  Leipzig 
hat  die  Hauptfpedition  übernommen.  Von  dem  vori- 
gen  Jahrgänge  find  noch  Exemplare  für  »  Rthlr-  16  gr. 
zu  bekommen.    Wittenberg,  den  5.  Febr.  1804. 

Die  Expedition  des  Pred.  Journals 
für  Sachfen. 


Von  den  Rujjftfchen.  Miszellen »  herausgegeben  von 
I.  Richten ,  ift  fo  eben  No.V.  oder  das  ate  Heft  de» 
2ten  Bandes  erfchienen 

Inhalt.  Marfa  Pojjadniztt,  oder  die  Bezwin- 
gung Nowgorods.  Erzählung  von  Karamßn.  Zweytes 
Buch.  —  Briefe  über  Rufsland  t  von  einem  im  Moskwa 
feilenden  Den tf eben,  ifter  u.  2ter  Brief.  —  Wohlthä- 
tigkeif.  Verfchiedene  Beifpiele.  —  Aufklärung.  Orga- 
Itifationsactc  der  kaiferl.  Universität  zuWilna  und  der 
Schulen  ihres  Sprengeis.  —  Nekrolog.  Der  nilfiTche 
Fabeldichter  Chemnitzer.  —  Fabeln  von  Chemnit- 
zer. —  Bemerkungen  eines  alten  Bewohners  von 
Moskwa.  —  Notizen  über  die  neneften  und  inerk- 
würdigfien  Erfcheinungen  der  ruflifcheu  Literatur.  — 
Di*  Üniverfität  zu  Wilna.  Aus  Sewergins  Reife.  — 
Kurze  Befchreibung  des  ehemaligen  Jablonowskifchen 
jetzt  der  inoskowifchen  Univerlit.lt  zugehörigen  Na- 
turalien -  und  Kunft  kabln  cts.  Ebendaher.  —  Kurze 
Nachrichten. 

No.  VI.  oder  das  dritte  Heft  des  zweyten 
ift  unter  'der  Prelle. 

Leipzig,  den  asften  Januar  1804. 

Joh.  Friedr.  Hartknock 


feyn  —  wohl  aber  von  aJTem,  was  bildende  Künfte, 
fchöne  Wiffenfchaften,  Lander-  und  Völkerkunde, 
und  überhaupt  jede  dem  Maone'von  Bildung  in te ref- 
fen te  Art,  von  GesTtesbedürfnils  und  Geiftesluxus  ue- 
tri/Fl,  und  den  Lefer  auf  eine  angenehme  und  beleh- 
rende Art  unterhalten  mag.  Wöchentlich  werden 
3  No.,  jede  von  einem  halben  Bogen  in  gr.  4.  erfchei- 
nen,  und  aufserdera  monatlich  fowohl  Intelligenz-  und 
Muükblätter,  als  auch  Zeichnungen ,  Kupfer  etc.  bei- 
gelegt werden. 

Befondere  Umftänd*  find  Schuld  daran  >  daß  die 
erften  No.  (1  —  3. )  erft  in  der  Mitte  des  Monats, 
und  die  andern  (4 —  8.)  am  Ende  defTelben  verfen- 
det  werden  können ;  doch  wird  febon  vor  der  Mitte 
des  folgenden  Monats  alles  nachgeholt  werden. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  ift  g  Rthlr.  Man  erhalt 
düefe  Zeitfchrift  durch  alle  gute  Buchhandlungen  und 
refp.  Oberpoft-  und  Poftämter  Deutfchlands. 

München,  den  12.  Januar  1804. 

Schererfche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  bevorftehenden  Ofier  -  MeOCe  erfcheint  in 
meinem  Verlage  : 

IV eiche  alte ,  elaffifche  Autoren  ,  wie ,  irr  weither  Folge 
und  Verbindung  mit  andern  Studien  fiilt  man  ße  auf 
Schulen  lefen?  Aft  einzig  möglicher  fVeg ,  dat  Stu- 
dium der  clafftf  hen  Literatur  und  claffifhen  Cutter 
ZK  befördern.    Von  K.  G.  St  helle. 
Diefe  für  jeden  Schulmann  beftimmte  Schrift,  die 
man  eben  Co  mit  Nutzen  im  Privatunterricht  und  beym 
Selbfiftud'uin  der  Alten  brauchen  wird,  roll  das  ge- 
lammte  Studium  der  Alten  auf 'Schufen  nach  Grttntl- 
fätzen  eines  planmafsigen  und  in  der  BefchaffenneAt 
der  jedesmaligen  Gegenftände  felbft  gegründeten  Ver- 
fahrens umfaffen.    Sie  lehrt  den  Unterricht  vereinfa- 
chen, die  zwedunafsigrten  HülfsmitteT  und  Methoden 
ergreifen  und  in  den  Geift  der  -Alten  eindringen. 
Durchaus  practifch  gefchrieben ,   wird  Ge  überall  ins, 
Detail  gehen.    Leipzig  den  4.  Februar  1304. 

Gottfried  Martini. 


A     v     w-     a     r  « 
»ine  Zeitfchrift  aus   dem  füdüchen 
Deutfehl  and.. 
Unter- di e&m  Titel  erfcheint  im  Verlage-  der  un- 
terzeichneten Bachhandlung  eine  Zeitfchrift,  deren 
Zweck  es  ift,  den  höheren  Kunftftnn  und  Gefchmack 
durch  ein*  angenehme  undr  den  EiTchemimgen  «mfrer 
Tte'it  verwandte  teetüre  zu  verbreiten  —  che  aber 
•och  vorzüglich  darauf  Rücklicht  nehmen  Wirdi  durch 
ak'htit.e  und  anJ'pruchJofa-  Darfi'elmriiVn  eine-  wahre 
W»~d%o«g  von-  dem  fidlieben  Dciitfi-hkind  mrzube- 
■W-t*    Van,  blöfc  p.dMlcbV«  WekKc**V,-theWn  und? 

jH-Ksj-ettffi  KecnaÄatietii'a-Bid  «i»riu  keine- : Rede- 


Ktueflet  ausführliches  und  vnllßBndfgM  bifhtmfk  ■  deut- 
fches  Jynonymif  h  -  phrafeologifches  NatiMallexikan. 
»der  Hfarterbuih^  in.  welchem  die  gebräuchtiihjien 
Wörter  und  gangbnrften  Bedeutung**  der  fehlten,  ge- 
nau >  deutlich  und  heffimtnt  angegeben  ,  die  fiitnwer- 
mänd/en  (Sj-mnybut )  zugleich  beygefettt,  dann  die 
vortüglihften  Redewarten  angeführt  und  richtig  tr- 
.  klSret  find.    Noch  Weirslowint  Sylun  qundrilingui: 
bearbeitet  und '  herausgegeben  von- IC  J. '£ harn  ,  Ver- 
f affer  des  deutfeh-bahsnifchen  Nationallexikans *  mit 
eine'  Vorrede  von  J.  Ch.  Adelung. 
ünwr  dl#fem  Titel  kimdigt  man  den  Liebhabern 
Her-  IWihmifchen  Spraehe-^ein  Werk  en1,  welches  in 
'  irvrvy  Alnhcllungen  in  gr.  «•  er f ehernen  foll-  Da« 
nie?  Wt*rk  wird1  !»n  Ko  ilöget^flark  w»rden  Und  auf 

►  L'vl'ache  diclV'r  U«»ter- 

»je<lLUU^!« 
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nehinung  gründet  Heb  auf  Jen  gänzlichen  Mangel  ei- 
nes folchen  Lexikons,  Folglich-  auf  den  allgemeinen 
Wunfeh,  diefem  Mangel  abgeholfen  zu  fehen.  Zur 
Erleichterung  des  Ankaufs  dieF»s  Werkes  wühlt  man 
Jen  Weg  der  Pränumeration  ,  welche  bis  Ende  May 
il  J.  feftgefetzt  irr.  Der  «>»f  eiT»  hillige  Pranumera- 
ei*  ift"  für  die  |f:e  Abtheilung,  welche  im  Sep- 


tember d.  X  erfcheinr,  t  Ulli!»-.  g  gr.  Sächf. ;  hey  dein 
Empfang  diefer  erften  Abtheihing  wird  abermals  mit 
1  RtMr.  8  gr.  auf  die  2ie  und  letzte  A!nhcilung„  Rei- 
che ganz  zuverüfftg  im  Mär*  I805  erfcheint,  voraus- 
bezahlt. Mau  wendet  lieh  in  portofreyen  Briefen 
entweder  an  die  Martin  N  e  u  r  e  u  1 1  e  rfc  he  Buch- 
handlung in  Prag  oder  an  die  Joachimfeh e  Buch- 
-  in  Leipzig. 


In  unferm  Verlag  ift  erfahrenen  ; 
Müller  y  P.  F.J.  ßeytrag  zur  Btftimmung  der  Gran- 
ne» zmißhen  den  Franken  und  Sackfen  der  Vorzeit. 
8-    10  g*- 

Du  Werk  wird  Heb,  durch  feinen  innere  Gehalt 
'  tAh.  empfehlen. 

Baedeker  et  Comp,  in  O-uisburg. 


Fre-ymüthigk  eilen,  ein. Sei/enßück  zu- den  Expekto- 
rationen ,  und  zugleich  ein  blöder  Mitbewerber  um 
den  vom  Hn.  v.  Kot  zebu*  ausgefetzten  Preis  für 
das  befle  Lußfpiel. 
Man  glaubt  dein  frobgeGnnten  Publikum  eine  Freude 
am  der  Nachricht  zu  machen r  dafs  nun-  endlich  das 
erwartete  Seitenftiiek  zu  den  Expectorationen  zu  ha- 
be.. iTr,  von  deffen  Er  fchei  ruioig  man  Ichon  Idngft  aus 
«temlich  zuverlafliger  Quelle  Nachricht  gab.  Wer 
den  Inhalt  zu  erfahren  witnfeht,  thut  am  beften,  lieh 
m\t  der  Schrift  Celbft,  die  in  allen  Buchhandlungen 
au  linden  ift»  bekannt  zm 


Anzeige  für  Lehrer  auf  Gymnafien  und 
Schulen. 
So.  eben  hat  die  Preffe  verbitten  : 
Hifioriae  graevae  capita  praeiipua ,  /.  Excerpta  ex  H*~ 
rndoto,  Thucydide*  Xenophonte.     Colleg.  Auguft.. 
Matthine.    Abenburg,  iinpenf.  Rinckii. 
Die  Abficht  des  Herausgebers  diefes  hifterifchem 
Cbreftomathie  gmg  dahin,  jungen  Studierenden,  be- 
ionders  auf  Gymnclien,  die  Kenntnils  der  Hauptge- 
leh  ichtfehreiber  unter  den  Griechen»  des  Herodot, 
Thuiydides  und  Xeuopkoar  zu  erleichtern,  und  die  Le- 
wing derfelben  auf  Schulen  zu.  befördern.  Damit  auch 
ein  Hauptzweck  bey  der  Lefung  eines  Autors»  auf  den 
in  den  gewöhnlichen hiftm-ifchen  CbreJtomathien  nicht 
genug  Rücklicht  genommen  zu  feyn  fcheint,  Kennt' 
nib  —  nicht  nur  des  Spi  aehgehranebs,  fendern  auch 
—  der  eigenrhümli-hen  Manier  ntid  des  Geiftes  eines  je- 
den Seht hStft eilers  dureh  diefe  Sammlung,,  infolarn' 
dief..«  Loy  dein  jugendlichen-  AI  reu  möglich  iH  »  er.- 
«nicht  wcidon  mödue  ,    wjblrt  der 'Herum gubaa 


nicht  abgeriffene,  in  keinem  Zufaininenhange  der 
Materie  flehende  Fragmente,  fondern  längere,  auf 
4Eincn  Gegenftand  fiel»  beziehende  und  in  ibrem  iir- 
fprünglicken  Zufaminenbange  beybehaltene  Stucke. 
Um  ferner  in  das  Ganze  Einheit  zu  bringen,  nahm  er 
bey  der  Auswaid  die  Hauptepochen  und  Haupthege- 
beuheiten  der  Griccbifcheii  Gcfchichte  zum  Gcuchis~ 
punkte;  und  demnach  enthält  diefe  Cbreftouiaihie : 
i.  Die  Gefchichte  der  Perlifehen  Könige  bis  auf  die 
Schlachten  bey  PlMälnnd  Mykale  aus  Herodot,  V,  35 
bis  IX,  ic&  (S.  I  —  17;.)»  mit  AuslafTung  der  diefem 
Schriftfteller  gewöhnlichen  Digrefüonen.  IL  Zur 
Gefchichte  des  Peloponelilchen  Krieges,  das  erfte  und 
fiebente  Buch  des  'Iii ueydi des,  von  denen  jenes  die 
Veranlagungen  zu  diefeui  Kriege,  diefes  eine  Haupt- 
begebenheit deffelben,  die  Niederlage  der  Athenien- 
Ter  in  Sicilien,  enthalt  (S.  178- — 377)  1  und  HL  aus 
Xenophons  hijioria  graeca.  Die  Niederlage  bey  Ae- 
gospotamos  und  Herrfchaft  der  30  Tyrannen,  bis  auf 
Tbrafybnls  Revolution  (II,  1,  17.  —  II,  4,  44.);  fer- 
ner die  ßefetzung  der  Burg  Kadmea,  und  Krieg  der 
Spartaner  mit  denThebanern  bk  auf  die  Schlacht  bey 
Mautinea. 

Den  Gebrauch  diefer  Chieftomathle  wird  der 
Herausgeber  noch  durch  einen  Commentar*  mit  deffen 
Ausarbeitung  er  lieh  jetzt  befchaftiget»  zu  erleich- 
tern fuchen. 

Der  Ladenpreis  derfelben  ift  I  Rihlr.  rt  gr.  Auf- 
feher  von  Gymnaiien  und  Schulen  ,  die  üch  mit  Be- 
ftellungen  in  Partieen  unmittelbar,  in  frankirteni 
Briefen,  an  die  Verlagshandlung,  wenden,  genießen 
einen  befondern  Rabatt.  . 


Da  nunmehr  die  2te  Ahlheilung  von  Winkl  er t 
Handbuch  des  peinlichen  Prozejjet  fertig  ift,  fti  zeige  ich 
es  hiermit  den  Beützern  der  iten  Abtheihmg  an,  und 
erfuehe  fie,  diefen  Reft  bey  ihren  Buchhandlungen 
Xbwohl,  als  hey  mir,  abfordern  zu  1  äffen.  Zu  allen 
bisher  dehitirten  Exemplaren  ift  unter  heuligem  Dato 
diefe  ate  Abtheiluug  an  die  auswärtigen  Handlungen 
▼erfendet  worden.  Der  Preis  des  compl.  Exemplars» 
ift  1  Rthlr.  12  gr. 

Leipzig,  den  24.  December  igoj. 

Gattfried  Martini 
der  Verleger, 


Wey  Johann  Karl  Dietlein  in  Halle  ift  fo> 
eben  erfehienen : 

Inftitutionei  Thenlogiar  dagmaticae-  examuiis  forma  r 
omnetn  t/ieoretit  ae  mtigionis  f  ientiae  ambitum  tuL 
mormam  librorum  evclefiae  evangelicae  fftnbolicorwm 
complexae  atqpe  in.  ufum  Candidatarum  Thenlngine 
editae. 

Der  Verfafler  fand'  durch  lange  Erfahrung  r  d'af* 
aJfe  UlVrzese  und  weitl  luftigere  Competidicsr  der  Deg- 
inatik  zu  einer  in  kiiv/er  Zeit  zu  hoenden«!'eifcWret'Vr.- 
holun'>  (>j  ;fer  Y*I£trnfcluif»  mehr  wie»  wc-ui'gev'  n»ri»^- 
i|uem  iindH    touL  lieUrb  dei wegen   cRe  v u«  lufgj: ndir 
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Schrift,  ein  Examen  der  Dogroatik,  worin  in  mf»g- 
lichfter  Kurze ,  welche  aber  (loch  nie  der  Deutlich- 
keit fchaden  dürfte,  die  ganze  Theorie  der  Religion, 
nach  den  fymbolifchen  Büchern  der  lutherifeben 
Kirche  abgehandelt  find.  Genaue  Erklärungen,  inög- 
licbft  bündige  Bewcife  der  Lebten,  forgfältige  Aus- 
wahl der  bibltfchen  BcweUftellen ,  lichtvolle  Ord- 
nung der  Materie  mit  Übergebung  alles  Unnützen, 
und. endlich  ein  reiner,  leicht  zu  verflehender  latei- 
nifcher  Styl  werden  dem  Weikckon  gcwiT«  zur  Em- 
pfehlung dienen  ,  z.umal  da  ein  ähnliches  bis  jetzt 
noch  nicht  erfchienen  ift.  Der  Verkaufspreis  ift 
16  Grofchen.  

Bey  Kummer  in  Leipzig  find  für  Rechnung  der 
Verleger  zu  haben  und  erfchienen  : 

Abhandlung,  -wie  füfse  Brunnen  vorteilhaft  zu  gra- 
ben und  gefunde  Waffer  zu  bekommen  lind.  2te 
Auflage.  8.  4  gr- 

Anleitung  zur  Erlernung  dcrRechenknnfr,  van  J.  Mal. 
ler,  lies  tiändchen,  8-  '  16  gr. 

Btuir ,  fV.  F.,  ftber  den  EinFlufs  der  anfroren  Wärme 
und  K:tltc  auf*  den  lebenden  menfchlichcn  Körper. 
Eine  gekrönte  Preisfchrifr.  gr.  8-  14  Sr- 

Canrrin,  J.  F.  v. ,  Bcfchreibung  eines  mit  mehr  Holz- 
erfparung  eingerichteten  Backofens,  mit  Kunf.  2te 
Aull.  g.  6  gr. 

Cunradi,  I.  fV.  K,  Pneumonie  und  Pleuritis  in  nofo- 
logifchcr  und  therapeutifcher  Hinfichi,  gr.  8.  20gr. 

Fabriziusy  G.  A. ,  Tabellen  zu  Beftiimnung  des  innern 
Gehalts  und  Preifes  des  befchlagenen  und  runden 
Holzes  fiir  Forftbediente  etc. ,  jte  verhelf.  Auflage, 

gr.  8-  30  gr- 

Hartig  $  G.  L. ,  Anweifung  zur  Holzzucht  für  Förfter, 

41c  verb.  Aufl.  gr.  8.  20  gr. 

Jamhen,  des  Pachters  Ernft  Sohn.    Eine  ländliche  Fa- 

mtlicngefchichte.  8-  8  gr- 

Heues  Magazin  fiir  Wochen-  und  Leichen -Predigten, 

3rBand  i-4iesSi.  gr.  8-  I  Rthlr. 

M&nf'her,  IV.,  Handbuch  der  chriftlichen  Dogmenge- 

fehiebte  ar  u.  31-  Bd.  2te  verb.  Aull.  gr.  8-  ä  2  Rthlr. 
Deffelben  Predigten,  gr.  g.  20  gr. 

Schitiarz,  F.H.C.,  Gebrauch  der  Pcftaln-zzifchcn  Lehr- 
bücher bey  dem  häuslichen  Unterricht  und  in  Volks- 

fchulen.  8-  6  gr. 

Stein,   G.  W.%   geburtshilflicher  Abhandlungen  ites 

Heft.  8-  14  gr- 

über  die  ZuLiffigkeit  der  Ehe  zn-ifchen  Vater  und 

Tochter.     Ein  Beytrag  zur  Aufklärung  des  loten 

Jahrhunderts,  gr.  8.  5  gr. 

Das  Weib  ohne  phyfifchc  Liebe.    Fine  wahre  Ge- 

lchichte  von  ihr  fclhft  gefch rieben,  ß.  16  gr. 

v.  Wildungen  TnlcheDbueh  für  F01T1  ■  und  .Irtgdliehha- 

ber  1803  u.  4.  8.  t  Kiulr.  12  gr. 

Künftige  Öfter.  Meffe  er/Rheinen: 
Mafien  für  Wochen  -  und  Leichen-Predigten ,  loter 

Baad  ite»,  oder  Neues  Magazin  41er  Band  ites  St. 

gr.  8.  .       6  gr. 


Münfcker,  fV. ,  Lehrbuch- der  Kirchengefchlchte  zu 
akadem.  Vorlcfungen.  gr.  8-  I  Rthlr.  8  gr. 

Stolz,  J.  G. ,  Erueckungen  zu  erneuertem  .Nachden- 
ken über  den  in  der  Jugend  erhaltenen  Religiont- 
Unterricht,  ater  Theil,  gr.  y.  1  Hthlr. 

Svoabediffen,  T.A.,  AufLitze  pädagogifchen  Inhalts.  8- 

'  '8  gr. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Rufsland  anter  Alexander  dem  Erjten.  Eine  kiftorifiie 
Zeitfi-krift.  Herausgegeben  von  H.  StorcA.  Erfie 
Lieferung.  (Preis  eines  Bandes  von  3  Lieferun- 
gen: 2  Rthlr.  16  gr.  Sachfifch  oder  4  fl.  48  kr. 
Rhein.) 

Inhalt:  Varerinnemng.  Plan  und  Zweck  diefer 
Zeitfchrift.  —  Anmerkung.  Betreffend  Maafse ,  Ge- 
wichte, Gcldforton,  und  die  Rechtfchreihung  ruflr- 
feber  Worte.  —  J.  Neues  S)  Ttem  der  Reichs  Verwal- 
tung. —  II.  Neue  Canllc,  an  denen  unter  Alexan- 
ders Regierung  gearbeitet  wird.  —  IU.  Erfte  Reife 
der  Ruffen  um  die  Welt.  —  IV.  Zur  Krünungsge- 
febiebte  Alexanders.  Brucbftücke  au«  Briefen  eine? 
Keifenden  im  Gefolge  des  Hofes.  —  V.  Edle  urm 
patriotilche  Handlungen.  —  VI.  Allgemeine  Maafs re- 
geln zur  Beförderung  der  Volksaufkllrung. 
Leipzig  im  Januar  1804. 

Joh.  Fr.  Hartknoch. 


III.  Auction. 

Den  f4ten  März  d.  J.  nimmt  die  Verfteigerang 
der  Werrherifchen  Bibliothek  in  Leipzig  ihren  An- 
fang, deren  Inhalt  fiel»  über  alle  Fächer 'der  Gelehr- 
famkeit  erftreckt.  Der  Anhang  diefes  Catalogs 
enthalt  Bücher  aus  allen  Wilfenfchaften  ,  \ii*d 
viele  zum  Theil  feiten  vorkommende  Werke,  z.  B. 
Biblia  polygl.  Landin.  c.  Cafttlli  Lexieo  8  Vol.  Affnwt 
tibi,  urieut.  dem.  vatic.  4  Vol.  Acta  Mart.  Orient,  et  occ. 
Syr.  et  Litt.  Akoranus  ed.  Maraccii  etc.  Der  ftarke  ge- 
druckte Katalog  ift  bey  Herrn  Proclainator  fVeitfei  in 
Leipzig  zu  finden,  welcher  ihn  Entfernten  auf  Ver- 
langen zufetiden  und  von  ihnen  CommiJjuouen  iiber- 
"nehmen  wird.  » 

IV7.  Vermifchte  Anzeigen. 

Alle  refp.  Buchhandlungen,  welche  die  Schrift: 
Verfihh  einer   Theorie  über  die  Auslegungskunß  des 
r'nm.  Rechts  von  K.  P.  J.  R. 
von  uns  erhalten  haben,  werden  freurrdfchaftlicWt 
erfucht,  diefes  Buch  nicht  zu  verkaufen,  fondern  et 
uns  zur  nächfien  Oftermeffe  zurückzugehen,  weil 
wir  die  fichere  Nachricht  haben,  dafs  der  angebliche 
Autor  es  einem  bekannten  Gelehrten  entwendet  und 
durch  Fehler  cntftellt  hat. 

Halle,  im  Februar  1804. 

S  c  h  i  m  m  e  1  p  f  e  n  n  i  g  et  Comp. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN,  v 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 


C  0  i  m  b  r  a. 


Sr»{> 


"^or  kurzem  ilt  endlich  auf  tliefer  UniveifiUt  das 
mit  einer  reichen  Sammlung  der  heften  Infu  ujnejitc 
vfilchene  Obfervatorium  nach  der  neuen,  von  dem 
Regenten  yeuchini^ien  i )rganifat)ou  in  voller  Thätig- 
keit.  —  In  dorn  Kranken  häufe  der  juedicinifchen 
Schule  ifi  eine  befoudere  AofMth  för  die  Kuhpocken;- 
Impfung  angelegt  worden.  ,     t.  . 


:  1 


L  e  y  d  e  n. 


Zufolge  eines  Befehlnffes  des  Staatsfaths  der  bo- 
tavifchen  Republik  vom  26.  Jan.  ift  den  Mitgliedern 
unft-er  Urtiveiütät  die  Freiheit  von  Abgaben  wieder  er- 
theilt  worden.  Diele  Freiheit,  welche  mit  dem  13.  Marz 
anfangt,  foll  der  Univerfitat  detar  gten  Febr.  hey  Gele- 
genheit der  Einführung  eines  neuen  Rectors  feyerlieh 
b*ka»üt  gemacht  werben. 


Am  t2ten  Noremh«!  :r- J.  Inat  deV  neu  ernannte 
anfserordentlichc  PiofelTor  der  Philofophic ,  Hr.  Sa- 
muel J&haitn  tfan  tie  Wyiiperfie ,  fein  Amt  mit  fvlgvn- 
der  Rede  an:  De  amorr  Dri  <*rSa  fe  irfnn,  omni:  ' 
vtrae  falutis  omni*  inter  homines  Juris ,  omiiikinque  nO- 
firorum  officiorum  Fönte. 


fix 

i  1 


Utrecht. 

I    •  .  1    r  > 


Art  Säften  Jannar  hielt 


der  arl*  Profoffor 


1  t  < 
der 


Gefchichte,  AlterthAmer,  Beredsamkeit  und  grl 
chifchen  Sprache  hierher  berufene  Hr.  P.  W\  van 
Hhttde,  heyder  Rechte  Doctor,  feine  Einfuhrurtgsi  ede 
d»  tuttiifua  cloquentia  cum  recentiore  comparata. 


-.,   ■/  W  i  l  n  a. 

Trotz  der  unablafftgajn  Thätigkeit  an  der  Orga- 
nisation des  Sehulwefen«,  war  bisher  keiner  von  den 
unterm  1  fiten  /ttly  igoj'far 


Lehrftuhhm  befetzt  worden,  obgleich  fich  tm]  den 
meiften  bereits  mehr  oder  weniger  Concurrentcn  ge- 
meldet habet«  Die  Univcrfitüt  und'insbefondere  der 
an  ihre  Spkre  als  Reotor  geftcJlte  Prälat,  Nominal- 
Bifcliof  und  Ritter  Straynowshy ,  fcheinen  es  Geh'  zum 
Gefeta  gemacht  au  haben,  mit  aller  möglichen  Vor- 
zieht und  Bedächtli chkeit  zu  verfahren ,  und  fich  in 
der  Wahl  nicht  zu  übereilen.  —  Diefem  Umftande 
und  der  durch  die  Correfpondenz  in  der  Entfcrnun  ' 
mit  auswärtigen  Gelehrten  enthebenden  7rtgerung^ 
mufs  man  es  demnach  zufchreiben ,  wenn  bisher  zu 
der  Befetzung  keiner  einzigen  Vacanz  gefbhri Ken 
■worden.  Indefs  ift  damit  doch  fchon  «in  für  die  hie- 
fige  ünivcrlitit  eben  fo  glücklicher  als  für  die  Stadt 
und  das  Land  nützlicher  und  ehrenvoller  Anfang  ge- 
macht worden.  Die  Herren  Profefforen  Frank,  Vater 
und  Sohn  in* Wien,  find,  nach  vorhergegangenen  Un- 
terhandlungen, hierher  berufen  worden,  und  haben 
heyde  den  Ruf  angenommen.  Erfterer  -wird  die  Pm- 
feffirr  der  fpeciellen  Therapie  und  dt«  Direction  der 
klinifchen  Anftalt  übernehmen,  zu  deren  Einrichtung 
von  der  Univerfitflt  cinftwcilen  20,000  Hube!  in  Silber 
au&gefetzt  worden  find;   letzterem  ift  ebenfalls  ei« 

Lehrftuhl  in  der  medicinifchen  Facultat  Wftimmt.   

Der  bislierige  Profector  bey  der  Wiener  Univerfitit, 
Hr.  Dr.  Braun,  ift  als  Profector,  mit  dem  Titel  und 
Gehabe  eines  Adjuncten  des  Profeffors  der  Anatomie, 
hey  der  hieügen  angeftellt 


t.n  'der  voti  Sr.  Kaif.  Maj.  in  einiger  Entfernung 
von  Petersburg  errichteten  Colonie  engjifcher  Land- 
leiite,  die  don  dert  Ackerbau  ganz  nach  der  in  ihrem 
LAnde  üblichen  Weife  einrichten'  füllen,  werden  Jetzt, '  * 
um  diefe  Anftalt  fo  genieinnrrtzig  als  möglich  zu  ma- 
cheh,  junge  Leute  aus  den  Provinzen  dahin  gerufen, 
um  fie  mit  dem  praktifchen  Landbau  der  Engländer 
bekannt  zu  machen.  —  Dar  Curator  der  hielten 
Univerlhatj'Fürft  Cz-artoryiki ,  hatte  demnach  dieser 
aufgetragen,  vier  junge  Leute  dahin  zu  fchicken,  uxd 
vÄa  reicher  Parliculier,  hat  zum  Unterhalte  derfelben 
wihver.d  ihres  2weyjahrigen  Aufenthalts  in  der  Co- 
lonio ,  die  Summe  von  3000 Rubel  Silbergeld  ausgefeilt. 

Ca)  K 


II  Gefe/rt« 


-5*  «=■ 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  am  2tcn  Januar  eröffnete  die  gal- 
vr.itijlhe  Gefcllfchafr  zu  Paris  den  vei  fprochenen  Cnrfus 
über  de-n  Galvauhtnut ,  unter  dem'  Präfidium  des  Sena- 
tors Aboville.  Der  Profeffor  Iznm  erklärte  fich  über 
die  Beweggründe  und  den  Zweck  dicTer  Vorlefimgcn, 
die  mit  andern  nur  den  Namen  gemein  halten».  „Hier,1 
fagte  der  Kedner,  giebt  es  weder  Lehrer  noch  Schü- 
ler, foiidern  eine  Gefellfchaft  von  Männern,  welche 
die  WilTenfchaften  cultiviren  und  gemeinfehaftüch  an 
der  Erweiterung  ihres  Gebiets  arbeiten.  Diefs  ift  der 
Zweck  der  galvanifchen  Gefellfchaft  und  der  Gegen- 
ftand  unfrer  Unterfuchungen.  Dicfe  Ünterfuchungen 
erfordern  ausgebreitete  Kenntniffe,  ein«  Reihe  von 
Erfahrungen,  Vergleichungen  und  Beobachtungen,  die 
ein  einzelner  Menlch  feiten  zu  unternehmen  und  zu 
vollenden  im  Stande  ift.  Bey  gemeinfchaftlicher  Ar- 
beit ift  die  Unternehmung  weniger  fchwer  und  der  Er- 
folg wahrfcheinlicher ,  wenn  man  nur  die  gewöhn- 
lich he  Ui  fache  ihres  Millingens,  den  Mangel  an 
Plan  und  Einheit,  zu  vermeiden  wei&t./  Belehrt  durch 
die  Erfahrungen  eines  Jahres,  hat  die  galvanifche  Ge- 
fellfchaft das  dein  Anfcheine  nach  ficherfte  Mittel  er- 
grifVen,  die  Folgen  diefes  Mangels  an  Einheit  zu  ver- 
meiden ;  fie  bat  ihger  Commiffion  der  phyüfchen  Un- 
terfuchungen aufgetragen,  ihr  in  jeder  Sitzung  einen 
Gegenftand  der  Ünterfiichung  nach  einem  Plane  vor- 
zulegen,  der  all«  Refultate  in  eine  genaue  Verbindung 
fetzte  und  daraus  eben  fo  viele  Grundfätze  machte,, 
deren  Einheit  einft  eine  brauchbare  Theorie  des  Gal- 
vauisimis  lieferte.  Diefs  ift  die  Vorftellung,  die  man 
üch  von  diefem  Curfus  zu  machen  hat;  der  Plan 
wird  das  Werk  der  CoimmfLion,  die  Refultate  wer- 
den das  Werk  der  Gefellfchaft  feyn. "  —  Weiterhin 
entwickelte  lzaru  die  Gründe  der  Gefellfchaft,  zuerft 
ihre  Aufmerkfasnkeit  auf  die  ElectrLitüt  überhaupt  zu 
richten,  wiewohl  diefs  die  galvanifche  Societät  noth- 
wendig  Leiter  fuhren  müfste,  als.  ilir  Name  andeutet. 
„Bcy  genauerer  Ünterfiichung  —  bemerkte  der  Red- 
ner — bemerkt  man  bald,  dafs  man  in  Hinlicht  auf 
die  Electricität  im  Allgemeinen  nicht  viel  weiter-. ge- 
kommen ift,  als  in  Hinlicht  auf  den  Galvauinuu«. 
Der  ganze  Unterfchied,  der  fleh  in  diefer  Rückficht 
zwifchen  diefen  beydeti  Claffen  der  Phänomene  ma- 
chen Jifst,  ift  der,  dafr  die  erften  febon  feit  langer 
Zeit  bekannt  lind,  nnd  -die  Aufmerksamkeit  beynahe 
erfchüpft  haben;  dahingegen  die  andern  fie  noch, 
durch  Neuheit  reizen;  aber  bey  der  Electricität,  fo  wie 
bey  dem  Galvanismus  ,  befiehl  die  Wiffenfchaft  nur 
noch  in  einer  grofsen  Menge  von  Thaifachcn  ,  die 
den  gewöhnlichen  Gefetzen  fremd  fcheinen,  und  auf 
fie  zurückgeführt  werden  muffen,  nachdem  iie  unter 
fielt  verbunden  worden  find.  Ift  es  gegründet,  daTs 
der  unterfcheidende  Charakter  der  Theorie  der  ift, 
nichts  zu  fehen,  als  was  die  Natur  un«  darftcllt,  da 
hingegen  der  unterfcheidende  Charakter  des  Syftetii- 
Geiftes  der  ift ,  fielt  der  Einbildungskraft  zu  übvrlaf- 
fen  um!  auf  hyi'Otlietifche  <n  andren  baiien  zu  wob,, 
len:  tu  ift  c»  offenbar,  Ja!»  wir  in  der  Electricität 


■  —  26o 

nur  Syfteme  und  keine  Theorieen  haben.    Vor  allen 
ift  alfo  eine  brauchbare  Theorie  der  Electricität  zu 
fchaffen;  fo  lange  diefe  noch  fehlt,  ift  es  faft  unnö- 
thig,  fich  mit  der  Theorie  des  GalvanisinUs  an  be- 
fch&ftigen.    Er  werde    daher  -  der  GefeHfrhaft^  eine 
neue  Theorie  vortragen,  in  welcher  die  elektrifchen 
Phänomene  auf  die  allgemeinen  Gefetze  der  elektri- 
fchen Flüfiigkeiten  zurückgeführt,  und  ohne  irgend 
eine  Hypothefe  erklart  werden  follten.    Der  SecretJr 
der  Coiumiffinn  werde  die  Beobachtungen  3*er  verfcJuV- 
denen  Mitglieder  fammelu ;  diefe  follen  in  der  Com- 
miffion  unterfucht  werden,  und  in'der  folgenden  Sit- 
zung werde  der  Lehrer  die  Refalrate  dfefer  Unterftr«" 
chung  vortragen  und  erforderlichen  Falls  mit  Ver- 
geben Untersätzen-" 


Bekanntlich  hat  das  franzöfifthe  National -Inftnut 
den  von  dem  Obeiconful  ausgefetzten  Preis  für  Ent- 
deckungen, die  fich  auf  Electricität  und  Gahmnismut 
beziehen,  für  das  erfte  Jahr  nicht  zuerkannt,  fondern 
ihn  noch  verdoppelt  .ausgefetzt.  (S.  Int.  Bl.  i8oj. 
Nnm.  228  )  Man  weiCs  jedoch  nunmehr,  dafs  Biot% 
bekannt  durch  feine  Unterfuchungen  über  Volta's  gal- 
vanifche  Säule,  im  Infritute  den  Voifchlag  gethan 
hat,  Hn.  Ritter  in  Jena  ein  Drittheil  deffelben  zuzu- 
erkennen, dafs  aber  das  Inftitut  heiler  fand,  den 
Preis  niqht  zu  theilen. 


Die  Claffe  der  ph'yfifchen  und  mathematifchen  JFißeA- 
fchqften  des  fransöfijlhen  National  •  btftitut*  hat  be- 
fchluffen,  dafs  der  Preis  auf  die  Frage:  „Welche«  find 
die  Ken ti /.eichen ,  die  in  den  vegetabilifc/ie"  unJ  «ni- 
malifcheu  Materien  diejenigen,  die  z^r  G'*l»rung  die- 
nen ,  vnn  denen  welche  fie  in  Gihrung  Itr'mLtn ,  un- 
terfcheide.11/"  der  .nur  bis  zum  ifien  NWofe  ausge- 
fetzt  war,  bis  auf  den  iften  Gerniiual  .ausgefe"' 
bleiben  füll. 

III.  Onrurangelegenheiteii. 

Aus  den  officiefie»  Noten  der  fchwedifchen  und 
djnifchen  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
über  das  in  Schweden  ergangene  Verbot  der  Einfuhr 
dauifcher  Schriften  ergieltt  fich,  dafs  die  erfte  Be- 
fchwerde  über  einen  Auffatz  in  der  dinifeben  Miner- 
va, die  letztere  aber..äber  einen  Auffatz  in  den  vom 
Prof.  Olivarius  zu  Kiel  herausgegebenen  Archive*  du 
Nor*  geführt  werde,  dafs  auf  jene  erfte  Befchwerde 
im  vorigen  Winter  nicht  *Rt\ckficht  genommen  werd» 
konnte »  weil  fie  nicht  in  einer  förmlichen  Note  aus- 
gedrückt war,  über  letztere  alter  durch  jenes  Verbot 
jede  weitere  Erklärung  übernüflig  zu  werden  Xchien. 


Die  kaiferl.  Akademie  der  ff'ijfenfchaften  zu  St.  Pe- 
teyab'irgi,  welche  eine  eigene  Bocbdroekerey  hary  in 
welcher  'edeimann  Schriften  kann  drucken  JaftVn  , 
bai  in  AUfecbl  auf  diejd.abay  notluge  Ceolur -öffentlich 

bekannt 
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bekannt  gemacht  :  „  tlafs  ihr  Cenfpr  bjofs  darauf  zu 
,,fehen  habe,  daSs  weider  die  Religion  noch  die  Re- 
„gierung  angegriffen  weiden,  noch  perSönliche  Be- 
„  leidigungen  geSchehen ;  für  die  EigenSchaft  des 
tiWerks  verantworte  übrigens  die  Ehre  des  Verfaf- 
„  fers. " 

j  .?-••■•• 

IV.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Kanzley  -  Director,  Dr.  Franz  Gärtner  zu  Neu- 
wied, welcher  vor  einiger  Zeit  zum  geheimen  Rathe 
ernannt  worden  \yar ,  hat  vor  kurzem  einen  anfehnli- 
cheii  Ruf  in  auswärtige  Dienfte  erhalten  ,  bleibt  aber 
nun  zu  Neuwied,  mit  einer  Gehalts -Erhöhung  von 
6oo, Gulden  und  andern  Vortheilen.  « 

Hr.  Prof.  Harrleücn  zu  Salzburg  geht  nun  nicht, 
wie  es  ^anfangs  biefs,  nach  Coburg,  fondern  als  kur- 
fnrftJ.  Landcsdirecrious- Rath  und  ordentl.  Profeffor 
der  Polizcy-Wiflenfchaft  und  des  Territorial -Staats- 
Rechts  nach  Wirzburg. 

Hr.  J»h  Ludwig  Klüber,  königl.  preufs.  Hofrath 
und  Profcfibi-  der  Rechte  auf  der  Univctfit&t  zu  Er- 
langen, bat  einen  Ruf  als  geheimer  Referendar  in 
Kurbadenfch*  Dienfte  erhalten. 

Hr.  Regierungsrath  Karl  Ebrj-hari  fVächter  zu 
Stuttgart  ift  zum  zweyten  Lehn« -Referenten  bey  der 
k'ürfürftJ.  Regierung  dafelbft  ernannt  worden. 

Hr.  Karl  Friedrich  tVittich ,  bisher  Juflizrath  bey 
dir  Regierung  zu  Caffel,  ift  zugleich  als  Conüftorial- 
Syndikus  angeftellt  worden. 


Die  Maler  -  uid  Bildhauer  Akademie  zu  Stock- 
holm hat  den  Keichsmarfchall,  Grrf  von  Fer/e«,  zum 
EnreninitgHede  ernannt. 

Der  Hr.Collegien-Rath  Heinrich  Storch,  erfter  Leh- 
rer der  Grofitfdrftinnen  in  St.  Petersburg,  ift 
Steatsrath  befördert  worden. 


Nach  einem  vom  $taattrath  der  batav.  Republik 
genommenen  und  dem  gefetzgebenden  Corps  geneh- 
migten Befchluffe  foll  jedes  von  den  5  .Mitgliedern  der 
zur  Verfertigung  einer  batavifehen  Pharmacopoe  nie- 
derge fetzten  ComniiSiian  für  die  Ausarbeitung  und 
Herausgabe  derfelbcn  2co  Dukaten  und  eine  goldene 
Dofe  zum  Gefchenk  erhalten. 

V.  Vermifchtc  Nachrichten.  . 

Das  Beyfpiel  mehrerer  Regimenter  der  k.  k.  Ar- 
mee, welche  wahrend  des  Friedens  die  Zeit  auf  Er- 
lernung  nützlicher  WifTenfchaften  wendet,   hndet  im- 
mer mehr  Nachahmer.    So  hat  unter  andern  das  ()f- 
üciercorps  des  zu  Kariftadt  in  Garnifo»  Hegenden  Ba- 
tatllons  des  Infanterie -Regiments  von  Strofnldo  mit 
dem  des  Szluiner  Grenz  -  Regiments  eine  Anfialt  er- 
richtet, worio  iie  in  der  Geometrie,  Zekhsukujjü 


und  4en  Kriegswiü*enfchafien  täglich  Unterricht  er- 
halten. Die  Vorlefungen  in  den  letztern  beforgt  der 
Freyherr  von  Rochich,  Hauptmann  des  SzJniner- Regi- 
ments. Die  Hauptlcute  der  erwähnten  Regimenter 
haben  dafelbft  auch,  zur  Bildung  der  gemeinen  Mann- 
Schaft ,  auf  eigene  Koften  eine  befondere  Schule  er- 
richtet, worin  im  Lefen,  Sabfeiben  und  Rechnen  Un- 
terricht ertheilt  wird. 


Der  Staat  der  Siehen-fnfelu-Republik  hat  dem  ge- 
setzgebenden Corps  einen  Plan  zur  Reform  in  dem 
Kirch  en-  und  Erziehung« -  WeTen  vorgelegt.  In  letz- 
terem ift  os  mit  ein  Hauptaugenmerk,  gelehrte  Grie- 
chen in  die  Republik  der  Heben  Infein  zu  ziehen , 
um  durch  fie  die  Sprache  des  alten  Griechenlands  - 
wieder  zur  Natlonalfprache  zu  erheben. 


s  Von  der  Gefchichte  der  Flibuftier  des  Hn.  Haupt- 
mann von  Archenholz,  welche  den  3ten  Tbeil  von  def- 
fen  kleinen  hiftorifchen  Schriften  ausmacht,  ift  bey 
Henrichs  in  Paris  eine  franzöfifche  Überfetzung.  mit 
einer  Vorrede  und  einigen  Noten  des  anonymen  Uber- 
fetzers  (des  franz.  Minifters  am  Stockholmer  Hoff, 
Hn.  BoHrgoing,")  erfchienen. 


Hr.  von  Adlerbeth ,  Kanzley-Rath  und  Mitglied 
der  Schwedifchen  Akademie  zu  Stockholm  ,  arbeitet 
jetzt  an  einer  fchwedifchen  Überfetzung  des  Virgil  in 
Hexametern.  Die  Aeneide  wird  bereits  gedruckt  und 
wird  in  kurzem  erfcheinen. 


In  dem  Berichte  über  die  Lage  der  franzöfij'chen 
Republik ,  der  am  16.  Januar  im  gesetzgebenden  Corps 
erstattet  wurde,  heifst  es  unter  andern:  „Lycecn  und 
Secnndairfchiilen  entftehen  überall ,  wiewohl  immer 
noch  nicht  fchnell  genug  nach  den  Wünfchen  der  Bur- 
ger.    Gemeinschaftliche  Reglements,    eine  gemein- 
schaftliche Difciplin,  daffelbe  Unterrichts  -  Syftcm ,  , 
werden  in  denfeihen  Generationen  bilden,   die  den 
Ruhm  Frankreichs  durch  Talente  und  defTen  Einrich- 
tungen durch  Grundfjtze  und  Tugenden  aufrecht  er. 
halten  werden.    —    Ein  einziges  Prytanee ,  das  Pry- 
tanee  zu  St.Cyr,  nimmt  die  Kinder  der  für  das  Va- 
terland gefundenen  Bürger  auf,    und  fchon  athmet 
dort  die' 'Erziehung  den  milil.irifchen  Entliufiasmus. 
Zu  Fontainebleau  zählt  die  Special-Militairfehule  meh- 
rere hundert  Soldaten,  die  der  DifcipUn  unterworfen, 
an  Strapatzen  gewähnt  .werden,  und  mit  den  Fähig- 
keiten des  Metiers  die  Kenntniffe  der  Kunft  erwer- 
ben.   —    Die  Schule  zu  Compiegne  bietet  den  An- 
blick einer  weitläufigen  Manufactur,  in  welcher  5°° 
junge  Leute  vom  Studieren  zu  Arbeiten  in  den  Werk- 
Stätten ,    Von  diefen  zu  jenem  iidergehen,    und  die 
nach  einigen  Monaten,  mit  verfidndiger  Genauigkeit 
Werke  liefern,  die  man  nach  inehrerti  g*w«hnlichen  • 
JLei*rjaljr£»_nißiit  erkalten  haben  würde;  und  bald 


weiden 
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werden  Handel  und  Induftrie  die  Fruchte  ihrer  Ar- 
beiten und  der  Vorforge  der  Regierung  geniefsen.  — 
Das  Ingenieur  -  und  das  Artillerie  -  Corps  haben  nur 
eine  und  diefelbe  Schule  und  einerley  Unterricht. 

„Die  Mcdicin  ift  überall  derfe'ben  Ordnung  un- 
terworfen-, welche,  das  Gcfetz  vorfchreibt.  In  einer 
heilfaineu  Reform  hat  man  die  iMittel  gefunden,  die 
Ausgaben  zu  vereinfachen,  und  den  Unterricht  zu 
vervollkommnen.  Die  Ausübung  der  Phannacie  ift 
der  Anflicht  einlichtsvöller  und  rechtfehaffener  Man 
ner  übertragen. 

„Das  Civil -Gefelzbuch  nähert  fich  feiner  Vollen- 
dung, und  von  der  gegenwärtigen  Sitzung  des  gefetz- 
gebenden Corps  werden  die  letzten  Gefetzentwürfe 


zur  Beratschlagung  vorgelegt  werden  können.  Die. 
fo  febr  gewünfehte  Procefs -Ordnung  wird  fo  eben  in 
eine  Unterfuchung  genommen,  die  zur  Keife  b\ la- 
gen wird.  Der  Criininal  •  Codex  ruckt  iuuner  weiter 
vor,  und  von  dein  Handels  -  Gefetzbuche  werden  die- 
jenigen TheUc,  welche  die  Umftande  aui  dringend- 
sten inachen,  in  der  nachften  Sitzung  zu  Gefetzen 
erhoben  werden  können.  —  — 

„Neue  IM  elfter  werke  haben  unfere  Mufeen  rer- 
fchöneit,  und  wahrend  das  übrige  Europa  unfere 
Reichthümer  beneidet ,  gehen  unfere  jungen  Kftnfiler 
noch  nach  Italien ,  um  dort  ihr  Genie  bey  dem  An- 
blicke feiner  grofsen  Denkmäler  zn  erwürmen ,  and 
den  Enthuiiasmus,  der  üe  erzeugte,  zu  atnmen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zm  Öfter -Meffe  1804  erfcheineu  in  meinem 
Verlag : 

Gedichte  von  Heinrich  Harries,  herausgege- 
ben und  mit  einer  Lebeiiibeflireibung  des  Dichters 
begleitet  von  Gerhard  Hot  ft,    Prediger  in  Kiel. 
2  Bande  in  Oetav,  mit  dem  Portrait  des  Verfaf- 
fei-s  •nid  12  Compofitioncn  von  iiiin. 
Der  verftorhene  Harries  hat  fich  aufscrhalb  feinem 
Vaterlaudc,   als  glücklicher  f- herfetzer  des  Thitmfon 
bekannt  gemacht.     Als  vorzüglicher  Original  -  Dich- 
tcr,  befonders  im  Fach  der  Volks  -  Poelic  und  der  Sa- 
tyre,  war  er  feinen  Freunden  und  I,and*leuten  febon 
lungft  bekannt.    Bereits  vor  3  Jahren  hatte  er  mit  mir 
über  den  Verlag  feiner  Gedichte,  die  er  damals  febon 
zum  Druck  geordnet  halte,   contrahirt.    Seine  Au- 
genfehwäche  verzögerte  dies,   und  fein  früher  Tud 
ward  dieUrfacbe,  dafs  das  Publikum  diefe  jetzt  aus 
den  Händen  eines  feiner  vcrtrauicfren  Fieundc  er- 
hielt, der  die  Sammlung  noch  mit  einigen  ausgewähl- 
ten Stücken  ans  dem  Nachlafs  des  Verfaffers  und  fei- 
ner Lcbciishefchreibnng  vermehrt  ha». 

Herr  (}>>]'■  he*  in  l.eip/.ig,  deffen  typographifchen 
Gefchmack  ganz  Demfchlanil  kennt,  hat  den  Druck 
in  feiner  Ofiiein  übernounnen. 

Wer  bis  Oftern  bey  mir  oder  in  jeder  andern 
Buchb nulluni  fubferibirt,  erhält  lie  für  2  llthlr.  16  gr. 
läcblifcb,  nnd  die  Nnmen,  die  mir  bis  dahin  gemeldet 
werden,  werden  vorgedruckt.  Ei.i  Exemplar  auf  Ve- 
lin-Papier körtet  nach  Vernültuifs  etwas  mehr.  Nach- 
her wird  der  Preis  erhöbet.     Altona  im  Januar  1804. 

J.  F.  Hammeiith. 


Eben  ift  erfchienen :. 
S'eues  Archiv  der fühßfchen  Gefckihte,  gcfainuielt  und 

herausgegeben  vom  Profcffor  G.  A.  Arndt,  Iter 

Theil.  gr.  8-  Leipzig, 
in  der  Joachim fc heu  Buchhandlung,  Preis 
l  Rthlr.  Ig  gr. 


Bey  dem  Hofbnchdrncker  Gopferdt  in  Jena 

ift  brofehirt  für  4  gr.  zu  haben: 

Statuten  und  Verzeicknifs  der  Mitglieder  der  Herzogli- 
chen Societüt  für  die  gefammte  Mtneretlogie  zu  Jena. 
gr-  8- 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Von  den  im  vergangenen  Jahre  in  dem  Intelli- 
genz-Blau  dieler  Zeitung  Num.  88  t.mn  Vorkauf  aus- 
gebotenen Büchern  lind  noch  folgende  zu  haben  : 

1)  Li  Folio.  Nr.  1.3.  Buxt.  Bibl.  Bat  1618.19. 
4.  Erasm.  N.  T.  Fr.  1^59.  5.  Bibl.  Gracc.  Fr.  1597. 
6.  Bibl.  Gr.  Baf.  t<4'.  7.  Libl.  Ebr.  Hutreri  #599. 
8-  9.  Defs.  N.  Tcft.  Nor.  1599.  ro.  11.  Mhl.  W'oMeri 
Hamb.  1599.  12.  Pfaltcrium  -  LipG  1518-  16.  Liin- 
borcli.  Coium.  Rai.  1711.  17.  iß.  Vitringac  C  in  Ht.  ; 
Leow.  1714-  19.  Concord.  maj.  Faf.  1533.  20.  Kirft. 
Gramm.  Arab.  ar.  Vofsii  Arift.  Amfi.  1695.  23.  Ve/- 
feri  opp.  bift.  Nor.  1682.  23.  Lexic.  ThaJm.  Cah.  « 
Lara  t66R.  24.  Seal.  d.  ein.  t-  Col.  1629.  25.  Lndoli 
Hifc  Acthiop.  26.  Dvffelb.  rommeiit.  27.  Cavc  liiff. 
feript.  eccl.  bift.  38—  3°-  C ahnet  I.ift.  31.  Mt-urC». 
hift.  Dan.  Amft.  1638-  32.  Florus  Baf.  tj;22.  33.  A\c:i- 
tini  Ann.  Bojor.  34.  Directorium  Lnjuilitorum  Eune- 
rici  Rom.  1587-  35- Eufebü  hift.  Parif  1544.  36.  Mu Ur- 
ft eri  Dict.  triling.  Baf.  153a  38—46.  KhcvenhüL 
Aunal.  Ferd.  Leip.  17'al. 

2)  In  Quart.  47.  Arati  $}*ivofi*v*  Par.  t6$9-  4^» 
Niebuhr  Defcr.  de  l'Arab.  50.  Thom.  BoTt.  tr.  füg-  ■ 
mol.  Amfl.  1738.  51 — 53-  Du  Halde  Chili.  Reich. 
Roft.  1747.  54.  Gebhardt  G.  v.  Däncm.  u.  Nor*. 
Halle  1770.  55.  Cyrilli  K*r>j;t>J«<;  Par.  (6o8;  56.  57- 
Dcguignes  Gefell,  d.  Hunnen.  Gr.  1768-  *  Bände. 

'3)  In  Octav.  6l  —72.  Gatter,  all«.  Bibl.  Hai.  1767. 
73—82.  Guthrie  Hiftory  -  Lond.  «764.  (ioTlieüc). 
83.  Bonneis  Betracht,  v.  Goeze.   Lemgo  1775. 

Liebhaber  können  fich  mit  annehmlichen  Geboten 
in  portofreien  Briefen  bis  Michaelis  d.  J.  bey'der  Ju- 
niusfehen  Buchhandlung  in  Leipzig  melden. 
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Mittwochs    den    29ten    Februar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


\.  Akademieen  und  gelehrte  Gefell fchaftcn. 

N  e  u  e  s  Reglement 
für  die  Kai/er  liehe  Akadeuue  der  WiffenfchaftttL 
zu  Sr.  Petersburg. 

Die  neue  Verfaffung  der  kaiferlichen  Akademie  der 
Wiffenfchahen  zu  St.  Petersburg  ift  durch  eine« 
kdiferlichen  Ukas  fanciionitt,  welcher  In  einer  wört- 
lichen ÜJ)erfe!zung  a)fo  lautet: 

V^ir  Alexander  etc.  Alle  aufgeklärte  Nationen  ha- 
ben gegenfeitig  erfahren,  wie  viel  die  Vereinigung  meh- 
rerer Gelehrten ,  welche  von  einerler  Eifer  fiir  die 
Vervollkommnerung  der  Witfenfcbafien  lielelit  find> 
beitragen  kann,  tun  ihre  Fortfehritte  zu  fiebern.  Die 
Akademieen  und  gelehrten  Gefellfchaften,  welche  in 
der  Mitte  diefer  Nationen  errichtet  worden  und  von 
den  Hegenten  in  Schutz  genommen  lind,  haben  die 
Thätigkeit  Ihrer  Mitglieder  auf  einen  gemeinfchaftli- 
chen  Zweck  geleitet  und  dadurch  wichtige  Sachen 
unternommen  und  ausgeführt,  und  die  WLQcnrchafien 
mit  Entdeckungen  bereichert,  welche,  ohne  diefe 
Vereinigung  von  Kräften  und  Kcnntuiffen,  vielleicht 
auf  immer,  für  das  uicnfchliche  Gefchlecht  verloren 
geweren  wären. 

Auch  Uufsland  theilt  mit  andern  aufgeklarten 
Nationen  den  Kuhin,  die  Grenzen  der  Wiffenfchaften 
erweitert  zu  haben.     Peter  der  Große,  unterblieben 
Andenkens,  war  wahrend  feiner  Keifen  ein  Augen- 
zeuge von  dein  Nutzen  diefer  gelehrten  Anftahen,  und 
vor  Begierde  brennend,  in  feiner. neuen  Hauptftadt 
»len  Wiffenfchaften  einen  Tempel  zu  errichten,  da. 
Miit  ihre  wohlthätigen  Wirkungen  Pich  von  hier  aus 
Ober  die  weite,    unermeßliche  Ausdehnung  feine« 
Reichs  verbreiten  möchten,    entwarf  er  den  Plan, 
dafelhft  eine  Akademie  zu  ftiften.    Er  hatte  auch  be- 
reits ihre  Statuten  entworfen  und  die  Glieder  derfel- 
ben  ernannt,  als  der  Tod  fein  ruhmvolles  Leben  en- 
digte.   Die  Kai  Ter  in  Catharina  f.  vollendete,  was  ihr 
Gemahl  nur  hatte  entwerfen  können;   Sie  gründete 
diefe  Akademie  der  Wiffenfchaften,  welche  ihre  Nach- 
folger auf  dem  rurüfehen  Throne  fehützten  und  die 
Keifen«  Elifabtth  um  einem  Reglement  verfah,  deffen 


Zweck  war,  den  Kreis  ihrer  Thätigkeit  zu  erweitern. 
Und  feitdein  hat  diefe  Anftalt  mehr  als  einmal  und  be- 
fonders  unter  der  glorreichen  Regierung  der  Kaifcrin 
CatharinaH.  die  Nützlichkeit  Tolcher  gutgeJeiteten  und 
krlfti«  unterftiitzten  Stiftungen  für  das  Keich  gezeigt.' 
DicCs  beweife-i  mehrere  ihrer  nützlichen  Unterneh- 
mungen, und  befonders  die  fruchtbaren  Reifen,  welche, 
mit  Erfolg  zur  Unterfuchung  und  Befcbieibung  der 
naturlicheuTiodakte  Rufslands  unternommen  lind,  fo 
wie  die  «ftrononiifchcn  Expeditionen  jener  Zeit. 

Überzeugt,  dafs  Verbreitung  von  Kenutniffen  und 
Vervollkommnung  der  Wiffenfchaften  am  meiften 
zur  Befestigung  des  Wohls  des  Volks  beytr.igen,  ha- 
ben Wir  U ufere  Aufiuerkfamkeit  auf  die  Akademie  der 


Wiffenfchaften  gewendet,  und  da  Wir  gefunden, 


lafs 


ihr  altes  Reglement  den  gegenwärtigen  Zeiten  nicht 
mehr  angemeffen  ift ,  dafs  die  Summe ,  welche  de* 
Akademie  zu  ihrer  Unterhaltung  angewiefen  iff,  nicht 
mehr  hinreicht ,  und  dafs  mehrere  daraus  erwachfene 
HimlernilTe  nach  und  nach  ihre  Thätigkeit  gefchwlclit 
haben:  fo  haben  Wir  beliebt,  ihr  ein  neues  Regle 
ment  und  einen  neuen  Etat  zu  geben,  welche  den  ge- 
genwartigen Umftiinden  und  dem  Zwecke  feiner  Stif- 
tung angemefTen  feyen. 

Hierauf  folgt  das  Reglement  felbft,  von  dem  fol- 
gender Auszug  das  Wefcntlichfte  enthalt: 

Kn».  I.    §.  f  —  12.     Van  den  Pflichten  der  Akade- 
mie.    Die  WifTenfchaffen  ,    an  deren  Vervollkomm- 
nung die  Akademie  arbeiten  foll,  find:  Mathematik* 
fowohl  reine  aU  phyfifche,  Mechanik  der  dichten  und 
flüf ligen  Körper,  Aftronoinie,  Chemi,e  Mineralogie, 
Botanik,  Zoologie,  Anatomie  Und  Phvliologie  ,  Tech- 
nologie, GeEchiehte ,  Statiftik  und  Staatswirthfchafts- 
knnde.  —  Die  Hearbeitung  diefer  Wiffenfchaften  mufs 
mit  befonderer  R  cklicht  auf  Rufsland  gefchchen.  — 
Die  Akademie  wird  aus  achtzehn  ordentlichen  Mit- 
gliedern und  zwanzig  Adjuncten  bcfiehen,  unter  wel- 
chen eine  unbeftiminte  Zahl  den  Titel  aufseror'lentli- 
cher  Akademiker  fähren  wirrt*.     Diefe  drey  Chiffon 
wirklicher  Glieder  inachen  die  academifclie  Conferonz 
aus.    Die  Akademie  ernennt  anfserdem  Ehren^lieder 
und  Correfpondenten.  —  Sie  bildet  eine  unbeft'mimle 
Anzahl  junger  Ruffen  unter  dem  Namen  von  Eleve«, 
welche  einft  Adjunctea  werden.  —    Dio  Akademie 
(2)    L  .  enifebei 
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entSchcidct,  ah  erftes  gelehrtes  Collegimn  de«  Reichs, 
alle  wiffcnfchaftliche  Streitigkeiten  und  Fragen,  wel- 
che ihr  vorgelegt  werden,  unlerfucht  neue  Mafchinen, 
Erfindungen  u.  f.  w. ,  theilt  dem  Gouvernement  alle 
neue  Entdeckungen  mit,  welche  zur  Erhaltung  der 
GcTundheit,  Verbefferung  der  Induftrie,  der  Künfte, 
Fabriken,  Manufacturen,  des  Handels,  der  SchifFfahrt 
11.  f.  w.  wichtig  find.  —  Sie  wird  mit  den  Univerfitä- 
ten  des  ganzen  tteichs  in  VerBindung  treten,  jährlich, 
wie  bisher,  einen  Band  ihrer  theoretischen  Unterfu- 
chtingen,  fo  wie  auch  einen  Band  ruflifcher  Abhand- 
lungen über  allgemein  nützliche  Gegenstände,  unter 
dem  Titel  eines  technologischen  Journals  herausgeben. 
Sie  wird  von  Zeit  zu  Zeit  Astronomen  und  Naturfor- 
fcher  in  denjenigen  Provinzen  reifen  1  äffen ,  deren 
geographische  Lage  und  natürliche  Reichthütner  noch 
nicht  genug  bekannt  und  heftimmt  find,  Unterneh- 
mungen, welche  die  Regierung  auf  alle  Art  unte» Stut- 
zen w  ird.  —  Die  Akademie  wird  jährlich  Preife  von 
drey  bis  fünf  Hundert  Rubel  für  die  Beantwortung 
wichtiger  Fragen  ausfetzen. 

Kap.  II.    §.13  —  25.    Von  den  Vorrechten  der 
Akademie.    Die  Akademie  Steht  unter  dem  beSondern 
Schulze  der  Regierung,  und  bleibt  unter  der  Juris- 
diction des  MiniSters  des  öffentlichen  Unftrrichts.  — 
Die  ihr  bewilligte  Summe,  fo  wie  die  Einkünfte  ihrer 
Druckercy  und  ihres  Buchladens,  find  ihrer  eigenen 
Verwaltung  überlaSSen;   jährlich  legt  fie  einmal  Re- 
cheufchaft  davon  ab.  —    Sie  hat  ihre  eigene  innere 
Polizey,  empfängt  und  verfendet  ihre  Briefe  und  Pak- 
fcete  poftfrey  n.  f.  w.  —  Jeder  wirkliche  Akademiker, 
welcher  :o  Jahre  dieSe  Stelle  bekleidet  hat,  erhält 
500  UM.  Zulage,  und  wenn  er  Seinen  Ahfchied  nimmt, 
die   Hälfte  fuiner  Gage  als  lebenslängliche  Penfion ; 
jiae!»  25  Jahren  DienSt  kann  er  Seine  EntlaSSung  mit 
feiner  vollen  Gage  als  Penfion  bekommen.  Die  VVittwe 
und  minderjährigen  Kinder  eines  Akademikers  oder 
Adjunkrs,  welcher  20  Jahre  gedient  hat,  erhalten, 
•ufser  einer  vollen  Jahres- Gage,    die  Hälfte  Seinet 
Gehalt.»  a's  Penfion,  So  lange  die  erfterc  lieh  nicht  wie- 
der verheirathet  und  die  letztern  nicht  ihre  Majorität 
erreicht  haben.    Stirbt  die  VVittwe,  oder  Schreitet  fie 
zur  zweyten  Ehe,  So  wird  auch  ihre  Penfion  unter 
die  minderjährigen  Kinder  vertheilt.  Die  VVittwe  und 
Kinder  eines  Akademikers  oder  Adjuneten,  der  30 
Jahre  i»ec!icnt  hat,  erhalten  aufser  einer  Jahres -Gage, 
den  dritten  Thcil  Seines  Gehalts  als  Penfion,  eines, 
der  io  Jahre  gedient ,  den  vierten  Theil,  eines  der 
weniger  als  10  Jahre  im  DienSte  gewefen,  ein  für  alle- 
mal den  Betrag  einer  Jahres -Gage.  —    Alle  andere 
hey  .der  Akademie  angefrcllte  haben  nach  35jährigem 
DienSie  Anfurftche  auf  lebenslängliche  Penfion  ihrer 
halben  Gar^e.  —    Die  Akademiker  haben  den  Rang 
der  6:cn  Claffc  (Collcgienrath ),   die  ausserordentli- 
chen .Mitglieder  den  voti  der  'ten  (Hofrath)  und  die 
Adjuneten  den  von  der  gten  CUSSe  (Cdlegien- ASSef- 
for  ).  —    Die  Akademie  wählt  ihre  Mitglieder  SelbSt ; 
hey  gleichen  Vcrdiet:fteti  hat  der  gelehrte  Innländer 
den  Vorzag.  —    Es  iSt  der  Ah  >doruic  erlaub!  ,  .vch 
über  die  Zahl  von  18  gewöhnlichen         :,-.!,;.  .  einen 


Gelehrten  von  ansge2eichnetem  Hufe  und  grofsem  Ver- 
dienste aufzunehmen,  So  wie  auch  eine  neue  Wiffeu- 
Schaft  unter  die  Gegenftände  ihrer  Beschäftigungen 
zu  ziehen,  wenn  fie  von  ihrer  Nützlichkeit  und 
Zweckmässigkeit  überzeugt  ift. 

Kap.  III.  §.  36  —  37.  Von  dem  Präfidenten.  Der 
Präfidcnt  wird  von  dem  Kaifer  'aus  den  4  erStcn 
Cl äffen  des  Reichs  ernannt.  —  Er  macht  dem  Kaifer 
feine  Vorftellungen  durch  den  Minifter  des  öffentli- 
chen Unterrichts.  —  Er  hat  allein  das  Recht,  au- 
ßerordentliche Versammlungen  zufauimenzuberufra, 
und  hat  bey  allen  Verhandlungen  zwey  Stimmen. 

Kap.  IV.  §.  38—45.     Von  dem  beßändigen  Secre- 
taire'.    Er  muSs  einen  regelmässigen  Brie/wech/ei  mit 
den  andern  Akademieen  und  gelehrten  Ge  feil  fc  haften 
Europens,  fo  wie  auch  mit  den  auswärtigen  M'ngVie- 
dern  und  Correfpondenten  der  Akademie,  befonders 
mit  den  penfionirten ,  unterhalten.    —    Er  wird  im- 
mer aus  den  Gliedern  der  Akademie  durch  Mehrheit 
der  Stimmen  gewählt.    —    Er  hält  Protokolle  in  den 
Sitzungen,  zeigt  die  neuen  Gegenftände  der  Beschäf- 
tigung einer  jeden  Sitzung  an,  theilt  die  eingelaufe- 
nen Briefe  und  die  zu  gebenden  Antworten  mit ,  be- 
sorgt den  Druck  der  Verhandlungen  der  Akademie 
und  verfaßt  ihre  Gefchichte,  die  jedem  Bande  voran- 
geht, fertigt  die  Diplome  der  Akademie  aus,  hat  die 
Auflicht  über  das  Conferenz  «Archiv  u.  f.  w.  Unter 
ihm  ftehen  ein  Archivar  ( von  der  oten  ClaSSe  )  und 
ein  Translatcur,  von  gleichem  Range,  welcher  dl» 
Abhandlungen  der  Sremden  Mitglieder  zur  Bekannt- 
machung ins  Ruffifche  überfetzt. 

Kap.  V.  §.  46  —  63.    Von  den  Akademikern.  Die 
Akademie  befteht  aus  folgenden  gewöhnlichen  Mit- 
gliedern:   für  die  höhere  Mathematik,  Aftronomin , 
Chemie,  Zoologie,  Technologie,  Mechanik  der  So- 
ften und  flüßigen  Körper,  zwey  Akademiker  für  \ede 
diefer  Wiffeiifchaften ;  für  die  Phyfik,  Anatomie,  Bo- 
tanik, Mineralogie,  Staatswiffenfchaft  und  Statifiifc, 
und  für  die  Gefchichte ,  für  jede  diefer  WiESenSchd- 
ten  ein  Akademiker.  —  Die  Pflicht  eines  jeden  Aka- 
demikers ift:  mit  allen  Kräften  dahin  zu  arbeiten, 
feine  VViffenfchaft  vollkommner  zu  inachen  und 
neuen  Entdeckungen  zu  bereichern,  die  Adjuneten 
und  Eleven  durch  Seinen  Rath  zu  leiten  und  durch 
Seine  Erfahrungen  zu  belehren  ,    und  alle  Jahre  we- 
nigstens zwey  Abhandlungen  für  die  Acten  der  Aka- 
demie zu  liefern,  feine  Entdeckungen,  vor  ihrer  Be- 
kanntmachung im  Auslande ,    der  Akademie  initzn* 
theilen,  alle  feine  Schriften  oder  Übersetzungen  der 
Cojtferenz  im  Manufcript  zu  überreichen,  welche  den 
Druck  zum  Vortheil  der  Akademie  beforgen  und  de« 
Verfaffer  dafür  eine  Entfchüdigung  in  Oelde  oder 
Exemplaren  geben  wird;  jede,  feiner  Stelle  angemef- 
fene ,  von  dem  Präfidenten  oder  der  Conferenz  ihm 
zugctheiltc  Arbeit  zu  übernehmen  u.  f.  w.    —  Will 
ein  Akademiker  die  Akademie  verlaSfen,  fo  mufs  er 
den  Präfi-lenten  6  Monate  vorher  davon  benachrichti- 
gen;  diefer  l.if>t.  So  wie  im  Fall  des  Todes  eines  Aka- 
demikers, eine  LiSte  von  Candidatcn  zu  der  eröffne- 
ten Steile  anfertigen,  Ton  welchen  3  Akademiker  zu- 
sammen 
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faminen  immer  einen,  zwey,  oder  drey  der  Confercnz 
vorfchlagen  können,  die  in  der  gelehrten  Welt  durch 
ihre  Werke  oder  durch  nützliche  Entdeckungen  be- 
rühmt find.  Sechs  Wochen  nachher  wählt  die  Aka- 
demie ,  von  deren  Gliedern  wenigCren»  zwey  Drit- 
theile zugegen  feyn  maffen,  durch  Mehrheit  der  Stim- 
men. —  Kann  der  Erwlhlte  die  Stelle  nicht  anneh- 
men, To  erh.llt  lie  derjenige  von  den  Concurrenten, 
welcher  nach  ilnn  die  meiften  Stimmen  hatte.  — 
Macht  fich  ein  Akademiker  diefes  Namens  unwürdig, 
lo  hat  der  Pralident  das  Recht,  mit  Einftiinmung  der 
Conferenz  den  Kaifer,  um  feine  AnsfchJiefsung  von 
der  Akademie  zu  bitten. 

Kap.  VI.  $.64  —  75.  Von  den  ausserordentlichen 
Akademikern  und  den  Adjuncten.  Jeder  Akademiker 
hat  einen  Adjnnct,  aufser  dem  Botaniker  und  Minera- 
logen, welche  jeder  zwey  Adjuncte  haben,  To  daf» 
fich  die  Zahl  der  letztern  auf  zwanzig  beläuft.  — 
Wenn  ein  Adjunct  fechs  Jahr  mit  ausgezeichnetem  Ei- 
fer in  diefer  Stelle  gedient  hat,  wird  er-zu  dem  Hange 
eines  aufserordentlichen  Akademikers  erhoben.  — - 
Die  Pflicht  der  Adjuncten  ift,  den  Akademikern  in 
ihren  gelehrten  Befchäftigungen  bchülflich  zu  feyn, 
die  Eleven  zu  bilden  und  fich  felbfi  in  ihrer  Wiffen- 
fchaft  zu  befeftigen.  —  Jeder  Adjunct  inufs  jährlich 
wenigftens  eine  Abhandlung  für  die  Acten  der  Akade- 
mie liefern.  —  Wenn  die  Stelle  eines  Adjuncten  erle- 
digt wird  und  kein  Eleve  vorhanden  iTt,  welcher  lie 
zu  erhalten  würdig  wäre,  wird  die  Akademie  alle  in- 
ländifche  Gelehrte  öffentlich  einladen,  durch  Einfen- 
dung  ihrer  Werke  oder  handfehriftlicben  Abhandlun- 
gen um  diefelbe  zu  coneurriren.  —  Die  Zahl  der 
aufserordentlichen  Akademiker  ift  unbeftimmt;  ihre 
Pflichten  find  die  der  Adjuncten,  deren  Stelle  auch 
durch  diefe  Erhöhung  nicht  vacant  wird. 

Kap.  VII.  $.  76  —  89-    Von  den  Ehhtnmitgliedern 
und  Correfpondenten.    Die  Ehrenmitglieder  der  Akade- 
mie find  entweder  Inländer  oder  Ausländer;  die  Zahl 
der  erftern,  welche  aus  Peifonen  von  Stande  und  ruf- 
fifchen  Gelehrten  beTtehen,  ift  nribeftimmt ,  die  der 
letztern,  zu  welchen  die  ausgezeichuetften  Gelehrten 
des  Auslandes  eingeladen  werden,    darf  nicht  über 
fünfzig  betragen.      Ihre  Aufnahme  gefchieht  durch 
Mehrheit  der  Stimmen  ,  auf  den  Vorschlag  des  Prafi- 
denten  oder  dreyer  Akademiker.     Diu  Ehrenmitglie- 
der find.-  zu  keinen  Arbeiten  verpachtet;   wenn  fie 
Abhandlnngen  einfanden,  werden  diefe  in  den  Acten 
der  Akademie  abgedruckt,  wenn  davon  Nui/.en  zu 
erwarten  ift.    —    Die  Akademie  ernennt  ferner  Cor- 
refpondenten, die  fich  iu  Rußland  oder  im  Auslände 
durch  ihre  Kenntniffe  oder  ihre  Schriften  ausgezeich- 
net haben  miiffen,   ohne  jedoch  berühmt  genug  zu 
Icyn,  um  auf  die  Ehre  der  erftern  Claffe  Anfprüche 
machen  zu  können;  ihre  Zahl  ift  nicht  heftimuit,  üe 
werden  mit  Mehrheit  der  Stimmen  auf  den  Vorfchlag 
des  Pr  ifidcnten  oder  eines  Akademikers  gewählt  u.  f.  w. 
Sechs  auswärtige  Ehrenmitglieder  oder  Correfponden- 
ten, und  eben  fo  viele  im  Inlande,  e.-halten  als  Pen- 
fionnairs  der  Akademie  die  erftern  drev  Hundert,  die 
letztem  zwey  Hundert  Rubel  jährlich  Pcnfion,  wofir 
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fie  verbunden  find,  der  Akademie  Abhandlungen  oin- 
zufenden,  ihr  wichtige  Nachrichten  mitzutheilen  und 
fie  von  allen  neuen  Erfindungen  und  Entdeckungen, 
die  den  Wiffenfchaften  wichtig  feyn  können,  zu  un- 
terrichten. Bey  Erledigung  einer  Penfion  fehl:»«?  je- 
der Akademiker  einen  Candidaten  aus  den  Ehren»!.'*, 
gliedern  und  Correfpondenten  vor,  worauf  die  Walil 
durch  Mehrheit  der  Stimmen  gefchieht. 

Kap.  VIIT.  §.90  —  98.  Van  den  Verfamnthingen. 
Diefe  find:  |.  feierliche  Versammlungen ,  welche  jähr- 
lich am  Tage  der  Ausfertigung  diefes  neuen  Regle- 
ments (25.  Juli)  gehalten  und  zu  denen  alle  in  St.  Pe- 
tersburg anwefende Mitglieder  und  andre  ausgezeich- 
nete Freunde  der  Wiffenfchaften  werden  eingeladen 
werden,  ja,  denen  der  Kai/er,  wie  es  im  §.91.  wört- 
lich heifst,  aus  Neigung ,  Seine  besondere  Aufmerkfam- 
keif  auf  nützliche  Kenrtf  nij)e  zu  wenden ,  fich  ein  Vergnü- 
gen machen  wird,  beizuwohnen.  Der  Präfident  oder 
Secretär  wird  fie  durch  eine  Rede  eröffnen,  in  der- 
felben  die  Arbeiten  der  Akademie  in  dem  abgewiche- 
nen Jahre  anzeigen ,  die  Namen  derjenigen  Gelehrten 
bekannt  machen,  welche  Preife  erhalten  haben,  ei- 
nen Auszug  der  gekrönten  Abhandlungen  mittheilen , 
neue  Preisanfgaben  rerlefcn,  die  nengewählten  Mit- 
glieder nennen,  und  kurze  Nachrichten  von  dem  Le- 
ben der  zuletzt  rerftorbenen  hinzufugen,  2.  Aufser- 
ordentliche  Conferenz*n,  welche  nnr  in  dringenden 
Fallen  ftatt  haben,  Iwy  welchen  kein  Auffchub  mög- 
lich ift.  3.  Gewöhnliche  (Konferenzen ;  diefe  werden 
wöchentlich  einmal ,  und  zwar  Montags  von  10  —  12 
gehalten ,  und  in  denfelben  die  Abhandlungen  der 
Akademiker  und  Adjuncte  ,  fo  wie  die  inländifche 
nnd  auswärtige  Correfpondenz  vcrlefen  ,  die  einge> 
fandten  Arbeiten,  Mofchinen  und  Erlindungen  geprüft 
und  andere  wiffenfehaftliche  Gegenftlnde  verhan- 
delt. —  Die  Ferien  der  Akademie  dauern  vom 
loten  Juli  bis  zum  toten  Auguft. 

Kap.  IX.  §.  99  ~  1 10.  Von  den  Eleven.  Die  Aka- 
demie unterhält  zwanzig  Zöglinge  ruffifcher  Nation, 
welche  mit  der  gehörigen  Vorficht  aus  den  Studenten 
und  Gymnauaften  gewrthlt  werden.  Sie  erhalten  den 
Rang  der  zwölften  Claffe,  400  Rubel  Gage  und  freye 
Wohnung  in  der  Akademie,  nnd  wählen  lieh  ein  be- 
ftunmtes  Fach ,  zu  welchem  fie  von  dem  Akademiker 
und  Adjunct  deTfelben  mit  gröfster  Sorgfalt  angeleitet 
werden.  Nach  droy  Jahren  wird  jeder  Eleve 
nirt,  und  erh'ih,  venn  er  gut  hefteht,  den  Uten 
Rang  und  2co  Ruh.  Zulage/  Von  (liefen  lafst  die  Aka- 
demie alle  drey  Jahre  drey  auf  ihre  Koften  im  Aus- 
lände reifen,  wozu  fie  dann  von  der  Confercnz  die 
nöthige  Inftruction ,  nnd  von  dem  Minifter  der  Auf-  - 
klilrting  Empfehlungen  an  die  Minifter  und  diplomati- 
fchen  Agenten  im  Auslände  bekommen.  Sic  müffen 
auf  ihrer  Reife  wenigftens  alle  drey  Monate  einmal  an 
den  Conferenzfecretair  fehreiben  und  ihre  Bemerkun- 
gen mittheilen  ,  und  alle  Jahre  eine  Abhandlung  über 
irgend  einen  wiffenfchal'tlicben  Gegenftand  einfanden. 
Bey  ihrer  Zurnckkunft  werden  fie  wieder  cxaininirf, 
und  erhalten  dann,  wenn  fie  hiuüiiijichc  Beweife  von 
der  nützlichen  Anwendung  ihrer  Zeit  und  der  genof- 
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f.>iien  Unterfn"ilztvng  gegeben  haben,   den  Hang  der  ( 
ltitLMi  Cl.iffe  und  die  Amfulit,   bey  entfiehenden  Va- 
c  lu/.eii  Adjnncten  zu  werden. 

Kap.  X.  §.111  —  121.  Von  dem  wijjenfchaftlichen 
Eigeu.'liume  der  Akademie.  Die  Akademie  hat  ihre 
Dmckeicy ,  Buchladen,  Bibliothek,  Mufeuin  für  Bo- 
tanik, Zoologie  und  Mineralogie ,  ihre  Sammlung  von 
Merkwürdigkeiten  (euriofwes)  und  von  Medaillen, 
ein  aftronoinifch'*s  Obfervatoriuut ,  eine  Modellkam- 
mer, einen  Saal  für  Inftrumente  der  Phylik,  ein  ana- 
tomifches  Theater,  zwey  chemifche  Lal>oratoricn  nnd 
einen  botanifcheti  Garten.  —  Die  Buchhandlung 
der  Akademie  foll  einen  Taufchhandel  mit  den  aus- 
wärtigen eröffnen ,  und  lieh  dadurch  in  den  Stand 
fetzen,  .Werke  des  Auslandes  zu  einem  Preife  zu  lie- 
fern, der  die  Hahfucht  der  Privat  -  Buchhändler  im  Zaume 
hülfen  könne.  Von  jedem.  Buche,  das  auf  diefe  Art  in 
die  Akademifche  Buchhandlung  kömmt,  inufs  ein 
Exemplar  an  die  Bibliothek  der  Akademie  geliefert 
werden.  —  Die  Akademie  wählt  aus  ihren  Glie- 
dern ihren  eigenen  Cenfor,  der  aus  der  ökmiomifciien 
Caffe  befühlet  wird.  Sic  erhalt  ferner  die  Beftatiguug 
des  ausfchlieWtchen  Hechts  ,  alle  Arten  von  rufü- 
fcheu  ,  deut  leiten  m\d  franzölifchen  Kalendern,  fo 
wie  die  St.  Petersburgifchen  politischen  Zeitungen  zu 
drucken.  Alle  Druckereyen  des  Reichs  muffen  von 
allen  Werken,  welche  üe  drucken,  ein  Exemplar  an 
die  Bibliothek  der  Akademie  fchicken  ;  im  Uilterlaf- 
fungsfalle  bezahlen  he  eine  Gehlfirafe  von  dem  Wer- 
th e  von  10  Exemplaren  für  das  erftemal,  .von  20  das 
zweytejnal  und  fo  fort.  —  Die  Bibliothek  und  das 
Mufeum  ftehen  unter  der  Aulficht  zweyer  Akademi- 
ker, welche  hinlängliche  Gehalten ,  Schreiber,  Auf- 
wärter u.  f.w.  haben,  und  werden  wöchentlich  zwey- 
inal  für  das  Publikum  geöffnet.  Die  übrigen  Samm- 
lungen find  denjenigen  Mitgliedern  der  Akademie  an- 
vertraut, welche  die  Wiffenfchaft,  zu  welcher  iic  ge- 
hären, befonders  licarbeiten. 

Kap.  XI.  §.  122—  126.  Von  den  Geldern  der  Aka- 
demie. Anfser  den  53,298  Hubein,  welche  die  Aka- 
demie bis  jetzt  erhalten  hat,  wird  ihr  noch  jährlich 
eine  Summe  von  06,703  Rubeln  ausgezahlt,  fo  dafs 
ihre  Einkünfte  lieh  nunmehr  auf  I20,roo  Rubel  belau- 
fen. Was  von  den  Revenuen  der  Akademie  übrig 
bleibt,  foll  zur  Vergrößerung  und  Erbauung  akade- 
mifcher  Gebäude  verwandt  werden,  damit  nach  ifnd 
nach  alle  Mitglieder  freye  Wohnung  erhalten  können. 

Kap.  XII.  §.  «27  —  139-  V">t  der  Verwaltung}  :Co- 
mite".  Sie  befteht  aus  dem  Praüdcuieu ,  zwey  Akade- 
mikern und  zwey  in  den  Gcfctzen  und  gerichtlichen 
Gefchaften  erfahrnen  Rathen  ,  und  befuhiiftigt  lieh 
\n\t-  der  Erhaltung  der  guten  Ordnung  in  allen  Zwei- 
gen der  Akademie,  der  Auflicht  über  ihr  Eigemhum, 
ihre  Kaffen,  wiffenfchaftliche  Sammlungen,  Gebäude 
u.  f.  w.  ,  worüber  Iic  durch  den  Minifter  der  Aufklä- 
rung dem  Kaifer  ihren  Bericht  erftattet.  Die  Comite 
halt  wöehcivÜch  zwey  Sitzungen,  und  hat  ihren 
Secretaiv,  einen  Prolokolliften,  einen  Calüer,  Buch- 


halter, Archivar,  Execulor,  Architect,  und  die  ge- 
hörige Anzahl  von  Untei  beamtet!  für  die  verfchiede- 
neu  Gegenftande  ihrer  Befchaftigungen.  Die  Comite 
und  die  Confcxenz  communiciren  mit  einander  durch 
Auszüge  ihrer  Protokolle  j  und  auf  eben  diefe  Art 
wird  jeder  Akademiker  von  den  Sachen  unterrichtet, 
die  ihn  angehen.  —  Hierauf  folgt  nun  der  in  Nmn.  16. 
bereits  mitgetheiltc  Etat  der  Akademie  der  Wiffenfchnf- 
teu.  Das  Reglement,  oder  vielmehr  der  Ukas,  wei- 
cher dalTelbc  enthält,  fchliefst  mit  folgenden  Worten: 

„Nachdem  Wir  nun  auf  diefe  Art  auf  alles  Rück- 
licht genommen  haben  ,  was  Uns  dienlich  fehlen  , 
Untere  Akademie  der  Wiffenfchaften  neu  zu  org\ifii. 
liren,  und  ihren  Eifer  und  ihre  Thätigkeit  zu  bele- 
ben, fo  erwarten  Wir  auch  von  ihrer  Seite  verdop- 
pelte Anftrengung  und  befonders  eine  gewifTenhafte, 
Beobachtung  aller  Artikel  diefes  Reglements,  wel- 
ches Wir  fowohl  in  der  Confcrenz  als  in  der  Ver- 
waltungs  -  Comite  in  der  erften  Sitzung  jedes  Jahres 
vorzulefen  befehlen,  damit  ein  jeder  fielt  feiner  ei- 
genen Pflichten  erinnern,  nnd  zu  gleicher  Zeit  un- 
»ertlichen  könne  ,  ob  lieh  nicht  Mifsbr.inche  oder 
NachHfsigkeiten  in  einige  wiffenfchaftliche  oder 
admiuiftrative  Zweige  cingefclilichen  haben." 

„Und  uuidiefcm  Reglement  feine  ganze  Kraft  und 
Wirkung  fowohl  für  jetzt  als  für  die  Zukunft  zu  fächern^ 
haben  Wir  allergnädigft  geruhet,  es  mit  Unfern?  >a. 
men  zu  unterzeichnen,  und  befohlen,  es  mit  dem  Sie- 
gel <les  Reichs  zu  verfetten  und  zur  Aufbewahniwr 
der  Conferenz  Unfercr  Akademie  der  Wiffenfch»ftcn 
zu  übergeben.  Gegeben  zu  St.  Petersburg  aiu  25.  Ju\» 
des  Jahres  (803.  Alkxamder. 

Der  Minifter  des  öffentlichen  Unterricht*: 
s    Graf  Peter  SarsJonski. 
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II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  Königliche  Akademie  der  bildenden  Künfie 
und  mechanifchcn  Wiffenfchaften  zu  Beilin  bat  un- 
längft  den  Königl.  Geh.  Kriegesratlt  Herrn  Baron  von 
£  hfl 'Senheim ,    jetzt  in  Florenz,   und  den  bisheriff'" 
Herz.  Sachf.  Weimar.  ( Iber -Confift.  Rath,  Hn.  Bä/f.-rr. 
in  Rücklicht  ihrer  ausgezeichneten  Kcnntniffe  der  al- 
ten Literatur  und  Liehe  für  die  fchönen  Künf'e,  afs 
Ehrenmitglieder  aufgenommen;  desgleichen  die  Her- 
ren Kupferficchcr  Morghen  in  London,   Bervick  in  Pa- 
ris, Aliiller  in  Stutit-ard  nnd  Freidhoff  zu  Berlin,  weaeti 
ihrer  fchiitz baren  Kenntniffc  und  bekannten  Gefehick- 
lichkeit  in  der  Kupferftecherkunft  und  der  darin  ver- 
fertigten vortrefflichen    Arbeiten,    zu  ordentlichen 
Mitgliedern  ernannt. 


Der  Hr.  Collegienrath  und  Ritter  von  Storch 
St.  Petersburg,    Lehrer  der  Grofsft'u  iliunen ,    ifl  bey 
Gelegenheit  der  Verlobung  der  Grofsfürftinn  Maria 
Pawlowna,  .von  der  Kaiferui  Mutter  mit  einem  fehr 
koftbaren  Ringe  befchenkt  worden. 
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w  INTELLIGENZBLATT  *?* 

der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  35. 


Sonnabends    den    3»e»    März  1804. 
LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Das  iCte  Stück  von "TFirlands  neuem  teutßhen  Merkur 
1804.  hat  fügenden  Inhalt: 
/.  SoliJoqnien  zum  neuen-Jahre.  I.  An  meine 
Freundin  N.  G.  a.  Europa  von.».  Hiazherg.  II.  Zwey 
bisher  noch  imgcdruekte  Sonette  von  Rafael  von  Per* 
hiiv.  III.  Calptirmus  7weytc  Eklo^e.  Crocal«?  vom 
Superintendent  Dr.  CWiWin  Hildesheim.  IV.  Kiift- 
ners  Brief  an  den  Abt  Carpzov  in  Heluiftätlt.  V.  Über 
/tatnarifche  Grnppeiiordnung  und  AnfTtellnng  bey  den 
Alten.  Von  Levez„m  in  Berlin.  VI.  Kunfmachrich. 
im.  r.  Ans  Sturigard.  VII.  Briefe  über  die  neuefte 
Schwedifehe  Literatur.  ("Dritter  Brief. )  VIII.  Lite- 
ratu>g£fchH:hte  ans  Ungarn. 

Weimar,  im  Januar  1804.' 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftric- 
Coinptoir. 


Des  7»en  Bandes  ites  Stück  1804.  von  Voigts 
Magazin  für  den  neueßen  Zußand  der  Naturkunde  hat 
folgenden  Inhalt: 

/.    Vergleichende  Anatomie  der  elektrifirendcn 
Organe  des  Zitter.rochens,  .des  Zitteraals  und  des  Zit- 
teiwelfes.  (V,  H.  Geo/froy.)  (A.  d.  Ann.  da  Muß  d'hifl. 
nat.  V.    Mit  Abbild,  auf  Taf.  L)    II  Schrei  ben  des 
Herrn  Profeffors  Treviranus  in  Bremen  an  den  Her- 
ausgeber d.  M.  über  Hin.  T)i.  Lichtenftcins  Meinung 
von  Luftzöophyten.    III.  Über  ilie  Begattimg  der  Zoo- 
phyten.    Ein  Fragment  des  dritten  Bandes  der  Biolo. 
ftic,  von  G.  R.  Treviranus.    IV.  Über  einige  prisma- 
tifchc  Farbenerrcheinungen  ohne  Prisma.    (Vom  Hn. 
Dr.  AW/i/ zu  Melle.)    V.  Oberlicht  der  Aldinifchen 
Unterfucliungen  in  der  galvanifch- animalifcheit  Elck- 
tncitatslehre.  A.  einer  Schrift  des  \in.  Aldini.  VI.  Ein 
neues  Verfahren,  die  Metalle  vor  dem  Korten  zuvTchüt- 
zen.  (A.  de  J„um.  de  Paris.)    VII.  Einige  Bemerkun- 
gen über  die  Kräfte  der  Menfchen,  im  Vergleich  mit 
™»  Kräften  der  Thiere.    (Vom  Herrn  77*.  CW/o. 
(Ebend.)   VIII.  Neue  Beobachtungen  über  die  Plarina. 
^!"J?  JX'  Befunaere  EigenfchafteH  des  Seeworfers. 
VY  rlL     Sonderbare  Wirkung  des  Grünfpans.  (Ebd.) 
Uber  die  pbyüfciie  Behandlung  des  Meafchen  in 


den  erfteren  Jahren  feines  Lebens.  (A.  einer  Tran*. 
Schrift  des  Hn.  Lerni).  XII.  Ein  lieberes  und  wohl- 
feiles Mittel,  Infekten  fchnell  und  ohneVerletzun« -&n 
tödten.  (Mit  einer  Abbild,  auf  Taf.  IL)  Vom  Hn,  /K»^". 
XJIL  Verfuch  einer  einfaclw-rn  Erklärung  des  dektvi- 
ffchen  Zurückftofscns.  Vom  Hn.  Antfeld.  XIV.  Fi- 
fchcrey  durch  Raubvögel  in  Nevr-York.  XV.  Berei- 
tung eine!:  angenehmen  weinartigen  Getränkes.  Hie« 
zu  gehören  die  Kupfer.  Taf.  L  Von  den  electrifiren- 
ckn  Organen  des  Zitterrochens,  des  Zitteraals  und  des 
ZiuerweJfcs..  Taf.  II.  Von  dem  Wolfifchen  Apparat 
zur  Todtnng  der  Infekten. 

Weimar,  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


A    n    z    e*i    g    e  , 
die  Fortfetzung    meine*   ArcHvs  für  Pharm  acte 
und    ärztliche  Naturkunde 
betreffend. 

Herr  ProFcffor  Schaub  hat  fich ,  durch  feine  Be- 
förderung zum  Obcrrentmeifier  nach  Allendoif,  ver- 
anlaftt  gefunden,  auf  die  fernere  Mithei  amgnbe  mei- 
nes bey  Hn.  Buchhändler  Xjriesha,  h  in  Caflc'l  o  L  hie- 
nenen  Archivs  für  Pharmacie  und  ärztliche  Naturkunde 
*tc,  davon  bis  jetzt  5  Hefte  crJVhicnen  find,  Ver- 
zicht zti  ihnn.  Ich  werde  nun  daffelbe  unter  mei- 
nem alleinigen  Namen,  und  zwar  im  Verlage  des  Hn. 
Jujhts  Perthes  in  Gotha,  n.it  aller  Thatigkeit  und  unter 
dem  Bey  (und  mehrerer  erfahrner  Mitarbeiter  derge- 
ftalrforrferzeh,  dafs  von  nun  an  alle  6  bis  8  Woche« 
regehnäfüjg  ein  neues  Stück  erfcheint.  Bey  der  Fort- 
fetzung dtefes  Archivs  werde  ich  mich  nnermüdet  !jc- 
ftreben,  daffclhe  zu  der  möglichften  Vollkommenheit1 
zn  bringen,  um  den  Beyfall  meiner  Lefer  und  Recen- 
fenten  immer  mehr  zu  erhalten. 

An  alle  Ärzte  und  Apotheker,  mit  denen  ich 
noch  nicht  in  Verbindung  zu  ftehen  die  Ehre  habe, 
lafle  ich  die  Bitte  öffentlich  ergehen,  mein  Untorneh. 
men  zu  begünftigen,  und  mich  mit  folchen  Beytrjgen 
zu  unterfttitzen,  die  meinein  ßeftrehen ,  jene  beyden 
Wiffenfchaftea  zu  erweitern  und  zu  vervollkommnen, 
(2)    M  ange- 
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angemeffeii  find,  und  mich  das  mir  rorgefteckte  Ziel 
defto  gewiffer  erreichen  1  alten.  Carlshafen  in  Chur- 
heflen  den  3often  Januar  1804. 

Dr.  G.  H.  Piepenhring. 
Zu  diefer  Anzeige  fetze  ich  noch  hinzu:  dafs 
1 )  von  <)iefem  Archive  der  Pharinacie  etc.  das 
fechfte  Heft,  oder  des  2ten  Bandes  ates  Stück 
bereits  unter  der  Preffe  ift,  und  nächftens  ver- 
fendet  werden  wird.    Dafs  es 
a)  in  Rücklicht  des  Formats,  Drucks  und  Papiers 
bey  der  erften  Einrichtung  bleibt,   da  die  Käu- 
fer mit  derfelben  vollkommen  zufrieden  wa- 
ren. Dafs 

3)  jedes  der  folgenden  Stöcke,  wie  bis  hierher  aus 
6  bis  7  Bogen  in  gr.  8vo  beftehn,  und  in  einem 
faubern  Umfchlage  10  gr.  oder  45  kr.  rheinl. 
koften  wird,  wenn  anch  gleich  bisweilen  meh- 
rere Kupfer  dabey  find. 

4)  Von  den  erften,  bey  Hn.  Griesbach  erfchiene- 
nen  5  Heften  war  von  jedem  der  Preis  12  gr. 
Da  ich  nun  aber  den  ganzen  noch  übrigen  Vor- 
rath  davon  an  mich  gekauft  habe:  fo  will  ich 
von  dielen  jedes  Heft  auch  um  10  gr.  oder  45  kr. 
geben,  damit  die  Stücke  vom  Anfange  an  einer- 
ley  Preis  haben. 

5)  Werde  ich  die  meiften  Buchhandlungen  mit 
pomplctten  Exemplaren  verfehen,  damit  die 
neuen  Liebhaber,  die  fich  das  Archiv  vom  An- 
fange  an,  anfchaJFen  wollen,  fchnell  bedient 
werden  können. 

Überhaupt  werde  ich  zum  Beften  des  Inftituts  alles, 
was  von  mir  abhängt,  mit  gröfster  Sorgfalt  beytragen. 
Gotha,  am  3oftcn  Jarmar  1804. 

Justus  Perthes. 

.. 

An  alle  Buchhandlungen  ift  verfchickt  worden:  ' 
Journal  der  Erfindungen ,  Thearieen  und  tViderfpräcke 
in  der  Natur  und  Arzneytviß'enfchaft  etc.  38*  Stuck. 
(Neues  Journal  der  Erfindungen  I4tes  St.)  Preit 
9  gr.  fachf.  oder  40  kr.  rheinl. 
Inhalt.    Ausführlichere  Au/Jatze.    I.  Über  Leben*: 
kraft,  Heilkraft  der  Natur,  Rohheit  der  Krankheits- 
inaterie,  Kochung,  Krifen  und  kritifche  Tage;,  mit 
Hinftcht  auf  die  neueften  Verhandlungen  über  diefe 
Gegenftiinde"  überhaupt,  befonders  aber  auf  die  Gtft- 
tingifche  Preisfrage  v.  J.  1803.  und  anf  die  Beurth ei- 
lung derfelben  vom  Hn.  Dr.  Henke  in  E.  Horns  Archiv 
für  medicinifche  Erfahrung. 

II.  Die  neueften  Unter fuchungen  über  die  Angin» 
pectoris.  Ein  Paar  Worte  über  dieGefctze,  nach  wel- 
chen beftiminte  Krankheit« -Formen  in  der  Kofologie 
aufgeteilt  werden  muffen. 

Kurz*  Bemerkungen.  Die  Schädlichkeit  des  Kaf- 
fee? gegen  Hahnemann.  —  Eine  neue  Krankheit  (die 
/ehuarze  Blatter)  und  die  alte  Fabel  von  der  Fori» 
infernalis.  —  Repertorium. 

Gotha ,  am  6ten  Februar  1804. 

Justus  Perthes. 


II.  Ankündigungen  noner  Bücher. 

Anzeige  einer  Jtigendfchrift. 

Von  den  bildenden  Erholungsftunden  für  die  Jugend 
und  ihre  Freunde,  einem*  Handbuche  für  Eltern  und 
Lehrer,  um  daraus  ihre  Kinder  und  Zöglinge  auf  eine 
leichte  und  angenehme  Weife  mit  Gott,  der  Welt  und 
fich  felbft  bekannt  zu  machen ,  ift  das  erfte  u.  zwevte 
Bändchen  erfchienen,  jedes  Bändchen  koftet  I9jr. 
Wir  haben  diefe  periodifche  Jugendfchrift  wegen  ih- 
res practifchen  und  gut  ausgeführten  Gegenftandes  »n 
uns  gekauft,  und  werden  fio  dein  Plane  geinäfs  fort- 
fetzen, fo  dafs  gleich  nach  Oftern  das  3te  Bündchen 
folgen  wird. 

Frankfurt  a.  M.  den  14.  Febr.  1804. 

Job.    Chrift.    H e  rm  annfeh e 
Buchhandlung. 


In  allen  angefehenen  Buchhandlung  finde«  man 
folgende  beyde  Werke  aus  der  Feder  des  ConfiftorixJ- 
Rath  Sintenij  in  Zerbft,  welche  isnftreitig  mit  zo  den 
vorzüglichften  gehören,  welche  wir  diefem  To  allge- 
mein beliebten  Verf.  zu  verdanken  haben: 

Elpizon,  oder  Uber  meine  Fortdauer  im  Tnde ;  von 
dem  Verfaffer  von  Hallos  glücklichen  Abend 
lfier  Band.  3t«  A«Hagc. 
Über  den  Glauben  an  Offenbarung. 


Wanderungen,  kosmopolitifche ,  durch  Preufsen ,  Lief' 
land,  Knrtand,  Litt  haben ,  Vollhynien,  Podoliea, 
Galluien  nnd  Schiefren  ;  in  4  Bänden. 
Ift  als  ein  vorr.ügKoh  richtig  gefchnchenp*  Werk  und 
wegen  feiner  itttercffatitcn  und_  freymüthigen  Bemer- 
kungen ,  vorzüglich  zu  empfehlen;  man  findet  es. in 
allen  angefehenen  Buchhandlungen. 


Fichte  Be\-1rag  zur  Berichtigung  der  Vrtheile  des  Tu- 
b/i<  ums  über  die  J 'ranz*  Revolution.  Des  iften  Bil- 
det is  und  2s  Heft 
findet  man  in  allen  Buchhandlungen. 


In  der  Gehrafchcn  HoRmchhandhing  im 
Thal  Ehrenbreitftein  ift  fertig  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben : 

Minola ,  kurze  Oberficht  drffen ,  was  fich  Merkivürix- 
gei  am  Rheinftrom   unfer  den  Römern  feit  Jul'nt 
Cüfar  bis  zur  Eroberung  Galliens  durch  die  Frü- 
hen ereignete.    Auf  Veranlnffung  der  be)-  Neuwiti 
entdeckten  AttertltUmcr  ;  mit  dem  Grundrifs  des  bey 
Neuwied  entdeckten  rümifihen  Caftells ,  gezeiJxntt 
von  Hoffmann  ,  gefiothen  von  Koch.    20  gr. 
Diefes  Werk  giebt  den  Liebhabern  der  Gefchichte 
viel  Aufklärung,  und  befriediget  die  Erwartung  des 
Publicum«  wegen  der  bey  Neuwied  entdeckten  rmni- 
fchen  Alterthümer  ganz. 
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Überfettung}  -  Anteige. 
Vom  dein  kürzlich  erfebienenen ,  mit  allgemei- 
nem Beyfall  aufgenommenen  trefflichen  Werke  : 

Statifiique  gtnerat*  et  partU-uliere  de  la  Fr  »nee  et  de 
Jet  coloities  ,  -etc.  etc.  par  wie  forte' t4  de  gent  de  let~ 
tret  et  de  favans ,  publice  par  Her  bin  etc.  a  Paris, 
yJL  Vol.  in  8-  avec  Atlas. 
erfcheint  in  unfern»  Verlage  eine  zweckmäfsig  abge. 
kürzte  und  gehörig  bearbeitete  Überfettung  von  ei- 
nem Gelehrten,  der  lieh  fchon  uin  die  Statifiik  feines 
Vaterlandes  Fratikreich  durch  Schriften  verdient  ge- 
macht hat.    Ein  Näheret  hierüber  foll  zu  feiner  Zeit 
dem  Publikum  gefagt  werden. 
Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie* 
Comptoir. 


Von  dein  gehaltreichen  ,  fo  fehl*  gunftig  aufge- 
nommenen 

.   Eß'ai  für   la   Nutrition  du   Fuetus  par  J.  F.  Lob- 

ftein.  Strasbourg  Van  X.  mit  1 2  Kupfern 
hat  Hr.  D.  Kiifiner  während  feines  Aufenthalts  in 
Frankreich unter  den  Augen  des  Verfaffers,  eine 
Überfettung  ausgearbeitet,  die*  mit  Bemerkungen 
bereichert-,  ,  in  unferm  Verlage  zur  nächften  Öfter- 
JHeffe  erfebeinen  wird.  Da  diefe  Schrift  ein  interef- 
fantes  Gegenftück  zu  W.  II  unters  anatom.  Befchrei- 
bung  des  menfchl.  fhtmangern  Uterus,  die,  von  Hn.Profef- 
for  Froriep  aberfetzt,  auch  bey  uns  herausgekommen 
ift,  abgiebt:  fo  wollen  wir  d a ff elbe  Format  und  Druck 
7. u  diefe r  wie  zu  jener  wählen,  und  die  dem  Werke 
Jehr  wefentlichen  Kupfer  mit  der  von  uns  gewohnten' 
Sorgfalt  nachgeftochen  liefern. 

Weimar  am  30.  Januar  1 804- 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

IN.  Antikritik. 

Beherzigung  für  den  nicht  Oberdeittfchen;  fondern  Nieder* 
deutjlhen  Recenfenten  des  erfien  I heilt  meiner  Paßoral- 
Theologie,  in  der  Oberdeutschen  Allgem.  Literatur  -  Zei- 
tung CXXXVIII.  den  19.  Nov.  1803. 
Wenn  Recenfenten  von  der  Art  lind ,  wie  der 
Hec.  meines  angezeigten  Buches,  fo  bedürfen  he,  um 
des  allgemeinen  Beften  willen,  einer  Zurechtweifung. 

Reo.  tadeh  gleich  am  Titelblatte,  dafs  ich  mich 
«ngeftellten  Lehrer  der  Paftoraltheologie  genannt  ha- 
be .  der  Ree.  hat  nur  nicht  bedacht ,  dafs  ich  das 
Wirklich  bin. 

Höhern  Orts  ift  mir  der  Vortrag  der  gefammten 
Vaftorahheologie  auf  der  hieiigen  Universität  anver- 
trauet worden 

Ich  hin  nicht  Privatdocent »  fbndevn  angeftellrer 
Lehrer  der  Paftoraltheologie. 

Doch  man  höre  ferner  den  klugen  Recenfenten: 
„  Wenn  nun  aber  der  Verf.  zur  Empfehlung  feines  Buchs 
S.  IV.  bemerkt,  er  fey  nun  fchon  19  Jahr  Prediger, 
„fowohl  bey  Land  -  als  Stadt  •  Gemeinden  gewefen, 


„oder  uns  gar  «-zählt,  er  habe  Ober  900  Predigten 
„  memorirt,  fo  lieht  Ree.  nicht  ein,  wozn  das  dient.  "  — 
Wirklich,  der  Ree.  ift  wegen  feiner  Kurzfichtigkeit 
zu  beklagen!  Denn  bisher  hat  man  allgemein  geglaubt; 
dafs  diejenigen  über  eine  Sache  -zurerläfbger  urthei- 
len  könnten,  welche  mehrere  Jahre  holt  genau  mit 
ihr  befchäftigt  haben.  Wenn  ich  fo  viele  Jahre  die 
Übung  des  Gedachtniffes  methodifch  getrieben  habe, 
fo  kann  ich  doch  wohl  über  diefen,  auch  für  Volks- 
P.ldagogik  wichtigen  Gegenftand  etwas  Genaueres  be- 
ftimmen?  Aber  nach  unferm  klugen  Ree.  ift  eigen« 
Erfahrung  zum  Unheil  über  practifche  Angelegenhei- 
ten gar  nicht  nothwendig!  — — 

Der  Ree.  bleibt  lieh  immer  gleich ,  denn  er  fagt 
ferner  :    „  Dem  erften  Anblick  nach ,   möchte  man 
die  Vollftändigkeit  der  Literatur  loben  ,    die  man 
„hier  findet:   allein  bey  einer  genaueren  Unterfu- 
„  chung  findet  man  wieder ,  dafs  diefe  nur  mecha- 
„nifch  aus  dem  Jenaifcben  Repertorium  abgefchrie- 
„benift,  oft  au  eh,  wenn  es  Werke  fremder  Natio- 
„nen  waren,  fehlerhaft.    Mehrere  wichtige  Werk« 
„  find  ausgelaffen.  «*    Dafs  ich  das  Jenaifche  Reperto- 
rium mechanifch  abgefchrieben  hätte,  ift  ein«  unver- 
fikämte  Lüge  des  Ree.  ,Habe  ich -etwa  auch  die  Schrif- 
ten aus  dem  Jenaifch.  Reper:or.  abgefchrieben ,  die 
vor  demfelben  und  nach  demfelben  herausgekommen 
find?    Den  gröfsern  Theil  der  genannten  Schriften  be- 
litze  ich  felbft,  einen  Theil  befafsen  meine  Freunde, 
und  die  Schatze  der  hiefigen  Bibliothek  lieferten  das 
Übrige,    tch  brauchte  alfo  wohl  nicht  abzuschreiben. 
Das  Repertor.  habe  ich  bey  jeder  Gelegenheit  in  mei- 
nen Schriften  empfohlen,  weil  es  ein  Hauptwerk  ift. 
Dies  brachte  den  Ree.  vcrmuthlich  auf  feine  grob« 
Löge  des  mechanifchen  Ahfchreibens.     Wenn  der 
Ree.  fagt,  dafs  mehrere  wichtige  nenere  Werke  aus- 
gelaffen wären ,  fo  will  er  lieh  den  Schein  eines  Lite- 
rators  gehen.  Wie  erbärmlich  es  aber  darum  ausfeile, 
erhellet  fogleich  daraus,  dafs  er  unter  andern  es  mir 
«oiii  Vorwurfe  macht,  eine  Schrift  nicht  mit  genannt 
zu  haben,  die  mit  meinem  Buche  in  derfolhen  Meff« 
herauskam,  die  ich  alfo  nicht  in  meinem  Buche  an- 
fuhren konnte.    NöfTehs  Anweifung,  meint  der  Rcc.v 
hatte  ganz  weggelaffen  werden  muffen ,  weil  fie  be- 
kennt  fey.    Nach  unferm  Ree.  läfst  man  alfo  die  be- 
ften und  bratichharften  Bücher  weg,    und  fuhrt  in 
dem  Verzeichniffe  die  minder  nützlichen  Bücher, 
oder  wohl  gor  Schofel  auf! 

„  Der  Unterfchied  der  Homilie  ift  nur  in  10  Zei- 
len angegeben!  *'  Nach  unferm  Ree.  kommt  es  alfo» 
nicht  fowohl  auf  die  genaue  und  richtige  Beftimmung 
des  Unrerfchicdes,  als  vielmehr  auf  die  Menge  der 
Zeilen  an.  Überdem  habe  ich  ja  die  Schriften  die 
davon  handeln,  in  15 \  Zeilen  (um  doch  von  dem  Ree. 
die  Zeilen -Zahl  zu  lernen)  nachgewiefen. 

„Ree.  hat  aus  eigener  Erfahrung  gefunden,  dafs 
„  die  Stimmung ,  in  die  man  unter  religiöfem  Gefan*>« 
„und  Mufik  in  der  Kirche  gerätb,  für  die  Herzlich- 
*»keit  und  Wärme  einer  Predigt  weit  vorth  eilhaft  er 
„ift,  als  die  Kälte  des  Studierzimmers.  "  —  Ree. 
will  nemheb  das  wörtliche  coneipiren,  und  mcinori- 
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reu  der  Predigten  nicht  gelten  laffen.  Aber  Männer 
wie  ZoiHk-fer,  Rtuiiiard,  Marezui'l  und  Atmnvat  haben 
fich  doch  i'iir  das  wörtliche  concipircn  und  iriemori- 
ren  erklärt!  Ahcr  was  wollen  folche  Minner  gegen, 
unfern  Ree.  und  feine  Eifabriing?  Denn  als  Ree.  in 
mehrern  Kirchen  predigte,  gerieth  er  ins  Stottern, 
murmelte  etwas  her  und  fpraqh  fu  undeutlich,  dafs 
die  Zuhörer  nicht  wufsten,  wovon  er  eigentlich  gere- 
det hatte.  War  da  etwa  keine  Kiruhcmnufik,  oder 
war  fein  Studierzimmer  nicht  genug  geheitzt  gewe- 
fen?  —  An  meiner  Volkspädagogik,  an  welcher 
Ree.  keine  einzige  nothwemUgc  Rubrik  als  ausgclaf- 
fen  anfdhien  kann  ,  will  Ree.  keine  Vollftdndigkeit 
anerkennen,  »»weil  lie  nur  48  Seiten  einnehme. "  llec. 
hat  hiebey  vergellou,  wie  viel  Zeilen  das  alles  zufani- 
men  beträgt. 

Ree.  meint,  dafs  das  Hannüvcrifche  Schulmci- 
fter  -  Seminarintn  nicht  die  erfte  grofse  Anftah  zur 
Volksbildung  fey.  Aklein  warum  hat  denn  Ree.  nicht 
eine  andere  genannt,  die  in  demfeiüen  Umfange  des 
Plans,  und  der  AIeni>e  der  Seminai ifteu  dem  Haiuiöve- 
rifchen  vorher  gegangen  wäre  ?  Aber  der  llec.  fpi  icht 
ab,  ohne  die  Saclie  zu  kennen. 

In  meiner  Paftoraltheologie  Th.  I.  §.  t6l  führe  ich 
die  Grunde  an,  warum  es  nicht  gut  fey,  Predigei  Ttel- 
leti  mit  Schulftellen  zu  verbinden,  oder  die  Sclmlmei- 
ftei  Hellen  mit  Candidaten  zu  befetzen.  Zum  Wider- 
fpruche  fnhrt  Ree.  an,  dafs  mehrere  Prediger  in  Schu- 
len unterrichtet  hatte».  Trifft  das  hier  die  Frag«.? 
Ein  andere«  .ift  ja,  dafs  der  Prediger  lieh  der  Schule 
annehme  ,  auch  felbft  durch  Unterricht  dem  Schul- 
meifter  eine  Anweifung  ertbeile ,  und  wieder  ein  an- 
dcies  if'  es,  ob  es  rathfam  fey,  nach  einem  Landcs- 
Cel"ei7  3  dem  Prediger  den  Schulunterricht  zu  einem 
fiirmiicuen  Theile  der  Aintsvcrrichtutig  zu  machen, 
und  ihn  an  Lehiftundcn  gefetzlich  zu  binden.  Kann 
Kec.  ili"'»-n  Unterfchied  nicht  gewahrnehmen? 

A  ein  wahrer  Saalbader  benimmt  lieh  Kec.  in 
feinem  Uiiheile  über  S.  27t.  372.  meiner  Paftoraltheo- 
]<>  <•'..  Er  fagt:  „die  Rathfchlige,  wie  über  den  Ge» 
„  lirauch  des  Ehrentitels  Jungfer  in  der  Proclamation 
„etwas  auszumachen  fey,  w.iren  zu  undelicat,  und 
„  unter  der  Würde  eines  Predigers.  "  —  Nach  Ree. 
fu  ho  mau  glauben,  als  wenn  in  meinem  Buche  Obfcö- 
uLi.it  en  Räuden.  Und  was  fage  ich  denn  S.  27t?  ich 
tige,  dafs  der  Prediger  diefen  Ehrentitel  nicht  auf 
hlofscn  Verdacht  wegfallen  darf,  weil  er  fonft  eine 
Injurie  begeht;  dafs ■  blofs  eine  vorhergegangene  un- 
eheliche Niederkunft,  oder  liebere,  eines  juriftifchen 
Beweifes  fällige  Anzeige,  z.U.  Geft.indnifs  der  Eltern, 
den  Prediger  zur  Auslaffung  des  Ehrentitels  auf  der 
Kanzel  berechtigen;  und  dafs  bey  zweifelhafter  Sache 
der  Prediger  das  Brautpaar  an  die  Schuldigkeit  erin- 
nern muffe,  vor  Obrigkeiten  und  Seelforgeru  der  Wahr, 
heit  fich  zu  bcflcifsigen.  Können  die  J.efer  hierin  et- 
was undeJicates  Enden,  welches  unter  der  Würde  ei- 
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nes  Predigers  fey?  Aber  der  Ree.  ift  ein  wahrer  Saal- 
bader,   der  von  Paftoralfacheu  keine  Konntnifs  hat. 
Sonft  würde  er  willen:     1)  dafs  der  Prediger  in  An- 
leitung diefes  Punktes  der  Aufgebothe  in  die  größte 
Verlegenheit  komme;    2j  dafs  der  zur  Unzeit  ge- 
brauchte Ehrentitel  Jungfer  in  den  Kirchen  Gelächter, 
Geraufch  und  MuthwilJen  veranlafst ,   und  dadurch 
der  Würde   des   Gottesdienftes  äufserft  nachtheilig 
wird  ;    3)  dafs  die  Vorlichtigkeit  und  Klugheit  de* 
Predigers  im  Gebrauche  diefes  Pr.ldikats  einen  großen 
Einfiufs  auf  die  Sittlichkeit  des  Volks  hat.    %Ton  allen 
diefen  wichtigen  Betrachtungen  weifs  Ree.  nichts  , 
gar  nicht-.    Unfer,  fi  Dtis  plaret,  kluger  Jtee.  meint, 
ich  widerfprächc  mir  felbft  ,    wenn  ich  der  Privat- 
beichte das  Wort  redete,   und  doch  die  ölfendiclie 
Coinmunion  vertheidigte  !    Weifs  denn  Ree.  nicht, 
dafs  diefe  Verbindung  feit  mehreren  Jahrhunderten 
ftatlland,  und  jetzt,  noch  in  vielen  Gemeinden  fich  be- 
hauptet hat  ?    Ift  denn  die  öffentliche  Coinmunion  an 
Privat  -  oder  öffentliche  Beichte  gebunden?    Die  Auf- 
hebung der  Privatbeiclite  hatte  den  grofsen  fchadli- 
clicu  Nachthei),  dafs  lieh  die  öffentliche  Communioa 
in  eine  Privat -Coinmunion  verwandelte.  Von  folchen 
Seicbtigkeiten  und  fchiefen  Urtheilen  wimmelt  die 
Hecenfion  gleich  einem  Stall  des  Angias.  Solcher 
Seichtigkciten  konnte  fich  nur  ein  Ree.  wie  diefer 
Ebrenmaiin  Ichtihlig  machen,  der  von  Catechifat  ionen, 
von  Bcdurfnilfeii  einer  Paftorahheologie  nichts  weif«, 
der  lieh  zu  mehrern  Recerifionsanftalten  zudrärurf, 
der  namentlich  in  der  Goihail'chen  und  in  der  Viiei' 
deutfehen  Allgem.  Literatur-Zeitung  fpukt,  der,  um 
lieh  einen  Namen  zu  machen,  in  den  Recenfionen 
feine  Auffalze  c,itirt,   damit  die  Welt,   wenn  li&  die- 
fen  Elir&nmaiin  in  verfchiedenen  Recenfio/ien  erblickt, 
glauben  foll ,  dafs  er  ein  gelehrter  junger  Mann  fey-, 
der  ein  öffentliches  Amt  nach  feinen  JaLrcn  noch 
nicht  erhallen  konnte;  der,  um  ein  großer  Literator 
zu.fcheinen,  die  Mefs- Catalogen  durchblättert ,  oder 
die  Recenfionen  benutzt,  tun  bedeutend  fagen  zu  ken- 
nen, dies  oder  jenes  Buch  fey  ausgeladen,  wenn  auch 
die  Bücher  gar  nicht  dabin  gehören,  oder  von  dem 
Verfaffer  ahfichilich  ausgclaffcn  lind. 

Linen  folchen  Ree.  auf  feine  Blöfsen  hinzuweifen 
ift  verdienfrlich ,  damit  er  fich  beffere. 

Dafs-  diefe  Hecenfion  auf  jeden  Fatl ,  der  Verfai- 
fer  mag  feyn  wer  er  will,  verwerflich  fey,  lehren  die 
hier  aufgeführten  Gründe;  dafs  ich  mich  aber  ausser- 
dem in  der  Peifon  des  Ree.  nicht  irre,  davon  bin  ich 
aus  innern  Gründen  der  Hecenfion  fo  fehr  gewifs,  dafs 
ich  ihn  mit  mehreren  meiner  Freunde  auffordere, 
feinen  Namen  zo  nennen,    wenn  er  beweifen  wil.\ 
dafs  er  nicht  an  mehrern  Recenfions  -  Anltalten  ar- 
beite, noch  feine  eigene  kleine  Schriften  in  (feinen 
Recenfionen  auspofaune/ 

Güttingen,  den  6.  Februar  1804. 

D.  Grü/fe. 
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Sonnabends    den    sttn    März  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehfanftalten. 

Ä  b  0. 

Am  Ilten  Novbr.  1803  feyerte  die  hiefige  Univerfi- 
tat  das  Andenken  des  verftorbetien  Profeflbrs  der 
Gefchiehte  und  Sittenlehre,  M.  Joh.  ßilmark,  auf  eine 
rührende  Weife.    Der  itzige  Rector,  Hr.  Prof.  Joh. 
Gadoli*  hatte  vermittelft  eines  lateinifchen  Program- 
ines  das  Publikum  zur  Anhörung  einer  iateinifchen 
Gedächtnitsrede  eingeladen.    Diefe  hielt  der  Kanzel- 
lerrath, ProfefTor  der  Beredsamkeit  und  Ritter  des 
Nordft.  (). ,  Hr.  H.  G.  Porthan.  Der  Verftorbene  hatte 
etwa?  über  14000  Reichsthaler  feinen  Verwandten 
iuid  Freunden  vermacht  ;  5560  zur  Befördernd»  des . 
Finnifchen  Landbaues;   1  jOD  an  die  Armen  zu  Abo 
und  feines  Gebartsortes  Skara;  1OO0  zur  Unterftat- 
zung  armer  Junglinge  in  der  Kathedralfchule  am  er- 
ften  und  in  dein  Gymnafio  de*  letzten  Ortes.  Alles 
Übr'me  fiel  der  Akademie  zu;  welche  die  Zinfen  nüt- 
zen foll  von  i>  5555  Rthlr.  und  einigen  Schillingen  zu 
Stipendien  für  Studierende ;  2)  von  1666  Ilt hin.  zur 
Salarirung  eines  Adjuneu  in  der  Gefchichte  und  Mo- 
ral ;  3)  von  einer  gleichen  Suimne  zur  VerbefTorung 
des  Gehalts  des  Bibliothekars  ;  4)  von  dem  Überrefte, 
der  fich  auf  15000  Rthlr.  Banco  belief ,  Tollte  das  aka- 
demifche  Confiftorinm  einen  beliebigen  Gebrauch  ma- 
chen.   Solches  fchlng  600  Rthlr.  zur  jährlichen  Ver- 
mehrung der  Bibliothek,    66}  für  den  botanirdien 
Garten,  und  den  Reft  zur  Vermehrung  der  übrigen 
Sammlungen  der  Univerfitat  an.  — .    Nach  gcetidigter 
Rede  begaben  fich  die  fammtlichen  akadeuiifchen  Mit- 
glieder unter  Anfühmng  des  Prokanzlers,  Hn,  Bifchn- 
fes  D.  Tengfträm  und  des  ohenbenannten  akademi- 
fehen  Rectors,  ünd  von  vielen  andern  begleitet,  faft 
e>ine  deutfehe  Meile  von  Äbo  nach  dem  Kirchhofe 
Refo,  wo  die  Leiche  begraben  war.    Ein  Sarkophag 
von  grünem  Granite  bedeckte  Ge,  und  dieter  hat  auf 
der  eine»  Seite  eine  fchwedilche,  auf  der  andern  aber 
Folgende  lateinifche  Infchrift: 

Suo    et    littramm    amico  muni/ico 
M.  J ohanni  Bilmark 
Hift.  et  Phil.  Mar.  Pro/effori 
Nat.  Scmrae  d.  3.  Jul.  173^  Denat.  Aboae  d.  12.  Anr.  180I. 

P. 

Academia  Aboeafit. 


Der  Bifchof  hiek  alsdann  eine  angemeflene  Rede, 
und  der  Prof.  Fronten  las  zum  Schluffe  ein  auf  den 
Verftorbehen  abgefafste«  vortreffliches  Gedicht  ab. 

fTür  z  b  nrg. 

Ein  neuer  Beytrag  zur  Organifation  imfter  Uni- 
verfnät  ift  folgende  Landesherrliche  Verordnung  vom 
25.  Decbr.  v.  J. ,  die  Belehrung  der  Candidaren  der 
ftaauwiffenfehaftlichen  Section  betreffend: 

„Zur  niheren  Ueftimmung,  welche  Fächer  und 
LehrgegenfttLnde  theils  als  zu  einer  fpeciellen  Wiffen- 
fchaft  im  Zufammenhange  gehörig,   tbrils  als  ver- 
wandte Zweige  anderer  Seienden  —  von  Juriften  und 
To«  folehen,  welche  lieh  blofs  den  StaatswifTcnrcliaf- 
ten  zu  widmen  Willens  find,    ftudiert  und  auf  der 
■UniverfitJt  gehört  werden  muffen,  wird  hieinit  ver- 
ordnet :   L  Zu  den  befonderen  Fächern  einer  fpeciel- 
len WifTenfchaft  im  Zufanunenhang  gehören  auch  alle 
diejenigen,  die  zum  Gebtete  einer  WifTenfchaft  zwar 
gerechnet  werden  müfTen,  deren  aber  im  Organifa- 
tions-Refcripte  der  Univerfität  Würzburg  nicht  na- 
mentlich Erwähnung  gefchehen  ift.    Keinem  Zw  eifel 
kann  es  daher  unterworfen  fern,  dafs  ein  Jurift  das 
Lehen  -  und  vaterländifche  Privatrecht  auf  der  Uni- 
verfitat ftudiren  und  fich  mit  Zeugniffen  diesfalls  lc- 
gitimiren  mufs,  obgleich  das  Organifations  •  Refcrtpt 
diefer  beiden  Lehrge'genftande  nicht  ausdrucklich  ge- 
denkt.   //.  Was  aber  verwandte  Zweige  anderer  Sei- 
enzen  angeht,  fo  wird  «)  dem  Juriften  aus  dem  Ge- 
biete der  Staatswffenfchaft  das  Studium  i)der  Staats- 
Wiffcnfchaft  überhaupt,    3)  der  Polizeywiffenfchaft 
uml  3)  der  Staatswirthfchaft  als  noth wendig  vorge- 
felirieben.  Andere  Lehrgegenftände  aus  die  fem  Fache 
aber,  befortders  die  allgemeine  Encyklopädie  der  öko- 
iioinifchen  Gewerbs-  und  Camernlwiffenfchafteai,  wer- 
den blofs  als  nützlich  und  wünfehenswerth  empfohlr». 
ft)  Hingegen  find  diejenigen,  welche  fich  cinftens  im 
ftaatswiffcnfchaftlichen  Fache  zu  verforgen  wünfehen, 
angewiefen,  aus  dem  Gebiete  der  Rechtskundc  die 
Vorlefungen    l)  über  Inftitntionen,   2)  Pandekten, 
3)  Staatsrecht,  4)  Lehenrecht,  5)  deutfehes  gemei- 
nes Privatrecht,  6)  vaterländifches  Privatrecht ,  und 
7)  über  die  Theorie  des  gemeinen  Proccffcs  zu  Jm- 
ren ,  und  bey  ihren  einftmaligen  Gefnchen  um  eine 
Aufteilung  die  ZcugnifJe  hierüber  beizubringen.  — 
(a)    N  Die 


Die  künftigen  Examinatoren  an  den  lcurf&rftKchen 
Landesdirectionen  find  auch  dahin  inftruirt,  jeden 
Candidaten  der  Hechts-  oder  Staatswiffenfchaft  aus 
alle»»  diefen  als  nothwendig  vorgefchriebenen  Haupt* 
nnd  verwandten  Lehrfachern  jedesmal  aufs  ftrengfte 
zu  prüfen." 

Der  Lections  •  Catalog  oder  die  Ordnung  der  Vor- 
lefnngen  für  das  Winter  •  Semefter  fßoj  —  IfiO-l-  (denn 
die  Verfichernng  vorausgeht,  dafc  mit  dein  Eintritte 
.des  folgenden  Semefters  die  Organ'fation  der  hielägen 
hohen  Schule  gänzlich  vollzogen  feyn  werde,)  ift 
folgende: 


L  Erfte  Claffe  •-  der  allgemeine».  Wiffenfchaften. 

A.  Erfte  Section  —  der  eigentlich  philofopkifchen 
Wiffenfchaften.  i.  Allgemeine  Methodologie  und  En- 
cyclopildie  der  WifTenfcbaften  überhaupt  Sc  hei!  mg 
nach  Anl.  fr.  Vorlefungen  Uber  die  Methode  des  akad. 
Studiums,  öffentlich.  2.  Das  gefammte  Syftena  der 
theoretifchen  und  praktifchen  Philofophie  in  einem 
Zufammenhang.  Derfelbe  nach  fr.  Darstellung  des  Sy- 
ftems  der  Philofophie  in  fr.  neuen  Zeitfchrift  für  fpe- 
«nl.  Phyfik,  lr  Bd.  Hiemit  verbindet  derfelbe  ein 
»bdofophifches  und  allgemein  wiffenfehaftliches  Con- 
verfatoxium  ,  worin  auch  Übungen  in  eigenen  Ausar- 
beitungen, ftatt  finden  werden.  3.  Theoretifche  Phi- 
lofophie, insbesondere  Logik  und  Anthropologie,  Metz, 
jene  nach  fielt,  diefe  nach  Kant.  4.  Praktifche  Phi- 
lofophie insbefondere.  a.  Naturrecht  Metz,  nach  Ret' 
nen  Auszug  aus  Kant.  b.  Pädagogik,  Andrei,  nach 
Ificinr/er' s  Leitfaden. 

B.  Zweyte  Section  —  der  matkematifchen  und  phy- 
fifhen  lYißenfchaften.  f.  Mathematik,  a.  Elementar- 
jMathematik,  Fifcher,  nach  Trentel.  b.  Höhere  Ma- 
thematik, Derfelbe,  nach  Käftner.  a.  Aftronoinie,  Der- 
felbe, nach  Bode.  3.  Phyfik  und  Chemie;  Sorg  trägt 
beide  Wiffenfchaften  im  Zufammenhange  und  in  ih- 
r»*n  wqchfelfeitigen  Beziehungen,  Metz  einen  Theil 
der  theoretifeben  Phyfik^in  Zufammenftimmung  mit 
Sorg  vor.  4.  Naturgefcbicbte.  a.  Des  Mineralreichs, 
Vogelmann,  nach;Len£,  mit  Vorausfchickung  ftincr 
allgemeinen  Einleitung  in  die  Naturgefchichte.  b.  Des 
Pflanzenreichs,  Heller,  verbunfljei*  mit  Anatomie 
und  PhyfioJogie  der  Pflanzen,  t.  Des  Thierreichs, 
Köhler,  nach  Blumenbach. 

C.  Dritte  Section  —  der  hiftorißhen  Wiffenfchaf- 
ten. 1.  Uni verfal- Gefchichte,  B»  nicke.  2.  Staa- 
ten -  Gefchichte  (wird  dem  folgenden  Semefter  vorbe- 
halten). 3.  Allgemeine  Cultur-  Gefchichte  vom  An- 
fang des  i6ten  Jahrhunderts  bis  auf  gegenwärtige  Zel- 
ten, Andres  d.  j.  4.  Statiftik  und  politifcbe  Geo- 
graphie, Böaicke  die  politifcbe  Geographie  ;  An- 
dres d.  j.  die  Statiftik,  nach  Meufel.  5.  Vaterländifche 
Gefchichte,  Binicke  lieft  die  deutfehe  Gefchichte; 
Andres  d.  j.  über  die  entferntem  und  nähern  Ulfa- 
eben  des  hierarchifeben  und  politifchen  Zuftandes- 
von  Dcucfcbland  feit  deui  wefiphälifchen  Frieden. 
6.  Gefchichte  der  Wiflenfchaiten.   Der  Philofophie, 


Rückert.  Allgemeine  Liter ar -  Gefchichte,  Gold- 
mayer, nach  Meufel. 

D.  Vierte  Section  —  der  ßhänen  Kfinfie  nnd  Wif- 
fenfchaften. Theorie  der  febönen  Künfte,  Andres, 
mit  Hinweifung  anf  die  clafüfehen  Mufter ,  nach 
Kants  Kritik  der  Urtheilskraft. 

II.   Zweyte  Claffe  —  der  befondern  Wiffenfchaften. 

A.  Erfte  Section  —  der  theologißhen  WiffenfaUf 
teit.  I.  Encyclopädifche  Überficht  der  theologifch-n 
Wiffenfchaften,  Paulus,  a.  Neuteftainentifcbe  Exe- 
gefe.  a.  Über  den  Brief  an  die  Römer,  Onymws. 
b.  Uber  das  Evangelium  und  die  Briefe  des  Johannes, 
Paulus.  3.  Orientaüfche  Sprachen  und  altteftauaeu- 
tifche  Exegefe,  Sc  hl  off  er.  4.  KirchengefchicHte , 
von  Karl  dem  Grofsen  bis  auf  Luther,  Berg,  mit 
Hinweifung  auf  Dt  nnenma)-er.  5.  Thgologifchc  Dog- 
matik,  Schlöffe^-.  6.  Theologifchc  Moral,  Eyrich, 
nach  Geiskättner.  7.  Homiletik  mit  Übungen  verbun- 
den, Fuchs,  nach  Steinbart. 

B.  Zweyte  Section  —  der  Reihtskxnde.  1.  Inüi- 
tutionen  des  gefaimnten  pofitiven  Hechts,  oder  roge- 
nannte juriftifche  Encyclopädie ,  Huf  et  and,  nach 
eigenem  Lehrbuche.  a.  Röuiifchc  Recht»  Gefchichte, 
Derfelbe,  ebenfalls  nach  eigener  Anleitung.  3,  Na- 
turrecht, Schmidtlein,  nach  eigenen  Heften,  mit 
Rücklicht  und  Zurückweisung  auf  dieneueftenSchrift- 
fteller.  4.  Inftitutionen  des  römifch.  Rechts,  Klei»- 
f ehr  od,  nach  dem  Höpfnerifchen  Heinec.  5.  P»n- 
decten,  Schmidtlein,  nach  dem  SchneidtitVhen 
HeUfeli.  6.  Deutfehes  Privat -Recht,  verbunden  mit 
dem  frankifchen  Rechte,  Behr,  nach  Runde.  7.  Cri- 
minal- Recht,    Kleinfehrod,  nach  Metfier  d.  jung. 

8.  Reichs  -  Staats  -  Recht,    Samhatcr,   nach  Lei/?. 

9.  Lehen  -Recht,  Behr,  nach  Bclnner.  10.  Kvrcben- 
Recht,  Gregel,  nach  Schenkt.  Derfeibe  erbietet  lieb 
auch,  im  erforderlichen  Falle  das  proteftantifche  Kir- 
chen Recht  zu  lehren.  %  I .  Gemeiner  Procefs,  Schmidt- 
lein,  nach  Martin.  13.  Vaterlamlifcher  Procefs,  Beh  r, 
über  den  Text  des  Baierifchen  Codex  judiciario*. 
13.  Reichs- Gerichts -Procefs,  Samhaber,  nach  Püt- 
ter. —  Deutfehes  Territorial  -  Staats  -  Recht,  W'ech- 
felrecht,  Seerecht,  Handlung*  -  Recht  u.  L  w.,  To  wie 
der  praktifche  Unterriebt,  werden  auf  das  nichlie 
Sommer  -  Semefter  verwiefen. 

C  Dritte  Section   —    der  ftaatJwirthßhaftliche» 
Wiffenf haften.    1.  Die    allgemeine   Staatslehre,  als 
Grundlage  der  Cameral-  und  Policey -Wiffenfchaften 
o.  f.  w.  Behr,  nach  feinem  eigeuen  Syf teme.  a.  \jber- 
ficht  der  gefammten  Induftrie  (Volkswirtbfchaft)  uuJ 
Staatswirtbfchaft ,    Gry  er  ,    nach    eigenem  Pianc- 
3.  Überücht  der  HandlungswitTenfchaft,  Heldmaon, 
nach  Jung.    4.  Kunftwirthfcbaft  (Technologie^  Ma- 
nufactur-  und  Fabrik -Wiffenfchaften,  Geyer,  nach 
Halther.    5.  KanfmSnnifche  Waarenkunde,  Held- 
mann, nach  St.hi.del.    (Auch  macht  fich  Derfelbe  7.a 
Voilcftingen   über   das   gefammte   Handlungs  -Rech- 
nnng^-Wefcn  und  ül»er  Wechfel'  und  Speditionsktinde 
anheifehig) .    6.  Landwirthfchaft.  Hierüber  erbietet 
lieh  ei n» weilen  Yoge ltnan.it  zu 


J>.  Vierte 


D.  Vierte  Seetion  —  der  HeHkande.    i.  Enöyclc- 
pädie,  Dullinger,  nach  Schelting,  über  die  Methode 
des  akad.  Studiums.    3.  Anatomie,   Barthel  von 
Siebold,  nach  Hempels  Anatomie,  mit  Anwendung 
auf  theoretifche  und  praktifche  Herlkunde.  —  Hef- 
fei  back  lieft  Ofteologie  und  Syndesmologie.  Derfelbi 
ertheilt  auch  praktilcben  Unterriebt  im  Scciren  aller 
Theile  des  menfehlichen  Korpers.    3.  Chemie  und 
Pharmacie,  Pickel,  nach  Hermbftädt. .  4.  PhyfioJo- 
g\e,  Döllinger,  nach  Schetver's  Zeitfehrift  für  organ. 
Phyük,    lr  Bd.     5.-  Pathologie,  Dnlling«r%  nach 
Conradi's  Handl).  der  pathol.  Anatomie;   Rai  and  in 
Verbindung  mit  Semiotik.    6.  Materia  medica  und 
Diätetik,  Weilmann^  über  Materia  medica,  nach  Ar- 
nemann ;  Derfelbe  lieft  auch  die  Diätetik.  KAhler 
tragt  die  Heilmittel  -  Lehre  vor,,  nach  Schwediauer 
phainnacopoeia  univerfalis.     7.  Therapia.  generalis, 
Tk  o  >n  a  n  n ,  nach  eigenen  Heften.    g.  Therapia  fpe- 
ciaJis,   von  Hoven  über  acute  Krankheiten,  nach 
Frank't  Epitotne ;  Thomann  über  die  Rettung*  weife 
Scheintodter  nnd  plötzlich  in  Todesgefahr  gera iltener 
MenTcben,  der  Ertrunkenen  11.  f.  w-,   wobey  er  zu- 
gleich auf  die  verfebiedenen  llettungs-Anftalten  Rück- 
licht nehmen  wird;    Rai  and  über  die  renerifchen 
Krankheiten,  nach  Girtauer.     9.  Chirurgie,  C.  Ca- 
fpar  von  Sie  bald  ül>er  chirnrgifche  Operationen, 
nach  Simon  Pallas;  Barthel  von  Siebold  hilt  Übun- 
gen in  den  ebirurgifchen  Operationen  Oberhaupt  ,  hi 
Augenoperationen  und  dem,  Stcinfchnitte ,  insbefon- 
dere.  an  Leichnamen ;   Derfelbe  lieft  ferner  über  Au- 
genkrankheiten ,  mit  Vorzeigung  der  Augenoperatio- 
nen an  Leichnamen,  nach  Arnemann  oder  littmaun. 
IO.  Entbindungskunde ,    Elias  von  Siebold  lieft 
über  die  theoretifche  Entbindungskunde  nach  feinem 
Lehrbuche  ;  Derfelbe  giebt  ferner  praktifche  Übungen 
am  Fantom,  wobey  er  die  in  Teinem  Buche  über  prak- 
tifchen  Unterricht  der  Entbindungskunde  gegebene 
Darftellnng  zum  Grunde  legen  wird.    11.  Gerichtliche 
ArzneywüTcnfchaft  und  iiicdicinifchc  Polizey,  Ru- 
land   lieft  gerichtliche  Arznerwifr<.nfcJi»ft  ,  nach 
Metzger;    Derfelbe  lieft  auch  inedicinifche  Polizey, 
nach  Erhard' s  Theorie  der  Gefetze  u.f.  w.    17.  Mcdi- 
cinifebe  Clinik,  von  Hoven  halt  clinifclte  Übungen  am 
Kraukenl>ette  im  Julius  -  Hofpitale;    T hont  ante  fetzt 
feine  raedicinifvhe.  Clinik  im  Julius  -  Hofpitale  fort, 
nach  der  Metbode,  .?ie  ans  der  Einleitung  des  erften 
Bandes  feiner  Annalen  bekannt  ift,   und  gi-ebt  mit 
Barthel  von  Siebold  Unterricht  über  die  Vaccina- 
riore  in  dem  Impfung« -Infamie  des  genannten  HoTpi- 
tais.    13.  Chhrurgifche  Clinik,  C.  Ca  fpar  von  Sie- 
hold  der  Vater  wird  mit  feinem  Sohne  Barthel  von 
Hiebold  die  chirurg.  CKnik  im  Jul.  Hofpitale  fortfet- 
*en  ,  womit  der  Letztere  ein  anatomifch  -  chirurgi- 
iehes  Examinaior'nim  vorl»ind<m  wird.     14.  Veterinär- 
lledichi,  Ryfs  lehrt  die  Spianehnologre  des  Pferdes 
vergleichend  mit  der  der  übriges  Hausrhiere,  die 
Vcrdanungs  -  Organe  der  wiederkäuenden  Threre,  he- 
tondnxs  mu  Cuner  Rücklicht  auf  die  lieh  fürNofologie 
ergebenden  Melullate;   Derfelbe  gielu  ferner  die  fpc- 
cielle  Chirurgie  der  Hausdiiere;  such  lieft  DerfeUt 


über  die  Bauart  und  die  Beurtheilung  der  Güte  des 
Pferdes  nach  zootomifchen  und  pbyuologifchen  Gefet- 
zen,  und  die  Erkennt nifs  feines  Alter»;  endlich  er- 
klärt Derfelbe  gerichtliche  Thierarzncykunde  und  Ve- 
teriuar  -  Polizey.  —  15.  Zahnarzneykun&e ,  Karl 
Jofeph  Ringel  mann,  aggregirtes  Mitglied  der  Se- 
etion der  Heilkunde,  lieft  über  tbeoretifehe-  und  prak- 
tifche Zahnarzseykuudc  nach  eigenen  Heften. 

II.  Todesfälle. 

Im  October  1R03  ftarb  zu  Staffelftein  der  dauge 
Pfarrer  Georg  Friederick  IVeyennann ,  Chorherr  zum 
heil.  Stephan  zu  Bamberg  in  einem  Alter  von  56  Jah- 
ren. Als  Prediger  in  der  Doinktrche  zu  Bamberg,  wel- 
che Stelle  er  16  Jahre  lang  bekleidete,  zeichnete  er 
lieh  durch  vorzügliche  Uednertalente  aus.  Er  liefs 
mehrere  Gelegcnheitsreden ,  und  in  letzteren  Jahren 
auch  einige  Erbauungsfcbriften  drucken. 

Am  3iftcn  Decembcr  ftarb  zu  Bamberg  Johann 
Baptifi  Krapp,  Doctor  und  ProfefTor  der  Medicin,  in 
einem  Alter  von  36  Jahren,  an  den  Folgen  einer  all-  ' 
mähligen  F.ntkraftung.  Als  praetifcher  Arzt  hatte  er 
feine  Laufitahn  mit  vielem  Glücke  und  raftlofeui  Eifers 
dem  er  wol  öfters  die  Erhaltung  reiner  eigenen,  ohne- 
hin fchwachlichen  Gefundheit  aufgeopfert  haben  mag, 
bis  auf  einige  Wochen  vor  feinem  Tode  fortgefetzt, 
aber  auch  dadurch  die  allgemeine  Achtung  und  das 
Zutrauen  der  Bamberger  erworben. 

Am  23[ten  Januar  d.  J.  ftarb  zu  Soeft  der  durch 
mehrere  Schriften  bekannte  Prediger  Joh.  fi'ilh.  Her- 
manni ,  48  Jahre  alt. 

Am  29.  Januar  ftarb  zu  Wfirzhurg  F-anz  Kavier 
Trentel,  d.  h.  Schrift  und  beyder  Rechte  T.icentiot, 
der  Philofopliie  Doctor  und  ehemaliger  öffentlicher 
ordentlicher  ProfefTor  der  Mathcfis  und  Sternkunde 
an  der  Julius -UniverCtät.  Er  ward  den  lften  Februar 
1730  zu  Ncuftadt  an  der  Hard  geboren,  trat  im  Jahr 
1746  in  den  Orden  der  Jcfuiten,  lehrte  die  untere 
ClaCT.  zu  .Molsheini,  die  Philcfophje  zu  Baden  und  zu 
Würzburg,  die  h.  Schrift  und  hebräifcJic  Sprache  auf 
der  hohen  Schule  zu  Maynz,  ebendafclbft  und  zu  Hei- 
delberg die  inalhcmalifchen  WifXenfchaftcn ,  bis  er 
endlich  im  J.  1773  als  Profeffor  zu  Würzburg  ange- 
ftcllt  wurde.  Er  ift  Verialfer  mehrerer  mathemati- 
feber  Lehrbücher. 

Am  2tei>  Februar  fiavb  zu  Paris  «Ter  berühmte 
Rechtsgelehrte  M.  A.  Bomhaud,  ProfefTor  am  Collcg*« 
de  Franc:  und  Miiylied  des  National -lnflituts  in  der 
Claffe  der  alten  Literatur  und  Gefchichte  ,  (ehedem 
Ehren -Mitglied  der  Akademie  der  Infchriften),  bey- 
nahe  95  Jahre  alt. 

Am  iatcn  Februar  ftarb  zu  Königsberg  der  durch 
Lehre,  Schriften  und  Leben  gleich  ehrwürdige  Philo- 
foph  Im.  Kant,  Prof.  der  Logik  und  Metaphyfik,  im 
$  iften  Jahre  LA. 
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Der  am  aten  Januar  d.  J.  zu  Marburg  Tevftorbene 
geb.  Rath  Dr.  E.  G.  Baldinger  war  bekanntlich  ein 
Mann  von  nicht  gemeinen  Talenten,  mannichfaltigen 
KenntniiTen ,  einer  ausgebreiteten  Belefenheit,  einem 
•  vorzüglichen.  Scharfblicke,  und  gehörte  zu  den  be- 
rühmteften  Lehrern  auf  der  dortigen  Universität.  Da- 
hey  war  ihm  die  Gabe  des  Witzes  in  nicht  geringem 
Grade  verliehen.    Überhaupt  hatte  die  Natur  viele« 
für  ihn  gethan,  und  manches  Talent  hatte  B.  mit  Sorg- 
falt ausgebildet.    Als  ausübender  Arzt  zeichnete  er 
fich         einige  Eigenheiten  des  äußern  Menfchen  ab- 
gerechnet —  vorteilhaft  aus.    Eben  fo  wenig  fehlte 
es  ihm  an  fehönen  Anlagen  zu  einem  littlichguteu  und 
biedern  Charakter.    Die  überaus  glückliche  Organi- 
rution  feines  Körjicrs  mufste  —  bey  einer  von  feiner 
Seite  hinzukommenden,  den  diätetifchen  Regeln  an- 
gemeffenen  Lebensart  —  ein  fehr  hohes  Alter  hoffen 
laffen  ;  B.  läufchte  jedoch  die  Wünfche  und  Hoffnun- 
gen feiuer  Freunde.  St  irn*  gute  Laune  und  fein  freyer 
Sinn  Uelsen  ihy  fieb  über  manches  liinausfetzen  , 
worüber  andere  Menfchen  lieb  nicht  immer  gern  hin- 
ausfrtzen  mögen.     Seine  eilte,   l.efunders  akademi- 
fclie  Bildung,  welche  auf  das  nachfolgende  Leben  olt 
einen  nicht  unbedeutenden  Einfluß  hat,  Hei  in  eine, 
den  feinem  Sitten  nicht  vorzüglich  günftige  Periode. 
Aber  auch  der  ungefchliflene  Diamant  behält  feineu 
Werth! 

JJ.  war  gebnreu  zu  Grofs  - Vargula  bey  Erlnrt, 
(wo  fein  kenntnifsreicher  Vater  ,  der  nachher  nach 
Erfurt  verfetzt  wurde*,  als  Prediger  ftand)  den  i8ten 
May  1738-  Er  ftudiertc  zu  Erfurt  >:nd  Jena,  wurde 
darauf  Arzt  des  köpigl.  preufc.  Fcldlazareths  zu  Tor- 
,,«„,  bis  zum  J.  1761,  alsdann  Phyiikus  zu  Langen- 
fatzo.  bis  1767,  hernach  ordentl.  Profeffnr  der  31edi- 
cinzo/eit«,  wo  er  bis  zum  J -^1773  mit  vielem  Bey- 
Fall  lehrte.  Hierauf  wurde  er  ei  fter  urdentl.  ProfefL-r 
der  Medicin  zu  Güttingen,  dann  heften ■  Uaffelifcher 
Hofrath  und  LeiharzTzu  Kaffel,  feit  dem  J.  1786  er- 
fter  ordentl.  Prof.  der  Medicin  zu  Marburg,  und  im 
j.  1788  erhielt  er  das  Prädikat  eines  geheimen  Rathes. 
Er  hinterlaßt  eine  zahlreiche  und  wohlgeordnete  Bi- 
bliothek von  mehr  als  16000  Banden ;  unter  andern 
eine  beynah  vollftändige  Sammlung  aller  Ausgaben  des 
Hippokrates.  Seine  zahlreichen  Schriften  lind  in  der 
«ten  Ausgabe  von  Menfels  gelehrten  Deutfchlandc  am 
volftändi  'ften  verzeichnet.  Mancher  Schwächen  un- 
geachtet,°  wird  fein  öfterer  Wahlfjiruch  :  „nonmnnit 
im.riar!,,  dennoch  ir.  Erfüllung  gehen  ,  und  unter  den 
•zahlreichen,  durch  feine  ärztliche  Kunft  Geretteten, 
weiden  viele  lein  Andenken  mit  Dank  und  Liebe  in 
ihrem  Heizen  bewahren. 

11 1.  Beförderungen  und  EhrenLezeugungen. 

Hr.  /•  /•  Bergham,  bisher  Regiernngscalculator  zu 
Cleve,  ift  lx-y  drr  köuigl.  prenfs.  Kriegs-  wid  Domai- 
nen-Rechenk-nniner  zu  Münfter  als  expedirender  Se- 
eretär  mxd  Kammerrecheiune'iAer  angcftellt  worden. 
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Der  durch  verfchredert«  philofophifche  Schriften 
bekannte  Hr.  G.  Dreves,  bisher  Conrector  zu  Ludwigs- 
luft, ift  zum  Prediger  in  Kalkliorft  bey  Lübeck  ge- 
wählt worden. 

Hr.  Dr.  Hache,  bisheriger  zweiter  Prediger  zu 
Groningen  im  Fürftenthum  Halberftadt,  ift  da  feil  dt 
xmn  Oberprediger  und  Kirchen-  und  Schulinfpector 
der  Gröningifchen  Diöcefe  ernannt  worden,  und  hat 
beide  Stellen  bereits  feit  dem  Julius  vorigen  Jahres 
angetreten. 

Hr.  Dr.  Med.  Meyer  zu  Offenbach,  Mitherausge- 
ber der  wetterauifchen  Flora,  ift  von  dem  regieren- 
den Frarfien  von  Yfenburg  zum  wirklichen  Jiöiratiie  er- 
nannt worden. 

Der  bisherige  Stadt  -  und  Landphyficus  zu  Weil- 
burg, Hr.  Dr.  Job.  Phil.  Vogler,  ift  zu  Ende  des  vori- 
gen Jahres  zum  fürftlichen  geheimen  Hofrathe  und 
Leibarzte  ernannt  worden. 

Der  erfte  Prediger  der  refonnirten  Gemeinde  za 
Neuwied,   Hr.  /fVns,  ift  noch  im  vorigen  Jahre  \on 
der  Fürftin  Regentin  zum  Cnnüftorialrathe  und  Ober- 
Hofprediger  ernannt 


Hr.  von  Karamfm ,  Rufslands  Lieblingsfchriftftel- 
ler,  ift  von  dem  Kaifer  zum  Hiftoriogtaphcn  des  rufß- 
fchen  Reichs  mit  einein  lebenslänglichen  Gehalte  rtm 
aooo  Rubeln  ernannt  worden.    Sein  bekanntes  Jm'- 
nal,  der  Enropaifchc  Verknndiger,  hat  wegen  lein« 
anderweitigen  Befchäftigungen  mit  dem  December  des 
vorigen  Jahres  aufgehört.  Derfelbe  verdienüvoJie  Ge- 
lehrte ift  auch  von  der  Univeri'uilt  zu  Mockau  zum 
Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 

Oer  Dirccior  der  unier  der  OberanDicht  der  Kai- 
feiin  Mutter  flehenden  Commer/.fcbule ,  Hr.  Höhrath 
Podj<ktwalow ,  ift  zuui  Colle^ienrath  ernannt. 


IV.  Vcrniifchte  Nachrichten. 

(Au*  Britten  aiu  St.  Petersburg  vom,  ia.  Jjnuar.) 

Das  erfte  Stück  des  officieHen  Journals,  welches 
ynter  der  Autorität  des  Minifters  des  Innern  und  der 
Redaction  des  Collegienraths  Ma>rinoff  herauskommt, 
ift  unter  dem  Titel:   St.  Peter  sburgijlhei  Journal  in  ruf 
fifcher  Sprache  erfchienen.    Es  enthält  aufser  einet 
Einleitung,  welche  von  dem  Nutzen  und  dem  Plan* 
diefer  merkwürdigen  Zeitfchrift  Nachricht  giebt,  fo-1 
gende  AuFfätze:  I.  Cumpte  rendn  des  Minifters  des  In- 
nern über  die  Verwaltung  des  Jahres  1803  mit  Bcyhv 
gen.    2.  Auszüge   aus   Bacos   politifchen  Schriften. 
5.  Über  den  Nutzen  öffentlich  abgelegter  Rechen- 
schaft von  der  Staatsverwaltung  von  Bentham.  4.  Übet 
Hofpiialer  von  Ra\  nal.    5.  Von  den  mincralifchen  B-»- 
dem  am  Caucafus,  mit  einer  vergleichenden  Tabelle 
über  die  bekonnieften  deutfehea  Mineralbrunnen- 
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LITERARISCHE  ANZEIGER. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


von 


-Nachricht 
der  Vollendung 


Dr.    /.    C  Lodert 
anatom    ifchen  Tafeln 

7.tir 

Beförderung  der  Ketintnifs  des  menfchliehen  Körpers, 
mit  teutfchem  oder  latein.  Texte. 
Weimar, 

im    Verlage  des   Landes  -  hidußrie  •  Comptoirs. 
Folio.    |  go  ]. 

Wir  zeigen  hierdurch  mit  Vergnügen  an,  und  jedem 
Arzte,  ja  jedem  Liebhaber  der  Wiffenfchaften 
wird  es  hoffentlich  eine  angenehme  Nachricht  feyn, 
diCs  diefs  grofse  und  wichtige  Werk,  an  welchem  wir 
mit  dem  vcrchriingswiirdigen  Herrn  Verfafler  über 
10  Jahre  lang  mit  angeftrengter  Kraft  unablafftg  arbei- 
teten, nunmehr  ganz  vollendet,  und  der  letzte  Heft 
mit  dem  Regißer  und  den  Haupttiteln  in  letzter  Leipzigirr 
Michaelis -.[Werfe  von  uns  geliefert  worden  ift.  Wir 
qeben  daher  den  Liebhabern,  fo  wie  auch  jungen  noch 
uudierenden  Ärzten  ,  welche  fich  diefs  unentbehrli- 
che Werk,  vielleicht  noch  fiicceffive  anfehaffen  wollen, 
folgende  allgemeine  Noiiz  und  Uberlicht  davon. 

l)  Das  Ganze  befteht  aus  182  Tafeln  und  be- 
kanntlich aus  6  Haiipltkcilen  nach  den  befindern  Lehren 
der  Anatomie ,  nämlich  l)  der  Oßeologie,  2)  Syndes- 
malagie ,  3)  Myulogie ,  4)  Splancfinologie ,  5)  Angiologie, 
und  6)  Neurologie,  und  fowohl  Text  als  Kupfer  lind 
in  nvey  Bände  abgcthcilt,  davon  der  ifte  Band  die 
Oftcologie,  Syndismologie,  Myologie  und  Splanchno- 


tevruio- 
und 


logie,  der  2te  Band  aber  die  Angiologic  und 
jjie    enthalt,   und  deren   jeder  feinen  Haupt 
Schmuztiiel  hat. 

3)  M»n  kann  zu  den  Tafeln  entweder  den  teut- 
fchen.  oder  tateintfcJien.  Text  wählen,  oder  auch  beyde 

zugleich.  Nur  mufs  diefs  bey  der  Befiellung  beftimmt 

angezeigt  werden. 

3)  Liebhaber  können  auch  das  nach  Tifchhein  von 
Müller  in  Stuttgard  fchr  fchön  geftochene  Portrait  des 
Nif.  Geh.  R.  Lpder  für  3  .Rthlr.  oder,  3  Fl.  36  Kr.  mit  da- 
zu erhalten*  um  es       das  Werk  binden  zu  luffen. 


4)  Der   Preit   des   Werl«    ift  fverfchieden  ; 

nämlich 

a.  Ein  vollfiandiges  Exemplar  auf  gewöhnlich  Media«. 

Schweizer  Papier  mit  Einem  (latein.  oder  teut- 
fchem)  Texte  koftet  76  Rthlr.  Sichf.  od.  137  Fl. 
Rhein,  und  mit  dem  BildnifXe  des  Vf.  78  Rthlr. 
Sichf  od.  140  Fl.  36  Kr.  Rhein. 

b.  Ein  vollfiandiges  Exemplar  auf  ord.  Med.  Schwei- 

zer- Pa;>ier  und  mit  beyden,  lat.  und  teutfehen, 
Texten  86  Rthlr.  Siichf.  od.  155  Fl.  und  mit  dem 
Portraite  88  Rthlr.  od.  158  Fl.  3«i  Kr. 
r.  Ein  wllßSndiget  Exemplar  anf  Imperial  -  Velin- 
Schweizer  -  Papier  mit  Einem  Texte  87  Ilthl. 
18  Cr.  S  ichf.  oder  158  Fl.  Rhein,  mit  dem  Por- 
traite 89  R«hlr-  »8  Gr.  Sächf.  oder  161  Fl.  36  Kr. 
mit  teutßhem  u.  latein.  Texte  zufaimnen  o-»  Rthlr. 
18  Gr.  od.  176  Fl.  und  mit  dem  Portraite  99  Rtlr. 
18  Gr.  oder  179  Fl.  36  Kr. 

5)  Jeder  Befitzer  der  anat.  Tafeln,  der  etwa  fein 
Exemplar  noch  nicht  voltfiändig  hat,  kann  die  ihm 
noplx  fehlenden  Utf1*  auch  einzeln  zu  den  bisherigen 
Preilen  von  uns  Bekommen. 

6)  Auch  haben  wir  dem  Wunfche  der  Liebhaber, 
fowohl  die  befinde™  Lehren  der  Anatomie,  als  auch 
deren  fpeäelle  Theile ,  welche  mancher  Arzt  für  fein 
befonderes  Studium  gern  befitzen  möchte,  einzeln  ab- 
zuladen, nachgegeben,  und  können  ihnen  daher  nun 
folgende  einzelne  Abtheilungen,  jede  mit  einem  befin. 
dem  Titel ,  unter  welchem  he  ein  Gansei  für  fich  aus- 
macht, mit  einem  lateinißhen  oder  teutfihen  Texte  of- 
feriren.  Nämlich 

I.  Die  Oße-dogie  auf  15  Tafeln  ordinäre«  Schwei- 
zer Med.  Pap.  koftet  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  12  Kr. 
Auf  Imper.  Schwerz.  Vel.  4  Rthlr.  16  Gr.  oder 
8  Fl.  24  Kr. 

IL  Die  S^nde smologie  auf  IO  Tafeln  ord.  Schweizer 
Median  Papier  koftet  2  Rthlr.  ia  Gr.  oder  4  Fl. 
30  Kr.  Auf  Imper.  Schweiz.  Vel.  3  Rthlr.  oder 
5  Fl.  24  Kr. 

III.  Die  Myohgie  auf  26  Tafeln  ord.  Schweizer  Med. 
Pap.  koftet  8  Rthlr.  od.  14  FI.  34  Kr.  Auf  Imp. 
Schw.  Vel.  9  Uihlr.  8  Gr.  od.  16  FI.  48  Kr. 

IV.  Die  Sptanihnalogir  auf  39  Tafeln  ord.  Schweizer 
Med.  Pap.  koftet  16  Rthlr.  6  Cr.  od.  29  Fl.  ij  Kr. 
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Auf  Imper.  Schweiz.  Vel.  18  Rthlr.  18  Gr.  oder 
'33  Fl.  45  Kr. 

tind  von  diefen  wieder  befonders: 
«)  Die  Sinneswerkzeuge  ord.  Schweizer  Med.  Pap. 
koften  2  Kthtr.  oder  3  Fl.  36  Kr.    Auf  Lnp. 
Schw.  Vel.  i  Kthlr.  6  Gr.  od.  4  Fl.  3  Kr. 
A)  Die  Eingeuicide  der  Brttft  und  des  Unterleibes  ord. 
Sc':wi-iz.  Med.  Pap.  koften  10  Rthlr-  16  Gr. 
otL'i  18  Fl.  37  Kr.    Auf  Iinp.  Schweix.  Vel. 
Ii  Rthlr.  20  Gr.  oder  21  Fl.  1$  Kr. 
0  Die  ßhtvnngere  Burmutter  ordin.  Schweizer  Med. 
Pap.  koftet  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  12  Kr.  Auf 
Imper.  Schweizer  Vel.  4  Rthlr.  16  Gr.  oder 
8  Fl.  »4  Kr. 

V.  Die  Gefäfslekre  auf  62  Tafeln  ord.  Schweiz.  Med. 
Pap.  koftet  29  Rthlr.  6  Gr.  oder  52  Fl.  40  Kr. 
Auf  hrip.  Schweizer  Vel.  33  Rthlr.  90  Gr.  oder 
6a  Fl.  54  Kr. 

Vi.  Die  Kerrenlehre  auf  30  Tafeln  ord.  Schweizer 
Med.  Pap.  koftet  15  Rthlr.  oder  27  Fl.  Auf  Imp. 
Sclnv.  Vel.  17  Rthlr.  4  Gr.  od.  30  Fl.  54  Kr. 
7)  Jeder  junge  noch  ftudierende  Arzt,  der  fich 
diefes  Werk  nach  und  nach  anfe-haffen  will,  kann  es 
auf  diefe  Art  fiückuveife  kaufen,   ohne  ein©  zu  ftarke 
Ausgabe  auf  einmal  zu  haben,  und  wir  erbieten  uns, 
den  Liebhabern  den  Ankauf  fo  bequem  als  möglich 
zu  machen. 

'  In  allen  Buchhandlungen  kann  man  Beftellungen 
auf  das  Ganze  fowohl  als  auf  die  einzelnen  Lehren 
und  Hefte  machen. 

Weimar  iin  Decemher  I803. 

F.  S.  pri  v.  Landes  -  Induftrie- 
Comp  toir. 


Anzeige' 
der  Herausgabc  der  Schriften 
Johann  Gottfried  von  Herders. 
Dentfehland  betranret  mit  mir  und  meinen  Kin- 
dern den  Verluft  eines  Ma-jies,  deffen  Herz  und  Ge- 
nie wie  ein  wohlih  Itiger  Genius  die  mannigfaltigften 
Bediirfniffe  der  Menfchheit  umfakte,  und  mit  fo  viel 
Warme  als  Licht  über  alle  Arten  geiftiger  Befriedi- 
gung derfelben  lieh  zu  verbreiten  wufste.  "Man  kann 
lein  Andenken  am  beften  durch  die  Erhaltung  feines 
Geiftcs  und  feiner  Grundfuuc  ehren;  kein  anderes 
Denkmal  wünfehte  er  fich.  — 

Ich  und  mein  ältefter  Snhn  fäomen  daher  nicht, 
feinen  Freunden  und  den  Verehrern  feiner  Geiftes- 
Werke  anzukündigen,  dafs  die  von  ihm  felbft  vor 
kurzem  verfprochene  Herausgabe  der  Letztem,  durch 
um,  und  mit  Unterftützüng  von  Männern,  deren  lite- 
ririfcher  Ruhm  entfehieden  ift,  näcliftens  umernom- 
.ju.en,  und  mit  erforderlicher  Vollftlndigkeit,  Genauig- 
keit und  Schönheit,  auch  mit  erläuternden  Vorreden 
und  Anmerkungen,  beforgt  werden  wird.  Vor  der 
Hand  fey  genug,  dafs  wir  uns  der  Theilnahme  eines 
Jr'ieUnds  rühmen,  dafs  wir  für  den  hifrorifchen  Tbeil 
Johanne,  Maller  als  Herausgeber  nennen,  und  für  den 
grofsern  Theil  des  theologifchen  NachlaJOks  uns  de* 
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Beyhülfe  Johann  Georg  Müllers  erfreuen  dürfen,  wel- 
cher durch  vieljähriges  vertrautes  Verhähnifs  die 
Denkungsart  des  Verewigten  über  diefe  Gegenftände 
genau  gekannt. 

Nach  dem  Willen  de's  Seligen  foll  alles  ausgelaf- 
fen  werden ,  was  auf  verlebte  gelehrte  Streitigkeiten 
Beziehung  hat;  höchftens  dürfen  ihre  Veranlaffung 
und  Refultate  bemerkt  werden ;  nur  fein  reiner  Sinn, 
fein  letztes  prägnante«  Urtheil  wird  unverändert ,  ia 
den  ihm  eignen  Worten  und  Ausdrücken  fteheu 
bleiben. 

Wir  denken  die  Materien  nach  Fachern  zu  ord- 
nen, fodafs:  1)  die  theologifchen,  aj  die  philo  Co- 
phifchen,  3)  die  hiftorifchen,  4)  die  afthetifchen 
Schriften,  (  unter  welchen ,  aufser  der  allgemeinen 
Kritik,  die  über  die  Künfte  und  die  zahlreichen  Poe- 
fien  begriffen  werden),  in  möglichfter  Verbindung 
der  Sachordnung  mit  der  Zeitfolge  ihrer  Ausarbeitung, 
jede  nach  der  letzten  Ausgabe,  oder  nach  feinen  Hand- 
schriftlichen Berichtigungen,  ei Tcheinen ;  endlich  aber 
auch  eine  ausgewählte  Sammlung  feiner  Briefe  mit 
5)  einer  authentifchen  Erzihlung  feiner  Lebensge- 
febichte  den  Befchlufs  machen. 

Die  ganze  Sammlung  wird  mit  neuen  bereits  zum 
Druck  fertig  hegenden  Werken  vermehrt  werden. 
Es  befinden  lieh  darunter  namentlich  eine  ausführli- 
che Abhandlung  über  die  Altenbeuer  von  Perfepolis, 
wofür  er  von  den  gelehrteften  M.innern  in  und  aufser 
Deutfchland  mit  Nachrichten  und  Abgriffen  unterfiö«* 
worden  ift  ;  feine  letzte  Arbeit  über  den  Cid  und  über 
das  ganze  fpanifche  lloinanzenwefen ;  eine  beynahe 
vollftdndige  Cberfctrung  der  Oden  des  Hont?  und  der 
Sntyreu  drs  Perßiis ;  ähnliche  aus  Pind.ir  mid  amiern, 
thcils  griuehifchen  und  röinifchen,  töiri.'s  inorgcnlärt- 
difchen  Dichtern.     Verfchiedone  durch  VorzagYtcVi- 
keit  ihres  Inhalts  der  Erhaltung  würdige  Predigten 
und  Amts  -  Vortrüge ,  nebft  fonTt  mehreren  einzelnen 
Auffitzen,   und  einer  Sammlung  von  Ideen,   die  er 
feit  vielen  Jahren  für  Geh  aufgezeichnet,  und  welche, 
nach  dem  Ausdruck  eines  Kenners,  eben  fo  viele 
herrliche  Fulguratibncn  feines  erhabenen  Genie*  g«- 
wefen  find. 

Durch  jene  Berichtigungen  ,  durch  diefen  rei- 
chen Zuwachs,  wird  diefe  Ausgabe  einigermafsen  er- 
fetzen,  was  Er  ihr  durch  feine  letzte  Hand  gehen 
wollte. 

Wir  haben  zu  dem  gebildeten  vatcrländifehen 
Publikum  das  gerechte  Vertrauen  ,  dafs  es  diefe  Aus- 
gabe der  Herderifchen  Schriften  als  ein  der  Nation 
angehörendes  Gut,  welches  auch  hey  fremden  Völ- 
kern der  deutfehen  Art  und  Kunft  keine  Unehre 
machen  wird,  mit  Güte  aufnehmen  und  befördern 
werde.  Der  reinfte  Zweck  uioralifcher  Fortbildung 
leitete  den  Verewigten  hey  der  AbfafXung,  ermunterte 
ihn  zu  der  Sammlung  feiner  Schriften. 

Die  näheren  Beftiimnunyen  von  Zeit,  Format, 
Papier  und  Preifcn  werden  durch  den  Verleger  be- 
kannt gemacht  werden. 

Im  übrigen  ift  diefes  ganze  Werk,  deffen  Publt- 
cation  ich  nur  und  mein  Sohn  aus  den  vorhandenen 
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Original -Handfchriften  veranftalten  können,  ein  mir 
und  meinen  Kindern  allein  zuflehendes  Eigenthum.  Kein 
techtfcb  äffen  er  Mann  wird  einen  uiirechtmäfsigen 
Vor-  oder  Nachdruck  zum.  Nachtheil  der  Hinterlaffe- 
nen  eines  Mannes ,  der  über  dein  großen  Gefchäft 
der  Verbreitung  von  Licht  und  Wabrlieit  feine  Pri'vat- 
Intereffen  immer  vergafs,  befördern,  und  mir  und 
den  Meinigen  das  einzige  mit  feiner  ganzen  Lebensar- 
beit und  Kraftanftrengrng  To  thener  erworbene  Ver. 
mächt  ni  Ts,  unfer  Eigenthum,  rauben  ) äffen. 

'  Weimar,  im  Februar  1804. 

Carolina?.  Herder, 
gebobrne  Flacbsland. 
■D.  Wilhelm  Gottfried  v.  Herder, 

prakt.  Arzt  und  Provinzial  Accoucheur  zu  Weimar. 


Zur  Öfter -MeiTe  1804  find  in  der  Rufffchen 
Verlagshandlung  zu  Halle  folgende  neue  Werke 
zu  haben : 

1.  Annalen  der  Preufsifchen  Staatswirthfchaft  und 

Statiftik  von  einer  Gefellfchaft  theoretifcher  und 
practifcber  Staatskundigen.  Erftes  und  zweytes 
Heft.    (Das  erfte  Heft  ift  fcbon  erfchienen.) 

2.  Cabanis,  J.  P.  C. ,  über  die  Verbindung  des  Phy- 
fichen  und  Moralifchen  in  dem  Menfchen  ;  aus 
dem  Franzöf.  Uberf.  und  mit  einer  Abhandl.  ver- 
fehen  von  L.  //.  Jakob.    Zwey  Bande. 

3.  Ermunno  e  Dorotea.  Poeina  tedesco  di  Goethe, 
tradotto  in  versi  Italiani  del  Sign.  Jagemann. 
1  Rthlr.  6  gr.    (Ift  fch  on  jetzt  zu  haben.) 

4.  Mangelsdorffs  Staatengefchichtc,  fortgefetzt  von 
H:i.  Prof.  Kofi,  ijter  und  I4»cr  Heft,  welche 
die  Gcfchichtc  des  deutfhen  Reichs  vollftdndig 
enthalten.  (Wird  auch  unter  dem  Titel  :  Ge- 
frkifhte  des  deut/lhen  Reichs,  ifter  und  2ter  Band, 
verkauft.  ) 

5.  deSmys  Allgemeine  Sprachlehre  in  einem  allgemein 
fafslichen  Vortrage.  Aus  dem  Franzflf.  überf. 
und  mit  Anmerkungen  und  einem  Zufatze  iibar 
die  Tempora  herausgegeben  vom  Prof.  Vater. 


Ankündigung 
des  • 

Friedens    -     Alma  nacht 
von    1  804. 
In  der  Dieterichifcben  Buchhandlung. 
Der  Einband  ftellt  diesmal ,  in  Beziehung  auf  die 
EnsfliMie  Landung,  eine  Kanonier- Schaluppe  und  die 
Küften  Frankreichs  und  Englands  vor.  Das  Thclktinfer 
bildet  die  Seeanficht  der  Stadt  und  des  Hafens  Bou- 
logne  ab ;  als  Medaillon  befindet  ßch  auf  dem  Titel- 
blatt das  Bildnifs  fVilhelms  von  Normnndie ,  beygeuamt 
der  Eroberer.    Der  Inhalt  beftcht  aus  14  AuiTatzen  in 
Bezug  auf  die  Zeitgefchichte ,  und  aus  einer  grofsen 
Anzahl  Porträts  und  in  Kupfer  geftochenenftScenen. 

Porträte.  Championnet,  Joubert,  Kellermann, 
Mannier,  Dubois  -  Cra*c4,  fVillot,  Tallien,  Freron,  Lin- 
guet,  Ctcxli,  Renaud,  Houchard,  Mango*,  Gregoire,  Welt- 


umfegler  Baudin ,  Lalande ,  Fourcroy ,  VEpie,  Sicard, 
Bifcbof  Lamourette ,  Florian. 

Scenen.  Hoche  dictirt\He.cisrhenanifche  Repu- 
blik. —  Tod  des  wackern  Marceau.  —  Houchard  fiegt 
in  Flandern.  —  Einanarfch  Pichegrii's  auf  dein  Eife.  — 
Joubert's  Schlachttod.  —  Championnet  erftünnt  Nea- 
pel. —  Augereau  auf  der  Brücke  von  Arcole.  —  Brüne 
in  Nordboiland.  —  Abgefandte  Murats-Bey  an  Keif  an. 
Anficht  des  Pharus  bey  Alexandrien  in  Aegypten. 


Hortus  R  ei  c  h  e  r  t  i  a  n  11  s ,  oder  vollftändiger  Cata-  . 
log  für  Handels  -  Gärtner  und  Liebhaber  der  Giirt- 
nerey  von  Joh.  Friedr.  Re.ichert ,  Herzogt. 
Hofgärtner  zu  Webnar.  Weimar  I804.  (brofehirt 
P»»is  8  ggf.  Sachf.  Cour.) 
ift  bey  uns  in  Commiffion  zu  haben  ;   auch  können 
Liebhaber  die  Beftcllungen  Ihrer  BedürfnUTe  aus  dftj- 
fein  Cataloge  durch  uns  machen. 
Weimar,  den  iSten  Februar  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

•  *  .  * 

II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Bekanntmachung. 
Schon  feit  geraumer  Zeit  haben  fach  von  dem  in 
meinem  Verlage  herauskommenden  Journal  der  Erfin- 
dungen, Tkorien  und  H'iderfprüihe  in  der  Natur  uiid  Ar&- 
neywiffenfehaft ,    von  welchem  anjetzo  das  38fte  Stück 
die  Preffe  verlatten  hat,  die  erften  Stucke  1  bis  14 
ganz  vergriffen.    Gleichwohl  wftnfchte  ich  mehrere 
Exemplare  completiren  zu  können.  Wer  nun  alle  oder  - 
auch  nur  manche  von  den  mir  fehlenden  Stucken  be- 
fitzt und  mir  uherlaffen  will ,  den  bitte  ich  um  einige 
Nachricht.    Ich  bin  erbotig  den  vollen  Beirag  in  an- 
dern Büchern  nach  eigner  Auswahl  zu  vergüten. 
GoMa  im  Januar  1804. 

Juftus  Perthes. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

1)  Ein  Maniifcript  auf  fein  Pergament  elegant  ge- 
fchrieben,  der  vier  Evangelien,  mit  den  Prologen, 
Argumenten,  Praefationen ,  des  Hieronymus,  und  ei- 
ner des  Eufebius,  verfehen;  in  kl.  Quart  175  Blatter 
ftark;  vermutlich  ans  dein  loten  oder  t  Iten  Sieculo. 
Diefes  Mauufcript  ift  wohl  erhalten,  ohne  Mangel, 
pranget  mit  JO  auf  Goldgrund  mit  lebhaften  Farben 
gemalten  grofsen  Anfangsbildern ;  hat  noch  üherdiefs 
ein  aus  16  Seiten  beftebendes  Canon  der  Evangelien, 
welches  in  einem  tingemein  niedlich  in  Gold  und  Fär- 
ben gemalten  Säulenwerk  eingefaiTet  ift.  Aufserdem 
ift  es  noch  mit  einer  Menge  grofser  and  kleiner  gold- 
ner Initialbuchftaben  ver  fehen. 

2)  Ein  Manufcriptus  Codex  Diplomatien s ,  auf  fein 
Pergament  fahr  fchon  gefchrieben  und  verziert,  ganz 
complet,  ohne  einigen  Mangel,  von  450  Blattern  in 
kl.  Folio,  aus  dem  ijten  Saeculo.  —  Das  erfte  Blatt 
hebt  mit  folgenden  Worten  tn;  »Incipit  Prokvnium  in 
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Librum  Privilfgiartm  et  Jitrtum ' Ecdeßae  Trevirenfis,  col- 
lect um  u  RV'i  tu  x'po  Paire  Dm»  BaidtutinaJirJiitpa  Tre- 
,,er/. ««    DieTer  Cotlex  ift  Ittfserft  feiten  und  viel- 
leicht nur  der  Einzige  zur  Zeit  noch  exiftirendc,  da 
laut  des  Proöms  nur  3  Exemplare  davon,  unter  der 
Anflicht  Balduins  ,  Bruders  des  deutfehen  Kaifers  Hein- 
ruh  von  Luxemburg,  davon  ausgefertigt  worden,  wo- 
von eines  in  den  Doinenfchatz ,  das  andere  ins  erz- 
bifchofliche  Archiv,  das  letztere  ins  Cabinet  der  Erz- 
bifchüfe  zur  fteten  Einlicht  hinterleget  worden.  Viele 
der  darin  enthaltenen  deutfehen  und  lateinifchen  Ur- 
kunden find  felbft  dem  Fleifs  eines  von  Hontheim  ent- 
gangen. 

3)  Chronicon  Gottwicenfe ,  gr.  Fol.  Orig.  Auflage. 
Ein  Hauptbuch  im  diplomatifchen  Fach,  in  Schweins- 
Leder  ftark  gebunden,   und  fo  gut  als  neu  zu  achten. 

Wer  auf  obige  3  Werke  in  ganz  freyetf  Briefen 
bis  zum  iften  May  diefes  Jahres  das  hochfte  Gebot 
thut,  bekommt  diefelben  Franko  Frankfurt. 

Liebhaber  werden  gebeten,  lieh  in  ganz  freyen 
Briefen  an  die  Gehraißhe  Hofbuchhandlung  im  Thal 
Ehrenbreilftein  zu  wenden. 

Thal  Ehrenbreilftein  im  Februar  1804. 

Gehrailche  H  of  b  u  chh  an  dl  u  n  g. 

IV.  Neue  Land  -  Charten. 

In  unferm  Verlage  find  folgende  2  neue  Charten 
«rfebienen : 

Charte  von  dem  /ränkijlhen  Kreife ,  nach  Murdochi- 
fcher  Projeclion  entworfen,  nach  den  bewähr- 
teren   aftronomifchen    Ortsbeftiminungen  und 
nach  den  neue.fien  politißhen  Veränderungen  be- 
richtigt bis  zum  Januar  Iß04,    gezeichnet  von 
F.  G.  Kreibuh.    Royal  Fol.   ürd.  Pap.  8  gr.  Oli- 
Fant-Pap.  12  gr. 
Charte  von  den  Ländern  zwijlhen  dem  Rheir.* ,  der 
ff'erre,  dem  Ne>.ker  und  der  Dimel,  neu  entwor- 
fen und  auf  aftronomifche  Ortsbeftiminungen 
gegründet,   von  F.  C.  Güfsofcld.    Royal  Folio, 
ürd.  Pap.  8  gr.  OHf.  Pap.  12  gr. 
Beyde  Charten,  für  deren  forgfaltigfte  Berichti- 
gung bis  zum  Anfange  diefes  Jahres  wir  ftehen.  kön- 
nen, werden  hoffentlich  den  Liebhabern  der  Geogra- 
phie, fo  wie  allen  aufmerkfamen  Zcitungslefern  ,  ein 
fehr  willkommenes  Gefchenk  feyn.    Die  neue  Charte 
vonFranken  Tag  zwar  im  Stich  fchon  Teit  vorigem  Som- 
mer bey  uns  fertig,  wir  hielten  aber  ftir  wefentlich 
nöthig,  mit  ihrer  Ausgabe  erft  noch  die  Vollendung 
der  königl.  preuf>.  und  kurba yei  ifchen  Auttaiißhitngen 
in  Franken  abzuwarten,  und  lie  auch  nach  diefen  zu 
berichtigen.    Diefs  ift  nun  gefchchen,   und  die  Lieb- 
haber erhalten  alfo  hier  die  beiden  neueßen  und  ruh- 
tigften  Charten  vom  FrSak^fclten  und  dein  fogeiiannten 
Ober  -  Rhein.  Kreife.    Diefc  beiden  Charten  gehören  mit 
7.u  unlttrm  groi'sen  Gajpwifcktn  allgemeinen  Hand-At- 
iaQ'e,  Über  dcfleu  Vollendung,  welche  wir  zur  Öfter- 
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Meffe  zu  leiften  hoffen,  wir  nächftens  eine  ausführ- 
lichere Anzeige  liefern  werden.  , 
Weimar  im  Januar  18O4. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

V.  Auctionen. 

Hannover.     Die  bereits  im  May  und  Juny  vorigen 
Jahres  angekündigte,  bisher  aber,   eingetretener  be- 
hinderung  wegen,   aufgefchobene  Auction  der  aus«- 
lefenen  Bücher- Sammlung  des  weil,  hieß  gen  Leibme- 
dici  Dr.  Wuhmann,   welche  nicht  nur  vcrfchieclene 
feltene,  fondern  auch  mehrere,  mit  des  verdorbenen 
Belitzers   Bemerkungen  verfehene   Bücher  enthält  , 
wird  nun  ohnfehlbar  am  Montag,  den  o,ten  April  d.J., 
Nachmittags  um  3  Uhr,  auf  dein  Saal  des  Neuftadter 
Rathhaufes  ihren  Anfang  nehmen,  und  damit  an  den 
nachfi folgenden  Tagen,  ganz  nach  der  Ordnung  dei 
bereits  im  May  v.  J.  verfandten  und  vcrlheilten  fvftc- 
mafiifchen  Catalogi,  von  welchem  annoeh  Exemplar? 
bey  dem  Advocat  Rautenberg  hiefelbft  gratis  zu  haben 
lind,  fortgefahren  werden. 

Auswärtige  ,  poftfrey  einzufendende  beftimmie 
Auftrage  werden 

der  Hof-Medicus  Dr.  Lodemann, 
Dr.  Mithry  und 
Advocat  Raufenberg 
unentgeidlich  übernehmen»  und  getreulich  beforgen. 

Auch  erbieten  lieh  dazu  der  Schul  -  College  £;<"> 
hart  und  der  Bücher  -  Commifüonair  Freudenthal  gegen 
eine  billige  Provifion. 

Damit  aber  auch  auswärtige  KaufJiebnaher  und 
Cominittenten  völlig  gefiebert  feyn  können,  dafs  kein, 
anderer  ein,  von  ihnen  gewähltes  Buch  erhaben, 
ohne  den  von  ihnen  committii  ten  Preis  überzubieten, 
oder  ihnen  doch  —  in  folchem  Fall  —  es  leichl 
werde,  gegen  ihren  Bevollmächtigten  dahin,  deiner 
ihnen  das  Buch  cpiaeft.  um  den  committirten  Prei» 
verfchaffen  inüffe,  ihren  Regrefs  zu  nehmen  : 

So  ift  der  Advocat  Rautetiberg ,  nach  dem  Auf- 
trage der  // V. /j»n<i;i/ifehen  WM-mundfchaft ,  bereit,  je- 
dem Licitanten  oder  Cominittenten,  auch  noch  nach 
Jahres- Frift,  deu  Preis,  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dein  .  Auctions  -  Protocoll  naebzuweifeu, 
oder  gegen  Vergütung  der  Copialien  einen  Extrac'. 
aus  felbigein  inuzutheilen. 


In  den  erften  Tagen  des  Monats  May  tl.  J.  wiiJ 
•zu  Danzig  die  Allgem.  Literatur-Zeitung  von  1785 
1803  incl.  nebft  den  Repertorien  und  der  Revifion, 
gut  gebunden  ;  ferner  JVielojids  fäimntl.  Werke  ;  Baylt 
dict.  crit.  Am/t.  1730;   die  Allg.  Geogr.  Epheiueriden 
und  mehrere  andere  vorzüglich  gefchätzte  Bücher 
Meiftbietendcn  verkauft  werden.   Die  Tm/c/t  e-I/cht 
Buchhandlung  nimmt  deshalb  poftfreye  Aufträge  au. 
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ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

In  der  letzten- allgemeinen  Sitzung  des  franzfififchen 
National -Inftituts  ift  hefchloffen  worden,  dafs  das 
Coftume  deffelbcn ,  das  buher  auch  ihren  Correfpon- 
denten  erlaubt  war,  nur  von  den  wirklichen  Mitglie- 
dern getragen  werden  darf. 

Einem  alten  Gebrauche  der  franzöfifchen  Akade- 
mie zufolge,  hat  der  Fi äfident  der  zweyten  Claffe  des 
National  -  Inftituts  (der  Staatsrath  Regnaud  de  St.  Jean 
d'Aagely)  in  Begleitung  des  beftindigen  Secretairs, 
Hn.  Suard,  und  der  Hn.  Bouffiers  und  Garat,  dem  er- 
fien  Conful  Hn.  Parny  als  neues  Mitglied  diefer  Claffe 
YorgeCtellt,  und  ihm  die  bey  der  Einführung  gehalte- 
nen Reden  überreicht. 


In  der  erften  Sitzung  des  National  -  Inftituts  zn 
um  (am  ISten  April  vorigen  Jahres)  unter  dem 
Vorfitze  des  Senators  Magliotte,  als  Minifters  des  In- 
nern der  Republik  und  in  Gegenwart  mehrerer  ande- 
rer Regierungsglieder  las  Mongiardini  eine  Abhand- 
lung über  die  Armen-  und  Krankenhäufer ,  Mnrri  ei- 
nen Verfuch  über  Dante,  und  Sconnio  eine  gedrängte 
Darfiellung  des  Kantifcken  Lehrfyftems  in  der  Philofo- 
phie.  (S.  Italien  2tes  Stuck.) 


In  der  Laufanncr  Snciiti  d"  Emulation  (welche  an 
die  Stelle  der  ehemaligen  Sociite"  phyßque  ron  Laufanne 
getreten  ift)  bat  kürzlich  Hr.  Dr.  Rengger  über  die 
Anwendung  der  Vaccine  zu  gänzlicher  Vertilgung  der 
Pocken  eine  Vorlefung  gehalten,  in  der  er  mit  ähnli- 
chen Mitteln,  wie  fie  der  verftorbene  Prof.  Junker  in 
Halle  zur  Pockenausrottung  durch  die  gewöhnliche 
Impfung  empfahl ,  diefelbe  auf  eine  ungleich  weniger 
fchwierige  Weife  durch  die  Einimpfung  der  Vaccine 
bewerkftelligen  will.    Jede  Gemeinde,  in  der  fich  die 
Pocken  zeigen,  foll  von  allen  Gemeinfchaft  mit  an- 
dern ausgefchloffen  werden ,  bis  alle  der  Anfteckung 
fähige  Individuen  in  derfelben  vaccinirt,  und  dadurch 
die  Epidemie  vernichtet  worden  fey ;  im  Hauptort  foll 
ein  Vaceine-Comite  errichtet  werden,mit  dem  Auftrage, 
die  Inocuiatore»  des  Caatons  jederzeit  mit  gutem  Im. 


pfungsffoffe  zu  verfehen.  Er  findet  in  jener  Mafsregei 
keine  gröfsere  Befchränkung'  der  bürgerlichen  Frei- 
heit, als  diejenige  ift,  die  bey  andern  anfteckenden 
Krankheiten  und  Epizootien  angewandt  wird,  und 
durch  die  anch  wirklich  in  alleren  Zeiten  die  Vertil- 
gung eontagiöfer  Obel,  z.  B.  des  Ausfatees,  möglich 
waid.  Die  Gefellfchaft  hat  die  Abhandlung  an  den 
kleinen  Rath  der  Stadt  gewiefen,  deffen  Sanction  für 
die  Ausführung  der  Vorschläge  erforderlich  fey. 

II.  Bibliotheken  und  Lefegefellfchaften. 

Mit  dem  Eintritte  des  Jahres  I804  ward  in  Bam- 
berg unter  gnädigfter  Begünftigung  der  kurfürfiliohen 
Landesdirection  ein  öffentliches  Mufeuin  errichtet, 
weichet  zum  Zweck  hat,  gemeinnützige  Kenntniffe 
aller  Art  durch  eine  concentrirte  Sammlung  aller  wich- 
tigen Zeitfchriften,  Journale,  literarifchen  und  poli- 
tischen Elitter  fchneller  und  leichter  unter  der  ge- 
bildeten Claffe  aller  Einwohner  zu  verbreiten,  das 
Fortfehreiten  in  der  neueften  Literatur,  ein  wefentli- 
ches  Bedürfnifs  für  den  Gelehrten ,  zu  hegnnftigen, 
und  damit  auch  eine  edlere  gefeUfchaft liehe  Conver- 
fation  in  den  Stunden  der  Ruhe  zn  verbinden.  Man 
verdankt  diefe  Anftalt  vorzüglich  der  Thätigkeit  und 
dem  patriotifchen  Eifer  der  drey  Bibliothekscuftoden, 
Frey,  Schmezer  und  Ja  k.     Diele  Männer  waren  es, 
welche  aus  eigenem  Antriebe  den  Plan  zu  dem  neuen 
Inftitute  der  kurfilrftlichen  Landesdirection  vorlegten, 
und  die  OberaufDcht  und  Leitung  deffelbcn,  um  he- 
fonders  im  Anfange  die  Auslagen  nicht  zu  vervielfälti- 
gen, nun  felbft  übernahmen.    Schon  zur  Zeit  armen 
fie  dafür  den  Dank  und  Beyfall  der  vernünftigdenken- 
den und  für  die  gute  Sache  eingenommenen  Gelehrten 
ein;  aber  noch  mehr  Dank  würde  man  ihnen  wifTen, 
wenn  lie,  was  der  einftimmige  Wunfeh  der  Mitglie- 
der ift,  recht  bald  für  ein  gröfseres,  mehr  erweiter- 
tes Locale  forgten,  wo  nebit  den  Lefezimmern  auch 
einige  Zimmer  für  die  Converfation  offen  ftänden. 
Auch  darf  man  darauf  oin  fo  zuverl.lffiger  rechnen, 
da  eine  anfehnliche  Suite  von  Zimmern  an  den  der- 
maligen Lefcfaal  in  dein  Lyceumsgeirlude  uniniaelb.tr 
apftufst ,  die  mit  wenigen  Kofien  für  diefen  Zweck 
eingerichtet  werden  könnte u.    Das  Mufeuin  empfehlt 
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fich  übrigen*  dadurch,  dafs  nebft  den  Zeitfchriften 
auch  eine  anfehnliehe  Sammlung  ausgefuchter  Bucher 
äfthetifchen  ,  hiftorifchen  ,  geographifch  -  ftatiftifchen 
und  naiurhifrorifchen  Inhalts,  au*  der  kurfürftli- 
chen  J«t/.t  beträchtlich  vermehrten  Lyceumsbihlioihek 
zum  Gehrauche  der  Lefer  anfgeftellt  ifi ,  und  über- 
haupt JJ. icher  und  grünere  Werke  ans  der  Bibliothek, 
•vermöge  eines  belondern  Statutes  verlangt  und  auf 
dem  Lefefa.ile  benutzt  werden  können.  Auch  hat  die 
GübharJÜ  l>e  Buchhandlung  dafür  geforgt,  dafs  die 
neu  angekommenen  intereffanten  Schritten  auf  einige 
Zeit  zur  Entlieht  für  etwantge  Liebhaber  in  dem  Mu- 
femn  niedergelegt  werden.  —  jMit  Recht  wird  diefes 
öffentliche  Lefe- Inftitut  unter  die  verfchiedenen  lo- 
benswardigen  Anft alten  gezählt,  welche  bisher  unter 
der  kurpfalzbaierfchen  Regierung  für  allgemeine  Bil- 
dung und  Veredlung  in  den  Frinkifchen  Fürftenthü- 
mern  getroffen  wurden. 

III.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Bey  dem  Cnnfiftorio  zu  Ulm  find  zu  Knrfurftlich- 
Baierfchen  Confiftorialräthen  ernannt  worden:  Hr.Di- 
rector  von  Abele,  als  Präfes,  der  Prof.  und  Prediger 
an  der  Dreyfaltigkeitskirche  Hr.  Joh.  Ckriftoph  Schmid, 
und  der  Landesdirectionsrath  Hr.  von  Roth. 

Hr.  Director  /.  B.  Grafer  in  Salzburg,  Verf.  der 
Prüfung  des  katholifch -practifchen  Religions  -  Unter- 
richts, hat  von  der  Baierfchen  Regierung  den  Ruf  als 
Prof.  der  Theologie  nach  Landshut  erhalten  und  ange- 
nommen. Auch  der  bekannte  Schriftfteller,  Profeffor 
/.  Niederhsiber  zu  Salzburg,  erhält  ein  Phylicat  in  ei- 
nem der  betrdchtlichften  Pfleggerichte  Bayerns. 

Hr.  Geh.  Rath  FXHcher  t  ehemals  Profeffor  in  Göt- 
tingen und  nachher  Leibarzt  der  Fiirftin  von  Naffau- 


=  300 

Weilhurg,  ift  als  Leibarzt 'und  Geburtshelfer  der  Kur- 
fürftin  von  Plaizhaiern  mit  einem  jährlichen  Gehalte 
von  40CO  Gulden  angeftellt  worden. 

Der  durch  einige  liturgifche  Schriften  rühmlich 
bekannte  Hr.  Fr.  Bufth ,  bisher  Pfarrer  der  katboH- 
fchen  Gemeine  zu  Erlangen  und  Bamberg- Oberiken, 
hat  die  Pfarrey  Weismayn  erhalten. 

Hr.  Prediger  Jais  an  der  Pfarrkirche  zu  U.  1.  Frau 
zu  Mönchen,  hat  für  feine  der  Baierfchen  Landesdr- 
rection  gewidmeten  a  B..?ide  Predigten  w  egen  ih?r  ge- 
wählten G'egenftände  und  des  fafslichen  Vortrags,  aui 
höchfte  Genehmigung  eine  goldene  Medaille  von  35  Du- 
katen und  das  Verfprechcn  einer  Pfründe  erhalten. 

Der  auch  als  Schriftfteller  bekannte  wirkliehe  ruf- 
fifche  Kammerherr,  Bal.haßir  Frei  herr  v.  Catn)>enhanfen3 
ift;  zum  Directnr  der  Reichs- Medicinalpflcge  beym 
Departement  der  innern  Angelegenheiten  in  St.'  Pe- 
tersburg ernannt  worden. 

Der  lufpector  der  Alexandrowfchcn  Schule  za 
Tula ,  Hr.  Hofrath  Karl  Heinrich  Langer,  ift  zum  Colie- 
gienrath  befördert  worden. 

Die  durch  den  Tod  des  Dr.  Newton  Ogle  erledigte 
Dechaney  der  Kathedralkirche  von  Winchefter,  ift 
vom  Könige  dem  Dr.  der  Theol.  Hn.  Robert  Holmet, 
und  deffen  Steile,  als  Canonicus  der  Chrifts- Haupt- 
kirche auf  der  Univerfität  in  Oxford  dem  Hn.  Mag.  • 
William  Howley  ertbeilt  worden.    Da»  durch  das  /tr- 
ieben des  Dr.  Bennet  Storer  erledigte  Canonicat,  hat 
der  Geiftliche  und  Mag.  Hr.  William  Howley  erhalten. 
An  die  Stelle  des  verftorbenen  Dr.  John  fValkrr  ift  Hr. 
Robert  Jaii  efon  wieder  zum  Königl.  Profeffor  der  .\a- 
turgefchi ebte  und  zum  Atiffeher  des  Mufemns  oder 
Naturalienkabinets  auf  der  Uaivciliial  zu  Edinhurg 
beftellt  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kam/t/  der  Demokratie  und  Ariftokratie  in  Rom :  oder 
Gefchiihte  der  Römer  von  der  Vertreibung  des  Tar- 
auin  bis  zur  Erivthlung  des  erfien  plebejifchen  Con- 
fuls  —  von  C.  F.  Schulze,  Pro/,  am  Gj-mnaf.  in 
Gotha.    Altenburg  in  der  Rinkfchen  Buchhandt. 
(I  Rthlr.  8  gr.) 
Die  hier  behandelte  Periode  der  röm.  Gefchicbte, 
während  welcher  die  Staat sverf äff ung  des  röm.  Staa- 
tes gebildet,  und  der  liebere  Grund  zur  aufsern  Gröfse 
deff-lben  gelegt  wurde,  ift  £\r  den  Gefchichtforfeher, 
dea  Pbilofophcn  und  Liebhaber  der  röm.  Alter thümer 
von  der  grofcten  Wichtigkeit.     Gleichwohl  ift  fie  in 
keinem  der  großem  Werke ,  die  wir  über  die  röm. 
Cefch.  h.ib.?»i,  mit  der  Ausführlichkeit  behandelt,  die 
fie  ihrer  Wichtigkeit  mch  verdient.     Der  Vf.  des  att- 
gf7ei(ncn  Buchs  glaubte  alfo  einem  wefentüchen  Man- 
I»;!  abzuhelfen,  wenn  er  mit  treuer  Benutzung  der 


Quellen  und  aller  neuem  Hülfsmittel r  die  erwähnte 
Periode  kritifch  genau  behandelte  und  die  Gefchichre 
derfelben  auf  eine  Art  darftellte,  dafs  der  Lefer  gern 
bey  derfelben  verweilte.  Seine  Arbeit  bat  den  Bey- 
fall  der  Kenner  gefunden ,  und  ift  vorzüglich  noch 
der  Jugend  als  ein  Hülfsmittel  bey  dem  ' 
röm.  Aherthuiiier  empfohlen  worden. 


Von  folgenden  Werken  der  Frau  von  Genli», 
Geßhuhte  der  Herzogin  Lavaillerct  der  Geliebte, 

richs  IV.  und 
Gef  hi.hte  Ktinig  Heinrichs  IV. 
welche  nächffens  zu  Paris  erfcheinen  werden,  liefere 
ich  fogleich  nach  Erfcheinung  des  Originals  teutfehe 
Überreizungen  im  Verlag  einer  angefehenen  Buch- 
handlung.   Leipzig  im  Februar  1804. 

K.  L.  M.  Müller. 


II.  Mine- 


II.  Mineralien. 

Anzeigt  von  or  yk  tog  n  oft  ifche  n  Mineralien- 
Sammlungen. 
Freunden  und.  Liebhabern  der  Mineralogie  kön- 
nen -wir  nunmehr  die  angenehme  Nachricht  mitthei- 
Jen  ,  dafs  das  Mineralien  -  Vaufth  •  und  Handlung}  -  Cum- 
ptoir  zu  Hanau  von  jetzt  an  ein  beftändiges  Sortimcnts- 
Lager  von  ihrea  Mineralien  -  Cabinetten  bey  uns  ver- 
an  haltet  hat.    Gegenwärtig  Und  davon  8  Sammlungen 
erfchienen. 

No.  I.  befieht  aus  200  Stücken,  von  I  Zoll  laiig, 
und  koftet  4  Laulithlr. 

No.  II.  enthüll  190  Gattungen  und  aufserdem  noch 
20  bis  24  Varietäten  einzelner  Gattungen.  Die 
Stacke  find  3  Zoll  lang.  Der  Preis  ift  13  Laub- 
thaler. 

No.  III.  ift  in  der  Stückzahl  und  der  Zahl  der  Gat- 
tungen ganz  No.  I.  gleich,  nur  find  die  Stücke 
verhältniCsmäfsig  großer  und  durchaus  fehön 
und  befonders  ausgewählt.  Der  Preis  ift  8  Laub- 
thal er. 

No.  IV.  ift  in  der  Stückzahl  und  in  der  Zahl  der 
Gattungen  und  Arten  ganz  wie  Na.  II. ,  befleht 
aber  in  durchaus  wohl  gewählten  Exemplaren 
von  3  Zoll  Grüfse,  und  koftet  ao  Laubthlr. 

No.  V.  beftebet  aus  300 Stücken,  4  Zoll  und  darü- 
ber  grofs,,  und  koftet  36  Laubthlr. 

Na.  VI.  eben  fo,  zugleich  mit  einer  geognoftifchen 
Sammlung  von  ICO  Stücken.  Ihr  Preis  ift  48 
Laubthlr. 

No.  VII.  enthalt  diefelben  300  Stucke,  aufserdem 
aber  auch  noch  30O  Stück  Gcbirgsarten.  Sämmt- 
litfhe  Stöcke  find  vom  frifchen  Bruch,  gut  ausge- 
wählt und  5  bis  6  Zoll  grofs  uud  kofict  138  Laub- 
thaler. 

No.  VIU.  enthält  700  Stück  einfache  Foffilicn  und 
Gebirgsarten ,  meift  6  —  8  Zoll  grofs.  Darunter 
befindet  lieh  auch  eine  bedeutende  Anzahl  von 
eigentlichen  Prachtftücken  von  grofsem  Werth , 
und  auch  Exemplare  von  den  allerfehenften  Mi- 
neralien.   Der  Preis  ift  240  Laubthlr. 
Für  diefe  Preife  liefern  wir  nun  diefe  Sammlungen 
Wohl  eingepackt  in  ftarken,  befonders  dazu  verfertig- 
ten Kifien.    Wir  können  aber  auch  No.  I.  bis  VI.  in 
einem  fchönen  mit  Öhlfarbe  übermalten  Schuhladen- 
Schrünkchen,  und  darinnen  jedes  einzelne  Exemplar 
in  einem,  mit  buntem  Papier  überzogenen,  pappenen 
Kärtchen  liefern,  und  dann  koftet  No.  I.  7  Laubthlr., 
Nu.  II.  16  Laubthlr.,    Nu.  III.  11  Laubthlr.,   No.  IV. 
94  Laubthlr. ,  No.  V.  43  Laubthlr.  u.  No.  VI.  56  Laub* 
thaler. 

Jede  Sammlung  enthält  wenigftens  1  Exemplar  ge- 
diegen  Gold,   einige  Edelfteine,    einige  Silberftufen 
und  eini-e  andere  Seltenheiten  von  faft  gleich  grofsem 
Werth  mit  dem  gediegenen  Golde  ;  auch  ift  jede  mit 
einem  genauen  befebreibenden  Verzeichniffe  aller 
Stücke  verfehen,  das  der  Ordnung  des  Karften-  und 
Emmerli  n  gfchett  Syfteius  folgt. 

Ferner  find  bey  uns  zu  bekommen ; 


I.  Ein  Tafchenapparat'  zum  Gebrauch  des  gemeinen 
Löthro/irs  zur  ilnferfuchung  der  Mineralien.  Er  enthält 
in  einein  niedlichen  hölzernen  Kiftchen  von  der 
Gröfse  eines  ftarken  Uctavbands,  aufser  einer  kleinen 
Abhandlung  über  den  Gebrauch  des  Löthrohrs,  das 
Rohr  felbft  von  ftark  iiberftlhcrtem-31efnng,  die  Lampe, 
das  Stativ  zur  Kohle ,  ein  Plättchen  von  Silber,  um 
diejenigen  Foflilien  darauf  zu  legen,  auf  welche  der 
Kohlendoff  während  des  Glühens  keine  Würkung  äu- 
fsern  foll ;  ferner  3  Flafchen  mit  den  vorzuglicftcn 
Flufrmitteln ,  eine  kleine  Zange,  ein  Hämmerchen 
und  eine  Stahlplatte  zum  Zerfchlagen  der  Proben. 
Preis  4  Laubthlr.  Die  Abhandlung  wird  auch,  gehef- 
tet, für  3  gr.  fächfifch  oder  13$  kr.  rbeinifch  befon- 
ders verkauft. 

II.  Ein  Apparat  unentbehrlicher  Injlrumente  tu  mine- 
ralngifchen  Reifen ,  in  einer  kleinen  ledernen  Tafche.  Er 
enthält  a  Hämmer  von  verfchiedener  Stärke  und  ver- 
fchiedener  Form,  eben  fo  3  Meiffel,  einen  guten  Stahl, 
eine  feine  engl'ifche  Feile,  eine  gute  Luppe,  ein  Mag- 
netftäbchen,  einen  Kompafs,  einen  Maafsftab  mit  An- 
gabe des  Zoll  -  und  Lachter  -  Maafses  und  eine  Flafche 
mit  Salpeterfäurc.  Preis  7  Thlr.  14  gr.  in  Lauhthaler 
a  39  Sr*  °der  12  fl.  48  kr.  rhein.  Briefe  uud  Gi-ldcr 
für  diefe  Sautinlungen  erwarten  wir*  allezeit  poftfrey. 

Jena  im  Februar  Iß04- 

Friedrich  Fiedlerifche 
Papier  -  und  Schreib -Materialien- Handlung. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht 
wegen 

Panzert  Annales  typographki  ab  artis  inventae  origine 
ad  annum  1 536  continuati  paft  Maitair  'ti ,  Denifii 
aliorumque    düttijjimorum    virorum.     Vol.  I  —  Xf. 
4maj.    1792-1 803. 
Da  mit  dein  feit  kurzein  erfchionenen  Xlten  Band 
diefe*  in  feiner  Art  einzigen ,  und  von  allen  litrrari- 
fchen  Iuftituien  eines  ungctheilten  Beyfalls  gewür- 
digte Werk,  nun  vollendet,  aber  wegen  niancherley 
Urfachen  noch  nicht  in  den  Händen  aller  Liebhaber 
ift,  fo  bietet  die  unterzeichnete  Verlags  -  Handlung  es 
bis  Ende  der  nüchften  Leipziger  Juhilate  -  Meffe  (  um 
den  Pränumeralions -Preis  von  44  Rthlr.  dem  gelehr- 
ten Publikum  an.    Nach  abgelaufenem  Termin  wird 
kein  Exemplar  anders  als  um  den  bisherigen  Laden- 
preis von  55  Rthlr.  abgeladen.    —    Bey  jeder  guten 
Buchhandlung  kann  man  Beftcllting  davon  machen. 
Nürnberg  den  l.  Februar  \fr  4. 

Johann  Eberhard  Zeh. 


Jeder  edel  denkende  deutfche  Mann  trauert  ge- 
wils  über  den,  wenn  gleich  fpäten  Tod  nnfers  Kants. 
Mich  erfüllt  er  mit  befon derer  Wehnrath  ,  die  aus 
dem  tiefften  Dankgefühl  hervorgeht :  denn  ihm  allein, 
dem  eben  fo  vortrefflichen  Mcnfchen,  als  grofs en  Pbi- 
lofophcn,  verdank'  ich  das  Glück,  auch  zu  den  in- 
Isen  Studien  angeführt  worden  zu.feyn,  und  unter  'ei- 
ner Leitung  meiue  UaivcrJitätsjalue  verlebt  zu  heb  n. 

Gerne 


Gerne  drückte  ich  das  Gefühl  der  Wehmnth ,  Dank- 
barkeit und  Bewunderung,  fo  ftaTk  ich  es  nur  irgend 
vermag,  durch  meine  Kunft  aus,  böte  mir  ein  Dich- 
ter, wie  Gnthe  oder  Gerßenberg ,  vertraut  mit  dein 
Genius  des  Weifen,  freundlich  die  Hand,  in  dem  An- 
denken des  edlen  Mannes  die  Wahrheit  und  achte 
Mannestugend  zu  feyern.  Seit  ich  den  Tod  Friedricks 
des  Grofsen  befang,  fühlt'  ich  nie  heifseru  Drang  zu 
Herzorbringung  eines  Kunftwerks,  und  der  Diehter, 
der  mir  ein  dem  hohen  Gegenftande  würdiges  Ge- 
dicht anvertrauen  wollte,  könnte  auf  raeine  eiirigfte 
Theiluahme  und  Ausführung  rechnen. 

Giebichenftein  bey  Halle,  den  23.  Februar  I804. 
Johann  Friedrich  Reichardt. 


Beantwortung  der  A n/r age 
im  Intelligenz -Blatt  der  Allg.  Literatur  -  Zeitung 
Num.  9».  S.  234. 
Pftlrum  hirfutum  Suter.  wird  in  fVilldenaw's  Auf- 
gabe der  Spec.  plant,  vergebens  geflieht,  ungeachtet 
es  von  Juh.  Bauhin  Tchon  gekannt  und  von  Ha/ier  näher 
bertimint  war.    Es  ift  aber,  wie  Hofier  fchon  febr 
richtig  bemerkt,  kein  Phleum  y  obgleich  er  felbft  es 
zueift  fo  nannte.    Denn  er  fagt :  Haec  fpecies  omnium 
Phleorum  tninime  bicornis  efi.     Hoenke    hatte  daher 
fehr  Hecht,   wenn   er    es   zucrfi   zu    der  Gattung 
Phalaris    zog    und  es 

Phalaris  alpina  nannte. 
Die    vollftäudige  Synonyinic   diefcs    Gräfes  Lft 
folgende  : 

Phalaris  alpina,  fpica  c)lindrkat  valvulis  catycinis 
aatminatis ,  carina  hirfutis.     Haenke  in  Jacqu. 
collect,  vol.  IL  p.  91. 
Gramen  caudae  muris  purptirafcenti  aliquantum  ftmile. 

Jo.  Bauh.  hiß.  vol.  IL  p.  All- 
Gramen  alvpe.itroides  ,  cum  cauda  muris  purpurafeente.  • 

'  Mar  i/o  n  hiß.  vol.  III.  p.  192. 
Gramen  typhi  num  junreum  perenne.  B  arretier  ic.  2t. 

no.  II.  (inediocris"). 
Gramen  typhoides  alpinum ,  fpica  gradliori  delkata  et 

villöfa.    Scheu  c  h  r .  "groß.  p.  65. 
Gramen  fpivatum  faxatite  glabnan  perenne,  fpica  cylin- 
dracea  flavefente  longa,    locußis  a^utis  eilii  inßar 
pilofis.     Titli  catal.  hnrt.  Pifan. 
Phleum  fpicis  paniculettis  hirfutis  ,  calycibus  tanceolatis  \. 

Hall  er.  fiirp-  helfet,  vol.  IL  p.  246.  n.  1532. 
Phleum  Michelii  (Jme  notis)  Allion  flor.  pedem.  n. 

2138.  (minitne  2l3.v) 
Phleum  hirfutum  Sufr.  ß.  helv.  vol.  I.  34. 
Phalaris  alpina  Hoft.  g-ain.  außr.  vol.  IL  p.  26. 
tab.  35.  (optima  icon  cum  optima  drfcriptiotie.') 
Mit  Phleum  alpinum  kann  man  diels  Gras  nichl  ver- 
wechsln, da  Phl.  alpinum  eine  eyförmige,  Phal.  alpina 
eine  walzenförmige  Ahre ,  jenes  auch  den  Gattungs- 
Charakter  calyx  truncatus  apUe  bieufpidato  vollkommen 
zei^t,  welcher  der  Phal.  alpina  fehlt.     Am  meiften 
kommt  es  mit  Phal.  arenaria  unercin,  die  in  der  Flor, 
dan.  t.  915.  abgebildet  .ift.    Genau  genommen  ift  auch 


kein  anderer  Unterfchied  da,  als  dafs  die  Kelchfpel- 
zen  der  Phal.  arenaria  ringsum  gewimpert ,  die  Kelch- 
fpelzen  der  Phal.  alpina  aber  blofs  carina  hirfutae  oder 
»tllofae  find. 

Pflanzen  und  Sa  amen  der  Phal.  alpina  lind  im  bo- 
tanifchen  Garten  zu  Halle  zu  haben. 

1804.  Febr.  81.  Sprenge). 

fV arnungt  -  Anzeige 
in  Betreff  eines  Nachdruck«  des  in  unferm  Verleg 
erfchienen  Handbuchs  der  Geographie  von 
Hn.  Profeffor  Fahrt  yten  Ausgabe. 
Im  Reichsanzeiger  vom  9.  Febr.  d.  J.  wird  de* 


Königl.  Preufs.  Policey- Directors  /.  D.  A.  Hoeks  zii 
Schwahach  ,,  Handbuch  der  Geographie  und  Statiftik. 
gr.  8-  Schweinfurt  Verlags  -  Bureau  (Ronneburg  bey 
Schumann)  18C2. 1803."  als  ein  intereffantesVitrV.  über 
die  nenefte  Erdbcfchreihung  angepriefen  *  mit  folgen- 
den ungegründeten  Aufserungen. 

1)  Fabri's  Handbuch  fehle  in  diefem  Augenblicke, 
(Februar  1804)  •  Hierauf  znr  Nachricht,  dafs  vir 
fchon  im  December  1803  die  Achte  ganz  umgearbeitete 
fehr  vermehrte  Ausgabe  an  aTle  Buchhandlungen,  -mit 
welchen  wir  in  Verbindung  flehen,  gefandt  haben. 

2)  Es  wird  gefugt :  „Jenes  HaekfcheWerk  fey  ein 
ficherer  Wegweiler,  ein  Stellvertreter  etc."  —  Nicht 
leicht  ift  bey  irgend  einem  Nachdrucke  der  Verfuch 
einer  Täufchung  des  Publikums  mit  gröfserer  Dreifuß* 
keil  gemacht,  als  bey  diefem.  Wir  verweifen  des- 
halb  auf  Hn.  Prof.  Fabri  Vorrede  zu  der  ßten  Ausgab« 
des  Handbuchs  Seite  XV  — XX.  Ausführlich  findet 
man  hierin  diefes  Unternehmen  gewürdigt,  mit  grün <1- 
lichcr  Darftellung,  wie  fehr  lieh  Hr.  Hoek  gegen  feine 
Vci  lagshandlung,  gegen  das  deutfehe  Publikum  u.C.w. 
verfündigt  hat. 

Mehr  hierüber  an  einem  andern  Orte.  Hier  nur 
folgendes  noch  zur  Beherzignng.  Der  Hoekßhe  NaoA- 
druck  füllt  739  Scitan,  und  koftet  2  Laubthaler.  Un- 
tere rechtmafsige  8te  Ausgabe  in  2  Theilen  hat  bey 
gedrängterem  Drucke  als  dort,  ohne  Regifter,  Inhalt 
und  Vorrede,  908  Seiten,  und  koftet  l  Kth'r.  12  gr. 
bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen. 

Hemtnerde  und  Schwetfchke 
zu  Halle. 


Anzeige  für  Buchhändler. 
Da  ich  auf  Oftern  1804  verfchiedene  Buchhänd- 
ler-Commiffionen  abgebe,  fo  wfmfchte  ich  nun  auch 
wieder  au  deren  Stelle  drey  bis  vier  andere  zu  haben, 
damit  meine  Thitigkeit  nicht  eingefchrankt  würd* 
Ich  erfuchc  alfo  diejenigen  Herren,  welche  etwa  .ao£ 
Oftern  mit  ihren  CoinmiXfionären  eine  Änderung  tref- 
fen möchten,  auf  mich  gütigft  Rücklicht  zu  nehmen; 
ich  glaube,   dafs,  ohne  davon  etwas  zu  erwfthnen, 
meine  Denkungs-,    Handlung«  •  und  Verfahrungsart 
meiften  meiner  Herren '  College  n  bekannt  feyn 
Leipzig  im  Februar  1804- 

Karl  Franz  Köhler. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitaten  und  andere  Lehranftaltcn. 

Koptnkagtn. 

Am  4ten  Februar  feyerte  die  hiefige  Univerfität  den 
Geburtstag  des  Königs  mit  einer  vom  jetzigen 
Hector,  dnn  Etatsrath  &hlege/  gehaltenen  lat.  Rede 
über  die  Frage:  Stimmt  die  neue  Verfaffting  des  Mili- 
tärs in  Dänemark  mit  den  Regeln  der  Gerechtig- 
keit und  Klugheit  nbeiein? 


Zufolge  einer  Königl.  Danifchen  Verfügung  -Tollen 
in  der  Vcterinatfchiile  beftlndig  zuey  Jünglinge  aus 
jedem  der  beiden  Herzogin  inner  Unterricht  erhalten. 
Fiir  jeden  derfelben  erhalt  lie  jahrl.  tooRthlr. ,  wovon 
Tic  fi'w  den  jährlichen  Unterhalt  40  Rthlr.  zurückbehält, 
und  von  den  übrigen  60  Rthlrru  dem  Zögling  monat- 
lich 5  Rthhr.  auszahlt.  Die  el  ften  Subjecte  «  erden 
von  den  Obeidicafterien  gewählt.  Wenn  tliefe  Zög- 
linge als  gelchickie  Ärzte  aus  der  Lehranftalt  cntlaf- 
fen  werden,  fo  find  De  vom  Militärdienfte  hefreyet, 
aber  verpflichtet  in  den  Herzogtümern  zu  bloiben, 
nnd  dafeihft  ihre  Kimfl  auszuüben.  Wenn  noch  an- 
dere junge  Leute  aus  den  Herzogtümern  in  der 
Thicrarzneyknnft  in  diefor  Anftait  Unterricht  neh- 
men wollen,  in  erhalten  fie  dnnfellien  unentgehllioh, 
und  find  nicht  nur  wahrend  ihres  Aufenthalts  in  Ko- 
penhagen von  der  Ausfchreibnng  frey,  fondem  auch 
nachher,  wenn  fie  die  Prüfung  beftanden  haben, 
von  aJJem  MilitOrdienft. 

» 

L  t  y  d  e  «. 

Am  gten  Febr.  hatte  bey  der  hicGgen  Univerfii.lt 
der  gewöhnliche  Rcctoratswechfel  ftatt.    Der  bishe- 
rige Rector,  Hr.  Johannes  van  Voorft,   Dr.  der  Theo- 
logie m,d  ordentlicher  Proferfor  der  chri  Wichen  Al- 
tertümer, Doginengcfchichte  und  der  Excgefe  des 
N.  T.,  legte  diefe  Winde  mit  einer  Rede:  De  Joanne 
Attgufto  Erneftio,   opti/no  poß  Httgonmn  Grotitnn,  d:ue  et 
tna»ifira  interpretum  Nävi  Foederis  nieder.    Sein  Nach- 
folger ift  Hr.  Sebald  Fuko  Johannes  Hau,  Dr.  der  Theo- 
logie, und  derfelben  fo  wie  der  orientalifcben  Spra- 


chen, der  Dichtkunft  und  Beredifamkeifl'ordentfichcr 
ProfefTor.  Zum  SeeietSr  des  akademifchen  Senat* 
wurde  Hr.  Nie.  Georg  Ooßcrdyk,  Dr.  der  Med.  und 
derfelben  ordcntl.  Prof.,  ernannt. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  PreiTe. 

Am  3cften  Decbr.  y.  J.  hielt  die  Gefell khaft  zur 
Ermunterung  der  National  -  Indttßrie  zu  Paris  (f.  Int.  Hl. 
I803.  Num.  39.)  unter  dem  Träfidio  des  3Iiiiifters 
der  hinein  Angelegenheiten,  Chaptal,  (defTen  Refucho 
in  den  Parifer  Manufacturen  nicht  wenig  zur  Aufmun- 
terung derfelben  bey  tragen)  eine  öffentliche  Sitzung. 
Dor  Secretär  Degerando  las  einen  Bericht  über  die 
eilf  an.sgc fetzten  Preifc.  Den  Preis  von  6cqo  Franken 
fi'ir  die  Vervollkommnung  der  Eifenfchrnel/.ereyen, 
erhielt  Dubais  aus  Lyon,  dur<:h  fehr  einfache  Verbef- 
feriiugen  des  Ofens  und  der  Gufsarr.  Der  zweyte 
Preis  von  1200  Franken  für  die  Vervollkommnung  der 
Alaunficderey  konnte  keinem  zuerkannt  werden  ,  weil 
die  Proben  theils  nicht  vorzüglich,  theils  nicht  grofs 
genug  waren;  diefs  war  auch  der  Fall  mit  dem  Preifc 
für  die  Befiimmung  des  Wärmegrades  der  verfchiede- 
nen  Holzarten,  da  die  einzelnen  Abhandlungen  zu  un- 
vollftändig  waren.  Eben  fo  wenig  waren  der  vierie 
Preis  für  ein  Mittel,  Getreidefaamen  auf  lange  Zeit 
aufzuheben,  ohne  dafs  fie  ihre  Fruchtbarkeit  verlie- 
ren, der  zu  kurze  Zeit  erft  ausgefetzt  war,  und  der 
fünfte  für  die  Erfindung  einer  wohlfeilen  aber  haltba- 
ren fchonen  Glafur  irdener  Gefifce ,  verdient  worden. 
Auch  konnte  die  dem  Eigentümer  der  fohonften, 
durch  fpanifche  Race  vervollkommneten  Schaafherder 
in  Frankreich  beftimmte  Ehren -Medaille  nicht  zu  ge- 
fproohen  werden ;  es  war  keine  Befchreibung  einer 
folchen  Herde  eingegangen.  Es  wird  daher  eine 
neue  Aufforderung  erlaflon.  Der  bisher  nicht  ver- 
diente Preis  für  beffere  Bleyweife  wurde  von  2000  auf 
3coo  Franken  erhöht.  Dagegen  hatten  zwey  Fabri- 
kanten den  Preis  von  1500  Franken  fftr  die  Vervoll- 
kommnung der  Holzfchrauben  verdient;  er  wurde  je- 
dem ganz  zuerkannt.  Ein  Mechaniker  hatte  mit  Un- 
terftützung  der  Gefellfchaft  einen  beynahe  vollendeten 
Weberftuhl  zu  Ftfchernetzen  verfertigr,  der  400  Ab- 
fchen  in  derfelben  Zeit  fertigt,  worin  ein  Handarbeitc. 
(3)    Q  ' 


ei'je  knüpft.  Frcywjllig  warenj  der  Gefellfchaft  zuge- 
fcnäVt  worden  eine  mit  beweglichen  Lettern  gedruckte 
Mufik,  feidue  Strümpfe  von  einem  neuen  Wcberftuh); 
und  mehrere  Modelle  von  neuen  oder  vervollkommneten 
Erfindungen.  —  An  Abhandlungen  von  Mitgliedern 
waren  u.ner  andern  eingegangen:  Die  Befcbieibung 
eines  Apparats  zur  MelTung  und  Vergleichung  der  Ge- 
fchwindi^keit  der  Fahrt  der  verfchiedenen  Gattungen 
von  Schiffen,  und  Nachrichten  über  die  Torfkohlen, 
,  von  Reji '  uiirt;  die  Befchreihung  einer  neuen  Art  der 
Maler  ey  mit  in  Milch  aufgelohten  Farben,  von  Poy- 
»urria  in  Touloufe;  ein  Memoire  über  ein  neues  Mittel 
zur  I  ewalirung  des  EiOns  vor  dem  Rolte,  von  Conti  und 
MJartt;  ein  anderes  über  die  Walzen  aus  Papier,  von 
Bordet;  die  Befchreihung  einer  Mafchfne,  den  Gips 
klein  zu  Holsen,  ronCmte;  Verfuche  durch  hlofse 
Dämpfe  /.u  bleichen,  von  Bote;  Verfuche  über  Zu- 
Litze  von  Steinkohlen  zu  der  Holzkohle  Inden  Schmelz- 
öfen; Befchreibung  eines  Dreyecks,  um  fchr  grofse 
Gewichte  zu  wagen,  von  Prony ;  Notizen  von  ineh- 
rcrn'in  andern  Ländern  gebrauchlichen  Mafchinen, 
deren  Ausführung  für  Frankreich  zu  wünfeben  wäre, 
von  M.tard,  u.  a.  m. 

III.  Todesfälle. 

Nach  der  .Mitte  des  Januars  ftarb  2u  Elbingen  der 
Conrector  und  ordentliche  ProfefTor  Proetv.  Er  hefafs 
tiefe  mathematifche,  juriftifche  und  Sprachkenntniffe. 
Da  er  feine  Schriften  anonym  herausgab,  fo  fehlt  fein 
Name  im  gelehrten  Teutfchlande.  Mau  erwartet  von 
f.- i nein  Sohne,  dem  Stadtrath  Proetv  in  Elbing,  die 
Biographie  feines  Vaters. 

Aui  24ften  Jan.  ftarb  zu  Güttingen  der  durch  fein 
Magazin  für  Induftric  und  Armenpflege  rühmlich  be- 
kannte Superintendent  und  Pafior  L.  G.  JFagemann. 
Gedachtes  Magazin  wird  von  feinem  Bruder  fort- 
gefetzt. 

Ain  4ten  Februar  ftarb  zu  Calbe  im  68ftcn  Jahre 
feines    Alters    Johann    lleiarLk    Müller,  ehemaliger 


Feld -prediget  bey  dem  Regiment  Dragoner  Kurfurft 
Pfalzbaiem,  und  feit  1 778  Oberprediger  und  In- 
fpector  zu  Calbe  an  der  Saale.  Als  Schriftfteller  hat 
er  Geh  durch  einzeln  herausgegebene  Predigten  be- 
kannt gemacht. 

Am  8ten  Fchr.  ftarb  zu  Breslau  Johann  Gottfried 
Morgenbeß'er,  der  ArzneywüTenfebafl  Dr.,  des  König). 
Collegii  Medici  et  Sauitatis  Decan,  der  Anatomie, 
Chirurgie  und  Hehamtncnkunft  Prof.,  -der  Stadt  Brtt- 
lan  Oberphyfikns  und  Gamifon -Medicus ,  auch  Act 
ökonomifch -patriotifchen  Gefellfchaft  in  Schielten  Mit- 
glied, im  63ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  icten  Febr.  ftarb  zu  Tübingen  David  Chri- 
stoph Seybold,  feit  1796  ordentlicher  Profeffor  der  al- 
ten Literatur  dafelhft,  pach  einein  halbjährigen  Lei- 
den, ehe  er  fein  57ftes  Jahr  vollendet  hatte.  Er  war 
den  a6ften  May  1747  zu  Hrackcnhcim  im  Würtcmber- 
gifchen  geboren,  war  bis  1774  Prof.  zu  Jena,  her- 
nach Profeffor  und  llector  des  Gymnafmms  zu  Speyer, 
feit  1776  Profeffor  und  llector  des  Gymnafmms  /» 
Grünftadt  in  der  Graffehaft  Leiningen,  und  von  17^ 
bis  1-96  Profeffor  an  dem  Gymtialium  zu  Buchs wciler 
im  Elfafs.  Die  gelehrte  Welt  kennt  ihn  aus  feinen 
vielen  philologifchen,  padagogifchen,  hiftorifchen  und 
fchönwiffenfchaftlichen  Schriften,  die  er  zum  'fbeil 
anonym  herausgab. 

IV.  Berichtigungen. 

In  der  Num.  14.  des  Int.  Bl.  mitgetheilten  Nach- 
richt, dafs  der  Freyherr  von  Drais  als  Geheimer  -Jiath 
und  Hofrichter  nach  Darmitadt  verfem  worden,  ficht 
dm  cli  einen  Druckfehler  Dm-inftudt  f-'tr  Raff  ad /,  als 
an  welch  letzterem  Orte  derfelhe,  fortwahrend  in 
Knrhadifchen  Dienften,  dem  Hufgerichie  in  der  Mark- 
graf fchaft  pr.ifidirt,  das  neuerdings  zugleich  zum 
Lehugevicht  im  ganzen  KurfürftcntUuui  hcftellt  wor- 
den ift.  —  In  Num.  aß.  ift  in  der  Nachricht  von  dem 
Rufe  des  Hn.  Prof.  Affi/uA  ftatt  Landshut  —  Etwa»- 
gen  zu  lefen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Von  des  Herrn  Prof.  Gilberts  Annalen  der  Plty- 
Jik  Jahrg.  -S04.  ift  da*  atc  Stück  erfehienen  und  ent- 
halt :  F.  Über  die  Dauipfmafchinen  ohne  Kolben  und 
Balancier,  und  Befchreibung  der  verbeffetten  Dampf 
mafchine  diefer  Art  Peter  Keir'r  von  NuAo//on  («tut 
1  Kpft.).  — *  ■H-  J"hn  Kansarrow's  verhiTferte  Sa- 
vervfehe  Dampfmafchinc  mit  einem  Coiidenf.vot  (mit 
1  Kpft).  —  HI.  Erfindung  des  Failfelii  ins  und 
erfte  Verfuche  mit  demfelbcn.  —  //'".  0  -er  die 
Luftfahrten  der  Bürger  Garner:*  und  Ruber 'f»n  fortge- 
fetzt. (9.  Gamerins  Berliner  Luftfahrt.  ic.  Eine  l  e- 
rechuung  ober  fie,  wie  de  ao  ge.'.ilm  wurde,  un  l  wie 
Tie  mit  Hn.  Hennbftüdt  projeciirt  war,  vom,  Kriegsrath 


Sihlnnbi  h  ,   Director  der  Konigl.  Saline  zu  Schöne- 
lieck.    Ii.  Berechnungen  über  die  Hohen,  bis  zu  wel- 
chen Gnrnerinr  Luftballon,   bey  verfohiedener  Beia- 
ftung  unter  den  gtinftigften  Uinft  inden  fteigen  konnte 
vom  Herausgeber.     12.  Abenteuer  des  Grafen  Zm* 
be  xari  bey  einer  nichtlichen  Luftfahrt.     13.  Peters- 
burger und  Moskauer  Luftfahrten  Gar/icrin':,  des  CIk- 
valier  Pitiet't  und  anderer.)  —    V.  Ideen  über  Feuer- 
kugeln und  Meteorfteine,  die  Perioden  ihrer  EtTchei- 
niiug  miil  deren  Übrrcinftimmiing  mit  den  Perioden 
.der  Nordlichter  und  Gewitter ,  und  über  den  daraus 
hervorgehenden  te'lurifc hen  LVfpvnng  der  gefallenen 
Siein  -  und  Eifeumnffcn,  von  J.  W.  Kitter.  —  A'/.  Ver- 
f  .ciie  im  Giv.fi cn  über  die  Bereitung  von  Glaube»  falz 
au»  Biuerfalz  undKochfalz  in  der  Kälte,  Ton  Hn  Camp- 


belli  M.D.  in  London.  —  VT.I.  Filtrirapparate  mit  Holz- 
kohle. —  Vlll.  Über  den  fächlifchen  Beryll,  Ton 
Vauquelin.  —  IX.  Nachricht  von  Carbonell's  neuer 
Methode  anzuftreichen,  vermittcltft  Serum  oder  Blut, 
waffer,  vom  Kauimcrjunker  "Seegaard. 
Halle  iin  Februar  1804- 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Von,  dem  nordifchen  Archiv  ,  herausgegeben  von 
einer  Gefellfchaft  Gelehrten  in  Rufsland,  ifi  der  Ja- 
nuar- und  Februar  -  Monat  bereits  erfchienen,  und  hat 
das  erfte  Stück  folgenden  Inhalt : 

I.  An  dert  Genius  des  neuen  Jahres,  Ton  Fr,  Sei- 
der.   2.  Bemerkungen  über  die  letzte  Haupt  •  Grenz- 
Veftuhg  der  fibirifchen  Linie  gegen  die  chinefifch- 
fiungbrifche  Wüfte,  vom  ruflifch  -  kaifcrl.  HotVajh  Be- 
rens.    3.  über  die  Karten,  vom  Frcyhn.  von  Campen- 
häufen.    4.  Literarifche  Bemerkungen  über  Kufsland, 
vom  Dr.  S.htnidt  aus  Moskau.    5.  Von  den  Schaufpie- 
lcn  der  Chincfen,  von  R.    6.  -AfTemblecn  und  BäNe 
inKamtfchatka,  von  Albers.    7.  St.  Petersburger  Thea- 
ter ,  von  Reinbeck.    9.  Correfpondenz  -  Nachrichten : 
aus  St.  Petersburg,  Räbowa ,  Reval,  Riga.    9.  Über 
Madame  Mara. 

,  Inhalt  des  2ten  Stücks. 

I.  Über  die  aufgehobene  NaturalverpBegung  in 
Lief  -  und  Efthland,  vom  Grafen  von  Mellin.  2.  Merk- 
würdige Gefchichts- Erzählung  einer  Landung  der 
Schweden  in  Kurland,  vom  ColJegien- Affeffor  Heck 
in  Mietau.  3.  Literarifche  Bemerkungen  über  Rufs- 
Jand,  vom  Dr.&hmidt.  4.  Rufüfehes  Grabmal  in  der 
Moldau,  von  R.  5.  Reifem!  fceUen  aus  dem  Tage- 
V»uche  eines  durch  Frankreich -und  die  Schweitz  rei- 
fenden LieDänders.  6.  Der  alte  Wecllfel,  von  /.  Rieh- 
ter.  7.  St.  Petersburger  Theater,  von  Reinbeck.  g.  Cor- 
refpondenz -  Nachrichten :  aus  Moskau,  Kiew,  St.  Pe- 
tersburg, Wilna. 

Der  Preis  diefer  Zeitfchrift  ift  4  Rthlr.  alb. ,  wo- 
für diefrlbe  bey  dein  Königi.  Preufs.  Grenz  -  Poßamt  in 
Meine!  und  bey  unferm  Corainifliondr  Herrn  Buch- 
faätidJer  Reim  in  Leipzigs  zu  haben  ift. 
Riga  im  Februar  1804. 

Die  nordifche  Commiffions- 
Handlung. 


Annalen  der  prenfsißhen  Staats  iviithfchaß  und  Statt- 
ßik,  Iter  Band,  iftes  Stuck,  ift  den  toten  Februar 
an  alle  Heftellcr  verfaudt. 

Inhalt:    1)  Über  das  National  -  Einkommen  des 
preufs.  Staat^   von  Kntg.    a)  Armen  - Auftulten,  Ho- 
fpiuler,  Wairenhaufer  eic.    in  den  preufs.  Staaten. 
3)  Allgemeine  Berftlkcrungstabclle  und  Betrachtun- 
gen darnber.    4;  Stadt  Halle.    5)  Ein  prenkifches 
Adels  -  Diulom.    6)  Bacher  -  Anzeigen.     Das  zweite 
He/t,  welches  nichftens  folsen  wird,  liefert  infon- 
derbeit  umständliche  Nachrichten  von  Üftfriefsland. 
Halle  iui  Februar  1804. 

Rufffche  VerlagsJaandlung. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  C.  H.  Reclam  in  Leipzig  ift  erfchienon : 
Blaine ,  D. ,  Grundlinien  der  Thierarzneykiuide  ;  ans 
dem  Engl,  überfetzt  von  Dr.  H'.  Domeyer,  Staabs- 
Aizt  der  engl.  Armee.  Iter  Theil  mit  zveey  Ku- 
pfern, gr.  8-  1804-  2  Rthlr. 
Haüy ,  Lehrbush  der  Mineralogie ;  aus  dem  Franzöf. 
überfetzt  vom  Geh.  Ober  -  Bergra/h  Karften>  mit 
vielen  Kupfern.  Iter  u.  2ter  Theil,  gr.  8-  1804. 
10  Riblr. 

Karßen ,  Dr.  C.  /.  U. ,  Revifion  der  chemißhen  Affini- 
tütsle»e,  mit  beftändiger  Rückftcht  auf  Berthullets 
neue  Theorie,  gr.  8«  li.O$.     I  Rthlr. 

Scherer  %  Dr.  /.  L.  IV. ,  Katechet ifch  -  prhktißhes  Hand- 
buch über  die  biblifihe  Geßhichtc.  2  Theile,  ß. 
»8oj.    1  Rthlr. 


Zur  nächften  Jubilate -Meffe  erfcheinen  in  mei- 
nem Verlage  folgende  Schriften,  auf  welche  ich  im 
Voraus  ihrer  Gemeinnützigkeit  wegen  aufmerkfatn 
machen  möchte. 

1)  D.  J oh.  Chr.  Ebermaiers  pharmacevtißhe  Ri- 
ceptirkunß ,  oder  Anleitung  für  Apotheker ,  die  von 
den  Ärzten  vorgefhriebenen  Arznei  mittel  kunßmü- 
fsig  zu  bereiten.  8.  Preis  ohngefähr  20gr.  —  1  Rthl. 

Der  Verf.  hat  darin  alle  Regeln  und  jede  Berei- 
tungsweife, welche  bey  der  Receptur,  um  Fehler  und 
Irrthümer  zu  vermeiden,  zu  beobachten  nüthig  find, 
vollf tändig  -und  deutlich  und  mit  fteter  RückGcht  auf  ' 
die  bey  den  Ärzten  gebräuchlichen  Arzneyformeln 
angegeben.  Gewiffermafsen  kann  diefe  Schrift  als 
ein  Seitenftück  zu  Tromsdorfs  chemifcher  Rcccptir- 
kunft  angefallen  werden. 

2)  Deffelben  tabellarifche  Oberficht  der  Kennzeichen 
der  /Lhtheit  und  Güte,  Jo  wie  der  Verwechselungen, 
und  Verfäifchurtgen  Jammt/icher  einfachen  und  zu- 
fammengefrtzten  Arznei  mittel ,  zum  Gebrauch  für 
Arzte  und  Apotheker.  Fol.  Preis  ohngefähr  3  Rthl. 

Fin  vorzügliches  Requifit  der  Nützlichkeit  ,  das 
der  Vollftündigkeit,  fehlte  bisher-  fämhitliohen  darü- 
ber evfchieneueii  Schriften,  welches  dor  Verf.  nicht 
nur  dein  Ganzen,  fondern  auch  jedem  einzelnen  Ge- 
genftaude  zu  verfchaffen  bemüht  war.  Die  neu« 
preufs.  Pharinacopöe  ift  zum  Grunde  gelegt  ,  aber 
auch  auf  diejenigen  Mittel  Rücklicht  genommen,  die 
in  manchen  andern  Ländern  oflticinell  find;  auch  Gnd 
die  alphabetifch  geordneten  Namen  derfelhen.  nach 
der  neuen  und  alten  Nomcnclaiur  mit  ihren  deutfehen 
Namen  aufgeführt. 

3)  /'.  A.  Hey  n  e  Pflanzen  -  Calender,  oder  Anweifungt 
welche  Pflanzen  man  in  jedem  Monat  in  ihrer  Rin- 
the und  auf  welchem  Standorte  zu  fuchen  habe.  $. 
Preis  ohngefähr  1  Rthlr.  8  gr- 

Die  Einrichtung  dcffelben  ift  folgende.  Jeder  Mo- 
nat hat  nach  flehende  Rubriken:  im  Waffer;  am  Waf- 
fer;  qtiellichte  Orte ;  Salzquellen;  Torf-  und  Moor- 
grund; fiiinpfigte  und  feuchte  Wiefen  ;  Wiefen ,  ■  Trif- 
ten, G*a*pUtz&;  Saadboden;  fteinigie  Anhöhen;  Berge 


rtnd  ;  Ad  .'v  ttn,1  FchVr;  Coli  aide ;  Waldun- 

gon  ,  G.  tu  -.im-he,  Hecken  und  Z.inne,  Wege  und  Dam- 
ir.o;  Mauern  und  Dächer;  ungebaute  Orte  und  Schutt- 
haufen; Garten;  Allmnlialben ;  botanifchc  Gärten; 
Luftholzcr  ;  Alpen  und  ander«  fehr  hohe  Gebirge ; 
Schmarozcr  -  Pflanzen.  Nach  diefen  Rubriken  find 
dio.  Pflanzen  in  jeden  Monat  ihrer  Blüte  eingetragen, 
der  fyftemalifche  Naino  macht  den  Anfang,  Zahlen 
beftiimnen  ClaiTen  und  Ordnung  nach  dem  Li/j«e"ifchen 
Sexualfyftei»,  endlich  folgt  der  gewöhnliche  deutfehe 
Name.  Das  Tnühfame  Gefchäft  des  abfichtlichen  Bo- 
tanifirens  den  immer  mehr  zunehmenden  Liebhabern 
uad  Anfängern  in  der  nützlichen  und  lieblichen  Wif- 
fenfebaft  zu  erleichtern ,  ift  der  Zweck  defXelben , 
welcher  durch  feine  innere  und  äufscre  Einrichtung 
fich  Ton  felbft  leicht  empfehlen  wird. 

Reftellungcn  ilarauf  bis  zur  Jubilate- Melle 
den  in  jeder  Buchhandlung  angenommen. 

Leipzig.  A.  BaitB. 


In  kurzer  Zeit  erfebeinen  bey  J.  A.Lü  bc  cks  Er- 
ben in  Bayreuth 

I )  Der  Marjlhali  von  S.uhfen ,  Schaufpiel  in  4  Auf- 
zügen von  H.  Zfhokhe. 
3)  Die  fiferne  Larve,  Trauerfpiel  in  5  Aufzügen  von 
//.  Zßtwkkc. 


A    n    i    e    1    g  r. 
Von  dem  vor  kurzein  zu  Paris  erfchlenenen  intcr- 
effanten  Werke  : 

Hydrogeologie ,  ou  recherches  für  V Influenae  qu'ont  les 
eaux ,  für  In  furftue  du  globe  terreßre ,  für  Irs  l  au- 
fet de  t exißerue  dei  baffins  des  mers,  de  fun  depla- 
cement  et  de  fon  trnnsport  fuccefpf  für  les  differens 
points  de  la  furface  de  ce  globe  etc.  par  J.  B.  La- 
marck,  membre  de  l'inßitut  national  de  Frame 
werde  ich  zu  Oftern  1X04  eine  mit  Anmerkungen  vtt- 
fehene  deutfehe  Überfetzung  beforgen. 

E.  F.  Wrede, 
Profeffor  der  Mathematik  und  Namrwd/TenfcLa/t 
in  Berlin. 


Der   rationale   Euddmonismust    ein  Beytrag 
zur  Au  leinander •fetzung  des  Streites  zwifchen  Pun- 
ffen  und  Eudiimanißen.    Leipzig,  im  Coniptoir 
für  Literatur.    13  gr. 
D<*r  ungenannte  Yerfaffer  hat  einen  eignen  Wes 
eiiigefi  hJagcn ,  den  bisher  fo  fehr  angefochtenen  Eu- 
d.tinonismus  I'eft  zu  begründen,   und  die  verf/teckte 
Tiufchung,  die  feiner  Überzeugung  nach  in  den  Grund- 
Litzon  des  inoralilchen  Purismus  liegt,   zu  enthüllen. 
Wir  enthalten  uns  aller  marUtfchreyerifchen  Anprei- 
fung  diefer  Schrift.    Man  lofe,  prüfe  und  urlheile.' 


Literarifche  Anzeige. 
Von 

Bourguet,  D.  Ludw.,  ekemi  füllet  Hand' 
fV  i'i  r  t  r  rb  u  c  h 
nach  den  neueften  Entdeckungen  entwovfen  etc.  gr.  8- 

ift  der  ye  und  4'e  Band  erßhienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ,  welches  wir 
allen  Liebhabern  der  Chemie,  mfd  hefonders  den.  Be- 
fitzcrn  der  beiden  eilten  Bände  anzeigen. 

Die  4  Bande  zufaininen  koften        5  Rthlr.  8  gr. 
Jeder  Band  einzeln     .        .        .1  Rihlr.  8  g«"- 
Auch  ift  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 
Der  zweyte  Hrft  von 
JVilldenoiv,  D.  C.  L.\  H»rtus  B  e >■  o  (  i  ir  e  nfi  s 
ßce   ii  ancs  et  deßriptiones  plnntarum  minus  cognit  tnnn 
horti  regii  acadtinici  heru'inenfn  ;  rinn  tabufit  aeneis  XU 
coluratis  Fol.  maj.  4  Rthlr.  4  gr. 
ferner 

Langbein,    Aug.    Fried.  Ernft, 
Neue  Schriften 
ir  Band  mit  Kupfern  von  Friedr.  Cafel  und  Meyer,  9. 
1804.    I  Rthlr.  9  gr. 
Jeder  Freund  einer  fröhlichen  Unterhaltung,  der 
diefem  allgemein  beliebten  Schriftftcller  gewifs  fchon 
manche  heitere  Stunde  verdankt,  wird  auch  diefe 
Spiele  einer  muntern  Laune  gewifs  nicht  unbefriedigt 
au»  der  Hand  legen. 

Schüppelfclm  Buchhandlung 
in  Berlin. 


Herr  Hofprediger  Münch ,  bekannt  durch  feine 
Briefe  Ober  das  Wiederfchcn  nach  dem  Tode,  und 
durch  feine  vortreffliche  Bearbeitung  der  Reife  dexr 
Jünger  nach  Emnus ,  hat  eine 

thriftlLhe  Biographie  für  denkende  Prediger  in  Städ- 
ten und  auf  dem  Lnndc  zur  z.ve^kinäj'ugen  Verfif 
fing  der  Lebe  ml auf e 
herausgegeben,  welche  bey  J.  A.  Lübecks  Erbtn 
in  Bayreuth  um  ao  gr.  zu  haben  find. 


Von  Edward  C»!eman's  „  Obfcrvations  on  the: 
ßrncture,  oeconumy  and  difeafes  ff  the  fortt  qf  the  korjt  , 
and  on  the  principles  and  prru  lUc  if  flmeing.  Lundon  l~M8 
et  1803."  5»earbeite  ich  für  Hn.  Buchhändl.  Heyer  \n 
Giefsen  eine  deutfehe  Überfetzung,  die  in  einem  ge- 
drängten Auszuge,  und  mit  den  nöthigen  Kupfern 
verfehen,  alles  Wefenüiche  des  Originals  enthalten 
füll.     Darmfiadt  1a.  Febr.  1804. 

Dr.   B  o  j  a  n  u  s , 
Landgriifl.  heffifcher  Meuicinal -Rath. 

III.  Drnckfehleranzeige. 

Man  bittet  nachgehenden  Druckfehler  im  Jten  S«. 
des  5ten  Bandes  des  Archivs  für  das  Criminalrecht  zu 
▼erbefferrt : 

S.  131.  Z.4.  v.u.  1.  Belohnten  ftatt  Bekehrten, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gerellfehaften  und  Prcife. 

Ein  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Nncheiferungt  -  Ge- 
frltjlhcft  tu  AkhenlUe  «  ehrend  des  loten  Jahres 
von  C.  A.  Gore?,  7.  iiik  folgende  auf:  Verfiichte  Auf- 
löfting  einiger  lnathcmatifciicri  Probleme  in  Beziehung 
auf  die  Schifktahrtskniift  von  den  Affoci«  Pairre,  Verf. 
eines  Etjui  für  l-s  Longittidei  (  1 797 )  ;  eine  Ülierficht 
der  Kalender  und  "/.weifcl  über  die  Geftalt  der  Erde 
von  Ebcndemfeiben  ;  Etvtwinf  zur  Anlegung  einer  Na- 
tional -  ßaumfchule  ,  von  Juwel  Ricquier  ;  einen  Auffat'Z 
über  den  Bau  und  den  Gebrauch  der  Wolldiftdn,  von 
Houiher;  ein  Memoire  Vihwr  die  Mittel ,  die  Repioduc- 
tion  «ler  Biiirac,  naitieniiich  der  Ulmen,  v.u  beiordern, 
von  Cochet;  Notizen  über  Paul '  Auguftin  Gatte,  von 
Cnllenoty  und  über  Em.  Baillon,  von  Garet.  Die  aus- 
setzten Preife  waren:  1)  im  Fache  der  Landwind-- 
ichaft :  Ift  der  Taba.cksbau  im  Sommedcpartement  vor- 
teilhaft? a)  im  Fache  der  fchönen  Literatur:  Die 
Ueberfetzung  der  Aulularia  des  Plautus. 

In  der  öffentlichen  Sitzung  der  Akademie  der  Wif- 
fenfehaften  und  JjiüHflc  zti  Caan  im  Jul.  v.  J.  las  Larivirre 
den  gewöhnlichen  Bericht  über  die  Arbeiten  der 
Akademie.  Unter  andern  wurden  darin  erwähnt: 
J)cin  Memoire  von  de  Ruuvet  über  die  Wichtigkeit 


«los  Studiums  dor  Natur 


und  die  Nützlichkeit  und 


Möglichkeit  der  Anlegung  eines  Naturalien  -  Calnnets 
im  Calvados -Departement;  3)  ein  Dialog  von  Vatrel, 
««bei:  das  Studium -der  Rechte,  und  inlonderheit  über 
«lie    Nothwendtgkeit   des   Studiums    des  römifchen 
Hechts;  3)  ein  Auffatz  des  Correfpondenten  Auber, 
über  einen  monftröfen  Nafenpolypen ;    4)  eine  Ab- 
liand/un*  des  Correfpondenten  Hifjan,  über  die  der 
Akademie  angemefTenften  Arbeiten,  befonders  einen 
ftatirtirchen  Almanach  des   Departements  Calvados. 
Nach  diefem  Berichte  wurden  verlcfen :  ein  Memoire 
von  Pattier  über  Ovids  Leben  und  Werlte;  eine  von 
dem  Correfpondenten  IVitkraphts  eingefundete  nnd  von 
iSomßelaus  dem  Englifehen'  überfetz"te  Aldi,  über  das 
.Nordlicht;  eine  aut  Veranlaffung der Wicdorein nähme 
von  Toulon  verfafste  Ode  von  LeprStr* ,  über  Hie  ver- 
geblichen  Anftrengungen  Englands  gegen  Frankreich; 
b.ographifche  Nachrichten  von  dem  auf  St.  Domingo 


geftorbenen  General  Dugua  von  Lariviere;  ein  Me- 
moire über  die  Vortheile  der  Mathematik  von  Pruyi 
fw»ime,  und  eine  -verfincirte  Übeifetzung  der  erften 
Elegie  des  zweyteu  Buchs  Tibulls  vou  dem  Conefpon- 
liomeii  Affelin. 

(Die  in  diefer  Sitzung  aufgegebenen  Preisfragen 
find  bereiis  in  Num.  209.  des  v.  Jahrg.  angezeigt.) 

Am  aÄrtcn  Anguß  I803  hielt  die  GefellfJ„ft  der 
H  tßenj.hnjteu  und  Künße  z,t  Nancy  il.re  olWlichu 
Verfammlung,  unter  dem  Vorlitze  lioutailler' : ,  deVfie 
mit  einer  He.le  über  die  Enthebung  der  Crctlfchaft 
eröffnete.  Dann  las  Ptongeur  ein  Memoire  über  die 
Fort  fchntte  derBrückcnbaukunlt;  ÜLtu  eine  Abhand- 
hing  Uber  die  Wicktigkeit  der  Monumente;  Ch.  L. 
Mutlevauit  einige  Gedichte;  BonnevUle  die  Cljerfctzung 
der  Vorrede  von  Sencca's  phyfifchen  Unrerfuchnncen  • 
fautrin  eine  überfetzung  über  die  Irrthümer  der  Ge- 
fchiclite  in  Beziehung  auf  den  Urfprung  der  Völker  - 
Mandel  eine  Abhandlung  über  das  Verderben  der 
Weine  und  die  Mittel  dagegen  ;  Molleuault  d.  ä.  ei- 
nen Auffat/.  ober  die  zu  Rofette  gefundene  Infchrift 
in  drey  Sprachen. 

In  der  öffentlichen  Shr.ung  des  Athen*?  ri,  Pmtiers 
(ebenfalls  am  stsften  Auguft  v.J.)  Ja*  der  Prölident 
Mutet  einen  Auffatz  über  das  Amphitheater ,  wovon 
man  noch  zu  Poitiers  Spuren  findet,  befonders  über 
die  Epoche  der  Erbaunng  djefes  Denkmals ,  das  man 

dem  Aufenthalte  der  Kömer  in  Gallien  verdankt.   

Hierauf  verlas  der  Secretlr  Maße  den  Bericht  über 
die  Arbeiten  des  vorhergehenden  Jahres  —  Coateanlf. 
der  Erfinder  der  ökonoimfchen-Qfen,  entwickele  die 
Vortheile  diefer  Erfindung  in  Hinficht  auf  die  Krfpa- 
rung  der  Brennmaterialien,  des  gefchwinden  Kochen, 
der  leichten  Erwärmung  mehrerer  Zimmer  durch  die 
an  denfelben  angebrachten  Röhren  u.  f.  w.  Juuyncau 
Destoges  zeigte  der  Verfaminlimg  ein  zu  Poitiers'  1585 
gedrucktes  Buch  vor;  a!s  einen  Beweis,  dafs  lan^o  vor 
Richelet  ein  Bewohner  von  Po-tiers  auf  die  Idee^emes 
Rt?i:iilcxicons  kam,  und  l'c  mit  vieler  Einuciit  uns- 
führte.  Er  hiefs  Pir.-re  le  Gaynard ;  fein  Buch  1 
den  Titel:  Promptere  d\nijf»n  cr«W  tt  «Jh^U 


thodiqttemenf  ptur  taut  crvx  qui  veufenf  promptement  com- 
pi'er  tu  p-ers  franttus.  —  Bou  cnne  las  eine  Abhand- 
lung über  den  Urfprung  der  franz.ififchen  Poefie,  den 
c-  Wilhelm  IX.  Grafen  von  Poitou  zufchreibt.  Die 
Sitzung  wurde  mit  der  Vorlefung  zwever  von  Daffier 
überhitzten  Elegien  von  Properz  bescbioffen. 

II.  Bibliotheken,  Kunft-  und  Naturalien  - 
Sammlungen. 

Hr.  Geheime  Rath  von  Ocfeld  in  Berlin  hat  feine 
anfehnliche  Sammlung  von  Landkarten,  Kupferftichen 
und  HoUrchnitten  dem  Könige  von  Preufsen  verkauft* 
der  fie  der  grofsen  König!.  Bibliothek  einverleibt  hat. 
Diefe  Sammlung  ift  älufscrft  koftbar  und  enthält  das 
Weifte,  was  je  über  den  Preufs.  Staat  durch  Kupfer- 
ftieh-  und  Holzfchneidekunft  in  Hinficht  auf  Geogra- 
phie und  Gefchichte  dargeftellt  worden  ift. 

Hr.  Dv.  Redowsky  hat  ein  neues  Vcrzeichnifs  der 
Pflanzen  des  Rafumowskyfchen  Gartens  zu  Gorinka 
b»y  .Moskau  unter  folgendem  Titel  herausgegeben: 
F-iume-afin  Ptantarnm ,  quae  in  horto  Exc.  Comitis  Alexii 
0  Rizumotviky  in  Pago  Mosque>\Ji  Gorinka  vigent,  1804. 
Es  enthalt  auf  51  Seiten  die  Namen  von  3338  dort 
vorhandenen  Pflanzen,  die  folglich  feit  6  Monaten, 
feit  der  Erfcheinung  des  rorj ihrigen  Verzeichniffes, 
das  nur  2793  angab,  um  445  neue,  zum  Theil  äufserft 
feltene  und  koftbare  vermehrt  worden  find. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

( A  is  einem  Schreiben  au«  Wien  vom  18:  Februar.) 

Es  ift  nun  ganz  ausgemacht,  dafs  JtAann  Peter 
und  J.,frt,k  Frank  den  von  Seiten  des  rufüfehen  Ho- 
fes erhaltenen  Huf  nach  der  Kuif.  UniverfitiU  Wilna, 
Jener  als  Lehrer  de»  fpeciellen  Therapie  und  Klinik, 
tiefer  als  Profelfor  der  Pathologie  und  allgemeinen 
Therapie  unter  folgenden  Bedingungen  angenommen 
haben.  Johann  Pe.'er  Frubk  erhall  nebft  freyer  Woh- 
nung eine  jährliche  Befoldu'ng  von  6000  Silber- Rubel, 
und  wenn  er-unfähig  werden  follte ,  feinem  Amte  vor- 
zugehen, die  Hälfte  als  Penfion  mit  der  Erlaubnis, 
fie,  wo  Er  will,  zu  beziehen.  Jeder  feiner  Tochter 
»fr  im  Falle  feines  Todes  ebenfalls  eine  jährliche  Pen- 
fion Ton  500  Silherrubel ,  die  fie  fo  lange  geniefsen 
kOnnen,  als  fie  ledig  find,  zugefichert.  Jojeph  Frank 
ift  eine  jährliche  ßefoldung  von  2000  Silberrubel  nebft 
freyer  Wohnung  ausgeworfen.  Zugleich  hat  er  die 
Verlicherung,  feinem  Vater  mit  einem  Gehalte  von 


3000  Silherrube)  nachzufolgen.    Beiden  werden  fer- 
ner die  Reife  -  und  Transportkoften  gezahlet.  Auch 
geniefsen  fie  alle  Vortheile  und  Privilegien,  die  den 
übrigen  Profefforen  durch  die  im  vorigen  Jahre  von 
dem  Kaifer  gegebene  Confirinationsacte  der  Univer- 
_  fität  Wilna  zugefichert  wurden,  als:  einen  anfelinfi-, 
chen  Gehalt   für  ihre  Wittwen,   die  Vollmacht  für 
6000  Rubel  an  mautbaren  Sachen  zollfrey  in  Rufsland 
einzuführen,  die  Erlaubnifs,   wenn  fie  diefcs  LW 
verlaffen  füllten,    all  ihr  Hab  und  Gut  ohne  Abiuj 
hinauszuführen  u.  f.  w.    Für  die  Errichtung  des  kVi- 
nifeben  Inftituts,   wozu  ein  Jefuiten  - Collegiuin  die 
nen    wird  ,    find   nicht   weniger  als  5000c  Sitber- 
Rubel  beftimmt. 


r>  (A.  Briefen  a.  Berlin,  v.  25.  Tebr.) 

Der  berühmte  Geograph  der  Akad.  d.  Wiffenfcb. 
zu  Berlin,  Hr.  Daniel  Friedrich  Sutzitm^nt  ift  nicht  nur, 
wie  bereits  gemeldet  wurde,  zum  Kriegsrath  ernannt 
worden,  fondern  hat  auch  eine  Verbefferung  von 
700  Kthlr.  erhalten,  und  man  hat  Hoffnung ,  daher 
in  der  Folge  geographifche  Vorlefungen  für  die  Eleven 
der  Kunft  -  und  Bau -  Akademie  halten  werde. 

Der  als  Kupfcrftecher  rühmlich  bekannte  fori 
Jaeck  hat  ebenfalls  aus  der  königl.  Dispohtions  -  Calle 
eine  Zulage  von  aoo  Rthlr.  erhalten.  Seine  Verdien- 
fte  lind  durch  die  von  ihm  herausgegebenen  Landkar- 
ten beurkundet. 

Hr.  Bratring,  der  fich  feit  einigen  Jahren  dürr« 
feine  Bemühungen  um  die  Topographie  der  Kurmark 
Brandenburg  rühmlich  bekannt  gemacht,  und  noch 
neuerlich  eine  topographifch-  ftatiftifche  Schrift  über 
die  Mark  Brandenburg  herausgegeben  hat,  die  rlen 
Beyfall  des  Königs  von  Preufsen  erhielt,  ift  auf  alW- 
hüchften  Befehl  als  Geheimer  expedtrender  Sccreia'ur 
bey  der  Nutzholz  -  Adminiftration  an|^*ftellt  worden. 
Bisher  arbeitete  er  als  geheimer  Regiftiutur- Afliftent 
beym  Forft- Departement. 

Hr.  Ait'effor  Rufe,  bisheriges  aufscrordentliches 
Mitglied  der  Berliner  Gefellfchaft  natuiforfchender 
Freunde,  ift  zum  ordentlichen  Mitgliede  derfelben 
ernannt  worden. 


Der  Koni  gl.  Preufs.  Capcllmctfter  Hr.  Reichjrdt-itt 
von  dem  franz.  National -Inftitute  in  der  4ten  C\atte 
oder  der  fchonen  Künfte  zum  auswärtigen  MitgViede 
aufgenommen  worden;  auch  hat  ihn  fclion  vor  einiger 
Zeit  die  Königl.  Schwedifche  Akademie  zu  Stockhohn 
zu  ihrem  wirk!.  Mitgliede  ernannt. 


LITERARISCH 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 

H    y    g    i    t  a 
eine  Zeitfchrift  f.ir  öffentliche  und  private  Gefimd- 
heiirpflege  von  Dr.  O.  Orggl  und  Dr.  A.  Röfch/aub. 
ttrp  1  an des  ates  SKck.  v.  Frankf.  in  der  Andreäi- 
f«  'ien  Buchhandlung  für  10  gr. 


E  ANZEIGEN. 

Inhalt:  1.  Vorfchlige  zur  Realifirung  wahrer 
Polizey  der  Medicin  in  einem  Staate.  2.  Empfiehlt 
die  Erregiingstheorie  zur  Erhaltung  der  Gefundheit 
unbedingt  den  Gebrauch   heftig  reizender  Dinge  ? 

Uber  fogenannte  Vorbauungskuren.  4.  Sanirdtspo- 
lizeyliche  Betrachtungen  über  Kranken -HofpitäJer. 

Unter 


Unter  dem  Titel  :  " „  Eiiropäif  he  Staat srelationen 
von.  NTi*.  Vogt"  ift  nun  das  ifte  Heft  des  ifien  Bandes 
erschienen  ,  und  auch  in  allen  Buchhandlungen  zu 
bekommen. 

Es  enthält  :     i.  Die  deutfche  Reichsverfaffung 
nach  Maafsgabc  des  Lüneviller  Friedens  und  jüngften 
DeputationsrezefTes  in  ihren  rechtlichen  und  politi- 
fclien  Verhältniffen  dargeftellt.    2.  Über  die  billigen 
Anfprüche  des  Hanfes  Na  flau  zur  Kurwürde.    3.  Aus- 
zug ans  dem  politifchen  Teftament  des  Prinzen  Eugen 
über  die  ofterreiohifche  Monorchie.    4.  Der  Pfalz- 
bayerifche  Familienvertrag  vom  Jahr  1724.  Mit  Bemer- 
kungen.   5-  Berichtigungen. 

Der  Preis, Ton  drey  Stücken,  Vielehe  zufatnmen 
•inen  Band  ausmachen,  ift  1  Rthlr. 

Andreäifche  Buchhandlung. 


Von  dem ,  von  allen  Liebhabern  und  Kennern  der 
Pomologie  mit  fo  allgemeinem  und  ungeteiltem  Bey- 
fall  erfchienenen   Verjuch  einer  fyßematißhen  ßefthrei- 
bang    in    Deutßhland    vorhandener    Kernobßforten  von 
Dr.  Aug.  Friedr.  Adr.  Diely  ift  das  fe;hße  Äpfelheft  mit 
einem  illum.  Kupfer   (Preis  1  Rthlr. )  erfchienen, 
welches  wir  hierdurch  als  Beantwortung  fo  vieler  an 
uns  geschehenen  Anfragen  bekannt  machen.  Es  enthält 
folgende  50  Apfelforten.    Als:  Geftreifter  Mufcaten- 
calville,  Zigeunerapfel,  Pallasapfel,  weifse  Winter- 
fchafsnafe,  rother  PolCierapfel ,  parfumirter  Winter- 
rofenapfel,  geftreifter  SommercuuJinoite,  grofser  böh- 
inifcher  Soinmerrofenapfel ,  rother  Markapfel,  bun- 
tes Sommerröschen,  kleiner Jangftielichter Sirichapfel, 
gefti-eifter  Sonwierziumictapfel ,   reralfcher  Birnen- 
apfel, aftracanifcher  Sommerapfel,  grüner  liefländer 
Sommerapfel,  rot  her  Liebesapfel,  geflammter  früher 
Sominercoufinotte,  violetter  Cardinalsapfel,  grüne  At- 
lasreineue,  Feigenapfel  ohne  Blftthe,   kleine  Jung- 
fernreinette,  gofireifte  Sömmerparmäne,  geftreifter 
bohimTcher  Boiftorfer,  rotbe  Baftardrci  nette,  könig- 
licher  rother   Kurzftiel  ,   lütticher  platter  Winter- 
ftreißing,    rother    Specialapfel,  Lampertsfireifling, 
meifsner  SominerzuckerfüCsapfel ,   fränkifcher  horch- 
heimer  Streifting,  fränkifcher  efslinger  Streifling,  klei- 
ner Mauerapfel,  kleiner  Wintergoldftreifling,  Erzher- 
zogsapfel,  meifsnar  Malvafierapfel ,   pe'.ber  Confect- 
•pfel,  Nafenapfel,  gelber  Winterftettiner,  wahrer, 
braufirother  Francat«,  Carmofinbemdchcn,  Stein apfel, 
rother  Herbfifdfsapfel,  meißner  Lederapfel,  kleiner 
Herrnapfel,  rother  Herhftzimmetapfel,  Wintci citro- 
n«?n.ipfel,  HlaufcJni'Hnz ,  harter  Görgensapfol,  füfser 
Judenapfel,  und  wflder  gelber  Johannisapfel. 

Andre äif che  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Main. 


/*/  Eine  Zeiifchrift  von  zwey  reifenden  Deut- 
fchen.  Sech  fies  Heft.    Berlin,  .804.    Bcy  Jo- 
hann Friedrich  Unger,    12  gr. 
Inhalt:    J.  Satjre.  —    IL  Briefe  ü.ber 

di«  Sitten,  den  Charakter  und  das  häusliche  Leben 


der  Italiener.  Vierter  Brief.  —  III.  Der  Luftballon 
Ait  Zamhe  -cari,  eine  Neuigkeit  des  Tages.  —  IV.  Probe 
der  gefellfchaftlichen  Unterhaltung  in  Italien,  zu  den 
Zeiten  Julius  II.  und  Leo  X.  Fragment  einer  in  je- 
nem  Jahrhundert  gemachten  lleife  durch  Italien.  — 
V.  Mifcellen. 

Ohne  wejtläufnge  Ankündigung,  ohne  das  gewal- 
tige Schreyen ,  das  gewöhnlich  vor  der  Geburt  einer 
neuen  Zeitfchrift  hergeht ,  erfcheint  feit  dem  Anfang 
diefes  Jahrs  in  meinem  Verlage 

E    u     d     o     r  a. 
Ein  Tagblatt  für  Kunß ,  Cultur  und  Geßhmack. 
Der  nun  davon  fertige  Erfte  Monat  Januar  ift  bereits 
an  alle  folide  Buchhandlungen  verfandt,  und  kann  von 
jedem  Kunfifreund  eingefehen  werden  und  für  üch 
felbft  fprechen.  , 

Diefs  fey  die  ganze  Anzeige  eines  Blatts ,  da« 
fich  der  Theilnahme  berühmter  Gelehrten  erfreut, 
und  dadurch,  wie  durch  fchöne  Kupferfiiche,  gewifs 
zu  feinem  Vortheil  auszeichnen  wird.  Um  den  Be- 
trag von  9  fl.  36  kr./rhein.  oder  5  Thlr.  12  gr.  f.tchf. 
ift  es  monatlich  durch  alle  Buchhandlungen  und  wö- 
chentlich durch  alle  Poftämter,  welche  fich  deswe- 
gen an  die  hiefige  kaif.  Oberpoftamts  -  Zeitungsexpe« 
dition  zuwenden  haben,  zu  bekommen. 
Nürnberg  im  Februar  1RD4. 

A.  W.  Kuffner,  Kunfthändler. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Meine  Reden  an  gebildete  Menfchen  haben  eine 
fo  günftige  Aufnahme,  und  in  den  öffentlichen  Blät- 
tern, in  welchen  von  ihnen  die  Rede  war,  eine  fo 
aufmunternde  Beurtheilung  gefunden,  dafs  ich  mit  ei- 
ner Fortfetzung  derfelben  nicht  langer  glaube  zügern 
zu  dürfen. 

Unter  dem  Titel: 

Reden 
über   wichtige  Gegrnftünde 
der  höheren  Lebens  -  Kunß 
mache  ich  demnach  ein  Werk  bekannt,  das  fo  eben 
die  Preffe  verlaffen  hat,  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  1  Rthlr.  8  gr.  zu  haben  ift. 

Der  Aufforderung  gebildeter  Frauenzimmer  zu' 
Folge  füllte  noch  eine  Fortfetzunp  den  höheren  Ange- 
legenheiten des  weib/Lh*n  Geßhle  htes  beftimmt  feyn, 
und  diefe  aus  dcmfclhen  Gelichtspunkte  und  in  derfel- 
ben Manier  bearbeitet  werden.  Da  indefs  die  Letz-' 
tere  doch  einige  Veränderungen  erleiden  mufste,  und 
hier  mehr  Kurze,  Leichtigkeit  und  Simplicität  der 
Behandlung,  mehr  Fülle  der  Empfindung,  mehr  Klar- 
heit des  Vortrags,  mehr  Zartheit  und  Gefchnieidig- 
keit  des  Periodenbaues  erforderlich  ift  ;  fo  hielt  ich 
es  für  beffer,  diefen  Theil  vom  Ganzen  zu  tren- 
nen, und  zu  einem  befondern  Werkchen  zu  bil- 
den, unter  dem  Titel: 

Reden 
an  Gebildet* 
aus  dem  wcibliJtcn  Gef.hle.htt. 

zed  I  Es 


3*9 

Esla«ttiir  vorzüglich  an,  das  weibliche  Gefchlecht 
nach  etwas  Befferm  drehen  zu  lehren,  als  wozu  es 
fich  gewöhnlich  berufen  glaubt,  und  zugleich  der  Ge-. 
riii»fchäi/.ung  entgegen  zu  arbeiten,  worin  leiehtfin- 
ni«e  Minner  fich  zu  jeder  Entehrung  deffelben  be- 
rechtigt halten,  ohne  zu  bedenken,  dafs  üc  damit 
ihre  eigne  Wurde;  zertreten.  % 

Der  an«»ebome  und  der  durch  eigene  freye  Be- 
rnubtm«en  erreichbare  Adel  der  weiblichen  Natur 
find  Haupttendenzen  diefcs  Buches.  Darum  fuchte 
ich  das  «'«bliche  Leben  —  wie  in  meinen  übrigen 
Schriften  das  nienfehlichc  überhaupt  —  in  feinen 
höchften  Beziehungen  aufzufallen  ,  das  Ideal  der 
Menfchheit  ,  wie  es  lieh  in  der  veredelten  Weiblich- 
keit ausfprieht,  darzedollen j  und  die  höhere  Sphäre 
kenntlich  zu  machen,  in  welcher  die  Winde,  von 
Anmuth  beherrfcht  und  durch  Sanftheit  gemildert, 
fich  in  die  fchönfte  Humanität  verklärt.  So  darf  ich 
hofl'en,  mit  keiner  der  zahlreichen  Schriften  für  das 
wetb'.iche  Gefchlecht»  womit  die  Mellen  üherbrömt 
•werden,  in  Collilioti  zu  kommen. 

Fr.  Ehrrnberg. 
In  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  Mo.  35a 
Tgo3.  fagt  Jer  Kecenfont  bey  der  Beurtheilung  der 
Reden  au  gebildete  Menfchen  etc.:  „der  Gang  des 
.  Rnifouneimmts  ift  voll  Ordnung  —  die  Wahl  der  Ma- 
terien verffmdis;  und  zweckm.tfsig  —  ihre  Behand- 
lung gedankenreich  und  der  Slil  gebildet  und  cor- 
recT  etc."  Es  ift  demnach  eine  wuilere  Empfehlung 
imimthig,  und  ich  zeige  nur  hiermit  an,  dafs  das 
Werk  auf  Poft-,  Schreib-  und  Druck  -  Papier  im 
März  d.  J-  gedruckt  erfeheint. 

Heinrich  B  ü  f  c  h  1  e  r ,  Buchhaudler. 


N  e  u  e    B  ü  c  h  e  r  . 
welche 

der    Öfter  in  effe  1804 
bey  dem  Vcrlagsbuchhiindler 
A  u  g  u  f  t    Schumann    in  Ronneburg 

erfeheinen  werden. 
Befrhreibung  des  Handels  und  der  Indudrie  der  Städte 
TrieXt  und  Tiuine ;  oder  Wegweifer  für  Kaufleute 
durckdfls  deutfehe  Litoralc.   8-  ' 
Brirfftvllcr  (der  lnildheimifche)  ;  oder  geincinfafslichc 
und  voHCt.indige  Anleitung  zum  Brieffchreiben  und 
zur  Abfarfong  aller  Arten  fehriftliclicr  Auffitze , 
zum  Gebrauch  d.-r  B-Aiger-  und  Bauersleute.  8- 
Cafli    {(■''   #0  ^vclle  gjknti.    Novifünia  Edizioue. 

2  Vol.    12.  ' 
Deutfi-hlaad  (das  gewerblieifijge)  oder  ^ftematifch  ge- 
ordnetes Verzeichnis  der  Kaimeute,  .Manufactu- 
rifien,  Kündler  etc.,  welche  in  üeulfchland  kben. 
6r  Band.  8- 

L'.citthard,  (  L. )  der  Adel  und  die  Geldlichen  der 
deutrclicji  Vorzeit ;  in  Auecdotcn  zur  Gcfcbkhte 
deifelben.  3  Bande  8- 
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Haas  (/.  G.)  vollftändiges  lateinifch - deutfehes  und. 
deutfeh -Tateinifches  Handwörterbuch;  mit  vielen 
taufend  Wörtern  vermehrt.  2  Bande  gr.  H.  (90  Bo- 
gen aus  Nompareiirchrift  für  3  Tldr.  12  gr.) 

//au<rf/«ng;  -  Erdbcfchreibung  (allgemeine)  der  öftenei- 
chifchen  Kreislande.  3r  Band.  8* 

Heyne  {F.  A.)  Tafehen  Wörterbuch  der  Gölter-  und 
Heldengefchichie.  Nach  Ramler,  Banier,  J\]o- 
riz  und  andern  bearbeitet;  in  (3.  (aus  neuer  Ncm- 
pareilfchrift  fauber  gedruckt.) 

Jokifch  (L. )  Handbuch  der  Fifcherey.  2r  Band.  Die 
Befchrcibung  der  TeicbhTchereyen  etc.  enthaltend, 
gr.  8.  f  Thh.  4  gr. 

Literaturzeitung,  (allgemeine  merkantili/cke)  für  1803. 
12  Stücke  gr.  8.  3  TLk. 

—  —  —  für  J804.  12  Stucke  gr.  %.  3  Tbl«, 
Alofibe  (Fr.')  die  Zauberdofe.  Ein  Mlhrchen.  kl.  8- 
Repertaria  della  Letteratura  itali.ma ;  oflia  cognizione 

de'  Libri  nuovi  iialiani  in  ognl  generr  della  Seien- 
ze.  2  Voluml  in  8  grande. 
Soare  (/•>.)  Novelle   moraii ,    per  ufo  de'  fanciu.fi. 
Xuova  Ediz.  2  Vol.  12. 

—  —  Gruminatica  ragionata  della  Lingua  italiana. 
Nuova  Ediz.  12. 

Bey  Wilhelm  Web  el  in  Zeitz  und  in  allen 
Buchhandlungen  Deutfchlands  ift  zu  haben: 

Tajlheiibuilt  für  Leute  die  gerne  lange  leben  und  geftivd 
bleiben  wollen.     Enthaltend  die  Strmuft  hen  und  an- 
dere Noth  •  und  Hülft  -  Tabellen,    geb.  6  gr. 
Nachrichten  von  durch  Froft  verunglückten  jVIen- 
fchen,  von  allen  Gegenden  Deutfchland«,  fo  wie  inob- 
rere in  öffentlichen  Blattern  angezeigte,  ohngefähre 
und  gefliffentliche  Entleibungcn  durch  Waffcr  und 
Strick,  und  das  zuin  Tiieil  verkehrte  Benehmen  7.» 
Wicderherftellung  der  Verunglückten,  beweifen,  dafs 
gegenwärtige«  Tafchcnbüchlein  noch  lange  nicht  h 
verbreitet  ift,  als  es  zu  feyn  verdient.    Wem  daher 
Menfchcnleben  theuer  ift,  und  wem  es  am  Hcrz<*n 
liegt,  gefährliche  Irrthi'imer  zu  bekämpfen,  kann  die 
Verbreitung  diefes  Büchleins  nicht  genug  empfohlen 
weeden.    Wer  fich  unmittelbar  mit  einer  Felie/mn? 
von  25  Exemplaren  an  die  Cominifiionshandfiim,'  wen- 
det, bezahlt  folche  mit  5  Rthlr.,  und  bey  gröfsern 
Beftellungen  hat  diefelbe  noch  zu  vortheilhahern  Bt- 
dingangen  Vollmacht. 

Ebcndafelhft  ift  zu  haben  : 
Das  Cnrjifch«  Kleeblatt,  Bonapartey  Paoli  und  Theodor, 
nebß  einer  Schilderung  der  Sitten  und  Gebrauche  de- 
Vorjen;  \om  Bürger  Feydel.     16  gr. 


,  Johann  Moritz  Schwagers 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Ii 'cfipha'en  ,  [bis  a ■: 
u%d  über  den  Rhein 
ift  in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rlhlr.  8  gr.  zu  lmben 

.  Heinrich  B  ü  f  c  h  1  e  r. 
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LITERARISCHE 
t.  Bibliotheken  und  Kunft- Sammlungen. 


804. 

lilUI 


HachhichtSn. 

•..  *  »  . ..  1    •.  .* 

Ar»  diefes  Zimmur  ftnfst  ein  Saal,   in  welchem  ein« 
von  mehr  als  20,000  Banden  anrief  teilt  ift. 


Bibliothc 

ier  folgt  die  vor  einiger  Zeit  veifprochene  Nachrieht    Sie  enthalt  eine  Ausw  ahl  rlcr  vorziighchfle-n  Schrif- 
von  den  beiden  Mufeen  in  Dresden.    Das  erftere,  -  ten  eus  der  Philofophie,  7 


oder  eigentliche  JMufeuin  (am  alten  Markte  Xo.  7.) 
wurde  am  iTten  Januar  1799  eröffnet,  und  wird  van 
dem  gebildetem  Theile  der  Einw  ohner  fleifsig  belacht. 

Da*  gm  gewählte  Loc.de  hefteht  aus  vier  Ziirtaei  n. 

Das  erfic  enthalt  die  Expedition;  es  befinden  lieh  liier 

aber  auch  zugleich  die  neuften  Werke  über  die  Kund, 

die  heften  Mnukaheuj  Gemälde,  Kuprerftiche,  Land- 

Chartcn,  Erd  -  und  Homnels  -  Globen,  in  -  und  auslän- 

difche  31ineraJjen,  nnd  andere  intereffante  Sachen, 

zur  Anlicht  und  zum  Verkauf.   Das  zierte  Zimmer  j(t 

für  Liebhaber  der  Mulik  beftimmt,  die  hier  ein  Piatio- 

forte,  Violinen,  Flöten  etc.  «eidt  den  neuften  MufiUa« 

lien  zu  ihrer  Unterhaltung  rinden.     Das  dritte  oder 

Sprechzimmer,  welches  zur  gefellfchaftlichen  Unter- 
haltung befummt  ift,  enthält,  nebft  andern  der  he- 
ften und  neuften  Land -Charten,  auch,  den  aiu  150 

Blatt  in  RoyalfoMo  beftehenden  Atlas  von  SJirlimbl  In 

Wien,  fo  wie  auch  die  vorzuglichften  Wörterbücher 

mancherley  Art  zum  Nach  fehlsten,  als:  &i/rfrj' Theo- 
rie der  fchrtnen  Wiffenfehnften,  l'ifchcrs  phjfiU.difches 

Wörterbuch,  Jäger*  Zeilungslexikon,  «las  Converfa- 

lionsle-xikon,  und  die  heften  Wörterbücher  der  gric- 

chifchen,    latcinifcheti ,    deuifcheii,    frarizöiifchen  , 

itaJiänifchen,  englilcben  und  rufhfehen  Sprache,  fo 

wie  auch  das  Repertorium  der  Literatur.  Zur  Anficht 

und  zum  Kauf  tindet  man  hier  auch  Gemälde,  Kupfer- 

Ctiche,,,  Statuen  und  Büfien  von  'guten  Künfilern, 

Sammlungen  von  mehr  denn  200  der  berühmteften 

griechifchen  und  römif.ehen  Feldherrn  und  phüofo-  des  Flirrten  empfohlen  werde,  der  während  feiner 
phen,  roinifcben  Königen  und  Kaiferu  etc.  in  Schwe-  für  Sachfen  fo  l'egensvollen  Regierung  Tchon  fo  viele 
felabgüffen  nach  ächten  Antiken,  welches  alles,  da  es 
von  Zeit; zu  Zelt  ahwechfelt,  zugleich  eine  angenehme 
Unterhahtuig  gewährt.  Im  vierten  oder  Lefezimmer 
findet  man  in  einem  in  der  .Mitte  flehenden  Bureau, 
unter  verfchiedenen  Rubriken  faft  alle  deutfebe,  und 
die  vorzuglich ftep  franzölifcheii  und  englifchen,  poli- 
tirchen  und  gelehrten,  Zeitungen,  und  Zeitfchriften 
über  all«  Zweige  der  Wifleüfchaften  und  Kiinfte; 
überdies  «neb  noch,  die  intereffanteftenFIugfchriften, 
Tafehenb&cber  und  andere  Werlte  des  Gefchuaacks. 


Theologie ,  Jurisprudenz . 
Medicin,  Ockortomie,  Kricgswiffejdehaft ,  Pbyük. 
Chemie  11.  T.  w.  —  Diefes  Inftitut  ift  alle  Tage  in 
de  1  Woche  von  früh  8  Uhr  an  bis  Abends  um  8  Uhr, 
Sonn-  und  Feyertags  aber  für  diejenigen,  wc'chen 
ihre  Amts^clch  iFte  keine  Zeit  in  den  Wochentagen 
übrig  laffori,  von  1  Ulir  Nachmittags,  hjs  Abends  um 
8  Uhr  offen.  —  Das  Abonnement  beträgt.,  ihr  ei« 
eigentliches  Mitglied,  jährlich  12  Rthlr.,  woher  je- 
doch auch  Fremde,  die  fiel»  nur  kurze  Zeit  in -DreSr 
den  aufhalten,  zu^elafTcn  werden. 

Da  mehrere  Refidenzen  Deutschlands  ein  folchas 
liierarirches  Etahliffement  nicht  aufweifen  können, 
To  gereicht  es  Dresden  allerdings  feh,r  zum  Kahme, 
ein  öffentliches  Infiitut  für  Literatur  und  Ktinft  zu 
beTitzen ,  .das  felbft  dem  nicht  blo»,  in  Deutachland, 
fondern  auch  im  Auslände,  To  berühmten  Mufeo  in 
Leipzig  nicht  nacbftelu.  Ein  folcher  gelehrter  Verei- 
nigungspunki  ift  für  diefe  Stadt  um  fo  viel  erwünfeb- 
ter,  da  fich  hicrjiicht  allein  eine  grofse  Menge  gebil- 
deter und  gelehrter  Männer'  befinden,  fondern  gewifs 
auch  nicht  leicht  ein  gelehrter  Ausländer  ,  der 
Dentfchland  bereifet,  Dresden  unhefucht  llfst.  Wich- 
tig ift  diefes  Inftitut  für  Dresden  auch  wegen  der  Rit- 
ter- utid  Kunft- Akademie,  weil  junge  Ufficiers  fowohl, 
als  Künftler,  ihre  Nebenftunden  nicht  leicht  angeneh- 
mer und  nützlicher  zubringen  können,  als  hier.  Um 
fo  mehr  ift  zu  wünfehen,  daCs  diefe  fo  vielen  Auf- 
wand erfordernde  Anftalt  dem  unmittelbaren  Schurze 
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BeweiXe  gab,  wie  fehr  er  Wiffenfchaften  itniMtflnfre 
zu  rchätzeu  iwiffe ! 

Ein  anderes  nützliches  Inftitut  (auch*  am  alten 
Markte,  im  goldnen  Rhige )  das  nach  diefein  zuerft 
erwähnt  zu  werden  verdient,  ehedem  auch  den  Na- 
.tuen  eines  Mu/eums  führte,  und  gewiffermafsen  auch 
noch  jetzt  als  ein  Dolches  betrachtet  werden  kann, 
das  mit  dem  Dresdner-  Adrefs  -  Comptoir  verbi;n'j^.nt! 
Lefe  *  Inftitut.  1  Hier  lieht' man  in  mehrern  Zin-.,,,,»^ 
«ine  immerwährende  Aufteilung  fowoblvonKunf!  wr,-- 
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kcn  aller  Ar»,  als  auch  von  mufikalifchen  und  mecha- 
nifehen  Inftrunienten ,  und  für  jeden  gebildeten  und 
reoluliehen .  Mann  Hegen  dafelbjt  taglich  von  früh 
9  Uht  bis  abends  um  6  Uhr  mehr  als  30  der  heften 
und  neuften,  franzöfifchen  und  deuifchen,  politifchen 
Zeitungen  und  Intelligenzblätter,  fo  wie  gelehrte  und 
Modezeitungen,' zum  unentgeltlichen  Durchlefen  vor- 
räthig.  Mt.likliebha))er  können  in  einem  andern  Zim- 
mer  die  neuften  zum  Verkauf  vorhandenen  Mnükalien 
auf  den  beften  Wiener  Inftrumenten  verftichen.  Über- 
diefs  lind  auch  noch  in  einem  daranfiofsendeu  Saale 
die  mehrten  in  -  und  ausländifchen  Journale  und  Lefe- 
biicher  aller  Art  unter  den  billigten  Bedingungen  zu 
bekommen. 

Die  vielen  andern  Lefc  -  und  Journal  -  Gefellfchof- 
ten  11.  f.  w,  find  auch  noch  ein  B««'eii,  dafs  ein  gro- 
fser  The'tl  von  Dresdens  Bewohnern  fich  gern  mit  der 
Leetüre  befclaftlgen.  Aber  dafs  auch  hier,  wie  an 
andern  Orten,  unter  dem  grofsen  Haufen  noch  ein 
L-hr  verderbter  Gefchmack  herrfche,  erfährt  man  in 
den  gewöhnlichen  Leih  -  und  Lefc  -  Bibliotheken ,  wo 
»och  immer  die  für  Geift ,  Herz  und  Sitten  verderb- 
Uvhften  Romane  am  mehrften  gefucht  werden. 

Kürzlich  find  in  Paris  wieder  verfchiedene  Kunft- 
werke  in  öffentlichen  Sammlungen  aufgeteilt  worden; 
im  Mufieum  Napoleon  die  von  Canova  dem  Inftitute  über- 
-fendetc  Statue  eines  Fechters,  zu  einer  Gruppe  gehö- 
rig, mit  der  er  fich  gegenwärtigt  befchaftigt,  und  der 
Tdrfo  eines  Genius,  den  man  auf  Aeneas  III.  Grab- 
male Behl  ,  und  in  der  Gnllerie  des  Erhaltung f  •  Senats 
zwey  bisher  der  Regierung  gehörige  Gern  aide  von 
David,  der  Schwur  der  Horatier  und  Brutus,  der 
nach  der  Verurtheilung  feiner  Söhne  nach  Haufe 
kommt.  Die  erfte  Arbeit  wurde  zuerft  1782  zu  Rom, 
die  letztere  1791  in  Paris  ausgeteilt. 

II.  Künfte. 

Nachrichten  ans  Rom  in  der  Zeitfchrift:  Italien 
5d  H.,  zu  Folge,  hat  der  gegenwärtige  Papft  den  be- 
ften Willen,  alles  für  die  Künfte  zu  thun,  was  der 
fehleehte  Zuftand  der  Calle  erlaubt.  Canova 'r  Perfeus 
und  Kiaegautes  flehen  im  -vatikanifchen  Mnfeum. 
Außerdem  Jind  mehrerere  antike  Statuen  und  basre- 
üefs  angufch.ifft  worden,  wobey  man  jedoch  nur  auf 
Aherihum,  nioht  auf  Kunftwertb  ,  blofs  auf  Ergän- 
zung^ der  Lücken,  gefeiten  hat.  Einiges  dürfte  wohl 
durch  die  Grabungen  in  Oftia  unter  Fea's  Auflicht  ge- 
febehen,  von  denen  man  bis  jetzt  nur, erfahren  hat, 
dafs  zwey  Säulen  von  Cipollino  ,  30  Salmen  hoch  ,  «ge- 
gen ,0  Fragmente  von  Stallten ,  ein  guter  Kopf,  ein 
Fufsl»o»luu  von  Motük  und  goo  Münzen,  meift  von 
Frz,  kchön  erhalten  ,  und  gröfstentheils  aus  den  Zei- 
ten Tivijaus  und  Hadrians,  nebt  zwey  fehr  felrenen 
Pertiujx  gefunden  worden  lind.  Für  die  Vchitecrur 
v/i:-tt  jiidclfeu  der  Gewinn  am  reichlichften  ausfallen, 
Li  \v.h*  mau  wieder  ei-ien  Zuv  ach»  von  den  feit  eini- 
ger &»Ji  iitiu'ei  fehttiiei  gewordenen  Steinen  von  ^or- 
phyi ,  N "io  amito  *.(!-!.  ho/feu  darf.    Andere  Gra- 


bungen find  eben  am  Fufsc  des  Capitols  und  den  Tri- 
umphbogen des  Septimius  Severus  herum  angefangen 
werden.    |n  einer  jTiel'e  von  13  Fpfs,h«i  mau  die  Ha- 
len der  Säulen  erreicht,"  und  tn'  denfelbe'n  trefFltfclr 
erhaltene  mit  der  übrigen  Arbeit  der  Art  ain  gmzen 
Geblude  *  n  Verbindung  ftehende  Basreliefs  entdeckt 
Auch  follen  am  Tempel  der  Fauftina  und  an  andern 
Orten  des  Campo  Vacino,  dem  Mittelpunkte  der  täten 
römifchen  Weh,  Grabungen  vorgenommen  werden.» 
Unter  den  jetzt  in  Rom  ■befindlichen  auswärtige! 
Künftlern  zeichnet  fich  vorzüglich  der  danifche  Bild- 
hauer Thorwaldfon  aus,  ein  gefahrlicher  Nebenbuhler 
Canova' s ,  der  fchon  6  Jahre  dort  ift,  und  viele  kJeine 
Arbeiten  nach  England  geliefert  hat,  durch  feine  neu- 
efte  Arbeit  aber  erft  recht  bekannt  worden  ift.  Diefe 
ift  ein  Jajon  in  Lebehsgröfse  in  dem  Moment ,  da  er 
eben  das  goldene  Vliefs  genommen  hat-,  ein  Werk, 
das  als  eines  der  fchönften  Kunftwerke  neuerer  Zeit 
gerühmt  vird.     Er  verfertigt  ihn  von  neuem  in  einer 
fchönen  Marmormaffe  ,    für  den  Banquier  Hoppe  zu 
Ainfterdam,  der  ihm  800  Ducaten  geboten  hat.  Aufser- 
dem  arbeitet  er  gegenwärtig  an  einem  Basrelief,  du 
die  Entführung  der  Brifeis  aus  Achills  Zelte  d.irftellt. 

Nach  Briefen  aus  Florens.  in  deinfelben  Journale 
find  jetzt  in  der  dafigen  Gallerte  alle  bisher  verfehlof- 
fenen  Zimmer  wiederum  geöffnet;  alle  daraus  vregge- 
fchafften  Gemälde  und  Statuen  find  wieder  zurückge- 
bracht. Die  medieeifche  Venus  und  eine  Menge  Ks- 
meen  abgerechnet,  deren  Sammlung  wohl  nie  wledtr 
voüftändig  werden  wird,  und  deren  Refte  man  nur 
durch  befondere  Vergünftigung  zu  fehen  bekommt. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  kleine  Rath  des  Kantons  Argau  hat  unierm 
tften  Januar  eine  von  dem  dafelbft  neuerlich  gewähl- 
ten Sanitätsrath  entworfene  Organifation  des  Sanitär* 
wefens  genehmigt  und  publiciren  laffen ,  die  ohne 
Zweifel  für  das  Vorzüglichfte  gelten  kann,  was  Int 
dahin  in  der  Schweiz  über  diefen  vernachläffigten 
Zweig  der  Staatspolizey  aufgeteilt  worden  ift. 


Der  König  von  Dänemark  hat  den  Plan  der  Pro- 
fefforen  5 '  hrader ,  Brandis  und  Vfoff  zur  Aidegnng  ei- 
nes Seebades  im  Hafen  zu  Kiel  genehmigt,  und  den- 
felben auf  eine  folche  Anftalt  ein  ausfchliefsliche* 
Privilegium  auf  20  Jahre  ertheilt. 

— — — 

Hr.  Prediger  Kriele  zu  Kunersdorf  bey  Frankfurt 
an  der  Oder  'wünfeht  in  öffentlichen  Blättern  die  Er- 
richtung eines  dauerhafi?n  Nationaldenkmals  auf  den 
Dichter  Ewald  Chriftian  von  Kfeifi  bey  Kunersdorf, 
wo  er  den  edlen  Tod  für  das  Vaterland  ftarb. 


Obgleich  die  Redaction  der  in  ganz  Schweden  mit 
fr>  viel-m  Befalle  aufgenommenen  Allgemeinrn  Ute-mttir- 
Zeitut.g  zu  Abo  in  deu  letzten  Minute«  des.  veifli>lTe- 
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nen  Jahres  die  Fortfetzung  derfelben  als  gewiTs  ange- 
kündiget  hatte ;  To  hat  lie  doch  nun  plötzlich  fhlche 
als  aufgegeben  bekannt  machen  lafTcn.  Die  Urfache 
davon  ift  die  unerwartete  Erhöhung  des  Poftgeldes 
und  die  dadurch  veranlagte  Vertheuiung  der  Zeitung. 
Jenes  ward  feit  einiger  Zeit  iui  RcichslchuJclen  •  Zet- 
tel doch  mit  Erhöhung  bezahlet.  Nun  liefs  das  Stock- 
holmfche  l?oft  -  Comp  toi  r  die  Ankündigung  erge- 
hen: daCs  jrian  jene  nicht  mehr  für  das  Porto,  Tod- 
dern  dafür  Banko  jedoch  auf  den  iunern  Wei  the  re- 
dnehrt,  annehmen  würde;  allein  mit  dem  Jahres- 
SehlufTe  erfolgte  eine  andere  a  dafis  das  Porto  von  nun 
an- mit  eben  1©  vielen  Keichsthalern  und  Schillingen 
in  Banko  bezahlet  werden  in i)f»u,  als  bisher  in  den 
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benannten  Zetreln.  .  Es  ward  alfo  auf  einmal  um  ein 
Dritiheil  the-.ircr,  und  das  fchien  dem  Abfatze  der 
Zeitung  eiu  fu  grofses  Hindernifs  in  den  Weg  zu  legen, 
dafs  die  Kedaction  derfelben  die  Fortfetzung  nicht 
wagen  wollte.    (  A.  Br.  a.  Abo  v.  18-  Jan.  1804.  )- 


Der  berühmte  fchwedffche  Reifende  und  Natnr- 
fbrfcher  Spamnann  befchäftigt  fich  jetzt  mit  der  Her- 
ausgabe de«  jjten  Heftes  vom  Mufeum  Carlfanianutn , 
das  95  illuinimrle  Abbildungen  neuer  Vogelarten  ent- 
halten wird.  Seine  neuen  Reifen  werden  vom  Hn.  Dr. 
Riihi  in  Greifswalde  mit  feinen  ZufStzen  und  nach 
feiner  Handfchrift  in's  Deutfche  überfetzt. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Gefachte  «nd  Politik.    Eine  Zeit fehrift ,  herausge- 
geben von  JC  L.  IValtiiwnn.    Eiiftes  und  Zwölftes 
Stück.    1803.    In   Coimnifiion    bey  Johann 
Friedrich  Unger. 
Inhalt:    /.  Noch  etwas  von  den  Grafen  von 
Valkenfteia  am  Harze;  vom  Kriegsrath  ßVohlhrüh  in 
Berlin.  —    II.  Themiftokles ;  von  Heinrüh  G.äve.  — • 
III.  Moriz  von  Sachfen  und  Aibrecht  von  Branden- 
burg; vom  Geh.  Legationsrath  fVoitmann.  —  IV.  Berg- 
werk undForficn  der  Jtadt  Goslar;  und  Anfang  der 
Irrungen  über  diefelben  nüt  dem  Haufe  Braunfchweig. 


Geschickte  und  Politik.    Eine  Zeitfchrift,  herausge- 
geben von  A.  L.  fVoltmann.    Erltes  Stück,  1804. 
In  Couuniflion  bey  Joh.  Fried  r.  Ungcr. 
Inhalt:    /.  Bonaparte  vor  dem  Teppich  zu  6a- 
yeux;  vom  Geh.  Legationsrath  fYt  Atmann.  —  II.  Ober 
die  Jefuiien  unfrer  Zeit;  vom  Profel'for  Buchholz  in 
Berlin.    —    III.  Geift  der  neuften  deutfehen  Reichs- 
▼erfaCfung;  vom  ProfeObr  Zachariä  in  Wittenberg.  — 
IV.  Karl  der  Grofse  nnd  Bonaparte  ;  vom  Geh.  Lega- 
tionsrath  fVoltmann.    —    V.  Grofse  Thaten  und  die 
fiiftorie;  von  Deinfelben. 
t  .  .  "  ■  .     .  .  t  • 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

■ 

Allen  Buchhandlungen,  welchen  mein  im  Laufe 
"▼or.  Monats  erlaffenes  Circulare  niclit  zugekommen 
f      feyn  Collie,  mache  ich  hkinit  die  fchuldige  öffentliche 
f     -Anzeige;  dafs  ich  die  ehemalige  Anguß  Hermannkhe 
Stich  -  und  Kmifthandlung  ailhier  mit  Vorlag  untkVor- 
Jag&rechten,  To  wie  mit  den  dahin  gehörigen  Acti- 
vus und  Pafhvls  an  mich  gekauft  habe,  und  daCs  ich 
>    /Hiiige  nun  unter  meiner  eigenen  Firma  fortführe. 
Bey  diefor  Gelegenheit  mache  ich  auf  weinen,  in 


jeder  HinGeht  empfehlungswürdigen  Verlag  aufmerk- 
fam,  als: 

Aglaja,  Jahrbuch  f.  Frauenzimmer  auf  ißot.  3.  und 
3.  3  Jahrgänge.  Herausgegeben  von  N.  P.  Stam- 
nee/,  mitai  Kupfern  von  /f.  Jury-;  zufammeu  für 
3  Rthlr.  oder  5  fl.  34  kr.  netto;  einzeln  der  ifte 
Jahrg.  1  Rthlr.  4  gr.,  der  ate  l  Rthlr.  6  gr.,  der 
3te  I  Rthlr.  4  gr.  «en*o. 

Bommer,  H.  fV.t  die  Todesstrafen  und  die  Behand- 
lung der  Verbrecher.  Ein  Gedicht.'  gr.  8.  18°3* 
brochirt  8  gr-  oder  30  kr. 

Dtutfs,  K.,  Lehrbuch  der  Katechetik.  gr.  8-  l8or. 
l  Rthlr.  16  gr.  oder  3  fl.  39  kr. 

Itnhi>ff>  A.  ü\,  die  Schweftern  von  Lesbos.  Eine 
Idylle  in  6  Gefangen.  Mit  7  Kpfn.  von'Jury  und 
Karcher.  8>  VeÜnpapr.  3  Rthlr.  8  gr.  oder  3  fl. 
30  kr.  auf  engl.  Druckpnpr.  t  Rthlr.  16  gr.  oder 
3  fl.  30  kr. 

Kinderfreund,  der  neue,  zur  belehr,  u.  unfchuld. 
Unterhaltung  d.  Jugend  von  8  — -  '6  Jahren.  Her- 

'  ausgegeben  in  Verbind,  mit  mehreren  pract.  Er- 
ziehern von  /.  B.  Engeltnann.  Iter  Band.  8-  1803* 
16  gr.  oder  1  fl.  —  (Der  ate  Theil  ift  unter 
der  PretTe.) 

Kmh,  J.  G.,  mtifikal.  Lexicon,  welches  die  theo« 

ret.  und  pract.  Tonknnft  encyklopad.  bearbeitet, 

alle  alten  nud  neuen  Kunftwörter  erklärt  und  die 

alten  und  neuen  Inftrnmente  hefchrieben  enthalt. 

i  Thle.  gr.  8.  lHoa.  6  Rthlr.  oder  9  fl. 
Kohlein,  J.F.y   ia8  Rechentafeln  für  Schulen  und 

zum  Privatunterricht,  gr.  8.  In  Tafeln  aufgez.  u. 

in  Futteral  3  Rthlr.  od.  3  fl.  diefelben  roh  1  Rthl. 

8  gr.  oder  3  fl. 
Ktinftzeituiig,  allgemeine,  ifter  Jahrgang.  IgOJ.  In 

8  Heften,  (in  Coinnnffion.) 
Laura  ,  Bkttter  aus  ihrem  Tagebuche.  Herausg.  von 

Fr.  v.  Meyer.  8-    16  gr.  odsr  I  fl, 
Lindeu»try*r ,  G.  Ch.  L.,  Gedichte.    8*  1803-  ao  gr. 

oder  I  fl.  15  kr. 

Lodoiska 


LodmsV-   Aus  d.  Franz.  frey  bearbeitet  von  N.  P. 
o~<.m«>/  (t    1802.   16  er.  oder  1  II. 

DeutfdW  Dichter.  Herausgegeben 
"tlV.ta  gr.8-    AufVcln-ppr.  noch. 
\  lUWr.  12  er.  od.  5  «•  «5  kr.  euf  Peft PPr .  broch. 
1  Rthl.  8  gr7  oder  3  «-  3°  kr.  auf  franz.  Druck- 
papier l  Rthlr.  16  gr.  oder  2  8.  30  kr. 
jJcMY»,  Fr.,  Familienleben.  2  The.le.  8-  I*»  »• 

,«o?.  a  RiMr.  18  gr.  oder  4  B.  ia  kr. 
b    fLLs    J  J  .  Julie  oder  die  neue  Helode.  Auj 
:   von  J.  P.  L*  P*e.  Tafchenformat. 
6  The.le  in  4  Bänden.  I80I  u.  t802-  5  Mdr.  8  gr< 

n;tfMhe  mit  ia  Kupfern  von  Jury  6  Rthlr.  16  gr. 
oder  «o  ß.  Die  Kupfer  bemnders  netto  I  Rthlr. 
oder  I  fl-  30  kr.  Auf  Veliuppr.  find  noch  wenige 
Exempl.  mit  den  erftcn  Knpferabdrücke»  vorri- 
dn» .  der  Preis  ift  8  Rthlr.  1 6  gr.  od.  1 3  fl. 

Sakoutala,  oder  der  entTclicidcnde  Kmg;  ein  ,nd.- 
fehes  Sch  anfiel  von  Kolida,.  Ans  d.  Urfp.acb« 
Sanir«  und  Prakrit  ins  Dentlche  überfetzt.  >ht 
Erläuterten  von  J.  G.  Forfier.  Zwe.te  recht- 
mälsiue  von  X  G.  t>-  Werver  beforgte  Ausgabe.  8v. 
1«03  Auf  Veliuppr.  2  Rthlr.  8  gr-  «d.  3  fl.  3°  kr. 
ord   l  Rthlr.  16  %*•  oder  2  fl.  30  kr. 

Urania.  Bibliothek  der  vorzögh  kleinern  Bildung*- 
und  Unterhaltungslectüre  für  Frauen*. u.mer.  I  a- 
fehenform.  i«oa.  iH  gr.  oder  I  fl.  12  kr. 

Wirthfchaft,  die,  zu  Apenflur;  ein  ge.  tre. eher  un- 
terhaltender Roman.  8-   »802-  broclurt  l  !Uhlr. 

oder  i  fl •  kr. 
Frankfurt  im  Februar  .8c4.   ^  t  ß 


würdigen  Tage,  an  welchen  Buillv  in  der  National- 
Verfamudung  prälidirte,  La  jouruee  du  jeu  de  Panme 
etc.t  die  Eroberung  der  Bändle,  der  Empfang  des 
Königs  in  Paris  am  17.  Jun.  1789  —  find  vortrefti.ch 
eefchildert  und  das  Ganze  durchaus  edel  gefcluieben. 
Diefcs  vorzügliche  Werk  wird  die  etfte  fclaBifche  Ge- 
Ichichte  der  Revolution  ,  oder  vielmehr  eine  Eintet* 
tung  in  diefelbe  und  folglich  eins  der  wichtigen 
Actenftücke  dcrfelhen  ausmachen ,  und  die  Antbenti- 
tät  des  Manurcriptes  nach  vollendetem  Drucke  <dFeor- 
lich  hewiefen  werden. 

Vorläufig  will  man  das  Publicum  von  der  trlcbei' 
nunc  diefes  höcbft  merkwürdigen  Werkes  benachrich- 
tigen ,  und  es  auf  daffelbe  anfmerkfam  machen. 

Weimar,  den  saften  Februar  .8<>4- 


Von  dem  eben  unter  der  Preffc  befindlichen 
"  'Memoire:  de  Silvain  Bailly,  ou  Journal  de  ce  aui 

werden  unmittelbar  nach  der  hevoi gehenden  Lern*. 
TubiUte-.Mefre  in  dem  F.  S.  pi.il.  Landes-  laduftr«- 
Camnoir  Z*  Weimar  fowohl  fran^hjlhe  als  teuf  he  Ex- 
enrnC  zu  bekommen  feyn     Diefes  Werk,  das  drey 
Oc avbundc  ftark  feyn  wird,    war  b,*h er m  einem 
Gewölbe  zu  Paris  vergraben,  und  dt  oft  feu  Jen.  Tod 
Y     -iviuwe  Bailly  hervorgezogen  worden,    ts  ent- 
■JlTt  <dn ih ■ausführliche*'  und  .unftindliche  Erzah- 
,h   „T.  detten,  was  von  dem  elften  Momente  der 
»<ne1  Billys  Augen  gelchah;  eine 
«e  iche  Nachricht  deffen,  was  er  ge.han,  gebrochen 
«n^  gedacht  hat.   mit  einer  außerordentliche,,  Ein- 
fachheit und  füllen  Würde  mederßcfchr.ebe%  Der 
Geift   welcher  die  erften  Hitupier  der  Revolution  be- 
lebte,' tind  wovon  nach  15  Jahren  keine  Spur  mehr 
fibrieift,  weht  in  dem«' ganzen  Werke  und  erhebt  die 
erfchlaften  Gemüther  unfers  Zeitalters.     Die  merk- 


Pränumrratitiirsanzeige. 
In  meinem  Verlage  erfcheint  zu  Unde  der  Öfter- 

Mette  dietes  Jahres:  _ 

W.  D.  Fuhrmanns  Hamdhuth  *er  Ja(fijJ<en  Litera- 
tur* oder  Anlegung  zur  Kenntnis  der  gneMjM« 
Clafpker  et.:     gr.  8-  . 
Durch  diefes  Werk  fucht  der  Hr.  Vf.  nicht  Mols 
die  koftfpieJigen  Schriften  von  Fabriclus ,  Hark-«  und 
v.  a.  den  Studierenden  der  Philologie,  Theologe  etc. 
nuf  Gvinnaßeii  und  Uuiveiiit-lten ,  den  unbenuttelten 
Lehrern  und  Freunden  du-  Jaßi/Jiea  Literatur  entbehr- 
lich 7.u  machen ,  fonder,,  er  vereinigt  auch  hierin  *e 
hierher  gehörigen  Refuhate,  die  in  vielen  UVmtu 
oder  anoh  vermifchten  Schriften  lerftreut  find. 
gleich  ift  das  Nachfragen  und  die  VWict.t  der  ein- 
«Inen  Materien  durch  mehrere  3»^a«r#,e  jrel 
f«hr  erleichtert.    Kurze  mit  n.Qghvbter  V-Mf«*^ 
keit  zu  verbinden,  war  des  Hn.Vcvfafr  r  Maup ib  • 
ftreben.    In  allen  Buchhandlungen  und  bey  End,  sua- 
teizeichneten  wird  auf  obiges  Werk  •  Rthlr.  4  ?r. 
f.vchf.  bis  zum  Iften  May  d.  J.  Prännmeretton  a^- 
nomine...    Nachher  wird  der  Ladenpreis  2  Rtbl.  fcp- 
Briefe  und  Gelder  bittet  man  franco  zu  Tenden. 

Leipzig  im  Februar  i804-  „  ... 

P        .1.  G.  Schladebach,  BnchhandJer- 

III.  Bücher  1b  zw  verkaufen. 

- 

Schott  gen,  Stehfifrhe  Gefchnhte,  ein  fauber 
fchriebencs  Manufcript  in  fechs  Foliobinden,  ilt  1" 
verkaufen.  Liebhaber  belieben  fiel,  deshalb  in  pol- 
freyen  Briefen  an  Endesunterfchriebenen  zu  wenden, 
welcher  den  Auftrag  hat,  es  demjenigen  *u 
der  bis  zum  tften  May  a.c.  das  annehmhebfte  GeW\ 
gethan  haben  wird. 

Dresden  .im  ao.  Februar  l«04 

Johann  Gurtfried  Lipfim, 
Kurfürftl.  Sächf.  Bibliothek- Secretw 
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LITERARISCHE 

I.  Gelehrte  defellfchaften  und  Prcife. 

Franzößfcka  .National  ■  Inftitut. 

Bericht  von  den  Arbeiten  der  Claffe  der  fckönen  Künfte  im 
neunten  Jahre 
Von  dem  beftändigen  Setretair  Joachim  Lebreton, 
am  loßen  September  1803. 

Sobald  der  Befchlufs  vom  Jten  Pluv.  (23.  Jan.  I80J.)> 
welcher  die  Organifaüon  des  National- Inftituts 
veränderte,  airsgeftihtt  wurde,   trat  die  Claffe  der 
'Achönen  Künfte  mit  Eifer  die  ihr  ange-vriefenen  Ge- 
-Ich&fte  an;   dankbar  gegen  die  Regierung  für  die  ihr 
auferlegten  füfsen  Pflichten,  erbebte  lie  diefelbe  um 
neue  Mittel,  fie  beffer  zu  erfüllen.     Die  Maler,  Bild- 
hauer, Baumeifter  und  Componiften  konnten  grofse 
Preife  erhalten,  «ber  die  bey  der  erften  Errichtung 
des  Inftituts  nngerechierweife  vergeffene  Kupferfte- 
•cherey  und  die  übrigen  Zweige  der  Gravirkunft  wa- 


ren, wiewohl  man  Ge  in  die  neue  Organifalion  aufge- 
nommen hatte,  noch  nicht  mit  gleicher  Billigkeit  be- 
handelt worden.  Sie  konnten  weder  conenrriren  laf- 
fen,  noch  Preife  zuerkennen.  So  war  diefe  Kunft, 
die  für  die  übrigen  Künfte  eben  das  ift,  was  die  Buch- 
druckerey  für  die  Wiffenfchaften  ift  ,  die  andere 
Kunftwerke  vervielfältigt  und  verewigt,  in  Hinficht 
der  Aufmunterung  faft  gar  nicht  bedacht.  Und  doch 
bedarf  fie  der  Aufmunterung  und  der  Ehre,  um  fich 
wieder  emporzufchwin gen,  um  fo  mehr,  da  Kupfer- 
ftecher  es  fo  leicht  finden,  bequem  zu  leben,  wenn 
fie  fich  auf  unvollkommene  Arbeiten  einfehränken, 
'•der  fich  durch  wollüftige  Darfiellungen  entehren 
wollen;  und  da  eben  defshalb  fo  wenige  den  Math 
'haben,  die  letzten  Schwierigkeiten  zu  beilegen  ,  wo- 
durch allein  der  Künftler  Ruhm  findet.  Auch  war 
•wirklich  die  Kuuferftechcrey  in  Frankreich,  nach- 
dem fie,  gleich  der  Malerey  geglänzt  hatte  ,  fehr  her- 
abgelunkeji,  mit  Ausnahme  eines  Künftlers,  deffen 
Lob  hier  nicht  an  feiner  Stelle  feyn  würde  ;  .(  Bervic , 
Mitglied  des  Inftituts).  Die  Claffe  fchlug  daher  der 
Regierung  vor  ,  zur  Aufmunterum:  der  Gravirkunft 
daffelbe  zu  thun,  was  Ludwig  XIV.  that,  einen  Künft- 
ler nach  Rom  zu  fchicken,  um  dort  die  Kunlt  zu  ftu- 


NACHRICHTEN. 

i , 

dieren,  und  be  fonders  in  das  Grandiose  einzudringen. 
Künftig  wird  die  Claffe  einen  grofsen  Preis  für  Gra- 
veur« auszusetzen  haben,  der  mit  andern  grofsen  Prel- 
len einerley  Vortheile,  das  heifst,  eine  Penfion  und 
den  Aufenthalt  in  der  Schule  zu  Rom  gemoinfchaftlich 
haben  wird.  Dieter  grofse  Preis  wird  wechfelsweife 
einein  Kupfierftecher,  einem  Steinfehneider  und  einem 
Medailleur  zu  Theil  werden.  Letztere  beide  für  die 
Gefchichte  fo  intereTfante  Künftler  verdienen  diefs 
befonders  unter  den  gegenwärtigen  Umfiänden,  die 
ihnen  fo  viele  Anfprücbe  auf  Ruhm  zu  verewigen , 
fo  viele  berühmte  Ereigniffe  der  Nachwelt  zfa  überlie-« 
fern  darbieten. 

Aufser  diefem  erfien  Vortheil  für  die  Gravirkunft 
haben  wir  für  die  andern  Künfie  einen  zweyten  aus- 
gewirkt. Die  Unterbrechung  der  Arbeiten  der  fran- 
ztififchen  Schule  zu  Rom,  wahrend  des  Revolutions- 
Kriegs,  hatte  die  mit  den  grofsen  Preifen  beehrten 
Künftler  lange  des  fchätzbarften  Vortheils  beraubt,  fich 
in  Italien  zu  vervollkommnen;  beydem Abfchluffe  des 
Friedens  fand  fich  jedoch  diefe  Schule  fo  überladen, 
dafs  der  Minifter  der'  Innern  Angelegenheiten  be- 
fcblofs ,  nur  alle  zwey  Jahre  coneurriren  zu  lallen, 
bis  man  wieder  in  Ordnung  gekommen  feyn  würde. 
Diefs  hiefs  aber  die  nöthige  Aufmunterung  zu'  fehr 
befehränken.  Die  Claffe  der  fchönen  Künfte  glaubte 
daher  die  Sache  dadurch  auszugleichen ,  dafs  fie  den 
Minifter  um  Preife  von  derfelben  Art  erfuchtc  ,  wie 
die  übrigen  Claffen  ausfetzen.  Diefe  Bitte  hatte  den- 
felben  glücklichen  Erfolg,  den  die  erfte  an  den  Ober- 
Conful  für  die  Gravirkunft  hatte.  Auch  bewilligte 
der  MirnTtcr  die  Enifchddigung  für  die  Koften,  denen 
die  Concurrenten  ausgefetzt  lind.  -  Endlich  fchenkte  * 
auch  noch  der  Oberconful  den  jungen  Künftlem,  die 
in  der  Sitzung  gekrönt  werden  würden,  die  auf  die 
Inauguration  der  medieeifchen  Venus  geprägten  Medail- 
len (goldene  für  die  erfreu ,  filbeme  für  die  zwey- 
ten Preisgewinner);  eine  Aufmunterung,  die  auf  un- 
fere  Bitte  mit  fo  viel  Leichtigkeit  und  "Wohlwollen  ge- 
währt wurde,  dafs  uns  nur  das  Verdienft  bleibt,  zu- 
erft  daran  gedacht  zu  haben.  Zu  diefer  letztem  Gurift- 
!  <•  ze  1  jung  ,  die  erft  vor  einigen  Tagen  ftait  fand, 
k  •n-n::'  noch  eine  neuere ;  der  Minifter  zeigt  uns  fo 
•  '        «bfs  er  dem  jungen  Künftler,  der  den  zwey- 
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ten  Preis  der  Malerey  für  das  eben  ausgeheilte  Ge- 
mälde erhalten  bat ,  600  Franken  zur  Aufmunterung 
bewilligt. 

Nach  diefen  erften  Bemühungen  und  nach  der 
Abfaffung  mehrerer  Reglements  für  die  verfchiedenen 
Concnrfe,  die  ununterbrochen  feit  den  erften  Tagen 
des  Germinals  bis  zu  Ende  des  Jahrs  aufeinander  folg- 
ten) febril t  die  Claffe  zur  Ausführung  eines1  Befchluf- 
fes,  durch  welchen  die  Regierung  dem  Inftirute  eine 
Vkerfiikt  des  Zuftandes  der  Wiffenfchaften  und  Künfte  in 
Frankreich  im  J.  1789 1  ihrer  Fortfehritte  feit  diefer  Epo- 
che bis  zum  1.  Vend.  det  toten  Jahrs  ;  die  Plane  des  In- 
ftituts  zu  deren  Beförderung  und  Aufmunterung ,  fo  wie 
■zur  Vervollkommnung  des  Unterrichts  in  derfelben ,  über- 
trug. Schon  hatten  vor  der  Veränderung  des  Lnfti- 
tuts  die  beiden  Sectionen  der  Declamation  und  Malerey 
ihren  Bericht  erftattet.  In  dem  einen  hatte  Grand- 
mesnil  dargeftellt ,  was  ilun  eine  gelehrte  Praxis  und 
lange  glückliche  Übungen  über  feine  Kunft  (die  Decla- 
mation) entdeckt  hatten,  fo  weit  fich  nämlich  derglei- 
chen Gcgenftände  fchriftlich  bearbeiten  laffen;  Vin- 
ttent  aber  hatte  eine  Gefh'uhte  der  Malere)-  feit  Franz  l. 
entworfen,  und  zwar  nach  der  Überzeugung,  dafs 
man,  um  den  Ablichten  des  Befcbluffes  zu  entfpre- 
eben  und  einen  nützlichen  Zweck  zu  erreichen , 
nicht  blofs  den  Zuftand  des  Glanzes  oder  des  Verfalls  in 
diefer  oder  jener  Epoche,  fondern  auch  die  Urfachen 
diefes  Zuftandes  kennen  muff«.  Die  übrigen  Kunft- 
Sectionen  arbeiteten  nach  dem  nämlichen  Plan.  Hier 
folgt  eine  gedrängte  Überficht  derfelben ,  eine  fchwa- 
che  Skizze  des  Plans,  die  indeffen  das  Intereffe  des 
Ganzen  ahnden  läfst. 

Zneift  der  Abrifs  Ten  Vincent's  Gefchichte  der 
Jklalcrey  feit  Franz  I.  % 

Der  Charakter  und  die  perfönlichen  Eigenfchaf- 
ten  Franz  I.  feffehen  gefchickte  Künftler  an  ihn,  die 
er  gegen  die  Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts  hatte  aus 
Italien  kommen  laffen.  Diefe  Künftler  brachten  in 
Frankreich  andere  hervor,  die  üe  übertrafen.  Vouet^ 
h  Poujfin%  le  Sueur ,  le  Brun,  Mignard  gehörten  zur 
erften  Generation.  Von  jetzt  an  beftand  die  franzöfi- 
fche  Schule  vorzugsweife.  Mehrere  Maler  vereinig- 
ten fich,  aus  Liebe  zur  Kunfr,  Zöglingen  regelmäßigen 
Unterricht  zu  geben.  Dlefe  Verbindung  wurde  im 
Jahr  1653  zu  einer  Akademie  erhoben,  and  20  Jahre 
nachher  vereinigte  Colbert  damit  eine  Schule  der  fchö- 
nen  Künfte  zu  Rom.  Ludwig  XIV.  und  fein  Minifter 
liebten  die  Künfte  freyiich  nicht  fo  febr,  wie  Franz  T. ; 
fie  tbaten  aber  inebr  für  ihre  Fortdauer,  dadurch  dafs 
fie  diefelben  auf  Anftalten  ftützten.  Indeffen  kamen 
doch  die  Malerey  und  die  Künfte  überhaupt  feit  die- 
fer Regierung  in  Verfall,  ohne  dafs  man  bisher  die 
Urfachen  davon  gehörig  entwickelt  hätte.  Wir  be- 
fchränken  «tu  auf  einige  unbeftreitbare,  die  immer 
«Sicfelheu  Wirkungen  hervorbringen  werden.  Als  eine 
Haupturfaciie  lafst  fich  die  Dictatur  betrachten,  die 
Charles  le  Brun  ausübte,  übrigens  ein  Mann,  de  (Ten 
Genie  zum  Glänze  der  Künfte  beytrug.  Geftüut  auf  die 
Gnade  und  die  Autorität  des  Urgenten ,  Schiedsrich- 
ter utiJ  VertheUer  der  Arbeitert  und  Gnadenbezeu- 
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gungen,  verlangte  er,  dafs  die  Künftler  fich  feinem 
ausfchliefslichen  Gefchmacke  und  feinem  gehieteri- 
fchen  Charakter  unterwürfen ;  man  niufste  iich  nach 
feinen  Ideen  richten  und  Sklave  feyn,  wenn  msaVnicht 
verfolgt  feyn  wollte.     Alle  Arbeiten  trugen  -feinen 
Stempel,  und   hatten   nur   eine   Phyfiognomie ;  er 
fchrieb  felbft  die  Zierrathen  an  den  Thürhefchlägen 
zu  Verfailles  vor,   und  die  Girardons  felbft  raufsten 
nach  feinen  Planen  arbeiten.    Auch  findet  man  ftatt 
des  Stempels  des  Genies  und  der  Originalität,  welche 
die  grofsen  Künftler  diefer  Epoche  der  Kunft  aufge- 
drückt haben  würden,  eine  frolti^e  Monotonie  fchmeich- 
lerifcher  Entwürfe,  bis  ins  Lächerliche  übertrieben« 
Allegorien,    einen  Sterblichen  voil  Schwächen  mit 
den  Geftirncn  verglichen  n.  f.  w.;    kurz  die  traurige 
Einförmigkeit,  nicht  des  l.ulx:>,  das  grofsen  Männern 
und  Gegetiftäiiden  gebührt,  bindern  der  Schmeiclueley, 
die  den  SclavenherabwürtliL'?,  olme  den  Herrn  ztiehren. 
Nur  auf  diefe  Bedingungen  erhielten  die  Maler  grofso 
Arbeiten.    Einige  erdoldeten  Verfolgung.    Nach  dem 
Tode  Poufiins,  Le  Sueur's  und  Le  Urnn's  blieben  nur 
noch  die  Elemente  des  Vei  falls,  die  Letztere)-  vorbe- 
reitet hatte ;  er  war  fchnell  und  klüglich;  denn  unter 
Ludwig  XV.  fand  die  Kunft  lieh  herabgewürdigt.  In- 
deffen hob  fich,  gegen  die  Mitte  diefer  Regierung  ein 
noch  lebender  Künftler  (f/en)  über  die  Unordnung 
und  Bizarrerie  zu  dem  Grundfatze  des  Wahren  em- 
por, vereinigte  Bcyfpiel  und  Lehre,  brachte  irre  ge- 
leitete Talente  auf  den  rechten  Weg  zurück,  und  rei- 
nigte  die   Schule   durch  Leitung   des  Unterricht». 
Der  Minifter  der  Künfte ,  Dangiviller,  hatte  das  Vev- 
dienft,  diefe  glückliche  Veränderung  dadurch  zu  un- 
terftützen,    dafs  er  an  Künftler,  die  Bewei/e  ihres 
Talents  gegeben  hatten,  Arbeiten  yertbeihe ,  und  fie» 
auf  dem  guten  Wege  fortzugehen  ermunterte.  Zwar 
herrfchte  auch  jetzt  wieder  ein  einziger  Künftler, 
aber  nicht  durch  den  Despotismus,  der  das  Genie  tad-  , 
tet,  fondern  durch  Vernunft,  die  daffelbe  aufklärt; 
nicht  dadurch ,  dafs  er  fich  nachahmen  liefs,  fondern 
dadurch,  dafs  er  das  Studium  der  Natur  empfahl  und 
vor  dem  Copiren  irgend  eines  Meifters  warnte.  Durch 
diefe  Mittel  gelangte  die  Schule  zu  einem  folchen 
Grade  von  Glanz,  dafs  im  Jahre  1789  alle  Theile  der 
Kunft  mit  gleichem  Erfolge  betrieben  wurden,  und 
Frankreich  nie  eine  fo  grofse  Menge  ausgezeichneter 
Künftler  befafs.    Was  nun  die  Frage  betrifft :  ob  die 
Malerey  feit  1789  bis  zum  Jahie  10.  Fortfchiitte  ge- 
than  hat :  fo  glaubt  die  Section,  dafs  fie  fich  jetzt,  bis  auf 
einige  Nuancen,  auf  dein felben  Punkte  befinde,  wie  im 
J.  1789.    Den  älteren  haben  lieh  jüngere  fchon  be- 
rühmte Künftler  von  Talente  angefchloffen.  Einige 
Verfahruugsarten  beym  Auftragen  der  Farben  auf  Por- 
ccDan ,  die  Anwendung  der  Malerey  auf  die  Panoramas, 
die  Vervollkommnung  der  Reftauration  der  Gemälde 
find,  genau  genommen,  nicht  eigentliche  Entdeckun- 
gen in  der  Malerey,   sondern  Dienfte,   welche  dio 
Chemie,  Phylik,  Geometrie  und  Gefohicklichkeil  der 
Kunft  erzeigt  haben.  —    Ungeachtet  aber  der  gegen- 
wärtige Zuftand  der  Kunft  fehr  erfreulich  ift  ,  und 
unijuachtel  er  eine  reiche  Anficht  eröffnet:  fo  glaubt 
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doch  die  Sectio«  der  Malerey,  die  Zöglinge  vor  eini- 
gen Klippen  warnen  zu  muffen.    Die  erfte  ift  eine 
gewiffe  kleinliche  Manier  im  Zeichnen,  deren  ganzes 
Verdienft  in  einer  unglaublichen  Geduld  hell  cht,  du 
wahre  Studium  hindert,  und  an  die  Stelle  der  Kunft 
ein  Empfindung  tödtendes  Gewerbe  fetzt.    Auch  hat 
man  das  gefuchte  Streben  nach  einer  Naivetät,  die 
rnan  in  der  Kindheit  der  Kunft  Tuchen  will,  das  Ha- 
fehen  nach  der  Originalität  der  Wirkungen  und  eine 
Tendenz  zur  Barbarey  in  der  Wahl  der  Gegenftände 
und  in  der  Manier  der  Ausführung  deffelben  zu  fürch- 
ten.   Diefe  bey  der  öffentlichen  Ausheilung  bemerk- 
ten Mifsbräuche  find  jedoch  nur  noch  die  Irrthümer 
junger  Leute,  die   Geh   felbft  beffern  können;  die 
Claffe  wird  bey  der  Verdickung  der  Preife  darauf  auf- 
merkfam   zu  machen  fuchen.    —    In  Hinficht  auf 
den  letzten  Gegenftand  des  Regierungs  -  Befchluffes, 
glaubt  die  Claffe,  dafs  man  zur  BrJ 'orderung  und  Auf- 
munterung der  Kunft ,   fo  wie  zur  Vervollkommnung  des 
Unterrichts  in  derselben,  die  bisherigen  Einrichtungen, 
d.  h.  die  Schulen  zu  Paris  und  Rom,  aufrecht  erhal- 
ten, grofsen  Talenten  Arbeiten  geben,  fic  ehren  und 
belohnen  muffe.    Alle  diefe  Mittel  lind  in  den  Hän- 
den der  Regierung.    So  wie  Vcrnachlafligung,  Unge- 
rechtigkeit and  Mangel  an  Unheil  bey  den  Aufmunte- 
rungspieifcn  die  Künfte  immer  mehr  in  Verfall  ge- 
brächt haben:  fo  kommen  fie  durch  die  entgegenge- 
fetzten Mittel  in  Aufnahme. 

Die  Malerey  und  Bildhauerey  find  fo  nahe  ver- 
wandt, dafs  es  unmöglich  ift,  die  Gcfchichte  derfel- 
ben  zu  fchreiben,  ohne  bekannte  Züge  wiederum  vor- 
zubringen, von  dem  was  ihren  Ruhm  ausmacht,  zu 
fprechen,  ohne  an  ihre  engen  Verhältntffe  tu  erin- 
nern.    Der  Berichterftatter  der  Section  der  Bildhaue- 
rn t  Mottle ,  verwies  daher  in  Hinfichtl alles  deffen, 
was  ihnen  beiden  unzertrennlich  gehört,  z.  B.  der 
Zeichnung,  des  Unterrichts  u.  f.  w. ,  auf  den  Bericht 
der  Section  dcrMalerey,  und  hefchränkte  lieh  blofs 
auf  die  Eigenheiten  feiner  Kunft.    —    Ohne  von  ei- 
nem grofsen  Talente  unterdrückt  zu  werden,  wie  die 
Malerey  von  le  Brun,  wurde  die  Bildhauerey  durch 
suittelmäfsige  Köpfe  unferer  Zeit  bedrängt ,    die  fie 
lange  in  einer  unwürdigen  Sklaverey  hielten.  Ihre 
Zöglinge  machten  fie  endlich,  trotz  dem  hartnäckigen 
Widerftande  ihrer  Lehrer,  frey.   Moitte  zeichnet  den 
Gang,  den  dieTe  Kunft  nahm,  um  fich  wieder  zu  er- 
beben.  Er  betrachtete  fie  ebenfalls  feit  Franz  I. ,  und 
feine  Rcfnltate  find,  fo  wie  für  die  Malerey  und  Bau- 
kunft,  dafs  die  erfreu  franzöfifchen  Bildhauer,  die 
durch  die  Regierung  diefes  Regenten  hervorgebracht 
wurden,   Sarrazin,   Qennnin  Pilon  und  befonders  Jean 
Goujon ,  den  Italienern,  ihren  Lehrern  lehr  überlegen 
waren.    Allein  die  Kunft ,  die  unter  Ludwig  XIII.  zu 
Anken  anfieng,    verfiel  gänzlich  unter  Ludwig  XIV. 
Mit  Ausnahme  der  Arbeiten  am  St.  Denis  Thore  ftand 
iie  überall  tiefer  als  andere  Künfte.    Auch  bemerkt 
•  die  Section,  dafs  hierzu  der  Mangel  an  Freyheit  in 
den  Entwürfen  der  Bildbauer  viel  beytrug,  und  erin- 
nert an  le  Puget ,  der  lieber  fein  Gejiie  in  Marfeille 
frey  üben,  als  es  der  Sklaverey  in  Verfailles  unter- 
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werfen  wollte.  Aber  unter  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
wurde  die.  Kunft,  wie  wir  bereits  bemerkt  haben« 
fogar  verächtlich.  Damals  ftand  fie  in  Frankreich  am 
tiefften.  Unter  der  folgenden  Regierung  erhob  fie 
fich  wieder.  (Wir  bezeichnen  die  Epochen  der  Kunft 
nach  den  Regierungen,  weil  diefe  den  vorzftglichften 
Einfiufs  auf  den  Zuftand  der  Künfte  hatten.)  —  Die 
Revolution,  welche  die  Malerey  begonnen  hatte, 
wurde  von  mebrern  Bildhauern  unterftützt,  die  ein 
demüthigendes  Joch  zerbrachen ;  ihre  Befreyujig  Üu- 
fsorte  fich  durch  die  Statue  Voltaire's  (von  Houdtm^y 
durch  die  Statuen  Boffuets  und  Pascals  (von  Pa/ou) ,  fo 
wie  Lafontaine'« ,  die  unfern  Saal  zieren  ,  und  befon- 
ders durch  jene  Badende  (  von  JuUen  ) ,  die  Griechen- 
land anzugehören  fcheint.  Auf  diefem  Punkte  ftand 
die  Bildhauerey  im  Jahre  17891  fie  war  frey  und  ge- 
dieh; aber  dnreh  die  Zerftürung  der  Anftalten  und 
der  grofsen  Vermögensumftände ,  die  fie  unterhielten, 
fchien  die  Bildhauerey  viel  leiden  zu  muffen.  Indef- 
fen  entftand  aus  eben  der  Lage  der  Dinge,  die  fie  be- 
drohte,  die  gröfste  Aufmunterung  des  Jahrhunderts; 
die  ganze  Bildbauerarl>eit  am  Pantheon  war  timzu- 
fchanen.  Der  Bericht  der  Section  enthält  davon  eine 
imereffante  Nachricht,  worin  alle  bey  diefer  Gele- 
genheit ausgeführte  Arbeiten ,  die  Namen  der  Ki'inft- 
ler,  die  fie  ausführten,  und  die  lobenswerthen  Bemü- 
hungen des  Directors  derfelben  (ilnatremere  de  Qttincy) 
verzeichnet  find.  Wenn  übrigens  die  vielen  öffentli- 
chen Concurfc,  wozu  die  Künfiler  feit  1789  aufgefor- 
dert wurden,  keine  Denkmaler  hervorbrachten;  fo. 
ift  diefs  nicht  die  Schuld  der  Kunft,  da  man  in  allen 
Gattungen ,  fchöne  Entwürfe  und  Skizzen  fah ,  wie 
z.  B.  das  von  Kunftvcrftändigen  mit  Beyfall  aufgenom- 
mene Modell  zu  der  Statue  J.  J.  Rouffeau's  (von  Muitte\ 
deffen  Ausführung  anfangs  zwar- verordnet  wurde,  nach 
her  aber  durch  die  Schuld  der  damaligen  Regierung  un- 
terblieb. Der  Erklärung  der  Claffe  zufolge  ift  die  Kunft 
feit  1789  nicht  gefunken;  wie  in  der  Malerey  find  zu 
ältem  Künfrfern  jüngere  hinzugekommen;  die  Auf- 
muntcrungsmitiel  würden  die  nämlichen  feyn,  die 
man  für  die  Malerey  in  Anfpruch  nimmt. 

(Der    Beftklufs  folgt  nächftens.') 


In  der  Sitzung  am  l8ten  September  v.  J.  hat  die 

ühanomifihe  Grj'elljlhof'  zu  Paris  tbcils  neue  Freite  aus» 
jgefeüt,  ihcils  ältere  erneuert.  Auf  die  im  ?tcn  Jahre 
ausgeheilte  Frage,  den  Dünger  betreffend,  war  keino 
befriedigende  Antwort  eingegangen.  Sie  hat  fie  daher 
nun  auf  das  1 2te  Jahr  ausgefetzt,  und  den  Preis  auf 
3000  Franken  erhöht;  auch  behält  fich  die  Gefell- 
fchaft  vor,  denjenigen  Autoren,  die  nur  einen  Punkt 
der  Frage  glücklich  beantworten,  eine  Aufmunterung 
zir/uerkennen-  Die  Abhandlungen  muffen  vor  dem 
soften  Jul.  Ig04  eingegangen  feyn.  —  Einen  Preis 
von  6000  Fr.  von  Seiten  der  Regierung  fetzt  die  Ge- 
fellfcbaft  auf  die  hefte  theoreiifch-praktifohe  Abhand- 
lung über  die  Befundtheüe  und  den  Gebrauch  des  be- 
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ften,  d.  h.  einfachften,  dauerhafteren,  und  dabey 
wohlfeilften ,  die  Arbeit  am  meiften  erleichternden, 
kurz,  dem  Grabfeheibe  am  nächften  kommenden 
Pflugs  ,  der  den  ungeübteften  Hltrden  anvertraut  wer- 
den könne  ,  mit  geringer  Abänderung  auf  jedes  Erd- 
reich paffe  ,  und  von  den  Schmieden  genau  verfertigt 
werden  könne,  entweder  mit  Zeichnungen  oder  ei- 
nem Modell  erläutert.  Der  Preis  wird  jedoch  nicht 
eher,  als  nach  gehörigen  Prüfungen  des  Pfluges  er- 
theilt.  AuCser  dem  Preife  linden  auch  Acceflits  von 
1500  Fr.  fiatf.  Der  Einfendungstermin  ift  der  nämli- 
che. —  Der  anfangs  auf  zu  kurze  Zeit  ausgefetzte 
Preis  von  1 500  Fr. ,  für  die  befte  Allhandlung  über 
die  in  der  Gegend  von  Paris  cultivirten  Bäumet  ift  auf 
denfelben  Termin  ausgefetzt.  Von  neuem  bleibt  auch 
bis  dahin  der  im  7ten  Jahre  .ausgefetzte  Preis  von 
600  Franken,  über  die  Zuckt  und  Vervielfältigung  der 
Schweine ,  offen ,  der  den  bisher  eingegangenen  Ant- 
worten nicht  zuerkannt  worden.  In  derfelben  Sit- 
zung vertheilte  die  Gefellfehaft  Ermunterungspreife 
an  Landwirthe,  die  in  verfchiedenen  Theilen  der  Re- 
publik ßch  durch  ihre  Induftrie  auszeichneten. 


Die  Gefellfchuft  der  rnedicinißhen  Schule  zn  Paris , 
die  bekanntlich  dazu  heftimmt  ift,  die  Arbeiten  und 
die  Correfpondenz  der  chemal.  ki'inigl.  Gefellfehaft 
der  Mediein  und  der  Akademie  der  Chirurgie  fnrtzti- 
fetzen ,  bafchaftigt  lieh  eifrig  mit  der  Erfüllung  ihrer 
Pflichten.  In  der  Sitzung  am  lo,ten  Januar  ernannte 
fie  Chapfal,  Minifter  des  Innern,  zu  ihrem  Prafiden- 
ten.  Diefer  befuchte  dann  auch  ihre  Sitzung  am 
3ten  Februar,  und  führte  darin  den  Vorfilz.  Es  wur- 
den bey  diefer  Gelegenheit  mehrere  intereffante  Ab- 
handlungen vorgclcfen. 


Nach  einem  Programme  der  medicinifchen  Gefell- 
fehaft zu  Bordeaux,  hat  fie  auf  ihre  Preisfrage,  die 
eine  Darftetlung  der  hippoeratifchen  Lehrnrt  verlangte, 
noch,  che  fie  den  zuerft  auf  das  Ende  des  toten  Jahrs 
bestimmten  Termin  weiter  hinausfetzte,  mehrere  Ver- 
fuehe  einer  folchen  Dai  ftclhing  erhalten,  unter  denen 
aber  nur  einer  war,  der  zwar  nicht  den  Preis,  aber  doch 
eine  ehrenvolle  Erwähnung  verdiente.  Sie  fetzt  daher 
nun  von  neuem  den  Einfendungstermin  weiter  hinaus, 
und  zwar  bis  zum  erften  Floreal  des  I3ten  Jahrs.  Der 
Preis  (von  3CO  Fr.)  wird  in  der  öffentlichen  Sitzung 
der  Gefellfehaft  im  Fructidwr  des  gedachten  Jahrs  zu- 
erkannt. Die  Abhandlungcn-können  franzufifch  oder 
latcinifch  gefchriebeu  feyn. 

II.  Todesfälle. 

Am  aßften  Jan.  ftarb  zu  Paris  der  als  Freund  der 
Wiffenfchalteu  und  Kaufte  allgemein  gefchätzte  fpani- 
fche  Ritter  d'Azara,  e  bemal.  Ge&uulter  in  Frankreich 
und  vorher  zu  Rom. 
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Am  Ilten  Februar  ftarb, zu  Rotterdam  der  Ültefte 
Lehrer  der  hitherifchen  Gemeinde  dafelbft,  Johann 
Michael  Boon,  in  einem  Aller  von  ungefähr  77  Jahren. 
Er  ift  durch  theoiogifebe  Schriften  bekannt, 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Schräder  in  Göttingen,  und  Hr.  Süptit\ 
praktifcher   Jurift  in   Braunfeh  weig ,   bey  de    durch  , 
Schriften  rühmlich  bekannt,  find  als  aufserordentlidi« 
Lehrer  der  Rechte  in  Helmftddt  angeftellt  worden. 

Der  Director  der  dritten  Section  der  liaierfchem 
Landesdirection,  Hr.  Matthias  Ffurl,  und  der  Ober- 
bergmeifter  und  Landes* -Dircctions- Rath,  Hr.  Fran* 
Baader  in  München,  find  zu  Mitgliedern  des  General- 
Bureau  vom  Berg-  u.  Hiittenwcfen  ernannt  worden. 

Der  durch  eine  Refonnations  -  und  Kirchenge-  * 
fehichtc  bekannte  Pfarrer  tu  Staiiinihcim  bey  Slutt- 
gardr,  Hr.  M.  Jah.  Friedrich  Raas,  ift  zur  Decanats- 
Stellc  in  .Marbach  befördert  worden. 

Hr.  Jafeph  IVilübald  S'raßer,  Donefchingfcher  Hof- 
Caplan  und  Pfarrer  zu  Honfl  edlen  Im  Furftenlwrgi- 
fchen,  Verf.  eines  Lefe-,  Gebet  -  und  Erbauung*  büch- 
leius  für  Stadt-  und  Landkinder,  hat  die  erledigte 
Pfarrey  zu  Göggingen  erhalten. 

Wahrend  des  Jahres  IH03  find  von  der  GeMl- 
fchaft  der  Freunde  der  Humanität  in  Berli.i  zu  Mit- 
gliedern aufgenommen  worden:  die  Hn.  HofmertW- 
leurs  Daniel  Loos  und  Friedrich  Laos ,  die  Hn.  Gebrü- 
der Caiel,  Hr.  Regimentschirurgus  Dr.  fViebel ,  Ht- 
Prof.  Ratzeburg.  Hr.  Major  v.  ti'uiffen  und  Hr.  Bauin- 
fpector  Lehmann.    Zum  Ehremnitgliede  ift  Hr.  Feld- 
prediger Geelach  in  Landsberg  an  der  Warthe  er- 
wählt worden. 

Hr.  Prof.  Heinfius  in  Berlin  ift  von  der  Societat 
der  WilTenfchaften  und  Kttnfte  zu  Frankfurt  a.  d.  Uder 
zum  Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 

Zu  Mitgliedern  der  in  den  einzelnen  Departe- 
ments Frankreichs  errichteten  raedtc.  Juries  find  unter 
andern  noch  folgende  bekannte  Schriftfteller  angeftellt 
•worden:  Jofeph  d'Aquin  zu  Chamber  y;  Ant.  Du/a*  zu 
Mont  de  Merfan ;  P.  Faj-e ,  Infpector  des  Gcfundl»rnn- 
nens  zu  Bourbon  l'Archambault ;  F.  .L.  Geoffrv)-  zu 
Chery-Chartreuves;  /.  E.  Gilibert  zu  Lyon;  J.  L.  M- 
Guillemeau  zuNiorf,  /.  J.  Paul  et  zu.  Fontainehleau ;  M. 
A.  Petit  zu  Lyon  ;  V.  de  Se'ze  zu  Bordeaux;  /.  F.  Tht- 
majftn  zu  Befancon-,  G.  Ch.  G.  H'edehind  zu  Creut 
nach  ;  F.  Wurzer  zu  Bonn. 

Zugleich  mit  den  Num.  31.  erwähnten  Gelehrte 
ernannte  die  erfte  Clafle  des  rranzölifchen  Nation^ 
Inftituts  folgende  einheimifche,  ehemals  Correfpon* 
denten  der  Akademie  der  Wiffcnfchaften,  zu  ihre? 
Correfpondenten:  den  aus  Cayenne"  zurückgekotnme 
nett  Ingenieur  Le  Blond,  den  Ingenieur  und  Aftrono- 
tnen  Bernard  zu  Bagnols,  den  Chemiker  Große  z" 
Genf,  und  den  durch  Meffungen  der  Pyrenäen  ver- 
dienten Reboul. 
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Sonnabends    den    ijfn    März    t  ft  o  4. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaftcn  und  Preife. 

von  den  Arbeiten  der  Claff«  der  fchdnen  Künjie  im 
nennten  Jahre  etc. 

(Befehl   \t   f  t.  ) 

Tlfas  endlich  die  Bauhunft  betrifft,  deren  Wichtig- 
»  *    keit  fich  durch  den  nützlichen  Gebrauch  derfel- 
ben, durch  die  erforderlichen  greisen  Capitale,  und 
den  Glanz  ,   den  fie  Städten  und  Reichen  giebt,  be- 
merkbar macht;  To  hat  Frankreich  mehr  als  andere 
neuere  Nationen  Thcil  an  dem  Ruhme,  den  die  Denk- 
mäler der  Baukunft  gewähren.  Nach  dem  von  Heurtier 
im  Namen  feiner  Section  erftatteten  Berichte ,  gieng 
der  Gefchmack  der  Franzofen  an  der  Baukunft  der 
Wiederherftellung  der  Ränfte  in  Europa  voraus,  wie 
die  Kirchen  des  iaten  und  I3ten  Jahrhunderts,  die 
Cathedralkirche  zu  Amiens,   und  mehrere  andere* 
zeigen.     Aber  ohne  dieCs  Recht  der  Priorität  zu 
benutzen ,  das  nicht  auf  die  zu  fuchenden  Refultate 
fahrt,  ift  es  wenigftens  wohl  unbestreitbar ,  dafs  wir 
im  i6ten  Jahrhunderte  auch  eine  erfte  Generation  von 
Baumeiftern  hatten ,  die  ihre  Lehrer  mächtiger  noch 
übertrafen,  als  unfere  Erftgebornen  in  den  übrigen 
Künften.    Zum  Be weife  des  Glanzes  diefer  Epoche 
braucht  man  nur  die  grofsen  Denkmäler  und  deren 
Urheber,  den  Pallaft  der  Tuilerien  und  Phitibert  de 
rOrme,   das  Louvre,  Pierre  Letcot  und  Jean  Goujon , 
Luxemburg  und  Debroffe  zu  nennen.    Die  zweyte  Ge- 
neration findet  fich  unter  Ludwig  XIV.    Auch  fie  ift 
noch  febr  glänzend ;  mehrer«  ihrer  Denkmäler  wur- 
den vielleicht  von  Athen  und  Rom  beneidet  worden 
feyn,  z.  B.  -der  feböne  Triumphbogen  an  dem  St.  De- 
nis -Thore,  die  Orangerie  tron  Verfailles  und  die  Co- 
lonnade  des  Louvre,  des  jetzigen  Tempels  der  Kim  he 
und WifCenfchafien  (von  /.  Goujon'),  die  allein  fchon 
den  Ruhm  eines  Jahrhunderts  machen  würde.  Aber 
ron  jetzt  an  fank  die  Baukunft  immer  mehr,  und  er- 
hob Hch  nicht  eher  wieder,  als  gegen  die  Mitte  der 
langwierigen  Regierung  Ludwigs  XV.  im  J.  1732  durch 
die  fchöne  dorifoh«  Ordnung  des  Portals  St.  Sulpice. 
Diefes  Denkmal  erfchien  damals  wie  ein  Blitz  in  der 


FinfterniCs ;  aber  bald  durfte  man  ihn  als  die 
röthe  eines  neuen  Tags  «nfehen ;  denn  faft  zu  gMch« 
Zeit  erbaute  Soufftot  das  Pantheon,  Amtoiw  die  Münze 
Gondein  die  mediainifche  Schule,  Pefre  und  d*  fVailh- 
das  Odeon,  Chalgrin  die  Kirche  St.  Philipp  de  Roule 
Nettrf/er  den  Säulengang  des  ital.  Theaters,  Boulav  da» 
Hotel  Brunoy  in  den  elyfäifchen  Feldern,  da  hingegen 
der  aohtungiwerthe  David  Le  Roy  fein  Vermögen  und 
fein  Leben  darauf  verwendete,  in  den  Schulen  die 
Grundfätze  der  griechifchen  Baukunft  und  den  Ge- 
fchmack an  derfelben  zu  verbreiten.  Dieb  war  der 
Zuftand  der  Baukunft  im  J.  17g©..  Seit  diefer  Zeit 
bis  jetzt  konnte  fie  kein  befriedigendes  Refultac 
gewähren.  Bey  dem  Tumulte  einer  politifchen  Revo- 
lution konnte  fieb  eine  Kunft,  di«  zu  ihren  Producten 
Ruhe  und  grofsen  Aufwand  bedarf,  nicht  empor- 
fchwingen.  Wenn  man  ihr  zuweilen  unvermuthet 
grofse  Entwürfe  vorlegte,  fo  waren  die  Urheber  und 
Beförderer  derfelben  verfchwunden ,  ehe  die  Aosfüh- 
rurig  angefangen  werden  konnte.  Aber  noch  leben 
mehrere  Bauineifter ,  von  denen  die  letzten  oben  er- 
wähnten Denkmäler  herrühren,  mit  allem  ihren  Ta- 
lente- andere,  die  nicht  fo  glückliche  Gelegenheit  ««- 
habt  haben,  fich  auszuzeichnen,  find  i„  der  Schul« 
als  vollendet«  Künftler  bekannt,  und  bey  den  Concur- 
fen,  bey  den  öffentlichen  Feiten,  fo  wie  bey  Privat- 
Arbeiten,  zeigten  fich  fchöne  Talente,  die  man  im 
J  1789  «och  nicht  kannte.  Auch  die  Baukunft  hat 
folglich  noch  grofse  Hilfsquellen.  Verhehlen  läfst  fieh 
jedoch  nicht,  dafs  fich  Menfchen  ihrer  anmaafsten 
die  in  den  Reihen  der  Künftler  unbekannt  waren  und 
weder  den  nöthigen  Unterricht  noch  das  nöthiae  T« 
lent  hatten.  Diefen  Menfchen  gab  man  Stellen,  die 
bis  dahin  den  vorzügüchften  Talenten  vorbehalten  Vor. 
den  waren,  ihnen  übertrug  man  die  Erhaltung  der 
tr«rfl.chften  Denkmäler,  dl«  fie  zu  beforgea  fufser 
Stande  waren  ,  fi«  lief«  mau  bey  den  feltenen  Ge- 
legenheiten,  die  es  gab,  neue  bauen  oder  darüber 
verfugen-  etn«  empörende  Ungerechtigkeit,  di«  der 
Kunft  mehr  Schaden  thun  konnte,  alt  mehrere  zur 
Aufmunterung  verwendete  Millionen  ihr  Gut«  thim 

W?rrrei\*.     «   ,      af.htnn6sw«rthe  und  arbeitfaroe 
ClafTe  allen  Muth  verliert,  wenn  fie  fieht,  dafs  das 
erfte  Interelf«  des  Küuftlers  mehr  darin  befteht,  zu 
V2'    U  gefallen 


gefallen  und  Protection  zir 'erhalten ,  als  fie  zu  ver- 
dienen. Doch  diefe  Unordnungen  gehören  in  die 
Epochen  der  Anarchie  und  in  Zeiten»  wo  es  der  Ad- 
iMtuiftration  an  Kraft  >  Eihficht  und*  hohem  Sinne', 
fehl io ,  und'  fie  thaten  der  Kunft  nicht  fo  fühlbaren 
Schaden  ,  als  man  hätte  befruchten  füllen.  Zwar 
wird  das  Auge  des  Kenners  oft  durch  unförmlich*  und 
widerünnige  Baue  beleidigt,  die  den  erwähnten  Ur- 
faclieu  zuzufchreihen  find ;  aber  diefs  lind  Privatwoh- 
nungen ,  die  v -wie  ihre  Erbauer  und  Befit/.cr',  noch 
keine  Gewalt  üben  die  Meynung  ausüben.  Das  Bey- 
fpiel  ift  noch  nicht  anfteckend.  Sind  diefs  Verirrungen 
netter  Reichen,  (die  einzigen,  von  denen  man  eini- 
gen Tribut  zum  Beften  der  Künfte  fodem  dürfte) 
fo  bedauert  man,  was  fie  für  den  nämlichen  Preis 
hätten  fchaflen  können,  und  hofft  ihre  baldige 
Bekanntfuhafc  mit  den  Talenten,  die  ihre  Wohnungen 
zu  vci  fchünern  und  zu  veredeln  im  Stande  wären ; 
aus  ihren  Verbindungen  mit  grofsen  Künftlern  würde 
Kunftgefchmaak«  entheben.  Doch  jetzt  eröffnen  fich 
truftende  Ausfichten;  grofse  und  wichtige  Wiederher- 
fiellungen  werden  ununterbrochen  fortgefetzt,  z.B. 
die  von  Luxemburg.  Die  Monarchie  hatte  diefs  Ge- 
bäude in  Ruinen  gelaften;  die  Republik,  welche  die 
Mufeen  errichtet  hat,  darf  lieh  auch  rühmen,  die 
Wiederherftellung  diefes  Denkmals  angefangen  zu  ha- 
ben. Jetzt  wird  es  durch  den  ehrwürdigen  Eifer  des 
■Senats  und  das  weife  Talent  de«  Bauincifters  ( Cl\al- 
grin),.  der  Debroffet  Ruhin  mit  Ehrfurcht  behandelt« 
vollendet  und  verfchönert.  —  Die  von  der  Section 
der  Haukunft  empfohlnen  Mittel  zur  Aufmunterung 
lind:  i)  ein. vollftändiger  Unterricht,  2)  Arbeiten, 
3)  Belohnungen  grofser  Talente.  Der  Unterricht  ift 
in  einem  Zuftandc,  den  man  beklagen  miifste,  wenn 
es  nicht  bekannt  wäre,  dafs  die  Specialfchulen  der 
ichönen  Kiinfte  fich  ihrer  völligen  Orgartifation  nä- 
herten» Auch  ift  jetzt  ein  neues  Unterrichtsmittel 
für  die  BetikunO  vorhanden.  Auf  den  Vorfchlag  des 
Ger.eraldirectors  der  Mufeen  hat  der  Minifter  des  In- 
nern im  K-miftpailafte  ein  weitluiiftiges  Local  zur  Auf- 
ftellung  der  trefflichen  Sammlung  der  fchönften  anti- 
ken Zierden  der  Baukunft  angewiefen,  die  unfer  Col- 
lege L)i(fimrny  während'  feines  dreyzehnjahrigen  Auf- 
enthalts in  Italien  veranftaltet  hat.  Diefe  Sammlung, 
die  fchon  im  4ten  Jahre  von  einer  Adminiftration, 
die  für  die  Künfte  eifrig  forgte,  ihr  aber  zu  dienen 
wenig  Mittel  hatte,  bewirkt  worden  war,,  wird  jetzt 
«lein  Unterrichte  gewidmer. 

Die-  Section  der  Mufik.  ift  zwar  in  Hinficht  auf 
den  Unterricht  glücklicher,  als  die  der  Baukunft  *, 
wünfebt  aber  doch  die  Ten  Unterricht  erweitert  zu 
fr  he  n.  Zur  fchleunigen  Wiederherftellung  des  Gefangs 
verlangt  lie.  pwige  Vorbereitnngsfchiilcn  und1  ein  Pen- 
Gxntu  im  Confervator'mm.  Übrigens  wird  der  Unter- 
-richt  in  diefer  Speeidlchnle  immer  vollkommener. 
Der  giofse  Preis  für  Compolinonen  gehört  ihr  (Mnz; 
einer  ihrer  Zöglinge  hat  ihn  erlui v»n,  und  fein  heh- 
rer Gi.fje*  ift  einer  der  Stifter  Confervatorinms. 
\'or.  f.in'n.fliefri!»  K/mffler  i!i  i!fr  iin  Naiven  der  S-o« 
riun  «ri(uitf.<  ueaiaht.  über  den.  Zuftand  der  Mufik  in. 


Frankreich.  Er  hat  eine  Skizze  derfelben  entworfen; 
ich  hefekränke  mich  aber  hier  auf  das  Refuhat  def- 
fethen,  dafs  nämlich  die  Mnlik  feit  17^9  nicht  nur 
nicht  verloren,  fondern  'vielmehr  gewohnen:  haV 
Mehr  hierüber  zu  fagen, '  bleibt  dein  lierichterftarter 
über  die  l'rcisvcitheilung  (Mehut)  überlaffen. 

Aus  diefer  allgemeinen  Überficht  ergiebtfich,  daf* 
keine  der  feböne»  Künfte  feit  1789  verloren  hat,  und 
dafs  alle  grofse  Talente  befitzen,   um  den  Abliclucn 
der  R.cgieriuig  zu  enifprecheii ;  auch  erhellt  daran?, 
dafs  diefe-;  alle  Mittel  zur  A*fimiuterring  derfeJbeir  bat. 
da  dieTe  Mittel  mehr  in  einer  wohlwollenden  und  an- 
haltenden Aufmerkfamkeit  einer  henfefieh'deri  GorecJl-' 
tigkeitsliebe ,   in    der    dein  Genie   gelaffeiien  Frey- 
htit  und  ia  Woribfchätzuh:;  als  in  Belohnungen  be- 
liehen. 

Noch  füge-  ich  über  unfern  Gegenftanu  ein  mora- 
lifches  Refultat  bey;  diefs  nämlicl),  dafs  der  Stand 
und  der  Charakter  der  Kunftler  Icit  1789  fich  gehoben 
haben.    Damals  befanden  fie  fich  in  einer  nicht  fenr 
liberalen  Lage  ;  gefucht  aus  Mode  ,  mußten  fie  Malt 
in  der  Protection  der  Grofsen,  die  fie  am  beften  auf- 
nahmen, die  Höhe-  bemerken t  »on  der  herab  jene  fie 
zu  fich  beriefen.  Sie  veredelten  fich  durch  die  Natur 
der  Dinge,  durch  die  Umftände,  durch  den  Gebraucht 
den  fie  von  ihren  Talenten  machten;  einige  fangen 
und  fchnfen  felbft  den  Sieg;  andere  zeichneten,  mal- 
ten oder  modellirten  Sehlachten,  Triumphe  und  Sie- 
ger ;  mehrere  fammelten  felbft  Lotbeern  in  den  Äei« 
hen  der  Tapfern,  und  alle  erhalten  die  Würde  defan, 
was  fie  gefehen,  gethair  oder  bewundert  haben,  alle 
wünfehen  eifrig,  den  Ruhm  der  Republik  nnti  ihrer 
Helden  durch  dauerhafte  Denkmäler  /u  feyern.  Pal* 
leite  und  Meiffel  werden  nicht  mehr,   wie  zu  de*- 
Zeiten   Ludwigs  XIV.  durch  niedrige  SchmeicHcley 
verunehrt  ;  Ruhm,  nicht  Weihrauch  wollen  fie  erthe* 
Jen.    Auch  wollte  die  Regiernng  die  fchSncn  Khnft» 
durch  die  Verfftzutig  derfelben  in  das  National -In- 
Jftitut  auf  diefe   Höhe  erheben,  und  fie  wird  diefe 
wiedererrtattete  Würde  als  eines  der  erften- Element« 
ihres  künftigen  Glanzes  betrachten. 

H.  Todesfälle.. 

Im  November  des- vorigen  Jahres  ftarb  zu  W'dhr 
der  Bifebc.r  D.wU  PlMounh- ,  Prtlat,  Dccan,  CmA; 
jntor  und  Siillragan,  rhema  iger  Prolfffor  der  Wilnai- 
feben  Univerlit  it,  Ritter  des  Annen- Ordens,  elfter 
Clafle  und  Coumiandenr  des  Mahlichu- Ordens.  Fr 
widmete  fein  «nnzrs  Leben  den  WirTenfchaften,  er 
warb  iirh'wefcntliche  Verdienhe  uin  die  Vtrbreirung 
der   AufUlh" ng  ,    und    bereicherte    die  polniTche 
Literatur    mit    feinen    Überfettungen    des  Salluft 
und  SeneUa  ,   und   \'u  \  'n  eigenen  fehr  verdienftli- 
chen  Arbeiten.    AL-hrore  Jahre  hindurch- las  er  Ober 
polnifehe  und  lateinirpb  >  Literatur,  und-  bekleidete 
das  Amt  oin*»s  Tlecms  der  Kaoultäf  der  fthö  len  Wif- 
n>'»rcbafi,-n  und  P»>  i-ilc.     Am   ttivergefslichfton- wii d 
£iin  Aadr^ken  L'incj»  Mitbm'jürn  durch  eilte  vurtrerT- 
•  •  Jicb 
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lieb  eingerichtete  woldthätTge  Stiftung  zur  Erziehung 
armer  Kinder  fern. 

Vor  kurzem  ftarb  zu  St.  Petersburg  clor  feit  zweyv 
J«hren  bev  dem  fran'/öfifchen  Hofiheatcr  als  Dichter 
angeheilte  franzfclifche  Gelehrte  Berti»  d'AntiUy,  wahr- 
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febeinlich  der£im  gelehrte:»  Frankreich  aufgeführte, 
der  im  Sep'.eniber  1*797  wepen  ein««  aaurepUbiieanir 
fchen  Journals  ans  Paris  fluchtete  und  dann'  in  Ham- 
burg ein  ähnliches  herausgab,  bis  er  hier  in  RuMand 
ein  lichcte»  Unterkommen  fand. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

In  unterzeichneter  Handlung  erfbheint  mit  naeh- 
ßer  OftermcHc  das  erße  Stiuk  eines  neuen  Journals 
unter  dem  Titel : 

Ucrcynifi  hes  Archiv, 
welches  fleh  an.sfchliefsend  der  Kunde,  des  für  den 
Natu«  -  und  Gcfvhichtlorfcber ,  denj  Technologen  und 
Katuifremid  gleich  imereffanten  Harzes  und  der  be- 
nachbarten- L.uuler,  namentlich  der  altem  preufs.  Be- 
fitzungen  in  Kiedrrßu  hfen ,  uud  der  neuen  preufs.  Ac  jui- 
ßtionen  außerhalb  f-Veßphnlen  widmen,  desgleichen 
Alansfeld ,  Hohen fiein  ,  H'ernigerad« ,  Schauen ,  Br.nm- 
ßhiveig  ~  IVotfeubüttel,  Blanken'  nrgy  und  das  Anhalt >ern- 
turgfehe  Oberßirßenthum  umf  äffen  wird.  —  Die  Ver- 
lagshandlung darf  fich  g-wifs  Tun  fo  vielen  nahen  und 
entfernten  Freunden  und  Refnehern  des  Harzes  die 
thätigfte  Beförderung  diefes  Journal»  verfprechen.  — 
Der  Herausgeber,  Hr.  Archivar  llotenann  zu  Gofslar; 
■wird  in  Verbindung  mit  mehrern  der  Sache  durchaus- 
kundigen und  zumTlieil  dein  Publicum  als  angefehene 
Ge.'ehrte  bekannten  Ald'miern.,  nach  einem  auch  yon 
dem  Konig/.  Gefandien  Hn.  t.  Dohm  gebilligten  Plan* 
die  .Naturgefchichte,  die  Geographie  und  Statiftil«,  die 
Gcfchichte  der  äufsern  und  innern  Verhültniffe  diefer 
Länder  bearbeitet!.  Auch  Lebe*ishefohreibungen  für 
diefe  Provinzen  und  Städte  intereffanter  Milnner, 
wichtige  hifiorifohe  Urkunden,  Recenfionen  dahin 
einklagender  Werke,  und  wo  es  nüthit»  ift,  Kupfer 
»nd  Karren*  werden  den  Inhalt  uiannichfahig  inachen. 
Vier  Stücke,  Jedes  zu  12  Bogen,  machen  einen  Band 
ans,  nnd  fo  viel  werden  wenigftens,  wenn  das  Pnhli- 
die  Sache  unterftntzt,  jährlich  brochirt  erfchei- 
•u.    Halle ,  den  4ten  Marz  1504. 

Buohhandlung  des  Wailenhaufer.. 


Tn  tinferm  Verlane  ift  das  erfte  Stück  desror  kiir- 
zem  von  uns  angekündigten  Al/gem.  dentfchen  Garten- 
Magazins  410  mit  ausgewählten  und  fchwarxen.  Kup- 
fern etfehienen,  und  hat  folgenden-  Inhalt. 

Plan  nnd  Ankündigung.    Allgemeiner  Garten  -Ka- 
lender.   Januar  und  Februar.    I.  Landßhaßs  •  Günne, 
rel.  \.  Briefe  über  Engl.  Garten- Anlagen.  Krfter  Brief; 
2.  Der  Hofen- Mantel.   (  .Mit  Knpfn.  )    IV.  Hhanißerei. 
r.  Befchrcibnng  u.  Kultur  der  ■Hydraten  horten*.  (Mit 
Abbildung.)  2.  Auweifung,  Goldlark  iindander«  Blu- 
snerdVrahche  als-  Baum   zu   ziehen.    V.  Gemüfe  -  Bau- 
<7lmr  den  Melonen  'Kürbis..  (Mit  Abbildung.).   VI.  Ohß- 
Kuitur.    l.  Cbcr  die  neue  Parifer  National -Mutter- 


BanmfchuJc.  2.  Nenn  Art  Johannis  -  und  Stachelbeer- 
strauch c  zu  vermehren.  VW.  Garten  -  licta»J;.  ,  Hn. 
TaUhs  xx.  Trattinniks  in  Wien  ül'treichfchcs  Schwamm- 
Kabinet.  IX.  Saarnrnkau ,  Sämerei  t.nd  Pßvizr^.ndet, 
I.  Über  den  Sämerei- und  Garten -Handel  in  l'entlch* 
land.  2.  Hn.  llob'.trtner  Rei.h.erts  zu»  Weimar  hwtut 
Reukertianus.  X.  (rine.-i  -  Ligatur.  Neue  Gai  teuft  lull- 
ten ,  welche  r.it  der  L.  iVich.  Tieffc  erfchier  en  lind. 
XL  Garten- Mill  eilen,  f.  Hr.  v.  tfirr.t  Beobachtungen- 
über  aufserordentl.  Vegetation  u.  dgl.  2. Kmdthciie 
Anlage  zur  Vermehrung  der  Trüffeln. 

Monatlich  eifchoint  immer  richtig  ein  Heft  dar 
von ,  und  wird  mit  unfern  übrigen  Journalen  an  alle 
Buchhandlungen  verfchickt. 

Weimar  den  2(iften  Februar  1E04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  In  du  ftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  no.uef  Bücher. 

Ankündigung 
einer     Gefchickte     des    franzöflfchew  > 
Revolution*  •  Krieges. 

Ich  glaube  manchen  meiner  Zeitgenoffen ,  dcffeir 
Sache  es  nicht  ift,  die  merkwürdigen  Begebenheiten 
unfers  Zeitalters,  deffen  Mittelpunkt  der  Weltge^ 
fbhichte,  wie  Heb  Hr.  D.  Meyer  fo  treffend  ausdrückt,- 
aus  den  Senturien  von  grünem  und •  kleinem^  behontt- 
rern  und  unbekannrern)  wichtigem  und  un-.vichtigern. 
Schriften  zuluininen  zu  h-fen  ,  einen  Dienft  zu  01  wei- 
fen ,  wenn  ich  es  übernehme ,  die  vorhandenen  Data 
mit  kritifchem  Auge  zu  lichten  und  mit  zweckmäfsi- 
gerVollftjndigkeit  in  ein  wohlgeordnetes  Ganze  zu  ver- 
binden. Der  günftige  Zeitpunkt  hiezu  fcheint  jetzt 
eingetreten  zu  feyn. 

Von  Anfang 'an  auf  den  Gar.g  der  rVanzößfchent 
Rcvohitinn  im:!  des  lio  begleitenden  Ki  ieges  aufmei  k- 
Cun,  fitgte  es  ii<:h  -/.nTiiiig-r  Weife,  dafs  ich  mich  bey 
dem  Ausbruche  den  li't/.t.'in  in  Frankfurt  befand,  fo- 
dann  in  einer  ungebundenen  l.agev  inmh  ffelbft  denn 
RYieg.~fchauplat£o,  in  der 'Folge- aber  diefci«  lieh  mir,- 
wider  meinen  D.ink,  r-iberie,  wodurch  ich  öfters  in 
den  Siand  gefetzt  win  de,  mit  eigenen  Augen  zn  feheuj,, 
zu  bemerken ,  wie  öfters  die  grofsten  Begebenheiten! 
ohne  Abfn  ht  cinftanden ,  wie  der  Znfali  oft  fchleohte- 
Suclien  gut,  und  gute  Sachen  1t  blecht  machte  11.  f.  w- 

Ob  das  neben  meinen  b;:  heri';<  u  Arbeiten- im  In-- 
ftorifcUcu  Fache  zu  mcir.rr  Brfrijmfs  hinreiebev  die 
G't'fr  ii'.cliic  diefer  uicrkwürdigen  Upochc,,  «lie- ihres- 
GJeiciicu  nicht  hat ro«ui»uJjmeu*i  w*g  feiner-  Zeit 
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«las  Publikum  entfchcider.  Ich  werde  indeffcn  das 
JVieini}£<*  thun.  Strenge  Unparteiliclikeit,  da  ich  doch 
weder  Tros  noch  llutulns  bin,  und  ein  alTectlofer,  ru- 
higer Gang  foll  das  Eigentümliche  diefer  Gefchichte 
fevn.  Das  Ganze  wird  ungefähr  10  bis  12  Bände  von 
einem  Alphabet  betragen ,  wovon  der  erfte  als  Einlei- 
tung in  Frankreichs  ältere  Gefchichte  zurückgehet! 
um  die. entferntere  und  nähere  Veranlagung  der  gro- 
fsen  Begebenheit  unferer  Zeit  aufzufuchen  und  darzu- 
stellen. Mit  dem  2ten  Bande  beginnt  die  Gefchichte 
des  Revolutionskrieges  felbft. 

M  a  i  e  r. 

Der  erfte  Band  diefer  Gefchichte  wird  nächfte 
Ofterroeffe  in  meinem  Verlage  erfcheinen,  und  der 
zweyte  bald  darauf  folgen. 

Leipzig»  den  soften  Februar  1804. 

J.  A.  Barth. 
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tet,  worin  er  die  VeiTchicdenheiten  der  neuen  Ge- 
fetzgebung  von  der  romifchen  und  ehmaligen  franzö- 
Cfchen.  fo  wie  di«  Beweggründe  diefer  Abweichun- 
gen entwickelt ,  und  discutiert  —  Der  zweyte  Theil 
ift  unter  der  Prelle. 


Von  de«  Herrn  Profeffor  /.  C.  Fabri  Ahrifs  der 
Geographie  ift  in  unterm  Verlage  die  Zehente  Ausgabe 
erfchienen. 

In  diefem  nützlichen  Schulbuche  findet  man  in 
gedrängter  Kürze  alle  durch  die  jüngfteu  grofsen  Er- 
eigniffe  bewirkten  neuen  Organisationen  unters  Ger- 
maniens, mit  ihren  neuen  Titeln  vorgelegt,  mit  öftern 
Rlickerin  Herongen  auf  den  vorherigen  Zufanmicnhang 
mancher  Beftandtheile.  ■  Eben  fo  lind  alle  Verände- 
rungen der  helveiifchen  und  batavifchen  Republiken, 
in  Frankreich  und  Italien,  wie  auch  die  neuen  Gou- 
vernements-Abtheilungen im  ruflifchen  Reiche  be- 
merkt. — .  Von  diefem  Abrifs  hat  der  Nachdrucker 
Doli  der  jüngere  in  Wien ,  die  Neunte  Ausgabe  nach- 
gedruckt, die  1802  in  unferm  Verlag  erfchien,  und  v 
bietet  iie  als  eine  Arbeit  vom  Jahr  1804  feil.  Da  nun 
diefer  unvollftiindige  Nachdruck  einer  altern  Ausgabe 
13  gr.  koftet,  fo  wird  man  doch,  lieber  die  Zehente 
rechtmäfsige,  von  ihrem  Verfaffer  verbefferte  Aus- 
übe ,  für  den  niedrigem  Preis  von  8  gr.  vorziehen, 
ir  verweifen  noch  auf  deffelben  neuefte  Vorrede. 
Die  Buchhandlung  des  Waifenhaufes 
in  Halle. 


Civil 'gefetzlutk  der  franzofifhen   Republik ,  überfetzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  F.  Laffaulx% 
Öffent  uhen  Vertheidiger  bey  den  Tribunalien  in  Co- 
blenz;  Erfter  und  Dritter  Theil ,  gr.  8-  brochirt. 
Frankfurt  a.  M.  ,  in  der  Jägerfchen  Buch- 
handlung.   2  Rthlr.  8  &• 
Seit  langer  Zeit  ift  die  Aufmerkfamkeit  von  ganz 
DeutXchland  auf  das  Refultat  einer  mehr  als  lojähri- 
gen  Arbeit  gefpannt.    Diefer  erfte  Band  begreift  den- 
jenigen Theil'der  Gefetzgebung,  welcher  auf  den  Zu- 
ftand  der  Perfonen  Bezug  hat :  (  die  Gefetze  über  den 
Civilftand,   die  Ehe,   die  Scheidung,  die  Vormund- 
fchaft,  etc.  etc.)    Der  Überfetzer  hat  den  Text  des 
Gefetzes  mit  einem  fortlaufenden  Couamentar  beglci- 


Winkler%  Ca.rl  Aug.  y.,  Syfiem  des  Ckurfüchfi- 
fcken  Kriegsrechts ,  yer  und  letzter  Theil, 
ift  nunmehr  bev  mir  erfchienen,  und  kann  durch 
alle  Buchandlungen  erhalten  werden.  Um  diefem 
Werke  die  uiöghchfte  Vollftändigkeit  zu  geben,  hat 
der  Herr  Verfaffer  diefem  Tbeile  einen  Anhang  bev  et- 
fügt,  welcher  einige  Zufitze  und  noihwendige  Abän- 
derungen enthalt.  Auch  ift  diefer  letzte  Theil  mit  ei- 
nem ausführlichen  Regifter  über  alle  3  Thcile  verte- 
ilen. Der  Preis  diefes  3tcn  Theils  ift  l  Rthlr.  16  gr. 
und  von  dem  ganzen  Werke  3  Rthlr.  20  gr. 

Gottfried  Martiui,  Buchhändler 
in  Leipzig. 


Lang,   G.  //.,  Paßionspredigten.     Neue  umgearhti* 
tete  und  mit  neuen  P alfton  {predigten  vermehrte  Anf- 


löge ,   mir  einer  Vorrede  über  die 


sgefchkkte 


Jefu  von  Dr.  fV.  F.  Hufnagel,  gr.  8-  I  Rthlr. 
Das  günftige  Urtheil  des  Hn.  Dr.  W.  F.  Hufnagel, 
der  zugleich  in  feiner  hierzu  gelieferten  Vorrede  die 
Leidensgefchichte  Jefu  mit  wahrer  Theilnahme  and 
herzlicher  Wirme  fchildert,  fo  wie  die  vortheilb'/i«i 
Recenfionen  der  Allg.  Litterat.  Zeit,  und  andern  Be* 
urtheilungsanftalten ,  empfehlen  diefe  Pafüonspredig- 
ten  als  ein  nützliches  und  gutes  Buch  für  alle  Lefer 
von  Geift  und  Herz,  fowohl  in  Rücklicht  des  iichtvol- 
len  Vortrags,  als  der  geift-  und  herzvollen  Weite, 
womit  der  würdige  Verfaffer  die  Gefchichte  des  Leiden- 
den ohne  feines  Gleichen  bearbeitet  hat. 


Anzeige. 
Von  dem  fo  eben  in  Paris  erfchienenen  wichtige! 
Werke 

Effoi  de   Stotique  chimique    par  C.  L.  Bert  ho  litt 
a  Paris.  2  Tom.  8- 
liefern  wir  in  kurzem,  und  vermulhlich  noch  vor 
Pfiingften,  eine  deutfehe  Bearbeitung  von  einer  Mei- 
fterhand,  und  zeige»'  diefs  nur  vorläufig  zu  Vermei- 
dung unangenehmer  Colliüon  hierdurch  att. 
Weimar,  den  24.  Febr.  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftric- 
C  o  m  p  t  o  i  r. 


Bev  mir  erfcbeiiu  eine  Überfetzuog  des  fo  ebet 
in  Paris  herausgekommenen 

Dktionnaire  de  Chimie  par  Cadet.  4  Vol.  gr.  8- 
welches  ich ,  um  jeder  Colliüon  vorzubeugen ,  hiemu 
Leipzig,  den  37.  Febr.  1804. 

C.  H.  RccUn. 
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Sonnabends    den    i7tcn    März  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitätcn  und  andere  Lehranftalten. 
Verziicknifs 

der  auf  der  Königlichen  Friedrichs  -  Univerfität  Tu  Halle 
im  bevorßehendcn  Sommerfemeßer  zu  haltenden 
Vorlefungen. 

1.     T   Ii    c   o   1   o    g   i  e. 

Die  theologifchc  Encyk/opädie  und  Methodologie  trägt 
Hr.  Conlift.  l\ath  D.  "Niemey er  vor. 
Exegetißhe  Vorlefungen  über  das  A.  T.  halten  Hr. 
D.  Knapp  über  auseriefene  fchwBre  Stellen-,  Hr. Prof. 
Vater  über  die  kleinen  Propheten,  wobey  er  auch 
feine  Zuhörer  in  eigner  Erklärung  übt;  Hr.  Prof.  Güte 
Aber  fchwerere  Abfchnitte  der  hiftorifchen  Bücher; 
Elienderfelbe  über  da*  Buch  Hiob,  und  die  Sprüche 
Salumonis. 

Exegetifche  Vorlefitngen  über  das  N.  T.  halten 
Hr.  D.  Nöffelt,  welcher  die  Apoftclgefchichte  und 
den  Brief  Pauli  an  die  Römer  erklärt;  und  Hr. 
D.  Knapp,  über  die  Evangelien  des  Matthäus,  -Mar- 
cus und  Lucas. 

Den  erfien  Theil  der  Dogmatik  trägt  Hr.  D. 
Knapp  vor,  und  verbindet  damit  die  Gefchickte  der 
Glaubenslehre. 

Den  erßen  Thetl  der  chrißlichen  Sittenlehre  Hr. 
D.  Hoffe  l  t. 

Eine  hifiorifk  kritifche  Einleitung  in  die  ftlmmtlichen 
Bücher  des  A.  a.  N.  T.  Hr.  Cons.  R.  D-  Ni  ein  eye  r. 

Eine  Einleitung  in  das  N.  T.  Hr.  Prof.  Güte. 

Den  erßen  Thetl  der  Kinhengrfrtiichte  bis  7.u  Ende 
des  zehnten  Jahrhunderts  nach  Schröckh  und  feinen 
rynchroniftilchen  Tafeln  Hr.  Prof.  Vater. 

Examinir-  und  Difputirübimgen ,  befonders  mit  den 
Mitgliedern  des  theologifchen  Seminariums,  ftellt 
Hr.  D.  Köffe  It  an.  Ehendiefclhcn  übt  iin  Vortrag 
religiöfcr  nnd  moralifcher  Wahrheiten  Hr.  Confift. 
Kaih  D.  Niemeyer. 

Ein  Examinatnrium  über  die  Kirchen  gefchichte  der 
erften  10  Jahrhunderte  ftellt  Hr.  Prof.  Vater  nach 
feinen  fynchroniRifcb.cn  Tafeln  an. 


II.  Rechtsgclahrtheir. 

Die  jurißif  ke  EncykMmüdie  trägt  Hr.  Geh.  Jufii*- 
Ralh  Schmalz  vor. 

Eine  Einleitung  in  das  römifch-  deutfehe  Privat  recht 
Hr.  Prof  Dabelow. 

Die"  Inßitutionen  des  Civürechts  Hr.  Prof.  JVoltür 
nach  feinem  Lehrbuch«,  *nd  Hr.  Prof.  Bai  he  nach 
Waldck;  nach  Schnalz  Hr.  Prof.  Konopack. 

Das  Pandekten  ■  Re.ht  nach  Böhmer  Hr.  Geh.  J.  R. 
Schmalz;  nach  dem  Heineccius  Hr.  Prof.  ßV olt  Ur £ 
den  erfien  Theil  deffelbeu  nach  Thibaut  Hr.'  Prof. 
Konopack. 

Ein  Syftetn  des  rümifchen  und  deutfehen  Privat- 
rechts Hr.  D.  fViefe  nach  feinem  Entwürfe.  Die 
Gefchichte  und  Alterthüiuer  des  Rechts  Hr.  Prof. 
Dabelow. 

Das  Lehn-  Recht  nach  Böhmer  Hr.  Prof.  Wqltär. 

Das  peinliche  Re:ht  nach  Meißer  Hr.  Prof.  JVol- 
tür und  Hr.  Prof.  Bat  he;  nach  Feuerbach  Hr.  Prof. 
Kon  np  ach. 

Das  Kinhen  -  Recht  nach  feinem  Grundriffe  Hr. 
Prof.  König. 

Eine  Einleitung  in  das  deutfehe  Recht ,  nebfi  Metho- 
dologie und  Anfangsgründen  des  Privatrechts  Hr.  Prof. 
Dabelow. 

Das  Handels-  Wechfel-  und  Seerecht  Hr.  Geh.  Juft. 
Rath  Schmalz. 

Das  preufsifche  Privat-  und  Procefs  -  Recht  Hr. 
Prof.  D abe  lo  iv. 

Dis  deutßhe  Staats  -  Recht  Hr.  G.  J.  R.  Schmale. 

Das  deutfehe  Staats  -  und  Völker  -  Recht  nach  fei- 
nem Lchrbuchc  Hr.  Prof.  König. 

Das  preufsifch  •  brandeaburgifeke  Polisry  -  Recht  Hr. 
D.  W'iefe. 

Die  Gefchichte  und  Alterthümer  des  Rechts  Hr.  Prof. 
Dabelow.  Die  Gefchichte  des  Rechts  in  Verbin- 
dung mit  juriftifcher  Encyklopädie  und  Methodologie 
nach  feinen  Lehrbüchern  Hr.  D.  Wiefe. 

Die  Theorie  des  gemeinen  Procejfes  Hr.  Prof.  Wot- 
tür  nach  Schmidt.  Die  preufsifche  gerichtliche  Praxis 
Hr.  Prof.  Bat  he. 

Den  preufsifchsn  gerickt'.kheH  Procefs  nach  Stelzer 
Hr.  D.  St,  ff  er. 


Ca}  X 


d  by^fcogle 


347 

Die  Dikaftik  Hr.  Prof.  Dabelow  nach 
Crundrifs. 

Auserlefene  Rechtsfalle  wird  Hr.  Prof.  Kono- 
pack  feinen  Zuhörern  zur  Entfcheidung  Torlegen  und 
lieh  mit  ihnen  über  die  eingelieferten  Arbeiten  un- 
terreden. 

Ein  Examinatorium  über  Recht  sgefchichte  und  das 
Privatreckt  hält  Hr.  D.  IViefe. 

III.  Arzeneygelahrtheit. 

Die  pathologiflhe  Anatomie  lehrt  Hr.  D.  Meckel. 

Die  Angiologie  Hr.  D.  AI  eck  et. 

Die  vergleichende  Anatomie  und  Phyfiologie  lehrt  Hr. 
Prof.  Hör  ekel. 

Die  allgemeine  Pathologie  Hr.  Prof.  Kern  wie  und 
Hr.  Ober  -  Bergrath  Reil. 

Die  befondße  Heilkunde  Hr. Ob. Berg-R.  Reil. 

Die  gefammte  Chirurgie  Hr.  Geh.  Rath  Loder, 
nehft  Übungen  in  den  chirurgifchen  Operationen  an 
Leichnamen. 

Den  Bitifenflein  und  deffen  chirurgifche  Kur  erklärt 
Hr.  Geh.  Rath  Loder. 

Die  Akologie  Hr.  Ob.  Berg-R.  Reil. 

Von  den  Kukpoiken  handelt  Hr.  D.  Senf  f. 

Die  Kinderkrankkeittn  wird  Hr.  D.  Bergen  er 
abhandeln. 

Die  fyphilitifchea  Krankt*  iten  Hr.  D.  Senf/  nnd 
Hr.  D.  Meckel. 

Die  gerichtliche  Arzeneykunde  Hr.  Ob.  Berg-R.  Reil. 

Die  Entbindungshunfl  lehrt  Hr.  D.  Senf/. 

Die  geburtshü /fliehen  Manual  -  und  Iuftrumentalopera- 
tionen  am  Fantom  und  an  Lebenden  Hr.  D.  Meckel. 

Die  Arzeneyaittetlehre  Hr.  Prof.  Bergener  nach 
Ebendiefelbe  Hr.  D.  Düffer  mit  befon- 
derer  Hinßcht  auf  die  neue  preufs.  Pharmakologie. 

Die  Pharmakologie  Hr.  D.  Düffer. 

Klinifche  Übungen  leitet  Hr.  Ob.  Berg-R.  Reit. 

Difputirübungeu  Hr.  D.  Düffer. 

IV.   P  h  i  1  o  r  o  p  h  i  e. 

Die  Logik  und  Metaphyßk  tragen  vor  Hr.  Prof. 
Jakob  und  Hr.  Prof.  Tief  tt unk. 

Die  Logik  Hr.  Prof.  Maaft  und  Hr.  Prof.  Hoff 
bauer,  nebft  einer  Einleitung  in  die  gefammte 
Philofopbie. 

Die  allgemeine  Sprachlehre  Hr.  Prof.  Vater. 

Die  Metaphyßk  Hr.  Prof.  Eberhard  nach  f«i> 
um  Grundriffe. 

Die  natürliche  Theologie  Hr.  Prof.  Jak  ab. 

Die  Kri/j'k  "Ser  reuten  Vernunft  Hr.  Prof.  Ti 
trank. 

Die  phiiofophif he  Religionslehre  Hr.  Prof.  Vater. 

Die  empiri/che  Pfythtdagie  Hr.  Prof.  Tief  trank, 
Hr.  Prof.  Maafs  und  Hr.  Prof.  Hoff  bauer. 

Da»  Natur,  ekt  Hr.  Prof.  Tieft  r  unk,  Hr.  Prof. 
Maafs  und  Hr.  Prof.  Hoff  bau  er  n.  f.  Lehr  buche. 

Das  Natur-  und  Völkerrecht  Hr.  Prof.  Rädiger 
nach  feinen  Anfangsgründen. 

Die  Gefhühte  des  Naturrechts  Hr.  Prof.  Hoff  baue  r. 
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Die  philofophifehe  Sittenlehre  Hr.  Prof.  Eberhard 
t  feinem  Lehrbuche. 

ÜA«r  verschiedene  Punkte  der  Ethik  wird  Hr.  Prof. 
Tief  trank  Unterredungen  anftellen. 

Die  Geflhickte  der  aufsergriechifchen  Philefophie  lehrt 
Hr.  Proff  Eberhard. 

Übungen  im  Jugendunterrickt  ftellt  Hr.  ConCft.  Rath 
D.  Niemeyer  im  theol.  pädag.  Seminarium  an. 

K.  Mathematik. 

Die  re/ne  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  Kl ü gel  nach 
feinen  Anfangsgründen ,  und  Hr.  Prof.  Maafs;  auch 
Hr.  Lector  Hetzet  nach  Maafs. 

Die  algebraifchen  Vorlefungen  fem  Hr.  Prof. 
Maafs  fort. 

Die  Anatyfis  der  endlichen  und  unendlichen  Grdfset 
Hr.  Prof.  Kl ä gel. 

Die  praktif  he  Geometrie  Hr.  Lector  Hetzet. 

Di«  Mechanik  Ebe  nderfelbe  nach  Karften. 

Die  bürgerliche  Baukunft  nach  feiner  Encyklopfcfie 
Hr.  Prof.  Kl ü gel. 

Die  bürgerliche  %  ingleichen  auch  die  Kriegs  -  äni 
Land t  Baukunft  Hr.  Lector  Hetzet. 

Anleitung  zu  architektonifchen  und  geometrifchen  Rif- 
fen giebt  Hr.  Prof.  Prange. 

VI.   Natu  r  wiffenfeh  af  tea. 

Die  Phyfik  nach  Gren  lehrt  Hr.  Prof.  Giibtrt. 

Die  Experiment^ -  Chemie  Ebe  nderfe  l be. 

Die  allgemeine  Chemie  Hr.  Prof.  Horche/. 

Die  tkierifche  Chemie  Hr.  Prof.  Gilbert. 

Die  gefammte  Natur geflhichfe  Hr.  Prof.  Rüdiger, 
in  befonderer  Beziehung  auf  Ökonomie  und  Krmtte; 
Hr.  Lector  Bit  hie  und  Hr.  Bergcöiumiffar  Hübner 
beide  nach  Blitmenbach. 

Zur  Mineralogie  erbietet  fich  Hr.  Prof.  Vater. 

Die  ^«ar»w>  ««o*  Phyfiologie  der  Pflanzen  Hr.  Prof. 
r  enget. 

Die  Anfangsgrün  de  der  Botanik  Hr.  Prof.  Berge- 
ner,  mit  Zergliederung  fovrohl  etnheimifcher  als  aus- 
ländifcber  im  akademischen  botanifeben  Garten  cuhi- 
Tirter  Pflanzen. 

Die  pmktifche  Botanik  Hr.  Prof.  Sprengel. 

Botamifcha  Excurßonen  ftellt  Hr.  Prof.  ß «Tg«* 
ner  an. 

Die  Zoologie  nach  Cirv/er  Hr.  Prof.  Horchet. 
Die  Entomologie  Hr.  Bcrgcoinmiffar  Hüb  ner. 
Ebenderfelbe  erklärt  die  Naturfeltenneiten  in 
akademifchen  Mufeums. 

VII.  Caroeralwirfenfchaften. 

Die  Emyklopädie  der  ikonomifchen,  Policry-  und  Ca- 
meralmiffenfthaften  trägt  Hr.  Prof.  Rüdiger  Tor. 

Die  Landtvirthf  haft  n.  Br^mnnw  1.  £  A  e  «    e  r/e /  Ar. 

Die  Polizey-  u.  Finanzwifl'enfhaft  Ebenderfelbe. 

Die  p'-eufsif  he  Cameral-  Finanz-  und  Polizey Verwal- 
tung Hr.  Prof.  Vofs. 
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Die  Finantwiffenfchaft  Hr.*Prof.  Jakob. 
Die    CameraOauwiffenfchafl    Hr.    Prof.  Prange 
nach  GiUy. 

Zu  praktifhen  Übung*»  im  Referiren,  De^retireny 
An/chlägen  und  Rechnungen,  erbietet  lieh  Hr.  Prof. 
Rüdiger  nach  feiner  Anweifung. 

VJII.  Gefchichte  und  Geographie. 

Die  alte  Uuiverfa/geß  hichte  Hr.  Prof.  Wahl,  Hr.' 
Prof.  Voigtei  und  Hr.  Prof.  Schütz. 

Die  Geßhichte  der  If wallten  bis  auf  das  babyleaißhe 
Exil  Hr.  Prof.  Güte. 

Die  Gefchichte  Griechenlands  Hr.  M.  Thilo. 

Die  rötnifchen  Alterthämer  zum  Behuf  der  röinifchen 
Gefchichte  und  Rechtskunde  Hr.  Prof.  Wolf. 

Die  europüifche  Staatengefchichte  nach  Meufel  Hr. 
Prof.  Voigtei. 

Die  deutfehe  Reick sgefchichte,  befonders  für  Rechts- 
befliffene,  nach  Kraufe  Hr.  Prof.  Voigtei,  und  nach 
Pütter  Hr.  Prof.  Vofs. 

Die  Gefchichte  des  l6ten  a«<s"  17**«  Jahrhunderts  Hr. 
Prof.  Ko/i. 

Die  Lrtenx-  unrf  Regier ungs gefchichte  Friedrichs  IL 
Königs  Ton  Prenfsen,  Hr.  Prof.  Vofs. 

Die  netteße  Gefchichte  von  Europa  feit  der  franzöü- 
fbben  Revolution  Hr.  Prof.  Sehatz. 

Di«  neueßen  Denkwürdigkeiten  der  Gefchichte  der 
Staaten  und  Literatur  Hr.  Prof.  Erfch. 

Die  Diplomat  ik  nach  Gatterer  Hr.  Prof.  Voigtei. 

Die  allgemeine  Geographie  u.  Statißik  nach  Gafpari 
Hr.  Prof.  £r/V*. 

Dir  deutfehe  Statißik  für  Rechtsbefliffene  nach  fei- 
nem Grundrifs  Hr.  Prof.  König. 

Die  Statißik  des  preufsifchen  Staats  in  Verbindung 
mit  preursifcher  Gefchichte  Hr.  Prof.  Voigtei  nach 
Krugs  AbriCs. 

IX.  Philologie. 

Eine  Einleitung  in  die  Platonifchen  Schriften  trägt 
Hr.  Prof.  Wolf  vor,  und  verbindet  damit  die  Erklä- 
rung einiger  kurzem  Dialogen. 

Ebenderfelbe  erklärt  einige  gröfsere  Platon't- 
fche  Dialagen,  nach  Bießers  und  Heindorfs  Ausgabe. 

Im  König),  philolog.  Setninarium  läfst  Hr.  Prof. 
Wolf  ausgewählte  Stellen  des  Homer  erklären,  und 
fahrt  fort ,  die  Übrigen  zu  Bildung  gelehrter  Schulmän- 
ner dienlichen  Uebungea  zu  leiten. 

Horasens  tyrifche  Gedichte  erklärt  Hr.  M.  Thilo, 
der  fich  auch  zu  andern  Uebungen  in  griech.,  latein. 
und  deutfeher  Sprache  erbietet. 

Die  hebräifcLj  Sprachlehre  trägt  Hr.  Prof.  Güte 
vor,  welcher  auch  analytifche  Uebungen  damit  ver- 
bindet. 

Die  Anfangsgründe  der  arabifchen  ,  fyrifchen  und 
chaldäifchen  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Vater. 

X.%Literaturgefchichte. 
Die  allgemeine  Literatur  gefchichte  der  alten  Zeit  bis 
nufs  ste  Jahrhundert  naeh  Chrifti  Geburt  lehrt  Hr. 
Hoiraih  Schüft» 
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Eine  Anleitung  zur  Kennt  nifi  der  nordißhen  Litera- 
tur giebt  Hr.  Prof.  Wahl. 

Die  Lebensgefchichte  des  Cicero,  feiner  Schriften  und 
ihrer  vornehmßenjiu'galcn  erzählt  Hr.  Hofr.  Schilt  i. 

XL    Schöne  Künfte. 

Die  Theorie  der  Dichtkunß  trägt  Hr.  Prof.  Sch  Stt 
mit  befonderer  RuckGcht  auf  Gothens  Werke  vor. 

Die  Grundjiltze  zu  Beobachtung  des  Koßums  in  Rück- 
ficht der  Darßetlung  in  den  fchonea  Künfien  erklärt  Hr. 
Prof.  Wahl. 

Die  alte  und  neuere  Gefchichte  der  Kunß  nach  Äü- 
fchings  Entwurf  einer  Gefchichte  der  zeichnenden 
Künfte  Hr.  Prof.  Prange,  der  auch  Übungen  um 
freyen  Handzeichnen  damit  verbindet. 

XII.    Neuere  Sprache». 

• 

Die  englifche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Ebers  und 
Hr.  Müller. 

Die  franzififche  Hr.  Lector  Ch  odowi ecki ,  un- 
gleichen die  Herren  Bofelli,  Wölf  et,  deLember- 
rie,  tSaudi. 

Das  Italiänifche  Hr.  Lector  Bafel  Ii. 

Das  Spanifche  Ebenderfelbe. 

Das  Patnifche  der  dazu  beftellte  Lehrer. 

XIII.  Gymnaftifche  Künfte. 

Die  Reitkunß  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Andri. 
Die  Tanzkunß  die  Herren  Langerhans  d.  ältere 
und  jüngere. 

XIV.  Die  akad.  Bibliothek 

wird  Mittwochs  und  Sonnabends  von  t  —  J  Uhr  geöff- 
net.   —    Das  akad.  Mufeum  von  I  —  2  Uhr. 

Der.  Anfang  der  Vorlefungen  ift  im  lateinifchea 
Leetions  -  Catalog  auf  den 

i}ßen  April  angefetzt. 

Diefem  hat,  wie  gewöhnlich,  im  Namen  der  Uni- 
verfität  Hr.  Prof.  Wolf  einen  Prolog  vorgrfetzt ,  wel- 
chen wir  zum  Vergnügen  unfrer  Lefer  hier  einrücken, 
da  er  einem  gemeinen  Vorurtheil  über  das  Verhält- 
nifs  akademifcher  Lehrer  zu  ihren  Zuhörern  entge- 
gen arbeitet,  und  als  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  in 
dem  ihm  eignen  fch.inen  Vortrage  allgemeiner  ver- 
breitet zu  werden  verdient. 

L.  Seneca  de  Beneff.  VI,  16.  quo  loco  disputst, 
quamuin  debeamus  praeeeptoribus,  et  quatenus  ad- 
verfus  eos  mercedc  defuneti  vicleri  poffimus,  coinpara- 
ttone  ad  id  utitur  medici  et  praeeeptoris,  quae  apud 
Vos,  Commilttones ,  haud  dubie  aliquid  novitatis,  nee 
minorem  fortaffe  apud  nonnullos  orTcnüonein,  habebit. 
Medico  ,  inquit  ,  fi  nihil  ampliuS  qiam  rr.anum  tan  gif ,  et 
me  inter  eos ,  auos  perambulat,  ponit,  fine  ulto  affectu  fa- 
cienda uitandaee  praeeipiens,  nihil  praeter  mercedem  debeo  : 

d  by  ne 
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ne  praeceptorem  quidem  haben  cur  venerer,  ß  me  in  grege 
difi  ipulort.m  habuit ;  ß  non  ptttavit  dignum  prnpria  et  peat- 
Uitri  cura;  ß  nuinquam  in  ine  dirextt  animum  ;  et,  tjttum 
in  medium  effunde  -er,  qua?  Jliclat,  non  didU  is  fed  excepi. 

aliud  vero  DUnitDC  indignum  eft  praeceptoris  pro- 
feniouc  ,  quod  iungitur  et  comparatur  cum  arte  me- 
tlici.  Etenhn  ,  fieut  ille  animum  uortrum  inftitutis  et 
artibus  inftruir,  ut  bene  vivendi  rationem  asfequainur, 
fic  ipfam  vitam  et  valetutlinem  ttieri  hie  nos  docet, 
corpura  nofrra  morl>is  liberal,  nonnumquam  a  mortis 
limine  reftitmt:  adeo  alterius  ope  indiget  alter,  to- 
tumque  hominem  demum  uteri|uc  coniunetis  ftudiis 
complectitur.  Accedit  codem  aliquid ,  in  quo  etiam 
medicina  quodanunodo  praeftare  videatnr.  Nam  quuin 
ntraqne  illariun  artium  partes  naturae,  in  qnihus  ope- 
ratur,  faepe  partim  obtemperantes ,  et  fueceffus  fuos 
cx  miiltis  eventii  exlernis  fuspenfos  doleat;  liaud  fei- 
iiius,  an  in  corporibus  inedendis  Felix  inanus  et  foller- 
tia  plus  pofiit,  quam  vel  perhiffimi  doctoris  vox  et 
doctrina  in  moribus  et  ingeniis  migcndis. 

At  ineft  iti  illa  philofophi  fententia  aliud  quid- 
dain  ,  quod  graviter  offendat  magiftros  nonnullos, 
praefertim  eos,  qui  in  dneendo  non  tarn  publicas  uti- 
litates  quam  fua  commoda  ,  et  ex  gratia  alumnoruin 
iuenndum,  nec  per  fe  illiberalem,  fmetum  nmicitia- 
nun  vel  neceffitudinum  aueupantur,  neque  id  tarnen 
operam  dare  volunt  aut  poffunt,  ut  familiari  volunwte 
obligent  Mos,  atque  ex  praeeeptoribns  in  amicostrans- 
cant.  Nimirum  liaud  omnes  id  poffumus  facere  ,  qui 
coinmuni  nomine  praeeeptores  vocamur  *).  'Nos  tm- 
pr'uuis  ,  qui  in  academia  docemus,  Ciues ,  nos  magno- 
pere  veremur,  ne  conditio  noftra,  quum  plurimis  re- 
bus minus  acrumnofa  lit  quam  eorum,  qui  tencriorcs 
antjo?  erudiunt,  eadem  multarum  expers  voluptatum, 
nec  fatis  apta  ad  gratiam  acquirendam  putari  debeat. 
Quid  eniin  ?  An,  ut  optime  fungamur  officio  noftro, 
alind  agere  nobis  et  navarc  licet,  quam  in  medium,  ut 
üleait,  id  eft  ad  plurimorum  ufiuu  proponere,  quic- 
quid  in  quarjue' doctrina  maxime  neeeffarium  et  frnc- 
tuofum  habemus  ?  Quid,  quod  a  vera  ratione  huius 
iiiftitutionix  aliennm  fuerit,  atque  in  fraudem  uni ver- 
lor um ,  fi  animum  ad  /iugulorum  rel  paueorum  pro- 
fectus  ac  deßderia  dirigainus  ?  Vobis  praeterea  ipfis, 
quando  ad  haec  attditoria  confluiiis,  non  propoOtum 
eft  difeere  fub  magiftris  ,  Acut  antea  faciebatis  domi 
et  in  fcliolis,  fed  ex  perpetuis  recitationibus  nofuis 
proprio  iudicio  tantum  excipere,  quantum  cuique  in- 
genium  fvu  facultas  fua  permiferit.  Acceditis  enim 
imbiui  Intens,  quibus  tainquam  fundainentis  nitantur 
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hae  ahiores,  earnque  nMatem  et  indicandi  malurha- 
tem  adepti,  cuius  etiain  public»  teftimonia  affertis  , 
ut  iam  iu  latiorem  orhem  difciplinaruip  iiitroduearnini, 
iam  periculum  faciatis  vi  'ium  remotis  cuftodibus  exer- 
cendarum ;  ne  inexpertam  morum  indolcin  et  cruda 
rudimenta  ftuJiorum  iu  tinnatani  aetalcm  et  in  mur.cra 
inox  Vobis  nandanda  importetis.      Quam  ipfam  ob 
caufatn,  prudeiiti  maiorum  conlilio,  haec  Vobis  libe- 
rior  vivendi  ratio  com-efTa  eft,   ut  oftendere  minore 
rcipublica«r  pcriculo  pofßtis,  quaü  quisque  fortunae  tt 
loco  pufthac  idoneus  habendus  lit.     ^i'ecdum  antiqua 
conditio  ftudendi  fubverfa  eft  ad  libidinem  nororum 
fapienlum1  qui,  ne  aliquot  perditi  percant,  ounnem 
coetum  adolefcentium  puerili  difeiplina  coerceri  mal- 
lent,  aeademias  autem  civium  fuoruin,  a  parenü\»\is 
aut  paeda^ogis  male  neglectorum ,  refumerc  educatio- 
nem,  et  ipfas  deniqne  in  paedagogia  et  magnos  ludos 
convci  ti  **). 

Hactenus  qui  dem  nemo  temere  a  nolüs  disfentiet 
eorum,  qui,  quid  in  tanto  civium  numero  a  doctori- 
bus  fieri  pujjii ,  atque  adeo  quid  melioribus 
fpei  patriae,  rxpedint,  diuturuo  ufu  reruin,  non  vana 
earum  fpecie  captata,   cognorint.     Dixerit  i^'itur  ali- 
quis,    niinium  arrog.irc  übi  academicus  doctorcs,  Ii 
qui       iis,  quos  iu  aliqua  piaelectione  auditores  ha- 
buerint,  eaudem  gratiam  repetant,   au  Ii  animum  et 
ingeniuin  eorum  pecuüari  opera  foiinaudum  reeepif- • 
fem.    tjnulO  nobis  non  admodum  prudenter  facere  ri- 
dentur,  qui  tali  poftulationum  vanitate  gratiain,  quam 
fibi  haberi  cupiunt,  corrumpunt.    Auditorum  notmni 
ifti,  tainr|nam  mali  feneratorcs,  numquam  expungen- 
da  in  tabulai  referunt,  exigunt,  oftentant,  non  omni- 
um  quideun,  fed  nataübus  aut  alia  re  minus  puJendo. 
rum,  fic  oblili  muneris  ac  perlonae  fuae,  ut  fe  pv\- 
mis  ilüs  praecepnuibns  comparare  non  dedignentur. 
Quin  olirn  fuerunt  in  .academiis  CieinianiaC  ,   qui  ex 
conftanty»ribus  et  asliduis  auditoribus  grcgei  quosdam 
asfeclarum  colliserent,  addicro"!  verba  voccstpie  m.iji- 
ftri  iactare  in  vulgus,   veras,   fi  41.1s  ille  meruiffet, 
laudes  buccinare,  falfas  a Iii  tigere,  fcqne  ipfos,  qitippe 
ab  illo  duce  adfeitos,   iiuperitortim  exiftimationi  am- 
bitiofe  venditare.    Eos  vero  vicifliin  dux  et  prineeps 
pio»,  gratos-,  humauitate  praeftantes  praedicare;  cefe- 
ros,  qui  humanitatem  fine  iufti  veriqne  amore  nullam 
cenferent ,  ut  priftinae  neceflitudinis  immemores,  no- 
tis  ac  fufpic'tonibus  infeetnri. 

Verum  et  reliqua  Senecne  ponamuf,  in  quihns  pro- 
bmn  et  folterte  in  magiftrum  lic  deferiptum  vidcatts, 
utj  qui  cius  limilem  ulla  a«tate  habuerit,  neque  euui 

-  inter 

)  NxuSil*  efr,  volfi  i  et  tritifTimo  ufu  nomen  hoc  tnvH  vMere»  pnerornm  magiftiis,  in  locutn  p.iientnm  ritccrdentibii« ,  pre- 
ttrium  [l  ifTr:  ex  i|H<l  iiem  Seneca  de  Ren,  III,  3.  l'ratupttrts  «*raMf*c  htntficm  mobil  inttttHunt,  q»i<t  taum  pmrüitm  rtlttifmirnnt. 
J'ivenal.  Vtl,  ai>9-  Mütrei  pratttptortm  faaen  vtlntrt  pmrauis  tjji  lott  —  ubi  conf.  füqq.  de  Ai-hille  virgtt  nututttK,  limilia  noti* 
vr.iibioO',  iJUnif  Ut  et  atii  nun  ptiml,  ubi  queritntur  nimij  immiiiuium  illa  jietiue,  coiTiipliificntj  moi  ibtu  publicii.  honorem, 
Fnrmatnribui  pnpriiiae  prae  cftens  debitnm;  cutiiimndi  qnei^las  hie  offen  e  nihil  attin«,  i|UUai  inigimm  iiitmerum  earum  H- 
bi'.li  t-«M<nmiiiim  Incorum  praebeant  Tatnetli  culpam  fii  cniitcuiptii»  tum  rx  parte  fiwtiiieliant  ipfi  praeopptortv«,  tales  quidcin, 
ad  'jiios  pcrtbjtlMal  noniU  Quinüliam,  praeclaro  loco  II,  a,  <+:  Skmai  ante  omni*  ptrttuis  «rja  dfop»i«s  ft»t  aaua««  etc. 
' )  Ltxcert  quid  fit,  partim  reete  defiiiiunt,  qui  rem  protrahunt  in  actatem  poft  fumptam  apiul  Romanos  tngjtn  Wrilem,  et  pofe 
pttmm,  quam  vacabaut,  putertattm.  iNili  fmte  ftatiiiuit  ifti,  ex  fam  tiore  •piodam  fenfu ,  edneitioiieoi  bomini*  fium 
mort«,  iiiiii  i5  aut  16  Jnnunptain     In  meutern  liic  uobii  venit  notjtioni«,  quam  Vir  gravis  et  eruditiiü  (  Rtiziut  in  Anxit*. 
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inier  fanctlffnnn  nomin.1  numevet,  prorfus  indignus 
tali  cura,  et  vitüs  faccnli  ad  nmncin  virtutcm  obtor- 
puiffe  merho  dicatur.  Is  in  dover.d»  et  ltdnrem  et  tue* 
dium  tulit ;  praeter  illa,  quae  a  pravJpientibus  in  commune 
dicuntur,  aliqua  inßi/lavit  et  tradidif ,  hirtando  bonam  in- 
doiem  erexit,  iagenium  latent  et  pigrum  inie  tx,  itt  ita  di- 
fam,  manu  extraxit ;  «<?<-,  quae  Jl-iebat,  maligne  ditpen- 
favit ,  q,u°  diutius  effetVteceßarius  ,  Jed  cupiit ,  Ji  poJJ'et , 
univerfa  transfundere  :  ingratus  /um  ,  mfi  iilum  mter.gra- 
tiljimas  uecejjitudines  ditiir,,. 

Paucifiimi  Turn  Vcftrum,  Cive:,  ut  illuc  redeamus, 
qnibus  nos  tantum  pracftare  ,   quos  tarn  piopenfa  .be- 
nignitate  demercii  queamus  ;  plerisque  in  optima  vo- 
Juntate  vix  aliter  inferv'uo  poffumns ,  quam  quisquis 
de  quacumque  re  populi.in  edocet ;  amoris  quidem  af- 
fecutm ,  quem  in  fcholis  longior  familiaritas  alit,  oum 
iisdem  contracta,   eum  hic  propeinodum  abforbcl  ftu- 
dium  rcrum  tpfarun^p-  fubliliier,  pleno,   perfpicue , 
•erte  ad  phirimorum  captuiu  aecommodate  tradenda- 
rum.    Addite  huo,   quautum  nobis  tempoiis  auferat. 
doctrinae,  quam  quisque  noftrnm  prolitetur,  et  litte- 
raruro,  quae  ad  eam  pertinent,   a.südua  cognitio,  li- 
\>roruin  Caepc  poenitenda  lectio,   veri  et  novi  per  cos 
allati  emiofa  inveftigatio,  cum  lalioro  fovibendi,  quo 
pluribus  etiam  fublicivac  horae  occupantnr.  Naque 
defunt,   ut  feitis,   qui  ita  gnaviter  et  induftrie  doce- 
anr,  ut  iis  txiguum  fpatium  diei  ad  alias  curas  et  ne- 
gotia  obeunda  vactium  fuperftt.    Itaque  evenit,  ut, 
quoniam  extra  lectiones  rarior  nobis  copia  dattir  col- 
loquendl  Vobiscum,  et,,  qua n tum  profeceritis  in  ftu- 
diis,  antequam  ad  nos  veniffetis,  cognofeendi ,  cuius- 
qoe  Vefrruin  pol  ins  quam  noftrum  poflit  iudicium  effe, 
quid  difciplinae  noftrae,  quid  Veftrae  perfpicacitati , 
quid  inftitutioni  fuperiori,  quid  lectioni  optimorum  li- 
brorum  debeatis.  ^uamobrem  ex  aequo  et  bono  agere' 
videbimur,  ß  eam  rem  unice  Veftrae  rcligioni,  qua 
nihil  bomini  liberal!  fanetius  eft,  relinqiiamus ;  modo 
illud  inter  nos  et  Vos  convenerit,  ut  ne,  quod  olira 
grelles  ifti  facere  folebant,  vulgaria  quacque  et  tar- 
difiuno  ingenio  reperiunda,  tomquam  a  nobis  aeeepta, 
neque  cä,  quae  aeeepiftis,  detorta  et  adulteraia,  ad 
noftram  auetoritatem  referatis.    Ne  tarnen  nulla  parte 
illitis   iueunditatis  fmamur,    qua  fcholaftiei  ma  gif  tri 
e^regie  coinpenfatain  feutiunt  moleftiam  fuaui,  repeti 
■T Vobis  uturparique  cupimus  veterem  ntorem,  ut,  bc- 
wbt  Vobis  aliqnid  obfeuri  in  lectionibus  occurrerit, 
Fibere  nos  adeatis,  et  de  rebus  ad  ftudia  pei  tinentibns 
ulique  noftris  confiliis  utamini.     Ita  promiltimus  ac 
/pondemus,  numqnam  nos  commodis  Veftris  defuturos 
effe,  et  tantum  temporis  impertituros ,  quantum  vel 
illi  generi  lermonum ,  vel  admonitionihus  de  eptimis 
praefidiis  ftudiornin,  omniqne  ratione  eorurn  recte  in- 
gredienda  opus  fit:  id  quod  eo  lubentius  reeipimus, 
quo  magis  gravamur,  in  vani  honoris  eboragio,  ftatis 
/alutationibus  aeeipiendis,  bonarum  horarum  dispen- 
diuin  faecre. 

Valete,  Commilitones ,  noTO  audhionum  enrrtculo 
novam  alacritatem  aflerte,  inonitisque  noftris  obfe- 
quiinini. 

P.P.  in  AcadeiniaFridericiana,  d.  3.  Marl.  1804. 


JW/J  n  c  k  e  n. 

Die  Ituvfiirfilichen  Lycüen  zu  München  und  Arn- 
berg haben  im  verfioffcMien  Schuljahre,  theils  weil  h>h 
einige  Kleriker  der  aufgehobenen  Klöfter  genöthigt 
fahen,  ihre  Stndiep  dafclbft  zu  vollenden,  theils  weil 
der  kurfürftlichen  Verordnung  gemiifs,  viele  von  den- 
jenigen, welche  bisher  auf  auswältigen  Schulen  Tili- 
din hatten,  wieder  ins  Vaterland  zurückkehrten,  ei- 
nen aufserm-dentlichen  Zuwachs.  Zu  München  hatte 
die  Thcoljgio  73  Kandidaten,  zu- Amberg  77,  und  in 
den  philofophifchen  K.irf.ilcn  zu  Mimchen  zahlte  man 
168,  und  in  denen  der  oberpfalzifchen  71 ,  im  Gan- 
zen Sl  mehr  als  im  Jahre  itfOQ.  Dagegen  war  die 
Zahl  der  Gynanafiaften  im  vorigen  Jahre  um  125  ge- 
ringer als  im  Jahre  1H02.  Das  Gymnafium  zu  Mün- 
chen hatte  in  allen  5  Claffon  nur  302  Schmer,  Arn- 
berg !«t,  Straubing  103,  Landsliut  1  ia ,  Neubui g  fij, 
und  in  allen  5  lateimfeben  Schulb.iufern  befanden  fich, 
die  zwey  Lyceen  mit  eingefchloffen ,  bey  Eröffnung 
der  Schulen  II 70  Studircnde,  im  Ganzen  um  74  we- 
niger als  im  Jalire  1802,  und  um  t8«  weniger  als  im 
Jahre  lgot.  Am  auffallcndrtcn  war  im  verf-oftenen 
Jahre  die  Verminderung  der  Schüler  aus  dem  Bauern- 
oder gemeinem  Stande,  die  um  70  weniger  waren, 
als  im^Jahre  18^3,  gröfsienlheils  wegen  der  nun  »inz- 
lieh  aufgehobenen  Kloficr-Scminaricn,  wo  ehedem 
viele  Jünglinge  vom  Lande  ihren  elften  lat.  Unterricht 
erhielten,  und  fodann  in  die  kurfürfüichen  Gymnafien 
übertraten.  Eigeutliche  Auslander  waren  in  allen 
Schulhäufern  nur  30.  Im  Jahre  1802  waren  derfelben 
noch  60.  Die  Univerßtat  zu  Landshut  erhielt  am  Endo 
des  letzten  Schuljahres  19  Kandidaten  der  Rechte,  3  der 
Mcdicin  und  6  der  Theologie.  Im  Ganzen  hat  von  allen 
Studierenden  bevnahe  der  vierte  Thcil  die  Studien  ver- 
laffen.  Nach  Abzug  aller  Beförderten,  freywillig  Aus- 
getretenen, Enilaffcnen  und  Verftorbenen,  beftand  der 
lieft  der  noch  Fortftndierenden  in  allen  obengenann- 
ten lateinifchen  Schulhäufern  aus  675,  mn  159  weni- 
ger, als  beym  Anfange  des  Jahres  1^03. 

Prag. 

Am  a4&en  Januar  wurden  unfre  beiden  akad. Mit- 
bürger, die  Herren  Jvfeph  Engm.uin  aus  Kupferberg,  und 
Franz  Konniiky  aus .  Chlumetz ,  nach  überftandenem 
Examen,  zu  Doctoren  der  Arzeneykunde  prumovirt.  ^ 

Am  I2teu  Februar  wurde  von  der  hießgen  Uni- 
verfitdt  der  36fta  Geburtstag  Sr.  Maj.  das  Kaifers  in 
der  Univerfuätskirche  und  im  Beyfeyn  Sr.  Excellenz 
des  k.k.  Staatsminifters  und  Olierftburggrafen,  Grafen 
Chotek  feyerßch  begangen,  und  bey  diefer  Gelegen- 
heit unter  die  anfehnliche  Verfammlung  eine  lat.  Ab- 
handlung des  jetzigen  Rcctors ,  Johann  Jakob  Goshho 
von  Sachjenthal  über  die  Statuten  der  freyen  Künfte  an 
hießger  Unirerfität  vertheilt. 

II.  Todesfälle. 

Am  2iften  Dec.  r.  J.  ftarb  zu  Magdehnrg  der  Tfl- 
pfermeifier  /.  M.  Wagner,  Verf.  der  Schrift:  „Unter- 
richt und  VorfteUuBg  Ton  holafp wenden,  bequemen 
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und  zierlichen  Sraheiröfcn  zu  Putz  -  und  Wohnzim- 
mern. (Magdeb.  '789  ~  9'-)"  ein  fehr  thätiger  und 
rerdienter  Mann,  im  6?ften  Jahre  f.  A. 

Am  7ten  Februar  d.  J.  ftarb  zu  Berlin  Karl  Wil- 
helm David  Hif/wann,  Subrector  an  der  Köllnifchen 
Stadtfchule.  Er  war  am  aiften  Jul.  1773.  in  Berlin  ge- 
boren« legte  den  Grund  feiner  Studien  auf  der  Köllni- 
fchen Schule  nnd  auf  dem  Berlinifch-Köllnifcben  Gym- 
nafium,  befuchte  dann  1794  die  Unireriität  Halle  und 
-wurde  bald  nach  feiner  Zurüokkunft  als  Mitglied  des 
Seininariums  für  gelehrte  Schulen  angeftellt.  Im 
J.  1800  erhielt  er  den  Ruf  als  Subrector  der  Köllni- 
fchen Schule.  Seine  verewigten  Vorgefetzten  Bcßhing 
und  Gedike  und  aJle  feine  Lehrer  liebten  und  fchätzten 
den  talentrollen  Jüngling,  der  fchon  auf  Schulen  fo 
Tielen  redlichen  Sinn  zeigte  ,  und  einen  unbefcholte- 
nen  Wandel  führte.  Er  hatte  üch  befonders  in  Spra- 
chen und  in  der  Mathematik  und  Phyük  ausgezeich- 
net. Seine  Lelirertalente  waren  vorzüglich  ;  er  unter- 
richtete  gründlich  und  mit  ausgezeichneter  Deutlich- 
keit. Er  hatte  hohen  Sinn  für  Reügioütät  und  übte 
ftiae  Pflichten  mit  der  ftrengften  Gewiffenhafdgkeit. 
Leider  unterlag  fein  Körper  oft  unter  namenlofen 
Schmerzen,  die  faft  dritthalb  Jahre  anhielten;  aber 
fein  Geift  war  in  den  ruhigem  Zwifchenzeiten  in  ei- 
nem bewundernswürdigen  Grade  lebhaft,  thäüg  und 
gefpannt.  So  arbeitete  er  noch  ein  Jahr  Tor  feinem 
Ende  die  matheinatifche  Elementarfchule  oder  Anlei- 
tung zum  kunfdofen  Denken  über  mathematische  Ge- 
genstände aus,  die  1803  (bey  Frölich  in  Berlin)  er- 
schien. ■  Er  war  im  Begriff,  einen  Auszug  daraus  zu 
veranftalten ,  als  beyro  Anfange  diefer  Arbeit  Stein- 
fchmerz,  Hämorrhoiden  und  Darmkrämpfe ,  die  üch 
zur  Lungenfucht  gefeilten ,  fein  Leben  endeten.  Noch 
ift  von  ihm  eine  kleine  Schrift  über  den  Unterricht  in 
der  Religion  im  Manufcript  vorhanden. 
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Den  igten  Febr.  furb  zu  Detmold  der  Fürftlich 
Lippifche  Confiftorialrath  und  Generalfuperintendent 
Ludwig  Friedrich  Auguß  von  Cölln,  als  theologifcher 
Schriftfteller  bekannt,  im  Siften  Jahre  f.  A. 

Ilf .  Ehrenbezeugungen  und  Bulohnungeru 

Dr.  Martens  in  Leipzig  hat  für  die  Dedication  fer- 
ner Darfteilung  der  Gall'fchen  Schädellehre  Ton  Sei- 
nem  Landesherrn ,  dem  regierenden  Herzoge  v<m 
Meklenburg-  Schwerin ,  nebrt  einem  fehr  verbindli- 
chen Handschreiben,  «ine  grofse  goldne  Medaille  mit 
Sr.  Durchlaucht  bru&bild  und  auf  der  Riickfeire  mit 
der  Infchrift :  den  Wiffeaßhaften.  und  Känßen,  zum  Ge>- 
fchenk  erhalten. 

Der  Karfürft  von  Sachten  hat  H«.  Paftor  Rötting 
zu  Bendeleben  wegen  Verbefferung  (einer  Pfarrwirth- 


febaft  eine  Prämie  von  70  Rt] 


Bhft  der 


doppelten  Preismedaille  überreidfEu  1  äffen. 

Der  Kaifer  von  Rußland  bat  dem  Herausgeber 
der  Coftume  des  König].  Nationaltheaters  in  Berlin, 
Hn.  Wilhelm  Wittich  aus  Darmftadt,  für  ein  demfelbea 
überfchicktes  Exemplar, 
überfchicken  laßen. 


In  der  Sitzung  vom  29ften  Januar  ernannte  di« 
erfte  Claffe  des  franzöufchen  National  •  InTtituu  za 
Correfpondenten  die  Herren  Gau/s,  Geometer  zu 
Brannfchweig ;  Pinta ,  Aftronomen  zu  Palermo ;  und 
fViebeking,  Wafferbaumeifter  zu  Wien.  Die  Seena* 
der  Geometrie  hatte  außerdem  vorcefohlagen :  Ai* 
Herren  Kfamp,  Burman ,  Schubert,  UHuiUer,  Franceit 
(zu  Colmar),  Paoli  und  Caluzto  ;  die  Sectio«  der  Me- 
chanik; Foffombroni  und  Girard;  die  Secüon  der  Aftro- 
nomie:  den  Hn.  Baron  ».  Zach,  Oriani,  Bürg,  OAers, 
Slop  und  Henri.  Am  $ten  Febr.  wurden  noch  der 
r're.yh.A.v.  Humboldt  u.  Hr.  Klapfoth  zu  Berlin  gewählt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften, 

Anzeige 
wegen  der  Fortfetzung  des 
Magazins 
der  Handels-  und  Gewerbskande 
oder 

deffen  Zweyt&n  Jahrganges. 

Wir  beginnen  hier  gewiffermafsen  ein  neues 
Werk,  indem  wir  zwar  die  Fortfetzung,  des  im  vorigen 
Jahre ,  unter  Hn.  /.  A.  Hildts  zu  Gotha  Redaction  an- 
gefangenen, von  ihm  aber  aufgegebenen  Magazins  der 
Handels  -  und  Gewerbshunde,  jedoch  nach  einem  neuen, 
verheffertea  und  erweiterten  Plane ,  in  Gefellfchaft  er- 
fahrener und  fachkundiger  Manner  unternehmen. 

Die  Veränderung  des  Plans  befteht  hauptfächlich 
darin,  daCs  wir,  nach  dem  Wuufche  mehrerer  fehr 
•in&ohuToUcr  Männer  und  Lefer  des  Magazins,  ans 


mit  vereinten  Kräften  beftreben  werden,  diefes  einer 
refpectabeln  Claffe  nützlicher  Staatsbürger  geweihte 
Werk  nicht  blofs  zu  einer  Sammlung  von  bunt  durch 
einander  gemifchten  Beyträg  en  zur  fpeciellen  Han- 
dels- und  Ge wer bs künde  zu  machen,  fondern  das 
Neuefie  aus  dtefen  WiHcnfchaften  in  ein  harmontfehes 
Ganzes  zu  verbinden ,  mit  beftändigem  Blicke  auf  die- 
fes  Ganze,  auch  die  allgemeine  Handels  -  und  Gewerbs- 
kunde  mit  allen  ihren  Zweigen  in  dem  erforderliches 
Lichte  darzuftellen ,  immer  von  "dem  Allgemeinen  auf 
das  Einzelne  überzugeben,  und  diefes  auf  die  befrie- 
digendfte  Weife  lichtvoll  und  zufatnmenhängend  aus 
einander  zu  fetzen,  fo  dafs  diefes  Werk  nach  und 
nach  eine  Bibliothek,  für  den  Kaufmann,  Fabrikanten 
und  Gefcbäfumann  werden  foll,  worin  er  nicht  nur 
Stoff  zur  Belehrung,  fo  wie  zur  Unterhaltung  findet, 
~"ien  reinen  Überblick  der  gefammtea 
ihn  stuUchft  angehenden  WifXen- 

fehaften 
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fchaften  erhalt.  Ksfoll,  wo  möglich,  mit  der  Zeit 
eine  Encyklopädie  der  Handels  -  und  Gewerbskunde  wer- 
den >  die  dem  angehenden  Gefchäftsmanne  zum  lehr- 
reichen Unterrichte,  und  dem  fchon  erfahrnen  Han- 
delsmanne  uud  Fabrikanten,  fowohl  znm  Nach- 
fchlagen,  als  zum  unterhaltenden  Lefe buche  die- 
nen kann. 

Diefen  Zweck  zu  erreichen  und  dabey  in  den  ein- 
zelnen Heften  immer  das  Neuefte  aus  dem  Gebiete 
der  Handele-  und  Gewerbskunde  zu  einem  fruchtba- 
ren Überblinke  gedringt  zufauimen  zu  ftellen,  wird 
das  Ziel  untrer  raftlofen  Bemühungen  feyn ,  und  um 
es  «lefto  weniger  zu  verfehlen,  theilen  wir  unfer  Ma- 
gazin in  folgende  Fächer  ab  : 

I.  Handels  -  und  Getverbskunde  im  allgemeinen. 
Der  Mittelpunkt,  ron  dem  wir  ausgehen,  Betrachtung 
des  Handels  -  und  Kunftfleifses  überhaupt ,  feiner 
Wichtigkeit,  feiner  Unentbehrlichkeit,  der  Notwen- 
digkeit feiner  wiffenfohaftlichen  Bearbeitung  ,  feiner 
vielumfaffenden  Kenntniffe ,  feiner  HindernifTe ,  fo 
wie  der  Mitte),  ihn  iinmennehr  emporzuheben,  und 
ihm  all  den  Glanz  zu  geben,  der  ihm  rechtmässiger 
Weife  gebtthret.  Die  hieher  gehörigen  Abhandlungen 
tollen  in  einer  natürlichen  Ordnung  auf  einander 
folgen. 

II.  Handelt  gefchLhte.  —  Darfteilung  der  allmä- 
ligen  und  neueften  Furtfehritte  des  Handels  ganzer 
Nationen  Uberhaupt,  und  einzelner  Landftriche  ins- 
befondere,  mit  dem  Bücke  auf  Vergangenheit,  Gc- 

5,enwart  und  Zukunft,  betrachtet.  Auch  einzelne 
ehrreiche  Bruchftricke  aus  der  pragmatischen  Ge- 
fchiehte  des  Handels  der  Vorzeit  verdienen  hier  eine 
Stelle ;  denn  Rückblicke  machen  nicht  nur  die  Blicke 
vorwärts  richtiger,  fondern  gewähren  auch  Unter- 
haltung und  .  .  .  Troft ! 

III.  Handels  -  Geographie  und  Handels  -  St  atipik  — 
ein  fehr  wichtiger  Theil  der  Handelswiffertfchnft, 
deffen  Werth  kein  denkender  Gefchäftsmann  verken- 
nen kann,  befonders  in  unfern  Zeiten,  wo  Lander-, 
Volker  -  und  Staatenkunde  einen  fo  hohen  Rang  unter 
den  gemeinnützigen  Wiffenfchaften  eingenommen  ha- 

■  ben.  Wir  werden  um  fo  mehr  Fleifs  auf  die  Bearbei- 
tung diefes  Fachs  verwenden ,  und  nicht  nur  einzelne 
fieyträge  zu  derfelben ,  fondci  n  eine  fyftematifch  zu- 
fammen geordnete  Reihe  von  dahin  gehörigen  Gemäl- 
den Hefern ,  fo  daCt  in  jedem  Hefte  die  Schilderung  ei- 
nes Landes  in  merkantilifiher  Hinficht ,  dargefrellt,  fol- 
gen Coli.  Diefen  Artikel  begleitet  auch  monatlich,  fo 
wie  im  vorigen  Jahrgange,  eine  neuentworfene  kleine 
Handels  -  Char  t ,  welche  zufammen  in  der  Folge  ein- 
mal einen  eigenen  Handels  -  Atlas  bilden  werden. 

IV.  Die  Produkten  -  und  Waarenkunde ,  ein  nicht 
minder  wichtiger  Zweig  der  Handels  wifTeufchaf ten, 
wird  hier  ebenfalls  nach  einem  fyftcmatifchen  Plane 
abgehandelt,  und  neben  der  fuccefliven  Befchreibnng 
aller  nn  Handel  und  Fabrikwefen  vorkommenden  Na- 
turprodukte und  Fabrikate  mit  colorirten  und  uncolorir- 
ten  Abbildungen ,  foll  immer  auch  das  Neuefte  aus  die- 
sem Fache,  fo  vollftlndig  als  möglich,  aufgehellt 
werden. 
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V.  Die  Fabrik  -  und  Gewerbskundt  wird  nach  glei- 
chem Plane  bearbeitet,  und  indem  wir  von  dem  Kunft- 
fleifse  im  Allgemeinen  ausgehen  und  dann  die  einzel- 
nen Gewerbe  nach  einander  fchildem,  werden  wir 
auch  alle  neue  Erfindungen  und  VerbefTerungeii  in  die- 
fem  Fache  aufzählen  und  gehörig  befchreiben. 

VI.  Di»  Literatur  der  Handels-  und  Geuterbskunde 
wird  nun  nicht  mehr  aus  Bucher  -  Recenfionen  hefte- 
hen,  die  ohnehin  für  den  Gefchäftsmann  wenig  Inter- 
effe  haben  können ,  fondern  aus  einer  räfonnirenden 
Anzeige  alter  in  diefen  Fächern  erfcheinenden  neuen 
Schriften,  die  wir  fo  vollftändig  als  möglich  zu  ma- 
chen fuchen  werden ,  um  die  Lefer  in  den  Stand  zu 
fetzen,  von  Jahr  zu  Jahr  die  ganz»  Literatur  der  ge- 
nannten Wiffenfchaften  mit  wenig  Blicken  zu  über- 
fchauen. 

VII.  Die  Correfpondenz-  und  vermifchten  Nachrick- 
ten  werden,  wie  bisher,  kurze  Notizen  aus  der  Handels- 
und Gewerbskunde ,  dahin  einfchlagende  Vorfälle  der 
Tagsgefchicbte  und  überhaupt  allerley  intereffante 
Nachrichten,  die,  wegen  ihrer  Kürze,  keine  Stelle 
unter  den  vorhergehenden  Rubriken  eianehmen  kOn- 
nen,  enthalten.  Wir  hoffen  aber  diefes  Fach  noch 
.vollftändiger  zu  machen,  als  bisher,  da  wir  eine 
ziemlich  ausgebreitete  Correfpondenz  deshalb  unter- 
halten. 

Mit  den  Kupfern  und  Charten  bleibt  es  wie  bisher. 
Zu  jedem  Hefte  kömmt  wenigftens  eine  Charte  - -  je- 
desmal ein  nicht  unwichtiger  Bcytrag"  zu  einem  künf- 
tigen vollfiindigen  Handels -Atlaffe  —  ein  ausgemal- 
tes Kupfer,  das  irgend  ein  wichtiges  Produkt  oder 
Fabrikat  darftellt  und  ein  fchwarzes  Kupfer  zur  Er- 
läuterung technologifcher  und  anderer  Gegenstände. 

Auch  das  Litelligenzblatt  wird  fortgeführt,  und 
bietet  allen  Kaufleuten,  Fabrikanten  und  Künftlern 
ein  Ccberes  und  wenig  koftfpieliges  Mittel  an,  fielt, 
ihre  Gcfchäfte,  Waaren,  Fabrikate  und  Kunftpro- 
dukte  einem  grofsen  Publikum  bekannt  zu  machen. 

Diefein  allein  haben  wir  nun  nichts  weiter  beyzu- 
fügen,  als  dafs  wir  hoffen,  durch  unfere  Bemühungen 
•uns  den  lohnenden  Beyfall  unferer  gütigen  Lefcr  zu 
erwerben,  indem  wir  ihnen  Belehrung,  mit  zweck- 
mäßiger Unterhaltung  verbunden,  anbieten,  und  uns 
felbft  Belehrung  und  Zurechtweifung,  wenn  wir  feh- 
len ^  von  allen  fachkundigen  Männern  erbitten,  und 
hierzu  dienliche  Beytrjtge  mit  wftrmftem  Dank  aune Is- 
men und  honoriren  werden.  * 

Die  Herausgeber. 
Unterzeichnete  Verlagshandlung  fetzt  noch  hinzu: 

i)  Daf»  der  Jahrgang  diefes  Magazins  ,  wie  bis- 
her, aus  19  Monatsheften,  jedes  von  6  Bogen  gr.  ft. 
beftebend,  und  mit  Kupfern  und  Charten  verfehen, 
<  Kthlr.  fäcbf.  oder  io  ß.  48  kr.  Reichs  -  Courant 
koftet. 

a)  Dafs  jeder  Jahrgang  zur  Bequemlichkeit  der 
Abonnenten  ein  für  fleh  beflehendes  Ganzes  aas  zwey 
Bänden,  jeder  mit  einem  Regift er,  ausmacht;  und 

3)  dafs  man  fich  auf  diefes  Magazin  in  allen 
Buchhandlungen,  Poftämtern  und  Zeitungs-Expeditie* 
nen«  abonniren  kaue» 
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NB.  Von  dem  erßen  Jahrgang«  1803  find  noch 
Ejaenml.ne  bey  iu:s  zu  haben;  uml  wir  erbieten  uns, 
deufclhen,  um  den  Liebhabern ,  die  Jich  Um  no.k  an- 
f  hoffen  wollen,  das  Abonnement  zu  erleichtern,  zu 
4  R:htr.  Saclif.  Courant  ahzulaffen. 
Weimar,  im  Januar  I804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Couip  toir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Vollßändige  Anleitung  zur  Decimalrechnung  für  alle 
Stände,  und  in  allen  Maafsen ,  Gowichteti  und 
Münzen,    entworfen    von    J.    A.    Eyth.    gr.  8- 

Von  diefem  wichtigen» Werke  iu  nun  der  erfte  Bd. 
wirklich  erfchienen,  und  an  die  vorzüglichften  Haupt- 
orte Deutfchlands  verfandt.  Es  mufs  dem  Publicum 
cewifs  eine  fehr  angenehme  Erfchcinung  feyn,  da  es 
iiir  alle  Stande  nützlich  und  brauchbar  ift ,  in  einein 
feften  Syftem  die  ganze  gemeine  Rechenkunft  uiufafst, 
und  in  feinen  Haupttheilcn  eine  Rechnungsart  lehrt, 
die  alle  Schwierigkeiten  von  weil  Kluft  igen,  oft  fehr 
unzu  verlaffigen  Kettenrechnung  hebt 9  und  folche  gant- 
entbehrlich macht.  Der  Inhalt  diefes  erften  Theils 
ift  folgender :  I.  Darftcllung  und  Erklärung  des  fran- 
zühTcheu  Dccimalfyrtems.  IL  Anwendung  der  Deei- 
lnelrechmtag  auf  die  4  Rechnungsarten  in  allen  Maa- 
fsen, Gewichten  und  Münzen.  III.  Verwandlung  der 
nichtdeeimalifchen  Unterabthcilungeu  bey  Münzen 
und  in  Dezimalbrüchen.  IV.  Ungefähres  Verhält  n'us 
zwifchen  dem  alten  und  neuen  franzöfifchen  Maafs 
und  Gewicht.  V.  Anwendung  der  Decimalrechnung 
auf  die  Regel  de  Tri  in  allen  Münzen,  Gewichten  und 
Maafsen.  VI.  Vorfchlag,  die  Deciinalrechnung  bey 
den  Stcuerrepartitiunen  in  Deutfchland  anzuwenden, 
ohne  dafs  man  die  Münzen  abändern  darf.  VII.  De- 
cimalifche  Tabellen  zu  Berechnung  der  Procente  auf 
'Zeit  und  ohne  Zeit,  welche  zu  einer  jeden  Gcldforte 
zu  gebrauchen  lind. 

Jagcrfche  Buch  -  Papier-  und  Landkarten- 
Handlung  in  Frankfurt  a.  M. 


Albano  Giuletio%  ein  Roman  von  F.  La  ff  au  l  x  ,  erfier 
Thetl  mit  einem  Kupfer.  8-,  250  Seiten.  Frankfurt 
am  Majti,  in  der  J  i ge r  f  c h  c  11  B u  c  h ha n d- 
lu  n  g.    I  Rthlr. 
Dicfe-  Roman  zeietmej  Geh  durch  Tendenz  und 
Ausführung  von  fo  manchen  feiner  Brüder  vorteil- 
haft au».  '  Die  Macht  der  Porüe,  ihre  Einwirkung  auf 
die  verfchiedenen  Lagen  des  Lebens  lind  zuin  Theil 
der  Gegcnftand  feiner  Darfti  llung;  Italien  —  ihr  Va- 
terland —  ift  fein  Schauplatz.  —   Der  Plan  ift  künft- 
lich  Verfehlungen  und  zugleich  einfach.    Der  Verl*, 
hat  den  lyrifchcn  Schwung  der  deuifchen  Sprache 
bewiefen ;  indem  er  mehrere  foloher  Behandlung  fä- 
higen Stellen  ganz  metrifch ,  jedoch  in  uugebundener 
die de,  die  ßrh  blof»  durch  den  Wohlklang  auszeich- 
net, medergefchxiebcn  bat.    Die  häufig  cingeftreuten 


  3  ^ 

Gedichte  find  mit  der  Handlung  vrrweht.  Der  :te 
und  letzte  Tkei!  ift  unter  der  PrciTe  und  erfcheint  un- 
fehlbar in  wenigen  Monaten. 

Kenntniffe  (die  nötlu'gften  und  wicht! gften*)  von  Eifen- 
werken,  befanden  von  Hätten  -  Schmelz  und  Ham- 
merwerken.    Ein  fafslüher  und  gründlicher  Unter- 
ri-'ht  für  alle,  die  fielt  mit  Eifenuterken  abgetr.:. 
3  Theile  mit  to  Knpfert.  gr.  g.    2  Thlr. 
Es  liegt  in  diefem  Werke  eine  Sammlung  von 
handluDgen  zum  Grunde,  welche  fach  eine  correfpon- 
direndc  Gefel'fehaft  von  mehrern  Hütten  -  und  Ham- 
merwerken blofs  zu  ihrem  Gebrauch  und  für  ihre 
Nachkommen,    mittheilten   und  eigentlich  nie  zu/n 
Druck  bcftiinmten.    Das  Verdienft  der  eigenen ,  von 
allen   übcreinfiitnmend  bewahrt  gefundenen  und  zur 
Vollkummenheit  und  Anwendung  auf  alle  Eij'enwerke  ge- 
brachten Erfahrungen,  null«  mitbin  jedem,  der  Gebrauch 
davon  zu  machen  weifs,  fehr  willkommen  feyn. 

III.  Aucliim. 

Hannaver.     Die  bereits  im  May  und  Juny  voriien 
Jahres  angekündigte,'  bisher  aber,   eingetretener  Be- 
hinderung ■wegen,   aulgefchobene  Auction  der  anjer- 
lefenen  Bücher- Samuihtiig  tles  weh*,  hiefigen  Leibme- 
dici  Dr.  Wuhmnnn ,   welche  nicht  nur  verfebiedent! 
feltene,  fordern  auch  mehrere,  mit  des  vetTtoibencn 
Hein /.ei  s  Bemerkungen  verfehene   Bücher  enthält , 
wird  nun  ohnlehlbar  an  Montag,  den  Cjten  April  J.J> 
Nachmittags  nm  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  Ncuuithct 
Rathhaufes  ihren  Anfang  nehmen,   und  damit  an  den 
nuchftfolgcnden  Tagen,   ganz  nach  der  Ordnung  des 
bereits  im  May  v.  J.  veiTandten  und  verrlieihen  fyfte- 
aaaaftifchcn  Catalogi,  von  welchem  annoch  Exemplare 
bey  dem  Advocat  Rantenberg  hiefelbft  gratis  zu  haben 
find,  fortgefahren  Werden. 

A«swortige  ,   poftfrey  einzufendende  beftiinro« 
Auftrage  werden 

der  Hof-Medicns  Dr.  Lodemann, 
Dr.  M/ihr)-  und 
Advocat  Rautenberg- 
unentgeldlieh  übernehmen,  und  getreulich  beforgen. 

Auch  erbieten  lieh  dazu  der  Schul  -  College  tüi'e*- 
hart  und  der  Bücher  -  Commiflionair  Freudesthal  gegf« 
eine  billige  Provision. 

Damit  aber  auch  auswärtige  Kaufliebhaher  nnA 
Committenten  völlig  gefächert  feyn  können,  dafs  kein 
anderer  ein,  von  ihnen  gewähltes  Buch  erhalten, 
ohne  den  von  ihnen  comanittirten  Preis  überzubieten, 
oder  ihnen  doch  —  in  folnhem  Fall  —  es  leicht 
werde,  gegen  ihren  Bevollmächtigten  dahin,  dafs  « 
ihnen  das  Buch  «maeft.  um  den  coiumittiricn  Prei» 
verfchaffen  müfTe,  ihren  Regrefs-  zu  nehmen  : 

So  ift  der  Advocat  Rantenberg,  nach  dem  Auf- 
trage der  /F/VAm.ijiufchen  Voranundfehaft ,  bereit,  je- 
dem Licitanten  oder  Cummittenteri ,  auch  noch  nach 
Jahres -Frift,  den  Preis,  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dem  Auctions-ProtocoH  nachzuweisen, 
oder  gegen  Vergütung  der  Copialiea  einen 
aus  felbigem  initzathcilen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Vorlefunge* 

in  der  Königlich**  Akademie  der  Wifienfckaftt*  Xm  Berlin, 

vom  fuÜus  bis  December  18OJ. 
t  v 
(FortTetzung  des  Venu  in  Num.  1 6t.  V.J.) 

Am  7tcn  Jul.  las- Hr.  Prof.  Tremblo)'.  Ohfcrvations  ßir 
Quelques  points  de  la  Mufiquc  des  Grecs  ;  am  I4ten 
:Hr.  Director  Bernoulii  die  Fortsetzung  der  vorläufigen 
Nachrichten  von  fernem  Verfuchen  über  den  alkaü- 
„fchen  Gehalt  einiger  Vegctabijien ;  am  aiftenHr.  Ni- 
colai:   Anmerkungen  über  den  logifchen  Regreffus 
Bach  dein  Begriffe  der  alten  Cotnmentatoren  des  Ari- 
ftoteles;  (zugleich  gab  er  ein«  kurze  Nachricht  von 
den  Lebensumständen  des  Hru  Hauptmanns  von  Milo- 
czewski ,  wefcher  der  Akademie  ein  Kapital  zn  Stif- 
tung philolbphifeuer  Preisfragen  vermacht  hat.)  —  In 
der  Äff  entliehen  Sitztin  g  am  4ten  Augoft  las  Hr.  Dtrect. 
.  Aleria*  eine  Eingangsrede;    Hr.  Geh.  Fin.  R.  Gerhard 
.«ine  Denkrede  auf  den  Staatsminifter  Freyhn.  t.  Hei- 
nitz; Hr.  Geh.  R.  Ermen:  Anecdotes  de  la  vi«  de  la  tri*' 
<effe  Barbe  de  Bandenbonrg,  filie  de  Jea*  tAlekimifte.  Hr. 
,  Nicolai  ein  Ehrengedächmifs  auf  Hn.  Prof.  Engel ;  Hr. 
Prof-  Fifcher  ttbcT  Peftaloazi's  Lehrmethode.  —  Am 
I5ten  September  las  Hr.  Hdfr.  Hirt  die  fünfte  Abhand- 
lung über  die  Malerey  der  Alten:  von  ihrem  Urfpran- 
fje  bis  anf  die  94Üe  Olympiade,  oder  Apollodor  von 
.Athen;  am  Slften  Hr.  OI>.  Med.  R.  Hermbßädt  einen 
Verfuch  einer  neuen  Theorie  der  Exiftenz  und  der 
Qualitäten  der  phyfifchen  Elemente  aus  allgemeiner 
Erfahrung  entwickelt ;  am  2often  Hr.  Prof.  Bode  neue 
Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  im  J.  1802,  nebft 
.den  Refultaten,  nnd  verfchiedeue  afrronomifclie  Be- 
. «Pachtungen  und  Bemerkungen  <us  feiner  Correfpon- 
denz.  — »    Am  -6t«n  October  Hr.  Direct.  Meria*  eine 
Denkrede  auf  den  Hn.  Geb.  R.  und  Gen.  Fiscal  von 
.  Aniereg ;  an  15ten  Hr.  Abt  Denina:  Fragment  relmiif 
,  m  t effai  Jur  l'hiftoire  des  Alpes,  comprenant  Reflexions 
für  le  Jangage  des  Penples  qui  les  habitent  particeliiremeat 
les  Vaudois  ;  am  asften  Hr.  Med.  R.  Klaproth  Umerzi- 
ehungen«   I )  eines  befondern   fofClen  Brennftoffs, 
s)  einer  grünen, Erde  ans  Neu-OApreu&en*  und  ei- 


nen Nachtrag  znr  Gcrehichte  der  Mctenrfterne ;  aafc 
27Tten  Hr.  P»of.  Bar  ja  ein  Second  Memoire  für  les  rap~ 
ports  de  la  Mufiqoe  avec  la  Dtcliunation.  —    Arn  3te,> 
Novbr.  las  Hr.  Prof.  v.  Cafiiffon :  fur  une  itoumUe  ef/tec/t 
d'Algorithme  logiene ;  atn  loten  Hr.  Prof.  Spalding  über 
Seneca's  Tröftnogen  an  den  Polybius;  am  t7ien  Hr.. 
Prof.  rrWdenow  Aber  die  Pflanzengattungen  Chara,  und 
ein  Gntaohren  wegen  der  Anzucht  der  Erdtoffeln;  ara 
Saften  Hr.  Geh.  R.  Eytelvoei*  Uber  das  Viüren  der  F.tX- 
fer,  mit  Beziehung  auf  den  bey  uns  eingeführten  VI- 
firfiab.  —    Am  iften  Decbr,  las  Hr.  Geh  IL  Ancilien. 
Suite  et  fin  des  penfies  phyfiques  et  murales  ;  Hr.  Geh.  R. 
Ermat  ein  Memoire  de  Mr.  le  Baron  de  Chambrier  far 
Cexpidition  de  GrJce  en  1368  et  fur  le  ß-fteme  politiqne  de 
CEnrope  a  cette  (poeue;  am  t5ten  Hr.  Prof.  TremMay 
Expiriences  alroftatiques  faites  ä  Hambourg  le  Ig.  Juillet 
par  Mr.  Robert/an;   am  Saften  Dtrftlbe  ein  drittes  Me- 
moire für  les  Mithodes  d* Approximation. 


In  der  gewöhnlichen  Sitzung  der  Akademie  der 
Wiffenfchaften  zu  Erfurt,  am  Jten  Marz,  verlas  Hr. 
Prof.  Gothardt  folgende  Abbandlang:  Die  Btfrii* 
digung  der  Grundftiüke  im  Allgemeinen ,  und  die  Anle- 
gung der  Heiken  insbefondere.  Er  ging  zuerft  die  Artelt 
todter  Befriedigungen  «)  mit  Mauren  von  Steinen, 
*)  mit  Dreck  wänden ,  c)  mit  hölzernen  aus  Fäch- 
werk begehenden  Wanden,  d)  den  Bretterwänden, 
«)  den  fogenannten  Stacketen ,  und  /)  den  todten 
Zäunen  durch  ;  zeigte  das  Mangelhafte  und  Anwend- 
bare ,  nnd  titeilte  die  lebendigen  Befriedigungen  a)  in 
Luftbecken,  4)  in  nutzbare  Hecken,  und  c)  in  ei- 
gentliche Befriedigung«- Hecken.  Bey  dfefen  letztem 
blieb  er  ftehen,  entkräftete  vorerft  die  Einwürfe,  die 
man  dagegen  macht,  und  die  von  dem  nachtheiligen 
Schatten ,' dein  Ausfaugen  des  Sodens,  den  Kotten 
der  Unterhaltung  ,  den  Reizen  derfelben  für  Vögel 
und  Ungeziefer  hergenommen  find,  gab  die  Haupter- 
forderni ffe  einer  guten  lebendigen  Hecke  an  ,  und 
verwarf  oder  billigte  die  verfchiedenen  Arten  derfel- 
ben nach  den  verfchiedenen  Verhältniflen  des  Bodens, 
des  Clima's,  and  anderer  UmR&nde.  Er  führte  27  Ar- 
ten an  ^  worunter  auch  die  japanifebe  Sophore  (St,- 
pkorajapaeic«  L.)  war,  die  noch  wenig  bekannt  tt. 


and  zu  Hecken  Mir  gut  gebraucht  werden  kann. 

Den  Schluß  der  Abhandlung  machte  die  Theorie  von 
Anlegung  und  Unterhaltung  der  Hecken.  Die  Ab- 
bandiimg  wird  bald  im  Drucke  erfcheinen.  —  Außer 
die  Ter  Abhandlnng.  ward  ein  Schreiben  von  dem  her- 
zoglich -gothaifchen  Amuvogtey- Verwalter  zu  Tonna, 
Hr.  Zinkeifen,  vorgelefen,  worin  der  fei  be  Geh  erbietet, 
der  Akademie  ein  Gefchenk  mit  einem  Manufcript  ei- 
ner Quartalfchrift  über  Meteorologie!  Aftronomie| 
Mineralogie,  Oekonomie,  Phyfik  etc.  zumachen.  — 
Der  Hr.  Prafident  von  Dmchröden,  derzeit  Director 
der  Akademie,  legte  derfelben  einen  an  Se.  König!. 
Majeftilt  einzufendenden  allerunterthänigften  Bericht 
über  die  hielige  gelehrte  Zeitung  (Nachrichten  von 
gel.  Sachen  genannt)  vor,  wie  fie  mit  großem  Vortheil 
für  die  Literatur,  für  den  königl.  preuß.  Staat  im  All- 
gemeinen ,  für  Erfurt ,  die  Akademie  und  Univeriität 
insbefondere,  und  ohne  Nachtheil  für  die  königl. 
Caffen,  und  ohne  einer  andern  literarifchen  Anftalt 
in  den  königl.  preufs.  Staaten  zu  nahe  zu  treten,  ge- 
hoben werden  könnte. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Sanitatt- Collegiiim'zu  Kopenhagen  hat  eine 
aus  den  Profefforcn  und  Ärzten  Caltifen,  Tode,  Bang, 
Schumacher  und  Scfl&nheider ,  und  den  Profeflbren  und 
Apothekern  Becker  und  Manthey  begehende  Committe 


ernannt,  welcher  die  Ausarbeitung  einer  neuen 

fchen  Pharmacopöe  übertragen  ift.    Das  Sanitäts- Col- 
legium  hat  lieh  zu  gleicher  Zeit  Ton  der  Nothwendig- 
keit  einer  neuen' Apotheker taxe  überzeugt,  und  zur 
Entwerfung  derfelben  gleichfalls  einen  Ausfchufs  aus 
feiner  Mitte  ernannt.    Die  Mitglieder  derfelben  find 
der  Etatsrath  und  Leibmedicus  Guldbrand ,  der  Jvfriz- 
Rath  und  Bürgermeifter  Bang,  der  Hofmedicus  tmd 
Stadtphyfikus  Scheel,    der  Überchirurgus  Fa/kentk*\ 
und  die  Profcfforen  und  Apotheker  Becker  u.  Manthey. 


Der  Prof.  Valli  ift  mit  dem  Dr.  Pezroni  von  Con- 
ftantinopel  nach  Natolien  gereift,  um  dafelbft  und  in 
anderen  Gegenden  Ton  Aßen  fernere  Verfuch« 
der  Ausrottung  der  Peft  anzuftellen. 


Die  Parifer  deutfehe  Zeitung«  der  Parifer  I-anfie- 
rieht  betitelt,  wird  jetzt  von  Heufsner  aus  Sachfen  «t- 
fchrieben,  der  ehemals  zu  Mainz  und  mehrere  Jahre 
lang  als  Prefeffor  der  neuern  Sprachen  an  der  Cen- 
tral-Schule  de«  Niederrheinifchen  Departements  an- 
gef teilt  war.  Da  feine  Stelle  aufgehoben  wurde ,  -  fo 
ging  er  als  Theaterdichter  einer  deutfeben  Schaufpie- 
leigefellfchaft  nach  Paris,  die  fich 
nicht  lange  hielt. 


LITERARISCHE 


AN  ZE 


IGEN. 


gtmgen  neuer  Bücher. 

Anzeige 
iintt  in  hevorftektnder  Öfter -Meße  bey  dem  Buchhändler 
Kümme  Hb  Hallt  erfcheinenden  Werket. 
Man  hatte  Tor  mehreren  Jahren  den  glückli- 
chen Einfall,  die  feltenen  and  vorzüglichen  Ausgaben 
der  Römer,  di«  von  gelehrten  Ausländern  beforgt  wa- 
ren, abdrucken  zu  lallen.  Die  Handlung,  die  es  ver- 
fprach,  ging  ein,  und  hierdurch  ward  für  damals  ein 
Projcct  vereitelt,  das  einem  . großen  Bedürfnils  des 
gelehrten  Publicum«  würde  abgeholfen  haben. 

Zu  dielen  feltenen  und  für  einen  Philologen  un- 
entbehrlichen Ausgaben  gehören  die   des  J.  Davis, 
die  er  von  Cicero'«  philofophifchen  Werken  veran- 
staltet hat.    Davis  ift  bekanntlich  der  rorzüglichße 
Bearbeiter  von  diefem  Thetle  des  Cicero,  und  fchon 
das  ift  vortrefflich,  daft  man  hier  die  Anmerkungen 
von  Paul  Manntius,  P.Vitorius,  F.Urfinus,  Camerariua 
nnd  Lambinus  findet,  und  alfo  von  denen  Mannern, 
welche  einige  aetates  des  Cicero  beftimmen ,  und  de- 
ren Ausgaben  fo  feiten  find,  daß  es  nicht  wenig  Mühe 
koftet,  zu  ihrem  Belitz  zu  gelangen.    Ich  halte  es  für 
ein  Vcrdicnft  um  das  gelehrte  Publicum ,   diefe  Davi- 
fiusfehen  Ausgaben  de*  Cicero,  die  felbft  in  England 
fo  rar  werden,  daß  man  von  dorther  in  deutfehen 
Auctionen  darauf  fpeculirt,  und  ihren  Ankauf  .< 
koßbjr  inach»,  von  neuem  herauszugeben. 


loh  werde  den  Anfang  mit  de»  Büchern  de  ßni- 
bus  bonorum  et  malorum  machen,  um  gerade  mit  die- 
fen,  weil  lie,  wenn  fie  aurh  keine  Lectrtre  für  Scha- 
len zu  fern  pflegen ,  dennoch  mit  den  gelefenften  Ba- 
chem de  itfficiis  fo  zufaminen  hangen,  daß  ohne  Ein- 
sicht in  jene  alles  Verftändniß  von  diefen  völlig  un- 
möglich ift;  und  dann,  weil  fin,  indem  fie  die  drey 
berühmten  Syfteme  der  Moral  bey  den  Alten  enthal- 
ten, auch  für  das  philofopbifche  Publicum  kein  ge- 
meines Intereffe  haben.    Es  ift  bekannt,  daß  mehrere 
Gelehrte  in  dem  letzten  Jahrzehend  die  Maralfyfteme 
der  Ahen  aus  diefen  Büchern  entlehnten ,  und  andere 
ihre  Bemühung  auf  eben  diefe  Bücher  richteten.  In 
Rücklicht  der  Letztem  wird  man  durch  die  gegen- 
wartige Ausgabe  gleichf.im  die  altern  Acten  erhalten, 
aus  welchen  man  das  Eigentbiimliche  und  Entlehnte 
der  neuern  Bearbeiter  wird  beurtheilen  können.  Au-' 
diefem  Grunde  habe  ich  zu  der  neuen  Ausgabe  Graten 
Anmerkungen  aus  dein  Palat.  Codd.  hinzugefügt.  Idh 
glaubte,  da  fie  das  Werk  nur  um  etwa  drey  Boge* 
rennehrten,   und  dennoch  da*  Eigentümliche  der 
fünften  Aetat  enthielten,  hierdurch  den  Werth  der 
neuen  Ausgabe  zu  erhöhen,  ohne  die  Alten  zu  entr 
ftellt-n.    So  reich  aber  auch  immer  die  Davifinsfchen 
Ausgaben  ausg«'ftattet  find,  fo  ift  doch  in  Ciceros  phK 
lofophifchen  Schriften   überhaupt,    noch  foriel  für 
Kritik  und  Interpretation  übrig,  daß  eine  neue  Re- 
«enfion  des  Texte«,  Berichtigung  fo  mancher  Bemer- 
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u.  f.  w. 


in  Stallen  aus  dem  Syftem  der  Alten 
tn  fo  wünfchenswerth  als  nothwendig  ift. 
Ich  habe  diefe  Arbeit  zum  beftiminten  Gefchäft 
meines  Lebens  gewählt,  und  mein  ganzes  Studium 
der  Griechen  und  Romer  ift  aof  «liefen  Punkt  gerich- 
tet. In  der  jetzigen  Ausgabe  werde  ich  in  der  Vorrede 
das  hier  Gefagte  weiter  auseinauder  fetzen,  und  ver- 
fuchen,  einige  fchwere  Stellen  zu  emendiren. 
Der  Titel  wird  feyn : 

M.  Tullii  Ciceronit 
de  finibus  bonorum  et  malorum  libros  quinque ,  ex  recen- 
fione  Joannis  Dnvifii,  tum  ejus  dem  animadverfionibus  ,  et 
integrit  Petr.  Victorii ,    P.  Manucii,  Joach.  Came- 
ra r,  ,   D.  Lambini  ac  Fulvii  Urfini 
edidit^ 
R.     G.     R  a  t  h 
Grutcri   notae   er  fix  Pedlat.   Codd.  et 
praefatio  critictt  editoris 
Halls  Saxoniae  apud  C.  A.  Kümmel. 


In  der  Oltermeffe  1804. 
»einem  Verlage  erfcheinen : 
Handwörterbuch  der  deutßhen 


folgendes  Werk  in 


»er  Kirchenbücher-  im  Mecklenmirgifchen, 
und  thiit  allerley  Vorfchläge,  wie  jene  Einrichtung 
noch  nutzbarer  gemacht  werden  könne ;  Herr  Predi- 
ger Nebe  handelt  von  Gedächinifspredigten,  und  zeig?, 
was  diefe  gewöhnlich  lind,  nud  was  üc  wer  den  muf- 
fen, u.  L  w.  —  Die  Rubrik  der  faßoral  -  Carrefpod- 
■denz  enthält:  Bemerkungen  über  die  im  Karrurjytett- 
thum  HefTen  zu  rerfebiedenen  Zeiten  gegebenen  Ver- 
ordnungen, das  Katecbiiiren  und  Predigen  wider  den 
Diebftahl  betreffend;  ein  Beytrag  stur  Beantwortung 
der  Frage:  Ift  es. für  den  Prediger  rathfam,  die  ge- 
wöhnlichen Accidenzien  fallen  zu  lallen  ?  . . » .  —  Die 
hißoeifidten  Nachrichten  geben  unter  vielen  intereflanten 
die  Mecklenburgifche  Inftruetion  für  die  Examinato- 
ren dar  Candidaten  des  Predigtamts,  den  neueften 
Würteinbergifchen  Synodalrezefs  u.  m.  —  Unter  den 
Jiecenfionen  rindet  man  «ine  fehr  weitläufüge  von  Pau- 
lus Commentar,  Münfchers  Dogmengefchichte ,  Nie- 
meyers Briefen  (neuefte  Auflage)  und  andern  Schrif- 
ten diefes  Verfaffers,  Löflers  Magazin  u.  m.  —  Der 
Preis  eines  jeden  Stückes  ift  8  gr. 
Halle,  an  März  1804. 

Carl  Auguft  Kümmel. 


Sprache,  mit  befonderer 
Ruthfuht  oh/  die  S) normen  derfelben,  für  alle 
die/enigen,  welche  das  Deutfche  richtig  reden  und 


Von    „Life  cf  Geoffrey  Chaucer,  the  earfy 
utfehe  richtig  reden,  und     Englifch  Poet:  including  memoirs  of  his  near  Friend  and 
fchreiben  wollen.  Kinsman ,  John  of  Gaunt ,  Duke  of  Lancaßer :  with  ßtet- 

Der  VerfafTer,  welcher  fchon  ruhmlichft  als  deut-    ches  of  the  manners,  opinions,  arts  and  literature  qf  Eng- 
Icher  Sprachforfcher  bekannt  ift,  aber  manche  Gründe     land  in  the  fourtheenth  Century:     By  Willicpn  Godwin. 
hat,  warum  er  feinen  Namen  Vor  der  Hand  nicht  nen-    London.  1803."   werde  ich  in  Kurzem  in  einer  foh* 
nen  will,  hat  in  diefem  Buche  alles  zufammengedrängt,    den  Buchhandlung  eine  Übersetzung  herausgeben, 
was  die  Orthographie,  Ausfprache,  Abftammung,  De-  '        Jena.  Prof.  Brey  er. 

elination  und  Conjugation ,  Bedeutung  und  Conftro-   

ction  der  Wörter ,  wie  anch  die  Synonymen  betrifft,  ' 
»nd  ich  hoffe  befonders  Gefchäfttleuten,  Unbemittel- 
ten und  Schulen,  dadurch  ein  Buch  in  die  Hände  zu 
liefern,  das  üe  bis  jetzt  entbehren  mufsten.  Die  Br- 
feheinung  deffelben  mag  mich  über  diefe  Äufserung 
rechtfertigen  ,  und  ich  füge  hier  nur  noch  hinzu, 
dats  das  Ganze  aus  zwey  Alphabeten  beftchen,  und 


um  einen,  billigen  Preis  wird  überfallen  werden. 
Halle,  den  8.  1 


Marz  I804. 

Carl  Augnft  Kümi 


Ankündigung 
einer  grlechißhen  Chreßajnathie  für  die  obern  Claffen 
gelehrter  Schulen,  aus  den  claflifchen  Schrift- 
Itellern  gefammelt,  von  K.  F.  A.  BroJim,  Königl. 
Preufs.  Profeffor  und  ordentlichen  Lehrer  der 
griechifchen  und  lateinifchen  Sprache  und  Lite- 
ratur am  KonigT.  Gymnäfium  zu  Pofeji. 
Die  Lehrer  der  griechifchen  Sprache  find  bfther 
nicht  feiten  in  Verlegenheit  gewefen,  was  für  Schrift- 
fteller  mit  folchen  Schülern  zu  lefen  wären,  welche 
die  bekannteren  griechifchen  Lefebücher  für  Anfitn- 
Der  fechs  und  vierägße  Band  des  Journals  für  Pre-  ger,  als  z.  B.  das  Gcdickfche,  Heinzelmannfche  u.  a, , 
eUger  «»-Ccheint  in  dtefer  Oftermefle,  und  befteht,  wie  bereits  gelefcn  und  verbanden  haben.  Mehrere  be- 
gewoh/Uicb,  aas  4  Stücken.  Unter  den  in  dtefen  Stü-  währte  Schulmänner  wünfehten  daher  längft  die  Hejr- 
cken  gegebenen  Abhandlungen  findet  man  die  Forifet-  ausgäbe  eines  Schulbuches,  welches  fich  an  die 
zung  der  ShMerfchen  Ideen  zur  richtigen  Beurthellung  nannten  Lefebücher  genau  anfchlöffe,  und  den 
des  morahfehen  Zuftandes  einer  Gemeinde  nach  den  ,  lern  zum  gründlichen  Studium  der  griechifchen  Spra- 
chen der  äufsern  Religiofität;  Herr  Senior  Heyda»-    che  nnd  Literatur  Anleitung  gäbe.    Der  Prof.  Brohtn 

hat  zn  dem  Zwecke  die  Bearbeitung  einer  griechifchen 
Chreftomathie  übernommen,  welche  im  Sommer  d.  J. 
in  der  Kühn f che n  Buchhandlung  1*  Pofen  erfcheinen 
wird.  Sie  enthält  interefTante  und  lehrreiche  Aü- 
fchnitre  ans  den  vorzüglichften  griechifchen  Schrift- 
ftellem,  mit  Hinzufügnng  literarischer  Notizen  Über 


reUh  verbreitet  fich  über  die  zweekinäfsigfte  Wirkfu„ 
keit  der  Superintendenten  und  Infpectoren  ;  Herr  Pre- 
diger Kapke  tj'.ebt  eine  Abhandlung  über  den  Termin  der 
Taufe,  die  durch  mehrere  ältere  und  neuere  Verord- 
sanngen}  die  Zeit  der  hey  Kindern  vorzunehmenden 
Taafe  betreffend,  veranlagst  zu  feyn  feheint ;  Herr 


Prapoutus  Monzel  referirt  von  der  verbcHerten  Ein-    die. Autoren  felblt,  und  einen  fortlaufenden  Conanen- 
■»  tar 
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Ära-  über  die  aus  ihnen  ausgewählten  Steffen ,  «  wel-. 
eben,  auf  das  ßedürfnifs  der  Schüler  fowohl  als  fol- 
cb«r  Lehrer  Rückficht  genommen  werden  wird  *  de- 
nen es,  wie  häufig  der  Fall  ift,  an  bedeutenden  Hülfs- 
mitteln  zur  Vorbereitung  fehlt.  So  wie  der  Her  aus- 
gebe!- weder  Fleifs  noch  Mühe  fparen  wird  ,  Uta  die- 
fem  Werke  die  mogUchfie  Vollkommenheit  zugeben« 
eben  fo  wird  auch  die  Verlagshandlung  nicht«  unter  - 
1  äffen,  wodurch  es  fieh  im  Aursera  empfehlen  kann. 
Wer  fieh  mit  feinen  Beftellungen  auf  mehrere  Exem- 
plare —  jedoch  nicht  unter  19  —  directe  an  Uns 
wendet,  geniefst  eines  verhältnifsmäfsigen  Parthie- 
♦reifes  ,  der  bis  zur  bevorftehenden  Leipziger  Öfter* 
fllefle  näher  beftiromt  werden  wird. 


Unter  dem  Titel: 
Bibüotheca  Cafiellana,  Proenzal,  Lemafinay  Portuguefa 
wird  im  Verlauf  mehrerer  Jahre  eine  Sammlung  der 
älteften  und  Torzüglicliftcn  fpanifchen,  provanfali- 
fcheu ,  lemounifchen  und  portu^icfifchen  Poefien  er- 
fcheinen,  an  die  fich  die  bellen  Profaihcr  der  Spanier 
und  Portugiesen  anfchliefsen  weiden.  Künftige  Öfter- 
MefTe  erfcheint  der  erfie  Band,  enthaltend  einige  2\V 
titen  über  die  Stieße  caftellanifche  Poefien  und  das  alte 
fpanlfche  Gedicht,  genannt  Cid  Cainpeodor.  Der  Druck 
■  foll  fo  correkt  als  möglich  feyn,  ein  fleifsig  gearbeiteter 
Index  foll  das  einigermaßen  zu  erfetzen  fuclien,  was 
denen  abgeht,  die  das  Gloffarium  des  du  Cange  und  an- 
dere Hülfsmittel  nicht  benutzen  können.  Vor  den  Wer- 
ken einzelner  Schriftfteller  wird  eine  kurze  Gefchichte 
ihres  Lebens  und  ihres  Zeitalters  vorausgehen. 

Da  die  portugiefifche  und  fpanifche  Literatur, 
und  hcfonders  die  Pocfie,  einen  immer  gröfsern  Kreis 
von  Verehrern  in  Dentfchland  erhält,  fo  glaubt  die  un- 
terzeichnete Buchhandlung  durch  obige  Anzeige  dem 
gebildetem  Publikum  Freude  zu  machen,  fo  wie  üe 
es  Heb  felbft  zu  einem  kleinen  Verdienft  anrechnet, 
die  nähere  Bekanntfchaft  mit  jener  alten  hohen  Poefie 
Ln  Deutschland  befördern  zu  helfen. 

RinkTcbe  Buchhandlung  in  Altenburg. 

W-  T.  Krug's  Encyclopädie  der  iVißenß  haften ,  %ter 
Theil ,  oder  eneyetoppdifekes  Handbuch  der  faentiji- 
fchen  Literatur  ,  a  Bande. 
■♦     Seit  6  Jahren  bin  ich  den  dritten  Theil  meiner  En- 
cyclopüdie  der  H'ijfenfchoften  fchuldig,  welcher  die  dazu 
gehörigen  literarijlhen  Notizen  oder  ein  encyclopüdijlhes 
Handbuch  der  fcientißf<hen  Literatur  enthalten  feilte- 
Krankheiten ,  Ortsveränderungen  und  mancherley  an- 
dere Umfi-Ande  find  Urfaciien  diefer  Verzögerung. 
Um  endlich  mein  Verfprecben  zu  erfüllen,  bin  ich 
entfchloffen ,  nunmehr  jenen  *|ten  Theil  im  Verlag«* 
der  Dammannfchen  Buchhandlung  zu  ZiUlkhau  her- 
auszugeben.   Er  wird  aus  a  Binden  heftehen,  wovon 
-  der  Ute  die  Literatur  des  ifteo  Theils  und  der  2te 
die  des  StenTheils  der  Encyclopädie  nebft  den  nötbi- 
gen  Verbellerungen >  Zuf  ätzen  und  Regiftern  enthal- 
Beid*  füllen  zur  Leipziger  JubUate  -  rieffe 
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1805  «rfenemea.  Um  die  Stärk«  d«r  Auflege  befthn- 
anen  zu  können,  werden  alle  diejenigen,  denen  «1 
der  Fortfetzung  und  Beendigung  meiner  Encyclopädie 
der  Wiffenfchaften  gelegen  ift,  gebeten,  noch  vor 
Ablauf  diefes  Jahres  darauf  zu  fubferibiren. 

Alle  meine  gelehrten  Freunde,   welche  diele« 
Unternehme!*  befördern  helfen  wollen ,  und  alle  ]öly 
liehe  Buchhandlungen,   werden  hierdurch  erfocht, 
Beitellungen  anzunehmen,  und  die  Namen  der  Sab 
feribenten  mit  Bemerkung  des  Wohnorts,  deutlich  ge- 
fchrieben,  an  die  Dnrnmannfcha  Buchhandlung  in  Zül- 
Uchau  oder  an  mich  felbft  zu  uberfcliicken.  Auf 
10  Exemplare  wird  das  Ute  frey  gegeben.  Briefe 
aber  werden  poftfrey  erbeten.    Für  gutes  Papier  und 
correcten  Druck  bürgt  die  Verlagshandlung. 
Frankfurt  an  der  Oder,  im  Februar  1804. 

W.  T.  Krug, 
l  ProfeflW  der  Philofophie.  . 

II.  Bacher  fo  zu  verkauferu 

Bey  dein  Buchbinder  Lnther  feniar  in  Han  norer  find 
•tilgende  gut  conditio«*!««  gebnndene  Bücher  gegea 
baare  Zahlung  für  beygefetzte  geringe  Preife  zu  babea: 
Ja  Folio. 

Dcutfche  Encydopädie.  oder  'Real -Wörterbuch 
etc.  Frankfurt  1793.  ig  fauber«  Franzbände  40  IbWr. 
(der  Ladenpreis  ift  90Rtblr.)  —    Bayle  greed  Dt- 

etionnairehiftorioueet  critietie.  Troifime  Edition.  Rettriam 
4  Tom.  auf  Schreibpapier  and  in  ganzem  Franzbasae 
SO  Rthlr.  —    Gebauer  et  Spangenberg  Corpus 

juris,  Göttingen  179a.  9  Bünde  ganz  complet  7  RtAIr. 
12  gr.  —  BtkkJcrt  Bau  -  und  Waflerkuoft,  4  Theil« 
mit  vielen  Kupfern,  Franzi).  3  Rthlr. 

Zi»  Quarte. 
Hannovtrfehes  Magazin  von  Anfang,  als  vom  Jahr» 
t75©  bis  1803  in  SA  Pappbänden,  nur  25  Rthlr.  — 

-  Esper  Abbildung  der  Schmetterlinge  und  Säugethierf, 
mit  244  ilhiminirten  Kupfertafeln  30  Rthlr.  (Laden- 
preis ift  60  Rthlr. ) 

t  .  In  Octavo. 

Die  allgemeine  deutfehe  Bibliothek,  11g  P.ippl»le- 
mit  allen  dazu  gehörigen  Anhängen  und  Regifterbin- 
deru  nur  30  Rthlr.  —    The  Britiflt  Paets,  Edinburg 
1783,  42  ganze  Franzbde,  ganz  compiet  30  Rüür.  — 
Göttingifche   gelehrte  Anzeigen  von   1 78O  —  178}- 
9  Pappbände  und  die  Jahrgänge  von  1792  —  1799* 
brochirt  für  5  Rthlr.  ' —    SMözers  Staau  -  Anzeigen 
52  Hefte  5  Rthlr.  —    Von  ArchenkaU,  Minerva  von 
Jahre  1802  und  1803,  complet  5  Rthlr.  —  Joamü 
der  Moden  vom  Jahre  1801  —  1803.  droy  Jabrgäng« 
complet  4  Rthlr.  —    London  und  Paris,  4ter,  5l*r 

.  und  6ter  Jahrgang  7  Rthlr.  12  gr.  —    Schuberts  Eng- 

.  lifche  Blätter  mit  Kupfern,  IS  Bände,  jeder  Band  b*t 
4  Stücke,  Erlangen  I80*.  12  Rthlr.  19  gr.  —  A'ltr<" 
meines  Magazin  für  Prediger,  nach  den  Bedürfniflaa 
uuferer  Zeit,  von  R.  G.  Beyer,  Leipzig  1796.  19  Bde, 
jeder  Band  hat  6  Stücke  mit  einem  Porträt  eiste*  de* 
Mitarbeiter,  |  Rthlr.  (der  Ladenpr.  ift  18  Rtlr.) 
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Mittwochs    den    aiten    März    i  8  o  4. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Charkow. 

Noch  in  diefem  Jahre  erwarten  wir  hier  mehrere  • 
Profefforen  aus  Deutfchland,  die  den  Ruf  bereits 
angenommen  haben  ;  und  außerdem  Hn.  v.  Sclimerfeldt 
aus  CafCel,  einen  Zögling  Jungs  zu  Marburg,  der  zum 
Adjuncten  der  ProfcfW  der  Cameralwiffenfohafien  er- 
nannt worden,  nebft  dein  zum  Adjuncten  der  cheuii- 
fchen  ProfefTur  ernannten  Hn.  Krüger  aus  St.  Peters- 
burgs einem  Zögling  des  berühmten  Lowitz. 

j   - 

Die  freywilligen  Bey  trage  reicher  Patrioten  zur 
Unterftützung  und  Beförderung  des  öfFentlichei*  Un- 
terrichts dauern  noch  immer  lort.  Vor  kurzem  hat 
der  Adel  des  Jekaterinoslawfchan  Gouvernements  un- 
lerer  Univerütat  ein  Gefchenk  von  100,000  Rubeln 
gemacht. 

*  ■ 

D  0  r  p  a  t. 

Um  die,  dem  Schulwefen  in  den  deutfehen  Pro- 
vinzen des  ruflifchen  Reichs  fo  nöthige  Reform  fo  viel 
wie  möglich  zu  erleichtern  und  zu  befchleunigen, 
hat  der  Käufer  nnfrer  Univerütat  11 8, 000  Rubel  ver- 
liehen ,  um  durch  die  Schul  -  Counniffion  von  diefer 
Summe  die  Anlegung  von  Schulen  in  den,  zu  ihrem 
LehrchTmcte  gehörigen  Provinzen,  Kur-,  Lief-,  lihft- 
und  Finnland  zu  veränftalten. 


Univerütät  ab.  Alle  zu  treJTenden  Veränderungen 
den  dein  Directorio  zur  Befatigung  vorgelegt. 

a.  Jährliche  Gehalte  für  Profefforen  und 

Vier  ordentliche  Profefforen  der  theolog.  Fa- 

cu'tat,  jeden  zu  2000  R.      .     .     .     .  8000 

Vier  ordentl.  Profefforen  der  media  FaculUt  8o0O 

Vier  ordentl.  ProfefToreivder  jurift.  Facultät  800» 
Etlf  ordentl.  Profefforen  der  pbilof.  Facultät  22000 

Ein  aufcerordentl.  Prof.  der  Hechte     .      .  1500 

Ein  aufserordentl.  Prof.  der  Wedicin  .  .  1500 
Ein  aufserordentl.  Profeffor  der  Kriegswiffcn- 

febaften  l5<M> 

Ein  Profector                                        .      .  1000 

Ein  Obfcrvator   floo 

Fünf  Sprachlehrer,  jeder  zu  5oo  R.      .      ;  25 OO 

Ein  Translateur  u.  Lehrer  der  rufs.  Sprache  5  00 

Ein  Stalhneifter  und  Fcchtmeifter    .            .  90» 

Ein  Zeichenmeifter  und  Kupferftecher  .  900 

Ein  Lehrer  der  Mufik   4°° 

Ein  Tanztneifter   4°° 

Ein  Lehrer  der  Schwimmkunft       .     .  100 

Jährliche  Gehalte  der  höhern  und  niedern  Be- 
amten der  Univerütät : 


Der  Etat  unferer  Univerütät  ift  für  jetzt  fol- 
gender : 

I.   Jährliche  Gehalte. 
Der  jährliche  Gehalt  der  ordentlichen  Profefforen 
\Tt  für  die  erften  zehn  Jahre ,  vom  23ften  April  i8ca  an 
gerechnet,  2000  Rubel  Banco- AfJignationen.  Die  Uni- 
verfitit bat  das  Recht,  nach  jedesmaligem  Verlaufe 
eines  Zeitraums  von  zehn  Jahren,  wegen  der  Gehalte 
der  Profefforen  und  Beamten  der  Univerütät,  Vorftel- 
lungen  bey  dem  Directorio  zu  thun.    Die  Bcftiituuung 
des  Gehalts  der    aufserordentlühen  ^Profefforen  und 
übrigen  Univerfitäts- Beamten  hangt  vom  Confeil  der 


Der  Rector      .      »  '  

Fünf  Decane,  jedem  200  R  

Der  Univerlitats-Bibliotbecar  . 
Der  Vicebibliothecar 

Der  Protofyadicus  ....... 

Der  Syudicus  

Drey  Secietäre,  jeder  zu  1200  R.  . 
ZweyxKanzelliften,  jeder  zu  500  R  . 

Ein  Mechanicus  

Ein  Gärtner,  der  zugleich  zwey  Arbeiter  und 
ein  Pferd  halten  rnufa  ..... 
Zwey  Pedelle,  jeder  400  R. 
Zwey  Aufwärter,  jeder  io»  R  


5oo 
1000 
4oo 
3oo 
5o«. 
1200 
36oo 
100» 
5o9 

800 
800 


68,800 

IL  Zur  Erhaltung  der  öffentliche*  Gebäude  it.  f.  w. 
I.  Für  die  Gebäude: 

.     .     ,     .  7-3°* 


Für  drey  clinifchc  Inftitute 
Für  das  anatwnifche  Theater 
(2)  Z 
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300 

Für 


DI-  '   

Für  die  Reitbahn    .      .     ;           .     ;     ;  1200 

Für  die  Bade -und  Schwimm -Anftalt     .      .  100 

»2.  Für  die  Sammlungen  und  Apparate : 

Für  die  mi>)iut!»ck   5000 

Für  iIjs  Mufcun   i^OO 

Für  das  Nanu  diencabinct   1O0O 

Für  das  phjiifche  Ca;>inet   1500 

Für  den  diomircben  Apparat  und  das  chemi- 

fche  Laboratorium  .....  I20O 
Für   die   anatoinifchen   und  pathologifchen 

Präparate   1000 

Für  die  tcchnifchen  Modelle      ....  300 

Für  die  Kriegsmodelle   200 

Für  .das  Obfervatoriinn  und  Inftrumente  für 

die  praktifclie  Mathematik   ....  fioo 

Für  den  bntanifchen  Garten      ....  1200 
Für   die   Anlegung    eines   Parks    auf  dem 

Domberge   ,QO 

HL  Penßans  ~  Summe.  7*°^ 

Jährlich  werden  dazu  genommen          .      .  10000 
welche  auf  Kenten  gelegt  werden. 

IV.  Belohwngsfumme  für  Studierende- 

Jährliche  Stipendien   5000 

Prämien  für  die  beftert  Beantwortungen  der 

Preisfragen        .      .      .      .      .      .      ,  500 

V.    Reß?  rve  -  Cttß'e  für  zufällige  Ausgaben, 

Zur  Viuration  der  Schulen   5000 

'/.n  andern  die-  Schulen  betreffenden  Ausgaben  IOOO 

Kunv.elley   400 

Kulten  F 11-  Verfendnngen  etc   500 

5,',efVtjr,°   800 

Zu  dein  Drucke  von  Schriften,  welche  die 
Univerlir.it  felnftoder  eines  ibrer  Mitglie- 
der auf  ihren  Auftrag  heiausgiobt    .      .  800 
Zur  Reparatur  der  Gebäude     .      .      .    ,  .  2000 

Zu  AbViein        .   200 

Zur  Hcitziing  und  Erleuchtung  der  Univerii- 

t  lts -  Gebinde    .      ...      .      .      .  i^OQ 

Zu  befondern  Feyerlichkeiten    ....  200 

Zur  Keif«  des  Syndicus,  die  akademifchen 

Güter  7M  unterhielten     .            .      .      .  3o0 

Zu  andern  Reifen  zum  Behuf  der  Univerfität  5«o 


Zw  gelehrten  Reifen      .      I     *     '.     ; '  . 
Reifegelder   für  berufene    Profefforen  und 
Lehrer  ........ 

Penfion  für  den  ehemaligen  Vice  •  Cur  ator  . 
Für  unvorhergesehene  Ausgaben      .  '  . 


:37^ 
2000 

1000 
1000 


19,000 

Die  ganze  zur  Unterhaltung  der  Univerfität  be- 
fummle Summe  beträgt  jährlich  126,000  Rubel. 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  unA 
Belohnungf.n. 

(Au«  Briefe»  a.  St.  Petersburg.) 

Bey  dem  biftitut  der  Entbindungsfchule  des  Fr- 
ziehungshaufes  zu  »Moskau,  ift  der  durch  mehrere 
Schriften  bekannte  Collegienrath ,  Hr.  D.  Richter  zürn 
Etatsrath,  der  Prof.  des  Aocouchements,  Hr.  Hofrain 
Tannenberg  zum  Collegienrath,  und  der  Repetitor, 
Hr.  Candidat  lVenf»uiicz,  zum  Tilularrath  befördere 
worden.  • 

Auf  Vorftellung  der  Oberfchuldirection   ift  üet 
Director  der  Volksfeh«len  im  Gouvernement  Smolcn&k 
Hr.  Hofrath  Liiidogoiuskoi ,  für  feine  ausgezeichneten 
Verdienfte  zum  Collegienrath  erhoben  worden. 

Der  Collegien  -  Affeffor  Kunitzky  ift  zum  Director 
des  Gyinnafiums  zu  Nowogrod  ernannt  worden. 

Der  bey  dem  Departement  des  Jufiizmiitifters  als 
Reichs- Juris -Confult  angeheilte  Hr.  Prof.  SaUfe/di  in 
St.  Petersburg  ift  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

Der  Hr.  Etatrath  und  Ritter  von  StorcA  zu  St.  Pe- 
tersburg, ift  von  der  kaifer).  Akademie  der  WifTen- 
fchaften  dafelbft  zu  ihrem  ordentlichen  Mtig/iede  für 
das  Fach  der  Statiftik  ernannt  worden. 


Die  kaiferl.  Univerfität  zu  Dorpat  hat  bey  der 
Geburtstags  feyer  des  Kaifers  dem  bekannten  h  e  Hin- 
di fchen  Schrijtfteller ,  Hn.  Pafior  Hupet  in  Oberpah- 
len,  aus  eigenem  Antriebe  ein  Ebrendiplom  der  pb> 
lofophifoheii  Ooclorwürde  überfandt. 


Der  Violinfpieler  des  franz.  Ober  -  Contah ,  Hr. 
Rodde,  der  die  Ehre  gehabt  hat,  vor  Sr.  Majef'-it  dem 
rtinifclien  Kaifer  zu  fpielfn,  hat  einen  Ring  von  1$00 
R-üiel  Werth  zum  Gefchenk  erhalten. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifehe  Schriften. 

Vnigts  Mngazinfür  den  neiirßen  Zußnnd  der  Na- 
turhnnde  2tes  Stü.k  18C4  ift  mit  folgenden  Inhalte  er- 

fi  Jncnoii : 

f.  DarDelltmg  der  den  beiden  neueHen  Planeten 
<-rres  „)U1  pnttat  zu^i.  v'.j.,.,»  i.ahuc.  Vom  Hn.  Je- 
rome  de  U  Lande.    Mit  einer  Abbtid.  auf  Tai".  III  _ 


IL  Befclireibung  einiger  febr  interefJfanten  Bafaltfto- 
fen.  Vom  Hn.  B.  C.  Sartorius.  Mit  Abbild.  Taf.  IV.  — 
III.  ülier  die  Abdachungen  der  Gebirge.  Vom  Hn. 
Riclmi  d  Kirwnn.  Aus  Nicholf.  Jonrn.  -  Nachfchrift 
des  Herausgeber*.  —  IV.  Grofser  galvan.  Apparat 
d<vs  lln.  Pe/iyt.  (A.  d.  Philofophical  Magazine  des  Hn. 
Till,i.k.  Nu  57.)  Mit  einer  Abbild,  auf  Taf.  IV.  — 
V.  Über  die  thierißhe  Baumwolle,  oder  den  Fliegenträ- 

ger 


373     •  .  — 

ger  (Fly-  Carrier.)  Vom  Herrn  Baudry  des  Loueres. 
(Aus  d.  amerikanifihen  Transacnoiieii  V.)  —  VI.  Nä- 
.  hnre  Nachricht  von  dem  neuen  metallifchen  Stoffe, 
Palladium  genannt.  —  VII.  Nachricht  von  der  Schrift: 
Trane"  elementaire  de  Phyfiqur,  par  R.  I.H'iiiy.  a  Vol. 
g.  mit  34  K.  Paris  ISO}.  —  VlU.  G'alvanifchc  Beob- 
achtungen wählend  der  Smiikeiimiuernifs  vom  inen 
Februar  1804.  Von  /.  fV.  Riurr.  — '  IX.  Auszug  eines 
Briefes .des  Hn.  Alex.  v.  Huinbuld'  an  Hn.  Dvlanhre.  Mc- 
xvko  d.  29.  Jul.  1803.  —  X.  Auszug  eines  Schreibens 
des  Hn.  Hofr.  Tilefius  an  den  Heran sg.  des  Hamb.  Cnr- 
refpondenten.  Santa- Cruz  uuf  Teneriffa  den  25:Oct. 
•  ßOj-  ~ "  Uber  einige  Beinei  kungen  des  Hn.  Prevoßy. 
die  meteorifchen  Steine  betreffend  ,  befonders  in  Uück- 
lichi  gewüTer,  hierauf  Bezug  habender  Stellen  der  al- 
ten Dichter.  Von»  Hn.  Biot.  A.  d.  Franz. 
Weimar,  im  Fc!>r.  I804. 

F.  S.  priv.  Lande  s  -  Induftrie- 
C  o  111  p  t  o  i  r. 


Inhalt  des  3ten  Stücks  vom  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden  1  Ö04. 

I.  Das  Schleppkleid.  (BefchhirO'  Ncbft  Nachfchrift 
der  Herausgeber.  —  II.  Über  die  Veränderungen  der 
Mode  und  das  Refultat  derselben  für  den  gegenwärti- 
gen Zeitpunkt.  —  III.  Redouten  -  Devifen.  (  Aus  dem 
Sack  eines  Zigeuners.)  —  IV.  Theater,  t.  Ober  das 
Schaufpiel  in  Hannover.  2.  Privattheater  in  Kaffel.  — p 

V.  Penl'mnsanftalten  f.  junge  Frauenzimmer  iriKaflel.  — 

VI.  Modenberichte.  I.  Euglifche  lYIodenachrichtcn.  (Aus 
den  Briefen  einer  deutfehen  Dame  in  London.)  2.Teut- 
fcher  31udebericht.  —  VII  Ameubtcment.  Antikes 
Bette.  —     Vlll.  Erklärung  der  Kupfer. 

Weimar  im  Februar  JH04, 

F.  S.  privif.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Literaturzfitung  für  die  Medizin  und  thimrgie ,  nebfi 
ihren  Hülfswiffenßhaften.  Bearbeitet  von  einer  Ge- 
fellßkaft  van  Gelehrten ,  und  herausgegeben  von 
J.  H.  Sternberg.  Fünftes  Heft.  Intelligenz- 
Blall  Nr.  V. 

Inhalt:     Horn's  Arzeneyurittcllehre.    —  Bre- 
felds Grund/.üge  der  Heilkunde.  —    Löbel's  Hygieine 
für  Frauen  und  Kinder.  —    Barthez  über  Girhtkrank- 
keiten.  (Sehlufs.)  —  Martens  Befehrcihung  und  Ab- 
bildung einer  tragharren  Voltaifchen  Säule.    —  Con- 
radi  von  dein  EinKuffe  der  Aetiolqgie  auf  die  Thera- 
pi«.    —    Fegelein's  Nofologic  und  Therapie  der  Ent- 
zündungen.   —    Coaradi ,  Pneumonie  und  Pleuritis, 
in  nofologifcher  und   therapeutifcher   HinGcht.  — • 
Heun  de  Pncuinonia.    —    W„lf,rt,  Formulare  fjfte- 
(natifch  bearbeitet.    —    Die  KiudeiTtube ,  mit  einer 
Vorrede  von  RofenmiUler.    —     fl'iiikelmana  von  der 
wabren  Arzneykunft.  — .    IVinkelmaan  über  das  Stu- 
dium der  einpirifchen  Phyfiologie.  —    Hanfe  de  glan- 
dulis  Cowpcri  mueofis.    —    Larrey  (Dr.  Chirurgien 
en  Chef  de  l'a«»ee  d*  Orient)  relation  hiftorinue  et 
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chirurgicale  de  l'expcdhion  de  !\irmee  d*  Orient  en 
Egvpte  et  Svrie.  —  Bouwinghaufen  von  tVallmernde 
Tafchenbnch  für  Pferdeliebhaber  etc.  —  C.  Sjimidt, 
der  ZiltcrftolT  und  feine  Wirkungen  in  der  Natur.  — 
S^nrpa  über  die  angehornen  krummen  Füfse  der  Kin- 
der, und  über  die  \rt,  diefe  UngeftaUheit  zu-verbef- 
fern.  —  Sebald' s  Armalen  zur  Gefchichte  der  Kli- 
nik. —  Hahnemann ,  der  Caffee  in  feinen  Wirkungen. 
Helinftädt.       F 1  c  c  k  e  i  f  c  n  fche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige' 
wegen  des  fei.  Profejfor  M.  C.  Sprengeis 
hintertnjfenen  Hand  -  Schriften. 
Wir  Zeigen  hiermit  dem  Publikum  an,  dafs  wir 
die  fämmtlichen  hinterlatTenen  Handfcbriften  des  lei- 
der zu  früh  für  die  hiftorifchen  und-  geogrnphifchen 
Wiffenfehaften  verdorbenen  Herrn  Prof.  M.  C.  Spren- 
gel zu  Halle,  uebft  fäjnmtl.  mit  HandfehriftJ.  Anmer- 
kungen reichlich  veifehenen  gedruckten  Lehr- Com- 
pendien,  worüber  er  feine  Collegia  las,  von  der  Frau 
Wittwe  käuflich  an  uns  gebracht  haben ,  und  diefel- 
ben  nun  von  Gelehrten,  welche  diefem  Gefell. ilte  ge- 
wachsen find,  für  den  Druck  bearbeiten  laffen  wol- 
len. —  Diefe  Autographa  fi.id  theils  fiatißißhen  ,  theils 
hiftorifchen  Inhalts ,  und  heftehen  nicht  nur  aus  den 
Heften  des  fei.  Hu.  Profeffors ,  fondein  auch  aus  fei- 
nen, zum  Behuf  feiner  fchiififiellerifchen  Arbeiten 
gefammcltcn  Excerpten,  Actenftücken  ,  ungedruckten 
Nachrichten  u.  f.  w.  und  aus  mehrern  von  ihm  feilet 
ausgearbeiteten  Auffätzen,  die  zuCammen  einen  wah- 
ren Schatz  ausmachen.  ' 

Die  ßatifnfhen  Schriften  enthalten  die  Cehätzbar- 
ften  Materialien  zu  einer  volifliudipen  und  ausführli- 
chen Speätth  Sratißik  alter  Europiiißhen  Länder  ,  die. 
wir  nun  einem  in  diefem  Fache  fobon  bekannten  Ge- 
lehrten zur  weiternAusarhciumg,  Ergänzung  und  Fort« 
fetzung  bis  auf  die  neueften  Zeiten  ülie;  geli  'u  haben. 

Wir  können  alTo  dein  Publikum  vorldu'i^  eine,  aus 
Sprertgeh  Materialien  mit  moglichfter  Sorgfalt  aufgear- 
beitete Specisdfi.itißik  verfprechen,  welche  in  unferm 
Verlage  in  12  Banden,  jeder  zu  ungeftbr  zwey  Alpha- 
bet gr.  R. ,  fchiin  gednickt  unter  dem  Tiiel: 

M.  C.  Sprenge/s  vollßündige  und  ausfährlkhe 

Staatenkunde  von  Europa  » 
erfcheiticn  foll.  / 
Der  iftcBand  wird  die  allgemeine  Einleitung,  der 
2re  Portugal  .und  Spanien,  der  31c  und  4te  Fiankrcirh 
(wtbey  die  Statißique  generale  et  partivtilitre  de  la  France 
von  Herbin  zum  Grunde  gelegt  wird),  der  Sie  den 
Grofshrittanifchen  Staat  ,  der  6te  den  Dänifchen, 
Schwedifchen  und  Preufiifcben  Staat,  der  7te  die 
öfterreichifche  Monarchie  ,  der  ßie  die  deutfehen 
Staaten,  der  o,te  Batavien  und  Helvetien,  der  icte  die 
Italiemfchen  Staaten,  der  Iite  Hufsland  und  der  J2te 
das  Ottomannifche  Reich  in  zweckmäßiger  Ausführ- 
lichkeit dargeftellt  enthalten. 

Jeder  Band,  den  3ten  und  4ten  ausgenommen, 
die  zufauunen  gebaren,  macht  ein  Ganzes  und  lür 
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fich  beilegendes  Werk  aus,  und  erhalt  auch  feinen  ' 
befondei-n  Titel  und  Ret;ifter. 

Aus  Gründen,  deren 'Triftigkeit  das  Publikum 
von  felbft  einrehen  wird,  liefern  wir  den  3ten  und 
4ten  Band,  oder  die  Specialßtatißtik  oon  Frankreich,  »u- 
erft ;  lie  wird  nicht  nur  einen  plamnäfsig  zufammeu- 
gedrängten  Auszug  aus  Herbin' s  vorgenannten  Werke 
enthalten,  fondern  auch  durch  die  trefflichen  Spren- 
gclßhen  Materialien,  die  fich  in  dem  Nachlaffe  diefes 
Gelehrten  iil>er  Frankreich  fanden,  anfehnlich  berei- 
chert werden.  Diefe  beiden  Bünde  find  fchon  in  der 
Arbeit,  und  werden  zur  nächflon  Michaelismeffe  er- 
febeinen. 

Das  "Nähere  hierüber,  fo  wie  über  die  Bearbei- 
tung und  Herausgabe  der  Sprengelßchen  Handfchriften, 
welche  hißu'rißcken  Inhalts  lind,  und  die  Europäifche 
Staaicngefchichte  abhandeln,  behalten  wir  uns  auf 
ein  andermal  zur  weitern  Auseinandersetzung  vor. 
Weimar,  im  März  1804. 

F.  S.  p r i v.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir.  . 


Fortfetzung 
von  Mangelsdorfs  Staat  enge  fchichte 
durch  Herrn  Prof.  Vofs  in  H<t'!e. 
Unter  den  hiftorifchen  Schriften  des  verstorbe- 
nen Mangelsdurf  Ift  ohne  Zweifel  cleflen  Europäifche 
Staatengeßhuhte  dasjenige  Werk,  welches  die  Vollkom- 
menheiten ,  welche  die 'Arbeiten  diefes  geifivollen 
Vcrfaffers  auszeichnen,  in  vorzüglichem  Grade  an 
fich  trlgt.  Nirgends  findet  man  eine  To  kurze,  deut- 
liche und  lebhafte  Überficht  der  fiatinifchen  und  po- 
litifchen  Veränderung  der  von  ihm  berehrtebenen  cu- 
lop'iifchen  Reiche  bis  auf  die  neuefien  Zeilen,  fo  dafs 
der  Mann  und  der  Jüngling  durch  diefes  Buch  gleich- 
mafsig.  befriedigt  wird.  Insbefondere  finden  Lehrer 
in  diefer-und  den  übrigen  Ma/igelsdorfTchen  Schriften, 
die  bequemften  Mittel,  fich  und  ihre  Vorträge  zweck- 
mässig und  ohne  grofse  Zeitaufopferung  vorzube- 
reiten-. 

Der  Tod  diefes  Mannes  verhinderte  indefs  die 
gänzliche  Vollendung  diefes  Werks.  Denn  es  fehlt 
noch  die  Gefchichte  von  Deutschland,  der  Schweiz  und 
Italien.  Die  Verlagshandlung  ift  daher  bedacht  gewe- 
fen,  einen  Mann  7.u  finden,  der  auf  gleiche  gründliche 
und  zweckm.tfsige  Art  die  noch  fehlenden  Theile  hin- 
zufügte, und  es  ift  ihr  gelungen,  den  Herrn  Prof.  Vofu 
der  lieh  durch  die  Gründlichkeit  und  Schönheit  fei- 
ner hiftorifchen  Schriften  hinreichend  bekannt  ge- 
macht hat,  zu  beftimmen,  diefe  Arbeit  zu  über- 
nehmen. 

Es  erfcheint  daher  zur  nichften  Oftermcffe  die 
GrfJiUhte  des  deutfehen  Reichs  in  /.wey  Heften,  welche 
<V.t  i^tcn  und  I4ten  Band  der  Mnnge/.'dorfTchen  Staa- 
te-gefchichte  ausmachen  ;  jedoch  auch  als  ein  für  fich 
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beftehendes  Ganzes  verkauft  werden.  Es  wird  fowohl 
die  Gefchichte  als  die  Statiftik  des  deuifchen  Reichs 
darin  dargeftellt  werden.  Da  aber  unfnr  Vaterland 
uns  hanptfächlich  intererfirt ;  fo  werden  noch  zwey 
Hefte  der  öfterreichifchen  und  preufsifchen  Monar- 
chie, als  den  zwey  gröfsten  und  wichtigften  Staaten 
in  Deutfchland ,  insbefonderc  gewidmet  werden. 

Liebhaber  können  daher  fowohl  das  ganze  Werk, 
das  bis  jetzt  12  Hefte  beträgt,   und  die  GefchkW 
und  Siatiftik  von  Portugal ,  Spanien  %  Frankreich,  Eh- 
land, Holland,'  Rußland,  Cur  -  und  Liefland,  Schweden, 
Dänemark  und   Polen  enthält,   als  inslicfondere  die 
neuen  beiden  Hefte  von  Deutfchland,  durch  alle  Buch. 
bändlet-  ,    da  letztere  Oftern  unfehlbar  erfcheinen  , 
beziehen. 

.Auch  ift  bekanntlich  der Mangelsdorfßhe  IIansbc* 
darf,  welcher  aus  1 1  Bänden  befteht ,  und  mit  der 
Gefchichte  des  ißten  Jahrhunderts  von  demfeldcn  Ver- 
faffer  eine    vollständige   Allgemeine   Welthißarie  aus- 
macht ,  in  eben  diefe r  Handlung  zu  haben.     Er  ent- 
hält mit  der  Staatengefcbichte  einen  attsführJuirn 
CotiJinentar  über  den  Abriß;  der  allgemeinen  Jt'rl.sf- 
fchuhte  bis  ai{f  die  nerieße  Zeit,  und  erfüllt  für  Schulleli- 
rer  und  Hofmeifter,  die  fich  nicht  ganze  hiftorifche 
Bibliotheken  anh-haffen  können,    ein  fehr  nöthiges 
Bedüifnifs.    Die  Verlagshandlung  ift  erb.itig,  die  Ein- 
führung  des  Abrißes ,   deffen  Preis  fo  fchon  wohlfeil 
genug  ift,  noch  mehr  zu  erleichtern,  wenn  fich  Leh- 
rer, die  mehrere  Exemplare  für  ihre  Schüler  ^rau- 
chen, unmittelbar  an  fie  wenden  wollen;  fowitk 
überhaupt  alleu  Prlvatperfonen  ,  welche  iich  f.umnt- 
liche  hiftorifche  Werke  von  Mangelsdorf  mtCchatfeii 
wollen,  25  P.  C.  Rahbat  vom  Ladeupreife  hiermit  an- 
bietet, wenn  fie  lieh  an  fie  felbft  adreffiren  und  -wc- 
nigfieus  für  24  Rthlr.  Büclier  von  ihren  Verlagsavti- 
kein  nehmen  wollen.     Halle  und  Leipzig. 

Die  Eigenthümer  der  Rufffchen 
Verlagshandlung 
durch  den-  CommifJionnär  Herrn  Barth  in  Leipzig. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Verkauf  einet  feltenen  Bucht. 
J.  Heveiii  Prodromus  Aßrunomiac  cim  Otfolog» 
Fixarum  et  Firmnmentum   Sobießcianirn.    Gedani  Typ« 
Joannis  Zachariae  Stoltii  MDCXC.  in  Folio  mit  57  Ku- 
pfertafeln fehr  gut  conditionirt.    Diefes  feitene  Buch 
wird  hiemit  den  Vorftehern  öffentlicher  Bibliotheker. 
oder  andern  Liebhabern  aftronomifcher  Werke  *ng«* 
boten.    Da  es  aber  keinen  Ladenpreis  hat,  fo  will  ei 
der  Befitzer  auch  nur  dem  tiberlaffen,  welcher  das 
hefte  Gebot  thun  wird.    Liebhaber  können  fich  des- 
halb in  frankirten  Briefen  oder  perfönlich  an  Herrn 
Maurer,  Buchhändler  in  Berlin  wenden  und  ihm 
ihre  Offerten  bekannt  machen. 
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LITERARISCH^  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Güttingen. 

Aon  ijften  Jan.  erhielt  Hr.  Joh.  Konrad  Gering,  Se- 
**■  cretar  in  Zellerfeld,  abwefend  die  hSchfte  Würde 
itt  der  Jurisprudenz. 

Am  1  iten  Febr.  erhielt  dieMbe  Wörde  Kr.  Paul 
Diedr.  Mey  er  aus  Verden ,  nachdem  er  über  Thefes 
disputirt  hatte. 

Am  t5ten  wurde  Hn.  Friedrich  Georg  Riboc  ans 
Lüneburg  privatim  die  medicinifche  Doctorwürde 
ertheiln  . 

Am  l6ten  dispntirte  Hr.  Raph.  Fiorillo,  pro  fa- 
cxät.  docendi.  Seine  Differtation  handelt ,  de  infcrip. 
tione  graecm  Vafcuti  picti  ew  mufeo -equitis  dt  Hamilton. 
(16  Seiten  4.) 

Am  (8ten  erhielt  Hr.  Jok.  Ernft  Meyer  abwefend 
die  jurifüfche  Doctorwürde. 

Leipzig. 

•  ^ 

Wegen  der  am  ljften  Deebr.  t.  J.  dem  Hn.  Adr. 
Johann  Karl  Graft  ertheilten  jurifdfchen  Doctorwürde, 

^.gab  Hr.  Domherr  D.  Ran  als  Prooanzler  ein  Pro- 

~gramm  Ober  Gertnanorum  weterum  da  ittratit  connubiit 

.  fententiaip.  (24  S.)  heraus.  ,• 

Am  7te»  Febr.  d.  J.  vertheidigte  Hr.  San.  Aug. 
Sohr,  Baccalanr.  Juris  aus  Görlitz,  zur  Erlangung  der 
inrifüfahen  Doctorwürde  feine  Difputation:  ad  epißo- 
lam  n  Matthia  Imp.  A.  Boliemiaeque  Ä.  Senatui  Gorlicenß 
MDCXVI  miffam  commentatio  (86  S. );  das  von  Hn. 
D.  Stockmann  dazu  gelieferte  Programm  enthielt  chreßo- 
mathioe  juris  tloratianae  Spec.  IL  (aoS.) 

Am  löten  Febr.  war  die  jährliche  Magift er -Pro- 
motion ,  welches  Hr.  Prof.  Eck ,  als  Decan  der  philo- 
fophifcheu  Facultat  durch  ein  Programm  de  tUtußtJ*. 
cuilibet  ß-riptori  neceßfaria  ad  Horat.  de  A.  P.  9.  386  —  389 
(■5  S.)  bekannt  machte.  Die  Namen  der  eilf  Magifter 
find:  Hr.  tVilh.  Andr.  Haafe,  Medic.  Baccalatir.  aus 
Leipzig;  Hr.  Joh.  Gottloh  Tratig.  Gebhard' aus  Wilsdruf; 
Hr.  Lvdvo.  Aug.  RnfenmüUer  aus  GieCsen;  Hr.  Chrißian 
Friedr.  Lehr.  Strack  aus  Roßleben ;  Hr.  Friedr.  Aug.  Wolf 
•us  Leipzig;  Hr.  Aug.  Geo.  Ferdi  nand  Gerßenberg  aus 

Leipzig;  Hr.  Aug.  Karl  Ramti  aus  Leipzig;  Hr.  Johann 


CkrijHan  Fifcher  aus  Lange nfaTza;  Hr.  Joh.  Georg  Gott- 
lob  Märker  aus  Göfßtz;  Hr.  Johann  Karl  fFeickert  aus 
Waldheim,  und  Hr.  Jok.  Gottlieb  fVendt  aus  Leipzig. 
«Auch  wurde  zugleich  zum  Andenken  der  rotn  Hn. 
Prof.  Seydlitt  und  Hn.  M.  Johann  Georg^  Friedr.  3raun, 
Pfarrer,  zu  Sickershaufen  in  Franken,  ingleichen  Hn. 
M.  Chrißian  Heinr.  Maller,  Paftor  zu  Gersdorf  her  Ca- 
menz, vor  50  Jahren  allhier  erlangten  Magift«  würde 
ein  Jubiläum  veranftaltet. 

Wien. 

Im  rerfloffenen  Schuljahre  find  auf  der  bieligen 
Uni  verübt  folgende  Candidaten  zu  Dectoren  der  Arz- 
neykunde j graduirt  worden  :  Jofepk  Mafer ,  Jof.  Vef- 
tety  ,  Jok.  Bant.  Kapeier,  Matthias  Joe.  Jangwirtk,  Samt. 
Schiefinger,  Jof.  Pouraley,  J.  Joe.  Fafcking,  Jof.  Stullho- 
Jer,  J.  Gottfr.  Freyer ,  Felix  Zemme,  Demeter  Alexan- 
drides ,  Aloys.  Friedr.  v.  Paßeiger,  Jof.  fVaßtr,  Jof.  Hot- 
lan,  Samuel  0.  Mayer ,  Front  Xav.  Klinger,  Pater  Graf 
Dudreißer,  Anton  fVtkher  v.  Rofenstck  ,  Kart  Reich) groß 
v.  Harr  ach ,  Andr.  Holl.,  Joh.  Pottz,  J.  Georg  Art,  Georg 
Bolthoßh,  Lorenz  Nomag,  Ant.  Martin,  Mort.  Springer, 
Franz.  Martin  Nieord,  Anton  Martin  Mütter  und  Front 
Mmrtary. 

Am  7ten  Febr.  feyerte  die  k.  k.  Akademie  der  mar. 

genländifchen  Sprache  ihr  softes  Stiftungsjahr.  Morgens 
führte  der  Probft  nnd  Director  der  Akademie,  Franz 
t.  Hock,  die  Zöglinge  mit  ihren  Präfecten  in  die  Uni- 
▼erfitätskirche.  Nachmittags  hielt  der  altefte  Zögling 
der  Akademie,  v.  Stürmer,  in  Gegenwart  des  Confe- 
renz-  und  Cabinets-Minifters ,  Grafen  Ton  Colloredoi 
und  vieler  andern,  anwefenden  Gifte  ,  eine  diefer 
Feyerliclikeit  angemeffene  Rede,  worin  er  zeigte, 
dafs  diefe  Akadenue  der  Erwartung  ihrer  erbabermen 
Stifterin,  der  unvergeßlichen  Maria  ThereGa,  voll- 
kommen entsprochen  habe.  Zum  Beweife  dient  die 
wirklich  beträchtliche  Anzahl  nützlicher  Staatsdie- 
ner, .welche  diefe  kleine  Akademie  in  dem  Verlauf 
der  zurückgelegten  50  Jahren  dem  Staate  übergeben 
hat,  und  worunter  mehrere  zugleich  als  Schriftfteller 
rühmlich  bekannt  Gnd.  Zu  Ende  des  zur  Feyer  ver- 
anftalteten  Gaftmahls  wurden'  Gedichte  in  turkifcWr, 
arabifcher,  perfifcher,  lateinifcher,  franzöfifcher,  ita- 
lienitcher  und  teutfcher  Sprache  ausgetbeilt. 
(3)  A 
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II.  Aknrlemieen  und  gelehrte  Gefellfchafteriv 

,  ,1p.  <}er.  yeiJanjinlung  der  Skandinauifth^  Gefell* 
fchaftizu  Kopenhagen  verlas  kürzlichl  der  Affeöbr 
R.fn  eine  Abhandlung,  welche  nach  angeftelUen  Ver- 
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Goldftickcrey.  Die  Unierkleider  find  vreifs  tucbene 
üud  die  Knüpfe  gell).  Der  Gebrauch  diefer  Uniform 
erftveckt  fich.  auf  den  Prijfi  deuten,,  die  Akademi- 
ker und  AdjunkteVi,  fo^  auch  auf  {»Ue  Eleveji,  Aur 
mit  dem  Unterfcluede,    dafs  der  Präsident  und'dfe 


fuciien  zeigt,   wieviel  Mehl  und  Brot  eine  gewiffe     Akademiker  anfser  der  Stickerey  auf  Kragen  und  Auf- 
Quantität Getreide  gehen  kann,  und  worin,  V«gleich:  ;  fcjWagpn,  auch  Stickerey  auf  den  Tafchenklappen  ha- 
ben, welches  hey  den  Adjuncten  der  Fall  nicht  ift. 
Die  Hieven  tragen  die  Uniform  xdme  alle  Sückercy. 


eine  Veigleiehung  der  Backerey  in  Kopenhagen',  Paris 
und  London  angeftellt  wird.-  Der  Verf.  behauptet, 


dafs  wenn  diefer  Iuduftriezweig  in  Kopenhagen  diejt 
■mtgC  Style  der  Voflkömmeimeit  crreiche ,  worauf  die- 1 
feil»  in  Paris  und  London  bereits  fleh«,  die.  Quanti- 
tät Wcizenbrod,  welche  jährlich  in  Kopenhagen 
verzehrt  wird,  um  4|  Millionen  wehlfeiler  zu  ha- 
ben l^yn  werde.  Am  Roggenbrote  habe  die  Stadt 
ebenfalls  eyien  Verhift  von  einer  ballen  Million. 
Diefe  Behauplung  des  Verf.  ift  das  Refaltat  von  Be- 
rechnungen, denen  die,  in  den  Jahren  176a  und  1774 
von  einer  in  Kopenhagen  niedergefetzten  Conimif- 
lion  angeftellten  Verfuche ,  und  die  in  Frankreich" 
•von  Cadtt  de.Vaux,  und  in  London  von  der  philan- 
tropifehen  Gefellfehaft  bekannt  gemachten  Verfuche 
zum  Grunde  liegen. 


In  der  Landhatuhaltungs  -  Gefellfehaft  zu  Kopenhagen 
ift  kürzlich  ein  von  einem  Ungenannten  oingefchick- 
tcr  Bericht  über  verfchiedene  Verfuche  mit  der  Zube- 
reitung von  Gallert  aus  Knochen  von  Ochfen,  Schwei- 
nen, G-üifcn  und  Hühnern,  und  aus  Graten  verlefen 
worden.  Die  Kefuhete  der  Verfuche  waven  fehr  em- 
»lehlend,  und  es  wird  daher  ehefiens  eine  öffent- 
liche Einrichtung  in  Kopenhagen  zu  Stande 
wo  ninn  Knochen  für  ein  Geringes  wird 
-  erhalten  können. 


In  der  letzten  Vorfainmlung  der  Gefellfchaft  der 
lVi(fr»j\.hiften  zu  Kopenhagen  am  31  en  Febr.  verlas  der 
Jufiizrath  nnd  Prof.  Buggc  eine  Abhandlung  über  die 


Mouditnfternifs  am  26ft 


d.  J. 


Die  Akademie  der  JVitfenfchaften  zu  Stockholm  hat, 
•  um  das  Andenken  eines  ihrer  aitei'ten  und  verdiente- 
ren Mitglieder,    des  verdorbenen  Canzleyraiks  von 
Femirr  tu  crj^Iten,  und  zmn  Beweife  der  Dankbar- 
keit für  ein  beträchtliche*  Vermächtnifs  an  die  Aka- 
deniiej  eine  Medaille  mit  dem  Briiftbtld  des  Verdor- 
benen fc'dagen  laßen.  Auf  der  Kehrfeite  befindet  lieh 
c-ine  Lorbeer-  Guirknde  und  in  durfelben  die  Worte: 
,  Meriti  ttnti  non  immemor  unquam ;    unten  fteht:  Socio 
'  Mw.f.  crf.  iqcz  R.  Ac.  Sc.  StoM. 


Tfte  ftitgtiede*  der  Knifirlich  Wnfk*  Akademie  der 
II Iß'enf  h.ißt  H  haben  durch  einen  kettferh  Uka«  nach 
der  vom  Kaif-r  njiprobii  ten  Zeichnung,  folgende  Uni- 
fonn  erhalten:   der  Rock  ift  dunkelblau  mil  roihein 

ti.chnpn  (lebenden  Kraben  %  detyleicftcn  Anffehtogen 
und  blAUcin'Umcii  Itter  |  Kre^n  und'  \ulfehht£e  haben 


UI.  Todesfälle. 

Am  3ten  Januar  ftarb  zu  Fi  iedersdorf  in  der 
Oberlaufitz  bey  GreifFenberg  der  Paftor  Johann  Chri- 
ftian  Hoppe,  Senior  der'Gciftlichkeit  des  QueiCs-Krei- 
fes  und  Verf.  einiger  kleinen  theolog.  Schriften  und 
.Predigten,  79  Jahre  elt. 

Am  3often  Jan.  ftarb  Karl  Heinrich  Gottlieb  Schnei' 
der ,  Rector  an  der  heiligen  Geiftfchule  in  der  Neu- 
ftadt  von  Breslau,  der  vertrautefte  Freund  Garvc's. 
Er  war  zu  Breslau  den  6ten  Juny  1766  gehören.  Als 
'Schriltfteller  hat  er  fich  durch  feinen  anonym  er- 
fchienenen  Verfuch  des  von  Jakob  aufgeftelhen  Bewei- 
fes  für  die  Unfterblickheit  der  Seele,  und  durch  ein 
neues  Gebetbuch  für  Schulen  im  J.  1800,  bekannt  ge- 
macht. Aufserdem  war  er  Mitarbeiter  an  Jakobs  phi- 
lofoph.  Annalen,  und  zuletzt  an  der  allgemeinen  deut- 
fchen  Bibliothek.  Auch  lieferte  er  Auffetze  gemein- 
nützigen Inhalts  in  die  Schlefifchcn  ProvinzialiWütter. 

Am  toten  Februar  ftarb  zu  Bautzen  31.  Karl  Chri- 
froph  Nrßlcr,    Paftor  prim.   und  Infpector  dafelblt, 
Verf.  einiger  theol.  Schriften,  im  6tften  Jahr  f.  A.  v.im 
45ften  Amtsjahre. 

Am  22ften  Februar  ftarb  zu  Warfchau  Joh.  Jak. 
Mnioch,    erfter  Directions  -  ArfelTor  bey  der  König). 
Preufs.  Lotterie -Direction.  au- Werfchan.    Von  feinen 
fchriftftellerirchen  Arbeiten  kann  man  fich  aus  dem 
■  gelehrten  Deutfehland  unterrichten. 

Am  aöften  Februar  ftarb  zu  Frankfurt  am  Mayn 
Joh.  Gerlach  LanUert,   verdienter  Lehrer  der  reinen 
Mathematik  und  Zetchenkunft  am  Gymnafium  dafelbft, 
im  64ften  Jahre  f.  A.    Er  binterläfst  einen  anfehnli- 
chen  Apparat,  theils  von  ihm  felbft,  theils  nach  fei- 
ner Angabe  und  unter  feiner  Aufficht  verfertigter  vor- 
trefflicher Inftrumeiite  und  Kunftwer  ke.    AU  Scht'th- 
fteller  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  6ten  Mir*  ftarb  zu  Berlin  Fried.  Phil.  Eifen- 
ierg, .  königl.  geh.  Kriegsrath ,  PoKzey  -  Director  und 
Stadt -Pralidcnt  feit  1794,  vorher  Kammergerichts- 
Rath,  im  47ften  Jahr  f.  A. 

Am  fien  März  ftarb  zn  Berlin  "Dr.  Friedrich 
Wilhelm  Fri'se^  Profelfer  der  Therapie  bey  dem  kö- 
niglichen Collegio  medico-  chirnrgico  und  praktifcher 
Arzt,  im  38fien  Jahre  feines  Alters. 


Zu  der  Nachricht  von  Kunt's  Tode  güben  wir  hier 
einige  Nachträge  aus  r»(T'»n:l.  blättern,  üf:cr  ffin  Lei- 
i'henbeT^iJTnif.j  wie  diofs  im  vor.  Jahrg.  mit  den  Fever- 
liebkciion  ^ey.ller  Üeevdi^mg  Kl^ßatki  gei«bab.  ^  I 


Am*98ften  Fehr. -wurde  Kant's  Leiche  fcyerlich 
in  dein  Profeffbrcn-Gew<">lbe  beygefetzt.  Der  Leichcn- 
-V.ttg  "fing  um  3  Uhr  aus  Kant's  H.mfe  an,  von  wo  er, 
■feinem  Wunfche  gemäß»,*-  von  feinen  H.msfrenndon 
und  Vertrauten  begleitet  wurde.     Diefen  fr-hlofTen 
'Geh,   ohne  Rangordnung,    die  edeU'ien  Männer  der 
'Stadt  an,  die  lieh  vorher  in  der  Kirche  verfammelt 
hatten,  der  GouverSieur ,   Hr.  General-  v.  Brfiiuie  k , 
Vm  viel  jähriger  Frennd  des  Verfmrlmen ,  G'eiftliche 
aus  der  Stadt  und  der  umliegenden  Go^end,   die  Mit- 
glieder aller  Collepicn  ,    viele  Ofilciere  ,•  Depuürte 
•der  Kaufmannfchait ,  und  andere  wfirdige  Einwoh- 
ner, unter  welchen  der  dnreh  Talente,  Redlichkeit 


* 

ten  K.nf't.  Von  dem  Katafalk  hielt  Hr.  Baron  v.  Schot- 
ter ans  Mai-ienwerder  eine  Rede.  jNachher  wurde 
von  der  Schaufpielei  -  G'efollfchafr  unier  der  Leitung 
des  Mufikdir.  Hn.  Udler  eine  Trauer- CantHte  aufge- 
führt. Vor  der  zweyten  Ahtheihm^  derfclhen  hielt 
Hr.  Cand.  Theol.  BiiJtr!  aus  Danzig  eine  Hede,  wohey 
zugleich  der  Herr  Reichfgraf  Truchfes  von  Wahljhurg 
dem  Herrn  Oberburgqr.uen  ein  Gedreht  überreichte. 
Bey  dem  letzfen  Ciioval  begaben  lieh  die  Mitglieder 
de*  Univei-fitlüs  -  Culle.^iiims  nach  dem  Prolcflorcn- 
Gcwölhe,  zur  Gruft  des  Verew  igten,  wo  fic  die  Leiche 
des'grofscn  Mannes  in  ihrer  Mitte  empfingen. 


und  Liebenswürdigkeit  aas-  v/eichnote  Philofoph  auch   IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


nicht  einen  Feind  hatte.    Die  Leiche  wurde  nur  von 
Jen  Studierenden  getragen.    Ein  Müitair-  Dctafche- 
ment  etöffnete  den  Zug;  nachher  folgten  die  Mar- 
schälle, Chapeaux  d'honneur  etc.  nebft  Mufik;  dann 
'der  Sarg,  mit  fchwarzem  Manfchefier,  Franzen  und 
Quaften  befchlagcn.  Das  Hauptwappcn  war  eine  ein- 
fache Todtemirne  mit  vergoldetem  Deekel  und  Fulse. 
Auf  dem  dunkeln  Grunde  ftand  mit. vergoldeten  Buch- 
' Itaben :  Ciaeres  mortale*  immortalis  Kantii.    Aufser  den 
-flbru>en  [ehr  gefchinackvollen  Verzierungen  ftand  an 
rieften  Fufsende*.  Orbi  datus  d.  XXII.  Aprilis  1724,  ere- 
ptus  d.  XII.  Febr.  1804.  _  Nach  zvey  Paar  Verwandten 
des  Verftorbenen  und  feinen  vertrauteften  Freunden, 
welche  unmittelbar  den  Sarg  begleiteten ,  folgte  der 
Ehrenzug  mit  zwey  Rednern  und  dem  Mufcn  -  Chore. 
Der  Zug  ging  unter  dein  (unentgeldlichen )  Geläute 
'  aller  Glocken  der  'Stadt,  durch  die  mit  Taufenden 
▼on  Zufchauern    befetzten   Hanptftrafsen   nach  der 
Domkirche.  An  dem  Portale  derfelben  empfingen  der 

•  erlauchte  Curator  der  UniverfitSt ,  der  Staatsminifter 
und  Oberburggraf  Hr.  r.  CVrar/,  der  Rector,  Kanzler 

•  und  Direcror,  und  die  Profefforen ,  die  Leiche.  In 
der  von  einigen  hundert  Wachskerzen  erleuchteten 

•Kirche  wurde  der  verzierte  Sarg  auf  ein  vor  dem  Al- 
täre, neben  dem  gewöhnlichen  Frofeffor  fitze,  errich- 
tetes, mit  fchwarzem  Tujche  befehlagenes  Trauerge- 

•  rufte  niedei-gefettt.  Auf  dein  mittelften  der  drey 
Mahagony  -  Poftamente,  am  Kopfende  des  Sarges, 
ftand  Kant's  Marmorbüfte  von  Schadow;  auf  den  bei- 
den andern  zwey  alabafterne  Urnen ,  worin  Lampen 
hingen.  Heben  dem  Sarge  brannten  acht  grof>e  fil- 
berne  Altarleuchter ;  am  Fufsende  deffelben  waren 
zwey  umgekehrte  Fackeln,  und  weiter  nach  der  Kir- 
che hia  lagen  auf  einem  Altare  die  vornchmften  Schrif- 


Der  k.  k.  penfionirte  Ingenieur- Oherft,  Hr.  M.if- 
thias  Hau/er,  ift  in  Rücklicht  auf  feine,  den  kaiferl. 
Staaten  über  30  Jahr  geleifteien  Dicnfte,  und  auf  dia 
zum  Gebrauch  der  k.  k.  Ingenieurs -Akademie  von  ihm 
verfafüten  Lehrbücher:  über  die  Anfangsgründe  der 
Mathematik  und  der  Befeftignngskunft,  nebft  feiner 
erblichen  Nachkoinmenfchaft  von  dem  Kaifer  in  den 
erbländifchen'  Freyherrnftand  erhoben  worden.  (Er 
fehlt  in  Meufels  gel.  DeutTchland.) 

Der  Herzog  von  Braunfchweig  hat  den  Hn.  Abt 
Henke  zu  Hehnftadt ,  nachdem  er  einen  zwiefachen 
auswärtigen  Ruf  abgelehnt ,  zum  wirkl.  Vicepraliden- 
ten  des  CoimTtoriums  in  Wolfenbüttel,  mit  Dispenfa- 
tion  von  den  ordentlichen  Arbeiten  deffelben  und  zum 
Curator  des  Carolinums  in  Bratmfchweig  ernannt. 

Der  bisherige  königl.  preufs.  Krieges  -  und  Domai- 
nen-Rath  zu-Mindeu,  Hr.  Aug.  JVith.  Karl  Georg  Ribben- 
iropp  ift  als  geheimer  Krieges- und  Doma'meii -Rath 
hey  der  für  die  Fürftcnthiimer  Münfter,  Paderborn, 
Tecklenburg  und  Lirigeu  conftiiuirtcn  Krieges-  und 
.  Domainen- Kammer  in  Manfter  angeltellt  worden. 


Der  zweyte  Profeifor  der  theologifchen  Facultät 
hey  der  Univerlitüt  zu  Kopenhagen,  Hr.  Dr.  Mulden' 
hau,er,  hat  den  Kaiig  als  wirkliche»  Etaisralh  erhalten. 

Die  königl.  Ich  vre  dif  che  Akademie  der  W'iiTen- 
fchaften  hat  zu  Mitgliedern  ernannt:  Hn.  Pi of. Pi.iping 
zuÄbo,  Hn.  Lector  Bergpen  zu  Gürte,  den  Pfcpviri/ial- 
Arzt  Hn.  Dr.  -finMj'/,  den  Canzley  -  Rath  Leop»ldtt 
den  ehemaligen  Rcichsmarfehall  Hn.  Grafen  von  Oxen- 
Jtjernay  Hn.  Generalmajor  Grafen  von  Schwerin  ,  Hn. 
Ober- Ingenieur  Helljhöm  u.  Hn.  Dr.  Gij'treen%  Frofef- 
for des  Accouchu' -üaufcs  in  Stockholm. 
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1.    Neue  periodlfche  Schriften.  fondere.  Ii.  NaturgcfchichtcderErdbc-re.  Die  grüne 

Erdbeere.   —    U._  Pflaumen -Sortem    ZW  XXXI.  Dia 
Daj  tfte  Stück  von  Sielt  lers  teutßhein  Qbftgartner     Dauphino-Pflaume.  —  III.  Erdbcer-Sortcn.  7\o.  VII.  Hie 
Iß04  iü  fo  eben  mit  folgendem  Inhalt  erfchienen.  rollte  Monats -Erdbeere.     No.  VIII.  Die  v.  ■il\ti  Mo- 
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lang.  I.  Uber  die  Obftbaumzucht  in  and  um  Paris. 
(Fünfter  Brief.)  —  11.  Befondere  Art  der  Schwei- 
xer, Obftbäume  zu  fetzen.  —  WL  Über  die  Cujtur 
d*r  Zwetfchenbäunie.  —  IV.  Etwas  über  die  lange 
und  gute  Aufbewahrung  der  weifsen  Winter- Calville, 
Beinetten  und  anderes  Winterobfies. 
Weimar,  im  Februar  1804. 

F.  S.  priv.  Lan  des  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder  ift  fo  eben 
das  74fte  utad  73fte  Heft  erfchienen,  beide  Hefte  ko- 
ften  mit  vierfachem  Text  und  ausgemalten  Kupfern 
I  Rthlr.  8  gr.  oder  %  fl.  24  kr.  —  mit  fcbwarzen  Ku- 
pfern 16  gr.  od.  I  fl.  13  kr.  —  der  Funkijlhe  ausführ- 
liche Text  dazu  8  gr-  od.  3°  kr>  Sie  enthalten  fol- 
gende iutereffante  Gegeiiftindc : 

Das    71/re  Heft. 
Taf.  51.  merkwürdige  Vogel,  l)  Der  fchöne  Plattfchn*- 

bei  ,    3  }    der    grofsfchnäblichte    Plattfchnabel , 

3)  der  gemeine  Biene  nfreffer,  4)  der  blauköpfige 

Bienenfreffer,  5)  der  Cayennifche  Bienenfreffer, 

6)  der  grüne  Bienenfreffer. 
Taf.  52.  Fifche.  Makreelenarten.     l)  Der  Kaiferfifch, 

3)  die  Bruftfchuppe,    3J  der  Bootsmann,   4)  die 

Plümierifche  Makreele. 
Taf.  53-  Arzney  -  Pflanzen,  l)  Die  Manna -Efche,  2)  die 

Saffaparille. 

Taf.  54.  Alterthütner.  Kronen  der  Alten.  I  und  2)  die 
Strahlenkrone,  3  u.  4)  die  Lorbeerkrone,  5)  die 
Bürgerkrone,  6)  die  Belagerungskrone,  7)  die 
Mauerkrone,  8)  die  Lagerkrone,  9)  die  Schiffs- 
krone. 

Taf.  55-  Vermifnte  Gegenßlmde.  Telegraphen.  I  )  der 
Telegraph  auf  dem  Louvre  zu  Paris,  2)  der  Te- 
legraph zu  Ryfsel. 

Das    73/7  e  Heft. 

Taf.  56-  Sumpfvögel  verschiedener  jtrt.  1 )  der  Kafta- 
nienbraune  Spornflügel,  a)  der  bunte  Spornflü- 
gel, 3)  der  Afrikanifche  Sporn  fl  (ige) ,  4)  der 
Wachtelkönig,  4)  die  braunköpßge  Kalle,  6)  der 
Scheidenvogel. 

Taf.  57-  Gift  ■  Pflanzen,  i)  der  Kirfchlorbeer,  a)  der 
rothe  Fingerhut. 

Taf.  58-  Vennifchte  GegenftSnde.  Das  Eismeer  am  Mon- 
tavert. 

Taf.  59.  Aipenglütß.her.    Das  Thal  von  Chamounjr. 
Taf.  60.  Schnee-  Gebürge.    Anficht  des  Montblanc, 
und  find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben,  fo  wie 
auch : 

C.  v.  Effen  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Benutzung 
mehrerer  in  Deutfchland  rinheimifcher  Pflanzen , 
Bäume  und  Striiucher,  und  zum  veredelten  Anbau 
einiger  GSfvÜctife  und  Obßarten.  gr.  g.  18  gr.  oder 
l  fl.  ai  kr. 
Weimar,  im  Februar  1804. 

F.  S.  priv,  Landes  -  I  n  d  u  f  t  r  i  e> 
Coinptoir. 
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Ein  hichft  wohlfeiler  und  zweckmäßiger 

Auszug  aus  der  Bibel 
fehon  langft  von  Predigern  ,  Schullehrern  und 
vielen  Laien  gewünfeht.    Nach  mehrern  Veifuchea 
erfchien  180a 

die  kleine  Bibel  des  Herrn  Pred.  Natarp 
in  Ejfen  mit  einer  Chatte  vom  jüd.  Lande  und 
einer  Zeittafel  zur  Gefchioiite  des  Alien  Tefam. 
Sie  befteht  aus  a  Theilen,  ift  auf  fchOnes  Papier 
vortrefflich  gedruckt  —  ohngefähr  3  Alphabet  fiark  — 
und  koftet  nur  20  ggr. 

Sie  fand  eine  fo  günflige  Aufnahme  im  PmWictmt 
dafs  man  uns  von  vielen  Seiten  her  aulforderte,  Jte 
wo  möglUh  zu  einem  noch  wohlfeilem  Preife  Zu  liefern. 
Ein  Kecenfent  in  Gutsmuts  Pädagog.  Bibel  (Herr  C.  R. 
Stephan)  ?),  ein  Anderer  in  den  Marli,  theoL  Anna- 
len,  und  ein  Dritter  im  Journal  für  Prediger,  empfah- 
len Ii  f.  vorzüglich  zur  häuslichen  Bibellectüre ,  nicht 
blofs  für  gebildetere  und  denkendere  Citri ften ,  Conder« 
auch  für  den  gemeinen  Mann,  und  Herr  Dr.  Niemeyer 
empfahl  lie  nicht  allein  in  der  neuen  Auflage  feiner  An- 
merkungen 2.  /.  Religioiulehrbuche  fovwihl  für  gelehrte 
als  Bürgerfchulen,  fondein  führte  lie  auch  auf  dem 
Königi.  Pädagogio  zu  Halle  ein.  Aber  alle  wünfebten, 
eben  darum,  weil  man  üe  fo  zweckinäfsig  fand,  dats 
wir  fie  noch  wohlfeiler  liefern  mächten. 

Durch  diefe.  Wünfche  bedeutender  Männer  und 
durch  mehrere  andre  Aufforderungen,  die  aus  dem 
Publicum  an  uns  ergangen  und,  veranlafst,  fetzen  wir 
den  Preis  des  Natorpfhen  Bibel  Auszugs ,  der  be- 
kanntet* und  anerkannter  Maafsen  fchon  fehr  wohUeu 
war;  noch  herunter: 

demjenigen  daher,  der  la  Exemplare  auf  einmal 
zufauimen  nimmt,  und  das  Geld  franco  einfandet« 
liefern  wir  das  Exemplar  zu  12  ggr.  Jeder  Bogeu 
kommt  hiernach  kaum  3  pf.  zu  flehen.  Ein  Preis, 
zu  dem  wir  uns  blofs  aus  Vorliebe  für  das  Buc« 
felbft,  und  wegen  der  Uneigennntzigkeit  dt» 
Herrn  VerfafTers  verftehen. 

Zu  demfelben  Preife  laden  wir  auch  einzelne 
.Exemplare,  aber  blofs  an  diejenigen  verabfolgen, 
welche  die  kleine  Bibel  in  Schulen  bereits  emge-  . 
führt  haben,  und  einzelne  Exemplare  eis  üech- 
träge  für  Schulkinder  von  uns  fordern. 
Übrigens  bleibt  es,  wenn  einzelne  Exemplare  s^ksuH 
werden ,  bey  dem  bisherigen  Preife  von  20  ggr.  du 
Exemplar.    Duisburg  und  Effen ,  im  Febr.  1804. 

Baedeker  et  Comp. 
Königi.  Preufs.  Privil.  Uni v  ei fitatt  -  Buchhändler 

Zur  Vermeidung  unangenebmer  Collifionen  & 
Andere  wird  hierdurch  angezeigt,  dafs  die  fo  eben  u" 
Italien  erfchienene  kleine  Schrift 

Sperienze  ed  Oßervazioni  J'ul ,  Glutine  animale  f»«-* 
remedio  nelfe  febri  iniermittenti  da  Giusepp1 
Gautieri  Milan».  I80J. 
in  den  nächften  beiden  Stücken  von  Hufelands  Journal 
der  praef.  Heilkunde,  der  Wichtigkeit  und  Neuheit 
ihres  Gegenftandes  wetjen,  ausführlich  initgetheÜ* 
werden  foll.  * 

um — — 
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der 

ALL  GEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  48. 

 —  .  Ä  __ 

,        Sonnabends    den    24***    März  1804. 


LITERARISCHE     NACH  R' ICH  T*E  N. 


I.  Universitäten  und  andere  Lebranftalten. 

(Au«  Briefen  an«  Sc.  Petersburg. ) 

Moskau. 

Am  I4ten  Dec.  v.  J.  erhielte*  die  Hn.  fPcuffbu/itfik, 
Repetitor  an  dein  hiefigen  Entbindungsinftitute, 
und  Schtfchegoleit» ,  Candidat  der  Mediein,  die  uiedici- 
nifche  Doctorwürde,  nachdem  Hr.  H'enßawitfch  eine 
D.iff.  inaug.  obfietricio  -  inedica  de  ftrudura  et  ufu  Jecun- 
dinarum  (468.4.),  und  Hr.  Stktfrkego/ew  eine  DifL 
inaug.  botanico-medica  de  vita  et  ufu  vegetabilium 
C » '4  s-  ß-  mit  •  Kpfr.)  ö/Fentfich  vertheidigt  hatten. 
Uey  diefer  Gelegenheit  erfchien  auch  eine  ldeine 
Schrift  des  Herrn  Etatsrath  Rhhter  unter  dein  Titel: 
Animadverfianet  circa  freundinas  gemellartun ,  fuperfoetu- 
tionem  mentientes ,  rariori  obfervalione  practica  iltuftratae 
a  Quil.  Mich.  Riihter.  ■  Epißola  ad  Joannem  Wenffowitßht 
qua  eidem  de  fummis  in  Mediana  honoribus  gratulatur. 
Motquac  fypis  Caef.  Univerfitatis  1803.  cum  tob.  aen. 
(17  Seiten.  4.) 

Am  2ten  Jan.  d.  J.  wurde  hier  das  Gouvernements- 
Gymnafium  eröffnet.  Der  Director  der  hiefigen  Schu- 
len, Hr.  Collegien-Affeffor  Druskinin,  und  die  Lehrer 
des  Gymnasiums,  die  von  untrer  Univerfität  gewählt 
und  ton  dein  Hn.  Geh.  Ilatli ,  Senatour  and  Ritter  M. 
Murawjeiv  beftätigt  worderr,  verfammelten  fich  um 
9  Uhr  Morgens  in  dem  Hanfe  des  Gjmnaßuras,  wo 
vormals  die  Ober-Volksfchule  war,  und  begaben  fich 
von  hier  mit  den  Schülern,  die  als  Gymnaiiaften  aner- 
kannt  waren,  nach  der  Pfarrkirche,  wo  lieh  auch  der 
Rector  der  l/niverfitat  und  alle  Mitglieder  von  der 
Direction  derfelben  und  der  Schul -Committie  zum 
Gottasdienfie  eingefunden  hatten.  Nach  Beendigung 
deOelben  begaben  fich  der  Rector  der  Univerfität  und 
die  Mitglieder  derfelben?  unter  dem  Yortrhte  der 
GejTüichkeit  wieder  nach  dem  Schulhaufe,  wo  unter- 
derTen  der  Graf  Oftermann ,  der  wirkliche  Geh.  Rath 
und  Rmer  Petrow-  Solowowo,  der  Graf  Muffin-Pufch- 
km  «nd  der  Graf  Chwoftow  als  Freunde  der  Wiffen- 
/chaften  angekommen  waren.  Hier  wurde  wieder  Ge- 
bet gehalten,  und  die  Claffen  mit  Woihwaffer  be- 
fprengt.  Sodann  verlas  der  Director  der  hiefigen  Schu- 


len  die  Artikel  aus  den  Allerhfichft  betätigten  vorläufi- 
gen Regeln  zur  Volksaufkliruhg,  welche  fich  auf  die  • 
Gouvernements  -  Gymnalia  beziehen,  worauf  Hr.  Mag. 
Jivaschkowsk/i  eine  angeinefleue  Rede  über  den  Nutze« 
der  Wiffenfchaften  und  der  Sprachen  hielt 

Ptnfa.' 

"  Am  soften  Novbr.  1803  hielt  die  hiefige  Haupt- 
Volksrchule  ihre  öffentliche  Prüfung,  in  welcher  alle 
Gegenfunde  behandelt  wurden,  die  in  den  verfchie- 
denen  Klaffen  gelehrt  werden.  Die  Verfammlung  war 
zahlreich  und  glänzend.  Der  Civil  -  Gouverneur  von 
Penfa  und  Ritter  Hr.  v.  Wiegel,  der  Bifchof  von  Sa- 
ratow  und  Penfa ,  Gay,  der  hohe  Adel  beyderley  Ge- 
fcblechts,  die  Geifilichkeit,  die  Kaufuiannfcbaft  und 
mehrere  Beamten  wohnten  derfelben  bey.  Vor  An- 
fange des  Examens  wurde  unter  Begleitung  von  MnGk 
eine  auf  diefeFeyerlichkeit  befonders  verfertigte  Cari- 
tate  abgefangen;  dann  trat  der  Schul-  Directeur,  Hr. 
Collegienaffeffor  Serg,i  Sackarfin ,  mit  einer  Rede  auf, 
in  welcher  er  bewies,  wie  nützlich  und  vorteilhaft  die 
Verbreitung  der  Volkiaufhlarung  in  Rußfand  fey.  Das 
wirkliche  Examen  fing  bey  den  beyden  untern  ClafTcn 
an,  in  welchen  von  den  Schülern  ein  Gefpräch  gele- 
fen  wurde,  des  Inhalt,  daß  man  ohne  Uiaterung  de, 
Ferfiandes  in  keinem  Stande  gliUklick  fewt  könne.  Hier- 
auf wurden  die  Schüler  der  höhern  Claffen  geprüft, 
und  ein  Gefprich  über  das  Thema  gelefen :  daß  die 
Fmfterniß  der  Unwifßnheit  mit  jedem  Tage  mehr  in  Ruß. 
land  ausgerottet  werde.  Nach  Beendigung  des  Examen» 
wurden  den  Schülern,  die  fich  befonders  ausgezeich- 
net hatten,  Bücher  -  Prämien  erlheilt,  fodann  von  ei- 
nem der  Schüler  aus  den  höhern  Claffen  eine  Rede 
gehaben,  in  welcher  er  der  ganzen  Verfammlung  im 
Namen  der  Schule  für  die  Ehre  ihres  Befuchs  feyer- 
lich  dankte: 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

(A.  Br.  1.  8t  Petersburg. ) 

Unter  dem  Namen :  Freye  Gefeilßhaßt  von  Liebha- 
bern der  Literatur ,  Kßnße  und  fVißenftkaften ,  tritt  jetzt 
eine  neue  luffifcVe  Gefellfchaft  auf,  die  ihre  Enrfte 
Jiung  .Icr  Neigung  zu  den  Wiffenfchaften  verdank, 

(3)    B  wR.'.-h.- 


welche  fechs  Studenten  der  kaiferlichen  Akademie  zu 
St.  Petersburg  aus  dicfer  Anftalt  mitnahmen.  18OI  den 
J5ten  Juli  vereinigten  ie  ßcli«  zunächftum  ihre  Studien 
geinein  lehaftlich  fortzufetzen,  und  dann  auch  mit  der 
Zeit  einige  Werke  und  Uberfetzungen  nützlicher  aus- 
ländifcher  Werke  in  ruflifcher  Sprache  zu  liefern. 
Seitdem  ift  diefe  Gefellfchaft  auf  dreifsig  Mitglieder 
angewachfen,  und  zählt  darunter  Correfpondenten  in 
Kafan,    Tobolsk,  Tfcherkask,    '.\iiis   und  Dorpat. 
Auch  find  einige  Künftler  ,  Zöglinge  der  daügeji  kai» 
lerlichen  Akademie  der  Künfte  hinzugetreten«  to  Äafs 
auch  das  "Fach  der  fchönen  Künfte  wahrfcheinlich  mit 
Glück  Wird  bearbeitet  werden.    Bis  jetzt  find  erschie- 
nen :    Ein  Bündchen  Gedichte     Beccaria  über  Verbrecken 
und  Strafen.    Letzteres  Werk  wurde  auf  kaiferliche 
Koften  gedruckt  und  die  ganze  Auflage  dem  Oberfet- 
zer  gefchenkt.    Im  Mnnufcripte  lind  unter  mehrern 
profaifchen  und  poetifchen  Verhieben  verfchiedener 
Art  auch:  Fiiangierit  Montesquieu,  La  Peroufe  u.  f.  w. 
theils  bereits  ganz  fiberfetzt,  theil»  noch  unter  der 
Feder.    Das  kaiferliche  Hauptdirectorium  der  Schul- 
anftalten  des  ruffifchen  Reichs,  welchem  die  Statuten 
der  Gefellfchaft  ilberfandt  wurden,  hat  diefelben  ge- 
nehmigt und  dem  Kaifer  durch  den  Curator  der  Aka- 
demie, den  Hn.  t.  Nowafilzoff ,  zur  Beftätigung  vorle- 
gen laffcn,  wovon  das  Nähere  in  dein  Journale,  wel- 
ches von   dem  kaiferl.  Directorium  herausgegeben 
wird,  zu  erfehea  ift. 


Wiederbelebung  aufbewahrt.  'Zur  Linken  befindet 
lieh  eine  weibliche  Figur  in  natürlicher  Gröfse,  d\e 
kindliche  Liehe  in  Beftürzung  uml  Trauer.  Unten,  an 
dem  Piedeftal  lieht  man  drey  Basreliefs,  von  welchem 
eines  den  verftorbenen  Herzog  mit  feiner  Gemahlin 
ftehend  und  mit  verfchlongenen  Händen,  auch  nach 
dem  Tode  noch  vereinigt,  darfteilt.  Neben  ihnen  find 
alle  gor  if che  Bezeichnungen  der  Tugenden,  die  fie  im 
Leben  zierten.  Dm  zweyte-  Basrelief  »r  Rechten 
zeigt  die  Erzherzogin  Elifabeth  und  ihre  Schwefter, 
die  Herzogin  von  Holftein,  mit  ihren  neugebornen 
Kindern,  der  Urfache  ihres  Tode«,  himmelwärts 
fchwebend.  Auf  dem  dritten  Felde  lieht  man  den  Prin- 
zen Karl  von  Wörtern berg,  den  Mars  zu  Heldentha- 
ten  fortreifst ,  de,n  aber  die  Zeit  mitten  in  reiner  Lauf- 
bahn ereilt.  —  Das  ganze  Denkmal  ift  mit  der  gvolj- 
ten  Kraft,  und  hefonder*  find  die  beiden  Statuen  im 
fchönften  alten  Gefchraackn  ausgeführt. 


Der  Kaufmann  Gorochow  aus  Jakuzk  hat  Sr.  Maj. 
dem  Kaifer  ein  Horn  von  aufserordentlicher  Grtjfse 
gefchickt,  welches  in  dem  Fluffe  Kroin  gefunden 
1  worden.  Diefe  Seltenheit  ift  der  Akademie  der  ßVif- 
fenß/m/ten  zugelandt  worden,  um  in  ihrem  Natura- 
liencabinet  aufbewahrt  zu  werden.    Es  ift  merkwür- 


dig 


<!afs  die  Einwohner  der  Gasend,   wo  diefe* 


Horn  gefunden  ift,  glauben,  es  fey  die  Klaue  eines 
Vogels,  Kogroskari  genannt. 

III.  Künfte. 

(*Aul|Buer««  «Ui  St.  Petersburg.)- 

Der  Hr.  Collegienrath  Martos ,  Adjunct  des  Rec- 
tor»  der  Akademie  der  Künfte  zu  St.  Petersburg,  und 
Profeffor  der  Bildhauerey  an  derfelben,  hat  fo  eben 
«las  feböne  .Monument  vollendet,  welches  die  Kaiferia 
fintier  ihren  Aeltern  hat  errichten  laflen.  Es  ift  13 
Fufs  hoch  und  wird  in  Pawlowsk  in  der  Mitte  eines 
erbauten  Trauertempels  aufgeftellt  werden.  Die 
in  befindlichen  Statuen  und  Basreliefs  find  von 
weitem,  die  Architektur  von  grauem  italienifchem 
Marmor,  und  der  Obelisk  von  rnffifchem  Granit.  Auf 
einem  erhöheicn  Picilcftal.  rlefTclben  fiehet  man  an 
einer  Säule  ein  Medaillon  mit  den  Portraits  der  ver- 
ewigten Aeltern  der  Kaiferiu  Mutter.  Auf  der  Säule 
ftehen  zwey  Afchenkrüge.  Zur  Hechten  fteht  eine 
F'gnr  in  Lebensgrofse ,  ihr  Schutzengel,  welcher  mit 
finom  Schleyer  die  Urnen  verhüllt  und  die  koftbaren 
ÜI>erreftc  der  Vollendeten  bis  zu  ihrer  künftigen 


Die  Freunde  des  im  vorigen  Jahre  verftorbenen 
CcJIegienraths  Koslowsky,  Profeffor  der  Bildhauerey 
bey  der  Akademie  der  Künfte  zu  St.  Petersburg,  ha- 
ben aus  feinem  artiftifchen  Nachlaffe  einen  Hand  ron 
ihm  in  Kupfer  geftochener  Blätter  herausgegeben, 
wefeh«  zum  Beften  feiner  Hinterlaffenen  für  30  Rubel 
verkauft  werden. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

(A.  Br.  a.  fit.  Petersburg.) 

Die  Ruffifche  Akademie  in  St.  Petersburg  arbeitet 
an  "einer  neuen  fehr  vermehrten  Ausübe  ihres  Ety- 
mologifchen  Wörterbuchs.    Mehrere  .Mitglieder  der- 
felben find  mit  einer  neuen  Übeifetzung  der  Reifen 
det  jungen  Anachnrßt  befchftftigct ,  von  Jenen  fchon 
eine  frühere  auf  Koften  des  Kaifers  gedruckte,  von 
dem  Profeffor  Strachau)  in  Moskau  erfchienen  ift.  Dtr 
wirkliche  Etatsrath  Stepan  Jacnwleutitfdi  .Rttmowsky, 
Curator  der  Univerütät  zu  Kafan,  arbeitet  an  einer 
ruflifchen  Überfetzung  desTacitus,  von  welchem  Claf- 
fiker  wir,  wie  neulich  fchon  erwähnt  worden,  anek- 
eln« Überfetzung  von  dem  Collegienrathe  Pi>ffu/ox>  zu 
erwarten  haben,  von  welcher  letztern  in»»  (ich,  nach 
der  Probe,  die  der  Verf.  derfelben  an  dein  bereits  ge- 
druckten Leben  des  Agrnola  gegeben  hat,  ebentaWs  et- 
was vorzügliches  verfprechen  darf.  —    Der  Hofprte- 
fter  Wafdij  Dankow  überfetzt  den  Senecu,  der  CoYlc- 
gienaffelfor  Dmitrij  Sokotew,   Verfaffer  einer  fehr  ge- 
schätzten ruflifchen  Grammatik,  jden  Lucan,  und  der 
Charkowfcbe  Profeffor  Rifchikij  die  Reden  des  Ctcr* 
Der  beftändige  Secretair  der  Akademie,  CoUegienr«'^ 
Sokolow,  arbeitet  an  einer  Khetorik,   und  von  dem 
Grafen  Dmitrij  livanowitfch  Chwoftow  hat  man  ein» 
neue  Sammlung  von  Gedichten  zu  erwarten. 


Zu  de»  neueften  Producten  der  rußr/chen  Literatur 
gehören  folgende  Werke :  Gejchi.hte  det  Orden*  dn 
heil.  Joannes  von  Jkrnfalem^  von  dem  CollegienafTefTor 
Iwau  Tßhtrenkow.  Woronefch  ig.03.  aTheile.  —  B*  • 
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caria  von  Verbrechen  und  Strafen,  aus  dem  Italiunifchcn 
ins  Fianzöfil'i-he  und  daraus  ins  Rufiifche  iiherfetzt 
von  Lhnitrij •  faj'ikow.  St.  Petersburg  I803.  —  A<*Aoy<k 
irvfi  aus  dem  rußifchen  GefurSche  über  das  Glück 

ton  Karamjia  ,  ins  Griechifche  überfetzt  von  Iwan  Ka- 
fkamta.  St.  Petersburg  1803.  —  Leichtes  Hülfsmittel 
fich  vor  der  Peß  zx  bewahren  ,  und  van  deren  Anfteckung 
%ii  heilen,  von  Danilo  Sajnoiluivitfch,  wirkl.  Etatsrath  , 
Mitglied  des  medic.  Collegiums  »;tc.    Nikolajeff,  in 

der  Druckerey  der  Schifffahrtsfcbule  des  fchwarzen 

Meeres.  I803.  4  Theile. 

Auf  kaiferl.  Kotten  ift  gedruckt  worden:  Neues 
rufflfckes  Handwörterbuch  alter  in  die  rußrfhe  Sprache 
aufgenommenen  oder  in  H'ijfenfihaften ,  Känften  u.  f.  w. 
vorkommenden  auslHndifchen  fVörter  —  von  Nikolai  Ja- 
nowikij  —  erfter  Band  von  A  —  I.  (1803.) 

Hr.  Akademikus  Oferezkowsky  hat  es  übernommen, 
die  Bcifcn  des  veiftorb.  Lepecliin  zu  beendigen. 
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Die  nach  Moskau  berufenen  Profefforen ,  Hr.  Dr. 
Reinhard,  Prof.  der  Philofophic,  Hr.  D,  Reu/s,  außer- 
ordentlicher Lehrer  der  Chemie,  und  Hr.  D.  Ide , 
außerordentlicher  Lehrer  der  Mathematik,  find  nach 
einem  Aufenthalte  von  einigen  Wochen  in  St.  Peters- 
burg, im  Anfange  des  Februars  nach  dem  Orte  ihrer 
Beftinunung  .abgereift. 


Der  Conte  Alvrßni  aus  Rom,  päbftlicher  Auditor, 
welcher  lieh  gegenwärtig  mit  der  rümifchen  Gefandc- 
fchaft  zu  St.  Peterhfurg  befindet,  ift  ein  bey  feinen 
Landslcuten  fehr  bekannter  Gelehrter,  der  hier  eine 
ruhmliche  Erwähnung  toi  dient,  weil  er  das  Colleggio 
dc'Giecj,  deffen  Reotor  er  wahrend  der  Kevolutions- 
unruhen  war,  allein  durch  feinen  Muth  und  feine 
Standhaftigkcit  gerettet  und  die  vortreffliche  Biblio- 
thek deffelben  vor  Plünderung  gefchützt  hat,  während 
beynahe  alle  andere  gelehrte  Stiftungen  diefer  Art  be- 
raubt und  aufgelüfet  wurden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

• 

Commentar  tum  allgemeinen  handreckt  für  die  'preufs. 
Staaten,  oder  Erläuterung  des  a!! gem.  Landrechts 
und  Vergleichung  deffelben  mit  dem  gemeinen,  be- 
fanders rümifchen  Rechte,  nebß  einem,  den  fcMeß- 
fchen  Provinsialgefetzen  gewidmeten  Anhang. 
Das  gedachte  allgemeine  Landrecht  hat  zwar  vor 
Ähnlichen  Gefetzhuchern  das  Auszeichnende  der  Voll- 
Iiandigkeit  und  Faßlichkeit ;  gleichwohl  aber  dürfte 
angehenden  Juriften  ein  Commentar  darüber,  wenn 
er  die  im  Landrecht  enthaltenen  allgemeinen  Begriffe 
und  GrundCttze  n<»ch  näher  entwickelte  und  mit  Bey- 
fpielen  erläuterte,  zugleich  aber  auch  mit  den  Be- 
griffen und  Grondfatzen  des  zeither  gegoltenen  gemei- 
nen Rechts  vergliche  und  die  Abweichungen  gegen 
einander  bemerkte ,    nicht  tinangenehm  und  für  fie 
nicht  ohne  Nutzen  feyn.    Aufscr  dem  dadurch  zu  be- 
wirkenden gelehrten  Studium  und  einer  helle«*«  An- 
ficht der  neueren  Gefetze ,  raüfstn  auch  ein  folcher 
Commentar  angehenden  Rechtsgelehrten  und  Piakti- 
kern  in  Proceffen,  auf  welche  wegen  älterer  Verhält- 
niffe  das  gemeine  Recht  nur  allein  anwendbar  ift,  ein- 
leuchtend den  gröfsten  praktifchen  Nutzen  gewahren, 
wenn  fie   bey'm  Nachfchlagen  des  Landrechts  und 
eines  iolchen  mit  cfemfelben  in  gleicher  Ordnung  fort- 
laufenden Commentar 's  in  diefein  zugleich  die  Dispo- 
ntion  des  gemeinen  Rechts*  finden,  und  dadurch  den 
erforderlichen  Überblick  auf  heiderley  Rechte  mit  ei- 
nem Mal  erhielten.    —    Seit  Puhlication  des  allgem. 
Landrechts  find  eine  Menge,   daffelbe  in  einzelnen 
Fallen  erläuternde  Schriften  mit  Anführung  der  ergan- 
genen Verordnungen  und  Refcripte  erfchienen;  auch 
hat  man  wohl  Commentare  darüber;  aber  nirgends 
liegt  obiger  Plan  dabey  zun  Grunde,  und  nur  das  Ar- 


chiv  des  preufs.  Rechts,  das  indeffen  mit  dem  aten 
Bande  fchon  wieder  aufhörte,  hatte  einen  etwas  ähn- 
lichen Zweck.  —  Um  daher  angehenden  Juriften  in 
den  preufs.  Staaten  nützlich  zu  werden,  bat  lieh  ein 
praktifeher  Rechtsgelehrter  entfchloffen,  das  allgem. 
Landrecht,  nach  oben  gedachtem  Plan  und  unter  dem 
Eingangs  erwähnten  Titel,  zu  commentiren ,  auch 
dabey  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  angehender  juri- 
ften in  Schlehen ,  auf  die  befondern  Gcfetze  diefer 
Provinz  Rücklicht  zu  nehmen ;  damit  aber  das  Werk, 
davon  der  erfie  Band  fchon  zu  Oftern  d.J.  in  meinem 
Verlag  herauskommen  wird,  für  angehende  Juriften 
andererProvinzcn  dadurch  gleichwohl  nicht  unnotlüg 
vertheuert  wei  den  möge ,  Jollen  die  Bemerkungen 
über  die  fchlelircben  Provinzialgefetze  in  einem,  blofs 
den  in  Schlcficn  Abgang  Hndendon  Exemplaren  bey- 
zulegenden  Anhange  beloudcrs  abgedruckt  und  im 
Te?rt  nur  darauf  verwiefen  werden.  Den  eigentlichen 
Preis  kann  ich  jetzt  noch  nicht  beftimmen ;  wer  aber 
bis  Ende  Aprils  auf  den  iften  Band  1  Rthlr.  16  ggr. 
Cour,  bey  mir  oder  in  einer  ihm  naherbetindlichen 
Buchhandlung  Deutfrhlands  vorauszahlt,  wird  den 
Vortheil  haben,  ein  Exemplar  auf  vorzüglicherem  Pa- 
pier, auch  ungleich  wohlfeiler  gegen  den  nachherigen 
Ladenpreis,  zu  erhalten.  Breslau,  im  Februar  1804, 
Georg  Hambevger, 
Buchhändler  hierfelbft  auf  dem  Paradeplatt 
in  der  goldnen  Sonne. 

II.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Lüneburg.  Folgende  Bücher  find  für  he) gefetzte 
niedrige  Preife  zu  verkaufen.  Die  Bücher  find  völlig 
fo  gut  wie  neu,  und  gröfstenthcils  elegant  gebunden. 
Nur  die  mit  einem  *  bezeichnetes  find  nicht  fo  Tauber 

gehal. 
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gehalten,  weil  üe  in  ehier  Lefegefellfchaft  circulirt 
haben. 

In  Folio. 

Carlnwitz.  Anweifung  zur  wilden  Baumzucht »  nebft 

Gefchichte   der   wild  wachfenden   Biume.  173a. 

Pergam.    Ladenpreis  2  Rthlr.  für  1  Rthlr.  % 
Penthers  Bauanfohläge  mit  Kupfern.   1743.  Pergam. 

Ladenpreis  2  Rthlr.  13  gr.  für  I  Rthlr. 
Burrut  Hiftory  of  the  Reform,  of  the  Church  of  Engl. 

with  Cuts  Lond.  l68>.  3  Bände  Frzb.  für  4  Rthlr. 
In  Quarto. 

Allg.  Lit'.  Zeit.  1797.  mit  Regifter,  comp],  brofehirt. 
Ladenpr.  8  Rthlr.  für  2  Rthlr.  8  gr. 

Allg.  R«peit.  d.  Literat,  v.  I7b5  —  90.  3  Bde.  h.Frzb. 
Ladenpr.  8  Rthlr.  für  4  Rthlr. 

Büfchings  Magaz,  für  die  neue  Hiftorie  und  Geogra- 
phie. 1—  I2r  Band.  1767  —  1778.  halb. Franzhand. 
Ladenpr.  24  Rthlr.  für  10  Rthlr. 

Millers  Gärtner  •  Lexicon.  2t er  Th eil.  1772.  geheft. 
Ladenpreis  4  Rthlr.  für   i  Rthlr. 

In  Oclav. 

Allg.  d.  Biblioth.  I  —  1171er  Bd.  nebft  23  Banden  An- 
hange u.  Reg.  Pappb.    Ldpr.  a  14}  Rthlr.  für  40  Rthl. 

Neu«  Allg.d.  BibW  t  —  3fr  Bd.  nebft  5  Banden  Anhang 
und  lntellig.  Blatt»  Pappb.  Ladenpreis.  52J  Rthlr. 
für  10  Rthlr.  —  Beide  zufanimen  liir  10  Piftolen. 

Biblioth.  d.  fchön.  WifTenfchaften  und.freyen  Ränfte 
l  _  i3r  Bd.  mit  Regifter.  b.  Frzb.  Ldpr.  ic^  Rthlr. 
für  5  Rthlr. 

Neue  Bibl.  d.  fch.  Wiffenfch.  I  —  35  Bd.  nebft  2  Bän- 
den Reg.  Frzbd.    Ldpr.  ZO  Rthlr.  für  7  Rthlr.  12  g»-. 

Beide  zufammen  für  to  Rthlr. 
Neuer  Schauplatz  der  Natur  I  —  lOr  Band  ,  complet, 

1775— 1781.  Perg.    Ldpr.  30  Rthlr.  für  lo  Rthlr. 
Oeconom.  Hefte  1797  —  1803.   6  Jahrgänge  brochirt. 

Ldpr.  18  Rthlr.  für  8  Rthlr.    Im  Jahrg.  18OI  fehlt 

das  r  Ite  Stück. 
*  Der  Naturforfcher  I  —  24f.es  Stück,  in.  ill.  u.  fchw. 

Kupfern.    Halle  1774—1788-  .in  24  Papp.  Bänden. 

Ladenpreis  39  Rthlr.  für  10  Rthlr. 
Annalen  d.  niederfachf.  Landwirthfch.  ifter  Jalirgang 

No.  2.3.4.  2ter  Jahrg.  I.  3.  4.  31er  Jahrg.  complet. 

4t er  Jahrg.  No.  I.  Ldpr.  7-}  Rthlr.  für  2  Rthlr.  8 gr. 
Skizzen  zu  einem  Gem.  v.  Hauiburg   1  —  31er  Heft. 

m.  K.  brochirt.    Ldpr.  3  Rthlr.  Tür  t  RthJr- 
Leifi  Befchr.  v.  Amerika  in.  Charten.  1778.  h.  Frzbd, 

Ldpr.  Ii  Rthlr  für  18  gr. 
ZachariU  poet.  Schriften  31-  u.  4r  Bd.    8  g«". 
Rüting  Berchreibung  von  Nnrdheim  1779-    Engl.  Bd. 

Ldpr.  I  Rthlr.  2  gr.  für  12  gr. 
Grundfitze  von  Generalverpacht,  und  Domainen  Berl. 

1785.  Pappb.    Ldpr.  1  Rthlr.  für  13  gr. 
Neue  Euro».  Staats-  und  Reifegeographie  r—  8r  Bd. 

auch  delt  Buchs  i6r  Bd.  1750—1757.  177c.  m.  K. 

u.  Charten.    Ldpr.  i${  Rthlr.  für  4  Rthlr.  12  gr. 
Gefelirch.  Er  Zählungen  für  Liebhaber  der  Naturlebre, 

HaushaltungswifTenfchaft  etc.  1  —  4*  Th.  1753 — 54. 

b.  Frzbd.    Ldpr.  2$  Rthlr.  fir  23  gr. 


==  392 

Wundram  Anweif,  zum  Seidenbau.  1792.  Papp,  für  6  gr. 
Venuifchte  Beiträge  z.  phyf.  Erdbefehreih.  r— 4rBd. 

m.K.  1774— «783-  h.  Frzbd.    Ladenpreis  3  RthJr. 

für  1  Rthlr.  16  gr. 
Hamburgfehes  Magazin  I  —  36r  Bd.  u.  t  Bd.  Regifter 

comp).  Frzbd.    Ldpr.  21}  Rthlr.  für  12  Rthlr. 
Neues  Hamb.  Magaz.  1  — 96s  St.  Papp.    Ldpr.  12  Rthl. 

für  3  Rthlr. 

Kramp  Gefcb.  der  Aeroftatik  ir  u.  2r  Th.  Frzbd.  m.K. 

nebft  Anhang  ungeb.  1784  —  «786.  ein  fehr  fch 611  es 

Exempl.    Ldpr.  4  Rthlr.  für  2  Rthlr. 
Firmin  Reife  durch  Surinam  fr  u.  2r  Th.  m.  K.  Ijg's. 

h.  Frzbd.    Ldpr.  I }  Rthlr.  für  22  gr. 
Schotlländifche  Briefe  ir  u\  2r  Tb.  in.  K.  1760.  Frzb. 

Ldpr.  1  Rthlr.  für  16  gr. 
Schübler  über  das  Erkenntnifsvermogen.  1788-  Pappb. 

Ldpr.  16  gr.  für  8  gr. 
Ehrenrettung  des  Freyh.  v.  Gürz.  1776.  Ppp.  für  6  gr. 

*  Schlich; r groll  Neci-ulng  1795,  ir  Band.  96.  Ir  3and. 
Suppl.  90  —  93.  ar  Bd.  Ppp.    für  8  g«'- 

Deutfehes  Müfeuin  1776  —  t"88-  compl.  in  26  Taubern 
Papp. Bden  mit  Titel.    Ldpr.  52  Ktlilr.  für  14  Rthlr 

JVoltmann  Gefcb.  u.  Polit.  rgoo.  2.  4.6.7.  8-  9  u., lote»  St 
Ldpr.  2  Kthlr.  23  gr.  für  23  gr. 

*  Berl.  Archiv  d.Zeit  1798-  1799-  beyletaterm  fehlen 
die  Monate  Jon.  u.  Nov.   Ldpr.  7  Rthlr.  fü*  1  Kthlr. 

*  Deutfchc  Mortatsfchc  1798-  mit  Kupfern»  compUu 
Ldpr.  4  Rthlr.  für  1  Rthlr. 

La  Sainte  Bible  p.  Martin.  Led.  Bd.    für  8  gr- 

Bengel  das  neue  Teftam.  1753.  Frzbd.    für  8  ^r. 

Siebenhundert  vnd  funfftzig  deutfeher  Sprichwör- 
ter etc.   Wittenberg  1582.  Perg.    für  1  Rthlr.  4  gr. 

Sprichwörter,  Schöne  Weife  Klugreden«  etc.  «552. 
Schw.  Led.    für  l  Kthlr.  12  gr. 

Dat  Nye  Teftament.  Magdeb.  1546.  mit  HolzCchn.  Le- 
derband mit  gold.  Schnitt,    für  1  Kthlr.  16  gr. 

Frilii  Atithin.  Practica  Wittenb.  1570.  nebft  Ad.  Kiefen 
Rechnung  anff  der  Linien  und  Federn,  Stettin  157c 
Led.  Bd.    für  I  Kthlr. 

v.  Münchhaufens  Hausvater  1 —*,6r  Theil,  nebft  Zugab? 
avum  5ten  Th.,  ganz  compl.  mit  Kupf.  1764—  1 7 7 J- 
10  Papp.  Bde.    Ldpr.  1 1  Kthlr.  für  4  Rthlr.  8  £r- 
Die  Bezahlung  gefchiehet  in  Caffen  -  Gehle,  <fic 

Pifto^  zu  4|  und  den  Ducaten  zu  2$  Kth/r.  JfnV/e 

und  Gelder  werden  poftfrey  an  den  Mühlenfcbreiber 

Braokenhof  anhero  adreffirt. 

**  III.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Wer  nachstehende  Bücher:  /.  /.  Mafer's  Samrn 
lung  neuer  Abhandlungen  1763.  2  B.  4.  ;    F.  K.  v.  M 
fers  wöchenll.  Frankfurter  Anzeigen  1755.  8-  i  Friijb 
Exercitaiiones  Juris  pubj.  vollftdndig;  S<hubart  Arclii- 
episcopatusPartbenoburgicnsfaeculärifatus  Halle  1691- 
fol.;    käuflich  abztilaffeu  >  letzteres  auch  nur  auf  ei- 
nige Zeit  zu  verleihen  j.«  ;eigt  id,  wird  erfneht ,  iu!> 
def*halb  an  die  Expedition  der  Allg.  Lit.  Zeitung  stu 
Halle  zu  wenden. 
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393  INTELLIGENZBLATT      ■  m 

der 

ALL  G  EM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  49. 


Mittwochs    den    28ten    März  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  pcriocüfche  Schriften. 

.   AI /gemeine 
Zeitung 
ß  c  r 

Merk  würdig  ketten. 

"T\\efe  Zeitfehrift,  welche  im  Januar  1 903  nnter  einem 
lf  amlei-H  Titel  begonnen  hat,  und  wovon  jetzt,  ohne 
bisher  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  zu  feyn, 
wegen  der  zahlreichen,  fchon  aus  (lern  gedruckten 
Pränumerantenverzeichnifs  zu  erfehemlen  Intereffen- 
ten,  die  zweyte  Auflage  bereits  vergriffen  ift,  cr- 
fcheint  mit  Oftern  diefes  Jahres  unter  folgender  Ein- 
richtung: 

Wöchentlich  erfcheinen  zwei  Blatter,  jedes  von 
einem  halben  Bogen,  und  wenn  es  die  Bekanntma- 
chungen-erfordern  follten,  auch  eine  Beylage,  und 
zwar  am  Dicusfage  und  Frey»age.  Das  Dienstagsblatt, 
welches  unter  obigem  Titel  herauskommt,  enthält : 

Zeitereigniffc  und  Begebenheiten,  Originalauf- 
f.itze  aus  der  Gefchiehtc,  Naturgefehichte,  Öcono- 
wiie,  Gefundheitsknndc  und  andern  Fdchern  der  Wif- 
fenfehaften  ,  wie  auch  kleine  Erzählungen,  Familien- 
gemalde,  Anekdoten  u.  f.  w.  Dicfes  Blatt  wird  nicht 
ohne  das  Freylagsblatt  ahgclaffen. 

Das  Frcytagsblatt,  unter  dem  Titel :  „Allgemeine 
Anzeigen  der  Atcrkvcürdigl:t>itents  enthalt  neben  maii- 
eherlcy  Originalaufrätzeiy  auch  atiserlefene  Auszüge 
aus  beliebten  Journalen,  und  knrzgefafstc  Merkwür- 
digkeiten ülTe.ntlicber  Blar.er.  Diofes  letztere  Blatt 
•wird  auch  allein  ahgelaffen. 

Jeder  Bogen  zweckmäßiger  profaifcher  Auff;ltzc 
oder  noch  uHgcdruckter  iiitereitanter  Zeitungsnachrich- 
ten wird  mit /eckt  Thaler  hotioi-irt.  Das  Freytagsblatt 
■kofret  6gr.  und  beyde  Blätter  zufanmien  12  gr.  vier- 
teljährlich, und  diefer  Preis  kann  nirgends  erhöht 
werden.  Bey  etwa  eintretenden  Schwierigkeiten  kann 
man  fich  an  die  Expedition  felbft  wenden. 

Das  hieiige  Wohllöbliche  Poftamt  hat  die  Haupt- 
fpednion,    urul  für  die  Buchhandlungen  Telbige  der 
Juehge   Buchhändler,    Herr   Grofs  übernommen. 
Man  kann  bey  allen  Poftdmtern  und  Buchhandlungen 
pranumeriren,    wofelbft  auch  Plane  zu  haben  find. 
Auch  wird  auf  jeden  UmXohlag  eines  Hefts  der  Plan 


abgedruckt.  Pränumerantenfammler  erhalten  auf  drey 
von  beyden  Stücken  ein  Freytagsftäck,  und  auf  fünf 
ein  volles  Stttrk  frey. 

Der  Umfund,  dafs  mehrere  Gelehrte  Halber- 
flachs lieh  uneigennützig  für  diefe  aufsejr  dem  Wochen- 
blatte j  betitelt:  „Gemeinnützige  Unterhaltungen" 
einzig  hier  erfcheinende  Zeitfehrift  intereffhen ,  ifc 
▼ermögend,  ihr  einen  Platz  in  jeder  Lefcgefoiirchaft 
zu  verCchalVen,  ohne  das  gute  Honorar,  den  billigen 
Preis,  und  andere  zum  Befrcn  des  Publicum  getrof- 
fene Einrichtungen,  welche  der  Plan  naher  betagt, 
in  Anfchiag  zu  bringen;  die  öffentliche  Anzeige  tft 
aber  durch  häufige  Bcftellungen  erft  veranlafst,  und 
daher  etwas  verfpätet  worden.  M.an  wird  in  diefer 
Hin  ficht  beym  erften  Quartal  übervoliftändige  Exem- 
plare, fernerhin  aber  nur  fo  viele  drucken  laffen,  als 
durch  zeitig  gemachte  ßeftellungen  verlangt  werden. 
Briefe,  welche  etwas  in  Hinficht  diefer  Blätter  oder 
eines  Commiflionsgefchäfts  enthalten,  werden  poft- 
frey  adreffirt  an 

Halberftadt  den  9.  Marz  1804. 

Die   Expedition    der  Allgemeinen 
Zeitung  der  Merkwürdigkeiten 
in  Halberftadt. 


Das  ifte  Stück  vom  Handelt  -  Magazin  1801.  her- 
ausgegeben von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten 
und  Gefchäftsmännern,  ift  mit  folgendem  Inhalt  er- 
fehienen : 

Vorbericht  zum  zweyten  Jahrgange.  I.  Handels- 
und Gewerbskunde  im  Allgemeinen.  Über  die  Wich- 
tigkeit und  den  Einfiufs  des  Handels  und  KunMeifses 
auf  das  Wohl  der  Mctifchheit  überhaupt  und  der  Staa- 
ten iiisbcfondere.  It.  Handelsgerichte.  1.  Vorlau- 
tige Betrachtung  über  den  Welthandel  der  Europäer. 
2.  Über  den  Handel  und  Verkehr  der  Europäer  nach  '  ' 
Conftantinopcl.  3.  Überficht  des  Handels  der  Euro- 
p.ler  nach  den  Senegalländern.  (Mit  einer  Karte.) 
III.  Handels-Gecjraphie  und  Handels -StatiTtik.  1.  Ue- 
berficht  der  Handels  -  Geographie  und  Statiftik  der 
Europäifchen  Staaten.  2.  Portugal.  IV.  Produkteit- 
und  Waai  enkunde.  1.  Allgemeine  Ülierücht.  2.  Der 
Piment  oder  Jamaika- Pfeffer.  (Mit  einer  ausgemalten 
(3)    C  Abbil- 


Abbildung  Taf.  r.)  V.  Gewerbskundc.  r.  Über  Ge- 
werbe, Manufacturen  und  Fabriken  überhaupt.  2.  Er- 
findung einer  neuen  PackprefTe.  (Mit  einer  Abbildung 
auf  Taf.  2.)  VI.  Literatur  der  Handels-  und  Gewerhs- 
kunde.  Vll.  Correfpondenz-  und  vermifchte  Nach- 
richten. I.  Handels -Nachrichten  aus  Wien.  2.  Han- 
delsnachrichten aus  Rufsland.  3.  Kurze  Notizen. 
Weimar,  im  März  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Coinptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  einigen  Wochen  erfcbeint  in  unterzeichneter 
Buchhandlung  «ine,,  deutfche  Überfetzung  von  folgen- 
dem fcJir  wichtigen  Werke  in  2  Banden : 

Paris  as  it  was ,  and  as  it  is\  or  a  sketch  of the  french 
Capital,  illufirative  rf  the  effects  of  the  Revolution, 
with  refpect  to  SJen.  es  ,  Litttrature ,  Arts  ,  '  Reli- 
gion, Lducation,  Manners  et  Amufements  ;  compri- 
fing  also  a  correct  account  of  the  moft  remarcable 
national  efiablifhements  et  public  iildings  in  a  feries 
of  letters  during  t  2  Vol. 
Leipzig,  den  1.  März  180',. 

Gerhard  Fl  ei  fch  er  d.  Jüngere. 
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wagte  fich  alfo  auch  an  die  Bearbeitung  des  fch  wer- 
ften Thcils  der  Botanik,   der  fogenannten  kryptoga- 
uiifchen  Pflanzen ,  zu  deren  Kenntnifs  man  noch  ver- 
gebens nach  einer  fafsKcben  Anleitung  fragt.  Die 
Kefultatc  viel]<ihriger  Unterfuchnngen  der  Natur,  des 
Bauos  und  der  Fortpflanzung  diefer  Gewächfe  legt. er 
hier  dem  Publikum  vor  Augen,  indem  er  fich  2war 
befcheidet,  dafs  er  in  diefem  Buche  nur  das  Allge- 
meine, blofs  nach  feinen  eigenen  Anflehten,  vortra- 
gen konnte.    Man  wird  hier  die  itzt  bekannten  Gat- 
tungen der  Farrt:kräuter ,  Mobfe  und  Flechten  abge- 
handelt und  alles  durch  Abbildungen  erläutert  finden) 
auf  die  man  mit  Recht  das  Publikum  tufmerkfatti  ma- 
chen darf,  weil  fie  unter  den  Augen  des  Verfaflers 
von  einem  braven  Künftler  mit  einer  unübertrefflichen 
Treue  Und  Wahrheit  gearbeitet  find,   in  welcher 
Rückficht  auch  vorzüglich  die  illuminirten  Exemplars 
zu  empfehlen  find.    Halle,  im  Marz  I804. 

Carl  Aug.  Kümmel. 


In  der  J.  G.  Cotta'fchen  Buchhandlung  ift 
erfebienen : 

M    i    r    o    i  r 
de  la 

France, 

„  r  e  c  u  e  i  l 

Hiftorique,   Politique  et  Literairt. 
ler  Feurier  1804. 
Sommaire. 

Politiqiie.  Apercu  für  la  Constitution  actuelle  de 
la  Republinuc  franraisc.  —  Corps  legislatif.  —  Ex- 
pofe  de  la  Situation  de  la  Repuhlique.  —  Concordat 
de  l'Cinpire  Germanique  arec  le  St.  Siege.  —  Reflexi- 
ons für  Bonapar,te.  —  Statiftique.  —  Lihiratur'e.  — 
Inftitut  National.  —  Du  Pape  et  de  fes  droits  rcTtgi- 
eux,  par  l'abbe  Barruel.  —  Poiixene.  —  Vörie" tis. 
Lettre  für  les  jonrnaux  francais  —  Lettre  ecrite  d' Al- 
tona. —  Lettre  rur  le  roman  de  Werther  —  Extrait 
d'un  Journal  ailonnnd. 


Kurt  Sprengel    Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Ge- 
Wäcfife  yer  TW. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Kurt  Sprengel  Einleitung  in  das  Studium  hrypte- 

gamißher  (ie.vächfe. 
Der  Zweck  des  Verfaflers  bey  den  erften  Theilen 
war,  dem  gr'if.ern  Publikum  mehr  Gf/chmack  und 
Sinn  für  ächte«  Studium  der  Pflanzenwelt  einzuflößen, 
diefe  Organismen  fell.ft  feiner  zu  unterfiu lien  und 
ans  hülicra  Stamlunukren  zu  betrachte«,  als  bisher 
g^rerhrhen  war.  Die  Stimme  d.-s  Publikums  hat  ent- 
fchiedwNs,  dafs  ihm  diefor  Verfuch  gelungen  fcy.  Er 


Bekanntlich  hat  die  königl.  Akademie  der  WitTen- 
fchaften  zu  Berlin  durch  ihre  philofophifehe  ClafTe 
für  das  Jahr  18OJ  folgende  Preisfrage  aufgc«j?b«n: 
„  Die  Natur  der  Analyfc  und  analytifchen  Methode  in 
„  der  Philofophic  genau  anzugeben  ,  .und  zu  unter- 
„  fuchen:  ob  und  was  für  Mittel  es  giebt,  ihren  Ge- 
„  brauch  fichrer,  leichter  und  nützlicher  zu  machen  " 
Eine  kleine  Schrift,  welche  die  Abficht  hat,  «"f  d/a 
äufserfte  Wichtigkeit,  und  den  eigentlichen  Skndit- 
Xer  Aufgabe  aufmerkfam  zu  machen,  betitefit: 

Prolegomenen  Zur  AtOHyJis  in  der  Philofxpkie,  anßatt 
eines  Programms  zur  neueßen  .•Lfy'ibc  der  phtl. 
Ct.  der  K.  A.  d.  fV.  s.  B.  —  den  Kampfrichtern, 
Wettkämpfern  und  Zußhauern  gtwiimet  , 
ift  eben  unter  der  Treffe,  und  wird  nächtens  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben  feyn. 


So  eben  haben  nachgehende  Schriften  die  Preßt 
verladen  : 

Me  Hermann,  J.  J. ,  der  Theologe,  od.  en^ycUp'ldi- 
fche  Zußunmenßeltung  des  li'iffensivürd.^/'tt  ■ 
•  Kcueßen  im  Gebiete  der  theologißhea  IVtfßüfikaf- 
ten,  für  Proteßanten  und  Katholiken.  3r"Yh.  W.fi- 
20  Grofchen. 
Bit  ffe,  G.  lt.,  vollßändiges  Hrmdbu  h  der  ComtnirhirM 
für  anstehende  Kauf  teufe  ,    Comtoiriftea  ,    Lehrer  M 
Handels^ hu/en  und  Jünglinge,    die fick  dem  Hanisl 
'        widmen.    2r  Band  gr.  i>.     1  lUhlr. 
Kalb,  das  ßtbeme ,  eine  Zugabe  zum  goldenen  u.  f.  »• 

3r  und  41-  Band.  kl.  8-     «  lUhlr.  8  gr. 
AUft  emeines  hißoriß  h  ■  ßatißißh  -  gergraphißhes  Ha** 
längs  -  Poft~  und  Zeifungs  •  Lt-xikon,  für  Geßhäß'- 
münner,  Handelsleute ,  Reifende  und  Zei.'ungslrßr, 
enthaltend   in   alphalieiifuhcr  Ordnung  eine    genau'  ^ 
und   planmaftig  volift Judi^e  hiftorircho,  ftatiftifcho 
und  topographifche  Befch:  eibuttg  aller  Ei  dthc'üe,  I  '"; 
der,  Staaten,  Infoln,  Bezirke,  Gebiete,  j Icrrfciiti 
ten,  Völker,  Meere,  Seen,  Flüfi'e,  WJdei-,  Berac 
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Städte,  Veftitngen,  ScbloTfcr,'  Stifter,  Seehafen,  Han- 
delsplätze, Faliriküvter ,  Gefundhrunaen  und  Bäder, 
PoCtCtationen ,  Flecken,  und  überhaupt  oller  in  irgend 
einer    Hinficht  bemerkenswerthen  Ortfchaften  und 
Gegenden  der  Erde,  mit  Anzeige  ihrer  Lage,  Entfer- 
nung. Herrfchaft,  vormaligen  und  jetzigen  Befchaf- 
fenheit  und  aller  ihrer  Natur-  und  Konftmerkwürdig- 
keiten,  von  einer  Gefellfehaft  kundiger  Männer,  gro- 
fsen  Thcils  aus  handfchrifllichen  Nachrichten  gefara- 
melt,  autgearbeitet  und  herausgegeben  von  Theo/jltil 
Friedrich  Ehrmann,  mit  Ländertafeln  von  Afrika,  Ame- 
rika, Alien,  Auftraüen,  Deulfehland,  Europa,  Frank- 
reich, nnd  einer  ftatiftifchen  Oberlichts -Tabelle  von 
Europa.    Ir  Band,  ftark  104  Bogen  und  II  Bogen  Ta- 
bellen.   Ladenpreis  3  Rthlr.  8  gr.  oder  6  Gulden, 
Erfurt.  Hennings. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  fo  eben  zu  heben: 
Cavalto,  Tiber,   auifiihrlkhes  Handbuch  der  Experi- 
tnrntal'  Saturlehre  in  ihren  reinen  und  amgctvandtetl 
Theiien.    Ans  dem  Englifchen  und  mit  Anmer- 
kungen von  D.  I.  B.  Tromsdorff.    Mit  9.  Kupfer- 
tafcln.    Erftcr  Band.  gr.  8-    2  Rthlr. 
Cavallus  Name  macht  Epoche  in  der  PIryfik,  feine 
Werke  ünd  ein  Eigenthum  aller  cultivirten  Nationen 
'und  Mufter  von  Gründlichkeit  und  Scharflinn.  Was 
er  bisher  nur  einzelnen  Theiien  der  Natnrlehre  galt, 
das  hat  er  durch  vorliegendes  Werk  für  die  gefaminte 
"Wiffenfchaft  geleiftet,    und  zu  jenen  grofsen  Eigen- 
Tchoften  noch  die  eines  vortrefflichen  Syftematikcrs 
gefügt.    Diefes  Handbuch  ift  die  Krone  feiner  Ver- 
dienfte,  denn  er  hat  dadurch  nicht  den  Kenner  allein, 
fondcrn  auch  den  Freund  jener  Wiffenfehaft  beratben, 
und  ein  Handbuch  der  l'hyfik  geliefert,   welches  zu- 
gleich populär  nnd  gründlich,  tief  und  plan  die'erha- 
benen  I. ehren  der  Phylik  verbindet.    Deutfch/and  be- 
fitzt nmh  kein  Handburh  der  Nuturlehre ,  was  diefe  Voll' 
kttnmenheir  vereinigte ,   was  durch  fnlch  eine  mvjterhafte 
Methode  Dilettanten  und  Kenner  befriedigte ,  und  JiJi  bei- 
den gleich  unentbehrlich  machte. 

Erfurt.  Hennings. 


In  meinem  Verlage  erfcheint  nächfte  Oftermeffe 
ein  Werk ,  unter  dem  Titel : 

Hißorifch  -  kritif<  fi  •  exegetißher  K/»nmrntar  zur  neuen 
und  alten  Ausgabe  des  a.'/gemeiiieil  Landrvchts. 
Diefes  Werk  begnügt  lieh  damit  nicht,  diejenigen 
neuen  Verordnungen,  welche  der  neuen  Ausgabe  des 
Landreclits  noch  nicht  inferirt  Ihid,    am  gehörigen 
Orte  anzuführen,  fonderu  es  unterfcheidet  heb  von 
den  bisher  erfchienenen  Handbüchern  und  Hülfsinit- 
*c!n  auch  dadurch ,  dafs  es  die  Gefetzc  felbft  erklärt, 
gehörig  zufainmenftelk ,  durch  Kechtsfalle  erläutert, 
mit  dem  jure  cotnmuni  vergleicht  und  dem  Gcfchäfts- 
majine  in   jeder  Rücklicht   die  wünfehenswerthefte 
Erleicliternng  verfchafft.    Ein  ahnliches  Hülfsiniitel, 
.welches,  den  geübten  Praktiker  und  den  angehenden 
Jutiften  in  gleichem  Grade  interefürte ,  exifiirt  noch 


nicht,  und  nur  Wenige  dürften,  wie  der  Verfaffer, 
im  Stande  feyn,  ein  fo  mübfames  Unternehmen  fo 
glücklich  auszuführen.  Wer  die  Gefetze  im  eigentli- 
chen Sinne  ftudiren  und  ihre  Nüanzen  kennen  lernen 
will,  kann  fich  keinen  befi'ern  Händen  anvertrauen? 
um  feinen  Zweck  vollkommen  zu  erreichen.  Das  Nä- 
here des  Plans  enthält  die  Vorrede,  und  ich  glaube 
mich  alles  fernem  Anpreifens  überheben  zu  können, 
wenn  ich  daran  erinnere,  wie  günftig  der  Kommen- 
tar zur  Gerichtsordnung  und  die  Theorie  der  Pro- 
teltationen,  von  dernfeiben  Verfaffer,  aufgenommen 
worden  ift. 

Breslau.  Wilh.  Gottlieb  Korn. 


Thierfreien    -  Kunde 
auf  Tluxtfathen  begründet. 
Oder  l56hochfi.inerkwürdige  Anecdoten  vonThieren. 
Erßcr  Tiicil.    Mit  zivey  Kupfern. 
8.    B  e  r  1  i  o , 
in  der  Buchhandlung  des  Comuterzienraths  Mattdorff 

(Preis  1  Rthlr.  8  gr-) 
ilt  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

III.  Antikritik. 

Berichtigung. 
In  dem  I.  Stäche  des  Intelligenz  ■  Blattes  der  Neuen 
Leipziger  Literatur  -  Zeitung  vom  Janner  1804-  S.4-U.1F. 
befindet  lieh  unter  den  Correfpondenz-  Nachrichten  eine 
Nachricht  über  tfurzburg,  die  unter  vielen  Unrich- 
tigkeiten und  Unwahrheiten,  —  worauf  ich  mich 
aber  nicht  einladen  will,  —  veifehiedeue  enthilt, 
die  die  Zei'fihr ift  Argus  beireffen,  und  die  zu  berichti- 
gen, oder' vielmehr  ihre  ganze  Falfchheit  zu  zeigen, 
mich  als  Heransgeber  die  Pflicht  auffordert.  —  Es 
hält  freylich  fehwer,  diefes  ohne  Indignation  zu  thun, 
da  die  h'jiuifchc  Ablicht  des  Einfendei  <  unverkennbar, 
und  feine  Tendenz  Jicb  ungleich  Höherer  auifuiicht, 
als  die  von  ihm  fo  faifch  und  bedachtlich  angegebene 
des  Arg  is  ;  doch  will  ich's  verfuchen,  nnd  nur  die  Un- 
wahrheiten an  lieh  in  der  'Nachricht  kurzlich  dar- 
ftellen. 

Was  zuvürderft  die  Aufserung  des  Einfenders  be- 
trifft, als  fey  im  Argus  der  neuen  Regierung  „über- 
müfsiger  Heihra'ih  geftrenet  worden,"  fo  "zeigt  diefe 
dentlicii  f/me  eigene  Geilt) mm«  a'gen  diefelbo.  Denn 
wenn  das  .tufscrit  wenige,  was  im  Argus  zum  Knhme 
fo  mancher  trefflichen  Verfügungen  der  jetzigen  Re- 
gierung gefngt  iTt,  dein  Kinfenjer  ,,  iibermüfugen  IVeih- 
rauch  fireuen  "  heifsen  kann,  fo  wird  ihm  wahrfchchi- 
lich,  wenig  Gutes,  als  Gut  erfcheinen,  und  er  ftate 
Lob,  lieber  Tadel  hören  wollen.  — 

Ferner  fagt  der  Einfender:  „Herausgeber  und 
Theihiehmer  des  Argus  wurden  bald  bekannt. ,c  Was 
foll  man  denn  aus  diefer  Bekanntmachung  folgern? 
Der  Einfender  verfchweigt  diefes  klüglich  ;  allein  er 
weifs,  dafs  gewiffe  Leute  febon  gewohnt  lind,  au»  al- 
lem dunkel  Angegebenen  das  Schlüumftc  zu  folgern , 
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und  daher  fügt  er  nicht«  mehr.  Allein ,  ich  ,  der  nie 
unbekannt  zu  bleiben,  odar  fich  zu  verbergen  fuclite, 
jmifste  freylich/  und  vielleicht  einige  Mitarbeiter,  be- 
kannt werden.  —  Letztere  aber  lind  es  bey  Weilern 
nicht  Alle  geworden,  denn,  wenn  ich  fie  fiinmtlich 
nennen  wollte,  fo  möchte  diefes  wahrlich  Einigen 
nicht  angenehm  feyn;  —  Es  könnte  fich  daraus  er- 
geben, dafs  fie,  und  riet/eicht  felbft  der  Endender  (?) 
und  Confortcn,  als  Sinnbilder  der  äfopifehen  Fabel 
Tom  Manne,  der  „kalt  und  warm  zugleich  aus  tinein 
Munde  bliest1*  dargeftelll  wurden.  —  Unwahr  ift 
es  ferner,  dafs  von  dem  General -Landes- Commiffa- 
riat,  »mir  als  dem  Herausgeber,  —  wem  hätte  man 
es  loiift  können  und  fidlen?  —  die  Mißbilligung  ange- 
deutet, oder  mir  noch  vor  dein  SchlufTc  des  II.  Bandet 
ein  Wink  gegeben  worden  fey,  mein  romanhaftes  Be- 
ginnen einzuheilen."  —  G  inzlich  unwahr,  und  h.itte 
der  Geiu  der  Wahrheit  dem  Verfcffcr  doch  vor  der 
Einrendung  einen  Wink  gegeben,   ein  l'o  li'»cnhnftes 

Beginnen  einzuheilen  !  

Sonderbar,  —  ich  weifs  nicht,  wie  ich  fte  fonft 
benennen  foll ,  —  ift  die  Äußerung  des  Einfeuders, 
„  dafs  der  Argus  von  dem  cdlernTheile  des  Publikums 
nicht  nur  verachtet,  fondern  auch  niclit  mehr  gelefon 
worden  fey. "  —  Alle  Lcfer  des  Argus  alf«  geboren 
zu  dem  unedlen  Theil ,  zu  den  Hefun  des  PnbJi- 
kums?  Siehe  da!  ei»  Merkzeichen,  worin  man 
ohne  weiter«  den  Edlen  —  Wut  zimrgs  erkennen  kann; 
man  darf  alfo  nur  fragen  :  „  haft  du  den  Argus  gele- 
fen?"  um  zu  witfen,  woran  man  ift.  —  Mochte, 
der  verflechte  (?)  anonyme  Einfender  es  doch  wagen, 
diefes  fo  manchen  edlen  Männern,  die  den  Argus  mit 
Vergnügen  lafen,  gerade  heraus  zu  fitgen!  Ich  gebe  es 
zu,  dafs  ich  bey  einigen  S;ellen  zu  heftig  gefchrieben 
habe;  allein  Plutanh  fagt  :  „Die  Göuer  laffen  die 
Menfchen  oft  fehlen. "  Indefs  habe  ich  den  Argus  nie 
zum  Hülfsinittel  feh'mdlicher  Verrathereyen  benutzt, 
und  benutzen  laffen,  weder  habe  ich  meinen  Nach- 
ften  durch  Verleumdungen  und  heimtüekifche  Streiche 
fchaden  wollen.  Ich  fagte  die  Wahihcit;  —  und  diefs 
war  gegen  mein  Erwarten  mehr  als  gefchimpft!  — 
Indefs  kann  der  Hr.  Einfender  nuf  dem  Jöbl.  H.  Poft- 
Amtc  aus  den  vielen  gemachten  DcfuJhmgen  erfah- 
ren, dafs  auch  auswärts  fein-  viele  unedle  Menfchen , 
die  den  Argus  begierig  lafen,  eben  fo  lehr  feine  ge- 
hemmte Fol -tfctziiug  wünfehten,  und  noch  wnnfehen. 
Im  Ernfte  aber,  wie.  hat  der  Einfender  (ich  will  ihn 
Mariana  taufen,  weil  fein  verftecktes  Coneurrenz- 
in  tfsiges  Beneluuen  fo  gmz  a  la  JelYue  ift)  es  wagen 
können,  eine  fo  cliienn.lu -Hebe  Äußerung  hinzuwer- 
fen,        wic  lullte  fie  nicht  viele  vortreltüche  anfehn- 

licbe  Mitarbeiter,  und  mich  als  den  Herausgeber  aufs 
höcliftc  indigniren?  wenn  fie  nicht  durch  das  plumpe 
Lügenhafte  ihre  Wirkung  fehon  vcrl.ihrc.  —  Der 
Unbefangene  wird  lieh  indefi'en  aus  den  ji'utfngen  Bc- 
urthcihingen  der  Zeiifchrilt  in  mehreren  gel.  Zeitun- 
gen» fo  wie  aus  mehreren  Citaten  des  Argus  y  die  fielt 
in  andern  Schriften,  und  vorzüglich  in  dem  Genius 
von  Beiern  (IV.  Hefte)  befinden,  und  noch  beffer  aus 


der  Zeitfchrift  felhrt ,  überzeugen,  oh  fie  ein  Mach- 
werk'fey,  das  ein  edler  Mann  unwillig  aus  der  Hand 
legen  müife?  —  Doch  vielleicht  verbindet  der  Ein- 
fender mit  dem  Worte  edel  einen  eigenen,  oder  viel- 
mehr niedern  Volksbegriff,  fo  wie  es  Edelleutc  giebt, 
die  nicht  edel  find.  In  diefetn  Sinne  genommen,  mag 
er  nicht  ganz  Unrecht  haben ;  und  fo  kann  er,  der 
durch  die  Lclung  des  Argus  zu  den  Unedlen  noth wen- 
dig zurückfank,  als  foUher  edler  Mann  wieder  in  inte--- 
gruin  reftituiret  werden.  — 

Was  die  gehemmte  Fortfetzung  des  Argus  betrifft, 
die  durch  eine  Stelle  in  dein  vortrefflichen  Auffetze 
des  Hn.  Hofgerichts  -  Directors  Weber  in  B  am  U  e  r  g : 
,,Über  die  Juftitz  etc. "  veranlafst  wurde,  w  odurch 
fich  das  hiefige  Univerlitäts- Gericht  beleidigt  glaubte, 
und  klagbar  auftrat,  fo  werde  ich  zu  feiner  Zeit  nach 
geendigtem  fonderbaren  Pro/.efs  dem  Publikum  den 
ganzen  Hergang  vorlegen. 

Uju  endlich  zu  zeigen,  wie  wenig  der  Hr.  Ein- 
fender richtig  unterrichtet  war,  oder  guten  Willen 
halle,  die  Wahrheit  zu  fagen,  will  ich  hier  nur  noch 
bemerken,  dafs  Hr.  Dr.  und  Prof.  Gregel,  ein  in  jeder 
Rücklicht  verehrungswürdiger  Mann  als  Gelehrter  und 
Menfch,  nicht,  wie  der  Frankifche  Hr.  Einfender  be- 
liebt zu  fagen :  „ein  in  Rom  gebildeter  Canonift  fey," 
fondern  2  Jahre  in  Frankreich  (zu  Nancy)  und  in  Güt- 
tingen fich  bildete.  — 

Über  die  Wahrheit  in  den  Angriffen  gegen  l)  den 
ehemaligen  Herrn  Herausgeber  des  Franklinen  Sabo- 
nal -  Blattes  ,  A  )  Friink.  Provinzial-  Blattes  ,  j)  £<,-fccn 
die  Reeijion  des  Würzburg.  Schuticejens  vom  ehemali- 
gen Sohullehrer  und  jetzigen  CanzelJiften  Rirl ,  und 
4)  endlich  gegen  das  draßifche  grofse  Werk:  Auti- 
Argus  genannt,  mögen  diefe  Herren  fich  felbft  ver- 
the'uligen. 

Was  ich  hier  zur  Widerlegung  der,  im  buntfeh — 
eckigten  Gemifche  gegen  den  Argus  vorgebrachten 
Unwahrheiten  fagte,  mufste  ich  fagen,  und  es  thut 
Noth,  den  Unwillen  gegen  fo  hämifche,  vcrläuinde- 
rifche  und  offenbar  falfche  Aufserungcn  zurückzuhal- 
ten.   Vielleicht  hat  aber  der  Einfender  Tchwache  Au- 
gen, denen  ein  zu  helles  Licht  nicht  wohhhut?  — 
Vielleicht  erinnert  er  fich  nicht  mehr,  daß"  man  ei- 
genhändige Briefe  von  ihm  aufzeigen  kann;  —   \  iel- 
leicht  hat  er  vergeffen,  dafs  er  zu  einer  C\aQ\»  ge- 
höre, die  des  gewöhnlichen  Weihrauches  uicht  einkeh- 
ren kann ;  —   Vielleicht  kommt  ihm  aber  auch  wie- 
der Ii iruzens  Schilderung  des  Alters,   die  ich  ihn  he- 
fonders   zu  beantlitzen   bitte,   als  Entfchuldigung  zu 
Gute  : 

Malta  Senem  circumveniunt  incammoda  ;  vel  qued 
quaerit  et  inventis  mij'er  abßinet ,  ac  timet  uti, 
vel  uuod  res  omnes  timide  gelideque  minißrat , 
dilntor ,  fpe  longits  ,  inert,  pmidusque  fitturi  % 
'ijjicüis,  querulus,  landator  temporis  acti 
Se  puerit,  cenfor,  laj/igatorquc  minoruin. 
W ürzhurg,  im  Februar  1 804. 

F.  N.  Baur, 
Vikar  des  ehemaligen  Domftiftes. 
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Mittwochs    den    28ten    März.  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

FranxSßfches  National  -  Inftitut. 
M  e  hu  l't 

hiporifche  Überfuht  der  Mufik  in  Frankreick  ,*  bey  Gele- 
genheit der  Prrisvertheilung. 

In  dem  Berichte  von  den  Arbeiten  der  Clajfe  der  fchö- 
nen  Kiinfte  im  yten  Jalire  (Num.  42  —  43. ),  beruft 
fleh  Lebreton  auf  Mehul's  UelmTicht  des  Zuft  .indes 
der  IVluiik  in  Frankreich.  Folgend««  ift  ein  Auszug 
derfelben. 

In  dem  Berichte  über  den  grofsen  Compofitions- 
preis,  deN  heute  zum  erfienmale  zuerkannt  weiden 
foll,  wäre  ich  gern  auf  den  Urfprung  der  Mufik  zu- 
rückgegangen, aber  diefer  verliert  fich  in  der  Dun- 
kelheit der  Gefehichte  des  Urfprungs  der  Nationen, 
tmd  überdiefs  fchreibt  mir  mein  Zweck  engere  Grin- 
zen  vor.    Ich  werde  mich  daher  begnügen,  das  Hi- 
/Vorifche  der  mufikalifchen  Kunft  in  Frankreich  von 
dem  Zeitpunkte  an ,  da  lie  eine  Art  politifcher  Con- 
iiftenz  erhielt,  in  einem  fluchtigen  Umriffe  zu  reich- 
neu.  —   Das  erftc  Gefnhl  bey  detfcßetrac/itung  diefer 
Epoche  ift  Erftaunen  darüber,   dafs  nach  den  Jahr- 
hunderten der  Barbarey,    da  die  Ki'tnfte  überall  in 
Frankreich,    Italien  und  DeutfcM.md  glänzten,  die 
Mufik  in  einer  fo  langwierigen  Kindheit  blieb.  Der 
Grund  davon  log  vorzüglich  darin,    dafs  fie  auf  die 
Kirche  eingefchränkt  wir.    Doch  endlich  verbreitete 
fie  lieh,  durch  das  GVfYihl  ihrer  Kräfte  und  dnreh  das 
Streben  ihr  Gebiet  zu  erweitern  gedrängt,  aufser  der 
Kirche  nnrsr  die  Menfchen,  und  verband  fich  mit  der 
dr.iinatifchen  Knnft.    Aus  diofer  Verbindung  entftand 
im  J.  1597  das  erfte  lyrifche  Theater  in  Italien.  Spä- 
terhin verlangte  Frankreich  auch  eine  Oper,  und  fie 
wurde  im  J.  1645  gegründet.    Sie  fand  in  Paris  das- 
Telbe  Glück,  das  Gc-  iti  Venedig  gefunden  hatte,  trotz 
den  Schwierigkeiten,  welche  die  fran/.'ififche  Sprache 
zu  belegen  hat,  um  fich  mit  der  Melodie  zu  vereini- 
gen.   Aber  die  fi-anzöfifche  Oper  machte  nicht  die- 
felben  Fortfchritte,  wie  die  itali.inifche  Oper,  wahr- 
fcheinlich  weil  die  Directoren  derfelben  nicht  mit 
gehöriger  Vorficbt  zu  Werke  gingen.   Während  die 


■verdanken,  liefs  die  von  ihm  geliebl 
Stützen.    E'm  berühmter'Muuker, 


italtänifche  Mufik,  -frey  von  dem  kirchlichen  Joch« 
und  durch  Anlegung  öffentlicher  Schulen  begünftigt, 
mit  grofsen  Schritten  Geh  dern  gegenwärtigen  blühen- 
den Zuftanile  näherte,  machte  die  franztihfehe,  unter 
dem  Joche  des  Meifterrcchts  und  aller  Aufmunterung 
beraubt,  nur  fchwache  Fortfchritte.  Ludwig  XIV., 
dem  die  zeichnenden  KunTte  Schulen  und  Akademieen 

geliebte  Mnlik  ohne  diefe 
der  von  ihm  mit 
Wohttliaicu  tiberhäufte  Lulli,  hätte  ihn  dazu  bewegen 
können;  aber  vielleicht  unterliefs  diefs  der  ausländi- 
fchc  Kuil'tler  au*  Beforgnifs,   einen  Franzofen  zum 
Nachfolger  zu  erhalten.    Indeffen  erregten  feine  Ta- 
lente Nacheiferung  und  fein  Ruhm  eiwecktc  ihm  Ne- 
benbuhler, die  ihn  bey  der  Nachwelt  verdunkelten. 
Doch  erft  vierzig  Jahre  nach  feinem  Tode  trat  ein 
melancholifcher  und  fleifsiger  Mann  auf,  der  in  den 
dunkeln  Thälern  von  Auvergue  fchon  die  Hälfte  fei- 
nes Lebens  über  die  Geheimniffe  feiner  Kunft  in  der 
Stille  nachgedacht  hatte,   Ramena,  der  eine  Revolu- 
tion in  der  Kunft  bewirkte.  Durch  diefen  philofopbi- 
fchen  Tonkünftlcr  lernte  man  das  GeheiinniCs  der  Ent- 
ftehuug  der  verfchiedenen  zur  Harmonie  gehörigen 
Accorde.  ihren  gegenfeitigen  EinHufs  und  Zufammen- 
hang,  ihre  gemeinfehaftliche  Nützlichkeit  kennen; 
es  entftand  ein  regclmäfsigcs  auf  unveränderliche  Ge- 
fetze  fich  gründendes  Syftem.    Zehn  Jahre  hindurch 
war  ihm  jedoch  fein  Genie  nur  eine  Quelle  von  Ver- 
drafs;  je  mehr  er  fich  Anfpriiche  auf  Ruhm  erwarb, 
defio  mehr  wurde  er  ihm  ftreitig  gemacht,  bis  end- 
lich der  Neid  vevftuuimte,  und  feine  Feinde  ihre  Nie- 
derlage oder  Verblendung  geftanden.  4  Frey  willig  zog 
er  fich  im  Alter  felbft  zurück.    Männer  von  grofsem 
Verdienfte,  die  ihm  folgten,  brachts.i  die  INufik  zu 
einer  Vollkommenheit,   die  wir  gewifs  ganz  hätten 
erreichen  können,  wenn  nicht  die  verderbliche Suchi^ 
alles  Franzöfifche  herabzufetzen ,  alles  Ausländifch« 
aber  blindlings   zu  erheben,    fich  in  verfchiedenen 
Epochen  einflnfsTci'cbcr  Claffen  der  Gefellfchaft  be- 
mächtigt und  die  Tonkünftler  muthlos  gemacht  hätte, 
fo  dafs  viele  auswärts  die  Ehre  fuchten,  die  man  ih? 
nen  im  Vaterlande  verweigerte.  Endlich  aber  gab  die 
Regierung  der  Kunft  eine  neue  Exiftenz  durch  die 
Errichtung  von  Anfcalten,  die  zur  Aufmunterung  der 
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Ju°end  gefchickt  und  dazu  hcftimmt  waren ,  das  Ver- 
dienft  durch  Stellen  zu  ehren,  welche  das  Vcrdienft 
ehrwürdig  machen  mufste.  Die  erftc  Anftalt  diefer 
Art  wurde  von  Ludwig  XVI;  im  J.  1784  gegründet, 
und  »war  in  den  elften  Zeiten  der  Revolution  fufpen- 
dirt,  durch  ein  Decret  vom  i«Sten  Therm,  des  dritten 
Jahres  aber  mit  dem  Confervatoriuin  vereinigt.  Die 
Ereigniffe  vom  J.  1789  bis  zum  i8ten-Brumairc  des 
JUen  Jahre*  waren  nicht  immer  von  der  Art ,  dafs  fie 
die  Fortfehritte  einer  auf  die  Milderung  der  Sitten 
abzweckrode  Kunft  begiinfiigt  hätten;  indeffen  waren 
doch  ihre  Arbeiten  mannichfaltig,  und  für  ihre  Ent- 
wicklung nicht  unnütz.  Um  neue  Leidcnfchaften  aus- 
zudrücken, brauchte  die  Kunft  neue  Mittel,  verlor  aber 
ihre  Aninuth  und  Schönheit,  indem  fie  Stärke  und 
Glanz  gewann,  deren  fie  bedurfte,  um  zur  Schlacht 
zu  rufen,  und  unrre  Siege  zu  befingen.  Indeffen  war 
ihr  diefe  vorübergehende  Veränderung  nicht  gefähr- 
lich; und  wir  verdanketyhr  eine  Gattung,  deren  Wir- 
kungen in  Verbindung  mit  grofsen  Ereignilfen  in  die 
Gefchichte  einfchlagen.  Man  darf  fogar  behaupten, 
dafs  fie  fich  durch  ihr«?  Verirrungen  bereichert  habe; 
es  war  vielleicht  nützlich,  dafs  lie  ihre  Kräfte  mifs- 
brauchte,  um  deren  Umfang  kennen  zu  lernen;  da- 
durch dafs  fie  fich  einige  Zeit  von  dem  rechten  Wege 
entfernte,  machten  fie  Entdeckunge,  die,  wäre  ihr 
Gang  regelmässiger  geweTen ,  unbekannt  geblieben 
wären.  Friedlichem  Bcfchifiigun gen  zurückgege- 
ben, hat  fie  wieder  fanftere Töne  angenommen;  wech- 
felsweife  mit  Melpomenen  oder  Thalien  verbunden, 
fucht  fie  nur  noch  mit  dem  inelodifcben  Italien  zu  ri- 
valiliren,  ohne  jedoch  etwas  von  der  drainatifchen 
Wahrheit  und  ihrer  Ehrfurcht  für  die  Sprache  zu 
verlieren;  Bedingungen,  aufweiche  die  l'raiizölifchen 
Znfchauer  noch  nicht  Verzicht  geleiftet  haben.  Alles 
läfst  hoffen,  dafs  wk-  einft  in  diefem  Kampfe  fiegen 
werden.  Die  Regierung,  die  diefs  w'ünfcnt,  hat  uns 
die  Mittel  dazu  durch  die  Stiftung  eines  grofsen  Prei- 
fes für  mufikalifche  Coinpofitionen  gegeben.  Der 
Zweck  diefes  Preifes  ift,  jedes  Jahr  nach  Italien  einen 
jungen  franzöfifchen  Componiften  zu  fchinken,  der 
Probengegehen  hat,  dafs  er  fich  nur  noch  mit  der 
Phüofophie  der  Kunft  zu  bcfehäfiigen  und  durch  das 
Studium  und  die  Vergleichung  der  Werke  der  grüfs- 
ten  Meifier  einen  feinen  und  ftrengen  Gefchmack  zu 
erwerben  habe.  Die  italUnifchen  und  deutfehen  Schu- 
len hoben  eine  grofsc  Menge  folcher  Werke ,  in  zwey 
fe'ir  vermiedenen  Gattungen,  deren  eine  in  Hinficht 
auf  die  Schönheit  der  Melodie,  die  andere  in  Hinficht 
»tiF  den  Reichthum  der  Harmonie  Vorzüge  behauptet. 
Mitten  inne  zwifchen  den  beyden  Gattungen  und 
vielleicht  in  näberm  Verh.iltniffe  mit  der  germani- 
fchen^  Stlrl;.*,  als  der  nltramontanifchen  Annwth, 
rmifsten  wir  ein«  gemifchte  Gattung  in  der  Amalgaina- 
tion  der  nordifrhen  und  füdliclieii  Schulen  fuciien. 
Diefe  glückliche  Mifchung,  verbunden  mit  dem  Nach- 
ahmung-, fteme,,  das  die  Ma'erey  der  Leidenfchaften 
und  die  Ehrfurcht  fir  alle  dramatischen  Convenien- 
zen  verlangt,  wird  einft  «lie  franzöfifebe  Schule  ans- 
inachen,  die  daan  die  befte  feyu  wird.  —    Schon  ift 
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der  Grur-d  zu  diefer  Schule  gelegt  und  vor  Verlauf 
von  zahn  Jahren  werden  die  Künftler,  welche  die 
Vortheile  der  Preife  zu  ^eni^fsen  haben  werden,  tol- 
lenden, was  ihrej  duich  öffentliche  Anftalten  und 
Umftande  weniger  begünftigten  Lehrer  nur  anfangen 
konnten  —  —  — . 

■ 

II.  Preife. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  HeKausgeben 
der  Anhalt- Bernburgifchen  wöohentl.  Anzeigen,  hat 
ein  Freund  und  Beförderer  des  Guten  Zwanzig  Ducate* 
auf  die  befte  Beantwortung  der  Frage  gefetzt :  „Wa- 
ches find  die  zweckmlfsigften  Mittel,  Klätfcbereyen 
in  Kleinftadten  abzuftellen  ?  '*  Der  Termin  zur  Beant- 
wortung ift  bis  zum  Schluffc  des  gegenwärtigen  Jahres 
offen.  Die  Beurtheilung  der  eingegangenen  Antworten 
wird  einer  auswärtigen  Facultät  oder  gelehrten  Gefell' 
fchaft,  oder  einem  fonftigen  gelehrten  Verein  über- 
fragen werden,  der  aber  erft  nach  erfolgter  Zue» ken- 
nung des  deponirten  Preifes  bekannt  gemacht  wird- 
Die  gekrönte  Schrift  wird  dann  unter  dem  Namen  dt* 
Vf.  in  den  ohgedachten  Anzeigen  abgedruckt. 


Die  Akademie  der  fViJjenßh.i/ten    und  Küitße  a 
Marfeille  hat  zwey  Preife  ausgefetzt:  den  einen  auf 
die  befte  Abhandlung  über  die  Urfaclicn   der  Ver- 
fchüttung  des  Hafens  von  Marfeille,  und  über  die 
Mittel ,   fie  zu  verhüten  ;  den  zwej  ten  auf  die  befte 
Lobfchrift  auf  den  zu  Marfeille  gebornen  Kün/tler  P. 
Puget,  der  fich  als  Maler,  Bildhauer  und  Baanwlx« 
berühmt  machte. 

III.  Todesfälle.  * 

Am  9ten  Februar  ftarb  zu  Florenz  der  ProfefTor 
Jofeph  Pigri  im  76ften  Jahre  f.  A.  Nachdem  er  auf  der 
Univerfität  zu  Pifa  Doctor  geworden  war,  und  eine 
Zehlang  mathcmatjfche  Vorlefungen  zu  Florenz  gehal- 
ten hatte,  wurde  er  1768  vom  Grofsherzog  ron  To- 
feana  Peter  Leopold  zum  ProfefTor  der  Mathematik  an» 
Cadetten-Inftitut  zu  Livorno  ernannt;  hernach  wurde 
er  als  ProfefTor  der  Mathematik  bey  der  Akademie  der 
fchönen  Kunde  nach  Florenz  zurückberufen,  und  in 
Abwefenheit  des  Ritters  Felix  Fontana  vom  Gro/tdier- 
«og  zum  Director  des  Mufeums  der  Phyfik  und  Natur- 
sefchichte  und  zum  Gehülfeir  des  königlichen  Mathe- 
matikers ernannt. 

Am  24ften  Februar  ftarb  zu  Paris  A.  I~  Brogniartt 
Adiuiiiifirator  des  naturhifiorifchcn  Mufeums  ,  Prof. 
der  Naturgefchichte  an  den  Ccnii  alfehulen  und  d;r 
Pharmacie  an  der  pharmaceutifchen  Schule  zu  Paris. 

Zu  Anfange  des  Februars  ftarb  zu  Dijon  der  Pra- 
fect  Ch.  Ph.  J.  Guiraudet ,  (auch  zuweilen  Giraäet  ge- 
nannt )  ,  Verf.  mehrerer  im  gelehrten  Frankreich  an- 
gegebenen Schriften. 

Am  JtenM.irv.  ftarb  zu  Treguier  in  Bretagne  der  ge- 
lehrte he  Krigaat,  Mitglied  mehrerer  Sprach-Akademien 
und  gelehrten  Gt-fellfobafien,  bekannt  vorzüg).  durch 
feine  Schriften  über  die  alte  Niederhretagnifehe  Spra- 
che, die  er  far  die  Uifpiache  hielt,  im  äfften  J.  f.  A. 
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IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  fein«?.  Ana!ectcn  7tir  Gefchichte  des 
Oftens  von  Europa  bekannte  Hr.  5.  G.  Bandtke,  bisher 
Collaborator  aui  Elifabethauifchen  Gymnalium  zu  Bres- 
lau, ift  zum  Kector  der  Schule  zum  heil.  Geift  in  Her 
Neuftadt  und  /.um  Auffeher  der  Bi!>Iiothck  in  Bern- 
hardin; und  Hr.  Klaff,'  b  urbar  Prof,  der  lalcinifchen 
Sprache  an  der  Uittc'rakadeintc  zu  l.iegnitz,  als  Paltor 
\nGri>rsnn7.\mLiejjnit7.irclicn  an;reftellt  worden. 

Hr.  ArchidiaUomis  und  Senior  Lip;>crt  zu  Erlan- 
gen ift  zum  ausserordentlichen  Pmfeflur  der  Theolo- 
gie bry  dortiger  Univerfität  ernannt  worden. 

_  Noch  iin  vorigen  Jalue  ward  Hr.  Ignutz  Schmid 
als  Adjunkt  bey  der  kurfhrfrlichcn  Hufbihliothek  zu 
München  angeheilt.  Er  ift  deifelbe,  der  im  J.  1785 
auf  eine  unerhörte/ höchft  wiilkührliclie  Art  von  Mün- 
chen vertrieben,  hei  nach  Prufeffor  und  Cuftos  der 
Bibliothek  des  Lyceums  zu  Paffau  wurde,  dann  in 
Zürich  und  zuletzt  in  Wien  priyatifirtc. 

Hr.  Beauclatr ,  Vorfteher  eines  Erziohungs  -  Infti- 
tuts  zu  Weilburg,  hat  den  Charakter  eines  Heffen- 
Darmftddtifchen  Hofraths  erhalten. 

Der  Hofmarfchall  Graf  von  Bohlen  in  CafTel  ift 
zur*i  Viceprälidemen  der  Caflelfchen  Akademie  der 
bildenden  Kiinfte  ernannt  worden. 

.  Hr.  Rath  und  Stadtphyficus  Dr.  Ignatz  Hühner  zu 
Ingolffadt,  Verf.  der  hiftorifchen  Merkwürdigkeiten 
der  Stadt  ingolftadt,  ift  von  der  kurfürstlichen  Aka- 
demie der  Wiffenfchafren  zu  München  zum  correfpon- 
direnden  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Hr.  Prof.  Aldini  in  Bologna  hat  von  dem  Kurfür- 
ften  von  Pfal/.bayern  eine  goldene  Medaille  und  ein 
huldvolles  Schreiben  erhalten,  worin  er  aufgemuntert 
wird,  feine  galvanifchen  Verfuche  fortzufetzen.  Zu- 
gleich ift  ihm  das  Diplom  zum  Mitglied  der  kurfiirftl. 
Gefelifchaft  der  WifTenfchafien  überfchickt  worden. 

Kürzlich  hat  die  dritte  Claffe  des  franz.  National- 
Infiituts  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Bou:haud  den 
durch  feine  Schriften  über  die  Kunft  bekannten  Qua- 
tremire  de  Quinty  zu  ihrem  Mitgliede  ernannt.  Sein 
Mitbewerber  war  Miliin. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zur  Kenntnifs  der  in  Spanien  im  versoffenen 
Jahre  erschienenen  Schriften  dient  folgendes  Work : 
Almanah  Uterario:  manual  utilijjimo  pur  u  los  comerciantes 


de  libros  y  apaßonados  <i  la  Hteratura  ;  6  rat'ilngo  general 
de  todai  las  ubras  de  ciencias ,  nobles  ar/es  y  betlas  letras 
publicadas  tu  efia  carte  en  el  anno  de  I  803  ;  con  In  nnticitt 
de  las  librerias  donde  Je  vendta  ;  esfpeJficacion  de  ms  edi- 
ctones  y  prrcios  ;  asuntos  de  que  tratan  ;  la  lifta  de  sus  au- 
ttires  o  traditetores  Wc,    Madrid ,   en  la  librerin  de  Efpeja 
y  en  la  de  Gomez  Fuentenebro.    —     Mit  Anfang  diefes 
Jahres  eifcheint  in  Madrid  ein  neues  literarifeheä 
Journal  unter  dein  Titel:    Variedades  de  ciencias ,  Hte- 
ratura y  artes.     Im  Monat  Januar  waren  3  Numern 
«  $rs  erfchienen.     Auch  das  Memorial  Uterario,  6  bibtio- 
tcca  periodica  de  ciencias  y  artes  geht  nach  feiner  neuen 
Einrichtung  ununterbrochen  fort,  und  es  find  bis  jetzt 
(Ende  Januars)    44  Numern  oder  5  Theile  erfchie- 
nen.  —    Von  Friedr.  Alexander  von  Humboldt' s  Verfu- 
chen  über  die  gerei.'.to  MnfUel  und  Nervenf'afi;r,  nebft 
Vcrmuthungen  über  d?n  chemifchen  Prozeß  des  Le- 
hens in  der  Thier-  und  Pflanzenwelt  ift  im  vorigen 
Jahre  auch  eine  fpanifche.  Überfettung  zu  Madrid  in 
2  Theilen  nach  der  franz.  Üta'crfetzung  des  Dr.  Jean 
Fr.  Nicolas  Jadelot  zu  Paris  herausgekommen.  —  Aus 
dem  Franzöüfchen  find  kürzlich  unter  andern  folgende 
Werke  ins  Spanifche  übersetzt  worden  und  zu  Madrid 
erfchienen :  Siftcma  unioerfal  de  los  prineipios  d?l  Dert- 
cho  maritimo  de  la  Europa :  escrito  en  italiano  por  Do- 
mingo Alberto  Azu  n  i,  y  trad.  del  Frances  por  Don 
Rafael  de  Rodas.  R.Alonfo.  2  Tom.  8.  —  El  Con- 
fervador  de  la  Salud ,  6  avifo  a  todas  las  gentes  acerca  de 
los  peligros  que  les  importa  evitar  para  ,nantenerfe  con  btte- 
na  jalud  y  proiongar  la  vida  por  Mr.  B  e  g  te  de  P  r  e  s!  ft 
traducido  por  D.  Felix  G  al  ift  eo  y  Xiorro,  pro- 
fesor  de  cirugia.  b.  Fernandez.  —  Tratado  de  las  Enfer- 
tnedades  de  los  Kinos,  trad.  al  frances  de  los  A/orismos  de 
Boerhaave,  comentados  por  el  Baron  Vanswie- 
ten,  por  Mr.  Paul,  y  al  caftellane  por  D.  Fei.  Gali- 
fteo  y  Xiorro.  b.  Fernandez.  —  Prineipios  de  Fifiolv- 
gta,   o  introduevtan  a  la  ciencia  experimenial  ß/ofojica  y 
m^dica  del  hombre  vioo  por  Carlos  Luis  D  11  m  a  s  , 
tradtteida  por  D.  Juan  Vice  nie  CarraJ'co.  b.  Fuen- 
tenebro.    —     DifcHrfo  /obre  la  union  de  la  Quimica 
y  de  la  Farmacia  por  Fourcroy^  y  trad.  por  el  Dr.  D. 
Francifco  Carbon  eil  y  Brauo,    profesfor  de  far-^ 
macia,  caiedratico  de  quimica  en  Barce/Iona  eh:,    b.  Qui- 
roga.  Tratado  elemental  a  prineipios  de  Fißca  por 

Matt  h.  Jac.  Bri  sfon,  4  Tom.  h.Alonfo.  —  Lorimont 
6  el  Hombre  segun  es  :  obra  publicada  en  frances  por  B.Ar- 
naud,  y  libremente  trasladada  al  espanol  por  D.  J.  M. 
de  C.   b.  Fuentenebro.    (Preis  4  rs.) 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Mufikalien. 

Umengenannte  Buchhandlung  hat  die  Ehre  ein 
refpect.  Publikum  zu  benachrichtigen,  dafs  während 
der  bevorftobenden  Leipziger  Jubilate -  MeTle,  in  ih- 
rem -dortig«»  Gewölbe  ,  ein  vollftandigcs  Sortiment 
der  heften  von  Pleuel  herausgegebenen  Mufikalien  zu 


haben  feyn  wird,  enthaltend  aufser  den  meiften  fei- 
ner eigenen  Werke,  die  Partituren  aller  Opern  von 
Daleyrac  und  der  neuften  von  MeM%  namentlich  der 
Folie  und  des  Irato  (über  welcher  beiden  Stücke 
Verdienft  man  des  Herrn  Kapellmeifters  Ret  hard 
Briefe  über  Paris  nachfehen  kann);  ferner  die  McL- 
fterftücke  von  Haydn  und  Matorf;  die  vollftändigen 
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Sammhingen  der  Quatuors  nnd  Klav'cr- Sonaten  von 
Haydn  upd  der  Arbeiten  für  das  Klavier  von  Mozart; 
desgleichen  die  Quatuors,  Quintetten  und  Trios  von 
Mozart;   alles  in  fdir  billigen  "reifen. 

Lcvrault,  Schoell  et  Comp, 
in  Parti. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Expedition  der  Zeitung  für  die  elegante 
fVelt  i8o/f. 
Die  Verlagsh'andhing  diefer  Zeitung  macht  dem 
gebildeten  refpect.  Publicum  von  neuem  bekannt,  dafs 
folche  aufs>er  den  Buchhandlungen  bey  Alfen  Ober  -  und 
Poftümteni  und  Zeitungsexpeditinnen  in  ganz  Deutfch- 
laud,  Kurland,  Schweden,  Dänemark,  der  Schweix 
und  Ilolland,  zu  erhalten  und  zu  beftcllen  ift.  Diefe 
rolp.  Behörden  find  f.iiumilich  dazu  aufgefordert,  und 
wohlwollend  geneigt,  lieh  der  gehörigen  prointen 
Lieferung  derfelben  zu  unterziehen.  Der  Preis  des 
Jahrgangs  innerhalb  Dcutfchland  ift  6  Rlhlr.  Sächf. 
oder  12  fl.  Wiener  oder  11  fl.  Ileichsgcld. 


ftatiftifchen  Tabellen,  und  den  Paar  ?rlren  Bogen  hey- 
nahe  nichts  auf  meine  Rechnung  gefchrieben  werden, 
und  das  etwanige  Verdienft  diefer  mühevollen  Arbeit 
kommt  allein  meinen  Mitarbeitern  und  gröfstemheils 
dem  Hn.  Dr.  Hufuadel  zu,  der  lieh  auch  künftig  als 
Herausgeber  und  Haupt- Redacteur  nennen  wird. 
Um  diefer  Urfache  willen  wird  nun  auch  Titel  und 
Vorrede  des  erften  Bandes  (die  ebenfalls  nicht  von 
meiner  Hand  find,  worein  fich  aber  Druckfehler  ein» 
gefchlichen  haben)  umgedruckt  werden. 
Weimar,  am  13.  Mar/.  180;. 

Profeffor  T.  F.  Ehr  mann. 


Berichtigung, 
Um  Mifsvcrftündniffc  zu  vermeiden  und  Jedem  das 
Seine  zu  bitten,  fehe  ich  mich  genöthigt,  hier  zu  er- 
klären, dafs  der  Titel  des  iin  Verlage  der  Henning- 
fchen  Buchhandlung  zu  Erfurt  unter  meinem  Namen  er- 
febienenen  cr/ten  Bandes  eines,  neuen  gengraphifchen 
Lexikons  (  fo  wie  er  in  Nr.  29.  des  Intelh  Bl.  der  All- 
■gem.  Lit.  Zeitung  eingerückt  wurde)  nklit  richtig  1/?, 
und  leicht  zu  dem  Irrthum  verleiten  könnte,  mich  als 
den  Verfaffer  und  Redacteur  diefes  Welkes  anzufe^ 
hen,  welche  Ehre  mir  nicht  gebührt. 

Ich  hatte  zwar  Anfangs  die  Herausgabe  diefes 
Werkes  in  Gefellfchaft  mehrerer  gelehrten  Mitarbeiter 
übernommen  ;  aber  kaum  Hand  daran  gelegt,  als  der 
Ruf,  den  ich  hieher  erhielt ,  mir  die  Fortfetzung  die- 
fes Wörterbuchs  ganz  unmöglich  machte;  ich  mnfste 
fie  daher  Anderen  überlaffen,  und  da  die  neue  Sphäre, 
«n  die  ich  nun  trat,  mir  nicht  erlaubte  ,  auch  nur  die 
Aufficht  'über  die  Herausgabe  diefes  Werks  beizube- 
halten, fo  übertrug  ich  fie,  mit  Einwilligung  des 
Herrn  Verlegers,  meinem  Schwager  Herrn  Dr.  Johann 
Conßantin  Hufuadel ,  einem  talentvollen  jungen  Gelehr- 
ten, von  welchem  ich  hoffen  darf,  dafs  er  das  Scinige 
zur  zu  eckinaTsigcn  Bearbeitung  der  von  ihm  und  fei- 
nen Mitarbeitern  gefammelten  Mateiialien  redlich 
beygetragen  hat.  leb  habt»  alfo  nur  in  foweit  einen 
geringen  Antheil  daran,  als  ich  Anfangs  Materialien 
dazu  lieferte  und  einige  Artikel  in  dem  erften  Bogen, 
x.  B.  den  von  Aachen,  dazu  ausarbeitete  ;  fpäterhin 
konnte  ich  wegen  Zeitmangel  keinen  Antheil  mehr 
daran  nehmen;  ich  mufkte  dio  Arbeit 'ganz  einigen 
Mitarbeitern  überlaffen ,  und  von  Cc  an  war  mein 
genannter  Schwager  alleiniger  Redacteur;  folglich 
kann,  aufser  den  dazu  gelieferten,  von  mir.  oder 
Auflicht   gearbeiteten  geographifch- 


Bitte  an  die  Befitzer  alter  Denkmühler 
der   Buch  d  weh  erkunft. 

Es  war  fchon  längft  nieine  LieblingMdee  ,  eine 
Unterfuehung  über  den  Urfprung  der  Buchdruckcr- 
kunft  n.s  praktifcher  Buchdrucker,  Holzfchneidor 
und  Schriftgiefser  anzuftellen.  Thcils  hielt  mich  aber 
das  Gefchäft  der  Gründung  meines  fo  jnanuichfaln'^e  < 
Fächer  umfaffenden  Etabliffements  davon  ab,  thciU 
auch  die  Erwartung  der  vom  verftorbenen  Imar.ttl 
Breitkopf  verfprocheuen  Gefchichte  der  Buchdrucker- 
kunft,  welche  nun  wohl  nicht  erfcheinen  wird. 

Jetzt  geftatten  es  meine  Verhähn'tlTe,  meine  Neben- 
ftunden  auf  diefe  Unierfuchung  verwenden  zu  können. 

Meine  Almebt  geht  dabin,  eine  Gefchichte  der 
frühem  Buchdruckerey  nach  rlcn  Refultaten  anholiel- 
len,  welche  fich  durch  Aufchaumig  ihrer  ilheften 
Denkmäbler  ergeben ,  wobey  es  unumgänglich  wth- 
wendig  ift,    die   Gefchichte  der  Holzfchneidekunft 
damit  zu  vereinigen.    Die  Entftehnng  der  Kunft  mit 
beweglichen  Typen  zu  drucken,  "»d  folche  zu  g»e- 
fsen,  möchte  noch  viel  allmäktiger  gefchehen  feyn, 
als  man  bisher  angenommen  bat. 

Darum  wage  ich  es,  mich  mit  der 'Bitte  an  die 
Befitzer  alter  Denkmühler  der  Buchdruckerey  zu  wenden, 
ob  es  ihnen  etwa  gefallen  möchte,  mich  in  meinem 
Unternehmen  durch  die  Mittheilung  deffen  gürigft  z« 
unterftützen,  was  iie  an  folchen  Denkmählcrn  lieiit- 
zen,  welche  bis  1469  erfchienen.    Auch  nur  einzelne 
Blätter  der  Art  können  mir  wichtig  feyn.    Durch  Ge- 
legenheit, befunders  durch  ihnen  zunitcW'  gelegene 
Buchhandlungen,    gefchähe  die  Mittheilung  am  leich- 
tefien.    Gegen  jegliche  mir  vorzufchreibenue  S\ch*v- 
ftelhmg,  bitte  ich  Sie,  mir  Ihr  Eigenthum  Sechs  bis 
Zwölf  Monate  anzuvertrauen.     Ich  brauche  nämlich 
nothwendig  dief«  Originale  als  darfteilende  Bcweife 
meiner  Unterfushungen  auf  etwas  lindere  Zeit,  un» 
hi>cbft  accu^ite  Copien  davon  unter  meiner  genauf 
fren  Aufßcht  in  Kupfer  ftechen  zu  1  äffen.  Vielleic'K 
überliefse  mir  auch  mancher  Befitzer  alter  DrucU« 
das  was  er  hätte,  für  einen  billigen  Preis. 

Eine  Reife  zu  diefem  Endzweck  zu  unternehmen, 
würde  zu  nichts  führen;  da  ich  nicht  wiffen  kann, 
wo,  aufser  den  bekannten  Bibliotheken ,  die  Schätze 
diefer  Kunft  verborgen  liegen.    Berlin  im  März  1804. 

J.  F.  Unger. 
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4°9  INTELLIGENZBLATT 

I 

der 

ALILGEM.   LITERATUR  -  »ZEITUNG 

N  u  hl  51. 

Sonnabends    den    3itea    März  1804. 


LITERARISCHE 
I.  Bibliotheken. 

Die  Hamburgifche  Stadtbibliothek  ift  mit  einer  lehr  an- 
fehnlichen  Sammlung  von  Deduotionen  bereichert 
worden,  welche,  fobald  ße  völlig  geordnet  ift,  mehr 
als  hundert  harke  Folianten  ausmacht;  zwey  und  vier- 
zig derselben  enthalten  ältere  Deductionen  vom  lyten 
Jahrhunderte  an,  die  übrigen  aber  neue  bis  auf  unfere 
Zeiten;  jene  wurden  von  dem  HefTendannftädtfchen 
Geheimen  Rath  Savigny ,  diefe  von  einem  in  Wetzlar 
lebenden  Rechtsgelehrten  gefauomelt,  und  die  meiften 
enthalten  wichtige,  beyin  Reicbskatnmergericht 
febiedene  oder  noch  anhingige  ProceJTe. 


(Berichtigung.) 
Die  in  dem  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  4.  S.  17. 
aus   öffentlichen  Blättern   aufgenommene  Nachricht 
wn  der  Bibliothek  des  Grofsfdrftcn  Konfiantin,  bedarf 
einer  gänzlichen  Berichtigung;    denn  1)  gehört  die 
Zaluskifche  Bibliothek  nicht  auch  zu  der  Grofsfürftüehen, 
fondern  macht  eine  der  anfehnlichftcn  Bücher- Samm- 
langen für  fich  ans,  der  Paul  I.  fchon  ein  eigenes  vor- 
treffliches Gebäude  aufführen  liefs.  Die  Grofsfürfüiche 
Bibliothek  hingegen  befindet  lieh  in  dem  Nebenge- 
bäude des  Marmor  -Palaftes.  Dicfe  hat  einen  Bibliothe- 
kar, jene  (die  Zaluskifche)  ein  Perfonale  von  fechs  ge- 
lehrten Auffehern.    2)  Die  Zaluskifche  Bibliothek  ift 
bereits  zum  öffentlichen  Gebrauche  beftimmt,  fobald 
m*n  mit  ihrer  Aufstellung  in  dem  neuen  Gebäude  fer- 
tig Ceyn  wird.  Die  Grbfsfürftliche  wird,  wie  man  fich 
fcbraeicheh,  in  der  Folge  auch  dem  Publiko  geöffnet 
werden.    3)  Da  die  Zaluskifche  Bibliothek  ein  eigenes 
prächtiges  Gebäude  hat,  und  die  Grofsßlrftlkhe  gleich- 
falls in  einem  fchönen  und  bequemen  Locale  aufge- 
feilt ift,  fo  werden  beyde  wahrfcheinlich  nicht  in  dem 
Micba7lowfohen  Pallaft  aufgeftellt  werden.    4)  Die 
Ober  -  Directien  über  beyde  Bibliotheken  erhält  nach 
jener  Nachricht  Hr.  von  Karamfm.    Nach  fieberen 
Nachrichten  aber  ift  diefs  fehr  unwabrfcheinlich,  da 
beide  Sammlungen  ihre  Ober  -  Directeurs  haben ,  die 
Zaluskifche  in  dein  Hn.  Grafen  van  Straganqff,  und 
die  Grofsfiu-rtliche  in  dem  Hofmai  fchall  des  Grob- 
fürftlicben  Etats.    (  A.  Br.  a.  St.  Petersburg. ) 


NACHRICHTEN. 

II.  Reifen. 

Nach  Briefen  des  Hn.  von  Humboldt  aus  ValladolÜ 
de  Mechoakaivin  Neu -Spanien  vom  soften  Sept.  vor.  J. 
an  feinen  Bruder,  den  K.  Preufs.  Minifter-Relident  zu 
Rom,  machte  er  feit  2  Monaten  eine  Reife  im  Norde« 
von  Neu  -  Spanien ;  er  war  mit  feinen  Gefährten  in 
den  Krater  des  noch  brannenden  Vulkans  von  Torcello 
bis  auf  70  Klaftern  tief  binuntergefriegen,  und  nur 
noch  15  von  dem  Grunde  entfernt  gewefen;  er  ver- 
fielen, durch  die  Unterfuchung  diefes  erft  am  2often 
Sept.  1759  entftandenen  Vulkans  vorzüglich  befriedi- 
gende Auflchliiffe  über  die  Natur  der  feuerfpeienden 
Berge  erhalten  zu  haben.  Zu  feiner  Abreife  macht 
er  ni ein  ganz  To  fichere  Hoffnungen,  wie  in  feinen 
Briefen  vom  Ilten  Auguft;  er  fagt,  dafs  er  mir  ein 
gutes  Schiff  und  völlige  Sicherheit  vor  der  Gefahr  des 
fchwarzen  Erbrechens,  das  in  Vefacruz  viele  Ver- 
heerungen anriehte ,  abwarte,  um-  nach  Europa  zu- 
rückzukehren ;  dafs  aber  diefe  beiden  Umftände  ihn 
wohl  noch  bis  gegen  das  näcbfte  Frühjahr  dort  zurück- 
halten dürften.  Übrigens  genoffen  fowoM  er  als  feine 
Begleiter  der  heften  Gefundheit. 

III.  Todesfälle. 

Am  loten  Nevbr.  1803  ftarb  Joh.  Philipp  Grabt, 
Paftor  der  Blafienkirche  z«  Nordhaufen,  im  6often 
Jahre  feines  Alters. 

Am  töten  Jan.  d.  J.  ftarb  zo  Grimma  der  Kauf- 
mann Gottlob  Siegm.  Ermel,  ein  fleifsiger  Forfcher  der 
fachlichen  Gefchichte,  der,  aufser  dem  von  Meufjel 
angeführten  Buche,  mehrere  Auffitze  in  die  Dresdner 
gel.  Anzeigen  und  inHafchcns  Magazin  der  fächftfehen 
Gefchichte  lieferte. 

Am  26ften  Jan.  ftarb  Georg  Albreckt  Rucker,  De- 
chant  und  Pfarrer  zu  Waffer trüdingen  \m  Fürften- 
thum  Ansbach,  ein  vorzüglich  exentplarifcher  und 
gelehrter  Geiftlicher  diefes  Landes,  in  einem  Alter 
von  68  Jahren. 

Am  siften  Febr.  ftarb  Johann  Melchior  Lochmann, 
ProfefTor  der  Beredtfamkeit  and  griechifchen  Sprache 
an  dem  akademifchen  Gymnafium  zu  Coburg,  in  ei- 
nem Alter  von  73  Jahren. 
C3)  E 
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Am  2ten  März  ftarb  zo  Weimar  der  durch]  ver- 
schiedene Schriften  bekannte  Baumeifter  Steiner,  im 
&lften  Jahre  feines  Altert. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Während  die  DSni/che  Regierung  die  Pe/lalazzifche 
Lehrmethode  durch  gefchickte  Manner  unterfuchen 
und  prüfen  läfst,  befchäftigen  fich  auch  in  Schweden 
verfchiedene  Privatperfonen  mit  diefem  Gegenftande. 
Bey  dem  Baron  Maklean  auf  dem  Oute  Svaneholm  hat 
Hr.  Rofrnftcin  bereits  eine  Zeitlang  Lehrer  für  feine 
Schulanftalt  zu  bilden  gefucht,  und  auf  dem  Gute  des 
Oberftlieutenants  Tornerhielm  hat  der  Dr.  Philofopb. 
Viereck  in  einem  zu  diefem  Zwecke  errichteten  neuen 
Inftitute  die  Peftalozzifche  Methode  zu  üben  angefan- 
gsn.  Sobald  er  einen  Lehrer  gebildet  haben  wird, 
der  feine  Stelle  bey  diefem  Inftitute  vertreten  kann, 
gedenkt  er  nach  Stockholm  zu  reifen,  uiu  dort  ein« 
ähnliche  Schulanftalt  zu  errichten. 


Seit  einigen  Monaten  befindet  lieh  der  Dr.  Med. 
Cafieerg  aus  Kopenhagen,  der  auf  Koften  der  däni- 
fchen  Regierung  den  gröfsten  Theil  von  Europa  durch- 
reifst, um  die  Taubftummeninftitute  in  Wien,  Wait- 
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zen,  Genua,  Bordeaux,  Paris  und  ihre  Leharten  ken- 
nen zu  lernen,  in  Wien,  nachdem  er  fchon  auf  feiner 
Reife  die  Lehranftaken  für-  Taubltuinme  ii*-Kiei-,  Ber- 
lin und  Leipzig  befehen  Hat.  Die  Niederüfkreichifche  j 
Landesregierung,  von  dem  wohhhätigen  Zwecke  fei- 
ner Sendung  unterrichtet,  hat  fogleich  dem  Direcror 
des  Wiener  Taubftummenioftituts,  Jofepk  May ,  aufge- 
tragen, diefen  reifenden  Gelehrten  von  der  Verfaf- 
fung  und  Einrichtung  des-  Infrituts  z«  utneir »fhten  und 
ihn  vollftändig  über  die  Grnndfatze  zu  belehren,  wei- 
che bey  der  Erziehung  und  dein  Unterrichte  d*>r 
Taubftuminen  befolgt  werden.    Diefem  Auftrage  ift 
der  Director   May  nicht    nur    völlig  nach t-e kom- 
men, fondern  hat  auch  dem  Dr.  Caßberg  bewundere 
Vbrlefungen  über  die  Methode  des  Unterrichts  gege- 
ben, wobey  der  D.  Ctdlberg  zugleich-praktifche  Üban- 
gen  aus  allen  Lehrgegenftänden  mit  den  Zöglingen 
angeheilt  bat.  <} 

V.  Berichtigung.  '_ 

Nicht  die  theologi/che  FacultJt  zu  Halle,  wie  im 
82.  Bande  der  Allgem.  d.  Hihi.  S.  2-5.  gefagt  wird  — 
fondern  die  philofophifihe  Facultät  hat  dem  Herrn  Kau!- 
/u/s  die  Doctorwürde  ertheilt,  nachdem  er  eine  DJ- 
fertation,  Judicium  critictun  de  Pauli ,  Prqf.Jen.Com- 
mentario  in  N.  T.  übergeben  hatte. 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  /»kann  Friedrich  Unger  find  zur  Leipziger 
Oßermeffe  1804  /olgende  neue  Verlagsbucher  er- 
fchiem n  : 

Albert  und  Albertine.  8-  I  Rthlr. 

Alfieri,  des  Grafen,   fammtliche  TVauerfpiele.  Aus 

dein  Italiänifchen  iiberfetzt.  Mit  Alfierts  Bildnifs. 
Auffitze ,  humoriftifche. 

Babo,  Genua  und  Rache,-  ein  Trauerfpiel  in  fünf  Auf- 
zügen. 8- 

—  der  Puls,  ein  Luftfpiel  in  zwey  Aufzügen.  8-  Mit 
Kupfern  von  Jury. 

Burkholz,  CA.,  Hiftorifch  -  romantifche  Skizzen  aus 
Rom  und  Griechenland.  g.   Mit  Kupfern  von  Jury. 

—  romantifche  Geinüde.  8-  Mit  Kupfern  von  Jury. 
Callin ,  Coriolan.  Ein  Trauerfpiel  in  fünf  Aufzügen,  ß. 

—  Polyxena.   Ein  Trauerfpiel  in  fünf  Aufzügen,  gr.  %. 
Gedichte  von  Karl  von  Haugvoitz.  8- 

Grofse  und  gute  Handlungen  Ruffifchcr  Regenten, 
Feldherren,  Staatsbeamten  und  Anderer.  (In  Com- 
mifiion).  '  16  Gr. 

Handbuch  für  den  Kfitrig).  Preufs.  Hof  önd  Staat,  für 
das  Jahr  1804.  (Wird  gleich  nach  der  MefTe  fertig.) 

Haiard,  J.  B.,  Bericht  über  die  VerheiTerun:»  der 

Schaafzucht  zu  Rambouillet.  Aus  dem  Franzolifchen. 

t  Kr-  «•  6  Gr. 

Itaii-n,  Sterins  7tes  Stück. 

KlciiU  Ewald  CV.i>.,  Frühling;  kikifch  bearbeitet.  8- 


E  ANZEIGEN. 

Melanie  das  Findelkind.  8.  Mit  einem  Kupf.  von  Jury, 
Murfinna,  C.L.,  neues  Journal  für  die  Chirurgie, 

Arzncykunde  und  Geburtshülfe.  1.  Udfcs  2s  St.  Mit 

Kupfern. 

Mofes  und  Jefus,  oder  über  das  intellectuelle  und  mo- 
ralifche  Verhältnifs  der  Juden  und  Chrifien;  eine 
hiftorifch-  politifche  Abhandlung  von  Friedrich  Buch- 
hntz.  8-  *  Rd"* 

Die  Pilgrimfchaft  nach  Eleufis.  8« 
Drey  Preisfchriften  der  Akademie  der  Wiffenfchafteo 
zu  Beilin.  gr.  8> 

l)  Wie  weil  die  moralifche  Schätzung  einer  Wand- 
lung bey  der  FcfUetzung  oder  Anwendung  ei- 
nes Strafgefetzes  in  Betrachtung  kommen  oit». 
Von  /.  G.  Gebhard,  Königl.  Preufs.  Kirch «oiavb. 
3)  Verfnch  einer  Beantwortuni»  dpr  von  der  pbt- 
löfophifchen  Claffe  der  hochlöbl.  Kfinigl.  Aka-  1 
deutie  der  Wiffe:<fchaften  zu  Berlin  für  da* 
Jahr  1803  aufgegebeneu  Preisfrage:  Wie  weit, 
wenn  anders  überhaupt,  darf  die  moraKfche 
Schätzung  einer  Handlung  bey  der  Fcftfetznng 
eines  Strafgefetzes  und  üey  der  Anwendung 
deffclhi»n  in  Aidchlag  kommen?    Von  Friedr. 
Aug.  Boy/m,  Prediger  an  der  Schlofskircbe  x<i 
Quedlinburg' 
3)  Wrfuch  el nur  Beantwortung,  der  Preisfrage: 
Wirkt  die  F.loctricitüt  aufSiofl'e  die  g  ihren  und 
wie?     I  cioidoi-t  oder  hindert  ü<:  die  G.ibri.n*, 
und  veiu..uci  l  üe  die  i  rodac'.c  dcrfclbe;:?  Wie 
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liefre  lieh  durch  die  electrifche  Materie  die 
die  Kmift  Wein  zu  machen,  das  Bier-  uml'Ef- 
fighvau«TT  und  das  Diftiüren  des  Weingeiftes 
Yerröilkommnen  '    Von  Emß  Friedrich  Wrede  , 
Prof.  am  Fried.  Willi.  Gymnuiiuin  in  Berlin. 
Rofeamüller ,  J.  Chr.,  die  Merkwürdigkeiten  der  Ge- 
gend um  Müggendorf.   Mit  6  fauber  illmn.  Kupfern. 
Folio. 

Shakefpeart  t  dramatifchc  Werke,  neu  bearbeitet  von 
A.  JV.  Schlegel.  9r  u.  lor  Band.  8-  (Wird  zu  Johan- 
nis fertig.) 

Spiele,  dramatifche,   von  Pellrgrin ,  herausgegeben. 

von  A.  W.  Schlegel.  8- 
Stall.  J.  Li,  Ernft  und  Scherz,  ein  Spiefin  Verfen.  8- 

IS  Gr. 

Unter  der  Treffe  find  : 

Catel,  S.H.y  franzfilifch -deutfehes  und  deutfeb-fran- 
zö/ifches  Schul -Wörterbuch,  gr.  8-  (wird  zur  Mi- 
chaelis -  Mette  fertig.) 

Netiefte  Erdbefchreibung  und  Statiftik  der  firamtü* 
eben  europaifchen  Staaten.  Ein  Handbuch  für  alle 
Stlnde.  Ausgearbeitet  von  Fried.  Lecp.  Brunn,  Pro« 
fetfor  der  Geographie  und  Statiftik  am  Kfinigl.  Joa- 
chimsthal.  Gymnafium  in  Berlin.  Erften  Bandes 
erfter  Tbeil,  welcher  die  befchreibung  der  öftrei- 
ehifchen  deutfehen  Erbftaaten  enthält. 

Politifch  -  geographifch  -  ftatlftifches  Gemälde  Ton. 
Deutfchland  in  feiner  neueften  Geftah ;  nebft  einer 
Chart«  von  Sotzmann. 

P.  Tereittii  Afri  comoediae  fex.  Collatis  tribus  codici- 
bus  Mss.  biblioth.  Heg.  flerol.  editionutnque  impref* 
farum  priznarii«,  recenfuit,  atqoe  annotationibus  in- 
ftnixit  F.  H.  ßothe.  Cum  icone  ineifa  a  F.  Bolt.  fe« 
cundum  imaginoin  in  Mufco  Capitolino.  8  maj. 


Der  Buchhändler  Theodor  Seeg  er  in  Leipzig  lie- 
fert in  beuorfiehender  Öfter -Meffe  folgende  Ver- 
lagsartikel :  , 
Ekerts ,  J.  /. ,  Unterredungen  einei  Hofmeiftcrs  mit 
feinem  Zögling  über  die  vorzöglichften  Merkwür- 
digkeiten der  Natur,  ts  Bändchen.  M.Kupfern.  8« 
Druckpapier. 
Dafrelbe  Buch  auf  Schreibpapier.  8. 
Löbens gefehichte  der  meklenburgifchen  Stute  Amante. 
Von  ihr  felbft  erzahlt,  und  ins  Reine  gebracht  von 
Valentin  Trichter.  Erftes  Bandchen.  M.Kupfern. 
Iqfc/tenhuih ,    neues  Leipziger,    fär  Pferdeliebhaber. 
Herausgegeben  von  Kaientin  Trichter,    ig  bändchen 
oder  Öfter -Melle  1804.  M  Kupfern.  8-  brofebirt. 
X  NB.  Diefes  Tafchenbuch  enthält  auch  obige  Le- 
bensgefchichte ,  wovon  in  bevorfleh.  M.  Meffe 
eine  Fortfetzung  erfcheint. ) 
Urach  der  Wilde.  (Roma.1  aus  den  llitterzeiten. )  Er- 
fter  (Sand.    Mit  einem  Kupfer  und  einer  Vignette. 
8.  Schrbpapr.    (üer  2te  und  letzte  Band  erfcheint 
Johannis. ) 

Voiet,  M.  Fr.  Tratig. ,  Gefahren  der  Jugend.  Ein  Buch 
zur  Lehre  i'Vr  reifende  Swhue  u«d  Toobter.  Mit -ei» 
nein  Kupfer,  g. 


ffildungen,  von ,  Lieder  für  FoiTunänner  und  Jäger. 
Mit  einer  Vignette.  8«  Schreibpapier. 

11.  Kunftfachen. 

Ankündigung  einer  neuen  Ausgabe  des  K/ijiferftüh  •  Werkes 
nach    La  Fage. 

Die  immer  zunehmende  Seltenheit  des  berühm» 
ten  Kupferftichwerkes  ,    nach  den  Zeichnungen  des 
Raymond  L*  Fuge ,  welches  den  Titel  führt:  Recueil 
des  meilieurs  dej feint  de  Raimund  Li  Fage,  gravi  par  cinq 
des  plus  habiles  Graveurs,  et  mit  au  iumiere  par  les  foins 
de  y  ander  -  Brüggen  etc.,  und  von  welchem  nur  noch 
dann  und  wann  bey  Verweigerungen  ein  Exemplar 
zum  Vorfchein  kommt,  ift  den  Kunftliebhabern  und 
Sammlern  eben  fowohl  bekannt,  als  der  innere  Kunft- 
werth  diefer  Blätter,  welche  tiefe  Gründlichkeit  und 
Starke  der  Zeichnung,  mit  dem  Geifte  und  Feuer  ei- 
ner kühnen  enipKndnngsreichcn  Einbildungskraft  im 
höchften  Grad«  in  fich  vereinigen,  wodurch  he  eben 
fo  lehrreich  und  ideenerweckend  für  den  Künftlcr  als 
intereffant  für  den  Kenner  und  Liebhaber  lind  ;  und 
noch  immer  behauptet  diefe  Sammlung,  durch  den 
originellen  Geift  ihres  Erfinders,  unter  allen  Werken 
folcher  Art ,  welche  die  flüchtigen  Entwürfe  grofser 
Meifter  darftellen,    den  erften  Rang,    wenn  gleich 
durch  die  Schuld  einiger  Kupferftecher ,  die  daran, 
gearbeitet  haben,  nicht  alle  Blätter  von  gleicher  Güte 
Und.    Die  Seltenheit  diefes  nützliehen  und  intereffan- 
ten  Werkes ,  das  hier  keiner  weitern  Anpreifung  be- 
darf, hat  mich  bewogen,   daffelbe  aufs  neue,  mit 
möglichfter  Treue  und  Sorgfalt,  in  derfelben  Gröfsa 
wie  die  Original- Blätter  in  Kupfer  zu  ätzen,. und  ich 
bin  willens,  es  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  derer, 
die  diefes  Werk  zu  belitzen  wünfehen,  in  vier  Liefe- 
rungen oder  Heften,  von  denen  alle  6  Alonate  eins  er-  . 
fcheinen  fol),  herauszugeben.    Da  das  ganze  Werk 
aus  33  Blättern  beftcht ,   fo  wird  jedes  Heft  g  derfel- 
ben enthalten.     Dem  letzten  riefte  wird ,  nebft  dein 
Titel  des  Werk;:,  eine  zweckmäßigere  und  vollftändi- 
gere  Nachricht  über  den  Künftler,  als  die,  welche 
uch  vor  der  alten  Ausgabe  befindet,  und  deren  Befor- 
gung  Herr  Profeffor  Fernow  übernehmen  wird,  in 
deutfeher  und  franzöfifcher  Sprache  beygefügt  wer- 
den.   Das  erfte  Heft  von  8  Blättern  wird  künftige 
Michaelis  erfcheinen,  und  zu  Oftern  k.J.  das  zweyte, 
fo  dafs  in  zwey  Jahren  das  Ganze  vollendet  feyn  wird. 
Der  Preis  für  jedes  Heft  auf  gutem- Schweizerpapier 
gedruckt  ift  5  Hthlr.  Conrentionsg.     Ich  wähle  für 
die  Herausgabe  diefes  Werkes  den  Weg  der  SubfcrU 
püon,  welche  bis  zur  Erfcheinung  des  erften  Heftes, 
aÜ*o  bis  Ende  Septembers,  offen  bleibt,  die  Bezahlung 
für  jedes  Heft  aber  wird  erft  bey  der  Ablieferung 
derTellien  entrichtet.  Nach  verflossenem  Subfcriptiom- 
Tennin  wird  das  Werk  nicht  unter  4  Carolinen  ver- 
kauft werden.  Die  Subfcribenten  haben  dagegen  noch* 
den  Vortheil,  dafs  fie  die  erften  Abdrucke  erhalten. 
Da  die  Akademifciie  Buchhandlung  allhier  die  Annah- 
me der  Subfcription  und  die  Verfendung  der  Hefte 
übernommen  hat,  fo  eiTuche  ich  die  rel'pcctiven  Kunft- 
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freunde,  welche  durch  Unterzeichnung  ihres  Namens 
meine  Unternehmung  befördern  wollen ,  fich  defshalb 
an;  die  gedachte  Akademifche  Buchhandlung  allhier  zu 
wenden.  Zwey  Blätter  des  erften  Hefts,  welche  be- 
reits vollendet  find,  finden  Liebhaber  in  den  berühm- 
teren Kunfthandlungen  Deutfchlands,  namentlich  bey 
Hn.  Artaria  in  Mannheim,  Hn.  Fratienholz  in  Nürnberg, 
Hn.  Molh  in  Wien,  zur  Anficht  alles  deffen,  was  lie 
von  meiner  Unternehmung  zu  erwarten  haben. 

Jena,  den  15.  Marz  r8f>4-  A-  W«'fe- 

Wir  nehmen  auf  das  oben  angekündigte  Werk 
Subfcription  an,  und  erfuchen  alle  Buchhandlungen, 
mit  denen  wir  in  Verbindung  flehen,  durch  Annahme 
von  Subfcription  diefe  Unternehmung  gegen  den  ge- 
wohnlichen Rabatt  zu  unterftiitzen.  Jedem  Buchhänd- 
ler, der  dazu  geneigt  ift,  werden  wir  einige  Prohcab- 
driicke  der  erften  Blatter  zur  Anficht  überfenden. 

Jena,  den  15.  Marz  1804. 

Akademifche  Buchhandlung. 


Cutgemeintes  Anerbieten  an  Kunfifrcuude. 
In  meinem  Verlage  ift  erfchienen  : 
An  flehten   von    Leipzig,    gezeichnet  von  Thor- 
>ne)  er,  in  aqua  tinta  von  Aubertin  ;  3  Blatt  15  Zoll 
hoch,  03  Zoll  breit.    4  Thlr. 
Ansichten   von    Pillnitz,    gezeichnet  von  Thor, 
meyer ,  in  aqua  tinta  von  Aubertin;   3  Blatt  8  Zoll 
hoch,  13  Zoll  breit.    3  Thlr.  13  gr. 
Diefe  5  Blätter  find  fchön,  die  Namen  der  Künft- 
ler  find  bekannt  und  berühmt,  mir  koftet  die  Unter- 
nehmung der  Kupferplatten  viel  Geld;  ich  dachte 
dabey  fo: 

Leipzig,  welches  in  fo  vielen  Rückfichten  und 
•  durch  die  prächtigen  Anlagen  zwifchen  der  Stadt 
und  den  Vorftädten  fo  fehr  gewonnen  hat,  dafs  je- 
der Bewohner  davon  eingenommen  und  jeder  Fremde 
entzückt  ift,  zahlt  der  anwefenden  und  entfernten 
Männer  und  Kunftfreunde  viele,  die  durch  ihren 
Studien  -  oder  Gefchäftsaufcnthalt  dafelkft  diefe 
Stadt  lieb  gewonnen  haben  —  für  alle  diefe  nun 
mufs  die  Darftellung  zwey  der  fchönften  Partien 
.  wie  die  Esplanade  vor  dem  Petersthore  und  die 
herrliche  Anlage  zwifchen  dein  Grimuiaifchen  und 
Hallilchen  Thore,  eine  höchft  angenehme  Erfchei- 
nung  f«yn. 

Pillnitz,  die  Sommerrefidcnz  unfers  geliebten 
Kurfürften,  ift  fo  fchün  und  reizend  gelegen ,  mit 
fo  herrlichen  Ausfichten  und  Natnrfchonhciten  um- 
geben, fo  berühmt  durch  dies  alles  und  in  vieler 
anderer  Hiniicht  fo  merkwürdig ,  dafs  die  Erfchei- 
nung  der  vorzüglichTten  Anfichien  davon  in.drcy 
Blattern  ,  gewifs  allgemein  mit  Beyfall  aufgenom- 
men werden  wird. 

Um  nun  daiüit  meine  gewifs  redliche  Abficht  zu 
erreichen  und  die  allgemeine  Bekanntmachung  davon 
zu  bewirken,  will  ich  diefe  5  Blätter  ftatt  des  ohne- 
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hin  fchon  Infserft  niedrig  gefetzte«  Preifel  Ton  6Thlr. 
1a  gr.,  von  jetzt  bis  Ende  May  diefes  Jahrs 

In  braunen  Abdrücken  zu  5  Thlr.  - 

In  colorirten  Abdrücken  zu  10  Thlr. 
erlaffen,  und  zwar  gewiffenhaft  in  der  Reihefolge  wie 
fich  die  Liebhaber  melden ,  welches  entweder  direct 
an  mich  oder  durch  alle  in-  und  aüsländifche  Buch- 
und  Kunfthandlungen  gefchehen  kann. 

Ich  bitte  als  nöthig  zu  bemerken,  dafs  von  den 
Platten  bis  jetzt  kaum  50  Exemplare  abgezogen  find  ; 
man  wird  den  offerirten  Preis  für  diefe  Blätter  gewifs 
aufserft  gering  finden,  und  ich  hoffe  in  die  Ter  Hin- 
ficht auf  wenigftens  3 00  Intereffenten  rechnen  zu 
können.    Leipzig  ün  Februar  1804. 

Georg  Vofs. 

III.  Auction. 

- 

Hannover.  Die  bereits  im  May  und  Juny  Torigen 
Jahres  angekündigte,  bisher  aber,  eingetretener  Be- 
hinderung wegen,  aufgefchobene  Auction  der  auser 
lefcnen  Bücher -Sammlung  des  weil,  hiefigen  Leihme- 
dici  Dr.  fVuhmnnn,  welche  nicht  nur  verfchiedene 
feltene,  fundern  auch  mehrere,  mit  des  verftorbenen 
Belitzers  ,  Bemerkungen  verfehene  Bücher  enthält , 
wird  nun  ohnfchlbar  am  Montag,  den  <)ten  April  d.i., 
Nachmittags  um  3  Uhr ,  auf  dem  Saal  des  Nenftadter 
Rathhaufes  ihren  Anfang  nehmen,  und  damit  an  den 
nächftfolgenden  Tagen,  ganz  nach  der  Ordnung  des 
bereits  im  May  v.  J.  verfandten  und  vertheilten  bjtie- 
inaltifchen  Catalogi,  von  welchem  annoch  Exemplare 
bey  dem  Advocat  Rautenberg  hiefelbft  gratis  zu  habe« 
find,  fortgefahren  werden.  \ 

Auswärtige  ,   poftfrey  einzufendende  beftimmte 
Aufträge  werden 

der  Hof-Medicus  Dr.  Lodemaitrt, 
Dr.  Mähry  und 
Advocat  Rautenberg 
unentgeldlich  übernehmen,  und  getreulich  beforgen. 

Auch  erbieten  fich  dazu  der  Schul- College  Eifc*- 
hart  und  der  Bücher  -  Commiflionair  Freudenthal  gegen 
eine  billige  Provilion. 

Damit  aber  auch  auswärtige  Kauft  iebJiaAer  ""^ 
Coramittenten  völlig  gefichert  feyn  können,  dafs  kern 
anderer  ein,  von  ihnen  gewähltes  Buch  «ThaVteni 
ohne  den  von  ihnen  coinmittirten  Preis  überzvih\eicn, 
oder  ihnen  doch  —  in  folchem  Fall  —  es  \e\cht 
werde ,  gegen  ihren  Bevollmächtigten  dahin ,  dafs  er 
ihnen  das  Buch  quaeft.  um  den  coinmittirten  Pre<> 
verfchaffen  müffe,  ihren  Regrefs  zu  nehmen  : 

So  ift  der  Advocat  Rautenberg,  nach  dein  AuV 
trage  der  fVichmannfchen  Vonnundfcbaft ,  bereit,  je- 
dem Licitanten  oder  Committcnten ,  auch  noch  nach 
Jahres -Frift,  den  Preis,  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dein  Auctions-Protocoll  nachzu weifet 
oder  gegen  Vergütung  der  Copisjticn  einen  Extrad 
aus  fclbigem  initzutheilen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftik 
der  Königreich«  Dänemark  und  Norwegen»  nebft 
den  Herzogtümern  und  der  Stadt  Altona. 

(  Aus  DJaifchen  Staaukalcndern  1804.) 
/.  ÜniverfitSten  und  andere  Lektanftatteu. 


A.  U 


n.t  0  a 


Kopenhagen. 

atronfts:  Sev  DurcU.  Friedrich,  Cknjfiia%f  Herzog  zu 
Schleswig-  Holftcin  •  SbnJerfeurg  -  Auguftenburg. 
Thcidogffihi  Fatutäit :  Dr.  ClmtL  Frees  Hornetnann» 
Alfeffor  ,ConJiftorii ,  Dr.  Daniel  Gotthitf  Moldenhawer, 
'Affef.  Conf.  u.  Oberbibliothekar  der  grofsen  kön.  Bibl. 
Dr.  Nie.  Edinger  Balte ,  Bifchof  im  Stifte  Seeland,  und 
D.  Friedr.  Münter ,  Affeffor  Confiftorii. 

Juriftifche  Ficultüt ;  Conferenz  -'R.  Balth.  Gebh.  von 
Obetitz ,  D.  Confiftorialbeyutzer  n.  Seri.  d.  Unirerfititt. 
Laur.  Närreganrd,  Deputirter  im  Adumal- u.  Cdinmlt. 
Colleg. ,  General  -  Auditeur  Im  See'-  Etat ,  Affeffor  des 
höchften  Gerichts  u.  Conf-Beylitzcr.  Joh.  fVilh.  Friedr. 
Schiegel»  wirkl.  Etats  -  R.,  D.  a.  Conf.-Beyf.  Matthias 
Haßrup  Bornemant»,  Prof.  e*tr.  u.  Not.  Facuhatis. 

Medicinifihe  Facultiit :  D.  Joh.  Clemens  Tode,  Hof- 
inedicus.  D.  Friedr.  Lndw.  Bang.  D.  M.  Skieldemp, 
Regimentsohivurgus,  Adjunct.  in  der  Anat.  u.  Phyfiol. 
D.  OL  IL**-.  Mynfier,  Arzt  am  Friedrichshofpital.und 
Adjunct  in  der  Phyfik.  M.  H.  C.  Oerfiedt,  Adjunot  in 
der  Materia  medica  u\  Pharmaceutik. 

Philofophifihe  Fncultät :    Ahr.  Kall ,  Prof.  der  Ge- 
fchicht«  u.  Geographie,  Affeiffor  Confift.  auch  Prof. 
der  Kunfthiftorie  und  Mythologie  bey  der  Maler-  Bild- 
hauer- u.  Bau  ■  Akad.    Borge  Rilsbrigh ,  wirkl.  Etats-R. , 
«mer.  Prof.  der  Logik  u.  Metaphyfik.    Tkom.  Bugge, 
Juftizratb,  Prof.  d.  Mathem.  u.  Aftrön.  Affeffor  Conf. 
auch  Lector  der  Mathem.  beyro  See -Etat.  Nie.  Chrifi. 
Kall ,  Prof.  der oriental.  Sprachen,  Affeffor  Confiftorii. 
Joe.  Baden ,  «mar.  Prof.  der  Beredfamkeit.  Jeremias 
fVöldLhe,  Prof  der  Mathem.  Affef.  Conf.    Andr.  Garn- 
borgt  emer.  Prof.  der  Philof.    Joe.  Wolf»  Prof.  d.  Ma- 
them. Affef.  u.  Seoret.  Confift. '  Georg  Kierulf,  Prof. 
d.  Gefchichte.   Gregers  JVaiL  Prof.  d.  Naturgefchichte. 


Niels  Tra/cW,  D.  Theol.  Prof.  der  Philof.  u.  Affeflor 
Confift.  Jorgen  Saerdrup,  Adjunct«  Lehrer  der  grte- 
«hifebon  Philologie. 

Aufserordentliche  Profeffbren  :  Pet.  Eras.MiUfer,?rof. 
4-  Theol.  friedr.  Theod.  Hnrtigkarl,  rW.  d.  Rechte. 
Chrifi.  Bagger  Brorjon,  Affeffor  des  h fechten  Gericht«, 
-Prof.  d.  Rechte.  Math.  Hafirttt»  Bornum  an  n,  Prof.  beider 
Rechte.  Chrifi.  Krogh,  Prof.  beider  Hechte.  JoZ.  Syi*. 
Smxtorph,  D.  Med.  Prof.  der  Chirurg,  und  der  Entbin- 
dun^kunft.  Gott/r.  BeJter,  Hofapotkeker  in  Kopenh . 
Eßienne  de  Funtars,  Prof.  der  franz.  Sprache  u.  fchtj- 
ieri  Literatur.  Mnrtin  Vöhl,  Prof.  d.  Boten,  u.  Natur- 
•gefahiclne.  Erasm.  Nyerup,  Prof.  d.  Literaturgefchichte. 
Bibliothekar  der  Unirerfitat  und  Seeretär  der  grofsea 
'künigl.  Bibliothek.  0.  {Verberg ^  Prof.  d.  Aftronomie. 
Greg.  Begtrup,  Prof.  d.  Öconomie.  T*««.  Chrifi.  Braun, 
Prof  der  engl.  Sprache. 

Die  übrigen  außerordentlichen  und  befoldete» 
•PrOffefXoren  find  nach  ihrer  Anoiennetat:  Joh.  Ludwig 
Bemdt,  Prof.  der  Philof.  und  Recror  der  adel.  Scba^ 
au  Herlufsholm.    Chrifi.  Karl  Lp«s,  Prof.  d.  Marbein. 
und  Navigations-Director.    Peter  Horrebow,  Prof.  der 
Philof.  und  Mathem.    Mortrn  Thrane  Brnänüh ,  Ober- 
Berghauptmann,   Prof.  der  Öconomie  n.  Naturgefch. 
Henr.Joh.  v.  Krebs ,#rof.  u.  Lehrer  bey  d.  Laudcadet- 
tencorps.    Henr.  Chrifioph  Glahn,  Prof.  der  Grönland. 
'Sprache.  Probft,  Prediger  zu  Nörrevedbye  und  N.lr- 
realslev  auf  Falfter.    Chart.  Henry  Mourier,  JuftizraÜK 
Johann  Litn%>.  Brabrand.    Nicol.  Eiert.    Pet.  Hanjen,  D. 
und  Prof.  <L  Theo].,  Bifchof  über  Fynen  -  u.  Langeland. 
Erich  Gerh.  Sj,rtte,  Prof.  der  Theol.  Probft  u.  Haupt- 
red, zu  Bodöea.    Hans,  Dahl,  Prof.  der  Theol.  Präp. 
on.  Prediger  zu  Skongen  im  Stifte  Drontheim.  Joh. 
H<nfi.  Se*ÖAhw)dcr+  Prof.  u.  D.  Med.    Jac.  Georg  Chrifi. 
Adler ,  Oberconüft.  R.  D.  u.  Prof.  der  Theol.  u.  Prof. 
.  d.  fyr.  Sprache.    ChriJK  Utrick  Detlev  v.  Eggers ,  Etatc- 
R.,  beider  Rechte,  D.  u.  Prof.  .des  Staatsrechts  u.  der 
Kamer^lwiffenfcb.    Pet.  W&idicke,  Rector  der  Schule 
•zu  S!*gelfe.    Gri/m  Johpfon  Thorkelin,  D.  der  Rechte. 
Juftiz  R.,  Geh.  Archivarius.    Thom.  Riije,   Prof.  der 
.  Tbcol.  u.  Confiftorialralh.    Chrifioph  Munt  he  Leganger, 
Prof.  der  Theol.  Prediger  zu  Eidswold.    Chrifi.  Mag- 
dala Thefimf)  Cold,  Eiatsrath,   D.  u.  Prof.  d*.  Recbie. 
Knud  Lyhne  RaUek    Andr.  Ärdk,  D.  u.  Pro£  d.  Theol. 
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Bifchof  über  Laaland  u.  Falfter.  Jent  Baggefen.  Mick. 
H  ff  mann  Seuel.  Franz  Schnw ,  Prof.  der  Theo),  und 
Prediger  zu  Nyfted  und  Herredsler.  Friede  Thaarup, 
Vogt  in  den  Vogte  ye»  Sollöer  und  Oudel.  Nieli  $enau*t 
Prüf,  der  Philof. ,  Juftizrath  und  Erzieher  des  Prinzen 
Chriflian  Friedrich.  Olav  Olaufen,  Lector  der  Rechts- 
gclehi  famkeit  und  Mathematik  an  dem  Bergftminaria 
zu  Kongsberg.  Pet.  Mündrup  Lern.  Ludwig  Mnnthef, 
Prof.  der  Chemie  und  Apotheker  zu  Kopenhagen.  Ni- 
co!. Battclier,  D.  Med.  u.  Phyfikus  zu  Fnedricia.  Chri- 
ftoph  Schröder  Andreren,  Rector  der  Schale  zu  Rönne. 
Ole  Worin,  Rector  zu  Horfens.  G.  Clod,  Stiftsorobft 
u.  Hauptpaftor  an  der  St.  Knudekirche  zu  Odenfe. 

Das  Seininarium  P&dagogieum:  D.  u.  Prof.  Molden- 
kawrr,  Director.  Prof.  Kieruff,  Infpector  der  hlftor. 
Claffe.  Prof.  Wad,  Infpector  der  phyf.  Claffe.  Chrift. 
Levinui  Sander,  Prof.  der  Pädagogik.  Prof.  Wolf*  W- 
fpect.  der  m&tbem.  phyf.  Claffe.  Prof.  Bruun,  Lector 
der  franz.  und  engl.  Sprache.  Prof.  Thortaciut ,  Lect. 
der  alten  Sprachen. 

Die  Kdnigl.  beftändige  Commiffion  über  Arne  Mag- 
nuffens  S'.tftn%g  tum  ßeften  der  Nordifchen  AÜerthiimer 
und  Gefliehte  beltuht  au*  dem  Juftizrath  Skale  Thos*- 
derfon  Thorlacius,  dem  Etatsrath  Holger  Chrift.  Rcierfen, 
dem  Prof.  Abr.  Kall ,  und  Generalauditeur  und  Prof. 
Norregaard  als  akadenrifche  Vorfteher,  dem 
Th  yrkelin  und  dem  Secretär  John  Olamfen. 

Das  Quäftorat  der  Uaiverfität  befteht  aus 
Nicot.  Chrifioph  Kail  u.  Prof.  Jerem.  WMdike  als 
toren,  und  einem  Buchhalter  und  Gaffirer. 

Öconomus  und  Secretär  bey  der  CommmnitSt  und 

ift  der  Referenzrath  Knud  Haltermann. 
Zur    Univerfitäts  -  Bibliothek  •  Commijfion    gehören : 
Etatsrath  u.  Prof.  Schlegel.    D.  u.  Prof.  Munter.    D.  u. 
Prof.  Bang.    Prof.  Jerem.  Wüldike.    Prof.  Nyerup,  Bi- 
bliothekar. 

'  Direktoren  der  botanifchen  Garten  •  Einrichtung :  Se. 
Durchlaucht  Friedrich  Chriftian,  Herzog  zu  Schleswig- 
Hollftein  -  Sonderburg  -  Auguftenburg.  Cay  Friedr.  Graf 
Repentlove.  Prof.  Jerem.  Wdldike.  Prof.  Mart.  Vöhl. 
Prof.  Erich  Niffen  Viborg.  Lector  der  Botanik*  lern 
fVitken  Hornemann. 

Naturalien  -  Kabinet  der  Univerfitat:  Prof.  Wad 
Infpector. 

Aftronomifches  Obfirvatorium :  Juftizrath  Biigc-euliA 
Prof.  Warberg ,  Directoren.  H.  Soeborg  und  Ambrofivs 
Buggey  Obferratoren. 

V  I 

Kiel. 

Curator:  Friedr.  Graf  RevenHow  t  Geb.  Reth  und 
Kammerherr. 

Theologifche  Fastiltat:  D.  Sam.  Gottfr.  Geyßtr,  wirkl . 
Kirchenrath.  D.  Joe.  Chrifioph  Rud.  Ekermann.  E>. 
Chrift.  Gotthitf  Hensler.  D.  Joh.  Friedr  Kieuker.  Heinr. 
Müller,  Prof.  extr.  und  erfter  Lehrer  und  Inititutor 
am  Schulmeifter-Seminario. 

Juriftiß.he  Facultat:  Lud».  Albr.  Goftfr.  Schräder. 
D.  Andr.  Wilh.  Crmner.  D.  Faul  Joh.  An f «Im  Feuerbach, 
(geht  nnn  nach  Landshut.)  Holge"  de  Fite  Olivariut, 
Prof.  extr.    Carl  Wilh.  P*tt%  D,  und  Prof.  extr. 


Medicinift he  Fakultät:  Joh.  Friedr.  Ackermann,  D. 
und  Prof.  der  Phyfik,  Director  des  aftronom.  Obferv. 
auch  t^)uäftor  u.  CafErer  der  Univerfitat.  Qfioro  Heinr. 
Weber,  Archivar,  Prof.  d.Ttted.  u;  Botanik.  Pkil.  G%- 
briet  'Hensler ,  Archiater.  Joh.  Leonh.  Fijlh'er ,  Ärcliia 
ter,  Prof.  der  Chirurg,  und  Anat.  Chrift.  Heinr.  ff  off, 
Prof.  S.  Medic.  und  Chemie.  Joach.  Diederkh  Branuis, 
Archiater,  Med.  D.  Gadfo  Coopmanns ,  Prof.  extr.  d. 
Chemie.    Joh.  Georg  Rej-hert_  Prof.  extr. 

Phitofophifthe  Facultät :  _Joh.  Chrift.  Fabricius ,  Prof. 
der  Naturgefchichte  und  Öcon.  Diederich  Herrn.  He- 
ewifch.  Carl  Leonh.  Reinhold.  Auguft  Niemann.  Friedr? 
alentlner.  "Georg  Zogga,  ProfT  der  alten  Geich,  u.  Ar« 
chaeol.  Joh.  Adolph  Nafl'er,  Bereud  Kordes ,  Job.  Jacob 
P*vlMM*nhawer,  ftc^Theod.  Reimer ,  und  Joh.  Matth. 
Schul:  find  Prof.  extr. 

Bibliothecare :  Prof.  Zo'igtt,  erTter  Bibliothekar. 
Prof.  Kordes ,  erfter  Cuftos.  Canzley  •  Affeffor  Daniel 
'Wilh.  Arpr,  Unterbibliotbccar. 

Sprach  -  und  Exereitienmeifter :  Eman.  Brajjier  dt 
St.  Simon  t  Lector  der  franz.  Sprache.  Joh.  Jac.  Hiv 
S.hnauer,  Lector  der  engl.  Sprache.  Joh.  Chrift.  WH. 
Süden,  Stalluieifter.  Ant.  Qillet,  Fecbtmeifter.  Chi- 
les Auguft  Henry,  Tauzmeifter.  Georg  Francais  Anusi 
D ai hon  de  Biliare,  Zeichenmeifter.  Johauui  Fet.  Baptyl, 
Voll 


B.    Andere  Lekranftaltee. 
Die  Ritter •  Akademie  tu  SorSe. 

ProfeiToren:  Hant  Nicolai  Nifser ,  Vioe-LendricV 
ter  in  Seeland,  Prof.  d.  Natur- u.  bQrgerl.  Rech«.  Joh. 
Chriftian  Molbech,  Prof.  d.  Math.  u.  Philof.  Ca/p.  Abr* 
hon,  Berck,  Prof.  d.  Beredtf.u.  Gefchibhre.  —  Predi- 
ger:  Mag».  Sommer.  —  Mcdicus:  Dr.  Knud  Niculv 
Carftenfen.  —  Chirurgns :  Sören  Wtndelboe.  —  Apothe- 
ker:  Möge.  Ihfum  Klein.  —  Mahre«  :  Major  Elias  Witte, 
Bereuter.  Cadet  Supiat,  Fechtineifter.  Jean  Franc.  Mo- 
renn,  Sprachineifter.    Troels  Pederfen,  Zeicbenmeüer. 

See  -  Ca  Jetten  •  Corps. 

Chfcf:  Capit.  Hant  Chrift.  Sneedorf.  —  Snbthenh 
Officiers  :  3  Prem.  Lieut.    1  Sec.Lieut.    t  Adjud.  — 
InfoVmatoren  in  den  «um  Seewefen  nnd  tut 
^on  geherenden  Wiffenfchaften :  Cpt.  Licut.  fet.  M- 
W/eugel.  Pr. Lieut.  Mich.  Joh.  Petronhis  Billc.  Pr. Lieut. 
Lars  Fabricius.    Pr.  Lieut.  Dan.  Emft  Bille.    Pr.  Lieut- 
Job.  Mich.  Bardenfleth.  —  2  Gchiilfen  :  Pr.  Lieut.  Andr. 
■  Chr.  Lathen  und   See.  Lieut.  Ludao.  Herbert.  ArtilW 
rie :  Lieut.  Seren  Häuften  Lycke.    Conftruction  ;  Cpt.- 
Lieut.  und  Fabrikmeifter  Franz  Chph.  Heinr.  Hfthtenberp 
Dänifche«  und  Völkerrecht :  Profeffor  Chriftian  Krogh. 
Danifobe  Sprache,   Hiftorie,  Geographie  und  Chii- 
ftenthum:  Prof.  Karl  Fr.  Diekmann  uud  Stnd.  Benitr- 
Franzöfifche  Sprache :  C.  F.  L.  de  Juge  u.  C.  H.  le  Gros. 
Englifche  Sprache:  Pet, Ahlers  und  Chrift.  Fried.  S  bie- 
der.   Schönfehretben  u.  Rechnen :  M.  Oluffen.  Zeich- 
nen: Claud.  Mörk.    Fechten' und  Gymiiaftik:  Nachte- 
gaih   Tauten:  C.  Dahlen. 
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Land •  Cadetten  -  Compaghie. 

Chef:  Kart,  Prinz  von  Neffen.  Coromandeur :  Oberft- 
Lieut.  Diet.  Karl  v.  Lorens.  i  Prem.  Lieut.  i  Sec.Lieut. 
Informatoren:  Mathematik:  Major  u.  Prof.  Nenr.  Jon. 
v.  Kreil.  Schöne  Wiffenfc haften:  Capt.  Wilk.  Hans 
Werner  Abrahamen.  Franz.  Sprache :  Prof.  /.  Deich- 
mann.  Zeichnen :  Capt.  Ad.  Moment  Wenzel  v.  Haffner. 
Jechten:  Ntuhtegall.  Tanzen:  Karl  Wilhelm  Bark. 
CompAgnie  >  Chirurgus :  Prof.  Fr.  Chr.  Wtnslojo. 

Ums  Königl.  G)-mnaJium  in  Altona. 

.Collegium  Gymnafiarcliale  :  Geh.  R.  und  Ob.  Prif. 
v.  Sternann.  Kirchenprobft  Adler.  Etats  •  R.  und  Bttr- 
germeifter  Gühler.  Stadt -Secretair  und  Syndic  Lange. 
Lehrer:  Jak.  Slruve,  erfter  Prof.  und  Oirector.  Hans 
Hinr.  Vogler,  zweyter  Prof.  Guttl.  Ernfi  Klaufen,  Prof. 
und  Rector.  Mqfius  Juh.  Feldman*,  Prof.  u.  Conrector. 
JW.  Ernß  Gott/r.  Lilie,  Subrector.  Mr.  Jungi lauften , 
Cantor.  Jürgen  Kro)-maiut,  Schreib-  und  Rechenmei- 
Tter.  Antoine  Rupft ,  Lehrer  der  franz.' Sprache.  Jens 
Buntzen ,  Lehrer  im  Zeichnen. 

Sthulmeifier  -  Seminarium  •  tu  Kiel. 

Oberaofteher:  Der  Curator.  —  Directoren:  Kir- 
chenrath S.  G.  Genfer.  Prof.  H.  Müller.  Arcbiater 
Ce.Heinr.  Weber.  Prof.  Aug.  Niemann.  Bürgerin.  Nartw. 
Jefs.  Confift.R.  Joh.  Geo.  Fock.  Beide  letz  lern  alt  In* 
ffeectoren  der  Muhliosfcben  Stiftung.  —  Lehrer  :  Prof. 
lt.  Müller.  Catechet  Peter  Muhelfen.  Cantor  Joh.  Chph. 
Gehlert.  Prof.  /-  G.  Reyher,  lehrt  die  ökonoinifche 
Naturgefch.  n.  die  Garten-  CuJtor.  Joh.  Jak.  Kretfchmer, 
Kunftdrechsler. 


{Der  Befthlufs  folgt  nathfitnt.) 

If.  Vermifchte  Nachrichten. 

(A.  Br.  a.  Sfc  Patettburg.) 

Ein  gewiJXer  Mr.  Brochier,  „  erzogen  auf  der  Unt- 
▼♦rfttät  von  Pari*  unter  den  gefchickteften  Profefforen 
«liefer  berühmten  Schule,  und  noch  ganz  voll  von  dem 
Unterrichte  diefer  weifen  Lehrer  ,  glaubt  ,  wie  es 
wörtlich  in  einer  von  S£m_ausgetheilten  Ankündigung 
heifst,  „Rufsland  einen  Dienft  zu  leiften,  wenn  er 
liier  ihre  Lehre  bekannt  macht."  Alexander  I.  will, 
Amis  die  WifTenfchaften  endlich  nach  dem  Norden  kom- 


men,  und  in  einein  Lande,  das  ihrer  Wiege  To  nahe 
irt,  einheiinifch  werden.  Petersburg  erwartet  noch 
die  Ausführung  feiner  väterlichen  Al>fichten.  Als 
Freund  der  Wifienfchaften  ift  Hr.  Brochier  gerade  zu 
diefer  glücklichen  Epoche  hieher  gekommen  und  wird 
es  als  ein  Glück  für  lieh  anfehen,  wenn  er  an  der 
Wohlthat,  die  der  Monarch  auszuüben  im  Begriffe  ift, 
Antheil  haben  kann.  Die  Natur  hat  den  Ruffen  alle 
Anlagen  gegeben,  welche  nöthig  find,  um  die  Fran- 
ztßfche  Literatur  mit  Erfolg  zu  erlernen;  Hr.  B.  bit- 
tet um  Erlaubuif»,  ihnen  die  Bahn  dazu  zu  öffnen  und 
ihnen  den  Zweck  zu  zeigen,  indem  er  fic  die  Mittel 
ihn  zu  erreichen,  lehrt.  "  Und  diefes  Glück  kann  nun 
jeder  junge  Ruffe  für  den  geringen  Preis  von  500  Ru- 
bel jährlich  geniefsen,  wofür  er  wöchentlich  dreymal 
in  die  Tiefen  der  ganz  frifchen  flrotA/*rfchen  Weisheit 
tauchen  kann.  —  Sollte  man  nicht  glauben,  diefe 
Ankündignng  wire  im  Jahre  1704  gefebrieben? 


Der  Hr.  CoJlcgienrath  von  Martinoff,  Direetor 
des  Departcmenu  der  öffentlichen  Aufklärung,  ijiebt 
ein  Journal  heraus,  das  lieh  befonders  mit  der  öffent- 
lichen Erziehung  befchäftigen  wird.  Der  Titel  def- 
felben  ift :  St.  Petenburgifcher  Verkilndiger.  Der  Kai- 
fer  hat  dem  Herausgeber  zum  Drucke  deffelben  3000 
Rubel  auszahlen  lallen. 


Das  vierte  Heft  des  officiellen  Journals  von  den 
Fortfihritten  der  öffentlichen  Aufklärung ,  ift  mit  den  er- 
sten Tagen  diefes  Jahre*  erfehienen.  Es  enthält: 
I.  Reglement  der  kaiferl.  Akademie  der  WiJJenfchaften , 
(welches  in  diefen  Blättern  bereits  im  Atiszuge  mitge- 
theilt  worden).  2.  Statuten  der  kaiferl.  Vniverfitat  zu 
Dorpat. 

Hr.  Vraf.Hezel  in  Dorpat  hat  in  den  St.Petersbur- 
gifchen  Zeitungen  eine'  febr  ausführliche  Nachricht 
von  einer  am  28ften  Dec.  des  v.  J.  in  der  von  ihm  mit 
dem  heften  Erfolge  angelegten  Privaterziehungsanftalt, 
die  dort  vorzngsweife  das  Inftitut  in  Dorpat  genannt 
wird,  angeftellten  Prüfung  bekannt  gemacht,  aus  wel- 
cher man  Geht,  daf«  diefs  Lehr-  und  Erziehungs-  Infti- 
tut  befonders  als  Vorbereitung*  •  Anftalt  für  künftige 
Studierende  von  grofsem  Nutzen  fern  könne. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

O.  S.  A.  Mellin's   encyclopädifches   Worterbuch  der 
hritifchen  Philofophie  etc.    VI.  Band  in  a  Abthei- 
Inngen  mit  i  Kupfer  und  7  Regiftern  über  das 
ganze  Werk.  med.  8-    3  Rthlr.  4  gr. 
ift  in  diefem  Monat  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 
worden.    Die  erfte  Abtheilnng  enthalt  den  Schlufs  des 
Werks  von  Verräckung  bis  Zmttergrundjatt  und  hie*. 


unter  folgende  ausführlichere  und  wichtigere  Artikel: 
Verftand,  Vertrag,  Vorßellung,  Vnrurtheile,  Wahr  t 
Wahrheit,  Welt,  Weltbegnff  ,  Welt weitheit ,  Wille , 
Zeichen',  Zeit,  Zuftand ,  Ztt/etk,  Zu>e>.kmÜftigheit.  Die 
luueyte  Abiheilung  enthält  die  7  Regifter,  welche  eben 
fo  fehr  den  reichen  Inhalt  des  ganzen  Werkes  bewei- 
fen,  als  ihm  die  letzte  Vollkommenheit  geben  und  die 
Brauchbarkeit  deüelben  fehr  erhöhen.  1)  Regifier  der 
Artikel,  nebft  bericht^una  «Her  HiaweiTuugen  auf  an- 
dere 
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dere  Artikel.  3)  Regifner  welohe«  dient  das  Wörter- 
buch als  Kommentar  zu  Kant's  Schriften  zn  gebrauchen. 
3)  Regifter  über  das  ganze  Werk.  4)  Alphabetifches 
Verzeichnlfs  der  lnteinifchen  Kunftwörter.  5)  Der 
franzüfifchen  Kunftwörter.  6)  Alphabetifches  Ver- 
•zeichuir«  der  Seltriftfteller.  7)  Der  griechifclren 
Kuuftwörter.    Kupfertafel  Fig.  64  —  68. 

So  wäre  diefs  wichtige,  dem  Kenner  wie  dem 
Liebhaber  der  Philofophie  intereffante  Werk  vollendet 
und  gefchloffen.    Alle  VI.  Bände  koften  isThlr.  12  gr. 
Jena  im  Febr.  1804.  F.  Frommann. 


Ludwig  Ariofto's  Raff nder  Roland ,  überfetU  von 
J.  D.  Gries.  Erfter  T/ieil. 
erfcheint  in  nichfter  Öfter  -  MefTe  in  meinem  Verlage 
gefchinackvol]  in  gr. 8.  gedruckt  in  einer  Pracht- Aus- 
gabe auf  boftes,  geglättetes,  F>afeler  Velin -Papier, 
und  auf  ein  fchönes  franzolifches  Schrei)»  Papier. 
Befüllungen  darauf  nehmen  alle  gute  Buchhandlun- 
gen an.     Jena  inj  Marz  1804. 

Fr.  Fromm  an  n. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ankündigung  des  Schluffes  des  Teutfhen  Ohftgiirtners 
und  Beantwortung  der  in  Nr.  at.^.  und  des 
Ret  Jis  -  Anzeigers  vom  vorigen  .I.Jtre  an  den  Herrn 
Pfarrer  Sijkler  und  uns  fe/bji  gethanenen  Auf- 
forderungen. , 
In  Nr.  265  und  296  des  Reichs- Anzeigers  Tom 
rorigen  Jahre  fordern  4  Intereffenten  und  Lefer  des 
T.  Obfgiirtners  fowohl  uns,  als  auch  den  Hn.  P/arrer 
Sitkler  auf,  diefs  Journal  fortzufetzcu ,  und  wollen  es 
uns  übel  nehmen,  dafs  wir  vor  einiger  Zeit  eintnalt 
•von  der  Möglichkeit  fprachen,  es  bald  ftldiefsen  zu 
muffen'  In  der  erften  Aufforderung  (Nr.  365.)  f*"gt 
uns  ein  Hr.  R.  in  S.  dafs  es  unfere  Ehre  erfordere, 
den  T.  O.  G.  auf  jeden  Fall  fortzufetzen,  weil  wir 
▼erfprochen  hatten  ,  alle  in  Teuifchland  in»  Freven 
wachfende  Übftforten  darin  zu  liefern,  und  diefe  darin 
bey  weitem  noch  nicht  alle  abgebildet  und  befclirie- 
ben  würen ;  in  der  Zivryten  Aufforderung  (Nr.  296.) 
wünfehen  3  andere  Belitzer  des  Werks,  dafs  der  Her- 
ausgeber die  Abbildung  und  Befchrcilnmg  der  Wein- 
«uch  anderer  Provinzia)  -Obft-  Sorten  wegtaffen,  und 
dadurch  den  Zweck  der  Vollftändigkeit  erreichen 
möge;    —    So  fehineicbnlhaft  nun  uns  auch  immer 
diele  Wünfche  und,  Aufforderungen  lind,  fo  müHen 
wir  doch  herzlich  bedauern ,   dafs  nUht  eine  grvfsere 
und  zur  Erhaltung  des  T.  Obß^ärtners  hinreichende  Zahl 
Liebhaber  der  übficultur  in  Teutfehland  von  gleicher 
Wärme  für  ihn  belebt  zu  feyn  fcheint ;  in  welchem 
Falle  wir  ihn  gewifs,  auch  unaufgefordert ,  fo  lange  es 
immer  möglich  wate,   fortfetzen  würden;   denn  nur 
mit  hinreichendem  wirklichen  Abonnement,  und  nicht  119t 
leeren  Aufforderungen  ,    k&nn  man  die  Fortft-tzung 
wichtiger  Werke  erhalten.    Man  bedenke  aber 


4*4 

l)  dafs  der  T.  ObftgartJier  keine  Zeitung  oder  flie- 
gendes Blatt,  fondern  ein  fiftematifhes  fVerk  Über 
den  ganzen  Obftbau  ift ,  das  man  nicht  ftück- 
weife  halten  und  lefen  kann,  fondern  ganz  haben 
mufs,  um  es  braueben  zu  können; 

l)  dafs  wir  es  nun  fchon  10  Jahre  lang  fortfetzen, 
beraits  21  Bände  davon  gegeben  (und  fomir  ein 
Werk  über  die  Pomologie  geliefert  haben ,  der- 
gleichen keine  Nation  au fzu weifen  hat)  ;  dafs 
aber  auch  feit  diefen  10  Jahren  viele  Käufer  und 
Lefer  des  T.  Öbftgärtners  geftorben,  ihre  Exem- 
plare nicht  fortgefetzt  worden  ,  dadurch  be- 
trächtliche Abgänge  entftanden,  und  hingegen 
keine  neue  Intereffenten  hinzugetreten  find,  weil 
fie  die  Ausgabe  der  Anfchaffung  der  vorherge- 
henden Jahrgänge  fcheueten,  um  Geh  ein  Ganzes 
zu  fchaffen; 

3)  dafs  wir  feit  den  letzten  2  Jahren  für  Liebhaber, 
die  noch  antreten  wollten ,  den  Preis  der  vorher- 
gehenden lg  Bande  von  48  Hthlr.  auf  32  Rthlr. 
herabgefetzt,  und  alfo,  felbft  mit  unferui  Sen- 
den,   alles  Mögliche  gethan  haben,    um  dein 
Werke -neue  Abonnenten  zu  fchaJfen  ,    und  es 
dadurch  zu  erhalten;  obgleich  uns  diefer  Ver- 
fuch  nicht  glücken  wollte. 
Unter   folchen   UmfUuden   wird   es   uns  gewifs 
Niemand  verdenken ,  wenn  wir  diefs  kuftbare  Werk 
mit  Ende  diefes  Jahres,  und  alfo  mit  feinem  2Zßen 
Band*  bef  htiefsen ,  den  bisherigen  Freunden  und  Besit- 
zern des  T.  Öbftgärtners  aber  zugleich  anzeiget- : 

dafs  fie    das  Allgem.  Teutfche  Garten  -  Magazin , 
deffen  Plan  vor  kurzem  bekannt  gemacht  worden, 
welches  vom  Anfange  d.  J.  an  in  unfenn  Verlage 
erfcheint,  und  davon  das  Abonnement  gleichfalls 
nicht  höher  als  bey  dem  T.  0. 6. ,  nämlich  6  Rthlr. 
ift,  als  Fortfetzung  deffelben  zu  betrachten  haben. 
Der  Hr.  Pf.  SLkler    behält  .nämlich  auch  in  die- 
fem  Journale  die  Redaction  des  Artikels  der  Pomolo- 
gie, welcher  als  ftehend  in  jedem  Hefte  angenommen 
ift,   und  ebenfalls  Abbildungen  und  Charakteriftik  der 
Obft  -  Sorten  lieferri  Da  diefe  neue  Zeitfchrift  nun  alie 
Zweige  des  Teutfohcn  Gartenwefens  uinfafst,  keine 
fyfteuiatifehe  Verbindung  hat,  und  jeder  Liebhaber 
dabey  antreten  und  abgehen  kann  ,    w»nn  er  wiii, 
folglich  fie  lieh  noch  ein  gröfscres  Publikum  und  eine 
längere  Daner  verbrechen  kann,  fo  können  aut  okte 
Art  die  Gönner  des  T.  Obftgorgiers  ihre  Wünfche  ge- 
wifs befriedigt  feben  ,  und  lieh  nach  und  nach  eme 
vollftaudige  Befchreilmng   und  Charakteriftik  alltr 
TeutJ'cheit  Obft  -  Arten  Gainiueln.    Wir  empfehlen  ihnf* 
alfo,  wenn  diefs  ihr  Zweck  ift,  lieh  von  jetzt  an  *i 
das  Allg.  T.  Garten  -  Magazin  zu  aUonniren  ,  und  wer- 
den heuer,  beym  SchluiTc  des  T.  Obftgärtners  ,  Lieb- 
habern, welche  fich  ihn  doch  nooh  gerne  ganz  au- 
fchaffen  möchten,  die  billigften  Verfchläge  zur  Be- 
friedigung ihres  Wunfches  thun. 

Weiinar,  den  24.  Februar  1804. 

F.  S.  priiil.  Landes  -  Induftrie  •  Comptotr. 
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der 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

I 

N  u  m.  53. 


Mittwochs    den    4,en    April  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftik 
der  Königreiche  Dänemark  und  Norwegen,  nebft 
den  H erzogt h ümern  und  der  Stadt  Altona. 

(Befehl  u  f  ».  ) 

Gelehrte  Gefellfchaften.. 


in  Altona  und 


IL 


Die   Königliche    Snciet.U  der  Wjjenfi  lüften  in 
^  Kopenhagen. 


Prüfet:  Der  Staats  -  Finanz-  und  Commerz  -  Minifter, 
Geh.  Rath  und  K.  Kammerherr,  Ernft  Heinr.  Graf 
von  S^hiimnelmann. 

Seretär  und  Caffirer :  Cl.riß.  Friedr.  Jacobi ,  Con- 
ferenz-R.  u.  AHeflor  im  höchften  Gericht. 

Correfpondenz- SecretUr :  JtiCtiz  R.  Thntn.  ßugge. 
Ehrenmitglieder :  Friedr.  Ludvü.  Graf  von  Moltke, 
Geh.  Rath,  Kammerlierr  und  DomHechant  zu  Lübeck. 
Joach.  Gudßhe  Graf  v.  Moltke,  Geh.  R.  u.  Kainmerhr. 
Oioe  Hifgh  Guldberg,  Geh.  R.  Oberkinmierer  hey  d. 
Erbprinzen,  Adam  Ferd.  Gmf  v.  Molthe ,  Vice-Admi- 
ral  und  Kammerherr.'  Chr^i.  De  lev  Friedr.  Graf  von 
Rever.tlow ,  Staatsminiftcr ,  Geh.  l\.  und  Kainmerherr. 
Cay  Friedr.  Graf  Rrventlow ,  Geh.  Ri  u.  Kainmerherr. 
Fritdr.  v.  Matthe  ,  Kammerlierr. 

Ordentliche  Mitglieder  :  Marten  Throne  Briinnichy 
Obei  -  Berghaupünaun ,  Prof.  d.  Naturgefcb.  u.  (jeon. 
in  Kopenhagen.  Chriß.  Carl  Lous,  Prof.  d.  Mathcm. 
u.  Navigation«  -  Director.  Joh.  Chrift.  Fabricius,  Prof. 
der  Öcon.  Naturl.  und  Cammeeakv.ffenfehaft  in  Kiel. 
TAom.  ßugge,  Juftiz-R.  ordentl.  Prof.  der  Malhem.  u. 
Aftron.  zn  Kopenh.  u.  Lector  der  Mathcm.  beym  See- 
Etat.  Friedr.  C/irifl.  r/o/Aerg  Mhrentz ,  Rcctor  an  der 
lat.  Schule  zu  Bergen.  Jens  FQ'endmp,  Juftizrath  und 
Oberbergnintsverwalter  bey  d.  Silberwerk  zu  Kongs- 
berg.  Lm-euz  Spengler,  Kon.  Kunftkaminer- Verwalter. 
Niels  Morville,  Kauiiuerra:h  und  Landmeffungs -  Con- 
dueteur.  Otto  Fabrik  ins ,  Hauptprediger  der  dän.  Ge- 
meine zu  Chiiftiatwhavcn.  Henr.  Caftij'en,  Etaurath, 
Generaldirecior  der  Chir.,  D.  .Med.  u.  ordentl.  Prof.  d. 
Chir.  bey  der  chirurg.  Akademie.  Ahr.  Kalt,  Prof.  d. 
Crefchichte  u.  Geographie  zu  Kopenhagen.  Franz,  Henr. 
MiUler ,  Juftiz-R.  und  Director  der  Porzellanfabrike 
in  Kopenhagen.    Jens  Matth.  Ljungberg,  Jufiizratli  und 


Committirter  im  Öcon.  u.  Commerz  -  C>hV«.  Paul  de 
LiU  enörr,  General  -  Adjud.tnt  und  Genei  al  -  Capiiain  im 
See -Etat,  Director  des  Seekarten  -  Archiv* ,  u.  Ober- 
lotfe  im  Sund.  Jnh.  Nie.  'Petent,  Conferei» I R. ,  Dm- 
pntirtor  im  Finanz  -  Colleg.  u.  d.  F" 
Joe.  Miimfctt,  ]\led.  l">r.  und  Phyficu« 
Herrfchaft  Pinneberg.  Dm.  Gattk.  ML.ld-uhaicer ,  D. 
lind  Prof.  der  Theo!,  zu  Kopenhagen  und  Ober- Biblio- 
thekar der  kOriig).  Bibliothek.  Skule  Thnrderfun  'i'/./v-. 
laciut,  Juftizrath  u.  Rector  d.  lat.  Schule  zu  Kopenh. 
Adam  irilh.  Ha-uh  ,  Oberholinarfchall ,  Kainmerhr.  11. 
Stallmcifter.  Grim  Johnfun  'l'hnrkelin  ,  Juftizr.,  D.  der 
Rechte  u.  Geh.  Archivar.  Erkh  Nijj'en  Vibarg^  Prof. 
an  d.  Vfterin.lrfc'.uile  zu  Kopenli.  He'nr.  Joh.  v.  Kieht, 
Prof.  der  Malhem.  und  der  Ki iegswiffenfeh.  bey  dem 
L  a  n  d  c  a  d  e ttencorps  u.  Major  im  Artilleriecorps.  Chrift; 
l  loyer,  Capitaiilieuten.  im  See -Etat.  Bdrge  Rü.brtgh,- 
Etat.srath.  Nicol.  Tychfen,  Apotheker  in  Kon.^sberg. 
Chev.  de  la  Coudraye.  Jens  Bang,  D.  Med.  Juftizr. 
U,  Bürgerin,  zu  Kopenhagen.  Friedrich  Munter,  D.  u. 
Prof.  der  Theo),  zu  Kopenh.  Joh.  Dan.  Herholdt,  Med. 
D.  Prof.  d.  Chirurg.  u.  Hebammenkuuft,  Diviüonschir. 
und  Siadiacconcheur  zu  Kopenh.  D.edr.  Herrn.  He- 
geicif.h,  Prof.  d.  Philof.  z.  Kiel.  Andr.  Gamborg,  vor- 
hin Prof.  d.  Philof.  zu  Kopenh.  Jorgen  Kterutf,  Prof. 
d.  G;fch.  zu  Kopenh.  Kart  Gottlob  Rafn,  AfYefior  im 
General  -  Landes  -  üconomie-  und  Commerz  -  Collen  um. 
Peter  K.fud  Srhmtsbo?,  Commerz  -  AffelTur  u.Confnl  zu 
Marocco.  Niels  Trefihaw,  D.  Theol. ,  Prof.  der  Philof. 
zu  Kopenhagen.  Georg  Zotga ,  Prof.  der  alten  Gefch.  ' 
und  ArchäoL  /.u  Kiel.  Niels  Schow,  Juflizratli,  Prof. 
d.  Philof.  u.  Erzieher  des  Prinzen  Chriftian  Friedrich. 
Karl  Ferd.  Degen,  D.  Philof.  Gregers  Vad,  Prof.  der 
Naturgefoh.  .:u  Kopenh.  Jens  Etmark,  Obcrber/,amt<i- 
ArieHÖr.  Chrifi.  Vir.  Detlev  v.  Eggers,  Legationsrath, 
Deptuirter  in  der  deutfclien  Canzley  etc.  Paul  Scheel, 
Med.  D-  Stadrphyficus  zu  Kopenhagen. 

Auswärtige  Mitglieder:  Joh.  Sa:navics,  e  S.  J.  Joh. 
Karl  Henr.  Dreyer,  D.  der  Rechte,  Domprobft  n.  Syn 
dicus  in  Lübeck.  Jenem»  de  la  Lande,  Lehrer  der  >la- 
them.  und  Aftrnuom  zu  Paris.  Chrifi.  Friedr.  Reaj), 
Med.  D.  Leibir/.t  des  Eifchofs  von  Speyer.  Joh.  Bant. 
d'Anffe  de  V  (  f  zu  Paris.  hör.  v.  Cretl ,  Med. 
Bergrath  u.  .  d.  Med.  zu  Helmftädt.  Jam.Johnßcne. 
(l)  G 
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Dr.  Pfarrherr  zu  Maghericrofs  in  Irland.  Wilh.  C6xe 
in  London-  Jof.  Banks ,  Baronet,  PrafeS  d.  G'cfellfch. 
der  Wiflenfch.  in  London.  Pet.  Sim.  Pallas,  Prof.  der 
Jfaturgefcn.  zu  St.  Petersb.  Andr.  Joh.  Rrrzüis ,  Prof. 
der  Botanik  7n  Lund.  Henr.  Nicander ,  Kon.  Sch\*jed. 
Afironom  o.  Secrctär  d.  Akad.  d.Wiffenfch.  zu  Stock- 
holm. Sigism.  Friedr.  Hermbßädt,  OJ>?r  -  Sanitatsrath 
und  Prof.  d.  Chemie  zu  Berlin.  John  Sinclair,  Baronet, 
Parlautentsmitg).  in  Engl.»  Präf.  «'es  Ackerbau- Colleg. 
Jvlt.  Barthol.  Tramsdorff ',  D.  u.  Prof.  in  Erfurt.  He.'nr. 
Mart.  Klaproth,  Prof.  d.  Chemie  zu  Berlin.  Alex.  Nie. 
Stherer^  D.  Phil.  u.  Prof.  d.  Chem.  zu  Dorpat.  Otaus  Gerh. 
Ty\hfen>  Hofr.  u.  Prof.  in  Roftock.  Nie.  Fuß,  Staats- 
rat und  Prof.  zu  St.  Petersburg.  Bourgoing ,  Minifter 
der  franz.  Rep.  am  Schwed.  Hofs.  Pierre  Simon  de 
ia  Pla.e  in  Pari*.  Mechain,  Aftronome  Hydrographe 
hey  der  franz.  Marine  zu  Pari*.  J.  B.  J.  de  Lainbre, 
Secretär  des  Nat.  Inftituts  zu  Paris.  Sylvefire  de  kr, 
Prof.  der  oriental.  Sprachen  bey  der  National  •  Biblio- 
thek zu  Paris. 

Di*  Kün.  Dätißhe  Gefellßhqft  zur  Verbeßferung  der 
Nordißhen  Hißorie  und  Sprache. 

Chriß.  Friedr.  Jacobi ,  Conferenzrath  und  ADTelTor 
im  höehften  Gericht.  Müh.  Treßhow,  Conferenzrath 
und  Amtmann  zu  Röskilde.  »Jens  Jac.  Weber,  Revifor 
in  der  dän.  Canzley  u.  Secreiar  der  königl.  genealog. 
und  heraldifchen,  wie  auch  diefer  Gefellfeh.  Niels 
Scy-thc,  Juftizrath  zu  Lillefand  in  Norwegen.  Holger 
Chriß.  Reierfen,  Etatsrath  u.  dritter  Deputirter  in  der 
diifc.  Canzley.  Mads  Fridßh  ,  E:atsrath  u.  dritter  De- 
putirter in  der  Rentekammer.  Sit  nie  Thorderßm  Thor- 
lacius,  Juftizrath,  Reetor  der  lat.  Schule  zu  Kopenh. 
Erasm.  Nyerup,  Prof.  zu  Kopenh.  Abraham  Kall,  Prof, 
der  Getchichte  n.  Geographie  zu  Kopenhagen.  Carßen 
Mnktr,  Conferenzrath.  Halvor  Anderfen ,  Revifor  in 
der  dän.  Kanzley.  Jürgen  Kierulf,  i'rof.  d.  Gefch.  zu 
Kopenhagen.  Owe]  Mailing,  E'atfiath  und  Deputirter 
in  der  Weftindifchen  Guineifchen  Reute-  und  General- 
2oll  •  Kammer.  Grin  Johnfon  Thorkdin,  Juftizrath  und 
geheimer  Archivar. 

Die  Königl.  Genealogißhe  und  Htraldifche 
Geftllßhaft. 

VorfteheT:  Friedr.  v.  Moltke,  Kammerherr.  Se- 
er«tär:  Jens  Joe.  »'eher,  Revifor  in  der  d.tn.  Kanzley. 
Cdftfirer:  Jac.  Stindrup,  AffefTor  im  Hof-  und  Stadt- 
gericht zu  Kopenhagen. 

AjitgJieder :  Joh.  Friedr.  de  Lindeitcrone,  Kammer- 
herr.  Per.  Hobn+  Etat»rath  und  Amtmann  über  Lifter 
Bnd  Maudal.  Ernfi  Engel  Karl  v.  Schock.  Geh.  Rath 
*nd  Ka n.\ne r herr.  Niels  Scythe ,  Juftizr.  Grim  John- 
fon  Thot  h+'in ,  Jaftistrath  und  geh.  Archivar.  Oluph 
Sffphanfrn  ,  Stifuainunann  in  Island.  Karl  Adolph  von 
Pleffen ,  Kwinmerh.  Emß  Albr.  v.  Bertouch,  Kammerh. 
Auitirian«  zu  Tondern.  Joh.  v.  Bälow,  Geh.  R.  Kam- 
»ii»rh  err.  Dttv.  Senei/iaJ  Graf  von  Buchan ,  fair  von 
S«:!i  'irJimi,  traf,  der  antiquar.  und  phyüograph.  Ge- 
Jtfü'iY ,.  :'t  zu  Fd'i'iJpu-ii.  Jam.  J>'infione  r>.  1  farr'ierr 
7,1   ;  ignoratio!'*  i«  Irland.  Skute Tlurdw*,.*  Thu.-lai.ius, 


Juftizrath,  Rector  der  lat.  Schule  zu  Kopenh.  Friedr. 
Ludtv.  Graf  t>.  Mal'ke,  Geh.  R.  Kainmerherr  und  Dom- 
dccliant  zu  Lüheck.  Niels  Htnr.  IFeiawiilu  Abr.  Kall, 
Trof.  der  Gcfch.  und  Geo»rapb.  zu  KopenJi.  Axel  Re~ 
fenkranz  de  Eaffon,  Etatsvath.  Adolph  Leth ,  Capit.  u. 
königl.  Landmeffer.  Preben  Graf  v.  Bille  Brmlte,  Kam- 
mer), u.  Lieut.  bey  der  Garde  zu  Pferde. 

Die  Königlich  Diinißhe  Land  -  Haushaltung!  - 
GtßUßhaft. 

Protector:  Der  König.  Pafronen:  Der  Kronprinz 
Friedrich.  Der  Erbprinz  Friedrich.  Der  Prinz  ChrißiaM 
Friedrich.  IValidenten :  Der  Generaladjud-  und  Qora- 
mandeurcapit.  Paul  de  Ltivenürn.  Prof.  Jürgen  Kieruff. 
Generalconf  Eman.  Rafimis  Grave.  Secretar:  Jens  Wilh. 
Homemann.    Cafiirer:  Juftizr.  Friedr.  Martini. 

Die  erßet  in  den.  Commijfinaen  der  Gtfetlßhaft :  Ju- 
ftizrath Chriß.  A.'br.  Fabricius ,  in  der  erl'ten  Oberbau- 
eomuiiflion.    Cammerrath  Niels  Mamilte,  in  der  2ten 
Ackerbaucommiffion.    Juftizrath  Thom.Bugge,  in  ijcr 
Kutiftcominiüion.  GeneraJconful  Eman.  Rasmns  Grove, 
in  der  Handelscommifßun.    Conferenzrath  Chriß-  Fr. 
Jacobi,  in  der  Gefety.comuiifHon.    Etatsraib  Otve  M^- 
ling ,  in  der  PreUfchi  iftencouiuiilGoa. 

Die  känigl.  Cliirurgißhe  Akademie. 

Profefloren : «  Henr.  Callifen ,  Etats  -  R. ,  General- 
direct.  d.  Chirurgie,  Med.  Dr.  Friedr.  Chriß.  firint~ 
low,  königl.  Hofchirurgus.  Chriß.  Friedr.  Schumacher, 
Oberchirurgus  am  Friedrichshofpital  zu  Kopenhagen. 

Adiuncten  :    Reg'unentschirur.  foh.  Henr.  ifilh-Gie- 
femann.     Ret;impnts»J»ir.  Joh.  Cohmana. 

Refen  e  •  Chirurgie  :  (  hriß.  Foager ;  Marc.  Cled. 
Renue;   Attt.  Friedr.  IVilh.  Rüde;  Karl  Chph  /ftthufen. 

Demonßrator  Chemiae  :    Juh.  Lorentzen. 

Das  CiJlegimrt  •  Academhum:  Etats  -  R.  Callifen; 
Leibehirurg.  Joh.  Chriß'.  Bodendi^  ;  Leibchirurg.  Franc 
Dietr.  Lüders;  Prof.  fVinslow ;  Vof.  Sihummher. 

Secrctair:    Cammer -R.  Joh.  Henr.  G*ndelack. 

Auswart.  Mitglieder^  Joh.  Goercke,  erfter  Gen. 
Staabs- Chirurg,  bey  der  königl.  preufs.  Armee;  Äu- 
phael  Bienvenu  Salutier,  Prof.  an  der  uiedic.  Schule  za 
Paris. 

Akademifche  Mitglieder:  Prof  Joh.  Georg Nefiler, 
Lehrer  und  Arzt  bey  der  Hobammen  -  Anttalt  zo  Al- 
tana;  Staahsehirurg.  Nicolau s  Schmidt ;  Divifionschw. 
N.  Nie/ffen;    Regimentschir.  (hriß.  Friedr.  Hartwig; 
Regunenischir.  Georg  Wilh.  Nvbanm;  Regimentschir. 
Nie.  Beanfin;  Rcgimentscliir.  Nie.  Töuder. 

Die  Maler-,  Büdliauer.  u .Bau -Akademie. 

Protector:    Der  Konig. 

Präfes:    Der  Erbprinz  Friedrich. 

Director:    Der  Prof.  Nie.  Abügaard. 

ProfefToren  :  Andr.  iVeidenkmpt,  königl.  Ho fbild- 
hauer;  Nie.  .'bilpa.i-d ,  k -Wigl.  erfter  Hirtoi  ienmalor  ; 
Karl  Friedr.  Stanley  ,  ktinigl.  Hnfbildhmicr ;  Mc.Da/on, 
königl.  Bildhauer;  >  hriß.  .-tt^.  Lnre.izen,  künigl.  Por- 
traitma'er;  Prol.  d.  Architectur  :  Per.  Meyn ,  ki'inri;l. 
li©fbaui«.  u.  Sudibuuui.  zu  Koptenb.;  Prof.  d.  nei  rT)l.. 
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ctive:  Juh.  Boye  Magens ,  tgl.  liofbjum.  nnd  Hausbanm. 
bcym  See  -  Etit ;  I'rof. d.  Anatomi«?  :  Andr.  IVeldenKmpt, 
königl.  Hofbildh.  ;  Prof.  d.  KunDhift.  und  .Mythologie: 
Ahr.  Kall,  Prof.  d.  Gefch.  u.  Geogr.  zu  Kopenh. ;  Prof. 
d.  Mathem. :  Jürgn.  Henr.  Raoert,  Stadtconducteur  zu 
Kopenhagen. 

Sccretair:    Cornelius  Huyer ,  Prof.,  Hof- Minia- 
turmaler. 

Ehrenmitglieder  ;    JVi.'hrhn  Heinrich  ,  Herzog  ton 
Gloucefter;    0v  Hocgh  Guhlberg,  Geh.  R. ,  OIxm  Zim- 
merer des  Erbprinzen  Friedri  h  ;   Joach.  Godfche  ,  Graf 
v.  Matthe ,  Geh. II.,  Caiwmerli. ;  Peter  Friede.  Ludwige 
Herz.  zuSehle&wig-  Hoilft«in  -  ül<>nburgJ  Fürft  zu  Lü- 
beck;   T/;g*/  ÄuY  Ernß  v.  Schach,   Geb.R.  und  Kam- 
merh. ;  Chr.  Friede,  von  tSmnfen  ,  Geh.  Conferenz  •  R. , 
Kainmerh.  a.  Director  der  Zollkammcr  am  Örefund; 
Adpm  Gottlob  v.  LoivZdw  'y  Kammerh.;    Joh.  v.  Biilow, 
Geh.  R.  ,  Kainmerh. ;    Cirjien  Anker ,  Conferenz  •  R. ; 
Karl,  La.ndgr.  zn  llefTen,  Fcldmaifch.  eoininiii!.  Ge- 
neral in  Norw.  «.  Statthalter  in  d.  Herzogth.  Schlesw. 
und  Holftein;  Jens  Bang,  Med.  Dr. ,  Jnftiz-R.,  Vice- 
Borgem.  in  Kopenh. ;  Friedr.  Munter ,  Dr.  u.  Prof.  der 
Theol.  zu  Kopenbag. ;  Friedr.  IVtl'x.  Bali/,  v.  Uamdohr , 
Groshritt.  01>erappel.  R-  zn  Zelle;    Steph.  ßargia,  Car- 
dinal zu  Horn;  Niels  Scfa.w,  Juftiz-R. ,  I'rof.  und  Er- 
zieher des  V'rinzen  Chriftian  Friedrich  ;  En^e.'ke  Henr. 
Siflow,  Kammerh.  und  Hofclief  bey  dem  Erbprinzen 
Friedeten;  Friedr.  v.  Blücher,  Kammerj.  bey  d.  Erbpr. 
Friedrich;  Tarckel  Baden,  Prof.  d.  Philol.  u.  Heredi  fam- 
Itew  zu  Kiel;  Edm.  Bourke,  Ritter  de«  pöbln,  weifsen 
Adloiordens,  Kammerh.  nnd  aufserordentl.  G'efandtcr 
am  Span.  Hofe;  Btrnt  Anker,  Kammerh. ;   Ernfi  Hinr. 
Graf  i^Si/i.'mmrfmnnn  ,  Staats-,  Finanz  •  u.  Cnmmerz- 
Minifter,   Geh.  R.  it.  Kainmerh. ;   Chrifi.  Dit/ev  Friede. 
Graf  R*veiitlou>,  Staads  -  Minifter,  Geh.  R.  u.  Kammer- 
herr-, der  i'rinz     hrißinn  Friedruh;  Wilhelm  Friedrüh, 
Prinz  von  G!o  icffter,  General  u.  Oberft  d. Eng).  Garde; 
Adam  fVilh.  Hauch,  OberhofuiarfchalJ ,  Kammerh.  und 
Stalhneifier. 

Auswärtige  affoeiirte  Mitglieder:  Elie  Sal.  Franc. 
Reierdil,  Etats -R.;  Jak.  v.  Schmutzer ,  k-k.  Rath,  Hof- 
Kupfcrftecher  u.  Direct.  d.Akad.  d.  fchöti.K.  in  Wien; 
Clein.  Beruic,  din.  n.  franz.  Kapferftecher ;  J.  S.  Klan- 
her,  nifs.  Hof  -  Kupfer  ft.,  Prof.  d.  Akad.  zu  St.  Peters- 
burg; Georg  Zoega,  Prof.  d.  alten  Gefell,  n.  Arrli  io?. 
in  Krel;  Gott/r.  Sihadvw,  konigl.  prenfk.  erfter  Uildh. 
und  rtect.  d.  Akad.  d.  bild.  K.  ZU  Berlin  'r  Juh.  Serreil , 
königl.  fchwed.  ertyer  Bildh.  und  Prof.  der  Akad.^der 
BlIdh.K.  zu  Stockham. 

Akadr^mifche  Mitg'ieder:  Dan.Jenfea  Adzer,  kgl. 
Hofmedaiilenr;  fVil.  Atdr.  Müller,  Hof- Miniatur-  und 
Cahinet  -  Maler  u.  Riblioi  hecar  d.  Akad. ;  Pet.  Briinnich, 
Canzley  K.4  königl.  Hiftor.  nnd  Portrait  -  Maler ;  Ant. 
Chrif-orh  tVlde,  k'iuioh  Batsillemnaler,  Cammer- R.; 
MagdaL  Margaretha  Darens  ,  gell.  Schuf/er,  konigl.  blu- 
me.nnalerin;  GewgHaus,  Hof-Kupferfiecher, "franz. 
Kurftuficcber ;  :  ruf.  ( ttriß.  Friede.  Ufingen,  Landbau- 
*pei!W  im  Hei  zo^lh.  Holftein;  J,h.  Friede.  Clemens, 
kfr  iji.  Knpfcrfeer^r;  trirdr.  Ludw.  Brandt,  konig'. 
Ku^dVru« bei-  tuwl  Fa')rikende£siu*t«iir ;  Johann  Georg 


Prci/u'er,  Hof  -  Kupferft. ;    Jefper  Joha:i".fe\Hnlm  ,  kgT. 

Medailleur;   Kathar.  Maria  Möller,  konigl.  Brodierin  j 

Sal.  Aaron  Jacobfan,  ktinigl.  Graveur  in  i«*iilcn  Sieinen  ; 

Pet.  Gianclli,  küni:>l.  Medailleur  n.  Stempclfchncidcr ; 

Elias  Meyer,  Landfcliaft  -  und  Blumen- MaJer. 

Aggreirte  der  Alcademie  :    Hofden  rntenr  Herrn. 

Cabot,  Hiftuaienmaler ;  Geeit  Hüll,  Medailleur;  C.Def- 
tev  Fritfck,  Blumomnaler ;  H-  Plötz.,  Miniatur  -  und 
Emaille  -  Maler;  Chriß.  Hörnern.™*,  Miniaturmaler. 

Infurmatiwen :  Karl  Dav.  Propfthayn,  in  freyen 
Zeichnungen ;  Hofdccr.rateur  Herman  Cabat,  in  freyen 
Zeichnungen;  Claudius  Mark ,  in  den  Ornamenten; 
Lorenz  Krei/er,  in  d.  Bauknnft  u.  Perspectiv. 

///  AnitrwtUigi  AnftaHen  xitr  Brfirdermg  der  Wif- 
fenfehafttn  nnd  Mnflt. 

Die   grafse  konigl.  Bibliothek. 

Chef:  Cay  Friedr.  Graf  Reventlaw,  Geh.R.  nnd 
Kamuicrherr. 

Oberbibliothekar  :  Prof.  Da«.  Gatthilf  Moldenhauer. 

Bibliothek  -  Secretaire  :  Dr.  Friedrick  i-kkard  j 
Prof.  Erasm,  Nyerup. 

Copift:    Lhrift.  Halling. 

See  -  Karten  -  Archiv.  . 

Gen.  AdTj.  und  Comm.  Capjt.  Paul  v.  iJäwenörn  , 
Direct.  —  Cpt.  Licut.  Fedder  Fbbefen  ;  und  Cpt.  Lu«ut. 
Erasm.  Rafn;  Jens  Matthieffe»  Top,  beym  Zeichnen; 
Laduu.  Hera.  Born,  Kupferftecher ;  und  ein  Copift- 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  wird  die  L'  iigl. 
Societiit  dee  tViffenfchnftc*  zu  London  von  nun  an  eine 
regelmässige  Correfpondenz  mit  den  vornehuifteti 
Akadeuileen  Etiro'pens  unterhalten  und  die  Refultate 
derrelben  jährlich  bekannt  machen. 

Der  von  dein  fi  anzubfcbcn  National  -  Infütut  ans- 
gefetzte  Preis:  „Welchen  Finfluk  hat  die  Reforma^ 
tion  Lnther's  auf  die  politifche  Lag«  der  verfchiede- 
nen  Staaten  Europens  und  auf  die  Fortfehritte  der 
KcnntnifTe  gehabt,  "  ift  dem  durch  feine  Schriften 
über  die  Kiitifche  Philofophle  bekannten  Chai-Us  Vil~ 
Urs  zugefprochen  wordeu. 

i 

Die  neuefte  poet'tfche  Preisaufnabc  für  die  Stu- 
dierenden zu  Oxford  ift  Malta,  deffen  Behauptung 
jetzt  als  Gegenftand  des  britifchen  Nationalftolzci  be- 
trachtet wird. 

HI.  Entdeckungen. 

Die  Berliner  Zeitnng  enthalt  folgendes:  Hr.  Dr. 
Olbers  in  Rremen  hat  am  i2.Marz  einen  Comeiert  un- 
ter dem  Büntes,  n*he  bey  Nr.  725  11V  nach  meinem 
Sternvei^e:ch:i;fj ,  in  aio°  gerad.  Aufft.  und  7»  nördl. 
Abw.,  entileci.f.  D.  1  Coinft  erM.leu  als  ein  kennt- 
licher  a!,er  wnl, ^Tr.tnzt^v  NN.eillcrk  f>nd  zeigt«  Heb 
den  13.  über  4  Grad  aüKtlLiilier.  Boa*. 

IV.  ToaW- 
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IV.  Todesfälle. 

Den  2 Ilten  Febr.  ftarb  zu  Wien  loh.  Franz  Soubi- 
r.™,  I  rof.  der  franz.  Sprache  an  «1er  U.U.  Therefiani- 
fclien  Ritterakademie  zu  Wien,  58  Jahr  alt.  Kr  hat 
lieh  durch  «ine  Ue  vfpielfatnmlung  zur  Ubupg  in  der 
franz.  Sprache  (Wien  1798-  <?•)  bekannt  gemacht. 

Den  5:en  März  ftarb  .loh.  Gattfr.  Tamm,  feit  1780 
Pfcf  or  zu  Gleiten  bey  Delitzfch  und  vorher  feit  1765 
Paftor  in  der  Vorftadt  Altenbmg  vor  Merfeburg ,  in 
einem  Aller  von  67  Jahren.  Als  Schriftfteller  hat  er 
fich  dm  oh  einige  pädaljogifchc  und  theologifche  Schrif- 
ten begannt  gemacht. 

V.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Hnrf'hrr  ».  Ahneudlneen,  bisher  Prof.  d.  Rechte 
zu  Herborn,  ift  zum  Mhgliede  de»  vi. 11  fnnmtl.  Naf- 
fauiLclien  Fürften  zu  crrichieudeit  hochfteii  Tri  .unals 
ernannt  worden. 

Hr.  Canzley  •  Advocat  Grirßnger  in  Sttittgardr, 
vor/ i'iglieh  durch  feinen  Connr.enlar  über  d  is  Herzogl. 
Wnrtembendfche  Landrecht  bekannt,  hat  von  der  Ju- 
riften -Faculiat  in  Tübingen  die  Doctorwürdc  erhalten. 

Der  Kurl urft. von  VC'irtemberi«  hat  »lern  Schileh- 
rer Hit.  Ki.iTflbaJi  in  Stutig.irdt  für  feine  drmfelhen 
dediciru;  luisiiche  Anleitung  zur  Keclu-t.kiudt  mit  ei- 
ner goldenen  Uhr  rehft  Kette  befchcnüi. 

Die  kmfiuftl.  Akad.  der  Wifleufoh.  zu  eidlichen 
hat  Hn.  Auf.  Eltinger  ^  Prof,  der  Phyfik  n.  ehemal.  Klo- 
fterarchivar  zu  Wcffobt  unrt,  zum  wirk),  iretpientiren- 
-den  Mitglied»;  der  phyfikaHfchen  CJüffc  aufgenommen. 
>•   _   • 

I 

Hr.  Matth.  Habidt-,  bi.sheiigei  Pfarrer  am  Mün- 
fter  zu  Schafiiaufen,  Verf.  der  Gcfprar'-e  über  einige 
Vorurtheile  gegen  das  t hange  Chriftenthum  u.  a.,  ift 
zum  Amines  und  Pfarrer  von  Si.  Johann  dafelbft  er- 
nannt \vc,-din. 

An  die  Stelle  des  verDorbnen  Diacon  Schtdthefs 
hat  die  a>cenfche  Cefellfchaft  zu  Zürich  den  dafelbft. 
privariftrcru'on  Candidaten  Hn.  St  hin-.,  VI.  der  Predigten 
zur  femhigung  wegen  der  neuen  Verfaffung  w.  f.  w. , 
gewühlt. 

Die  helvetifche  Gefellfchaft  correfpondirender 
Arzte  und  Wundärzte  hat  den  Höhrath  Wenzel  in 
Frankfurt  a.  M.,  nebft  deffei!  Pnukr,  den  Dr.  .loferh 
Wenzel  in  Mainz,  zu  Ehrerunitgliudern  aufgenommen. 
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neit  des  Monarchen  zu  erkennen  gegeben  worden. 
Eben  diefe  Ehre  ift  Hrn.  /.  P.  Schellenberg  für  die  De- 
dication  fejnes  Hand-  und  Htdfsbuchs  für  angebende 
Kauf.eute  u.  f.  w.  zu  Theil  worden. 


Die  konigl.  grofsbrit.  Linn'aifche  Societät  in  London 
hat  Hn.  Prof.  Sckaub  zu  Caffcl  zu  ihrem  auswärtigen 
Mitgliede  ernannt.  Seine  Ernennung  zum  beftändigen 
Secretair  der  heffifchen  Gefcllfchafi  des  Ackerbaues 
und  der  Künfte  war  mit  hundert  Thalern  Gehaltszu- 
lage verknüpft.   

Der  Ex-Jefuit  Vater  Zallinger ,  der  Vic-h  durch 
mehrere  Schriften  bekannt  gemacht  hat,  und  Zange 
Rector  des  Jefuitcn  -  Collcgiuim  in  Augsburg  war,  \it 
auf  Vorfcldag  des  plpftlichcn  Auditors Troni  zn  Augs- 
burg nach  Rom  berufen,  nm  bey  der  Entwerfung  des 
ConciJiJats  zwifchen  dem  pjbftliclien  Stuhle  und 
Deuifchlaiid  zu  Rathe  gezogen  zu  werden. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  Anfange  d.  J.  ift  die  engüfehe  Literatur  mit  ei- 
nem neuen  kritifchen  Journale  :  bn/ieriai  Review  or 
London  and  Dublin  literaty  Journal,  bereichert  worden, 
worin  die  bisher  nur  beyl.iniig  behandelte  irländifcho 
Literatur  einen  Lebenden  Hauptartikel  ausmacht. 


Hr.  Dr.  Dyrfen  zu  lli,>a  ,  dpffen  thiitigein  Patrio- 
tismus diele  Stadt  die  Beförderung  To  w  lieber  wohl- 
ih*tigrn  Einrichtung  verdankt,  ift  von  dem  Directo- 
rio  dos  dortigen  Armenwcfei  i, ,  ir.i'  einem  Gehalte 
von  4^0  Thalern  Alb.  zum  Armenärzte  ernannt  worden. 

Hn.  Dr.  Jur.  R>dig  zu  I  irna  U'l  IV. r  feine  dein 
niff.  K  iifer  dedici:  ten  Hei ti -.ige  zur  Staaten  -  u.Rerhis- 
verfafr,.ing  und  die  daher  überreichten  wiffcnfchaftl. 
und  philofophifchen  Schriftcu  die  hoebfte  Zufrieden- 


Der  Prof.   Kyerup ,   der  Affeffor  //«/>  und  der 
Scha\ifpieler  Heger   in  Kopenhagen    heforgen  eine 
Prachtausgabe  d"r  fJmnitlicben  Werke  des  Vaters  der 
dänifchen  Schaubühne,  des  berülimten  Luditrig  Frey- 
Ii  enn  von  Nottberg.   

Hr.  Collegienrath  Martinoff,  Director  des  Depar- 
tements der  Aufklärung  in  Kufslaifd,  giebt  jetzt  einen 
Severnij  Weftnik  ,  oder  nördifchen  Verkündiger  heraus. 
Das  erfte  Hefi  enthalt  folgende  Auffitze:  1.  GcßhLhfe 
der  Aufklärung  in  Rufs/and.    Der  Verf.  nimmt  4  I  eiioi 
den  an,  die  erfie,  von  unbekannten  Zeiten  bis  auf  den 
Grofsfiirften  Wladimir  I.;  die  zweyte,  von  Wladinff- /. 
bis  Iwan  Wafilje« iiTch  III.  ;  die  dritte,  von  Jtra/>  H'j/- 
liljewitfch  III.  bis  i'eter  d.  Gr.;  die  vierte,  von  '  eter 
d.  Gr.  bis  auf  untere  Zeiten.  —    2.  Ooer  Rften/smertv 
a.  d.  Franz.  —   3.  Literatur.  —  4.  Foeße.  —  5.  %a- 
nnyme.  —  6.  Projekt,  f  ädngogifch.  —   7.  MiJleHm.  — 
tj.  Gibbans  Leben.  —    O.  Kekrohi].  —    IO.  Theater.  — 
II.  "Sa  hrickten  von  gelehrten  Anßa.'ten  in  Rufsland.  — 
j 2.  Nachrichten  Inn  auswärtigen  gelehrten  Inftituten.  — 
13.  Vermijlhte  NaJtruhten.  ~  14.  Vax  rußfihen  Büchern. 


Nachftens  haben  wir  ein  nrnefres  Gemälde  vnn 
St.  Ve'ei  :bnrgy  am  Anfange  des  neuntrwitcn  Jahrhunderts, 
von  dem  Hn.  CoHegienrafhe  v>-n  Reimer.'  zu  erwarten, 
der  mit  dem  mühfainften  Fleifsc  die  wiebtigften  Bey- 
trage  dazu  aus  den  heften  Quellen  gefaimneli  hat. 


Digitized  by  Google 


m  INTELLIGENZBLATT  **► 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Nu  m.  54. 


Mittwochs    den    4"°    April    1  8  o  4. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften 


'o  elien 


ift  erfchienen 


*J  verfendet  worden : 

Der  Monat  Januar  vom 
Journal  Jür  Fabrik»    Manefact  ur,  Hand- 
lung und  Mode.     Jahrgang.  1804.  Mit 
natürlichen   t-ettgmu  ftttm  und  holorir- 
ten  und  fchionrre  n  Kupfern. 
Die  etwas  verfpätetc  Etfcbeinnng  des  erften  Heftes 
toh  diefein  Journal,  welches  damit  Leinen  söftenBand 
geginnt,  war  mir  durch  zufällige  mechanifche  Hin- 
jtlernifTe  veranlagst  worden,  die  nun'  gänzlich  geho- 
ben find.      Das  Publikum  kann  daher  lieh  er  darauf 
rechnen,  das  Februar  -  Stück  noch  in  diefein  Monate« 
die  Hefte  arom  Märt  und  April  aber  in  der  erften  Hälfte 
des  Aprils  in  die  Hände  zu  bekommen.     Was  die  Re- 
daotion  bisher,  durch  den  Beyfall  des  Publikums  auf- 
gemuntert und  durch  reichliche  Beytrage  von  gefch  Atz- 
ten Mitarbeitern  unterftützt,  für  die  Vervollkomm- 
nung diefes  Inftituts  zu  thun  Heb  beeiferte,  wird  auch 
fernerhin  .der  Gegenftand  ihrer  grüfsten  Bemühungen 
feyn.    Sie  wird,  ihrem  Plane  getreu,  von  neuen  Er- 
findungen im  Maschinen  -Wefen  uur  da*  Ausführbare 
und  Nützliche,  von  den  über  alle  Theile  der  Hand- 
lungswifXenfchaft  und  Gewerbskunde  eingegangenen 
Auffitzen  nur  diejenigen  Hefern,  die  durch  die  Na- 
men der  Verfaffer  hinlänglich  verbürgt  find.    Sie  ver- 
fpricht  daher  nichts,  als  was  nicht  fchon  feit  de»  14 
Jahren,  da  diefes  Journal  mit  unverändertem  Beyfall 
erfchien,  zum  grüfsten  Theil  von  ihr  geleiftet  wor- 
den wäre,  und  darf  um  fo  fieberer  auf  das  Zutrauen 
des  Publikums  rechnen.    Diefer  erfte  Hrjt  enthält : 

/.  Noüzen  und  Berichtigungen  in  Betreff  der  Por- 
cellan-,  Glas-,  Elfen  -  und  anderer  Fabriken  Thürin- 
gens, befonders  des  Thüringer  Waldes  ;  als  Pendant 
zu  Suhls  und  Sonnenbergs  Handel.  Mit  einem  Kupfer. 
Von  Hohenbruch.  II.  Die  Grjj/JTfche  Bunt  -  Papier  -  Fa- 
brik in  Leipzig.  Nebfi  vier  Papier  -  Proben  alt  Belege. 
HL  Bemerkungen  über  die  Englifche  Handels -Bilanz. 
IV .  Kurze  Nachrichten.  (6)  Gefctze  und  Verordnun- 
gen, die  das  handelnde  Publikum  betreffen.  (.12)  Ver- 
mifchten  Inhalts.  V.  Anzeige  und  Befchreibung  neuer 
Fabrik-,  Mannfactur- ,  Kunft- ,  Handlung«-  uad  Mode- 


Artikel.     VI.  Anzeige*  Von    14'  Haufern   und  Eta- 
bliffements,       lebe  lieh  und  die  Art  ihrer  Gefchärft« 
an  alle  Buchhandlungen    dem  handelnden  Publikum  bekannt  machen. 

Von  diefein  Journal  koftet,  feit  1794  an,  jeder, 
aus  zwey  Bänden  beftehende  Jahrgang,  fünf  Thaler. 
Ein  vollfrändiges  Exemplar  von  (27  Binden  koftet 
62  Thal  er  16  gr. 

Leipug,  den  13.  März  1804. 

Chriftian  Adolph  Hempel. 


Magazin  für  Prediger.  Herausgegeben 
Dr.  J.  F.  Chr.  Lfffler. 
Schliefst  Geh  an  das,  mit  dem  toten  Bande  (aUe 
IO  Binde  zu  15  Hthlr.)  gefchloffene  TeJlerfche  Neue» 
Magazin  für  Prediger  nach  einem  erweiterten  Plane 
unmittelbar  an.  So  wird  jedes  Stück  in  folgende  5  Ab- 
tbeilungen zerlallen :   "I.  Abhandlum 


irr  't . 


II. 


Anw 


•e—   -■  •  ; — »«—    —  ..~ieigeu 

einer  oder  der  andern  dem  Prediger  vorzüglich  wich- 
tigen Schrift.  III.  Entutürfe  zu  Predigten  über  die' 
Evangelifchen,  Epiftolifchen,  wie  über  freye  Texte» 
und  kafuiftifche  Kedcn,  Hoinilien  etc.  .IV.  Katechifa- 
tionen  und  liturgifhe  Formulare.  V.  Nachrichten  wel- 
che für  die  VerfafTung  der  Kirchen  und  der  Schulen 
des  Landmanns  und  des  Bürgers  wichtig  find.  So 
hofft  der  Hr.  Herausgeber,  unterftützt  von  den  aus- 
gezeichnetsten Mitarbeitern,  eine  periodifche  Schrift, 
zu  liefern ,  durch  welche  der  gegen  die  Art  der  Ver-. 
wakung  feines  Amtes  nicht  gleichgültige  Prediger  von 
Zeit  zu  Zeit  mit  dem  Geiß,  den  Bedärfniffen  und  Hüifs- 
mittetn  feines  Zeitalters  in  Bekanntfohaft  erhalten, 
und  felbft  zur  fruchtbaren  Führung  feiner  Gefbhäfte 
ermuntert  und  geftärkt  werden  kann. 

Jedes  Jahr  erfcheint  ein  Band  in  zwey  Stücken, 
und  jeder  Band  wird  mit  dem  gnt  geftochenen  Bild- 
niffe  eines,  um  die  theologifchen  Wiffenfchaften,  be- 
fonders  die  praktifeben,  verdienten  Mannes  geziert 
feyn. 

Schon  im  September  verigen  Jahres  ift  da*  ifte 
Stück  erfchienen,  an  deffen  Spitze  das  Bildnifs  des  ■ 
verdienten  Dr.  IV.  A.  Teilen  befindlich.  Der  Inhalt 
deffeiben  ift:  An  die  Prediger  Deutfcl  lands.  I.  Ab- 
handlung über  die  Frage :  Kann  dem  chriftlichen  Pre- 
diger des  l9teD  Jahrhunderts  die  philologifche  Gclehr- 
(3)    H  lam- 
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famkeit,  oder  das  Studium  der  Philofophie  erlafTen 
werden?  II.  Anzeigen:  von  „  Teller  die  älteftc  Theo- 
rHcee"  und  Paulus  Commentar-über  die  drey  erften 
Evangelien,  3  Thle.  HL  1)  Entwürfe  zn  Predigten 
and  Reden:  12.  über  Evangelifche,  5.  über  Epiftoli- 
fche.  9.  3.)  kafuiftifche  Entwürfe  und  Reden.  If.  1-Ka- 
techefen ,  3.  Liturgifche  Formulare.  V.  Naihruhten  in  2 
Numern.  Intell.  Blatt  No.I.  in  welches  gegen  billige 
Infertion$gebühren  auch  fremde»  den  Prediger  interef- 
aironde  Anzeigen  aufgenommen  werden. 

Der  Druck  des1,  aten  Stücks  des  lfien  Bandes  ift 
durch  unvorhergesehene  Abhaltungen  des  Hn.  Heraus- 
gebers unterbrochen  und  aufgehalten*  jetzt  aber  wie- 
der fortgefetzt  worden.  Diefs  Stück  erfcheint  alfo  in 
der  nahen  Öfter -Meile  gewifc.    Jena,  im  März  1804. 

Fr.  Froininann. 

9  ■  ■  »  »  , 

.«  *  9  *     r  '  *  " 

t 

Schon  im  Oe  tober  Torigen  Jahres  erfchien : 
.  Dr.  K.  Himly'  t  und  Dr.  /.  A.  Schmidt'  s  ophthal- 

mologifcht  Bibliothek:  ar  Bd.  is  St.  mit  2  Kupfern. 

H-  geh.  20  Gr. 
Inhalt:  I.  Ausführliche  Abhandlungen.  r.Über 
Fuppillcnbildung  mhtelft  Einfchneidnng  —  Ausfcbnei- 
dun£  und  Ablöfung  der  Iris.  Von  /.  A.  Schmidt; 
nebft  einem  Zufatze  von  K.  ILmly.  2.  Bcfchreibung 
einer  merkwürdigen  abnormen  MetamorphoCe  des 
Augapfels»  und  des  mit  demfelben  in  Verbindung  fle- 
henden Gebilde«.  Von  /  A.  Schmidt.  3.  Kleine  Bemer- 
kungen über  Stahlfunken  die  in  das  Ange  fpringen, 
und  darin  fich  feftfetzen.  Vom  Ihof.  Aaiem-ieth  in  Tü- 
bingen. IL  Kritiken  in  7  Auffitzen.  III.  Mifcellen 
und  Notizen  in  10  Numern.  Des  II.  Bandes  2s  Stück 
erfcheint  in  derjnahen  Öfter- MelTe,  und  das  3te  gleich 
nach  derfelben.  Der  Inhalt  diefes  ganzen  Bandes 
wird  am  bellen  bewei/en,  wie  manniebfach  und  groCs 
das  Int  ereile  diefes  Journals  f:\r  jeden  praktifchen 
Arz»  ift.    Jena,  lim  Marz  1804. 

J'  Fr.  Frommann. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Verlag  der  Stettin!  fehen  Buchhandlung 
in  Ulm  wird  folgendes  nützliche  Werk  herauskommen: 
Neues   Hiflorifh  •  Bingraphifh  -  Liter  arifches  Handtvör- 
terbuelt  vom  der  Schöpfung  der  IVelt  bis  zum  Schluß* 
des  achtzehnten  Jahrhundert!.  Enthaltend  dar  Lehen, 
den  Charakter  und  die  Verdienßte  der  grofsten  und 
merhwürdigften  Perfonrn  aller  Zeiten  ,  Länder  und 
Stande,  nach  den  xuverläffigfien  Quellen  bearbeitet. 
Ein  Handbuch  für  Kenner  und  Liebhaber  der  Ge- 
JchUhfe,  befanders  für  fiudierende  Jünglinge.  In 
tdar  Bünden  von  Samuel  Banr. 
Diefe.«  Werk  ift  kein  Auszug  aus  Ladvocat«  hiftor. 
WörterhucfX,  welches  in  9  Banden  i  33  fl.  30  kr.  bey 
ims  erfebienei?  ift ,  fondern  eine  ganz-  neue,   aus  den 
zuveiläffiffften  (gellen  gefehüpfte,  Bearbeitung. 

Ladvoctrt 's  kiff^-'l^ärferbmli  ift  das  vollfländigftc, 
gemeiun  irrigfie  tm«l  m-aJichbarfie ,  das  wir  in  unfrer 
Sprache  bentztn ,  und  koun  deswegen  zrieinaj*  feinen 


Werth  verlieren,  Jen  CS  nach  dem  einftimmigen  Ur- 
theile  der  Kenner  hat.  Da  es  aber  die  Kräfte  man- 
ches minder  begüterten  Käufers  überficigt,  fo  ift  eine 
neue,  kürzere  Bearbeitung  diefe«  Gcgeofiandes  gewtfs 
niclu  überflüflig,  befonders  wenn  lie  fo  viele  Vorzüge 
in  fich  vereinigt,  als  hier  gewifs  der  Fall  ift.  Sellft 
die  Befitzer  des  Ladvucats  werden  diefes  neue  hift.  bio- 
graph.  lit.  Handtcarterbu.h  mit  Vortheil  neben  demfel- 
ben gebrauche^  v  nicht  allein  weil  es  manch«  Lücken 
ausfüllt,  die  in  hifior.  Werken  Unvermeidlich  find, 
fondern  auch,  weil  es  alle  neuen  Aufklarungen»  Be- 
richtigungen und  Verbefferungen  enthält»  die  naea 
der  Erfcheinung  diefes  Werks  bekannt  worden  find. 
Minder  begüterten  Freunden  der  Gelchichte  hingegen» 
und  vonräinlich  frudiereirden  Jünglingen,  wird  diefcs 
neue  hift.  Handworterbuch  ein  Taft  unentbehrliches 
Hi  itwucb  feyn,  das  ihnen  ihre  hift.  Studien  aufs 
zweckmafsigfte  erleichtert,  und  in  jeder  Hinficht  die 
wichngften  Dienfte  Teiftet. 

Über  den  gründlich  durchdachten  Plan,  der  dlefem 
neuen  Werke  zum  Grunde  lieg),  und  die  niherea 
dingnngen,  unter  denen  es  ericheinen  wird, 
wir  uns  nach  einiger  Zeit  ausführlicher  erklären. 


Neue  auSerlefene  Sammlung  vermifchter  ökonomi/cher 
Schriften  aus  allen  Zweigen  der  Landwirthßhaff, 
IO  Bände,  gefamsnett  find  herausgegeben  in  de» 
Jahren  1799 — 1803.  von  Joh.  Riem,  mit  K*t!f. 
und  Holzfchnitten  ,  als  Anhang  xu  feiner  monatlich- 
okonomifchen  Encj  khpSdie  etc.  Neu e  A us  gab  e.%. 
Wegen  dos  nufserordenrliclicn  BeyfaWs,  mit  wel- 
chem diefe  Schriften  von  jeher  aufgenommen  worden 
find,  wegen  der  darin  enthaltenen  Schatze  und  Er- 
fahrungen und  wegen  der  öftem  Nachfragen  haben 
wir  uns  entfchloffen »   eine  neue  Ausgabe  davon  zu 
veranftalten.    Wer  darauf  prämrmcrireit  will,  zahlt 
6  Rthlr.  I2gr. ,  der  Pränumcrationstermin  ift  bis  Ende 
May  d.  J. ,   wo  die  Exemplare  abgeliefert  werden. 
Nachher  ift  der  Preis  loRthlt.  16 gr.  Man  wi  ndet  fich 
in  poftfreyen  Briefen  an  das  Joachimfche  litera- 
rifche  Magazin  in  Leipzig. 

III.  Antikritik. 

Es  ifi  in  der  That  eine  befremdende  Erfcneinung 
in  der  deutfehen  Literatur,  dafs  wir  von  einem  und 
demfelben  Werke  oft  die  widm Tprechendften  Urtheile 
ron  den  vei  fehiedenen  hritifchen  Richterrtüblen  ver- 
nehmen müfTen.    So  Tagt  z.  B.  der  Rctfenfem  meiner 
Probe  einet  deutfhen  Properz  in  der  N.  ftllg-  deinfchc» 
Bibl.  Bd.  75.  S.  539.;  „Der  Verf,  ift  mit  dem  Mecha- 
nismus des  elcgifeben  Sylbenmajfses  Iii nl anglich  ver- 
traut,  fpielt  fein  Inftruincnt  mit  Gewandbeit  imd 
Wohlklang  dem  Römer  nach,  und  liJlt  lieh  von  der 
Sitte  mancher  Übfi'ferzfr  entfernt,  welche  fich  bey 
dem  Vers  bau  nm  den  Sprachhau  wenig  bekümmern  *' 
u  f  w  —    Der  Ree.  in  der  A.  L.  Z.  (  1S04.  Nr  10  ) 
fällt  ein  diefem  ga'i?.  widerfprechcnides*  Urtheil.  „'Es 
zeigen  üch  ia  dic&r  Probe  fo  wefeutliche  Mängel  in 

Rück- 
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Rnckflcht  auf  '"Takt,  CfeWartdlieit  imd  mechanifche 
Ferrigkcitcn ,  daff'wir'nm  em  M  —  Welches  Urtheil 
ift  nun  gerecht?  Wem  foll  das  Puhftlcnm  glauben? 
Einmal  wurde  es  doch  getaufcht.  Billig  übcrlaffe  ich 
<fte  Vereinigung  «rflPfeT  einander  wfderfpoehenden 
Sentenzen  dem  Pirfbhciim,  und  bitte  nur  uro  Erlaubuifs, 
Jas  Folgende  bemerken  zu  dürfen 

„Mangel  an  Takt,  fagt  mein  Hr.  Ree. ,  zeigt  fiel» . 
gleich  in  den  erften  Zeilen:  Hür"  ruf,  Paullns,  das 
(frab  nur  ftets  zu-  befiürmen  mit  Thrauen  u.  £  w. 
Deßr.e,  Patttie,  me:tm  latrimit  urgere  fepulcrum  etc. 
wo  das  nuMe  urgere  und  nigra  Ja.iu.v,  ül>erfe,tzt  .lm  ah 
gräßliche  Thor,  bis  zum  Mitklänge  verftUrkt  wird." 
Das  milde  jirgere?  Ich  muf>  gefiehen,  dafs  es  in  Ii  et- 
was ganz  Neues  ift»  diefes  Zeitwort  milde  genannt  zu 
hären  Es  wird,  fo  viel  ich  bisher  lernte,  als  tech- 
mfeh  vom  Belagern  der  Städte  gebraucht ,  und  drückt 
den  Begriff  des ßärkften  Audringrns  aus.  So  fagt  L'tvius 
XXVI,  6  :  Natu  quum  J'nme  ferroque  urgerentur, 
ne.  fpes  ulia  fuperejf't.  Der  lir.  l\ec.  erlaube  mir  zu 
bemerken,  djfs,  wenn  er  es  1  ir  cineu  Mangel  an  Takt 
hä\hT  dafs  das  rauhe  urgere  nicht  milde  ausgedrückt 
würde,  ich  es  für  einen  Mangel  an  Bed  icktfunkeit  hal- 
ten muCs,  ein  fo  leicht  zu  widerlegendes  Urtheil  nie-, 
derzufchreiben.  Dafs  die  Thür  der  Unterwelt  grüß- 
lieh  genannt  wird,  scheint  mir  ebenfalls  nicht  über- 
trieben; nur  hatte  nachher  diefes  Bcywoit  nicht  noch 
einmal  gebraucht  werden  füllen«  Hr.  v.  Knebel  über- 
fetzt  lurida  porta  ftübes  Thor,  welches  allerdings  /ehr 
.milde  ift. 

Hn.  v.  Knebels  Überfettung  mehrerer  Elegien  dei 
Troperz,  (eine  Kachbildung  aller,  die  ich  mir  vorfetzte, 
xyid  von  denen  bereits  der  erf:e  Theil  erfchienen  ift, 
bleibt  alfx»  noch  immer  Bodiirfnifs ),  wurde  in  der 
A.  L.Z.  mit  großem  Lobe  angekündigt,  und  jetzt  wie- 
der mit  erneuten  Lobf^ruchen  beehrt,  ßeydes  ver-. 
dient  fie  nicht,  am  wenigfren  aber,  dafs  lie  als  e'rn 
noch  zn  erreichendes  Mutter  vorgeftelk  wird.  Ein 
Hauptfehler  diefer  Arbeji  ift,  dafs  fie  als  Überfettung 
einen  ankert  geringen  Werth  hat,  da  fie  tneiftens 
den  Sinn  der  fchwierigen  Stellen  (und  wie  viele  giebts 
nicht  im  Properz '.).  verfehlt.  Schutt  die  gegenwärtig 
beurtheihe  Elegie  liefert  eine  Meng?  Belege  zu  diefer 
Behauptung,  z.  B. 

Qjtnm.femel  infernal  intrarunt  funer a  leget, 
Non  txorato  fiant  adamante  viae 
ftberfetzt  Hr.  y.  Knebel  : 

Haben  fuh  einmal  des  Orhus  Gefetze  der  Leiche  he- 
mäc/Uigt , 

-  Kehrt  auf  der  Strafte  ven  Stahl  keiner 

Ich  «berfetze: 

Schließet  die  Demant-  Thür t  nimmer  gerühret ,  den 

■-    4    .>  • 


■   «  t  . 


War  weiüs  nicht,  dafs  die  Unterwelt  durch  ein«Thür 
von  gediegenem  De^uant  vei  tVJiluflen  wurde;  aber  wer 
Kat  je  ton.  einer  Strafte  von  Stahl  gehört !  Erft  in  den 
neueften  Zeiten  lind  dergleichen  iu  England  zn*  An- 
wendnng  gekommen. 

Li  Jaicat  tacita  lapfa  catena  fera 
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ftborfeizt  Hr.  v.  K.  ganz  falfch: 

IW  am  fchweigenden- Schlaft  lieg'  er,  die  Kette, 
gel  oft. 

ifa  doch  hier  nur  von  einer  gefenkten,   nickt  ftr äffen 
Kette  (fehr  malerifch)  die  flede  ift 

Aiffitris  tat  mea  fata  malis. 
wird  übertragen: 

„Denn  mein  Verluft  (?)  wird  durch  die  Mei- 
nen erfetzt; u  i 

da  es  doch  heifit: 

Der  Übel  fo  viel-  konnten  mir  noch  den  Tod  ver- 
bittern. 

Und  eine  folche  Überfetznng  ift  mufterhait,  ift  mit 
Liebe  gearbeitet!!  Man  fieht  doch,  wie  voruHrilhaft 
es  ift,  ein  Nofter  zu  feyn.  Dafs  aber  bey  meiner  Nach- 
bildung alle  Hilfsmittel,  welche  die  Kritik  darbietet, 
l>enutxi  wurden ,  mn  den  Sinn  des  Dichters  wieder- 
zugeben ;  dafs  lic  die  Stelle  eines  fortlaufenden  Com- 
mentars  über  den  Properz  vertreten  kann  :  davon  kein 
Wort,  diefi  war  gegen  den  1  Inn.  Es  follte  nur  be- 
wiefen  werden ,  eine  neue  Überfettung  des  Properz  fey 
unnütz,  und  die  des  Hn.  v.  K.  genüge.  Und  hatte  diefe 
bey  ihrer  grofsen  Fehlerhaftigkeit  noch  da»  Verdicnft 
eines  reinen  Versbaues?  Keineswegs ;  auch  in  diefer 


llinflcht 


gehört 


fie   unter   die  mitJehnäTsigen,  oft 


fchlechten"  Arbeiten  diefer  Art.  Oder  ifts  zu  ent- 
fehuldigen,  wenn  man,  um  den  (freylich  fchwie- 
rigen) Pentameter  herauszubringen,  Verfe  fchreibr, 
wie  diefe: 

v  — 

Ein  Stiefmütterchen  ßtzt  fchtau  auf  der  Stelle 

von  mir. 

Gern,  um  der  Kinder  von  mir,    werde  mein 

Paul  tut  nun  alt. 
Taub  füllt  hin   an    den  Strand  jedet  Gelübde 

von  mir. 

Nicht  die  Gebeine  von  mir  fammle  im  Schöpfte 

Dir  auf. 

Daß  die  Afche  von  mir  liebe  nicht  fühle  für 

Dich, 

Würden  die  Refte  von  Dir  immer  mir  tkcaer 

noch  feyn. 

Unter  dem  Schatten  von  ihm  ruh  mein  vertie- 
fend Gebein. 

Sind  diefe  Pentameter  aueh  mit  Liebe  gemacht?  oder 
find  es  Verfe  wie  folgender  : 

Seine    Lippen    ergreif  Tantalt  verfchwindendet 

Naß. 

Von  diefem  allen  kein  Wort,  wohl  aber  werden  mi» 
Vorwürfe  gemacht,  die  nur  nrifre  M utr er fjirache  tref- 
fen. Ich  bitte  den  Hn  Reo.,  in  der  Antwort,  die  er 
mir  wahrfcheinlich  fchenken  wird,  den  Vers:  Seder it 
et  nnftro  cauta  nut'rrca  toro  profodifch  richtiger,  als  ich 
gethan,  zu  überfct/.en.    Will  er  das  Woit  Stiefmutter 

(  1>)  in  den  erften  oder  letzten  Abfchnitt  des 

Pentameters  bringen,  oder  es  g.tuz  vermeiden  ?  leb 
bin  doch  neugierig.  Tadeln  iß  leiiht,  bejj'er  machen 
ßhwrr. 

Nur  noch  e'uie  niüe  an  cTi'.i  künftigen  Ree.  mei- 
ne«  Proper»,     üeivijj'cnli.f'r  Treue  war  mein  Haupt- 
sweck; 
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zweck;  ich  Füchte  ihn  mit  den  öLrigen  Pflichten  eines 
poerifchen  Überfetzers  zu  vereinigen.  Aus  diefeui  Ge- 
sichtspunkte bitte  ich  ineine  Arbeit  zu  betrachten  und 
zu  prüfen.  Täufche  ich  mich  nicht  ganz,  fo  wird 
mau  mir  das  Lob  nicht  verfagen  können  ,  jenes  vorge- 
fteekte  Ziel  erreicht  zu  haben.  Wenigftens  war  Heyne 
diefer  Meinung,  als  er  mir  fchricb :  „  —  Es  ift  ein 
Maifterwerk,  was  Sie  als  Überfetzer  geliefert  haben. 
Da  Sie  das  Schwerfte  haben  aberwinden  können,  fo 
ift  mir  für  das  Übrige  nicht  banse.  Aber  wie  halfen 
Sie  Geb  überall  mit  dem  Verftcnen?  Ich  bewundre 
Sie,  wie  Sie  überall  den  Sinn  getroffen  haben  u  f  w." 
Doch,  es  gehört  ja  zum  guten  Ton,  felbft  ton  den 
Arbeiten  diefes  groben  Gelehrten  mit  affectiver  Ver- 
achtung zu  fprechen.  Wie  wenig  wird  alfo  fein  Ur- 
theil  hier  gelten  ! 

BraunfchweJg  itn  Februar  1804. 

F.  K.  von  Strombeck, 
Hofrath  und  Hofgerichts-AIfeiTor  ord.. 


Antwort  des  Recenfenten. 

Es  möge  uns  erlaubt  feyn,  zu  zweifeln,  dafs  durch 
diefe  Antikritik  die  gute  Sache  ihres  Vis.  und  das  Un- 
recht feines  llec.  dargethan  werde.  Wir  warfen  Hn. 
V.  Str.  Mangel  an  Takt  vor,  und,  uin  dielen  Vorwurf 
zurückzuweisen,  fulirt  er  Gründe  an,  die  diefen  Man- 
gel an  Takt  noch  mehr  daithu«.  Wir  behaupteten, 
urgere  fey,  in  Vergleichung  mit  befiürmeß,  ein  mildes 
Wort;  und  diefe  Behauptung  zu  widerlegen,  foll  ihm 
eir\e  Stelle  des  Livius  dienen ,  in  welcher  befiü'rmen 
eben  fo  wenig  das  richtige  Wort  wäre,  als  es  in  dein 
Verfe  des  Properz  ift.  Die  Begriffe  eines  fortgefetzten, 
anhaltenden  Drängens  ur.d  eines  mit  Heftigkeit  unter- 
nommenen Angriffes  gelten  ihm  gleich,  und  er  fühlt 
nicht,  dafs  feine  Cornelia  mit  ihrem 

Hör'  auf,  Paullus ,  das  Grab  mir  fiets  zu  befiürmen 

mit  Thrünen 

den  befchwerlichen  Gemahl  verdriifslich.  zurückweift, 
während  die  Cornelia  des  rötnifchiMi 'Dichters  die 
nicht  verfiegenden  Thranen  des  liebenden  Gatten  uiit 
tiefer  Rührung  zu  ftillen  facht.*  Wenn  Hr.  v.  Str."  den 
NifVklang  nicht  fühlt,  den  feine  Überfetzung  mit  der 
Empfindung  macht,  die  He  ausdrucken  foll,  fo  mtg  er 
immerhin  auch  beym  Haraz  (II.  33.  IX.  g.)  den  ent- 
riffenen  Myftcs  mit  Kfaggeßingeii,  bcyto  Virgil  (  Georg. 
Ul.  523.)  die  Augendes  iieehen  Stiers  durch  Trägheit, 
und  (Georg.  IV.  177.)  die  Bienen  durch  Luß  zum  Be- 
fiti  befiürmen  laffen;  er  mag,  mit  V^-rwifchung.  aller 
feinem  Tinten,  überall  das  Aufseifte  fachen,  alles 
Unangenehme  in  ein  Grafslühes  verwandeln,  überall 
die  Heftigkeit  an. die  Stelle  der  Energie  fetzen,  das. 
Schwache  und  Genieine  darunter  imfchen,  endlich 
alles  bald  in  fchleichende,  bald  in  holprige  Verfe  ein- 
kleiden, und  dann  feinen  Tadlern  den  eignen  Mangel 
"  ichtfamkeit  aufbürden : 

E«V»  Kui  •'»  Moi^jjenv  Ef<ww«^ 
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Hr.  t.  Str.  beklagt  ficht  dafs  wir  ihm  Dinge  zur  Laft 
gelegt  hätten,  die  nur  die  deutfehe  Sprache  träfen. 
Wenn  diefe  Spracht  in  der  That  folche  Difucha,  wie) 
folgende : 

Nicht  verändert  uuJi  hotfick  mein  Leben ;  Banz,  i/t. 

es  ßkuldlus,' 
Zwißhen  der  Braut-  und   des   Tods- Fackel  hat 
fiets  es  geftroldt. 

*     »  * 

Wenn  fich  genügt  der  Vater  an  meines  Schatten^ 

Gedächtnifs , 

Wenn  ihm  die  Afche  fo  theur  feiner  Verblichene* 
blieb. 

und  andere,  die  wir  in  unfrer  Recenüon  angeführ» 
haben ,  nothwendig  und  unvermeidlich  machen  follte, 
fo  dürfte  es  in  der  That  rathfamer  feyn,  mit  einem  Co 
untauglichen  Werkzeuge  nicht  das  Unmögliche  mög- 
lich machen  zu  wollen.  Aber  wir  furchten,  dafs  die- 
fer Vorwurf  weniger  das  Werkzeug,  *)$  den,  der  e« 
handhabt,  treffen  dürfte   In  dem  Pentameter 

und  auf  meinem  Bett  lifiig  die  Stirfmutter  fitzt , 
mutbet  uns  Hr.  v.  Str.  zu ,  das  Wort  Stiefmutter  als 
Daktyl  zu  Jefen,  oder  es  felbft  dem  Sylbenmaafsc  bei- 
fer  anzupaffen.  Diefer  Anmutbung  würde  die  eines 
Künftlers  gleichen,  der  feiner  Mafchine  eine  untaug- 
liche Feder  eingefetzt  hatte,  und  den  Vorwurf  dar- 
über mit  den  Worten  zurückwiefe :  Er  wolle  den 
fehen,  der  lie  befTer  einfefze! 

Auf  die  Ausheilungen,  welche  Hr.  t.  Str.  in  des 
Hn.  v.  Knebels  Cberf.  des  Properz  macht,  haben  wir 
nicht  nöthig,  uns  einzuladen ,  da  wir  in  unfrer  Wec. 
ausdrücklich  bemerkt  haben,  dafs  fie  nicht  ohne  Män- 
gel fey.    Diefes  Urtheif  übergeht  Hr.  r.Str.  und  zeigt 
—  dafs  fie  wirklich  Man:  ^  habe.    Möchte  es  ihm 
doch  eben  fo  leicht  werden,  darzuthnn,  dafs  feine- 
eigne Überfetzung  geiftreich  und  fchön  fey  . 

Wie  gern  wollten  wir  Hn.  t  Str.  den  Troft  laffen,' 
dafs  Hn.  v.  Kn.  Überf.  der  feinigen  nur  aus  Partey- 
üclikeit  vorgezogen  worden  fey;  aber  wir  muffen  ihm 
auch  diefen  entziehen.    Der  Ree.  der  Überfetzung 
des  Letztern  ift  ein  andrer,  als  der  Ree.  der  Strom- 
beakifeben  Cornelia.    Der,    welcher  diefes  fchreibt, 
hat  nicht  die  minderte  Urfache,  den  Hn.  v  Kn.  für 
einen  Nofimm, anzufehn.    Er  hat  ihn  nie  eefehen,  nie* 
ge("|iroche*n,  nie  den  mindeften  Verkehr  mit  ihm  ge- 
gehabt.   Ob  er   mit   der   A.  L.  Z.  in  Verbindunsj 
ftehe  — »  wie  Hn.  v.  Str.  Inßnnation  wahrfcheinYicn- 
anzeigen  foll  —  ift  ihm  unbekannt  und  -vollkommen 
gleichgültig.  / 

Der  Vorwurf  feiner  Ge»-tngfchätzung  der  Urtheil« 
eines  berähiuten  Mannes,  den  Hr.  v.  Str.  am  Endf 
feiner  Antikritik  nennt,  trifft  ihn  ebenfalls  nicht;  ja- 
er  glaubt  lie  höher  zu  achten,  als  Hr,  r,  Str.  felbft. 
Denn  jue  würde  er  fähig  feyn ,  eines  feiner  freund 
fchaftlichen  Privaturtheile ,  auf  welche  fo  viele  Um- 
ftande  einwirken  können,'  mit  indiscreter  Hand  an 
das  Licht  zu  ziehen,  und  e.<  geHiffentlich  den  Angrif- 
fen eines  Gegners  blofs  zu  fteJlen. 
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ALLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Num.  55. 


^Sonnabends    den    7tan    April  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

So  eben  ift  crfchienen  nnd  an  alle  Buchhandlungen 
und  Pofiäinter  verfentlet  worden  : 

Das  Januar-  Stück  der 
Ökonomifchen  Hefte%   oder  Sammlung  von, 
Nachrichten,   Erfahrunge  n   und  Beob- 
achtungen für   den  Stadt-   und  Laad- 
wirth.    Jahrgang  1804. 
Inhalt:    I.  Landwirthfchaftl.  Mifcellcn.  II.  Vom 
Auswintern  des  Getreides  nnd  den  Mitteln,  densel- 
ben fo  Tie!  möglich  vorzubeugen.    III.  Die  nöthigfien 
Heilmittel  bey  Schäfereyen ,    eine  Katechismus  -Le- 
ction,  die  in  der  neuenAusgabe  des  Katechismus  der 
Schafzucht  noch  fehlt.     IV.  Meine  letzte  Unterhal- 
tung mit  Herrn  Leupert  zu  Breslau.    Vom  Ökonomie- 
Amtmann  W.  Albert  in  Lindau.   V.  Was  ift  von  der  Be- 
pftanzungder  Felder  mit  Baumen  zuhalten?  VI.  Neuer 
Ölbaum.    VII.  Reeenüonen  von  ■  a)  Erdmann  Hulf- 
reichs  Unterricht  für  Bauersleute  etc.    b")  Erdmann 
Hülfreichs  erfuhrner  Hausmutter  auf  dem  Lande  etc. 
c)  Erdmann  Hulfreichs  auf  eigne  Erfahrung  gegrün- 
deten Anweifuug  zur  Bienenzucht  in  Körben  etc. 
VIII.  Anfragen,  welche  Veranlagung  zu  belehrenden 
Auffatzen  geben  können.    IX.  Ift  es  genug,  nur  ein 
Mal  zum  Hafer  zu  ackern?  X.  Getreide  vor  Infekten, 
Mäufen  und  Ratten  zuverlaflig  zu  verwahren.  XI.  Nut- 
zen der  eichenen  Radefelgen.    XII.  Kurze  Nachrich- 
ten a~)  (2)  Nauirbegebenheiten.    »)  (2)  Gefetze  und 
Verordnungen ,  die  das  ökonomische  PubKkum  ange- 
hen,   c)  (10)  Vermifchtcn  Inhalts. 

Das  Publikum  hat  auf  diefen  erftea  Heft  länger, 
als  es  fich  die  Verlagshandlung  zur  Pflicht  machte, 
dieselben  zu  liefern,  warten  muffen;  indeffen  foll  in 
diefein  und  dem  kommenden  Monat  alles  wieder  in 
Ordnung  kommen.  Diefc  Stockung  wurde  blols  durch 
zuiälliae  Umftände  veranlafst,  die  den  mechanifchen 


Gang  des  Gefchäft 


Mal  Aufhalten,  aber  im 


Wefentlichen  dein  Inftitute  keinen  Abbruch  thun 
konnten,  da  die  ökonomifchen  Hefte,  durch  einen 
dreyzehnjährigen  ununterbrochenen  Fortgang,  ihren 
zahlreichen  Lefcrn  für  fernere  Unterhaltung  und  Be- 
lehrung hinlängliche  Bargfchaft  geftellt  haben. 


Mit  diefem  Januar  -  Stück  fingt  der  twey  und 
tatanzigfte  Band  an,  deren  zwey  einen  Jahrgang  aus- 
machen, welcher,  wie  die  vorhergehenden  von  1796* 
an,  3  Thaler  koftet.  Der  Preis  eines  vollftaadigea 
Exemplars  von  33  Bänden  ift  35  Thaler  14  gr. 
Leiptig,  daa  13.  Marz  Cgo+. 

Chriftian  Adolph  UempeL 


'  'Italien.     Eine  ZeitfcJirtft  von  zween  re'fenden  Deat- 
fchen,   Reh/u  es  und   Tfckarner.  Siebentes 
Hefu    Berlin,  1804.    Bey  Johann  Fried- 
rich Unger.     Preis  Ilgr. 
Inhalt:    I.  Nachfeyer  des  Johannistags  in  Flo- 
renz,   und  Feyerlichkeiten  bey  der  Huldigung  des 
Floreminifchen  Senats  im  Auguft  I803.    ff.  Ober  den 
Handel  in  Italien,. Vierter  Brief.  (Fortfetznng  und  Be- 
fchlufs  von  Livorno.)    III.  Die  öffentlichen  Vergnü- 
gung« -  Orte  in  Florenz.    Bruchftilcke  aus  einem  Ge- 
mälde die f er  Stadt.    IV.  Bruchftücke  aus  einer  Reife 
nach  Korfika  im  Winter  1802.    V.  Über  die  Sitten, 
den  Charakter  und  das  häusliche  Leben  der  Italiäner. 
Fünfter  Brief.   VI.  Piemonteiifche  Novelle.    VII.  Epi- 
gramme aus  Italitnifchen  Dichtern.     VIIL  Mifcellea. 


An  alle  Buchhandlungen  ift  verfandt  nnd  durch 
die  löbl.  Poftämter  zu  haben*. 

Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften. 
Eine   Mißorifche   Zeitfchrift.     Herausgegeben  vom 
H,  Storch.    Zweyte  Lieferung.    (Preis  eines 
Bandes  von  3  Heften  :   s  Rthlr.  16  gr.  Stchfs. 
oder  4  fl.  48  kr.  Rhein.) 
Inhalt:    VII.  Actenftücke  zur  Gefchichte  der 
Rufnfch-Amerikanifchen  Handelscompagnie.  VIII.  Or- 
ganifation  des  Departements  der  Volksauf  kl  drang.  All- 
gemeiner Entwurf  zur  Begründung  der  Univerfitäten 
und  Schulen.    IX.  Edle  und  patriotifebe  Handlungen. 
X.  Neue  Begründung  und  rafcher  Fortgang  des  Sei- 
denbaues in  den  füdlichen  Provinzen.    XL  Miicelleii. 
Leipzig,  den  15.  Febr.  1804. 

Joh.  Fr.  Hartknoch. 
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"*  So  eben  ift  erfchienen'und  Terfandt : 
Adraftea.    Herausgegeben  von   J.  G.  v.  Herder. 
Ho.  X.  3ten  Jahrgangs  ates,  -oder  5ten  Bandes 
2t«s  Heft.    (Preis  des  Jahrgangs  von  4  Heften: 
3  Rthlr.  g  gr.  Sächfs.  od.  6  A.  Khein.) 
Inhalt:'  2,  Der  Cid.  Gefchichte  des  Don  Ray 
Diaz ,  Grafen  von  Bivar,  unter  König  Ferdinand  dem 
Grofsen.    Nach  fpanifeben  Romanzen.  Fordetzung. 
II.  Früclite  aus  den  fogenannt-goldnen  Zeiten  des 
achtzehnten  Jahrhunderts.  Fortfetzung.   8»  Romanze. 
9.  Volksgefang.   Lefling  an  Gleim,  über  Lieder  fürs 
Volk.  384-    10.  Epopee.  Theogenien.  I.  Vom  Heiligen 
der  Epifchen  Dichtkunft.   II.  Vom  Langweiligen,  das 
die  Epopee  oft  begleitet.    III.  Vom  gefährlichen  Epi- 
fchen Gedichte.-  IV.  Vom  letzten  Ziel  des  epifchen 
Gedichts.  V.  Vom  Funde  der  Gefänge  Ofsians.  Volks- 
iagen  über  Ofsian,  Ton  einem  gelehrten  Hochländer. 
VI.  Zutritt  der  nördlichen  Mythologie  zur  neuern 
Dichtkunft.    Nachfchrift  von  D.  Wilhelm  Gottfriede 
v.  Herder.    Leipzig,  den  afl.  Febr:  1804. 

Joh.  Fr.  Hartknoch. 

t 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  uns  ift  erschienen  und  in  vielen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

Englijh  Library.  Vol.  I.   Enthaltend  den  erften  Theil 
von  Tom  Jones.  8-    Auf  Schreibpapier   13  gr. 
und  auf  Druckpapier  lo  gr.  Sächfs. 
Ohngeachtet  diefer  erfte  Theil  1  Alphabet  und  4 
Bogen  ftark  geworden  ift,  fo  find  wir  doch  durch  die 
Wenge,  der  eingegangenen  Subfcnptionen  in  Stand  ge- 
letzt, einen  Co  äufserft  billigen  Preis  zu  machen,  der 
auch  für  die  nachkommenden  Bände{gilt.    Alle  2  Mo- 
nate erfebeint  ein  Band. 
Gotha,  im  Marz  1804. 

Steudel  und  Keil. 


Schon  im  Torigen  Jahre  ift  erfchienen: 
Dörings^  F.  V.,  Anleitung  zum  Überfetten  aus  dem 
DeutfchenÜns  Lateinifche.    Erfter  Thei/%  oder  er- 
ßer  und  ztveyter  Curfus.    ye  verbefferte  Auflage , 
nebft  einer  Beylage  für  dte  erften  Anfänger.  8»  18  Gr; 

und 

Schulze ,    Chr.  Friede.  y  Vorübungen  tum  Oberfetzen 
aus  dem  Deutfehen  ins  Lateinifdte.  Auch  als  Beylage 
zur  Erpen  Anfinge  von  Dürings  Anleitung  etc. 
Zweite  verbefferte  und  vermehrte  Auflage.  8-    4  Gr. 
Und  bedarf  keiner  weitern  Anzeige ,  da  der  Werth 
diefer,  Schulbücher  eben  f»  fchnell  als  allgemein  aner- 
kannt worden.    So  genügt  auch  hier  die  Vnzeige  dafs 
in  nichfter  Oitermeffe  ohnfclilliar  evfchcint: 

Dörings   Anleitung  zum   Ohrr  fetzen  aus  dem  Deut- 
ßhen  ins  Lateinif  he.    Zweyter  Theil.  8. 
Er  wird  aufser  einer  Einleitung  zum  laieinifchen  Styl 
enthalten  im  : 

Dritten  Curfus.  Kurzer  Abrifs  der  röinifchen 
Gefcluclite  Ton  df*t  Erbauung  ''<•>"  S:adt  bis  zum  Un- 
tergänge des  al.un .Ü.indifchcu  Kaiferthuius. 


Vierter  Curfus:  Beyfpiele  vom  Brief  -  und  Red- 
nerftyl  und  Themata  zur  Verfertigung  eigener  Ab- 
handlungen. 

Diefer  2te  TheH  wird  bey  feiner  Erfcheinung  Qch 
gewifj  zum  Behuf  der  obern  CUrfen  der  Gymnafi^n 
und  Schulen,  wie  zum  Priratgebraucb ,  eben  To  be- 
währt beweifen ,  wie  der  erfte  Theil  für  die  erften 
Anfänger;  ich  füge  daher  nur  noch  die  Bitte  hinzu, 
bis  zur  nahen  Oftermeffe  feine  Beftellung  in  den  Buch- 
handlungen zu  machen,  und  die  Verficbortmg,  dafs 
guter  und  correcter  Druck  wie  ein  billiger  PreisNhn, 
wie  den  erften  Theil,  zur*  Einfuhrung  in  den  Schulen 
mit  empfehlen  fotlen.     Jena,  im.  Alürz  i«oa. 

Fr.  Frommann. 


Xenophon  s  Anaba'fis  überfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen verfehen  von  JC  W.  Halbkart.  gr.  8- 

1  Rtblr.  8  Gr. 

erfcheint  in  einem  gefalligen  Druck  und  auf  gutem 
Papier  in  nichfter  Öfter  -  MefTe  in  meinem  Verlage. 

Diefe  Überfatzung  der  !»i  :iophontifchen  Gefchichte 
des  Rückzugs  der  10,000  Griechen  wird  einein  allge- 
.  mein,  befonders  auch  unter  gebildeten  Officieren,  ge- 
fühlten Bedürfnifs  abhelfen;  da  fie  jeder  billigen  Aa- 
forderung  an  Richtigkeit  uud  Lesbarkeit  entfpricht, 
und  dem  Geift  der  Zeit  angfemeffen  ift.    Die,  nicht 
überhäuften,  Anmerkungen,  dienen  theils  zur  Erläu- 
terung, theils  enthalte*:  fie  Verinuthurigen  über  die 
Lesart,  theils  widerlegen  fie  diejenigen  anderer  Edi- 
toren und  Commematoren  diefes  Meifterwerks. 
Jena,  im  März  1804-  Fr.  Frommana. 

III.  Antikritik. 

Ober  Hn.  Voffens  Beurtheiäthg  meines  Wörterbuches  in  der 
neuen  Jenaijlhen  Literatur  -  Zeitung. 
Es  hat  Hn.  Vofs  gefallen,  im  Januar  und  Februar 
der  gedachten  Zeitung  mein  Wörterbuch  Tor  feinen 
Richterftuhl  zu  ziehen,  und  zwar  auf  eine  Art,  wel- 
che nicht  unbemerkt  bleiben  darf.    Schon  der  dazu 
gefachte  ^nlafs  ift  auffallend,  indem  er  lieh  den  Weg 
dazu  durch  Recenfion  der  fchon  vor  zehn  Jahren  her- 
ausgekommenen grammatifchen  Gefpräcbe  Klopftockt 
bahnte,    worin  derfelbe  feine  Gedanken  von  einem 
deutfehen  Wörterbuche  in  wenig  Zeilen  hingeworfen 
hatte.    Und  warum  follte  er  das  nicht;  hatte  er  doch 
ror  mehrern  Jahren  auch  feine  Gedanken  über  die 
deutfehe  OrüiogTaphie  bekannt  gemacht,  nnd  damals 
ertonte  es  aus  Nieder- Sacbfen ,  und  wenn  ich  nicht 
fehr  irre,  ans  dem  Mundo  des  Hn.  Vofs,  dafs  alle  die- 
jenigen Stroh  -  und  Dummköpfe  fern  müfsten,  welche 
diefe  neue  Orthographie  nicht  annehmen  würden. 
Nun  von  diefon  hingeworfenen  Gedanken  Klopftocks 
ziehet  Hr.  Vofs  die  Gelegenheit  herbey,  fein  Unheil 
über  mein  Wörterbuch  als  eine  eigene  Uecenfion  ein- 
zurcbalten,   und  »fcimit   felbige    ja  nicht  überfehen 
würde,  den  Titel  deffelben  nach  beyden  Ausgaben 
voran  zu  fetzen.    Sollte  die  neue  Jenaifche  Literatur- 
Zeitung  fchon  am  Anfange  fo  ann  an  Stoff  feyn^  dafs 
fic  ihre  Zuflucht  zu  alten*  fchon  feit  zehn  und  dreyfcig 
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Jahren  bekannten  Büchern  nehmen  "inüfste?  Doch 
diefs  bey  Seite  gefetzt fo  verfpricht  Nr.  Vofs  zwar 
4ie  ernftka/feße  Erwägunge  fcheint  aber  von  einer 
ernftbalten  Erwdgung  fehr  fonderliare  Begriffe  zu  ha- 
b«n:  denn  der  ganze  lange  Auffatz  tou  30  enge  ge- 
druckten Spalten,  denn  die  «Kürze  ift  nun  einmal  Hn. 
Volle 0$  Sache  nicht,  befreitet,  fo  viel  mich  betrifft, 
von  Anfang  bis  zu  Ende  aiu  den  unanftändigften  Höh- 
neveyen ,  welche  dann  zu  der  tiefften  Herabwürdi- 
gung führen,  zn  deren  Behuf  Verdrehungen ,  vorfetz- 
liehe  Mifsdeotnngen  ,  theils  völlig  erdichtete,  theils 
höchft-  übertriebene  Befcbuldigungen ,  und  felbft 
Schmähungen  (z.  B.  Bocksheutler  )  mit  vollen  Hän- 
den ausgetbcilt  werden.  Befremdet  r>i:n  diefer  weg- 
werfende und  höhnende  Ton  an  Hn.  Vofs  eben  nicht, 
da  Cchon  weit  verdientere  M.inner  denfelben  erfahren 
haben,  fo  hel-omint  auch  die  fo  gefliffentlich  gefachte 
Veranlaffung  dazu  ihren  AuffchluCs,  wenn  man  weifs, 
dafs  Hr.  Vofs  auch  ein  deutfehes  Wörrerbuch  fchrei- 
ben  will,  und  es  nicht  verfchmähet,  lieh  dazu  den 
Weg  durch  die  tieftte  Herabwürdigung  de;  ineinigen 
za  bahnen. 

Den  Anfang  macht  eine  durch  mehrere  Stücke 
gehende  und  bis  zum  LJberdrufs  wiederkehrende  Höh- 
nerey  über  meine  Lehre  von  dein  was  Hochdeutfch 
ift.  Wäre  es  dein  Manne  wirklich  um  die  verfprochene 
ernhhafte  ErwÄgung  zu  thun  geuef*n,  fo  würde  er 
Ce  da  aufgefucht  haben,  wo  iuh  fie  vollftändig  und 
mit  den  nöttilgen  Be weifen  belegt  vorgetragen  habe, 
d.  i.  ftückweife  in  meinem  Magazine,  im  ZuTammen- 
hange  aber  in  meinem  Bncbe  über  den  deutfehen  Styl, 
wohin  fie  eigentlich  gehöret.    Allein  fb  bleibt  er  bey 
dem  ftehen,  was  ich  in  meinem  Wörterbuche  davon 
gelegentlich  in  wenig  Worten  yefdgt  hahe,  weil  er 
hier  mehr  Spielraum  zur  Höhnerey  fand,  als  dort. 
Was  dabey  von  Luthers  Verdieuft  um  unfere  Schrift- 
fprache  mit  vieler  Wbrtfulle  gefagt  wird,  vermuthlicb 
blofs ,  um  auf  Veranlagung   einer  gefliffentlich  ver- 
drehten Stelle  von  mir,  auch  den  ehemaligen  Ritter 
Michaelis  mit  Hohn  befchütten  zu  können,  zeiget  zur 
Genüge,  dafs  er  die  Ten  ganzen  Gegenftand  fich  felbft 
noch  nicht  deutlich  gemacht  hat,  daher  er  auch  fo 
oft  mit  fich  felbft  im  Widerfpruche  ift.    Das  Ganze 
fchc'mt  endlich  dahin  führen  zu  Tollen,  dafs  unfere 
Schnftfprache  ein  Werk  der  Scbriftfteller  fey,  welche 
lie  aus  allen  Mundarten  zufammen  gelef<T.    Kein  Satz 
in  der  ganzen  Literatur  Ijfst  lieh  fo  bündig,  fowohl 
cheoretifch,   als  hiftorii*ch  beweifen,   ali  der,  dafs 
Schriftfteller  als  Schriftfi eller ,  das  heifst,  wenn  man 
nicht  mit  Worten  fpielen  will;  nach  felbft  gemachten 
oder  der  veredelten  Umgangsfprache  fremden  Analo- 
gveen eine  Sprache  weder  bilden  noch  ausbilden  kön- 
nen, noch  jemahls  gebildet  und  ausgebildet  haben. 
Die  Gründe  liegen  fo  nahe,  dafs  IhC  Vof>  Ce  noth- 
wendig  Telbfi  hatte  finden  tuiiffen,  wenn  er  jemals  die 
deutfehe  Sprache  in  ihren  Quellen  und  ganzem  Um- 
Fange  ftudieret  hätte.    Dafs  diefes  nicht  gefchehen, 
fondern  er  blofs  nach  willkürlichen ,  felbft  gebilde- 
ten Grrindfätzen  urtheilet,  blickt  ü^eralll  zu  fehr  her- 
vor,  z.  B.  aus  dem  für  nichtig  erklärten  Untcrfohiede 
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der  Adjective  auf  ig  und  iht.  Dafs  Gottfeheds  dabey 
nicht  würde  gefchont  werden,  war  zu  erwarten; 
denn  wer  fühlt  fich  nicht  berufen,  diefen  Mann  zu 
fchmihen,  und  doch  hatte  Gottfched  mohr  Verdienft 
um  Hn.  Vofs ,  al<  derfelbe  geftehen  will :  denn  auch 
ihm  war  das  Hochdeutfch  eben  fo  fehr  ein  Werk  der 
Scbriftfteller,  als  es  Hn.  Volten  nur  l'eyn  kann. 

Nach  diefer  langen  fehr  unordentlich  gerathenen 
Einleitung  üßer  Luthers  Vevdienft  und  Michaelis  Un- 
verdienft,  -über  Opitz  und  Phil,  von  Zefen,  der  mehr- 
mals ein  Meifsner  und  Einmal  fo  gar  ein  Stock  -Meifs- 
ner  genannt  wird ,  ungeachtet  er  aus  Anhalt  'gebürlig 
war,  welches,  fo  viel  ich  wenigftens  weif»,  nie  zu 
Meifien  gehört  hat ,  kommt  Hr.  Vofs  endlich  auf  dar, 
was  ihm  eigentlich  am  Her/.en  lag,  auf  Verhöhnung 
meiner  Perfon  und  »eines  Wörterbuches.    Das  letzte 
-ift  ihm  kein  Wörterbuch  der  deutfeben  Schriftfprache, 
fondern  allein  der  .Meifsnifchen  Mundart ,  alfo  ein  blo- 
fses  Idiotiken,    oder  wie  Hr.  Vofs  überfetzt,  ein 
mundartifches  Wörterbuch  des  galanten  Ober-Sach- 
fens,  und  könne  allenfalls  dienen,  ein  Gcfpräch  mit 
Anftand  zu  führen,  einen  zierlichen  Brief  zu  fteJlen, 
auch  .wohl  einen  witzigen  Auffatz  für  die  Damen  zu 
verfertigen.  Die  Beyfpiele  feyen  blofs  aus  dem  Munde 
der  modifchen  Artigkeit  gerafft.  Aus  der  unendlichen 
Fülle,  womit  Hagedorn,  Klopftock,  Lcffing,  KJeift, 
Ramler  11.  f.  f.  die  Sprache  bereichert,  finde  fich  bey 
mir  nichts,  als  was  ich  ans  den  altfrinkifchen  Con- 
verfationen  der  Goitfche difchen  Sümpfe  entlehnt  habe. 
'Mit  unfern  Schrift ftellern  kaum  bekannt,  nähme  ich 
aus  dem  Gedächtniffe,  wie  diefs  oder  das  Geplauder 
der  feinen  Leipziger  Welt  mir  vorhalte,  u.  f.  f.  denn 
diefer  wortreiche  Ergufs  der  Höhnerey  »gehet  noch 
viele  Seiten  hindurch.    Die  Znverficht  verdient  Be- 
wunderung, mit  welcher  Hr.  Vofs  behauptet,  anftatt 
von  den  älteften  finnlichen  Begriffen  zu  den  übertra- 
genen fortzugehen,  lege  ich  gewöhnlich  den  fpätefte« 
Gebrauch  der  Meifsnifchen  Mundart  zum  Gr.. -de;  in- 
dem felbft  ein  Kind  bey  dem  Aufschlagen  eines  jeden 
Stammwortes  von  einiger  Wichtigkeit  ihn  von  dem 
Gegentheil  überführen   kann.     Beynahe  auf  keinen 
Gegenftand  meines  Wörterbuches  habe  ich  fb  viel  Zeit 
ViTid  Fleifs  gewandt,  als  auf  die  Auffuchung  der  erfteti 
finnlichen  Bedeutung,  und  mir  daher  die  Mühe  nicht, 
verdriefsen  laffen,  theils  alle  verwandle  Sprachen  zu 
vergleichen,  theils  alle  unfere  alten  Scbriftfteller  von 
Kero  .m  bis  in' das  ijte  und  l.ite  Jahrhundert  hinab 
zu  lefen  ,  und  nochmals  zu  lefen,  um  die  Stufenleiter 
der  Bedeutungen  bis  zur  heutigen  fortzuführen.  Und 
der  Mann  erröthete  nicht,  als  er  diefe  und  fo  manche 
andere  Befchuldigung  gewifs  wider  feine  eigene  Über- 
zeugung niederfchrieb  ?    Doch  es  war  ihm  ja  nur  um 
Hohn  und  Herabwürdigung  zu  thun,  und  was  hat  daj 
mit  der  Wahrheit  zu  f ehalten? 

Es  ift  hier  de(  Ort  nicht,  auf  die  meinem  Wör- 
terbuche vorgeworfenen  Mangel  zu  antworten.  Als 
Verteidigung  gegen  Hn.  Vofs  wäre  es  ganz  unnöthig; 
fein  höhnender  mit  Übertreibungen ,  Unwahrheiten 
und  Verunglimpfungen  aller  Art  reichlich  ausgefiatteter 
Ten  erweckt  Me dauern  des  Mannes,  der  ^JJjj" 
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unedlen  Mitteln,  feine  künftige  Arbeit  7U  empfehlen, 
erniedrigen  konnte,  und  feine  allgemeine  Herabwür- 
digung vernichtet  lieh  felbft,  eben  durch  ihre  Allge- 
meinheit. Über  manche  mir  von  einigen  andern  Män- 
nern gemachte  Ausheilungen  werde  ich  mich  in  der 
Vorrede  zu  dem  Supplement- Bande ,  woran  gegen- 
wärtig gedruckt  wild,  erklären,  da  fich  denn  auch 
zeigen  wird,  dafs  von  den  148  Wörtern,  welche  nach 
Campe  und  feinan  zwölf  Mitarbeitern  nur  allein  auf 
den  erften  58  Seiten  fehlen  follen,  wenn  ich  die  ver- 
alteten! provinziellen  und  niedrigen  Ausdrucke  weg- 
nehme, welche  in  mein  Worterbuch  nicht  gehören, 
und  rumThril  gefliffentlich  von  mir  bey  Seite  gelegt 
worden,  febr  wenige  übrig  bleiben,  welche  als  eine 
wahre  Ergänzung  angefehen  werden  können. 

Die  armfeligc,  felbft  einen  grofsen  Fürften  belei- 
digende Höhnerey  von  einem  Oberhofdeuifchmeifter, 
wird  gewifs  den  tiefften  Unwillen  eines  jeden  Mannes 
von  Kopf  und  Gcf.ihl  erregt  haben.  Hr.  Vofs  hat  nicht 
bedacht,  dafs.  die  ihm  fo  eigene  Art' der  unwürdigften 
H»hnerej  andere  zu  gleichem  Verfahren  gegen  ihn 
auffordert  und  berechtigt,  indem  dazu  keine  Gelehr- 
famkeit,  nicht  einmal  Witz  gehört.  Klotz  und  an- 
dere, welche  fich  auf  diefem  Wege  Lorhcern  erhöh- 
nen wollten,  haben  es  febmerzlich  zu  bereuen  Ur- 
fache  gehabt. 

Sollten  die  Herausgeber  der  neuen  Jcnaifchen  Li- 
teratur-Zeitung diefe  angebliche  Recenfion  wirklich 
für  fo  nmfterhaft  halten,  dafs  Ae  fiel»  auch  bewogen 
gefunden,  in  den  Empfehlungen  ihrer  Zeitungen  in  den 
poliüfchen  Blättern  felbige  als  einBeyfpiel  der  Vortreff- 
liebkeit  namentlich  anzuführen,  fo  würde  das  keine 
gute  Vorbedeutung  für  die  Zukunft  feym 
S  J.    C.  Adelung. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Wiederholte  Bitte  an  die  Befitzer  tüter  Denkmähler  der 
Buchdruckerkunfi. 
Es  war  fchon  längft  meine  Lieblingsideo  ,  eine 
Unterfuchung  aber  den  Urfprnng  der  Buchdiucker- 
kunft  als  praktifcher  Buchdrucker,  Holzfcbneider 
und  Schriftgiefser  anzuftellen.  Thcils  hielt  mich  aber 
das  Gefch alt  der  Gründung  meines,  fo  mannichfaltige 
Fächer  um/äffenden  EtablifTcments  davon  ab,  theils 
tuch  die  Erwartung  der  vom  verftorbenen  Immanuel 
Breitkopf  verbrochenen  Gcfchichte  der  Buchdrucker- 
kunfi., welche  nun  wohl  nicht  erfcheinen  wird. 

Jetzt  geftatten  es  meine  Verhälintffc,  meine  Neben- 
ftunden  auf  diefe  Unterfuchung  verwenden  zu  können. 

Meine  Abficht  geht  dahin,  eine  Gefchichte  der 
frühern  Bnchdruckerey  nach  den  Refultatcn  aufzuhel- 
len, welche  fich  durch  Anfchauung  ihrer  älteften 
Denkmähler  ergeben ,  wobey  es  unumgänglich  not- 
wendig ift,  die  Gefchichte  der  Holzfchneidekunft 
damit  zu  vereinigen.  Die  Entftebnng  der  Kunft  mit 
beweglichen  Typen  zu  drucken,  und  folche  zu  gie- 
ßen, möchte  noch  viel  atlmühliger  gefchehen  feyn, 
als  man  bisher  angenommen  hat. 


448 

Darum  wage  ich  et,  mich  mit  der  Bitte  an  die» 

Befitzer  alter  Denkmähler  der  Buchdruckerey  zu  wenden, 
ob  es  ihnen  etwa  gefallen  möchte,  mich  in  meinem^ 
Unternehmen  durch  die  Mittheilung  deffen  gütigft  zu 
unterftützen,  was  fie  an  folchen  Denkmählern  belit- 
zen,  welche  bis  1469  erfchienen.  Auch  nur  einzelne 
Blatter  der  Art  können  mir  wichtig  feyn.  Durch  Ge- 
legenheit, befonders  durch  ihnen  zunächft  gelegene 
Buchhandlungen,  ge  fr  habe  die  Mittheilung  am  leich- 
teften.  Gegen  jegliche  mir  vorzufchreibende  Sicher- 
ftellung,  bitte  ich  Sie,  mir  Ihr  Eigenthum  Sechs  bis 
Zwö(/'  Monate  anzuvertrauen.  Ich  brauche  nämlich 
nothwendig  diefe  Originale  als  darftellende  Ue weife 
meiner  Unterfuchungem  auf  etwas  längere  Zeit,  um 
höchft  accurate  Copien  davon  unter  meiner  genaue- 
ften  Auflicht  in  Kupfer  ftechen  zu  lallen.  Vielleicht 
überliefse  mir  auch  mancher  Befitzer  alter  Drucke 
das  was  er  hätte,  für  einen  billigen  Preis. 

Eine  Reife  zu  diefem  Endzweck  zu  unternehmen, 
würde  zu  nichts  führen;  da  ich  nicht  wiffen  kann, 
wo,  aufser  den  bekannten  Bibliotheken  ,  die  Schätze 
diefer  Kunft  verborgen  liegen.    Berlin  im  Marz  1804. 

J.  F.  Unger. 
Wir  vereinigen  unfre  Bitte  mit  dem  Antrage  des 
Ht;.  rrof.  Vngers  zu  Unterftützung  einer  für  die  Ge- 
fchichte der  Buchdruckerkunft  hüchft  wichtigen  und 
intereffanten  Unternehmung,  und  erfnehen  die  Belit- 
zer folcher  alten  bis  zum  Jahre  1469  erfchienenen 
Drucke,  denen  Halle  näher  liegt  als  Berlin,  Ihre 
Hn.  Unger  zu  leihenden  Denkmäler  der  älteften  Typo- 
graphie, wenn  es  Ihnen  bequemer  ift,  an  uns  zu  fen- 
den,  mit  dem  VeiTprechen ,  diefe  Stücke  aufs  proin- 
lefte  an  Hn.  Unger  zu  befördern,  und  den  Befitzern 
die  Empfangrcheine  darüber  zuzufe»  tigen.  Alle  Vor- 
fteker  folcher  Bibliotheken ,  in  welchen  üch  einige  der 
älteften  Drucke  beiluden,  werden  lieh  durch  ihre  Be- 
reitwilligkeit ,  Hn.  Ungers  Bitte  zu  erfüllen,  ein  wah- 
res und  bleibendes  Vet  dienft  machen. 
Halle,  den  23.  März  1804. 

Die  Herausgaber  d.  A.  L.  Z. 


Nachricht. 
Wegen  meines  mehrjährigen  perfönlichen  Um- 
gangs mit  dem  Herrn  Buchhändler  Mittler,  welcher 
kürzlich  die  Suppriantcht  Buchhandlung  in  Leipzig  ge- 
kauft  hat  und  fortfetzt,  trat  Herr  Buchhändler  Kohler 
dafelbft,  die  von  mir  in  Commitiion  gehabten  Verlags- 
Bücher  an  Erftcren  ab.  Indem  ich  diefs  bekannt  i«j-. 
che,  danke  ich  zugleich  Herrn  Kiihler  öffentlich  ftr 
die  mir  ftets  erzeigte  promte,  folide  und  freundfeh«1' 
Hebe  Behandlung.    Berlin,  im  März  1804. 

fV.  Dieterici. 
Aus  obiger  Anzeige  erfehen  die  Herren  Buch- 
händler, dafs  der  Verlag  des  Herrn  IV.  Dieterici  1* 
Berlin  von  jetzt  an  in  unterzeichneter  Buchhandlung 
allein  zu  haben  ift. 

Leipzig,  den  7.  März  1R04. 

SupprianTche  Buchhandlung- 
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Am  latcn  März  ward  der  neue  Director  des  hieß- 
gen  vereinigten  Berlinifch-Kölnifchen  Gymnafi- 
ums,  Hr.  Dr.  Joachim  Bellennann ,  zu  feinem  neuen 
Amte  in  dem  grofsen  Hör  [aal  des  Gymnafiums  feyer- 
Uch  eingeführt.  Hr.  Syndicus  Wernitz,,  als  Deputir- 
tef  des  MsgiCtrats,  hielt  eine  dem  Zwecke  angemef- 
fene  Anrede  an  das  zahlreiche  Auditorium,  und  in- 
ftalHrto  ihn  dadurch  zu  feiner  neuen  Wörde.  Hr.  Dr. 
ßeUermann  beantwortete  diefe  Einfiihrungsrede  auf 
eine  herzliche  und  eindringende  Weife ,  worauf  ihm 
Hr.  Prof.  Fifcher  im  Namen  fämratJicher  Lehrer  Glück 
wünfehte,  und  dann  der  erfte  Gymnaßaft,  Käpke\  im 
Namen  der  f.immtlichen  Zöglinge  der  vereinigten  Au- 
ffallen, ebenfalls  die  Empfindungen  feiner  Mitfchüler 
an  den  Tag  legte. 


Ck  a  r  k 


0  w. 


Der  Kaifer  bat  unferer  Univeriität  einen  neuen 
Beweis  feiner  väterlichen  Fürforge  dadurch  gegeben, 
dafs  er  ihr  die  in  einer  beftimmten  Caffe  übriggeblie- 
benen Gelder,  welche  bisher  unter  der  Verwaltung 
des  hiefigen  Gouvernements  ftanden,  gefchenkt,  und 
fie  dadurch  um  112,000  Rubel  bereichert  hat. 

Erlangen. 

Am  Uten  November  1803  verlieh  die  medicini- 
fche Facultätät  dem  Hn.  Johann  Michael  Kapfer,  aus 
Burgbernheim  im  Bayreuthifchen ,  die  Doctorwürde. 
Seine  auf  29"Dctavfeiten  gedruckte  Differtation  ift  be- 
titelt :  De  Mtititale  Belladonna«  in  fananda  confiractione 
rtimia  Iridis  ,  enm  coniuneta  hiftoria  cataractae  congenita«, 
S««e  in  membrana  pupiliari  Wachendorfii  fericin  habuit. 

Am  7ten  December  wurde  die  Difputation  ans- 
getbeilt,  durch  welche  fieb,  wie  wir  fchon  im  vori- 
gen Jahre  anzeigten,  Hr.  Johann  faul  Schmidt,  aus 
Bayreuth,  die  Magifterwürde  erworben  hatte,  unter 
dem  Titel:    De  magnis  incommodis,  e  ff»Äv<re«Y|uo<nrtfii 
jcholaflica  in  iuuentutem  et  rempnblicam  prnfiuentibus ,  et 
-  ri  pofftnt  (30  S.  80 


Am  24ften  December  wurde  das  Weyhaachtsfefr- 
Programm  vertheilt.  Es  hat  den  Hn.D.  Rau  zum  Ver- 
faffer,  und  ift  betitelt:  blonnuü*  ad  difculiendam 
fiijnem  :  an  oratio  mnntana  Apoftolorum  initiando 
dict«  fit?  Particula  IL   (2  8.  4.) 

Hatte. 

Am  3ten  März  erhielt  Hr.  Francitcvs  Heinr.  Henke 
aus  Weftphaten  die  medicinifche  Doctorwürde.  Seine 
Inaug.Diff.:  de  Calore  animaüum,  ift  noch  nicht  er- 
fchienen. 

Am  3ten  März  ward  von  der  bieligen  philofophi- 
fchen  Facultiit  dem  Hn.  Friedrich  Thormeyer ,  Rector 
des  Stendalfchen  Lyceums,  wegen  feiner  Verdienfte 
um  die  Literatur  und  um  das  Schulwesen,  die  Doctor- 
würde ertheilt. 

Am  I7ten  März  erhielt  Hr.  Friedrich  Ernjt  Ludwig 
Fifcher  aus  Halberftadt  die  medicinifche  Doctorwürde, 
nachdem  er  feine  Inaug.  Diff. :  de  Propagatione  Vege- 
tabitium  inprimit  .filicitm,  ohne  Vorfitz  vertbeidigt  hatte. 

Am  soften  März  ward  dem  Hn.  Chriftian  Friedr. 
Wilh.  human.  Meier  ans  Rathenau  in  der  Mittelma(k  t 
Hon.  caufa-die  philofophifche  Doctorwürde  ertheilt. 
Ebendtfrfelbc  erhielt  am  24ften  deffelb.  Mon.  die  me- 
dicinifche Doctorwürde,  nachdem  er  feine  Inaug.Diff. 
de  ideali  Organitmi  animalis  conftruetione ,  (44S.  8.) 
ohne  Vorth*  veitheidigt  hatte. 


Der  Anfang  der  Sommer-Vorlefungen  wird  nicht, 
wie  auf  dem  Lections-Catalog  bemerkt  worden ,  am 
S4ften ,  fondern  am  3often  April  gemacht 


Das  bey  dem  Prorectorats«Wechfel  erfchieuene 
Programm  vom  Hn.  Hofr.  Eichjiädt  enthalt :  Plutarchea 
quaedam  e  poHtit  haufia. 

Am  loten  Mftrz  erhielt  Hr.  iVdh.  Ferdin.  Her- 
mann aus  Thüringen  die  medicinifche  ^Doctorwürde, 
nachdem  er  feine  Inaug.Diff. :  Siftent  ardoris  ventricuk 
praeeipue  infantum  canßructionem  et  medelam  ,  ohne  Vor- 
fitz  vertheidigt  hatte.  —  Das  Programm  des  Hn. 
Geh.  Hofr.  Starck  als  Decen  handelt:  de  ovttlo  huyr.au* 
ejajque  affectibut  L  de  onuio  in  gentre. 
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Hr.  ChriJ}.  Geo.  Otto  Lafius  aus  Osnabrück  hat  die 
jurifiifohe  Doctorwürde  erhalten.  Sein  Spechnen  han- 
delt: de  mutiere  dehitoris  liberaitdi  caufea  fponte  pecuniam 
mutuante  proque  illo  fotvente ,  ad  ufum  benefiiiarum  mulie- 
brium  non  ohjtaitfti  creditaris  fiientia  huud  admittenda. 

Arn  a+ften  März  wurde  Hn.  Karl  Joh.  Friedr.  Etver- 
feld  aus  Corland  die  philofoph.  Doclorwürde  erthcilt, 
nachdem  er  feine  Diflert. :  Exhibeni  convenientiam  phi- 
lofoph. Platnnis%  cum  philofoph.  noftrat  aetatis>  ohne  Vor- 
fitz vertheldigt  hatte. 

K  a  l  m  g  a. 

Hier  ift  hey  der  Hauptvolksfchule  eine  PenGons- 
Anftalt  für  Kinder  armer,  adelicher  Eltern  ,  von  dem 
Collegio  der  allgemeinen  Fürforge  angelegt  worden. 
Der  Nutzen  diefer  Anftalt  konnte  aber  nur  fehr  ein- 
gefchrftnkt  feyn,  da  man  nur  wenige  Koften  darauf 
zu  verwenden  hatte.  Jetzt  haben  diefem  Mangel  meh- 
rere patriolifche  Männer  dadurch  abgeholfen  ,  dafs 
jeder  von  ihnen  eine  Summe  von  icO  bis  150  Rubel 
jahrlich  zur  Vergrößerung  und  befTern  Einrichtung, 
diefes  Iuftiiuts  zu  entrichten  fich  anheifebig  ge- 
macht hat. 

II.  Künfte. 

(St.  Petersburg  vom  26.  Febr.)  ' 

Aus  Frankreich  ift  ein  Gemälde  von  Raphael  nach 
St.  Petersburg  gebracht  worden ,  welches,  aufser  den 
Bekannten  clafüfchen  Stücken  diefes  einzigen  Malers, 
für  eine  feiner  beften  Arbeiten  gehalten  wird.  Es  ift 
etwa  zwey  Ellen  hoch  und  halb  fo  breit,  auf  Holz  ge- 
malt ,  alier  vortrefflich  erhalten,  und  ftcllt  die  lit- 
aende  Maria  vor,  die  ihr  auf  ihrem  Schoofse  fchluin- 
meindes  Kind  mit  mütterlicher  Liebe  betrachtet. 
DieTs  Gemälde  unterfcheidet  ficli  von  zwey  andern, 
in  welchen  Raphael  den  nämlichen  Gegenftand  behan- 
delt hat,  und  von  denen  das  eine  in  der  Sammlung 
des  Herzogs  von  Orleans  war,  das  andere  aber  lieh 
in  dem  Paljafte  Borghefe  in  Rom  beiludet,  durch  ei- 
nen grünen  Vorhang,  welchen  man  in  der  linken  Ecke 
deffelben  lieht.  Der  BcGtzcr  verlangt  dafür  lO,oco  Ru- 
bel, und  hat  wirklich  fclion  ein  darauf  gethancs  Gebot 
von  6,000  Kübeln  ausgcfchlagen. 

Die  Kirche  eines  finnländifchen  Dorfes ,  Namens 
Toxowa,  in  der  Nähe  von  St.  Petersburg»,  ift  vor  Kur- 
zem .von  dem  englifchen  General  -  Confu!,  Hn.  Yeaines, 
bey  Feiner  Abreife  nach  dem  fchwarzen  Meere,  aus 
Dankbarkeit  gegen  diefen  reizenden  Ort  ,  den  er 
mehrere  Sommer  nach  einander  bewohnt  hatte,  mit  , 
einem  fehünen  Gemäldft  von  Albreiht  Öftrer,  ein  Ecce 
Homo  vorfallend,  befchenkt  worden.  Das  Gemälde, 
das  einzige  diefes  Meifters,  das  wohl  eine  Dorfkirche, 
befonders  eine  >m  Finnland,  ziert,  ift  bey  dem  Altare, 
zum  Andenken  des  Gebers,  aufgehmge.i  worden. 

Im  März  bat  zu  St.  Petersburg  die  öfFcnlliche 
Verlojf  itig  des  grofsen,  incchanifcheii  Orchefters  von 
Strafft.'  ihrcu  Anfang  genommen.  Der  Kaifcr  hat  diefe 


Unternehmung  des  verdienftvollen  KünftlerS  durch,  die 
Abnahme  von  1000  Billets  unterftützt. 

III.  Entdeckungen. 

(  St.  Petersburg  vom   36.  Februar.  ) 
Zn  Carlisle  hat  man  kürzlich  ein  fehr  feltenes 
und  fchon  gearbeitetes  rtimifches  Opfergefäfs  gefun- 
den.   Es  ift  ein  Präfcriculum,  deffen  man  fich  bey 
Opfern  als  Weyhrauchgcfäfs  bediente.    Die  Matte, 
woraus  das  Gefäf*  verfertigt  worden  ,  fcheint  eine 
Metallcompolition  zu  feyn,  die  einer  grofsen  Politur 
fähig  und  fo  biegfam  ift,   dafs  der  Künftler  es  fehr 
dünn  ausarbeiten  konnte.    Aus  dem  obei  n  Theil  und 
dem  Boden  des  Gcfäfses  ift  es  Achtbar,  dafs  es  auf  ei- 
ner Drehbank  verfertigt  worden.     Da  es  mit  keiner 
lnfchrift  verfchen  ift,  fo  löfst  fich  die  Zeit,  wenn  es. 
zum  Opfern  gebraucht  worden,    nicht  beftiinmen. 
Der  einzige  Führer  hierbey  ift  die  zierliche  Sculp'tur 
der  Grifte,  welche  aus  4  Reiben  vortrefflich  gearbei- 
teter Gruppen  voniFigureu  beftehen,  die  fich  auf  da* 
Opfern  beziehen.  Die  obeiTte  Gruppe  fcheinen  2  Leute 
zu  feyn ,   welche  eine  Kuh  oder  einen  Stier  halten 
oder  zum  Opfern  vorbereiten;  die  nächfte  ftellt  eine 
Perfon  vor,  welche  in  gleicher  Abliebt  einen  bir  er- 
greift; die  dritte  einen  Priefter,  der  in  feyerlicher 
Kleidung  am  Altar  fleht  und  Uber  denfclben  etwas 
hält;  die  untere  Gruppe,  welche  fehr  fchon  ift,  zeigt 
auf  der  einen  Seite  einen  Mann  in  voller  Waffenrw- 
ftung,  mit  einem  Meffer  in  der  Hand,  und  im  Begriff, 
eben  ein  Schaaf  oder  Lamm  zu  opfern,  welches  eine 
andere  Perfon,  die  unter  ihm  fleht,  in  die  Hohe  hält; 
auf  der  andern  Seite  fteht  der  Opferpriefter,  eben- 
falls mit  einem  Meffer  oder  Schwerdic,  der  der  Cere- 
monie  beywohnt.   

Zu  Tfchemigoff,  im  Maloroffijsk^fchen  Gouver- 
nement, hat  man  kürzlich  eine  beträchtliche  Menge 
römifcher  Münzen  gefunden,  unter  welchen  lieh  meh- 
rere ,  dem  Einfender  zu  Gelichte  gekommene,  fehr 
gut  erhaltene  Silbermünzen  von  Vefpaüan  belinden. 
(St.  Petersburg  v.  96.  Febr.) 

IV.  Todesfälle. 

Am  a:ftcn  Febr.  ftarb  zu  Berlin,  fafi  80  Jahr  alt, 
der  Concci  tmeifter  Jofeph  Renda ,  der  Bruder  des  be- 
rühmten vormaligen  Concertmeifters  Franz  Benda,  der 
unter  Friedrich  dem  Grofsen  fo  oft  in  den  Concerten 
dirigirte.  Auch  der  nun  Vcifiorbene  verband  die 
Kunft  der  Directum ,  und  fpielte  die  Violine  gut. 

Am  l8tcnMdrz  ftarb  zu  lierlin  der  königl.  Kriegs- 
rath u.  geh.  Archivar  JoaJt.  Friedr.  Schlüter^  im  gaben 
Jahre  feines  Alters,  ausgezeichnet  durch  eine  hüchft 
gründliche  KenntniCs  der  Landesgefchichte  und  durch 
Gefälligkeit  gegen  deren  Bearbeiter,  die  er  theils 
durch  Beyhülfe  aus  dem  Schatze  feines  unglaublich 
ftarken  Gedächtuiffes,  theils  aus  dem  Archive  unter- 
fiützte,  wie  auch  durch  feine  liberale  Oenkungsart, 
mit  welcher  er  eine  geraume  Zeit  die  Cenfur  über  hi- 
ftorifche  und  politifche  Schriften  führte. 
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In  Dresden  ftarh  kürzlich  der  kurfürfJ.  Kriegs- 
minifter  und  Generallieutenant  Graf  v.  Zinzendorf  und 
Bottendorf ,  ehein.il.  Gefandter  an  den  Künigl.  fchwe- 
difchen  und  prenfsifchen  Höfen,  ein  durch  Erziehung 
und  Reifen  gebildeter  und  kenntnisreicher  Mann,  der 
wahrend  feines  Gefandfchaftspoften  zu  Stockholm  fei- 
nen damaligen  LegationsfocretUr,  nachherigen  Ober- 
rechnungsrath Cancer  bey  feiner  fchwedifchen  Sta- 
üftik  utiterftützte,  und  Garve's  Abhandlung  über  die 
Verbindung  der  Moral  und  Politik  ins  Franzöiifche 
^Berlin  17««)  überfetzte. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  berühmte  Leibarzt ,  Hr.  D.  Thaer  zu  Zelle, 
verllTst  feinen  bisherigen  Aufcntha't,  und  etablirt  Geh 
mit  dem  Titel  eines  geheimen  Raths  in  den  preufsi- 
feben  Staaten.  Der  Konig  hat  ihm  einen  Theil  der 
kön'is).  Lindereyen  des  .Amtes  W'ollup  im  Overbruch, 
ungefähr  25,000  Thaler  an  Werth,  geichenkt,  mit 
der  Erlaubnifs,  auch  andere  Güter  zu  kaufen,  wel- 


=  454 

ches  fonft  bekanntlich  Pet  fönen  vom  bürgerlichen 
Stande  nicht  g -ftattet  wird. 

Hr.  Ai kern laitn ,  bisheriger  PrRfidcnt  und  ProfefTor 
der  medicinifchen  Specialfchule  zu  Maynz,  hat  den 
Ruf  als  ProfefTor  der  Anatomie  und  Chirurgie  zu 
Jena  angenommen,  und  wird  Oftcrn  feine  Vorlefun- 
gen  eröffnen. 

Die  durch  den  Tod  des  verdienftvollen  Tiedemann 
in  Marburg  erledigte  oidentl.  Profeffur  der  Philof.  ift 
durch  Hn.  Prof.  Tennem«  •  1  zu  Jena,  gleichfalls  wie  je- 
ner durch  gründliche  Bearbeitungen  der  philofophi- 
fchen  Gcfchichte  berühmt,  wieder  befetzt  worden. 

Hr.  Prof.  G.  F.  Creiizer  zu  Murburg  hat  den  Ruf 
zur  ordern).  Profeffur  d<jr  Philof.  und  alten  Literatur 
in  Heidelberg  erhalten  und  angenommen. 

Der  bekannte  danifche  Schaufpieldichter  Hr.  Hei* 
bergy  der  lieh  feit  einigen  Jahren  zu  Paris  aufhält  und 
kürzlich  beym  Handlungstribunale  dafelbft  zum  Doli» 
metfeher  der  ausläudifchen  Sprachen  ernannt  wurde, 
ift  nun  auch  in  derfelben  Eigenfchaft  bey  dein  Mini- 
fter! um  der  auswärtigen  Angelegenheiten  angef teilt 
worden. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mahlerifche  Reifen  durch  einige  Provinzen  des  Rufffchen 
Reichs  ,  oder  merkwürdige  Gegenden ,  Votksfefte% 
Spiele,  Gebräuche  und  intereffante  Scenen,  auf  der 
Stelle  nach  dem.  Leim  gezeichnet  und  rutf  holorirten 
Kupfern  dargejtettr  vjn  C.  C.  G.  Geifsler^  Zeich- 
ner und  Reifegeführten  des  Staatsraths  von  Pallasy 
mit  einer  kurzen  Erklärung  in  deutfiher  und  fran- 
Zi{/ijiker  Sprache. 
Der  Herausgeber  hielt  fielt  zehn  Jahre  in  Rufsland 
auf,  begleitete  den  Staatsrath  und  Hilter  van  Pallas 
auf  feinen  grofsen  Reifen  von  Petersburg  indicKritnin 
und  von  da  bis  hinter  Aftrachan  au  den  Kuban  ,  und 
lieferte  die  Zeichnungen  zu  der  .letztem  Reifebe- 
fchreibting  diefes  berühmten    Naturforlohers.  Der 
Kftnftler  hatte  hier  die  günftigftc  Gelegenheit,  inter- 
«rtante  Gegenden  aufnehmen  ,  und  Vulksfpiele,  Sitten 
und  andre  Scenen  an  Ort  und  Stelle  nach  dein  Lehen 
zeichnen  zu  können.    Auf"  Bitten  mehrerer  Kenner 
entfehlöfs  er  lieh  endlich,  d'ief-  Zeichnungen,  welc'.ie 
in  Pa/.'as,  ejn  an  fich  fchon  ftarkes  und  kofibares  Werk 
nicht  wohl  au/genommen  werden  konnten,  aber  doch 
einen  intereflanien  Pendant  darzu  ausmachen  und  von 
Liebhabern  tingern  vermifst  wurden,  in  unfetm  Vcr- 
unter  dem  angegebenen  Titel  herauszugeben. 
Wir  haben  diefe  Sammlung  von  40  vortrefflichen  Ge- 
mälden angenommen  ,    weil  wir  verfichem  können, 
dafs  noch  kein  englifches  oder  franzöfifches  Werk  uns 
bekannt  ift,  welches  mit  diefem,  in  Hinficht  auf  In- 
tercKc  lies  Inlialts  und  Eleganz  der  Darftellung  ver- 
glichen werden  könnte.    Das  Ganze  wird  in  Heften 
auf  Velin  -  Papier  im  Format  der  Hofen  in  grofe  ^«art 


B  ANZEIGEN. 

gedruckt  und  aufserft  fein  gemahlt  erfcheinen.  Der 
Text  wird  nach  Hn.  Geifslers  Tagebuch  und  nach  an- 
dern anthenti  fchen  Nachrichten  von  dem  rühmlich 
bekannten  Gelehrten  Friedrich  llempel  bearbeitet.  Auf 
das  ifte  Heft,  welches  10  illuminirte  Blatter  enthalt, 
kann  bis  auf  den  Monat  Jnny  1804  mit  4  Rthlr.  Sicht, 
pranumerirt  werden.  Den  Ladenpreis  muffen  wir 
nachher  auf  6  Rthlr.  fetzen.  Die  Pränmneranten  er- 
halten die  heften,  ausgerichtet»  Exemplare,  zum  Vor- 
zug. Pränumeration  wird  von  uns,  und  jeder  guten 
Buchhandlung  angenommen.  Das  Werk  felbft  er- 
fcheint  im  July  1804.    Leipzig  am  5.  Jan.  1804. 

1 11  d  uf  t  r  i  e  -  C  o  in  p  1 0«  r  in  Leipzig 
und  Bautngärtnerifche 
Buchhandlung. 
Die  Baumgartnerifche  Buchhandlung  hat  uns  von 
mehrern  Gcifslcrifchen  Zeichnungen  illuminirte  Kup- 
ferabdrücke vorgelegt,  und  wir  dürfen  hoffen,  dafe 
wenn,  wie  nicht  zu  zweifeln  fleht,  die  übrigen  eben 
fo  gut  als  die  uns  vorgezeigten,  ausgeführt  r/erden,  der 
Pr.lnuineranten  vollkommene  Zufriedenheit  dem  Werke 
nicht  entftehen  werde. 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  TL, 


Anzeige. 
Der  Beyfall,  womit  das  literar.  Publikum  die  in 
unferm  Verlage  erfcheinende,  duf*erft  wohlfeile,  Aus- 
gabe der  heften  englifchen  Autoren  aufgenommen  hat, 
und  die  häutig  eingehenden  Befüllungen  auf  diefes* 
Werk,  muntern  uns  auf,  ein  ähnliches  Unternehmen 
mit  den  heften  und  beliehicTten  halienifchen  Autoren 
zu  wagen.    Wer  die  italienifche  Literatur  liebt,  und 
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die  Schwierigkeiten,  Originalweike  aus  Italien  zu 
erhalten,  kennt,  der  wird  es  uns  gewiff  Dank  wiffen. 

Es  fülle«  nach  und  nach  die  vorzl/glichßen  profai-' 
fchen  und  poetifchen  Werke  von  Galdoni,  Metaßafia.» 
Arioft ,  Dante ,  Tafjb,  Petrarca  u.a.  geliefert  werden. 

Ein  jedes  Werk  erfcheint  unter  feinem  eignen  Ti- 
tel ,  doch  immer  mit  dem  fortlaufenden  Haupttitel : 
Biblinte.a  italiana.  Tomo  1.2.  3.  u.  f.  f.  Wir  laffen 
zweyerley  Ausgaben  drucken,  eine  auf  fchönes  wei- 
fses  Druckpapier,  und  die  andere  auf  feines  Schreib- 
papier, beide  in  ordinär  Octav.  Der  Subfcriptions- 
preis  für  einen  Band  von  circa  einem  Alphabet  auf 
Druckpapier  ift  13  Grofchen  und  auf  Schreibpapier 
15  Grofchen. 

Wer  auf6Exemplarefubfcribirt,  erhalt  das  7tefrey. 

Jährlich  erfcheinen  3  oder  4  Bände,  und  zwar 
der  erfte  Band  fogleich  nach  Oftern  d.  J. 

Man  kann  in  allen  guten  Buchhandlungen  auf  die- 
fes  Werk  fubl'cribiron.    Gotha,  im  Febr.  I804. 

Steudel   und  Keil. 


Eine  Glückwunfchfchrift,  die  glückliche  Gene- 
fnng  des  Herrn  Oberhofprediger j  Dr.  Reinhard  fey- 
ernd,  unter  dein  Titel  : 

Pindari  ingenium  ,   brevis  et  modesta  disputatio  quam 
vira  Magnifico  et  fumme  venerabiti  Dr.  Fr.  Volkm. 
Reinhardt,  ftipremo  in  aula  E/ect.  Sur.  Co<tci!iatoii 
fe/icem  ad  fitos  reditum ,   recuperatamque  fitperato 
gravi  perirulo  fanitatem  congratul.  qffert  M.  C.  /f. 
Th.    Camenz.  4.  Mifniae. 
ift  bey  mir  herausgekommen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen für  5  Gr.  au  haben. 
Meiffen,  am  6.  März  1804. 

K.  Fr.  W.  Erbftein. 


In  der  Öfter- Meffe  1804  erfcheint  in  meinem 
Verlage : 

L.  Ariißi's  rafender  Roland.  Aus  dem  Italienifcben 
im  Sylbemnaafte  des  Originals  in  IV.  Bänden.  Über- 
fetzt v.  J.  D.  Gries.  I.  Band.  gr.  ».  auf  lieft  ein  ge- 
glatte' cm  Bafcler  Velin-  und  auf  fchöhem  Franzüf. 
Schreibpappicre. 

Döring* ,  F.  fV. ,  Anleitung  zum  Überferzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Lateinifche,  3r  Theil  oder  3r  und  4r 
Cnrfus.  8- 

Himly's.  Dr.  K. ,  und  Dr.  J.  A.  Schmidt' s  ophthalmolo- 
gifche  Bibliothek.  II.  Ods.  ss  St.  8-  geh.  Das  3te 
Stück  foiijt  gleich  nach  der  Meffe  im  Juny. 

Juftt ,  K.  G. ,  kleiner  Katechismus,  oder  Lehr-  und 
Lefebüchlein  für  die  untern  Claffen  der  Dorffchulen ; 
enthaltend  die  Anfangsgründe  der  chriftlichen  Leh- 
re, kloine  ftitliche  Erzählungen,  biblifche  Gefchich- 
t**n ,  lehrreiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu, 
und  die  Hauptftückc  Lutheri.  8. 

U/ßer,  D.  J.  F.  Chr.,  Magazin  für  Prediger,  .ir  Bd. 
■  i  Stuck,  gr.  8-  18  gr. 

tMhleia,  G.  S. ,  Clavicrfchule ,  oder  kurze  Anweifung 
zum  Claviet  -  und  Foriepianofpielen ,  und  dem  Ge- 


ncralbaJXe  ;  mit  vielen  pralctifchcn  Beyfpieleni»  ifter 
Theil.    Sech/te  Auflage  ganz  umgearbeitet  und  fehr 
vermehrt  von  A.  E.  Müller,  gr.  4. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Mäller,  A.  E.,  Ciavier  -  u.  Forteplano- Schule.  IrTbl. 
(Der  ate  Theil  erfcheint  zur  Mich.  Meffe.) 

Mcitin ,  G.  S.  A. ,  encyklopädifches  Wörterbuch  der 
kritifchen  Philefophie.  6ter  und  letzter  Band  mit 
einem  Kupfer  und  7  Regiftern  über  das  ganze 
Werk.    gr.  8-  9  Thlr.  4  gr. 

Alle  6  Bände  complet  15  Thlr.  ia  gr. 

Schneiders,  J.  G.,  kleines*gricchifch - deutfehes  Hand- 
wörterbuch. Ein  Auszug  aus  dem  gröfsern  Werke. 
Ausgearbeitet  von  F.  fr.  Riemer.  M  bis  ß.  gr.  g. 
Das  ganze  Werk  auf  Druckpapier  4  Thlr. 

Auf  franzöfifches  Grand  Raifin  Papier    5  Thlr.  8gr. 

Schulze,  Ch.  F. ,  Vorübungen  zum  Überfetzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Lateinifche.  ate  verbefferte  u.  ver- 
mehrte Auflage.  8«  4  gr. 

Wintert' s,  J.  f. ,  Darfteilung  der  vier  Beftandtbetla 
der  anorgifchen  Natur.  Eine  Umarbeitung  des  cr- 
ftenThcils  feiner  Prolufionen  und  Acceffionen  durch 
den  Verfaffer.  Aus  deffen  lateinifcher  Handfcbrift 
überfetzt  von  Dr.  /.  Stkufier.    gr.  8- 

Xenophont  Anabalis.   Überfetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  v.  K.  W.  Halbkart.   gr.  8-         I  Thlr.  8  gr- 
Friedr.  Frommann. 


Arißophanis  Opera  V al.  I.  cantinens  PI u tum  cum  Fißckeri 
commentario  S.  I.  I  Rthlr.  13  gr.  oder  8  fl.  43  kr. 
auf  ordinair  weifses  Druckpapier  1  Rthlr.  8  Bl- 
öder a  fl.  34  kr. 
ift  in  unferm  Verlage  erfebienen,  und  an  alle  Buch* 
Handlungen  verfandt  worden. 

Tafche1  und  Müller  in  Giefsen. 


Ein  Mann ,  der  feine  Kenntnifs  der  holländifchen 
Sprache  durch  die  fjberfetzung  vorzüglicher  hot/iin- 
dißch  gefchriebener  Bucher  ins  Deutfche  bereits  hin- 
länglich erprobt  hat ,  arbeitet  gegenwärtig  an  einer 
deutfchen  Überfetzung  des  A.  1803  in  Arnfterdam  bey 
Brave  herausgekommenen  Buchs :  ,,  de  hißon'e  der  oude 
en  nieuwe  HeernhutßJie  Secte,  en  van  derse/ver  Groud- 
legger  N.  L.  Graafi  van  Zinzend^rf  gefihcffd  en  bew~ 
deeld;"  und  erfüllt  dadurch  den  in  der  Allg.Lit.Zeit. 
vom  34ften  Februar  h.  a.  geäusserten  Wunfch.  Ev 
findet  aber,  um  alle  KoUilionch  zu  vermeiden,  diele, 
vorläufige  Anzeige  für  nöthig. 

II.  Bücher  ,N  fo  zu  verkaufen. 

Von  dem  Journal  der  Erfindungen  ,  Thearieen  und 
fViderßpräche  in  der  Natur  •  und  Arzneywiffenfchaft, 
Gotha,  bey  Perthes,  ift  ejne  vollftändige ,  völlig 
fauber  erhaltene  Sammlung  von  No.  I  —  XXXIX.  ge- 
gen Rabat  a'iaj  p.  C.  vom  Ladenpieife  zu  verkaufen. 
Liebhaber  belieben  Geh  in  der  Expedition  der  Allgein. 
Lit.  Zeitung  zu  Halle  zu  melden. 
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Mittwochs    den    n"n    April    x  8  o  4. 


LITERARISCHE 
1.  Univerlitäten  und  andere  Lehranftalten. 

St.  Petersburg* 

Pfgendes  ift  das  Verzeichnifs  der  fämmtlicbe«  mit 
Schulanftalten  verbundenen  Collegien  de*  Ordens 
der  Gefeltfihaft  Je/u  im  Ruflifchen  Reiche: 
zu  Polozk 

—  Dünaburg  12 

—  Mohilew  7 
t"  —  Mhitlavl  8 

—  Orfcha  11 


^gPriefter,  42Scholaftici,  24  Gehülf. 


Z  '?  Z 

—      3  — 


—  StPetersb.  10  — 


9 

2 


•3 
4 
5 
5 

4 


A-.iCserdem  befitzt  der  Orden  drey  fogenannte  Domici- 
Ken ,  in  denen  fiel»  dreyzehn  Priefter  und  ein  Scholar 
ft'icus  befinden,  und  verforgt  mit  zehn  Prieftern  und 
zwey  Gehülfen  die  grofte  Mifüonsanftalt  im  Saratow- 
fchen  Gouvernement.  Die  Zahl  der  fatnmtlichen  Mit- 
glieder des  Ordens  ift  a6a,  worunter  118  Priefter, 
£3  Scholaftici  und  6  t  Gehülfen  find.  General  des 
Ordens  ift  bekanntlich  Gabriel  Gruber,  welcher  im 
Jahre  1755  in  denfelben  trat,  und  im  Jahre  I773  die 
hohem  Grade  erhielt. 


I. 


in 


Etat  der  medicinifchen  dtirurgifthen  Akademie 

St.  Petersburg. 
Profefforen  Ton  der  7ten  Claffe,  welche 

(eher  Sprache  Voilefungen  halten. 
Ein  Vvofetfor  der  Pathologie  and  Therapie 
Ein  Profettor  der  theoretifchen  und  prak- 
tifchen Chirurgie  .... 
.    Ein  Profeffor  der  Gebürtshülfe  und  Medi- 
cina  foreniis 
Ein  Profcffor  der  Anatomie  undPhyßologie 
Efn  Prof.  der  Botanik  und  Materia  medica 
Ein  ProfefJor  der  theoretifchen  und  prak-- 

tifchen  Ökonomie  .... 
-  Ein  Prof.  der  Mathematik  und  Phyfik,  auf 
die  Medicin  angewandt  . 
Tl.  Adjungirte  Profefforen  von  der  8ten  Claffe 
der  Pathologie  und  Therapie    .       .  '. 
der  theoretifchen  und  praktifchen  Chemie 
der  Gebürtshülfe  u.  Medicin»  foreofc 


in 

ruffi- 
Bubel. 
1200 

120O 

1200 
1200 
1200 

800 

I0OO 

5oo 
5oo 
5<H> 


NACHRICHTEN. 

der  Anatomie  und  Phyfiologie  . 
der  Chemie  und  Botanik  .... 
der  Mathematik  und  PhyUk  . 
HL  Profefforen  von  der  7ten  Claffe,  welche 

in    deutfeber    Sprache  Vorlefungen 

halten : 

Sieben  Profefforen  für  die  oben  genannten 
Fächer  mit  dem  oben  beftimraten  Ge- 
halte .  .  , 

IV.  Adjungirte  Profefforen  für  deutfohe  Vor- 
lefungen : 
der  Pathologie  und  Therapie  . 
der  theoretifchen  u.  praktifchen  Chirurgie 
der  Anatomie  und  Phyfiologie  .       .  ^ 

Zu  Reifen  für  junge  Ärzte  u.  Candidaten  der 
Chirurgie  in  fremde  Linder,  wozu  6, 
mit  800  Rbl.  Gehalt  für  jeden  beftiinmt 
werden         .       .  »     .       .  . 

Ein  Infpector  über  die  Eleveu 

Deffen  Gehalfe  

Ein  Profector  ..... 

Drey  Gebülfcn  deffelhen,  von  denen  einer 
bey  der  medico-  chirurgifchen  Schule  in 
Moskau  feyn  mufs,  a  150  Rbl. 

Ein  Laborant  beym  chemifohen  Laboratorio 

Ein  Bibliothekar  

Zwey  Gebalfen  deffelben,  a  150  R. 

Ein  Zeichnungslehrer  .... 

1C0  Studenten  und  Eleven,  a  148  Rbl.  für 
einen  jeden  .  . 

EinÖconom  »  '•» 

Deffen  Gebidfe  ..... 

Zwey   Unterofficiere    zur  Hausauflicht 
100  Rbl.        .       .  . 

Ein  Koch  

Zwey  Gehülfen  deffelben ,  a  60  R. 

Ein  Bäcker  ...... 

Zwey  Gehülfen  deffelben,  A60  R. 

35  Arbeiter,  aus  alten  Soldaten  zu  nehmen, 
a  45  Rbl  

Schreiber,  Kanzle  y  be  di  ente  n ,  Kanzleyaus 
gabeu  u.  f.  w  


Rt:bei. 

5o# 

500 
45» 


780» 


500 
509 
500 


480« 

800 
400 
500 


45o 
309 
40a 
3oe 
35o 

2368« 
5o« 
3oo 

200 
120 
120 
100 
120 

1575 
1000 


(3)  L 


Jährlich  Rubel 

Digitized 
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45»  ===== 

Der  Einkauf  von  Hol«,  Licht,  Futter  für  die 
Pferde,  Kleidung  der  Leute,  Wafcbe,  Reparaturen 
u.  f.  w.  werden  aut  den  allgemeinen  medicioifcken 
beftritten. 


R"fßfi:h  -  Raiferlicke  Verordnung  wegen  Errichtung  drgyer 
Thierarzney  -  Schulen  im  Rujjßfike»  Reiche,  nebft  dem 
Etat  derfelben. 

Ef  follen  in  St.  Petersburg  ,  Moskau  und  Lubay 
Thierarzneyfchulen  errichtet  werden,  deren  Haupt- 
.  zweck  ift,  die  Reuterey  mit  gefchickten  Pferdeärzten 
und  Huffchmieden  zu  Yerfehen ,  und  Jowobl  für  die 
Provinzen  als  Stutereyen  eine  hinlängliche  Anzahl 
derfelben  zu  verfchaffen.  Die  genannten  Orte  find 
deswegen  gewählt,  weil  I.  eine  Gliche  in  Petersburg 
angelegte  Schule  unter  unmittelbarer  Aufficht  flehen 
und  den  andern  künftig  als  Mufter  dienen  kann,  3.  für 
Moskau  die  Errichtung  einer  folchen  Anftalt  von  dem 
Oher£ta)ljneifter,  Grafen  Subou>%  auf  Rechnung  der 
für  den  Stallhof  autgefetzten  Summe,  erbeten  wor- 
den ,  und  3.  weil  Lubity  noch  von  Petern  dem  Grofsen 
geftiftete  wichtige  tuedicinifche  Einrichtungen  hat, 
als  hotanifche  Garten,  Apotheken  und  grofse  Arzney- 
TorrAthe,  und  weil  es  in  der  Mitte  der  viehreichften 
Gouvernements,  als  dem  Kleinruffifchen,  Slobodo- 
Ukrainifchen ,  Kurski fchen  und  den  vormaligen  Polni- 
fchen  Hegt,  welche  viele  Stutereyen  haben,  und  in 
denen  Geh,  wegen  des  wohlfeilem  Futters,  immer 
viel  Cavallerie  befindet. 

Der  Unterricht  foll  dreyfach  feyn:  r.  eine  gründ- 
liche, vollftandige  Kenntnifs  der  Thierarzney künde 
oder  die  Vorbereitung  zum  Profeffor.  9.  der  Unter- 
richt für  Thierärzte,  und  3^  die  Vorbereitung  zum 
Pferdearzt  und  Huffchinidt.  In  St.  Petersburg,  als 
dem  Mittelpunkte,  wofelbft  die  nähere  Aufiicht  und 
die  mehrern  Hülfsmittel  gröfsere  Hoffnung  zu  Fort- 
fchritten  gehen,  werden  alle  drey  Arten  des  Unter- 
richts ertheilt,  in  der  Moskowifchen  und  Luhnyfchen 
Schule  aber  nur  die  beiden  letztem ,  jedoch  mit  dem 
Vorbehalte,  dafs,  wenn  einige  aus  den  Eleven,  die 
lieh  zn  Thierärztcnrgebildet  haben,  vorzügliche  Ta- 
lente zeigen,  diefe  nach  St.  Petersburg  zur  Mcendi- 
gung  des  zum  Unterricht  für  Profefforen  beftimmten 
Curfus,  gefchickt  werden  können. 

In  der  St.  Petersburgifchen  Schule  befinden  Geh 
vier  oder  fünf  Studenten,  welche  Geh  zu  Profeffor- 
St eilen  vorbereiten  follen.  Ihr  Unterhalt  ift  der  näm- 
liche, wie  der  der  übrigen  Studenten  der  medico-chi- 
rurgi fchen  Akademie. 

In  jeder  Schule  werden  zehn  Eleven  anf  Koften 
der  Krone  erhalten.  Aufser  diefen  können  alle  dieje- 
nigen, welche  auf.  eigene  Koften  die  Thierarzney- 
Kunde  fmdiren.  wollen,  darin  unterrichtet,  und  beyde, 
nach  gehörig  überftandener  Prüfung,  entweder  bey 
den  von  dein  Gouvernement  errichteten  Stellen  ange- 
fetzt werden,  oder  die  Erlauhnifs  zur  freyen  Aus- 
übung der  Thierarzqeykitfide  erhalten. 

Iii  ieder  diefer  Schulen,  werden  von  der  Regie- 
rung 50  Eleven  unterhalten,  welche' zu  Pferde -Ätz- 


ten  beftimmt  Gnd,  und  die  aus  Soldatenkiadera,  wel- 
che Rtiffifch  lefen  und  febreiben  können,  und  die  An- 
fangsgründe  der  Arithmetik  gelernt  haben,  gewählt 
werden.  Der  Unterricht  in  diefen  Schulen  muft  nach 
den  Regeln  gehalten  werden,  welche  von  dem  meriH 
cinifchen  Collegio  am  fchicklichften  erachtet  wer. 
den.    —    Die  St.  Petersburgifche  Schule,  welche  un- 
ter der  AufGcht  eines  der  Mitglieder  des  medieini- 
fchen Collegii  fteht,  kann  in  Anfelmug  des  Unterhalts 
derfell>en,  der  Ordnung,  Ruhe,  Ausgaben  u.  f.  w. 
unter  einem  verdienten  Oberofficiere  der  Cavallerie 
ftehen.    Die  Aufhebt  über  den  Unterricht  aber  hat 
einer  der  Profefforen.    In  Moskau  und  Lubny  werden 
befondere  Directoren  dazu  angeftelh.  —  Aufser  den 
beftimmten  Krön -Eleven  ift  es  auch  erlaubt,  freye 
und  auch  Erhleute  gegen  Bezahlung  für  ihren  Unter- 
halt den  nämlichen  Unterricht  geniefsen  zu  laden, 
die  denn  auch  in  der  Schule  wohnen  und  in  allem  un- 
ter einerley  Difciplin  mit  den  Frey-Eleven  ftehen  muf- 
fen.  Bey  den  Schulen  befinden  lieh  Pferde  -  und  Vieh- 
ft-Üle  für  kranke  Pferde,  ki  inkes  Hornvieh,  Schafe  u. 
f.  w. ,  wovon  das  armen  Leuten  zugehörige  Vieh  un. 
entgeldlich  aus  der  im  Etat  für  die  Schulen  beftiinin- 
ten  Summe ,    alles  andre  aber  gegen  Bezahlung  des 
Futters  und  der  Arzney  verpflegt  wird.    —    2ur  Er- 
langung  praktifcher  Vortheile  llt  es  den  Schülern  er- 
laubt, alle  Pferde,  welche  man  hieber  bringt,  gegen 
Bezahlung  zu  befchlagen. 

Die  fpecielle  Anleitung  zum  Unterricht  in  allen 
Theilen  der  Thier arzneykunde  ift  dem  medieinifchen 
Collegio  übertragen. 

Der  Profeffor  adjunetns  Knigin  füll  nach  Berlin  ge- 
fchickt und  ihm  drey  Studiofi  Chirurgiae  mitgegeben 
werden,  um  dort  den  ganzen  Unterricht  in  der  Vieh- 
arzneyxSchale  zu  geniefsen.  Erfterer  wird  dort  nur 
6  Monate  und  dann  6  Monate  in  Wien  zubringen,  diaf 
Studenten  aber  follen  dort  zwey  Jahre  bleiben.  Fer- 
ner follen  drey  Studenten  auf  zwey  Jahre  nach  Wien 
gefchickt  werden,  und  nach  Beendigung  ihrer  Studien 
Uber  Berlin  nach  Rufsland  zurückkehren,  fo  wie  die, 
welche  in  Berlin  gewefen  Gnd,  über  Wien  zurückrei- 
fen füllen,  damit  Ge  durch  Vergleichung  diefer  Ein- 
richtungen in  beiden  Hauptftädten,  Geh  noch  meh- 
rere Erfahrung  fammeln  mögen.  Von  diefen  6  Studen- 
ten werden  4  ihren  Unterhalt  ans  den  Summen  für 
Medicinal- Anftalten,  und  2,  welche  für  Moskau  be- 
ftiimnt  werden,  von  der  Hofftall  -  Expedition  be- 
kommen. 

Das  Colleg.  med.  foll  die  heften  Werke  von  der 
Thierarzneykunde  ins  Rnfi.  ftberfetzen  laffen. 

Folgendes  Gnd  die  Etats  diefer  neuen  Schulen. 

I.    Etat  für  die  Th 
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T  0  b  0  l  i  k. 

Hier  wurde  am  löten  Januar  in  der  Hatrptvolks- 
fchule  in  Gegenwart  des  Erzbifchofs  von  Sibirien,  des 
Generalgouverneurs,  Gouverneurs  und  einer  fehr  zahl- 
reichen Verfammlung,  ein  d/Feutliches  Examen  gehal- 
ten ,  welches  von  dem  Director  Lafinaw  mit  einer 
Rede  eröffnet  wurde.  tVlehrere  Schuler  hielten  Reden 
in  rulfifcher  und  tataiifcher  Sprache,  und  der  ganze1 
Act  endigte  fich  zur  alhje  meinen  Zufriedenheit  mit 
der  Austheilung  vun  B  icherpr  imien  unter  33  Schüler, 
die  Geh  durch  "ihre  wiPonfchaftlichen  Fortfehritte  bc- 
fonders  ausgezeichnet  hatten. 

Wi  In*. 


W  'ttn  a  . 

Ledionsplan  vom  15.  September  1803. 

I.  Phyfikalifehe  und  inatheuiatifche  Wirfriirchaf- 
ten.  Hauptcurfe:  I.  Phyfik:  Prtf.  einer.  Mizkewitfch; 
3.  Chemie:  Prof.  Sniadetzky  ;  3.  Botanik  und  Natur- 
gefchichte:  Prof.  Jundfil;  4.  Höhere  reine  Mathema- 
tik: Prof.  Narwoif.h;  5.  Angewandte  Mathematik  (foll 
noch  beftimmt  werden).  6.  Aftronomie  :  Prof.  Refchka. 
7.  Bürgerliche  Baukunft:  Prof.  Schutz.  —  Ergänzungs- 
curfe :  I.  Mineralogie  :  Adjunct  Simonowitfch  (nach 
feine  1  Zurückkunft  von  Reifen),  2.  Aufnahme  archi- 
tektonifcher  u.  geometrifcher  Plane  :  Adj.  Kndo. 

II.  MediciniTche    Wiffeufchaften.    Hauptcurfe : 

I.  Anatomie:  Prof.  Lobemvein.  2.  Pathologie:  Prof. 
Bekju.  3-  Materia  medica:  Prof.  Spitzitagel.  4.  Chi- 
rurgie :  Prof.  Briote.  5.  Accouchement :  Prof.  Ma- 
tuffewitfcki  • 

III.  Moralifche  und  politifchc  WifTcnfchaften. 
Hauptcurfe:  1.  Logik  und  Metaphyük :  Adjunct  Snosko. 

3.  Natur-  und  Völkerrecht  nebft  Staatswirthfchaft : 
Prof.  Maleiasky.  3.  Vaterländifches  bürgerl.  Recht: 
Ad).  Powftanzhy.  4.  Univcrfalgefchichte  :  Prof.  einer. 
Gußarfhcivsky.  5.  Bibel  :  Prof.  Goljaensky.  6.  Dogma- 
tifche  Theologie :  Prof.  Tomafchetciky.  7.  Moraltheo- 
logie:  Adjunct  K/>rßu. 

IV.  Literatur  und  freye  Kttufte.  Hanptcnrfe : 
j.  Literatur  oder  Peredtfamkeit  uud  Dichtknnft:  Adj. 
Bakawsky.  2.  Lateinifche  Sprache  und  Literatur:  Prof. 
Se ra.fi moitHtfch.  3.  Zeichenknuft  und  Malerey :  Prof. 
SmiiglewitjUi.  4.  Scidptur:  Prof.  extr.  le  Brun.  —  Er- 
«anzungseaTfe:  I.  Anfangsgründe  der  Zeichenkunft : 
Hr.  Rußem.  2.  Anfangsgründe  der  griech.  Sprache: 
Hr.  Rticotvikv.    3.  Franzöflfche  Sprache:  Hr.  Pinabel. 

4.  Deutliche  Sprache:  Hr.  Albreiht.  (  A.  Storch  t  Ruß- 
land unter  Alexander  I.  4.  L-  ) 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Fisher  find  folgende  Gelehrte  der  Öfierreichifiken 
Monarchie  bekannt  worden,  welche  einen  Ruf  zu 
Rufji.hen  Lehranstalten  erhalten  und  angenommen  ha- 
ben :  l)  Gregor  Terlaitfch,  ein  Serbler,  angeftellt 
be\m  kaiLCadetten- Erziehung* -Inftitut  zu  St.Peters- 
burg.  2)  Ahanaf.  Stojkovnh,  ein  auf  der  Gotting.  Uni- 
ver&ät  Mbttdo*er  Serblet,  VI.  einer  Phyük  in  3  Bän- 
den iu  Sert>!irchor  Sprache,  geht  als  Prof.  der  Phylik 
an  die  Univeriuät  zu  Charkow,  mit  dem  Gehalt  von 
2000  Rubeln  in  Silber,  und  mit  ICO Ducaten  Reifegeld. 
Er  Tolhc  Director  der  nichtimirten  Normalfchulen  in 
der  Ofuer  Diöcefe  mit. einem  Gehalt  von  5O0  fl.  wer- 
den; da  aber  diefer  Gehalt  nicht  aus  dem  Norrnal- 
fchuletifoud  bezahlt,  foiulern  von  den  einzelnen  nicht 
unirten  Gemeinden  zufammengetragen  werden  follte , 
mithin  fehr  precär  war,  fo  zog  er  natürlich  den  vor- 
th<  tlhaftern  Huf  nach  Charkow  vor.  3)  Mick.  Palu- 
gjaiiszky,  zeitber  Prof.  der  Pol'ucy-  und  Cameralwif- 


fenfchafteii  an  der  leaif.  Akademie  zu  Grofswardein , 
erhält  die  nämliche  Profeffur  an  der  kuif.  Univerlität 
zu  St.  Petersburg.  Die  kaif.  Ökonom.  Gefellfchaft  zu 
St.  Petersburg  hat  ihn  überdiefs  unterm  19.  Jun  1803. 
zu  ihrem  Mitgliede  ernannt.  —  Folgende  3  Gelehrte 
find  aus  dem  Intel).  Blatt  der  Annalen  des  Ö.  L.  und  K. 
Jan.  1804  bekannt  worden.  4)  Peter  Lody ,  aus  Un- 
gern und  zwar  aus  dem  Ungvärer  Comitat  gebürtig, 
feit  1787  Prof.  der  Phil,  am  mthenifchen  Lebrinftitut , 
feit  1801  Prof.  der  Phil,  an  der  Univerlität  zu  Krakau, 
Überfetzer  der  Moralphilofophie  von  Baumeifter  ins 
Ruriifchc,  der  feit  1794  auch  die  Mathematik  in  ruß". 
Sprache  vorzutragen  anfing,  hat  feine  Reife  mich  Pe- 
tersburg als  Prof.  der  Philofophie  an  der  dortigen  Uni- 
verlität angetreten.  5)  Bafdius  Kukolnik,  ebenfalls  au« 
Ungern  ,  und  zwar  aus  dem  ßereghar  Comitat  gebür- 
tig, feit  1789  Prof.  der  Phyfik  und  Naturgefchichte  attt 
Lyccum  zu  Zainofc,  wofelbft  er  auch  aufscrordentl. 
Vorlefungcn  über  die  Laudu  irtbfchaft  hielt,  Heraus- 
geber von  5  Bänden  ökonom.  Schriften  in  poln.  Spra- 
che, und  feit  1803  Herausgeher  eines  poln.  Ökonom. 
Journals,  ift  als  Prof.  der  Phylik  nach  Petersburg  ab- 
gegangen. Vor  erhaltenem  Kufe  ernannte  ihn  die 
Laif,  ökonom.  Gefellfchaft  zu  St.  Petersburg  zum  Mit« 
gliede.  6)  Leopold  Umlauf,  gebürtig  aus  dein  Eichs- 
Feldifchen,  bisher  Prof.  der  deutfehen  Literatur  und 
Sprache,  an  der  Univerlität  zu  Lemberg,  mii  600  11., 
hat  als  Profeffur  der  clallifchen  Literatur,  mit  einem 
Gehalt  von  2000  Rubeln  einen  Ruf  zur  Charl<<'we> 
Univerlität  angenommen.  7—8)  Zum  unerfetzlichcn 
Veiluft  für  die  Öfterr.  .Monarc  hie  verlädt  Wien  'im 
Frühjahr  I8O4  der  Hofrath,  Prof.  der' Klinik  und  Vor- 
Tteher  des  allgem.  Krankenhanfes  Peter  Frank  mit  fei- 
nem Sohne  (wie  bereits  früher  im  Int.  Bl.  angezeigt 
worden)'  9)  Schon  vor  Jüngerer  Zeit  ift  der  k.  R. 
Aftronoin.zu  Krakau,  Hr.  Joft.  Sniadecki,  in  3leicber 
Eigenfchaft  nach  Wilna  abgegangen,  to)  Hr.  Giefe , 
Pharmaceut  zu  Wien,  ift  zum  adjungiuen  ProfefTor 
der  Chemie  zu  Charkow  ernannt  worden. 

Die  Wittwe  de.%  in  feinem  Leben  fo  thätigen  und 
verdicnftvollen  Brfeke  ,  Profcffors  am  akademifchen 
Gymnafio  zn  Mitau,  hat  die  Hälfte  des  Gehalts  ihres 
verdorbenen  Mannes,  welche  150  Ducatcn  beträgt, 
zur  Penlion  bekommen. 

Der  berühmte  Violinifl  Rode  ift,  nachdem  er  ver- 
fchiedene  Male  vor  dem  ruff.  kaif.  Hofe  gefpielt  hat,  als 
Kammer- Mulikus  des  Kaifers  mit  einem  Gehalte  vou 
5000  Rubelt)  und  der  Erlaubnifs  in  Dienft  genommen, 
dafs  er  in  St.  Petersburg  jährlich  zwey  öffentliche  Con- 
certe  geben,  und  alle  Jahre  einmal  in  gleicher  Ab] 
ficht  auf  vier  Wochen  nach  Moskau  reifen  darf. 


Det\wirklichc  Etatsrath,  Bamn  von  Campenkaufen^ 
Director*  der  neuorganifirten  Reichs  -  Medicinal  -  Be- 
hörde, welcher  lieh  auch  als  ftaiirtifcher  Schriftftel- 
ler  bekannt  gemaahr,  hat  von  dem  Katfer  den  St.  An- 
nen-Orden elfter  Claffe  erhalten. 
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I.  UniverTrtäten  und  andere  Lehranftalten. 
W  *  r  *  *  «  r  g. 

Unter  den  gehäuften  Arbeiten,  welofae  von  der  Wie- 
dergeburt des  Kurpfatzba yerifchen  Frankens  un- 
zertrennKcb  find«  erfobien  die OrganiCariont Urkunde 
der  Julius  -  Mmximiüunt  -  Umwerßtät  zu  Würzburg  in  der 

gannen  die  ^/orlefongen  ;  und  an  geachtet  fo  fpat  nach- 
Michaelis  der  mögliche  Weohfel  Ton  Zuhörern  zwi- 
Cohen  den  Univerfitaten  fcbon  geendigt  an  fern  pflegt, 

*         -feimoch  554  wirkliche 


Die  Würaburgilche  Uni?erfitat  in  ihrer  glückli- 
chen Mitte  zwifcben  Nord-  und  Südteutfchland ,  ge- 
raefst  die  Vortheile  einer  Refidenz  wichtiger  Regie- 
rungscollegien.,  eine  allen  burfchikofen  Attentaten 
zum  voraus  iinponirende  polizeilich  -  inilitirifche  Si- 
cherheit! die  liberale  Annäherung  der  Aufgeklärten 
aus  allen  Standen  ,  hn  Winter  die  nur  in  gröfsern  Or- 
ten mögliche  Varietät  ftadtifcher  Vergnügungen,  im 
Sommer  die  Annehmlichkeiten  eines  fchiffbaren  Fluf- 
fas,  freundlicher  Gärten  und  Dorfer,  weinreicher 
Hügel ,  der  Zeugen  eines  milden  Klima.  Auch  für 
kurze  Ferienreifen  find  die  intereOanten  Städte  Afchaf- 
fenbnrg,  "Bamberg,  Frankfurt,  Mergentheim,  Nürn- 
berg etc.  nahe.  In  der  Studienzeit  aber  findet  fich  dio 
fcrholung  befonderer  mufikalifcher  Übungen  für  die 
Akademiker,  öffentlicher  Concerte  und  Bälle,  bald 
auch  des  Theaters,  ohne  Zeitverlnft,  innerhalb  der 
Stadt  felbfi,  deren  Population  grots  und  gemilcht  ge- 
nug ift,  um  auch  dem  frey  Studierenden  den  anf fin- 
digen Familien  zirkel  zu  öffnen ,  in  welchen  fich  Ver» 
feinertmg  des  gefellfchaftlichen  Tons  mit  Munterkeit 


Die  Balis  der  Uniyerfitlt  fdlbft  ift  der  allbekannt« 
G«Ut  der  fetzigen  Regierung,  deren  Führer,  der  gei- 
In?  mächtige  Genius  des  Zeitalters ,  die  Perennitat  th- 
r*r  guten  Zwecke  garantirt,  der  wohlwollende  Eifer 
einer  mit  den  Wiflenfohaften  y ertrauten  Studienkura- 
tel,  und  ein  alter,  fehr  bedeutender,  meift  auf  un- 
beweglichen Befitzungen  ruhender ,  aufs  neue  befta- 
ti^terfead,  deüea  zweckmäßigere  Verwaltung 


eingeleitet  wird,  nebft  der  feyerlichen  höchften  ZuG- 
cherung  ergänzender  Hülfsquellen  für  die  fchleunigere 
Mobilmachung  der  neuen  Einrichtungen. 

Die  neüangeftellte  Auswahl  einheiuiifcher  und 
auswärtiger  Lehrer  bat  die  grofse  Aufgabe ,  um  ihrer 
eignen  Ehre  wie  um  der  guten  Sache  willen  zu  bewer- 
fen ,  da£s  neben  fo  beträchtlichen  Unterstützungen  die 
zufamuienwirfcende  Thatigkeit  Aller  in  kurzer  Zeit 
vieles  vermöge.  Die  Regierung  hat  das  wichtige  Bey- 
fpiel  gegeben,  dats  in  allen  Fiehern  ftatt  kirchlicher 
ConfefliOnen  amtliche  Verdienfte  und  KenutnifTe  die 
Aufteilung  beftimmen  füllen.  Die  Lehrer  der  Theolo- 
gie nach  dem  kat  holifchen  und  proteftantifchen  Lehtv 
begriff  find  mit  Eintracht  in  Einer  Section  verbunden«, 
und  nur  der  Regierung  verantwortlich.  Eine  eigne 
proteftantifche  Kirche  ift,  auch  um  der  Univerfität 
willen,  feit  dem  Neujahrstag  eröffnet, 

Selbftthätiges  Forfchen,  der  Sache  würdiges  Mit- 
tBerien  und  wirkfames  Anwenden  auf  Menfchenwohl, 
diefe  und  keine  andere  Richtungspnnkte  werden  den 
allgemeinen  wie  den  befondern  WifTenfchaften  von 
der  Regierung  vorgehalten ,  die  von  Lehrern  und  Zu- 
hörern Gründlichkeit,    von  niemand  einen  Syftems- 
Zwang  fordert.    Der  Staatskunde  ift  eine  eigne  Lehr 
fection  gewidmet;  die  Section  der  Rechtskunde  bil- 
det zugleich  ein  thitiges  Spruchkollegium.    Die  aka- 
deniifche  Gerichtsbarkeit  ift  dem  Prorector,  einem 
PröfelTor  der  Rechtskunde  als  bleibendem  Fiskal,  und 
einem  aus  acht  wechfelnden  Mitgli>*djern  zufammen- 
gefetzten  Senat  anvertraut.    Auch  hey  dem  Polizcy- 
gerichte  wirkt  der  akademUche  Fiskal  als  bleibendes 
Mitglied.    Für   die  Arzneykunde  ift  das  berühmte 
Juliushofpital  durch  zwey  mediciniiche  Clinica  und 
ein  chirurgifche^ ,  durch  Apparate  und  Sammlungen 
für  die  Anatomie,  durch  den  botanischen  Garten  etc. 
die  wQhlthatigfte,  jeder  VerbefTerung  würdige  Stiftung 
Pur  eine  eigene  Entbindungsanftalt,  fär  vermehren 
den  Ankauf  und  zweckmafsige  AuiTtellung  phyfikaü 
fcher  and  niturhiftorifcher  Apparate,  für  akademifche 
Benutzung  einer  febönen  Abgüffefaininlung  von  Ami 
ken  und  anderer  Ku nft vorrlthe  etc.  find  den  Winter 
hindurch  die  Plane  gemacht  worden,  welche  erft  die  . 
beffere  Jahreszeit  zur  Ausführung  bringen  kann.  Pnr 
che  Umverfitatsbibliothek  ift  aus  mehreren  Klofter 

(3)  M  bytfßwogle 


bihliotheken  ein  faft'  verdoppelnder  Vorrath  {eltener 
und  nützlicher  Werke  ausgezeichnet.  Selbft  auf  das 
Zufaimnenwirken  des  hieügen  GyinnaJjums  mit  den 
tirhat  die  Studiencuiatel  fchon 


Zwecken  der  Univerfitirhat 


ihre  Fürforge  gerichtet.  Verbunden  mit  dtefen  wach- 
senden Hilfsmitteln  liegen  die  eigentlichen  Lebens- 
kräfte der  ganzen  grofsen  Anftah  in  den  Lehrern,  de- . 
ren  Elogium  auf  dsr  Ausführung  fo  vieler  fchöner  Vor- 
fätze  beruht,  welche  durch  das  folgende  Ferzeuhnift 
der  Vorlefangtn  auf  der  Julius  Maximilians-  Univcrßtit 
zu  Wurzburg  für  das  Somoierhalbejahr  1804  *)  be- 
kannt gemacht  werden. 

I.    Allgemeine  Wiffenfchaften. 

A.  Eigentlich  philafophifcke.  I.  Allgemeine  Metho- 
dologie. Prof.  Sehe  Hing  nach  feinen  Vorlefungen 
über  die  Methode  des  akademischen  Studiums.  (Ta- 
bing. 1803  )  2.  Syftem  der  gefammten  theoretifchen 
(Natur-)  und  practifchen  Philofophie.  Derfelbe, 
nach  feiner  neuen  Zcitfchrift  für  fpeculative  Physik, 
I.  u.  II  Band.  Prof.  Shelling  halt  auch  ein  allgemei- 
nes wiffenfchaftliches  Disputatorium  und  Converfato- 
r'min  3. Tlieorctifche  Philof-phie  insbefondere.  ^An- 
thropologie und  Logik.  Prof.  Metz,  jene  nach  Kamt 
AiiMiropoloffie  (Königsb.  1798.)  diefe  nach  feinem  ei- 
genen Handmiche  (b.  Rienner  I802.).  6)  Metapbyük. 
Derfelbe,  mit  Hinweifung  auf  Weben  Metaphyfik 
des  Sinnlichen  und  Uberßnnlichcn.  (Landshut  iget.) 
e)  Anthropologie  Prof.  W 'agner  nach  feiner  Schrift 
von  der  Natur  der  Dinge.  (Leipzig  1803-).  4.  Prak- 
tlfche  Philofophie  insbefondere.  a)  Moral.  Prof.  W mg- 
wer,  nach  feinem  zu  Oftern  «Scheinenden  Syfteme 
der  Idealphilofophie,  zweites  Buch.  6)  Pädagogik. 
Prof.  Andrei,  nach  Niemeyers  Leitfaden  (Halle  1802.) 
Bebft  einein  Converfatorium ,  in  welchem  die  altern, 
und  neuern  Erziehungsmethoden  und  Schulanftalten, 
auch  einzelne  pädagogifche  Fälle  zur  Übung  künftiger 
Erzieher  beleuchtet  werden,  c)  Ober  Staatswiffen- 
fchaft  u.  Politik.  Prof.  Wagner,  nach  feiner  Schrift 
Iber  Trennung  der  legislativen  und  executiven  Ge- 
walt. (München  1804.) 

B.  Mathematifche  und  phyjifche.  t-  Elementar  -  Ma- 
tbefis.  «)  Elementar- Arithmetik  mit  der  Elementar- 
Algehra.  Prof.  Metz,  nach  feinem  eigenen  fo  betitel-, 
ten  Lehr  buche,  b)  Elementar -Geometrie  nebft  der 
Trigonometrie  :v  Derfelbe  nach  Treatel.  ».  Analylis 
des  Unendlichen.  I'rofellbr  Fi  f eher  nach  Käftner. 
3.  Afironomie.  Derfelbe  nach  Bode.  4.  Matheiis  fo- 
renfis.  Derfelbe.  5.  Phyfik.  Prof.  Sorg  nach  Grear 
Grundrifs  der  Naturlehre.  C.  Generelle  Körperlehre., 
•)  Metaphyüfcher  TheiL  b)  Mathematische  Dynamik. 
«)  Geoftatii;.  Prof.  Metz,  erfteres  nach  Kants  meja- 
phyfifchen  Anfangsgründen  der  Naturwiffenfchaft. 
7.  Specielle  K  »rperlelire*:  Mathematifche  und  phyli- 
fche  Geographie.  Derfelbe,  mit  Hinweifung  auf 
Grens  Naturlehre.  Hiermit  wird  er  einExaminatorium 
lind  Disputatorium' verbinden.   8-  Experimentalphyük 

* ;  Die  FeHcn  «ndlgen  Ach  b  'ft^nnu  mit  Amm  Ate«  April.  Pr 
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nnd  Chemie.  Prof.  Pickel.  Nebft  einem  Anhang  ha- 
Inrgifcher  und  plilogurgifcher  Belehrungen  auch  für 
Artilleriften.  9.  Naturgefchicbte.  «)  Des  Mineral- 
reichs. Prof.  Vogelmann  '  n«chT<L*£fe  Er  ift  auch 
erbotig,  Mineralogie  und  Zoologie  in  Beziehung  auf 
Technologie  und  Landwirthfchaft  befonders  vorzutra- 
gen. ,  *)  Des  Pflanzenreichs.  «)  Allgemeine  und  be- 
sonder e  Botanik ,  nach  Bernhardt's  Handbuch  der  Bota- 
nik (Erfurt  1803-)  Prof.  Heller,  welcher  auch  bey 
Excurßonen  in  die  umliegenden  Gegenden  feine  Zuhö- 

Er  im  Unterfnchen  und  rieft  immen  der  wild  wac li- 
nden Pflanzen  üben  wird.  3)  öconomifche  Kräuter- 
kunde ,  nach  dem  botanifchen  Theile  aas  Becbmvtm» 
Grundfitzen  der  deutfehen  Landwirthfchaft  (5.  Ausg. 
Gotting.  1803^  Prof-  Heil>*  nn  n.  c)  Des  Thierreichs. 
Prof.  Kohl  er  nach  Bimmenbach. 

.  C.  Hijiorifche.  1.  Univerfal-Cefchichta,  Prof.  Bi- 
nike.  3.  Europäifche  Staatengefchichte ,  ^.  Politi« 
fche  Geographie»  4.  Vaterländifche  Gefchichte  der 
Deutfehen  überhaupt«  insbeforytere  aber  die  von  Kur* 
pfalxbayern,  und  den  damit  verbundenen  Staaten , 
Dmrfelbt.  5.  Philofophifch-gefchichtliche  Darftel. 
lung  der  altern  und  neueren  Philofophie*  Profi  R  ü  - 
ckert.  6.  Allgemeine  Literär-Gefchicbte,  Prof.  Gold- 
mayr,  nach  MenfeL  ,7.  Ober  die  hiftor.  HülfswiUea« 
fchaften,  Derfelbe,  nach  Fefsmayer. 

D.  Schone  Künfie  und  Wiffenfchaften.  I.  Philofo- 
phie der  Kunft,  oder  Syftem  der  fogenannteu  Afthe- 
lik,  Prof.  Schellimg,  nach  den  in  (einem  Syftem 
des  tranfcendentalen  Idealismus  enthaltenen  Grundfit- 
zen, mit  fteter  Hinlicht  auf  die  Gefchichte  der  bil- 
denden und  der  redenden  Künfte,  9.  Römifche  and 
griechifche  Alterthumskunde,  befonders  Archäologie 
der  Kunft,  l'i of.  Klebe,  nach Efchenbmrg.  .3  Gefchichte  t 
der  fchörten  bildenden  Künfte:  Prof.  Andres  erklärt 
ans  der  Naturgefchicbte  des  Plinius  das  34— 36ft«t 
Bach  von  der  Bildnerzeichner- und  Malerkunft  der  al- 
ten Römer  und  Griechen,  mit  Hinweifung  auf  Winkel» 
mannt  Gefchichte  der  Künfte.  4  Ober  den  deutfehen 
Styl,  Prof.  Klebe,  nach  Adelung.  Nebft  praktifchen 
Stylübungen. 

'.;    II.    Befondere  Wiffenfchaften. 
A.  Theologie.  1.  Neuteftamentifche  Exegefe.  a.  Di« 
beiden  Briefe  an  die  Korinther,  ,Prof.  Onymusi 
b.  Evangelium,  Briefe  und  Offenbarung  des  Johannes, 
Prof.  Paulus,  a.  Oft  -  und  Weft  -  Aramäifcbe  Sprach- 
lehre, Prof.  Schloffer,  nach  Hltzel.    3.  Tbeokjgi- 
febe  Dogmatik  and  Dogmen -Gefchichte,  Prof.  Paw 
lusy  nach  Ammon's  Summa  Theologiae  Chrift.  (Gö> 
ting.  1803)    4-  Dogmatik,  Prof.  Schloff  er.   3.  Kir- 
chengefchichte ,  von  Luther,  bis  auf  unfre  Zeiten, 
Pxof.  Bergt  mit  Hinweifung  auf  Dannmmmayer 's  lnfti- 
tutiones  Hift.  ecclef.    6.  KirchenhiCtorifohe  Xritik, 
Derfelbe,  nach  Wieft's  Inftitutioi»es  Palrdogiae,  ins- 
befondere über  Origenes.    7.  Tugendmittellehre  und 
Paftoralthisologie,  Prof.  Syriern,  jene  nach  GeifskiUt- 

'm  .  n*r, 

«mde,  welche  über  Kort  nnd  Quartier  Nachrichten  t»<lnrehen 
■  rann  snf  «ea  uuelhxeaacomncoir  tu  Wirabure  refariftüoh 
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mr ,  diefe-tläeh  Aefar.    8-  Homiletik,  mit  Übungen 
Prof.  Pucks,  nach  eigenein  Entwurf. 

B.  Rechtskunde,  vl.  Methodologie  der  Rechts "e- 
lahrtheit,  Pro/.  Hufeland,  nach  feinet  WjfTenfchAfts- 
künde  der  Reclmgelahrtheit.    7.  Zweyter  Theil  der 
Rechtsgcfchichtc,  oder  deutfehe  Rcichsgefchichte  in 
Verbindung    mit    der   gefammten  neuern  Rechtsge- 
fchichte,     Derfelbe,    nach  Pütter's  Grundrifs  der 
Staatenveränderungen  des  deutfeben  Reicks.    3.  In- 
Ituuüoncn  des  römifeben  Recht  j,  Prof.  Kleinfchrod, 
nach  dem  Höpfnerifchen  Heine  Jus.  4  Pandekten,  Prof. 
Schmidtlein  t   nach  dem  Schneidtifchen  Hellfeld. 
5.  Deutfches  Privatrecbt,  mit  ausführlichem  Vortrage 
des  WechfaJ-,  Handlung«-,  See-  und  Geld  •  Privat- 
Rechte,  Prof.  Hufeland ,  nach  feiner  eigenen  Ein- 
leitung.   DafTelbe  in  Verbindung  mit  dem  frankifchen 
Rechte,  Prof.  Behr,  nach  Runde.     6.  Privat  -  Für- 
ftenrecht,  Prof.  Samhaber,  nach  von  Selcltow.  7.Tcr- 
ritoriaJ-StaatJrecbt,  Derfelbe,  nach  Schnauben. 
g.  Staatsrecht    des  bayerischen  Hauptlandes ,  Prof. 
Samhaber ,   nach  Fefi'mayer.    9.  Lehenrecht,  Prof. 
Behr,  nach  Böhmer.     10.  Kirchenrecht,  Prof.  Gre- 
gel,  nach  Si/r-nfc/.     r  f .  Criminalrecht ,  Prof.  Klein- 
fchrod, nach  Meifter  d.  j.   1J.  Ül»er  Klagen  und  Ein- 
reden,   Derfelbe.     13.  Praktifcher  Unterricht  (  fo- 
genanntes  Practicum  u.  Relatorium),  i'rof.  Schmidt- 
lein, nach  Gönners  Anleitung  zur  juriftifchen  Praxi*. 
14.  Vaterländifcher  ProCefs,  Prof.  Behr,  aber  den 
Bayerifchen  Codex  judiciariu«.     15.  Reichsgerichts- 
Pvoce(s ,    Prof.  Samhaber ,    nach  Bergt  Grundrifs 
der  reichsgeriohtlichen  Verfaflung  und  Praxis.  Nebft 
Übungen  in  reichsgericht liehen  Arbeiten.  •  16  Über 
d«n  GeCchäftshyl ,  Prof.  Mar  1 1 e  b  e  n ,  als  theoretifch- 
praktische  Vorbereitung  zu  den  vorzüglickftcn  Staats- 
und  Kanzley- Gefchafien. 

C.  Stua.'surilfenfchnft.  Encyclopädie  der  fammtli- 
chen  StaatsvrifTenfchaften  wird  vom  Prof.  Geyer; 
die  gefanuute  reiut  und  angewandte  Staatslehre  vom 
Prof.  Behr;  Bergwerkswiflenfchatt  vom  Prof.  Medi- 
an im  Winter  •  Seincfter  vorgetragen. 

Im  Sommer  -  Semeßer  lefen  : 

I.  Über  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Staats* 
«virthfchaftslehre ,    Prof.  Hufeland.     2.  Über  ge- 
rammte Staatswiffenfchaftslehi  e ,  Prof.  Ge)  er,  nach 
Vafs  yc  Band.    3.  Cameral  -  Rechunngswefen ,  Prof. 
Heitmann,   nach   Hornberger.      4.    Polize ywifTcn- 
fchah,    Prof.  Hartleben,    nach  Röfsig      5.  Land- 
w-irtJjfchaft,  Prof.  Medicus ,  nach  Beckmann  s  Grund- 
rifs der  cleuffchen  Landwirthfchaft  (5te  Auflage  lftC2.) 
6   Forfrw'iiTenfehaft,    Prof.  Medicus,    nach  feinem 
Torfthandbucbe  (Tübingen  1802.)    7.  Ober  Fabrik - 
*-nü  ManufakturwifTenfchaft,  Prof.  Geyer,  nach  Jung. 
8-  Überhöht  der  Handlung-wiffenfchalt ,  i'rof.  Held- 

"tum,  neb  Jung. 

D.  Heilkunde,  .f.  Gefchichte,  Prof  von  Hoven, 
nach  Mettger.  3.  Encyclopädie,  Prof  Döllinger. 
3.  Anatomie,  a.  Pathologifcbe,  Prof.  Bart  hei  von 
Siebold,  nach  Conrads  t  Handbuch,  mit  Vorzeigung 
der  pat  ho  Jogi  fc  hen  Präparate  des  aaatüaui'ckeu,  Mulfl- 
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um.    b.  Vergleichende,  Prof.  Dölling'e'r.  —  Profe- 
ctor  Heffe  Ibach  übt  im  •nalomifchen  Prnpariren, 
lieft  Ofceologic,,  Syndesmologie ;  auf  Verlangen  «nch 
andere  Theilc  der  Anatomie.     Auch  giebt  derfelbe 
Unterricht  in  Legal  -  Sectionen  ,   in  Verbindung  mit 
Prof.  Ruland.    —    4.  Medicinifchc  Botanik,  Prof. 
Heilmann,  nach  rVildenow's  Anleitung  zur  Kräuter- 
kimde.    3.   Chemie  und  Pharmacie  mit  Technologie, 
Prof.  Pickel,  nach  Hermbßädt    Er  wird  Teine  Zuhö- 
rer nach  Beendigung  der  Vorlefnngen  in  Fabriken  und 
Manufacturen  von  der  Anwendung  im  Grofsen  über- 
zeugen.   6.  Phyfiologie  ,    Prof.  Döllinger,  nach 
Schelier's  Zeitfchrift  der  organ.  PhjTik.   —  Medicini- 
fchc Anthropologie,  I'rof.  R  u  ta  n  d ,  nach  Lnder,  7-  Pa- 
thologie ,  Prof.  Döllinger,  in  Verbindung  mit  all- 
gemeiner Therapie  ;.  Prof.  Ruland,  in  Vcrhlndu' 
mit  Semioük.    Phyfiologifchc  und  pathoJogiTrhe  7 
chenlehre,  Dr.  /'.-.',   ,  nach  Gruners  Z^icherifeb, 
8.  Matcria  medica,  Prof.  Köhler,  fo  dafs  Et  *'  i:in- 
leitung  zu  einer  rationellen  Heilmittellehre  d     {  c. 
eines  Syftems  der  Medicin,  und  fofort  du-  H 
lehre  felbft,  mit  Übungen  in  der  Hccepürkr. 
trigt.  —  Arzneymittellebre ,  mit  df  r  Rece, ■  .  flft, 
Prof.  Elias  von  Siebold.    y.  Generelle  Therapie , 
Prof.  Thomann,  nach  Browns  Elementen  det 
ein.    10.  Specielle  Therapie ,  Prof.  von  Höver  .     •  c-li 
Seile ,    mit  Einleitung  in  die  praktifche  Htilkund« 
überhaupt.  —  Über  Kindel  kränklichen ,  De-J'elbet 
nach  Jahn.  —  Diätetik  und  Krankheiten  der  Schwan- 
gern, Gebührenden  und  Wöchnerinnen  ,  I'rof  Elms 
von  Siebold.  —  Diätetik  für  Gefunde  und  Kranke, 
Dr.  Paulus,  nach  feinem  Verfnche  einer  Gcfundheits- 
erhaltungslehrc.     II.  Chirurgie.    a.   Prof.  Bart  hei 
von  Siebold  Chirurgia  medica ,  oder  Anwendung 
der  therapeut.  Grundfälze  auf  die  Behandlung  chirurg. 
Krankhe  tcn,  in  Verbindung  mit  den  chirurg.  Opera- 
tionen und  Vorzeigung  derfelben  an  Leichnamen,  mit 
Einfehlufs  der  Lehre  \oh  den  Augenkrankheiten,  nach 
Tithnann.    b.   Derfelbe   wird   in  Vorlefnngen  über 
chirurg.  Heilmittellehrc  die  Lehre  von  den  chirurg. 
Ai  zneymiiteln  nach  Arnemann ,  die  chirurg  Verhand- 
lehre nach  Stark,  die  chirurg.  Inftrumenienlchre  nach 
Arnemann  vortragen  und  durch   Autoplic  ei  läutern. 
Auch  fetzt  Er  die  Üoungen  in  den  fämmtlichen  chi- 
rurg. Operationen  an  Leichnamen    in  fchicklichen 
Stunden  fort.     12.  Entbindung>kunde ,    Prof  Elias 
von  Stebold,  theoretifch  und  praktifch  nach  feinem 
Lelirbuche.     Er  giebt  auch  in  befniidern  Stunden  An- 
leitung in  der  manuellen  Geburtshilfe.    13  Gericht- 
liche Arzneywiffenfehait  und  medicir.ifche  Polizey, 
Prof.  Ruland,  nach  dem  Schmidtm  illerifchen  Hand- 
buch der  Staats  -  Arzneykunde.    14.  Mfdicinifche  Kli- 
nik im  Juliiishofpitale,  Piof.  Thomann  und  t'rof  vom 
Hoven.    Jener  nach  der  Methode,  die  aus  der  Ein- 
leitung des  erften  Bandes  feiner  Annalen  bekannt  ift. 
13.  Chirurgifche  Klinik  im  Juliushofpitale ,  Prof.  C. 
Cafpar  von  Siebold*  mit  feinem  Sohne  Bartket 
von  Siebold,  womit  diefer  ein  anatoinifcb  •  chintr- 
gifches  Examinatorinm ,    nach*  gerade  vorhandenen 
Kraakiicitsiürujen,  verbindet,    16.  Entbindangs  -  Kli- 
nik 
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nik  wird  Prof.  Elias  ton  Sitbold  In  der  kurfürftl. 
Entbindung!  -Anftalt  (fobald  ihre  Einrichtung  vollen- 
det feyn  wird)  eröffnen,  den  Clan  derfelben  aber 
durch  ein  Programm  näher  bekannt  machen.  17.  Ve- 
terinär-Medicin.  a.  Theorie  der  epizootifuhen  Krank- 
heiten, nebft  den  dagegen  wirkfauien  Mcdicinal-  und 
Policey-Anftalten  ;  b.  Über  die  Krankheiten  der  Haus- 
siere, Prof  Ryfs.  —  Über  das  Zahnen  der  Kinder, 
mit  Hinweifung  auf  Sternberg' t  Erinnerungen  und  Zwei- 
fel gegen  die  Lehre  der  Arzte  von  dem  fchweven  Zah- 
nen der  Kinder ;  ferner  über  theoretifche  und  prakti- 
fche  Zahnarzneykunde  nach  eigenen  Heften  ,  nebft 
zahnärztlichen  Übungen,  lieft  K.  J.  Ringelmann. 

Auch  für  Sprach  -  und  Exercitienmeifter  ift  Vor- 
forge  getroffen.  Die  Studierenden  werden  in  diefen 
KenntnifTen  und  in  den  bildenden  Künften  den  nöthi- 
gen  Unterricht  zu  erhalten  Gelegenheit  haben. 

'Das  Lefezimmer  der  Univerßtätt  -  Bibliothek  ift  an. 
fünf  Tagen  in  der  Woche  Vor-  und  Nachmittags  für 
die  Akademiker  offen. 

II.  Künfte. 

Zu  den  in  No.  41.  aus  der  ZeitTchrift  Italien  mit- 
getheilten  Kunftnachrichten  aus  Rom,  gehört  als  Fort- 
fetzirng  folgende  aus  dem  7ten  Heft  derfelben :  Die 
Grabungen  um  den  Triumphbogen  des  Septimius  Se- 
verus lind  nun  geendigt.    Auf  der  Seite  gegen  das  Ca- 
pitol  zu  mußte  die  Erde  achtzehn  franzCiüfche  Fuß  tief 
ausgegraben  werden,  bis  die  Poftamente  der  Säulen 
am  Bogen  aufser  der  Erde  ftanden.    In  diefer  Tiefe 
fand  man  das  P  Hafte  r  der  via  facra  noch  ganz  wohl 
erhalten.    Durch  das  Ausgraben  wurde  an  jeder  Seite 
des  Bogens  ein  Gang  entdeckt,  wodurch  die  beyden 
Nebengänge  mit  dem  Hauptdurchgauge  durch  den  Bo- 
gen verbunden  weiden.    Von  dein  damals  fchon  ge- 
funkenen  Gefchmacke  zeugen  die  Poftamente  der  acht 
das  Ganze  zierenden  Säulen.    Unter  der  erften  Bafe 
derfeben  ift  noch  ein  hohes  Poftament  als  zweyte 
Bafe,  und  diefe  ruht  noch 'auf  zwey  andern  höchft 
überflüfligen  Platten.  Alle  drey  Seitenfüttejungen  von 
den  l'oftaincntcn  der  acht  Säulen  waren  mit  Basreliefs 
seziert ;  die  meiften  haben  lieh  ganz  wohl  erhalten, 
Kellen  aber  nichts  .anderes  als  gefangene,  von  den  Sie- 
gern an  Feffeln  geführte  Barbaren  vor,  die  zu  den  auf 
den  Boge a  dargeftellten  Gefchichten  gehören,  alle 
fehr  mittelmäßig,  mehrere  fclilecht  gearbeitet.  Das 
Ganze  Ift  nun  mit  einer  Mauer  umgehen.  Zugleich  grub 
man  bey  diefen  Denkm  ilem  unter  andern  aus:  viele 
Stücke  von  Säulen  und  Pilaftern ,  fo  wie  auch  ein  jo- 
nifches  Capital  aus  dem  Ganzen  gehauen;  den  Stumpf 
einer  weiblichen  Statue  unter  Lebensgröße,   die  aus 

Sriechifchen  Marmor  gehauen  fchoint,  und  nicht  aus 
er  fchlechten  Zeit  der  Kunft  ift;  einen  Ahar  von  Ci- 
pollino,  mit  folgender  Infchrift:  Propagatnri.  im/ierii — 
Roviani.  D.  N.  F.  L.  Julio  —  Cunßantina.  Aiaximo.  toto, 
nrbe,  vii  fori  —  Ac  triumf.  Semp.  Aug.  Aiemmius  Vitra- 
fms  —  Qrfitut.  V.  G  iternm  —  Praef.  urbi  judex  —  Sac. 
cogn.  tert.  D.  N\  M.  G.  F.  —  — .    Die  Grabungen  um 
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Oftia  werden  fortgefetzt;  man  foll  herein^  wichtige 
Trümmer  entdeckt  haben. 


Das  nach  den  erften  Nachrichten  (No.  41.)  von 
dem  ditaifchen  Künftler  Thorwatdfon  angefangene  Bas- 
relief, das  die  Entführung  der  Brifeis  aus  Achills  Zelte 
darftellt,  ift  nun  geendigt,  nnd  ganz  vorzüglich  ge- 
lungen. —  Eines  der  erfreulichften  Produkte  der 
deutfchen  Kunft  in  Rom  ift  das  von  dem  jungen  Maler 
Schick  aus  Stuttgard  für  den  Herzog  von  Wirtemberg 
verfertigte  Gemälde  :  David ,  «  wie  er  vor  Saul  die 
Harfe  fpielt,   

In  Genua  gefchahen  vor  Kurzem  betrachtlicMe 
Kunftverkäufe.  Eine  heilige  Familie  von  Giulio  Ro- 
mano ,  eine  Mutter  mit  drey  Kindern  von  Guercino, 
das  Portrait  einer  Frau  mit-  ihrem  Sohne  von  van  Dyck; 
wurden  mit  19000  Li vres  ;  zwey  Landfchaften  von  Ti- 
tian,  jede  etwa  IO  FnTs  breit,  wurden  mit  15000;  ein 
kleines  Gemälde  von  Francefchini  mit  lOOoLivres  bezahlt. 

Die  Zahl  der  Theater  in  Moskau  hat  fich  am 
Schluffe  des  vorigen  Jahres  noch  durch  ein  polnisches 
vermehrt,  fo  daß  nun  dort  Schaufpiele  in  mehrern 
Sprachen  aufgeführt  werden,  alt  vielleicht  je  vorher 
an  irgend  einem  andern  Orte  hat  gefchehen  können. 
Es  beftehen  nälnlich  gegenwärtig  in  Moskau  zu  glei- 
cher Zeit  I.  ein  r»jfifches%  a.  ein  polni/thej ,  3..«"» 
franzäfifchet  und  4.  ein  itaüimifohes  Theater,  und  man 
noch  ein  deutfehet.  \ 


In  Odeffa  foll  ein  italiänifches  Theater  errichtet 
werden,  woiu  der  Kaifer  jahrlich  eine  Summe  von 
90,000  Rubeln  beftimmt  hat.  , 

III.  Erfindungen* 

Zu  dem  durch  befondere  Ankündigungen  bekannt 
gewordenen  Mufikdruck  mit  beweglichen  Lettern  des  , 
Hn.  Reinhard  in  Strasburg,  kommt  jetzt  in  Frank- 
reich  noch  ein  Verfuch  ,    diefen  Druck  der  Münk 
zu  vervollkommnen.    Die  Herren  Olivifr  und  Gode- 
froy  haben  fo  ehe»  Proben  ihrer  durch  Schönheit  und, 
Wohlfeilheit  fich  auszeichnenden  Manier  diefer  Druck- 
art, für  die  lie  ein  Erfindungsbrevet  erhalten  haben, 
auf  mehrern  Wegen  bekannt  gemacht.  —  Unter  den 
übrigen  Franzofen,  die  feit  kurzem  Erfindungs  -  Privi- 
legien auf  mehr  oder  weniger  Jahre  erhalten  haben, 
zeichnen  wir  nur  folgende  aus  :  Phil.  Friedr.  Gurv*} 
für  die  Erfindung  von  Orgeln,  deren  Töne  wlHk"'^ 
lieh  verftärkt  und  vermindert  werden  können;  *w' 
Girard%  Lehrer  der  Chemie,  für  die  Vervollkonu*- 
nung  der  mechanifeben  Lampen;  CwKfmtt*  Prof.  <"r 
Phylik  an  der  Centralfcbule  des  Vienncdepartemen«  , 
für  die  Erfindung  ökonomifeher  Küchen;  Solima*"* 
Lehrer  der  Phyfik  und  Qhemie,  für  die  Vervollkomm- 
nung .eines  Apparats  zur  Dcfüllation.  des  Wei«  •»« 
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der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  5Q. 

Sonnabends    den    14»«°    April  1804. 


LITERARISCHB  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 

XTom  Journal  der  Erfindungen ,  Tkeorieen  und  Wider* 
V  ßprü.ke  m  der  Natur-  und  ArtAeywißßenfichmft  ift  dal 
30/Ve  Stück  (New«  Journal  d.  Erfindungen  etc.  15s  St.) 
erfcfaienen  und  in  allen  Buchhandlungen  brochirt  für 
9  gr.  Sächf.  oder  40  kr.  Rhein,  zu  haben. 

Inhalt.    I.  Ausführlichere  Aufßtze.    l)  Cber  Le- 
benskraft, Heilkraft  der  Natur,  Rohheit  der  Krank- 
heit sin  aterie,  Kochung,  Krifen  and  kritifche  Tage  etc. 
Fortfctzung.    3)  J.  Rollo  über  die  zuckerartige  Harn- 
ruhr (Diabetes  mellitus"),  nebft  den  Bemerkungen  des 
•Bürgers  Fourcro)-,   über  mehrere  Anwendungen  der 
Chemie  auf  Phyfiologie,   Pathologie  und  Therapie. 
11.  Kurs«  Bemerkungen.    Noch  ein  Wort  über  die  auf- 
löslichen ßougies  von  Hecker.    Riegs  neue  Methode, 
die  Ha fenf charte  zu  heilen. 

Das  40/te  Stuck  ift  nnter  der  Prelle.    Gotha,  am 
saften  Marz  180^. 

Justus  Perthes. 


Inhalt  des  aten  Stücks' vom  Allgemeinen  ttut/chen 
Garten-  Magazin  1804. 

Allgemeiner  Garten -Kalender.    März  und  April. 
I.  Landfcht\fti  •  Gartenkuwfl.    f.  Oer  Garten  des  Seeh- 
Ma  -Kouang.    3.  Der  Blumen  -  Raten.    3.  Briefe  an  ei- 
nen Freund  über  die  Anlage  Englifcher  Gärten.  Zwei- 
ter Brief.  IV.  Blmnißterei.  Bemerkungen  über  die  Kul- 
tur der  Nelken.  V.  Gemiife  -  Bau  im  Garten  und  auf  dem 
Felde.    Über  kleine  Hargarten ,  befonders  in  Rück- 
ficht auf  Gern Ede.  Bau.    VI-  Obfi  -  Kultur.    1.  Die  Ve- 
fletiani/che  Traube.  (Mit  Abbildnng.)    a.  Die  St.  Le- 
zain-Birn.    (Mit  Abbildung.)    VII.  Öconomißche  Gürt- 
merei.    Neuer  teutfeher  Kaffee.  VIII.  Garten- Botanik. 
Befehreibuiig  oud  Abbildung   zweyer  intereffanten 
Pflanzen,  der  Hebenßtrtitia  dentata  L.  und  A)  enia  pufilla. 
XL  Garten  -  Miß  eilen,    1.   Che;   die  Bewahrung  der 
Weinftöcke  in  Gäl  ten  vor  den  Frühlingsfröften  durch 
einen  Frpftahleiter.    a.  Ein  erprobtes  Mittel  gegen  die 
Sperlinge.  3.  Neues  Miuel  gegen  die  Erdflöhe.  4.  Vor- 
schlag einet  Mittels,  unreife  Melonen  genießbar  zu 
machen.  —    Zu  diefem  Hefte  gehören  folgende  colo- 
rirte  Abbildungen:    1.   Die  Vencüanifche  Tr«nbe. 


a.  Die  St.  Lezain  •  Bim.    3.  Di« 
und  Ayenia  pufilla. 

im  Marz  I804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftr-ie- 
,  Coraptoir. 


Inhalt  des  Jten  Stücks  von  folgt* 
neueßten  Zußand  der  Naturkunde  1804. 

7.  Anatomifche  Bemerkungen  ober  einige  Speeles 
der  Mollusken,  oder  Weich thiere,  aus  dem  Aplyfia- 
Gefchlechte  (vomHn.  C  uvier  a*  d.  Sehr.  d.  Soc.  philom.}. 
-17.  Über  die  cheinifche  Natur  der  Ameifen,  und  die 
gleichzeitige  Exiftenz  zweyer  Pflanzenfiuren  in  diefen 
Infekten.  (A.  e.  Abhandl.  des  Hn.  Faurcroy  in  den  An. 
du  Muß.  nat.  etc.")  HI.  Verfuche  über  das  Keimen.  (A.e. 
Abb.  des  Hn.  Vafitel  und  des  darüber  von  den  Commif- 
farien  Hn.  Thouin ,  Deifontaines  und  Labillardiere  er- 
ftatteten  Berichts.)  IV.  Vergleichung  der  in  der  ba- 
tavifchen  Republik  üblichen  Gewichte  mit  den  neu- 
franzöbfehen.  (A.  d.  Sehr,  der  Soc.  philom.')  V.  Be- 
obachtungen über  eine  Weibsperfon,  welche  eine 
grofie Menge  Nah-  und  Stecknadeln  verfchluckt  hatte; 
vom  Hn.  Siloy  in  Grenohle.  (A.d.Schr.  der  Soc.  pkilJ) 
VI.  Über  die  Beftandtbeile  des  Vorwachfes  (PropoUs), 
oder  des  Maftix  der  Bienen  (A.  d.  Sehr.  d.  Soc.d'agri- 
cnlt.)  VU.  Ofteologifche  Befchreibung  des  einhörni- 
gen Rhinoceros  von  Cuvier.  (  A.  d.  Ann.  du  Muß.  d'hifi. 
nat.  mit  Abbild,  auf  Taf.  V.)  VUL  Noch  ein  Beytrag 
zur  Gefchichte  der  vom  Himmel  gefallenen  Aerolithen 
oder  Metcorfteine ;  v.  Hn.  Prof.  Blumenbach.  IX.  Nach- 
richt von  einer  Reife  auf  den  Mont-Perdui  vergelefc* 
in  der  Öffentlichen  Sitzung  der  phyfifch  -matheinati- 
fchen  Clafle  .des  National -Inftituts,  vom  Hn.  Ramond. 
(  A.  d.  Ann.  du  Muß.  eTkißt.  not.  XIIL  H. )  X.  Ober  die 
Entftehungsart  der  BafaIte^(A.  d.  Sehr,  der  Soc.  phit.') 
XL  Auszug  eines  Briefes  de«  Hn.  Landkammerraths 
Bertuck  an  den  Herausgeber.  XII.  Ober  den  Sturm 
vom  ssften  Decbr.  I803.  (von  Hn.  Lamark;  aus  dein 
Monit.)  XIIL  Über  die  Grundtatze,  die  man  bey  Ver- 
fertigung der  Münzen  in  Abfioht  der  Metallverbindun- 
gen  und  i|er  inöglichft  geringen  Abnutzung  zu  befol- 
gen hat;  von  Hn.  Cavendtfk  und  Hatchett.  (Aus  rinn 
Sehr,  der  Kon.  Londoer  Soc.)  XIV.  Anzeige  des  Hn. 
(3)    N  Ban- 
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Bauconducteurs  Sartorins  und  des'  Hn.  Prof.  Görnitz, 
ihre  Augiten  und  andere  Mineralienverfendungen  be- 
treifend.   Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Inhalt  des  |*.en  Stücks  von-PVielands  neuem  teut- 
Jchen  Me  fc  ir  1804. 

I.  Gedichte.  1.  Herders  Stern.  (In  der  Neuiahri- 
Mitternacht  1804.)  Von  Buri.  2.  Sehnfucht  nach  der 
Inff I  Helfia.  Von  liafeli.  3-  ^mors  Philofophie,  naoh 
Leopold.  Von  Rühs.  IL  Chor  aus  Sophoeles  Antigone 
von  Vi.  582.  bis  A35  metrifch  überfetzt.  III.  Papiriuc. 
Eine  fcherzhafte  Ballade,  von  Weifte.  IV.  Käftners 
Briefe.  Dritter  Brief.  Vierter  Brief.  V.  Übergang 
vom  Knabenalter  zum  Jünglingsalter.  (Eine  Vorlefung 
von  ftoo/rf.)  VI.  Bruchftück  aus  einem  Reife  -  Tage- 
buche  vou  T.  17^7.  von  Toi/er.  VII.  Fortgefetzte  Cor- 
refpondenznachrichten  Ober  Ungarns  neuefte  Cultur 
und  Literatur.  VIII.  Kunftnachrichten.  I.  Über  den 
grofsen  Dicbftnhl  in  der  Nationalbibliothek  in  Paris. 
2.  Kieler  Kunftunternehmungen..  IX.  Correfpondenz. 
Aus  Edinburg.  X.  Literarifche  Notizen.  1.  Anzeige 
der  Herausgabe  der  Schriften  Johann  Gottfried  von 
Herders.  2.  Vierteljährige  Unterhaltungen  von  L.  F. 
Huber.    3.  Emporbringung  der  teutfehen  Oper. 

Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Inhalt  des  3ten  Stücks  vom  Journal  des  Litxut  und 
der  Moden  1804. 

I.  Über  die  neuere  Tanzkunft,  von  G  rahmann. 
II.  Mufik.  Abt  Vogler.  Sein  Aufenthalt  zu  Prag  und 
Etwas  zu  feiner  Charakteristik.  III.  Tlieater.  I.  Über 
das  Danziger  Theater.  2.  Über  das  Kafleler  Theater. 
3.  Das  teutfehe  Theeter  in  Dresden.  IV.  Modenbe- 
richte.  1.  Gefammelter  englifchcr  Witz  über  die  in 
der- Mode  feyenden  rofafarbenen  Strümpfe.  2  Hyde- 
Park  -  Modenbericht.  3.  Blicke  auf  das  franzößfcbe 
Hannover.  4.  Neuefter  Modenbericht.  (Aus  einem 
Briefe  aus  Hannover.)  5.  Notizen.  Cadeant.  6.  Die 
neue  Glücks-Pandora.  7.  Neuefter  teutfeher  Modenhe- 
richt.  V.  Ameublement.  Eine  kleine  Servante  von 
lagonyholz,  VI  Erklärung  der  Kupfer. 
Weimar  im  März  1 804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Comptöir. 


Inhalt  des  Jten  Stücks  von  London  und  Parit  Iß03- 
J.  London.  I  Sanders  Panorama  von  Leith.  Der  He- 
ven von  Edinbnrg.  Apologie  der  Panoramen  Topo- 
graphie der  auf  diefen  anoramen  vorgeftellten  Land- 
»nd  Seegegenden.  Gewimmel  und  Verfcbiedenheit 
der  Schifte.  2.  AJlerley  Bemerkungen  und  Anflehten. 
Das  Seebad  zu  Margate,  Lacherlicher  Unfall  dabey. 
Unglücksfall  im  Meer.    Luftpartte  auf  der  Themf«. 
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Anficht  der  grofsen  Stadt.  Härte  des  englifohen  Cha- 
rakters und  dadurch  nöthige  Strenge  der  Criuiinal- 
Juftiz.    Urfachen  des  Selbftinords.    ( Aus  dem  Tage- 
buche einer  temfeben  Dame.)    3.  Mifcellen. .  Aushei- 
lungen für  Geld.    Operntheater,  dtfr  theuerfte  Sam- 
melplatz der  fchöne.:  Welt.     4.  Handels  Miffias  im 
Theater  von  Coventgarden  aufgeführt,    ( Aus  einem 
Briefe.)  5.  Der  Dichter  Bloom tie Id.    IL  Paris.  1.  Der 
Bauchredner  Botel  im  Kaffeekeller.    2.  Die  Wunder 
des  Tages.  Ein  I.iedchen  mit  Noten.  3.  Bevölkemngs- 
und  Armenlifte  von  Paris.     Sitte  des  Selbftftillcns. 
4.  Haydn's  Schöpfung  als  Melle  zum  Cacilientag  in 
der  Kirche  St.  Roch  aufgeführt.  Procefs  darüber  Ge- 
fchichte  des  Pfarrers  von  St.  Hoch.    5.  Gelehrte  Hah- 
nenkämpfe.   6  Literarifche  Nachrichten.  Valeria,  ein 
trefflieber  Roman.     Cotiiiscirte  Briefe  Ludwigs  XVI. 
von  Mifs  Williams  edirt.    7.  Allerlcy.  Dcpouilleurs- 
und  Diebsgefchichten.  III.  EngliTche  Caricaturen.  Das 
tollgewordne  Flügelfchwert.    (Hiezu  die  Caricatur 
No.  XIII.)    IV.  Franzöfifche  Caricaturen.    1.  Die  lite- 
rarifche Gefellfchaft.  (Hiezu  gehört  die  Caricatur  No. 
XIV  )  2.  Ihr  Kiinftler,  fcht  hier  euren  Richter!  (Hie- 
zu gehört  auf  No.XV.  die  obere  Hälfte  )  3.  Rückkehr 
des  franzöüfchen  Tonkünftlers  aus  Rufsland.  (Hiezu 
die  Caricatur  No.  XV.  die  untere  Hälfte  )  Anhang. 
Beytrag  zur  Erklärung  des  Wortes  Perffßage.  (AU 
Eeylage  zum  tollgewordenen  Schwert  ) 
Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  nei-.er  Bücher. 

Bey  Siegfried  Lebrecht  Crufius  in  Lei p- 
ziß  er  Teil  einen  in  der  Öfter -Meffe  I804  fol- 
gende neue  Schriften : 


Apothekei-buch ,  neues  deiitfches,   nach  der  letzten 
Ausgabe  der  Preufs.  Pharmacopoc,  zum  gemeinnü- 
tzigen Gebrauch  bearbeitet  von  A.  J.  L.  Ddrfurt% 
2ten  Theils  2te  Abiheil.  gr. 
Auriviliiy  F..,   Reccnfio  codicuin  manufeript.  ab  H. 
Benzelio  in  Oriente,  quos  ejus  poft  fata  in  Biblio- 
theca  fia  inftruet.  fervabat  L.  Benzelftiema,  8.  Up- 
fal.    (In  Comniifüon.) 
BeikfteinSy    J.  M.,    gemeinnützige  Natnrßefchichte 
Deuifehlands  nach  allen  drey  Reichen.    Ein  Hand- 
buch zur  deutlichen  und  vollftändigen  Sclbfibtneh- 
rung,    befonders   für  Forftmilnnec.,  Jugendlehrer 
und  Ökonomen,  2r  Band:  die  Einleitung  in  die  Ge- 
fchichte  der  Vögel  überhaupt  und  die  Gefchichte 
der  Raubvögel,  Waldvögel  und  WaffervögrJ  Deutfch- 
lands  enthaltend.    Mit  illum.  und  auch  mit  febwar- 
zen  Kupfern.    Zweyte  vermehrte  und  verbeffertej 
Auflage,  gr.  8- 
Bresdut,  C.  Fr.,  Apologien  verkannter  Wahrheiten 

ans  dem  Gebiete  der  Cbriftuslehre.  ite  Samml.  R. 
Broders,   CA.  G. ,  praktirche  «Jrammatik  der  latein. 

Sprache  cum  lect.  latinis.  5te  verb.  Aufl.  gr.  &. 
—  —  Deffen  lectiones  latinae  befonders.  5te  verb. 
Auflage,  gr.  g. 

Bröders, 
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Bruders y  Ch.  G. ,  kleine  ltueiniiche  Grammatik,  mit 
leichten  Lectioncn  für  Anfanger.  4te  verb.  Außage. 
gr-  8- 

Qharpenlier  y  H.  F.  IV.  v. ,  Bevtrag  zur  gcognofiifcken 
Kcnntnifs  des  Riefengebirges  SchlcüTchcn  Antheils. 
Mit  Kupfern,  gr.  4. 
Gaupps  ,  Jac ,  Andachtshuch  einer  chriftlichen  Fami- 
lie, auf  alle  Tage  iq»  Jahre,  über  biblifche  Sprüche 
oder  erbauliche  Liedcrrerfe.  gr.  ß. 
VUndhuch,  exegetifches,  des  neuen  Teftaments.  Ites 

Stuck,  2te  verb.  Auflage,  gr.  8« 
Kommentar,  ül>er  die  wichtigfteu  Stellen  des  alten 
Teftaments.   Vom  Verfaffer  des  exeget.  Handbuchs 
des  neuen  Teftain.  as  Stuck,  gr.  8. 
K>-effehmanns ,  C.  G. ,  Gefcbichte  des  Kur  -  und  Furftl. 
Sichfs.  Ober- Hofjjerichts  zu  Leipzig,  ron  der  Zeit 
feiner  Entftehung  1483  bis  Ausgang  des  i8ten  Jahr- 
hunderts.    NeUft  einer  kurzen  Darftellung  feiner 
gegenwärtigen  Verfaffung.  gr.  8- 
Len'ias,  L.  F.  D.,  Beyträge  zur  ausübenden  Arzney- 

Wiffenfchaft.  3r  Band.  gr.  ß. 
Ludwigs ,  .C.  E. ,    Handbuch  der  Mineralogie  nach 
Werner,  2r  Thcil ,  von  den  Gebirgsarten,  nebft  ei- 
nigen geognoftifchen  Fragmenten  und  Bcylagen  mit 
Sippfchafts-  Tafeln,   gr.  8. 
O/hingar  i  Arabirkan  ,    utgifua  of  A.  Swanborg.  4. 

Upfal.    ( In  Comraiflion. ) 
Romme/,  Chrijt.  t    Caucafaruin  regiomun  et  gentium 
Straboniana  deferiptio,  ex  receucioris  aevi  notitiis 
cominentario  perpetuo  illuftrata.    Accedunt  excur- 
Cus  nonuulli  de.  nomine  Caucafi.  8  »»inj. 
Roßnhuis ,  M.  C.  F.,  Verfuch  einer  pfychologifchen 

Paftoral-KlugheitsJchre.  Ir  Theil.  gr.  g. 
Rofenwüllers  ,  M.  Ph.,  Houulicn  über  einige  Sountags- 

Evangelien.  IS  Bändelten.  8. 
Sth-liers ,  Fr.  v. ,  Gedichte,  ir  Theil.    Zweyte  verbef- 

fei  te  Auflage,   g.  _ 
Schmieders,   Carl ,   Verfuch  einer  Lythurgik  der  öko- 
nomifchen  Mineralogie.  2r  Theil.    Nebft  einer  Be- 
leuchtung der  Einwürfe  des  Herrn  /.  A.  de  Li'u-  ge- 
gen die  Geognofie  des  Verfaffers.    gr.  g. 
Sintenis ,  Chrift.  Fr.,  der  Menfch  im  Umkreife  feiner 
Pflichten,  lr  Theil.  der  ifolirte  Menfch.    Mit  dem 
Portrait  des  Verfaffer«.  gr.  8. 
Tfüeme ,  M.  K.  T. ,  erfte  Nahrung  für  den  gefunden 

Mentchenverftand.  5te  verb.  Auflage.  8- 
Trmnmsiorft ,    J.  B. ,    Journal  der  Pharmacie,  für 
Arzte  «ad  Apotheker.  XI.  Bandes  as  und  XII.  is 
u.  9«  Stuck.  Mit  Kupf.  8. 
JViicken,  fi-iedr.,  ibftitutione*  ad  fundamenta  Hng.iae 
Perücae, 

fVilfonsy  Alts.  Phü.y  Ober  die  Erkenntnifs  und  Kur 
der  Fieber.    A.  d.  Engl,  überfetzt  und  mit  Anmerke 
begleitet  von  F.  G.  fV.  Topelmann.  im.  2r  Bd.  gr.  8« 
IVaikey  C.  H. ,   Aaweifung  wie  Kinder  und  Stumme 
ohne  Zeitverluft  und  auf  naturgemafse  Weife  znm 
Verfuhen  und  Sprechen,  zum  Lefen  und  Schreiben, 
oder  zu  Spracbkenntniffen  und  Begriffen  zu  brin- 
gen find,  mit  HülfsmittelnfurTaubftumoT«,  Schwer- 
hörige und  Blinde  ,  nebft  eioigeu  Spraehauffätzen. 
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Allen  Müttern,  Lehrern  und  Sprachfi  euuden  gewid- 
met Mit  3  Kupfern  und  einer  Lcfetabelle.  gr.  8^ 
Die  Lefetabelle  befunders. 
ti'rifsners,  A.  G.,  BefchreÜ.ung  und  Gebrauch  einer 
gapgraph.  Uhrtafel,  nebft  dem  dazu  gehörigen  In- 
strument, fowohl  für  den  Gebrauch  bey  dem  Un- 
terrichte in  der  Geographie,  als  auch  zu  aftronomi' 
fchen  Aufgaben,  die  Zeit  t)u ich  die  Sonne  ,  nebft 
ihrer  Höhe  über  dem  Horizonte  für  jede  Polhöhe 
zu  beflimmen.  8- 


Nachftkriiifii^e  Öfter  -  Meffe  erfcheint  von  mir 
im  Verlag  des  Buchhändler  Carl  Seyffert  in 
Bremen: 

Allgemeines  Handtuch   der   Statiftik,    enthaltend  eine 
tnägluhft  volljtiiitdige  und   pragmatifike   Oierfi,  ht 
des  Jfjtijiijlhen   Gehaltet  Jamrnr/i  her  Europäifvkea 
Mächte  gegen  den  Anfang  des  Neunzehnten  Jahr- 
hundert*  in  IV  Abtheilungen. 
Die  Bearbeitung   eines  allgemeinen  ftatifiifchen 
Handbuchs,    das  ift,    eines  folchen,    das  ficri  liber 
Llmmtliche  Staaten  von  Europa  erft reckt  ,  f-i^t  mit 
Hecht  ein  Kecenfent  in  der  Berliner  Uiblioi'.u-k ,  ift 
ohne  Zweifel,  felbft  für  fonfi  fchariiiuuige  uiul  geünie 
Schriftfteller ,  eine  ßhwere  Aufgabe!    —    Nicht  die 
möglichfte  Riihtigkeit  der  Angaben  allein  ift  et,  wel- 
che man  dabey  zu  fordern  hat.     Ihre  Anzih! ,  die 
Zweckmäßigkeit  ihrer  Auswahl ,  ihre  Anordnung,  ihre 
Darße.'/tuig  erfordern  die  glöfste  Sorgfalt,  die  fehärf- 
fte  ■  riifung  und  die  ausgebreitetfteu  Kenntniffe  ihres 
Bearbeiters.    Er  darf  uns  kein  idealißhes  Bild  der  ge- 
fchilderten  Staaleti  hinwerfen  ,    und  eben  fo  wenig 
ein  blofs  magres  Zahlengeriifur  aniTellen ,  od.»r  nach 
Art  eines  /i-'eddigm  und  F.siri  fein  Magazin  >"•«'  Mate" 
rialien  l.iüdn,  die  nur  Krnnerhttnd  zu  lichten  und  zu 
benutzen  verficht.    Nein,  ein  folches  Handünch  mnfs 
mit  gedrängter  Kürze  und   doch  mit  l'ull,': iiudigkrif , 
eine  klare  und  Mn-rUie  DarfrelFung  der  Enrop.'.ilVhen 
Staaten  fuwuhl  im  d'an/.en,  als  auch  eines  jeden  Staa- 
tes im  Einzelnen  liefern,  das  ift,  feiner  Gröf»e,  klaffe 
und  Arten  der  Bewohner,  feiner  OrganiTa'ion  oder 
Verfaffung  als  Staat,   feiner   Streit  •  und  "Hatulels- 
Kräftc,  feiner  Induftrie,  Keügiou  und  Finanzen,  fei- 
nes Manufaetur-  und  Gewerb  -  Fleifses ,  feiner  geilti- • 
gen  Cukitr  und  dazu   gehörigen    \nfialten,  feines 
Rcichthtims  und  feiner  BedurfnifTe,   feines  Wachs- 
thums und  feiner  Abnahme;  mit  einem  Wort  das 
Charkteriftifche  derfelhen  inuTs  in  einein  treuen, 
Hüde  dargelegt  werden.     Ein  foiches  mir  fchon  feit 
Zwanzig  Jahren  im  Sinn  fchwebeudes,  und  von  jenem 
Recenfenten  mit  wenigen  Worten  fo  gut  ausgedruck- 
tes- Ideal,  habe  ich  mir  in  vor  angezeigtem  Werke, 
(deffen  Bcarlieitung  in  der  That  mit  uuglaubli  her 
Mühe  verbunden  war),    und  das  innerhalb'  weniger 
Jahre,  wenn  ich  gefund  bleibe,  ganz  vollendet  feyn 
wird,  zu  erreichen  angelegen  feyn  laffcn!  —  — 

So  fchaaeichle  ich  mir  durch  Realifirnng  defTe)- 
ben,  der  deutßheu  Nation,  deren  anderweitige  Vcr^ 
dienfte,  um  Vervollkommnung  der  Wiffeufchaften,  fo 
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laut  und  allgemein  anerkannt  find  ,  auch  in  einer  un- 
ftreitig  Air  den  aufgeklarten  Weltbürger,  der  wichtig- 
ften,  der  Statifiik,  den  Ruhm  zu  erwerben,  dafs  ffe 
die  erße  war,  die  ein  vollßiutdiges  und  wirklich  brauch- 
bares allgemeines  Handbuch  derfelben  aufzeigte,  wel- 
ches fieals  ein  bewährtes  Archiv  ftatiftifeber  Docu- 
mente  und  Berechnungen,  der  Nachweh  übergeben 
kann !  — 

Die  nach  der  Unvollkoinmenheit  aller  menfchli- 
chen  Dinge  bey  der  weiten  Entfernung  des  Druckorts 
Ton  dem  Aufenthaltsort  des  Verfaffers  etwa  einge- 
fchlichenen  Druckfehler ,  fo  wie  andere  mögliche 
jedoch  zu  beM^ifende  Irrthüincr,  wird  man  auch  ohne 
mein  Erinnern  mir  mit  Schonung,  und  den  GeCetzen 
der  Billigkeit  geinäfs,  anzeigen. 

Auguft  AI  ü  //er, 
Kurfürftl.  Heffircher  ordentlicher  Profeffor 
auf  der  Univerfit.lt  Rinteln. 

Als  Verleger  des  obigen  fiaiifrifcl-.^n  Werks,  füge 
ich  der  Anzeige  di""  Herrn  VcrfafTcrs  noch  hinzu:  dafs 
ich  für  gefällige  äufsere  Form  durch  r.iuijpvn  correk- 
ten  Druck  und  gutes  Papier  allen  Floifs  und  Sorgfalt 
anwenden  werde,  und  dafs  von  der  Erfreu  Abteilung  t 
(welche-,  To  wie  di«  folgenden,  in  4  Stucken  bclteht, 
und  die  grofsen  Kontinental-  und  piimaircn  Sce- 
Michte  ausmacht)  das  lte,  2te  und  31c  Stärk,  wel- 
che die  gr.tfs»  Cu/tßn/ar  •  Republik  Frftnkvrich  ,  d,iS  Groß- 
brittaii.ßhe  Rei.  h  und  das  geßmmte  Rtoßß  h»  ReUh  ent- 
halten, in  bevor  flehend  er  Öfter  -  Melle  ziiverlaflig  cr- 
Xcheinen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deu>fchiands 
zu  haben  feyn  wird.  Jedes  diefer  Stucke,  fo  die  Sta- 
tifiik eines  ganzen  Staats  umfafst,  wird  dann  auch  mit 
dem  befonder»  dazu  abgedruckten  Titel  einzeln  ver- 
kauft.    Bremen,  den  l.  .Marz  igc4. 

Carl  Seyffert. 


Seit  der  Öfter -Meffc  1803  find  bey  Lafaulx  und 
Heck  mann  in  Andernach  folgende  neue 
Verlags  -  Artikel  erfchienen,  und  in  allen  foli- 
den  .Buchhandlungen  um  ncbengefeizle  billige 
Vreife  zu  haben  : 
AußoniuSi  D.  M. ,  Gedichte  von  der  Mofel  in  metri- 
fcher  Überfetzung  mit  cr|äutcrndcn  Bemerkungen 

8  Gr. 

Befchreibung  der  . Denkmäler  Ober  -  Ägyptens,  von  Ri- 
puult.  8  Gr. 

Betrachtungen  über  d<'»i  gegenwärtigen  Zuftand  der 
Rbein-  und  lMofrl-Schiflfalnt  11:1  l  über  die  Mittel, 
wie  folchc  zu  ihrem  ehemaligen  Tlor  zurückzubrin- 
gen feyn.  brofeh.    4  Gr. 

Bruutetaufch .  der,  oder  die  Entdeckungen  auf  der 
Leip/^er  Mcffe.  1  Rthlr. 

Einige  Worte  über  die  gegenwärtige  (in  den  Monaten 
Nivofe-und  Pluviofe)  in  der  Gegend  um  Andernach 
liet  rfchenden  Krankheiten  von  Sandfurty  Arzt  in 
Andernach.  4  Gr. 

Etwas  über  den  Mißbrauch  der  Brech-,  Purgier  -  und 
Clyfiier  -  Mitte),  Co  wie  des  AderlaXfens,  zur  Beher- 


zigang  für  gebildete  Nichtärzte ,  ron  A.  Serretheim, 
Arzt  und  Wundarzt  zu  Andernach.  4  Gr. 

Fourcro)'  cbemifche  Tabellen,  lte  Lieferung,  12  Blat- 
ter aus  dein  Franz.  überfetzt  vom  Profef/or  Görrts 
in  Koblenz.  Royal -Fol.  Schrbpr.        I  JjUhlr.  8  gr. 

Gedanken  beym  Hinblick  auf  das  gebührende  Weib» 
ein  Lehrbuch  für  Frauenzimmer  von  F.  E.  Hefte. 

13  Gr. 

Gründung,  die,  der  Republik,  Ode  von  Fr.  Lafaulx% 
nach  dem  Franz.  des  Bürgers  Maßfon.  4  Gr. 

Gutachten  über  die  Vertheilung  der  Kriegsfchaden. 

6  Gr. 

Katechismus,  hiblifcher,  oder  chriftlicher  Religions- 
unterricht in  Fragen  und  Antworten,  mit  wörtli- 
cher Anfuhrung  jener  biblifchen  Stellen,  auf  wel- 
che fich  letztere  gründen,  nebft  einem  vollftändi- 
gen  Anhang  der  Lehren  Jcfns,  feiner  Apoftcl ,  Salo- 
nions  und  Sir-achs.  l6  Gr. 

Kinder  der  Einfamkeit,  oder  die  Erftlinge  meiner 
Lindl.  Mure.    Schrbpr.  brofeh.  13  Gr. 

Krankenbuch,  bihlifches,  oder  biblifche  Unterha/- 
tungen  für  den  Chrifien  auf  dein*  Krankenbette. 

8  Gr. 

Reife  von  Paris  nach  St.  Cloud,  nach  dem  Franz.  von 
NW.  8  Gr. 

Ring,  der  eiferne,  Wahrheit  und  Dichtung  aus  dem 
Tagebuch-  des  Mak  Real.  12  Gr. 

Rofcnkranz,  biblifcher,  ein  Volksgebet,  wodurch 
alle  fromme  Hausvater  und  Mütter  ihren  Kindern 
und  Dienftfaoten  das  Leben  und  die  Lehren  Jefu 
Chrifti  in  kurzer  Zeit  auf  eine  leichte  Weife  hey- 
bringen können.  4  Gr. 

Schnnfpicle  für  die  erwachfene  Jugend  von  A.  L.  P. 
SJirdder,  bisherigen  Erzieher  der  jüngern  Prinzen 
zu  Neuwied,  jetzt  Pfarrer  zu  Nordhofen.  Schrbpr. 

18  Gr. 

Sittenhtaneyen ,  bibjifche,  welche  die  Glaubens-  und 
Sittenlehren  der  dinglichen  Religion  wefentlich 
enthalten,  und  das  geineine  Volk  kurz  und  fafslieh 
zu  allen  Tugenden  anhalten.  3  Gr. 

Tafchenbuch  für  Freunde  der  Dichtkunft,  oder  BIu- 
menlcfe  aus  dem  Gebiete  der  vctr/.ügiichften  Dich- 
ter Deutfchlands,  gefaunnelt  in  müfsigen  Stunden 
von  einem  Lieb  haber  des  Angenehmen  und  Schö- 
nen.  Schrbpr.  ><>  Gr- 

—  biftorifches,  von  Fr.  Laßaulx,  U  Jahrg.       13  Gr. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Durch  Mifsveiftändnifle  zwifchen  mir  und  dem 
Verleger,  ift  bis  jetzt  die  Fortfetzung  meiner  GrundßäUe 
des  prc.tßs.  gerichtlichen  Proceßes ,  ein  Handbuch  fär  } un ge 
Rechts  gelehrte,  im  Verlag  der  Ku/ffchen  Handlung  zu 
Halle,  unterblieben.  Jetzt  lind  jene  iMirsverftändnitfe 
gcho!>en  und  ich  eikl.tre  daher  hiermit,  zur  Befrie- 
digung mehrerer  Anfragen,  daf*  der  zweyte  Theil 
jetzj  liearbeitet  und  das  ganze  Buch  ununterbrochen 
beendet  werden  wird. 

D.  Chnßian  Julius  Ludewig  SteUter. 
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Sonnabends    den    i4tcn    A»  p  r  i  1  1804. 


LITERARISCHE 
1  Univerfitaten  und  andere  Lehranftalten. 


B  € 


l 


1  fr. 


Zur  Prüfung  der  Schüler  de«  Joachlmsthalfchen 
Gyinnaiium*  am  26.  and  97.  März  lud  Hr.  Direct. 
Snethlage  durch  Bemerkungen  über  Peftalozsi's  Lehrme- 
thode ein.  (Das  Retultat  tliefer  Unterfuchung  fjdlt  nicht 
zu  Guuften  Peftatoszi's  aus.) 

Zu  der  am  26.  and  agften  März  angeheilten  Prü- 
fung im  Berlimf ch  -  KoTlnifchen  Gymnahum  lieft  Hr. 
Director  D.  Bellermanu  feine  Antrittsrede  bey  der  Lieber- 
nahme  der  Oirection  abdrucken.  Er  handelt  darin 
von  der  Kraft  des  Glaubens  an  eine  weife  Vtrrfehung  bey 
■der  Übernahme  einet  neuen  Amtes.  —  Darauf  folgen 
Nachrichten  ron  den  Veränderungen  auf  dem  Gyra- 
naiium  in»  verflofTenen  Schuljahre,  vom  Hn.  Prof. 
Fifcher.  Den  Befchlufs  machen  die  Beurtheilungen 
.der  Abiturienten. 

Hr.  Prof.  Hortung,  Prof.  bey  der  Militärakademie 
in  Berlin,  machte  als  Einladttngsfchrift  zn  der  Prüfung 
der  In-  y  den  Ton  ihm  errichteten  Anftalten  für  Söhne  and 
.Töchter  (am  27.  «nd  98.  Mar«)  eine  Nachricht  von 


W  i  t  n. 

Bey  Gelegenheit  des  jahrlichen  Rectoratswech- 
fels  find  zu  Rectoren  für  1804  erwählt  worden  bey 
der  Univerfität  zu  Wien:   Franz  Edler  von  Zeiller ,  k. 
1l.  Hofrath  bey  der  oberften  Juftizftelle  und  Gefetzge- 
hungscomminion,  ein  allgemein  verehrter  Gelehrter, 
Freu.aj>  der  Literatur  und  gründlicher  Rechtskundiger. 
Zu  Lemberg:  J„h.  Zemnntfeh ,  Prof.  der  Phyfik,  der 
einen  Huf  nach  Rufsland  abgelehnt  hat.    Zu  Prag: 
der  PVilat  Johann  Gosko  von  Sachfenthal.    Zu  Pefth : 
Mich.  Aiayfint  Frnkar,  Weltpriefter  und  Prof.  d.  Welt- 
geschichte.    Die  Pefther   Rectorswahl    hat  diefe 
t»erkwördigkeit,  dals  die  Reihe  eigentlich  diefsuial 
entweder  den  Prof.  Sckwartner  oder  den  Prof.  Sehe- 
diu,  beyde  würdige  und  auf  gute  Difciplin  ftreng  hal- 
tende Lehrer  getroffen  hätte;  daft  he  aber  beyde, 
vermuthlich  aus  Ruckficht  auf  ihr  Religionsbekenm- 
«tf*  (Augsb.  Conf.J)  übergangen  worden. 


NACHRICHTEN. 

In  GeiniL.li ei t  des  angenommenen  Grundfatzes, 
das  juridifche  Suidium  zu  befchränken  und  zu  er- 
fchweren,  um  dem  geift).  Stande  defto  mehr  J:'ins?inge 
zuzuführen,  ift  durch  ein  Intiinat  der  k.  Sutthalterey 
zu  Ofen  Tom  I3ten,  Dec.  1803.  zufolge  eines  H<»fhe- 
fehls  im  Voraus  angekündigt  worden,  dafs  die  jurrd. 
Facuhlten  bey  der  Preftbnrger,  .Kafchauer  und  Agramer 
Akademie  mit  Anfange  Nor.  1804  aufzuheben  feyen, 
die  Profcfforen  jedoch  bis  zu  ihrer  anderweitigen  An- 
ftellung  ihren  Gehalt  fortbeziehen  Collen. 

Zum  Vorlefebuch  über  Ungr.  Statiftik  ift  nicht 
Schivartners  bekanntes  Werk,  fondern  Adcunis  Statißic* 
regni  Hung.  vorgefchrieben. 

Das  Director Tt  des  K.  kath.  I.yceums  zu  Clanfen- 
burg  ift,  nachdem  daffelbe  der  Bifcbof  t.  Siebenbür- 
gen Hr.  Jof.  Martonffi  abgelehnt  hatte,  ron  Sr.Maj.  dem 
neuernannten  Obergefpann  des  Colofcher  Comitats, 
Grafen  Haller  anvertraut  worden. 

Nach  einem  BefchlufTe  des  Siebenbürgifchen 
Oberconfiftoriums  A.  Conf.  müffen  die  ron  Univerfitä- 
ten  zurückkehrenden  Candidaten  zum  Scbulleiiraoit 
über  einen  felbft  gewählten  Gcgenftand  eine  Diflerta- 
tion  verfertigen-  drucken  1  äffen  und  vertlieidigen. 
Unter  den  auf  diefe  Varanlaffung  erfchtenenen  Schrif- 
ten verdienen  folgende  Erwähnung:  l)  Agri  Sabaeßen- 
fis  ( Mühlenback')  et  tocorum  confinium  topographia  mi- 
neralogka  —  diff.  J.  Artz.  1801.  23  S.  2)  De  Vefti- 
giit  Ruthenorum  in  Tranffllv.  —  Sa  m.  fVolf.  1809. 
19$.  (Ein  intereffantes  Thema,  aber  fchlecht  bear- 
beitet). 3)  Vindidae  Conßitutionum  et  Privilegiorum  Na- 
tionis  Saxon.  in  Tranf.  libertatumque  et  praerogativarum 
in  iisdem  fundatariun  nonnullis  publici  Juris  Doctornm  prin- 
eipiis  oppofitae  —  a  Joh-  Bergleiter,  tgo}.  85  S. 
Eigentlich  eine  Widerlegung  der  der  fächf.  Nation 
nachteiligen  Grnndfätze,  die  Hr.  Prof.  Winkler  in 
Claufenburg  mündlich  vorzutragen  pflegt.  '  (Ann.  der 
Oefterr.  Lit.  Decbr.  1803.) 

II.  KÜnftet 

Als  Nachtrag  zu  den  im  Intel.  B).  Num.  47.  be- 
merkten Nachrichten  über  Kant  gehört  auch,  dafs 
der  Medailleur  Abramfan  in  BerKn  eine  Medaille  auf 
dielen  WeltweifcH  geprägt  hat.    Die  Vorderfeite  ent- 
(3)    0  halt 
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hält' das  febr  ahnliehe  Bildnifs  des  Verdorbenen  nach 
Schadow's  Büfte,  mit  der  Umfchrift :  bnmanuel  Kant, 
natns  MD  Li  XXIV.  Auf  der  Uückfeite  Gebt  man  die 
Minerva  filzend  auf  einem  Kulms,  auf  den  Tie  lieh  mit 
der  Linken  ftiUzt.  (Das  Sinnbild  der  unet-rebüttef li- 
ehen Feftigkeit.)  Mit  der  Rechten  hemmt  fie  den 
Flu«  der  Nachteule  nach  den  höhern  Kegionen.  Die 
Umfchrift,  angegeben  vorn  Hn.  Probit  Zolin,,  ,  ift: 
Altius  Voluntatem  areuit. 

,Eben  derfelbe  Künftler  prägt  jetzt  eise  Denk- 
münze auf  Herders 


Die  fchöne  und  wichtige  Kupferftich  ■  Sammlung 
des  verftorbenen  Erzhifchofs  V«  Grafen  Kraficki ,  die 
Blatter  von  Italiinifthen,  Niederländifcben,  Engli- 
fehen  uqd  andern  MetTtern  enthalt,  wird  in  Berlin 
öffentlich  verfteigert  werde«. 

III.  Reifen. 

Von  Hn.  Dr.  Caßbergt  Reife  durch  Europa,  ver- 
zftgHch  um  die  Inftitüte  für  Tauhftnmme  und  den  Er- 
folg galvanifcher  Verfuche  kennen  zu  lernen,  ift  be- 
reits in  diefen  Blättern  die  Rede  gewefen  ;  auch  ift  er- 
wähnt worden,  dafs  er  auf  Befehl  der  k.  k.  NO.  Lan- 
desregierung im  Tauhfiumraen-Infiitute  zu  Wien  vom 
wirdigen  Director  dcffelben,  Hn.  May,  allen  er- 
wünschten Auffchlufs  und  Gelegenheit  zu  eignen  Er- 
fahrungen und  Beobachtungen  erhalte^  habe.  Aufser- 
dem  ift  Hr.  D.  Voßberg  aueb  mit  Hn.  Gakeis ,  dsr  als 
Magiftratifcher  Kegiftrant  zu  Wien  angcftellt,  aber  auf 
Veranlagung  eines  erhabenen  Minifters  auf  zwey  Jahre 
Ton  Amtsgefchäften  enthoben  ift,  um  fich  mit  Litera- 
tur and  mit  Zofiandebringung  eines  Inftituts  für  Blinde 
zu  befchäftigen ,  über  ein  Tolches  Inftitut  für  Blinde 
in  w iffenfeb ältliche  Verhältniffe  getreten. 


Im  Febr.  1804.  Terweüte  zo  Wien  der  jtmge  Fürft 
Sapieka,  Mitglied  der  Warichauer  Gefellfehaft  für  Wtf- 
Jenfchaften  und  für  poln.  Spracbculrur,  Verf.  einiger 
Abhandlungen  in  den  Jahrbüchern  der  gedachten  Ge- 
fellfehaft. Nachdem  derfelb«  bereits  den  oftlicben 
Tbeil  der  Carpathen  in  mineral.  oryktogr.  und  geogn. 
Rückficht  bereift  hat,  geht  er  von  Wien  nach  den  in- 
■eroftreichifeben  Gebirgen,  dann  nach  Ober -Italien 
und  der  Scbweitz ;  ond  wenn  er  mit  den  Alpen  diefer 
Länder  rertrautere  Bekanntfchaft  gemacht  nnd  St<  ff 
zu  Vergleicbungen  gefausmelt  haben  wird 1 :  fo  tritt  er 
die  Reife  auf  den  Caucaftis  an.  Von  feinen  Kennt- 
niffen  nnd  feinem  raftlofeu  Eifer  läfst  fich  nicitt 
»enig  erwarten. 


Die  Gefcflfrbaft  der  Freunde  der  Wiffenfchaften 
zu  Warfrtau  hat  Tcnon  im  Jahre  KOZ  zwry  ihrer 
M;.~!r-djr,  den  Hn.  D.  M.  Cortum  und  ün.  Staat  zur 


mineral.  phyGcalifchen  Bereifung  der  Carpathen  aus- 
gefendet.  Nicht  zufrieden  mit  ihren  damals  gemach- 
ten Beobachtungen  ,  werden  beyde  im  Sommer  I8O4 
die  Bereifung  wiederholen  und  fortfetzen.  Das  ganze 
ehemalige  Polen  foll  imneralogifch  und  phyfikaJifch 
bereift  und  befebrieben  werden. 

IV.  Todesfälle. 

Am  aiften  JuT.  1*03  ftarh  auf  feinem  Landgute' 
Fot,  2  Stunden  von  Pefth,  der  k.  k.  Generalmajor,  ' 
Johann  Graf  Fekete  von  Galant  ha,  6i  3.  alt,  ein  Schrift- 
fteller,  der  Gefchmack  und  Weltkenntnis  befafs,-  und 
bey  weniger  zerrütteten  Vermögensumftänden  noch 
ungleich  mehr  für  nngarifche  Literstur  und  Cultur  ge- 
than  hätte.    Aufser  der  Schrift :  Met  Rhapfodiet  (  Ge- 
ne, vt  178I.  8    welche  auch  im  Grlfl.  Szech.  Catalog 
angeführt  wird),  bat  er  noch  drucken  laffen:  Efqmß'e 
d'un  Tableau  mouvant  de  Virane  traci  par  un  Cosmopolite 
17%7-  t-     Ein  Paar  ge  huckte  Gelegenheitsgedichte 
deffelben  find  im  Supplement  Catal.  Szech.  verzeichnet. 
In  Handfchrift  hinter  ieTs  er  ungar.  Üb«rfeizungen 
dfr  pucelle  d'Orlennt,  der  an  tnnandi  von  Ovid,  des 
Orlando  furiofo ,  einige  Bände  eigener  franzoX  und  Un- 
gar. Gedichte. 

Am  8ten  Aug.  ftarb  zu  Ödenburg  Joh.  Ernjl  Wd- 
finger ,  evanael.  Prediger  dafelbft,  Verf.  eines  hiftor. 
Verzeichniües  der  Superintendenten  Augsb.  Conf.  des 
jenfeitigen  Donaukreifes  (1796.)  in  ungar.  Sprache. 

Am  27ften  Aug.  ftarb  zu  Vicenza  der  penfiemrte 
k.  k.  Oberlientenant  und  Operndichter  am  ital.  Hof- 
theater Baron  v.  Gamerrtt. 

Am  I7ten  Septhr.  ftarb  zu  Wien  der  bekannte 
Compnfneur  Franz  Säfimayer,  37  J.  alt,  an  der  Lun- 
ge nfu  cht. 

Am  7ten  Oct.  ftarb  zn  Presbnrg  der  Prediger  an 
der  dafigen  evangel.  ungar.  und  höhin.  Gemeinde  Mich. 
Inftitorii  de  Moffttz,  im  yaften  J.  f.  A. ,  geboren  zu 
Biftriczka  in  der  Thurotzer-Gefpannfchaft  am  99/ten 
Sept.  1731.  Er  ftudierte  im  J.  1756  zu  Wittenberg» 
nnd  führte  das  Amt  eines  Religionslehrers  45  Jahre 
und  darüber  mit  Eifer  und  Würde.  Zugetban  der  al- 
tern Dogmatik,  aber  milden  und  fanften  Charakters,- 
war  er  helleren  Köpfen  nur  dann  gram,  wenn  fie 
felbrt  unbercheiden  nnd  intolerant  ihm  in  den  Weg 
traten.  Die  Befcholdignng  der  Unverträglichkeit, 
welche  Einige  wider  ihn  vorbrachten ,  fällt  größten^ 
theils  auf  fie  felbft  zurück.  Seine  Schrift*  find 
im  Szech.  Catal.  nnd  deffen  Sappl.,  wie  euch  in 
der  Zeitfchrift  v.  n.  f.  Ungern,  IV.  Bd.  S.  33$*  Ter- 
zeichnet. Sie  find  meiftens  afeetifchen  Inhalts ,  aus- 
genommen die  Vindiciae  Lutheri.  A.  L.  Z.  1797-  B.  IL 
p.  60.  —  Von  den  Stiftungen,  die  er  gemacht  hat, 
nächftens.  * 

Am  Ißten  Nov.  ftarb  zn  Debretzin  Ludwig  v.  Do- 

»tokos  im  7'ften  J.  f.  A.    Ein  guter  Kenner  der  clafli- 

fchen  Literatur ,  als  Curator  de*  Debretziner  Collegi- 

nms  von  wichtigem  Einflufs  auf  varerländ.  Gelehrf«**- 

keit ,  von  Jofeph  II,  einft  zur  Coinmiffion  wegen  Ein- 

ten 
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führung  der  gemifchten  Sdiulcn  berufen,  ein  warmer 
Freund  der  Magyarifchea  Sprache. 


Zu  dem  5m  Int.  Bl.  Nr.  47  angezeigten  Todesfall 
des  Stadtprafidenten  Eifenberg  in  Berlin  liefern  wSr 
noch  folgende  Nachträge.  Er  war  am  25ftcn  Nov.  1755 
in  Treptow  an  der  Rcga  in  Hintorpommem  geboren, 
ftudVrte  die  Rechte  in  Strasburg  und  Halle,  wurde 
nach  vollendeten  akademifchen  Studien  1779  Referen- 
dar be-ym  Stadtgericht  in  Berlin,  und  im  folgenden 
Jahre  Secretair  beyrn  Erbprinzen  von  Y7ürteraberg ; 
legte  diele  Stelle  1781  nieder ,  wurde  Referendar 
beym  Karomergericht  in  Berlin,  und  bald  darauf  Af- 
fellor.  Im  Jahre  1784  wurde  er  zum  AffefTor  der  Neu- 
•nlrkifchen  Regierung  in  Kaftrin  ernannt,  1787  ging 
er  als  Kammergericlits  Afüftenzrath  wieder  nach  Ber- 
lin ,  wurde  in  demfelben  Jahre  wirklicher  Hof-  und 
Kammergerichts- Rath  und  1793  Pupillen  •  Rath.  Am 
soften  Oct.  1 794  ernannte  ik-11  der  König  von  Preußen 
zum  geheimen  Kriege- Rath  und  Stadt  -  PraTidenten  in 
Berlin.    —    Als  Mitglied  des  Armen  -  Directoriums 
nahm  er  fich  der  Armen  väterlich  an,  und  unter- 
ftützte  dürftige  Studirende.    So  gab  er  feit  mehreren 
Jahren  dem  Berlinifch-Köllnifchca  Gymnaiium  um 
Oftem  ein  Gefohenk  von  50  lUhlr.  >  welches  den  zur 
Univerütät  Abgehenden  ärtnern  Gymnaliaften  zufiel. 
Pabey  wollte  Eifenberg  nie  genannt  feyn.  Als  Schrift - 
fteller  ift  er  u.  a.  durch  feine  mit  Stengel  herausgege- 
benen Bey trüge  zur  Kenntnifs  der  Juftizverfaffung  und 
jnrifruchen  literatur  in  den  Preufs.  Staaten  bekannt. 

Der  Tag,  an  weichem  der  kurfachf.  Kricgsinini- 
fter  Fried.  Aug.  Graf  u.  Hr.  v.  Zinzendorf  u.  Pottendorf 
(S.  N,  56.  )  war  der  iöte  Marz.    Er  hatte  dem 


48« 

kurfachf.  Haufe  feit' I75j"gedient ,  und  war  anch 
«Commandern-  des  königl.  febwed.  Nordftern  -  Ordens. 

V.  Amts  Veränderungen ,  Beförderungen*  und 
Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Friedrich  Cramer ,  bekannt  durch  AufTatze  in 
der  .^Ser'a  u-  ^  w-  ,ind  durch  die  Herausgabe  feiner 
Gedichte,  hat  feine  Auditetirftelle  beyrn  gräfl.  W«r- 
tembergifchen  Regiment  niedergelegt,  Und  priratifirt 
in  Berlin. 

Hr.  Prof.  lleinftut  zu  Berlin  ift  als  Lehrer  des  Ge- 
fchlftsftils  bey  der  Bau  -  Akademie  und  bey  dem  franz. 
Gymnaiium  als  Lehrer  der  deutfehen  Literatur  ange- 
ftellt  worden. 

Bey  der  Akademie  der  bildenden  Kaufte  ift  Hr.' 
Joe.  Andreas  Kanrad  Leoezow  zum  Profcffor  der  Mytho- 
logie und  Alterthüincr  ernannt  worden. 

Hr.  Dom-Candidat  Soyaux,  der  kürzlich  über 
Peftalozzi,  deften  Anftalt  er  auf  einer  Reife  durch 
die  Schweiz  in  Burgsdorf  näher  kennen  gelernt  hatte, 
eine  Schrift  herausgegeben  hat,  geht  als  Prediger  der 
reformirten  Geroeine  nach  Liffa  in  Südprcufsen. 


Der  hannöverfche  Leibarzt  Hr.  Dr.  TWr,  delTen 
Niederlaffung  in  den  preufs.  Staaten  neulich  gemeldet 
wurde,  ift  vo*  der  Akademie  der  VViffenfchaften  zu 
Berlin  zum  Mhglicde  der  phyf.  Claffe  erwählt  worden. 

Die  kgtiig).  med.  Gefellfchaft  zu  Kopenhagen  hat 
Hn.  Prot.  Noide  zu  Roftock,  Hn.  Dr.  Nißen  zu  Sege- 
berg  und  die  Hambarger  Ärzte  Hn.  Chaufepii  u.  Kar- 
«er  zu  Mitgliedern  gewählt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Meine  fchon  vor  geraruner  Zeit  in  öffentlichen 
Blattern  angekündigten  Predigte»  über  Hufelandt  Kunft 
Uns  menfihlicke  Leben  tu  verlängern,  werden  in  künftiger 
Ofter-Mede  in  der   Rengerfchen  Buchhand- 
lung zu  Halle  ericheinen,  und  dafelbft  Wohl  als 
bey  ""V«  »  »thbr.  12  ggr.  zu  bähen  feyn.  Diejeni- 
gen ,  welche  noch  bis  zum  letzten  Mey  bey  mir  oder 
der  erftgedmebten  Handlung  fobferibiren,  erhalten  da« 
Werk  für  t  Rüth.  4  gr.    Es  macht  nur  Einen  Banal 
aus,    der  aber  aber  ein  Alphabet  ftark  feyn  wird« 
dann  er  enthalt  nahe  an  30  Sedieren.    Sowohl  dt« 
*«ade  als  die  Freunde  der  Gefnndheit  und  des  Le- 
r   x  ^den  8efcm,d«"-    Die  vornehrnften  Themata 
Jind  die  Begriffe  von  Leben,  Lebensverlängerung,  Le- 
»ensziel,  frühzeitige  Einimpfung  des  Alter«  nnd  Ge- 
len windeleben,  Ftnflufs  der  Zeugenden  auf  die  Ge- 
«engten,  erft«  körperliche  Erziehung»  tnätige  und 
arbettfaroe  Jugend,  Eheftand,  Reinlichkeit  und  Haut- 
kultur, Wollust,  heittre  GemüthOÜmjuung,  Genub 


der  freyen  Luft  oder  das  Land-  nnd  Gartenleben,  Mä- 
fsigkett  im  Effen  und  Trinken,  geiftige  Getränke,  Em- 
pfindeley,  Alter,  Verhalten  in  Krankheiten,  Arzt, 
Behandlung  der  Geftofbenen  zur  Verhütung  des  Le- 
bendigbegrabens. Über  den  Werth  oder  Unwerth 
der  Predigten  felbft  mögen  unparteiifehe  Kenner  ent- 
fcheiden.  Grofs  bodungen  bey  Duderftadt, 
am  35.  Jan.  1804.  » 

M.  fV.  L.  St  e  i n  b  >  e  a  n  er,  Prediger. 


Jena  nnd  Leipzig  bey  Gabler  ift  erfchienen: 
Kritik  der  Pefialotzifcken  Erziehung»-  und  Unterricht »- 
Methode ,   nebfl  Erörterung  der  Hauptbegriffe  der 
Erziehungswißenfchaft ,  von  Friedr.  Jokannfen. 
Gegenwärtige  Schrift  bedarf  gewifs  keiner  Em- 
pfehlung, um  diejenigen,  welche  fich  für  Erziehung 
überhaupt  und  für  die  Peftalozzifche  Methode  insbe- 
fonderc  intereffiren,  darauf  aufmerkfarn  zn  machen. 
Der  Vf.  gehört  weder  zu  denen ,  welche  die  letztere 
darum  unbedingt  loben,  weil  fie  diefelbe  nicht  ver- 
liehen, 


fteben;  noch  zu  denen,  welche  fie  darum  unbedingt 
tadeln,  weil  nichts  davon  in  ihren  Heften  fteht:  noch, 
endlich  zu  denen,  welche  in  allen  Schriften  doch  et- 
was (Jutes  fachen,  und  es  dann  natürlich  auch  finden. 
Aus  welchen  Gefiehtspunkten  der  Verf.  die  Peftalozzi- 
fche  Methode  anficht,  wird  der  fcharfünnige  Leier 
bald  bemerken;  und  ob  der  Verf.  feine  Hauptak-ficht 
erreicht,  wird  die  Zeit  lehren. 


Oberfetzun  gs  •  Anzeige. 
Von  dem  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahres  in  Paris 
erfchienenen  wichtigen  Werke: 

Eßoi  de  Statique  chimique  par  C.  L.  Bert  holt  et.  a 
Paris.  3  Tom.  8- 
werde  ich  in  der  nächften  Michaelis -Meffe  unfehlbar 
den  erften  Theil,  und  Oftern  1805  den  zweyten  Theil 
in  einer  deutfehen  Ueberfetzung  liefern ,  wozu  mir 
der  berühmte  Verfaffer  felbft  Anmerkungen  und  7m- 
fätze,  theils  fchon  geliefert,  theils  verbrochen  bat. 
Ich  hake  es  für  meine  Pflicht,  hey  diefer  Gelegenheit 
zwey  Männern,  die  Oeutfchland  unter  feine  heriikin- 
teften  Natutforfcber  zahlt,  den  Hn.  Prof.  Tromsdorf 
in  Erfurt,  und  den  Hn.  Prof.  ff  äff  in  Kiel  verbind- 
lichft  zu  danken,  dafs  fie  die  Gütigkeit  gehabt  haben, 
diefe.  Arbeit ,  die  unter  ihren  Meiftcrhandcn  nicht  an- 
ders als  vortrefflich  hätte  ausfallen  können,  auf  eine 
fehr  fchmeichelhofte  Art  mir  zu  überlaffen.  Auch 
hoffe  ich ,  dafs  ich  in  Kurzem ,  für  efltn  diele  Gefäl- 
ligkeit ,  auch  dem  mir  unbekannten  Gelehrten  werde 
danken  können,  der  kürzlich  im  Int.  Bl.  der  A.  L.  Z. 
Num.  eine  Ueberfetzung  eben  diefes  Werks  ange- 
kündigt hat.    Berlin,  den  37.  März  1004 

E.  G.  Fifcher. 


Gemälden,  Zeichnungen,  fehr  gut  eingerichteter Ku- 
pferpreffen  mit  metallnen  fowohl,  als  von  Lignum  San- 
ctum,  aus  Buchenholz  Walzen,  Druckerey-UtenuTien« 
und  den  übrigen  Effecten  verkaufen.  Sie  offerirt  dem- 
nach allen  Kunfthindlern  und  Kunfdiebhabern  den 
darüber  ausgefertigten  gedruckten  Catalog,  der  einem 
jeden,  welcher  fich  deshalb  in  poftfreyen  Briefen  hef 
ihr  meldet,  überfchickt  werden  foll,  und  Ton  wel- 
chen auch  aufserdem  noch  Exemplare  bey  dem  F.  S. 
pr.  Landet  -  ludafirie  •  Comptoir  zu  fVeimar,  bey  Hn.  Ku- 
pferßecher  Schröter  in  Leipzig,  bey  Hn.  Gafpar  Weis  et 
Comp,  und  Hn.  JoJ'eph  Lefser  in  Berlin?  bey  Hn.  G.  L 
Peitzner  in  Hamburg  und  bey  den  Hn.  Gebr.  Meyer  i» 
Frankfurt  a.  M.  zu  finden  lind.  Den  Kunfihandlcm  , 
die  ganze  Artikel  nebft  Hatten  etc.  an  fich  kaufen 
wollen,  werden  folche  verhiltnifsmäfsig  zu  fehr  billi- 
gen ('reifen,  und  den  Kunfdiebhabern  die  verlangten 
Blatter,  befonders  in  anfehnlichen  Parthien  mit  be- 
trächtlichem Rahbat  gegen  contente  Zahlung  nberlaf- 
fen  werden,  wenn  fie  lieh  deshalb  mit  poftfreyen  Brie- 
fen an  die  Chalcographifche  Kunfihandlung  zu  wenden 
belieben.    Deffau,  den  10.  März  1804. 


Um  CoUifionen  zu  vermeiden. 
Herr  Js.  Molenaar  übeTfetzt 
De  Menfch%  zoo  als  by  voorkomt  op  den  behenden  Aard- 
bol ,  befchreeven  door  Martin  Stuart,  afgebeeld  doo* 
J.  Kiiyper 
n»d  giebt  ihn  in  Verlag  bey 

Abr-terMeer, 
Buchhändler  in  Crefeld. 

N.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ankündigung  für  KunfthSndter  Und 
Liebhaber. 

Die  Chalcographifche  Gefellfckift  zu  Deß'au,  wel- 
che ihre  Auflegung  und  Beendigung  ihrer  GeXchafte 
befchlofTen  bat,  will  zu  dem  Ende  ihre  Lager  .Vorrl- 
the,  theils  an  vorräthigen  rohen  Englifchen,  theils  gesto- 
chenen Kupferplauen,  Kuufthlatieru  ihres  Verlags, 


La  prefente  Annonce  fert  d'avertir  l'Anteur  du 
Memoire,  avee  la  Devife :  Refpice  Jinemy  envoy^  poar 
fervir  de  reponfe  a  la  Queftion,  propofee  par  la  focieti 
Theologique  Teylerienne ,  a  Hartem,  dans  fon  I  rogranv 
me  pour  l'Annee  ißoo:  que  le  dit  Memoire  eft  par  ve- 
nu en  fon  tems  a  la  fociete ;  que  celle  •  ci  en  a  donne 
üne  Traduction  Hollandaife,  dans  leTome  XX  de  fes 
Memoires,   qüi  contient  celüi  que  la  fociete  a  con- 
ronne.  Le  Memoire  avec  la  De  vife  Refpice  fnem  n'api 
avair  parfr  aü  concours,  parce  qu'U  eft  ecrit  en  Allt- 
mand  —  langue  exclue  par  les  loix  de  la  Societe ;  — 
comme  tout  ceci  eft  detaille1  dans  I' Avant  propos 
Tome  XX.  nomine1  ci  defjfüs,  et  dans  l'annonce  du  Cou- 
rier Litteraire  ( Konfttn  Letterbode*)  du  IO.  Avril  180I» 
et  de  la  Gazeue  de  Harlem  du  9  du  mime  Mois. 

III.  Auction. 

*  * 

Den  Mften  May  1804  und  folgende  Tage  wirJ 
allhier  eine  Sammlung  von  5206  Büchern  aus  allen 
Theilen  der  Wiffenfchaften  und  in  allen  Sprachen  öf- 
fentlich  versteigert  werden.  Das  alpbabetifche  Ver- 
zeichnifs,  achtzehn  Bogen  ftark,  iu  durch  alle  Buch- 
handlungen, fo  wie  bey  Antiquaren,  nnentgeldlich 
ku  bekommen,  welche  fich  deshalb  an  Hn.  Karl  Bartl>> 
Buchhändler  in  Prag,  an  Hn.  foh.  Amhrof.  Barth,  Buch- 
händler in  Leipzig,  oder  an  die  Expedition  der  Aug. 
Lit.  Zeitung  und  Hrn.  Auctionator  Kaden  in  Halle ,  ru 
wenden  haben.     Prag  den  oaften  Marz  1 804. 

Andreas  Gerle,  als  Proclamator 
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Num  Öl. 


Mittwochs  d 


i8tcB    April    x  8  o  4. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

■ 

Neue  Verlagt  werkt 
<fcs  F.  S.  pr.  Landes-Indurtrie-Comptoirs 
zu  W eimari 
welche  zur  Jnbilate  -  Meffe  j8c>4  herauskommen, 
und  zum  Theil  fchon  fertig  find : 

B erluchs,  F.  J. .  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  teutfchen, 
franzö&fchen ,  englifchcn  und  italiänifchen  Erklä- 
rungen mit  ausgemalten  Kpfrn.  No.  71.  7a.  73*  74- 
gr.  4.    X  thlr.  16  gr.  oder  4  fl.  48  kr 

—  Daffelbe  mit  Tchwarzen  Kpfrn.  gr.  4.  1  tblr.  8  gr. 
oder  a  fl.  24  kr. 

Bibliothek  der  neueften  und  wichtigften  JAeifebefcbrei- 
bungen  zur  Erweiterung  der  Erdkunde  nach  einem 
fyftematifchen  Plane  gefammelt  und  in  Verbindung 
.  mit  einigen  andern  Gelehrten  bearbeitet  von  Af.  C. 
.  Sprengel,  fortgefetzt  von  T.  F.  tlhnnann.  Xr  Band, 
,  enthält:  l)  Schilderung  von  Loufiana,  a.  d.  Franz. 

■  mit  1  Charte;  3)  A.  Ruchons  Reife  nach  Marokko  u. 
Indien  in  den  Jahren  1767  —  '773-  Aus  d.  Franz. 

•  gr.  8-    3  thlr.  6  gr.  oder  4  fl.  3  kr. 

—  Derfelben  Xlr  Band,  enthalt:  1)  R.  Perciuals  Be- 
schreibung der  Infcl  Ceylon  und  ihrer  Bewohner. 

-  3)  Poultre's  geographische  Nachrichten  von  Syrien. 
.,  3)  Elmore't  verm.  Nachrichten  v.  verfch.  Gegenden 
lnfeln  und  Handelsplätzen  in  Alien,   gr.  8- 

—  Derfelben  XHr  Band,  enthält:  1)  Hory  d.  St.  Via- 
cent Befchreibung  der  canarifchen  Infein  ;  a)  Dave- 
«in*»  Nachrichten  von  Aleppo  u.  Cypcrn.  gr.  8- 

Borr  de  S.  Vincent  Gefchichte  und  Befchreibung  der 
canarifchen  lnfeln,  a.  d.  Franz.  mit  Einleitung  und 
Zufätzen  herausgegeben  von  T.  F.  Ehrmanny  mit 
3  Chatten,  gr.  g. 
Daveun 's ,  Ulrich,  Nachrichten  über  Aleppo  und  Cy- 
,  pern.    Au«  der  noch  ungedruckten  englifchen  Ori- 

■  ginal-Handfchrift  aberfetzt  und  herausgegeben  von 
D.  Harles.  Mit  1  Charte,  gr.  8- 

Elmare' s  vermifchte  Nachrichten  v.  verfch.  Gegenden, 
InUln  und  Handelsplätzen  in  Alien  und  vorzüglich 
m  Ortindien.  gr.  H« 

Epheineriden,  allgem.  geograph. ,  verfafst  von  einer 
Gcfelirchaft  von  Gelehrten,  und  herausgegeben  von 
F.  J.  ßertuch  und  C.  G.  Reichard.  6r  Jahrgang  1803. 


Iis,  las,  u.  7r  Jahrgang  1804.  is  —  6s  Stück  mit 
Kupfern  u.  Charten,  gr.  g.  Der  Jahrg.  v.  13  Stückest 
8  thlr.  oder  14  fl.  34  kr. 

Effai  für  les  Hieroglyphe«  ou  nouvelles  lettre*  fnr  ce 
fujet  avec  flg.  4. 

Eßen ,  Carl  vou ,  Anleitung  zur  Kennmifs  und  Benut- 
zung mehrerer  in  Deutfchland  einheimifcher  Pflan- 
zen, Bäume  und  Sträucher,  und  zum  veredelten 
Anbau  einiger  Gewächfe  u.  Obftarten.  gr.  8-  18  g""- 
oder  1  fl.  ar  kr. 

Froriep ,  D.  L.  Fr. ,  theoretisch  -praktisches  Handbuch 
der  Geburtshiilfe,  zum  Gebrauch  bey  akademifchen 
Vorlcfungen  und  für  angehende  Geburtshelfer,  ate 
verm.  u.  verb.  Aufl.  mit  Kupfern,  gr.  8. 

Furt"!«?,  C.Ph.,  ausführlicher  Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buch für  Kinder.  Ein  Commentar  für  Aeltern  und 
Lehrer,  welche  lieh  jenes  Werks  beym  Unterricht 
ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen.  No.  71, 
73.  7J.  74.  gr.  8-  16  gr.  oder  1  fl.  ia  kr. 

Funke ,  C/i.  Ph. ;  und  G.  H.  Lippold  neues  Natur  -  und 
Kunftlexicon,  enthaltend  die  wichtigften  Gegenftin- 
de  aus  der  Naturgefchichte,  Naturlchrc,  Chemie  u. 
Technologie,  jr  Theil.  S.  bis  Z.  gr.  8- 

Garten  -  Magazin,  atigemeines  teutfehes,  oder  gemein- 
nützige Beyträge  für  alle  Theile  des  pract.  Guten- 
wefens.  ir  Jahrgang  1804  IS  —  6s  Stück  mit  aus- 
gemalten undXchwarzen  Kupfern,  gr.  4.  Der  Jahrg. 
von  13  Stücken  6  thlr.  oder  10  fl.  48  kr. 

Hauy't,  K.J.,  Grundrifs  der  Phyfik,  nach  deCTen  Lehr- 
buche für  die  franz.  National  -  Schulen,  teutfeh  be- 
arbeitet von  Dr.  /.  G.  L.  Blumhqf,  und  mit  einer 
Vorrede  von  Hit.  Hofrath  Voigt,  ir  und  ar  Bd.  mit 
94  Kupfertafeln,  gr.  8- 

lntroduction  a  l'etude  de  I'art  de  la  gnerre,  ouvrag« 
enrichi  de  Planches  et  Cartes  par  le  Comte  de  Im 
Rocheaymoa.  Vol.  IV.  avec  PI.  gr.  8. 

Journal  des  Luxus  und  der  Moden,  herausgegeben  von 
Bertuch  und  Kraus.  I  Kr  Jahrg.  I803.  Iis  u.  ias,  und 
19t  Jahrg.  1804  ts  —  6s  Stück  mit  ausgemalten  und 
fchwarzen  Kpfrn.  gr.  8>  Der  Jahrg.  von  12  Stückest 
4  thlr.  oder  7  fl.  13  kr. 

Lexicon,   allgemeines  mythologifches,  aus  Original. 
.  quellen  bearbeitet  von  C.  A.  Bottiger  und  Fr.  Majer, 
erfte  Abtheilung,  welche  die  nicht  altclaffllchen  My- 
thologien, nämlich  die  heil.  Mythen  und  Fabein  der 

(3)  *>  i2ed^nere"  )gle 


Sinwfen ,  Japaner,  der  indifchen  Völkerfchaften  in 
v  tit  rii)  Umfange,    fowohl  nach  den  Lehren  der 
br  imanifchen  als  lamaifchen  Religion  der  nordafia- 
tifchen  Völker,  der  Parfen,  der  alten  Araber,  des 
Mahoruedifm,  der  Hebräer,  der  africanifchen  Völker, 
der  Slaven,  Fitinen,  Lappen,  Grönländer,  Skandi- 
navier, Germanen,  ferner  fämmtliche  urfprüng?iche 
Völker  Amerikas  und  endlich  der  Bewohner  von 
Aurtrahen  enthält,  bearbeitet  vonJ)r.  Friedr.  Majer. 
St  Band  mit  Kupfern,  gr.  g. 
London  und  Paris,  VI.  Jahrgang  1R03.  7$  und  8«,  und 
VII.  Jahrg.  igoa,  Is  und  as  Stück  mit  ausgemalten  u. 
ichw.  Kupfern,  gr.  8.  Der  Jahrgang  von  8  Stücken 
6  tlilr.  8  gr.  oder  1 1  fl. 
Magazin  der  Handels-  und  Gewerbskunde,  herausgege- 
ben von  /.  A.  Hifdt ,   ir  Jahrgang  1803.  November, 
Decemhcr,  mit  ausgemalten  und  fchw.  Kupfern  u. 
Charten,  gr.  8-  Der  Jahrgang  von  12  Stücken  6  thlr. 
oder  10  fl.  48  kr. 
—  Daffelbe  herausgegeben  von  einer  Gefellfchaft  von 
Gelehrten  und  Geich  Jtsuiännern.  Jahrg.  1804.  Ja- 
nuar —  Jnny,  mit  ausgemalten  und  fchw.  Kupfern 
nnd  Charten,  gr.  8-    Der  Jahrgang  von  13  Stücken 
6  thlr.  oder  io  fl.  48  kr. 
de  Murr,  Ch.  Th.,  Chirograph»  Perfonaruui  celebrium 
Miffus  1  duodeeim  Tabulas  c.  flg.  4  maj. 
'  ObTtgartner,  der  teutfehe,  oder  gemeinnütziges  Ma- 
gazin des  Obribaues  in  Teutfchlands  fammtl.  Krei- 
len;  verfafst  von  einigen  Freunden  der  Obftkuhur 
nnd  herausgegeben  von  J.  V.Skkter.  Xr  Jahrg.  1803. 
Iis  13S  und  Xlr  Jahrg.  1804  is  bis  6s  Stück,  mit 
ousgem.  und  fchw.  Kupfern.   gr.;8-  Der  Jahrg.  von 
t2  Stücken  6  thlr.  oder  10  fl.  48  kr. 
Fau/tre's,  K. ,  geographische  Nachrichten  von  Syrien, 
als  Commcntar  zu  deffeii  neuer  Charte  von  Syrien. 
A.  d.  Franz.  mit  1  Charte,  gr.  8- 
frreivatty  R.,  Befcbreibung  der  Infel  Ceylon  n.  ihrer 
Bewohner,  nebft  einer  Nachricht  von  einer  Gefand- 
fchafureife  an  den  Hof  von  Kandi.  A.  d.  Engl,  mit 
Einleitung  von  T.  F.  Ehrmann,    gr.  8» 
Mochertyman ,  Grafen  de  /a,  Einleit.  in  die  Kriegskunft, 

mit  Kupfern  und  Planen.  IV.  Bd.  gr.  8- 
Kochttus ,  A. ,  Reife  nach  Marokko  und  Indien  in  den 
Jahren  1767  —  1773-   A.  dein  Franz.  Auszugsweife 
«beiTetzt  mit  einer  Zugabe  v.  T.  F.  Ehrmann.  gr.  8- 
ig  gr.  oder  1  ß.  91  kr. 
Schilderung  von  Louifiana,  a.  d.  Franz.  mit  Anmcrk. 
nnd  Zufatzcn  herausgeg.  von  T.  Fr.  Ehrmann ,  nebft 
I  Charte,  gr.  8-  I  thlr.  ig  gr.  oder  3  fl-  9  kr. 
Siebolds,  D.  E.  »o/t,  Abhandlung  über  den  neuen  von 
ihm  erfundenen  Geburtsftuh),  mit  3  Kupfert.  gr.  4. 
18  gr.  otk»r  1  fl.  a<  kr. 
Vot$ti  ,  J.H.,  Magazin  für  den  nenefren  Zuftand  der 
Naturkunde  mit  Rücklicht  auf  die  dazu  gehörigen 
Hülfswiffenrchaften.  1803  ns  12s  und  180,  is  bis 
6s  Siück  mit  Kupfern.  8«  Der  Jahrg.  von  12  Stücken 
4  thlr.  oder  7  fl.  12  kr. 
JVicUad,  C.  M.  .  der  neue  teutfehe  Merkur  v.  J.  tQcJ 
Nov.,  Dec. ,  ti.  Jan.  —  Juni  mit  Kpltt.  8-  Der 

Jahrg.  von  >2  S-  ickcu  3  thlr.  oder  5  fl.  ^4  kr. 


Commif/ions  -  Artikel. 
Hortus  Reichertianus ,  oder  ein  vollftändiger  Catalog 

für  Handeligärtner  und  Liebhaber  der  GjUrtnerey  v. 

/.  F.  Reichert,  gr.  8-  8  gr. 
Monumens  ant'umes  inedits  au  nouvellement  expliques 

p.  A.  L.  Miliin.  T.  I.  6.  Livr.  4.  Paris. 
—  le  meme  Tom.  IL  i.  Livr.  4.  Paris. 


Pokeach  iwrim.   Beleuchtung  einiger  myftifihcn  Al- 
legorien und  Hieroglyphen  in  näJij'rer  Beziehung  auf 
den  durch  Bohemanns  Mifsbrauch  und  die  Bekannt- 
machung feiner  Urkunden  merkwürdfg  gewordenen 
Orden  der  Aßatifchea  Brüder. 
Über  die  wahrfcheinlichfte  Tendenz  diefes  Or- 
dens und  die  Refultatc  einer  wiederholten  Beleuch- 
tung feiner  Allegorien  und  Hieroglyphen  hann  Ich  mich 
im  voraus  nicht  deutlicher  erklären.    Winke  findet 
man  inzwifchen  in  den  dicfsjihrigcn  Monaten  Afaj-, 
Augnj)  und  September  des  Poiitifchen  Journals ,  auf  def- 
feii April  Nr.  V.  und  Januar  Nr.  VI.  (verglichen  mit 
Julius  179p  Nr.  I. )  ich  meine  künftigen  Lefer  und  alle 
denen  dm  rVohl  der  Menfhheit  am  Herzen  liegt,  fchon 
jetzt  aufmerkfam  zu  machen  mich  in  lueiuem  Geiviffea 
gedrungen  fühle.    Ich  habe  mir  Mühe  gegeben  ,  jede 
gefällige,  uidchuldige ,  ja  üttlich  schone  Seite  in  die- 
fem  vieldeutigen  Paniomimeufpicle  aufzufächern  Ich 
bin  auch  fo  glücklich  gewefen,   Emufiiideifyen  der  rei- 
nen Myßik  anzutreffen,  die  vielleicht  den  biederften 
Alann,  fobald  derfelhe  heb  |n*r  vor  einer  unwürdigen 
Behandlung  vermittelt  einer  Augenbinde  des  Suchen-  • 
den,  und  des  Dclinnuentenftrichs  der  Kirchenhüfser 
aui  Hälfe,  oder  blaspbemifcber  MifsbrHuche  des  Al- 
lerheiligften  (icher tveifs ,  reizen  könnten,  Stunden, 
welche  Mancher  nicht  edler  zu  bcnuizen  verlieht, 
auf  dergleichen  koftfpielige  Zettverkürzungen  zu  ver- 
wenden.   Infonderheit  habe  ich  die  Freude  gehabt, 
hin  und  wieder  in  den  erhabenften  Betreibungen  der 
Propheten ,  auf  weiche  wiederum  bitweiten  unerwartet 
Licht  znriukjtrahlt ,  die  Erzeugvngsque/ten  urfprünglich 
frömmelnder  Gefühle  zu  entdecken,  die  erft  fpater- 
hin  in  allegorienreiche  PhantaJien  ,  von  da  in  habliali- 
ftifebe  Hieroglyphen  und  Mythen,   zuletzt  in,  bald 
hierarchifch  politifche,   bald  politifch  hierarchifche 
Kabale  übergegangen,  oder  in  vorgeblich  von  der 
Kirche  oder  von  der  rhilofophte  geweihte  ,  ßehäm- 
pfungsplane  des  Reichs  der  Finfiernifs ,  fowohl  vermit- 
telt lnyfiifch  allegorifcher,  als  vermittelft  buchftäb- 
lich  vorhandener  metallner  Schwerter  und  Lanzen,  aus- 
geartet bnd. 

Da  der  Drack  nothwendig  hier  unter  meinen  An- 
gen  gefcheben  tnufs ,  fo  fche  ich  mich  gezwungen, 
durch  Ankündigung  einer  Subfcrijition  ,  wozu  der 
Termin  bis  zum  3'ften  April  1804  offen  ftehen  fofl, 
mir  die  fonft  unmögliche  Ausführung  eines  Unterneh- 
mens zu  erleichtern ,  von  de f fen  bicht  fruchtlufen  Er- 
folgen ich  mich  innigft  überzeugt  halte.-  Der  reis  ift 
20  Gr.  Zu  Mehreren  meiner  unoei  gefslichen  auswärtige» 
Freunde  he  4*  irh  da*  Vertrauen,  und  diefesmal  er- 
kuue  ich  mir  fogar  dringemder  wie  fonjl  Sie  dämm  zu 
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bitten ,  (es  ift  vielleicht,  ehe  ich  vor  meinem  fchon  in 
djr  Nahe  fchimmerndcn  Moosliäusthen  den  Pilgerfiab 
niederlege,    meine  kritij'ch  hißoriflh  ph-:M»gifche  letzte 
Arbeit;")  Sie  werden,  fo  weit  es  ohne  Befchwei  de  und 
Zudringlichkeit  gefchehen  Kann,  durch  Bekanntma- 
chungen in  iliieu  Zirkeln ,   aurli  vcrmiuelTt  der  etwa 
ihnen  offen  flehenden  Zeitfehrifien,  g.-fäHigft  mir  die 
Hand  reichen  ,    um  mich  wegen   der  Druckkoften 
fchadlos  zu  ftellen.    Briefe  an  mich,  fofern  hein  Geld 
davin  i(t,  gehen  mit  den  rfannfiveiifehen  Poften  frey; 
•  die  E*e molare  liefere  ich  ebenfalls  porlofrey  durchs 
hieuge  Land,  a  •  'i  bis  Hamburg,  Bremen  und  ßrauh- 
febweig.    Auf  dun  Fall,"  dafs  icJi  vor  Vollendung  mei- 
ner Schrift  ftiirbe ,  find  die  ''riinuinemnten  ficherj  ihr 
Geld  zurückgezahlt  zu  erhalten,   indem  unfer  Herr 
Landcafj'trer  von  Beßenbaßell  mir  giiiigft  verfproehen 
hat,  xv ai  als  Pränumeration  bey  mir  zur  Einnahme 
kommt,  Iiis  zur  Vollendung  des  Abdrucks  in  Depofi- 
tum  annehmen  zu  wollen. 

Stade  am  35.  October  ißoj. 

/.  C.  Veithufen,  Generalfuperimendent. 


An  die  Käufer  italiünißher  Bücher. 
So  eben  iCl  erfchienen  und  gratis  an  alle  Buch- 
Jiandlungen  verfendet  worden:  .  , 

Cafttlogo  de  Libri  italiani  che  realmente  ft  travano  nel 
Negozio  di  Libri  italiani  di  Augu/to  Schumann, 
Libraio  a  Ronneburg.  I804.  64  S.  in  8- 
Freunde  der  itahänifchen  Literatur  können  diefe* 
Verzeichnis  alfo  überall  zur  Anficht  erhalten,  und 
au/  die  Bücher  felbft  mittelft  jeder  Buchhandlung  Be- 
fteUungea  machen. 


Bald  nach  der  bevorstehenden  Oftermeffe  word« 
ich  in  meinem  Verlage  eine,  mit  Anmerkungen  be- 
gleitete, deutfehe  Überfetzung  von  der 

Hißaire  naturelle  de  la  Feimne,   par  f.  L.  Moreau. 
h  Paris  1803.  „ 
herausgeben.    Diefs  zur  Vermeidung  etwa  eintreten- 
der Collifiou.    Altenburg,  im  März  1804. 

D.    Rink.  . 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Bornfchein's  Geßhichte  des  deutfhen  Vaterlandes, 
von  feinem  Eafßelten  an  bis  auf  unfere  Zeit.  Ein 
Lefehuck  für  den  Bürger  und  Landmann  ,  auch  für 
Scalen.  3  Brie  8-    I  Thlr.  lg  gr. 
Wir  krtnnen  diefs  nützliche  Werk  mit  Recht  als 
«twarGanzes  empfehlen,  denn  es  enthält-nicht  nur  die 
Aeatfche  Gefchichte  bis  auf  die  neuefte  Zeit  (  t  8  o  3  ) , 
lonAera  auch  das  durch  den  Frieden  von  LüneviMe 
und  Campo  Form»6  bewirkte  deutfehe  EntfchOdigungs- 
wefen.   Der  Herr  Vet-fafTer  hat  übrigens,  zur  Ver- 
roJikommnnng  des  Ganzen,   felbft  Kleinigkeiten  be- 
nutzt, die  fogar  in  gröfsern  Werken  der  Art  fehlen. 

lllgenfche   Hofbuch  Handlung 
zu  Lobenftein. 


II.  Neue  Land  -  Charten. 

In  der  diesjährigen  Öfter  -  Mcffe  erfcheint  die 
zweyte  Lieferung  meines  AtlaJJes  zur  Gefchichte  aller 
Europiiifchen  Sta  tten  und  Lander  von  ihrer  Bevölkerung 
an  bis  auf  unfere  Zeiten.  Dicfes  Heft  uinfafst  die  Ge- 
fchichte des  merkwürdigen  Zeitraums  vom  Anfange 
des  achten  bis  zu  Ende  des  cilften  Jahrhunderts  nach 
Chr.  Geb. ,  oder  von  Pipin  und  Carl  d.  Gr.  an  bis  zu 
den  Kreuzziägen ;  und  ich  hoffe,  dafs  Gelehrte  und 
Ungelehrte  in  dep  hier  gelieferten  Charten  und  Tabel- 
len eine  zwar  kurze,  aber  dennoch  fo  deutliche  und 
voHft&ndige  Darftelhing  der  ganzen  Gefchichte  diefer 
Zeiten  linden  werden ,  wie  ihnen  noch  kein  anderes 
Werk  verfchaiTen  konnte.  Ich  beziehe  mich  hier  mir 
auf  den  Hauptinhalt  der  vier  fauber  geftochenen  und 
iHuminirten  Charten. 

Charte  vom  fahre  ßOO  —  Spanien  ift  gröfstentheils» 
unter  HeriTchaft  der  Araber;  das  anfangs  kleine  Reich 
Aßurien  hat  lieh  indefs  fchon  bis  an  den  Ducro  erwei- 
tert —  Das  Reich  Carls  des  Gr.  erftreckt  fich  von  Le- 
rida  an  bis  an  die  Eyder  und  Penc ,  von  Breft  bis  zur 
Theifs,  und  in  Italien  bis  an  das  feit  793  unabhängige 
Fürßenthum  Benevent.  Die  Sachfen  find  indeffen  noch 
nicht  ganz  bezwungen,  und  werden  deshalb  auch  in 
der  Illumination  ausgezeichnet  —  Die  Pkten  erfchei- 
nen  zum  letztcnmale  —  Die  Wälder  von  Wenneland 
find  nun  angebaut.  (Herdalen  erft  im  9.  und  Jarnbie- 
ria,  das  jetzige  Dnlecarlien,  erft  im  11.  Jahrhunderte.) 
—  Von  Sardinien  und  Corfica  weifs  man  jetzt  nichtr 
gewiffes,  und  die  Illumination  deutet  diefs  an  -7-  Im 
Gebiete  der  Chazaren  find  an  den  (Quellen  des  Donetz-  • 
Fl.  die  Vgri  oder  llungari  und  eben  To  wohlbedächtlich 
an  der  Knma  die  Megere  des  Conf:ant*  Porphyrog; 
oder  die  Magyaren  angegeben  —  Im  Gebiete  der  Cha- 
lifen  eifcheiut  jetzt  Bagdad  —  im  wefil.  "Vfrica  haben 
die  Aglabiten  in  Kairtvan  und  die  Edrißten  in  Fez  neue 
Reiche  errichtet. 

Charte  vom  Jahre  900  ^zur  Zeit  Ltidwig  des  Kin- 
des, Alfred  des  Gr.,  Harald  Haarfagers,  Ii^ors  etc.). — 
Hier  erscheinen  Navarra,  Frankreich ,  Provence  oder 
Cisjurauifclies  Burgund,  Ober  -  Burgund  (oder  da« 
Transjnranifche  ) ,  Deutfhland  und  Italien  als  neue 
Königreiche  —  Die  Angelfächfifchen  Reiche  find  jetzt 
unter  dein  Namen  England  vereinigt ;  allein  an  der 
Kufre  und  felbft  im  Innern  haben  lieh  Dünen  feftge- 
fetzt  —  auch  Irland  ift  von  ddnifchen  Befitzungen 
durchfehnitten  —  Die  Norwegifificn  Reiche  machen 
jetzt  Eine  Monarchie  aus;  die  Shetlands  -  Infeln  (Hi- 
altaland,)  die  Färöer  und  die  füdliche  Kiifie  von  Is- 
laud  find  von  Norwegen  aus  bevölkert;  auch  die  Ork- 
ney-Infeln,  und  die  Hebriden  nebft  Man  frehen  un-' 
ter  Nprwegifcher  Herrfchaft  —  An  der  Elbe  zeigen 
fich  mehrere  Slavifche  Völkeifchaften ;  an  der  Weich- 
fei das  Herzogin.  Pulen,  deffen  Grilnzcn  aber  noch 
nicht  beftimmt  find;  an  der  Oftfee  Curla  11  der ,  Liven  y 
Littauer  etc.  —  Das  neue  GraftfürfierJhum  Rußland  er- 
ftreckt fich  fchon  vom  Newo  See  bis  Kiow  —  An 
der  Wolga  erfcheinen  die  V zen ;  vom  Dnepr  bis  an 
die  Brücke  Trajant  die  Petfhenegen ;  joa  hier  an  bis* 
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in  das  damalige  Bayern  Vinein  die  Ungarn  —  Skitten 
ift  in  den  Händen  der  Aglabiten ;  Creia  u.  Cypern  Gnd 
von  andern  Arabern  erobert;  iu  Syrien  erfcheint  zum 
erftenmale  eine  Tiirkij'Jia  Dynaftie. 

Charte  vom  Jahre  tooo  (zur  Zeit  Otto  des  Dritten, 
Stephan  de«  H.,  Sueno's,  Vladimir  I.  etc.)-  Unter  an- 
dern neuen  Eifchcinungen  zeichnen  fich  hier  aus:  — 
neben  dem  K.  K.  Leon  die  wichtige  Gr.  Caj'tilien  — 
die  von  Frankreich  jetzt  unabhängige  Graffch.  Barce- 

(Aua         das  vereinigte  K.  R.  Burgund  oder  Arelat  -— 

in  Frankreich  die  Normandie  —  in  England  die  erwei- 
terten Bcfitzungen  der  Danen  —  die  von  Island  aus 
bevölkerte  üftküfte  von  Grönland  —  Norwegen  unter 
Dänifcher  und  Schwedifeher  Herrfchaft  —  Kurland 
bis  Wlodhnir  (Lodomirien)  und  durch  das  neue  Für- 
ftenthum  Imtaracan  bis  an  den  Caucafus  erweitert  — 
Ungarn  jetzt  als  Königreich  —  das  Bulgarifche  Reich 
an  einer  ganz  andern  Stelle  >  als  vorher  —  das  Grie- 
chifche  Kaiferthum  nicht  allein  wieder  im  Belitz  von 
Creta  und  Cypern,  fanden:  auch  jetzt  zum  letzten- 
male  tief  iu  Alien  hinein  erweitert  —  das  Caltphat  von 
Bagdad  im  ganzlichen  Verfall  und  unter  der  Hcvtfcbaft 
mächtiger  Emire  —  Die  Fatimiten  herrfchen  über 
Ägypten,  Sytien,  auch  über  Steiften  —  Befondcrs 
aber  zeichnet  fich  das  durch  die  Ottoncn  erhabene 
Rhmij'ih-  Deutfcke  Reich  auf  diefer  Charte  aus,  wel- 
ches in  feine  gvofsen  Herzogthümer  getheilt  ,  von 
Cainliray  bis  über  das  mächtige  Herzogin.  Pulen,  alfa 
bis  an  Rufsland,  und  von  der  Eyder  bis  an  Calabrien 
fich  erftreckt. 

Charte  vom  Jahre  IIOO  (zur  Zeit  des  cvftcn  Kreuz- 
zuges.).  Hier  zeigt  Geh  unter  amiern :  das  Arabifche 
Spanien  fafc  ganz  mit  dem  neuen  Reiche  Mnroao  ver- 
einigt.— d=»  K.  R.  Toledo  und  die  Graffch.  Portugal 
unter  Herrfchaft  der  vereinigten  K.  R.  Leon  und  Caßi- 
Hen  _  Jas  K.  R.  Aragonien  mit  Navarra  verbunden  — 
das  K.  R.  Arelat  mit  dem  Römifoh  -  Deutfchen  Reiche 
vereinigt  —  die  Danen  aus  England  vertrieben,  aber 
jp  Irland  noch  anfafsig  —  das  Königreich  Man  (Regn. 
Manniae  ßve  Infularum)  —  in  Deutfchland  an  der 
Oftfee  das  Reich  der  Wenden  (Kegn.  Slavoniae)  — 
Preußen  in  feine  damaligen  Provinzen  eingetheilt  — 
Littauen  fchon  in  beftiinmtca  Glänzen  —  Rnfsland 
gegen  Norden  erweitert,  gegen  Süden  von  den  Uzen 
oder  Polovzen  bedroht  —  l'olen  und  Ungarn  als  im- 
mer mehr  aufblühende  Königreiche  —  in  Italien 
das  Normüisitij'  he  Herzogth.  Apulien  und  Calabrien  mit 
der  G'rofsgraffidiaft  Siciiien  und  der  Infel  Malta.  — 
Das  Griecbifche  Kaiferthum  erfcheint  auf  einmal  in 


rtnn 


Em 


lifcl 


der  traurigften  Zerri 
Provinzen  .deffelhcn  häufen  Pet/chenegen ,  U;en  und 
JValarhen;  in  den  Afialifchen  herrfchen  die  Seljuci- 
den  bis  nahe  au  Conftaminopel.  —  Mitten  unter 
den  Benutzungen  verfchiedener  Türkifehen  Sulta- 
ne und  der  Agyptifchen  Caliphen  erhebt  fich  da- 
gegen   im    Oriente    das   neue   Königreich  Jerusalem 


49« 

» 

mit  dein  Fürftemhnme  Antiochia  und  der  Graf- 
fch aft  Edefsa. 

Auch  in  der  neueften  Geographie  unferes  Wdt- 
tbeils  giebt  es  Gegenden  >  die  uns  nicht  fo  genau  be- 
kannt find,  als  wir  wünfehen,  z.  E.  die  Provinzen 
des  Ottoniannifchen  Reiches.  In  der  hiftorifeben  Geo- 
graphie des  ältern  Europa  ift  dieCs  allerdings  öfter  der 
Fall.  Im  Ganten  aber  trage  ich,  im  Bewufstfcyn  des 
beharrlichen  Fleifses ,  den  ich  auf  diefe  Arbeit  ver- 
wandt habe,  kein  Bedenken,  zu  verGehern y  dafs 
meine  Charten ,  felbft  die  älteften,  vom  vierten  Jahr- 
hunderte  an,  in  jeder  einzelnen  Angabe  und  in  jeder 
Gränzbiegung  eben  fo  genau  und  zuverläfsig  find ,  als 
irgend  eine  Charte  vom  jetzigen  Europa  ;  und  ich 
hoffe ,  dals  wirkliche  Kenner  diefes  nach  der  ftreng- 
ften,  aber  billigen  Prüfung  vollkommen  beftätigen 
werden. 

Die  beygefugten  Tabellen ,  (welche  auch  ohne 
die  Charten  geheftet  im  Buchladen  zu  haben  find,) 
enthalten  nicht  etwa  blofs  die  Namen  der  Regenten, 
und  die  Zeitbeftiminung  einzelner  Hauptbegebeniiei- 
ten,  fondern  eine  Überbein  der  ganzen  eigentlichen 
Gcfchichtc  diefes  Zeitraums,  hin  und  wieder  auch 
gelegentliche  Berichtigungen  neuerer  Schriften,  und 
manche  kurze  Bemerkungen  oder  wenigftens  Winke 
zur  Aufklärung  dunkler  Unterfnchungen ,  wozu  ich 
indeffen  bey  den  frühern  Jahrhunderten  noch  öfter 
Gelegenheit  fand,  als  jetzt. 

Die  dritte  Lieferung  diefes  Werks  erfcheint  hof- 
fentlich noch  vor  Ende  des  Jahres,  und  im  künftigen 
die  vierte  und  letzte.    Den  in  der  Ankündigung  fett- 
gefetzten  Bedingungen  ncmäfs  erfuche  ich  nunmehr 
meine  Subfcribenten,  die  beftimmte  Pränumeration 
von  \  Louisd'or  oder  2  Rthlr.  l6  ggr.  Conventionsgeld 
für  die  zweyte  Lieferung  baldmöglichft  an  diejenigen, 
bey  welchen  fie  unterzeichnet  haben,  oder  an  mich 
felbft  portofrey  einzufenden,  und  im  letztern  FaHe 
mir  zugleich  ihre  jetzige  AdrefJe  gütigft  zu  melden. 
Ohne  vorher  erhaltene  Pränumeration  kann  von  die- 
fer und  den  folgenden  Lieferungen  kein  Exemplar  ver- 
fandt  werden,  indem  die  erbetene  haare  Bezahlung 
zur  ununterbrochenen  Fortfetzung  des  Werks  unent- 
behrlich ift.    Selbft  Buchhandlungen  werden  daher 
keine  blofse  Beftellungen  annehmen  können.  Wer 
zugleich  auf  die  dritte  Lieferung  mit  j  Louisdor  prä- 
numerirt,  erhält  auch  noch  die  erfte  für  denfelbtn 
Preis.    Diejenigen,  welche  5  oder  mehr  Exemplare 
beftellen,  werden  erfucht,  10  pr.Ct.  Rabatt  von  der 
Pränumeration  abzuziehen.      Wer  das  Werk  fonft 
nicht  gut  zu  bekommen  weifs,  kann  fich  jederzeit  an 
die  R enge rf che  Buchhandlung  in  Halle  oder  an 
mich  felbft  wenden.    Meine  hiefigo  Wohnung  ift  am 
Rofsmarkte  im  Weifseu  Roffe. 
Leipzig,  den  30.  März  1804. 

C.    K  r  u  f  e  t 
Herzog).  Holftein-  Oldenburg.  Confiftorial-Rjuh' 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


T.  Neue  periodifche  Schriften. 

Fränki/che     Staats-    und  Gelehrte 
Zeitung. 

I"  Täter  diefem  Titel  wird  feit  dem  Anfange  diefes 
^*  Jahres  die  vorher  in  Frankfurt  am  Majrn  erfcbie- 
nene  Rheinlandifche  Zeitung  nach  einem  erweiterten 
und  verhefferten  Pinne  fortgesetzt. 

Aufser  der  treuen  DavTtellang  der  politifchen 
Weltbegebenhciten ,   die  in  derfelben  mit  jeder  an- 
dern Zeitung  gleichzeitig  neu  und  volfftändig  enthal- 
ten find,  ift  von  ihrem  Inhalte  nichts  atisgefchloffen, 
was  auf  Kftnfte  und  Witfenfch äffen  Bezue;  hat.  Einen 
erhöhetern  Werth  gäben  ihr  die  Theilnahme  und  die 
Beyträge,    welche  fie  von  verfchiedehen  berühmten 
Lehrern  der  hie/ig?n  Julius- Maximilians -UniverfhSt 
erhaJt.    Insbefoudere  ift  ihr  Zweck,  die  neuen  Schö- 
pfungen für  Wiflenfchaft  und  allgemeine  Cultur,  wel- 
che das  rühmliche  Werk  der  jetzigen  Pfalzbayerfcben 
Regierung  find,  richtig  und  anfpruchlos  darzuftcllen. 
Sie  kann  als  ein  geiftiges  Verbindungsmittel  angesehen 
werden,  welches  den  Süden  und  Weften  Deutfeh- 
lands ,  die  neu  aas  den  Stürmen  der  Zeit  hervorge- 
gangen find ,  mit  dem  Norden  deflelben  naher  an  ein- 
ander knüpft.    Die  Nachrichten  von  der  neuorganifir- 
ten  Univerfitlt  zu  Würzhurg  dürften  nicht  den  unin- 
tereCfanteften  Theil  ihres  Inhalts  ausmachen.   Ein  an- 
fUtadiger  Gebrauch  der  in  den  bayerfchen  Staaten 
berrfohenden  Prefsfreyheit  gie1>t  ihrem  Inhalte  das 
Gepräge  der  Freymiithigkeit  und  Wahrheit. 

Von  diefer  Fränkifchen  Staats  -  und  Gelehrten 
Zeitang  werden  wöchentlich  vier  Stück  nebft  Beyla- 
gen  in  grofsera  Quartformat,  auf  gutem  Papier  und 
elegant  gedruckt,  ausgegeben.  Der  Preis  für  ein  halb- 
jähriges Abonnement  ift  4 FL  Rhein,  oder  3  Rthlr.  4  gr. 
Stebfifch.    Mit  den  Beftellungen  wende  man  Geh  an 
owlöbl.  Ober  -  und  l'oftämter,  für  welche  fämmtlich 
Jf*  K^f-  dirigirende  Reicht .  Poftamt  at  Wartburg  die 
Hauptfcdition  übernommen  hat. 

Infame,  Anzeigen  und  Bekanntmachungen  «Her 
Art  werden  von  den  Iöbl.  Poftlmtern  gegen  fiebere 
Anweifttng  auf  die  Einrückungsgebühren  angenommen 
und  an  das  Kaiferl.  Reichs  -  Poftamt  Würzburg  zur  Be- 
forgung  befördert.    Di,  H.  H.  Buchhändler  " 


ihre  Ankündigungen  und  Bekanntmachungen  an  die 
Uniuerßtiits  -  Buchhandlung  der  Herren  Gebrüder  Staket 
einzufchicken,  welche  bey  anerkannter  Solidität  ihrer 
refp.  Buchhandlungen  den  Betrag  der  Einrückungsge- 
bübren,  welche  uufserft  billig  find  (pr.  Zeile  4  kr.  od. 
I  ggr. ),  übernehmen  und  ihnen  berechnen' werden. 
Briefe,  Beytrige  und  Auffätze  für  diefe  Zeitung  bittet 
xitzn  unter  der  Auffchrift : 

An  den  Herausgeber 
der  Fränkifchen  Staats  -  nnd  Gelehrtem 
in  ßVürzburg 
einzufenden.    Würzburg  im  Marz  1804. 


Bibliothek  der  püdagogifchen  Literatur  y  verbunden  mit 
einem '  Correfpondenzblatte ,  welches  Abhandlun- 
gen, Auffitze,  Anfragen,  Nachrichten,  Wünfche, 
Zweifel,  Vorfchläge  und  einen  Anzeiger  enthalt. 
Herausgegeben  von  /.  E.  F.  Guttmutht.  Jahr- 
gang 1804. 

Von  diefem  beliebten  Journal  ift  das  tfte  tu  ate  Stück 
d.  J.  an  alle  Buchhandlungen  verfendet  worden,  und 
wenn  der  Werth  diefer  Zeitschrift  darin  nicht  erhöhst 
ift,  fo  ift  er  doch  den  vorigen  Jahrgangen  ganz  gleich. 
Alle  Buchhandlungen  und  PoftimtM  nehmen  Beftellun- 
gen an.  Die  Zeile  im  Anzeiger  koftet  9  Pfen.  fichf. 


Literatnrzeitung  für  die  Mediän  und  Chirurgie ,  nebft 
ihren  Hüffswijj'enf  haften.  Herausgegeben  von/.  ff. 
Starnberg.'  Sechftes  Heft.  Intelligensblatt  No.  VI. 
(Nebft  dem 'Titel  zum  erften  Bande.) 
Inhalt:    CappeTs  Abhandlung   vom  Scharlach* 
ausfchlage.  —  Helm,  zwey  Krankengeschichten.  — 
St r uve,  über  die  Scharlachkrankheit.  —  Komatowsky, 
vernunftmlfsige  Hausmittellehre.  —    Oberreich's  Um- 
rifs  einer  Arzneymittellehre.  —  Griefe,  über  die  rich- 
tige Anwendung  des  Aderlaffens.  —   Meyer,  was  for- 
dern  die  Medicinalordnungen  von  den  Apothekern?  — 
Prigge",  über  das  Verhalten  wahrend  der  Schwanger» 
fchaft  etc.  —   Jacobi's  Rathfchläge  für  Kranke,  fo 
lange  kein  Arzt  da  ift.  —    Hom's  Archiv  für  die  me- 
dicinifche  Erfahrung.  —  Breinersdorf  über  den  gegen- 
wärtigen Standpunkt  der  Theorien  in  der  Medicin.  — 
rj)    Q  Schmidt 


Schmidtm&ier  i  Tafchenbuch  für  die  phyüfche  Erzie- 
hung a.  d.  J.  1803.  —  Augufiins  Gefchichte  der  gal- 
vanischen Electricität.  —  Desgenettes  Hiftoire  medi- 
caleld^  lUrmee  d'Olfient.  —  Adelmann  über  die  Krank- 
heiten der  Künftler  und  Handwerker.  — -  Heinje  über 
den  •weifsen  Flufs. 

Fleckeifenf  che  Buchhandlung 
iu  Braunfchweig  und  Helmftädt. 


durch  die  löW.  Poft- 


In  allen  Buchhandbingen 
imter  ift  zu  haben : 

Rufsland  unter  Alexander  dem  Erfien.    Eine  kißorifche 
Zeitfchrifty  herausgegeben  von  H.  Storch.  Vierte 
Lieferung.    (Preis  eines  Bandes  Ton  drey  Heften 
3  Rthh  s6  gr.  Säcks.  oder  4  fl.  48  kr.  Rhein. ) 
Inhalt.    I.  Organifation  des  Departements  der 
Innern  Angelegenheiten.  —  IL  Erneuertes  Reglement 
der  kaiferlichen  Akademie  der  Künfte  zu  St.  Peters- 
burg. —  in.  Aktenftücke  zur  Gefcbichte  der  Dörpt- 
fchen  UnWerfitdt.  —    IV.  Erfte  Schritte  zur  gefetzli- 
chen  Beftimmung  des  Zuftandes  der  Bauern  in  Efth- 
land.  —    V.  Merkwürdige  Verfügungen  die  Armee 
betreffend.  —  VI.  Edle  und  patriotifche  Handlungen. 
VU.  Vermifchte  Nachrichten  zur  Gefchichte  de«  öf- 
fentlichen Unterrichts.  —  VIII.  Mifcellen. 
Leipzig  den  28-  Febr.  1804. 

Joh.  Friedr.  Hartknoch. 


Gefchichte  und  Politik.    Eine  Zeitfchrift  herausgegeben 
von  K,  L.  fVolt mann.   Zweites.  Stück.  I804.  In 
Commiffion  bey  Joh.  Friedr.  Unger. 
Inhalt:  I.  Kola  di  Rienzo;  ▼.  Chriftianus.  (Schlufs.) 

II.  Ueber  den  Verlud  St.  Domingo  *  und  die  politifchc 
Wichtigkeit    diefer   Infel ;    vom   rrofeflbr  Buchholt. 

III.  Kettung  der  deutfehen  Nation  durch  ihre  Auto- 
ren •  vom  Geh.  Legationsrath  fVoltmann.  IV .  Hiftori- 
fcheund  politifche  Kleinigkeiten  (Fortfetzung);  von 
Demfelben. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  5  Tbaler. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  unfrrn  Tagen  werden  die  Klagen  über  die  vie> 

len  unglücklichen  Ehen  nicht  wenig  laut.  Jeder,  der 
es  beichtet,  wie  fehr  unglücklich  ausgefcblagene  und 
mit  fteter  Unzufriedenheit  geführte  Ehen  das  Leben 
aufs  empfindlichfte  trüben  und  aller  Freuden  berau- 
ben, wird  gewifi,  wünfehen,  dafs  die  Quellen  diefes 
empFindliahen  Übels,  welches  fo  viele  in  unfern  Zei- 
ten cl.erchcu  wacht,  verftopft,  und  dadurch  Men- 
fchenelend  verhütet  werden  möchte.  Habe  es  auch 
mit  in  der  noch  immer  fehlerhaften  Erziehung  und  in 
der  Verfäuinnifs ,  dafs  man  lieh  für  das  eheliche  Le- 
ben zu  wenig  vorbereitet,  feinen  Grund:  fo  kann  man 
doch  auch  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs  Unwijjcnheit  in 
de-i  zu  einer  weifen  Führung  des  Ehe  gehörifitn  Erfordere 
Aijj'en  f  >  manche  unn  »'/  *'V;e  Elte  veranlalfc.  Die  Bc- 
Ichru»"  darüber  in  einer  zum  Lcfc-  und  Iland-Euche 


der  Elieluftigen  und  der  Verheiratheten  fich  eignen 
den  Schrift  wird  allerdings  zur  Verminderung  un- 
glücklicher Ehen  und  zur  Herftcllung  des  häuslichen 
Friedens- bey  tragen  können.  Daher  habe  iehf  mich 
entfc bioffen  die  Schrift  eines  denkenden  Beobachters 
des  Menfchenlebens  und  gefchätzten  Schriftft ellers, 
welche  die  Auffchrift  führen  wird  : 

Die  glückliche  Ehe.    —     Ein  moralifches  Ge- 
mälde für  unfere  Zeiten.    Allen  ehelufiigen  Mäd- 
chen und  Jünglingen  und  wirklichen  Eheleuten  zum 
Hand  -  und  Hausbuche  gewidmet. 
zum  Druck  zu  befördern.    T>ie fe  Schrift  wird  nicht 
blofs  eine  trockene  moralifche  Beiehrang  ansmachen ;  . 
es  wird  vielmehr  dasjenige,  was  Vernunft,  Weisheit 
und  ReligjtifiiJK  in  Hiaficht  des  Verbaltens  vor  und  in 
der  Ehe  anratben,  durch  Einmifchnng  paffender  klei- 
nen Erzählungen ,  Beyfpiele,  Gleichn'dTe;  Binder  und 
zweckmäßiger  Stellen  aus  vortrefflichen  Gedichten, 
anziehender  vorgetragen  werden.  Dadurch  und  durch 
den  fafslichen  und   dennoch  intereffanten  Vortrag 
dürfte  fich  diefs  Werk  zu  einem  allgemeinen  Lefebu- 
che  über  die  Ehe  eignen»    Ich  glaube  daher  das  le> 
fende  Publikum  auf  diefe  euipfchlenswürdige  Schrift 
zum  voraus  aufmerkfam  machen  zu  dürfen.    Es  wird 
bey  derfelben  folgender  Han  zum  Grunde  liegen: 

Einleitung.  Unterfnchung  der  Fragen  :  Ift  es  in 
unfern  Zeiten  rathfam  —  zu  heirathen  ?  Sollte  auch 
wohl  das  eheliche  Leben  fo  wonnereich  feyn,  als  e* 
insgemein  angepriefen  wird  ? 

Erfter  Abfchnitt  des  fittlichen  Gemäldes  von  der 
glücklichen  Ehe.  Welches  find  die  Urfachen  der  vie- 
len jetzt  ftattfindenden  unglücklichen  Ehen' 

Zweyter  Abfihnitt»  Welche  Wege  hat  tuen  einza- 
fchlagen,  um  fich  glücklich  zu  verheirathen  und  in 
der  Ehe  —  als  in  einem  hauslichen  Himmel  zu  le- 
ben? —  Ober  das  weife  Verhalten  vor  und  in  der 
Ehe  —  (jenes  wird  in  fünf,  diefes  in  2  Abfchuittett 
n älter  entwickelt  werden.) 

Dritter  Abfhnitt..  Weshalb  ift  es  nothwendig,  um 
fich  eines  glücklich  getroffenen  Ehebündniffes  zu  er- 
freuen, die  Rathgebungen  der  Vernunft.  Erfahrung 
und  des  Chriftcnthums  gehörig  zu  beachten  und  zu» 
befolgen  ? 

Um  zur  Erreichung  des  Wunfehes  mehrerer  Men- 
fchenfreunde ,  diefe  gemeinnützige  Schrift  in  recht 
viele  I linde  zu  bringen,  meinerleits  alles  hcyzmra- 
gen,  biete  ich  fie  für  16  Gutegrofchen  Couvenlions- 
Münze  auf  Subfcription  an. 

Der  nachherige  Ladenpreis  wird  für  den  gedruck- 
ten Bogen  .  Gutcrgrtfcheu  feyn,  und  das  Werk  wird 
36  bis  40  Hagau  ftark  werden. 

Der  Siibfcriptionsteruiin  dauert  bis  zur  Jubilate- 
Meffe  diefe.  Jahre;  ,  und  das  Werk  wird  darauf  in 
der  Michaelis  -  MtfTo  1.  J.  in  foubern  correktenj  Druck 
auf  gutes  Papier  beftimmt  erfcheinen. 

j\lan-  beliebe  lichinit  Befteilungen  an  mich  directe, 
oder  an  jede  folide  zunachft  gelegene  Buchhandlung 
zu  wenden.    Osnabrück  iui  März  1804. 

Heinrich  Blothe,  Buchhändler. 


An 


<  -  .  '  t        An  das  pildagogifche  Publikum. 

Folgende  Schrift  erfcheiut  zur  Öfter -Melle  «804. 
Grundfcltze  der  Ju  g  e  n  d bi  f  du  n g  zur  Indu- 
ftrie  alt  Gegenftand  der  allgemeinen  Menfchenbil- 
dang  bearbeitet,  in  praktißken  FurfJilägen  für  Er- 
ziehen  Erziekungtanßallen ,  SJuillehrer  j  und  über- 
haupt  für  alle  Beförderer  de>  Schul  ■  und  Erzie- 
Aungswefens ,  von  B.  //.  Blafche,  Mitarbeiter  an 
der' Erziehungsanftmlt  zm  Schnepfenthal,  8'-   S.  232. 
Schnepfenthal,  in  der  Buchhandlung 
der  Erziehungsanftalt.  1804. 
Nicht  «IleiA  für  die  niedern,  'auch  für  die  mittlem 
und  hühern  Stände,   alfo  überhaupt  für  den  gcfell- 
fchaftlichen  Menfchen  ,  rriebt  es  eine  Bildung  zur  In- 
duCirie;  eine  Wehe  BtlrluW-  nämlich >  durch  welche, 
bey  vorausgefetzter  Harmonie  derfelhen  mit  der  gan- 
zen Erziehung,  die  körperlichen  und  geiftigen  Kräfte 
des  Zöglings,  fo  weit  es  feine  Anlagen  geftatten,  zu 
einer  vielfältigen  praktifchen  Gewandtheit  entwickelt, 
und  zu  einer  Th.Uigheit  beft»mmt  werden,  welche 
nicht  nur  die  Grundlage  feiner  künftigen  Brauchbar- 
keit als  Bürger  eines  Staats  ausmacht,  fondern  ihn 
zugleich  in  Stand  fetzt,  fuwohl  Geh  felbft  einen  mora- 
lifchen  Wirkungskreis  zu  verrehan*en ,  und  ihn  zu  er- 
weitern,  als  auch  die  Abhängigkeit  feines  Wohlftan- 
des  und  Lebensglücks  von  zufälligen  Uuiftänden  zu 
vermindern-    Bildung  zui  Induftriejft  alfo,  in  diefein 
Sinn,  ein  wefeutlicher  Beftandth^il  dei-  voKftandigen 
Menfchcnbildung.     Die  -wahren  Grundf.itze  der  er- 
tlern  aus  der^amr  des  Menfehen  herzukin-n ,  in  all- 
gemein verftändlicher  Sprache  aul'zuf"te)JcTi ,  zu  zei- 
gen., in  welchen  Zufammenlian^  die  erwähnte  Bildung 
mit  der  ganzen  Erzieh.n;^  grft-izt  weiden  foll,  und 
die  Anwendung  der  aufrief; triken  G'r;;nilfai ze  in  einer 
Reihe  praktifcher  Vorfchl.Uje  zum  Behuf  des  Schul- 
undErziehungswefens,  zu  erläutern  ;  diefs  find  die  Mo- 
mente ,   nach  welchen  der  VerfafTer  den  Plan  zu  die- 
ftr  Schrift  zu  entwerfen  und  auszuführen  lachte. 

III.  Neue  Kupferftiche. 

Der     g  r  o  f  s  e  Maskemball 

im 

Königlichen  National  -  Theater. 
Dastchüne,  prächtige  Feft,  welches  die  König- 
lichen Prinzen  telhft,  und  mit  ihnen  mehrere  der  er- 
fien  Minner  des  Sfaois,  zur  Fejer  des  Geburtstages 
unfcier  angebeteten  Königin  dem  hiefigen  feineren 
Publicum  im  neden  Königlichen  Schaufpielhaufe  be- 
reiteten« damit  /ich  fo  viele,   als  das  grofse  fchüne 
Locale  nur  immer  beouem  faffen  konnte,  in  froher 
UWereinftiinmung  des  glücklichen  Tages  erfreuen  füll- 
ten-, verdient  gewifs  auch  nach  feinen  Haupttheilen 
dem  »uiwartip.»o  clegaircn    Publikum  möglichft  be- 
kennt zo  werdem  Die  frobtMiTheilnehmer  felbft  wer- 
den in  der  treuen  Darf  eliu.i.j  riet  intere.T.iiitefiei)  Mo- 
rnen'e  eines  fo  glänzenden  und  reichhaltigen  Keftes 
manche  angenehm.;  Erinnern  ig  ficli er  gerne  neu  ver- 
CtinÜchet  wiederfinden.    Diele  C'beiv.tvigung  hat  mich 
bewogen,  cioe  Datftcilung  und  Befcbreibung  diele* 


Feftes  zu  veranfialten ,  welche  auf  einigen  /Blättern 
das  ganze  bunte  Gewühl  der  Masken,  aus  welchem 
die  fchönften  hervortreten,  auf  andern  wieder  ein- 
zelne, in  den  (Quadrillen  formirte  fchöne  Gruppen,  und 
endlich  noeh  auf  einigen  einzelne  beluftigende  Mo- 
mente, die  der  frohe  Abend  darbot,  mit  raöglichfter 
Sorgfalt  und  Treue  dargeftellt  liefern  foll.  Jedes 
•Kupfer  wird  zugleich  einen  Tlieil  des  Innern  von» 
fcht'in  decorirteti  Ballfaale  vorftellen,  und  wie  das 
Feft  durch  die  glänzende  und  erfreuliche  Gegenwart 
und  Theilnahme  der  Königin  des  Feftes  verherrlichet 
wurde,  fo  foll  auch  hier  an  der  Spitze  des  Ganzen 
das  Bild ni Ts  Ihrer  MajeAät  der  Kfinigin  in  dem  prach- 
tigen und  gefchmackvollcn  Uallkoftume,  in  welchem 
Ihro  Majeftit  felbft  an  der  Hauptquadrille  Theü  nah- 
men, erfcheinen. 

Der  Herr  Kapelhneifter  Reichardt,  der  fich  der 
eleganten  Weh  durch  feine  gefchmackvolle  Darftel— 
lung  der  Parifer  Welt  fo  intereffant  gemacht  hat,  und 
in  diefem  mit  Pracht  und  Gefchinack  veranstalteten 
Fefte  manche  Veranlagung  zu  bedeutenden  Uückblik- 
ken  und  Vergleichungen  linden  nmfs,  hat  die  Befor- 
gung  des  befchreibenden  und  fchildernden  Textes 
übernommen,  welcher  eben  fo,  wie  die  Kupfer  felbft, 
auf  Velinpapier  fplendid  und  forgfältig  abgedruckt 
werden  wird. 

Die  Zeichnungen  zu  den  Kupfern  wird  der  rühm- 
lichft  bekannte  Ki'inftler  Herr  Dühling  liefern,  und  die 
Kupfer  werden  alle  mit  der  Sorgfalt,  wie  die  von  mir 
herausgegebenen  nnd  mit  Beyfall  aufgenommenen  Co* 
ftüme  des  hiefigen  Königl.  Nationaltheaters,  geftochen 
und  illuminirt  werden. 

Um  wegen  der  «nfehnlichen  Koften  diefes  Unter» 
nehmen»  gelichert  zu  feyn ,  wühle  ich  den  Weg  der 
Pränumeration.  Die  Ungerfche  Buchhandlung  beforge 
den  Debit  diefes  Werkes,  und  nimmt  bis  linde  May 
Pränumeration  darauf  an.  Der  Prlnumerationspreis 
ift  Ein  Friedrühstfor,  der  nachherige  Ladenpreis  wird 
beträchtlich  erhöhet  werden.  Wer  auf  zehn  Exem- 
plare pränumerirt,  erhalt  das  eilfte  frey.  Dia  Namen 
der  Pranumeranten  follen  dem  Werke  vorgedruckt 
werden.    Berlin,  den  laten  Marz  1804. 

L.    W.  Wittich. 

IV.  Kunftfachen. 

Nene  Karten  ,  Kupferftiche  und  andere  Kunfrfachtn% 
welci.e  im  Berlage 
det  Landes  - Induftrie-Comptoirs  zu  Weimar 
Leipziger  Jubitate  •  Mejje  1804.  erfcheinen. 

A.  Grhfsere  Charten  im  gewöhnlichen  LantLhartenformat , 
wovon  die  mit  *  bezeichneten  zum  Gasparifchen 
Handatlas  gehiiren.  ~ 
*  Charte  von  dem  Fr;lnkifcben  Kreife,  nach  Murdo- 
chifeber  Projection  entworfen,  nach  den  bew&kr- 
teften  aftionomifchen  Orrshefiimmnngen,  und  nach 
den  neueften  politifrhen  Veränderungen  berrchtigt, 
bis  zum  Jannr  1S04,  gezeichnet  vou  F.  G.  Kreibicl: 
Royal- Frf.    8  äv.  oder  36  kr.  ^ 
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—  Diefelb«  Auf  hollindifch  Olifant -Papier  mit  Engl. 
Gränz  •  lllumin.    |  a  gr.  oder  54  kr, 

*  Charte  von  den  Lindern  zwifchen  dem  Rhein,  der 
Werre,  dem  Necker  und  der  Dimel  (  Überrheini- 
lche  Ki.)  neu  entworfen,  und  auf  aftronom.  Orts- 
beftimmungen  gegründet,  von  F.  L.  Gü/sefeld.  Royal- 
Fol.    8  gr.  oder  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  holländifch  Olif  Papier  mit  Engl. 
Gränz  -  Illuinitfat.    13  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  von  Neu  -  Oft  -  Preufsen  ,  nach  den  neucfien 
Ortsbefüsnmungen  entworfen  und  gezeichnet  von 
Sotvnann.  Royal -Fol.    8  gr.  oder  36  kr. 

.—  Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Granz  -  II- 
luininat.    19  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  von  England,  nach  den  neueften  Ortsbe- 
ftimmungen u.  andern  Hülfsinitteln  entworfen*  u.  ge- 
zeichnet v.  A.  Stieler.  Royal  -  Fol.  g  gr-  od.  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  boHänd.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
Illuminaf.    13  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  vop  Irland,  nach  Beaufort,  Kitchin  und 
Jefferys  und  andern  Hülfsinitteln  entworfen  Royal- 
Fol.    g  gr.  oder  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  hollind.  Oüf.  Pap.  mit  Engl.  Gränz- 
lllumination.    13  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  von  Schottland ,  nach,  aftronom.  Ortsbeftim- 
mungc.n  und  den  heften  Hülfsinitteln,  nen  entwor- 
fen und  gezeichnet  von  A.  Stieler.  RoyaJ-Fol.  g  gr. 
oder  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  holländ.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
Illumination.    13  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  von  Perften,  nach  aftronoin.  Ortsbeftimmun- 
gen und  den  heften  und  neueften  Nachrichten,  ent« 

■  worfen  und  gezeichnet  von  C.  G.  Reidiard.  1804. 

Royal -Fol.    8  gr.  oder  36  kr.  . 
«—  Diefelbe  auf  holländ.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
Illumination.    13  gr  oder  54  kr. 

*  Charte  von  Süd  -  Amerika ,  nach  den  neueften  Orts- 
beftimmungen entworfen,  und  gezeichnet  von  C.  G. 
Reickard.  1804.  Royal  -  Fol.    8  gr.  oder  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  holiänd.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
Illumination.    13  gr.  oder  54  kr. 

*  Charte  von  Afrika ,  nach  den  neueften  Beobachtun- 
gen und  Reifen  berichtiget,  und  gezeichnet  von  C. 
Af.  Reinecke.  3te  Ausgabe  revidirt  im  Septbr.  1803. 
Royal  •  Fol.    8  gr.  oder  36  kr. 

—  Diefelbe  auf  holllind.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
Illumination.    12  gr.  oder  54  kr. 

Charte,  neue,  von  Syrien,  entworfen  von  C.  Paultre, 
gezeichnet  von  Lapie.  Royal- Fol.  8  gr.  od.  36  kr. 
Bald  nach  der  Ofteroieffe  erfcheinen : 

l)  General  Charte  von  Alien,  von  Reichnrd.  a)  Charte 
des  tiirkifchcn  Reichs  in  Alien.  1)  Charte  des  wsft- 
phäl.  Kreifei,  womit  fodann  der  Handatlas  vollen- 
det wird. 

Plan  von  St.  Petersburg,  neu  verbef.  Royal -Fol.  Mit 
franz.  u.  teutfeber  fcrkUrung.   8  gr.  od.  36  kr. 

—  Derfelbe  auf  holländ.  Olif.  Papier.  13  gr.  od.  54 kr. 
Atlas  minimug  univerfalis.    Atlas  de  Poche  couipofe 

de  43  Carte«  et  d  autont  de  Table«  ftatiftique*  et  en- 
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richi  de«  decouverte«  les  plu»  reeentes.  a  l'ufage 
des  Voyageurc  et  en  general  de  toutes  les  perfon- 
ne«,  qui  ne  veulent  fe  charger  d'un  grand  Atlas, 
gvo  trav.    5  Rthlr  od.     8.  Rhn, 

B.    Kleinere  Charten. 
Charte  der  Reife  -  Route  von  Bafra  in  Aßen  nach  Her- 

inanftadt  in  Siebenburgen.  J>ol.  6  gr.  oder  3"  kr. 
Charte  von  Batnbuck,  nach  Compagnoms  Zeichnung! 

4.    3  gr.  oder  15  kr. 
Special -Charte  von  Nieder -Ägypten,  n.  d.  aftronom. 

Ortsbeftimmungen  des  B.  Mwef.  Fol.  6gr.  od.  27  kl. 
Charte  vom  Herzogthnm  Berg,  der  Graifcbaft  Mark 

und  deu  benachbarten  Gegenden.  Fol.  Jgr.od.  15  kr. 

—  von  den  Häven  der  Oftfaft  und  dem  Sunde,  kl.  Fol. 
3  gr.  oder  15  kr. 

—  von  dem  Laufe  der  Oder,  ihrer  Mündung  und  ih- 
ren Nebenflüffen.  Fol.    6  gr.  oder  27  kr. 

—  Charte  v.  Nordamerika,  zur  Erlämer.  des  Syftems 
der  Winde  u.  Strömungen.  Fol.  3  gr.  od.  15  kr. 

—  von  den  Senegallindern ,  nach  den  neueften  Be- 
ftimmiingen  nebft  Rebaulu  Reiferoute.  Fol.  3  gr. 
oder  15  kr. 

Kup/erftiche,   Portrait*  und  andere  Knnftfache*. 

Abbildungen  aller  Obft  Sorten.  Äpfel  Qte  Lieferung 
in  13  Blatt,  gr.  8- 

—  derfclben  Birnen  ote  Lieferung  in-13  Blatt,  gr.  8. 
Portrait  von  G  Mercatar.  gr.  g.    4  gr.  oder  Iß  kr. 

—  -  J.D.  Darbte  du  Botage.  gr.  8-  4  gr.od.  18  kr . 

—  -  Fr.  Andreoß'y.  gr.  «.    4  gr.  od.  18  kr. 

—  -  Nie.  Copernicus.  gr.  8>    4  gr.  od.  18  kr. 

—  -  Ph.  ( luver.  gr.  g.    4  gr.  od    18  kr. 

—  CA.  Reuhardy  Burgemftr.  zu  Erfurt.  gr.|. 

4  gr.  oder  18  kr. 
Tycho  Brahe,  gr.  8-    4  gr.  od.  18  k». 
In  Commijjion. 

Portrait  von  J.  G.  Herder ,  nach  einer  Handzeichnnng 
von  Bury,  geftochen  von  C.  Müller,  gr.  Fol. 

Carte  generale  des  Manches,  Pofitions,  Combat«  et 
Batailles  de  l'armee  de  Referve  depuis  le  paffage  d« 
grand  St.  Bernard  le  24  Floreal  an  8-  jusqu'  ä  ia  Vi. 
ctoire  remportee  ä  Marcngo  etc.  p.  Je  General  P.  Du- 
pont.  gr.Fol.    3  Kthlr.  od.  3  fl.  $6  kr. 

Oerte,  nouv.  geographique  des  Isle«  brutaniques,  ovt 
Royaume  uni  da  grand  Bretagne  et  d'  Wände, 
roy.  Fol  ä  Paris,    t  Rthlr.  8  gft  od.  3  ß.  94  kr. 

Carte  PhyAque  et  polit.  de  la  Syrie  pour  fervir  ä  Y  hi- 
ftoire  des  Conquetes  du  Gen.  Bonaparte  p.  Ch.  Paul- 
tre. roy.  Fol.  avec  des  Notes  geogr.  in  8-  ^  Paris. 
9  Rthlr.  8  gr. 

Carte  de  la  france  divifee  en  Departemens  etc.  defa. 
p.  Herifon  et  grave  p  Chamouin.  roy.  Fol.  A  Paris. 
I  Rthlr.  8  gr. 

General  -  Charte  von  einem  Theüe  des  Rufüfchei 
Reichs  in  (\«iuverneincnJs  und  Krcife  eingetheih. 
Aus  dem  Ruflifchen  überfetzt,  berichtigt  und  mit 
Nachtragen  herausgegeben  im  Jahr  lg02  von,  £>.  G. 
Reyman.  8  Bl.  in  Fol.    8  Rthlr. 
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Sonna'bends    den    n'"    April  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Stiftungen  und  Vermächtniffe. 

Einen  wahrhaft  crriftlichen  Sinn  bewahrte  der  am 
7ten  Oet.  v.  J.  verftorbene  Af.  Inftitoris  de  Mojjotz 
($.  N. 60..)  durch  fein  Teftament.    Schon  bey  Tcitien 
Lebzeiten  hatte  er  8000  fl.  dazu  gewidmet ,  damit 
von  deren  Intereffen  ein  vierter  Profeffor  am  Presbur- 
ger  Evang.  Gynmafio  befolJet  werde,  der  nach  fnincm 
Tode  zugleich  Prediger  der  evangel.  ungr.  flav.  Ge- 
meinde feyt   So  erhicH  fchon  damals  das  Evang.  Gym- 
nafium  einen  gefchickten  Lehrer  mehr  an  Hn.  Prof. 
Biliutza.    Jetzt  vermachte    Hr.  Inftitoris    feiner  Ge- 
meinde überdiefs  noch  4000  fl.    Seine  ganze  Biblio- 
thek mit  einer  Summe  von  JOOO  fl.  febenkte  er  dein 
Presb  Gymnafiu;  die  Intereffen  Ton  3000  fl.  füllten  zu 
Vermehrung  und  guten»  Beforgung  dtefer  Bibliothek 
iähilich  verwendet  werden.    Für  Bekoftignng  armer 
Schüler  (für  das  fogenannte  Alnmneum)  beftimmte 
er  20co  fl.,  für  deren  Bekleidung  ebenfalls  20OC  H. ; 
für  das  Aluinneum  zu  Modem  300  fl.    Zu  Prämien 
für  arme  Studenten  1000  fl.    Für  arme  Knaben  die 
fich  dem  Handelsftande  oder  einem  Handwerke  wid- 
men wollen,  iooo  fl.     Fiir  die  GcTellfchaft  zur  Culti- 
virung  der  flav.  Sprache  IOO  fl.    Dein  Evang.  Kirchen- 
Convente  in  Presb.'  aeco  8.     Dem  Lazareth  d.  b.  allg. 
Krankenfpital  zu  Presb.  2000  fl.  u.  f.  w. 


Der  verftorbene  k.  Halb  und  Wiefelburger  Vice- 
Gefpann  Andreas  o.  Nunknaitf  hat  7000  11.  zum  Bau  ei- 
ne» kathol.  S»hulhaufes  zu  Ungrifch-  Altenburg,  und 
«um  Unterhalte  der  Lehrer  geftiftet,  und  die  dort 
laudierende  Jugend  zur  Un'iverfal  -  Erbin  feines  übri- 
gen Vermögens  dergeftalt  eingesetzt,  dafs  die  Interef- 
len  ()ihr\.  1100  fl.  )  durch  den  Local  -  Qirector  unter 
die  Studierenden  mit  gewiffenhafter  Würdigung  ihrer 
Fortfehritte  in  Kenntniffen  und  Sitten  vcrtheilt  wer- 
ien  follen.    Das  Gymnafium  felbft  ift  von  Sr.  Mal.  den 
Ftarilwn  übergeben. 


In  der  k.  freyen  Bergftadt  Neufahl  hat  der  jüngft- 
verftorbene  Rathsherr  Hr.  v.  Kiuesdy ,  fein  Hans  auf 
dem  Ring,  famim  dem  damit  verbundenen  Wein- 
fchanksrecht,   welches  etwa  looo  fl.  Einkünfte  ab- 


wirft, der  Evang.  Superintendentur  des  Bergdiftrict* 
in  der  Abficht  vermacht, .  dafs  junge  von  Univerfkä- 
ten  zurückkehrende  Theologen  ,  mit  Koft  und  Woh- 
nung verfeh^n,  hinnen  einiger  Zeit  zur  würdigen 
Führung  des  Predigtamts  vorbereuet  werden  mögen, 
um  bev ihnen  die  Kluft  zwifche.i  der  Theorie  und* der 
Praxis  fcusztrfüllen.    (Patriot.  Tagblatt  tfa.  S.  174.-) 

Der  am  I5ten  Jan.  1803.  zu  Wien  verftorbene 
k.  k.  penfionirte  Major  Ckriftoph  v.  Roger ,  ein  fleifsi- 
ger  Sa.nmler  vonZeichnungen,  Antiken,  Gypsabgiiffen 
u.  d.  g.  hat  in  feinem  Teftament  fowohl  die  Militär- 
PcnlioMifeen  und  Invaliden,  als  auch  die  Schulanftale 
beider  moteft.  Gemeinden  zu  Wien  mit  einem  loben*- 
würdigen  Vermlchtnifs  bedacht. 


Der  verftorbene  Engel'  zu  Berlin,  der  bekannt- 
lich vormals  als  Lehrer  am  Joachiinsthalfchen  Gym. 
nalium  in  Berlin  ftand,  hat  in  feinem  Teftament  den 
Ertrag  fi'ines  Mobiliarvermogens  einem  der  Vorzug 
Hehlten  Zöglinge  der  Anftalt  zur  Erleichterung  feines 
Studirens  befiimmt.  Diefs  Legat,  das300Rthlr.be- 
trug,  ift  Oftern  I8O4  einem  Jüngling  (Salpius  au« 
Nauen  in  der  Mittelmark)  zuerkannt  worden. 

Der  verftorbene  geh.  Archivar  und  Kriegsrath 
J.  F.  SMiiter  zu  Berlin  hat  feine  bTtcherfarnmlung  der 
Schule  feiner  Vaterftadt  Rathenow  vermacht. 


Hr.  MLh.  Winkler,  Honorar- Domherr  des  Fünf- 
kirebner  Capitels  und  Pfarrer  zu  Gödre'  im  Baranyer 
Coinitat,  hat  feine  Sammlung  von  Münzen  und  Alter- 
thümern  der  k.  Univerfitlt  in  Pefth  mit  Bewilligung 
der  k.  Statthaltercy  zum  Gefchenk  gemacht. 


II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Zu  Anfange  Dec.  I803  ging  von  Wien  ab,  Hr.  M. 
Sam.  Gottl  Linde,  gebürtig  aus  Thorn ,  feit  10  Jahren 
Bibliothekar  des  wegen  Teiner  gelehrten  Kennrniffe 
und  wegen  feiner  vortrefflichen  und  febr  volJftandi- 
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gen  Sammlung  der  zur  polnifchen  Literatur  und  Ge- 

Icbichte  gehörigen  Bücher  und  Handfchriften  ruhm- 
wiird'rgen  Grafen  Jof.  Maxim.  OffoUmky,  am  das  ihm 
Ton  der  König).  Preufsifchen  Regierung  anvertraute 
Amt  eines  Directors  de«  in  Warfehau  neu  zu  orga- 
nifirenden  königl.  Lyceumt  mit  einem  Gebahe  Ton 
I20O  Reichsthalern  anzutreten.  Während  feines  Auf- 
enthalts zu  Wien  hat  derfelbe  ein  grofses  polnifch- 
Slavifches  Wörterbuch  mit  Rücklicht  auf  die  Epochen 
der  poln.  SprachcuTtur ,  init  Vergleicbung  der  iibri- 
gen  Slavifchen  Dialecte,  uud  mit  Zurückhihrung  auf 
allgemeine  Grundfätze  der  Wortforfchung  in  dem 
Haufe  und  unter  den  Augen  des  Hn.  Grafen  abgear- 
beitet; und  es  gereicht  den  Wiener  Freunden  des 
nunmehr  in  eine  größere  Wirksamkeit  verfetzten  Ge. 
lehrten  zu  einiger  Beruhigung  über  feinen  Vcrluft," 
daß.  ihm  feine  neue  Lage  die  Herausgabe  diefes  treff- 
lichen Werks  erleichtern  werde.  Von  Sr.  Kaif.  Maj. 
Alexander  I.  erhielt  er  zu  derfdhen  ein  Gefchenk 
▼on  500  Ducaten  nebft  folgendem  merkwürdigen 
Schreiben  des  kaiferl.  Vicekanzlers  in  auswärtigen 
Angelegenheiten,  Fürften  Adam  Czartorysky: 

„  Mr>njieur  !  Apres  avoir  recu  le  profpectus  du  nou- 
venu  Dictionnaire  Sclavom ,  que  Vous  Vous  propofez  da 
faire  imprimer,  je  toi  communiquä  d  Mr.  U  Comte  Sava- 
dovski,  Minißre  de  tiitftruction  publique.  Son  Exc.  le 
porta  d  la  connoiffdnce  de  Sa  Ma/eflä ,  ei  CEmpereur  en 
tgurd  au  bien,  qui  pourroit  regulier  paar  les  Dialektes 
Sdavans  de  cet  ouvrage ,  confidirant  d'ailleurt  lei  peinet 
et  Itt  tntoaux,  qu'  exigeoit  une  pareille  entreprife ,  a 
drugne  V aus  envoytr  cittq  cens  dueuts  paar  Vntre  encouro- 
grnent.  —    -U  Jeroit  d  defirer,  que  ce  Dictionnaire  fut 

complet  pour  tous  les  Dialectes  Sclavons,  qu'il  l'eji 
pour  un  Jeu/,  et  qu'd  l'exemple  de  celui  de  l'Academie 
Fram-oife  il  reunijje  d  la  va/eur  etymologique  '  uae 
definition  exaete  et  raifonnie  de  chaque  terme:  Mais 
wie  pir eitle  fache  feroit  trop  vafie  pour  un  feul  individu 
et  Kotre  ouvrage  tel,  qu'il  efi ,  ne  manquera  pas  d'itre 
d'iine  grande  utiliti  et  de  freier  le  chemin  d  d'autres, 
qui  voudroient  en  fuivant  vos  traces  le  complet  er  et  le 
porter  au  plus  haut  degri  de  perfection.  Je  fuis  etc. 
St.  Petersburg  ce  .12.  Dec.  I803.** 


Se.  Maj.  der  ruflifehe  Kaifer  hat  dem  beym  k.  k. 
Militairgeftütwefen  in  Ungarn  angeheilten  Ritter  von 
Hdfielmiitlner  nach  Vorlegung  eines  ftaatswirthfehaft- 
liehen  Auffetze»,  die  Allerhöchrte  Zufriedenheit  durch 
Übcrfendung  eines  brillantenen  Ringes  zu  erkennen 
gegeben.   (A.  d.  ö.  L.  Nov.  1803.) 

Se.  Maj.  der  Kaifer  Franz  II.  hat  den  Gehab  tes 
Hn.  van  Fd/fch,  Prof.  der  Reichsgefchicbte  und  des 
Lehnrechts  (zugleich  Directors  der  Kecenfminings 
anftalt)  zu  Wien,  ferner  des  Prof.  des  Kirchi'nreehts 
Hn.  v.  Pettek  zu  Wien  auf  jährlich  2500  fl.  erhöht. 
(Ebend.  Dec.) 

Hr.  Franz  FreindaUer,  Chorherr  von  Sr.  Flniian  11. 
zeither  Prof.  der  D«>rrtna;ik  am  k.  k.  L-,  cemu  zu  f.inz, 
jetzt  PI  arrer  zu  N'n  .!  •  -x  ildku  eben  nnrl  ihatii?er  .Mit- 
arbeiter an  d,:  ia.c  n  i'  jiit.  kaibol.  .Monat  fchrüt ,  hat 


vom  Kaifer  eine  goldne  Medaille  der  gröfsern  Gattung 
fammt  Kette,  zur  Belohnung  für  fein«  nutzlichen  Pro- 
fefforsdienfte,  und  zur  Aufmunterung',  fsine  Kräfte 
ferner  nach  Möglichkeit  zur  Verbreitung  theologifcher 
Kenntmfle  zu  verwenden ,  erhalten.    (Ebend. ) 


Hr.  Ltnsky,  nunmeür  definitiv  ernannter  Prof.  der 
Aftronomie  zu  Krakau ,  hat  eine  Gehahsvefdbppelung 
von  500  auf  1000  fl.  erhalten,  und  nach  Abgang  des 
Hn.  Sniadecki  die  k.  k.  Sternwarte  in  der  Krakauer 
Vorftadt  Wefola  bezogen.  (Ebend.) 

Dem  Hn.  Peter  Krausnerker,  Profector  zu  Lem- 
berg ,  itt  befonders  wegen  der  unentgeltichen  Über- 
ladung feiner  Präparate  und  Zeichnungen  an  die  da- 
fige  Univerfität  das  böchfte  Wohlgefallen  zu  erkennen 
gegeben  worden.  (Ebend.) 

Dem  Hn.  Poftofficier  Heymann,  zu  Trieft  ift  vom 
Kaifer  für  feine  Poftkarte  von  Deuttchland  und  Italien 
die  goldne  Ebrenmedaille  der  gröfsern  Gattung  za 
Theif  geworden.  (Ebend.) 


Die  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Kunfte  zu 
Wien  hat  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt :  den  Ajo  des 
Kronprinzen,  Freyherrn  von  Carnea  Steffaneo,  und 
den  Stadtoberkämmerer  Hn.  von  Wohlleben.  Zu  wirk- 
lichen Mitgliedern :  den  Kupferftecher  Hn.  PichlerM 
proviforifchen  Lehrer  der  Sehabkunft  zu  Wien,  und 
den  Kupferftecher  und  Mitarbeiter  am  franz.  Mufeuu» 
Hn.  Peter  Audotiin  zu  Paris.  (Ebend.) 

Die  königl.  böhm.  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaftecr 
hat  den  verdienftvollen  Prof.  der  Keichsgefchichte, 
des  beim-  und  deutfehen  Staaurecbts  am  k.  k.  The- 
ref.  Hn.  Thomas  DoUiner  zu  ihrem  auswärtigen  Mit- 
gliede ernannt. 

Die  königl.  böhmifche  ökonomifche  GefeUfchaft 
zu  Prag  bat  den  Prager  Landrecbtsprifidenten  Jnfeph- 
Grrfe*  tFalJis  zum  Mitgliede  erwählt.  (Ebend.) 

Die  Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde  in 
Berlin  hat  den  Prof.  der  Chemie  und  Botanik  zu  Pefü» 
Hn.  Paul  Kitaibel  zu  ihrem  Mitgliede  aufgenommen. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Seit  dem  Ende  des  Jahres  l8<)3  find  in  Ungarn 
folgende  Bücher  in  ungar.  Sprache  erfchienen ,  di© 
nur  einer  kurzen  Anzeige  und  keiner  Hecenlion  be- 
dürfen: i)  Einige  Dramen  von  Metaj^afio  (Abels  Tod, 
Ifaac,  Jofeph,  Joas,  Scipios  Traumgcfioht,  die  unbe- 
wohnte Infel,  Thcmiftocles)  ins  Ungrifcbe  (aber  nicht 
ganz  «lücklich)  überfetzt  v.  Carl  Dome,  Comorn  1802. 
8.  2)  Chateaubriand s  Atala,  überfetzt  von  Stephan 
z«A;,  Presbtirg  b.  Bellnay  1 803.  3)  Elifens  Teftamcnt 
an  ihre  lielie  Tochter,  «herfetzt  von  Andreas  Furkaft 
Prcsburg  un<l  Pefth  h".  M.  Landerer  «803.  4)  Spiegel 
incnfchlicher  LeiHenfchaften,  meiftens  nach  Lafon- 
taine, un^r.  hearbeitet  von  Joh.  Kis ,  Presb.  b.  Weber 
•  803.   5)  Der  hinkende  Tejifel  von  Le  Sage,  überfet^t 


vom  D.  Paul<  Rath,  mit  einer  Vorrede  r.  Sckedius,  Pefth 
b.  Eggenberger  »803.  6)  Eine  Ungr.  Nnturlchre  für 
den  gemeinen  Mann,  von  Jof.  Fabian,  rcf.  Prediger  zu 
Veres  Bereny  Vefspriuo,  Sammer  1803.  8-  m.  Kpfn. 
7)"Leben  und  Charakterzüge  von  Bonaparte  mit  fei- 
nem' Portrait  nach  Ifabey.  Pefih  b.  Hai  tieben  1804. 
Über  fetzt  nach  dein  Wiener  Original. 


In  den  Annalen  der  Ö-  L.  und  K.  Febr.  1804  wird 
folgendes  angeführt :  „  In  der  trefflichen  Bibliothek 
der  padagog.  Literatur  Ton  Gutsmutbs,  Jun.  1 803  be- 
richtet Hr.  Pählmann  in  Erlangen«  dafs  die  vorgebH- 
che  neue  Entdeckung  einer  vernünftigeren  Methode 
Lefen  zu  lernen,  nicht  dem  Hn.  Prof.  Olivier,  fon- 
dern unlerm  Hn.  Ingenieur -Major  Matthias  Haufer  an- 
gehöre, der  diefelhc  in  feiner  Methode  das  Schreiten 
und  Lefen  ohne  Buchßabiren  tu  lehren ,  zur  Erleichterung 


des  erften  Uu  trrlchts  der  funder ,  Wien  17^6.  b.  Tratfr- 
nern,  fchon  7  Jahre  früher  bekannt  machte." 


2a  dem  topographischen  Poftlexicon  aller  Ort- 
fchaften  der  k.  k.  Erhlande  von  Chriftian  Cr«/?«/,  wird 
nun  auch  das  k.  k.  Kunft-  und  Induftrie - Comtoir  zu 
Wien  kleine,  zum  Format  des  Werks  paffende  Special. 
Poftkarten,  die  durch  die  k.  k.  Poftbehörden  felbft 
berichtigt  werden  follen,  durch  Hn.  Karl  Jof.  Kiffer- 
ling  frechen  laffcn. 

Hr.  Zeichenmeifter  fVo(f  in  Prag  will  die  von  ihm 
ezeichneten  Anlichten  der  merkvürdigften  Gegen- 
en  von  Böhmen  mit  Hn.  Herzingers  bcyftand  in  Kupfer 

ftechen  und  in  einzelnen  Heften  ausgeben  laffen.  (A. 

der  Ö.  Lit.  1803.  Nov.) 


LITERARISCH 

I.  "Neue  periodifche  Schriften. 

Von  den  ök  o  nomifchtm  Heften',  oder 
Sammlung  von  Nachrichten,  Er f-a  hrungen 
und  Beobachtungen  fär  den  Stadt'  und  Land- 
mirth  ift  des  zwey  und  zwantigften  Bandet 
*weytet  Heft,  oder  der  Monat  Februar  1804 
erfchienen  und  enthält: 

/.  LandwirthfchaftJicbe  Mifcellen.  (Fortfetzung.) 
U.  Sendfchreiben  an  Herrn  Leupert,  den  Auffatz  in  fei- 
■<*  wirtlifchaftJichen  Tafchenbuche :  „  Kann  die  Eng- 
lifche  Landwirthfchaft  die  Teutfche  Landwirthfcbait 
vervollkommnen?"  betreffend.  Von  L.  III.  Hecen- 
ßoa  von  Sickler's  teutfebeu  Obftgärtneretc.  IV.  Kurze 
Nachrichten,  a)  (1)  Naturbegebenheiten  A)  (1)  Ge- 
le, tze  und  Verordnungen,  die  das  ükonoinifche  Publi- 
kum angehen.    <0  (4;  Vermifchten  Inhalts. 

Die  Monate  März  und  April  von  diefen  ökonomi- 
fchen  Heften  werden  fpatfteus  binnen  14  Tagen  er- 
ich  einen,  und  allen  Buchhandlungen,  Poftämtern  und 
fonftigen  Theilnehmern  unverzüglich  zngefendet  wer- 
den.   Leipzig,  31.  März  1804. 

Chriftian  Adolph  Hempe). 


Vom  Journal  für  Fabrik,  Manufaktur, 
Handlung  und  Mode  ift  des  fecks  und  zw  an  • 
zigften  Bandes  zw  er  t  es  Stück  oder  der  Monat 
Februar  1804  erfchienen  und  enteilt: 

zen  und  Berichtigungen  in  Betreff  der  Por- 
"^*a-,  Glas-,  Eifen-  und  anderer  Fabriken  Thürin- 
gens, befonders  des  Th  ringe r  Waldes.  (Fortfetzung 
und  Belchlufs. )    NVA/?  nnem  Kupfer.    Von  H.igenbruch. 
IT.  Etwas  zur  Beantwortung  der  techiiologifcheri  An- 
Frage  etc.  im  Oetober-SMck  diefcs  Journals  1803. 
All.   Pro/pegttts  der   \usr  Taing  -l».s  Schilfes  Amalia 
Charte:«,  geführt  vom  Cupit.  Sandermann,  von  Bor- 


E  ANZEIGEN. 

deaux  auf  Amerika,  aus  Hamburg.  IV.  TAecenGon 
von  Karrer's  wüfenfe haftlichem  Lehr-  und  Handbuche 
für  Handlungszöglinge  und  junge  .Kaufleute  etc.  V.  Et- 
was über  die  Induftrie   und  Künfte  der  Indianer. 

VI.  Über  Makler  und  ihren  Einflufs  auf  den  Handel. 

VII.  Kurze  Nachrichten.  (3)  Gefetze  und  Verord- 
nungen ,  die  das  handelnde  Publikum  betreffen, 
(a)  Neue  Entdeckungen  und  Ahndungen.  (5)  Ver- 
mifchten Inhalts.  Vlll.  Anzeige  und  Befchreibnng 
neuer  Fabrik-,  Manufactur-,  Kunft-,  Handlung* - 
und  .Mode  -  Artikel.  IV.  Anzeige  von  (4)  Haufcra 
und  Etabliffements,  welche  fich  und  die  Art  ihrer  Ge- 
fehäfte  dem  handelnden  Publikum  bekannt  machen. 

Die  Monate  März  und  April  von  diefem  Journal 
werden  fpatftens  binnen  14  Tagen  erfebeinen,  und 
eilen  Buchhandlungen,  Poftämtern  und  fonftigen  TheiL 
Dchmern  unverzüglich  zugefendet  werden. 
Leipzig,  31.  März  I8O4. 

Chriftian  Adolph  Hempel. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

P eft alozzi' s  Elementarunterricht,  umf äffend  darge* 
fttllt ,  und  erläutert  durch  pfychologifche  und  pöda' 
gogifche  Bemerkungen.     Ein  Bei  trag  zur  Prüfung 
dejfelben.    Von  Dr.  C.  Fr.  Michaelis.  Leipzig 
18^4.     I  Kthhr. 
Pefialozzi's  Ideen,  über  die  ganze  Einleitung  der 
wahrhaften  Bildung  des  Menfchen'  zum  felbftzufriede- 
nen  und  brauchbaren  Mitglieds  der  menfchlichen  Ge- 
felirchaft,  find  in  diefer  Schrift  nach  ihrer  Tiefe  und 
ihrem  Umfange  mit  philofophifchem  Geifte  erwogen 
und  davgeftellt.    Der  Verleger  glaubt,  fie  nicht  nur 
als  eine  folche  lichtvolle  Darfteilung,  fondern  auch 
wegen  des  liberalen  Sinns,   womit  fie  abgefaßt  ift, 
und  wegen  vioier  eilig -ftreuten  eigenen  pfycliologi- 
fchen  und  pildagogifchen  Reflexionen,   Winke  und 
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Vergjeichtipgen  ,  Menfchenheohachtern  und  allen 
The  fluch  mern  der  grofsen  E rziehungsange]eg«nheii 
mit  Grunde  empfehlen  zu  dürfen. 


Coinptoir  für  Literatur. 


Obgleich  die  Titel  meiner  neuen  Verlagswerke 
zur  rechten  Zeit  zum  Einrücke  in  den  Leipziger 
Oftermefs  -  Catalog  gefandt  wurden;  fo  find  doch  drey 
derfelben  ganz  weggelaffen  und  zwey  völlig  entftellt 
eingerückt-.  Bey  einein  Catalog  von  diefcm  Anfehn , 
füllte  man  fich  diefe  leichte  Art  zu  arbeiten  nicht  er- 
lauben ,  denn  hieraus  kann  offenbar  Schaden  für  die 
Verleger  entftehen. 

Meine  Neuigkeiten  find: 
M.  T.  Cicero  nis  de  finibus  bonorum  et  ma- 
la r  u  m  tibros  qttinque  ex  Recenßone  Joann. 
Dar  (fit  ,  cum  eju<drm  animadverßonibns  et  notis 
inteqris  Petr.  Vutorit ,  P.  Maiiucii ,  J.>a>  fi.  Camc- 
rarii%  D.  Lambini  ac  Fuhii  Vtjini,  edidi!  K.  G.  Ruth, 
accedunt  Gruterl  nofae  ex  ft-x  Pal'.  Codd.  et  pr.irfa- 
tin  critica  editoris.  med.  8.  ift  auf  Velin -j  Schreib- 
imd  Druck  -  Papier  /.u  haben. 
Handwörterbuch  der  dcutßhcn  Sprache ,  mit  brfun- 
dertr  RücUßcht  auf  die  Synonymen  derfelben  ,  fllr 
ulle  diejenigen  welche  die  deutf  he  Sprache  richtig 
reden  mid  ß  /treiben  wollen,  gr.  ß.  ift  auf  Velin-, 
Schrei')  -  und  Druck  -  Papier  zu  haben, 
Journal  für  Prediger.  46rBand,  oder  ne.iss 
Journal 2Ör  Band,  gr.  8-  jeder  Band  4  Stück, 
ä  St.  8  gr. 

Sprengel  (Prof.  Curt)  Anleitung  zur  Kennt- 
nifs  der  Getvüchfe,  %r  Band ,  oder  Einleitung 
in  das  Studium  kryptosramißher  Geiväckf* ,  8-  mit 
IO  KupfertJifeln,  ift  ülum.  und  fchv.-arz  auf  Äol- 
fancHfch,  Schreib  -  u.  Druck- Papier  zu  haben. 
Und  künftig  erfcheint : 

Voigtei  ( Prof.  l'T.G. )  Geßc/iiJite  der  fafifchen  Kai/er. 

Halle,  7.  April  1804.  C.  A.  Kümmel. 

III,  Vermifchte  Anzeigen. 

Kur  noch  das  wenige  und  dann  nl^hti  mehr. 
Da  es  doch  auch  feyn  könnte,   dafs  man  mich, 
auch  ohne  die  Ablicht,  mich  nielit  verflehen  zu  wol- 
len, gehabt  zu  haben,  nicht  vei flTinden  habe, Jo  vrill 
ich  noch  folgendes,  da;  lerne,  hier  niederlegen. 

Wenn  man  das  Kim;  (:.t:>.:e,  das  ich  gab,  in  Stü- 
cke zerreifst,  fo  liefert,  d.n  rreyb.h  nur  Stücke  ohne 
Zufammenhang  und  clelMi.il!>  uhrn*  fonderlichen  Werth ; 
«las  Ganze  kann  aber  defsholb  immer  vom  gröfsten 
Werth  und  der  befte  Siirtout  gewcfcti  feyu. 

Das  glaube  man  nicht,  d.ifs  ich  bitten  werde,  die 
Wahrheit  zu  hören  und  anzunehmen.  Ich  verlange 
weder  Würden  ,  noch  ( r>?ld  ,  iinch  irgend  ci.ie  belob- 
nung,  ich  mag  weder  Lob  nccXP-mk,  aber  ohne  I)e- 
muth  und  ohne  Scheu  fat.'ti  ich«  euch  kühn  und  feft : 
Das,  uud  das  einzig  ift  die  Wahrheit: 
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Mein  Ganzes  nSmlich  beucht  aus  folgenden 
Theilen  :  - 

a)  Urfprung  und  Verbindung  «Her  Wifienfchaf. 
teu.  (S.  35  der  Bertrage  zur  Naturwiffenfchaft)  als 
nöthige  Vorkenntnifs  und  Eintheilung  alles  menfchli- 
eben  YttiTfensv 

b)  (Raum  und  Zeit.)  Die  Bedingungen  der  Kör- 
perweft.  Hieraus  (wie  aus  d)  erkennt  man  die  ver- 
kehrte Behandlung  der  Philofophie  durch  Kant  und 
feine  Junger  aus  der  Idealiftifchen-,  Skeptifchen  •, 
Kritifchen  -  und  jeder  Schule,  die  Philofophie  ohne 
Naturwiffenfchaft  lehren  will,  wodurch  wohl  Schwär- 
mer, aber  nicht  Philofophen  gebildet  werden. 

c)  Schöpfungsgcfchichte  (bey  a  S.  67.)  Formi- 
rung  des  Chaos  zu  Weltkörpern. 

d)  Philofophie  der  Natur  und  PhyGologie.  (Le- 
beude  Nalur.)  Was  Haller  und  einige  neuere  diefeua 
nur  weni&  nachftehende  Phyliologen  über  die  Einfach- 
heit der  Natur  vermuthet,  das  findet  man  hier  erwte- 
ftui  und  klar  vor  Augen  gelegt.  —  Dafs  auch  Grie- 
chen und  Römer  nicht  weiter  waren,  als  wir  vor  Er- 
fcheinung  diefes  Werkes,  das  ift  fattfam  aus  dem  Lu- 
krez  und  des  Plato  Phacd«  (p.  96)  zu  erkennen. 

')  (.Naturlehrc.)  Diefes  letzte,  das,  fchwerfte 
von  allen,  betreffend,  fo  habe  ich  mich  lange  nach  Le- 
fern  für  daffelbe  uingefchen,  vielleicht  finde  ich  deren 
auch  noch.  Ehemals  trieb  man  a  la  Newton  geifdos 
mit  Prisma  und  Scifenblafen  fein  Spiel,  nachher  ver- 
brannte man  Phosphor  in  Lebensluft,  jetzt  armirt  man 
praparirte  Frofchfchcnkel ,  oder  treibt  andere  galva: 
nifche  Spielereyen,  und  nenut  das  Phyfik  und  Chemie, 
Die  vorher  vorhandenen  Naturlehren  würde  man  bef- 
fer  Kunftftücken  -  Bücher  überfclnetben ,  die  Natur- 
lehre  aber  beftehet  nicht  aus  Kunftftückcu ,  uud  ift 
nicht  zum  Spielen. 

Das  bezeichne  das  Ganze  und  feinen  Umfang, 
und  um  den  Lefer  leichter  zur  Beurtheilung  zu  verhel- 
fen,  fo  vergleiche  er  Umfang,  Begründung  und  Con- 
feqnenz  mit  der  in  den  Werken  des  Ariftoteles,  und 
nieffe,  wenn  er  einen  Maakftab  hat,  uud  ihn  regieren 
kann. 

Und  das  Tey  genug  auf  jetzt  und  immer. 
Pirna,  im  Märe  1004.  D.  Rodig. 


Nachrüht.  Im  Monat  May  1802.  verfprach  ich 
zu  Oftern  d.  J.  die  Gattung  C,'  als  den  letzten  Heft 
meiner  Vorfchriften ,  erfeheinen  zu  laffen.  So  ange- 
legentlich ich  die,  einem  verehrten  Public«  fchuldigc 
Erfüllung  diefer  Zutage  damals  wünfehte,  delto  grü- 
fsern  Anfprnch  darf  ich  gegenwärtig  auf  gefällig 
Nachlicht  machen,  wenn  ich,  wegen  unvermuthet 
eingetretener,  rrfeinen  hiefigen  Freunden  bekannten 
Verhinderungen,  obgedachten  Heft  erft  zu  Oftern  l8°5 
zuverkiflig  herauszugehen  mich  verbinde,  und  hier- 
bey,  dafs  im  Induftrie  -  Comptoir  zu  Leipzig  noch  Hefte 
von  D  und  E  zu  habet»  find,  ergehenft  bemerke. 

Dresden,  den  28-  Marz  1804- 
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Sonnabends    den    aite*   April  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t.  Univerutäten  nnd  andere  Lehranftalten. 
D  0  r  p  *  t. 

Die  in  jeder  Rücklicht  fehr  merkwüi  ciigen  Statuten 
der  Kaiferlichen  Univerfität  zu  Dorpat  find  nun 
aucb  deutfch  gedruckt  trfchienen.  Ihre  Länge  (fie 
betragen  14  Bogen)  erlaubt  uns  nicht  1  fie  wörtlich 
mitzutheilen;  wir  m  äffen  uns  daher  begnügen»  un- 
fern Leiern  das  Cbarakteriftifche  derfelben  in  folgen- 
dem Auszüge  vorzulegen. 

I.  AbfchnitL     Von  den  äufsern  Verhättniffen  und 
tiligemeiuen  Vorrückten  der  Univerfität.  §.  1  —  19.  Die 
Univerfität  ntuimt  Studierende  auf  alien  Ständen  auf, 
fie  mögen  Ein  gebor  ne  oder  Ausländer  feyn,  die  incteft 
lchriftJieue  Zeugniffe  vorzeigen  muffen.  —  Jeder  ruf- 
üfche  Unterthan  in  Lief-,  Efth-«  Kur  -  und  Finnland, 
der  in  dielen  Provinzen  zu  einem  Amt  gelangen  will« 
wozu  wiffenfchaftliche  Studien  erforderlich  und,  ift 
verpflichtet,  drey  Jahre  auf  diefer  oder  einer  andern 
rofiifchen  Univerfität  zu  ftudiereo.  Diefe  Verordnung 
foll  nach  fünf  Jahren  (vom  33.  April  1802  an  gerech- 
net) in  Ausübung  gebracht  werden.  —  Die  Univerfi- 
tät ftebt  anter  dem  Min  iß  er  des  öffentlichen  Unterrichts 
taad  dem  Mitglied*  der  Oker  •  SchuL4  ection ,  dem  die 
Aufficht  über  fie  aufgetragen  ift.    (Diefs  ift  bekannt- 
lieh der  berühmte  General  Klinger. )  Sie  hat  das  Recht, 
edle  von  ihr  für  nützlich  erachtete  Veränderungen  ihrer 
innem  Verfaffung  felbft  vorzunehmen ,  Ca  weit  es  ihre 
Einkünfte  erlauben ,  und  erftattet  darüber  den  genannten 
Che/s  Bericht  zur  Betätigung.    Sie  ertheilt  akademifihe 
}Vnrden.  Die  von  ihr  examinirten  und  graduirten  Can- 
didetem  find  keiner  weitern  Prüfung  bey  ihrer  Auftei- 
lung unterworfen.    Sie  hat  ausfchhefrlich  die  völlige 
örtlich*  Jurisdiction ,   Gerichtsbarkeit   und  obrigkeitliche 
Auetoritat  Uber  alte  ihre  Mitglieder  nnd  Untergebene. 
In  Crininel  -  Sachen  ftellt  die  Univerfitat  die  funima- 
riiebe  Unterfuchung  an,  und  verfendet  fie,  mit  Bey- 
legung  ihrer  Meynung,  an  die  Behörde ,  wohin  der 
Verbrecher  gehört.    Von  den  Sprüchen  des  Univerfi- 
eäts  •  Confeils  wird  nur  an  den  dirigirenden  Rewhsfenat 
eppellfrt.  —    Die  Univerfität  hat  ihre  eigene  Ceafmr 
für  alle  von  ihr  herausgegebenen  Schriften  und  zu 
ihrem  Gebrauch  au$  dem  Auslände  verfchriebeaen 


Böbber.  —  Alles  was  fie  aus  dem  Auslande  zum  Ge- 
brauch beym  Unterrichte  und  für  die  febönen  Künftp 
verfekreibt,  als  Bücher»  Instrumente,  JVJaCchinen, 
Kunftfachen  aller  Art  u.  f.  w. ,  wird  zoUfrey  einge- 
führt. —  Die  Profefforen,  Lehrer  nnd  Beamten  der 
Univerfität  find  von  allen  perfanlichen  Abgaben  befreyt.  — 
Alle  ausländifche  Profefforen  können  das  Reich  ohne 
Abzugsgeld  verladen.  Bey  feiner  Ankunft  kann  jeder 
Effecten ,  3000  Rubel  an  Werth,  zollfrey  mit  fich  ber- 
einfulireu  oder  verfch reiben.  —  Die  ordentlichen  Pre- 
fejforen  ftehen  in  der  fiebenten  Claffe  (Hofratherang)' 
und  geniefsen  für  fich  und  ihre  Nachkommen  alle  da- 
mit verbundenen  Vorzüge.  Der  Rector  gehört  als  fol- 
cher  zur  fünften  Claffe  (Etatsrath);  die  von  der  Uni- 
versität graduirten  Doctoren^  die  anfserordentlkhen  Pro* 
fefforeix  und  der  Syndicus  gehören  znr  achten  ( Colle- 
ge en -Affe  ffor),  die  Secretäre  und  Magifier  zur  neunte»- 
(Titulärcath),  die  Lectoren  zur  zehnten  (Gouverne— 
mcuLsfecretär ),  die  Candidaten  zur  Zwölften  Clajj'e 
(Prorinzialfecretär).  —  Alle  der  Univerfität  gehö- 
rigen Gebäude,  wie  auch  die  Häufer  der  Profeffnrest 
find  von  militärifcher  Einquartierung  und  Quartiergelderm 
frey,  — •  Alle  zur  Univerfität  gehörige  Perfonea,  tra- 
gen die  Uniform  derfelben,  (einen  blauen  Rock,  mit 
fchwarz  fammetnen  Kragen  und  Aufschlägen,  auf  wel- 
chen eine  goldene  Stickerey  befindlich,  und  weifte 
Unterkleider).  —  Stirbt  ein  Mitglied  der  Univerfität 
ohne  Erben  und  ohne  Dispufirion  wegen  feines  Ver- 
mögens, fo  fällt  fein  Nachlaß  der  Univerfität  zu,  falle 
fich  auf  das  ergangene  Proclam  kein  Erbe  meldet.  — 
Der  Adel  ernennt  einen  Curator ,  mit  welchem  die 
Univerfität  gemeinschaftlich  die  Verwaltung  der  ihr 
gefcheukte n  Güter  beforgt,  und  der  zur  fünften  Cialis 
gerechnet  wird.  — -  Die  Univerfität  hat  das  Recht, 
einen  lite 
zuft  eilen. 

II.  Abfchnitt.    Von  der  inner*  Organifation  der 

Univerfität. 

Kap.  I.  Von  der  innere  Organifation  der  Univerfität 
überhaupt.  §.  ZO.  21.  Die  Univerfität  im  weif  er«  Sinne 
befteht  aus  den  Profefforen,  Lehrern,  Beamten  und 
Studierenden,  im  engem  Sinne  machen  fie  die  ordent- 
lichen Profefforen,  als  die  oberfte  akademifche  Be- 
hörde unter  dem  Namen  des  Univesfitüti  •.Gonfeils  aus. 
(3)   S  edbyVon 


Von  ihr  werden  die  übrigen  Behörden  ans  ihrer  Mitte 

conftituirt;  diefe  find:  die  Univerfttftts  ■  Direktion,  das 
Vniserfitüts  -  Gericht,  das  Rectorats-  Gericht,  die  Cenfur- 
Commitff  in,  das  Oecaamnie -  Departement,  und  die  ein: 
zelnen  Fa.ultäte». 

K.tp.  II.  Vom  Univerfitats  -  ConfeiL  $.22  —  46. 
El  bcfteht*  anter  dein  Vorfitz  des  Kreters,  auf  fimt- 
Kchen  ordentlichen  Profefforen,  und  geniefst  alle 
Rechte  und  die  Würde  eines  Cmllegiums.  ßey  densel- 
ben wird-Jtiu  Proto-  Syndkus  angeftellt,  welcher  die 
Direction  der  Canzley  i  >  hrt ,  und  ein  außerordentli- 
cher Profcffor  der  Rechte  feyn  mufs.  Es  hält  jährlich 
eine  Haupt/ttxung  am  Ende  des  May s,  um  den  Rector 
und  die  jährlich  wechfelnden  Beamten  zu  wählen, 
kann  aber  vom  Rector  nach  Umftänden  zufamtne,nb«- 
rufen  werden.  Das  Confeil  reprü/entirt  und  dirigirt  die 
>  ganze  Univerfität,  ihm  muffen  alle  das  Ganze  l><ftrf- 
%  fende  FacuHhti fachen  vorgelegt  werden,  es  ift  die  ™er- 
Behörde  in  Cenfurangelegenheiten  und  in  allen  gerichtli- 
ehen Sachen  die  Ober-  und  Appeüations  -  Inftanz ,  von 
der  nur  an  den  dirigirenden  Reichs -Senat  appelliret 
werden  kann.  Es  dirigirt  die  von  ihm  dem  Oecono- 
niie- Departement  übertragene  Verwaltung  der  Güter 
und  Einkünfte  der  Univerfität,  unter  Oberaufficht  des 
Ninifters  und  de«  Curators  derfelben.  Es  wählt  jähr- 
lich den  Rector ,  der  durch  den  JVliniiter  dein  Kaifer 
TBur  Beftätigung  Torgelegt  wird.  Es  erwählt  und  be- 
ruft ferner  die  Profefforen,  die  dem  Minifter  vor  Aus- 
fertigung der  Vocati'-n  zur  Beftätigung  vorgeftelh  wer- 
den. Bey  einer  Vacanz  hat  jedes  Mitglied  das  Recht, 
einen  Candidaten  vorzufchlagen ,  über  welchen  her- 
nach ballotirt  wird.  Lehrer,  Beamten  und  Offician- 
ten  wählt  das  Cortfeil  nach  Stimmenmehrheit ,  ohne 
fie  erft  zur  Beftätigung  vorzuftellen.  Es  beeidigt  und 
iriftalTirt  alle  zur  Unirerfität  gehörenden  Perfonen,  und 
hat  die  Pflicht,  bey  Vergehungen  fie  von  ihrem  Amte 
tu  entfernen.  Von  allen  Anfprüchen  einzelner  Facal- 
tftten  kann  an  das  Confei)  appelJirt  werden,  ausge- 
nommen wenn  der  Gegcnftand  rein  wiffenfchafilichift. 
Esrevidirt  den  halbjährig  in  lateinifcher  Sprache  anzu- 
fertigenden Lectionscatalog  jeder  Facultät,  entwirft  alle 
zur  Erhaltung  der  öffentlichen  akademifchen  Ordnung 
»öthigen  Vorfchriftcn ,  hat  die  Oberaufficht  über  alle 
wohlthätigen  Stiftungen,  die  für  die  Univerfität  errich- 
tet find,  nimmt  die  Dimiffionsgefuche  der  Profefforen 
*ur  weitern  Vorftellung  an,  und  ertheilt  Urlaub,  der 
jedoch  nicht  länger  als  von  28  Tagen  feyn  darf. 

Kap.  III.  Van  dem  Unioerfitüts -Direktorium.  §.  47. 
4&.  Dicfe*  wird  zor  Beforgungder  laufenden  Gefchäfte 
vom  Confei}  formirt,  nnd  befteht  ans  dem  Rector  und 
•den  fünf  Decanen.  Es  hat  die  legale  Führung  der 
Goi'i'efpondenz  mit  den  Behörden  und  mit  Privatper- 
fonen,  die  Abftattnng  der  Werichte  an  die  Oberbehör- 
'ilen ,  die  Beftimmang  aller  \m  gaben  aus  der  etatmä- 
ßigen Refervecaffe,  die  Bewahrung  der  Rechte  der 
Univerfität,  fb  wie  auch  die  Kevifion  Über  die  innere 
Pirection  aller  tot  Univerfität  gehörig™  wiffrntrh'cfo 
Kciien  imd  wohlthirigeii  Anfeilten,1  dtt>  V<»4  theihtn» 
der  Stipendien,  und  ertheilt  Ui laubsgrfuche  auf  nicht 
langer  als  8  Tag». 


Kap.  TV.  Vom  Univerßtäts  -  Gerichte.  $.  49  —  52. 
In  demselben  präfidirt  der  Rector,  und  d  eilen  Beyfit- 
zer  find  der  Decan  der  juriftifeben  Facultät,  nebft 
zwey  andern  bey  der  Kectorwabi  dazu  z  u»  erwähl  Bei- 
den Decanen.  Immerwährender  Beyfitzer  2Tt  der  Syn- 
dicus.  Es  verfamuieh  lieh  wöchentlich  einmal,  wird 
aber  von  dem  Rector  zufammenberufen,  fo  oft  es  die 
Noth  erfordert.  Vor  daCTelbe  gehören  alle  wider  Pro- 
fefforen, Lehrer  oder  Beamte  in  der  erften  Inftanz 
anhängig  zu  machende  Klagen  und  Untersuchungen, 
fo  wie  die  außerdem  von  dem  Rector  dahin  zu  ver- 
weifenden  Sachen,  über  die  er  in  feiner  Gerichtsbar- 
keit nicht  entfeheiden  kann.  ^.„^ 

Kap.  V.  Vom  Re  tor.  §.  53  —  64.  Der  Rector 
wird  von  allen  Mitgliedern  des  Confcils  nach  Mehr- 
heit der  Stimmen  durch  Ballotiren  aus  der  Mitte  des- 
felben  auf  ein  Jahr  gewählt.  Doch  darf  der  gowefene 
Rector  diefs  Amt  auch  länger  verwalten,  wenn  dU 
Mehrheit  ihm  wieder  zufiele.  Der  gewählte  hat  das 
Recht,  mit  Beybringung  gültiger  Gründe,  diefs  Amt 
von  iich  abzulehnen.  Er  ift  Chef  der  Univerfität  über- 
haupt, des  Univerfitäts -Confei!«  und  aller  übrige« 
akademifchen  Behörden,  der  erfte  Oberbeamte  der 
Univerfität,  das  Oberhaupt  ihrer  Disciplin  und  ihrer 
Polizey.  Er  hat  nor  eine  Stimme,  die  aber  bey  ein- 
tretender Gleichheit  den  Amfchlag  giebt.  In  dringen- 
den Fällen  ergreift  er  die  erforderlieben  Maafcregeln, 
wovon  er  das  Directowum  in  der  nächften  Seffion  be- 
nachrichtigt. Er  beforgt  die  Immatriculation  der  Stu- 
denten, ertheilt  folchen,  die  nicht  immatrieulirt  find, 
die  Erlaubnifs  zur  Anhörung  von  Vorlefungen,  bewahrt 
das  grofse  Siegel  der  Univerfität  und  einen  der  drey 
Schliiffel  zur  Caffe,  empfängt  alle  an  die  akademi- 
fchen Behörden'  gerichteten  Sachen,  ertheilt  oder 
verweigert  na?h  Befchlufs  der  Faculfät  und  des  Co» 
feils  die  Erlaubnifs  zu  öffentlichen  Difputationen  u.  f.w. 
Im  Falle  einer  legalen  Abwefenheit  oder  Krankheit 
beftellt  der  Rector  mit  eigner  Verantwortlichkeit  aus 
den  Gliedern  des  Confeils  einen  Prorector.  Wird  er 
aber  an  diefer  Wahl  gehindert,  fo  übernimmt  der  vor- 
jährige Rector  das  Prorectorat,  und  ift  auch  dieff 
nicht  möglich,  *o  erwählt  das  Confeil  ein  andere« 
feiner  Mitglieder. 

Kap.  VI.  Von  den  Fatultaten.  $.  65  —  ff».  Die  • 
auf  ausländifchen  Univerlitäten  «bliche  Eintheilong 
aller  Difciplinen  in  vier  Fakultäten  wird  zwar  ^eybe- 
hahen,  jedoch  wird  die  philofophißhe  Facultät ,  in  B«S 
tracht  der  Mannichfaltigkeit  und  Verfchiedenheit  der 
wiffenfchaftlichen  Fächer,  aus  welchen  fie  befteht, 
in  vier  befondere  Claffen  abgetheilt  :  1.  die  phüofo' 
phifih -  mathematifhe ,  7.  die  nmturtvij]'enfchaftluhe ,  3.0V» 
philnhgif,  h  ■  hifimHf. he,  4.  die  techrtohgißh  -  nkonomifeke. 
Alle  Famltäten  haben  gleichen  Rang.  Alle  ordentli- 
chen Profefforen  einer  Facnltat  machen  ein  Facult&tt- 
(  ollegium  aus  Jeder  von  ihnen  mufs  die  Doctorw-ürde 
erlangt  haben.  In  jedem  Facnltäts  -  Collegium  bat  der 
De  an  den  Vorlitz".  Diefer  wird  bey  der  RectorwaW 
auf  ein  Jahr  erw  ählt  und  zwar  ans  7.wey  Subjecten, 
die  das  Univerfi  its- Confeil  jeder  Fncn  rät  aus  ihrer 
eigenen  Mitte  nach  vorhergegangenem  PalWtnent 

prüfeif- 
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prlfentirt.    Die  Decanc  werden, zu  den  Ol^fcheamten 
der  Univerfitit  gerechnet  und  liihren  «las  Siegel  ihrer 
Facultät.   Jede  I       Ii.it  wählt  einen  Decan,  ausgenom- 
meu  die  philofophifche ,  welche  wegen  ihres  ftärkern 
Perfonals  zwey  Decane  erwählt,  näinlicb  die  erfte  und 
dritte  Claffe  zufaminen  einen,  und  chen  To  die  zweyte 
und  vierte  ClaUc  einen.     Oic  theologtfehe  Facultit 
hat  das  Recht,  den  Theologie- Studierenden  die  Er- 
laubnifs  zum  Predigen  zu  ertheilcn.    —    Die  Univer- 
Rtlt  ertheilt  zweyerley  höhere  akademifclie  Würden  , 
die  der  Doktoren,   als  vom  elften  Range,  und  die  der 
Mngi/fcr,  alt  vom  zweyten  Range,  durch  alle  vier 
Facuhäten.   Außerdem  ertheilt  fie  noch  einen  dritten 
Grad  für  diejenigen,  die  Fälligkeit  zu  Amt  ein  bewei- 
fen :   die  Würde  der    andida,  en  ,   und  zwar  für  die 
theologifche ,  juriftifche  und  philofophifche  Facultat, 
aber  nicht  für  die  medicinifche  ,  weil  einem  Artte  von 
mit.'elmäßigen  Kenntniffen  Me  Hohenlehen  nitht  anvertraut 
werden  kann.    —    Zur  Doctorwürde  gelangt  man  uur 
nach  Erlangung  der  Magifterwurde  ;    die  letztere  cr- 
hull  man  nach  vorgänaiijer  ftrenger  Prüfung  von  feiner 
Factihät,  und  darauffolgender  öffentlicher,  unter  dem 
Vorfitze  des  Promotors  vorzunehmender,  Verteidi- 
gung einer  vom  Refpondenten  abgefafsten  Difier: jri  >n. 
Die  Doctorwürde  empfingt  man  nach  einer  neuen 
noch  ftrengern  Prüfung  von  feiner  Facultat,  einer  an 
drey  auC  einander  folgenden  Tagen  gehaltenen  öffent- 
lichen Vorlefung  Aber  ein  von  der  Facultit  aufgegebe- 
nes Thema,  und  endlich  darauf  folgenden  ohne  Vor- 
räte gehaltenen  öffentlichen  Verteidigung  einer  vom 
■Refpondenten  abgefaßten  DilTertarion.    —    Jede  Fa- 
f  '.lt.it  ertheilt  durch  den  von  ihr  e'mgefetzten  Promo- 
ter, welches  der  vorützendc  Decan  ift,  akademifche 
Würden  und  fertigt  die  Diplome  aus.   Sammtliche  Fa- 
cuhäten haben  das  Recht,  M  Innern  von  anerkanntem 
Rtc  rarifchen  Verdiente ,   fowohl  im  Auslände  als  im 
Ruffifchon  Reiche,   Ehrendiplome  als  Doctoren ,  mit 
(rcnehmignng  des  Univerfitäts  -  Confeik,  zu  crtheilen. 
Niemand  kann  zum  aufserordentliJten  Pn/eJJbr  gewählt 
'  wrerden,  der  nicht  vorher  auf  die  gefetzuiaTstge  Art 
dtie  Docterwürde  erlangt  hat.    Den  bloßen  Titel  eines 
folchcn  erhalt  niemand ,  vielmehr  werden  vom  Con- 
feil  nur  folche  dazu  gewählt,  die  mit  Gehalt  zu  einem 

beftimraten  Lehrfache  angebellt  werden  könnavt.   

Die  Magifter-  und  Doctor  -  Difpuutionen  gefchehen 
in  der  Kege.l  in  lateinjfcher  Sprache  ,   doch  kann  die 
Facub-lt  auch  aus  wiffenfcliaftlichen  Gründen  die  Er- 
laubnils ertheilen,  dafs  fie  in  dcuifchcr  Sprache  ge- 
fchehen. —  Ber  einer  öffentlichen  Difputation  kann 
ein  jeder,  nach  den  ordentlichen  Opponenten,  außer- 
ordentlich  opponiren.    —    Jeder  Chirurg  und  Apo- 
theker, fo  u  ie  jede  Geburtshelferin,   kann  «ich  bey 
der  medicinifrhen  Facultät  exauiiniren  l.ilTen,  und  lie 
erhalten  dadurch  da-,  Hecht  einer  freyen  Ausübung 
ihrerKunft,  und,  die  beiden  erftern  den  l'»a.ig  der 
I3«en  Claffe,  und  die  letztem  ein  Diplom  und  begrün- 
dete Aufbrüche  auf  den  P<jften  einer  Ki  eUhebamwie . 

Kap.  VII.  Von  den  irdentli<l,en  Pnfeßforen  und 
i*hrerH.  %.  _  g7.  Bcy  r\er  theL.giß  he«  Fa.ii/fSt  find 
vier  oraeetüche  Prnfeßortn,  nämlich    I.  der  Dogmatik 
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und  theologißchrn  Maral ,    3.  der  Enegetüt  umi  ortentali- 
fcheit  Sprachen  ,   3.  der  Kirchengeßhichfe  und  tlieologijlheit 
Literatur,     4.  der  praktifJien  Theologie.    —     Bey  der 
JurißißcJten  vier:     I.  des  poßtiven   Staats  -  und  Vnlker- 
Rechts  ,  der  Politik,  der  Re<  htsgeß.hiihte  und  jurißißJien 
Literatur  ;    3.  des  bürgerlichen  und  peinlichen  Rechts  r«'i- 
mifchen  und  deutfehe*  Urfprungs  ;    3.  der  liefiündi- 
fthen  Provinzial  ■  Rechte,  und  der  praktifeben  Rechtsge- 
lehrfainkeit ;    4.  der  Eßth:  und  Finnländißchen  Provin- 
zial- Rc  l  ff.     Und    5.  ein  außerordentlicher  Profeßßor 
der  Ktirlliudifchen  Provinzial-  Rechte ,   dem  zugleich  das 
Gefchäft  eines  Pritvfyndicus  beym  UniverfitatS  •  Confeil 
und  Directorium  übertragen  wird.    Außerdem  in  der 
Folge    6.   4in  Profeßßor  der  tkeoretißJten  und  praktißchen 
Rujfißchen  Rechtsgelehrßuntkeit.    —     Bey  der  mediäni- 
ßchen  Facultiit  vier  ordentti  he  Prnfeßforen :    I.  der  Anato- 
inte,    i  hyfiologie  und  gerichtlichen  Arzney-wißenß.haft ; 
3.  der  Pathc/ogie,  Semiotik,  Therapie  und  Klinik  ;  3.  der 
Diätetik,  materia  medLa,  Geß.hichie  der  Mediän  und  me- 
dicinifcheit  Literatur  ;    4.  der  Chirurgie  und  ttebammen- 
kunß.    Aufscrdem  :    5.  ein  aufserordentlicher  Proferfor 
der  Tliier  -  Arzne)  kunß ;    6-  der  profector ,  der  zugleich 
aufserordentlicher  Profeffor  ift.    —    Bey  der  philofo- 
phißchen  Facultät  eilf  ordentliche  nnd  zwey  aufseror- 
dentliche'Profefforen.    A.  /  hiloßophißh  -  nuithematif.he 
Claße.     I.'  Ein  ord.  Trufcßßor  der  tlworetißchen  und  prakfi' 
ßchen  fhiloßophie ;  3.  ein  ord.  Prnfe.fßir  der  reinen  und  an- 
gewandten Mathematik.     Aufserdem    3.  der  Ohßervatar , 
der  zugleich  aufserordentlicher  ProfefTor  ift.    B.  Ns- 
turwiß'enßihnftliche  Claß'e.     1.  Ein  ord.  Prn/ejßir  der  theo- 
retiß^hen  und  angetvandlen  Phyßk  ;    3.  ein  ord.  Profeffor 
der  theoretißhen  und  angewandten  Chemie;    3.  ein  ord. 
H^filßbr  der  iWaturgeßchichte  überhaupt  und  der  Botanik 
insbefondere.    C.  Philologifih  -  hißoriß  he  Claß'e.    1.  Em 
ord.  ProfefTfur  der  Beredßamkeit  und  altclajfißhen  Philolo- 
gie, der  Aßhetik,  und  der  Geßchichte  der  Literatur  und 
Kunfl ;    3.  ein  ord.  Trufejjar  der  Ruffifchen  Sprache  und 
Literatur,  der  auch  die  Ruffifche  CorrcfpondCnz,  nach 
dein  Auftrage  des  Univerlitilts-Directoriums  befolgt; 
3.   ein  ord.  Profeßßor  der  allgemeinen  Geßchichte,  Statißik 
und  Geographie ;    4.  ein  ord.  Pr'feflnr  der  Geßchuh'e  ,* 
Statißik  und  Geographie  des  Rußißhen  Reicks  und  der 
Lief- ,  Eßh  - ,  Kur  -  und  Finnländißchen  Provinzen  insbe- 
fondere.   D.  Technologiß  h  -  akonomißche  Claß'e  :     !•  Ein 
ord.  Prqftffor  der  Ökonomie  ,  Technologie  und  Civil  -  Bau- 
kunß  ;    2.  ein  ord.  Profrß'ur  der  lameral-,  Finanz-  und 
Handlungs  -  Wißßenßüx.tften.    Aufserdem  3.  ein  außer Ord, 
Profeß'or  der  Kriegs  -  Wiß'enßchaften.    —    Aufser  diefen 
Profefforen  find  noch  folgende  Lehrer  anzuftellen: 
I.  Sprachlehrer:     I.  Ein  Lector  der  Rujßß-hen  Sprache t 
der  zugleich  Translateur  des  Uni  vei-fitats  •  Confeils  ift. 
3.  ein  Lector  der  deutßchen  Sprache  ;    3.  ein  Lector  der 
Lettiß.hen  Sprache  ;     4.  ein  Lector  der  Eßthnißchen  und 
Finnländißchen  Sprache  ;    5.  ein  Lector  der  Franzöjißcke* 
Sprache ;    6.  ein  Lector  der  Eng/iß  hen  Sprache ;    7.  Mal 
Lector  der  Italiänißchen  Sprache.     II.  Lehrer  "der  Künße.' 
1.  Ein  Stallmeißer ;  3.  ein  Fe cht  -  und  Voltigir  -  Meißer  ; 
$.  ein  Zeihenmeißer  nnd  Kupfer  fie her  ;    4.  ein  Lehrer 
der  Mufik  ;    5.  ein  Lehror  der  'i'anthunß  ;    6.  ein  LaA.*!- 
rer  der  Schwünmkunß, 

Kap.  VIII. 
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Kap.  VTIL  f*on  den  Porlefungen  der  Vrofefforen 
und  den  Stunden  der  Lehrer.  §.  8g  _  97.  Jeder  Profef- 
for  ift  in  jedem  Halbenjahre  wenigstens  zu  zwey  Vor» 
lefung»n  verbunden,  wovon  eine  ein  Haupt  -  Collegium 
Teines  Fachs  feyn  Coli.  Dem  Rector  fteht  jedoch,  fei- 
ner vielen  Gefchäfte  halber,  frey,  nur  ein  Collegium 
za  lefen.  Der  Preis  einer  halbjährigen  Vorlefung  von 
3  bis  4  Stunden  wöchentlich  ift  für  jeden  Studieren- 
den zehn  Rubel.  Bey  Vermehrung  der  Stunden  kann 
«Jas  Honorar  erhöhet  werden ,  jedoch  nicht  über  1 5 
Rubel.    Die  Studenten ,  welche  ihre  Arrouth  gehörig 

documentiren  können,  bezahlen  kein  Honorarium  

Kein  Profeffor  hat  die  Erlaubnifs,  über  Fächer  aus 
einer  andern  Facultat,  als  zu  welcher  er  gehört,  zu 
leren.  —  Das  Univerfitäts - Confeil  hat  das  Recht, 
graduirten  Perfonen ,  die  nicht  Profefforen  find ,  die 
Erlaubnifs  zu  ertheilen ,  akademifche  Vorlegungen  zu 
halten.  Zur  Erlangung  derfelben  ift  aufser  den  Grn- 
dual-DUIertationen  eine  öffentlich  zu  haltende  DifTer- 
tatio  pro  venia  legendi  erforderlich.  —  Die  Univer- 
ßtat  hat  zwey  Mal  im  Jahre  Ferien,  den  ganzen  Mo- 
nat Januar  und  den  ganzen  Monat  Julius.  —  Jeder 
Studierende  zeigt  zu  Anfang  des  halben  Jahres  beym 
Ökonomie -Secretair  an,  welche  Collcgia  er  hören 
will,  unterzeichnet  Geh  defshalb  und  entrichtet  auf 
der  Stelle  das  Honorar ,  von  wo  es  der  Profeffor  fpä- 

teftens  8  Tage  nach  Anfang  der  Vorlefungen  erhält  

Von  den  befoldeten  Sprachlehrern  füll  jeder  unent- 
geltich ein  Convcrfatoriuin  publicum ,  wenigficns 
zwey  Stunden  wöchentlich,  und  zwar  zum  Behuf 
künftiger  Schul  •  und  Haus -Lehrer  des  Rufßfchen 
Reichs  und  der  Lief-,  Efth-,  Kur-  und  Finnläudifcben 
Provinzen  halten. 

(Dt«    Fortfettung  folgt.") 

Krakau. 

Dal  hohe  Geburtsfeft  Sr.  Maj.  des  Kaifers  wurde 
den  Ilten  Febr.  auf  der  hießgen  Univerfitiit  durch 
•ine  akademifche  Verfammlung  gefeyei  t ,  welcher 
nebft  den  zahlreich  verfammelten  Mitgliedern  aller 
Facultäten  auch  der  Rector  und  der  Prafes  der  medi- 
cinifchen  Facultät,  der  Gabernialrath  und  Protouiedi- 
cus  von  Loraar,  beywohnten.  In  der  von  dem  ordenü. 
Prof.  der  Anatomie,  Hn.  A.  Rudolph  Vetter%  gehaltenen 
Rede  erklarte  derfelbe  eine  von  ihm  unllngft  ent- 
deckte ,  in  der  linken  Vorkammer  des  menfehlicheu 
Herzens  befindliche  halbmondförmige  Falte,  bewies 
ihre  Gegenwart  durch  zwölf  In  diefem  Jahre  zerglie- 
derte und  vorgezeigte  Herzen,  und  gab  den  wahr- 
fcheinlichen  Nutzen  an ,  welchen  diefe  Falte  im  neu» 
gebornen  Kinde  und  im  Erwachfenen  hervorbringt. 
Am  Schluffe  forderte  der  Redner  alle  Anwesenden 
zum  Dank  gegen  den  Reftaurator  diefer  alten  Univer- 
fitat  auf,  deffen  Bildnifs  im  anatomifchen  zweckmässig 
verzierten  Amphitheater  unter  einem  Baldachin  auf. 
gefüllt  war. 


n.  Beförderungen ,  Ehrenbezengnngen  und 
Belohnungen. 

Anfser  Hn.  Prof.  /.  F.  Ackermann,  der  mit  dem 
Charakter  eines  geh.  Hofraths  als  Prof.  <Jw  Anatomie 
und  Chirurgie  aus  Maynz  nach  Jena  kommt,  ift  auch 
Hr.  Dr.  Chr.  E.  Fifcher,  bisher  praktifcher  Arzt  zu  Lü- 
neburg, als  Profeffor, ord.  honor.  mit  Sitz  und  Stimme 
in  der  FacnlUt  und  mit  dem  Charakter  eines  Hofratbt 
dahin  berufen  worden. 

Durch  das  Abfterben  des  Decen  Morgenbeffer  zu 
Breslau  find  folgende  Amtsveränderungen  veranlagt 
worden:  bey  dein  Breslauifchen  Collegio  medico  ift 
der  Medicinalrath  und  erfte  AfTeffor  Hr.Kro<:ker,  zum 
Decan,  Hr.  Dr.  Frieft  zum  Medicinalrath  and  Affe  ff or, 
Hr.  Decan  Kroiher,  die  Medicinalräthe  Ruppricht  und 
Mngatla,  und  der  Kamincraffifienzrath  Vater ,  letzte- 
rer als  Rendant  der  Medicinalcaffe ,  haben  Gehalt 
bekommen.  Hr.  Dr.  Hagen  ift  zum  Prof.  und  Infpe- 
ctor  der  Anatomie,  Hr.  Hofrath  und  Dr.  med.  Zirttom 
zum  Prof.  der  Gebnmhülfe  und  ordentlichen  Lehrer 
bey  der  Hebammenanfialt ;  der  Medicinalrath,  zweyte 
Stadtphyfikus  und  Peftilentiarius,  Hr.  Kruttge,  zum 
Ober- Stadtphyfikus,  und  Hr.  Dr.  Rother  zum  zweyten 
Stadtphyfikus  und  Peftilentiarius  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  de  Carro  in  WieT,  durch  deffen  Bemü- 
hungen die  Kuhpocken  in  den  brittifchen  Staaten  t» 
Aß  cn  eingeführt  wurden,  hat  durch  den  Englifchea 
Gefandten  am  Wiener  Hofe ,  Hn.  Paget,  von  der  Oft- 
indifchen  Compagnie,  als  Beweis  der  Dankbarkeit» 
ein  Gefchenk  von  2CO  Guineen  erhalten. 

Der  Kaifer  hat  dem  Hn.  Dr.  Johann  Dionyßut  Jqfrn, 
VerfafTer  mehrerer  arzneywiffenfchafüicher  Schrif 
ten,  durch  ein  Minifterialfchreiben  des  Obecftkanzler*, 
Grafen  zu  Ugarle,  fein  besonderes  gnädigCtes  Wohl- 
gefallen über  deffen  Krankenanftalt  zu  Prag  zu  erken- 
nen geben  laffen.  Auch  hat  Se.  k.  k.  Majeftat  dem  Leb; 
rer  an  der  deutfehen  jüdifchen  Schule  zu  Neubid- 
fchow,  Hn.  Peter  Beer,  für  feine  Schrift :  „  der  Kelch 
des  Heils,"  in  einein  Hofdekret  vom  13.  Jan.,  das 
höchfte  Wohlgefallen  zu  erkennen  gegeben. 

Durch  ein  k.  k.  Hofdecret  vom  iajten  Dec.  v.  J. 
ift  Hn.  Jofeph  von  Colletti,  Bibliothekar  von  Trieft, 
die  goftlene  Ehrenmedaiße  mit  dem  Bruftbiide  des  Mo- 
narchen ertheilt  worden. 

Der  regierende  Graf  Ferdinand  Carl  in  Leininge» 
fVeßerburg,  erwählter  Grofsmeifter  des  weltlichen 
Stifts -Ritter -Ordens  St.  Joachim,  hat  zufolge  eine» 
einftiramig  gefafsten  Befchluffes  des  Ordens  -  General- 
Capitels  dem  Verf.  des  mit  Bey  fall  aufgenommene* 
Werks:  „Polens  Staatsveränderungen  und  letzte  Ver- 
fettung, 3  Thle,  "  'dem  k.  k.  Hofagenten  und  Dr.  der 
Rechte,  Hn.  Franz  Jofeph  Jekel,  das  Diplom  und  die 
Ehrenzeichen  eines  Ehrenmitgliedes  die/es  Ordens  zu 
ftellen  laffen. 

Der  Herzog  von  Meklenburg-Strelitz  hat  feinen 
bisherigen  Hofraih  und  Agenten ,  Hn.  Ritter  G.  F.  von 
Wehrt  in  Hannover  zum  wirkl.  Legationsrath  ernannt. 
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t.  Univerfitätcn  und  andere  Lehranftalten. 


D  o  r  p  a  U 
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TZap.  Dt.    Von  den  mit  der  Unimtrßtät  verbundenen 
**■  Lehr- und  uoijfenfthaftlichen  Halft  -  Anft alten  ,  Appa- 
rate* und  Sammlungen ,  für  Wiffenfhnften  und  Kiinfte, 
vndvon  den  Rechte*  und  Pflichten  des  daher  angeftellten 
Perfonals.  $.  98  —  135.    I.  Lehranftalten.    I.  Medicini- 
fihe.'  a)  ein  auatomifchet  Theater,  b)  ein  medicinifih-  clini- 
fvhes  Iriftitut,  c)  ein  chirurgifeh -clinifche,  Ujritut,  d)  eine 
Entbindungsanftalt.   —    a.  Püdagogifche.    Es  wird  ein 
allaeineines  Lehrer  -  oder  Pädagogen  -  Inßitut  errichtet, 
welches  die  Bildung  der  künftigen  Schullehrer  der 
4a,n  Bezirk  der  Univerfitlt  gerechnete«  Gouverne- 
ments zum  Zweck  hat.    Studiere.ide,   welche  (ich 
durch  Fleifs  und  Talente  auezeichnen,  werden  als 
Mitglieder  diefes  Inftitutt  anter  dem  Namen  ron  Semi- 
Orarißen  aufgenommen.     Die  Direction  diefer  Anfielt 
führen  der  Profeffor  der  Beredtfamkeit  und  altclafii- 
fchen  Philologie,  der  Profeffor  der  Phüofophie,  und 
der  Profeffor  der  allgemeinen  Weltgefchichte.  Der 
gewöhnliche  Curfus  dauert  .zwey  Jahre.  Nach  Vollen- 
dung deffelben  werden  die  Seminariften  dlmittirt  und 
haben  nun  Anfprüche  auf  nahe  Verforgung  als  Lehrer 
und  Oberlehrer  bey  den  Schnlen  der  Tier  Goureme- 
nvents ,  wogegen  fie  üch  reverfiren ,  wenigftens  fecha 
Jahre  ein  Amt  an  einer  öffentlichen  Schule  zu  verwal- 
ten, wenn  fie  dazu  requirirt  werden.  —    Die  für  das 
■»gemeine  I>hrerlnftitut  befjimmten  Stipendien  find 
folgende:  Zwölf  zu  hundert  Rubel,  acht  zu  150  Rbl., 
drey  zn  300  und  eins  zu  ajo  Rubel.     In  der  Folqe 
können  noch  ein  pl.ilalogifches  und  ein  thealogifches  Se- 
™>i*rt*m  errichtet  werden.  —  3.  Gymnaftifche.  i)eine 
Reubahn,  a)  ein  Tanz-  und  Fechtfaal,  und  3)  eine 
B»de-   und    Schwimm- Anftalt.  —    II.  Sammlungen, 
Apparate  und:  Hül/sanftaUen.    Die  Bibliotkek.    Der  Uni- 
»erntto.  Bibliothekar  tft  ihr  Director;  er  wird  aus 
der  Zahl  der  ordentlichen  ProfefTorcn  erwählt.  Ne- 
ben ihm  ilt  ein  Vice  -  Bibliothekar,  ein  Bibliothek -Se- 
cretar  trad  Acceffiften  aus  den  Studierenden  anne- 
«ellt ,  und  fimmtliche  *pr«chlebxer  find  Terpfiichtet, 


in  den  Stunden,  wo  die  Bibliothek  regelmäßig  offen 
-ftehl,  gegenwärtig  zu  feyn  und  dem  Bibliothekar  an 
die  Hand  zu  gehen.  Ferner  follen  Torhanden  feyn: 
ein  Mufeum  der  Kunß ,  unter  der  Anflicht  des  Profef- 
fors  der  Kunftgefchichte  und  Aefthetih,  deffen  Ge- 
hülfe der  Univerutüts -Zeich enmeifter  und  Kupferfte- 
eher  ift;  ein  Naturalien  -  Kabinet ,  unter  der  Directum 
des  Profeffors  der  Naturgefchichtc ;  eine  Sammlung 
phyjika/ifiher  biftrumente,  unter  der  Anflicht  des  Pro- 
fefTors der  Phyßk;  aufserdem  ift  ein  Mechanicus  an- 
geheilt, um  die  Apparate  in  Ordnung  zu  erhalten; 
ein  chemifches  Laboratorium ,  unter  dem  Profeffor  der 
Chemie  eine  Sammlung  anatomifcher  Präparate  ,  ein 
pathnhgifches  Kabinet,  eine  texhnofngifche  und  kriegsutif- 
fenfchaftliche  Modell-  Sammlung ,  ein  Obfervatoriitm  ,  eine 
Sammlang  für  angewandte  Mathematik,  ein  botanifcher 
Garten,  eine  Buchhandlung  und  eine  Buchdrurkerey.  — 
UI.  Rechte  und  Pflichten  des  bey  den  Lehranftalten,  Samm- 
lungen und  Apparaten  angeftellten  Perfanals.  Die  Chefs 
diefer  Anftahen  find  dem  Directorium  für  die  : 


zu  ihrer  Dicpofhion  beXtiinmten  Gelder  verantwort- 
lich. Im  Falle  einer  Krankheit  oder  Abwefenheit  er- 
nennen fie  auf  ihre  Verantwortung  Subftituten. 

Kap.  X.  Van  den  woh/t  hütigen  Anftatten.  §-  I  j6  —  I53. 
I,  V on  den  Penßanen  für  die  Prafejforen ,  ihre  Witt  wen 
und  Kinder.  Jeder  Profeffor,  der  35  Jahre  lang  fleifsig 
und  eifrig  feinem  Amte  vorgefunden  hat,  erhalt, 
wenn  er  nicht  länger  bey  der  Univerfität  zu  bleiben 
wünfeht,  feinen  ganzen  Gehalt  als  lebenslängliche 
Penfion,  die  er  geniefsen  kann,  wo  er  will.  Dieje- 
nigen Profeflbren,  welche  wegen  irgend  einer  unheil- 
baren Krankheit  ihrem  Dienft  nicht  mehr  vorzugehen 
im  Stande  find,  bekommen  die  Hälfte,  aber  für  aus- 
gezeichnete Verdienfte  wird  ihnen  ihr  ganzer  Gebah 
zuerkannt.  Stirbt  ein  Profeffor  oder  Lehrer  tot 
feinem  fünften  Dienftjahre  mit  Hinter! aflung  einer 
Wittwe,  fo  erhält  diefe  ein  für  dllemal  einen  jährli- 
chen Gehalt  des  Verftorbenen  fogleich  ausgezahlt.  Soll 
die  Wittwe  in  diefe m  Falle  für  ausgezeichnete  Ver- 
dienfte  des  Verftorbenen  eine  Penfion  erhalten,  fo  darf 
diefe  nicht  den  fünften  Theil  des  Jahrgehalts  über- 
fteigen.  Hat  der  Verftorbene  5  bis  15  Jahre  bey  der 
Univerfität  gedient,  fo  erhält  feine  Wittwe  erftlich 
ein  volles  Jahrgehalt  ihres  ölajines  ein  für  allemal  fo- 
(3)    T  gleich 
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eleicb  ausgezahlt;  dann  eine  lebenslängliche  Peniion 
von  dem  fünften  Theil  de«  Gehalts,  fo  lange  fie  fich 
nicht*  wieder  verheiratet.  Nach  isjäbrigem  Dienfte 
des  Verftorbenen,  erHalt  die  Wittwe  erftlich  eu»  vol- 
les  Jahrgehalt  ausgezahlt  und  außerdem  eine  Penßon 
von  dem  vierten  Theile  de»  Gebalt«,  unter  der  ange- 
führten Bedingung,  HinterHdst  der  Yerftorbene,  au- 
fser der  Wittwe,  noch  ein  oder  mehrere  unmündige 
Kinder,  fo  erhalten  diefes  oder  diefe,  fo  lange  bis 
das  letzte  Kind  at  Jahr  alt  ift,  oder  wenn  e«  «in  Sohn 
ift,  in  Dienft  tirjtt ,  und  ift  es  eine  Tochter,  heira- 
thet,  in  beyden  Fällen  daflelbe,  was  für  di«  Wittwe 
feftgefetzt  worden.  —  II.  Von  den  Stiptndien  für  Stu- 
dierende. Aufser  dem  Stipendium  der  Gräfin  l'Eftocq 
von  15000  Rubel  S.  M.  beftimmt  die  Uni»eriität  jähr- 
lieh  die  Summe  Ton  joooRbl.  B.A.  zurUnterftiitzung 
armer  Studierenden,  die  fich  durch  Fähigkeiten.  Fleiß 
und  fittlich  gutes  Betragen  auszeichnen.  Ein  Houpt- 
theil  diefer  Summe  wird  für  die  oben  erwähnten  Zög- 
linge des  Lehrer -Inftituu  beftimmt;  aufser  diefen 
wird  ein  Stipendium  von  «50  Rubel  jährlich,  zwey 
von  aoo  Rbl. ,  vier  von  1  so  Rbl.  und  5  von  100  Rubel 
jährlich  feftgefetzt.  In  aufserordentlichen  Fällen  kön- 
.»en  Stipendien  »verbunden  oder  auch  getheilt  werden. 
Jeder  Stipendiat,  aufser  den  Seininariften  ,  nrnfs  alle 
Jahre  bey  dein  Univerütäts-Directoriuin  um  Verlän- 
gerung des  Stipendiums  nachfuchen.  : —  III.  V 0*  den 
Freitaufgabe*  für  Studierende.  Zur  Aufmunterung  der 
Talente  werden  jährlich  PreitauJ gäben  beftimmt ,  wo- 
zu die  Universität  500  Rubel  feftfetzt.  Es  werden 
jährlich  5  Preisaufgaben  gegeben,  uud  die  darauf  ein- 
gelaufenen Abhandlungen  am  taten  December,  dein 
Gehurtsfeft  des  Kaifers,  bekannt  gemacht,  und  die 
heften  Beantwortungen  mit  einer  goldenen  Medaille, 
100  Rubel  am  Werthe,  gekrönt.  Das  Acceffit  erhält 
eine  Glberne  Medaille. 

(  Der  Bcfchtuft  folgt  niichßens. ) 

Wien. 

Nach  einem  Handfehreiben  Sr.-  Koni  gl.  Hoheit 
des  Erzh.  Karl  an  den  k.  k.  Rath  und  Staabsfeldarzt 
von  Vering,  dd.  Wien  1.  Febr.  I804-,  haben  Sc.  Maj. 
in  Erwägung  der  vorzüglichen  Kjsnutniffe  und  zum 
Vortheile  fo  vieler  üfterr. Krieger  erprobten  Gefchick- 
lichkeit  des  Hn.  Stäabsarztes  2U  emfcbliefecn  geru- 
het, dafs  fechs  iunge  Männer  unter  feiner  unmittelba- 
ren theoret.  und  prakt.  Anweifung  zu  ausgezeichne- 
ten Operateurs  mit,  einem  monatl.  Unterftittzungsgeld 
von  50  fl.  und  freyem  Quartier,  gegen  die  Bedingung 
ausgebildet  werden  füllen,  dafs  üe  wenigftctis  toJahre 
lang  fich  dem  Dienfte  Sr.  Maj.  bey  Hüchft  Ihrer  Ar- 
mee  widmen. 

Se.  Maj.  haben  an  der  Architectur-ClafTe'der 
k.  k-  Akademie  der  bildenden  Künfte  für  fechs- mit- 
tel lofe,  aber  Talent  verrathende  und  Beifüge  Schtdcr 
6  Stipendien,  zwey  zu  150,  a  zu  iao  und  2  zu  8-  fl. 
beft'unmjt.    (  Ann.  d.  Ö.  L.  Jan.  1804. ) 

Zu  Grütz  ift  nunmehr  ein  k.k.  Convict  eröffnet, 
Und  die  Erziehung  der  daria  verlern mieten  Jugend 


denjenigen  Benedictinern ,  welche  der  Prälat  von  Ad- 
mont,  Gotthard  Kugelreiter,  vorgefchlagsn  hat,  anver. 
traut  worden.  (Ebend.) 

Für  Wejigtdiüea  ift  die  Einführung  dentfeher  Nor- 
malfchulen  befchloffeu ,  und  die  Dircctioa  derfelbe» 
Hn.  fersky  mit  750  B.  Gehalt  und  IjOÜ.  Quartiergeld 
anvertraut  worden.  (Ebend.), 

Für  die  exvenetianifchen  Staaten  ift  au  Venedig 
proviforifch   eine  medicinifch-chirurgifch-clinifche 


Schule  am  aj.  Aug.  1803.  eröffnet  worden. 


Agti 


etti  hielt  über  das  me die,  und  Prof.  Ruggieri  über  das 
chirurg.  Clinicum  Vorlefungen  zuerft  am  »6.  Augnft. 
(Asm.  AÖ.L  Dec.  180 j.) 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Das  Athenee  zu  Niortt  das  alle  Kräfte  aufbiete« 
in  dem  Departement  der  beiden  Severn  die  Culturder 
Wiffenfchaften  und  Künfte  zu  verbreiten,  bat  in  fei- 
ner letzten  Sitzung  folgende  Preife  aufgegeben: 

l)  Im  Fache  der  Dichtknnft:  Ein  Gedicht  zu  Eh- 
ren eines  während  des  geendigten  Krieges  gebliebe- 
nen Generals.  Der  Preis  ift  eine  goldene  Nedawe 
von  40  Grammen. 

a)  Im  Fache  der  BeYadtfamkeit :  eine  hiftorifche 
Lobfchrift  auf  Dupleffy  Mornay,  Heinrichs  IV.  Freund» 
eine  eben  folche  Medaille. 

Der  erfte  Preis  wird  im  Floreal  des  laten/der 
2te  im  Frimaire  des  ia,ten  Jahres  zuerkannt.  Auch 
bat  die  Gefellfchaft  für  die  Bewohner  der  Stadt  Preife 
für  Zeichnungen  und  Bildbauer  arbeiten  ausgefetzt. 

III.  Cenfarangelegenheit. 

Die  ligurifche  Regierung  hat  kürzlich  das  zu 
Genua  erscheinende  Zeitungsblatt  L'OJJerva/nre ,  dal 
über  den  römifchen  Hof  und  deffen  Angelegenheiten 
nicht  mit  der  gehörigen  Ehrfurcht  gebrochen  hatte  , 
fo  dafs  von  Roln  aus  Befchwerde  darüber  eingegangen 
war,  zur  Ruhe  verwiefen. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Aus  einein  Schreiben  tat  Frankfurt  a.  d.  O.  vom  3o.  älÄrs. 

Der  um  unfere  Univcrfität  fo  fehr  verdiente  Hr. 
Hofr.  Hitth  hat  hier  in  feinem  eignen  Haufe  ohne  alle 
Unterftützung,  mit  Aufopferung  eigenen  Vermögens, 
eine  kleine  Sternwarte  angelegt,  die  foviel  zu  richti- 
gen Beobachtungen  brauchbare  Inftrumente  und  zur 
Verfinnlirhung  bey  dem  Unterrichte  nützliche  Mafclii- 
nen  nnd  Hiilfsmittel  enthalt,  als  ein  Privatmann  zur 
Befriedigung  feiner  Liebhaberey  an  praktifcher  Agro- 
nomie, und  ein  Lehrer  zur  Anlockung  der  Aufmerk- 
funken  bey  dem  Vortrage  einer  To  erhabenen  Wiffen- 
fchafi,   bedarf.     Es  ift  ein  Herfcbclfcher  7  füfsiger 
Reflector,  ein  3$ f  feiger  ncliroinatifcber  Dollond,  ei- 
nige kleinere  Dollonds,  ein  Paar  Stern  -  .Auflucher  oder 
Tag-  und  Nacht -Fernrohre,  ein  3  Fufs  im  Radius 
haltender  bis  auf  3  Sccuuden  gethcilter  Quadrant, 

ein 
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ein  rozölliger  Spiegel -Sextant,  t'm  fozölliger  Spie- 
gel -  Vollkreis,  ein  Tafelten  -  Spiegel  j  Sextant ,  ein  He- 
liometer ,  Dieneis  fchönes  Planetarium  nnd  Tellurium, 
und  die  21  Zoll  im  Diameter  haltenden  neueften  Glo- 
ben von  Curry,  vorbanden;  wozu  nächltcns  luch  ein 
Paffage-Inftrument  kommen  wird.    Uuter  den  meteo- 
rologifchen  Werkzeugen,  die  zu  täglichen  Beobach- 
tungen, dienen,  zeichnet  (ich  besonder*  eine  fehr  ge- 
naue und  fchöne  magnelifche  Iaciinations  -  Nadel  von 
DoUond  aus,  deren  nach  Dollonds  Verficherung  in 
diefer  Art  nur  zwey  verfertigt  worden,  wovon  die 
andere  in  England  geblieben  ift.  Zur  Zeit-Bertinunung 
find  9  Uhren  mit  Compenfatians  -  Pendeln,  deren  eine 
die  mittlere,  die  andere  die  Sternzeit  zeigt,  und  meh- 
rere Sonnen- Uhren  da.    Dafs  Bodes  vortrefflicher 
Himmels  -Atlas  und  von  Zachs,  Schröters  und  Her- 

fchels  neuefte  Schriften  nicht  fehlen,  verfteht  fich  

Di£*Polhdbe  von  Frankfurt  hat  Hr.  H.  durch  mehr  als 
hundert  Beobachtungen  nun  auf  5a0  20'  35"  beftimint. 
An  Beftitnmung  der  Länge  arbeitet  er  noch.  —  Seit 
der  Mitte  des  Februars  d.  J.  hat  Hr.  H.  fo  ungemein 

Cofse  Flecken  -  Gruppen  in  der  Sonne,  als  noch  nie, 
obaebtet.     Sie  etfebienen  ganz  deutlich  als  wirkli- 
che Theile  der  fetten  Sonnen- Fliehe,  fo  dafs  man 
fie   kaum   noch   für    atmofphärifche  Eifcheinungen 
halten  könnte.    Sie  Tcheinen  erftaunlich  groCsen  Ke- 
Tolutionen  (fchnellen  Einfturzungen  und  Erhebungen 
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der  Sonnen -Fläche),  die  üch  nur  nm  den  Äquator  am 
häufigften  ereignen,  ihr  Entftehen,  ihre  Veränderung 
ibr  Verfch  winden  zu  verdanken.  —  An  einigen 
Doppel  -  Sternen  bemerkte  Hr.  «.  Veränderungen  des 
Glanzes ,  der  Färb«*  und  des  Abftandes  von  einander. 
Orions  erofsen  Nebel -Fleck  fah'er  nach  BefehalTen- 
heit  unterer  Atmofphare  verfchiedene  Gewalten  an- 
nehmen u.  f.  w. 


Der  fiebente  Heft  der  Zeitfchrift  halten  Vieler' 
unter  andern  einige  Nachrichten  von  dem  gcgenwäi 
ügen  Znftande  der  Literatur  und  des  Buchhandels  ■* 
Italien,  wovon  hier  das  wefentlicbfte  folgt.  Von  dei 
gegenwärtigen  neuen  Betricbfaotkeit  der  Italiäner  In 
der  Literatur  find  mehrere,  fo  eben  entftehendc,  Joui 
nale  untrügliche  Vorzeichen.  Auch  der  Buchhand.  1 
wird  jetzt  durch  die  Bemühung  einiger,  i>c!  ..ders 
florentinifcher,  Buchhändler,  die  bisher  fo  fchwiei  q<* 
Hüchercirculation  zu  befördern,  nicht  wenig  g.  v»<>- 
ben.  Die  Buchhändler  Land*  nnd  Molini  zu  Florenz 
und  der  Abbate  Rojfini  (Herausgeber  des  Dante,  Pe- 
trarca* AHoft  und  Taffo)  feit  Kurzem  Lettore  in  P.ia, 
iind  zufauimengetreten ,  um  eine  Central  niederlage 
des  italiänifchen  Buchhandels  zu  errichten.  Die  tosca- 
nifebe  Regierung  hat  ihr  bereits  ihren  Schutz  und 
Unterftützung  zugefichert.  » 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


/.  Neue 


Schriften. 


Von  den  Annalen  der  Phyfik ,  herausgegeben  , 
Herrn  Prof.  Gilbert ,  Jahrgang  1804,  ift  da«  3te  n.  41c 
Stück  erfebienen.    Sie  enthalten : 

3tes  Stück.    I.  Über  die  Luftfahrten  der  Bürger 
Oeirnerin  und  Robertfon.  Vom  Herausgeber.  (Befchlufs.) 
Hamburger  Luftfahrten  des  Bürgers  Robertfon.  Der 
LuftrchilTer  Robertfon  als  Docent.    II.  Neue  Verfucbe 
und  Bemerkungen  über  den  Galvaniswus.  Von  /.  IV. 
Ritter.    I.  Uber  die  Spannungsreibe  der  Leiter  und 
über  die  Stelle  des  Palladium  und  andrer  Metallgemi- 
fehe  in  ihr.  Beylage.  Über  die  Erregbarkeit  der.  thie- 
rklchen  Organe  durch  Galvanisinns.     III.  Über  die 
Dampf  mafebmen  mit  einem  Kolben,  und  Befchreibung 
der  Sadlerfchen  Oampfuiafchine ,  welche  durch  Dampf 
und  durch  Luftdruck  zugleich  getrieben  wird.  Von 
WM.  Nicholfon  in  London.    IV.  VorfchJag  einer  neuen 
Dainpfinafchine  ohne  Balancier.  Vom  B.  Droz.    V.  An- 
Ileckende  Miasmen  u.  Mittel  fie  zu  zerfrören.  VL  Aus- 
xüge  aus  Briefen  des  Dr.  Benzenberg  an  den  Herausge- 
be». (Von  den  Braunkohlen-  oder  Umbra- Erde -La- 
gern bey  Cölln,  und  vou  den  luge  nannten  Feuerku- 
geln am  taten  Nov.  1 799.)    VII.  Von  einem  im  Clave- 
tzer  See  entftandenen  Hügel.  -  4tes  Stück.  /.  Schon 
«Arilroteles  hat  Gasarten  gewogen.  Vom  Prof.  Ermann 
in  Berlin.    II.  Geognoftifche.Skizze  von  Südamerika, 
Von  .1.  tum  IUmbold;  mit.  erläuternden  Bemerkung« 


des  Herautgebert.  III.  Deffelben  Notizen  Ton  feinen 
Reifen  in  der  Kordillere  der  Anden  und  von  feinen 
phylikal.  Beobachtungen  in  Quito  u.  Mexiko.  IV.  Aus- 
züge aus  Briefen  des  Dr.  Benzenberg  an  den  Herausge- 
ber. (Über  ein  Centrifugalpende),  einige  bergifebe 
Fabriken  und  die  elberfelder  Suppenanftalt,  in  wel- 
cher die  Rumfordfche  Suppe  durch  Wafferdämpfe  ge- 
kocht wird).  V.  Über  eine  vorgebliche  Theorie  der 
Erwärmung  von  Flüfsigkeiten  durch  Dampf.  Vom 
Herautgeber.     Halle,  im  April  igo4- 

Rengerfche  Buchhandlang. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

••  •         g  , 

Neue    Vertagt  -  Schriften 
zu  riPOfter  -Meffe  1804. 

Lebentgeifter.  Aus  dem  Kleef eldif che n  Archive,  lfter  Bd. 
8-  (Vom  Verf.  des  Golden- 4  Kalbes,  mit  welchem 
diefe"  Lebensgeifler  in  HUckiicbt  des  hohen  Zieles» 
das  der  Verf.  fich  bey  den  genialifchen  Früchten 
feiner  Mufse  vorfetzte,  ein  Ganzes  ausmachen). 
Preis  I  Rtblr. 

Abendfiunden  im  familienkreife  gebildeter  und  guter  Men- 
fihen.  Herausg.  von  Karl  Stille,  ifter  Band.  8»  (Es 
ift  kein  Geheimnifs  mehr,  dafs  unter  dem  Namen 
Karl  Stille  lieh  die  Befchcidenheit  des  Hm  Gen.  Su- 
perintend.  Demnut  in  Auenburg,  Verf.  des  Pachter 
Martin,    verbirgt,    Diefe   Abendftunden  enthalten 
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gvoTstemlieil«   Erzählungen   in   feiner  Manier). 

Pr.  i  !\tliir. 

Flora  der  Vorwelt,  oder  Befchreibong  merkwürdiger 
Kräuter  -  Abdrücke  und  Pflanzen-  Verfeinerungen, 
▼on  Emfi  von  Schlotheim,    ifte  Abtheilung,  mit  14 
ausgetufebten  Kupfertafeln.  gr.  4.    (Ein  wichtiger 
Beytrag  zur  Gefchichte  der  großen  physichen  Erd- 
ReVolurionen).    Pr.  5  Rthlr. 
Rechenbuch  für  Bürger  -  und  Landfchulen ,  Ton  Friedr. 
Kries,  Prof.  am  Gymnafium  zu  Gotha.  8.    (Mt  be- 
reits auf  Herzogl.  Verfugung  in  den  Fdrftenthumen» 
Gotha  und  Altenburg  eingeführt  worden.;.  Pr.  6  gr. 
Lehrbuch  der  Naturlehre  für  Anfänger,  nebft  einer  karte* 
Einleitung  in  die  NatttrgeJ'Jiichte ,  Ton  Friedr.  Kries , 
Prof.  am  Gymn.  zu  Gotha.  8-    (Zum  Gebrauch  in 
Bürger -Schulen  u.Gymaalien  vorzüglich  befrimmt). 

Tabulae  ftlotnum  Soli«  noTae  <t  iterum  correctae  ex 
Theuria  graviiati*  clar.  de  La  Place  et  ex  obforva- 
tionibus  recemifiimis  erutae.  Auetore  Froncücm 
Lib.  Bar.  de  Zach.  —  Supplementum  ad  Tabulas  Mo. 
tuum  Solis  ao.  1799  editas.   gr.  4. 

Fixarum  praecipuamui  Catalogus  novns  in  afceniion« 
recta  et  in  tempore  ex  obfervationibus  in  Specula 
aftronomtea  Seebergenfi  annis  1787—1799  habitis 
et  ad  Inirium  anni  mdccc  confuuetus.  Aoctore 
Franc.  L.  Bar.  de  Zach.  — -  SupplementuiH  ad  CataL 
Fixarum  179J  editinn.  gr.  4.  (Die  Freunde  der 
Aftrönomie  belieben  ihre  Beftellungen  auf  diefe  bei- 
den Supplemente  bey  den  Buchbandlungen  voraus  zu 
machen,  weil  lle  wegen  einer  Reife  de»  Hn.  Ver- 
falle r$  vermuthlich  er»  nach  der  Meffe  fertig  wer- 
den ,  und  der  Preis  alsdann  erft  beftimmt  werden 
kann.  —  Von  den  beiden  Werken,  zu  welchen 
diefe  Supplemente  gebaren,  Gnd  noch  einige  Exem- 
plare zu  haben:  die  Tab.  Mot.  Solis  nebft  dem  Ca- 
tal.  Fixarum  zufammen  für  6  Rthlr.,  und  letzterer 
auch  befbnders  für  3  Rthlr. 

Aftronomifche  Tafeln  der  mittlem  geraden  Aufftetgun- 
gen  der  Sonne  in  Zeit  und  ihrer  mittlem  Bewegun- 
gen für  Monate  und  Tage,  zur  Verwandlung  der 
Sternzeit  in  mittlere  Sonnenzeit  und  umgekehrt  etc. 
gr.  8»   (Zum  bequemen  Gebrauch  beym  Obferviren 
eingebunden).    Pr.  6  gr. 
Monatliche  Correfpondenz  zur  Beförderung  der  Erd- 
und  Himmel skunde.    Herausgegeben  vom  Fre)-herm 
von  Zach,  Herzogl.  Sächf.  Oberften.  VII,  VIII  B., 
oder  Jahrg.  1803.    Pr.  5  Rthlr.    (Von  1804  an  ko- 
ftet  der  Jahrg.  6  Rthlr.  in  Gold.) 
Katimal-Zeitung  der  T<  »/cAeft.  Jahrg.  1803.  Pr.  9  Rthlr. 
Kaiferl.  priv.  Reichs  -  Anzeiger.  Jahrgang  1803.  2  Bände. 
Pr.  4  Rthlr. 

Vmbreit't  Orgelftücke.  5t«  u.  6te  Samml.,  womit  die- 
fes  Werk  gefchloffen  ift.    Pr.  t  Rthlr.  4  gr. 
Gleich  nach  der  Meffe  erfcheint: 
Goldene  Kalb.  Eine  Biographie.  4  Bande.  8-  -Ue  NR- 
geränderte  AuBage.    Pr.  3  Rthlr.  8  gr. 

Die  Beckerfche  Buchhandlung 
in  Gotha. 


Neue  Verl  agswefke  der  Gebauerfchen  Buch- 
handlung zu  Halle,  in  der  Jubilateineffe 
1804- 

Gartenzekung.     Herausgegeben    von    Kurt  Sprengel. 

lr  Band.  Mit  ausgemalten  und  febwarz.  Kupfern.  4. 
Fortfotzung  d.  allgem.  Welthlftorie  durch  eine  Gefell- 
fchaft  von  Gelehrten  in  Deutfchland  und  England 
ausgefertiger.  49ften  Thls.  4r  Bd.  Verf.  von  /  C. 
v.  Engel,  gr.  4.    Wird  gegen  Johannis  fertig. 

E»gefs,  J.  C.  v.,  Gefchichte  des  ungrifohen  Reicht 
nnd  feiner  Nebenländer.  4r  Theil.  oder  auch  unter 
dem  betondern  Titel :  Gefchichte  der  Moldau  und 
Walachey.  Nebft  d.  hift.  u.  ftatift.  Literatur  beider 
Linder,  gr.  4.    Wird  gegen  Johannis  fertig. 

Sprenget s,  Kurt%  Gefchichte  der  Medicin  im  Auszüge < 
Erfter  Theil.  gr.  8- 

Plutarchi  vitae  parallelae  Alexandri  et  Caefarit.  Cow- 
luentariüm  juventuti  QtXäkkpu  feriptum  adjecit  Fr. 
Schmieder.  g.  maj. 

Lief-  n.  Efth -Lands  Ehrenrettung  gegen  Herrn  Merkel 
und  Petri  von  H.  F.  'i'iebe.  gr.  8- 

Briefe  über  Schweden  und  Schwedens  neuefte  Verhält 
nifle.  Veranlafst  durch  Acerbi's  Reifen.  Aus  der 
Handfcbrift  eines  berühmten  Schwed.  Gelehrten 
überfetzt  und  herausgegeben  von  Fr.  Rühr.  8* 

Siatenis,  J.C.S.*  öffentliche  katechetifche  Prüfungea 
nebft  Schlufsreden  an  Eltern  und  Kinder,  ss  Band- 
chen, gr.  8- 

Journa),  UturgiCches.    Herausgeg.  ron  H.  B.  fVagnite. 

Bd.  3.  St.  3  u.  4.  8- 
Üher  die  Copulation  der  Verlobten  von  JC  F.  Janifck.  % 

Aus-  rVagtüti  lit.  Journal.  B.  3.  St.  4.  8* 


Literarifche  Anzeiget 
Von  Bourrits  neuem  Werke:  „Uefcriprion  dtt 
coli  des  Alpes tu  werde  ich  unverzüglich  eine  zweck- 
mässige, mit  meinen  eigenen  Bemerkungen  vermehrt* 
Bearbeitung  liefern,  die  den  zmeyten  Theil  meiner  Berg- 
reifen ausmachen,  und  fo  ein  fehr  paffendes  Gegen* 
ftück  zu  dem  erfien  abgeben  wird,  der  zur  Öfter« 
Meffe  erfcheint  und  die  PyrenäeN  enthalt. 
MarfeUle,  18-  Februar  1804. 

C  A.  Fi f eher. 

III.  Auction. 

Den  «aaften  May  l8«4  und  folgende  Tage  wir* 
allhier  eine  Sammlung  von  5106  Büchern  ans  allen 
Theilen  der  WifXenfchaften  und  in  allen  Sprachen  öf- 
fentlich verfteigert  werden.  Das  alphabetifche  Ver« 
zeichnifs,  achtzehn  Bogen  ftark,  ift  durch  alle  Buch- 
handlungen, fo  wie  bey  Antiquaren,  unentgeldüch 
zu  bekommen,  welche  fich  deshalb  an  Hn.  Karl  Barth, 
Buchhändler  in  Prag,  an  Hn.  Joh.  Ambrof.  Barth,  Bnch 
händler  in  Leipzig ,  oder  an  die  Expedition  der  Allg. 
Lit.  Zeitung  und  Hm.  Auctionator  Kaden  in  Halle,  zu 
haben.     Prag  den  äfften  März  1804. 

Andreas  Gerle,  «1$  Pröcl-un  aror. 
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ALLGEM.  LITER  AT  UR^Z  EITTING 
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NUDL  ÖÖ. 


Mittwochs    den    25*»    April  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Univerfitätcn  und  andere  Lehranftaken. 

D  e  ff  a  u. 

Bey  dem  diefsjährigen  Ofterexamen  in  der  furßUchen 
Hauptfchule  am  aöften  und  ayften  März  war  der 
«die  Färft  von  Deffau  den  erften  Tag  Vormittags  und 
Nachmittags  gegenwärtig.    Die  Einladungstchrift  des 
Hn.  Direetor«  Vieth  enthielt  eine  Beurtheilung  der 
verTchiedenen  Gaffen  diefer  Anftalt,  nebft  dem  Lee- 
tionsverzeichnifs  für  das  folgende  Halbjahr,,  und  feine 
Hede  am  Schluffe  der  Schulprüfung,   eine  Verglei- 
chnng  von  Locke' nt  und  Rouffeaus  Meinungen  Uber  Re- 
ligionsunterricht, nebft  dem  Vorfchlage  eigeneY  got- 
tesdienftVicher  Verfammlungen  für  die  Jugend.  Auch 
bey  der  Prüfung'  der  neuen  Schule  zu  Zerb/t  am  Qten 
und  loten  April  war  der  Filrft  zugegen.    Die  ebener- 
-wa'hnte  Hauptfckule  in  Deffau,  wozu  Er  im  Jahre  1785 
mit  grofsem  Aufwände  das  feböne  Palais  des  Prinzen 
Moritz  einrichten  liefs,  und  die  neue  im  Anfange  des 
■vorigen  Jahres  eingeweihete  Schule  zu  Zerbft ,  in  dem 
tungefchaffenen  KlofiergehSude,  wo  fonft  das  Gymna- 
iiiim  war,  find  zwey  herrliche  Denkmäler  Seiner  vä- 
terlichen Sorge  für  die  jugendliche  Bildung. 

D  0  r  p  a  t. 

(  B  1  [  c  b  1  1  t  1,  ) 

Kap.  XI.    Von  der  Gerichtsbarkeit  der  Unioerfitüt. 
V  15*  —  315-     I-    Von  der  Gerichtsbarkeit  überhaupt. 
Die  VtaWcTMlt  übt  die  ihr  verliehene  Gerichtsbarkeit 
durch  de«  Rector  in  der  erften ,  durch  das  Univerfitäts- 
Gericht  in  derzweyten,  und  durch  das  Vniverfittits- 
Confeilin  der  dritten  und  letzten  Inftanz  ans.   2.  Vom 
Rectorats  -  Gerichte.    Bey  dem  Rector,  delTen  Gehülfe 
der  Syndicas  ift,  matten  alle,  vor  die  «kadeinifch© 
Gerichtsbarkeit  gehörenden    Klage-  nnd  Unteifu- 
«hongs  •Sachen  hlofs  mündlich  und  fnmmarifcb  zuerft 
an^ingig  gemacht  und  verhandelt  werden.    Er  ent- 
fcheidet  definitiv  nnd  inappellabel:  l)  in  Sachen,  de- 
ren Werth  nicht  über  15  Rubel  betragt;  9)  in  gerin- 
«J^rn  Disciplio-  nnd  Injurien  -  Sachen,  wo  die  erkannte 
Strafe  jedoch  nicht  gröber  als  dreymal  94ftündiger 
Carcer  Xeyn  darf.    In  allen  andern  Fallen  macht  er 


VergleicJigsverfiiche ,  und  wenn  diefe  fehlfchlagen, 
To  ü)>ergiebt  er  die  Sache  dem  UniverGtatsgerichte. 
3.  Vom  Univerfitats  -  Gerichte.  Bey  diefem  fuhrt  der 
Rector  den  Vorfitz ;  Beyfitzer  deffelben  find  der  De- 
can  der  jurifüfeben  Facultit,  zwey  andere  abweeb- 
felnd  zu  wählende  Decane,  und  der  Syndicus.  Es 
findet  bey  demfelben  nur  ein  miuidlicher  und  fuinma- 
riTcher  Procefs  ftatr.  Jeder  Student  muCs  in  Perfos 
und  ohne  Frift  vor  demfelben  erfcheinen.  Bey  wich- 
tigen Fallen  allein  ift  die  Appellation  an  das  Univerü- 
täts-Confeil  verftattet.  Crimiualfachen  fchickt  das 
Unirerfitätsgericht  nur  mit  einem  Gutachten  an  die 
Behörde,  wohin  der  Verbrecher  gehört.  Jeder  ab- 
gehende Student  ift  verbunden,  feebs  Wochen  vor 
feiner  Abreife  einen  peremtorifchen  Aufruf  aller  der- 
jenigen, die  an  ihn,  als  Mitglied  der  Univerfitat,  aus 
irgend  einem  Grunde  etwas  zu  fordern  haben,  beym 
Univerfitats- Gerichte  zu  bewirken,  damit  diefe  Gläu- 
biger Geh  innerhalb  Monatsfrift  dafelbft  ftellen  kön- 
nen. Widrigenfalls  darf  er  nicht  ohne  hinreichende 
unbedingte  Bürgfchaft  die  Univerfitat  verlalTen.  Vor 
das  Univerfitats- Gericht  gehören  ferner  alle  Curatel- 
und  Vormundfchaftsfachen  der  Wittwen  und  Waifen 
ihrer  lMitgiieder  und  Untergebenen,  alle  Klagen  we- 
gen Contracte  für  die  Univerfität,  Polizeyfachen  der 
zur  Akademie  gehörigen  Perfonen  u.  f.  w.  4.  Vom 
Univerfitats  -  Conjeil  als  Appellation;  •  inftanz  in  Juftiz- 
Sachen.  Zu  demfelben  gehören,  mit  Ausfchlufs,  des 
Rectors  und  der  zum  Univerfitaugerichte  gehörigen 
Decane,  alle  übrigen  ordentlichen  Profefforen.  Der 
Präfident  deffelben  wird  alle  Jahre  aus  diefen  durch 
Ballotiren  gewählt;  fein  Gehülfe  ift  der  Protofyndicus. 
In  Anfertigung  der.  Relationen  aus  gefchloflenen  Acten, 
wechfeln  der  Präfident  und  die  \fteflbren  der  Reihe 
nach.  Jede  widerrechtlich  befundene  außerordent- 
liche Parten -Befch  werde  wird  auf  das  ftrengfte  ge- 
ahndet. Das  Univerfitats  -  Confeil  fpricht  inappellabel^ 
und  erfüllt  auch  fofort  fein  Urtheil  l)  in  allen  Klage- 
Sachen,  deren  Werth  nicht  über  500  Rubel  beträgt; 
0)  in  allen  die  Studierenden  betreffenden  Sachen  über- 
haupt; 3)  in  allen  Dienfifachen  wider  den  Rector, 
die  Decane,  Profefforen,  Lehrer,  Beamten  und  Offi- 
c'tanten;  4)  wenn  jemand  zu  einer  Geldftrafe  von 
höchftens  100  Rubel  rerurtheik  wird.  In  allen  übri- 
(3)    U  gen 
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gen  Fällen  ih^die-  Appellation  an  Jen"  dirigirenden 
Reichs -Senat  verhattet,  wohcy  der  Appellant  ferne 
Unzufriedenheit  binnen  der  gefetzlichen  Appellations- 
Frift  von  acht  Tagen  ,  bey  Verbih  feines  Appellations- 
Rechts  anzuzeigen  hat,  und  in  demfelben  Termin 
bey  gleicher  Strafe  Caution  für*  Schaden  und  Koften 
leihen  ruufs. 

Kap.  XII.  Von  dem  Cenfur  -  Departement  dr.r  Uni- 
verßtüt.  §.  216  —  226.  Die  Univerfität  bat  ihre  eigne 
Cenfur  fowohl  für  alle  von  ihren  Mitgliedern  heraus- 
gegebenen als  für  die  von  dem  Auslände  verfchriebe- 
nen  Bacher.  Das  Ceitfur-Collegium  befteht  ans  den 
fünf  Decanen  unter  Vorfitze  des  Rectors  und  einein 
Secretär.  Alle  Profpfroren  und  Lehrer  find  Cenfur- 
Lectoren.  Jeder  Decan  ift  Cenfor  für  alle  zu  feiner 
Facultät  gehörigen  Werke.  Alle  zum  Drucke  beftimin- 
ten  „Mannfcripie,  diejenigen  ausgenommen,  welche 
die  Behörden  der  Univerfität  oder  ein  ordentlicher 
.ProfefTor  unter  feinem  Namen  drucken  laffen,  find 
von  den  Buchdruckern  der  zum  Bezirke  der  Univerfi- 
tät  gehörigen  Gouvernements  an  das  Cenfur  Collegium 
einzufenden.  Jeder  Buchdrucker  wird  auf  feine  ei- 
gene Verantwortlichkeit  aufs  ftrengfte  verpflichte^ 
Kein  folches  Manufcript  anders,  als  wenn  es  die  Ap- 
probation der  Cenfur  erhalten,  und  gerade  in  der  Art, 
wie  es  diefelbe  erhalten,  zu  drucken.  Zu  deffen  Verge- 
wiiTerang  hat  er  fogleich  nach  vollendetem  Abdruck  das 
JVIanufcript  an  die  Cenfurbehörde  zurückzufchicken, 
damit  diefe  es  mit  dein  Abdrucke  vergleichen  könne. 
Alle  der  Univerfität,  oder  einem  einzelnen  Gliede  der- 
felhen  gehörigen  gedruckten  wiffenfchaftlichen  Werke 
(die  hnaUwiffenfchaftlichen  ausgenommen)  bedürfen 
keiner  Cenfor.  —  Die  Univerfitäts  -  Bibliothek,  ift  be- 
Jtogr,  alle  gedruckten  und  ungedruekten  Werke,  wel- 
che nach  den»  Urtbcile  der  Facultäten  und  des  Biblio- 
thekars anzufchaffen  find,  zu  befitzen.  Weil  aber 
der  Zutritt  zu  diefer  Bibliothek  nicht  nur  den  ordent- 
lichen ProfVHoren ,  fondern  auch  den  übrigen  Mitglie- 
dern der  Univerfitaf,  und  aufserdem  dem  Publicum 
des  Orts  erlaubt  ift:  fo  wird  der  uneingefchränkte 
Gebratich  derfelben  blofs  den  Profcfforcn  geftbttet ; 
fi':r  alte  andern  aber  muD»  die  Cenfur-  Cornau flio:i  die- 
jenigen Bacher,  welche  fie  für  gefahrlich  hält,  im 
Catalog  und  auf  dem  Titelblatt  ftempeln ,  und  den 
Auffehern  der  Bibliothek  es  einfchäifen,  (iiefe  geftein- 
pelten  Bücher,  bey  ihrer  Verantwortlichkeit,  Nie- 
manden, als  den  Profefforen,  zukommen  zu  laffen. 
Unter  die,  der  Aufinerkfamkeil  der  Cenfur  vorzüglich 
zu  empfehlenden  Werke  gehören  befonders  diejenigen, 
die  das  Ruffifche  Reich  im  Ganzen  oder  zum  Theil 
betreffen. 

Kap.  XIII.  Von  den  Knnzeltyen  der  Unioerfität. 
§.  227  —  242.  Zu  denfellien  gehören:  der  Pfotofyndi- 
cn"!,  der  S)  ndicus, '  die  Seeretairej  der  1  ranslateur 
und  ifio  Kdii/elliftcn.  |.  Von  den  Syndiiii.  Der  Pro- 
tofvndicus  fitzt  im  Univerfitäts  -  Confeil  und  im  Dire- 
ciorium;  der  Syndicus  in  allen  übrigen  UniverfitJts- 
Eebörden.  Beide  haben  alle  Ausfertigungen  zu  be- 
r<i';;pn  und  ober  die  Ordnung  in  den  Archiven  aufs 
tiL*u:_-~\c  tu  wa  '  cn,  vertreten  die  Uiüverfiut  in  den 


Gerichts  -  Inftanzen  u.  (.  w.  3.  Von 'den  Se:retairen. 
Es  giebt  deren  drey,  von  welchen  einer  bey  dem  Uni- 
verfitäts -  Confeil ,  dem  Univerfitäts  -  Directorium  und 
den  Univerfitäts- Gerichten ,  der  andere  bey  uVr  Uni- 
verfitäts -  Ökonomie  und  Rentkammer,  und  der  dritte 
be^r  der  Cenfur  und  bey  der  Bibliothek  angeheilt  ift. 
Sie  haben,  unter  der  Aufficht  der  Syndicorum,  die 
Führung  der  Protokolle  ,  die  Expedition  der  ihnen 
aufgetragenen  Correfpondenz  und  anderer  Ausferti- 
gungen, und  die  Beforgnng  des  Archivs.  3.  Von  den 
Kanzeliften.  Diefe  heben  unter  der  unmittelbaren  Auf- 
ficht der  Secretaire.  4.  Von  den  Executinns  -  Bedientes 
der  Uniuerßtiu.  Diefe  find:  zwey  Pedelle,  die  Hans- 
fchliefser  der  akademifchen  Gebäude,  die  Aufwärter, 
Calefactoren  u.  f.  w. 

Kap.  XIV.     Von  den  bkonomifeken  Verhalt  nij)'en  der 
Univerjität.  §.  243  —279.    Die Univerfität hefitat durch 
Kaiferlicbe  Gnade ,  als  ewiges  Gefchenk,  den  Platz 
der  alten  Dörptfchen  Veftung,  der  Dom  genannt,  und 
den  Platz  der  gewefenen  Schwedifchen  Kirche,  mit 
den  beiderfeitigen  Appertinentien,  und  aufserdem  von 
den  Kronsgütern  Zwey  Hundert  Vierzig  Liefiandi 
Haken.    Sie  führt  die  Verwaltung  der  ihr  gefchenk- 
ten  Gütei*  gemeinfchaftlich  mit  den  riiterfchaftUchcn 
Curatoren.    Weil  fie  aber  noch  nicht  in  dem  wirkli- 
chen Befitze  diefer  Güter  ift,  fo  erhalt  fie  von  dem  - 
23.  April  Igoa  an,  aus  dem  Reichsfchatze,  eine  jähr- 
liche Summe  von  hundert  und  zwanzig  tanfend-Rubel 
B.  A.  dergeftalt,  dnfs,  fo  wie  die  Univerfität  in  den 
Belitz  diefer  vacant  werdenden  Güter  tritt,  der  Reichs- 
fchatz  von  der  erwähnten  Summe  für  jeden  Haken 
500  Rubel  abzuziehen  hat.     Aufserdem  erhält  dio 
Univerfit.lt  jährlich  60CO  Kübel  zur  Beftreituug  der 
Koften  der  Direction  der  ihr  untergebenen  Schulen. 
Zur  Verwaltung  diefer  Guter  und  Revenuen  follenor- 
ganifirt  feyn:    1.  Eine  Ökonomie  -  Kammer;    2.  Eine 
Rent- Kammer;  3.  Eine  Caffa  Deputation.  —    1,  Va* 
der  Ökonomie -Kammer.    Sie  befteht  aus  dem  Kector, 
den  ritterfchaftlichen  Curatoren,    und  aus  eben  fo 
viel  Beyfitzern,  wozu  die  Decane,  der  Profeffor  der 
Ökonomie,  der  Kameralwiffenfcbaften  u.  f.  w.  er- 
nannt werden.    Zu  ihren  Gefchäften  gehört:    f.  die 
Verpachtung  der  Güter  an  den  Meiftbictendcn ;  2.  die 
Prüfung  der  von  den  Arrendatoren  zu  leihenden  Cau- 
tion  und  der  Entwurf  des  Arrende  -Contracts;  3.  die 
Aufficht  über  die  contracUnäfsige  Verwaltung  der  G&- 
ter  durch  die  Pächter;  4.  Sorge  für  die  forftinatsige 
Behandlung  der  zu  diefen  Gütern  gehörigen  Wälder; 
5.  Beytreibung  der  halbjährigen  Arrende -Pränumera- 
tion u.  f.  w.  —  3.  Von  der  Rent  -  Kammer.    Die  Uni- 
verfität  legt  dem  Miniher  des  öffentlichen  Unterrichts 
durch  den  Kaiferl.  Cnrator  jährlich  von  Allem  eine, 
dem  Publikum  durch  den  Druck  bekannt  zu  machende 
Rechnung  ab.    —    Die  Rent-Kainmer  ift  eingerich- 
tet zur  Verwaltung  fdmmtlicher  haaren  Einkünfte,  fie 
befteht  aus  dem  Rector  und  zwey  Decanen ;  alle  Re- 
venuen und  Einnahmen  der  Uuiverfität  ßiefsen  bey  ihr 
ein  ,"*fic  verwahrt  alle  zum  Behen  der  Univerlität  aus- 
geheilten Obligationen,  forgt  für  die  Eincaflirnng  ih- 
rer Reuten  u.  f.  w.    —    3.  Von,  der  Cajjj'ti-  Deputation* 

Sie 
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Sie  befteht  aus'dem  Rector,  einem  Profeffor  und  dem 
Ökonotuie -Secretair.     Jeder  derfelljen  fuhrt  einen 
Schlüffel  zur  Gaffe,  welche  das  baare^Gold  und  die 
Original- Obligationen  enthalt.    —    4.  Von  der  Han- 
tele)' der  Ökonomie  •  tutd  Reut  -  Kammer.    Dazu  gehurt 
der  Syndicus ,  als  Kanzley  -  Director ;  der  Ökonomie- 
Secretair»  als  Protocoll-  und  Bucbführer ;  und  ein 
Kanzelift.    Sie  führt  die  Berechnungen  der  Etatmäfsi- 
gen  Ausgaben  der  einzelnen  Inftimte,  halt  General- 
lnvcntaria  über  das  gefatnmtc  Immobiliar-  und  Mobi- 
liar •Vermögen  der  Unirerfität,  hat  die  ökonomifche 
Autlicht  über  die  öffentlichen  Gebjude  der  Unirerfitat 
und  über  die  Reparaturen  derfclben,  beforgt  den  nö- 
tbigen  Holzanfcauf  u.  f.  w. 

Kap.  XV.    Vorn  (fniverfiltlts  •  Etat.    Hier  folgt  der 
.    in  diefen  Blattern  bereits  mitgejheilte  Etat,  der  be- 
kanntlich jährlich  die  Summe  toi»  126,000  Rubeln  be- 
tragt. 

Das  Original  ift  fulgendermafsen  untcrfcbrieVf  n : 
Dem  ron  Seiner  Kctiferlichen  Majeßüt  Allerhöchft  unter- 
zeichnetem Uriginal  gleichlautend. 
St.  Petersburg,  den  15.  September  1803. 

Friedrich  Klinger. 

Q  ottingen. 

Am  loten  März  erhielt  Hr.  Gerhard  Schräder  vom 
Harz  privatim  die  medieinifche  Doctom  ürde. 

Am  I7ten  erhielt  Hr.  Heinr.  Fritdr.  Schottel  au« 
Hannover  diefelbe  Würde  privatim,  und  mit  ihm  Hr. 
Gerhard  Borftelman  aus  dem  Bremfchen. 

Am  I9ten  wurde  Hn.  Joh.  4nton  Mayer  ans  Bres- 
lau, und  Hn.  Philipp  Mayer,  diefelbe  Würde  ohne  Di- 
fputation  ercheilt. 

Am  aöften  erlangte  Hr.  Franz  Friedr.  Jatko  aus 
Dransfeld  privatim  eben  diefa  Würde.  Seine  Diffort. 
handelt:  de  menßruis.    (23  S.  4.) 

Am  28-  difputirte  Hr.  IVilh.  Chrißoph  Eühhorn  und 
erhielt  diefelbe  Würde.  Die  DiCTert.  handelt  de  poty- 
/mx.  (3S.S.  4.)  Auch  wurden  dem  Hn.  Kart  Bo<  hardt 
ans  rommern  abwefend,  und  Hn.  Schilling  privatim, 
die  Doetorwürde  in  der  Med i ein  ertheilt. 

Das  Ofterprogramm  von  Hn.  Dr.  und  Conf.  Rath 
Plank  enthalt :  Anecdot.  ad  hißoriam  Condiii  Tridentini 
pert.  Nr.  XIII. 


II.  Todesfälle. 


fteller  hat  er  fielt  durch  eine  tiißoria  de  vicijfitudinibu; 
theologiae.   Conßant.  lT,f).  8-  bekannt  gemacht. 

Am  I3ten  März  ftarb  zu  Paris  L.  Poinßnet  de  Si- 
vry,  Überi'etzer  des  Ariftopbanes  und  anderer  Clafü- 
ker,  in  dein  Alter  von  72  Jahren. 

,  Am  2jften  Alärz  ftarb  zu  Erfurt  nach  einem  kur- 
zen Krankenlager  Chrißian  Friedruh  Jir.majtuel  Schorch , 
Dr.  der  Rechte,  Senior  und  Decan  der  JuriftenFa- 
aultat,  Prof.  der  Decretalen,  und  ordentl.  Mitglied 
der  Akademie  der  nützl.  Wiffenfchaften  zu  Erfurt. 
Er  ward  den  aöfteri  Marz  1732  geboren,  der  itzt  fein 
ßegräbnifstag  ift.  Das  Leben  diefes  Mannes,  indeffen 
Charakter  Gerechtigkeit  einen  Hauptzug  ausmachte, 
war  mit  mufterhafter  Thätigkeit  den  WilTenfchaften 
und  der  ausübenden  Rechtsgelahrtheit  gewidmet.  Sein 
Verluft  ift  bedeutend  für  die  Juriften'-  Facultät,  die  in 
kurzer  Zeit  itzt  zwey  vorzüglich  thätige  Männer 
verloren  hat ;  aufser  ihm  nämlich  den  Regierungsrath 
und  Profeffor  Bachmann ,  der  zii  fteiligenftadt  bey  der 
dortigen  Kriegs  -  und  Dom ainen -Kanuner  als  Kriegs- 
und Domainen-Rath  angeftellt  wurde. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Conz,  bisher  Diaconus  zn  Ludwigsburg,  hat 
den  Ruf  als  Profeffor  der  clafGfchen  Literatur  in  Tü- 
bingen erhalten. 

Hr.  Dr.  Heltvig  zu  Braunfchweig,  bisher  Pagen- 
Hofmeifter  und  Prof.  d.  Malbem.  an  dem  Catharinen- 
Gymnalium,  ift  zum  Hofrath  und  ordentl.  öITontl.  Leh- 
rer am  Col'cgio  Caroline  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Chrißoph  Rommel  zu-  Göttingen  ift  als 
aufserordcml.  Profeffor  der  Beredfamkeit  und  griechi- 
fchen  Sprache  nach  Marburg  berufen  worden. 

Hr.  Dr.  Reinhard,  Afferfor  der  philnf.  Facult.'tf  zn 
Göttingen,  ift  von  dem  Hn.  Buvgemeiftcr  und  Pfalz- 
graf Siherlach  zu  Münden  mit  d»-m  Diplom  eines  ge- 
krönten Dichters  beehrt  worden. 


Die  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Stockholm 
hat  zum  Bewcife  der  Dankbarkeit  gegen  ihren  ver- 
dienten Secretair,  den  KanzJeyrath  und  Ritter  des 
Nordftcrn- Ordens,  Hn.  von  Melanderhjelm ,  der  im 
verflofsenen  Jahre  wegen  feines  hohen  'Alters  feinen 
Abfchied  nahm,  auf  denfelben  eine  Medaille  prägen 
laffeu,  welche 


Am  6ten  Mlrz^  ftarb  zu  Freyburg  im  Breisg.iu  A7- 
colautWill,  Dr.  der  Theologie,  k.  k.  Vorder  •  Öftr-ei- 
chifcher  Regierungsraih,  und  infulirter  Dom-Scliola- 
fticus  des  HocAftiftes  zu  Linz,  54  Jahr  alt.  Als  Schrift- 


laffeu,  welche  auf  der  einen  Seite  fein  Bruftbild; 
nebft  feinem  Namen  und  Titel,  und  auf  der  anderen 
die  Urania,  als  Sinnbild  der  Aftronomie,  mit  ihren 
Attributen  und  der  Infchrift :  Vetat  wo«,  zeigt.  Im 
Abfchnitte  lieft  man:  Secretario  fuo  digniifmo  abeunti 
Academia  Regia  Scientiarum  Stoikholmen/is  I8O3. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

.-  *■ 

I.  Nene  periodifche  Schriften.  Handels  -  und  Gtxverbshunde  im  Allgemeinen.  Die 

-  Würde  des  meikanti!if<_heti  GcfclMfismauns.    II.  Han- 

jS3te  StücJt  TOln  Handels  •  Magazin  1804  ift  mit     de/s  -  GrJJii hte.    1.  Der  Handel  der  Europäer  nach  an- 
fo^endeuj  Inhalt  erfchieuea.  deren  ErdtlieUeu.    (Die  dazu  gehörige  grofse  Tabelle 


wird 
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wird  bevm  nVhften  Hefte  Ti?c^!»eTiefort.)  9.  Innen- 
Jiand  I  von  Uufsland.  3.  Der  nnglifche  Handel  über 
Tarnungen.  4.  Ausfuhr  von  Fifchen  aus  Norwegen 
iin  J.  1802.  5.  Der  Ourcq-  Kanal  bey  Paris.  (Mit  einer 
Charte.)  Handels  -  Geographie  und  Handels  •  Statt- 

ftik.  I.  DuderftaJr.  9.  2uftand  des  Handels  und 
KunfiflfiCses  zu  Emden  in  Oftfriesland.  IV.  l'roduk- 
ten  -  und  Waarenkunde.  1.  Beyträge  zur  Kenn tni Li  ei- 
niger Oftindifchen  Produkte  und  Waaren:  1)  der  Ar- 
rak; a)  das  Kenzoe  und  das  Drachenblut;  3)  die  In- 
difchen  Vogelnefter.  2.  Der  Guminilak.  (Mit  einer 
Abbildung  auf  Taf.  III.)  3.  Der  Kermes.  (Mit  einer 
AbbildungaufTaf.1V.)  V.  Gewerbskunde.  I.Gewin- 
nung der  Feuerfteine  bey  dein  Dorfe  Azinheira  in  Por- 
tugal. 2.  Authentifche  Nachricht  von  der  Sonnenfalz- 
Fabrikation  in  Kurfachfen.  3.  Nachricht  von  dem  Ku- 
pferbergwerke etc.  auf  der  Infel  Anglefea.  4.  Fabri- 
cation  des  fchwarze^Porzellans  in  Frankreich.  5.  Neue 
Erfindungen:  Flüffigkeit zum Wollkämmen  etc.,  Berei- 
tung guter  Röthelftifie,  Neuer  Frachtwagen  ,  Mafchi- 
»e  zur  Erforfchung  der  Meerestiefe,  Zubereitung  des 
Kobalt ,  Farben  aus  Torf,  Befeftigung  des  Kork;  auf 
Glas,  Tücher  aus  Seehundsharen,  VI.  Literatur  der 
Handels  -  und  'Gewerbshunde.  VTl.  Correfpondenz  -  und 
vermiß hte  Kehrichten.  I.  Auszöge  aus  Briefen:  aus 
Philadelphia;  aus  Kopenhagen ;  aus  Kölln;  aus  Lyon; 
aus  Paris.  2.  Überficht  der  Ausfuhr  von  Irländifcher 
Leinwand  vom  i.Murz  1799  bis  r.Mitrz  180c-  3. Kurze 
Handels  -Nachrichten  aus  Rufsland.  4.  Kurze,  Han- 
dels-Nachrichten  aus  Schweden.  —  Schiffl'ahrt  auf 
dem  Trollhätta  Kanäle.  5.  Kurze  Handels  -  Nachrich- 
ten aus  Emden  und  Meppen.  6.  Anlegung  von  Poften 
und  Poftftrafsen  in  Dalmatien  und  Albanien.  7.  Kurze 
Notizen.    Weimar,  im  April  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Archiv  für  medicinifche  Erfahrung.  Fünfter  Band. 
Zvueytes  Heft.  Herausgegeben  vom  Dr.  Ernft  Horn, 
dcfig.  ordentl.  öfFentl.  ProfelTor  der  Heilkunde  und 
Vice -Senior  der  medic.  Facultät  zu  Wistenberg  etc. 
Berlin,  bey  öhmigke  dem  Jüngern.  1804. 

Inhalt:  I.  Über  die  Entzündung  der  Arterien 
und  deren  Ausgänge.  Vom  Hn.  Dr.  Spangenberg  in 
BraunfcHweig.  II.  Über  Nervenanfchwellungen.  Von 
Ebendemfelben.  III.  Fragmente  über  die  Luftfeuche. 
Von  Ebendemfelben.  I.  über  die  Form  und  Behand- 
lung der  primären  Schanker.  2.  Behandlung  der  Bu- 
bonen.  3.  Behandlung  der  allgem.  Syphilis.  4.  Be- 
handlung des  Speichelßufles  und  der  damit  begehen- 
den Luftfeuche,  5.  Wie  unterfcheidet  man  die  Sy- 
philis von  den  Mercurialzufällen  ?  6.  Über  die  Pro- 
phylaxis der  Luftfeuche.  IV.  Gefchichte;  eines  ept- 
demifchen  Typhus,  bey  welcher  ein  Fricfeicontagiitm 
«ine  vorzügliche  Rolle  fpielte.  (Schlufs.)  Vom  Hn.  Dr. 
Sternberg  in  Goslar.  V.  Über  das  Krankenexamen. 
Vom  H».  Dr.  und  Prof.  Thomann  in  Wirzburg.  VI.  Ab- 
handlung  Ober  die  Erkenntnifs  und  Heilung  der  Rofe. 


Vom  Hn.  Dr.  Henke  in  Braunfchweig.  VII.  KJimTcbe 
Bemerkungen  über  verfchiedene  Gegenftändc.  (Zweyte 
Lieferung.)  Vom  Hn.  Dr.  Ofihoff  in  Vlotho.  VIII.  Über 
die  Behandlung  der  Gemüthskrankheiten.  Vom  Hn. 
Dr.  und  Prof.  fVinkelmann  in  Braunfchweig.  IX.  Kri- 
tifche  Bemerkungen  über  einige  neue  Rlinifche  Schrif- 
ten. 1.  Die  Erregungstheorie  gegen  Markard' s  Angriff 
im  Hamtöverfchen  Magazine  vertheidigt  von  Stern- 
berg. Berlin.  1803.  9.  Prolegomena  zur  Syphilidoklt- 
nik.  Von  Ad.  Schmidt.  Wien  1803.  3.  Über  eine  neue 
Heilart  des  Nervenfiebers.  Von  Rademacher.  Berlin 
1803.  4-  LJnterfuchungen  und  Beobachtungen  über 
die  chronifchen  Jefchwftre  im  Allgemeinen,  mit  be- 
fonderer  Rückficht  auf  die  fogenannten  alten  Schäden 
an  den  untern  Gliedmaßen.  Von  Qfiktff.  Lemgo  1 804. 
3.  Unterluchungen  aber  die  Anomalien  der  monatH-  0 
chen  Reinigung.  Von  Ofthqff.  Lemgo  1804.  6.  Über 
die  richtige  Anwendung  des  AderlaTfens.  'Von  Griefe. 
Bi^ünfchw.  1804.  7.  Kraus  Rettungstafeln  bey  Schein- 
todten  und  plötzlich  Verunglückten.  Braunfchw.  I804. 
X.  Ein  Paar  Worte  die  neueften  Verhandlungen  über 
die  Krifenlehre  betreffend.  Vorn  Hn.  Dr.  Hencke  in 
Braunfchweig. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  dem  Hofbuchdrucker  und  Verlagsbuchhindler 
Göpfer  dt  in  Jena  ift  erfchienen  : 
Eichftädt,  D. ,  Henr.  Car.  Ahr.  Quaeftionum  pkilolo- 
gicarum  novßm  Specimem.    6  gr. 

Bey  demfelben  Verleger  erfebeinet  in  bevorlte- 
hender  Öfter  -  Melle : 
Schriften  der  Hertogl.  Societüt  für  die  gefammte  Minera- 
logie su  Jena.    Elfter  Band  mit  Kupfern. '  gr.  f. 
Auch  unter  dem  Titel : 
Annnlen  für  die  gefammte  Mineralogie  z.%  Jena.  Zweyter 
Band  mit  Kupfern. 


Der  Bürger  Patris,  Buchdrücker  des  Criminalge- 
richts  zu  Paris,  wird  den  Procefs  gegen  Georges, 
Pichegru ,  den  General  Moreau  und  andere  drucken, 
da  ihm  das  Tribunal  alle  Aktenftücke  dazu  einhändigt. 
DiefsWerk,  das  in  Form  eihes  Journals  her«u»komrai, 
wird  jeden  Abend  den  Subfcribenten  zugefebickt. 
Das  Ganze  ift  auf  etwa  60  Bogen  "berechnet,  und  die 
Laffaulxifthe  Buchhandlung  in  Koblenz  wird  eine  Über- 
fetzung  davon  veranftalten,  durch  die  fie  diefes  in- 
tereffanteWerk  unmittelbar  und  fo  fchnell  als  möglich 
aus  den  Händen  des  franzülifchen  Publicum«  in  die 
des  deutfehen  zu  bringen  hofft. 

Die  Laffaulxifche  Buchhandlung 
in  Koblenz. 


Von  der  Abhandlung  „Des  loix  für  la  garantie  des 
animaux,  ou  expofi  des  cas  ridhibitoires ,  Paris  1804. " 
wird  eine  Überreizung  ins  Teutfche  mit  Anmerkungen 
nächften«  in  einer  foliden  Buchhandlung  erfcheinwa. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  67. 

Sonnabends    den    2gtea    April  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verzeichnift 
der  bey  L  c  vr  an ) t  und  Comp.,  Buchhändler  ia 
Strasburg,  in  der  Leipziger  Jubilate -Mefie  I Ho 4 
erfchienenen  Bücher,  die  auch  all«  in  der  F. 
Hofbuchhandlung  in  Darmftadt  zu  Laben 
find: 

Annales  du  Mufeum  national  d' hiftoire  naturelle,  aar 
'  les  profeffeurs  de  cet  £tauliffement  (Haüy,  Four- 
croy,  Brongniard,  Desfontaines ,  JuXfieu ,  Geoffroy, 
•  Lacepede,  Lainarck,  Portal,  Thonin,  Fauja»,  Van- 
Spaendonck,  Curier).    Ourrage  orn«  d'un  grand 
nombre  da  tri«  -  beilas  gravara*.   Vol.  3  —  4-  in  4. 
Pari»,  18°3  et  1804.    Les  m^mes ,  papier  velin. 
Code  des  douanes  de  la  Republique  francaife,  deputs 
te  premier  Vendemjaire  an  XI  jnsqn'au  fix  Brumaire 
an  XII;  avec  feax  traites,  l'un  für  toutes  les  que- 
ftions  an  matiere  contantieufe ,  prefentant  des  mo- 
dele» de  rapports  et  d'actes  für  cette  partie ;  l'au- 
tre  Air  les  afcquits  •  ä  •  caution :  par  le  C.  Magmer- 
Grandprez,  receyeur  principa)  des  douanes  ä  Stras- 
bourg.   Seconde  edit.  a  Vol.  in  8-   Stroth,  an  tf. 
£onfideratio ns  medico- chirurgicales  für  les  plaies  de 
tete  aveo  fractnre  de  cräne,  par  P.  A.  Marin,  do- 
cteur  co  Chirurgie.    Strasbourg,  in  4. 
Confiderations  pbyfiologiques  für  les  fonctions  de  la 
-  digeftion,  par  F.  M.  Lctnercier,  in  8-  Strasb.  I8»3- 
Conüd£rations  für  l'opctr'lion  de  la  cataractae,  et  pa- 
rallele entre  le  proecde  de  Scarpa  es  celui  de  Wen- 
zel-, par  Lacourncre.  In  8-    Straib.  tßoy 
Conrs  de  grographie  hiftorique,  ancienne  et  inodarne, 
et  da  fpbere ;  par  feu  M.  Ofterwaldt.    Edition  re- 
fondue,  corrigee  et  augmentec  par  M.'Berenger , 
avec  fept  carte»  de  M.  Chaalaire.  a  Vol.  in  ia.  Po- 
*    ris*  1804. 

-Dictionnaire  (nouveau)  hiftorique.  ou  hiftoire  abre- 
gne de  tous  les  hommes  qui  fe  font  fait  un  nom  par 
■  des  taleas,  des  vertu»,  des  forfalts,  des  erreurs,  etc., 
öepuis  le  comnaenceuient  du  inonde  jusqu'a  nos 
jonrs,  dans  laquelle  on  expofe  avec  impariialite  ce 
que  les  ^crivains  les  ^>lus  judicieux  ont  penfe  für  le 
caractire,  le»  moeurs  et  les  ouvragcs  des  hommes 


ceJcbres- . 


avec  des  übles  cbro- 


aelogiquei,  paar  radiäre  en  eorpt  d'hiftoire  te»  a*< 
ticles  repandus  dans  ce  dictionnaire:  par  uae  föch- 
te de  gens  de  lettre» ;  redige  et  mis  en  ordre  par 
Cbaudoa  et  Delandine.  Huitieme  edition,  rerue, 
corrigee  et  ougmentee  de  plus  d'un  tiers ;  1 3  Vol. 
in  8-  *  deux  cokmaes ,  papier  fin  d'Angouleme. 
LyonefBd/e,  1804. 
Dictionnaire  des  fciences  naturelle»,  dans  lequel  am 
traite  m£tbodiqueinent  des  difterens  6tres  de  la  na- 
tu re ,  confideres,  foit  en  enx  -  mtmes,  d'apres  l'etat 
actoel  de  nos  connaiffancec,  fbit  relativement  a  l'a- 
tilite  qu'en  peurent  retirer  la  mideeine,  l'agricul- 
ture,  le  commerce  ou  les  arts;  fuivi  d'une  Biogra- 
phie des  plus  celibre*  naturaliftet :  ottTrage  deftine 
aax  medecins,  aar  agriculteur»,  aux  manu  facta  ri- 
ers,  aux  artiftet ,  anx  Commerdens,  et  a  tous  ceux 
qui  ont  interöt  ä  connaftre  les  productions  de  la  na- 
tu«, leurs  caraotere*  generiques  et  fpecifiques, 
leur  lieu  natal,  leurs  proprietes  et  leurs  ufages. 
Par  MM.  Brongniart,  Cuvier,  Duoieril,  Dumont, 
Fourcroy,  Geoffroy.,  Juffieu  (qui  s'eft  affoci^  MM. 
Beauvois,  Oerportes,  Duchefne,  Jaume,  Maffe,  Pe- 
tit-Rädel,  Poyret),  Lacepede,  Laaroix,  Lamarck, 
Mirbe),  Teffier,  Coquebert- Monhret,  Vol.  1  —  4.  in  8. 
Eneide  (l')>  traduite  en  vert  fran^ais,  ajrec  des  re- 
marques für  les  principales  beautes  du  texte,  par  ' 
J.  Delille.     Parit  et  Strasbourg ,  1804. 

In  4-  avec  le  texte,  4  Vol.  papier  velin  grand-idfus 
fuperfin,  arec  16  fi^ure»  (dont  4  nouvellet  avant 
la  lettre ;  les  ia  autres  font  des  premieres  ^preu-  * 
»es  des  planches  da  beaa  Virgile  in  Folio  de 
Didot.) 

fn  4.  avec  le  texte,  4  Vol.  papier  velin  grand  }<S- 

fus  fuperfin,  area  4  fignres  avec  la  lettre. 
In  4.  aveo  le  texte,  4Vpl.  papier  j&tus,  fans  fignr. 
In  8.  arec  le  texte,  4  Vol.  papier  v&in  grand- je-> 

fus  fuperfin,  arec  4  fig.  arant  la  lettre. 
In  8-  arec  le  texte ,  4  Vol.  papier  velin  fnperEn , 

4  fig.  arec  la  lettre. 
In  8-  »vec  le  texte,  4  Vol.  papier  grand  -raifm 

fin ,  arec  4  fig. 
In  12,  fans  texte,  a  Vol.  papier  velin  fuperfin, 

avec  a  fig. 

In  ia,  fans  texw,  3  Vol.  papier  grand  -  raifin  fin. 
(3)    X  .  In 
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In  12,  Taus  texte  et  fans  fig.  3  Vol.  papier  coirnn. 
In  ig,  avec  le  texte,  4  Vol.  papier  velin  fuper- 

fin,  arec  4  fig.  avant  la  lettre. 
In  18.  arec  le  texte,  4  Vol.  papier  velin  fuper- 

fin,  avec  4  fig.  avec  la  lettre. 
In  iß,  arec  le  texte,  4  Vol.  papier  K11,  avec  4  fig. 
LLTai  tb«jorif|-ic  et  experiincntal  für  le   galvanHjnc , 
avec  une  f.-rie  d'expt-riences  faites  en  prefonce  des 
commiffaires  de  l'inftitnt  national  de  France,  et  en 
divers  atnpliitlieatrcs  de  Londres,  par  Jean  Aldini , 
profefFeur  en  l'univerfite  de  Bolo^ne,    avec  plan- 
ches,  a  Vol.  in  8-   Paris,  1803. 
Le  infinie  en  un  Vol.  in  4. 
Efiai  d'idi'ologie,  fervaut  d 'introduetion  k  la  gram- 
mairc  generale,  par  L.  J.  .f.  Daube,  in  8-  Parti,  an  1 1. 
Fragmeus  d'anatoinu*  phyfiologique  für  l'organifation 
de  la  inatrice  dant  l'efpeoe  buuiaine,  par  J.  F.  Lob- 
ftein,  in  8-  Paris,  1803.  ' 
Hifioire  pbilofophique  de  la  inedecine  depuis  fon  ori- 
gine  jusqu'au  coramencement  du  lg.  fiecle,  par  Eti- 
enne  Tourtclle,  ancien  profefTeur  ä  l'univerfite  de 
.Befancon  et  a  l'ecole  de  inedecine  de  Strasbourg, 
3  Vol.  in  8-   Paris,  an  XII  (  1804). 
Hiftoire  des  perroquets;  par  Levaillant.   Le«  livrair 
Xons  1 3  ä  20. 

In  4.  la  livraifon ,  fig.  color. 

In  Fol.  papier  graud- jefus,  fignres  colorices ,  la 
livraifon. 

Grand  in  Fol.  papier  grand-aigle,  figures  colori- 
ees ;  la  lirraifun. 

Influence  (de)')  de  la  bile  für  les  inaladies;  effai 
roedical,  prefente  et  foutenu  a  l'ecole  fpeciale  de 
inedecine  ä  Strasbourg,  le  13  Fructidor  an  Ii ,  par 
Pierre  Vimont,  ancien  Chirurgien  de  prenoierc  clafTe, 
in  4.    Strasbourg,   1 803. 

Inftitution  au  droit  maritime :  onvrage  complct  für  la 
legislation  marchaude,  ayant  pour  bafe  l'ordonnari- 
ce  de  1681 ,  ä  laquellc  fbnt  adaptees  les  lois  de  l'an- 
cien  et  du  nouveau  regime,  des  reHexions,  des  ju- 
gemens  etayes  des  autorites  les  plus  refpectables ; 
des  iormules  de  divers  actes,  traites,  comptes  j 
des  inftruetions  nouvelles  fnr  la  courfe  maritime. 
Precede  d'un  difcours,  d'un  projet  de  Code 
mercial  et  maritime  ä  etahlir  avec  les  puiflauces 
*t.-j;igeres ,  et  d'un  memoire  relativ  aux  affurances 
für  la  vie.  Ouvrage  utile  aux  maiiiis,  riogocians, 
tribufiaux  de  commerce,  etc.;  par  Boucber,  in  4. 
Paris,  1803. 

Kraft*  (J.  C. )  Plane,  Durchschnitte  und  Anfriffe  ver- 
fchiedener  Werke  der  Ziinmermannskunft ,  welche 
Pnvohl  in  Frankreich  als  in  der  Fremde  aufgeführt 
find,  in  Fol.  ir  Hand,  mit  15c  Kupfern.  Paris,  18C4. 

Landons  (C.  P.),  penlionirten  Malers  bey  der  Üran/.ö- 
fifchen  Kunftfchule  in  Rom,  Mitglieds  des  Lycenms 
der  Kilnlie  in  Paris  ,  Franzüfifche  Kunftannalen  ; 
deutfehe  Ausgabe  mit  den  Original  •  Kupfern ,  Band 
3  und  4  mit  144  Kupfern,  in  X.  Bafel»  1^04. 
Darleihen  »  auf  hoil-indifchem  Papier. 

Mrmoirf  .ti»Ji-ruli>y!»|'ie  ile  j.  Fr.'-il.  Hermann,  doctenr 
ca  iueJ«ciuc,'  wembre  de  l*  locicle  d'bilioire  natu- 
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rellc  a  Park  ;  in  Fol.  avec  9  plancbes  coloriöes. 
Strasbourgs  1 8C4.    Papier  fin  ord, 

Papior  grand-railin  azure  d'Annonay. 
Papier  grand-jefus  vrlin  fuperlin  d'Annonay. 
Meinoires  d'nn  temoin  de  la  revokiliori,   ou  jonrnal 
des  faits  qui  fe  font  paffrs  fotis  fes  yeux,  et  qui  ont 
prepare  et  fix«»  la  Conftituiion  fran^aife:  onvrage 
pi.filnime  de  Jean- Silvain  Bailly  ,  premier  preiideut 
t    de  raffeinbliie  nationale,  preinier  ftiaire  de  Paris,  et 
xnemhre  des  trois  aeaib'mies.-  3  Vol.  in  g.  Paris,  l£Of. 
•        Von  demfclbcn  Werk  wird  eine  kleine  Anzahl 
Exemplare  für  die  Belitzer  des  Moniteur,  un- 
ter folgendem  Titel  in  Folio  gedruckt : 
Avant  -  Moniteur,  ou  liu-moircs  d'un  teinoin  de  la  re- 
volution,  par  Jean -Silvain  Baillr,  fervaut  d'üuro- 
duetion  au  Boniteur. 

Auf  diefe  Ausgabe  wird  Pränumeration  angenom- 
men ;  man  wird  nur  einige  Exemplare  über  die 
vorausbcftcllten  abziehen :  es  erfcheint  im  Ju- 
lius 1804. 

Michaux  (Andr.)  Flora  Borcali- Americana,  liftens 
caracteres  plantarum  qua«  in  America  feptentri<>n«Ii 
collogit  et  detexit;  tabulis  aeneis  51  oroata.  2  Vol. 
in  4.  carta  vel.  Parißis ,  I803.    2  Vol.  in  8- 

Montaguc's  Works,  inclndiug  her  correfpondence, 
poems  and  effays,  published  hy  permiflion  from  her 
genuine  papers,  sVoLin  ia,  with  a  portraiu.  Lon- 
don, «803. 

Murr  (C.  Tb.  de)  commentafio  de  papyris  feu  volu- 
minibus  graecls  Hercuianenübus;  accedit  N.  Igttar- 
rae  explicatio  Lamellae  aeneae  exfecrationis  reper- 
tae  prope  Petiliam.  Subjungitur  fpeciinen  feripta- 
rue  graecae  curfivae  faec.  II  rel  III.  gr.  in  8- 
Papier  volin. 

Oberman,  Icttres  publiees  par  M.  Senancourt ,  9  Vol. 
in  8-    Paris,  1804. 

Papier  lin  d'Angouleme. 
Oeuvres  de  Ci'refl'et  ;  nouvelle  edition ,  angmentee  de 
pieecs  inedites  et  ornee  de  figures  en  tadle  -  doit- 
ce,  3  Vol.  in  18.   Paris,  1803,  papier  grand-railin 
velin  !ig. 

Papier*  vrlin  fig. 
Papier  fin,  fig. 
Lembde  Erdmannshähle  in  dem  zum  Amt  Saufenbewr, 
in  dem  Kurrurftenthum  "laden,   gehörigen  Dorf« 
HaCel;  mit  Kupfern  in  Aquatinte  •  Manier.  Fol.  Ba- 
fel ,  1 804. 

Oeuvres  d'Horace,  avec  le  texte  latin,  traduites  en 
vers  par  Daru,  tribmi,  4  Vol.  in  8-  Strafb<,u-p,  18C4. 

Prifonnier  (le)  en  Efpagnc,  ou  coup  d'oeil  philofophi- 
que  et  fcntimcntal  für  les  provinces  de  Catalogne  et 
de  Grenada,  par  N.  Maflias  (Miniftre  de  France  a 
Carlsrouhe ),  2.  edition,  in  g.  avec  2  fig.  Paris, 
18C3.    l.e  nn>aie,  pap-  veün. 

Proccs  fameux  du  general  Moveaa,  de  Pichegru,  Gc- 
ori»es  et  coaccules ,  contenant  toutes  les  picces 
autbentiques  de  ce  proces,  avec  3$  portraits.  3  vol. 
in  8- 

Bechcrches  für  l'/'tat  actuel  des  focie!«?s  politiques; 
ou  Juiqu  a  «juel  poini  V«conoiuis  imericure  des  rtau 

ir.oder- 
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modernes  letir  permet-elle  de  fe  rar'ijrocfler  de  Ia 

Jibertc  et  de  1  ogalite?  par  le  citoyen  A.  M.  itagou- 
neau.  in  8-  Paris,  an  II. 
Reflexion«,  für  1«  nature  et  le  traitement  de  Ia  ficvre 

puerperale;  par  J.  Bigel,  in  4.  Strato.  i8oj. 
Science  (Ja)  des  riegocians  et  tenenrs  de  livret;  on- 
vrage  utile  aux  negocians  et  aus  jeunes  gcns  qui  de- 
lirent  fe  fbrroer  fans  itiaitre  ä  la  lenue  des  ecrrtui  es 
en  parties  lunples,  mixtet  et  doublcs;  ä  la  comp'a- 
\hl\ie  maritime  etrurale,  et  aux  Operations  de  bau- 
nue.    Deuxicrae  edit.  entierement  refondue  et  con- 
udcrahlemem  auginentce,  renfeirmant  pluiieurs  ta- 
bleaux,   un  commentaire   nouveau   für  l'edit  de 
*67$*  appde  vulgaireinent  Code  marchatid,  et  un 
Dicüonnaire  de  commerce;   par  ßoucher.   in  4. 
Paris,  180?. 

Trait*  du  fer  et  de  lacier,  conteoant  un  fyfteme  rai- 
fonne  für  leur  nature,   la  conftruetion  des  four- 
neaur,  les  procedes  fuivis  dans  les  diiferens  travaux 
des  Zorges,  et  l'emploi  de  ces  deux  metaux.  Avec 
15  plan  che«  en  taille-douce.  Strasb.  '804. 
Tratte  de  fortincation  foutarrainc ,   fuivi  de  quatre 
uiemojres  für  les  mtnes  ;  par  Je  couiinandant  de  mi- 
itenrs  Mouze.    Un  vol.  in  4.  avec  26  planches  cn 
taille  -  douce«  » 
Traite  für  le  camphre  confidere-dan*  fes  rapportravee 
l'biCtoire  naturelle,  la  phyuqoe,  la  chunie  et  la  m<J- 
dec'tne,  par  J.  P.  Graffenauer,  dorteur  en  uioclccin, 
avec  une  planche,  in  g.  St  ras  6.  1903. 
Traite  de  la  phthiße  pubnonaire,  par  Brieude,  3  Vol. 

in  g-  Paris ,  I803. 
Traite  methodique  des  efpcce«  minerale«,  avec  l'indi- 
cation  de  Jeurs  caracteres  et  la      -oenclature  de 
Jeur«  varie'tc«,  extrait  du  traite  t»e  mlneralocic  du 
citoyen  Haüy,  par  J.  A.  H.  Lucas.    Imprimc  fou« 
l'approbaüon  de  l'affemMee  admiuifirative  des  pro- 
felleurs  du  Mufcum  d'hiftoire  naturelle.  In  ß.  Paris, 
J804.    (Obige*  Werk,  welches  zu  Joba  nni  erfeh ei- 
nen wird,  dient  als  fyftematifches  Verzeichnis  der 
Mineralien  des  Parifer  Cabinets.) 
Voyage  au  Cap-Nord,  par  la  Sucde,  la  Fitdande  et 
Ja  Laponie;  par  J.  Acerbi.  Traduciion  Faite  d'aprcs 
l'origiuul  ang.,  revue  fou«  les  yeux  de  i'auteur,  par 
Lavallee.    3  vol.  in  ß.  et  atlas  in  4. 

3  vol.  in  g.,  atlas  in  4.  et  t ecueil  de  24  vues. 
3  vol.  iu  g.  et  atlas  in  4.  pap.  vol. 
3  voh  in       atlas  in  4.  et  rceueil  de  24  vne*. 
Voyage  en  Portugal,  depuis  1797  jnsqn'en  1799,  par 
JVJ\  J.mck,  meinbre  de  pluiieurs  foch'tvs  favantes. 
Sujvi  d'un  Eflai  für  le  commerce  du  Poututjjl.  Tra- 
duit  de  I'aJfe/nand,  3  vol.  in  8»  avec  carte.  Paris, 
an  1  J.    Papier  relni. 
Voyage  pittoresqne  de  Bale  ä  Bienne,  par  Jcs  valloni 
««  Mottiers- Grand val:  les  planches  deffmee»  par  P. 
Krmann  et  aecomparrnecs  d'un  texte  par  I'auteur 
deU  Courfe  de  Bäle  l  Bienne  (M.  Bridel)  3.  et  4. 
f  ivradons. 

V*e  de  la  colonie  cfpagnole  du  Miffiffip»,  ou  des  pro- 
rincos  de  Lo  i'ifi.ine  et  Flotidr  ocr'.dentala  ,  en  l'an- 
rn-e  ;8o2,  par  uu  obfcrvatöur  reüdanifui  les  lieux. 
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Onvrage  aecowpaghe  de  Herne  carte«.  B.  Duvallon, 
edheur;  in  8-  Paris,  1^03. 

Folgende  Werke  find  Cvminffion:  •  Artikel '■: 

Choix  de  plante«  dont  la  pbipart  fo::t  cultivrs  dans  le 
jardm  de  Cel«,  par  E.  P.  Venter.at.  Fol.  l.ivrai- 
ton*  r  ä  5. 

Conliderations  für  la  guerre,  particuli«-rc:nent  für  H 
tlerniere  guci » e ,  par  G.  Latreille  ,  ancien  cbef  de 
brigade.  in  g.  l'arit ,  l^O). 
Defcription  des  plante«  nonvclles  et  peu  connnes,  cul- 
tivees  dan«  le  jarditi  de  J.  M.  Ceh;  avec.  üg.  par 
E.  P.  Ventenat,  in  4.  Paris.  * 
Dictionnaite  alu-ft««(  de  bot.intque,  faifant  fuhc  aux 
exeretees  de  botanique  ä  l'ufage  des  commencaus ; 
par  J.  C.  Philiberr.  Orne  de  24  planches,  contenatit 
236  fig.  in  8-  Paris,  I803.  Papier  grand- railin,, 
iigurcs  noire«. 

Mäme  pap.  les  fig.  noires  für  pap.  velin. 
Mdme  pap.  fig.  coloriees. 
WOiue  pap.  fig.  coloriees  fur  pap.  vclin. 
In  4.  pap.  grand-raiün  velin ,  fig.  coloriees. 
Exercices  de  botanique  ä  l'ufage  des  coininencan*. 
Oiivrage  oJemcntairt,  orne  de  157  planches,  rodige 
par  J.  C.  Pb'dibcrt.  9  vol.  in  8-  Va'is,  1803.  Papier 
grand  raifin,  figiara«  noires. 

Meine  pap.,  Ii  gares  noires  fur  pap.  velin- 
IMeine  l>ap.  lig.  cot. 
M^me  pap.  fig.  col.  lur  pap.  vclin. 
In  4.  pap.  grand  -raifin  velin  fig.  coloriees. 
Flore  d'üwaic  et  de  Benin,  par  Paliffot-Beauvoi«.  T- 
livraifon,  in  4.  ,  " 

Idem ,  papier  velin. 
Horms  Gandavcnfis,  centrali  academiae  annexus,  jux* 
ta  L'mnaei  mediodum  diftributus  a  L.  P.  Couret-  Vil- 
lrneuve.  Gandavi,  an- 10.  in- 12. 
Machine  pour  niefurer  la  viteffe  initiale  des  mobiles 
de  <ltfi'-rens  calibre.v,  projete«  fous  tous  les  angleff, 
depuis  r.ero  jusqu'a  la  8-  partie  du  cercle,  par  le 
colonel  Grobert,  1114.  Paris,  an  XII.  18^4- 
Ideinoircs  politiques  et  militaires  fur  les  prineipaux 
oveneraens  arrives  depuis  la  conclufion  du  traiie  de 
Catnpo  -  Formio   jtisqu'a  Celle  du   traite  d'Amiens; 
conicnant  les  rclations  des  campagnes  de  l'an  7,  de 
l'an  8  et  de  l'an  9,  cn  Allemagnc,  en  Italic ,  en" 
Suiffe,  en  Hollande,  en  Syiie ,  en  Egypte  et  dans 
l'ln.le;  I  hiftoire  de  Ja  confedera»ion  du  Nord  et  le 
precis  des  uögotiutions  qui  ont  eu  liett  entre  les  di- 
verfes  puiffances  hcllig'.'rantes ;  redigös  par  T.  E. 
llitfcbie,  et  traduit  de  l'anglai«  par  P.  F.  Henry. 
2  vol  in  X.  Paris,  1804. 
Monumens  antiques,   inedits  on  noutellement  expli- 
ques,  collection  de  ftatues,  bas-reliefs,  bnftes,  pein- 
tures,   mofuYqner,   gravures,  vafes,  infciiptions, 
medailles  et  inftrnmens,  tires  des  collections  natio- 
nales et  particulicres ,  et  aecompagnes  d'un  texte 
expücatif,  par  A.  L.  Miliin a  confervateur  des  anti- 
qttiteis,  eto.  Tom  t  et  2.  in  4.  Paris ,  IßOi- 
Oeuvres  de  Bitatili«,   9  vol.  in  g.  cotnenam  Ia  iradu- 
ciiou  d'Homcie,  Jufeph  .  les  Bataves,  Heninim  et 
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Dero&fej  et  «,es  "»^moires  de  litteratura  avec  lig. 

Paris,  «.':  4  Papier  carre  Jin  d'Angoulcuie. 

Papier  ^rand  -  raifin  (in.  ' 

P.ij>icr  cairö  velin. 

Pjpit  i-  «t  and  -  raiGn  velin. 
Oeuvres  militaires  de  Guibert,  publikes  par  fa  veuve 
für  los  iiianufcrits  et  d'apres  les  corrections  de  l'au- 
teur;  5- vol.  in  8-  contenant  1'efTai  general  de  tacti- 
quo  en  3  vol.  defcnfe  du  fjlu-i.ie  de  la  guerre  en 
a  vol.  et  oeuvres  div-erfes  l  vol.  in  8-  Paris,  15504. 
Tratte  des  arbres  et  arbuftcs  que  l'on  cultive  en  Fran- 
ce en  pleine  terre,  par  Duhamel,  feconde  cdition, 
coofulerablement  angmentee,  vol.  t.  Paris,  papier 
graml-jefus  velin.  fig.  coloriees. 

Papier  carre  velin,  fig.  coloriees. 

Ferner  all«  von  Ign.  Pleyel  'herausgegebene  oder  von  ihm 
felbjjt  verfertigte  Mußealien ,  nämlich  folgende  : 

Collecüon  complile  de*  Quatuors  d'Haydn,  dediee  au 
premier  Conful  de  France ,  publice  par  I.  Pleyel.  4. 
vol.  fol.  papier  velin. 

Papier  grand  colombier  velin. 
Collection  complete  des  Sonate*  de  piano  de  llaydn, 
publice  par  Pleyel,  6  livraifons  in -fol. 
La  meine,  papier  velin. 
Collection  complete  des  Oeuvres  de  piano,  par  W. 
A.  Mozart,  publice  par  Pleyel,  9  livraifons,  petit 
in  -  fol. 

Papier  velin. 

Collection  complete  des  quatuors,  quintettes  et  trios 
de  W.  A.  Mozart,  publice  par  Pleyel,  5  vol.  in  fol. 

Die  Partitionen  von  folgenden  Opern:  Catinat,  Sargi- 
nes,  Raoul  de  Crequi,  Philippe  et  Georgette,  Renaud 
d'Aft,  la  Soiree  orageufe,  la  Leeon,  Marianne,  L^on 
oulechateau,  la  Dot,  les  deux  Tuteur«,  Caintlle 
on  le  fouterrain,  Gulnare,  'a  Familie  ameVicaine, 
Ambroife,  Azemia,  Alexis  ouTei-reur,  Adolphe  et 
Clara,  Adele  et  Dorfan,  l'Ainant  ftatue,  la  Pazza 
d'amore,  Bion,  le  grand  dcuil,  l'iinpromptu  de  cain- 
oafrne,  la  Folie,  die  Schöpfung  von  Haydn,  und  die- 
selbe für  das  Ciavier. 

Auf  folgendes  wird  Sukfcription  angenommen : 

Bibliotheque  inuficale  vocale,  ou  rollection  des  chefs- 
d'oeuvres  des  plus  grands  mnitres  anciens,  en  par- 
tidons,  par  Pleyel,  in  fol.  Der  Preis  von  c'uca  ?00 
Platten  ilt  für  die  Pr.lnumeranten  6  lUblr.  Sächlifch 
und  wird  nachher  auf  10  IUI.  erhöht.  Das  Miferere 
von  Pergolefe  macht  den  Anfang  der  Sammlung. 

Von  folgendem  Werk ,  welches  bisher  noch  nickt  im  Buch- 
handel war ,  haben  diejnlbcn  den  Verlag  an  fich  ge- 
bracht: 

Voyage  d'Egypte  et  de  Nubie,  par  Fr.  L.  Norden. 
Nouv.  edition,  foigneufement  confgree  für  lorigi- 
nale,  avec  des  notes  et  des  addittons  tirees  des  au- 
teurs  anciens  et  modernes ,  et  des  grographes  ai  a- 
bes,  par  I»  Langlei.    Ouvrage  enriebi  d  un  grand 
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nombra  <?•  cavtes  et  de  figures  deffmees  par  l'au- 
teur;  3  vol.  in  4.  Paris,  1795. 
Le  meme,  papier  velin. 

Le  2*.  vol.  reul.  —    Papier  velin. 

Le  3.  — -    Papier  velin. 


Von  der  fo  eben  erft  in  Frankreich  erfchienenen 
fahr  intereffanten  Schrift: 
Les  JournJei  au  Viltage ,  ou  Tableau  dCune  Bonne  fa- 
mitte.  Ouvrage  ou  l'on  trouvera  des  Contes ,  des 
Hißoriettes ,  des  Apologues  etc. ,  pour  amnfer  utile- 
ment  la  jeuneffe  par  ü  u  c  r  ay  -  D umi n  1 1.  in  lg. 
avec  figttr. 

erfebeint  baldigft  und  in  meinem  Verlage  eine  deut- 
sche Bearbeitung  unter  dem  Titel: 

Gemälde  der  BefchOftigungen  und  Freuden  einer  glück- 
lichen Familie.    Eine  Sammlung  kleine>  Grfchichten, 
Mährchen ,  Apolagen  rar  nützlichen  Beluftigung  der 
Jugend,  in  4  Händchen.  8> 
welches  zur  Vermeidung  von  Collifionen  hierdurch 
anzeiget.    Leipzig,  den  14.  April  1804. 

Job.  Gottl.  Beygang. 


Bey  dem  Buchhändler  Key f er  in  Erfurt  ift  in 
der  Leipziger  Jubilate  -  Melle  1804  für  12  gr.  in  Com- 
miflion  zu  haben : 

C.  F.  v.  Kö  nitz  Beytrüge  zur  Gefchiekte  der  Desorga- 
nifmtion  der  S.  Koburg  -  Soolfeldifchen   Lande,  ZU 
feiner  Vertheidigung  aus  den  Landschaftlichen  Akten 
gezogen.   - 

Von  der  Relation  ditaiU4e  du  paffage  de  la  Ummat , 
le  3.  tendemialre  an  8  ;  Juivie  de  celle  du  paffage  du  Rhin 
etc.  par  le  C.  Tiedon  l'aine  ,  chef  de  Brigade  d' Artillerie, 
ohnftreitig  einer  der  wichtigen  Schriften  zur  Ge- 
fehiebte  des  merkwürdigen  franzöfifchen  Feldzuges 
in  der  Schweiz  ,  wird  nächften  eine  Überfetzung 
von  einem  fprachkundigen  OfFicier  mit  einer  Vorrede 
und  einigen  Anmerkungen  von  mir  eifchcin'en. 

Hoyer,   K.  S.  Pont.  Hauptmann. 
•  » 

II.  Auction. 

Den  saften  May  1804  und  folgende  Tage  vürd 
allhier  eine  Sammlung  von  5206  Büchern  aus  allen 
Theilen  der  WilTenfthaften  und  in  allen  Sprachen  öf- 
fentlich verfteigert  werden.    Das  alphabetifche  Ver- 
zeichnis, achtzehn  Bogen  ftark,  ift  durch  alle  Buch- 
bandlungen, fo  wie  bey  Antiquaren,  unentgeldlich 
zn  bekommen*  welche  lieh  deshalb  an  Hn.  Karl  Barth, 
Buchhändler  in  Prag,  an  Hn.  Joh.  Ambro/.  Barth ,  Buch- 
handler  in  Leipzig,  oder  an  die  Expedition  der  Allg. 
Li t.  Zeitung  und  Hrn.  Aoctionator  Kaden  in  Halle,  zu 
1  haben.    Prag  den  a+ften  März  1804. 

Andreas  Gerle,   als  Proclamator. 
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Sonnabends    den    a8ten    April  1804. 


LITERARISCHE 
I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Tn  der  Sitzung  der  Akademie  nützlicher  fFißenfchaßen 
-*  zu  Erfurt  am  41  cn  April  las  der  Hr.  Prälident  von 
Dachröden ,  Director  der  Akademie«  eine  Abhandlung 
de«  Hn.  Prälaten  M*(h,  (der  durch  Unpäßlichkeit  ab- 
gehalten  wurde,  der  Sitzung  beyzuwohnen):  lieber 
den  Einflufs  des  ehemaligen  Peterklofters  auf  religiofe  und 
wiffenfchafflU-he  Cultur  nach  vermiedenen  Zeitaitern  von 
feiner  Entstehung  an  bis  zu  feiner  Aufhebung  (am  2lften 
März  1803).-  Die  hauptfächlichften  Momente  diefer 
Abhandlung  gingen  auf  DarfteHung  der  Verdienfte,  die 
lieh  das  Peterklofter  um  Bildung  der  Jugend  durch 
Schulen ,  um  Unterricht  in  der  chriftlichen  Religion, 
»m  Seelforge,  um  Ränfte,  vorzüglich  um  Typogra- 
phie ilnd  Glajmalerey,  um  Literatur  und  um  Wiffeu- 
Xbha/te/i  »rwarb.    Die  Abhandlung  wird  nächftens  im 
Druck  erfcheinen.  Ausser  diefer  Abhandking  worden 
einige  eingelaufene  Briefe  Torgelegt. 

In  der  Verrammlung  der  Künigl.  Gefell/chaft  der 
trtjjenfchafien  2«  Güttingen  am  I7ten  Decbr.  v.  J.  hielt 
Hr.  Prof.  Tychfsn  die  Vorlefung,  die  de  Afganorum  an- 
gine et  kifiaria  handelte. 

In  einem  Schreiben  des  Hn.  D.  Olbers  wurde  der 
GefellTchaft  die  Nachricht  von  dem  (bereits  durch 
die  Anzeige  des  Königl.  Aftronomen  Hn.  Bode  zu  Bcr- 
kn  bekannten)  Kometen  raitgetheilt,  den  Hr.  Dr.  0.  ' 
•m  i«en  Marz  wahrnahm.    Von  den  fernem  Beob- 

tVn  ertheSeT  D'  °'  Nachrich- 

.-  )fif:her  National -Inftitut.  Am  23ften  März 
hielt  che  Claffe  der  Gefchichte  und  alten  Literatur 
eme  öffentliche  Sitzung.  Zuerft  wurde  die  Zuer- 
^nmmg  des  Preifes  auf  die  Frage  Ober  den  polt- 
tüöitn  Ewfl„r,  der  Reformation  Luthers  auf  die 
pnimlche  Lage  der  vermiedenen  Staaten  Euronens 
und  auf  die  Fortfehritte  der  Aufklärung  an  Hn.  VUtrrt 
bekannt  «macht;  (der  Preis  für  die  Frage  über  den 


NACHRICHTEN. 

angekündigt:  1)  eine  kritifchc  Prüfung  der  Quelle«, 
aus  welchen  Georges  le  Syncelle  hey  feiner  Chrono- 
graphie fchöpfte,  und  welchen  Gebriuch  er  davon 
machte.  Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  vom 
150O  Franken.  2)  Zu  heftimmen,  wie  man  das  Denk- 
vermögen zergliedern  muffe,  und  welche  Elementar- 
vermögen  man  an  dem  feinen  erkennen  müfTe?  Der 

Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  1700  Franken.   

Hierauf  verlas  der  beftändige  Secretit  Dosier  zwej 
Auffitze  über  das  Leben  und  die  Werke  von  J.  D.  Le» 
Roy  und  G.  Poirter;  Paftoret  Unterfuchungen  und  Be- 
merkungen Uber  die  Aufwandsgefetze  der  Römer 
zu  den  Zeiten  der  Republik ;  Sylveßre  de  Sacy  Unter- 
fuchungen über  die  Natur  des  Territorialeigenthums 
in  Aegypten  unter  der  Herrfchaft  der  Türken:  Levet- 
que  Zweifel]  Vermuthungen  und  Aufklärungen  Über 
verfchiedene  Punkte  der  römifchen  Gefchichte.  Gin- 
guini  fchlofs  die  Sitzung  mit  Vorlefung  einer  verUficir- 
ten  Uebecfetzung  des  lateinifchen  Gedichts  über  die) 
Vermählung  der  Thetis  und  des  Peleus. 

In  der  öffentlichen  Sitzung  der  phüotechnifchen  Gc- 
fellfihaft  zu  Paris  am  t7ten  März,  die  Lavallee  mit  ei- 
nem Bericht  über  die  Arbeiten  der  Mitglieder  des 
letzten  Quartals  (unter  andern  von  Lacepe'de,  Frattcoit 
de  Nei'fchateatt,  Andrieux,  Collin  tf  Harle  vi iie)  eröffnete» 
wurden  mehrere  Gedichte  von  Alex.  Duvat,  Raboteant 
'  Desprez  und  Ajidrieux  verlefen,  und  nachher  zwey  Ab- 
handlungen, eine  Ton  Ruelle  über  die  Geographie  con- 
Jigurative  et  mentale,  und  eine  andere  von  Amaury  Du- 
ral über  das  Coftum  der  griechifchen  Frauenzimmer,  wor- 
in er  zeigte,  dafs  das  jetzige  Coftum  der  Französinnen 
gerade  das  Coftum  der  Buhlerinnen,  vielleicht  auch 
das  der  bey  öffentlichen  Ceremonien  gehrauchten 
Marlchen,  das  Cofrum  der  Hausfrauen  und  Matronen 
aber  ganz  verfchieden  gewefen  wäre ,  und  dafs  diefe 
ßch  nicht  mit  nackten  Bufen  und  Armen  dem  Publi- 
cum gezeigt  hatten. 


_.   _  -    o-  —  1  v,-*.»  ..na  mr  uic  Trage  uitor  den 

ErnAn/s  der  granfamen  Behandlung  der  Thiere  auf 
«he  öffentliche  Moralität,  ift  nicht  ertheilt  worden); 
tuid  dann  wurden  folgend«  vrty  neue  Preisfragen 


II.  Bibliothek- 


en. 


Der  König  von  Danemark  hat  auf  Vorftellung  de« 
Herzogs  von  Auguftenburg ,  als  Chefs  der  grofsen  kö- 
niglichen Bibliothek,  alle  detfelben  feit  zwölf  Jahren 
(3)    Y  gemachr« 


gemachte  Vorfchfltte  und  Anleihen  erlaffen,  and  die 
ihr  jährlich  bewilligt»  Summe  von^  $OGQ  Rthlr.  auf 
4CO0  Rthlr.  erhöhet. 

Die  Vorfteher  des  bt-itti(chen  Mufeums  'zu 
Loarlon  haben  Dr.  Cvmbe's  Sarupilung  alter  englifcher 
Bil><-!:i  gekauft,  welche  die  einzig  voUftändige  in 
England'  ift. 

1  HI.  Entdeckungen. 

Bekanntlich  ift  der  berühmte  Zoolog  Cuoier  mit 
einem  Werke  übej:  verlorne  Thierarten  UeTcbaiTtigt, 
Kürzlich  wurde  ihm  ein  neuer  wichtiger  Beytrag 
durch  die  Entdeckung  eines  Skeletts  nahe  bey  Paris 
geliefert,  das,  wie  er  bereits  aus  einzelnen  gefunde- 
nen Kunchenftücken  errathen  hatte,  einer  Gattung 
zwifcheri  dem  Tapir  und  Khinoceros  gehört.  Die 
Adtniniftration  des  naturhiftorifchen  Mufeums  hat  bey 
diefer  Gelegenheit  die  Eigentümer  und  Arbeiter  in 
den  Gypsgruben  aufgefordert,  nichts  diefer  Art  ver- 
loren gehen  zu  laLen. 

IV.  Reiren. 

Der  Geograph  eines  der  beiden  Schiffe  der  Welt- 
■mfeglungs- Expedition  des  Capitaias  Bandin,  ift  am 
94ften  März  von  Isle  de  France  zu  l'Orient  ange- 
kommen,  und  hat  lebendige  Thiere  und  feltene 
Pflanzen  am  Bord. 

V.  Cenfur- Angelegenheiten. 

Das  kürzlich  unter  dem  Titel :  Napoleon  Bonapart* 
md  das  franzöfifche  Volk  unter  feinem  Confulate  erfchie- 
neue  Werk  ift  auf  Kurfurftlichen  Befehl  in  den  fach- 
Jifchen  Landen  aufs  ftrengfte  verboten  worden.  Im 
Hannöverifchen  ift  von  der  franzttfifchen  Executiv- 
Cointnifiton  am  gten  April  folgende  Bekanntmachung 
ergangen:  „Demnach  verlautet,  dal*  eine  anftöfsige 
Schritt,  .unter  dem  Titel:  Napoleon  Bonaparte  und 
da*  franzöüfche  Volk  unter  feinem  Confulate,  Germa- 
nien 1804,  hin  und  wieder  verbreitet  werde,  fo  fin- 
den wir  uns  bewogen,  diefclbe  alfo  zu  verbieten,  ctafs 
fie  bey  allpn  Privatis,  wo  Ge  angetroffen  wird,  con- 
iscirt  werden,  Buchhändler,  Bücherverleiher  und  Un- 
ternelunor  von  Leihbibliotheken  aber,  bey  denen  fie 
angetroffen  würde,  neben  der  Confucatio»  annoch 
mit  einer  Strafe  von  Zwanzig  Thalern  belegt  werden 
Collen.  Es  haken  alle  übrigkeiten,  imhefondere  aber 
die  M.ii'ifirito  der  Orte,  wo  Buchhandlungen  und  Le- 
fegefeUfchaftcn  find,  fich  diefes  zur  Nachachtung  die- 
ne» r\\  lallen,  und  auf  das  geoauefte  in  vorkommen- 
den Fi'len  zu  vollziehen. " 

Auch  ift  diefe  Schrift  in  Braunfchweig,  zu 
Frankfurt  und  in  mehrern  andern  Gegenden  verbo- 


Die  knrfürftliche  Landes  Directum  in  Bayern  hat 
den  Verkauf  Cthleeki«  aujdOudifcIjet  Schul-  und  aber- 


gliubifcher  Volksfchriften ,  Bilder,  Lieder,  Calender 
etc.  noch  einmal  fcharf  verboten  und  die  ConJUciruns 
derfelben  befohlen.  * 

'    VI.  Todesfalle. 

Am  iten  Sept.  1803.  ftarb  nicht  weit  von  Wefte- 
ras  auf  dem  Lande  (nicht  zu  Stockholm,  wie  zuerft 
gemeldet  wurde)  der  Freyherr  Karl  Gideon  Sinclair % 
General,  General- Adjutant,  Kitter  von  mekrern  Or- 
den ,  in  feinem  7;ften  Jahre.  Mit  ihm  erlofch  diefo 
Linie,  welche  auf  dem  Schwedifchen  Ilitterhaufe  un- 
ter der  Nummer  636  immatriculirt  war.  Unter  Xaine» 
Schriften  find  befonders  die  Inßifutions  militaires  ou 
Traiti  Elemeiitaire  de  Taitique ,  Zweybrückcn  1773. 
ib  3  Octavbände*n  ,  rühmlich  bekannt. 

Am  3lften  Dec.  ftarb  der  Bifchof  zu  Hemöfand, 
Erich.  Hejj'eigren.  Et  ward  den  13.  März  1715  zu  Stock- 
holm geboren,  wurde  1730  Student  und  1743  Magi- 
fter  und  Amamtenlis  bey  der  Bibliothek ;  1 74s  aber  Do- 
Cent  bey  der  philuf.  Facultät.  Von  174^  — 17*3  rei- 
fete  er  außerhalb  Landes,  war  felhft  einige  Zeit  ge- 
wiffermafcen  Schwedifcher  Legations  •  Secretair  zu 
Berlin,  und  befuchte  mehrere  dem  (che  Unive.rfiiäten. 
Im  J.  1749  ward  er  zum  Lector  der  beredifamkeit  und 
Dichtkunft  und  hernach  der  griech.  und  hebr.  Sprache 
am  Gymnafio  zu  Gefle  ernannt.  Adjunct  der  Theolo- 
gie zu  Upfala  ward  er  I754;  Prof.  in  den  morgen!. iad. 
Sprachen  1760;  Docioi  der  Theologie  1768;  Prof.  da- 
rin 1 77 1 ;  und  1779  Bifchof  über  das  Stift  Hemö- 
fand, dem  Flächen  -  Inhalte  nach  eins  der  gröfsten 
Bisthümer  ;  Mitglied  des  Nordftern  -  Ordens  l'g6, 
und  Commandeur  deffelhen  17*9.  Er  war  dreyaiai 
Deputirter  anf  den  Reichstagen  und  eines  der  älteften 
Mitglieder  der  Bibel  -  Commiffion  und  der  Gefellfchaft 
Pro  Fiele  et  Chriftianifino.  Er  war  ein  gelehrter  Mann 
ohne  vieles  Geräufch,  und  befafs  eine  weilläuftige 
Kenmnifs  alter  und  neuer  Sprachen. 

Am  I5ten  Jan.  d.  J.  ftarb  zu  Skara  der  Lector 
(ProfefTor)  der  griechifchen  Sprache  am  dortigen 
Gymnafium,  Olnf  Ander  sfohn  Knost  im  4gften  Lebens- 
jahr. Er  hat  fich  als  Docent  zu  Upfala  durch  mehrere* 
gelehrte  Arlteiten,  hauptfachlich  im  Fache  der  febwe- 
difchen  Gefchichte,  rühmlich  ausgezeichnet,  und  hin- 
terl.tf.u  eine  fchätzbare  Samsung  von  HüJfsnuttela 
zur  Hiftorie  feines  Vaterlandes. 

VII.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Joh.  Andreas  Siherer,  M.  D.  und  Prof.  der  Che- 
mie am  Thcrefianuin  zu  Wien,  ift  als  Prof.  der  Che- 
mie an  dem  neuerrichieten  polytechnifchen  Inftitut 
7.11  Prag  abgegangen.  Die  Lehrkanzel  der  Chemie  am 
Therelianuui  erhielt  Hr.  Jaftniger;  der  bisherige  Pro- 
fefTor der  Zoologie  und  Technologie  ,  Hr.  D.  Schottes  % 
aber  die  der  Botanik  und  Mineralogie. 

Die  durch  den  Austritt  des  Hn.  Hofrath  Zeiler 
erledigte  ProfefTur  des  Natur-,  Volker-  und  Criminal- 
Kechu  au  der  Wiener  Univerfiikt  hat  juuuaehr  deiini- 
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tiv  Hr.  Fnmz  Egger,  J.U.Ö.,  ehemals  Prof.  zu  Graz», 
erhalten.    (Ann.  d.  Ö.  L.  Dec.  1803.) 

Hr.  Martin  Span ,  Lehrer  der  Grammatik  am  St. 
Anna -Gymiianum  zu  Wien,  ift  Lehrer  der  Rhetorik 
an  gedachtem  Gymnafium;  Hr.  Auguftin  Brnig,  Bene- 
dictiner,   ift   Profeflbr  der  Doginatik  an  der  Uni- 
ycrGcIt  zu  Wien,  (an  die  Stelle  Ton  Dan.  Tobenz") 
und  der  Hofkaplan  Vincent,  Dnrnaut,  ein  Schüler  Ton 
Schneller»  ift  ebendafelbfi  Profeffor  der  Kirchenge; 
tchtchte  (an  die  Stelle  des  von  diefem  Amte  entho- 
Venen  TerdienftTollen  Hn.  Prof.  Dannenma^er)  gewor- 
den.  (Ebend.) 

Hr.  J»f.  Meinertt  Prof.  der  Syntax  am  Präger  Alt-, 
ftadter  Gjuinafiam,  Herausgeber  der  (jhtartal  •Scluift 
LibufDi  nnd  einiger  Gedichte,  hat  den  eiledigten  Lehr- 
stuhl der  Poeüe  bey  gedachtem  Gymnaüo  erhalten. 
(Ebend.)  <      .  ~- 

Die  Prager  Prof efTur*  der  Kirchengefchichte  ift 
Hn.  D.  Theol.  und  Canon,  zu  WifJegrad,  Jof.  Dittrichy 
verliehen  worden.  (Ebend.) 

Die  Prager  ProfefTur  de«  inedic.  prakt.  Unterrichts 
für  Civil  -  und  Land- Wundärzte  bat  Hr.  D.  M.  franz. 
J>V) er  erhalten.    (Ebend.  Febr.  1804. ) 

Der  auch  als  Schrifkfteller  rühmlich  bekannte  Ha- 
Jurge.  und  bisherige  Salzoberamtsverwefer  zu  Au  (Tee, 
Hr.  J»f.  Lenoble  von  Edtersperg ,  ift  zum  k.  k.  Bergrath 
nnd  Salzoberamtmann  zu  Au/Tee,  und  der  als  Dichter 
bekannte  Hr.  /.  Himberg,  k.  k.  Oberamtmaim  zu  Günz- 
burg,'  zum  k.  lu  Schwabifch  -  Öfierr.  Kammerprocura- 
tox  ernannt  worden.  .(Ebend.) 

Hr.  Snm.  fVdlft,  erang.  Subrector  zu  Presburg,  ift 
nach, Modern  als  erange).  Prediger  abgegangen. 

Hr.  Stephan  Laiben*  Cand.  der  Tneol.,  ift  Conre- 
ctor  am  erangel.  Gymnaüo  zu  Ofgyar,  nnd  Hr.  Cand. 
Ckrißöffyy  Präfect  am  evang.  Gymnaüo  zu  Kdfmajkt, 
ift  Conrector  zu  Göinftr  geworden. 

Nach  dem  Abgange  des  Hectors  And.  Krafawanfztty 
Ton  Eperies  nach  Ödenburg  ift  am  evangel.  Gymnafio 
zu  Eperies  Hr.  And.  Majer,  bisheriger  Conrector,  zum 
Rector und  Profeffor;  Hr.  Carlovßhy  zum  aten  Prof.  ; 
Hr.  Dan.  Kriebel  zum  Conrector;  der  bisherige  Sub- 
rector Hr.  Don.  fYnlteitner  zum  außerordentlichen 
Profeffor  der  Sprachen  mit  einem  erhöhten  Gehalt; 
und  Hr.  Matth.  Liptay  zum  Subrector  erwählt  und 
e'mgcfetzi  worden. 
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Hr.  Georg  Berta,  Prof.  Hunt,  am  Presburg«  kaihol. 
Haupt  -  Gymnafium,  hat  die  Lehrkanzel  der  nugr.  und 
deutschen  Reichsgefch.  an  der  k.  Akademie  zu  Kaab  r 
erhalten. 

a  »     •  .  * 

VIII.  Vennifchte  Nachrichten. 

Der  erhabene  Beförderer  der  Naturkunde»  Se. 
hortig).  Hoheit,  der  Erzherzog  Johann,  lafst  den  ein- 
ficlitsvollen  Bergofficier  Gebhard  die  im  J.  180a  ange- 1 
fangene  iiarurbiftorifchc  Reife  durch  Tirol  auch  in  die- 
fem  Sommer  fortfetzen.  Demfelben  edlen  FüiTten  hat 
Willdenow  kürzlich  dadurch  ein  Opfer  feiner  Vereh- 
rung gebracht,  dafs  er  einer  peruanifchen  Pflanze, 
die  Jofeph  JufTieu,  Anton's  Bruder,  fammehe,  und' 
Chuquiraga-  nannte,  den  Namen  Joannen  infignis  bei- 
legte. Es  ift  ein  Strauch,  der  zur  natürlichen  Familie 
der  Corymbiferarum  gehört,  und  zunächft  bey  Barnad- 
fia,  Siobaea,  Carthamus  und  Spilanthus  Xteht.  Er- 
bat einen  Wachs  wie  Rufbus  oder  Buxbaum  und  eine 
grobe  fchöne  Blume,  mit  zottigem  Fruchtboden  und 
federiger  Saamen  kröne.  Schade,  dafs  in  Europa  nur 
ein  einziges  trockenes  Exemplar  die  fer  Pflanze  im  JuX- 
Ueu'Ichen  Herbarium  zu  Paris  zu  finden  ift 


Endlich  ift  in  London  wirklich  eine  Stereotypen- 
druckerey  im  Gange,  bey  Wilfon  in  Dukeftreet,  und 
man  kann  bey  ihm  Ton  Ainsworih's  lateinifch  -engli- 
fchem  und  engl.  lat.  Wörterbuche  Stereotypenplatten  ,: 
fehen  ,  deren  Lettern  offenbar  einfach  zufammenge- 
fetzt  und  dann  auf  dar  Platte  befeftigt  find.  Wilfon 
hat  bekannt  gemacht,  dafs  er  diefe  Druckerey  nur 
unter  folgenden  Bedingungen  eröffnet  habe:  1)  Es  Coli 
nichts  wider  die  Religion  gedruckt  werden  ;  2)  in 
Staatsfachen  wird  man  alles  Termeiden,  was  irgend 
einer  Partey  zuwider  fey*  könnte;  3)  Perfönüchkei- 
ten  und  Verunglimpfungen  dürfen  unter  keinem  Vor-  . 
wände  erfebeinen ;  4 )  Jedes  Werk  foll  fiel»  durch 
fchöne  Lettern  auszeichnen.;  5)  Alle  Stereotypenplat- 
ten werden  nach  der  Tom  Grafen  Stauhope  entdeck- 
ten VerbefTerung  gemacht;  6)  Schulbücher  und  an- 
dere zum  Unterrichte  der  Jugend  dienliche  Schriften 
follen  um  einen  billigem  Preis  ftereotypirt  werden, 
als  fie  andere  Officinen  liefern  können.  (Engl.  Mifi. 
XIV.  1).  3.  St.) 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodilche  Schriften. 


er. 


Erholungen.    Herausgegeben  von  JV.  G.JJec*. 
Jnhrgang  1803.    Vier  Hündchen.    Preis  4  Rtblr. 
^A*ete  beliebte  ^uartairchrift  ,  feit  8  Jahren  unun- 
terbrochen fortgefetzt,  ift  nun  zu  einer  Bibliothek  von 
33  Bändelten  angewachfen. -  Die  Sorgfalt,  welche  der 
«««-ausgeber  auf  den  innern  Werth  dieter, 
u<lch/jef«lich  der  an-enehmen  Unterhaltung  gewid- 
-    "  üliuar  verwendete,  kann  den  gebildeten  Leiern 


»m  fo  weniger  entgehen,  je  wilTkornnrner  es  ihnen 
Ljyn  wird,  in  diefen  „  Erholungen  "  gröfstentheils  Bei- 
trage Ton  fchon  bekannten  nnd  gefchätzten  Schrift- 
ft ellern  aufgenommen  zti  fehen.  Den  Inhalt  der  frü- 
hern Jahrgänge  laffen  wir  hier  unberührt,  da  lie  in 
jedermanns  Händen  find,  nnd  die  Kritik  ihr  Urtlteil 
darüber  fchon  gefüllt  hat.  Die  Einrichtung  eines  je- 
den Bandchens,  unterhaltende  Erzählungen  mit  ange- 
nehmen Dichtungen,  denen  befonders  die  letzte  Ra* 
gcwidmel  ifi,  abjvechielu  zu  laffen,  zeigt  unter- 


kentil>ar  das  Betu-eban  des  "Herausgebers,  durch  Man- 
nigfaltigkeit den  Forderungen  eines  jeden  Lefevs  Ge- 
nüge zu  leiften.  Die  Namen  derjenigen  ,  welche  den 
Jahrgang  t%0}  mit  ihren  BeytrJgen  beehrten,  folgen 
hier,  und  worden  am  heften  entlcheiden,  ob  das  Pu- 
blikum die  Fortsetzung  diefer  Quart alfchrift,  von  wel- 
cher das  rrße  Bündchen  i8°4  in  wenig  Tagen  die  Prell© 
verläfst ,  zu  begünftigen  Urfach  hat. 

Profailchc  Auffitze  lieferten:  Adelung,  D.G.fV. 
Be.ker,  Amalia  Berg,  Garve ,  Grohmann  a.  Wittenberg, 
Kretl'chmann,  K.  L.  M.  Mittler ,  L.  Nhller,  Schmiedtgen. 
Poetifche  Beyträge  lieferten  :  Lnvife  Brachmann,  Bürde, 
Buri,  Cnz,'(z.  Karl  Döring,  A.  G.  Eberhard,  Einem, 
Elife,  J.  G.  Enget,  G.  A.  H.  Gramberg,  Hang,  Heyfe, 
Kretßhmann ,  Kuhn  ,  E,  A.  W.  v.  Kyaur ,  Lap ,  K.  L.  M. 
Müller,  Ch.L.Noack,  L.  Hölter,  Nofiitz  Und  Jänken- 
dorf,  C.  //.  L.  Reinhardt,  Sangerhaufen,  G.  P.  Schmidt, 
C.  Schreiber,  St.  Schätze,  Streckfufs ,  Chrißian  Thon, 
.Weiße  und  Hlnkler. 

Der  Preis  der  bereits  erschienenen  33  Blndchen 
ifY'39  Rthlr.  Man  kann  üe  in  allen  guten  Buchkand- 
lungen  Deutfchlands  erhalten.  Für  Intereflenten , 
welche  fich  ihr  Exemplar  vollftandig  zu  inachen 
wütifchten,  bemerken  wir  hier,  dafs  auch  einzelne 
Theile  und  Jahrgänge  abgeladen  werden. 
Leipzig»  i"*  April  1804. 

Chriftian  Adolph  Hempel. 


Von  den  Ökonomifchen  Heften ,  öder  Sammlung  von 
Tfirkr:  hten,  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den 
Sr  ,:u  ■  und  Landwirth  find  die  Monate  März  und  April 
i  Sei  fi  Schienen  und  enthalten: 

Mri.-z.  L  Leichte  und  wohlfeile  Feimenbeklei- 
diM-.g.  Nehß  einem  Kupfer.  Von  Bußhendorf.  II.  Tier 
S]'aik,  in  Hinlicbt  feiner  Natur,  feines  Anbaues  und 
feines  landwirthfcliaftlichen  Nutzens.  Von  H.  Fr.  Pohl 
zu,  Penig.  Ul.  Anhang  zu  den  Berichtigungen  und 
Bevträgen  zu  Blumenbachs  Handbuch  der  Naturge- 
fchichte.  Von  K.  IV.  Fortfetzung  der  RecenGon  von 
J.  V.  SUklers  Teuifchein  ObftgArtner  etc.  V.  Zufällige 
Gedanken  über  den  Namen  :  Hirfen  -  Äpfel^  VI.  Ge- 
danken über  das  Wort  Velj'er. 

April.  1.  Einige  Betrachtungen  über  die  Nütz- 
Jichkeit  guter  Flurwachen.  Von  J.F.'Ricmann.  II.  Anu 
wort  auf  dns  Sendfchreiben ,  den  Genufs  des  Honigs 
betreffend.  Vom  D.  Laubender.  III,  Fortfetzung  der 
Becenfion  von  /.  V.  Sicklert  Temfchem  Obftgartner  etc. 
IV.  Kurze  Nacluichten.  a)  (1)  Nattirhegebenheiten. 
»)  (l)  Neue  Entdeckungen  undErfindungen.  <0(5)Ver- 
milchten  Inhalts.    Leipzig,  am  16.  April  1804. 

Chriftian  Adolph  Hcinpel. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

,  In  Kurzem  erfcheint  in  nnferm Verlage:  Gef.hichte 
der  ViiiverßtRt  zu  Halle ,  nebfi  einer  Darßctlung  ihres  ge- 
gtn^ärt.  Zußandes,  von  Jon.  Chrpk.  Hoffbauer, 
Profeffor  der  Philofophie  zu  Halle. 

üchiminelpfennig  u.  Comp. 

r 


In  der  bevorstehenden  Jubilate  -  Meffe  werden  bey 

mir  fertig: 

Homert  Opera  oiunia,  ex  veterum  critieorum  notatio- 
nibus  optiinoruuHjue  excinplarium  fide  novis  curis 
recenüta  a  Fr.  A.  fVotfo.    Vol.  I.   Uiadem  ctfnipleo 

.  tens.  Prachtausgabe  auf  geglättetem  Velin- Papier, 
mit  Titelkupfer  in  klein  Folio,  ähnlich  der  Pracht- 
ausgabe vou  Griesbachs  N.  Teftamentuin. 

—  idein  Uber  Editio  manualis  pulcherrima,  charta  per« 
gam.  levig.  c  tab.  a(en.  8  min. 

—  eadem  Editio  c.  icon.  Flaxmanni  aliisnue  tab.  aen. 
Editio  nitida,  charta  feriptoria  optiinae  notae. 

—  eadein  Editio  manualis  et ßholaßica  c.  3  tab.  aen. 
Die  berühmten  Flaxmannifchen  in  Kupfer  geftochenen 

Darftellungen  aus  dem  Homer  in  8*o,  welche  7.u 
der  eben  angezeigten  wohlfeilen  Schul- Ausgabe  be- 
sonders, und  auch  in  gröfserem  Octatformat  abge- 
druckt, für  andere  Liebhaber  zu  haben  find. 
Leipzig,  den  2sften  Marz  I804. 

Georg  "Joachim  Göfchen. 


Bey  Rommerskirchen,  Buchhändler  in  Köln, 
find  So,  eben  erfchieaen  und  durch  alle  Buch- 
handlungen  zn  haben : 

Boos,  Franz  Xaver,  die  Rindriehzucht,  aus  eigenen 
Erfahrungen  auf  einfache  Grundfätze  zurückge- 
führt. 8*  Preis  6  ggr. 

Lehen  und  FeldzUge  Victor  Moreau's,  Obergenerala 
der  franzußfeben  Armee;  nebft  einigen  Materialien 
zu  einer  künftigen  Gefchichte  der  jüngft  entdeckten 
Verschwörung  gegen  die  Regierung  und  den  Elften 

-  Conful  der  franz.  Republik,   g.    16  gr. 


Von  folgender  Reifebefchreibung  liefern  wir 
n.lchftens  eine  zweckmifsig  bearbeitete  deutfehe 
Ueberfetzung: 

Haringmann,  H.  Beknopt  Dag- Journal  van  een  ver. 
blyf  van  agt  werken  in  het  Keiferjyk  van  Marokko 
en  Landreize  naar  Mequinez,  gedattn  in  den  Jahr« 
»788-  by  geiegenheid  eener  hotiandßhe  Ambajjitde. 
Haag  b.  de  Gr 00t.  IgOJ.  g«".  8> 
Weimar  im  April  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Iniuttriei 
Comptoir. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Nachgehende  aufs  hefte  conditionirte  Bücher  find 
für  einen  fchr  billigen  Preis  zu  verkaufen :  * 
Voltaire  Oeuvres  complettes  ,  T.  I  —  IOO.  8.  a  Basl« 

1791.    93  Papbde  in.  T. 
De  la  Harpe,  Abrtge  de  l'hißoire  generale  de  Voyagts, 

T.  1—32.  8-   Paris  1780.    Frzbd.  m.  T. 
Wer  bis  zum  30ften  May  in  frankirten  Briefen  an 
den  Poft-Secretair  C.  Tüngel  zu  Goslar  das  höchfte 
Gebot  darauf  thut,  hat  dem  Befinden  nach  denZufchiag 
zu  gewärtigen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  and  Preife. 

Am  roten  Febr.  hielt  die  Akademie  der  WifTenfchaf- 
ten  und  Künfte  xu  Caen  eine  öffentliche  Sitzung. 
Der  auf  die  befte  Odo  Aber  die  Landung  de«  Herzogt 
Wilhelms  in  England  ausgefetzte  Preis  wurde  Regnaitlt 
de  Beaucmrron,  Sicherheitsbeamten  zu  Nogent  für  Seine« 
suerkannt.  —    Der  Seoretlr  La  RioHere  las  einen  Be- 
sicht über  die  erften  Abtheilungen  einer  fynoptifchen 
\J  eher  ficht  der  mineralißike*  Sabfianze*  des  Calvados* 
JJt-partemtnt  von  de  RouJJel.    Der  Verfallet-  bringt  ein 
Dutzend  Gattungen  in  drey  Cla/Xen,  unter  den  Ni- 
men  von  fikurehaltigem ,  harzigem  Und  meiallifchcn  StA' 
fi<ant** ,  und  giebt  die  Arten,  Varietäten  und  Unter- 
Varietäten,  ihre  Formen,  Unterfebeidungraierkmale, 
Findorter  nnd  die  verfehiedenen  Gebrauchsarten  an. 
Wi'eraaf  erftattete  er  Bericht  von  Pradkommt'  i  und 
fVhrathrt\ft' t  Beobachtung  der  Sonne nfinfiernifs  am  lo. 
Februar*  auf  dem  Obfervatorium  der  Seefahrufchule 
an  Caen  angeftellt.    Beyde  Beobachter,  die,  des  Ge- 
wölks ungeachtet,  Termittelft  de«  Telefcops  den  An- 
fang nnd  das  Ende  die f er  Finfternifs  bemerken  konn- 
ten, fetzten  den  Eintritt  des  Monds  in  die  Sonne  nfcheibe 
•af  10  St.  lg'  10"  wahrer  Zeit,  und  den  Austritt  auf  o  St. 
54'  4*"-  —  Lescaille  las  ein  Memoire  Ober  die  alte*  Bau» 
nnd  die  von  den  Römer»  gebrauchten  Mörtel,  worin  er, 
nachdem  er  die  berühmt eften  Denkmäler  der  Bau- 
kunft  tot  dem  Gebrauche  des  Kalks  angeführt  hat, 
Aurch  Thatlachen  zeigte,  wie  man  den  verwitterten 
Kalk  nutzte,  und  aufweiche  verschiedene  Art  die  Rö- 
mer lieh  deffelben  bey  ihren  Bauen  bedienten.  —  La 
Rivie're  tacht*  in  einem  Auffatze  zu  zeigen,  dafs  der 
Gebrauch,  die  Kinder  durch  Bücher  zu  unterrichten, 
fehlerhaft  fey,  dal«  ihre  Sinne  die  erften  Werkzeuge 
ihrer  Kenntniüe  feyn  muffen.  —    Legngheur,  corre- 
taondirendes  Mitglied,  fendete  einen  Auffatz  über  den 
nichtige*  Einflufs  der  Erziehung ,  und  die  Verbefferun- 
f^n  »  deren  $e  empfänglich  ift ;  worin  der  Verf.  zeigt, 
<M*  die  bisherigen  Centralfchuleu  unzulänglich  wa- 
ren, nnd  Mittel  vorfcbligt,  an  Orten,  wo  man  das 
««diir/bif«  fühlt,   voUkommnere  Schulen  zu  errich- 
ten. —    Pottier  \ms  eine  Notiz  Ober  den  feit  einigen 
Jahren  aus  der  Inftl  Jersey  zuerix  in  <ks  Manche-,  und 


sl 

dann  auch  in  das  Calvados  -  Departement  eingeführte* 

ApM'iauui  von  Permelle,  die  mit  allgemeinen  Oemer- 
hu ngen  über  den  Aepfelbau  und  den  Cfder  begleitet 
war.  l^epritre  las  Ueberfetzungen  einzelner 
ans  Orid  und  Virgil,  und  Haftel  drey  Fabeln. 


Die  Nacheiferungsgefellfchaft  zu  Nancy  hat  kürz- 
lich einen  Bericht  über  ihre  Arbeiten  bekannt  ge- 
macht, aus  dem  wir  hier  einen  Auszug  mittheilen. 
Juftiu  Lamoureux,  öffentlicher  Sachf uhrer,  der  ge- 
genwärtig an  einer  Flora  des  Meurthedepart.  arbeitet, 
lieferte  ein  M  einoire  Aber  nie  Vegetation  de*  Meurthe- 
Departements,  deren  VerhäJtniCs  zu  der  Befchaftenheit 
des  Bodens,  nnd  dem  Zuftande  der  Atmofphäre,  wie 
auch  eine  Skizze  der  fViederherJtellmng  der  /Vt/Jenfchaftan, 
im  Europa,  mit  besonderer  RückGoht  auf  «Leu  EinHuü 
der  Ritterzeiten  und  der  alten  Roman«.  Michel  Herr 
(Verf.  des  Appel  d  la  Juftue  des  Nation:  et  de*4teit  — 
au  no*n  de  tatts  les  habitan*  de  CEmrepe  fui  profe'Jent  Im 
Religion  juive)  lieferte  eine  literarische  Notiz  über  das 
Buch  Hiob,  in  welcher  er,  nach  einigen  allgemeinen 
Bemerkungen  über  die  geheiligten  Poe  Dan,  auf  die  be- 
fondern  Schönheiten  diefes  Buchs  aufmerkfant  macht, 
das  Entftehen  und  den  Zweck  deffelben  unterfucht, 
und  die  am  meiften  durch  Poefic  aasgezeichneten  Ca- 
pitef  überfrtzt  inittbeih,  und  eine  Lobfchrtft  auf  Ge/s- 
ner.  —  Bellet,  Matlevault ,  Caumoat  und  Ceftm  liefer- 
ten diebterifche  Arbeiten. 

II.  Bibliotheken. 

In  St.  Petersburg  befindet  fich  gegenwärtig  einer 

der  gröfsten  literarifchen  Schatze.  Ein  reicher  Bü- 
cherfreund hat  näuüich  feinen  Aufenthalt  während 
der  fiürmifchen  Jahre  der  Revolution  in  Frankreich 
dazu  benutzt,  die  allertnerkwiirdigften  und  knfthaiw 
ften  Handfcliri/ten  aus  den  berühmtesten  Bibliothe- 
ken, welche  damals  gröfstentheils  geplündert  wurden, 
käuflich  an  fioh  zu  bringen  und  fo  eine  Sammlung  von 
900  Bänden  zu  bilden«  die  wegen  ihrer  Merkwürdig- 
keit und  ihres  bibliographischen  Keicbthums  wahr- 
fcheinüch  wenige  ihre«  Gleichen  hat.  Der  Einfender 
(3)    2  *  begnügt 


begnügt  fich  gegenwärtig  nur  anzufahren,  dafs  fie 
den  gröfsten  Theil  der  Manufcripte  enthält ,  welche 
den  Verfallern  des  Traiti  de  Diplomatique  zum  Mufter 
gedient  haben ;  ferner  die  feltenften  Stücke  aus  den 
berühmten  Ab'ejen  von  Curoej-,  St.  Germain  des  Pre's , 
den  Bibliotheken  von  Seguier,  Erzbifi  hi  f  von  Sens,  Duc 
de  ta  balliere  u.  f.  vr.,  und  eine  Menge  der  feltenfen 
alten  Drucke.    Diefe  find  : 

A.  Oka«  JaArszaJil,  Druckort  und  Verleger.  I.  Plu- 
tarchus  latine.  Grofs  Folio,  in  zwey  bänden.  3.  Au- 
guftinus  de  vita  heata  et  honeftate  niulieruin.  3.  Ber- 
nardus  Abbas  de  boneftate  vitae.  ( Cöln  bey  Zell 
von  Hanau,  um  1470).  Klein  Quarto.  Aus  der  Bi- 
bliothek des  Erzbilchofs  von  Sens  ;  f.  de  [Ten  Catalog. 
4.  Johannis  Gerfon  Conclufiones  de  diverfis  materiis 
moralibus  (Cö)n  bey  Zell  um  1470.)  5.  Traetatus  de 
doctrina  dicendi  et  tacendi  ab  Albertano  Cauüdico 
Brixienü  de  üre  Beate  Agate  compohtus.  Klein  Folio. 
6.  Le  Champion  des  Demes.  In  Folio.  7.  Mirabilia . 
Rumae.  Klein  Quarto.  (um  1460.)  8-  Liber  Confef- 
£onum  Sti.  Augufttni  (um  1470)  kl.  Fol.  9.  Traeta- 
tus de  Judeorum  et  Chriftianorum  Communione  etCon- 
TeiTationc  (Argentinae  per  Flachen ,  circa  1470).  In 
Quarto.  Aus  der  Bibliothek  des  Erzbifchofs  Von  Sens. 
IO.  Liber  Barlaim  et  Jofaphat,  klein  Fol.  II.  Sermo- 
ne? Sti.  Cbryfbhomi.  12.  Albertus  Magnus  de  adhae-. 
rerido  Deo.  Aus  der  Bibliothek  des  Dac  de  la  Valttere. 
13.  Didafcalon  Magiftri  Hugonis  (1470).  14.  Speku- 
lum humanae  falvationi«  (1440).  Fol.  15.  Figuren 
aus  dem  alten  und  neuen  Tcftaniente  in  Holz  gefchnit- 
ten.  (1440).  Fol..  16.  Jacobi  Magni  Sophologium 
(t47c).  Fol.  Aus  der  Biblioth.  des  Erzbifcb.  v.  Sens. 
17.  De  quainor  virtutibus  cardinalibus  per  Henricnm 
Arimenfein.  Argentinae  fine  anno  Q473).  Fol.  itf.  Sco- 
lafr'tca  hifioria  a  .Mawiftro  Petro  Manducatore  (1490). 
19.  Job.  Nyder  de  Morali  Lepra.  (Nürnberg  bey  Ko- 
btirger  um  1470).  kl.  Fol.  30.  Tertia  Pars  Suinrnae 
Sil.  Thomae  Aquinatis.  ai.  Fortalitium  Fidei 
(•475)- 

U.  Aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte.  I.  Eneas 
Silums  de  duohus  amantibus.  Leyden  144t.  Faft  ganz 
m>'»ekftOTit.  2.  De  Civitate  Dei  Sti.  Angnftini.  Ilomae 
I467.  Fol.  3.  Beffarionis  Cardinalis  Sahini  adveifus 
ealtmmiatorem  Flaionis  Lilier.  KoiViae  exend.  Ci*ra- 
dus  Scl-.v.-eynbeim  et  Arnold us  Pannartz  in  Domo  iJetri 
de  Maximo  («469).  Fol.  Aus  der  Bio!,  »on  Valliere. 
4-  Ciceronis  Epiftolae.  Venetiis  1469.  per  Weadelinum. 
Fol.  5.  Quintiltani  Inftituriones  Oratoriae.  llomae 
»470.  Folio.  Angebunden  ein  Mfcpt.  auf  Papier  mit 
der  Gherfchrift:  Tupum  Tu/Iii.  f>.  Epiftolae  Ueati  Hie- 
ro-nnri,  Mogiiniiae  I4?0.  per  Petr.  Schoiffei'  de  ffei  ns- 
K«-kb,  3  Vof.  gr.  in  Fol.  Mar*»rita  PoP-ica  (Alberti 
de  Eiil»).  Neri  mir.  1472.  Fol,  8-  Sti.  Thomae  de  Aqoi- 
r«  Opr.»  Qtrarti  Scripit,  Moguntiae  1469.  per  Petr  um 
Schoiffer  de  Gernsheim.  Fol.  tnax.  9.  Unum  ex  «na- 
tum",  fev  ewneordia  Krangeliftarum,  edita  a  Zach  ria 
CnCapolira,  1  .73.  Fol.  10.  Leonardi  de  U'ino  Senno- 
nes.  »73.  Fol.  (CoTonfaeJ.  11.  Joh.  fcoccacii  de  Cer- 
taWoTr.  d«  moVirrib«"  claris.  Ulma*  per  ,'nh.  /.c'u  er 
de  Keatüngan  1473.  Fol.    12.  F*iciculu*  Tcnipotu», 
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Colontae  Agrippinae  per  Amol  dum  ther  huernen  T474- 
Fol.  .13.  Eufebii  Hiftoria  EcclefiaTtica.   Romae  1476. 
Fol.    14.  Liber  qui  diettur  Supplementum,  üve  fuuima 
magiftratura.   PifaneHa  vulgariter  appellatu*.  Norim- 
bevgi  per  Aat.  Koburger  1478.  Fol.  (Anctor  Bartholom, 
maeu*  de  Sancta  Concordia  Pifanus).    15.  Traite  de 
la  Natur«  et  bauteffe  des  Anges,  Geneve  1478.  Fol. 
16.  Confcolntoriuin  tinioratae  Cönfcientiae  Johannis  Ny- 
der, Pariüis  per  Ulricuin,  Gering  1478-  4-    17-  Jo- 
hannis deTurrecremataExpofitio  breuis.etjitijis  fuper 
toto  pfaltsrio.    Moguntiae  1478.  per  Petrum  Schoiffer 
de  Gernsheim.     IM.  biuJia  Sacra  laiina.   1479.  Fol. 
Am  Ende  der  Apocalypfe  befinden  üch  die  vier  VfitfiU 
Fontilbus  ex  grecis  baebreorum  etc.    19.  Regtuien  Sa- 
nitatis  Salernitanum  Magtftri  Arnoldi  de  Novavilla. 
(1480).     20.  Euclidis  Elementa.    Venetiis  Eberhar- 
duslAatdolt  Auguftinenfis  Impreffor  148a.  Fol.    31.  Sti. 
Auguftini  Opera  multa.  \%ae'tiis  per  Octaviannm  5co- 
tum  14^3.  4.   32.  Auli  Gellü  Noctium  Atticarum  Coia- 
mentarii.    Brixiae  per  Bonimtm  de  Uoninis  de  J^agit- 
fia  1485.    33.  Petri  Lombardi  Sententiarum  Libri  Qam- 
tuor.  Venetiis  i486.  Fol.    24.  Tractatu«  de  potaftate 
Imperatoris  ao  Papae,  editus  per  Ant.  de  Rofellis  de 
Arctis,  Venetiis  per  Hermannum  Lichtenftein.  148^- 
~5-  Speculnm  Exemplorum  omnibus  Chriftocolis  falu- 
briter  inspiciendum  vt  exemplis  difeant  difciplinam» 
Argentinae  I48-T-    36.  Guillelmi  Vorrilloni  Opus  ftiper 
qnatuor  libros  fententiarnm,  Lugduni  14X9.  Fol.  27.  Pe- 
tri de  AUSaco  Opus  fuper  libros  fententiaruin.  Argen, 
üna«  1490.  Fol.    28-  De  Laniis  «t  Pbitonicis  Mulieri- 
bus  Traetatus.  Cönftantiae  1489.  4-  cum  Hg.    29.  Vi- 
ctoria contra  Judacos  perPetruin  Hrutum.Vcneüae  I4f)f. 
Fol.    30.  Liber  Creaturarum>  fpecialiter  de  Homioe 
et  de  Natura  etc.  Argentinae  per  Martin  Flach  1496* 
3t.  Dialogus  qui  vocatur  Scrutinium  Scripturaruin  per 
Faulum  de'Sancta  Maria,  Moguntiae  per  Petrnro  Schoif-. 
fer  de  Gernsheim  1478.  Fol.    32.  (»uintus  Curtius  de> 
Keims  Geftis  Alexandra  M.  accuratifihne  caftigatus  ab> 
Bartholoineo  Mer.«Ja,  Venetiis  1496.  Ft»l.'  33.  Pol) hü 
Libri  hiftorici,  interprete  Nieolao  "Peroto,  Venetiis  per- 
Bernardinum  i49>.  Fol.    34.  Manipulus  officiorum  fa- 
cerdotum  fecundum  ord'mem  feptem  facramentoruin, 
Coloniae  apud  Henricnm  Qnentell  1498.  8-    35-  Sido- 
nii  Apollinaris  Poema  aureum  ejusdem*foe  Epiftolae* 
Mediolani  per  Ulricuin  Sei/enzeler  t*<A-  Fol.  6.'Le*. 
Lunettes  des  Princes  par  Jehtru  Mefchinct,  Pari*  par 
Jeh.  Treperel   499.    37  Julü  Firmici  Aftronomieornm 
Libri  r.cto,  Arati  phaenoinena  cum  liguris  etc.  Venetus 
apud  Aldum  1499.  ^ol- 

III;  Künfte  und  Kunftfammlungen. 

Der  bekannte  Bildhauer  Cmnolti,  Prof eJTor  feiner 
Konft  am  Atbenee  /.u  Torin,  hat  für  den  Viceprafi- 
denten  der  ital.  Republik  die  B  Tte  des  kürzlich  ver- 
fiorbenen  Dichters  Co/h  a»s  ital.  Marmor  febr  ahnlich 
verfertigt;  lie  ift  mit  folgender  von  dem  Dichter 
f.ll.ft  verfertigten  Infchrift  verfeben:  Caßi  —  cui. 
imre.  carmina.  diicre.  verum  —  nil.  vetuit. 

Dem 
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Dem  Wonfirbe  einiger  Kunftfreuhde  getnafs,  holen 
wir"  noch  fpät  folgende  Anzeige  nach.    Mal  hat  in  der 
Nackt  zun»  37ften  Februar  d.  J.  aus  dein  Antiken-Cabi- 
netanderNaöonalbibJiothek  zu  Pari«  g  fehr  gefchatz-te 
Kobbarheiten  entwendet,  indem  man  von  der  Paffage 
Colbert  her  durch  ein  Fenfter  in  der  zweyten  Etage 
in  dafTelbe  eijiftieg.    Diefe  Stücke  lind :  i )  Der  be- 
r  ahmte  gr  oft  c  Sardonyx,  der  unter  dem  Namen  des 
Agatht  der  heiligen  Capelle  bekannt  war,  und  der  die 
Apoiheofe  Augufts  enthält.    Er  beftehr  aus  4  Lagen, 
und  feine  L&vge  beträgt  faft  einen  Parifer  Fufs.  Er 
ilt  nit  Edelfteinen  und  Perlen  eingefafst.  Auf  der  Un- 
terlage ltajl ',!■•*)  .die  Worte :    Ce  camajeu  bailla  u  las 
f aiafe  Chapelle  da  Palais,  Charles  le  cinquieme  de  ee  aomt 
rei  de  Fragt  e,  qui  futßls  du  roi  Jekan.  l'An  MCCCLXXIX. 
2)  Eine  Vafe  von  Sardonyx,  *on  faft  6  Zoll  Hohe,  be- 
-  kannt  unter  dem  Namen  der  Ptolemäifchen  Vafe.  Auf 
'  ihr  befinden  fich  Basreliefs,  welche  Vorftellungen  ent- 
halte», die  fich  auf  d*n,  Cultus  der  Ceres  und  des  Ba- 
chus  beziehen.    Auf* dem  Fufse  der  Vafe  lieft  man: 
Hoc  Vas  Ckrifie  tibi  dieavit  ter'tiia  in  Francas  regimine 
Xadus.    3)  Oer  berühmte  Pokal  des  Abt  Arger  von 
Sardonyx.     4)  Eine  Vafe  von  Präs.     5)  Zwey  gol- 
dene reich  mit  Edelfteinen  befetzte  Evangeliarien- 
decken.    9)  Ein  Diptychon.    7)  Ein  Dolch  von  Gold 
mit    EdelTtewen.  und    Perlen   beletzt  von  Franz  L- 
8)  Eine  goldene  Krone  eines  Lombardifchen  Königs 
Agilufus. 
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IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  jetzt  zu  Ulm  lebende  Hr.* Legationsrath  Hh- 
b*r  ift  vom  Kurfürften  von  Bayern  zum  Landesdirec- 
tioasrathe  ernannt  worden,,  und  zur  Auf  Geht  über 
die  Bibliotheken  der  neuen  Provinzen  in  Schwaben 
wie  auch  znr  Berathung  bey  Schulangelegenheiten  an- 
geheilt, doch  fo,  daf>  diefe  Anftellung  ihn  feinen  fon- 
feigen  literarifchen  Gefchätten  nicht  entziehen  foll. 

Die  philofopliifcheFacultät  zu  Jena  hat  Hn.  Theod. 
H.  von  Bode  zu  Weimar,  Herausgeber  der  Pokcborda 
und  anderer  Schriften,  dem  Hn.  Hepetenten  Harn  zu, 
Göttiiigen  und  Hn.  J.  H.  Vnfs,  dem  alteften  Sohne  des 
Dichters  t  die  Doctorwärde  ertheilt. 


An  die  Stelle  des  verftorbenen  Bouchaud  ift  Pafto- 
ret  zum  Proteffor  des  Natur-  und  Völkerrechts  am 
College  de  France  ernannt  worden. 

Als  Staatsrath  in  Schulangelegenheiten  hat  Four- 
croy  an  Hetbin,  den  Hauptverfaffer  der  Statiftique  gfn4~; 
raJe  et  particuliire  de  la  France  et  de  fet  coianies ,  ein> 
Schreiben  erlaffen,  worin  er  ihm  anzeigt,  dafs  er 
Befehl  gegeben  habe,  diefs  Werk  für  die  Bibliotheken 
der  Lyceen  anzufchafFen ,  und  dals  den  Vorftebern 
der  Lyceen  und  Secundärfchulen  durch  ein  Circulare 
bedeutet  worden  fey,  dafTelbe  bey  dem  Unterrichte 
zu  benutzen. 


.1      »  „. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodifche  Schriften. 

Vom  Journal  für  Fabrik ,  Manufaktur,  Handlung 
und  Made  find  die  Monate  März  und  April  1804  er- 
fchienen  und  enthalten: 

März.    I.  Auflöfuog  verfchiedener  Furidanient»]- 
Aafgaben   der  höhern   merkantilifchen  Arithmetik. 
Von  A.  »Wagner.     IL  Stehendes  Doppel  -  Pianwforte. 
Kebfi  einem  Kupfer.    Von  Uufchendorf.     III.  Englifche 
Verfehrungtart,  fefte  Farben  auf  Baumwolle  und  Lei- 
nen zu  fetzen.   Von  Hagentruch.     IV.  Manufakturen 
und  Handel  der  FranzöfiTchen  Departements.    V.  In- 
■ventaciuin  eines  Scbnau  -  Schi/Fes.    VI.  Anzeige  und 
Bcfchreibung  neuer  Fabrik-,   Manufaktur-,  Kunft-, 
Handlung»  -  und  . Mode  -  Artikel.    VlI.  Anzeige  von 
(5)  Häufern  und  EtablifTemems,  welche  fich  und  die 
Art  ihrer  Gefchäite  dem  handelnden  Publikum  be- 
kannt machen. 

April.  L  Uber  den  Gebrauch  der  Quercitron- 
Krnde  bey  der  Wollen-,  Seiden  ,  Leinen-  und  Baum- 
woiWn -  FaTberey.  Von  Hagenbrush.  II.  Bemerk  uiigtm 
übet  Breslaus  Handel,  III.  Aus  dem  Moofe  ein  Gum- 
mi zu  ziehen,  das  gleich  dem  Senegalifchen  in  Fabri- 
ken und  bey  Farben  anwendbar  ift.  Von  Hagenbrmk. 
jy.  Europa'«  Handel  vor  der  Fiunzöüfcht-n  Hevolu- 
V.  N  eues  WalTer  •  TeJeffcop,  zur  Unterfuchiing 
'  -  Gewäffitr.  Uebft  einem  Kupfer.  Von 


Bufcbendorf.  VI.  Über  die  Theorie  der  fogenannteit 
runden  oder,  wach fenden  Gradkarten.  Nebji  einen?  Ku- 
pfer. Von  liraubsch.  VII.  Über  Englifches  Packpa- 
pier. t\ebft  einem  Mufter.  Von  Engels  Zu  Werden.  • 
VIII.  Kurze  Nachrichten.  (  l  )  Gefetze  und  Verord- 
nungen ,  die  das  handelnde  Publikum  betreffen, 
(a)  Neue  Entdeckungen  und  Erfindungen.  (3)  Ver- 
mifchten  Inhalts.  IX.  Anzeige  und  Befchreihung 
neuer  Fabrik-,  Manufaktur-,  Kunft-,  Handlungs-,; 
und  Mode  -  Artikel.     Leipzig,  am  16.  April  1804. 

Chriftian  Adolph  Hempel. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Für  G  efält  ic  fit  sfor  fc  he  r.  ; 
Da  aufser  den  Wiirzburg.  Gel.  Anz.  noch  kein 
krit.  InTtitut  einer  höchft  wichtigen  neuen  Erfchei- 
nung  auf  dem  Gebiethe  der  deutfehen  Gefchichte  Er- 
wähnung thut,  und  da  nicht  einmal  eine  öffentliche  ' 
Anzeige  davon  fich  vorfindet;  fo  fühle  ich  mich  durch 
Patriotismus,  und  Achtung  eines  grofsen  Verdientes 
gedrungen,  auf  folgendes  Werk  aufmerkfam  zu  ma- 
chen : 

Geflickte  des  Franhifcken  Gaues  Grabfeld.  Von  /.  A. 
Genfsler,  H,  S.  Hildburgh.  Obtrkifpi  ediger  und 
Cunftfturiilra/h.     Schlruiingen    ifica  und  f^oj. 

.N.  U«..!.  Vi**»  fc«**.,^ 
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Der  Hr.  Verf.',  der  et  anf  feitve  Koften  drucken  Iaht, 
bat  fich  durch  dieCc  gemeinnützige  Arbeit  ein  unsterb- 
liches Verrlienft  nicht  nnr  um  das  Grabfeld  insbefon- 
dere,  fondein  um  Deutschlands  Gefchichte  überhaupt 


eruovben.  Kini  nicht  gemeine  Gelehrsamkeit  mit  ei- 
nrin  feltenen  Forfch  er  geilte  gepaart,  ein  Acbtdeut- 
fcher  Fleifs  zu  feuriger  Liebe  für  das  hiftor.  Studium 
gcfellct,  lafst  ihn  in  diefem  Werke  Wege  eröffnen,  die 
bis  daher  Er  nnr  einzig  gegangen  ift.  Uberall  fieht 
inan  ßoh  ron  einem  Lvchie  umglänzt,  deffen  fieh  die 
liier  bearbeitete  Gefchichte  bis  jetzt  noch  gar  nicht 
z,u  erfreuen  hatte.  Überall  wird  man  mit  einer  Gründ- 
lichkeit geleitet«  die  einein  wohlthut.  Welcher  Hi- 
ftoriker  wird  lieh  nicht  durch  die  aufgefundenen  Be- 
werfe für  den  Pfahlrain,  (I,  p.  Mo.)  durch  die  neuen 
Entdeckungen  über  das  Et". »herzogt hum  der  Pipine  «n 
Auftrafien,  (II,  p.  14.).  über  den  Salzgau,  über  die 
Herkunft  der  Grabfeldifchen  Grafen  aas  dem  Welfifch- 
Konrading.  Stamme  ;  über  den  Urfprung  der  Scbwein- 
fortifchen  Markgrafen ,  über  die  Grafen  von  Blaffen- 
bürg  und  deren  Nachkommen,  die  Herzoge  von  Me- 
ran:  durch  die  topograph.  Nachricht,  über  das  Grab- 
fei rl  etc.  auf  das  angenehmfte  überrafcht  werden, 
und  mir  danken ,  wenn  ich  ihn  früher  an  diefe  neue 
reicBe^Quelle  bif'orifeher  Entdeckungen  führte. 
H.  den  3.  Apr.  1804.  I.  P. 


■t  ) 


T  r  Löflund  1.  Buchhändler  in  Stuttgart,  Nettig- 
keiten für  die  OfterraefTe  1804. 

NB.    Alle  fertige 
Fabeln  und  Erzählungen  für  gute  Kinder,  Ton  Pfeffel, 
Tiedge,  Meifcner,  Geliert,   Weifse  und  andern; 
Nene  vermehrte  und  mit  3  neuen  Kupfern  verfchö- 
nerte  Ausgabe.    Mit  4  Kupfn.  g.  16  gr. 

Hahns,  Af.  P.  M.,  Erbaungsftunden  über  die  Offenba- 
•  rung  Johannis ;  oder  kurze  Reden  über  einen  jeden 
Vers  derfelbe»,  auf  alle  Tage  im  Jahr  eingeteilt, 
und  jedesmal  mit  einem  dazu  gehörigen  Liede  und 
:  Gebete  verüben ;  dritte  Aufl.  8-  20  gr. 

Hauffs,  M.  C  V.,  Philologie.    Eine  Zeitfchrift  zur 
Beförderung  des  Gefcbmacks  an  griechifcher  und 
•römifcher  Sprache  und  Literatur,  und  eines  gründ- 
lichen Studiums  derfelben;  in  Verbindung  mit  meh- 
reren Gelehrten  herausgegeben ,  as  u.  3s  St.  gr.  8- 

m  1  Rthlr.  12  gr. 

Kausler,  C.  J.,  die  Lehre  ron  den  conti nuirlichen 
Brüchen  neftft  ihren  vorzüglichfien  Anwendungen 
uuf  Arithmetik  und  Algebra  vollständig  abgehandelt, 

gr.  8.  *° 
KSnzelbachs,  3.  J.,  fafsliche  ond  auf  deutliche  Em- 

Wickelung  der  Grundbegriffe  gebaute  Anleitung  zur 

Hechcnkunft,  fl.  16  gr. 

Klüpfel ,  H.  J. ,  Über  die  AfcendeotenfoHje  nach  Lon- 

gobardifchero  Lehenrechte,  8-  8  gr. 


•  5** 

Mapcnzns,  N.  Gefprlehe  n.  Anekd3ieh*n  ans  der  na- 
hen Thierwelt ;  a.  d.  Thierfprache  übertatst.  Eis 
nützliches  Unterhaltungsbuch.  Mit  1  Kupf.  und  14 
Vign.  zweyte  Ausgabe.  8-  »rrit  Uluin.  Kupf.  ao  gr. 
Mit  fchw.  Kupf.  ia  gr* 

Majers,  D.  J.  C. teutfehe  Erbfolge  fowohl  überhaupt, 
als  insbefondere  in  Leben  -  und  Stammgütern,  ver- 
nehmlich der  weiblichen  Nachkommen  nach  Erlö- 
fchung  des  Mannsftammcf ,  gr.  g.  16  gr. 

Morgen-  und  Abend- Andachten  auf  zwölf  Wochen, 
nebft  einigen  andern  Gebeten  und  einem  Anhange 
von  Liedern  über  verschiedene  Materien  ,  herausge- 
geben von  Prinz  Friedrich  Eberhard  zu  Hohenlohe- 
Kirchberg',  Sechfte  Ausgabe,  8*  20  gr. 

NeufFcr,  C.  L.,  kleiner  Tafcbenkalender  für  1804 
mit  6  Kupf.  .  8  gt. 

Stütz ,  D.  W.  A. ,  über  Medicin  und  Chirurgie  in  Bei 
ziehung  auf  den  Staat;  nebft  einem  Anhang;  Eine 
Skizze  der Medicinalpolicey, enthaltend ;  gr.g«  tagr. 

Stuttgart  mit  feiner  nahen  Gegend,  nach  der  IS'atur 
als  Panorama  im  UmrifTe,  und  in  zwölf  radirten  ein- 
zelnen Blättern  dargeftrllt ;  gr. 4.  1  Rthlr  |gr.  baar. 

Herrinanns,  D.  F.,  frnnzSuTche  Sprachlehre  fnr  Deut- 
fche  mit  einem  Curfus  deatfeher  Aufgaben  zur  Aus- 
übung der  Regeln ,  gr.  8-  »O  gr. 

Les  Voyages  de  Rolando,  par  Jauüret,  Tom.  5  et  6. 
gr.  8-  «4  8r« 

III.  Auction. 

Folgende,  in  einer  zu  Jena  vom  agtten  May  d.  7. 
an,  zu  haltenden  Auction  vorkommende  Bücher  ver- 
dienen der  Aufuierkfamkeit  der  Bücberfrennde  befon- 
ders  empfohlen  zu  werden: 

S.  75.  (desCatalogs)  GotiUJH  rerum  alemannicarum 

feriptores  Toini  III.- Frkf.  1661.  Fol. 
S.  76.  rijtorii  rerum  german.  feriptore*.  Frf.  1607. 
Fol. 

S.  77.  Bh  hkolft  Gefchichte  der  Kurmark  Branden- 
burg. Berlin  1765  —  75.  4-  6  Theile. 
S.  Ro.  Schwarten,  Wörterbuch  üb.  die  Kurf.  Geferze 

bis  zum  Jahr  f  79a.  4.  4  Theile. 
Ibid.  Ren/r  teutfehe  Staatskanzle/  r  —  3$r  Tbl 
S.  81.  P"ff*H  Archiv  für  altere  und  neuere  Ge/c*. 

und  Erdkunde.    2  Binde. 
S.  8?-    Girtanner  hiftorifche  Nachrichten  Über  die 

franz.  Revolution.    6  Bände. 
S.  84-  Lorem  tnmm»  biftoriae  gallo  franciae  civilis 

et  facrae.  Iii.  Tomi.  Argent.  179°- 
S.  85-  Frankreich  im  Jahre  1795  —  98. 
S  86.  Memoiren  des  Herzog*  von  RicheKoo.  Jena 

1790  —  1794.    ir  —  9r  TW. 
S.  87.  Filangicri  Syriern  der  Gefetzgebung.  4  Bde. 
Ibid.  Eggers  deutsches  Magazin.   I79>  ~  98- 
S.  88.  Schiller,  Allg.  Samml.  hiftor.  Memoires  ifte  n. 
2te  Abtheil.    Jena  1790  —  9a. 
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LITERARISCHE 
T.  UniverJitäten  und  andere  Lehranftalten. 

D  a  r  m  f  t  a  d  t. 

Am  igten  und  aoften  Marz  hatte  «las  hie"Kge  fehr 
frequcnte  Gymnafium  feine  öffentlichen  Prüfungen 
nnd  den  aifceu  feinen  Hede- Actus,  in  welchem  14 
Jünglinge  auftraten,'  und  in  lateinifcher ,  deutfeher, 
franzafilcher  und  englifchcr  Sprache  Reden  hielten. 
Hierru  lud  der  Profeflor  und  Rf  clor  des  Gyinnafiums, 
Hr.  /.  Ge.  Zimmermann,  ein,  durch  ein  Programm :  de 
primit  urbil  Roma*  incolis.  Partkula  prior.     (  16  S.  4.) 

Erlangt  n. 

Am  soften  Januar  ertheihe  die  philofopbifcfae  Fa- 
cultas Hn.  Ang.  fVilh.  Tappe  a.  Hildes  heim  die  Doctor- 
wBrde.    Daffelbe  gefchah  am  8tcn  März  in  Anfehung 
des  Hn.  Job.  Chrifi.  Theod.  SJtrüder  aus  Holftein. 

Am  isten  März  fertigte  die  Jiiriftcnfacuhät  für 
den  bisherigen  Hufgerichts -Advocaten  zu  Tübingen, 
Hn.  Ferdinand  Chnßoph  Weife,  nach  Heidelberg  beru- 
fenen ordentlichen  ProfeCTor  der  Rechte,  das  Doclor- 
diplom  aus. 

Am  3iften  März  ward  das  von  dem  Hn.  Confifto- 
rialrath  Hantein  verfafste  Programm  bekannt  gemacht, 
unter  dem  Titel :  Examinis  curarum  criricarum  et  exe- 
geticarum  Gilberti  Wackefield  in  librot  'S.  T.  Partüala 
/«pfima,  Jtricturas  in  Evangelium  Matthaei  coutinent. 
C5  Bogen.  4.) 

Zufolge  des  am  4ten  April  bekannt  gemachten 
neuen  Lections-Catalogs  folhen  die  Vörie  Lungen  am 
jöten  defleluen  beginnen.    Der  ordentlichen  P«)feffo- 
ren  find  31,  und  der  aufserordentlichen  5;  ausser- 
dein  einige  Privat  -  Docenten. 
■  ♦  «- 

Heidelberg. 

Unfere  Unirerfität,  die  nach  dem  knrfurftlicben 
Edicte,  die  gemeinen  und  wifTenfcbaft liehen  Lehr- 
enftahen  betreffend,  auf  Oftern  18C.4  definitiv  orga- 
niürt  feyn  Tollte,  erhielt  für  den  näcbften  Sonimer- 
Cur*  nur  erft  eine  proviforifche  Einrichtung,  da  noch 
nicht  alle  Fächer  mit  den  nöthigea  Lehrern  befeut 


NACHRICHTEN. 

find.  Die  definitire  Organisation  derfelben  foll  ertr 
im  künftigen  Herbft  erfolgen.  Indeffen  haben  wir  hier 
doch  fchon  mehrere  neue  Univerütätslehrer  erliahen, 
die  zum  Theil  dem  Publikum  auf  die  vortheilhaftefte 
Weife  bekannt  find.  Für  die  Phyfiologie  and  allge- 
meine Chemie  ift  Hr.  Hofr.  Hudebrand  aus  Erlangen 
hiehrr  berufen  worden;  für  die  Griechifche  und  Rö- 
mifche  Literatur  Hr.  Ge.  Frieds.  Creutzer  von  Marburgs 
Für  die  theoretifche  und  praktifche  Philofophie  ift 
Hr.  Weife  von  Tubingen  hieher  berufen;  Hr.  Reinhard 
aus  dem  Hannöverifchen  ift  für  di«  Handlung;  -  Poli. 
cey-  und  FinanzwifXenfchaft  als  Proleffor  angeftellt; 
Hr.  Dr.  Karl  Fried.  l'oßelt  aus  Carlsruhe  für  die  allge^ 
meine  Naturgefchichte  und  die  vergleichende  Anato- 
mie und  PhyGologie.  Die  in  verschiedenen  Blättern 
verbreitete  Nachricht,  als  fey  Hr.  /•/««  Stutzmann  als 
ProfefJpr  der  alten  Literatur  angeftellt,  war  zu  voreilig. 

Am  aiften  März  feyerte  das  hiefige  reformirte 
Gytnnafium  feinen  halbjährigen  Rede  -  und  Prorao- 
tions- Actus,  wozu  der  Rector  des  Gyinnafiums,  Hr. 
Dr.  G.  C.  Lauter,  wieder  durch  ein  Verzeichnifs  der 
Gcgenftände,  über  welche  die  fünf  nun  an  dem  GymnaTi- 
um  angeftellten  ordentlichen  Lehrer  den  Winter  hin- 
durch Unter ricin  ertheilten ,  einlud. 

Leipzig. 

Am  loften  März  vertheidigte  Hr.  Adv.  Dan.  Brrnk. 
Herold  aus  Leipzig,  zur  Erlangung  9er  jurift.  Doctor- 
wiirde,  feine  Difp. :  obferuationei  iuris  vnrä  (18  J 
und  Hr.  Confiftorial  -  Affeflfor  Dr.  Jungharu  gab  dahejr 
ak  Procanzler  ein  Programm  de  gnbellae  dttractione  es 
nfttfori  Saxonici  Etector.  aejlimanda  Sp*.  Tll.  (22  S.  mit 
dem  Lebenslaufe  )  heraus. 

Am  22ften  März  difpntlrte  Hr.  Paul  Petiold,  Juris 
Baccalaur.  aus  Lengefeld,  über  fein  fpeeimen  obfervatio- 
num  ad  leg.  5.  Cod,  de  petitione  hereditatit  (5J  S.)  und 
erhielt  die  jur.  Do  et  or  würde ;  welches  Hr.  Oberhofge- 
lichts-  AffefXor  Dr.  Biener  als  Procanzler  dureh  ein 
Progtamm:  commentatiti.it  ad  legem  nouam  de  iure  aedi- 
ßcandarum  molarum  m.  d.  3.  Octedir.  1 80O.  editam  Part  11. 
(93  S.  mit  dem  Lebenslaufe)  bekannt  inachte. 

Am  ayften  März  vertheidigte  unter  Hn.  Oberhof- 
gerichts-Alf  eH  Dr.  Hanboldt  Vorütte  Hr.  Joe.  Utdt». 
(4)    A  Gaudlift 


Gaudüts  aus  Leipzig  feine  Difp.  :  de'.'eduiis  monitoriis 

mc  breuibu:.  (  7  J  5 

Am  iften  April,  als  dem  erften  Ofterfeyertage , 
hielt  Hr.  M.  Krahner  die  gewöhnliche  latein.  Rede  in 
der  Unirerfitätskirohe,  woza  Hr.  Dr.  Keil,  als  De- 
chant  der  theologifeheiiFacultat,  durch  commentatio  ir. 
in  liKttm  Epifi.  ad  Philipp.  IL  5  —  Ir.  (  15  S.)  einlud. 

Am  10.  April  venheidigte  unter  Hn.  Oberhofge- 
richts-ACT.  Dr.  Bienen  Vorfit2e  deffen  Sohn,  Hr.  Fried. 
Aug.  Biene'  feine  Di  ff.:  de  differentiis  itineris,  actus  et 
viae  genuinis.    (  3  7  S. ) 

Am  IO.  April  difputirte  anter  Hn.  Dr.  Ejlhenbachs 
Vorfttze  der  Baccal.  Med.  Hr.  Friedr.  Ghriftian  Adam 
Düring  aus  Gatterftädt  zur  Erlangung  der  medic.  Do- 
ctorwürde  über  feine  anatecta  ad  hydropis  aetiologitun  et 
therapiam.  (4t  'S.) 

Am  |9.  April  vertheidigte  Hr.  Adr.  Chripian  Aug. 
Michaelis  aus  Leipzig  feine  Difp.  de  lege  praepofitionis 
(40  S.)  und  erlangte  die  juriftifche  Doctorwürde; 
bey  welcher  Gelegenheit  Hr.  Domherr  D.  Chrißian 
Rau  als  Procanzler  ein  Programm  de  veterum  Jurecon.- 
fultorum  refponfis  ( |  $  S.  mit  dem  Lebenslaufe )  her- 
ausgab. 

Am  17.  April  wurden  wegen  der  Sylverfteini- 
fchen  Stipendien -Stiftung  von  3  Stipendiaten  die  ge- 
wöhnlichen latein.  Gedschtnifs- Reden  gehalten«  wozu 
Hr.  Domherr  und  Ordioar.  Dr.  Bauer  durch  ein  Pro- 
gramm :  Refponfor.  Jur.  CLL  defructuum  ciuüium  in  hae- 
^rtdes  et  Jladi  fucteßbres  translatione  (  12  S.)  einlud. 

Marburg. 

Zu  den  diesjährigen  Prorectorats-Feyerlichkehen 
am  iten  Januar  lud  der  abgehende  Prorector  Hr.  Dr. 
und  Prof. Jur.  Joh.  Peter  Bucher,  in  einem  Programm 
ein,  welches  den  Titel  hat:  Difquißtio  de  incertis  qui- 
busdam  et  ambigus  medio  aeoo  bnperatoris  et  Procerum  Im' 
perii  iuribus.  {'Marburg  1804..  41  S.  4.)  Am  Schlaffe 
erzählt  der  Verf.  noch  die  Scbickfalc  der  Univerfität 
im  vei-Hoffenen  Jahre. 

Hier  find  in  kurzer  Zeit  folgende  Programme  des 
xmnnach  Heidelberg  abgegangenen  Hn.  Profeffors  G.  Fr. 
Creutser  erfobienen :  Memoria  Joannis  Wilhelm.  Dieter. 
Dui/iagii ,  Philofophiae  prqfeflbris  pub.'iä  ordinarii ,  primi 
Paedagngei  Marburgenjis  ordinit  Magiftri  aluinnorumquß 
Primipalium  Moderataris  (24  S.  4.);  Memoria  Georgii 
tVUlt.  Steinii ,  Meduinae  ,  Chirurgiae  artitque  obftetriciae 
Dactoris  et  Pnif.  P.  O.  etc.  (24  S.  4.);  Memoria  Erneßi 
Cudo/redi  Batdingeri  etc.  (41  S.  4.). 

II.  Preife. 

Die  Di re ctoren  Ton  Teylers  Stiftung  und  die  Mit- 
glieder  der  theologifchen  Gefetlfchaft  in  Haarlem .haben 
von  den  8  Antworten  Ober  die  aufgegebene  Preisfrage  : 
„Von  weleber  Art  waren  die  Sohnopfer  des  alten  Te- 
ftainemg?  —  Stimmt  Chrifti  Tod  damit  hinlänglich 
fibercin,  nm  wirklich  als  ein  Sühnopfer  angelehen 
werden  zu  kön.en?  and  wenn  diefs  ift,  wie  weit  er- 
f treckt  fich  dic£e  Obere  Inf ümmang?  •*  «iuftimuiig  der 


Abhandlung  des  Hn."  R.  Koopmann's ,  Predigers  der 
Mennoniften  •  Gemeinde  zu  Ainfterdam,  den  Preis  zu- 
erkannt, und  zwey  andere  Antworten  de«  .Drucke» 
würdig  erkannt. 


Zu  dem  neulich  ron  dem  Heraasgeher'  der  An- 
hah  -  Beraburgifchen  wüchentl.  Anzeigen  bekannt  ge- 
machten Preife  von  20  Ducaten  für  die  hefte  Abhand- 
lung aber  die  zweckniä&tgften  Mittel,  Klaifchereyen 
in  kleinen  Städten  ahzuftcllen  (S.  N.  50),  haben  einig* 
Ungenannte  noch  8  Ducaten  für  diejenige  Abhandlung 
ausgefetzt,  welcher  das  Acceflit  zuerkannt  wird 

III.  Künfte. 

Ein  ruffücher  Uhrmacher,  Namens  Gladkoi,  ehe» 
maliger  Zögling  der  Akademie  der  Künfte-,  hat  nach 
dem  fogenannten  perpetuum  mobile  der  HH.  Zoll  und 
Koppe  —  einer  (hinreichen,  nnfchuldigen  Erfindung, 
über  welpbe  fich  einige  Blätter  über  die  Gebühr  erei- 
fert haben  —  eine  dergleichen  Mafchine  verfertigt, 
und  He  öffentlich  fehen  laffcn.    Das  gan/.c  GeheimniCs 
befteht  in  einer  Feder,  die  im  Rade  verborgen  ange- 
bracht ift,  welche,  wenn  diefe  Feder  alle  24  Stun- 
den, am  heften  des  Nachts,  einmal  aufgezogen  wird, 
es  ununterbrochen  bewegt.    Se.  Kaif.  JVlajeftJt  haben 
diefem  Gladkoi,  zur  Belohnung  diefer  Nachahmung, 
fünfhundert  Rubel  überreichen  laffen.    —    Der  Ein- 
fender  diefer  Nachricht  benutzt  diefe  Veranlaffnng 
zur  Berichtigung  einer  frühern  in  diefen  Blättern  mit- 
getueilten  anzuführen,  dals  Hr.  Koppe  nhht  bey  der 
Alexandrofskyfchen  Manufactur  als  Meehanicus  a»ge- 
ftellt  worden,  fondern  in  fein  Vaterland  Preufsen  zu- 
rückgekehrt ift. 


Der  berühmte  franzöfifche  Maler  Caraffe  bat  vo« 
der  regierenden  Kaiferin  zum  Beweife  ihrer  vorzog, 
liehen  Zufriedenheit  mit  einer  Ihr  von  ihm  überreich- 
ten Zeichnung,  eine  fchöne  goldene  Dofe  zum  Ge- 
fell enk  erhalten.  —  Diefer  Künftler  ift  vor  Kurzem 
von  Petersburg  abgereifet  und  nimmt  feinen  Weg 
über  Moskau  nach  Wien. 

,IV.  Bücherverbote. 

Die  kurzlieh  erfchienene  Schrift :  „  Napoleon  &V 
naparte  und  das  front.  Volk  unter  feinem  Confutate,  Ger- 
manien, 1804."  ift,  nachdem  iie  in  Leipzig,  Hanno- 
ver, Braunfchweig,  Frankfurt  a.  M.  bey  hoher  Strafe 
verboten  worden,  auch  von  der  bayerfchen  Landes- 
Direction  in  Schwaben  oonhfctrt  worden. 

V.  Todesfälle. 

Am  saften  März  ftarb  zu  Wien  der  durch  die  Er- 
finduqg  eines  Schachfpielenden  Automaten,  durch  feine 
Sprachmafchine,  und  verfchiedene  Schriften  berühmte 
k»K  Höhrath  ffoffgang  von  Kcmpele*  f  71  Jahr  alt. 


Ebemdafelbft  ftarb  am  soften  Mär*  Franz  Karl  AU 
ter,  Exjefuite  und' Prof.  der  griech.  Sprache  am  aka- 
demifchen  und  am  Gymnafiuuv  zu  St.  Anna  in  Wien« 
vortheflb'aft  bekannt  durch  feine  philologifchen  und 
literarifchen  Werke  und  Auflatze  in  Journalen.  Er 
war  zu  Engelsberg  in  Schießen  am  27.  Jan.  1749  ge- 
boren. 

In  der  letzten  Hälfte  des  März  ftarb  zu  St.  Pe- 
tersburg ein  junger  Gelehrter  aus  Berlin ,  Namens  Fi- 
/eher ,  Verfaffer  einer  praktifchen  Cberoie  und  einiger 
andern  Schriften,  der  vor  einigen  Monaten  mit  einem 
lehr  anfehnlichen  Mineralien- Kabinette  in  der  Hoff- 
nunj  d.ihingekommcn  war,  daffelbe  rortheilhaft  zu 
verkaufen.    Er  war  inde(Ten  noch  mit  der  Aufhel- 
lung und  der  Anfertigung  eines  ^erzeichniffes  deffel- 
ben  beCcbäftigt,  als  er  wiederholte  Anfalle  rön  Schwer- 
niutb  bekam ,  die  zuletzt  fo  heftig  zunahmen ,  dafs  er 
in  einem  ftarken  Ausbrüche  dexfelben  einen  Verfuch 
machte,  fieb  das  Leben  zu  nehmen.    Er  brachte  ßch 
auch  einige  Wunden  bey ,  die  indeffen  nicht  lödtlich 
waren.     Bald  daraus*  aber  brach  fein  Wahnfinn  mit 
falcbcn  fehrecklieben  Wirkungen  ans*  dafs  er  nach 
dem  billigen,  vortre.Yiich  eingerichteten  Irrenhaufe  ge- 
bracht werden  mufste,  wo  er  zwar  unter  der  Au  Jucht 
eines  nfenfchenfreundlichen  Arztes  und  auf  Veranstal- 
tung feiner  hie  fi  gen  Freunde  die  hefte  Pflege  genofs, 
aHein  doch  wenige  Tage  darauf  feinem  Unglücke  un- 
terlag.   Nach  feinem  Tode  fand  man,  dafs  ein  Wurm 
im  Kop/e  die  Urfacbe  feines  Jcurecklichen  Zuftandes 
gwwefen  war. 

VJ.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Die  durch  den  Tod  des  fei.  Hofr.  u.  Prof.  D.  Tie- 
demunns  zu  Marburg  erledigte  Profeffur  ift  durch  Hn. 
Archidiaconus  Ckrijtopk  Andr.  Leonk.  Creuzer,  und  Hn. 


Prof.  Wdh.  GottL  Tennemtinn  tu  Jena  wieder  befetzt, 
und  dem  erftern  bauptfächlich  das  Fach  der  prakti- 
fchen Philofophie,  dem  letztern  hingegen  das  Fach  der 
Gefchicbte  der  Philofophie  abertragen  worden.  — - 
An  die  Stelle  des  nach  Heidelberg  abgegangenen  Prof. 
Hn.  Georg  Frieär.  Cr  euren  ift  der  bisherige  Pr'iTatleh- 
rer  zu  Güttingen,  Hr.  Dr.  Chrifloph  Rommel  aus  Caffe). 
zum  aufserordentllchen  Profeffor  der  Beredtfauikeit 
und  griechifchen  Sprache  ernannt  worden. 

Aufser  Hn.  v.  Abele ,  Hn.  TA.  Roth  und  Hn.  Prof. 
Schmidt  find  *bey  dem  neuen  proteftantifchen  Conüfto- 
rium  für  Schwaben  noch  angeftel.lt  worden:  der  ehe- 
malige Ulmifcbe  Raths- Confulent  Härlin ,  und  der 
Prof.  und  Prediger  am  Münfter  zu  Ulm,  Joh.  Martin 
Miller. 

Hr.  Krieges  -  und  Domainen  -  Rath  von  Wtdell  bey 
der  konig).  Kammer  zu  Plock  ,  Vf.  der  Schüft :  Über 
Sturmfchiden  in  Gebirgsforften ,  ihre  Urfachen  und 
die  Mittel  zu  ihrer  Verminderung  und  mehrerer  ein- 
zelnen Abbandlungen  in  Journalen  etc.,  ift  zu  der 
Halberftädtifch -  HUdesheimifchen  Krieges-  und  Do- 
mainen-Kammer  als  Präfidcnt  verletzt  worden. 

Die  königl.  Grofsbritannifche  Gefellfchäft  der 
Wiffenfchaften  zu  Göttingen  bat  den  k.  k.  Hofagenten 
und  Dr.  der  Rechte,  Franz  Jofeph  Jekel  zu  Wien,  zu 
ihrem  correfpondirenden  Mitglied*  ernannt. 


Der  Dr.  Atkanaßus  Stojkowitz  ,  der  königl.  Socie- 
titen  der  Wiffenfchaften  zu  Göttingen  und  zu  Prag 
auswärtiges  correfpondirendes  und  der  naturforfchen« 
den  zu  Jena  wirkliches  Mitglied,  der  von  Ofen  als 
Prof.  auf  die  rufufohe  Univerfität  nach  Charkow  beru- 
fen worden,  hat  von  dem  Erzherzog  Palatin  Jofepb« 
für  die  Überfetzung  eines  ruflifchen  Werkes  über  die 
Waffer-Co  mmtinicatiun  im  ruflifchen  Reiche  einen 
brillantenen  Ring  erhalten. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Da«  Studium   der  Naturwiffenfchaft  überhaupt 
»acht  KenntniCfe  der  Chemie  nothwendig;  aufserdem 

wCIr  um€rh*",t!a  fM?  auf  angen«hn»e  Art  und  jeder 
JVlenfch  kann  daraas  fchon  im  gemeinen  Leben  vielfäl- 
tigen Eutzen  ziehen-    Demungeachtet  hat  man  noch 
Jucht  darauf  ernftlich  Bedacht  genommen,  diefe  Kennt 
mffe  allgemeiner  zu  verbreiten,  zumal  da  auf  Schulen 
diefer  vorzügliche  Theil  der  Naturwiffenfchaft  faft 
noch  ganz  vernachlafiiget  wird.    Diefem  Mangel  hofft 
nun  durch  eine  Zeitfchrift  unter  dem  Titel:  Der  phy- 
f'fck-  chemifck*  Hausfreund,  abzuhelfen.  Von 
n      Z*ilfchrift  «rfebeint  alle  Monate  I  Heft  von 
4  Boge«,  Und  davon  find  für  jetzt  3  Hefte,  nämlieh 
Januar,  Februar  und  Marz,  in  allen  foliden  Buchhand- 
lungen zu  haben.  Diefe  drey  Hefte  enthalten  folgende 
AufiCiu«;   1)  Allgemein«  Anficht  der  cheu^hco 


Thltigkeit  als  Einleitung  zu  diefer  Zeitfchrift.  a)  Wär- 
me, Hitze,  Feuer.  3)  Waffer.  4)  Atmosphärifchef 
Luft.  5)  Gas  im  Allgemeinen  und  Sauerftoffgas  ins 
Befondere.  6)  Säure  und  Kali.  7)  Kohle,  Kohlen- 
ftoff  und  Kohlenftofffiure.  Der  Jahrgang  von  ta  Hef- 
ten oder  a  Banden  koftet  in  allen  Buchhandlungen 
3  Rthlr.    Jena  im  April  1604. 

Akademifcbe  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


v.  Efferts  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Benutzung  mehre- 
rer  in  TeutfckUnd  einheimifAer  Pflanzen*  Bäume 
und  StrBucher,  und  um  veredelten  Anbau  einiger 
Geutäehfe  -  und  Obftarten ,  urelche  vorzügliche  Auf- 
merfamkeit  verdienen. 
Diefs  fo  eben  in  unferm  Verlage  erfchienene  kleine 
Haudbuca  für  Laadwirthe  und  Gartenfreunde ,  ift 

durch- 


durchaus  auf  eigene  Erfahrungen  des  Hn- Vevfaffers 
ocsrüntlct,  und  ein  fchatzbarer  Beyirag  znr  Land- 
wn-thfehafti-,  Ha  ishajiungs- u.  Gewerbskünde.  Der 
Hr  v  Ii.  theitt  feine  Schrift  in  zwey  Havpt  -  Abtliei- 
luneen  ,  und  behandelt  nach  alphabetifcher  Ordnung 
und  in  gedrängter  Kürze  in  der  elften  Abtheihing  lau- 
ten, in  der  nördlichen  Hälfte  von  Deutfchland  in  gro- 
fser  Menge  wildwachfende  Pflanzen,  welche  gröfsten- 
theils  zur  Klaffe  des  fogenannten  Unkrauts  gehören, 
und  zeigt  ihre  richtige  und  beffere  Benutzung,  davon 
der  Anbau  mehrere  wichtige  Vortheile  verbricht. 
Die  zwevte  Abtheilung  enthalt  folche  PHanzen  und 
Bäume,  die  bey  uns  nicht  wild  wachfett,  fondern  nur 
durch  Arbeit  und  Fleifs  erzielt  werden,  worunter  be- 
fonders  die  für  Deutfchland  paffendften  und  nützlich- 
en Abarten  gehören.  Man  kann  fagen,  dafs  der  Hr. 
Verf,  dies  Meine  Werk  eben  dadurch,  dafs  er  es  ganz 
auf  feine  eigenen  in  Deutfchland  gemachten  Erfahrun- 
gen und  SachkenntnifTe  gründete  und  blos  für  deut- 
sche Oekonomen,  Technologen  nnd  Hauswirthe  he- 
ftixnmte,  zum  gemeinnützigften  und  brauchbaren 
Handbuche  für  diefe  Claffen ,  welche  fonft  überhaupt 
fo  wenig  lefen  und  lieh  über  die  Gegenftände  ihrer  Ar- 
beit unterrichten  können,  gemacht  hat,  dergleichen 
wir  noch  nicht  haben. 

Weimar,  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


An  die  Befteigtr.der  Riefenkoppe  und  Hempelsbaude. 
Für  diefe  ift  bey  uns  erfchienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Ausfichten  von  der  Riefenkoppe  nach  Böhmen,  Latißtz, 
Schießen  und  den  umlicgrnien  Gegenden  von  A.  T. 
v.Gers  darf  auf  Meffersdorf.    IO  Bogen,  kl.  4. 
Schrbpr.  broch.   15 'gr. 
-    Ausfichten  aus  Hempelsbaudc  nach  Schießen  und  die  Lau- 
fitz,  von  Ebendemfelben.    5  Bogen,    kl.  410. 
Schrbpr.  broch.  9  gr.  .... 
Diefe  Ansuchten  find  eine  von  dem  ehrwürdigen  Hn. 
Verf.  verbefferte,  vermehrte  und  mit  Regifrern  ver- 
fehene  Ausgabe  des,  vor  drey  Jahren  fehr  fehlerhaf- 
ten und  wider  defTen  Willen  abgedruckten  fTegweifers 
für  die  Btfteiger  des  Riefengebirges. 

Freyberg  in  Sachfen  im  April  1804. 

Craz   und  Ger  lach. 


Von  folgendem ,  dem  Naturforfcher  fehr  interef- 

Tanten  Werke : 

Syfteme  des  animaux  fans  vertebres ;  ou  tdbleau  general 
des  clajfes,  des  ordres  et  des  genres  de  ces  ani- 
maux, prifentant  leur  caracteres  effentiels  et  leur  di- 
(tribution,  de  teurs  rapports,  naturels,  de  leur  organi- 
"farion  ,  et  fuiuant  l'arrangemeiit  itahli  dans  Its  gale- 
riet  du  Mufeum  d'Hiftoire  naturelle  parvii  leur  de- 
pouUl-s  conftivits,  par  J.  B.  Lam'.ark. 


we>de  ich  unter  dem  Titel:  Syftem,  der  rfckgrstslofen 
'fhiere,  eine  .teutfehe  Bearbeitung  liefern,  der  icil 
durch  Zufätze  und  Anmerkungen ,  fo  wie  durchweine 
Reihe  erläuternder  Kupfer  noch  einige  Vorzüge  vor 
dem  Originale  zu  verfchiffen  hoffe.  Das  Landes -In- 
duftrie  -Comptoir  zu  Weimar  übernimmt  den  Verlag 
davon.    Jena,  den  aien  April  1804. 

Dr.  Froricp. 

f 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht. 
Wir  zeigen  dem  Puhltco  hierdurch  ergeben!*!  nn, 
dafs  uns  die  Menge  unferer  feit  einiger  Zeit  beträcht- 
lich' angewachsenen  Gefchäfte  veranlafst  hat,  eine 
Abtheilung  derfelben  zu  machen,  diefelbe  unter  der 
Firma: 

Geographifches  Inftitxt 
alt  eine  mit  "eigenem  Fonds,  Factorcy  und  Buchhal- 
tung für  fich  allein  beftehende  Handlung,  nllhier  zu 
etabliren,  und  derfelben  von  nun  an  alle  unfre  geognt- 
phifchen  Verlags  -  Gefchäfte,  ah  ihren  alleinigen  Gegen- 
stand, zu  übertragen.    Vor  der  Hand  haben  wir  dem 
Geographifchen  Inftitute  unfern  fämmtlichen  Landkar- 
ten -  Verlage    GafpnrCs  Lehrbuch  der  Erdbefchreibung  er- 
ften  und  zweyten  Curfuü,  beyde  dazu  gehörige  Schul- 
Atlaffe,   defTen  Handbach  der  Erdbefchreibung  und  die 
kleinen  Erd-  und  Himmels  -  Globen  abgegeben;  und  wir 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  anzeigen ,  welche  von  un- 
fern geographifchen  Verlagsarlikeln  wir  demfelben 
ferner  übertragen,  fo  wie  es  die  Ordnung  unfrer 
Gefchäfte  erlaubt. 

Das  Geographifche  Inftitut  hat  auch  noch  zur 
Haltung  eines  fehr  vollTtändigen  Landkarten  •  Sortiments 
die  nötbigen  Anftahen  getroffen,  lieh  deshalb  mit  den 
heften  auslandifchen  Karten  Verlagshandlungen  in  Ver- 
bindung gefetzt,  und  kann  den  Karten -Liebhabern 
die  Zulicherung  geben,  dafs  fie  hinfort  fowohl  alle 
neuerfcheinende  Deutfche ,  Franzößfhe ,  Englifche,  lta- 
lienifche,  Spanifche,  Hol/ändif  he ,  Dlinif.hr,  Schtvedifchet 
Rujjifi.hr  und  Vngarifche  Karten,  als  auch  bekannte  gut» 
ältere  aus  diefen  Ländern  um  die  biiligften  Preife  auf 
feinem  Lager  ollhier  in  Weimar,  Co  wie  zur  Ofter- 
und  Michaelis  -Meffe  zu  Leipzig  finden  werden.  So- 
bald es  mit  diefem  wichtigen  Gefchäfte  ganz  zu" 
Sunde  ift,  wird  es  den  gedruckten  Sortiments  •  Ca» 
talog  davon  liefern. 

Eine  ausführliche  Ueberficht  des  Fortgangs  nnd  der 
Vollendung  unfert  allgemeinen  Hand-  Atlaffes  ift  in  allen* 
Buch  -  und  Kunfthandlungen  zu  haben. 

Wir  fchmeicheln  un&,  dafs  das  verehrte  Publicum' 
dem  neuen  Geographifchen  Inftitute  eben  daffelbe  gütige 
Vertrauen  fchenken  werde,  mit  dein  es  uns  bisher 
beehrte,  und  empfehlen  daher  daffelbe,  fo  wie  uns 
felbft  feinem  fernem  fehätzbaren  Wohlwollen. 

Weimar,  den  24.  M,irz  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
C  otnp  to  i  r. 
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ALLGEM,   LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends   den    $»«»   May  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Akademieen  und  gelehrte  GefeUfchaften, 

Am  Ilten  d.  M.  hielt  die  philomatifche  Gefell/ h^ft  tu 
Berlin  ihre  Quartalfitzung  in  Gegenwart  einer 
zahlreichen  und  fehr  achtbaren  Verfammlung.  Nach- 
dem der  Director,  Hr.  Ober-Medicinalrath  Klaprotk, 
die  Sitzung  durch  eine  paffende  Anrede  an  die  Anwe- 
fenden  eröffnet  und  der  Secretilr,  Hr.  Bendavid ,  eine 
U  eberficht  von  den  Verhandlungen  der  Gefellfchaft  im 
vorigen  Vierteljahre  gegeben  hatte,  trag  Hr.  Prof. 
Nolle  Grundzüge  zu  einer  phyufchen  Geographie  nach 
Lamark  Tor.     Hr.  Prof.  fVrede  erörterte  die  Frage: 
Gründet  Geh  die  Wirkung  des  Stofshebers  (belierky- 
drmlique')  auf  bekannte  mathematifebe  Gefetze?  und 
/teilte  dabey  die  dahin  gehörigen  Verfuche  an.  Hr. 
Affe/Tor  Schaffriashy  zeigte  einen  Ton  ihm  verfertigten 
Stofsheber  aus  Glas  Tor,  und  fetzte  ihn  in  Gang.  Hr. 
Münzmedailleor  Loos ,  Vater,  berichtete-  über  einen 
.  Vorfchjag  des  Hn.  Kammerfecretär  tVerlich  in  Duder- 
flach,  aus  alte«  wollnen  Lumpen  mit  geringem  Koften- 
aufwand  neu*  Zeuge  zu  verfertigen.    Hr.  Dr.  Meyer 
fchlofs  die  Sitzung  mit  Vorzeigung  eines  Lies,  das  an- 
geblich den  I.  Jon.  1785  Ton  einem  Hahne  gelegt  feyn 
foll.    Nachdem  derfelbe  aber  erklart  hatte,  was  es 
eigentlich  fey,  zeigte  er  noch  verfoluedene  Kolibri, 
von  befonders  fciiöncm  Farbenfpiel  vor.   Nach  aufge- 
hobener Sitzung  brachten  die  Mitglieder  und  die  von 
n  eingeführten  G.ifte  bey  einem  frohen  und  fru- 
galen Mahle  den  übrigen  Theil  des  Abends  zu. 


befonders  da  Graf  Ruinford  fehr  weit  ausfeilende  Re- 
fultate  daraus  zieht.  Er  hat  diefelben  in  ei 
entwickelt ,  das  in  Genf  gedruckt  wird; 


Graf  Rumford  hat  in  einer  der  letzten  Privatfitzun- 
gen  des  franz.  National-lnftituts  demfelben  fehr  interef- 
fante  Verfuche  über  die  (von  Scheel  entdeckte  und  nun 
von  Pictet  wieder  in  Anregung  gebrachte)  ftrahlende 
>Tlrine  mitgetheilt.  Durch  einen  dufserft  empfindlichen 
Luhthermometer  zeigt  er,  dafs  die  Körper  auf  eine  be- 
trächtliche Weite  Wärme  oder  Kälte  Hrahlen,  dafs  di« 
Jlauhheit  oder  Glätte  der  Oberfläche  den  Durchgang 
Her  Wärme  und  Kälte  durch  die  Körper  vermindern 
oder  vermehren,  dafs  endlich  beyde  AusflüfTe,  fo  wie 
Töne  durch  Röhren,  vermehrt  werden.  Diefe  Verfuche 
machen  unter  den  belehrte*  zu  Pari«  viel  Anflehe«. 


Tm  Deoember  v.  J.  hatte  der  durch  feine  Reife* 
bekannte  Arzt  JL  Petit-  Rodel  der  Claffe  der  fchönen 
Könfte  des  National  -  Inftituts  ein  Memoire  über  die 
Ur  -  Denkmäler  der  griechifchen  Gefchichte ,  das  Kefultat 
zehnjähriger  Beobachtungen  und  von  der  Regierung 
begünftigter  Reifen  übergeben,  worin  er  zu  beweifen 
fucht:  1)  dafs  auf  den  Gipfeln  der  Apeninen  zwifchen 
der  Tiber  und  Liris  noch  verfchiedene  Citadellen  eici- 
ftiren,  deren  Bau  auf  die  erften  griechifchen  Colo- 
nieen  zurückgehen  raiiffj» ;  2)  dafs  der  befondere  Cha- 
rakter ihres  Baues,  bekannt  unter  dein  Namen  de« 
CylOopenbaues  (weil  man  üe  denCyklopen  zufchrieb) 
fie  von  den  eirurifchen  und  dorifolien  Denkmalern  un- 
terfcheide;  3)  dafs,  da  diefer  Cyklopenbau  nicht  ur- 
fprünglich  aus  Ägypten  ahftamme,   wo  man  ihn  nicht 
finde,   die  Vergleichung  mit  Denkmälern  Griechen- 
lands, wo  man  ihn  finde,  auf  die  Vennuthung  brin- 
gen muffe,  dafs  fie  aus  einer  der  Ankunft  der  ägypti- 
schen Colonieen  in  Griechenland  vorhergegangenen 
Epoche  feyen;  4)  dafs  der  Cyklopenbau,  mit  unreqel- 
mäfsigen  vieleckigen  Blöcken  fey  der  einzige,  den  man 
als  eigentlich  griechifch  betrachten  könne ;   5)  dafs 
man,  d«  alle  Kennzeichen  diefes  Baues  an  den  Ruine« 
mehrerer  antiken  militärifchen  Denkmälern  aufser 
Griechenland!  und  Italien  beobachtet  werden,  bey 
Verfolgung  ihrer  Spur  ne>re  Vermuthungen  auf  die 
Verhältniffe  gründen  könne,  welche  die  Urgriecbe» 
mit  diefen  Gegenden  haben  mufsten;  6)  dafs. diefe  bis- 
her ohne  Grund'  den  Etruskern,  Lateinern,  Römern 
und  felbft  den  Griechen  und  Sarazenen  zugefchriebe- 
nen  Denkmäler,  in  Vergleichung  mit  den  De.nkml- 
lem,  deren  Epoche  durch  die  Gefchichte  gehörig  be- 
fiimint  ift,  auf  alle  Denkmäler  derfelben  Art,  deren 
Urfprung  nngewifs  ift,  viel  Licht  verbreiten  können. 
Um  nun  über  diefen  Gegenftand  mehr  Aufklärung  zn 
erhalten,  legt  die  obengedachte  Claffe  des  National- 
Inftituts  den  Gelehrten  und  Künftlern  folgende  drey 
Fragen  vor :  l)  im.  welchen  Städten  oder  an  welchen 
(4)    B  Orten 


Orten  Italiens  findet  man  antike  Mauern,  ans  re- 
gelmäßig paraüelogiammcn  Steinen  gebaut  die  in 
horizontalen  Lagen  ohne  Mörtel  angebracht  find? 
9)  Wo  findet  man  Mauein,  die  aus  groben  Blöcken 
oder  Quaderltcincn  von  unrcgelmäXsiger  vieleckiger 
Figur,  ohne  Mörtel*  welche  die  Alten  Cyclopenbaue 
nannten?  3)  Wenn  bey  einem  Baue  diele  beyden  Bau- 
arien lieh  vereinigt  finden,  welche  Ordnung  ift  dann 
bey  der  gcgenfeiiigen  Anlage  beobachtet]  d.h.  welche 
dient  der  andern  zur  Grundlage  >  oder  .welche  trägt 
bey  jeder  andern  durch  Reftaurationen  verurfachten 
Mifcliung  die  Charaktere  einer  gröfsern  Ancienne- 
tüt?  —  Der  CylJopenbau  ift  an  den  Ruinen  von  33 
Städten  Griechenlands,  als  Athen,  Argos,  Corinth 
v.  f.  w.  beobachtet  worden.  Die  Lifte  der  Städte  Ita- 
liens und  Siethens,  in  welchen  Reifende  den  Baa  aus 
unregelmäfsigen  vieleckigen  Steinen  ohne  Mörtel  be- 
obachtet haben  wollen«  beläuft  Ach  auf  97.  —  Ge- 
lahrte und  Künftler  können  ihre  Beobachtungen  an 

das  Inftitut  durch  Gefandtfchaften  einf enden. 

1 


Nachdem  in  der  Verfainmlung  der  Königl.  Akade- 
mie der  f honen  Künße  zu  Florent  am  I9ten  März  die 
gewöhnlichen  halbjährigen  Preife  unter  die  ftudicren- 
den  Jünglinge  der  Zeichen-«  Bildhauer-  und  Bau- 
knnft  aus.getheilt  worden«  wurden  von  derfelben  tu 
ak.-uU>mifchcn  Profefibrsn  ernannt:  die  Maler  Landi 
van  l'iacenza  »nid  Cntnnncini ,  beyde  in  Rom,  und  der 
Bar.meifter  Felix  Albites  aus  Rom.  Zu  Ehrenmitglie- 
dern wurden  ernannt :  Julius  Cäfar  Tatfoni»  Charge 
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d'affaires  der  italiänifchen  Republik  am  Etrurifchen 
Hofe,  und  die  Ritter  Lenpold  Ricafoli  Zanchini,  Maxi- 
milian Libri  und  Leopold  Guazzefi. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Se.  Kurfürftl.  Gnadejl  der  Hr.  Erzkanzler  haben 
bey  der  neuen  Organifation  des  FiiiTtemhnms  und  der 
Rcfidcnzftadt  Regensburg  folgende  als  Scbiiftfteller 
bekannte  Beamte  zu  Regensburg  fbefuV«l«*fc*.  Hn.  Syn- 
dicus  Börner  und  Hn.  Syridicus  Genieiner  zu  Landesdi- 
rectorialräthen  ;  (Letzterer  ift  zugleich  Generalareht 
var  geworden  und  hat  bcytn  Archive  den  geifUiche» 
Rath  P.  Roman  Zirngibl  zum  Gehi'iU'en  erhalten);  Hn. 
Senator  Grimm  zum  Obcrlandcsgerichtsrath ;  Hn.  Se- 
nator Juhann  Chrißopfi  Katfer  taut  Stadtkiimmercr ,  mit 
dem  Charakter  eines  Directorialraths ;  Hn.  Syndicus 
Gumpelzhaimgr  zum  Stadtfchultheifs ,  mit  dem  Charak- 
ter eines  Directorialraths;  Hn.  Hansgrafen  Dietrichs 
zum  Director  des  Poüzeyfenatt,  mit  dem  Charakter 
als  Landesdirectorialrath. 


Germain  Garnier ,  Präfect  des  Seine  -  und  Oifede- 
partements,  und  Cacault ,  ehemals  franzöufcher  Minif- 
ter  zu  Rom,  ßnd  zu  Mitgliedern  des  Erhaliungsfcnata 
ernannt  worden. 

Der-benihinte  Mufiher  Kreutzer  zu  Paris  hat  die 
SteHe  des  erften  Violiniften  bey  der  Capelle  des  Ober- 
Confuls  erhalten. 


LITERARISC1 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Inhalt  des  4ten  Stücks  von  Voigts  Magazin  für  den 
neueßen  Zußand  der  Naturkunde  1804. 

J.  Über  die  Befeitigung  der  Schwierigkeiten,  die 
ftch  der  Annahme  einer  natürlichen  Stufenfolge  der 
nr^anüirten  Körper  entgegenftellen.  Dem  Hn.  Hofrath 
Buitnenha-,:,i  »n  Güttingen  gewidmet.  (Vom  Hn.  Dr.  Oß- 
h'\ff  zu  Vlotho).  II.  Befchreibung  eines  neuen  Digef- 
tors.  Vom  II11.  von  EdeLrantz,  Mitglied  der  Akad.  zu 
S'«><_kho!m,  der  naturforleb.  Gefellfch.  zu  Uerlin  und 
Riner  des  Nordftern  •  Ordens.  (Mit  einer  Abbild,  auf 
'J'af-  VI.  A.  d.  J.  de  phyf.).  III.  Über  eine  Verbeffe- 
rnng  und  ff  hr  vort heilhafte  Anwendung  der  hydrauli- 
fciien  Winde  dos  Hn.  Hofr.  Gervinus ,  beym  Berghau. 
(A.  einem  Briefe  des  Hn.  Bergamtsactuars  E  tgelbre  ht 
211  Freyberg  an  den  Herausgeber.  Mit  einer  Abbild, 
»■i!  Tal.  Vll. ).  IV.  Bewcgungstbeorie  der  Korper, 
die  von  p'mer  großen  H'>he  herabfallen.  (  A.  einer  Ah- 
hait'l!.  des  Hn.  Lr.pfn  r  in  den  Sehr,  der  Soc.  philom. ). 
V.  Lim}»*  Gedanken  tles  Hn.  Segnin  nber  die  Gährutig. 
f.V  S.  hr.  tV*  Nat.  Inft.).  VI.  Üoer  einen  in  d«'in 
(  <;  ,'1  ./  !»->;*indii«'b'-n  G.Arb«fiofF»  (A.  d.  Sehr.  '1er  Soc. 
philom  ;.    Vll.  C'bor  di«  r'eftigkcu  Uet  rädeu  vom 
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Neufeeländifehen  Flachs  (  P  hör m  ihm  tenax  ) ,   im  Ver- 
gleich mit  denen  aus  Hanf,  Aloe,  inländifchen  Flachs 
und  Seide.    (A.  e.  Abbandl.  des  Hu.  Labiliardiere  in 
den  Sehr,  des  Nat.  Infi. ).    FIII.'Bemerkungen  über 
die  Art,    wie  die  Rennthiere  in  Lappland  von  den 
Wölfen  gejagt  werden.     (  Aus  Acerbi'i  Reifen  durch 
Schweden,  Finnland  und  Lappland  in  den  Jahren  179g 
u.  99.)    IX.  tiber  den  Rückprall  der  dunkeln  Wärme. 
(Vom  Hrn.  Piitet*    A.  d.  brittifchen  Bild.)     X.  Be- 
merkungen über  einige  Pflanzen,  die  das  Caoutckouc 
liefern,  und  befonders  über  das  neue  GelcMecht  Ca- 
milla.   (A.  einer  Abhandlung  des  Hrn.  Cavamllet  in 
den  Madrider  Annalen  der  Naturgefch.  B.  IL  No.  4.) 
XI  Entdeckung  einer  neuen  Stcindlquelle.    XII.  Nach? 
rieht  von  einem  neuen  foßllcn  Gerippe  eines  unbekann- 
ten Thieres,  von  Hrn.  Thuuin.    (A.  d.  Ann.  du  Mnf. 
d'hift.  nat. )    XIII.  Ein  Surrogat  des  Indifchen  Sago 
au'  Kartoffeln.  (Vom  Hm.  Gerichtsfchulzen  ZachariA 
in  Güttingen.)     XIV.  Vnrliuliger  Bericht  über  eine 
neue  Anficht  der  Chemie  und  Phyjik,  nebft  einigen  Be- 
merkungen über  den  Gebrauch  der  Sinne  in  der  Na-  ' 
turforfchung.  (Vom  Hrn.  Dr  Bartels,  Prof,  in  Helm- 
ftddr.    Gefchr.  im  Febr.  1804  )     XV.  Bemerkungen 
über  die  febr  gelinde  Witterung  des  ]etzuerfloffenr>ti 

Jcn:ic«s. 


Jenners.    (Aus  einem  Schreiben  des  Hrn.  Garlach  ia 
Dresden  an  den  Herausgeber. )     XVI.  N'atuihiftori- 
fche  Bemerkungen  über  Schlangen,   befonders  über 
Anguis  lineata.    (Von  Ebendenselben.)     XVtt.  Aus- 
führlichere und  verbefTerte  Nachricht  von  dem  im 
KJofeezerfee  emporgekommenen  Berge.  (Vom  Hn.  Prof. 
Bredow.)     XVIII.  Nachricht  von  einer  neuen  Zeit- 
fchrift  für  die  fyßematifche^Satur^rfchichte.    (Von  den 
Herren  Doctoren  Fr.  Weber  u.  M.H.  Mohr.')  XIX.  Nach- 
geht von  der  Schrift :    Re/>ertorium  Camtnentationum 
a  facietatibut  lifterariis  editarum ,  ferundum  difciplinarum 
ordinem  digtßit  J.  D.  Re  u  ft ,  in  univerf.  Georg,  Augufr. 
philo/,  et  hiß.  litt.  pro/,  et  fubbibliothectir'tus  etc. 
Weimar  im  April  1804. 

F.  S.  priv.  Landes-  Induftrie- 
C  o  in  p  t  o  i  r.  , 


Das  3te  StQck  vom  Handelt  -  Magazin  1804  ift  mit 
folgendem  Inhalte  erfchienen: 

I.  Handels  -  und  Gemerbtkunde  im  Allgemeinen.  Die 
Wurde  des  merkantilifchen  GefchäfiEinanns.    //.  Han- 
delt- Geßhkhte.    1.  Der  Handel  der  Europäer  nach  an- 
deren Erdiheilen.    (Die  hiezn  gehörige  grofse  Tabelle 
wird  beyen  nächften  Hefte  nachgeliefert. )    9.  Innen» 
bandet  von  Rußland.    3.  Der  Englifche  Handel  über 
Tönningen.    4.  Ausfuhr  von  Fachen  aus  Norwegen 
im  J.  1802.    5.  Der  Oure.] •  Kmal  bey  Parts.  (Mit  ei- 
ner Charte. )     Z/Z.   Handelf  -  Geographie  und  Handelt  • 
Statifiik.    1.  Duderftadt.    2.  Zuftand  des  Handels  und 
V.unftfteifses  zu  Emden  in  Oftfriesland.    IV.  Produten- 
und  tVaarenhunde.    1.  Beyträge  zur  Kenntnifs  einiger 
Ofrindifchen  Producte  und  Waaren :    1)  Der  Arrak  ; 
a)  Das  Benzoe  und  das  Drachenbhit  ;    3)  Die  fndi- 
fchen  Vogeluefter     2.  Der  Gummilak.  (Mit  einer  Ab- 
bildung auf  Taf.  III.  )    3.  Der  Kermes.  (Mit  einer  Ab- 
bildung auf  Taf.  IV.)    V.  Geiverbrknnde.    1.  Gewin- 
nung der  Feuerfrei nc  bey  dein  Dorfe  Azinheira  "n  Por- 
tugal. 3.  Authcntifehe  Nachricht  von  der  Sonnenfnlz- 
Fabrication  in  Kurfachfen.  3.  Nachricht  von  dem  Ku- 
pferbergwerke etc.  auf  der  Infel  Anglefea.    4.  Fabri- 
cationdesfchwar7.cn  Porzellans  in  Frankreich.  5  Neue 
Erfindungen:    Flüffigkeit  zum  Wollkummen  etc. ;  Be- 
reitung guter  RöthelLtifte;  Neuer  Frachtwagen;  M.v 
fehiene  zur  Erforfchung  der  Meerestiefe-,  Zubereitung 
des  KobaU-,  Farben  aus  Torf  ;  Befestigung  des  Korks 
auf  Glas-,  Tucher  ans  Scehundshaaren.    VI.  Literatur 
der  Handelt  -  und  Gewerbskunde.     VII.  Correfpondcnz  - 
und  vermißhte  Na  hrUhten.     I.    Aufzöge  ans  Hriefcu. 
Ans  Philadelphia.  Aus  Kopenhagen.  Aus  Kölln.  Aus 
Lyon-  Aus  Paris     2.  Überficht  der  Ausfuhr  von  Ir- 
ländifcher Leinwand  vom  r.  Mrirz  179 ,  bis  1.  Mirz  1X00. 
3.  Kurze  Handels  -  Nachrichten  aus  Hufsland.  4- Kurze 
Handels  -  Nachrichten  ans  Schweden.  —  SchiflFfahrt 
auf  dem  Trollhatta-Kanale.    5.  Kutze  Handels-Nach- 
richten  aus  Emden  und  Meppen.     6.  Anlegung  von 
Foften  und  Poftftrafsen  in  Dalmaiien  und  Albanien. 
7-  Karze  Notizen.     Weimar  im  April  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie* 
C  0  in  p  1  o  i  r. 


.  IT.  Nene  Land -Karten. 

Übe rfir ht 
des  Fortganges  und  der  Vollendung 

des  . 

allgemeinen     Hand     A  t  1  ,1  f  f  e  s 
in  einzelnen  Karten  - 
im  fogenannten   Homannifci^-::  For  - 
(Weimar.    Im  Verlage  des  G  c  v    r  a  p  J>  i  - 
f  ch  e  n  I  n  f  ti  t  u  t  « .  > 

Diefer  Hand-Atlar  gehört  bckau:!iri>  :>.<-.  Jei.i  r  11- 
zen  Cyklus  der  bisherigen  Verlars  •  l"n:.MM.  Im;,!-.  .  n 
des  F.  S.  privil.  Landet  ■  Ind»frie  •  C»m,-t  Ar  ■/.u'W'rW.  <•, 
welche  wir,  laut  öffentlicher  bekannt»;  <<••:' v .  -i 
demfelbcn  theils  fchon  überoonunen  ha^n,  i'f,-  :-s 
noch  zu  Ende  diefes  Jahres  übcrn^-uien  werr'e-i 

Das  Publikum  kennt  fchon  57  dem  J.  1774 

gelieferte  Karten  davon,  und  hat  ihnen  f.-i>eu  l<py- 
fall  gefchenkt.  Wir  wendeten  auf  die  Ten  A>ns  (da- 
von  wir,  mit  der  Erfcheinung  eines  jp'den  Ti"»i  s  'les 
Gasparißhen  Handbuckt  der  Eräbeß  hreikung ,  den  L:<'b-  . 
habern,  die  es  verlangen,  auch  die  dazu  gehörigen 
Karlen  liefern,)  die  gröfste  Sorgfalt,  um  ihn  diu eh 
Richtigkeit  der  Zeichnung,  Sauberkeit  des  Siichs  und 
der  Illumination  , „find  dennoch  WohlfeÜheit  des  Prei- 
fes  ,  (  denn  jede  Karte  koßef  nur  g  Gr.  Si},  hf.  oder  3"  Kr. 
Reichs  -  Cnurant ,  )  den  Schulen,  Zeitungslefem  und 
minder  reichen  Karten- Sammlern ,  welche  die  enorm 
theuern  Cabinets  •  Karten  nicht  bezahlen  können, 
brauchbar  zu  machen,  und  ihnen  dadurch  die  nun 
gröfstcntheils  unbrauchbar  gewordenen  alten  Handiiiarten 
zu  erfetzen.  Da  unfere,  theils  erfchienene,  theil« 
noch  in  Arbeit  befindliche  Karten  von  den  heften 
jetzt  lebenden  geographifchen  Zeichnern  entworfen, 
und  grofsenthcils  auf  der  Herzogt.  Sternwarte  Seeberg 
bey  Gotha  revidirt  und  berichtigt  worden  find,  fo  em- 
pfehlen fie  lieh  den  Liebhabern  vorzüglich  durch  ihre 
ZuverlJfligkeit ,  und  vi«le  darunter  könnten  wohl  mit 
mancher  fchr  theuern  Cabinets- Karte  um  den  Rang 
ftreiten. 

Die  Erweiterung  der  Geographie  durch  Unterfa- 
chungen  ,  durch  Reifen  und'durch  Bemühungen  der 
Aftronomen  von  der  einen,  und  durch  die  vorzüglich 
in  unferen  Zeiten  fo  beträchtlichen  politifchen  Verän- 
derungen von  iler  andern  Seite,  "machen  eine  fortwäh- 
rende Berichtigung  der  Land  Karten  durchaus  nölhig. 
Um  nun  jederzeit  auf  unferen  Karten  dem  Publikum 
die  netießen  nnd  bewührtrßen  Re/u.'tate  beider  Art  verfi- 
chern  zu  können,  ift. von  uns  die  Einrichtung  getrof- 
fen, dafs,  im  Fa  1  diefe  Berichtigungen  zu  weitgrei- 
fend  find,  um  fulclie  durch  eine  kleine  Correctur  der 
vorhandenen  Platte  einverleiben  zu  können,  jederzeit 
eine  ganz  neue  Zeichnung  entworfen  und  nach  derfel- 
ben  eine  neue  Karte  geliefert  wird,  wie  diefes  fchon 
mit  mehreren  unferer  Karten  (z.  b".  von  dem  LWer. 
ßhen,  i'rllnkiß hrn  und  Ößerreichif  hen  Krcije.)  der  Fall 
gewefen  ift.  Wir  glauben,  hierdurch' auch  den  fn-ng- 
ften  Forderungen  des  Geographen  Genüge  zu  leifien. 
und  unh-re  Bemühung  für  die  Verbreitung  jeder  Be- 
richtigung der  Geographie  zu  belegen.    Um  die  tefit- 
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zcr  der  alteren  Karten  des  Atlafles  in  den  Stand  zu 
fetzen,  die  neueren  Karten  bequem  den  erftcrn  bey- 
zuordnen,  und  um  zu  verhüten»  dafs  die  früheren 
Karten  nicht  für  die  neueren  in  unferin  Verlage  er- 
schienenen gehalten  werden,  fo  wird  bey  jeder  neuen 
Autgake  einer  Karte  auf  dem  Titel  derfelben  Jahr  und 
Alonat  ihrer  Berichtigung ,  fo  wie  auch  in  den  A.  G.  Ephe- 
,  meriden  ftet»  in  dem  Januar -Hefte  bey  der  allgem.geo- 
granh.  Oberlicht  der  Erde ,  auch  der  neuefte  Befiand 
des  Hand-Atlaffes  angezeigt.  Auf  diefe  Art  erhalten 
wir  unfern  Atlas  immerwährend  neu  und  brauchbar ;  da- 
hingegen jeder  andere  Atlas  nach  einigen  Jahren  ver- 
altet und  unbrauchbar  wird,  und  nur  noch  ein  Monu- 
ment der  Vorzeit  ift.  Wie  fehr  diefe  Einrichtung  au- 
fserdem  der  compartttiven  Geographie  für  den  Behtzer 
heider  vortheilhaft  feyn  muffe ,  erhellt  aus  der  Leich- 
tigkeit, durch  eine  Vergleichung  unferar  früheren  und 
fpateren  Karten  die  Fortfchritte  der  darftellenden 
Erdkunde  zu  überfehen. 

Es  wird  diefer  Atlas  nach  unferin  Plane  60  Kar- 


ten enthalten  und  dai 


e  wichtigften  Länder  der  Erde 


alle  umfajfen.  Wir  haben  für  alle  Karten  einerle)-  For- 
mat und  zwar  das  allgemein  bekannte,  fogenannte  Ha- 
mannifihe,  gewählt,  davon  das  Papier  92  Zoll  Rh einl. 
Höhe  und  26  Zoll  Breite  hat.  Folgendes  ift  die  Über- 
ficht  davon.  Die  mit  *  bezeichneten  Karten  find, 
zwar  noch  nicht  erfchienen ,  werden  aber  gewifs  noch 
bis  zu  Michaelis  d.'J.  geliefert,  und  fomit  tinfer  gan- 
zer Hand  -Atlas  beendigt  feyn. 

Überficht  des  Hand-Atlaffes. 

1.  öftliclie  und  weftliche  Hemifphire. 

2.  Nördliche  und  füdliche  Hemifphäre. 

3.  Europa. 

4.  Teutfchland. 

5.  Der  Öfterreichifche  Kreis.    Lit.  A.  B. 

6.  Der  Bayerifche  Kreis.    Lit.  A.  B. 

7.  Der  Schwäbifche  Kreis. 

J.  Dei1  Ober-  und  Kurrheinifche  Kreis. 

"*Q.  Der  Weftphalifche  Kreis. 

IO.  Der  Fränkifche  Kreis.    Lit.  A.  B. 

It.  Der  füdliche  Oberfächfifche  Kreis. 

12.  Der  nördliche  Oberf4chfifche  Kreis. 

13.  Der  Niederfachfifche  Kreis. 

14.  Böhmen. 

15.  Mahren  und  Schießen. 

16.  Helvetien. 

17.  General- Charte  von  Italien. 
18-  Ober  -  und  Mittel -Italien.  „ 
19.  Unter -Italien. 

90.  Sicilien  und  Malta. 

2t.  Sardinien  und  Corlika. 

32.  Die  Frtnzöfifche  Republik. 

33.  Spanien. 
24.  Portugal. 

35.  Grofcbritanien  und  Irland. 

36.  England. 
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37.  Schottland. 
3g.  Irland. 

29.  Die  Batavifche  Republik. 

30.  Dänemark. 

31.  Schweden  und  Norwegen. 

32.  Island. 

3j.  u.  34.  Das  Europäifohe  und  Afiatifche  RufslandL 

35.  Oft  -,  Weft  -,  Süd-  und  Neu  -  Oft  -  Preußen. 

36.  Ungarn  und  Siebenbürgen. 

37.  Oft-  und^Weft-Gahzien. 

38.  Das  Türkifche  Reich  in  Europa. 
*39-  Aßen. 

*40.  Das  Türkifche  Reich  in  Alien. 
41.  Perfien. 

42  u.  43.  Oftindien  dieffeits  und  jenfeits  dei  Gange* 
it  feinen  Infein. 

44.  China.  < 

45.  Das  fchwarze  Meer. 

46.  Die  Kaukaiifche  Landenge. 

47.  Das  fülle  Meer  zwifchen  Afien  und  Amerika. 

48.  Afrika. 

49.  Nord- Afrika. 

50.  Ägypten  mit  Habefch  •   d  Darfur. 

51.  Senegambien,  Nigritien  und  Guinea. 

52.  Nieder  •  Guinea. 

53.  Zanguebar,  Kafferküfte  und  Madagas car. 

54.  Süd -Spitze  von  Afrika, 

55.  Amerika. 

56.  Nordamerika. 

57.  NordamerikanUcher  Freyftaar. 

58.  Weft -Indien. 
*59.  Süd  -  Amerika. 

60.  Auftralien. 

Diefes  ift  alfo  imfer  Hand  -  Atlas ,  an  deffen  VoJ?- 
endung,  die  zum  Theil  von  den  Hefultaten  des  grofsen 
Entfchädigungs-Gefchaftes  abbieng,  wir  bisher  unab- 
liffig  arbeiteten  und  die  wir  nun  in  wenigen  Monaten 
gewifs  verfprechen  können.  Das  Ganze  wird,  wenn 
es  vollendet  ift,  dein  Liebhaber  und  Lehrer  der  Ecd- 
befchreibting  — ^  der  daran  Alles,  was  er  von  Karte» 
bedarf,  hat,  mehr  nicht  als  20  Rthlr.  Siichf.  oder  36  Fl, 
Rheinl.  im  fuccefliven  Ankaufe  koften;  —  eine  gewifs 
fehr  mäfsige  Ausgabe  für  den  forgfältig  geprüften  Kern 
aller  neuen  geogfaphifchen  Entdeckungen  und  Berichtigun- 
gen. Dafs  man  von  obigen  Karten  auch  jede  einzeln 
für  8  Gr.  Sächf.  oder  36  Kr.  Rheint.  im  Ladenpreife  von 
uns  haben  könne ,  vcrfteht  üch  ohnedies. 

Für  Liebhaber  und  Sammler  liefern  wir  auch  von 
allen  diefe  11  Karten  .eine  feinere  Ausgabe  auf  Holland. 
Qlifant  -  Papier  mit  Engl,  vcrwafchener  Gränz  -  Illumi- 
nation 4  12  Gr.  Sächf.  oder  54  Kr.  Rheint.  das  Blatt. 

Allen  Privatliebhabern,  welche  wenigftens  5  Kar* 
ten  zufamme*  gegen  baare  Zahlung  von  uns  direct  neh- 
men ,  geben  wir  davon ,  fo  wie  von  allen  unferen  Ver* 
lags  •  Artikeln ,  3o  pro  Cent  Rabatt. 
Weimar»  den  3.  April  I8O4. 

Geograpbifches  Inftitut. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends    den    5ten    May  1804, 


•  LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  kurfärftl.  bayerfche  Akademie  der  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Miln.hr*  feyerte  am  3ten  April  ihieu  Stif- 
tungstag durch  eine  öffentliche  Sitzung  und  eine  von 
ihrem  Miigliede,  Geor>-  Jof.  Petzl,  Cominemhur  des 
Johanniter-  Ordens  zu  A  iotting  gelefene  Heda:  „Über 
das  Beftreben  der  Regi^Mng  von  Bayern  zur  Verbrei- 
tung gemehtniUziger  Wiffenfchaften."    Zugleich  wur- 
den folgende  feit  einem  Jahre  aufgenommene  neue 
Mitglieder  proklainirt:   Joh.  Bernhard  Fifher,  königL 
preufs.  Kreiskommiffar  des  Kreilheimer  Kreifes  zu 
Weidenbach  im  Anfpachifchcn,  correfpodirendes  Mit- 
glied der  h'ifiov\Cc\ien  Claffe;  Anton  Nagel,  Pfarrer  zn 
«.ohr,  correfpond'vrendes  Mitglied  der  hiftor.  Claffe; 
Chrißian  Sam.  fVeift,  Dr.  der  Philofophie  in  Leipzig, 
oorrefpondirendes  Mitglied  der  phyfikalifchen  Claffe ; 
Franz.  Ignatz  Streber,  kurfurftl.  Münzkabinett  Auffe- 
her,  ordentliches  Mitgl.  der  hiftor.  Claffe;  Clemens 
Baader,  kurfurftl.  Oberfchulen-  und  Studiencommiffar, 
ordentliches  Mitgl.  der  hiftor.  Claffe;    Karl  Heller  von 
Heltersbergs  kurfürft).  Landesdirectionsrath  von  Bayern, 
ordentl.  Mitgl.  der  hiftor.  Claffe ;  Jofeph  von  Obernberg, 
kurfurftl.  Landeadirection&rath  von  Bayern,  ordentl. 
Mitglied  der  hiftor.  Claffe ;  Jofeph  Wisntayr  %  General- 
Schulen-  und  Studien- Directionsrath,  ordentl.  Mitgl. 
der  hift.  Claffe  ; ,  Jofeph  Maria  Freyherr  von  Frauenberg, 
kurfurftl.  wirkl.  Geh.  Ilatb,  dann  der  kurfurftl.  Bayer. 
Schulen  -  und  Studien -Generaldirector,  ordentl.  Mit- 
glied der  hiftor.  Claffe ;  AlHini,  Profeffor  zu  Bologna, 
OorreCpond.  Mitgl.  der  phylik.  Claffe ;  Anfelm  Eltinger, 
•nt  dem  vormaligen  Stift  Weffobrunn,  ordentl.  Mitgl. 
der  phyikal.  Claffe;    Ignatz  Hühner,  der  Philofophie 
D.  beyder  Rechte  Lt.,  kurbayerfeber  wirkl.  Rath  und 
Stadtfyndicits  in  Ingolftadt,  oorrefpondirendes  Mitgl. 
der  hiftor.  Claffe ;  Prony,  Mitglied  des  National  -  In- 
ftituts  und  Director  der  Schule  des  Brücken-  und 
Straßenbaues  zu  Paris,  correfpondirendes  Mitgl.  der 
pViyfikalifehen  Claffe. 

Die  von  der  hiftorifchen  Claffe  im  Jahr  igoa  für 
'das  J.  1804  aufgegebene  Preisfrage:    „  Lafst  fich  aus 
bewährten  Urkunden  und  aus  Thatfachen  beweifen, 
dafs  derjenige  Länderinhalt,  welcher  heut  zu  Tage 
Bayern  bei&t,  um  die  Zeit  Heinrichs  des  Löwen,  oder 


nachher,  Ttlrker  bevölkert  war,  als  hente  ?  Und  „, 
er  es  war:  welchen  inneren  oder  äufserüchen  Urfa- 
phen,  Verfaffungen  oder  Anftalten  durfte  wohl  jene 
grüfsere  Bevölkerung  und  deren  Abnahme  zuzufchrei- 
ben  feyn'f"  ift  unbeantwortet  geblieben. 

Auf  die  von  derfelben  Clalfe  im  Jahre  i8«2  für 
1K06  aufgegebene  Preisfrage:  „Eine  pragmatifche  O'e- 
fchichte  des  bayerfchen  Handels,  fowohl  mit  rohen 
Prodnkten  als  mit  Fabrikaten,  von  den  iilteften  bis  auf 
die  gegenwir.ige  Zeit,  mit  Anführung  der  darüber 
von  Zeit  zu  Zeit  ergangenen  Gefetze,  landesherrlichen 
Verordnungen  und  Handelsverträge,  and  ihres  vor- 
theilhaften  oder  fcnadlichen  Einfluffes  auf  den  Han- 
del felbft,  und  mittelbar  auf  die  Landes  -  Ihduftrie ;" 
ift  der  gewöhnliche  Preis  einer  goldenen  Medaille  von 
50,  aul  eine  goldene  Medaille  von  100  Dukaten  er- 
höhet worden. 

Auf  die  von  der  phyfikalifchen  Claffe  im  J.  rgoa 
für  1805  aufgegebenen  Preisfrage:  „Was  find  in  Uay. 
ern  und  der  obern  Pfalz,  oder  auch  in  den  übrigen 
dermaligen  kurfurftl.  Staaten  für  Naturprodukte  vor» 
handen,  welche  eine  gröfsere  Aufmerkfamkeit  vor- 
dienten, als  denfelhen  bisher  gefebenkt  worden  ift/ 
Und  welche  von  diefen  Produkten  wären  dazu  geeig- 
net, um  mit  der  Bearbeitung  und  Vervollkommnung 
derfelbcn  mehrere  Monfeheuhänd«  fabrikenmafsig  be* 
fchäftigen  zu  können?  Zugleich  wunfeht  aber  auch 
die  Akademie,  dafs  die  theoretifch  begründete  Ver- 
fahrungsart  angegeben  werde,  wie  diefelben  bearbei- 
tet  werden  muffen,  um  ihnen  als  Kunftprodukte« 
nicht  blofs  im  Inn-,  fondern  auch  im  Auslande  Ab- 
fatz  zu  verfchaJFen , "  ift  eine  goldene  Medaüle  von 
fünfzig  Ducaten  gefetzt. 

Die  Preisrchi-iften  der  phyfikalifchen  Claffe  für 
1805  müffen  bis  den  iften  Nov.  1804,  und  die  hifto- 
rifchen Preisfchriften  für  I806  bis  den  r.  Nov.  1805 
in  deutfeher,  liteinifeber  oder  franzöfifcher  Sprache 
mit  einem  beliebigen  Wahlfpruch  an  den  Secretar  der 
Akademie  eingefchickt  werden. 


In  der  erften  öffentlichen  Sitzung  der  GefeUfchaft 
der  Wiffenfchaften  und  Kiinfte  zu  Mainz  am  6.  April 
bat  dicMbe  auf  die  hefte  Lobrede  auf  Outteaburg,  den 
(4)    C  Eri5lJ. 
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Erfinder  der  Buchdruckerkunft,  eine  goldene  Medaille  gerichtet  Gnd,  wirkt,  fo  mufs  man  Madame  Bonaparte 

mit  Guttenberi><:  Bildnils,  240  Franken  an  Werth,  ge-  fegnen,  dafs  fie  eine  Befchäftigung  zu  ihrem  Vergnü* 

fetft.    Auch  befchlofs  fie,  ibm  ein  Denkmal  zu  er-  gen  wählte,  die,  da  viele  Reiche  fie  nachahmen ,  auf 

richten,  welches  in  einem  öffentlichen-  Brunnen  be-  die  Verbeflerung  der  Landes  -Kultur  in  .Frankreich 

ftehen  foll.                  .  mächtigen  Einflufs  hat.  ■ 


II.  Naturalienfammlungen. 

Ungeachtet  der  botanifche  Garten  zu  Ma/maifon 
erft  feit  drey  Jahren  errichtet  ift,  fo  ift  er  doch  nach 
den  Nachrichten  mehrerer  Keifenden  unter  allen,  die 
Jich  in  der  Gegend  von  Paris  und  felbft  dort  befinden, 
der  ausgczeichn&tfte  und  intereffantefte,  wiewohl  ihn 
einige  andere  an  Grüfsc  übertreffen.  Zu  Mahuaifon 
wird  die  Botanik  nicht  nutzlos  betrieben,  die  auslln- 
difchen  Gewächfe  paradiren  nicht  zur  blofsen  Unter- 
haltung. Indem  man  die  Pracht  und  Schönheit  derfel- 
hen  bewundert,  fo  erftaunt  man  über  den  Nutzen, 
der  für  die  Zukunft  daraus  etufpringen  kann.  Ein 
Reifender  fchreib^-hierüber  Folgendes  :  Der  Kaifer 
Hadrian  wollte  die  Villa  Hadriana  auf  eine  gewiffe 
Art  zum  Sammelplatz  aller  Meifterftucke  der  Kaufte 
«rheben,  die  er  aus  allen  Ländern  zog  und  dort  auf- 
teilte. Es  febeint,  dafs  Madame  Bonaparte  einen 
eben  fo  grofsen,  aber  nützlichem  Zweck  lieh  vorge- 
fteckt  hat,  da  fie  Malmaifon,  welches  man  fchicldi- 
cher  die  Villa  Bonapanfe  nennen  könnte,  zum  Sammel- 
platz aller  nützlichen  Arten  Tkiere  und  GetoüJt/e ,  welche 
•  in  trankreich  e'nheiinifck  werden  können ,  befnininfe. 
Man  correfpondirt  aus  diefem  Garten  fchon  nach  allen 
Thei.'en  der  Welt,  um  das  Koftbarfte,  was  fie  her- 
vorbringen,»zu  erhalten.  Diefe  Correfpondenz  wird 
lieh  einftens  über  alle  Gegenden  von  Frankreich  ver- 
breiten,  um  fie  mit  dem  zu  befchenhen,  was  diefe 
Tllanzfchule  hervorgebracht  hat.  Ungeheure  Ausfal- 
len von  Saamen  aus  Neu -Holland  haben  über  alle  Er- 
wartung gegluckt,  und  die  mittägigen  Departements 
von  Frankreich  verdanken  der  Madame  Bonaparte 
vcrfcliicdene  Gewächsarten,  von  welchen  iie  die 
grufsten  Vortbeile  zu  erwarten  haben.  Andere  Aus- 
fahren von  Saamen  aus  Nordamerika >erfprechen  den 
nördlichen  Departements  nicht  weniger  beträchtliche 
Gefchenke.  Neben  diefe r  bolcnifchen  Pflamfchule 
wird  ein  Garten  für  »konoinifvhe  Thiere  errichtet,  in 
welchen  alle  auslandifche  Thiere ,  deren  Verbrühung 
nützlich  ift,  aufgenommen  werden  füllen,  und  da  au- 
ßerdem nuch  vieles  Gute,  was  die  Agrikultur  betrifft, 
zu  verbreiten  ift,'  das  nur  in  einzelnen  Orten  prak- 
tifch  atisgeübt  wird,  aber  allgemein  angewendet  zu 
werden  verdiente,  fo  glaubt  man,  dafs  man  nachftens 
diefe  AnftaUen  mit  Errichtung  einer  praktifchen 
Stlrile  bereichern  wird,  in  der  Zöglinge  aus  ver- 
fcl  iedenen  Departements  gebildet,  und  bis  zur  Ge- 
wißheit en'fchvidende  VeiTuche  fowohl  über  das  Un- 
bequeme des  rerfchiedenen  praktifchen  SchleiMria&s, 
über  die  Voriheilo  gewiffer  Theorien,  als  auch  über 
die  altern  und  neuem  Methoden  der  Cultur  angeftellt 
werden  k  nntrn.  Die  Praxis  und  Erfahrung  winden 
hiev  ficlicr  «'-1'  Wi  -itlen.  Wenn  man  beclciil-t,  wie 
«nichtig  da,  üe}.ri'i2l  derjenige«,  auf  die  alle  Augen 


III.  Cenfur- Angelegenheiten. 

Seit  dem  November  1803  hat  felbft  die  das  Cen- 
fur-Wefen  leitende  oberfte  Polizey hoffteile  zu  Wien 
das  Recht  verloren ,  über  die  Gefache  um  Ve.-abfol- 
gting  der  verbotenen  Bücher  zu  entfeheiden.  Die  Er- 
laubnis, diefs  oder -jenes  verbotene  Buch  und  zwar 
blofi  zu  feinem  Ge'v-auch,  ohne  Mittheüimg  an  irgend 
jemand  anderen,  zu  verabfolgen,  ertheilt  nunmehr 
blofs  der  Monarch  felbft,  auf  monatliche  Liften,  dia 
ihm  vorgelegt  werden  mfiffen.    Blofs  gefandtfehaft- 
liche  und  reichshofrathliche  Pcrfoneti  erhalten  die 
verlangten  verbotenen  Bncher  fogleich  gegen  ihren 
Revers,  und  ohne  vorläulige  Einholung  der  höchften 
Erlaubnifs.    Da  zur  Ertheilung  einer  folchen  Erlaub- 
nifs  die  Kenntnifs  der  Bücher  felbft  und  der  darüber 
von  den  Cenforen  gemachten  Erinnerungen  erforder- 
lich zu  feyn  fcheint:  fo  ift  zu  erwarten,  dafs  die  Hof- 
büch ercenfur  näc  hftents  dem  Cabinet  unmittelbar  un- 
tergeordnet werden  dürfte. 


Das  Perfotiale  der  Recenfurirungs  •  Anflalt  der  unter 
K.  Jof.  II.  178O —  1790  erlaubten  Bücher  ift  folgendes: 
Gefchaftsleiter  ift  der  Titular  -  Hegierung&rath  u.  Prof. 
der  deutfeh.  Reichsgefcb.  v.Fölfck;  Beyfitzer  der  Be-  - 
cenfurirungs  •  Commiffion  find,  die  Facultas  -  Direeto- 
ren,  als  Hofrath  Zeiler ,  Director  der  jurift.  Facultit; 
Domherr  Spendou,  Director  der  theol.;  Domh.  Bäkm«h 
Director  der  philof.  Facultät ;  Innotent  Langt  Pialift, 
»Director  der  Gymnalien  ;  (alfo  3  Geifüiche).  —  Die. 
Cataloge  der  von  der  Recenfurirungs-Commiffion  oder 
von  der  ordentlichen  Cenfur  verbotenen  Bücher  wer- 
den nunmehr  nicht  gedruckt,  fondern  den  Buchhänd- 
lern blof*  abfehriftlich  mitgetheilt.  Ref.  weifs ,  dafa 
nnter  andern  folgende  Werke  von  der  Recenfurirungs- 
Commiffion  verboten  worden  :  Archenkotz  England  und 
Italien.  —  fVielands  Peregrinus  Protei'«-  —  Bltmauert 
Gedichte.  —  Alle  gegen  inlandifche  Prediger  erschie- 
nene Prediger!« itiken.  —  Meiftners  Skizzen;  Ebend. 
Erzählungen  und  Dialogen.  —  11  Decamerone  di  Bo- 
cacio  Ray  not  Hiftoire  des  denx  Indes  und  Rev  «Gu- 
rion de  l'Amerique  —  Oeuvres  du  Philofophe  de  Sans 
Souci,  Potsdam  1760.  —  Meräer  das  J.  2440.  —  Veit 
Heber  Sagen  der  Vorzeit.  —  Wolf  Geich,  der  Jefui- 
ten.  —  Schillers  Räuber.  —  Richters  Schlendrian  oder 
der  Richter  nach  den  neuen  Criniinalgefetzen.  — 
D' Argens  Lettres  juives  et  chinoifes.  •  -  Crebillon  Oeu- 
vres eomjlets.  —  Von  Helvetius  ift  alles  verboten, 
aufser  dem  Poeme  epique :  le  bonheur.  —  Montefquieu 
lettres  perfannes.  —  Von  Rouffemu  alles,  ausgenommen 
6  Stücke  ZE.  lettres  elementaires  für  la  Botamque.  — 
Von  Voltaire  find  nur  die  hiftor.  Werke  (Siede  d» 
Louii  XIV.  ttc.)  vom  Verbot  ausgenommen.  —  Reifen 
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in  die  . mittägl.  Provinzen  von  Frankr.  ron  Tkümmel.  — 
Mit  erga  Schedam  find  befchräukt  worden:  Bayle  Di- 
ctionnaire.  -—  Darfteilung  des  Furfienbundes.  —  Schil- 
lers Geich,  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande  und 
Gefch.  der  Verfchwörungen.  —  Kifbeckt  u.  Milhillers 
G'efch.  der  Deutfchen.  —  JVietand's  Göttergefp.  — 
Magna  Charta  von  Galizien.  —  PhiJotas  für  Leidende. 
Meifmers  Bianca  Capello.  —  Kiemeyers  Briefe  an 
chrifü.  Religionslehrer.  —  Memoire*  du  Duc  de  Ri- 


IV.  Todesfälle. 

Am  4ten  März  ftarb  zu  Wien  Leopold  RMlig,  Fa- 
mulus (richtiger  Adjanct)  an  der  k.  k.  Hpfbibliothek, 
Erlinder  einer  compenditifen  Ciavierart ,  und  Vf.  ver- 
fchiedener  zerftreuter  Auffitze  über  inulikal.  Ge- 
genftlr.de.  Seine  Anftellung  bey  der  k.  k.  Hoibiblio- 
thek  hatte  er  dem  fei.  B.  van  Swieten  zu  danken. 

Der  atn  29ften  Milrz  zu  Wien  verftorbene  ProfeC 
tor  Alter  (S.  N.  70.),  D.  der  Philof.,  wurde  als  Leh- 
rer der  Jugend  weniger  gefchitzt,   als  er  diefs  als 
Schrift fteller  verdiente.    Was  ihm  die  Natur  an  Genie 
vertagt  hatte,  erfetzte  er  durch  uiühfamen  Fleifs  und 
beharrliches  Studium.    Auf>erdem  dals  er  dorn  Hol- 
mefQfchen  Bibelwerk  durch  mühfame  und  genaue  Col- 
laüomrung  wichtiger  Handfchriiten  herrliche  Dienfte 
geleiftet  hat,  half  er  in  gröfsern  und  kleinem  Wer- 
ken die  feltene  Kunde  der»Georgianifchen,  Samfkida- 
nifchen,  Tagalifchen,  Slavifchen,  Neu- und  Altgrie- 
cntfchen  Literatur  erweitern ;  auch  bemühte  er  Geh  , 
über  Öfterr.  Gelehrte  biograph.  Notizen  zu  fauimclu, 
und  fie  Jowohl  als  ihre  Werke  der  Vergeffenheit  zu 
entreißen.  Die  Herausgabe  des  Chronicon  von  Phran- 
zes  hat  man  ihm  zu  verdanken.     Seine  eigne  Schrif- 
ten und  kürzere  Auffatze  hat  er  fellxft  in  Anhangen 
zu  feinen  Werken  verzeichnet ;    die  Zahl  dei  feinen 
mag  üch  gegen  250  belaufen,   und  man  inufs  beym 
Durchblick  d -rfelben  über  de»  Fleifs  und  die  vielfei- 
tigen  KenntnifXe  des  Mannes  erftaunen. 

Zu  Ende  des  März  ftarb  zu  Lille  der  Arzt  und 
Prof.  der  Botanik  /.  B.  Leftiboudois,  in  einem  Alter  von 
90  Jahren.  Er  war  der  Haupt- Kcdacteur  der  neuen 
Pharmocopäe  von  Lilie  und  mehrerer  botaaifchen 
Schriften,  auch  der  im  gelehrten*  Frankreich  einem 
y&ngetn  Lefliboudois  zugefchriebetien  Botanogr«/,iue  bel- 
gifoe,  deren  erfie  Auflage  17g!  erfchien. 

Am  isten  April  ftarb  in  Leipzig  der  durch  feine 
UberJetzungea  aus  dem  Deutfchen  u.  a.  Schriften  be- 
kannte Michael  Hubtr ,  Lehrer  der  franzoufchen  Spra- 
che, und  Mitglied  der  deutfchen  GefeUTchaft  dafelbft, 
im  7jften  Lebensjahre. 

V.  Befördertingen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 


58- 

gefunden  ,  denselben  znm  wirklichen  Beilinifehe 
Uber  •  ConfiftoriaJ  -  JAath  ,  jedoch  u;it  Bey  belnltnn 
feiner  bisherigen  Ämter  und  feines  gewöhnlichen  An  f. 
enthalts  in  Halle,  und  zum  in  der  Regel  abw\ for:<!«n 
Mitarbeiter  bey  dem  unter  Dircction  des  Staat.^ifiini- 
fters  v.  Maffuw  ftehenden  Departement  des  Kirchen-, 
hohen  und  niedern  Schul-  und  Erziehung* auch, 
milden  Stiftung- Wefens  zu  ernennen,  und  delien  Be- 
ftallung  eigenhändig  zu  vollziehen. 

Desgleichen  halten  Se.  Majeftat  den  verdienten 
bisherigen  Profeffor  Hn.  Haltt  bey  dem  Friedrich 
Wilhelms  -  Gymnaliutn  zu  Berlin  zum  Affeffor  des  von 
dem  Staatsmiuiftc»  v.  MafTow  reffortirenden  Departe- 
ment der  Kirchen-,  Schul-  und  Erziehungs-,  auch 
milden  Stift ungs •  Angelegenheiten  zu  ernennen,  und 
denfelben  zugleich  als  Ober  -  ConJiftorial- Affeffor  cum 
voto  bey  dem  Kunnarkifchen  Obcr-Co#t!ifu*Him  anzu- 
fetzen  geruhet,  wogegen  derfelbe  feine  bisherigen 
Amter  niederlegt. 


Se.  fc  k.  Majeftät  haben  in  Linz  das  bey.  der  dor- 
tigen ObderEnfifchen  Landes-Regierung  (zeither  vom 
bekannten  Regierungs- Käthe  Eybel  geführte)  Referat 
über  die  geiftlichen  und  Studienangelegenheiten  dem 
Profeffor  der  Moral  und  Paftoraltheologie  am  dortigen 
Lyceum,  Hn.  Jnjeph  Geithüttner ,  Weltpriefter,  anver- 
traut, und  de>felben  eine  Zulage  van  jähil.  %CO  Fl. 
au»  .«-.n  Reüg. Fond  bewilligt.  t 

Auch  haben  Se.  k.  k.  Majcftlt  in  Infbrrtk  Hn.  Jof. 
Joh.  v.  teer,  Prof.  des  r<»m.  und  vatoriäinl.  Rechts  am 
dortigen  Lyceum,  zum  Ober -Öfterr.  Appellations- 
Rathe  ernannt.    (Ann.  d.  Ö.  L.  März  i8O-{0 

Unter  den  im  J.  1803  zu  Wien  gi  aduirten  Doctorcn 
bemerkt  man  mit  befonderm  Vergnügen  den  Namon 
JCiW  Graf  v.  Hn-rmh.  Eigne  körperliche  Dispofition 
zu  Kränklichkeit,  noch  inehr'aber  menfcheufreundli- 
cher  Drang,  der  leidenden  Menfchheit  mit  Eimicht 
beyzuftehen,  befrimmten  den  Hn.  Grafen,  lieh  den 
medic.  Wiffenfchaften  mit  folchem  Eiler  und  Erfolg 
zu  widmen,  dafs  ihm  die  medic.  Doctorwi'irde  mit 
vollem  Rechte  zuerkannt  ward.  Die  Kranken  des 
Univ.  Hofpitals  haben  fchon  mehrmal  feine  wohlths* 
tige  Theilnahme  an  ihrem  Schickfal  erfahren. 

Hr.  Jof.  Murton,  Verf.  einer  brauchbaren  un- 
grifch  -  deutfchen  Grammatik  und  eines  Lexikons  in 
beiden  Sprachen,  ift  zum  zweyten  Secretair  der  bei- 
den  k.  k.  Uber- Conliftorien  A.  und  H.  Conf.  zu  Wien 
ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Andres  von  Wurzburg  ift  als  Prof.fler 
Rechte  nach  Salzburg  berufen  und  ihm  ein  Canonicat 
im  Schneeherrn-  Stifte  ertheilt  worden.  Wahrfchejn- 
lich  wird  er  das  Natur-  und  Staats  -Recht  vortragen. 

Vf.  Vermifchte  Nachrichten. 


Se.  Majeftät  der  König  von  Preufsen  haben  Sich 
duTCh  die  ausgezeichneten  Verdienste  des  Magdebur- 
gifchen  Conliftorial- Raths,  Doctor  und  Profeffor  der 
Gottesgelahrtheitiü  Halle,  Hn.  Werne, 


Der  Hr.  Kurerzcanzler  h^t  einen  der  Gäitcf  des) 
Reichsftifts  St.  Emmcran  in  Regensburg  zu  einem  bo- 
tanifahen  Garten  gewidmet.     Diefcr  ilt  bereits  ange- 
:   ^raniai«    legt  und  Hr.  D.  Hoppe  mit  Gehalt  als  Prof.  der  Botanik 
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Er  bäh  im  hatholifehen  Lycenm  und  im 


aneef'eVIt. 

boian'ifchen  Garten  unentgeldlich  Vorlegungen.  — 
Für  iV'c  niedern  kitholifchen  Schulen  wird  viel  Gu- 
tes petl.an,  nur  inisfälit  es  vielen,  dafs  die  Mad- 
ehcmchulcn  dw  beiden  Nonnenklöftern  anvertraut 
worden  find. 


1 


über  den  Einflufs  der  Reformation  ausgearbeitet  hat, 
die  nun  gekrönt  und  gedruckt  ift.  Dieies  fchöne  und 
rollfdindige  Werk  über  einen  der  intereffatiteften  Ge- 
genftiinde  der  neuern  Gcfchichte  kann  in  Paris  man- 
che Ideen  aufklären,  und  ift  bey  der  jetzt  herrfcheri- 
den  religiöfen  Tendenz  ein  erfreuliches  Phänomen  an» 
Horizonte  der  Aufklärung  und  der  Cultur. 


Mehrere  Franzofen,  die  während  der  Revolution 
im  nordweftlicheu  Deutfchlande  waren,  zeichnen  fieb 
in  Paris  tühmlichrt  aus.  Zu  diefen  gehört  Hr, 
Quatremere ,  feit  Kurzem  Mitglied  des  franzöf.  Na- 
tional .Intimus ;  Hr.  Vunderbourg ,  Verf.  mehrerer  in- 
tereffanter  Auffitze  in  den  Archive*  literaires ,  Heraus- 
ceber  der  altfranzöfifchen  Gedichte  Clotildens,  Über- 
fetzer  des  Laokoons,  des  Woldemar  von  Jakobi  u.f.w. 
nnd  dann  Hr.  Villers,  der  in  Lübeck  feine  Preisfcbrift 


Der.  franzöfifche  Minifter  am  Hofe  zu  Stockholm, 
Hr.' Bourgoing,  der  eben  im  Begriffe  war,  nach  Schwe- 
den zurückzukehren,  bleibt,  weil  der  König  noch 
eine  Zeitlang  im  Baadifchen  lieh  aufhält,  auch  noch  auF 
eine  unbeftiuamte  Zeit  in  Pai  is.  Er  befebäftigt  ßch  fort- 
dauernd mit  Literatur ,  und  lifst  nun  in  die  Archives 
litteraires  eine  Folge  vou  Auszögen  aus  ungedruckten 
fpanifohen  Reifebefchrei bangen  einrücken. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Erholungen.    Herausgegeben  van  W.  G.  Becker. 

i£04-  Erftes  Baulichen.  Preis  I  Rthlr. 
Diefcs  erfte  Bandchen  hat  fo  eben  die  Prefl^ver- 
laffen,  und  enthält; 

I  Laura  von  WieTentbal.  Von  AmaliaBerg.  II.  Der 
rarende  Roland.  Zweiter  Gefang.  Von  Bürde.  III.  Briefe 
an  einen  jungen  Mann,' als  er  fein  erftes  Luftfpiel  dich- 
ten wollte.  Von  Haffe.  IV.  Scmclc  und  Jupiter.  Dra- 
molet  in  einem  Akt.  Von  C.  Schreiber.  V.  Adine.  Eine 
Gefcbichte  aus  dein  achte»  Jahrhundert.  Von  K.  L.  M. 
Müller.  VI.  Ueber  den  GehörGnn.  Von  Grohmann. 
VII.  Anekdoten.  Von  Kretfhnann.  VII.  Gedichte  von 
C  Schreiber ,  A.  Woßiz  und  Jänkendorf,  E.  A.  W.  von. 
Kraut,  Pf-,  L  M.  Müller,  C.  II.  L.  Reinhardt, 
Kerfe,  H.  S.,  Hfifg,   Kar/und  Ungen. 

Das  zweite   Handchen  erfcheint  bald  nach  der 
Oftermeffe.    Leipzig,  im  April  IR04- 

Chriftian  Adolph  Hempel. 


- 

betten  befchäfygten  Perfonen  anerkennt,  fo  fchr  hat 
fic  doch  dahey, das  Nachiheiüge  ihrer  Entfernung  von 
Deutfchland  empfunden,  befonders  da  man,  ohne  Rück- 
ficht auf  diefen  Umftand  zu  nehmen,  ihr  Einen  uud 
denfelben  Catalog  von  mehreren  Gegenden  her,  un- 
verlangt, wohl  oft  in  zwölf  Exemplaren,  und  meift  zu 
fp.it,  nicht  allein  unter  Adreffe  der  Univerfität,  fon- 
dern auch  einzelner  Mitglieder  derfelben,  bisher  ein- 
zufinden pflegte.    Sie  erfneht  daher  Diejenigen ,  die 
ihr  auf  diefe  Art  ferner  behülflich  feyn  wollen,  alles 
an  die  Kammerfihe  Buchhandlung  in  Leipzig,  welche 
die  weitere  Beförderung  beforgt,  mit  der  Bemerkung, 
dafs  in  dein  Packete  Cataloge  enthalten  find,"  zeitig 
zufchicken.    Dorpat,  den  34.  März  1 804.. 

Rcctar  und  Confeil  der  Kaiferlichen 
Univerfität  zu  Dorpat. 
D.  Alexander   Nicolaus  Scherer, 
d.  Z.  Pro-Rector. 


In  Nr.  40.  de*  Freimütigen,  herausgegeben  von 
den  Herren  Kotzebue  und  Merkel,  theilt  Hr.  JCz.  fol- 
inung  unu.  *  urt/yuta-     gendes  dem  Publikum  mit  : 

Herausgegeben  von         „Die  Univerfität  zu  Dorpat  ift  von  ihrem  Curator 

„offiziell  mit  einer  Verfetzung  »ach  Pleskow  be- 
„drohet  worden.   Die  Gründe  diefer  Drohung  wer- 
wr'nhi  Matzdorff  1804.  (Preis  iRthl.  8g*0         „  den  verfchiedentlich  angegeben."  . 
cuten  Buchbandlungen  zu  haben.  Wir  begnügen  uns  damit,  diefe  Nachricht  hierdurch 

für  hißorifch  unwahr  zu  erklaren. 
Dorpat,  den  24ften  März  1804- 

Rector  und  Confeil  der  Kaiferlichen 
Univerfität  zu  Dorpat. 

D.    Alexander  Nicolaus  Scherer, 
d.  Z.  Pro-Rector. 


He-imlichkeiten  oder  Begattung  und  Fortpflan- 
t!,ng  am  Himmel  und  auf  Erden.  Herausgegeben  von 
Qnttlieh  Müller  und  Lmft  Schulz.  Erfier  Theil.  Mit 
rwev  Kupfern.  8-  Berlin,  in  der  Buchhandlung  des 
Commercienraths  Matzdorff  1804.  (Preis  iRthl.  8gr. 
Ift  in  allen  guten  Buchbandlungen  zu  haben. 

II.  Erklärungen. 


So  Tehr  auch  die  Kaiferlich^  Univerfität  zu  Dor- 
pat die  Bereitwilligkeit  der  Auctions  -  Proclamatoren 
und  andrer,  mit  Beforgung  von  Auctions -Angelegen- 
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Mittwochs    den    9ten    May  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Reichstagsliteratur  i^oi. 

(  FortXetaapg  roa  Nr.  7  —  8.) 

Z  w  e  y  t  e  Periode. 
ErfUr  Abfckeitt. 


Mit  dem  äfften  Auguft  oder  der  Eröffnung  der  au- 
fs  er  ordentlichen  Reichsdeputation,  begann  die 
zweyte  Periode  der  Reichstagsgefcbichte  und  Reichs- 
iagsliterauir  d.  J.  Während  der  Deputation,  welche 
bis  zum  loten  May  1803  dauerte,  bevollmächtigten 
87  höchft  und  hohe  Reichsftände  auch  Committenten 
62  Particularabgeordnete  zu  derfelben.  Die  Menge 
der  eingereichten  Vorftellungen  lafst  fich  daraus  ab- 
nehmen, dafs  das  Proiocoll  der  Deputation,  welche 
Jo  Sitzungen  hielt,  4  Quartbände  Beylagen  hat,  und 
I7e  Zahl  der  Letztern  fich  gerade  auf  400  belauft. 
Der  bey  weitein  grüfste  Theil  diefer  Vorftellungen 
wurde  zwar,  in  Folio  gedruckt,  von  den  Particular- 
abgeordneten  eingereicht,  allein  irutn  wird  fie  in  ih- 
ren Origiualabdrucken,  aufserbalb  der  Subdelegations- 
ttanzleyen  fchwerlich  irgendwo  vollftindig  antreffen. 
Defsbalb  und  weil  ihre  einzelne  Namhafunachung  der 
ftaum  diefer  blätter  nicht  wohJ  geftattet,  begnügen 
wir  uns,  in  Betreff  derfelben  uufcre  Lefer  auf  folgen, 
des  Werk  zu  verweifen,  worin  Tie  der  Kurerzkanz- 
lerifche,  Hr.  Hofrath  u.  Reichsdirectorialfecretar  Herr* 
/ein,  mit  den  Originalen  genau  verglichen,  hat  ab- 
drucken 'äffen : 

Protocoi/e  der  aufserordeatlichen   Reicht  de putativ*  zu 
Regentönrg.  Regensburg  b.  Neubauer  1803.  2  Bde. 
XLVII.  u.  1019  S.  4. 
Beylagen  zu  dem  Protocolle  der  aufserordentl.  Reichsde- 
putation zu  Regensburg  und  zwar  Erßcr  Band ,  wel- 
cher die  Beylagen  von  Ziffer  I.  bis  C.  enthält,  die 
jedesmal  mit  den  Originalen  genau  verglichen  worden. 
4.  ibid.  eod.  419  u.  XXIV  Seiten.    Zjoeyter  Band; 
Beylagen  Cl.  bis  CC   334  und  XXII.  Seit.  Dritter 
Band;  Beylagen  CCI.  bis  CCC.    3*4  und  XXIV.  S. 
Werter  Band;  Beilagen  CCCL  bis  CCCC.  484  und 
XXVIII  Seiten, 
indem  wir  uns  alfo  in  Betreff  der,  in  einzelnen 
Abdrücken  bey  der  Deputation  eingegebenen  Vorftel- 
lungen auf  diefes  Werk  beziehe»,  bieibva  wir  erftlicb. 


bey  jenen  Staatsfchriften  fteben,  welche  znr  Dieta^ 
tur  kamen  und  allgemeinen  Kaufs  waren.  Die  erben 
derfelben  waren  diejenigen,  denen  man  mit  der  ge- 
fpannteften  Erwartung  entgegen  fah: 

Note  du  Aiinißre  rel/idant  de  S.  Af.  Imp.  de  toutes  las 
Ruffies,  Air.  de  Klüßffcl.    ä  Ratisboane  le  Tr  . 


Igoa.  Fol.  i  Hot 


fr  Juillet  180a. 

r  iceJtancelier. 


Di.lnration.   "dd.   St.   Petersburg  le 
fignte  par  le  Brütet  de  Kourabin, 
Fol.    2  Bog. 

Note  du  Aiinißre  extraordinaire  de  la  Ripubliaa»  Frau- 
$oifet  la  Foreft  dd.  ä  Ratisboane  le  30  Therm,  an  1  o. 
18  Aout.  1802.    Fol.   \  Bog. 
De.  laration ;  dd.  Paris  1 8-  Thermid.  an  X.  fignem  par 

CA.  Ai.  Talteyrand.  Fol.  2  Bog. 
Durch  die  obigen  Noten,  welche  mit  den  ange- 
fügten Declarationea  am  25ften  Auguft  im  Druck  zur 
Dictatur  gelangten,  beförderten  der  rufuTohe  und 
franzühTche  Gefandte  den,  von  ihren  Höfen  für 
Deutfcbland  concentrirten  EntfchädigungspLan  durch 
das  Reichsdirectorium  an  die  Deputation.  Diefen 
Plan  enthalten  die  obbenannten  Declarationen ,  wel- 
che nur  in  der  Vor-  und  Nachfetzung  der  Titulatur 
des  rufüTchen  Kaifers  und  Elften  Confuls  von  einan- 
der abweichen. 

Auszug  des  dem  Kurbohmiß hen  fubdelegirten  zugekom- 
menen Hof  -  Reßriptes  vom  2Cßen  Auguft  \  8ca.  FoL 
l  Bogen. 

Seine  k.  k.  Majeftät  befchwere«  fich,  dafs  der 
Entfchädigungsplan  ohne  Ihre  Mitwirkung  entworfen 
worden  fey,  verwahren  ihre  und  des  deutfehen  Reichs, 
als  eines  unabhängigen  Staates,  Rechte,  tragen  jedoch 
Hüchführem  Subdelegirten  auf,  auch  feines  Orts  da- 
hin zu  wirken,  dafs  die  Reichsdeputation  die  tracta- 
teninafsige  Unterhandlung  mit  dem  franzöfifchen  Be- 
vollmächtigten über  das  Entfchädigungsgefchäft,  unter 
mitwirkender  rufiifch - kaiXcrL  Verwendung,  antrete 
u.  £.  w.  Diefer  Auszug  wurde  zwar  nicht  dictirt,  ift 
aber  ofticicl. 

Notes  du  Aiinißre  Lafareß.   Ratisbonne  le  tO.  Fructid. 

a.  IO.   (28-  Aout  Ifcoa.)  dict.  die  31.  Auguft  igoa. 

p.  Moguut.  Fol.  1  Bog. 
Notes  du  Aiinißre  Bühler.    Ratisbon.  le  {J  Aout  IJo2. 

Dictat.  die  31.  Aug.  1*02.    FoL    I  Beg. 
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Die  beyden  Hn.  Ulinifter  beantworten  in  dielen 
Noten  ganz  kurz  den  obigen  Aaszug  des  kaif.  Hofrt* 
feripts  vom  2a.  Auguft. 

Rappart  du  Minißre  des  Relation:  Exte'rieures  au  pre- 
mier  Conful  en  Senat  für  let  arrangemens  pris  pou* 
Ve^icution  du  trotte  de  Luneoille  relativement  aux  iit- 
demniles  des Princes  et  Etats  de  l'Allemagne  Paris 
U  3  Fruct.a.  10.  (20.  Aout.  1802.)  Fol.  i  B. 
Ein  aas  dem  Moniteur  zn  Regensburg  officiel  Ter- 
snftaheter  Abdruck.  ■ 

Erklärung  des  k.  k.  allerhöchfien  Hofes ,  die  Befetzung 
der  Stadt  und  des  Hochfiifts  Pajfau  durch  h.  k.  Trup- 
pen. Dkt.  Ratisb.  die  2.2.  Aug.  1802.  Fol.  I  B. 
Diefe  gab  der  kurböhmifche  Hr.  Subdelegirte  am 
34-  Aug.  in  der  Deputation  ab.  , 

Kaiferlkhes  Commißtonsdecret  an  die  Reichsdeputation 
vom  13.  Sept.  1802.    Dictat.  Ratisb.  die  14.  Septbr. 
t8©2.  Fol.  1  Bog. 
ITt  gegen  die  vorläufige  Annahme  des  Entfeh  adi- 
tjnngvplans  im  Allgemeinen.    Der  Titel,  als  Commif- 
fionsdecret,  erregte  Proteftationen. 

.  Notes  des  Minißres  des  Puiß'ances  midiatrices  Lafortß 
dd.  26.  Fruct.  a.  IO.  (  1 3.  Sept.)  et  le  Baron  de  Buh- 
ler dd.  J,  Sept.  Dict.  Ratiib.  14.  Sept.  Igoa.  Fol. 
1  Bogen. 

Eine  Gegenerklärung  des  frarrzöf.  Gouvernement 
«nf  die  oben  angezeigte,  von  dem  kurhöbmifeben 
Hrt.  Snbdelegirten  der  Deputation  am  ^fien  und  dein 
fr.vsz.  i)n.  Minifter  am  28-  A«g.  imt^ctbcilte  Erklä- 
rung ,  welcher  der  rnffifche  Hr.  Minifter  in  feiner 
Üoteim  Allgen-einoii  beytritt.  Beide  Noten  erklären 
die  ofilzbaycrfchen  Staaten,  mit  Einfchlufs  der  neuen 
Entlcbädigungslande ,  unter  dem  unmittelbaren  Schu- 
tze der  vermittelnden  M-tchte,  und  die  Note  des  franz. 
Mtnifiers  giebt  noch  insbefondere  zu  vernehmen,  dafs 
der  Erfte  Conful  für  ferne  Perfon  nicht  zugeben  werde : 
rfafs  Paffnu  oder  irgend  etwas  in  öftreiebfehen  Hän- 
den bleibe,  was  Pfalzbayern  auf  der  rechten  Seite  des 
Inn  beützte. 

Erklirung    der   lurbdhmifchea    Subdelegation.  Folio. 
I  Bogen. 

Se.  knif.  Mai.  verlangen  eine  verhaltnifsmalrigere 
EntfehSdipnng  des  Hn.  Grofsherzogs  ton  Tofcana  and 
erbieten  lieh  dagegen,  alle  jene  wechfelfeitige  Rück- 
jtcht  und  .MäTsigung  eintreten  zu  laden,  welche  zur 
beldmiVl'cbften  Znftandehringung  einer  zur  Zufrie- 
denheit der  Theilnehmer  fo  wie  der  zwey  vermitteln- 
der» Mächte  gereichenden  Berichtigung  der  Entfeh  SJi- 
gtingsangelegenheit  beförderlich  beytragen  mögen.  An- 
gedrückt ift  eine  Verlufttabelle  des  Hn.  Grofsherzogs 
vun  Toff  ana  und  der  dafür  von  Öftreich  vorgefchiage- 
»en  E:;tf.  bildigung. 

hufn  Uet  Minißres  des  Ptrifßmcrs  mediatrües  (Lafo- 
r*ft  et  Bähter")  dd.  17  et  Iß  Sept.  Iflc2. 
Durch  titele  Noten  tbeilen  die  beiden  Minifter  der 
De-jMJta*ron  diejenige  mit,  welche  fie  an  den  kaif.  Hn. 
Pletriporenti.i-iai  Baron  Hiige)  erlaffen  und  worin  Ge 
ffie  .VictbeWunf»  »Her  ron  der  Deputation  gef-fsten  Bc- 
f<  hl 'il'fe ,  iiir.MHlenbeit  dr,  H.Ti»pfconcluü  *om  8.  Sept. 
—  die  Anuaiun*  des  Lmfcbadig-.ngtplans  betreffend  — 
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verlangen,  widrigenfalls  Tie  Geh  an  das  Dlrectorium 

wenden  inüfsten. 

Note  de  S.  E.  Mr  le  Baron  de  Hügel  Plenipotentiaire  da 
S.  M.  h  adreß'i*  au  Citoyan  Laforit  ,  en  date  du 
36  Sept.  1802,  2  )  Nute  de  S.  E.  Mr  U  B.  d.  Hügel 
ä  S.  E.  Mr  le  Baron  de  Bühler  en  date  d  26  Sept.  I  £03. 
Fol.  1  Bog. 

Eine  Beantwortung  der  oben  angezeigten  franz. 
nnd  ruff.  Noten  vom  I3ten  und  14.  Sept. 

Note  du  Citoy  en  Laforefi  etc.  a  S.  ExceUent*  Mr  le  Ba- 
ron de  Hügel.  Ratisb.  U  $Vendem.  a.  II.  (17.  Sept. 
1802.) 

Hr.  Minifter  La  Foreft  antwortet  des  andern  Tags, 
dafs  er  die  Note  des  kaif.  Hn.  Plenipotentiariu«  an  fein 
Gouvernement  befördert  habe. 

Actes  du  Gouvernement.  Fol.  2\  Bog. 

Hr.  Charge  d' Affaires  Bacher  tbeilt  hier  dem 
Reichstage  die  Friedensfchluffe  der  Republik  mit  dem 
Dey  von  Algier  und  der  Pforte  in  einem  besonderen 
Abdrucke  mir. 

Notes  des  Minißres  des  Puiß'ances  midiatrices  QBükler 
et  Laforefi)  dd.  Ratisb.  le  8  Oct.  igoa  Ott  Minißre 
direktorial  le  Baron  d*  Albini  aoec  des  Notes  adrefjeet 
ä  la  Deputation  etc.  et  le  Plan  General  propofi  par 
las  Puiß'ances  midiatrices  avec  les  modtficationt  rtful* 
tantes  des  'inßructions  ulterieuret  qu'elles  ont  donnies 
ä  leurs  Minißres  en  confequence  des  obfervations  etc. 
auelies  ont  reemes  on  qui  ont  iii  transmifes  ä  ces  Mi- 
nißres par  le  Plenipotentiaire  Itnp.  d'ajiris  les  arritis 
de  la  Imputation  extraord.  Fol.  4  Bog. 
Die  obgenannten  Minifter  uberfenden  hier  dem 
Reichsdirectoriale  ihre  Noten  an  die  Deputation,  mit 
dein  neuen,  wefentlich  verluderten  nnd  in  34  §$.  ab- 
getheilten  Eutfcbädigungsplan,  um  folche  an  die  De* 
putation  zu  befördern. 

Notes  des  Minißres  des  Puiß'ances  midiatrices  (  ha  Fo» 
refi  et  Bühler)  dd.  19.  Oct.  lQoi.  Fol.  1  Bog. 
Sie  geben  hie  durch  eine  Interpretation  nach  Ver* 
anlaffung  des  Deputationsconcluüums  vom  l6.0c tober. 
Notes  des  Minißres  des  Puiß'ances  midiatrices  (  Buhler 

et  LaForit)  dd.  30.  Oct.  1802.  Fol.  j  Bog. 
Sie  tbeilen  die,  an  den  kaif  Hn.  Plenipotentiarlu» 
erlaffem»  Noten  des  Inhalts  mit :  dafs  fie  mit  dem  auf- 
richtigen Antheil  aus  einer  Note  des  kaif.  Hn.  PJeni- 
potentiarius  und  des  kurböhm.  Hn.  Subdelegirten  vom 
26.  Oct.  die  Hoffnung  zu  einer  nahen  Mitwirkung  Sr. 
k.  k.  Maj.  zu  dem  Ziele  der  vermittelnden  Mächte 
wahrgenommen,  dafs  jedoch  defshalb  die  Reichsde- 
putaiion  ihre  Arbeiten  nicht  verzögern  möge. 

Kaiferl.  Commißionsdecret  an  die  aufserordentl.  Reicks - 
Deputation,  la  Betreff  der  zur  Auseinander fetzung  der 
Entf  hadigungsobjecte  für  die  Hn.  Reühsgrqfen  Sr.D. 
dem  Hn.  Herzoge  von  tVürtmnberg  und  Sr.  D.  dem 
Hn.  Markgrafen  von  Baden  übertragenen  Commißloa 
dd.  l.Nnv.  I802.  Fol.  I  Bog. 
Die  Erlaffe  der  kaif.  Pienipotenz  an  die  Deputation 
tbeilen  lieh  in  diejenigen,  welche  mit  der  Dictaturru- 
brik  >  und  in  jene  »^welche  ohne  dtefelbe  zum  Drucke 
befördert  wmxlen.    Die  dt>r  erftcren  Art  haben  wir 
nicht  namentlich  aufg^fuhrt,  fondero  verweifen  nn- 
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ferc  Lerer  deshalb  auf  die  Protocolhbeylagen  ^  die  der 
letzteren  Gattung,  welche  den  Titel  Commiffionsdecrete 
führen,  machen  wir  aflHn  hier  namhaft.  Das  hier 
■vorliegende  Cominiffionsdecret  theilt  der  Deputation 
die  Antworten  des  Hn.  Herzogs  von  Wurtemberg  und 
des  Hn.  Marggrafen  von  Baden  an  den  kaif.  Hn.  Pleni- 
potentiarius  ülier  die  Annahme  der  benannten  Com- 
mifljon  mit. 

Kot  et  des  Min  iß  res  des  Puiffances  nitdiatriiet  (  ha  Fh- 
refi  et  Bühler  )  dd.  Ratisb.  15.  Nor.  ißC2.  Fol.  3  B. 
Hiedurch  erhalt  die  Deputation  den  dritten  Ent-« 
tcbädigungsplan.    Ein  Supplement  dazn  waren  die 
Notes  des  Minißres  des  Puiffances  mldiatricei  (  Bühler 
etLaForeß)  dd.  Ratisb.  19.  Nov.  180J.  Fol.  {  Bog. 
Hamftfehlufs  der  aufierordentl.  Reichsdeptitaiion.  Regens- 
bürg  den  33.  Nov.  ig03.  Fol.  8  Bog. 
Er  befteht  aus  89  §$•    Durch  ihn  wurde  manche 
Hoffnung  vereitelt ,  die  der  erfte  Entfchädigungsplan 
erzeugt  hatte,  und  manche  Negociaüon  vernichtet; 
tbrigens  erfuhr  auch  diefer  Plan  noch  manche  Modifi- 
kation durch,  fernere  Negoziationen. 

Notes  des  Minißres  des  Puiffances  mediatrices  (Li  Fo- 
reft et  Bühtar}  dd.  Ratisb.  ?.  Dec.  1803.  Fol.  5  Bog. 
Die  Minifter  bezeugen  der  Deputation  ihr  Vergnü- 
gen, durch  die  kaif.  Pienipotenz  den  Depmatiomhaupt- 
lchlufs  erhalten  zu  haben,  und  thcilen  ihr  unter  an- 
dern eine  Expedition  du  texte  original  en  tangue  Franroife 
ßttalement  confienu  eittre  les  Minißres  des  Puiffances  ine- 
ftiatrices  er  la  Deputation  extraordtinaire  de  l' Empire  pour 
mntrer  en  langve  allem/in  de  dans  facte  deßnitif  de  Ut  Di- 
putatiaa  unter  dem  Verlangen  mit,  diefc  47  §§  in  fran- 
aöüfcher  Sprache  in  den  Deputationshauptfcblufs  auf- 
zunehmen. 

Notes  des  Minißres  des  Puiffances  midiatrices  (  Bühler 
et  La  Forfß)  dd.  Ratisb.  3.  et  4.  Dec.  1802.  Fol. 
1  Bogen. 

Die  Minifter  übergeben  der  Deputation  einen  Etat 
wies  uotes  fxercis  jusquici  tant  a  la  Diele  ginemlc  de  V  Em- 
pire que  dans  les  L'ercles  et  qui  fönt  u  rayer,  a  fufpendre , 
Ott  u  fonferver  provifeirement. 

Notes  des  Minißres  des  Puiffances  midiatrices  (  La  Fo- 
rtß  et  Bühler ")  dd.  Ratisb.  $  et  6  Dec.  l8©3-  Fol. 
1  Bogen. 

Der  Hr.  Reichsdirectorialis  wird  darin  erfucht, 
die  anliegenden  Noten  au  die  Reichsverfammlmig  ge- 
langen zu  1  äffen.  Mittelft  letzterer  bringen  die  Mini- 
ster den  von  der  kaif.  Pienipotenz  noch  nicht  geneh- 
migten Deputationshauptfcblufs  an  die  Rcichsverfamm- 
long,  und  verlangen  delTen  Ratification. 

Kaiferlkk  allergnäd.  Cammijfionsdekret  an  die  hochlöbl. 
ailg.  Reichsverfammlnng  zu  Regensburg  d.d.  3|.  Dec. 
I803.  das  Gejlhäfte  der  aufserordentHchen  Reuhsde- 
putatiaa  betr.  Fol.  Regensburg  l\  bog.   Dictat.  Ra- 
tisb. die  Ii.  Dec.  IKOS.  per,  Mogunt. 
Kair.  Maj.  erklären :  dafs  Ce  keinen  Anftand  neh- 
men, gut  zu  heifsen,  dafs  der,  von  der  Reichsdepu- 
Station  angetragene,  obfehun  noch  unratifteirte  Haupt- 
/ehluA  vorläufig  der  Kenntnifs  und  Beratbung  det 
Reichs  unterzogen  werde,    damit,   wenn  die,  dem 
reichsobcrbauptl.  Beytritte  noch  im  Wege  ftebejidet| 
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Hindernifle  befeitiget  find,  die  Friedigung  diefes  Ge- 
fchlfts  befchlennigt  werden  könne. 

So  endigte  lieh  diefs  Comitlaljabr  in  noch  grofser 
Unentfcbledenheit.  Es  bleibt  uns  itzt  noch  übrig,  die- 
jenigen Druckschriften  anzuzeigen,  welche  in  der 
zweyten  Periode  am  Reichstage  circulirten. 

QDer  Befcklufs  folgt  nächßens.) 

II.  Todesfälle, 

Am  djfreir  Aug.  v.  J.  ftarb  im  Petri  Gafthaufe  zu 
Amfterdam  der  ah  Dichter  und  Componift  in  Holland  . 
gefehätzte  Jan  Nomfz. 

Im  Dec.  ftarb  im  Haag  der  Dichter  Berit.  Boßh  in 
der  äufserften  Armuth.  Er  war  ehedem  Prediger  zu 
Diemen.,  nachher  Repräsentant  des  batav.  Volks. 

Zu  Utrecht  ftarb  am  saften  Dee.  der  Prof.  C.  Se- 
gaar %  Doctor  der  Theologie,  Prof.  der  griechifchen 
Sprache  und  Prediger  bey  der  reformirten  Kirche,  in 
einem  Alter  von  ungefähr  80  Jahren.  1748  wurde  er 
Prediger  zu  Benthuizen,  1749  zu  Goes,  1752  zu  Glo- 
ningen. 1759  ging  er  als  Prediger  nach  Utrecht,  und 
ward  1766  dafelblt  Prof.  der  griech.  Sprache.  Von 
feinen  Schriften,  von  1747  an,  verdienen  u.  a.  fol- 
gende bemerkt  zu  werden:  Epiftola  critica  ad  V.  C. 
Lud.  Cafp.  Valckenaeriuin ,  collationis  JVhti.  Et)nio- 
logici  Trajectini,  cum  Ammoniö,  et  cum  Etymologie©  ^ 
magno  uuncium  afferens.  Utr.  1766.  —  Animadver- 
fiones  et  praefatio,  quibus  ornavit  novain  editionem 
Danieli»  fecunduiu  LXX  ex  tetraplts  Origcnis.  Uirecht 
1775.  —  Prys- Verhandeling,  beheizende  aanurterkin- 
gen  op  het  eerfte  Deel  van  de  Hiftorie  der  verbafterin- 
gen  van  het  Chriftendom  van  Jofeph  Prieftley.  Hage 
u.  Haarlem  1787.  u.  f.  w. 

Am  9.  Febr.  ftarb  zu  Groningen  der  Prof,  J.  Can- 
negieter^  Dr.  der  Hechle  u.  ord.  Prof.  des  Civilrechts, 
einen  Tag  vor  feinem  73ften  Geburtstage. 

Atn*  ^cfien  IVldrz  ftarb  Johann  Jukob  Schatz,  kur- 
pfalzbayrifchcr  Rath,  Notarius  und  Sprachlehrer  zu 
Augsburg,  der  in  feinen  jüngern  Jahre  viele,  groben- 
thcils  anonyme  Überfettungen ,  aus  dem  Italiänifchen 
und  Franzoßfchen  verfertigte  und  mehrere  Jahre  lang 
den  Courier  d'Augtbourg  febrieb,  alt  78  Jahre. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  /.  F.  Fuchs,  bisher  aufserordentl.  Prof.  der 
Medicin  zu  Jena ,  der  dort  im  vorigen  Winterhalben- 
jähre  die  Anatomie  mit  Bey'falle  las,  geht  als  ordcntl. 
Profeffor  der  Anatomie  nach  Würzburg. 

Auf  diefelbe  UniverGtät  geht  Hr.  Prof.  Stahl  zt» 
Coburg,  ehedem  aufserordentl.  Prof.  der  PhiloFophio 
zu  Jena,  als  ordentl  Profeffor  der  Mathematik. 

Hr.  Rector  Herzog  an  der  Stadt fchtile  in  Bernbnrg 
ift  zum  Profeffor  ernannt,  und  hat  dabey  zugleich 
eine  anfelmliche  Vermehrung feines  Gehalts  bekommen. 

Di«  kaif.  Akad.  der  Wiffenfch.  2ti  St.  Petersburg 
hat  Hn.  Dr.  Rudolph  dafelbft  zum  ordentl.  Mitglicde 
Sit  (las  Faclider  Üvumik  «rnaoat. 

UTERA- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Vom  Journal  der  Erfindungen,  Theorien  und  Wider- 
fpriithe  in  der  Natur-  und  Arzneywiffenfihtff'iit  das  40^6 
Stück  (  Neues  Journal  der  Erfindungen  etc.  |6s  Stück) 
erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  broch.  für 
9  gr.  fächf.  oder  40  kr.  rhein.  zu  haben. 

Inhalt:  /•  Ausführlichere  Aufjatze  >  Uber  Lebens- 
kraft, Heilkraft  der  Natur,  Rohheit  der  Krankheits- 
inaterie,  Kochung,  Krifen  und  kritifche  Tage ;  mit 
Hinficht  auf  die  neueften  Verhandlungen  über  diefe 
Gegenftände.  (Hefcblufs. )  J.  Rollo  über  die  zucker- 
artige Harnruhr  (Diabetes  mellitus),  nebft  den  Bemer- 
kungen des  Bürger«  Fourcroy  über  mehrere  Anwen- 
dungen der  Chemie  auf  Phyfiologie,  Pathologie  und 
Therapie  (Eefchlufs).  17.  Kurze  Bemerkungen.  Vier 
medicin  ifebe  Geheimnifskramer,  Graf  Toräck,  Mol- 
wil,  Heinfse  und  ein  Ungenannter. 

Gotha,  am  l6ten  April  18^4. 

Jnftus  Perthes. 


Vom  Archiv  für  die  Pkarmacie  und  ärztliche  Natur- 
Jtunde,  herausgegeben  vom  Dr.  Piependring ,  ift  de« 
aten  Bandes  ates  Stück  bey  mir  erfchienen,  und  bro- 
chirt  in  allen  Buchhandlungen  für  10  gr.  fächf.  oder 
45  kr.  rheinl.  zu  haben. 

Inhalt.  I.  Abhandlungen :  Apotheker  -  Ordnung 
für  Apcheker,  welche  genöthigt  find,  Gehülfen  zu 
halten.  Bemerkungen  über  Volta'«  elektrifche  Säule, 
und  Anwendung  der  durch  diefelbe  'erregten  Electri- 
ca, it  bey  verfchiedenen  Formen  des  Uebelbefindens. 
Vortheilhafte  und  wohlfeile  Methode,  den  Schwefel- 
äther zo  bereiten.  Bereitungsart  des  eifenbaltigen 
Schwefeläthers.  Das  vortheilhattefte  Verfahren,  phos- 
phorfaures  Natrum  zu  bereiten.  II.  Correfpondenz- 
Nachrichten.    Vier  Auszüge  aus  Briefen. 

Des  aten  Bandes  3te«  Stück  ift  unter  der  Preffe, 
Und  wird  in  be  vorgehender  Öfter -Meffe  ausgegeben. 
Gotha,  am  i6ten  April  1804. 

Justus  Perthes. 


II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Aus  der  Grqfjlhaft  Mansfeld.  Da«  Unternehmen 
der  vaterländifch  •  literarifcheu  Gefcilfchaft:  Dr.  Mar- 
tin Luthern  mitten  in  feinem  Vaterlande  ein  würdiges 
Denkmal  zu  errichten,  gewinnt  den  glöcUlichften  Fort- 
gang. Die  Unternehmer,  um  jedes  Mistrauen  gegen 
ihre  Ablichten  zu  entfernen,  und  den  Verehrern  Lu- 
thers, welche  diefelben  untcrftüizen  wollen*,  Sicher- 
heit und  Beruhigung  wegen  gewilTcnhafter  Anwen- 
dung ihrer  Beyträge  zu  geben,  baten  Sr.  König).  Maj. 


rpn  Preufsen,  fie  zur  Ausführung  diefes  Unterneh- 
mens zu  authoriüren,  fie  dabey  zu  fchützen,  und  den 
eingehenden  Beyträgen  Portofreyheit  und  Niederle- 
gung in  der  Magdeburger  Bank  gegen  Zinfen  zu  geftat- 
ten.  Sr.  Königl.Mnjcftät  erliefsen  hierauf  an  den  Pre« 
diger  Schnee,  jetzigen  Director  der  Gefellfchaft,  fol- 
gendes Allerhuldrcichftes  Cabinetsfchretben : 

,,  An  Eurer  Eingabe  vom  Ilten  d.M.  habe  Ich  mit 
„Vergnügen  die  Bestätigung  der  fchon  vernommenen 
„Nachricht  erfehn,  dafs  die  vaterländifch- literari- 
sche Gefellfchaft  der  Graffchaft  Mansfeld  den  0*e- 
„danken  gefaütthat,  dem  unvergeßlichen  Dr.  Martin 
„  Luther  ein  würdiges  Denkmal  zu  errichten  und  zu 
„  deffen  Ausführung  freywillige  Beyträge  zu  famtneln. 
„Diefer  Gedanke  hat  meinen  ganzen  Beyfall.  Denn, 
„wenn  gleich  Luthers  Verdienfte  um  die  Menfchheit, 
die  er  von  der  drückendften  Laft  des  Aberglaubens 
„  befreyte  und  mit  der  reinen  feligmachenden  Lehre 
„  Cbriftu«  befchenkte,  fein  unvergängliches  Denkmal 
„  in  den  Herzen  der  zahllofen  über  den  ganzen  Erdbo- 
,,  den  verbreiteten  Bekenner   des  ächten  Chriften- 
„  thtuns  lieh  felbft  errichtet  hat ;  fo  ift  es  doch  erfreu- 
„lieh,  dafs  das  jetzige  Zeitalter  fich  beftrebt,  feine 
„  innige  Dankbarkeit  und  Verehrung  gegen  diefen  gro- 
„fsen  Mann  an  den  Tag  zu  legen,  und  Ich  nehme  da- 
„  ran  fo  herzlichen  Antheil,  dafs  Ich  nickt  nur  alle 
,,  zur  Befördrung  diefes  Unternehmens  von  Euch  ge- 
„ machten  Anträge,  durch  den  dato  an  das  General- 
„Directorium  erlaffenen  Befehl   bewillige,  fondein 
„Euch  auch  Meinen  eignen  Beytrag  mit  Ein  Hundert 
,,  Stück  Fricdrichsd'or  überfende.    Ich  wünfehe,  dift 
„  die  übrigen  Beyträge  fo  bald  ond  anfehnlich  einlau- 
„  fen  mögen  ,    dafs  die  Ausführung  nicht  verzögert 
„werde,  nnd  Ich  werde  es  gern  Tehn,  wenn  Ihr  Mir 
,,  von  dem  Fortgange  der  Unternehmung  Nachricht 
„  geben  werdet.    Ich  verbleibe  Euer  gnädiger  König, 
Berlin  den  34.  März  1804. 

Friedrick  Wilhelm." 
Di«  Unternehmer  hoffen  nun  bald  dem  Publikum 
den  ausführlichen  Plan  zu  diefem  Denkmal  vorlegen 
zu  können ,  fie  nehmen  alle  zweckuiäfsige  Vorfchlage 
Ideen  und  Zeichnungen  dankbar  an ,  werden  aber  die 
Entrcheidung  und  Wahl  einzig  Sr.  Kön.  Maje&at  üher- 
laffen.    Sie  hoffen,  vielleicht  fchon  im  Herbfte  1806 
das  Denkmal  Luthers  anfftellen  zu  können  und  bitten 
a'ile  Verehrer  diefes  grofsen  Mannes,  durch  baldige 
Einfendung  ihrer  freywilligen  Beyträge  fie  in  den  Stand 
zu  fetzen,  die  Ausführung  ihres  Unternehmens  zu  be- 
rchleunigen.    Unter  der  Auffchrift:  An  die  vaterlin- 
difch  -  literarifcke  Gefellfchaft  der  Gratfch.  Mansfeld  — 
Beytrag  zu  Luthers  Denkmal  —  werden  alle  Beyträge 
ßcher  an  die  Unternehmer  gelangen.  Diejenigen,  wel- 
che dergleichen  Beyträge  fammeln  wollen,  um  dief* 
Gefcbäft  zu  vereinfachen  und  zu  erleichtern,  können 
auf  den  Dank  der  Gefellfchaft  rechnen. 


xi  by  Google 


595 


I  N  T  E  L  L  I  G 


Z  B  L  A  T  T 


der 


'..  r 


ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  7i 

  , ,  , 

Mittwochs    den    9un    May    i  (04, 


LITERARISCH!  NACHRICHTEN. 


1.  Rcichstagsliteratur  1802. 

(Befohluf».) 

Zweyter  Abfehnitt. 

Rtfer ipt  der  k.  k.  grimmen  Hof-  und  Staat skanxiey  oh 
die  kaiferlichen  Gefaudien  tu  Berlin,  Dresden,  Mün-> 
ehen  und  Aßluffenburg.  Wien  den  t4ten  Jnl.  tSOa. 
Fol.  i  Ungen. 

iefs,  die  Negoziationen  zu  Paris  über  die  Ausruf 


D 


kung  der  Reichsdeputation  und  das  Entfchädi- 
gungswefen  betreffende  Refcript ,  wurde  den  Reichs- 
tao  ?gef*ndten  officiell  nur  mitteilt  Vorlefung  corninu- 
nicirt.  Diefer  Abdruck  ift  aber  als  acht  anzufehen, 
da  er  zu  Regensburg  reranftaltet  und  öffentlich  ver- 
kauft  werden  durfte. 

Recenjion  und  Gegenrecertßon  der  Flugschrift :  Statifti~ 
f  he  Tabellen  über  die  Brandenburgifclien  Ein  -  und 
Umgriffe  im  fränkifchen  Kreife ,  nebfi  einem  merk- 
würdigen  Umverfitats-  Vrthell  über  das  Entfchädi- 
gungtwefen.   Germanica  i&Ol.  a6  S.  g. 
Die  auf  dem  Titel  erwähnte,  hier  wieder  abge- 
druckte Recenuon  ftand  in  Nr.  ag.  der  AJIgem.  Leitung 
vom  J.  iyoa. »  nnd  foll  hier  in  einer  Gegenrecenuon 
widerlegt  werden.    Das  angeblich  fchulgerechte  Uni- 
ver£tätsurtheil  bandelt  nicht  vom  Entfchadigungswe- 
fen,  Condern  von  den  prent*.  Entfuh «idigungen. 
*  Die  Stimme  eines  Dentfchen  für  Regensburg,  den 
fortdauernden  Sitz,  der  Reichseerfammlung.  1802. 
39  S.  g. 

Man  muhte  vermuthen,  dafs  die  deutfehen  Für- 
ften  Regensbarg,  als  den  Sitz  der  deutfehen  Reicks- 
verram ml  ung,  aus  mehrern  Rückfichten  nicht  von 
dem  iUedittiiirungsftroin»  würden  Terfchlingen  laffen. 
Wirklich  fprach  auch  der  erfte  Entfchädigungsplan 
der  vermittelnden  Mächte  der  Stadt  Regensburg  die 
Fortdauer  ihrer  Reicbsunmittelbarkeit  und  dem  Kur- 
crzKanzler  nur  die  da/ige-n  fürftlichen  Abteyen  an.  In 
diefer  Periode  zeigte  die  obige  Piece  die  Notwendig- 
keit, der  Reichstädt  Regensburg  die  in  ihren  Ring- 
mauern  befindlicher,  geiftlichen  Gebäude  und  Grunde, 
welch«  dem  Kurerzkanzler  nicht  zugefagt  worden 
Ünd,  oder  irgend  einem  der  hohen  Ritterorden  nicht 
zugehören,    nebft  einem  kleinen  Gebiete  um  die 


Stadt,  zu. 
überfallen. 

Auszüge.     Erfte  Beylage  zu  den  Protoeollen  der  anftee- 
ardentlichen  Reicksdeputation ,  insbefondere  jenem  tronr 
14.  Sept.  Igoa  (  Regensburg).   30  S.  4. 
Auszüge;  zweyte  BeyUsjge  in  den  Protoeollen  der  aufser- 
ordentl.  Reichsdepntmtien,  insbefondere  jenem  von  der 
dreizehnten  und  folgenden.  Sitzungen.  98  S.  4. 
Sind  Auszüge  aus  älteren  und  neueren  Staats  acte* 
und  Schriften  über  die  Verhaltn-ffe  eines  kaiferl.  Com- 
snUTarü  zu  den  Reichsdeputationen. 

Welchen  Vortheil  hat  Deutfddand  dmon ,  dafs  die 
HanftejtSdte  von  niler  tkeilnakme  an  künftige» 
Reickskriegen  ausgefMoßen  bleiben?  October  igoa. 
»i  S.  8- 

Der  Vf.  zeigt  nicht  nar,  welche  Vortheile  Für  g«ox 
Deutfchland  durch  eine  allgemein  anerkannte  Neutra- 
lität der  Hanfeeftädte  entliehen  würden,  fonuern  an- 
fsert  auch  noch  Terfchiedene  dahin  gehörige  Wünfche. 
«.  B.  dafs  der  innere  Transport  zu  Waffer  und  zu  Laricl 
erleichtert  und  die  manaichfaltigea  Zölle  und  Abga- 
ben vermindert  werden. 

Verfuck  eines  Verzeichniffes  des  köokfi  und  hockanfehnli- 
chen  Perfonale  der  auftererdentlicken  kaiferl.  Reicks- 
deputatiou  und  der  bey  kdckftderfelben  anwefenden 
Herren  Miujfter,  Abgeordneten,  GefcltOftsfiLkrer  etc. 
und  hohen  Fremden.  Im  Jahre  t8oa.  l6S.  8. 
Lifte  dery  sfcy  dem  Reicksfriedens  -  Executing s  -  Congrtfs 
tu  Regensburg  anwefenden  hohen    Gefandtfchaften , 
Herren  Parti  ciliar abgeordneten  und  anderer  Fremden. 
Regensb.  d.  f.  Ort.  Ig«».  15  S.  4-  — 
etc.  Regtnsbarg  im  Ott  igoa.  4  S.  4. 
Der  Verfudk  eines  Verteukniffes  etc.  erlebten  unter 
dem  18-  Sept.  Ein  Vorbericht  lagt:  der  laute  Wunfeh 
nadh  einem  folchen  Verxeichnifw  habe  zu  dem  vor- 
lie  enden  den  Anlah  gegeben.    Es  wurde  die  Auffor- 
derung hinzugefügt :  Berichtigungen  nnd  Ergänzungen 
an  das  KayCerfcbe  Zeitungscomptoir  einzufinden.  Hr. 
Legationskanzlift  Seelig  gab  aber  bald  hierauf  die  oh- 
gettannten  Liften  heraus.     In  dielen  ift  auch  Überall 
die  Wohnung  beygefägt,  welche  dein  Verfucke  fehlte; 
dagegen  unterfchied  diefer  durch  ein  *  die  bereit« 
hier  anflffig  gewefenen  Perfonen  von  den  der  Depu- 
tationwegen nach  Regeittburg  gekommenen  Fremden. 
(4)   B  Daft 

Digitized  by  Google 


595 

Dafs  in   der  erßten  Uße  einigen  Herren  Subdele- 

Sirten  das  Prädicat  Excellenz  heygelegt  worden,  «n- 
ern  aber  nicht,   inuCs  man  nur  einer  Übereilung  zu- 
Jckreiben. 

«  Qttl  a  droit  ailx  Arr  fraget  des  pays  fecularißs  ?  fVem 
gebühren  die  AerarialmirrUthe  der ßicutarißricn  Landet* 
Germanien  lfi02.  99  S.  ¥. 
Der  Verf.  ftellt  den  Grundfatz  auf ,  daC$  nur  ollein 
in  fbichen  geilt!.  Staaten,  wo  der  Fürft  für  feine  Per- 
lon den  freyen  G'enufs  und  die  freye  DispoGtion  aller 
Staatseinkünfte  hatte,  die  Aerarialronräthe  den  abtre- 
tenden geiftl.  Fürften,   ah  vorigen  Beützeru,  zuge- 
bören. 

Verzeichnißt  der  künftigen  Stimmen  im  Rekh'ßiirßen- 
rath,  wenn  der  von  Rußland  und  Prapkreich.  Vorqe- 
ßhlagene  Entßhädigungs  •  und  Säcularifations  -  Plan 
«ri     »0»  d*r  Reichsdeputation  angenommen  und  von  Km/er 
und  Reich  genehmiget  werden  follte.  Fol.  I  Bog. 
-  Diel*  araf  6  Spalten  beftenende  Verzeichnifs,  ge- 
währt folgende  Refultare: 

Stimmen: 

-r.  ,  kathafcfebe.  proteluutifche. 

•     •  Vbrmriige  54  4} 

Künftige  .        39  59 

*      Verlorengegangene  ai  I 

Uißorißhe  und  rec'-tliche  Darßeltung  des  Eigenthttmt 
und  Lehens  der  im  Neckarfhal  gelegenen  Herrßhaft 
Keckerfteinnch  die  wn  MetternichißUe  Atludinlgäter 
dnßlbß  betreffend.  Regenib.  im  Htiunonat  Ig02. 
20  S.  8. 

Nach  dem  erften  Entfchadtgungsplane  Tollte  Graf 
Hartenberg  die  Kelterey  Neckarfteinacb  erhalten; 
Graf  Metternich  trimmt  aber  hier  das  Allodium  bievon 
In  Anfprneh. 

Patriot  ißhe  Bemerkungen  in  Hin  ficht  der  Seciilarifntinm 
und  deren  uni"ermcid/ick  betrübte  Folgen.  Germanien 
ISO».  39  S.  8- 
Hißorifck  -  pubü-iftißche  Betrachtungen  Uber  die  Entfte- 
Wung  und  Veränderungen  der  geiftl.  Reich  sftandj'ckaßt 
in  Dentßhland  ,  fo  wie  fiber  die  Fortdauer  derfel- 
1  ten,  wenn  auch  die,  in  dem  iMnetnlier  Frieden  ßipu- 
kilen  F,itfchiidignngen  ganttick  durch  die  Sacularifa- 
tionrn  bewirkt  werden  füllten.  lßC2.  18»  S.  8> 
Die  erfte  diefer  Schriften  deducirt  dws  Sehreyende 
»nd  Ungerechte  des  Säciüarifationswefens ,  und  pro- 
j.hözciht  hierauf:  die  geiftl.  und  khrrM.  Angelegenhei- 
ten wurden  den»  Landesberm  künfti«  untergeordnet 
Ievn-   Die  zweyte  hat  zur  Ab  Geht,  indem  Ge  die  Ent- 
ftehung  der  geiftl.  ReiehsCtanrirchaft  in  Deuifchland 
(S.  t — 2a)  Tchilderr ,  die  geiftliehen  katbolifchetr- 
'Süuiinen  auf  den  fäcularifirtett  geiü).  Landen  ruhen 
m  martert. 

Vor  f.  MV.gr  ,  wie  das  MtßsverhSltitifs ,  weichet  zwißken 
.den  Rr:  .t'ittngtffimmen  ditrvh  die  Annahme  dei  ,  von 
Rtif  !<->!><'  und  Frankreich'  tmrgef.hlagenen  Entfhädi- 
g  tn  yi-  uttd  Süatt.T  tfatians-  Planet  entfieht  t  zu  heben 
je-  .'    Im  De  emher  I3<i3.     62  S.  R. 
D '■•t  \  '.  cn'^'ivTili  die  Ei nffchrim "  netter  Stiirnnrn, 
e<  r  '  :t  7?  1  »-liol.  wl  6»  pi-otefratr.  Stimmen  den 
kl'uC  i^-eti  t.ig  ayiiuai.hcu. 


Aufzuge  ms  allen  ,   4ey  der  hohen  Reichsdeputation  zu 
Regensburg  übergebenen  Varßellungen  und  Re^lama 
tianen  n<uh  chrunolvg.  Ordnung  von  J.  V.  C&mmerer, 
K.  M.  R.  D.  Gefandtfehaftsregiftrnt^r.  4.  tbigemh. 
1—3«  Heft.  J 
Es  war  ein  verdienftliches  Unternehmen,  die  vie- 
len Voratelhingen  und  Reclamationen,  deren  Zahl  Gelt 
Ugltch  mehrte,  -in  fo  zweckmässigen  Auszügen,  fo 
fchnell  wie  möglich,  zu  liefern,   denn  fo  wie  diefe 
Auszüge  wieder  einen   gedruckten  Bogen '  füllten, 
wurde  derfelbe  in  Umlauf  gefetzt. 

Kurze  Darßellung  des  Int  rejje  der  Stadt  -  und  Budtja- 
diuger  be)-  Ausmittelung  eines  Ae^uhn^itts  für  den 
Elsflether  fVejerzttll.  4.  iKoa.  30  u.  39  Seit. 
Die  traurige  Lagt;  des  Stadt-  und  Uudtjadinger 
Landes  durch  die  koftfpielsgc  Unterhaltung  der  Dei- 
che war  fchon  zu  Ilaftadt  anhingig  gemacht;  allein 
Hr.  KammergerichUprocurator  Dr.  Boßel  als  Anwald 
war  in  Regensburg  otoht  f«  glücklich,    Gehör  zu  lin- 
den.   Das  Dirertoriuin  nahm  diefe  Darfteilung  nicht 
an ,  und  Ge  konnte  nur  durch  eine  Vmihc'duag  ad 
«tedes  in  Umlauf  gefetzt  werden. 

II.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftaltcn. 

A  t  k  m  a  a  r. 

Der  an  die  Stelle  des  verftorbenen  fViL  tett  Ltoüte 
als  Lehrer  der  Entbindung*  -  und  Heilkunde  ange- 
heilte Joß  v.  Dam  hielt  am  6.  Febr.  feine  Antrittsrede: 
Ülier  die  vortreffliche  Anordnung  des  menfchlichen 
Körpers  in  Vergleichung  mit  einigen  der  vomebmlten, 
Abweichungen  und  Gebrechen. 

Devtnttr. 

Am  3ten  Jun.  v.  J.  trat  der  Prof.  am  hieGgen 
Alhenaeum  üluftre  H.  G.  Tydehian  feine  Stelle  mit 
einer  Piede  »n :  De  eo  quad  nitmuin  efi  in  ftudio  Juris 
rwuani.     (  ISOJ.  4.) 

Am  20.  Oct.  hielt  der  Prof.  /.  R.  de  Brue^-s  feine 
Antrittsrede  als  Lehrer  der  Rechtsgelabrtheit:  Pro  jn- 
risprrdentia  Romana,  etiam  paß  pereuntia  et  eterarum  af- 
tium  et  dtntrinarum  fludia ,  prifiinttm  decas  diu  tnente.' 

Die  Antrittsrede  des  an  die  Stelle  de*  verdorbe- 
nen Prof.  }.  Terpftra  als  Lehrer  der  GefchicJite,  l?e- 
rcchfjinkeit  nnd  griechifchen  Sprache  berufenen  Dr. 
Jur.  0.  J.  S/uiter  am  3.  Not.  handelte:  De  utilijfima. 
reipubucae  Atticae  Cognition*. 

Am  ?8ften  März  vertheidigte  Ht.  Ge.  Aug.  Ems- 
mann aus  Sachfen  feine  Inaug.Diff. :  de  medicina  pol?- 
tica,  ohne  Vorliiz,  und  erlrielt  die  med.  Doctorwürde. 
Das  Prcgramm  des  Hn.  Geh.  Hufr.  Stark  liefert  die 
Fotlfetr.ung  :  de  ovulo  hnrnano  ejustjue  nffectiomibus 
Part.  II.  de  ovuhs  in  genere. 

Am  3'ften  März  vertheidJgte  Hr.  HoFrath  Eich- 
ßßdt,  ordentlicher  Profeffor  der  <ere«hfamkeit  und 
Dichtk'.inft,  mit  feim-tn  Rcfpondenten,  Hn.  J.  F.  Ze^  ts 
aus  Gotha,  l'ciiie  äßen,  pro  loco ,  quurßiurtirm  />/>//„/»- 
gLumm  noc ii:k  5/  e.inten. 

Da» 
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.■:ai.'Vm*  Oftevfeft --Progrsmai  ^es  *Hn.  Geh.  Kircben- 
Rath  Gjrse**«**  e«b*ll  partiell,  mmmmtartt  in  grauem 
/tLrci  Texten*  eritki. 


III.  Pfeife. 


zu 


Di«  GefrUjchafi  für   Niederlandifcke  Literatur  . 
L^  deit  bat  gegen, den.  l/te^Jaii-  UröS  folgende  beute 

Gegenstände  aufgegeben ;  • 
1,  Eine  müglichft  vollftaedige  Aufzahlung  det  Nie- 
..  devlänüikben©pr*ohwÄ»ar,  init  Erklärungen  aus 
der  Gefchichte,  den  Alterthümern,  der  Natur- 

3.       ein  Um;e\-K;hieV  zwVfAen  der  Natur  der  alten 
Griechifeheu  und  lluiubx-heii  Brrr  diamkeit.;  und 
dem  (reift  der  ip&teren  liuropaiiche«  feit  der  Zeit 
der  verbeffette»  Lrteratar?    Worin  befteht  er? 
.    and  woraus  entftebt  diele  Yarfchiadeebeb)  ? 
Der  Preis  ift  eiae  Medaille  tob  150  (3 nid.  Hell.  Die 
Abhandlungen  niü/fen  pafifrey  «»den  Prof.  M.  Siegen- 
Set*  oder  an  den  Profi  /.  F.  aa*  Beeck  CaJkoem  an  Ley- 


Di«  Akademie  der  Malere)- ,  Zeichen-,  Kupferfte- 
eker  -  und  Bildhauer  -  Jb«/?  zu.  lern/«»  bat  für  gegenwär- 
tiges Jähr  folgende n  Gegenbano  aufgegeben; 

Alexander  füllet  da*  Blnt  feioec  verwundeten  Freun- 
des Lyfimachus  mit  Deinem  Diadem.  (Nach  /«- 
ftin.  Htjt.  XV.  c  3.   CS.  Appia*.  de  rebus  Sjrnaäs 

Die  ganze  Gruppe  befiehl  aus  2  Perfonen  und  einem 
P/erde.  Wilde  Strauch  er  ,  oder  in  den  Sand  y  ergra- 
bene JleAe  eines  Gebäudes.  Alexander,  ein  feuriger 
Jüngling,  tbetloekmenderiFretnid.  Lybroeehus ,  das 
Ideal  m  armlich  er  Stärke  und  Scboidi  eit.  —  Stroit  ge- 
gonfeitiger  Gefühle.  *-*  Das  Pferd  fchön  und  edel, 
Tom  Laufe  febna übend»  doch  nieht  kraftlos.  Beyde 
find  bewaffnet.  Der  Preis  ih  ao  Duc.  für  .den,  wel- 
cher das  Stuck  zurück  Verlangen  feilte.  Bleiben  die 
Stacke  Eigenthum  der-  Akademie ,  fu  ift  der  Preis  40 
Duc  :D*bey  kommen  a  veibegejie  Zettel: T  W  1. 
enthalt  den  Warnas  de*  KiuiAlers,  N.  8.  eine  Erklä- 


rung ,  ob  man  nach  dem  PreHe-'von  ac  oder  40  Duc. 
ringe  ,  und  eine  Devüe,  wornauh  man  das  Stück  will 
abfordern  laden.  —  Der  Termin  zur  Eiufeodang  ift 
der  ifteSept.  1804.    Die  AdrelTe:  An  den  LVaudaat 

Abr.  LV/oi.   

•  • 

Der  berühmte  ho1l3ndifche  SchnfiftelTer  /.  Meer, 
mann  von  Daalem,  ehemals  Deputirter  bey  den  Gene- 
ralftaaten  und  jetzt  Mitglied  der  Departement»!- Ad- 
miniftration  von  Holland,  will  jetzt  die  '  Preife ,  wo- 
mit verfebiedene  feiner  Werke  Ton  den  Akademien 
der  Wlffenfchaften  gekrönt  worden»  erwiedern,  und 
einen  Theil  feines  grofsen  Vermögens  zum  Beften  d«?r 
Ki'mfte  verwenden.  Er  hat  nDmlieh  20  Preife,  jeden 
ron  tjo  Gulden,  für  die  hefte  Zeichnung  des  Haupr- 
Sujets  in  jedem  der  30  Gefloge  der  Mefsiade  von 
Klopftock  beftiimnt,  die  bekanntlich  von  ihm  ins  Hol- 
TändUche  überfetzt  wird.  Er  htdet  daza  alle  Kunft- 
Jer,  br-fonders  aber  die  inländifchen  ein,  und  da« 
Programm  dazu,  von  Prof.  JRau  zu  Utrecht,  befiimint 
den  let'ztcu  Termin  der  Einfendung  diefer  Zeichnun- 
gen für  die  in  dem  Programm  angegebenen  Sujets  der 
5  elften  Gcfange  der  Mefsiade,  auf  den  letzten  Sep- 
tember. Aufser  dem  Preife  erhalt  der  Künftier  feine 
gekrönte  Original -Zeichnung  zum  Eigenthum 
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Den  abronomifchen  Preis  einer  Medaille,  welche 
de  la  Lande  jährlich  für  die  befte  aftronomifche  Ab- 
handlung ausgefetzt  bat,  hat  der  berühmte  Piasu  zu 
Palermo  wegin  des  von  ihm  her 
gus  tod  70CO  Sternen  erhalten. 

IV.  Todesfclle. 

Am  loten  April  ftarb  zu  Friedrich  flach,  im  H  er- 
zog th  um  Schleswig,  der  auch  als  pidagogifcher  Schi  1*. 
fteller  bekannte  Rector  der  lat.  Stadtfchule  dafelbft, 
■Ferdinand  Lief  zeit. 

Aus  Akmctfchet  in  der  Krimm  ift  zu  St.  Peters- 
burg die. Nachricht  von  dem  Tode  des  berühmten  Na- 
«ürforfeber*  Polles  eingelaufen. 

— — '  — ■   ■ 


ANZEIGEN. 


I. 


brachen  worden.  Diefe  Unterbrechung  hat  aber  auf 
den  Eifer  nnd  die  Vorliebe  der  Herausgeber  für  the- 
Xes  Inftitut  keinen  \ennindernden  EinfluCs  gehabt;  lie 
wird  vielmehr  ihre  Thätigkeit  und  Sorgfalt  für  daf  feilte 
für  die  Zukunft  rerdop|>eln.    Das  Journal  der  autläe- 


Nene  r>eriodifche  Scliriften. 

•  ,  <j'         *  * 

jittzeige,  dir  Fortfetoamg  der ,Journnh  der  axisländifchen 
.m*e!mvufch'chirurgiß.heu  Literatur  betrtfj eud,    '  , 

Dicfe  Zeitfchrift,   daroh  «leren  Bearbeitung  die 
He rausgeber*eine»wk:brige Lücke  in  der  medieimfeben  difch'n  mf-duinifch . ehirnr^ifcher.  Literatm-  wird,  wie  whr 
Literatur  für  das  deutfciio  medjeinifebe  Publicum  aus-  hiermit,  auf  die  Anfragen  mehrerer  Arzte  an  uns,  be- 
za [allen  fuchteaV  und  die  Eih  bisher  des  B«y falls  ei-  ftimmt  zur  Antwort  erth eilen,  auch  künfiig  von  den 
r»er  eicht  onbcdeutetrfe^n  Z«bJ ächtungswürdiger  Arzte  unterzeichneten   Herausgebern,   in  Verbindung  mit 
zrtx  erfreuen  hatte,  War  feit  dem  Ajail  d.'s  vorigen  Biehrem  inn-  und  ausländifchen  Mitarbeitern  von  ent- 
J^Ut  sdarohmehrere  zuf.-HligiiUaiftlnde,  de.-erv  Bcfciti-  fchicdene.n  Verdenk,  in»  Ganceen  nach  dem  bwheriqen 
grxiigniclufogleicbvou  de. illerausgtfberi»a,>iufi^  unter-  Plan,  *  bei'  mit  fteter  IliicUicht  auf  l^büii  :h£j  fein 
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inneren  Werihe«,  fortgrfelsi  werden.  Wegen  Verän- 
derung ilpr  Verlagshandlung,  und  zur  Bequemlichkeit 
der  neu  hinzutretenden  Käufer,  wird  es  aber  von 
Ig04  an  den  Titel:  Neue*  Journal  der  atisländifdien  tne- 
dicinifth  -  chirurgij'ihen  Literatur  erhalten.  In  Deiner  Form 
haben  wir  ferner  die  Abänderung  getroffen,  dafs  von 
jetzt  an  alle  Vierteljahr  ein  Stück  von  12  —  14  Bogen 
in  gtoii  Octav,  nach  Erfordernifs  mit  Kupfern,  er- 
scheinen wird.  Zwej-  Quartalftücke  werden  einen 
Band  ausmachen,  und  die  gehurigen  Regifter  erhalten. 
Berlin  und  Erlangen  den  25.  Febr  1804. 

Dr.  Huftland,  Geh.  Rath  u.  Leibarzt. 
Dr.  Harles,   Prof.  der  Medicin. 

Unterzeichnete  Handlung  hat  den  Verleg  diefes 
wichtigen  Journals  übernommen.  Der  Preis  des  Jahr- 
gangs, der  aus  4  Stücken  oder  2  Bänden  befteht ,  ift 
4  Rthlr.  oder  6  fl. 

Das  erfte  Stück,  welches  fo  eben  erfchieaen  ift, 
enthält:  I.  Ausführlichere  Abhandlungen  und  Austilge. 
l)  Andreas  Vacca  ßerlinghieri' s ,  Profeffors  ZU  Pifa, 
Abhandlung  über  die  Verengerungen  der  Harnröhre 
lind  deren  Folgekrankheiten;  beftebet  aus  5  Abfchnit- 
ten,  wovon  der  erfte  eine  Einleitung  enthält;  der  2te 
von  der  vollkommenen  Urinverbaltung  ohne  Zerrei- 
ftung  der  Blafe  oder  der  Harnröhre ;  der  dritte  von 
dem  dritten  Zeiträume  der  Krankheit,  nämlich  von 
der  Verengerung,  welche  mit  einem  Riffe  der  Blafe 
oder  Harnröhre  verbunden  ift;  der  vierte  von  den  Fi- 
fteln  der  Harnblafe ;  und  der  fünfte  endlich  von  den 
Stricturen  der  Harnröhre  bey  Frauenzimmern  handelt. 
3)  Beobachtungen  üb.  den  Bruftkrebs,  v.  Jofeph  Adams, 
M.  D.  Arzt  in  Madeira.  3)  Nicolas  und  Gneudeville 
über  die  zuckerigte  Harnruhr,  von  Dr.  Fabricius  zu 
Paris.  4)  Beobachtungen  über  Pulsadergefchwülfte, 
von  Aßley  Knoper.  5)  Beobachtung  einer  merkwürdi- 
gen Pulsadergefchwtilft ,  von  J.  Abemethy.  6)  P.  H. 
J^vften's  Verfuche  mit  dem  Galvanisinus  an  Menfchen 
und  am  Thieren,  zur  Erforfchung  der  relativen  Dauer 
der  Erregbarkeit  in  den  verfchiedenen  jMufcularorga- 
nen.  7)  Befchreibnng  des  Croup's,  wie  er  in  der  Stadt 
Chesham  and  ibier  Nachbarfchaft  in  Buckinghamshire, 
in  den  Jahren  1 793  und  1794  herrfchte,  won  H.  Rum- 
fey,  Chirurg  in  Chesham,  mitgetheilt  durch  D.  Clarke. 
8)  Unterfuchung  'der  natürl.  Beftandtheile  des  Harns 
vom  gefunden  Menfchen.  9)  Ueber  das  menfchlicbe 
Auge,  fowohl  im  Allgemeinen,  als  nach  feinen  befon- 
dernTheilen,  als  Zeichen  für  die  verfchiedene  Art 
und  die  Urfachen  der  ebronifeben  Krankheiten  und 
deren  mannigfachen  Ausgang,  von  David  Heilborn,  Dr. 
11.  Kürzere  Km  »richten  und  Auszüge.  1)  Neuere  Ver- 
fuche mit  dem  Galvanumus  am  Rumpfe  und  am  Kopfe 
von  drey  Enthaupteten,  asgeftellt  vom  VafaUi-  Eandi, 
Giutio  und  Rofli.  2)'  Ciremnd  über  den  Einflufs  des  Gal- 
vanisinus auf  den  Faferftoflr  des  Blutes.  3)  Verfuche 
«um  Ueweife,  dof*  die  Et  fcheinungen  des  Galvanismus 
ohne  Dazwifcbenkunft  der  Metalle  entltchen  können, 
angeheilt  vom  Prof.  Aldini,  4)  Beobachtung  einer  ge- 
fpabfiien  Luftröhre,  von  S.  Go»,  Wundarzt  zu  Louth. 
a)  Wirkfaine«  JUittel  de«  B.  ßourdier,  Prof.  an  der  me- 


dicin. Schule  zn  Pari*,  gegen  den  Kürbisbandwurm. 

6)  Neues,  noch  geheimes  SpeoiKcum  gegen  die  Gicht. 

7)  Betätigte  Heilfamkeit  des  verfüfsten  QoeekfiHiers 
gegen  den  Croup,  von  James  Anderen.  HL  Literari- 
fjie  und  perfonluhe  Notisen.  Ai  England,  1)  Neue 
Schriften.  (1  — 30).  2)  Medicinifche  lnauguraldif- 
aertationen,  die  auf  der  Univerfität  zu  Edinburgh  im 
Jahre  igot  erfebienen  find.  (l>  —  36.).  B.  Frankreich. 
l)  Neue  Schriften.  (1  —  18*).* 

Nürnberg,  den  »1.  April  1804. 

J.  E.  Seidelfcbe  Buchhandlung. 

II.  Artkündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  fchon  in  mehrern  öffentlichen  Blattern 
ausführlich  angezeigten ,  hfichft  merkwürdigen,  und 
für  die  GeJcbichte  der  franzoiifchen  Revolution  claf- 
fifchen  Werke :  Metnoiret  d  un  ttmoin  de  la  Resolution, 
ou  Journal  des  faits  atti  fe  fomt  petffis  Jens  fes  yeux;  o»- 
vrage  pofihume  de  Jean  Silwain  Baiüy,  Pr.  P riß  dem  de 
iajjembti  nationale  et  premier  Moire  de  Paris,  wird  rar 
Ende  des  Sommers  in  meinem  Verlag  eine  Überfetzung 
in  einem  Auszug  erfcheinen.  Ohne  irgend  etwas  mit. 
Stillfchweigen  zu  übergehen,  was  den  Geift  des  Ver- 
fafTers  charakterifiren  oder  dem  Gefchichteforfcher 
wichtig  feyn  kann ,  wird  man  alle  überflüfüge  Raifon* 
nements,  die  für  den  deutfehen  Lefer  kein  IntereHe 
haben,  daraus  we  gl  äffen,  und  der  ganze  Auszug  wird 
mit  Fleifs  und  forgfiürigfrer  Auswahl  gemacht  werden. 
Da  man  mit  diefer  Arbeit  fehon  gegenwärtig  ziemlich 
weit  vorgefchritten  ift,  iudera  man  von  dem  erft  im, 
Juni  erfebeinenden  Original  die  einzelnen  Aushänge- 
bogen, fo  wie  fie  die  Preffe  verlaflen,  erhält,  fo  ma- 
che ich  diefes  und  dafs  die  von  dem  löblichen  Inda- 
f trie  -  Comptoi  r  zu  Weimar  fchon  angekündigte  Über- 
fetzung  des  nämlichen  Werkes  nicht  zu  Stande  kommt, 
vorläuhg  zur  Vermeidung  aller  weitern 
dem  Publikum  hierdurch  bekannt. 
Dresden,  den  10.  April  1804. 

J.  Fr.  Hartknoch. 


Bey  C  E.  Boh  n  in  Hamberg  ift  eben 
und  dem  Hn.  Geh. Rath  Jakoei  gewidmet) 

Ober  die  von  der  neueften  Philofopkie  geforderte  Tren- 
nung der  Maral  von  Religion.  Von  J.A.  L. 
fregfekeider,  Doctor  der  Philofopkie, 

'      i     J»    .'.  .1     ;      ;  \ 

•  III.  Druckfehleranzeige. 

Im  aten  Bande  meiner  theolagifchen  Abhandlungen, 
Götr.  b.  Dieterich  »804.,  finde  ich  folgende  den  Sinn 
einfallende  Druckfehler,  die  ich  zu  verT 
S.    8-    1.    Lege  ft.  Tage. 
•    12.    -    Sophiften  ft.  Cbriftea. 

-  16.    -    Silas  ft.  Silab. 

-  150.  -  aS^ao  ft.  nV'JD 

-  194.    -    verkünden  ft.  verdanken. 
Roftock  im  April  1 804.  Z  i  e  g  1 «  k. 
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Sonnabends    den    12*«»    May  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranßalten. 
Berlin. 

In  der  Einladungsfcbrift  des  Hb.  Ob.  •  Com.  •  R.  Hilter 
zur.  Prüfung  des  Friedrich- Wilhelms- Gyannauums 
( am  4.  April ) ,  wurden  eioige  Gedanken  „über  die 
neuen  Reformatoren  der  Pädagogik»  über  Methoden, 
den  «Sund  des  Schulmannes  u.  f.  w.  mitgetheilt.  Diefe 
Ideen  rühren  von  einem  Ungenannten  her,  detfen 
Schreiben  hier  abgedruckt  worden  ift. 

Hr.  Director  Pletmann  am  Friedrichs  -  Gyatnafiura 
handelt  ia  einem  Programm,  das  er  der  am  13.  April 
angeheilten  Prüfung  der  Anftalt  Toranlchickte  :  »  von 
der  Denkungsart  unterer  Zeitgenoffen  über  Nützlich- 
keit und  Notwendigkeit  der  GeUxeshUdung  und  der 
dazu  führenden  Mittel.'* 

St.  Petersburg. 

Auf  Befehl  des  Kaifers  werden  jetzt  ia  dem  Ar- 
tillerie -  Corps  Ton  den  gefchickteften  Lehrern  öffent- 
liche Vorlefungen  über  alle  Thene  der  Mathematik, 
Physik,  Chemie  u.  f.  w.  gehalten,  welchen  die  Offi- 
ciers  beywohnen  malten ,  da  für  die  Zukunft  bey  ih- 
rem Avancement  tt#  r  viel  Rücklicht  auf  ihre  in  die- 
fen  Wiffenfchaften  gemachten  Fortfehritte  genommen 
werden  foll. 

Auf  Veranftaltung  des  mit  raftlofem  Eifer  um  das 
Wohl  des  Landes  verdienten  Minifter  des  Innern, 
Hn.  Grafen  Kotfhubei ,  füllen  den  bey  feinem  Depar- 
tement 1U  Unterbeamte  angeftollten  jungen  Leuten, 
zu  ihrer  grötsern  Ausbildung  für  die  Gefchäfte  des 
Maats,  von  de*  gefchickteften  Lehrern  unentgeld- 
üche  Vorlefungen  über  die  ihnen  nüthigen  Wifren- 
fchi/ten  gehalten  werden. 

P  0  f  t  n. 

Den  I  r.  April  wurde  das  hiefige  Gymnaflum  fey- 
erheh  ei nge weihet.  Die  Gymnaftaften,  154  an  der 
Zahl,  begaben  f«ch,  von  den  ProfelToren  und  Übrigen 
I-ehrerti  angeführt,  paarweife  aus  dem  Schulgebaude 
nach  der  ehemaligen  Jefuiter-  jetzigen  Pfarrkirche. 


)  Aheanrvoia 


Thrari  gekotbt  worden. 


Nach  einer  feyerlichea  Melle  wurden"  mit  abwtcb 
feinder  KirchenmuGk  vier  der  Feyeriichkeit  angemef- 
fene  Reden  gehalten.  Das  prafidirende  Mitglied  der 
Schulsoinmiffion  ,  Hr.  Krieges  -  und  Domainen  -  Rath 
von  Sti-mchwüz,  machte  die  Eröffnung  des  Gymnauums 
bekennt,  und  fetzte  die  landesvaterlicbe  Güte  aus  ein- 
ander, womit  Preufsens  Monarch  für  die  Vervoll- 
kommnung der  Schulen  fergt.  Der  Director  des  Gym- 
naftuuis,  Hr.  Wolfram,  fpracb  von  dem  Einfinde /dem 
öffentliche  Schulen  auf  die  Cultur  einer  Nation  haben. 
Hr.  Profeffor  Hauke  zeigte  in  einer  Rede  in  polni- 
feber  Sprache ,  was  man  von  dem  neuen  Gyranaüum 
erwarten  dürfe,  und  Hr.  Profeffor  Brehm  ftellte  ia 
einer  laternitchen  Rede  den  Eindaf*  dar,  den  die 
WiOeofchaften  auf  die  Gefchifte  des  bürgerlichen 
Lebens  haben.  Den  Befehl ufs  machte  ein  feyerliches : 
tlerr  Gott  dich  loben  wir. 

U.  Gelehrte  Gefetlfchaften  und  Preife. 

Die  königliche  Gefellfchsft  der  Wiffenfchaften 
and  febönen  Literatur  (/f.  Wettenfkapt  -  och  Witter- 
hett •  Samhüllet)  zu  Gottborg  in  Schweden  hielt  ans 
Saften  Januar  d.  J.  ihre  Verfammlung;  und  nachdem 
der  Contreadmiral  und  Commandeiir  Hr.  Georg  de  Freje 
eine  Rede,  welche  einen  kurzen  Beritt  über  den  Krieg 
in  den  Scheeren  und  die  dahey  in  neueren  Zeiten  gebrauch-" 
ten  Wehr  und  Waffen  enthielt,  gehalten  hatte,  fo  über- 
gab er  das  Prlifidium  an  den  Hn.  Kanzleyrath  und  Rit- 
ter Johann  Elers.  ' 

Zur  Beantwortung  der  Aufgabe  der  Gefellfchaft: 
Aufteilung  einer  neuen  Unterfurhung  der  Befchaffenheit  det 
Seegmndet  am  folchen  Orten,  welche  vor  30  Jahren  gemef. 
fen  worden,  um  auttumitteln ,  in  wie  ferne  dat  Tra». 
grumt  *),  wenn  et  frey  abgeflogen  oder  innerhalb  Damm-  * 
Vertiefungen  eingefchlojfen  fey ,  Ftfchen  und  den  Fahrwmf- 
fern  Schaden  bringen  könne,  war  keine  Schrift  eingelau- 
fen. Die  Gefellfchaft  befchlofs  auch  diefsmal,  aufser 
der  Ökonom,  und  naturhift.  Befthreibung  der  Fifaharten  in 
den  Uohutländifche*  Scheeren,  wozu  der  Bew«rbungt- 
Termin  noch  Ein  Jahr  offen  fteht,  wieder  eine  Auf. 
gäbe  auszusetzen.    Sie  richtet  dabey  ihr  Augenmerk 

vor- 

(4)  F 
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vorzüglich  auf  die  Hinderniffe,  welche  die  ftreng« 
Kälte,  jetzt  mehr  ah  einmal,  der  HäringshTcherey  in 
der  fpäten  Jahreszeit,  wo  dieTes  Nahrungsgewerbe 
getrieben  wird,  entgegen  fetzt;  und  hält  es  für  ihre 
Pfiicbt,  fo  viel  fie  kann,  heforgtichen  allgemeinen 
Naclitheilen  vorzubeugen.  Als  Preisfrage  giebt  Ce  da- 
her auf  :  In  wie  weit  ift  et  möglich,  mit  den  gewShnli' 
then  und  in  mehreren  Gegenden  des  Reicks  gebräuchlichen 
Eisnetzen ,  den  Höring  unter  dem  EiJ'e  zu  fangen  ?  Kön- 
nen die  hierorts  gebräuchlichen  JVathen  (Wadaroder 
grofse  Zugnetze  zur  Sperrung  ganzer  Einbuchten  um 
Fifche  zu  fangen),  entweder  in  einer  zitzigen  form, 
oder  mit  einer  nicht  bedeutend  koftboren  Veränderung  dazu 
benutzt  werden  ?  Welches  find  endlich  die  Hindernde , 
die  einen  Verfuch  der  Art  treffen  können ,  und  wie  nvtfs 
man  insbesondere  den  Stromgang  in  den  Bohusländ.  Si  bee- 
ren ,  dem  man  gewähnlich  die  meifte  Wirkung  zuzufchrei- 
ken  vermeint t  erwogen  werden  i  Gründet  fich  die  Be- 
antwortung, welche  die  GefeJlfebaft  erwartet,  zu- 
gleich auf  eigene  Erfahrungen,  fo  erhalt  fie  dadurch 
einen  üui  fo  viel  höheren  Werth.  Die  Einbindung 
gefchieht  Tor  Ende  Juny  1805,  und  der  Preis  ift  eine 
Goldmedaille  12  Ducaten  fchwer. 

In  Fache  der  fchönen  Literatur  erhielt  die  Gefell» 
fchafi  5  Preisfcbriften ,  woron  dem  Verf.  Ton  Nr.  2, 
der  Weife,  dem  Notar  bey  der  philofoph.  Facultät  zw 
LunJ  und  Docenten,  Mag.  Efaias  Tegner,  der  höchfte 
Preis,  den  er  auch  im  vorigen  Jahr  bereits  erhielt, 
zuerkannt  wurde.  Der  Verf.  von  Nr.  I  ,  die  Unfterb- 
lic/ikeit  der  Seele,  der  Notar  /.  P.  Gmngren,  erhielt 
die  kleinere  Goldmedaille;  und  der  Verf.  von  Nr.  5, 
die  Hoffnung  der  Unfterblichkeit ,  wozu  lieh  der  Extra- 
Kainmerfehreiber  beym  königl.  Kammer  •  College  und 
Mitglied  d.  Gcf. ,  Hr.  P.  N.  Granberg ,  angab,  wurde 
erfttcht,  feine  Arbeit  in  die  Abhandlungen  der  Gefcll- 
jcltafr  einrücken  zu  laffen,  indem  fie  wie  Nr.  3  u.  4, 
wegen  zu  fpäter  Einfendnng  ,  auf  keine  Belohnung 
Aofprnch  machen  konnte. 

Als  Preisaufgabe  in  den  fchimen  WifTenfchaften 
für  das  gegenwärtige  Jahr  fchlugdie  Gefellfchaft  vor: 
Eine  Denkschrift  Uber  den  königl.  ttatli,  b'eldmarj'chail  ete. 
Hn.  Graf  Rennger  v.  Aßhenberg ,  deffen  irdifche  Keftc 
Göteborg  aufbewahrt,  und  dHTen  Verdienfte  ihre  beför- 
dere Erkenntlichkeit  erheifchen.  Nachrichten  über 
dielen  Mann  finden  fich  in  feinen  Leben  vom  Kanzley* 
Rath  Lngerbringi  Lund  1 75 f ,  in  Swenfka  Aead.  Hand), 
für  1790,  und  in  Hiftor.  Biblioüi.  1755.  St.  2.  Der 
Preis  ift  eine  Goldmedaille  von  12  Duc,  und  die 
Schriften  werden  an  den  Secretair  d.  Gef. ,  Prof.  Ro- 
ftn,  vor  dem  ifunNov.  d.  J.  eingefandt. 


Die  Grfeüfckaft  de»  Wiffenf  haften  zu  Vlifßngen  hielt 
am  jten  Oct.  v.  J.  ihre  Verfammlung  zn  Middellturg. 

fjbe.r  die  Dea  Burorina,  deren  ein  zu  Domburg 
auf  der  Infel  Walclieren  gefundener  Stein  erwähnt, 
war  zwar  eine  Abhandlung  eingegangen,  die  aber 
»licht  befriedigenden  Auffchlufs  gab-  -Doch  fall  die 
Abhanden:»  s<?drne3tif  »mil  eine  Abbildung  des  Srei'is, 
in  deffen  Belitz  die  Gefcilfthaft  ifi,  beygpfYigt  werden. 


Über  Anwendung  des  Öls  bey  Seegefahren  war 
keine  Abhandlung  eingekommen.  Der  Termin  ift  da- 
her zum  iten  Jan.  1805  verlängert.  Der  Preis  ift  eine 
goldene -Medaille. 

Für  die  Einfendnng  der:  Nietfwe  EcTiptifche  Ta- 
felen, von  7.  de  Kanter,  hat  die  Gefellfchaft  dem  Verf. 
die  goldene  Medaille  angeboten. 

III.  Bibliotheken.       _  . 

Die  Sammlung  juriftifcher  Werke,  welche  Geb 
in  der  von  dem  ruff.  Kaifcr  gekauften  und  dem  Kam- 
merherrn Galuzin  gefchenkten  Ochßjlhen  Bibliothek 
befand,  wurde,  wie  vor  einiger  Zeit  in  diefen  BJilc- 
tern  erwähnt  worden,  von  ihrem  neuen  Be/itzet-  der 
Univerfität  Doqpat  beftimmt.    Da  diefe  nun  aber  für 
das  juriftifche  Fach  fchon  reichlich  verfeben  ift  ,  fer 
hat  der  Kaifer  die  genannte  Sammlung,  welche  lieb 
auf  5000  Bände  beläuft,  für  die  Bibliothek  der  neu 
organiGrten  Gefetz  -  Commiflion  verabfolgen  Jaflcn , 
nachdem  der  Kammerherr  von  Galüzin  dafür  ron  dem- 
felben  mit  einer  äufserft  koftbaren  Anzahl  von  wo- 
dernen  Prachtwerken  entfehädiget  worden.  " 

IV.  Kunde. 

Von  den  Kunftwerken,  die  im  Jahre  bis 
jetzt  von  dem  berühmten  Künfiler  Hn.  Director  SV  Aar- 
dow,  und  unter  feiner  Direction,  im  konig).  Attelier 
zu  Berlin  angefertigt  worden  find,  zeichnen  wir  aus: 
I.  Die  marmorne  Büfte  des  Hn.  v.  Offenberg,  Prafident, 
Ritter  einiger  ruff.  Orden.  (Doppelt.)  Eine  ift  nach 
Curland  gegangen,  die  zweyte  behält  der  Sohn,  der 
fie  dem  Andenken  feines  Vaters  geweiht  hat.  2.  Ein 
Monument  für  den  Reichfgrafen  von  Lieven  in  Curland, 
von  .Marmor.  Das  Piedeftal  ift  in  Form  eines  antiken 
Altars.  Die  Urne  ift  von  wetfsem  Marmor.  Auf  der- 
einen  Seite  ift  der  Genius  des  Todes,  auf  der  andern 
die  fchwebende  Pfycbe  en  haut  relief  gearbeitet. 
3.  Im  Schlafzimmer  des  Prinzen  Wilhelm  ,  Bruder  de* 
Königs  Majeftät,  2  fechs  Fufs  holte  Kanephoren.  Eine 
Nachahmung  der  Veftalinnen  vom  Capitol.  Diefe 
Statuen  find  die  Arbeit  des  Hn.  Hagemana.  4.  Moni*- 
ment  für  den  verft.  preufs.  Staatsmirnfier  Gr.  v.  Arnim. 
Es  wir«)  in  Boizenburg  aufgefte.'It  und  ifi  von  Carrari- 
fclien  Marmor.  Die  trauernde  Gattin  des  Verdorbe- 
nen lehnt  lieh  an  den  Afchenkrug.  Sie  hak  in  der 
Hand  den  Myribenkranz.  Zn  ihren  Fnfsen  iCt  ein 
Hund,  das  Symbol  der  Treue.  5.  Vier  und  zwanzig 
tragifche  Masken  in  Stuck  in  coWTalifcher  Gröfse, 
am  Fnfse  eines  Monuments  zuplaciren,  welches  dia 
Prinzeffinn  Radzivil  unweit  Warfchau  auf  ihrem  Land- 
gute  dem  Andenken  ihres  verftorb.  Kindes  errichtete. 
Diefei  Monument  befindet  fich  im  Innern  einer  Kapelle. 
6.  Eine  Püfie  in  Carrarifchem. Marmor,  den  Preufs.  Hn. 
Geb.Ob.Fin.Uath  u.Pr&T.v.Be)  er  vorftellcnd.  Das  öber- 
Uevifions-Collefliuin  liefis  fie  ihm  bey  Gelegenheit  de« 
am  11.  Dec.  ifccj  erfolgten  50jährigen  Dienftjubiläuma 
des  verdienten  Greifes  anfertigen.  Sie  ifi  jetzt  erft 
vtUendet.    7.  Von  Schadow's  Aleifterhand  find  auch. 

die 
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die  Bülten  «fDand«  und  Lombards  (Geh.  Kab.  R.; 
modeilirt. 


St,  Petersburg  geniefit  jetzt  zum  crftenmole  de« 
Scbaufpiels  einet  Panorama 's.    Hr.  Tielker  au*  Berlin, 
hat  hier  feit  Kurzem  drey  in  dieler  Art  gemalte  .Au- 
fteilten von  Rom.,  Berlin  und  Riga  aufgebellt,  welche 
g£wi£s  mit  vielem  Beyfalle  werden  befucht  werden.—« 
Bey  [einer  Ankunft  in  Riga  hatte  Mr.  Tielker  feine  Pa- 
»caaiuai  alt  Gemälde  auf  dem  Zolle  angegeben,  wel- 
che nach  dem  Tarif  \\  Rubel  Zoll  von  dem  0.iiadrat- 
fufse  befahlen.    Diefer  Angabe  zufolge  verlangte  man 
von  ihm  den  gefetzmaTsigen  Zoll,  welcher  für  die  bei- 
den Vorftellungcn  von  Korn  und  Berlin  14,000  Rubel 
betragen  bähen  wurde.    Hr.  Tielker  wandte  lieh  hier- 
über mit  einer  Vorftcllung  an  den  Kaifer,  welcher  fo- 
gleich  den  Befehl  gab,  die  Kunftwerke  unentgeldlich 
ihreoi  Eigenth Omer  auszuliefern. 


Die  gewelenei!  Mitglieder  der  Comnriffiön  zurKe- 
daction  der  Gefetze  des  ruflifchen  Reichs,  Geheimer 
Rath  Ananjewskij ,  Etatsrath  Pjchenüjlhnoi ,  und  Etats- 
rath Ujintkoi  find  bey  der  Auflüfung  diefer  Comtuifiion 
mit  lebenslänglicher  Penhon,  erfterer  von  1000  Rubel, 
der  zweyte  von  750,  und  der  letzte  von  500  Rubeln 
diefer  Stelle  entlaffen. 

Der  bey  der  neuerriebteten  Gefetz  -  Commiffion 
angeheilte  Baron  von  Rofenkampf  ift  für  feinen  eifrigen 
Dienft  zum  Collegienrath  ernannt. 


In  einer  Privat- Kupferftich- Sammlung  zn  St.  Pe- 
tersburg befindet  üch  ein  fehr  merkwürdiges  Exemplar 
von  dem  bekannten  Sturme  von  Baleihou  nach  Vernetz 
bey  welchem  auf  dem  niinlichen  Bogen  der  Kiiufiler 
einen  Abdruck  avant  la  lettre  auf  die  eine  Seite  und 
einen  mit  der  Unterfchrift  auf  die  andere  Seite  abge- 
zogen bat.  Baleihou  fchenkte  diefes  Blatt  dem  ehema- 
Vig««tf  Präßdenten  der  Akademie  der  Künfte,  geh.  Rath 
Bctikoi,  bey  feinem  Aufenthalte  in  Paris,  als  eine  grofse 
Seltenheit,  und  nach  defTen  Tode  ift  es  in  die  Hände 
des  gegenwärtigen  Befitzers  gekommen. 

V.  Bcfördcrungm ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  Schulamts  -  Candidat  Hr.  Auguft  Vriedrick  Lin- 
dau ift  zum  Profeflor  bey  dem  nett  organilirten  Gyni- 
nafium  zu  Warfchau  angeftcllt.  In  eben  diefer  Eigeit- 
fchaft  gebt  Hr.  Joh.Qhriftoph  Stiiphnßus ,  Rector  in  Per- 
lebcrg,  eben  dahin,  Die  Directiou  des  Gy-Jimafimus 
hat,  wie  bereit«  erwähnt  wordcu,  Hr.  Linde  in  Wien 
erhalten. 

Hr.  Theodor  Mann  zu  Berlin  iü  ins  Seminar  für  ge- 
lehrte Schulen  eingetreten. 

Hr.  Hieronymus  fVUhelm  He  erwägen ,  bisher  Affrf. 
lor  beytn  Manufactur-  und  Commerz  -  CoiJegium  ,  ift 
zucnKriegsrath  bey  diefcm  Collegium  ernanat  worden. 


Die  benVbmte  Mara  hat  vor  Kurzem  vor  der  mff 
kaifer).  Familie  in  derHermita^e  gefunden,  und  ifr  vo: 
dem  Kaifer  zum  Zeichen  feiues  BeyfaJIs  mir  «-ir  c;. 
reich  mit  Diamanten  befetzten  Halsbende1  befchenkt 
worden. 

. 

VI.  Verinifchte  Nachrichten. 

Bekanntlich  find  (Wohl  Katharina  die  Grofse,  als 
der  Kaiferin  Mutter  Majeftüt  zu  Stettin  geboren.  Die- 
fen  Umftand  benutzte  der  Hr.  Collegieu-  ACfeffor  Ade- 
lung in  St.  Petersburg,  ein  geborner  Meltiner,  auf  V<?r- 
anlaffung  der  von  dem  verdienftvollen  Hn.  Director 
Koch  zur  Begehung  des  vierten  Secularfeftes  de*  <lor- 
tigen  Lyceums  veranftalteten  Feyerlichkeit,  die  Al!er- 
höchfte  Untcrftützung  Sr.  Maj.  des  Kaifers  und  Ihrer 
Maj.  der  Kaiferin  Mutter  zu  der  bey  diefer  merkwür- 
digen Gelegenheit  dort  zu  gründenden  gemeinnützigen 
Stiftung  zu  erbitten ;  welches  den  glücklichen  Erfolg 
hatte,  dafs  der  Kaifer  dem  Hn.  Dir.  Koch  Ein  Taufend 
Rubel,  und  die  Kaiferin  Mutter  Ein  Hundert  Dnka'en 
durch  Hn.  Adelung  zur  Beförderung  feiner  menfeben- 
frenndlichen  Abfichten  überfenden  Uelsen. 


Der  Luftfahrer  Gamerin  ift  nach  einem  kurzen, 
ffir  ihn  mit  allerley  felbftveranlafsten  Unannehmlich^ 
keiten  verbundenen  Aufenthalte  in  St.  Petersburg  wie- 
der nach  Moskau  zurückgekehrt,  wo  feine  Frau  eine 
Luftfahrt  anftellen  wird.  Im  Frühjahre  komtrtt  Hr. 
Gamerin  wieder  nach  Petersburg,  nm  dort  ei«  E*pe- 
riuient  mit  feinem  FaUfchirme 


,  i 


Zu  Mitgliedern  des  neu  gebildeten  Medicinal- 
Kaths  zu  St. Petersburg  find  ernannt:  die  geheime  Kl- 
the  und  Lerb-Medici  Roggerfort  un&Bf^k;  die  wirkli- 
chen Etatsräthe,  der  Leibchh-urgirs  Block  nnd  der  Ba- 
ron Afch;  die  Etatsritthe  nnd  Leib-Medici  Freygang 
Und  Greife;  der  Leibchirurgus  Veily ;  der  Hofmediout 
Wdzitirj  die  Doctnren  Tichartky,  Valeria»,  Km-pinki/, 
Lomes;  die  Golh-yienrathe  Qreus  und  Btiifin  uucT  die 
liofräthe  Uä*n  und  Rogg,,-,. 


Die  in  diefem  Intelligcnzblatte  No.  19.  b#y:der 
Anzeige  des  mflifcben  Journals  von  den  Fortfchritten» 
der  Volksaufklärnug  mitgctheilte  Nachricht  von  der 
künftigen  Theilnahme  des  Hn.  Etat^rlths  00«  Fuß  an 
der  Redaetion  diefes  Journals  ift  dahin  zu  berichtigen, 
dafs  der  bisherige  Herausgeber  deffelben,  Hr.  Etats - 
rath  von  Ojjerezkowsky  nach  wie  vor  der  alleinige  Re- 
daeteur  de«  genannten  Journals  bleiben  wird. 


Der  ehenval»  als  porraglefifcher  Minifter  in  St. 
Petersburg  geänderte,  jetzt  aber  zu  einer  Stelle  im 
Staatsrath«  ■.■»cb  *Liffabon  «urückberi'fejie  Comman- 
dvwr^av/e  d'Azevtdo,  verdient  auch  in  diefen  Kl  it- 
tern 
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rem  die  ehrenvcflfte  Erwähnung,  nicht  nnr  als  Scbrift- 
fteller  in  feiner  Mmterfprache ,  in  welcher  er  vor  ei- 
nigen Jahren  in  Liflftboh  zwey  B.'ndcben  fehr  niedli- 
cher Gedichte  hat  decken  üflen,  fondern  vorzüg- 
Ijch  als  aufgezeichneter  Kenner  der  Literatur  aller  Ne- 
tionen  >  und  als  bel'onderer  Liehhaber  der  deutfoheni 
deren  Weifte vwerke  er  noch  während  feine«  Aufent- 
halte! in  Si.  Petersburg  mit  feltenein  Eifer  ftudierte. 
Sein  Hau«  war  der  gefchmackvollfte  Sammelplatz  der 


«öS 

ausgefuchteften  Gefellfebaft,  «u  welcher  er  vorzugs- 
weife  verdienftrolle  Gelehrte  und  Künftler  zog.  Seine 
Bjliüothek  ift  äufserft  zahlreich,  und  enthält  die  vor- 
züglicbften  Werke ,  befonders  über  Natur  •  und  Län- 
derkunde in  allen  Sprachen;  befönder*  merkwürdig 
aber,  und  unter  Privatbibliotheken  vielleicht  einzig 
ift  fie  in  Anfehung  der  Werke  in  portugiefifcher  und 
fpanifeber  Sprache,  unter  welchen  fie  die  erften  ty. 
pographifchen  Seltenheiten  befitzt.  A 


J 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodifche  Schriften. 

Unter  dem  Titel:  Bibliotheca  efpaiiola,  wird  von 
Johannis  diefes  Jahres  an  eine  Sammlung  -der  heften 
und  beliebteften  poetifchen  und  profaifchen  Schrift- 
fteller  der  Spanier  in  unferin  Verlage  erfebeinen.  Un- 
ter  den  aufzunehmenden  Werken  befinden  fieb  unter 
andern  folgende: 

Obras  de  Garcilafo  de  la'.Vega,  Hiß  ort*  dt  las  Guerras 
civilis  de  Granada,  Obras  de  Cervantms,  la  Araucana, 
la  Auftriada  de  Juan  Rufo,  Hiftoria  del  mundo  nuevo, 
Hißoria  de  la  conquißa  de  Mexico,  la  Diana  de  Monte 
Majort  la  Diana  enamorada  de  Gilpolo  u.  f.  w. 
Der  in  dem  letzten  Jahrzehend  in  Deutfchland  fo  fehr 
zugenommene  Gefcbmack  an  der  fpanifchen  Literatur, 
und  der  Mangel  an  guten  und  correcten  fpanifchen 
Original  werken,  läfst  uns  erwarten,  dafs  lieh  viele 
Tniei  >;ifei>ten  zur  Unterftützong  diefes  Unternehmens 
linden  werden.  Mit  den  heften  Hülfsmitteln  verfehen, 
ur.  J  mit  Rath  und  That  von  einem  würdigen  deutfehen 
Philologen   unterftützt,   verfpreclicn  wir  correcten 
Druck,  und  verfiebern,  dafs  auch  in  Hinlicht  des  Au- 
fs ern  nichts  za  w&nfchen  übrig  bleiben  foll.  Der  Preis 
eines  Bandes  in  ordin.  8->  er  fey  ein  halbes  oder  ein 
ganzes  Alphabet  ftark,  ift  13  gr.  auf  fchones  Druck- 
papier, und  15  gr.  auf  Schreibpapier.    Alle  Monate 
gedenken  wir  «inen  Bond  zu  liefern. 

üotha  im  .V-ifi  1804.         SteudeJ  und  KeiL 

Li  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben: 
-  Annale n  ,  allgemeine  ,  der  Gewerkkunde ,  heraus- 
Besehen  von  Hffmann,  Bußkendorf  und  Kielt.  Jahr- 
gang 1804*  od*r  Jn  B»n(*cs  11  u-  as  Stück  mit  j  Ku- 
ijfertafelo  und  31  Hol/ichnitten.  Inhalt;  I.  Nach- 
richt von  einigen  Verfuchen  und  Beobachtungen  über 
die  Beftandthe^e  gewifler  adftringirender  Vegetabilien 
und  über  ihre  Wirkung' beym  Gerben,  von  Davy. 
II.  Über  Küchenheerdfcuerungen  und  Kuchengetäthe 
uach  des  Herrn  Profeffor  von  Ramford  Grundfitzen 
und  mit  vielen  eigenen  Bemerkungen  und  Zuf/Uzen 
verfehen  »on  J.  C.  Huf/mann.  III.  Recenfienen  und 
iJeiue  Abhandlungen.    Leipzig,  den  33.  April  1804, 

C.  F.  E.  Richter. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  fo  eben  in  England  erfebienenen  wichti- 
gen hiftorifchen  Werke : 

The  hißory  0/  the  Reign  of  Georg  III.  to  th*  terminatien 
0/  fhe  laß  war,  to  which  is  preßxed  a  vievo  of  the  pro* 
greffvte  improvement  of  England  in  property  and 
ßrength  to  the  accejfion.  of  his  Majtßy  by  BiJJfet. 
6  Vol.  %vo. 

erfcheint  im  Verlaufe  diefes  Jähret  eine  deutlche  Ue- 
berfetzung  von  einem  in  diefem  Fache  fchon  bekann- 
ten Gelehrten ,  welches  zu  Vermeidung  irgend  einer 
ColliOon  hierdurch  angezeigt  wird. 

Hof,  d.  12.  März  1804-  G.  A.  Grau. 


Üeberfetzungs  -  Anzeige. 
Es  ift  bekannt,  daCs  Villers  (VerfafTer  der  Expo~ 
fition  de  la  Philofophie  de  Kant)  Preisfchrift :  Über  den 
Einflufs  der  Reformation  Luthers  auf  die  Politik  und 
Aufklärung  Enropa's,  einftimmis  vom  National  -  Inf ti- 
tut  gekrönt  worden  ift,  und  dafs  er  den  völligften 
Triumph  Ober  feine  Gegner  davon  getragen  hat.  E* 
ift  eine  der  vortrefTiichften  Schriften ,  mit  deutfeher 
Gründlichkeit  und  franzöfifcher  Eleganz  gefchrieben, 
die  im  allerböchftcn  Grade  die  Ehre  unfers  deutfeben 
Vaterlandes  verkündet.    Um  alle  unangenehme  Colli- 
fionen  zu  vermeiden  ,   wird  eine  von  C.  F.  Cramer  in 
Paris  lnüglichft  treu  verfafste  Ueberfetzung  zu  glei- 
cher Zeit,  als  das  Original  in  Paris  erfcheint,  in  un- 
terzeichneter Buchhandlung  herauskommen,  und  die 
Erfcheinung  dorMben  zu  feiner  Zeit  angezeigt  wer- 
den.   Hamburg,  den  39.  März  1804- 

BVG.  Hoffmannfche  Buchhandlung. 

• 

III.  Berichtigung. 

In  meiner  neueften  Schrift:  Der  Brief  an  die  He- 
bräer ,  als  Verfuth  etc.  find  durch  ein  Verfehen  des 
Seizers  beyKap.  I,  v.  1.  hinter  Vorfahren  die  nothi- 
gen  Worte:  durch  die  Propheten,  weggelaffon  worden, 
die  ich  den  geneigten  Leier  zu  ergänzen  bitte. 

C.  F.  Prelis. 
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Sonnabends    den    u»«»    May  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.-  Ankündigungen  neuer  Sucher. 


a  ff 


Verzeicknift  neuer  Bücher 
bey    Heinrich  Gr 
im  Leipzig- 

Abbadonna,  ein  Buch  für  Leidende.    Aas  fremden 
and  eigenen  Schriften  getaumelt  von  dem  Verf. 
des  Natalis  etc.  2  Theile ,  8.  2  thlr. 

Arndts*  E.  M. ,  Reifen  durch  Deutschland,  Ungern, 
Italien  und  Frankreich,  in  den  Jahren  1798  u.  1799. 
4  Bände.    Zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Auf- 
lage. Mit  Kupfern  v.  Gubitz,  gr.  g.  8  thlr. 
Diefelben  auf  ordin.  Papier  ohne  Kupfer.          6  thlr. 
Deffelben ,  der  Storch  und  feine  Familie.  Eine  Tragö- 
die in  drey  Aufzügen ,  nebft  einer  Zugabe.    Mit  ei- 
nem Kupfer.    8.                                  I  thlr.  8  gr. 
Beiträge  zur  Erziehungskunft,  zur  Vervollkommnung 
fowobl  ihrer  Grundfitze  alt  ihrer  Methode.  Her- 
ausgegeben von  Weift  u.  Tilluh.  2$  Heft,  g.    12  gr. 
Betkowitt,  C.  F.,  das  Italien  ifche  Cabinet,  od.  Merk- 
würdigkeiten aus  Rom  und  Neapel ,  8.  1  thlr. 
Berger,  C.  G. ,  Tafchenbuch  für  Blumenfreunde,  oder 
kurze  Charakteriftik  und  Anweifung  zur  Cultur  der 
vorzüglicliften   in  neu  -  deutfehen  Gilten  befindli- 
chen Gewächfe  und.  Zierfuräuche.    Zvt-eyter  Theil. 
Nebft  einem  Anhange.  8<  I  thlr. 
Deffcn  ausführliche  Ayveilung  zur  richtigen  Aosfpra- 
che  der  latein.  Pflanzennainen.  8-  7  gr. 
Dellen botanifebe  PHanzkunft,  erfter  Theil,  ericheint 

nach  Johannis. 
Berichte,  fünf  gutachtliche  und  pädagogifch  -  amtliche, 
über  die  Lautmetljode  des  Hn.  Prof.  Olivier;  von 
einigen  Schulmännern,  die  Ge  aus  eigener  Erfahrung 
kennen.   Herausgegeben  vom  Kircbenrath  Perfchke, 
mit  einer  Einleitung  von  M,  Ernft  Tillich.  8-     16  gr. 
Claudius ,  GL  C,  allgemeiner  Brieffieller  u. f.  w.  Achte 
verbefTerte  Auflage.  %.  44)  Bogen.  18  gr. 

DefTen  Rathgeher  etct  für  Manufacturiftcn ,  Fabr kan- 
ten u.  f,  w.,  erfcheint  nach  Johannis. 
Dro)feny  C.  L.,  über  die  befte  Art,  die  Jugend  in  der 
chrifilicben  Heligion  zu  unterricluen ,  3r  Theil,  8- 
erfcheint  nach  Johannis. 
Deffelben  kurze  Hauptfätze  der  ebriftlichen  Lehre. 
Erfter  Catecbisuius  fftr  Kinder.    E91  Auszug  aus 


feinem  Elementarbuch  der  ebriftlichen  Lebrfc,  f. 
erfcheint  nach  Johannis. 

Eiiiert,  G.,  drey  Predigten  zur  Anempfehlung^!.  Ein- 
führung des  neuen  Leipziger  Gefangbuchs,  am  3 ten 
Sonntage  nach  Epiphan.,  am  Sonntage  Sexagef.  und 
am  Fefte  der  Reinigung  Maria  1804.,  gehalten  ia 
der  Stadtkirche  zu  Tauch«  Nachmittags,  gr.  %.  (in 
CoinraifTion. )  *  4  gr. 

Fifihers,  CA.,  Briefe  eines  Südländer«,  g.  erfcheint 
nach  Johannis. 

Fritzftk,  Rumfordfche  Suppenanftalt  für  Hilfsbedürf- 
tige zu  Glogau.  Bey  diefer  Gelegenheit  auch  ein  Wort 
über  eine  zu  verbeffernde  Kocnkunft.  8.         3  gr. 

GegenfUnde,  einige  geographische,  hiftorifche  und 
moralifche,  für  gute  und  fleifsige  Kinder  gefammelt 
von  einem  Freunde  derfelben.  Ein  Weihnachuge- 
fchenk.  »12.  tfi  gr. 

Gteims ,  F.-  W. ,  fämmtliche  Schriften  4r  Band.  Nene 
verbefTerte  Auflage.  8-  t6  gr. 

Helios  der  Titan,  oder  Rom  und  Neapel.  Eine  Zeit- 
fchrift  au»  Italien  von  dem  Verf affer  des  Natalis  etc. 
Jtes  Heft,  gr.  8-  20  gr. 

Hilarion ,  oder  das  Buch  der  Freude.  Aus  fremden 
und  eigenen  Schriften  gefammelt  von  dem  Verfaffcr 
des  Zauberers  Angelion.  8-  I  thlr. 

Jacquin,  N.  J. ,  Hortus  VindobonenJis  etc.  Fafcic.  I. 
et  II.  Fol.  (In  Coinuiiffion. 

KunTt,  die,  alle  Arien  der  heften  und  neueften,  fe- 
wohl  fchnrarzen  als  buntfarbigen,  Tinten  zu  ma- 
chen w4te  Auflage  der  Schrift:  Geheimnifs  all«  Ar- 
ten Tinten  zu  machen  etc.  8-  5  gr. 

Lauge  und  Ifrael  Überficht  und  Berechnung  aller  Mün- 
zen, Längenmaafse  und  Handelsgewichte  von  allen« 
WelKheilcn  etc.  gr.  8.  (In  CommifGon.) 

Lcttres  a  Nina,  par  Madame  de  la  Roche.  Tom, 
Illine.   13.  20  gr. 

Meynier,  Louife,  mythologifche  Unterhaltungen  hlr 
Deutfchlands  gebildete  Töchter,  is  Bdch.  8-  12  gr. 

Roman:  Juda,  oder  der  erfchlagene  Redliche.  Von 
Chr.  Sophie  Ludwig,  3te  Auflage.  8-  to  gr. 

—  Der  Malthefer.  Von  dem  Verfaffer  des  Rinaldo 
Rinaldini.    Mit  I  Kupfer,  8-  I  thJrt 

—  Der  kleine  Tablet -Kräuter,  von  E,  Meyer,  ifter 
Theil.  8. 

(4)  G 


1  ^slg; 


Sukmi,  V.T.,  Gefchichte  der  Danen.  Aus  dem  Dä- 
nifchen  von  D.  F.  Dl  Gräter.  Erfter  Band  in  a  Ab- 
theilungen ,  gr.  8-  3  thlr. 

Tifiher,  K.  v.,  encyclopädifches  Tarchenbuch  für 
deatfche  angehende  Schmetterlingsfammler ,  zum 
Gebrauch  auf  Excurfionen.  Mit  illuminirten  und 
fuhwarzcn  Kupfern,  g.  16  gr. 

Weifs ,  Dr.  C. ,  Lehrbuch  der  Philofophie  des  Recht«, 
zu  Vovlefu ngen  u.  zum  Privatgebrauche,  gr.  g.  l8g>*. 
Auf  folgende  Bäcker  werden  Befiellungen 
angenommen  : 

Tilluht,  M.  Ernft,  Lehrbuch  der  ZahlenverhältnifTe. 
Fin  Handbuch  für  Lehrer  nnd  Schüler  höherer  und 
niederer  Claffen,  g. 

Winkeil,  G.  F.  D.  aus  dem,  Handbuch  für  Jäger,  Jagd- 
berechtigte und  Jagdliebhaber,  zwef  Tbeile.  Mit 
einem  Kupfer,  'gr.  ß. 

Alle  Sorten  bunter  Papiere,  fowohl  für  die  Buchbin- 
der als  auch  zu  Tapezierungen,  Maroquin -Papiere 
nnd  fogenannte  Dresdner  Titel -'Papiere  in  allen 
üblichen  Farben. 


Neueft.fi  Vertagt  .  Bäcker 
der 

S t e  1 1  x  n i f c h e n  Buchhandlung 

in  Ulm. 

Codex  Juris  Bavarici  Judiciarii,  oder  neu  rerbefferte 
Churbayerfke  Gerichtsordnung,  gr.  g.  ä  l6ggr.  od.  I  fl. 

TL  Egger,  fVas  keifst  Denken t  -ein  aphoriftifcher  Ver- 
fuch,  die  von  der  Akademie  der  Wiflenfchaften  in 
Paris  über  das  Elementarvermögen  des  Denkens  auf- 
geworfene Preisfrage  zu  löfen,  gr.  8-  »  8  ggr.  od.  30 kr. 

&•  C  fV.  I.  Gatterer' t  neues  Forftarckiv ,  Zur  Erweite- 
rung der  Forft-  und  Jagd- Wiffcnfchaft  und  der 
Forlt-  und  Jagd- Literatur,  1  irBand,  gr.  8.  ä  1  Rtblr. 
oder  1  fl.  30  kr. 

Der  Knffe,  oder  Abhandlung  über  den  Urfprung,  Ge- 
fchichte, Zubereitung,  Verfalfchung ,  Gebrauch, 
Mifsbrauch,  Nutzen  und  Schaden  diefes  fo  allgemei- 
nen Getränkes,  fc.  ä  8  ggf-  od.  30  kr. 

Leben  und  Thaten  des  berühmten  kriegerifchen  Bi- 
fchofs  von  Miinfter,  Ckriftopk  Bernhard  von  Galen , 
8-  *  8  ggr.  oder  3c  kr. 

Geographie  und  Statiftik  Wirtembergs,  1r  Band,  g. 
i  1  l\Mr.  16  ggr.  oder  2  fl.  30  kr. 

Geographisch  -  ftatiftifch  -  topographifches  LexTuon  von 
Ottrfachfen  und  der  Ober  -  und  Nieder -Lauütz  etc. 
5V  Band,  gr.  |.    i  3  Rthlr.  oder  3  fl. 

Cengraphifch  -  ftatiftifch  -  topographifches  Lexikon  von 
Franken,  irBand,  gr.  8.  a  2  Rlhlr.  8  ggf-  oder 
3  «•  30  kr. 

W.  G.  v.  Mofm  Forftarckiv,  zur  Erweiterung  der  Forft- 
und  Jagdwiffenfchaft  und  der  Forft  und  Jagd  -  Lite- 
ratur, a^r  Band,  gr.  g.    a  t  Rthlr.  oder  I  fl.  30 kr. 

Neu-lVirtemberg,  oder  hiftor.  ftatift.  topographifche 
ßi?fchreibung  der  duroh  die  Entfchäd  igung  cic.  an 
Wirtembertf  gefallenen  Länder,  Städte,  Klüfter, 
Oi-tTchaften  cic  von  P.  C.  H.  Röder,  ß.  ä  1  Rthlr. 
16  ggr.  oder  3  fl.  30  kr. 


Reifekarte  von  Schwaben ,  mit  angezeigten  Chauffeen 

und  Strafsen,  verfertiget  von  /.  A.  Ammann ,  Folio. 

ä  8  ggr.  oder  30  kr. 
D.  /.  A.  Reufs,  teutfehe  Staatskanzley,   Jahrg.  1800, 

y  Band,  g.    ä  18  ggr.  oder  1  fl.  12  kr. 
 deflen  Jahrg.  i8ol*  yBand,  g.  ä  16  ggr. 

oder  1  fl. 

/.  S.  Sauters  Beyträge  zur  Kenntnifc  und  Heilung  der 
Rindviehfeuche  ,  8-    a  13  ggr-  oder  45-  kr. 

M.  /.  Schmidts  Gefchichte  der  Deutfchen,  fertgef.  von 
J.  Milbiller ,  i8r  Tkeil,  oder  der  Neuern  Geicbichte 
13r  Band,  Kaifer-Karl  VII.;  vom  J.  1740  bis  1745. 
gr.  8-    ä  l  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

—  derfelben  Neuere  Gefhuhte  der  Deutfchen, 

I  3r  Band  ,  für  die  Befitser  der  ffiener  Auflage ,  gr.  ß. 
Wien  und  Ulm.    A  I  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

K.  Schwarzeis  Überfetzung  und  Auslegung  des  N,  Te- 
ftameuts ,  nach  feinein  buchftäblicben  und  morali- 
feben  Inhalt,  4r  Band,  gr.  g.    ä  3  Rthlr.  oder  3  fl. 


Anzeige. 
In  unterzeichneter  Verlagshandlung  wird,  fo 
früh  es  in  Deutfchland  nur  immer  möglich  ilt,  eine 
Überfetzung  der  in  Paris  herauskommenden 

Gefckickte  und  Actenftücke  des  Verjckwbrungt* 
Proceffes  von  Moreau,  P  icke  gr  ä  ü.  d.  a.  mit 
kiftorifehen  Anmerkungen,  bef anders  Hier 
Moreau' s  Feldzilge  iß  Deutfckland,  und  deffen  Be- 
tragen in  Beyern 
erfcheinen. 

Da  fie  die  einzelnen  Bogen  der  Originale  gleich 
bey  ihrer  Erfcbeinung  auf  die  fchnellite  Art  erhalten, 
und  die  deutfehe  Ausgabe  ohne  Verzug  beforgen  wird, 
fo  macht  fie  diefs  einer  Concurrenz,  die  zu  nieman- 
des Vortheil  gereichen  würde,  wegen  bekannt. 

Auch  die  franzößfcben  Exemplare  werden ,  fo 
wie  de  cvfcheinen,  zu  haben  feyn. 
München,  den  16.  April  1804. 

Schererfc  he  Buchhandinn  g. 


Gottlob   Natkanael  Fifckert, 
ConÜftorialraths  und  Rector$*der  DomfchuJe  zu 
Halberftadt, 
auserlefene  Schriften. 
Unter  diefem  Titel  kündige  ich  den  Freunden 
des  Verftorbenen  eine  Auswahl  feiner  vorzüglichften 
Gedichte  und  feiner  wichtigften  profaifchen  AufTatze 
an.    Bey  allen  denen,  die  diefen  hellen  und  vielura- 
fallenden  Kopf  auch  nur  aus  der  von  ihm  herausgege- 
benen deutfchen  Monatsfckrift  kennen,  bedarf  es  kei- 
ner loopreifenden  Empfehlung  derfelben.     Ich  fetze 
daher  nichts  weiter  hinzu,  als  dafs  die  ganze  Sarain- 
lnug  6  Bände  in  Mitteloctav,    und  jeder  Band  im 
Durchfchnitte  etwa  30  Bogen  ftark  werden,  nnd  zu- 
gleich Fifchers  Leben  und  Cbarakier  mit  deffen  wohl- 
gi> ; roffonem  l'ildniffe  enthalten  wird.    D^r  erfte  Band, 
der  die  giöfsern  Gedichte,  z.  B.  den  geltirnten  Mim- 
inel,  die  Jahtc^feyetn,  die  Hymnen,  das  Umluchen 


etc.* enthalten  wird,  ecfcheint  unfehlbar  'künftige  Mi- 
chaelis, und  kofiet  in  Vorausbezahlung  auf  fcbönem 
weifsen  Druckpapier  tRthlr.  6gr.,  auf  holländifchem 
Pottpapier  l  Rthh-.  ao  gr. ,  und  auf  geglättetem  Velin- 
papier^ Rthlr.  12  gr.  Diejenigen  Freunde  der  Lite- 
ratur und  des  Verfrorbenen»  welche  lieh  der  Mühe 
des  Pränumerantenfainmeln*  gefalligft  unterziehen 
wollen»  erhalten  auf  g  Exemplare  den  haaren  Werth 

des  neunten  Irey.    Der  PrSnumerationstermin  fteht  bis 

zum  iften  Julius  d.  J.  offen,  und  die  Namen  der  Prä- 

numeranten  werden  vorgedruckt. 

Haiberftadt,  am  3often  April  I804. 

Angust in,  Domprediger. 
Pränumeration  wird  in  der  Expedition  der  Allg. 

Literatur  -  Zeitung  in  (lalle  angecomtuen. 


In  der  Palmifchen  Buchhandlung  zu  Er- 
langen,   haben  kürzlich  folgende  Bücher  die 
Prefle  TerlalTen: 
Benfens  Materialien  zur  Policey-,  Kamerai-  und  Fi- 
nanzpraxis für  angehende  Staatsbeamte,  oder  Theo- 
rie *des  Gefchäftsfrils  nebft  Anweifting  znr  Bearbei- 
tung der  Protocolle ,  Relationen,  Decrete  u.  f.  w. 
III.  Bds.  31er  Heft  mit  vollständigem  Regifter  über 
alle  drey  Bände,   womit  dieles  Werk  gefchlofTen 
ift.   gr.  12  gr. 

Alle  3  Bände  koften  5  ih!.-.  6  gr. 

Meynier  grammatikaiifche  Anleitung  zum  Oberfetzen 
aus  dem  Deutfchen  in  das  Franzöfifche  in  leichten 
Aufgaben  für  die  erften  Anfänger.  8«  20  gr. 

A*u,  Materialien  zu  Kanzel  vorträten  aber  die  Sonn- 
Feft-  und  Feyertagsevangelien.  VI.  Bandes  iftesund 
ates  Stack,  nebft  vollfiündigem  Regirier  über  alle 
6  Bände,    gr.  8-  2  t  gr. 

Alle  6  Binde  koften  7  tblr.  13  gr. 

Der  6te  Band  enthalt  die  Feyertags-  Erangelien, 
undtbefteht  nur  in  3  Stücken,  die  5  erften  Bünde 
aber  jeder  in  4  Stucken. 
—  Materialien  zu  Kanzel  vortr  Igen  über  die  Sonn- u. 
Fefttags-Epifteln.  Neue  ganz  umgearbeitete  Auflage. 
3  Bde,  arit  vollftindig.  Regifter.  gr.  g.  4  thlr.  I4gr. 
Wa.id  -  Fibel ,  flehende,  nel>ft  einer  AuwciTung  zum 
zweckmäßigen  Gebrauch  derfelben,   nach  der  Ele- 
ment armethode  von  Stcphani,  mit  II  Tafeln,  wor- 
auf  fehr  große  Buchftaben  gedruckt   find,  um 
mehrere  Kinder  zugleich  Buchftabenkenntniß  und 
Leien  tu  lehren.  10  gr. 

• 

In  interpretandis  conflitulionibus  illis,   quae  ab 
Augofto  Elect.  XXI.  Apr.  157a.  promulgatae  funt,  infig- 
ntm  nfuna  praebent  Confu'raiiones  fic  dictae  Saxonicac. 
Conüoent  eniin  refponfa  a  JCiis  Lipfienfibus  et  Vite- 
bergenfibus  fuper  iis  condendis  exhibita.  Tres 
plectuntur  tomoS,   qui  ita  funt  inferipti:  „IUuftre* 
quaeftionutn  variar.  controverf  irmn  deeifiones  et  dis- 
cufUones  Augofto,  Elect.  Saxou.  etc.  per  Schneidawi- 
nura,  M.  Wefetibecium,  Thomingi  un  et  alios  exhiln- 
ta^.lt    Praeftantia  huju*  operi»  tarn  um  ejus  uritati 


cedit,  nt  ne  publica*  quidem  hibliothecat  femper  ex- 
ornet,  in  privatis  vero  corvis  albis  rarior  fit,  ut  tefre* 
omni  exceptione  majores,  Schmiedel,  Schott  et  Ek- 
kardt,  quorum  nomina  nulü  JCtorum  funt  incognha, 
perhibent.  Quod  fi  igitur  ainor  fufeepti  laboris  nos 
non  egregie  fallt  t,  non  nifi  gratam  ac  jueundam  JOtis 
fore  fperamus  repetitam  harum  confultationum  recen- 
fionem,  quam,  fi  illis  placuerit,  eo  animo,  ut  ufus 
earum  frequentior  hat,  et  ab  omnihus,  qui  cupiant, 
facüiori  negotio  eaedem  acquirl  poffint,  inftituendatn 
curabimus.  Itaque  fi  ad  minimum  400  viri  nomina 
fua  apud  nos  profiteantur  eo  confilio,  ut  inftituto  nos- 
tro  fecuritatem  afferant,  parafi  fnmus,  rariffimum  illud 
opus  in  forma  octara  majori  denuo  noftris  typis,  et, 
quam  maxime  fieri  poterit,  accurate  exferibere.  Quo 
peracto  ii,  qui  ad  hnem  usque  Junii  fubferipfernnt, 
proAlphabeto  in  charta  feriptoria  exhibito  unum  Tha- 
lerum,  reliqui  vero  emtores  pro  Alphabeto  in  charta 
imprefforia  Thalerum  et  femiflim  folvant.' 
Cizae,  die  27.  Martü  1804. 

Guilielmus  Webel,  Bibliopola. 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  meifi  gut  conditionirte  und  feltne  Bücher  find, 
gegen  baare  Bezahlung,  bis  Michaelis  1804  an  den 
Meißbietenden  zu  verkaufen  : 
(NB.  Die  mit  einem  *  bezeichneten  find  weniger  gut 
gehalten.) 

7  a  Folio. 
Gottfridi  hiftor.  Chronik,  durch  Matth.  Merian.  I — VII. 

Tb.  cotnpl.  in  einem  Bande,  m.  viel.  Kpf.  619.  Frzb. 
Verm.  Archontol.  cosmica,  durch  Merians  Erben,  mit 

vielen  Kpf.  und  Karten.  Frkf.  695.  Frzb. 
Gottfridi  hiftor.  Antipndum,  mit  vielen  Kpf.. und  Kart., 

von  Merian.  Frkf.  631.  Ppb. 

*  Set.  Münzers  Cosmographey ,  m.  v.  Kpf.  u.  K.  Bafel 
567.  Schwldb.    (r«r. ) 

Petri  deüa  Valle  Reisbefchreib.  in  die  Türkey,  Oftind. 

u.  f.  in.  Kpf.  Genf  674.  Ppb. 
Dappers  Befchr.  v.  Afrika,  mit  v.  Kpf.  u.  Kart.  Ainfr. 

670.  Ppb. 

Frankenbergt  europ.  Herold ,  oder  Befchr.  aller  Kaifer- 

•  thüiner,  Königreiche  etc.  Lpz.  688-  Ldp. 

*H  KAIXH  AIA6HKH,  Teft.  nov.  cum  imerpr.  Syr. 

hebr.  typis  deferipta,  et  latin.  verL  Tremellii.  569. 

Ldb.    (  opus  rarijf.  ) 
Fr.  Baconi  de  Verulam.  Opp-  omn.  Lpf.  694.  Ppb. 
Chemnitii  Examen  Concil.  Trident.  Frcof.  619.  Ldb. 
Fabri  Thefaur.  crud.  fchol.  Lpf  57a.  Hfrzb. 
Poli  Synopfis  criticor.  S.  S.  Lipf.  712.  IV.  Voll.  Ppb. 
*Merxotoris  Atlas,  edit.  11.  cum  Tabb.  muht*.  Amft. 

609.  Frzb. 

Ifthuanffii  hift.  regn.  Hung.  Colon.  675.  Ldb. 
Cuitdii  jndifche  Hciligthümer.  Hamb.  711.  mit  vielen 
Kpf.  Ppb. 

Sleidani  Befchr.  der  Welthändel.  Frkf.  567.  Ldb. 
Ofiandri  Biblia  fec.  Vulgatam.  II.Tomi.  Frkf.  619.  Ppb. 
Calovi  Bibl.  illuftrata  V.  et  N.  T.   IV.  Tomi.  Frcof. 
673.  Frzb. 

Olearü 


u,3  , 

Olearii  Erklar,  der  Bibel.  5  Tbeile,  in  4  Bden,  comp]. 

Halle  68c.  Ldb. 
Sthotti  Curfus  matheinaticus.  cum  Tabb.  mulüs.  Bam- 
berg 677-  Ppb-  r  n 

In  Quarta. 

Mi-haelit  Suppl.  ad  Lexica  hcbr.  P.  I  — IV.  Ppb.  (der 

5  —  6te  Th.  roh. )  Gotting.  784- 
Bibl.  Vulgata.  Bafil.  678-  ni.  Vign.  u.  Karten.  Schwldl. 
Luthers  fdmrotl.  Werke,  Walchs  Ausgabe,  24  Bande. 

730—50-  PP°- 
*  Slelanchth.  Chronicon.  Viteb.  560.  Ldb. 
Trojtii  Lexic.  Syriac.  Coeten  623. 
Sculteti  medulla  pairum.  Amb.  598.  Ppb.  » 
El.  Ehingen  Theiaur.  antiquilt.  Furth  662.  cum  decr. 

Papae  Innoc  XI.  etc. 
CeUarii  notitia  orbis  antiuui.  c.  cart,  et  fig.  Cantabr. 

Brfendtfrfi  Jus  naturae  et  gent.  Frcof.  694.  Ppb. 
Piiitot  wundetjl.  Reifen.  AnÜL  671.  Pph.  (rarijf.) 
Bowers  Gefclu  der  Päpfte.  comp),  in  6  Bden.  Lpz.  768 

bis  779;  Hfrzb.  (neu.) 
Langd  Antibarbarus  Orthodox.  Berol.  709.  Ppb. 
Varia  Sacra,  XVLTomi,  enth.  Differt.  Ton  Teller, 
Reinhard,  Meifsner,  Haufen,  Wolken  etc.  Ulm.  Fr. 
u.  Lp*.  718  —  46.  Ppb. 
Charpentiers  mineral..  Erdbefchr.  Sachfens.  m.  Kpf.  u. 

Karten.  Lpz.  778-  Hfrzb.  » 
Velfons  antideiftirebe  Bibel.  I  —  31-  Bd.  Erl.  766.  Frzb. 
Deila  libraria  Vaticana.  Rom.  590.  Ppb. 

In    0  c  t  a  v. 
Unfchuld.  Nachrichten ,  nebft  Sammlung  von  alten  u* 
neuen  theol.  Sacflen,  1  —  60  B.  comp],  nebft  3  Bin- 
den Reg) ft.  Lpz.  701  — 60  Hfrzb. 

(Diefes  für  die,  gefaminte  theol.  Literatur  wich- 
tige Werk  ift  lonft  fehr  feiten  voUftindig  zu 
haben.) 

Bibliothenue  germanique,  1—29  Tom.  Amft.  720—34. 

brofeh.    (nebft  13  fpätern,  doch  nicht  unmittelbar 

folgenden  Bänden. 
Bibliutbek'der  deutf eben  Literatur,  i  —  6r  Bd.  Lemgo 

773 — 74-  Ppb- 
Gatterers  hift.  Biblioth.  I  —  14  Th.  Halle  767  f.  Ppb. 
Danziger  theol.  Berichte.  I—  9r  Bd.  764  —  71.  Frzb. 

nebft  Neuen  Berichten.  I  —  5r  Bd.  73.  Ppb. 
Neue  Biblioth.  oder  Nachr.  von  Bachern,  f  —  12  St. 

Lpz.  712.  ,    „  , 

Bremifche  Biblioth.,  I  —  5'Bd.  Hamb.  754  — 60.  Ppb. 
Hamburg  Magazin,  IO—  26r  Bd.  752  —  62.  Ppb. 
hUinfii  Kirchengefch.  neblt  Supplem.  37  Bde.  Jena 

720-66.  Wb.  ^  , 

Schrickt*  Kirchengefch.  1-31- Th.  Lpz.  768-72-  Frzb. 
U.onyf.  Petav.  Rationar.  temp.  IL  Tomi.  Lugd.  Batav. 

745.  Enclb. 

Bibliandert  hebr.  Ergötzliebkeuen,  1  —  2r  Bd.  Lpz.  701. 
Papphd. 

Oeu»rcs  de  Pope.  VII.  Volum,  compl.  Lpf.763.  Englb. 


D'Argeat  kabbalifiifche  Briefe.  4  Bde.  Danzig  773. 

Hlrzbd. 

Hübners  Geogr.  3  Ede.  Hamb.  745* 

Rolliut  alte,  röm.  und  neuere  Gefch.  1 — 6lrTh.  Lpz. 

I763—79-  ^ 

Liebhaber  wendeh  ücn  defshalb  in  portofreyen 
Briefen  an  den 

M.  Burdach, 
Pred.  zu  Kohlo  bey  Pförten 
in  der  Niederlaufitz. 


III.  Druckfehleranzeigo. 

In  der  neuen  Auflage  des  zweyten  Theils  meiner 
Anfangsgründe  der  Mathematik  (Brau nfc.hu>.  1802)  Und 
einige  fehr  wefentliche  Schreib  •  and  Druckfehler  nn- 
angezeigt  geblieben,  deren  Verzcichnifs  ich  der  Tri- 
gonometrie, oder  dem  vierten  Tkeil  diefes  Lehrbuchs 
anzuhängen  dachte  :  da  aber  die  Erfcheinung  deffe/- 
ben,  ungeachtet  des  vor  vierzehn  Monaten  eingefand- 
ten  Manufcripts ,  immer  noch  zögert ;  fo  halte  ich  es 
für  Schuldigkeit,  zu  Erleichterung  derer,  welche  fj.cn, 
meiner  Arbeit  bedienen,  diefen  Nachnag  hier  mit- 
zutheilen. 

j  3 
S.  298,  Z.  II,  fteht  yM-«  für  /s*-'. 

Z.  13,  zu  Anfange,  fehlt  da*  Zeiohen  = 

S.  299,  Z.  12,  fteht  — J- 

für   —  — 

V3J  3 
S.  300,  1.  z.,  Tt.  —  ib»  — b«  für  —  3ab*— b*) 
S.  301  J.Z.,  fteht  3/ 2  für  4/2 
S.  30a,  Z.4.  u.  17,  fteht  —5  —  / 2  für  I_* *V 2 
fteht  5  +  4/2  für  I  4-  2/2 
1.  Z.,  ft.  +  5  +  ^2  für  —  1  +  3 /a  - 
,  S.  303,  Z.3.  ft-  —  Vr2  +  -/'iofür  +  yr2— y^l. 
Z.  3  v.  u.,  fteht  5  — 2  für  5  +  2 
LZ.,  fteht  +/3  — 5  f«r  —  /  3  +  5 
S.  304,  Z.  1 ,  ift  To  zu  berichtigen:  4j 
(2/30  —  ")  (2/30+") 
(_/*—/*  +  5/10  +  4/ 15)  (2/ 3P+U) 
Z.  2,  ift  das  erfte  —  in  +  «u  verwandeln. 
S.  310,  Z.  10  u.  Ii,  fteht  5+/ 2  für  3/2  —  1 

Niden,  22.  April  1804- 

M.  A.  v.  Winterfell. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.   Universitäten  und  andere  Lchranftaltcn. 


W 


Charkow. 

Tir  find  unfern  Lefern  noch  die  Mittheilung  du 
merkwürdigen  Befcbluff«*  fcbuldig,  durch  wel- 
chen der  ukrainifche  Adel,  unter  vorzüglicher  Mit- 
wirkung des  verdienftvollen  Collegienraths  und  Rit- 
lers ivmi  Knrnjir.y  lieh  7.u  der  Errichtung  einer  Univer- 
fiiät  zu  Charkow  anhciTcV.ig  machte.  Diefes  Doch- 
ropnt  ift  zwar  fchon  im  September  igoa  in  einer  I'ri- 
vaidvuckerey  zu  Charkow  auf  einem  Bogen  gedruckt 
wordeu,  hat  aber  für  unfeie  Lefer  in  diefem  Augen- 
blicke gewifs  noch  den  völligen  Reiz  der  Neuheit,  da 
«s,  aufsei-  feinem  Druckorte,  felbft  in  Rufaland  wenig 
beLmnt,  und,  fu  viel  wir  weuigftens  wiffen,  nie 
üJierfeizt  worden  ifc. 

Diefe  Schcnkung'sacte  lautet  in  einer  wörtlichen 
UcheiTetzung  alfo:    Der   Slobud  -  Ukrainifche  AdeJ, 
durchdrungen  vom  Gefülil  der  innigften  Dankbarkeit 
gegen  feinen  erhabenen  Beherrfcher,  glaubt  diefs  Ge- 
fühl nicht  würdiger  und  feierlicher  an  den  Tag  legen 
zu  können,  als  indem  er  fiel»  beeiferte,  zur  Verwirk- 
lichung der  weifen  und  mehfehenfreundlichen  Zwecke 
Alexanders,   auch  das  Seinige  aus  allen  Kräften  bey- 
zutragen.    Da  nun  der  Adel  in  diefer  Hinficht  die 
Lage  feiner  Provinz,  die  mancherley  Mängel,   die  fie 
noch  mitten  iin  Sckoofse  des  ÜberfhifTcs  drücken,  und 
die  vielfeit't^e  Lildungifiliigkeit  dcrfclben  in  Erwä- 
gung zog:  j't  machte  er  die  Volk suuj 'klürttitg  zu  feinem 
Haup'w^enmtrk ,  undfafte  den  EnffMiifs,  in  der  Hattet- 
Jfadt  feiner  Provinz  eine  Uniuerßtät  zu  errichten.  Diefe 
Anftafr,  "rJie  das  ivohlthätige  Licht  der  Aufklärung  und 
der  U'ifre/jfchaften  haupif  iehlich  über  die  füdl'ichen 
Provinzen  des  ruffifchen  Reichs  verbreiten  wird,  foll 
der  Nach«  elt  ein  Denkmal  unferer  Dankbarkeit  ge- 
gen den  geliebteften  Monarchen  feyn. 

Dicfc  Univerfität  nun  £>ll  neun  Abteilungen 
VCUlTerO  in  fiel»  begreifen,  nemlith:  i.  Eine  Ab- 
theilungfür  die  allgemeinen Vorbereitung* - Kerintniffe 
nnd  IViffenfchafjeii.  a.  Eine  mit  jener  in  Verbindung 
frehende  Abtheilung  zur  erften  Vorbereitung  für  die 
fchönen  Künfte.  3.  Eine  Abtheilung  für  die  Theolo- 
gie.   4.  Eine  für  bürgerlich«  WÜLiuTchalten,  wohin 


▼orzfiglich  Oekonomie  und  HandlungswUTenfchafteit 
g-hiiren.  5.  F.ir  die  Kriegswiffenfchaften.  6.  Für 
die  Medicin.  7.  Für  die  bürgerlichen  Künfte.  8.  Für 
die  höhern  WilTenfchaftcn.  9.  Für  die  bildenden, 
fchöneu  Künfte.  —  So  foll  alfo  diefe  höhere  Lehr  an? 
ftult  alte  Zweige  der  Wiffenfchaften  nmfaffen ,  und 
Manne«-  für  alle  Staatshcdienungen  und  für  alle  Fächer 
des  bürgerliehen  Lebens  bilden.  Auch  follen  unter 
ihrer  genauen  Aufficht  zwey  Schulen  für  die  niedertt 
Stände  ftehen,  neinlich  eine  für  den  Landmann ,  und 
eine  für  den  Handwerker. 

Der  Plan  zur  Einrichtung  diefer  Schulen  fowohl 
als  auch  überhaupt  der  fpeciellere  Plan  für  die  Uni- 
verfität, fo  wie  er  den  aten  Auguft  in  der  Verfamm- 
lung  des  Adels  entworfen  wurde,  wird  einer  eigenen 
Univerfitits-  Conaniffion  ühergehen,  die  der  Adel  er- 
wählt, und  die  vor  der  Hand  nur  aus  drey  Petfunea 
beftehen  foll. 

Zur  Grundlegung  und  fortdauernden  Unterhal- 
tung diefes  Inftituts  befchlicfst  der  Slubod- Ukraini- 
fche  Adel,  von  feinen  Benutzungen  in  diefer  Provinz 
403.COO  Rubel  zufaminenzutragen,  in  welcher  Summ» 
die,  fchon  gn'ifstentheils  eingefamnielten  iOO,ogc  Ru- 
bel mit  begriffen  find.  Die  .übrigen  300,000  (wozu 
die  weiter  unten  zu  erwähnenden  66,foo  Rubel  mit 
gerechnet  werden)  follen  in  6  Jahren  herbeygefchafft 
werden. 

•  'Inge  Summe  von  400,000  Rubel  erklärt  und  ver- 
pflichtet fich  der  ukrainifche  Adel  deuf  Staate  vom 
heutigen  Tage  an  fchuldig  zu  feyn;  ohne  jedoch  hier- 
mit feinem  Eifer  für  das  allgemeine  Beft«  die  Sufser- 
ften  Grunzen  zu  fetz«n,  fobald  nur  diefes  fein  Unter- 
nehmen mit  dem  Bcyfall  und  der  Bewilligung  des  Mo- 
narchen beglückt  wird.  Da  aber  die  Kräfte  einer 
Provinz  nicht  hinreichend  feyn  möchten,  eine  Uui- 
verütit  in  ihrem  ganzen  Umfange  gehörig  zu  uriter- 
hahen,  da  überdem  die  r/ohlthätigen  Einllüffe  derfcl- 
hen  auch  auf  die  angränzenden  Provinzen  wirkfant 
feyn  werden«  indem  fie  die  Bildung  der  aus  den  Gouver- 
nements-Schulen  entlaffcnen  Jugend  vollenden  wird: 
fo  ift  der  Slohod- Ukrainifche  Adel  gefonnen,  zur 
Theilnahme  bey  Herbe jfchaffung  der  erforderlichen 
Summen,  auch  die  Provinzen  Knrfk,  Orel,  Woro- 
nefch,  Neuruishmd»  Poluwa  und  Tfcheraigow  zu 
(4)    H  b«we 
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bewegen.  Auch  wird  er  die  übrigen  Burger  der  Pro» 
vinz  Slobod- Ukraine  in  dielet  gemeinschaftliche  In- 
terefTe  zu  ziehen  fachen ;  doch  erbittet  er  fich  zu  al- 
lem dielen  erfr  die  huldreiche  Einwilligung  de«  güti- 
gen Kufen.  Zu  dieXem  Entzwecke  beauftragt  er  Dei- 
nen Abgeordneten ,  den  Collegienrath  WaflUij  Nafare- 
witfch  Karafin,  dem  Kaifer  in  aller  Unterthanigkcit 
reinen  Plan  vorzulegen,  und  zugleich  im  Namen  de« 
Adels  um  die  Bewilligung  folgender  Punkte  zu 
bitten : 

1.  Ob  Se.  Majeftät  nicht  allergnädigft  geruhen 
wollten  •  die  dem  hiefigen  Adel  nach  rückftdndige 
Summe  von  66,910  Rubel  für  im  Jahre  1789  wahrend 
des  letzten  Türkenkrieges,  zur  Armee  unter  dem  Com- 
mando  des  fei.  General -Feld marfchalls,  Fürften  Po- 
temkin-Tawriifcheskoi,  gelieferten  Fuhren  und  Pfer- 
de, auszahlen  zu  laffen,  damit  fie  obiger  Summe  von 
400,00s  Rubel  zur  erften  Grundlegung  und  Einrich- 
tung der  Univerfität  Charkow  einverleibt  werden 
könne  ?  * 

3.  Da  man  alleUrfache  zu  haben  glaubt,  mit  dem 
Beginnen  diefer  Unternehmung  nicht  zögern  zu  dür- 
fen, in  der  Gefchwindigkeit  aber  die  zur  Univerfität 
unumgänglich  notwendigen  Gebäude  nicht  erbauet 
werden  können :  fo  bittet  man  unterthänigft  um  die 
gnädige  Erlaubnifs  Sr.  Majeftät,  zu  diefem  Bebufe  da« 
nicht  ganz  vollendete,  zum  Sitz  der  Provinzialgerichte 
bertimint  gewefene,  Gebäude  in  Charkow  benutzen 
za  dürfen. 

3.  Innerhalb  der  Grenzen  des  Slobod -Ukraini- 
schen Gouvernements  giebt  es  verfehiedene  L&nde- 
reyen,  die  noch  von  den  Rechten  ausgefchloffen  find, 
welche  durch  die  Allerhöchfte  Gnadenacte  vom  saften 
Decbr.  1801  den  übrigen  zugetheilt  wurden.  Die  Be- 
satzer diefer  Lftndereyen  laffen  das  Anerbieten  ihrer 
Bereitwilligkeit  an  den  Stufen  des  Kaifurthrones  nie- 
derlegen, jährlich  die  verbältnifsmäfsigen  Steuern  und 
Abgaben  in  die  Staatscaffe  zu  zahlen,  und  erkühnen 
fich  dem  zu  Folge,  um  die  Thcilnalime  an  der  kaifer  1. 
Gnade  zu  bitten,  welche  durch  jene  Akte  den  übri- 
gen Befitzern  des  Slobod -Ukrainischen  Gouverne- 
meuts  ertheilet  wurde. 

4.  Da  in  obiger  Summe  auch  diejenige  mit  begrif- 
fen ilt,  welche  fchon  nach  dem  im  Jahre  igOf  den 
Ilten  Nor.  entworfenen  Plane  zu  einer  Militärfcuule 
eingefammelt  ift :  fo  bittet  man  den  erhabenen  Monar- 
chen, den  gütigen  Beförderer  der  allgemeinen  Auf- 
klärung,  um  die  Erlaubnifs,  die  von  ihm  noch  befon- 
der«  zu  diefer  Lehranftalt  bewilligte  Summe  mit  obi- 

fer  zu  verbinden  und  zum  Beften  der  Univerfität 
Jbarkow  anwenden  zu  dürfen. 

Diefs  ift  nun  der  einftimmige  Befchlufs  des  Adels 
diefer  Provinz  !  Sollten  aber  Einzelne  unter  demfelben 
noch  den  guten  Willen  haben,  in  gröfserm  Maafse  zur 
Vermehrung  jener  Summe  beyzutragen,  fo  fteht  es  ih- 
nen frey,  folches  nebft  den  dazu  nothigen*Maafsregeln 
bekannt  zu  machen ;  fie  werden  gewifs  durch  diefen 
patriotischen  Eifer  der  ganzen  ClaflV ,  deren  Mitglie- 
der üe  lim',  Ehre  machen,  und  ihr  dis  grwficre  Äch- 
tiinj  des  gui8ou  K-ii'ci*  erwerbeu. 


(  Hierauf*  folgen  im  Originale  £4  Unterfeh riften 
Ukrainifcher  Edelleute,  und  dann  heilst  es  am  Schilifte 
deffclben  ferner):  » 

igoa  um  4ten  Sept.  wurde  die  Copie  dSefc«,  in 
vollftändiger  Verfaiumlnng  des  Slobod- Ukraanifchea 
Adels  gefafsten  BefchlufSes,  dem  Hn.  Coli.  R.  Wafülij 
Nafar.  Karafin  übergeben,  um  ihn  mit  einer  untertä- 
nigen Bittfchrift  dem  Kaifer  zu  überreichen,  und  wo 
es  nöthig  feyn  könnte,  den  Fortgang  der  Sache,  im 
Namen  des  Adels  auf  alle  Weife ,  dem  Inhalte  obigen 
Befchluffe»  gcmäSs,  zu  unterftützen. 

Der  Erfolg  ift  bekannt.  Der  erhabene  Beförderer 
der  WifTenfchaften  hat  diefes  patriotische  Gefchenk 
mit  den  fchmeichelhafteften  Beweifen^  Seiner  Zufrie- 
denheit aufgenommen,  alle  Wünfche  des  Ukrainifchen 
Adels  gewährt,  und  der  neuen  Univerfität  Charkow 
aufser  den  beträchtlichen  Revenuen,  welche  ihr  aus 
obiger  Schenkung  zußiefsen ,  noch  die,  einer  jeden 
der  unter  feiner  beglückenden  Regierung  neuerlich- 
teten  Univerütäten  bewilligten  jährlichen  130,100  Kü- 
bel, huldreichft  zugeftanden. 


Vor  kurzem  hat  die  Univerfität  von  einem  Freunde 
der  Künfte  in  St.  Petersburg  65  Originalzeichnungen 
zum  Gefchenk  erhalten ,  welche  nach  ihren  inneren 
Kennzeichen  und  dcmUrtheile  aller  Kenner  die  Zeich- 
nungen des  berühmten  Fr<i  Santo  Bartuli  find,  nach 
welchen  er  feine  Abbildung  der  Colonna  Trajana  mit 
ihren  Basreliefs  in  Kupfer  geltochen  hat.  —  Diefelbe 
Lehranftalt  hat  eine  lehr  anfehnlicbe  Sammlung  vor- 
trefflicher Kupferftiche  gekauft,  welche  fich  vorzüg- 
lich zum  Leitfaden  eine«  Lehrcurfes  über  die  Ge- 
fehiebte  der  Kunft  eignet,  indem  fie  die  beften  und 
merkwürdigSten  Arbeiten  der  vorzüglichsten,  befon- 
ders  italiänifchen  und  deutfehen  Künftler  ,  Ton  der 
Erfindung  der  Kupferftecberkunft  bis  auf  die  neueften 
Zelten  enthält. 

T  w  t  r. 

Am  aten  Februar  wurde  hier  das  nenerrichtete 
Gouvernements  -Gymnafium  mit  vieler  Feyerlichkeit  er- 
öffnet, zu  welchem  Fefte  fchon  den  Tag  zuvor  Einla- 
dung«- Programmen  an  die  vornehmften  Beamten  der 
Stadt  gefchickt  waren.    Nach  gehaltenem  Hochamt« 
in  der  Kathedralkirche  begab  fich  die  Procetfion,  an, 
deren  Spitze  fich  der  Gouverneur,  eiae  zahlreiche 
Generalität,  der  Adel  und  die  Geifthcbkeit  befand ,  in 
das  Schulhaus.    Hier  nahm  der  Eröffnungsakt  de* 
Gymnafiums  dadurch  feinen  Anfang,  dafs  erftlich  der 
Gouvernements  Director  der  Schulen  die  Artikel  aus 
den  vorläufigen  Regeln  zur  Volksaufklärung  verlas,  die 
fich  auf  die  Gouvernements •  Gyranafien  beziehen; 
darauf  hielt  der  Deputirte  des  Moskowifcben  Univer- 
fität, Hr.  Adj.  Gawrillouu,  vom  Katheder  eii.e  Rede: 
über  den  Nutzen  des  Studiums  in  den  Gymnq/ien  >  ver- 
eint  mit  dem  Studio  auf  den  Uuiverßtäten ,  worauf  von 
den  Kathedralf.lngrrn  eine  Kantate  abgefungen  wurde. 
Sodann  wurden   noch  verfrhiedene  Heden    in  deut- 
Xchcr,  fiauzCÜfcber  und  ruffifcher  Sprache  gehalte", 
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welche  der  Gouvernements  -  Dtrector  mit  einer  Vor- 
lefnng :  über-  die  Pflichten  der  Jugend  ,  /Are«  trfland  und 
ütr  Herz  zu  zieren,  befchlof«.  Hierauf  wurden  end- 
lich fowohl  die  Lehrer  als  die  Schüler  in  die  neuer- 
öffneten Kl  allen  eingeführt. 

II.  Bibliotheken. 

Kurze  Nachrichten 
von  einer  lufserft  merkwürdigen  Sammlung  der  itlte- 
tten  und  fehenften  Handfchrifte»,  welche  jach  gegen- 
wärtig in  einer  Privat -Bibliothek  iu  St.  Petersburg 
befinden.    * ) 
I.  Epißolae  Sti.  Pauli  Apofloli ,  graece  et  tat  ine,  ad 
Romanos,  utraque  ad  Cofinthios,  n4  Gala! tu,  ad  Epkefiot, 
ad  Coloffenfes ,  ad  Philippenfes  ,  ad  TheJJ'alonieitfes  duae  , 
ad  Timotheum  duae,   ad  Titum,   ad  Philemonem,  Fol. 
Diefs  ift  eins  der  merkwürdigften  bekannten  Manu- 
fcripte,  und  nach  dem  Nouveau  Traiti  de  Diplomatiaue 
(Tom.  III.  p.  165.   wo  es   ausführlich  befchricben 
worden)  wenigftens  aus  dem  Ende  des  vierten  Jahr- 
hunderts, folglich  auch  eins  der  äJteften.    S.  hierüber 
das  angeführte  Werk  T.  I.  p.  695.  u.  T.  VI.  p.  638- 
No.  3a. 

2.  Originis  komiliae.  Diefe  kofthare  Handfcbrift 
ift  gleichfalls  in  dem  Traiti  de  Diplomatique  ( T.  VI. 
p.  A39.  No.  718)  befchrieben.    Die  gelehrten  Benedi 


621 

Diefe«  merkwürdige  Mannlcript  anf  Pergament  und  in  ' 

Unzialbnchftaben  iXt  befebrieben  in  dem  Traiti  de  Di- 
plomatiaue (T.  VI.  p.  640.  No.  840)1  wo  fein  Alter  in 
in  das  fechfte  Jahrhundert  gefetzt  wird. 

10.  Regula  Sti.  Blafii.  Auf  Pergament,  in  mero- 
wingifchen  Unzialen.  Befebrieben  im  Traiti  de  Di- 
plomatique (T.VI.  p.  639.  N0.400.  n.  T.  III.  p.97.f.) 
wo  man  auch  eine  Abbildung  feiner  Buchftaben  findet. 
Die  VerfaCfer  fetzen  es  in  das  fiebente  Jahrhundert. 
Kommt  aus  der  Abtey  Ton  Corby. 

11.  Joh.  Caßtani  Coltationes.  In  Octavo,  anf  Per. 
gament,  mit  merovingifeher  Schrift.  Aus  dem  sieben- 
ten Jahrhundert.  S.  Traiti  de  DipL  T.  VI.  p.  641". 
No.  1394.  u.#Totn.  III.  p.  310. 

13.  Aurelius  Auguftinus  de  Lairone.  Auf  Perga- 
ment, in  Querto,  mit  Unzialfchrift.  Aus  dem  lieben» 
ten  oder  achten  Jahrhunderte.  S.  Traiti  de  Diplomat. 
T.  VI.  p.  641.  No.  960.  u.  T.  III.  p.  110.  III. 

13-  Joh  cum  commentariis  integris,  Folio.  In  Säch- 
lifchen  Buchftaben.  Der  Text  in  Unzialen  aus  dem 
fiebenten,  und  der  Commentar  in  Halbunzialen  aus 
dem  achten  Jahrhunderte.  Von  den  letztern  findet 
man  eine  Abbildung  im  Traiti  de  Diplomatique.  T.  Ift. 
P-  3&0.  383.  f.  fo  wie  die  Befchreibung  diefer  merk- 
würdigen Handfchrift  im  T.  VT.  p.  638.  No.  211.  — 
In  dielem  Bande  befinden  fich  auch  noch 

1 4.  ,  Sti.   Hicronymi  Comttuntarii  in   Efaiam.  An« 


ctiner,  welche  an  dem  angeführten  Orte  (T.  III.  p.  45.     dem  achten  Jahrhunderte.    Anfang  und  Ende  fehlen. 


46-  149- )  e>ne  Abbildung  von  den  Unzial  -  Buchftaben 
derCelben  gegeben  haben,  fetzen  diefe  Seltenheit  in 
das  fünfte  Jahrhundert.  Der  Erzbifchoff  von  Harlay 
/c  henkte  fie,  wie  eine  darin  befindliche  Note  Tagt, 
der  berühmten  Abtey  von  St.  Germain  des  Pres. 

3.  De  Cimtate  Dei  Sti.  Auguflin.  Uber  Xmus.  Wie 
die  vorigeu  au/  Pergament.  Befebrieben  im  Traiti  de 
Diplomatique  (T.VI.  No.  766.  p.640).  Aus  dem  fünf- 
ten Jahrhunderte. 

4.  Auguftinus  ad  Simplicium.  Idem  de  agone  et  de 
doctrina  Chrifliana.  Opus  completum  et  integrum.  Das 
lltefte  Mehufcript  des  beil.  Auguftins  und  eins  der  fel- 
tenften in  Europa.  Die  Verfaller  des  Traiti  de  Diplo- 
matique (T.VI.  p.  638- No.  354.  n.  T.  III.  p.  94.  146. 
u.  m.)  fetzen  es  in  das  fünfte  Jahrhundert  nnd  glau- 
ben, dafs  es  mit  dem  Verfaffer  gleichzeitig  fey.  Neuere 
Kenner  haben  es  für  das  Original  des  hei).  Kirchen- 
vaters gehalten.  Sie  führen  unter  andern  an  ,  dafs 
kein  Abichreiber  ihn,  der  kurz  nach  feinem  Tode 
feiig  gefprochen  wurde,  blofs  Auguftinus  Epiftopus  ge- 
nannt, noch  weniger  die  Worte  am  Ende  der  Hand- 
f ehr  ift :  Explicit  Uber  de  doctrina  Chrifliana.  Lege  et  ora 
pro  ute  peccafare ,  hinzugefügt  haben  würde  u.  f.  w. 
Au/  jeden  Fall  ift  diefe  Handfchrift  wegen  ihres  Al- 
ters und  ihrer  Vollftandigkeit  fehr  merkwürdig.  Folio, 
auf  Pergament. 

3-  Uber  Heretüi  Pelagii  fub  nomine  Rufini.    6.  Epi- 
ßola  Eulgent ii  de  fide  Catholica.    7.  Originis  Libri  duo  in 
Can/i.um.     8-  Traktat us  de  qnadraginta  duobits  menfinni- 
buifiliorum  1/rael.    9.  Hieronymus  ad  Demetr  iadem  Vir- 
ßinem.   Quarto.     Von  Xo.  5  bis  9.  in  einem  Bande. 


In  diefem  Bande  üud  auch  noch  zwey  Abbildungen 
von  Evangeliften  befindlich,  welche  wahrfcheinlich 
an«  dem  neunten  Jahrhunderte  find. 

'S-  Quatuor  Evangelia  cum  omnibus  capitulis  ,  cano- 
nibus  et  praejationibus.  In  Quarto.  Eins  der  koftbarften 
Manufcripte  ,  aus  dem  fiebenten  oder  Anfange  des 
achten  Jahrhunderts,  auf  purpurfarbenem  Pergamente, 
mit  Buchftaben  in  Gold  und  Silber,  und  den  Abbil- 
dungen der  Evangeliften  aus  der  Kindheit  der  Kunft. 

16.  Joh.  Chryfoflomus  de  Reparatione  Hominis  lapfi. 
Folio.  Auf  Pergament  mit  Unzialbuchftaben,  aus  dem 
fiebenten  Jahrhunderte.  Man  findet  die  Befchreibung 
deflelben  in  dem  Traiti  de  Diplomatique  T.VI.  No.  197. 

17.  Gennadius  de  dogmatibus  ecclejiaßicis.  1%.  Quin- 
que  Epißolae  Sti.  Hieronytni,  cum  fua  figura  mini  ata 
prima  artis  origine.  Beyde  in  einer  Handfchrift  in 
Quarto,  aus  dem  fiebenten  Jahrhunderte.  Befchrie- 
ben  im  Traiti  de  Diplomatique  T.  VI.  p.  640.  No.  86r. 
u.  T.  HJ.  p.  89.  War  ehemals  in  der  berühmten  Ab- 
tey St.  Germain  des  Pres  befindlich. 

19.  P/alterium  triplex,  f.  Pfalmi  Davidis  Regis  fe~ 
cundum  triplicem  verjionem  1.  translatam  ab  Hieronj-mo 
ex  hebraea  verilates  2.  Gallicanam,  3.  Italam.  FoL  Au« 
dem  fiebenten  Jahrhundertc,  in  verinifchten  Halbun- 
zialen, von  verfchiedener  Handfchrift.  Diefes  merk- 
würdige Manufcript  gehörte  ehemals  der  Abtey  von 
Corby.  S.  Traiti  de  Dipl.  T.  VI.  p.  633.  No.  IOO.  u. 
T.III,  p.  319.  220.  223.  295.  314.  u.  315.  wo  eine  Probe 
deflelben  mitgethcilt  wird. 

SO.  Evangelium  Sti,  Matthaei.  Opus  completum.  Et 
pars  maxima  Evangelii  Sii.  Marcs.    Aus  dem  fiebenten 


Jahr- 

•)   Wegen  näherer  Nachricht«»  kann  man  lieb  an  Hu.  Collegirn-AIWrur  Ai  elunj  zu  8  t.  PeMiÄurg  wenden.  A.  I  H. 
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JaWbnr,  devtc ,  in  irerovingifclien  Suchftaben.  Dicfe 
Handfchrift  gehörte  ehemals  der  Abtey  St.  Germain 
des  Viis.  S.  Tmü*  de  Diplom.  T.  VI.  p.641.  No.  1200. 

21.  L<6er  Oinehitrym  Beati  Gregorii  Papae.  Urbit 
Romae  in  Hie/echihet  Pmphetam.  In  \)uarto.  In  mero- 
vinuifcher  Sc!» ril t  aus  dem  ficlienten  Jahrhunderte. 
Gehörte  ehemals  der  Ahtey  von  Corby  und  dann  dem 
Klofter  St.  GernTain  des  Pres.  S.  Traiii  de  Dipl.  T.VL, 
Ko.  789.  T.II.  p.  118.  «•  PK  17.  No. IV.  wo  die  Schrift 
in  Kupfer  geftochen  ift. 

22.  Bedue  Hißaria  Anglorum.  Schönes  und  vor- 
züglich wohl  erhaltenes  iVlanufcript  in  Folio,  in  Sächfi- 
fchen  Bychfrabert,  ans  dein  achten  Jahrhunderte.  Aus 
der  Bibliothek  des  Duc  de  Cuisiin. 

23.  Hieronymus  de  illußrihus  virit.  24.  Chronic* 
tßdori  Ispaitienßs .  Heide  Handfchriften  in  einem  Bande. 
Tri  Quario,  mit  Figuren.  Wahrfcheiolich  aus  dem 
achten  Jahrhunderte. 

35.  Porma  de  S.  Ulfrido.  In  Octavo.  ^  Aus  dem 
achten  oder  dem  Anfange  dos  neunten  Jahrhunderts. 

36.  Pnf.iu  Sanctorutn  Johannis  et  Pauli.  Aus  dem 
a^iien  Jaltrhunderte.    8  Blauer. 

27.  Quatuor  Evangelia,  cum  prarfatione ,  canonibus 
etc.  In  Folio.  Schön  und  wohl  erhalten.  Kömmt  aus 
der  berühmten  Bibliothek  der  Benedictiner  von  St.  Ger- 
rnain  de*  Pres.  S.  über  diefes  merkwürdige  Manu- 
feript  des  achten  Jahrhunderts  Iraiti  de  Diplomatique 
T.  VI.  p.  638.  No.  108.  T.II.  p.  114.  115.  T.  III. 
p.  226  —  530.  330  —  382.  wo  Cck  eine  Abbildung  der 
Schriftzöge  defielben  befindet. 

28-  Revelatio  Deati  Beronti  Monachi.  2<).  Vifio  quae 
pridie  Nonas  Maji  ßratr'l  Rnthario  ofienfa  efi.  Heide 
Haiitlfchrifien  in  einem  Bande.  Ans  dem  achten  Jahr- 
hunderte. Die  elftere  hat  infseift  bizarre  Zeichnnn- 
gen.    Kl.  Qnarlo. 

Ho.  Fortun.-tti  et  aliorum  veterum  pi>etarTtm  opera. 
Aus  dem  achten  Jahrh.  in  longohardifchen  Buchfta- 
ben.     S.  Tmiti  de  Diplom.  T.  VI.  p.  640.  No.  783.  u. 

T.  III.  p.  67  —  7:.  2+8.  »81.  982.  2i7-  u.  348.  wo  fich 
eine  Befchrcibnng  diefer  merkwürdigen  Handfchrift 
und  eine  Probe  derfelben  befindet. 

31.  Sri.  Ambnßi  Expo/hin  in  Lncfsm.  Codex  feri- 
ptns  tempore  Leutgarii  Ten  I^eodegarii  Ahbatls  Coibien- 
Gs  qui  floruit  ao.  726.  In  merovingifcheu  Buchflaben, 
aus  dem  achten  Jahrhunderte.  Gehörte  der  großen 
Bibliothek  der  Abtey  Corby,  deren  Abt  Leodegar  diele 
Handfchrift  verfertigen  üefs. 

32.  Oro/ii  Libri  llij'rnriii.  Aus  dem  achten  Jahr- 
hunderte, mit  Carolinifcher  Schrift.  In  Folio.  Ge- 
hörte ehemals  der  Abtey  von  Corby. 

33.  Ezpqßtio  Symboli  ßdei  CatliuiUae  Rußnn  Autore. 
In  Q  uito.    Wahrfcheinlich  aus  dein  achten  Jahrh. 

Virgilius  contra  Keßoriinn.  35.  Ej.  defenßo 
epU~t  ■•!<:?  Leonis.  36.  Ej.  defenßo  loncilii  Chatced,i;e  ßi. 
37'  Er  f<  >!a  Petri  Ravennntis  ad  Eutychinm.  38.  Eni. 
f;.  A'iq-'j  ad  Patifinum.  39.  Augnjtinn  de  »et»  q».-itt- 
ytt..,n'r,',  ad  DuL-itinm.  Von  33  —  39-  ln  einem  Baude, 
in  Foür».  Alle  von  einer  Handfchrift  aus  dem  Ende 
des  achten  oder  Anlange  de«  neunten  Jahrhuuderts. 
Aus  der  alten  Abtey  voa  Corby. 
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40.  Codex  prohemiorum  veteris  ac  novi  teßamen'i , 
auetore  Sto.  Jßdoro.  41.  So  •  .■  tunttn  virnrum  geßta  tum 
genealogiis  fuii.  42.  Epißula  ö.'<.  Hieronymi  ad  l'aulinvm. 
43.  Stl.  Äthan  aß i  ß  des  etc.  44.  Ej.  Sy,;,tn\ina.  45.  Epi- 
grammata  Adelmi  Sinebnrenßs  Epifcopi.  Von  No.  40  — 
45.  in  einem  bände  in  Folio,  au»  dem  fiebenten  oder 
achten  Jahrhunderte.  S.  Trtüti  de  Diplomatique  T.  VI. 
p.  640.  No.  800.  u.  T.  III.  p.  379.  332.  443.  u.  446. 

46.  Seltitae  Reati  Gre^vrii  Epißolae.  47.  Expnß. 
tio  brecis  Libri  Job.  Folio.  Beide  in  einem  Manufct  ipte 
von  dar  eigenen  Hand  des  berühmten  Paulus  Diacouus, 
aus  dem  achten  Jahrhiwulertc.  Vor  den  EpifteJn  be- 
findet lieh  ein  Bri.-f  deffelhen  an  den  heil.  Adalard, 
Abt  von  Corby.  Diefe  merkwürdige  Handfchrift  ge- 
hörte ehemals  der  Abtey  von  Corby,  und  dann  der 
Bibliotheque  von  St.  Germain  des  Pres. 

4g.  Retrai  tationes  Sti.  Auritßini  et  alia  ejusdem  opera. 
Aus  dem  achten  Jahrhunderte,  in  lnngobardifchen 
Buchfiahen.  S.  Tratte  de  Diplomatique  T.  VI.  p.  639. 
No.  737.  u.  T.  III.  p.  189.  285  346.  443- 

49.  Verßts  Sti.  Paulini  de  Sto.  Feiice  Martyre.  In 
fex  Libris.  JC.  De  prueduamen.'is  et  praedicabifibits. 
51.  Priß-iani  ars  grammatica'is.  Dieüe  drey  Handfchrif- 
ten befinden  fleh  in  einem  Bande.  Sie  und  befchrie-" 
hen  im  Traiti  de  Diplomatique  T.  VI.  p.  639.  No.  6if. 
T.  III.  p.  126.  127.  365.  u.  m.  St.  wo  man  ihr  Aber  in 
das  achte  Jahrhundert  fetzt.  Doch  fcheint  der  Pri- 
fcianns,  den,  wie  es  am  Ende  deffelben  heifst,  Ha- 
vtus  Theodorus  unter  dein  Conful  Mavoriins  gefebr/e- 
ben  har,  wenigftens  um  hundert  Jahre  junger  zu  feyn. 

52.  Cicero  rtd  Herennium  de  rhct'.rua.  Gr.  Quirlo. 
Wahrfcheinlich  aus  dem  neunten  Jahrhunderte.  Aus 
der  Abley  von  Corby,  die  wegen  ihrer  alten  und  koft- 

•  baren  fiaiidfchrüti'ii  fehr  berühmt  w  ar. 

53.  Lex:  Salica.  Folio.  In  merowing'fchen  Buch- 
ftaben  de^  nennten  Jahrhunderts. 

54.  Libfr  qui  dUitur  Corner,  «Sri.  Hieronymi  Pre.by- 
teri  mljjns  ad  Conftan'ium.  Qu.vrto.  Aus  dem  neunten. 
Jahrhunderte.  Gehörte  ehemals  der  Abtey  von  Corby. 

55.  Geßa  Francorum  Jrruj\.lemexpugntx'i.'ium.  56.  De 
origir.e  et  g'ßis  Rc^'P.i  F.an.orum.  57.  Chr„uic<:r>  ab 
anno  431  ad  annntn  gj'y  pme.tpne  rernm  FranJ.arnm. 
58.  Prufapin  Cm  oli  M.  inier  annos  75O.  et  753.    59.  Vit*. 


Cnroli  M.  ab  Er 


60.  Cont 


Adhemari  EngoUstncnfis  ab  anno  755  a'L  annum  84° 

praeeipue  erm'inens  vitain  Ludac'ui  Vii.  Diefe  Techs 
Handrohrifien  find  in  einem  Bande  in  klein  Folio  und 
feheinen  alle  aus  dem  Ende  des  neunten  Jahrhunderts 
zu  feyn. 

6t.  Cvtnr.es  Cnmifii  Kyceni.  Klein  Folio.  Aa< 
dein  neunten  Jahrhundert.  Kömmt  aus  der  Bibliothek 
des  harühmLen  Kanzlers  Seguier. 

62.  Grignrii  Nazi.mzeai  Apulngeticus  cum  Rttßni 
terpretatione.  De  Ep'/nniis.  De  feßo  Pentecoße.  De 
Seme.'ipßi.  Die  Hieremta.  De  recnnciünti'ine  mona:  ko- 
mm. De  grandinis  viißatim-e.  Giofs  üctav,  aus  dfin 
neunten  Jahrh  riideric.  Von  verfchiedenen  Hindern 
gefchrieben.    KGinrnt  aus  der  Abtey  von  Corby. 

(Dj»    Fortfetzung  /»lg') 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


0  Ä 


I.  Bibliotheken. 

Knrxe  Nachrichten  von  einer  apfserft  merkwürdigen 
Sammlung  der  alteften  n.  fclte'nften  Handfchriften 
in  e.  Privat  -  Bibl.  zu  St.  Petersburg. 

■ 

(Fortfettnng.) 

pnlogyticum  de  ignorantin  in  Chrißo  Je/u.  Graft 
Qnarto.  Ans  dem  neunten  Jahrhnnderte. 
64.  Ordo  Scrutinii.  65.  Quid  funt  res  eccleßae. 
66.  Horotogium.  67.  Penitentiale  Halitgarii.  68-  Xa- 
lendarinm  vetußiffimum ,  S.  HieroHjmo  attribmtum.  Diefe 
5  Handfcbriften  aus  dem  neunten  Jahrhunderte  find 
in  eincin  Bande  in  Quarte 

69.  I"  Junii  Moderati  CotumeUae  de  Re  Ru/Uca  Li- 
*»•/  XII.  Grofr  Quarto.  Wahrfcheinlich  ab«  dem  neun- 
ten  Jahrhunderte. 

70.  Orationts  et  preces  ßiper  pemtentet.  ff.  Ordo 
ad  ardinandum  Regem.  73.  Oirrfo  ad  ordinmndam  Regi- 
nam.  73.  Sermo  beati  Ambroßi  de  Epifcopis  et  Sacerdo- 
tibus.  Grofs  Quarto.  Aus  dem  neunten  Jahrhunderte. 
Mit  reich  verzierten  Anfangsbuchstaben.  Bey  No.  7t 
befinden  fich  die  Original  •  Unterschriften  mehrerer 
Bifchtife.  Am  Anfange  und  Ende  diefer  Haodfchrift 
befinden  fich  noch  Gebete  nnd  andere  kleine  AufTatze. 

74.  Tractatut  Filafiri  de  haerefibns.  75.  Tertullia- 
uns  de  eibis  Judaiäs.  76.  Epifiolae  Canonicae  Apofiolo' 
rvm.    GroCs'  Qnarto.    Aus  dein  nennten  Jahrhunderte. 

77.  Cyriiii  Alexandrini  in  Leviticum  Libri  XVI. 
Fotto.  Mit  earolinifcher  Schrift  aus  dem  Ende  des 
achten  oder  Anfange  des  neunten  Jahrhunderts.  Ge- 
borte ehemals  der  Abtey  Corbie. 

7ß.  Grammaticalia.  Grofs  Octav.  Aus  dem  ach- 
ten oder  neunten  Jahrhunderte. 

79.  Sti.  Blaßt  Exatnemn.  80.  Sti.  Gregorii  tlyffeni. 
8f.  Petri  Alexandrini  Chronican  ab  Adamo  ad  Lettnern 
Sa pientem  et  Alexandrum  Baßtit\  quorum  tempore  feriptum 
f»it.    Klein  Folio.    Aus  dem  nennten  Jahrhunderte. 

8?.  Mißale.  Octav.  Aus  dem  neunten  Jahrhun- 
dertc, mit  Noten  1  welche  nur  zwey  Linien  haben, 
von  welchen  die  eine  grün,  die  andere  roth  ift. 

83.  Ecangelinm.  Folio.  Handfcbrift  aus  dem  neun- 
ten Jahrhunderte,  mit  zwey  Gemälden,  welche  die 
beiden  EvangeliSten  Matthäu»  und  Johanne«  vorftellen. 


84.  Vitae  Sandorum.  Folio.  Aus  dem  achten  oder 
neunten  Jahrhunderte.  S.  Tratte"  de  Diplom.  T.  VI. 
No.  1038- 

8i.  Sermo  de  Sancto  Confeffore  Germano.  18  BläU 
ter  in  Quarto,  aus  dem  Ende  des  neunten  Jahrh. 

86.  Martiani  Feiiiis  Captllae  Opera.  Qnarto.  ^uf 
dem  neunten  Jahrh.  Gehörte  ehemals  der  Abtey  Corbie. 

87*  Quatuor  Evangetia ,  cum  omnibus  praefatianibus  , 
eanonibus  et  argumentis.  Folio.  Aus  dem  neunten  Jahrb.. 
Mit  gemalten  Titeln  und  Anfangsbuchstaben  in  Gold  und 
-Farben.  Aus  der  Bibliothek  des  Kanzlers  Seguier. 

88-  Dialogus  Job.  Ckrifoftomi  et  Baßiii 
Folio.    Ans  dem  neunten  Jahrhunderte.    Gehört«  der 
Abtey  Corbie. 

80.  Hißoria  Eccleßaßica  tripartita  coflecta  ex  Socrate 
eno  et  Theodor  elo,  in  latinum  translata  a  Cnjfiodoro 
Senatore  et  Epiphnnio.  Folio.  Diefes  merkwürdige  Ma- 
nufeript  in  longubardifchen  Buchfraben  wurde  zu 
Noirmoutier  auf  Veranlaffnng  des  heiL  Abelard,  Abt 
des  dortigen  Klofters,  im  Anfange  des  neunten  Jahr- 
hunderts verfertiget.  Man  findet  eine  nähere  Befchrei- 
hung  deffelben  im  Träit4  de  Diplomatique  T.  VL  p.  639 
N0.460.  et  T.  III.  p.65  —  75.  a8i.  384-  wo  auch  eine 
Probe  der  Schriftzuge  initgetheilt  wird. 

90.  Pfal/erinm  cum  commentariii ,  graece.  Quarto. 
Aus  dem  zehnten  Jahrhunderte. 

91.  Jofephus  de  mntiquitatibus  Judaicit.  Folio.  Aus 
dem  zehnten  Jahrhundert. 

99.  Eufebii  Cefareenßs  Hißaria  Eccleßaßica  Hierony. 
mo  inttrprete.  Qi;arto.  Aus  dem  eilften  Jahrhunderte. 
Mit  runden  Buchftaben  geschrieben  und  mit  reichen 
Anfangsbuchstaben  verziert.  Gehörte  ehemals  dem 
Prinzen  von  Soubife. 

93.  Hißaria  Sti.  Mauri  Abbatit.  Folio.  Aus  dem 
eilfteti  Jahrh.  mit  MuSik.  Verfertiget  von  einem  Mönch 
der  Abtey  des  heil.  Maurus,  genannt  Willehnus,  der 
diefe  Handfcbrift  erft  nach  feinem  soften  Jahre  an- 
fing, wie  eine  lange  Note  am  Ende  derfelben  fagt. 

04.  Res  geßae  primae  familiae  Regum  Franca  rum. 
95.  Res  geßae  Caroli  Magni.  Beyde  in  einer  HandV 
fchrift  in  Folio,  aus  dem  eilften  Jahrh.  Die  dazu  be- 
stimmten Gemälde  find  nicht  ausgefuhret  worden; 
man  Steht  nur  die  Vorfchriften  zu  denfelben  und  den 
dazn  leer  gelalteaen  Raum. 

(4)    I  96. 
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90.  Evangetia,  Acta  Apoßolorttm  0t  Epißola*  Sti. 
Pauli  Apoßoli.  Graece.  In  Quarto.  Aus  dem  eilften 
Jahrhundert.  Diefe  HandTchrift  hat  9  Gemälde  auf 
goldenem  Grunde.  "( 

97.  Liber  Comitttm  Montis  Sinai.  Graece.  Folie*. 
Diefes  Manufcript  ift  geTchrieb^n  im  Jahre  der  We^ 
653R.  (1020)  durch  Michael*  einen  Mönch  unter  der 
Regierung  des  Kaifers  Conftantin.  Eine  Note  am  Ende 
deffelben  Tagt ,  dafs  es  im  vierzehnten  Jahrhunderte 
der  Abtey  St.  Denis  gehört  habe. 

98.  Sulpitii  Severi  Opußuta.  99.  De  t  ranfit u  Sti. 
Martini.  IOO.  taffio  et  vita  Sti.  Dianyfii  Areopagitae. 
IOI.  Metra  Ogdofilli  Abbat is  de  vita  et  mirnculjs  Sti.  Mar- 
tini. Folio.  Aus  dem  zehnten  oder  eilften  Jahrhundert. 
No.  98.  Bat  ein  Gemälde. 

I03.  Meditationes  Oddonis  Abbat  is  Ciuvianeenfit. 
IOJ.  St.  Augußinus  de  dißiplina  Chrißiaua.  Quarto.  Aus 
dem  eilften  Jahrhundert.  Am  Ende  der  HandTchrift 
befindet  fich  eine  Hymne  mit  Mufik. 

104-  Arati  Phaenornena  cum  comtnentariis.  Graece. 
Folio.  Aus  dem  eilften  Jahrhunderte. 
,  105.  Chronique  d'Amboife.  Folio.  Ein  Original- 
Manufcriut,  welches  Karl  VIII.,  Könige  von  Frank- 
reich, überreicht  worden  ift.  Vor  dem  Werke  Cehet 
man  auf  einem  fehr  fchönen  Gemälde  den  genannten 
König  auf  der  Jagd,  wo  ihm  der  Verfaffer  fein  Werk 
darreicht. 

106.  Enchiridion  Sti.  Augußini.  107.  Augußinus  de 
muantitate  animae.    Octar.    Aus  dem  zwölften  Jahrh. 

IOß-  Les  oraifons  de  Ciceron  ,  traduits  par  Stephanus 
Blancus.  F«Jio.  Diefes  fchöne  Mauufcript  ift  von  der 
Hand  des  Überfetzers  gefchriehen  und  dem  Connela- 
ble  Duc  de  Montuiorcncy  zugeeignet ,  deffen  Portrait 
man  auf  dem  erften  Gemälde  findet. 

109.  Petri  Angolii  Afiados  Libri  duo.  56  Blätter  in 
Quarto.  Diefe  Handfchrift  ift  dem  König  Heinrich  III. 
von  Frankreich  von ;dem  Verfaffer  überreicht  worden. 

1 10.  Liber  Comes  dictus.  Folio.  Aus  dem  zwölften 
Jahrhunderte. 

111.  Lettres  de  St.Jerome,  tradnites  du  Grec  et  de 
VHibreu^  et  dediies  ä  la  Reyne  Anne  de  Bretagne.  Folio. 
Auf  dem  erften  Blatte  ift  die  Königin  Anna  vorgeftellt, 
wie  fie  das  Werk  aus  den  Händen  des  Überfetzers 
empfangt.  Dicfe  fchöne  Handfchrift  hat  12  vortreff- 
liche Zeichnungen  und  febr  reich  verzierte  Anfangs- 
buchstaben. 

1 12.  Difcaurt  de  Plutarqtte  fiir  le  mar  tage  de  Pollion 
et  Eurk/U  e.  Folio.  Diafe  mit  13  Miniatur  -  Gemälden 
verziere  Handfchrift  wurde  der  Königin  Anna  von 
Breton»«  bey  ihrer  Vermählung  mit  Ludwig  XII.,  Kö- 
nige von  Frankreich,  überreicht. 

113.  Prudcntius.  Octav.  Aus  dem  zwölften  Jahrh. 

114.  Furiae  tectioaes.  Folio.  Aus  dem  zwölften 
Jahrhunderte. 

115.  Canßit'itiones  apoßoluae.  Graece.  Quarto.  Au* 
dem  zwölf; en  Jahrhunderte. 

IIA.  Liber  Ma3ißri  Hugonis  ,  qui  Columba  de  Ar. 
*<■••'«•.:  i>if  ribitur.  Folio.  Aus  dein  zwölf-en  Jahrh. 
KU«:'.:  Ü.i-.dfL-hr'ift  hat  fohr  viele  Zeichnungen.  In 
dv;ul.>.;<ci;  bände  beiladet  UcU 


I17.  Tractatus  de  memoria.  Handfchrift  auf  Papier 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte. 

1 1 8-  Augußini  Sermones  et  Homiliae  in  V rtus  Teßa- 
mentutn.    Octav.  -  Aus  dem  zwölften  Jahrhunderte. 

119.  AntipUmnarium.  53a  Blätter  im  größten  Folio. 
Diefes  koftbare  Manufcript  enthält  mehrere  Zeichnun. 
gen,  unter  welchen  fich  die  Religion  mit  ihren  Attri- 
buten und  der  heil.  Andreas  auszeichnen.  Es  hat  ehe- 
mals dem  Marquis  de  Brunloy  gehört,  welcher  es  für 
feine  Kapelle  hat  verfertige»  und  den  Einband  mit 
Edelfteinen  und  Perlen  befetzen  laffen,  wovon  man 
noch  Spuren  fieht. 

ISO.  Sermones  Sti.  Bernardi  Abbatis.  Folio.  Sclir 
fchöne  Handfchrift  aus  dem  zwölften  Jahrhunderte. 

121.  Sti.  Augußini  Qonfeßones.  Folio.  Aus  dem 
zwölften  Jahrhunderte. 

122.  Sacrorum  Librorum  Veteris  Teffamenti  Codices 
tres.    Grofs  Folio,   äufserft  Tauber  gefchriehen ,  mit 
Tehr  Tchönen  Anfangsbuchftaben  verziert.    Diefe  Ma- 
nuferipte  wurden,  wie  eine  ziemlich  unleferlicueNote 
am  Anfange  des  elften  fagt,  von  Gludovic  Herzog  ron 
Orleans  im  Jahre  1307  dein  Klofter  zu  .  .  .  gefchenkt. 
Das  ganze  Werk  hat  urfprünglich  aus  vier  Theüen 
beftanden,  von  denen  einer  und  zwar  der  ertte  verlo- 
ren gegangen  ift.    Von  den  dreyen  noch  vorhandenen 
enthält  der  erfte:   I.  quatuor  libri  Regum  cum  prolo- 
gis,  2.  duo  libri  paralipomenon  ,  3.  liber  Lsdrae ;  der 
t  w  e  y  t  e  :  die  größten  und  kleinen  Propheten  und  Inter- 
pretationes  nominum  hebraeorutn  per  diu{fioues  ;  und  der 
dritte:    (.  Job  cuiti  prulvgo  t   2.  Uber  pfatmorum  Regii 
Davidis,   3.  Parabolae  Salamonis  Regis ,  äv  Ecclefiaßei , 
5.  Cantica  Cauticorum,   6.  Saptentiae,   7.  EccUfiaßicus , 
8-  Tobias ,  9.  Judith,    IO.  Heßer,    II.  Duo  libri  Macca- 
baeorum. 

133.  Biblia  Sacra  Latina,  ftve  hißtria  veteris  et  nooi 
Teßamenti.  In  Duodez,  auf  dem  feinften  Jungfern- 
Pergament,  aus  dem  zwölften  Jahrhundert,  mit  be- 
wundernswürdigem Fleifse  und  Sauberkeit  gefchrie- 
hen.   Gehörte  ehemals  dem  Kanzler  Seguier. 

124.  Gregor  ins  Papa  de  Tr  initat  e  et  fide  Catholica. 
Grofs  Folio.  Aus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte.  Ent- 
hält die  zwey  erften  Bucher  und  einen  Theil  des 
dritten. 

125.  Summa  Magißri  Gatifridi.  Grofs  Folio.  Aus 
dem  vierzehnten  Jahrhunderte. 

I2Ö.  Apparatus  Guilelmi  de  Monte  Hauiuno.  Grofs 
Folio.    Aus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte. 

127.  Dialogi  Carnis  et  Animos.  Graece.  Quarto. 
Gefchriehen  im  Jahre  1318. 

t28-  Mißale  cum  notis  muficis  et  calendario  antiqua. 
Folio.    Aus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte. 

129.  Uißoire  de  le  Vaillant  Gode/roy  de  Bouillon, 
Duc  de  Lorhene.  Ein  dicker  Band  in  Folio,  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert ,  mit  einer  gl  ofsen  An- 
zahl von  Gemälden  und  hiTtoriirten  Anfangsbuchfta- 
ben verziert. 

1 30.  Hißoire  de  Jofeph  d'Aritnatie.  Folio.  Die  Ter 
Roman  aur  dein  »3tcn  Jahrhundert  hat  42  Miniatur- 
Gemilde  und  eben  To  viel  reich  verzierte  Anfangs- 
luckftabcn. 
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BlUidfacra  latina.  '  639  Blatter  in  Folio,  mit 
gothifcheh  Buchftaben  des  dreyzehnton  Jahrhunderts. 
Das  Pergament  diefer  fchöneu  Handfchrift  ift  ausge- 
zeichnet fein  und  die  Anfangsbnchftabcn  find  mit  fcl- 
tener  Kunft  verziert. 

»32.  Claudiani  Opera.  Handfchrift  des  zwölften 
oder  dreyzehnten  Jahrhunderts  in  G'rttfs  Octav. 

t)3-  Les  vies  des  Saints.  Ein  koft bares  Manufcript 
des  dreyzehnten  Jahrhunderts  mit  tag  Gemälden  in 
Miniatur  auf  Goldgrui;.!. 

134.  he  Roman  de  la  Violette  >  ou  de  Girard  de  NV-- 
vert  par  Gibers  de  Monftreuil  fait  paur  la  Coniiejfe  de 
Fonthieu.  1 35.  Le  Roman  de  la  Pantkcre.  136.  Lt  Ro- 
nan d'A/his  et  l'mpkilias  par  Alexandre  de  Brrnay. 
Diefe  J  Romane  befinden  (ich  in  einer  Handfchrift  in 
Folio  aus  dem  dreyzehnten  Jahrhunderte.  Der  elftere 
hat  14  Gemälde.  Der  Name  des  Verfalle«  des  zwey- 
ten  ift  in  den  letzten  22  Verfen  in  einem  bis  jetzt  un- 
durchdringlichen Rathfei  verfteckt. 

(Die  Fort  fettung  folgt.') 


II.  Todesfälle. 

Zu  Stockhohn  Itarb  am  lojenMärz  der  Commerz- 
Rath  Jakob  Albr.  Flintberg  im  S+ften  Jahre  feines  Al- 
ters, rühmlichft  bekannt  durch  mehiere  ftaatswirth- 
fchaftliche  und  juriftifche  Schriften  und  Sammlungen; 
hefonders  durch  feih  Schwedifcbes  Seerecht,  Toni 
königl.  fchwed.pom.  Kainmernrchivar  Fr.  Dro)fen  ins 
Deutfche  überfetzt,  und  mir  einer  Vorrede  vom  jetzi- 
gen Ober -Appellat.  Rath  Hagemeifter  verfehen,  wovon 
vor  einigen  Jahren  eine  neue  vermehrte  Ausgabe  in 
Schweden  erfchien. 

Ehen  dafelbft  ftarb  am  «ten  April  der  kgl.  Kanz- 
Iey-Rath  Tkoprns  Heinr.  Gadebufch ,  ordentl.-Profeffor 
des  deutfehen  und  pommerfchen  Staatsrechts  auf  der 
Univerlität  zu  Greifswald,  im  68ften  Jahre.  Er  war 
nach  Schweden  feit  6  Jahren  berufen  worden ,  um  in 
fchwed.  pom.  Angelegenheiten  zu  Rathe  gezogen  zu 
werden ,  un  d  genofs  dafür  aufser  feiner  Profeflbrhefol- 
dong  noch  jahrlich  600  Rthlr.  Gehalt. 


LITERARISCJ 

- 

I.  Neu«  periodifche  Schriften. 

Literaturuitung  für  die  Mediän  und  Chirurgie nebft 
ihren  Hülftuaiffenfchfften,  herausgegeben  von  J.  H. 
Stemberg.  Siebentes  Heft  (aten  Bandes  is  Hft) 
nebft  Intelligenzblatt  Nr.  VII. 

Inhalt:    Kilians  clinifches  Handbuch.  —  Statt 
Aber  Medicin  u.  Chirurgie.  —  Tkomanns  Annalen.  — 
Darings  kritifches  Repertoriuin.  —  Rafhigs  patholo- 
giiclie  und  therapeutifche  Grnndlehren.  —  Ntemauns 
Tafchenbuch  für  Hausthierärzte.  —   Swediaur  Phar- 
macopoeia  medici  practici  univerfalis.  —  Schregers 
Operationslehre  für  Thierärzte.  —    Lux%  wie  ift  die 
Rindviehpeft  zu  erkennen    und  zu  behandeln?  — 
Lux  Charakteriftik  der  Rinderepidcinic.  —  Jofrphi 
über  Schxvangerfchaft  aufserhalb  der  Gebärmutter.  — 
IVendt  über  den  Tanz,  als  Vergnügen  und  Schädlich- 
keit. —  Franks  Grundrifs  der  Pathologie.  —  Srhmud 
de  eo,  quod  eft  in  morbis  epideinium.  —    v.  Huven, 
die  Vorzüge  der  Brownfchen  Praxis  von  der  Nicht- 
brownfehen.  —    Herholdt  de  vita,  iuprimis  foctus  hu- 
maiüj  ejusque  morte  fub  par  tu.   —    Rieg*  Abband- 
lung  von  der  Hafenfcharte. 

Flecke  i  fe  nfeh  e  Buchhandlung 
in  Braunfcbweig  u.  Helmftadt. 


Berlin  bey  U  n  g  «  r :  Hufetands  Journal  der  prahti' 
feien  Heilkunde.    XVIII.  Band,  lftes  Stück. 

Inhalt:   I.  Bemerkungen  über  das  Afthma,  vom 
JMedicinalrath  fVolff  in  Warfchan.    II.  Neue  Beobach- 
tungen über  die  Beftandtheile  und  Wirkungen  des 
Kenndorfer  Bades,  v.  Hofr.  Waiz  zu  Catte).    Iii.  Ei- 
nige anedioänirchc  nicht  ganz  Brownifche  Bemerkun- 
gen.   IV.  Eine  PsUthianofe,  v.  Hu.  Pbjficus  /f'ngencr 


B  ANZEIGEN. 

zu  Balingen/  V.  Leichenöffnung  eine»  an  der  listigen 
Bräune  (angina  trachealis  oder  membranacea)  verftor. 
benen  Kindes,  v.  D.  Albers  zu  Stolzenau.  VI.  Kurze 
Nachrichten  und  medicinifche  Neuigkeiten.  1)  Ein 
Bandwurm  in  einem  halbjährigen  Kinde.  2)  Ein  Spul- 
wurm iti  der  Urinblafe  eines  Hundes.  3)  Stcatom  des 
Unterleibes  bey  caftrirten  Subjecten.  4)  Abgang  der 
Nierenfieine  in  faft  unglaublicher  Menge.  5)  Ein 
Scblagflur«,  entftanden  durch  eine  Exoftofe  an  dem 
rechten  Steinbeine. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifrhen  Heilkunde.  XI.  lid.  l.  St. 

Kilian  Differenz,  der  ächten  und  unechten  Erre- 
gnngstheorie  etc.  /.  C.  Herhatdts  etc.  Oberlicht  der 
lneclianifchen  und  cliemiTchen  Mittel  zur  Reinigung 
der  Luft  in  Hospitälern  etc.  Aus  dem  Dln.  überfetzt 
von  Dr.  Joh.  Clem.  Tode  etc.  Stark ,  Henkels  Anwei- 
furg'zum  verbefferten  chirurgifchen  Verbände,  durch- 
aus umgearbeitet  etc.  Auch  unter  dem  Titel :  Stark 
Anweifung  zum  chirurgifchen  Verbände  etc. 


Berlin  bey  Unger:  Hufelands  Journal  der  prahti- 
fchen  Heilkunde.    XVIII.  Bd.  ates  Stück 

Inhalt:  I.  Nachricht  von  dem  Zuftande  des 
Krankenbaures  der  Charite  im  Jahre  1803,  voth  Her. 
ausgeber.  IL  Bemerkungen  über  «He  häufigen,  vor- 
züglich intermittirenden  Fieber,  die  in  den  Rheinge- 
genden von  1794  bis  1799  hauptf ichlich  bey  den  Sol- 
daten berrfchten.  Aufgenommen  in  dem  Fürftl.  Hef- 
fen  •  Dannftädtfchen  Militär  •  Hofpttale  zu  Bickenbach 
bey  Darmftadt,  vom  Stabsmedicus  Amelung.  III.  Ver- 
fuche  nnd  Beobachtungen  über  die  Wirksamkeit  der 
thierifchen  Golatin'a  zur  Heilung  imermiuireMder  Fie- 
ber; vom  Doctor  Giuf'ppt  Gautieri,  DelcgatO  Medico 
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des  Departemts  von  Angogtia.  Uberfetzt  und  mit  An- 
roerkungen  begleit  v.  D.  Bifcho/A' Arzt  zu  Berlin. 

Mit  Jieferti  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.    XI.  Bd.  II.  St. 

Inhalt:  J.  P.  Defaidt's  chirurgifcher  Nachlafs 
etc.  Herausgegeben  durch  Kavier  Bichat  etc.  Ueber- 
fetzt  etc.  von  Georg  Wardenburg  etc.  II.  Band.  Jter 
und  4**  TheU. 

II.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

An  das  juriftifche  Publicum. 
D.  Mevii  Decifiones  ft/per  caufis  praecipuis  ad  prmedictum 
tribunal  regiam  delatit.   Editio  deäma ;  varüs  accef- 
ßonibut  et  emendatioriibui  commendabilit  praefatus 
efi  L.  J.  Höpfner.   1  Tom/, 
haben  wir  jetzt  nebft  dem  Verlagsrechte  käuflich  an 
uns  gebracht,  und  erbieten  uns,  diefes  Werk*  deffen 
Werth  längft  anerkannt  ift ,  fta«  des  bisherigen  La- 
denpreis von  13  Rthlr.  8gr.,  für  10  Rthlr.  bis  Jo- 
hannis diefes  Jahrs  zu  erlaffen,  und  wird  darauf  bey 
uns  und  in  allen  Buchhandlungen  Beftellung  angenom- 
men.   Hannover,  im  April  1804. 

Gebrüder  Hahn. 

III.  Auction. 

► 

Den  selten  Augnfst  und  folgende  Tage  d.  Jahres 
Toll  au  Berlin  die  vom  Wohlfel.  Fürft-Erzbifcbof  von 
tuefen  Keichsgrafen  von  Kraficki  hinterlaffene,  aus 
33962  St  ick  behebende  Sammlung  von  Kupferficben 
in  Portefeuille,  worunter  fich  viele  der  heften  u.felten- 
ften  Blätter  von  Balechou,  Bolswert,  de  Bruyn,  Callot, 
Drevet,  Edelinck,  Houbraken,  fllaffon,  R.  Alorgben, 
Nanteuil,  Pontius,  Vorftermann,  Wille  etc.  und  eine  im 
Ganzen  zu  verweigernde  Colleclion  von  14699  Bild- 
jiiffen  beröhroter  Perfonen  mit  564  Handfchriften  der- 
felben  befinden,  nebft  einem  Theile  feiner  Bibliothek 
gegen  baare  Bezahlung  in  Courant,  au  den  Mciftbie- 
thenden  verfteigert  werden.  Das  gedruckte  Verzeich- 
»ifs  erhält  man  in  Hainburg  in  der  Expedition  des  Cor- 
refpondenten ;  in  Halte  in  der  Expedition  der  Allgem. 
Literatur •  Zeitung-,  in  Gotha  in  der  Expedition  des 
Reichsanzeigers ;  in  Weimar  in  der  Expedition  des 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden;  in  Leipzig  in  der 
7«n/«jfchen  Buchhandlung;  in  Breslau  bey  Hn.  Kanz- 
leydirector  Streit;  in  Danzig  bey  Hn.  Fried.  Sam.  Ger- 
hard; in  Brettten  beyin  Hn.  Bnchercmmniffär  /.  Gevrge 
Heile;  in  Frankfurt  am  Ma)-n  in  der  Jrtgerfchen  Buch- 
handlung ;  in  Warschau  bey  Hn.  Kanzleydirector  Kolk, 
und  in  Heidin  bey  Unterzeichnetem.  Berlin,  de« 
30.  Aptil  l|04-  So n« in, 

Königl.  Preufs.  Aucttons  -  Cotnmiffarius. 

IV.  Vermifcbte  Anzeigen. 

Ich  hin  dem  mir  gänzlich  unbekannten  einfiohts- 
vollen  Hec.  ineiner  beyden  Abhandlungen  über  das  Jak. 
EvangeL  im  Henke'fihcn  Unfeum  St.  I.  Kr.  II.  und  III. 


ffir  Telne  firenge  und  belehrende  BeurtheiTung  in  Nr. 
65  und  66.  d.  Z.  febr  verbunden.  Die  von  ihm  gegen 
meine  Behauptung  angeführten  Gründe  haben  mich 
jedoch,  nach  der  ruhigften  Erwägung  derfelben,  nicht 
vom  Ge gentheil  zu  überzeugen  vermocht.  Ich  werde 
inzwifchen  in  einem  der  nächften  Auffitze  im  Mufeum 
dankbare  Rücklicht  darauf  nehmen.  —  Zugleich  bitte 
ich  bey  diefer  Gelegenheit  folgende  SinnentfteDende 
Druckfehler  in  dem  AufTatze  über  das  Luk.  EvangeL 
St.  III.  zu  verbeffern,  wo  S.  451.  anftatt  philologi- 
schen —  pfychologifchen  ,  und  S.  513.  für  der  Nägel- 
mahl  —  der  Rege)  nach ,  zu  lefen  ift. 
Lindheim,  im  April  1804. 

Georg  Konrad  Horfu 


Preis  der  Demonftrircabinette,  wofür  foleke  bey  dein 
Buchhändler  Johann  Jacob  Palm  in  Erlangen 
gegen  baare  Zahlung  und  freye  Einfendung  der  Gel' 
der ,  in  Cammijfion  tu  haben  find. 

A)  Kleines  Demonftrircabinett  aus  der  Materia  medica 
für  Schulen  enthält  loo  Producte  in  ico  Pappen- 
käftchen  mit  Befchreibung  in  410.  4  Rthlr.  SächL 
7  fl.  ta  kr.  (f.  Reicbsanzeig.  180c  Nr.  34a  u.  i8<». 
Nro.  a8i.) 

Ebendaffeibe  auf  einer  ausgehauenen  Tafel  von  Pappe 
unter  Glas,  mit  Befchreibung  in  Folio.  6  Rthlr. 
IO  fl.  48  Hr.    (Reichsanz.  1802.  Nro.  343.) 

B)  Grofses  Demonftrircabinett  von  300  Producten  aui 
der  Materia  medica,  enth.  alle  Simrticia  aus  und  nach- 
der  Pbarmacopoea  Boruff.  auf  3  ausgehauenen  Ta« 
fein  von  Pappen  unter  Glas,  in  Folio,  to Rthlr.  tgfi. 
(Reichsanz.  I802.  Nro.  343  ) 

C)  Demonftrircabinett  ans  der  bkonomifthesn  Botanik , 
enth.  150  Sämereyen  aus  einer  ausgebau  enen  Tafel 
von  Pappe  unter  Glas  nebft  Nomenclatiar  und  Be- 
fchreibung mit  50  illum.  Abbildungen  von  Pflanzen, 
in  Fol.    8  Ktlil.    14      34.  kr. 

Ebendaffeibe  auf  10  ausgehauenen  Tafeln  unter  Glas 
mit  Befchreibung  für  Schulen,  in  410."  8  Rthlr. 
14  fl.  54  kr. 

D)  Erftes  Demonftrircabinett  aus  der  Technologie,  ent- 
hält in  lOOPappetrhäftchen  und  Holzkäfichen  so  Ma- 
terialien und  50  Waaren  nebft  Befchreibung  in  4to. 
4  Rthlr.    7  fl.  13  kr. 

Ebendaffeibe  auf  einer  ausgehauenen  Tafel  unter  Glas 
mit  Befcbreib.  in  Fol.    6  Rthlr.    10  ß.  48 


In  Begriff,  die  von  Sr.  Kur/iirßl.  Durchlaucht  von 
Sachfen  mir  gnadiaft  übertragene  ordentliche  Profeffur 
der  Heilkunde  auf  der  Univerfität  zu  Wittenberg  wirk- 
lich anzutreten,  werde  ich  Braunfchweig  in  wenigen 
Tagen  verlaJTen.  Indem  ich  meine  auswärtige  Freunde 
und  Correfpondenten  hievon  ergebenft  benachrichtige, 
bitte  ich  diefelbcn,  die  für  mich  beftimmten  Briefe 
und  Sachen,  von  der  Mitte  des  Monats  May  d.  J.  an, 
dorthin  zu  adrefüren. 

Braunfcbweig  den  I.  May  1804.  Hora. 
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der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  79. 

Sonnabends    den    19»«»   IVta  y  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Akadcmieen  and  gelehrte  GefellTchaften. 

reter  am  2ten  May  gehaltenen  gewöhnlichen  Ver- 
fanrmlung  der  Akademie  der  mttzlichem  filJJeafcMiftem 
im  Erfurt  legte  der  Director  derfelben,  Hr.  Priiident 
▼on  Dackrbde*%  zwey  neue  Proben  von  dem  Künftler- 
talent  des  dafigen  Bildners  PIÄef  vor.  Es  waren 
zwey  Herkules  -  Köpfe ,  als  Medaillons  in  Steatit  ge- 
fchnitten.  Treue,  Ausdruck  und  Genialität  derfelben 
find  unverkennbar,  und  der  Ko oft ler  verdient  ts  ganz, 
dafs  er  fich  mit  feinen  Arbeiten  einen  Weg  nach  Eng- 
land, wofür  diefe  Proben  beftimmt  find,  eröffnet 
bat.  —  Der  Secretär  der  Akademie«  Hr.  Prof.  Do- 
minikus, t erlas  eine  Lobrede  auf  den  am  Sitten  März 
igoa  verftorbenen  Doctor  der  Rechte,  Senior  und. 
Deean  der  JuriftenfaculUt ,  Prof.  der  Deeretalen  und 
Mitglied  der  Akademie  der  Wiffenfchaften ,  Hn.  Chri- 
ßian  Friedrich  Imanael  Stkorth.  Diefe  Biographie  wird 
nichftens  mit  dem  dritten  Bande  der  Nova  acta  Aca- 
im  Druck  erfcheinen. 


In  der  Sitzung  der  KaiferL  Akademie  der  Wiffen- 
fchaften  zu  St.  Petersburg  em  uten  Februar,  über- 
gab ihr  Präsident ,  der  Hr.  Geh.  Rath  von  Novofiitoff, 
derfelben  einen  Stein,  der  vor  acht  Jahren  bey  Char- 
kow aus  der  Luft  herabgefallen,  und  denjenigen  voll- 
kommen Ähnlich  ift ,  die  im  verflofJenen  Jahre  in  der 
Norinaadie,  bey  Erfcheinung  einer  Feuerkugel,  cur 
Erda  gefallen  find.    Da  man  noch  ausführliche  Nach- 
tiohten  von  den  UwftAnden,  die  mit  dem  Herabfallen 
diätes  Steins  begleitet  gewefen  find,  zu  erhalten  hofft, 
lo  wunfehte  der  Hr.  Praüdcnt,  dafs  mit  demfelben 
«ine  chemifehe  Unterfuchung  vorgenommen  werden 
möchte,  Sa  wie  mit  einem  Stücke  gediegenem  Eifen, 
das  von  dem  berühmten  fVtfor  eingefandt  worden,  und 
das  einige  deutfehe  Gelehrte,  fo  wie  die  an«  der  At- 
raofphlre  herabfallenc 


fches  Produkt  halten. 


für  ein 


II.  Preife. 

Der  Streit  über  den  Bafalt  ift  I 


aber  feine 


heygelegt, 

Natur  fcheint  noch  nicht  ergründet,  daher  die  Ver- 
der  Htmungtn  über  diefe  Gebirgsart  fort- 


dauert. Seit  man  in  Bern  ,  eine  Preisfrage  Ober  des) 
Bafalt  aufwarf,  hat  die  Geognofie  bedeutende  Fort- 
fchritte  gemacht;  deffen  ungeachtet  find  die  geogne- 
ftifchen  Verhlttniffe  diefer  Gebirgsart  «um  Theü  eist 
Rathfel,  zum  Theil  ein  Gegenftand 
unfrer  heften  Geognoften  geblieben. 

Es  ift  fehr  merkwürdig,  dafs  alle  fremd*  «ad  ein- 
heimifche  Geognoften,  die  fich  in  Deutfehland,  unfl 
befonders  unter  fVernert  Leitung  bildeten  ,  nie -an  der 
Neptunifchen  Natur  des  Bafalts  zweifeln;  dafs  franzo- 
fifche  und  italiXnifche  Mineralogen  hingegen,  welch« 
ihr  Vaterland  nicht  verliefsen,  auch  mit  wahrem  Be- 
ftreben,  ihre  Meinungen  aufzugeben,  fbbald  fie  mit 
der  Natur  nicht  übereinftimmen,  fich  von  ihren  vnl- 
canifchen  Ideen  nicht  trennen  konnten.  Brtdrfac,  For- 
tis,  FtAronij  und  vorzüglich  der  fcharftehende  DoU- 
mieu,  find  hiervon  auffallende  Beyfpiele.  —  Liegt  der 
Grund  diefer  Erfcheinung  in  dem  verfchiednen  Vor- 
kommen der  Trappgebirgsarte«  in  jenen  Landern  und 
in  Deutfehland  und  England  f 

Aber  auch  unter  denen,  die  den  Neptunfchen  Ur- 


fprung  des  Bafalts  verthe'tdigen ,  herrfcht  ein«  grdfse 
Verfchiedenheit  Gewöhnlich  betrachten  diefe  die 
Formation  des  Bafalts  als  zur  ClafTe  der  Flötzgebirgs. 
arten  gehörig,  halten  jedoch  dafür,  dafs  fie  in  jeder 
Zeitperiode  der  letztern  wiederholt  fey.  •  Karßcn 
fleht  hingegen  in  feinen  mineratogifchen  Tabellen  alle 
zum  Bafalt  gehörige  Gebirgsarten  vereint  als  eine  ei- 
gene ßefbßßändige  ClaJJh  an ,  und  andre  Geognoften  he- 
gen noch  andre  Meinungen  Ton  diefer  Gebirgsart. 

Sollte  nicht  eine  neue  Preisfrage  jetzt,  da  meh- 
rere Data  vorhanden  find,  als  zur  Zeit  der  vormaligen 
Preisbewerber,  naher  zum  Ziele  fahren?  Wir  glaube« 
es ,  zumal  viele  Erfahrungen  darüber  in  einer  grobe« 
Menge  vorzüglicher  Schriften  niedergelegt  find;  zu- 
mal ein  auffallender  neuer  Beftandtheil  durch  K/aprott 
nnd  Kennedy  im  Bafalt  aufgefunden  und  gewifs  man- 
ches Wesentliche  beobachtet  ift,  wovon  fich  noch 
nichts  in  gedruckten  Schriften  findet 

Wir  beftimmen  deshalb  einen  Preis  von  Dreiftig 
Stück  Dukaten,  den  eins  unfrer  verehrten,  um  Beför- 
derung des  wiffenTchaftlicben  Studiums  ruhmfichfe 
verdienten  auswärtigen  Mitglieder,  Uns  zu  einem  lite- 
rarlfchen  Zwecke  anvertraut  hat«  für  diejenige  Schrift, 
(4)    K  aveA-Ae 
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welche  die  Natur  des  Bafaltt  und  der  damit  verwandten 
Gebirgiarten  am  getreueften  fckildern ,  die  befriedigend- 
ßen  Auffchlüffe  darüber  be^-bringen,  und  die  Unrichtig- 
keiten in  jeder  der  bisherigen  Vorjtellungtarten  am  gränd- 
lichßen  -aufdecken  wird. 

Die  Preisbewerber  werden  im  Voraas  einfehn, 
dafs  alle  einfeitige  Beurtheilungen,  bey  denen  man  nur 
auf  die  geognoftifcben  Verbältniffe  eines  Lande«  Rück- 
Jicht  nehmen  wollte,  de«  Zweckes  verfehlen  muffen. 
Es  wird  daher'  befonders  eine  Vergleicbung  der  auf- 
fallend Hen  Verfehl edenheiten  des  erwähnten  räthfel- 
haften  Naturprodukte«  in  verfchiedenen  Gegenden  er- 
wartet;  z.  B.  des  Bafaltes  in  Böhmen  und  am  Rhein; 
des  von  Auvergne  mit  dem  im  obern  und  mittlem  Ita- 
lien ;  des  Schottifchen  mit  dam  Irländifchen  etc. 

Eine  genaue  Auseinandcrfetzung  de«  eigenthüm- 
beben  Charakters  dieler  Formationen  in  den  verfchie- 
denen  Ländern.,  und  eine  klare  Darftellung  der  lieh 
hieraus  ergebenden  Hauptrefultate  für "die  ganze  For- 
mation in  Ubereinftimmung  mit  den  übrigen  anerkann- 
ten Prineipien  der  Geoenofie  würden  den  Wünfchen 
vder  unterzeichneten  Gefellfchaft  entfprechea. 

t  Die  Einfendung  der  in  deutfeher,  franzöfifcher 
o  der  Jateinifcher  Sprache  abzufaffenden  Preisfchriften 
gefchiebt,  unter  den  gewöhnlichen  Formalitäten, 
mit  einem  Motto  und  einem  auf  gleiche  Weife  vei  rie- 
gelten Zettel*  worin  der  Name  des  Verfaffers  fteht, 
vjprfehn,  unter  der  Adrcffe  :  —  „An  die  Gefellfchaft 
matwforjlhender  Fre/inde  tu  Berlin*1  —  und  der  Termin 
wird  bis  zum  jfien  October  1805.  offen  bleiben. 

Berlin,  «m  loten  April  1804. 
^    .  Die  Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde, 

1  III.  Künfte. 

Das  ruffifche  Journal  der  Koriphce  giebt  nnter|der 
Bttbrik  Euterpe  folgende  Nachricht  von  der  ruffifchen 
Oper:  „Die  berühmteften  Opern  des  ruffifchen  Thea- 
ters find:  Cephalus  und  Procris,  \ on  A.  Sumarokofft  die 
Mufik  von  Arai.  Diefe«  Stück  hält  man  für  unfern  er- 
ften  lyrifchen  Verfuch.  Von  ihm  ift  auch  Alceße.  — 
Die  guten  Soldaten,  von  Ckeraskaff,  die  Mufik  von  Rau- 
■poih i  fie  hat  fehr  fchöne  Chöre,  die  Compolition  ift 
ausdrucksvoll  ^und  hat  fich  den  Beyfall  des  Publikums 
erworben.  —  Der  Sbitenfchik,  von  Kniüfchnin,  mit 
der  Mufik  von  Bu/lattg,  Mitglied  der  Hof-  Capelle ;  in 
diefe f  RolJe  zeichnete  fich  unfer  Actcur  Tßhernikof 
aus.  Von  demfelben  Verfaffer  ift:  das  Unglück  mit  der 
Kitf  hei  die  Mufik  dazu  ift  von  Paßhkewitz.  —  Der 
Müller ,  von  Ablrftmoff,  mit  einer  ans  ruffifchen  Na- 
tional •  Liedern  zufainmengcfetzten  Mufik  von  dem 
moskaujfchen  Theater -Mufiku*  Sokolow.  —  Baba-jaga 
(dir  Zauberin)  und  der  Kcdiph  einer  Stunde,  beide  vom 
KiliTten  Gurtf  haknff  lind  fehr  unterhaltende  Stücke.  — 
Der  glückliche  Fijihfang ,  verdient  befondern  Beyfall, 
die  Mufi!»  ift  Ton  Stabinger.  —  Die  aus  ruffifchen 
Er/ ihJungen  genommenen  Opern  find  meiftens  mit  vie- 
ler Pracht. verbunden,  z.B.  Archideirjlh,  Iwan  Tzare- 
wilfeh ,  rtitlec  ü.  a.  m.  —  Ferner  zeichnen  fich  noch 
»in  :  tlnnidat  vou  unferin  Hofdichte>-.  Coltellini ,  mit 
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der  Mufik  von  Salieri.  —  Der  Pafcha  von  Tunis ,  und 
der  Markt  von  Matinsky.  —  Die  neue  Familie  von 
Wiüsmitinoff  u.  f.  w.  —  Die  berühmteften  Ballet« 
des  ruffifchen  Theaters  find :  Pyramus  und  Thisbe",  Pig- 
median,  Medea  und  Jafon,  Did&,  Gaßor  und  Pollax.,  der 
Schiffbruch^  der  Deferteur ,  u.  e.  a. "  Wir  fügen  die- 
fer  Nachricht  folgende  bey :  Die  unter  dem  Titel  Ruf 
falka  auf  ruffifchen  Boden  verpflanzte  deutfebe  Oper: 
das  Donauweibchen ,  ift  in  St.  Petersburg  in  kurzer  Zeit 
zwanzigmal  hinter  einander  aufgeführet  worden.  Die 
Vorftellungen  derfelben  haben  bis  jetzt  die  in  den 
Annalen  des  ruffifchen  Theaters  unerhörte  Summe  von 
40,000  Rubeln  eingetragen,  und  noch  feheint  die  Seh* 
luft  des  Publikums  lange  nicht  befriedigt  zu  feyn. 


Der  franzöfifche  Maler  Rnbineau  hat  eine  öffent- 
liche Ausftellung  feiner  Gemälde  veranftaltet ,  unter 
welchen  folgende  einer  befondern  Erwähnung  verdie- 
nen :    1.  Ein  grofses  Gemälde  von  rs  Fufs  Höhe,  die 
Wahrheit,  welche  die  Stildtc  flieht  und  fich  auf  das 
Land  rettet.    3*  Der  Schlaf  und  das  Erwachen,  beide 
unter  dem  Bilde  der  Venus,  in  der  Manier  der  Alten 
gemalt.    3.  Ein  Amor,  in  natürlicher  Gröfse,  welcher 
einen  Schmetterling  hafcht.   4.  Eine  alte  Ho»andeiin, 
Nachtftück.    Der  Künftler  fagt  fehr  befcheiden  in  fei- 
nem Profpectus  :  Cet  rffet  de  furniere  a  trompS  les  artifles 
mime  a  Paris.     5.  Eine  Skizze  eines  grofsen  für 
das  franzöfifche  Directorinm   verfertigten  Gemäldes 
von  der  Eroberung  der  hollindifchen  Flotte  durch  <ut 
franzöfifche  Cavallerie  auf  dem  Eife. 

IV.  Reifen. 

Der  neuefte  Brief  des  Hn.  Oberbergrath  Alexand. 
von  Huimboldt  an  feinen  Hn.  Bruder  ift  vom  äfften  Sept. 
v.  J. ,   aus  Mechokan  im  Mexikanifchen.     Der  uner- 
müdliche Forfcher  befand  fich  damals  fchon  feit  swey 
Monaten  auf  einer  Reife  in  den  nördlichen  Theüen 
diefer  Provinz,   vorzüglich  der  Vulkane  wegen.  Er 
bat  den  Vulkan  bey  Torcello,  der  erft  im- Sept.  1759 
enlftand,  unterfucht;  ift  in  den  Schlund  diefei  noch 
brennenden  Berges  heruntergeftiegen,  70  Klafter  tief, 
fo  dafs  er  nnr  15  Klafter  vom  Boden  des  Kraters  ent- 
fernt war;  und  verfichert,  hier  gerade  recht  befrie- 
digende Auffchlüffe  über  die  Natur  der  feuerfpeyen- 
den  Berge  erhalten  zu  haben.  —   Ferner  bat  er  fich 
fehr  mit  den  Krokodilen  befehäftigt,  von  welchen  alle 
Flüffe  Südamerika":,  wimmeln.    Er  hat  mehrere  ana- 
tomirt ,  mul  die  BefchaJTenheit  des  Herzens  ganz  an- 
ders gefunden,  als  man  bisher  glaubte.    Aber  auch 
lebendige  hat  er  genug  in  der  Nähe  gefehen ,  in  dem 
Waffer  und  auf  dem  Lande ,  'ja  felbft  eine  Menge  für 
fich  fangen  lallen  und  im  Haufe  gehabt,  um  ihre  ver- 
fchiedenen Arten  kennen  zu  lernen,  und  höcbft  merk- 
würdige Verfuche  üher  ihre  Refpiration  anzufallen, 
wovon  weitere  Nachricht  im  Juniusftück  der  Berliner 
Monatsfchrift  erfolgen  wird.  —  Die  Seuche  in  Veracruz 
und  die  unliebere  Schifffahrt  bat  ihn  bcftunuit,  noch 
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den  Winter  in  Amerika  zu  bleiben  ;  in  diefem  Früh- 
jabr  denkt  er  nach  Europa  abzureifen. 


Der  rerdiente  Alterthuixisforfcher,  Hr.  Hofrath 
Köhler  zu  St. Petersburg,  der  To  eben  zum  Collegien- 
Rath  ernannt  worden ,  ift  im  Begriffe  eine  gelehrte 
Reife  nach  Moskau  zu  machen,  uiu  die  antinuarifchen 
Schätz*»  welche  in  öffentlichen  und  Privat- Sammlun- 
gen diefer  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend  in  gro- 
sser Menge  vorhanden  Und,  durch  den  Angenfchein 
naher  kennen  au  lernen  und  fie  wahrfcheinlich  dann 
auch  der  gelehrten  Welt  bekannter  zu  machen. 

V.  Todesfälle. 

Am  OOften  Febr.  ftarb  zu  Charkow  Dr.  tViUUk , 
Prof.  der  Anthropol.  und  Diätetik  bey  der  dortigen 
Univerütät,  vier  Monate  nach. feiner  Ankunft. 

Am  aten  Marz  ftarb  zu  TroQingen  Jakob  fVeifsery 
Pfarrer  dafclbft,  im  4?ften  Jahre  feines  Alters,  als 
SciirififteUer  dur£h  eine  veterinarifche  Schrift  be- 
kannt. 

Am  7ten  April  ftarb  zu  Wien  der  Exjefuit  'Joh. 
Baptlfi  Harmeyer ,  ehede»n  Prof.  der  fchönen  Künfte 
zu  Laybach,  im  64ften  Lebensjahre.  Das  gelehrte 
Publikum,  kennt  ihn  au»  mehreren  zu  Laybach,  Grätz 
und  Wien  gedruckten  Gelegenheitsgedichten. 

Am  löten  April  ftarb  zu  Dresden  der  kurfürftl. 
tichf.  Geheime  Secretair  Anguß  Wthelm  Hmswald  im 
Soften  Jahre  feines  Lebens.  Als  Schriftfteller  hat  er 
Jjch  durch  eine  Überfetzung  von  Montefauleu 's  Geift 
der  Gefetze,  und  deffen  Betrachtungen  aber  die  Urfa- 
chen  der  Gröfse  und  des  Verfalls  der  Rumer,  fo  wie 
von  Taffos  befreytein  Jerufalctn,  bekannt  gemacht. 
Auch  hatte  er  Antheil  an  den  Überfetzung  einiger  eng- 
lifchen  und  franzöüfchen  Romane. 

Am  soften  April  ftarb  zu  Breslau  der  königl.  Ober- 
Amts  -  Regierungs  -  Regiftrator  und  Ingroffator  Johann 
Kart  Roppan,  Ehrenmitglied  der  Leopoldinifchen  Uni- 
verfität,  im  5sften  Lebensjahre.  Man  hat  von  Ihm: 
Befchäftigungen  mit  Breslau  und  defT^n  Merkwürdig- 
keiten, die  er  zu  BresJau  1777  anonym  in  4  Heften 
herausgab.   

Der  vor  Kurzem  zu  St.  Petersburg  verftorbene 
M\neralog  Fisher,  von  deffem  Tode  das  Int.  Bl.  Ho.  70 
Nachricht  gegeben  hat,  war  ans  Sachfen  gebürtig, 
und  bildete  ßch  bey  Hn.  Rofe  in  Berlin  zn  einem  der 
▼orziigtichfren  Phannaceuteri.  -  Theils  innerer  Drang 
jiaeh  größerer  ThÜtiekeit ,   theils  eine  Verbindung, 
dre  er  mit  einem  durch  Berlin  reifenden ,  reichen  Mi? 
nera  logen  einging,  veranlassten  ihn  zur  Schriftftellc- 
rey  und  zum  Mineralienhandel ,  deren  Erfrag  er  zn 
den  fchflnften  Freuden  eines  dankbaren  Sohnes  ver- 
wandte.   Er  war  ein  fleißiger  Schüler  von  Werner, 
und  zeichnete  fioh  als  ein  arbeitfamer,  fcharfltnntger 
Kopf  und  fehr  guter  praktifeher  Chemiker  au9 ,  der 
feiten«  tbeoretifeke  KenntnilTe  befafs.  Seine  Schriften 
find  mit  Beyfall  aufgcaoininen ;  dahin  gehört;  fein 


Commentar'  über  die  neue  preufsifche  Pharmacopoea 
unter  dem  Titel:  Chemifche  Praxis  u.  £.  w.  —  Der 
erfte  Theil  feiner  cheraifchen  Gewerbskunde  ;  beyde 
mit  Vorreden  von  Hertnbßüdt.  — -  Sammlung  neuer 
cheinifchen  Erfindungen,  Wien  bey  Schalbachi-r.  — ■ 
Einige  Auffitze  in  Scherers  cheinifcbem  Journale  u.  f.  w. 

VI.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Hr.  Collegienrath  Banfe  in  Moskau  ift  zum 
Director  des  mit  der  dorrigen  Univerütät  verbunde- 
nen Gymnafiums  ernannt  worden. 

Der  Akademiker  Gurjeuo  bat  die  Differential  -  und 
Integral  -  Rechnung  von  Coußn  ins  RuEüfehe  üherfetzt 
und  Sr.  Maj.  dem  Kaifer  zugeeignet,  worauf  er  fol- 
gendes Cabinetsfchreiben  erhalten  hat_: 

Semen  Jemelianowitfch !  Ihre  Überfetzung  von 
„CouOns  Differential-  und  Integral -Rechnung  mit 
„den  von  Ihnen  bey  gefugten  Anmerkungen,  die  Sie 
„zum  Nurzen-Jhres  Vaterlandes  übernommen  haben,' 
„nehme  icb  mit  Erkenntlichkeit  an,  und  beftimrae 
„  Ihnen  zum  Zeichen  meiner  Dankbarkeit  eine  jährli- 
„che  Penfion  von  300 Rubeln  und  verbleibe  Ihr  wohl- 
„  wollender  Alexander." 

1 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

*  «  *  m 

In  Schweden  zählt  man  jetzt  überhaupt  34  Buch- 
druckereyen; davon  hat  Stockholm  13,  Gothenburg  2, 
Lund  ebenfalls  3,  und  von  neunzehn  andern  Städten 
jede  eine.  In  diefen  Druckereyen  werden  zn  Stock- 
holm 5,  zu  Gothenburg  4,  zu  Upfala,  Cahriar  und 
Linköping  2,  in  vierzehn  andern  Städten  eine  Zeitung 
mit  Intelligenzblau  geliefert.  (In  Paris  allein  zählt 
man  jetzt  an  450  Buchdrucker  und  Buchhändler. ) 


Für  diefes  Jahr  erfcheinen  folgende  Journale  in 
ruffifcher  Sprache :  I.  St.  Peter  sburgijlhes  Journal ,  her- 
ausgegeben von  dem  Etatsrathc  Speransky.  Jährlich 
ia  Hefte.  Preis  12  Rubel.  2.  Der  Freund  der  Aufklä- 
rung ,  von  raehrern  Mitarbeitern  in  Moskau  herausge- 
geben, jährlich  12  Hefte,  12  Rubel.  3.  Der  Patriot %. 
oder  Journal  der  Erziehung  Von  Ismuilow  in  Moskau, 
12  Hefte,  15  Rubel.  4.  Der  Bote  Europens ,  heraus- 
gegeben von  Mmrakqff  in  Moskau,  jährlich  24  Hefte , 
Preis  15  Rubel.  5.  Der  nordifche  Bote%  herausgegeben 
von  Martinoff  y  ia  Hefte,  jährlich  10  Rubel. 


Auf  kaifcrl.  Befehl  hat  der  zum  Hiftoriographen 
des  rufufchen  Reichs  ernannte  Hr.  von  Karamfin  die 
Erlaubnis  erhalten,  die  Archive  und  Urkunden* 
Sammlungen  ungehindert  benutzen  zu  dürfen.  —  (Bey 
diefer  Gelegenheit  glauben  wir  die  aus  einem  öffentli- 
chen  Blatte  in  mehrere  andere  Ubergegangene  Nach- 
richt berichtigen  zu  muffen,  dafs  Hr.  Hofrath  Richter 
zum  Hiftoriographen  des  ruffifchen  Reichs  ernannt 
worden  fey;  man  hatte  den  Überfetzer  einer  bekann- 
ten Reifebefehreibung  mit  deren  Verf.  verwechfek.) 

L1TERA- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verlagsartikel 
Rink'fchen  Buchhandlung  in  Altenburg, 
zur  Oftermeffe  1804. 
Deulfchland  unter  Rudolf  von  Habsburg  bis  Siegmund. 

Ein  Lefebftcblein  für  alle  Stände,  gr.  g.  10  gr. 

Euphron  oder  der  Fürftenfpiegel  von  Abu  Taleb.  Er- 
zählungen nach  Suhin  Twn  Herausgeber  der  Kära- 
pferromane.  8.  brofeh.  I  thir.  8  gr. 

Hiftoriae  graeca«  capita  praeeip.,  f.  excerpt.  ex  He« 
rodot.,  Thucydid.,  Xenophonte.  In  ufum  Scholar, 
coli.  Aug.  Matthiae.  gr.  8>  I  tblr.  1 2  gr. 

Matthiae,  Aug.,  Mifcellanca  philologica.  Vol.  I.  P.  III. 
BibliothecaCaftellana,  Proenzal,  Lemoüna  y  Portuguefa. 

Vol.  I.  Cid.  Campeador.  8*  brofeh.      I  thir.  ta  gr. 
Theodore  et  Louife.    Ouvrage  traduit  de  l'AUcmand  a 
l'ufage  de  la  jeuneffe.  g.  brofeh.  16  gr. 

Gleich  nach  der  Meffe  «rßheinen : 
fVaitz,  C.  Fr.,  die  Heiden,  oder  Befcbreibung  aller 
bekannten  Arten  der  Heiden,  nebft  Anweifung  zu 
ihrer  zweckmäßigen  Cultur.  Ein  Handbuch  für 
Gärtner  Botaniker.  8« 
Zoflora  oder  die  gute  Negerin  von  Piajuenard.  9tes 
Bändchen.  8.  16  gr. 


Folgende  neue  Bücher  find  in  allen  Buchhandlungen 
zu  bekommen : 

Mufci  frondoll  ex  liccati.  a.  O.  C.  Blandow.  Fafcicul. 
primus.  3  Uthlr.  8  gr. 

Über  Meyenburgs  Credit- Verhältniffe- nebft  einigen 
Reflexionen  über  Getraide - Preife  und  Güter-  Han- 
del.   Von  Zimmermann.  30  gr. 

Ober  zweckmäßige  Einrichtung  der  Öffentlichen 
Schul-  und  Unterrichts  -  Anflehen ,  alt  eines  der 
würkfamften  Beförderungsmittel  einer  wefentliohen 
Verhefferung  der  niedern  Voiksclaffen.  Vom  Canz- 
leyrath  vnn  Türk.  I  Rthlr. 

Gedichte  von  F..  T.  /.  Brückner. 
Neuftrelitz  im  April  1804. 

F.  L.  Albanus,  HoFbuchhändler. 


Schuttes,  J.  A.  v.,  hiftorifch-ftatiftifche  Befchreibung 
der  GrafTchaft  Henneberg.  Mit  Urkunden.  arThl. 
Erfte  Abtheilung.  i  tblr.  6  gr» 

Mellish  v.Bli-th,  Brille  für  kurrlichtige  Politiker,  fi.  Aff- 
in   Cammi  ffion. 

Hblbe,F.fV.,  Sammlung Terraifchter Gedichte, 8.  18 gr. 

Kreifsmann,  J.  L.,  Verfuch  einer  richtigen  Erklärung 
der  in  der  Hennebergifchen  Landescrdnung  Ober 
die  Vererbung  des  Nachlaffe«  der  Ehegatten  tot« 
kommenden  Verordnungen  und  einer  genauen  Be* 
ftiminung  ihrer  Anwendung,  gr.  8.  ao  gr. 

II.  Berichtigungen.- 

Im  Intelligenzblatte  der  A.  L.Z.  Nr.  a8>  des  jetzi- 
gen Jahrganges  lefe  ich  eine  Notiz,  über  den  Inhalt 
3er  von  mir  in  der  öffeml.  Sitzung  der  König).  Aked. 
der  Wiftenfehaften  am  aöften  Januar  d.  J.  gehaltenen 
Vorlefung,  wodurch  der  Hr.  Einfender  ein  unrichti- 
ges Refultat  verbreitet.    Er  fegt:  die  Steinkohlen, 
Braunkohlen  und  Torfarte«*,  diefe  bekannten  unttrir- 
difchen  Hilfsquellen  an  Brennmateria),  würden  von 
-den  Bewohnern  des  Preufkifchen  Staates,  nach  airge- 
ftellten  Berechnungen,  noch  400  Jahre  lang  benutzt 
werden  können. 

In  meiner  Vorlefung  war,  unter  andern,  von  de« 
grofsen  Reich  thnm  der  Gegend  von  Zilenzig  in  der 
Neumark  an  Braunkohlen  die  Rede.  Damit  man  ein 
ungefähres  Anhalten  zn  Beurthetlung  deffelben  erhal- 
ten möge,  zeigte  ich  an :  dafs  das  Pedürfhifs  der  Be- 
fidenzen  Berlin  und  Potsdam  an  Brennmaterial,  allein 
von  dem  eben  erwähnten  Surrogat,  400  Jahre  lang 
würde  beftritten  werden  können.  Hieraus  ergiebt  Heb 
die  Veranläffung  zu  dein  Mifsverftändniffe. 

Berlin,  den  39.  April  1804.  Karften. 


Bey  Hanifch's  Wittwe  in  Hildburgbaufen  üud 
diefe  Oftenneffe  .erfchienen : 

Catecbetifche  Gefpräche  über  ausgefuchte  Stellen  der 
-heil.  Schrift ,  zur  Beförderung  richtiger  Religions- 
begriffe, as  Bandchen.  8-  14  gr. 

Käpler,  fV.M.,  der  Safthieb  nach  feinen  Wirkungen 
betrachtet.   8.  6  gr. 

Schmied,  T.  L. ,  Lehren  des  chriftl.,  auf  Beförderung 
des  Glaubens  und  der  Gottfeligkeit  gerichteten  Un- 
terrichts aus  den  Sonn  -  und  Fefttags  -  Evangelien  in 
einem  Predigtjahrgang  vorgetragen.  Zweyter  Theil. 
Erfte  Abtheilung.  I  thir. 


fn  meiner  Recenfion  des  Strabo  von  den  Herren 
Siebenkees  und  Tzfchmke,  AI  Ig.  Lit.  Zeit.  Nr.  155.  d.  J. 
habe  ich,  als  ich  die  Stellen  des  vierten  Bucha,  die 
ich  zum  Be  weife  anführte,  dafs  die  frühere  Arbeit 
nicht  fo  gut  fey,  als  die  fpätere,  fammelte  und  zufam- 
raenf teilte,  mich  unglücklicher  Weife  nicht  daran  er- 
innert, dafs  Hn.  Tzfchuckens  Arbeit  erft  mit  dem  fie- 
benten  Buche  anfängt.  Alles  alfo  was  dort  S.  193.  194. 
und  195  bemerkt  ift,  geht  nicht  Hn.  Tzfchucke,  fun- 
dern lediglich  feinen  Vorgänger,   Hn.  Siehenkees  t  a«. 
Ich  berichtige  alfo  einftweilen  diefe  Irrung,  and  bitte 
die  Lefer,  es  ebenfalls  zu  thun,  bis  ich,  wenn  es 
die  Einrichtung  des  Druckes  der  AUg.  Lit.  Z.  erlaubt, 
noch  auf  andere  Art  dem  zweyten  Herausgeher  Satis* 
faction  dafür  geben  kann,   dafs  ich  ihm,    wie  man 
leicht  lieht,  aus  blofser  Inadvertenz  etwas  heylegte, 
was  "nur  auf  Rechnung  feines  Vorgängers  gehört. 

A. . .  den  37ften  April  1804. 

Der  Recenfenf. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Bibliotheken. 

#  * 

Kurze  Nachrichten  Ton  einer  fiufserft  merkwürdigen 
Sammlung  der  ältcfien  u.  feltenftcn  Handfcbriften 
in  e.  Privat  -  BibJ.  zu  St.  Petersburg. 

(Fortfetiang  von  Nr.  78.) 


137.  T  es  Fctßes  de  Gatitier  de  Coinsy.  Folio.  386  Blit- 
-L<  ter  ftark  und  mit  345  kleinem  Gemälden  in  63 
groTsern  reich  verziert,  aus  <\.  dreyzehnten  Jahrhun- 
dert.   Diefes  fchöne  Manufcript  gehörte  ehemals  zu 
der  Bibliothek  Karls  V.  und  VI.  von  Frankreich.  Man 
Jmd%t  eine  Befchreibung  davon  in  Montfaucon  Bib). 
Mfr.  p.  604.  6c6.  und  ausgeführter  in  (des  Abbe  de  la 
Riue)  Differtation  für  le  Mammßrit  intituli :  oeuvres  po€~ 
tiques  de  ti'Abbi  Gautier  de  Cointy ,   Prieur  de  Vis  •  sur  - 
Aisne,  1790.  von  welcher  nur  jo  Exemplare  gedruckt 
find. 

138.  Tractatus  duo  de  Ckrifiianornm  fide  et  moribus. 
139.  Synopßs  vitme  fpirituaUs.  140.  Diatogtts  de  elemen- 
tis  ßdei  Chrijh'anae.  14 1.  Philofophia  Latholüa  contra 
verfiitias  anlickrißi  et  eims  confortium.  lifi.  Eulogius  de 
Cognition«  verorum  et  fal 'forum  prophetarum.  I43.  Horns- 
lia  de  ßgnificaiinne  nominis  Tetragrammatis  tarn  hrbraice 
qtiam  laxine.  Diefe  6  Werke  befinden  üch  in  einem 
Bande  in  klein  Quarto.  Das  letztere  ift  im  Jahre  1292 
verfertiget.  Die  Handfchrift  gehörte  ehemals  dem 
Kanzler  Segnier. 

'44*  Traite'  dt  chariti  en  vers.  Miferere  mei  Domine. 
Gr.  Octav,  in  altem  Eranzöülch  aus  dem  dreyzehnten 
Jahrhunderte,  mit  2  Miniaturen  geziert.    Aus  de*  Bi- 
bliothek des  berühmten  Court  de  Gebetin.     Im  fünf- 
zehnten Jahrhunderte  hatte  es  den  Karthlufern  von 
JVotreDame  de  Vannert  bey  Paris  und  im  fechszehnt. 
«fem  /ranz.  Dichter  Desportes  gehört,  von  detten  Hand 
ücb  folgende  Note  darin  befindet:  Ce  liure  efi  fort  bien 
fast  pour  le  fem*,  et  n'ai  point  l  u  de  Trouverres  (Trover- 
res  oder  Troubadours)  dost  lex  vers  foient  meilleurs  ny 
\  1*3  mots  plus  pogtiaues. 

145.  Hlßoria  naturalis  omnium  animantium,  reptiti- 
um  ,  volatilium ,  pifi  ium  etc.  In  Quarto.  Aus  dem  drey- 
zehnten Jahrhunderte.  Diefe  Handfchrift  enthalt  114 
O'euiälde  auf  Goldgrund  als  Abbildungen  der  naturhi- 
furchen  GegenXtande. 


146.  Breviario  (Tamore.  Spanifch.  Folio.  Aus  du_ 
dreyzt- hnten  Jahrhunderte.  Diefe  Handfchrift  enthält 
232  Gemälde  auf  Goldgrund  im  Maurifchen  Gefchmaoke 
hverzierte  Anfangs buchftaben.    Sie  ift,  wie 


mu 


eine  Note  am  Ende  derfelben  fagt,  zu  Lerida 
Joan.  de  Amtnona,  einem  Engländer  von  Geburt, 
fertiget  worden. 

147.  Le  Roman  de  Troye.  Ein  Roman  nach  dt-m 
Dares  Phrygins  bearbeitet.  Diefes  in  feiner  Art  ganz 
einzige  Manufcript  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  ge- 
hätte ehemals  dem  Konige  Karl  V.  von  Frankreich, 
deffen  Bibliothek  bey  der  Einnahme  von  Paris  von  den 
Engländern  geplündert  wurde.  Es  ift  in  Gr.  Folio,  und 
zeichnet  üch  vorzüglich  durch  den  aufserordenüicheit 
Reichthum  und  die  ungewöhnliche  Kunft  aus,  mit 
welchen  jede  Seite  diefer  merkwürdigen  Handfchrift 
mit  einem  Mi  niatnr -Gemälde  verziert  und  von  einer 
Arabeske  rings  umgeben  ift. 

148-  Liliutn  medicum,  t  um  appendieibus ,  prognoßi- 
eis  etc.  aH'tore  Magißro  Gor  domo.  Folio.  Aus  dem  drey- 
zehnten Jahrhunderte. 

149.  Ler  Ob/eques  d'Anne  t(e  Bretagne,  Reine  de 
France.  Folio.  Diefe  injt  9  Gemälden  und  mehrern 
Vignetten,  Wappen  u.  f.  w.  verzierte  Handfchrift  wird 
von  Montfaucon  in  f.  Monument  de  la  Monarchie  Fran- 
coife  T.  IV.  p.  159.  130 — 136.  ausführlich  befchrie- 
ben ,  wo  man  auch  eine  genaue  Probe  von  den  Minia- 
turen derfelben  findet. 

150.  *  Petri  Blefenfis  Epiftolae  variae.  151.  Nicolaus 
de  Clemmngis'de  Filio  Prodigo.  152.  Idem  de  rttina  et 
reparatione  Eccleßae.  Alle  dre-y  in  einem  Manufcripte 
aus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte. 

153.  Sermones  Domi.titaUs.  154.  De  Sto.  Johanne 
Baptifta.  155.  Sermones  in  dies  feßos.  Quarto.  Drev 
Handfchriften  des  vierzehnten  Jahrhunderts  in  einem 


156.  Commentarii  duo  in  Decretum ,  feilicet  fecundus 
per  Hugonem  . . .  Folio.  Au«  dem  vierzehnten  Jahrh. 
Mit  niedlichen  Gemälden  in  den  Anfangsbuchstaben. 

157.  L'art  de  Chevalier ie  ,  ou  Cenfeignement  des  gens 
Darmes  tant  a  pied  qu'ä  theoat  et  tont  ce  qui  appartient  i 
gens  d'armes  foit  de  mer  fbit  du  terre.  Folio.  Eine  in 
Spanien  verfertigte  Handfchrift  des  vierzehnten  Jahrh. 
mit  fonderbaren  Gemälden. 

(4)  L 


158.  Roman 


643 

158-  Roman  de  Laneetot  du  Lac.  Folio.  Ans  dem 
vierzehnten  Jahrb.  mit  einigen  Gemälden  in  den  An* 
fangsbuchftaben. 

,   159.  Breviaire.  Octar.  A.  d.  vierzehnt.  Jahrh.  mit 
teo  nnd  reich  Terzierten  Anfangsbuchftaben 


eommt  Dieu  les  donna  o  Moyfe.  17  c  L'Apocalypfe. 
172.  Les  VII.  Anns  da  St.  Efprit.  Folio.  Alle  4  Hand- 
fchriften  aus  dem  vierzehnten  Jahrh.  in  einem  Bande. 
Die  erftere  fchliefst  mit  dem  Ausrnfe  Noüll  welcher 
dreymal  wiederholt  ift.    Diefer  Freudenruf  war  in 


160.  Libellus  cujusdatn  Renetü  cogaomine  Corde  be-     der  franzöfifchen  Sprache  des  gemeinen  Lebens  bis 
migni  de  quadam  au  tum  fignificatiane  »niftica  et  tnorali. 
Quarto.    Aüs  dem  vierzehnten  Jahrhunderte.  Diele 
Handfcbrift  hat  73  Gemälde,  welche  Vögel,  Tbiere, 
tnfecten.  Pflanzen  u.  f.  w.  vorteilen. 

16 1 .  Davidis  Liber  Pfalmorum.  Grofs  Octav.  Ein 
koftbares  Manufcript  auf  dem  fchönften  Pergament , 
ans  dem  dreyzehnten  od**  Anfang  des  vierzehnten 
Jahrhunderts.  Es  ift  vorzüglich  gut  erhalten.  Vor 
den  Pfaltnen  befindet  ficb  ein  Kalender  in  Duchftaben 
von  Gold,  Karmin  und  Ultramarin.  Diefe  reiche  Hand- 
fchriit  enthält  jia  Gemälde,  auf  Geldgrund.  Die 
Warte  Beatus  Vir  nehmen  in  vier  niedlichen  Darftel- 
lungen eine  ganze  Seite  e'm.  Das  Ganze  ift  mit  einem 
außerordentlichen  Reichthume  und  feiten  er  Kunft 
verziert.    Aus  der  Bibliothek  des  Kanzlers  Seguier. 

l6  '.  Le  trefur  de  toules  chofes.  Folio.  Diefe  Ency- 
clopädie  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  foll  die  Arbeit 
des  Brunetto  Latini  aus  Florenz  feyn,  der  Dante' s  Leh- 
rer war.  Sie  ift  ein  Inbegriff  alles  d$ffen,  was  da- 
mals die  Summe  des  menfehlichen  WifTens  ausmachte. 
1 16  febr  fauhere  Miniatur- Gemälde  ftellen  die  merk- 
wiirdigften  darin  befchriebenen  GegenfranJe  dar. 

163.  La  ChaTe  de  Gajhm  I'hebtts  Comte  de  Foix  ; 
prdinairemeitt  intitttli :  Des  Duits  de  la  Chttffe.  Folio. 
Diefe  fcliöne  und  koftbare  Handfcbrift  des  vierzchn- 
ten  Jahrhunderts  enthalt  $5  Miniat-ir- Gemälde ,  in 
welchen  die  veifchie  Jenen  Arten  zu  jagen  und  Tliiere 
zu  fangen  abgebildet  find.  Sie  fcheint  das  Original 
des  VerfalTers  zu  feyn. 

164.  Brevitoqttium  Bonaventurae.  Quarto.  Hand- 
fchrift  aus  dem  vierzehnten  oder  fünfzehnten  Jahrh. 
dte  ein  Maitre  Laurent  Bürette  feiner  Sünden  wegen  dem 
Klüfter  zu  Dijon  im  J.  1491  gefchenkt  hatte. 

165.  BiUia  Sacra.  Octav.  Auf  Jungfernpergamenr, 
in  der  kJeiuften  Schrift.    Aus  dem  vierzehnten  Jahrh. 

166.  Le  Roman  de  Troye ,  par  Benoit  de  St.  More. 
Folio.  Mamifcript  aus  dem  vierzehnten  Jahrh.  Die- 
fer Roman  ift  von  dem  unter  No.  147  befchriebenen  in 
Anfehung  des  Styls  fehr  verfchieden.  S.  über  denfel- 
ben  Gallands  Abhandlung,  in  den  M&moires  de  CAca- 
detnie  des  in/er.  et  bei.  tet(.  T.  II.  p.  673.  f. 

167.  Das  Sihaf zabel  Spil.  Folio.  Schönes  Manu- 
feript  von  dem  moralifchen  Gedichte  Kuhrads  von  Am-  fche  Überfetzung  von  Guar»  du  Moulins  aus  dem  Ende 
menhufen  über  das  Schachfpie],  mit  13  fehr  fleißigen 
Miniaturen  geziert.  Es  ift  im  Jahre  1337  verfertiget» 
nud  gehörte  ehemals  dem  Duc,  de  La  Voliere.  S.  deÜon 
CataJogne  Vol.  I.  p.  348-  No.  1321. 

1 68.  Ruberti  Monat. hi  Hiftoria  Jerofolomitana.  Ma- 
nn Tuript  aus  dem  vierzehnten  Jahrh.,  welches  ehe- 
mals der  Abtey  der  Ste.  Gcnevieve  zu  Paris  gehörte. 

169.  Le  Livre  des  Metiores  d'Ariflote,  ou  fa  phyfi- 
fvr  traduite  er»  aiuien  tangage  roman  y  par  Matthieu  de 
Drütevurt.     17c.  Les  Dix.  Lonunandemens  de  ta  loi  ß 


fechs zehnten  Jahrh.  fehr  gewöhnlich,  kommt 
aber  feiten  in  Schriften  vor. 

1 73-  Les  Chroniques  de  France  dites  de  St.  Denn. 
Drey  grofse  Bände  in  Folio  ,  aus  dem  vierzehnten 
Jahrh.  Diefe  feböne  Handfcbrift  wurde  Kar!  VI., 
Könige  von  Frankreich,  überreicht.  Sie  enthält  eine 
beträchtliche  Menge  grofser  und  kleiner  Gemälde  und 
fehr  viele  reich  verzierte  Anfangsbuchftaben.  Der 
Verfaffer  derfelbcn,  Geil,  de  Naugis*  febrieb  fein 
Werk  anfangs  lateinifcb,  und  uberfetzte  es  dann  im 
Jahre  1275  felbft  ins  FranzöGfche ,  nach?  ihm  wurde 
es  von  verfchiedenen  Verf ädern  bis  zum  Jahre  I  tgo 
-fortgefetzt.  Eine  Befchreibung  diefes  merkwürdigen 
Manufcripts  findet  man  in  dem  XV.  Theile  der  Ali- 
moires de  l'Academie  des^lnfvriptions. 

174.  Epitre  du  Puite  Faufte  Andralin ,  en  laqtttlle 
Anne  de  Bretagne,  Reine  de  Frame  exhor'e  Lotus  XII. 
fon  m.vi  de  quitter  t'ltalie  oü  il  a  remporte  plufieurt  riitoi- 
res  et  retourner  en  France.    Iranslate  du  Latin  par  Marc 
de  Vülebrettf.    Diefs  ift  das  Original  -Manufcript ,  wel- 
ches der  Königin  Anna  [iberreicht  wurde.    Es  ift  in 
Italien  .verfertigt  und  mit  12  Gemälden  aus  der  Schule 
Raphaels  und  vielen  andern  geziert.  Sein  Hauptinhalt 
find  Gedichte,  in  weichet»  mehrere  Dichter  die  Kit- 
gen der  Königin  über  die  lange  Abwefcnheit  ihres  Ge- 
mahls ausdrücken.    Unftreitig  gehört  es  2»  den  merk- 
würdigften,  die  man  kennt.     Eine  ausführliche  Be- 
fchreibung und  Abbildungen  einiger  der  darin  enthal- 
tenen Gemälde  findet  man  in  Montfaucon's  Monument 
tit  la  Man.  Franc.  T.  IV.  p.  107  —  115.    Ehemals  ge- 
hörte es-  dem  Bifchofe  von  Metz. 

175.  Les  livres  kifioriaux  par  le  Comeßor.  Aus  dem 
vierzehnten  Jahrb.  —  Eins  der  merkwürdigften  und 
reichften  Manufcripte,  welche  bekannt  find,  fowohl 
in  Rücklicht  feines  Inhalts  als  feiner  kalligraphifchen 
Ausführung,  vorzüglich  aber  wegen  feiner  vielen  Mi- 
niatur-Gemälde »  welche  von  Johann  von  Brügge  feyn 
follen.  Es  wurde  für  Karl  V.  verfertiget  ,  der  es  auf 
feinen  Reifen  gewöhnlich  mit  /ich  führte.  S.  Afonf- 
faueon  Mon.  de  la  Mun.  Franc.  T.  III.  p.6o.  Das  latei- 
nifche  Original  ift  von  Petr-ts  (jomeltor,  der  es  um 
die  Mitte  des  zwölften  Jahrh.  febrieb ;  die  franzöS- 


des  dreyzehnten.    —    Zwey  grofse  Bände  in  Folio. 

176.  Hif  iire  de  France,  par  du  Titlet.  Original- 
Manufcript,  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte,  mit 
31  Portraits  der  Könige  von  Frankreich  von  Clodwig 
bis  Heinrich  II.  *) 

277.  Gu.djiiis  Cofumnae  hiftoria  Trojana.  Folio. 
Auf  Papiet ,  a»f  dem  xunfzebnten  Jahrh.  Bey  diefein 
Manufciipte,  «t-iehes  ehetuali  dem  Prinzen  von  Sou- 
bif.-  geh.vu-.  behudet  ficb  noch  ein  anderes,  unter 

lw 

178-  Di- 

)  Die  ILcni'cKiiftoi  von  No.  1.  bis  No.  176.  Gnd  CramtÜJ.  .1  Vci  rm-tr.i.  A.   d.  R 
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178«  Difiinctio Britannme.  I79.  L&  Roman, de  Fe*- 
wel.  Folio.  Auf  Pergament  aus  dem  fünfzehnten  Jahrb. 
mit  zwey  fchönen  Gemälden. 

18O.  NartiJJus  de  Matrimonio.  Schönes»  in  Italien 
verfertigtes  Manufcript  in  Quarto  ,  aaf  Pergament , 
welches  ehemals  ÄeW,  Herzoge  von  Anjou  und  Kö- 
nige  von  Jerufalem  und  Sizilien  gehört  hat. 

tgl.  Breve  de/cription  d' Italic  t  dt  la  Gaule,  des  Se- 
nais ,  des  Boyent  etc.  Original  •  Handfchrift  auf  Perga- 
ment, welche  Karin  VIII.  von  Frankreich  fiberreicht 
worden  ift.  Die  Anfangsbuchftaben  find  reich  verziert. 
Aus  der  Bibliothek  des  Duc  de  Coislin.    In  Folio. 

Gregorii  Neiti  PontifiAs  Maximi  De<  retales.  In 
Duodez,    Auf  Pergament  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh. 

183.  Lei  quinze  joies  de  mariage.  Handfchrift  auf 
Papier  in  Folio  vom  Jahre  1485.  mit  60  Vorftellungen 
in  16  Gemä'den.  Aus  der  berühmten  Bibliothek  voo 
St.  Germain  in  Paris. 

184.  L'arbre  de  bataille  par  Honore  Botet.  Original 
auf  Perg.  aus  dem  fünfzehnten  Jahrb.  in  Quarto,  mit 
einigen  Gemälden. 

185.  Hißoria  naturalis  omnium  animantium ,  repti- 
lium  etc.  Auf  Papier  in  Folio»  aus  dem  fünfzehnten 
Jahrh.  mit  163  Gemälden  Ton  Tbieren,  Vögeln,  Fi- 
fchen,  Infecten  u.  f.  w.  Gehörte  dem  Kanzler  Seguier 
und  in  der  Folge  der*Abtey  St.Gcrmain  zu  Paris. 

i8<*.  Trionfi  di  Petrarca.  Auf  Perg.  aus  dem  fünf- 
zehnten Jahrb.  klein  in  Folio,  mit  Verzierungen  en 
Arasbesque.  Diele  Handfchrift  ift  ganz  vollfUndig, 
und  enthält  ucter  andern  auch  die  drey' berühmten 
Sonnete  gegen  den  römifeben  Stuhl:  1.  L'avara  babi- 
laa  —  2.  Fiamma  dal  cid  —  3.  Fontana  di  dolore. 

187.  Heeres,  aoec  le  Kalendrier.  Auf  Perg.  a.  d. 
fünfzehnten  Jahrb.  von  der  grüfsten  Schönheit,  fo- 
wohl  in  Anfehung  der  Schrift,  «Ts  vorzüglich  der  gro- 
(s«n  Menge  vortrefflicher  Gemälde  und  der  reichen 
■ad  gefchmackvollen  Verzierungen,  welche  alle  Sei- 
ten umgeben. 

188.  Apologia;  graece.  Auf  äufserft  feinem  Perg. 
in  Octav.  Aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte,  und 
in  Italien  verfertiget. 

189.  Heuret.  Ein  äufserft  reiches,  mit  89  koftba- 
ren  Miniatur- Gemälden  verziertes  Manufcript  in  Octar, 
auf  dein  feinften  Pergament.  Es  ift  im  Jahre  1490 
verfertiget  worden. 

190.  Lactantii  Finniani  Opera.  Folio,  auf  Perg. 
Eine  im  fünfzehnten  Jahrh.  verfertigte  und  mit  Gemäl- 
den und  reichen  Aniangsbuchftaben  verfehene  Hand- 
fchrift. 

I9f.  Hißoire  de  Trcpe  la  grande,  translatte  du  Latin 
en  Francoit.  Folio,  auf  Perg.  mit  18  Gemilden  en  Ca- 
mayeux  auf  Goldgrund.  Diefs  ift  die  Uberfetzung  des 
aater  No.  177  angeführten  Wcvks  von  Guide  Qatumna. 

I92.  Seduliui.    '9*'  Aratoris  Carmina.    Diefe  bei- 
den kofibaren  Handfchriften  aus  dem  funfzehnt.  Jahr- 
hunderte befinden  lieb  in  einem  Bande  in  grofs  Octav. 
Sie  wurden  in  Italien  für  Rene,  Comte  de  Provence, 
verfertiget. 

194.  Poißes  da  Maitre  Alain  Chartier.    Folio,  «ui 
Pergament,  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte 


195-  Sexti  Properiii  Awrelii  Nemtae,  ■  Po&ae  Elegan- 
tijftmi ,  Libri  IV.  Gr.  Oct.  Aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
hunderte ,  in  Italien  verfertiget.    Ift  defect. 

196.  Antonii  Guarnerii  Papienfis  Tractatas  de  Pefte 
et  Venenis.  Quarto.  Auf  Perg.  aus  dein  fünfzehnten 
Jahrhunderte. 

"  *97-  Qfaeßio  vtrujn  Dhx  Burkonit  poffit  crimen  com- 
mijj'wm  in  terris  fuit  remittere.  Original  -  Handfchrift  auf 
Papier  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte. 

198.  La  vie  de  St.  Jean  Baptiße.  Gr.  Oetav,  auf 
Perg.  mit  35  Gemälden  en  camayeux.  Aus  dem. fünf- 
zehnten Jahrhunderte. 

199.  Heures.  In  Duodez.  Auf  Perg.  aus  dem  fünf- 
zehnten Jahrh.  Mit  mehreren  Miniaturen,  Arabesken 
and  andern  Verzierungen. 

200.  L'efpoir  de  France.  Quarto.  Auf  Perg.  aus 
dem  fünfzehnten  Jahrh.  Diefs  ift  eine  Art  von  Dialog 
mit  Balladen  untermifcht,  der  wabrfebeinlich  bey  ir- 
gend einer  Thronbesteigung  verfertiget  wurde. 

(Die  Fortsetzung  folgt.} 

II.  Todesfälle. 

In  der  Nacht  zum  2iften  April  ftarb  zu  Gotha 
der  regierende  Herzog  Entft  II.  im  6often  Jahre  feines 
Lebens  und  im  33ften  feiner  Regierung;-  ein  mufter- 
hafter  Fürfr,  den  auch  die  Gefchichte  der  Ränfte  und 
WifCenfchaften  einft  mit  Kahm  nennen  wird.    Mit  der 
iunigften  und   thätigften  Theilnahme   an  allen  der 
Menfchheit  nützlichen  WifTenfchaften,  von  welchen 
ihm  keine  fremd  und  unter  welchen  er  mit  mehreren 
vertraut  war,  verband  diefer  Fürft  die  höchfte  Ein- 
ßcht,  die  gefundefte  Urtheilskraft ,  den  reifften  Ge* 
fchtnack  und  Kenntnifs  und  Fertigkeit  in  den  Spra- 
chen der  ausgeliiMetften  alten  und  muen  europäifchen 
Nationen,  befonderi  aber  kritifche  Bekanntfchaft  mie 
nnfrer  Mutterfprache;  faft  täglich  befuchte  er  Vormit- 
tags die  öffentliche  Bibliothek,  in  welcher  er  oft  meh- 
rere Stunden  in   lirerarifchen   Befchäftigungen  und 
lehrreichen  Unterredungen  zuhrachte.    Er  hätte  ein 
vollkommener  Schriftfteller  werden  können,  wenn  er 
es  gewollt  hätte.    Dafür  forgte  er  lieber  wirkfam  am- 
fallend  für  die  immer  wettere  Verbreitung  des  Lichf» 
der  Vernunft,    einer  vernünftigen  .Religion  und  de* 
religiöfen  Cultus,  für  die  VerbcfTerung  der  öffentli- 
chen und  die  Aufnahme  der  Privat  -  Lehranfialten  in 
den  Städten  und  auf  dem  Lande,  und  für  die  Coltnr 
der  Wiffenfcbaften  und  Künfte,  durch  Anftellung,  Be- 
lohnung und  Aufmunterang  gelehrter  und  verdienter 
Männer,  und  dureb  HerbeyfchafFung  aller  dazu  dien- 
lichen Mittel.     Zeugen  davon  find  das  Schullehrer- 
Seminarium,   die  Karfcenfcbe  Lehranftalt,  das  Selz- 
mannifche  Inftitut  zu  Schnepfentha!,  die  BurgerfchuJ« 
zu  Gotha;  das  wegen  feiner  trefflichen  Lehrer,  der 
Mannichfaltigkeit  des  Unterricht«  in  Sprachen  nnJ 
Ketmtniffe  n  und  der  Zweckmäßigkeit  der  in  neoern 
Zeiten  eingeführten  Lehrmet hoden  berühmte  Gymna- 
fiua»  zu  Goiha  ;  die  ungemeine  Versnehrung  der  öf- 
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/entliehen  Bibliothek,  des  Munzeabinets  und  der  hey  „Sie  feiten  »ick  noch  am  Leben,*'  fagte  er  in  ihm. 
demfelbcn  befindlichen  nnniismatifchen  und  archaeol.  Sein  Freund  antwortete :  Ich  hoffe,  Sie  werden  im- 
reichhaltigen  Büchcrfnnimlmig,  des  Naturalien  und  merleben.  ,,  Ja,  erwiederte  Prieftley,  ich  glaube  es, 
KuurtkahiiictS  ;  die  mit  den  Kunftvorräthen  antiker  wir  werden  uns  in  einer  andern  beffern  Welt  wieder- 
Bildhauerarbeiten  verbundene  Zeichenfchule;  das  voll-  fehen,'*  und  ergriff  daher  mit  Feuer  die  Hand  feines 
ftimdige  Cabinet  der  zur  Experimentalphyfik  in  ihrem  Freundes.  Nach  dein  fonmäglichen  Abendgebete,  alt 
ganzen  Umfange  gehörigen  Inftrumente,  und  die  mit  feine  Grofskihder  an  fein  Bette  geführt  wurden,  re- 
den koftbarften  Werkzeugen  aller  Art  verfehene  be-  dete  er  jedes  befonders  an,  und  empfahl  ihnen  gegen- 
rühmte  Seehcrger  Sternwarte;  wie  auch  feine  Privat-  feilige  gefchwifterliche Liebe  etc.  „Ich  gehe  nun  zum 
bibliothek,  ein  reicher  Schatz  der  auserlefenften  und  Schlaf,  fetzte  er  hinzu,  fo  wie  ihr,  meine  Kinder; 
koftbarften  Werke  aus  mehrern  wiffenfehaftlichen  Fä-  denn  der  Tod  ift  ein  langer,  füfser  Schlaf  im  Grabe, 
ehern  der  bekannteren  und  cultivirteften  Sprachen.  —  und  wir  werden  cinft  uns  wiederfehen.  "  .Zehn  Minu- 
Diefe  aus  der  gotbalfcben. Gelehrten- Zeitung  hier  ver-  ten  nachher  ftarb  er  mit  einem  fb  leifen  Athemzuge, 
kürzte  Charakteriftik  wird  gern  jeder  unterfch reiben,  dafs  die  Anwefenden  es  nicht  fogleich  bemerkten.  Er 
der  den  verewigten  Füllten  näher  kennen  zu  lernen  hatte  mit  der  Hand  fein  Geficht  bedeckt." 
das  Glück  hatte,  Am  9ten  April  ftarb  zu  Copet  bey  Genf  der  he- 

■   rühmte  franzöfifche  Ex-Minifter  Jac.  Necker,  im  yaTten 

Jahre  f.  A.  Diefcr  merkwürdige  M~nn,  dcfTen  Schick- 
Arn  6ten  Februar  ftarb  zu  Northumberland  in  fa]e  und  Schriften  eben  fo  bekannt  find,  ah>  fein  oft 
Nordamerika  Dr.  Jnfe/ih  f'rie/tie)-,   ehedem  Prediger  verläumdeter  Charakter,  derfich,  obgleich  Auslan- 
der Diffenters  zu  Birmingham,  bekannt  durch  eine  der,  PrOteftant  und  Bürgerlicher ,  zu  einer  Zeit,  da 
Menge    tbeologifcher  ,    phyßfcher   und    chemifcher  diefe  Umftände  in  Frankreich  fehr  hinderlich  waren,  in 
Schriften,  beynahe  71  Jahre  alt.    Die  zu  Philadelphia  diefem  Lande  zu  den  wichtigften  Stellen  emporfchwang, 
erfchein*nde  Zeitung  fagt  über  fein. Ende  folgendes:  wurde  173a  zu  Genf  geboren,  wo  fein  Vater,  der  aus 
„  In  den  beyden  letzten  Wochen  wurden  die  Anfalle  Küftrin  dahin  gekommen  war,  als  Profeffor  das  Staats-  • 
von  Unverdaulich keit,  an  welcher  er  feit  feiner  letz-  recht  lehrte,  wurde  dort,  nachdem  er  fich  bisher  ganz 
ten  Krankheit  im  Jahre  igo!  gelitten  hatte,  beunruhi-  mit  der  Handlung befchäftigt  hatte,  Mitglied  des  Raths 
gender.    Seine  Füfse  fchwollen,  und  feine  Schwäche  der  Zweyhundert,  dann  Miniter  feiner  Republick Genf 
nahm  zu.    Zwey  Tage  vor  feinem  Tode  ward  er  zu  Paris,  wo  er  nach  und  nach  ( 1765  )  Syndicus  der 
fo  fchwacb,  dafs  er  n-n  grofcer  Schwierigkeit  nur  eine  oftindifchen  Compagnie  (  17^5  )  Director  des  königl. 
kiirze  Strecke  gehen  konnte.    Zu  Zeiten  war  er  un-  Schatzes   (1776)  und  Generaldirector  der  franzöfi- 
vermögend  zum  Sprechen ,  aber  fobald  er  fich  erholt  fchen  Finanzen,   und  dann  zweymal  Staatsminifter 
hatte,  pllcgte  er  feine  Freunde  zu  verfichern,  dafs 

er  wurde.  —  Seine  Gallin,  ebenfalls  als  Schriftltellerin 

nie  angenehmer  gefühlt,  als  während  diefer  Sprachlo-  vortheilhaft  bekannt,  ftarb  8  Jahre  vor  ihm  (l7«4)- 

figkeii.    Er  fühlte  es,  dafs  er  nicht  lange  mehr  leben  Ihre  ein/ige  Tochter  ift  die  berühmte  Mdme  Stael-Hoi- 

könne,  linterredete   fich  indefs  immer   mit  feinen  fte>n,  die  Witwe  des  vor  einiger  Zeit  verftorbenen 

Freundt-n  voll  Heiterkeit.    Er  äufserte  lein  Danhge-  fchwedifchen  Gcfandten  zu  Paris, 
fühl  dafür,  dafs  er  ruhig  in  der  Mitte  feiner  Familie        _  Am  taten  April  ftarb  zu  Newcafde  an  der  Tyne» 

ohi:e  Schmerzen  und  im  Wohlftande  fterben  könne,  der  Profeffor  der  arabifchen  Sprache  in  Cambridge, 
Er  verweilte  mit  befonderm  Vergnügen  bey  feiner     Carlisle ,    einer    der   gröfsten    Orientaliften  unferer 

glücklichen  Lage,    in  welcher  er  die  Bekanntfchaft  Zeiren,  in  feinem  46ften  Lebensjahre.    Er  hat  meh- 

der  beften  und  weifeften  Manner  feiner  Zeit  habe  ma-  j-ero  arabifche  Bruchftücke  herausgegeben.  Bekannt- 

chen  können,  drückte  feine  Freude  "her  drfs  Be-  Hch  follte  er  eine  ganz  neue  Ausgabe  der  arabifchen 

wurstreyn  aus,  ein  nützliches  und  glückliches  Leben  Bibel  beforgen,  welche  man  unentgeldlich  in  Afrika 
geführt  zu  haben,  und  offenbarte  darüber  feine  Dank-     austheilen  wollte.    Sein  Lieblingsplan  war,  ein  vell- 

barkeit  gegen  den  grofseo  Regierer  aller  menfchlichcn  ftandiges  griechifches  neues  Teftament  herauszugeben, 
Schickfale.  Er  verlangte,  daTs  das  Ute  Capitel  des  worin  er  nicht  nur  alle  Lefeartcn  von  Mm*,  Benge/, 
livangeliften  Johannis  ihm  vorgelefcn  würde,  und  lief«  fVctßcin,  Griesbach  und  Matthai,  fondern  auch  Varian- 
den  Vorleferbeym  45ftenVers  itir.e  halten.  Er  äußerte  ten  aus  mehr  als  dreyfsig  Handfchi  iften  liefern  wollte, 
fich  dann  über  den  Nutzen,  den  er  vom  täglichen  Le-  welche  er  während  feiner  ehedem  im  Int.BI.  erwähn- 
Icn  der  heil.  Schrift  gehabt,  und  empfahl  diefe  Ge-  ten  Reifen  in  der  Levante  gefammelt  hatte;  er  wollte 
wohnheit.  ,,  Wir  werden  alle  einft  verhimmlet  werden,  dabey  die  Syrifche  und  andere  Vevlionen  auf  das 
fagte  er,  aber  wir  bedürfen  nur  einer  rerfchiedenen,  Genauefte  vergleichen.  Man  erwartet  jedoch  nSch- 
unfern  verfebiedenen  Temperamenten  angemeffenen  ftens  feine  Abhandlung  über  die  Gegend  um  Troja, 
Erziehung,  um  zu  untrer  endlichen  Glückfelighcit  vor-  und  leine  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Klein 
bereitet  zu  werden."    Ein  Freund  trat  ins  Zimmer.    Alien,  Syrien  und  Ägypten. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Landesherrliche  Anftalten. 

Am  24ften  Märt  wurde  die  neuerrichrete  Gefetz- 
Ccmmiffion  in  Rufs) and  durch  Vorlefung  dor  kai- 
ferlichen  Fundations  acte  eröffnet.  Der  Kaifer  hat  der- 
felben  ein  fehr  aafehnliches  Gebäude  ,  die  ehemalige 
Junkerfchule,  einräumen  laden,  wo  fie  ihre  Sitzungen 
halten  wird.    Sie  fteht  zun*chft  unter  dem  Juftiz  -  Mi- 
aifter,  de  [Ten  Gehülfe,  der  fo  atisgezeichnet  um  die 
en  und  wahre  Aufklärung  verdiente  Hr. 
Geheime  Rath  von  Nowfilzoff,  Prälident  deffelben  ift. 
Unter  ihm  arbeiten  die  Referendar ien :  Kollegienr&the 
Drufkinitii  Koloffoff  ur&  RÖfenkampfi  und  als  Gehalfen 
diefer  die  Redacteure:  Würfl ,  Enget  tfahn^  Köhler,  von 
Stachelberg  und  Zimmermann.    Aufser  dielen  find  noch 
hey  diefer  Commiflion  angeftellt:  ein  Bibliothekar  und 
die  nflthigen  Translateurs ,  Schreiber  u.  f.  w.  Die  Re- 
ferendarien haben  scoo  Rubel  Gehalt,  die  Redacteure 
I500  und  icoo,  der  Bibliothekar  700.    In  Techs  Jah- 
ren werden  die  Arbeiten  der  Gefetz -Commiflion  ge- 
endigt feyn ,  und  dann  erhalten  die  daher  angeftellt 
gewefenen,  aufser  dem  Vorzuge  wieder  vorteilhaft 
plaoirt  zu  werden,  die  Hälfte  ihrer,  genoffenea  Gage 
als  lebenslängliche  Penfion. 

• 

II.  Bibliotheken. 

Aul  der  groften  Bibliothek  zn  Kopenhagen  ift 
man  \etzt  mit  Aufzeichnung  aller  Doabletten  be- 
Ic\iiifüKt,  die  über  30,000  Bände  betragen  werdrn. 
Dem  Vernehmen  nBch  wird  der  Kaifer  von  Rufeland 
diefe  Doubletten  für  die  nea  errichteten  Uaiverfitä- 


findet  fleh  darunter  eine  Penduluhr,  die  den  Triumph  - 
hogen  des  Septiinus  Severus  vorteilt.  Diefe  Gefell  enk 
-ift  mit  dem  feinften  Marmor,  und  mit  den  feite rtet» 
harten  Steinen  verziert,  und  die  Muliv  -  Arbeit  dar« 
ift  bewundernswürdig.  Auch  hat  der  Ranft  eine« 
Kamin  von  Marmor  überfchickt,  an  welchem  man 
die  Arbeit  und  den  guten  Gefchmack  nicht  genug 
bewundern  kann.  Auf  dem  Kunftwerke  lind  auch 
Agathfteine  angebracht.  Oberhaupt  ift  diefes  Kunft- 
werk  t'io  vollkommenes  Ganze-  —  Beyde  Stücke 
lind  beftimmt,  den  Hauptgefellfchafttfaal  zu 
Ton  zu  zieren. 


Die  Engländer  haben  unter  andern  Alterthfitnerp 
auch  einen  Sarg  aus  Ägypten  mitgenommen,  welcher 
jetzt  in  dein  Kfinigl.  Mufeum  zu  London  fteht,  und 
für  den  Sarg  Alexanders  des  Groben  ausge'gebe» 
wird.  Er  befteht  aus  einem  einzigen  Stück  Marmor, 
das  mit  einer  groften  Menge  Hieroglyphen  überdeckt 
ift.  Vormals  ftand  «r  in  einer  ahen  Mofchee  ber 
Alexandrien,  und  die  Türken  brauchten  ihn  zu  einer 
Art  von  Weihwarferkeffel.  Der  Akerthumsforfcher 
Clarke  in  London  giebt  fich  jetzt  die  Ichwere  Müh« 
zu  be  weifen,  da  Ts  dieft  wirklich  der  Sarg  Alexandere 
fey;  denn  aufser  dafs  in  Alexandrien  viele  andre  Kö- 
nige und  Vornehme  begraben  lagen,  fcheinen  noch 
die  Hieroglyphen  auf  diefein  Sarge«  weiche  auf  die 
Myfterien  der  Ifis  Bezug  haben,  aus  einem  fruhera 

Zeitalter  herzurühren. 


III.  Künfte. 

Unter  den  letzten  aus  Italien  ztt  Paris  angelang- 
ten Kunftwerken  befinden  fich  zwey  coloffalifche  Fi- 
guren, die  Flufsgötter  des  Nils  und  der  Tiber  vor- 
stellend ,  nnd  andere  kleine  Statuen  aus  dem  Vatican. 
Zo  dielen  koftbaren  Stücken  hat  der  Papft  für  den  er- 
ften  Conful  noch  verfchiedene  Produkte  der  heutigen 
«tali*nif«h«n  laduftrie  als  Gefotenk  beigefügt.  Es  W 


IV.  Todesfälle. 

Im  Moaat  Februar  ftarb  zu  Bamberg  der  penfi»- 
nirte  Prälat  des  nu*  aufgehobenen  Klofters  Michels- 
berg, Cmjetam  Roß.  Er  war  1%  Jahre  öffentlicher  Pro- 
feffor  der  Kirch engefchi cht«  an  der  Univerfität  zw 
Bamberg*.  Durch  die  Schenkung  des  anfehnlichrten 
Theils  feiner  Hinterlaffenfchaft ,  (ungefähr  5,000  fl. ) 
an  das  allgemeine  Krankenhaus  ,  inachte  er  einen 
rühmlichen  Gebrauch  von  der  unläneft  den  Ge  ift  liehen 
der  aufgehobene«  Klofter  in  den  bayerifchen  Staa- 
ten einheilten  Erlaabnife,  über  ihr  Privat- Eigenthum 
zu  verfügen.  " 

(4)    M  Im 
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Im  März  ftarb  der  ehemals  hochfärftl.  Hofkam- 
ler,  nun  kurpfalzbayer.  Oberappellations  -  Director, 
zu  Bamberg,  Joh.  Adam  Papfimann,  der  Geh  als  gelehr- 
te« GefcKSSfeinapb,  Bürgerfreund,  und  Wohltbäter 
gegen  DürrVfge.-gleicii  grofse'Verdienfte  um  das  Öffent- 
liche Wohl  des  bamberg.  Landes  erwarb. 

I 


In  Mailand  ftarb  kürzlich  der  Abbe  Fumagaltit 
Mitglied  3es  ital.  National- Inftituts,  ein  mit  diploma- 
tifchen  Materien  fehr  bekannter  Gelehrter;  und  zu  Bo- 
logna der  berühmte  Schriftfteller  Albergati  Capacelli. 

V.  Beförderungen,.  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Da  bey  der  neuen  OrganUation  der  Unirerfität 
su  Würzburg  die  bambergifche  Juriftenfacultät  aufge- 
löst wurde,  fo  erhielten  die  ehemaligen  Profeffbren 
der  Rechte  folgende  Anftelhingen:  der  durch  mehrere 
'Schriften  rühmlich  bekannte  Hr.  Dr.  /.  M.  Weber  , 
Lehrer  der  Pandecten ,  ward  zum  Director  des  kur- 
fürftl.  Hofgericbts  ernannt;  und  die  Hm.  Profefforcn 
von  Reider,  Merz  und  Bail  zu  wirklichen  Hofgerichts- 
Räthen ;  £o  wie  Hr.  ProfelTor  Molitor  zum  Landes- 
-eUreetions  -  Rath  befördert.  Der  bisherige  Profeffor 
des  canonifchen  Rechts,  Hr.  Andrextt  Frei,  ward 
mit  Beybehaltung  diefes  Faches  auch  als  Lehrer  für 
die  Kirchengefchichte  in  der  tbeologifchen  Section 
angeftellt. 

Hr.  Joh.  Friedr.  Batzy  Prof.  der  thcol.  Moral  und 
ehemaliger  Director  des  Uuiveriitatshaufes,  der  Geh 
durch  mehrere  theologifohe  Schriften  und  zweckmä- 


ßige Schul  •  und  Sjudien  •  Reformen  befondera  verdient 
gemacht  hat ,  ward  mit  Beybehaltung  feiner  ProfefTur 
als  Oireciur  des  hochfürfü.  Lyceums  zu  Bamberg  an- 
geftellt. 

Der  aus  Paris  zurückerwartete  Hr.  Dr.  urtd'M*«H- 
einal-Rath JVaUher  ward  als  öffentlicher  Lehrer  der 
Anatom«  und  gefammten  Chirurgie  an  der  medtei- 
nifch •  tWirurgifchen  Schule  zu  Bamberg  ernannt;  Hr. 
Prof.  Gotthard  der  jflng.,  ehemals  Lehrer  der  Anato- 
mie, bleibt  für  die  beiden  Fächer  der  Thierarzney- 
künde  and  media.  Botanik  angeftellt. 

Statt  des  nach  Würzburg  abgegangenen  Prof.  M. 
Schlaffer  ward  dem  ehemal.  Prof.  der  Döginatfk,  TTfl. 
J.  J.  Wagner ,  Verf.  einer  biblifch  -  exegetifchen  Ab- 
handlung über  die  Bergrede,  das  Faeh  der  Schrifi- 
Exegefe  und  der  orientalifchen  Sprachen  am  Lyceom 
zu  Bamberg  übertragen.        *  1 

Die  beiden  Licenciaten  der  Rechte,  Hr.  Albert 
Seitdinger  und  Hr.  Joh.  Siebenmurft,  dann  der  Rechts- 
Practicant  A.  von  Heinrichen  %  wurden  als  Accefliften 
bey  dem  kurfürftl.  Hofgericht«  zu  Bamberg  angefteiJt. 


Der  berühmte  Taubftummenlehrer  Abbe  Picard 
zu  Paris  bat  Ton  dem  ruQifchen  Kaifer,  dem  er  ein 
Exemplar  feiner  allgemeinen  Sprachlehre  überlei.det 
hatte ,  einen  mit  Brillanten  hefetzten  Ring  erhalten. 
(Franzöf.  Journale  verfichern  bey  diefer  Gelegenheit, 
dafs  diefer  Monaroh  blofs  an  franzöiafche  Gelehrte  uaa* 
Künftler  fchon  an  40  Hinge  verfchenkt  hat.) 

Le  Sueur,  biUier  Prof.  am  muükal.  Cnnferratorinm, 
auch  als  Schriftfteller  über  feine  Kunft  bekannt,  ifc 
tou)  Oberconful  zu  feinem  Capelbneifter  und  auiii  Mo- 
ükdirector  des  PalJaftes  ernannt  worden. 


LITERARISC) 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsbüeher  der  ßöfefchen  Buchhandlung  in 
•  Weiftenf elf  Zur  Offermeffe  \%0\. 

Augufta,  oder  Geftändniffe  einer  Kraut  rar  ihrer  Trau- 
ung, eine  Gefchichte  aus  der  grofsen  Welt,  ron  F. 
K.  Fre)  h.  v.  Dankelmann ,  mit  Kpfn.  8*     I  thlr.  4  gr. 

Becker ,  D.  G.  fr. ,  der  Familienarzt,  oder  die  Kunft, 
fein  Leben  im  Genufs  de*-  Gefundheit  au  führen,  fich 
gegen  Krankheiten  zu  lichern,  und  diete  felbft  er- 
träglicher, kftrzer  und  gefalirlofer  zu  machen.  Ein 
Handbuch  für  Familien  und  jeden  Freund  feiner  Ge- 
■     fondheit.  8.  I  thlr.  6  gr. 

—  Kbend*ff«lben,  die  Hämorrhoiden,  ein  guter  Kath 

-  für  die,  die  daran  leiden  od.  lie  fürchten.  tf.  15  gr. 
Scenen  aus  der  Kinderwelt.    Ein  neues  Lefehuch  für 

Kinder,  welche  eben  angefangen  haben,  lefen  zu 
lornen.  Ein  Gclturtstagsgefckenk  für  gute  Kinder, 
Ton  F.  W.  v.  B.  8-  .9  gr. 


B  ANZEIGEN. 

Schulze,  M.  /.  D. ,  Ideen-Magazin  für  Lehrer  in  den 
obern  Klaffen,  der  Gymnaßen  und  Lyceen  zu  z«reck- 
mrfsigen  fchriftlich'en  Arbeiten  für  ihre  Schüler. 
gr.  8-  \lb,r- 

—  Ebendeffelben  Literaturgefchichte  der  fftmmtlichen 
Schulen  und  Bildungsanft  tlten  im  deutfehen  Reich« 
nach  alphab.  Ordnung  bearbeitet,  gr.  fl.         1  thlr. 

Wahrheit  und  Dichtung,  ein  unterhaltendes  Wochen- 
blatt für  den  Bürger  und  Landmann,  »8°?-  3tes  un' 
4s,  und  18O4.  is  u.  2S  Quartal.  8-  geheftet    20  gr. 


Anzeige. 
Es  erfcheint  nun  ganz:gewÜs: 
Vlfi  tat,  die  alfefte  Germnaifke  Urkunde,  f*it  Lotii- 
nif hen  üuhfiaben ,   mach  Ihren  1  Text,    mit  ein*' 
grammatifih^f'irtli,  hen  Lafeimfcken  lntertinmar-  Oker- 
fetutng ,  famau  «aar  v*Ufiiß4i§e*  Smr*M*kre  *.4 
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:  ein  ein  Worterhtohe ,  van  Fr.  K.  Fuldm,  dos  Glof- 
for  umgearbeitet ;   i/o«        H.  Fr.  Reinwmld,  u, 
f.  w.  herausgegeben  von  J.  Ck.  Zakn,  in  gr.  4. 
Du  Werk  wird  aufser  der  Vorrede  und  dein  Sub- 
Jcribeiiterjverzeichnifs  enthalten : 

1)  Die  hiftorifch  •  kritifche  Einleitung ,  von  mir 
dem  Herausgeber.  Diele  enthält  1)  L'(/fW  Leben, 
9)  fein«  Bibeiuberfetzung,  3)  die  Ui  künden  derfel- 
ben ,  befonders  eine  Gefchichtc  des  Cod.  Arg.  4)  eine 
kr'itifch  vollftäadige  Ulßlanifche  Literatur,  5)  Über- 
relte  m  Gothifcher  Sprache  aufser  U(fila$.  Bibelüber- 
Jbtzung,  ,  Hierbey  habe  ich  des  Hn.  Hofrath  Adelung 
in  Dresden  n>ir  gütig  mitgctheüte,  handschriftliche 
Sammlungen  über  den  U(filas ,  dankbarst  genutzt. 

3)  Vlfii.as  Text ,  naclj  Ihren* ,  mir  vom  Hn.  Prof. 
Heymatt  mitgetheüter,  genauer  und  fchätzharrr  Ab- 
CcbriXt  des  Cod.  Arg.  forgfähig  berichtigt,  und  darun- 
ter, Fulda  t  wörtliche,  die  grammaiifche  Form  des 
jVlöfogetbtfcben  JAfortes  genau  ausdrückende,  Lateini- 
fche  Interlinear- Überfeizu.i^  von  mir  kritifch  ver- 
beflert. 

$)  tkrens  noch  ungedruckte  Lateinische  Uherfet- 
zung,  in  einer  kleinem  Spalte  neben  dem  Texte. 
Auch   aus    Herrn    Profeflor   Hey  not  is    Handich  rift 


4)  Eine  vnlUtändige  Kritik  und  Erläuterung  hl 
Koteb  unterm  Texte ,  von  mir  dem  Herausgeber. 

5)  Die  Möfogotbifcbe  Sprachlehre  von  Fulda  ; 
rtiird  von  mir,  nach  tarn  Katen,  Lye'n  und  Ihren, %  v er- 
be Her  t  ,  berichtigt  und  ergänzt. 

6)  Fuldas  GlofTar,  umgearbeitet,  vermehrt  und 
mit  Anmerkungen  verleben,  vom  Herrn  Rath  Reiu- 
*rald  in  Meinungen. 

7)  Einen  Nachtrag  dazu,  von  mir  dem  Heraut- 
geber, und 

8)  F*ldas  Lebensbefcbreibung  aus  ächten  Quel- 
len gefchöpft. 

Das  Werk  wSrd  etwa  4  Alphabet  ftark  werden, 
und  der  Pränumerationspreis  für  ein  Exemplar  auf 
'Schreibpapier,  5  Rthhr.  in  Golde  feyn,  der  Suhfcrl- 
ptionspreis  aber  6  Rthlr.    Den  Pieis  der  Exemplare 
auf  Velin  -  oder  HoH  indifchem  Papier  kann  ich  jetzt 
.»och  nich*  .genau  beftimmen  ,  da  ich  die  Papierprc  fe 
nicht  kenne.    Wer  ein  folches  Exemplar  beftcllt  hat, 
oder  noch  beftellen  wird,  und  nun  5  Ktbbr.  Voraesbe- 
Zahlung  att  mich  einCeuden  will,  zahlt  beym  Empfange 
des  Exemplars  das  übrige  Geld  nach.  Vorausbezah- 
lung nehme  ich  nun  mit  Dank  an,  da  felbft  mein  Tod 
«äffe  Erficbelnung  des  Werkes  nnr  verzögern,  aber 
tsioht'hindeta  werde.    Wer  aber  vorausbezahlen  wilL 
wird  mir  meine  Sorge  nur  dann  erleichtern,  wenn  er 
fto  bald  als  möglich,  und  fpäiftens  vor  Miclutelis  die- 
le« Jahres i  das  Geld  an  mich  einfendet.    Der  nanh- 
herige  Ladenpreis  des  Werkes  mufs  nothwendig  10 
.bis  ta  fUhlr.,  fir  ein  Exemplar  auf  Druckpapier,  wel- 
ehes  die  «ach  kennen  Käufer  allein  bekommen,  fchon 
darum  feyn,    weil   die  Buchhandlung,  welche  das 
Werk  von  mir  in  CominifGon  nimmt,  5oP;ocent  Rab- 
bar von  mir  verlangt.    Finden  fibll  «her  ron  ]et*Tljfr 
JdrcbaelU  noch  fo  viel  Unterzeichner,  dafs  ich 


meine  Druckkoften  wieder  bekomme,  denn  auf  alles 
andre  tfaue  ich  willig  Verzicht,  fo  lull  kein  einziges 
Exemplar  in  den  Btichladen  kommen,  bis  jetzt  bin 
ich  zwar  dankenswerte ,  aber  immer  noch  fo  wenig 
unterftützt,  dafs  ich,  nach  Vollendung  diefer,  wahr- 
haftig mühfeligcn  Arbeit,  jährlich  eine  Schuldenlaft 
nach  der  andern  für  den  Ulfilas  tilgen,  und  alles 
das,  was  er  mir  bis  Jetzt  fchon  koftet,  verloren 
geben  mufs.  . 

Den  würdigen  M Iranern,  die  mich  bisher  edel- 
rnüthig  unterftützt  haben,  und  noch  unterftützen  wol- 
len ,  fage  ich  meinen  innigften  Dank  ,  und  wende 
mich  noch  einmal  hier  öffentlich  an  alle  edle  Deut- 
Xche,  mit  der  dringenden  Bitte,  diefe  ältefte  Vater- 
Jtüitüfchc  Urkunde  mit  ihrer  Unterzeichnung  zu  ehren 
und  zu  unterLutzen.  Befonders  erfuche  ich  die  Her- 
««u  Vorfteher  öffentlicher  Bibliotheken,  deren  in 
DeutfchJaad  fo  viele  Und,  und  davon  noch  fo  wenige 
unterzeichnet  haben ,  mir  meine  Arbeit  zu  erleich- 
tern ,  und  meine  trüben  Bücke  in  die  Zukunft  zu  er- 
heitern. Hat  man  den  Grundlatz,  nicht  zu  unter- 
zeichnen oder  TorauS  zu  bezahlen,  fe  nehme  ich  von 
diefeu  Männern  auch  die  blof»e  Nachricht  mit  Dank 
an,  dafs  man  ein  Exemplar  nach  Erfcheinung  des 
Werkes  nehmen  will.  Wer  aber  fonft  vorausbezahlen 
oder  unterzeichnen  will,  der  wird  gebeten.  Och  fo 
bald  als  möglich  in  einem  frankirten  Briefe  zu  mel- 
den, bey 

Delitz,  y  den  a?ften  April  1804- 

Jobann  Chriftian  Zahn, 
Prediger  in  Delitz  an  der  Saale,  be>y  Weifcen- 
•  fei»  in  Sachfen. 


Neuigkeiten  für  die  Ofiermeffe  I804.  Ton  Gebhrrd 
und  Körb  er  in  Frankfurt  am  Main. 

Arzt,  der,  wie  «r  feyn  follte,  dem  gefunden  und  be- 
fonders dem  kranken  Pnblico  gewidmet,  von  einem 
praktifchen  Arzt.  8.  .  6  gr.  oder  24  kr. 

Bender,  F.  X. ,  katholifches  Lehr-  und  Gebetbach  zur 
Beförderung  der  wahren  Andacht  und  der  Aufklä- 
rung des  Volks.  8-  8  gr.  oder  30  kr. 

B*weic  dafe  die  bey  den  Proteftenten  Üblichen  Ehe- 
fcheidungen  vom  Bande  auch  nach  katholifaben 
Grundfätzen  fiiihig  find  etc.  gr.  8.    16,  gr-  «der  1  fi. 

Gebete,  neue,  Gefänge  und  Litaneien,  unter  dem  Op- 
fer des  denen  Teftaments,  zum  Gebrauch  katboli- 
fcher  Landieute,  bey  dem  gewöhnlichen  Pfarrgot- 
tesdienfte.  8-  ,  <  gr.  oder  a^s  kr. 

Gedanken  über  die  Vereinigung  der  Proteftanten  iu 
den  kurieuWieh  Saedifehe»  $t*»un  ß\c.  8-    4  gr- 

oder  15  kr. 

Hiibertin ,  F.  D. ,  neuere  dentfehe  ReVchrgefchichte, 
bis  auf  unfere  Zeiten  >  fortgefetzt  von  R.  JC  v.  ■£*«- 
kenberg;  a8r  Bd.  gr.  8-  a  tblr.  oder  3  8.  36  kr. 

Hebel,  J.  P.,  aMemaneifehe  Gedichte  für  Freu u de 
ländlicher  Natur  und  Sitten.  Zweyte  Auflage,  mit 
Mulik.  8.  I  thlr.  2  gr.  oder  1  fl.  36  kr. 

Kern,  G.  C.  F.,  Verfuch  poimlärer  Kanze'reden,  lio- 
miliea  und  einiger  Altargebete,  im  Geifte  des  Zeit- 
alteis 
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alter« ,  hefonder.  zu  Vorlefungen  hey  Filialgemein- 
den beftimmt,  8-  30  gr.  oder  i  fl.  15  kr. 
Kirchenraihs  -  Inftruction,  Markgräflieh  -  Baadifehe, 
durch  Anhang  und  Bey lagen  auf  den  jetzigen  Lan- 
deszuftand  angewendet,  neue  Auflage.  8-    ■  thlr. 

8  gr.  oder  2  fl. 

Landes- Organifa tion,  Kurfürftlich - Baadifche ,  in  13 
Fdikten  mit  Beilagen,  nebft  einein  Anhange,  ent- 
haltend ein  Verzeichnis  aller  Ortfchaften,  Hofe 
etc.  der  Baadifcben  Lande.  8«     '  thlr.  8  gr.  od.  2  fl. 

Magazin,  neueft^s,  für  Leichenpredigten,  in  welchem 
auf  jeden  möglichen  Fall  paffende  Leichenpredig- 
ten, auch  Dispofitionen  zu  denfelbennnd  Parentatio- 
nen  enthalten  lind,  herausgegeben  von  einigen  Land- 
predigern, ir  Band.  gr.  8-       18  gr.  od.  f  fl.  12  kr. 

Pflicht,  die  letzte,  der  Lebenden  gegen  Verftorhene, 
in  rorüehtiger  Beerdigung  der  menfehlichen  Refte 
etc.  gr.  8-  4  gr.  oder  15  kr. 

Senkenberg,  R.  K.v.,  Gefchichte  des  deutfeben  Reicht 
vom  Prager  Frieden  an  bis  auf  unfere  Zeiten. ,  ater 
Band.  gr.  8-  2  thlr.  oder  3  fl.  36  kr. 

Ebendef.  Gefchichte  der  Weftphälifchen  Friedenann- 
lerbandlungen  etc.  gr.  8*  16  gr.  oder  1  fl. 


Überfettung t  -  Anzeig*. 
Von  nachgehendem  Werke: 
An  Account  of  the  Cape  of  good  Hope;  princi- 
pe ly  illufirative  of  the  Situation  and  refources  of 
tkat  Colony  indifferent  views :  interfperfed  uritn  Ob- 
fervatiom  on  itt  Geography ,  natural  Hifiery ,  Man- 
ners etc.  by  R.  Percival.  4.  London. 
wird  in  unferm  Verlage  eine  zweckmäßig  bearbeitete 
Überfetzung  erfcheinen.    Da  der  Verf.  febon  durch 
feine  Befchreibung  von  Ceylon  üch  rübmlicbft  bekannt 
gemacht  hat,  fo  reicht  diefe  vorläufige  Anzeige  hin, 
das  Publicum  auf  diefs  neue  Werk  aufmerkfam  zu 
Weimar  im  April  1804. 

F.  S.  priv.  Landes -'Induftrie- 
Comptoir. 


Von  der  fo  eben  in  Paris  erfchienenen  Schrift: 
Medecine  materneUc ,  ou  l'Art  d '  elever  et  de  conferver 
tet  enfanjt  par  Alpkons  Leroy, 
erfcheint  in  der    Hanifchifchen  Buchhand- 
lung zu  Hildburghaufen  eine  deatfehe  Über- 
fetzung, welches  man,  um  Colliluraea  zu  verinei» 


II.  Vormifchte  Anzeigen. 

Da  dirrch  die  Schuld  de«  Verlegen  in  der  Ober* 
Meffe  1804  kein  viertes  Stück  meiner  Beyträge  zur 
kritifeb.  Bearbeitung  unbenutzter  alter  Handfchrif- 

ift,  fo  will  ich  hier  die 


Nachricht  wegen  der  alten  Drucke  ron  14*4  n.  1455, 
deren  Betätigung  in  den  Gotting.  G.  A.  1804.  S.  654. 
gewünfeht  wurde,  in  der  Kürze  mittheüeh.  Ein  In- 
dulgenzbrief,  gleichlautend  mit  dem,  welchen  Schell- 
horn Ergötzlichkeit  a.  d.  Kirchenhift.il.  476 —  380  be- 
kannt gemacht  hat,  und  worin  die  Jahrzabl  MCCCCLMI 
gedruckt  ift,  befindet  fleh  in  der  Prediger- Bibliothek 
zu  Braunfcbweig ,  und  der  nämliche  Indulgenzbrief , 
mit  der  gedruckten  Jahrzahl  MVCCCLr,  und  ausgefer- 
tiget  Goflarie,  welches  Wort  gefchrieben  ift,  befindet 
lieh  ift  der  akademifchen  Bibliothek  zu  Hehnftädt. 
Beide  Briefe  find  von  mir  an  den  Einbänden  alter  Bü- 
cher aus  dem  Ijten  Jahrh.  zueift  gefunden,  und  Ken- 
ner, denen  ich  üe  gewiefen,  haben  die  Jahrzahlen 
für  völlig  ausgedruckt  gehalten.  Unger  in  Berlin, 
dem  ich  den  in  Hehnftidt  zufrhicken  werde,  und  der 
auch  den  in  Braunfcbweig  wird  erhalten  können,  mag 
entfeheiden. 

Hehnftädt.  A  /•  ßrieitr. 


Folgendes  Schreiben  des  böchftpreifslidien  Com- 
merzcollegii  in  Königsberg  ii'ter  das  Handbuch  be- 
treffend das  Seerecbt  der  Engländer  und  Franzofen, 
ift  an  den  Verfaffer  deffelben,  den  künigl.  dänifch— 
Advocaten,  Hn.  Jacabfen  zu  Altona  ergangen : 

„  Das  Handbuch  über  das  praktifche  Seereche 
der  Engländer  -und  Franzofen ,  welches  der  Hr.  Advo- 
eat  herausgegeben ,  und  deffen  erften  Theil  Sie  uns  zu 
verehren  die  Güte  gehabt,  ift  mit  fo  vieler  Gründlich« 
keit  abgefafsr,  dafs  dadnreb  djefer  zeither  fo  fchwan- 
kende  und  fchwicrige  Gegenfrand  völlig  erfehöpft  und 
in  das  vollkoinmcnfie  Licht  geftellt  zu  werden  fcheint. 
Es  ift  uns  daher  ein  frlir  angenehmes  Gefchenk  gewe- 
fen,  wofür  wir  Ihnen  An  verhindlichften  Dank  ub- 
ftattco.  Wir  haben  auch,  überzeugt  von  der  Gemein- 
nützlichkeit diefes  Werks,  folches  denen  vor  Uns  ref- 
fortirenden  Kanfmannfchaften  zu  Königsberg,  Metnel 
und  Braunsberg  empfohlen,  um  fich  daffelbe  anru- 
fchaffen  und  zur  Mafsgabe  bey  ihren  Verfchiffimgen 
nach  England  und  Frankreich  dienen  zu  laßen. 

Königsberg  den  27.  Novbr.  I803. 
Königlich   Oppreufsifck.es    Commerz-  und  Admiralität*» 
Coli  rgium. 

Klamm.    Fifcher.    Toussaint.  Bock 
Schmidt.  Hoppe. 


Da  noch  immer  mehrere  Briefe  und  Pakkete  von 
Auswärtigen  an  mich  nach  meinem  vorigen  Aufent- 
haltsorte verfendet  werden,  fo  zeige  ich  hiermit  an, 
dafs  ich  im  September  1803  von  dem  Diaconate  in 
Blaubeuren  auf  die  hieüge  Pfarrey  befördert  wurde. 

Af .  J.  Lang, 
•  Pfarrer  in  Schnaitheim  bey  Heidend  eii% 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Bibliotheken. 

*  *  ■ 

Kurze  Nachrichten  von  einer  lufserft  merkwürdigen 
Sammlung  der  älteften  u.  feltenften  Handfchriftea 
in  e.  Privat  -  Bibl.  su  St-  Petersburg. 

(fortfetzunr,  von  Nr.  80.) 

20 f»  STuftructiont  donnitt  pur  AgoßinoBarbadign,  Doge  de 
-L  Venire  ,  u  noble  hmnme  Angela  Gradenigo ,  allaat 
prendre  le  commandement  dtt  galeret  de  la  Republique. 
Original- Handfchrift  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.  auf 
Pergament  in  Octav  mit  vieler  Kunft  und  Pracht  ge- 
fchrieben. 

0O2.  Summa  cafitum  confcientiae ,   die/«  Bartholina. 
Quart«.  Schöne  Handfchrift  auf  Perg.  vom  Jahre  1455. 

203.  Ataitueiis  Creterfif  Protofcheda  exercitatian. 
ßrammat.  graeee.  Quarto,  auf  Perg.  v.  J.  1424-  Ift 
auf  ein  febr  altes  ausgekratztes  Manufcript  gefch rie- 
ben! von  welshem  noch  hie  und  da  einige  Wärter  les- 
bar find.  ,  • 

904.  Beati  Auguftini  Confejjfiones.  Quarto.  Schönes 
in  Italien  im  fünfzehnten  Jahrh.  auf  Pergament  verfer- 
tigtes Manufcript. 

305.  Murale  für  la  Fortune,  Quarto.  Auf  Perg. 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.  mit  acht  Miniatur  -  Gemäl- 
den verziert.    Aus  der  Bibl.  des  Kanzlers  Seguier. 

306.  Junii  JuuenaUs  Aquinatis  Satyrae.  Manufcript 
in  Octavo  auf  Perg.  mit  Verzierungen;  gefchrieben 
von  Marcus  de  Cribellariis  zuVicenza  d.  16.  May  1478. 

907.  Chan::  rayaux  en  forme  de  dialogues  et  en  vert  ' 
für  la  Ste.  Vitrge  Marie.  Folio.  Auf  Pergament  mit  ei- 
nem fchönen  Gemälde,  für  Ludwig  XII.  verfertiget. 

Sog.  Lcctionarium.  293  Blatt  auf  Pergament,  in 
Folio,  mit  reich  verzierten  Anfangsbuchstaben.  Ge- 
hörte eltemals  der  Coelcftiner  -  Bibliothek  zu  Paris. 

209.  Coinpeitdium  moralis  phitofdpkiae  per  fratrem 
Barthalinum  Ptfanmny  ordinis  Praedicatorum.  Folio.  Auf 
Papier.    Aue  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte. 

3IO.  Le  Doctrinal  du  tetns  ptefent.  Original- Hand- 
fchrift auf  Perg.  vom  J.  1476.  von  Gm//.  Moli  und  ver- 
ziert mit  21  GemiUdep  in  Miniature.  Folio. 

Sil.  Le  Jardin  fpirituel,   antrement  Peteriaage  de 
Jefus  Chrift,  fuivi  du  pcler  inage  de  la  vie  humaine  et  de 
'  de  Vorne  feparie  du  corps.   Folio.    Auf  Pergament 


•us  dem  fünfzehnten  Jahrh.  mit  385  Gemälden  vo» 
Verfchietlcner  Gröfse.  Der  Verf.  diefer  poetifchetc 
Träume  ift  Guittaume  de  Guilievilte,  der  fie  itn  J.  1358 
vollendete. 

212.  Hiftoire  aucienne  facrie  et  profane ,  depuis  la 
Criation  jusquä  Jefus  Ckrifl.  Gr.  Folio.  Diefe  fchön« 
Handfchrift  aus  dem  fünfzehnten  Jahrb.  befteht  au» 
47  Blättern  Pergament,  die  mit  eben  fo  viel  Papierho- 
gen  diirclifcho[Ten  Jind,  und  enthalt  70  grössere  und 
kleinere  Miniatur- Gemälde  und  6oq  reich  verziert« 
genealogifche  Madaillons. 

2t 3.  Les  amotirs  du  Berger  et  de  la  Bergere.  (de 
Rene" ,  Ret  de  Jerufalem,  de  Naples  et  de  Steife,  et  de 
Jeanne  de  Laval') .  Quarto.  Auf  Perg.  Diefes  merk- 
würdige und  reich  verzierte  Manufcript  ift  die  Original- 
Arbeit  des  genannten  Königs  von  Jerufalem  und  Nea- 
pel, der  bekanntlich  Dichter  und  Maler  in  gleicher 
Vollkommenheit  \rar.  S.  Montfaucon  Mo  num.  de  la  Mon. 
Franc.  T.  III.  p.  254.  Er  verfertigte  diefes  Gedicht 
für  feine  junge  zweyto  Gemahlin  Jeanne  de  Laval. 
Auf  dem  erften  Blatte  findet  man  den  Namen  des  Kö- 
nigs von  f<*iner  eigenen  Hand. 

314.  Pontificaüa.  Handfchrift  in  Quarto  auf  Perg. 
aus  dem  vierzehnten  oder  fünfzehnten  Jahrb.  mit  29 
auf  Goldgrund  gemalten  Miniaturen  und  27  kleinern 
Gemälden  in  den  Anfangsbuchstaben  verziert. 

315.  Le  debat  ou  etrjf  de  vertu  et  de  fortune  ,  dedii 
a  Philippe  Duc  de  Bnurgngne  etc.  par  Martin  Le  Franc , 
Secre faire  du  Pape' Nicolai.  Kl.  Folio.  Original  -  Hand- 
Schrift  auf  Pergament*  mit  einem  fehr  fchönen  Mi- 
niatur -  Gemilde  und  andern  Verzierungen. 

2l6.  Lei  dits  moraux  des  philnfitphes.  Folio.  Auf 
Perg.  a.  d.  fünfzehnten  Jahrb.  Wahrfcheinlich  eine 
Überfetzung  eines  lateinifchen  Werkes  des  fVilh.  Som- 
merftt :  de  dlctis  et  f actis  memorabilibus  philofophortem , 
die  anf  Karls  VI.  Veranftaltnng  von  GuilL  de  Tignon- 
vilte  gemacht  ift. 

317.  Les  Chroniqwet  de  Jekan  de  Cnwcy ,  dit  de  U 
Bouchfdiere.  3  Bände  in  Gr. Folio,  auf  Perg.  aus  dem. 
fünfzehnten  Jabrh.  mit  6  grofsen  vortrefflichen  Gemäl- 
den und  reichverzierten  Anfangsbuchstaben.   Aus  der  ' 
Bibliothek  des  Erzbifchoht  von  Sens. 

a  1 8-  Les  Statuts  V*  Vordre  de  St.  Michel  inftituis 
par  Louis  XL  Rot  dt  Franca,    Folio,  »uf  Pergament , 
(4)  N  Digitized  by  ÜWOgle 


aus  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte,  mit  einem  fehö- 
nen  Gemälde»  • 

319.  Ein  Band  mit  37  Paffel  •  Portrait  s  von  Hein- 
rith  LI. ,  Catharina  von  Medien ,  König  und  Königin  von 
Naoarra,  üud  vieler  merkwürdiger  l'erfanen  ihrer  Zeit. 
In  Gr.  Quaito. 

22C.  Ii  Philncolo  de  Ginvanni  Bgccaccio.  Folio,  in 
Perg.  ans  dein  fünfzehnten  Jahrh.  Alle  Anfangsbuch- 
staben find  mit  Arabesken  verziert,  in  dem  erften 
fleht  man  Boccaccios  Portrait.  Aus  der  Bibliothek 
des  Kanzlers  Seguier.  . 

221.  Le  trefor  de  Jean  de  Meung,  oa  vers  für  t'a  tri- 
nit4.  Folio,  auf  Perg.  Unter  dem  am  Anfange  der 
Handfchrift  hefin  Jüchen  franzülifehcn  Wappen  ftehen 
die  Worte:  Lehna  Rai -Charles  VIII.  de  re  110m  denn» 
a  Meßire  Philippe  du  Moulin  fon  Chambrllan  ordinaire 
ce  Ihre  ainfi  quit  eft  fait  le  IX.  jour  de  Septembre  l'an  de 
grace  Mit  CCCVIIli**  et  XVI. 

222.  Le  Jjtrdin  des  Nobles.  Gr.  Folio,  auf  Perga- 
ment, aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.  Diefe  Handfchrift 
ift  für  das  kuni^l.  Hans  vetferiiget  worden ;  fie  hat 
25  niedliche  Gemälde  und  gehörte  ehemals  zu  der 
Bibliothek  des  Kanzlers  Seguier. 

223-  Leanardus  Aretinu»  de  temporibus-fuis.  Quarto, 
auf  Perg  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.  mit  der  fchön- 
ften  Schrift  und  reicher  Verzierung. 

234.  Chroniques  de  France  et  comment  le  Royaume 
de  Gaule  fnt  nommt  France  et  Lutefse  Paris.  —  Chroni- 
tjiiet  d'.i-ig/eterre  et  cotwnent  ce  Royaume  a  e'ttf  gouverne 
depuis  Jules  Crfar.  Auf  Perg.  vom  Jahre  I440.  In  2 
Colmnnen  gefchrieben ,  wovon  die  eine  die  franzöfi- 
fche,  die  andre  die  englifche  Gefchichte  enthält.  Mit 
5  fchuiien  Miniatur  -  Gemälden  und  vielen  gcneaiogi- 
fchen  Medaillons.  In  dcmfelben  Bande  befinden  ftch 
noch  Chroniken  der  Päpfte  und  deutfehen  Kaifer, 
welche  bis  14'»4  gehen. 

225.  Le  Jeu  d'Amour.  Gr.  Quarto,  auf  Perg.  aus 
dem  Ende  des  vierzehnten  oder  Anfange  des  fünf- 
zehnten Jahrh.  und  reich  verziert. 

226.  Seneque  des  quatre  verttis  cardinales.  227*  Ci- 
cero« de  la  viellefse  et  de  la  vraie  amitie.  Folio,  auf  Perg. 
mit  Miniaturen  und  reich  verzierten  Anfangsbuchsta- 
ben. Die  Überfettung  des  Seneca  ift  im  Jahre  1403. 
von  Jean  Courteeuil'fe,  Bifchof  von  Paris,  für  Jehan 
Duc  de  Bcrry  et  d'Auvergne ,  die  des  Cicero  aber  im 
Jahre  1416  von  Laurent  für  Louis,  Duc  de  Bourbon, 
verfertiget.  S.  Catal.  du  Duc  de  la  Vallicre,  I.  380. 
Nu.  1250. 

228-  Information  des  Princes.  Folio  auf  Perg.  mit 
4  grofsen  und  JI  kleineren  Gemälden,  Arabesken, 
ver/ierten  Anfanggbtichftaben ,  fo  wie  überhaupt  von 
der  r.-icbrteu  Ausführung.  Das  vortrefflich  gemalte 
\Va<>T'  "i  d.T  K'»Tiigin  Joanne  de  Laval ,  fo  wie  ihr  öf- 
ter vo) -kommender  Namenszug  J.  L.  laffen  heynahe 
verinothen,  dafü  diefe  Arbrit  von  der  Hand  des  auch 
als  Ki'üiftler  berühmten  Königs  Ui'-ne  d'Anjou  fey. 

2";^.-  Li  vre  de  Clievallerie  ott  Carottfset  amiea.  Ori- 
p/m.il  -  Manufcript  auf  Papier  in  Folio  vom  J.  1*46,  mit 
ip  V  >rfK Hungen  der  verfebiedenen  GegnnfiäiiJe  der 
allen  Tour uir-Kunh. 


830.  Omeliae  B.  Gregorii  Papae ,  cum  ejusdem  epi- 
ßola  ad  Secundinum.  Gr.  Folio,  auf  Perg.  a.  d.  fünfzehn!. 
Jahrh.  in  fehr  fchöner,  reich  verzierter  Schrift. 

23  t.  Beati  Bernardi  Clarevatenfis  Sertnones  et  alia 
opera.-  Folio,  auf  "Perg.'  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh. 
in  der  vortrefflichften  kalligraphifchen  Ausführung. 

232.'  Ckronique  de  Louis  Duc  de  Bourbon.  Quarto  , 
auf  Perg.  aus  dein  fünfzehnten  Jahrh.  mit  14  grofsen 
Miniatur  -  Gemälden.  Der  Verf.  nennt  fioh  Jehan  Dor- 
reville  Picart-,  nomine"  Cabaret ,  povre  pelerin. 

333-  L'altercatton  de  trois  Domes,  la  Voluptiy  l'Ele- 
gance,  l'Utilite'.  Gr.  Octav,  auf  Perg.  aus  dem  fünf- 
zehnten Jahrh.  reich  verziert. 

334-  Liuii  Patavini  Htftoria  Romana.  Fol.  auf 
Perg.  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.  Die  Handfchrift  ift 
in  drey  Theile  :  I.  ab  vrbe  condita.  2.  de  fecundo  hello 
punico.  3.  de  hello  macedonico ,  und  jeder  derfelben  in 
zehn  Bücher  abgetheilt.  Die  Schrift  ift  fchön  und 
reich  verziert.  Von  diefem  Mfptc.  wird  bey  einer  an- 
dern Gelegenheit  nähere  Nachriebt  ertheih  werden. 

335«-  Regiftrum  Cartarum  Cancellurtae  fub  Ludovico 
Hüten»  ab  anno  1314  ad  aanum  I315.  Auf  Pergam.  in 
Quarto,  gröfstentheils  aus  dem  fünfzehnten  Jahrh. 

2^6.  Omeliae  Johannis  C/irifoftomi.  Fol.  Perg.  a.  d. 
fünfzehnten  Jahrhunderte. 

237.  Ludolphi  Ailemanni,  ordinis  Carthufienßs,  Vita 
Chrißi.    In  quo  quidem  libro  continetur  tota  perfectin  Reli- 
gionis  Chrißianae.    Drey  Bände  in  Gr.  Folio  auf  l'erg. 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrh.    Diefe  Handfchrift  ift  au- 
ßerordentlich fchön  gefchrieben  und  mit  fehr  reichen 
Anfangsbuchftaben,  Arabesken  u.  f.  w.  verziert.  Am 
Ende  des  zweyten  Bandes  findet  man  folgende. Nach- 
richt :  Explicit  fecunda  pars  libri  de  vita  Chrifti  fub 
obedientia  et  benigna  fopportatione  Ri.  in  Jo.  Xo.  Pa>- 
tris  Fratris  Guillelmi  Roinani  Vicarii  Generalis'  Ordinis 
et  prioris  Monafterii  Beate  Marie  eorum- 
dem  de  Parifiis  et  bene  patrum  et  fratrum  ejusdein 
feripta  et  completa  per  manus  fratris  Stephani  Juliani 
Natione  Normanni  ejusdero  Monafterii  Conventualis  et 
profefü  anno  1464.  24  Novemhris. 

{Der  Befchlufs  folgt.) 

II.  Beförderungen  unrj  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Ober-Medicinal-Rath  Hermbßüdt  zu  Berlin  hat 
den  Charakter  eines  geheimen  Raths  erhalten. 

Hr.  Prof.  Horn  zu  Braunfchweig  ift  als  ordentl. 
Lehrer  und  Mitglied  der  medicinifchen  Facultät  nach 
Wittenberg  abgegangen. 


Der  königl.preufs.  Oberfte  und  aufserordentl.  Ge- 
fand te  am  türkifchen  Hofe,  Hr.  v.  Knobelsdorf,  ift  von 
der  Akad.  der  Wiffenfch.  zu  Berlin  als  aufserordentl. 
Mitglied  in  die  philof.  Claffe  aufgenommen  worden. 

Hr.  Rochh  lndler  Nicolai  zu  Berlin,  Mitglied  der 
dali^en  Akademie  d.  Wiffenfch- und  der  ktirpfalzbayr. 
Akademie  zu  Miinehen,  ift  von  der  kaif.  Akademie  d. 
Wilienfch.  in  St.  Petersburg  zum  Mitglied«  aufgenom- 
men worden. 
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LITERARISCHE     AN  ZEI«BN. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Das  vierte  Heft  der  neuen  komiletifh  -kritifchen 
Blatter  für  1803,  und  das  erfte  derselben  für  1804» 
ift  bey  uns  erfchienen. 

F  r  a  n  z  e  n    und  Grofse", 
Bachhändler  in  Stendal. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Voüßändiges  Lexicon  der  Gärtnerei  und  Botanik ,  oder 
%    atphtbetifehe  Befchrmbung  vom  Bau ,    ft'arfung  und 
NittZ-en  aller  inn  •  und  auitänrfißhen ,  nkuitomifchen, 
offiziellen  und  'zur  Zierde  dienenden  Geivächfe ,  von 
Friedrick  Gottlieb  Dietrich,  Herzog].  Wei- 
mar. Hofgäifner.    Vierter  Band.    gr.  g.  Weimar, 
gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdern  Ga- 
dicke,  und  zu  haben  in  allen  Buchhandlungen 
für  3  Rthlr.  oder  5  fl  24  • 
Die  ununterbrochene  Foiifetzung  diefes  die  ganze 
Gärtnerei  und  Botanik  Minfuffenden  Werks,  giebt  den 
fchönften  Beweis,  dafe  daFfrtbe  grofsen  Beyfall  erhallen. 
Auch  tragen  die  Verleger  dazu  bey ,  die  Anfchaflung 
dcflelben  zu  erleichtern,  denn  noch  immer  laffen  fie 
den  Pränmnerationspreis,  fiir  jeden  Band  2  thlr.  6  gr. 
oder  4  fl.,  gehen,  und  die  Liebhaber  dazu  können  Geh 
deshalb  au  jede  beliebige  Buchhandlung,  oder  wem's 
nicht  zu  entfernt  iü,  auch  nach  Weimar  wenden. 


Die  Fleifchäkonomie ,   oder  vollßändiger  Unter- 
richt ,  das  Rind      Schweine  -,  S.haaf-  ,  Ziegen  •  und 
Federvieh  ,   wie  auch  Fij.  he  ,   Zu  miißen  ,   ihr  Fleifch 
einzufallen ,  einzupökeln,  einzubetten,  zu  mariniren, 
Würfle  daraus  zu  machen,  und  fv.vohl  bej-  gewöhnli- 
chen als  auch  4ey  Torf  -  und  Steinkuhlenrauch  tu  räu- 
chern ,  und  nach  dirfem  gehörig  aufzubewahren  ;  von 
J.  F.  Breitenbach.    Ziveiter  Theit.   8-  Weimar, 
verlegt  bey  den  Gebrüdern  Gädicke,  und 
zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  für  I  thlr.  4gr. 
oder  1  fl.  6  kr. 
Diet»  ift  der  letzte  Theil  eines  für  jede  Haushal- 
tung fehr  nützlichen  Werks,  indem  doch  Fleifch  eine 
/agtägliohe  Speife  und  es  wohl  der  .Mühe  werth  ift, 
diefe  Speife  auf  jede  ökonoinifche   Art  benutzen  zu 
lernen.    Beide  Theile  zusammen  koften  2  thlr.  12  gr. 
oder  4  B.  30  kr. 


D,  G.  L-  W'  Volkers  Handbuch  der  dkoxomißh  tech- 
ni/'  hen  Mineralogie ,  für  Cameraliflen ,  Fabrikanten, 
Mantifa^turißen ,  Metallargen,  Land  -  und  Forfi- 
wirthen ,  und  jedem ,  der  fi  h  Uber  den  okonomif  hen 
Gebrauch  der  Mineralien  zu  unterruhren  wünfeht. 
Erßer.  Band.  8.  Weimar,  verlegt  bey  den  Ge- 
brüdern Gädicke  und  zu  haben  in  allen  Uuch- 
bandlungen  für  1  thlr.  12  gr.  oder  2  H.  42  kr. 


Hiermit  beginnt  ein  Werk,  deffeu  Gegenftand  faft 
für  Jedermann  Intereffe  hat,  und  nach  welchem  uin- 
faffenden  Plane  der  durch  feine  Forfttechnologie  fchon 
bekannte  Hr.  Verf.  gearbeitet  hat,  gi»*bt  er  feMt  in 
folgenden  Zeilen  an:  „Eine  ökonoiilifche  Mineralogie 
mufs  l)  über  die  phyfifehen  und  chemifchen  Eigen- 
fchaften  der  Mineralien  überhaupt  belehren,  und  da- 
durch zum  richtigen  Erkennen  und  Untcrfcheiden 
derfelben  Anleitung  geben.  —    Sonft  thut  der  Oeco- 
nom  und  Technologe  leicht  Fehlgriffe;  2)  mufs  fie  an- 
geben, wie  und  unter  welchen  Verhaltniffen  jedes  öko- 
nomifehe  Foffil  auf  dein  Erdboden  vorkömmt,  um  das 
. AulTuchen  und  Entdecken  defl'elben  zu  erleichtern. 
3)  mufs  fie  befchreiben,  auf  welche  Art  und  Weife  die 
verfebiedenen  Foffilien  über  und  unter  der  Erde  gewon- 
nen oder  erfchrotet  werden;  und  4)  wie  fie  aus  den  ro- 
hen zu  gute  gemacht  und  in  den  Handel  gebracht  wer- 
den. 5)  Mufs  fie  vollftändig  angeben,  zu  was  fürökonbmi- 
fchen  Zwecken  ein  jedes  Foflil  brauchbar  ift,  und  was  et 
in  diefer  Hinficht  für  Eigenfchaften  haben  mufs.  6)  End- 
lich innfs  fie  die  Art  und* Weife,  wie  ein  Fofül  zu  den 
'verfchiedenen  ökonomifchen  Zwecken   wirklich  ge- 
braucht wird,  z.  B.  wie  diefes  oder  jenes  Kunftpro- 
dukt  daraus  zugerichtet  wird,  mit  der  nöthigen  Griind- 
l;chkeit  aus  einander  fetzen."    Es  braucht  wohl  über 
die  allj;  meine  Nützlichkeit  diefes  Buchs  nichts  wei- 
ter angeführt  zu  werden. 


Folgende  für  das  medicinifche  Publicum  befon- 
ders  intereffante  Schriften  von  einem  fchon  bekann- 
ten und  gefchätzten  Schriftfteiler  find  in  der  Bofe- 
fchen  Buchhandlung  . zu  Weifsenfels  zur  iJfter- 
MclTe  1804  erfcliicnun  und  für  beygefetzten  Preis  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Becker,  D.  G.  IV.,  der  Familienarzt,  oder  die  Kttnfi, 
fein  Leben  im  Genuß  der  Gefundheit  zu  führen,  fich 
gegen  Krankheiten  zu  fit  kern,  und  diefe  felbß  erträg- 
licher, kürzer  und  gefahrlojer  zu  machen.  Bin  Hand- 
buch fiir  Familien  und  jeden  Freund  feiner  Gefund- 
hei'.  8-  '  l'dr.  6  gr. 

—  Ebendejjelhen,  die  Hämorrhoiden,  «in  guter  Rath  für 
die,  die  daran  leiden  oder  fie  furchten.  8-       15  gr. 


Mufter  -  Karte  für  angehende  Kauflente.  Gefam- 
melt  auf  der  Reife  durchs  Leben  von  eiuem  Kaufmann. 
ß.  Weimar,  bey  den  Gebrüdern  Gadicke,  und 
zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  für  I  Rthlr. 
12  gr.  oder  2  H.  42  kr.  v 
Man  findet  hier  drey  Erzählungen,  von  einem  wirk- 
lichen Kaufinanne  gefchrieben,  und  der  Hr.  Verfaffer 
fagt  darüber  in  der  Vorrede  folgendes  :  „  Mufierkarte 
„nenne  ich  die  Sammlung  kurzer  Erzählungen  aus 
dem  Leben  noch  lebender  iMenfchen,  weil  ich  wtin- 
„fche,  daf*  junge  Leute  lieh  hier  ein  Mufter  auswih- 
„len  möchten,  und  heb  im  Handlung*-  und  s-fell- 
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„ fchaftlichen  Leben  darnach  zu  bilden,  in  Stunden 
„der  Freuden  und  Leiden  darnach  zu  verhalten,  und 
„befonders  für  alle  die  Fehler  und  Sünden  zu  hüten, 
„an  deren  gefährlichen  Klippen  das  Glück  werden- 
der und  atigehender  Kaulleute  befonders  gern  zu 
„fcheitern  pllegt."  Diefe  zu  einem  reellen  Zwecke 
gefchriebene  Erzählungen,  können  alfo  wirklichen 
Nutzen  Triften  ,  und  unterhalten  doch  auch  eben  fo 
gut. als  Ritter-  Geifter-  und  Banditen -Romane. 

i  — — — — » 

In  der  Böfefchen  Buchhandlung zn  Wei- 
fsenfels  fmJ  zur  Oft«*rmeffe  \?o±  folgende  zwey  für 
Schulmänner  intcreffante  Schriften  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zai  haben  : 

Schulze,  M.  J.  D.,  Ideen  -  Magazin  für  Lehrer  in 
den.  abern  Klaffen  der  Gytnnql'en  und  Lyceen  tu 
Zweckmäßigen  ßhriftlichen  Arbeiten  für  ihre  Schüler. 
gr.  8-  I  thlr. 

•—  F.bendejjelben ,  Literatur gefchichte  der  ßmmtlichen 
Schuten  und  Bildungsanßaltcn  im  Deutfchen  Reiche, 
nach  aiphabet.  Ordnung  bearbeitet,  gr.  8.         f  thlr. 


Chrifiliches  Troß  -  und  Befferungs  -  Buch ,  in  besonderen 
Füllen,  'von  Ludwig  Imin.   Snell,   Kaplan  in 
Braubach,  g.  Weimar,  bey  den  Gebrüdern  Gä- 
dicke,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben 
für  ig  gr.  oder  I  fl.  34  kr. 
Ungeachtet  des  herrfchend  werdenden.  Unglaubens 
unferer  Tage,  giebt  es  doch  auch  noch  viele  ächte 
Verehrer  des  reinen  ChrifienthumSj  welchen  ein  Er- 
bauungsbuch, in  welchem  eine  geläuterte  Sittenlehre 
in  befonderen  Lagen  und  Verhiltniffen  enthalten  ifr, 
willkommen  feyn  wird.    Denjenigen,  welche  ein  fol- 
ches  Buch  bedürfen  —  und  wer  bedarf  nicht  Troft 
und  Befferung?  werden  alfo  diefe  Bogen  eines  bereits 
bekannten  Gottesgelehrten  gewifs  angenehm  feyn. 


In  der  Böfefchen  Buchhandlung  zu  Wei- 
Isenfels  ift  zur  OfiermeOe  1804.  erfchienen,  und  in 
allen  Buchbandlungen  für  beygefetzten  Preis  zuhaben 
folgende  Schrift : 

Literaturgefchichte  der  ßlmmtlichen  Schulen  und  Bildungs- 
anßalten  im  Deutßhen  Rei  he,  nach  alphahetifcher 
Ordnung  bearbeitet  von  Jak.  Daniel  Schulze, 
Doctor  und  Lehrer  der  Univerütät  Leipzig,  gr.  8- 
1  thlr. 

Abgefelm  davon,  dafs  federn  Erzieher  und  Lehrer 
die  Kenntnifs  deffen,  was  über  die  einzelnen  Schulen 
feines  Landes,  feiner  Gegend ,  und  namentlich  feines 
Orts,  von  je  her  im  Druck  erfchienen  ift,  intereffant 
Tcyn  mufs,  fo  werden  auch  diejenigen ,  welche  zur  Ver- 
iifffprung  des  S<  h't! \uefens  wirken  Jollen,  wollen  und  kön- 
ntn,  durch  diefe  Kubriken  auf  vielfache  Ideen  gelei- 
tet werden,  welche  realifirt  zu  werden  verdienen. 


Überdiefs  wird  der  Statißiker  und  der  Freund  der  AI- 
terthiimer  der  Schulen  hier  vorzüglich  Nahrung  für  fein 
Studium  finden.  Auch  ift  für  den  künftigen  Bearbeiter 
der  Schulgefchkhte  durch  diefc  Nachweifungen  der  Ge- 
brauch der  hierzu  nöthigen  Quellen  und  Hiilfsinittel 
ungemein  erleichtert.  Dafs  die  allgemeine  Literaturge- 
fckichte  durch  diefe  Monographie  fehr  viel  gewonnen 
habe  ,  ift  von  felbft  einleuchtend. 


Nietzfcke,  ( Superindenten  in  Eulenbarg, )  Bei- 
träge zur  Beförderung  einer  vernünftigen  Denkensart 
über  Religion ,  Erziehung ,  Unterrhanenpflicht  und 
Menfchenleben,  mit  immerwährender  Hinfuht  auf  den 
herrfchenden  Geiß  unfers  Zeitalters.  8.  Weimar,  ver- 
legt bey  den  Gebrüdern  Gädicke  und  zu  haben 
in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rthlr.  18  gr.  oder 
3  fl.  12  kr. 

Hr.  Superint.  Nietzfcke,  (ehemals  Paftor  in  W«11- 
inerftädt  in  Thüringen)  will  durch  diefe  Predigt -Samm- 
lung etwas  zur  Beförderung  einer  vernünftigen  und 
chriftlichen  Denkensart  über  Religion  ,  Erziehung, 
Unterthanenpflicht  und  Menfchenleben  heytragen,  und 
wer  de  ohne  Vorurtheil  und  mit  Wahrheit« Pinn  durch- 
lieft, und  dabey  zugleich  den  herrfchenden  Geift  un- 
fers Zeitalters  immer  im  Auge  behält*,  wird  auch  ge- 
wifs geftchen  muffen,  dafs  für  unfere  Zeiten  fehr  not- 
wendige und  beherzigungswerthe  Worte .  gefproches 
find.  Möchte  doch  Jeder  diefe  kräftigen  Aufmunte- 
rungen über  die  oben  genannten  Pflichten  recht  be- 
herzigen '.  t 

III.  Mufikalien. 

Anzeige  für  Mufikfreunde. 

Der  Beyfall  und  die  gütige  Aufnahme ,  welch« 
meine  Lieder,  und  befonders  die  Arien:  Klopfe  nicht 
fo  bange  etc.,  und:  Lh  fafs  und  fpann  etc. ,  auf  eine  für 
mich  fo  fchiucichelhafte  Art  gefunden  haben,  bat 
mich  aufgemuntert,  eine  nene  Sammlung  Zwölf  aus  er- 
lefener  Gedichte,  befonders  Lieder,  für  das  Fortepinno 
herauszugehen.  Sie  werden  zu  Anfange  des  Septem- 
bers erfcheinen.  Um  den  Preis  fo  niedrig  als  möglich 
zu  fetzen,  fchlage  ich  den  Weg  der  Pränumeration 
ein.  Der  Pränumerationspreis  ift  I  Reichsthaler,  und 
die  Pränumeration  ift  bis  zum  iften  September  offen. 
Nachher  würde  ich  genöthiget  feyn,  den  Preis  be- 
trächtlich zu  erhüben.  Die  gütigen  Beförderer  der- 
felben  bitte  ich,  das  Gebente  Exemplar  für  ihre  Be- 
mühungen anzunehmen,  und  mir  die  Namen  etc.  der 
refpectiven  Pränumeranten,  deutlich  gefchrieben,  lei- 
tig einzuTchicken,  damit  fie  der  Sammlung  vorgednicki 
werden.  Es  verfteht  fiel»  von  felbft,  dafs  das  Äufsero 
gefällig  feyn  foll.  Auch  inufs  ich  die  Auswärtigen  er- 
hichen,  ihre  Briefe  an  mich  oder  meinen  Vater,  de» 
Actuarins  Pallas  zu  Halle,  pofifrey  einzufinden. 

Halle,  den  ioten  May  1804- 

Friederike  Pallas. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  lind  andere  Lehranftalten. 

D  0  r  f  a  t. 

3TW  lateinifcbe  Lections  -  Catalog  der  Universität  au 
U  Dorpat  für  die  erfte  Hälfte  diefes  Jahres  enthalt 
eine  Einleitung  des  Profeffors  der  Beredtfamkeü ,  Hn. 
Hofrath  Margeufierni,  in  welcher  mehrere  Stellen  des 
Cicero  de  finütus  bonorum  et  maUrum  emendirt  und  er- 
läutert werden. 

Vor  kurzem  hat  die  UnirerJität  zwey  ihrer  Stu- 
direnden,  unter  denen  einer  von  Adel  ift,  wegen  La- 
derlichkeit  und  VernachlSifsigang  der  Vorlegungen,  aus 
dem  Alb»  ausreichen  lauen. 

» 

BtlmJtadU 

Obgleich  die  Zahl  der  Studierenden  feit  einigen 
Jahren  lehr  abgenommen  hat,  und  Höh  dermalen  kaum 
auf  100  beläuft,  fo  ift  der  Eifer. der  Profefloren  doch 
nicht  erkaltet«  und  Collegia  werden  ohne  Erhöhung 
des  Honorars  Tor  3  oder  4  Zuhörern  gelefen.  Die 
fieforguifs ,  dafs  wegen  Mangel  an  Zuhörern  ein  ver- 
fproebenes  Collegium  nicht  zu  Stande  kommen  werde, 
kann  mithin  kein  Grund  fejrn,  diefe  UniverfitSt  nicht 
su  befuchen.    Zur  Verbefferung  der  Difciplin  ift  auch 
neulich  ein  wichtiger  Schritt  gefchehen.  -  Dem  Vice- 
rector  ifu  ein  Mitglied  der  Juriftenfacultät  zum  Äffet 
Cor  zugegeben,  der  mit  ihm  gute  Ordnung  und  unfe- 
ines Betragen  unter^  den  Studirenden  aufrecht  zu  er- 
halte« b  etnubt  ift.    Damit  man  in  der  ^Vabl  eines  Vi- 
cerectois  bloCs  feiner  Innern  Ueberzeugnng  von  der 
Tauglichkeit  de«  Subjects  zu  dem  von  ihm  zu  ffihr en- 
den Amte  folgen  könne,  fo  ift  die  alte  Ordnung,  dafs 
man  nach  der  Folge  der  Facukaten,  und  in  den  Fa- 
cul taten  nach  dem  Alter  der  Mitglieder  wählte,  auf- 
gehoben.   Vicereeter  und  Affcffor  verwalten  ihr  Amt 
auf  ein  Jahr,  jener  von  Johannis  bis  Johannis,  diefer 
von  Neujahr  zu  Neujahr;  beyde  werden  von  dem  aka- 
demifeben  Senate  gewählt ,  und  erhalten  f »r  ihre  Be- 
mühungen eine  außerordentliche  Belohnung  von  dem 
Herzog,  der  die  Vorfchläge  zur  VerbefTeruDg  der  Sit- 
ten nicht  weniger  gern  unterftützt,  aU  die  zur  Beför- 
derung  der  Gelehrfamkeit. 


Seit  dem  iften  May  v.  J.  hat  das  bienge  mit  gnl- 
digfter  Bewilligung  des  DurohL  Herzogs  von  Braun- 
feh weig,  uud  auf  d eilen  Koften  errichtete  arabnlato- 
rifebe  Ciinicuin  befunden.  In  diefein  erften  Jahr« 
feiner  Exiftenz  hat  es  338  Kranke  behandelt,  von  wel- 
chen 254  genefen,  38  (mit  to  unheilbaren)  geßorbem 
find,  und  56  lieh  noch  1«  der  Kur  befinden,  oder  von 
dem  Ausgange  ihrer  Krankheit  Nadkrüht  zu  geben  ver- 
fiiumt  haben.  Oftern  1805  wird  Hr.  Prof.  Remer  unter 
dem  Titel:  Anatden  des  klmtfthen  Ltjtituts  im  Helmfrädt 
iftes  JaJir,  eine  vollfUndigere  Befehrejbung  der  hier 
beobachteten  Fälle  liefern.    Auch  für  die  Zukunft  ift 


die  Fortdauer  diefer  Anfialt  gefächert- 

II.  Bibliotheken. 

Kurze  Nachrichten  von  einer  iufserft  merkwürdigen 
Sammlung  der  ulteften  u.  feltenften  Handfcbriften 
in  e.  Privat  -  Bibl.  zu  St.  Petersburg. 

{BcfchlnC«.) 

938-  Regula*  Mona*,  kor  am.  Kl.  Sedez  auf  Per», 
aus  dein  funfzehnt.  Jahrb.  m-t  äufserft  feiner  Schrift. 
Diefe  Handfchrift  hat  im  Jahre  1655  d*m  Klofter  dt 
S.  Giovanui  in  Parma  gehört. 

339.  Heitres  i  t'ufage  de  Rome.  Octav,  auf  Per« 
gament  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  mit  einigen 
Miniaturen. 

240-  Evangiles  pour  les  fites  et  dlmanohet.  Fol.  auf 
Perg.  aus  dem  fechszehnten  Jahrh.  mit  10  grofsen  und 
76  kleinern  Miniatur -Gemälden.  Scheint  aus  der  Ka- 
pelle des  Königs  von  Frankreich  zu  feyn. 

241.  Le  traiti  de  St.  Auguftin  du  munde,  de  f kom- 
me >  de  In  mort  etc.  Kl.  Sedez  auf  Perg.  aus  dem  fünf- 
zehnten oder  fechszehnten  Jahrh. 

343.  Armemiorum  Fidei  Confejfio.  Querto.  Origi- 
nal -  Manufcript  auf  Pergament  vom  Jahre  1574.  Die-. 
£es  Exemplar  wurde  Heinrich  III.,  damals  König  von 
Polen,  auf  feiner  Durchreife  durch  Lemberg  von  den 
Prieftern  der  Arxnenifchen  Kirche  überreicht.  Es 
befteht  aus  38  Blattern  und  enthält  das  Glanhensbe* 
keantnifs  in  Armenilcher,  Griechifchcr  und  Lateini- 
fcher  Sprache.  Der  Titel  und  die  Zueignung  find  in 
Gobi  gcr ehr  leben«  und  außerdem  findet  man  das  fran- 
(4)    O  zöufcbe 
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zöufche  and  polnifehe  Wappen  und  viele  reiche  Ver- 
zierungen. ' 

243>  /Info  hißorical  facramental  fobra  la  expttgnation 
de  la  Cindade  Bit  da  etc.  Scribialo  Don  Juan  de  Monti  ne- 
gro  y  Teyka  an.  1587.    In  Quarto,  auf  Papier. 

244.  Defiripfion  d'uu  Voyage  fait  en  Allemagne  en 
1564  et  65.  par  Jacques  de  Lospitat ,  ecrite  par  lui  mime. 
Quarto.  Das  Original  des  Verfaffers  mit  feiner  eige- 
nen Unterfchrift. 

345.  Les  Triomphes  de  Petrarque,  en  francois.  Auf 
Perg.  aus  dem  fechszehnte'n  Jahrh.  mit  13  fcbönen 
Gemälden«  reich  verzierten  Anfangsbuchftaben  n.  f.  w. 
Der  Überfetzer  hat  heb  nicht  genannt,  vielleicht  ift 
es  George  de  la  Foi\ey  von  Bourbonne,  von  dem  man 
eine  ähnliche  Arbeit  hat.  Am  Ende  des  Werkes  fteht: 
Cy  finiffent  les  triomphes  etc.  redigees  de  Ton  langage 
Tulgaire  tofcan  ei»  notre  diferte  langne  Francoife. 

246.  Practs  für  un  teßament  d'Artne  de  Chahanne, 
Epoufe  de  Jacques  de  Coligny,  Seigneur  de  Chatilion.  Fol. 
Original  auf  Perg.  aus  dem  fechszehnten  Jahrb.  mit 
einigen  Gemälden. 

247.  Apocalypfis.  Coptice  et  Arabice.  In  kl.  Quarto 
auf  tftrkifchem  Papier,  fehr  fchön  gefchriehen.  Diefe 
Handfchrift  gehörte  ehemals  dem  berühmten  Four- 
anont. 

34g.  Ein  Band  mit  76  Abbildungen  indifcker  Idolen  y 
welche  in  Indien  felbft  nach  den  Originalen  gemalt  find. 
Diefe  koftbare  und  einzige  Sammlung  kommt  aus  der 
Bibliothek  des  Dnc  de  Chaulnes,  welche  aufseror- 
dentlich  reich  an  Chinefifchen,  Japanifchen  und  In- 
difchcn  Seltenheiten  war,  und  in  welche  der  bekannte 
Haftings  diefes  Werk,  das  Ach  auch  durch  feinen  in 
Madras  verfertigten  Einband  auszeichnet ,  gefchenkt 
hatte. 

249.  De  medieamentit  purgantibttt.  250.  De  aquis 
tarn  potabilibus  quam  tkermalibus.  Original  -  Handfchrift 
eines  ungenannten  Arztes. 

25 1 .  Jacabi  Cuiacii  Commentun'a  ad  Pauli  quaeßiones. 
252.  Ejusdetn  in  eundem  et  atios  annotationes.  2  Bände 
in  Folio,  auf  Papier,  im  Jahre  1588  gefchriehen. 

25  J.  Plutarqae  de  tris  illttftres  Vtes  des  Capitaines 
tres  preß  ans  Romains.  Folio.  Auf  Perg.  aus  dem  fechs- 
zehnten Jahrh.  Mit  aller  nur  möglichen  kalligraphi- 
Ichen  Schönheit,  nnd  63  grofsen  Miniatur -Gemälden. 

254.  Rrguta  Sti.  Benrdicti  cum  apparatu  Benedict!  de 
Caffanis  dicti  Maltiardi.  FoKo,  anf  Papier,  im  J.  I500 
von  Pelro  de  Burgo  gefchriehen. 

255.  Cicero  Nonns.  Octav  anf  Perg.  a.  d.  fechs- 
zehnten Jahrh.  mit  fchöner  Schrift  und  vielen  Verzie- 
rungen. 

25Ä.  Depeches  originales  de  Air.  de  la  Mathe  Fene- 
l°nt  AmbaJJadeur  de  France  en  Angleterre ,  depais  1568 
juxjuen  1 573.    Enthalt  135  Original  -Depefchen. 

357.  !.<•  Rt>man  d' Arlas.  Auf  Papier,  in  Folio,  ans 
dem  fünfzehnten  oder  fechszehnten  Jahrh. 

35S.  Inßruttions  maternelles  d'Anne  de  France,  Dame 
de  P~„,jtu,  u  fa  fille  Snzanne,  mariie  en  l$0$  i  Ckar- 
Iri  IV.  de  Boarbon.  Gr.  Folio,  auf  Pergament.  Diefe 
Original  -  Handfchrift  enthalt  an  mehrern  Stellen  das 
V.  ai>pen  der  Prinzeßm  von  Bourbon,  von  deren  Hand 


man  anch  auf  der  innern  Seite  des  Deckels  diefe  Worte 
liefet  :  Ce  livre  efi  ä  moi  Suzanne  de  Bourbon  ,  et  Cai  tu, 
de  la  maifon  de  Bourbon.  Auf  djefe  moralifchen  Leb-en 
folgt  in  dem  neinliohen  Bande 

259.  Le  Roman  du  Prince  de  Gates.  Eine  fchöne 
Handfchrift  mit  1$  Miniatur  -  Gemälden. 

360.  Le  Livre  des  herbes  et  de  tous  arbres  et  les  mi- 
nes  et  metaux  et  betes.  Folio,  Pergament,  167  Blatter, 
unter  denen  4  blaue.  Diefe  aufserordentlich  fchön e 
Handfchrift  aus  dein  Ende  des  fünfzehnten  Jahrh.  hat 
einem  Könige  von  Spanien  gehört.  Das  Werk  be- 
fiehl aus  2  Abtheilungen ,  von  denen  die  erfte  66' und 
die  i-wey  te  39  Blätter  enthält.  Auf  diefe  folgen  54  Blät- 
ter, welche  auf  beiden  Seiten  335  mit  vieler  Kuuft 
gemalte  Pflanzen,  Blumen,  Infekten  u.Lw.  darfteilen, 

2o  >.  Livre  de  prieres  avec  fon  Calendrier.  In  Duo- 
dez, auf  Perg.  aus  dem  fechszehnten  Jahrh.  Diefes 
Manufcript,  von  welchem  jedes  Blatt  änfserft  man- 
niebfakig  und  koftbar  verziert  ift,  enthält  417  Minia- 
turen, mehrere  ganz  in  Gold,  Karmin  und  Ultrama- 
rin gefehriebene  Stücke.  Es  ift,  wie  es  fcheint,  for 
einen  Colb  van  Wartenberg  verfertigt,  deffen  Abbildung 
man  auch  auf  einigen  diefer  Gemälde  Hebt. 

262.  Livre  de  prieres.  Duodez,  auf  Perg.  ans  dem 
fechszehnten  Jahrb.  mit  10  Miniaturen  verziert. 

263.  Le  triomphe  de  laforce  et  de  la  prudence.  Grofs 
Folio  auf  Pergament.  Diefs  ift  das  Original -Manu- 
fcript, welches  der  Königin  Lnife  von  Savoyen,  der 
Mutter  Franz  I.,  Königs  von  Frankreich,  überreicht 
worden  ift.  Die  ganze  Handfchrift  ift  äufserft  rtieh 
und  gefchmackvoll  verziert;  was  fie  aber  vorzüglich 
merkwürdig  macht,  find  14  Gemälde  en  Cawayen* 
von  der  Hand  des  berühmten  Leonardo  da  Vinci ,  der 
bekanntlich  an  Franz  I.  Hofe  lebte. 

264.  Pfeaumes  ou  Cantiques  fite  les  attributs  de  Die«, 
phr  de  la  Serre  ,  Cenfeiller  du  Roy  et  tiifloriograpke  it 
Fran  e.  Dedie"  au  Chanceltier  Srguier.  Außerordent- 
lich febönes  Manufcript  von  33  Blättern  auf  Perga- 
ment ,  gefchriehen  von  dem  berühmteften  KaHigra- 
phen  aller  Zeiten,  Nicolas  Jarry,  zu  Paris  1647.  Diefs 
ift  die  vorzüglichfte  Arbeit  diefes  Künftlers,  die  feine 
Guirlande  de  Julie  noch  weit  übertrifft.  Diefe  Hand- 
fchrift wurde  von  Didot  bey  Verfertigung  feiner  Let- 
tern häufig  zu  Rathe  gezogen. 

265.  Devifes  et  Embltmes  par  Cartays  ,  acrits  par 
Nicolas  Jarry,  Parjfie*  en  1660,  r*  prefentis  au  CJtan- 
eetlier  Se  guter.    30  Blätter  in  Quarto,  Pergament.  Die- 
fes Manufcript  ift  ebenfalls  mit  unübertrefflicher  Kunft 
Ton  dem  berühmten  Jarry  gefchriehen,  hat  aber  noch 
den  grollen  Vorzug,  dafs  die  Zeichnungen  der  Da*- 
fen  von  der  Hand  des  grofsen  Malers  Charles  le  ßrst 
find.    Diefer  Künftler  verfertigte  iie  aus  Dankbarkeit 
für  den  Kanzler  Seguier»  auf  deffen  Koften  er  in  Ita- 
lien ftudiert  hatte. 

266.  Inßructtosu  domnies  par  Aloys  'Mvcenigo  ,  Do f  ( 
de  Venife,  a  noble  komme  Catmrin  Contarimt>  edlant  i 
Londenaroy  eomme  Gouverneur  en  1571. 

967.  Injtructions  de  Leonard  Donata- y  IXjg»  de  Ve- 
nife ,  donnies  i  nobiehomme  t'ranco  Nodal  aUasnt  a  Lore», 
•n  1606. 
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26$.  htßruatious  dorntet  par  Marc  Antonio  Memo , 
Doge  de  Venife,  a  noble  kommt  Aleffandro  Baduario , 
en  1609.    Alle  drey  im  Original,  in  Octav,  auf  Per- 

Sament,  zum  Theil  reich  verziert  und  mit  Geinäl- 
en  verfehen. 

369.  Memoire*  für  fhißoire  eeclefiaßique^du  I  7.  Steele, 
par  Qodefroy  Hfmant,  Chanoine  de  Btaucais.  Gr.  Quarto. 
Original- Man ufeript  auf  Papier  in  drey  B.Inden. 

970.  Teftameat  de  Kkahs  Flamel.    Klein  Quarto. 
34  Seiten. 

271.  Jok.  Ottonis  Htlbingiit  Turingi ,  introitas  inve- 
ram  et  inmditam  phyfuam.    34  S. 

272.  Le  Tombeau  deSemiramis.    21  S. 

273.  Opus  gratis  a  Deo  homini  con-ceffum.     1 6  S. 

274.  Tractatus  Rogerii  Baconis  de  arte  etmagiflerio 
lapiiis  pkilofophnrum.     12  S.  > 

275.  Quatritmeet  dernierm   partie  du   Codicille  de 
Raymond  Im/1«.    $2  S. 

276.  Nomancie  Afirotagique.    35  S. 

27T.  Abord  de  laterre  promife  par  Hermes.    16  S- 
478.  Le  Magißire  parfait.    66  S. 
2*9.  Livre  de  Rogier  Bacon  int  Utile"  le  miroir  iTalcki- 
min.  Sü- 

98o.  Exorcismes%  priires ,  benedictions  et  afperßons 
pour  attirer  les  bans  efprits.  10  S.  Diefe  zehn  alchy- 
wiuifchen  Handlchriften  befinden  fich  alle  in  einein 
Quartbande. 

q8i-  Recueit  de  Pofßes,  Sonnets  >  Stances,  Ödes, 
Qualrains  etc.  et  un  poSme  intituli :  CHerodiade  ou  nar- 
ration  de  la  caufe  principale  de  la  mort  de  St.  Jean 
Sapti/te,  fuivi  d'autres  oeuvres  metfes  d'un  polte  inconnu. 
Grofs  Folio«  auf  Papier.  Original -Manufcript  aus 
Jahrhundert  ans  der  Bibliothek  des 


dem  fiebzehnten 
Prinzen  Soubife. 

3g2.  La  vie  et  les  oeuvres  fpirituelles  de  Mr.  Helgot% 
mort  le  3**.  3ttn.  1 635*  Mf.  du  tems  ecrit  d'apris  les  »ri- 
ginaux.  raffembli*  par  le  Pere  CraJJet.  In  Quarto.  Ift 
nie  gedruckt  worden. 

2H3-  Depeches  originales  de  Henry  IV.  et  de ßm  Mi- 
nifire  Neufuille  b\  fou  Ambajjadeur  en  Anglete.-re  ,  Mr.  de 
Beaumont.  Folio.  Voran  befindet  fich  die  Inftructioa 
des  Gefandten. 

2x4.  Notes  für  Finde,  pur  Hugo.  Das  Original- 
Manufcript,  welches  Ton  dem  Verfaffer,  dem  Un.  von 


Sartine,  Seeminifter,  überreich*,  und  aus  defüan  Biblio- 
thek im  Anfange  der  Revolution  erftanden  ift. 

285-  Journal  du  Voyage  aux  Indes  Orientales  de  Fori- 
gera)-t -  Garnier ,  Chevalier,  Capt.  du  Triton.  .Original 
mit  gezeichneten  Karten. 

286.  Recueil  de  plußeurs  difcours,  harangues,  lettre  st 
relations  ,  fa:tums  etc.  tant  en  profe  qa'en  vers  für  diffi- 
rens  fujets  et  par  differens  auteurs.  Sechs  Bände  in 
Quarto,  voll  ausgelachter  und  zum  Tbeil  fehr  merk- 
würdiger Stücke. 

387-  Oeuvres  complettes  de  CArcheveque  Ckanvalon. 
Folio.  Von  der  Hand  des  Verfaffers. 

088.  Reflexions  für  la  Declinaifon  de  la  Bnußble,  par 
Mr.  Etder.  In  Quarto,  von  der  Hand  des  berühmten 
Mathematikers. 

»89-  L'Ifayade,  ou  le  Prophete  Ifay,  pagme  en  deex 
parties.  Folio.  Diefes  Gedicht  von  4446  Verfen  war  in 
dem  geheimen  Archive  der  Baftille  aufbewahrt. 

290.  Oeuvres  dioerfes  de  Reß'eguier,  tant  en  vers 
qu'en  profe.    Ebenfalls  aus  der  Baftille. 

29 1 .  Traitis  de  paix  des  differentes  Puiffances  de- 
puis  la  fin  du  \$me  fiecle  jusque  et  comprit  l' an  nee  1763. 
Folio.  299.  Des  Souverains  de  CEurope-  Eigene  Hand- 
fchrift  des  Abbe  Lenglet  du  Fresnoy,  der  diefe  Arbeit 
dem  Dichter  CrebiDoa  1749  gewidmet  hat. 


Die  Bücher  der -im  Februar  1804  verweigerten 
Carpzovfchen  Bibliothek  in  Hehnftadt  find  gröfsten- 
tbeils  fchr  tbeuer  verkauf».  Viele  Bücher  gehen'oach 
Qfen  und  Dorpat.  Das  griechifche  MS.  der  Evange- 
lien t  welches  ehemals  in  der  Kdnigl.  Bibliothek  zu 
Ofen  war,  ift  dahin  zurückgewandert,  und  der  Co- 
dex Carpzovianus  mufs  ins  Künftige  Budeniis  beifsen. 
Er  wurde  für  6$  Rthlr.  12  gr.  verkauft.  Das  Lexicon 
latin.  Papiae  erhielt  Dr.  Anton  für  ti  Rthlr.;  Luthers 
Teftament  die  Univerfität  zu  Ofen  für  32  Rthlr. ,  die 
»u  Dorpat  erftand  den  Carpzovfchen  Apparat  zn  einer 
neuen  Autgabe  des  Eunapius.  Für  die  akademifebe 
Bibliothek  in  Helmftldt  wurden  viele  neue  brauchbare 
Ausgaben  airer  Clafliker  und  andere  Bücher  gekauft. 
Da  der  gewöhnliche  Fonds  nicht  zureichte,  fo  wurde 
von  dem  Herzog  von  Braanfchweig  eine  aufserordem- 
licbe  Summe  d^zu  gnädigft  bewilliget. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


J.  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Sömmerring \S.  T.)  Lennes .  oculi  humani,  in  fol. 
Frankf.  ad  Moen.  18O4. 
SOmmerrings  klaOIfche«   Werk:   Abbildung  des 
jnesfchlichen  Auges,  fol.  Frankf.  1801.,  verdient« 
durch  eine  lateinifche  Überfettung  auch  den  Gelehr- 
«en  des  Aaslandes  vollftändVg  bekannt  zu  werden;  und 
hälufig  war  dies  der  Wunich,  den  nicht  nur. mehrere 
gelehrte  Auslander  gegen  uns,  foadern  den  auch  ei- 


nige  Recenfenten  in  den  gelehrten  Blattern  öffentlich 
geäußert  haben.  Hr.  Profeffo«.  Schreger  in  Erlangen 
hat  fich  diefes  Verdienft  um  die  Gelehrten  aller  Na- 
tionen erworben  ,  und ,  zu  Sommer  rings  vollkommen- 
ster Zufriedenheit,  unter  oben  bemerkten  Titel  eine 
lateinifche,  in  unterm  Verlage  erfchienene,  Übcrfet- 
zung  diefes  vortrefflichen  Werkes  gefertigt,  für  de- 
ren Werth  und  Richtigkeit  Hn.  Schregers  berühmter 
N.ame_  als.  Anatom  und  eleganter  Lateiner,  und  Herrn 
SOinmerriugs  BeyfaU  hinreicheall«  Bärgen  find.  Die 

Kup- 
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Kupferfticbe  find  Abdrucke  derfclben  Platten,  von 
denen  die  Tafeln  des  deuifclien  Originals  abgedruckt 
worden  find»  und  dureli  den  Druck  auf  geglättet  Ve- 
linpapier mit  neaen  Lettern,  hat  auch  die  lateinifche 
{Jbcrfetzung  diefelbe  überall  anerkannte  typographi- 
fche  Eleganz  erhalten,  durch  welche  fich  das  deut- 
fche  Original  fo  vorteilhaft  auszeichnet.  Der  Sub- 
fci  iptionspreis  ift  bis  Ende  Julius  diefes  J.  zehn  franz. 
Laubthaler  oder  zwey  und  eine  halbe  Carolin  baar, 
nachher  wird  folches  nicht  anders  als  zu  drey  Carolin 
abgegeben.    Frankfurt  am  Main,  im  April  1804. 

Varrontrapp  und  W e n n e r. 


Die  Erde,  oder  Schilderungen  der  Natur  und  Sitten 
der  LCmdcr  und  Volker.    Eine  Lectüre  für  Freunde 
nützlicher  Unterhaltung  von  J    C.  M.  Reinecke* 
arTheil.  g-    Weimar,   bey  den  Gebrüdern 
G  ad  icke  und  in  allen  Buchbandlungen  zu  ha- 
ben für  I  Rthlr.  8  gr.  »der  2  fl.  24  kr. 
Dafs  von  diefem  eben  fo  nützlichen  als  angeneh- 
men Werke  die  Fortfetzung  erfchienen  ift,  wird  allen 
Beützern  des  erften  Theils  eine  Freude  machen  ,  be- 
fonders  wenn  man  dabey  anzeigt,  dafs  auch  der  dritte 
Theil  bald  erfcheinen  foll. 


M.  Acci  Plauti  Miles  Glor  iofut.    Cum  notit 
fuperiörum  interpretum  felectis  atque  fuis  edidit  J.  P. 
1*.  Da Praemiffa  eft  epißolm  ad  Euhfiadium  , 
Prrf.  Jenen/.   8-  .  Weimar,,  1804,    gedruckt  und 
verlegt  bey  den  Gebrüdern  Gä  dicke,  und 
zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rtklr^ 
8  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 
Der  Anficht  des  Herausgebers  gemafs  foU  diefe 
Ausgabe  Alles  enthalten ,  was  zum  V erftehen  des  ]/.- 
teinifchen  Comikers  gehört.     Zu  den  Anmerkungen 
der  vorigen  Herausgeber,  hat  er  die  feinigen  hinzu 
gethan,  die  eben  fo  fehr  feine  genaue  Bekanntfchaft 
mit  der  Sprache  als  dem  Geifte  des  Plauriis  beweifen. 
Die  vorangefebickte  Epiftel  an  Hrn.  Hofr.  Ekhßüdt  ent- 
halt die  Veränderungen,  die  er  mit  dem  Texte  vorge- 
nommen hat»  und  einige  Conjecturen. 


Die  Garten-^  Feld-  und  Waldraupen  und  die 
Mittel  zu  ihrer  Vertilgung,  von  Chriftoph  Füld- 
iter.  Ditrchgefehen ,  verbeß'ert  und  mit  einer  Vor- 
rede begleitet  vom  Prof.  J.  C.  Gotthard.  %.  Wei- 
mar, gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdern 
G  ad  icke,  und  zu  haben  in  allen  Buchhandlun- 
gen für  18  gr.  oder  l  fl.  24  kr. 
Hr.  Prof.  Gotthard  Tagt  in  der  Vorrede  von  diefem 
Werke  folgendes;  „Der  Verf.  war  feit  vielen  Jahren 


ein  leidenfehaftlicher  Freund  derlnfectenknnde,  wen- 
dete jede  Stunde,  die  er  feinen  Gewcrbverhältniffen 
entziehen  konnte,  zum  Auf  -  und  Unterfuchen  der 
mancherley  Raupen,  Schmetterlinge  und  Käfer  an, 
und  benutzte  da,  wo  eigene  Erfahrungen  nicht  hin- 
reichten, die  Schriften  der  erften  Entomologen,  und 
ich  fuchte  in  feiner  Schrift  vorzüglich  die  Vertilgimqs- 
mittel  der  Raupen  au  vermehren  und  die  bereits  be- 
kannten noch  mehr  aus  einander  zu  fetzen. "  Jedem 
Freunde  des  Pflanzenbaues,  der  nur  einigermafsen  die 
Verheerungen  kennt,  welche  die  Garten-,  Feld  -  und 
«Waldraupen  anrichten,  wird  alfö  diefs  Büobelchen 
wohl  willkommen  feyn. 


Phyfiologifche  Beobachtungen  über  den  Umlauf  des  Safts 
in  den  Pflanzen  und  Bäumen  und.  der  Entftehung  der 
Erdßhwämme.    Eine  von  der  kaifer liehen  Akademie 
*der  Naturforfther  in  Erlangen  gekrönte  Schrift ,  von 
Fr.  F.  Frentel.    %.    Weimar,   verlegt  bey  den 
Gebrüdern  G;i dicke,  und  zu  haben  in  allen 
Buchhandlungen  für  r  Rthlr.  16  gr.  oder  3  fl. 
Diefs  43uch  ift  für  Gartenfreunde,  Ökonomen, 
Forftmänner,  Botaniker  und  Naturforfcher  herausge- 
geben ,  und  wird  diefen  Ständen  walirfcheinlich  auch 
angenehm  feyn. 


Reifen  und  Abentheuer  Ro  lando's  und  feiner 
Gefährten.  Ein  Robin fon  für  Kinder,  zur  Erlernung 
geographifcher  und  n.rtttrhißorißher  Vorkennt nijj'e. 
Naik  dem  Franzößßhen  des  Jr.iffret.  6s  Heft.  8. 
Weimar,  bey  den  Gebrüdern  Gädicke  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  für  12  gr. 
oder  54  kr. 

Mit  diefem  Hefte  ift  nun  eines  der  unterhalte nd- 
-ften  und  nützlichften  Lefebücher  für  junge  Leute,  def- 
fen  Werth  aber  nicht  in  Bilderchen  befteht,  gefc  hl  of- 
fen.   Alle  6  Hefte  koften  3  Rthlr,  oder  5  fl.  24  kr. 

II.  Auction. 

Zu  Würzburg  wird  vom  i8ten  Junius  an  die  hin- 
terlaflene.  Bibliothek  des  berühmten  Würzburger  Ar- 
chitekten und  Artillerie -Oberften  vonNeumann  öffent- 
lich verfteigert.    Da  diefelbe    nebft   einer  kleinen 
Sammlung  von  guten  Büchern,  vorzüglich  einen 
baren  Schatz  von  Handzeichnungen,  Riffen  und  Kup- 
ferftichen  über  die  gefammte  Civil-  und  Militär- Bau- 
kunft  enthält:   fo  ir.aehen  wir  darauf  befonder-s  die 
Vorfteher  der  Militär-  und  Kunft  -  Akademieen  auf- 
nierkfam.    Den  gedruckten  Catalog  kann  eine   an  ge- 
fallene Buchhandlung  oder  das  16bl.  Poftarot  in  jeder 
beträchtlichen  Stadt  zur  Einficht  mutbeilen. 
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LITERARISCHE 
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*  l  '  ' 

L  Nekrolog. 

Jofeph    Nicolas  i'AlAl», 
fpanifcher  Ambaß'adeur  zu  Fort! ,  geflorben  dttfelbfi  am 
26.  Xinaor  1^04. 

Don  /.  2V.  d'Azara^  einer  der  Manner,  durch  deffen 
Tod  nicht  ihr  Vaterland  allein,  fondern  auch  an- 
dere Lander  einen  Verluft  erlitten,  w-irde  1731  zu 
Barbunalcs  bey  Balbaftro  in  Antonien  geboren.  Er 
begann  feine  Stadien  anf  der  Univerfitat  Hucsca,  und 
fetzte  fie  zu  Salamanca  fort,  mit  To  vielem  Gluck,  dafs 
er  dadurch  die  Aufmerkfamkeit  eines  damals  fehr 
einftufsreicben  iVinifters  auf  lieh  zog.     Diefer  bot 
ihm  eine  beliebige  Stelle  in  der  Magiftratur,  oder  bey 
der  Armee,  oder  im  Departement  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten an.    d'Azara  wählte  die  letztere  Lauf- 
bahn ,  und  wurde  im  Jahr  1765  znui  fpanifchen  Agen- 
ten in  .Rom  ernannt.    Von  hier  an  wird  fein  Le'»en  in 
wehrern  Rucklichten  fo  wichtig,    dafs  wir  es  hier 
nach  den  drey  verfchitf  denen  Gelichtspunkten  der 
Künfte  und  WifTenfchaften*,   der  Politik  und  den  Pri- 
▼«tverhältniffen  zu  betrachten  für  gut  finden. 

Der  Gefchinack  für  Wiffenfchaften  und  Känfie  of- 
fenbarte fich  bey  ihm  von  feiner  frühefien  Jugend  an. 
Alle  Alterthuuisl'orfcher  kennen  die  Hüfte  des  verbit- 
terten Claudius,    mit  einer  Strahlenkrone,  geftützt 
anf  einen  Adler,  der  über  einem  Haufen  brittifcher 
und  genn an Lfch er  Waffen  fteht.  Diefe  Büfte,  die  man  zu 
Fraiocb'ta,  dem  alten  Bovilla,  fand,  wo  da«  Lararium 
der  FamiVie  Julia  war,    hatte  der  Cardinal  Colonna 
dein  Könige  von  Spanien  gefchenkt,  doch  ohne  Kopf. 
Azara  fand  ihn  in  einem  andern  kömgl.  Schlöffe,  aber 
aJJer  Bemühungen  ungeachtet,  wollte  es  ihm  nicht  ge- 
lingen, ihn  auf  der  Büüte  berfiellen  zu  laffen;  man 
findet  üe  daher  in  Pomz'ens  Reife  durch  Spanien  ohne 
Kopf.  —    Zum  Behuf  des  antinuai  ifchen  Studiums 
legte  er  fich  frühzeitig  auf  das  Studium  der  alten  Spra- 
chen;   die  lateihifche  hatte  er  fchon  früher  fo  gut 
inne ,  .dafs  er  fie  correct  fchrieb ;  fpater  ftudierte  er 
die  griechifche;  «im  fich  i«  den  Stand  zu  ferzen,  die 
Citate,   fo  wie  die  griechifchen  Infchriften  zu  ver- 
flehen.  —    Nochen  Spanien  ftiftete  er  Freundfchaft 
dem  berühxateaMakr  Msvtgy,  der  zwar  Ton  Ge- 


NACHRICHTEN. 

hurt  ein  Sachf?  war,  den  fich  aber  Rom  und  Spanien 
beftreiten,  zwey  Länder,  die  er  mit  feinen  Meifrer- 
werken  bereicherte.  Diefer  Freuudfchaft ,  die  in 
Rom  noch  vertrauter  wurde,  hatte  Mengt  vorzüglich 
die  nöthigo  Aufmunterung," d'Azara  die  ßefeftigung  fei- 
nes Gefell tnacks  für  die  fchünen  Künfte  zu  danken. 
Auch  gelangte  d'A.  durch  den  Umgang  mit  Mengs  zu 
neuen  Einfichten.  Zugleich  aber  nahm  d'A.  gewiffe 
allgemeine  Grundfatze  an,  die,  fo  richtig  und  gegrün- 
det fie  auch  feyn  mögen,  doch  hey  der  Anwendung 
Schwierigkeiten  linden,  und  zu  unvermeidlichen  Irr- 
thümern  hinreifsen,  wenn  man  keine  Ausnahme  zu. 
geben  will.  Karls  III.  Tod  gab  ihm  Gelegenheit,  fei- 
nen Gefchmack  für  die  Künfte  zu  zeigen.  Er  liefs  in 
der  fpanifchen  Kirche  zu  Rom  einen  viereckigen  Mono- 
pteros  (einen  Tempel  ohne  Mauern,  :\\.  einem  Da- 
che auf  Saiden;,  von  derfelben  dorifeben  Ordnung, 
wie  das  Pantheon  zu  Athen,  bauen,  und  in  demfelben 
das  CtMiotaphiuin  mit  einer  nach  Agrippas  Grabmale' 
verfertigten  Urne.  Diefe  antike  Decoraiion  mnfste 
grofsen  Eindruck  inachen,  doch  blieb  fie  nicht  unge- 
tadelt.  Ritier  Boni,  Aufleher  der  grofsherzoglichea 
Gebäude  zu  Florenz,  las  in  einigen  Gefellfchaften  eine 
Kritik  derfelben,  worin  er  vorzüglich  behauptete,  daf* 
das  Alterthum  nur  runde  Monopteren  gekannt  hätto, 
wie  denn  auch  Virruv  nichts  von  viereckigen  Ge- 
bäuden diefer  Art  erwähnt.  d'Azara  halle  gute 
Gründe  dagegen,  aber  vor  allen  wollte  er  Beyfpiele 
und  Autoritäten  haben.  Ein  Aherthtimsforfcher  unter 
feinen  Freujfden  hatte  das  Glück,  diefen  Fund  zu  ina- 
chen ;  und  d'A.  hatte  nun  das  Beyfpiel  eines  vierecki- 
gen Monopteros  airzuführen,  das  in  Olympia  zum 
Andenken  von  Oxylns  errichtet  und  von  Paufanias  be- 
fchrieben  wurde.  —  Eine  hefonders  günftige  Gelegen- 
heit für  feine  Liebe  zur  Kunft  waren  die  Nachgrabun- 
gen, die  er  mit  dem  Prinzen  Santa  Croce  zu  Tivoli, 
dem  Landgute  der  Pifonen ,  anftelJte.  Sie  entdeckten 
eine  Menge  Köpfe,  wozn  aber  die  Bütten,  folglich 
auch  die  bezeichnenden  Infchriften  fehlten ,  mit  Aus- 
nahme des  Kopfs  Alexanders  des  Grofsen,  den  d'Azara 
-nachher  Honapavtcn,  und  diefer  dem  Kunftmufeum 
fchenkte.  Noch  wenige  Tage  vor  feinem  Tode  be- 
fchäfTtigte  d'A.  fich  mit  einer  Reife  nach  Tivoli,  wo 
neu«  Nachgrabungen  angestellt  werden  follten. 

(4)    P  M't 
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Mit  diefem  Eifer  für  die  alten  Denkmäler  war  bey 
ihm  der  Eifer  für  die  Wiffenfchaften  vereinigt.  Er 
hatte  die  Naturgefchichte  und  Chemie  betrieben ;  er 
hatte  fogar  mit  dem  berühmten  Kupferftecher  Volpato 
Verfuche  gemacht,  Porcellan  zu  fabriciren,  und  dof- 
fen  Glafnr  zu  vervollkommnen.  Auch  war  er  mit  der 
neuern  Gefchichte,  befonders  mit  dem  für  den  Diplo- 
matiker  wichtigen  Theile  vertraut;  in  der  fpanifchen 
Gefchichte  hatte  er  febr  ausgebreitete  Kenutniffe.  Im 
Schreiben  feiner  Mntterfprache  vereinigte  er  Anmuth 
and  Stärke,  auch  wufste  er  fich  un  Italilnifchen  und 
Franzöfifchen  leicht  auszudrücken.  Als  Schriftfteller 
zeigte  ex  fich  durch  eine  Überfetzung  von  Middteton's 
Leben  Cicero 's,  die  er  mit  Anmerkungen  und  Kupfern, 
unter  andern  mit  dem  erften  autbeotifchen  Portrait 
des  Redners  Hortenlitis  bereicherte,  durch  eine  Bio- 
graphie von  Mengt,  an  der  Spitze  der  zu  Paruia  erfchie- 
nenen  Ausgabe  der  Werke  diefes  Malert ,  und  viele 
Anmerkungen  zu  derselben,  die  man  aber  zum  Theil 
mit  den  Anmerkungen  des  Herausgebers,  des  neapo- 
litanifchen  Kunftkenners  Milizia,  verwechfelt  'und  zu 
unbegründeten  Vorwürfen  gegen  d'Azara  benutzt  hat; 
ferner  durch  eine  bey  Gelegenheit  des  Todes  Karl  III. 
herausgegebene  Lobfcbrift  auf  diefen  Monarchen,  die 
fich  durch  Richtigkeit  d«r  Thatfachen  auszeichnete, 
und  von  feinem  Bibliothekar  Arte.tga  ins  Lateinifche 
überfetzt  wurde ;  durch  Anmerkungen  über  BowUs's 
en^lifches  Werk,  die  Naturgefchichte  Spaniens  betr.; 
durch  eine  Überfetzung  des  fechften  Buchs  von  Plini»s 
Bber  die  Künfte;  and  durch  Ausgaben  vom  lloraz  und 
Virgil;  auch  Heiser  das  vom  Card.  Baratt  binterlafTcne 
Gedicht:  La  Religion  vengie  drucken.  Seine  Ueber- 
fetzung  vom  Seneca,  und  einige  fpanifche  Fabeln, 
die  er  verfertigte,  fo  wie  verfchiedene  Memoiren, 
.von  denen  weiter  unten  die  Rede  feyn  wird,  find 
noch  ungedruckt. 

Nicht  weniger  Ruhm  verdient  d'Azara  wegfn 
der  Unterft Atzungen,  die  er  Kunftlem  und  Gelehr- 
ten, deren  Umgang  zu  feinen  Erholungen  gehörte, 
angedeihen  liefs.  Er  gewahrte  ihnen  feine  ia  Spa- 
nien mächtige,  in  Rom  alknächtige  Protection ;  machte 
ihnen  in  Rom  die  Schätze  der  Kunft  und  Literatur,  in 
der  vatikanifchen  Bibliothek,  in  den  päpftüchen  M«- 
feen,  in  den  reichen  Sammlungen  von  Handfchriften, 
Alterthümem,  und  andern  Knnftgegenftänden  in  den 
grofsen  Häuferta  diefer  Stadt  zugänglich,  fchützte  fie 
gegen  Verfolgungen,  verfchaffte  ihnen  Arbeiten  und 
Aetnter;  und,  um  fie  genauer  kennen  zu  lernen,  zog 
er  fie  alle  Mittwochen,  die  vertrautern  Freytags,  an 
feine  Tafel.  Überhaupt  erhielten  alle  Fremden,  wel- 
che die  Liebe  zu  den  Künften  nach  Rom  zog,  von 
ihm  Be weife  von  Wohlwollen  und  Achtung.  In  die- 
fem Betragen  liefs  er  fich  durch  keine  Stimmung  frö- 
ren. S»>  wenig  er  die  Jefuiten  liebte,  fo  fanden  doch 
die  Gelehrten  unter  ihnen  bey  ihm  Unterftützung  und 
Sehnt*;  eine  beyfallswertbe  Schrift  verfchaffte  ihrem 
Verf. i  (Ter  eine  zwey-  bis  drey  fache  Penfion;  die  Ab- 
bes B'J'i'o,  Andres,  Requeno,  Lximeno,  Clavigero,  Ortiz 
und  Ziele  andere,  befonders  aber  Arteaga ,  der  fein 
Bibliothekar  uud  Freund  wurde,  erfuhren  feine  Wohl- 
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thätigkeit.  —   Unter  d'Azaras  Freunde  gehörte  vor- 
züglich der  jetzige  Cardinal  ßurg-ia,  ein  durch  eigene 
Kenntniffe  der  theoiogifchen  und  profanen  Literatur 
ausgezeichneter  Protector  der  Gelehrten,  dem  er  die 
Gnade  des  Papftes  Pius  YI.  verfchäfFte-,  welche  er  als 
Feind  der  Jefuiten  verloren  hatte.    Eben  fo  brachte 
es  d'A.  bey  dem  Papfte  dahin,  dafs  er  den  berühmten 
Visconti,  gegen  den  er  aufgebracht  war,  weil  er  den 
geiftlichen  Stand  um  zu  heirathen  v  er!  äffen  hatte, 
zum  Oirector  des  capitolinifchen  Mufeums  ernannte. 
Unter  allen  Gelehrten  und  Künftlern  aber  erfuhr  be- 
fonders Mengt  feine  Protection.    Durch  d'A.  Einflufc 
erhielt  Mengt  vom  Könige  vom  Spanten  die*  ErTauhnuT 
in  Rom  zu  bleiben,  und  dort  die  Penfion  des  erften 
könig).  Malers,  6000  Piafter,  .zu  geniefsen.    Bey  dem 
Tode  diefes  Künftlers,  der,  trotz  feines  Glücks,  eine 
arme  Familie  hinterliefs ,   vertrat  d'Azara  Vaterftelle  « 
bey  derfelbenf  wirkte  bey  feinem  Hofe  Penfionen  für 
alle  Kinder  des  Künftlers  aus,  liefs  die  noch  hinter- 
laffenen  wenigen  Skizzen  und  unvollendete  Zeichnun- 
gen und  GemalJe  hoch  anfetzen,   und  Wieb  immer 
der  Vormund  feiner  Kinder.    Selbft  bis  auf  die  Zög- 
linge deffelben  verbreitete  fioh  fein  Wohlwollen.  Vor* 
züglich  hebte  ef  unter  diefen  den  Spanier  Laftanofa; 
er  liefs  ihn  auf  dem  Plafond  eines  Cabinets  des  fpani- 
fchen Pallaftes  die  Unterhaltung  eines  Staatsmannes 
und  Gelehrten  malen,  in  denen  man  d'Azara  und  Mi» 
lizia  erkennt.    Diefer  fchon  oben  erwihnte  Alilixi* 
gehörte  zu  d'A.  vertrauteftea  Freunden ;  er  war  ein 
Mann  von  Geift,  aber  von  cynifcher  Laune.    Als  Ken- 
ner der  Baukunft  fchrieb  er  über  diefelbe  verfchie- 
dene Werke,  worin  übertrieben  ftrenge  Grundfätze 
und  Urlheile  vorkommen,  die  nach  der  Denkungsart 
von  Mengt  und  d' Antra  gemodelt,  und  in  dem  feie 
langer  Zeit  in  den  römifchen  Schulen  eingerittenen 
verderblichen  Gefcbmack  Entfchoidigung  zu  finden 
fcheinen. 

Als  Politiker  begann  d'Azara.  feine  Laufbahn  in 
Italien,  unter  dem  PontiHcate  Clemens  XIII.  Anfang* 
wurde  er  nur  als  Agent  in  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten bey  der  Datarie  gebraucht.    Diefer  untergeord- 
nete Poften  vergröfserre  fich  nach  und  nach,  durch 
das  Vertrauen  des  Hofes  und  durch  die  wichtigen  An- 
gelegenheiten,  die  er  zu  beforgen  Gelegenheit  erhielt. 
Die  Streitigkeiten  mit  dem  Hofe  von  Parma,  die  Auf- 
hebung des  Jefuiten- Ordens,  der  Tod  Ganganellis,  die 
Ernennung  Pius  VI.,  boten  ihm  die  erften  Gelegenbei- 
ten  dar,   feine  Gewandtheit  zu  zeigen.  Vorzüglich 
war  diefes  aber  der  Fall  bey  der  Aufhebung  der  Je- 
fuiten.   Munhino,  der  in  der  Abficht  nach  Rom  ge- 
fandt  wurde,  Jen  Widerfrand  des  heil.  Stuhls  zu  be- 
ilegen, lernte  fehr  bald  Azara's  Verdienft  fchätzen, 
und  ah  er,  nach  feiner  Rückkehr,  elfter  Minifter  in 
Spanien  wurde,  und  Griinaldi  nach  Rom  fendete,  lief* 
er  Azara'n ,  deffen  Talente  man  bey  fo  fchwierigen  Um- 
ft  mden  bedurfte ,   die  Leitung  der  Gefchäfte  ,  und 
nach  dem  bald  darauf  erfolgten  Tode  Grimaldi'a  fehlte 
d'A.  nur  noch  der  Titel  eines  Atnbaffadeors.  Der  Auf- 
hebung der  Jemiten  folgte  bekanntlich  fehr  bald  die 
Krankheit  und  der  Tod  Clemens  XIV.    Diefe  Um- 
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ftände  fcheinen  Azara' s  Anfmerkfamkeit  fehr  befchäf- 
tigt  zu  haben.    Vom  Anfange  der  Krankheit  an  hatte 
er  bey  dem  Dr.  Adinofti  tägliche  Beriehte  über  feine 
Krankheit  eingezogen;  und  nach  diefen  Berichten  und 
verfchiedenen  andern  Erkundigungen  glaubte  er  fich 
überzeugt,  dafs  Clemens  XIV.  an  keiner  natürlichen 
Krankheit  geftorben  wäre;  eine  3Ieynung,  bey  der  er 
immer  blieb.  —  Zu  der  Ernennung  Pius  VI.  trug  er 
viel  bey.   Demungeachtet  hatte  er  Geh  zuweilen  über 
«lieten  Papft  zu  beklagen.    Seit  langer  Zeit  waren  der 
fpanifche  und  franzöfifche  Minifter  in  dem  Befitze  des 
Einfluffes  auf  die  romifchen  Angelegenheiten.  Pius  Vf., 
der  wechfelsweife  nachgiebig  und  hartnäckig  war,  be- 
merkte diefen  Einflufs  ungern.    Seine  geheime  Nei- 
gung für  die  Jefuiten  verwickelte  ihn  oft  in  Streitigkei- 
ten mit  den  beiden  Miniftern.    Dentis,  ein  Mann  Ton 
gemäßigtem  Charakter,  befchränkte  (ich  auf  kindli- 
che Vorftellungen ;    Azara,,  der  Repräsentant  eines 
Hofes,  an  welchem  man  die  Wiederherftellun;»  des 
Orden*  mehr  als  zu  Verfalles  fürchtete,  mufste  mit 
mehr  Feftigkeit  handeln.     Nach  der  Rückkehr  von 
Wien  verhehlte  Pius  VI.  feine  Neigung  zu  den  Jefuiten 
weniger  als  vorher.     Verleitet  durch  die  gute  Auf- 
nahme,  die  er  nach  feinen  frühern  Unterredungen 
mit  den  Miniftern  der  beiden  erwähnten  Höfe  nicht 
gehofft  hatte,  glaubte  Geh  Pius  VI.  der  Unterfti'itzung 
des  Kallers  gewir«.    Der  Erfolg  zeigte  bald,  dafs  diefs 
Vertrauen  täufchend  war.  —  Bekanntlich  kam  Jofeph 
1783  *om  zweytenmale  nach  Rom.    Er  liefs  fogleich 
den  Ritter  Azara,  deflen  Einfichten  und  Gelehrfain- 
keit  bey  feinem  frühem  Aufenthalte  Eindruck  an!  ihn 
gemacht  hatten,  zu  fich  rufen,  und  vertraute  ihm,  im 
grötsten  Detail,  den  für  feine  Staaten  entworfenen  all- 
gemeinen Reformationsplan,   der  den  Rechten  des 
papftlichen  Stuhls  den  verderbliehften  Stöfs  verfetzen 
i.rihe.     Bey  allem  dem  aber,  dafs  Azara  wichtige 
Gründe  hatte,  Geh  über  den  Papft  zu  beklagen,  he- 
ftritt er  mit  Wirme,  was  ihm  in  dem  ,'lane  übertrie- 
ben fchien,  und  fein  Rath  machte  Eindruck.    Eben  fo 
betrag  er  Geh  bey  den  Streitigkeiten  des  heil.  Stuhls 
mit  den  geiftl.  Kurfürften  «fcnd  dem  neap\»Iitanifchen 
Hofe,  -wie  auch  bey  der  Ernennung  der  vorzüglich- 
ften  Minifter  des  romifchen  Hofes,  fo  dafs  er  bald  ge- 
fucht,  bald  gefürchtet,   immer  aber  geachtet  wurde. 
Bemerkenswerth  ift  vorzüglich  die  Wahl  des  Kardi- 
nals Zelada,  die  durch  feinen  Einflufs  bewirkt  zu  feyn 
fc\ieint.  Er  hatte  Geh  darüber  nicht  zu  freuen.  Auch 
begann  um  diefe  Zeit,  *—  die  Epoche  der  franzüfi- 
fchen  Revolution,  —  fein  Einflufs  Gchtbar  abzunehmen. 
d'A.  ftand  ziemlich  allgemein  in  dem  Rufe  eines  Philp- 
fbpheii.     Diefer  Ruf,    der  vielleicht  ntnr  von  feiner 
Theilnahme  an  der  Sache  der  Jefuiten  herrührte, 
machte  ihn  bey  Streitigkeiien,  in  welchen  die  Reli- 
gion und  ihr  fchwieriges  Intereffe  ins  Spiel  zu  kom- 
wicn  rchien,  verdächtig.    In  diefer  wichtigen  Krife 
übergab  der  Papft  die  Zügel  der  Regierung  einer  Con- 
gregation  von  Cardin« len,   und  diefe  Congvegation 
wählte  zum  Haupt agenten  den  zu  gewaltfamcn  Maafs- 
regeln  geneigten  Rechtsgelehrten  Barberi ;  ein  Um 
ftand,  der  die  Sturme  auf  den  JaeiL  Stuhl  verftärkte, 


und  auch  die  Lage  des  Ritters  Azara  fchwierigei 
mach  te-  IndefTen  konnte,  er  bisher  noch  mit  Erfolg  gegen 
diefe  Schwierigkeiten  kämpfen.  Aber  jetzt  traten  die 
Ereigniffe  des  J.  1796  ein.   Damals  befetzten  die  Fran- 
zofen den  Norden  Italiens ,  und  waren  bereit,  nach 
Rom  zu  ziehen,  wo  die  franzöGfehe  Nation  beleidigt 
worden  war:    Azara's  Vennittelung  war  die  einzige 
Hilfsquelle.    Gedrängt  durch  die  flehentlilnen  Bitten 
des  Papftes  reifete  er  nach  Mailand,  durch  ein  Heer 
aufrührcri fcher  Bauern,  und  traf  endlich,  trotz  allen 
Befchimpfungen  und  Gefahren,  und  trotz  einer  ftar- 
ken  ContuGon  am  Kopfe,  Bonaparte  zu  Bologna.  Un- 
geachtet aber  d 'Azara  von  Bonaparte,  der  feitdem  im- 
mer der  Gegenftand  feiner  Bewunderung  war,  eben 
fo  fehr  gefchätzt  wurde,  wie  von  Jofeph  II.:  fo  er- 
reichte er  "doch  nicht  den  Zweck  feiner  Unterhandlung. 
IudcfTen  bewirkte  er  die  Rettung  Roms;  diefe  Ret- 
tung fchien  aber  vielen  zu  theuer  erkauft,  und  Un- 
dankbarkeit war  der  einzige  Lohn  der  Mühe  und  des 
Eifers  des  einzigen  aufrichtigen  und  nützlichen  Freun- 
des, den  damals  der  heilige  Stuhl  hatte.    Bald  erfuhr 
aber  d'A.  noch  andere  Kränkungen.    Waren  die  fran- 
zöfifchen  Armeen  glücklich :  fo  war  in  Rom  alles  ru- 
hig; erlitten  Ge  einen  Unfall:  fo  war  alles  in  Bewegung. 
Bey  diefem  Wechfel  von  Schrecken  und  Hoffnung 
wurde  d' Azara  wechfelsweife  entfernt  und  gerufen; 
und  ungeachtet  er  immer  der  letzte  Gegenftand  der 
Hoffnung  war:    fo  war  er  doch  zugleich  ein  beftlndi- 
ger  Gegenftand  des  Mißtrauens.    Die  Ermordung  ei-- 
nes  franz.Slifchen  Generals,   die  Unruhen  im  Lande 
und  die  Zei  ftöiung  der  päpftl.  Regierung,  welche  die 
Folge  davon  war,  bewogen  ihn  endlich,  feinen  gelieb- 
ten Aufenthaltsort  mit  Florenz  zu  vertaufchen.  Ent- 
fernt von  feinen  Freunden,  feinen  Büchern,  feinen 
Arbeiten ,  fchien  Paris  ihn  für  feinen  Verluft  entfehä- 
digen  zu  muffen ;  Künftler,  Gelehrte  und  Staatsmän- 
ner umringten  dort  den  Patriarchen  der  Ki'infte  und 
Politik.  Einen  befonders  vertrauten  Umgang  ftiftete  er 
mit  einem  franzofifchen  Minifter,  deflen  Gefellfchaft 
der  fufsefte  Troft  feines  Alters  wurde,    d"  Azara  war 
vor  allem  Spanier ;  aber  aus  kluger  Politik  hielt  er  das 
Intereffe  Frankreichs  mit  feinem  vaterländifchen  für 
identifch.     Ob  man  diefe  Dehkungsart  unparteyifch 
gefchätzt  hahe,  ift  unbekannt;  gewifs  ift  es  aber,  dafs 
er,  während  eines  grofsen  Theils  feiner  MifGon  zu 
Paris,     beftändig   zwirnen    Gnade    und  Ungnade 
fchwankte.    In  dem  Zeitpunkte,  da  er  nach  Barce- 
lona verwiefen  wurde,  glaubte  er  Geh  des  Wehlwol- 
lens feiner  Regierung  gewifs.    Bald  änderte  Geh  das 
Mihifterium,  und  er  kam  wieder  zu  Gnaden.  Kaum 
war  er  aber  nach  Paris  zurückgekehrt,  fo  wurde  er 
von  neuem  ein  Gegenftand  des  Mifsvergnügens  feines 
Hofes ;   diefe  Ungnade  gieng  wieder  vorüber  ;  aber 
bey  einer  dritten  Ungnade  verlor  er  feinen  Gefandt- 
fchaftspoften.     Diefs  war  das  Ende  der  politifchen 
Laufbahn  und  zugleich  des  Lebens  eines  Staatsmanns, 
der  fein  Vaterland  aufserordentlich  liebte,  in  feiner 
Offenheit  aber  zuweilen  die  Gränzen  der  Mäßigung 
dfleT  wenigftens  der  Klugheit  übertritt.  —  Mit  Ver- 
guiigen  wird  man  übrigens  die  Nachricht  lefen,  dafs 
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er  die  Muffe ,  Jie  fein  Exil  zu  Barcelona  ihm  gewährte , 
zur  Abfaffung  von  Memoiren  benutzte,  in  welchen 
fich  die  Refultatc  feiner  langwierigen  Erfahrung,  fo 
wie  diu  Erzählung  einer  Menge  von  Thatfachcn  fin- 
den, die  imter  feinen  Augen  oder  durch  feine  Mit- 
Wirkung  gefchahen. 

Die  Natur  fchien  den  Ritter  d'Azara  eben  fo  zu 
be"ünftigc» ,  als  das  Glück.   Er  war  von  mittlerer  Sta- 
tut feine  Geftalt  zeichnete  fich  aber  durch  die  Regel- 
mifsigkeit  der  Zöge  und  eine  Phyfiagtioinic  aus,,  die 
AufmVrUfamkcit  erweckte  und  Ehrfnrcht  gebot.  Sein 
fefter  Charakter  foderte  Nachgiebigkeit  und  Achtung. 
Die  ThätigUeit  feines  GViftes  war  zu  allem  hinrei- 
chend.   Weniger  ftreng,  als  der  erfte  Blick  vermu- 
then  liefs,  kannte  er,  vorzüglich  in  der  Jugend,  Zer- 
ftreuungen  und  Vergnügen,  nie  aber  den  Müßiggang. 
In  feinen  Ideen  und  Ausdrücken  herrfchte  eine  Seltene 
Beftiinmtbeit.  Er  hatte  ein  vorzügliches  Talent,  durch 
die  Sprache,  wenn  nicht  mit  einem  glänzenden  Colo- 
rit,  doch  uiit  ftarken  Strichen  zu  malm,   Michel  An- 
gclo  und  Haphael  fch'ienen  feir.e  Meifier  zu  feyn ;  in 
allen  Gattungen  waren  Stinke  und  Correcthcit  die  De- 
vifc  feiner  Schule.    Sein  langer"  Aufenthalt  im  Vater- 
lande der  Künfte,  fein  beftändiger  Umgang  mit  den 
Künftlern,  und  die  Wichtigkeit  feines  Poftcns,  hatten 
ihm  eine  Art  von  Dictatur  erworben,   die  er  nicht 
ohne  Anmafsung  ausübte  ,    der  man  fich  aber  ohne 
Schwierigkeit  unterwarf.  —   Uneifch jiierlich  in  fei- 
nen Gefinnungen  wie  in  feinen  Meinungen ,  nach- 
drucklich zuweilen  bis  zur  Hartnackigkeit ;  mehr  ge- 
eignet und  geneigt  zu  überzeugen  als  zu  überreden; 
mehr  aufgelegt  zu  entfcheiden  als  zu  unterziehen , 
Ichwichte  er  den  Math  zu  widei Tprecheii ,  wenn  er 
auch  nicht  die  Mittel  dazu  mtrifÄ.  Wenn  er  übrigens, 
treu  feinein  Vaterlande,   feinen  Freunden,  ieiiicm 
Worte,  zuweilen  die,  die  fich  ihm  hingaben , "ftreng 
behandelte,  fo  wurden  fie  doch  von  ihm  nie  verra- 
then  oder  verlaffen.     In  Spanien  unterhielt  er  ver- 
traute Verbindungen,  die  feit  mehr  als  vierzig  Jahren 
beftänden.  —  In  feinen  Unterhaltungen  war  er  reich- 
haltig und  beredt,  wenn  der  Gegenfiand  ihn  begeifterte. 
Bey  der  wenigen  M.lMgung,  mit  welcher  er  fich  zu- 
weilen'ausdrückte,  h.ttts  uiiti  Iii i»  für  indi.-cret  halten 
mögen;  aber  nie  war  diofs  der  Fall  bey  wichtigen  Sa- 
chen.   In  Rom  war  er  lange  in  der  Schule  der  bVhut- 
famkeit  gewefen.     Niemand  war  weniger  zu  erfor- 
fclien,  wenn  es  feyn  mufste.   Zurückhaltend,  mit  der 
Miene  der  Hingebung,  fein,  unter  dem  Aufsein  einer 
haftigen  Offenheit,  würde  er  dennöch' mit  Unrecht 
der  Falfchheit  hefchu!digt  werden.'  J'*Er  hatte  die 
Schlauheit,  die  verbirgt  und  erritth,  nie  die  Schlau- 
heit, die  betrügt.  —  Mochten  feine  geheimen  Mei- 
nungen Ccyn ,  welche  fie  wollten :  fo  war  doch  fein 
gufseres  Betragen  immer  untadelhaft.     Nie  vergab  er 
etwas  der  Würde  feines  öffentlichen  Charakter.";,  noch 
den  Gefetzcn  der  Religion,   in  welchen  er  geboren 
und  auch  ftatb.    Er  war  es,  der  bey  Bodoni  (zu 


Parma)  den  Druck  des  nachgeladenen  Gedichts  des 
Cardinais  Bernts :   La  Religion  vengie  in  vier  veifchie- 
denen  Formaten  veranftahete.  —  Seinen  Tod  erlitt 
er,  wie  feine  Unfälle.    Schon  vor  feiner  letzten  Un- 
gnade hatten  fich  die  Symptome  einer  Krankheit  ge- 
aufsert,  die  jeder  mann,  aufser  ihm,  für  tödtlich  ge- 
halten hatte,    Eine  gelbliche  lAeichheit  verunftaliete 
die  Züge,  die  noch  in  einem  höhern  Alter  edel  blie- 
ben, und  feine  Beine  fchwollen.    Aber  noch  behielt 
feine  Seele  Kraft  und  Hoffnung.    Unaufhörlich  fprach 
er  von  der  Rückkehr  des  Frühlings;  er  fchir.eichehe 
fich,  noch  einmal  Italien  zu  fchen  ,  wo  er  fo  glückli- 
che Tage  gelebt  hatte,  und  wo  er  nur  den  Rupften, 
der  Ruhe  und  der  Frcundfchaft  leben  wollte.  Aber 
das  Schickfal  verfagte  ihm  die  Erfüllung  diefer  Hoff- 
nung.   Indeffen  war  wenigftens  fein  Tod  ohne  Kampf. 
Hat  er  ja  fein  Ende  geahnet  :  fo  war  diefs  nur  einige 
Augenblicke  der  Fall.     Am  Abende  vor  feinen  Tu  du 
überfiel  ihn  eine  plötzliche  Kalte.    Man  brachte  ihn 
nahe  zum  Camine,  aber  vergebens;  e*  war  die  K.tlre 
des  Todes.    Einer  feiner  Prüder  war  bey  ihio.   „  Lie- 
ber Bruder  —  kg'e  er  haker  zu  ihm  —  von  dem 
Zuftande,   in  welchem  ich  mich  befinde,  ift  nur  ein 
Schritt  zum  Tode;  ich  werde  ihn  thun. "    Er  verlor 
fogleieh  d~n  Gebrauch  der  Sprache,  behielt  aber  den 
Gebrauch  der  Vernunft  bis  zum  letzten  Augenblicke. 
Nicht  ein  Zeichen  vou  Schmerz,  nicht  ein  Symptom 
von  Schauder  ,  war  bemerkbar.    Am  Abende  vor  fei- 
nem Tode  konnte  et  noch  die  Hand  ausftrecken,  und 
von  dreyen  feiner  liebften  Freunde,  deui  Cardinal  Ca- 
prara,   Hn.  Marescalchi  und  dem  Ritter  Augiulini  Ab. 
fehied  nehmen.    Sie  verliefsen  ihn  befturzt,  ohne  diÄ 
Hoffnung  ihn  wJcderzufehcn.    Am  folgenden  Aloisen 
wurde  ein  Piiefier  ?.u  ihm  gerufen.  Abends  um  5  Ubr 
Harb  er.    Seine  Lei  ein*  wurde  unter  einem  grofj.cn» 
Gefolge  auf  dem  Kirchhofe  von  Montmartre  begra- 
ben.  —    Er  hinterließ»  ein  beträchtliches  Vermögen, 
nicht  an  Lkndereyen,  fondern  an  Capitalh-n,  Mobi- 
lien,- Gemälden,  Büftcn,  gefchüffenen  Steinen  und  an- 
dern Kunftwerken ;  die  Frucht  feiner  langwierigen  Er- 
fi>arungen,  der  politifche%Uniftdnde ,  in  welchen  er 
lieh  befand,  und  einiger  eben  fo  rechtmäßigen  als 
einträglichen  Speculationcn.    Von  feinem  väterlichen 
Erbe  blieb  ihm  nichts  übrig;  er  hatte  feiuen  ThciJ  an 
feine  Brüder  überlaffen.  Das  einzige  Grundftück,  das 
er  befafs,  ift  ein  Haus  zu  Rom.    Sein  Vermögen  fällt  ^ 
da  er  unverheirathet  ftarb ,   an  feine  Gefckwifter. 
(Aus  d.  Moniteur  t!  5.  April  180+.) 

II.   Kunft  -  Sammlungen. 

Das  Naturalien  -  Kabinet  der  Ratavifchen  Gefell- 
fchaft  der  Wiffenfchaften  zu  Haarlem  befitzt  ( nach 
einem  im  2nB.  IsSt.  ihrer  Verhandlungen,  Amft.  ige], 
gegebenen  Verzeicbniffe )  für  Zoologie:  110  Säuge- 
thiere,  und  von  Vögeln  35  Accipitres,  lasPicos,  75  An- 
feres ,  61  Gallas,  38  Galiläas ,  iai  Paffere«. 
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L  FranzöfiJcl**  Literatur 

d«. 


una  zehnten  Jähret  der  Republik  luffcte',  als  er  ficb  entfchlofs,  ihnen 
^*  yWTf.it^  .rV,   *        *■  felljeB  durch  eine  hefondere,  dem 

(  180t  —  1802).  fcr  da$  Bcdürfni&  der  pran2 


t  « 


angebellte  Beuidut  zu  Hamburg  herausgab),  mehrere 
Aulfatze  drucken  laffen,  worin  er  feine  Landsleute 
f Ar  die  Kantifche  Philofophie  empfänglich  zu  machen 

"  nen  das  Studium  der- 
dem  Anfcheine  nack 
ranzofen  berechnete« 
Schrift:  Philofophie  de  Kant,  ou  prineipet  fondamentaux 
de  la  Philofophie  tranfcendentale ,   (Metz,  b.  Collignon 

We  fparfam  in  neuert»  Zehen  die  IpecularWe  Philo-  igoi.  8-)  *u  empfehlen  und  zu  erleichtern.  Mehrere 
fophie  in  Frankreich  bearbeitet  wurde,  und  wie  deutfehe  Kritiker  empfahlen  diefe  Schrift  mit  Ver- 
>wenig  es  den  Freunden  der  kritifchen  Philofophie  ge-  gnj-eii  (vergl.  u.  a.  A.  L.  2.  Ig03.  Nr.  922.);  «her 
lang,  dureb  Verbrehmig  Kantif eher  Schriften  auf  die  ein  ganz  anderes  Schickfal  traf  lie  in  dem  Vaterlaade 
frun-töfinsken  Fhilofophen  zn  wirken,  ift  in  der  letz-  des  Verfaffers.  Abgerechnet  einige  Freunde  deffelben, 
ten  Überficht  diefes  Fach»  der  Literatur  (Int.  Bl.  tfioi.    die  gleich  ihm,   in  Deutfchland,  mit  der  deutfehen 

Literatur  bekannt  wurden,  wie  z.  B.  Vanderbnurg,  Ue 


Ix  «  t  .i  : 


•   -r'i  ni 

xn.  rhiLfop* 


Dum.  67-)  gezeigt  worden?'1  In  den»  Zeiträume  der 
beiden  Jahre,  dereri  Literatur  wir*  hier  darzuftellen 
▼erfuchen,  fchiem  dief*  anders  zu  werden;  fchien,  fa- 
gen  wir;  denn  am  Ende  Tand  fich,  dafs  die  ange- 
strengten, dem"  etften  Anfcheine  nach  glücklichen, 
Bemühungen  einiger  ' fpsfern  'Bearheiter  der  neuern 
(»itht  neueften)  Philofophie  der  Deutfehen,  eines 
Villers  y  Boddmar  u.  a.  eben  fo  unwirkfam  blieben ,  als 


berfetzer  von  Ja.obfs  Woldemar,  Le'Jings  Laocoon  u. 
ä.,  in  der  BibUotheqne  /ranraife  (A.II.  Nr. "5— 6) 
einen  vortheilhaften  Bericht  davon  erftattete,  fand 
Villers  an  den  meiften  feiner  Landsleute  nur  Gegner. 
Im  National  ■  Inftitute,  dem  der  Verf.  feine  Schrift 
gewidmet  hatte,  waren  kaum  einige  Mitglieder,  die 
Kanfs  Philofophie  nur  einigermafsen  kannten,  und 


die  frühem.    Keinem  Freund*  der  neuern  Gefehichte    den  einzigen  Mercier  ausgenommen,  den  aber  leider 


" der  Literatur  ift  diefs  Phinomen  im  Allgemeinen  un- 
bemerkt geblieben,  und  wir  würden  uns  daher  hier 
«iner  nahern  Darftellnng  deffelben  überheben,  wenn 
lie  nicht  durchaus  zur  VollftHndigkeit  diefer  Überficht 
geborte,  Und  wir  nicht  ans  franzöfrfchen  Journalen 
einige  bisher  vielleicht  tiherfehene  charakteriftifche 
Umfttade.bejrznbringen  hoffen  durften. 

Die  Hauptrolle  bey  diefem  Schaufpiele  —  mehr 
war  es  wenigstens  fihr  die  meiften  Franzofen  nicht  — 
hatte  der  fonCt  fchon  in  unfern  Überfichten  und  in 
kritifchen  Blattern  unfers  Vaterlandes  mit  Ruhme  er- 


feine ParadoTcieenfucht  unter  feinen  Landsleuten  faft 
durchaus  lächerlich  gemacht  hat,  gab  es  keinen,  der 
fich  ihrer  als  Sachwalter  annahm.  Kein  Wunder  dem- 
nach, dafs  das  durch  Viflers's  Werk  veranlafste,  von 
Degerand»  im  Inftitute  rorgelefene ,  Gutachten  über  die 
Kantifche  Philofophie  nicht  gii'nftig  ausfiel,  wie  matt 
aus  unfertn  Int.  81.  tfcjoj:  N.  67.  (wo  auch  Mercier  t 
Lobrede  auf  die  kritifeke  Philofopbie  erwähnt  wird) 
und  aus  der  kleinen  Schrift:  Kant  jugi  par  l'Inßitut, 
et  Objeniations  für  ce  jngementy  par  un  difciple  de  Kant 
[le  CS—  iere ]  (  P.  b.  Henrichs.  1 803.  8- )  weifs.  Ue- 


vähnte  Charles  Viller x,  ein  junger  talentvoller  Fran-    brigens  war  diefe  Vertheidigurg  Vitlers's  (f.  A.  L.  Z. 
zofe,  der  »ich  während  der  Revolution  in  Deutfchland,    Nr.  23  J.)  eben  fo  wenig  wirkfam,  ak  Villers  Ge^en- 
■vorzüglich  in  Göttingen  und  Lübeck,  aufhielt.  Schon 
hatte  diefer  mit  unferer  Literatur  ungewöhnlich  ver- 
traute Ausländer  in  dem  bekannten  Spectateur  du  Nord 
(den  damals  der  jetzt  wiederum  in  feinem  Vateriande 


•)  DL* 


Wart  in  Paris,  und  die  von  ihm  für  den  überconful 
unternommene  Darftellung  der  Hauptgrttndfatze  der 
kritifchen  Philofophie.  Auch  machte  der  Genfer  fV. 
R.  Bnddmer,"  der  die  Franzofen  in  feinem  Werk- 

eben: 

Diircb  andere  Arbeiten  -md 


vnrhrrgebeiiden  Abfchmttc  dirfar  ÜeberGrlit  End  im  Intel.  Bl.  vor.  Jahrg.  abgedruckt. 
vertcbieJene  Umft.uid*»  gehindert,  konnte  und  wollte  der  \*f  fi*  niebt  eher  Iortf«Uen,  al*  bis  er  lie,  nach  dem  gewöhn- 


lichen Plane,  ohne  Unterbrechung  vollendeu  au 


Al 


hoffen  durfte. 

(4)  Q 
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chen:  I.c  Vulgare  et  les  Melaphyficiens ,  ou  rfoutrr  er  t>u«  .  riebt  von  ihrer  Sitzung  Tom  9.  Juh  T.  J.  Lft  ans  hand- 

critiques  für  l'evole  rinpirique  ( P.  b.  Fuchs  1802.  8.),  von    fchriftlich  mitgetheilt  worden: 

tfcn  Schwach«  ihr«  hjshetigen  PbUofophj«      über-  „U»«ern  batjdle  Gefcllfch**  bewerte,  Ui  der 

zeugen  f..chte,;tfas,  unter  andern  Urfjiänden,  Fi/ZerY**    Öfer  in  der  fcitbawerbung  im  mra  Preite  iät  dem 

Bemühungen  hätte  unterftützen  im. Ifen ,  eben  fo  we-  letztern  Jahre  fehr  abgenommen  hat.  Statt,  wie  fie 
n'.u,  Glück,  als  die  frühere  Schrift  eines  andernSchwei-  hoffte»  .auf  intereffante  Fragen  fo  viele  Antworten 
zeis  (Ej'.hemy')  von  gleicher  Tendenz.  (S.  Int.  Blatt'  zü  erhalten,  dafs  die  Wahl  ihr  fchwer  würde,  erhielt 
iSl.2.  Num.67.)  Beynahe  zugleich  mit  diefen  Schrif-  fie  nur  zwey  Abhandlungen  über  einen  und  denfelben 
ten  von  VillermnA  Hwtdmer  erfebien  die  Überfetzung  Gegenftand,  über  die  Verbeffei-tmgtrnd  Unterhaltung 
eines  Werks,  des  aus. den  Ueberfichterv  der  holländi-  „der  Wege,  von  denen  die  eine  von  Hn.  BoquiUon  den 


fclien  Literatur  all  eines  Hauptbeförderers  des 'St  u- 
diuuwde*4Umif^e»  Philofophie  in  feinem  Vaterlende 
mehrmals  erwähnten  Amfterdamer  Advocaten  Kin- 
ker,  (Ej)ai  d'urif  expofitUm  fucciittte'de'ltrCritiqvc  de  la 
raifun  pure  par  J.  K.  trad.  du  Holl,  pur  J.  I*  F.  P.  b.  Dufour 
180^8;^»  aber  auch  dieTe  Dar ftellnng fand  keine  günftigp 
Aufnahme!  Die  Grunde  der  Lobredner  und  Vertbeidige'r 
der  kritifchen  Philofophie  wurden  mit  witzigen  Ein- 
fällen zurückgewiefen,  oder  mit  Autoritäten  zu  Boden 
gefchlagen ;  ja  lächerlicher  Weife  milchten  lieh  in  die-    lehruhg  als 


Preis  erhielt  wen  fie' alte  erforderliche  Bedingung 

,.  ]  ^     f  ]  i  p  f—  


zweyte.  —  In  der  Hoffnung,  fich  künftig  in  ihren 
Bemühungen, das  «ffanrKcherWohl  zu  befördern,  ei- 
friger nnterftützt  zu  fehen ,  fetzt  fie  wiederum  einige 

O^inSit  find  dtt  IMachen,  warum1  die  Er- 
Ziehung,  trotz  aller  HiÜfsouellen ,  die  man  für  die- 


selbe hat,  docly  fo  wenigen  EinHufs  fowohl  .ml  die  Be* 
selchlagen;  ja  lächerlicher  Weile  milchten  ücb  in  die-  lehruhg  als  den  moralifchen  Charakter  der  jungen 
Ten  Streit  felbft  Gelehrte,  die,  ihren  Verdienftcn  in    Leute  hat?  »0*  — 


andern  Fächern  unbefchadet,  in  diefem  Fache  zu 
'gar  keiner  Stimme  berechtigt  waren ;  wie  es  denn 
in  Frankreich  mehr  noch  als  in  andern  Ländern  bey 
gewiffen  Männern  Ton **B  feyn  fcheint,  auch  da  hob 
wichtig  zu  machen ,  wo  man  fie  gar  nicht  erwartet, 
weil  fie,  gewohnt  über  alles  zu  fprechen,  auch  über 
alles  zu  fchreihen  fleh  anmafsen.  Uebrigens  lind  die 
•Neuerer  bisher  faft  immer  noch  bey  Kant  ftehen  ge- 
hlieben-, nur  wenige,  wie  Mercier ,  haben  Notiz  von 
Fichte  genommen;  und  unfre  neueften  Idealiften  find 
bis  jetzt  noch  unbeachtet  gebliehen.  Wie  bisher,  wird 
man  auch  ferner  den  gehahnten  Weg  des  Lockefchen 


Der  Preis  befteht  in  einer  goldnen  Medaille,  20 
Ducaten  I  ch  wer.    Einen  gleichen  Preis  Tetzt  fie  m( 
die  Beantwortung  folgender  Frage :  ,  -;  WI%ln,         )  f 
a)  Welche  Vortheile  and  Nachtheile  würde  die 
Ahfchaffung  der  Viehtriften  haben,  und  welches  würde 
dabey  das  hefte  Verfahren  feyn  ?   •  / 

3)  Endlich  fetzt  die  Gefellfcbaft  eine  goldene 
Medaille,  12  Ducaten  fchwer,  auf  die  hefte  typogra- 
phische und  ökojioraifche  ÜeXchreibung  irgend  eines 
Gerichtsbezirks  des  Staats,  ;  feiner  Bevölkerung  und 
Cultur,  der  Mangel  diefer  letztern,  und  ihrer  mögli- 
chen Verbefferungen ;  mit  Huck  hebt  auf  die  Furfieu, 


nndCoHrfi7/m/tAe/»Syftemsgehen,wennes3iidcrsbeyder     die  Anzeichen  von  Torf,  Gyps  u.  f.  w. 
gegenwärtigen  allgemeinen  Tendenz  aufs  Praktifche,  Die  Abhandlungen  werden  an  Hn.  Predige* 

dein  damit  zufammenhängenden  Mangel  an  Aufmunte-     ro#»,  Secretair  der  Gefellfchaft ,  vor  dem  l.  Nor 


rung  zu  diefem  Studium  (da  felbft  die  fpeculative  Phi- 
lofophie, als  folehe,  von  dem  National- Inftitute  ausge- 
fchloffen  ift)  und  bey  den  immer  wiederholten  Ver- 
leumdungen, gegen  welche  die  fchwachen  Stimmen 
glimpflicher  Veribeidiger,  wie  »z.  B.  eines  Gr<im7, 
(Lettre  für  la  Philofophie  dans  /es  rapportt  mvec  nitre 
goutemement.  P.  Defenne  1E02.  8-)  nur  wenig  vermö- 
gen, noch  einige  Gelehrte  es  der  Mühe  wertn  linden, 
lieh  überhaupt  damit  ernftlich  zu  befchafftigen.  We- 
uigrtetii  werden«'  fie  dem  Anfcheine  nach  immer  genö- 
thigt  feyn  ,  ihre  Werke  fo  populär  zu  faffen,  dafs  das 
gKöfsere,  mit  der  bisher  gewöhnlichen  Philofophie  be- 
k  mute,  Publicum  fie  ohne  grofses  Kopfzerbrechen  ver- 
gehen könne,  wie  diefr  gröfstentheils  jetzt  gefchieht ; 
und  am. heften  für  fich  folgen,  wenn  lie  aus  dem  gro- 
f  en  Cebiete  der  Philofophie  vorzüglich  nur  das  An- 
thropuiogifche  und  das  Moralifche  ausheben. 

(D/*   Ftrtfttzung  folgt.) 

>  II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

.Unter  die  bisher  weniger  bekannten  gelehrten 
t/efelirchaiirn  gehört  die  patriotiflie  Sajieiferuiigf  •  Ge- 
jdlfh.-ft  zu  Nr/iWtV  in  d-tr  Schwei*.    Folgeuder  Be- 


ger  M«. 
lor.  igo* 

gefendet  ;  die  Zuerkennung  der  Prejfe  gefchiebt  in  der 
erften  Hälfte  des  darauf  folgenden  Monats  Januar. 
Die  Bedingungen  bey  der  Einfendung  find  die  gewöhn- 
lichen. ,   ,,|,..,r  • 

Dem  anonymen  Einfender  einer  im  Jahre  igoa 
eingegangenen  Abhandlung  über  den  Ackerbau  und 
die  Künfte  dankt  die  Gefellfchaft,  und  erfuaht  ihn, 
ihr  die  in  einem  Schreiben  vom  9i.  AnrÄl  gewifler- 
mafsen  verfprochene  zweyte  Abhandlung  nicht  vorzo- 

•ÄITt*!  au  ,.  qr*'b  -,«! 
— — — 


Teylers  tkeologifcke  Gcfeüfthaft  zu  Haarlem  hat 
gegen  den  1.  Dec.  d.  J.  folgende  Frage  aufgegeben: 
Welche  Vortheile  haben  die   Miffionen  in  den 
zwey  verfloffenen  Jahrhunderten  für  die  Fort- 
pflanzung des  wahren  Chriftenthums  verfchaJFt? 
und  welche  Früchte  darf  man  von  den  gegenwar- 
tigen thätigen  Miffions- Gefellfchaften  erwarten? 
Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  400  Guld.  Holl. 
Die  Antworten  können  bolländifch,  lateinifch ,  fran- 
zöfifch  oder  englifch  gefch rieben  werden.  Die  Adreffe 
ifi :  Aan  hat  Fundatiehuis  van  wylen  Pieter  Teyler  van 
der  Hulft ,  op  h«l  Sleepershofd  U  Haarlem. 

UL  Bibli*- 
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III»  Bibliotheken. 


Die  Bibliothek  dea  aufgehobenen  Klofters  St.Lud- 
fjeri  bey  Helmftädt  ift  Ton  dem  Herzog  von  Braun- 
fchweig  der  Universität  gefchenkt,  und  mit  Ausfchlufs 

^ Dubletten  und  vieler  unnutzen  und  Schadhaften 
her  *   die  verkauft  worden  lind  ,    der  Univerfi- 
tit$- Bibliothek  einverleibt  worden,  die  dadurch  uiit 
8  bis   900  Bänden  vermehrt  ift.     Unter  den  Manu- 
feripten,  deren  kaum  20  waren,  ift  ein  bisher  unbe- 
kannt gebliebenes  Regißrum  Hchnßadienfe  aus  .dem 
Ilten  Jahrb.,  das  viel  Licht  über  die  alte  Geographie 
und  Verfaffung  des  Stifts  und  der  umliegenden  Gegend 
-verbrettet,  befanden  merkwürdig.  —  Gregorii  Ouerkaini 
Annales  monaßeriorum  IVerthinenjis  et  Helmßadienfis,  die 
von  denen,  welche  über  die  alte  Gefchichte  Helm- 
ita dt  s  gefchrieben  haben,  citirt  werden,  und  die  der 
bald  nach  Aufhebung  des  Klobers  verftorbene  Kellner 
Dietges,  leinein  Freunde,  dem  Herrn  Hofrath  Bruns 
Xbhepkte,  beützt  derfelbe  mit  gnädigfter  Bewilligung 
de«  Herzoges.  .  . 
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IV.  Todesfälle. 


Aus  Madagascar  ift  zu  Paris  die  Nachrieht  von 
.  dem  Tode  des  verdien&vollen  Botanikers  Andri  Mi- 
chas x  ,  Vf.  der  Gefchichte  der  amerikanifchen  Eichen 
und  einer  nordamerikanifchen  Flora,  eingegangen. 
Nacb  einer  Biographie  deffelben  von  De  Leute  war  M. 
t  m  geboruer  Gärtner,  der  bey  allen  Unfällen,  die  er 
erlitt,  doch  das  Vergnügen  hatte,  mehrere  Erdtheile 
mit  Anpflanzungen  zu  bereichern.    Noch  vor  der  Re- 
volution wurde  er  nach  Neuyoik  gefchickt,  um  dort 
einen  botanischen  Garten  anzulegen,  in  welchem  alle 
Pflanzen,  die  er  auf  feinen  Ercuriionen  fammelte,  auf- 
bewahrt werden  follten ,  bis  üe  nach  Frankreich  ab- 

Shen  könnten.    Während  der  Revolution  opferte  M. 
't  fein  ganzes  Vermögen  auf,  um  diefen  Garßen  zu 
erhalten,  mußte  aber  endlich  nach  feinem  Vaterlande" 
zurückkehren.    Auf  diefer  Rückkehr  verlor  er  durch 
Schiffbruch  den.  Reft  feines  Vermögens,  rettete  aber 
■  leine  Pflanzen,  über  deren  Erhaltung  er  jenes  vernach- 
laffigte.    Aus  Luft  zum  Reifen  begleitete  er  den  Capi- 
tain  Bavdtfi,  verlief*  diefen  aber,. auf  Isle  de  France, 
,11min  Madagascar  zu  botaniüren ,  und  an  der  Küfte 
einen  Garten  zur  Auf  bewahrung  der  Pflanzen  aus  dem 
Innern  der  Infel  anzulegen,  arbeitete  aber  an  diefer 
neuen  Anlage  raitfo  übertriebenem  Eifer,  dafs  er  an 
,  «Josj  Folgen  deffelben  ftarb. 

In  Frankreich  feJbft  hat  vor  einiger  Zeit  die  Na- 
«iirgefchichte  den  Zoologen  F.  M. Daudin  durch  einen 
frühzeitigen  Tod  verloren. 

V.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Da  der  verdiente  und  als  Schriftfteller  ruhmvollft 
bekannte  Profeffor  und  Conrector  an  dem  Gymnafiiim 
tu  Nürnberg,  Hr.  Johann  Paul  Sattler,  wegen  feiner 
fchwächlichen  Gefundhett,  mit  Beybehaltung  feiner 
ganzen  Befoldung,  zur  Ruhe  geletzt  worden  ,  fo  hat 


feine  Stelle  noch  2n  Ende  des  v.J.  der  bisherige  dritte 
Lehrer,  Hr.  Gottlieb  Andreas  Rehberger,  erhallen;  der 
bisherige  vierte  Lehrer  aber,  Hr.  Thomas  fVagner ,  ift 
in  die  Lehrftelle  der  dritten  Clalfe  eingerückt ;  die 
Stelle  des  Letztern  aber  ift  dem  bisherigen  Candida», 
Hn.  Joh.  Th.  Held,  und  die  fünfte  Claffe  dem  bisheri- 
gen Vicar,  Hn.  Joh.  Jak.  Hartlieb,  übertragen  worden. 

Zu  Anfang  diefcs  Jahres  liefs  der  tegneßfehe  Blw- 
mea-  Orden  zu  Nürnberg  einem  verftorbenenMilgliede 
zu  Ehren  folgendes  Denkmal  drucken  und  anstheilen: 
„  Johann  Philipp  Chrißoph  Lochner ,  Vicarius  des  Mini- 
fteriums  zu  Nürnberg,  der  lateinischen  Gefellfcbaft  zu 
Altdorf  und  des  Pegnefifchen  Blumen-Ordens  Mitglied. 
Eine  biographifehe  Skizze  ,  entworfen  im  Namen  des 
Pegnejijl  ken  Blumen  -  Ordens  von  Dr.  Georg  Wotfgang 
Franz  Panzer ,  der  kaiferl.  Akademie  der  Naturiorr 
fcher  Mitglied.    Nürnberg  l8ot>"    (19  S.  inf) 

Am  7ten  Nov.  v.  J.  wurden  von  dem  Pegnefifchen 
Blumen  - Orden  zu  Nürnberg  zu  ordentlichen  Mitglie- 
dern aufgenommen:  Hr.  Joh.  Karl  Oflerhanfen,  Med.  D. 
u.  Reip.  Phyf.  Ord. ;  und  Hr.  Mich.  Chrißoph  Albr.  Nie- 
derer, Diaconus  zu  St.  Sebald  dafelbft.  Zum  Ehrenmit- 
gliede:  Hr.  Surf,  königl.  preufc.  Caplan  zu  Windrpach 
im  Ansbachifchen. 

Am  t6teft  März  feyerte  der  verdiente  Hr.  Dr.  und 
Scha/Fer  Panzer  zu  Nürnberg  feinen  76ften  Geburtstag. 
Hierzu  wurde  ihm  von  einem  feiner  Söhne  durch  fol- 
gende Schrift  Glück  gewünfeht:  „Nachricht  von  ei- 
ner bisher  unbekannten  Ausgabe  einer  fehr  feltenen 
Schrift  Heinrich  Bebels ,  welche  unter  dem  Titel :  In 
hoc  libro  continentur  Haec  Bebedmnm  opuscula  nova  1509 
erfchien,  nebft  einem  kleinen  Beytrag  zu  dem  Brief- 
wecbfel  deffelben,  mitgetheilt  von  J.  F.  H.  Panzer » 
Pfarrer  zu  Eltersdorf  und  Tennenlohe,  und  des  Peg- 
nefifchen Blumen- Ordens  Mitglied.  1804."   (24  S.  8-) 

Im  Deeeuiber  v.J.  wurde  zu  Nürnberg  das  Monu- 
ment, welches  die  Schüler  zu  St.  Lorenz  ihrem  ver- 
dorbenen Lehrer,  dem  Rector  und  Profeffor  Scrz,  zu 
Ehren  hatten  verfertigen  laffen,  in  der  erften  Claffe 
der  dangen  Schule,  oberhalb  des  Catheders,  Aufge- 
richtet. Es  ift  eine  viereckige  marmorne  Tafel  mit 
einer  zierlichen  Leifteneinfaftung,  auf  lieh  die  gut- 
getroffene  Silhouette  des  Seligen  befindet,  -unter  wel- 
cher mit  erhabenen  vergoldeten  Buchftabeu  folgende 
Infchrift  fteht  : 

In  memoriam  •——  Praeceptcris  carijfi-.ni  — ■ ■  de  juve- 
num  ßudiis  excolendis  —  optime  meriti  —  M.  Georgii 
T/tomae  Serzii  —  ReUoris  fihulue  —  ad  D.  Lmuren- 
tii  —  nec  non  linguae  —  graccae  et  h-rbraicae  ■*  tu 
Gymnafio  Aegid.  Profeßoris  —  viri  dignißimi  —  eximia 
eruditione  — —  miro  in  docendo  ingenio  —  et  humanitate  — 
pariter  ac  vitae  —  animique  Intrgritate  - —  perinßgnis  — m 
hoc  monumentum  —  pia  grataque  mente  —  pnfuerunt  — 
ditcipuli  —  Vixit  annos  LXVLH  —  Obiit  MDCCClll  — 
J.  G.  H.  Müller  fec.  Altdorf.  MDCCClll. 

Nachrichten»  von  dem  Leben  ,  Verdtenften  und 
Schriften  diefes  Mannes  vom  Hn.  Rector  Göz  findet 
man  in  den  „  L'uerarifchen  Blattern  1803.  "  N.XXHI. 
S.  401 — 41c  Aufserdem  erfchien  noch  folgendes 
Denkmal  im  Druck ;  „Dem  Andenken  eines  verehr- 
te» 
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ten  Vollendete*»  de*  H::.  Rectors  u.  Profeffors  Serz% 
geweiht  von  dankbaren  Schülern.  Nürnberg  IH03.  ** 
(20S.  in*)'  D«r  anonyme  Verf.  ift  Hr.  Pfarrer 
Veillodter. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Nach  dem  Monthly  Mag.  1804.  March.  (Vgl.  Engl. 
Mirc  XV.  I.)  rechnet  man,  dafs  der  Handel  mit  Zei- 
tungen im  ganzen  brittifchen  Reiche  jährlich  eine  Mil- 
lion Pfund  Sterlings  der  ganze  jährliche  Benag  des 
Handels  mit  Zeitungen ,  Journalen  und  Schriften  aller 


Art,  Kupferftichen ,  Papier  and  endern  Erfordernis 
fen  im  ganzen  Reiche  nie 


t  weniger  als  4  Mill.  Pf.  St. 


! 


(  A.  «.  Schreiben  aus  ß.  ^ 

Über  den.Schriftfteller  Mehie  de  la  Touche,  der 
jetzt  in  der  Drafcefchen  Sache  fo  bekannt  geworden» 
fand  ich  hiographifche  Nachrichten  zufalliger  Weife  da; 
wo  ich  es  nicht  ahndete  —  in  von  Schwarzkopfs 
Werke  über  Zeittin gert  (  1795.  g. )  5.'  58.  Er  kömmt  da. 
rin  als  Zeitnngs  -  Verfaffer  in  Polen  und  Frankreich  vor. 


LITERARISCHE    AN  ZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlag'bükher  von  Bachmann  und  G ander ~ 
mann  in  Hamburg  zur  Oßermejje  I 804. 
Büffons  Naturgefchichte  der  rierfüfsigen  Thiere,  zu 
einem  lehrreichen  Lefebuche  für  die  Jugend  bear- 
beitet nach  Campens  Lehrart,  von  dem  Verf.  de» 
Lefebuchs :  ßefchreibung  der  Reife  des  Capitains 
Cook  um  die  Welt.  Is  Binden,  mit  32  illum.  Abbil- 
dungen. 8- 

Jänifch,  R-,  Predigtentwürfe  über  die  fonn-  nnd  feft- 
tägl.  Erangelia  und  andere  bibl.  Texte.  7ter  Jahrg. 

1803.  8-  *  *h'r* 

Jahns ,  J.%  Predigtentwürfe  über  die  Sonn-  nnd  Feft- 
tags»Evangelia.  ?r  Jahrg.  1803.  8-  I  thlr. 

Klr/ekers,  B.,  Auszüge  aus  den  gehaltenen  Vormit- 
tagspredigten. 2te  Samml.   1E03.  8-  I  thlr. 
Kunze ,  S.  H.,  Bemerkungen  über  den  Galvanisinus  in 
pbyf-  ehem.  und  medicin.  Hinficht.  8-  6  gr. 
Möller»  J.  C,  die  wichtigften  Kunftprodnkte  der  Fa- 
briken und  Manofactnren ,  vorzüglich  in  Europa. 
Ein  Handbuch  für  Jugendlehrer  beym  technol.  und 
Biograph.  Unterricht.  8-                      J  thlr.  12  gr. 
.Rambachs,             Predigtentwürfe  über  die  erangel. 
Texte.  l?rJilirg.  1803.  8-                            «  thlr. 
Heinkey  J.  C. ,  Anweifung  aus  einer  beobachteten  Di- 
ftanz  des  Mondes  von  der  Erde,  Sonne  oder  einem 
Fixfreme  die  geograph.  Lange  zu  finden.  4.     8  gr. 
Reifen,  die  merkwürdigfien ,  um  die  Welt,  zu  einer 
lehrreichen  und  unterhaltenden  Leetüre  für  die  Ju- 
gend bearbeitet.     Ir  Band,   Ferd.  Magellans  erfte 
Reife  um  die  Welt  in  den  Jahren  1519  —  32. '  Mit 

8.  I  thlr.  4  gr. 


Reyher,  /.  G.,  Entwurf  gemeinnütziger  Kenntniffe  für 
Landfchullehrer.  ir  Bd.  die  Naturlehre,  g.      o  gr. 

Schöffen ,  /.  /.,  Predigtentwürfe  über  die  EraageKeri. 
2r  Jahrg.  1803.  gr.  8-  l  thlr. 

Schräders,  3.  G.  F.,  Grundrifs  de* Experimentalnatur- 

lehre  nach  den  neueften  Entdeckungen,  zum  Leit-  • 
,  faden  akadem.  Vorlefungen  und  zwin  Gebrauch  für 
Schulen.  Zweite  Auflage,  rerbelfert,  ergänzt  u.  'gro- 
fsen  Theils  umgearbeitet/ ron  Ludwig  Wilh.  Gilbert. 
Mit  Holzfchaitteh.  gr.  g-  I  *!r. 

Valetta  3.3.  Af.,  franzbßfche  Thalia ,  oder  Gefpräche 
aus  Moliere  1  zur  Erlangung  der  Fertigkeit,  gute* 
Franzäfifch  zu  fprechen.  8-  12  gf- 

Willerdings ,  //./.,  Entwürfe  über  die  Sonn  -  und  Felt- 
tags-Evangelia.  i6r  Jahrg.  I803.  gr.  8-  1  thlr. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Gegen  die  Mitte  des  Jirntus  d.  J.  wird  der  Predi- 
ger Karl  Witte,  in  Lochau  bey  Halle,  Verfaffer  einiger 
Erziehongsfchriften ,  eine  Reife  zn  Peßalozzi  in  Burg- 
darf,  (dann  in  Buchfee')  machen,  und  gern  diejenigen 
Aufträge  und  Anfragen ,  welche  mancher  Gelehrte 
etwa  an  Peftalazzi  beforgt ,  und  worüber  er  deflien  ei- 
gene  Antworten  oder  Erläuterungen  zifhaben  wflnfebt 
übernehmen ;  fo  wie  er  auch  dasjenige,  was  manchem 
andern  vorzüglich  brachtet  zu  werden,  lieb feyn möchte, 
ins  Auge  faffen,  und  nachher  darüber  genaue  Auskunft 
geben  wird,  wenn  man  ihn  anders  gegen  den  loten, 
höchftens  i6tefi  Junius  hin,  in  poftfreyen  Briefen 
darauf  aufmerkfam  macht.  Seine  Adreffe  ift  die  obea 
angefülme. 
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LITERARISCHE 

!.  Franzöfifche  Literatur 

des 

nennten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801-1802). 

XII.  Philofophie. 
(  Fortfetzung.) 

Ganz  befonderes  Glück  machte  ein  znmTheil  fehon 
au*  den  Mtmaires  de  Vluftttut  not.  bekannte«  Werk 
des  Arztes  Cabanis:  Rapports  du  Phyfujue  et  du  Mo- 
ral de  C Hamme  (P.  Crapart  |«oa.  2  Vol.  gr.  8-  19  fr.) 
delTen  Vf.  zwar  von  den  neuen»  Untersuchung  auslän- 
difeher  PhUfjfopben  keine  Notiz  nimmt,  fondern  viel- 
mehr gröfsientheils  bey  Comdillac  und  Helvetius  flehen 
blieb,  und  faft  nnr  Materialismus  lehrt,  dem  Bekann- 
ten aber  manche  nicht  gemeine  Bemerkung  beymifcht, 
und  überail  als  ein  .Mann  von  menfchenlreutidlicher 
Denkart  fpricht.     Wir  begnügen  uns,  hier  den  Plan 
des  Werks  anzugeben,    das  in  zwölf  Memoiren  ge- 
theilt  ift,  wovon  bereits  vor  der  Erfcheinung  des  Wer- 
kes fechs  im  National- Inftitute  vorgelefen  worden  wa- 
ren. Das  erfte  Memoire  liefert  allgemeine  Betrachtun- 
gen über  das  Stadium  des  Menfchen  und  über  die  Ver- 
tiähniffe  feiner  ph\fiTchen  Organifation  zu  feinen  in- 
tellectuellen  und  moi  alifeben  Kräften  ;  die  folgenden 
zwey  enthalten  eine  phyfiolegifcbe  GeTchichte  derSen- 
fationen;  in  den  folgenden  vier  handelt  der  Vf.  vom 
E'vnnuffe  der  Lebensalter,   Gefehlechter,  Tempera- 
mente und  Krankheiten  auf  die  Ideen  nnd  moralischen 
Affectionen;  im  achten  von  dem  EinHuffe  der  Diät 
Maf  die  Neigungen  und  raoralifchen  Gewohnheiten ; 
im  neunten  von  dem  Einfluffe  der  Klimata  auf  die  mo- 
raltfchen  Gewohnheiten ;  das  zehnte  enthalt  Beobach- 
tungen über  das  thicrifche  Leben,  die  erfien  Rich- 
tungen der  Senlibilität,  den  Inftinkt,  die  Sympathie, 
den  Schlaf  und  das  Delirium;  das  eilfte  handelt  vom 
EinHuffe  des  Aloralifcheo  auf  das  Phyfifche ;  das  zwölfte 
von  erworbenen  Temperamenten.'  —    Ein  ähnliches 
anthropologifches  Werk  find  die  Confidirations  pkyft- 
qmcs  et  murale t  für  la  nature  de  l'Hnmme,  fes  facultes 
etc.  par  J.  A.  Perreau  (P.  bey^Patris  1802.  3  Vol.  8- 
7  fr.).   Der  Vf..  Tribun  und  Prof.  der  Gefetzgebung 


NACHRICHTEN. 

am  Pantheon  zu  Paris ,  fängt  mit  denTverfchiedenev 

Syftenteu  über  das  Princip  des  Lebens  u.  f.  w.  an,  ban- 
deltdann  von  der  Natur  der  Seele,  von  den  aufsera 
Empfindungen,  von  unfern  Gewohnheiten  und  deren 
Wirkungen,  und  befchälTtigt  ficb  darauf  (iinzweyten 
Theile)  mit  der  Senfibilitat  und  deren  Wirkungen, 
dem  Gedächtniffe,  der  Einbildungskraft,  dein  mori- 
LTchen  Gcfchmacke  und  Gefühle,  als  einem  Erkennt- 
nifs -  und  Leitungsgrundfarze ;  und  zwar  hat  der  Vf., 
nach  dem  Ur t heil  frsnzöfiTcher  Journaliften,  alles  fe 
dai-geftellt,  dafs  man  aus  fctuein  Werke  die  Meinun- 
gen anderer  berichtigen  kann,  durch  die  weder  für 
die  Staatsmoral ,  noch  für  das  perfönltche  Glück  et- 
was zu  gewinnen  ift.  Ein  drittes  anthropoiogifche* 
Werk  von  weiterm  Umfange  ift  das  von  dem  verdien- 
ten Taubftummenlebrer  Sicard  aus  dem  Englifchen  über- 
fetzte und  hier  und  da  berichtigte  H .trt tey ifche : 
De  /' Homme ,  de  fes  facultas  phyjiijites  et  intellektuelles^ 
de  fer  devoirs  et  de  fes  efptrances,  par  £).  H  ttr  t  ley ,  trad. 
de  FAmgl.  avec  des  nntes  expticatives  par  R.  A.  Picard 
(P.  b.  Deterville  1803.  2  Vol.  gr.  8-  8  fr.)  das  um  fo 
mehr  auf  Heyfall  rechnen  durfte,  da  Locke  und  C<wt- 
dittac ,  wie  oben  fchon  erwähnt  ift,  die  Hauptfiihrer 
der  neuern  Philofophen  Frankreichs  zu  bleiben  fehei- 
nen.  —  Gegen  beyde  kämpft  jedoch  ein  Ungenannter, 
der  bereits  vor  20  Jahren  Lucrez  und  Spinoza  in  ano- 
nymen Schriften*  wie  es  fcheint,  nicht  aber  mit  vie- 
lem Glücke  beftrilt,  in:  Anti  Condillac ,  ou  Harangue 
cmx  Idiolognes  modernes t  f*r  l'ame  de  l' Homme,  fes  f acut- 
tis  cnnßitutives ,  f  origine  et  la  certitude  de  fes  connoiffan- 
cef ,  fon  immortaliti  et  fes  deftine'es  (P.  b.  Aubry  u.  Mo- 
reau  180t.  12-  60  f.);  ein  Schriftchen,  das,  wie  man 
fleht,  die  eigentliche  Pfychologie  zum  Gegenftande 
hat,  und  vorzuglich  gegen  die  neuem  Metaphyfiker 
Frankreichs  gerichtet  ift  ,  die  unter  dem  neuen-Na- 
roen  der  Ideologie  zum  Theil  auch  das  Syftem  der  Nei- 
gungen des  Menfchen  wmfafTen.  Einer  diefer  Meta- 
phyfiker ift  Deftutt  Ti-rtcy,  deffen  Elimens  d'ldio- 
logie  ä  Cttfage  des  etiles  centrales  de  la  Ripublique  fran$. 
(P.  b.  Didot  180t.  8.  4  fr.  00  c.)  dem  erften  Theile 
nach,  zufolge  der  Syfteme  Locke's  und  CondiHac's, 
die  jedoch  hin  und  wieder  berichtigt  und  ergänzt  wer- 
den, in  drey  Abfchnitten,  zuerft  von  den  intellectu- 
ellen  Fähigkeiten  der  Menfchen  ,  dann  von  deren 
(4)    R  Anwen- 
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Anwendung  auf  dieEigenfchaitenderKö'rper,  ond  end- 
lich von  de»  Wirkungen  der  Vereinigung  des  Vermöge»* 
zu  empfinden  atul  üch  zu  bewegen  handeln.  Ein  kürz- 
litsh  erft'rrioncner  zweyfer  Tlieil  liefert  ein«  aMgemei- 
ne  Sprachlehre,  der  drille  foll  eine  Logik  enthalten. 
Viel  Aehnlichkeit  mit  diefl-m  Werke  hat  der  Court  de 
Pfvctilugie  par  ßenoni  D  ehrten  (  P.  Nyou  d.  j.  1801.  12. 
2  fr.),  wovon  liier  ebenfalls  nur  erft  der  Anfang  gelie- 
fert wird,  der  indeffen  fchon  weiter  geht,  als  der 
erft e  »Th eil  dos  vorgenannten  Werks ;  der  Vf.,  Prof. 
der  allgemeinen  Sprachlehre  an  der  Centralfchule  zu 
Soiffons,  liefert  hier  unter  dem  Titel  einer  Pfycogra- 
phie  eine  Analvfe  der  äuTsern  Empfindungen,  nach 
Condiilac ,  deffen  Syftein  er  zu  inodiiieiren  fucht,  und 
zugleich  eine  allgemeine  Sprachlehre.  OieFelben  Ma- 
terien bearbeitete  P.  b\  Lancelin,  Ingenieur- Bau- 
incifter  b#y  der  Marine,  mit  KückJieht  auf  die  Preis- 
frage des  National  -  Inftituts,  über  denEinflufs  derZei- 
eben  auf  die  Bildung  der  Ideen,  uud  mit  Rücklicht 
auf  die  fp.ltere  Preisfrage  der  Berliner  Akademie  der 
Wiffeufuhaftcn,  über  den  Urfprung  unfrer  Kenntnifl'e, 
in  der  Lttraduction  d  l'analyfc  des  Sciences  et  de  la  gen£- 
raüon  des  f.>ndemens  et  des  inftrumens  de  hos  connoijjaa- 
ces  (P.  b.  Didot,  Fuchs  u.  a.  igoi.  gr.  8.  6  fr.).  Die 
letztere  Preisfrage  der  Berliner  Akademie  bearbeitete 
auch  Dc0erandot  der  bekanntlich  ebenfalls  die  frühere 
in  einem  ausführlichem  Werke  beantwortet  hatte,  in 
einer  Schrift  von  nicht  unbedeutenden  Umfange :  Dela 
Generation  des  CoMoijjain.es  humaines,  ouur.  qui  a  partagi 
le  prix  decernS  par  t'Acad.  roy.  des  Sc.  de  lierlin  par  J. 
M.  Degiranda.  e.t  ittoi.  (Berlin  Ii.  Decker  u.  Pari« 
b.  Henrichs.  1802.  8-  4  'r0  die,  nach  der  Veriiclierung 
franzofifeber Rcccnfentcn,  zwifeben  der  franzoßfclien 
und  ausUndifcheti  Phüofophie  ein  Bnndnifs  ftiften  füll, 
übrige. is  aber  den  II  mpt/weck  hat,  untei  .den  ver- 
fehle lenen  Syftemen  der  alten  und  neuen  Philofophen 
üb  'r  dt*n  Urfpmng  der  menfchlichen  Erkenntniffe  dem 
i.uckifchen  —  deffen  Lücken  Degerando  durch  die  nä- 
het e  Angabe  der  verfehiedenen  Functionen  unferer 
Kräfte  bey  der  Erzeugung  unferer  Erkenntniffe  auszu- 
füllen verfucht,  —  den  Vorzug  zu  vindiciren.  Durch 
eine  andere  Preisfrage  (des  franzöf.  National  -  Infti- 
tuts) wurde  folgende  in  Hinlicht  auf  Materie  und  Form 
lehr  gepriefene  Schrift  veranlafst:  lnflaence  de  t' Habi- 
tn^i  fiir  la  faculti  de  penj'ery  par  P.  Maine  Biran 
(P.  Henrichs  Ißoi.  8-).  Der  Vf.  geht  von  der  Diftin- 
ctioi  pjfiiver  und  activer  Kräfte  aus;  lifst  die  Ge- 
woknheit  alle  paffiven  Eiudrückc  ahfitnnpfen,  alle  thati- 
gen  Üpc  Prionen  entwickeln  und  erleichtern  u.  f.  w.  Ein 
I'air  andere  Schriften  über  einzelne  Materien  der  See- 
''.  jli'J.re  in  iTiVn  hier  noch  vor/ »dehnet  werden.  Der 
durch  f/itic  Prufcription  iuiereffant  gewordene  Depu- 
linc  .1  f  r  t.  T:.-iurd  gab  noch  imj.  IX02  eine  in  feinem 
Exil  vei  ;:>.  .',•  b'c'uiilt :  De  t  Untnortaltte.  de  i'A'ne  (  P.  It. 
Vu  i  ";:>*  u-  I  »eirrielu  13.)  heraus,  worin  er  die  Ver- 
n  .  .  1  mit  der  OMeuUarnng  zu  vereinigen  fucht,  und 
in  ci'Tm  kraftvollen  Style  manche  neue  und  gr.ifse  An- 
"  d.«i  flolli  ;  und  eUen  d:r>fer  G'fu^'if'i-nd  n  acht 
•  •im:-!  i  i  i  ..  Orr  von  '.  (Je-  a  :  r  r  p  ;  1  .  u  ipti  ■  n  Pol- 
]:  •:]'■!;  L>..  .■,  j  ;.-  l'L*i>:uftaU.t  dt  i  .i  m  et  j«r  tu  Reii^ion 


(P.  b  Belin.  l£o2.  8-)  *us.  Nach  B.  Salavilles 
kleiner  Schrift:  Dela  Perfectibilite  (P.  bey  Deterville 
1801.  8-  1  50  f-i  toll  aus  der  allmlligen  Abnahme 
der  phylifchen  Begierden  die  imoralifche  uod  gefellige 
Vervollkommnung  emtftehen.  Sehr  leidet  jedoch  'die 
Kraft  feiner  Raifonnements  dadurch,  dafs  er  die 
Menfchbeit  als  ein  Individuum  betrachtet,  das  die 
Erfahrungen  der  frühem  Jahre  fiir  die  Zukunft  benuzt. 
Uebrigeas  ift  hier  nur  von  der  Perfectibilität  derMen- 
fchen  die  Rede.  Dagegen  nimmt  der  mit  den  Thicren 
febr  wohl  bekannte  ehemalige  Jagdjunker  Charles  Geor. 
ges  Leroi  in  feinen  Lettres  für  tintelligeace  et  la  per. 
fectibilite"  des  Animaux  ,  avec  quelques  Leffres  für  l'  Ham- 
me. —  N.  Ed,  a  laquelle  on  a  jotnt  des  Lettres  pofiku- 
mes  für  l' komme  du  meine  auteur  (P.bey  Valade  2.  3.) 
wie  fchon  der  Titel  zeigt ,  aufser  dem  Vcrftande  der 
Thiere  auch  eine  Perfectibilität  derfclben ,  wiewohl 
nur  in  einem  eingefchränktern  Sinne,  an,  und  räumt 
dem  Menfchen  vor  den  Thieren  faft  weiter  keinen 
Vorzug,  als  den  einiger  moralifchen  Ideen  nnd  Ge± 
fühle,  ein.  Nicht  wenig  ftimmt  mit  mehrern  diefer 
Satze  Itard,  Arzt  am  Taubftummeniuftitnte,  in  fei- 
ner Schrift  über  den  bekannten  wilden  Knaben  von 
Aveyron  (De  l'Educatian  d'un  hamme  fauvage,  ou  des  pre- 
miers  diviloppemens  phyßques  et  tnoraux  du  jeune  San  vag» 
de  V Aveyron  Paris  b.  troujon  u.  a.  Igot.  8-  *  f>'-  5© c) 
worin  er  unter  andern  die  Satze  aufftellt:  dafs  der 
Menfch  im  reinen  Naturzuftande  einer  grofsdn  Anzahl 
von  Thieren  nachftehe,  d*fs  der  dem  Menfchen  na- 
türlich feynfollende  moralifche  Vorzug  nur  das  Ile- 
fultat  der  Civilifation  fey  u.  f.  w.  ^ 

Ein  Traiie  ilementairc  de  Mttaphyftque  et  de  Marale- 
par  l'Abbf  de  Lamblar  die  ,  Citri  de  Rockeugo*.  Brun- 
svick.  IfcOt.  8.  führt  uns  von  der  fpeculativen  zur 
praktifehen  Phüofophie  über.  Von  der  Meiaphyfik  ift 
hier  gerade  nur  das  Nothwendigfte  zur  Einleitung  vor- 
getragen-, alles  übrige  ift  Moral  ,  und  zwar  «röfsten- 
theils  chriftliche.  Eine  gewiffe  Claffe  ron  Kritikern 
empfiehlt  es  vorzüglich  der  Jngend.  Die  Empfehlung 
einer  dritten  Auflage  haben  die  auch  durch  eine  deut- 
fche  Überfetzung  bekannten  Iitfiructions  tUmentairts  für 
la  Morale  fuivies  de  notices  für  te  monde  phy/rque  par  le  Cif. 
Bulard  (P.  Caillot.  1801.  18.  iFr.)  für  Sich ;  Mat[r. 
Leoesque's  Cours  ilimentaire  de  Morale  wurde  zntn 
zweytenmale  gedruckt.  (P.  Baudelot:  ißoi.  12.  3  Fr. 
60  C. )  und  die  bereits  in  der  Rubrik  der  Jngend- 
fchrift  erwähnte  Morale  en  exemples ,  ob  Elite  d'Anec- 
dotes  Midennes  et  modernes  t  de  preeeptet  et  de  difcourr 
propre,  a  former  la  Jeuneffe  a  la  vertu  et  o  l'art  d  icriref^ 
par  l' auteur  de  la  Morale  eit  Act  ton  et  des  Soiries  proven- 
cales.  [L.P.  P  e  re  n  ger~\  (  Lyon  et  P. ,  Leroy  u.  Nyor»  j. 
«80».  3  V.  12.  1  Fr.  50  C.)  war  fchon,  wegen  des 
Vf.,  einer  guten  Aufnahme  gewifs;  fb  wie  diefes  noch 
mehr  mit  dem  neuen  Abdrucke  der  Moral  von  St.  Lam- 
bert iu  den  Oeuvres  philojophiques  (P.  A gaffe  1801. 
5  V.  4.  20  Fr.)  der  Fall  feyn  mufste.  Ohne  allen  Plan 
und  Ordnung,  fehr  weitfchweilig,  und  dabey  febr  ein- 
feitig  auf  den  Materialismus  gefmtzt,  doch  nicht  ohne 
einzelne  gute  Theile,  ift  der  Ejfai  de  Philtfaphie  morale 
pur  P.  Chiniac  (P.  b.  Lodere  j803.  5  V.  8.)  Unter 
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die  allgemeinen  tnoralifchcn  Werke  gehört  auch:  De 
la  Virite  ,  ce  que  notis  fumes ,  ce  que  nout  fommcs ,  ce  que 
nous  devrions  ftre ,  par  A.  E.  M.Gritry  (  P.  b.  Vf.  1  *0 1 . 
3V.  gr.8.  10  Fr. )  worin  der  als  Coir.£o::ift  und  als 
Schriftfteller  über  feine  Kunft  ri'drmlich  bekannte  Vf. 
iiber  die  Erziehung,  die  Wahl  einer  Lebeiuart,  den 
Stand  der  Künftler  und  Gelehrten  und  über  die  Mittel, 
die  Leidenfchaftcn  auf  einen  moialifehen  Zweck  zu 
leiten  —  ausführlich  fpricht,  und  zwar  originell  ge- 
nug, doch  fo,  dafr,  während  gewifle  Kritiker  nirht 
Worte  genug  finden  konu»en,  dicts  Werk  zu  loben, 
andere  mitleidig  den  Künftler  zu  reiner  Kunft  zurück- 
wiefen.    —    Die  gröfktentbeüs  mit  Beyfall  aufgenom- 
menen Recre'ations  inorales  pnr  J.  M.  I/ekel,  Auteur 
dt  pluf.  tcrits  polit.  et  mvraux.   (P.  b.  Mnrädan.  i80f. 
aV.  12.  1  Fr.)  behandeln  die  intereffanteften  Gegen- 
ftltide  der  Moral,   nach  Fentlon's  und  Fi.n.enelte 's  .Me- 
thode, unter  den  veiTchiedenen  Formen  von  Dialo- 
gen, Allegorien,  Erzählungen,   erdichteten  Reifen, 
Trjunieji  und  inytholo^ifchcn  Dichtungen,  Charakte- 
ren u.  f.  w.    Mehrere  diefer  Können  brauchte  der 
Vf.  von  Raifon  falte,  cliacun  fort  mots ;  prtit  Court  eic  Mo- 
rate  a  la  portie  des  vievx  eit/ans  par  F.  E.  L.  (  P.  Deter- 
ville  1801.  8.  3  Fr.)  in  der  Abficht ,  die  Menfclien  zu 
frohen  und  fanften  Empfindungen  zu  leiten,  und  ihnen 
"  fcherzend  gute  Lehren  zu  geben.    Andere  fammelten 
kürzere  Gedanken  und  Sentenzen,   wie  aufser  dem 
obengedachien  Edm.  Cordier  der  ungenannte  Heraufge- 
ber  der  Souvenirs  d'an  hemme  fenfibte.  (  P.  Greiuy.  i£OJ. 
18.  I  Fr.  25  C.)  die  einzelne  grofscntheils  moralifche 
Stellen  ans  Bartkrlemy ,  Raynal,  Marmantel ,  Feneioii  U. 
a.  enthalten,  und  während  neue  Auflagen  der  Dacier- 
fehen  Überfetzung  von  A/ur?  Aurel,  neue  Überfetzun- 
gen  der  bekannten  „  Haushaltungskunft  des  roenfchli- 
chen  Lebens  "  und  neue  Abdrücke  der  la  Rachefou- 
ra«//fchen  Maximen  veranftahet  wurden,  traten  neue 
Autoren  auf,  die  ihr  Glück  mit  eigenen  Arbeiten  in 
diefem  Fache  veifuchton,  wie  die  l'enßes  pur  J.  F.  A. 
D.  L.  (P.  Pontens  1801.  13.  7 Fr.  5C.)  die  feur  ver- 
fehieden  beurtheilt  wurden ,  doch  in  der  That  man- 
ches wahre  Kraftwort  enthalten.     Das  Ganze  theilt 
fich  in  zwey  Theile ,  wovon  der  erfte  vermifchte  Ge- 
danken enthalt,  der  zweyle  aber  gänzlich  die  Wei- 
her betrifft,  die  der  Vf.,  gegen  die  Gewohnheit  der 
Semenzenfchreiher,    fehr  galant  behandelt.  Über- 
haupt war  die  Cbarakteriftik  des  weiM.  Gefchleehts, 
bey  dem  damaligen  Intereffe  der  Streitfrage  über  Ehe- 
scheidungen, ein  viel  beTprochener  und  aufserdem  in 
Schriften  bearbeiteter  Ge^enftand ,  wie  fach  auch  in 
andern  Abfclmitten  diefer  Übe» licht  zeigt.    Hier  nur 
iwey  ganz  higher  gehörige  ;  und  zwar  eine  fchon  äl- 
tere, deren  Cherfetzung  jetzt  zu  gelegener  Zeit  zu 
kommen  fchien:  De  l'excel/ence  et  de  la  fuptriorite"  de  la 
ftmme,  ouvr.  trad.  du  Latin  de  C.  Agrippa,  avec  les 
mnientaires  de  Rhtig  (  P.  Lonis  l#Ol.  12- )  und  dann 


eine  neue:  Lei  Femmrs,  011  Irs  aveux  d'un  Vieilard.  (P 
Mag.  d.  picecs  de  thi'-aue  i£oi.  ja  )  enthaltend  ei- 
nen Reihe  ron  Schilderungen  tugendhafter  uud  lafter- 
hafr*r  Wcilif  r,  die  nicht  durchaus  eine  uufchuidige 
Leetüre  gewahren. 


Zum  Schinde  diefes  Ahfchnitts  mag  die  Not««  fte- 
hen,  dafs-,  fo  wie  La  falle  mit  feine-  ÜUerfetzung 
Ton  Ba-on  fortfuhr,  (er  hat  fic  im  J.  i£OJ  mit  dem 
I5ten  Theil  beendigt)  der  bekannte  Phyfikcr  de 
Luc,  immer  t»«*nciat ,  alle,  die  ihm  von  dem  rechten 
Wege  abzufchweifen  oder  abgeführt  zu  werden  fchei- 
nen,  fogleich  zurecht  zu  weifen,  feinein  Bacon  tel 
qu'il  eft  einen  P.Vri;  de  la  Philofopliie  de  Bacon  et  des 
progres  qu'ont  fait  les  feiences  naturelles  par  fes  preeeptes 
et  Jon  exemple;  avec  im  appendice  etc.  (  P.  Nvon  i8P3. 
2  Vol.  gr.  8-  3  Fr.  50  C.)  folgen  liefs,  worin  man  auch 
gegen  Humboldt' s  geologifche  Skizze  von  Südamerika 
Bemerkungen  lindet. 

II.  Univerfitäten  nnd  andere  Lehranftalten. 
ff  t  n  a. 

Am  5ten  April  wurde  Hn.  Theod.  Heinr.  Aug.  Bode 
in  Berlin  die  philol.  Doctorwürde  conferirt,  weiche 
auch  unterm  äfften  April  u.  aten  May  Hn.  Franc,  a  Dobfa 
aus  Ungarn  und  Ho.  Georg  Ludtt>.  fValck  aus  Jena,  drit- 
tem Sohn  des  verftorb.  Hn.  Geh.  Jufiizrath  Walch  zu 
Theil  wurde. 

Am  i6ten  May  vertheidigte  Hr.  Emil.  Karl  Aug. 
Kühn  aus  Weimar  feine  Inaug.  Diff.  exhibens  crifeot  no- 
tianem  ex  menir  ueterum  ac  recentiorum  ,  ohne  Vorhtz» 
und  evhielt  die  med.  Doctorwürde.  Hr.  Geh.  Ho  fr. 
Stark,  als  Decan ,  fetzte  in  feinem  Programm  die  Ab- 
handlung de  ovulo  humano  ejutque  qffedibus  UL  de  ovu- 
lü  in  genere,  fort. 

Kopenhagen. 

-Der  fchon  feit  einigen  Jahren  in  den  höhern  Schu- 
len Dänemarks  angewandte  neue  Schulplan  Coli  jetzt 
auch  in  N(irwee<ni  eingeführt  werden,  und  der  Prof. 
der  Theologie,  "Hr.  Dr.  Mddenhauer,  wird  als  Mitglied 
der  Schul  -Commiffion  in  diefer  Rückficht  eine  Reife 
nach  Norwegen  machen.  Diefem  jetzigen  Schulplane 
gemäfs,  werden  in  den  Schulen,  auHier  den  todten 
Sprachen,  der  Gcfchichte  und  Erdbefchreibung,  auch 
lebende  Sprachen,  und  die  Anfangsgründe  der  Mathe- 
matik und  Naturgefchichte,  Gegenstände  des  Unter« 
richts  feyn. 

Utrecht. 

Am  9ten  Dec.  v.  J.  Tertheidtgte  der  Prediger  ra 
Schcrpenzeel  Gerbrand  Elias  ans  Amfterdam  feine  Di;)', 
inaug.  in  Epiftotam  Judae  F.  I.  und  erhielt  die  theologi- 
fche  Doctorwürde. 

Am  taten  April  d.  J.  hielt  der  Prnf.  der  Rechte 
Hermann  Arntzenius ,  als  er  das  Rectorat  an  den  Prof. 
Theo}.  Sebaldus  Rau  übertrug,  e'.ne  Rede:  de  patria 
pateßtv'e  romana,  online  fua  et  äffe  tu  indoti  Civitatis  con- 
feittanea.  Zum  Secrotair  des  akadetnifrhen  Senats  für 
das  folgende  Jahr  wurde  der  Prof.  Juk.  Fricdr.  firmiert 
angcftellt. 

III.  Ge- 
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III.  Gelelirte  Gekürchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  der  ktinipj.  GefeU/chnft  der  ft'ißen- 
fhafen  zu  Güttingen  um  aifw-n  April  las  Hr.  G?b.  Ju- 
iü/ra»h  h'e\ne  einen  Auffatz:  De  Babyloaiorum  iiifiituto 
reltgiofa,  ut  tituliere*  ad  Venera  templum  projtarent  ad 
tltrud.  1.  199. 

Die  Katfteiferttngs- Gefetlßhttft  zu  Gap  im  Depar- 
tement der  Oheralpcp  wird  im  Nov.  d.  J.  einen  Preis 
tiiii  4co  Fi  aukcn  dorn  Vf.  der  bellen  Abhandlung  über 
folgende  Frage  zufprechen  :  Durcli  welche  Mittel 
lielse  lieh  in  den  Oberalsen  die  Brache  veihannen, 
und  welche  Ordnung  ift  die  vortheilkaftefie  für  den 
Pflanzenbau?" 


niftre^efidenten  von  Schwarzkopf  in  Frankfurt  zum  Eh- 
ren-Mitgliede  aufgenommen,  (bekanntlich  uuifa&t 
eine  der  letzten  Schriften  «'es  Hn.  v.  S.  auch  die  tut- 
cielle  Gefcbichtc  des  Zeitung» -und  Intelligenz  -  We- 
fens  in  den  heflifcheu  Staaten. ) 


Hr.  Prof.  Gabler  in  AUdorf  hat  den  Ruf  zur  zwei- 
ten Stelle  in  der  theol.  Facuhat  zu  Jena  mit  dem  Cha- 
rakter alt  Kirchenrath  angenommen. 

Hr.  Dr.  Chrißian  Gott/r.  Hühner,  aufserordentL 
Prof.  des  Rechts  in  Leipzig,  geht  ab,  Prof.  der  Iniütu- 
tionen  nach  Jena. 

Se.Durchl.  dir  Herzog  von  Gotha  haben  dem  Hn. 
Hofrath  und  Prof.  Ulrich  zu  Jena  das  Pradicat  als  ge- 
heimer Hofrath  beygelegt. 


Am  Jten  May  hielt  die  Landhauthalrungi  -  Gefell- 
fchaft  zu  Kopenhagen  eine  Verfammluttg ,  in  weicher 
der  Kronprinz  die  für  die  heften,  der  (Yefcllfchaft 
über  ihre  Preisfragen  zngefandien  Abhandlungen 
beftimmten  Prämien ,  fo  wie  die  belolinungen  für 
den  pi  aktiCchen  Fieifs  heym  Landbau  und  in  Verbeffe- 
rung  des  Landwefens  eigenhändig  austheilte.  Zur  Be- 
antwortung der  wichtigften  diefer  Preisfragen  ,  die 
Anwendung  von  Knochen  2tir  menfehüchen  Nahrung 
betreffend,  waren  •)  Abhandlungen  eingefandt  wor- 
den. Die  grofse  goldne  Medaille,  oder  den  erften 
Preis  erhielt  die  Abhandlung,  deren  Verf.  der  Pro- 
feffor  bey  der  Veterinair- Schule,  E.Vibargt  und 
der  Commerz  -  Collegien- AfCelTor  Rqfn  waren;  dem 
Profcffor  Hermbßädt  in  Berlin  wurde  für  feine  über 
diefen  Gegcnfiand  eingefandte  Abhandlung  das  AcceC 
üt  oder  die  zweyte  goldne  Medaille  zuerkannt. 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  bisherige  Geh.  Legations-Rath  und  Kreis-Di- 
rectorial  •  Gefandter  Hr.  v.  Dahn  ift  als  Präfident  der 
neuerlichteten  Kammer  zu  HeiJigenftadt  dahin  abge- 
gangen, behält  aber  die  erfte  Stelle  auch  bey. 

Der  als  Dichter  bekannte  k.  k.  Hof  -  Secretair . 
Hr.  Ratfchkyy  ift  zum  wirklichen  Regierung*  -  Rathe 
und  wirklichen  Director  der  Lottogefälle-  Adminiflra- 
tion  ernannt  worden. 

Die  kurheffifebe  Gefellfehaft  der  Alterthümer  zu 
Gaffel  hat  in  ihrer  Siiznng  am  iften  May  den  Hn.  Mi- 


Einer  Nachricht  in  den  Göttin?,  gel.  Anzeige* 
■vom  3ten  May  d.J.  zu  Folge  gefebah  es,  auf  Einladung 
des  dazu  von  dem  Hn.  Geh.  Rathe  Muraujeff  bevoll- 
mächtigten Ha.  Hofr.  Meuten  zu  Güttingen,  daü*,  wie 
fchon  erwähnt  worden,  Hr.  Prof.  Reinhard  zu  Kölln 
als  ordeml. Lehrer  der  Pbilofophie  und  pbilofophifcben 
Gefchichte,  die  Hn.  Doctoren  Ide  und  Reufs  aber,  als 
aufserordentl.  Profefforen,  jener  der  Mathematik,  die- 
fer der  Chemie«  nach  Moskau  giengan.    Kürzlich  ift 
nun  auch  Hr.  Prof.  Grellmann  von  Göttinge n  dahin  ab- 
gegangen ,  und  in  wenig  Tagen  oder  Wochen  werden 
ihnen  von  dort  die  Herren  Profefforen  Cappel  u.  HoJJ- 
mann,  und  von  Mainz  Hr.  Prof.  Fijiher,  folgen.  Hr. 
Prof.  Buhle  erwartet  täglich  feine  Vocation.    Die  or- 
dentlichen Profefforen  erhalten  nicht  nur  den  Titel 
und  Rang  von  Holratlieu,  fcwidern  auch  den  erbl.Adel, 
und  in  Mo&kau  soeö Rubel  Gehalt,  nebft  freyer  Woh- 
nung und  Holz,  die  aufserortleutl.  1500  Rubel. 

Der  ehemal.  Profeff.  Torkel  Baden  zu  Kiel  ift  zum 
Secretair  der  köngl.  Akademie  der  bildenden  Künfte 
zu  Kopenhagen  ernannt  worden. 

^  Hr.  Prof.  Pelt  zu  Kopenhagen,  vormaliger  königl. 
danifcher  Legations  -  Secretair  in  Dresden,  der  lieh 
durch  inerkantilifche  Schriften  rühmlich/t  bekannt  ge- 
macht hat,  ift  an  die  Stelle  des  verftoibenen  Agentea 
Donner,  zum  Director  des  königl.  Handels  -  Inftituts 
und  der  Fifchereyen  in  Altona  ernannt  worden. 

Die  köuigl.  Societät  der  Wiffenfchaften  zu  Lon- 
don hat  kürzlich  3  Deutfche  und  einen  ltaliänev  zu 
Affocies  aufgenommen;  nämlich  die  Herren  ven  Zach, 
Gaur,  Olbers  und  Piatzi  in  Palermo.  Von  Zach  follte 
fchon  vor  mehreren  Jahren  Mitglied  werden. 
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Sonnabends    den    a*«n    Janius  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Frantktr. 

Am  4ten  Oct.  v.  J.  erhieh  Hr.  M.  D.  Leoi  aus  Am- 
fterdam  die  medic.  Doctorwürde,  nach  Verthei- 
digung  einiger  Inaugural^Thefes. 

Am  ajfien  Nov.  vertheidigte  Hr.  S.  S.  Naufa  aus 
Friesland  feine  Dillertat. :   De  corporibus  peregrinis  ex 
*  »efophngo  remooendit ,  und  erhielt  die  medicinifohe 
Doctorwürde. 

Am  6Cten  Dec.  erhielt  diefelhe  Würde  Hr.  S.  Ens 
aus  Freesland.  Seine  DifTertation  handelte :  De  hifio- 
ria  extractionis  cataractae. 

Am  I4ten  empfing  Hr.  A.  Blaumus  Bakker  e)>en 
diefe  Würde.  Seine  Differtat.  führte  den  Titel :  De 
ttrima  medice  vel  chirurgLe  eliminanda. 

Groningen. 

Am  Jten  Septbr.  v.  J.  erhielt  Hr.  .9.  S.  tfyma  aus 
Harlingerland  die  juriftifche  Doctorwürde.  Seine  Diff. 
handelt :  De  divortio  thorique  et  menfae  feparatione. 

Am  I5ten  September  erhielt  Hr.  IV.  H.  He/mich 
aus  Zwolle  diefelbe  Würde,  nachdem  er  feine  Diflert. 
De  Emfthiteu/i  vertheidigt  hatte. 

Am  aiftcn  September  vertheidigte  Hr.  L.  Riefberg 
aus  Zwoll  feine  Sj-lloge  Obfervationum  phyficarum,  und 
erhielt  die  pkilofophiTche  Doctorwürde. 

Am  2jrten  November  wurde  Hn.  G.  Woanders  aus 
Haakshergen  in  Oberyflel  die  juriftifche  Doctorwürde 
«rtheäu,  nachdem  er  Obfcrvationes  de  pactorum  ante- 
nuptialium  quae  dici  folent,  indole  et  eorum  Interpretation« 
vertheidigt  hatte. 

Am  26.  November  erlangte  Hr.  A.  Drirften  aus  De- 
ren ter  in  ÜJteryffel  eben  diefe  Würde.    Das  von  ihm 
-fibergeuene  Speamen  jaridicum  handelte:  De  Dominio, 
feu  jure  pojjejjbris ,  in  fruetus  bona  fide  pereeptos ,  aon 
tetnporali^  ad  L.  4g.  D.  de  acquirendo  rerum  dominio. 

Lun  d. 

DiJJertaCtonen  von  der  letzten  Hälfte  def  Jahres 
I  8  O  2. 

Praef.  D.  A.-H.  Flormann,  An«. et Chir.Prof., 
•Refp.  jL  Mal  mj't  röm,  D.  grad. ,  <de  methodo  merj'u 
Jukveaietdi  per  inflationem  airit.  (  U  S.  > 


Praef.  D.  JoJt.  Lundblad,  Eloq.  et  Poet  Prof., 
R.  M.  Bruzelius,  Commentatio  acad.  de  Boiorige  Cim- 
brorum  Itaiiatn  invrdentium  duce.  (  16  S. ) 

Praef.  AI.  Nie.  Henr.  Sj&borg,  Hift.  Prof.  —  R.  R. 
R.  Häger,  Lodbrokar  ~  Quida ,  Carmen  Gothuum  famam 
Regis  Ragnari  Ladbrochi  ceJebruns.  P.  VI.  et  ult.  ( Von 
S.  66  —  77.)  —  C.  Holm:  Hißoricus  nuUi  parti  ad- 
dk  fus.  (13  SO  —  L.  Eck  man:  Kumophylacium  Rr- 
giae  Acadetniae  Lundenfts.  P.  I.  (loS.)  —  C.  F.  Hul- 
thin.  I\  II.  (bis  17  S.) 

Piaef.  D.  E.  Z.  Münch,  af  Rofenfchöld,  Adj. 
Fac.  Med.  —  R.  P.  W.  Zetterftedt:  Di/p.  de  marbo 
articuli  coxae.  P.  III.  (Von  29  —  36  S.) 

Praef., AI.  Wik.  Faxe,  Lit.  Or.  et  Gr.  Adj.  — 
R.  R.  L.  Abjürnffon:  Privilegia  Capituli  Lundenfis. 
P.  I.  (lO  S.)  —  A.  L.  P  ehr  ff  an:  Conti*.  Dijf.  hißor. 
de  eo  qttod  periculofum  eft  in  caufis  rerum  memorabilium 
defignandis.  (  17  —  24  S.) 

'  Praef.  M.  Joh.  M'unck  af  RofenfchSld,  Fa«. 
Jur.  Adj.  —  R.  D.  Münch  af  Rofenfch&ld,  D. 
de  jure  talionis.  (26  S.) 

Praef.  M.  Jon.  Sam.  Geftrich,  Jur.  Dr.  —  R.  /. 
H.  Schartau:  Jura  facra  Scanenßum.  P.  I.  (20  S.) 

Piaef.  M.  Ef.  Tegner,  Aman.  Eibl.  Extr.  —  R. 
P.  Cronften:   Commentario  quaeßionts ,  an,  congruen- 
ter  prae.  eptis  fnii  ,  ponere  res  per  fe ,  ranimiim  qfficiente? 
Cel.  Kantius  pojfit?  (  H  S.)  —    J.  Aaren:  Difffrt.  de 
fabula  Aefipica.  P.  I.   (16  S.  ) 

Praef.  M.  Sam.  Elmgren,  —  R.  H.  G.  Hell- 
mann,  D.  philof.  de  Übertat e  anuni  humani.  (23  S.) 

Praef.  AI.  Joh.  Jac.  Palm3  —  R-  J.  Palm,  D.  de 
meritis  Engelbre  hti.  ( 17  SO 

Dijptrtationen  von  der  erßen  Hälfte  des  Jahres 
I8O3. 

Praet  D.  Andr.  Hylander,  Theol.  Prof.  etc.   

R.  et  Auctor.  C.  Sunde"*,  D.  gr.  pnlcmico-  thcnlogica 
commentarium  vaticinii  Jefaiani  Cap.  LIII.  a  cel.  Paule, 
Profelfore  Jenenfi  confectum  ,  disqn(fitioni  fubjiciens,  (  36 
S.)  ——  R«  S.  Hylander,  Specimen  operis  cosmn- 
grapkici  Ibn  et  Vardi  araöke  et  latine.  Part.  2Cma 
(161  —  168  S.)  —  G.  Wennerberg,  Id.  Part  2U*a 
(169  —  176  S.) 


(4)  S. 
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Praef.  D.  Am.  Henr.  Flarman,  Anatom,  et  Chir. 
Prof.  —  R.  et  .'tuet.  M.  liedreu  :  D.  gr.  in  vulnerm 
Vene  la'.i  nnßrxtiitm  aniinadverftoats.   (  l6  S.  ) 

Pra«?f.  M.  Matth.  Nor  bergt  Lit.  Or.  et  Gr.  Prof. 
etc.  —  R.  L.  P.  Co  II  i n ,  D.  gr.  de  lingua  Ckaldaica 
kodier  na  ex  are  Behenami  Epifcopi  Chald.iei  (7  S.  ) 

Piaer.  D.  And.  J.  Retzius,  Hill.  Nat.  Oceon.  et 
Chetn.  Prof.  etc.  —  R.  L.  A.  Planander,  Auimad- 
verjiones  in  claßem  pijlium  l.inneanam.  (24  S.  ) 

Pracf.  D.  Joh.  Lundbiad ,  Eloii.  et  Poef.  Prof. 
etc.  —  R.  At.  Lundberger,  D.  hiß.  de  Callißene, 
Alex&ndri  Magni  conu-'e ,  P.  I.  (  17  S. ).  — •  N.  Häger 
Commentatio  acad.  de  Philofophis  ignorantiam  prqfejjis. 
P.  I.  (22  S.) 

Praef.  M.  Andr.  Lidbeck,  Acad.  Bililiothec.  et 
Aefthet.  Prof.  —  R.  /.  Aurin,  D.  gr.  Metnorahilia 
Bib/iotkecae  Lundenßs,  T.  I.  part.  I.  (18  S.) 

Praef.  M.  Nie.  Henr.  Sjöborg,  Hiftor.  Prof.  etc. 
R.  /.  //.  (Piding,  Numophyladum  Regiue  Academiae 
Lunderifu.  P.  III.  —  /.  C.  Eb  er f  tein.  P.  IV.  — 
/.  G.  Rothftein.  P.  V.  (Von  25  —  \6  S.) 

Praer.  XI.  H'ilh.  Faxe,  Adj.  et  Notar.  —  R.  Af. 

C.  Berg  iv  all,  Priuilegia  Capituti  Lundenßs.  Partie. 
III.  (Ii  —  ig  S.) 

Praef.  M.  Joh.  Sam.  Ge/trich,  Phil,  et  Jur.  Doc. 
Refyp.  M.  Sjoberg;    0.  Karftröm;    C.  IV.  Gef- 
trich;  C.  E.  Eneroth:  Jura  Sacra  Scan enfiu m.   ( Vo  11 
91  —  *5oS.) 

Praef.  M.  H.  Stenfträm,  —  R.  P.  J.  Collian- 
-der,  Analecta  Hißoriae  Academiae  Lundenßs.    Part.  I. 
(16S.) 

Praef.  Bf.  Andr.  O.  '  Li  n  dfort ,  —  R.  P.  Gran, 
ftrand,  D.  püdagogical  dei.arte'i  g\mnafti;a.  Pari.  I. 
(SO  S.) 

Praet  M.  Car.  A.  Tiliander,  —  R.  F..  Schätz 

D.  rhetorica  de  praeeipuit  grauitatis  dicendi  fontibus  in  ipj'a 
oratore  qitaerendis.  (23  S.  ) 

.  Praef.  .AI.  Pet.  Roos,  —  R.  C.  Ho«;,  D.  hiß.  de 
varia  juriduiali  apud  majores  veri  exquirendi  genere.  Part. 
I.  II.  (2J  S.) 

Praer.  M.  tVilk.  Faßt  —  R.  /.  M.  Lidelt,  Com- 
mentatio  philol.  de  Sepultura  Mnfis.  (14  S. ) 

Praef.  M.  Af.  E.  Ahl  mann  —  R.  N.  Swenffon. 
D,  de ßitntia  oeconomo  neceß'aria  generatim.  (  Ii  S.) 

U  p  f  a  l  a. 

Der  fogetiannte  Linne"*  Tempel  ift  nun  heynahe 
ganz  fertig.  Die  Vordcrfeite  hat  eine  Lan^e  von  72 
tebwedifchen  EJlcn  bis  zu  den  lieiden  Mügaln  des 
Mim  Gc-.v  ichsbaufes,  deren  ein  jeder  1 1  «  Ellen  lang, 
und  der  f'idiiche  fiir  die  lebenden  Gcwaohfe  an»  ver- 
f»  hied<-ncra  Erdftrichen,  der  nördliche  aber  an  Wnh- 
nungs •  Zimmern  für  den  Profeflor  und  den  Demonftra- 
tor  in  de«-  Ki  Jntci  kuude ,  ingleicben  für  die  Aufbe- 
wahrung der  akadeuiifchen  Natural •  Sammlungen  und 
der  lebendigen  feit eneiiTbiejc  lieliinmit  ift.  Guft  w  III., 
der  die  Wiffenfchaften  und  die  KilnCie  beförderte, 
legte  den  Grund  zu  diefein  von  ihju  angeordneten 
vortrefflichen  Gebäude,  wozu  fein  erfier  ßaumeifter 


Despris,  vielleicht  ettier  der  erften  Kopfe.  Europeru 
in  diefem  Fache,  die  Zeichnung  geiriacht  hatte.  Das 
Zimmer,  welches-  eigentlich  den  Namen:  Linne"  s  Tem- 
pel, erhallen  hat,  ift  der  ganzen  Länge  der  Vorder- 
feite  gleich,  hat  feinen  grofsen  Eingang  Ton  dem 
botanifchen  Garten  her,  und  Ift  zu  einem  Hürfaale 
oder  Auditorium  heftiuimt.  Von  dielet-  Seite  zeigt  Geh 
auf  einer  erhöheren  40  Ellen  breiten  Fl.iclie  ein  edler 
Pmticu*  von  acht  frej flehenden  Säulen,  welcbe  ein 
ohöries  und  inajeftitifches  HanptgeSpuB  mit  reinem 
Giebel    von   dorifcher  Ordnung    tragen,  ;aJles  van 

fehauencif  Steinen.     Gerade  vor  dem  Eingange  zum 
'empel,   der   von   einer  oiTenen  Kupjiel  erleuchtet 
wird,  bildet  das  Gemach  eine  Nifche,  die  das  Liebt 
von  einer  im  Dache  angebrachten  Leuch'2  erhält.  In 
diefer  wollte  Despris  vermittelft  eines  Basreliefs  den 
grofsen  Liani  vorftellen,  wie  er,  von  dem  Schntt- 
geifte  der  Aufklärung  geleitet,  Licht  über  eine  Wenge 
von  Natur -EreignitTen  verbreitet,  nüt  deren  Betrach- 
tung er   befchlftiget  zu  feyn  febien.    Statt  delTen 
kömmt  feine  bildfäule  auf  eine  durcii  einige  Stufen  er- 
höhetc,  mit  fchwarzem  und  weifsem  Marmor  belegte, 
Stelle  zu  ftehen;  vor  jener  wird  derCaiheder  und  in 
den  Seiten  werden  die  Blnke  für  die  ».uhärer  geltelk. 
Anf  den  Seiten  de«  Tempels  der  Lange  nach  lind  am 
Ende  des  Gewölbe  -  Bogens ,  der  auf  einem  mit  Spavr- 
köpfen  gezierten  Dachgeßmfe  ruhet,  Arcaden  oder 
halbrunde  Fenftcr  angebracht,  welche  das  Zimmer 
erleuchten.   Unter  diefe  fchlug  Despres  Basreliefs  vor 
mit  Infcbriften,  tiefer  herab  wollte  er  der  Wandlung 
nach  ein  Geltender  angebracht  haben,  worauf  Blum«:*- 
topfe  geftellt  werden  iollten.    Die  Decke  ift  in  Felekr 
vertheilt,  die  mit  Hofen  u.  dgl.  au?gezieret  find.  An 
den  Enden  diefes  feycrlithen  Saales  lind  die  Einging 
zu  den  Flügeln.    In  dem  nördlichen  findet  licli  e!u 
groCses  helles  Zimmer  für  gröfsere  ausgaftopftc  Thier« 
und  andere  Naturalien;  in  dem  füdliohen  ift  das  achi- 
z'»'-'  Ellen  lange  Treibhaus.   —    Wenn  man  durch  den 
botauifchen  Baumgarten,   der  reich  an  f;Iteneu  und 
fcliOneii,  die  kalte  Erde  vertragenden  Gc«  Jchfen  ift, 
durch  hohe  Hecken  und  im  Schatten  alter  Bäume  zum 
Hintergründe  kommt,  wird  man  auf  eine  angenphme 
Weife  von  der  fchönen  Vorderfeite  und  der  prächti- 
gen Saulenftellung  des  ti'ewJcbvhaufes  überrafclit  ; 
und,  wenn  dann  die  Thüren  sreJtFnet  werden,  fo  er- 
blicU  man  fogleich  die  BihUäule  des  ebrwmrdigan 
Lehrers.    Das  von  ohenherah  einfallende  feyeriiehe 
Licht  des  Tempels,   deiTan  Geräumigkeit  und  wohl 
aufgewühlte  Zierraiben  tragen  nicht  wenig  da2U  bey, 
erhabene  und  tiefe  Eiudrücke  für  den  Mann  einza- 
Börsen ,  deffen  unvergänglichem  Namen  diefer  Lehr- 
faul geheiliget  worden. 

.   "  '    .  1.      -  * 

II.  Gelehrte  Gefclllchaften  und  Preife. 

* 

Die  von  der  knrßJchf.  okanomjßhen  Geßellfchaft  za 
Leipzig  auf  Veranlagung  des  Hn.  Obergerichtsrath» 
Bafiide  zu  Berlin  ausgefe'zte  Preisfrage:  „Welches ßnd 
die  -heften  Mittel,  den  .1  kerbau  zu  ermuntern?"  hatta 
19  Beantwortungen  veranlaßt-,  unter  dielen  wurden 
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7-wey  als  Preisfchriften  und  ctn<*  aTs  Acceftit  erklärt. 
Die  Verf.  jener  crftcn,  unter  die  der  Preis  petheilt 
wurde,  find  Hr.  Prof.  /.  P.  Hart  zu  Berlin,  deHen  Ab- 
handlung über-  die  Erwecknng  der  Indußrie  kürzlich  von 
der  freyen  Ökonomifehen  Gefell fohttft  in  St.  Petersburg 
gekrönt  wurde,  und  Hr.  Gelt.  Kriegsrath  Pa  hu'y  zu 
Breslau.  Das  Acceftit  erhielt  der  durch  feine  ükouo* 
niifcben  Schriften  bekannte  Herzog  von  1  hißein  -  Beck  , 

der  in  feiner  Devife  10  Friedrichsd'or  auf  ein«  neuo 

Preisfrage  aesfetzte. 


Teylers  itveyte  Gefellßchnft  zu  Haarlem  hat  gegen 
Jen  iften  April  1805  folgende  Frage  aufgegeben: 

„Was  kann  man  über  die  Ähnlichkeit  der  Licht- 
ftoife  mit  dem  Wännefioff  aus  den  darüber  ge- 
machten Vcrfucken  mit  Grund  beftimmen  ?  " 
Der  Preis  ift  die  goldene  Medaille  von  400  Gulden 
Hollindifch. 

Folgende   Frage  ift   fü»  denfelben  Termin  er- 


„Auf  eine  bündige  und  paffende  Art  in  einigen 
aus  der  Natnrlekre  genommenen  Beyfplelen  zu 
beweifeu,  dafs  eine  verftKndige  und  emftliclie 
Betrachtung  der  uns  bekannten  Natur  der  Dinge 
uns  nicht  allein  von  dem  Dafeyn  de»  Schöpfers 


Comptoir,  73  Jahre  alt.    Er  ift  der  Verfertiger 
rerer  Grundriffe  der  eigentliche  Stadt  Stockholm  und 
mehrerer  St.idte  im  Reiche. 

Am  iSten  Marz  ftarb  zu  Linköping  M.  loh.  Heß- 
felgren,  elfter  Lector  der  Theologie  au  dem  dortigen 
Gymnaho.  Er  ift  der  Vf.  einiger  guten  zu  Upfala  her- 
ausgekommeuen  Diffamationen. 

Am  i6teu  Marz  ftarli  zu  Abo  M.  Heinrich  Gabriel 
Parthan,  Prof.  der  Beredsamkeit,  Kanzclleyraih  und 
Hilter  des  Nordfiem- Ordens,  im  ösften  Jahre.  Er 
war  «in  vortrefflicher  Mann  an  Kopf*  und  Harzen,  und 
der  gröfcte  SchrififteHer  m  Finnland.  Aufser  einer 
grofseu  Menge  lcfeuswrtrdiger  DifTertaiionen ,  feyerli- 
chen  Reden  u.  f.  w.  ift  er  Verf.  von  ein  paar  erhebli- 
chen Werken  ,  heinlich  :  Hißoria  Bibliothecae  R.  Acade- 
miae  Aboenßs  dtfputationibus  public is  XXIll.  proptrfita 
etc.  (Äboae  370  S.  4.)  und:  M.  Pauli  Juufiin  Epifcopi 
quondam  Aboenßs  ChroniJon  Epißoporum  Finnlandenßum 
anno'afionibus  et  ßyll.ge  tnonumentorum  illußraUnn  etc. 
Aboae.  4.  Man  vergl.  über  jenes  Irhlekens  Schwed*. 
Gel.  Archiv  Th.V.  S.  20.  und  über  diefes  Th.VlI.  S.  3. 
Nur  inufs  noch  hinzugefügt  werden  ,  dafs  das  damals 
noch  nicht  vollendete  Werk  vollende*,  nrd  mit  einem 
Regifter  zufammen  auf  beyuahe  fünf  Alphabete  ahge- 
gefchloffen  worden.  Sein  Vcrluft  ift  fchwer  zu  er- 
letzen. 


vollkommen  überzeugen  konue,  furniert»  aiich  ius- ..       .  A,n  März  ft.  zu  Stockhohn  Louis  Jean  Des- 

hefondere  gefchickt  fey/'uns  von  feinen  VoTlkom-  'V'A  *e Trier  reönigl.  Architekt  und  ernannter  Kötiigl. 

•General- Agent  der  freyen  K-infte  zu  Rom,  im  67fren 
Jahre  feines  Alters.  ; 

Au  deinfelhcn  Tage  ftarli  eben  dafelbft,  Jacob 
Atbre cht  Finiibcg,  Coinmerzienrath,  54  Jahre  alt, 
nachdem  er  wenige  Tage  zuvor  von  feinem  grofsen 
Werke,  der  Erläuterung  über  das  Schwedifche  Ge- 
fetzbuch den  Band  über  das  fünfte  Kapitel  deffelben 
abgefchhiffen  halte.  Er  war  im  juriftifohen  und  fta- 
lirtifchcn  Fache  einer  der  vorzüglichficn  Stbriftftel- 
ler  in  Schweden. 


i.inenheiten  würdige  Begriffe  zu  geben K  und  dals 
man  daher  mit  Recht  fagen  könne,  dafs  der  Scho- 
pfer, wie  viele  Philofophen  bezeugen,  fich  und 
feine  Vollkommenheiten  in  der  uns  kennbaren 
Natur  der  Diugo  jedem  offenbare,  der  fich  die. 
Mühe  giebt,  ihn  daraus  kennen  zu  lernen." 

Der  Preis  ift  die  güldene  Medaille  von  400  Gulden 

Hollindiich. 

Die  Preisfeh riften  konneu  in  holländ. ,  lat. ,  franz. 
engl,  oder  dpuifi.  her  Sprache,  jedoch  mit  klein.  Schrift 
gefchrieben,  eingefandt  werden.' 


III.  Todesfälle. 

Am  IS»c»  Januar  1804  ftarb  zu  Skara  K.  Knat, 
Lectof  der'griecMMien  Spiache  an  dein  dortigen  Gy- 
mnalio,  4^  Jahre  alt.    Er  liat  lieh  durch  eine  Reihe 
von  Dd[crtauotf«d  verdient  gemacht,   als  durch  feir.c 
Hiftoriala  literan*  Pnttanrn  IVeßrogothiae  Latinorum  in 
$  Stücken;  —  Analccta  Epißotarum  in  primil  Hißoriatn 
et  res  literarias  Sueciae  i/lnßrantium  bis  I702  lieben  Spe» 
ciiJiiftfU  y—  Hißiiria  Acadentiae  Upfalienßs  ,   deren  dre'y 
erfteri  TWcfce  er  in  vielen  folgenden  forl^efet/.t ,  aher 
hey  weitem  nicht  geendigÄ  hat.  Vergl.  Lüdeke  ScLw. 


oey  weitem  nicht  Beendiget  h 
Gel.  Archiv  Th.  VI.  S.  3. 

Am  ITten  Jan.  ftarb  Ebht 


Bring,  Doctor  der  Got- 
tesgel, und  Pafior  zu  Malmö,  Mitglied  des  Nordfrerrt- 
Ordens,  in  feinem  7iften  Jahrb.  Er  hat  einige' gciftl. 
Reden  'urfrt  Predigten  herausgegeben. 

Am  Slftert  Jan.  ftarli  M  Stockholm  Jonas  Brofin, 


Ober-Infpecior  üey  dem  Kajaigl..G«^*rai.LaötUneXfcs«  ^.  , 


IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Harfcher  vnn  Almendingen ,  bisher  erfrer  Prof." 
der  Rechte,  Archivar  und  Syndicus  zu  Herborn  mit 
dem  Charakter  eines  färftl.  Naffauifchen  Hofrafhs, 
ift  zum  Mitgliede  des  zu  Hadamar  angelegten  Üiier- 
Appellations  -  Gerichts  ernannt  worden.  Denfelben 
Charakter  hat  Hr,Prof.  Grohnann  zu  Giefsen  erhalten, 
mit  dem  Verfprechen,  bey  der  nächften  Vacanz  am 
Oberhofgericht  zu  Darmfiadt  wirklich  angefleht  zu 
werden.  . 

Hr.  Dr.  Heiße  zu  Göttingen,  bisheriger  aufsaror- 
dentl.  Affaffor  der  Juriuenfacultät«  ift  zum  aufseror- 
dentl.  Profeffor  ernannt  worden. 

Der  durch  mehrere  Schriften  rühmlichft  bekannte 
Prediger  Kmh  zu  Magdeburg,  vorher  Reetor  de*  Pä- 
dagogiums U.  I..  Fr.  dafelbfit,  ift  7.11m  Direktor  der  d>>». 
tigen  aJlera  Haudclsfchule  gewahh  worden. 
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Der  bisherige  S.  Go'haifche  Rath  G.  L.  v.  Bride!, 
Vf.  der  Mineralvgia  Re.eutiorum  und  anderer  fchrift- 
ficllovifchen  Arbeiten  ,  die  nun  zum  Theil  unrichtig 
gleichnamige*»  Autoren  zufchrieb,  wie  He  Introductiom 
^  lit  Lecture  des  OYrr  de  Pindarf  und  die  De!afj~i-«:rns 
pottiauB»  par  AI.,  *d"i  von  dein  gegenw.in  i[>»vi  Herzoge 
von  Gotha  „in  dankerkcnutlicher  Rücl -.licht  feiner 
Ihrer  H«r/.og).  Durchl.  von  Ihrer  frühefu  n  .lugend  an 
erwiefenen  Treuen  und  eifpriefslichen  Üieufte"  zum 
Legationsrathe  ernannt  worden. 

Die  kwfiirftl.  Akademie  der  H'iffenf  haften  zu  Man- 
chen hat 'in  ihrer  Sitzung  am  24.  April  Hn.  oberften 
Jufti/.rath  von  M.tnn,  Herauf,  der  neueft.>n  Staats- 
kunde von  Rayern,  und  den  lin.  geh.  Rath  u.  geh.  Re- 
ferendar  vom  Hranca  zu  freimentirenden  Mitgliedern 
im  biftorifcheu  Fache  ernannt. 


Die,  itkanmniß  he  Gefell)' haft  zu  Florenz  hat  den  un- 
,  .  andern  auch  um  die  Landwirthfehnft  f<?hr  verdien- 
ten" fi  an^öüfrhrn  StMiator  Franrnis  {de  Keufhateau) 
(ehemal.  Minifier  der  innern  Angelegenheiten  und 
kurze  Zeit  Director  der  fran/.olifchcn  Republik)  zum 
Correfpondenten  ernannt.  Die  okonomifc'ie  Gcfell- 
fohaft  zu  Paris  hat  den  durch  feine  Schrift  über  die 


Eienen7ucht  bekannten  Gärtner  Lombard  Leyf  arw  zum 
Mitgliede  aufgenommen. 

An  die  Stelle  des  verdorbenen  Brogniart  ift  Si- 
chel als  ProfeCTor  der  Pharmacie  a-i  der  pharmacet.ti- 
fchen  Schule  zu  Paiis;  an  die  Stelle  Vaucfiietin s ,  der 
feineu  Abfchied  genommen  hat,  ift  Thenard  zum  Prof, 
der  Chemie  am  College  de  France;  und  an  die  Stelle 
des  verdorbenen  Pe)  rillte  ift  Juffteu  zum  Prof.  der  me- 
dic.  Naturgefchichte  an  der  medicinifehen  Schule  er- 
nannt worden. 


Auf  den  in  Schweden  fehr  gefch.Htzten  Freyherrn, 
Hans  Hjerta,  welcher  nach  der  Entfagiing  des  Adelt 
fich  Jerta  nannte,  und  fich  freywillig  erbot,  die  Per- 
fönen  vor  Gerichte  zu  verthetdigen,  die  auf  Befehl 
der  Regierung  nach  dem  Reichstage  vom  J.  ifioo  ia 
Hinficht  auf  ihre  Äufserungen  als  Glieder  eines  Reichs- 
ftandes  angehlaget  würden,  ift  eine  Schaumünze  von 
der  mittlem  Grüfse  oder  beynahe  von  zwey  Zollen  im 
Durchfchnitte  geprilgetlh  orden.  Auf  der  einen  Sehe 
ift  eine  Bürgerkrone,  und  ein  Kranz  von  Eichenlaub, 
der  ftatt  des  Bruftbüdes  den  Namen:  Hans  Jana,  ein- 
fchliefst;  auf  der.  andern  Seite  lieft  man  die  Worte: 
Ob  defenfos  cives  MDCCC. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

I.  Nene  perioclifche  Schriften. 

Inhalt  des  6ten  Stücks  von  Wielands 


teutfehem  Merkur.  1804. 

J.  GediJite.  I.  Nachruf  an  Herder.  Von  Emilie 
Härmet,  geb.  von  Oppcl.  2.  Herders  Tod  an  v.  K. 
Von  Geming.  ?.  Der  Gedunke.  Von  /.  S.  Ru'enhey*. 
4.  Die  Einramkeit.  5.  Die  GeWH^keit.  Von  Karl  Un- 
gar. II.  Pr„be  einer  Oberfetfing  der  Luß.tdas  von  Ca- 
moens.  Von  Kuhn.  HL  Käfiaers  Briefe.  Fünfler  Brief. 
IV.  Bruchßü  k  aus  einem  Reifet  agebHche  über  (Vien. 
(Fortfetznng. )  V.  Über  die  Klagen,  daj's  die  Verdieaße 
grofser  Männer  in  den  Ji'iJJe-tf  haften  zji  wenig  belohnt 
werden.  Von  Ktnderv.iter.  VI.  Currefpondeaznoihrük- 
•  teiu  yiL  Berichtigung.    Weimar  im  May  1804. 

F.  S.  priv.  Landet  -  Inj  uftrie- 
Coinp  to  i  r. 


Das  4.  Stück  vom  Journal  des  Lux/is  und  der  Mnde.n. 
1804  ift  fo  e'ien  iriit  folgendem  Inhalte  «rfchienen: 

I.  Die  neueften  Parlier.  II.  IVber  die  neuere 
Tanzkiuifr.  (Betcblufs.)  HJ-  Sondeibare  Darftelhing 
in  Cigl<*no,  im  Piemontcfilchen  1X03.  (Ans  Briefen 
eines  Reifenden.)  IV.  Kunfm  ach  richten.  Ktniftnach- 
r;i;li»iMi  aus  Leipzig.  UeLcr  Gemälde  -  An?tionen  und 
die  Auction  des  Winklerifcheh  Kupferfiichkabinets. 
V.  Tl»e«ier.  I.  Leipziger  Theater.  2.  Raffele r  Schau- 
fj.u  l,  VI.  Künfte.  1.  Herders  Porträt.  2.  Sal  Leis- 
ner» Kunftnachlafs.    VtL  Maskenbälle.  I.  Maskenball 


zu  Berlin,  ztim  Gebmtstagsfefte  der  Königin,  d.  10. 
März  1804.  2.  Carneval  in  Gaffel  im  J.  I804.  J.  Kiu- 
derredoute  in  Kaffcl.  VIII.  Schilderungen  und  Mo- 
denberichte.  1.  Bück  auf  die  Anlagen ,  Unterhalmn- 
gen  und  Lehensart  in  Braunfchweig.  2.  Englifcher 
Modenbericht.  3.  Modemifcellon.  Einiges  Nene  in  tler 
Mode.  Frühjahrs  -  Modenberirht.  4.  Tcutfi  her  Mo- 
denbericht. IX.  Ameublcuieut.  EinlakirterTheekeffel. 
X.  Erlüärnng  der  Kupfer.    Weimar  im  May  i£o\i. 

F.  S.  priv.  Landes  -Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Berichtigung. 

Die  in  mehreren  politifchen  Blättern  vcrbreitt-ie 
Nachricht,   dafs  die  Herren  Pro£«fforen  Hufeland  uiki 
S  helling  nebft  mir  von  der  kurpfaJzoayrifchen  Regie- 
rung,  um  hier  gemeinfehaftlich  eine  Allgemeine  Lite- 
ratur-Zeitung zu  unternehmen,  eine  Summe  Geldes 
begehrt  oder  erhalten  haben,  ift  völlig  unrichtig.  Um 
Mifsveiftändniffe  zu  vermeiden,   bin  ich  vielmehr  tj 
der  Erklärung  veranlagt  ,    dafs  vornehmlich  wege* 
früherer  Verbindungen  mit  der  elften  deutfehen  Un- 
ternehmung diefer  Art,  der  in  ihrem  zwanzigften 
Jahrgang  jetzt  zu  Halle  Fortdauernden,  A.  L.  Z.  ich  an 
irgend  einein  andern  parallelen  Plane  Antheil  zu  neh- 
men mich  bisher  nicht  entfehiiefsen  konnte. 
.       Würzbuig  den  15.  May  1S04. 

D.  IL  E.  G.  Paulus, 
Profetfor  und  Confiftorial- Rath. 
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N  u  m.  88. 


Sonnabends    den    »*•■   Jnnins  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerßtaten  und  andere  Lehranstalten. 

.  •  -'*•.• 

fsT  GSttingt*. 

>   »  .• 

Am  a  Ilten  April  «rhiek  Hr.  Diedr.  Georg  Kiefer  aus 
dem  L&neburgifchen,  und  am  giften  Hr.  Anfeim 
heoi  aas  Carisruhe,  die  roedicinifche  Doctorward«, 
nachdem  beyde  aber  Thefes  disputirt  hatten. 

Am  I4ten  erbiek  Hr.  Hofchirurgas  Heinr.  KoU- 
wmfch  in  HannoTer  diefelbe  Wörde. 

A«  53ften  warde  Hr.  Fr.  IVittftock  aus  Meklen- 
barg  privatim,  und  am  agften  Hr.  Georg  Heinr.  Cropp 
aus  Nienburg  abwefend  zum  Doctor  in  der  Medicin 
promovirt. 

L  a  n  d  s  h  u  t. 

Für  die  hie/ige  Univerfitlt  ift  unter  dem  a6.  Ja«, 
•ine  Revifion  ihrer  am  15.  Not.  «799  erfchienenen  Or- 
ganisation publicirt  worden.    Die  Verfügungen  über 
Eiatheilung  der  Lehrgegenft&nde,  Ober  ordentliche, 
aafserordendiche  und  Privat-Lehrer,  über  die  inlän- 
difchen  Studierenden,   über  das  Wefentliche  in  der 
Univerutäts-VerfafTung  find  mit  der  fchon  bekannten 
•Orgaaifation  der  fVürzburgifchen  hohen  St  knie  fo  Ztifam- 
cnenfiimmend,  dafs  die  weife  Abftcht  der  Regierung, 
beyde  Landesuniverfititeu  nach  gleichen  Grundfätzen 
-«nzoordnen,  von  felbft  hervorleuchtet.    Die  bedeu- 
tanderen Verfcbiedenheiten  find  folgende.    Der  Lee- 
rionscatalog  wird  hier  für  einen  ganten  Jahrescurfus  fr- 
■  fiemutifch  entworfen.  Der  akadrmifche  Senat  wird  theils 
«ms  wechfeUulen,  theUs  ans  beftändigen  Mitgliedern 
«u£amrnenge fetzt.  Diefe  ftimmen  vor  jenen.   Hr.  Hof- 
rath  Ginner  hat  neben  der  erften  Stimme  im  Senate 
provi/brifdh  die  Functionen  der  Kanzler/teile,  unter 
Vorbebak  einer  Beftätigung  Von  3  zu  3  Jahren.  Mt 
Solcher  hat  er  dea  Rang  eines  Collegiotdirectort ,  fo 
wie  die  Profefforen  beyder  Univerfitäten  mit  den  Ra- 
then der  LandeicoUegien  nach  dem  Dienftalter  rangiren. 
Ein  Mann  von  öffentlichem  Vertrauen  foll  aufgehellt  * 
werden,    welchem  Gelder  der  Studierenden ,   um  fie 
»ach  Vorfcbrift  der  Altem  als  Pfleger  zu  verwenden, 
ge^en  eine  mdfsige  Provifion  zur  Besorgung  abergeben 
"werden  können.    In  den  Sectionen  wechfelt  der  diri- 
girende  Forßtz  jährlich,   Di»  Gehalt«  der  Profejforen, 


welche  fich  auszeichnen ,  follen  nach  den!  Kräfte» 
des  Fiaaaaetaii  verhäUnifsmiitiiig  rnrhakt  werden.  Der 
fünfte  Abfchnitt  enthält  fpecielle  Vorfckriften  über 
Verwaltung  des  Uaiverfitätsfonds ,  von  welchem  mo- 
natlich die  Rechnung  vom  akadeimtchen  Senat«,  umi 
alsdann,  mit  Gutachten  von  diefem,  der  Geh.  Univer- 
fitäts  •  Curatel  vorgelegt  werden.  Bey  dem  Senate  ift 
der  geiftl.  Rath  Socker  als  ordentlicher  Proponent  über 
die  Adminiftration  des  Univerfitätsfunds  ernannt. 

Die  huldvoll  unermüdete  Voiforge  Sr.  Kurfürfif. 
Durchlaucht  für  Vervollkoinjunung  der  Lehraaftalten 
Ihrer  Länder  beftätigt  fich  —  trotz  einiger  Ausftrea- 
nngen  in  auswärtigen  Flugblättern  —  aufs  neue  au  eh) 
dadurch,  dafs  der  „zu  manchen  nützlichen  VorfcfttaV 

Sen  vormals  nicht  hinreichende" 
uter  Univerfität  durch  eine  aeue 
vermehrt  worden  ift. 

L  «  y  d  t  «. 

-Am  toten  März  trat  der  Prof.  Johmnn  Friedr.  vom 
Beeck  Colkoen  die  ordentliche  Profeffur  der  Pbyfik  und 
Mathematik  auf  der  hiefigen  Univerfität  mit  einer 
Rede :  de  notrißimis  in  Aßronomin tncentit  an. 

Der  Prof.  rV/?e/,  welcher  im  Jahre  1795  feines 
Amtes  entfetzt  wurde,  und  fich  einige  Jahre  itr 
Dentfchland  aufhielt,  ift  in  feine  vorige  Würde,  al« 
Lehrer  des  Natur-,  Völker  -  und  Staatsrechts  h«rge- 
ftellt,  und  bereits  zurückgekehrt,  um  feinen  ehmals 
bekleideten  Poft-in  wieder  anzatreten.  An  feine  Stell» 
war  der  Prof.  /.  Vnlkennir  gekommen,  welchem,  als 
er  den  Gcfandfchaftspoften  in  Madrid  annahm,  uud 
nur  noch  Prof.  honorarius  blieb,  der  Prof.  Hageinonn 
von  Harderwyk  folgte ,  fo  dafs  uzt  für  das  Eine  Fach 
drey  Lehrer  angeftelk  find.  ' 

II.  Todesfälle. 

Am  flten  May  frarb  zu  Dresden  M.  Benj.  Gotthe\f 
Beutler,  Rector  der  dafigen  Krenzfchnle,  welche  Stelle 
er  wohl  kaum  zwey  volle  Jahre  bekleidet  haben  mag. 
Er  war  ein  tbätiger  und  «eifriger  Schulmann,  der 
durch  fein  Anfehn  pünktliche  Ordnung  unter  feinen 
zahlreichen  Schülern  zu  erhalten  wufste.  Von  Schrif- 
ten ift  nichts  von  ihm  bekannt,  «1«  zwey  zufammen- 
(4)    T  bänger 


■ 
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hängende  Programm  ata ,  die  er  in  diefera  und  dem 
vergangenen  Jahre  bey  Gelegenheit,  des  gewöhalichen 
Schulau;  us  fchrieb:  De  obfequio  difciplinae  fchotaßicme 
nlsßfa '  inpriinis  aetate  cautius  temperando.  Qommenia- 
tio  t  et  II 

Am  taten  May  ftarb  zu  Hannover  der  Confifto- 
rialrath  Dr.  Aug.  Georg  ÜhL- ,  Generalfuperintendent 
im  Fürftenthum  Calenberg ,  und  Specialfuperhntendent 
und  Paftor  prim.  der.  Neuftadt  Haanover ,  im  66Tten 
Jahre  feines  Alter«. 
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III.  Beförderungen  und  Belohnungen. 

-  Hr.  Rector  Guidberg  zu  Kopenhagen,  Lehrer  der 
PrinzeflhvCaJfölinr,  ift  z*»n  Pröfeflbr,  un*d  dtY  afeit. 
herige  Vogt  von  Solöei  «nd  Ohdeien/  Hr.  Prof.  'Ant- 
rup zum  Amtmann  von  Bornholm  ernannt  worden. 

Der  König  von  Schweden  hat  dem  Schaufpieler, 
Hn.  Hochkirch  y  Verfaffer  des  Tbeaterftocks :  Guftav 
Adolph  oder  der  Sieg  bey  Lätzen ,  ein  lurfehnliches 
Gefchenk  erthelTt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  3te  Stuck  vom  Handels  -  Magazin  1804  ift  mit 
folgendem  Inhalte  erfchierfen : 

I.  Handels-  und  Gewerbskunde  im  Allgemeinen.  Uber 
.den  Kunftflcifs.    IL  Handelsgerichte.    I.  Der  Levan- 
.tebandel.  (Mit  einer  Charte.)    2.  Zur  Gcfchichte  des 
Weftindifchen  Handels  und  der  Weftindifc!  en  Kolo- 
nien.    III.    Handels  -  Geographie  und  Handels  -  Statißik. 
I.  Spanien.    3.  Znr  Handels  -  Statiftik  und  Fabrikcn- 
Kenntnifs  der  Kön.  Preufs.  Staaten.  Fabrikentabelle 
von  Soldin ,  Alkersleben ,  'Stettin,  Potsdam  und  Berlin. 
IV.  Produkten  und  tVaarenkunde.     I.  Ueber  die  »Volle 
fluid  Schaafe  von  Kafchmire  und  Butan,    2.  Das  Ka- 
»neel- oder  Kamelhaar.   (  Mit  einer  Abbild.)    3.  Der 
Ncufcelandifche  Flachs.  4.  Der  Thmififeh.  (Mit  einer 
Abbildung.)    V.  Gewerbskunde.  I .  Zubereitung  des  ro- 
then  Baumwollengarns  oder  fogenannteu  Türkifchen 
Garn.  a.  Neue  Tuchfcheer -Mafchine.  (Mit  einer  Ab- 
bildung.)   3.  Neue  fraiizülifche  Erfindungen  —  Neue 
Verfahrungsart  gegen  den  Roft.  —  Verbefferung  der 
Olivenpreffe  Mafchine  Häute  zu  fchilen.    VI.  Litera- 
tur der  \Handels  -  und  Geuoerbskunde.     VIL  Currrfpon- 
dem-  undjvermifchte  Nachrichten.     |.  Auszüge  aus  den 
Briefen!  |aus  'Konftantinopel.    3.  Aus  Nordamerika. 
3.  Neuer  Kanal  in  Süd -Frankreich.    4.  Aus  Emden. 
5.  Aus  Holland.    6.  Nachricht,  die  Berliner  Hand- 
lungsfchule  betreffend.    7.   Augsburg! fches  Conunif- 
sious  -  und  Adrefs  -  Bureau.    8-  Kurze  Notizen. 
Weimar,  im  May  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

U  


Das  4te  Stück  von  den  Allgem.  Geograph.  Epheme- 
riden  1804  ift  mit  folgendem  Inhalt  erschienen : 

Abhandlungen:  J.  Die  AJiatifche  Gefell fchn/t. 
3.  Über  den  T/irifi  und  detfen  Geographieen,  von  Hr. 
Dr.  Rommel.  J.  Bailys  Nachrichten  von  Loutßana  und 
insbefoudere  über  Neu-  Orleans.  4.  Nachtrag  einiger 
Noü**n  über  den  MiiGjfippi.  —  Bücher  ■  Ree  e  n- 
fionen:  t.  Almanacb  national  de  France,  An  XII. 
2.  Statiftique  generale  et  particuliere  de  la  France  et 
de  fes  eolonie»,  par  Herbin  eic.  etc.  VII.  Vol.  3.  Ge- 
StochhUm.    Au*  dem  Schwed.  überf.  von 


Gerken.  LB.  — ~  Karten-  Recenfionen:   l.  Carte 
4*  fEurupe,  par  /.  B.  de  Bouge.    9.  Karte  von  Sihnftr 
ben,  von  /.  A.  Amman.  No.  8t  17  U.  40.    —  fer- 
mifchte  Nachrichten:  I.  Auszage  aus  einigen  Brie- 
fen aus  Paris  —  Fortfetzung  der  Annmles  de  Statt/H- 
owe —   PropyUet  —  Neue  ReifebeJchreibongen.  V- 
a.  Nachricht  vom  Schickfale  des  Erdumfeglers  La  Pey- 
roufe.    J.  Neue  OrganiTation  der  Sieben  -  Infein  -  Repu- 
blik.   4.  Schreiben  aus  Cor/u.    5.  Berichtigung  —  das 
Eichsfeld  betreffend.    6.  Der  Flecken  Macduff.    7.  Be- 
völkerung von  Grofsbrittannien.    %.  JournaUTtik  -—  Ruf- 
fifeke  Mifcellen.  No.  V.  Briefe  über  Rufsland.  —  B^A- 
turins  Befchreibung  der  Wafferverbindong  —  Seve* 
gin's  Rvife.    9.  Franzöfifcbe  Länderkunde.    10.  Nach- 
richten von  Hn.  A.  von  Humboldt.    1 1.  Nöthige  Verbftf 
ferung.    1 2.  Volkszahl  von  Berlin.    13.  Avantcoureur 
neueifchien.  geograph.  und  ftaiift.  Schriften.  Ansllnd. 
Literatur.    14.  Avantcoureur  neuer  Karten.  f$- 
ganüation  der  kur  -  bayerifchen  Leider  in  Schwaben- 
»6.  Antwort  auf  die  in  den  Reichs- Anzeiger  eing* 
rückten  Bemerkungen  in  Betreff  der  neuen  Landkar- 
ten.   17.  Vorläufige  Nacbrick'en  von  neu  erfcheiuen- 
den  Karten.     18-  Kurze  Notizen.   Fürftenthum  Kraut' 
heim  —  Klofteraufhebung  im  Preufsifcken  —  Urbar- 
machung in  Bas  ern  —  Seebad  zu  Kiel  —  Tuttlingen  — 
Berßen  —  Rückkehr  fpanifcher  Naturforfcber  — 
Capit.  Raudin  —   Brittifche  Marine  —   Lomfenbmrg  — 
Reife  nach  Griechenland  —  Rufßfche  Kircbenlilten  — 
Kirchenliften  von  Neu-Oßpreufsen  —  Bevölkerung  von 
Böhmen  —  Confumtion  von  tVien  —  Ulm  —  Enget- 
tkal  —   Limburg  —   Loutßana  —   Berlin.     19.  Erklä- 
rung,   ao.  Anzeige  des  Atlas  minimus.    2t.  Warnungs- 
Anzeige  im  Betreff  des  Hokfchen  Nachdruck«  von  f* 
bris  Handbuch  der  Geographie.    22.  Anzeige  weg» 
des  fei.  Prof.  M.  C.  Sprengeis  hinterJaffenen  Handfcbr* 
ten.    —    Zu  diefem  Hefte  gehören:    1.  Das  Portrait 
Ton  P.  L.  Moreast  de  Maupertuis.   (  Die  biographifeben 
Notizen  über  diefen  Gelehrten  werden  nachgeliefert). 
9.  Karte  von  Ptimont  nach  der  neueften  Einteilung. 


(  Die  Oberlicht  diefer 
sehenden  Hefte  geliefert 
Weimar  im  April  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Induftrt«' 
Comptoir. 
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IX.  Ankündigungen  neuer  Bücfier. 


Unterzeichnete  Handlung  macht  hiemit  zur  Ver- 
meidung der  Collifionen  bekannt,  dafs  fie  mit  Näch- 
ftem  ran  einem  fehr  geichatzten  Gelehrten  eine  ge- 
treue und  gute  Überfetzung  de«  Werkes:  Dictionnaire 
de  la  Fable ,  pur  Fr.  Noe'7,  wofon  zwey  Auflagen  er- 
fchienen  lind  ,  liefern  wird. 

Arnberg,  den  7.  May  I8«4- 

UhlminnTch«  Buchhandlung. 


KaufinSanifche  Arithmetik  oder  allgemeines  Rechembuch 
für  Banquiers ,  Kanf Leute ,  Manufakturiftem,  Fabri- 
kanten und  deren  Zöglinge»  und  für  Handlungsfchu- 


Plan  und  Inhalt. 
Das  Ganze,  welches  ü«h  über  die  Gefeh  ifte  dec 
bürgerlichen  Lebens  nicht  nur  ,    fondern  auch  aber 
alle  Zweige  der  kaufmännifchen  Arithmetik  erftreckt, 
zer/äilt  in  zwey  Kurfus,  deren  jeder  ein  für  fleh 
brauchbares  Ganze  ausmachen  wird.  . 

I.  Kurfus. 

t.  Thcil.  Die  Tier  Rechnungsarten  mit  gleich- 
end ungleichbenanuten  Zahlen,  nebft  gemeinen  und 
Dezimalbrueben- 

3.  Theil.  Proportionsregel.  Regel  de  tri ;  a)  ein- 
fache, b)  zufemtBeng* letzte ;  beide  mit  directen  und 
indirecten  Verhiltnifien.  Niedere  und  höhere  we- 
lche Praktik.  Vom  Procentwefen  überhaupt ;  dann 
aber  insbefondere  <x)  Reductions-  »)  Agio-  c)  Dis- 
conto  •  d)  Interefie-  und  e)  Rabatt- Berechnungen. 
Anweifung,  nützliche  Tarifs  oder  fogenannte  Rechen- 
fenechte  in  vorkommenden  Fällen  lieh  felbft  zu  y er- 
fertigen. 

II.  Kurfus. 

».  Theil.    I.  Enropäifche  Münz  -  Maafs-  und  Ge- 
wicht« -  Kunde.     «.  Geld.  Münzen;   a)  Rechnung« - 
Zahlung« -  Münzen.     3.    Wahrung.    Valuta.  Pari. 
Bankagio.   Banknoten  und  Papiergeld.    4.  Von 
'  tn  und  den  dabey  vorkommenden  Be- 
1;  n)  inländifcher,   0)  ausländifoher  oder 
Hauptwechfel,  5)  Verwechrelung  der  Münzen  al  pefo, 
ad  oourfo,  al  marco-    5-  Wechfelreductiunen  nach  den 
-vornehtnften  Handelsplatzen,  a)  ohne  Spefen,  b)  mit 
Speien.    6.  Erklärung  und  Berechnung  der  Geld  -  und 
Weddel  -  Kurtzettel.     7.  Das  Nothwendigfte  Tom 
Wechfebrechte.    8.  Gewinn  und  Verluft  beym  Wech- 
XelhandeJ.    9.  Arbitragerechnung.     10.  Wechfelcom- 
mifüonen. 

2.  Theil.  f.  Brutto,  Tara,  Gutgewicht,  Refa- 
ctie  und  deren  Berechnung,  2.  Waarenberechnuog 
in  und  nach  den  vornehmften  europäifchen  und  eini- 
gen aufsereuropäifchen  Handelsplätzen,  nebft  einer 
Karte  zur  bequemern  Ü  bar  ficht  derfelben.  3.  Conto 
ünto ,  Überfchlagsrechnung  und  Waarencalculationen. 
4.  Coinmiffionsrecbnung.  5.  Spedition«  ■  und  Spefen- 
Rechnung.  .6.  Baratto-  Stich'  oder  Tau fch  -  Handel. 

Eine  jedem  Menfchen  wohlanftändige  ßefcheiden- 
beit  Terbietet  mir,  diefe»  gewifä  in  • 
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trachte  nützliche  Werk'  felbft  anzupreifen;  allein, 
ohne  jene  zu  Terletzen',  darf  ich  wenigftens  fo  viel 
verlichern,  dafs  ich  alle  Mühe  und  viele  Koften  ange- 
wendet habe,  es  fo  braachbar  als  möglich  zu  machen. 
Die  in  deiugewühnlichen  Rechenbüchern  enthaltenen, 
faft  unzähligen  Regeln,  die  eben  wegen  ihrer  Menge 
den  Unterricht  in  einem  fo  unentbehrlichen  Theile 
des  menschlichen  Wiffens  nur  erfchweren ,  find  ver- 
mieden, und  die  wenigen  durch  eine  hinlängliche 
Anzahl  lauter  praktifcher  Beyfpiele  erläutert  worden, 
fo  dal«  auch  ein  nicht  mit  den  beften  Fähigkeiten  be- 
gabter Kopf  diefelben  zu  fallen  im  Stande  ift.  Die  Re- 
gel de  tri  ift  ganz  auf  die  Proportionsregel,  welche 
die  Seele  der  Rechenkunfc  ift,  gegründet.  Wer  diefe 
einlieht  und  ihre  Eigenfchaften  kennt,  der  weif«  als- 
dann auch  alle  vorkommenden  Aufgaben  richtig  ze 
hellen ,  und  zu  berechnen.  Die  Preife  der  Waaren 
find  nicht  etwa  au«  alten  Rechenbüchern  entlehnt, 
fondern  nach  den  neueften  Preiscurrenten  beftimmt. 
Bey  den  Waarenberechnungen  ift  befondera  .  darauf 


Rückficht  genommen  worden,  welche  Waaren  von 
diefem  und  jenem  Handelsplatze  gezogen,  und  wie  fie 
dafelbft  berechnet  werden.  Die  Wecbfelrechnung 
habe  ich  nach  den  neueften  und  beften  Schriften  in 
diefem  Fache  bearbeitet,  und  dabey  das  theure  Werk: 
Dictionnaire  des  arbitrages  de  changes  par  F.  Corbaux  , 
2  Tom.  gr.  in  4.  a  Paris  i%02.  (24  Rthlr.)  hier  und  da 
benutzt. 

Nächftkommende  Michaelis  erfcheint  ganz  un- 
fehlbar der  erfte  Kurfus  ,  uad  die  Oftermeffe  darauf 
der  zwevte ,  nebft  einem  Leitfaden  für  den  Leh- 
rer, welcher  nieht  nur  die  fchwerern  Beweife,  fon- 
dern auch  manche  Notizen  aus  der  Gefchichte,  der 
merkantil! lohen  Geographie  und  Waarenkunde,  ent- 
halten wird.  Das  ganze  Werk  wird  gegen  70  Bogen 
ftark  und  auf  gutes  Medianpapier  gedruckt  werden. 

Da  ich  nun  den  Druck  des  Werkes  auf  eigne  Ko- 
ften unternommen  habe;  fo  ift  mir'«  nicht. fowohl  um. 
Abonnenten,  als  vielmehr  um  Pränumeranten  zu  thun. 
Diefen  üherlaffe  ich  daher  die  oben  dem  Inhalte  nach 
angegebene  kaufmännifclte  Arithmetik  für  den 
äuUerft  Ibilligen  Preis  von  2  Rthlr.  Conventions-  Cur- 
rent,  den  Louisd  or  zu  5  Rthlr.  bgr.  gerechnet.  Der 
nachherige  Ladenpreis  wird  wenigfte  u  noch  einmal 
fo  hoch  feyn.  Wer  auf  3  Exemplare  prännmerirt, 
zahlt  dafür  nur  I  Louisd'or.  Wer  nur  auf  einen  Kur- 
fus Torausbezablen  will,  erhalt  denfelben  für  I Rthlr. 
.  8  gr.  Diejenigen,  welche  Pränumeeanten  zu  famra- 
len  geneigt  find,  erhalten  auf  anfehnliche  Beftellungen 
noch  überdiefs  einen  verhähnifsmäfsigen  Rabatt.  Der 
Pränumerationstermin  dauert  bis  Ende  des  Auguft  d.  J. 
Bis  dahin  bitte  ich  die  Pränumerationsgelder  entwe- 
der an  die  Sch  u  1  b  ti  c  h  h  an  d )  u  ng  in  Braun« 
fchweig,  welche  den  Com  inlffion«  -  Verkauf  über- 
nommen hat,  oder  an  mich  poftfrey  und  gefälligft  ein- 
zufenden.  Den  richtigen  Empfang  der  eingefandten 
Gelder  werde  ich  jeden  Monat  im  kaif.  privil.  Reiche- 
Anzeiger  anittirendeefcheinigen.  .(.  ■<.' 

Die  Namen  der  Herren  Pränumeranten  werden 
Werke  zur  Zierde  Torgedruckt ;  ich  bitte  daher, 
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diefelben  lesbar  gefchtieben  einzureden,  und  bey 
kleinen  Ortsbenennungen  eine  in  der  Nähe  befindliche 
Stadt  mit  zu  bemerken. 

Endlich  erfucbe  ich  die  mir  bekannten  und  unbe- 
kannten Freunde  nicht  nur,  fondern  alle  edle  Beför- 
derer des  Guten,  denen  diefe  Ankündigung  zu  Ge- 
lichte kommen  wird,  ein  fo  gemeinnütziges  Unterneh- 
men beftens  mit  befördern  zu  helfen. 
Gr.  Laffert  bey  ßraunfchweig, 
den  36.  April,  1804. 

Johann  Philipp  Schellenberg, 
Lehrer  der  Arithmetik  und  Handlungs-willerilchaften 

dafelbft. 


In  der  Hilfe  her  fchen  Buchhandlung  In  Dres- 
den find  folgende  neue  Bücher  und  Muükalieu 
herausgekommen : 
Bilderbuch  für  Pferdeliebhaber,  beftehend  in  so  nach 
der  Natur  gezeichneten  und  illuminirten  Pferden. 

9  thlr.  13  gr. 

Bilderbuch*  theatralifches,  in  1 3  illuminirten  Figuren 
aus  den  neueften  italiinifchen  Opern,  zur  Unter- 
haltung für  Kinder  und  für  Theater- Directeurs, 
Opernfchneider  und  Redoutenliebbaber  brauchbar. 

I  thlr. 

Leiden  des  Amtmanns  zu  Morgendorf.  Ein  Lefebuch 
für  unfere  guten  deutfehen  Mädchen,   ir  Tbeil.  8- 

f  thlr. 

Lefebuch  für  gute  Kinder,  Ton  einem  Kinderfreunde. 

2te  mit  ilium.  Kpfn.  Termehrte  Anfinge.  8  gr. 

Unterhaltungen  in  der  Zeichenkunft.    aofter  Heft. 

Queerfolio.  8  gr. 

Voigts,  M.  C.  F.  T.,  Religionsvorträge.  8«  I  thlr.  6gr. 
Bezauberungen ,  Rittergefchichten  und  unterhaltende 

Erzählungen,  ater  Thcil.  12  gr. 

Paer,  Ourerture  und  Favorit  -  Gcfange  aus  der  Oper: 

Sargino  oder  der  Zögling  der  Liebe,  fürs  Ciavier. 

Ojierfolio.  I  thlr.  4  gr. 

—  Supplem.  zu  derfelben  Oper.  8  gr. 

Sihubert,  Thema  con  Variation»,  per  il  ClaTicembalo. 

Querfolio.  6  gr. 

Jlaibel,  Sinfoni  und  Favorit  gelange  aus  der  Oper:  der 

Tyroler  W^Ttel.  ao  gr. 

Wolfs  Unterricht  in  den  Wiffenfchaften  der  Mub'k, 

Tom  erften  Anfange  bis  durch  die  Compofitionen 

durch  praktifche  Beyfpiele  erläutert,  befonders  für 

diejenigen,  denen  es  am  praktischen  Unterrichte 
'     fehlt,  a  Bände,  ate  Auflage.  Folio.  3  thlr. 


Le  public  eft  prevenu  que  nous  reimprimerons 
dans  le  Miroir  de  la  France,  im  Extenfo,  toutes  les  pieces 
relatives  au  proces  de  Moreau,  Pichcgrn,  Georges  etc., 
telles  qu'ellea  feront  publice s  par  1'itftprimeur  du  Tri- 
bunal criininel  de  Paris  —  qui  feul  peüt  en  recevohr 
«ne  communication  legale;  et  nous  prevenons  ceux 
nui  voudeeient  poffeder  la  colleetion  complette  de  ces 


pieces,  fenc  s'abonner  cependant  au  ÄfirmV  de  U 
France,  qu'on  vendra  feparement  les  No.  de  ce  journa?, 
qui  les  contiendront. 

Tübingen,  le  34.  Avril  1804. 

Librairie  de  J.  G.  Cotta. 


Pränumeration  s  -  Anzeige. 
Vom  Herrn  Kirchenrath  und  Superintendenten 
G.  CA.  C annabich  in  Sondershaufen  erfcheint  in 
meinem  Verlag  ein  neuer.  Jahrgang  Predigten  unter 
folgendem  Titel : 

Neue  Predigten  Uber  die  Evangelien!  auf  alle  Sonn-  mnd 
Fefttage  des  ganzen  Jahres, 
Zur  Erleichterung  der  Anschaffung  biete  ich  fie 
hiermit  auf  Pränumeration  unter  folgenden  Bedingun- 
gen an: 

l)  Sie  werden  ans  zwey  ftarken  OctavbäncJen  he- 
ftehen,  und  im  Druck  und  Format  den  altera  Predig, 
ten  des  Herrn  Verfaffers  gleich  gedruckt  werden. 

a)  Der  Pränumeration  -  Preis  für  beide  Hände  ift 
3  Rthlr.  Sachf. ,  oder  3  B.  36  kr.  Rhein.  Der  nachhe- 
rige Ladenpreis  wird  nicht  unter  3  Rthlr.  fern. 

3  )  Der  Pränumerationstermin  dauert  bis  Ende  July. 

4)  Wer  die  Mühe  des  Pränumeranten  •  Sammlens 
übernehmen  will ,  erhält  bey  5  Exemplaren  das 
Secbite  gratis.     May  1804. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


An  Ar  sie,  Apotheker  und  Draguiften. 
In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfebienenr 
Dr.  C.'H.  T.  Sc hregers  tabellarifche  Charakteri/Hk 
der  ächten  und  unüchten  Arzneykorper ,  für  Ärzte, 
Apotheker  und  Droguiften.  gr.  4.     l  Rthlr.  4  Gr. 
Je  unverkennbarer  die  Wichtigkeit  des  hier  verar- 
beiteten Gegenftandes  ift ,  um  fo  «verächtlicher  dür- 
fen wir  hoffen,  daCs  eine  Schrift,  wie  gegenwärtige, 
die  alles,  die  Güte  und  Ächtheit,  fo  wie  die  fcblechre 
Befchaffenheit,  Vermengung,  Vermifchung,  Verwechs- 
lung,  Verfälfchnng  und  Verderbnifs  nicht  nur  der 
rohen  Arzneykürper,  fondern  anoh  der  einfachen  und 
zufatnmengefetzten  Arzneypräparate  ausTcbiiefsJicia 
betreffende,  mit  neuen  Bemerkungen  vermehrt,  unter 
einen  allgemeinern  Geuchtspunkt,  wie  bisher  von  kei- 
nem gefchah,  zufamraen  fafst  und  zur  bequemern 
Überbeut  in  tabellarifcher  Ordnung  darftelk  ,  dem 
dabey  intereflirten  Publikum  willkommen  feyn  mufs. 
Bureau  für  Literatur  in  Fürth. 


Bey  H.  A.  Rottmann  ift  fo  eben  erfchieneti,: 
Die  neueften  Entdeckungen  und  Erläuterungen  aus  der 
Arzne) künde  fyfiematifch  dargefieUt  von  Fr.  Lud. 
Auguftin,   Doctor  und  Prof.  der  Arzne)~u>.  und 
fVundarzneyk.    Dal  Jahr  1804.    gr.  8- 

a  Rthlr.  8  gr. 


Digitized  by  Google 


'J         INTELLIG -ENZBLATT  - 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Nuia  89. 


i  t  t  w  t>  c  h  s    d«n    Äl«   Juni««  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


SI.  Franzöfilchc  Literatur 

des 

Kasten  und  zehnte*  Jahre«  der  Republik 

(1801  —  1802). 


XIII.     P    o    l    i  t 


Zvrej  Freien  waren  es  vorzüglich  ,  die  in  den  lett- 
»en  iwey  Jahren  Jie  politifrhen  Schrifrft  eller  he- 
Y<il>.tftigien ,  und  auf  die  ficb  grofsentheils  fowohl  die 
Schriften  allgemeinem,  als  die  fpecieltern  Inhalts  be- 
zogen; I.  „Wie  la/st  Jjch  dein  durch  die  K Solu- 
tion im  Innern  fo  fehr  zerrütteten  Vaterlande  durch 
«Jie  Erhöhung  und  beHere  Benutzung  feiner  Huh^quel- 
lett  und  der  allenfalls  durch  die  Revolution  errunge- 
nen Vorrhelle  neuer  Wohlftand  verfchaffen ? "  und: 
2.  „wie  ift  der,  wenn  nicht  zur  Gründung,  dorli  zur 
Sicherung  diefes  Wohlftandes  ntithige  allgemeine  Friede 
2u  bewirken  und  zu  erhalten?  " 

Ehe  noch  der  Friede  zu  Lüneville  zu  Stande  kam 
(am  9.  Febr.  igot.),  hatten  die  Politiker  Frankreichs 
freyes  Feld  zu  allgemeinen  lAaifonnernents  und  zu 
Entwürfen  aller  Art.  -  Da  fchhig  dereine,  Uertolio, 
«helnaliger  Gefandter  der  franzoJifchen  bey  derfchnell 
«rlofchenen  römifchen  Republik,  in  feinein  nuuoel Eqxi- 
iibre  politique  a  ttablir  en  Europe  etc.  (  P.  BtiiCPon  igOO. 
gr.  fl.)  vor,  die  drey  geifüichen  Rurfrirftenthumer  in 
l)eutfchland  aufzuheben,  dagegen  aber  vier  neue 
•weltliche  Kuren  zu  ftifien ,  und  zwar  Braunfchweig- 
Wolfenbüttel,  HefTcn- Gaffel,  Baden  und  Naffau  -Ora- 
nien;  die  Republiken,  die  franzölifche ,  hatavifebe, 
JieJverifche  und  italianifche,  ColUen  den  nördlichen 
jMonarchieen  das  Gleichgewicht  halten  n.f.  w. ;  —  ein 
anderer,  Thomerel,  theilte  in  feinem  Programme  da 
pfan  ä  mettre  en  exe"cution  qtti  divife  l' Europe  en  quatre 
paijjances  etc.  (1800.  4.  3  Fr.)  ganz  Europa  untfr  die 
vier  Hauptmächte,  Frankreich,  Spanien,  Preußen  und 
R/ifsland ,  die  üch  dann  nur  unter  einander  gut  ver- 
liehen dürften ,  um  das  Glück  der  Welt  zn  gründen. 
Allen  dielen  Projecten  machte  der  Abfchlnfs  des  Frie- 
dens von  Läneville  ein  Ende,  und  der  Friede  felbft 
fand  nur  Lobredner.  Inlbnderheit  erkUrte  der  fon& 
febon  genannte  Tribun  and  Prof.  Perr*a«  in  dea 


QtietqtM  Kffiexions  a  Voccafn-m  -da  trairf  de 
<i  Lmieri/le  (  P.  Defeune  igot.  80  die  Ten  Frieden  nicht 
nur  für- den  bisher  »ortheithafteften,  fondern  auch  'für 
den  dauevhafteften,  M'eil  er  weniger  den  Zweck  gehabt 
hatte,  die  Fruchte  des  geendigten  Krieges  zu  Brod- 
ten, als  künftigen  Kriegea  vorzubeugen;  Hoffnungen, 
die  mm  um  fo  mehr  erfüllt  zu  fehen  wünfehen  roufs, 
je  furcht  famer  felbft  des  Vf.  Bemerkung  macht,  dafs 
der  für  unwiderruflich  gehaltene  weftphälifche  Frie- 
de Frankreich  fo  wenig  vor  Kriegen  fchützte,  daft 
es  vielmehr  von  155  Jahren  70  Kriegsjabre  zihlte. 
Uebiigenv  war  nach  diefem  Frieden  mit  dem  feften 
Lande  nur  noch  der  Kampf  mit  England  übrig:  einer 
Macht,  die  fortdauernd  von  den  SchriftTtellern  der 
Republik  mit  um  fo  ftärkern  Grünrae  verfolgt  wurde, 


je  weniger  ihre  Kne^jer  :n  feuern 
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dazu  gefunden  hatten.  Mehr  als  ein  Schrift TteHer 
fchilderic  Grofsbrittannien  als  feinem  Falle  nahe,  oder 
riff  eii-lTen  Verfaffung  an,  wie  man  im -folgenden  Ah- 
chnitt  fehen  wird;  mehr  als  einer  eifevte  gegen  Eng- 
lands Streben  nach  der  Alleinbert fchaft  auf  dein  Mee- 
re ,  wie  noch  zuletzt  Poncet  de  la  Grave  in  /e 
Tatftn  maritime  contre  1a  prttentinn  du  Rai  d'Angleterre  d 
f  Empire  des  itvrs  (1801.  8.  I  Fr.  25  C).  Eben  diefer 
SchrilirtcÜ«"r  lieferte  damals  auch  eine  zweyte  Auflage 
feiner  G'lVhichte  der  Laudungen  in  Etig'and  uud 
Frankreich.  Dagegen  fiberfetzte  G.  Imbert  des  fchon 
17g-?  reift^rbenon  Generals  Lloyd  bekannte  Schrift 
über  den  Eiitütl  in  England:  Memoire  politieve  et  mt- 
Utaire  fitr  V invajrxt  et  la  dtfenfe  de  la  grande  Br&agne 
trad.Jur  la  $r  Fd.  (P.  Barrois  18OI.  8. ) ,  die  bekannt- 
lich gegen  das  Gelingen  diefer,  jetzt  aNeoa  Anfcheine 
nach  ernfter  als  je  beabTtrhtigren,  Maafsregal  fehr 
viele  Gründe  anführte.  Doch  machren  diefe  keinen 
Eindruvk;  die  fratv/.öftfcJten  SchviftfteHer  fp  rächen 
nur  von  einem  günftigen  Erfolge.  Auch  brachte  mt« 
damals  van  neuem  ein«  fchon  (796  von  dem  verftor- 
benen  Contre -Admiral  Kerguelen  herausgegebene  Ge- 
fchichtc  des  Seekriegs  im  Jahre  177g  in  Umlauf,  worin 
angerathen  wurde,  die  noch  übrigen  Hefte  der  Marine 
zum  Transporte  der  franzuüfehen  Truppen  nach  Eng- 
land zu  benutzen.  Jetzt  war  jedoch  diefe  MaaTs- 
regel  üherUtiffig ;  der  Friede  mit  England  kam  zn 
Stande,  und  dadurch  der  idlgemeint  friede,  fo  dafs, 
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dem  Anfcheine  nach,  nur  noch  die  Rede  davon  feyn 
konnte,  diesen  zu  erhalten.  Man  fpvacb  und  fchrieb 
darüber  mancherlei,  auf  der  Rednerbuhne,  in  Jour- 
nalen, und  gelegentlich  in  einzelnen  Schriften.  Eine 
befonders  fchäteenswertbe  Schrift  über  dielen  Gegen- 
ftand  war  das  Tat/eau  politique  de  l'Europe  au  commen- 
cement  du  IQe  fiecle,  et  moyens  d'affurer  la  duree  de  la 
paix  ginerale  par  Efckafferiattx  l'*i*e,  Tribun  (Par. 
b.  Baudorän,  Treuttel  und  Würz  igoi.  £,.).  Das  htaupt- 
mittel  zur  Erhaltung  des  Friedens  ift  dem  Verf.  ein 
Völkerrecht»  deflen  Grundlagen  find:  l)  die  gegenfei- 
tige  Anerkennung  und  Gewährleiftung  der  Unabhän- 
gigkeit des  Eigenthoms  und  der  Handels  -  Induftrie  je- 
des Staats ;  2)  die  Zerftö'rung  oder  Modifikation  jedes 
Monopols  und  jedes  Syfteins  eines  ausfchliefsenden 
Handels ;  3)  die  Gleichheit  von  Grundfätzen  und  Ver- 
bjlUniffen  für  alle  CuJonial  -  Anlagen ;  4)  die  Errich- 
tung eines  Vertheidigungs -Bündniffes  zwifchen  den 
verschiedenen  Machten  zur  Erhaltung  der  auf  das  Völ- 
kerrecht gegründeten  Ordnung. 

Bey  diefer  Ruhe  von  aufsen  fehlte  aber  noch  viel 
zum  Wohlftaude  im  Innern ;  man  empfand  noch  im- 
mer die  Folgen  der  Revolution.  Daher  die  Warnun- 
gen fo  vieler  Schriftfteller  vor  einev  neuen  Revolu- 
tion ;  daher  die  Freude  über  die  wenigftens  Scheinbare 
Beendigung  der  bisherigen  durch  die  Regierung  Bona- 
parte's.  Vorzüglich  beziehen  lieh  hierauf  zwey  Schrif- 
ten ziemlich  gleichgefinnter  Autoren :  Der  caufet  des 
Rivolutians  et  de  leurs  ejfets ;  ou  confiderations  hißeriques 
et  pofitiques  für  les  moeurs  qui  preparent,  aecompagnent  et 
fuivent  les  Eeonlutiansy  par  J.  B/anc  de  Volx*  Atiteur 
du  coup  d'oeil  politique  für  l'E-irope  ä  la  J'in  du  1 8-  J'n'- 
(P.  b.Dentu  Igot.  2  V.  8.  7  Fr.)  worin  der  (bertits 
in  der  vorhergehenden  Oberlicht  erwähnte  Vf.)  die 
Revolution  als  eine  fruchtbare  Schule  für  Staatsmän- 
ner, fowohl  in  Hinlicht  auf  die  Gefetzgebung ,  als  die 
Staatsverwallung,  darftellt;  und:  Eß'ai  für  l'art  de  ren- 
dre  les  Revolution s  utiles.  (P.  b.  Maradon  1801.  jV.  ß. 
7  Fr.  30  C),  bey  deren  zweyten  Auflage  der  nachher 
durch  mehrere  andere  Schriften  bekannt  gewordene 
Etienne  Efprit  Bonnet,  ein  Priefter,  (gleich  Steves 
aus  Frejus  gebürtig)  als  Vf.  genannt  wurde.  Eine  lehr 
nacbthcilige,  fpöttifche  Anzeige  im  Moniteur,  zu  einer 
Zeit,  da  manches  vom  Vf.  Gefagte  noch  für  zu  früh  gehal- 
ten werden  mochte ,  fcheint  dazu  gedient  zu  haben, 
diefe  Schrift  wichtiger  zu  machen,  als  fie  fonft  vielleicht 
geworden  wäre ;  ungeachtet  dort  nicht  bemerkt  wurde, 
JaJYdariv  Lobreden  auf  den  hingerichteten  &>nig  und 
andere  Sl eilen  enthalten  waren,  deren  Abdruck  der 
damaligen  Prefsfreyheit  zum  Ruhme  gereichte.  Die 
Hauptfachc  ift  eine  Kritik  der  Revolution  und  ein  Pa- 
B^vrw:»«  der  Confular-  llegietnng,  der  damals  noch 
ervev  Uij»*nf«'hjften  fehlten,  die  der  Vf.  wiinfehtc; 
ruli»7i.oh  .lais  der  Dl>cr  -  Cor.fj]  es  lebenslänglich  wäre 
n»l  «las  Hecht  hatte,  feinen  Nachfolger  zu  ernennen; 
TVo«»rclie,  die  der  Vf.  bald  darauf  eben  ft>  in  Eifiillung 
^cUon  faii ,  als  di«  Vorfehlige  in  Rücklicht  der  Wie- 
«lercinf:  hrung  des  Katholici^inus  und  des  Prieftercöli- 
bat».  Die  Anwendung  feiner  C7run  .Harze  auf  die  papfü. 
Regierung,  al*  »in«  monarebüch- demokrtnifch- reü- 


*  ^ 
giöfe  Regiernng,  deren  Haupt  auf  lehenslang  wählbar, 
deren  Grundlage  die  Gleichheit  der  politischen  und 
bürgerlichen  Rechte  fey,  ift  gegen  das  Übrige  unbe- 
deutend.    Olingens  war  es  zu  Anfange  der  Confular- 
Regiernng,  bey  der  Prefsfreyheit,  wovon  wir  fo*  eben 
eine  Probe  angeführt  haben,  und  bey  diefer  Lage  der 
Dinge,  da  die  bisher  republikanifcben  Formen  immer 
mehr  in  monarchische  lieh  umwandelten,  ohne  doch 
noch  die   republikanifche  Sprache   zu  verändern, 
leichter,    als  bisher,    übe»  Staatsformen  ond  über 
Staatsverwaltung  zu  fch reiben,  ohne  überall  Anftofs 
fürchten  zu  muffen.    Daher  kamen  denn  auch  jetzt 
mehrere  dergleichen  Schriften  heraus.    Der  nun  ver- 
dorbene "Neck  er  erhob  noch  einmal  feine  Stimme  in 
den  Der  an- res  vuet  de  Politique  et  de  Finances  qffirttt  a 
la  nation  francaife  par  M.  Necker  {f.  A.  L.  Z.  l$01. 
N.  275)  die  aber  der  Regierang  wenig  behalten.  Ein 
Ungenannter  zeigte  in  den  Principe!  da  droit  politi- 
que tnis  en  oppofition  avec  ceux  de  J.  J.  Kouffeau  für  le  coa~ 
trat  focial  par  M.  (P.  Maradan  180J.  gr.8-  3  Fr.  60  C.) 
die  Gefährlichkeit  der  zu  Anfange  der  Revolution  fo 
fehr   gepriefenen   RoutTeauifcben  Grundfätze ,  und 
fuchte  entgegengefetzte  geltend  zu  machen.  Einen 
Mittelweg  geht  ein  anderer  Ungenannter  in  den  C  •«/?- 
dirations  für  l'organifation  feciale  appliqnies  u  l'itat  civil, 
politique  et  militaire  de  la  France  et  de  l'Angleterre^  a  lears 
moeurs ,  a  lettr  agriculture  ,  leur  commerce  et  leurs  fina*- 
ces  d  Cipoque  de  la  paix  d*  Amiens  (  P.  b.  Migneret  1 803- 
JV.  gr.8-  12  Fr.  18  C.)  der,   wie  fchon  der  Tut» 
zeigt ,  fowohl  die  Staatsrerfaffung  als  Staatsverwal- 
tung (doch  nicht  in  der  beften  Ordnung)  umfafst» 
und,    ohne    etwas  Neues   zu   fagen,    unter  vielen 
unausführbaren  Vorfchlägen  auch  manche  gute  thut; 
loblich  ift  wenigftens   der  Zweck  des  Verfalle«, 
die  Wuth  des  Paf  tergeiftes  zu  raiifsigen,  alle  feine 
Lindsleure  d:irch  Liebe  zum  Vaterlande,  zurFreybcit 
und  zur  Tugend  zu  vereinigen,  und  alle  Völker  einander 
durch  die  Gegenfe'itigkeit  ihres  Intereffe  naher  zu  brin- 
gen.   Die  Elimens  de  Ugislation  naturelle  deßines  .i  l'in- 
ßruetion  des  ile'ves  de  l'ecole  centr.  (Li  Pantheon  des  fchon 
Öfters  erwähnten  Prof.  Perreau  (P.  Baudouin  iffoi. 
gr.  8-  5  Fr- )  verbindet  Moral  und  Naturreeht  mit  den 
Grundsätzen  der  poiitiven  Gefetzgebung,  auf  eine  po- 
puläre Weife ;  fo  wie  die  Analyfe  fyneptique  da  Court 
dt  Lipislntion  du  Cit.  Griuel,  Prof,  ä  Cecole  centr.  des 
quarre  Kations  (P.  Gilb1  1802.  Fol.  i  Fr.  2.0  C.)  Natur- 
recht,  allgemeine  Politik  und  politifche  Ökonomie  ge- 
meiufchaftlich  behandelt.     Von  ungefähr  gleichem 
Umfange  ift  Gohr.  Leblanc's  Introduction  u  la  füence 
de  l'Eiwiomie  politique  et  de  la  Statißique  ginirale  ;  ovvr. 
tlimentaire  deßini  a  ceux  qui  fe  livrent  ä  l'itude  de  la  Po- 
litique et  de  la  Ugislation  (  P.  Renaudiere  I80I."8-  2  Fr.) 
ein  Werk,  das  wegen  feines  beftimmten  und  deuth- 
»  chen  Vortrags  gerühmt  wird;   vorzüglich  gelangen 
dem  Vf.  die  Schilderungen  der  Bildung  der  Gefellfchaft, 
des  Emftehens  der  Gewerbe,  der  Ordnung,  in  wel- 
cher die  Verfaffungen  auf  einander  folgten ,  die  Urfa- 
chen  des  Verfalls  der  Reiche,  nnd  die  Zeichnung  das 
Staatsmannes,  deffen  Genie  ße  erhalten  foll.  —  Mit 
den  von  Et.  Dumoat  £ranzöHfch  herausgegebenen 
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Traitt:  de  Legislation  cirile  et  penale  pric.  de  principe! 
gduraux  de  Legislation  etc.  par  J.  Hentham  etc.,  die 
bereit*  in  der  A.L.Z.  I803.  Niun.  213.  angezeigt  find, 
verbinden  wir  noch  ein  anderes,  auf  die  allgemeine 
Gesetzgebung  fich  beziehendes,  ■  mit  violem  Beyfalle 
aufgenommene  Werk:   De  fUtiiti  en  Politique  et  cii  Le- 
gislation, ou  dCvelopponens  d'mt  principe  natural  applicable 
1,  la  LfgistatioR  de  ton:  Irs  tems  et  de  tous  /es  peuples,  dont 
la  connoiffame  eji  utile  ä  ceux  qni  fant  la  toi  et  «  ceux  qui 
Vtxtcutent ;  fuivi  d'un  I-jfai  für  le  droit  de  proprieti  confi- 
diri  comme  fondement  de  tont  gouvernement  et  de  taute 
Legislation  par  Sedillez,  (P.  Pougens  I8<>2.  8-)  wor- 
in fehr  anf  Einheit  der  Abfaffung  und  Vollziehung  aller 
Gefetze  gedrungen  wird.  —   Beyfallswcrth  fand  man 
auch  die  Vaes  et  Projets  d'  Economie  politique  par  le  Cit. 
Brill  et  -  Savarin,   Excoi^rituant ,  M.  du  tribuual  de 
caffation  et  de  plus  Soc.  fav.  (P.  Giguet  etMichaud  ig02. 
12.  «Fr.  35  C),  deren  Verf.  den  Ausdruck:  Economie 
politique  nicht  in  der  engern  Bedeutung  der  Staats« 
wiithfchaft,  fondern  ganz  allgemein  nimmt,  fo  dafs 
er  hier  nicht  allein  Ton  dem  Handel  und  der  Indufrrie, 
den  Finanzen  u.  f.  w. ,  fondern  auch  von  den  öffentli- 
chen Beamten  und  der  JuftizpHege  handelt ;  in  fran- 
^ßfifchen  Anzeigen  wird  der  Abfchnitt  von  den  Beam- 
ten al«  etwas  Neues  ausgezeichnet.    In  engerer  Be- 
deutung hingegen  \ft  der  Ausdruck  genommen,  in  des 
ehemal.  Profeffors  IV.  F.  Canard's  Principes  d' Econo- 
mic politique ,  ouvr.  cour.  par  l'Infiitut  et  revu ,  corr.  et 
au  gm.  par  tauteur.  ( P.  BrifTon  l803-  8-  3  Fr.),  einer 
Schrift,  die  urfprünglich  durch  die  Frage  des  Natio- 
nal-Inf  ti  tu  ts  veranlafst  wurde:  ob  in  einem  ackerbau- 
en Jen  Staate  jede  Art  von  Auflage  auf  den  Grundei- 
gentümer zurückfalle?    Dem  VI.  zufolge  erhalt  alles 
nur  Werth  durch  die  Arbeit;  liefert  diefe  mehr  als 
Ate  gewöhnlichen  Bedürfniffe:  fo  entfteht  eine  Rente, 
und    zwar  nach  Verfchiedenhcit  der   Arbeit^  eine 
Grundrente,  eine  induftrielle  oder  cotnmercielle  Rente ; 
durch  das  entg^gongefetzte  Intoreffe  der  Inviduen  ent- 
fteht unter  ihnen  ein  natürliches  Gleichgewicht,  fo 
daGs  Verkäufer  und  Käufer  auf  gleiche  Weife  ihren 
Vurtbeil  finden,  und  Auflagen  verhältnifsmäfsig  auf 
alle  Claflen  lieh  verlheilen.  — *    Zuletzt  zieht  der 
Verfaffcr  Folgerungen  gegen  die  Einfchrinkung  des 
allgemeinen  Handels,  'prüft  die  Wirkungen  der  vor- 


fchiedenen  Auflagen,'  und  unterfucht,   für  welche 
Nationen  und  auf  welche  Bedingungen  Anleihen  eine 
brauchbare    Hülfsquelle   find;   letzteres  auf  Veran- 
laffung  einer  Preisfrage,   die  Gerard  Vilfuifon  in 
dem  Mfmoire  für  cette  queftinn  d'iconomie  politique:  pour 
qi/e!  objrt  et  u  quelle:  conditinns  convient  -  it  ii  un  itat  rfpu- 
blicain  d'empr unter?  (P.  Goujon.  i8oa.  t2Fr.)  beantwor- 
tete.   Di  fe  fowohl  als  andere  frühere  und  fpätere 
Schriften,  wie  z.  B.  Jnf.  Dmz  Schrift:  Des  Lais  re~ 
latives  aiix  progre's  de  f  Indußrie  etc.  (  P.  Laran  l8or.  8-) 
"liefern  Beweife  der  Bekanatfchaft  mit  Ad.  Smith*  s 
berühmten  Werke,  das  in  Frankreich  immer  belieb- 
ter wird,    fo,  dafs  bald  nach  der  neuen  Außage  von 
Blavet's  Übcrfetzung  (1800)  Germ.  Garnier,  da- 
mals Präfect  des  Seine  -  und  Oife  -  Departements,  jetzt 
Senator,  ein  fchon  durch  andere  Schriften  rühmlich 
bekannter  Politiker,  eine  neue,  mit  vielen  Anmerkun- 
gen u.  t  w.  vermehrte  Überfetzung  herausgab:  Re- 
ckerches  für  la  nature  et  les  caufes  de  la  Rickejfe  des  Na- 
tion s ,  par  Ad.  Smith  etc.  (P.  Agaffe.  I8<M.  5  V-  gr.8- 
35  Fr.),  woron  der  fünfte  Band  ganz  allein  dem  Über- 
fetzer  angehört,  der  darin  42  fehr  ausführliche  No- 
ten, eine  Vergleichung  der  Münzen,  Maafse  und  Ge- 
wichte in  England  u na  Frankreich ,  und  ein  Regifter 
über  das  Ganze  liefert;  auch  hat  er  dem  I.  Bande  eine 
bedeutende  Vorrede  vorangefchickt,  worin  er  Smith's 
Lehren  mit  dem  Syfteme  der  franzöfifchen  Oconomi- 
ften  vergleicht,  eiue  Methode  zur  Erleichterung  de» 
Studiums  des  Smithifchen  Werks  vortragt,  und  nach 
den  darin   angegebenen  Grundfitzen  eine  Parallele 
zwifchen  dem  Reichthume  in  England  und  Frank- 
reich zieht. 

(Di<    Fortfetzung  folgt.") 

II.  Künde. 

Am  sten  April  wurde  zu  St.  Petersburg  das  be- 
rühmte Kunftwerk  des  daligen  Uhrmachers  Straffer 
( von  welchem  das  Int.  Bl.  vor  einiger  Zeit  eine  aus- 
führliche Befchreibung  mitgetheilt  hat)  durch  eine 
Lotterie  von  6o,oco  Billets  zu  1  Rbl.  öffentlich  ausge- 
fpielt.  Das  Glück  begünftigte  einen  raßifchen  Mack- 
ler, welcher  mit  einem  einzigen  Loofe  der  Beützer 
eines  der  merkwüTdigfien  Kunftwerke  geworden  ift. 
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burg  an  der  Unftrut.  Aus  einem  Briefe  deffelben  an 
den  Heraufgeher.  II.  Betrachtungen  über  ein  Paar 
merkwürdige  Naturereignijfe ,  die  Geb  vor  Kurzem  zu- 
getragen haben.  (Aus  einem  Briefe  des  Hn.  Wegebau- 
S+rtorius  an  den  Herausgeber).  III.  Schrei- 


ben  des  Hn.  Rantani,  Prof.  der  Naturgefchichte  an 
der  UniverJjtät  zu  Bologna  ,  an  den  Hn.  Gen.  Sup. 
Dr.  Lichfenßein  zu  Hehuftädt.  (Aus  der  lareinifchen 
Urfchrift  überfetzt,  und  vom  Hn.  Prof.  Remer  dem 
Herausgeber  mitgetheilt).  IV.  Einige  Bemerkungen 
zu  dem  Schreiben  des  Hn.  Prof.  Camillo  Ranzani  zu 
Bologna,  an  den  Hn.  Abt  Lichtenffcin  zu  Helmftädt, 
die  Luftzoophyten  betreffend.  (Vom  Hn.  Prof.  fVilh. 
Remer  in  Helmftädt).  V.  Reifenachrichten  vom  Hu. 
Alex.,v.  Humboldt.  (  A.  d.  Joum.  de  Paris).  VI.  Neue 
Erfindung,  auf  grofsen  Schiffen  Seewaffcr  in  Menge 
trinkbar  zu  u»«iien.  (Vom  Hn.  Dr.  Brt hmer ,  Arzt  zu 

Lübeck. 


Lub tele,  dem  Tl«rtrns^r1ier  mit gern eilt).  VII.  Aus- 
zug eines  Briefs  der  Ha.  Dr.  Blumluf  an  Jen  Heraus- 

S jener,  über  die  tödtfiche  Wirkung  einer  umerirdi- 
«ben  Ga».art.  WH.  Über  das  Knoclrengei  i;fte  des 
Straufses.  Vum  Hn.  Prof.  Froriep.  Mit  einer  Abbil- 
dung auf  Tat.  VIII.  (Aus  Daudin's  traito  complet 
d'  Ornithologie  genommen.}  IX.  Tabelle  der  Unter- 
ordnungen ,  Gefchlechter  und  Gattungen  der  Wallfi- 
febe.  Aus  einem  fo  eben  erfchienenen  Werte  ton  La- 
cepede,  und  vom  Hn.  Profeflor  Froritp  mitgetlreilt. 
X.  Nachtrag  -von  den  meteorischen  Verürchen  des  Hn. 
Prof-  Rubertfon  bey  fr'.neo  Hamburger  Luftfahrten. 
<  Aus  dem  Monit.  No.  1 14.  25.  Jan.  1304).  XL  Neueft« 
Nachricht  von  dem  Schickfal  des  unglücklichen  Welt- 
«mfeglers  Lapeyroufe.  (Aus  dem  Journ.  de  Paris.) 
XI L  Nachriebt  von  einigen  auf  die  landwlrthfchaft- 
liche  Ph>fik  Eezug  habenden  Vorfchlägen.,  befonders 
dje  Befeuchtung  der  Erde  und  die  Vertilgung  der  den 
Pflanzen  fchüdtkhen  Infecten  betreffend,  XIII.  Nach- 
richt von  dean  neuen  Anemometer  des  Hn.  Collegien- 
Raths  von  tafchmann  in  St.  Petersburg.  Xl>r.  Ein  neues 
Thermometer  vom  Hn.  Jerome  Latande  im  Jahre  1^03 
erfunden.  (  Aus  dem  Journal  de  plryGque,  Erimaire-, 
an  12.)  Nebft  einer  Anmerkung  des  Herausgebers  zu 
diefer  Abhandlung  für  di«  Künfiler  zur  Verfertigung 
der  Scale.  —  Reductions  •  Tafel  für  das  Sctheilige 
Clueckfilberthermometer  und  das  neue  Lalandifche 
Thermometer.    Weimar  im  .May  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indult*  ie- 
Cocjptoir. 


Von  dem  Allgemeinen  feutfehen  Garten- Magazin  itt 
das  3te  Stück  1804  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Allgemeiner  Gartenkalendcr.  Mai«  Juni.  I.  Land- 
fckofts  -Gartenkunft.  f.  Uebcr  fyinbolifche  Pflanzkuuft. 
III.  Treib  -  und  GeivtUluhausgärlnerey.  Behandlungsart 
der  Warmhaus  - Pflanzen  während  des  Sommers  im 
Freyen.  IV.  ßlamiflere):  Bemerkungen  über  die  Kul- 
tur der  Aurikeln.  V.  Getniifebau  im  Garten  und  auf  dem 
Felde.  Verbefferte  Kultur  des  l.lumenkohls.  VL  Obß- 
JCultur.  CliarakteriftikderObftforten.  (  Mit  Abbildung.) 
XI  Garten  •  Mif  eilen.  I.  Der  Parifer  Fi  ucJrtbrecber. 
(Mit  Abbild.)  2.  Ueber  Aurikelpflanzeukunft.  3.  Eh- 
renrettung des  wohlthätigen  Froftableiters.  4.  Ein- 
zelne Gartenbemerkungen.  5.  Befchreibung  der  eifer- 
nen  Gartenwalze.  (Mit  Abbildung.)  ©.  Der  Hanf  als 
allgemeines  Abhaltungsmittel  der  Kaupen.  7-  Mittel 
wider  die  Raupen  in  Jer  Blüthezeit  der  Obftbäuine. 
g.  Verfchläge  des  Hn.  Tatin  in  Paris,  teutfehen  Gärt- 
nern zur  Prüfung  empfohlen.  —  Zu  diefem  Hefte  ge- 
hören folgende  Abbildungen :  1.  UngarifchBlau.  2.  Die 
Chelmerdines  Shefhire- Stachelbeere.  3.  Nieldsweifse 
Stachelbeere.  4.  Der  Parifer  Fruehtbrecber.  5.  Die 
aiferne  Gariecwalze.    Weimar  im  May  1804. 

F.  S.  privil.  Lande»  -  luduftrie- 
Comptoir. 


Inhalt  des  f>ten  Stücks  toh' der  Zeitlchirft 
London  und  Paris  1  Jj'  J- 

f.  Londjn.  i-  Paris  und  London,  eine  kleine  Fa- 
raTlele.  2.  Shakefpeare';*  Gallerie.  3.  Erweiterung  der 
Stadt  London.  4.  rv  ütifebe  Anflehten  in  London. 
Unbefchränkte  Denk  -  und  Prefsfrcykeit  in  London. 
Gegematz  der  Parifer  BUtter.  Abfichtliche  Verfäl- 
fchHngen  der  Parifer  blauer.  Peltier,  Mo.tlofier, 
Wilfon's  Reife.  iL  Paris.  I.  Blicke  auf  die  Pa.ifer 
Theater  und  aufs  Palais  -  Royal.  (Aus  den  brieten  ei- 
nes Teulfcheii).  2.  Merkwürdiger  Procefs  des  Ii  I. In- 
ders Macmahon  geßen  die  einfeitige  Ehefcbeidung  fei- 
ner in  Paris  zur.ickgclaffenen  Frau.  Anszüge  au« 
der  Confuliaüon  dc-r  Sachwalter  und  aus  dem  Biief- 
wechfel  der  Dame  Macinabon.  Ähnliche  Facta. 
3.  Supplement  zum  Arbeitten  -  Lexikon.  La  Laude. 
Proben  in  den  Artikeln  Socrates  und  Mongez.  4.  Ke- 
rüchlig:er  Juwelen-Diekfiahl.  III.  lüt^lißhe  Cart  jttu- 
ren.  I.  John  bull  und  der  Allarmift.  ( Hie 2 11  die  C'ari- 
catar  Nro.  XVI.)  2.  Untergang  der  /ranzöiircheii 
Kanoniei boote.  (Hiezu  die  Caricatur  N10.  XVI I.) 
IV .  Die  Vel-ocferes  oder  neuen  frantitfif  hen  Gefchwind- 
fuhrtn.  (Hiezu  gehört  der  Kupferftich  Nro. XV11I. ) 

Weimar  im  May  1 8r4- 

F.  S-  priv.  Landes  -  Induf trie- 
Compto  ir. 

II.  Auction. 

Den  soften  Auguft  und  folgende  Tage  d.  Jähret 
foll  zu  Berlin  die  vom  Wohlfel.  Fftrft-  Erzbifcbof  voe 
Gnefen   Heichsn-nfen  von  Kraßcki  hinter!  jffene,  ans 
33962  Stüek  behebende  Sammlung  von  Kupferfiichen 
in  Portefeuille,  worunter  lieh  viele  der  heften  u.  felten- 
ften  Blatter  von  Raleckou,  Bolswert,  de  l'ruyn,  GaHot, 
Drevet,  Edelinck,  Honbraken,  Maffon,  R.  Morghen, 
Nameuil,  Pontius,  Vorfiermann,  Wille  etc.  und  eine  im 
Ganzen  zu  verfteigernde  Collection  von  14699  Bild- 
niffen  berühmtar  Perfonen  mit  561  Handfchriiten  der- 
lei ben  beHndcn,  nebft  einem  Theile  feiner  bibliothek 
gogeu  baare  Bezahlung  in  Cotirant,  an  den  Meiftliie. 
theiulen  verfteigert  werden.  Das  gedruckte  Verzeich- 
nis erhält  man  in  Hamburg  in  der  Expedition  des  Cor- 
refpondenten ;  in  Halle  in  der  Expedition  der  AHgem. 
Literatur -Zeitung;  in  Gotha  in  der  Expedition  des 
Reichsanzeigers;   in  Weimar  in  der  Expedition  des 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden ;  in  Leipzig  in  der 
/ufitujfchen  Buchhandlung ;  in  Breslau  bey  Hn.  Kauz- 
Jeydirector  Streit ;  in  Danzig  bey  Hn.  Fried.  Sam.  Ger- 
hard; in  Bremen  beym  Hn.  Büchercommiffär  /.  George 
Heife ;  in  Frankfurt  am  Ma^  n  in  der  ./ägerfchen  Buch- 
handlung ;  in  IVarfchnu  bey  Hn  Kanzleydireetor  Kolk, 
und  in  Berlin  bey  Unterzeichnetem. 
Berlin,  den  30.  April  1804. 

So  nn  in , 

Königl.  PreuXs.  Auctions-CommilTarius. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1 


I.  Geeenrrklartirg. 


Der  Hr.  Miniftar  von  Kr*rfi.kmtin*  in  Coburg  hat  fieh 
erlaubt,  die  >n  Nr.  99.  n.  100.  dar  A.  L.  7-  abge- 
druckte Beimheilung  feiner  Organifationsgcfchichte 
in  vortchieden*n  öffentlichen  blättern  den  Stämiit- 
fchrifmn  beyzazähl«*.,  die  zo  beantworten,  ihm  we- 
der leine  Zeit  noch  feine  Würde  erlaube. 

Diefe  Sprache  kann  nur  dem  neu  feyn .,  derein 
Fremdling  in  der  h'terarifchen  und  politifuhen  Welt 
ift.  Tadel,  wenn  er  auch  noch  fo  befcheiden  und 
noch  fo  gegründet  war,  für  Schmähung,  Widerfpruch 
für  Hot-bverrath  zu  erklären,  das  war  in  alten  nnd 
neuen  Zeiten  der  KunftgriJT  derer,  die  die  Gewalt, 
«eiche  Gc  im  Staate  bautn,  a»ch  in  das  liebtet 
der  Wiffenfchaften  und  der  Ueurtbeilung  äberuragen 
wollten. 

Recenfent,  der  fich  gar  nicht  für  unfehlbar  hält, 
nnd  daher  immer  bereit  feyn  wird«  «inen  begange- 
nen Irrthum  offen  zu  bekennen,  und  wenn  er  da- 
durch Jemand  Unrecht  gethan  habeu  füllte ,  diefes 
iiiogliehfc  wieder  gut  zu  machen .  hat  feine,  für  eine 
Schmähfchrift   erklärte    Bern  theiluog  nochmals  mit 
der  grüfston  Aufmerksamkeit  gelefen,   aber,  r.inen 
ohne  £cin  Verfchulden  eingefchlichenen  Druckfehler 
auigcnoinmen ,  da  es  auf  der  6r»n  Coltrmne  Seite  793 
21,465  ftatt  31,^65  heifxen  foll,  nichts  darin  gefunden, 
•das  er  zurück <£u  nehmen  wünfehte.    Er  hatte  es  und 
hat  e*  noch,  nicht  mit  dem  Minifter,  fondein  mit 
dem  Schrifdteller  zu  thun.     Hätte  Hr.  Minifte»  vnn 
Kietfsihmti.m  nicht  felhft  die  Frage:  ob  feine  Admioi- 
ftration  gut  oder  fchlecht  fey  ?   vor  das  grofsc  Publi- 
cirm  gebracht;  hatte  er- nicht  diejenigen,  in  deren 
Mitte  *r  ■orgamürte  und  fchrieb,  mit  einer  Dreiftig- 
keit-,  'die  iaft  oUn«  Beyfpiel  ift,  aufgefordert,  feine 
Behauntuhg«»,  wenn  iiit  «a  Vinntcn,  zu  videriegeb: 
fo  wttrdc  e«  gewifs  RenerifanMn  nie  eingefallen  feyn, 
das- l*ul»Kctiwi  mit"Di<igen  "bekannt  zu  machen,  die  es 
dann  ohne  alle»  Nacbtheil  u.  iirde  haben  iijnoriren 
köaiMn.    Er  würde  au  i'ohon  deswegen  nicht  gethan 


Jbaben*  weil  er  weifs,  dafs  der  edle,  wohhroflende 
und  Gerechtigkeit  liebende  Furft .,  unter  deffeu  Auto- 
rität Hr.  v.  KretfihmtHin  bandelt  und  fchreibt,  keinen 
Gefallen  an  diefen  Oifcufiionen  und  diefer  Pulilioititt 
bat,  uud  Rccenfent  die  rieten  bittein  Stunden  dief«* 
Fürfie:«  auch  nicht  mit  einem  trüben  Augenblick  ver- 
meinen mochte.  Nachdem  aber  Hr.  iliiniüer  von 
Kreifi.hir.nnn  felbft  das  Publicum  ficlv  zum  Richter  ge- 
wählt, nachdem  er  die  Einleitung  zu  feiner  Organifa- 
tionsCcfiiilt  mit  den  Worten  gefchiofTen  hatte:  „Das 
Publicum  mag  entjlkeiäen,  ob  meine  Tendenz  moralifch 
war.  Es  entjlfieide  über  den  Gehalt  der  GerQrh'ey  wel- 
che mau  f.it  zwey  Jahren  über  meine  Perfbnlichkeit 
und  über  die  Aijihten  meiner  Einrichtungen  in  Umlauf 
gebracht  hat ;"  nachdem  einige  gefchätzte,  ober  mit 
den  Localrerhältuirfen  ganzlich  uabekann^  Journali- 
sten ihm  mit  zu  rollen  Händen  Weihrauch  geltreuet 
hatten  und  d.is  Publicum  daher  in  der  gröftten  Gefahr 
war,  irre  geleitet  z<i  werden,  wenn  nicht  ein  Sach- 
kundiger auftrat,  die  tinfeuenden  Nebel  zu  zer- 
ftreuen: fo  glaubte  Ree.  es  der  Wahrheit  und  Geroch- 
tigiv.:it,  dem  Publikum  und  detn  li:crarifcher.  I:ii';>tntcs 
an  d«m  er  fclion  feit  vielen  Jahren  ein  Mitarbeiter 
zu  feyn,  fich  zur  El.re  rechnet,  fchttldig  zu  feyn, 
den  Antrag  der  Vorfichcr  deffelhen:  die  Ueurthe^hifcc 
der  die  Organilation  betreffenden  Schriften  zu  über- 
nehmen, nicht  zurück  zu  weifen,  da  er  keinen  per- 
fünücken  Groll  g?gen  Hn.  Miniftcr  v.  Krc'fifonann  h.nt«; 
und  latuerGute*  von  ihm  mit  Wahrheit  f;igen  zu  kön- 
nen herzlich  wr.nfcht.  Hr.  v  m  K*r:ßh:Kann  hat  es 
lieh  ülfo  lediglich  felbft  zuzufchreiben,  wenn  er,  ohne 
Rücklicht  a<d  feine  Minifterwiirde ,  wie  ji*dcv  andere 
Schriftfteller  behandelt,  die  Walivlieit  Teincr  behanp. 
juugon  geprüft  und  er  nach  der  Einficht  fei  uer  Recen- 
femen  gelobt  oder  getadelt  wird.  Er  verlangt  :  cLiä 
Pulilikum  foll  enifcheiden;  wii»  kann  es  aber  eiufehei- 
den,  wenn  es  nur  ihn  oder  allenfalls  JVir.t  G  -gner  lio- 
ren  f.  'l,  die  ihm  theils  nicht  gewachfen,  theiis  darch 
die  Erbitterung,  mit  der  he  fehreiben,  verdächtig 
find?  Wia  kann  es  über  Tendenz  und  die  Ablichten 
(4;   X  3dby*««- 
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entfcheiden ,  wenn  es  nicht  einmal  erlaubt  feyn  foll,  König  nannt/ob'er  es  gleich  als  einem  Grund  des  Vcr- 
es  mit  den  Tbatfachen  bekannt  zu  machen,  aus  denen  ,  kaufs  von  Erkcrsreuth  angegeben  hat,  dafs  et  unter 
allein  folclic  richtig  bcurtheilt  werden  können?  preufsifcher  Hoheit  und  als  einen  Grund  der  Zurück 
Die  einzige  Stelle  der  Rec4»fion,  die  vielleicht  nähme,  dafs  es  nun  unter  Bayrifcher  ftehe,  den  ab« 
einer  Rechtfertigung  bedarf ,   ift  die,  wo  der  Recen-  auch  Recettfent  gem  als  den  oborftett  Richter  ip  die 
lent  von  den  fchönen  Aeufserungen  des  Mlnifters  bey  f«r  AngelofjenhWit^anerkenntJ   Wird  Reeetifen*  ein« 
feiner  Anftcllung  Ligt ,  dafs  fie  mit  feinen  mini fteriel-  Unwahrheit  überwiefen :  io  verdient  er  die  Strafe,  der 
len  Handlungen  verglichen,  als  leere  Declamationen  keiner  entgehen  follte,  welcher  das  Publikum  wiTfent 
erfchienen.    Wenn  diefe  Behauptung  fchon  damals  lieh  taufcht,  er  fey  Schriftfteller  oder  Recenfent. 
richtig  war,  als  Recenfent.  fie  niedei  fchrieb:  fo  hat  Auf  To  mannichf altige  Weife  auch  Hr.  M.  v.  Kr. 
fic  feitdem  der  Erfolg  noch  mehr  beftätigt.    Hr.  Mi-  den  guten,  wohlwollenden  Fürften,  der  lieh  ihm  ia 
nifter  v.  Rretfchmarm  hat  es  bey  feiner  Aufteilung  zur  -Vollem  Vcinmeu  hingab,  couipi  omutirt  hat,  weil  er 
Bedingung  gemacht,  dafs  jede  Anklage  gegen  feinen  Kur  fich  und  feinen  Ruhm  als  Staatsmann  und  Schrift- 
Charakter  und  gegen  feine  Dienftführnng  fogleich  der  fteller  im  Auge  hatte,  fo  hat  Recenfent  es  fieh  doch 
Jußiz  zur  Unterfuchung  übe  geben  und  keiner  Befchuldi-  aus  Ehrfurcht  gegen  Jenen  weder  ia  der  Beurteilung 
gung  Gehör  gegeben  werden  foll,  ohne  fie  fogleich  noch  hier  erlaubt»  manche  Tbatfachen  anzuführen, 
Öffentlich  zu  machen   (S.  9.  der  Organifation ).     in  die  ihm  aus  den  ficherften  Quellen  mitgetheilt  wor- 
den am  soften  Febr.  angefangenen  Conferenzial  -  Ver-  den  und  die  die  Handlungsweife  des  Minifters  und 
handlungen  wurde  er  in  Gegenwart  feines  Herrn,  der  den  Mifsbraueh,    den  er  von  dam  Vertrauen  feines 
Furftlichen  Agnaten,    des  Landes-  Regierungs-  und  Herrn  macht,  noch  mehr  ins  Licht  fetzen  würden. 
Juftiz  -  Collegii  und  der  Oandfchaftlichen  Deputirten  Vielleicht  erhalt  das  Publikum  aber  nun  bald  aus 
durch  den  Vioepräfidenten  der  Landesregierung,  Hn.  einer  andern  Feder  eine  Schrift,  die  es  hinlänglich 
'    von  IVangenheim  befchuldigt:   bey  dem  Verkauf  feines  belehren  und  die  mit  Urkunde»  belegt  feyn  wifd.  Ganz 
Gutes  Erkersreuth  feinen  Herrn  und  das  Landes  ■  Regie-  Coburg  weifs  es,  dafs  die  Landesregierung  im  Monat 
*rung<  •  Collegium  hintergangen  zu  haben;   in  derfelben  Februar  Berichte  erftattete,  in  denen  der  Finanz -Zj- 
Coofercnz  wurde  ihm  von  einer  andern  Seite  der  Vor-  ftand  als  mifslich,  die  Etats  als  unhaltbar  gefenüdert 
'  wurf  gemacht:  er  habe  der  Regierung  befohlen,  den  Etat  wurden,  und  dafs  diefes  den  Landesherrn  veranlagte, 
der  Etnnnlune  vt  fpvnnen,  weil  politijlhe  Rückfa hten  es  eine  Cominiffion  zu  Uatcrfuchung  dcffelben  anzuerd- 
erforderten ;  er  habe  die  Kedenklicbkeiten,  welche  das  nen.     Ganz  Coburg  kennt  die  Refultate  diefer  Unter- 
Cal  legi  um  bey  verfebiedenen  zu  hoch  angenommenen  fuchnng,  dafs  man  nämlich  die  Staats  •  Bank  von  der 
Etats  •  Pofiiionen  feinem  Fnrften  vorzulegen  für  niiiliig  Domainen  -  Caffo  trennte,  die  Schulden  diefer  tCifo 
erachte:,  ohne  deffen  Wirren  iti  dem  Concept  durch-  ■  auf  die  Staats-Bank  nahm,  und  denen,  die  die  La^ 
ftreichen  laffen ,  und  es  könne  diefs  aus  keinem  an-  des  Fürftnche«  Finanzwe&ms  prüfen  füllten,  niest 
dern  Grunde  j,*»fchehen  feyn,    als  um  feinen  Herrn  nur  die  Einlicht  in  den  Zuband  der  Staats  •  Bank  vm- 
durch  eine  angeblich  auf  das  Dreyfache  erhöheteEin-  weigerte:  fondern  dafs  es  auch  für  ein«  höchft  ftrW- 
nahme  zu  taufcheft.   Von  allen  Seiten  wurde  auf  Un-  bare  Anmafsung  erklärt  wurde,   als  einer  der  z.i  dit- 
terfuchunr»  diefer  Anga!>en  gedrungen;  von  allen  Sei-  fer  Unterfuchung  ni*ch  Coburg  berufenen  Landfchafu- 
ten  wurde  fie  uötli;,'  gefunden,  und  noch  jetzt,  da  ich  Deputirten  auf  Vorlegung  der  Bankbücher  antru?  und 
diefs  febreibe,  nach  3  Monaten,  ift  in  Coburg  nicht  behauptete:  es  fey  unmöglich  den  Schuldenzuftand  au 
bekannt,    dafs  eine  folche  Unterfuchung  gelchehen  unterfuebeu,  wenn  man  den  der  Staatsbank  nicht 
oder  auch  nur  abgeordnet! fey;  vielmehr  foll  jetzt  ge-  prüfen  dürfe.    Ganz  Coburg  weifs  es,  dafs  der  Sut»- 
gen  ake  diejenigen  inquirirt  werden,  welche  die  bey  delegirte  bey  dem  Unterfucbungsgcfch&fie  felbft  ange- 
offeiten  Thllren  und \  in  Gegenwart   dazu  berufener  geben  bat,  er  habe  es  fich  zum  GcCetz  gemacht,  von 
B'Vr.;e:*,  vorgekommenen  Dinge  weiter  erzählt  haben,  keinem  Theil  Erläuterungen  zu  verlangen;  dafs  daher 
Und  da  Recenfent  es  wagte,  einige  diefer  Thatfachen  fein  Gutachten  einfeitig  und  oberflächlich  ausgefalUn 
in  feiner  JVunbeilnng  der  Organifations  Schrift  anzu-  fey  und  ausfallen  muffen,  wie  er  denn  zum  Beyfpicl 
führen,  eikl.irt  fie  Hr.  M.  v.  Kr.  für  eine  Schmähung,  anf  die  Schulden  der  Staatsbank  gar  keine  Rücklicht 
vtttd  fucbt  fis  damit  als  Mifsbraueh  der  Prefvfreyheit  genommen  und  bey  80,000  fl.  als  jährliche  Einnabint- 
verdv-hj't;  7u  machen.    Ihm  follen  keine  Ri'ickfichten  Erhöhung  anerkannt  hat,  die  fiuirotlich  theils  fehen 
hfW'ijj  -ir..\-rn  aber  nicht  ertaubt  fern ,  Wahrheiten,  unter  der  vorigen  Finanz  -  Adminiftration  immer  ein- 
«l'ni  ii.M  uiSiViimebm  h\id,  öffentlich  zu  fugen,  genommen,  aber  nnr  nicht  in  der  Cammer- Rechnung 
I .rce'ir.'nr  fordert  hierdurch  den  Hn.  Minifter  in  Einnahme  geftelit  worden,    z.  B.  Alles  was  die 
Tin  Ktvtfrhri!*nn  ,wf,   anirtx^ben ,  welche  von  den  1  Lnndfchaft  an  Befoldungen  an  die  Collegia,  .was  fie  an 
in  d>r  It-urrheW-ng  angeführten  Thatfaclicn  unwahr  .da.*  .Militär  bezahlt,   die  Sport  ein,   die  Deputate  der 
©dtfr  i::ii-'ro-!i!i;(  fer-    Ree.  wird  , ihm  deshalb,  er  fey  Diener;  thails  aber  als  Ertrags  -  Erhöhungen  nicht  zu 
nun        prcufrifrhpr  Urircuhaii  oder  fey  es  nicht,  vor  betrachten  find,   z.  Bk  das  Kuftgeld,  welches  die  Fr.  1 
«!  -iti  'I  i  ilrunal  Rifde  f.'iren,   dem  die  Unterfuchung  Grofs •  Fürftin  Kayf.  Hoheit  bezahlen ,  und  Zinfen  von  , 
«nd  AlincLiitg  der  gemtif<in  *ttcl>-en  Fref^  -  nnd  Cer  f  n-  nicht  vorhandenen  Activ  -  Capitalien;  dafs  daher  die 
Freybrit  von  .lern  geaarbten  Mo:tjrr».en  .ihertra^cn  Furftiichen  Agnaten,    die  tnehrfeften  Mitglieder  iti 
werden  möobte,  wolafaau  ssr.  von  Kr.  S.  faa.  feinen  Regieraogs-CoUegii,  die  Lindfcbef thehen  Deputirte» 
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und  das  Cbburgifche  Publikum  der  Meynung  waren, 
die.  Regierung  fey  bey  deu  vorliegenden  Umftänden 
und  befand  er  s  in  Rücklicht  auf  das  Hausgefetz  ver- 
pflichtet gewefen,  ilirem  Lindesherrn  über  die  mifs- 
lich  werdende  Lage  Vorftellung  zu  thun ;    dafs  aber 
dennoch  die  beiden  Präfidenten  der  Landes  •  Regie- 
rung Gnebtl  und  ihm  IVangenheim ,  ohne  weiter  mit  ih- 
rer Rechtfertigung  gehört  worden  zu  feya ,  ihrer 
Dienfte  entlaffen  worden ,  und  weil  die  dagegen  ge- 
machten Vor  Teilungen  den  gewünfehten  Eingang  nicht 
gefundent  obriftreichsrichterliche  Hülfe  Tuchen.  Alles 
-dieU  weifs  das  ganze  Coburgüche  Publikum ;  warum 
follte  es  Recenfeut  nicht  hier  tagen  ,  da  feine  Recht- 
fertigung es  fordert?  Damals  fchon,  als. die  Recenfion 
abgj druckt  wurde,   war  es  kein  Gcheimuifs  mehr, 
dafs  der  obengenannte  Vice-Präfident  von  Wangenheim, 
der  üch  in  der  Conferenz  felbft  Kretfchmanns  Scha- 
ler nennt,  und  da  er,  wie  diefer,  ausgezeichnete  Fä- 
higkeiten mit  grofser  Thatigkeit  verbindet,  in  den  er- 
ften  Jahren  der  ürganifation  gleichfam  des  Minifters 
rechte  Hand  war,  dem  man  alfo  ge<vjf*  Kenntnifs  der 
Sache  nicht  abfprecheo  kann,  dafs,  fage  ich,  diefer 
Wangenbclm  an  einer  Schrift  arbeite,  die  auch  nun 
nach  feiner  EntlafTung  um   fo   gewifL*r  erfcheinen 
dürfte.    Es  ift  daher  fehr  erklärbar,  wie  Ree.  von 
der  v.Könitzifohen  Schrift  lagen  konute,  dafs  fie  nicht 
die  letzte  der  Gegenfchrlften  gegen  die  Organifations- 
Gefchichte  Heyn  werde. 

Da  Jeder,  der  den  Ausfall  des  Hn.  M.  ▼.  Kr.  lieft, 
wenn  er  lieh  die  Mühe  nehmen  will,  auch  die  für  eine 
•  Ächmähfchrift  erklärte  Beurtheilung  zu  lefen,  fich  die 
Frage  leicht  wird  beantworten  können :  ob  fie  jenen 
Namen  verdiene?  fo  würde  Ree.  diefe  Rechtfertigung 
nicht  gegeben  haben,  wenn  er  nicht  von  den  Herren 
Herausgebern  diefer  Zeitung  dazu  wäre  aufgefordert 
worden,  denen  es  nicht  gleichgültig  feyn  kann,  wenn 
die  in  derfeluen  abgedruckten  Recenfionen  unverdien- 
ter Weife  öffentlich  als  Schmähschriften  verfehl iecn 
werden.  Der  Recenfent. 

Zufatz  zh  vorßehendtr  Erklärung. 
Wir  haben  zur  Beurtheilung  der  in  Nro.  99  u.  100 
der  A.L.  2.  angezeigten  Schriften  —  die  Ovganifation 
des  Coburgifchen  Landes  betreffend  —  einen  Mann 
eingeladen,  deffen  VcrhältnifTe  und  perfönlicher  Cha- 
rakter ihn  aber  jede  Verfucbung  zum  Neide ,  oder 
andern  das  Unheil  trübenden  Lcidtnfcbaften  hinweg- 
reizen, der  weder  im  Coburgifchen  lebt,  noch  in  Co- 
burgifchen Dienften  fteht,  und  doch  mit  der  Landes- 
Verfafiung  und  den  Vorgängen,    davon    die  Rede 
war,  fehr  wohl  bekannt  ift,  und  find  alfo  allerdings 
den  Ge fetzen  tinfers  Inftitms  treu  geblieben,  wenn 
gleich  Hr.  M.  v.  K.  den  Verdacht  des  Gegentheils  hat 
gegen  uns  erregen  wollen.    Um  die  Anzeige  der  fer- 
nerhin in  diefer  Sache  erfcheinenden  Schriften  wer- 
den wir  einen  andern  Mitarbeiter  erfuchen,  da  fie 
nicht  nur  der  erfie  zum  voraus  verbeten  hat,  fondern 
auch  in  der  Rege!  die  Beurtheilung  fernerer  Schriften 
eines  Verfaffers,  der  öffentlich  feine  Unzufriedenheit 
mit  einem  Receufenten,  gleichviel  aus  was  für  Grün- 


den, erklärt  hat,  Ton  ans  nicht  diefem,  fondern  an-  , 
dern  Mitarbeitern  angetragen  wird. 

Die  Herausgeber  der  Alfg.  Lit.  Zeitung. 

II.  Berichtigungen. 

Ein  Freund  macht  mich  aufmerkfam,  dafs  Hr.  K. 
G.  Schelle  in  feiner  Bearbeitung  der  Kantifchen  pby- 
fifchen  Geographie  S.  XX.  folgendes  ins  Publikum 
gefchrieben  habe: 

„Es  war  kein  Wunder,  den  crftenTheil  desHey- 
denrcichifchcn  Privaterzichers  in  der  Allg.  Lit.  Zeitung 
von  Hu.  Nienieyer,  Vorfieher  einer  pädagogifchen 
Anftalt,  welcher' der  Privaterziehung  nicht  fo  hold 
als  Hq-denreich  feyn  kann,  und  Verfaller  eines  pädago- 
gifchen Werks,  deffen  ausfchliefsenden  Gebrauch  Hey- 
denreichs  Privaterzieher  zu  beeinträchtigen  drohte, 
weidlich  heruntergeriffen  au  fehen-  —  Hr.  Niemeyer 
recenfirt  einen  grofsen  Theil  der  Schriften  aus  der  pädago- 
gifchen Literatur  in  der  A.  L.  Z. ,  wie  fich  diefs  an  einem 
ganzen  Jahrgang  nachweifen  läfst.  Dafür  ift  aber 
auch  fein  pädagogifches  Werk  nach  allen  drey  Aus- 
gaben nicht  weniger  als  fchon  zum  drittenmal  aus- 
führlich angezeigt,  natürlich  mit  durchgängigem 
Lobe  u.  f.  w.  "  — 

Aus  diefer  Aufserung  des  H.  Schelle,  worin  faft 
jede  Zeile  eine  Unwahrheit  enthält,  erhellet  denn  zu- 
gleich, dafs  der  bittre  Unwille,  welche«  er  im  2ten 
von  ihm  herausgegebenen  Theil  des  Heydenr.  Privat- 
Erziidiers  Ober  jenen  Recenfenten  ansgiefst  ,  ihm 
egoiftifche-Abfichteri,  Widerwillen  gegen  die  Philofb- 
phie  anfchuldigt,  'usjd  feiner  grofsen  Göttin,  der  £r- 
fahrung,  fpottet,  ebenfalls  mir  gelte. 

Ich  würde  von  meinem  noch  nie  verleugneten 
Grun'dfatz,  mich  in  keine  liter.irifche  Fehde  einzulau- 
fen, aber  wohl  jede,  auch  die  bitterfte  Kritik,  ruhig 
zu  prüfen ,  'nnd  wo  möglich  von' ihr  zu  lernen,  an» 
wenigften  hier  abweichen,  wenn  ich  nicht  felbft  dem 
achtungswerthen  Inftitut,  welches  jene  Ste  le  zugleich 
coinpromittirt,  die  öffentliche  Erklärung  fchuldig 
wäre :  dafs  ich  nicht  nur  feit  vielen  Jahren  ,  weder  an 
der  A.  L.  Z.  noch  irgend  einem  andern  kritifchen-  Journal 
Autheil  genommen,  fondern  Such  im  pädagogifchen. 
Fach  in  der  A.  L.  Z.  nie  eine  Zeile  gefchrie- 
ben hahe. " 

Ob  es  übrigens'  in  meiner  Denk  -  nnd  Schreibart 
liege,  irgend  einen  verdienten  Schriftfteller  weidlich 
hemnterzureiften ,  darüber  mag  das  Publikum,  das  Hn. 
Schellen  Manier  und  meine  kennt,  zwifehen  nns  rieh, 
ten.  Nur  die  baare,  mit  den  gehäfsigften  Infinuatio- 
nen  verbundene  Unwahrheit,  welche  el  fterer  fo  dreife 
und  ficher  drucken  läfst,  verdiente  bey  einem  Schrift- 
fteller, der  fo  viel  von  der  Strenge  mnralifcher  Prin- 
eipien  fpricht,  eine  öffentliche  Berichtigung.  .Ob  die 
Herren  Herausgeber  der  A.L.Z.  nötbig  linden  wei  den, 
diefer  Erklärung  etwas  hinzuzufügen,  mufs  ich  ihrem 
Unheil  überlaffen. 

Übrigens  behalte  ich  mir  die  Prüfung  mehrerer 
Einwürfe  in  dem  Heydenreichßhtn  Werk,  einem  dritten 
Theil  meiner  Gruadfutz*  dtr  Erziehung  vor,  an  welchem 
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ich  fo  eben  arbeite.  Es  fe  y  mir  erlaubt,  dahin  aneb  die- 
"len'r'cn  Bekannten  nnd  Unbekannten  7a  verweifen, 
welche  mein  Unheil  über  die  neueften,  hefonders  Oü 
vier  ■  und  Peßalozufken  .Methoden  verlangt  haben,  und. 
deren  fchatzlMre  Brief«  ausführlich  zu  beantworten 
meine  fehrbefchrankte  Zeit  mir  umnöglish  machte.  Je 
mehr  ich  befonderj  die  ?e[ta!azzi)\he  kennen  lerne,  und 
durch  Unbefangne  von  ihren»  Erfolg  höre,  defio  mehr 
frheint  mir  eine  fehr  langsame  und  kaltblütige  Prüfung 
Pflicht  für  alle  Schulmänner  und  Erzieher  zu  feyn, 
damit  nicht  aufs  neue  eine  junge  Generation  das  Opfer 
von  Experimenten  werde,  die  heb  noch  viel  zu  wenig 
bewährt  haben,  und,  wie  es  mir  vorkommen  will, 
leicht  zu  einer  höchft  einteiligen  Bildung  führen 
könnten.     Halle,  den  24.  .May  1804. 

Dr.   N  i  e  m  e  5*  e  r. 

Z  «  /  0  t  x. 

Es  ift  uns  zwar  nichts  neues,  dafs  Autoren  die 
mit  Recenfionen  unzufrieden  find,  perfönliche  Bewe- 
gungsgrunde zu  den  gefällten Urtheiien  bey  den  Recen- 
fernen  auffuchen  ,  und  oft  mit  der  gröfsten  ZuverlaT- 
ligUeh  eine  Uecenfion  diefein  oder  jenem  Gelehrten 
zufchreiben,  der  entweder  nie,  oder  feiten  Beyträge 
zur  A.  L.  Z.  geliefert,  oder  wenigftens  die  Recenfion 
die  ihm  heygelegt  wurde,  keineswegs  verfafst  haue. 
Dennoch  hat  ei  uns  fehr  befremden  muffen,  daft 
Hr.  S.helU ,  &uf  eine  völlig  ungegründete  Vcrmuthung 
hin,  feine  vielleicht  aus  andern  Ürfachen  entftandene 
Animofitat  gegen  den  Hn.  Ober  -  Conliftorial  -  Rath  Nie- 
mtyer  ausbrechen  lafst,  um  ihm  Thatfachcn  und  Ab- 
lichten fchuld  zu  geben,  davon  auch  nicht  einmal  der 
Schatten  ihn  trifft.  Wir  verlichein  daher,  dafs  Hr. 
D.  Kirmeer  nie  eine  Recenlion  im  piidagogifchen  Fa- 
che zur  A.  L.  Z.  heygetragen,  und  waren  begierig  zu 
fehn,  wie  Hr.  Schelle  es  anfangen  wollte,  um  das  Ding 
das  nicht  ift,  an  einem  ganzen  Jahrgänge  der  A.  L.  Z, 
nachza  weifen. 

Die  Herausgeber  der  Allg.  Lit.  Zeitung. 

■ 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Claudius,  G.  C,  allgemeiner  B  r  i  effte  1 1  e  r, 
itebft  einer  kurzen  Anuueifung  ztt  verfchiedenrn  fhrift- 
lithen  Aufputzen  für  das  gemeinhürgerli^he  Gcfthifts- 
leben.    Hin  Handbuch  zum  Sc'.bßunterruht  für  die 
mittlem  und  niedern  Stünde.    2fe  verheuerte  Auflage, 
oder  A  hte  verbrfferte  und  g.\nz  umgearbeile  Auflage 
von:  Küiztuhe  u.  )■  u>.  Briefe  u.f.iv.  4.1 3  Bogen. 
Ladenpreis  |H  Ci'r. ,   bey  12  und  mehreren  Exem- 
plaren im  Pai  thicpi  eis  a  13  gr.    In  Maroquin-  Pa- 
pier fauber  gebunden  t  Rthlr. 
Wenn  ein  Buch  da*  fo  fi  lme  Glück  hat,  in  3  Mo- 
naten trotz  einer  grofsen  Auflage  (welche  nöthig  war, 
um  einen  f»  wohlfeilen  Preis  als  •!'«-fes  hat,  zu  ma- 
chet»)  vergriff«-»,  w  werden;  To  ifi  es  w  >M  entMiie- 
dfi»,   daf»  daffe'.he  einen  ganz  eigenen  Werth  haben 
inu£» ;  um  Xo  mehr,  da  noch  kein  gelehrtes  Tribunal 
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(wohl  aber,  und  welches  nicht  ohne  Dank  zu  erken- 
nen ift,  einige  beliebte  Volkslchriftfteller  es  der  Em. 
pfehlung  würdig  geachtet  haben,)  darüber  ein  Wort 
gefagt  hat.  War  das  Buch,  fo  wie  es  vor  5  Monat« 
erfchien,  der  Aufmerkfainkeit  des  grofsen  Publikums 
nicht  unwerth  —  diefe  Neue  Auflage  bedarf  keines 
Lobredners  weiter.  Der  Verfaffer  hat  nur  gelhia, 
was  inenfchmoglich  war.  Das  Publikum  hat  ihm  dea 
fchönften  Lohn  gegeben.    Es  ift  zufrieden. 

Was  mich  hetriA'i,  fo  nehme  das  Publikum  mei- 
nen Dank  för  das  meiner  Empfehlung  gefchenkte  Zn- 
trauen  gütig  an  Mit  incinenr  Vorfatze  fol)  es  ücb  nie 
in  meinen  Worten  und  Zuficherungcn  getaufcht  linden. 
Habe  ich  das  Unglück  etwas  zu  drucken ,  das  keine 
wirkliche  Empfehlung  verdient,  fo-trage  ich  es  fchvrei- 
gend  allein.  Spielt  mir  aber  das  Glück  ein  gutes  Buch 
in  die  Hände,  fo  werde  ich  mirh  durch  nichts  irre 
machen  laffen,  feine  Vorzüge  laut  anznpreifen. 

Sämmiliche  Schulen  welche  \jüi  ihren  üefiellun- 
gen  zu  fpät  kamen,  erhalten  diefe  Neue  Auflage  inü 
eben  den„Vorth  eilen  wie  die  Alte,  wobey  fte  nielitt 
als  die  Zeit  verloren,  wohl  aber  in  anderer  RücUhcht 
haben.  Heinrich  Griff. 


Das  it  aliünlfch.e  Kabinet,    oder  Merkwürdig' 
hotten  aus  Rom  und  Neapel,    von  C.  h\  Benkr 
witz.   g.  Leipzig  1804.  bev  Heinrich  Griff. 
Preis  1  Rthlr. 
Diefe  intereffante  Schrift  wird  jedem  Liebhaber 
der  Kunft  und  des  Gefchmacks  willkommen  feyn.  Sie 
ift  ihrem  Gegenftande  würdig  gedruckt,  und  von  die- 
Ter  Seite  fchon  als  Beleg  tyuögraphifcher  Schönheit 
zu  empfehlen. 

DieHatiptrubriken  find  folgende  (ins  Detail  wir« 
der  Platz  hier  zu  befebränkt):  I.  Mineralien  imi 
Lavaforten ;  3.  Bronzen;  3.  betrurifche,  romifche  und 
Jlgyptifche  Vafen  und  Gefafse;  4.  Conchylien,  die  im 
Golf  bey  Neapel  gefunden  worden  ;  5.  Einige  Sachen 
aus  dem  jetzigen  Leben  der  Römer  und  Neapolitaner; 
6.  Kupfei  fliehe  aus  Rom  und  Neapel;  7.  Erzählungen 
und  Nachrichten  von  Kunftfachen. 

IV.  Druclcfehleranzeige. 

Errata  de  VF  Tai  für  l'Efprit  et  Clnfluence  de  la  Reforma- 
tion de  Luther  par  Ck.  Vi  Hers. 

Page  15  Ügne  it  —  eltipfe  lifez  hyperbole. 

—  g5  1.  17  et  lg.  —  oitintirme  .  .  .  frisieme  — 

lifez:  feizieme,  dix - feiHnint 

—  ito.  1.  5.  Rome,  lif.  Paris. 

—  112.  1.  io  et  Ii.  —  1645  .  ..  1663.  lif.  15. 

—  139.  1.  19-  conftitue  ä  la  Jongue  ....  ajouter.: 

la  vraie  Liberte  corniue  la  moleff« 
neceflite  ä  la  longne  le  .  .  .  . 

—  igl.  —  ügne  avant  derniere.   Soeur ,  lif.  Fille. 

—  lga-  h  l.  '«art.  lif.  gendre. 

'  ~~  3°3-  h  >9*  inteteeffatrice,  lif.  imerceflive. 
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Sonnabends    den'  9te*    Janigt  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Franzöfifche  Literatur 
de* 

Neunten  and  zehnten  Jahre«  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XIII.  Politik 
<Fertfetzotn  j.) 

Dielen  allgemeinen  Schriften  über  den  Staatsreich- 
thom  fugen  wir  einige  befondere  ober  einzelne 
Quellen  und  die  Benutzung  deffedben  bey.  Einige 
"verdankt  man  der  Aufforderung  der  Regierung  zu 
brauchbare»  Rathfchlägen.    Dahin  gehören  aufser 
mehreren  bereit«  in  dem  Abschnitte  von  der  Ge- 
werbskunde (180a.  Num.  137.  S.  1115.)  angefahrten 
JVIemoiren  verfchiedener  fraazöüfcher  Handelsftädte 
die  Obfervations  für  le  Commerce  adapttes  par  le  confeil 
ge'nirai  du  cUpart.  du.  Rhone  (Lyon  b.  Ballanches  tgor. 
g.)  welche  lehr  ausfuhrliche  PJane  zur  Beförderung 
des  franzölifchen  Handels  und  der  Handelsverhältniffe 
Prankreichs  mit  fremden  Nationen  enthalten.  Ein 
.  Lyoner  Kaufmann ,  Vital  Roux,  fchrieb:  de  l'infiuence 
du  Gouvernement  für  In  pro(pirit4  du  Commerce  (P.  b. 
Jayolle  igoi.  8<)  worin  er  die  bisherigen  Mifsbräuche 
fowobl  unter  der  monarckifchen ,  als  unter  der  repa- 
hlicanifchen  Regierung  aufzählt,  und  die  nüthigen  Ver- 
berferungen  vorfchlägu    Sehr  ausführlich  »erbreitete 
Reh  über  den  Seehandel  Xav.  Audouin  in  feinem 
Werke:  Du  Commerce  maritime  t  de  fon  influence  für  Im 
richeffe  et  la  faroe  des  4tatst   dimentrie  par  l'nifleire  des 
nations  anciennes  et  moderaesy  fitueUion  aduelle  des  Puif 
fances  de  fEurope  conßdiries  dans  leurs  roftports  avec  Im 
France  et  f  Angleterre  ;  r4flexions  für  l'armement  en  courfe 
fa  Legislation  et  fet  avantages  {P.  Boudouin  l8oi-  2  VoL 
%.  6  Fr.)  deffen  Hauptabficht  dahin  geht,  die  Mit- 
tel zur  Reorganifation  der  Marine  Frankreichs  und 
zur  Vervollkommnung  feines  Seehandels  anzugeben; 
doch  rindet  man  fehr  bald,  dafs  der  Vf.  den  Mangel  an 
Sachkenntnifs  fehlecht  genug  durch  Declainatiencn 
ZQ  rerbergen  fucht.  —    In  dem  Memoire  hiftorique  et 
politique  für  le  Commerce  de  Cbide  par  le  Cit.  Gerönne 
Point  (r\  Bailleul  Igca.  4.  I  Fr.  50  C.)  wird  für  den 
freyen  indifchen  Handel  gegen  eine  indilche  Com- 


pagme  gesprochen.  —  Der  Ejjki  fUr  te  Credit  twwmer- 
ein!  conjidire"  comme  mayen  de  circulation  et  fttioi  de  Cex- 
poßiioa  des  prineipes  de  la  f-ience  du  Credit  public  et  de 
celle  de  tbnpnjition  par  J.  H.  M.  (P.  b.  Petit  igoi.  8. 
»Fr.  90  C.)  zeigt,  dafs  die  grofce  Ausdehnung  des 
Handelscredits  der  Englander  die  Hauptbafis  des  eng- 
lifchen  Nation alcredits  ausmacht«  dafs  aber  diefer 
Handelseredit  auf  der  engtifchen  Bank  beruht,  die 
zugleich  eine  coinmercielle  und  pofttifche  Bank  fey, 
nnd  dafs  diefe,  zur  Erhöhung  des  allgemeinen  Credit*, 
in  Frankreich  nachgeahmt  werden  anfiffe.  Oiefelbe 
Meinung  von  der  englifcheo  Bank  äufsert  der  Tribun 
Bete  in  feinen  Confidirationj  für  l'mccuuuilation  des  capi- 
tmux  et  let  moyens  de  Circulation  cnez  les  peuples  modernes 
(P.  b.  Baudouin  igox.  80  worin  die  auf  den  Titel  er- 
wähnte Materie  ganz  nach  Smith  behandelt  wird. 
Auch  find  die  zwey  kleinen  Schriften:  Note  für  Vlm- 
pet  territorial  de  VAngleterre  ( P.  b.  Agaffe  Igor,  ta. 
SO  CL)  nnd:  Sur  la  Ugislatio*  Anglaife  des  Chemint 
(Eb.  180t.  g.  70  C.)  die  dem  Vernehmen  nach  von 
Lareche/oucault  Liancourt  herrühren,  dazn 
beftiramt,  die  MaafsrcgeJn  der  Engländer  bey  diefea 
Zweigen  der  Staatsverwaltung  zu  empfehlen,  und  der 
Tribun  Fahre  von  der  Aude  rlth  in  feinen  Recher- 
ches  für  timp6t  du  Tabac  et  moyen  de  C aineUorer ,  avec  ue 
pro; et  de  Loi  fiir  cette  contribution  etc.  (  P.  b.  Lenormaret 
I8C2.  4.  75  C.)  fo  wie  in  England,  die  verfebiedenen 
indirecteu  Contributionen  einer  einzigen  Regie  zu 
übergeben,  in  der  Ueberzengung  ,  dafs  diefe  Contri- 
butionen,  die  einzeln  verwaltet  faft  nichts  einbringen, 
dann  jährlich  eine  Einnahme  von  77  Millionen  Livree 
verfchaflen  würden.  Uebrigens  zeigt  der  Vf.,  daf« 
die,  durch  die  Revolution  fo  fehr  vermehrte,  Unord- 
nung in  den  Finanzen  vorzügliuh  yon  der  fchlenni- 
gen  Aufliebung  der  Indirecteu  Contributwne*  her- 
rühre, deren  Wiederherftclhing  da«  Mittel  gegen  ein 
immer  wachfende«  Uebel  fey,  und  thut  Vorfchläge, 
die  Auflage  auf  den  Tabak  einträglicher  zu  machen 
ohne  dafs  üe  drückender  werde.  Die  fchon  mehrmals 
von  neuem  empfohlene  Salzauflage  wurde  von  /  C 
Michel  in  einer  Schrift :  dn  mcilleur  tnode  des  Con~ 
triiutions  (P.  b.  Petit  I801.  4.  1  Fr.  50  C.)  worin  er 
beweift,  dafs  die  befte  Art  der  Grundfteuer  die  in 
Natura  fey,  in  Schutz  genommen,  dochfo,  daf«  man 
(4)   T  •  da 
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das  Salz  fogleich  bey  der  Saline  verfteure ,  um  fo  we- 
nig als  möglich  an  die  Gabelle  zu  erinnern.  —  Beyde 
Vorfchläge  hatte  fchon  früher  Rathel,  Finanzmi- 
nifter  anter  dem  Directorium,  das  ihn  beynahe  zum 
Miniftre  fnnt  Jinances  gemacht  hatte,  in  Botbfchaften 
an  das  gefetzgebende  Corps  gethan;  er  wiederholt  fie 
in  feiner  Schrift :  des  Finaitces  de  la  Republiyie  frahcaife 
en  i'an  9.  (P.  Agaffe  ißoi.  8-  }  Fr.  joC.)i  die  wich- 
tig genug  ift,  um  hier  wenigftens  ihre  Tendenz  anzu- 

{Utes  Finanzfyftem  die  im 


leoen. 
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Toraus  gefdiätzten  Ausgaben  mit  den  gewiffen  Ein- 
nahmen zufarnmen  hellen  und  .dadurch  ins  Gleich- 
gewicht bringen,  dafs  es  über  die  Hülfsquellen  nur 
fo  verfüge,  dafs  diefe  im  Nothfalle  dringende,  nicht 
Torauszufebende,  Ausgaben  beftreiten  können;  eine 
Menge  braucbba'rer  ftatiftifcber  Angaben  giebt  diefen 
Werkchen  einen  Vorzug,  den  dergleichen  Schrifte» 
in  Frankreich  feiten  haben. 

(Die   Fortfetiung  folgt.') 

II.  Künfte. 

Die  ehemalige  Zeichenfchule  tu  Erfurts  und  ihre  Erweite- 
rung unter  der  jetzigen  Regierung. 

Se.  Maj.  der  König  von  Preufsen  haben  hnld- 
reichft  befohlen,  die  ehemalige  Zekkenfchule  zu  Erfurt 
7.u  erweitern,  und  fie  in  eine  Bau-  und  Handwerks- 
Schule  Zu  verwandeln.  Es  ift  wohl  der  Mühe  werth, 
und  gewifs  für  das  an  den  Fortfehritten  der  BiMung 
theilnehmende  Publikum  nicht  unintereffant ,  das, 
was  fie  ehemals  war,  mit  dem  *u  vergleichen,  was 
lie  werden  wird.  —  Sie  entftand  im  Jahre  I78S  auf 
Veranlaffung  der  bey  der  Commerciendeptitation  auf- 
geu-o» fenen  Frage:  ob  es  zur  Erhöhung  und  Veredelung 
der  bildenden  Künfte  nicht  rathfam  fr)-,  eine  ttffentlkhg 
Zei.henfhule  zu  errichten?  Die  Depusaiion,  die  feit  ih- 
rer Entftehnng  unter  dein  VorÜtze  und  der  Leitung 
des  für  alias  Gute  empfänglichen  Statthalters  Karl  von 
Dalberg  fich  fchr  verdient  um  Erfurt  gemacht  hat , 

Sri  ff  diefe  Idee  mit  Wärme  und  Intereffe  auf,  und  be- 
chlofs  die  Errichtring  der  Zeichenfchule ,  um,  wie 
es  actemnäfsig  heifst,  1)  Profeffioniften  tu  bilden; 
9)  um  junge  Leute  beiderley  GcTcblechts,  und  Dilet- 
tanten zum  Zeichnen  anzuführen;  3)  um  in  einem 
oder  dem  andern  Fähigkeiten,  und  die  Beftimmung 
xu  einem  wahren  Künftler  zu  entdecken.  —  Man 
"  forderte  defswegen  öffentlich  alle  Künftler  auf,  Pro- 
ben ihrer  Gcfchicklichkeit  abzulegen;  der  Preis  bey 
diefer  Concurrenz  i>»llte  die  Anftellung  als  Lehrer  mit 
einem  jährlichen  Gehaitc  feyn.  Um  ganz  unparteyifch 
zu  verfahren,  foderte  die  Commerziendeputatton  den 
weiinarifchen  Hn.  Rath  Krau/r  auf,  fein  Urtheil  in  einer 
Sache  zu  gemen,  worin  er  auch  deswegen  cojnpeient 
f.jvn  konnte,  weil  ihm  als  Direetor  der  fürftlichen 
freven  Zeichenfchule  zu  Weimar  mehr  als  jedem  an- 
dern das,  was  bey  einer  zu  errichtenden  Zeichen- 
Schale  von  Seiten  de..  Lehrers  Noth  thut,  bekannt 
fayn  mufste.  Hr.  Ruth  Xraufc  entfehied  den  2ft\  Dec. 
1785.  f  lr  d»e  von  Hr.  Wendel  in  Erfurt  cingefebickte 


Zeichnung.    —    Auf  diefs  Urtheil  wurde  Hr.  Wenitl 
als  Lehrer  angeftellt.    Hr.  Rath  Kraufe  entwarf  eine 
Inftruction  nach  einem  Plane,  den  man  ihm  vorgelegt 
hatte.    Man  forgtetnit  verftändiger  Auswahl:  1)  diu 
die  wichttgften  Handbücher  für  den  Lehrer,  a)  d.i& 
gute  Mufter  und  Vorfchriften  in  Handzeichnungen, 
Kupferfrichen,  Gypsbüften  etc.  für  die  Schüler  ange- 
fchafft  würden.    —    Die  Befoldung  des  Lehrers  war 
anfänglich  150  Rthlr. ,  wovon  aber  auch  die^Miethe 
eines  Zeichenfaals,  den  Hr.  Wendel  in  feinem  Haufe 
hatte  einrichten  laden,  beftritten  wurde.    Da  das  In- 
ftitut  Beyfall  fand,  und  von  Lehrlingen  aus  aljen  Stän- 
den befucht  wurde;  fo  erweiterte  und  verbefferte 
man  1790  theils  die  Inftruction,  theihs  die  Befoldung 
des  Lehrers,  und  letzter  erhielt  jährlich  200  Rthlr. 
Befoldung  an  Gelde ,  4  Klaftern  Holz ,  und  so  Rthlr. 
Miethe  für  den  Zeicbenfaal.    Einige  Zeit  nachher  gab 
ihm  der  Kurfftrft  den  Charakter  eines  Profeffors  der 
Zeichenfchule,  und  eine  Zulage  an  Naturalien.  —  Dia 
Zeich enfchuM  ward  I786  eröffnet.    Die  Lebrgegen- 
ftände  waren  l)  Arithmetik ,  doch  diefe  nur  in  Privat- 
Stnnden;  a)  praktifche  Geometrie;  3)  Architektonik  oder 
Bildnerey  im  weitern  Sinne ,  und  mit  fteter  Rückficht 
auf  die  Individualität  des  Schülers,  fe,  dafs  z.  B.  der 
Tifchler  und  Schreiner  die  Glieder  der  Säulenordnung, 
die  Fenfter-  und  Thürbekleidnng  ,  die  Geländer -Por- 
tale etc.  und  Meoblen ;  der  Maurer  und  Steinmetza 
die  einzelnen  Theile  von  dauerhaften  Grundmauern, 
die  Ginge  und  gedruckte  Bogen  «n  Gewölben,  «nel 
dann  leichte  Gebäude  im  Grund-  und  Aufrifs;  der 
Wagner  die  Vorderwagen  in  inren  Theilen  ■nnA/z*- 
fammengefetzt  etc.  zeichnen  lernte.    —    Die  Profet 
fioniften  aus  verfchiedenen  Ständen,  die  diefes  Infti- 
tut  befuchten,  waren  Tifchler,  Schreiner,  Zimmer- 
leute,  Maurer,  Sattler,  Riemer,  Girtler,  Silb«"- 
und  Goldarbeiter ,    Drechsler,    Töpfer,  Klenipr.tr- 
Die  Dilettanten  hefchäft igten  fich  mit  Zeichnung  ein- 
zahle rTheile  des  menfehlichen  Körpers,  ganzer  mensch- 
licher Figuren,  Landfchaften  etc.    Die  jungen  Mäd- 
chen übten  fich  im  Blumenzeichnen  zu  Stickereyen  in 
Gold  und  Silber,  Seide,  mehrere  malten  Botiquete  in 
Farben  etc.  —    Die  Stunden  für  Handwerker  waren 
im  Sommer  Sonntags  früh  von  6  —  g,  und  Mitttags 
von  12  —  2  Uhr;  im  Winter  aber  Mo*  ron  13  —  2  Uhr. 
An  Wochentagen  wurden  den  angehenden  Künftlern 
und  Dilettanten  4  Stunden,  nämlich  Montags  und  Don- 
nerfiags  von  10—  13;   dem  Frauenzimmer  aber  früh 
von  8  —  loUhr  Unterricht  crtheilt.  —  Das  Gebäud« 
befteht  aus  einem  grofsen  Saal,  der  einen  Vorfaal  zu» 
Eingang  hat,  und  einem  Nebenzimmer,  Worin  die  ver- 
fchndenen  Bednrfhiffe  für  die  Zeichenfchule  aufbe- 
wahrt werden.    Das  Inventarinm  beweift,  dafs  est* 
guten  Kupferftichen,  an  zweckmässigen  Zeichnungen, 
an  grofsen  und  kleinen  GypsHguren,  an  Verzierung«*», 
nnef  endlich  an  Werken  Uber  die  Bauknnft  und  Per- 
fpective  nicht  fehle.    —    Die  Zahl  der  Zöglinge,  die 
hier  (die  Arithmetik  auegenommen)  unentgeldlicheo 
Unterricht  empfingen ,  bclief  fich  jährlich  weit  über 
hundert,   und  der  Nutzen,  den  diefes  Inftitut  ver- 
breitete, ift  nicht  zu  läagnen;  «Hein  es  hatte  auch 
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feine  wesentlichen  Min  gel :  i)  Ein  Lehrer  war  zu  we- 
ni",  theils  um  Alles  zu  überfelien,  theils  aber  auch 
um 'überall  hinreichend  und  zweckinäfsig  zu  wirken. 
q}  Es  fehlte  in  verfchiedenen  Perioden  an  dem  das  In- 
ftitut  belebenden  Geilte,  und  oft  an  hinlänglicher  Er- 
munterung. 3)  Die  öffentlichen  Kunftausftellungen  und 
Prüfungen  gefchahen  nicht  immer  mit  grundlich  un- 
terfuchendem  und  unparteyifch  prüfendem  Kunftgeifte. 
4)  Dein  gröfsten  Thcil  der  Handwerker  fehlten  die 
nöthigen  Vorken ntnifle,  vorzüglich  das  Rechnen, 
j)  Die  Meifter,  die  ihre  Lehrlinge  oft  ab  ihre  Bedien- 
ten brauchten,  hielten  lie  von  den  Stunden  ah.  6)  Der 
Lehrplan  war  theils  zn  allgemein,  theils  zu  fpeciell  — 
er  folhe  alles  umfaffen ,  in  allen  Dingen  in  das  Detail 
gehen,  und  fo  ward  er  unzureichend.  » 

Se.  Majeftät  der  König  geruheten ,  Geh  den  Plan 
der  Zeichenfchule  Torlegen  zu  1  äffen ,  und  verfügten 
ATlerenädigft,  dafs  diefe  Zeichenfchule  nach  dem  Mu- 
fter  der  unter  dem  27ften  Junius  igoo  znr  ameckmüfti- 
gea  Organifiruag  der  bereits  exißirenden  und  mtu  tu  er- 
rihtendeti  Knnfi  -  und-  Handurerk-sßhulen  mit  befonderer 
Hinfnht  auf  die  Bat< Handwerker  atfgejtetUen  Grundßtze 
(Co  ift  der  Titel  diefer  aua  15  §§•  beftehenden  und  von 
den  Etatsrninittern  Freyhn.  v.  Heinitz,  ond  v.  Sikrötter 
UDterfchriebenen  Cahinetsnrdre)  eingerichtet  werden 
foll.  Diefe  Caliineisordre  und  nun  zum  Grunde  ge- 
legt werden,  um  ihetls  die  Lücken  auszufüllen,  den 
Mangeln  abzuhelfen,  die  Fehler  zu  verbeffern,  theils 
«her  auch  nur  die  fchon  begehende  Anftalt  nach  den 
Bedürfniffen  diefer  Provinz  zweckmäßiger  anzuord- 
nen ,  und  fie  mit  den  Kunftanitalten  in  den  übrigen 
Provinzen  und  mit  dem  diefe  Anhalten  leitenden  Geifte 
(dem  Directorium  und  Curatorium)  in  eine  nähere 
Verbindung  zu  fetzen. 

„  Da  der  vorzüglichste  Zweck  diefes  allergnädig- 
„Tten  Refcripts  dahin  geht  (wie  auch  fchon  die  allge- 
meine Rubrik  zum  Theil  fagt),  „dafs  Sowohl  die  be- 
„reits  exiftirenden  als  noch  ferner  zu  etablirendeu 
Provinzial-Kunft-  und  Handwerksfchulen  dergeftalt 
eingerichtet  werden  follen,  dafs  aufser  der  buheri- 
„gen  Unterweifung  denjenigen  Fabrikanten,  Manu- 
„  Facturiften  und  Handwerkern,  bey  denen  es  auf  eine 
gefchmackvolle  Bearbeitung  der  Sachen  ankommt, 
„vorzuglich  auch  auf  die  Bildung  der  Bauhandwerker 
R"ickficht  genommen  werde,  damit  fie  der  Bauaka- 
„tme  in  die  Hand  arbeiten,  und  das  Ihrige  zur  Anzie- 
„htmg  gefchickter  Bauhandwerker  mit  beytragen  kön- 
„nen"  (Worte  des  Refcripts).  fo  hat  Erfurt  von  die- 
ser Seite  eine  fonöne  Auslieht  gewonnen ,  das  fo  nö- 
tiiige  Bediirfnifs  gefchicktcr  Bauineifter,  woran  es  fo 
ganz  fehlt,  nach  und  nach  durch  eigene  Landskinder 
befriedigen  zu  können. 

Die  Veranlagung  zu  diefem  allergnärligftenRefcript 
war  der  Prof.  Wendel ,  der  im  Sept.  180?  nach  Berlin 
fei  fie,  um  des  Königs  und  der  Königin  Majefiaten  ei- 
sige feiner  Arbeiten  zu  überreichen.  Die  Gemälde  hat- 
ten das  Glück,  Sr.  Maj.  zu  gefallen  ,  und  er  erhielt  fol- 
gendes huldreiche  Schreiben  vom  37.  Sept.  t B03. 

Die  Gemälde,  welche  Ihr  Mir  mit  Eurem  Schrei- 
„ben  vom  gten  d.M.  überreicht  habt,  haben  nicht 


„  nur  als  fchönft  ausgeführte  Kunflwerke  Meinen  Bey- 
„fall,  fondern  erhaltenliuoch  dadurch  einen  h'ihern 
„Werth,  dafs  fie  Mich  an  die  Gegenden  der  f,  iten 
„Stadt  En'urt  erinnern,  deren  Bewohner  Mir  durch 
„  die  unverduebtigften  Be weife  ilirer  Liebe  fo  viele 
„Freude  gemacht  haben.  Ich  nehme  fie  daher  nicht 
„  nur  gern  an ,  fondern  übermache  Euch  auch  dafür 
„ein  Gef*henk  von  100  Stuck  Friedrichsd'or.  Was 
„  die  zughiieh.  Mir  überreichte  Darfteüung  von  der  zu 
„Erfurt  unter  Eurer  Auflieht  ftehenden Zeichenfchule 
„betrifft,  Co  halte  Ich  diefelhe  für  ein  fehr  nützliches 
„Inftitut,  und  merke  mit  Wohlgefallen  das  Verdienft, 
„  welches  Ihr  Euch  um  diefelbe  erworben  habt.  Um 
„nun  die  Exiftenz  diefes  Inftituts  zu.fichern,  deffen 
„  Nutzen  ebenfalls  zu  erweitern ,  und  Euch  felbft  an- 
„  gemeffen  für  Eure  Thädgkeit  zu  belohnen ,  habe  Ich 
„  den  Staattminiftern  Freyherrn  vost  Hardenberg  und 
„von  Angern  befohlen,  diefelbe  als  eine  Provinzitd- 
„Kunfi-  und  Baufckule  einzurichten,  und  die  dazu  er-  « 
„  forderlichen  Fofcds  auszumitteln. " 

Von  der  Krieges  -  and  Domainenkammer  zu  Hei- 
ligenftadt  ift  auch  fchon  ein  erschöpfender  Bericht 
darüber  allerhöchften  Orts  eingereicht  worden.  Was 
weiter  verfügt  werden  w.rd ,  lieht  zu  erwarten. 

HI.  Todesfälle. 

Am  5ten  April  ftarb  zu  Riga  der  um  feine  Vater- 
ftadr  und  die  hilfsbedürftige  Claffe  ihrer  Einwohner 
fo  unendlich  verdiente  Dr.  D)-rfen  in  feinem  36ften 
Jahre.  Ein  bösartiges  Faulfieber,  das  er  lieh  an  dein 
Lager  des  hülflofeften  Elend«  geholt  hatte,  entrifs  der 
Welt  einen  fehr  edlen  Menfchen,  feiner  Stadt  einen 
wahren,  allgemein  gefchätzten,  Patrioten,  in  der  er- 
habenften  Bedeutung  des  Worts,  den  Armee  und  Kran- 
ken einen  bülfreichen  Vater  und  thcilnehmenden 
Arzt,  und  feinem  Familien  -  und  Freundes  •  K reife  den 
glücklichften  Garten  und  feltenften  Fremd.  Sein  An- 
denken wird  Riija  gewifs  unvergefslich  feyn.  Seinem 
Sarge  folgten  unaufgefordert  über  100,  durch  feine 
Theil  nähme ,  der  Gefellfchaft  erhaltene  Kinder  und 
Zöglinge  der  durch  ihn  gefchaffenen  oder  beförder- 
ten milde»  Stiftungen,  und  viele  Wagen  feidoffen 'lieh 
dem  rührenden  Zuge  an  und  begleiteten  den  theuertt 
Todte  •  zur  lluheftatte.     (A.  B. ) 

Am  4ten  May  ftarb  zu  Rinteln  der  Profeftor  Joh. 
Chrifioph  Kummet,  zeitiger  Prorcctor  der  Univerfitlt, 
auch  erfter  Prediger  "bey  der  leformirten  Gemeinde 
dafelbft,  im  701'tea  Jahre  f.  A.  Als  Schriftfteller  hat 
.er  lieh  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  5ten  May  ftarb  zu  Leipzig  Georg  Gottlieb  Bör- 
ner, Dr.  der  Rechte,  kurfürftl.  fächf.  Confiftorial  -  Af- 
fefTor,  des  Schöppenßnhls  Beyf.  und  Rathsherr,  wie 
auch  feit  1783  wirklicher  Apellationsrath,  7a  Jahr  alt. 
Man  hat  von  ihm  aufser  einigen  früheren  Schriften, 
eine  Erläuterung  des  rösnifch  -deuifchen  Staatsrechts, 
nach  Anleitung  der  Mafcovifchen  Grundfälze,  in  zwe» 
Theilen. 

Am  Tjten  May  Harb  zu  Sturtgardt  der  kurfürftl. 
wixteoibcrgifche  Rath,  Probft  und  Geueralfuperintcn- 
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dent  t.u  Denlcendorf,  wie  auch  des"  gröfsem  land- 
fchofilichen  AusfehrfTcs  Mitglied  ,  und  Doctor  der 
Theologie,  Joh.  Fn'edr.  MilrkUn,  im  Giften  Jahre  f.  A. 
Er  war  feit  1784  vierter  Prof.  der  Theo!,  auf  der  Uni- 
verfität  zu  Tübingen,  wie  auch  Superintendent  und 
vierter  Früh  -  oder  Vormittags  •  Prediger  ebendafelbft ; 
vor  diefem  feit  1784  Speciaifuperiiuendeni  derTübin- 
gifchen  Duices  und  Ahendprediger  ebendafelbft*,  und 
vordem  Archidiaconus  dafclbft ;  geb.  zu  Reichenbach 
im  Witrteinbergifchen  am  6.  Febr.  1734.  Aufser  eini- 
gen Differtationcn  und  einzelnen  Predigten  hat  er  lieh 
1788  durch  einen  Grundrifs  der  Gefchichte  des  alten 
Testaments  bekannt  gemacht. 

Am  saften  May  ftarb  zu  Berlin  der  Doctor  der 
Theologie,  Ober  -  Confiftorial  -  Rath  und  Probft  Johann 
Joachim  Spalding ,  im  neunzigften  Jahre  feines  ver- 
dienftvollen  Lehens.  Er  wurde  den  1.  Nov.  1714  zu 
Triebfees  in  Schwedifch-Pommern  geboren.  Nach  ge« 
endigten  Studien  trat  er  von  1745  bis  1747  als  Secre- 
tair  in  dieDicnfte  des  damaligen  fchwedifchen  Gcfand- 
ten  am  Berliner  Hofe,  Hn.  Kudenfkiold.  1749  wurde 
er  Prediger  zu  Laffahn  in  Schwedifch  -  Pommern,  und 
1767  Präpofitus  und  erfter  Prediger  zu  Barth  in  eben 
diefer  Provinz.  Von  hier  aus  wurde  er  als  Paftote 
priinarius  bey  der  Berlinifchen  Nioolaikirche  und  als 
Infpector  des  vereinigten  Berlinifchen  und  Köllnifchen 
Gymnaiiums  berufen.  1764  «hielt  er  die  Würde  eines 
Ober -Confiftorial -Raths  und  Probftes  zu  Berlin,  wel- 
che er  1788  wegen  zunehmender  Altersschwäche  nie- 
derlegte. 1797  ernannte  ihn  die  theologifche  Facul- 
tät  zu  Halle  zum  Doctor  der  Theologie.  Er  war  einer 
der  treßlichften  Kanzelredner  feines  Zeitalters;  der 
eine  edle  Popularität  mit  reicher  Gedankenfülle,  und 
fimplcr  Eleganz  des  Vortrags  verband.  Seine  Abhand- 
lung über  die  Beftimmung  des  Menfchen  und  über  die 
Würde  des  Predigtamts  gehören  unter  die  clafüfehen 
Schriften.  Er  genofs  nicht  nur  bis  an  feinen  Tod  die 
hohe  Achtung  aller  Edeln  und  Guten,  fondern  erfreute 
Geh  auch  als  Ehegatte  und  Vater  eines  fcltnen  Glücks ; 
beneidenswürdig,  und  doch  von  niemanden  beneidet. 

IV.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  v.  Brguclin ,  bisher  geheimer  Kriegs-  nnd  Do- 
mainen-Rath  zu  Berlin,  ift  zum  geheimen  Ober -Fi- 
nanz-Rath  und  Regiifettr  mit  einer  anfehnlichen  Ge- 
haltszulage ernannt  worden. 

Hr.  v.  Dohm  behält  als  Prätid  ent  der  Kammer  zu 
Heiligcnftadt  feinen  Poftcn  als  Directorialminifter  im 
weftphiilifchen  Kreife. 


Der  gegenwärtig  regierende  Herzog  von  Gotha 
hat  bald  nach  dem  Anirittc  feiner  Regierung  den  als 
t'  bcifctycr  bekannten  Hn.  Seblofshauptmann  u.  Ober- 
fien  von  llelmolt  zum  wirklichen  geheimen  Rathe  und 
Generalmajor,  und  den  als  juriftifchen  Schriftfteller 
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bekannten  Hn.  Kanzler  von  Trützfchler  zu  Altenburg 
zum  wirklichen  geheimen  .Rathe  ernannt. 

Hr.  Generalfuperintendent  Loffler  zu  Gotha  hat 
noch  von  dem  verftorbenen  Herzoge,  nach  Ablehnung 
eines  ehrenvollen  Rufs,  eine  aiifehnliche  Gehaltszulage» 
erhalten. 


Hr.  Jak.  Andrtaey  Diaconus  zu  Löwenftein  in  der 
Grafschaft  Wertheim ,  Verf.  einer  EntwicUelung  der 
natürlichen  Urfachen ,  welche  die  fchnelle  Ausbrei- 
tung des  Chriftenthum«  in  den  erften  4  Jahrhunderten 
beförderten,  (Helmftädt  1792.  8-)  ih  zum  Pfarrer  in 
Michelrieth  bey  Wertheim  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Gurlitt  zu  Hamburg  ift  von  der  kurfürftl. 
heffencaffelfchen  Societät  der  Alterthümer  zum  Eh» 
renmitgliede  aufgenommen  worden. 

Die  königl.  fchwed.  )uuiikal.  Akademie  zu  Stock- 
holm hat  den  fürftl.  Salzburgifchen  Capellineilier  Hn. 
Af.  Haydn  und  den  Hn.  Prof.  und  Mufikdirector  Forket 
in  Göltingen  zu  Mitgliedern  ernannt. 

Der  bekannte  Arzt  Itard  am  Tanbftummen-lnfü- 
tute  zu  Paris  hat  von  dem  ruffifchen  Kaifer  einen  mit 
Diamanten  reich  befetzten  Sapphirnen  Ring  erhalten. 

Der  ehemals  bey  der  Poft- Journal  -Cenfur  zu 
St.  Petersburg  angeheilt  gewefene  Hofrath  Engelkack 
ift  zu  der  kaif.  Bibliothek  verfetzt  worden. 

Der  Infpector  der  MedicinalphVge  zu  Kaluga,  Hr. 
Hofrath  Dr.  Rappe,  ift  zur  Belohnung  feines  ausge- 
zeichneten Dienftes  zum  Collegienrath  ernannt  worden, 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  Moskau  ift  mit  kaiserlicher  Erlaubnifs  die  Ver- 
loofung  einer  grofsen  Niederlage  rujfifcker  Bücher  von 
500,000  Rubel  Werüt  veranstaltet  worden.  Der  ge- 
druckte Catalog  ift  145  Seiten  ftark  und  enthält  2612 
ruffifche  Bücher  mit  den  beygedruckten  Ladenpreisen. 
Da  diefe  Unternehmung  die  erfte  in  ihrer  Art  in  Kufs- 
land ift,  und  da  felbft  der  blofse  Catalog  fclion  einen 
merkwürdigen  Beytrag  zu  der  Überficht  der  neuen 
ruffifchen  Literatur  giebt,  fo  verdient  diefe  Lotterie 
hier  wohl  eine  Erwähnung.  Das  gröfste  Loos  gewinne 
für  10,000  Rubel  Bücher  ;  überhaupt  find  bey  diefer 
Verfpielung  35000  Loofe ,  welche  alle  wenigftens  ih- 
ren Einfatz  von  10  Rubeln  gewinnen.  Wie  es  halfst, 
fo  hat  Se.  Maj.  der  Kaifer  1000  Loofe  genommen,  de- 
ren Gewinnft  für  verfchiedene  Lehr  annähen  benimmt 
feyn  foll.    (A.  B.) 


Hr.  Robertfon  wird  in  der  Mitte  des  Mays  in  St.  Pe- 
tersburg eine  Luftreife  unternehmen  ,  zu  welcher  die 
kaif.  Akademie  der  Wiffenfchaften  die  Koften  herge- 
ben und  auf  welcher  ihn  der  berühmte  Chemiker  Lä- 
witz zur  Aufteilung  wiffenfchaftlicber  Beobachtungen 
begleiten  wird.  (A.B.) 
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Sonnabends    den    9tcn    Junins  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerntäten  und  andere  Lehranftalten. 

Charkow. 

* 

1P\as  Publikum  kennt  aus  diefen  Blättern  den  patrio- 
tifchen  Befchlufs  des  Ukrainifclun  Adels,  eine 
lehr  anfehnliche  jährliche  Summe  zur  Errichtung  und 
Erhaltung  der  Univerfität  zu  Charkow  heyzutragen, 
zu  welchem  fie  um  die  Allerhöchfte  Gcnehinijjürig  ge- 
beten hatten.  Der  Kaifer  hat  diefe  nnn  durch  JV>1^-  r.An 
zwey  Ukafen  ertbcilt,  in  denen  wiederum  die  »iitf- 
liche  Sorgfalt  und  Gute  unverkennbar  lind,  welche  alle 
Schritte  leiner  beglückenden  Regierung  fo  eigemhüin- 
Hch  bezeichnen. 

1.  An  den  wirklichen  Herrn  Etatsrath,  Slobod^k- 
Ukrainifchen  Civil  -  Gouverneur  ArtakofF. 

Da  Ich  nun  durch  Ihren  Bericht  an  den  Minifter 
de«  Innern  verliehe«  bin,  da&  der  Slobodsk-Ukrai- 
nifehe  Adel  bey  feinem  Anerliief*n  zur  Errichtung  ei- 
ner UniverGtlU,  Fortfcliritte  der  Aufklärung  zum 
Zwecke  hatte,  ohne  dahey  die  geringfte  Auflage  auf 
den  Bauer  zu  machen,  fo  habe  Ich  mit  Vergnügen  fei- 
nen ausgezeichneten  Antrag  angenommen,  und,  nach- 
dem Ich  der  Ritterfchaft,  durch  ihren  GouvcrnementSr 
Marfchall,  Meinen  Dank  bezeigt  habe,  trage  Ich  Ih- 
nen auf,  denfelhen  auch  der  CliarkowifcheiiKuufraann- 
fchaft  für  ihre  Mitwirkung  zu  diefer  nützlichen  An- 
ftalt  kund  zu  thun.  Zum  Zeichen  meines  Wohlwollens 
gegen  die  Kaufmannfcbaft  habe  Ich  das  Stadthanpt, 
den  namhaften  BüTger  Uriupin,  zum  Collegicn-Affeffor 
«mannt,  und  den  namhaften  Bürger  Anikejeff  mit  ei- 
ner goldenen  Medaille  ausgezeichnet,  die  bald  über- 
fehickt  werden  wird.  Wie  übrigens  und  zu  welchen 
Terminen  am  heften  das  Einkommen  diefer  zur  Er« 
Viehtong  de»  Univerfität  zufammengetragenen  Summe 
zu  beftimmen  fey,  haben  Sie,  «ach  genommener 
Riickfprache  mit  der  Ritterfchaft  und  dem  Capitel, 
Mir  zu  unterlegen. 

3.  Dem  Hn.  Gonvernemcntstnarfchall  derSlobodsv 
Uhrainifchen  Ritterfchaft  Donz  -  Sacbarfchewskoy. 

Nachdem  Ich  mit  Wohlwollen  die  Handlung  der 
Slobodsk-Ukraiuifcften  Ritterfchaft  aufgenommen  bä- 
he, die  zur  Errichtung  einer  Univerfität  in  Charkow 

"  rung  4e-r  Auflagen 


eine  fo  anfehnliche  Summe  heftimnt  hat,J  übertrage 
Ich  Ihnen,  für  diefe  zum  allgemeinen  Beften  befclilof 
fen«  Unternehmung  und  für  die  dadurch  bewiefene 
Liebe  zur  wahren  Aufklärung,  meine  ausgezeichnete 
Erkenntlichkeit  dem  Slobods  -  Ukrainifchen  Adel  überr 
haupt,  wie  auch  den  Marfchällen  defl'elbeH  (die  na- 
mentlich angeführt  werden  )  kund  zu  thun.  —  Zum 
Zeichen  .Meiner  Achtung  gegen  dieft  rühmliche  Hand- 
hin.' der  Ritterfchaft  und  zur  Auszeichnung  für  Ihre 
iVl  iwirl.ung  in  detfelben  als  Gouvernements- Mar- 
fchall,  Jialie  Ich  Sie  zum  Ritter  des  St.  Annen- Or- 
dens zweyter  Claffe  ernannt.    (A.  B.)  * 

ff  t  i  d  e  l  b  t  r  g. 

Den   vermöge  des  ijten  Organifations  -  Ediktes 
der   Univerfität   huldreichft   befti inmten  jährlichen 
Fond  zu  40  Taufend  Gulden,  geruheten  Seine  Kur- 
fiirftliche  Durchlaucht  zu  Baden,  nach  einem  gnädig- 
ften  Refcripte  vom  25.  April  d.  J.  durch  eine  Vermalt* 
rung  von  10  Taufend  Gulden,  nunmehr  auf  50  Tau- 
fend  Gulden  zu  erhöhen,   und  zugleich  durch  eine 
provilorifche  Organifation  die    bey  der  Univerfität 
fchon  berufenen  und  gegenwärtig  bereits  eingetroffe- 
nen ProfefCoren,  und  anderes  Perfonal  der  Univerfität 
mit  ihren  Gehalten  zu  beftätigen  und  refpective  zu 
ernennen.     Zugleich  hatten  Seine  Kurfürftl.  Durch!, 
die  höchfte  Gnade,  den  hinterlafTenen  Wittwen  und 
Kindern  der  ordentlichen  Profefforen  nach  Anzahl  ih- 
rer Dienftjahre  Wittwengehalte  auszufetzen,  welche 
auch  nach  dein  Tode  der  Mutter  den  Rindern  bis  za 
ihrer  Verfolgung  verbleiben.    Da  übrigens  die  defini- 
tive Organifation  nicht  eher  beendigt  und  bekannt  ge- 
macht werden  kann,  bis  die  übrigen  neu  berufenen 
Prorefloren  eingetroffen,  und  die  heftimmten  Lehr- 
ftellen  in  den  Sectionen  lämmtlich  befetzt  feyn  wer- 
den :  fo  läfst  fich  gegenwärtig  doch  vorläufig  bemer- 
ken,  dafs  die  Bibliotheken  der  Univerfität,  aus  de- 
nen der  in  den  hiefigen  Landen  fäkularilirten  Rlöfter 
«inen  beträchtlichen  Zuwachs  felteiier  Werke  erhal- 
len ;  zur  Errichtung  eines  Clinieums,  eimr  Hebain- 
menanftalt,  eine»  neuen  anatomifchen  Theaters,  und 
zu  einer  Veterinär  -  Anftalt,  ingleichem  zu  der  Anlage 
eines  neuen  hounilchen  Garten«  bereit«  die gnädigen 
(4)    2  Vcr. 
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Verfügungen  getroffen  worden,  fo  wie  auch  die  Reit- 
bahn vergröfsert  und  in  allen  erforderlichen  auf  das 
zweciuiäfsigfie  hergeftellt  wird.  (A.B.) 

J  r  k  u  t  s  k. 

i 

Am  I7ten  Januar  war  hier  in  der  Ober-Volks- 
fchnle  öffentliche  Prüfung.  Die  Anzahl  der  Schüler 
bejief  fich  auf  155.  Bey  dem  Examen,  welches  in 
Gegenwart  des  Bifchofs  von  Irkutsk  und  Nerlfchinsk, 
des  Gouverneur*  und  -vieler  andern  Standesperfonen, 
Beamten  und  Bürgern  gehalten  wurde,  zeichneten  üch 
die  Zöglinge  fo  vorteilhaft  aus,  dafs  an  79  derfelben 
Bücher  zur  Belohnung  ihres  Fleifses  und  ihrer  Fort- 
febritte  in  den  Wiffenfchafien ,  fo  wie  befonders  für 
ihr  fittliches  Betragen,  au-geiheilt  wurden.  Zum  Be- 
fchlufTe  diefer  Prüfung  hielt  ein  Schüler  eine  von  dem 
Lehrer,  Titularrath  Stepam  Belfchtw,  verfafste  Rede 
über  die  Fortfehritte  der  Aufklärung  von  den  älteften 
bis  auf  die  jetzigen  Zeiten,  worin  er  unter  andern  die 
auf&erordentliche  Freygcbigkeit  priefs,  welche  Alexan- 
der I.  den  Wiffenfchafien  und  Kiinften  in  und  aufier, 
Seinen  Staaten  angedeihen  läfst.    (A.  B.)/ 

L  a  n  d  s  h  h  t. 

Seit  der  Verlegung  der  Univcrfhät  von  Ingolftadt 
hierher  nach  Landshut,  find  folgende  Studierende 
angekommen : 

vom  Herbft  1798  Ms  1799  93  Inländer  25  Ausland, 
vom  Herbfc  1799  bis  I800  1 19  Inl.indcr  34  Ausländ, 
•vom  Herbft  I80O  bis  I8OI  120  Iniander  26  Ausländ, 
von*  Herbft  180I  bis  18OJ  186  Inländer  53  Auilind. 
vom  Herbft  1 80a  bis  1 803  188  Iniinder  66  Ausländ. 
In  AUeinfc9io>  Die  Zahl  der  Akademiker  Im  Anfange 
des  Jahres  1804  war: 

von  der  theologifchen  Fuculut  136 
von  der  juriftifcheu  Facultät  192 
vor«  der  inedicinifchen  Facultat  81 
vOB^dea  philofophifchen  Facult.  145 

554  • 

Moskau. 

DieThtefigen Kaufleute  und  Bürger  haben  auf  ihre 
Koften  eine1  KononenfchuU  zur  Erzithung  armer  Kin- 
der undCWaifen  der  hieGgen'Kaufmannfchaft  und  Bür- 
gerfehaft  geftiftet,  und  den  Plan  derfelben  I.  M.  der 
Kaiferin  Mutter  zur  Beft&tigung  vorlegen,  fo  wie  auch 
diefe  erhabene  Befcbützer'm  aller  wohlth  «igen  An- 
wälten um  den  Vorzug  bitten  1  äffen ,  diefe  Stiftung 
unter  Ihre  unmittelbare  Vorforge  fteilen  zu  dürfen, 
welches  die  gütige  Monarchin  durch  folgendes  KeCcript 
an  den  Vorfteher  der  Moskowifchen  Burgerfchaft  ge- 
nehmiget hat : 

Herr  Falejef,   Haopt  der  Moskowifchen  Kauf- 
mannfehaft  \ 

Indem  Ich  den  Wunfeh  der  Moskowifchen  Kauf- 
mannfehaft ,  dafs  die  Cominorzfchule,  die  von  dei  fei- 
nen m  diefer  Stadt  errichtet  wird.  Meiner  Voxfor^» 


angehöre,"  erfülle,  nehme  Ich  mi»  Vergnügen  Antheil 
an  der  allgemeinen  Sorgfalt  für  diefen  nützlichen  Ge- 
genftand.  —  Ich  füge  zufolge  deffen  hier  den  Plan 
diefer  Schule  bey,  der  von  Seiner  Majeftilt,  Meinem 
geliebteften  Sohne  b'eftätigt  ift,  und  nach  welchem 
Ihr  zur  Erfüllung  diefes  Vorhabens  fchteiten  könnt. 
Zum  Zeichen  Meiner  Erkenntlichkeit  für  das  Zutrauen 
der  Moskowifchen  Bürgerfchaft  zu  Mir,  übertrage 
Ich  Euch,  diefs  der  ganzen  Gefellfchaft  zu  bezeugen, 
und  diefelbc  zu  verüchern,  dafs  es  Mir  jederzeit  an- 
genehm  feyn  wird,  das  Meinige  zu  den  Fortfehritten 
der  Stadrjttgend  beyzutragen,  die  in  diefe  Schule  geben 
wird.  Verbleibe  Euch  übrigens  wohlgeneigt. 
St.  Petersburg  am  15.  März  1804. 

M  a  ria. 

Am  1 5 ten  März  wurde  in  Moskau,  zufolge  der 
vorläufigen  Regeln  zur  Volksau  fklärung,  in  Gegenwart 
der  Mitglieder  der  Schul  -  Comiie  die  JHoskoivifc.be 
Kreisfchule  für  Kinder  aus  allen  Stünden,  in  dem  näm- 
lichen Haufe,  wo  fich  das  Gymnalium  befindet,  auf 
das  feyerlichfte  eröffnet.  In  dcrfelhen  werden  gelehrt: 
Religion,  die  ruflifche  Grammatik,  abgekürzte  Geo- 
graphie und  Gefchichte,  die  ei  fien  Anfangsgründe  der 
Geometrie  und  Naturkunde ;  fo  wie  auch  Unterricht 
über  die  Pflichten  des  Menfchcn  und  des  Bürgers,  in 
den  praktifchen  für  die  locale  Induftrie  nützlichen 
Kenntniffen,  und  in  der  Zeichenkunft  gegeben  wird. 
(A.  B.) 

P  e  nfa. 

Die  Ritterfchaft  unfers  Gouvernements,  geleitet 
durch  Liebe  für  das  allgemeine  Wohl  und  Uefeelt  ?oo 
dem  Wunfche ,  zu  den  Fortfehritten  der  Aufklärung 
mitzuwirken,  hat  jährlich  zur  Unterhaltung  des  hie- 
Ilgen  Gymnafiums  aus  den  Renten  eine«  dem  Adel  e?- 
hörigen  Capitals,  3500  Rubel  zu  bezahlen)  beftimmt, 
für  welchen  edlen  Befchlufs  der  Kaifer  der  Ritter- 
fchaft fein  Wohlwollen  hat  zu  erkennen  geben  laflen. 
(A.  B.) 

St.  Ptttrsburg. 

Am  IQten  Marz  war  bey  der  hiefigen  ArtflJerie 
ein  grolses  von  Sr.  Mai.  dem  Kaifer  angeordnete«  und 
durch  19  aus  dem  Militär-  und  Gelehrtenftande  er- 
nannten Examinatoren  veranftaltetes  Examen,  weichet 
In  dein  Grade  zur  Allerhöchften  Zufriedenheit  aus- 
fiel, dafs  der  Kaifer  drey  Artillerie- Junker ,  weicht 
fich  befonders  durch  ihre  Kenntnifs  der  Differenzia! 
nnd  integral- Rechnung  auszeichneten,  mit  golden« 
Uhren  bc£cbenkte.  (A.B.) 

Prag* 

Bey  Gelegenheit  der  Verlegung  der  k.  k.  Landes- 
baudirection  aus  dem  altftädter  ehemaligen  St.  Wen- 
zels-Seminariom  nach  dem  grölsern  k.  k.  Landhaufe, 
wurden  auch  die  bisher  darin  gehaltenen  pliiJoloj-ui- 
XcbenCiaXfennach  dem  altfudter  Uemenünum  verlegt, 
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wo  ohnehin  leit  Aufhebung  des  Jer.iitenordens  nehft 
.der  k.  k.  Bibliothek ,  dem  Obfervatorium,  der  Kunft% 
Kammer  und  dem  Naturalienkabinette ,  die  theologi- 
fchen  Vorlefungen  bereits  gehalten  wurden.  In  den 
Horfälen  de*  ehemaligen  St.  Wenzelsfeininarii  wird 
nun  eine  polytechnische  Schule  errichtet,  die  mit  dem 
Studium  der  hübern  Mathematik  vereinigt  wird,  und 
wo  für  angehende  Künftler,  Manufacturiften  nnd  Hand- 
werker Mafchinerien  aller  Art  aufgeftollt  werden,  um 
ihnen  wi  der  Mechanik  den  erforderlichen  Unterricht 
zu  ertheilen. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  Akademie  zu  Turin  hat*  den  franzöfifchen  Ober- 
Conful  zum  Präfidenten  ernannt,  und  auf  diefs  Ereig- 
fcifs  eine  Münze  prägen  laffcn. 


Zum  Andenken  des  durch  eine  bedeutende  Meng« 
lateiuifcher ,  italiAnifcher  und  franzfmfeher  Schriften 
bekannten,  am  13.  Aug.  1802  verdorbenen  Kardinal 
Gerdil  hat  die  Academie  degii  Arcadi  zu  Rom,  deren 
Mitglied  er  war,  eine  feyerliche  Verfammlung  gehal- 
ten ,  in  welcher  P.  Fontana  aus  dem  Orden  der  Ber- 
hardiner,  zu  welchem  auch  der  Verftorbene  geluvte, 
eine  Lobreden  an!  den  Cardisals,  ond  mehrere  andere 
Mitglieder  theüs  poetifebe ,  theil*  profaifche  Auffitze 
zum  Andenken  deffelben  vorlaCen. 


Am  ?8ten  May  d.  J.  Jas  Hr.  Prof.  Munter  in  der 
lomißl.  Cirfcflfdirft  der  tViffenfchaften  zu  Kopenhagen  eine 
in  hiftorifeber  Hinficht  "frhr  intereffante  Abhandlung 
über  die  ans  der  Luft  herabgefallenen  Steine.  — 
Kürzlich  hat  di«fe  Gerellfchaft  dem  Rentfchreibcr 
Kohrs,  und  dein  Uhrmacher  Jürgen/*  ihre  filberne  Me- 
daille zuerkannt,  erfteren  für  eine  Abhandlung  über 
eine  neue  Methode  die  Soeküften  aufzunehmen,  und 
dem  zweyten  für  die  Erhndung  einer  neuen  Methode 
Stahlfedern  zu  harten. 


Zur  dief€)ähn'fijen  Stiftungsfeyer  der  Oefellfchafi 
für  die  Nachwelt  (Eftcrflagtsfelthabet^  zu  Kopenhagen 
bat  der  Infpector  der  von  diefer  Gef*)lfchaft  angeleg- 
ten Realfchule ,  Hr.  Mdnßer,  mit  einein  danifch  ge- 
schriebenen Programm  über  die  Entwickelung  der  Ge- 
dächtnifskraft  eingeladen,  worin  er  eben  fo  febr  vor 
der  Cultur  diefes  Vermögens  zum  Nacbibeil  anderer 
5ee)enkräfte,  al*  vor  deren  VernacbläfJigung  warnt. 


Ein  erhabener  Gönner  der  WlfTenfchaften  nnd 
Beförderer  de«  allgemeinen  Wohls  hat  folgende  Preis- 
fragen aufgegeben,  und  für  die  befte  Beantwortung 
einer  jeden  derfelben  den  Preis  von  50O  ü.  rhein.  be- 
ftimmt. 

1)  Wi«  ift  de*  Weinbau  in  Fraaken  noch  zu  yer- 
befTerj».? 


2)  Wie  ift  da«  Fabrikwefen  in  den  Rhöngegen- 
den  auf  eine  wirkfatne  Weife  zu  beleben? 

3)  Wozu  lind  die  Miueral» Prodücte  des  FüiTten- 
thums  Wirzburg  am  beften  zu  verwenden? 

4)  Worin  find  die  guten  Erziehungs-Anftalten  des 
Fürftenthnnis  Wirzburg  noch  zu  verbeffern? 

Dio  Ausarbeiiungen  lnüffen  bis  zum  -1.  May  .1805 
an  den  kurfürftl.  Landrichter  und  zweyten  Cm'ator 
der  Univerfität  zn  Wirzburg,  Hn.  Ch.  J.  B.  fVagne>-y 
auf  die  gewöhnliche  Weife,  verfchlolfen ,  eingel'andt  , 
werden.  Die  Preife  find  bereits  deponirt,  und  fullon 
den  Verfaffern  der  gekrönten  Schriften,  deren  Beur- 
theilnng  unparteyifchen  und  gründliehen  Gelehrten  > 
»hergeben  werden  wird,  nach  bekannt  gemachten 
Urtheilen  foglcich  zugeftellt  werden. 

III.  Bibliotheken. 

Bin«  grofse  Bücherauction  de*  unlangftverrtor- 
benen  Hn.  Decotie  hat  in  Paris  feit  einiger  Zeit  di« 
Bücherliebhaber  befchäftigt.  Die  Bücher  lind  darin 
auf  ungeheure  Preife  getrieben  worden.  Ein  Exem- 
plar der  Florentinifchen  Ausgabe  des  Homers  von 
1488,  das  Geh  befonders  fchön  erhalten  hat,  ift  mit 
360t  /Franken  bezahlt  worden.  Der  Käufer  war  Hr. 
Caillard,  der  Archivar  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten (ehemals  franz.  Gefandter  am  königl.  preufs.  Hofe), 
der  überhaupt  feine  fchon  feit  langer  Zeit  fehr  präch- 
tige Bibliothek  in  diefer  Auction  beträchtlich  ver- 
mehrt hat.  Sein  Concurrent  war  der  bekannte  Lite- 
rator  Naigeon,  ein  Schüler  Diderots  und  Herausgeber  . 
der  Werke  deffelben. 


Zu  Salzburg  find  unterm  aten  April  die  Leihbiblio- 
theken ohne  Ausnahme  verboten  worden,  weil  gegen- 
wärtig dafelbft  drey  öffentliche  Bibliotheken  den 
Freunden  folider  und  gefunder  Leetüre  ollen  ftebeu. 

IV.  Künfte.  '  t 

In  der  Rede,  die  der  Confercnz  -  Secretair,  Etats* 
Rath  Labfin  ,  bey  der  aufsei  ordern!.  Sitzung  der  Ahn- 
demie  der  Künfte  zu  St.  Petersburg  am  I.  Sept.  r.  J.  hielr, 
kommt  folgende*  zur  neuehen  Gefcbichte  der  Künft« 
überhaupt  und  diefer  Akademie  infutiderhcit  vor: 
„  Vorzüglich  ift  diefes  Jahr  für  did  Akademie  merk- 
würdig durch  die  Gnade,  welche  nuTer  für  das  allge- 
l  meine  Wohl  forgende  Monarch  unter  andern  den  ver- 
schiedenen Zweigen  der  Volksaufks.irung  ertbeihen 
Gnadenbezcugnngen ,  auch  diefer  Akademie  erwie*. 
Wie  bekannt,  vermehrte  er  die  zu  ihrer  Unterhaltung 
beftimmte  jährliche  Summe,  da  die  bey  ihrer  Stiftung 
vor  38  Jahren  anyewiefenen  Einkünfte  bey  fo  ganz 
veränderten  Umftdnden  nicht  mehr  hinreichten.  Zu- 
gleich mit  diefer  Wohlthat  wurden  der  Akademie 
neue  Mittel  etrheilt,  die  zur  Vervoll koinmmmg  der 
Künfte  und  zur  Aufmunterung  der  Küultlcr  dienen. 
Jetzt  umcrnimint  der.  Maler  und  Bildhauer  mit  mehr 
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Muth  Werk*  der  höliern  Gattung  und  feiner  Kunft, 
da  die  kaiforl.  Pallafre  und  Gärten  den  würdigen  Pro- 
ducten  deiTelben  geöffnet  lind.  Der  Architect  fieht 
eine  neue  ehrenvolle  und  vorteilhafte  Laufbahn  vor 
fich,  da,  nach  dein  neuen  Reglement  der  Akademie, 
zum  Bau  aller  öffent).  Gebäude  und  zu  ihrer  Verzie- 
rung vorzugsweife  rufiifche  Kftnftlcr  und  noch  befon- 
ders  Zöglinge  der  Akademie  genommen  werden  füllen. 
So  gab  in  dem  verfloffenen  Jahre  der  Bau  des  Michai- 
lowlehen  Schloffes  unfern  Künftlern  Gelegenheit,  ihr 
Talent  in  .der  edlern  Gefchichtsmalercy  zu  zeigen, 
und  wir  fahen  folgende  Geroilde  aus  der  ruCfifchen  Ge- 
fchichte:  die  Wahl  Michail  Feodoi  ewitfeh  Romao- 
zows  zum  Zaren  und  die  Eroberung  Kafans  durch  den 
Zaren  Iwan  Wafiljewilfch  von  dem  Prof-  Ugruinour , 
und  Peter  denGrofsen  beyPoltawa  von  dcmPenfionair 
Srhebue  v;  ferner  yerfcliiedejic  Anlichten  von  kaiferl. 
Tallfiften  und  Gärten,  Die  Vcrfcluinerungder  Cafcade 
zu  Potcrhof  war  für  uufere  Bil<jhau£r  eine  Veranlaf- 
fang,  die  Gefchickliclike'rt  ihres  Meifels  in  verfehle- 
denen  Bildfäulen  und  Gruppen  zu  zeigen,  und  clor 
prächtige  Tempel  U.  L.  Fr-  zu  Kafan,  deffen  Bau 
in  dem  letztverfloffenen  Jahre  die  Arbeiten  unfivr 
Künftler  anfehulich  vermehrte,  zeigt  uns  die  Fort- 
fchritte  der  Künfte  in  Rufsland,  da  bey  demfel- 
hen  keine  andere  als  ruDifche  Ki'mftlcr  gebraucht 
worden  find,  fo  wie  feine  ganze  Pracht  nur  von  ein- 
heimirchen  Producten  und  Materialien  cr.tlehnt  ift.  — 
Aber  mit  der  Zeit  liofTt  die  Akademie  ihren  Wirkungs- 
kreis nicht  blofs  auf  die  Refidenz  zu  hefchränken , 
fondem  auch  andere  Städte  des  Reichs  mit  prächti- 
gen Gebäuden  und  Kunstwerken  zn  verfchonern: 
Schon  hat  mit  allerhochfter  Ei  /Uubuifs  der  Profcffor 
der  Architectur,  SacJiarozv ,  mehrere  Gouvcr  lemants 
bereift,  um  nach  BefcbalTeuheit  des  I.ncals,  Plane  zu 
den  Gebäuden  für  die  neuanzulei;erideii  Schulanft  alten 
zu  entwerfen.  Der  Rath  der  Akademie,  AUxceiv , 
Ift  nach  Moskau  eefandt  worden,  um  einige  der  roaje- 
ftätifchen  Gebäude  diefer  alten  Hauptfiadt  du.ch  fei- 
nen Pinfel  darzuftellen.  Hr.  Petro.u  heimlet  üch  in 
Siberien,  um  Gegenden  und  Anflehten  aufzunehmen. 
Der  Peufionair  der  Akademie,  Hr.  Komeetv ,  bereifet 
in  derfelben  Ahficht,  mit  dein  General  SpiengporUni 
andere  Gegenden  des  Reich.;,  und  fogar  mit  der  Ex» 
pedition  der  ruffifch  -  amerikanifchen  Compagnie  ift 
der  Akademiker  Kurlündzow  in  die  wenig  bekannten 
Gegenden  Amerika's  und  den  auf  dem  Wege  diefer 
Expedition  liegenden,  Lander  und  lnfeln  abgegangen, 
um  die  Gegenden,  Wohnungen,  Kloidange.i  und  Spiele, 
unbekannter  Völker  und  andere  Gegenftände,  die  für 
das  Auge  eines  Europäers  Intcreffe  haben  können,  zo 
zeichnen.  Endlich  find  die  talentvollen  Zöglinge  die- 
fer Akademie  Schrbtievo,  Jsqurow ,  Detnuth  und  Dudin 
nach  Italien  gefchickt  worden,  um  fich  in  der  Kunft 
zu  rervollkommnen ,  die  beiden  erften  als  Hiftorien- 
nialer,  der  dritte  als  Bildhauer,  der  letzte  aiS  Archi- 
tect; und  noch  lind  zwey  andere  Zfiglinoe  der  Akade- 
mie, der.  Portraitinaler  ffartiick  und  der  Kupferftecher 
V:kin,  jener  nach  Italies,  diefer  nach  Paris  beftünmt. 


um  ihre  Fortfchritte  in  der  Kunft  zu  erweitern. 
(  A.  d.  ruff.  Mifc.  Ja  H.) 


Auf  ausdrücklichen  Befehl  des  Könige  von  Eng- 
land wird  für  die  neue  Capelle  in  dem  neuen  königli. 
ohen  Pallaft  zn  Kew,  Chrifti  Himmelfahrt,  vom  Aka-- 
demiker  Hn.  Tresham,  als  Altarftück  gemalt.  Das  Ge- 
mälde erhält  eine  Höbe  von  20  Fufs  und  gFufs  Breite. 


Se.  köiigl.  Hoheit  der  Kriegs  -  und  Marine -Mini- 
fter,  Erzherzog  Karl,  hat  nach  dem  Antrage  der  k.k- 
medicinifch  -  chirurgifchen  Jofephs  •  Akademie  ,  dem 
akademifchen  Kupferftecher,  Paul  ffeiiidl ,  in  Wien, 
erlaubt,  die  in  dein  Mufeo  der  Jofephinifchen  Mili- 
tair- Akademie  aufgeftellten  anatomifehen  Wacbspra- 
parate  zu  zeichnen,  und  in  cotorirten  Kupfertafelit 
herauszugeben. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  7te  Heft  der  ruffifchen  MifcelJen  enthalt  eia 
(jährlich  iin  September  ausgegebenes;  VerzeichniC« 
der  auswärtigen  Journale  und  Zeitungen,  die  von  der 
Zeitungs  Expedition  zu  Moskau  verfchrieben  werden, 
mit  den  Preifen  für  Moskau  und  die  übrigen  Städte, 
wie  fchon  ehedem  ähnliche  Verzeicbniffe  in  unfern 
Blättern  initgetheilt  wurden.  Folgender  Auszug  dar- 
aus zeigt  die  gegenwärtige  Freyheit  der  Leetüre,  fo 
wie  die  Theurung  mehrerer,  von  denen  man  leicht 
einen  Schlufs  auf  die  übrigen  machen  kann,  wobey 
man  nur  bemerken  darf,  dafs  der  hier  für  Moskau 
angegebene  Preis  für  die  übrigen  Städte  um  2  bis  4 
Rubel  höher  ift.  Die  beiden  Hamburger  Zeitungen 
koften  einzeln  24  Rubel,  die  beiden  Berliner  einzeln 
25,  die  allg.  deut.  Bibliothek  45,  die ^uin »er  gel. An- 
zeigen 25,  die  Allgemeine  Literaturzeitung  koftet  27, 
die  Leipziger  30,  der  Freymüthige  30 ,  die  Zeitung 
für  die  elegante  Welt  27 ,  das  politifch'e  Journal  24, 
die  Minerva  ^3,  die  Florentiner  Zeitung  32,  der  Mo- 
niteur  130,  der  Courier  de  Londres  14t,  London  Chro- 
nicle,  Ewetiing  Poft,  St.  James  Chronicle  koften  ein- 
zeln 14t ,  Morniug  Chronicle  und  Moraing  Herald  ein- 
zeln 36©  Rubel. 


Die  englifchen  Miffionarien  in  Bengalen  find  -zu- 
folge eines  Briefes  vom  Hn.  Carey  vom  6.  Dec.  «SOj. 
in  ihren  Bemühungen  ziemlich  glücklich.  Alle  dafclhft 
gedruckten  Exemplare  des  Neuen  Teftanients  in  der 
Bengalifchen Sprache  waren  von  den  Miffionarien  ver- 
theilt worden,  und  es  wurde  an  der  zweyten  ftatfc 
verbefferten  Auflage  gedruckt;   aueh  waren  verfchie- 
dene  Piecen  aus  dem  Bengalifchen  in  das  Hindo- 
ftanifche  überfetzt  worden,  um  fie  in  den  weftlichen 
Provinzen  Bahar,  Oude  u.a.  zu  vertheilen.    Der  Mi T- 
fionar  Gerh-ke ,  von  Vepery  bey  Madras,  der  mit  aus- 
nehmendem Glück  fich  dem  Bekehrungsgefehofte  unter- 
zogen hatte,  war  iia  füdlicheu  Theüe  der  Halbinf«l 
geftorben. 
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Mittwochs    den    I3ten    J  u  n  i  u  'j  1804, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Bibliotheken  und  Kunft- Sammlungen. 

Zu  St.  Petersburg  ift  «in  in  deutfeher  un-1  frnnx-'ifi. 
fcher  Sprache  gedruckter  Profpccros  von  der  Er- 
richtung einer  litcrarifehcn  artiltifchen  Anftalt  erfchie- 
nen,  welche  den  Namen  Mvßsttm  AlexaAdrinnm  rohreu 
«nd  uitgeFahr  diefclbe  Einrichtung  haben  füll,  welche 
man  für  ähnliche  AnfiaUen  in  Leipzig,  Dresden,  Hain» 
burg'u.  C  w.  zweckmässig  gefunden  hat.  Die  Unter- 
nehmer des  liteiarifch- p.vtirtHclien  Int  itoti  haben  fleh 
nicht  genannt,  lie  kündige»  lieh  aber  felbl't  a!«  M-i:i- 
ner  an»  >•  welche  einigen  literaiifeheu  Kuf  beCiren, 
M  und  von  ihren  Keifen  im  Auslande  mit  einer  r.icm- 
j,Hch  reichen  Beute  rmi  Weit-,  Länder-  und  Kunft- 
„kenntniffen  zurückgekehrt  lind-,  ein  Erworii ,  den 
»,  iie  bereit  find,  zum  Heften  de*  hiefigen  Publikums 
mit  Freuden  anzulegen,  wenn  lie  anders  die  positive 
Hoffnung  halten,  difs  ihr  guter  Wille,  f<>  wie  ihre 
„ifolirten  Kra/tc,  durch  die  Energie  und  Gefan.mt- 
„  kraft  des  literarifchen  und  Kunfrpuhükums  befeclt 
M  und  hinling'.ich  unterTtltzt  werden  dürfte."  Der 
Abonneinenupreis  ift  vorliufig  auf  63  Hu  bei  jährlich 
beftuntnt.  (A.B.) 

H.  Erfindungen. 

InSatks,  einem  Eifemrerke  im  Permtfchen  Gou- 
vernement, hat  neulich  ein  l'auer,  Namens  futiaS.hr- 
roß,  eine  fekr  zweckmifsige  Erfindung  gemacht  und 
t»rakt\fch  angewendet.   L'tn  nämlieh  die  HlafcliJt^e  zu 
nebt  Heerdcn  zu  treiben,  hatte  man' bisher  vii:r  W.if- 
ferräder  gebraucht.    Er  hat  dafür  ein  einziges  V/affcr- 
rad  ron  5  Arfchinen  ira  Durchmeffer  angebracht,  wel- 
ches mit  der  Hälfte  des  vorher  erforderlichen  Waffers 
dicfelben  Dienfte  leiftet.    Es  ift  bemerkenswert]?,  d.tfs 
tliefer  itlenfeh  weder  fchrriben  noch  zeichnen  kann, 
und  bisher  nur  zu  den  allergrftbfien  Arbeiten ,  zum 
Holztragen  n.  f.  w.  in  der  Fabrik,  gebraucht  wurde. 
Bey  einer  durch  Sachverft.lndif>e  aagpftcllron  Unterfu- 
rbung  hat  liohs  gefunden  ,   dafs  die  Dimcnfionen  und. 
VerhaluvfTe  feine«  Werk«  auf  das  Gennuefte  beohach- 
tut  lind,  fo  dafs  man  von  einem  mit  den  gründlich  Ttcn 
Kenntniffen  verfehenen  Baumeifter  keine  ??rufiere  Ge- 
nauigkeit halte  erwarten  köojieo.   (  A.  0.) 


1H.  Vermifchte)  Nachrichten. 

Zu  den  Neuigkeiten  in  der  ruffifehon  Literatur 
gehören  folgende  Werke :  K-rrt  der  Geßr.i.h.'e  von  Er- 
fehnffung  der  ITelt  bis  auf  den  Tod  Katharinens  der  Gra* 

fun,  4  'theiUy  vom  Etats  rtth.  Fürfi  Alexander  Go/ifun  

Das  Leben  und  die  Kriegsthaten  des  Tvßßiß.h  -k.vßrr'ichen, 
I'eUlmarftkiiHs  Grrjf  Rumanzmv  -  Smdunaisky ,  4  Tde:fet 
von  Seihen  Soßotioivitßch.  —  Von  dem  iinf.e.rli.'icn  Gu-t'es- 
dienße  hih!  dm  rtiißseriü/iei  Handlungen  ,elr>e<  0/rj,?c* 
ven  u'em  »loskattiji-krntPrirftrr  Jak.  Pctrovo  ,  {  7V.>.  — . 
Nene  Journale:  Journal  für  das  ßihön«  Geßck'e;ht.  — 
PytkagnraS  ,  eine  Moaatsßckrift.  —  Überfetzungen :  Lel- 
phtne ,  vnn  Frau  von  Stai'L  —  Die  Gewalt  der  L'ebe  va* 
Lafontaine.  —  Die  tSerggeißter  von  Spießt.  —  England 
und  Italien  von  Archenholz.  —  JTicia/rf,  die  Eunft  e:n  gu- 
tes Mädchen  und  gute  Hawfrnu  zu  werden.  —  Phi/ok!est 
eine  Ka.  liah'rung  des  Agathnn ,  von  WieLmd ,  4  Theüt, 
aus  dem  Fratiznjißhea.  —  Theaterftiicke  :  Die  Rekru- 
ten ans  Hei tt  Hg ,  ein  Lieblingsftuck  fies  Publicmns  von 
K/m.  —  Gerjnak  ,  der  Eroberer  Sibiriens ,  vom  Sehau- 
fpieler  Pi>iu>i!ßJitßMke>iv.  —  Der  Zobelpelz,,  Luftfpiel 
▼OB  Furft  KhgußJteff.    (  A.  B,  ) 


Im  Jahre  tfoi  erfchien  in  Moskau  der  erfte  Rand 

eines  £C '  graprßhf-'  ftrörterbu*ht  des  rujfißJteit  Reichs  von 
Ma::imowitßch ,  in  Verbindung  mit  antlern  ruflirclieu 
Gelehrten  heiiausgcgebcn.  Das  Werk  fällte  aus  vier 
ftarken  Onaiibiiidcn  bettelten;  der  Fortgang  deffelbe« 
wurde  aber,  feiner  Vortrcft'lichkeit  ungeachtet,  ge- 
lu'mmt,  bis  je:zt  die  Unternehmer  der  dortigen  Uni- 
verllt  üs  ■  Bucbdruclusrey  die  Fortfetzung  diefes  inter- 
effanien  \Vei';$  l>r Cch Joffe n  haben.  Es  -.vird  in  alpha- 
beiifiibcr  üiönung  i'ie  Namen  aller  Städte,  Dorfer, 
Klüfter,  Fabriken,  rd??re,  Seen,  FliifTe,  Bcr^.j  u.  f.  w. 
de  s  uiic  mefilichen  t'iiXiiCcben  Reichs  mit  einer  aus- 
führlichen liefdimibtin^  enthalten,  und  hiftorifcjse  Be- 
rcerkungen  über  tlie  Helikon,  Sitten,  Gebrauche,  In- 
dufnie  u.  f.  w.  der  verfchiedenea  Lewuhner  deffe! 
heu  liefern.    (A.  B.) 


Die  kaiferliche  Akademie  der  Wiffenfchaften  hat 
dos  erfte  Heft  «iues  tetknologißvken  Journals  herau.  ge- 
(5)    A  geLrrv 
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geben,  von  welchem  jährlich  ein  Band  am  rwey  Hef- 
ten beftehend ,  erfcheinen  wird.  Der  Zweck  diefer 
höchft  nützlichen  Sammlung  ift»  da»  Publikum  anf 
eine  allgemein  fafsliche  Art  mit  den  neucftcn  techno- 
Jogifiihen  Entdeckungen  und  ihrer  Anwendung  be- 
kannt zu  machen.    (A.  B.) 


Die  Vaccination  macht  :ii  Rufsland  die  crvünfch- 
teften  Fortfchritte.  Im  Jahr  1803  find  allein  in  Klein- 
Rufsland  gegen  1 5000  Kindern ,  neinlich  im  Tfcherni- 
govfchen  Gouvernement  7847,  und  im  Poltawifchen 
6834,  die  Kuhpocken  eingeimpft  worden ,  ohne  dafs 
eiu  einziges  davon  geüorhen  wäre.  —  Die  rigaifchen 
Ä'vte,  D.  v.  Ramm  und  Huhn  haben  die  erfte  Nach- 
richt über  den  Fortgang  ihres  zu  Riga  errichteten 
Schlitzpocken-  Inftituts  bekannt  gemacht,  ans  wel- 
cher erhellt,  dafs  fie  in  5  Monaten  444  Kinder  und 


Erwacbfene  eingeimpft  haben,  ren  welchen  nicht  al- 
lein keiner  geftorben ,  fondern  auch  nach  den  übet- 
ftandenen  Blattern  nicht  an  irgend  einem  Zufalle  krank 
gewefen  ift.  Für  Tiefland  ift  die  Bemühung  diefer 
Dienfchenfreundlicben  Arzte  um  fo  wohhhätiger ,  dr 
im  vergangenen  Jahre  allein  in  einem  kleinen  Kirch- 
fpiele  von  436  Gehörnen  196  Kinder  durch  die  Pocken 
weggerafft  wurden.  Mit  der  von  den  genannten  Ärz- 
ten verfchickten  Lymphe  find  in  Lief  -  Ehft-  und  Kur- 
land fchon  über  1000  Bauernkinder  mit  gleich  gluck- 
1  Erfolge  eingeimpft  worden.  (A.B.). 


Vor  kurxem  wurde  der  zom  Gouvernementsarzte 
nach  Orenburg  beftimmte  D.  Afcker,  der  zu  Cherfon 
im  jödifeben  Glauben  geboren  ift,  feinem  Wunfche 
gemlfs,  in  der  luther.  Kirche  zu  St.  Petri  hiefelhft 
dem  Probft  Lampe  öffentlich  getauft.    (A.  B.) 
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Rufs  l  and  unter  Alexander  dem  Erfien.  Eine  hifto- 
rifchc  Zeitfchrift ,  herausgegeben  von  H.  Stonh. 
Dritte  Lieferung.    ALt  einer  Karte  vom  rujfifcken 

Amer.ka. 

Inhalt.  XII.  AkjenftückezurGefchichte  derruf. 
fifrh-amerikanifchen  Handelscompagnie.  (  Befchlufs.) 
(Nebft  einer  Karte  vom  ruflifchen  Amerika.)  XllL  Er- 
neuerung der  Wilnaifchen  Uuirerlität  und  Organifation 
der  öffcntl.  Lehrauftalren  ihres  Bezirks.  XIV.  Wie- 
dcrltei  Heilung  der  rnfufolicn  Akademie.  XV.  Neue 
Begründung  und  Erweiterung  der  metlicinifch- ebirur- 
gifchen  Akademie  in  St.  Petersburg.  XV l.  Stiftung 
einer  Schiffliaufchule  zu  St.  Petersburg.  XVII.  Fort- 
fcluitte  der  landwirtschaftlichen  Indiiftrie  und  Mafa- 
rege'n  zur  Beförderung  derfelben.  XVlll.  Staatsphi- 
lanthropie.  XIX.  Organifation  des  Departements  der 
innern  Angelegenheiten.  XX.  Vermifchtc  Nachrichten 
zur  Gefcbichte  des  öffentlichen  Unterrichts.  XXI.  Edle 
und  patriotifche  Handlungen.    XXII.  Mifcellen. 

Die  vierte  Lieferung  ift  bereits  vor  vier  Wochen 
▼erfandt  worden;  die  fünfte  und  fechste,  die  gegen- 
wärtig unter  der  Preffe  find,  werden  unmittelbar  nach 
einander  erfcheinen.    Leipzig,  O.  INI.  1804. 

Joh.  Friedr.  Hartknoch. 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Corpus 
Scriptorum  Latinorum 
cura 

Eichftadii   et  Sociorum. 
Jetzt  ift  die  erfte  Lieferung  der  von  Hn.  Bbttiger 
und  Entifttdt  angekündigten  Aufgaben  römifcher  Claf- 
fiker  erfchlenen,  und  wird,  wie  ich  mit  Zu  verlicht 
hoffen  darf,  die  gerechten  Erwartungen  aller  unpar- 


E  ANZEIGEN. 

teyifchen  Kenner  befriedigen.    DerText  ift  von  den 
gelehrten  und  fcharlfinnigen  Herausgebern  mit  unge- 
meiner Sorgfalt,  nicht  ohne  bedeutenden  Gewinn  für 
Sinn  und  LatiniUt,  kritifch  behandelt,  wobey  sunt 
Theil  Handfchriften,  zum  Theil  andre  noch  nicht  be- 
nutzte Hülfsmittel  gebraucht  worden  find.     AU  Be- 
weis diefer  Verficherung  darf  ich  vorläufig  anzeigen, 
dafs  Hr.  Martyni-  Laguna  den  Text  der  I*  Bücher  der 
vermifchten  Ciceronifchen  Briefe  in  mehr  .ils  dreyta» 
fend  Stellen  berichtiget  hat.    Zur  Rechtfertigung  ff- 
ner  Arbeit  wird  Hr.  M.  L.  einen  vollftandigen  kriri- 
fchen  Commentar  für  Philologen  als  ein  befondere» 
Werk  herausgeben ,  welches  nicht  zu  der  fortlaufen- 
den Sammlung  lateinifcher  CtafGker  gehört,  weil  diele 
vornshmlich  für  folche  Verehrer  der  alten  Literatwr 
beftimrot  ift,  welche  den  Schriftftellcr  um  feiner  Ge- 
danken und  um  des  Vortrages  willen,  nicht  mit  den 
Ablichten  des  eigentlichen  Philologen,  lefen  und  ftu- 
diren  wollen.    Diefer  verlangt  eine  vollfiandige,  ins 
Einzelne  gehende  Kritik;  jene  nur  die  RefuJtate  der- 
felben, durch  die  Hauptgründe  onterfiützt.    Der  Pbi- 
lolog  erwagt  forgfältig  alle  Momente,  warum  diele 
oder  jene  Stelle  fo  oder  anders  gel« Ten  werden  mufs ; 
wie  gelefen  werden  mufs,  ift  das  Hefultat  feiner  Un- 
terfuchung,   welches  das   gröfsere  Publikum  feinen 
gelehrten  Forfchungen  verdankt.    Man  erwarte  alfo 
nicht  die  ausführliche  Kritik  in  einem  weitliufilge» 
Commentar;  fondern  blofs  den  Gewinn  derfelben  o«* 
zweckmäßige  Hülfsmittel  zum  beffern  Verftändnib 
der  Schrlfifteller,  Notizen  vom  Leben  dea  Verfafferti 
Einleitungen,  Argumente,  kurze  kritifche  Noten  und 
erklärende  Cleves.    Dooh  wird  man  hier  nichts  fin- 
den, was  man  in  jedem  guten  Lexikon  fuchen  kann, 
oder  was  ein  Anfanger  in  der  Schule  von  feinem  Leh- 
rer lernt  oder  frhon  gelernt  hat.    Die  Bogen  werden 
nach  den  fo  f  f tieften  CVm»  et  uren  und  nach  der  letz- 
ten llevi.  .  .  ,'  .  er  S,Ufcry  gelehrten  Her- 
ausgeber 
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ausgeber  de«  Herodot  nnd  des  L  0*1  t  mit  gröfster 
-Genauigkeit  abgedruckt»  fo  dafs  diefe  Ausgaben,  in 
Rücklicht  der  Currectheit,  den  beften,  welche  er« 
fchienen  find,  an  die  Seite  gedeih  werden  können. 

f^erfchiedene  Ausgaben  diefer  Sammlung , 
wovon  man  jeden  Autor  auch  hcfonders  kaufen  kann. 

I.  Ausgabe  in  grüfserem  Format  mit  größerer  Schrift. 
Diefe  Ausgab«  fol!  durchaus  kein  folches  kofrbares 
Prachtwerk  feyn,  wo  jeder  Uuchftabe  ein  Gtgenftand 
der  typographifeben  Kritik  wird.  Ich  gebe  nur  ele- 
gante Atisgaben(  im  Ganzen  äufserft  forgfältig  und 
fch<5n  gedruckt,  in  einem  gefälligen  Formate  mit  ganz 
neu  gefchnittnen  und  gegoffenen  Lettern,  welche  fo 
viel  Stärke  oder  Körper -haben ,  dafs  fie  dem  Auge 
nicht  nachthcilig  find. 

Diefe  Aufgabe  auf  fekr  fchftnem  ßarken  geglätteten  Ve~ 
linpapier  in.  klein'Qnart  mit  breitem  Rande,  wd*- 
von  nur  wenige  Lxemplare  gedruckt  werden, 
wird  jedes  Alphabet  mit  5  RtbJr.  bezahlt. 
Diefelbe  Ausgabe  äff  fchdnetn  Fmntojißhen  Schreibpa- 
pier mit  fchmalerm  Rande,  eigentlieh  ein  grofse* 
Octav.    Das  Alphabet  koflet  l  Rthlr.  l6gr. 
IL  Kleinere  Ausgabe  in  eiaem  bequemen  Tnßhen- 
Formatt 

mit  kleineren,  doch  nicht  kleinen,  fondern  deutlichen 
Lettern.  Diefe«  kleine  Format  hat  fo  viel  Breite, 
dafs  die  Verfe  bey  Dichtern  nicht  gebrochen  werden 
dürfen 

l)  Auf  geglättetem  fchünen  Velinpapier .  wovon  eben- 
falls nur  fehr  wenige  Exemplare  gedruckt  find. 
Das  Alphabet  kofict  4 Rthlr.    Ein  Band  von  die- 
fer Ausgabe  giebt  zvrey  Bande  in  klein  Quart;  fte 
ift  alfo  nin  ein  Beträchtliches  wohlfeiler, 
a)  Diefelbe  Ausgabe  in  einem  wohlfeilen  Abdruck  für 
Lehrerund  für  dU  Jagend ,  auf  fchönem  weifseu 
Druckpapier  anftändig  gedruckt.    Jedes  Alpha- 
bet kofiet  ig  Gr. 
3)  Diefelbe  Ausgabe  für  Schulen,  von  den  Schriftftel- 
lern,  die  in  Schulen  gebraucht  werden,  ohne  die 
Noten  und  übrigen  Hülfsmittel,  alfo  der  Text  al- 
lein, das  Alphabet  zu  18  Gr. 
Wohlfeil  nenne  ich  diefe  Ausgaben  in  Rücklicht 
der  Koften,  welche  die  neue  Bearbeitung  des  Textes, 
die  Correcturen,  der  Druck,  das  Papter,  die  Lettern 
u.  f.  w.  verurfacht  haben.  Begreiflich  künnen  üe  nicht 
fo  wohlfeil  feyn  ali  jene  Ausgaben ,  die  blof«  nach  an- 
dern, wohl  gar  nach  den  erften  beften  Texten,  ohne 
neue  Rerifion,  ohne  forgfahige  Correctur,  mit  klei- 
nen, enge  gedrängten  Stereotypen  oder  mit  ftnmpfen 
Lettern,  auf  grauem  dünnen  Papier  für  die  ganz  arme 
Jugend  zufaminen  geprefst  worden  lind. 

In  der  Jubilate -MefTe  1804  find  ausgegeben: 
M.  T.  Ciceronis  et  Clarorum  Virorum  Ejüßolae  decem 
et  fex  librit  comprehenfae.    Adhibita  multorum  loco- 
rum  enrrectione  ßriptorum  ptriter  atque  editorum  /<- 
brorum  praeßdin  caßigatius  edidit  Joannes  Aloyßus 
Marryni  -  Lagunn. 
'  Die  Ausgabe  mit  gröfserer  Schrift  in  klein  Quart 
suif  Velinpapier.    Voi.  I.    Pars  I.    Mit  <•*  em  Ti»el- 
Kopfer.  .....       6  iv....i.  t  L,r. 


Diefelbe  Ausgebe Jstnf  fnmzofifchem  Papier.  Vol.  I. 
Pars  I.    Mit  einem  Titelkupfer.  2  Rthlr.  2  gr. 

Die  beiden  kleinen  Ausgaben.  Vol.  I.  welches  Pars  L 
et  IL  der  grofsen  Ausgebe  enthält.  Mit  1  Titelkupfer. 
Velin- Ausgabe         ....       5  Rthlr. 
Wohlfeile  Ausgabe  und  Schul-  Ausgabe    I  Rthlr. 
Die  für  diefe  Ausgabe  febicklichen  Noten  zu  dem 
Text  der  Briefe  folgen  bey  dem  letzten  Band  der  Briefe ; 
das  Leben  Cicero's  und  die  Clavis  Ciceron.  werden  _ 
bald  befonders  erfcheinen. 

M.  T.  Ciceron  is  Opera  Rhetorica.  Recenßtit  et  iüußra- 
vit  Chriß.  God'fr.  Schütz.  Voi.  I.  Incerti  Auctoris 
Rhetoricorum  ad  Herennittm  libri  IV.  et  Ciceronis 
RhetorLarum  libri  IL  Mit  einem  Titelkupfer. 
Die  beiden  kleinen  Ausgaben.  3  Binde ;  nämlich  der 
erfte  Band  des  Textes,  und  der.erfte  Band  der  Noten. 
Velin- Ausgabe  ...  8  Rthlr.  — 
Wohlfeile  Ausgabe  .       I  Rthlr.  12  gr. 

Hißoriae  Romanae.    Ad  libros  feri- 
ptot  editosque  iterom  recenfuit  et  notis  ad  conßituen- 
dum  textum  fenfumqve  regendum  cotnparatis  inßruxit 
Carot.  Henr.  Ttfchucke. 
Die  beiden  kleinen  Ausgaben.    Mit  ehtem  Titel- 
kupfer.   Einleitung,  Text,  Noten  und  Clavi»  zufam- 
inen 15  Bogen. 

Velin  -  Ausgabe  .  .  •  2  Rthlr.  12  gr. 
Wohlfeile  Ausgabe        .       .  —      12  gr. 

Die  Schul. Ausgabe,  blofser  Text, 

8  Bogen.         .       .  .     —       6  gr. 

Von  der  grnfsern  Ausgabe  auf  Ve"m  -  und  Schreib- 
papier erfcheint  alle  3  Monate  ein  Band ;  von  den  klei- 
nen* Ausgaben  wird  in  jeder  Öfter-  und  Michaelis- 
Meffe  fo  viel  geliefert,  dafs  die  Sammlung  ununterbro- 
chen ror  rückt. 


Homert    Opera  omni» 
ex  retevum  criticorum  notationibus  opttmorumque 
exemplariura  &de  novis  curis  recenfit* 
a 

fr  id.  Aug.  fVolfio. 
Ich  liefere  vier  Ausgaben : 
I)  Eine  wirkliche  Prachtausgab«  in  klein  Folio  auf 
geglättetem  Velin  -  Papier,  befter  Sorte,  in  4  Bän- 
den.   Jeder  Band  bekommt  ein  Titelkupfer. 
Der  erfte  Band,  welcher  die  erften  12  GeTinge  der 
Dias  enthält,  wird,  weil  das  Kupfer  noch  nicht  fertig 
ift,  in  einigen  Wochen  geliefert;  der  zweyte  Band  ine 
Julius.    Jeder  Band  koftet  4  Friedriehsd'or.   Wer  bit 
zur  Erfcheinung  des  aten  Bandes  ein  Exemplar  kauft« 
der  erhält  folebes  ausgefucht  und,  wenn  ich  durch  einen 
hinlänglichen  Abfatz  unterftützt  werde,  den 4ten  Band 
nach  Maafsgabe  des  Abfatzes  wohlfeiler.    Nach  Er- 
fcheinung des  aten  Bandes  hören  diefe  Vortheile  auf. 
a)  Ein«  wohlfeile  Ausgabe  für  Schulen,  welche  an 
die  Stelle  der  vergriffenen  Hallifchen  Ausgabe) 
tritt.    2  Bände,  die  ganze  Ilias,  mit  J^Kopfern, 
Homer,  Achill,  Hektor,  nach  den  beften  Abbil- 
dungen fchön  geftochen.  1  Rthlr.  I  i  er. 
Di.  fe,  wie  alle  übrigen  AusgeVn,  tlt  nach  den 
[orgfa.ü^ ■::  C    .  ectui -en  mehrerer  Gelehrten  mit  äu- 

f>etf«rr 
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fserfter  Aufmerkfamkeit  correcr,  anftu-ndig  und  auf 
weifces  Papier  gedruckt.  Sollte  jemand  zu  diefer  Aus- 
gab« die  Mtiea  ati£*zcigfen  ja  Flaxmannif'-hea  Dar- 
legungen zu  habe:»  wönfchcn,  um  folche  dazu  bin- 
den  zu  lalTen,  fo  find  folche  zu  haben  für  iRthlr.  8gr. 

3)  Eine  febr  feböne  Hand  -  oder  Tafchen  -  Au*gaSo 
auf  geglättetem  Velin -Papier  mit  den  heften  Ab- 
drucken der  3  Kupfer,  Homer,  Achill,  Heklor, 
3  Binde ,  welche  die  ganze  Ilias  enthalten. 

Auch  hierzu  kann  man  die  Flaxmannifchen  Dar- 
rtolhingen  befonders  kaufen  auf  Velin  •  Papier ,  erfte 
Abdrücke  2  Rthlr. 

4)  Diefelbe  Hand -Ausgabe  auf  fchönem  Schreib- 
papier oder  fogenanntem  geleimten  englifchen  Pa- 
pier, a  Bände  mit  den  3  Kupfern  derVelin- Aus- 
gabe und  den  32  Flaxmannifchen  Darftellungen, 
welche  für  diefe  Au^abe  eigentlich  geftochen 
End  5  Rthlr.  8  .» 

<)  Die  35  geiftreichen  Flaxmannifchen  Darftelluu- 
gen  aus  dem  Homer,,  oder  GcmJlde  •  Umriffe, 
nach  der  englifchen  Ausgabe  gezeichnet  von  Hn. 
Schnorr,  und  von  diefem  gefchickteu  Künftler 
feibft  geftochen. 
Abdrücke  auf  Velin- Papier,   welche  zu  Voffens 
Überfctzung  und  allen  andern  Ausgaben  des  Homers 
in  grofs  und  klein  Octay  gebunden  werden  können, 

2  Rthlr.  12  gr. 

Zur  Schul- Ausgabe         .       .       I  Rthlr.  8  gr. 
Zur  Velin- Ausgabe         .       .       .        2  Rthlr. 
Leipziger  Öfter  -flleffe  Igo*. 

G.  J.   6  Ö  f  c  k  e  n. 


tn  der  C  a  m  e  f  i  n  ai  fc  h  e  n  Buchhandlung  zu  Wien 
find  folgende  Neui  ykeiten  eifchienen: 

Bredetzkyy  S.t  Beytrage  zur  Topographie  des  König- 
reichs Ungarn.  3tcs  Bdchu.,  miiil.  v.  Schwärmers 
Bildntfs  und  mehreren  Knpf.  g.  1804.  2  II.  13  kr. 

Catechisme,  grand,  par  demandes  et  par  reponfes, 
aecompagnees  de  ditferens  palTages  de  l'Ecriiure  et 
de  la  Tradiiion,  avec  une  lutroduetion  a  la  connoif- 
fanoe  des  Principes  fondamentaux  de  la  Religion  ca- 

.  thoüque,  a  l'ufage  des  Etats  de  Sa  Maj.  Iuip.  Roy.  et 
Apoftol.  Traduit  de  l'Alleinand  par  Mr.  l'Abbe 
M**,  avec  1c  Privilege  de  Sa  Maj.  Imp.  et  R.  8- 
1804.    I  fl.  15  kr. 

Dombay,  Fr.  de,  Gratmriatica  linguae  perficae,  acce- 
dunt  dialogi,  hiftoriae,  fententiae  et  narrationes 
perficae.  4  maj.  18C4.    2  H.  45  kr. 

Gtdikcs  Lefebuch,  italiauifcb  und  deutfeh,  zum  Ge- 
brauch derer,  die  das  Italianifche  oder  das  Deutfcbe 
▼ermittelft  beyder  mit  einander  Ubercinfriinmenden 
Überfetzungen  zu  erlernen  wünfehen,  von  A.  FUipi, 
■  öffentl.  Prof.  der  ital.  Sprache  an  der  k.  k.  Univ.  zu 
Wien.  gr.  g.  18O4.    I  h\  30  kr. 

Heidmann,  J.  A.,  zuverläfiige  Pröfungsmittel  zur  Be- 
ftiinniung  des  wahren  vom  Soheintodte,  uebft  neuen 
pbyliolog'ifcke»  Erfahrungen  aus  der  Anwendung  der 


veiTtarkten  galvanifchen  Electricitat  anf  den  Orga- 
nismus. Mit  1  Kpf.  gr.  g.  tS34-  i  A-  8  kr. 
Plenk ,  /.  J. ,  Ioones  Plantariun  mediuinaliain  fec.  fy- 
ficuia  LinrjaL'i  uigeftarum  cum  enuineratione  viriuxm 
et  ufus  medici ,  ehirurgici,  atque  diaetetici.  Cent. 
VII.  falc.  II.  Fol.  max.  cum  35  tab.  color.  20  fi. 
—  —  Pharmaoolo^ia  medico- chirurgica  fpecialis  live 
doeuina  de  viribus  medicamem.  in-ac  externe  in 
curatiune  morbonim  adhiberi  maxime  folilorum. 
Pars  II.  medicam.  praeparata.  Pars  III.  et  ultima, 
medicam.  co.t:pofila.  g.  uiaj.  2  II.  45  kr. 

Rohrer ,  Abrifi»  der  weltlichen  Provinzen  des  öfterrci- 
chifchen  Staat«.  Mit  a  Kupf.  gr.  8-  IS04.    2  fl.  I5hr. 

Scarpa  CA.)  chirurg-fche  Abhandlung  über  die  ange- 
bornen  krummen  Fufse  der  Kinder,  und  über  die 
Art  diefe  Ungefuitiieit  zu  verhefierü,  aus  dem  Ita- 

•  liln.  überfet/t,  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von 
F>.R.Ma(fatti.   Mit  5  Kupf.  gr.  4.  I804.    2  II.  15  kr. 
Zu  Johsnni  erlcheio.cn: 

Sonnen/eis  GrundCitze  der  Pulizey,  Handhing  und  Fi- 
nanz, zum  Leitfaden  des  politischen  Studiums.  Sie- 
bente Auflage.  8-  1804.    2  fl. 

fies,  über  das  RettungsgefdiäVt  fcheintodter,  und  in 
plötzliche  Lebensgelahr  gerathener  Menfchcn ;  nobft 
angehängter  k.  k.  Nied.  Cfterr.  Regierung«  -  Verord- 
nung, und  der  gehörigen  Noth-  und  ilülfstafcl. 

gr.g.  1804-    17^-  ' 
Andre  (C. )  Anleitung  zum  Studium  der  Mineralogie 

für  Anfänger.  Mit  Kupfern,  gr.  ß- 
Demi  an  ( F.  A. )  Darftellung  der  öfterreichifchen  Mo- 
narchie nach  den  neueren  ftatifiifchen  BezijJ;:m- 
geit.    2ter  Band,  welcher  Oftgallizien  und  Sieben- 
bürgen enthalt.  8- 
Frank  (/. )  Reife  nach  Paris,  London  und  einen  gro- 
fsen  Theil  des  übrigen  bngicm<L; . pnd  Schott.ands , 
in  Beziehung  auf  SpitaJer,  Verl'orgungJhauftfr,  übri- 
gen Armen  -  Inftituts,  medicinüche  Lehr  -  Anft alten 
und  Gefängniffc.   iter  Theil.  gr.  8. 
GcTchichte  (kurze)   der  SchreibUnnTt ;    nebft  den 
Hauptregeln  derfelben,  von  einem  Lehrer  der  Cnb 
ligraphie,    begleitet  >nit  einer  deutfclten  Mufiei- 
Sclirift  von  C.  Junker,    quer  Folio. 
Gififchütz  (X.)  Leitfaden  zum  Uatholifchen  Reü^ions- 
Unterricht  für  die  erwachsnere  Jugend,     ate  g  tnz 
umgearbeitete  Auflage,  gr-8- 
Null  (i.  F.  va»  der)  Mineralien  -  Cabinet,  nach  tinem 
durchaus  auf   Uufsere  Kennzeichen  gegrundeieirt 
Syfteme  geordnet,  befchrieben,  und  durch  Hinzu- 
thuung  vieler,  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  Mi- 
neralogie angemeffener  Anmerkungen  und  nöthi»er 
Berichte,  als  Handbuch  der  Oryclognofie  brauchbar 
gemacht  von  F.  Mohi.   gr.  8« 
Plenh  (/./.)  fpecielle  »nedicinifch -  chirurgifche  Phar- 
macologie ,  oder  Lehren  von  den  Klüften  der  Arz- 
.  neymitte),  welche  bey  Heilung  der  Kraukheit,  in- 
nerlich und  äufserlirh  am  meiften  gebraucht  wer- 
den. Elfter  Theil.  Einfache  Arzneymitiel.    gr.  ^. 
Schmidt  CfV.J.)  Geburtshilfliche  Fragmente,  m.  g. 


Digitized  by  Google 


75J 


IN  TELLIG  ENZBLATT  754 

der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  Q4. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodische  Schriften. 

Airufte*  m  /.  G.  ».  Herder.  -  No.  XL  jten  Jahr- 
gtngf  3«et.  oder  6ten  Bande«  tftes  Stflck. 
Inhalt.  I.  Arift  am  Fehen.  a.  Neniefii  der  (?«- 
Jchichte.  3.  Zweifel.  4.  Die  Waage.  5.  Pindar.  6.  Her- 
kulannm.  Wmkelmana.  Meng«.  7.  Von  der  Begcifte- 
rnne  in  Anfchung  des  Kunfuusdrock«.  8.  MorgenlJn- 
tlifche  Literatur.  9.  Perfepoli,.  ,0.  Sinefifche  Exera- 
pel  der  Tage ;  Fortfetzung.  U.  Früchte  aus  den  foce- 
nannten  goldenen  Zeiten  de«  XVlIIten  Jahrhunderts. 

1°'.  T^l  ^°mi£ch*n  EP»pe«»  «mem  Correctiv 
Je s  f alfchen  Epo«.  I  f.  Das  Drama.  HL  Der  Kampf. 
jragment  eines  lyrifcben  Gedicht»  ron  unbekannter 
«*o<L  —   Leipzig,  o.  M.  1804. 


Joh.  F 


n«  tlr. 


Hartknoch. 


A*r*ftea  vöh  J.  O.  o.  Herder.  No.  XII.  Äten  Ban- 
dea  2ies  Stück  oder  3ten  Jahrgangs  ates  Stück. 
cTUr    j  Jajir8«ng«  ~n  4  Stücken  3  Rthlr.  8  gr. 
Sacht  oder  6  II.  Hheinl.  0 
Inhalt.    I.  Gedichte.   12.  Fragen.    13.  DeutPche 
Hoheit.    14.   Briefe,   den  Charakter  der  deutschen 
Sprache  betreffend.  IL  He«  zu«  erften  patriotifchen 
l^titui  fiir  denA  lgemcingeiftDeutfchlands.  Schwung- 
kräfte der  Menfchboit.  Gedanken  ron  Swift  mitN-ch- 
gedanken.    Berkeley.    Gedanken  an«  Berkeley.  Di« 
Nacht.  UL .  Aorora,  die  Erfcheinung  am  neuen  Jahr- 
hundert.   IV.  Ofüan«  letzter  Gefang  to»  Knebel. 
Leipzig,  in,  May  1804. 

Job.  Frtedr.  Hartknoch, 


^S/^,iiL/ctJha\  herM$g*g^e«J  von  Jok.  Richter, 
JNo.  VII   oder  IHten  Bandes  iftes  Heft.  Prei« 
des  Bande*  ron  3  Heften  9  Rthlr.  8  gr.  Sächiüch 
oder  4  H.  ia  kr.  RheinL 
Inhalt.    Der  Aufruhr  zu  Moakwa,  unter  der  Re- 
gierung des  Zaren  Alezei  Michailowitfch.  —  «riefe 
eines  in  Moskau  lebende«  Deutfchen  über  Rufsland, 
fünfter  und  Tecbster  Brief.  —    Das  Golizynfche  Ho-' 
Ipnal  zu  Moskwa.  —  Oeffentlicher  Acrus  der  mos- 
kowilcben  UniTerÜtat,  zur  Fey«c  des  Kajferlichea 


Namenstag*«.  —  Oeffenrliohe  VorlclW«  nf  der 
«otkow.rc.  en  Unirerfität.  -   Die  kaiferliche'Akade- 

duCr  K'jnfto  zu  St.  Petersburg.  _  Abrifs  der  Ge- 
fch.chte  S.binens.  Refchluft.  Vom  Prof.  S  -Uiurzm 
Moikwa  —  Lifte  der  auswärtigen  Journale  und  Zei- 
tung«., che  in  Moskwa  nnd  dem  Innern  des  rufüTnW«. 
Reichs  gieren  werden.  -  Kurze  Nachricht zn 

Leipzig,  im  May  1804. 

Joh.  Frtedr.  Hartk^ooi. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Der  ate  Theil  der  von  mir  ganz  uingeai  b«i*«»». 

Auflage  der  Melken  ErL^r^tn^ 
fachßcn  >ft  erfch.euen ,  und  koftet  i«  Pränumeration?. 
Preis  13  gr.,  im  Ladenpreis  16  gr.    Di«  Nachrichten 
find  meift  ans  bnndfehriftlichen  Quellen  gefchörft  und 
Ter  weiten  Geh   näcbft  der  OrcTborohrSbo^^."  « 
als  b.sher    hefonders  über  die  Zöbiitzer  Ser%TtinßeZ 
waren,  d.e  Sngerhiitfe  Gr&ntkah  die  Ä^lv  " 
MaHifacttir^   die  Freyberger  Amalgamntion    die  L V/W 
teriknntYilriohtbrennrey,   die  Zwickauer  SteinLh' 
lewerkc,  d,e  Engt.  Spinrnmühte*  in  Chemnitz  und  Har 
thau    d.e  Tarkijlke  Gamß-rbcrey  und  überhaupt  über 
Oa«  öptnnmnfcktnen  -  und  Manufakturwtfem  in  H.-«.-**. 
o.e.    Wer  «  mich  felhft  fiX  wenZ  ZSt^SL 
Thcile  noch  «m  Prinuu,.  Preis  für  ,  Rthlr.  Ühri/en. 
hat  d,e  Barthifch«  Buchhandlung  in  Lebzi^dil 
Hauptcommimop.    Der  3te  Theil  et/choint  gt«.  £j 
ehaelt«.    Dresden -Friedrichrtadt  im  May  1R04 

K.  C.  Engelhardt  (Nr.  i6.\ 

D>  Kunfl  a.Vr  Arten  der  beßen  und  **»eflen%fowM 
fchvarven  nh  huntfarbigen  Tinten  zn  mä  hen.  Als 
4tc  und  ginzliuh  umgearbeitete  und  Terbeff^rt* 
Auflage  1er  Schrift :   Gekei,nnifs  aüe  A«efiV«e 
zu  machen.  8. 

,  f"in«  gu»f  ,Tinte  gehört  uxter  die  dringeiidrt«n  Be- 
OOrrnilTe.  Daher  haben  lieh  viele  berühmte  Chemiker 
rmt  ihrer  Bereitung  be^cha/fuget,  und  man  findet  die 
heften  Recepte  etnei \  if  m.it ,  Ribancmrt,  Haldat,  Hagen 
A  dJ«1«*  ««/g^M«.    Was  aber  dTefe 

AnWung  für  Beamte  uad  K.afJ«te  «nentbehrlich 
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macht,  ift  die  Knnft,  wie  nicht  nwr  eine  unauslöfch- 
liche,  fondern  anch  eine  folche  Tinte  bereitet  werden 
kann,  mit  welcher  ein  fo  eben  gefchriebener  Brief 
febr  leicht  zueopiren  ift.  Aufs  er  den  buntfarbigen 
Xipte^i  findet  der  Lefer  auch  viele  andere  intcreffairt« 
Gegenwände  mitgetbeilt,  die  mit  der  Schreibercy  in 
näherer  Verbindung  ftehen. 


Neue  Yevlagsbacfcer  der  Dykifcben  Buchhand- 
lung in  Leipzig,  zur  Öfter  >.'.effe  1804.  ' 

Apocryphi  libri  Vet.  Teftam.  Textum  graecum  edidit 
et  rariarum  lectionuui  delectum  adjecit.  /.  C  fV. 
Augußi.   8  maj.  1  thlr.  13  gr. 

Bibliothek,  neue,  der  fcbönen  Wiffenfchaften  und  der 
freyen  Künfte.  elfter  Band,  iftes  und  2t ei  Stück. 
Mit  dem  Bildnifs  des  Herrn  Director  Graß  b>  Dres- 
den,   gr.  8.  I  thlr. 

Des  Bildnifs  befanden.  6  gr. 

Blatter,  dreyfsig,  für  Schulen.  Hauptgegenftlnde : 
Sprachlehre,  Geographie,  Gefcbichte,  Sternkunde, 
Moral ,  Religion,    g.    Auf  Schreibpp.  16  gr. 

Auf  Druckpp.  %  12  gr. 

Hevelke  y  Heinrich^  juriftifche«  Handwörterbuch«  für 
Bechtscandidafen,  vorzüglich  als.  Vorbereitungsinit- 
tel  zum  Examen,  und  für  Nichtjurifteo  gebildeter 
Stände.  Mit  einer  Vorrede  vom  Uegierungsreth  Hil- 
tebrandt.    s  Theile.    gr.  g.  4  thlr. 

Hörßtl ,  Dr.  Lnduv.,  Lehen,  Theten  und  Meirmn^en 
merkwürdiger  ,  Männer,  aus  d*m  Alterthume.  i-v» 
Lebrbueh  zur  Begründung  des  erften  Ctirfus  in  der 
allgemeinen  Gefcbichte,  befondersfür  gelehrte  Schu- 
len, nach  der  Zeitfolge  geordnet  und  aus  den  Stiel- 
ten des  Altertuutns  grfchepft.  lftes  Bändchen.  Von 
Adam  bis  Romulur.   gr.  8-  I  thhr.  4  gr. 

thngar ,  Carl  Ftrd. ,  der  Sohn  der  Natur,  oder  Briefe 
aber  Edda monismus  und  menfehliche  Glückfehgkeit 
in  Beziehdng  auf  das  kritifche  Moralfyftem.  ater 
und  letzter  Band.    gr.  8.  1  thlr.  16  gr. 

/uro*;,  F.,  aniinadverhones  wepigrammata  Anthologiae 
graecae  fecund  um  ordinem  analectornm  Brunckii 
Vol.  III-  p.  IL  8  maj.  Auf  Schreibpp.  2  thlr.  I?  gr. 
Auf  Druckpp.  2  thlr. 

Flatonis  doc Irina  de  Deo.     E  dialogis  ejus  in  ufum 
fcholarum,  philologoruni,  philofophorum  et  theo- 
'  logorom  excerpta  In  ordinem  red  acta  auetore  Lud-M, 
Hörfte!.    8  maj.  I  thlr. 

Sa<iimhing  auserh-fener  Abhandlungen  zum  Gebrau- 
che für  praktifche  Aerzte.  aifter  Band,  ates  Stück, 
gr.  8-  10  gr. 

fVt-.r'.s ,  Dr.  Juh.  Karl,  Grundrifs  des  eigentlichen  Sy- 
ftems  der  anthropologifchen  Pfychelo.fi  e  überhaupt, 
und  der  emp'uifchen  iiubefondere,  in  zwey  T;.ei- 
'  len.   iftcr  Band.  gr.  8-  *  ihir-  8  g^ 


SäfttMtaffer  -  Algen  auf  eine  der  Oeconotnie  meiner  Zeit 
gemäfsere  Weife  zu  begegnen,  will  ich  den  erften. 
Zwanzig  Liebhabern,  die  uch  vor  Ende  diefet  Ja!."  .  mit 
portofreier  Einfendung  eines  volluoicht.  Species  •  linoatmm 
bey  meinem  Freunde,  »Herrn  Prof.  Sprengel  zu  Ha/lt, 
oder  bey  mir  felbft  defshalb  melden,  zu  Üftern  ißoj 
einen  Erften  Fafcikel  von  Schleswig  •  Holfteinifch en 
Aigit  mtptaticis  Lin.,  der  fünf  und  dreif»ig  Arten  ent- 
halten foll,  bis  Hamburg  oder  Leipzig  frey  liefern. 
Die  Exemplare  füllen  inftrnetiv  nach  dem  jetzigen  Zu- 
ßuade  des  Algenßudmms  (die  feinern  Arten  auf  Glas- 
täfelchen) und  in  einem  hübfehen  Äufscrn  übergeben 
werden.  Für  die  Sicherheit  der  Beftimmungen  hoffe 
ich  einftehen  zu  können.  Zu  Arten,  die  ich  für  neu 
gebe,  fetze  ich  neue  Diagno/e.  Sobald  die  Zahl  der 
Liebhaber  voll  ift,  wird  es  in  diefen  Blättern  enge- 
zeigt.  Wer  fich  etwa  zu  fpät  meldete,  den.  kann  ich 
vielleicht  im  andern  Jahr,  wo  ich  auch  einen  neuen 
Fafcikel  von  35  Arten  herauszugeben  hoffe,  befriedi- 
gen. Wer  erit  lieh  blofs  melden,  nnd  vor  der  Öfter- 
Melle  kommenden  Jahres  den  Geldbetrag  auf  fein* 
Koften  einfehicken  will,  dem  ftaht  diefs  auch  frey. 
Wer  lieh  früher  meldet,  bekommt  die  beffern 
plare.   Kiel,  Ende  May  I804. 

Dr.  D.  M.  H.  Mohr. 


Anzeige ,  boianif.-he  Sammlung  betreffend. 
Um  das  Studium  der  kryptogatnifchem  Wafferge- 
w8chfe  meinerfeit*  nach  Möglichkeit  zu  fördern,  zu- 
gleich aber  »uch  den  hAuRgen  Anfragen  nach  See-  nnd 


Von  der  Bibltotheca  Castellana  Por  t  a  gwe  t 
y  Proenzuly  die  vor  einiger  Zeit  angekündigt  wur- 
de ,  ift  in  der  verfloffenen  Oftermeffe  der  erfte  Theil 
erfahrenen.  Er  enthält  da;  ältefte  fpanifche  Gedicht.- 
Cid  Cnmpeador.  Als  Einleitung  geht  vorher :  Der  Brief 
des  erfen  Marques  von  Santillaua  über  die  äiteße  fptti- 
fche  Poefie,  nebß  den  ■  Bemerkungen  des  D.  Sanchez. 
Dann  folgt  das  Gedirkt  vom  C/rf  r*H>{*.  nach  Vorats- 
fpnickung  einer  kißorifchen  Naehri.ht  über  da/Telbe. 
Den  Befchlufs  machen  Erläuterungen  einzelner  Wörter 
des  Gedichts. 

Die  Bibliothek  wird  zunäohft  die  Werke  der  äl- 
teften  nnd  neuern  fpanifeben,  provenfaüfciien  und 
portngiefifchen  Dichter  enthalten,  mit  beygefügron 
Nachrichten  und  Urtheilen,  wo  möglich  aus  dem 
Mnnde  der  Zeitgenoffen  und  Landsleure  jener  Dichter. 
Bey  jedem  Hauptabfchnitt  der  Sammlung  wird  ein« 
Oberlicht  gegeben  werden,  darin  man,  Co  weit  es  in 
den  Kräften  des  Unternehmers  fteht,  ausführlichere 
Nachrichten,  Urtbeile  und  Bechenfchaft  übe«  jeden 
Schritt  diefes  Unternehmens  finden  wird.  Die  einzel- 
nen Werke,  welche  man  in  dieje  Sammlung  aufneh- 
men vrtrd,  follen,  wo  möglich,  in  derfelben  Aufein- 
anderfolge ftehen,  in  der  fie  in  der  Gcfchichte  der 
Zei.en  und  der  Kunft  hervorgingen. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  diefesn  Werke  ent- 
gegengehen, kennen  beyde,  der  Heransgeber,  Herr 
Dr.  Schaben,  uud  der  Verleger,  wohl;  aber  warum 
follten  fie'«  nicht  wagen,  da  Jugend,  Fleifs  und  wahr- 
hafte Neigung  alle  Hinderniffe  endlich  doch  überwin- 
den muffen;  und  wie  möchten  fie  abftehen,  da  fie  die 
Gröfse  und  Wirde  des  Studiums  fo  unwiderftehli  ch 
zu.  ihm  hingezogen  und  beewunget*  hsrt?   Gewifs  ift«. 
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dafs,  wenn  auch  diefs  Unternehmen  rillen  ähnlichen 
an  Gliick  und  allgemeinem  Beifall  nachfiehen  muffte, 
doch  keins  mit  fro  viel  Mei^  uig  und  gänzlicher" Hin- 
gebung ausgeführt  wurde. 

Altenburg*  im  Maymonat  IB04. 

R i n k'f e h e  Bachhan  dl  ung. 


In  de«  Juniusfehen  Buchhandlung  zu  Leipzig 
itt  folgendet  wichtige  Werk-erfchienen: 

Lejfingf  Gedanken  und  Meinungen ,  out  frinen  5  hrif. 
te*  zufamtneugeftrllt  und  erlöute>t  von  Friedrich 
Schlegel.    3  Theile.    Preis  3  Rthlr.  16  gr. 
Anordnnng  des  Ganzen. 
Erfter  Tb  eil.    1.  An  Fichte,  vom  Herausge- 
ber.   3.  Allgemeine  Einleitung.    Vom  VVefen  der  Kri- 
tik, vom  Herausgeber.    3.  Bruchfuicke  aus  Briefen. 
Nebft  einer  Vorerinnerung  und  Nachfchrift  vom  H.er- 
Ausgeber.  4.  Antiquarifche  Verfucbe.  Nebft  einer  Vor- 
erinnerting  und  Nachfchtm  vom  Herausgtuer. 

Zweiter  T heil.  1.  Einleitung.  Vom  combina- 
torifchen  Genie ,  vom  Herausg.  2.  Fragmente  drama- 
turgifchen,  literarifchen  nnd  polernifvben  Inhalts. 

Dritter  Tbeil.  I.Einleitung.  Vom  Charakter 
des  Protefranten,  vom  Herausgeber.  3.  Erziehung  des 
Wenfchengefchlechts.  3.  Ernft  und  Falk,  «f.es  und 
2Tes  Gefpräch.  4.  Nathan.  Nebft  Prolog  und  Epilog, 
vom  Heransgeb.  5.  Ernft  und  Falk.  Bruckftück  eine« 
dritten  Gefprächs ,  vom  Herausgeber. 


AHen  Freunden  einer  geiftvollen  Unterhaltung 
werden  folgende  Röcher,  die  in  jeder  Buchhandlung 
und  in  jeder  guten  Lcfebibüothek  zu  finden  find,  ganz 
besonders  zur  Leotjre  empfehlen: 

Scherzhafte  Bagatellen  von  Friedrich  Laun.  32  gr. 
Meißermerke  der  engüfihen  romantifchen  Literatur  in 
neuen  deutfehen  Uberfetznngen.  9  Bde.    8  Rthlr. 
Mahlmanns  Erzählungen  und  Märchen.    3  Theile. 

3  Rthlr.  1 3  gr. 

Schlenkert!  Theudetinda  von  Bayern.  I  Rthlr.  I .» gr. 

Oderahi ,  eine  amerikanifche  Gefchichte.      I  Rthlr. 

Vater  und  Tochter  ,  eiu  Familien -Gern aide.    I  Rthlr. 

tief  hichte  der  Margarethe  von  V aluis  von  Friedrich 
Schlegel.  t  Nthlr.  8  gr. 

Die  M^ifee  No.  I.  von»  Verfaffer  des  Herodes  vor 
Bethlehem.  31  gr. 

•  Darleihen,  von  Aitguft  Bode,  gebunden  in  Maro- 
quin -  Papier  mit  Kupfern.  1  Rthlr.  »2  gr. 

- 

III»  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Antiquar  Gfellius  in  Hannover  find  nach- 
gehende gut-condhionirte  Bücher  um  beygefetztet 
billige  Preife  in  Piftolen  a  5  Rthlr.  zu  haben : 
In     F  $  t  1  o. 
Joh.  Matth.  Geniert  novns  Thefaurus  linguae  rom. 

Lipf.  1749.  2  Bände.  Pranzband.  10  Rthlr.' 

Du  Frtsne  Glofsarium  mediae  et  infrmae  Latinitatia 
A— Z.   Frankf.  681.    a  Bande.  Frxb*       5  Rthlr. 


Joannis  Res  Moguntina*.  Frankf.  733 —37.  3  Bin  Je 
c.  Fig.    Franzb.  5  Rthlr. 

Eccard  Comtnentarii  de  rebus  Franciae  et  Episcopat, 
Wirzburg.    Wirceb.  739.   c.  Fig.  3  Binde.  Frzbd. 

3  Rthh\  12  gr. 

Sjiannat  Ylndemiae  fif.  five  Vetera  monumenta  ad  la- 
cram.  fpectamiurn.  3  Tiieile  c.  Fig.  ej.  corp.  Tradit. 
Fuldenf.  Lipf.  725.  Frzbd.  3  Rthlr.  12  gr. 

ej.  hiftoria  Fulde nlis  cum  Fig.  Frankf.  739.  Perg.  Bd. 

a  Rthlr.  12  gr. 

Imhof  Notiüee  Procorum  Imp.  Germ.  Tubing.  733. 

3  Bind«  in  fuhönem  Engl.  Band«.  2  Rthlr.  12  gr. 
Hugo  Sacra  antiq.  monument.  Hiv.  735*  Erzb.  I  Rthlr. 
Menckeni  Script,  rer.  Genjnanioorum.  Lipf.  730.  $Bde. 

Franzband.  5  Rthlr. 

Heinecci  Synt.  hift.  de  Sigilli«  cum  Fig.    Frankf.  7194 

Franzband.  1  Rthlr.  8  gr. 

Des  Grafen  Khevenhiller  annale*  Ferdinande!.  Leipf.  72* 

bis  26.    14  Theile  mit  v.  Kupf.  und  2  ft»rke  Bände 

Portrait«.    Franzbd.  '  SO  Rthlr. 

Theatrom  Europaeam  mit  vielen  Kupfern  und  Per- 

traiu  von  Merian.  3r  Bande  Perg.  Bd.  4$  Rthlr. 
Herrn.  Conringi  Opera  omnia  hift.  Dipl.  etc.  Ed.  nova. 

Cura  Goebeli.  Brunsv.  73a  7  Binde.  Schreibpapier. 

Perg.  Band.  15  Rthlr. 

Hergotti  Genealog.  .Dipl.  ang.  Gent.  Habtburgicae  cumr 
.  Fig.  Viennae  737.  3  Bände.  Perg.  Band.  10  Rthlr. 
Ptffendarf  res  Brandeuburgicorum.   BeroJ.  733.  Per« 

gamentband.  1  Rthhr. 

Harthnoch  Altes  und  «jeues  Preufsen,  mit  vielen  Knpf. 

Franf.  684.    Frzbd.  I  Rthlr.  8  gr. 

Albwi  Meifsenfche  Land  -  und  Berg  -  Chronik«  mit  Kpf- 

Dresden  589.   Schreibpapier,  franzuand.  t  ergo  Id. 

Schnitt.  l  Rthlr.  8  gr. 

Becklem  Chronicon  Bohemiac  etc.  3  Theile.  Hof  694* 

mann.  Franzband.  '  f  Rthlr. 

Kronzii  Chronica  Daniae,  Sueciae  et  Norweg.  Argent. 

546.    Rotbledem.  liand.  2  Rthlr.  12  gr. 

Saxonis  Grammatici  hift.Danica.  Frankf.  576.  (Lichte- 
nau Cbron.  abat.  Vrsp.)  Perg.  Band.    2  Rthlr.  ra  gr. 
Huitfeld  Dänemarks  Riges  Kronike.  Kiobenh.  2  Rande. 

Ganz  comp).  Perg.  Band.  3  Rthlr.  13  gr. 

v.  Thurah  Bornholms  Befkrivelfem.Knpf.  Kiobenh.  756. 

Halb.  Franzbd.  1  Rthl.%  8  gr. 

Harsleh   KongeHng  Solring  Frieds  5  mit  Portrait«. 

Kiobenh.  747.    Franzbd.  verg.  l  Rthlr. 

Suhm  Tabellar  til  den  Qrrifiiske  Hiftorie  af  Dane- 

marck.  Kiobenh.  779.  Franzbd.  Ein  Dedicat.  Exem- 
plar auf  Schreibpapier.  3  Rthlr.  13  gr* 
Hift.  u.  dipl.  Gefchichte  des  Uralten  Gefcblechts  derer 

v.  Ahlefeld.  Von  Claus  Moller.   Flensb.  771.  Halb. 

Franzband.  1  Rthlr.  8  gr. 

Zigenhom  Staatsrecht  von  Curland.  -Königsberg  77a. 

Pappband.  |  Rthlr. 

Math.  Paris  Angli  hiftoria  major.    Paris  644.  Fizbd. 

3  Rthlr.  13  gr.  rar. 
Murator!  deUa  amichtta  Eftenfi  etc.  Modena  737  —  40. 

3  Bände.    Franzband.  '  3  Rthlr.  13  gr." 

Miller  Gerdeners  Dictionary.  1 1  ed.  with  Copper  pf  *. 

tes.  London.  2  Bände.   Engl.  Band.  5  Rthlr. 

Iber. 
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ÜborfetzteS  JiUifches  Lowsbog  K.  Waldemar  3.  Eia 
Original  des  hCinü;l.  dänemmkfchcn  Gefetzbuciics , 
eigenhändig  durch  Erich  Krabben  gefcliriebcu  und 
verfertigt  l*ut  der  Vorrede  zu  Ru»;rup.  Ao.  155  t. 
Ein  faubres  Manufcript.    Perg.  Band.  5  lltblr. 

In  Quarte. 
Le  B.-et  Staats  -  Gefehichte   dar  Republik  Venedig. 
Riga  7T7.   3  Theile  in  4  Binden.    Pergament  band. 

5  Rthlr. 

Allgemeine  Welthiftorie ,  nebft  6  Bünden  Zu  fitzen. 

Halle  744—60 1.  73  Bände,  fauberFrzbd.  65  Rthlr. 
Ihlberg  danifebe  ReichshiCtorie.  2.  ed.  Flensb.  759. 

j  Bande.  Perg.  Band.  1  Rtlilr.  12  gr. 

Faiitopidan  bifcEccleüaCt.  Diplom.  Daniae.  Hafniäe74l. 

4  binde.    Per^.  Baxd.  a  Rthlr.  ia  gr. 

Sühn  Samüngar  til  den  Danske  hifforiae.  Kiobenh.  784. 

I — 4.  Bind.    Broch.  1  Rthlr.  8  gr. 

Ejusd.  Odin  og  den  hedniske  Gudelaere  og  Gudftienefte 

udi  forden.  Kiobenh.  771.  Pappbd.  1  Kthlr. 
Danske  Magazin  tit  Hiftoriens  etc.  Kiobenh.  745.  Mit 

Kupfern.  I  —  6^  Bind  in  3  halb.Frzb.  j  Rthlr.  12  gr. 
Schtredifch-Pommerfche  Staatskunde  von  Gadebufck. 

q  Rhcile-.    Greifswald.  788.    Paprbd.  1  Rthlr. 

Storia  della  Vita  e  Gefte  di  Sifto  V.  dal  Cafimiro  Tem- 

pefti.  Roma  754.  2  Vol.  Perg.  Band,  l  Rthlr.  8  gr. 
Roma  Soterrana  di  Ant.  Bofio.   c.  Fig.    Roma  650. 

Franzband.       ( rar. )  1  Rthlr.  8  gr. 

Röfel  Infecten-Beluftigung  nebft  Fortfetzung.  Nurn- 

berg  746.  Mit  illum.  Kupf.  4  Bände.  Halb.Frzbd. 

.  »5  Rthlr. 

Bonnano  Recreatio  Mentis  et  ocnlis  in  Oferr,  Anim. 
Teftaceorum.   cum  413  Fig.    Roma  684.   Perg.  Bd. 

2  Rthlr.  20  gr. 

In     O  c  t  a  v  o. 
Allgemeine  dcutfch,e  Bibliothek,  t  —  1  ig. Band,  nebft 

Anhängen,  ZuKltzen  und  Regifter,  incl.  136  faubere 

Halb.Frzbd.  ftfgut  wie  neu.  25  Rthlr. 

Götüngifche  gelehrte  Anzeigen  v.  Jahre  1769  —  1804. 

35  Jahrgänge.    Pappbd.  17  Rthlr.  12  gr. 

Neue  allgemeine  deutfehe  Bibliothek  73  Bde  u.  7  Bde 

Anhange.    Pappbd.  20  Rthlr. 

Hüber!ias  deutfehe  Reichsgefchichte  und  Fortfetzung 

v.  Senkenberg.  26  Bände.  Pappbd.  10  Rthlr. 
Hift.  Bilderfaal.   Nürnb.  698  — 780.    17  Bde.  comp]. 

Perg.  Band.  7  Rthlr. 

De  Ludwig  Reliquiae.    Manufcr.  oronis  aeri  Dipl.  «e. 

Monument,  ineditorum.  Halae  741.  1 2  Bände,  fau- 

ber  Franzband.  7  Rthlr.  12  gr. 

Sencktnberg  Selecta  jur.  et  hift.  Anecdota.  Vol.  1—6. 

Franzband.  I  Rthlr.  12  gr. 

IV.  Auctionen. 

Zu  B&ckeburg  wird  den  iften  Augnft  d.J.  die  an 
4000  Numern  harke  Bibliothek  des  Terftorbenen 
Dr.  /.  F.  Froriep  rerauotionirt ,  welche  eine  Menge 
kofibarer  und  feltner  Werke,  zumal  für  Orientaliften 
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und  Theologen  enthält,  wovon  wir  um?  einige  xur 
Probe  anfuhren. 

Li  Folio.    Nr.  3.  Juliani  Iirtp.  Opp.  ed.  Spanhetnii. 
21—26.  liphraeui  Syri  Opp.  l'.omae  733.  6  Frzbde. 
31.  Ludolß  Lex.  aethiop.    43.  Cajal.  biblioth.  Lugduno 
Bstavae.  716.    44.  Nov.Teft.  graec  e  cod.  mf.  alexan- 
drino  deferiptum  a.  Wolde.  Lond.  786.     46.  Caftell» 
lex.  heptagtotton.    49.  Gohi  lex.  arali.     52.  53.  Wet- 
ftenii  Not.  Teft.  Amft.  75  t.    67  —  72.  Waltoni  biuj. 
poly^lotta.    76.  Erpenii  hift.  Saracei.    83.  Schulten» 
vua.  et  res  geftae  Sultani  Saladini.    Lugd.  Bat.  755. 
93.  Herbelot  biblioth.  Orientale.  Par.  697.    99.  Abul. 
fedae  vita  Mabomedis  arab.  et  lat.  ed.  Gagnier.  Oxon. 
723.    IOC.  Malii  Jorua.  374.    102.  Hodius  de  biblio- 
rum  toxtibus  et  verf.  Oxon.  7C5.      103.  4.  Trominii 
concordantiae  LXX.  interpr.    ic6  — 9.  Affe  mann!  bi- 
blioth.  Orient.     HO— 116.  Conringii  Opp.  730.  Lu- 
dolfi  hift.  Aethiop.    132  -35.  ülanchini  Evangeliarium 
quadruplex.  15p.  Maraccii  Alcoranus.   156.  Burnet  hi- 
ftory  of  the  reform,  of  England.  3  Frzb.    173—75.  $*- 
batier  bibliorum  latinae  verTf.  antiquae.  3  Frzb.  iga.  liar- 
row's  Works.  2  Frzb.    185.  TiJloifon's  Works.  3  Frzb. 
139.  90.  Hefycluus  Alberti.    193.  93.  Jofcphus  Häver- 
campi.     194.  95.  Epifcopii  Opp.    303.  Bayle  diciion- 
naire.  Amft.  740.  4  Frzb.    310.  Hoadly's  Works.  3  Frzb. 
213.  de  Weftphalen  monumeota  rer.  Cimbr.  et  Mcga- 
pol.  4  Frzb.   217.  Cabnet  cominenuire  literal.  8  Hfrzb. 

In  Quarta.  Kr.  19.  Adleri  mufeuia  Cuncunu 
Rom.  782.  59.  Hariri  confeffus  fex  c.  n.  Schaltens. 
2  Hfrzb.  67.  Golius  ad  Alfergani  elementa  aftronom. 
Arahice.  1  »3.  Ludoll»  Pfalterium  aethiop.  et  lat.  121.  Hi* 
ftoi>»  Tarne rlanLs  arabice.  176.  Gravii  binae  tabula* 
geographicae  Naffir  Edini  et  Ulug  Beigii.  199.  Sch*A 
tens-pcorerb.  Salom.  201.  Eatycbii  annales  ex  imerpi. 
Pocockii.  336.  Knittel  rerf.  gothica  ep.  ad  Rom. 
258-  Epiftolae  et  partic.  Agrumiae.  Arab.  «t  lat. 
267.  Weffeling  Romanor.  itineraria.  294.  Vrimoet 
grammat.  arab.  316.  Woolfton's  religion  of  nature. 
322.  Erpenii  gramniat.  arah.  ed.  Schulten s.  349.  Kjr- 
cheri  prodromus  Coptus.  354.  Hyde  rclig.  Perfar.  1700. 
355.  Zoheir  carmen  in  Muhamnied.  373.  Anthologia 
Perf.  Viennae  778.  373.  Schultens  origg.  hehr.  381.  Er- 
penii N.  T.  arab.  389.  Ej.  Gjarumia.  440.  Hyde  fyn- 
tagin a  differt.  Oxon.  762.  2  Frzb.  454.  Fabricü  i>i- 
blioth.  gr.  14.  voll.  509.  Beaufobre  hift.  de  Manichöe. 
2  Hfrzb.  598.  Abulpharagii  hift.  Dynaft'tarum.  Ara- 
bice. 603.  John  Locke*«  Works.  4  Frzb.  764.  Cl«. 
raent  biblioth.  curieufe  hiftorique  et  critique.  g  Voll. 
795-  Spinozae  Opp.  pofth.  .  805  —  7.  R.  Simon  hifr. 
orit.  du  N.T.  3  Hfrzb.  920.  Hift.  de  l'Edit  de  Nan- 
tes. 5  Frzb. 

Commif/ionen  nehmen  an  die  Herren  Adrocaten 
Twellmann ,  Lindemann  und  Berger.  Auch  ift  Hr.  Prof. 
Froriep  zu  Jena  zur  Weiter  Beförderung  genau  beftimm- 
ter  Connsiffionen  erbötig.  Die  Bezahlung  gefcltieht 
in  Pifiolen  zu  5  Rthlr.  Cataloee  find  in  der  Expedi- 
tion der  A.  L.  Z.  zu  Halle  'und  im  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir  xr.  Weimar  zu  erhalten, 
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'I  1  ■  1  . 

Sonnabends    den    i6««    Junius  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Franzöfifche  Literatur 

des 

»«Baten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(  1801  —  1802).  t 

XIII.  Politik. 
'  (BereMuf..) 

i eicht  dürften  fich  noch  mehrere  k'eincre  Schriften 
über  die  Vermehrung  des  Ueb-htrunns  des  Staus 
und  der  Individuen  anfuhren  lalTen;  wir  begnügen  uns 
aber  mit  den  vorzüglichem,  um  auch  einige  von  den 
Schriften  über  die  .Mittel  zur  Erleichterung  der  Ar- 
mnih,  und  «>n  Beförderung  der  Befferung  und  Auf- 
klärung zu  fagen.    Eine  der  umraflemlfren  über  die 
letztem  Ge^'Cnftätide  war  die:  Des  moyer.s  de  prfvrnir 
Irf  Deuts  dnns  Li  fnricic ,  fui'.^  d'nn  difours  cauronne  ert 
Brvm.  del'an  J.  p.tr  le  jtsi-\-  ui>:ßruc!ion  de  l'.v.tititfe  für 
cette  matiire  (P.  Leinaire  !8oi.  %. )     Es  lind  der  Ab- 
bandlungen dfey,   die  erfien  zwey  find  anonym,  die 
dritte  ift  von  dem  Tribun  Ciillet.    Einige  unausführ- 
bare, wenigfrcuiS  fonderhare  ."Mittel  abgerechnet,  wie 
r.  B.  eine  Cenfnr  über  die  Lebende»  und  ein  Todten- 
Gcricht,  ein  wirkliches  Gefehworiterigericht  über  alle 
EhrenLichert ,  gleichere -Vcrtheilung  des  Torritorial- 
Eigentbüms  in  der  erHen,  die  JM.if.s ■  ^ung  der  Auflagen 
in  der  7-weyten  Abhandlu-ig,  ftimmen  alle  drey  vor- 
T.öglieh  auf  beflere  Erziehung,  Aufmunterung  der  Ar- 
l»eit  und  Verminderung  der  Armuth,  fo  wie  auf  zweck- 
mäfsige  Straf-  und  Belohnung«- Gefetze j  deren  Voll- 
ziehung Gill  et  fo  eingerichtet  wiinfeht,   dafs  fic  ei- 
nen grofsen  moralifchen  Eindruck  hervorbringen.  — 
Unter  den  Schriften  über  d.->s  Armenweftn  zeichnet 
fich  vorzüglich  .vis  der  unter  Franeois  {de  Neu/chateait) 
angefangene  und  dann  einige  Zeit  unterbrochene,  im 
3.  180'  aber  wiederum  Fortgefetzte  Recueii  de  Memoi- 
re? fur  {es  Etabliffetr.ens  d'Hunhinite,  trad.  de  /' Allem. ,  de 
tEfpagnnly  de  C Italien  et  de  V Anstois.    Wir  geben  hier 
»ine  allgemeine  Inhalts  -  Anzeige  des   Ganzen.  Der 
Ite  Theil  (Heft  i.  3.  4.  5.  u.  7.)  entbäh  dieVerfuehe 
des  Grafen  Rvm/urd ;  der  Qte  ur.d  3t«  (Heft  2.  !0. 
12.  14.  16.  t8-  2a.)  unter  dem  Titel  vm  Mifceilaneen, 
Nachrichten  von  der  Londncr  Gclellfchaft  zur  Vetbef- 


ferung  des  Schickfals  der  Armen;  hifrorirchp  Nach- 
richten über  die  wohlthätigen  Anhalten  zu  Hamburg; 
Aikin's  Bemerkungen  Über  Hofpitäler;  das  Reglement 
des  Arbeitshaufes  zu  Bridewell  und  des  Irrenhaufes 
zu  London  ;  der  wohlthätigen  Handlungen  «iner  Brä- 
derfchaft  zu  Madiit  1 798- ;  die  Reglements  der  Zuchtr 
und  Arbeitshäufer  zu  Bern,  die  Inftruction  für  die 
Verwalter  de«  könifd.  Hofpitals  zu  Barcelona ;  ein© 
Überficht  der  engl.  Gefetzgebung  über  Kranke,  Arme 
und  I  .  und  ft  reicher;  Nachrichten  von  einer  Wohhhä- 
ti^keusanfialt  für  die  Handwerker  zu  Berlin  u.  Put*- 
dain  ;  Bemerkungen  über  Wohlthäügkeitsanfialten  über- 
haupt und  über  Findelhänfer  infonderheit ;  Bemerkun- 
gen über  menfchenfreundliche  Anhalten  und  die  gänz- 
liche Ausrottung  der  Bctteley;  einetlberficht  der  Sta- 
tuten des  königl.  Hofpitals  zu  Madrid;  den  Organifa- 
tions-  und  Adm:i:iftrations-Plan  der  uffentl.  Unter- 
ftützungsanft  alten  zu  Kopenhagen.  Der  5 — öteTheil 
(H.  6.  9.  13.  19.  u.  liefern  eine  Ühcrfetzmig  von 

Howard 's  Gifchichte  der  eumpiifihen  Lazarethe^;  der 
7te  Theil  (  H.  21.  \ü  24.)  einen  Auszug  aus  Edens  be- 
kanntem Werke  über  «las  enghfehe  Armenwefen,  und 
ein  alpbahetifchcs  Vcrzeichnifs  franzölifcher  Werke 
über  Wohlihattgl  cits  -  Anftalten  ;  der~8 —  9te  Theil 
(  H.  25  —  26.)  liefert  Th.  Rulles' s  Gefchichte  der  Ar- 
men ,  und  der  lote  die  Skizze  eines  Werks  zum  He- 
ften der  Armen  von  Jer.  Bentheim,  beide  überfetzt  von 
Air.  Duquesno)  )  Maire  des  zehnten  Arrondiffe- 
menu  von  Paris,  der  vom  9tcn  Theile  an  die  Heraus- 
gabe diefer  Sammlung  beforgte;  H.  27.  enthalt  /.  Ma- 
fun  Gnod  über  die  Befchäftigung  der  Armen  in  den  Kirch- 
fjiiels-Arbeitihäufern;  H.  28-  Nachrichten  von  dem  ' 
Hofpitale  der  älarienkilche  zu  Florenz  ;  H.  29.  Cmmpt 
Verfuch  über  die  Mittel,  dem  Volke  Arbeit  zu  ver- 
fchaflen.  Aufser  dem,  was  in  diefer  Sammlung  da» 
Ausland  Gutes  ub?v  diefen  G'egenftand  darreichte, 
gründet  lieh  der  Plan  iconotnijue  «.'  ginfral  d*s  Admini~ 
ßrationf  iivifes  det  Höpitaux  franeois  didii  aa  C<f.  Bona- 
ft.xrfe  /'<ir  le  Cit.  De  smonceaux  (Paris  1802.  8  )  ganz 
auf  Eildnungen,  die  der,  durch  uncntgeldliche  Cu- 
ren  vieler  Annen,  befonders  aber  durch  Augeneuren, 
fehr  verdiente  Vf.  in  England  cinfaminelte.  —  Noch 
ha!>en  wir  hier  zwey  Schriften  anzuführen,  die  durch 
eine  vorgabliche  Preisfrage  veranlaßt  wurden  :  Queis 
'  ($)    C  f°»t 


fowt  les  moyens  les  plus  propres  &  extirper  Vindigence  du 
Soi  de  In  Ripublique  ?  difcours  par  P.  J.  B.  Nou  garet. 
(Paris  IS02.  g.  73  C.)  und:  Memoire  für  l'lndigence 
et  ies  mayettr  de  la  faire ceJJ'er,  par  le  Cit.  V  arnier, 
eine.  Mid.  (P.  b.Martinet  180»  8-  I  Fr.)  Beide  drin- 
gen aif  Beförderung  der  Arbeit,  vorzüglich  durch 
Atheitshäufer.  Überdiefs  will  N.  jungen  Ackervleuten, 
die  lieh  durch  Thäligheit  auszeichnen,  Preßte  zuge* 
theilt,  bey  der  Erziehung  den  Kindern  Abfcbeu  vor 
der  Faulhtft-Beygebraeht  und  die  Urbarmachungen  be- 
fördert willen.  BeiJe  Vf.  febeinen  ihre  Vorgänger 
nicht  zu  kennen,  und  N.  infohderheit  fcheint  die  vie- 
len möglichen  Einwürfe  gegen  ferne  Vorfchläge  gar 
nicht  geahnet  zu  haben. 

Eine  andere,  in  die  Mord  und  Politik  zugleich 
einfchlagende  Materie  j  die  auf  Veranlagung  einer 
wirklieben  Preisfrage  (des  National •  Infiituts)  bear- 
beitet wurde,  waren  die  während  der  Revolution  bi* 
znm  Scandal  veraachläfCgten  Leicbenceremonien  und 
Begt äbnifsörter.    Der  Rapport  fait  par  les  Cit.  Halle, 
De  seffart  s,  Tottlongeon,  Rev  ei  II  er  e  Lepaux, 
Leb  l  ort d  et  Camus,    Xtommiffaires  chargts  par  l'ln- 
fiilut  National  de  l'examen  des  mlmoires  envoyis  au  C©«- 
cours  propnfi  par  le  gouvernement  für  les  queftions  relati- 
ves aux  Cirimanies  fun4raires  et  aux  lieux  de  Sipulture. 
(P.  I».  Bailleul  u.  Deroy.  Igoi.  4.  75  C. )   vereinigt  in 
einer  allgemeinen  Übe»  ficht  alle  nützliche  Ideen  der 
40  eingefandten,  in  den  wefentlichen  Punkten  zufam- 
mentrefFenden  Schriften,  worunter  zwey  den  Preis 
erhielten.     Diefe  waren:  Des  Sepultures  par  Amaury 
Duual  (P.  Pankonke,  1801.  gr.  8.  1  Fr.  80  C.)  und: 
Difcours  qui  a  partage  le  prix  prapoje  par  l'Inftkut  not. 
de  Fr.  etc.  par  F.  V.  Mulot,  Ex  Ugist. ,  etc.  (P.  180I. 
g.  f  Fr.  20  C. )    A.  D.  hat  feine  Gedanken  in  drey 
Dialogen  Torgetragen,    deren  erftercr  von  den  Lei- 
chenceremonien  de«  Alterthums  handelt,  mit  welchem 
im  zweyten  die  Indecenz  der  neuern  in  Contraft  ge- 
hellt wird.    Zugleich  thut  er  Vorfchläge,  die  Begat- 
tungen der  Leichen  ,   nachdem  man  fich  von  deren 
Tode  vergewiffert  hat,  feyerlicher,  die  Leiche  felbft 
aber  unfchädlich  zu  machen.     Der  dritte  Dialog  han- 
delt von  den  Begräbnifsplätzen  ;  fie  füllen  außerhalb 
der  Stadt,  die  Gräber  aber  immer  einige  FuCs  von  ein- 
ander entfernt  und  einander  gleich  feyn,  nnr  eine 
Leiche  enthalten  n.  f.  w.    —    M.  beginnt  mit  der  Ge- 
fahr des  Lebendigbegrabens,  verlangt,  dafs  man  die 
Leichenfeyerlichkeiten  jedem  freyftelle,  wenn  fie  nur 
nicht  den  Anhand  verletzen,  dafs  man  nicht  die  Lei- 
chen in  einem  und  demfelben  Grabe  vermifche,  die 
Grober  mit  Baumen  bepflanze  u.  f.  w.    Auf&erdem  ga- 
ben noch  mehrere  andere  Concurrenten  ihre  Schrif- 
ten heraus;  die  von  J.M.Coupi  und  Gauthier 
Lac  hapelte  darf  man  im  Allgemeinen  als  lefens- 
wcrib  « fiij/fehten ,  fie  gaben  mit  den  vorhergehenden 
«ielen  St»*hV  zu  dem  neven  Leichen  •  Codex.  Sonder- 
bar waren  die  Vorfchläge,  die  der  Architect  P.  Gi- 
ro ud  in:    Les  Tombeaux  oa  Lffais  für  les  Sipultures , 
ctiif.  daas  lequel  t'auteur  rappeile  les  cu&tumes  des  anciens 
trupln  etc.  (  P.  Defeunc  u.Me^ujgnon  <ßo».  13.)  that ; 
ib»  zufolge  füll  eine  gro&e  Niederlage  errichtet  wer- 


den, wohin  die  ao,ooo  Leichen  f  die  Paris  jährlich 
zählt,  in  fiedende  Keffel  geworfen  und  von  jungen 
Chirurgen  zerftückelt  werden  follen ,  um  Fleisch  und 
Knochen  zn  fondem,  jenes  au  verbrennen,  diefft  aber 
zu*  verkalchan ,  und  dara*«  Spie-lacug-  11.  dgl.  am  ma- 
chen. Dagegen  empfiehlt  Girard  zu  Marfeille,  in 
feinem  Werkcbpn  :  Des  Tombeaux,  ou  de  Clnfluence  des 
lnftitutionrf untres  für  les  moeurs  (  P.  Bouiffon  180t.  8.) 
aufser  der  Wiederherftellung  der  Trauer  auch  befon- 
dere  Fefte  zum  Andenken  der  Todten. 

Diefe  Vorfchläge  zu  Leichenfeyerlichkeiten  und 
zu  Gedachtnifsfeften  der  Todten,  erinnern  an  ein  all- 
gemeines Werkchen  des  Artillerie -Brigade -Chefs 
Grobert:  Des  Fites  publique  s  chez  les  Modernes  (P.b. 
Didot  1803.  8.)  in  welchem  die  öffentlichen  Fefte  in 
fehr  mannich faltigen  Kückficbten  betrachtet  werden. 
Bey  der  Möglichkeit  des  moralifchen  Ein  Höffes  derfel- 
ben  hielt  der  Vf.  es  der  Mühe  werth ,  über  den  dazu 
erforderlichen  Pomp  die  Decorationen  und  das  Coftu- 
ott  bey  denfelben ,  nützliche  Vorfchläge  zu  thun  un<i 
fie  mit  Beyfpielen  zu  belegen. 

Aufserdem  wurden  mehrere  Vorfchläge  für  Parts 
in  einzelnen  Schriften  getban,  wie  in  A.  Dillon's 
Utilite" ,  pofftbititi,  facilitt  de  comflruire  des  Troittoirs  dans 
les  rues  de  Paris,  und':  Projet  (tun  atelier  de  chariti  etc» 
(180a}  in  Domdey  Dupri's  Projet  d'uit  nouvean 
mode  paar  l' Illumination  de  Paris  prif.  au  premier-  Conful. 
C  1 802.  4. )  u.  a  m. 

Neben  diefen  Angelegenheiten  Frankreich«  an 
fich  wurden  jetzt,  vor  und  nach  der  Wiederherfteb 
)ung  des  Friedens  mit  England ,  die  Colonieen  und  die 
Seemacht  intereflame  Gegenftände  politifcher,  and 
zwar  oft  gemeinfehaftlicher  Schriften,  weil  man  nur 
allzu  fehr  fühlte,   dafs  das  Hauptmittel  zur  Wieder- 
herftellung der  Seemacht  ein  allgemeiner  Friede  fey, 
zur  Unterhaltung  einer  Kriegsmarine  aber  eine  Han- 
delsmarine da  feyn  müffe ,  diefe  aber  ohne  die  Co- 
lonieen nicht  dafeyn  könne.    Faft  zu  gleicher  Zeit 
erfchienen  daher  meh.-ere  Schriften  über  denfelben 
Gegenftand,  die  in  vielen  Punkten  übereinfiimmtcn. 
In  der  Revue  de  la  Marine  franqaife  depuis  Jon  origina 
jusqu'a  nos  jours  par  le  Cit.  B.,  anc.  Comntis  de  la  Marina 
(P.  b.  Lottin  180I.  8-)  wird  die  Gefchicbte  der  franz. 
Marine  kurz,  jedoch  genau  erzählt,  bis  zum  J.  1791, 
da  fie  noch  aus  73  Linienfcbiffen ,  67  Fregatten,  49 
Corvetten  und  andern  Fahrzeugen  beftand,  und  deren 
Wiederherftellung  dringend  empfohlen.     Ueber  die 
Mittel  dazu  verbreitet  fich  der   ehemalige  Marine* 
Ofricier  Ch.  Esmangart  in  feiner  Schrift:  De  la  SU 
rine  francaife  ( P.  Agaffe  igoi.  12.  I  Fr.)  Unter  feinen 
Vorschlagen  waren  einige,  die  nachher  wirklich  be- 
folgt wurden,  zum  Theil  ältere  Einrieb tungen ,  fo  wie 
auch  Pinie  re  in  den  Principes  organiqaes  de  la  Marine 
mi Ii faire  et  caufes  de  fa  dicadente  dans  la  derniere  gmerre 
(P.  Defeune  t8o}.  8-)  mehrere  dergleichen  Vorfchläge 
>  thnt,  z.  B.  zur  Errichtung  einer  Admiralität,  wie  in 
England,   deffen  Einriebtungen  in  diefem  Fache  al« 
mufterbaft  dargestellt  werden.    Auch  verlangt  die 
Lettre  d'an  obfervateur  für  la  Marine,  für  fon  organifation 
et  für  la  Guerre  conti nentale  et  maritim*  en  giniral  (  P. 
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CloaJier  :1802.  8-  9  Fr.  25  C.)  eine  völlige  Umfchaf- 
fang  der  franz.  Seemacht ,  die  bekanntlich  die  ganze, 
Revolution  hindurch  To  zerrüttet  war,  dafs  (feit  1790) 
kein  Marine -Alm  anach  erfchien,  bis  igoi  der  Buch- 
händler Debrary  ein  Annuaire  de  la  Marine  de  la  France 
et  des  Colonies  avec  auterifation  d*  gouvernement  heraus- 

fab.    Jetzt  mehrten  fich  auch  die  Schriften  über  die 
'Moniten.    Esmangart,  der  obengedachte  Vf.  einer 
Schrift  aber  die  franzöGfche  Marine,  fchrieb:  Des 
Colonies  frxncaifes  et  en  partictilier  de  Cisle  Sti  Domingo 
(P.  A gaffe  igoi.  80  worin  er  zur  Wiederherstellung 
der  Colonieen,  vorzüglich  »her  der  feitdein  verlornen 
Colonie  auf  St.  Domingo  vorfchlägt,  die  Einwohner 
wieder  in  ihre  Eigenthumsrechte  einzusetzen,  und  fie 
darin  zu  fchützen,  zur  Vermehrung  der  Bevölkerung, 
aber,  befonders  in  dem  neuacquirirten  fpanifchen  An- 
fbeile  von  St.  Domingo,   die  neuangekauften  Neger 
nach  fieben  Jahren  freyzulaffen ,  fo  dafs  es  ihnen  er- 
laubt fey,  entweder  auf  den  Befitzungen  ihrer  vori- 
gen Herren  zu  bleiben,  oder  für  andere  zo  arbeiten. 
Von  weiterm  Umfange  ift  der  Tratte"  d'Economie  politi' 
eue  et  de  Coigmerce  da  Colonies  par  P.  F.  Page  (P.  b. 
Brochot.  8 -P.t  I801.  (5  fr.  50C.)  P-  H-  '801.  (6  Fr.) 
deren  erfterer  Theil  eine  Art  allgemeiner  Statiftik  der 
engüfehen  und  franzöfifchen  Colonieen,  zugleich  aber 
auch  die  Grundfatze  feines  Plans  znr  Wiederherftel- 
lung  der  Colonieen  und  die  für  Frankreich  nöthige  Co- 
lonifations-  und  Handelsmethode  feftfetzt;  der  zweite 
aber  vorzüglich  die  Wiederherstellung  vön  St.  Domingo 
betrifft,  unter  der  Vorausfetzung ,  dafs  die  Freyheit 
zur  Grundlage  der  ürganifation   genommen  werde. 
Eben  To  wie  diefoi  Werk  enthalt  ein  anderes  von  ei- 
nem fchonfonft  genannten  Schriftftellcr:   Lei  trois  ilges 
des  colonies ,  ou  de  leur-  etat  paffi ,  prifent  et  a  venir  par 
Mr.  de  Pradt,  Af.  de  faß',  confiit.  (P.  b.  Giguet  Jgot. 
3  Vol.  80  das  ohne  Rayntd's,  vom  Vf.  oft  fehr  herab- 
gewürdigtes Werk  nicht  exiftiren  würde  ,  der  Haupt- 
sache nach  eine  Statiftik,  im  dritten  Theile  aber  Vor- 
fchlüge  und  Hypothefen;  fein  Syftem  geht  vorzüglich 
darauf  hinaus,  die  Colonieen,  die  fich  früher  oder 
fpäter  vom  Mutterlande  losreifsen  würden,  lieber  frei- 
willig aufzugeben,  und  Monarchieen  daraus  zu  bilden. 
Die  Negerfclaverey  fcheint  ihm  für  den  Wohlftand  der 
Colonieen  nöthig.    Man  bat  beyde  Werke  als  wichtig 
gerühmt;  unftreitig 'gebührt  aber  in  Rückficht  auf  die 
Verwaltung  der  Colonieen  vor  allen  neuern  Schriften 
der  Vorzug  der  Collection  des  Meniaires  de  J.  P.  Ma  - 
louet  für  tadmiuiflratien  des  Colanies  (P.  b.  Baudouin 
I8G2.  5  Vol.  8-  mit  Karten).    Der  bekannte  Vf.  war 
I776  als  Cotnmiffar  in  Guiana,  wo  er  Gelegenheit 
hatte,  die  holländifche  Verwaltuug  von  Surinam  mit 
der  Verwaltung  der  franzöüfchen  Colonie ,  der  man 
damals  eine  fehr  günftige  Veränderung,  doch  unter 
falfchen  Voraussetzungen,  zugedacht  hatte,  zu  ver- 
gleichen, und  nachher  Intendant  auf  St.  Domingo,  fo 
dafs  er  hier  nicht  fowohl  eine  Theorie,  als  dafs  Re- 
fultat  der  Erfahrung  und  eine  Reihe  von  Thatfachen 
au  ff  teilt.    Die  Sklaverey  der  Neger  will  auch  Af.,  aus 
mehrern  bekannten  Gründen«    beybehahe*  wiffen. 
Eben  diefer  Meynung  find  verfchiedene  andere  neuer« 


Schriftftellar.  Barre-  de  St.  Penant ,  Colonift  von 
St.  Domingo,  unterstützt  fie  in  feiner  Schrift:  Des  Co- 
lonies modernes  fotis  la  tone  torride  (P-  Brocbot  1803. 
7  Fr.)  durch  die  fchon  fo  oft  wiederholte  Verliehe- 
rung,  dafs  das  Schickfal  der  Neger  fich  durch  die  Ver- 
pflanzung nach  Amerika  verbeffere  u.  f.  w.  Eben  die. 
fer  Meinung  ift  L.  H.  B.  Deslozie  res  in  den  Egare. 
mens  dm  Negrophilisme.  (  P.  Mignere*  1 801.  8'  3  Fr.  50  C  ) 
und  «in  anderer  Vertheidiger  des  Negerhandels  und  der 
Sclaverey ein  ehemaliger  Colonift  von  St,  Domingo, 
in  dem  Examen  de  tEsclattage  e*  giniral  et  partUuliere- 
ment  de  l' Eu  lavage  des  Negres  dons  les  colonies  francaifes 
de  CAmiriaue  (P.  Defenne  1802.  9  Vol.  80  worin  der 
Grimm  über  die  neuem  Vorfälle  auf  St.  Domingo  nioht 
sjb  verkennen  ift.  Ein  Mittelweg  zwifchen  Freyheit 
und  ewiger  Sclaverey«  Freylaffung  nach  einer  Reibe 
von  Dienft jähren,  wird  in  der  Schrift:  De  la  fervitudo 
t empor aire  des  Noirs  et  d"mne  colonifation  de  Müitairei  4 
St.  Domingue  (Paris,  Impr.  d.  Art«  et  Manuf.  I809-  8  X 
vorgefchlagen ;  der  ungenannte  Vf.  verlangt  dreyfsig 
Dienftjahre ,  alfo  ungleich  mehr,  als  der  obgedachte 
Esmangart,  der  fich  mit  fieben  Jahren  begnügt.  — 
Doch  genug  von  diefen  Projecten,  an  deren  Ausfüh- 
rung die  gegenwärtige  Lage  der  Dinge  nicht  denken 
lafst.  In  Hinficht  einiger  anderer  Schriften  über  die 
Colonieen  muffen  wir  auf  den  folgenden  Abfcbnitt 
ver  weifen. 

II.  Lehranft  alten. 

Hamburg. 

Zu  dem  Maturitätx  Examen  dreyer  abgehender. 
Primaner  vom  Johannaum  nach  dem  G'ymnaliutn ,  das 
den  Saften  März  d.  J.  angeheilt  wurde,  lud  der  Hr. 
Prof.  und  Director  Gurlitt ,  durch  ein  Fragment  „den 
Rhein"  aus  einem  Gedichte :  die  Ströme  Deutjlhlands , 
vom  Hn.  Prediger  Bodenburg ,  zu  Klein  Lühs,  unweit 
Magdeburg,  ehemaligem  Rector  zu  Burg,  und  Schüler 
des  Ha.  Profeffors,  ein,  an  deffen  Schluffe  er  von  . 
den  Vortheilen  diefes  Examens  handelt ,  und  dia 
Grundfdtze  und  Vorlichtigkeitsregeln  aufftellt,  welche 
bey  einer  folchen  Prüfung  beobachtet  werden  muffen. 
(  Hamburg  1804,  gedruckt  bey  Schniebe«.  9g  S.  4.)  — 
Derfelbe  Schulmann,  der  ganz  kürzlich,  wegen  fei. 
ner  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Schrit- 
ten im  Fache  der  Schönen  Kilnfte,  von  der  kur. 
heflifchen  Gefell fchaft  der  Alterthümer  zu  ihrem  Eh- 
re nmkgliede  aufgenommen  wurde ,  lud  zu  der  Prü- 
fling im  Johanneum  am  loten  und  Ilten  April,  und 
zu  der  Redeübung  am  I7ten  April,  durch  eine  „Rede  - 
über  einige  Vorzüge  des  verwichenen  Jahrhunderts"  ein, 
welche  er  am  1 1  ten  October  v.  J.  bey  Gelegenheit  der 
Prämienvertheilung  und  der  Entlaffung  eines  Studie- 
renden Jünglings  zum  hiefigen  Gyinnafiuin  gehalten 
hatte.  (Hamburg  1804.  gedr.  b.  Schniebes.  5a  S.  4.) 

Potsdam. 

Der  Fond  der  Stadtfchule  oder  des  Lyceums  zo 
Potsdam  ift  durch  die  Milde  des  Königs  bedeutend 
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vermehvt  worden.  S3mmtnche  Lehrer  hnben  anfehn- 
liche  Zulagen  erhalten ;  befonders  ober  ift  das  Gehalt 
dos  verdienten  Ree  lots,  Hn.  Bültner,  beträchtlich 
erhöht. 

Man  hat  verfchiedentlich  in  höhern  Schulanftal- 
ten  der  Preufsifchen  Staaten  den  Unt'erfchied  der  bei- 
den proteftamifchen  Confeffioneu,  bey  Anfetzung  der 
Lehrer,  nicht  weiter  zu  beriicklichtigen  Angefangen, 
fmulern  nur  auf  ihre  Würdigkeit  gefeiten.  *~  Jetzt 
wei  den  hin  und  wieder  auch  da,  wo  zwey  Trivial  - 
oder  niedere  Bürget Tchulen  vorhanden  lind,  beide 
vereiniget,  .und  mehrere  CJaffcn  formirt.  .Nach  die- 
fen  Grundfätzen  ift  vnr  kurzem  fogar  die  Scbule  in 
dem  Coloniedorfe  Nouawes  bey  Potsdam,  mit  voller 
Zuftimmung  der  Gemeinden,  neu  organilirt  worden. 
Der  Konig  l.lfst  auf  Seine  Kolten  ein  neue«  erweiter- 
tes Schulhaus  bauen,  ein  dritter  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin find  angefetzt,  und  eine  luduftrie  -  Ajiftalt  ift  da- 
mit verbunden  wprden. 

HI.  Prcife. 

In  der,  die  Preisverteilung  der  kurfürßl.  füchf. 
ökon.  G</eltfJi,i/t  zu  Leipzig,  LctreiFenden  Nachricht 
lind,  zufolge  eines  authentilchen  Bericlits,  einige  Um- 
ftände  zu  vevbeffern,  aidere  zuzufetzen.  Als  die 
erße  der  beiden  Preisfchriften  wurde  die  vom  Hn. 
Kriegsr.  PaJialy  zu  Breslau,  als  die  zwevte  die  von 
IIu.  Harl  zu  Berlin,  ehemal.  Prof.  der  Pädagogik  zu 
Salzburg,  anerkannt  ;  daher  denn  auch  im  ^ten  Bande 
der  „neuem  gvöfsern  Schriften"  der  Societät  jene 
voilftandig,  diefe  mit  einigen  Abkürzungen,  abge- 
druckt werden  wird.  Hr.  P.  überlief»  den  Betrag 
des  halben  Preifes  zu  einer  andern  Verwendung,  und 
fand  lieh  durch  die  fchör.e  Ehrenmedaille  hinlänglich 
belohut.  Unter  den  übrigen  19  Beantwortungen  (eine 
2dftc  enthielt  nur  Aphorismen)  wurde  dre\en  das  Ac- 
cefiit  zuerkannt,  die  von  Hn.  FrtedriJ,  I terms  =■«  }i°t- 
ßeinberk  (zu  Lindetiait  in  Preufsen),  Hn.  Pal'tor  Rieh- 
ter  zn  Anhalt  und  Plef*  in  Oi^rfi  bleuen,  und  Hn.  Se- 
batrl,  krinigl.  preufs.  Juftizcomini  ffar  bey  dem  Kam- 
jiicigctichie  itt  Berlin,  herrübrten.  —  Von  dem  Hn. 
Herzog  von  Hotj'fraihr.  k  wurden  zugleich  zehn  Fried- 
rich sdor  als  Preis  für  ein  „Le.hrbuJ»  über  die  gefammten. 
Grund/ätze  der  Lemdwirtkfchaft  und  der  durr.it  verbundenen 
Hulfsmiffenßhaft  zum  Gebrauche  für  Landjlkulen"  zuge- 
fichert. 

Die  in  N*.  92.  angegebenen,  vom  Hn.  Landrichter' 
iK»n /FnpHerau.igefchrieijenen  Preife,  den  Weinbau,  das 
FaVikwelen,  die  Mineralproducte  und  die  Erziehung 
in  Franken  betreffend,  rühren  von  dem  Hn.  Kurfürßca 
Erzkanz'rr  her,  der  die  ihm  als  Dompi  cbft  von  Wolz- 
burg zuftebenden  Gefälle  gänzlich  zu  Beförderung  der 


=  7*8 

Wiffenfchaftcn  und  des  allgemeinen  Wohls  der  Staa- 
ten zu  verwenden  entfchlolfen  ift. 

IV.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Sc.  Durchlaucht  der  jetzt  regierende  Her2og  von. 
Gotha  hat  den  Freyhn.  v.  Zach  zu  der  mit  der  Oberdi- 
rection  aller  wiflcnfchaftlichen  Anhalten  verbundenen 
Stelle  eines  Oberhofmeificrs ,  und  den  Hn.  D.  u.  Prof.. 
Schmidt  zu  Jena  zum  Kirchenrathe  ernannt. 

Der  Prof.  des  Kirchenrechts  und  der  Kirchengc- 
fchichte  am|Lyceum  zu  München,  Hr.  Franz  Andrea* 
Noewer,  ift  zum  Pfarrer  von  Oberhaching  in  Bayern 
beftellt  worden. 

Hr.  Rath  u.  Hofmcdicus  Valentin  Lorenz  zu  Ncu- 
brandenburg,  ift  dem  Hofrath  und  Diftriktphvfiku« 
Hn.  Ihmpel,  auf  deffen  Anfachen,  als  Phyükus  im 
Amte  Stargard  adjurigirt  worden. 


Die  mürhifche  okonomij'cke  Gfjtlijchijf  in  PotsdUnn 
hat  zu  ihren  ordentlichen  Mitgliedern  erwählt  .  Hn. 
Senator  Bi*cite>ibach  in  Erfurt,  Hu.  Kammerrath  Wr/.- 
cken  'm  Wriczen,  Hn.  Kaufmann  u.  Guts'jefitzer  H-nft 
in  Stettin,  Hn.  Franz  Daum  und  Heu  bald  darauf  ver- 
ftorbenen  Grafen  v.  Podewils  auf  Gufow.  —  Zu  Ehren- 
mitgliedern hat  diefe  Gefellfchaft  ernannt:  Hn.  Ober- 
gerichtsrath Baßide  in  Berlin,  Hn.  Prof.  Storch  in  St. 
Petersburg,  Hn.  ElatsraLh  v.  Ft.fs  und  Hn.  Hofrath 
v.  Dnragon  dafelbft,  Hn.  Prof.  Gilbert  in  Halle,  und 
Hu.  ILff mann,  Dircct.  den  botan.  Gartens  in  Moskwa. 


Der  ehemalige  Secroi  air.  des  Grafen  vr,n  Macart- 
ney,  J»hn  Bnrrow ,  rühmlichft  bekannt  durch  feine 
Reifen  in  das  Innere  von  Afrika  in  den  Jaliren  1797 
und  1798,  zu  denen  in  kurzem  noch  feine  Keifen  in 
Chjna  kommen  werden,  ift  zum  zweyten  Secictair 
der  Admiralität  ernannt  worden. 

Hr.  Brant  in  Kopenhagen  ,  Vf.  einer  Schrift  über 
den  vor  einiger  Zeit  in  Dänemark  errichteieti  trans- 
portablen Staatsfonds  j  4ft  bey  dem  General  ^Larvk»«;»- 
nomie-  und  Commerz  -  Collegiimi  angeficllt*  worden  , 
und  wird  an  derUedaction  der  Kopcnhagner  Handels- 
und Induftrie- Zeitung  Theil  nehmen. 


Die  Gefetzgchungs -Akademie  zu  Paris  hat  den 
ehemaligen  Advocaten  und  nachherigen  Gefetzgeb-r 
Gaujon  aus  dem  Snmmcdcpartement ;  Aumi  aus  Sardi- 
nien, jetzt  zu  Marreille;  und  Gerard  de  Rainami,  der 
kürzlich  Inßitutinns  des  droit  de  la  Ktture  et  des  Gent 
herausgab,  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 


■ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f.   Univcrfitäten  und  andere  Lehran&alten. 

Erlangen. 

Am  4ten  May  Obergab  Hr.  Hofrath  Harles  das  von 
ihm  feit  dem  4ten  Nor.  v.  J.  verwaltete  Prorecto- 
rat  dem  Hn.  Dr.  und  Prof.  Raa ,  nachdem  er  durch 
ein  Programm  dazu  eingeladen  hatte,  betiteil:  De  me- 
morabiltbus  quibuidam  Btbliathecae  peadermeae  Erlangen/h 
Commentatio  VI.  (  i  Bog.  fol. ) 

Am  i9tenM.ay  wurde  das  vom  Hn.  geheimen  Kir- 
chenrath Seiler  verfertigte  Pfingftprogramm  bekannt 
gemacht,  unter  dem  Titel:  De  vero  Je/u  Chrifii  mortui 
in  vitatn  reditu  ad  redimendum  et  eineadandum  genas  Au- 
manum  necejjario.  (a  Bog.  4.) 

Zugleich  wurde  die,  fchon  vom  a$[ten  Febr.  d,  J. 
datirte  inedicinifche  Inaug.  Diffcrt.  de«  Hn.  Joliann. 
Karl  Wilhelm  Stobaeus ,  eines  Ansbacher*,  ausgetheilt. 
Sie  ift  betitelt:  De  kaemorrhagia  uteri  in  graviditate. 
(27  Sehen.  80 

Wittenberg. 

Am  3oIten  April  wurden  vom  Dekan  der  philofo- 
phifchen  Faculiät,  I Iii.  Prof.  KlotzJlht  nach  gehalte- 
ner Rede :  de  caiifis  quibus  iitgenia  poetarum  exatuntur  et 
coluatur,  11  Gelehrte  zu  Doctoren  der  Philofophie  und 
Magiftcrn  der  freyen  KQnfte  ernannt,  und  am  1.  May 
Ubergab  Hr.  D.  und  Prof.  Carl  Ferdin.  Schmidt,  nach 
gehaltener  Rede :   De  htnnanitatis  findio  literarum  Uni- 
verjitattbus  potiffimum  adfignnndo ,   dai  im  Namen  des 
Hn.  Hofrath  Leonhardi  als  Proiector  den  Winter  Ober 
verwaltete  akademifche  Prorectorat  dem  Prof.  Anton, 
ordentlichem   Lehrer  der   orientalifchen  Spiachen. 
Das  Decanat  in  der  theologifchen  Facuh.it  übernahm 
der  Generalfuperintendent  Hr.  D.  Nitzjih,  in  der  ju- 
»ifti  Toben  Facuhat  der  Hofgerich ttaffeffor  Hr.  D.  Za- 
chariae ,  in  der  medicinifchen  Hr.  D.  Vogt,  und  in  der 
philofophifchen  Facultät  Hr.  Adjunct  Sihundenius ,  das 
Prodecanat  aber  Hr.  Prof.  Klot-fJu 

Es  find  nunmehr  fammtlichc  in  der  medicinifchen 
Facultät  bisher  erledigt  gewefene  Stellen  wieder  be- 
fetztj  und  zugleich  ift  in  der  Verbindung  der  Profef- 
fiuren  eine  hellere  Einrichtung  getroffen  worden.  Der 


bisherige  zweyte  Profeflbr  und  Kurfärftl.  Leibarzt, 
Hr.  Hofrath  Joh.  Gott/r.  Leonhardi  ift  in  die  erfte  Stelle« 
hinaufgeriiekt  und  Senior  der  medicinifchen  FcicuJt&t 
geworden.    Die  zweyte  Stelle ,  die  ordentl.  ProfefTar 
der  Chirurgie  und  Hebammenkunft,  hat  Hr.  D.  Ernjt 
Horn,  aus  Braunfclureig ,  erhalten,  der  auch  bereit» 
hier  eingetroffen  ift,  und  am  I7»en  May  durch  ein«» 
im  groben  akademifchen  Hörfale  gehaltene  Rede:  Dm 
praexeptis  patholo^Lit  ad  Apoplexia»*  nerpo/am  fpectanti- 
bus ,  fein  Amt  angetreten  hat.    Die  hierzu  von  ihm. 
gefchi  iebene  und  auf  35  S.  in  4.  gedruckte  Einladung*- 
Jcbrift  handelt :  De  Opii  abufu  tarn  re/pecta  veteris  quam, 
novae  Medi  carum  doctrinae.    Die  dritte  Stelle,  die  or- 
dentliche Profeffur  der  Anatomie  und  Phyfiologie,  ift 
dem  bisherigen  Subftituten  des  Hn.  Hofrath  Leonhardi t 
Hn.  D.  Traugott  Karl  Auguli  Vogt  ertheilt  worden.  In 
feiner  am  loten  April  gehaltenen  Antrittsrede- zeigte 
er,  quomndo  medicum  ad  lectos  aegrotortttn  deceat  verfang 
und  das  zu  diefer  Feyerüchkeit  auf  10  Seilen  in  4  ge- 
druckte Programm  fuhrt  die  Ueberfchrift;  Studium 
Aiiatumes  praMcum  exponitur  et  quidetn  in  P.  I.  Se.t.  L' 
mefhodus  Anatomen  practice  doceudi.    An  feine  Stelle  ift 
der  bisherige  Profector  auf  dem  hiefigen  anatomifchen 
Theater,  Hr.  D.  Burkard  H'ilhelm  Setler,  7. um  Prof.  vi- 
car.  Patholo«.  et  Therapiac  ernannt  worden,  der  die- 
fes  Amt  auch  am  16.  May  durch  eine  öffentliclie  Heda 
De  Pnilofnphiae  in  theariatn  Medidnae  vi  angetreten,  und 
zu  diefer  Feyerüchkeit  durch  eine  auf  22  S.  in  4.  ge- 
druckte Abhandlung:  Sententias de  natura  Asphyxia*  per- 
fcrutatur  etc.,  eingeladen  hat.    Die  ProfeiTor  der  Bota- 
nik, welche  fonft  mit  der  Profeflur  der  Anatomie  ver- 
bunden  war,  ift  von  derfelben  nanuiehr  getrennt  und 
deiu  lln.  D.  Johann  Friedrich  Erdmann,  nebft  der  Pro- 
fefTur  der  Naturgefchichte  überhaupt,  doch  als  eine 

aufsj'rordcntliche  Lehrftellej  übertragen  worden.   

Das  durch  die  Beförderung  des  Hu.  D.  Seiler  erledigte 
Profectorftelle  bey  dem  anatomifchen  Theater,  hat  Hr. 
Lic.  Franz  Johann  Oslhlo  erhalten. 

II.  Gelehrte  GefeUfchaften  und  Preife. 

Am  I2ten  May  war  zu  Potsdam  die  allgemeine 
VeiTammlung  der  märkifihen  ökonomifcken  Gejelii\ha/t% 
unter  dem  Vorütze  des  Hn.  DoncapituUrs  v.  Ro.how, 
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da  der  Chef  der  Gefellfchaft,  Hr.  Ewtiminifter  Frey- 
herr v.  Vofs ,  abwefend  war. 

Der  Hr.  Feldprobft  Kletfchke  machte  zuförderft 
die  Airwefenden  mit  der  Veränderung  des  Secretariat* 
bekannt ,  das  Hr.  Sprengel  Übernommen  hatte.  Diefer 
las  darauf  die  Gefchichte  der  Verhandlangen  der  De- 
putation im  verfloffenen  Winterhalben  jähr  vor. '  Als- 
dann wurden  folgende  Vorlefungen  gehalten.  Ueber 
die  Wichtigkeit  fürs  allgemeine  Befte,  dem  Sommer- 
roggen in  gehörigem  Verhältniffe  mit  andern*  befon- 
ders  Sommergetraidearten  anzubauen«  vom  Hn.  Ge- 
nerallieutenant v.  Rachel.  Derfelbe  zeigte  auch  an, 
dafs  der  Oeconomie  •  Infpector  Schelle  für  eine  Sub- 
feription  von  a  bis  3  Rthl.  eine  fichere  Methode,  Klee 
zu  trocknen ,  bekannt  machen  wolle.  —  Heber  den 
in  Rückficht  mancher  wirthfehaftlichen  Verhältniffe 
nützlichen  Anbau  des  Stauden-  Sommer  -  Roggens,  vom 
Hn.  Aintsrath  Hubert.  —  Bemerkungen  aber  den  drit- 
ten Abfchnitt  des  Häufchen  Buchs:  Über  den  Kartof-" 
feibau«  vom  Hn.  Domcapit.  v-  Rochotv.  —  Ueber  die 
vorteilhafte  Benutzung  der  inländifchen  Hölzer,  an- 
ftatt  der  ausländifchen  zu  Möbeln,  vom  Tifcher  Taie- 
lemann  in  Berlin,  wobey  Hr.  Kaufmann  Braumüller, 
d>er  diefe  Vorlefung  hielt,  zugleich  Proben  von  fchön 
praparirten  Holzarten,  von  welchen  die  Möbeln  im 
Thielemannfchen  Magazin  gearbeitet  find,  vorlegte.  — 
Ein  Verfuch,  die  fehon  in  mehrern  Lindern  verfachte 
Schaaffchur  nur  immer  nach  zwey  Jahren  vorzuneh- 
men, vom  Hn.  Amtsrath  Hubert,  wobey  zugleich  die 
Wollenproben  vorgezeigt  wurden.  —  Ein  Mittel,  den 
fchadlichen  Wirkungen  der  Dürre  ond  Infekten  vor- 
zubeugen ,  vom  Baumgartner  Tatin  in  Paris.  —  Über 
die  Vortheile,  welche  der  Bauer  und  durch  ihn  der 
Staat  durch  gute  Drefchmafchinen  zn  erwarten  habe, 
vom  Hn.  Prediger  Germershaufen.  —  Über  die  Schwie- 
rigkeit, durch  Anfetzung  mehrerer  Tagelöhnerfami- 
lien auf  adlichen  Gittern  die  Bevölkerung  zu  vermeh- 
ren, vom  Hn.  Doincapitular  v.  Rochow.  —  Ueber  die 
Vorzöge  des  Streich  -  oder  Baggertorfs  vor  dem  Stich- 
Torfe,  vom  Hn.  Hof-Bau-Rath  Stei  nert. 

Zuletzt  wurde  des  Hn.  Baumgartinger  aus  Mer- 
gentheim Nachricht  von  den  zur  Sicherung  der  Wein- 
berge dort  veranftalteten  Rauchfeuer  gegen  Froftfcha- 
den  angezeigt,  desgleichen  einige  Gutachten  darüber 
tnhgetheilt.  —  Auch  zeigte  Hr.  Infpector  Burg  in 
Berlin  Proben  von  raffinirtem  Brennöl  vor,  das  bey 
ihm  zu  haben  ift.  —  Nächftdem  wurden  mit  der 
vom  Hn.  Oberbaurath  Schnitte  in  Potsdam  erfundenen 
Drefchmafchine  im  Kleinen  Verfuche  gemacht,  über 
deren  Zweckmäßigkeit  man  erft  genauer  wird  urthei- 
len  können,  wenn  diefe  Verfuche  nach  der  Amte  im 
Groben  angebellt  worden  find. 


Eben  diefe  Gefellfchaft  will  demjenigen  einen 
Preis  von  25  RthJr.  zuerkennen,  der  das  lieb  erbe,  im 
Groben  ausführbare  Mittel,  den  Wickler  und  die  ge- 
nieine Raupe  zu  vertilgen,  anqebenwird.  Die  Zuerken- 
nung  desPreifes  gefchieht  in  der  Friihjahrs»erfaimnlung 
I806  ;  doch  muffen  die  Schriften  bis  zum  May  1°<>5 


eingefandt  feyn.  Den  Preis  felbft  hat  der  Hr.  Ordens- 
Hammerrath.  Kühl  wein  in  Sonnenburg  ausgefetzt. 


Die  Einigt.  Bohmifche*  GefeUfcktft  der  iViffenfchafleh 
im  Pragy  hat  unterm  33ften  April  diefes  Jahres  fol- 
gende zwey  Preisfragen  aufgegeben:  i)  Durch  wel- 
che Mittel  und  Wege  können  die  mannichfaltigen  Ver« 
fälfehungen  färamtlicher  Lebensmittel  außerhalb  der 
gefetzüchen  Unterfucbung  aufgehoben  oder  doch  ver* 
mindert  werden  ? 

Da  die  mehreften  Verfalfchungen  tneils  durch 
Vermengung  und  Verinifchung  verdorbener  Stoffe, 
theils  durch  fremde  fchädlicke  Zufätze  oder  auch 
durch  Zubereitung  und  Aufbewahrung  in  fchadlichen 
Gefäfsen  oder  Gefchirren  bewirkt  werden ,  fo  glaubt 
die  Gefellfchaft  in  diefer  dreifachen  Beziehung ,  daft 
für  das  allgemeine  Gefundheitswohl  fchon  dadurch 
ein  grofser  Schritt  gethan  werde ,  wenn  die  in  ver- 
fchiedenen  chemifchen  Schriften  hierüber  bereits  vor- 
handenen Mittel  gefammelt ,  zugleich  aber  auf  einfa- 
chere, wohlfeilere,  in  der  Anwendung  leichtere  und 
fuhere  Verfahrungsarten  gebracht  und  überhaupt  fo 
befchrieben  würden ,  dafs  fie  dem  gemeinen  Manne 
verbindlich  und  jedem  Stadt-  und  Landbewohner  un- 
bedenklich in  die  Hände  gegeben  werden  können. 
Indcfs  bleibt  es  dem  Vf.  anbenommen,  auch  noch  an- 
dere Mittel  zu  diefe  m  Zwecke  in  Vorfchlag  zu  brin> 
gen.  —  Für  die  befte  Beantwortung  diefer  Frage  in 
deutfeher  Sprache  ift  ein  Preis  von  500  Fl.  beftimnu, 
und  da  die  gekrönte  Schrift  in  500  Exemplaren  abge- 
druckt werden  £oll,  fo  erhält  der  Verf.  auch  noch  50 
auf  Schreib  -  und  350  Exemplare  auf  Druckpapier. 

3.  Für  die  befte  in  deutfeher  Sprache  verfafste 
kritifche  Prüfung  jind  Würdigung  aller  Quellen  der 
böhmifchen  Gefchichte  nebft  einer  Anzeige  und  Be» 
urtheilung  der  vorzügliohften  hiftorifeben  Werke  Böh- 
mens ,  hat  die  Gefellfchaft  einen  Preis  von  300  Fl.  ge- 
fetzt. Auch  erhält  der  Vf.  der  gekrönte»  Schrift,  von 
welcher  eine  Auflage  von  500  Exempl.  gemacht  wird, 
50  Expl.  auf  Schreib  •  und  350  auf  Druckpapier. 

Zum  Termin  der  Einfendung  ift  für  beyde  Aufgaben 
der  letzte  Decbr.  1805  feftgefetzt.  Die  Abhandlungen 
müfTen  an  den  Secretar  der  Gefellfchaft,  Hn.  To*t«v 
Gruber  in  Prag,  poftfrey,  mit  verßegeltero  Namen  und 
einer  Devife,  wie  gewöhnlich,  eingefendet  werden. 

III.  Cenfurangelegenhcit. 

Durch  eine  Verordnung  der  kurpfalzbayerifchen 
Landes  -  Direction  in  Schwaben  vom  ^often  April,  ift 
fowohl  der  Verlag  als  der  Gebrauch  aller  Kalender 
mit  aftrologifchen  Zeichen ,  bey  Strafe  eines  Reichs- 
thalers  und  der  Confiscation  des  Kalenders,  in  der 
kurpfalzbayerifchen  Provinz  Schwaben  unterlagt. 

IV.  Todesfälle. 

Am  Uten  April  ftarb  Johann  Front  v.  Pattken  t  Li- 
centiat  der  Rechte,  und  königl.  Schwedifcher  Juftiz- 
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rath  zu  Wismar,  in  einem  Alter  Von  80  Janren.  Er 
machte  fich  in  j ungern  Jahren  unter  andern  bekannt 
durch  Anakreontifche  Verfuche,  wie  auch  durch  Ue* 
berfetzungen  aus  dem  Lateinischen  und  Englifchen. 

Am  9ten  May  ftarb  Juh.  Chrißoph  Martini ,  M.  der 
Phil,  und  Pfarrer  zuKerkhofen  in  der  Oberpfälzifchen 
Herrfchaft  Sulzburg ,  alt  73  Jahre ,  bekannt  durch  hi- 
ftorifche  und  geograpbifche  Schriften ,  und  dnrch  ei- 
nen ThefauriuDiJJertationum,  nvihtu  hißoria,  geographia 
et  antiquitates  iüuftrantur. 

Am  fiten  May  ftarb  zu  Darmftadt  der  landgräf- 
lich-heffen-darmftädtfche  Hofrath  Peter  Luda/ig  de 
Bcattclair,  Director  einer  Erziehungs  -  Anhalt,  im 
elften  Jahre  f.  A.  Er  war  t734  zu  Dreux  in  Isle  de 
France  geboren ,  und  hat  mehrere  in  franz.  Sprache 
gefchriebeoe  Werke  herausgegeben.  Seine  neuefte 
Schrift  ift  Court  de  Gailicifmes ,  der  1794  zu  Frankfurt 
in  8.  herauskam. 

Am  i^ten  May  ftarb  zu  Prag  der  Pater  Franz  De- 
mutk,  Erjefuit  und  Lehrer  der  Orientalifcben  Sprache, 
70  Jahr  alt,  geboren  zu  Brünn,  den  1.  Not.  1736. 

Am  asften  May  ftarb  zu  Dresden  Karl  Friedrieh 
Treitfchhe ,  Dr.  der  Rechte  und  kurfurftl.  fächf.  wirk- 
licher Hof-  und  Juftizrath  in  der  Landesregierung  da- 
felbft;  geb.  den  4ten  Juniua  1746  zu  Leipzig.  Aufser 
feiner  Inauguraldifferiation  fchrieb  er:  Verfuch  einer 
Beftiminung  und  Beantwortung  der  Frage  :  Ob  die  am 
kaiferlichen  Hofe  refidirenden  reichsftändifchen  Ge- 
fandten  der  Gerichtsbarkeit  des  Reichshofraths  unter- 
worfen und?  Leipz.  1777.  gr.  %. 

Am  93ften  May  ftarb  zu  Halberftadt  der  um  den 
Staat  und  feine  Wiffenfchaft  verdiente  königl.  Landbau- 
tnelfter  /.  Chr.  Hutk  beynahe  78  Jahre  alt. 

Am  28ften  May  ftarb  zu  Gufow  der  durch  feine 
tikonomifchen  Schriften  bekannte  Graf  Friedr.  Heinrich 
V.  Podeu>ils ,  Erb  -  und  Gcrichtsherr  auf  Gufow,  Plat- 
kow,  Terapelhof,  Dahlen,  Schmaggendorf ,  Wufter- 
witz,  Beilentin,  Puddiger  und  Schmafow,  im  58ften 
Jahre  f.  A.  mit  dein  Ruhme  eines  dnrch  ebemal.  Praxis 
bey  mehrern  Kammern  ,  durch  Reifen  und  inannich- 
faltiges  Studium  gebildeten  Mannes  und  edeldenken- 
den  Gutsbefitzers,  der  bey  der  Verbefferung  feiner  Gu- 
ter Torzüglich  auf  das  Wohl  feiner  Unterthanen  Rück- 
ficht nahm.  Die  A.  L.  Z.  Ter  Ii  er  t  an  ihm  einen  ge- 
fcMtzten  Mitarbeiter. 

Der  durch  feine  mathematischen  Schriften  rühm- 
lichft  bekannte  dänifche  Artillerie  •  Capitain,  Heinrich 
Jon.  v.  Krebs,  Lehrer  beym  Landcadettencorps  in  Ko- 
penhagen, ift  kürzlich  dafelbft  geftorben. 


Zu  den  Nachrichten  Ton  den  Verdienften  des 
verewigten  Herzogs  Ernß  IL  ron  Gotha  (in  N.  80.) 

Sehört  folgende  im  Mayftückc  der  monatl.  Correfpon- 
enz  des  Hn.  v.  Zach  mitgetheihe  Stelle  aus  feinem 
Teftamente:  „Ich  habe  mit  anfehnliehem  Kofienauf- 
wände  eine  Sternwarte  ohnweit  diefer  Stadt  Gotha 
auf  dem  Seeberge  angelegt,  und  die  Koften  dazu  aus 
meinen  Eifparniffen,  ohne  einen  auch  nur  fo  geringen 
Beytrag  irgend  eines  öffentlichen  Fonds  zu  begehren, 


aufgebracht.  Diefes  Inftitut,  das  in  kurzer  Zeit  allent- 
halben berühmt  und  Ton  auswärtigen  Gelehrten  be- 
fucht  worden  ift,  wünfehe  ich  nach  meinem  Tode 
fortgefetzt,  und  zum  Nutzen  der  Wiffenfchaften  er- 
halten und  unterhalten  zu  fehen.  Ich  fetze  daher 
aus  demjenigen,  was  ich  mit  Recht  mein  PriTatTennÖ- 
gen  nennen  kann,  annoch  ein  Capital  Ton  40,000  Rtblr. 
dergeftalt  aus,  dafs  der  Stock  felbft  unablöslich  bey 
hiefiger  Kammercaffe  ftehen  hleibe,  die  Zinfen  deffel- 
ben  aber,  zu  Tier  ron  Hundert  gerechnet,  jährlich 
zu  Befotdung  und  Unterhaltung  der  Gebäude  und  not- 
wendiger Instrumente  angewendet  werden  Collen.'* 

V,  Vermifchte  Nachrichten. 

Am94ftenMay  ift  zu  Breslau  der  auch  als  Schrift- 
tteller  bekannte  jüdifche  Gelehrte,  Hr.  Mofet  Hirfchel% 
Director  der  Breslauifchen  CommiflionS- Expedition, 
Vf.  mehrerer  Schriften  über  die  Juden  u.  f.  w.,  nehft 
feiner  Frau  und  drey  Kindern  durch  die  Taufe  zur 
chriftlichen  Religion  übergetreten.  Er  erhielt  die  Na- 
men Ckrißian  Moritt;  den  Namen  Hirfchel  hat  er  in 
Herfckel  verwandelt.  


Kach  dem  Catalogue  fyßematique  et  raifonni  des  livret 
qui  ont  paru  dam  le  courrde  tmnnte,  die  jährlich  als  zwölf- 
ter Heft  des  Journ.  gin.  de  la  Lit.  de  Fr.  erfcheint,  find 
im  verliehenen  Jahre  in  Frankreich  1001  Bücher  er- 
fchienen:  naturhiftorifchen,  botanifchen,  chemifchen, 
phyufchen,  medicinifchen ,  mathematifchen  Inhalts, 
175  ;  für  inechanifche  Kiinfte ,  Manufacturen  ,  Land- 
und  Staats  •  Wirthfchaft,  Militairkunft  u.f.  w.  "Jl  ;  ge- 
fchichtlichen  >  biographifchen ,  geographifclien ,  juri- 
ftifohen,  moralifchen  und  religiöfen  Inhalts  294;  die 
fchönen  Künfte  und  Wiffenfchaften  betrelTend  349 
(hierunter  108  Erzählungen  und  Romane);  an  ver- 
mifchten  Werken ,  hibliographifchen  Büchern«  Alma- 
nachen, Wörterbüchern  u.  f.  w.  ilz. 


Die  Coramifiion  franzöufcher  Gelehrten ,  welch« 
an  dem  grofsen  Werke  über  Ägypten,  dem  Refultate 
aller  Forfchungen  in  diefem  Lande,  während  Bona- 
parte's  Feldzügen  in  demfelben,  arbeitet,  hat  Tor  kur- 
zem dem  Minifter  der  innem  Angelegenheiten  einen 
Bericht  darüber  erftattet.  Es  find  bereits  hundert  Ku- 
pfer geftochen,  wovon  47  altägyptifche  Denkmäler, 
8  ägyptifche  Gewerbe,  17  neue  ägyptifche  Gebäude- 
und  a8  Naturalien  dar^ellen;  160  Kupfer  werden 
noch  geftochen,  unter  diefen  befinden  üch  viele  Ab- 
bildungen von  Statüen  und  andern  kleinern  Denkmä- 
lern. Ton  Infchriften  n.  f.  w. 


In  der  itaüänifcken  Republik  wird  ein  General -Di- 
rector der  Kuhpockenimpfung  angeftellt,  Ton  dein  alle 
in  den  Departements  angeftelhc  Vaccinatoren  abhän- 
gen und  an  den  fie  ihre  Berichte  einfehicken  muffen. 
Der  VicepräGdeut  Melzi  intereffirt  fich  felir  für  die 
allgemeine  Einführung  der  Vaccination. 
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LITERARISCH 

I.  Nene  periodifche  Schriften. 

So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhar.dlun- 
gen  ,  fo  wie  durch  die  lobl.  Poftämter  zu  haben  : 

Rufs  land  unter  Alexander  dem  Erften.    Eine  hifto- 

rifche  Zeitfchrift,    herausgegeben  von  H.  Storch. 

5/*  Lieferung  oder  Ilten  Bandes  ates  Heft. 
Iah  alt:  IX.  Rechte  und  Vorzüge  der  verschie- 
denen Stände  des  Reichs,  durch  Alexander  I.  wieder 
hiTgettellt  und  erweitert.  X.  Lbcriiebt  des  Zuftan- 
des  der  Univerfitat  ru  Dorpat,  vom  Januar  bis  .No- 
vember i8<>3-  X'-  Neues  Reglement  und  neuer  Etat 
der  kaif.  Akademie  der  WiffenfchaFten  zu  St.  Peters- 
burg. XII.  Errichtung  eines  Ober -Scminariuros  für 
die  katholifche  Geiftüchkeit  bey  der  Univerfuät  za 
Wilna.  XIII.  Begründung  dreyer  Thierarzueyfchulcn 
iu  St.  Petersburg,  Moskau  und  Lubny.  XIV.  Altes 
und  neues  Riga-  (Eine  hiftorifche  Parallele  von  Dr. 
Dyrfen. )  XV.  Cber  die  in  den  Provinzen  Livland 
und  Ehftland  errichteten  Crcdhcaffcn.  XVI.  Edle 
nnd  patriotifebe  Handlungen.    XVII.  Mifcellen. 

Leipzig  im  May  1804,  - 

Joh.,Fr.  Hartknoch. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen, To  wie  durch  die  löbl.  Poftämter  zu  haben: 

Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften.  Eine  hifto- 
rifche Zeitfchrift ,  herausgegeben  von  H.Storch. 
6te  Lieferung  oder  Ilten  Bandes  3tes  Heft. 
Inhalt:  XVIII.  Memorial  des  Minlfters  der  in- 
nern  Angelegenheiten  über  die  Verwaltung  feines  Mi- 
nifte^uins  in  den  vier  letzten  Monaten  des  Jahr.  180a. 
XIX.  Statuten  der  kaiferliihen  Univerfirät  zuDorpat. 
XAr.  Annalcn  des  Juftizwefens.  XXI.  Neue  Organi- 
Xation  der  Forfiverwaltung.  XXII.  Neue  Organifa- 
tion  des  Departements  der  Heroldie.  XXIII.  Vor- 
läufige Berechnung  der  Ausgaben  des  MiniHeriums. 
XXIV.  Anzeige  aller  Salzwerk«  des  Reichs,  ihres  Er- 
trages, und  der  Provinzen,  welche  von  dcnfelben  ver- 
forgt  wei  den.  XXV.  Edle  und  patriotifehe  Handlun- 
gen. XXVI.  Crfte  riil'Gfohe  Gef  indtfcbaft  nach  Japan, 
in  den  J.  179a  u.  1793.    Leipzig  inj  May  1804- 

Jon.  Fr.  Hartknoch. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Reife  -  Scrnen  und  Abentheuer  zu  Waffer  und  zu  Lande 
von  Friedri-h  I.aun.  Leipzig,  in  der  Jnniuifohen 
Buchhandlung.    Preis  1  Rtblr.  i6gr. 
Der  Name  Friedrich  Laun  braucht  nur  genannt  zu 
werdrtu,  um  alle,  die  üch  für  eine  unterhaltende  und 
geiftvolie  Lectcrc  intcroflircn ,    y.ur  Ichhalten  'fheil- 
n.di  ne.  aufzufordern.    Überdiefs  k'hiiien  wir  nvch  die 
Ver  lebe«  unt>  hinzufügen,  daf«,  nach  dem  Urtheile  der 
Kemsvr,  diefe»  Wark  vielleicht  das  gelungcnftc  und 
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anziehcudfte  von  allen  ift,  die  wir  der  Feder  diefe* 
beliebten  Schriftftellers  zu  verdanken  haben ,  und 
dafs  es  jedem  Lefer  fchwer  feyn  wird ,  fich  von  der 
einmal  angefangenen  Leetüre  wieder  loszureißen. 

Im  vorigen  Jahre  erfchienen  in  derfelben  Verlags- 
HandliMg: 

Bagatellen  von  Friedrich  Laun.  Preis  3*  Gr. 


Jurißifches  Handwörterbuch  für  Rechts  -  Candidafrit , 
vorzüglich  ah  Vorbereitungsmittel  zum  Examen, 
fo  wie  für  Nicht  -  Jm ij'ten  gebildeter  Stände,  von 
Heinrich  Heoe/ke.  2  Binde  in  gr.  8-  Leipzig,  in  der 
D  y  kfcb  e  n  Buchhandlung.    Preis  4  Rthlr. 
Voran  fteht  eine  Empfehlung  diefes  mit  grofser 
Sorgfalt  ausgearbeiteten  Werkes  von  dem  Herrn  He- 
gieiungsraih  Hittebrandt  zu  Block.     Bey  dem  zweyien 
Bande  befindet  lieh  ein  Anhang,  deffen  crfte  Abtliei- 
lung  einen  Grundrifs  des  Naturrechts ,    die  zu-evfe 
aber  einen  Grundrifs  der  röinifchen  und  deuifchcn 
Rechtsgefchichte  und  die  dritte  eine  Sammlung  eini- 
ger Rechtsregeln  enthält. 


Leben,  Thaten  und  Meinungen  merkwürdiger  Männer 
aus  dem  Alterthume.    Ein  Lehrbuch  zur  Begrün- 
dung des  erften  Curfus  in  der  allgemeinen  Volker- 
gefchichtc ,  be fonders  für  gelehrte  Schulen,  nach 
der  Zeitfolge  geordnet  und  aus  den  Quellen  des 
Alterthums  gefeböpft  von  D.  Ludwig  Hörftety 
Conrector  zu  Braunfchweig.     Erfter  Band  von 
Adam  bis  Komulus.  gr.  g.     1  Rthlr.  4  gr. 
So  wie  man  Kindern  ehemals  Hübners,  und  jetzt 
Henke  bibüfehe  Gefchichten  lefen  laf»t,   bevor  man 
ihnen  die  ganze  Bibel  in  die  Hand  gieht;  fo  wird  man 
gewifs  wohl  thun,  Knaben  zuvor  diefe  Biographien 
lefen  zu  laffen  und  zu  erklären,  ehe  man  ihnen  die 
Univerfalgefcbichte  vortragt. 

Von  demfelbon  Verf aller  ift  bey  uns  erfchienen  : 
riafoiüs  Dortriita  de  JDeo,  e  D.'alugis  ejus  in  n/h  in  Scho- 
larum  ,  Vhilologoriim ,  Philofophorum  et  Thco/og, >ru»i 
excerpta  et  in  ordinem  redacta.  8  maj.   Preis  I  Klhlr. 
Dykifche  Buchhandlung  in  Leipzig. 


Der  Sohn  der  Natur  ;  oder  Briefe  über  Eudtimonismtii 
und  menf  hlhhc  Glä.kfcü^krit ,   in  Beziehung  auf  da 
kritifche    Mora.'fyftein.     Von    Karl    Ferdin  nni 
Hungar.    Zweyter  und  letzter  Band.  gr.  8-  Im 
Verlage  der  Dykifchen  Buchhandlung  zu 
Leipzig.    Preis  I  Rthlr.  16  gr. 
Diefe  Briefe  find  an  den  Herrn  Prof.  Cäfar  zu  Leip- 
zig gerichtet,   der  den  kür/.lich  v.u  Plauen  verftorbe- 
nenVerfafTer  zuerft  in  die  Schrift ftelierwelt  einführte. 
Man  wird  darin  den  Selbftdcnker  nicht  verkennen, 
Beide  Bände  koften  3  ThaJer. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Landesherrliche  Anftalten. 

V*«*  Orgamifatiau  der  Reicks  -  Mediciaal- 
Pfleg«  im  Rufsland. 
(Auf  den  offcciellea  gedruckt«*  Actenftilcke*  «barfatzt.) 


TT^in  an  den  dirigirenden  Senat  ergangener  Ukas  vom 
■*--»  giften  Deceinbcr  ij»o3,  der  Geh  auf  einen  vorher- 
gegangenen vom  ißten  Joly  beziekt,  enthalt  folgende 
wefentlicbe  Punkte :      Das  Departement  der  ianern 
M  Angelegenheiten  Coli  künftighin  ans  drey  Expeditio- 
a»nen  beftehen.    Vor  das  Forum  der  erften  gehören: 
»Ackerhau,  Bevölkerung.,  das  Fabrik-  und  Mamifac- 
,j  turwefen,  und  der  Salzvertrieb.  Die  tMoeyte  hefchäff- 
«tigt  Geh  mit  dem  Polizeywefen,  der  Gouvernements- 
M  Ordnung,  und  hat  alle  öffentliche  Gebäude  und  Au- 
shalten unter  ihrer  Au  Iii  cht.    Die  dritte  endlich  Tteht 
»,  dem  Meduinalaiefen ,  mit  allem,  was  dahin  gehört, 
„  vor,  und  tritt  an  die  Stelle  des  bisherigen  medicini- 
M  fchen  CoUegiuins. " 

In  Betreff  der  letztem  Abtheilung  oder  Expedition 
Cnd  noch  fpeciell  folgende  Punkte  ausgezeichnet: 

1.  Alle*  Gefcb äffte ,  welche  bisher  das  inedicini- 
£tihe  Co)  legi  1  in  betrieb,  follea  dem  Departement  der 
Lünern  Angelegenheiten,  unier  der  Benennung:  Ex- 
pedition des  Reicks  -  Direktoriums  der  tttediciüjlken  Ver- 
vealt »n g  übertragen  weiden. 

9.  Zur  Anordnung  und  Ausfuhrung  aller  Medici- 
sal  -  Gefchaffte ,  Coli  noch  beym  Departement  der  in- 
nem  Angelegenheiten  ein  eigener  medidnifcher  Rath 
»der  Ausjlhufi  beftehen. 

3.  Dem  zufolge  foll  das  bisherige  medicinifche 
Collegiuro  aufgehoben  und  entlaffen  Ceyn.  Doch  muf« 
der  Minifrer  des  Innern  dafür  forgen,  dafs  die  lau- 
fenden Gefchäfte  nicht  unterbrochen,  fondern  gehöri- 
germafsen  dem  neuen  Fora  üben  ragen  werden,  und 
einen  Termin  beXtimmen,  bis  zu  weichein  die  unvol- 
lendet gebliebenen  Gef ob  äffte  jenes  Collegiuinc  ent- 
fchieden  werden  fallen.  Ueber  das  Perfonale  des  bis- 
herigen Coli egi ums,  in  wie  ferne  es  zum  weitern 
Dicnfxe'  bey  der  neuen  Verfaffung  mehr  oder  weniger 
tauglich  ift,  foll  der  Minifter  des  Innern  dem  Kaffer 
«ine  fpeciell«  Vorftellung   machen.    Diejenigen  von 


ihnen ,  welche  des  bisherigen  Dienftec  entlaflen  wer- 
den, foll  der  Senat  auf  anderweitige  Vacanzen  b*y 
Stellen,  die  ihren  Fähigkeiten  angemeffen  lind,  an- 
weifen,  und  fte  folle«  ihre  Befoldungen  noch  ein  Jahr 
ausgezahlt  bekommen.  Wenn  Ge  nicht  während  der 
Zeit  anders  verforgt  werden. 

4.  Die  Behörden,  welche  unter  dem  medicini- 
fchen  Collegio  ftanden,  treten  jetzt  in  ein  gleichanä- 
fcigfcs  Y  erhalt  mfs  mit  dem  Departement  der  inner« 
Angelegenheiten  und  der  Expedition  des  medkini- 
fchen  Direcloriums,  und  behalten  ihre  Verfaffiing, 
bis  man  etwa  auch  für  He  Atodincaüonen  zweckdien* 
lieh  linden  wird. 

Diefe  Anordnungen  gründen  Geh  auf  eine  von  Sr. 
Majettit  betätigte  Vorftellung  des  Minifters  de«  In- 
nern an  den  Kaifer,  die  neue  Mediciaal- VerfafJkne 
betreffend,  folgenden  Inhalts : 

L    Überfüllt  aller  Veränderungen  im  Media'nalwe/e» 
in  Rußland.  ' 

Man  fing  ungefähr  im  J.  1650  zoerft  an,  dem  Me- 
dicinalwefcn  in  Knfsland  ein«  Art  von  gefetzmäfsiger 
Form  zu  geben;  denn  Acfenftncke  aus  diefer  Zeit  er- 
wähnen zuerft  des  rogenannten  .iptekar.'koi  Prikas  oder 
pharm*, rittif  Jien  Cnllegiums.  Diefes  beftand  aus  einigen 
Hofarzteü,  deren  Ältefter  oder  Votfteher  das  Pridicat 
Archiater  hatte.  Ein  Magnat  war  jederzeit  ihr  Ober- 
director,  und  Ge  hatten  einen  Secretär  und  einige  {Ja- 
terbedienten.  Sie  wählten  und  beftäiigten  Arzte  für 
die  Armee,  und  hatten  die  AufGcht  über  die  Apothe- 
ken, die  Ge  auch  mit  Materialien  verforgten,  indem 
Ge  Leute  zum  Ankauf  derfelben  ins  Ausland  fchickten. 
An  raedicinifche  Lehranstalten  war  dabey  noch  nicht 
zu  denken.  Diefes  Collegiuixi  erhielt  Geh,  mit  weni- 
gen unbedeutenden  Veränderungen,  bis  1707,  wo  die 
phartn^-eutifeke  Knnzlcy  errichtet  wurde.  Unter  ihr 
machte  das  Medicinalwefen  in  llu&land  bedeutende 
Fortfchritte ;  die  Hufpitäler  wurden  zweckmässiger 
eingerichtet,  und  es  entftanden  die  erften  medicini- 
fchen  Lehranftalren,  die  aber  freylich  nur  fehr  un- 
vollkommen  waren.  1 735  wurde  die  Benennung  phar- 
maceutifche  Kanzley  in  medicinifche  Kanzley  verändert 
der  Archiater  hatte  die  Direction  über  diefelbe.  Von 
1754  fing  man  an,  febx  wefeuUiche  Verbeflenmgen 
(5)    K  im 


im  Medicinalwefen  zu  machen ;  man  nahm  nur  gehö- 
rig vorbereitete  Schüler  in  den  Lehranftalten  der  Ho- 
fpitäler  auf,  errichtete  eine  Bibliothek,  gab  eine  ftren- 
gere  Norm  für  das  Examen  an  u.  f.  w.  Im  Jahre  1763 
wurde  das  bisherige  medicinifclie  Collegium  errichtet ; 
es  beftand  aus  dem  gelehrten  Departement»  welches 
fechs  Ärzte  unter  dem  Vorlitze  eines  angefehenen 
Staatsbedienten  bildeten,  und  aus  derKanzley,  welche 
die  ökonomifchen  und  übrigen  Gefchäffte  beforgte. 
Zum  Behuf  der  Pockenimpfung,  welche  1756  zuerft 
in  Liefland  und  1758  in  St.  Petersburg  eingeführt  wur- 
de, errichtete  man  1768  in  St.  Petersburg,  177t  in 
Kafan  und  1772  auch  in  Irkuzk  Pockenhäufer.  Zu  ei- 
ner medicinifchen  Polizey  wurden  zwar  Entwürfe  ge- 
macht, aber  fie  find  nie  allgemein  realifirt  worden. 
Dem  zufolge  ftellte  man  Gouvernements  •  und  Kreis- 
Ärzte  und  Chirurgen  an,  und  liefs  eine  Menge  Ärzte 
Tom  Auslande  kommen,  um  diefe  Stellen  alle  befetzen 
zu  können.  —  1783  wurde  bey  dem  geheimen  Hofpi- 
tal  in  St.  Petersburg  das  medicinifch  -  chirurgifche  In- 
ftitut  errichtet.  1786  nahm  man  wichtige  Verbefferun- 
gen  in  den  Lebranftalten  der  Hauptfpitäler  vor,  ftellte 
eigne  Profefforen  für  diefelben  an,  vermehrte  die  Zahl 
der  Lehrlinge  u.  f.  w.  —    Die  fchon  feit  1739  und  56 
begehenden  Medicinalgefetze  und  Verordnungen  wur- 
den 1764  und  1793  mit  Verbefferungen  und  Zufätzen 
wieder  gedruckt.  —  17Ö5,  78  und  §6  kamen  D.ifpen- 
fatorien  heraus,  und  1789  wurde  eine  Norm  für  die 
Apotheker  und  Hebammen  bekannt  gemacht;  auch 
errichtete  man  verfchiedene  Anftalten  znin  Behuf  der 
Entbindungskunfr.  —  Seit  1 794  find  iin  Medicinalwe- 
Ten,  vermittelft  des  medicinifchen  Collegiums,  fehr 
viele  und.  wichtige  Veränderungen  vorgenommen  wor- 
den; man  vermehrte  z.  B.  die  Zahl  der  Profefforen 
bey  den  medicinifchen  Lehranftalten,  und  fetzte  ihnen 
Adjunct  -  Profefforen  an  die  Seite,  man  machte  die  Art 
des  Unterrichts  mehr  fyftematifch ,   man  vermehrte 
die  Bibliothek  des  medicinifchen  Collegiums  um  ein 
beträchtliches,  und  ftellte  fie  in  dem  Haufe  des  medi- 
cinifch -  chirurgifchen  Inftituts,  zum  Gebrauche  der 
dafelbft  'Studierenden  auf.    Es  wurden  phyfikalifche 
Apparate  und  Mineralien  -  Sammlungen ,  die  bis  jetzt 
noch  gar  nicht  da  waren,  angelegt,  und  die  Samm- 
lang ebirurgifcher  und  chemifcher  Apparate  beträcht- 
lich vergröbert.    Man  gab  eine  neue  ruffifebe  Phar- 
macopöe  und  Pharmakologie  heraus,  und  legte  eine 
eigene  medicinifche  Buchdruckerey  und  verfchiedene 
zweckdienliche  Gebäude  an.    Es  wurden  Summen  zu 
Penfionen,  zu  Belohnungen,  zu  gelehrten  Reifen,  zur 
Vermehrung  der  Bibliothek  und  der  übrigen  Samm- 
lungen ausgefetzt  u.  f.  w. 

Diers  war  ungefähr  der  Zuftand  des  Medicinalwe- 
fens,  als  das  medicinifche  Collegium  unter  die  Di- 
recrion  des  Minifteriums  der  Vfinem  Angelegenheiten 
kam.  —  Gleich  darauf  wurde  das  medicinifch -chi- 
rurgifche Inftitm  mit  der  medicinifchen  Akademie 
beyni  grofsen  Hofpitale  vereinigt,  und  Auffalten  zur 
Errichtung  von  Vieharzney- Schulen  in  St.  Petersburg, 
Moskau  und  Lubna  gemacht,  woran  bisher  in  Rufs- 
land noch  gar  nicht  gedacht  war. 


Man  mufs  zwar  dem  bisherigen  medicinifchen 
Collegio  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen ,  dafs  es 
um  das  Medizinalwefen  in  Rufsland  fehr  viel  reelles 
Verdienft  hat-,  aber  deffen  ungeachtet  machen  fein« 
wefentlichen  Mängel  dennoch  eine  Hauptreform  un- 
umgänglich nothwendig.  Ein  wefentKcher  Mangel  war 
der,  dafs  die  Gränzen  des  Collegiums  für  die  Mannig- 
faltigkeit und  Menge  der  ihm  obliegenden  Gefchäffte, 
viel  zu  enge  gezogen  waren.  In  einem  Lande,  wie 
Rufsland,  wo  alles  Wiffenfchaftliche  noch  im  Werden 
ift,  fordert  diefs  auch  eine  vorzügliche  Rückficht  und 
vorzügliche  Energie;  nun  waren  aber  die  wiflen- 
febafdichen  Gefchäffte  des  Collegiums  mit  ökonomi- 
fchen und  andern  Privat  -Geich  äfften  fo  vermengt  und 
dadurch  gehäuft,  und  die  Zahl  der  Mitglieder  fo  klein, 
dafs  fie  lieh  nicht  gehörig  in  diefe  heterogenen  Ge- 
fchäffte theilen  konnten,  fo  war  z.  B.  nur  ein  gelehr- 
ter Secretär  da,  dem  die  Anfertigung  aller  Gefchäffte 
des  Collegiums  oblag ;  notbwendig  allo  mußte  es  Ver- 
wirrungen geben,  oder  wenigßenj  wurden  die  Kr  ift« 
zu  fehr  getheilt,  um  mit  hinlänglicher  Energie  auf 
beyden  Seiten  wirken  zu  können. 

IL  Vorfchläge  tu  einer  neuen  Einrichtung  des  Medicinat- 
Directoriums  (weUhe  die  Allerhöchfte  Betätigung 
erhalten  hohen"). 

Aus  obiger, Rüge  der  alten  Verfaffung  folgt  natu* 
Heb,  dafc  die  Gefchäffte  diefer  Behörde  in  zwey 
Hauptabtheilungen  gebracht  werden  muffen ,  nämlich 
in  die  gelehrten  und  in  die  ökonomifchen.  Für  die  Ver» 
waltung  der  letztern  gilt  die  nämliche  Norm,  welche 
für  die  übrigen  Expeditionen  des  Departements  der  in- 
nern  Angelegenheiten  entworfen  ift ;  aber  die  gelehr- 
ten Gefchäffte  erfordern  eine  eigentümliche  Anord- 
nung in  ihrem  Hergange. 

Die  beyden  Hauptzwecke  oder  Beftimmungen  der 
gelehrten  Abtheilung  find:  1)  Verwaltung  des  Medici- 
nalwefens,  fo  wie  es  jetzt  beftehet.  2)  Streben  nach 
immer  gröfserer  Vervollkommnung  und  Erweiterung 
der  medicinifchen  Wiffenfchaften  überhaupt. 

In  Rückficht  auf  den  erften  Punkt  kann  gewiffer- 
mafsen  auch  noch  die  allgemeine  Nonn  für  den  Gang 
der  Gefchäffte  bey  den  übrigen  Expeditionen  des  De- 
partements der  innem  Angelegenheiten  gelten.  Aber 
der  zweyte  Zweck  würde  ganz  gewifs  verfehlt  wer- 
den,  wenn  man  die  ihm  untergeordneten  Gefch äffte 
auch  in  jene  Norm  zwingen  wollte.  Da  diefer  Theil 
der  medicinifchen  Behörde  gleichem  eine  Akademi» 
der  medicinifchen  Wiffenfchaften  und  der  Mittelpunta 
derfelben  für  unfer  Land  feyn  Coli,  fo  inuft  er  auch  au» 
den  gelehrteften,  bekannteften  und  bewährteften  Arz^ 
ten  beftehen,  und  der  Gang  feiner  Gefchäffte  mufs  fei- 
nem Zwecke  angemefTen,  kurz,  es  mufs  derfelbe  feyn, 
der  bey  gelehrten  Gefellfchaften  überhaupt  ftatt  findet. 

So  würde  demnach  das  Medicinal  -  Directorium 
aus  zwey  Hauptabtheilungen  beftehen,  welche  beyde 
dem  Departement  der  innern  Angelegenheiten  beyge- 
ordnet  wären.  Die  erfte,  der  medicinifche  Rath  oder 
Ausfchufst  befchafftigte  fich  ausfchliefslich  nur  mit  dem 
Wiffsnfehaftlicheu  diefe«  Fachs.   Di.  zw.yte.  unter 


der  Benennung:  dritte  Expedition  des  Departements  der 
imiern  Angelegenheiten ,  würde  die  übrigen  Gefchäfte 
des  M«dicinalwefens  überhaupt  besorgen. 

Die  hier  noch  angeführten  einer  Verbefferung  be- 
dürftigen fpeciellern  Punkte  find:  ^l)  Zweckmifsigere 
Einrichtung   der   medicinifch  -  chirurgifchea  Akade- 
mie,   a)  Revifion  und  Verbefferung  der  Medicinal- 
Behörden  in  den  Gouvernements  •  Städten.    3)  Einfüh- 
rung einer  ftreagern  Ordnung  in  dem  Medicinalwefen 
bey  der  Armee  und  Flotte*  und  überhaupt  fyftemati- 
fche  Anordnung  des  Gefchäftsganges  in  diefem  Fache» 
wodurch  Summen ,  welche  bicher  verfchleudert  wur- 
den ,  erfpart  und  zum  wahren  Nutzen  des  Staats  ver- 
können. 


Anordnung  des  medicinifhen  Raths. 

I.  Die  Anzahl  der  Glieder  des  medicinifchen 
Raths  ift  unbeftimmt;  fie  können  gegenwärtig  oder 
abwefend  feyn,  fich  innerhalb  oder  aufserhalb  des 
rufiifchen  Reichs  befinden;  wenn  es  nur  Mannet'  find, 
die  fich  durch  TOrzügliche  Kenntniffe  in  ihrem  Fache 
ausgezeichnet  haben. 

9.  Der  roedicinifche  Rath  hat  aufser  den  abwe- 
fenden  Mitgliedern  noch  befondere  Correfpondenten. 

3.  Zu  dem  medicinifchen  Rathe  gebort  ein  ge- 
lehrter Secretair  mit  einem  Gehülfen  und  zwey  Vlber- 
fetzern. 

4.  Den  Vorfitz  in  demfelben  führt  der  Decan, 
den  die  Mitglieder  deffelben  aus  ihrer  Mitte  jedesmal 
auf  drey  Jahre  wählen. 

5.  Der  Director  der  medicinifchen  Expedition 
darf  fieh  zwar  nicht  in  die  gelehrten  Gefchäfte  des 
medicinifchen  Raths  mifchen ;  aber  da  er  feinerfeits 
alles  beytragen  inufs,  dafs  die  Zwecke  diefer  Verbin- 
dung erreicht  werden,  fo  darf  er  jederzeit,  wenn  er  es 
für  nothwendig  erachtet,  im  Rathe  gegenwärtig  feyn* 
jedoch  ohne  eine  entfeheidende  Stimme  zu  haben. 

6.  Aus  obigem  Grunde  und  damit  alle  Theile 
mehr  zu  einem  Ganzen  verbunden  werden  mögen, 
ift  der  gelehrte  Secretair  verpflichtet,  alle  Plane  des 
medicinifchen  Raths  und  feine  Deltberationen  über 
dieselben,  dein  Director  der  Expedition  mitzutheilen. 


7.  Jedes  abwijfcnde  Mi 


d  hat,  fobaid  es  nach 


St.  Petersburg  kommt,  Sitz  im  medicinifchen  Rathe* 
fo  wie  auch  die  Gorrefpondenten ;  letztere  aber  ohne 
Stimme. 

8.  Die  durch  den  Minifter  des  Innern  vorläufig 
gewählten  Mitglieder  werden  dem  Kaifer  zur  BefHti- 
gong  vorgeftellt.  Weiterhin  wählt  der  medicinifebe 
Rath  felbft  feine  Mitglieder  und  läfst  fie  durch  den 
Minifter  des  Innern  dem  Kaifer  vorftellen.  Die  Wahl 
leiner  Correfpondenten  bleibt  gänzlich  dem  Rathe, 
überlaOen. 

9.  Die  Vorrechte  der  Mitglieder  und  Correfpon- 
denten werden  im  Detail  für  den  medicinifchen  Rath 
befoaders  abgedruckt  werden, 

10.  Die  Gefchäfte  des  medicinifchen  Raths  find 
von  zweyerley  Art :  a.  Gefchnfte ,  die  auf  die  höchfl- 
mögliche  Vervollkommnung  der  medhinißhen  Kenntniffe 

und  befondert  die  Einführung  ihrer 


RefnUate  in  Rufsland.  Dahin  gebaren  alle  neue  Ent- 
deckungen und  herauskommende  Schriften  im  medi- 
cinifchen Fache  in  und  aufser  Rufsland,  und  die  Wahl 
der  zweckmäfsigften  Mittel,  diefe  neuerlangten  Kennt- 
niffe zum  allgemeinen  Beften  zu  verbreiten ,  z.  B.  durch 
Journale  und  andre  periodifche  Schriften  in  rnffifcher 
Sprache.  Ferner  Aufmunterung  des  Verdienfte»  in 
diefem  Fache  durch  Ertheilung  gelehrter  Würden, 
und  ähnlicher  Belohnungen.  Diefe  Gefchäfte  gehören 
unmittelbar  und  ausfchliefslich  dem  Rathe.  b.  Die 
Vnlerfuchung  und  Entßheidung  wichtiger  medicinifcher 
Fülle ,  die  bey  der  Expedition  vorkommen  können.  Hie- 
her gehören  alle  vorgefchlagenen  und  einzuführenden 
Neuerungen  im  Medicinalwefen,  z.  B.  neue  Art*  die 
Quarantame  zu  beobachten,  neue  Plane  zum  Unter- 
rieht in  den  medicinifchen  Lehranftalten*  Einführung 
neuer  Dispenfatorien  und  Apotheker -Taxen,  Einrich- 
tung der  medicinifchen  Examen*  Unterfuchung  der 
Apotheker -Materialien  und  Geräthfcbaften*  die  im 
Greisen  für  den  Staat  angekauft  werden,  Vorfebläge. 
zur  ficherern,  Verhütung  der  Landplagen ,  der  Peft,  % 
des  Viehfterbent  u.  f.  w. ,  Unterfuchung  und  Entfchei- 
dung  fehr  verwickelter  Fälle ,  die  in  der  medicini- 
fchen Praxis  vorkommen,  Würdigung  der  Subjecte, 
die  zu  ausgezeichneten  medicinifchen  Ämtern  vorge- 
fchlagen  worden  u.  f.  w.  —  Diefe  Gefchäfte  verbin- 
den gleichfam  den  Rath  mit  der  Expedition,  da  beide 
gleich  wichtigen  Antheil  daran  nehmen. 

11.  Der  Gefchäftsgang  beym  medicinifchen  Ra- 
the kann  ungefähr  folgender  feyn : 

a.  Der  gelehrte  Secretär  erftattet  Bericht  über 
alle  Entdeckungen ,  Beobachtungen  >  erfchienenen 
neuen  Schriften  u.  f.  w.  in  und  aufserhalb  Rufsland* 
die  auf  die  Vervollkommnung  der  medicinifchen  Wif- 
fenenfehaften  Bezug  haben. 

*.  Der  Kanzleyfuhrer  der  Expedition  öbergiebt 
nach  Angabe  des  Director«  derfelben,  dem  Rathe  all« 
wichtigen,  bey  der  Expedition  vorkommenden  gelehr- 
ten Fälle  zur  Entfcbeidung,  ftellt  die  Candidaten  zum 
Examen  vor ,  zeigt  Proben  der  zu  kaufenden  Apotbe- 
kerwaaren  auf  u.  f.  f. 

c  Jedes  Mitglied  theilt  feine  Bemerkungen  und 
Anfichten  zur  Erweiterung  und  Vervollkommnung  der 
Wiflenfchaft  dem  medicinifchen  Rathe  zur  gemein» 
febaftlichen  Erwägung  mit. 

d.  Der  Decan  trägt  der  Beurtheilung  des  Raths 
verfchiedene,  fowohl  vom  Minifter  ihm  aufgetragene, 
als  auch  eigene  Bemerkungen  vor. 

12.  Gewöhnlich  verfamnielt  fich  der  medicinU 
fche  Rath. einmal  wöchentlich ;  wenn  es  aber  erfor- 
derlich ift*  hält  er  auch,  auf  Zufammenberufung  dea 
Decans,  aufserordentliche  Sitzungen. 

13.  Ober  die  Gefchäfte  des  Raths  führt  der  Se- 
cretair ein  kurzes  Journal,  worin  er  die  Entwürfe 
deffelben  und  die  Deliberationen  darüber  aufzeichnet. 
Sämmtliche  anwefende  Mitglieder  muffen  diefs  Jour- 
nal unterfchreiben. 

14.  Alle  akademifche  Würden,  gelehrte  Beloh- 
nungen, u.  f.  w.  werden  nach  dem  Zeugniffe  und  der 
Unterfchrift  der  Mitglieder  des  Raths  ertheilet. 

-  In 
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In  diefen  Punkten  und  die  Hauptgefcliäfte  des 
medicinifchen  Raths  begriffen,  welche  in  der  Folge 
noch  mehr  fpeeificirt  werden  können. 

(Der  De/chtufs  folgt.) 

II.  Preife, 

Die  fckwedifche  Gefeilftfiaft  der  KrirgnnBnner  zu 
StoMahn  hat,  ihren  Statuten  gemäfs,  für  das  gegen- 
wärtige Jahr  folgende  Gegenftände  zur  Wetteiferung 
aufgegeben : 

l)  „Welches  ift  die  vortheilhaftefte  und  auf  j  rder 
Art  Boden  anwendbarfie  Stellung  für  Linien  -  Truppen 
zu  Pferde  und  zu  Fufs,  entweder  auf  zwey  oder  drey 
Glieder?"  (Die  Frage  wird  entweder  befonders  in 
Rückficht  auf  jede  Art  von  Waffen,  oder,  wenn  ec 
fo  gefällig  ift,  blofs  für  eine  Art  beantwortet.) 

a)  „Wie  inufs  ein  Pulver  -  Probirer  eingerichtet 
werden,  fo  dafs  man  von  den  Verfuchen,  die  damit 
mit  minderer  Ladung  angeftellt  werden,  mit  der  gröfv 
ten  Sicherheit  auf  die  Wirkung  des  Pulvers  beym 
Schiefsen  oder  Werfen  mit  gröfsern.  Stücken  fcblie- 

fsen  kann  ?  " 

3)  „Da  der  Anfall  der  Feftungen  in  den  letzten 
Zeiten  vornehmlich  von  oben  herab  oder  durch  Wer- 
fen gefchehen  ift,  fo  wird  gefragt,  ob  bey  der  Befefti- 
gungsart,  die  daher  mit  Vertheidigungsgcwölben  in  ei- 
nem oder  mehrern  Stockwerken  entftanden  ift,  dia 
Aufsenwerke  können  vermindert  werden ,  oder  ganz 
und  gar  verfchwinden  können,  wenn  der  Hauptwall 
und  Feldwall  (la  contrefearpe)  in  den  möglichften 
Vertheidigungsftand  gefetzt  find,  oder  ob  im  Gegen- 
theil  di*  Ausdehnung  derfelben  mufs  vermehrt  wer- 
den?" (Bey  der  Beantwortung  werden  zwey  Fälle 
angenommen;  erftens .  dafs  der  Hauptwall  in  rechte, 
oder  nach  der  Lage  abgepafste  Winkel  getbeilt  wird  , 
und  femer,  dafs  er  nach  dem  Baftionf-  Syftem  ge- 
theilt  wird.  In  allen  Fällen  mufs  eine  ordentliche  Be- 
lagerung vorausgefetzt  werden ;  man  hat  weniger 
Hückficht  auf  die  Zerftörung  der  Stadt  ,  als  der  Fe- 
Itungswerk«  und  der  Bewährung  zu  nehmen;  die  Kci. 
ften  des  Baues  der  Aufsenwerke  ini'dfen  mit  ihrem 
Nutzen  verglichen,  und  es  mufs  unterfucht  werden: 
ob  dieMben  Koften  ,  die  zur  mehrern  Verftarkung 
des  HauptwaDs  angewandt  werden,  eine  vortheLlhaf- 
tere  Verteidigung  bewirken  oder  nicht?) 

4)  „Wo  müffen  der  Schwerpunct  und  die  Mittel- 
Linie  der  Zapfen  (Pflöcke)  auf  einer  Kanone  belegen 
feyn ,  wenn  die  Lavette  am  längften  das  Hüpfen  der 
Pulrarkammer  und  da«  Zurückfahren  der  Kanone  au*. 
baJtenXoll?" 


3)  „Ob  und  wie  die  Zubereit  i*g  de«  groben  Tu- 
ches tu  verbeffeit  werden  kaun,  dafaes  in  Rückficbt 
auf  Koften  und  Stärke  mit  Vorikeil  zur  Bekleidujig 
der  Armee  gebraucht  werde  ?  " 

Die  Antworten  uiüßen  i:>  fchwedifcher  oder  fran- 
xößfcher  Sprache  vor  dem  iften  Januar  des  künftigea 
Jahrs  an  den  jetzigen  Secretair  der  fchwedifchen  Ge- 
fellfchaft  der  Kriegern  inner,  den  Capitaiu  bey  dem. 
königl.  fchwedifehen  Artillerie- Regiment,  Hn.  hart 
Sitfuerftolpc ,  in  Stockholm  eingeliefert  werden. 

III.  Erfindungen. 

Der  Mechanicus  und  Opticus  Chevalier  zu  Paris 
hat,  nach  Cadet  de  Vauxs  Idee,  ein  neues  Inftru- 
ment  unter  dem  Namen  Glevkometre,  d.  h.  Moftmef- 
fer,  verfertigt,  womit  den  Winzern  die  V'erbefferung 
ihrer  Weine  nach  Chaptals  und  Cadets  Methode*  er- 
leichtert wird.  Durch  diefcs  Inftrument  kann  näm- 
lich der  Zuckergebalt  des  Mofies  unterfacht  werden, 
worauf  man  die  Quantität  Zucker,  um  wie  viel  man 
ihn  verbeffern  will ,  hinzu  thut,  um  einen  geifiigeo 
und  guten  Wein  zu  bekommen. 


Der  franzftfifche  Bürger  Trouvitle  hat  eine  neue 
bydraulifche  Mafchine  erfunden,  die  ohne  allen  wei- 
tern Mechanismus  bJofs  durch  die  Verdünnung  oder 
Verdickung  der  Luft  in  über  einander  ftehenden, 
luftdichten,  fteinernen  Kaminern  das  Waffer  in  die 
Höhe  hebt.  Das  Bureau  der  Berathfchlaguug  far 
Kiinfte  und  Handwerke  hat  dein  Erfinder  bereits  ein 
Gefchenk  von  15000  Frauken  gemacht. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Da  der  nunmehrige  Cuftos  der  k.  k.  llofbibliothek 
Propft  Felix  Ho/ßäter^  dar  Leitung  dt-r  Univerfitäu- 
Bibliothok  zu  Wien  erledigt  worden :  fo  ift  nunmehr 
die  Direction  derfelben  (nicht,  wie  man  erwartete , 
dem  Abbe  Otto,  fonderu)  deui  jeweiligen  Direktor  der 
tkeohgifchen  Studien  an  gedachter  Uni  verfielt  übei  tra- 
gen worden. 

Die  Stelle  des  am  4ten  Jan.  verdorbenen  Prof. 
der  allg.  Weltgarchichte  an  der  Univerfität  zu  Prag, 
Hn.  Baklet,  wird  einftwcilen  von  Hn.  Wenzel  Voigt, 
Prof.  der  Rhetorik  'na  Ahftädter  Gpnnafium  zu  ?rag, 
verfehen.    (Anal,  der  Ö.  L.  März  1804.) 

Hr.  Landrath  Gntt/r.  Pirngruber  zu  Linn  hat  die 
Erlaubnifs  erhalten,  am  dortigen  Lyce«  üb«*  die 
prakt.  Recbtsgelehrfamkeit  Coüegien  zu  lefen. 
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LITERARISCHE 

I.  Landesherrliche  Anftalten, 

.Neue  Organifation  der   Reichs  -  Medicinal- 
Pflege  in,  R  uf.il an ft. 
(Aoj  den  officiellen  gedruckte»  Aktsnltücken  ObeHetit.) 
(Befchlufs.  ) 

- 

Anordnung  der  Expedition  des  Medicinat-  Di- 
rectorivtnt. 

Die  Expedition  befteht  aus  zwey  Abtheilungen,  wel- 
chen der  Director  der  Expedition  rorfteht. 
In  der  erften  Abtheilung  werden  «He  laufenden 
gelehrten  Gefchäfte  de*  Medicinalwefcns  vorgenom- 
men. Dahin  gehören:  t.  Medicinifche  Ämter,  Wür- 
den und  Anftalten  betreffende  Dinge ,  nämlich :  a.  Vor- 
ftellung,  Aufteilung,  Belohnung  und  Enüaffung  der 
ProfeDbren,  Adjuncten,  Lehrerund  Zöglinge  in  den 
medicinifchen  Anftalten.  b.  Aufficht  über  den  Unter- 
richt in  denfelben.  c.  Vermehrung  ihrer  Bibliothe- 
ken, Cabinetter  und  anderer  Hülfsmittel  des  Unter- 
richts und  Aufüxht  über  diefelben.  d.  Das  Examen  der 
ProfefToren,  Lehrer  und  Studenten  und  derjenigen 
Ärzte ,  Apotheker  und  Hebammen ,  die  auswärtig 
studiert  haben  und  in  Dienft  treten  wollen  oder  freye 
Praxis  in  Rulsland  zu  haben  wünfehen. 

2.  AUes,  was  die  medicinifchen  Vorräthe  und 
Hülfsmittel  betrifft.  Dahingehören:  a.  Unterfuchung, 
ob  die  Forderungen  an  Apotbekcrwaaren  und  übrigen 
Hülfsmittel,  bey  den  Kronapotheken,  wo  unentgcld- 
lich  difpenßrt  wird,  verhältnifsmäfsig  find.  Anord- 
nungen über  Verabfolgung  derfelben,  Unterfuchung 
lind  Zeugnifs  über  ihre  Tauglichkeit  und  Güte,  u.f.  w. 
b.  Zwecktnäfsige  Einrichtungen  der  Kronapotheken, 
Aufteilung,  EntlaiTung  und  Belohnung  der  dabey  Die- 
nenden, Ertheilung  der  Erlaubnifs,  Privat  -  Apotheken 
anlegen  zu  dürfen  und  Aufficht  über  folche  ;  mit  ei- 
nem Worte,  die  pharmaceutifche  Polizey.  c.  Einrich- 
tung und  Aufficht  der  Fabriken,  wo  medicinifche  und 
ehirurgifche  Werkzeuge  verfertiget  werden,  über  die 
botanifeben  und  Apotheker- Gärten ,  üb<r  das  Ein- 
fammeJn  wildwachfender  Kräuter  u.  f.  w.  Aufteilung 
der  bey  den  Gärten  dienenden  Leute,  der  Meifter  in 
den  Fabriken  u.  f.  w. 


NACHRICHTE  Pf. 

3. _ Alles,  was  die  medicinifche  Praxis  betrifft. 
k.  Aufteilung  von  Ärzten  und  Hebammen ,  Belohnun- 
gen und  Entlaffung  derfelben.  Notiz  über  die  frey 
practicirenden  Arzte.  *.  ZweckroäTsige  Einrichtung 
der  Krankenhäufer ,  Notizen  über  die  Kranken  zur 
"Abfaffung  allgemeiner  Tabellen.  Nachricht  über  fehr 
fchwierigc  Fälle  in  der  medicinifchen  Praxis.  Ein- 
richtung der  Quarantänen,  Vorkehrungen  gegen  das 
Überhandnehmen  epidemifeber  Krankheiten,  der  Vieh- 
fenche  und  andrer  das  Wohl  der  Saatsbürger  beeinträch- 
tigender Dinge,  c.  Arzney- gerichtliche  Umerziehun- 
gen und  Vortheile. 

Aufser  diefen  beftimmten  Gegenftänden  zur  Fort- 
währenden Befchäftigung  ift  diefe  Abtheilung  der  Ex- 
pedition noch  verpflichtet,  zum  Nutzen  der  medicini- 
fchen Wiffenf eh  alten  von  Zeit  zu  Zeit  ihr  Augenmerk 
zu  richten  auf:  Einführung  neuer  Methoden  des  Un-  . 
terrichts  in  den  medicinifchen  Lehranftalten ',  Verbef- 
ferungen  in  der  Anlage  botanifcher  Gärten;  Erneue- 
rung der  Dispenfatoriert ,  Ausfchliefsung  unwirkfamer 
und  Vertaufchung  fremder,  koftbarer,  gegen  eiuhei- 
inifche,  wohlfeile,  und  eben  fo  wirkfaine  Mittel ;  den 
Zeitumftänden  angemeffene  Veränderungen  in  den 
Apotheker  Taxen;  nöthige  Verordnungen  in  Betreff 
der  Quarantänen,  der  praktifeben  Ärzte,  Hebam- 
men u.  f.  w. 

Zu  der  erften  Abtheilung  gehören  ein  Director , 
zweyRäthe  und  zwey  Tifche  mit  der  im  Etat  bemerk- 
ten Anzahl  Beamter.  Der  Director  diefer  Abtheihmg 
ift,  vermöge  diefes  Poftens,  Mitglied  des  medicini- 
fchen Raths.  Er  und  die  beiden  Räthe  mfiUfcii  Män- 
ner feyn,  welche  die  Medicin  ftudiert  haben.  —  Für 
die  Ordnung  und  den  Gang  der  Gefchäfte  gilt  hier  die- 
selbe Norm,  welche  bey  dem  Departement  der  tnnern 
Angelegenheiten  überhaupt  eingeführt  ift;  nur  mft  der 
Ausnahme,  dafs  alle  verwickelten,  wichtigen,  ge- 
lehrten Gefchäfte,  die  in  genauer  Beziehung  mit  ir- 
gend einem  Fache  der  medicinifchen  Wiffenfchaften 
flehen ,  aus  diefer  Abtheilung  nach  Angabe  des  Dire- 
ctors  derfelben,  in  den  Rath  zur  Unterfuchung  und 
Entfcheidung  übergetragen  werden. 

Die  zweyte  Abtheilung  der  Expedition  befchaff- 
tigt  fich  mit  den  Ökonornifoben  Angelegenheiten  des 
Medicinalwefent.  Dabin  gehören;  1.  Die  Unterhai- 
(5)  F  byGWbgle 


tung  der  Lehranftahen.  a.  Auszahlung  der  Gehalte 
an  alle  im  Dienfte  der  Lehranftahen  ftebende  Beamte; 
Aufteilung,  Belohnung,  Enilaffung  der  in  dem  öko- 
somifcben  Thcile  diefer  Anhalten  flehenden  Diener. 
6.  Gehörig»«  Unterhaltung  der  Gehlude  der  Akadeuiie- 
en  und  anderer  Lehranftahen,  Bibliotheken,  Cabinet- 
ter  u.  f.  w. ,  ihre  Reinlichkeit,  Erleuchtung  etc. 

2.  Die  Zubereitung  der  medtcinifchcn  Wülfsmit- 
tel  und  Erforderniffe.  a.  Unterhaltung  der  Buch- 
druckerey,  der  für  das  medicinifche  Fach  arbeiten- 
den Fabriken ,  der  botanifchen  Garten  mit  den  dahin 
gehürigeö  Gebäuden  und  dabey  angeheilten  Leuten. 
6.  Der  Ankauf  und  die  Zubereitung  verfohiedener 
Apotheker -Waaren  und  Geräthfchaften  u.f.w.  c.  Das 
Verfenden  und  Austheilen  der  Medicinal  -  Vorräthe  an 
alle  Kronapotheken,  und  andere  Anfiahen  und  die  Un- 
terhaltung derfelben  nebft  den  dazu  gehörigen  Leuten. 

3.  Die  Buchhalterey  diefes  Theils,  das  heifst, 
die  Revilion  der  Rechnungen  und  Bücher  der  Kron- 
Apotheken  und  aller  Theile  der  Expedition.  Diefe 
Ahthctlung  befteht  aus  einem  Director,  einem  Rathc 
und  drey  Tifchen,  mit  der  im  Etat  angezeigten  Anzahl 
Beamter.  Die  Gefchifte  gehen  hey  derfelben  ganz 
nach  der  Norm,  welche  fü,-  das  Departement  der  in- 
nern  Angelegenheiten  überhaupt  eingeführt  ift.  — 
Bey  beiden  Abtheilungen  ift  ein  gemeiufchaftliches 
Archiv  ,  in  welchem  die  Acten  über  die  geführten 
Gefchdfte  niedergelegt  und  aufbewahret  werden,  und 
über  welche  befonders  Buch  geführt  wird.  —  Bey 
der  Expedition  ift  ein  Executor  angeftellt.,  der  zu- 
gleich das  Rentmeiftcr- Amt  für  die  innern  Ausgaben 
verwaltet. 

Alle  erwähnten  etarmäfsigen  Beamten  ftellt  der 
IVliniTtcr  an,  ausgenommen  die  Directoren  und  lUthe, 
welche  er  dem.  Kaifer  zur  Betätigung  vorftellt.  — 
Die  Gehalte  der  Kanzley  -  Beamten  werden  nach  den 
Verdienften  und  Arbeiten  verhdltinfsmlfsig  beftimmt; 
fie  können  aber,  ohne  ausdrücklichen  Befehl  Sr. 
kaiferl.  Majeftät,  die  in  dem  Etat  beftimmten  Summen 
nicht  überfteigen» 

Etat  der  Expedition  der  Reicht  •  Medicinal  • 
Pflege. 

Der  Director,  wird  nach  feinem  Range  befoldet. 
Für  feinen  Kanzleytifch      .       .       .     Rubel  3ooo 

Ein  Secretär-  —  1000 

Ejn  Gehülfe  —  75<> 

Ein  Executor       ....  —  75o 

Rubel  55oo 


—  1J00 

—  2  »00 


Zwey  jüngere  Gehülfen  k  j5o  Rbl.  : 
Acht  Schreiber,  jeder  zu  3oo  Rbl. 

Rubel  15150 
~*  ■      1  ,  ■•■  - 
2.  Für  die  ökonomifchen  Angelegenheiten. 

Ein  Director  Rubel  2500 

Ein  Rath  — 

■T.\u  Journalführer 

Zwcy  Schreiber  ä  3oo  Rbl.  .    ßo«, 

Bey  drey  Tifchen 

Drey  Directoren  ä  1200  Kbl.       .  .   

Ton  welchen  einer  der  Buchhalter  feyn  mufj. 

Drey  ältere  Gehülfen  a  1000  Rbl.    3  000 

Vier  jüngere  ä  750  Rbl.      ...    3ooo 

Zehn  Schreiber  ä  3oo  Rbl.^  _  j000 

 Rubel  i7>)5o 

Für  beide  Abtheilungen  fina1  bey  dem 
Minifter  angeftellt : 

Ein  Secretär  fluuej  1.^00 

Ein  Gehülfe        .....        —  1000 

Rubel  2500 


Bey  dem  Archive. 

Ein  Director  Rubel  1200 

Ein  Gehülfe   _  5oo 

Zwey  Schreiber  4  300  Rbl.  600 

Rubel  L-Öoo 


Für  vier  reitende  Diener,  Gehalt,  Uni- 

form ,  Pferde  u.  f.  w.  .  .  .  Rubelt 
Zu  KanzJeyansgaben,  Bedienung  u.  f.  w.      —  5000 


R  üb 


In  den  beide»  Abtheilungen 

I.  Für  die  gelehrten  Angelegenheiten. 

Ein  Kanzleydirector    ....      Rubel  2.^00 

Zwey  Rat  he  ä  l5°"  Rbl.     ...        —  ~»oon 

Ein  JoiirnalfOlirer        ...,<—  750 

Zwey 'Schreiber  ä  3«o  Rbl.         .       .        —  600 

Bey  zwey  Tifchen 

Zwey  Directoren  .i  moo  Rbl.       .        .        —  2  \oa 

Zwey  altere  Gehilfen  k  1000  Rbl.       .        —  s.000 


Total- Summe  für  diefe  Expedition    Rubel  50144 

Etat  des  medicinifchen  Ratht. 

Glieder  und  Correfpondenten : 
Ein  gelehrter  Secretär 
Ein  Gehülfe  .... 
Zwey  Überfetzcr  ä  1000  Rbl.  . 
Zwey  Schreiber  ä  4^0  Rbl. 
Zu  Kanzleyausgaben 

 Rubel  7000 

Unterzeichnet:   Graf  Victor  Kutfc  hu  bei. 

II.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftahen. 

o7  t  n  a. 

Am  20ften  May  wurden  die  feyerlichen  Exequiea 
des  Hn.  Herzogs  Ernfi  II.  zu  Sachfen- Gotha  und  Al- 
tenburg, aJteftcn  Dliterhalters  der  Gefaitum  -  Akade- 
mie, von  derfelben  in  der  hiefigen  UniveiTitätskir  che 
gehalten.  Hr.  D.  Scfimid  hielt  die  Ged  jchtnifspredigt 
über  den  höchften  Orts  vorgefcln  iebenen  Text,  Hiob 
dp.  ■?■),  v.  t|  —  16,  und  lir.  Hof:ath  Uihftüdt^  wel- 
cher nich  in  einem  Pi  ng!  amm  diefen  feyerlichen  Actus 
anzeigte,  die  Staadt »:de. 

Da« 
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Das  Pfingftprogramm  vom  Tin.  geheimen  Kirchen- 
rath Griesbach  enthält  partic  III.  comtnent.  in  graecum 
Marci^textum  crit. 

Am  aöften  May  vertheidigte  Hr.  Joh.  Ad.  Braun, 
aus  Mavnz,  der  PJvilof.  und  Theol.  Doctur,  feine  In- 
aug-  Diff.  de  vermium  inteßinal.  prima  origiae  detfue  unice 
vera  ac  fula  rationati  eos  ejcterminundi  methoda,  ohne  Vor- 
fitz ,  und  erhielt  die  medic.  Doctorwttrde. 

In  dem  Programm  des  Hn.  Geh.  Hofraths  Stark, 
als  Der  an,  wird  de  venmbus ,  in  locis  infolitis  repertit 
gehandelt. 

Am  3lften  May  erlheilte  die  philofophifche  Fa- 
c ultät  dem  aufserordentl.  Prof.  der  Philof.  Ha.  Carl  L. 
Femow  alJhier ,  die  Doctorwurde. 

Pcfth. 

Nachdem  der  Prof.  der  Statiftik  an  der  hiefigen  • 
Univerütät,  Hr.  Adalbert  Barits,  nach  36jähriger  Dienft- 
leiftung  im  Lehrfachc,  mit  einam  Gehalt  Ton  jährlich 
1400  H.  in  den  Ruheftand  verfem  worden:  fo  bewarb 
ßch  zu  der  hiedurch  erledigten  ftapltifehen  Lehikan- 
zel  unter  andern  der  Prof.  der  Diploinatik  und  Cuftos 
der  Univerütats- Bibliothek,  Hr.  M.irtir.  Schtoartner,  der 
durch  feine  Statiftik  von  Ungarn  lieb  als  den  compe- 


tenteften    Lehrer   diefes   Fachs    hinlänglich  leglti- 


mirt  hat. 


DU 


idif.-he  Fa, 


fchlofs  ih 


durch  Mehrheit  der  Stimmen  von  der  Candidation  des- 
wegen aus,  weil  er  ein  Proteftant  fey,  in  der  Statiftik 
aber  von  der  Religion  gebandelt  werden  muffe.  Die 
Studiencommijfton  zu  Ofen  und  die  K.  Statthalter*)-  in 
Pleno  haben  hingegen  den  Prof.  Schwartner  zu  dein  er- 
öffneten Catheder  einfiimmig  primo  loco  vorgefchla- 
gen.  Man  ift  nunmehr  auf  die  hüchfte  Eotfeheidung 
in  diefer  Sache  begierig. 

III.  Naturalienfammlungen. 

Schon  früher  haben  wir  der  Venheilungen  ven 
Pflanzen  aus  dem  beranifchen  Garten  zu  Paris  er* 
wihnt.  Vom  Anfange  des  eilften  Jahres  an  bis  zum 
Thermidor  des  I2ten  (Sept.  1802  —  Jul.  1803)  wur- 
den wiederum  an  die  Specialfchulen»  botanifchen  Gär- 
ten, ökonomifchen  Gefell fch afte n ,  Landwirthe  und 
Liebhaber  an  lebendigen  Pflanzen  64 1 9  Species  und 
Varietäten  (15596  einzelne  Stücke)  und  58276  Säck- 
chen Saamen  vertheilt ;  dagegen  wurde  der  Garten 
durch  Taufch  und  Gefchenke  mit  595  Gewächfen  und 
4c 84  Saamcnarten  bereichert. 


LITERARISCHE  ANZEIGE 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Bucher 
des 

Induftrie   -  Comptoirs 

in  Leipzig. 
(  Öfter- Meffe  I804.  ) 

Berrin,  E. ,  Leipziger  Mufter,  Gardinen  und  Vor- 
hänge zur  gefchmackvollen  Verzierung  der  Fenfter 
und*  zur  beliebigen  hellem  oder  dunklern  Beleuch- 
tung der  Zimmer  aufzumachen.  2s  Heft.      1  Rthlr.  • 

Bilderbuch,  neues  für  Kinder;  franz.  und  deutfeh. 
19s  Heft  mit  col.  Kupfern.  4.  a  r6  Gr. 

Canales  gründliche  Anweifung  zur  Zeichenkunft.  Mit 
52  Kupf.  in  Fol.  6  Rthlr. 

Darftellungen  der  bekanntern  Vülker,  vom  Prof.  Leon- 
hardi.  19s  a.  20s  Heft  mit  col.  Kupfern.        ä  g  Gr. 

Gallerie  altteuttcher  Trachten,  von  F.  Sch'i. httgroll. 
ar  Band  mit  illum.  Kupf.  in  4.  3  Rthlr. 

Guthmanns  AnweiTung  zum  richtigen  Clavierfpielen. 
Eine  Tabelfe  in  Fol.  6  Gr. 

Maga/.in  zur  Beförderung  der  Induftrie.  13s  Heft  in  4. 
mit  Kupfern.  ä  i2  Gr. 

Magazin  für  das  Forft-  und  Jagd-Wefen.  ias  Heft 
mit  Kupfern  in  4.  1  -Rthlr. 

Magazin  Schrecklicher  Ereigniffe.  Qs  mit  1  Kupf.  in  8« 

11  Gr. 

Merkwürdigkeiten  aus  der  Erdbeschreibung.  4  Holte 
in  Quer- Folio.  Kol.  4  l  Rthlr. 

Mode  Magazin,  Leipziger;  6r  Jahrgang  mit  Kupfern 
und  Mulurtafeln  in  4.  ä  6  Rthlr. 


Modell  Magazin  für  Gold  -  und  Silber -Arbeiter.  3s  H. 

mit  6  Kupf.  in  4.  1  Rhlr. 

Modell -Magazin  für  Tifchler;  8s  Heft  mit  12  KupFern 

in  4.  1  Rthlr. 

Modell  -  und  Reifsbuth  für  Tifchler  u.  Zimmerleute; 

von  Middleton.    Aus  dem  Engl,  deutfeh  und  franz. 

mit  27  Kupf.  in  4.  1  Rthlr. 

Mufter,  neue,  Parifer  und  Londner,  Petinet  u.  f.  w. 

zu  hrodiren.  Ouer-Fol.  Franz.  u.  Deutfeh.  I  Rthlr. 
Reichert!  vollständiger  Catalog  für  HandeUgärtner  und 

Liebhaber  der  Gartnerey.  §•  (  Cominiffion. )  8  Gr. 
Rofen,  die,  vom  D. Röfsig.  7s  Heft  mit  col.  Kupfern» 

in  Folio.  a  Rthlr. 

RufTe n,  Befchreibung  und  Abbildung  von  Hempel  und 

Geifiler.  Deutfeh  und  Franz.  mit  66  illum.  Kupfern 

in  4.  12  Rthlr. 

Strafen  der  Chinefen.    Nach  dem  Engl.  Deutfeh.  und 

Franz.  is  Heft  mit  5  col. Kupfern  in  quer 4.  i  Rthlr. 
Stumme  Liebe,  ein  Roman  vou  Emft  Malier,  mit  3 

ilhnn.  Kupf.  in  8-  gebunden.  I  Rthlr. 

Tii.'i.ks  Grundregeln  der  Kunft  recht  und  fchön  zu 

Schreiben.  Auf  2  Kupfertafeln  dargeftellt.  In  Folio. 
Trachten  bey  verschiedenen  illtern  und  neuern  Völ- 
kern.   Deutfeh  und  Franz.  mit  32  col.  Kupf.  in  4. 

6  Rthlr. 


Bey  Theodor  Seeger  in  Leipzig  find  folgende 
neue  Bücher  erfchienen: 
LebensgeSchtchte  der  Mecklenburger  Stute  Amante, 
von  Ihr  felbft  erzählt  und  im  Reine  gebracht  von 
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Valentin  Trkhter,  Ei-fies  Bändchen.  Mit  einem  Kup- 
fer. 8-    '  Rthlr. 

(Diefe  Lebensgefch.  befindet  Heb  auch  in  dem 
neuen  Leipziger  Tafcbenb.  f.  Pferdeliebhaber.) 

Sitten  und  Gebrauche  der  merkwürdigften  Nationen. 
Ein  iutereffantes  Lefebuch  für  die  Jugend.  2  Bänd- 
eben mit  Kupfern,  g.    1  Rthlr.  16  gr. 

Tafchenbuch,  neues  Leipziger,  für  Pferdeliebhaber. 
Herausgegeben  Ton  Valentin  Trichter.  Erftes  Band- 
chen oder  Oftcrmeffe  1804.  Mit  einem  Kupfer.  8- 
brochirt  I  Rthlr. 

Urach  der  Wilde,  Roman  aus  den  Ritterzeiten,  ifter 
Band.  Mit  1  illum.  Kupfer,  Urach  den  Wilden  zu 
Pferde  darftellend,  und  einer  Vignette.  8.  2  Binde. 
3  Rthlr.  16  gr.  (Oer  2te  und  letzte  Band  erscheint 
nach  Johannis.) 

Vogt)  M.  F.  T. ,  die  Gefahren  der  Jugend,  ein  Buch 
zur  Lehre  für  reifende  Söhne  und  Töchter.  Mit 
einein  Kupfer.  8-    SO  gr. 

Wildungen,  von,  Lieder  für  Forftm inner  und  Jäger. 
Mit  I  Vignette.  8-  Schreibpapier.    16  gr. 


Verfuch  einer  hiftorifch  -  ftatifiifch  -  geographi- 
fchen  Befchreibung  der  kaiferlichen  freyen  Reichs- 
ftädte  nach  der  Beftiminung  des  Regensburger  Reichs- 
deputations -  Hauptfchluffes  im  Jahr  1803.  8*  Leipzig 
in  CommifJion  bey  Karl  Franz  Kühler.    8  gr-  fächf. 


Neue  Bücher 
der 

Baumgärtner  fchen  Buchhandlung 
in  Leipzig. 
(  Öfter- MefTe  1804.) 
Bingleys  Biographieen  aus  dem  Thierreich-,  nach  dem 
Engl,  mit  Zuflt7.cn  und  einer  Einleitung  über  die 
Pfychologie  dcrTbiere  von  Bergt  ;  8-  l  Rthlr.  12  gr. 
Briefe  eines  jungen  Bayern  über  Wien.  8-        I  Rthlr. 
Er  geht  in  die  Falle.  Ein  Luftfpiel  in  I  Aufznge.  I2gr. 
Grundfarbe  det   Staatsreihts ,  gegen  Rouffeaus  gcfell- 
febaft).  Vertrag.  Aus  dem  Franz.  8-    I  Rthlr.  8  gr. 
Handbuch   gemeinnützlicher  Rathfchläge  und  Mittel 
für  Künftler  u.  f.  w.  Ton  dem  Prof.  Seebad  ,  8- 

I  Rthlr.  12  gr. 

Hitdt  Magazin  des  Handels  und  der  Gewerbkunde, 
iftes  Heft  3ter  Jahrg.  mit  Kupf.  und  farbig.  Um- 
fcblag.  ä  19  Gr. 

Ideen  -  Magazin  4zftes  Heft,  mit  10  Kupf.  in  Folio. 

I  Rthlr.  8  g«". 

Magazin  der  neuen  Erfindungen  4ten  Bandes  stes  Heft 
mit  Kupf.  4.  I  Rthlr. 

DaJJelbe,  iften  Bds.  Stes  Heft.  N.Auflage.      I  Rthlr. 


Militairifches  Magazin,  '3ter  Band  2tes  St.  mit  K,  in  4. 

16  Gr. 

Müfeum  des  Wundervollen,  Ton  Bergk  und  Baumgartner. 

lotes  Heft  8-  mit  Kupf.  in  8»  18  Gr. 

Dejjelben  Ites  und  2tes  Heft.  N.  Auflage.  a  18  Gr. 
Officiere,  die  beiden,  ein  Luftfpiel  in  I  Aufzuge.  8. 

12  Gr. 

Wer  iß  der  fchlowefte?  ein  Luftfpiel  in  3  Aufzügen.  8- 

16  Gr. 


In  der  Röfslerfchen  Buchhandlung  za 
Naumburg  And  erfchienen : 

Sintenis,  M.  L.  Th. ,  Briefe  einer  Gräfin-,  ein  Buch 
für  die  gänzliche  Zufriedenheit  mit  Gott  im  Lei- 
den.   20  Gr. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Der  doppelte  Verluft,  den  das  hieJige  Friedrich- 
Wilhelms- Lyceum  durch  den  Tod  des  Hn.  ProfeXTors 
und  Rectors  Bertuch  und  die  Berufung  des  Hn.  Prof. 
und  Conrectors  Wolfram  zum  Director  des  neuen  Gym. 
nsüums  zu  Pofen  erlitten  hat,  ift  dadurch  wieder  er- 
fetzt worden ,  dafs  der  bisherige  Rector  an  der  Dom. 
fchule  zu  Ratzeburg,  Hr.  Sief ert ,  das  Re ctorat,  und 
der  bisherige  Conrector  an  der  grofsen  Schule  zu  Cü- 
ftrin,  Hr.  Sachfe         Conrectorat  erhalten  hat.  Wir 
können  dem  Publikum  die  Verficherung  geben,  dafs 
diefe  beyden  neuen  Lehrer  ganz  die  Gefchicklichkeif 
und  den  Eifer  beützen,  um  den  bisherigen  Flor  un- 
fers  Lyceums  zu  erhalten,  in  welchem  feit  30  Jahren 
fo  viele  Jünglinge  zur  Universität  vorbereitet  und  zu 
gefchickten  und  brauchbaren  Männern,  welche  nicht 
unbedeutenden  Aintern  Ehre  machen,  gebi/det  wor- 
den ;  Eltern  und  Vormünder  können  daher  nicht  nur 
diefen  beiden  neuen,  fondern  auch  den  andern  Lehrern 
unferer  Schule,  welche  übrigens  Penüonärs  annehmen, 
ihre  Söhne  und  Mündel  mit  aller  Sicherheit  übergeben. 
Königsberg  in  der  Neumark,  den  28-  May  I8c4- 

Das  Ephorat  und  Patronat  des  Friedrich  -  Wilhelms- 
Lyceums  Zu  Königsberg  in  der  Nettmark. 


Allen,  denen  meine  Schrift:  Die  gerettete  Recht- 
mafsigkeit  der  Todesftrafen ,  gefallen  hat,  eröffne  ich 
hierdurch,  dafs  eine  meiner  neueften  Schriften:  Maral 
und  Recht  find  Eins ,  oder  Grundlinien  zur  erflen.  RkUs- 
moral,  mit  jener  Schrift  verwandt  ift;  wie  denn  unter 
andern  unumftö'fsliche  Beweife  für  die  Todesftrafen 
darin  vorkommen,  deren  Evident  am  Tage  liegt. 

J.  G".  H  e  y  n  i  g , 
d.  Z.  privatiürender  Gelehrter  in  Halle. 
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LITERARISCHE 

< 

I.  Gelehrte  GefeUfchaften  und  Preife. 

Der  Prifect  de«  Oberrhein -Departements  Felix  Des- 
partes  hat  feit  kurzem  in  feinem  Departement  an 
den  Orten,  wo  U  n  te  r  prüfe  et  uren,  lind ,  Comitialver- 
fammlungen  eingeführt«  die  aus  Landbauern  und  Gü- 
terbefitzern  beftehen  ,  tvelche  fich'  ihre  Bemerkungen 
Über  Landwirthfchaft  theils  mündlich  ,  theils  fohrift- 
lich  nnuheUen.  Diefe  Bemerkungen  werden  von  ei- 
nem Seoretar  protokollirt,  der  damitcr  an  die  Nach» 
eiferungsgefellfchaft  zu  Colmar  Bericht  erfta'tet,  wor- 
in zugleich  bemerkt  wird,  welche  Landhauer  fleh 
durch  nützliche  Erfindungen  und  Betriehfamueit  aas- 
zeichnen. Diefe  erhalten  von  der  Gefellfcbaft  bron- 
zene Preismedaillen  mit  dem  Bildniffe  Bonaparte's 
und  der  Infchrift:  ComLes  mgricoles  du  haut  RJiin. 


Nach  dem  Mufter  franzöflfeber  Departementsge- 
fellfchaften  ift  jetzt  auch  in  dem  Schweizer- Canton 
Waadtland  zu  Laufanne:  eine  SocU/t"  d' Emulation  du  Can- 
ton du  Vaud  entftanden,  die  fleh  in  4  Claffen,  1)  der 
Staatswirthfchaft  oder  poliufchcn  Oeconomie,  2)  der 
Moral,  Philofophie  uud  Rechtswiffenfchaft,  3)  der 
Phyfik  und  Mathematik,  4)  der  Alter thümer  und  fchö- 
nen  Literatur  und  Künfte  theüt. 


In  einer  der  letzten  Verfammlung  der  Alterthums- 
forfcher  zu  London  gab  fV.  Gibjon  Nachricht  von  einer 
bey  Colney  in  Norfolk  entdeckten  Begräbntfsurne. 
Roh.  Smith  las  Bemerkungen  aber  einen  ungewöhnli- 
.  eben  Doppehring  (Giuimal  oder  Gernmow- Ring);  Tay- 
lor Cambe  über  eine  bronzene  altmacedonifche  Figur 
mit  einem  Hörne;  'IV.  Veel  theilte  einen  Originalbrief 
König  Karl»  II.  mit ;  Fr.  Dauer  fprach  über  die  Korn- 
theurung  unter  der  Königinn  Elizabeth. 


Zu  Edinburg  ift  vor  einiger  Zeit  eine  philomafhijlhe 
Gefellfchqft  zu  Stande  gekommen.  In  einer  Verfamm- 
lung derfelben  ub  11,  Jan.  1804  wurde  die  Frage;  ob 


NACHRICHTEN.  }  . 

Dichtkunft,  Malerey  oder  MuGk  am  ftlrkften  auf  die 
Leidenfchafteu  wirke  ?  für  die  Mufik  eaifchieden. 


II.  Künfte. 

Die  National  -  Akademie  der  fthünen  Künfte  zu  Bo- 
logna hat  folgende  am  2ten  May  1805  zu  vei tlieilcnde 
Preife  feffgefetzt.  Für  die  Malerey:  1».  Ciucinnatus» 
der  den  Pflug  verläfst,  um  die  Dictatur  zn  iwierneh- 
men;  eine  Medaille  von  120  Zechinen.  Für  dlie  Bild- 
haiterkunß:  Erfilia ,  die  ihren  Gatten  Homulus,  den 
Ueberwiutler  der  Antemnaten  bitter,  den  Kaubern  der 
Sahincrinnen  zu  verzeihen;  eine  Medaille  von  40  Ze- 
chinen. Für  die  Baukunft:  ein  Plan  zu  einem  Hofpi- 
tal  für  eine  grofse  Stadt ;  eine  Medaille  von  60  Zechi- 
nen.  Für  die  Zeichenkunft :  Decius  der  Militär  -  Tri- 
bun, nach  der  Niederlage  derSamniter  mit  Ehren  über- 
häuft, opfert  dem  Mars  den  ihm  vom  Conful  gefchenk- 
ten  fciiönen  Stier;  eine  Medaille  von  30  Zechinen. 
Für  die  Kupferftei herkunft :  ein  Bildnifs  eines  noch  nicht 
geftochenen  claflifchen  Autors ;  eine  Medaille  von  30 
Zechinen.  Für  die  Decorationskunft :  Mobilien  für  das 
Zimmer  einer  höchften  obrigkeitlichen  Perfon,  mit 
den  Details  auf  befondern  Blättern;  eine  Medaille  von 
20  Zechinen. 


Canova  in  Rom  hat  eine  koloffale  Statue,  in  der 
Gröfse  des  Farnefifchen  Herkules ,  von  Bonaparte  ia 
der  Arbeit.  Eine  von  mittler  GröCse ,  womit  er  ilch 
auch  befchiftigt,  ftellt  den  franz.  Kaifer  mit  einer 
Weltkugel  in  der  Hand  vor. 

III.  Erfindungen. 

Der  Landes -Directions -  Rath  und  Mafchienen- 
Commiffar  Baader  in  München ,  hat  im  kurfürftli- 
eben  Garten  zu  Nymphenburg  eine  hydraulifche  Ma- 
fchinc  nach  feinci  Er.'indung  erhauet,  vennittaltft  wel- 
cher das  Waffer,  ohne  auf  einen  Thurm  oder  erhabe- 
nes Rcfervoir  heraufgepumpt  zu  werden,  blos  durch 
ein  Druckwerk,  längs  ciaer  zwölfliundert  Fufs  langen 


eifernen  Rohrenleitung  getrieben  wird,  und  fodann  in 
einer  Fontane  75  bis  76  Fufs  hoch  fpringt,  dahinge- 
gen fonft  in  eben  diefem  Garten  eine  folche  Fontäne, 
vermhtelft  eines  7a  Fufs  hohen  Wafferthurmes,  nicht 
mehr,  als  34  Fufs  hoch  fprang.  Unerachtet  der  Jetzi- 
gen fo  anfehnlichen  Wirkung  fpielt  die  Baaderfche  Ma- 
fchinc  doch  fanft  und  mit  vieler  Leichtigkeit,  und  der 
Erfolg,  der  lieh  bey  dein  neulich  in  Gegenwart  des 
Churfürftcn  angeftelltcn  erften  Verfuche  zeigte,  über- 
traf, alle  Erwartungen. 

1 

IV.  Todesfälle. 

Am  taten  Marz  ftarb  zu  Leipzig  M.  Karl  Chriftiaa 
tVendler,  der  vor  acht  Jahren  die  letzte  Ausgabe  des 
Hederich  Erneftifchen  griechifchen  Wörterbuchs  be- 
sorgte, uad  fich  um  den  Abdruck  mehrerer  Ausga- 
ben alter  Autoren,  z.  B.  den  Heynifchen  Virgil  und 
Homer  rerdient  machte,  und  in  frühern  Jahren  an 
mehrern  gelehrtem  Blättern,  z.B.  Klotzens  actis  lit. , 
Theil  hatte. 

Am  27.  April  ftarb  zn  Dannenberg  im  Lüneburg- 
fchen  der  Dr.  Med.  und  königl.  LandphyCcus  Pet.  [Joh. 
Mfart.  Zimmermann ,  Verf.  einer  Anweisung  für  Land- 
Cbirurgen  ,  im  4Cften  Jahre  feines  Alters. 

Zu  Anfange  des  May  ftarb  zu  Madrid  der  um  die 
Botanik  fehr  verdiente  Abbe  Cavanilles,  Director  des 
dafjgen  botanifchen  Gartens,  in  einem  Alter  von  un-, 
gefähr  60  Jahfen. 


Zu  Anfang  des  Junius  ftarb  zu  Kopenhagen  der 
als  Portraitmaler  Juftizrath  Hoier ,  ehern*].  Secretätr 
der  Kunft  •  Akademie ,  63  Jahre  alt. 

In  der  Nacht  zum  aten  Inn.  ftarb  zu  Kiel  Jahattm 
Friedr.  Ackermann,  KönigL  D&p.  Etatsrath  und  Archi». 
ter,  wie  auch  Prof.  der  Phyfik,  im  79ften  Jahre  Tei- 
nes  Alters ,  nachdem  er  fünfzig  Jahre  hindurch  auf 
der  daügen  Univerfität  in  mehrern  Fächern^,  befan- 
den der  Naturkunde,  Anatomie  und  gerichtlichen  Ar- 
zeneywUTenfchaft,  gelehrt  hatte. 

V.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Nyjfen,  bisher  Phyücus  zu  Segeherg,  ift 
als  Lehrer  und  Arzt  bey  der  Hebainmenfchule  zu  Al- 
tona angeftellt  worden.  Der  dort  feit  kurzem  als  Di- 
rector des  Königl.  Fifcherey  -  und  Handlungs  -  Instituts 
angeftellte  Hr.  Prof.  Pelt  (vordem  zu  Kopenhagen), 
hat  den  Charakter  eines  Juftizraths  erhalten.  Der- 
felbe  Charakter  ift  Hn.  Dr.  Heime  auf  Niendorf,  we- 
gen feiner  Verdicnfte  um  die  Verbreitung  der  Kuh-, 
poeken,  ertheilt  worden ;  auch  hat  ihn  die  Königl.  me- 
dicinifche  Gefellfchaft  zu  Kopenhagen  zum  Mitglied« 
aufgenommen. 

Zu  Mitgliedern  des  Königl.  medicinifchen  CoIIe- 
giums  zn  Stockholm  find  kürzlich  Hr.  geh.  Honrath 
Gruner  zu  Jena,  und  vier  Arzte  zn  Montpellier  er» 
nannt  worden;  diefe  find  der  Profeflbr  Dumas >  der 
Oberchirurg  Fages,  der  Gouvemementsarzt  Borthen, 
und  Dr.  Ckrftien. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Jena  und  Leipzig  bey  Gabler  ift  in  letzte- 
rer Leipziger  Meffe  erfchienen: 

Factoren  und  Primzahlentafeln  von  1  —  IOÖOOO  neu  be- 
rechnet und  zuteckmäfsig  eingerichtet,  neb/t  einer  Ge- 
Irauiksanleitung  und  Abhandlung  der  Lehre  von  Facto- 
ren  und  Primzahlen  ,  für  Mathematiker ,  Rechenleh- 
rer] und  Kauflente ;    von  Dr.  K.  C.  F.  Kr  auf  e. 
i:  gr.  Fol.    Preis  1  Rihlr.  16  gr. 
Diefe  Tafeln  übertreffen  jede  fchon  bekannte  die- 
ser» Art  an  Vollftändigkeit,  Bequemlichkeit  der  Ein- 
»ichtnng  und  Schönheit  des  Drucks  (Indem  die  Zah- 
leu typen  ganz  neu  find).    An  Vollftändigkeit,  weil 
fie  nicht  blnf»  diejenigen  Zahlen,  welche  Theiler  der 
gefliehten  find,  angiebt,  fondern  auch  die  dazu  gehö- 
rigen r>  :ot;onten;  an  Beipienilichkeit  aber,  indem  in 
der  erftei  Hmpttafel  gar  keine  Buchftaben  gebraucht 
find  ond  die  Einrichtung  aaf  Art  des  I  mal  1  ift.  Diefe 
Einrichtung  der  erften  Haupttafel  aber,  fo  vorteilhaft 
fie  ift,  liht  Geh  ihrer  Natur  nach  nicht  füglich  über 
ic^ooo  ausdehnen,  daher  die  Fori f.-ming  diefer  Ta- 
feln, die  bi?  30~cooo  t>. :  en  f.<ü,   auf  etw.TX  andere 
Art  eiugrrichtet  worden  n^uf»,  wovon  die  in  diefem 


B  ANZEIGEN. 

Hefte  zuletzt  angefügte  Factorentafel  Ton  T  —  roooo 
eine  Probe  giebt.    Auch  diefe  letzte  Einrichtung  bat 
ihre  grofsen  Vortheile,  nur  hat  man  fich  dabey  fpar- 
fam  lateinifcher  Buchftaben,  Aber  auf  eine  bequeme 
Art,  bedient.    Sucht  man  z.  B.  in  der  letzten  Tafel 
die  Theiler  der  Zahl  3289,  fo  findet  man  dem  Zeiger 
gemäfs  unter  3a/  lt.  13.  23,  299,  353»  '43»  air<>  *»«" 
einmal  alle  einfachen  Theiler  und  alle  dazu  gehörigen 
Quotienten  der  letztern.    Die  Reihe  der  Primzahlen 
von  I  —  lOOOOO  ift  mit  vollkominner  Deutlichkeit  und 
Kürze  noch  befonders  auf  3  Seiten  abgedruckt.  Auch 
findet  man  unter  andern  kleinen  Anhangen  eine  Ord- 
nung Jler  eigentlichen  Brüche  oder  Verhiltniffe  der. 
kleinern  Ungleichheit  der  Gröf>e  nach  ,   die  fich  mit 
l  —  30  fchreiben  laden.    Für  vollkommene  Correct- 
heil  des  Drucks  ift  auch  geforgt  worden.   —  DaXs 
übrigens  diefs  Werk  gleich  brauchbar  bleibe,  auch 
ohne  die  Fortfetzung  fich  anzufeh äffen ,  Ut  leicht,  zu 
beurtheilen. 

Die  den  Tafeln  vorangefchiekte  Abhandlung  ent- 
hält «)  eine  dem  VerfafTer  eigentümliche  Abhand- 
lung der  Lehre  von.Factoren  und  Primzahlen,  die 
über  diefrn  zum  Theil  poch  »  äthfelhaften  Gegenftand 
neue  und  befriedigende  Auffthlüfle  siebt,  fo  wie  auch 

9)  die 


<2~)  die  vollftindige  Erklärung  der  Einrichtung  und  des 
Gebrauchs  diefer  Tafeln ,  worin  befonders  den  in  der 
WifTenfcbaft  Unkundigen  zu  Gefallen  gezeigt  wird» 
wie  fic  in  der  einfachen  und  zufammengefetzten  Hegel 
Detri  und  in  der  Bruchrechnung  mit  Vortheil  und 
Leichtigkeit  gebraucht  werden  können. 

Auch  ift  ron  mir  in  derfelben  Buchhandlung  erft 
"kürzlich  erfchienen :  Grundlage  eines  philoj'ophijchen  Sy- 
stems der  Mathematik.  Erfler  Cheil.  gr.  8-  Preis  1  Rthlr. 
16  gr.  Ein  Werk»  welches  die  Aufmerkfamkeit  aller 
derer  zu  verdienen  fucht,  die  fich  für  eine  wahrhaft 
willenfchafiucbe  Darftellung  der  Mathematik  interef- 
firen.    Jena,,  den  4.  Jnpy  1804. 

Dr.  K.  C.  Fr.  K raufe, 
Privatlehrer  der  Philofophie  und  Mathematik  etc. 
su  Jena. 


Bey  Röfsler  in  Naumburg  find  erfchienen.: 
Der  Bayer/ehe  Erbfolge  -  Krieg ,  und  die  Feldzüge  der 

kurfilchf.  Armee  in  dem  franz.   Freyheits  •  Kriege  ; 

hift.  DarfielJung  von  Fr.  Grafen  von  Beuft.  16  Gr. 
Feldzöge  der  kurjächf.  Armee.  I — 4rTh.  jThlr.  16  gr. 


An  Pferdeliebhaber. 
Bey  dem  Buchhändler  Theodor  Seeger  in 
Leipzig  iü kürzlich  erfchienen,  and  zu  haben: 
Neues  Leipziger  Tafchenbuch  für  Pferdeliebhaber;  her. 
ausgegeben  von  Va  lentinTrichter.  1  s  Bändchen. 
Öfter- Melle  1804.  Mit  1  Kupfer.  8.     a  1  Rthlr. 
Ift  als  eine  Fortsetzung  der  von  Tenneckerichen 
Tafchenbücher  zu  betrachten,  (wovon  jedes  Jahr  1 
Bändchen  Oftern  und  Michaelis  erfcheinen.)  Auch 
ift  daflelbe  unter  folgendem  Titel  zu  haben: 

Lebensgefchichte  der  Meklenburger  Stufe  Amante  von  ihr 
felbft  erzählt  und  ins  Reine  gebracht  von  Valentin 
Trichter.  isBänd,h.  Mit  i  Kupfer.  8.  ä  1  Rthlr. 
•  In  diefeta  fatyrifchen  Tafchenbuch,  oder  Lebens- 
(vefchichtc ,  werden  fo  manche  Mängel  der  Pferde« 
sucht  und  dahin  einfchlagenden  Wiflenfchaften  auf 
die  launigfte  Art  gerügt  —  Jedem  Freunde  der  Pferde 
wird  diefes  Bächelchen  gewifs  eine  frohe  Unterhal- 
tung gewähren.    (Das  Ende  obiger  Lebensgefchichte 
erfolgt  in  bevorf teilend  er  Michaelis  -  Meffe. ) 


Romio  und  Julie  tte;  hißor.  Drama  vom  Reichs gra- 
fen  Julius  von  Sode.n.    Mit  Kupfer.     1  Rthlr. 
i£t  erfchienen  und  in  der  Röfsler fchen  Buch» 
handlung  in  Naumburg  zu  haben. 


Da  iah  von  mehrern  Südpreufsifohen  Patrioten 
und  Gutsbeutzern  aufgefordert  worden  bin.  lie  mit 
dem  wahren  Zwecke  und  Nutzen  eines  foliden  Credit- 
Syfterns  bekannt  zu  maehen;  fo  habe  ich  zu  diefem 
Endzweck  einige  Bemerkungen  und  Vorfchllge, "mit 
Rücklicht  auf  die  in  der  Berliner  Monatfcbrift  Brennut 
Oktober,  November  j».  Derber  1802.,  dem  Publikum 


bekannt  gemachten  Schrift :  über  den  Johannistag  in 
Pofen,  und  das  zu  errichtende  Credit  -Syftem  für  Süd- 
Preufsen  betreffend,  entworfen.  Nachdem  ich  fie  der 
Höchften  Behörde  Torgelegt,  und  um  Genehmigung 
zur  Bekanntmachung  gebeten,  fo  ift  mir  geftattet  wor- 
den, diefen  Auflatz  dem  Publikum  nach  meiner  Ab- 
ficht vorzulegen.  Ich  hin  dahero  Willens,  diele  Be- 
merkungen und  Vorfchllge,  welche  ungefähr  8  Bogen 
betragen,  für  8  Gr.  Pr. Courant  herauszugeben,  und 
nach  Abzug  der  Druckkoften  den  Uberfchuft  einer 
hilfsbedürftigen  Familie  in  den  deutfehen  Provinzen, 
in  Süd  -  und  Neu  -  Oft  -  Preufsen  aber  zum  Beften  der 
Abgebrannten  zu  Pofen  zu  beftimmen.  Es  werden  da- 
her die  löblichen  Poftämter  und  Buchhandlungen,  fo 
wie  alle  Beförderer  des  Guten,  erfucht,  mein  Vorha- 
ben gefalligft  zu  unterftützen ,  und  die  Ausbreitang 
diefer  Schrift  zu  diefem  Endzwecke  befördern  zu  hel- 
fen ;  wogegen  ich  erbötig  bin ,  den  gewöhnlichen  Ra- 
bat, und  den  Sammlern  das  Ute  Exemplar  frey  zu 
sehen.  Der  Geheime  Hofbuchdrucker  Hr.  Georg 
Decker  in  Berlin,  hat  fich  erboten,  in  Pofen  eine  Auf- 
lage in  polnifcher  Sprache  zu  übernehmen,  wenn  fich 
hierzu  eine  hinlängliche  Anzahl  'Abnehmer  finden 
wlrde.  In  diefer  Abficht  würde  auch  eine  eweyte 
Auflage  in  deuifcher  Sprach«  beforgt  werden  ,  wenn 
die  Anzahl  der  bereits  gedruckten  ^Exemplare  nicht 
hinreichen  follten,  die  Beförderer  diefer  wob.ltha.ti gen 
Abliebt  befriedigen  zu  können. 
Wittftock,  den  3p.  May  1J04. 

J.  F.  von  Rühle , 
Ritterf chafts  •  Rath. 


Es  find  folgende  fehr  intereJIanre  politifch-  ftati- 
ftifche  Schriften  erfchienen,  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben : 

I)  Die  neuen  und  alten  Kurfürften  und  Fürften  der 
Entfeh ä digungsländer ,  als  Mitglieder  des  deut- 
fehen Reichs,  als  Regenten  und  als  Menfchen  ge- 
fchildert.  Mit  den  Portraits  der  5  neuen  Kurfür- 
ften i  Rthlr.  13  gr. 

9)  Der  deutfehe  Fürftenbund,  nach  den  Forderun- 
gen des  I9ten  Jahrhunderts.  'Ein  Mittel  zur  Er- 
Haltung  Deutfchlands  und  vielleicht  des  Gleichge- 
wichts von  Europa.     .       .        .       .        Ig  Gr. 

3)  Welch  Zeit  ift  es  im  deutfehen  Reiche?  1  Rthlr. 

4)  Der  allgemeine  Friede,  beym  Anfange  des  igten 
Jahrhunderts,  von  C.  D.  Vofs.  3  Bde.  3  Rthlr.  8g«V 

Auch  unter  dem  Titel  : 
Geift  der  merkwiirdigften  BQndniffe  und  Frie- 
dens •  Schilifte  des  neunzehnten  Jahrhunderts. 


Nene  Verlagsbücher 
von 

Heinrich  Büfchler. 
Friedrich  Ehrenberg  Reden  über  wichtige  Gegenftinde 

der  höhern  Lcbcnskunft.  gr.  8-     I  Rthl.  8  gr. 
—  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Gefcbie cht 

gr.  8.  mix  Kupfern.    1  JUbJ.  12  gr.  ^ 
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Die  Familie  Ton  Eisfelden,  "oder  Trennung  und  Wie- 
del Knden.  Eine  wahre  abentheuerüche  Gefchichte 
aus  den  Zeilen  der  Neufranken  in  Italien,  8-  I  Rthl. 

Eüfa's,  des  Weibes  wie  es  fern  follte,  Vennäohtnifj 
für  ihre  Tochler  Henriette,  neue  Aufl.  8-   20  gr. 

Rulemann  Eylerts  Schatz  des  Evangeliums,  gefunden  in 
dem  dritten  Capitel  des  Propheten  Zacharias ,  und 
allen  Heilbegierigen  mitgetheilt  in  eilf  Betrachtun- 
gen. 8-    I  Rthl.  4  gi\ 

Die  Launen  der  Liebe,  ein  Roman  vom  Verfaffer  der 
Edlen  der  Vorwelt.  a  Theile.    I  Rthl.  12  gr. 

Liebe  auf  den  verlcMe denften  Stufen  ihrer  Reinheit 
und  Würde,  vom  Verfaffer  der  Edlen  Griechen, 
a  Theile.    i  Rthl.  ta  gr. 

J.  J.  Ohms  neues  Magazin  nützlicher  nnd  angenehmer 
Unterhaltung  in  Erholungsftunden  für  alle  Stande, 
ohne  Unterfchied  des  Gefcblechts  und  des  Alters. 
4  Theile.    »  Rthlr. 

Das  Sandwerk.  Eine  Stadtneuigkeit  vom  Kaffeehaufe, 
vom  Verf.  der  Edlen  Griechen.  8.    I  Rthl.  8  gr. 

/.  P.  Schlepers  moralifehe  Predigten  für  gebildete  Le- 
ier.  8>    '6  gr. 

Heinr.  Lenzenbergs  BihUfche  Entdeckungen,  Bemer- 
kungen und  Anflehten.    16  gr.  .  * 

Ferdin.  Wolfs  poetifche  Verfuche.  8-    20  gr. 

Johann  Moritz  Schwagers  Bemerkungen  auf  einer  Reife 
durch  Weftphalen,  bis  an  und  über  den  Rhein. 
I  Rthlr.  8  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  find  zu  haben : 
Vollbeding ,   TA.  /.  £.,   Rathgeber  in  der  deutfehen 
Sprache  oder  über  Mir  und  Mich.  6  Gr. 

VoUbrding,  M.  J.  Ii. ,  Orientirung  in  der  Philofophie 
fi'ir  Schulen.  5  Gr. 

Bemerkung  über  belfere  Einrichtung  der  Stammbucher, 
nel.ft  einer  Gefchichte  dcrfelben.  6  Gr. 

Die  Familie  Fürftenau.    Ein  Halbrpman  für  Eltern  und 
Erzieher.  8  Gr. 

Röfslerfche  Buchhandlung 
in  Naumburg. 


Bey  Franz  Ferftl  in  Gr  ätz  find  in  verflogener 
jubilate  •  Meffe  nachgebende  Bucher  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Einige  Blicke  in  die  Natur,  nach  Sander.   12.      4  Gr. 

Choix  de  prierres  pnur  les  adorateurs  en  Efprit  et  en 
Verne.  Traduites  de  l  allemand  et  pubbees  par 
J.  V.  Prunner.    a  Paris.  6  Gr. 

Coropendio  di  buone  pregbiere  rieavate  da  varie  Ope- 
rone d'eccellenti  antori.  Con  un  aggiunta  di  reli- 
giofe  meditazioni  fopra  diverli  foggetti.  6  Gr. 

Parftcllung,  tbeortt.  prakt. ,  der  Pferde"  -  Arzneywif- 
fenfehaft.   Ein  nothwend.  Handbuch  für  Pferdebe- 
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Etzer.  Aus  WuHTteln.,  Kerftir.g,  Tenncclicr  und  an- 
dern.   Mit  l  Kupfer.  14  qr. 

'Gmeiner,  F.  X. ,  theils  profane ,  thcils  geiTtliche  Gele- 
genheitsreden.  16  Gr. 

Der  neue  Europa! fche  Wachsbaum,  die  fchwarze  Pap- 
pel (Populus  nigra"),  durch  welche  man  ein  zu  Ker- 
zenlichtern taugliches  Wachs  erhält.  Mit  einem 
Kupfer.  •  4  gr. 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

t)  Wielands  deutfeher  Merkur  vom  Anfang  an , 
nehmlich  von  1773  bis  mit  99.  37  Jahrgange  in  gurem 
Engl.  Pappeband  m.T.  3oThlr.  Von  diefem  Werke  ift 
fehon  feit  vielen  Jahren  kein  completes  Exemplar 
beyin  Verleger  zu  haben,  a)  Collection  eomplete  des 
Oeuvres  de  J.  J.  Ruuffeau  avec  ligures:Neufcha:el  1772. 
Oeuvres  pol'thuines  de  J.  J.  Rouffeau.  Geneve  17H2. 
zufammen  24  Bände  in  gr.  8-  englifclien  ganzen  Franz- 
band mit  ftark  vergoldetem  Rücken  und  Titel.  3  Ca- 
rolin. 3)  Eine  Menge  fehr  gut  gehaltene  Zweybrük- 
ker  Ausgaben  der  lat.  Clafiiker,  die  hier  einzeln  an- 
zufahren zu  weil! luftig  wäre.  Wem  daran  gelegen, 
dem  wird  man  auf  poftfreye  Briefe  das  Verzeichnis 
nebft  Preifen'  zufenden.  Ohne  baare  Zahlung  werden 
die  Bücher  nicht  verabfolgt.  . 

Gottlieb  Reichel, 
Inhaber  eines  Lefe  •  Inftituts  in  Weimar. 

III.  Berichtigung. 

Im  Intelligenz  •  Blatt  der  A.  L.  Z.  No.  60.  befindet 
fich  von  Abramfans  Denkmünzen  auf  Kirnt  eine  Nach- 
richt, die  ein  Druckfehler  eiuftcllt.  Die  von  mir  an« 
gegebene  Umfchrift  lautet  nicht  altius  voluntatem  areuit, 
(wie  es  dort  heifst),  fordern  altius  volnntem  areuit. 
Die  emporftrebende  Nachteule,  welche  die  Denk* 
münze  darftellt,  ift  das  Sinnbild  der  übermiithigen, 
über  ihre  Sphäre  hinausfehweifenden ,  Speculation, 
Minerva  das  Sinnbild  der  Kantifcben  Philofophie,  wel- 
che jene  auf  die  Grenzen  des  ihr  zukommenden  Ge- 
biets zurückwies. 

Ich  halte  für  niitiiig,  diefe  Erklärung  hier  beyzu* 
fügen,  um  fo  mehr,  da  das  gedruckte  Programm,  wel- 
ches Herr  Abrairfnn  mit  der  Denkmünze  vertheih,  von 
den  Worten  der  Umfchrift  eine  Überfetzung  giebt, 
die  unrichtig  fo  lautet:  Den  fich  zu  Hochfchwingenden 
hält  fie  zuräik ,  ftatt:  Ihren  zu  hohen  Flug  hemmte  fie. 

Krankheit  hinderte  mich,  das  Programm  vor  dem 
Abdrucke  durchzufehen,  und  die  Überfetzung  zu  ver- 
beffern,  ich  thue  es  daher  jetzt,  und  wünfebe,  dafs 
die  Zeitschriften ,  welche  jene  Nachricht  aus  der  A. 
L.  Z.  entlehnten,  auch  von  diefer  meiner  Berichtigung 
Kenntnifs  nehmen  mögen.    Berlin  ,  den  5.  Jun.  1804 

/.  F.  Zöllner. 
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LITE  BARISCHI  NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

Pierre    Franqois  Bernier, 
Aftronom  auf  Baudin's  Entdeckungsreife ,  geftorben 
m»  Jun.  180S. 

Die  neue  Entdeckungsreife  Baudins  htt  bekanntlich 
fchon  mehrern  GefelJfchaftern  und  felbft  dem  Be- 
fehlshaber der  Expedition ,  dem  CapiUn  Baudiny  das 
Leben  gekoflct.  Auch  der  Aftronom  Bernirr  ftarb  auf 
derfelben.  Latande  hat  ihm,  wie  mehrern  feiner  ver- 
dorbenen Zöglinge,  in  franzöfifchen  Journalen  ein 
Denkmal  durch  eine  biographifche  Notiz  gefetzt,  aus 
welcher  wir  hier,  ungeachtet  Bender  als  Schrift  Kel- 
ler noch  wenig  geleiftet  hat,  um  fo  mehr  einen  Aus- 
zug mktheilen,  da  fie  zugleich  eine  allgemeine  Über- 
zieht diefer  Reife  ift,  die  man  über  der  neuen  ruffi- 
fchen  Entdeckungsreife  beynahe  aus  dem  Geüchte 
verloren  hat. 

P.  F.  Bernier  wurde  zu  La  Rochelle  am  19.  Nor» 
1779  geboren.  Sein  Vater,  der  feine  ehemalige  Stelle 
be>  der  Intendanz  verloren  hatte,  that  alles,  um  die 
Erziehung  feines  Sohnes  nicht  zu  vemachläfligen. 
Sieben  Jahre  lang  unterhielt  er  ihn  bey  einem  Erzie- 
her,  bey  welchem  er  es  im  I4ten  Jahre  im  Lateini- 
fchen  und  andern  Studien  fchon  fehr  weit  gebracht 
halte;  auch  liefs  er  ihn  von  befondern  Lehrern  in  der 
Mathematik  und  Mutik  unterrichten.  Seia  Freund 
Ingres  ,  ein  nachher  ausgezeichneter  Zögling  Davids, 
lehrte  ihm  das  Zeichnen.  In  feinen  Arbeiten  und  Er- 
holungen zeigte  er  fehr  bald  einsn  männlichen  Cha- 
rakter ;  er  ging  nur  mit  lernbegierigen  jungen  Leuten 
um,  mit  denen  er  lehrreiche  Zufammenki'infte  hielt. 
Im  I5ten  Jahre  erwarb  er  fich  durch  eine  in  einer 
zahlreichen  Verfammlung  gehaltene,  mit  Herzlichkeit 
abgefaßte,  Rede  über  die  kindliche  Liebe,  allgemeinen 
Beyfall.  Um  Temen  Altern  nicht  läftig  zu  werden, 
nahm  er  Arbeiten  bey  einem  Notar  an;  aber  eine  ent- 
fchiedene  Leidenfchaft  fär  die  Mathematik  befchäflf- 
tigte  ihn  in  den  Freyftunden,  und  das  verdiente  Geld 
wurde  nur  auf  Bücherankauf  verwendet.  Auch  er- 
lerate er  nebenher  die  itaüänifche  Sprache  und  die 
Stenographie.  Glucklicherweife  fand  er  an  den  durch 
Vermögen  und  Kenntniffe  ausgezeichneten  Hn.  Duc 
U  ChapelU  »u  Montauban  «inen  Gönner.  Lalande's 


Abrege  d'Aftronomie ,  den  B.  von  ihm  erhielt,  flofste 
ihm  eine  folche  Neigung  für  die  Aftronomie  ein ,  dafs 
Hr.  Duc  la  Chapelle  lieh  dadurch  bewogen  fand,  ihm 
feine  Bibliothek  und  fein  Obfervatörium   zu  feinen« 
Gebrauche  anzubieten.    Mehr  bedurfte  es  nicht,  B. 
für  die  Aftronomie  zu  beftimmen.    Sehr  bald  f«h  er 
fich  durch  Hn.  Duc  mit  den  aftronomifchen  Calculs 
bekannt,  und  nach  einiger  Uebung  auf  dem  Ohferva- 
torio  fand  Hr.  Ouc  feine  Beobachtungen  fo  genau,  dafs 
er  ihm  den  Gebrauch  feiner  heften  Inftrumente  anver- 
traute; auch  fendete  B.  bald  darauf  (am  26.  April 
1797)  anhalande  die  Rcfultate  feiner  erften  Bei  ech  nun- 
gen  und  Beobachtungen,  wovon  einige  in  der  Connoif- 
Jkn  e  des  tems  Ii.  Jahrs  (S.  201.)  abgedruckt  find.  Da 
indeffen  feine  geringen  Verinögensurnftände  ihm  nieht 
erlaubten,  fich  gänzlich  der  Aftronomie  zu  widmen* 
und  feine  Altern  die  Hoffnungen  ihrer  letzten  Tage 
auf  feine  Talente  und  Liebe  gründeten:  fo  entfchlof* 
fich/J.,  Geh  alsCandidatender  polytechnifchen Schule 
zu  melden.  Er  ging  deMialb  zur  beftiminten  Zeit  nach 
Touloufe,  und  wurde  vom  Monge  am  16.  Octoher  1799 
exaininirt.    Dald  darauf  zog  Lalande  ihn  nach  Paris; 
er  kam  dort  am  3lften  Junuai-  Igoo  an,  und  nun  war 
er  wiederum  ganz  für  die  Aftronomie  gewonnen ,  fo 
dafs  Lahindc  an  ihm  einen  neuen  Gehülfen  zu  erhal- 
ten hoffte.    Aber  die  Expedition  zu  einer  neuen  Ent- 
deckungsreife,  die  damals  eben  im  Werke  war,  liot 
feiner  Begierde,  fich  auszuzeichnen  und  bekannt  zu 
machen,  eine  zu  fchöne  Auslicht,  als  dafs  er  Jic  nicht 
gern  ^nit  der  Zuftiinmtmg  feiner  Altern  benutzt  hatte. 
Er  erbot  ßch  als  Aftronom  mitzugehen,  und  das  Na- 
tional -  Inftitut  ernannte  ihn  dazu  mit  Biffy  am  5.  Au- 
guft.    Am  28.  September  reifete  er  fchon  nach  Havro 
ab,  und  am  19.  October  ging  die  Evpedition  unter 
Segel.    In  den  erften  acht  Tagen  befand  B.  fich  fehr 
krank;  von  Teneriffa  aus  meldete  er  aber  nm  a.  No- 
vember, dafs  er  die  Bewegung  des  Schiffes  nicht  mehr 
bemerkte.    Aus  Timor  fchrieh  er  von  neuem  am  14. 
October  Ißol.    Er  hatte  fich  auf  dem  Schiffe  fchon  fo 
fehr  an  aftronomifche  Beobachtungen  gewöhnt,  dafs 
er  bis  auf  zehn  Minuten  in  Rücklicht  der  Lange  ge- 
wifs  war,  und  ein  Aufenthalt  von  zwey  bis  drey  Wo- 
chen auf  derfelben  Station  brachte  ihn  zu  der  Gewiß- 
heit von  hernahe  einer  Minute.    Die  Gebrüder  Frey- 
cinet,  SchilTslieutenants ,  fetzten  fich  in  den  Stand, 
ihn  zu  unterftützen  und  feine  Stelle  zu  erfetzen.  Er 
(5)  H 


befchäff- 


befchäfFtigte  fich  mit  den  Refractionen %-  und  hoffte 
einft  im  Norden  die  noch  übrigen  Zweifel  zu  lofen. 
Er  fuchie  die  Iuftmmente,  deren  man  lieh  zur  See 
bedient,  zu  vervollkommnen ;  f teilte  Beobachtungen 
an  über  den  Magnetismus,  die  Nordfeheine,  über  Ebbe 
und  Fluth  ;  er  hatte  fein  Zelt  am  Gerade  des  Meers, 
um  leichter  beobachten  zu  können.  Auch  fertigte  er 
ein  Vocabulaiium  der  Infel  Timor,  aus  weichein  fich 
ergiebt,  dafs  die  Einwohner  Bonaparte  —  den  großen 
Sohn  des  Crocoditls  nennen;  eine  Vergleichung,  über 
die  bey  ihnen  nichts  geht.  —  Die  Seeuhren  von  L. 
Berthoud  waren  ihm  fehr  nützlich  :  er  fchrieb  darüber 
vom  Port  Jackfon  aus  an.  Lalande:  „  Diefe  Uhren  find 
unbegreiflich  genau  und  rege.'mäfsig ;  verficbem  Sie 
dierem  ei  ftaunenswürdigen  Künftler  meine  Ehrfurcht 
und  Bewunderung." 

Dia  Reifenden  waren  am  25.  April  Igoi  aus  Isle 
de  France  abgegangen.  Am  29.  May  bemerkten  lie 
die  Kurten  von  Neuholland  gegen  das  Cap  Lewin  in 
S.idweften  zu ;  fie  fuhren  400  J.icues  entlang ,  indem 
lie  tut  den  wichtigften  Punkten  ans  Land  gingen,  und 
beftimmten  die  Geographen-  und  Seehunds  •  Baven, 
muteten  aber  wegen  Mangel  an  Waffer  und  frirchen 
Lebensmitteln  wiederum  nach  Timor  zurückgeben, 
wo  lie  am  23.  Auguft  ißoi  anlangten.  Am  14.  Novbr. 
18OI  kehrten  fie  nach  Neuholland  zurück.  „Hier  fah 
ich"  fchrieb  B.  in  einein  Briefe  an  Lalaude  vom  (71140 
JXovbr.  ifioi.,  „zum  erftenmalc  die  intereffanten  Be- 
wohner, die  wir  Wilde  nennen,  die  der  Natur  fo  nahe 
find,  als  man  lieh  nur  immer  denken  kann>  Ift  mir 
noch  das  Vergnügen,  Sie  wieder  zu  (eben,  vorbehal- 
ten, fo  weide  ich  Sie  von  ihren  Sitten  und  Gebrau- 
chen unterhalten;  ich  war  Zeuge  ihres  traurigen  und 
pri*cäreti  Dafeyns;  ich  fah  He  ohne  Schutz  ^yen  über- 
triebene Wärine  und  Kalte,  und  ihre  Kampfe  empör- 
ten mich  durch  ihre  Barbarey.  Welcher  Con traft  mit 
den  glücklichen  Bewohnern  der  Infel  Timor!"  Im 
J.  Ig02.  gingen  die  Seefahrer  nach  dem  lüdöfilichen 
Theile,  der  Haffe  Snafse  und  Port  Jackfun.  Bender 
beobachtete  tlie  Sonnenlinftei nifs  am  4ten  März  18c2, 
die  MondWinfiernifs  am  icten  März,  und  den  Vortiber- 
gang  des  Merkurs  vor  der  Sonne  am  <iten  November. 
Der  Capitain  Flinders,  der  eine  der  franzofifchen  ähn- 
liche englische  Expedition  commandirte ,  beobachtete 
die  Soum-fifinfternifs  zu  Lande  an  der  füdweftlichen 
Küfte  zu  3  ,0  4R'  f  id.  Br.  und  «53°  41/  der  Lange  vom 
erften  Meridian  gerechnet ;  den  Anfang  um  l  U.  12' 
27",  das  Ende  um  3  U.  36'  Ii".  Auf  der  Südküfie 
wurden  zwey  grofse  Meerbufen  recognofeirt.  Auf  dem 
dritten  Z  i^e  gin^  man  vom  Port  Jackfon  ans,  vollen- 
dete die  UnteiTticlmng  der  Südküfie,  ging  wefttich 
aufwärts,  und  fachte  lieb  der  Nordki  fie  zu  nähern, 
die  aber  fifr  immer  unzugänglich  ift.  Durch  dicTe 
Unierf'ichungeii  er^ab  lieb  die  Wichtigkeit  diefer  Co 
loisie  t  u  die  hn.'hndcr ,  die  feit  5  Jahren  viel  Auf 
Opferungen  für  diefrlbe  gemacht  haben.  Sie  erhalten 
d  »rt  vi-)  Thran  von  WaHnTcheii  und  Robben,  viel 
Sj«:vi-oir»i. -Ue,  die  fie  in  Cautf.n  verkaufen  u.  f.  w.  — 
Am}  ,li.-rein  !c;/len  Zu--  «  clb-  Handln  nach  Carpeotaria 
rehen,  aber  der  füdöftJiche  Strichwind  hinderte  ihn 


daran;  er  ging  daher  öaeh  Timor  zurück.  Hier  langte 
Bemier,  der  längft  fchon  mit  feiner  Gefundheit  kämpf- 
te,  äufserft  fchwach  an.  Er  hätte  Wein  bedurft,  woFite 
aber  keinen  fodem.  Die  üble  Witterung  zog  ihjn  ein 
Entzündungsfieber  zu ;  er  fchiffte  fich  zu  Anfange  des 
Junius  ein,  ftarb  aber  einige  Tage  darauf.  Sein  Tod 
ift  ein  wahrer  Verluft  für  die  Aftronomie,  fo  wie  für 
feine  Bekannte.  Noch  jung  befolgte  er  die  Grund- 
fätze  eines  durch  Erfahrung  und  Nachdenken  gereif- 
ten Mannes,  und  immer  war  er  brav  alt  Sohn,  als 
Freund  und  als  Bürger. 

II.  Todesfalle. 

Am  9.  Februar  d.  J.  fand  Daniel  Jenifch,  Prediger 
in  Berlin,  feinen  Tod  in  der  Spree,  es  fey  nun,  dafs 
er  durch  einen  andern  Unglücksfall  in  den  Flnfs  ge- 
rieth,  oder  dafs  ihn  ein  plötzlicher  Anfall  hypochon- 
drifcher  Melancholie  hineinftürzte.  Wir  haben  diefe 
Nachricht  nicht  eher,  als  bis  nach  eingegangener  zu- 
varldfsiger  Betätigung  feines  Todes  unfern  Blättern  ein- 
verleiben wollen.  Er  war  geboren  zu  HeiVigenbeil  in 
Prcufsen  1764.  Bis  zu  reinem  inten  Lebensjahre  blieb 
er  in  der  Schule  feiner  Vaterftadt,  ging  dann  auf  die 
Univerfität  Königsberg,  hörte  die  philofophifchen  Vor- 
lefungen  Kants,  die  tnaihematifchen  des  Hofprediger 
Schulz,  nnd  die  hiftorifcheu  des  Prof.  Kraus.  Er  kam 
jedoch  eigentlich  in  die  Hörfile  nur  wenig;  deftomehr 
hingegen  fachte' er  Zutritt  zu  den  Bibliotheken.  178$ 
ging  er  nach  Berlin,  von  da  nach  rHiland,  von  dort 
nach  Braunfchweig,  wo  er  befundcrs  die  Bibliothek 
des  Hofr.fths  Efchenbnrg  benutzte.  Er  kehrte  darauf 
nach  Berlin  zurück,  wurde  1-89  Prediger  bey  der 
Marienkirche,  und  1-92  Prediger  bey  der  Nicolai- 
Kirche.  Er  war  ein  heller  Kopf  von  raftlofem  Fleifre. 
Seine  vielen  Schriften  find  hinlänglich  bekannt.  Am 
bei-iihmteften  wurde  er  duich  feine  Preis fehrift  über 
die  phil.  kritifche  Vergleichung  ünd  Würdigung  von 
14  altern  und  neuern  Euröpiifcben  Sprachen  (der 
griechifchen,  lateinifchen,  itaüänifchen ,  fpauifchen, 
portugielifchen ,  franzofifchen,  engbfehen,  holl.indi- 
fchen  ,  drinirchen,  fchwedifchen ,  polnifclien ,  rufft- 
fchen,  litthauifchen  und  deutfchefO.  Die  meifie  Senfa- 
tion  machte  die  von  ihm  1803  he»  ausgegebene  Schrift: 
Uber  Gottesverehrung  und  kirchliche  Reformen. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  durch  den  Tod  des  M.  Beutlers  erledigte  Stelle 
eines  Hectors  au  der  Kreuzfchule  zu  Dresden  ift  fchr  - 
bald  wieder  befetzt  worden.  Es  erhielt  fie  nemlich 
der  durch  feinen  Phädms  und  Ncpos ,  fo  wie  durch 
andere,  befonders  pädagogifehc  Schriften  rühtnlichft 
bekannte  Rector  der  höbet  u  l'ürgerfcbule  inNeuftadt 
bey  Dresden,  Ilr.  M.  Faufter.  Möchte  doch  auch 
diefe  Schule,  die  in  ihrer  Art  eben  fo  fehr  eine  neue 
Organifation  bedarf,  wie  jene,  die  er  mit  den  Hn. 
Sradti  icbtcr  Fehre  ganz  umfcbmolz ,  fich  dafür  em- 
pfänglich machen! 

IV.  Vtr- 


IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  König  von  Preufsen  hat  dem  Grafen  Thadaeus 
Cs-acki  den  Zutrift  zu  dem  Kbnigjberger  Archiv  er- 
laubt, un  daraus  für  fein"e  Foi-tfetzung  der  Gefchiehte 
des  BiCchof  Narnszewict  zu  fchopfen.    Der  Hr.  Graf 
hat  nicht  blofs  deshalb  eine  Reife  nach  Königsberg 
gethan,  fondern  feine  Liebe  für  die  Wiffetifcliaften 
hat   ihn  auch  nach  Frauenburg  in  Gefollfcbalt  des 
Hn.  Obriften  Midski  geführt ,   uiu  aJlerley  Nachrich- 
ten  über  Coperiiicus  zu  fainmelu.     Hierüber  stiebt 
ein  Auszug  aus  einem  Hricfe  an  den  Hn.  Prof.  Johann 
Sniadecki  für  die  Warfchauer  Societ.it  der  Freunde 
der  Wiffcnfc  haften  folgende  Auskunft: 

„Auf  uufercr  Reife,  die  wir  in  der  Abliebt  un- 
teinounoen  haben ,  um  die  Denkmäler  unferes  verl- 
iehenen Vaterlandes  zu  fammeln,  haben  wir  auch  die 
überhlicl>encn    Spuren    von   Copernicus  aufgefucht. 
Unfcre  Entdeckungen  find  gering,  wir-  deponiren  fie 
aber  doch  ,  unferem  eigenen  Wunfohc  und  dein  Ver- 
langen unferer  GefeUfchaft  gemifs,  in  die  Hunde  des- 
jenigen (Hn.  J'i'i.  Sniade^ki')  ,  der  über  das  Leben  und 
die  Werke  von  Coperniens  eine  befondere  UnretTu- 
chung  vorzunehmen  fich  entfehluffen  bat.    X.  Coper- 
nicus war  Cauonicus  in  Eimeland  und  Aduiinifu  alor 
der  Allenrieinircheu  Capkelgüter.     Da  er  all'o  iwoy 
Aufenthaltsorte  hatte,  fo  halte  er  an  beiden  eiuOhfer- 
-vato&ium.   In  der  Wohnung,  die  jetzt  ein  evangelifeh- 
lutherifchei-  Paftor  befitzt,   waren  von  ihm  eigenhän- 
dig gefchriehene  Verfe  am  Kamine  angeklebt.  Vor 
15  Jahren  aber  bat  ein  abgehender  Paftor  diefes  An- 
denken .m   Copernic  is   mitgenommen.     Auf  einem 
Fenfierg'afe  fo):  Copernicus  Name  und  Wappen  '.>unt 
gemalt    geweTen    feyn,    aber  auch  diefes  Denkmal 
welches  an  drittehalb  hundert  Jahr  gedauert  hatte,  ift 
feit  ein  Dut/.end  Jahren  verloren  sei/au  <mi.  Über- 
der  Thir  zeigt  man  einen  Ort,  wo  eine  Oifming  ge- 
wefon  ift ,  diu  oh  welche  da*  Sonnenlicht  auf  befummle 
Punkte  in  ein  anderes  Zimmer  fiel ,   aber  feit  feclis 
Jahren  hat  der  jetzig?  Beiitzer  di.*  leeren  Ste">?n  aus- 
füllen laffen.    (  Aamerk.  des  Hn.  J.,h.  Sai,t:ic  ks :  W.Vtir- 
fcheinlieh  war  diefs  ein  aftroiiumi  Teuer  Giiomon,  wel- 
chen lieh  Copernicus  in  feiner  Wohnung  zur  Beob- 
achtung der  Solfti.tien,  Aqulnoetieu  und  der  Incüna- 
lion  der  Eclipük  hatte  machen  laffen).  Der  Thurm  in 
der  Nahe,  auf  dem  Copernicus  feine  Beobachtungen 
anftellte,  ift  fchlecht  erhalten  und  unten  in  denselben 
fitzen  Gefangene,  die  mit  Ketten  raffeln.    Wir  lang- 
ten in  FraueDb-arg  an ,    und  befuchten  fog'cich  die 
Kirche,  wo  Copernicus  Gebeine  ruhen,  und  mehr- 
mals wiederJiolten  wir  feinen  Namen.  Alte  und  junge 
Leute  erwähnen  diefen  Mann  mit  Achtung.  Die  GrOfse 
feiner  Kenntniffc  zu  ehren  überlaffen  Iie  der  Beuvthei- 
lung  der  Gelehrten,  iie  felbft  einen  die  Überrefte  des 
Mannes,   die  in  ihrer  Nabe  lind.     Frauenburg  liegt 
hoch;  wo  die  Kirche  fleht,   da  gab  es   kein  Waf- 
ler  und  der  ganzen  Gegend  fehlte  eine  Muhle.  Coper- 
nicus fpannte  eine  halbe  Meile  höher  den  Fluf»  Baude 
durch  eine        Ellen  fchiefe  Schlenfe,  leg'e  eine  Mühle 
daruebeaan,  und  ein  Rad  trieb  das  WaJJer  auf  den 


Gipfel  eines  Thtirmes,   und  führte  es  durch  Röhren 
überall  hin,  fo  dafs  jeder  Canonicus  das  Waffer  in 
feinem  Hofe  hatte.  Diefe  Mafchine  nützte  fieb  ab.  Das 
Capitel,  welches  1772  in  feinen  Einkünften  befchrankt 
worden  ift,  foll  nun  jetzt  diefes  Werk  reparireu.    Es  > 
ift  eine  Sage  unter  den  Gelehrten  des  Orts,  dafs  man 
ein  Modell  von  diefer  Mafchine  zur  Zeit  Ludwigs  XIV. 
verlangt    habe.    Wir    gingen    in    die    Kirche.  Am 
Altare  liegt  ein  Grabftein,  welcher  zum  Theil  durch 
ein  marmornes,  das  Altar  umgebendes,  Geländer  be- 
deckt wird.     Plump  ausgehauene  Sphären  und  die 
Buchftaben  Nico]  zeigten  den  Ort  an,  wo  die  Ge- 
beine des  Mannes  ruheten.  Ein  hochwürdiges  Capitel 
erlaubte  uns,  alle  HindernifTc  wegzuräumen.  Nach 
Abwafchung  des  Steines  fanden  wir  die  Buchftaben: 
NtCOL.. .  COP. . .  CVS,   in  der  andern  Zeile  AN.. 
AI....,  die  andern  Buchftaben  waren  verwifcht.  Wir 
hoben  den  Stein  auf,  und  waren  heytn  Graben  zuge- 
gen, (Vor  dem  igten  Jahrhunderte  hatten  weder  die 
Bifchböfe  noch  Canonici  befondere  Gräber  in  diefem 
Hoch  •  Stifte)  .  Wir  fanden  nur  Überrefte  von  verfaul- 
ten Knochen,  das  Capitel  hob  einen  Theil  davon  bey 
fich  auf,  und  gaii  uns  davon  fünf  Stückchen,  neldt 
den  Atteftaten  der  vornehmften  Prälaten.     Zwey  von 
diefen  Stückchen  haben  wir  Bey  de,  ein  Stückchen 
fchickten  wir  nach   Pulawy,   und  zwey  Stückchen 
bringen  wir  der  Gefellfchaft.    Wir  fachten  die  Hand- 
fchrift  dieTes  Mannes  auf,   und  fanden  von  ihm  Un- 
terfchriften  in  den  Capitular  -  Acren.     Angenehm  ift 
es,  zu  bemerken,  dafs  das  Capitel  die  Koften  zur 
Reife  des  Coperii'Cus  nach  Italien  hergegeben  hat, 
wo  er  feyn  Syftem  entworfen  zu  haben  febeiikt.  (Hr. 
J.jli.  Siitaarcki  ift  anderer  Meynung ) .    Nach  einer  al- 
ten Tradition  er/.ahlen  die  Einwohner  von  Frauenburg, 
dafs  mathematifrhe  lriftrumente  da  gewefen  Citren, 
die  Copernicus  felbft  eigenhändig  gemacht  hat.  Ty- 
cho  de  Brahe  erfreute  fich  noch  im  löten  Jahrhunderte 
eines  Infiruments,  Parallacticum  genannt,  welches, 
wie  er  fügte,  diefer  unvergleichliche  Mann  gemacht, 
und  H.tnnn.v,  Canonicus  von  Eruieland,  ihm  gefchenkt 
habe.    Diefe  Denkmäler  find  verloren  gegangen,  und, 
die  Iie  gefehen  haben  wollen,  weichen  in  ihrer  Er- 
zählung ab.    Wir  Tüchten  nach,  um  irgend  ein  Werk 
von  Copernicus  zu  finden,    aber  das  Scbickfal  hat 
wohl  diefe  Werke  zcaTtreut.    Seine  Schrift  von  der 
Münz  -  Einrichtung,  wozu  er,  wie  Newton,  War  aufgefor- 
dert worden,  fo;l  ir»  irgend  einer  Stadl  .von  Weftprcu- 
f»en  liejjen.    Wir  landen  dennoch  Briefe  von  ihm  in 
Privat  •  Angelegenheiten.    Einen  Brief  überfenden  wir, 
um  die  Hund  zu  verificiren,  im  Fall  mau  Mannfcripte 
von  Copernicus  auffinde.     Wir  find  auch  in  feiner 
Wohnung  gewefen.    Es  ift  ein  kleines  Ziimner  im 
Ober  •  Stockwerke,  woraus  ein  Gang  zn  feiner  ehema- 
ligen Sternwarte  geht,  und  von  der  Treppe  von  unten 
herauf  kann  man  noch  Bruchfincke  fehen.  Nach  drey 
Seiten  hin  hatte  Copernicus  die  Meerenge  zur  Aus- 
ficht ,  nach  der  vierten  eine  Ebene ,  die  jetzt  ein 
Thurm,  den  man  fpater  erbaut  hat,  verdeckt  u.  f.  w.- 
Unterfchrieben  Thadaeus  Cra,ii. 

Martin  Moiski." 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


j.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  5tc  Stück  von  fVielands  neuen  teutfehem 
Merkur  t%o\  ift  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

I.  Die  Lrfiheinung' Elij'abcths.  Eine  Erzählung. 
Von- K.  IV.  Jufi i-  —  Der  Elifabeth- Brunnen  unweit 
Marburg.  Hierzu  das  Titelkupfer.  Von  K.  IV.  Jn  fr  i. 
IL  Etwas  über  des  Hu.  Leibmedüut  Marcard'  s  Rüge 
einiger  Neuerungen  in  der  deutfihen  Sprache,  im  Februar- 
StiUk  diefer  Monat  sjlhrift.  VonFernow.  Ul.Köft- 
nert  Briefe.  Siebenter  Brief.  IV.  Bemerkungen.  Von 
Kindervater.  V.  Gedichte.  I.  Die  Trennung.  Idylle. 
Von  Rühfs.  2.  Die  Harmonika.  Von  C.  v.  Haugwitz. 
3.  Kafacls  zvrey  Sonette.  Von 
Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Coinptoir. 


Inhalt  des  5ten  Stücks  vom  Journal  des  Luxus 
und  der  Moden  1804. 

1.  Appellationen.  I.  Abfchied  an  meine  Tabacks- 
pfeife.  2.  Antwort  auf  die  demüthige  Bitte  an  die 
Schlepptragenden  Damen  in  Kr.  6.  <Jer  Zeitung  für 
die  elegante  Welt,   und  einigen  folgenden  Nummern. 

II.  Anekdoten  zur  Gefchkhte  des  Luxus  und  der  M^den. 

III.  Kunft.  I.  Erinnerungen  aus  der  Dresdner  Kunft- 
ausftellung  vom  Jahr  1804.  3.  Gefsncrifches  Gemälde- 
Cabinet  in  Zürch ,   hey  der  Frau  Wittwe  Geüner. 

IV.  Modenberichte  und  Schilderungen.  I.  Über  Tafel- 
Decoralionen.  (Aus  einem  Briefe  aus  Braunfchweig. ) 
2.  Muük  u»d  Schanfpiel  in  Kaffel.  (Aus  Briefen  aus 
KaCTel.)  3.  Teutfchcr  Modenbericht.  V.  Ameuble- 
ment.  Tafelftühle  von  Berliner  Facon.  VI.  Befchrei- 
bung  der  Kupfertafeln. 

Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  •  In  duftr  ie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige 
für 

Schullehrer ,  ftudierende  Jünglinge,  und 
gebildete  Lefer  der  Alten. 
Von  den  nimifchen  Chffikcrn,  welche  eine  Ge- 
fellfchaft  von  Gelehrten  den  Uediirfniffen  diefer  drey- 
fachen  Clal'fe  von  Lefern  gemäfs  bearbeiten  und  in 
meinem  Verlaye  herausgeben  wird»,  lind  jetzt  fol- 
gende erfchienen: 

I.  Jtivenalis  Sat.  XVI.  recens.  G.  A.  Ruperti. 

II.  Perfii  Sat.  VI.  rec.  G.  L.  König. 

III.  Ciceronis  de  Legg.  Lib.  III.  rec.  J.  Fr.  fl'agner. 

IV.  Q.  Curtius  Rufus.  rec  a.  Fr.  Schnieder. 

V.  Cornelius  Nepos  rtc.  a.  C.  H.  Tz/chucke. 


Auf  Druckpapier  koftet  der  Text  von  No.I.  nehft 
den  Einleitungen,  lnhaltsanr.rigcn  it.  dem  Index  l8gr. ; 
von  No.  II.  3  gr. ;  von  No.  III.  5  gr. ;  von  No.  IV.  aogr. ; 
von  No.  V.  13  gr.  Der  Kommentar  (  der  in  befondern 
Bänden  erfcheint,  und,  fo  wie  der  Text,  allein  oder 
einzeln  verkauft  werden  kann)  zu  No.I.  1  rthlr.  8gr.; 
zu  No.  II.  12 gr.;  zu  No. Iii.  14  gr.  ;  zu  No.  IV.  20 gr.; 
zu  No.  V.  l6  gr.  Auf  Schreibpapier  der  Text  von 
No.  I.  I  rthlr.  4gr. ;  von  No.  II.  5  gr. ;  von  No.  III.  8§t.; 
von  No.  IV.  1  rthlr.  6gr. ;  von  No.  V.  18  gr.  Der  Kom- 
mentar zu  No.  I.  2  rthlr. ;  zu  No.  11.  20  gr. ;  zu  No.  Iii. 
18  ß«"-;  zu  No.IV.  1  rthlr.  6  gr  ;  zu  No.  V.  22  gr.  Auf 
Velinpapier  der  Text  von  No.I.  I  rthlr.  20gr. ;  von 
No.  II.  8  gr. ;  von  No.  HL  12  gr. ;  von  No.  IV.  2  rthlr. ; 
von  No.  V.  1  thlr.  4  gr.  Der  Kommentar  zu  No.  I.  3  rthlr  ; 
211  No.  IL  l  rthlr.  6  gr. ;  zu  No.  III.  1  ithlr.  2  gr. ;  zu 
No.IV.  2  rthlr.;  z.u  No.V.  I  rthlr.  X  pr. 

Diefer  Ladenpreis  ift  fehr  niedrt«  angefetzr,  und 
felbft  davon  will  ich  mir  J  abkürzen  laffen,  wenn  man 
wenigftens  10  Exemplare  nimmt,  und  das  Geld  dafür 
an  meine  oder  die  Cruüusfche  Buchhandlung  frey  fan- 
det, oder  durchweinen  Buchhändler  berichtigen  läfsr. 
Zu  einer  folchen  Aufopferung  bewegt  mich  nur  die 
Hoffnung,  die  m  ujoherlcy  plan  -  und  gefchmacWofen 
Ausgaben  der  alten  Clafüker,  die  man  bisher  noch  in 
allen  Schulen  aus  Noih  duldet,  bald  durch  zweckinä- 
fsigere  zu  verdrängen,  die  fich  eben  fo  fehr  durch 
Wohlfeillicit ,  Correctheit  und  Schönheit  des  Drucks 
und  Papiers,  als  durch  innere  Güte  empfehlen,  und 
die  dringenden  Bediirfniffi»  der  meiften  Lefer  der  Al- 
ten ,  den  frommen  Wünfclien  fo  mancher  Gelehrten 
gemäf>,  befriedigen  werden. 
Güttingen,  den  7.  Jun.  1804. 

H.  Dieterich. 


Nach  Johannis  d.  J.  wird  zu  Maynz  von  Vilsers 
gekrönter  Preisfchrift :  Effai  für  Cefprit  et  l'influe.n.e  de 
la  rtformation  de  Linker,  eine  mit  Anmerkungen  eines 
berühmten  deutfehen  Theologen  bereicherte  ileur/Wte 
Überfetzung  erfcheinen,  welches  zur  Vermeidung 
von  Collilionen  hiermit  angezeigt  wird. 
Ina  May  1804. 


Florenti*  ,  der  Dolch  im  Bufen  des  Freundes.  NoreWe 
\oa  D.  Albreckt.    Mit  Kupfern.  Ii  Gr. 

Biographien  gefallener  Mädchen.    Warn,  für  DeutfcW. 

edle  Töchter.  20  Gr. 

Fernando  de  Beuna,  oder  das  Verhüngnifs.  r  Rthlr.  4gr. 
letztere  beiden  Romane  erfchienen  fruhcr  als  letzte 
Melle,  find  aber  mehrerer  Concurrenzen  wegen  noch 
nicht  fehr  im  Publico  bekannt  worden. 

RöfsUrfche  Buchhandlung 
in  Naumburg. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jahrea  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XIV.  Erdbefckreibung  und  Statiftik. 

Schon  in  dem  vorigen  Abfchnitt  haben  wir  verfchie- 
dene  Werke  angeführt,  die  in  die  franzöfifche  Sta- 
tiftik einfehl a gen.  Sie  wurde  jetzt  mehr  als  je  vor* 
her  ein  Gegenstand  des  emfteften  Studiums,  ja  felbft 
einer  eigenen  Gefellfchaft,  und  erhielt  immer  neuen 
Zuwachs.  Der  bekannte  Almanach  national  wurde  jähr- 
lich volJftändiger  ond  genauer;  die  bifher  fchon  her- 
ausgekommenen  Departements- Almanach«  wurden 
nicht  nur  jährlich  fbrtgefetzt.,  fondern  auch  mit  eini- 
gen neuen  vermehr? ;  und  endlich  wurde  auch  auf  Be- 
fehl des  Minifters  der  innern  Angelegenheiten  die  Spe- 
cialftatiftik  der  Departements  von  den  Präfecten  oder 
deren  Secretairen  bearbeitet,  die  es  jedoch  hier  und  da 
befTer  fanden  >  fchon  fertige  Arbeiten  diefer  Art  von 
gelehrten  Gefclifchaften  oder  einzelnen  Gelehrten  zu 
ndoptiren,  als  eine  nene  zu  unternehmen.  Frühere 
Berichte  über  diefe  Arbeiten  im  Int.  Bl.  1803.  Nr.  65. 
(wo  man  zugleich  halande's  Aufforderung  zu  einer  nä- 
hern Bekanntfchaft  mit  deutfehen  Statiftikern  findet) 
und  Nr.  II 6-  überheben  uns  hier  einer  Revifion  der- 
selben; wir  bemerken  hier  blofs,  dafs  bis  jetzt  ein 
Sehr  grof&er  Tbeil  der  Departements  befch rieben  ift, 
dafs  man  aber  jetzt  damit  umzugehen  Ccheint ,  viele 
diefer  erben  Entwürfe  nochmal«  umzuarbeiten,  und 
£0  vervollkommnet  dem  Publicum  zu  übergeben.  DieCs 
öffentliche  Unternehmen  zur  Beförderung  der  Kennt- 
nifs  Frankreichs,  das  nun  noch  durch  die  von  d« 
FerriJre,  Chef  des  ftatiftifchen  Bureau  im  Minifte- 
rium  des- Innern  angefangene  Anatyfe  de  la  Slatiftiqu» 
giniraU  d«  ta  France  fous  f  autorifation  du  Miniftre  de 
Hnttriemr,  deren  erftes  Heft  das  Mofeldepartement 
betrifft,  noch  mehr  gewinnt«  fcheint  manche  Arbeit 
von  Gelehrten  vereitelt  zu  haben,  die  fonft  erfchie- 
»en  wäre;  -wenigstens  ift  diefs  der  Fall  mit  der  zn 
Nancy  angefangenen  LUjbription  phyßque  et  morale  de  ta 
RS  publique  franf.  par  dipart. t  commune  1 et  eantons;  doch 


liefsen  fich  andere  nicht  abfclirecken ,  die  über  ein- 
zelne Departements  geLamtnehen  Data  für  lieh  zu 
bearbeiten.  So  gab  (Amans  Alexis)  Alant  eil-,  Prof. 
der  Gefchiclite  an  der  Centralfc-hule  des  Departements 
Aveyron  zu  Rhodez,  eine  fehr  vollftändige  und  ge- 
naue Defcription  du  dipart.  de  l'Apej-ron  (P.  Fuchs  u.  a. 
1802.  2  V.  8-  5  Fr.)  heraus,  die  um  To  fchätzenswer- 
ther  war,  da  in  den  Anzeigen  der  officiellen  Befchrei- 
bungen  der  einzelnen  Städte  Frankreichs  diefes  De- 
partement bisher  noch  unerwähnt  blieb.  Dra/ett 
Forftinfpector  im  Arrondiftement  von  Touloufe,  Verf. 
des  fehr  oft  aufgelegten  Art  du  Taupier  ^  lieferte:  Plan 
de  Topographie ,  fuivi  de'  la  Topographie  du  dip.  du  Gert% 
(P.  Huzard.  rffoi.  8-  3  Fr.  50  C.)  das  von  der  ökono- 
mischen Gefellfchaft  zu  Paris  mit  einem  Preife  beehrt 
und  auf  Koften  der  Regierung  gedruckt  wurde ,  die 
jedoch  nachher  auch  die  officielle  ftatiftifche  Befehl  et- 
bung  des  Gers  •  Departements  vom  Präfecten  Balguirie^ 
drucken  lief«.  Eben  fo  erfchien  ror  der  officiellen 
Staiiftik  des  Ourihe-  Departements  vom  Präfecten 
Desmouffeaux  ein  Tableau  politique  du  dip.  de 
V Ourihe  par  Conftant  fils  Bruxelles  igoi.  9-  (t  Fr. 
80  C. ).  Auch  laden  Geh  mehrere  neue  Annuairet  we- 
nigfteas  zum  Theil ,  hierher  rechnen,  wie  das  von 
Berriat  St.  Prix«  Prof.  der  Gesetzgebung  zu  Gre- 
noble  und  Seeretär  der  dafigen  gelehrten  Gefellfcliaft, 
herausgegebene  Annuaire  ßatijiique  ou  Almanach  giniral 
du  dipart.  de  tlferey  eines  bisher  nicht  befebriebenen 
Dapart. ,  feit  dem  neunten  Jahre,  das  anonyme  An- 
nuaire ou  Alm.ma  Jx  du  dipart.  de  la  Marne ,  welche?  all- 
mähÜg  die  Topographie  diefes  Departements  liefert, 
wovon  auch  die  gelehrte  Gefellfchalt  zu  Chalons  eine 
Statiftik  zu  der  Folge  der  officiellen  Schriften  beyge- 
ftenert  hat;  ferner  das  Annuaire  ßafifiique  du  dipart.  du 
Kord  pour  tan  Ii.  von  Bot  (in,  jetzigem  Präfecturfe- 
cretär  diefes  Departements,  derfelbe,  der  vorher  als 
Oberfecretär  der  Centralverwaltung  des  nieden  beini- 
fchen  Departements  das  Annuaire  politiaue  et  iconomi- 
que  du  Dipart.  du  Bas  Rhin  beforgt  hatte;  und  das  An- 
nuaire flatiftiqiie  du  Dip.  des  Dettx  Se'vres  pour  l'an  11. 
von  dem  durch  mehrere  Schriften  bekannten  G uti- 
le m*  au.  Dafs  überdiets  ron  den  beyden  letztge- 
dachten  Departements  auch  officielle  Befchreibungen 
vorhanden  And,  ergiebt  fich  au«  der  obenerwähnten 
(5)    l  Nach- 

Digitized  by  Google 


Nachricht;  da*  Nord- Departement  warv  aber  bisher 
noch  nicht  als  befchrieben  erwähnt  worden.  Zu  die- 
fen  einzeln  gedruckten  mehr  oder  minder  vollftändi- 
gen  und  genauen  Befchreibungen  verfchiedener  De- 
partements, die  fehon  anderwärts  her  bekannt  genug 
lind ,  kamen  .»och  Beyträge  über  andere  in  den  Anna- 
lts de  Statißiaue  fran^oife  et  prangere,  die  der  kürzlich 
fehr  jung  verftorbene  Ballois,  Secretär  der  neuen 
fiatiftifchen  Gefellfchaft  zu  Paris  im  J.  ig02  herauszu- 
geben anfing,  wie  ein  Memoire  über  die  vier  Depar- 
tements am  linken  Rheinufer,  über  da«  (  vom  Präfec- 
ten  Colet  officiell  befchriebene)  Drome -Departement, 
über  das  Eure- Departement  u.  a.  verfchieaene  Nach- 
richten ,  die  Gewerbe  einzelner  Gegenden  u.  f.  w. 

Auch  lieferten  Reifende  Beyträge  zur  Befchrei- 
bung  einzelner  Departements.  Über  einen  Theil  des 
bisher  in  dem  Verzeichniffe  der  officiellen  Nachrich- 
ten noch  unerwähnt  gebliebene  Etiredepartement  fin- 
det man  mehrere  brauchbare  Nachrichten  in  Voyage 
des  Etiues  du  Penfionat  de  Vtcole  centrale  de  l'Eure  dam 
Li  partie  occidentale  du  dipart.  pendant  les  Vacances  de 
tan  8-  avec  des  obfervations ,  des  notes  et  plufteurs  graou- 
res  relatives  ä  l'hißoire  naturelle,  l'agriculturet  les  arts  etc. 
(Evreux,  Ancelle  u.  P. ,  Fuchs.  1802.  8.  3  Fr.  50  C.) 
eine  Reife ,  die  man  nicht  nach  ähnlichen  Schriften 
in  Deutfchland  zu  beurtheilen  hat,  da  die  hier  er- 
wähnten Reifenden  zwar  junge  Leute,  nicht  aber 
Kinder  waren.  Da*  Juradepartement ,  -das  bisher 
noch  nicht  officiel  befchrieben  war,  bereifete  he- 
quinio;  und  Briton,  ein  fleifsiger  Übeifetzer  aus 
dem  Englifchen,  vollendete  mit  den  wahrfeheinlichnur 
auf  der  Stube  zufammengefohriebenen  Keifen  in  Bel- 
gien und  auf  dem  linken  Rheinufer,  fo  wie  in  Pie- 
mont  die  von  La  9  a  Hie-  angefangenen  Vuyages  dans 
les  dipart.  de  ta  France ;  die  wir  hier  nur  nennen,  da 
fie  bereits  in  der  A.  L.  Z.  receniirt  worden.  Dem  Vf. 
von  Alan  Voyage  au  Montd'or ,  par  fat/tet/r  de  Voyage  d 
Conßantinople  par  tAUemagne  et  la  Hongrie  (  P.  Mara- 
dan  1803.  8-  i  Fr.)  war  es  mehr  darum  zu  thun, 
den  Lefer  mit  vermifchten  Betrachtungen  über  aller- 
ley  Gegenftände  zu  unterhalten ,  wie  ungefähr  hangle 
in  feiner  oft  aufgelegten  fpanifchen  Reife,  als  ihm 
geographische  und  ftatiftifche  Belehrungen  zu  geben. 

Neben  diefe  Befchreibungen  von  Gegenden  ftelien 
wir  einige  Befchreibungen  von  Paris  und  deffen  Be- 
zirk, wovon  man  jährlich  neue  Topographen  bekommt, 
und  eine  von  Auignon.  Von  diefer  durch  die  Revolution 
von  neuem  intereffant  gewordenen  Stadt  lieferte  der 
daüge  Arzt  Pomard  eine  auch  für  die  Diät  der  Ein- 
wohner fehr  wichtige  Befchreibung,  (Topographie 
phyfiane  et  midicale  d'Avignon  et  de  fon  territoire  etc. 
Avignon,  Niel  Igoa.  80  welcher  das  Gefundheits- 
Inftitut  zu  Nimes  den  jährlich  für  das  befte  unter  den 
ihr  zugefendeten  Werken  aussetzten  Preis  zuer- 
kannte; enihufiaftifche  Liebhaher  des  Caffees,  vor 
dem  der  Vf.  eifrigft  warnt,  dü;  r:en  damit  nicht  ein- 
verftanden  feyn.  —  Paris  et  fes  curiq/ltis ,  ou  nouvenu 
Guide  du  Voyageur  a  Paris.  ( P.  Marchaud  1802.  ifl. 
X  Fr.  30  C.)  ift  ein  ganz  kleines  Küchlein,  worin  man 
jedoch  alle  öffenü.  LnXütute  der  Regierung ,  Biblioib«* 
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ken>  Theater,  Gärten  u.  f.  w.  kurz  angezeigt  findet; 
dagegen  forgte  ein  anderer  Topograph,  P.  Viller  s, 
für  den  Fremden,  der  die  Gegend  von  Paris  näher 
kennen  lernen  will,  durch  das  fehr  brauchbar«  Ma- 
nuel de  Voyageur  aux  environs  de  Paris  (P.  Favre  Ig.02. 
3  V.  8«  5  Fr.)  das,  wie  der  Titel  weiter  lautet,  die 
ältere  und  neuere  Befchreibung  der  Denkmäler, 
Sehlöffer,  LufthäuXer,  Parks  und  Gärten,  nebft  ei- 
ner Karte  enthält.  Pujoulx's  (auch  verdeutfehtes ) 
Paris  ä  la  fin  du  \%e  Steele,  wovon  bald  nach  einander 
zwey  Auflagen  erfchienen,  ift  eine  Schilderung  im 
Gefchmacke  Mercier'sy  die  wir  hier  nur  nebenbey  an- 
führen. Bemerkenswert!!  ift  hier  auch  die  von  dem 
bekannten  General  Dumouriet  gelieferte  Überfet- 
zung  der  Fragmente  über  Paris  von  dem  Domherrn 
Meyer  in  Hamburg,  deffen  neue  Briefe  über  feine 
letzte  Reife  um  fo  mehr  auf  einen  Überfetzer  in  Frank- 
reich rechnen  zu  dürfen  fcheinen,  da  feitdem  auch 
feine  Reife  durch  Italien  im  franzöfifchen  Gewand« 
Beyfall  gefunden  hat. 

Bey  den  vielen  fpeciellen  Vorarbeiten  über  ein- 
zelne Gegenden  Frankreichs ,  die  theils  fchon  gelie- 
fert, theils  mit  Sicherheit  zu  erwarten  find,  wird 
fich  künftig ,  mit  Zuziehung  des  in  der  A.  L.  Z.  mehr- 
mals reeenfirten  Almanach  national,,  Champeaux's 
Etat  militaire  de  la  Republ.  fr.  und  ähnlicher  Werke, 
eine  fehr  genaue  Staatskunde  von  Frankreich  liefern 
laden;  und  die  kürzlich  von  einer  Gefellfchaft  gro- 
fsentbeils  rühmlich  bekannter  Schriftfteller  angefan- 
gene Statijtique  ginirate  et  particutiere  de  la  France  et  de 
fes  Colonies  wird,  wenn  lie  auch  noch  etwas  zu  früh 
angefangen  feyn  Tollte,  felbft,  wie  die  Sachen  jetzt 
ftehen,  wenigftens  alle  bisher  gelieferten  Arbeiten 
über  die  Länder-  und  Staaten  -  Kunde  Frankreichs, 
weit  hinter  fich  zurücklaffen.  Bis  dahin  haben  in  def- 
fen Werke,  wie  die  Geographie  de  la  France  d' apres  la 
divifion  nouuelle  de  fon  territoire  etc.  (P.  Garnery  1802. 
9  V.  gr.  8-  7  Fr.  30  C. )  mit  1  Karle ,  die  auch  zu  Chan- 
laire's  Atlas  (von  103  Karten)  ausgegeben  wird,  be- 
fonders  für  Gefchiftsmänner,  für  die  es  ganz  vorzüglich 
beftimmt  ift,  immer  noch  ihren  Werth ;  noch  mehr 
gilt  diefs  Urtheil  das  von  Chanlaire  felbft  und 
von  Her  bin,  zu  jenem  Atlas  gelieferte  Tableau  ge'ne- 
ral  de  la  nouuelle  Divifion  de  la  France  en  dipartements  , 
arrondiJJ'emens  communaux  et  fußices  de  paix  (P.  Ron» 
donneau  1803.  4.  18  Fr.),  worin  Umfang,  Bevölke- 
rung und  Anzahl  der  Gemeinen  jedes  Friedensgerichts, 
ihre  Abgaben  u.  f.  w. ,  genau  angegeben  find.  Die  Ar- 
beit beider  in  verfchiedenen  Aiinifterien  angeftellter 
Schriftfteller,  die  unter  die  ausgezeichnetften  Mit- 
glieder der  ftatiftifchen  Gefellfchaft  gehören,  bat  eine 
Art  von  Autorität  für  fich,  die  andern  Werken  diefer 
Art  fehlt ;  auch  wird  jetzt  Herbin  von  den  Unterneh- 
mern neuer  geogranhifcher  Werke  gewöbnhch  als 
Mitarbeiter  zugezogen ,  wie  diefs  nicht  nur  bey  der 
oben  ervrälmten  Statißique  de  la  France ,  fondern  auch 
bey  der  von  dem  Dänen  Malte  Brun,  und  dem  bekann- 
ten franzöfifchen  Geographen  Mentelle  kürzlich  ange- 
fangenen Geographie  de  tautet  Ut  parties  du  monde  der 
Fall  ift. 
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Ethige  Abbandlungen  über  einzelne  Gegenftande 
der  franzöüfchen  Länder- und  Staaten -Kunde  in  den 
abgedachten  Annalts  de  Statißiaue  abgerechnet,  wie 
z.B.  Af  enteile's  Befchreibung  Frankreichs  nach  der 
phyfifchen  Eintheilung,   ein  Memoire  über  die  (auf 
33^  Million  berechnete)  Bevölkerung  Frankreichs  und 
deffen  Producte  und  Fabrikate,  lieferten  Dar«,  Mit- 
glied des  gefetzgebenden  Corps,  und  der  Arzt  Ro- 
fcerf,  intereffante  Schriften   über  die  Bevölkerung 
Frankreichs.     Erfterer  gab  feinen  im  gefetzgebenden 
Corps  gehaltenen  Vortrag  für  ta  Population  ginirate  et 
-  plus  partü  ulierewent  für Ja  poptilation  militaire  de  la  Franke 
(  I802)  heraus,  der  mehrere  intereffante  Bemerkun- 
gen enthalt,  die  wir  hier  ausziehen,  da  wir  ander- 
wärts diefer  fachreichen  Schrift  nirgends  erwähnt 
finden.    Der  Vf.  fehatzt  die  Bevölkerung  in  den  loa 
Departements  des  feften  Landes  von  Frankreich  auf 
3a  Millionen ;  von  diefen  nimmt  er,  Moheau's  Grund- 
fktzen  gcinafs,  nach  Abzug  von  |J  Individuen  weibli- 
chen Gefchlecbts  und  }  unter  16,  $  Mannspfcrfonen 
über  40  Jahre,  für  dringende  Nothlalle  6  Millionen 
waffenfähiger,  nach  dem  Confcriptionsgefetze  aber, 
das-  nur  die  Mannsperfoncn  von  30  bis  25  Jahren  ver- 
langt, eine  Million  Soldaten,  und  unter  diefen  weuig- 
ftens  200,000  von  20  bis  31  Jahren  an.    Im  Hinlicht 
auf  den  Wuchs  findet  er  in  den  Provinzen  des  Innern 
(  alfo  mit  Abrechnung  von  Belgien  und  den  Kheinde- 
partements,  wo  die  Menfchen  im  Durclifchnitt  grö- 
fser  und,  als  in  den  füdlichen  Provinzen),  un:er  48 
Einwolmern  einen  unverehlichten  Waffenfähigen  von 


5  Fafs  I  Zoll  und  darüber,  unter  85  einen  von  5  Fufs 
3  Zoll,  unter  199  einen  von  5  F.  3  Z. ,  unter  500  ei- 
nen von  5  F.  4  Z.,  anter  1417  einen  von  5  F.  5  Z. , 
unter  2398  einen  von  5  F.  6  Z.,  unter  7795  einen  von 
5-F.  7  Z.  In  Hinficht  auf  die  Menge  der  gelieferten  Re- 
krntenftellte,  nach  langwierigen  Erfahrungen,  das  nörd- 
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liehe  Frankreich ,  deJTen  Bevölkerong  auf  '?4{  Million 
angenommen  wurde,  98000,  das  rüdliche  Prankreich 
von  10  Millionen  nur  37COO;  (doch  hatte  der  Norden 
immer  mehr  überflüfsige  Menfchen,  als  das  mehr  in- 
duftrieufe  Süden).  —    Vor  der  Revolution  lieferten 
die  Städte,  bey  dem  grüfstentheils  freywilligen  Enrol- 
lement,  gewöhnlich  |  der  Rccruten,  jetzt  -ift  diefs 
anders.  Uebrigens  rechnet  man,  dafs  die  Armeen  feit 
der  Revolution  an  zwey  Millionen  Recruten  erhalten 
haben.    Bedenkt  man  nun  die  Menge  der  im  Felde  ge- 
bliebenen, und  der  im  Innern  theils  hingerichteten, 
theils  auf  andere  Art  ums  Leben  gekommenen,  und 
die  vielen  Emigrirten :  fo  ftimint  man  leicht  Ivemois's 
Behauptungen  in  feinem  Tabteau  des  Pertes  que  la  Revo- 
lution et  la  Guerre  ont  caufe  au  peuple  franrais  etc.  bey, 
und  wundert  iich,  wenn  man  ein  WerTc  erfebeinea 
Geht,  wie  das  von  dem  durch  feine  Megnlanthropoge- 
neße  bekannten  Arzte  Robert:    De  t Influenae  de  la 
Revolution  francaife  für  la  Population  (P.  Allut.  l8r2  *.), 
worin  der  Vf.  zeigt  4  dafs,  trotz  allen  naebtbeiiigen 
Umftänden,   doch  die  Bevölkerung,  dureb  Huiw*g- 
cflumung    vieler    vor    der    Revolution  beftanJener 
Hinderniffe,  und  die  dagegen  durch  die  Revolution 
herbey  geführten  Wohlthaten ,    z.  B.    die  Abfchaf- 
fung  des  Cölibats,    mehrere  Freyheit  der  Gewerbe 
u.  f.  w.,   in  67  Departements  über  eine  Million  zn- 
genommen  habe. 

(Die   Fortfetzung  folgt.) 

II.  Bibliotheken. 


Die  dem  Etatsrath  und  Leibmedicus  Aaskow  zu  Ko- 
penhagen gehörende  Bücherfammlung  von  4COO  Bänden 
ift  von  dem  Könige  für  aooo  Rthk ,  nebft  einer  Penfion 
von  tooRthl.  fowohl  für  den  Beßtzer,  als  nach  deffen 
Tode  für  feine  Tochter,  gekauft  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Literaturzeitung  für  die  Mediän  und  Chirurgie,  nebß 
ihren  Hülfswißfenßhaften.     Herausgegeben  von 
/.  H.  Sternberg.    Achtes  Heft,  nebft  In»el)i- 
genzblatt  Nr.  VIII. 
Inn  al  t :    Neues  allg  emeines  Journal  der  Chemie, 
jr  Bd.    -    Fries  Regulativ  für  die  Therapcutik.  — 
Müllers  Syfteni  der  Heilkunde,   ir  Bd.    —  Troxlers 
Ideen  zur  Grundlage  der  Nofologie  nnd  Therapie.  — 
Wagner  über  das>Xebensprincip,  und  Lorenz' s  Verfuch 
über  das  Leben.    —  Pal  dam  us  Verfuch  einer  Toxi- 
kologie.  —    Fleißh   kritifebe  Beurtheilung  einiger 
Arzneymittel.    —    Vering   cogitAta  de  necefiitate, 
snatrimonium  inituros  inftruendi  de  offieiis  erga  ven- 
tris  fruetum.  —  S  kmidt  über  Krankheiten  des  Thrä- 
nenorgans.    —    Schütz  Verfuch  über  Scbutzpocken- 
AnXt alten.    —    Horm  Archiv  für  medicnülcbe  fcrfah- 


rung.  5r  Bd.  —  Renard  Über  den  Wachsthum  nnd 
die  Krankheiten  der  Knochen.  —  fVinkelmanns  Kennt- 
nif*  der  öffentlichen  Gefundheitspflege.  —  Aronsfo» 
über  die  Bäder. 

Fleckeifenfche  Buchhandlung. 


Von  den  Allgemeinen  geographißhen  Ephemer  idtn 
ift  das  5te  Stück  1804.  mit  folgendem  Inhalt» 
erfchienen: 

Abhandlungen.  I.  Befchreibung  der  Kapßadt  anl 
dem  Vorgeb.  d.  guten  Hoffnung,  v.  Semple.  2.  Über 
die  Eintheilung  von  Arabien.  Von  Hrn.  Dr.  Rommel. 
3.  Geographifcne  Bemerkungen  nnd  Fragen  über  einig» 
Oerter  in  Arabien.  Von  Ebendemf.  4.  Volksmenge 
der  Freyftaaten  von  Nordamerika  im  J.  t8oi.  5.  Volk«, 
menge  von  Neu  -  tVirtcmberg.  (Mit  einer  Tabelle.) 
6,  Oberlicht  des  «neltea  ZuTtands  der  Finanzen  der 
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frantofsfrhen  Repttlltk.  —  Bücher  *  Recenfionen.  1.  Sta- 
tifttque  generale  et  particuliere  de  la  France  etc.  par  Herbia 
(BeCeh'i>fs. )  a.  Allgemeine  Geographie  der  Alien,  von 
Dr.  G.  D.  Köter.  —  Karte*  •  Recenfionen.  I.  Prüfung 
der  Karte  von  Syrien,  ton  Paultre.  3.  Carte  politique 
de  S.  Domingue,  par  M.  M.  Leyrit,  Lettaffor 
et  Bour/olly.  —  Vennifchte  Nackrichten.  I.  Avant- 
coureur  neuer  geographischer  und  ftatiftifcher  Schrif- 
ten, a,  Ausländifcbe  Literatur.  *.  Teutfche  Litera- 
tur. Leipz.  Ofterineffe  1BO4.  3.  Auszugeines  Urie- 
fes  aus  Paris  vom  31.  Märe.  3.  Berichtigung,  in  Be- 
treff der  Nachricht  von  La  Peyrouje.  4.  Cberficht  des 
Fortgangs  und  der  Vollendung  des  allgemeinen  Hand- 
Atlaffes.  5-  Neue  Karten  und  geograph.  Werke ,  wel- 
che im  Verlage  des  Geograph.  Inftituts  zu  Weimar 
Leipz.  Ofterm.  1804  erfchienen  find.  6.  Überfetzungs- 
Anzeige.  —  Zu  die  fem  Hefte  gehören:  I.  Hrn. 
Hohr,  und  Prof.  Gatpari's  Portrait.  3.  Die  Karte  von 
S.  Domingo.  (Wegen  des  verfpa'eten  Stichs  kann 
diefe  oben  erwähnte  Karte  erft  mit  dem  nichften 
Hefte  nachgeliefert  werden. ) 
Weimar  im  Juny  I8<>4- 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indult  rie« 
t  C  o  ni  p  t  o  i  r. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Öfter  -  Meffe  1804 
erfchien  bey  Heinrich  Bü fehler 
Ehrenbergs  Reden  über  wichtige  Gegenftände  der  hö- 
hern Leuenskunft.  gr.  8-  1  Rthlr.  8  er- 

  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Ge- 

fchlechte.   gr.  8-    Mit  Kupf.  1  Rthlr.  12  gr. 

Eylert)  ein  Schatz  des  Evangeliums,  gefunden  in  dem 
dritten  Kapitel  des  Propheten  Zacharias,  uod  allen 
Heilbegierigen  uütgetheilt  in  eilf  Betrachtungen.  8- 

1  Rthlr.  4  gr. 

J.  J.  Okmt  neues  Magazin  nützlicher  und  angenehmer 
Unterhaltungen  in  Erholungsftunden,  für  alle  Stände 
ohne  Unterfchied  des  Gefchlechts  und  Alters. 
4  TheUe.  3  Rthlr. 

J.  Moriz  Schwagers  Bemerkungen  auf  einer  Reife 
durch  Weftphalen  bis  an  und  über  den  Rhein. 

1  Rthlr.  8  gr- 

Neue  Verlagthächer  von  Heinrich  Gerlach  in 
Dresden  für  die  Öfter -Meffe  1804. 

Neues  ABCBuch  in  drey  Sprachen,  mit  ro  illumin. 
Kupfern,  gr.  8.  3te  durch  neue  Kupfer  verbefferte 
Auflage.    Dresden,  geb.  13  Gr. 

Barton,  C.  fV- ,  ücheres  Mittel  Wanzen  und  Motten 
zu  vertreiben,  vermehrt  mit  einigen  Mittein  der 
Deutfchen.  3te  mit  neuen  Mitteln  vermehrte  Auf- 
läge.    8-  *  fir- 

Der  Blumen  Obft-  und  Küchen  ■  Garten ,  ein  Lefe- 
Buch  für  die  Jugend  m.  95  tll.  Kupf.  t2tno.  aThlr. 


Fißher,  C.  A.%  Reifeabenibeuer,  sTbefle,  9te  Auf- 
lage »8-  9  Thlr.  4  gr. 

Fritfche,  J.  T. ,  de  medicinae  pract.  ad  artete  faciend. 
oec  cogaitione  ac  peritia  fatis  exornatis  ,  nec  legi- 
time adiniüis,  eoruinnue  delendorum  quihusdam  re- 
mediis.  4.  4  Qr. 

Zwey  Geheimnifs  •  Schriften  über  Mandelgriefs  and 
Hausmittel  für  Oeconomen.  8-  I  Gr.  6  pf. 

Der  Gefellfchafter  für  dia  Jugend  auf  Und).  Spaziere 
gängen,  JrTh.,  m.  95  ill.Kupf.  13.    1  Thlr.  i6gr. 
Aoch  unter  deui  Titel: 
Oeconomifches  Bilderbuch  3s  Bändchen. 

Ufte  der  Poftcourfe  von  Dresden  aus  nach  300  Sud- 
ten  von  Europa.    12.  £  Gr. 

Mythen,  griechtfehe  und  römifche,  nach  Demouftter 
und  Trefsan  bearbeitet,  6  Bände  mit  ig  inythol. 
Kupfern  nach  Antiken  gezeichnet  und  Demouüiers 
Biographie  und  dflT.üi  BilHnifs,  8-  Dresden. 

Schriibpr.  8  'Hilr.    Vcl.Ppr.  to  Thlr. 

Ochfenheimer ,  F.,  die  Schmetterlinge  Sachfens  und 
der  angrenzenden  Gegenden ,  ir  Theil.  Taglchmtrt- 
terlinge.  gr.  8. 

Sadebeck ,  B.j,  die  englifche  Zitz-  und  Cattun  -  Druck e- 
rey  nebft  Farben  -  Recepten.  g.  1  Thlr.  8  gr. 

Schlenkert,  F, ,  Th  Brand,  ein  hiftor.  rom  an  r.  Gemälde 
nach  Urkunden  und  Sagen  bearbeitet,  tn.  4  Kupf. 
8-  brorch.  16  Gr. 

Tafchenbuch  für  Fremde  in  Dresden,  welche  ihren 
Aufenthalt  daielbft  zweckmässig  benutzen  wollen; 
nebft  einer  Lifte  der  Poft  -  Courfe  von  Dresden  aus. 
Mit  einem  Kupfer  und  einem  Plane  der  Stadt,  ia. 
Dresden.  1  Thlr. 

—  Der  Plan  von  Dresden  —  einzeln.  6  Gr. 

Kurzer  Unterricht  in  der  Entbindung«  Kunft  für  Weh- 
miitter  und  Schwangere.  8-  13  Gr. 

Blätter  zur  Uebung  im  Zeichnen,  oder  des  kleinen 
Zeichners  as  Heft,  mit  6  Blättern,  in  punktirter 
Manier,  3  colorirten  und  3  Landfchaften  in  Aqua 
tinta.  gr.  4.  geheft.  1  Thlr.  16  gr. 

Romane. 

Clementine,  ein  Roman,  von  d*m  Verfaffer  von  Gu- 
ftavs  Veiirrungen  ,  3  Tlieile,  ß-  3  Thlr. 

(  erffheiht  zu  Jithaitnit.  ~) 

Becker,  W.  G.,  der  Wiedererzibler ,  ir  Band,  8. 
Dresden.  I  Thlr.  ia  gr. 

Kofegarten,  L.Th.,  Romantifche  Dichtungen,  5r  u.  6r 
Band.  Adele  Cameron,  3  Theile  mit  Kupfern.  8- 
Dresden.  3  Thlr.  16  gr. 

Novellen  aus  dem  Franz.  der  Frau  von  Genlis  und  des 
Verfaffer«  von  Süfettens  Autfteuer,  Is  u.  3s  Bind, 
chen.  6-    Dresden.  18  Gr. 

Farhenkaften  für  Knaben,  mit  18  brauchbaren  Mu- 
fchelfarben,  3  guten  Pinfem,  I  Bleyftift,  6  ausge- 
malten und  19  fchwarzen  Contoren.  ao  Gr. 

Farbenkaften  für  Madeben  etc.  deffen  Conturen  Ge- 
genftände  enthalten,  welche  dem  weiblichen  Wir- 
kungskreife  angemelfen  find.  3o  Gr. 
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Mittwochs     den    27»««    Junius  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


W1' 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ueberfetzungs  -  Anzeige. 
rir  glauben,  dem  deutfchen  Lefepublikmn  eine 
Freude  damit  7.u  machen ,  wenn  wir  ihm  hier- 
durch anzeigen,  dafi  Hr.  Hüttner  in  London  (Vf.  der 
EngMchen  Mifcellen),  der  felbft  mit  der  Macartney- 
fchen  Gefandtfchaft  in  Sina  war,  gegenwärtig  mit  ei- 
ner, von  ihm  mit  Anmerkungen  begleiteten  teucfchea 
Ueberfetzung  von  der  fo'  eben  errchienenen  lle'ifebe- 
fchreibung:  Barrows  Travels  in  China,  befchäfFtigt 
ift,  und  dafs  rüefelbe  mit  Kupfern  und  Karten  für  un- 
tere Sprengel  -  Ehrmannfcbe  Bibliothek  der  neueften 
Reifebefchreihungcn  noch  bis  zur  ndchften  Michaelis- 
meffe  in  unferm  Verlage  herauskommen  wird.  Wir 
machen  dies  nur  vorläufig  zur  Vermeidung  unangeneh- 
mer Gollifioncn  hier  bekannt,  und  werden  eine  aus- 
führliche'Anzeige  diefes  intereffanten  Werks  in  den 
All  arm.  geograph.  Ephemeriden  liefern. 
Weimar,  den  I.  Jun.  I604. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
G  o  in  p  t  o  i  r. 


Neue  Verlngsbücher 


Georg    Friedrich  Heyer 
in  Giefsen, 
,  zur  Jubilate  ■  Mejj'c  1804. 

Butti,  fV-t  hiftorifch-  geographifch  -  ftatiftifch  -  und 
kosmopoliürche  Blicke  in  die  HeiTen  -  Darmftadli- 
fchen  Lande,  a  Bände.  8-  I  thlr.  20  gr. 

Dieffenbach,  J.  G. ,  theoretifch  -  praktifche  Beiträge 
zu  Beförderung  mehrerer  Paftoralklugbeit  in  öffent- 
lichen Religionsvortrigen.   8.  16  gr. 

—  deffen  Anleitung  zur  Catechifir-  und  Predigt- 
kunft.  8«  6  gr. 

Groimann,  Dr.  C.,  Theorie  des  gerichtlichen  Verfah- 
rens in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkaiten.  Zweyte 
fehr  verheflerte  und  verm.  Ausgabe,  gr.  8-     9  thlr. 

—  deffen  Magazin  für  die  Philofophie  und  Gefchicbte 
des  Rechts  und  der  Gefetzgebung.  ju'h  Bandes  3te» 
»od  4tes  Heft.  8,  (erXcheiat  nach  JoJuuuu.) 


Hurtig,  G.  L. ,  Anweifung  zur  Taxation  und  Befchrei-' 
bung  der  Forften.  Zweyte  fehr  vermehrte  Ausgabe. 
Mit  Karten   un<J  Tabellen.    4to.    (erfcheint  nack 
Johaoni). 

Hv/ipe,  Fr.,  Verfuch,  die  Lehre  von  juridifchen  Ver- 
schwendern fyfteunatifch  und  kritifch  zu  bearbei- 
ten.   8'  *         9  ffr. 
fatip,  Dr.  H.  C. ,  Commentatio  juris  publici  de  reliffio- 
nis  qualitate  votor-um  virilium  in  comitii«  imperii 
uni verfalis.  4to.  |0  j,r> 
Kraushaar,  L. ,  Anwendung  der  moralifchen  Klugheits- 
lehre,  auf  das  Betragen  in  der  Gefellfchaft.  Zur 
Beförderung  der  Tugend  und  feineren  Sitten  bey  jun- 
gen Frauenzimmern.  8«                                16  gr.  ' 
Krnnke,  C.,  das  Steuerwefen  nach  feiner  Natur  und 
fehlen  Wirkungen  unterfucht.  8.          1  thlr.  16  gr. 
Pilgers,  Fr.,  Fortsetzung,  Ende  und  Regifter  zu  fei- 
nem theo»  etifch  -  praktifchen  Handbuch  der  Veteri- 
narwiffenfehaften.  8^  8  gr. 
(  Das  ganze  min  vollendete  Werk  koftet  8  thlr.  6gr.  ) 
Schmidts,  J.  E.  C. ,    Handbuch  der  chriftlichen  Kir- 
chengcfcbichte.  3ter  Band.  gr.  8-         I  thlr.  12  gr' 
Schwarz,  F.  H.  C. ,  erfier  Unterricht  in  der  Gottf.'üg- 
keit,  oder  Elementarunterricht  des  Chriftenthnm« 
für  Kinder  aller  chriftlichen  Confefiionen.  8.    3  gr. 
Snells ,  J.  P.  L. ,  neuer  Katechismus  der  chrifilichen 
Lehre,  nach  Anleitung  des  Hannöverifchen.  Vierte 
verbefferte  Ausgabe.  8-  4  gr. 
fValther,  F.  L. ,  Verfuch  eines  Syftems  der  Cameral- 
viiffenfchaften.    Erfter  Band,  Landwirthfchaft  ent- 
haltend.   Zweite,  fehr  verheflerte  und  vermehrte 
gr-  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 
Lehrbuch  der  Landwirthfchaft.  Zweite  Ter'icfferte  u. 

verm.  Ausgabe,  gr.  8-  (  erfcheint  nach  Johanni  ) 
v.  Zangen,  juridifche  Abhandlung  über  weibliche  Bürg, 
fehafren  und  Concursfachen.  gr.  8*  16  gr. 

Künftig  erftheinen  folgende  tVei  ke  ; 
Arent ,  Dr.  /.  G. ,  Lehrbuch  des  katholifcheji  und  pro- 

teftantifchen  Kirchenrechts,    gr.  g. 
Colomann,  Edward,   über  den  Kau,  die  Krankheiten 
und  die  Erhaltung  des  Pferdeftifses  und  die  Grund- 
fatze  und  Behandlung  feines  Befchlags.    Aus  dem 
Engti Cohen,  von  Dr.  Bojaauj.  Mit  Kupfern.  8. 
(5)    K  Feuer- 


Ausgabe. 


Feuerback ,  P.  J.  A. ,  Lehrbuch  des  peinlichen  Rechts. 

Dritte  verhelfeite  Auflage.  8- 
Grubwinn ,  T. ,  Grundfätze  des  peinlichen  Rechts,  ate 

fehr  verh.  und  v erm.  Ausgabe,    gr.  g. 
Wa«/f,  /•  C.  F.,  Lehrbuch  der  Arithmetik.  Zweite 

verbeflerte  Ausgabe.  8- 
Kränke,  C,  theoretifch  -  praktifche  Anleitung  «um 

Strafsen-  und  Brückenbau.    Zwey  Bände,  mit  vie- 
len Kupfern.  4. 
Schmidts ,  /.  E.  C. ,  Magazin  für  die  Gefchichte j  Geo- 

graphie ,  Statiftik  und  Naturgefchicbte  der  Helfen- 

Darmftädtifchen  Lande.  8- 


Bey  Fr.  Tr.  Märker  in  Leipzig  find  zur  Öfter- 
MefTe  1804  erfchienen, 
Kruigeri,  M.  Joh.  Dav. ,  Tentamen  in  Pfalnio  LXXIII. 

vertcndo  notisque  illustrando.  8«>aj.  4  gr. 
Opitz ,    C.  F.,   Worterklärungen    in  katechetifcher 

Form.    8-    »a  gr. 
Predigtentwürfe  über  die  Evangelien  und  Epifteln  im 

Geide   des   proteftaotifchen   Lehrbegriffs.  Erftes 

Heft.   gr.  8-    l6  gr. 


In  der  Jabilate- MefTe  1804  ift  erfchienen: 
Rom    und  Frankreich 
Teutonien  I804. 
und  in  den  vorzügltchften  Buchhandlungen  Deutfch- 
lands  für  10  Gr.  zu  haben. 


Neue  Verlagsbücher 
von 

Schwan    und    Götz    in  Mannheim. 
Leipziger  Jabilate  MefTe  18&4- 

Athenor,  ein  Gedicht  in  16  Gefängen.  Neue  verbef- 
ferte  AnHage  mit  Anmerkungen. 

Ohne  Kupfer  2  fl.  24  kr.    t  thlr.  14  gr. 

Mit  Kupfern  geheftet    3  fl.  48  kr.    a  thlr.  13  gr-- 

Fiedlers ,  C.  W. ,  Anleitung  zur  Pflanzenkenntnifs  nach 
Linn«  und  Jacquin.  Für  Apotheker  und  Liebhaber 
der  Botanik.  Neue  Auflage,  gr.  8-       94  hr.    6  gr. 

Fiadt ,  Phil.  fFilk.  Cltnji.y  EröfftiHugsrede  des  feyer- 
liclien  Dankfeftes  wegen  der  Civil  -  BeOtznabme  Sr. 
Durchlaucht  tou  Baden,  von  der  Stadt  und  dem 
Oberamte  Ladenburg;  gehalten  den  19.  Dec.  180a. 
4.  geheftet  8  kr.    2  gr. 

Frank ,  Dr.  /.  P.t  Syftem  einer  vollftändigen  medici- 
nifchen  Polizey  etc.  Zweyter  Band.  Neue  Auflage, 
gr.  g.  2  fl.  45  kr.    I  thlr.  ao  gr. 

Gambt/figer ,  F.  W. ,  Prof.  p.  o.  Heidelb.,  Teftamentum 
in  Genere,  in  Specie  inofiiciofum  una  cum  reme- 
dsis  jnrif.  40  kr.    10  gr. 

Lang,  G.  H.  Kjrchcniaih  und  Hofprediger,  Religions- 
vui  ir  iwe  bey  befundern  VcranlafTungen  im  Kabinelte 
der  tri»;,  itizefilnn  von  Thum  und  Taxis  und  bey 
ihrer   öffentlichen.   Gottei  Verehrung   ^'hallen.  8. 

1  ü.  12  kr.    18  gr. 


Laos,  Dr.  /.  L. ,  Regeln  zur  Verlängerung  des  Lebens 
aus  dem  I7ten  Jahrhundert,  mit  Erläuterungen  nach 
der  Erregungstheorie.  19.  geheftet     30  kr.    g  gr. 

Medicus,  FT  C. ,  Kleine  ökonomifche  Auffitze.  Ta- 
fchenformat.  30  kr.    8  g>  • 

Unterricht  für  Landhebammen,  zum  Gebray ch  öffent- 
licher Vorlefungen  (vom  Hn.  Geh.  Rath  Mai,  Verf. 
des  Stolpertus)  3te,  von  neuem  durchgefehene  und 
vermehrte  Auflage.   8-  14  kr.    6  gr. 

Röchlings,  J.  G.,  Hiftorifches  und  phyßkalifches  Le- 
febuch,  den  Anfängern  der  lateinilchen  Sprache  ge- 
widmet.  8-  45  kr.    u  gr. 

Schätz ,  Dr.  A.  J. ,  Verfuch  über  SchutzpokkcMdnftal 
ten,  zur  Ausrottung  der  natürlichen  Blattern,  g. 

15  kr.  4gr- 

Wolfs ,  Dr.  Sigismund ,  Handbuch  der  iatrotechnifchen 
Pharmakologie ,  naturphilofopbifch  bearbeitet.  8- 
geheftet  1  fl.  30  kr.    1  thlr. 

Tafchenbuch  für  Tanzluftige  von  C.  G.  E.  geheftet. 

Tafchenformat.  18  gr. 

Dana  haben  wir  /olgende  claffijche  Werke  des  berühmten 
Reichshofraths ,    C.  F.  Freiherrn  von  Mofer^ 
van  jetzt  an  bis  zur  J  ubil  at  e  -  M  effe  1805 
im  Preife  herabgefetzt : 
Patriotifcbes  Archiv  für  Deutfchland ,   14  Bände  mit 
Real  -  Regifter,  Portraits  und  Vignetten,  fonft  31  fl. 
48  kr.  2  t  thlr.  4  gr.    jetzt  31  fl.  14  thlr. 
Gefchichte  der  p&bftlichen  Nuntien  in  Deutfchland.  2 
Bände  mit  Kpf.  gr.  8-  fonft  5  fl.  30  kr.  3  thlr.  16  gr. 
jetzt  3  fl.  40  kr.    a  thlr.  IC  gr. 

Michaelis  -  Meffe  1804  kommt  heraus  .- 
Wichelhaufen,  Dr.  Engelbert,  Ober  die  Natur  und  HeiJ- 
art  der  fchleimigen  Lungenfucht.  2  Tbeile.  gr.  8- 
Vorgehende  Werke  Und  theils  in  allen  Buchhand- 
lungen Deutfehlands  zu  haben«  theils  wird  darauf  von 
denfelben  Bestellung 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  hal»en : 

Englifh  Library.     Vol.  IL 
Enthallend  den  aten  Theil  von  Tom.  Jones.  Ein  Alpha- 
bet und  6  Bogen  ftark.    Rottet  auf  Schreibpap.  12  gr. 
und  aof  Druckpap.  10  gr.    Der  3te  Theil  erfcheint  tu 
Ende  künftigen  Monats.    Gotha,  im  May  1804. 

S  t  eudel  und  Keil. 


Rüfau's  Leben  und  Hinrichtung.    In  pragmmtifihtr, 
moralifcher  und  pfychologifchr^r  Hinfickt ;  nebft  eine» 
fehr  gut  getroffenen  Bildnifr  dmjjetben. 
Der  her  richtig!  e  unglückliche  FamilienmÖrder  Ra- 
fau  (  der  greifte  Verbrecher  ift  ja  immer  der  unglück- 
lichste Menfch),  welcher  in  Hainburg  feine  Frau  und 
5  Kinder  in  einer  Nacht  ermordete  ,  bleibt  anf  immer 
eine  merkwürdige  Eifcheinung  in  der  Gefchichte  der 
Menfchheit.    Ich  habe  mich  daher  entfchloffen ,  ge- 
genwärtige  lehrreiche    Lebensbefchreibung  Rüfau's 
dem  Publikum  mitzutheilen.     Die  Verfertigung  der- 
selben bat  ein  bekannter,  verdienft voller  und  diefem 

Gegen- 
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Gegenftand  völlig  gewacbfener  Gelehrter  aiif  mein  An- 
fachen übernommen.  Für  den  Werth  der  Arbeit  Kann 
ich  mich  daher  verbürgen.  Das  Bildnifs  ift  ron  einem 
jungen  talentvollen  Künftler  während  Rüfuu's  Verthei- 
digung  im  Niedergerichte  lehr  wahr  gezeichnet  und 
vom  Wolf  Tauber  in  punktirter  Manier  geftochen.  Die 
Schrift  koftet  14  Gr.  und  ift  iu  den  mehrften  Buch- 
handlungen Deutfchlands  und  in  Leipzig  in  der  Juntus- 
ftfehen  Buchhandlung  zu  haben. 
Hamburg  im  May  1  »04. 

Fr.  Herrn.  Neftler. 


Anzeige  für  Liebhaber  intereff 'amter 
Leetüre. 

Gefchichte  der  Herzogin  de  la  V alliere  von  Madam 
de  Genlit.  3  Bände  mit  Kupfr.  und  Portrait,  g. 
Leipzig,  bey  Hinrichs.    I  Rthlr.  16  gr. 
Ohne  ßch  von  der  Wahrheit  der  Gefchichte  zu 
entfernen  ,  hat  die  berühmte  Vtrfafferin  in  diefein 
Werke  das  rührende  Gemälde  einer  der  fchönften  und 
imereffantefien  Damen  aufgehellt,  welche  durch  ihre 
Liebenswürdigkeit  in  die  glänzendften  Kegionen  des 
Hofes  verfetzt,  zuletzt  ein  Opfer  der  Cabale  wurde. 
Mehrere  merkwürdige  Charactere  aus  jener  fchim- 
anernden  Periode  Frankreichs  find  fo  treffend  gefchil- 
dert  »  dafs  Mbit  das  Privatleben  Ludwigs  XIV.  da- 
durch neues  Licht  und  Intereffe  erhält.     Der  ange- 
nehme Stil  und  ein  Paar  Kupfer  werden  gewifs  diefer 
Verdeutfchung  zur  Empfehlung  gereichen. 


Ein  wesentliches  Dedürfnifs,  fowohl  für  den  Ge- 
lehrte* als  den  Gefchäftsmann,  war  bisher  die  gründ- 
liche Bearbeitung  einer  Statiftik  von  Sachfen.  Sehr 
verdienfilich  ift  alfo  eine  Arbeit  des  fachkundigen 
Herrn  Dr.  J?ii/V<£r,  welcher  diefs  Bedürfnifs  glücklich 
gehoben  hat  dtuch  ein  Werk  unter  dem  Titel :  Pro- 
dürfen- ,  Manufaktur  -  und  Handels  -  Kunde  von  Kur- 
Sachfen  etc.  v.  Dr.  Kö/xig,  in-a  Theilen.  Leipzig» 
bey  Hinrichs,  gr.  g.  2  Rthlr.  8  gr.  Es  fchliefst 
lieh  diefe  Arbeit  zugleich  als  Fortfetzung  an  das 
Staatsrecht  des  verftorbenen  t>.  Römers ,  welches  un- 
vollendet blieb.  Mit  Recht  läfst  fich  daher  i<t  veifchie- 
Hinücht  diefer  Statiftik  Beyfall  vcifprechen. 


Allgemeine  Sammlung  liturgif  her  Formulare  für  die 
evangel.  Kirchen  von  D.  Georg  Friedrich  Sei- 
ler.   Des  3ten  Theils  ate  Abtheilung.  Erlan- 
gen bey   J.  J.  Palm  1804.     304.  Seiten  gr.  4. 
Diefe  den  evangel.  Conüftorien  dedicirte  Abthei- 
lung ift  unftreitig  eine  der  wichtigften  des  ganzen 
Werkes.     Alles,  was  feit  dem  Jahre  1788  ron  guten 
iiturg.  Schriften  für  die  wichtigften  Kirchenhtmdlun- 
gen  erfchienen  ift,    wurde  forgfaltig  benutzt,  und 
zum  allgemeinen  Gebrauch  zubereitet.  Aufserdem 
find  ganz  neue  Formulare,  z.B.  von  Hn.  Abt  Henke, 
Hn.  Conf.  Rath  Hanteln  und  vom  Herausgeber  felbft 
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beygefugt.  Überhaupt  ift  darin  für  die  Bedürfniffe 
unfrer  aufgeklärten  Zeiten  vorzüglich  geforgt.  Es  fin- 
den  fich  in  diefer  Abtheilung  3  t  Taufformulare  nebft 
einem  dreyfachen  Anhang  von  Fragmenten  für  befon- 
dere  Fälle  und  Umft.We  l  )  dann  2  Formularen  zur 
Prolelytentaufe  ;  a)  17  Formulare  zur  Abendmahls- 
Feyer  und  einige  kürzere  für  Kranken-  und  Privat- 
Cominunionen  ;  3)  1 1.  Copulations-  Formulare  nebft 
einigen  Formeln  bey  der  Trauung  betagter  Perfonen 
wnd  von  verfebiedener  Religion;  endlich  etliche  für 
die  Trauung  der  Fornikanten  ;  4)  4  Formulare  zur 
Ordination  der  Prediger. 


_  des  Propheten.    Aus  dem  Franzöf. 
des  /.  Gagnier  überfetzt,  und  mit  hiftor.  und  lite- 
rar.  Anmerkungen  begleitet  von  C.  F.  R.  Vet- 
ter lein.    In  «Theilen  mit  Mahomeds  Portrait, 
nach  einer  Antike  geftochen  von  Rofstnafsler.  8- 
«803  —  804.     a  Rthlr.  12  gr. 
Der  bekannte  Herr  Überfetzer  beweifet  gleich  an. 
fangs,  dafs  Gagnier  durch  hiftorifche  Treue  und  un- 
parteyifche  Darftellung,  als  pragmatifeber  Schriftftel- 
ler  fich  auszeichne,  indem  alle  übrige  Biographien 
diefes    merkwürdigen    arabifchen    Propheten  bald 
rechts ,  bald  links  von  dem  Wege  einer  vorurtheils- 
freyen  Tradition  abgewichen  wären,  und  glaubt  dar 
her  durch  feine  fjberfetzung  diefes  franz.  Schriftftel- 
lers,  dem  kritifchen  Gefell  ichtsforfcher,  fo  wie  über- 
haupt den  wahrheitliebenden  Lefer  einen  Dienft  zu 
leiften. 

Gewifs  wird  man  auch  diefe  Verdeutfchung  von 
dem  Verf.  der  Chrrftomathle  deutßher  Gedichte  nicht 
ohne  Unterhaltung  und  Belehrung  lefen. 


Neue  Verlagsbächer 
der 

Johann  Benjamin  Georg  Fleifcherfchen 
Buchhandlung  in  Leipzig, 
welche  auch  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
haben  find: 

Becher ,  H.  F.,  über  Cultur,  künfiliche  Bildung  und 
Fällung  des  Schiffbauholzes.  Eine  von  dein 'Admi- 
ralität*-Collegio  zu  Kopenhagen  gekrönte  Preis- 
fchrift.    Mit  I  Kupfer.  8-  «»04.  18  Gr. 

Erfahrungen,  pharmaceutifche ,  vorzüglich  die  Rece- 
pt'ukunft  betreffend.  Zum  Nutzen  ausübender  Apo- 
theker. Mit  einer  Vorrede  des  Hn.  Hofr.  Dr.  Mönch 
in  Marburg.  8-  »8°4.  14  Gr. 

Kalendermann,  der  aufrichtige,  ein  gar  curiöfes  und 
nützliches  Buch  für  die  Jugend  und  den  gemeinen 
Mann.  Verfertigt  von  Dr.  K.  G.  Steinbeck.  3r  Theil. 
8.  6  Gr.  Auch  ift  dichte  verbefferte  und  vermehrte 
Auflage  der  1  ten  Theils  fertig  geworden  ,  und  alle  die)- 
Theile  haften  18  Gr. 

Herr  Werther  auf  Freyersfitfsen,  fiebenmal  Bräutigam 
und  doch  keine  Frau !  Von  Adolph  Grimm ,  Verfaf- 
fer  von  Lenchen,  und  der  Gefchichte  eine*  Strumpf- 
Bandes.  2  Thleunit  1  Kupf.  8-  1804.    2 Rthlr.  ggf- 
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Schandau  nnd  feine  Umgebung«« ,  oder  Befchreibung 
der  fogenaunten  fjehfifchen  Schweiz,  Ton  M.  IV.  L. 
G»tz.:>"er.  Mit  8  fehr  fchönen  Kupfern  und, einer 
Reifekarle.  8-    ('"  Contmijfton.')  2  Ktbir. 


Von  naebftehendem  intereffanten  Werke 
V komme  nu  Masque  de  Fer  ,  par  J.  J.  Regnault  -  IVa- 
rin.   4  Vol.    Paris  1804. 
erfcbeini  in  einer  bekannten  Buchhandlung  in  4  Wo- 
chen eine  deutfohe  Überfettung. 

■ 

II.  Auctionen. 

In  Frankfurt  a.M.  wird  den  iften  Atiguft  und  fol- 
gende Tai;e  eine,    aus  nahe  an  8000  Bänden  befte- 
hüiide  Sammlung  von  gebundenen  Büchern,  aus  allen 
wiffenfehatilic-hen  Fiebern  in  allen  Sprachen  ,  durch 
die  »'-fchwornen  Hn.  Ausrufer  öffentlich  verfteigert. 
Die  Liebhaber  der  franzölifchen  Literatur  werden  bc- 
for ders  eine  Auswahl  claflilcbcr  Werke  finden,  die 
in  keiner  Bibliothek  gerne  vermifst  werden.    Die  Ku- 
«ferwerke  lind  mit  den  heften  Abdrücken  verfehen 
und  durchgängig  j  fo  wie  alle  Blieber,  gut  conditio- 
»irt.    Ohne  alle  weitere  Anpreifungen  diefer  gewifs 
vorzüglichen  Sammlung,  verweifet  man  die  Liebhaber 
auf  den  203  Seiten  ftarken  Catalog,  der  an  folgenden 
Orten  gratis  zu  haben  ift.    Aachen :  Hr.  Buchbinder 
Forßmar.n.    Au gsburg :  Hr.  Bachmeyer,  Lehrer  am  Gym- 
nauum.    Aurich:  Hr.  Buchh.  fVinter.    Bayreuth:  Hr. 
Poftmeifter  Ftf  her.     Berlin:  Hr.  Auctions - Coiniflair 
Sonin.    Braunfchwcig:  Hr.  Antiquar  Feuerftake.  Bre- 
men: Hr.  J.  O.  Heyfe.    Breslau:  Hr.  Kammer  -  Secre- 
tair  Stnit.    CafTel :  Hr.  Buchh.  Griesbach.    Celle :  Hr. 
Poft  -  Secretatr  Pralle.    Cleve  :  Hr.  Buchh.  Hannemiann. 
Cölln:  Hr.  Ob.  Poft-Secretair  Kreyer.     Danzig:  Hr. 
Buchh.  GolUjiatmn.    Deutz:  Hr.  Polt- Secretair  Dietz. 
Dresden:  *Hr.  J.  A.  Ronnthaler.    Erfurt:  Hr.  Proclama- 
tor  Heitdrich.     Erlangen :   Hr.  Antiqtiarius  Kammerer. 
Frankfurt  a.M.:  Hr.  Buchh.  F.jslinger.    Frankfurt  a.  d. 
Oder:    die  Akademifche  Buchhandlung.  Göttingen: 
Hr.  Buchh.  Schneider  und  Hr.  Proclamator  Schepeler. 
Gotha:  die  Expedition  des  Reichs •  Anzeigers.  Gree- 
♦zvl:  Hr.  Buch.  Ih  /<  ker.    Halle:  Hr.  Auctionator  Ka- 
den.   Hamburg:  Hr.  /.  A.  Ruprecht.     Hannover:  Hr. 
Commiffair    Freudenthal    und    Intelligenz  -  Comptoir. 
Hcbtiftädt:  Hr.  Hu nhh.  Fleck eifen.    Jena:  Hr.  Hof  Com- 
miffair  Erdler.     Königsberg:  Hr.  Buchh.  Gottels  und 
Unter.    Leer:  Hr. Buchh.  Märchen.    Leipzig:  Hr. Pro- 
clamator Weigel  und  Hr.  Auctions  -  CafTirer  Grau.  Lü- 
beck: Hr. Auctionator Franck.    Nürnberg:  Hr. Buchh. 
hrchner.    Oldenburg:  Hr.  Buchh.  Schulze.    Prag:  Hr. 
Buchh.  JFidtmann.    Regensburg:  Hr.  Stadt- Secretair 
Kerfrr.     Salzburg:   Hr.  Prof.  Vierthaler.  Schwerin: 
die  Biidnerifche  Buchhandlung.    Stuttgardt:  Hr.  Anti- 
quarius  Cntta.    Tübingen:  Hr.  Antiqtiarius  I lajTeimeyer. 
Upfal:  die  Akademifche  Buchhandlung.    Wold:  Hr. 
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Buchh.  Röder  und  Klonne.  Wien:  Hr.  Binti.  Würz- 
bürg;  die  Expedition  der  Fränkischen  Staats  -  und  Ge- 
lehrte Zeitung. 

■  *      *  ■ 

III.  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Von  dem  Hn.  Varrentrnpp  und  JVenner  in  Frankfurt 
am  Mayn  habe  ich  folgende  Artikel  mit  Vertag- 
Recht  und  Privilegien  an  mich  gekauft,  die  tu 
beygefetzten  LadenpreiTcn  von  jetzt  an  allein  bey 
mir  zu  haben  lind : 
Chrift  Unterricht  von  der  Landwirihfchaft  und  Vcr- 
befferung  des  Feldbaues  etc.  mit  3  Kupfern.  jLt. 

I  rthlr.  14 

Dant  über   Fawiliengcfetze    des   deutfehen  hohen 
Adels  erc    793.  8  Gr. 

Dapp  über  die  Lehre  von  der  Legitimation  zum  P10- 
cefs  etc.  789.  I  rthlr.  4  jr. 

Likenmeyer  über  den  Straffenbau  in  Sandgegenden  \ro 
es  an  Steinen  fehlt,  mit  2  Kupf.   jf  ".  14  Gr. 

HvchßBd:er  über  die  Natur  der  Erftgeburtsfolge  über- 
haupt etc.  786  —  87-  I  rthlr.  12  gr. 

Pioza  Reife  durch  Frankreich,  ItaVien  und  Deutfch- 
land,  a.  d.  Engl,  mit  Vorr.  und  Anmerk.  von  For- 
fter.  a  Theile.  790.  a  rthJr. 

Paine,  Th. ,  über  die  Regierungen  und  die  Urgroitd- 
fätze  derfelben  etc.  aus  dem  Engl.  Paris.        6  Gr. 

Rullmann  Verfuch  einer  Anweifung  zu  den  Inventur- u. 
Theilungsgefchiften  vor  Gerichte  etc.  789.     (3  Gr. 

Schröter  mineralogifches  und  b,ergmännifches  Wörtei- 
bueh  etc.  a  Theile.   789.  2  rthlr.  16  gr. 

v.  Siebold  praktifchc  Bemerkungen  über  die  Cafrra- 
tion.   goa.  7  Gr. 

v.  Sivieten  von  venerifchen  Krankheiten  und  ihrer 
Heilart.  N.  Aufl.  791.  1  rthlr.  4  gr. 

Thum  Erfahrungen  und  Bemerkungen  aus  der  Arzney- 
Wundarzney-  und  Entbindungs  -  Wiffenfchaft ,  mit 
Kupf.  799.  1  rthlr.  8 

fl'edekind  über  medicinifchen  Unterricht.  7,-9.    4  Gr. 

Boik  xv'n thfehaftliche  I\'aturgefchichte  von  Oft-  und 
Weft-PreuCsen  in  5  Banden  mit  7  fchwarzen  und 
illum.  Kupf.  78a  —  84.  10  rthlr.  sc  gr. 

(Von  letztet  in  wichtigen  Werke  verkaufe  ioh  das 
Exemplar  um  den  erniedrigten  Preis  von  2  Du- 
katen oder  1  Carol.,  wenn  man  diefen  Betrag 
haar  und  poftfrey  einfandet.) 

J.  A.  Aue. 


Meine  verehrten  Correfpondenten  erfuche  ich 
hiermit  ergebe nlt,  in  Zukunft  ihre  Briefe  nach  Ol- 
denburg, wohin  ich  als  Lehrer  an  dem  dortigen  Gym- 
nafium  an  des  als  Rector  nach  Eutin  abgegangenen 
Hn.  König's  Stelle  in  einigen  Wochen  abreüen  werde, 
gütigft  zu  adrefGren. 

Herford,  am  loten  Junius  1804. 

Dr.  A.  Tk.  Hmrtmann. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEM.    LITERATUR  -ZEITUNG 

N  u  m.  103. 


Sonnabends    den    30*11    Julius  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 

X^on  Voigts  europüi/chen  Staatsrelativnen  ift  nun  das 
*  3te  Heft  des  id.-.,  Bandes  in  der  And  reifchen 
Buchhandlung  in  Frankfurt  am  Mayn  erfchienen.  Es 
enthält:  1)  Die  deutfche  Reichsrerfaffung  nach  Maaf*. 
gäbe  des  LünevWler  Friedens  und  ji'mgfien  Deputa- 
tionsrezeffes  in  ihren  rechtlichen  und  politifchen  Ver- 
hälmiffen  dargefsellt.  2)  Was  war  und  ift  der  Kur- 
fürft  Erzkanzler  iui  deutfchen  Reiche?  3)  Uber  den 
naturlichen  Charakter,  die  Tendenz  und  das  künftige 
Schickfal  der  europaifchen  Staaten  und  Nationen. 
_  D»s  «r«e  Heft  des  2ten  Bandes  iTt  unter  der 
Pretfe  und  enthält:  Die  franürffche  Reuhsverfaffung 
mach  Einführung  der  erblichen  Kaiferwürde  in  der  Fa- 
milie des  Napoleon  Bonaparte. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  hahen : 
Oeffentlicher  Prozefs 
des 

General  Moreau  und  feiner  Mitangeklagten, 
iftes  bis  6ftes  Heft. 
2  Rthlr. 
Proeft  public 
**  Gintral  Moreau  et  des  fes  Co  -  Accnfcis. 
lere —  6me  Partie.    Paris  An  12. 
2  Rthlr. 


Die  Errcheinnng  des  vierten  Hefts  vom  Kunft- 
Magazin  der  Mechanik   und  techni/vhen  Chemie; 
oder  Sammlung  von  Abbildungen  und  Betreibung  erprob- 
ter Mafchinen  smr  Vervollkommnung  des  Ackerbaues ,  der 
Man uf achtren  und  Fabriken ,  herausgegeben  Ton  D.  C. 
G.  Efchenback.    Mit  6  Kupfertafeln,  4.  Leipzig 
hey  Hin  rieh  s.   I  Rthlr.  16  gr.   zeigen  wir  mit  der 
gegründeten  Überzeugung  einer  vorzüglichen  Brauch- 
barkeit an,  da  der  Inhalt  deHelben  fo  ganz  auf  die 
gegenwärtigen  ZeitbedörfnilTe  berechnet  ift.    Es  find 
nicht  blofe  gutgemeinte  Vorfchläge,   nicht  eingebil- 
dete VerbefTerungen,  welche  der  Käufer  erhalt,  fon. 
dern  durch  Erfahrung  geprüfte,  bewährte  und  leicht 
auszuführende  Erfindungen,  die  ihrem  woklthJUigen 


?WAf^-,eJn,tr,>rech,*n'  rU,er  *!fo  k*"Kch  der  Inhalt: 
I.  Abb.ldih.g  und  Befchreibung  einer  „e«en  Sparkt 
che,  ,n  welcher  Speifen  aller  Art  aufs  Tollkommenfte 
und  um  grofser  Holzerfpartiifs  zubereitet  werden  köu- 
ncn.  IL  Modell  und  Befchreibung  eines  Zag.  Ofens 
der  eine  Sparkücba  für  bürgerliche  Haushaltungen 
enthält  und  ,o  Gerüchte  auf  einmal  hefern  kann. 
III.  Anwe.fung  zur  Conftitution  eines  Verkohlung«. 
Ulens,  wodnrch  mehrere  Zimmer  den  ganzen  Winter 
lundurch  ohne  alle  Kofte»  geheitzt  werden  können, 
mu  3  Kupfern.    IV  ~  V.  Äca  erfundener  Fuucrftall 

fcet:?u.riF,ltrmricW'  «* 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Fibel  für  Kinder  oder  methodifiher  El*. 
™»t*'- Untergeht  im  Lejen  und  Abfiraluren ,  nach 
Pejtalozu,  Olwter  und  ebenen  Ideen ,  von  M.  Fr 
Herr  mann.     Mit  14  Kupfertafeln  Ton  Bötcker 
gr.  8.   L  e  1  p  z  i  g  bey  H  i  n  r  i  c  h  s.    MUhlr.  8  er." 
fem  Papier  |  Rthlr.  ra  gr.  8 
Der  fo  fehr  erweiterten  Erziehungskunde  fehlt  es 
bey  alledem  immer  noch  an  der  Gewißheit,  von  wcl 
ehern  Punkte  man  ausgehen  follte.    Materie  und  Form 
des  Elementar- Unterrichts  Händen  noch  im  Wid.-r- 
l efelm|fr°r«'»  B««^fnir«  hat  der  Vet FafTer 
glücklich  abgeholfen,  daher  der  Titel:  „neue  Fibel« 
faft  zu  bercheiden  für  die  vortreffliche  Ausfdl.run» 
fernes  Plans  genannt  werden  könnte.   Schon  jetzt,  da 
er  fein  Hauptpr.ncip  einzig  in  der  Natur  findet  und 
von  ihr  allein  ausgeht,  fchätzt  man  öffentlich  feine 
Arbeit,  welche  bey  zunehmender  Bekanntfchaft  mit 
ihr  ,  noch  mehr  an  verdienten  Ruhm  gewinnen  wird. 
Altern  und  Erzieher  erhalten  mit  diefer  Fibel  noch  ei- 
nen befonders  gehefteten  Anbang  zur  Erläuterung 

Neuigkeiten  der  Henningsfohen  Buchhandlung 
zu  Erfurt  zur  Leipziger  Oftermeffe  1804. 
IVißenfckaftiiche  IVe.ke. 
Seilermanns,  J.J.,  der  Theologe,  oder  encyklopädi- 
fche  Zufammenftellung  des  VViffenswürdijfften  und 
^  Neueften  u»  Gebote  ler  theologifche«  WiiT.nfchaf. 
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ten,  für"  Proteftanten'  wnd  Katholiken.  Zweiter 
Thei).    8.         v  20  gr. 

Bellermann ,  M.  Juh.  Joack.y  De  ufu  palaeographiae  he- 
braicae  ad  expüeanda  bibiia  facra.  Cum  tribos  ta- 
bulis  a-»ri  iiiciüs'.  4.  15  gr. 

Berts  %  J.  Predigten  am  Gedächtnibtage  der  Kirch- 
weihe gehalten.  8>  »  thlr. 

I?*/e,  G.  //. ,  vnllfUndiges  Handbuch  der  Comptoir- 
kunde  für  angehende  Kaufleute,  Comptoriften,  Leh- 
rer in  Handeisfeh »llen  und  Jünglinge  etc.  Theoreti- 
fchen  Theils  2n  Bds.  1.  Abth.  gr.  8-  I  thlr. 

DefTen  des  prajtt.  Theils  31er  Band.    gr.  8-       «  thlr. 

Cavallos ,  Tit.,  ausführliches  Handbnch  der  Experi- 
xqentalnaturlebre  in  ihren  reinen  und  angewandten 
Theilen.  A.  d.  Engl,  mit  Anmerk.  von  Dr.  Joh.  Barth. 
Trommsdorf,    rr  Bd.  mit  9  Kupfn.   gr.  8-        2  thlr. 

Ehrmamts ,  Th.  Fr. ,'  allgemeines  hiftorifch  -  ftatiftifch- 
geographifches  Handlungs-  Poft-  u.  Zeitungslexicon 
für  Gefchäftsmänner,  Handelsleute,  Reifende  und 
Zeitongslefer,  enthalt  in  alphabetifcher  Ordnung 
eine  genaue  und  plamniifsige  vollftändige  Befchrei- 
bung  aller  Erdtheile,  Linder  etc.;  von  einer  Gefell- 
fchaft  kundiger  Männer,  grofsentheils  aus  hand- 
fchrifilichen  Nachrichten  gefatmnelt.  Erfter  Band. 
Mit  Lindertafeln.   4.  3  thlr.  8  gr. 

He  her,  Dr.  A.  F. ,  Kunft  die  Krankheiten  der  Men- 
fchen  zu  heilen ,  nach  den  neueften  Verbeflerun- 
gen  in  der  Arzneywiffenfchaft.  Die  Theorien,  Sy- 
fteme  und  Heilmethoden  der  Arzte,  feit  Hlppokra- 
tes  bis  auf  unTere  Zeiten.  Allgemeine  Grutidfatze 
der  Kunft  Krankheiten  zu  heilen.  Fieber.  Entzün- 
dungen,   ificr  Bd.  gr.  M-  4  thlr. 

Kinderfreund,  der,  auf  dem  Lande.  Eine  Wochen- 
'fuhrtti ;  mit  Kupf.  8-  lfies  Heft.  8  gr- 

Kochbuch,  neues  ökonomifches,  oder  Unterweifung, 
ohne  alle  Vorkenntniffe  jede  Art  von  Speifen  gut 
and  auf  verfchiedene  äufserft  wohlfeile  Art  zu  be- 
reiten. Mit  befläudiger  Rücklicht  auf  diejenigen, 
fo  auf  dem  Lande  wohnen,  u.  f.  w.  8.  18  gr« 

K'ichin,  die  forgfame,  oder  die  Kunft,  alles,  was  Kü- 
che, Keiler  und  Speifegewölbe  von  Nahrungsmit- 
teln umfafst,  für  die  gröfstmöglichfte  Dauer  gefchickt 
zu  innchen  und  zu  bereiten,  als:  alle  Gewürzkr.lu- 
ter,  G'eimife-  und  Obflarten  frifch  zu  erhalten,  zu 
trocknen  und  einzumachen;  alles Fleifch,  Wildpret, 
Geflügel  und  Fitche  frifch  zu  erhalten,  einzufalzen, 
zu  räuchern  etc.  u.  a.  in.  2  Theile.  8-  3  thlr. 

9.  Mcnfehenbeküftigung  durch  wohlfeile  und 

gafunde  Spei  Ten  nach  vielfältigen  eigenen  Verfuchen, 
Beobachtungen  und  Erfahrungen,  mit  Hinweifling 
auf  alles,  was  zur  Einrichtung  der  zu  die  fem  Behuf 
erforderlichen  Kochanftalten ,  der  Bereitung  der 
Kunclictigallerte  und  der  Speifen  Xelbft  zn  «iffen 
nothig  ifi,  u.  f.  w.  Ein  Lehr-  und  Handbnch  flir 
Privat  -  u.  Staatswirthe  im  AUgem.  n.  für  Meidclu-n 
insb:?fondere.  Mit  Knpfn.    8.  3  i.-.tr. 

Si klfyj.  I'.,  die  deutfehe  Landwirflifcliaft  in  iiueui 
ganzen  Umfange,  nach  den  i.-ueiu-u  L'rid'fiv. 
bearbeitet  von  einer  CVf    fciiau  p:-akt.  OecoMon-  n. 
4ter  Band.  MuKuptm.  i  thlr. 
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Trommsdorfs  allgemeine  cheinifche  Bibliothek  des 
neunzehnten  Jahrhunderts.  Vierten  Bandes  zweites 
Stück,    gr.  8-  16  gr, 

Weife ,  /.  Chr.  G. ,  ökonomifebe  Technologie,  oder 
voUftändige  Anweifung  «ur  Anlegung  und  Bereitung 
derjenigen  Gewerbe,  welche  mit  der  Landwirth- 
fchaft  verbunden  werden  können.    Ein  Handbuch 

.  für  Landwirthe,  Kameraliften  und  Polizeybeamte. 
3ter  Band.  Mit  Kupfn.    8>  I  thlr.  12  gr. 

DefTen  vollkommener  B«.jr-  u.  EfGgbrauer,  oder  leich- 
ter und  für  jedermann  verbindlicher  Unterriebt, 
alle  Arten  Biere  und  Eilige,  fowobl  im  Grofsen  alt 
Kleinen  felbft  und  wohlfeil  zu  bereiten  und  zu  ver- 
belle rn.  Ein  unentbehrliches  Hülfsbnch  für  Ka- 
meraliften, Oeconoinen,  u.  L  w.    Mit  Kupfern.  8- 

1  thlr.  12  gr. 

R  0  m\  a  n  e. 

Gallopaden  und  Bocksfprünge  auf  dem  Steckenpferde 
meiner  Laune.  Vom  Verfafler  des  filbernen  Kalbes 
u.  f.  w.    8-  I  thlr.  16  gr. 

Gearges,  Chef  der  Chouans,  Held  der  Vendee  und 
Oberhaupt  der  Verfchwomen  des  höllifchen  Blut- 
bundes. Aus  feinen  Memoire*  l»ey  feiner  Verhaf- 
tung bey  ihm  gefunden.  Ein  merkwürdiges  Akten- 
ftück  zur  Gefchichte  unferer  Tage;  aus  dem  Franz. 
überfetzt.  8.  2  Theile.  l  ihlr.  4  gr. 

Gott  fVezels,  Zuchtruthe  des  Menfcbengefchlechts. 
Aus  Familiennachrichten  gezogen.  Erfter  und  «er 
Band.    fl.  1  thlr.  16  gr. 

Jungfrau,  die,  von  London,  oder  geheime  Gefchichte 
von  Hannover.   2  Thle.    8-    Paris.        I  thlr.  16  gr. 

Kalb,  das  Alberne.  Eine  Zugab«  zum  goldnen  u.  f.  w. 
3ter  u.  41er  Band.    8.  I  thlr.  8  gr. 

Schweitzer -Elegien.  Zweite  Auflage.  8.  Auch  unter 
dem  Titel:  Sympathien  beym  Grabe  der  Schweitz. 
Vom  Verfafler  der  Reifen  unter  Sonne,  Mond  und 
Sternen.  ig  gr. 

Wanderung,  malet  ifche,  am  Arm  meiner  Karoline  über 
die  BlutnengeHlde  des  Frühlings  nach  demThaleder 
Liebe.  Mit  Kpfn.  und  Vign.  B-  2  Bande.       2  tWr, 


Ein  Mittel  zur  Zeiterfparnifs  beym  Corrigiren  dictirter 
Auffitze  und  zur  Erreichung  verßhiedener  anderer 
Zwecke.    Zum  Gebrauch  für  Lehrer  in  Stadt  -  und 
Land  -  Schulen,  herausgegeben  von  D.  J.  P.  Pöhl- 
metnn.  ifte  Lieferung.  8*   Erlangen  bey  J.  Jac. 
Palm.  1804.    \\  Bogen,  nebft  12  Bogen  Schreie- 
Papier  auf  einer  Seite  gedruckt,  zum  Aufhingen 
in  Schulen.    Preis  45  kr.  oder  13  gr. 
Dicfes  Werkehen  kann  jedem  Schullehrer,  der 
den  Werth  des  grof>en  Gutes,  der  Zeit,  kennt,  und 
der  mehr  auf  Anregung  der  Selbft th.ltigkeit  und  Ue- 
bung  der  Se<»)enkr.irtc  feiner  Schüler,  als  auf  papagey- 
ni.if  imm  Abrichten  derfelben  häl«,   mit  voller  Lber- 
zeuE<i>4ig  um  fu  tne''r  einpTohlen  werden,  da  dem  Herrn 
Vei  tafle r  fchon  von  meh>-ern  gefchickten  und  eifrifien 
Sebidlehrern  aus  dem  It7trViiudi:  die  heften  Zeuefniffe 
fit  die  rr.Tichbarkeit  deffelheti  nebft  dem  Wunfche, 
dal»  es  loitgefetzt  werden  möchte,  zugekommen  find. 

Zugleich 


Zugleich  wird  aQch  noch  folgendes  Werkchen 
«Bipfohlen  : 

Rufs,  G.  F.  (Lehrers  am  kurfürftl.  Gymnafiurn  in 
Carlsruhe)  met/fodifches  Elementarbuch  für  Stadt- 
und  Land •  Schulen  ,  enthaltend:  ein  A.  B.  C.  und  Syt- 
hen -  Buch  nebfl  Eteinententnfeln  auf  9  Bogen  mit  Jehr 
grofsen  Buchflaben  gedruckt ,  cum  Aufklingen  in  den 
Schuten,  ein  Buchftabier  -  und  Lefe  -  Buch  und  eine  An- 
weifung  zum  Gebrauch  der  Lehrer.  3.  Erlangen 
bey  Palm  I8O4.  aa  Bogen.    Preis  I  fl.  od.  1 6 gr. 


Heberden ,  diefer  ehrwürdige  Veteran  unter  Eng- 
lands Ärzten,  behauptet  eine  Stelle  bey  Sydenhaui, 
Lepecq  tlc  la  Clotüre,  Bang,  Stoll  und  Reil.  Seine 
Commentarü  de  Murbonun  hiftaria  et  curat, one  verdienen 
gewifs  eine  deutfche  Übersetzung.  Diefe  werde. ich 
mit  Anmerkungen  zur  Mich.  Meffe  1804  im  Verlage 
des  Buchhändler  Barths  zu  Leipzig  liefern. 

Halberftadt  den  30.  May  1804. 

Johann    Friedrich  Niemanm, 
Königl.  Medicinal  -  Rath. 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  To  eben  er- 
schienen : 

Neues  Elementarwerk  für  den  Erflen  Curfut  des  Ju- 
gend- Unterrichts.  Von  Mag.  Fr.  Herrmann.  Er- 
fter  Band  mit  Kupf.  (enthalt  die  matbematifchs 
Geographie).     I  llthlr.  K  Gr. 
Man  kann  wohl  Tagen  ,  dafs  diefs  Werk  eine  neue 
hochfr  gelungne  Erfcheinung  zum  Vortheil  für  den 
Jugend  -  Unterricht  ift.     Der  bekannte  Verf.  dringt, 
wie  bey  feiner  Fibel,  fo  auch  hier,  mit  einer  ihm 
ganz  eignen  Kraft  der  Deutlichkeit,   in. das  Wefen 
Feines  Gegenftandes,  und  läfst  keine  Seite  detTelben 
zurück,  ohne  lie  in  das  zweckmifüigfte  Licht  gefetzt 
zu  haben.    Jeder«  der  diefe  inatheinatifche  Geogra- 
phie lieft,  prüft  und  benutzt,  wird  dies  Unheil  voll- 
kommen beftatiget  finden ;  daher  nichts  weiter  zu  ih- 
rem Lobe. 


In  J.  F.  Gl e di  t  fch  ens  Buchhandlung  in  Leip- 
zig find  fo  eben  folgende  Bücher  erfchienen ,  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

Hübner,  Jah.,    reales  Staats  - ,    Zeitungs-  und 
Converfations  •  Lexikon ,  in  a  Abtheil,  mit  8  Kupf. 
Neue  ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.  Preis 
2  Rthlr.  16  gr. 
Die,  «in  ganzes  Jahrhundert  hindurch,    bey  fo 
vielfältigen  Auflagen ,    fortdauernd   allgemein  aner- 
kannte Brauchbarkeit  diefes  nützlichen  liuehes,  und 
der  fo  billige  Preis ,  werden  hoffentlich  zu  deffen  Em- 
pfehlung allein  fchon  hinreichen.     Deshalb  begnügen 
wir  uns,  blofs  die  Erfcheinung  der  neuefien  Auflage 
deffelben  anzuzeigen,  welche,  von  einem  fachkundi- 
gen Mann,   nach  den  ficherften  (Quellen,  durchaus 
verbefTe.«,  und  dein  inneren  Gehalte  nach,  beträcht- 
lich vermehre t  ift. 


Xencphon,  Memorabilia  et  all«  opnfonTa  graece  et 
laiine,  ex  recenf.  Ed.  Wells,  cura  C.  A.  Tbieiue, 
med.  8«  9  Rthlr. 

—  —  de  Cyri  minoris  Expeditione  et  alia  Opuscu- 
la,  ex  recenf.  Ed.  Wells,  cura  C.  A.  Thieme, 
med.  8.  2  Rthlr. 

Lexicon  Xenophonteum ,  Vol.  4.  et  ultimum,  med.  8. 
Drttckp.  3  Rthlr.  8  gr.    Schreibp.  4  Rthlr.  8  gr« 
Diefes  fpeciell«  Wörterbuch  des  Xenophon  hat 
den  verftorbenen  M.  C.  A.  Thieme  und  den  Hn.  Prof. 
F.  Hr.  Stun  zu  Verfaffern.  4  Vol.  comp],  koften  auf 
Druck pap.  13  Rthlr.  8  gr.    auf  Schreibp.  17  Rthlr.  8  gr. 
Rafche,  Jo.  Chr.,  Lexicon  univerfae  rei  nusomariae 
Vol.  V1L  pars  I.  feu  fupplem.  Tom.  9. 

—  —  idem  Uber  chahta  feriptoria. 


Heu»  Bücher 
welche 

zur  Jubilate  -  Meffe  1804  fertig  geworden  find 
bey 

Johann  Jacob  Palm 

in  Erlangen. 

Angely,  J.L.,  de  oculo  urganisttue  lacrymalibus, -jratlo- 
ne  aetatis,  fexus,  gentis  et  varioruin  animalium, 
8.  maj.        Druckpapier  8  gr.    Schreibpapier  9  gr. 

Brufen,  He'nr.,  freymüthige  Abhandlungen  aus  dem 
Gebiete  der  Polizcy  und  Staatswirthfcbaft,  als  Fort- 
fetzung  der  Materialien,  I.  is  Heft,  enth.  über  das 
Studium  der  CaineralwitTenfchaft,  gr.  8-         16  gr. 

—  —  —  Syftein  der  reinen  und  angewandten  Staats- 
lehre für  Juriften  und  Cameraliften,  ztveyte  g.tna 
um$earbeitfe  Auflage,  ir  Theil,  fjr.  X.    J  Rthlr.  B  gr. 

Gönners,  N.  T. ,  Handbuch  des  deutfehen  gemeinen 
Proceffcs  in  einer  ausführlichen  Erläuterung  feiner 
wichtigften  Gegenftätide.  Z.weyte  »ermehrte  und  ver- 
befjerte  Anflagr ,  tr  und  ar  Band,        jeder  2  Rthlr. 

Häniein,  C.  FJ,  Epiftola  JuJac,  graece,  comment.  cri- 
tico  et  annot.  perpet.  illuftr.,  praemiffa  comment.  in 
Vaticin'u  Haltac.  Editio  ada  et  emend.  8-  maj.    16  gr. 

Jack,  Hemr.,  praktilches  Handbuch  zur  leichtcfte« 
Erlernung  der  englifchen  Sprache  für  feine  Zuhörer, 
gr.  8.    (/«  Cnmmiffion.')  18  gr. 

jYlayer^,  J.  T.,  Unterricht  zur  praktifchen  Geometrie, 
4r  Theil,  ztaeytr  verbeJJ'erte  und  vermehrte  Auflage; 
mit  8  Kupfer  tafeln.  8-  2  Rthlr.  8  ST' 

Auch  unter  dem  Titel; 

—  —  —  gründliche  Anweifung  zur  Verzeichnung 
der  Land-,  See  -  und  Himmels- Karten  und  der  Ne- 
tze zu  Welthugeln  und  Coniglobien.  8' 

Panzer,  G.  IV.  F. ,  fj-ftematifche  Nomenclatur  über 
Schäfers.  Abbildungen  Kegensburger  lnfecten  ;  3 
Theile  mit  vollfrändigem  Regifter,  gr.  4. 

Schreibpapier  6  Rthlr.    Poftpapier  8 Rthlr.  l6gr. 
Auch  onter  dem  Titel: 

 Enuraeratio  fyftematica  Schüfen  Icones  In- 

fectomin  Katisbon.  3.  toini  cum  Inilice  4.  maj. 
Charta  feripta  6  Rthlr.    Charta  hol.  R  Rthlr.  16  gr. 

Pnhtmann,  J.  P.t  VeiTuch  einer  praktifchen  Anwei- 
fung für  Schullehrer  etc.  Zmeyt«  verbejjerte  Auflage, 
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is  rändelten,  oder  Anwcifnnf»  für  SclmlMirer  etc., 
i!n«.:i  Z<i„'i«igon  a 'f  eine  IclcLie  und  angenehme 
Weife  >ii  kurzer  Zeit  zur  tucliftabenkciininirs,  zur 
FertrpUcit  im  liiubfiibirert  and  Lefen  zu  verhelfen, 
und  ihren  Ye:  fand  zugleich  zu  bilden.  8-  Zweyte 
terbeßlitc  Auflage.  Ifc  gr. 

Pfhlmmin ,  J.  IV,  ein  .Mitlei  zur  Zeiterfparnifs  beym 
Corrigireu  dictirter  Auff.U/.e  und  zur  Erreichung 
vcrfch/icdcner  anderer  Zwecke  bey  Schulkindern! 
lfte  Lieferung,  tf.  12  gr. 

Ruf,  G.  F.,  inethodifcbes  Eleroentarbueh  für  St.-ult- 
i.nd  Land  •  Schulen ;  enthaltend  ein  AUG-  und  Syl- 
biiti  -  buch  neblt  Elemeniartafeln  ,  ein  Bucbltabier- 
*nd  Lcfehueh  und  eine  Anwcifung  zum  Gebram  lv 
für  Lehrer.  8-  If'  gt- 

Bibliothek»    botanifclie,    herausgegeben    von  Prof. 
Hoppe,  31-  Jahrgang  in  4  QuartalheJten.       a  Rthlr. 
is  Heft,   (die  übrigen  Hefte  werden  vier- 
leljihrii»  nachgeliefert.) 

Cleminius,  J.  W.,    a  Collectioti  of  engüsh  tnerchants 
Letters,  with  german  Notes,  oder  Sammlung  engli- 
feber  Original  •  Kaufmannsbriefe,  mit  de  11  tf eben  Er- 
klärungen. 8-  3r  Theil  16  gr. 
(der  4ie  und  letzte  Theil  ift  unter  der  Preffe.) 

Qlück^  C.  ,  ausfühtl.  Erläuterung  der  Pandecten 
nach  Hcllfeld,  ein  Commentar ,  Yllten  Bds  lfteAb- 
theilung.  gr.  8-  18  gr- 

Hägens,  II',  F. ,  Materialien  zu  Übungen  in  der  guten 
laieini&dien  Schreibart,  au«  den  Schriften  des  Ci- 
cero und  Quinctüian,  nebft  Erklärungen  und  Zu  fi- 
tzen ,  2tcn  Bds  ate  Samml.  g.  ia  gr. 

Hoffm.inns  Oeutfchlands  Flora,  lfter  Theil,  I  —  a3fte 
Claffe  enthaltend;  oder  des  lften  Jahrg.  für  1791 
neue  und  fehr  vermehrte  Ausgabe  in  3  Abtheilun- 
gen, der  3te  und  4te  Jahrg.  betitelt,  und  gebunden 
mit  Scbreibtafeln. 

Ausgibe  mit  fchwarzen  Kupfern 

auf  Schreibpap.  3  Rthlr.  20 gr.  Velinpap.  sRibJr. 
Ausgabe  mit  illuminirten  Kupfern 

auf  Schreibp.  5  Rthlr.  I2gr.  Veünp.  6  Rthlr.  4  gr. 

Fahlmanns ,  J.G.,  Verfuch  einet  prakt.  Anweifung  für 
Schullehrer,  4*  Bündchen;  oder  wie  lehrt  man  Kin- 
der im  Buche  der  Natur  lefen?  in  fokrut. Unterhal- 
tungen eines  Lehrers  mit  feinen  Schülern  ,  3s  Bänd- 
chen mit  7  Kupfertafeln.  8-  2  Rthlr.  8  gr. 

Deffelben  Buches  -}s  ßänd  Inn,  oder  praktifchc  Anwei- 
fung,  Kindern  die  erften  Anfangsgründe  der  Re- 
chenkunft  auf  eine  anfrhauliche  ,  den  Vcrftand  in 
Thatigkeit  fetzende  und  leichte  Weife  herzubrin- 
gen, 21  ßilndJien.   8-  1  Rthlr. 

Setter,  G.  F.,  Sammlung  litnrg.  Formulare  zum  Ge- 
brauch für  Kirchen ,  lllten  Theil«  210  AHtheil.  4. 

I  Rthlr.  13  gr. 

Stephanie  Heinr.,  ftehende  Wandfibcl,  nebft  einer  An- 
wcifung zum  zweckmäßigen  Gebrauch  derfdben , 
»ach  defien  Elementarmethode,  mit  it  Tafeln.  8- 

10  gr. 


JVo'ri,  J.  f.,  I.  ones  cim"""m  ■"'efcriplio  illuftr.  Fafc.  IV. 
co?  t.  Tab.  13  — t6.  pict.  4-maj.         1  Rthlr.  16  «r. 

—  Abbildungen  uiul  BefchrcÜmng  von  Wan- 
zen,  4tei  Heft,   mit  4  gemalten  Kupfern,   gr.  4. 

  1  Rtii!r.  16  gr. 

In  der  J.  E.  Seidelfchen  Kunft-  und  Buchhand- 
lung in  Nürnberg  ift  erfchienen : 

Chr.  Fr.  Harles,  Dr.  und  Prof.  zu  Erlangen ,  ilter 
die  Gefahr  der  An.brei.'ung  des  gelben  Fieber;  in  Eu- 
ropa,  und  über  die   kra/tigjten  und  Zuverlufiigftrt 
Schutzmittel  dn-e^en.  gr.  8-     I  Rthlr.  od.  I  11.  30  kr. 
Die  Erfcheinung  dielcs  bereits  im  Reichsanzeiger 
No.  32  angekündigten  Werkes  wird  um  fo  willkomme- 
ner l'cyn,  da  dci  Gegenstand,  über  den  cs/fich  ver- 
breitet,  von  £uf*erfter  Wichtigkeit  ift,  und  die  hier 
vorgelegten  Ideen  und  Vorfehl.ige  zur  Abwendung  der 
Peft  de>  gelben  Fiebers  von  Emopn  durch  die  von  C. 
Smyth  w.G.  Morve.iu  entdeckten  Schul /miuel  die  al.'^e- 
meiiifte  Aufmcrkfamkeit  und  BeherzLnine;  verdienen. 

Man  erfuclit  zugleich  die  i.efer  diefer  Scbii/t, 
unter  den  durch  die  Entfernung  des  Verf.  vom  Druck- 
Ort  cingefchlicbencn  Druckfehlern  folgende  als  die  be- 
deutendften  zu  verbeflein:  S-ite  3.  Zeile  21.  deleatur 
gewöhnlich.     S.  59.  Z.  10.  ftatt  „ihrem  Wege"  tele 
mau  ihrer  Wiege.    S.  $0.  Z.  4.  und  anderwärts,  1.  m. 
Coutrebande.    S.  6l.  Z.  1,5,  fiatt  auch,  1.  auf.    Z.  17. 
1.  eingeführt  wird.    S.  67.  Z.  I.  von  unten  1.  Smyth's. 
S.  71.  Z.  17.  nach  „nicht"    1.  kräfrig  genug.    S.  72. 
Z.  7.  nach  „ift"  L  gemißht.    S.  74.  Z.  5.   von  unten 
ft.  „nicht"   1.  meift.     S.  78-  Z.  17.  ft.  hat,   1.  hätte. 
Z.  19.  ft.  alle,  1.  eher.     S.  105.  Z.  13.  ft.  Saueren,  /. 
fauren  Riiuchcrnngen.    S.  IOy.  Z.  .3.  1,  Menzies.    S.  HC. 
Z.  20.  ft.  die,  1.  the.    S.Iii.  Z.  10.  1.  Mage/uiis.    S.  117. 
Z.  5.  ft.   unjefiuret,   1.  übergejuuret.     S.  137.  Z.  I#. 
nach  „enthalt"  1.  am  fiih.  rften.    S.  128.  Z.  If.  ft.  fa!- 
peterfaure,  1.  falpeterhatbjaure.     S.  »44.  Z.  ai.  1.  Be- 
dünken.   S.  147.  Z.  7.  1.  Grfüßßümmen.    S.  158.  2.11. 
ft.  innerlich,  1.  freylich.    S.  1 85.  Z.  30.  nach  „und" 
1.  diefe.    S.  1 Q9.  Z.  9.  1.  Schuurfcljaure.    Z.  Ii.   1.  ver- 
binaet.    S.  ;or.  Z. 5.  nach  „werden"  1.  kann.    S.  304. 
Z.  2.  1.  1803  —  I8Q4-  —    Unbedeutendere  Druckfeh- 
ler werden  die  Lefer  felbft  leicht  verbeffern. 

III.   Neue  Kupferftiche. 

Bey  J.  C.  Hinrichs  in  Leipzig  ift  erfchienen 
und  tn  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Alexander  l. ,   Selb/t  beherrj eher  aller  Reufsen  ,  ui 

defjcm  Gemahlin  Ii  l  ifa  beth  Alexietvna,  nach 

einem  Original  -  Gemälde  von  Küchelchen ,  -  geh> 

cben  von  Kettling. 
Allen  Verehrern  diefes  erhabenen  und  liebenswür- 
digen Kaiferpaars  kann  man,  wie  Augenzeugen  verfi- 
ohern,  dafür  bürgen,  dafs  diefe  Portraits  zum  Spre- 
chen getroffen  find.  Die  Grobe  ift  Folio,  und  der 
Preis  eines  jeden  ia  Grofcben. 
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Sonnabends    den    3Qten    Junius  1804. 


LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

D  0  r  p  a  t. 

Am  lyten  Mai  hatte  untre  Univerfität  das  Glück, 
ihren  erhabenen  Stifter  und  Befchützer  in  ihren 
Mauern  zu  lehen.  Alle  Profefforen  derfelben  wurden 
dem  Kaifer  vorgeHeHt ,  und  von  deinfelben  auf  da« 
gütigfte  aufgenommen.  Er  befah  hierauf  das  phyfifche 
und  das  Naturalienkabinet,  die  Bibliothek  und  die 
andern  Einrichtungen,  fo  wie  auch  die  angefangenen 
Gebäude  der  Univerfität,  und  verlief*  am  folgenden 
Tage  Dorpat,  wo  er  wie  überall  Spuren  feiner  feg- 
nenden  und  beglückenden  Gegenwart  zurückgehen 
hatte.    (A.  Br.)  s 


Folgendes  find  die  Schriften,  welche  feit  der  Er- 
Öffnung  uuferer  Uoiverfiur  in  der  hiefigen  Univerfi- 
tät* -  Buch  dn-ckerey  erfchienen  find:    l)  Jaefckes  Gc- 
rchichte  «nd  Befchreibung  der  Feyetlichkeiten  bey 
Gelegenheit  der  am  21.  und  22.  April  lgc2.  gefchche- 
nen  Eröffnung  der  neuangelegten  kaiferlichen  Univer- 
fität zu  Dorpat  in  Liafland.    91  S.   4.    2)  Ucber  den 
Einflufs  der  abendlindifchen  Kultur  auf  Kufsland.  Bey 
Gelegenheit  der  Eröffnung  der  Dörptfchen  Univerfität, 
Von  G.  F.  Pöjlhmann.   1 802:    60  S.    4.    3)  Commen- 
tatio  med.  naturae  virium  vualium  disquilitionem  ac 
febris  pathologiam  fiftenS,  quam  pro  rite  capeffendo 
«unere  Profefforis  Ordinarii  defendct  D.  G.  Batk.  1802. 
18  S.  4.    4)  Verzeichnis  der  Vorlefungen  vom  1.  Au- 
guft  bis  End*  Decbrs.  1802.    5)  Viri  Cel.  D.  G.  Balk 
commentationem  medicam ,  qua  locum  inter  profefTo- 
res  ordinarios  obtinebit,  indicit  M.  E.  Sryx.    De  Ruf- 
lorum  balneis  calidis  ac  frigidis.  Pars  I.  7  S.  4.  1802. 
6)  Viri  Ce).  Parr'ot  Differtationem,  qua  locum  intef 
Profeffores  fibi  vindicabit  ordinarios  indicit  D.  G.  Balk. 
1802.  8  S.  4.    7)  Ueber  den  Einflufs  der  Phyfik  und 
Chemie  auf  die  Arzneykunde ,  nebft  einer  phyfikaü- 
fchen  Theorie  des  Fiebers  und  der  Scbwindfucht.  Eine 
Inaugural-  DifXertation  zur  Erlangung  der  Würde  eines 
Profeffors  der  Phyfik  an  der  kaifer).  Dorpatfchen  Uni- 
verfität, tod  G.  F.  Parrot.  Igoa.  3a  S.  4.    H)  DifT.in- 
«ug.  med.  in  qu»  noTum  ad  curationem  Trichiaieos  re- 


NACHRICHTEN. 

- 

medium  pro  gradu  Doctoris  Medicinae  ac  Chirargiae 
etc.  .proponit  auetor  /.  A.  Haffenmütier.  1 802.  1  y  S.  4. 
9)  Fundations  -  Akte  der  kaifer).  Univerfität  zu  Dorpat, 
I803.  4-  10)  Oeconomie  und  Architektur.  Eine  Skizze 
über  den  weohlclfcitigen  Einflufs  derfelben  auf  Ge- 
meinwohl. Als  Antrittsrede  gehalten  den  13.  Jun.  180} 
von  J.  IV.  Ktraufe.  32  S.  8-  I  0  Skizze  einer  Gefchichte 
der  Stadt  Dorpat.  Entworfen  von  F.  D.  Lenz,  Ober- 
paftor.  Dorpat  1803.  96  S.  8-  >>)  Ideen  über  popu- 
läre Arzneykunde  nebft  Inhaltsanzeige  der  populären 
uiedicinifchen  Vorlefungen,  für  die  Zuhörer  derfelben 
von  Dr.  M.  F.  Styx.  1803.  56  S.  8-  13)  DifT.  med.  in- 
aug.  obfervata  quaedam  de  varioüs  vaccinis  continens, 
quam  ut  gradum  —  Doctoris  Medicinae  rite  adipifea- 
tur,  offen  Dr.  Härder.  1803.  20  S.  4.  14)  Relatio  de 
fectione  caefarea  feliciter  peracta.  Pro  fuinmis  in  Me- 
dic'ma  et  Chirurgia  honuiibus  capeffendis  feripfit  C. 
L.  Rhode.  1803.  31  S.  4.  1$)  Rede  bey  Gelegenheit 
der  Publication  der  Statuten  der  Univerfität,  und  der 
Abgabe  des  Rectorats,  am  21.  Septbr.  1803.  gehalten 
von  G.  F.  Parrot.  14  S.  8-  »6)  Rede  über  den  Ein- 
flufs einer  Univerfität  auf  die  Geifteskultur  derjenigen 
welche  Geh  nicht  eigentlich  dein  gelehrten  Stauda 
widmen  *,  bey  Gelegenheit  der  Uebernabme  des  Pro» 
rectorats  am  1.  Aug.  1802.  gehalten  von  G.  F.  Parrot. 
17)  Verzeichnifs  der  Vorlefungen  vom  |.  Februar  bis 
l.  Juli  1803.  lg)  Verzeichnifs  der  Vorlefungen  vom 
1.  Aug.  bis  Ende  Decembers  1803-  «9)  Handbuch  der 
populären  Arznej  wiffenfehaft  für  die  gebildeten  Stün- 
de in  den  nördlichen  Provinzen  Rufslands ,  infonder- 
heit  für  Landgeifiliche  und  Grundbefitzer  in  Kur-, 
Lief-  und  Efthland,  von  Dr.  A4.  F.  Sfyx-  Frfter  Theil. 
Riga  tfl03.  XVI.  und  212$.  8-  20)  Vertuen  einiger 
Umriffe  der  philofophifch  -  medicinifchen  Jurispru- 
denz. Als  Leitfaden  zu  Vorlefungen  über  diefelbe. 
Entworfen  von  D.  G.  Balk.  1803.  XIL  und  230  S.  8- 
21)  In  welchem  VerhältnflTe  ftehen  Theorie  und  Praxis 
der  Chemie  gegen  einander?  Beantwortet  bey  Ueber- 
nähme  feiner  ordentlichen  Profeffur .—  von  Dr.  Alex. 
NiW.  Sthnrer.  1803.  18  S.  8-  22)  Über  die  Mifchung 
der  feuerbeft&ndigen  Alkalien.  Eine  Inaug.  Di  ff.  wel- 
che —  zur  Erlangung  der  Würde  eines  Magifters  der 
Medicin  unter  dem  Vorfitze  Dr.  A.  N.  Scherers  öffent- 
lich vertheidigen  wird,  Nied.  Friedr.  Leopold  v.  J«»g- 
(5)    M  l'"S- 


Hag.  I8P3-  3^  S.  g.  93)  DifT.  med.  inaag.  fifiem  pro- 
dromum  Myographiae  infantis,  quam  nt  gradum  Docto- 
kris  Medicia ae  adipifeatur,  defendet  autor  Nicol.  Friedr. 
Ltupold  v.  Jüngling.  »803.  8-  24)  Vorfchriften  für  die 
Studierenden  auf  der  taiferl.  UmverGtdt  zu  Dorpat. 
J8°3-  31  S.  4.  35)  Verzeiehnifs  der  Vorlefungen  vom 
1.  Febr.  1804  bi«  Ende  Juni.  a6)  Staturen  der  kaiferl. 
Uni*er6iät  zu  Dorpat.  1804.  Fol.  56  S.    (A.  Br.) 

Ptn/o. 

Am  loten  April  ward  das  hlefige  GymnaGum  mit 
der  gröfsten  Feyerlicbkeit  eröffnet.  Nachdem  der 
Bifchof  von  Penfa  und  Saratow,  Gay ,  das  Hochamt 
gehalten  hatte,  fprach  der  Archlmandrit  Ambrqfius,- 
Rector  des  Seminarrums  zu  Penfa,  mit  wahrer  Begei- 
ferung und  der  höchfien  Wirkung  auf  die  Zuhörer 
Ton  den  Wohlthaten,  welche  Rufsland  durch  die  neue 
Belebung  der  Wiffenfchaften  geniefst.  Hierauf  ging- 
die  PrncefGon  in  das  neue  GymnaGum,  welches  nun 
»ach  den  Gebrauchen  der  griechifchen  Kirche  einge- 
weihet  und  wo  eine  Kantate  abgefungen  wurde.  So- 
dann verlas  der  Director  des  GymnaGums,  Collegien- 
Affeffor  Sackar/in,  die  Artikel  aus  den  Regeln  zur  Be- 
förderung der  Volksaufklärung,  welche  auf  die  Gym- 
nafien  Bezug  Haben,  und  eröffnete  den  Akt  mit  einer 
Rede  über  den  Nutzen  der  Wiffenfchaften,  in  wel- 
cher er  bewies,  dafs  die  Glorie  der  Reiche  blofs  auf 
den  feften  Grund  derfelben  gegründet  werde.  Nach 
ihm  hielten  die  Lehrer,  der  Tit.  Rath  Kulakotv,  in 
ruflifeher  Sprache  eine  Rede  über  die  Vortheile  und 
Vorzüge  der  altgemeinen  vor  der  Privat  -  Erziehung ; 
der  Tit.  Rath  Liubinskij  in  lateinifcher  Sprache  über 
den  Wahlftand  der  aufblühenden  Ruffetr;  der  Lehrer 
LrUdeiv  in  franzöGfcher  Sprache  über  die  Erkennt- 
lichkeit gegen  die  Wobltheten  des  Monarchen,  und 
zum  Befchlufs  der  Tit.  Rath  Baßlew  «ine  Dankfagungs- 
redc  an  die  Gälte.    (A.  Br.) 

H.  Reifen. 

Der  Hr.'  CoHegienrath  Köhler,  deffen  «ntlquari- 
fcher  Reife  nach  Moskau  wir  neulich  erwähnten,  hat 
derfelben  jeine  viel  weitere  und  für  die  Altenhums- 


forfcher  weit  erfreulichere  Ausdehnung  gegeben.  Er 
wird  nämlich  in  Gefellfchaft  des  berühmten  Kaiferl. 
Landfcbaftsmaler  Kügelgem  in  wenig  Tagen  eine  Reife 
nach  der  Krimm  antreten ,  und  fie  in  antiquarischer, 
fo  wie  fain  Reifegefährte  in  malerifcher  RückGeht  un> 
terfueben;  eine  Unternehmung,  welche  den  Beyfall 
und  die  reichliche  Unterftützung  des  Kaifers  erhalten 
hat,  und  von  welcher  man  Geh  um  fo  mehr  verfpre- 
chen  darf,  da  Ge  von  folchen  Männern  in  einem,  fei- 
nes höchften  Intereffe  ungeachtet,  noch  Immer  Co 
wenig  gekannten  und  benutzten  Lande  angefteüt 
wird.    (A.  Br.) 


Hr.  Dr.  Redowsky,  bisher  Auffeh  er  des  botam- 
fehen  Gartens  des  Grafen  Rafumowsky  zu  Gorinka 
bey  Moskau,  ift  nun  im  Begriff,  auf  Veranlagung. und 
auf  Koften  diefes  einGchtsvollen  Liebhabers  der  Bota- 
nik, die  fcfaon  früher  angezeigte  Reife  nach  dem  Kau- 
kafus  zu  unternehmen,  nachdem  fein  Nachfolger,  Hr. 
Dr.  Fifcher  aus  Halberftadt  von  Halle  dort  angekom- 
men ift.    (A.  Br.) 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  als  Schriftfteller  im  juriftifchen  und  aftrono- 
mifchen  Fache  l>e  kannte  Kurhannöf  erfche  ObeTapel- 
lationsrath  Freyhr.  van  Ende,  ift  zum  Kurwirtembex- 
gifchen  VicepräGdeirten  mit  dem  Range  und  Charak- 
ter eines  wirklichen  adelichen  Geheimen  Raths  er- 
nannt worden. 

Hr.  Prof.  Heinrich  zu  Breslau  hat  den  Ruf  als  Pro- 
fefTor  der  Beredtfamkeit  nach  Kiel  angenommen. 

Der  durch  feine  De/Ir.  Cau.qfi  1  ühmlich  bekannte 
Mr.  Lünemann  zu  Göttingen,  ift  als  Collffborator  an  der 
daGgen  Stadtfchule  angeftellt  worden. 

Hr.  Beicht,  bisher  Lehrer  an  dem  Inftitnte  des 
Hn.  Hofprediger  Grofs  zu  Grofsglogan,  UeSerfetzer 
von  Galiani's  Dialogen  Über  den  Getreidehandel,  und 
Vf.  der  „Menfchen  aus  den  Papieren  der  grauen  Sou- 
bife4*  gebt  als  fünfter  Profcffor  (der  Logik,  Moral 
und  Naturgefchichte)  an  dos  neuerrichtete  Lyceusn 
zu  Warfchau. 


L1TERARISC1 
I.  Ankinvügungen  neuer  Bücher. 

Bey  HSnrieba  und  in  alle»  Buchhandlungen  ift 
au  haben: 

O-Retlty  voHßündig€  Eleickkunfi.    Ritt  Arrmerkur»- 
gen  herausgegeben  von  Or.  C.  G.  EfoieaSach.  gr.fi. 
Mit  14  Kupfertafein.    2  Rtlilr,  8  gr. 
Dr.  C.  G.  Efchruba.hi  Nachtrüge  dazu  mit  IO  Ku- 
pfertafeln, gr.  8-     I  Rthlr.  13  gr. 
Obiges  Werk  erftreckt  Geh  in  der  Anwendung  auf 
alle  Arten  Ten  Wolle Baumwolle-,  SemV,  Qua- 


£  ANZEIGEN. 

Gewebe  etc.,  und  enthält  nicht  nur  etne  ToTlftändige 
allgemein  -  praktifche  Anweifting  des  Bleichens,  [an- 
dern zeigt  befoüders  auch  die  nette  Methode  des  Mi- 
nt ft  er»  Chaptai,  durch  Dampfe  zu  bleichen,  deren 
Vortheile  nun  anerkannt  Gnd.  Durch  die  fo»  eben  er- 
feitienenen  Nachtrag«  des  erfahrnen  Chemikers  und 
Herausgebers  x  Dr.  Efhenhach,  hat  das  Ganze  an  Volt- 
ftandi^Weit  alles  gewonnen ,  was  die  ßleichkunft  ia 
ihrem  Umfange  als  nothwendig  verlangte. 


Lucia 


Lucio  C h  iararttonfe  genannt  Varelli ,  Stifter 
des  Bundes  der  Furchtbaren  und  Rücher  des  Vater- 
landes.   4  Bünde  mit  Kupf.   8.     Leiptig  bey 
Hinrichs.     4  IUhlr. 
Über  diefen  Roman  theilen  wir  das  unparteyifche 
Urtheil  eines  Gelehrten  mit,  welches  wir  aus  einem 
feiner  Privaifchreiben  entlehnen.    „Es  ift  ein  fclte- 
„ner  Fall ,  dafs  mich  die  heutigen  Romane  anziehen; 
„aber  der  körnige  Styl,  welchen  ich  hier  fand,  die 
„fchöne  Haltung  der  Charaktere,   die  zarten  und 
„nicht  überfpawuen  Schilderungen  der  Natur  und 
„Menfchheit  von  fo  Terfchiedenen  Seiten,  die  fchöne 
„  Abficht,  das  Edle  und  Gröfse  empfehlungswerth  dar- 
„zuftellen;  diefe  in  ihrer  Vereinigung  fo  feltnen  Ei- 
„genfchaften  zeichnen  diefes  Buch  aus,   und  lafTen 
nmich  erwarten,  dafs  es  allgemein  bey  fäll  ig  aufge- 
Ich  danke  Ihnen  für  die  Mitthei- 


nouunen 

»hing.» 


II.  Mineralien. 


Anzeige  von  oryktognoftifchen  Mineralien  •  Sammlungen  $ 
mineralogifehen  und  chentifih  -  mineralogifehen 
Apparaten. 

Unfere  für  das  Selbft  •  Studium  und  für  den  Un- 
terricht des  oryktognoftifchen  Theiles  der  Mineralo- 
gie äufserft  zweckmäßig  eingerichtete    Mineralien  - 
Sammlungen ,  fo  wie  die  zur  Analyfe  der  Foffilien  und 
mineralogifehen  Reifen*  dienlichen  Apparate,  haben 
fich  durch  fchönes  Aufsere,  zwechinäfsige  Einrich- 
tung und  billige  Preife  febon  zu  fehr  empfohlen,  als 
dafs. wir  noch  irgend  etwas  zu  ihrem  Vortheile  anzu- 
führen nöthig  finden  könnten.    Die  Sammlungen  ent- 
halten nach   der  Verfchiedenheit  des  Preifes  Ton 
6  Thlr.  3  gr.  bis  zu  367  Thlr.  12  gr.  Exemplare  von 
der  Grüfse  eines  Zolles  bis  zu  Prachtftücken;  auf  ihre 
charakteriftifche  Kennzeichen ,  frifchen  Bruch  u.  dgl. 
ift  vorzüglich  gefehen.    Bey  ihrer  Anordnung  liegt 
das  Karften-  und  Eminerlingifche  Syftem  zum  Grunde, 
und  ein  genau-  befchreibendes  Verzeichnifs  begleitet 
eile  Sammlungen.    Ihre  Verfchiedenheit  in  Hinfichi 
der  Grüfse,  Anzahl  etc.  der  Mineralien,  fo  wie  des 
Preifes,  befteht  in  folgenden  Abänderungen: 

No.  I.  200  Stücke  ;  Gröfse  l  Zoll.  —  Pc.6Thlr.3gr. 

No.  II.  200  bis  210 Stücke;  Grüfse  3  bis  a|Zoll.  — 
Preis  18  Thlr.  9  gr. 

No.ni.  Gröfse  und  Zahl  der  Stucke  wie  Ko.l, 
Btrr  find  alle  Stücke  um  etwas  gröfser  und  vorzüglich 
gut  gewählt,  —  Preis  12  Thlr.  6  gr. 

No.  IV.  wie  No.  H.f  alle  Exemplare  aber  ansge- 
fuebter.  —  Preis  30  Thlr.  15  gr. 

Na.  K  300  Stücke  >  3  bis  34  Zoll  frofs,  —  »reis 
55  Thhr,  3  gr. 

Na.  VI.  JOO  Stücke;  3J  bis  4  Zoll  grofs-«  zugleich 
jnrt  einer  geognoftifchen  Sammlcnxg  Tor  100  Stücken. 
Preis  73  Thlr.  »2  gr. 

Alle  diefe  Sammlungen  liefern*  whr  gut  gepackt  in 
/tarken  Kiften,  ohne  für  Emballage  etc.  etwas  anzu- 
rechnen ;  pjdoch  arnch  zugleich  au»  Verlangen  in  nied- 
lichem S«bubWeskfch.iänkeu,  )tde*  Eseuiplajr  in  ei- 


nem PappKlftchen ;  das  gefällige  Änfsere  der  Schränk- 
chen  wird  der  Erwartung  eines  jeden  Käufers  entfpre- 
clien.  Der  Schrank  zu  den  Sammlungen  No.  7.  u.  III. 
kofiet  4Thlr.  irtgr.  —  zu  No.  IL  u.  IV.  6  Thlr.  3  gr. 
zu  No.  V.  9  Thlr.  5  gr.  und  zu  N».  VI.  u  Thlr.  6  gr., 
die  folgenden  größeren  Sammlungen  liefern  wir  we- 
gen der  befonderen  Gröfse  der  Stücke  nur  in  Kiften 
gepackt. 

No.  VII.  enthält  300  fehr  charakteriftifche  und 
Torzüglich  fchöne  Exemplare  einfacher  Foffilien,  4  bis 
5  Zoll  grofs,  und  200  Gebirgsarten  tob  gh*  .her  Grö- 
fse. —  Preis  196  Thlr. 

Na.  VIII.  700  Stück  einfache  Foffilien  und  Ge- 
bürgsarten.  Gröfse  5  bis  6  Zoll.  Diefe  Sammlung  ent- 
hält eine  Terhältuifsmäfsig  bedeutende  Menge  eigent- 
licher Prachtftücke  von  grofsem  Werthe.  —  Prei« 
367  Thlr.  12  gr. 

Verlangt  der  Käufer  die  Anordnung  der  Samm- 
lungen nach  andern  Syftemen ,  das  Verzeichnis  in 
franzöfifcher  oder  einer  anderen  Sprache,  fo  find  wir 
hierzu,  gegen  eine  billige -geringe  Preiserhöhung,  fehr 
gern  erbötig.  Eben  fo  liefern  wir  zur  Ergänzung  be- 
reits beftehender  Sammlungen,  einzelne  Mineralien 
gegen  billige  Preife,  und  ift  ein  Verzeichnis  unfere« 
Vorrathes  bey  uns  zu  haben. 

Ferner  bieten  wir  den  Freunden  der  Mineralogie 
folgende ,  bey  dem  jetzigen  Stande  derfelben ,  unent- 
behrliche Apparate  an: 

1.  )  Ein  tragbares  Laboratorium,  zu  analytifchen 
Verfuchen,  enthaltend  einen  Ofen,  mit  Sandkapelle, 
Rererberier- Kuppel  und  Muffel,  zum  fchinelzen,  di- 
geriren  und  deftifliren;  —  Schnabelzange,  Blafebalg, 
Spate),  Reibfcbaale,  Waage  mit  Gewichten,  mehrero 
Schmelztiegel,  Kolben,  Retorten  ;\Auflöfe-  Gläschen, 
Glastrichter,  etc  etc. 

Ferner  20  bis  24  der  nothwendigften  Reagentien, 
in  weifsen  Gläfern  mit  eingeriebenen  Stöpfcln,  in  ei- 
nem befondern  Kiftchen.  —  Die  Inftrumente  wer- 
den fich  dnreh  gefällige  Form  und  zweckmäfstge  Ein- 
richtung vor  andern  Ähnlichen  auszeichnen.  -Das 
Ganze  begleitet  eine  den  Gebrauch  darfteflende  Ab- 
handlung, welche  auch  in  gedrängter  Kurze  ein« 
Toilftändige  Anleitung  zu  analytifchen  Verfuchen  mit 
Foffilien  giebt.  —  Nicht  nur  Mineralogen,  fondern 
euch  angehende  prakrifche  Chemiker,  werden  fich 
diefes  Apparates  mit  Nutzen  bedienen.  —  Der  äu- 
fserft ljillige  Preis  für  alles  ift  18  Thlr.  9  gr.  Die  Ab- 
handlung wird  auch  befonders  verkauft  zu  10  gr. 

2.  )  Eine  Blafemaf  hine  zur  Unterfuthuna  der  Foffi- 
lien vor  dem  Lethrohre,  beftebend  in  einem  ohngefähl* 
2  Schuh  langen,  l\  Schuh  hohen  Tifchchen.  Der  da- 
ran angebrachte  doppelte  Blafebalg  erhält  den  gleich- 
förmigen Luftzug,  und  läfst  fich  durch  einen  fehr  ein- 
fachen Mechahifinns  leicht  regieren.  In  dem  Schub« 
ktftchen  des  Tifchchens  finden  fich  eine  Lampe  mit 
dem  Kohlenheerd,  welche  auf  dem  Tifchchen  :'tige- 
fchraubt  wird;  das  Löthrohr,  welches  an  die  Mün- 
dung des  Blafebalges  angeftec'-t  wird;  ein  Blättcheu 
von  Silber  zur  Unterlage  derjenigen  Foffilien,  anf  wel- 
ch« der  KohitaTioff  während  des  Glühens  keiue  Wür- 


kung  aufsern  foll ;  «ine  Stahlplatte  mit  einem  Hammer 

zum  Zcrfclilagen  der  Proben ;  3  Flafchen  mit  de»  vor- 
züglichften  Flufsmiiteln  und  eine  kleine  Zange.  — 
Preis  12  Thlr.  6  gr. 

3.  )  Ein  Tafchenapparat  zu  demselben  Endzwecke. 
Er  enthält  in  einein  niedlich  gearbeiteten  Käftchen 
toii  der  Stärke  eines  grofsen  Octavbandes,  da*  ge- 
meine Lötbrohr  und  alle  oben  fchon  benannte  dazu 
gehörige  Inftrumente  und  Materialien. 

Beide  Apparate  begleiten  unentgeldlich  eine  in- 
ftruirende  Abhandlung  über  den  Gebrauch  des  Löih- 
rohrs,  welche  auch  für  3  Gr.  hefonders  verkauft  wird. 

DieXer  ganze  Tafelten  apparat  kofiet  6  Thlr.'3  gr. 

4.  )  Eine  Rei/etaJ'Jie  mit  ailen  unentbehr/hhen  Inj'tru- 
menten  zu  lnineralagijihen  Excurfionen.  Sie  enthält  2 
Hämmer  von  ■verfehiedener  Starke  und  Forin,  eben  fu> 
a.Meiflelj  einen  guten  Stahl,  eine  feine  engüfehe 
Feile,  eine  fcharfe  Luppe,  ein  Magnetfiähchen,  «inen 
Kompafs,  einen  Maafsfral»  jnit  Angabe  mehrerer  der 
üblichften  Maufsc  und  eine  Fiafche  mit  Saipeterfäure. 
Preis  7  Thlr.  3  gr. 

Für  alle  vorftehende  Artikel  nehmen  CouimifJuon 
an:  zü  Berlin,  Herr  Candidat  Backofen,  auf  der  al- 
ten Leipziger  Strafse  No.  17;  Ei  Te  nach,  Herr  Prof. 
Goerwitz;  Frankfurt  a.M.,  Herr  Hieronimus ;  Güt- 
tingen, Herr  Johann  David  heidtlbaih ;  Cumpcl- 
ftadt  bey  Meinungen',  Herr  Pfarrer  Heim;  Hain- 
burg, Herr  Johann  Heinrich  Lindenbauer ;  Heidel- 
berg, Herr  Emanucl  Koßcr  ;  Jena,  Herr  Hof  -  Cutn- 
miffair  Fiedler;  Kiel,  Herr  Tin.mann ,  auf  der  Faul- 
ftrafse;  Leipzig,  Herr  Mineralieuhandler  A.  Geifs- 
ler,  auf  der  RitteiTtralie  bey  der  Nicolaikirche,  und 
Herr  Siheuereck  auf  der  Efplanadet  vor  dem  Peters« 
thore ;  Nürnberg,  Herr  Wo/f,  Lehrer  an  der  Kna- 
ben -  Indufürie  -  Schule  im  Kaiharinenklofter  ;  Plo- 
chingen bey  Stuttgart,  Herr  Advocat  Müller; 
Rotterdam,  Herr  C.  Stuck,  Coinmiflionah-  in  Mate- 
rial-und  Farben -Waaren;  Strasburg,  Herr  Bng- 
ner  am  Paradcnplatze ;  Tübingen,  die  löbl.  Cottai* 
fche  Buchhandlung  ;  Weimar,  das  löbl.  prtvilrgirte 
Landes  -  lndufirie  •  Comptcir,  und  das  löbl.  Naturalien- 
Tau/ch  -  Burtau  ;  Zürich,  Herr  Breitinger ,  im  Mün- 
Jteihofe  No.  «13. 

Geld  und  Briefe  muffen  Partnfrey  eingefendet 
werden;  den'Thaler  nehmen  wir  zu  1  fl.  48  kr.  rhein. 
iui  24  8.  Fufs,  oder  die  Carolin  zu  6  Thlr.  3  gr. 

Mineralien  •  Taufch-  und  Handlungs- 
Cotnptoir  in  Hanau. 

III.  Berichtigungen. 

Dphi  Hb.  Recenf.  meiner  No.  112.  in  der  A.  L.  Z. 
angezeigten«Abhandlung  über  die  verfchiedenen  Mit- 
tel die  atmofphärifche  Luft  zu  reinigen  (Riga  1803), 
habe  ich  zur  weiteren  Verftäadigung  nur  folgende« 
andeuten  wollen. 


Einmal,  dafrich  dieten  Auffatz  keinesweges  für 
ein  grofses  Publikum  fchrieb,  fondern  ihn  nur  als  fpe- 
ebnen  pro  reeeptione  der  livländifchen  öKonomifchen 
Gefellfchaft  übergab,  Ton  welcher  ich  im  Anfange 
des  Jahres  lg02  zum  Ehreninitgliede  ernannt  wurde, 
und  dafs  eben  diefe  Gefellfchaft  eift  fpäterhin  ihn  der 
Sammlung  ihrer  Schriften  beyzuiugen,  aber  auch  zu- 
gleich einige  einzelne  Exemplare  nur  für  unfern  Kreis 
abdrucken  zu  laffen  befchlof*.  Diefe  bogen  erhielten 
alfo  dadurch  eine  ganz  andere  Heftiiiimurtg,  als  üe  im 
Augenblick  ihres  Entfteiiens  wirklich  hatten;  wie 
aber  von  diefen  wenigen  Exemplaren  felbft  einige  nach 
Deutfchland  gekommen  iind,  diefs  weifs  ich  nicht, 
eben  fo  wenig  als  ich  unter  diefen  Umitanden  dafür 
refponfabcl  feyn  kann. 

Ferner,  dafs  nach  einem  Verlauf  ron  vollen  zwey 
Jahren  und  nach  der  vollendeten  Über  fetzung  der 
Gny/r>rt'fchen  Werke  dhTer  AnfTatz  unmöglich  mehr 
das  Neue  enthalten  konnte,  was  ihm  zur  Zeit  feiner 
Entftehung  wohl  eigen  gewelVn  feyn  ma.li  dafs  er  in 
diefer  Hinlicht  und  da  man  dergleichen  Verfuche  hier 
nie  aufteilte,  eben  damals  mehrern  bey  uns  werdenden 
öffentlichen  Anhalten  von  Nutzen  gewefen  ift ,  und 
alfo  für  Land irzte,  Hofpitalarzte,  gebildete  Voifteher 
der  Armen-  und  Kranken  •  Anhalten  beftimim  war. 

Endlich,  dafs  jene  allgemeinen  Satze,  die  keine' 
ftrenge  Prüfung  aushalten  lullen,   bekannten  Chemi- 
kern und  Phyliologen,  und  nicht  mir,  angehörten. 

Zum  Schlufs  bitte  ich  den  Hn.  Ree,  diefe  Aufse- 
mngen  doch  ja  nicht  als  Antikritik,   fopdern  nur  als 
eine  Berichtigung  anzufehn,  die  mehr  für  ein  gewif- 
fes  Publikum  als  für  ihn  felbft  gefchrieben  wurde. 
Riga,  30.  April  1804. 

Dr.   D.  //.  Grindel. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Folgende  ökanomifche  Schriften  haben  wir  nebft  dem 
Verlagsrechte  käuflich  übernommen  und  Gnd  bey 
uns  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ; 
Leopold,  J.  L.  G. ,  Handworterbuch  des  Gemeinnützig, 
ften  und  Neueften  aus  der  Oeconomie  und  Haushal- 
tungskunde,  in  aiphabet.  Ordnung,  gr.  g.        9  thlr. 
Deß'en  Tafchenbtich  für  Oeconomie- Verwalter,  auch 
befonders  nützlich  für  diejenigen,  welche  Glieder 
diefes  Standes  werden  wollen,    Zweyte  verbefTerte 
Auflage.    8-  I  thlr. 

Deß'en  Haus-  und  Land wirthfehafts -  Kalender  für  Je- 
dermann.   8-  16  gr. 
Vellborth ,  /.  F.  A. ,  Handlexicon  für  Kücbengatten- 
Freunde,  oder  Anleitung  zur  Ketrntnifs  und  Kultur 
aller  in  einem  guten   Hauswefen  unentbehrlichen 
Küchengarten  -  Gewächfe ,  in   alphabetifcher  Ord- 
nung.   8.                                                   20  gr. 
Hannover,  im  May  1804. 

Gebrüder  Hahn. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XIV.   Erdbtfchrtibung  und  Statiftik. 
(Fortfetzung  von  Nr.  xox.) 

Nach  der  kurzen  Oberficht  dcffen,  was  die  franzö- 
fifchen  Schriftfteller  in  den  Jahren  1801  —  1B02. 
für  die  Kenntuifs  ihres  eignen  Landes  leifteten ,  kom- 
men wir  zu  den  Schriften  über  die  andern  Staaten 
Europens.  Portugal  war  der  Gcgenftand  zwejrer,  be- 
reits in  der  A.  L.  Z.  receniirter  Werke  von  Duckatelet 
und  Ranquf  (f.  A.  L.Z.  Nr.  361  —  3162.)  und  der  Me- 
moire! giographiques  militaires  et  hiftoriques  für  le  Portu- 
gal (  tHoi).  Letztere  Memoiren  wurden  damals  vom 
Kriegsdepot  bekannt  gemacht  (wie  diefs  neulich  mit 
ei oem  ähnlichen  Werke  über  Grofshritannien  der  Fall 
war),  um  den  für  diefen  neuen  Kriegsfchauplatz  be- 
lummten  Officieren  zum  Wegweifer  zu  dienen.  Zwey 
derfelbcn  waren  *fchon  im  Jahr  17C4  für  den  Erbfolge- 
Krieg  abqefafst  worden;  die  übrigen  drey  für  den 
Krieg  im  J.  1762:  das  erfte  enthält  eine  ziemlich  voll- 
ftändig«  Militär  •  Geographie  von  P.;  das  zweyte  eine 
LVberlicht  des  militarifehen  Znftandes  diefes  Reichs; 
das  dritte  eine  hiftorifche  Ueberficht  der  von  P.  bis 
dahin  geführten  Kriege,  und  der  Angriffs-  und  Ver- 
theidigungsinittel,  welche  Flüffe,  Berge  und  Feflun- 
gen  darbieten ;  das  vierte  liefert  Feldzugsplane  nach 
verfchiedenen  Rtickfichten,  die  aber  die  Direction  auf 
dem  Tagus  nach  LiLTahon  mit  einander  gemein  haben; 
das  fünfte  enthält  auszugsweise  das  Tagebuch  des  Feld- 
zugs der  franzöfifchen  Truppen  im  J.  1762.  unter  dem 
Prinzen  Beauveau.  —  Über  Spanien  haben  wir  blofs 
die  Ueberfetzung  der  Fifcherfchen  Reife  von  unfern 
Landsmann  C ramer  anzuführen  (Voyage  en  Efpagne 
aux  annies  1797  —  1798-  faifant  fuite  au  Vo)-age  tn  Ef- 
pagne du  Cit.  Bourgning  par  C.  A.  Fifcher,  trad.  de 
1' Altem,  par  C.  F.  C ramer.  P.  Duchesue  u.  Leriche. 
IflOI.  2  Vol.  gr.  8.  6  Fr.)  die  als  treu  und  oft  wört- 
lich charakteriGrt  wird.  —  Auch  über  Italien  erhielt 
die  geographifche  Literatur  Frankreichs  einen  Zuwachs 


durch  die  Tchon  oben  erwähnte  Ueberfetzung  eines 
deutfehen  Buchs:  Voyage  en  Itatie  par  F.  J.  L.  Meyer 
—  par  Ch.  V anderbourg  (P.  Hinrichs.  1802.  gr.  ß. 
4  Fr.  50  C).  Der  Überfetzer  ift  derfelbe,  der  fei  na 
Landsleute  mit  JacobCs  WoJdemar  und  Lejina's  Lao« 
eoon  bekanntmachte;  ein  vieljähriger  Aufenthalt  in 
Deutfchland  hat  ihn  mehr  als  andre  in  den  Stand  ge- 
feilt, dergleichen  Arbeiten  brauchbar  zu  liefern.  Alt 
Originale  haben  wir  hier  die  fchon  ältere,  bereit« 
deutfeh  überfelzte  Voyage  en  Italic  —  par  Bart  he- 
Irmy  ( A.  L.  Z.  1802.  Nr.  84-)»  und  einige  neuer« 
Schriften  über  einzelne  Uaüänifche  Staaten  anzufüh- 
ren. Der  venetianifche  Exnobile  Leopold  Curti,  gab 
eine  neue  Auflage  feiner  bekannten  Mimoires  hiftoriques 
et  politiquet  für  la  Rfpublique  de  Vinife  (P.  Pougens.  I802. 
2  Vol.  gr.  8-  8  Er-)  heraus;  Dom.  Alb.  Azuniy  ehe- 
maliger Senator  und  Richter  bey  dem  Handels  und  See- 
tribunal zu  Nizza,  jetzt  zu  Marfeiile,  lieferte  ftatt  einer 
neuen  Auflage  des  imJ.  1798  herausgegebenen  Verfuch* 
über  Sardinien,  ein  weit  genaueres  und  vollftändigeres 
Werk  über  diefe  lufel  durch  die  Hißoire  giagraphiqrie,  po~ 
litique  et  naturelle  de  la  Sardaigne  (  P.  Levrault  I  8V3.  2  Vol. 
gr.8-)»  von  der  in  kurzem  eine  neue  Bearbeitung  7.11 
erwarten  ift.  (S.  A.  L.  Z.  1 8O4.  Int.  Bl.  Nr.  9.)  Eine  dui  cb 
die  Zeituinftinde  veranlagte  Schrift  war:  Vovnee  forci 
de  "Sapht  (P.  Defenne  IS02.  80,  deffen  Vf.  feinen  d.irch 
die  Engländer  erzwungenen  Aufenthalt  zu  Neapel  da- 
zu benutzte,  manche  intereffante  Bemerkungen  über 
die  Sitten  dafelhft ,  und  befonders  über  die  Lazaroni 
einzufammeln.  Von  derfelben  Art  find  die  von  dem 
kürzlich  auf  St.  Domingo  geftorhenen  Brigade- General 
Meyer  herrührenden  Lettre!  familiäres  für  la  Carinthit 
et  la  Styrie  adreffies  a  Mme.  Bianchi  de  Bologne ,  par  un 
Offizier  gciteral  frwi^ais  prifonnier  de  guerre  en  Antiiche 
en  1799.  CP.Prault.  igoi.  8-  2  Fr.  50C.),  die  indefTen 
mehr  eine  unterhaltende  Leetüre,  als  geographifche 
Belehrungen  gewähren;  (in  Hinficht  auf  Geographie 
bedürfte  fie  vielmehr  gar  mancher  Berichjigungen^  be- 
fonders in  den  Namen)  Fragmente  ans  beyden  Wer- 
ken hat  die  Minerva  geliefert.  Eben  fo  hat  der  Ap- 
perrn  ßatiftique  de  C ilectorat  d' Hannuvre  dans  fon  etat 
actttel  et  de  ce  quil  deviendroit  par  fa  riunion  aux  itats 
du  Rai  de  Prujfe  (P.  Dupont  180t.  gr.  8-  60  C.  )  von 
einem  in  Pari«  «tablirten Hannoveraner,  wie  fchon  der 
(5)    N  TU*! 


Titel  zeigt,  feine  Exifteirz  nur  Jen  ZeitumTt Inden  zu 
danken.  Einen  nicht  gemeinen,  mit  vielem  Beyfall 
aufgenommenen  Zuwachs  der  ftatiftifchen  Literatur, 
lieferte  der  durch  mehrere  ans  dein  Englifchen  über- 
reizt«». Key  trage  zu  dem  im  Vorhergehenden  Abfchnitte 
ervv  ihiit,en  Remeit  de  Memoire*  für  les  itabliß'emens  de 
l'Hnimtniti  rüh'iillch  bekannte  Adr.  Duqtiesnoy» 
durch  den  Ajy>erCu  ßatißiq'ue  des  Etats  de  l'Allemagne 
etc.  f>ar  J.  D.  A.  Hu  eck  etc.  (P.  Oupont  1801.  gr.  Fol. 
ia  Fr.),  deren  Werrh  hier  keiner  Würdigung  bedarf. 
Zur  Literatur  der  Statiftik  der  vereinigten  Nieder- 
lande kam  eine  Hiftoire  des  Peches ,  des  Decnuvcrtes  et 
des  Ejahitffeineit'  des  H  .Uandois  dans  les  tners  a>  Nord; 
tuvrage  trad.  du  Holtandais  par  les  fains  du  gouvernement, 
enrithi  de  nutes  et  nrne  de  cartes  et  de  _}/g.  etc.  par  le  C. 
Bern,  de  Refte  (P.  Nyon  1801.  8.),  die  als  ein  reich- 
haltiges Magazin  über  die  darin  behandelten  Materien 
anzufehen  ift;  hefonders  belehrend  iiud  feine  Ueber- 
fichten  des  Wallfifchfanges,  aus  welchen  erhellet,  dafs 
Ton  1719  —  78  über  7C00  Schiffe  nach  Grönland  ge- 
schickt worden,  die  filier  17  Millionen  Gulden  eintru- 
gen; die  nach  der  Davisftrafse  gefendeten  3000  Schiffe 
aber  Ober  14  :Mi!l.  fl.  Gewinn  abwarfen. 

Öfterer  als  die  bisher  erwähnten  europäifchen 
Staaten  war  Großbritannien  der  Gegenftand  geographv- 
fcher  und  ftatiftifchcr  Bearbeitungen.  Baert,  Mit- 
glied der  ehemaligen  Legislatur,  der  vor  der  Revolu- 
tion unter  andern  Landern  auch  Großbritannien  be- 
reitete ,  lieferte  ans  feinen  früher  an  Ort  und  Stelle 
aufgezeichneten  Nachrichten  und  den  nachher  er- 
fehienenen  Schriften,  «in  Air  fein  Vaterland  lehr 
brauchbares  Tuhleau  de  la  Grande  Bretagne  et  de  l' Ir- 
land* %  et  des  piiß'rjions  angfaifrs  dans  les  <j:uitre  parties 
du  munde  ( P.  Janfcn  1H01.  4  V.  gr.  8-  24  Fr.;,  worin 
rr  fo  ziemlich  alle,  zu  einer  vollständigen  Statiftik  der 
brhlifchen  Belilzungen  gehörigen,  Materialien  mit  ei- 
ner gewiffen  Vollftändigkeit  uinfafst.  Auch  ift  der  Vf. 
weit  unparieyifcher ,  als  Franzofen  fonft  gegen  Grofs- 
britannieu  zu  feyn  pflegen.  Weit  weniger  findet  man 
diefe  Unparteylichkjit  in  dem  Werke:  L'Angleterre  en 
If.oo  (Cologne  et  P.,  Henrichs  1801.  2  Vol.  J>'.),  deffen 
Vf.  in  feinem  kurzen  Ahriffe  einer  Statiftik  Englands 
ahlichllich  darauf  ausgeht ,  den  Zuftand  deffelben  fo 
jiachtbeiiig  zu  fchildern,  dafs  man  Grofsbritannien 
▼ott  einem  baldigen  Ruin  bedroht  glauben  Tollte.  Ein 
Gegcnfüick  dazu  lieferte  der,  wegen  feiner  Schickfale 
währen  J  der  Revolution  in  den  Zeitungen  ofl  genannte, 
X.  Mi-chena  durch  die  Überfettung  eines  englifchen 
Werks  des  Dr.  C/nrkr:  Coup  d'oeil  für  lafarce  et  l'o- 
fuience  de  Ii  Grande  Brifngne  etc.  (P.  Levrault  IgG2. 
gr.  8-  4  Fr. ),  worin  Pirt's  Finanzadminiftration  wäh- 
nend d?1;  letzten  Kriegs  und  England*  gegenwärtiger 
7  if'  -n  l  in  eir.em  fehr  glänzenden  Lichte  erfcheint.  — 
2\vey  n.!'Jüre  fianzftlifche  Reifende,  Bert  in,  «in 
Arzt,  irtid  i-'ievee,  Vf.  mehrerer  artigen  Romane, 
wie  z.B.  des  fo  häutig  ölierfetzten  Dnt  de  Suzette,  lie- 
ler*.en  vermifidiie  Bemerkungen.  Die  Schrift  des  er 
ftern  :  Quelques  nbftrvativns  ,-ritiques  ,  pkitufoph.quet  et 
midi  ntet  fite  t'A,;$,'rftr,-e ,  (et  A,<,;lut  et  Iss  Frawis  de- 
tt*I*s  daui  les  prifwu  de  Pnymou'/i  etc.  (P.Sarrois  ißoa. 


8.)  zeichnet  fich  vorzüglich  durch  die  Nachrichten 
von  den  franzößfchen  Kriegsgefangenen  aus,  die  der 
Vi.  in  Plymouth  zu  beforgen  halte,  wo  man  auch  eine 
Scii nie  für  die  Kinder  diefer  Gefangenen  anlegte,  und 
enthält  manches  Nützliche  für  den  Arzt;  die  Schrift 
des  letztern ,  die  ein  ungewöhnliches  Auffehen  er- 
regte :  Lettres  für  I  Atlgleterre  et  rrfiexions  für  la  PhilaJ'o- 
pkte  du  18-  Siede  (P.  Perlet  I803.  8-)j  enthält  eine  eben 
fo  fcharfe  als  parteyifche  Kritik  der  Verfaffung  und 
der  Sitten  der  Engländer,  zur  Grundlage  der  War- 
nung vor  der  Anglomauie  und  der  neuen  Philofophie. 
Zur  Charakteriftik  des  Angriffs  auf  die  letztere  ift  es 
hinlänglich,  zu  bemerken,  dafs  er  darunter  alles  Fal- 
fche  in  der  Moval,  Gefet/.gebung  und  Politik  verftebt. 
Wichtiger  als  diefe  zwey  Schriften  waren  die  für  Rei- 
fende nach  England  befummle  Überfetzung  eines  ^anz 
neuen  englifchen  Werkchens:  Tabteau  de  Londres  et  de 
Jes  Enviruns  en  1802.  (P.  Langlois  Igoa.  aV.  12.  5  Fr.) 
und  die  im  J.  1801  erfchienene  neue  Auflage  der  1799 
von  Millan  gelieferten  Überfetzung  der  Reife  Yuung's 
nach  Irland,  deffen  Werke  in  Frankreich  von  jeher 
viel  Glück  machten. 

Auch  für  die  nordifchen  Reiche  wurde,  geforgt, 
mit  Ausnahme  von  Schweden.  /■  P,  Ca  tteau,  Cchon  be- 
kannt durch  feine  Schrift  über  Schweden  ,  gab  igoaein 
lableau  des  Etats  danois  enififagfs  fuus  le  rapport  du  mica~ 
nifme  ficial  (P.  b.  Treuttel  u.  Würz)  in  3  Bänden  mit 
einer  Karte  (13  Fr.),  die  Fruchf  mehrerer  Reifen, 
mir  Benutzung  der  beften  Quellen,  heraus,  das  aUe 
dlnifche  Staaten  umfnfst ,  und  die  gewöhnlichen  Ru- 
briken der  Statiftik  ziemlich  eiTchdpft;  Neues  dürften 
jedooh  Dcutfche,  die  mit  den  Quallen  bekannt  lind, 
darin  eben  nicht  finden.  —  Das  in  fo  vielen  Rück- 
hebten  iniereffante  Island  wurde  den  Franzofen  durch 
die  fpäte  Überfetzung'  der  bekannten  Reife  von  Olaf- 
Jen  und  Pordßn  bekannter,  die  Gau  thier  de  la  Pey- 
ronie, Lberfetzcr  von  Pallas  Reifen  in  Rufsfand, 
erft  jetzt  herausgab  (  Voyage  en  lslande  fait  par  ordre 
de  Sa  M<y.  Danoife  rtc.  P.  Levrault  1 802.  5  V.  gr.8-  42  Fr.) 
Das  Tableait  gtnfral  de  la  Ruffte  moderne  et  ßtuatian  p<> 
litique  de  (et  empire  au  commencement  du  19.  Siede  p.ir 
V.  C.  ,  Cmtinualeur  de  f  Abi  igt  des  Vo\  ages ,  (P.  Treut- 
tel  u.  Würz.  1802.  2  V.  gr.  8-  m.  2  Karten),  ift,  wie 
man  aus  einer  neulichen  Reccnfion  in  der  A.  L.  1. 
weifs,  eine  ürinlicbe  Compilation,    die  Fartia.  de 
Pitlesj  Mitverfaffer  der  |7f>6  in  5  Banden  erfchiene- 
nen  Voyage  de  deux  Franrais  en  Allemxgne,  Danemarc, 
Suede,  Ruffie  et  Pologne  fait  en  1790 — Q2  ia  öJfentlf- 
eben  Blättern  nach  Veidienfte  gewürdigt  hat.  Ein 
eben  fo  hartes  Gericht  lief*  diefer  ftienge  Kritiker 
über  mehrere  Rnfsland  betreffende  Werke  in  feinet» 
Exnmen  de  trois  ouurages  de  la  Rujfte :    Voyages  de  Mr. 
Chantre  w  ,  Resolution  de  1760  [ par  Rulhirre  J  Mhnoiret 
fe.rrts  [pur  M-tjfon]  ( P.  BatiJtot  u.  a.  i8c2.  13.  1  Fr. 
50  C. )  ergehen;  das  erfte ,  vorgeblich  aus  dem  HoT- 
ländifchen  über  fetzte  Werk,  wird  als  eine  CorapiTa- 
tion  aus  Coxe  dargeftellt;  das  zweyte,  fchon  von  Ri- 
cher Serizi   in    dem    Anhange  zur  Überfetzung  von 
Sminton's  Reife  kritißvte,   von  den  Landsleuten  de« 
Vf.  bisher  als  ein«  hiftotiCuhe  Urkunde  betrachtete 
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Werkchen  als  ein  DenTimal  der  Bosheit,  Kühnheit  und 
Eitelkeit  charakteriiirt ;  das  dritte  aber  als  eine  Samm- 
lung ,<  die  neben  manchem  Guten  viele  Verläumdun- 
gen  enthalte.    —    Ein  bedeutenderer  Gewinn,  als 
diele  Originalwerke ,   waren  einige  Übcrfetzungen: 
das  Table  au  hiß.  et  ftatift.  de  Cemptre  de  Rußte  fiar  J{. 
Storch,  Edit.  franc.  ( Bafel  u.  Paris,   l>.  Decker  und 
Poagens  l80l  u.f.  J^;  die  Hißoire  de  /' Empire  de  Raffte 
funi  te  regne  de  Catkirine  IL  —   par  Tooke,  trad.  de 
l'Angt.  für  la  2*  Ed^par  S ...  avec  tes  carrections  de  Mr. 
Irmina  ff,  Secrit^  de  CAmbaßade  ruße  ä  Londres  et  re~ 
vue  par  Ledere.  (P.  Maradan  1802.  6  V.  gr.  8-  )  und 
die  aus  Fißher's  Werke  entftandenen  Rei.hert.hes  lußo- 
riques  für  les  principales  nations  itabites  en  Sibine  et  dans 
les  payl  adjacens  lors  de  la  tonquete  de  Rußes  ,  ouvr.  trad. 
du  Ruße  par  le  Cit.  Stolienwtrk,   anc..Qjftcier  au 
fervice  de  Li  Rujfie  (P.  Poügens  1801.  8-  3-*'r0»  J">en 
der  Überfetzer  einige  Anmerkungen  bcygefü'jt  hat. 

Sichtbar  zeigen  diefe  kurz  nach  einander  erfchie- 
yienen  Schriften  von  dem  IntorefTe,  das  jetzt  in  Frank- 
reich für  Aufstand  herrfehte.   Daffelbe  Intereffe  war 
fchon  früher  in  Hucklicht  des  ottomannifchen  Reichs 
wirkfam  gewefen,  wie  in  der  vorigen  Oberlicht  be- 
merkt wurde.    Auch  jetzt  fuhr  man  fort,  durch  Her- 
ausgabe zum  Theil  älterer  Reifen  und  anderer  Schrif- 
ten für  die  Befriedigung  deffelben  zu  forgen.    So  er- 
fchienen  jetzt  die  lange  im  Manufcripte  gelegenen 
Lettret  für  Conßantinop'e  de  Mr.  C  Abbe  Sevin,  j'uuies 
de  ptufieurs  fett  res  de  Mr.  Peyffonel,  cant.  des  dttails 
curieux  für  l'emp&e  ottuman  etc.  (S.  A.  L.  Z.  1*03.  N.  (02.) 
worin  auch  uiehreres  über  die  beiden  jetzt  iniereffan- 
ter  gewordenen  Länder  Ägypten  und  Griechenland 
Torkonunt;  Sonnini  gab,  aufgemuntert  durch  den 
Keyfall,  den  fein»  Reife  nach  Ägypten  gefunden  hatte, 
noch  Vayage  en  Grrce  et  en  T urquie  feit  par  ordre  de 
Louis  Wl.  et  avec  l'autorifation  de  la  Cour  ottomanne , 
(P.  BnifXon  igor.  3.V.  8-  u.  1  B.  4.)  heraus,  wofür  er 
nicht  weniger  Beyfall  aerntete  ;  und  Uli  vier  befchrieb 
die  auf  Befehl  einer  fpätern  Regierung  mit  dem  vor- 
ftorbenen  llrugüieres  unternommen»  Keife  in  die 
ottotnannifchen  Benutzungen  und  Petiten:   Voyage  dans 
f  Empire  ottoman  ,  l'Egypte  et  la  Perfe  fait  par  ordre  du 
gouvernonent  pendant  les  fix  premieres  annees  de  la  Rf~ 
publique  (P.  Agaffe  ISOI.  u.  f.  J.),  ein  Werk,  das,  fo 
weit  es  jetzt  heraus  ift,  (2  Bde.  8-  oder  1  B.  4.),  nur 
Conftantinopel  und  den  Archipels:*  betrifft,  über  diefe 
Befitzungen  aber  defco  genauere  Belehrungen  giebt, 
die  unterdeffen  fchon  durch  Ueberfetzungen  allgemei- 
ner worden  find.     Auch  lieferte  ein  Uogennmner, 
der  40  Jahre  hindurch  im  Oriente  theils  für  PeyfXonel,  * 
theils  in  eigenen  Angelegenheiten  gereifet  feyn  will, 
Voyage  en  Orient.  (S.  A.  L.  Z.  1803  Nr.  150.),  Neben 
der  Fortfetzung  der  Memoires  fiir  l'Egypte  puhlifs  pen- 
dant les  Cainpagries  du  gentral  Bttnaprtrte  (  T.  II —  IV.) 
■nd  ntben  den  bis  zum  Sofien  Heft  fortgefchrittenen 
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.Nebenbcy  wurden  einzelne  DenTtmäler  Ägyptens  inbe- 
fondern  Schriften  erläutert,  wie  durch  die  von  Syhe- 
ftre  de  Sary  herausgegebenen  Obfervations  für  l'ori- 
gine  Ju  noin  dünnt  par  les  (jress  et  les  Aral-es  aux  Pyra'ni- 
des  d'E^ypte  et fur  qn/lques  autres  ß'jets  re!ci:ifs  aux  Anti- 
quitis  egvpticnnes  (iHol.  tf. ),  und  durch  de  (Ten  Lettre 
au  Cit.  Chaptal  au  fujet  de  VInfcription  Igyptienne  du  mo- 
nument  trouvi  a  Ri.ßtte  (lg02.  80»  wövon  zu  Anfange 
das  vierten  Bandes  der  A.  L.  Z.  von  1802,  näherer  Be- 
richt arftattet  worden. 

(  Die  Fortfetzuug  folgt. ) 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften. 

Der  Königl.  Oberft  Hr.  von  Knobelsdorf,  Gefand- 
ter  Sr.  Majeftät  bey  der  Oitomannifchen  Pforte,  wel- 
cher (wie  fchon  gemeldet  worden)  bey  feiner  Anwe- 
fenheit  in  Berlin  von  der  Akademie  der  Wiffenfchafte« 
zum  Mitgliede  erwählt  ift,  wurde  am  7ten  Junius  ala 
folches  eingeführt  und  aufgenommen.  Er  überreichte 
hierbey  der  Akademie  zwölf  Bände  Pe-ßfcher  Hand- 
fchriften,  welche  er  im  Orient  gefammelt  hat.  Diefs 
wfchiige  G'efchenk  befteht  aus  folgenden  Werken: 
1)  Rauzat  al  Safa,  die  grofse  Gefchichte  des  Morgen» 
laiides,  von  dem  berühmten  Hifioriker  Mirkond ,  in 
Heben  BJncjcn  (man  f.  H*rbelot,  und  )a  Croix  in  Tei- 
ner  Gefchichte  von  Dfcbingiskan  ).  2)  Znbde  Tawari, 
anserlefene  Gefchichte.  3)  Eine  Gefchichte  der  Fa- 
milie Seh"  bis  auf  Schach  Abbas.  4)  Gefchichte  Schach 
Nadirs.  5)  und  6)  Zwey  Werke  des  berühmten  Dich- 
ters Giami,  betitelt;  Divan  ,  und  Schriften.  „ 

Am  7ten  Mär?:  d.  J.  ift  in  London  zu  den  bishe- 
rigen gelehrten  Gefellfchaften  dafelbft  zur  Beförde- 
rung des  Chriftenthums  eine  neue  hinzugekommen: 
Tiie  britijh  and  fireign  Bible  Society,  deren  Zweck  dahin 
geht,  die  Ausbreitung  der  heil.  Schrift  ohne  Cominen- 
tar  in  allen  lebenden  Sprachen  zu  befördern. 

III.  Befördemngen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Oberthür  zu  Wtirzburg  hat  nach  Abgange 
des  Hn.  Dr.  Rergnldt  auf  die  Pfarrey  Eftenfeld  bey 
Wüi  zburg,  feine  ehemal.  Spelle  als  Profelfor  der  D05- 
matik  wieder  erhalten. 

Hr.  IV.  Jakobs  zu  Gotha,  bisheriger  ConfiTtorial- 
Affefror,  ift  zum  wirklichen  Ober  •  Conüftorialrathe 
ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Med.  Ch-iß.  Mlh.  S.hmid,  Vf.  der  Kritik 
der  Lehre  von  den  fthenifchen  Krankheiten  (Jen» 
1*03)  hat  unter  fehr  vortheil  haften  Ued)ngnngea  ei- 
nen Ruf  nach  Moskau  als  Hausarzt  des  Generals  Alex. 
Simonou/itz  fVa/illtfehikqff  erhalten  und  angenommen. 


V ayage  pittoresqiur  de  la 

Etti'P*»  TOtt  Caffast  erfchien  jetzt  das  feitdem 
/ehr  bekannt  gewordene  Prachtwerk  von  Denoni 
V~oyag«  dans  la  haute  et  b-iß'e  hg\-pte  pendajtt  les  cair:pas(~ 
BCS  du  QiiUrai  B»nayarter  (.A.  L.  Z.  l8o>  J4r.  J«.  Ii.) 


Hr.  Prof.  ßruitn  zu  Kopenhagen  ift  zam  Lehrer 
de  la  Pmleßine  et  de  la    der  englifeben  Sprache  bey  dein  dangen  Ingenieur- 
Corps  ernannt  worden. 

Die  Königl.  norweg.  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaf. 
ten  hat  Hn.  Dr.  Thcol.  C/aufen,  Pr«d.  zu  I^iibbekiübing 
auf  Faifier  ,  zu  ihrem  arbeitend«!»  Mtgliede  gewühlt. 

UH-.RA- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Sjfieni  der  Philofophie  ,  als  evidente  Wiffenfchaft  a*f ge- 
bellt von  Dr.  Jacob  Fries.  %.  Leipzig  I804. 
Hey  Hinrichs.  1  Rthlr.  30  gr. 
Wenn  die  vielen  neuen  nach  einander  zum  Vor- 
fcbein  gekommenen  Syfteme  und  Hirngefpinnfte  der 
Ich-  und  Nichtich-Philorophen  dem  unbefangenen 
Denker  diefe  an  fich  edelfte  Wiffenfchaft  fo  lange  »er- 
leidet haben,  Co  findet  er  hier  wieder  einmal  Nahrung 
für  feinen  gefunden  Menfchenverhand.  Der  fcharf- 
ünnige,  bereits  hinlänglich  bekannte  Verfaffer  hält  die 
von  Kant  angefangene  kritifche  Methode  zu  pbilofo- 
phiren  für  das  einzige  Mittel,  allen  Revolutionen  in 
der  Philofophie  für  die  Zukunft  ein  Ende  zu  machen.  , 
Er  hat  alfo  nach  derfelben  ein  eignes  Syftem  aufge- 
hellt, das,  frey  von  allen  Wortklatibereyen,  auf  fe- 
ften  unerfchütterlichen  Grundfteinen  ruht,  und  dem 
gewif s  kein  Verehrer  diefer  Wiffenfchaft  feinen  Bey- 
fall  verfagen  wird. 


Das  Recht  des  Buchhandels  fi-ßematifch  dargeflellt ,  für 
Rechtsgelehrte ,  Buchhändler  und  Scknftjteller ,  von 
Dr.  E.  G.  Röfsig,  8»    Leipzig  bey  Hinrichs. 
t  Rthlr.  20  gr. 
Durch  diefes  Werk  wird  einem  Mangel  abgeholfen, 
welchen  Gefetzgeber,  Rechtsgelehrte,  Richter,  Schrift- 
fteller  und  Verleger  bisher  in  der  Rechts  wiffenfchaft 
bemerkt  haben.    Für  diefe  fämmtlich  wird  es  nicht 
ohne  Intereffe  feyn ;  denn  da  die  Verhaltniffe  zwi- 
fchen  Verleger  und  Schrififteller  hier  nach  dem  hren- 
gen  Recht  und  nach  der  Billigkeit  und  Buchhandlungs- 
Gnindfitzen  erörtert  find,  fo  werden  befonders  prak- 
tifche  Rechtsgelehrte  and  Richter  darinnen  bey  zwei- 
felhaften Fallen  einen  Leitfaden  finden.    Auch  der 
Buchhändler  wird  in  manchen  fchwierigen  Verhältnif- 
fe»  fi«h  Raths  erholen  und  zweckmäßige  Maahregeln 
d*r  Vorficht  daraus  nehmen  können  ,    daher  man 
11  ohts  weiter  zur  Empfehlung  diefes  fuchs  beyfügen 
darf,  welches  fich  dureh  feine  Gründlichkeit  und  Nu- 
tzen felbft  empfiehlt. 


Anzeige  für  Kaufteute  und  Staatsmänner. 
Zu  Sam.  Ricards  Handbuch  der  Kaufleute ,  oder 
■allgemeine  Oberficht  und  Befhreihung  des  Handels  der  vor- 
nritnxf'en  eurupOifchen  Staaten,  erfchien  IgOl  in  410  der 
3  ,•  Band  in  der  dentfehen  Überfetzung,  welcher  fehr 
wreht ige  Nachträge  über  den  franzöfifchen,  dänifchen, 
fchwedifchen ,  ruffifchen,  preuhifeben,  fächfifchen 
und  öfteieichifchen  Handel,  fo  wie  über  den  Handel 
der  Hanfeftldte  enthalt,  die  noch  vor  dem  Original 
durch  Zufätze  des  Überfetzers  fehr  hervorheben. 


Die  erften  beiden  Bände  diefes  Handbuchs  find,  nach 
den  wiederholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  rechnen, 
in  fehr  vielen  Händen  ,  diefer  dritte  aber  noch  in 
fehr  wenigen  ,  weil  gewiffe  widrige  Umftände  die 
Bekanntmachung  verhinderten.,  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
den  Stand  gefetzt  werde,  diefeifcBand  um  die  Hälfte 
des  behimmten  Ladenpreifes  hatt  $  Rthlr.  für  2  Rthlr. 
19  gr.  fächf.  bis  Neujahr  1805  überlaffen  zu  können, 
fo  glaube  ich  mit  Recht ,  Kaufleute  und  Staatsmänner 
darauf  aufmerkfam  zu  machen,  und  bitte  bis  zu  die- 
fem  Termin  um  ihre  geehrten  Auftrag«. 
Leipzig,  im  Juny  1804. 

Anton  Meyfel% 
Kunft-  und  Mufik  -  Händler. 


Lina,  ein  Gemälde  menfchlüher  Grüße  und  Verirrkng. 
8.  Leipzig  bey  Hinrichs.  Preis  31  Gr. 
Diefes  fo  eben  erfchienene  Werkchen  wird  durch 
den  Aufflog  der  Ph&mafie  unterhalten,  welche  fich 
vermittelh  der  ruhigem  Darftellung  des  fanftern  Lebens 
unterbricht,  und  fo  den  Lefer  zu  gemeinfehaftiieber 
Befchauung  des  Schönen  und  Schauerlichen  leitet. 

N.  Auction. 

Den  2often  Auguft  und  folgende  Tage  <d.  Jahr«» 
foll  zu  Berlin  die  vom  Wohlfel.  Fürft- Erzhifchof  »ort 
Gnefen,  Retchsgrafcn  von  Krafuki  hinterlaffene,  aus 
33962  Stück  behebende  Sammlung  von  Kopferftichen 
in  Portefeuille,  worunter  fich  viele  der  beften  u.  felten- 
ften  Blätter  von  Balechou,  Bolswert,  de  Eruyn,  Callot, 
Drevet,  Edelinck,  Houbraken,  Maffon,  R.  Morglien, 
Nantcuil,  Pontius,  Vorhermann,  Wille  etc.  und  eine  im 
Ganzen  zu  verheigernde  Collection  von  14699  Bild- 
niffen  berühmter  Perfonen  mit  564.  HandfchriJ'tcn  c\er- 
felben  befinden,  nebh  einem  Theile  feiner  Bibliothek 
gegen  baare  Bezahlung  in  Courant,  an  den  Meil'thie- 
thenden  verfteigert  werden.  Das  gedruckte  Verzeich- 
nifs  erhält  man  in  Hamburg  in  der  Expedition  des  Cor  - 
refpondenten  ;  in  Halle  in  der  Expedition  der  Allgem. 
Literatur -Zeitung;  in  Gotha  in  der  Expedition  des 
Reichsanzeigers ;   in  Weimar  in  der  Expedition  des 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden;  in  Leipzig  in  der 
Juniustehen  Buchhandlung;  in  Breslau  bey  Hn.  Katiz- 
leydirector  Streit;  in  Danzig  bey  Hn.  Fried.  Sam.  Ger- 
hard; in  Bremen  beym  Hn.  Büchercommiffär  /.  Grorge 
Heiße ;  in  Frankfurt  am  May-n  in  der  /ögerfchen  Buch- 
handlung; in  Warfchau  bey  Hn.  Kanzleydirector  Kolk, 
und  in  Berlin  bey  Unterzeichnetem. 
Berlin,  den  30.  April  1804. 

So nniny 

König).  Preufs.  Auctions-CommifJkrius. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


T. 


Bibliothelcen  und  Medaillen- 
Sammlungen. 


Der  Befitzer  der  in  diefcn  Blattern  bekannt  gemach- 
ten reichen  Sammlung  von  Manufcripten  und  al- 
ten Drucken  in  St.  Petersburg,  ift  der  ehemals  bey 
der  ruftifchen  Gefandtfcbaft  in  Paris  angeftellt  gewe- 
Ceoe  Hr.  Legationsrath  von  Dubrowsky.  Die  Lefer  find 
durch  jene  Nachrichten  mit  einem  Thcile  feiner  Hiera- 
rifclien  Schatze  bekannt  gemacht  worden.  Nichftens 
werden  ße  von  der  in  aller  Rückficht  einzigen  Samm- 
lung von  mebrern  taufenden  eigenhändigen  Briefen 
grofser  Regenten  und  berühmter  Staatsmänner  und 
Gelehrten,  welche  Geh  in  den  Händen  deffelben  Be- 
litzers befindet,  Nachricht  erhalten.    (A.  Br.) 


Vor  kurzem  wurde  in  St.  Petersburg  die  Ton  dem 
verftorbenen  Hofrath  vuu  Bergmann  mit  langjiljriger 
Mühe  und  vielen  Koften  gemachte  Satmniung  von  lief- 
eßh-  und  kurländiß  hen  Münzen  und  Mtdaitlen  verkauft, 
welche  in  dieffn  Blättern  um  fo  eher  eine  Erwähnung 
verdient ,  da  fie  eine  der  vollftändigften  ihrer  Art  ift, 
und  nicht  allein  alle  von  Arndt  angeführte,  fondern 
lelbft  noch  fo  viele  andere  enthält,  welche  diefem 
fleifsigen  Sammler  unbekannt  geblieben  find,  ßefon- 
ders  befinden  fich  in  derfelbcn  alle  kleine  Scheide- 
münzen ,  die  bekanntlich  oft  von  größerer  Seltenheit 
als  ganze  Thalef  find,  fo  vollftändig  beylammen,  dafs 
He  hierin  fogar  die  ehemals  fo  berühmte ,  aber  grOfs- 
tentheils  durch  die  Flammen  zerftörte  von  Klodtifche 
Münzfammlung  weit  übertrifft.  Für  Kenner  und  Lieb- 
haber der  Numismatik  wird  folgende  kurze  (jberficht 
diefer  fchätzbaren  Sammlung  gewifs  nicht  ohne  In- 
tereffe  feyn. 

I.  Heenneißerlich«  Münzen.  A.  In  Wenden  geprägt. 
Berend  von  der  Borg  2.  — -  Johann  Fre)-tag  von  horing- 
haven  2.  —  Walther  von  Plettenberg:  i  Thaler  und  f 
GoldCtück  von  lo  Ducaten,  beyde  von  1525.  —  Heinr. 
von  Galen  6.  —  Gotthard  Kettler  4.  —  B.  In  Riga  ge- 
prägt. B.  v.  d.  Burg.  2.  —  Plettenberg  19.  —  Herr- 
mann,  von  Brüggeney  23.  —  Johann  von  der  Recke  5.  — 
M.  o.  Galen  IO.  —  Wilhelm  von  Fürftenberg  5.  —  G. 
Kettler  1.         C.  Li  Reval  geprägt.    27  Hohhnünzen 


etc.  —  Plettenberg  16  Herrmann  v.  Brüggen ey  17.  —i 

Johann  von  der  Recke  2.  —  Heinrich  von  Galen  20  — 
G.  Kettler  5. 

II.  Bißhnßiche  Münzen  mit  heermeißerlichem  Wapen. 
und  Titel.  Linde  und  Plettenberg  ig.  —  Markgr.  Wil- 
helm und  v.  der  Recke  3.  —  Markgr.  Wilhelm  und  voit 
Galen  19.  —  Markgr.  Wilhelm  u.  Kettler  1. 

III.  Enbifchäfli  he  Münzen  in  Riga  gef Magen :  ver- 
fchiedene  20.  —  Thomas  Schöning  lg.  —  Wilhelm^ 
Markgraf  Wilhelm  zu  Brandenburg  15.  —  84  bifchofli- 
che  Münzen  in  Doipat  geprägt,  unter  welchen  ein 
Doppehhalcr  von  Jodocus  v.  der  Recke  vom  J.  1545.  — 
1 1  ofelfche  bifchüH.  Münzen  in  Habfal  und  Arensbur» 
unter  Magnus  Herzog  von  Holftein  geprägt. 

IV.  Münzen  der  Stadt  Riga.    Polnifche.  Sigismund 

I.  4.  —  Sigismund  III.  *4.  —  Schwedifche.  Gußam 
Adolph  15.  —  Chrijiina  45.  —  Carl  Guflav  20.  — 
Carl  XI.  9.  —  Carl  XII.  3.  —  48  Münzen  der  Stadt 
Riga,  zur  Zeit  ihrer  zwanzigjährigen  Freyhek.  — 
M  'iizeu  der  Stadt  Reval  unter  den  Königen  von  Schwe- 
den. Guffav  Adolph  2Ö-  —  Chrijiina  ß.  —  Carl  XI.  35. 
Münzen  der  Stadt  Narva  unter  Schweden.  30  —  44 
Münzen  des  Herzogthums  Livland,  unter  welchen 
mehrere  goldene  von  13,  10,  8  und  5  Dukaten  am  Ge- 
wichte. —   50  Münzen  des  Herzogthtims  Curland. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

(A.  8r.  •.  St.  Petertb.  vom  20.  May  1804.) 

Bey  der  Commiffion  der  Redaction  der  Gefetz« 
find  zu  ftcllvertretenden  Redactoren  ernannt :  in  der 
erften  Expedition  der  Coafulent  Zimmermann  ausSach- 
fen,  welcher  mehrere  Jahre  in  Riga  als  praktifcher 
Gefchsftsmann  gelebt  bat;  in  der  zweyten  Expedition 
der  Ilofrath  Dmuiidavoitfch  und  der  Adjunct  der 
Rechte  Powßiinikoi. 

Per  bey  der  medico  -  chirurgifchen  Acadcmie  zu 
St.  Petersburg  Hebenden  außerordentliche  Hr.  Profef- 
for  Engel  ift  zum  ilofrath  ernannt. 

Der  bey  dem  Katherinen- Hofpital  zu  Moskau  als 
Staabschirurgus  angebellte  Hr.  Hofrath  Friedlich  Grave, 
ift  zum  Kollegienrath  ernannt  worden. 

Der  bey  der  Commer7.fchule  zu  St.  Petersburg  als 
Auffeher  flehende  Hr.  Dr.  Philof.  Kolter  (au«  Sachfen) 
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yt  aaf  Empfehlung  fei«*»  Chefs  Für  feinen  ausgezeich- 
scten  Dienfte  zum  CoJlegienalfeflbr  befördert. 


Dic  aaf  die  •nfserordentlicbe  IherariTche  Schen- 
kung de»  Hn.  Etatsraths  Demidow  von  dem  Oberme- 
daüfeur  Leberecht  auf  kaiferl.  Befehl  verfertigte  Me- 
daille ift  Jetzt  vollendet.    Sie  enthalt  auf  der  Vorder- 
feite da»  BUdnifa  diefes  grofsen  Beförderers  der  W»t- 
fenfchaften,  mit  der  Uuifchrlft :  Pawel  GrigoriewUfck 
Demidntu*  und  auf  der  Rückfeite  die  von  einem  mit 
dein  Wdedimir- Bande  verschlungenen  Eichenkranze 
»iBjjebenen  Worte:  Sa  btagotworenije  naukam  (für  Frey- 
eehigkeit  gegen  die  Wiffenfehaf ten  ).   —  Derfelbe 
Kanter  hat  auch  die  auf  die  wohlthätige  Stiftung  de» 
Grafen   Scheremetieff  verfertigte   Medaille  beendigt, 
welche  des  Grafen  bildnifs  auf  der  einen  Seite ,  und 
«uf  der  andern  eine  allegorifche  Vorftellung  der  Mild- 
thttigkeit  nebft  einer  Anficht  de&  ihr  gewidmeten 
Gebäudes  enthält. 

HI.  Vermifchte  Nachrichten. 

(A..  St.  Betertb»  v.  a5.  May.) 

Die  toi/erf.  Akademie  der  Wiffenßhoften  tu  St.  Pe- 
tersburg hat  bey  ihrem  Buchladen  ein  akademifches 
Cotnmifiions-Comptoir  zur  Verfchreibung  ausländi- 
fcher  Bücher  errichtet,  in  welchem  BefteUungen  auf 
.usländirche  Werke  aller  Sprachen  gegen  baare  Erle- 
gung des  dritten  Theils  des  Betrags  und  fO  pro  Lent 
Crim-mflions.  Gebühren  angenommen  werden.  Diele 
Einrichtung  nuifs  bey  den  datigen  hohen  Bücherprci- 
fen  allen  Freunden  der  Literatur  um  Ib  willkommener 
feyn,  da  die  akademische  Buchhandlung  auch  den  er- 
haltenen Rabat  zum  VortheU  de*  BefteUerszu  berecb- 
verfpricht. 


Zu  den  im  vorigen  Jahre  erfchienenen  witTen- 
fchaftlicben  Werken  der  ruflifchen  Literatur  geboren 
noch :  DarßetUng  verßhiedener  Gebäude  aus  dem  Alter- 
thumt  und  der  jetzigen  Bauart  u.  f.  w.  von  dem  Baumeißer 
Lern,  St.  Petersburg  1803.  7  Theile  *  grofs  Folio.  — 
Höhere  Theorie  der  ÄVe-  JVißenfcheft  r  von  dem  Flotthapt- 
Hin  GnmaUii,  St.  Petersburg  t  4  Theile  tu  8-  —  *,urfe 
An.veijung  in  d<r  Algebra,  für  die  Zöglinge  des  Fräulein- 
fitffef  eutioorfen  von  fVUkoutataw  ,  Adjunct  der  Akademie 
der  rVißenf.haftetu  8- 


Die  St.  Petersburgifche  deutfche  Handelszeitung 
kann  von  ihrem  Herausgeber,  dem  Hn.  H.ofr.  Pfeiffer* 
leiner  anderweitigen  Gefohlffte  wegen,  in  der  hisheri- 
gen  Form  nicht  forrgefetzt  werden.  Wahrfcheinlich 
wird  derfelbe  aber  die  ihm  zu  Gebot  ftehenden  rei- 
che» Materialien  zu  einem  neuen  periodifchen  Werke 
benutzen,  defTen  Er fch einung  wir  vorlaufig  ankündi- 
gen können.  ^  

Das  Fräulein  Marie  Jeannette  von  Schaumburg  hat 
hier  vier  hiftorifche  Tabellen  unter  dem  Titel :  Hißoire 
poiitiqu«  ecctefiaßique ,  ou  Souverains  contemporttins  her- 
ausgegeben, welche  für  20  Rubel  verkauft  werden. 
Sie  find  fauber  in  Kupfer  geftochen ,  und  dem  Kaifer 
Alexander  zugeeignet.  Im  Jahre  1793,  als  die  Ver- 
fafferin  kaum  15  Jahre  alt  feyn  konnte,  find  diefe  Ta- 
bellen T  wie  auf  denfelben  ausdrücklich  bemerkt  ift, 
bereits  von  ihr  dem  Könige  von  Schweden  im  Manu- 
fcripte  überreicht,  und  von  diefem  mit  einer  golde- 
nen Medaille  belohnt  worden. 

Von  der  von  Garnerin  in  Moskau  bekannt  ge- 
machten Befchreibung  der  drey-  erßen  Liftreifen  »  dir  1« 
Rußland  im  Jahre  180.I  von  H.rrn  G-irnerin  angef  eilt 
find,  ift  in  St.  Petersburg  von  Müller  eine  deutfche 
Ueberfetzung  (37  &  80  erfchienen. 

Hr.  Rnhrrtßtn  hat  Teine  Vorlefungen  gefehtoffen 
und  befch-ifftiget  fich  jetzt  lediglich  mit  den  Anhaltes 
zu  feiner  bevorftehenden  Luftfahrt.  Er  hat  fein  gajr 
zes  phyukalifchesKabknet  öffentlich  zum  Verkaufe  a#> 
geboten;  in  diefem  befindet  ücb  unier  andern  na- 
mentlich angeführten  Stücken  :  eine  Fianklinfehe  Har- 
monika, welche  ehemals  Me Emern  geborte  —  eine 
Staal  -  Harmonika  —  die  ganze  Robertfonfche  Phan- 
tasm<»gorie  —  «nd  endlich  feine  beiilhmte  unjihtbar» 
Frau,  durch  deren  Verkauf  nun  wohl  die  Voraus- 
fetzung  hinlänglich  widerlegt  wird,  dafs  diefes  akuhi- 
fche  Experiment  durch  einen  Bauchredner  bewerk- 
ftelliget  worden  wäre. 

In  dem  kaiferL  Garten  zuZarskeje  Selo,  36  Werfte 
Ten  St.  Petersburg,  flehet  jetzt  das  Rhododendron  Chry- 
ßinthum  in  voller  Blüthe ;  eine  Seltenheit,  zu  deren 
Anficht  alle  dortigen  Kenner  und  Liebhaber  der  Bota- 
nik von  dem  kaiferl.  Gärtner  Bufck  durch  die  A" 
ehen  Zeitungen  eingeladen  find- 


LITERARISCHE*  ANZEIGEN. 


I.  AnTtimJjgrmgen  nener  Bücher. 

An  letzter  McuV  ift  in  unferm  Verlag  herausgekom- 
men imi«1  in  allen  Blieb  Wandlungen  zu  haben  : 
Fr.  M'tnertr   konigl.  pi-ufs.  Ingenieur  -  Cajntain , 
D*M  >■  >£•    sJ/.*r   dte  unen'Uh-ti-Jiyen  K>  ^rarkenen  „ 
tcjtr  'Ua-ßsihiii$  der  KiUzlicJikeU  iuuL  &<uUiuueiidiuktit 


»mkiißher  Kenntniffe  und  eigentlicher  Fraitik  aller  Ar- 
bri'ei,  die  foivrM  be)-m  Baue  und  Angriffe  und  der  l  er- 
thridi&ing-  der  Feldßhanzen,  ah  auch  bey  Angriffen  und 
Verl  heidi  f  im  p/rn  der  Feßungen  vorfallen.  Für  Offiziere 
überhaupt,  und  Infanterie  -  Qffidere  insbefondere.  gr.  8- 

Jrla<le.    12  gr- 

S-chinimelpfennig  und  Comp. 

*  Bey 
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Bey  Hinrichs  in  L  ei  p  z  i  g  ift  erfchienen: 
Prof.  Maygriers  neue  Methode  det  praktifhen  Ent- 
bindungskunft,  zur  Vereinfachung  der  Handgriffe  bey 
Ausübung  derfelben.    A.  d.  Franz.  bearbeitet,  mit 
Zufätzen  a.  Kupfern  Ter  mehrt  von  Dr.  F.  H.  Mar- 
tens. 8-    21  gr. 
Das  gerechte  Loh,  welcher  das  Original  in  der 
Hartenkeilfchen  medicin.  Zeitung  1804.  ir  Band,  und 
in  der  Allgem.  Lit.  Zeitung  1803.  Jan.  errheilt  ift,  recht- 
fertigt gewife  diefe  deutfche  Bearbeitung,  Der  Recen- 
fent  in  der  erften  Zeitung  nennt  das  Werk  einen  kur- 
zen ,  leichtfafsücheu  und  auf  vernünftige  Grundfätze 
geftütztcti  Uuirifs  der  praktischen  Enthindungskunft. 
Der  Cberfetzer  hat  diefem  Werk  durch  Anmerkun- 
gen, Hinzufügung  einer  Tabelle  etc.  noch  einen  grö- 
Isern  Werth  gegeben. 


Kenntnifle.  gte  Auflage,  8-  9  gr.    —    Livü ,  T. ,  Iii- 
ftoriärum  libri  qui  fuperfunt  omnes.  Tom.  III.  Edhio  ho- 
va  eniendatior.  8-  »  Rthlr.  16  gr.  —  Mündts,  G.  IV.  ,  " 
Burgheim  untar  feinen  Kindern.  Ir  a.  ar  Theil.  Neue 
Terbefferte  Auflage.  8.  1  Rthlr.  10  gr.  —  Niemeyerr, 
Dr.'  A.  H. ,  Lehrbuch  für  die tobern  Religionsclaflert  ' 
gelehrter  Schulen,    ifte  Abtheilung.  Einleitung  in  die 
bibl.  Schriften  und  Religiomgefchichte.    ate  Abthei- 
lung. Religionslehre  und  Moral.  Jte  Auflage.  2  Thle. 
gr.  8-  16  gr,  —  Deffen  Gefangbuob  fiir  höhere  Schu- 
len und  Erziehnngsanftalten.  5te  verbefferte  Aufl.  8» 
IO  gr.    —    Splittegarbs ,  C.  F.,  deutfche  Sprachlehre 
für  Anfänger  mit  Aufgaben.  2te  Auflage.  8-  6>  gr.  — 
Terentiit  Rubi.  r  Comoediae  lex.   In  ufun»  Scholactnn, 
Editio  nova.  g.  8  gr. 


Neue  Verlagshücher  der  Buchhandlung  de* 
Waifenhaufes  in  Halle.  Jub. -MefTe  1804. 

Auslichten  in  den  gegenwärtigen  wichtigen  Zeit- 
punkt für  Deutfchland.    Allen  Vaterlandsfreunden  ge- 
widmet. 8.  8gr-  —   Beytrag  zur  Kenntnif*  und  Hei- 
lung, der  Kolik  oder  Dormgicht  der  Pferde.  8-  6gr.  — 
Biograph,  der,   Darftellungen  merkwürdiger  Men- 
fchen  der  drey  letzten  Jahrhunderte.    Für  Freunde 
hiftorifcher  Wahrheit  und  Menfchenkunde.  Von  einer 
GefeUfchaft  Gelehrten.  3rBd.gr.  8-  l  Rthlr.  12  gr.  — 
Entdeckung  und  Strafe  geheimer  Verbrechen.  Eine 
Sammlung  merkwürdiger  Beylpiele  der  göttlichen  Ge- 
rechtigkeit,  zur  Warnung  und  Belehrung  des  Volks 
and  der  Jugend,  gr.  8-   I  Rtblr.  —    Holzmanns ,  Bh.  , 
kercynifthes  Archiv  oder  Bey  träge  zur  Vermehrung 
der  Kunde  des  Harzes,    ir  Band.  4  Stücke,  gr.g- 
2  Rthlr.    —    Kahle,  F.  L. ,  über  die  Schädlichkeit 
der  Erbverpachtungen  der  Kirchen-  und  Pfarr- Lin- 
ier- 8-    3  gr.    —     Kinkhoffs,    F.  C,  franzüGbhe 
Sprachlehre  für  Schulen.    Znnachft  fiir  die  Lehran- 
stalten des  Künigl.  Pädagogiums  und  Waifenhaufes  in 
Halle,  gr.  8.   12  gr.    —    Knappt ,  Dr.  G.  Ck.,  neuere 
Gefchichte  der  evangehfchen  Alifuon  in  Ofiindien. 
6oftes  Stück,  nebft  Rej?ifter  über  den  5ten  Band.  4. 
lOgr.  —  Mündts,  G.  IV.,  Burghei.ns  Reifen.  arTh. 
8.    30  gr.  Stengels,  C.  L. ,  Bei  träge  zur  Kennt- 

stifs  der  Juftizverfaffung  und  der  juri'ftrfchen  Literatur 
in  den  Preufc.  Staaten.  17m.  i8rTh.  gr.  8-  3  Rtblr. 

tabris,  J.E.,  kurzer  Abrifs  der  Geographie.  Ze- 


r 

Für  Kjuitarre-  oder  Fortepiamr  ~  Spieler, 
M Hehlers  zwölf  deutfche  Lieder  mit  Begleitung  des 
Fortepiano's  oder  der  Guitarre,  von  Mufikdirector 
C  F.  Ebers.   Leipzig,  Hinrichs.    I  Rthlr. 
Wenn  edle  Dichtungen  fchon  an  Geh  das  Herz  zu 
nahrhaften  Empfindungen  erheben,  fo  mufs  es  dann 
ungleich  mehr  der  Fall  feyn,  wenn  fie  durch  einen 
fanften  raelodifchen  Gefang  das  Herz  noch  näher  an- 
fpreeben.    Die  hier  componirten  Lieder  verdienen  da- 
her die  nngefuchtefte  Empfehlung,   da  Dichter  und 
Tonfctzer  im  gleich  hohen  Grade  für's  Herr  gearbei- 
tet und  ihren  fchönen  Zweck  fo  ganz-  erreicht  haben. 


Unter  dem  Titel: 
Nachträge  zu  der  votlßändigen  Eleichkunß  der  Bürger 
O-Reilly  und  Chaptal,    herausgegeben  von 
Dr.  und  Prof.  Efchenbach.  Mit  to  Kupfertafemv 
gr.  8-    Leipzig  bey  J.  C.  Hinrichs.  Preis« 
t  Rthlr.  iz  gr. 
find  alle  die  Schwierigkeiten  gehoben,  welche  bey 
Erfcheinung  der  mit  Beyfall  aufgenommenen  vollfiäii- 
digen  Bleichkunft.  von  O-  Reilly,.  vielleicht  noch  übrig 
waren.    Die  Kupfer  erläutern  vollkommen  den  Ten, 
befonders-  auch  in  Hinficht  der  neuen,  auch  für  grofse 
Haushaltungen  lehr  vortheilhaft  anwendbar  gefunde- 
nen Wafchmethode.  Durch  diefe  Nachträge  ift  daher 
da»  Ganze  der  Q-Reillyfchen  von  D.  Ejlhenbn.h  her- 
ausgegebenen Bleich kuuft  nun  als  ein  Vollendetes  zu 
betrachten. 


beate  rechtraäfsig  verbefferte  Auflage  r  in  welcher  die 
seueften  Staaten  Veränderungen  bis  igoj  bemerkt  lind. 
8.  8  gr.  —  Heinselmanns,  J.C.  F.,  grieefaifches  Le- 
sebuch für  die  untern  ClaXTen.  3teAuüage.  8-  8  gr  

Hiffmanns,  J.  G.,  Unterricht  von  natürlichen  Dingen 
•der  Gefchr.pfen  und  Werken  Gottes.  6te  verbefferte 


Neue  Verlagshücher  bey  Breitkopf  und;  Hirtel 
in  Lei  p  z  i  g. 
Duffeh,  J.  L.  y.  Pianofortefohule.  1  Thlr. 

(Clodius)  Entwurf  einer  fyftematifchen-  Poetik  nebft 

  —  •  ■  «.        Collectaneen  zu  ihrer  Ausführung.  aThle-    4  Thlr. 

T  4u°nx  ?  1  liUolaL  »•  6  gr.  —  f unkers,  Gazzi,  K. ,  der  R»be,  dramatifebes  Märehen  au«  dein 
zl'fT'l  «a"dl>uch  der  gemeinmitzigften  KenntnifTc  für        Ital.  v.  A.  G.  Wagner,    g.  ia  gjc, 

Murrhard,  Dr.  F.  G.  A. ,  Ribliothecar  mathemat*.ca> 
Vol.  I.  Audi  nnrer  dem  Titel :  Literatur  der  mflthe- 
ma  ircheTi  Wiffenfchaften.  Vierter  Band  ,  gr..  8- 
Druckoap.  t  Iltis.  8gT-    SciireibDop>  iThli.  ta  -r- 

Digitizeo  xäm"  )gle 


Vblksfebulen,  jThle,  neue  verl>efferte  Auflage,  gr.  8. 
I  Jtrhlr.  gr.  —  Deifeu  biblifcher"  Catechismns 
fiir  Volksfchulen.  Mit  dazu  gehörigen  Erläuterungen 
and.  Beziehungen  auf  das.  flaadbuch  gtfuicii«iüuig,er 


Schubert,  J.  H.%  Nene  SIngfchule  oder  gründliche  und 
vollftdnd.  Anweifung  zur  Singekunft.    aTblr.  l6gr. 

Tileftus,  Dr.  G. ,  Differt.  de  Pathologia  artis  picto- 
riae  j.lafiicebque  auxilio  illuftr.    gr.4.  6  gr. 

—  —  Differt.  de  Ilefpiratione  Sepiae  ofTicinalis  L. 
c.  2.   Tab.  4-  20  gr. 

Zeitung,  allgemeine  mufikalifche,  mit  Notenbeylagen, 
Kupfern  und  Intelligenzblätteru.  6r  Jahrgang,  in 
52  wöchentlich  erfcheinenden  Stücken.  Schreib- 

,    papier.    gr.  4.  4  Thlr. 

(Wird  fortgefetzt.) 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Meufelifhen  Lefe  -  Inftitut  zu  Coburg  find 
folgende  Bücher  um  die  beygefetzten  Preife  zu  haben. 
Den  Carolin  zu  6  Rthlr.  Briefe  und  Gelder  erwartet 
man  Poftfrey.  Auch  können  die  Briefe  und  Gelder 
in  Leipzig  an  Herrn  Buchhändler  Barth  abgegeben 
werden. 

In  Folio. 

Fabri,  B.,  Thefaurus  eruditionis  fcholafticae,  ed.  J.M. 
Gesneri.  Lipf.  735.  ganz  Pcrg.  (Jand.    3  Rthlr.  8  gr. 

Des  beil.  Hieronymus  Bibeliiberfetzung  dos  alten  Te- 
ftam.  bis  zum  Pfalter.    (Hb.  rarifs.)     (Rthlr.  12  gr. 

St.  Ctavin  thefaurus  philofophicus.  Rot.  662.  Mit  Ku- 
pfern. I  Rthlr.  4  gr. 

Bilil'o  Hebr.  c.  IVlafora,  Targum  et  Comin.  Rabl>.  Stu- 
die, j.  Buxtorf.  Lafel  6lQ.  acced.  E.Tiberius  ibid. 665. 
Scbweinsl.  fehr  gut  conti«.  8  Rthlr. 

Suxtorßiy  Concordantiae  Biblior.  hebraieae.  Bafel 
632.    Franzband.  2  Rthlr. 

Bibüa  thet  ar  alt  heliga  Schrift  pa  fuensk.  Stockh. 
fehr  fchon  condit.  3  Rthlr. 

Biblia  tradotta  in  lingua  italiana  e  comentata  da  Gio- 
vanni Diodati.    Genev.  641.  1  Rthlr.  g  gr. 

S.  Hieronyini  op.  omnia.  fumpt.  Ernft  Pii.  Francfort 
684-    Tom.  I  — XII.    In  3  Bänden  gut  gebunden. 

5  Rthlr.  8  gr- 

Quintus  Curtius  de  rebus  gefiis  Alexandri.M.  Paris  5  t!. 

1  Rthlr. 

I  n  Quart». 
Allgemeine  Literatur  -  Zeitung.  1790.  179T.  1:95  und 
1798-    Jeder  Jahrgang  zu  3  Rthlr.  1}  gr. 

Cramer  obferv.  jur,  univ.    Darmft.  789.    I  —  6r  Band. 

4  Uthlr.  12  gr. 

Strubent  Nebeiiftunden.  I  —  6r  Theil.  Darmft  ad  t  789. 

2  Rthlr. 

Sryfarths  Formularbuch.    Halle  756.  1  Rthlr. 

—  —  Teuifcher  Reichs  -  Prozefs.    Halle  756. 

I  Rthlr.  10  gr. 

Dictionary  English  ,  German  and  French  von  Ludwig. 

4te  verbefferte  Ausgabe.  1789  —  91.  Ir  u.'ar  Theil. 

ganz  neuer  Halbfranzband.  5  Rthlr. 

Hmne  Gefchichte  von  England.   I  —  4r  Band.  Breslau 

1771.    —    Deffen  Gefchichte  von  Großbritannien. 

1  —  2r  Band.  Ebd.  1762.  —    Cunighams  Gefchichte 

»on  Grofibrij.  1—  ar  Bd.  Ebd.  1778.  8  Rthlr. 


v.  deichen  microfcop.  Entdeckungen  etc.  Mit  60  illam. 

Kupfer«.    Nürnberg  1777.  2  Rthlr. 

Halles  YVerkftätte  der  Künfte.  t  —  5r  Band  mit  Kupf. 

Berlin  -.761  f.  3  Rihlr. 

Suhers  Theorie  der  fchönen  Künfte.  Ir  Theil.  A — J. 

Leipzig  1771.  ,  Rthir. 

In      0  c  t  a  v  o. 
Das  gelehrte  Teutfchland  von  Meu/el.   1  —  ror  Band. 

Die  neuere  Ausgabe  796  —  803.  13  Rthlr. 

C.  A.  F.  Hochheimers   allg.  ökon.  chemifches  technol 

Haus  -  und  Kunftbuch.  I  —  3r  Band.  Leipzig  799  — 

l*°3-  4  Rthlr.  g  gr. 

Jonrnal  der  Erfindungen,  Theorien  u.  Widerfprnche  etc. 

I  ~  37s  Stück.  Gotha  792  — 803.  7  Rthlr.  ia  gt. 
H.  Ph.  Henkens   Archiv  für  die  neuefte  Kirclienge- 

fchichte.  I— 6r  Band.    Jeder  Band  hat  4  Stücke. 

6  Rthlr.  16  gr. 

London  und  Paris.   1— 6r  Jahrgang  von  790  —  1503. 

15  Rthlr.  12  gr. 

Halle  Magazin  1—41- Band,  nnd  fortgefetztes  Mag* 
zin  1  —  1  ir  Bant).    Wien  792  —  1800.        12  lithlr. 

Gruners  Ahnanach  für  Ärzte  und  Nichtärzte  vom  Jahr 
178a  —  1795;  6  Rthlr.  20  gr. 

Raus  Matenaben  über  die  Evangelien.  5  Rthlr. 

Raus  Materialien  über  die  Epifteln.  3  Uthlr 

Ne  ues  Bilderbuch  für  Kinder,  t  — • i6tes  Heft.  Leip- 
zig. Bamng.  g  iuj,/r. 

Reinhardt  Predigten  von  1779  —  1302.  in  1 6  Bänden. 

14  Rthlr. 

Idelers  Gartenfreund.  I  — 4r  Theil.    Mit  Kupf.  Ber- 
lin  1795.  3  Rthlr.  r6  gr. 

Engels  Schriften.    Neue  Ausgabe.  1  —  7r  Theil  igoj. 

2  Rrh'r.   16  gr. 

Lichtenbergs  Schriften  I — 3r  Theil.    Güttingen  igoc. 

2  Rthlr.  n  gr. 

Fifchers  phyfical.  Wörterbuch,  t.  B.  Gött.  179g.  1  Utli/r. 
Der  Biograph.    I.  Band.    Halle  1803.  i0  gr. 

Schlichtegrolls  Nekrolog.  4  bände.  1790.   1-98.  1799. 

I  Rthlr.  16  gr. 

Gallctti  Weltgefchichte.  Iter  ater  u.  7tcr  Band.  1797. 

1  Rthlr.  16  gr. 

Eulers  Briefe  über  Phyfik  etc.  3  Bde  1770.  1  Jithlr. 
Feder  über  den  menfchl.  Willen.  4  Bde.  1779  f.  2  Rthlr. 

III.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Anzeige   für  Schulen. 
Zur  Vermeidung  aller  Unannehmlichkeiten  j  die 
bisher  zwifchen  Buchhändler  und  Käufer  des  Buche«  ' 

Rente rs  Lehrbuch  der  allgemeinen  Gefchichte 
defshalb  entstanden  find,   dafs  wir  den  Preis  von 
I  Rthlr  16  gr.  für  diejenigen,  welche  12  Ex.  zusam- 
men nehmen,  auf  t  Rthlr.  8  gr-  herunterfetzten,  ha- 
ben wir  uns  entfchloffen ,  denfelben  von  nun  au  auf 
I  R'lhlr.  8  g'-  zu  beftimmen,  wofür  es,  einzeln  und 
in  Partien,  bey  uns  und  in  jeder  Buchhandlung  zu 
haben  Lft..   Halle,  Juny  1804. 

Hemmerde  und  Schwetfchke. 


Digitized  by  Google 


857  INTELLIGENZBLATT.  M 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

<         .  » 

Num,  107, 

■      ■    ,  .       ■  ■ 

Sonnabends    den    7ten    Julius  1804. 


 — _  

LITERARISCHE 

I.  Landesherrliche  Anftahen. 

Für  die  Herzogtümer  Schleswig  und  Holftein,  die 
Herrfchaft  Pinneberg,  Graffchaft  Rantzau  and  die 
Stadt  Altona  iftein  Sanitäts •  Collegium  errichtet,  und 
der  Geheimerath  ,  Graf  Reventlovp ,  Curator  der  Uni- 
▼erfität  zu  Kiel,  zum  Chef  deffelben  ernannt  worden. 
Die  Mitglieder  diefes  Collegiurns  find,  der  Arohiater 
und  Trof.  Htnsltr ,  welcher  zugleich  Director  ift ;  der 
Archiater  und  Prof.  Fiß.her,  der  Archiater  Dr.  und 
sProf.  Brandes ,  und  der  Dr.  und  Prof.  Pf  äff,  der  zu- 
gleich  Sacretair  ift.    Zu  Adjuncten  find  der  Archiater 
und  Phyficus  Dr.  Svadicani  in  Schleswig,  der  Dr.  und 
Phyficus  Mumfen  in  Altona ,  der  Prof.  und  Dr.  Med. 
Nijjen  in  Segeberg,  der  Staabs-  und  Regimentschiiur- 

?uj  Schmidt  in  Hadersleben,  und  der  Br.  und  Phyficus 
idon  in  Ploen  beftellt. 

II.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Amsterdam. 

Der  Prof.  J.  van  Nuys  Kältkenberg ,  Art.  Hb.  Mag. 
Theol.  et  Phil.  Dr.,  der  am  23.  Febr.  als  Prof.  der 
GottesgelahrtheitundKirchengefchichte  am  Athenaeuin 
illuftre  wieder  angeftellt  wurde,  hielt  am  taten  Marz 
eine  Rede :  Ad  uindicandam  genuinam  auetoritatem  duorum 
priorum  capitum  in  Evangelio  ,  quod  confcripßt  Matthaeus. 
(Seine  Abfetzung  wurde  wegen  verweigerter  Eidesleif- 
tung  zur  Zeit  der  Revolution  am  17.  Aug.  1796  befchlof- 
Ten,  feit  welcher  Zeit  er  aufser  Dienft  war.) 

A  r  n  h  $  m. 

Am  93ften  Jan.  trat  der  Rect.  J.  U.  van  Rhede  alt 
Nachfolger  des  Rect.  einer  it.  Jacobi  mit  einem  Carm. 
elegiaco :  De  dißimilitudine  hotninit  fecum  fernen  Poften 
an.  Zugleich  übernahm  J.  Slothouber  das  Prorectorat 
mit  einer  Rede :  De  Ii  nguae  Graecae  praeftantia  et  uf<7<- 
tatet  ouae  ex  ajjidua  lectione  Graecorum  Auctorum  pereipi- 
tur,  und  einem  Carm.  trochaico. 

Frantker. 

Am  5ten  Jan.  erhielt  V.  van  der  Plauts  aus  Fries- 
laad  die  medicinifche  Doctorwürde,  nachdem  er  fein 


NACHRICHTEN. 

Specimen  med.  inaug.  fiftens  obfervationm  Chirttrgiitm 
de  manu  avulfa  öffentlich  vertheidigt  hatte. 

Am  37ften  Febr.  wurde  A.  Coopinans  aus  Bols War- 
den in  Friesland,  nach  öffentlicher  Vertheidigung  ei- 
nes Spec.  med.  inaug.  De  Variolis  Vaccinis,  mit  dersel- 
ben Wurde  beehrt. 

Parma, 

Am  I4ften  April  wurde  auf  der  hiefigen  UniverG- 
tat  zum  erftenmal  im  öffentlichen  chemifchen  Theater 
vom  Prof.  der  Chemie  und  Naturgefchichte,  Hn.  Juh. 
Bapt.  Guidotti,  ehemaligem  Prof.  am  Lyceum  in  Reggio, 
vor  einer  fehr  zahlreichen  Verfammlung  von  Studie- 
renden und  andern  Perfonen,  die  VorleTungen  über 
die  Chemie  eröffnet. 

III.  Bücherverbote. 

In  Hannover  hat  die  Executiv- Commiffion  unterm 
l^ten  Jim.  eine  Puhlication  erlafXen,  worin  die  h  ichft 
ai.ftöfsige  Broehüre  und  grobe  Scbinähfchrift :  „Bona- 
parte der  gefürchtete,  Moreau  der  geachtete,  Eng. 
land-das  ftarrköpfige,  Hannover  das  bejammernswür- 
dige) und  die  Hanfeftädte  Rouge  ou  Noir?  Aachen 
1804"  bey  100  Rthl.  Strafe  verboten  wird. 


Die  kürzlich  ohne  Anzeige  des  Verlegers  und 
Druckers  erfchienenen  „Betrachtungen  über  die  Viril- 
Kimmen  im  Reichs  lürftenrathe  und  den  3;ften  Para- 
graphen des  Reichsdeputations  -  Hauptfchluffes  vom 
95ften  Februar  1803"  lind  in  den  kurpfalzbayerfchen 
Staaten  verboten  worden. 

IV.  Todesfälle. 

Am  iften  März  ftarb  Jacob  Georg  Adam  fVarden- 
bürg ,  Dr.  der  Arzneygel.  und  ehedem  Priratlehrer 
auf  der  Univerfität  zu  Göttingen,  feit  1803  aber  Leib- 
arzt eines  polnifchen  Fürften  zu  Zaslow  in  Volhynien» 
in  einem  Alter  von  etlichen  30  Jahren. 

Am  igten  April  ftarb  zu  Liffahon  Im  83ften  Jahre 
Theodor  de  Almeyda  von  der  Congregarion  del  Oratorio, 
Mitglied  der  königl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu 
Liffabon  und  der  königl.  Societät  zu  London.  Seine 
(5)    P  gedruck 


«druckten  Werke  beftehen  ans  40  Bänden  über ver- 
schiedene Materien,  aufser  5  Bänden  Überfettungen; 
auch  hat  er  mehrere  Manufcripte  binterlaffen  ■  woron 
er  einige  drucken  zu  lallen,  die  Erlaubnils  der  Cen- 
fur  erhalten  hatte. 

Am  I5ften  May  ftarb  zu  Nürnberg  Joh.  Chrijroph 
Jacob  Cnopf,  des  daGgen  Collegii  Pharmaceutici  Senior 
und  Befitzer  einer  Apotheke,  im  5 5. "tun  Jahre  feine* 
Alters.  Er  wurde  geboren  am  30.  Dec.  1749  in  Rei- 
chenfcbwand,  einem  Pfarrdorfe  im  Nürnbergifehen 
Gebiete.  Seine  chemifchen  Kenntniffe  ßnd  riihmlichft 
bekannt.  Unter  andern  findet  man  von  ihm  in  dem 
inen  Tbeile  von  Crells  neneften  Entdeckungen  in  der 
Chemie  eine  fehr  wichtige  Unterfuchung  der  fo  fehr, 
und  wie  es  jetzt  erwiefen  ift,  fo  unfcbuldig  verrufenen 
matiphthifißhen  Tinctur  des  Grainans. 

Am  soften  May  ftarb  zu  Breslau  Fritir.  Wilhelm 
tachaly ,  Krudes-  und  Domänen- Rath  bey  der  königk 
preufs.  Kammer  zu  Breslau  feit  1790,  im  6?ften  Jahre 
feines  Alters.  Als  Schriftfteller  hat  er  fich,  aufser  meh- 
reren anonymen  Schriften  über  die  Gefchichte  Schie- 
tens, durch  eiue  Sammlung  verfchiedener  Schriften 
Aber  Sohleüens  Gefchichte  und  Verfaffung  bekannt 
gemacht. 

Am  ttcn  Jun.  ftarb  zu  Nürnberg  Georg  Adam  Dil- 
linger, Diaconus  an  der  Hauptpfarrkirche  zu  St.  Se- 
bald, geb.  dafelbft  im  J.  1746,  am  1$.  Octbr.  Aufser 
Mehreren  ift  von  ihm  im  Druck  erfchienen ;  IV.  Nis- 
bett's  Verftich  einer  Erläuterung  einiger  wichtigen  Stek 
lenjlin  den  apoftolifchen  Briefen  aus  den  Weiffagungen 
Jefu  von  der  Zerfteinng  Jerufaleius,  undNaus  einigen 
Weiffagungen  des  alten  Teftaments.  A.  d.  Engl,  mit 
einer  Vorrede  und  Zugabe.  Nürnb.  u.  AlJorf,  l>.  .\lo- 
»ath  u.  Kuklcr  1790.  8-     Die  Zugabe  (S.  126—184  ) 


gegen  einige  Satze  des  Originals  wurde  von  de  Ifen  Vf. 
in  folgender  Schrift  (  S.  79.  in  der  Note)  "rühmlichft 
erwähnt:  The  Triumphs  of  Chrijiianity  over  Infidelity 
displayed ,  or  the  Coming  of  the  Mejiah ,  the  true  hey  to 
the  right  underftanding  of  the  moft  dijftcult  Paffages  in  the 
Net»  Teßament  etc.  a  füll  Answer  to  the  Objection  of  Mr. 
Gibbon  etc.  (MDCCC1I.  gr.  8.) 

Am  6.  Jan.  ftarb  ebendafelbft  Joh.  Chrifioph  Jacob 
Betz,  Diaconus  an  der  Kirche  zum  heil.  Geift,  nach 
langem  und  fchmerzlichem  Leiden  im  4jften  Jahre  fei- 
nes Lebens,  geb.  176 1  am  21.  Jan.  zu  PeringersdoH 
im  Nürnbergifehen. 

Am  8ten  Jun.  ftarb  zu  Flensburg  IVilhehn  Gatt  lob 
Lilie,  Dr.  der  Arzneykunde  und  Phyficns  der  Stadt 
Flensburg,  und  der  Ämter  Flensburg  und  Bredftedt, 
wie  auch  Lehrer  und  Vorfteher  der  Hebaramenfchule 
zu  Flensburg,  in  einem  Alter  von  50  Jahren. 

Am  I4ten  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  jüdifche  Ge- 
lehrte Ifaak  Euchel,  der  fich  durch  mehrere  Schriften 
um  die  Aufklärung  feiner  Nation  verdient  gemacht 
hat ,  im  4ryften  Jahre  feines  Alters. 

Am  Igten  Jun.  ftarb  zu  Stuttgart  der  kurfürftL 
Wirtembergifcbe  Geh.  Rath  Johann  Daniel  Ilofftnann, 
vormals  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univerfität  zu  Tü- 
bingen feit  1769,  und  vordem  feit  176g  ordentl.  Prof. 
an  dem  dortigen  Collegio  iliuftri ;  geb.  zu  Tübin"«;* 
am  7ten  May  174).  Man  kennt  ihn  als  Schriftbelier 
nur  durch  juriftifche  Difputationen. 
* 


Die  in  diefen  Blättern  mitgetheilte  Nachricht  von 
dem  Tode  des  berühmten  Pallas  hat  fich  glücklicher- 
weife  nicht  bestätigt.  Man  weifs  vielmehr,  dafs  diefer 
unermüdete  Gelehrte  der  heften  Gcfundheit  geuiefst. 


LITER  A  RISC: 

I,  Nene  p«rioclifche  Schriften. 

Von  den  Annmlen  der  Phyfik  des  Herrn  Prof,  Gilbert 
ift  Stück  5  erfchienen  und  enthält; 

/.  Nichtigkeit  der  Verfuehe  von  Toardes  und  Cir- 
eaud,  Fiber  die  Reizbarkeit  des  Faferftoffs  durch  gal- 
vanische Electricii.it ;  und  merkwürdige  Verfuehe  über 
die  Veränderungen,  welche  das  Brut  durch  Einwir- 
kung des  Sonnenlichts  f  der  verftärkten  Galvanifchen 
Electricität  und  verfchiedner Reageotien  erleidet;  von 
Heidmann,  Med.  Doct.  in  Wien.  —  //.Fortgefetzte 
eleetrifche  Verfuehe;  und  Bemerkungen  über  die 
leuchtende  Erfrli^inung  bey  den  Windbiichfen ;  vom 
Prof.  Retner  in  HehnMdt.  —  III.  Nachricht  von 
den  neueften  Wrfuehen  des  Grafen  Runford  über  die 
ftrablende  Wärme ;  mitgftheilt  vom  Dr.  Friedländer 
in  Paris.  —  IV.  Uber  das  allgemeine  Gefetz  für  die 
Expanfivkraft  des  Waffe  rdampfs  durch  Wärme«  nach 
Daltons  Verfuchen  ;  nehft  einer  Anwendung  diefes 
Gefetzes  auf  das  Verdünnen  der  FluffigUitea ;  toa 


E  ANZEIGEN. 

Soldner  in  Berlin.  —  V.  Bemerkungen  über  Dalten* 
Verfuehe  über  die  Expanfivkräfte  luft-  und  dampfför- 
miger Flüffigkeiten,  und  über  die  für  die  Hygrome- 
trie  und  Eudioinotrie  daraus  gezogenen  Folgerungen  , 
vom  Hofrath  Parrot  zu  Dorpat.  —  VI.  Laiande's  neue 
Thermoineterfcale.  —  VII.  Verfuehe  und  Berech- 
nungen über  die  Temperatur,  bey  welcher  Waffer  die 
groTste  Dichtigkeit  hat,  und  über  die  Ausdehnung  des 
Quechfil)>ers  durch  Wärme,  von  Hä/lßrSm,  Prof.  der 
Phyf.  zu  Abo.  —  VIII.  Eine  Bemerkung  über  den 
Schwefel -Koblenftoff,  vom  Herausgeber.  —  IX.  Aas- 
zug aus  einem  Briefe  von  Herrn  Ruhard  Cheneuix  Efq., 
Mitglied  der  Londner  Soeietüt ,  an  den  Heransgeber. 
(ErkKrrnng,  die  Zweifei  betreffend,  die  man  gegen 
feine  Verfuehe  mit  dem  Palladium  erhoben  bat;  Prü- 
fung der  Winterl'fchen  Materialien  vru  einer  neuen 
Chemie;  über  Ritters  Abband!,  vom  Galvanlsmus  der 
Meta'.lgemifche.)  —  E'ine  kleine  akuftifche  Ent- 
deckung, von  Vieth,  Director  und  Prof.  d.  Mathem. 
»u  Ddiau.  —  XL  Phylikalifclie  Prewfragen  u.  Preis- 
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Tertbeilungen  der  Teylerfchen  GefeTlfchaft  'zu  Haar- 
tet«, der  Göttinger  Societät,  und  der  Kopenhagner 
Haushaltung«  -  GefeUfcbaft. 


Von  den  Allgem.  Geograph.  Ephemeriden  1804.  ift 
das  6fe  Stüsk  mit  folgendein  Inhalte  erfchicncn : 

Abhandlungen.  .  i.  Beytrage   zur  genauem 
Kenntnif»  der  Topographie  and  Spccialftatiftik  der 
einzelnen  Departemente  Ton  Frankreuti.  1)  Das  Depar- 
tement der  Rhonetnünditngen.     2.  Nachricht  von  der 
Intel  Artjuan.  —   B  Sc  he  r  -  Re  c  e  n  fi  o  ne  n.    1.  Hefa 
til  Propontiden  etc.  af  le  Chevaljer.     2.  Geographie 
mattem,  phvf.  et  poKt.  etc.  p.  Mentelle  et  M.  Brun. 
T.  VIII  —  XI*.     3.  Voyage  ä  la  Martinique ,  par  I.  R. 
4.Naturfchönbeiten  und  Kunfiaulagen  von  Baadern  etc. 
Karten  -  Rece  nfionen.  l.  Der  Fränkifche  Kreis  etc. 
rem  Hammer.     2.  Karte  vom  Erfurt  ifehen  Gebiete ,  ron 
Qüffefeld.  3-l^arte  ron  Oftpreufsea  Sect.  XII.  -*  Ver- 
tu ifc  kte  Na  chrichten.   I .  Avantcaureur  neuer  geogr. 
und- ftatift.  Schriften.  Ausländ.  Literatur.    9.  Einihei- 
lung  und  Bevölkerung  der   Italiäuifchen  Republik. 
3.  Staatsansgaben  der  Batavifchen  Republik  für  das 
laufende  Jahr.    4.  Tabellarifche  Überficht  der  Zu- 
nahme der  Staatseinkünfte  von  Frankreich.     5.  Über 
die  Geographie  des  Scherif  Edrifi.    6.  Neue  Befchrei- 
bung  von  Aegypten.  7.  Neue  Schrift  über  Karten  -  und 
Flanzeichnungen.    g.  Forft  -  Organifatios  Ton  Bayern. 
9.  Auszug  eines  Briefes  aus  Frankfurt  a.M.   10.  Stadt- 
ordnung von  St.  Petersburg.    Ii.  Literarifche  Nach- 
richten ans  Rufsland.    13.  Amtsbericht  ron  dem  Be- 
trage der  im  Umlaufe  feyenden  Noten  der  Englifchen 
Bank.     13.  Kurze  Notizen.    Marine  von  Venedig  — 
Stotlherg- Gedern  —  Parma  —  Canal  von  Aiguesmortes 
—  Lagoabai  —   Italiünif  he  Republik.     14.  Simon  de 
flsle  de  CHiriffet.   15.  tJberfetzungs- Anzeige.   16.  An- 
kündigung eines  Win  kein:  eis  •  Infrruments.    —  Zu 
dicfein  Hefte  gehören:    I.  ücis  Porträt  von  Simon  dt 
rhu  de  fUeriffel.    2.  Die  Kme  von  Martinique.  (Wir 
legen  auch  die  noch  zum  vorigen  Hefte  gehörige  Karte 
ron  St.  Domingo  bey. )    3.  Den  Probefiich  der  neuen 
Special -Karte  von  Neu  ■  Oßpreuj'sen  in  15  Blättern. 
Weimar,  im  Juny  I804. 

F.  S.  priril.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  V »ig/t  Magazin  für  den  neueßen  Zußand  der 
Katarkunde  ift  das  6e  Stück  7«  Bandet  mit  folgendem 
Inhalte  erfchienen*: 

I.  Schreiben  de»  Hn.  ProfefTors  Autenrieth  zn  Tü- 
bingen an  den  Herausgeber;  Beobachtungen  über  ei- 
nen  Bauchredner  lietreffend.     IL  Nachricht  von  den 
vorzüglichften  Steinen ,  erdi«hen  Foflilien  und  einigen 
Verfteineriingen ,  welciie  in  der  Gegend  von  Koburg 
gefunden  werden.  Vom  Hn.  Dr.  Zinke.    III.  Über  d.is 
Ayc-Aye;  mit.  einer  colorir^cn  Abbildung  Taf.  IX, 
Mirgetheih  vom  Hn.  Prof.  Froriep.    IV.  Flore  d'Owa- 
re  et  de  Benin,  par  Patifot  Beauvois ,  mit  Abbildung. 
Taf.  X.  Anzeige  diel,  Sehr,  vea  Ha.  JD.  tnedr.  Voigt. 


V.  Noch  etwas  Aber  die  prlfmatlfchen  Farbencrfchei- 
nungen  ohne  Prifina.    (Mit  Abbild,  auf  Taf.  XI.  vom 
Hn.  Prof.  Kries. )   VI.  Über  die  Wärme  als  Mittel  fchnei- 
denden  Werkzeugen  den  hochften  Grad  von  Schärfe 
zu  ertheilen.  (Mit  Abbild,  auf  Taf.  XL  Vom  Hn.  Aut- 
feld, Lehrer  in  Schneplemha). )     VII.  Bemerkungen 
über  die  gebirgigten  Gegenden  in  Beziehung  auf  die 
Gcfimdheit.  Vom  Hn.  Hitler  John  Sinclair.    VItl.  Eine 
Schlange  mit  zwey  Köpfen ,  beobachtet  vom  Hn.  Dr. 
Corradori  zu  Prato.     IX.  Eine  merkwürdige  Erfchei- 
nung  im  Thierreitehe.  (Vom  Hn.  ForftaffetTor  Slevogt.~) 
X.  Seltene  Erfcheinungen  im  Pflanzenreiche.  (Von 
Ebendenselben.)    XI.  Beobachtungen  über  die  Öko- 
nomie des  Füchtes  und  des  Hundes.  (  Von  Ebendemf.) 
X//.  Erfahrungen  aus  dem  Böhmerwalde,  welche  zu 
beweifen  febeinen  ,    da£s  die  Potafche  kein  Produkt , 
der  Vegetation,  fondern  ein  Werk  des  Verbrennungs- 
Procejjes  vegetabiüfcher  Körper  fey.  (Von  Ebendemf.) 
X///.  Nachricht  von  einer  neuen  Mafchine  die  Tiefe 
det  Meeres  damit  zu  meCfen.  (A.  d.  Journ.  de  Paris.) 
XIV.  Nachricht  von  einem  merkwürdigen  Feuermc* 
teor.  —  Regifter  über  dan  fiebenten  Band. 
Weimar ,  im  Juny  I804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Archiv  des  Criminalreckts,  herausgegeben  von  E.  F. 
Klein,  G.  A.  Kteinfchrod%  und  E.  G.  Konopak. 
Sten  Bandes  ^fes  Stack.  Halle,  He  mm  er  de.  Prei« 
12  gr.  —  ift  erfchienen  uud  enthält: 

l)  Nachricht  vor  dem  öfterreich.  Gefetzbuche 
v.  Verbrechen  ,  von  Klein.  2)  Merkwürd.  Rechtsfall 
eines  TodfchJags,  von  Kteinßhrod.  3)  Über  Verände- 
rungen, welche  der  franz.  Crim.  Gefetzgeb.  bevorfte- 
ben,  von  Klein.  4)  Gutachten  der  Regierung  zu  Ka- 
bfeh über  den  merkwürd.  CriuiinalfaN  des  Maurerge- 
fellen  Biermanns,  wegen  falTcher  Anfcbuldigung  der 
Brandftiftung  zu  Sieradz  etc.,  viim  Regierungs- Rath 
Schede.  5)  Nachtrag  zu  dein  Auffatz  im  2ten  Stück 
des  5ten  Bandes  über  die  Hinrichtung  der  Verbre- 
cher, von  Klein.  — 


II.  Ankündigungen  nener  Bücher. 


Gott. 
Riga. 


Neue   Verlagsbucher  yon    Car.I  Johann 
fried   Hart  mann,  Buchhändler 
Öfter  -Werfe  1804. 

Predigten  über  freye  Texte,  ater  Band.  gr.g. 

1  Rthlr.  12  gr. 
Bergmannt  nomadifche  Streifereyen  unter  den  Kalmü- 
cken in  den  Jahren  802  und  803.  2  Bde  mit  Kupf.  8. 

2  Rthlr.  20  gr. 

Befeie  Verfuch  einer  Gefchichte  der  Naturgefchichte , 
gr-  ac  gr. 

Grindels  fafslich  dargefteUte  Anleitung  zur  Pflanzen- 
kenmnifs  mit  4  Kupf.  ß,  l  Rthlr.  4  gr. 

auf  Schreibpapier    I  Rthlr.  8  gr. 

—  Rulfifcbes  Jahrbuch  der  Pharm  aae-  II.  Bd.  8 


Hcym  RufJifche  Sprachlehre  far  Deu'fche.  Ncie  ganz 
umgearbeitete  Auflage,  lr  Ban^.  gr.  8-  I  Rthlr. 
(Der  3te  Band,  der  eine  Auswahl  aus  den  heften 
Rnffifchen  Schrififtellern ,  z.  B.  Karamlins,  Der- 
fobawins  etc.  enthält,  erfcheint  in  2  Monaten.) 

Reflexionen,  allgemeine,  über  das  weibliche  Ge- 
fchlecht,  nebft  etlichen  Bemerkungen  über  Liebe 
und  Freundfcbaft.    16.  8  g«"- 

Reifen  und  Begebenheiten  des  armen  Wilhelm  Frey- 
tags, eine  kleine  Gefchichte  für  Kinder  mit  5  Kupf. 
1$.  gebunden  in  Futteral.  18  gr. 

Schickfale  des  Per^rs  Wafsilii  MichailoT  unter  den 
Kalmücken,  Kirgifcn  und  Chivenfern.    tt.      20  gr. 

Erzählungen  mit  1  Kupfer  und  Vignette.   1  Rthlr.  8  gr* 


Neue  Verlagsbücher   Ton  Gottfried  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig.    OlterMefle  1804. 
Bouterwek ,  Fr.,  Neues  Mufcum  der  Philosophie  und 
Literatur.  2n  Bandes  2s  Heft.  gr.  8-  broch.    16  gr. 
Deß'en  Neue  Vefta.    Kleine  Schriften  zur  PhiloTophie 
des  Lebens  und  zur  Beförderung  der  häuslichen 
Humanität.  4r  Bd.  Schreibpap.  8-  1  Rthlr. 

Örtel,  Dr.  C.  G. ,  medicinifch  •  practifche  Beobachtun- 
gen, in  Bdes  is  Heft.  gr.  8*    broch.  10  gr. 
Richter,  G.  C,  biographifches  Lexicon  alter  und  neuer 
geiftlicher  Liederdichter,  gr.  g.       1  Rthlr.  20  gr. 
Schelle,  K.  G. ,  Welche  alte  klaffifche  Autoren,  wie, 
in  welcher  Folge  und  Verbindung  mit  andern  Stu- 
dien foll  man  fie  auf  Schulen  lefen?  —  ir  Band. 
Schreibpapier.  8.                          1  Rthlr.  16  gr. 
.  (  Der  zweyte  und  letzte  bereits  gedruckte  Band  er- 
fcheint in  einigen  Wochen.) 
-  Triumph,  der,  des  neuen  Dresdner  Gefaagbucbs.  8. 

6  gr. 

/Virneburg ,  Dr.  /.  C.  F.,  erfte  allgemeine  Rechen- 
lehre für  und  nach  jeglicher  ftetigen  Eintheilung 

.  vermittelft  der  Dekadik.  Allen  angehenden  Civil  - 
und  Bergbaukundigen  empfohlen.  Ein  Bey-  und 
Nachtrag  zu  jedem  uaathcjnatifchen  Lehrbuche.  4. 
Schreibpapier.  3  Rthlr. 

Ejusdem  Inquiütio  in  prineipia,  quibus  ad  meam  usque 
memoriam  altior  mechantee  fuperftrueta  erat  et  co- 
natus  unica  vera  illius  feientia  priueipia  recte  con- 
ftituendi.    8-    (.  In  Commijjion.')  4  gr« 

Winkler,  C.  A.  v. ,  Sjftem  des  kurfächfifchen  Kriegs- 
rechts, lr  und  letzter  Theil,  nebft  Regifter  über  alle 
jThle.  gr.8-  I  Rthlr.  16  gr. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Die  aus  4C00  Schriften  in  6463  Bänden  und  100 
Difputations  •  Sammlungen  heftehende,  in  den  Einban- 
den grüfstentheils  gut  gehaltene,  an  koftbaren  Wer- 
ken, befonders  in  den  Alterthümcrn ,  Gefchichte, 
W&nz  -  Wappen   und  Erdkunde,  Diplotnatik  und  Rei- 

/ 


fei  efcbre!bun7en  ungemein  reiche  Bücherfammlung 
des  jüngfthin  Terftorbenen  Hn.  Appellationsraths  und 
Proconfuls  Dr.  Borners ,  wird  hiermit  den  Liebhabern 
und  öffentlichen  Anftalten  zum  Verkauf  im  Ganzen 
bis  Michaelis  diefes  Jahres  angeboten. 

Die  ganze  Sammlung  kann  man  Dienstags  und 
Sonnabends  des  Vormittags  bis  1 1  Uhr  auf  der  Hein- 
ftrafse  in  des  Herrn  Baumeifters  Mangelsdorfs  Hanfe 
zwey  Treppen  hoch ,  in  Augenfchein  nehmen,  auch 
dafelbft  bey  der  Wittwe  des  Verftorbenen ,  fo  wie 
aufser  diefer  Zeit  im  Confiftorio  bey  dem  Herrn  Con- 
fiftorial - Nuncius  Siebdrat  eine  kurze  Anzeige,  bald 
aber  auch  Verzeichniffe  zu  fehen  bekommen. 

Leipzig,  den  27.  Juni  I804. 

» 

IV.  Auctionen. 

Ankündigung  einer  Verweigerung  einer  fehr  beträchtliche* 
Anzahl  von  Gemälden  und  Kupferftichen. 

Bis  Montag  den  gten  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  Stadt- 
gerichts -  AffefTor  Bezold  eine  Menge  von  Gemälden 
und  Kupferftichen,  welche  zu  dem  ehemaligen  fchwa- 
bifchen  Induftrie -  Comptoir  in  Heilbronn  gehörten, 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  haare  Be- 
zahlung öffentlich  verfteigert  werden.   Unter  den  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin  van  Ven  genannt  Henu- 
Kerken,  P.  fFouvertnann ,  Janneck,    Scküz,    Mombert , 
Mieris,  Manueli,  Beck,  Harper,  Halbein,  Boffano,  van 
Dyck,  Beßri,  Valckenberg ,  van  Keft'el ,  Tiftkbein  ,  NW- 
fcher ,   Vernet ,   Trautinann,    Breughet ,   Bagger,  Cafpar 
de  Craier,  Pforr,  Safftleoen,  lliemnym.  Galle,  van  Ble- 
men,  Vinckebroms,  Andreas  Sacchi,  Piacetta,  Mannlich', 
Kupezky,  van  Gayen,   Zacharelli ,  Hochecker,  Raysthal, 
H.  Koos ,  F.  Beii  h ,  IVeyer,  Luckas  Kranach,  Soliina n , 
Heegenroder,  Eifemann,  Mannskirfh  ,  Bemmel ,  Carre, 
Monuk,  u.  Finck,  Hof  mann,    fVatteneau,   Eger,  Lan- 
franc.o,  Franz  Floris ,  Bufch,  Hörner  etc.;   und  unter 
den  Kupferftichen,  von  Richard,  Carlom,  Fainis,  Bar- 
tolozzi,  James  Hogg ,  Thomas  Btirrk,  Schencker,  ffr.  Lat- 
ter ,  /•  M.  De/latter,   Tomkiits ,  Sandly ,  Dupin,  S. /in- 
pflin,  Hauer,  MeLhel,  Sprunglin,  Hyj's,  Schiel,  C.  Lang, 
Bourit,  Soteure,  T.  Thomtnel,  Heinr.  Thoman,  Duncker, 
Preffel,  Sufsemihl ,  Bolliot,  Janinet ,  Roulette ,  Gaiitard, 
Sinzenich,  Baufe,  Geidlow,  Delatre,  Jahn  Jones ,  Treitle, 
Kickolai,  Chiavanetti,  Orme,  Scott,  Dom  Cuntggo,  Ver- 
helft, Lips,  Geufer,  Ketterlinus,  Bärenftecher ,  Betler. 
hauen,  de  fVitt ,  Janotta ,  Kohl,    Chodoivieiki ,  Gurten- 
berg,  Kiffner ,  Rofafpina,   Campanetta,  Hogarth,  Meito 
Haas,  Böttger ,  Müller,  Abaadriano ,  Jean  Moria ,  Al- 
brecht Dürer,  Lucas  danach,  Sühem,  Hollard,  Co/fi- 
Hone ,  van  der  Meulen  ,  Umbach ,  Franz  Boich ,  etc.  ;  zu 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hieinit  eingeladen 
werden.     Heilbronn  am  Neckar,  den  8-  J"n.  1804- 
Oberamt  u.  Gericht. 


Digitized  by  Google 


**t  INTELLIG  ENZBLATT  «5« 

der 

ALLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

*  • 

N  u  m.  108. 


Sonnabends    den    7teö    Julius  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.   Univerütäten  und  andere  Lehranftalten. 


Halte. 


Durch  die  huldreiche  Fürforge  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs lind  die  bisherigen  Fonds  der  Friedriehs-Uni- 
verfhit  um  jährlichen  Fonds  von  Funfzehntaüftnd  Tha- 
iern vermehrt  worden.  Hiedurch  wurtje  es  möglich, 
nicht  nur  mehrere  auswärtige  Gelehrte  mit  anfi-hnli- 
cben  Befolduwgen  herzuziehen,  zu  welchen  bald  noch 
andere  hinzuhominen  werden  ,  londera  auch  vielen 
der  bereits  angeheilten  verdienftvollen  Lehrer  Ge- 
haltszulagen zu  ertheilen,  die  Fonds  der  Bibliothek, 
des  botanifchen  Gartens  und  der  Aledicinal  -  Anftalten' 
zu  vermehren,  und  fünft  noch  verfcliierlne  nützliche 
Einrichtungen  zu  machen,  wovon  zu  feiner  Zeit  nä- 
here Nachrichten  folgen  Tollen.  Die  Wirk" ii>en  davon 
zeigen  lieh  bereits  nicht  nur  in  dem  zunehmenden 
Fleifse,  fondern  auch  der  wachsenden  Frequenz  der 
Studirenden.  Die  Infcripnon  ift  diefes  Jahr  l*ft  noch 
einmal  fo  ftark  geworden  als  im  vorigen  Jahre.  Vom 
I2ten  Jul.  1803  bis  itzt  find  454  Studioü  inferibiret 
worden. 

Heidelberg. 

Ungeachtet  diehiefigeUniverfität  nach  dem  t3ten 
die  gemeinen  und  wilTenrchaftlicheii  Lehranfialten  in 
den  Baarlifchen  Landen  betreffenden  Organifations- 
Edicte  fchon  auf  verflolfene  Oftern  ihre  völlige  und 
definitive  Einrichtung  hatte  erhalten  tollen,  fo  fanden 
Crh  doch  noch  fo  viele  Schwierigkeiten,  dafs  die  De- 
Ünitiv-Organifation  erft  nächften  Herbft  erfolgen  wird, 
lndeffen  wurde  fie,  wie  früher  fchon  gemeldet  wurde 
(f.  Nr.  9?.),  durch  ein  kurfürftliohes  Refcript  vom 
35.  April  provifot  ifch  organifirt,   und  zugleich  wurde 
der  der  Univerlität  anfangs  beftimmte  jährliche  Fonds 
von  40,000  Gulden  noch  mit  10,000  vermehrt.  Von 
den  ehemaligen  Profefforen  wurden  alle,  bis  auf  vier, 
ihn  ihren  bisherigen  Stellen  heftätigt;  über  zwey  von 
jenen  vieren  füll  erft  .noch  difponirt  werden,  zwey 
andere  wurden .  ihres  Alters  und  ihrer  vieljährigen 
Verdienfte  wegen  mit  Beybehaltang  ihrer  Befoldung 
in  Ruhe  geletzt.   Der  eine  von  dielen  beyden  ift  der 


wegen  feines  Charakters  and  feiner  gründliche« 
Kenntniffe  gleich  ehrwürdige  Greis,  Ur.  Daniel  fVith. 
Nebel  *  Dr.  und  Prof.  der  Aledicin,  welcher  fchon  int 
J.  1766  als  aufserordentlicher  Prof.  bey  der  hiefigen 
Univerliiat  angeheilt  wurde,  und  1777  eine  ordentl. 
medicinifche  Profeffur  erhielt.  Der  andere  ,  Hr_/ac. 
Jofeph  Kirfihbaum,  kurpfalzifcher  Regierungsrath,  Prof. 
der  Rechte  nnd  Prokanzler  der  hiefigen  hohen  Schule« 
ftarb  am  6ten  Junius  im  84ften  Jahie  feines  Lebens. 
Aufscr  den  fchon  neu  angeheilten  ProfefToreu  Creutzert 
JfW/ie,  Reinhard  und  PoJ)'elt,  wurde  noch  der  bishe- 
rige Ober  -  Amts  -  Phjucus  Schwarz  von  hier  als  Prof. 
der  gerichtlichen  und  Veterinär  •  Arzeneykcnde,  und! 
der  bisherige  Privatlehrer  der  Mathematik,  Hr.  Vofs~ 
mann,  als  Prof.  derfelben  angeftellt.  Als  Profeffor  der 
Rechte  wird  Hr.  Piiz.  von  Kiel  erwartet.  Dagegen 
hat  Hr.  Prof.  Hildebrand  von  Erlangen,  welcher  nach 
Anzeige  der  Voilefungen  für  den  läufenden  Sommer 
als  Prof.  der  Phyliologie  und  allgemeinen  Chemie  hier- 
her berufen  war,  abgefchrieben.  Von  Ernennung 
mehrerer  theologifchen  Profefforen  Evangel.  Luther. 
Confeflion  wird  ftark  gefprochen.  Unter  mehrern,  das 
Aultilühen  der  Univerütät  befördernden,  fchon  ehe- 
dem erwähnten  Anhalten  wird  unfrer,  ohnehin  fchon 
durch  ihre  an  Narurfchönheiten  fo  reichen  Lage  anzie- 
henden Stadt  die  Anlegung  eines  forftbotanifeken  Gar- 
tens dienen,  wozu  der  hieiige  SchloHsgarten  gebraucht 
werden  wird.  Die  Aufficht  über  die  Einrichtung  def- 
felben  hat  Hr.  Prof.  Gatterer;  der  Plan  dazu  ift  von 
dem  nun  nach  München  berufenen  bisherigen  Hof- 
gärtner Skeel  zu  Schwetzingen.  Zur  Beftreitung  der 
Roden,  welche  die  Anlage  diefes  Gartens  vernrfachen 
möchte,  find  gegen  7000  Gulden  angewiefen.  Der 
Garten  foll  zugleich,  wegen  der  bezaubernden  Aus- 
ficht, die  man  von  ihm  in  eine  faft  unbegrenzte  Ebne 
und  in  das  romantifche  Neckarthal  bat,  zu  einem  öf- 
fentlichen Spatziergange  beftimmt  werden.  Der  Kur- 
fürft  felbft  intereflirt  üch  fehr  dafür,  und  verweilte 
vor  kurzem  mit  dem  Kurprinzen  und  Markgrafen 
Ludwig  auf  dem,  auch  noch  in  feinen  Trümmern  ehr- 
würdigen Schlöffe,  »im  fich  von  dem  Hn.  Bergrath  Gat- 
terer den  Plan  des  Gartens  vorlegen  zu  JafTen,  und  mit 
dem  Locale  dettelben  fich  bekannt  zu  machen. 
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Am  saften  May  licfs  der  Pro  •  Reetor  unfrer  Uni- 
verfätat,  Hr.  Boni/aciut  Marlin  Srhnappinger ,  in  de« 
groben  Univerfltitsfaale  den  hieligen  Studierenden 
die  Univerfititsgefetze  vorlefen,  und  hielt  bey  diefer 
Feierlichkeit  eine  lateinifch«  Rede :  in  elandefiiums 
A>.ademii.orum  fmietates  et  dueUci. 

fFürzburg. 
Die  fchon  längft  beftandenen  Veterinäranftalten 
bähen  durch  ein  Refcript  Tom  jten  May  eine  verbef- 
ferte  Einrichtung  erhalten.  Die  Schüler  derfelben 
werden  in  zwey  Claffen  gerheilt.  Die  Lehrgegen- 
ftände  für  die  erftero  lind  vorzüglich  die  Begriffe  über 
Lehen  und  Gefnndheit,  Benrtbeilung,  Erhaltung  und 
Veredlung  der  Thiere ;  die  für  die  Zweyte  Claffe  be- 
treffen die  Krankheiten  und  deren  Heilung.  Auch 
werden  den  Schülern  diefer  zweyteu  die  kranken 
Thiere  im  Hofpitale  anvertraut.  Wer  in  Zukunft  um 
ein  PhyGcat  oder  um  die  Stelle  eines  Gerichts  Wund- 
arztes nachfncht,  hat  ein  Zeugnifs  Tum  ProfefTor  der 
Veterinär- Wiffenfchaft  zu  bringen.  Vorzüglich  Polle» 
aber,  um  der  Menge  unberufener  Thierärzte  alle  Gele- 
genheiten zu  ferneren  Betrügereyen  abzufchneiden , 
junge  Leute  vom  Lande  ,  vorzüglich  Söhne  von  Schmld- 
ten,  im  Inftitute  gebildet  werden.  Alle  Schüler  des  Infti- 
tuts  find  vom  Miiitardienfte  und  von  Wandei)ahren  frey. 

IT.  Preife. 

Die  Privatgefellfchaft  patriotifcher  Kunftfrennde 
in  Prag,  hat  fiir  die  beftu  Z-ichnung  nach  einem  Ge- 
mälde von  Ka<-1  Maratta,  eine  10  Diicaten  fchwere 
goldene  Medaille,  und  für  die  befte  Zeichnung  nach 
einvtn  Portrat  von  Karl  Skreta.,  30  Gulden  zum  Preife 
ausgefem.  Der  Termin  zur  Einlirferung  diefer  Zeich- 
nungen an  den  Director  der  Kunfifchule  im  Collegio 
Clementino,  wo  auch  die  erwähnten  Gemälde  aufge- 
teilt find ,  ift  der  tfte  November  d.  J. 

Die  T eylerfche  theologifhe  Gefellfchaft  hat  über 
die  Frage:  Von  welcher  Beuhnffenkeit  waren  die  Sühn- 
Opfer  des  A.  T.  ?  Hat  der  Tod  Chrißi  damit  eine  Oberem- 
Jtimmung ,  um  in  der  That  als  Sähn  -  Opfer  angesehen  im 
werden  ?  Und  wie  weit  erßreckt  fi;h  dtefe  Obereinftim- 
mung*  acht  Abhandlungen  erhalten,  von  denen  die 
des  Lehrers  der  Mennoniten  zu  AmLerdam  R.  Koop- 
mans  die  goldene  Medaille  erhielt.  Mit  derfelben  wer- 
den durch  den  Druck  noch  zwey  andere  bekannt  ge- 
macht, von  denen  die  eine  den  Prediger  der  Remon- 
ftramifch  -  Reformirten  Gemeinde  zu  Nieuwkoop , 
G.  Bruining  ,  zum  Verfaffer  bat.  Der  Verf.  der  zwey- 
teu bat  lieh  noch  nicht  genannt. 

III.  Reifen. 

Den  letzten  Nachrichten  zufolge  befand  fleh  die 
rufufchc  Expedition  zur  Weltuuifrtjlung ,  unter  dem 
Befehle  dos  Hn.  v.  Knifenfiern ,  gegen  das  Ende  des 
Deoi'ii»i»ers  zwifchen  dein  Jten  und  6ten  Grade  der 
Bre-iie  und  dem  3lften  der  !  äuge  auf  dem  Wege  nach 
Brali.ien.  In  Her  erftc.i  Hallte  des  Februars  glaubten 
fie  Cap  Horn  zu  erreichen. 


IV.  Todesfälle. 

Am  ssften  May  ftarb  Frans.  Xaver  Knobloch ,  Pfar- 
rer in  dem  Marktflecken  Kowan  dvs  iürftorzbifohöQi. 
eben  Alunmatgutes  Sowinka  ,  im  lionzlauer  Kreife« 
im  58fien  Jahre  feines  Lehens,  Vf.  poetifcher  Anlfaue 
in,  der  böhmifchen  Sprache. 

A?n  ^ifien  May  ftarb  zu  Arbeiligen  im  Heffen- 
darmftädiifchen  der  l>eruhmtr  entomologifthc  Schrift- 
fteller,  der  Kirchanrath  Ludtuig  Gottheit  fertba ,  ins 
6-fien  Jahre  f.  A.  Er,  war  jrutglied  mehrerer  literari- 
fchen  Gefellfchaften ,  und  Mitarbeiter  an  veifchiede- 
nen  naturhiftotifchen  Zeitfchrifteu ;  auch  rühren  die 
meiften  eniomologifchen  Rocenlionen  der  allg.  deuefch. 
Bibl.  in  den  letzten  Jahien  von  ihm  her.  Er  hinieT- 
lafst  eine  ftarke  und  i>ut  unterhaltene  Infecten  Samm- 
lung, und  eine  zahlreiche  und  ungemein  fchöne Samm- 
lung ausgeftopl'ter  in-  und  ausUndifcher  Vogel,  die. 
fammtlich  von  ihm  praparirt  und  taufchend  nach  le- 
bender Form  und  Haltung  aufgefteilt  lind. 

Am  7ten  Jun.  fiar'»  /A.  Jakob  Kirfckbautny  "Dr.  der 
Hechte  u.  derfelben  ordentl.  Prof  auf  der  Univertitat 
zu  Heidelberg,  wie  auch  ku-pfalz.  Regierung«  rath, 
nachdem  er  ein  Alter  von  fla  Ja'.uen  erreicht  haue. 

Am  loten  Jim.  ftarb  Johann  Dante!  H  J/o.ann,  Dr. 
der  Phil,  und  der  Rechie,  ehedem  ordentlicher  Pro/, 
derfelben  auf  der  l/nirerhtät  zu  Tübingen  ,  feit  i:yO 
aber  herzogl.  wiirtembergifcher  geheimer  fcath,  wie 
auch  Präleg  der  Accis  -  Landreclmungs  •  Waldenfer- 
und  Studien  Coinmifüon,  und  Vilitator  d«-r  Urtiverü- 
tit  zu  Tübingen;  von  welchen  Ämtern  er  vor  einigf» 
Jahren  ehrenvoll  entlaffen  wurde.  Er  war  geboren  z.o 
Tübingen  aui  7ten  Marz  l"43- 

Am  Ilten  Jun.  verlor  der  bekannte  Legationsratb 
Dr.  Em)}  Ludwig  P»(fetty  der  Heraus^cher  det  europii- 
fchen  Annalen  und  Vf.  vieler  hiftorifchen  und  politi- 
fchen  Schriften,  zu  Heidelberg  durch  einen  Sturz  au* 
einem  Feofter  des  zweyten  Stockes  des  Hanfes,  intern 
er  lieb  aufhielt,  fein  Leben.  Er  war  hicher  gekommen, 
feinen  Neveu,  den  vor  kurzem  als  Prof«  (Tor  hier  au- 
fteilten Dr.  Karl  Friedrich  PoQe/t,  zu  bffucheu,  und  glitt, 
aiser  am  Fenfter  ftand,  mit  den  Föfsen  ans,  wodurch 
er  das  Übergewicht  bekam,  ohne  fich  retten  zu  kön- 
nen.   Ir  lebte   nach   dem  Sturze  nur  noch  wenig» 
Stunden,  da  er  gerade  auf  den  K-pf  gefallen  und  fein 
ganzes  Gehirn  zerfebmettert  war.    Unter  allgemeiner 
Theilnahme  ward  fein  Leichnam  den  folgenden  Tag 
ganz  in  der  Stille  beeidigt. 

Konr.  Maximil.  Klemm,  M.  d.-r  Phil.  u.  Pfarrer  *n 
Peterzell  auf  dem  Wnrtemi>e>gifchen  Srhwarzva/de, 
Vf.  eines  Yerfuchs  übet  die  Schriftfelle  Gal.  HL,  v.2Q. 
und  eines  Bandes  Pr.  diäten  über  die  Wunder  .Mob» 
und  Cbrifti,  ift  kürzlich  mit  Tode  abgegangen. 

V.  Amtsverünclcmncon  und  Beförderungen. 

Der  bUWr'üe  R«"ctor  des  Lyceums  zu  Me,ntn;n- 
gen,  Hr.  U„uh.  Br.f-ier9  Verf.  von  geifmehen  l.ie- 
de  n  1  'is  Lau  Ivoik,  hat  wegen  zunehmender  Schwä- 
che ferne  Stelle  niedergelegt. 
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An  die  S'elle  des  verftorbenen  Profites  Dr.  J>h. 
Fried.  Alärktin ,  >f'  der  Prälat  zu  St. ' 'iVu;  gun  in  Stutt- 
gart j  Hr.  Conliftorialratli  Pr.  Ge  >rg  F.-iedri h  Gneßn. 
ger  t  von  der  Wirtemliei  glichen  Landetverfainu.lung 
in  den  landfcli jftJichen  gi.tfsern  Autfchufs  gewählt 
und  vom  Kurf  nften  befi  J.tigt  worden. 

Der  Probft  zu  I^tau  in  Mabien,   Hr.  Milo  Grün , 
Verf.  einer  bev   der  »aifendj.lhrigen  Jtibelfeyer  der 
Kreit  -  und  Bergft.idt  Iglau  ,  Hon  24.  Juny  1799  gehal- 
.  ten?n  Rede  und  anderer  Schriften,  ift  zum  Abt  des 
feönigl.  Stiftes  Stiai  of  gewählt  worrlen.    V01  l-8o  bU 
17VO  war  er  Secret.lr  iltt  Prälaten  Wenzel  Miyer,  der 
fich  durch  die  Errichtung  der  Strahofer  Bibliothek 
verdient  gemacht  hat ;  er  wurde  dann  Pfarrer  zu  Ig- 
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lau,  darauf  Landdechant  und  Conüftorialrath  und  1799 
Ordensprobft. 

Der  bisherige  Hr.  Decanus  M.  Pfleiderer  in  Lud- 
wigsburg  ift  zur  Probftey  und  General  Superimen- 
denz  befördert  worden. 

Hr.  Prof.  Seyffer  zu  Göttingen  ift  Ton  dem  Kur£ 
ron  Pfal2bayern  als  Prof.  der  Aitronomie  nach  Lands- 
hut  berufen  worden  und  hat  den  Ruf  angenommen. 

Hr.  ITagtnfeil ,  bisher  Kawzleydirector  zu  Kauf- 
beuren, Herausgeber  eines  gemeinnützigen  Wochen- 
blattes ,  wodurch  er  zur  Beförderung  nützlicher  Kennt* 
niffe  in  feiner  Gegend  viel  beytrug ,  und  Verf.  mehre- 
rer anderer  Schriften,  ift  als  kurpfalzhayerifcher  Stadt- 
Couiuuflarius  nach  Kempten  verfetzt  worden. 


LITERARISCH!  ANZEIGEN, 


I.  Nene  perio'lifche  Schriften. 

G  arte  nzei  t  u  n  g  oder  Repertorium  neuer ,  gemein* 
nütziger  und  utifi~en> a/ürd<ger  Dinge  in  allen  Zwei- 
gen der  Gartenkttnß.     In   Gefenfchaft  mehrerer 
praktifchen   Ga  tenkünftler  herausgegeben  von 
Kurt  Sprengel,   Profeff.  der  Botanik  in  Halle. 
Erßer  und  zweiter  Band.    Mit  fehwarzen  und  illu- 
minirten  K-ipfern. 
Diefe  Zeitfchrift,  welche  Jeden  Gartenkünftler, 
Gimbefitzer  und  öconomen  intereflirt,  wird  auch  im 
zweyten  Jahre  mit  gleichem  Eifer  des  Herausgobers 
nnd  der  Vei-Jagsliandlung  fortgefetzt.     Ein  Wichtiger 
Überblick  des  erften  Jahrganges  lehrt  ,    dufs  kein 
Theil  der  Giitnerey  in  demfeluen  unbearbeitet  geblie- 
ben ift.    Befortders  zahlreich  und  wichtig  find  die 
Auffitze  über  Obftzucbt,  Veredlung  aller  Arten  von 
Obfi ,   über  Spargelbau,   über  den  Auitaa  a.'^er  Farbe- 
Vriuter,  felmer  Gemiife  •  Pfl.inzen  und  Fibrillen  -  Ge- 
•waclifo,  über  mehr  als  300  fchJn  blühende  oder  Zier- 
pflanzen; ferner  die  Auff  itze  Uber  V  -rbefleriiHg  des 
Bod.-ni»,  Mischung  der  Erdarten,  über  die  Wirkungen 
des  Froftes  und  Fruftahleiter ,  über  die  dem.  Gärtner 
nbthige  Kennlnifs  des  Klima'«  11.  f.  f. 

Der  bisherige  Bevfall  des  Publikums  ift  uns  Bürge 
dafür,  dafs  unfere  Zeitfchrift  zur  wahren  Bereiche- 
rung der  Kunft  und  zur  VVrbreitwng  n  itzlich.-r  Kennt- 
»ilTe  nicht  wenig  beytr.igt.  Oer  zwoyte  Band  wird 
mit  einer  Abhandlung  des  Herausgebers  über  den 
Brand  an  Bäumen  ei.ffiet,  aneli  lullen  nachfiens 
wieder  zwey  Abbildungen  von  fehnen  Zierpflanzen, 
die  Primula  dauurica  und  Zarin  hyaline. 

Jeder  Band  ron  \2  Nummern  koftet  2  Rthlr. 
la  Gr.  Sichf.  oder  4  fl.  30  kr.  Reichs  Courant.  Man 
kann  bev  dein  SchliilT.'  eines  andes  abgeben,  wenn 
dief«<  a  Monate  vorher  an;{"zoigt  wird;  wer  aber  vor 
Cum, iletit-uiig  eines  Bandes  beytiitt,  ui«:f»  lieh  gefal- 
len JafTf'ii,  denfelben  ganz  zu  nehmen 

Vu;h  et  bieten  wir  die  Gai  tenzeitung  Zur  Bekannt- 
mach ,.n^  der  Av  eiüf leine  nts  ,  wenn  folche  unter  vi- 


ferer AdrefTe  ganz  frankirt,  und  mit  Beyfugung  der 
Infertions- Gebühren,  die  gedruckte  Spaltenzeile  zu 
8  Pfennige  Sächf.  gerechnet,  eingefendet  werden. 

Liebhaber  wenden  fich  mit  ihren  Beftellungen  an 
die  Buchhandlungen,  Poftämter,  Zeitungs -Expeditio- 
en  und  Intelligenz  Comptoire.    Halle,  im  Jul.  U04. 

Gebauerfche  Buchhandlung. 


Da»  4te  Stück  vom  Allgem.  teutßhen  Garten  ■  Mag*, 
zin  I804  ift  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen. 

Allgemeiner  Garten  -  Kalender,  July,  Auguft. 
I.  Land/  hafti  -  Gnrte.tkunft.  Der  Blumenkorb  für  eng). 
Anlagen.  (Mit  Abbildung  anf  Taf.  12.)  IV.  Blumi- 
ßermy:  1.  Blumenverzienmgen  der  Gartenmauern. 
3.  Anleitung  die  Güte  und  den  Werth  der  Nelken  za 
kennen.  3.  Befchreihting  und  Wartung  des  Indiani- 
fciicn  Blumenrohrs  (  Canna  indua.)  V.  Gemiifekau  im 
Garren  und  auf  dem  Felde.  I.  Endlich  gelungener  Ver-" 
fueb,  vorzüglich  grof-eu  Blumenkohl  zu  ziehen  ;  ne!>ft 
einer  Anweifun« ,  ihn  vor  dem  Verwelken  und  Vor- 
faulen  zu  verwahren.  5.  Über  den  Alelonenkürbifs. 
VI.  Oij>.  Ku.'rur.  1.  Die  Pfirfehentraube  oder  Pfirfclien- 
Wein.  (Mit  Abbildung  auf  Taf.  10.)  2-  Die  Spatblau- 
traube. (Mit  einer  Abbildung  auf. Taf.  1 1.)  VIII.  Gnr« 
ten-  Botanik.    Herrenhaufener   Pflanzen  -  Ver/.eichnifs. 

X.  Gurten  -  Literatur.  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Be- 
nutzung mehrerer  in  Teutfciiland  einheimifclier  Pflan- 
zen, Bitime  und  Strauche,  und  zum  veredelten  An- 
bau einiger  Gew.ichfe  und  Obft.irten  ,  welche  vorzüg- 
liche Aufmerkfamkeit  verdienen,   von  Carl  v.  hjjen. 

XI.  Garten -M.r  eilen.  l.  Über  das  Durchwintern 
zärtlicher,  vorzüglich  auslandifcher  Gewächfe.  2.  Die 
Erdbohtie  oder  Cmjang  Jannah,  aus  Batav'ta.  —  Zu 
diefem  Hefte  gfliur^n  lulgende  AbbÜduitgen:  1.  Der 
Blumenkorb  f-ir  Eugjifche  Anlagen,  a.  Die  Pfirfehen- 
traube oder  Pli»  fciietiwein.    j.  Die  Spitblantraube.  4 

Weimar,  im  Jnny  1804.  , 

F.  S.  priv.  Landes -Induftrie- 
Comptoir. 
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Von  dem  Handels  •  Magazin  1804  ift  das  4/«  Stück 
mit  folgendem  Inhalte  erfchienen. 

I.  Handels  -  h'td  Gex  rrbs  ■  Kunde  im  Allgemeinen. 
Cfier  die  Vci-melnung  der  StaatsUrafus  durch  räen  Han- 
del. Tabellarifche  Überficht  der  allinähligen  Zu  nahine 
der  Staatseinkünfte  und  der  Steuern  von  Frankreich 
und  Großbritannien,  feit  d.  J.  1595.  II.  Handels -Ge- 
ßhtthte.  l.  Zur  Gefchichte  des  Handels  und  der  Fa- 
briken von  Grofsbritannien,  und  insbefondere  des  Han- 
delsvertrags von  Frankreich  mit  England  im  J.  «786. 
3.  Der  Weinhandel  von  Portugal.  3.  Der  Handel  nach 
Ägypten.  (Mit  einer  Karte.)  III.  Handels  -  Geographie 
und  Handels  ■ Statiftik.  I.  Spanien.  Fortfetzung.  0.  Fort- 
fetzung  der  Beytrüge  zur  Kenntnifs  des  Handels  und 
der  Fabriken  in  den  Künigl.  Preujsifchen  Staaten.  Hal- 
ver in  der  Graffch.  Mark.  Fabrikentabelle  von  Duis- 
burg. IV.  Praducte*-  und  IVaaren  -  Kunde.  I.  Galläpfel 
und  Knoppern.  (Mit  Abbild.)  2.  Der  Sago  oder  Sagu. 
(Mit  Abbild.)  V.  Gewerbskunde.  Erfindung  der  Vi- 
lociferes  oder  neuen  Franzoiifohen  Geffchwindfuhren. 
(Mit  Abbild.)  VI-  Literatur  der  Handels  -  und  Getcerbs- 
Kunde.  VII.  Correfpondenz  -  und  vertnifchte  Nachrichten. 
Auszüge  aus  Briefen.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören : 
l)  Die  Karte  von  Nieder  - Ägypten,  fl)  Taf.  VII.  Gall- 
apfel und  Gallwefpe.  Taf.  VIII.  Die  Sagopalme.  Taf. 
IX.  Die  Velociferes.     Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Landes-  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Mufikalien. 

Neue  Verlags  -  Mufikalien  bey  Breitkopf  u.  Här- 
tel in  Leipzig. 

Prünum&rarions  •  JFerke. 
dementia  M . ,  Oeuvres  complettes  pour  le  Pianof, 

Cah.  V.  cont.  17  Sonates  p.  le  Pianof.  Prdnuraera- 

tionspr.  I  Thlr.  12  Gr.    Ladenpr.  3  Rhlr. 
Haydn,  / ,  Oeuvr.  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.  10.  com. 

5  Sonates  av.  acc.  de  Violon  e;  Vlle,  et  3  Sonat.  av. 

acc.  de  Vful.    Pränuraeratioiispr.  t  Thlr.  12  Gr. 

Ladenpr.  3  Thlr. 
 Weffe  No.  4.  Partitur.    PrUnunier.  Pr.  I  Thlr. 

12  Gr.    Ladenpr.  3  Thlr. 
Mozart,  W.  A.,  Oeuvres  compl.  p.  le  Pianoforte  Cah. 

r6.  cont.  6  Sonat.  av.  acc.  de  Violon  et  16  Canons. 

Prän.  Pr.  I  Thlr.  12  Gr.    Ladenpr.  3  Thlr. 
 Concertos  p.  le  Pianof.  No.  16  et  17.  Prinu- 

uierat.P*.  a  1  Thlr.    Ladenpr.  ä  2  Thlr. 
.    Quatuors  p.  2  Violoni,  Alto  et  Baffe.  Cah.  III. 

conf.  No.  7,  8.  9-  Pränuracrat.  Pr.  1  Thlr.  Laden- 
Preis  2  Thlr. 

Ferner: 

Apel,  G.  Ca.,  Fernando'«  Lied  für  die  Guitarre :  Schön 
Klare  etc.    6  Gr. 

Ba.hmann,  G.,  Sonate  p.  le  Pianoforte.  Op.  34.  12  Gr. 

ßakofen,  H. ,  Quintetto  p.  la  Clarinette,  Violon,  2  Al- 
tos et  Vlle.  Op.  15.    16  Gr.  * 


Bierey-,  G.  B. ,  Marren  fi'ir  das  Pianoforte.  Als  Probe 
eines  verbefferten  Notendrucks.    2  Gr. 

Bortulazü,  B.,  Sei  Anette  coli.  acc.  di  Chiiarra.  12  Gr. 

Cherubim  Oüvertuie  de  la  Pi ifo:inicie  air.  ponr  1c  Pia- 
nof. av.  acc.  de  Violon  et  ßaffe  ad  üb.    8  Gr. 

Da/tu,  F.,  Siufon.  i  gr.  Orch.  Op.  19.  1  Thlr.  12  Gr. 

  detto  Op.  20.    I  Thlr.  u  Gr. 

 Singeübimgcp  für  eine  Sopranftiinrne.  lrT4eft. 

Op.  24.    I  Thlr. 

 do  2r  Heft.  Op.  34.     16  Gr. 

Duffek,  J.  L. ,  Quatucr  pour  le  Pianof.,  Violon,  Alto 
et  VUe.  Op.  56.     I  Thlr.  12  Gr. 

—  —  Pianofortefcbule.  Neue  vom  Verf.  verb.  und 
verm.  Aufgabe.     1  Thlr. 

Jadin ,  L. ,  8  Canzonetten  (ital.  u.  deutfeh)  für  eine 

Singftiinme  und  Piauoforte.    12  Gr. 
Jomelli,  Nicolo,  Mifrrere,  o  Salm'o  50  di  Davide.  Mit 

untergelegtem  deutfehem  Texte.   Partitur.    1  Tblr. 

12  Gr. 

Kanne,  F.  A. ,  gr.  Sonate  p.  le  Pianof.  Op.  lg.  16  Gr. 
Kraft ,  le  pere ,  3  gr.  Duos  concert.  p.  Violon  et  VJIe. 

Op.  3.  Liv.  1.    1  Thlr.  12  Gr. 
Kreutzer,  R.,  3  Duo«  conc.  p.  2  Flütes.  Op.  15.  16  Gr. 

—  —  3  Trios  brillans  pour  2  Violons  et  Baffe.  Op.  16. 
I  Tblr.  8  Gr. 

Mthul,  Helene,  Oper  im  Ciavierauszug  franz.  und 
deutfeh.    2  Thlr. 

—  —  Ouvertüre  und  Geflnge  aus  der  Oper,  derToU- 
köpf  (Irato)  Clavierausz.    1  Thlr.  8  Gr. 

Mozart,  fV.  A.y  Motette:  Ob  fürchterlich  tobend  Geh 
Stürme  erheben,  für  4  SinglVinmien  mit  Begleitung 
d.  Orchefters.    Partitur  No.  2.     I  Thlr.  8  Gr. 

—  —  Arie:  Clavierausz.  No.  I.  Mia  fperanza  ado- 
rata.  (Ach  Tie  ftirbt  ineine  Hoffnung  etc.)    8  Gr. 

Müller,  A.  E. ,  Po!onoife  p.  la  Flute  av.  acc.  de  l'Or- 
cheftre.  Op.  33.    16  Gr. 

Nicolo,  Ouvertüre  de  l'Opera:  Lei  ConRdences,  arr. 
pour  le  Pianof.  avec.  acc.  de  Violon*  et  Baffe.  12  Gr. 

Nisle,  G.,  12  Lieder  und  ein  charakteriftifcb.es  An- 
dante f.  d.  Pianoforte.    6  Gr. 

Pdr,  Sargin  (Sargino)  oder  der  Zögling  der  Liebe, 
Oper  im  Clavierausz.    5  Thlr. 

—  —  Overtnra  de  l'opera:  I  Fuorufciti  (Die  Wege- 
lagerer) Clavierausz.    6  Gr. 

Retdia,  A.,  3  Sonates  p.  le  Pianof.  Op. 46.  1  Thlr.  12  Gr. 

—  —  18  Var.  p.  Flute,  Violon  et  Vlle.  Op.  51.  12  Gr. 
Riem,  IV.  F.,  Sonate  pour  le  Pianoforte.  Op.  3.  12  Gr. 
Schubert,  J.  F.,  neue  Singefchule  ;  od.  gründl.  u.  vollfc 

Anweifung  zur  Singkunft  in  3  Abtheil,  mit  Übungi- 

ftücken.    2  Thlr.  16  Gr. 
Stroits,  F.,  12  Variation«  für  un  Menuet  Milanois  p. 

le  Violon  av.  acc.  de  Pianof.,  Harpe  ou  Guitarre. 

Op.  3.    6  Gr. 
Zumfteeg ,  J.  R. ,  Duos  pour  2  Violoncelles.    6  Gr. 

—  —  Die  Früblingsfeyer  ;  Ode  von  Klopftock.  Znt 
Declamation  mit  Begleitung  des  Orchefters.  Parti, 
tur.    I  Thlr.  8  Gr. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
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I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

■  eunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(  ifloi  —  1802). 

XIV.   Erdbefchreibung  und  Statiftik. 

( FoitfVtztitig  v»n  IS'r.  lo5.) 


ngelührten  Schriften  über  die 


Aufser  den  bisl 
ruilifcuen  und  turUÜ'clien  Beßtzungen  in  aufsereu 
a-opairdieti  Erdtheilen,  haben  wir  noch  eine  Menge 
mehr  oder  minder  wichtiger  Keifen  in  andere  Gegen- 
den diefer  Erdtheile  und  Aufklärungen  einzelner  da- 
hin gehöriger  Gogenftände  ztr  verzeichnen.  Wir  blei- 
hen  hier  zuerft  bey  A/ien  ftehen.    Wie  öfterer  fchon, 
io  haben  wir  auch  hier  wiederum  die  beyden  um  die 
Keiintnifs  diefcs    Erdtbcüs    fonft    fchon  verdienten 
Jinquetit  du   Perron  und   Langte  s  zu  nennen. 
Jener  gab   den  erfien  TheiJ   feines  fchon  linjft  er- 
warteten Werks:  Oupnek'hat  (i.  e.  Secretum  tegendum\ 
opus  ipj'a  in  Iiidia  rariffiinum ,  continent  antiquam  et  ana- 
Kam  f.  tkeologican*  et  philnfophicam  doctrinam  e  quatuor 
facris  Iiidorum  libris  —  exierptum,  e  perfuo  idiumate% 
$an  f  reticis  vocatn/is  intermixto,  in  Latinum  converfum, 
difjert.  et  annat.  dffnitiora  explanantibus  (Strafiburg  b. 
TYeuttel  und  Würz  ig02.  4.   ig  Fr.),  wovon  in  der 
A- L.  Z.  ein  genauerer  Heticht  erfolgen  wird  ;  und  letz- 
terer  lieferte    eine   Überfctzung    der    Ton  Meiner* 
deutfeh   überreizten    Rückreife    des    Engländers  G. 
Forfter,  wie  gewöhnlich  mit  Anmerkungen  aus  den 
orientalifchen  Schützen  der  National  •  bibliothek  zu 
Paris:   f'oyagc  du  Bengale  ä  St.  Veter  sbourg  utravers  les 
provinces  feptentrionalei  de  finde,  le  Kachmyr ,  la  Verje, 
/ßir  la    mer  cafpienije    etc.   par  C.  Forfter,    trad.  de 
l'Angl.,  avec  des  udditiaus  crtnfiderables  et  une  notice  chro- 
Holvgique  des  KJians  de  Qrimee  %    d' apres  les  manuferits 
tun  * ,  per/ans  etc.   de  la  liibliotheque  nationale  etc.  (  P. 
Delancc  1802.  3  V.  gr.  8.  mit  Karten.  l5Fr.).  Die 
auf  tfc-.ui  Titel  erwähnten  Zu  [ätze,  die  mit  den  Anmer- 
kungen den  äten  Tb  eil  ausmachen,   liefern  die  Ge- 
schichte der  Seiks  und  Rohillas.     Auch  wurden  die 
Briefe  des  englifehen Oberftlicutenants  Taylor,  wor- 
in befonders  die  W  ichtigkeit  des  Ueützes  von  Ägypten 


für  den  Handel 'Indiens  und  einer  Allianz  Englands 

mit  Rußland  gezeigt  wird,  iai  -Fraiizfiiifche  überge- 
tragen :  Lettres  politiques ,  vominerdales  et  militaires  Jhr 
Clnde,  na  vues  ef^in/erets  de  fAngleterre  relatiogment  d 
la  Rvffie,  ü  flndoßan  et  a  l'Egypte  ( P.  Goujon  I80f. 
8-  5  Fr.).  Von  geringerem  Werthe  als  andere  Werk« 
diefcs  Reifenden  ift  die  von  De  Grandpri  heraus, 
gegebene  Vayage  dans  finde  et  au  Bengale  fait  dans  les 
an.  I  7K9  —  '7V°*  J'uioi  d'ua  voyagefait  dans  la  mer  rouije 
cont.  la  defeription  de  Moka  et  du  Commerce  des  Arabes  <t> 
f  Femen  (igoa.aT.  g  ),  worin  nur  vorzüglich  Nach- 
richten  über  die  Sechelles  -  Infein,  Pondichery,  Trinco- 
nouiole,  Madras  und  Moka  vorkommen. 

Weit  zahlreicher  waren  die  Original  •  Schriften 
über  Afrika,  abgerechnet  noch  was  wir  oben  über 
Ägypten  bemerkt  haben ;  und  je  freygebiger  felbft 
Franzofen,  die  ehedem  Afrika ,  befonders  das  franzo'- 
fifche,  bereifeten,  ihre  Portefeuilles  eröffneten,  defto 
mehr  rafften  auch  die  Überfetzer  zufatnmen,  wa.<  im 
Auslande  über  diefe  entfernten  Länder  erfchien-  fo 
dars  felbft  die  berüchtigte  Reife  Damberger's,  die  dort 
länger  täufchte  als  bey  nns,  doppelt  ins  Franzöfifche 
übergetragen  wurde.  Von  Nordafrika  anzufangen, 
lieferte  erft  jetzt  Sainte  Susanne  eine  Üücrfetzung 
von  Lampncre's  längft  bekannter  Reife  nach  Marokko 
und  Fez  (  Vuyxge  dans  fempire  de  Maroc  et  le  royaume 
de  Fei  etc.  P.  Tavernier  1801.  gr.  8.  5  Fr.).  Hörne, 
mann'  s,  der  Erwartung  feiner  Landsleure  nicht  Ranz 
emfprcchcnde ,  aber  doch  über  einige  Länder,  befon- 
ders Feffan  u.  f.  w. ,  mehrere  Aufklärung  verbreitende 
Reife,  wurde  aus  dem  englifchen  Originale  mit  den 
Anmerkungen  der  Herausgeber  überfetzt  ( Vayages 
dans  flntirieur  de  l'Afrique  par  F.  Hörnern  an  n  pen- ' 
dant  les  an.  »797  —  9».  P.  Andre  lg02.  gr.  8.  5  Fr): 
Spater  erfchien  eine  andere  Überfetzung  mit  Anmer- 
kungen von  Langds.  Zur  nahern  Kenntnifs  des  Caps 
trug  Burrou/'s  Reife  bey,  die  Grandpri  über- 
setzte :  Flages  dans  la  partie  meridionale  de  l'Afrique 
fait  en  1797  et  98  par  J.  Barroto  etc.  ( P.  Dentn  fßor. 
3  V.  8.  12  Fr. ).  Eben  diefer  eheinal.  Marine -OfiTicier 
gab  die  Itefchreibung  feiner  eigenen  Reife  nach  Afrika 
heraus:  Yoyage  n  la  cö'e  occidentate  d'Afrique  fait  dans 
les  an.  1736  —  87.  Dentu  i«oi.  a  V.  8-  m.  Kupf.  „. 
Karten.  10  Fr.  50  C.)»  <be»  wie  der  Titel  weiter  be- 
(5)    ^  fagr, 


fagt,  und  die  Freunde  der  Erdkunde  bereits  aus  der 
Überfetzung  wiffen,  fehr  fchätzhare  Bemerkungen 
über  die  Gongs -Neger,  die  er  gegen  den  Verdacht 
der  Menfchenfrefferey  vertheidigt  ,  deren  Sitten, 
Gebräuche  ,  Gefetze  f»  Regierung  und  den  Han- 
del ,  und  einen  Auf  Fat  z  über  den  Sklavenhandel  vor 
der  franzöfifehen  Revolution,  wie  auch  eine  Reife 
nach  dem  Cap  liefert,  in  welcher  die  holländifche 
Regierung  keine  glanzende  Rolle  fpielt.  Am  häutig- 
ften  waren  aber  die  Schriften  über  Senegambien  und 
andere  Weftküftenlander  von  Afrika.  Den  Reihen, 
eröffnet  eine  Schtift  des  im  Dec.  »ß03.  verftorbenen 
/.  G.  Peileton,  ehemal.  Adminiftrators  und  General- 
Direotors  von  Senegal :  Memoire  für  la  Colonie  franraife 
du  Senfgal  avec.  quelques  conjiderations  hifloriques  et  potiti- 
que  für  la  traite  des  ttegrrs  ,  für  teur  cara<  tere  et  les 
moyens  de  faire  fervir  la  fuppreßion  de  cette  traite  a  fac- 
croiffement  et  ä  la  profperiti  de  cette  calonie,  (  P.  Ponxon- 
ke  i-Boi.  gr.  8.  mit  i  Karte,  i  Fr.  50  C. ),  das  zu  fei- 
ner'Zeit  in  der  A.  L.  Z.  (  1803.  No.  6.>angezeigt  wurde. 
Die  Ter  folgte  zuerft :  Vuyage  au  Sinfga!  pendant  les  an- 
nees  I784  -"■  85  d'apres  les  mimoires  de  La  j a  i 1 1 e ,  än- 
dert Oflicier  de  la  Marine  Fr.,  cont.  des  reclierches  für  la 
Geographie,  la  Navigation  et  le  Commerce  de  In  cote  acci- 
dentale  de  (  Afrique  depuis  le  cap  lilanc  Jifsqu'ä  la  riviere 
de  Sierra  Linne ,  avec  des  nntes  für  la  Jituation  de  cette 
partie  de  l' Afrique  jnsqu'en  l' an  X.  par  P.  Labart  Ite, 
(P.  Dentu  Ifcc2.  8-  «n.  1  Karte.  4Fr.  deuifch  zu  Maynz 
und  in  d.  Bihlioth.  d.  Reifen,  Weimar  Igoa.)  Der 
Vf.  befchäfügt  fich  vorzüglich  mit  den  beiden 
Hauptgegenftänden  des  Handels  diefer  Colonie,  fugt 
eine  vergleichende  Tabelle  der  Gummi  •  Ausfuhr  von 
17*4 — 99  >  und  eine  andere  der  Sklaven  -  Ausfuhr  in 
die  amei  ikanifchen  Co.'onien  von  1763  —  89,  hey, 
gieht  einige  allgemeine  Nachrichten  über  den  afrika- 
nifchen  Handel  zur  Zeit  der  ausTchliefsenden  Handels- 
Gefellfchaften ,  und  ftellt  zuletzt  Betrachtungen  über 
die  Vortheile  und  Nachtheile  deV  Coinpagnicn  an. 
Weit  umfaffender,  fowohl  in  Hinficht  auf  die  Gegend, 
als  auch  die  Materien ,  lind  ,  wenn  gleich  nur  vorläu- 
fige Briichftücke  eines  gröTsern  Werks,  die  Fragment 
d'un  y«yage  en  Afrique  fait  pendant  les  annies  1785  —  87. 
dans  les  contries  oj<  identales  de  ce  coutinent,  comprij'es  en- 
tre  le  Cap  Blanc  de  Barbarie  —  et  le  Cap  de  Palmas  par 
S.  M.  X.  Golberry,  ( P.  Tretittel  u.  Würz  1802.  aV. 
gr.  8.  m.  Kpf.  u.  einer  Generalkarte  von  Afrika,  f.  A. 
L.  Z.  1 803.  N.  256. )  —  Noch  ein  anderes  Werk  über  Se- 
negal war:  Vayage  au  Sin(gal,  ouMemoiret  hift.  philnfnph. 
et  pnlitiques  für  les  de'couvertes  ,  les  e"tabliß'ement  et  le 
commerce  des  Europiens  dans  les  mers  de  t  0,  (nn  atlanti- 
que  etc.  par  J.  B.  L.  Du  r  and ,  (P.  Agaffe,  l  V.  4. 
2  V.  g.  mit  einem  Atlas.  27  Fr.),  die  der  Vi",  in  Afri- 
ka antieng,  und  dann  in  Paris  mit  Zuziehung  anderer 
Schriften,  felbft  der  oben  angeführten  von  Labart he , 
endigte,  befunden  in  der  Abiicht,  die  Anfmeikfim- 
keit  der  Regierung  auf  eine  Colonie  zu  lenken,  die 
durch  ihre  Producte  grof-e  Hu)fsi[i.e1!en  »1  arhictet.  — 
Andere  Colopteen  in  Afrika  find  der  Getjenftand  einer 
zum  Tireil  fchim  früher  (.701)  ei  fcbienenrT.'  und  da 
mals  bereits  überfetzteu  Reife ,  die  jetzt  mit  zwey 


Bänden  vermehrt  erfchien:  Voyage  a  Madagascnr ,  d 
Maroc  et  aus  Indes  orientedes  par  Alexis  Roc  nun.  (  P. 
Levrauh  1*02.  3  V.  gr.  8>  15  Fr. ),  worin  man  die 
gröfsere  Infel  Madagascar  und  die  kleinem  Infein 
France  und  Reunion  (Botirbon)  genauer  kennen  leint. 
Sie  find  vorzüglich  der  Gegenftand  des  fchon  früher 
gedruckten  erften  und  eines  Theils  des  zweyten  Ban- 
des. Aufserdetn  enthalt  diefer  noch  die  Keife  nach 
Marokko,  und  die  Gefchichte  der  Unterfuchungen 
der  Infcln  und  Klippen  zwifchen  den  Küften  Indiens 
und  den  gedachten  franzölifchen  Infeln  France  und 
Reunion,  und  Bemerkungen  über  die  heften  Strafsen 
nach  Indien  zu  vei  fchiedenen  Jahrszeiten.  Der  dritte 
liefert  die  Gefchichte  der  Reife  des  Vf.  mit  dem  Ca- 
pitain  Kergueleiiy  zur  Unterfuchung  der  Lagen  der  zu 
entdeckenden  Orte. 

So  wie  hey  Afrika,  fo  ift  es  axteh  der  Fall  bey 
Amerika,  dafs  vorzüglich  viel  über  die  Coloniecn  fo- 
wohl der  Republik  als  Großbritanniens  gefchn'Vben 
wurde,  wie  bereits  aus  dem  Verzeichniffe  der  po/iti- 
fchen  Schriften  über  diefelben  im  vorhergehenden 
Abfchnitte  erhellt.  Von  der  bekannten  Gefchichte 
der  Antillen  von  Bryan  Edwards  erfchien  ein  brauch- 
barer Auszug  von  den  durch  andere  Uberfetzungrn 
bekannten  /V.  Suule's,  (lliftuire  civiie  et  ,on:merJale 
des  Cnlonies  nnglaifes  dann  les  Indes  occid.  etc.  P.  Dentu 
ißoi.H-  sFr.),  der  zu  dem  beabfich  (igten  Zwecke 
um  fo  mehr  hinreichend  war,  da  der  Bearbeiter  die 
neuere  Gefchichte  von  St.  Domingo  nicht  überfe!-en 
hatte;  doch  glaubte  /.  B.  J.  Breton  durch  einen 
wohlfeilen  Atiszug  h!of>  deffen,  was  Domingo  betrifft, 
dem  Publikum  einen 'Gefallen  zu  erweifen,  und  fo  ent« 
ftand  die  Hißnire  de  t'isle  de  St.  Dwxingue  exTratte  de 
t'ilift.  c.  et  c.  des  Antilles  de  Mr.  Bryan  Edu-arui  et  Con- 
timit* et.:  (P-  Dufour  1  &02.  12.  1  Fr.);  aber  die  allzu- 
grofse  Kurze  ift  hier  in  Mangel  an  Genauigkeit  ausge- 
artet, fo  dafs  diefer  Auszug  jenem  fehr  nachfiebf. 
Übrigens  gab  es  in  Frankreich  felbft  mehrere  ehema- 
lige Coloniften,  die  über  St.  D:»ning<>  gute  i'elehiung 
geben  konnten.  Aufser  den,  im  votigen  Alifehnitte 
gedachrpn  lieferte  S.  J.  Ducoeur,  jaly,  der  ficht 
dort  zwanzig  Jahre  aufhielt,  in  feinem  Manne! des  Habt- 
tans  de  St.  Damingue  etc.  (P.  Lenoir  igOJ.  3  V.  8.  mit 
I  Karte,  io  Fr.),  nicht  nur  die  Gefchichte  der  Infel, 
Tondem  auch  eine  Befchreibung  der  Luntler  und  feiner 
Einwohner  etc.  (S.  A.L.Z.  N.276  ).  Ein  anderer  ehe- 
maliger Colonift  gab  in  den  Saide':  hrrmudiennes  ou  Entre- 
tiens  für  les  e"vinement  qui  ont  opiri  la  ruine  de  la  partie- 
franraife  de  St.  Damingue  (  Bourdeanx,  b.  Pellier  l.araffe, 
u.P.  b.Treuttel  u.AVürr.  4*02.  R.  4  Fr.)  manche  Heieh- 
rung über  die  traurigen  Eieigniffe  der  letzten  Jahre» 
fo  wie  «her  den  Charakter  der  Einwohner. 

In  Nordamerika  war  jetzt  vorzüglich  Lquifiana 
ein  G<*gcnftand  g^ogrnphifcher  und  poliilfcher  |te!»h- 
run^'en,  da  man  noch  nicht  wuf>te,  daf»  die  Regie- 
rung, ftatt  dtefs  Land  als  Cr.!o<ie  zn  benutzen,  an 
die  vereinigten  Staaten  von  Nordameiika  abtreten 
w  irile.  Bald  nich  einander  erfchienen :  Memoire 
hilhinqrte  et  polt'ique  de  la  l.miifiane  far  Mr.  de  V er- 
Senn*,,  Mimj.re  de  Louis  ML  auomp.  d'un  pricis  de 


la  vie  de  ce  Mini/fre  etc.  (f.  A.L.Z.  I803.  Nr.  344.)*  ein 
aus  diefem  Memoire  und  aus  Reynat's  Werke  von  ei- 
nem" dergleichen  Gelegenheiten  oft  benutzten  Viel- 
fchreibeT  zufammengefetztes  Itineraire des  Francis  dant 
la    Louifiane,  par  Dubroca  (P.  b.  Vf.  1802.  13-  mit 
I  Karte),  und:  Voyage  ä  la  Louifiane  et  für  le  continent 
die  t  Slmerique  fepteatriona/e  fnit  dans  les  annies  1794  a 
179H.  (P.  Dentu.  l*ca.  8-  mtt  '  Karle.  5  Fr.)  worin, 
-wie   auch  der  ausführliche  Titel  anzeigt,  eine  hifto- 
riiehe  Schilderung  Ton  L.,   nebft  Bemerkungen  über 
da&  Klima  des  Landes,  feine  Producte,  und  den  Cha- 
rakter der  Wilden  vorkommen;  das  Land  wird  darin 
lehr  vortheilhaft  gefchildert. 

Die  geogr.  Literatur  der  vereinigten  Staaten,  die  erft 
in  den  vorhergehenden  Jahren  durch  La  Rockefuucauld 
Ltancourt  und  mehrere  Ueherfetzer  anfehnlich  berei- 
chert worden  war,  wurde  es  in  den  letztern  Jahren 
durch  die  bereits  von  dem  verftorbenen  Tieciemann 
überfeizte  Reife  C rev  ec  u  e  u  r's  t  de*  Vf.  der  Ltttres 
d'un  Cultivateur  amiricain ,  in  einigen  Gegenden  diefer 
Staaten:  Vo.nge  dans  la  Haute  Penfylvnnie  et  dans  t'efat 
de  Kew  York^etc.  (  P.  Maradan  IgOl.  3  V.  g.  l»Fr.) 
vergl.  A.L.Z.  ißoa.  N.  70.,  und  durch  eine  Schrill  des  in 
diefer  Überfielt  t  fchon  mehrmals  erwähnten  Honnef: 
Des  Etats  unit  de  t Atnlrique  a  la  fin  du  Ige  Siede  (  P. 
Maradan  1802.  2  V.  gr.  8.  7  Fr.  50  C),  worin  auf 
137  dem  Vf.  nach  einem  mehrjährigen  Aufenthalte  in 
den  vereinigten  Staaten  vorgelegten  Fragen  Uber  den 
pbyfifchen  und  inoralifclaen  Zufiand  diefes  Landes  fshr 
ausführlich  geantwortet  wird,  fo  dafs  daraus  eine  Art 
allgemeiner  Statiftik  geworden  ift. 

Ein  Seitenf'ück  zu  der  erft  vor  wenigen  Jrhren 
erfchienenen  Cberfetzung  von  He  ime  s  Keifen  von  der 
Hudfonsbay  ans  nach  dem  nördl.  Weltmeere,  lieferte 
der  durch  viele  ähnliche  Arbeiten  in  Frankreich  rühm- 
lich bekannte  Caftira  durch  die  Ueberfetzung  von 
Mach  enzie't  Keifen,  mit  nicht  unbedeutenden  Bey- 
lage;i  ,  wie  der  Titel  z-eigt:  V,i\-ages  d'Ai.  Macken - 
Zte's  d.ins  f  Interieur  de  fÄmt'itfte  fepfen'runiile  en  I789 
1 79?  et  93  rti:  trad.  de  l'Angl.  —  nve,  des  nites  et  un 
itiniraire  tiri  en  paede  des  pariert  du  Vice  -  Anural  Bau- 
gainville  (  P.  Dentu  IK02.  3  V.  ft.  mit  3  gr.  Karten. 
16  Fr.).    Bekanntlich  betätigte  AL  einerfeits /W/ie*', 


andrerfeits  Vancouvers  Beraerkungen  über  den  Norden 
und  Nordweften  von  Amerika;  feine  Reifen  bringen 
beyde  Gegenden  in  Zufammenhang,  fo  wie  dagegen 
Billings' s  Reif«  wiederum  als  ein*-  Art  von  Fort- 
fetzung  der  Vancouverfchen  Entdeckungen  anzufeilen 
ift.  Beyde  erfehienen  jetzt  aber  auch  bald  nach  ein- 
ander von  zwey,  durch  viele  ähnliche  Arbeiten  be- 
kannten Gelehrten,  die  Vancouversicht  von  P.  F. 
Henri,  von  neuem,  mit  Weglaffung  des  nautifeben 
Details,  die  Bil/ingsfche  oder  «Sauerfche  von  dem  be- 
reits erwähnten  Ca ftera  liberfetzt,  jene  bey  Didot 
d.  jung. ,  in  6  Octavbänden  mit  Inbegriff  eines  Kup- 
fer- und  Kartenbandes,  diefe  in  zwey  Octavbänden 
und  einem  Atlas.  Auch  wurde  die  geograpbifche  Li- 
teratur der  Franzofen  von  Amoretti  im  Jahre  1.801. 
mit  einem  feitdem  bey  uns  hinlänglich  bekannt  ge- 
wordenen Werke ,  Figa/etta's  erfter  Reife  um  die 
Welt  (Prltnier  Voymge  autour  du  monde  par  le  Ch.  Piga* 
fetta  etc.  P.  Janfen  1801.  8-  6  Fr.)  bereichert,  wel- 
cher der  gelehrte  Verleger  eine  Ucberfetzung  von 
Murrt  Nachrichten  über  Behaim  beyfügte  ,  die 
▼orber  fchon  in  dem  erften  Bande  feines  Recueil  de 
pie.es  interejjantet  conc.  les  Antiqua  es  eingerückt  war, 
und  im  J.  igoa.  befonders  in  einer  dritten  vermehr- 
ten Auftage  erfebien.  Von  der  neueften  Keife  um  die 
Welt,  die  jetzt  Baudin  mit  einer  Gefellfchaft  von 
Gelehrten  unternommen  hat,  find  bereits  mehrere 
Nachrichten  eingegangen,  die  auf  das  Ganze  auf- 
mtrkfam  machen. 

(Der  Befchluft  folgt.) 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  den  bekannten  englischen  Reviews  find  kürz- 
lich ein  Edtnburger ,  das  ziemlich  nbfprechend  ift,  und 
the  Imperial- ,  the  Annual-  und  the  Literary- Journal  hin- 
zugekommen, deren  letzteres  befonders  durch  Auszüge 
aus  auswärtigen  Literatur-Zeitungen  hervorftichi.  Die 
Real- Journale  hat  Hr.  K.  König,  Bibliothekar  bey  Sir 
Jof.  Hanks,  in  Gefellfchaft  des  Hn.  Dr.  Sims  mit  Annalt 
r.f  Bofany  vermehrt,,  die  befonders  die  Ablicht  haben, 
die  Engländer  mit  der  auswärtigen  Aufklärung  bo. 
tanifcher  Gegenftände  bekannt  zu  machen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften. 
Von  Storch.     Siebente  Lieferung.    {April  18  4.) 

Inhalt  der  liebeuten  Lieferung.  /.  Staturen  der 
Kailerl.  Univerfit.it  zu  IWpa>.  (  Ib-fchlnfs. )  //.  ür- 
gamfation  des  Departement*  der  innem  Angelegenhei- 


ten.    ///.  Uber  fite  l<u  f;eh' 


Fortfchrttte  nnd 


den  jetzigen  Befiand  der  riifiifohen  Armer.  IV.  Über- 
fichr  d.-r  befchäfiigimgen  d<u-  KtilVrl.  Akr»drmie  der 
WifTcufchaften  im  J.  igo.\  V.  KrorqaniüVfe  (fouver- 
neiueuu  -  Veriaflujig.     f-'I.  Gemeiuüuujge  Piivatver- 


bindungen.     VII.  Vermifchte  Nachrichten  7.nr  Ge- 
fchichte  des  öffentlichen  Unterrichts.    VIII.  Edle  und 
patriotifche  Handlungen.    IX.  Mifcellen. 
Leipzig,  den  21.  Juny  f^. 

Johann  Friedr.  Hartknoch. 


Den  Verlag  der  vom  Hn.  ProTeffor  B.  von  Sebald 
zu  Würzhurg  ang.-kftndii.tfn  t-hii.  Z-itfchrift:  Chiron, 
hat  EndeMjnterrchriel)ctie  «oc!: Handlung  Übernommen. 
Das  erftt-  Stork  ,  welchem  der  vollftandige  Plan  bey- 
gefugt  ift,  ift  unter  der  Preffe.  ^ 
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Wer  von  Ärzten  und  Wundärzten  zum  zweiten 
Stöcke  I'eyträge  einfclncken  will,  hat  fol-jhe  mit  Ende 
des  Sahn  an  den  Hu.  Herausgeber  einzufinden. 
Sulzbach  und  Nürnberg  im  May  IC04. 

Seidelfchc  Kunft •  und  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Illtißrationes  Pl.tntarum  imper/ecte  vel  nondum  engnita- 
riim,  cum  Centuria  Icoiium,  recenfente  P.  S.  Fal- 
lit s  i  Eq.  aur.  Acad.  Petmpolit.  etc. 
Unter  diefem  Titel  erfcheint  in  meinem  Verlage, 
in  derfelben  Geftalt  wie  das  Werk  über  die  Aftragalot, 
eine  Sammlung  von  Monographien  wichtiger  u.fchwie- 
riger  Pflanzenarten.  Der  berühmte  Pallas  befchreibt 
zu  für  der  ft  die  natürliche  Familie  der  Salzpflanzen  , 
die  nicht  nur  wegen  ihres  oiannichfaltigen  Gebrauchs 
in  technifeher  und  ükonomifeber  Hjnücht,  wegen  vie- 
ler für  Pbyfiologie  des  Pflanzenreichs,  namentlich  für 
Phytocbemie  fo  äufserft  merkwürdigen  Phänomene, 
wegen  ihres  EinHuffes  auf  Umwandlung  des  aufsein 
Anlehnte,  der  Oberfläche  und  der  Befchaffenheit  gan- 
zer grofser  Landftrecken  hdchft  intereffant  ift:  fon- 
dern anch  als  eine  Cohorte  fchwer  zu  beobachtender, 
durch  unzureichende  und  überall  verftreute  Nach- 
richten in  unauflösliches  Dunkel  gehüllter  Gewachfe 
für  den  fyftematifchen  Naturforfcber  ein  Vorwurf  oft 
wiederholter  und  doch  immer  frucbtlofer  Bemühun- 
gen bleiben  rnufstc,  wenn  nicht  ein  Mann,  dem  es 
.vergönnt  war,  diefe  Gewachfe  lange  Zeit  in  Natur 
und  an  ihren  Geburtsorte«!  zu  beobachten,  es  unter- 
nahm, RoCtimintbeit  und  Ordnung  in  den  fie  betref- 
fenden Theil  der  Naturbefchreibung  zu  bringen.  Pal- 
las hatte  Gelegenheit,  die  Pflanzen  in  einem  großen, 
an  Salzkräutern  vorzüglich  reichen,  Lande ,  Jahre  lang 
zu  beobachten,  die  durch  kümaLitche  Veihatttiiffe  an 
ihrem  hervorgebrachten  Abänderungen  auf  weiten 
Reifen  zu  ftudiren,  durch  fachkundige  zum  Theil  von 
ihm  felbft  gebildeto  Naiurfovfcher  in  noch  entferntem 
Gegendee  jene  Pflanzen  eitifammeln  zu  lallen,  diefel- 
ben  auch  in  künftlich  für  ihre  Natur  zubereiteten 
Garten  zu  erziehen,  ntid  feine  Bemerkungen  durch 
eino  fehr  ausgebreitete  Correfpondenz  zu  vervollftän- 
digen.  Er  liefert  in  diefeui  Werke  die  lvefahate  eines 
vieliährigen  Studiums;  er  giebt  »nerft  eine  allgemeine 
Natuigefchichte  der  fogenannten  Vegetahilien ,  be- 
ftimint  fodann  die  generifchen  Kennzeichen  genauer 
als  feine  Vorgänger ,  befchreibt  von  Salicoruia  20, 
Salfolas  14  Speeles  von  Suaeda  (I.erchia  Ha]).,  wo- 
hin Salj'iila  mtni  ata,  fru!i."j'a,  J"'j'at  hirfuta,  ihenopo- 
dium  maritiinum  etc.  gebort)  9  Polycneifi'J ,  2  an  aha/es  , 
und  fügt  den  wichtigern  Arten  Lernet kungen  pbyiio- 
lo^ifcben  und  technologifchen  Inhalts  bey ;  er  be- 
fchreibt ferner  30  grofstentheils  neue  Pediculares 
und  einige  andre  neue  oder  fcltene  Pf'anzen,  deren 
Abbildungen  von  Herrn  Gcifsler  grüftte-m); •  ils  nach 
den  lebenden  Pflanzen  an  Ort  und  Stelle  entworfen 
find,  und  jetzt  in  illuin.  Kupfertafeln  dem  Puüliko 
übergeben  werden.    Das  ganze  Werk  ift  fchon  feit 
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* 

geraumer  Zeit  in  meinen  Händen;  nnr  ein  Paar  Zelch- 

von  Pflanzen  zu  den  elfte»  Heften,  die  von 

\!  r      r.    1   _•«.•  i_  .• 


nungen  um  1  uhh/.lh  -/.u  »i^ii  einen  neuen,  nie  von 
dem  Herrn  Verf.  ei  ft  vor  kurzem  an  rrich  einge- 
ftihickt  worden  lind,  hinderten  bisher  die  fchon  vor 
einem  Jahre  angezeigte  1. iTcheinung.  Ich  habe  alle  no- 
thige  Veranftaltungun  getroffen,  um  es  nun  in  ununter 
brochener  Folge  erfeheineri  zu  lallen.  Es  wird  He/t- 
tweife  geliefert,  fo  wie  die  Species  Afiraga/orum,  der 
PrcU  eines  jeden  Heftes  wird  derfelbe  fern.  'Zar 
kommenden  Mich. -Meffe  liefre  ich  beftimmt  die  er- 
ften  Hefte,  und  verlichre?  dafs  auf  Druck  und  Kupfer 
«He  mögliche  Sorgfalt  verwendet  wird,  um  diefs  inter- 
effante  Werk  fo  elegant  als  möglich  erfcheinen  zu 
laffen.  Ich  erfuche  die  refp.  Intereffenten  und  Buch- 
handlungen, ihre  Beftellungen  baldigft.  zu  machen, 
weil  ich  kein  Exemplar  davon  a  Conditivn  verfenden 
weide.     Leipzig,  den  90.  Jim.  1504. 

Gottfiied  Martini,  Buchhändler. 


In  der  Camesinaifchcn  Buchhandlung  in 
Wien  ift  ganz  neu  erforderten; 

Geburtshüifttche  Fragmente  von  Dr.  fVith.  Jof.  ScfonitA, 

k.  k.  Käthe  u.  Staabsfeldarzte*,  Prof.  d.  Gebum. 

hülfe  etc.  an  dem  Wiener  Militarhofpitale.  Mit 

einem  Kupf.  g  Wien  I8C4.  ia  gr. 
Inhalt.  Vorrede.  Anlicht  der  Geburtshilfe  als 
Theorie  und  Praxis  im  J.  1P.C4.  Ueber  das  Mechani- 
fche  der  Geburt,  zur  Berichtigung  de*  Solingenfchei 
Grundfatzes.  Ueber  das  Phänomen  einer  zufjlligea 
Veränderung  der  Fruchtlage  zur  Geburt.  Befchrev 
bnng  einer  neuen  Zungenband  -  Schere  nebft  der 
Abbildung. 

Anieige  für  Ka-'ftente  und  Staatsmänner. 
Zu  Sa>n.  Ricards  Handbuch  der  Kaujlrutt ,  «der 
allgemeine  Ltfrju  ht  und  Befchreibung  des  Handels  der  vor- 
nehnßen  eurupaijlhen  Staaten erfefiien  igoi  in  ^to  der 
31c  Band  in  der  deutschen  Überfettung,  welcher  fehr 
wichtige  Nachträge  über  den  fratizCiüfvlicn,  d.l/iift?)ien, 
fchwediichen ,   rufiÜ'chen ,   prenlVifcben ,  fa/ilififcben 
und  öfter,  eiebutben  Handel,  fo  w  ie  über  den. Handel 
der  Hanfeftädie  enthält,    die  noch  vor  dem  Ort gi.-.aJ 
durch   /ufatze    des    Cherfetzers  fehr  hei  vor  flehe». 
Die  elften  beiden  Baude  diefes  Handbuchs  lind,  nach 
den  wiederholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  rechnen, 
in  fehr  vielen  Händen  ;   diefer  dritte  aber  noch  in 
fehr  wenigen  ,    weil  gewiffe  widrige  Umftttnde  die 
Bekanntmachung  verhinderten.    Da  ich  nun  jetzt  Jen 
Vorrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
den  Stand  gefetzt  werde,   diefe»  Band  um  die  Hallt« 
des  befummlet»  Ladenpreifes  ftatt  5  I\thlr.  für  a  Kthlr. 
13  gr.  fächf.  bis  Neujahr  If!C5  überlaffen  zu  können, 
fo  glaube  ich  mit  Recht,  Kaufleute  und  Staatsus armer 
darauf  aufuierkf.mi  zti  machen,  tind  bitte  bis  au  die- 
feui Termin  um  ihre  Ljerhrten  Aufträge. 
Leipzig,  im  Juny  1804. 

Anton.  Meyfely  Kunft-  u.  Muük  •  Händler. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Franzöfifche  Literatur 

de* 

Kütten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(18OI  —  I&02). 

XIV.    Erdbefchreibung  u*d  Statiftik. 
(  B  1  [  c  b  1  11  f  1.  ) 

Sammlungen  ron  Reifen,  wie  wir  deren  mehrere  he- 
ben, findet  man  bey  den  FranzulVn  gegenwärtig 
-nicht;  die  einzige  Unternehmung,  die  damir  Ähnlich- 
keit hat,  ift  der  urfprünglich  von  Laharpe  angefangene 
■Ahrigi  de  l'Hifioire  da  Vvyages  (P.  Moutardier.  80 
wozu  feit  einiger  Zeit  Supplemente  geliefert  werden. 
Die  igOl  erfchienenen  neuen  Theile  (der  7  —  9  oder 
der  30—33  der  ganzen  Saminlong)  enthalten  Macart- 
stey's  Reife  nach  China,  Mungo  Par'k't  in  da*  Innere  von 
•Afrika ,  und  Lecheualier  s  Reife  nach  Propomis  und 
(dem  fchwarzen  Meere.  —  Die  Antidotes  de  Voyages 
en  Egypten  en  Gre^e  et  en  halte  ( P.  Goeury  I802.  18- 
■I  Fr.  25  C.)  find  weiter  nichts  als  Excerpte  aus  Bar- 
tkelemy's  Anacharßs,  Lautier  s  Antenor  und  andern 
Werken. 

Eine  Compilation  aus  mehrern  neuen  Reifen  in 
die  entfernlern  Erdtheile  lieferte  F.  Babii:  Voyage 
«her,  les  Peupies  fatwages  ,  ou  C  Honvne  de  la  ~Saturey  Hi- 
ftoire  murale  des  Peupies  fauvages  de  deux  continens  et  des 
aaturtls  des  Lies  de  la  Mer  du  Sud  (P.  Laurens  1801. 
3  Vol.  8-  m.Kpf.  15  Fr.),  der  Herausgeher  des  Berliner 
Magazins  von  Heifebefcbreibungen  hat  ihr  die  unver- 
diente Ehre  angethan,  ße  in  feine  Sammlung  aufzuneh- 
men (S.  A.L.Z.  180a.  N.7C).    Ein  ähnliches  Unter- 
nehmen von  weiterin  Umfange  ift  das  Tableau  hifiori- 
■  mite  ,  topograpkique  et  moral  des  Peupies  des  quatre  parties 
du  monde ,  comprenan*  les  lots ,  les  coütumes  et  les  ufages 
de  ces  peupies  par  A.  M.  Sani  (P.  Carteret  I801.  2  V. 
8-  9  Fr. ) ;  eine  Compilation  voll  lächerlicher  Fehler 
und  abgefchmackterUrtheile.  Durch  beyde  ift  die  Völ- 
kerkunde um  nichts  bereichert  worden. 

Nicht  viel  beffer  fiajid  es  um  die  allgemeine  Sta- 
tiftik.  Zwar  liefern  *'atlois's  fchon  oben  erwähnte 
AnmUes  de  Statiftique  Auffitze  über  einige  allgemeine 
»»  z.  B.  »on  Lamartk  eine  M4- 


ttorologi*  ftatiftique^  von  Sinclair  filier  die  lange  Le- 
bensdauer u.  dg!.,  aber  an  ein  allgemeines  Lehrbuch 
der  Staiifiik  wagte  lieh  in  neuern  Zeiten  kein  Frao- 
zofe.  Dafür  lieferte  D.  F.  Donna  nt:  Klemens  de 
Sla'tlYiqut  —  trad.  de  ('Angl,  de  IV.  Play  fair  (  P.  Ba- 
tilliot  j.  l803.  8.  sFr.),  worin  aber  vorzüglich  nur 
auf  die  Hilfsquellen  der  Staaten  Rücklicht  genommen 
wird.  Auch  lieferte  er  bald  darauf:  Element  de  Cos- 
mographie  —  expoßs  dans  une  J'uite  de  Lettres  —  trnd. 


de  f.lng/ais  de  R.  Turner  für  la  9«  Edition.  Iftoa.  g. 
(  3  Fr. ).    Diefe  Ueberfetzungen  muffen  wohl  um  to 
mehr  Glück  machen,  da  die  Franzofen  durch  die  vie- 
len Bearbeitungen  von  Guthrie' s  Geographie  verwöhnt, 
die  Engländer  in  diefem  Fache  als  ihre  Lehrer  anzu- 
fehen  gewohnt  ßnd,  fb  fehr  auch  mehrere  ihren  Lands- 
leuten in  neuern  Zeiten  zugerufen  haben,  dafs  ße  in 
Rückßcht  der  Geographie  and  Statiftik  vorzüglich  zu 
den  Deutfchen  in  die  Schule  gehen  müfsten.  Auch 
jetzt  erfchienen  wieder  mehrere  neue  Auflagen  von 
neuern  und  altern  Bearbeitungen  jenes  geograpbifohen 
Lehrbuchs;  daneben  aber  auch  neue  Autlagen  franzö- 
filcher Originale,  wie  von  /.  B.  B ouckef eiche's  notiont 
tlementaires  de  Geographie  (P.  Caillot  l8oi.  13.  I  Fr. 
80  C. )  und  von  V.  Comeyras  G4ographe  Manuel  (  P. 
Debray  igOi.  gr.  8.  2  Fr.  50  C. ).    Auch  lieferte  der 
Profeffor  Mentetle^  unftreitig  der  kenntnifsreichfte 
Geograph  Frankreichs,  durch  einen  Cours  de  Cosnu*. 
graphie  ,  de  Geographie,   de  Chronologie  et  d'Wßoire  an- 
cientw  etmoderne  dit  iße  en  125  lecons  (  P.  Bernard  IßOI. 
3  V.  8-  mit  15  all-  Karten),  von  neuem  Unterricht  in  der 
Gefchirhte  der  einzelnen  Erdtheile  und  in  der  alten 
und  neuen  Geographie  zugleich.  Ausserdem  blieb  aber 
die  alte,  einige  Abbandlungen  in  den  Memoiren  des 
Inftitnts  abgerechnet,  faft  ganz  unbearbeitet;  das  ein- 
zige und  zwar  fehr  fehlerhafte  und  ganz  werthlofe 
Werk  in  dicfein  Fache,  obgleich  in  einem  ftanzöfi- 
fchen  Journale,  an  welchen  Mentelle  Antheil  hat,  von 
einem  oberflächlichen  Recenfenten  gelobt,  ift  L'An- 
cienoe  Gtigraphie  univerfelle  lamparie  a  la  moderne  — 
par  Jof.  Rom.  Joly,  Aitteur  de  la  Geographie  fatrle  (P. 
Lettin  ifcoi.  2  V.  8-  m.  einem  Atlas  4.  i8Fr.).  Auch 
genenken  wir  hier  noch  der  bereits  in  der  A.  L.  Z. 
1803.  Nr.  84-  erwähnten  Notice  des  ouvrages  de  Mr. 
Danvilte  etc.  (P.  Fuchs  und  Dtmanne  1801.  8.),  ein 
(5)    S  Denk- 


Denkmal,  das  der  bekannte  Geograph  Barhii  du  Boc- 
cage  und  Demanne,  beyde  Zöglinge  von  d'Anvilie,  ih- 
rem verdienten  Lehrer  errichteten. 

II.  Todesfälle. 

Am  oten  Jun  ftarb  zu  Paris  F.  V.  Muht ,  Mitglied 
des  Athenee  des  Aj-ts  und  der  Academie  de  Legisla- 
tion, Vf.  mehrerer  moralifcher  und  poülifcher  Ab- 
handlungen, im  53ften  Jahre  feines  Alters.  Er  war 
ein  Mann  von  fanftetn  und  einnehmendem  Charakter. 
Im  J.  179t  wurde  er  von  Ludwig  XVI.  nach  dem  Töd- 
lichen Frankreich  gefchickt,  um  dort  Ruhe  zu  ftiften, 
und  fein  Gefchäft  gelang  ihm. 

Am  l6ten  Jun.  ftarb  zu  Leipzig  der  als  Componift 
und  Schriftft eller  bekannte  IVlufikdirector  /.  A.  Hiller, 
im  7*ften  Jahre  feines  Alters. 


III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  als  Oherhofprediger ,  Gene- 
ralfaperintendent  und  HauptpaftoV  in  Weimar  beru- 
fenen Generairnperintendenten  Voigt  zu  Eifenach, 
kommt  Hr.  Ch.  V.  Kindervater ,  bisher  Prediger  zu  Pö- 
delwitz  unweit  Borna. 

Bey  der  lateinifchen  Schule  zu  Annaberg  ift  Hr. 
M.  Gattfr.  Filhfe,  (jherfetzer  von  Plato's  Republik  und 
Verf.  mehrerer  pidagogifchen  Schriften,  als  Rector, 
und  der  durch  feine  Obfervat.  philo!,  crit.  in  Job.  39, 
19.  f.  bekannte  Hr.  M.  Johann  Gottlieb  Kre)ßg ,  bisher 
dritter  College  an  der  Stadtfchule  zu  Chemnitz,  als 
Conrertor  angeftellt  worden. 

Hyac.  Gafton,  Vf.  einer  gefchätzten  Überfetzung 
der  vier  erften  Gefänge  der  AeHeide,  ift  zum  Provifur 
des  Lycee  zuLimoges  ernannt  worden. 


LITBRARISC 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  7te  Stü<k  Ton  London  und  Paris  1803  ift  mit 
folgendem  Inhalte  erfchienen. 

I.  Parallelen.  Die  Tbemfe  und  Seine.  ?.  Die 
Thetnfe.  3.  Die  Seine.  II.  London.  1.  Fremde  KiinTt- 
ler  in  London,  2.  Warnung  an  junge  unternehmende 
Künftler  in  London.  3.  Sturm  im  Drurylane  Theater , 
als  Pizarro  dort  zum  erften  Male  aufgeführt  wurde. 
4.  Mtlitairifche  Wache  für  London.  5.  FehJfchlagu Il- 
gen bey  der  Eröffnung  der  Parliamenufitzung  rlmch 
den  König  im  Oberhaufe.  (  Aus  dem  Briefe  einer  Teut- 
fchen  Dame  in  London).  6.  Der  Royal  Cirkus.  Be- 
merkungen über  Englifcben  Körperbau  und  Hang  zur 
Verzierung.  7.  Das  Foundling- Hofpital,  Findelhaus 
in  London,  fl.  Zwey  Theater-  Anekdoten.  III.  Paris. 
I.  Nachtrag  zum  Macmahonfchon  Ehefcheidungspro- 
zefs.  2.  Annehmlichkeiten  für  die  Hausfrau  des  .Mit- 
telftandes  in  Paris.  Blick  in  die  Küche  und  Gefinde- 
Stube.  3.  Ein  Befuch  in  der  Veterinairfchule  zu  Al- 
fart bey  Charenton,  eine  kleine  Stunde  von  Paris. 
4.  Die  RejurreUioH  -  inen  in  Paris.  «.  Bück  auf  das 
Jdufeum  der  monamens  francais.  IV.  Englijlhe  Carivatu- 
ren.  I.  Die  Teufelsküche  oder  Beelzebub  bey  in 
Scbmanfe.  ( Hiezu  gehört  die  Doppcl  -  Caricatur 
No.  XIX.)  2.  Die  Einfßhiftung  der  Holländer,  oder 
Wann  dich  der  Teufel  berm  Kragen  faftf,  fo  mnfst 
du  fort  ohne  Ruh'  und  Kaft.  (Hiezu  gehört  die  Cari- 
catur No.  XX. ).     Weimar,  hn  Juny  »804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  teuifthen  Obßgärtner  Igo*  ift  das  #e  Stück 
mit  folgendem  Inhalte  erfcliienen  : 

Erfte  Abtheiinm;.  I.  Befördere  Naturgefchichte 
der  Baume  überhaupt,  und  der  UbftpQaoxeu  uUbefou- 


B  ANZEIGEN. 

dere.    11.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.     IX.  Die 

Ananas  -  Erdbeere.  IL  Bim  -  Sorten.  No.  CXIV.  Die 
Mufette.  III.  Pflaumen.  Sorten.  No.  XXXIV.  Die  bunte 
Zwetfchge.  IV.  Nufs  -  Sorten.  No.  IX.  Die  gemeine 
gute  Kaftanie.  V.  Äffet- Sorten.  No.  CX.  Der  Wiater- 
Veilchenaptel.  —  Ztvejte  Abtheilung.  I.  Pomologt- 
fclie  Briefe  aus  Paris.  .Nachricht  von  der  vorhaben- 
den Verpflanzung  der  gefamintrn  National  Banmfchul* 
ir.r  J.i  H  n  des  Plantet  national  zu  Paris,  durch  Edelrei- 
fer  in  die  übTtbaumfchule  des  Herausgebers  des  T  O. 
nach  Klein  -  Fahnern.  II.  Ankündigung  des  Schhiffec 
des  Teuifchen  Obftgärtners  und  Beantwortung  der  in 
No.  265  und  296  des  Reichs  Anzeigers  vom  vorigen 
Jahre,  an  den  Hn.  Pfarrer  Si  kler  und  uns  felbft  ge- 
thanen  Aufforderungen.  III.  l'erfyth's  Methode  die 
Mauernbeete  für  Spalierbäume  vorzubereiten.  IV.  Be- 
kanntmachung und  Anerbieten  zum  Frucbtbarrnacben 
der  übft  -  und  Orangerie  -  Bäume  vom  Herrn  Hof^lrt- 
ner  Schindler  zu  Gröbing  in  Schieben.  V.  Aufzug  aus 
einem  Briefe,  die  Obftkultur  in  W^frphalen  und  eine 
Anfrage  betreifend,  vom  Herrn  Vikar  N.e  .-mann  in 
Osnabrück.  VI.  Aun/u^  aus  einem  Ii  riefe  vom  Herrn 
Paftor  Krüger  in  Gröditz  bey  B'tdiflin  ,  die  dortige 
Obftkultur  betreffend.  VII.  Aufzug  eines  Briefes, 
die  Obftkultur  in  der  Gräfte  haft  Lippe  betreffend, 
vom  Herrn  Pfarrer  L.  Jenin  zu  Stapelage  bey  Detmold. 
Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Lande*  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Da  mir  von  der  in  meinem  Verlage  erfchienenen 
Summa  theotogiae  Chriftianne  des  Herrn  Conliftorial-Rath 
Amman  zu  gleicher  /.eit  mehrere  deutf  he  Überreizun- 
gen unier  «lfm  Vorwande,  diefe->  von  inehrerMi  be- 
rühmten akadeuulcuenTJievlogen  zum  Leitfaden  ihrer 

Vor- 
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VorlefungeTi  gewählte  Lehrbuch  gnnjeinnützlicher  zu 
machen.,  angetragen  worden  find,  fo  bat  fich  der  Ver- 
f affer  fetbft  entfcbloffen ,  eine /--eye  Oberfeizung  mit  den 
nöthigen  Verbefferungen  und  ZujUtzen  zu  beforg<*n ,  die 
dem  gröfoen  Bedürfniffc  abhelfen,  und  deinnachlt  in 
meinein  Verlage  ericheinen  wira. 
Göttingen,  im  Juny  1004. 

v  H.  Dieter  ich. 


Für  Landwirthe  und  Baumeifier. 
Die  Stallungen 
der  vor  zügl  ich/t  en  Haus-   und  Nuttthiere, 

oder 

Zeichnungen  zu  Ställen,  Häufern  und  Hütten,  mit  Grund- 
riß'en ,  Ai{friffen  und  Durchfihnitten  zur  Unterbrin- 
gung die/er  Thiere.    Für  Landwirthe  und  Baumeifier 
um  dtefe  Gebüude  nicht  nur  bequem  und  für  die  darin 
unterzubringenden  Thiere  gefund  ,  fondern  auch  den 
Gefetzen  und  Forderungen   des   Gefchmacks  gemüj's 
einzurichten.  Mit  50  Kityfertnfeln  entworfen  und  er- 
läutert von  J.  A.  Heiney  Archttect.    Fol.  Leip- 
zig bey  Georg  Vol's.    Preis  10  Tbaler. 
Die  Veranftaltung  diefes  fo  äufserft  nützlichen  und 
ganz  fchönen  Werks  bey  einein  To  fehr  roäfsigen  Preife, 
Foll  dem  Verlegar  Be>fall  gewinnen;  er  darf  dara  tf 
ganz  rechnen,  da  et  io  jeder  Rückücht  der  Erwar- 
tung und  dem  Titel  entfpricht. 


In  un ferro  Verlag  ift  fo  eben  erfchienen: 
Kurier   Unterricht  im  reinen  Chriftenthum ,  für  Alle 
weihe  nebfi  der  Bildung  ihres  fcr/randes  auch  ihr 
Herz,  veredeln  wollen,  von  P  h  i  Ii  u  p  P  re  ufse  r  ,  g. 
12  gr.  oder  4s  kr. 
Wir  eilen  deffen  Erfcheinung  anzuzeigen  ,  weil 
lieh  derfelbe  in  Aufebung  der  Ordnung  und  des  Ge- 
haltes, wie   nicht  weniger  durch  feine  Form  und 
Kurze,  unhefchadet  der  Vollftändigkeit  vor  vielen  bis- 
her erfchienenen  Lehrbüchern  diefer  Art  vortheilhaft 
unter/cheidet.    Frankfurt,  im  Juny  1K04. 

Gebhard  und  Körber. 


Hüber  lins  neuere  deatfehe  Reichsgefchichte ,  fort  ge- 
fetzt vom  R.  Fre)-h.  von  Senckenberg,  2gr  Band, 
welcher  die  Jthre  1642  —  K'.SO,  und  einen  Anhang, 
die  Ehrfiellung  der  tJ'effphn/iJlhen  Friedensunterhand- 
lungen  betreffend  —  enthalt 
hat  endlich  die  Pieffe  verlafl'vu,  und  ift  für  3  Rthlr. 
oder  t  H.  36  kr.  bey  uns  zu  bekommen. 
Frankfurt,  im  Juny  IK04. 

Gebhard  und  Körber. 

■4 

III.  Gegenerklärung. 

Herr  ProfefEor  Kilian  in  Bamberg  hat,  nachdem 
ich  ihn  als  Einfender  der  in  Num.  47.  der  Zeitung  für 
d.  eleg.  Welt  enthaltenen  Nachrichten  aus  Wurzburg 
dein  Public  tun  genannt,  «ine  Erklärung  in  die  ' 


fche  und,  bambergifche  Zettunt»  einrücken  laffen  ,  de- 
ren Beantwortung;  in  gleichem  Tone  Ich  mich  fchlech- 
terdings  nicht  gewachfen  füble.    So  viel  fieht  ein  je- 
der, dafs  ein  .Mann  von  Wäl  de  und  Sc!l>ftheheirfchur:H-, 
durchdrungen  von  dem  Gefühl  feiner  Uufchuld ,  fehr 
kalt  und  bündig  fich  mit  einigen  Worten  gegen  allen 
Verdacht  zu  legitimiren  willen,  und  lieh  wahrhaftig 
nicht  durch  Schimpfen  und  Pöbelhafiigkeiten  in  die 
Aleynung  det  Publicum*  ein«  Bahn  zu  erftürmen  fu- 
chen  würde.    Ich  habe  mich  auf  fein  Schreiben  vom 
I.sten  d.  M. ,  fo  fehr  es  auch  den  Charakter  der  Un. 
ßcherheit  an  lieh  trigt ,  weil  er  mir  fogar  ( von  dem 
gar  nicht  die  Rede  ift ) -einen  Vorfcblag  darin  thut, 
wie  ich  durch  Widerruf  aus  der  Sacjie  kommen  köuu- 
te,  wenn  nur  die  Uinft.inde  nicht  zu  weit  vorger  ickt  * 
waren,  dabey  weiter  von  Unverfckümtheit  u.  dgl-fprichr, ' 
und  zuletzt  lieh  doch   als  meinen  Ergebenden  unter- 
zeichnet—  auf  diefes  Schreiben  alfo  haue  ich  mich 
fehr  gern  bereitwillig  gezeigt,  den  Fall  anzunehmen, 
ich  fey  durch  einen  Falfarius,  der  Herrn  Kilians  mir 
bekannte  Handfchnft  auf  das  täufchendfte  nachgemacht, 
hintergangen  worden,  und  habe  zu  dein  Ende  fo  ebei» 
eine  Erklärung,  die  ihm  allenfalls  zn  Omte  kommen- 
kann,  in  Num.  76.  d.  Z.  f.  d.  e.  W.  abdrucken  lallen. 
Allein  nun,  da  er  felbft  der  Sache  eine  fo  außeror- 
dentlich gemeine  und  gewabfame  Wendung  git'bt,  dafs 
ich  mich  genöthigt  I'ehe,  die  Sache  vor  den  Thron 
des  weifen  und  gerechten  Fürften,  fein«  Durchiaueh- 
tiglten  Landesherrn,   zu  bringen,   läfst  lieh  nveiter 
nichts  thun  ,  als  erwarten ,  wie  das  Refultai  der  Un- 
terfuchung,  nach  angeheilter  Vergleichung  der  Hand- 
fchriften,  die  ich  eingeliefert  habe ,  ausfallen  wird. 
Kann  Herr  Kilian  utifchuldig  befunden  werden,  wie 
ieh  denn  die  Möglichkeit  nicht  ableugne,  fo  bin  ich 
der  Erfte ,  der  ihm,  fo  fehr  ich  mich  alsdann  nur  in 
einem  unausweichlichen  Irthton  befunden  haben  kann, 
die  gehörige  Satisfaction  geben  wird.    Das  Publicum 
kann  mir  darum  unmuglieh  feine  Achtung  entziehen, 
dafs  ich  ,  um  endlich  einmal  Böfewicbtern  da*  Hand- 
werk zu  legen,  fe)  higes  duroh  Berichte  zu  hinterge- 
hen, denen  man  die  Unwahrheit  und  VerUnmilung  in 
der  Ferne  nicht  immer  anfohen  kann,  mit  frifchesa 
Muthe  ein  Exempel  ftatuirt  habe. 
Leipzig,  den  soften  Juny  1804. 

Spazier. 
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IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Einiges  zur  Berichtigung  von  Friedrich  Ckriftiatt 
Lauhhard's  fchriftftetlerifhem  C^arak'c-. 
FriedrLh  Chriftian  Laukhnrd,  gebürtig  von  Wendels- 
heim  in  der  vormaligen  Rheingrafenfchaft  Uheingra- 
fenftein  (jetzigem  Donnersberga  -  Departement),  fohlte 
den  Beruf  einen  Roman  unter  dein  Titel  „  Leben  und 
Thaten  des  Rheingrafen  Carl  Magnus  "  herauszu- 
geben, und  will  die  Lefewelt  überreden,  dafs  die 
darinnen  erzählten  •efebichten  als  reine  Wahrheit 
anzufoben  feyen.  Unterfchriebener  glaubt  lieh  ver- 
pflichtet, weil  er  von  Jugend  auf  felblt  au  Ort  und 
Steile  gelebet«  alle«  mit  Augen  angefehen,  und  die 
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handelnden  Pei  fönen  gröfsrentheils  genau  gekannt 

hat,  dirfe  vorgebliche  Gefchichte  beynahe  in  ihrem 
ganzen  Umfange  ab»  ein  Gewebe  von  den  grobften  Un- 
wahrheiten,  Übertreibungen ,  als  gänzliche  Entfiel- 
lung  der  Thatfachen,  die  der  Verf.  nur  nach  Will- 
kühr  zufainuiengeftoppelt  hat,  hier  öffentlich  zu  er- 
kläre«. 

Über  niemand  aber  fchüttet  diefer  Laukhard  feine 
Galle  mehr  aus  als  über  die  damaligcu  Geiftlichen  der 
RheiitgrulTchaft,  und  ftellt  lie  als  die  fchlechteften 
Creatoren  von  der  Welt  dar.    Zum  Ziele  feiner  Ver- 
laumdung  macht  er  vorzüglich  den  feit  einiger  Zeit  in 
Strafsburg  verftorbenen,   allgemein  gefchätzten  Hn. 
Pfarrer  Hrrrenßhneider ,  ehemaligen  Hufprediger  und 
Confiftorialis  in  Grohweiler,  dem  Reiidenzort  der  Re» 
gteiung  oligedachter  Gralfclialt.    Mau  lefe  Seite  152 
u.  f.    Es  mufs  jeden,  der  diefen  würdigen  Mann  per- 
fönlicli  gekannt  hat,  empören,  wie  Jich  Laukhard  auf 
eine  fo  unverfchärate  Art  erfrechen  konnte,  den  Cha- 
rakter diefes  fo  ehrwürdigen,  nun  verftorbenen  Grei- 
fes fo  ehrenrührig  anzugreifen.   Der  Verftorbena  war 
fein  Mann  von  dem  unbefcholtenften  Rufe,  von  bisen- 
nutz, Verfolgungsfucht  ganz  entfernt,  von  Chrutus- 
Sinn  befeelt,  von  unerfchütterlicher  Treue  in  feiner 
Amtsführung.    Er  befafs  reelle,  gründliche  und  nicht 
gemeine  Gelebrfamkeit    bis  in  fein  hohes  Alter  waren 
alle  feine  Tagesftunden  feinem  Amte  und  dem  Studie- 
ren gewidmet.    Er  war  mit  feinem  Zeitalter  vorange- 
fchritten,  und  überall  fuebte  er  feine  Amtsbruder  zu 
ähnlichen  Fortfehritten  aufzumuntern :  fo  hatte  er  be- 
fonders  in  den  Rheingräflichen  Landen ,  fo  wie  auch 
nachgehend«  in  den  übrigen  Orten  feines  Aufenthalts, 
einen  eigenen  Lefez'trkcl  unter  den  Pfarrern  errichtet, 
In  welchem  die  heften  Journale  und  andere  ausge- 
fliehte  Schriften,  die  in  die  theolugifchen  Wiffenfehaf- 
ten  einfehlugen,  zum  Lefen  von  ihm  herumgefendet 
Wurden. 

Als  Vorfteher  gieng  er  mit  den  ihm  untergebenen 
immer  als  Freund  um ,  er  wies  aber  mit  chriltlichem 
Crnfte  diejenigen  zurechte,  die  fich  durch  fchlechten 
Wandel  des  geiftlichen  Amts  unwürdig  machten,  und 
deren  es  leider  überall  giebt,  zu  welchen  auch  ein 
mit  Laukhard  fehr  nahe  verwandter  Pfarrer  gehörte, 
deffen  Name  für  jetzt  noch  verfchwiegen  bleiben  foll. 
Diefer  Umftaud  fcheint  auch  die  einzige  Urfache  des 
Grolls  zu  feyn ,  den  diefer  Schriftfteller  gegen  den 
verftorbenen  Pfarrer  Herrenfi-kneider  In  feinem  Bucha 
ausläfst.   Was  Unterfchriebener  von  der  Denkungsart 
und  dem  Leben  diefes  trefflichen  Mannes  fagt,  ift  die 
lauterfte  Wahrheit ;  und  fo  inufs  es  jeder  bezeugen, 
der  noch  in  den  vormaligem  Rbeingi  ailichen  Landen 
Von  denjenigen  am  Leben  ift,  die  mit  ihm  Umgang  und 
Bekanntfchaft  gehabt;  fo  ift  es  nur  eine  Stimme  an 
den  übrigen  Orten  feiner  Amtsführung,  befonders 
wird  in  dein  grofsen  Strafsburger  Publikum  fein  Name 
uberall  mit  Ehrfurcht  genannt ,  und  noch  lange  wird 
die  ihm  anvertraut  gewefene  Gemeinde  lieb  feiner  mit 


dankvollem  Herzen  erinnern.  El  braucht  nicht  mehr 

gefagt  zu  werden,  um  Laukhard' 's  fchändliche  Ver- 
leumdung an  den  Tag  zu  legen.  Diefer  übelgefinnte 
Menfoh  unterfieiu  lieh  in  feinem  mit  Unwahrheiten 
angefüllten  Buche,  diefem  tugendhaften  Manne  Unmä- 
fsigkeit  vorzuwerfen,  ihn  als  einen  Heuchler  und 
fchändlichen  Schmeichler  der  Welt  darzuftellen.  AI- 
les  diefes  ift  Lüge  und  fchändliche  Verläumdung:  Es 
ift  falfch,  dafs  der  Verftorbcne  mit  feiner  Familie  um 
zu  praffen  auf  Kircbenvifitaiionen  herumgefahren, 
diefes  ift  nie  gefchehen.  Es  ift  fchändliche  Lüge,  dafs 
er  den  Rheingrafen  noch  nach  feinem  Sturz  lbil  ange- 
klagt haben.  Alles  ift  erlogen,  was  Laukhard  von  der 
würdigen  Gattin  diefes  Mannes  erzählt:  febon  die  Art 
der  Erzählung  ift  fo  elend,  ,dafs  die  Unwahrheit  daran 
jedem,  der  es  lieft,  in  die  Augen  fällt. 

Es  ift  überfi'ifng,  an  die  fein  Ort  in  eine  weitere 
Ausführung  und  Wiedtrlegung  fblchcr,  mit  aJlem  Fleifi 
erdichteten,  Gefchichtcti  einzugehen.  Aber  Unter- 
fchriebener hielt  es  für  eine  heilige  Pflicht,  diefe  Zei- 
len zur  Ehrenrettung  diefer  würdigen  Familie  ö/fent- 
lich  bekannt  zu  inachen,  und  zugleich  nochmals  zu 
erklären,  dafs  auch  die  übrigen  in  diefem  Buche  an- 
gegebenen Thatfächen  meiftens  falfch,  aufs  wenigfte 
ganz  entfiellt  find.  Wäre  es  dem  Lefepublikum  damit 
g«dienet,  fo  würde  Unterfchriebener  gerne  lieh  be- 
reit finden,  diefes  fo  elende  Machwerk  Laukhardt  ge- 
nauer zu  lichten ,  wozu  aber  eine  gröfsere  Abhand- 
lung nöthig  wäre.  — 

Der  ältefte  der  drey  hinterlaffenen  Söhne  des  ver- 
ftorbenen Hn.  Pfarrer  Herrenfchneider ,  der  als  Profef- 
for  der  Philofophie,  der  Mathematik  und  Phyfik  in 
Strasburg  fteht,  hat  fchon  vor  einigen  Jahren  eine 
ähnliche,  wiewohl  nur  zu  gelinde  Rüge  gegen  Lauk- 
hard in  dem  Intelligenz  -  Blatt  der  Allgem.  Literatur- 
Zeitung  1798.  N.  66.  und  in  andere  öffentliche  Blätter 
abdrucken  laffen.  Sollte  aber  diefer  Verfaffer  noch 
weiter  fortfahren,  dieAfche  diefes  ehrwürdigen  Man- 
nes zu  beunruhigen,  fo  werden  heb  feine  Söhne  end- 
lich gezwungen  fehen,  diefen  Elenden  durch  gericht- 
liche Wege  zum  Wiedemif  und  tum  Schweigen  zu 
bringen.    Den  20.  April  I804. 

Johann    L  a  h  r  , 
Pfarrer  der  Gemeinde  zu  Dhe/ingen  in  den  vormali- 
gen deutfchlotharingifchen ,  nun  mit  Frank- 
reich vereinigten  Landern. 


Da  ich  von  Herrn  Friedrick  Schlegel,  welcher  eine 
Zeitlang  in  Paris  gewefen  ift  und  jetzt  in  Cölln  ßch 
aufhalten  foll,  auf  alle  meine  Briefe  an  ihn  keine  Ant- 
wort erhalten  kann:  fo  fordere  ich  ihn  hiermit  öffent- 
lich auf,  üch  meiner  auf  das  baldigfte  zu  erinnern, 
und  das  zu  erfüllen ,    warum  ich  ihn  erfuebt  habe, 
weil  ich  fonft  andere  für  ihn  gewifs  nicht  angenehme 
Mittel  ergreifen  muls.    Berlin  im  Jun.  1804. 
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Sonnabends    den    14*«»    Julius  1804. 


LITBRARISCHB  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Co  eben  hat  die  Preffe  verlaffen  und  ift  in  unferra 

*^  Verlage  zu  haben : 

Betrauungen  über  den  Klerikal  und  Mönchs  -  Geifi  im 
fqten  Jahrhundert,  mit  tefunderer  Ruckficht  auf  die 
Eheloflgkeit  der  Geißlichkeit  im  katholifchen  Deutfck- 
lande.  Zor  Beförderung  der  Sittlichkeit.  Ein 
Wort  zu  leiner  Zeit  gefprochen  von  A.  F.  R.  mit 
dem  Motto :  Gebt  ihnen  Weiber,  damit  fie  »nenfeh- 
lich  werden.  Jnft  ron  Stroniberg.  8.  mit  einem 
Kupfer  I805.    1  Rthlr. 

Hey  dem  grofsen  Kampfe,  welcher  durch  die  Sä- 
cularifationen  der  geifüichcn  Ftlrftenthüiner  zwifchen 
Staat  und  Priefterthum  entftand,  wo  auf  der  einen 
Seite  der  Regent  gewiffe  Vorrechte  der  Bifchöffe  auch 
in  feiner  Perfon  zu  vereinigen  fuchte,  auf  der  andern 
Seite  aber  die  Bifchöffe  forgfältig  ihre  urfprunylichen 
gei  Wichen  Recht?  von  jenem  eines  weltlichen  Fürften 
londerten,  ift  diefe  Schrift  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  ge- 
fprochen ,  und  verdient  allerdings  zur  nähern  Kennt- 
nifs  und  Beurtheilung  des  Publikums  gebracht  zu  wer- 
den. Die  Tendenz  diefer  Schrift  gehet  alfo  dahin, 
gewiffe  Ideen  und  Grundfatze ,  die  mancher  fchwa- 
chen'*Se«le  bisher  anfiöfsig  waren  und  zum  Tbeil 
nochfind,  durch  eine  unbefangene,  freymüthige  Dar- 
fteilung  in  gröfsern  Umlauf  zu  bringen  und  dadurch 
die  Schritte  derjenigen  Regenten ,  welche  die  geiftli- 
cheu Länder  zur  Entfchäciigung  erhalten  haben,  in 
Hinficht  der  Verfügungen  gegen  die  Kirche,  der  Kle- 
rifey  und  des  Mönchtbmns  zu  rechtfertigen.  In  Be- 
treff der  Abhandlung  vom  Coelibat  hat  der  Hr.  Verf. 
eine  Anficht  genommen,  die  feinem  Herzen  Ehre 
macht,  und  die  Sache  —  fo  beifsend  fie  auch  fcheinen 
mag  —  auf  eine  Art  dargeftellt,  dafs  ein  jeder  Wahr- 
heitsfreund, wenn  er  fich  in  den  Bufcn  greift,  die 
Wahrheit  mit  Händen  faden  kann.  Das  Ganze  ift  fo 
in  einander  verbunden ,  dafs  es  uns  febwer  fällt,  eine 
vollftlndige  Apzeigc  davon  zu  liefern.  Wir  geben  daher 
gedrängt  den  Inhalt  davon  an  und  glauben  mit  Zu  ver- 
licht, durch  diefe  kurze  Darfteilung  auf  den  Werth  die- 
fer Schrift  hinlänglich  aufmerkCam  gemacht  zu  haben. 

In  der  Einleitung  oder  Vorrede  prüfet  der  Herr 
Verfaller  haupt&cbli«b  die.  Grundlätze  der  n«u«ftcn 


Schrift  „lieber  das  Landesherrliche  Patrentat  -  Recht. 
Eine  neue  Erfindung.41  be weifet,  dafs  die  weltliche" 
Macht  alle  Urfache  habe,  die  geiftliche  bey  jeder  Ge- 
legenheit zu  controlliren ;  —  berühret  die  merkwür- 
dige Gefchichte  und  das  Verbot  des  Bifchc.ffs,  ^da* 
dem  Kurfürftl.  Alumnate  in  Wfirzbnrg  ertheilt  wurde 
die  Collegien  zweyer  vortrefflicher  Männer  eines  Pau- 
las und  S  telling  nicht  hören  zu  dürfen;  —  le^et  das 
feltcne  Aktenftuck  oder  die  „  allerunieiiliiriigfie  (litte 
des  geiftl.  Alumnats  zu  Wurzhurg  an  das  K.urf.;»ftf. 
General- Landes- CommilTariat  vor,  welches  um  höch- 
ften  Schutz  gegen  die  von  Seiten  eines  Fürftbifchöfl. 
Vicariats  auf  das  Alumnat  gemachte  Angriffe  etc.  bat" 

 macht  aufmerkfam  aof  Kurfürftl.  Decrete,  woraus 

man  1)  den  Geift  und  die  edle  Abficht  Sr.  Kur/ärftl. 
Durchlaucht  von  Bayern  und  feiner  edeln  fr.tnkifchcn 
Staats  Beamten  erfehen  kann,  die  einzig  dahin  abzie- 
len :  alle  zum  Wohle  des  Landes  abz weckende  Iufti. 
tute  zu  erhalten;  3)  die  Weisheit,  mit  welcher  Sie 
wollen,  dafs  alle  öffentliche  Gelder  genau  und  ftrcmj 
zu  den  Zwecken  follen  verwendet  werden,  wozu  fie 
heftimmt  lind;  3)  die  Feftigkcit,  mit  welcher  fie 
über  die  Hoheit  ihres  Landesherrn  gegen  alle  unbe-  ' 
fugte  Anmafsuiigen  der  Bifchöffe  wachen,  und  4)  die 
befcheidene  Gerechtigkeit,  mit  welcher  fie  gewiffe 
Rechte  der  Bifchöffe  anerkennen  u.  f.  w.  Dann  fol- 
gen in  der  I.  Abtheilung  <i)  bekannte  Betrachtungen 
über  jene  Hindernitfe,  welche  der  Verbefferung  des 
Klerikal  -  und  Mönchs-  Geiftes,  dann  ihrer  Vollkom- 
menheit und  Dauer  im  Wege  ftehen,  und  die  hierin  ' 
auch  die  weifeften  Staats- Anftalten  unwirkfam  ma- 
chen muffen,  weswegen  hier  hauptfächlich  auf  eine 
gefchichtliche  Darftellung  des  katholifchen  Pfaffen  - 
und  Klofter- Geiftes  Ruckficht  genommen  wurde  u 
f.  w.  —  Und  in  der  II.  Abtheilung  des  Hn.  Verf.  Ge- 
danken und  iunigfte  Ueberzengung  nach  6?jahri« 
gemachter  Berufs  Erfahrung  und  Unigange  mit  den 
Meuchen  über  die  Eheloflgkeit  des  katholifchen  KJe. 
rus.  Er  zergliedert  hier  die  Schädlichkeit  diefe*  de! 
fpmifch-hierarchifchen  Gefetzes,  und  zweifelt  bev 
deffen  BeTtehung  an  einer  radicaien  Heilung  der  ehe- 
lofen  Geiftlichkeit.  Aber  auch  durch  Aufhebung  des 
Coelibat- Gefetzes,  lagt  der  Hr.  Verf.,  find  noch  in 
nere  Hinderuiffe  au  übexfteigeo,  die  der  Erreichung 
(5'    T  *  |  des 
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des  Zwecks  des  geiftJ.  Standes  im  Wege  ßeben.  Da- 
hin gehöret  der  Mangel  des  Unterrichts  im  reinen  tbä- 
tigen  katho).  Chriftenthum  durch  Predigten  und  Kate- 
cbifiren  etc.  Es  folgen  nun  vortreffliche  Vorfchläge 
und  in  der  Einleitung  eine  Beleuchtung  des  Hirten- 
Briefs  des  büchöB.  ~Vicariatt  in  Würzburg,  welchen 
es  an  die  Pfarrer  und  Kapellane  mit  der  Weitung  erge- 
hen, liefs,  keine  philolbphifche,  politifche  und  ökono- 
mifcbe  Gegenftände  zur  Ungebühr  anf  die  Kanzel  zu 
bringen  etc.  Zum  Schlaffe  folget  ein  Anhang  welcher 
die  Mangel  in  dem  katholifchen  Syfteme  und  deffen 
kirchliche  Anf t alten  aufdecket,  und  welcher  ganz  dazu 
geeignet  ift,  wo  nicht  die  ganze  Verbefferung,  doch 
wenigftens  Vorfchläge  und  Winke  anzugeben»  wie  mit 
der  Verbefferung  angefangen  werden  falle.  Die  Über- 
fchriften  davon  finof  I.  Aphorismen  über  kirchliche 
Reformen  zur  Begründung  einer  Organifation  des  ka- 
tholifchen Kirchenwefens.  //.  Bemerkungen  über  das 
Verbältnifs  des  Schul-  und  Kirchenlehrer- Amts  zum 
Staate.  III.  Bemerkungen  über  den  Einflufs  des  römi- 
schen Katholizismus  auf  den  Staat,  vorzüglich  auf  def- 
fen Grundlagen ,  Induftrie  und  Moralität  u.  f.  w. 

Die  humane  Denkungsart  des  Hn.  Verf.  mögen  die 
Lefer  aus  dem  SchluHe  der  Einleitung  erfehen,  die 
wörtlich  folgende  ift :  leb  glaube  fowohl  der  Wahr- 
heit als  dem  Staate  einen  Dienft  geleiftet  zu  haben, 
dafs  ich  die  Gefahren  zu  fchildern  gefucht  habe»  die 
es  für  Religion,  Moralität  und  Staatenglück  giebt, 
wenn  man  gezwungene  Enthaltungen  von  der  Ehe  gut 
heifst,  über  die  man  feiten  Herr  ift,  und  die  die  hei- 
ligen Bande  einer  tugendhaften  und  gesetzlichen  Liebe 
in  die  fchimpßiche  Sclavenkette  der  Debauch»  und 
der  Lüderlich keit,  die  weder  Zaum  noch  Zügel  kennt, 
uinfcb miedet.  Nur  reine  Abfichten  für  die  öffentliche 
Wohlfahrt ,  nur  reine .  Liebe  zur  Menfchheit  haben 
meine  Feder  geleitet,  und  ein  vorwurffreyes  öojahri- 
ges  Alter  wird  mich  von  einer  Parteylichkeit  freyfpre- 
chen  und  beweifen,  dafs  ich  zu  einer  ehelichen  Ver- 
bindung fehle chter ding s  unbrauchbar  bin.  Endlich 
rechne  ich  noch  auf  die  Einficht  der  Lefer,  dafs  fie 
durch  diefe  Schrift  fich  nicht  we>-den  rerleiten  laffen , 
die  fchuldige  Achtung  für  die  Sekte  Geiftlichkeit,  viel 
weniger  für  die  Religion  felbft  aufser  Augen  zu  fet- 
zen, welches  meine  Betrachtungen  gewifs  nicht  ver- 
•nlafTen  können  etc.'* 

Arnßadt  und  Rudotftadt  im  Johius  lg04. 

Langbein  und  Klügerifche 
Buchhandlung. 


Neue  Verlagtbücher 
der  Schnupbafifcb  en  Buchhandlung 

in  Altenburg, 
Leipziger  Jubilate- Meffe  1804. 
BiheTcommentar  zum  Handgebrauch  für  Prediger, 
Schullehrer  und  La  en,  nach  den  jetzigen  Interpre- 
tationsjjriindfiizen  ausgearbeitet  von  einer  Gafell- 
fchaf:  von  Gelehrten.  41er  Band,  welcher  die  zwölf 
kleinen  Propheten:   Hofea,  Joel,  Arnos,  Obadja, 


Jona,  Micha,  Nahem,  Habacuc,  Zephanja,  Hag- 

gai,  Zacharias  und  Maleachi  enthalt,  gr.  g.  netto 
13  gr.  oder  54  kr.  Rhein. 

Briefe  über  die  Nachbildung  der  jriechifehen  Tragö- 
die in  Sahillers  Braut -von  Mefhna.  g.  6  gr.  od«« 
27  kr.  Rhein. 

Liederlefe  fiir  die  Jugend,  zur  Ermunterung  zur  Tu- 
gend, zum  Fleifs  und  zur  Beförderung  ihres  Froh- 
finns.   12.    8  gr.  oder  36  kr.  Rhein. 

R.imaans%  S.  J. ,  neue  Sammlung  von  Sprüchwörtern, 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  3tes  u.  4tes  Bänd- 
chen. 8-    t  thlr.  4  gr.  oder  a  fl.  6  kr.  Rhein. 

—  -—  Stephan,  oder  der  Handwerker,' wie ~er  frv-o 
foll.  ates  Bdch.  g.    16  gr.  oder  1  B.  13  kr.  Rhein. 

Ueber  die  öffentlichen  sind  gemeinfehaftlichen  Ver- 
gnügungen der  Landleute.  Ein  Verfuch ,  Policey- 
Directoren,  uienfcbenfreundlichen  Obrigkeiten  und 
wahren  Volksfreutiden  zur  Prüfung  vorgelegt ,  von 
C.  A.  H.  g.    9  gr.  oder  40  kr.  Rhein. 

Wilhelm  Breitbach ,  oder  praktifcher  Unterricht  in 
der  Kunft,  ein  Böfe wicht  zu  werden,  g.  i  Thejle. 
1  thlr.  la  gr.  oder  a  fl.  4a  kr.  Rhein. 

Winkitry  E.  G.y  Nothwehr  gegen  den  Dieb,  oder 
Büchlein,  aus  welchem  zu  lernen  ift,  wie  man  lieh 
gegen  Diebe  verwahren  folle.  8-  6  gr.  oder  27  kr. 
Rhein.  —  Um  die  Verbreitung  diefes  gemeinnützi- 
gen Büchleins  zu  befördern,  erbietet  fich  die  Ver- 
lagNhandlung,  g  Exemplare  davon  für  I  Rthlr.,  baar 
und  frey  an  fie  eingafandt,  abzulaffen. 
In  3  Wochen  erfcheint; 

Kants  Todtenfeyer,  von  b.  A.  C.  Aiörlin.  4.  auf  Vefin- 
Schreib-  und  Druckpapier. 


Anzeige 
von  D.  Martin  Luthers  noch  angedruckten 

Schriften. 

Jetzt ,  da  das  Publikum  durch  die  Theilnanaw 
an  dem  zum  Andenken  Luthers  zu  errichtenden  Monu- 
ment in  Eisleben,  und  durch  die  Warme,  womit  die 
ron  dem  National  -  Inftitut  in  Paris  gekrönte  Lob/chrift 
des  Hn.  Villen  aufgenommen  wird,  feine  gro&e  Werth- 
fchitzung  diefes,  über  alles  Lob  weit  erhabnen  Mannes 
zu  erkennen  g'tebt ,   ift  die  Frage  fehr  angemeffen: 
Sind  alle  feine  Schriften  gedruckt  ?    Und  wie  find  üe 
gedruckt?    Verwundern  werden  fich  die,  welche  es 
noch  nicht  gelefen  haben,  daH.  die  noch  nicht  gedruck- 
ten Schriften  LsU'iers ,  welche  auf  der  akademifeben 
Bibliothek  in  Hehnfiädt  aufbewahrt  werden,  und  wo- 
von Hr.  HoFr.  Krüns,  dr-r  fie  dafclhft  aufgefunden,  in 
Hencke's  N.  .Magazin  für  ReJig'u.n*  Philofophie.  B.  4- 
S.  4  .2  — 47S.  eine  vorläufige  Nachricht  gegeben  hat, 
aufser  Predigten  über  die  letzten  Kapitel  Matthäi, 
wovon  «7Vö  in  meinem  Verlajj  die  erfie  Lieferung  er- 
fohien,  wohl  fechs  Alphabete  im  Druck  betragen 
möchten.    In  Anfehnng  der  Frage,  wie  die  Luther- 
fchen  Schriften  grdr<icfct  find,  giebt  Hr.  Hofr.  Bruns 
in  den  BeytrJ^en  zm  kritifeber.  Bearbeitung  unbenutz- 
ter HandfchiUten,  Stück  a.  &  148—  »68*  A»f* 

fchlüfle, 
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fchlüffe,  die  den  bisherigen  Editoren  nicht  zur  Ehre 
gereichen.    Wenn  mich  das  Pablikum  nur  einigerma- 
Isen  unterftützt,  fo  errichte  ich  dem  grofsen  D.  Mar- 
tin Luther  durch  einen  correcten  Abdruck  feiner  bis* 
her  noch  nicht  gedruckten  Werke ,  worin  nicht  das 
mindefte,  was  bangen  Politikern«  angfütchen  Theolo- 
gen, oder  den  treflichen  Luther,  der  doch  immer 
ftlenfcri  blieb»  vergötternden  Literatoren  nicht  anfle- 
hen mag*  von  der  Hand  des  Cenfors  weg^eftricbea 
-wird,  ein  Denkmal,  das  beftandiger  feyn  wird,  als 
irgend  eines,  was  Kiinftler  zu  fetzen  vermögen,  und 
das  den  Geift  diefes  Mannes  noch  mehr  ausfprechen 
wird ,  als  die  fchoo  edirten  Schriften ,  weil  es  reiner 
und  unverf&lfchter  aus  Manufcripten  abgedruckt,  und 
mit  den  nörhigen  Erläuterungen,  Glbffarien  und  Kegi- 
ftern  von  dein  in  der  gelehrten  Welt  rühmlich  bekann- 
ten Hn.  Herausgeber  verfehen  feyn  wird.  Zuerft 


rerde  ich  mit  Luthers  Predigten  über  Matt! 


jus  fort- 


fahren, alsdann  zur  Abwechselung  die  Briefe  Luthers, 
theils  noch  gar  nicht  gedruckt ,  theils  im  Abdruck  fo 
rerftüinmelt,  dafs  man  den  Sinn  nicht  errathen  kann, 
nebft  noch  nicht  gedruckten  Briefen  von  andern  Re- 
formatoren »-  folgen  1  offen,  und  darauf  wieder  zu  den 
Schriften  zurückkehren. 

Die  zweyte  Abtheilung  der  Predigten  Luthers 
über  die  letzten  Kapitel  Matthai  ift  unter  der  Prelle  , 
nnd  wird  das  Alphabet  zu  i6ggr.  den  Subfcribenten 
ükberlaffen  werden.  So  lange  diefe  Subfcription  offen 
bleibt,  wird  die  erfte  1796  gedruckte  Lieferung  für 
1  §  ggr.  noch  bey  mir  zu  haben  feyn.  Der  Preis  ift  fo 
niedrig,  damit  auch  unbemittelte  Lefer  mit  den  kräf- 
tigen und  geiftreichen  Schriften  diefes  außerordentli- 
chen Marines  bekannter  werden ;  dankbarlich  werde 
ich  die  Namen  der  Beförderer  der  Sammlung  mit  ab- 
drucken laffen,  damit  der  Verehrer  gleich  nach  dem 
Verehrten  genannt,  und  beide  der  Ewigkeit  überlie- 
fert werden.  In  allen  Buchhandlungen  kann  man  fub- 
fcribiren.    Helmfudt,  den  ig.  Juny  1804. 

C.  G.  Fleckeifen. 


Anzeige  für  Dame». 
Die  zweyte  ganz^  umgearbeitete,  vermehrte  und 
Terbefferte  Auflage  von  Netto'*  und  Lehmanns 

Kunjt  zu  ftrüken  in  ihrem  ganten  Umfange ;  oder  voll- 
ftänäige  und  gründliche  Anweifung,  alle  Jawohl  ge- 
wahnlühe  aL  kilaftluhe  Arten  von  Strukere)-  nach 
Zeichnungen  zu  verfertigen.   Mit  50  iUuminirten 
ßhwarzen  Kupfern,  qu.  Fol.    Preis  lo  Rthlr. 
ift  nun  fertig  geworden,  und  ein  Tb  eil  der  Exempl. 
in  diefen  Tagen  an  die  erften  Befteller  abgegangen. 

Ich,  ah  Verleger,  nehme  mir  die  Freiheit,  ge- 
radezu zu  behaupten,  dafs  unter  allen  Werken,  wel- 
che über  diefe  fchfine  und  nützliche  Knnftbefchafti- 
gang  der  Damen  erfchienen  find,  diefe  An  weifung  des 
Hn.  Nett»  oben  an  fteht.    Dafs  fich  die  erfte  Außige 
diefe»  Werk»  von  »coo  Exemplaren  fo  bald  vergriffen 
hat ,  iE.  wohl  der  ücheifte  Beweis,  daf.  das  weibliehe 
Publicum  den  Werth  und  die  Voraige  deflclben  zw 
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fchitzen  gewufst- bat.  Diefe  zweyte  Auflage  ift  nun 
fo  befbrgt,  dafs  fich  der  Beyfall  deffelben  gewifs  ver- 
gröfsern  foll;  die  Verfalfer  haben  einen  Theil  derPlat- 
ten  ganz  kafßrt  und  dafür  andre  mit  den  neueften  und 
fchönften  Muftern  geliefert ;  viele  andere  Platten  aber 
mit  neuen  Deffeins  und  Erfindungen  bereichert. 

Die  Anweisung  fclbft  oder  der  Text  ifc  durchaus 
umgearbeitet,  beffer  geordnet,  und  mit  vier  ganz 
neuen  Kapiteln  über  das  Nettähnliche  -  Carre"  -  Fronten- 
and  Patent  -  Strichen  vermehrt,  zur  bequemern  Leetüre 
der  Damen  mit  deutfehen  Lettern  gedruckt  und  mit 
einem  Inhalts  •  Regifter  verfehen. 

Zur  gröfsern  Bequemlichkeit  für  den  Gebrauch 
macht  das  Ganze  in  feiner  neues  verfchönerten  Geftalt 
nur  einen  Theil  aus. 

Auf  fchönen  Druck,  fchönes  Papier  und  fleißige 
Illumination  habe  ich  alles  verwendet,  in  der  angeneh- 
men Hofnung,  dafs  diefes  nützliche  Befchatrigungs- 
buch  dem  fchönen  Gefchlecht  recht  lieb  werden  JToIL, 
Es  ift  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

Leipzig  im  Jun  1804.  Georg  Vof«. 


Friedrich  Manrer's, 
Buchhändler  zu  Berlin, 
Neue    Verlags-    W  e  r  k  e 
von  verflofsner 
Leipziger  Jub  ila  temeffe. 

Abrege  de  Grammaire  francaife.  Avec  nn  plan  für 
la  maniere  d'enfeigner  a  l'ufage  des  jeunes  gens 
eleves  dans  les  inftituts  milit.  Par.  Fr.  de  Grand- 
pont.  8-  Herl.  8  gr- 

Beuhaunitz,  C.  F.,  Reife  von  Glogau  nach Sor reut  über 
Breslau,  Wien,  Trieft,  Venedig,  Bologna»  Florenz, 
Rom  und  Neapel,  ater  Theil  mit  Kupf.  und  Holz* 
fchnitten.  8-  Berlin.  t  thlr.  12  gr. 

Bock,  Dr.  f.  A.  Befchreibung  der  neuen  Parifer  Ent- 
bindung; -  und  Findelanftalt  und  der  mit  derfelben 
verbundenen  Hebammeufchule.  8-  Berl.         10  gr. 

Bratring,  F.  fV.  /f.,  ftatiftifch  -  topograpbifche  Be- 
fchreibung der  gefammten  Mark  Brandenburg,  für 
Statiftiker,  Gefchäftsmänner ,  befonders  für  Kame- 
raliften ,  lr  Band.  gr.  4.  Berlin.  4  thlr.  8  gr. 

Culley,  G. ,  Uber  die  Art  nnd  Weife,  wie  man  bey 
der  Auswahl  und  Veredlung  der  vorzüglichften  Rai. 
cen  der  allernutzbaiften  Heusthiere  zu  verfahren 
bat.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  u.  mit  Anmerk. 
verfehen  von  Franz  Dauns.  Mit  Kupfern  von  Witte. 
gr.  8-  Berlin.  1  thlr.  4  gr. 

Dichtungen,  romantifche.  Von  Karl  und  Ernfi  Holm. 
8-  Berlin.  14  gr. 

Gerhard,  Dr.  C.  A.,  Gedlchtnifsrede  auf  den  wohl» 
fei.  Königl.  Preufs.  Staatsminifter,  Hn.  Friedr.  Auf. 
Freyh.  v.  Heinitz.  In  der  öffentlichen  Verfammlung 
der  Kftoigl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  gehalten, 
gr.  8-  Berlin.  5  gr. 

Gefangbuch,  voüftindiges,  für  Freymaurer,  zun  Ge- 
brauch der  grofsen  National  -  Mutterloge  zu  den  drei 
Weltkugeln  in  Berlin  und  aller  Logen  in  Deutsch- 
land. 
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Und.  Zweite  vermehrte  Aufe.  mit  Kupfern,  gr.  8- 
Berlin.  I  thlr.  8  gr- 

Gefchichte  de«  heutigen  Europa.  Aus  dein  Engl,  mit 
Anmerk.  Ton  J.  F.  Zöllner,  ster  Band.  Zweite  verb. 
Aufl.  mit  I  Kupfe'r.  ß.  Berlin.  I  thlr. 

Gillets,  Fr.  IV' ,  neuer  hrittifcher  Plutarcb,  od.  Leben 
und  Charakter  berühmter  Britten,  welche  lieh  in 
dem  franz.  Revolutionskriege  ausgezeichnet  haben. 
Nebft  einem  Anhang  von  Anecdoten,  einem  Titel- 
kupfer' und  34  wohlgetroiFenen  Bildniffen.  gr.  8. 
Berlin.  I  'nkr.  «2  gl*. 

Haß ,  O.  Fr.,  der  Kartoffelbau  in  Hinterpommern, 
oder  Beyträge  zu  der  Behauptung:  dafs  viele  Hin- 
terpommerfche  Landgüter  durch  die  jvtzige  Drey- 
felue«  wit  ihfchaft  febr  fchlecbt  genutzt  werden,"und 
durch  eine  Mehrfelderwirthl'cbaft  und  den  Kaitof- 
felbau  ungleich  höher  genutzt  werden  können, 
gr.  8-   Berlin.  18  gr. 

Kinderling,  Dr.  /.  F.,  Hekuba  und  Kleopatra.  8- 
Berlin.  4  gr- 

Kro/igk'st  Frau  van ,  ausführliche  Nachricht  von  der 
Einrichtung  und  Verfettung  des  König).  Seminariums 
für  Erzieherinnen  u.  der  damit  verbundenen  Tüch- 
terfchule  zu  Berlin.  8-  Berlin.  3  gr. 

Mu/tk.  Wörlitz ,  eine  Ode  von  Joh.  Friedr.  Dietrich, 
in  JVluük  geletzt  von  Ckrift.  Gottfried  Tng.  qu.  Fol. 
Berlin.  1  thlr.  8  gr. 

Reife,  meine,  nach  Italien.  Ein  Scitenftiick  zu  mei- 
ner Reife  nach  Frankreich.  Von  Ludwig  v.  Selbiger. 
ifter  Band.  Mit  Kpf.  8-  Berlin.  I  thlr.  12  gr. 

Die  Rcv«e.  Mit  einer  Zueignung  an  Herrn  Hofrath 
Witland.  Mit  Kpf.  8-  Berlin.  1  thlr.  12  gr. 

RohliDts  y  J-  N7-»  «1er  Tafcbenpferdearzt.  Ein  Hand- 
buch für  alle  Stande,  vorzüglich,  zum  Gebraueh  der 
Cavallerie,  mit  2  Kupfert.  8-  Berlin.  1  thlr. 

Parttepreis  für  diefe  Mette:  Wer  zwölf  Exemplare 
baar  kauft,  bezahlt  dafür  nur  6  Rthjr.  im  Carolin 
ä  6  thJr.  8  gr- 
Schönemann ,  Dr.,  Unterricht  über  die  erften  und  ur- 
fprünglicben  'Zufälle  einer  venerifchen  Anftecbung, 
wiefern  durch  ihre  richtige  Behandlung  die  allge- 
meine Luftfeiiche  mit  ihren  zerftörenden  und  ent- 
ftellenden  Folgen  abgewendet  werden  kann.  8- 
Berlin.  4  gr. 

Sebald,  K.  A.,  Ober  die  Aufhebung  der  Spanndienfte, 
befotiders  in  Hinücht  auf  die  Mark,  durch  ein  Bei- 
fpiel  erläutert,  gr.  8-  Berlin.  8  gr. 

Wilhelm  Teil,  ein  Schaufpiel  in  Jamben.  Von  Veit 
Weher ,  Verf.  der  Sagen  der  Vorzeit.  Mit  Kupfern 
in  Umfchl.  geb.  gr.  8-  Berlin.  1  thlr.  8  gr. 

—  d äffe) he  auf  Schweizerpap.  1  thlr.  20  gr. 

_  und  auf  Velinpap.  2  thlr. 

Wagener ,  S.  Chr. ,  Tafchenbuch  für  Jung  und  Alt  zur 
Vermeidung  deutfeher  Sprachfehler,  in  alpbabet. 
Ordnung.  13.  Berlin ,  geh.  9  gr. 


Zöllner ,  J»h.  Fr. ,  Predigtentwurfe  für das  JAr  Ißoj. 
gr.  8-  Berlin ,  geh.  1  thlr.  4  gr. 

—  deffen  verm.  Schriften,  fr  Th.  8-  Ber'in.      20  gr. 

—  Ebendieselben  unter  dem  Titel:  Lefebuch  für  alle 
Stände,  zur  Beförderung  edler  Grundfälze,  ächten 
GeTchmacks  und  nützlicher  Kenntniffe,  toter  Tbl. 
8-  Berlin.  ao  gr. 

Ueber  Juden  und  Chriften ,  ein  Wort  zu  rechter  Zeit 
und  am  rechten  Ort.  In  Reimen  gezwungen  und 
abgefungen  von  Hans  Sachte  dem  jungem.  8-  Ber- 
lin ,  geheftet.    ( Iu  Commifbon.  )  5  gr. 

.  II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  J.  D.  Schöps,  Buchhändler  in  Zittau,  find 
folgende  gebundene  und  gut  couditionirte  Bücher 
um  beyftebende  Preife  naob  Conventions -Münze 
zu  haben : 

Gothaifcbe  gelehrte  Zeitungen  vom  Jahre  »787—  1799- 

in  13  Bände  gebunden.     13  Rthlr. 
Gotting,  gelehrte  Anzeigen  vom  Jahre  1790  —  1800. 

in  3a  Bände  geb.    16  Rthlr. 
Oeuvres  pofthumes  de  Frederic  II.  Roi  de  Pruffe,  15 

Tome«,  et  Supplemens  3  Tome«,  gr.  8-  Berl.  1788- 

in  6  Bände  gebund.    9  Rthlr. 
Bnjjiets  Einleitung  in  die  allgemeine  Gefchichte  der 

Welt.    Ueberfctit  und  mit  Anmerkungen  von  /  A. 

Cratner,  7  Theile,  gr.  8-  Leipzig  1757.  in  8  Bände 

gebunden.    4  Rthlr.  , 
Fehronius  de  Statu  ecclefiae.  Edit.  tertia ,  4  Tomi.  4. 

Francof.  1789-    4  Rthlr. 
Pfit'fs  Bibelwerk,  8  Theil.e ,  gr.  8«    Speyer  1767.  i* 

9  Bände  gebunden.    6  Rthlr. 

Die  Beftelltmgen  durauf  werden  frey  erbeten. 


Gothaifcher  Hof -Kalender  von  den  Jahren  1787  bis 
Igoo,  zufammen  14  Jahrgänge,  in  deutfeher  und  fran- 
zöfifcher  Sprache.  > 

Diefe  Sammlung  eines  fo  beliebten  Tafchenbuchs 
enthält  beynahe  300  Bogen  Text,  der  in  belehrenden 
und  intereffanten  Auff  itzen  vieler  angefclienen  deut- 
feben  Gelehrten  behebt,  gegen  30O  Kupferftiche, 
tlieils  von  Chodowiecky,  tbeilsjron  andern  Künftlern, 
nebft  intereffanten  Kupfererklärungen.  Die  Kalender 
find  alle  fchön  gebunden,  auf  dem  Schnitt  vergoldet, 
und  mit  Futteralen  verfehen. 

Die  ganze  Sammlung  von  14  Jahrgängen  in  deut- 
feher Sprache,   worunter  aber  mehrere  Jahrgiiuje 
fehlen,  die  durch  franzöfifche  Kalender  von  den  amt- 
lichen Jahren  erfetzt  werden,  koftet  I  Rthlr.  to  gr. 
fächL ,  und  in  franzöfifcher  Sprache  eben  fo  viel,  bin 
einzelner  Jahrgang  koftet  3  gr.  fachfifch.   Man  wende 
/ich  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  den  Poftfecretir 
Jänifch  in  Gotha.    Im  Junius  I8O4. 
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ALLGEE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

,  N  u  m.  HZ 

Sonnabends    den    14*«»   Julius  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedrich  Wilmans  in  Frankfurt  am 
,>I  a  y  n  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
Jungen  Deutfehlands  zu  haben: 

Di«    Tr  auerfpiele    dt  s  Sophokles, 
aus  dem  ürie.hifchen  überj'etzt 
vnn 

Fr.  Hölderlin. 
Der  VerfafTer  diefer  k!»füfchen  Überfetzung,  wel- 
chen das  Publikum  fchon  aus  feinem  Hyperion  zu  fei- 
nem Ruhme  kennt,  hat  10  Jahre  an  derfelben  gefeilt, 
Co  dafs  fie  als  etwas  Vollendetes  in  ihrer  Art  angefe- 
hen  und  empfohlen  werden  kann.  Der  Philolog,  wel- 
cher fie  mit  dem  Originale  vergleicht,  wird  überall 
Treue,  Präcifion  und  den  Geift  der  deutfehen  Sprache 
beobachtet  finden.  Der  Gebildete  wird»  auch  ohne 
die  Kermtnifs  der  Urfprache,  heyin  Lefen  diefes  Werks 
den  reinften  Genufs  für  Geift  und  Herz  empfinden. 
Man  kann  alfo  mit  Recht  hoffen,  dafs  diefe  Ueber- 
fetzung  in  der  Claffe  der  Gebildeten  fehr  viele  Lefer 
finden  wird.  Der  erfte  Hand  enthalt  den  Oedipas  Ty. 
rannus,  und  der  zweyte  die  AntigonS. 

Der  VerfafTer  hat  einem  jeden  Stücke  fehr  lehr- 
reiche Anmerkungen  beygefiigt,  welche  zur  Erklärung 
des  Charakters  der  Tragödie  interelfante  Verkeilun- 
gen enthalten.  Auf  das  Aufsere  hat  der  Verleger  alle 
Sorgfalt  gewendet.    Koftet  1  Rthlr. 


In  der  Jubila te - Meffe  1(104  find  bey  Gebauer  zu 
Halle  folgende  neue  Bacher  erschienen: 

Briefe  über  Schweden  und  Schwedens  neuefte  Ver- 
hältniffe.  Veranlafst  durch  Acerbi's  Reifen.  Aus 
der  Handfchrift  einet  berühmten  fchwedifchen  Ge- 
lehrten überfetzt  und  herausgegeben  Ton  Dr.  Fr. 
Rotts.   8.    I  Rthlr. 

Gauenzeitung.  Herausgegeben  von  Kurt  Sprengel. 
Ir  Bd.  Mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern.  4. 
2  Rthlr.  12  Gr.  Sächf. 

Lieber  die  Copulation  der  Verlobten  von  K.  F.  Junifch. 

Aus  Wagnitz  lit.  Journ.  Bd.  3.  St.  4.  fl.    y  Gr. 
Journal,  liturgifches.  Herausgegeben  v.  //.  B.  IVagniti. 
gten  Bande«  3tes  u.  4tes  St.  8.  Jedes  Stück  9  Gr. 


Plntarchi  vitae  parallel»«  Alexandri  et  Cne/aris.  Com- 

mentaritun  juventuti  fcriptuui  adjecit  Frid. 

S  hmieder.    ß  maj.     1  Rthlr.  12  gr. 
Oefleniliche  katechetifche  Prüfungen,  nehft  Schlufs- 

reden  an  Aeltern  und  Kinder.    Von  loh.  Chr.  Sigism. 

SintenU.    Zweytes  Bündchen,  gr.  ß.    ig  Gr. 
Sprengeh ,  Kurt ,  Gefchichte  der  Medicin  hn  Auszug«. 

ifier  Theil.  gr.  «.    1  Rthlr.  9  Gr. 
Lief    und  kTtb- Lands  Ehrenrettung  gegen  Hn.  Merkel 

und  Fetri  von  W.  F.  Tiebv.  gr.  g.    1  RthJr.  o  Gr. 


«  l  l 


In  der  letzten  Leipziger  Jubilate  -  Meffe  ift  er. 
Tehienon  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchknds 
zuhaben: 

fVilhelm'T 
Ein  S.haufpiel 
van 

Veit    IV«  b  e  r. 
Mit  Teils  Portrlt ,  drey  Vignetten  und  einem  elegan- 
ten Umfchlage  mit  meifterhaften  Holzfchnitten  von 
Hn.  Gubitz  geziert,    gr.  8-  Berlin  1804.    Preis  auf 
englifch  Druokpan.  1  Rthl.  8  gr.,  auf  Schweizerpap. 

1  Rthlr.  SO  gr.,  und  auf  Velinpapier  2  Rthlr. 

*  - 

Bey  Johann  David  Schöps,  Buchhändlerin 
Zittan,  und  in  allen  Buchbandlungen  ift  zu  haben: 
Sonn  -  und  Fefttags  •  Evangelien,  nach  der  bebräifchen 
Ueherfetzung  des  J.  Claius.  Ein  bequemes  Elementar- 
buch zum  heften  der  Anfanger,  mit  einem  Woitre- 

gifter  verfehen  von  M.  /.  G.  Knefchke.   8«  14  gr.   

AI.  C.  Peßheek's  Rechenfchiiler ,  verb.  und  verm.  von 
J.  F.  Hrynatz.  Achtzehnte  oder  vierte  durchgefallene 
Auflage.  8-  4  gr-  —  J.  G.Rüt&e,  Stunden  der  .Mufse, 
der  edlen  Entfchliefsungen  und  frohen  Hoffnungen, 
für  Jünglinge  ans  allen  gebildeten  Ständen,  befonders 
aoeh  für  die  erften  Claflcn  gelehrter  Schulen,  g.  auf 
Druckpap.  20  gr. ,  auf  Schreibpap.  1  Rthl.  —  Lau- 
nige  Reife  durch  Holland  in  Yorick's  Manier.  Mit 
Charakter,  Skizzen  und  Anectloten  über  die  Sitten 
und  Gebräuche  der  Holländer.    Aus  dein  Englifchen. 

2  Bändchen  mit  1  Titelkpfr.  8-  auf  Druckpap.  12  gr. 
auf  Schreibpap.  16  gr.  —    Neues  Kepertorium  der 
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TOrzfig'ichfte«  nnd  naueften  Erfindungen  und  Verbef- 
ferungen,  zum  Behuf  der  Künfte,  Manufacturen  und 
Gewerbe ,  herausgegeben  von  /.  G.  Geister.  3ter  Tbl. 
mit  J  Kupfern,  gr.  8.  i  Rthl.  6  gr.  —  M.  /.  F.  H. 
C/amert  lieicht  -  und  Coaimimion  •  Buch.  Sechfte  Aufl. 
mit  i  Tttelkupfcr.  8-  Dresden.  8  gr.  —  /.  G.  Ger- 
lacht  gründliche  Anleitung,  vermittelft  der  dephlogifti- 
ürten  Salzfaure  mit  wenig  Kuften  Grünfpan  sn  verfer- 
tigen, welcher  in  der  Oeluialerey  und  zum  Färben  fo 
gut  wie  der  irauzöiifche  gebraucht  werden  kann.  8- 
Görlitz.    4  gr. 

Allen  Pferdeeigentkümern  und  Oecono- 
men  ift  naebftehendes ,  fo  eben  erfchienenes  Werk 
zu  empfehlen: 

Der  Tafchenpferdearzt. 
Ein  Handbuch   f  a  r  alle  Stände 
vorzüglich 
zum  Gebrauch  der  Kavallerie 
von 

Johann    Nikolaus    R  o  h  l  w  e  s. 
Mit  a  Kupfertafeln. 
8.  Berlin  I804.    Preis  t  Rthlr. 


,     VerzeichmTs  der  neuen  Bücher,  welche  in  der  Öfter- 
Pfieffe  1804.  in  der  W e  id  m  an n  i  f  ch  e n  Buch- 
handlung in  Leipzig  erfchienen  find  ; 
Betts,  Benjamin,  Lehrbegrih?  der  Wundar2neykunft, 
,  -  aMS  dem  Engl,  nach  der  liebenten  Aull,  überfetzt, 
mit  Zufjtzcu  u.  Anmerk.,  ifterTbeil,  mit  Kupfern. 
Dritte  venu.  Ausgabe,  gr.  8-  I  tblr.  8  g«". 

Eichham*,  Juh.  Gotifr.,  Einleitung  ins  Neue  Teftament 
Ifier  Theil,  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titel: 
Eichhorns:  kritifche  Schriften,  51er  Theil.  gr.  8. 
Homert  Uias,    cum  bievi  aunotatione  curante  C.  G. 

JLrrne,  2  Tumi,  8  uiaj.  4  iblr. 

Idem  Liber,  charta  feriptoria.  6  thlr. 

Idem  Liber,  charta  belgica.  10  tlilr. 

Ifocrtitis  Panegyricug,  recenfuit  et  animadverfionihus 
illtiftravit  D.  &  F.  N.  Morus.  Editio  tertia  auetior. 
8  maj.  ,6  gr. 

Idem  Liber,  charta  belgica.  l  thlr. 

Livii ,  T. ,  Patavini ,  Hiftoriaruro  Iibri  qui  fuperfunt 
otnnes,  ex  recenfitme  Arn.  Drakenborchii ,  cum  indi- 
ce  reruna  Jocupletifßmo.  Acceffit  praeter  variela- 
trm  lect.  Gronouianae  et  Creutrianmt  Gloffariuin  Li- 
'  vranum  curante  A.  G.  Erneßi.  Editio  nova  emenda- 
tior.  Tomiii  Vtus,  continenj  Gloffarium  Li  vi  an  um, 
ex  febedis  Eineftianis  etnendatuin  pluriinisquc  ac- 
ceflif>nibiis  Incupletatum.  Cuiavit  God'fr.  Hearic. 
S  Itnrftrr.     8-  3  thlr.  8  gr- 

Idem  f.ibcr,  cl^arta  bels-ica.  3  thlr.  8  gr> 

Idem  Liber,  charta  belgica  ppt.  3  thlr.  16  gr, 

L'tiam  fub  titulo: 
GlolTarinm  I.iviatinn»,  five  Index  latinitatil  exqutfitiorts. 
Ex  f'-brdis  A.  G.  Lrnefni  einciidavit  pluritnisque  ac- 
CcQioiübus  lucupletavit  U.  iL  Üvhat/er.  & 


Meufelii,  J.  G.t  Bibliotheea  hiftorica.  Inftructa  a  b. 
B.  G.  Struoio,  aueta  a  b.  C.  G.  Budero.  Vol.  Xl! 
pars  ada.  Indicem  auetorum  et  rerum  in  XXI.  par- 
tes hacteaus  in  lutem  editas  comp rehen dem.    8  maj„ 

2  thlr.  g  gr. 

Idem  Liber,  charta  feriptoria.  2  thlr.  20  gr. 

Nicolai,  Damafceni,  HLfioriarutn  Excerpta  et  Frag- 
menta  qnac  fjperfünt.  Gracce.  Nunc  primum  fe- 
paratim  edidit,  verfionem  latinam  duplicem,  alte- 
ram  Henr.  Valefii,  hinc  inde  emendatiorern,  alte- 
rain  in  locas  pterosque  Hugonis  Grotii,  notas  inte- 
gras  //.  Valeßi  aliorumque  virorum  doctorum  unde- 
quacunque  collectas  et  Ibas,  nec  non  teftimonia  re- 
teruin  ac  recentiorum  de  Nicolai  vita  feriptorumque 
notitia  adjecit  Ja.  Conr.  Oreltius.  Accedit  DifTerta- 
tio  de  Nicoiao  Datnafeeno  Gallice  feripta  auetore 
SeviH.   ^  maj.  1  tn|r.  12  gr. 

Idem  Liber,  Charta  angl.  a  t],jr.  g 

Idem  Liber.,  charta  belgica.  2  thlr.  16  er! 

Zollikofers ,  G.  J. ,  nachge.affene  Predigten,  vermifch- 
ten  moralifchen  Inhalts;  herausgegeben  von  D.  J.  G. 
Marczoll.  8ter,  9ter  und  letzter  Band.  gr.  8.  Iu, 
groben  Druck  3  thlr.  8  gr. 

— -  —  Ebendief.,  kleinerer  Druck,  gr.  8-    2  thlr.  6  gr. 
Auch  unter  dem  Titel: 

—  —  fammtliche  Predigten,  141er,  ISter  n.  letzter' 
Band.  gr.  8-     Im  groben  Druck..  3  tblr.  gr. 

—  —  Ebendief.,  kleinerer  Druck,  gr.  8.  2  thlr.  6  gr. 
Leipziger   gelehrtes  Tagebuch    auf  das  Jahr  lS<-3- 

(In  Comtnifiion. ) 


In  der  S  ch  üppelfchen  Buchhandlung  in  Berlin 
Und  erfchienen  und  in  allen  BucLhandlungca  zu 
haben : 

Bothe,  IL  F.,  Frühlings- ATmanach  mit  Kupfern  von 
Fr.  Catel  und  Jügcl.  gr.  16.,  fauber  gebunden,  in 
Futteral.  1  thlr.  12  gr. 

Gleim  ,  Langbein,  Klamer  S.hmitL',  Gramberg  und 
mehrere  vorzügliche  Dichter  und  Profaiften  unier- 
ftützten  Herrn  Dr.  Bothe,  der  durch  frühere  Arbei- 
ten fchon  rühinl-chft  bekannt  ift,  bey  der  Heraus- 
gabe diefes  zierlichen  Almanachs.  (Man  vergleiche 
das  vortheilhafte  Unheil  darüber  im  Freymüthigen 
u.  a.  ölfenil.  Blättern.) 

fVredr,  E.F.,  Geognoftifche  Ünterfuchungen  über  die 
füdbahifcbea  Länder;  nebft  eirrer  Betrachtung  über 
die  allmählige  Veränderung  des  Wafferftandes  auf 
der  nördlichen  Halbkugel;  mit  einem  Kupfer,  ge- 
heftet,   gr.  8.  16  gr. 

Rebcntijlh ,  J.  Fr. ,  prodromus  Florae  Neomarchic»e, 
fecundam  fyfteina  proprium  couferiptus,  cum  prae- 
fatioue  et  difpofitione  vegetabilium  cr^ptogamico- 
rum  a  D.  C.  L.  li'illdennw,  Figuris  XX.  aeneis  colo- 
ratis  adumatus.    8  maj.  2  tblr.  12  gr. 

Klug,  D.  Fr.,  Monographia  Siricum,   cum  tabulis  ae- 
neis VIII.  coloratis.    410.,  3  thlr.  12  gr. 
Feiger  als  Fortfetzungen ;  Der  5te  Band  von 

Bourguef,  D.Ludtv.,  chemifche*  Handwörterbuch  nach 
den  neueften  Entdeckungen  entworfen«  fortgeferzt 

von 
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ron  D.  Richter ,  Verf.  des  Werk«:  Über  die  neuern 
Gegenftände  der  Chemie,    gr.  8-  i  thlr.  8  gr. 

Der  ate  Band  ron 
Langbein  ,  A.  F.  E.  ,  Neue  Schriften  mit  Kupfern  ron 
H.  Jlaiuberg  und  Jügcl.    8-  1  thlr.  9  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

.   DeXTen  Erzählungen  mit  Kupfern  etc. 

Der  jte  Heft  tob 
Willdenowy  D.  Corot.  Lud.,  Hortus  Berolinenfis ,  Gve 
icones  et  deferiptiones  plantaruin  minus  c-oguirarum 
horti  regit  acadeunci  berolinenlis ;  cum  tabalis  ae- 
neis  XII.  coloratis.    Fol.  maj.  4  thlr.  4  gr. 

II.  Mineralien. 

G  e  o  g  n  o  f  t  1  f  c  h  e 
Mineralien  -  Sammlungen. 
.  Das  Studium  der  lehlofen  unorganifchen  Natur  hat 
infofern  ohnftreit  g  vor  jedem  andern  Zweig  der  Na. 
turgefchichte  eine  ganz  hefondere  ausgezeichnete,  ja 
gewifs  auch  erhaben«,  Wichtigkeit,  weil  es  unwill- 
kürlich den  Denker  auf  Forfchungeu  leitet,  die  ihn 
aus  den  Urkunden,  die  die  Natur  felbft  ihm  giebt, 
die  einzelnen  Zweige  der  wichtigften  Epochen,  wel- 
che die  Gefchiehte  unfers  Weltkörpcrs  durchlief ,  zu 
erfpihen  wagen  läfst.    Die  Gebirgskunde  a's  die  VVif. 
fenCohaft,  welche  uns  über  die  mannichfaltigen  gegen- 
feii^igen  VerhältnifTe  der  Iieftandtheile  des  fefteu  Erd- 
k.ot-pers,  über  die  Befchaffenheit  feiner  gegenwärtigen 
Oberflache ,  über  feinen  ganzen  inuern  und  äafsern 
Bau,  über  die  Lagerftätten  inannirhfahiger  Genera, 
tionen  von  Feisinaffen,  die  wir  in  feinem  Innern  an- 
treffen, und  ihre  fuccefuve  Entftehung  unterrichtet , 
als  die  WifTenfchaft ,  welche  auf  die  Zufammsnfte!- 
lung  von  Beobachtungen,  die  theils  das  Innere  des 
Erdkörpers,  theils  die   jetzigen  Einwirkungen  des 
WaCTers,  des  Feuers  und  anderer  atmofpharifcher  und 
unterirdifcher  Körper,  theils  die  ehemals  wahrfchein- 
lich  gewefenen  Wirkungen  derfelben,  theils  die  Ent- 
deckungen unferer  bewährteren  Chemiker,  betreffen, 
Theorien  baut,  die  immer  mehr  und  mehr  uns  die 
räthfclhafte  Gefchiehte  .unfers  Erdkörpers  zji  enthül- 
len verheitsen,  gewährt  in  der  Rücklicht  ein  Inter- 
effe,  was  keinem  anderen  Zweig  der  Naturgefchichte 
und  vielleicht  kaum  irgend  einem  andern  Gegenftand 
rnenfehlicher  Forfchungeu  bey^eJcgt  werden  kann. 
Sie  ift  Zweck  und  Haupthcftatidtheil  der  e*"Etmroten 
Mineralogie,  and  obgleich  der  oi\  ktognoftÜche  Theil 
diefer  Wiffenfchaft,  als  Kenntnifs  der  mannichfaltigen 
fo  bewunderungswürdigen  Produkte   der  ttnterirdi- 
fchen  unorganifchen  Natur,  an  lieh  fchon  reichlich 
Nutzen  und  Vergnügen  gewährt,  eihält  er  doch  im- 
mer fein  höchftes  Intcreffr  dadurch  ,  d.if«.  er  alc  eine 
der  nothwendigften  Vort>erettungswiffeufchafi«-n  für 
die  Geognofie  nnge(ehen   werden    ui.ifi.     Diefe  ift 
glcichwichtig  dem  Philufophen,  dejn  Ehyfiker,  dem 
Chemiker»  dem  Naturforscher  und  dem  gebildeten 
AI»nfchcn  üherhaup.,  der  das  Bedürfnifs  fühlt,  vre- 
nigHtm«  mit  den  wichtigfien  Hefulfaf^n  der  Forfchun- 
geu der  Männer,  welche  jene  Namen  vorzüglich  ver- 
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dienen  ,  bekannt  zn  werden.     Ein«  Unternehmung, 
welche  mit  hoher  Zweckmäßigkeit  die  möglich  Tt  voll- 
ftdndige  anfchauliche  Kenntnifs  jener  Refultate  beför- 
dert, niuf.s  eben  darum  den  fichern  Boyfall  aller  Ken- 
ner und  blofsen  Freund*  der  Naiurgefchichte  fich  er- 
werben und  für  alle  von  einem  enifc'-eideuden  Nut- 
zen feyn.    Unfer  Pia::,  hey  «lern  wir  daher  auch  auf 
fiebern  allgemeinen  Keyfall  rechnen   dürfen,   ift  e» 
jetzt,  nuiglichfi  vollftindige  Gebirgs  -  Arten  -  Sammlun- 
gen, ganz  nach  den  Annahmen  dr-s  vorue/ffichen  geo- 
gnofiifchcn  SUtchis  des  Herrn  Geheimen •  Ober- Berg- 
Rath  Kaifien  geordnet,  und  die  anfchaulichfte  Erläu- 
terung diefe*  Syftems  dai  hellend,  zu  veranftalten. 
Durch  eignes  beobachten  und  Sammeln  lieh  eine  an- 
fchauliche  und  volift  tndige  Kenntnifs  des  gegenwärti- 
gen Standes  der  GVognofie,  und  insbefondere  jenes 
merkwürdigen    Syftems    derfelben,    zu  erwerben, 
würde  grofse  und  muhfame  Unterfnchungs  -  Reifen, 
und  die  ausgedehnteren  BekanntfchaTten  in  den  ver- 
fchiedenfteu  nahen  und  fernen  Lindern  felbft  für  Ge- 
lehrte und  nufserdem  noch  für  Ungelehrte  eine  fchon 
vorauszufetzende  genaue  EinGcht  in  den  Umfang  der 
Wiffenfchaft  felbft  ei  fordern,  und  doch  würde  kei- 
ner ganz  ficher  feyn ,   von  den  Urteu ,  die  er  felbft 
nicht  befuchen  kann,  aus  irgend  einer  andern  Quelle, 
es  fey  denn  ,   durch  die  Voiforge  eines  wirklichen 
Kenners,  feltne  Genii  gsarren  acht  r.u  erhalten.  Uns 
ift  es  dagegen  jetzt,  da  wir  die  meifteu  zu  liefernden 
Exemplare  auf  eignen  Reifen  felbft  an  ihren  Ge  >urts- 
üertern  fammcln  oder  Ge  durch  die  Güte  anderer  für 
die  Wiffenfchaft  und  niifern  Zweck  reifende  fachkun- 
dige Freunde  gefainmlet  erhalten ,  und  auch  in  Anfe- 
hujig  der  übrigen  ganz  auf  die  £et  il  igf-.e ,  Vo.-forge 
wahrer  Kenner  rechnen  können,  möglich ,  alles  nach 
und  nach  äeht  und  charakteriftiTch  uns  zu  verfchaf- 
fen.    Wir  finden  uns   iibeidicfs  durch  den  Beyfrand 
mehrerer,  als  Schrift  fteh'er  und  Gelehrte  den  freun- 


den der  Natura 


incnte  län 


;fr  nihmlichft  bekannter. 


Männer  unrerftutzt ,  die  uns  theils  felbft  zu  uidVrer 
jetzigen  Unternehmung  aufgefordert  .  theils  unfero 
Bitte  um  I"hre  r* ! : i /je  Beförderung  derf-lhen  mit  voll- 
kommenem Wohlwollen  und  tbitiger  Bejln'iifo  aufga- 
nommen  haben.  Wir  liefern  darinnen  alle  bis  jetzt 
bekannte  und  im  Syftem  des  Herrn  G.  O.  1>.  Karfien 
aufgeführte  Gcbirgs-arten  ohne  Ausnahme  und  von  je- 
der, die  man  in  wichtigen  Varietäten,  fey  es  djfs 
diefe  durch  .Modirikationen  ihrer  wefantlichen  oder 
durch  Hinzukommen  anderer  unwesentlicher  Gemcug- 
theüe  behimmt  werden,  findet,  die.  tucrkwürdiglten 
derfelben.  Wir  liefern  fie  nicht  blofs  aus  ei.ivr  oder 
der  andern  Gegend  Deutfchlauds •■ ,  fotidern  au^  »'len 
Ländern,  deren  Gebirgsverhältniffe  zur  Bef  tti^ung 
der  Annahmen  des  Karften'fchen  Syfteins  dienen  köu- 
nen.  Wir  weifen  in  einem  hinzugefügten  umltändli» 
eben  und  genauen  Verzetchnifs  jedem  Exemplar,  das 
wir  gehen,  die  Steile  an,  welche  es  nach  diefem  Sy- 
ftem einnehmen  mufs,  und  es  gründen  fich  nnf  :r«-  Be- 
füimnungnn  in  der  Hinficht  thei  t  auf  die  in  di-n  Kar- 
ften'fchen Tabellen  feloft  angedihi  teil  An^/i'  en  der 
Fundörtcr  einzelner  GtbiigsfosmaLiwuen,   thei  s  »  >f 
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eigc.  <\  tlirlls  auf  fremde,  aTics  Zutrauen  verdienende, 
ver  'e'ir'-en^a   Beobachtungen ;   und  wuui  dennoch 
wir  nicht  überall  gänzlich  vor  einzelnen  unrichtigen 
Angaben  tollten  gehebert  feyn,  nehmen  wir  mit  Dank 
jede,  mit  zukommende  Berichtigung  auf  und  eilen  fo- 
gleich,  fie  zur  Kenntnifs  aller  Intereffenten  unferer 
Unternehmung  zu  bringen.    Schnell  und  auf  einmal 
können  wir  wegen  de«  grofsen  Umfangs  des  Plane« 
Und  der  Anfrrengungen ,  die  feine  Auslührung  erfor- 
dert,  ihn  nicht  zu  Stande  bringen,  und  darum  haben 
wir  die  auch  für  viele  Imereflenten  lehr  liei(ueuie  Ein- 
richtung getroffen,  dafs  unfere  geogopftifchen  Kabi- 
nette nach  und  «ach  in  einzelnen  Lieferungen  «rfchei- 
»*n.    Alle  4  Monate  wird  eine  Lieferung  ausgegeben 
und  In  6  oder  7  Lieferungen  hoffen  wir  das  Ganze  dar- 
gef'ellt       haben-    Jede  Lieferung  eihalt  ein  gedruck- 
tes Special  •  Verzeichnifs  ihres  Inhalts  und  bey  der 
letzten  wird  fodann  ein.  allgemeine«  Verzeichnifs  des 
Ganzen  gegeben,  in  welchem  fich  funmtliche  Anga- 
ben  der  vorhergegangenen   eiuzeliven  Verzeichnilfe 
ah  den  gehörigen  Orten  eingetragen  rinden.     Der  er- 
ften  Lieferung  wird  iiberd'ufx  ein  Abdiuck  der  Kar- 
flcnTchen  geognoftifchen  Tabellen  zur  fchnellen  Ver- 
gleiohung  deffen,  was  man  erhält  mit  dem,  was  man 
noch  erhalten  wird,  bcygelegt.    Jedes  Exemplar  er- 
halt eine  gedruckte  Signatur,  die  lieh  auf  das  Ver- 
zeichnifs bezieht,  und  immer  fo  befchaffen  ift ,  dafs 
nachher,  wenn  die  letzte- lieferung  eifchieneu  ift; 
d'ie  Signaturen  fclbft  dazu  dienen  muffen,  um  jedes 
Störk  an  feine  Hirn  nach  dem  Syftern  gebührende 
Stelle  einzuordnen.     All«  Lieferungen  find  in  der 
Stuckezahl  Heb  gleich  und  zu  jeder  werden  50  Stücke 
gegeben ,  wobey  noch  immer  darauf  gefeiten  wird, 
dafs  diu  Stücke  einer  jeden  einzelnen  Lieferung  zu 
weoigüens  12  bi«  16  Gcbirgsfurmatkmen  partielle  Dar- 
ftellungen liefern.    Sämmiliche  Stücke  weiden  unver- 
fehrt  und  von  frifchein  Biuch  geliefert,  und  wenn 
gleich  dt«  Ganze  erft  mit  der  6ten  oder  yten  Liefe- 
rung gefchloffen  ift,  werden  wir  doch  darauf  feben, 
dafs  fchon  bis  zur  ^ten  oder  5ten  eine  ziemlich  voll- 
ftändige  Ueberficht  des  Syftems  gegeben  worden  ift. 
Gebirgsarten  aus  Italien,  Ungnrn  und  anHeren  ferne- 
ren Landern  find  mir  mit  Beilegung  grof»er  Schwie- 
rigkeiten herbeyzufchaffen ;  aber  dennoch  find  unfere 
Anftalten  fo  getrulfen,  dafs  wir  ,  zwar  nicht  in  der 
erften  und  zweyten,  wahrfcheinlich  aber  fchon  in  der 
3»en  und  4ten  Lieferung  deren  mehrere  geben  zu  kön- 
nen, erwarten  dürfen.    Der  Sammlungen  felbft  wer- 
den zweyerley  Arten  veranfialtet ,  die  jedoch  beide 
ganz  dieselben  Gehn -garten  unverfehrt  und  charakte- 
riftifch,  aber  durch  Grüfte  und  aufsere  Schönheit  der 
Exemplare  verfohhiden,  liefern.    No.  I.  enthält  Stü- 
cke von  etwa  2j  bi«  J  Zoll  Länge  in  einer  verhältnifs- 
mäfti^en  Breite  und  Höhe,  und  eine  Lieferung  von 
50  Stücken  kofiet  5  Thaler  f.tcbfifch  oder  f  fl.  rhein. 
No.  IL  enthalt  Stucke  von  5  bis  6  Zoll  Länge  und  ei- 
ner verbal  tnifsinäfsi  gen  Breite  und  Höhe  ,  welche, 
obgleich  die  von  No.  L  auch  charakterifttfeh  und  von 
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frifchein  Bruch  find,  doch  noch  in  betonderer  Schön- 
heit ausgewählt  werden,  und  eine  Lieferung  von  50 
Stücken  koftet  10  Thlr.  fachfifch  oder  18  fl.  rheinifch. 
Um  uns  Wegen  des  beträchtlichen  Koftenaufwands  in 
etwas  ücher  zu  hellen,  fchlagen  wir  den  Weg  der 
Pränumeration  und  Subfcription  ein.  Der  Termin  für 
die  erfte  Lieferung  bleibt,  von  heute  an,  4  Monate 
und  folglich  bis  zum  letzten  Octoker  diefe«  Jahres  of- 
fen. Wer  Auf  eine  Lieferung  pränumerirt  oder  fub- 
feribirt,  ift  nicht  gehalten  auch  auf  alle  folgende  Lie- 
ferungen es  zu  thun,  fondern  macht  Geh  nur  mit  der 
erften  auch  zur  zweyten  der fe Iben  verbindlich,  nnd 
kann  bey  der  dritten  wieder  abtreten.  Die  Pranume- 
ranten  bezahlen  für  jede  Lieferung  der  Sammlung 
No.  I.  4  Thlr.  fachfifch  oder  7  fl.  12  kr.  rhein.,  für 
die  von  No.  II.  aber  8  Thlr.  fachiifch  oder  r-|.fl.  24 kr. 
rhein.;  die  Suüfcrihemeu  erhalten  eiTtere  für  4Thir. 
12  gr.  fachf.  oder  8  A-  6  kr.,  letztere  aber  für  y  Thlr. 
fichüfch  oder  16  il.  12  kr.  rhein.,  und  wer  die  Güte 
hat,  zelieu  Prämimeranten  oder  Suhfcribenien  zu 
fainnie'n,  erhalt  far  feine  Bemühung  die  fite  Samm- 
lung unentgeltich.  PrSnumerationsgclder  und  Sub- 
feribenten-  Liften  muffen  für  die  erfte  Lieferung  bis 
Ende  des  Octobers  diefes  Jahrs  an  uns  eingefendet 
werden,  vom  iften  November  an  wird  diefe  Liefe- 
rung verfandt  und  von  diefem  Tag  an  gilt  fie  für  aile 
folgende  Beftellungen  darauf  den  vollen  Preis,  zu 
welchem  fie  angefetzt  worden  ift. 

Zur  vollkommneren  Nutzbarkeit  unferer  Gehirgs- 
arten  ■  Sammlungen  für  alle  Claffen  von  Intereffenten 
wird  durch  unfere  Veranftahung  einem  offenbaren, 
von  allen  Freunden  der  Gebirgskunde  gefühlten  Man- 
gel,  mö^tiphft  abgeholfen  werden,   indem  ein  vor- 
züglich das  Karften'fche  Syftern  erläuterndes  Lehrbuch 
der  Geognofic  erfcheinen  wird  ,  auf  welches  wir  vor- 
läufig alle  Freunde  diefer  Wiffenfchaft  aufmerkfain 
inachen.    Unter  der  Leitung  eines  riihmlichft  bekann- 
ten vortrefflichen  mineraloglichen  Sei»  iftftellers  wird 
ein  kenntnifsvollcr  junger  Mann ,   der  feinen  Beruf 
zum  geognoftifchen  Schriftfteller  durch  die  Arbeit 
felbft  hinlänglich  beurkunden  wird,  die  Ausarbeitung 
übernehmen  und  wir  dürfen  hoffen,  wo  nicht  etwas 
vollkommnes,  doch  aufseht  braucbbaics  zu  liefern. 
Im  ganzen  Werk  wird  vorzüglich  auf  die  Exemplare 
der  Gebirgsarten ,  die  wir  liefern,  Rücklicht  genoin- 
men.und  ihm  dadurch  ein  noch  hefonderes  Intereffe 
für  die  Intereffenten  unferer  Sammlungen  gegeben 
werden.    Das  Werk  wird  zwar  im  Verlag  einer  be- 
kannten Buchhandlung  erfcheinen  ,  aber  wir  werden 
veranftalten ,  dafs  alle  Prunuroeranten  und  Subfc» i^en- 
ten  unferer  Sammlungen  es  zu  einem  beträchtlichen 
Rabatt  bey  uns  felbft  bekommen  können. 

Geld  und  Briefe  roüffen  Portofrey  «ingefendet 
werden ;  den  Thaler  nehmen  wir  zu  1  fl.  48  kr.  rhein. 
im  24  fl.  Fufs,  oder  die  Carolin  zu  6  Thlr.  3  gr. 
Hanau  am  2ofren  Juny  1804. 

Miner alieu  -  Tauf ch-  und  Handlungs- 
C  o  m  p  t  o  i  r. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Charkow. 

nie  im, 38fcen  März  erfolgte  Ankunft  de«  Hn.  Grafen 
Potozkij ,  Directors  der  hieGgen  UniverGtat  und 
des  damit  verbundenen  Bezirks,  bat  die  allgemeine 
Thatigkeit  hiefelbft  neu  belebt.  Auf  feine  Veranftal- 
tung  ift  ein  Comitc  zur  tnöglichften  Befchleunigung 
der  Yölligen  OrganiGrung  der  UniverGtat  niederge- 
fctzt;  die  Glieder  derfelhen  Gnd :  der  Collegienrath 
too  Karq/tn,  und  die  Profefforen  Rißhkyy  Offebowshij^ 
Belin  du  Ballu  und  de  la  Vigne.  Die  feyerliche  ErüiF- 
nung  der  UniverGtat  fcheint  bi«  zu  m  i»  uguft  hinausge- 
fetzt zu  feyn.  —  In  dem  hieGgen  GymnaGo,  welches 
fehr  zahlreich  befucht  ift,  werden  50  junge  Leute 
auf  Koften  des  Gouvernements  erzogen,  welche  Geb 
dafelbft  fdr  die  UniverGtat  bilden.  Unter  den  Lehrern 
deffelhen  zeichnen  Geh  tafonders  Otetz.  IVaffilij ,  ein 
würdiger  Geiftlicher,  und  Hr.  Oldenburger  Tehr  vor- 
teilhaft ans.  Beyde  halten  auch,  fo  wie  Hr.  Prof. 
Rellin  du  Ballu ,  PenGonsanftalten ,  deren  jede  30,  40 
und  mehr  Zögtinge  bat. 

AU  der  Hr.  Graf  Potozkij  zum  erftenmale  das  bieGge 
GyinnaGum  befuebte,  wurde  von  den  Lehrern  deffelben 
eine  allgemeine  Prüfung  angeftellt,  welche  zurvollkom- 
menften  Zufriedenheit  diefes  erleuchteten  Freundes  der 
Wiffenfchaften  aushel.  Zöglinge  des  GytnnaGums  hiel- 
ten rufllfche,  lateinifche ,  deutfehe  und  franzoGfehe 
Heden,  welche  der  lYirector  Kntrizky%  ein  vortrefflicher 
Greis,  der  leider  mit  dem  Verlufte  feines  GeGcbts  be- 
droht wird,  mit  einer  fehr  rührenden  Rede  fcblofs, 
wobey  Geh  die  Anwesenden  der  Thränen  nicht  ent- 
halten konnten.  Den  Befchlufs  machte  ein  feyerliclicr 
Chural  -  Gefang.  —  Nach  einem  Aufenthalte  von  vier 
Wochen  ift  der  Hr.  Graf  Potozkij  von  Charkow  wieder 
nach  St.  Petersburg  zurück  gekehrt-    (A.  Br.) 

Haltt. 

Am  soften  Marz  erhielt  Hr.  Chrifiian  Friedr.  Wilh. 
Imman.  Meier  aus  Ratlu*»au  die  philofopbifche,  und  am 
»4ftend.M.  die  medicinifche  Doctor  •  Wurde.  Er  ver- 
teidigte Teinc  Ttiaug.  Di  DT. :  de  ideali  organumt  anima- 
Us  cou/truclione  ohne  Vorütz. 


Am  aiften  Marz  wurde  Hn.  Chrifiian  Sern.  Ai%. 
Kendel  aus  Halle,  der  Charakter  einet  Doctorj  der 

PhiJofophie  ertheilt. 

Am  I4ten  April  ertheilte  die  philofophifche  Fa- 
cultät  Hn.  Heinrich  Rockfiroh  aus  Solms  die  Doctor- 
wurde.  Seine  Abhandlung  führt  den  Titel:  De  Joanne 
Brosuo,  mathematUo  polono  SecuL  Xfll. 

Am  i6:en  April  erhielt  Hr.  Karl  Friedr.^  D^belom 
aus  dem  Mccklenhurgifchen,  die  juriftifebe  Docter- 
wiirde.  Seine  Inaug.  Diff.  ift  eine  Catnmeatatio  ad  ho- 
vam  Conftitutionem  feudalem  megapolitanam  Severini  ,  D. 
XII.  Febr.  MDCCCH.  emanatam. 

Am  aten  May  ertheilte  die  theologifebe  Facultät 
dem  um  die  Wiffenfchaften  fo  fehr  verdienten  H*. 
ConGftorialrath  und  Rector  der  Domfchule  zu  Magde- 
burg, Mag.  Gottfried  Benedict  Fun* ,  die  theologifebe 
Doctor  -  Würde. 

Am  7ten  .May  erhielt  Hr.  Gottfried  Rofenbergais» 
Gallizien  die  medicinifche  Doctorwürde. 

Am  I4ten  May  et  hielt  Hr.  Kaspar  Ludw.  Dorfihel 
aus  Coburg  die  inedicinifche  Doctorwürde.  Seine  In- 
aug. Diffort.  enthält:  Meiethemata  de  re  obfietrica  bene 
infiituenda.  1 

Am  löten  Jun.  erhielt  Hr.  Joh.  Gottiieb  Schweitzer 
aus  Danzig  ebenfalls  die  inedicinifche  Doctorwürde, 
nachdem  er  verfchiedene  medicinhjche  Thefes  öffent- 
lich vertheidigt  hatte. 

An  demfelben  Tage  wurde  auch  Hn.  Frant  Amt, 
Ignatz  Ludw.  Brandt  aus  Warfchau  die  inedic.  Doctor- 
wurde  ertheilt,  nachdem  er  feine  Inaug.  Diffevt.  De 
partium  genitalium  foeminearum  haemorrhagiit  öffentlich 
vertheidigt  hatte. 

An  demfelben  Tage  wurde  Hn.  Otto  Ewald  Smnlian 
aus  Curland  die  juriftifche  Doctorwürde  ertheilt.  Seine 
Inaug.  Diff.  handelt:  De  juris  politiae  ratione. 

Am  ICjten  Jun.  erhielt  Hr.  Joh.  David  de  la  Garde 
«us  Berlin  die  Würde  eines  Licentiaten  der  Rechte. 

Utrtcht. 

Am  Ilten  April  übertrug  Hr.  Prof.  //.  Amtieititis,  ^ 
J.  U.  D.  und  ordeutl.  Prof.  de<  lohtifche-n  und  vater- 
lindifrhe!»  Hechts,  da»  Rectmat  diefer  Aka-h-mi*  Hu 
Prof.  &■  Ka:t,  Dr.  Tbeol.  und  Prof.  dir  o.ien:a!.  S;  >  j 
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chan  u.  f.  w. ,  und  hielt  bey  die  Ter  Gelegenheit  eine 
Rede  :  De  patria  poteftate  Romana,  origine  fua  et  ef/ectu, 
indoti  civitatis  confentanea. 

Der  Verluft ,  den  die  Akademie  im  J.  1795  dnrch 
die  Rückkehr  des  Prof.  fV.  L.  Brown  in  fein  Vaterland 
erlitt,  wird  itzt  durch  die  Anftellun£  des  Hn.  Pred. 
Dithmar  Huismann  als  Prof.  der  Moralpbilofopbie  und 
Kirche ngefcbichte  wieder  erfetzt. 

II.  Preife. 

Auf  die  von  der  italiänifchen  SacUtät  der  fViffen- 
fchaften  tu  Mode  na  im  Jul.  I802  aufgegebene  Preisfrage: 
lieber  einer  kürzere  und  leichtere  Methode  ,  die  numerifche 
fVurzel  einer  Gleichung  irgend  eines  Grades  zu  finden , 
find  5  Auffittze  zum  Concurs  eingegangen.  Der  Se- 
creUr  diefer  Gefellfcbafr,  Pater  Poszetti,  Bibliotbecar 
zu  Modena,  hat  unterm  ißten  Jan.  angezeigt,  däfs  der 
Preis  von  60  Zechinen  dem  Prof.  der  höhern  Mathe- 
matik am  Lyceo  zu  Modena>  Paolo  Ruffini,  und  das 
Acceffit  dem  Hn.  Pietro  Ahbati  aus  Modena  zuerkannt 
worden  find.  Die  Gefcllfchaft  wird  heyde  Abhand- 
lungen bekannt  machen.  —  Fey  diefer  Gelegenbeit 
wurde  auch  das  Refultat  der  Stimmen  der  Gefellfchaft 
Über  dieErtheilung  der  ftatutenmäfsigen  Preife,  wovon 
der  eine  ebenfalls  von  60  Zechinen  ift,  für  die  beyden 
nützlichften  Abbandlungen  des  loten  Theils  der  Akten 
bekannt  gemacht.  In  der  Mathematik  wurde  das  Ver- 
zeichnis der  ndrdlicKen  Sterne  Ton  Antonia  Cagnoli  aus 
Verona,  Prof.  der  höhern  Mathematik  an  der  Militär- 
Schule  zu  Modena,  gekrönt.  In  der  Phylik  wurde 
der  Preis  getheth  zwifchen  de«  Unterfuchungen  über  die 
China,  des  Jo/t.  Fabntni,  Unterdircctor  und  Auffchcr 
des  königl.  phyfikalifcheH  Cabinet*  zn  Florenz,  und 
zwifchen  einem  Memoire  über  die  fFurmfeucke  des  Horn- 
viehes, von  Gianverardo  Zeviani  zu  Verona,  Proto- 
Medicus. 

Neuerlich  hat  diefelbe  Gefellfchaft  zwey  neue 
Preife  ausgefetzt;  eine  goldene  Medaille  von  6oZecbi- 
nen  für  die  befte  Abhandlung  über  die  Grundtiltze  und 
die  wahre  Metapftyfik  der  fr'aJirftieinlichktits  -  Rrdinuni; ; 
•ine  andere  Medaille  von  90  Zechinen  für  die  bejte  und 
cuf  entfeheidenden  Erfahrungen  beruhende  Beßiminung  ei- 
ner fichern  und  u^eni^er  langwierigen  Methode ,  die  Re- 
cidive  periodifcUer  Fieber,  die  Kreits  durch  China  ge- 
hemmt waren,  zu  verhüten.  * 

III.  Kihilte. 

Die  hoflänlifche  Ueberfetzung  de»  Klopft nckifchen 
MefHas  von  /.  Mrermann ,  Toll  mit  20  Kupfprn  »eife- 
ren %verden-  Der  U  »berfetzer  hat  deshalb  für  jedes 
Kupier  einen  Preis  von  %o  Gulden  ausgefetzt,  und 
durch  die  AUidemie  der  Maliler-  Bildhauer  -  und  Gra- 
viik'mf-  zu  leiden:  Ars  armula  nntume,  ausbieten 
lalTrn.  Die  gekrönte  Zeichnung  bleibt  Eigenthum  des 
K-inOlers,  and  wird  demfelben,  fobald  fie  in  Kupfer 
gefiochcn,  zurückbegeben.  Fürs  erfte  lind  folgende 
f,';nf  (»V^cnf:  Uule  auf;' ■  •<%  ben  :  Erfier  Gr/an g  :  Jefus 
ficht  des  2s  acht*  aui  dem  ülberg,  und  fchwürt  feinem 
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Vater,  die  Menfchen  zu  erlöfen.  t.  43 —  144.  Bey 
aller  dem  Känftler  gelaffenen  Freyheit  verlangt  man 
nur,  dafs  der  Vater  nicht  in  fo  menfehlicher  Geflalt 
erfcheine,  wie  vor  dem  erften  Theile  der  Leipziger 
Ausgabe.    Zweyter  Gtfang:  Samma's  Rettung,  in  dem 
Augenblick,  wo  Satan  entflieht,  v.  191  —  194$.  Drit- 
ter Gefane:  Judas  erwacht  aus  feinem  Traume.  656. 
Vierter  Gej'ang :    Nicodemus  fegnet  Philo,  der  ihm 
fluchte,  und  verläfit  mit  Jofeph  von  Arimathia  den 
jüdifchen  Rath.  v.  531  —  551.    Fünfter  Gefang;  Der 
Stammvater  eines  Gefchlechts  unfterblicher  Menfchen 
auf  einem  Sterne  verkündigt  den  Seinen,  dafs  der  Tod 
auf  unferm  Erdball  herrfche.  v.  305  —  249.  Der  Ter- 
min zur  Eiufendung  ift  bis  zum  Ende  Septembers.  Die 
Concurrenz  •  Siücke  werden  mit  einem  verliegelten 
Zettel  an  den  Präfidenten  der  Lcydenfchen  Zeichen- 
Akademie  A.  Delfos  gefandt     Das  Format  der  Zeich-, 
nang  ift  8  Rhein].  Zoll  hoch  und  6  Zoll  breit. 


Der  Hiftorienmaler  Schwenke  aus  Sachfen,  wel- 
cher lieh  in  Dienften  der  Hn.  Grafen  von  Beshorodko 
zu  St.  Petersburg  befindet,  hat  für  die  neuerbaute  Hn- 
nifebe  Kirche  daftibft  ein  vortreffliches  Aharblatt  ver- 
fertiget, welches  dii*  Verklärung  Chvifti  vorfteilt,  und 
vor  kurzem  in  gedachtet'  Kirche  aufgeftellt  ift, 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Oberstlieutenant  von  Scharnhorft  vom  Artille- 
riecorps, durch  militari fche  Schriften  rübmlichft  be- 
kannt, ift  zum  Generalftabe  verfem  und  als  General • 
quartiermeifter  -  Lieutenant  angeheilt  worden. 

An  die  vormalige  Stelle  .des  Hn.  Ob.  Conf.  Affef- 
fors  Nolle  am  Friedr.  Wilh.  Gyinnaiium  ift  Hr. 
und  an  deffen  Stelle  Hr.  fVrede  eingerückt.  Die  viert.» 
dadurch  erledigte  Proftsffur  au  gedachter  Anftall  bat 
Hr.  Joe.  Andr.  Cour,  Lrvetow ,  bisheriger  Lehrer  an 
Friüdr.  VVilh.  Gvmn.  und  Prof.  bey  der  Akademie  d«r 
bildenden  K  'tnfte  erhalten. 

Hr.  Setter,  Lehrer  der  Naturgefcbichte  und  Geo- 
graphie bey  der  Militir-  Akademie  in  Berlin,  hat  f  «• 
einen  neuen  Grundrifs  von  Berlin,  vom  Könige  von 
Preuf?en  zur  Belohnung  to  Frd'or  erhalten. 

Dio  philofophifche  Facultät  zu  Wittenberg  hat  Hn. 
Karl  Frirdr.  Citri/}.  S  'i  :ndenitrs  in  Dresden,  der  fiefi 
durch  mehrjährige  Wallungen  über  philofophifc/ie 
Gf^cnfilnde  bekannt  i^rmacbt  hat,  die  philofophifcae 
Doctorwürde  erthcilt. 


Der  Chirurg  der  franz  (ifch  kaiferlichen  Garde, 
La-r<y,  ehemaliger  Ober  Chirurg  der  orientahfcien 
Armee,  Verf.  einer  ebb  urqifchen  Gefchichte  diefer 
Armee,  und  der  durch  frine  Schriften  über  die 
Kuhpocken  -  Impfung  b'karvi'e  Hußon,  find  zu  Mit- 
gliedern der  mediciuifchen  Schule  zu  Paris  ernannt 
worden. 

LITE  RA» 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Den  zahlreichen  Befitzern  der  Zöllnerfrhen  Schrif- 
ten mache  ich  hierdurch  bekannt,  dafs  fo  eben  im 
Druck  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
29  Gr.  zu  haben  ift : 

La  fe  buch  für  alle  Stände. 
Zur  Beförderung  edler  Grund/atze ,  ächten  Gefchmadts 
und  nützlicher  Kenntniße, 
Herausgegeben 
von 

Dr.    Jak.    F  r  i  e  d  r.  Zöllner. 
Zehnter  "Theil. 
8.    Berlin  1804. 
auch  unter  dem  Titel  : 

Vermifchte  Schriften 
Erfter  Thei). 
Inhalt:  l)  Das  neunzehnte  Jahrhundert.  9)  Die 
goldene  Zeit,  Fragment  eines  Gefprachs  zwifchen  ei- 
ner  jungen  Dame  und  einem  Philofophan.  3)  Ueber 
fpeculative  und  praktifche  Köpfe.  4)  Reife  nach  Hel- 
goland im  Jahr  1793-,  nebft  einem  Zufatz  für  Natur* 
biftoriker.    5)  Ueber  Sprach,  ebrauch. 

Fried r.  Maurer. 


Anzeige. 
Von  folgendem  gemeinnützigen  Buche  ift  in  letz« 
ter  Meffe  in  meinem  Verlage  die  zweyte  viel  verbeß'erte 
und  vermehrte  Aufing«  erfchienen,  als: 

Unterricht ,  praktij'cher ,  in  den  beioährfeflen  und  vor- 
theithaftefien  Bereitungsarten  und  Vabetferungen  der 
natürlichen  und  känft liehen  Weine,  der  IVeinfchnne 
und  in  den  Mitteln  die  Verfälfchung  der  Heine  zu 
entdecken. 

Diefes  Buch  ift  eine  Zeitlang  gar  nicht  zu  haben  ge- 
wefen,  weil  die  erfte  Aullage  bald  vergriffen  war  und 
ich  nicht  gleich  einen  .Mann  finden  konnte,  der  mit 
den  nlthtgen  prakiifchen  KenntnifTen  verfehen  die 
neue  Bearbeitung  defJVlben  hatte  übernehmen  kunnen. 
Um  fo  erfreulicher  ift  mir  nunmehr  die  Anzeige  der 
Erfcheinung  dieler  zweyten  Auflage ,  was  fchon  an 
und  für  fich  von  einein  Buche  wohl  die  kräftigfte  Em- 
pfehlung ift.  Für  den  Preis  von  I  Thfr.  g  Gr.  ift  fol- 
ches  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Georg  Vofs. 


Anzeige 

Zur  V  er  meidung  aller  Colli [ionen. 
Pittoreske  Anflehten  ron  Cvnftantinopel  und  den  Umlie- 
genheittn  des  Bosporus.    Von  Friedrich  Mur- 
hafd. 

Unter  die  fem  Titel  wird  der  bekannte  Hr.  Verfaf- 
fer des  mit  fo  uugetheiltem  Bevfall  aufgenommenen 
Gemeldet  von  C-mpau-inaue'  den  Text  zu  einer  in  klein 
Folio  in  ni'-»u»T  Handln?-'  •'iTrheinenden  Ausgabe  des 
nächften*  zu  Paris  bei  ^»kommenden  grofseu  Pracht- 


Werks :  Voyage  pittoresque  de  Confiantinopte  et  des  rivet 
du  Bospore  d'apris  tes  deffins  de  M.  Meiling,  Dejpna- 
teur  et  Arxhitecte  de  Hadidgi  ■  Sultane,  foeur  de  l'Em- 
pereur  Selim,  In  Folio,  formal  atlantique,  für  papier  Vi- 
litt  fuperfin  de  Annonai.  En  I  3  Liuraifons.  Compoje  de 
52  planckest  liefern.  Diefe  deutfebe  Ausgabe  diefes, 
in  feiner  Art  einzigen  Wetks  wird  in  Anfehung  des 
Textes  noch  einen  beträchtlichen  Vorzug  vor  der 
franzölifchen,  wovon  Ein  Exemplar  1950  Livres  in 
Paris  zu  ftehen  kommen  wird ,  haben.  In  einer  blü- 
henden, lebendigen  Schreibart  wird  der  Verfaffer  die 
reieendften  Partien  des  Bosporus  und  die  Prachtge- 
bäude der  türkifchen  Hauptftadt,  fo  wie  fie  die  Ku- 
pferftiche  darfteilen,  fchildern,  ohne  etwas  zu  wie- 
derholen ,  was  bereits  in  dem  Gemälde  berührt  wor- 
den war  und  fo  ein  Werk  zu  Stande  bringen ,  das 
nebft  dem  eben  genannten  ein  vollftäadiges  Ganzes 
über  Conftantinopel  ausbilden  dürfte»  wie  es  noch 
keine  Nation  beQtzt.  Der  Text  wird  zugleich  auch 
in  einer  franzölifchen  Ueberfetzung  zu  haben  feyn. 
Der  Verleger  rechnet  bey  die  fem  fo  großen  und  koft- 
fpieligen  Unternehmen ,  das  ganz  Öeutfcbland  Ehre 
machen  wird,  vorzüglich  auf  die  thatige  Unterftüt- 
zung  feiner  Landsleute  und  hält  es  darum  für  feine 
Pflicht,  das  Publikum  fchon  im  Voraus  darauf  auf- 
merkfam  zu  machen.  Die  erfte  Lieferung  hofft  er 
fchon  auf  nächfter  Öfter -Meffe  ausheilen  zu  können. 
In  allen  Kunft-  und  Buchhandlungen  wird  nächften* 
eine  ausführliche  Anzeige  diefes  Werkes  zu  haben 
feyn.    Leipzig,  deu  20.  Juny  1804. 

Carl  Friedrich  Enoch  Richter. 


In  meinem  Verlage  find  in  letzter  Meffe  folgende 
Romane  erfchienen,  welche  nun  in  allen  buchhandlun- 
gen  und  Lefebibliotheken  zu  haben  find: 

Auguft  von  Haidenthal,  Roman  von  /.  Strela,  Ver- 
faffer der  Rächenden.  Mit  Kupfern  von  Pent- 
zel.    8.  I  tblr.  4  gr. 

Kallias  und  Dämon,  oder  merkwürdige  Schickfale 
zweyer  Liebenden;  Roman  in  2  Theilen.  Zweyta 
verbefferte  Aufl.    Mit  Kupf.  3  thlr.  4  gr. 

Skizzen  und  Erzählungen.  Vom  Verfaffer  der  Reife 
meines  Vetters  auf  feinem  Zimmer.  Zweyte  Aufl. 
Mit  einem  Kupfer,    ß.  20  gr. 

Leipzig  im  Juny  1804.  Georg  Vofs. 


Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt  a.  M. 
ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfeh- 
lands  zu  1  Rthlr.  18  gr.  zu  haben  : 

Encyclopädie  der  P  h  i  l  <j  f  0  pki  e 
mit  literariß.hen  Notizen 
von 

Prof.  Joh.  Heinr.  Abicht. 
Der  Verfaffer,  welcher  fchon  in  andern  mit  Bey. 
fall  aufgenommenen  Schriften  feine  tiefen  Einfichten 
in  das  Gebiet  der  Philofophie  beurkundet  bat,  über- 


Digitized 


giebt 


gicbt  hiermit  den  Freiinden  derfelben  ein  Werk*  wel- 
ches vorzüglich  für  diejenigen  von  grofrem  Nutren 
fevn  wird,  denen  es  darum  zu  thun  ift,  einen  richti- 
gen Standpunkt  zu  raffen,  von  wo  aus  fie  das  weitläuf- 
ige Gebiet  der  Philofophie  überfchauen  können. 

Scharfe  Kritik,  Befiiinintheit  in  Begriffen,  genaue 
Grenzlinien,  wodurch  die  einzelnen  Theile  der  Philo- 
-fophie  gefchieden  werden»  feine  tiefgefchöpfte  Beob- 
achtungen und  fruchtbare  Winke  machen  den  Chai  ak- 
,   ter  diefes  Buches  aus,  das  mit  allem  Hechte  empfoh- 
len werden 


'  In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
I)  La  Oos,  (franzöüfcher  Artillerie -General,  Ver. 
faffer  des  Romans,  der  gefährliche  Umgang,  let 
liaij'ons  dangereufes , )  biograpbifche  Nachrichten; 
i^as  dem  Franz.  8-  br.    3  gr. 
8)  Der  gefährliche  Umgang.  Nach  dem  Franzöfifchen 
des  Hn.  de  la  Clos  frey  bearbeitet  und  mit  einer 
Nachfchrift  begleitet.  3  Thle.  8.    3  Rthlr.  16  gr. 
Akademifche  Buchhandlung 
in  Frankfurt  a.  d.  0. 


Für  Stadt  -'  und  Land  •  Schulen  empfehle  ich  die : 
Sittenlehre  für'Kinder. 
£,'«  Lefebuch  zum   Gebrauch   in   deutschen  Schulen 
gefammett  und  herausgegeben 
von 

\  J.  P.  L.  Snell. 

In  diefem  Buche  fuebt  der  riihmlichft  bekannte 
Verfaffer  der  Sittenlehre  in  Beyfpielen  für  Bürger  und 
Landleute,  der  Kritik  der  Volkimoral  u.  a.  Schriften, 
den  Kindern  von  verfchiedenem  Alter,  die  Lehren 
der  Sittlichkeit  auf  eine  fafsliche  und  lehrreiche  Weife 
beyzubrjngen.  Die  Erzählungen,  durch  welche  der 
Verfaffer  das  littliche  Gefühl  bey  der  Jugend  zu  we- 
cken und  zu  fchäifen  wünfeht,  muffen  auch  um  defs- 
willen  in  den  Augen  der  Kinder  ein  höheres  Intereffe 
erhalten,  weil  fie  auf  Thatfacben  gegründet  find.  Man 
wird  diefes  lehrreiche  Buch  in  öffentlichen  Schulen 
und  bejm  Privatunterrichte  mit  grofsem  Nutzen  ge- 
brauchen können,  und  ich  bin  daher  mit  Freuden  er- 
kütig  ,  den  Preis  von  IO  gr.  oder  45  kr.  auf  7  gr.  oder 
20  kr.  herabzufetzen,  wenn  Vorfteher  von  Schulen 
BcTtcMung  auf  13  und  mehrere  Exemplare  bey  mir 
ftlbli  machen,  wobey  Jedoch  der  Betrag  in  frankirter 
barer  Einfendung  gefchehen  niufs. 


Anzeige  für  Kaufleute  und  Staatsmänner. 
7 11  Sam.  Ricards  Handbuch  der  Kaufleute ,  oder 
#'",•,"•;>  rine  Ürrrf,  ht  und  Befchreibung  des  Handels  der  vor- 
nehnjiin  ruropüi /.*>n  Staaten ,  erfchien  l8or  in  4*0  der 
31c  Hand  in  der  deutfeben  Ulicrfetzung ,  welcher  fehr 
■*ir};ttr  i- Nachtrj!/«-  "her  den  franzöfifchen,  danifchen, 
fchwclifchen,  ruJlifchen,  preufsifchen ,  fächßfchen 


und  öfterreichifeben  Handel,  fo  wie  über  den  Handel 
der  Hanfeftädte  enthält,  die  noch  vor  dein  Original 
durch  Zu f ätze  des  Überfetzers  fehr  hervorheben. 
Die  erTten  beiden  Bände  diefes  Handbuchs  find,  nach 
den  wiederholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  rechnen  , 
in  fehr  vielen  Händen  ;  diefer  dritte  aber  noch  in 
fehr  wettigen  ,  weil  gewiffe  widrige  Uinftände  die 
Bekanntmachung  verhinderten.  Da  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
den  Stand  gefetzt  werde,  diefen  Baqd  um  die  Hälfte 
des  beftimmten  Ladenpreifes  ftatt  5  Rthlr.  für  3  Rthlr. 
13  gr.  fäehf.  bis  Neujahr  I805  überlaffen  zu  können, 
fo  glaube  ich  mit  Recht ,  Kaufleute  und  Staatsmänner 
darauf  aufmerkfam  zu  machen,  und  bitte  bis  zu  die- 
fem Termin  um  ihre  geehrten  Aufträge. 
Leipzig,  im  Jany  1804. 

Anton  Meyfet,  Kunft-  u.  Mufik  -  Händler: 

II.  Auction. 

Ankündigung  einer  Verweigerung  einer  fehr  beträchtlich* n 
Anzahl  von  Gemälden  und  Kupferftichen. 
Bis  Montag  den  aten  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  Stadt- 
gerichts -  Äff eflbr  Bezold  eine  Menge  von  Gemälden 
und  Kupferftichen,  welche  zu  dem  ehemaligen  fchwi- 
bifchen  Induftrie  •  Comptoir  in  Heilbronn  gehörten, 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baarc  Be- 
zahlung öffentlich  verfteigert  werden.   Unter  den  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin  van  Ven,  genannt  Hems- 
Kerken,   P.  fVouoermann  ,  Jan  neck  ,    Schitz,    Mnmbert , 
Mieris,  Manueli,  Berk,  Harper ,  Holbein,  Bajfano,  ran 
Dyck  ,  Brfltri ,  Vahkenberg  ,  van  Keffel ,  Tifchbein  ,  Kel- 
fcher ,   Vernet ,  Trautmann,   Breughel,  Bagger,  Cafpnr 
de  Craier,  Pforr,  Safftleocn,  Hieronym.  GxUle,  van  Ble- 
men ,  Vinckebrams ,  Andreas  Sncchi,  Piacetta ,  Mannii.h, 
Kupezky,  van  Gayen,   Zw  harelli ,  Hoche.ker,  Riiysthal, 
H.  Koos,  F.  Beich ,  Weyer,   Luckas  Kranach,  Sotiman , 
Heegenr&der ,  Eifemann ,  Mannskirfth ,  Bemme/,  Carri , 
Menuk,  u.  Finck,   H.fmnnn,    H  atteneau,   Eger ,  Lan- 
franco,   Franz.  Floris ,  Buf<h,  H'irnrr  etc.;    und  unter 
den  Kupferftichen,   von  Richard,  Car/am,  Fainis,  Bar. 
tolozzi,  James  Hogg ,  Thomas  Burck,  Sehen,  ker,  fV.  Lat- 
ter, J.  M.  Dellatter,   Tomkins,  SandJy ,  Dnpin,  Schö- 
pfiin,  Hauer,  Meickel,  Sprunglin,  rVyfs,  Sehiel,  C.  Lang, 
Bourit ,  Solcure,  T.  Thommel,  Heinr.  Thoman,  Dumker, 
Prejj'el,  Sufsemihl ,  Boltiot,  Janinet,  Roulette,  Gaillard, 
Sinzenich,  Banfe,  Geidlow,  Delatre,  John  Jones ,  Trei/te, 
Kickolai,  Chiavanetti,  Orme,  Scott,  Do.n  Cuneggo,  Ver- 
helft, Lips ,  Geufer ,   Kettertinus  ,  Bärenflether ,  Heiler- 
hauen,  de  Witt,  Janntta,   Kühl,    Chodowiecki ,  Guilfit- 
berg ,  Kiffner ,  Rofajpina ,   Campanella ,   Hogarth  ,  Meno 
Haas,  Bnttger,  Müller,  Abandriano ,   Jean  Moria,  Al- 
brecht Dürer ,  Lucas  Qranaih ,  Sichern  ,  Hallard ,  Caßi- 
Hone  ,  van  ''der  Meuten  ,  Vmbach  ,  Franc  Baich  ,  etc.  ;  zu 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hiemit  eingeladen 
werden.     Heilbronu  am  Neckar,  den  ß.  Jun.  »804. 

Oberamt  u.  Gericht. 
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Mittwochs    den    i8ten    Julius  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


f.  Neue  periodifche  Schriften. 

Henynifchet  Archv.  ,  Herausgegeben  von  Ph.  Holz- 
mann.     Des  erffen  Bandes  erfies  Stück.     Preis  des 
erften  Bandes  von  vier  Stücken,  3  Rthlr. 

Inhalt  des  erfien  Stücks. 
I)  Etwas  zur  Einleitung,  von»  Heratngeber. 
0)  Skizze  7.u  einer  Oryktographie  des  Harzes  nach 
der  Karftenfchen  Claffification. 
Stolhergifche  Anfprüche  auf  Blankenburg. 
4.)   Irrungen  zvvifchen  Brannfuhweig  •  Wolfen b Littel  und 

Goslar  wegen  Walkenrieth,  mit  Urkunden. 
5"D  Die  Fichte,  mit  befonderer  Hinficht  auf  den  Harz. 
Eine  Abhandlung  für  den  gebildeten  Forfun  ann, 
den  Botaniker  und  den  GefcbichtsfoiTcher. 

Buchhandlu-ng  des  Waifenhaufes 
in  Halle. 


Magazin  für  Prediger.     Herausgegeben  von  Dr.  /. 
Fr.  Chr.  Löfflcr.     ir  Band  2s  Stück.     22 J  Bo- 
gen,   gr.  8-      18  Gr. 
Inhalt:     I.  Abhandlung:    Einige  Vorfchläge 
zur  Verbefferung  der  Sittlichkeit  in  Landgemeinen. 
II.  3  Anzeigen.     III.   31  Entwürfe:    9  über  das 
Evangelium,  5  über  die  Epiftt-ln,  6  über  felbftgewählte 
Texte,  4  Uber  Texte  aus  der  Leiclensgefchichte,  7  ca- 
fuiftifche  Entwürfe.   Reden.     IV.   A.  Katechef  e  n. 
B.  Liturgik  :   Dr.  Hufnagel  Zufchrift  an  den  Heraus- 
geber, uud  deffen  Aiiitsftunden  als  Fortfetzung  feiner 
liturgifchen  Blatter  No.  I— VII.    V.  l.  Ueber  die  Un- 
terrichts -  Anftalten  in  Baden,     a.  Entfcheidung  der 
Frage  :  Dürfen  adoptirte  Kinder  verftorbener  Prediger 
auf  die  Einkünfte  des  Gnadenhalbenjahres  Anfprueh 
machen?    Jena  1804.  im  Juny.  , 

Fr.  Frommann. 


Von  Dr.  P  iepenbrings  Archiv  für  die  Pharma- 
cie  und  ärztliche  Naturkunde  (ehemals  Schaub  und  Pie- 
penbrings Archiv  im  Verlage  bey  Griesbach  in  Caffel) 
ift  des  2fen  Bandes  yes  Stüik  eifchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  brofehirt  a  10  gr.  fachf.  oder  45  kr. 
rhein.  zu  haben. 


Inhalt:  I.  Abhandinngen :  BemerkungenTiber 
Apotheker .  Affecnranzen  nebft  Plan  und  Vorfchhi<>. 
Ueber  das  Einfchreiben  der  Kecepte.  Davftellung 
der  Verfjche  mit  Volta's  Säule  an  Taubftummcn 
und  Harthörigen.  Bemerkungen  über  de»  Waf- 
ferfenchel  und  deffen  Nutzen  l>ey  der  Lungenfacht. 
Ueber  das  James  -Pulver.  II.  Not'tsen.  Wirkt  das  Son- 
nenlicht auf  UeftufcheT's  Nerventinctur  ?  Genaue  Be- 
ftiinmung  des  quantitativen  Verhälmiffes  der  Reftand- 
thcile  veifchiedener  Salze.  Enthalt  der  Zinnober 
Sauerftoff?  III.  Allerley  Verordnungen.  Neue  An- 
ftalten. Todesfalle. 

Des  Ifen  Bandes  +tes  Stück  ift  unter  der  Prefl*. 
Gotha  im  Junius  1804. 

Juftus  Perthes. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Allen  denen,  welche  eine  unterhaltende  und  be- 
lehrende I.ectüie  lieben ,  find  nachfteliende  vor  vier 
Wochen  etfehieneue  intereffante  Schriften  fehr  zu 
empfehlen  : 

l)  Reife  von  Glogau  nach  Sorrent,  üb'.r  Bres- 
lau,    JHen,    Tri.fr ,    /W^,>,    Bologna,  Florenz, 
Rum  und  Neapel.     Vom    Verf.   des  Natilis 
ar  Theil  mit  Kupf.   und  Holzfchn.    8-  Berlin 
l  Ilthlr.  12  gr. 

»)  Meine  Reife  nach  Italien.  Ein  Seitenfiüsk 
zu  meiner  Reife  nach  Frankreich.  Von  Ludwig 
v.  Selbiger,  ir  Band  mit  Kupf.  g.  Berlin. 
I  Rihlr.  12  gr. 

3)  Die  Reviie.    Mit  einer  Zueignung  an  Ha.  Hof r 
n'ieland.  Mit  Kupf.  8-  Berlin.    1  lUhlr.  ,2  gr. 

Ankündigung  einer  neuen  Handausgabe 
italiilnifcher  Ctaffiker. 
Bey  dem  in  Demfchland  fich  immer  mehr  verbrei- 
tenden  Gefchmack  an  der  fchönen  Literatur  der  Ita 
lilm-r,  in  deren  claföfcnen  Werken  die  romantifche 
Poelie  ihre  vollkommenftcn'  dufter  aufgehellt  hat 
fehlt  es  uns  bis  jetzt  noch  an  einer  bequemen  und  cor 
recten  Handausgabe  ihrer  erften  Dichter  und  Profai- 
ften,  .weUdie  um  fo  mehr  ein  Bedürfnis  Ift,  da  &e 

-  üigitizeo 

guten 


guten ,  correeten  Ausgaben  der  Italiener  in  Deutfeh- 
laiid  böchft  reiten  zu  linden,  und  nur  mit  groben 
Schwierigkeiten  und  Kotten  aus  Italien  zu  bekommen 
find.  Die  fianzöülcben  Nachdrücke,  die  man  allen- 
falls Endet j  lind,  fo  wie  die  bisherigen  deutlohen, 
feiten  mit  gehöriger  Sorgfalt  gemacht,  und  gewöhnlich 
fowobl  im  Text,  als  im  Druck  voller  Fehler.  Diefein 
Bed  irfniffe  abzuhelfen ,.  habe  ich  mich  entfchloflen , 
eine  Handausgabe  dor  erften  clafftfchen  Dichter  Ita- 
liens zu  veranftalten  ,  die  Ach  nicht  durch  Pracht  und 
Koftbarkeit,  aber  wohl  durch  eine  einfache  Eleganz, 
befonders  aber  durch  die  hftchfte  Covrectheit  de* 
Textes  und  des  Drucks  auszeichnen,  und  darin  mit 
den  heften  Ausgaben  der  Italiäner  wetteifern  wird. 
Neben  diefen  innern  Vorzügen  werden  ein  bequemes» 
gefalliges  Format,  gutes  franzölifches  Schreibpapier, 
und  ein  gefchmackroller  Druck  in  eigner  bekannter 
Officio,  bey  einem  verhältnifsmäfsig  billigen  Preife, 
derfelben  zur  äufseren  Empfehlung  gereichen.  Zur 
Ausführung  diefes  Zwecks  habe  ich  mich  mit  dem 
Hrn.  ProfefTor  Fernow  allliier  verbunden,  der,  wäh- 
rend eines  zehnjährigen  Aufenthalts  in  Italien  »  die 
Sprache  und  Literatur  jenes  Landes  zu  feinem  befon- 
deren  Studium  gemacht,  und,  im  eigenen  UeJitze  der 
befteu  italiänifchen  Ausgaben ,  alle  Mittel  in  Händen 
b;it,  den  Text  in  höchfter  Correctheit  zu  liefern. 
Ueberdicfs  werden  die  abweichenden  Lesarten  der  he- 
ften Ausgaben  am  Ende  jedes  Werks  angeführt,  und 
die  zum  Verftehen  deffelben  unentbehrlichen  Erläute- 
rungen beygefiigt  werden. 

Fürs  erfte  werde  ich  mich  in  diefer  Unterneh- 
mung nur  auf  die  Hauptwerke  der  vier  gröfsten  Dich- 
ter Italiens  : 

,  die  divina  Cmnmedia  des  Dante , 

den  Canzoniere  des  Petrarca , 
den  Orlando  furittfo  des  Ariofto , 
die  Cerufalemme  liberata  des  Tajj'o, 

and  anf 

den  Decamerone  des  Boccaccio , 
einfehränken.  Ob  ich  in  der  Folge  im  'Stande  feyn 
werde«  diefein  Plane  eine  grüfsere  Ausdehnung  zu  ge- 
ben, nndj  den  oben  genannten  Werken  noch  andere 
Ton  allgemein  anerkannter  Vortrefftichkeit ,  z.  B.  den 
Aminttt  des  TajJ6y  den  Paftor  fido  des  (iuarini ,  die  See* 
chia  rapita  des  Taffani ,  den  Ricciardetto  des  Fortinguer- 
ra  etc.  oder  die  Werke  der  beften  neueren  Dichter, 
eines  Pigno'ii,  Parini ,  Monti ,  Alfieri ,  Metaftafto  etc. 
bf  yzugefeh'en ,  das  wird  lediglich  von  der  Aulnahtne 
a Vi. ingen,  die  meine  Unternehmung  im  Publikum 
fi.vdct. 

Obwohl  die  oben  angezeigten  Werke  eine  Samm« 
I  tnr;  auim.icheii ,  To  wird  doch  auch,  um  den  Liebha- 
bern einzelner  Werke  die  AnfchafFnng  derfelben  zu 
e  leichten:,,  jede«  befonders  zu  haben  feyn,  und  blofs 
djr  gemeinfehaitJiche  Hauptmel : 

Raaolta  di  Autnri  clnffi  i  ifaliani 
wird  fte  als  Theile  ein-r.  fonlaufrnden  Heihe  verbin- 
den; wie  ich  denn  auch  diefe  Reihe  nicht  nach  der 
/"iifolge  mit  der  divina  Commrdia  des  Dnn.e^  fon<J;>rn 
mit  dem  Orlando  furiofo  d«c  slrto/io  anzufangen  gefon- 


neu  bin,  welcher 'zur  Oftermefie  1805  in  5  Bündchen 
in  gr.  13.  erfcheinen  wird.  Diefem  werden  fobald  als 
möglich  die  übrigen  Dichter  und  der  Decamerone,  je- 
der ganz  und  auf  einmal,  folgen.  Wer  etwa  früher 
die  einzelnen  Theile  jedes  Werks,  fo  wie  ue  allmäli- 
]ig  fertig  werden,  zu  haben  wiinfeht,  wird  erfucht, 
'lieh  deshalb  an  Unterzeichneten  felbft  zu  wenden  , 
bey  dem  aHein  üe,  bis  jedes  Werk  ganz  erfcheint, 
theil weife  zu  halten  feyn  werden. 

Da  höchfte  Correctheit  der  Hauptzweck  diefer  - 
Unternehmung  ift,  fo  werden  die  Freunde  der  haliä- 
nifchen  Literatur,  die  diefen  Vorzug  zu  fchätzen  wif- 
fen,  und  beb  vielleicht  anderweitig  um  eine  gute  Aus- 
gabe' der  hier  angekündigten  Werke  bemühen  möch- 
ten, wohhhun ,  die  Erfcheinung  der  ineinigen  abzu- 
warten, die  in  diefem  Stücke  keiner  andern  vorhan- 
denen Ausgabe  den  Vorzug  laffen  wird.  Auf  befies 
Bafeler  Velin  -  Papier  werden  nur  wenige  Exemplare 
gedruckt,  und  defshalb  am  ücherften  früh  durch  jede 
gute  Buchhandlung  beftellt.  Zugleich  zeige  ich  hie- 
mit  an,  dafs  der  Buchhändler  Hr.  Fröhlich  in  Berlin 
die  vor  einiger  Zeit  von  ihm  angekündigte  Ausgabe  der 
italiänifchen  Dichter  aufgegeben,  oder  vielmehr  mir 
freundfchaftlich  über  laffen  hat,  fo  wie  auch  die  von 
der  hießgen  Akademifchen  Buchhandlung  angekün- 
digte Ausgabe  der  Gerufm^mme  liberata  des  Taffo  nun 
nicht  erfcheint;    Jena  im  Juny  18^4. 

Friedrich  Frommann, 
Buchdrucker  und  Buchbämdlcr. 


Anzeige 
der  dritten  verbefferten  Auflage  von 
Muficr  zu  Zimmerverzierungen  und  Ameuhlements,  nach 

ii  tnz  neuem  Gefchmack.    Mit  21  ausgemalten  Kupfer- 

tafeln  ,  quer  Folio. 
Es  ift  für  den  Verleger  ein  angenehmes  Gefchäft,  von 
einem  Werke  die  dritte  Auflage  bekannt  machen  zu 
können.     Das  gegenwartige,    welches  zur  Beförde- 
rung gefchinackvollerer ,  fchönerer  Wohnzimmer  he- 
ftimint  ift,   hat  alfo  feinen  Zweck  gewifs  erreicht, 
und  inufs  vorzüglich  an  kleinern  Orten,  wo  fich  keine 
Künftler  zum  Angeben  und  Beforgen  befinden,  fchr 
willkommen  feyn. 

Bey  diefer  neuen  Ausgabe  find  viele  Kupfer  weg- 
gelaffen  und  dafür  andere  mit  Gegenwänden  des  neue- 
sten Gefchmacks  hinzugekommen ,  fo  wie  alle  mit 
FleiTs  und  Sorgfalt  illuminirt.  Der  Text  ift  durchaus 
umgearbeitet  und  beffer  geordnet.  In  allen  Buchhand- 
lungen ift  folche*  für  3  Thlr.  8  Gr.  zu  erhalten. 

Georg  Vofs. 


Neu*     Verlag, tbÜcher 
der  Ton  Kle  e  feldfchcn  Buchhandlung  in  Leipzig 

zur  Jubilare  ♦  Meffe  l8°4> 
Adorni  der  Räuber.    Ein  Retter  der  unterdrückten 
Menfchheit ,  mit  Kupfern.  8*  1  thlr. 

Albert  und  Henriette ,  oder  nur  Liebe  für  die  Gott- 
heit, Tugend  und  Kuaft  erwirbt  uns  die  höchfte 

Bildung. 
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Bildung.  Ein  Lefe!-"u«d  Ei-z(ehfkng$T>uch  furlKrnder. 
und  alle,  die  das  edle  Gefchift  der  Erziehung  be- 
treiben ,  von  Dr.  Friedr.  Grützmann.  ß.  a  i  gr. 

Brunner,  Jofeph,  Handbuch  der  mineralogirchen  Dia- 
gnoüs.  8-  I  thlr.  8  gr. 

Hez-ei,  IV.  Fr.,  Englifches  Elemeritarwerk ,  oder  er- 
leichterte praktifche  englifche  Sprachlehre  zugleich 
iär  diejenigen,  welche  die  englifche  Sprache  ohne 
mündlichen  Unterricht  erlernen  wollen.    Nebft  be- 
quemen Paradigmen,  gr.  g.  I  thlr.  4  gr. 

Kabalen  des  Schickfals ,  6tes  Bändchen.  JJ.         16  gr. 

Leo,  J.  Qt.  O. ,  das  glückliche  Dorf  in  filtlich  •  poli- 
tifch-  und  landwirtschaftlicher  Hinficht  betrach- 
tet und  in  einein  nachahinungs  würdigen  Beyfniele 
dargeftellt.  8-  I  thlr.  8  gr. 

Luife  oder  die  Schäferhütte,  in.  K.  8-         \     1  thlr. 

MeCTe,  die  Leipziger.  Eine  huinoriftifche  Skizze  vom* 
Verfaffor  der  Novellen  aus  der  neueften  Zeit  -  und 
Sittengefchichte.  l6gr. 

Original -Romane,  kleine*  oder  Copien  aus  der  wirk- 
lichen Welt,  2  Bändchen,  m.  K.  8.  2  thlr. 

Struve ,  Dr.  Karl  Friedr. ,  kurzer  Unterricht  für  Taube 
.und  Taubftumme.  8-  5  gr. 

Tkeocriti  Cannina.  Recenfuit  et  annotationibus  inftru- 
xit  Ja.  Chnftian.  Gull.  Dahl.  %.  I  thlr.  |6  gr. 

ffinkapp,  P.  A.,  Neueftes  Staats-,  Zeitungs-,  Reife-, 
Poft-  und  Handlung»  -  Lexicon ,  oder  geograpbifch- 
hiftorifch-ftatiftifches  Handbuch  von  allen  fünf 
Theilen  der  Erde  u.  f.  w.  Zweyten  Bandes,  erfte 
Abtheilung,  gr.  4.  ,  ,hlr. 

Dedelben  Buches,  zweyten  Bandes,  zweyte  Abthei- 
lung, gr.  4.  ,  thir. 
In  Commiffion. 

Albrecht,  D.,  Euphrofynion  ,  oder  äfthetifch  -  morali- 
fches  Handbuch  zur  Veredlung  des  Verftandes  und 
des  Herzens.  8-  id  gr. 

Biifcking,  J.  L. ,  und  K.  F.  Koffer,  Journal  für  Bienen- 
freunde  ,  3ter  Jahrgang  ates  Heft.   g.  8  gr. 

Gefeniut,  Karl,  das  Meyerrecht,  mit  vorzüglicher  Hin- 
ücht  auf  den  Wolfenbüttelfchen  Theil  des  Herzog- 
thums Braunfchweig- Lüneburg.  Ein  Beytrag  zum 
deutfehen  Rechte,    gr.  «.  !  thlr.  20  gr. 

Gystnus,  Herr,  nach  dem  Leben  gezeichnet  von  M. 
J-  R-    8-  I  thlr.  4  gr. 

HyJunder,  Carl,  Coeleftion,  oder  über  das  Wefen  und 
den  Werth  der  natürlichen  Reli  gion  in  Rückficht 
auf  die  geoffenharte  biblifche.  Ein  Pendant  zo 
dem  Wolfenbüttelfchen  Fragmemiften.  8.        ta  gr. 

Schon/ahn,  II.  C,  über  die  Zulafügkeit  der  Einrede 
des  Anaftauanifchen  Gefetzes  gegen  Wechfelforde- 
rungen  nach  gemeinem  und  Herzoglich  - Braun- 
fchweig-Wolfenbüttelfchen  Rechte.  8-  8  gr. 

Tagebuch  der  Vorfälle  feit  dem  Ausbruche  der  Feind- 
religkeiten  zwifclien  dem  Könige  von  Grofsbrittan- 
nien  und  der  franzöfifchen  Republik  im  Hannöver- 
fchen,  be/unders  in  der  Stadt  Lüneburg  vom  I8ten 
fllay  1803.  iftes  und  ates  Heft.  8-  3o  gr. 

Ainiachtsubungen,auserlerene,  zn  d.  Morgen- u.  Abend- 
zeit,  wie  auch  Mefs-  Vesper-  Beicht-  u.  Communion- 
gebete,  nebü  den  Tagseite»  u.  H.  Kreuzweg.  8.  8  gr. 


chen  in  der 
1  thlr.  8  gr. 
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Cuno,  lt.,  die  Vergeltung  oder  der  alte  Harfenifc 
Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen,  gr.  g.  ,0  gr. 

Schmil,  Florian',  Lehr  -  und  Gebetbach  für  Kinder,  in 
Beziehung  "auf  ihre  Pflichten,  m.  I  Kpf.  8-        8  gr. 
Dilmar  von  .Aarenftein,  oder  die  Rächer  in  der  Tod- 
tenhatle.  a  Th,eile,  m.  K.  8-  1  thlr.  8  gr. 

ftlarno  der  Schreckenvolle  und  das  Mäd 

Löwenhöhle.  2  Theile ,  m.  K.  8- 
Ruthard  Arrevalo  und  das  Mädchen  von  Libanon.  Eine 
Wundergefchichte    aus  der   Zeit  der  Belagerung 
Wiens.    2  Theile,  m.  K.  8.  1  thlr.  8gr. 

Müller,  F.  C\,  erleichterter  Anfang  einer  gründlichen 
Kenntnifs  der  Geometrie  und  Feldmefskunft.  Mit 
Holzfchnitten.  8-  14  gr. 

Warnung  ror  den  jetzigen  Feinden  und  Verdrehern 
des  wahren  Chriftenthnms.  Für  diejenigen  Cbriften 
gefchrieben,  denen  die  Wohlfahrt  ihrer  unfterbli- 
chen  Seele  theuer  und  werth  ift.    8-  9  gr. 

•  Hering,  C.  G.,  inftruetive  Variationen,  ein  neues, 
wenigftens  unbenutztes  Hülfsinittel  zur  leichten  Er- 
lernung des  Klavierfpielens  und  zur  Selbftübung. 
Zwey  Hefte.  4.  Ofchatz.  1  thlr.  8  gr. 


In  Kurzem  erfcheint  die  zu  Leipzig  bey  Hin« 
richs  verlegte  Schrift :  Eugone,  traiti  für  l'impuijfancet 
fo  wie  die  davon  gefertigte  Ueberfetzung,  in  einer 
neuen  Auflage,  in  welcher  die  Bereitungsart  des  darin 
erwähnten  Heilmittels  uuiftändlich  angezeigt  ift.  Aus 
dicfein  Grunde  haben  alle,  die  diefes  Heilmittel  zu  be- 
fitzen gewünfeht  haben,  noch  keine  Antwort  erhalten, 
und  es  werden  ihnen  heute  die  dcfchaltiübermachten 
Gelder  zurückgefendet.    d  5.  Julius  1804. 


Für  die  Damen  ift  von  J.  F.  Netto 
in  meinem  Verlage  fo  eben  folgendes  kleine  aber  fehr 

fchöne  nützliche  Werkeben  erfebienen,  als; 
Original  -  De ffeins  für   die  neue  Sttckerey 
in  Fetinets  ,  Filoche  und  Spitzengrund  , 
beftehend 

in  Knn'en,  Bordüren,  MtfJien  und  Blümchen,  nebft 
richtiger  Anwifung ,  durth  Seiden  -  oder  Eibijlh-  Pa- 
pier und  englifchen  Bat  ift  den  Petinet,   Filoche  und 
Spitzengrund  den  Brabanter  Kanten  gleich  u:  machen. 
Mit  6  Ktififert.i/eln.  4. 
welches  dem  befcbäfugnngslicbenden  weiblichen  Pu- 
blikum recht  fehr  willkommen  feyn  muls  und  i; 
Buchhandlungen  für  aoGr.  zu  erhalten  ift. 

Leipzig  im  Juny  1804.  Georg  Vofi. 


Friedrich  Frommann'« 
,  Buchdrucker  und  Buchhändler  in  Jena, 
Neue     V  erlag   s  ■  B   ü  e   h   e  r. 

zur  Jubilatemeffe  1804. 
Ariofto's,  A.,  ratender  Roland,    tn  IV  Bänden  über- 
fetzt von  /.  D.  Gries.  1. Theil  gr.  Q,  Pracht- Ausgabe 


auf  beftes  Bafeler  Velin  -  Papier 
Auf  franzöX  Schreibpapier 


3  R'KV.  iß  Gr. 
4  Rthlr.  6  Gr. 
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Dnrtn^y  Fr.  W. ,  Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus  dem 
Deutl'ehen  ins  l.ateinifche.  Erfter  Theil  odor  Erßer 
und  V.wry-f  Cwfus :  Erzählungen  aus  der  Römi- 
fchen  Gefchichte  in  Chrono'ogifeher  Ordnung,  von 
Romuhis  bis  zum  Tode  des  Kaifers  Aitguftus.  Dritte 
vei -betferlc  und  vermehrte  Auflage,  ti  -Ijft  einer  Bey- 
lage  für  die  erften  Anfänger,  ß.  Ladenpreis  l8Gr. 
^_    deffelben  Zipeyter  'Fheil  oder  Dritter  und  Vier- 
ter Curfns:  Kurzer  Abrifs  der  Römifclirn  Gefchichte 
von  der  Erbauung  der  Stadt  bis  zum  Untergang  de» 
abendländifchcn  Kaiferthums  ;  Beyfpiele  vom  Brief- 
und  RedneiTtyl,  und  Themata  zur  Verfertigung  ei- 
gner Abhandlungen.  Ladenpreis  22  Gr. 
JfiWv,  Dr.  K.  und  Dr.  /.  A.  Schmidt  ophthalmologifche 
Bibliothek,  IL  Dd.  is  Stück,  mit  2  Kupfern.  8-  ge- 
heftet. 20  Gr. 

_ .         deifelben  IL  Band  2te«  Stück.    Mit  2  Kupfern. 

8.  geheftet  20 Gr. 

Jt.it,  iC.G.,  kleiner  Katechismus,  oder  Lehr-  und  Le- 
f,> .  Büchlein  für  die  untern  Claffen  der  Dorffcbulen. 
Enthaltend  di«  Anfangsgrunde  der  chriftlichen  Leh- 
re, kleine  Gttliche Erzählungen,  bildliche  Gefchichte, 
lehrreiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu, 
uud  die  Hauptdücke  Lutheti.  8-  einzeln  3  Gr. 

fo/ßrrsy  Dr.  /.  Fr.  CA.,  Magazin  für  Prediger,  1.  Ud. 

2.  Stück,  gr.  8-  18  Gr. 

Mellin^  G.  S.  A.y  encyclopädifches  Wörterbuch  der 
krilifchen  Philofophia  u.  f.  w.  V.  Bd.  ifte  Abihei- 
lung, gr.  8-  I  Kthlr.  8  Gr. 

_           Deffelben  VI.  Band  in  zwey  Abtheilungen. 

gr.  8.  *  Rthhr.  4  Gr. 

Alle  VI  Bände  cotnplet  15  Kthlr.  12  Gr. 

Sihneiden,  J.O.,  kleines  Griechifch- Deuifches  Hand- 
wörterbuch. Ein  Auszug  aus  deffen  grofserm  Werke 
räch  und  mit  dem  Käthe  des  Vrilaffers  zum  Beften 
der  Anfanger  ausgearbeitet  von  Fr.  ff.  Rirmer,  IL  Ab- 
theil. M  -  «•  gr-  8. 
Das  Ganze  aus  einein  Bande  in  2  Abthcjl-  begehende 
Werk  auf  franz.  Grand  Kailin. Pap.     5  Kthlr.  8  Gr. 

Auf  Druck- Papier  4  Kthlr. 

Die  erhe  Auflage  des  grofsern  Lexicom  fehlt,  der 
erfie  Theil  der  neuen,  mn  mehr  als  ein  Drittheil 
vermehrten  Anliege,  erfcheint  aber  erft  Jub.  Meffe 
I805,   der  zweyte  Theil  Jub.  iWeffe  1*06.  Der 
Preis  beider  Theile  in  gr.  410  mochte  zwifchen  8 
äo/rhlr.  feyn.    Diefer  Auszug  aber  wird  bis  da- 
hin  feilet  die  Stelle  jener  erftrn  Ausgabe  erfelzen 
können  und  gewifs  keinem  ajidern  bisher  erfchie- 
renen  Griechifchcn  Lcxicon  an  Brauchbarkeit  und 
Zweckmüfsiekeit  nacliftehen. 
5i/i.,7se,  Ch.  K,  Vorübungen  zum  Ueberfetzen  aus  dein 
Deuifc}ieii  ins  l.ateinifche.    liefoiidercr  Abdruck  aus 
Doiinss  Anleitung  zum  Ucberfetzen  aus  dem  Deut- 
le hen  ins  Lateinische.    Elfter  Theil.    Zwr.'e,  Vit- 
Lichrie  und  verhefferte ,  Auflage.    f>.  4  Gr, 

Tm'.'j,  I...  Kader  Uctavianus.    Ein  Luft fpiel  in  zwey 
Theilen.  8-  2  Kthlr.  12  Gr. 


Wintert  s,  J.J.,  "Darftellung  der  vier  Beftandtheile  der 
anorgifchen  Natur;  eine  Umarbeitung  des  erften 
Theils  feiner  Prolnüonen  und  Accclüonen  durch  den 
Vcrfaffer.  Aus  deffen  luteinifcher  Hamlfchrift  über- 
fetzt  von  Dr.  /.  Schufter.  gr.  8-  2  Kthlr.  4  Gr. 

Xenophons  Anabaüs.  Üeberfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen verfehen  von  K.  ff.  Katthart.  gr.  fl.  1  Rthlr.  g  Gr. 

Portrait  des  Herrn  Prediger  Dr.  J.  J.  Stolz,  gezeich- 
net und  geftochen  von  Ups.    Befte  AbdriLke.    %  Gr. 

III.  Auction. 

Der  ProfefTor  Remer  in  Helmftädt  macht  be- 
kannt, dafs  am  iften  Nov.  d.  J.  u.  folg.  Tagea  die  von 
feinem  fei.  Vater,  dein  Hoftath  und  Piofeflor  der  Ge- 
fchichte u.  Statiftik  Jul.  Aug.  Reiner  in  Helmftadt  hin- 
tcrlaffene  Böcherfammluny  ,  deren  Verzeichmft  auf 
20t  S.  8-  jetzt  eiiVbieueii  ift ,  olTentüch  verauciionirt 
werden  fülle.  KataNi^en  lind  zu  haben  in 
Altenburg    bey    Hrn.  Pioclainator  F».'gf. 


Augsburg  —    Hrn.  Lehr,  am  Gymnal'.  ßacfimej  er. 

Bayreuth  —    Hrn.  Poftineiff.  Fißher. 

Berlin  —    Hrn.  Caudid.  Ba.k'fen. 

Bremen  —    Hrn.  büeher  -  Commiff.  /.  G. Heyfe. 

Breslau  —    Hrn.  Kunfth iudler  Lemkart. 

CafTel  —    Hrn.  Buchhändler  Leu, hart. 

Celle  —    Hrn.  Poft Verwalter  G.  C.  F.  Pralle. 

Cleve  —    Hrn.  Uuehhutdl.  Mannesman*. 

Danzig  —    Hrn.  Buchhändl.  Tro/vhel. 

Deutz  —    Hm.  üb.  PoWecr.  Dietz. 

Dresden  —    Hrn.  /.  A.  Ronthnler. 

Düffeldorf  —    Hrn.  Buchhändl.  Shreiner. 
Erfurt  — •    Hin.  Proclam.  HendrU-h. 
Erlangen       —    Hrn.  Antiquar.  Kämmerer. 
Göttingen      —    Hrn.  Ge1ichi5procu1.1t.  Sckepe'er. 
Gotha  —    der  Exped-  des  Keichsanzeigers. 

Halle  —    Hrn.  Anticj.  Kaden. 

Hamburg       —    Hrn.  A.  F.  R-upre.ht. 
Hannover  Hrn.  BiichercotnmifT.  Frendenthd. 

Jena  "~    Hrn.  Hofcoimniff.  Fiedler. 

Königsberg    —    Hrn.  G»btet<  n.  Vuzer. 
Leipzig  —    Hrn.  .Magif.er  Grau. 

München       —    Hrn.  Anti^j.  V.brenrrich. 
Nürnberg       —    Hrn.  BuchJi  indl.  Ledxner. 
Regensburg   —    Hrn.  Stadtfecr.  Kaifer. 
Salzburg        —    Hrn.  Prof.  VUrthaler. 
Stuttgart-       —    Hrn.  Anii^uariu's  Cotta. 
Wien  —    Hrn.  Boclihändl.  liintz  u.  Sommer. 


IV.  Erklärung. 

Hn.  Prof.  Oftartders  neueften  Angriff  jetzt  zu  be- 
antworten, erlaubt  mir  meine  fehr  befchränUte  Zeit 
nicht;  doch  werde  ich  in  meinen  Kleinen  gebur-tih.ü! fli- 
cken Abhandlungen,  die  nach  Michaelis  erlcheimri  lob 
Jen,  einige  Punkte  deffelben  berücklichtigen. 

Jena  29.  Juny  1804.  Profeffor  Froriep. 
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Erlangen. 

|ie  hieAge  UniverAut  hat  jetzt  die  herrlichften  Aus- 
Achten  vor  fich.  Sie  hat  nicht  allein  die  Znliche- 
rung  einer  baldigen,  freylich  fchon  lingft  nothtveudig 
gewefenen  Verftärkung  ihre*  Fonds,  folglich  auch  der 
hflehft  nöihigen  Erhöhungen  der  Gehalte  einiger  ihrer 
würdigften  Lehrer ;  fondern  es  wird  auch  mit  allein 
Ernft  und  Eifer  an  der  Wiederbefetzung  theils  fchon 
erledigter,  theils  bald  erledigt  werdender  Lehrftellen 
gearbeitet.  Der  in  mehrerer  Hinficht  fchltzbare  Hr. 
Hofrath  Hildebrandt,  der  mehr  als  Einen  vurtheilhaf- 
ten  Antrag  ins  Ausland  erhalten  hatte,  ift  ihr  nunmehr 
znrerllffig  erhalten.  Die  theologifche  Profeffur,  elie 
aaf  Michaelis  durch  den  Abgang  des  Hn.  ConAflRath 
und  Dr.  Hünlein  nach  Ansbach  ledig  wird,  übernimmt 
der  unter  fehr  vorteilhaften  Bedingungen  hierher 
berufene  Hr.  Confiftorialrath  und  Dr.  Amman  zu  Göt- 
tingen, ein  geborner  Bavreuther,  und  ehehin  fchon 
hier  eine  Zeitlang  ordenfl.  Prof.  der  Theologie.  Die 
)ur\[tifcbe  Profeffur ,  die  erft  auf  Michaelis  durch  den 
Abgang  des  Hn.  Hofraths  K/über,  der  als  kurbadifcher 
geheimer  Referendar  nach  Carlsruhe  berufen  ift,  va- 
cant  wird,  foll  bis  dahin  wieder  befetzt  werden, 
nicht  minder  die  ror  zwey  Jahren  durch  den  Ab- 
gang des  Hn.  Landfchaftsconfulenten  Gros  nach  Stutt- 
gart ledig  gewordene  jurifrifche  Lehrftelle.  Auch 
hat  man  Hoffnung,  dafs  die  durch  den  r.un  bald  nach 
Wilna  abreirenden  Hn.  Rath  und  Profeffor  Langsdorf 
erledigte  Profeffur  der  Mathematik  und  Technologie, 
bereits  auf  Michaelis  wieder  befetzt  werden  wird. 
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Am  23ften  Jun.  Tertheidigte  Hr.  Geh.  Hofrath 
Ackermann,  um  feine  Stelle  in  der  medicin.  Facultät 
einzunehmen,  feine  DiQert.  phyf.  med. :  De  combußionis 
lentae  phaenomenis,  quae  vitam  organicam  conßituunt. 

An  eben  diefein  Tage  erhielt  Hr.  Joh.  Chr.  Ulmann 
aus  Hamburg  die  juriftifche  Doctorwörde ,  nachdem 
«r  feine  Inaug.  Dtffex*.  Dt  faaiionc  eredäor.  in  «erat* 


NACHRICHTEN. 

ejusd.  debitoris  bonorum  ceßione,  ohne  VorAtz  verthet- 
digt  hatte.  Das  Programm  des  Hn.  Hofraths  SJtnau- 
bert  als  Decan,  handelt :  De  Infpectione  territoriak  in 
poßas  imperiales. 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Die  yte  Lieferung  von  Hn.  Storchs  Rufslaad  unter 
Alexander  dem  Erften  enthält  unter  andern  eine  voll- 
ftlndige  Ueberß  ht  der  Beßhäftigungen  der  Kaiferlichen 
Akademie  der  Wtßenßhaf'en  Sit  St.  Petersburg  im  J.  1X03. 
aus  den  Regiftern  der  Conferenz,  aus  welcher  wir 
hier,  mit  Ucbergehung  einiger  Rubriken,  von  denen 
theils.  das  Merkwurdigfte  fchon  geliefert  worden, 
theils  noch  gelegentlich  beygebracht  werden  wirdj 
die  übrigen,  zum  Theil  nur  etwas  abgekürzt,  mit- 
theilen.  ' 

I.  Reden  und  Abhandlungen,  die  in  den  akademifchen 
Sitzungen  >8oj  vorgelefen  worden,  l)  De  Plantis  Ali. 
quoAs  auet.  T.  Smelovsky.  a)  Succincta  narratio  de 
ftupendo  frigore  quod  d.  13.  Jan.  h.  a.  Saratoviarn  in- 
feftavit,  auet.  F.  A.  Mej-er.  3)  Specitnen  Literaturae 
Phoeniciae,  Aftens  aliquot  inferiptiones  Cltienfes,  de- 
feriptas  et  ex  characteris  cuncati  analogia  enodatas ; 
auet.  Lirh/enßein.  4.)  Dubia  contra  Jof.  Galt  de  orga- 
nis  in  cerebro  dift'mctis,  üsnue  ope  cranii  detegendis 
hypothefin,  auet.  C.  A.  Rudolphi.  5)  Difcours  arl refft» 
i  ö.  E.  Mr.  le  Chambellan  actuel  de  Wuvoßlzov ,  Ie  iour 
qu'il  vint  occuper  pour  la  prämiere  fois  le  fauteuil  de 
Prefident  par  Fufs.  6)  Expofe  de  quelques  reTultate 
geneVaux  des  tables  de  naiffance,  des  mariages  et  des 
morts  a  St.  Petersbourg,  par  Krafft.  7)  Eclairciffe- 
Wiens  für  Integration  d  une  vquation  difTerentielle,  par 
Fufs.  g)  De  curva  loxodroinica  in  corpore  quovis  ro- 
tundo  deferipta,  auet.  F.  T.  Schubert.  9)  Hiftoire  de 
l'Academie  imperiale  des  feiences,  a.  1797  —  179g, 
par  Fuß.  10)  Bemerkungen  über  das  Ausftopfen  und 
Trocknen  der  Thiere,  von  Dr.  Langsdorff.  1 1)  Nou- 
velles  obfervations  für  les  pierres  aggregees,  par 
Sivergnine.  \i)  Verfuch  einer  Erklärung  verfchiede- 
ner  ir.it  dem  KryftalliAren  der  Salze  verbundener  Er- 
fcheinungen ,  ton  Liwitt.  13)  Ob  ognemere,  ili  oru- 
dii  koim  moshns  oprcdeldt*  vse  ftepeni  fhara ;  fot- 
fcliin.  Za.iarova.    14)  DefcriptioaeJ  aliquot  planiaiam 
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rariorum.  15)  Memoire  für  les  tables  de  population 
des  etabliffemens  imperiaux  pour  les  mines  de  Cathe- 
rincnbourg,  envoyees  par  Mr.  Herrmann,  par  Krafft. 
16)  De  Viburno  opulo,  auet.  Oferetskoviky.  17)  Ob- 
fervationes  quaedatn  aflronomicae  Petropoli  in  fpecula 
domeftica  habitae,  aucf.  Inovhodtzov.  18)  Difcours 
prononce  par  S.  E.  Mfgr.  le  Pref.  (Novofiltzov)  le  jour 
qu'il  vint  annoncer  ä  l'Academie  1a  confirmation  fu- 
preme  du  nouveau  Reglement.  19)  Plantae  contortae, 
in  promontorio  bonae  fpei  Africes  oKin  detectae,  auct. 
C.  P.  Thunberg,  ao)  Kecherches  für  les  Integrales 
premicres  des  equatioiis  aux  difFerences  partielles,  par 
Tremble)-.  Ii)  De  inGgni  ufu  fractionum  continuarum 
in  calculo  imegrali,  auct.  F.  Kontier,  aa)  Specimen 
Metamorphofeos  Zoopbytorum  Ainphibioruna,  auctore 
Lichtenßein.  23)  Obfervatio  de  varietate  alba  leporis 
timidi,  auct.  A.  Panfner.  94)  Plan  detaille  du  nouveau 
Journal  technologique  precedc'  de  quelques  roflexions 
generale«  et  fuivi  d'u»  projet  de  redaction;  par  Fufs. 
35)  Continuatio  Differt.  de  curva  loxodr.  etc.  ,  auct. 
Schubert.  26)  Sur  nne  nouvelle  methode  de  rendre  le 
Platine  malleable ,  par  le  comte  de  Moußin-  PoucJikin. 
37)  Chimitscheskoje  ispytaniic  kamennych  ugol*  jev 
bliz  goroda  Borovoitscbij ;  fotfch.  Volkoua.  (Auch  ge- 
hören hieber  eine  Menge  wiffenfchaft).  Artikel  für  die 
Bevlagen  zur  St.  Petersburger  Zeitung.) 

II.  Qbfervationen ,  Experimente  und  andere  Notizen, 
wehhe  der  Cnnferenz  vorgelegt  worden.  Meteorologifcbe 
Beobachtungen  wurden  angefiellh,  in  St.  Petersburg 
ton  Inochodz-nv ,  in  Moskau  vom  Prof.  Raufe,  in  Niko- 
lajew  bey  der  Steuermannsfcbule  fürs  fchwarze  Meer, 
in  Kafan  von  Hn.  Lo.hfin ,  in  Katharinenburg  von  lln. 
Hrrrmann ,  in  Saratow  von  Hn.  Mej-er  ;  Hr.  Ak.  Kr,ifft 
tbeilte  mit:  Bemerkungen,  einen  galvanifchen  Ver- 
nich betreffend ;  einen  Vevfuch  über  die  Bereitung 
der  Knochengallerts ;  eine  Beobachtung  über  die  ge- 
genwärtige Abweichung  der  Magnetnadel ;  Hr.  Akad. 
Läwitz :  Notiz  und  Proben  von  einer  aus  der  fibiri- 
fcben  Cochenille  gezogenen  fettigen  Subftanz,  und 
Beobachtungen  über  eine  merkwürdige,  vermittelt 
einer  grofsen  Kilte  bewirkten  Kryftallifation  des  Pia- 
ünum  natro  -  muriatofum ;  Hr.  Herrmann  Nachr.  über  eine 
neuentdeckte  Goldmine  an  der  TTchuflbwaja;  über  das 
Gefrieren  des  Queckfilbers  bey  einer  grofsen  Kälte  zu 
Katlnrinenburg,  und  Uber  eine  zu  Katharinenburg 
beobachtete  merkwürdige  Feuerkugel ;  Hr.  Kritfcheuts- 
ki;  i'iiicr  einige  Phänomene  beym  Gefrieren  des  Queck- 
firbsrs;  Hr.  Robertjhn  eine  franzöfifch  gefchriebene 
Tiotiz  über  die  Beobachtungen  in  den  hohem  Regio- 
nen der  Atmufphare  während  einer  Luftfahrt. 

III.  Urriihte  die  der  Conferenz  abgemattet  morden 
find.  A  ,f<er  den  Berichten  über  den  Druck  der  Akten 
un.l  rcrfi-hiedene  Anfialtcn,  empfangene  Gefchenke 
urJ  fiVi'ffn^  ffbenke  der  Akademie  u.  f.  w.,  erftatte- 
ten  uie  Hn.  Krfft  und  Fufs  Bericht  über  den  Zufiand 
der  vier  Mit /.al.'eiter  bey  dem  Pulvermagazin  zu  Och- 
la,  ti-  il  üb  >r  die  von  ihnen  vorgcfcblagene  VervoII- 
k<.  uimiiinj  der  me'allifchen  Conimunicationen ;  Hr. 
I^.'i':  iiSer  die  Naiur  des  tinbekannten  Foflils  ans 
Ki.i.arinenii  .rg,  welches  derfelbe  für  Bismuth  mit 


Schwefel  mineraüfirt,  erklärt;  Ebenderfelbe  mit  den 
Hn.  Krafft  und  Sacharau»  über  ein  neuerfundenes  Mit- 
tel ,  das  Schiefspulver  auf  Schiffen  vor  Feuchtigkeit 
zu  bewahren;  Hr.  Inochndzom  über  die  im  vergange- 
nen Sommer  von  dem  Contre  -  Admiral  von  Saytfchew 
in  verfebiedenen  Häfen  des  baltifchen  Meeres  ange- 
heilten aftronomifchen  Beobachtungen;  Hr.  Schubert 
über  die  ringförmige  Sonne  nfinfterrtifs,  die  den  soften 
Jan.  1804  ftatt  haben  wird;  Hr.Fuft  über  *wey  Inftru- 
mentc  für  die  praktifche  Geometrie  von  Hn.  Kulifcb 
und  Hr.  Krafft  über  die  Hanf •  Schläuche  bey  den 
Feuerfpritzen. 

IV.  Die  Urtheile,  welche  die  Akademie  fällte,  be- 
trafen aufser  verfebiedenen  Büchern  und  Abhandlun- 
gen, die  zum  Tbeil,  wie  Poppe's  Encyklopädie  des 
Mafchinenwefens,  und  Balk's  Verfuch  einiger  Um- 
riffe  der  philofophifch-medicinifchen  Phyiiolog'ie,  auf 
Befehl  des  Kaifers  geprüft  wurden :  1)  die  Schwie- 
rigkeiten, welche  die  Einführung  der  neuen  franzöfi- 
fchen  Eintheilung  des  Zirkels  in  4CO  Grade  bey  den 
für  die  Seeleute  auszuarbeitenden  Studien curfus  finden 
würde  (zur  Beantwortung  einer  Anfrage  des  Seeini- 
nifteriums);  3)  die  Unternehmung  des  P.  Koutfch,  alle 
Sonnen-  und  Mondlinfterniffe  bis  zum  Jahre  1900  zu 
berechnen  und  abzubilden ,  um  dadurch  das  von  der 
Akademie  herausgegebene  Werk  über  die  Sonneiih'n- 
fterniffe  fortzufetzen ;  3)  eine  Uhrdes  Uhrmachers 
Muzkoiv ,  deren  Bewegung  durch  das  Abtröpfeio  einer 
Flüfligkeit  auf  ein  Rad  hervorgebracht  werden  füll; 
4)  das  Project  des  Optikus  Schräder ,  einen  Reßector 
von  50  Fufs  zu  bauen,' der  die  Wirkung  eines  Spie- 
gel -  Telefkops  von  lOO  Fufs  Brennweite  hervorbrin- 
gen fol). 

V.  Die  Inßructionen  für  die  Naturfitrßher  bey  der 
Expedition  zur  Reife  um  die  tVelt  wurden  ruflifch  bear- 
beitet ;  der  mineral.  geologifchc  Theil  von  Hn.  Sener- 
gm,  der  zoulogifche  von  Hn.  Seivaßjanotm ,  der  bota- 
nifebe  von  Hn.  Smelovski. 

VI.  Correfpondenzy  theils  mit  Corporationen,theiU 
mit  Individuen;  jene  waren  das  Confeil  des  Innern 
der  batavifchen  Republik,  das  franzoGfcbe  Xational- 
Inftitut,  die  K  inigl.  Societat  zu  London  und  Kopen- 
hagen, die  Königl.  Akademie  zu  Stockholm,  die  ItaL 
Societat  zh  Modena,  die  Aincrikan.  zu  Philadelphia; 
diefe  die  Hn.  Founra}-,  Laplace,  Lalande ,  Levaillanr, 
Guyton  -  Marveau ,  Cadet  de  Veaux  und  Hager  zu  Paris; 
die  Hn.  Bode  und  Tremble)-  zu  Berlin;  der  Fürf«  Goli- 
zyn  und  die  Hn.  Zimmermann  und  Gaufs  zu  Braun- 
fchweig;  die  Hn.  Thunberg  und  Regner  zu  Upfa/a; 
die  Hn.  Melanderhielm  und  Norberg  zu  Stockholm; 
Hr.  Rochttn  zu  Breft ;  Hr.  Kausler  zu  Stuttgard ;  Graf 
Mulfin  -  Ptifchkin  zu  Tiflis;  Graf  Szechenyi  zu  Oeden- 
burg,  und  Hr.  von  Eijjr/  zu  Wien;  Oberft  von  Riedl 
zu  M  ineben;  Baron  Marf  hall  v.  Rieberßtin  zu  Ki.<ljar; 
Hr.  P.i'las  zu  Simpheropol;  Hr.  Herrmann  zu  Katha- 
rinenberg; Hr.  von  IVaxel  zu  London;  Hr.  Rudiljihi 
zu  Greilswalde ;  Hr.  von  lloogendorp ,  Gefandter  der 
batavif.  ben  Republik  zu  St.  Petersburg;  die  Hn.  Crell 
uqd  Pf- ff  in  Helmfudt. 
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III.  Bibliotheken. 


Kurze  Nachricht  von  der  fi>  fe!tenen  oder  vielmehr  einzigen 
Sammlung  von  Leichenpredigten ,  die  mit  der  gri;fli. 
chen  Schlafs  •  Bibliothek  zu  Stolberg-  oer. 
banden  iß. 

Den  erften  Gruiul  zu  dieler  merkwürdigen  Samm- 
lung bat  eine  gewiffe  Grafin  Sophie  Eleonore  zh  Stol- 
berg-Stolberg im  Anfange  de*  vorigen  Jahrhundert! , 
•waVirfcheinlich  in  religiöfer  Ablicht,  gelegt.  Diefs 
läTst  lieh  aus  den  erften  Nachrichten  verrauthen,  die 
man  nicht  lange  nach  ihrer  Entftehung  in  den  Leipzi- 
ger und  andern  gelehrten  Zeitungen  davon  bekannt 
gemacht  hat,  nach  deren  Inhalt  man  blofs  das  Inter- 
effe  der  Theologen  und-  den  Wahlfpruch :  „das  Ge- 
dichtnifs  der  Gerechten  in  Segen  zu  erhalten"  vor 
Augen  zu  haben  fchien.  Diefs  fey  wie  ihm  wolle, 
genug,  diefe  Grafin  fetzte  einen  Theil  ihrer  Einkünfte, 
die  fie  gröfstentheils  zu  milden  und  gemeinnützigen 
Anhalten  verwandte,  zum  Ankauf  aller  nur  vorhan- 
denen Leichenpredigten  aus,  und  vermochte  auch  in 
der  Folge  ihre  Herrn  Brüder  zur  thätigften  Unterfiiit- 
zmig  diefer  frommen  Abßcht.  Da  bey  ihrer  weitläu- 
figen Bekanntfchaft  weder  Mühe  noch  Kofien  gefyart 
wurden,  fo  kam  auch  in  kurzer  Zeit  eine  fo  beträcht- 
liche Menge  diefer  Schriften  zufammen ,  dafs  man 
gleich  Anfangs  genöthiget  war,  einen  befondern  Auf- 
feher  darüber  zu  fetzen. 

Der  durch  feine'Stolbergfche  Chronik  rühmlichft 
bekannte  Infpector  Zeitfuchs  war  der  erfte ,  der  fie  in 
Ordnung  brachte .  und  einen  alphabetifchen  Catalog 
darüber  fertigte. 

Wegen  der  mit  den  Leichenpredigten  gewöhnlich 
verbundenen  genealogifchen  Nachrichten  und  Perfo- 
nalien,  wurde  diefe  Sammlung  gar  bald  das  Augen- 
merk der  Genealogen  und  Rechtügelehrten,  die  üch 
aus  diefen  Schriften  häufig  Raths  erholten,  und  Tie  bey 
ihren  Arbeiten  benutzten.  Seit  diefer  Zeit  fing  man 
an,  fie  in  genealogifcher  Rückficht  um  fo  eifriger 
fortznfetzen ;  man  wandte  grofse  Summen  an ,  um  al- 
les habhaft  zu  werden,  was  in  dieles  Fach  einfehlägt; 
und  da  fie  gemeinnützig,  und  gleichfaul  als  ei«  allge- 
meines gencalogifches  Archiv  anzufeilen  war,  wozu 
ein  )eder  freyen  Zutritt  hatte :  fo  wurden  die  Bey- 
tritge  allenthalben  unentgeltich  eingefandt,  welches 
auch  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wiewohl  fparfa- 
mer  gefchieht,  weil  die  löbliche  Gewohnheit  abge- 
kommen ift,  das  Gedächtnifs  der  Verftorbeneu  durch 
den  Druck  zu  erhalten- 

Sie  ift  jetzt  zu  einer  ungeheuren  Anzahl  ange- 
wachfen,  die  fich  zur  Zeit,  wegen  Mangel  eines  voll- 
ftdndigen  Catalogs,   nicht  richtig  angeben  läfst.  Es 
ift  faft  kein  Fiirftl.  und  Gräfliches  Haus,  keine  ade- 
lige Familie  in  Deutfchland ,   die  nicht  die  alteften 
Denkmäliler  ihrer  Vorfahren  in  diefer  feltenen  Biblio- 
thek aufbewahrt  fanden.    Auch  ein  grofser  Theil  des 
auslandifchen  hohen  und  niedern  Adels ,  Kaifer,  Kö- 
nige, Furften,  Grafen  und  Herrn,  Patricier  etc.  und 
fahr  viel  Perfonen  bürgerlichen  Standes,  Gelehrte  al- 
ler Art,  Kaaftler,  Ptofeffioniftea  etc.  find  darinnen 
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verewigt."  An»  ihr  find  mehrere  neue  Genealogien 
hervorgegangen,  altere  berichtiget,  Nachrichten  von, 
latigft  erlofchenen  Familien  eingezogen,  Stammbaume 
gefertiget  und  wichtige  Proceffe  entschieden  worden; 
fie  enthalt  die  reichlte  Quelle  zur  Gefchichte  der  Ge- 
lehrten Tom  16,  17  und  igten  Jahrhundert,  wovon 
man,  fo  viel  ich  weifs,  noch  keinen  Gebrauch  ge- 
macht hat,  und  wodurch  diefer  noch  unvollkommene 
Theil  der  Gefchichte  üch  große  Vortbeile  verfprechen 
dürfte. 

Es  ift  daher  kein  Wunder ,  dafs  fchon  unter  der 
Regierung  des  letztverftorbenen^Herro  aufserordent- 
liche  Summen  dafür  geboten  worden  find.  Der  Graf 
Bänau,  der  fie  mit  fe\ner  Bibliothek  verbinden  wollte, 
hat  allein  für  den  erften  Stamm,  der  kaum  den  3ten 
Theil  davon  ausmacht,  ßOOO  Rthlr.  geboten,  und 
würde  weiter  gegangen  feyn,  wenn  man  fich  mit  ihm 
in  wirkliche  Unterhandlungen  eingeladen  hätte ;  allein, 
aufserdem,  dafs  der  Werth  diefer  Sammlung  unfehätz- 
bar  ift,  weil  es  aufser  ihr  keine  einzige,  wenigftens 
keine  fo  voll  Händige  giebt ,  und  weil  dergleichen 
Schriften ,  die  bey  ihren  Entftehen  fogleich  vergriffen 
und  zernichtet  werden,  gröfstentheils  als  Manufcripte 
anzufehen  find ,  die  durch  den  Druck  das  Atifehn 
glaubwürdiger  Urkunden  erlangt  haben ,  ift  fie  Fidei- 
commifs,  und  bleibt  daher  eine  immerwährend« 
Zierde  des  Stolbergfchen  Haufes. 

Viele  Gelehrte,  denen  diefer  Schatz  nur  dem  Na- 
men nach  bekannt  war,  und  die  ihn,  wegen  Entfer- 
nung, nicht  ohne  weitläufige  Correfpondenz  gehörig 
benutzen  konnten,  wünfehten  einen  gedruckten  Cata- 
log  davon  zu  befitzen,  und  brachten  es  auch  dahin, 
dafs  dem  damaligen  Vibliothecar  Befehl  gegeben 
wurde,  den  bereits  fertigen  zu  revidiren,  zu  ergän- 
zen1, und  dem  Druck  zu  übergeben.  Diefer  Catalog, 
der  unter  dem  Titel :  Catalogus  gefammetter  Leichen  pre- 
digten in  Folio  und  Quart  1716.  (  18I  S.  Fol.)  erfchien, 
wurde  eben  fo  gefchwind  vergriffen,  als  er  durch  den 
naebherigen  grofsen  Zuwachs  unbrauchbar  war.  Hier- 
auf wurde  1731  ein  neuer  unter  dem  Titel  :  Catalogus 
gesammelter  Leic!te.if>redii(ten  und  Funeralian  in  Folio  und 
Qunrr  unter  ge;vij]rn  Titeln  und  alphubetifher  Ordnung 
in  Fol.  veranstaltet,  der  aber  nur  bis  über  die  Hälfte, 
bis  S.  376  fertig  geworden  ift,  und  in  feiner  ganzen 
Auflage,  von  taufend  Exemplarien,  noch  vorräthig  da 
liegt.  Man  glaubt,  dafs  durch  den  Tod  des  Abfahret» 
bers,  eines  gewiffen  Friebels ,  das  Manufcript  abhan- 
den gekommen,  und  dadurch  die  Fortfetzang  des 
Drucks  unterbrochen  worden  fey;  auch  können  die 
immer  von  neuem  zuftrömenden  ßeytrage ,  die,  den 
vorgefundenen  Papieren  und  Nachrichten  zufolge,  um 
diefe  Zeit  am  häufigften  gewefen  zu  feyn  fcbeinen, 
diefen  Stilleftand  rerurfacht  haben,  weil  man  wenig- 
ftens den  noch  fehlenden  Theil  vollftändig  liefern 
wollte. 

Was  nach  dem  Drucke  diefes  unvollendeten  Cata- 
logs von  diefen  Schriften  eingegangen  ift ,  ift  theilt 
den  Fafcikeln ,  in  welchen  fie"  in  alphab.  Ordnung  zu- 
lammen  gebunden  find,  einverleibt,  und  in  einen 
durebichoffenen  Catalog  fahriftlich  nachgetragen  vor- 
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4en,  theils  in  befondern  Bünden  unter  dem  Titel  Ap- 
pendix anfgi-ftellt ,  wovon  man  einen  eigenen  Catalog 
ton  7a  Bogen,  comnrefs  gefchrieben ,  verfertigt  hat. 

Durch  die  häutigen  Wanderungen ,  die  fie  von  ei- 
nem Orte  zum  andern  machte*  und  durch  die  nach- 
laflige  Behandlung  der  Auf  feher,  war  fie  mit  der  Zeit 
in  Unordnung  gerathen,  fo  dafs  man  die  gefuchten 
Stücke  entweder  gar  nicht,  oder  nur  mit  vieler  Midie 
auffinden  konnte,  wenn  Ge  auch  gleich  in  den  Catalo- 
gcti  vorhanden  und  beftimmt  angegeben  waren. 

Um  nun  eine  fo  nützliche  als  merkwürdige  Samm- 
lang in  ihrer  zweckmässigen  Exiftenz  zu  erhalten, 
und  wo  möglich  zu  verbeffern,  ertheilten  Sr.  Erlaucht 
der  jetzt  regierende  Herr  den  Befehl,  die  Leichenpre- 
digten-Bibliothek  mit  hieliger  Schlots  -  Bibliothek  zu 
verbinden  und  fie  in  ihrer  vorigen  Ordnung  und  Nutz- 
barkeit wieder  herzuftellen.  Sie  übertrugen  mir  in 
diefer  Abficht  die  Beforgung,  mit  der  gnadigen  Verord- 
nung, dafs  auch  in  Zukunft  einem  jeden  Einheimi- 
Xchen  fowohl  als  Fremden  nicht  nnr  die  freye  Anficht, 
fondern  auch,  gegen  Erlegung  einet  Scheins  und  Er- 
fatz  der  Emballage  und  Porto  -  Koften  ,  die  wirkliche 
Benutzung  geltattet  werden  folle. 

Ich  bin  jetzt  mit  diefer  Arbeit  befchaftiget ,  und 
mache  es  dem  hierbey  intereffirten  Publico  bekannt, 
iu  der  Hoffnung,  dafs  ihm  die  Nachricht  willkommen 
feyn  wird;  erbiete  mich  auch  zu  gleicher  Zeit,  dein 
Befehl  des  Erlauchten  Wiederherftelters  diefer  fo 
nützlichen  Aufialt  zufoigr,  auch  fremde  Auftrage  gern 
zu  befurgen,  wenn  man  lieh  in  frankirten  Briefen  an 
wich  wendet.    Stolbcrg  am  Harz,  den  aa.  Jun.  I8O4. 

J.   E.  Lindifch, 
Gräfl.  Stolberg -S:o!bergfcber  Bibliothecar. 


Die  treffliche  Karten  ■  Sammlung  des  Geh.  Raths 
v.  Oe'/eld,  die  in  68000  Stücken  beftehen  foll,  ift  vom 
Könige  von  Preufsen  für  die  königl.  Bibliothek  für 
ao.oco  Rthlr. ,  wie  man  Tagt,  erkauft  worden.  Man 
ift  jetzt  befchaftigt,  diefe  Karten  u.  f.  w.  zu  ordnen, 
fie  neu  aufziehen  und  binden  zu  laden. 

IV.  Todesfall«. 

Schon  im  May  ftarb  zu  Berlin  der  Geh.  Kriegs- 
Rath,  und  vormalige  General  -  Aurllteur  George  Wil- 
helm Cava».  Er  ift  durch  einige  Auffitze  in  den 
Denkwürdigkeiten  der  pretifs.  Staaten  und  durch  ein 
preufs.  Kriegs  -  oder  Miütair- Recht  dem  literar.  Pu- 
blikum bekannt  geworden. 

Am  taten  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  preufs.  Inge- 
nieur-Major Ludwig  Mülltr  im  7often  J.  f.  A.  Von 
ihm  ift  ein  Verfuch  über  die  Verfchanzungskunft  auf 
Winterpoftirungen ,  deffen  Druck  König  Friedrich  II. 
erft  nur  zum  Gebrauch  feiner  Officiere  erlaubte.  Er 
wurde  aber  durch  Abdrücke  in  Wien  und  Gotha  dem 
auswärtigen  gröfsern  Publicum  bekannt.    Auch  hat 


man  von  ihm  den  Abrifs  der  drey  fchleufchen  Kriege, 
wovon  mehrere  Auflagen  in  deutfeher  und  franzöfi- 
fcher  Sprache  erfchienen  find. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  ConCft.  Rath  und  Prof.  Martini  aus  Roftoclc 
hat  den  Ruf  nach  Würzburg  als  Profeffor  der  Kirchen- 
gefchichte  und  Orientalifcher  Literatur  angenommen, 
und  wird  auf  Michaelis  durch  Vorlefungen  über  die 
allgemeine  Kirchen  gefchichte  ,  die  Gefchichte  der 
Dogmen  und  die  Orakel  des  Jefaias  feine  Lehrarbeiten 
beginnen.  Er  ift  zugleich  Mitglied  des  proteftanri- 
fchen  Confiftoriuois  zu  Würzburg,  unter  welchem  alle 
proteftanlifche  Gemeinden  im  kuqtfalzbayrifch.  Fran- 
ken flehen. 

Hr.  Prof.  Hartenkeil  zu  Salzburg,  bisher  Mitglied 
des  Medicinalraths,  ift  zum  Director  des  Medicinal- 
Raths  mit  dein  Charakter  eines  wirkl.  Hofraihs  er- 
nannt worden.  Hr.  Dr.  Juk.  Zandonatti,  ein  Schüler 
Franks,  ift  als  Medicinalrath ,  als  Prof.  der  Arzney- 
mittellehre,  Reeeptfcht eibekunft,  fpeciellen  Thera. 
pic  und  medic.  Klinik  dafelbft  angcftellt  worden. 

Hr.  Dr.  S '  hmid  midier  zu  Landshut,  bisher  Profe- 
ctor  und  Privatdocent  dafelbft,  ift  zum  aufserordentl. 
Profeffor  der  Medic;  n  befördert  worden.  * 

Die  nie  licinifche  Gefellfchaft  zu  London  hat  den 
k.  k.  Hofrath  und  Leibarzt  Hn.  Dr.  Stift  zuin  Mitgliede 
aufgenommen. 


Die  Beamten  derneuorganißrten  rufT.  Gefetz  Com- 
xniffion  erhalten  nach  Beendigung  der  Arbeiten  der  fei- 
ben,  nach  der  Wichtigkeit  ihrer  gehabten  Functionen, 
entweder  ihre  völlige  Gage,  oder  zwey  Drittheil,  vder 
die  Hälfte  derfelhen,  als  lebenslängliche  Penfion,  auch, 
wenn  fie  nachher  wieder  einen  andern  Dienft  mit  der 
damit  verbundenen  Gage  bekommen;  fo  wie  fie  auch 
wahrend  diefer  Arbeit  bey  andern  Kronftellen  Ämter 
bekleiden  uud  den  Gehalt  derfelhen  bezieben  können, 
wenn  nur  anders  diefe  Stellen  der  ihnen  neuübertrage- 
nen Function  keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen. 

Der  derzeitige  Rector  der  Univeifitit  zu  Doipat, 
Hr.  Dr.  und  Prof.  Balk  ,  ift  von  Sr.  Maj.  dem  Kaifer, 
bey  Seiner  neulichen  Anwefenhcit  in  der  genannten 
hoben  Lehranftalt,  mit  einem  brillantenen  Ringe  be- 
fchenkt  worden. 

Unter  den  franzöfifchen  Senatoren  die  kürzlich 
Senatorieen  erhalten  haben,  find  auch  mehrere  Schi  ift- 
fteller;  fo  hat  der  bekannte  Naturfoifcher  la  Cefxde 
die  von  Paris,  die  von  Montpellier  der  Chemiker  ßtr- 
tholet,  die  von  Dijon  der  Dichter  und  Oeconom  Fran- 
ko« de  Neu/  hateauy  die  von  Lyon  Lerouteulx  CaHtete*, 
die  von  Riom  der  Politiker  Gar  an  Coulott,   und  die 
durch  ihre  Schriften  über  die  Artillerie  bekannten 
ehemal.  Generale  Lespinaffe  und  La  MartUlitre  haben 
die  Senatorieen  von  Agen  und  Pau  erhalten. 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  IIÖ. 

Sonnabends    den    2i»en    Julius  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende  Jugendfchriften  find  in  letzter  Meffe  bey 
mir  erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben : 

Bilderbuch  für  die  nachdenkende  Jugend,  zur  ange- 
nehmen und  nützlichen  Unterhaltung.  Mit  24illum. 
Kpfn. ,  3te  verb.  Aufl.  4.  geb.  2  thlr.  8  gr. 

Bilder -Puppen,  in  23  gewählten  Darrtellungen,  zur 
angenehmen  Unterhaltung  und  Belehrung  für  kleine 
Mädchen.  Velinpapier  mit  illuminirten  Kupfern. 
4.  gebunden  I  thlr.  8  gr. 

Lefe- Schule  ,  neuefte,  für  Mädchen*  oder  Unterricht 
in  der  Buchfiabenkenntnifs  und  im  Lefen  nach  einer 
neuen  und  leichten  Methode.  Vom  Verf.  des  neuen 
ABC- und  Lefebuchs  in  Bildern  mit  Erklärungen 
aus  der  Naturgefchichte.  Mit  23  illuminirt.  Bilder- 
puppen.  4.  gebunden  I  thlr.  16  gr. 

Daffelbe  Buch  für  Kinder  beiderley  Gefchlechts  ohne 
Kupfer,  gebunden  18  gr. 

Leipzig,  im  Juny  1804.  Georg  Vofs. 


In  dielen  Tagen  wird  an  alle  Buchhandlungen 
verfan dt : 

Ludouico  Ariofto's  rufender  Roland,  überfetzt  von 
/.  D.  Gries.  Erfter  Theil.  gr.  8-  auf  beftes  Bafe- 
ler  Velin  -  Papier,    geheftet.  3  Rthlr.  18  gr* 

auf  fchönes  franz.  Schreib  •  Papr.      2  Kthlr.  6  gr. 

L.  Tiek't  Kaijer  Octtwinnus.  Ein  Lußfpiel  in.  2  Thei- 
len.    8-  Poft-  Papier    2  Rthlr.  12  gr. 

Jena,  am  joften  Juny  1804. 

Friedr.  Frommann. 


Bey  E.  F.  Steinacker  in  Leipzig  find  in  der 
Öfter -Meffe  1804  erfchienen: 
Bergt t,  pfychologifche  Lebenserhaltungs-  und  Lebens» 
▼crlängerungskunde ,  8.  1  thlr.  8  gr. 

Ecks,  J.  G.,  nordifche  Blatter,  oder  Bey  träge  zur 
belfern  Kenntnifs  der  nordifchen  Reiche,  gr.  8« 
Drittes  Stück.  12  gr. 

Mefcfcenen,  Leipziger,  in  Bildern,   iftes  Heft,  mh 
4  coloriiten  Kupfern.  4.  rthlr.  8  gr. 


Fefialotzfs  Religionslehre,  ans  feinen  NachfoiTchnn- 
gen  über  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwickelung 
des  MenfchengefcbUrchts  gezogen,  yon  M.  C.  G. 
Hebtpel.    8.  q  gr. 

Reife  von  Thüringen  durch  Sachfen,'  die  fichfifche 
Schweiz,  und  die  Ober- Leulitz,  über  denlüybin 
und  Meffersdorf  in  das  fchlefifche  Riefengebirge. 
2  Bände.  Mit  Kupfern,  8-  I  thlr.  18  gr. 

Schiller ,  die  Götter  Griecheulandes.  Zum  Behuf  der 
Declamation  herausgegeben  und  mit  mythologjfchen 
Anmerk.  begleitet  Ton  C.  F.  Solbrig.  8.  4  gr. 

Ueher  eine  fehr  complicirte  Hafenfcharte ,  oder  einen 
fogenannten  Wolfsrachen  etc.  Opcrirt  von  Dr.  /. 
G.  Eckoldt,  -und  abgebildet  und  befchriehen  von 
Dr.  F.  H.  Martens.  Mit  vier  illuminirten  Kupfern. 
Folio.  2  thlr.  u  gr. 

Wedags,  F.  FF.,  Predigt:  über  das  Wefen  der  feinen 
Welt,  oder  diejenigen  Dinge,  welche  unter  der 
gebildeten  Volksclalfe  als  nothwendige  Tugenden 
angefeheu  werden.   8-  3  gr. 

Zeitfchrift,  oberdeutfebe,  für  Land  -  und  Hauswirthe, 
Kaufleute,  Fabrikanten  und  Manufakturiften,  mit 
Kpfn.  gr.  8-  ir  Bd.  i  —  6tes  Heft  u.  2r  Bd.  ts  Heft, 
jeder  Band  I  thlr.  20  gr.    (In  CommifGon. ) 


Bey  Friedr.  Frommann,  Buchhändler  und 
Buchdrucker  in  Jena,  ift  erfchienen: 

Just,  K.  G. ,  kleiner  Katachismus  oder  Lehr  -  und  Le- 
febUchlein  für  die  untern   Cl offen  der  Dorffchulen. 
Enthaltend  die  Anfangsgründe  der  chriftUchen  Lehre, 
kleine  ßttliche  Erzählungen  ,  biblifche  Gefchichte  ,  Uhr- ' 
reiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu ,  und  die 
Hauptjiüche  Lutheri.  8-    3  Gr. 
Deffelben  Verfalle«  frühere  kleine  Schulbücher, 
„das  Lehr  -  und  Lefebuch  und  das  Spruchbuch,  haben 
zum  Theil  wiederholte  Auflagen  erlebt,  and  feinen 
Beruf  als  Lehrer  der  Landjugend  bewährt,  defshalb 
Jie  auch  in  mehreren  Schulen  mit  dem  beften  Erfolg' 
eingeführt  And.  Einen  ähnlichen  darf  fich  diefer  kUine 
Catechismus  für  den  erften  Unterricht  gewifs  verfpre- 
ehen.   Die  Ablicht  ift  nämlich,  den  Anfängern  im  Le- 
fen ein  Büchlein  in  die  Hände  zu  geben,  woraus  fie 
felbTt  einen  Theil  der  chrifdiohea  Äebgionslehre  nach 
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und 
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and  nach  lernen»  rmd  welches  fie  füglich  anftatt  des 
kleinen  lutberifehen  Katechismus  ,  ohne  diefem  alten 
ehrwürdigen  Buche  und  feinem  verdienftvollen  Verf. 
zu  nahe  zu  treten ,  gebrauchen  können."  So  ertheilt 
es:  Erften  Religionsunterricht,  S.  I  —  27.  Kleine 
moralifche  Erzählungen«  S.  27  —  39.  Einen  kurzen 
Inbegriff  der  bihlifchen  Gefchichte,  S.  40  —  49. 
Kurze  lehrreiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jcfu, 
S.  45  —  49.  Die  Hauptftücke  des  Katechismus  Lu- 
theri  mit  kurzen  Worterklärungen ,  S.  49  —  65.  Ge- 
bete und  das  Einmal  Eins ,  S.  66  —  68.  Um  die  Ein- 
führung in  den  Schulen  der  armem  Gaffe  zu  erleich- 
tern, habe  ich  dafür  geforgt,  dafs  man  in  allen  Buch- 
handlungen 25  Exemplare  Für  2  Kthlr.  und  iaExempl. 
für  I  Rthlr.  erhalten  kann.  Wollen  aber  Predigen 
Schullehrer  oder  Buchbinder  fich  an  mich  felbft  mit 
freyer  Einfendung  des  Betrags  in  Preufs.  Courant  oder 
Lau bthaler  ä  3g  gr.  wenden,  fo  liefere  ich  ihnen  25 
Exemplare  für  1  Rthlr.  18  gr.,  und  12  Exemplare  für 
22  gr.    Jena,  im  Juny  1804. 


Lebensbeschreibungen  berühmter  Reformatoren ,  IQte* 
und  letztes  Bändchen. 
Enthalt  das  Leben  des  Johann  Hausfchein,  genannt 
Oekolampadius,  mit  deffen  Bildniffe,  womit  nun  diefe,' 
mit  einftimmiger  Theilnahme  aufgenommene  Samm- 
lung ganz  vollftändig  und  durch  die  fo  eben  erfchie- 
nene  neue  verbefferte  Auflage  von 

Johann  HuJ's's  Leben 
complet  in  allen  Buchhandlangen  zu  haben  ift.  Alle 
lo  Bände  koften  5  Rthl.  8  gr. 

Auch  find  die  Bildniffe  derfelben  aparte  von  gu- 
ten Meiftein  geftochen  in  guten  Abdrücken  unter 
dem  Titel : 

Abbildungen  der  Reformatoren,  10  Blatt ,  4. 
für  2  Rthlr.  in  jeder  Buchhandlung  zu  erhalten. 
Leipzig  im  Jun.  1804.  Georg  Vofs. 


Bey  Friedr.  Frommann,  Buchhändler  ;ond 
Buchdrucker  in  Jena,  ift  erfchienen: 

Himly,  Dr.  K.  und  Dr.  /.  H.  Schmidts  ophthaJ. 
,  mologifche  Bibliothek ,   IL  Band,   2t*s  Stuck.  Mit 

2.  Kupfern.  8»  geheftet    20  gr. 
Inhalts  -  Verzeichuifs.    I.  Ausführliche  Abhandlungen. 

1)  Ueber  das  Verfch  «vi  nden  gegebener  Gegenfünde 
innerhalb  unferes  Geuchtskreifes;  tom  Dr.  Troxler. 

2)  Präliminarien  zur  pbyfiologifchen  Optik*,  Tom  Dr. 
Troxler.  IL  Kritiken,  in  2  Auffitzen.  III.  Notinn 
in  4  Numern.    Jena  im  Juny  i8«4- 


Bey  Hemmerde  o.  Schwetfchke  zn  Hall« 
-and  in  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Lehrbuch  der  Religion  nach  Vernunft  der  Bibel,  Von  S. 
L.  A.  Schlief Jtein.  8* 
Mit  Befiimmtheir  und  Deutlichkeit  in  Erklärung  der 
Begriffe,  und  in  der  Entwickelnng  der  einzelnen  Lehr« 
laue  und  ihrer  Grunde,  in  eiser  leicht  zu  überfehen- 
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den  Ordnung  fo  gedrängt,  als  vollftändig,  ohne  Rück- 
licht auf  kirchliches  Syftem  und  andere  Menfchen- 
fatzungen,  dem  Geifte  und  den  Bedürfniffen  des  Zeit- 
alters gemäfs,  die  Lehren  und  Wahrheiten  der  Reli- 
gion, in  ihrer  moralifchen  Tendenz,  zunächft  zum 
Unterrichte  der  Confirmanden,  darzuftellen,  ift  die 
Abliebt  des  Verf.  bey  der  Herausgabe  diefes  Lehrbuchs 
gewefen.  Ohne  alle  Anmafsung  hegt  er  die  Hoffnung, 
dafs  daffelbe  eine  gute  Aufnahme  finden,  und  für  fei- 
nen Zweck  nicht  unbrauchbar  werde  befunden  wer» 
den.    Preis  8  Grofchen. 


Von  fblgendem  für  die  Zeitgefchichte  wichtigem 
Werke : 

Aktenftücke 
des  gegen 

Moreau     und  Georges 

und 

fünf  und  vierzig  Mitangeklagte 
eingeleiteten 
Hochverrathsprozeffe« 
hat  der  erfte  Heft  die  Preffe  verlaffen,  und  ift  in  allen 
guten  Buchbandlungen  für  8  gr.  oder  36  kr.  Rhein,  zu 
bekommen.     Die  Fortfetzung  erfcheint  in  ähnlichen 
fchnell  auf  einander  folgenden  Heften,  und  das  Ganze 
wird  in  wenigen  Wochen  in  den  Händen  des  deutfeben 
Publikums  feyn.  Laffaulxfche 

Buchhandlung  in  Coblenz. 


Anzeige   für  Gartenliebhaber. 
Gemälde  von  Gürten  im  neuern  Gefchmacke  dargefttllt 
von  Dr.  C.  L.  Stieglitz.    Mit  2  Gnrtenplans  -und 
96  Kupfern  gezeichnet  van  Siegel,  geftochen  von  S< Hu- 
matin ,  Darnftedt  und  Hüllmann.    Zweyte  fehr  verb. 
Auflage,  gr.  g.    Preis  3  Rthlr.  16  gr. 
Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  von  diefem  fc/xmen 
und  lehrreichen  Bache,  was  fo  fehr  auf  unfre  jetzige 
Gartenkunft  und  Gartenanlagen  gewirkt  hat,  bald  eine 
neue  Auflage  erfordert  werden  würde.  Der  geJchätzte 
Herr  Verfaffer  hat  darin  vieles  ergänzt,  verändert 
und  verbeffert,  und  ich  als  Verleger  habe  das  Vergnü- 
gen, folches  fo  erneuert  dem  refp.  Publikum  bekannt 
zu  machen  und  zu  empfehlen. 

Leipzig  im  Juny  1804.  Georg  Vofs. 


Bey  Friedr.  Frommann,  Buchdrucker  und 
Buchhändler  in  Jena,  ift  erfchienen : 

Döring'  s,  F.  fV. ,  Anleitung  zum  Überfetzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Laieini j\  he.     Erfter  Theil  oder  Erfter 
und  Zuoeyter  Curfus :  Erzählungen  aus  der  Rümi- 
fchen  Gefchichte  in  chronologifcher  Ordnung, 
von  Romulus  bis  zum  Tode  de»  Kaifers  Auguftus. 
Dritte  verbeffeite  und  vermehrte  Auflage ,  nebft 
.  einer  Beylage  für  die  erften  Anfanger.    8-  La- 
denpreis   itf  Gr. 
Dellelben  Zweyter  Theil   oder  Dritter  und  Viertmr 
Curfus:  Kurzer  Abriüs  ipx  Rtfmifehea  Gefchichte 
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▼od  der  Erbauung  der  Stadt  bis  zum  Untergang 
des  abendlandifchen  Kaiforth  ums  ;  Beyfpiele  vorn 
Brief-  und  Redner  -  Styl  und  Themata  zur  Verfer- 
tigung eigner  Abbandlungen.    Ladenpreis  93  Gr. 
Zur  Erleichterung  der  Einfuhrung  in  Schulen  über- 
laffe  ich  allen  Lehrers»  die  lieh  mit  baarer  und  pofi- 
freyer  Erafendung  der  Gelder  in  Preufs.  Courant  oder 
Laubtblr.  ä  38  Gr.  an  mich  Xelbft  wenden ,  Tom  Erfien 
Tliiil  : 

35  Exemplare  für  14  Rthlr. 

ia      —       —  .  7  JUhlr. 

Vom  Zweyten  Tkeil: 

25  Exemplare  für  17  Rthlr. 

13      —       —  8  Rthlr.  13  Gr. 

Jena,  im  Juny  1804. 

II.  Auction. 

A  m  c  t  1  •  *  in  Leipzig. 
Den  3ten  Sept.  u.  f.  T.  wird  eine  aufehnl.  Samm. 
lung  Ton  ausertet  Buchern  aus  allen  Wiffenfchaften, 
ingl.  mathemathifche,  phyfifche,  anatomifche  und  chi- 
rurgifche  Inftrumente,  Kupferfüche  und  Handzeich- 
nungen unter  Glas,  durch  den  Herrn  Univerfitlts-Pro- 
clamator  Weigel  verfteigert,  bey  welchem  der  ge- 
druckte Catalog  zu  haben  ift,  und  welcher  Conamif- 
und  befolgen  wird. 

HI.  Erkkining. 


das  Publikum 

über 


Her, 


H, 


in  Gotha 


Letztes  fVort  an  das  Landes  -  Induftrie- Comptoir  zu 

W ti/nar. 

(im  Kaiferl.  Reichs  •  Anzeiger  No.  163. 
d.  d.  20.  Junius  1804.) 
Da  Herr  /.  A.  Hildt  in  Gotha  in  feinem  hochtra- 
gifchen  Zorne  lieh  nicht  entblödet,  in  feinem  ange- 
fahrten Letztem  Worte ,  womit  er  dem  Publikum  Sand 
in  die  Augen  ftreuen  will  und  die  Sache  rpineftioms 
zu  verdrehen  focht,  auch  uns,  die  Herausgeber  des 
jetzigen  Magazins  der  Handels  -  und  Gewerbs- Kunde, 
auf  eine  hämifche  Art  an  zu fch würzen,  und  auf  diefe 
Art  feine  Blöße  zu  decken  ßch  bemüht,  fo  Tehen  wir 
uns  genöthigt,  am  onfre  Ehre  zu  reiten,  die  keine 
Specerey  •  Waare  ift,  den  lieben  Mann,  der  fo  lein 
mit  der  Wahrheit  mnberfpaziert  >   in  feiner  ganzen 
Kaktheit  vor  dem  Publikum  darzuftelTen. 
Er  erdrei/tet  lieh  za  Tagen  :  — 
„Und  Herr  Bertuck  hat  ßch  fogar  nicht  geTcheut 
„—  fb  verächtlich  er  auch  von  meinen  Arbeiten  re- 
ndet  —  eine  derfelben,  mit  einigen  Abkürzungen  T 
„und  mit  dem  eingefehickten  Kupfer,   in  das  erfie 
„  Stack  de*  von  ihm  begonnenen  Magazins  abdrucken 
„zu  laffen." 

Eine  nnverfcbämtere  Art  zu  lügen  hat  es  noch  nie 
gegeben!  —  Das  Publikum  ortheile!  Es  ift  hier  von 
dem  Arüksjl  Pim*nt  (S.  78  bis  83  »  «nfersB  erfien 


— s  .534 

Hefte)  die  Rede.  Diefer  Artikel  mnfsre  darum  für 
das  erfte  Heft  ausgearbeitet  werden,  weil  die  Kupfer- 
platte fchon  dazu  geftochen  war,  welche  Herr  Hildt 
Ib  wenig,  als  die  Zeichnung  dazu  geliefert  bat,  wie 
er  in  feinem  Anfalle  von  Ruhmredigkeit  dem  Publi- 
kum weifs  machen  will,  und  diefer  Auffatz  wurde 
toi»  einem  unferer  Mitarbeiter  ausgearbeitet ,  erfl 
nachdem  Herr  Hildt  all'  feine  Waare  zurückerhalten 
hatte,  und  jedes  Kind,  wenn  es  nur  lefen  kann,  es 
braucht  nicht  Pfeffer  und  Neugewürz  Qucmchenweife 
abwägen  zu  können,  ift  im  Stande  einzufehen,  dafs 
Herrn  Hildt' s  feiner  Auffatz  über  den  Piment  in  feinen* 
neuen  mit  Gotteshülfe  zur  Welt  gebrachten  erßen 
Hefte  (welches  wohl  auch  das  letzte  feyn  dürfte, 
wenn  anders  das  Publikum  nicht  allzumitleidig  ift) 
und  der  unfrige  zwey  ganz  verfebiedene  Dinge  find. 
Diefs  läfst  fich  fchon  mit  Händen  greifen ;  denn  unfer 
Auffatz  nimmt  Weynahe  fünf  enge  Drudkfeiten  ein, 
und  der  von  Herrn  Hildt  kaum  zwey-  Diefs  nennt  der 
Wahrheitliebende  Mann  abkürzen.  Ein  Wink  für  die 
Sprachforfcher !  Ein  Auffatz  der  fünf  Seiten  füllt  ift 
die  Abkürzung  eines  andern,  der  nur  zwey  ein- 
nimmt ! ! !  —  Eine  feine  Logik !  —  Und  nun ,  wenn 
man  fich  die  Bufse  auflegen  will,  Herrn  Hildt' s  Mach- 
werk ohne  Kopf  und  Sinn,  zu  lefen,  fo  vergleiche 
man  auch  beide  Auffitze  in  Rückficht  ihres  innern 
Wetthes  mit  einander.  Wo  bleibt  eine  Aehnlichkeit  ? 
Erhellt  es  nicht  aus  unferm  AufTatze,  dafs  Herr  Hildt 
den  Piment  oder  die  Gewürzmyrthe  gar  nicht  gehörig 
kennt,  und  dafs  er  von  der  Nutzung  feines  Holzes 
gar  nichts  weifs  ?  — 

Diefs  ift  genug,  um  zn  unferer  Ehrenrettung  vor 
dem  Publikum  öffentlich  zn  beweifen,  dafs  der  Herr 
Hildt  als  Lügner  gegen  uns  aufgetreten  ift.  Man 


fcbliefse  nun  daraus,  wie  wahr  und  richtig  feina 
übrigen  Angaben  in  feinem  Letzten  Worte  find,  wor- 
noeb  folgende  Bemerkungen  er- 


über  wir 
lauben  : 

1)  Ein  Zeitungsfchreibec  ift  noch  kein  Schrift* 
Tteller,  gefch'weige  denn  ein  Gelehrter;  fo  wenig  als 
die  Zufainmenfchreiberinn  eines  Kochbuchs,  das  blofs 
aus  Ktlchenrecepten  befteht,  eine  wirkliche  Sehrifi» 
ftellerinn  ift.  Mancher  febreibt  eine  vielgelefene 
Zeitung  —  d.  h.  er  rafft  und  flickt  Neuigkeiten  und 
Correfpondenz  -  Nachrichten  zufammen  —  der  defs- 
halb  doch  nicht  im  Stande  ift,  felbft  verdaute  Auffatze 
zu  Papiere  zu  bringen  und  eine  Monat sfebrift  heraus- 
zugeben,  die  nicht  blofi  aus  öffentlichen  Bl.'Utern  zu- 
fammengetragen  fejn  darf.  Hrn.  Hildt' s  Zeitangs- 
fchretber.ruhm  litt  Schiffbruch  an  der  KIi[me  der  Mo- 
natfchriftftelleTey ;  hier  ift  das  ganze  Rathfei  auf- 
gelöft  ! 

2)  Das  Wortfpiel  mit  den  Ausdrücken  Redactetir 
Und  Herausgeber  ift  nicht  zu  Hrn.  H.  Gunften;  denn 
der  Redatteur  einer  Monatfckrift  Ift  gewöhnlich  de* 
wahre  Geiftes-  Eigentümer  derfelben,  fo  wie  man 
nicht  £»gt,  dafs  ein  Handlanger  diefes  oder  jenes  Ge- 
bäude aufgeführt  habe,  fondern  der  Bavmeifier ,  wenn 
fchon  zuweilen-  aus  triftigen  Grunden  auch  der  Nam« 
des  Handlanger,  genannt  wjrd.  Doch  folefcer  Wort- 
klau- 


klauhereyen  bedarf  es  nicht.  Der  Codex  Fridericianus 
fat$>  ga^z  deutlich :  Der  ift  Eigentümer  eines  litera- 
„  iifchen  Products,  der  die  Idee  dazu  gab,  und  der 
„Verleger,  der  den  Plan  zu  einem  Werk  entwirft, 
„  deffen  Ausarbeitung  er  einem  Schriftfteller  uberträgt, 
„bleibt  immer  Eigentümer  dcffelben."  —  Was  kann 
Hr.  H.  dagegen  einwenden  ? 

3)  Die  vieljihrige  merkantilifche  Erfahrung,  mit 
welcher  Hr.  H.  fich  brüftet,  kann  hier  eben  fo  wenig 
beweifen,  als  feine  19jährige  Zeitungsfchreiberey ; 
beides  macht  ihn  weder  zum  Schriftfteller  ,  noch  we- 
niger zum  Gelehrten.  Man  kann  eine  grofse  Ge- 
fchicklichkeit  in  allerhand  kaufmännifcher  Praxis  be- 
fitzen ,  ja  fogar,  was  für  einen  kleinftädtifchen  Kauf- 
mann fchon  fehr  viel  fagenwill,  auch  die  Wechfel- 
Arhitrage  verftehen,  ohne  defswegeu  im  Stande  zn 
feyn,  einen  Au ffatz  gehörig  auszuarbeiten,  gefchweige 
denn  mit  philofophifchem  Blicke  in  die  gewöhnlich- 
ften  Gegenftände  des  Lebens  einzudringen  und  fie  in 
gehörigem  Lichte  darzuftellen. 

Diefs  fey  genug  für  diefsmal !  — /  Herr  Hildt  hat 
fich  felbft  Tor  dem  ganzen  Publikum  als  fehamlofer 
Lügner  gebrandmarkt.  Wir  haben  nichts  mehr  mit 
ihm  zu  thun.  Er  fchrey«  und  fcrible  — '  was  und  wie 
er  wül ;  uns  Coli  kein  Frofcbgequak  in  unferm  ruhigen 
Gange  Jtören.  Das  Publikum  fey  Richter  zwifchen 
uns  und  ihm  —  wir  fchweigen. 

Die  Herausgeber 
des  zweyten  Jahrgangs  des  Magazins  der  Handelf 
und  Gewerbt  -  Künde. 

Nackfckrift. 
Unterzeichnete  Verlagshandlung  hat  nichts  wei- 
ter bevzufügen,  als  dafs  fie  nach  ihrer  letzten  Erklä- 
rung an  dem  ganzen  Streit«  durchaus  keinen  weitern 
Antheil  nimmt,  und  Ausfälle,  wie  Herr  llddt  fich  er- 
laubt hat,  allzufebr  verachtet,  als  dafs  fie  darauf  ant- 
worten follte.  Er  mefl'e  fich  mit  feinen  Nachfolgern. 
Udingens  zeigen  wir  hier  an ,  dafs  wir  jedem  Lieb- 
haber, der  ton  jetzt^  an  auf  den  zweyten  Jahrgang  un- 
lers  Handels  -  Magazins  fubferibirt ,  auch  ein  completes 
Exemplar  von  dem  erßen  Jahrgänge  deffelhen  gratis  ab- 
liefern, damit  er  defto  beffev  beide  mit  einander  ver- 
gleichen könne.  Weimar,  im  Junius  1804. 
'  F.  S.  priv.  Landes  -  Inditßrie-  Comptoir. 

IV.  Berichtigungen. 

t 

Im  LXXXIX.  Bande  2.  St.  V.  Heft  der  neuen  all- 
gemeinen deutfehen  Bibliothek  S.  45 1  u.  452  lefe  ich 
fo  eben  in  der  llccenfion  über  :  Magazin  aller  neuen 
Erfindungen,  herausgeg.  von  einigen  Sachvcrft.  9r  u. 
jjr  Bd.  4.  Leipz.  bey  Baumgärtner,  „dafs  diefes  Maga- 
*„  »n  den  mit  dem  6ten  Bande  gtßhloffenen  Almanach  der 
^nenfitn  Erfindungen  von  Bufch  erfetzen  falle. 11 

Es  fey  nun  diefes  Glaube  des  llecenfenten  oder 
argiiftiger  KunftgrifF  auf  der  Sehe  des  berüchtigten 


Verlegers,  der  fchon  manche  Machinationen  ange 
wandt  hat,  um  den  Debit ,  deffen  fich  Bufch  Ahna- 
nach  bisher  erfrente,  auf  fein  Magazin  aller  neuen  Er 
findungen  überzutragen :  fo  erkläre  ich  obige  .Nach- 
richt öffentlich  für  die  infamfte  Lüge,  und  verlieh  ere 
hierdurch,  dafs  Bufch  Almanach  der  Fortßhritte  neue- 
fter  Erfindungen  und  Entdeckungen  in  Wiffenfihaften  , 
Künfien,  Manufakturen  und  Handwerken  etc.  feinen  un- 
unterbrochenen Fortgang  hat,  indem  der  7te  und  gtt 
Jahrgang  oder  Band  dcffelben  auch  unter  dem  Titel: 
Oberfuht  der  Fortßhritte  u.  f.  w.  bereits  zur  gefetzten 
Zeit  eifchienen  find,  und  eben  am  Qten  Jahrgange  ge- 
druckt wird.  Jeder  Jahrgang  von  Bufch's  Almanach 
enthält  550  bis  600  Nachrichten  von  neuen  Erfindun- 
gen, welche  nach  den  Difciplinen  Jyßematifck  geordnet 
Und;  auch  ift  bey  jeder  Erfindung  die  Quelle  beftiramt 
angezeigt,  woraus  man  die  Nachricht  fchöpfte.  Man 
rindet  auch  hier  nicht ,  wie  in  Baumgärtner  s  Magazin, 
alte  und  neue  Erfindungen  unter  einander  gemengt, 
fondern  jeder  Jahrgang  des  Almanath's  liefert  bloCs  (jie 
neußen  Erfindungen.  So  oft  6  Bände  davon  erfchienen 
find,  wird  jedesmal  ei.«  Regifter  darüber  geliefert 
werden.  So  viel  zur  Nachricht  für  die  bisherigen 
Käufer  des  Bufch'ifchen  Almanachs. 
Erfurt,  den  30.  Juny  1804. 

G.  A.  Key f er. 


Folgende  zwey  Bücher,  als: 
der  zweyte  Theil  von  v.  Hoff  teutfehem  Reiche  und  der 
-  fünfte  Theil  von  Heufmger's  Familie  Werthheim  etc. 
find  aus  einem  Wrfehen  in  das  letztere  Leipziger 
Oftermefs  -  Verzeichnis  unter  die  fchon  fertigen  Bü- 
cher eingeruckt  worden ,  wodurch  viele  vergebliche 
fchriftliche  Nachfragen  veranlafst  worden  find.  Ich 
fehe  mich  daher  genöthigt  bekannt  zu  machen,  dafs 
zwar  beide  Werke  unter  der  Prcffe  —  aber  noch 
nicht  fertig  find,  und  dafs  ich,  wie  fie  evfcbeinen, 
die  Abfendunj»  der  Exemplare  befchleuuigen  werde. 

Von  Schlichtegrolls  Nekrolog  etc.  werden  eben- 
falls eheftens  2  neue  Bünde  die  Preffe  verJ.iflen,  und 
ebenfalls  gleich  wie  fie  ausgedruckt  find,  verfendet 
weiden.    Gotha  im  Juny  1804. 

Juftus  Perthes. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Etablijfement  -  Veränderung. 
Wir  find  von  Weimar  weggezogen  und  haben  un- 
ter ganzes  Etabliffeuient  nach  Berlin  verlegt.  Des- 
halb erfueben  wir  alle  unfere  refp.  Correfpondenren , 
von  jetzt  an  ihre  Briefe  an  uns  nach  dem  letzteren 
Orte  (Scharnftrafse  No.  4.)   zu  adreffiren.  Uebri- 
gens  bleibt  alles  in  unteren  Gefchäften  unverändert. 

Geh  rüder  Gädick«, 
Buchdrucker  und  Verleger. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Preife. 


Unterm  S*6ften  November  vorigen  Jahres  hat  die  So- 
cietät  der  Unternehmer  der  Allg.  Lit.  Zeitung  auf 
jede  der  nachfolgenden  Preisfragen  einen  Preis  von 
Zwanzig  Friedrichsd'or  gefetzt. 

I)  Auf  eine  Darfteltung  der  Fortfckritte  Att  theologi- 
fchen  Literatur  mit  Inbegriff  der  Kirchengefchichte 
in  dem  Zeiträume  von  17H5  —  1800. 
a)  Auf  eineRevifion  der  Literatur  der  NaturgefchUhte 

in  eben  diefem  Zeiträume. 
3}  Auf  eine  Revifion  der  Literatur  der  Dich'hunfty 
in  den  drey  letzten  Quinquennien  des  verfloffnen 
achtzehnten  Jahrhunderts. 
4)  Auf  eine  hiftorifch-kritifcbe  Würdigung  der  hi- 
ftorifchtn  Literatur  innerhalb  des  Zeitraums  vom 
J'  »785  -r  1800. 
Wir   wiederholen  itzt   die    Ankündigung  diefer 
Preisaufgabe,  doch  mit  dem  Zufatze,  dafs  wenn  lieh 
Verfaffer  linden  Tollten,   die  lieber  die  einzelnen  Fä- 
cher der  Naturgefchichte,  Mineralogie,  Botanik,  Zoo- 
logie, alt  das  Ganze  bearbeiten  wollten,  in  dem  Falle, 
dafs  ihre  Abhandlungen  vorgezogen  und  gedruckt 
1,  ihnen  eine  proportionirte  Prämie 


werden  foll. 
Uebrigens  wünfeht  man,  dal«  jede  diefer  Abhand- 
lungen fich  auf  den  Raum  Ton  fünf  gedruckten  Bogen 
eihfehränke ,  fo  dafs  fie  nicht  aber  zehn  Nummern 
oder  Stttcke  in  dem  Format  und  Druck  der  Allg.  Lit. 
Zettung  auslaufe.  Alles  Schlechte  und  Mittelmäßige 
in  den  obgedachten  Fiebern  wird  demnach  ganzlich 
;en,  und  nur  das  Gute  und  Vortreffliche  in 
r  raifonirenden  ZufammenfteHung  gewürdiget. 
Diejenigen  Abhandlungen,  welche  den  Preis  er. 
halten,  werden  in  dem  fünften  und  letzten  Jahrgang 
der  Ergänzungsblätter  zur  A.  L.  Z.  des  obigen  Zeit- 
raums, welcher  im  Jahr  1805  erfcheint,  abgedruckt, 
und  aufser  obigem  Preifis  von  zwanzig  Friedrichsd'or, 
erhalt  der  Verfaffer  der  gekrönten  Abhandlung  noch 
«wanzig  Thaler  für  jeden  gedruckten  Bogen  Honorar; 
unter  der  Bedingung,  diefe  Abhandlung  innerhalb  zehn 
Jahren  nirgends  anders  drucken  zu  laffen. 

Wir  laden  daher  die  Gelehrten,  welche  fich  eine 
zweckmäßige  Bearbeitung  Torgedachter  Aufgaben  zu- 


können,  fie  mögen  Mitarbeiter  der  A.  L.  Z- 
feyn  oder  nicht,  hierdurch  ein,  fich  derfelben  zn 
unterziehen. 

Die  coneurrirenden  Auffitze  werden  mit  einer 
Devife  verfehen,  und  ein  vollftändiges  tiillet,  das  den 
Namen  des  Verfs.  enthält ,  und  auswärts  mit  gleicher 
Devife  bezeichnet  ift,  wird  beygelegt.  Der  fpätefte 
Termin  der  Einfendung  ift  der  erfte  December  1804» 
unter  Adreffe :  An  die  Herausgeber  der  Allg.  Lit.  Zeitung 
tu  Halle  in  Sachfen.  Die  Zuerkennung  des  Preifes  ge- 
fchieht  fpäiftens  den  31.  März  1805,  und  follten  Ver- 
faffer diefer  Preisfchriften ,  auch  nachdem  ihre  Ab- 
handlungen gekrönt  worden,  für  das  Publicum  ano- 
nym bleiben  wollen,  fo  müfste  es  ausdrücklich  in  dem 
Billet,  worin  ihr  Name  fleht,  mit  bemerkt  werden. 

Die  Verfaffer  der  nicht  gekrönten  Abhandlungen 
erhalten  diefelhen  nebft  dem  versiegelt  geblichenen 
Zettel  zurück,  fohald  fie  uns  eine  Anweisung  geben« 
wohin  fie  gefendet  werden  follen. 
Halle,  den  n.  Jul.  1804. 

Socittät  der  Unternehmer  der  Allgemeinem 


Nachtrag   zur  Preisfrage  über 
den  Bafalt. 


_  minemlogifche  Publicum  erinnert  fich  unferee 
am  loten  April  d.  J.  bekannt  gemachten  Preisfrag« : 
über  die  Notar  und  Entftehung  des  Bafalt r»  auch  der  da- 
mit verknüpft  gewefenen  Auslobung  einer  Summe  von 
Drei fs ig  Dukaten,  für  den  Verfaffer  derjenigen  Ab« 
handlung,  welche  die  Aufgabe  am  befriedigendste* 
löfen  würde. 

Wir  fehen  uns  jetzt  durch  die  thätige  Mitwir- 
kung eines  andern,  den  Flor  der  Wiffenfchaften  gern 
befördernden  verehrten  Mitgliedes  im  Stande,  auch 
einen  zweyteu  Preis  von  Zwanzig  Dukaten  für  diejenige 
unter  den  zu  erwartenden  Abhandlungen  hierdurch 
auszufetzen,  welcher  das  Acceffit  zuerkannt  werden 
möchte,  und  beziehen  uns,  in  Hinficht  aller  übrigen 
Bedingungen,  auf  unfer  oben  erwähntes  früheres 
Programm.    Berlin,  den  96.  Jun.  1804. 

Die  Gejellfchaft  naturforSckendw 
Freunde. 

^  B  Digitiz"0'  ^"oo 
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II.  Bibliotheken. 

• 

Fernere  Nachrichten  von  der  Sammlung  merkwürdiger  ' 
Jiandfihri/ten  und  Bücher ,   welche  fich  \jn  Befitze 
des  Hn.  Legntionsratks  von  Dubrowsky  zu  St*  Peters- 
burg befindet.    (  S.  Intel).' Blatt  dei  A.  L.  Z.  I804. 

No.  77.  78-  u-  79  ) 
I.  Chinefifche  Handfchr\flen  mnd  Bücher.  I.  fVetikart* 
anf  7  gtofsen  Blättern  von  feiner  Seide  »  in  chineGfcher 
Sprache  ge «bückt.  9.  Karte  von  der  Stadt  Peking,  ein 
fehr  großes  Blatt  in  chinef.  Spr.  3.  Chronologie  der 
Kaifer  von  China ,  auf  einem  grofsen  Bogen  Seidenpa- 
pier, nebft  einer  rufüfchen  tjberfetzung.  4.  Ein  Man- 
dat der  Jefuiten  in  Peking,  auf  Seidenpapier  mit  rothen 
Buchftaben  in  chineGfcher,  tatarifch-manifchu  und 
latein.  Sprache  gedruckt.  Ein  grofses  Blatt.  5.  Thong 
KienTßKiai  (Abtifs  der  Gefchichte  von  China),  für 
den  Kailer  Van- Ly,  von  der  Dynaftie  der  Ming  zu- 
rammenctetragen  im  Jahre  1573»  durch  feinen  Lehrer 
Tfaug  -Kiu-TTchin,  zwölf  Bände.  6.  Allgemeine  Na- 
turgefchu  hte ,  vierzig  Bände  in  vier  Hautnabtheilungen. 
ChineGfch  gedruckt,  >nit  Figuren  in  Holz  gefchnitten. 
7.  Tfchaa  Kong  Tfchu  Kue  (Reiche,  welche  Tribut  zah- 
len). Fünf  Hefte  in  einem  Paket,  8-  Chrißüche  Gebete 
au  Peking  durch  die  Millionäre  in  chinef.  Sprache  ge- 
druckt. Vier  Hefte.  9.  Erklärung  der  Mißlichen  Lehre 
nehft  einigen  Gebeten,  von  einem  Jefuiten;  gedruckt 
in  chinef.  Sprache  zu  Peking.  IO.  Selm  King  Pang  Lien 
(Gefchichte  der  Kaifei  ).  In  chinef.  Sprache  zu  Peking 
gedruckt.  Ii.  Ouan  Oh  TJün  l'oen  (Aller  Dinge  wah- 
rer Urfprung).  Zu  Peking  gedr.  ia.  Daffelbe  Buch  in 
Mantfchu  Spr.  zu  Peking  gedruckt.  13.  Glien  K/o  King 
(Buch  von  der  Secte  des  Foe).  Zu  Peking  gedruckt. 
,14.  Kin  Knng  King  (Buch  vun  den  Diamanten).  Ebend. 
15.  Kalender  des  30.  Jahres  der  Regierung  von  Kien- 
Long  (1760),  gedr.  zu  Peking.  16.  Y  King  TM  Kiay 
(Erklärung  des  Buchs  von  den  Veränderungen),  fechs 
Theile.  17.  Katechismus  für  die  Chrifien  in  Cochiu- 
china,  in  der  Sprache  diefes  Landes  abgefafst  v.  dem 
Miffionar  Bifchof  Adran,  gedr.  1752.  18-  Hiftorifehe 
Anekdoten  von  China,  chineßfeh  gedruckt  mit  Holz- 
fchnitten.  19.  D/in  Lan  D/r,  ein  Roman,  chineüTch 
gedr.  20.  Chaou  Zieu  Djouau,  ein  Roman,  2  Bände. 
11.  Vierzehn  Originalb riefe  in  chinef.  Sprache,  von 
Miffionarien  nach  Europa  und  von  ihren  Profelyten  in 
Macao  gefchrieben. 

H.^Tndißhe  Hand/ hriften.    I.  Indifche  Gefpräche 
in  Sanfcrit  Sprache,  zehn  Blätter  auf  Bambuspapier. 

3.  Ein  Werk  in  Madagaskarfcher  Schrift,  auf  76  Palm- 
blättern,  die  auf  dem  Rande  vergoldet  und' auf  zwey 
Schnüren  aufgereihet  find.  Es  ift  in  7  Theile  yetheilt 
deren  Anfang  und  Ende  durch  Drachen  in  Guld  und 
r»»«hrr  Farbe  bezeichnet  lind.  Aus  der  aufsero» dent- 
lichen  Sorgfalt ,  mit  welcher  diefe  Schrift  verwahrt 
it'i,  kann  uian  auf  den  Werth  frhliefscn ,  welchen  ihre 
ehemslU'cn  Ksfiizer  darauf  gefetzt  haben.  3.  Ein  ähn- 
liches Werk  aus  Madagaskar  auf  1 1  Palmblittern, 
rnif  eincin  C'  jnmentar  in  unbekannten  Scbriftzügcii. 

4.  Drev  PalmbKMter  mit  So'iift       1  M-i:lag.i»k.ir. 

5.  Vier  ähnliche  Blauer.  6.  Ein  1»    .      ..   mit  feboner 


Schrift  von  Ava.    7.  Ein  Packet  von  9  Palmblättern 
mit  Schrift  von  Madagaskar.    8-   Ein  Buch  von  116 
Palmblättern  in  malabarifcher  Sprache.    9.  Ein  ande- 
res von  105  Blättern,    auf  welchen  die  fiucfcftaben 
mit  einem  {phvrarzen  Staube  aberzogen  find.  10  -qi. 
Zwölf  ähnliche  Bücher  in  malabarifcher  Schrift  von 
yerfchiedener  Dicke;  alle  auf  Palmblät.  22.  33.  Zwey 
ähnliche  Werke,  deren  eins  39,  und  das  andere  35 
Palmblät teT  enthält;  diefe  wurden,  nach  einer  dabev 
befindlichen  Nachricht  von  Don  Antonio  'Pinto  xom 
der  Küfte  Coromandel  gebracht,  und  im  J.  1691  der 
Bibliothek  des  Collegiums  der  Propaganda  zu  Rom  ge- 
fchenki.    24.  Lettre  patente  du  Roi  de  Cawhnyg  fttr 
papier  de  foie  en  ecriture  Camboyenne  de  la  main  du 
Roi,  munie  de  fon  feeau  Royal.    Diefen  offenen  Brief 
erhielt  Mr.  Boirety  Millionär  der  Reiche  Cochinchina 
u.  f.  w.,   und  durch  ihn  den  Auftrag,  franzöGfche 
Schiffe  einzuladen,,  mit  den  Staaten  des  Königs  Han- 
del  zu  treiben.    Er  befindet  Geb  in  einer  Kapfei  von 
Bambus.  Der  jetzige  Belitzer  erhielt  ihn  »ebft  ander» 
Merkwürdigkeiten  im  J.  179a  von  Hn.  Boiret  felbft. 
25.  Zwey  Blätter  mit  .Schrift  von  Tibet  auf  fchwar- 
zem  Papier.  Sie  wurden  in  einem  Grabe  gefunden. 

III.  Aethiapifche  Schriften.  I.  Ein  Tehr  altes  Buch 
mit  äthiopifcher  Schrift  in  klein  Folio,  auf  Pergament, 
36  Blätter  ftark;  die  Titel  deflelben  Gnd  roth  ge- 
fchrieben. 2.  Ein '  kleines  Buch  in  24.  auf  Peiga- 
ment  in  äthiopifcher  Sprache.  3.  Encomium"  HeliJa- 
madarim»,  in  24.,  auf  Pergament,  in  äthiopifcher 
Sprache. 

IV.  C+ptifche  Maeufcripte'.    I.  Die  Liturgie,  cop- 
tifch und  arabifch.  Klein  Quarto  auf  fahr  altem  orien- 
talifchen  Papier.    2.  Meffe  nebft  Gebeten  gegen  die 
Ketzer,  coptifch  und  arabjfcb,   26  Biätter  geglättet 
Papier  in  Quarto.    3.  Einweihung  des  Patriarchen  der 
Copten.    Sehr  febönes  Manufcript  in  Folio,  coptifcb 
und  arabifch  auf  69  Blättern.  Es  gehörte  dem  berühm- 
ten Founnonty  deffen  Petfchaft  Geh  auf  dem  erftfn 
Blatte  befindet ,  und  machte  die  erfte  Numer  feiner 
Bibliothek  aus.   4.  Regeln  für  die  Ceremonie  derWaf- 
ferweihe,  coptifch  und  arabifch,  von  Ajiba  Retroi, 
Bifchof  von  Behnee.    5.  Vorfchriften  zur  Wiedarher- 
ftellung  der  Heiligkeit  eines  entweibeten  Altars,  cop. 
tifch  und  arabifch.   6-  Einweihung  eines  neuen  Chri- 
ften,  coptifch  und  arabifch.    Diele  3  Mfpte.  befinden 
fich  in  einem  Bande  in  4to  beyfainmen;  Ge  Gnd  von 
einem  hohen  Alterthume  nnd  äufserfter  Seltenheit. 
Dicfes  Werk  gehörte  ebenfalls  dem  genannten  grofsen 
Oricntnllften,  deffejf^Petfchaft  es  auch  trägt.    7.  Die 
Offenbarung  Johannis,  coptifch  und  arabifch.  Scbö- 
ne»  Manufcript  in  ^uarto,  aus  Fnurmonts  Bibliothek. 
8.  Ein  Buch  in  cufifchen  Charakteren  auf  Pergament. 
Ein  "«v  rzüglich  fchönes ,  feltcnes  und  wohlerhaltenes 
Manufcript,  das  nach  einer  bey  demfelben  befindli- 
chen Nachricht  von  der  eigenen  Hand  Faühma's  feyn 
füll.  Gewi  Ts  ift  es  aus  der  Zeit  Mohameu.  Es  befteht 
aus  59  Blättern. 

V.  Arnbißhe  Mamißripte.  i.  Sammlung  arabifcher 
Poefien,  in  afrikanifcher  Schrift,  von  Abul  Ha  tan 
SJutßuri.  In  (^uarto.  Gehörte  Renaudot.    2.  Gefpräche 

über 
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über  die  Wiffenfcbaften  u»d  menfchlichen  Kernitniffe. 
Schönes.arabifches  Mannfcript  mit  vielen  Zeichnungen. 
3.  AI  Koran,  vollftkndig,  in  16.,  außerordentlich  fchün 
gefchrieben.    4.  Türklfche  Poeüen  von  Bakig. 


Auf  dem  RofenburgeV  SchlolTe  zu  Kopenhagen 
wird  eine  prächtige  und  äufserft  kofibare  Sammlung 
Mineralien  geordnet,  die  einen  Theil  des  Mufeuins  der 
NaturgeCchichte  ausmachen  foll.    Die  Regierung  hat 
eiaen  neuen  Beweis  ihrer  Vorforge  für  diefes  Mnfeum 
gegeben,  indem  üe  für  da  fiel  be  die  merkwürdige 
Sammlung  von  Concbylien,  MineraKea  und  Petrefa- 
Cten    des   Kunfikammer  •  Verwalters    Hn.  Spengler 
geltauft  kat.    Oiefcr  würdige  Greis  hat  fein  50  Jahre 
hindurch  gefammeltes '  Naturalien- Cabinet  für  5000 
Rthlr.,  welches  nicht  die  Hälfte  von  deflen  Werth, 
ausmacht»  überlaffen. 


■III.  Befördertmgeh  nnd  Ehrenbezeugungen. 

Die  durch  den  Tod  des  Infpectors  Junge ^hey  der 
Nicolai kirche  erledigte  Insertion  der  PoudainfcBen 
DiScefe  ift  nebft  dem  Paftorate  dem  zeitberigen  Dia- 
conus  bey  derfelben  Kirche,  Hn.  Chr.  Gottlieb  Friedr. 
Stüure,  wieder  übertragen  worden. 

Hr.  Friedrich  Herzberg ,  Infpector  des  kurmarki- 
fchen  Landfchullehrer-  und  KiU'ter  -  Seminariuroa  und 
zweyter  luther.  Prediger  an  der  Dreyfaltigkeitskirche 
in  Berlin,  ift  als  Gehülfe  in  der  Directum  des  Fried- 
rich Wilhelms  GymnaGums  dem  Hn.  Ob.  Conüft.  Rath 
Hecker  an  die  Seite  gefetzt  worden. 

Hr.  Dr.  Karl  Johann  Chrifiian  Grapengiefser  zu 
Berlin,  bekannt  durch  einen  Verfucb  den  Galva- 
nismus  in  Krankheiten  anzuwenden,  ift  zum  or- 
dentlichen ProfetTor  beym  Collegio  medico  -  ebirur-  v 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Ankündigungen  nener  Bächer. 

Anzeige  für  G  arten-Befitzer  und  Gar~ 
ten  -  Lie bh  aber. 

Die  zweyte  fehr  ver  belferte  Auflage  de«  4 ten 
Tbeils  von 

Blotz,  J.  F.  Die  Gartenkuuß,  oder  ein  auf  viel  jähri- 
ge Erfahrung  gegründeter  Unterricht ,  fouiohl  große 
alt  kleine  Luft-  ,  Kn  hen-  ,  Hat  im  -  u.  Blumen  -  Gärten, 
änzulegen;  fremde  Bäume,  Stauden,  und  Ge&iUhfe 
für  engJißhe  Gärten  tu  ziehen  und  zu  warten  etc.  Für 
Gärtner  und  Gart enj 'reu ndet  mit  38  Kupfern  und  Pla- 
nen zu  neuen  Gartenanlagen,  gezeichnet  von  Siegel, 
gejiochen  von  Darnftedt ,  H ü  Ihnann  und  Schu- 
mann.    Nebß  einer  Betreibung  von  Dr.  C.  L. 
Stieglitz  und  einem  vollßändigen  Smvkregißer  über 
das  ganze  JVerk. 
ift  nun  erfchienen  und  dadurch  diefs  allgemein  ge- 
fchätzie  Werk  wieder  cuinplet  in  allen  Buchbandlun- 
gen zu  erhallen.    Die  innern  Vorzüge  deffelban  in  fei- 
ner erneuerten  verbeQerten  Geftalt  anzuzeigen,  halte 
ich  für  üherflüflig.    Alle  4  Theile  koften  5  Rhlr.  i6gr. 
Leipzig  im  Juny  1 804.  Georg  Vofs. 


Schneider' f,  J.G.,  kleiner  Griechifch  -  Deutßhet 
Handwärterbuch.  Ein  Auszug  aus  deffen  größerem 
Werke  nach  und  mit  dem  Ruthe  des  Verf affers  Zum 
Beßen  der  Anfänger  aui gearbeitet  voß  F.  W.  Rie- 
mer.   II.  Abtheilung  M  —  ß. 

Das  ganze  aus  einem  Bande  in  II.  Abteilungen  be- 
flehende  Werk : 
Auf  Druck  -  Papier        .       .       4  Rthhr. 
Auf  franzöf.  Grand  raißn  Papier   $  Rthlr.  8  Gr. 

So  ift  diefer  Auszug  nun  auch  vollendet,  nnd  we- 
nig/teils möchte  derfelbe  nach  dem  Zeugnifs  aller  Ken- 


ner, an  Brauchbarkeit  nnd  Zweckmäßigkeit  keinem 
bisher  erfchieneuen  grieebifchen  Lexicon  naebftehen. 
Die  erfto  Auflage  des  gröfseren  Lexicon»  fehlt,  der 
erfte  Theil  der  neuen,  um  mehr  als  ein  Drittheil  ver- 
mehrten Auflage,  erfebeint  aber  erft  Jub.  Meffe  1805. 
Der  zwey  te  Theil  Jub,  Meffe  1806.  Der  Preis  beider 
Theile  in  gr.  4.  möchte  zwifchen  8  »  9  Rthlr.  feyn. 
Diefer  Auszug  aber  wird  bis  dahin.  felbCt  die  Stelle  (je- 
ner erft  er»  Ausgabe1  er  fetzen  können.  Zur  Erleichte- 
rung der  Schulen  überlaffe  ich  bey  baartr  und  paß- 
freyer  Einfendung  der  Gelder  in  Preufc.  Courant  oder 
Laubthaler  a  38  Gr. 

6  Exempl.  für  18  Rthlr.    13  Exetnpl.  für  36  Rthlr. 
Jena  I804.  im  Juny.  F.  Frommaun. 


Zuruf  an  die  Menfcken:  die  Blattern ,  durch  die 
■  Einimpfung  der  Kuhpoi  ken  ,  auszurotten ;  Bü<£eburg 
den  Uten  May  1804.,  von  B.  C.  Fauft  (t  Bogen, 
in  TafeUorra,  auf  Schreib  -  Papier )  .  Hannover 
in  Coroirnfi-ori  bey  den  Gebrudern  Hahn.  Preia 
I  Gr.  Beym  Verfaller  300  Stück  für  1  Fried« 
richsd'or. 

Der  Verfaffer  hat  den  Druck  diefes  Zurufs  an  je- 
dermann erlaubt,  urtd  er  "hat  zugleich  um  defXea  a)I- 
gemeinfee  Vertheilung  in  allen  Lindern  gebeten.  In 
der  Graifchaft  Schaamburg  wurden  1,000  Stück  von 
den  Regierungen  zu  Bückebnrg  und  Rinteln  vertbeilt, 
nnd  den  Sehauinbnrg  -  Ltppifchen  Landes -Anzeigen 
wurde  der  Zuruf  als  Beylage  beygelegt.  (Em  Paar 
Familien,  die  in  Bückebnrg  noch  uofcblüfiig  gewefen 
waren,  bate/i  um  die  Vaccination  ihrer  Kinder).  — 
Zugleich  erfchien : 

Öffentliche  An ft alten:  die  Blattern,  durch  die 
Einimf fung  der  Kuhpocken,  auszurotten  ;  nebft  der 
älteften    Urkunde  von   den  Kuhpocken . 

und 


uigm. 
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54? 

und  einir  bei  liegenden  VoÜtsfchr'ft  :   Zuruf  an  die 
Menfchen;  mn  B.  C.  Faujt.    Böckeburg  1804,  in 
Couimiffion  bey  den  Gebrudern  Hahn  zu  Han- 
nover.   Preis  4  Gr. 
Der  Verfaffer  fucht  eu  beweifen,  dafs  jede  Kuh- 
pocken •  Impfung  unentgeldlicb  feyn ,  und  dafs  der 
Staat,  nach  Torhergegangenem  Vertrage,  ein  Beftiram- 
tes  ( 8  Gr. )  für  jede  Vaecination  dem  Arzte  vergüten 
muffe  {Alexander  vergütet  5  Rubel).     Oder,  jede 
Vaecination  wird  nicht  von  jden  Altern,  fondern  von 
der  Getaurouheit  der  Bürger  de«  Staats  (vermittelt* 
einer  gerechten  Taxe  —  auf  einen  Menfchen  jährlich 
4  Pfennige,  oder  auf  73,000  Menfchen  jahrlich  1,000 
IUhtr.)  dem  Arzte  bezahlt.    Auch  dringt  er  darauf. 


9H 

1787.  4  Pappbinde,  oompl.  9  Rthlr.  —  Die  Ober* 
deutfehe  Literatur  •  Zeitung  vom  Jahre  179a.  1793.  u. 
1794.  compl.  auch  vom  Jahre  1795.  1796.  und  1798-1 
die  Monate  July  bis  ult.  Öec.  jeden  Jahrs,  alle  in  Papp- 
Band,  Salzburg.  Zufammen  für  7!  Rthlr.  —  Befchrei- 
bung  aller  fchiffbaren  Canäle,  mit  Kupfern.  Hannover 
178O.  brochirt.  2$  Rthlr.  —  Corpus  ConTtitutionum 
Magdeburgicarum  etc.  vonMiÜe*,  4Theile  in  2Porga- 
ineatbänden.  a  Rthbr. 

Im    0  c  t  n  v  o. 
Die  allgemeine  deutfehe  Bibliothek,  118  Binde, 
nebft  noch  allen  dazu  gehörigen  Anhängen  und  Regi- 
fterbänden,  in  Pappbinden,  für  den  geringen  Prell 
von  30  Rthlr.  —   Beckmann  phyfikaiifche  und  ökone- 


,1  r  1  iedem  Staate  eine  eigene  Commirilön  der  Blat-  inifche  Bibliothek,  aoTbeile  in  10  faubern  Pappban- 
den. Güttingen  1797.  15  Rthlr.  —  Mineralogüche 
Beluftigungen  zum  Behuf  der  Chymie  und  Naturge- 


tern  - Ausrottung  niedergeCetzt,  und  das  Volk  über  die 
Kuhpocken  aufgeklart  werde.  —  Und  wäre  denn 
auch  die  Stimme  des  Verfaffers  eine  Stimme  in  der 
Wüfte  und  feine  Schrift  ohne  Werth  ;  £0  giebt  ihr  doch 
der  vollftändige  Abdruck  der  älteften  Urkunde  über 
die  Kuhpocken  aus  der  Göttinger  Wochenfchrift  „All- 
gemeine Unterhaltungen  vom  Jahre  1769"  einen  blei- 
benden Werth  ,  und  wohl  manchem  Menfchen  rettet 
der  Zuruf  das  Leben- 


Ii.  Bücher  fo  zn  verkaufen. 


fehichte  des  Mineralreichs  ,  6  Bände  mit  vielen  Ku- 
pfern. Leipzig  1768  —  1771.  4  Rthlr.    —  Vollftäa- 
diger  Lehrbegriff  von  der  praktischen  Landwirth- 
febaft,  von  John  Mills  Efq.  Aus  dem  Eng? if eben  über- 
fetzt, mit  Kupfern.   Leipzig  1764.   5  halbe  Frzbde. 
complet,    5  Rthlr.    —     Tkaer  englifche  Landwirth- 
fchaft.  Hannover  1798.  2  Rthlr.  —   fVukmann  Ideen 
zur  Diagnoftik.  Hannover  1794.  2  Bände.  2  Rthlr.  — 
London  und  Paris,  4tcr  bis  6ter  Jahrgang.  1*04.  eom- 
plet.  8  Rthlr.    —    Annalen  der  Kur  -  Braunichwerf. 
r        Lüneburgfcben  Lande,  von  Jacobi  und  Kraut,  9  Jahr- 
Bey  dem  Buchbinder  Luther  Jen.  in  Hannover  Und  com  plet.  y  Rthjr.  —  Literatur  und  V&l- 

1  ,     .  haare    kerkunde,  von  Ar.henholz.  Leipzig  1786.  4ter  bis  oter 

Band.  2  Rthlr.  —  Deutfehes  Mufeum  von  1777  bis 
1780.  2  Rthlr.  —  Berlinfehes  Archiv  der  Zeit  von 
1795  u.  1796.  mit  Kupfern.  2  Rthlr.  —  Hiftorifches 
Portefeuille  der  gegenwärtigen  Und  vergangenen  Zeit, 
Iter  bis  6ter  Jahrgang,  11  Bände  mit  Kupfern  u.  Kar- 
ten voaa  Jahre  1782— 1786.  5  RthJr.  —  Politifcbe» 
Journal  vom  Anfang  als  1781  — !  1796-  5  Rthlr.  — 
Meiners  und  Spittlers  Göttingfches  Magazin,  8  Finde, 
complet.  10  Rthlr.  —  v.  Archenholz  Minerva  vom 
Jahre  1802  und  1803.  5  Rthlr.    —    Morifi  Eriah- 


folgende  gebundene  Bücher  för  beygefetzte  baare 
aulserft  geringe  Preife  zu  verkaufen. 

In  Folio. 
Baste  grand  Dictionnaire  biftorique  et  critique 
Troifime  Edition.  Rotterdam  1720.  4  Tom.  Scbreibp. 
Frzbd.  20  Rthlr.  —  Böiklcr's  Bau  -  und  Wafferkunft, 
4  Theile  mit  vielen  Kupftrn.  Frzbd.  3  Rthlr.  —  Hi- 
Ttory  of  Grcatbritt.  London  1719.  3  Rthlr.  —  Grotes 
und  vollftänd.  geograph.  und  crit.  Lexicon,  oder  Be- 
fchreibung  des  ganzen  Erdkreifes  etc.  aus  dem  Franz. 
des  Hn.  »ort  Mvtiniere  Dictionnaire  Geographique ,  13 


taubere  Pergamentbände.  1743  —  1753-  10 Rthlr.  (der  rungs  -  Seelenkunde,  ein  Lehrbuch  für  Gelehrte  und 
Ladenpreis- 6s  Rtblr.)  —  Corpus  juris  civil.  Roraani 
cum  notis  integris  Gothofredi.  Lipüae  1710.  Pergament- 
Band.  5  Rthlr.  —  Corpus  jur.  civ.  in  quinque  par- 
tes diftinetum ,  quarta  Editio.  Lugd.  1^7.  2  Perga- 
mentbände. 2i  Rthlr. 

In  Q  u  a  r  t  o. 
Hannüverfches  Magazin  von  1750—1803.  53  Jahr- 
gange,  nur  25  Rthlr.  —  Efper  Abbildung  der  Schmet- 
terlinge und  Siugethiere,  mit  244  Uluminirten  Kupfer- 
tafeln. 30  Rthlr.  —  Allgemeine*  Haushaltung« -Le- 
sicon,  6  Bände  mit  Papier  durchfehoff.  Leipz.  1750 
1\  Rthlr.  — 


Ungelehrte ,  7  Bände.  5  Rthlr.  —  FHfbingx  Volks- 
Kalender  oder  Beyträge  fürs  Volk,  vom  Jahre  igo3 
bis  1790.  complet.  3  Rthlr.  —  Abendftunden  in  lehr- 
reichen und  anmuthigen  Erzählungen.  Breslau  1774. 
14  Theile  in  7  halben  Franzbänden.  5  Rthbr.  —  Jahr 
bücher  der  Preufsifchen  Monarchie  von  1798— *iöo°- 
3  Rthlr.  —  Seilers  grofses  Biblifches  Erbauung*  • 
Buch  übers  Nene  Teftament,  7  halbe  Franzbände,  ci»m- 
plet.  4  Rthlr.  —  Allgemeine«  Magazin-  für  Predi- 
ger, von  Beyer,  Leipzig  1796.  12  Bände.  10  JAthhr.  — 
Schuberts  Englifche  Blätter«  ia  Binde  mit  Kupiere. 
10 
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I.  Uniferfitäten  und  andere  Lehranftaltea. 

Gotting**. 

Am  9ten  Junin«  wurde  dem  Hn.  Regiments -Chn-nr- 
gus  Chr.  Polycarp  i^eporin  aus  Güttingen  privatim 
die  medicinifche  Doetorwürde  ertheilt. 

Am  laten  erhielt  diefelbe  Würde  abwefend  Hr. 
Hof  -  und  Regiments  •  Chirurgus  Johann  Gottlieb  Meußt 
aus  dem  Vogtlande. 

Am  r6.  wurde  Hr.  Jon.  Eberh.  Kleist  a.  d.  NdtTaui- 
fchen  privatim  zum  Doctor  iu  der  iUerl'ctn  creirt. 

Am  joften  difputirte  Hr.  Aug.  Wilh.  Ge.irg  Achat 
Hotfcker  aus  Hannover,  und  erhielt  die  medic.  Doctor- 
würde. Die  DUTertation  enthalt  artit  obßetriäme  partem 
medicam.    51  S.  4. 

An  detnfelben  Tage  vertbeidigte  Hr.  Bernk.  Heiur. 
Frießer  aus  Labeck  feine  DilTert.  de  priinieg.  credi- 
torum  perfoHati  (42  S.  4.)»  und  erhielt  die  jurifüfcbe 
Doctor -Würde. 

Am  4ten  Jon.  wurde  die  gewöhnliche  akademifche 
Preisverteilung  vorgenommen.  Von  der  theologifchen 
Facultät  war  verlangt :  Ut  accurate  exnmincrttur  ac  pon~ 
dt  rar  etil  r ,  quantum  volar  is  ac  motnenti  tum  in  adftruenda 
veritate  hißoriae  Chrißt,  tum  in  demonßranda  authentia 
et  iutegritmte  liirorum  N.  T.  teßimonia  adverföriorum  qni 
fidem  cJtrißianam  et  hereticorum  etiain ,  qui  fidein  catftoli- 
com  in  tribut  primis  JaecuSs  impugnarunt ,  habeaat  et  ha- 
beri  pojfint.  Die  eine  hierüber  eingereichte  Arbeit  hat 
den  Preis  njcht  erhalten.  —  Der  auf  die  hefte  Beant- 
wortung des  Hauptfatzes:  Text:  Pfalm  33,  v.  13 — 15. 
„  V »n  der  Gewißheit  der  göttlichen  Varßhung ,  aas  dein 
Leben  grafter  und  ausgezeichneter  Männer "  gefetzte 
Preis,  hatte  lo  Concurrenten.  Den  Preis  erhielt  Hr. 
Chr.  Heinr.'Attg.  Germar  aus  Wernigerode;  das  Acceffit 
aber  Hr.  Georg  fVilh.  Emil  Arnold  aus  dem  Lippifchen. 
Das  vom  Hn.  Conütoxialrath  D.  Amman  dazu  gefchrie- 
bane  Programm  handelt:  von  dem  Princip  der  Wahrheit^ 
als  hichfiem  und  einzigem  Sittengeßtxe.  (aß.  4.) 

Die  juriftifche  Facultät  hatte  die  Frage  aufgege- 
ben: Exponantur  effectus  actuum  jurisdictionis  voluntariae 
et  mixtae  in  alieno  territorto  fecttndum  principia  juris  civi- 
lis, publici  germanici,  et  gentium.  Hierüber  war  aber 
-  Arbeit  ~ 


Von  der  medicinifchen  Facukat  war  eine  Abhand- 
lung: de  aere,  oqtiis  et  tocis  Goettingenfibus,  verlangt. 
Von  3  Concurrenten  erhielt  Hr.  Karl  Julius  .Pickhord 
ans  Hoizmünden  den  Preis.  > 

Die  philofoph.  Aufgabe:  quaefuntea,  quibus  fyfiemm 
d)  Kamicum  in  pkyfica  dißipüna  jure  meritoque  praefertur 
atotnißicofyßetnati?  ift  unbeantwortet  gebliebe*. 

Königsberg. 

Am  9(5.  Oct.  1803.  hielt  Hr.  Jok.  Atbr.  Kipp*  d.  R. 
B.  aus  Ralienburg,  zum  Andenken  an  den  Tribunals- 
Rath  Srhimmetp/enmg  eine  lateinische  Rede:  von  der 
Ehe  nach  römißhem  Re  hte.  Hr.  Conüftorialrath  D.  fVald 
lud  durch  ein  Programm  dazu  ein,  welches  das  eilhe 
Stück  feiner  Nachrichten  vom  4en  Schulen  i*  Oftpreu- 
fsen  enthalt.  J  ^ 

Am  7tenN»v.  verteidigte  Hr.  Emß  PhiL  Anderßk 
aas  Königsberg  ohne  Vorfitz  feine  Inaug.  Difp.  de  par- 
tium flu  Harum  corporis  humani  vitm  proprio  (29  S.  g.) 

Am  I4ten  Nov.  ertheilt«  ihm  Hr.  MedicinaJ  -  Rath 
Dr.  Hogoß  die  medicinifche  Doctorwürde«  und  hielt 
bey  diefer  Gelegenheit  eine  Rede:  von  dem  aus  dem 
Monde  gefallenen  Steinen. 

Am  99ften  Nov.  verteidigte  Hr.  Confiftorialrath 
Dr.  Hennig  mit  feinem  Refpondenten,  Hn.  Emß  Gotlfr. 
Adolph  Bockel,  d.G.G.  B.  aus  Danzig,  um  in  die  thee- 
logifche  Facultät  aufgenommen  zu  werden,  den  zwei- 
ten Theil  feiner  Difpuution:  de  reliquüs  qulbusdam 
Philippi  Melandithonis  üter*rü,%  quae  Resiouioati  affer- 
vantur.    (aoS.  4.)  ^ 

Am  2$ften  Dec  ward  da*  Weihnacht*  -  Programm 
des  Hn.  Ob.  Hofpr.  Dr.  Schutz:  Programm»  fenfnm.  lad 
2.  Petr.  1,  20.  difquirens  (  16  S.  4. )  vertheilt 

Am  18- Jan.  1804.  hielt  Hr.  Cons.  Rath  Dr.  fVald 
zur  Feyer  des  Preufsifchen  Krönungsfeftes  eine  deut- 
fche  Rede:  Sber  die  Verdienße  der  drey  erßen  preußi- 
ßhen  Könige  um  das  proteflantißhe  Kirchen,  und  Schul we- 
Jen  ihrer  Staaten.  Da*  dazu  einladende  Progr.  enthalt 
einige  Belege  dazu.  Auch  ward  ein  zu  (tiefem  Zweck 
verfertigtes  Gedicht  des  Hn.  Prof.  Pörßhke  vertheilt. 

Am  30.  Jan.  hielt  Hr.  Karl  Aug.  Schubert,  d.  G.  G 
B.  aus  Neutrich  in  Weftpreufsen ,  zum  Andenken  an 
die  Wmjff-  Geelhaarßhen  Eheleute,  eine  deutfche  Rede 
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entbehrlich  fey?  Das  Programm  des  Hn.  Conflftorial-R. 
Dr.  Wald  enthält  das  iate  Stück  feiner  Nachrichten,  von 
de»  Schulen  in  Oflpreufsen. 

Am  a8ften  Februar  war  die  feyerliche  Leichenbe- 
ftatuing  des  Prof.  Kant.  Sie  ift  näher  befchrieben  unter 
dem  Titel :  die  Todtenfeyer  Kants ,  herausgegeben  Ton 
E.  G.  A.  Buckel.  (48  S.  80 

Am  laten  Marz  hielt  Hr.  Leop.  Friede.  Hahn,  d. 
G.  G.  B.  aus  Werden  in  Litthauen,  zum  Andenken  an 
den  Kanzler  und  Prof.  Kowaleivshi  eine  deutfcbe  Rede, 
über  Hufs  er  e  Bildung  und  ihren  Werth.  Des  Hn.  Cons. 
Rath  Dr.  Wald  Programm  dazu  enthält  das  ijte  Stück 
feiner  "Nachrichten  von  den  Schulen  In  Oßpreufieiu 

II.  Todesfälle. 

Am  I5ten  Jan.  ftarb  zu  Roftock  Wendula  Hedwig 
Miller,  Sehwefter  des  Kamnierraths  und  Profeffors 
Müller  zu  Greifswalde,  Vf.  einiger  im  gel.  Deutfchland 
verzeichneten  Schriften,  im  63ften  J.  ihres  Alters. 

Am  4tcn  April  ftarb  zu  Schmicdehcrg  in  Schießen 
Karl  Friedrich  Sinapius ,  zweyler  Stadtdirector  dafelbftj 
durch  Gedichte  und  Jugendfcliriften  bekannt,  iui 
5aften  J.  f.  A. 

Am  gten  April  ftarb  zu  Plauen  im  kurfächf.  Voigt- 
lande  Karl  Ferdinand  Hun  gar ,  kurfürftl.  fach  f.  Finanz- 
Sccret  ir  und  Forltfehrciber,  geboren  zu  Dresden,  in 
einoin  Alter  von  42,  Jahr,  welcher  lieh  durch  eine  phi- 
lol'.iphifche  Schrift,  der  Sohn  der  Natur  betitelt,  be- 
kannt gemacht  hat. 

Am  I4t<:n  Juri,  ftarb  zu  Gotha  der  herzogl.  Com- 
niifTion^rath  und  Buchhändler  K.  W.  Ettinger,  der  auch 
als  Milftiiicr  und  Beförderer  der  Gothaifchcn  Gelehr- 
ten Leitungen,  als  Herausgeber  des  Hufkalenders  und 
als  Vi  des  laglichen  Tafchenbuchs  für  alle  Stände,  hier 
eine  Erwähnung  vordient,  62  Jahre  a!r. 

Zu  Ende  des  Junius  ftarb  zu  Paris  der  durch  eine 
Schrift  über  die  Bauart  und  die  Mafchiuerie^cr  Thea- 
ler bekannte  Boullet,  Obermechanicus  der  Oper  oder 
nach  ihrem  neuen  Namen :  kaif.  Akademie  der  Mufik. 


Die*auf  den*  verjtorbenen  Spalding  in  Berlin  gehal- 
tene GcdäehtmTspredigt  des  Hn.  Prubft  Tetler  lief«  der 
Vf.  zum  Beften  der  Annen  abdrucken.  Der  Text  war 
Malm  116,  15.  Hr.  Teller  wendet  die  Worte  feines 
Texte?  auf  den  Verewigten  an,  mit  dem  er  36  Jahr 
hindurch  in  enger  Verbindung  geftanden  hatte.  Am 
Seh  bitte  ift  noch  ein  vom  Verftorhenen  verfaßtes  Lied, 
djs  bey  der  Beendigung,  dem  Willen  des  Sei.  gemäfs^ 
pefnng<m  wurde,  abgedruckt.  Es  fleht  auch  im  Ge- 
lai.'^bmli  für  den  ö/Feml.  Gutlcsdienft  in  den  königl. 
prei.fs.  Si  r.cn  und  fangt  fich  an  :  „  Des  Todes  Graun, 
«es  (it. il.es  N.ulit  flieht,  Herr,  vor  deiner  Wahrheit 
Macht  ,  v.  I.  xt:  " 

Zu  der  Nachricht  von  dem  traurigen  Tode  des  Na- 
lurforfi  ljcrs  Fifcher  7.11  St.  Petersburg  (  \.  70.)  macht 
eine  Beiliner  Zeitung  folgende  EejixM  kuitg :  „  Die- 
fer»  : .■il*rntv«»IIr-ii  beilanreiiswtinü^en  Mann  nennt  die 
Allg^in-  Liter .unr - Zeitung  ,  Nr.  70,  ans  Berlin  gebür- 
tig; welches  unrichtig  ift.   Er  war  aus  Dresden^  hielt 


fieh  aber  eine  geraume  Zeit  und  inehrmal  in  Berlin  auf, 
wo  er  Mineralogie,  Clicmie  und  Phartnazeutik  ftudirte, 
heb  als  ein  gefchickter  achtungs  würdiger  Mann  "be- 
kannt machte,  auch  zwey  nützliche  brauchbare  Schrif- 
ten- herausgab.  (  Handbuch  der  pharm aceutifchen  Pra- 
xis. Berlin,  aThlr.  und  —  chcmifchc  Grundfatze  der 
Gewerbskunde.  Berlin,  1  Thlr.  16  Gr. )  Er  ward  in  B. 
mit  einem  reichen,  die  Wiftenfchaften  überhaupt  und 
die  Mineralogie  befonders  liebenden  Engländer,  Hn. 
Champernowne  bekannt,  der  ihm  ein  anfehnliches  Ka 
pital  zum  Naturalienhandel  vorfchofs.  Der  grofsmü- 
thigeBritte  hat  ilzt  nicht  blofs  allen  feinen  Ansprüche» 
entfagt,  fondern  auch  noch  der  Mutter  des  Verftorbenen 
Beyftand  angedeihen  laffen,  welche  der  junge  Mann  von 
dem  Erwerb  feines  Fleifses  zu  untorfrützen  pflegte." 

r  - 

III.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  königl.  Ober  -  Medicinal-  Rath  Hr.  K/aprotk 
zu  Berlin ,  welcher  neuerlich  zum  Correfpondenten 
des  Iuftituts  der  Wiffcnfcbaflen  in  Paris  ernannt  war, 
ift  nun  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Prieftley,  zum 
wirklichen  auswärtigen  Mitgliede  erwählt,    und  von 
dein  Kaifer  Napoleon,  der  feine  verdieuftÜchen  Arbei- 
ten in  der  analytifchen  Chemie  fclbft  kennt ,  beftätigt 
worden.    (Bekanntlich  verleiht  das  biftilut  der  Wif- 
fenfehaften  nur  an  acht  auswärtige  Gelehrte  die  wirk- 
liche Mitgliedfohaft,  wie  die  ehemalige  königl.  Akade- 
mie, und  i'iberfcndet  mit  dem  Diplom  zugleich  e':ne 
goldene  Medaille,   welche  den  Mitgliedern  zu  allen 
Mufecn,  Sammlungen,  Bibliotheken  etr.  des  lufiita» 
den  Zutritt  und  deren  Benutzung  hchert.  —  Eine  dif- 
fer  acht  Steilen  hat  nun  Hr.  Klaproth  mit  der  ehrenvol- 
len Einladung  erhalten,  baldmöglichft  auf  einige  Zeit 
nach  Paris  zu  kommen,  um  von  feiner  nunmehr  erhal- 
tenen Befugnifs  Gebrauch  zu  machen,  und  mit  feinen 
dortigen  Collegen  geuieinfchaftlichc  Arbeiten  zußefar- 
derung  der  Wiffenfchaften  zu  unternehmen.) 

Den  Hn.  Prof.  Levtmw  zu  Berlin  hat  die  kümgY 
grofshritt.  Societät  der  Wiffenfchaften  zu  Göttinnen 
zu  ihrem  correfpondirenden,  und  die  kurf.  -  he/Hfehe 
Societät  der  Alterütüiner  zu  Caffel  zu  ihrem  Ehren- 
Mitgliede  ernannt. 

Der  als  Publicift  hinlänglich  bekannte  P/rf/ef, 
ehemals  angeftellt  im  Departement  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  zu  Paris,  ift  zum  Mitglied  der  Ehren- 
Lejjion  ernannt  worden. 

Der  durch  feine  merkwürdige  Schrift :  de  Titai  it 
la  Fra  ice  a  la  fin  de  l'an  8-  hinlänglich  bekannte  Haufe- 
rive ,  Divifions  -  Chef  im  .Minifteriuin  der  auswärti^'n 
Verhaltniffe,   ift  zum  Prälidenien  der  Wahl  verfauun- 
Jung  des  Oberalpendepartoments  ernannt. 


Die  Kopenhagener  Gefellfchaft  zur  Beförderung 
der  rchönen  WifTenrch.  hat  Hn.Dr.  OdinWolff  für  feine 
dsnifdie  Ucberfetzung  des  Julius  Cäfar  mit  100  Rthlr. 
bdcbenlu. 
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LIT  ER  A  RISC] 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Memqr  ahilic  n  den  Predigern  des  \<)ten  Jahrhunderts 
gewidmet  von  H.B.  Wahnitz.   IL  Bdes  iftcs  St. 
g.  Halle  bcy  Hein  meide  (12  gr.>  enthält 
-Abhandlungen    l)  über  die  vorgebliche  Verach- 
tung nes  Predigerftandcs  von  Sehe  ;    2)  über  den  Un- 
terricht der  Tauhftuinmen ,  befonders  in  der  Religion, 
von  Pari/tut.   —     Mifcellen    l)  Briefe  zur  nähern 
Kenntnifs  dci  Zuftandes  de«  Keligions-  und  Predigtwe- 
fens;  2)  Kafualreden:  Meineidsverwarnung  von  Man- 
tzel;  Anrede  vor  der  Kommunion  von  Herder. 
Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

■ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher  und 

Kunftfachen. 

Neue   Verlagswerke  ,    Portrait s  und  andere  Kupfer , 
welche  hn.Landes  ■  Induftrie  •  Comptoir 
7.u  Weimar,  Leipziger  Öfter -Mette  1804.  er- 
fahrenen, und  in  allen  Buch  -  und  Kunft- Hand- 
lungen zu  haben  find : 
Bertacht,  F.J.,  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  teut- 
fcfcen,  fianzöf.,  englifchen  und  italiänifchen  Erklä- 
rungen mit  ausgemalten  Kupfern  No.  71.  72.  73.  74. 
gr.  4.    2  Rthlr  16  gr.  oder  4  Fl.  45  Kr.    —  Daffelbe 
mit  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.  i  Rthlr.  8g>*.  oder  »Fl. 
24  Kr.    —    Bibliothek  der  neueften  und  wichiigfteu 
ReifebefchreibuDgen,  zur  Erweiterung  der  Erdkunde 
nach  einem  fyfiematif.  Plane  gefammelt  und  in  Verbin- 
dung mit  einigen  andern  GeJehrteu  bearbeitet  von  Af. 
C.  Sprengel,  fortgefetzt  von  T.  F.  Ehrmann   Xr  Band, 
enthalt  1)  Schilderung  von  Louiüana  a.  d.  Franz.  mit 
I.Charte;   2)  Rochon's  Reife  nach  Marokko  und  In- 
dien in  d.  J.  »707  bis  1773  aus  deua  Franz.  etc.  gr.  8- 
2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.  —  Derfelben  Xlr  Band 
enth.  1)  R.  Percivals  Befchreibnng  der  lnfcl  Ceylon 
und  ihrer  Bewohner,  ra.  1,  Karte.    2)  Paultre's  geo- 
graph.  Nachrichten  von  Syrien,  mit  I.  Karie.    3)  El- 
roote's  vermifchte  Nachrichten  von  vcifchied.  Gegen- 
den, Infeln  und  Handelsplätzen  in  Alien,  gr.g.  2  Rthlr. 
6  gr.  oder  4  Fl.  3  kr.    —    Derfelben  Xllr  Band  en:h. 
l)  Bory  de  St.  Vincent  Befchreibung  der  Kanaricn- In- 
fein; 2)  Devezin's  Nachrichten  von  Aleppo  und  Cy- 
pyn.  gr-8-   2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.    —  Bory 
de  St.  Vincent,  Gefcbichte  und  Befchreibung  der  Ka- 
»arien- Infeln  a.d.  Franz.  mit  Einleitung  und  Zufällen 
herausgegeben  von  T.  F.  Ehrmann  mit  2  Karten,  gr.  3. 
2  Rthlr.  oder  j  Fl.  36  Kr.  —   Deuezins ,  Mich.,  Nach- 
richten ivber  Aleppi>  und  Cypern.    Aus  der  noch  an- 
gedruckteu  Englifeben  Original  -  Handfchrift  überfetzt 
und  herausgegeben  von  Dr.  Harles-,  gr.  8-    9  Gr.  oder 
40  Kr.  —    EJinore's  vermifchte  Nachrichten  von  ver- 
schiedenen Gegenden,  infeln  und  Handelsplätzen  in 
Aßen  und  vorzüglich  in  Oft  Indien.   A.  d.  Engl.  gr.  8- 
9  Gr.' uder  40  Kr.    —    Epkemeriäen,  aügera.  geogra- 
phif. ,    verfafst  von  einer  G'efellCchaft  von  Gelehrten 
und  herausgegeben  von  F.  J.  B«rtucit  uad  C  G. 


B  ANZEIGEN. 

chard.  6r  Jahrgang  1803.  Iis  I2s  und  7r  Jahrg.  I804 
]s  — 6s  Stück  mit  Kupfern  und  Karten,  gr.  g.  Der 
Jahrg.  von  12  Stucken  8  Rthlr.  oder  14  Fl.  34  Kr.  t- 
Effai  für  les  Hierogiyphes ,  ou  nouvelles  lettras  für  c« 
fujet',  av.  fig.  40.  l  Rthlr.  od.  1  Fl.  43  Kr.  —  Effen, 
Carl  von,  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Benutzung 
mehrerer  in  Teutfcbland  einhehn.  Pflanzen,  Bäume 
und  Sträucher  und  zum  veredelten  Anbau  einiger  Ge- 
wächfe  und  Obftarten.  gr.  8-  Druckpr.  18  Gr.  od.  1  FL 
21  Kr.  Schreibpr.  21  Gr.  od.  1  Fl.  36  Kr.  —  Froriep, 
Dr.  L.  Fr.,  theoretifch-praktifches  Handbuch  der  Ge- 
buruhulfe  /.um  Gehrauch  bey  akademif.  Vorlefungen 
und  für  angehende  Geburtshelfer.  2te  vermehrte  und 
verbefferte  Auflage  mit  1.  Kupfer,  gr.  8<  2  Rthlr.  oder 

3  Fl.  36  Kr.  —  Funke,  C.  PA.,  ausführl.  Text  zu  ' 
Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder.  Ein  Commentar  für 
Altern  und  Lehrer,  welche  ftch  jenes  Werks  beyra 
Unterricht  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen. 
No.  71.  72.  73.  74.  gr.  8.  16  Gr.  oder  1  Fl.  12  Kr.  — 
Funke,  C.  Ph.,  und  G.  H.  Lippold,  neues  Natur  -  und 
Kunft  -  Lexicon ,  enthaltend  die  wichtic,ften  Gegen- 
ftände  aus  der  NatuTgefchichte ,  Naturlehre,  Chm  ie 
und  Technologie  3rTheil.  S  bis  Z.  gr. «.  4  Rthlr.  od. 

7  Fl.  12  Kr.  —  Garten  •  Magazin ,  allgemeines  teut- 
fches,  oder  gemeinnützige  Beytriige  lür  alle  Theüe 
des  pract.  Gartenwefen*  I  r Jahrgang  1 804.  IS—  6*  St. 
mit  ausgemalten  und  fchwarz.  Kupfern,  gr.  4.  Der  Jahr- 
gang vou  12  Stucken  6  Rthlr.  oder  10  Fl.  48  Kr.  —  ' 
Haiiy'i,  R.J.,  GVuudlebren  der  PhyGk,  a.  d.  Franz. 
überf.  mit  Anmerkungen  von  Hn.  J.  G.  L.  Blumhof  und 
mit  einer  Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  von  .1.  H. 
Voigt,  ir  u.  sr  Band  mit  24  Kupfert.  gr.  8-  3  Rthlr. 
12  gr.  oder  6  Fl.  18  Kr.  —  "  Introdu.  tion  a  l'etude  de 
l'art  de  la  guerre  ouvrage  enrichi  de  PHuches  et  Car- 
tes  p.  Je  Couite  de  la  Rocheayinon  Vol.  IV.  av.  fig.  gr.  8. 

4  Rthlr.  18  gr.  oder  8  FL  33  Kr.  —  Journal  des  Lu- 
xus und  der  .Moden  herausgegeben  von  Berluch  und 
Kraus  l8r  Jahrgang  1803  Iis  12s,  und  iQr  Jahrgang 
I8O4  is  bis  6s  Stück  mit  ausgemalten  und  fchwarzen 
Kupfern  gr.  8.  Der  Jahrgang  von  12  Stücken  4  Riblr. 
oder  7  Fl.  13  Kr.  —  Lexicon,  allgemeines  mytholo- 
gifches,  aus  Originalquellen  bearbeitet  von  C.  A.  Böt- 
tiger  und  F.  Major,  erfte  Abtheil.  welche  die  nicht 
altclaffifcheu  Mythologien,  näml.  die  heil.  Mythen  und 
Fabeln  der  Sinefen,  Japaner,  der  Indifchen  Völker- 
fchafien  im  weiteren  Umfange,  fowohl  nach  den  Leh- 
ren der  Brahuiamfchen  als  Lamaifchcn  Religion  ,  der 
Nordafiatifchen  Volker,  der  Parfen,  der  alten  Araber, 
des  Mahomedifm ,  der  Hebräer,  der  Afrikanifchen 
Völker,  der  Slawen,  Finnen,  Lappen,  Grönländer, 
Skandinavier,  Garmanen,  ferner  famtl.  urfprün gli- 
chen Volker  Amerika'*  und  endlich  der  Bewohner 
von  Auftralien  enthalt,  bearbeitet  von  Dr.  F.  Majer, 

2r  B3iid  mit  Kupfern  gr-8-  3  Kthlr.  oder  5  FL  24  Kr  

London  und  Paris  Vir  Jahrg.  I803.  7s  und  8«  Stück, 
mit  ausgem.  und  fchw.  Kupfern,  gr.  8-  Der  Jahrgang 
von  H  Sturken  6  Rihlr.  8  gr.  oder  ir  Fl.  —  Maga- 
zin der  Handel».  o»d  Gewerbikunde  herausgegeben 
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*on  3.  A.  Hildt  ir  Jahrg.  1803.  Novembr.  Deeembr. 
init  ausgcm,  und  fchwarz.  Kupfern  und  Karten,  gr.  8- 
Der  Jahrg.  von  12  Stücken  6  Rthlr.  oder  ioFI.  48 Kr.  — 
Daffpl»e  herausgegeben  von  einer  GefellCchaft  von  Ge- 
lehrten und  GefchiftsmaJinern.    Jaferg.  H804.  Januar 
bis  Junjus.    Mit  ausgein.  ond  fchwarzen  Kupfern  und 
Karten-  gr-8-    Der  Jahrgang  von  12  Stücken  6  Rthlr. 
oder  IO  Fl.  48  Kr.    —    Murr,  Ch.  Th.de,  Chirugra- 
»ha  Perfonart'ui  celebriutn  Miffns  L  duodechn  Tabula* 
c.  Fig.  4.  maj.   I  Rthlr.  12  gr.  od.  2  FL  4s  Kr.  —  Obß- 
gUrtner,  der  teutfehe,  oder  gemeinnütziges  Magazin  de« 
Übftbaues  in  Teutfcblands  fänitl.  KreiCen,  verfafst  von 
einigen  Freunden  der  Obftkulmr  und  herausgegeben 
von  J.  rL  Skkler.  Xr  Jahrg.  1803.  II*  12*  u.  XI  Jahr- 
gang 1804*  IS  bis  6s  Stück  mit  ausgein.  und  fchwarzen 
Kupfern,  gr.8-   Der  Jahrgang  von  12  Stücken  6  Rthlr. 
oder  10  FL  48  Kr.    —    Paaltre's,  K.,  geographifche 
Nachrirbten  von  Syrien,  alt  Kommentar  zu  deffen 
neuer  Karte  \on  Syrien;  a. d.  Franz.  mit  I.Karte,  gr.  8- 
9  Gr.  oder  40  Kr.    —    PercivaCs,   R.,  Befchreibung 
der  Intel  Ceylon  und  ihrer  Bewohner,  nebft  einer 
Nachricht  von  einerGefandrchaftsreife  an  den  Hof  von 
Kajtdi;  a.  d.  Engl,  mit  Eiuleit.  von  T.  F.  Ehrmann.  gr.  g- 
1  Rthlr.  »8  gr-  oder  3  FL  9  Kr.    —    Rmhon's,  A.t 
Reife  uach  Marokko  nnd  Indien  in  den  Jahren  1767 
bis  1773-  a-  °-*  Franz.  Auszngsreife  üherL  mit  einer  Zu- 
gabe von  T.  F.  Ehrmann.  gr.  8-18  Gr.  od.  I  FL  21  Kr  

Schilderung  von  Louifiana,  a,  d.  Franz.  in.  Anmerk.  u. 
Zufätzen  herausg.  v.  T.  F.  Ebrinann ,  nebft  einer  Karte, 
er.  8-  I  Rthlr,  18  gr.  oder  3  FL  9  Kr-  —  Siebold' s, 
D.E.  von.  Abb* 


über  den  neuen  von  ihm  er- 
fundenen Geburtsftuhl  mit  3  Kupfern,  gr.4.  18  Gr.  6tL 
t  FL  2t  Kr.  —  Voigt**  J.  H.,  Magazin  für  den  neue- 
ren Zuftand  der  Naturkunde  mit  Rückficht  auf  die 
dazugehörigen  Hülfswiflenfchaftcn  1803.  Iis  und  13* 
und  1804  is  —  6*  Stück  mit  Kupfern,  g.  Der  Jahrgang 
von  12  Stücken  4  Rthlr.  oder  7  FL  12  Kr.  —  Wie- 
land, CM.,  der  neue  teutfehe  Merkur  vom  Jahre  1803. 
Noveinber,  Deceinber  u.  1804.  Januar  —  Junius.  Mit 
Kupfern.  8-  Oer  Jahrg.  v.  12  St.  3  Rthlr.  od.  5  FL  24  Kr. 
Co  mm  ij'f  ion  s  -  Artikel. 
Hortui  Reichertianus ,  oder  ein  vollftänd.  Catalog 
für  Handelsgirtner  und  Liebhaber  der  Gartnerey  fvon 
3.  F.  Reichert,  gr.  8-  Weimar.  8  Gr.  —  Monumens 
amiques  inedits  ou  nouvellement  crpliqul*  p.  A.L.  Mil- 
iin T.I.6eLivr.  4to  Pari*.  —  le  meine  T.II,  premicret 
feconde  Livr.  410  Paris.  —  Monumens  antiques  du 
Mufee  Napoleon  gravis  p.  Th.  Pinoli  av.  une  Explicatio» 
p.  J.  G.  Schweighiufer  pubL  p.  F.  et  F.  Piranefi  ä  Pa- 
ris. Livr.  1.  2.  3-  4to.  6  Rthlr.  oder  10  FL  48  Kr. 
le  meme  Papier  Velin.  12  Rthlr.  oder  21  Fl.  36  Kr.  — 
Antiquites  d'Herculanura,  graveec  p.Th.  Pinoli  et  pubL 
p.  F.  et  P.  Piranefi.  Livr.  1.  2.  gr-4ta  a  Paris.  4  Rthlr. 
oder  7  FL  12  Kr.  le  meme,  Papier  Velin.  8  Rthlr. 
oder  14  FL  24  Kr. 

Portrait*  und  andere  Kupferßiche. 
Abbildungen  aller  Obftforten  aus  dem  teutfehe« 
Obf'g  artner.   Aepfel»  9t«  lieferung  in  12  BL  gr.  g. 


1  Rddr.  8  gr.  oder  2  Fl.  «4  Kr.  —  Derfelben ,  Bir- 
nen,  9te  Lief,  in  12  Bl.  gr.8-  I  Rthlr.  8  gr.  oder  a  Fl. 
24  Kr.  —  Portrait  .von  G.  Mercator,  gr.  8-  4  Gr.  od. 
(8  Kr.;  von  /.  D.  Barbii  du  Bocasje,  gr.8-  4  Gr.  oder 
18  Kr.;  von  Fr.  Andreoffy ,  gr.  8-  4  Gr.  oder  18  Kr.; 
von  Nie.  Copernicus,  gr.  g.  4  Gr.  od.  lQ  Kr.;  von  Ph. 
Cluver,  gr.8-  4  oder  18  Kr.»  von  Ch.  Reühard, 
Burgermftr.  zu  Erfurt,  gr.  8-  4  Gr.  oder  Iti  Kr.;  von 
Tyche  Brake,  gr.«.  4  Gr.  oder  tfi  Kr. ;  von  P.  L.  Moreo 
de  Manpertuis,  gr.  8-  4  Gr.  <x*er  »8  Kr. 

In  Commiffion. 
Portrait  von  /.  G.  Herder,  nach  einer  Handzeich- 
nung von  Bury,  geftochen  von  C  Müller.  Royal  Fol. 

2  Rthlr.  oder  3  FL  36  Kr.  —  Eloifa  to  Abelard  *>•  A. 
Pope,  englifch  und  franzöf. ,  nebft  2  teutfehen  Ueher- 
fetzungen,  m.  4Kpfn.  9  Rthlr.  12  gr.  od.  16  FL  30  Kr. 
Die  4  Kupfer  befonders  6  Rthlr.  8  Gr.  oder  1 1  FL 

III.  Auction. 

Ankündigung  einer  Verßeigemng  einer  /ehr  beträchtluhen 
Anzahl  von  Gemälden  und  Kupferfiichen. 
Bis  Montag  den  3ten  Sept.  d.  J.  und  die  folgernde* 
Taee  wird  in  der  Hehaufung  des  hieftgen  Herrn  Stadt- 
gcric1;:    *PVP\r  Bezold  eine  Menge  von  Gemälden 
und  h'ci'fi-i    •'•>.!•!:.  welche  zu  dem  ehemaligen  fchwi- 
bifcheti  Iti  lt'l'tie  (Ji>»nptoir  in  Heilbronn  gehörten, 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baare  Be- 
zahlung öflenili'-h  verftHgert  werden.   Unter  den  Ge- 
mälden lind  Stücke  von  Martin  »an  Kirn,  genannt  Hems- 
Kerken*   P.  fVouvermann ,  Janneck,    Sthüs,  Momktrt, 
Mieris,  Manurli,  Beck,  Harper,  Holbein,  Baffano,  »»» 
D)-cfe,  Beßiri,  Valckenberg',  van  Keffel ,  Tißhbein,  Sei- 
fcher,   Vernet,  Trautmann,   Breughel,  Bagger,  Cafpar 
de  Craier,  Pforr,  Safftleven,  Hieronym.  Galle,  van  Sie- 
men, Vinckebroms ,  Andreas  Sacchi,  Piacetta,  Manniich, 
Kupexky,  van  Goyen,   Zaeharelli,  Hochecker,  Rujstha/, 
H.  Koos,  F.  Beich,  We)-er,  Luckas  Kranach,  Soämnn, 
Heegenroder,  Eifemann ,  Manntkirfch,  Semmel,  Carre, 
Monuk,  u.  Finck,  Hof  mann,   JVattenean,  Eger,  lam- 
franco,  Franz  Floris ,  Bujlh,  Horner  etc.;   und  unter 
den  Kupferftichen,  von  Richard,  Carlom,  Fainis,  Bar. 
tolozsi,  James  Hogg,  Thomas  Bttrck,  Sehender,  JV.  Lat- 
ter, J.  M.  DeUatter,   Tomkins ,  Sandly,  Duptn,  Scfco- 
pflin,  Hauer,  Meichel,  Sprunglin,  rVyfs,  Schiel,  C.  Lang, 
Bourit,  Soleure,  T.  Thommel,  Heinr.  Tkoman,  Duncker, 
Preßel,  Suftemihl,  Balliot,  Janinet,  Roulette,  GaiUard, 
Sinzenich,  Banfe,  Geidlow,  Delatre,  John  Jones ,  Treill* 
NickolaL,  Chiavanetti,  Orme,'  Scott,  Dom  Cnneggo,  Ver- 
helft* Ups,  Geufer,  Ketterlinus,  Bßrenftecher ,  M*<* 
koven,  de  fVitt,  Janotta,  Kohl,   Chodowiecki,  Gart«»' 
berg,  Kiffner,  Rofafpina,   Campanella,  Hogartk,  AI««» 
Haas,  Böttger,  Müller,  Abandriano,  Jean  Moria,  AI- 
brecht  Dürer,  Lucas  Cranach,  Sichern,  Hollard,  Caßi- 
lione,  van  der  Meulen,  Umbach,  Franz  Boich,  etc.;  zu 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  biemit  eingeladen 
Heilbronn  am  Neckar,  den  8-  <h*n.  1804. 
Obernau  u.  Gericht. 
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LITERARISCHE 

■ 

I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

rder  öffentlichen  Verfammlang  der  phyßfih  -  mathe- 
manfchen  Claß'e  des  fr.mzäßjlhen  National  ■  Inj'tituts  un 
24.  Jun.  fetzte  diefelhe  folgende  Preife  aus: 

Im  Fache  der  Mathematik :  „eine Theorie  der  Per- 
turbationen  des  vonOlber*  entdeckten  Planeten  Pallas." 
Der  Preis  ift-  eine  goldene  Medaille  von  einem  Kilo- 
gramm. 

Im  Fache  der  Phyßk  wird  die  Preisaufgabe: 
„durch  Erfahrungen  die  verfchiedeoen  Quellen  des 
Kohlenftoffs  der  Vegetabilien  zu  beftiimiien "  —  bis 
auf  den  I.  Genn.  i3ten  Jahres  ausgefetzt. 

Bis  eben  dahin  bleibt  der  Preis  ausgefetzt  für  die 
Frage:  ,,  darch  anatomifche  und  cbemifche  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  die  Erfcheinungen  der  Erftar- 
rung  zu  heftimmen,  die  gewiffe  Thiere,  z.  B.  die  Mur- 
melthiere,  im  Winter  in  Ruck  ficht  des  Blutimdaufs, 
des  Athmens  und  der  Irritabilität  erleiden,  und  zu  un- 
terfuchen,  welche  Urfachen  diefer  Schlaf  habe,  und 
warum  er  «liefen  Thieren  eigen  fey.  " 

Der  Betrag  beider  Preife  ift  doppelt ,  und 
befteht  aus  zwey  Kilogrammen  Goldes,  ungefähr 
6gOO  Franken. 

Der  zum  zweyteninal  ausgefetzte  Preis,  auf  die 
Frage:  „Welches  find  die  Kennzeichen,  durch  die 
man  die  vegetabilifchen  und  animalifchen  Stoffe,  die 
zur  Gahrung  dienen,  von  denen  unterfeheidet,  wel- 
che lie  in  Gahrung  bringen?"  ift,  da  keine  befrie- 
digende Antworten  eingegangen  find  und  der  Preis 
vor  bereits  vier  Jahren  ausgefetzt  war,  zurückge- 
nommen. 

Zugleich  macht  die  Claffe  bekannt,  dafs  der  von 
Lalandt  aufgefetzte  jährliche  Preis  für  den  Urheber 
der  intereffanteften  Beobachtung  oder  den  Verfaffer 
der  nützlichften  Abhandlung  im  Fache  der  Aftronomie 
Hn.  Piazzi,  dem  Entdecker  der  Ceres  FerdinSndea,  für 
feinen  Sternenkatalog,  zuerkannt  worden  ift. 

Die  in  derfelben  Sitzung  vorgelefenen  Auffätze 
waren*.  I  —  2)  Berichte  über  die  Arbeiten  der  Claffe 
während  des  verlloffenen  Jahrs  im  mathematifchen 
und  phylikalifchen  Fache,  von  de  Lainbre  und  Cuoier; 
2)  eine  Notiz  über  eine  phyfifch-matliematifcheTheo- 
rie  der  WafferftrÖme  von  Prany ;  4)  ein  Auffatz 
über  di«  Verbetferang  der  Schafherden  im  füdii- 
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chen  Frankreich,  von  Teffier ;  5)  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Producte  des  Pflanzenreichs  in  dea» 
1' M  enien,  von  Ramand ;  6)  Bemerkungen  über  die 
Warme,  vom  Grafen  von  Rumford;  7)  Auszug  eines 
Beitrags  zur  ökonomifchen  Gefchichte  der  auf  den  ca- 
narifchen  Infein  gebauten  oder  natürlichen  Gewäcbfe 
von  Br ouffanet. 


Jn  der  Sitzung  der  NctcheiferungsgefeUfchaft  aes 
Var-  Departnnrrtfs  am  Qten  April,  wurde  vomeutm 
an  die  beyden  Preisangaben  erinnert:  l)  eine  Abhand- 
lung über  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Manufactu- 
ren  des  Var- Departement« ,  und  über  die  Verbeffe- 
rungen,  deren  fie  empfänglich  find ;  a)  über  die  noch 
anzulegenden  Manufacturen,  mit  Beftimmung  der  da- 
zu paffenden  Locaiitäten  und  der  zur  Beförderung 
derselben  dienlichen  Mittel.  Der  Preis  für  die  erfte 
ift  eine  goldene  Medaille  von  125  Grammen ;  <ler  für 
die  zweyte  eine  Medaille  von  60  Grammen,  herauf 
erftaticte  der  Secretär  Bericht  über  die  Erweiterung 
und  Verbefferung  des  botanifchen  Gartens  der  Socie- 
tat.  Mit  Dank  wurde  dahey  an  den  Affocie  Lezermes, 
Director  der  National  •  Bamnfchule  von  lloule  zu  Paris 
gedacht,  der  den  Garten  durch  Gefchenke  bereicher- 
te, und  an  den  Senator  Volney^  der  in  der  Gegend 
von  H>crcs  das  Aj)>lenium  trLhomanes  entdeckte,  und 
den  für  die  Botanik  fehr  eifrigen  Fille,  Mitglied  der 
Gefellfchaft,  damit  bekannt  machte.  —  Der  öher- 
Ingenieui  Fahre  erftatiete  einen  Bericht  über  das  Ni- 
velliren  der  Grundfläche  von  Draguignan,  in  Verglel- 
i;hung  mit  der  Grundfläche  der  Foux,  wonach  die 
Stadt -um  39  Meter  höher  liegt,  als  die  Quelle,  und 
die  Möglichkeit ,  diefs  Walter  in  die  Stadt  zu  führen, 
wegfallt.  —  Jotiffrey  las  eine  Abhandlung  über  die 
vorgelegte  Frage :  wie  fich  in  dem  Departement  die 
Wollproducte  vermehren  lieben,  ohne  den  Haupt- 
zweigen  feiner  Cultur  zu  fchaden ;  die  dazu  vorge- 
tragenen Mittel  find  1)  das  Befpringen  der  Schafe 
durch  Widder  aus  Spanien,  oder  von  fpanifcher  Ab- 
kunft; 2)  die  belfere  Einrichtung  der  Schifererei»,  be- 
fonders  das  Weiden  in  freyer  Luit.  —  Giboin  gab  Hn 
Mittel  an,  die  Seideuwi'irmcr  7.11  nähren,  wenn  die 
Mniilheerhlätter  erfrieren,  nämlich  durch  forj-fahig 
getrocknete  Herbftblatter ,  denen  man  durch  Eiuta»- 
(6)    D  ch»HDgl 
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chen  in  warmes  Waffer  ihre  Frlfclie  wiedergeben 
kann.  —  Pascal  behandelte  die  befte  Methode,  Bäume 
and  Sträuche,  befonders  den  Feigenbaum,  den  Caper- 
ftrauch  und  den  W'einftock  zu  pflanzen.  — •  Bertier  er- 
ftattete  Bericht  über  die  Ton  der  Gefellfchaft  angeftell- 
teu  Prüfungen  der  zum  Concurfe  eingefendeten  Pro- 
ben Ton  Töpferwaare.    Die  Qualität  der  Erde  wider- 
ficht  dem  Feuer,   aber  der  Ueberzug  aus  Bleyglafur 
entfprach  nicht  der  Erwartung  der  Gefellfchaft,  die 
dazu  gefundere  und  mit  der  Ausdehnung  und  Zufam- 
menziehtmg  des  Tons  mehr  im  VerhältnifTe  ftehende 
Materialien  gebraucht  zu  fehen  gewünfeht  hatte.  — 
Gafiaud  (Gafton  ?  )  las  eine  verfificirte  Ueberfetzung  des 
vierten  Buchs  der  Aeneide.—  Giraud  fprach  überMäfsi- 
gu?>g  in  politifcher,  bürgerlicher  und  moralifcher  Röck- 
ficht,  und  fuchte  zu  zeigen,  dafs  der  Geift  der  Mäßi- 
gung die  feftefte  Stütze  der  Reiche,  das  Band  der  gefcl- 
ligen  Ordnung  und  die  Quelle  des  Glücks  im  Privatle- 
ben ift.  —    Fauchet,  Präsident  der  Gefellfchaft,  las 
eine  Abhandlung  über  die  Urfachen  des  glücklichen 
Erfolgs,, den  Monk  bey  der  Wiedereinfetzung  Karls  II. 
hatte.    Er  unterfuchte,  ob  Karl  II.  die  Wicderbeftei- 
gung  des  Throns  blofs  der  Lage  der  Sachen  oder 
Monk's  Genie  verdankte ,  ob  letzterer  diefen  Entwurf 
in  feinem  Kopfe  zur  Reife  gebracht  hatte,  und  oh  die 
Uniftände  für  Frankreich  die  nämlichen  Und.  Letz- 
tere Frage  wurde  verneinend  beantwortet.  —  Pafto- 
rtt,  Direktor  der  Secundärfchule  zu  Caillan,  hatte  der 
Gefellfchaft  eine  Ueberfetzung  des  5  u.  6ten  Buchs  von 
Locrez  überfendet,  die  aber  wegen  Mangel  an  Zeit 
nicht  vorgelefen  werden  konnte.    Derfcllie  Fall  traf 
ein  Memoire  des  Botanikers  Gerard  de  CoLgnac,  über 
die  Kultur  der  Barille,  zu  deren  Beförderung  die  Ge- 
fellfuhaft  einen  Preis  auszufetzen  gedenkt. 

In  der  letzten  Verfammlung  des  Athrnle  zu  Ton- 
tanfe  verlas  der  Kriegscommiffar  Buileau  einige  Fabeln, 
und  liaaur  Lorini  an  eine  Yerfificirte  Ueberfetzung  von 
Yoitngs  Faraphrafe  Hiobs.  DaTin  vertheilte  der  Präfi- 
dent  drey  goldene  Medaillen  anjdie  Hn.  Vitry,  Cafires 
und  Ckalabre  für  die  von  ihnen  eingereichten  Zeich- 


=  S5£ 

nungen  von  Entwürfen  zo  einem  Triumphbogen,  der 
am  Eingange  der  Stadt  nach  Paris  zu  errichtet 
werden  foll. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  M.  Letfch,  Paftor  prim.  und  Senior  des  Mini- 
fteriums  zu  Hirfchberg  in  Schienen,  ift  zum  Kirchen 
und  Schulen- lnfpector  im  Hirfchbergifchett  Kreife  er- 
nannt worden. 

Hr.  Joh.  Friedr.  Netto,  bekannt  durch  feine  bey 
Vofs  in  Leipzig  erfchienenen  Anweifangen  zum  Wa- 
lehen, Stricken  und  andern  weiblichen  Arbeiten,  ift 
ron  dem  Stadtmagiftrate  zu  Leipzig  zum  Todtengraber 
erwählt  worden. 


Zu  Dockum  ift  Hr.  Rector  G.  Wolters  als  dritter 
Lehrer  der  Schule  nach  Groningen  berufen ,  und  au 
deffen  Stelle  der  erfte  Lehrer  der  Schule  zu  Haarlent 
P.  H.  Peerlkamp  angeftellt. 

Zu  Hoorn  ift  als  Rector  der  Schule  an  die  Stelle 
des  verftorbenen  M.  J.  de  Crane  Hr.  E.  Epkema  von 
Enkhuifen  berufen.  An  Hn.  Epketna's  Stelle  kommt 
Hr.  Rect.  /.  C.  Tullink  zu  Meppel. 

Zu  Hertogenbofch  ift  der  Lehrer  Hr.  J.  van  der 
Hoiweu  als  Emeritus  abgegangen.  An  feine  Stelle  tr..: 
Hr.  G.  Bendinger,  Lehrer  der  erften  Claffe,  und  die- 
fem  folgte  Hr.  C.  van  Brenge!. 


Die  Gefellfchaft  der  JVijJenf  haften  Zu  IIa.tr lern  hat 
in  ihrer  letzten  Verfammlung  Hn.  Prof.  Gittert  11 
Halle,  Hn.  Bergrath  Matthiae  zu  Blankenburg,  Hn. 
Prof.  Parrpt  zu  Dorpat,  und  Hn.  Prof.  Romer  zu  Zürich 
zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Aufser   mehrern   einheimifchen  Kiinfdern  und 
Kunftfreunden  hat  die  königl.  Maler  -  und  Bildhauer- 
Akademie  z<»  Stockholm  die  Dichterin  Amalia  von  Zu- 
hof,  verehligte  Helix-ii;,  und  den  ddn.  kiinigl.  Kau:tner- 
herrn  Brun*  Neergard  zu  Mitgliedern  erwählt. 

Hr.  Juftizrath  und  Prof.  Bugge  zu  Kopenhagen  hit 
Ton  der  kaif.  Akademie  d.  Wiffenfcbaften  zu  5t.  Peters- 
burg das  Diplom  eines  Ehrenmitgliedes  erhalte». 


LITERARISC1 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Klopftock 
wiet  er  feit  einem   hatten    Jahrhundert  als 
Dichter  nuf  die  Kation  und  als   Sehr  ift  ft  el- 
ler auf  die  Literatur   Seuiirht  hat 
von 

D,  T  h  i  e  s, 
Tm  ß<?utz  alfer  Hülfsmittel,  die  zu  einem  folchen 
Dtfnkin.il  erfordert  wenl«»,  im  Befitz  aller  von,  über, 
für  mid  wider  K/npfi,nk  ei fchienenen  Schriften,  und 
u  o  nicht  »Ücr,  doch  der  vci  nehmCteu ,  a  IgL-meinen 
ur>d  ur*yi»J«»t»  Zsiifchruica  und  kiiiif«hen  Journale 

J 
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des  Ein-  und  Auslandes,  worin  diefer  Schriften  .vif 
eine  rühmliche  oder  unrühmliche  Art  gedacht  wird, 
hat  der  Verfaffer  Ktopßocks  literarifchen  Lebenslauf  mit 
einer  Genauigkeit  verzeichnet ,  wofür  ihm  auch  d« 
Kritiker,  der  Klopftock  1  l'erdienft,  in  feinem  ganzen 
Umfange  darftellen  mügte,  wie  für  eine  fo  nützliche 
Vorarbeit,  Dank  wiffen  wird.    L'm  fo  gewiffer  kann 
diefe  Schrift  auf  die  Aufmerkfarukeit  u.id  den  Beyfall 
aller  Leter  und  Verehrer  des  großes»  teiufchen  Mannes 
rechnen,  deffen  Wirkfantkeit  iich  holfentlich  bey  fei- 
ner Nation  nie  verlieren  wird. 

Diffes    Manufript   für    Ktopßocks   Freunde,  die 
Freunde  der  Diehtkunft  und  des  V.aterlande«  wird  in 
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grof*  Octav  auf  Schreibpapier  Tauber  gedruckt,  zur 
Michaelismeffe  in  meinem  Verlage  herauskommen  und 
12  bis  16  Bogen  ftark  werden.    Wer  fielt  bis  Ende  Au- 
guß  als  Subfcribent  unterzeichnet,  erbalt  es  wohlfei- 
ler (als  die  nachherigen  Klufer  und  fein  Name  wird 
als  Beförderer  Vorgedruckt.    Ueber  ißGrofchen  Con- 
ventionsgeld, oder  s  Mk.  Courant  wird  wahrfchein- 
Vtch  der  Snbfcripticnspreis  nicht  betragen.    Ich  biue 
alle  Freunde  Klopftocks,  Jich  für  diefe  Unternehmung 
zu  interefüren ,  und  auch  die  Buchhandlungen,  ihre 
Behebungen  bis  Ende  AuguJ't  bey  mir  zu  machen,  und 
dafür  aufs  er  den  gewöhnlichen  Frey  -  Exemplaren  fich 
meines  Danks  verliehen  zu  halten.    Schlüfslich  bitte 
ich  um  deutlich  gefchriebene  Namen. 
Altona,  im  Juny  1804. 

J.  F.  Hammerich. 


In  allen  Buchbandlungen  ift  zu  haben: 
Das  Corfij'Jie  Kleeblatt^  Boaaparte,  Theodor  und  Paoli. 
tfebji  einer  Schilderung  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Corfin  vom  Burger  G.  h'eydel,    Zeitz  bey  Wil- 
helm Webel.    16  Gr. 
Seit  Erfcheinung  diefes  Werks  ift  diefs  Kleeblatt 
unförmlich  geworden '.  — -    Der  arme  Theaterkönig 
Theodor  gegen  den  Kaifer  Napoleon!    —    Der  kleine 
republikanische  Paoli  gegen  den  grofsen  Selbftherr- 
fcher  Frankreichs '.  —  —    Aber  richtige  Schilderun- 
gen mtd  prophetifcher  Geift  machen  nun  diefs  Buch 
äufserft  intereffant  —  intereffant  ein  Volk,  gegen  def- 
fen  Barbarey  noch  Keine  Cuhur  und  keine  Zeit  etwas 
vermocht  hat,   und  das  dennoch  Frankreich  einen 
Herrfcher  gab. 


Johann  Adam  Hiller.    Befch  eidene  Würdigung  fei- 
ner Verdiente  als  Menjlfr ,  Künftler  und  Schulmann , 
nebfi  einer  Rede,   gesprochen  an  feinem  Grube  von 
Karl  Neumann.     Leipzig  bey  G.  A.  Eber- 
hard.   Sauher  gedr.,  2  Bogeft,  br.    3  (Jr. 
Den  Freunden  und  Schülern  des  verewigten  Hiller 
mufs  diefe  treffliebe  Darftellung  feiner  Verdienfte  und 
edeln  Charakterzuge,  aus  der  Feder  eines  Mannes, 
der  dem  Vollendeten  lange  Zeit  nahe  wir,  ganz  ge- 
wifs  höchft  willkommen  feyn.    Auch  Altern  ,  rieten 
Kinder  ehedem  auf  der  Thomnsfchule  gebildet  wur- 
den oder  noeb  dafelbft  gebildet  werden  follen  ,  kön- 
nen wir  diefe  kleine  intereffante  Schrift  anempfehlen, 
indem  fie  manche  fehöne,  für  fic  beruhigende,  Beleh- 
rung über  dte  neuem  Einrichtungen  diefar  £0  berähm- 
kSchulanftaU  hier  finden  werden- 


Subfcriptions  -  Anzeige. 
Die  Mefrifvhe  Überfetzung  und  ausführliche  Erklärung 
der  rVitrhv  des  Huraz  vom  Pmfeffnr  Preifs  in  Stettin 
haben  wir  in  t>  weit  übernoumrven,  wenn  uns  durch 
einige  Subfc*ib«utca  untere  Koftea  zum  Tbeil  gefi- 
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ckert  Und.  Es  ift  diefes  aus  4o  Alphabeten  begehende 
Werk  fchon  zu  fehr  bekannt ,  als  dafs  et  einer  weit- 
läufigen Erklärung  noch  bedürfte.  Die  im  Druck  er- 
febienenen  Probefchriften  davon,  haben  das  Publikum 
fattfam  unterrichtet,  und  wir  bemerken  nur,  dafs  wir 
3erley  Ausgaben  veranftalten  wollen,  eine  auf  Velin- 
Papier,  die  zweyte  auf  feinem  weifsen,  die  dritte  auf 
ordinairem  Druck  •  Papier.  Die  Snbfcribenten  belie- 
ben zu  beftimmen,  auf  welche  Ausgabe  ihnen  zu  fub- 
feribiren  gefällig  ift ,  ihre  Namen  follen  dem  Werke 
▼orgedruckt  werden.  Die  Snbfcribenten  erhalten  das 
Werk  um  25  pr.  Ct.  wohlfeiler  als  der  Ladenpreis  feyn 
wird.  Wer  9  Subfcribenten  faminelt,  erhalt  das  lote 
Exemplar  noch  frey. 

Wir  zweifeln  picht,  dafs  diefes  feltne  Werk 
durch  Subfcribenten  begiinftigt,  den  allgemeinen  Bcy- 
fall  erhalten  werde ,  da  keine  Nation  über  diefen  Ge- 
genftand  dergleichen  aufzuweiten  im  Stande  ift.  Wir 
werden,  um  der  weniger  bemittelten  ClafTe  die  Be- 
zahlung zu  erleichtern,  welche  auf  alle  30  Alphabete 
ungefähr  isRthlr.  betragen  wird,  die  Herausgabe  der 
Bände  nach  und  nach  beforgen.  Alle  Beftellungen  er- 
wartet, franco  das 

Cumptoir  für  Literatur  in  Leipzig. 


Für  Altern. 
Hundbuch  für  Mütter  zur  Zuieikmiifsigen  Behandlung 

der  Kinder  in  den  erften  Lebensjahren  von  Dr.  /.  A. 

Schmidtmüller.  12.    Furth  im  Büreau  für 

Literatur.     (Gebunden   1  Uthlr.   8  Gr.  oder 

2  Fl.  24  Kr.) 
Diefes  nützliche  Buch  follte  in  den  Händen  aller 
guten,  für  das  Wohl  ihrer  Kinder  wahrhaft  beforgten 
Mütter  feyn,  denn  es  zeigt  ihnen,  wie  der  junge 
Menfcb ;  vom  erften  Eintritt  in  die  Welt,  bis  zum 
Austritt  aus  den  Kinder  jähren ,  behandelt  werden 
inufs,  um  dernialeinft  an  Leib  und  Seele  gefund  zu 
feyn.  —  Ein  wichtiger  Gegenftand  !  und  man  inufs 
geftehen,  der  rühinlichft  bekannte  Herr  Verfaffer  hat 
ihn  mit  Liebe  und  feltener  Sachkenntnifs  bearbeitet. 
Mögte  fein  Werk  doch  jetzt  die  Aufmerkfamkeit  erre- 
gen, welche  es  verdient,  dann  würden  künftige  Ge- 
nerationen ihn  und  ihre  Altern  fegnen. 


Für  Altern,  Erzieher  und  Lehrer. 
Die  erften  Anfangsgründe  der  Gettmetrie ,   als  Stoff  Zu 
Denk  -  und  Sprechübungen  benutzt.   Zum  Gebrauche 
für  Lehrer  in  Bürgcrlchulen  und  den  nntern  Cl äf- 
fen der  Gymnafien  von  Dv.  J.  F.  Pdhltnann.  Mit 
Kupfern.  8'    Fürth  im  Bureau  für  Litera- 
tur,   (t  Kthlr.  8  Gr.  oder  2  Fl«  24  Kr.) 
Altern  und  Lehrer  die  da  wiffen,  von  wie  unend- 
lich grofsem  Einflufse  mathematifche  Begriffe  auf  die 
Verftatidesricbtung  und  auf  die  deutliche  Entwicklung 
der  Fähigkeiten  des  Kindes  find,   muffen  lieh  fehr 
über  die  Erfeheinung  eines  Werkes  freuen,  das  all» 
ihjr«  Wujufcha  ia  diefsr  Hiuücht  befriadigen  wird. 

Digitized  by1rÄ)Ogl 


959 

Di«  Verdienfte  des  würdigen  Herrn  VerfaJTeTS  und 
«Tie  beßere  Pädagogik  find  zu  allgemein  ar.crkannt , 
als  dafs  fein  Lob  hier  nicht  felir  übcriiüfJig  feyn 
•würde.  Genug,  obiges  Werk  war  Bedürfnifs  und 
wird  hoffentlich  bald  in  den  Hände«  eines  jeden  Leh- 
Ters  feyn  ,  dem  es  ErnCt  ift,  aus  feinen  Zöglingen  nicht 
blofs  in  der  Form  der  Schulwilfenfchaften  gemodelte, 
fondern  felbft.  fehende ,  felbft  denkende  und  fcbarffin- 
nige  M«nfehen  zu  bilden. 

II.  Neue  Land -Karten. 

NVi/e  Karten  und  geographifehe  Werke,  welche  im 
Verlage   des    Geographifchen  Inftituts 
zu  Weimar  Leipziger  Öfter -Meße  I8<>4  er- 
fchienen  und  in  allen  guten  Buch-  und  Karten  - 
Handlungen  zu  haben  find. 
-  A.    Größere  Karten  im  gewöhnt.  Landkartenformat , 
ivavon  die  mit  *  bezeichneten  zum  Gafftanfchen  Handatlas 
eekören.    *  Karte  von  dem  FrSukifcken  Kreije  nach  Mur- 
dochitcher  Projection  entworfen,  nach  den  bewährte- 
ren afuonomifchen  Urtsbeftimmungen,  und  nach  den 
neueften  politifchen  Veränderungen  berichtigt ,  bis 
zum  Januar  1804,   gezeichnet  Ton  F.  G.  Kreibich. 
Royal  Fol.  8  Gr.  oder  $6  Kr.    Dielelbe  «uf  holl.  Olif. 
Papier  mit  Engl.  Gränz  -Hlum.   12  Gr.  oder  54  Kr.  — • 
*  Karte  von  den  Ländern  Zwilchen  dem  Rhein ,  der 
Werre,  dem  Neckar  und  der  Dimel  (  Oberrhein.  Kreis) 
neu  entworfen  und  auf  aftronomif.  Onsbeftimmungen 
gegründet  von  J.  L.  Güfsefeld.  Royal  Fol.  8  Gr.  oder 
36  Kr.    Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
llluin.  12  Gr.  oder  54  Kr.    —    "Karte  von  Keu  •  Oft  - 
Pretifsen,'  nach  den  neueften  Ortsbefiinnnungen  ent- 
worfen und  gezeichnet  von  Sotzmann.  Royal  Fol.  8  g«-- 
oder  36  Kr.    Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  etc.   12  Gr. 
oder  54  Kr.  —  *  Karte  von  England  nach  den  neueften 
Ortsbehiinmungen  und  andern  Hülfsmitteln ,  entwor- 
fen und  gezeichnet  von  A.  Stieler.  Royal  Fol.  8  Gr.  od. 
q6  Kr.    Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  mit  Engl.  Gränz- 
Illum.  12  Gr.  od.  54  Kr.  —   "Karte  von  Irland,  nach 
Beauford,  Kitchin  und  Jeffery's  und  andern  llülfsmit- 
teln  entworfen.  Royal  Fol.  8  Gr.  od.  36  Kr.  Diefelbe 
auf  holl.  Olif.  Pap.  etc.   1 2  Gr.  od.  54  Kr.   —   *  Karte 
von  Schottland ,   nach  aftronomifchen  Urtsbeftimmun- 
gen und  den  heften  Hülfsinitteln  neu  entworfen  und 
gezeichnet  von  A.  Stieler.  Royal  Fol,  g  Gr.  od.  36  Kr. 
Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Papier    12  Gr.  oder  54  Kr.  — 
•Karte  von  Perfien^  naoh  aftrouum.  Ortsbefthninungen 
und  den  beften  und  neueften  Nachrichten  entworfen 
und  gezeichnet  von  C.  G.  Reichard  1804.   Royal  Fol. 
8  Gr.  oder  36  Kr.     Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  etc. 
12  Gr.  od.  54  Kr.    —    *  Karte  von  Afrika,  nach  den 
neueften  Beobachtungen  und  Reifen  berichtiget  und 
gezeichnet  von  C.  >L  Reinecke.    3te  Ausgabe  revilirt 
im  Sptbr.  I803.  Royal  Fol.  8  Gr.  od.  36  Kr.  Diefelbe 


auf  holl.  Olif.  Pap.   fa  Gr.  od.  54  Kr.  —  »Karte  von 
China,    nach  Murdochifcher  Projection  entworfen, 
nach  den  neueften  und  zuver)ifüi{fteii  Ortsbeftiinmu  n- 
gen  berichtigt  und  gezeichnet  von  H.  F.  A.  Stirer, 
neu  verhelfen  im  Januar  1HC4.  Royal  Fol.   8  Gr.  oder 
36  Kr.    Diefelbe  auf  Olif.  Pap.  12  Gr.  oder  54  Kr.  — 
*  Karte,  neue,  ton  5jn>«,  entworfen  von  C.  Paulrre, 
gezeichnet  von  Lapie.   Royal  Fol.  8  Gr.  oder  36  Kr 
(Nächftens  ei  fcheinen:     1)  General  -  Karte  von  Afe» 
von  Reichard.     S)  Kartendes  Türkifohen  Reichs  1» 
Alien.  3)  Karte  des  Weftphälifchen  Kreifes.  4)  Kar» 
von  Südamerika,  womit  fodann  der  Handatlas  vollen 
det  wird.)    —    Plan  vnn  St.  Petersburg ,  neu  veibef 
fert,  Royal  Fol.  mit  franz.  und  teutfeher  Erklärung. 
8  Gr.  od.  36  Kr.    Perf<  Ibe  auf  holl.  Papier.  ia  Gr.  od. 
54  Kr.  *  —    B.  Kartrn  ia  Atlaße  gebunden.    Atlas  mi- 
nimus  univerfalis.   At'as  de  Poche  compofe  de  43 C;t- 
tes  et  d'autant  de  Tables  ftatiftinues  et  enrichi  des  oV 
couvertes  les  plus  recentes  a  l'ufage  des  V03  ageurs  «v 
en  general  de  toutes  les  perfönnes  qui  ne  veulem  le 
charger  d'un  grand  Atlas  8vo  trav.  5  Rthlr.  od.  9  Fl. — 
C.  Kleinere  Karten.     Karte  der  Reife  -  Route  von  Bafu 
in  Alien,  nach  Hennaunftadt  in  Siebenbürgen.  Folio. 
6  Gr.  od.  27  Kr.    —    Karte  von  Rambuk  nach  Com- 
pagnon's  Zeichnung  4.  3  Gr.  od.  15  Kr.    —  Special 
Kaue  von  Nietler  Ägypten,  nach  den  aftt  onoin.  Orts- 
beftimmungen  des  B.  Nouet.  Fol.  6  Gr.  oder  27  Kr.  — 
Karte  vom  Hetzo^tbum  Berg,   der  Graffchaft  Mark 
und  den  benachbarten  Gegenden.  Fol.  3  Gr.  od.  tsKr.; 
von  den  Häven  der  Oftfee  und  dem  Sunde,    kl.  Fol. 
3  Gr.  od.  13  Kr. ;   von  dem   Laufe  der  Oder,  ihm 
Mündung  und  ihren  Nebenfliiffen.  Fol.  6  Gr.od.  2"Kr.; 
von   Nordamerika   zur  Erläuterung  des  Syftems  der 
Winde  und  Strömungen.  Fol.    3  Gr.  od.  1 5  Kr. ;  von 
den  Senegallandern  nach  de»  neueften  Beftimmungen, 
nebft  Kubaults  Reiferoute.  Fol.    3  Gr.  oder  15  Kr  ; 
von  dem  Oarcq  •  Kanal  zwtfchen  Paris  und  Lify.  Fol 
3  Gr.  od.  15  Kr.    —     In'Conzmi'Jion.    Carte  generale 
des  Alarches,  Pofuions,  Couibats  et  Batailles  «ie  Y  at- 
me e  de  Heferve  depui*  le  paffage  du  Grand  St.  Her- 
nard  le  24  Flot  eal  an  8-  jusrju'a  la  Victoire  reuipori-e 
ä  Marcngo  etc.  p.  le  General  P.  Dupont  gr  Fol.  a  Rthlr. 
oder  3  Fl.  36  Kr.    —     Carte,  «ouv.  geographique. 
des  Isles  brittanniques  on  Royaume  uni  de  grande  hre- 
tagne  et  d'Irlande  etc.  Royal  Fol.  ä  Paris.  I  Rthlr.  Sgr. 
oder  2  Fl.  45  Kr.    —    Carte  phyfique  et  j>olit.  de  Ja 
Syrie  pour  fervir  ä  l'hiftoire  des  Conquetes  du  Gener 
Bonaparte  p.  Ch.  Paultre.   Royal  Fol.  av.  des  Notes 
geogr.  in  gvo  ä  Paris.  2  Rthlr.  8  Gr.  od.  4  FL  i2Kr.  — 
Carte  de  la  France  divif/e  en  Dcparieniens  eic.  defc. 
p.  Heriffon  et  gravee  p.  Chamouin.  Hoya)  Kol.  »Paris. 
1  Rthlr.  8  g*--    ~~*    General  •  Karte  von  einem  Tbeve 
des  Ruffifehen  Reichs  in  Gouvernements  und  Kreife 
eingetheilt.   A.  d.  Ruffifehen  überfetzt,  berichtig  und 
mit  Nachträgen  herausg.  im  Jahr  1802  von  D.  Gr.  Rev 
8  Bl.  in  Fol.  8  Rthlr. 
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Sonnabends    den    28ten    Julius  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  GefellTchaften  und  Preife. 

•»  > 

Die  Akademie  der  Wiffenfchnften ,    der  Literatur  und 
Känfte  zu  Turin  hat  mehrere  neue  Preife  aus- 
gestellt : 

Die  Claffe  der  mathemtifchen  und  pkjfifchen  fTif. 
fenfehttften  : 

l)  „Das  elektrifcbe  und  galvanifche  Studium  bie- 
ten einerfeits  fo  viele  analogifche  Punkte,  und  andrer- 
fei ts  eine  fo  grofte  Menge  verfehl  edener  Wirkungen 
dar,  dafs  viele  Phyfiker  Be  für  identifch  halten,  viele 
andere  aber  zwey  verfchiedene  Fluida  daraus  machen. 
IVLan  verlangt  daher  neue  Erfahrungen,  die  auf  eine* 
beftimmte  Art  über  ihre  Identitlt  oder  ihre  Verfcbie- 
denheit  entfeheiden.  —  Der  Preis  befteht  in  600  Fran- 
ken; der  Termin  geht  bis  zum  30.  Frim.  13.  Jahres, 
(ao.  Deo.  18Ö4.) 

3)  ,,  Man  erficht  aus  9er  Connoißimce  des  tems  c« 
XII.  p.  317.,  dafs  dieRefractionen,  die  man  annimmt, 
die  Beobachtungen  der  Sommer-  und  Winterfolftitien 
der  Jahre  7.  8*  9*  nicht  fo  in  Uebereinftimraung  brin- 
gen, dafs  fie  der  Ekliptik  diefelbe  Schiefheit  gäben, 
die  fie  geben  follten;  und  es  ift  klar,  dafs  eine  Diffe- 
renz von  8  Secunden,  wie  man  fie  in  dem  Rcfultate 
der  Berechnungen,  nicht  einer  oder  zweyer,  fondern 
aller  an  verfchiedenen  Tagen,  verfchiedener  Jahre 
gemachten  Beobachtungen  findet,  irgend  eine  Urfache 
haben  matte."-  Man  verlangt  daher  eine  befriedigende 
Erklärung  darüber.  Preis  und  Termin  find  diefelben. 

Die  ClafTe  der  Literatur  und  Künjie : 

„Zu  zeigen,  ob  die  unter  dem  Namen  der  Statiftik 
bekannte  Wiffenfchaft  neu  fey,  und  welche  Vortheile 
die  Staaten  aus  derfelben  ziehen  können."  Preis  und 
Termin  find  diefelben. 

Die  Abhandlungen  können  lateinifch,  franzöfifch 
oder  italiänifch  abgefafst  feyn ,  muffen  aber  poftfrey 
an  die  Akademie  eingefchiokt  werden. 


II.  Künfte  und  Kunftfammlungen. 

Zu  Turin  hat  der  Bildhauer  Comolli  die  coloflalt- 
fche  marmorne  Statüe  des  Vicepräfidenten  der  italiän. 
Republik  ( Mclzi ) ,  die  zu  Mailand  abfgeftellijwerden 
foll,  vollendet. 

Der  General. Director  der  franzöfifeben  Kunft- 
fammlungen,  Denan,  hat  für  das  Mufeum  Napoleon 
einen  unläogft.  in  der  Gegend  von  Rom  ausgegrabenen 
fchönen  Kopf  des  Kaifers  Vefpafian  von  Bronze  ge- 
kauft, der  nach  der  Befchreibung  Vilconti's  ganz  vor- 
zQgüch  fchön  Teya  folL. 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Nach  einem  in  franzOfiXchen  Journalen  auszuge- 
weife  mitgetheilten  Briefe  des  griechifchen  Archiman- 
driten  Anthimius  Gazes ,  der.  gewöhnlich  zu  Wien  fich 
aufhält,  kürzlich  aber  eine  Reife  in  fein  Vaterland  ge- 
macht hat,  hat  man  in Theffalien unter  alten  Ruinen  mar- 
morne Bütten  von  Ariftoteles  und  Anakreon,  und  eine 
Statüe  der  Ceres  gefunden.  Auch  hat1  man  unweit 
davon  ein  Monument  von  i6Fufs  Tiefe  mit  einer  Münze 
von  Lyfimachus  und  einige  marmorne  Säulen  gefun- 
den, und  hofft  noch  andere  intereffante  Entdeckungen 
zu  machen.  Auch  hat  der  oben  erwähnte  Archimandrit 
ein  altes  griechifches  Manufcript,  einen  Coinmeutar 
des  Nicephorus  über  die  Antiphonen,  gefunden. 


Diefe  Akademie,  die  fo  eben  3  neue  Binde  ihrer 
Memoiren  für  die  J.  IO  —  II.  herausgegeben  hat,  be- 
fteht gegenwärtig  aus  40  zu  Turin  wohnhaften  und  35 
auswärtigen  Mitglieder;  unter  den  letztern  find  nur 
10  »tttlaadilcbe  Gelehrte. 


Nach  Briefen  aus  Neapel  Gnd  die  Manufcripte, 
die  man  jetzt  aufrollt,  gröfstentheils  Tractate  des  Epi~ 
curs.  Doch  hat  man  neulich  auch  ein  grammatifches 
und  rhetorifches  Werk,  wie  auch  ein  Werk  von  Phä- 
drus,  Cicero 's  Freunde,  über  die  Natur  der  Götter 
entdeckt.  Der  gelehrte  Engländer  Haiter,  der  das  De» 
chiffriren  der  Manufcripte  leitet,  und  die  Manufcripte 
aus  dem  Griechifchen  ins  Lateinifcbe  überfetzt,  hat 
von  Phädrus's  Werke  ganze  Stücke  gefunden,  die  Ci- 
cero in  feinem  Werke  über  denfelben  Gegenftand 
Überfetzt  hat.  Die  erften  Zeilen  eines  Werks,  an 
deffen  Aufrollung  jetzt  eben  gearbeitet  wird,  laffen 
ein  hiftorifches  Werk  hoffen.  Uebrigens  geht  die  Ar»  • 
beit  immer  noch  lAOgfaur.  und  ohne  die  Bemühungen  , 
(6)   I  und 


und  den  Aufwand  der  Engländer  würde  noch  weniger 
gefcbehen.  Nocb  lind  7  —  goo  Hollen  da*  die  aufge- 
wickelt und  entziffert  werden  Wen. 


In  dem  Balletin  der  philomathifcben  Gefellfcbaft 
Ta  Paris,  hat  Hr.  Coquebert  Moatkerty  bisheriger  Han- 
delscomuiiffar  au  London  und  Mitglied  de«  National- 
Infiituts  für  die  Geographie  und  SchiflTahrt ,  eine  No- 
tiz über  Mwtbrere  in  England  aufbewahrte  handfcbrift- 
liebe  Landkarten  aus  der  erften  Hälfte  des  fechzehn- 
ten  Jahrhundert»  mitgetheilt,  welche  das  fefte  Land 
von  Neuholland,  deffen  Entdeckung  gewöhnlich  in 
das  t-te  und  i8te  Jahrhundert  gefetzt  wird,  mit  ziem- 
licher Deutlichkeit  darfteilen. 


Zu  Paris  bat  man  feit  einigen  Jahren  mehrere  Ma- 
febinen  zur  Rettung  von  Menfchen  und  andern  Gegen- 
ständen vorgefchlagen.  Bisher  war  aber  kein  Erfin- 
der  f»  glücklieb  als  Hr.  Trechard.  Eine  Commifüon 
des  Nat.lnfiituts  aus  der  Claffe  derKünfte  bat  Ge  in  ei- 
nem, von  der  phylifch-  matheraat.  Claffe  genehmigten 
Berichte  fehr  empfohlen.  Oiefem  Berichte  zufolge  ift 
bisher  noch  keine  fo  vortheilhafte  Erfindung  diefer  Art 
gemacht  worden ;  der  Beyfall  der  Mitglieder  des  Sprit- 
zencorps und  andrer  fachkundigen  Perfonen ,  welche 
Trechard«  Operationen  beygewohnt  haben,  und  das 
Bedürfnifs  einer  foleben  Erfindung,  laffen  den  Erfinder 
als  einen  Wohlthäter  der  Menfcbeit  betrachten. 


Eine  andere  franzöfifche  Erfindung,  die  wir  jetzt, 
nachdem  fie  bereits  erprobt  fcheint,  hier  verzeich- 
nen zu  mäffen  glauben,  ift  die  der  Velociferes  oder 
Schnell  wagen  von  Chabanon.  Bonaparte  prüfte  felbft 
am  I9ten  Jun.  fieben  verfchiedene  Modelle  derfelben 
im  Park  von  St.  Cloud,  und  bemerkte  den  Vorth  eil, 
den  diele  Fuhrwerke  in  Hinficht  auf  die  Schonung  der 
Landftrafsen  vor  den  plumpen  Landkutfchen  voraus- 
haben. Sie  legen  den  Weg  von  Paris  nach  Boulogne, 
60  Ltenes,  in  20  Stunden  zurück.  Ein  Militärwagen 
»ach  denferben  Ideen,  worauf  fich  25  Mann  befanden, 
von  4  Poftpferden  gezogen ,  fuhr  in  Bonapartes  Gegen- 
wart fehr  fchnett  durch  eine  Allee  des  Parks. 


Am  5*en  Jun.  wurde  von  dem  Längen bureau  nnd? 
der  Admiralität  zu  London  eine  neue  Seeubr  unter- 
Iucht,  von  welcher  man  in  Rücklicht  der  Länge  auf  der 
See  mehr  Gewißheit  ho/Ft,  als  bisher  ftatt  fand.  Sir 
J.  Bankr  wnd  Dr.  Maskline ,  Aftronom  des  Obfervatori- 
ums  zu  Greenwich,  wohnten  diefer  Verfammlung  bey. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Di«  in  Paris  Ccb  aufhaltende  Frau  r.  Htf(fert  bis- 
herige Herausgelwrinn  der  frartz»ßlrhen  A/iVIeMf/t,  ift 
bey  dr-r  l'i'i.iz.  n-rrn  Caroline  ( Generali«  Murat) ,  als 
Vorleferin  angebellt  worden. 


Hr.  F.  CA.  Matthiae,  älterer  Bruder  des  vor  kur- 
zem als  Director  des  Gynmafiums  zu  Altenba rg  ange- 
lte Ute»  Hn.  A.  Matthiae%  ehemals  Director  des  Gymna- 
fiums  zn  Grünftadt,  dann  Prof.  in  Mainz  und  zuletzt 
wieder  Director  des  zuerft  erwähnten  Gymnafiums 
zu  Grünftadt,  hat  jetzt  eine  Profeffur  an  dem  Gym- 
Däüum  zu  Frankfurt  am  Main  angenommen ,  wo  Hr. 
Coitrector  Mo/che  vor  kurzem  dem  Hn.  Rector  Pur- 
mann  adjungirt  worden  ift. 

■ 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Im  verfioffenen  Jahre  hat  die  zu  London  errich- 
tete Gefellfchaft  zur  Anlegung  von  Fonds  für  die  Lite- 
ratur, befonders  zur  Unterftützung  dürftiger  Gelehr- 
ten und  deren  Familien  ,  800  Pfund  Sterling  Einkünfte 
gehabt.  Der  Prinz  von  Wales  trug  bey  feiner  Auf- 
nahme allein  loo  Pfund  Sterling  bey.  Wahrend  der 
vierzehn  Jahre  ihrer  Exiftenz  hat  fie  in  geheim  an 
alte  Gelehrte  und  deren  Familien  an  2477  Pfund  SterJ. 
ausgetbeilt ;  ihr  Fonds  beträgt  gegenwärtig  4700  Pf. 
Sterl. ,  die  in  den  3  P.  C.  Stocks  untergebracht  find. 


Bey  der  letzten  Feyer  des  Gedäcbtnifstages  des 
fchottifchen  Natur- Dichters  Barns,  machte  die  Ge- 
fellfchaft,  die  diefe  Keyer  jährlich  zu  veranftaiten 
pflegt,  derWittwe  und  den  Kindern  des  Dichters  zum 
drittenmal  ein  Gefchenk  von  teo  Pfund  Sterling.  Ein 
Sohn  des  Verftorbenen ,  der  feine  poetifchen  Talent* 
geerbt  zu  baben  fcheint,  las  der  Gefellfchaft  eine  von 
ihm  verfertigte  Ode  vor.  Die  Gedichte  diefes  un- 
glücklichen Sohns  der  Natur  find  jetzt  in  einer  vier- 
ten Auflage  zugleich  mit  'Allan  Kamfay's  Gedichten 


Seit  kurzem  find  bekanntlich  mehrere  Enftrürfe 
zur  Errichtung  von  Denkmälern  auf  verdiente  Mannet 
bekannt  gemacht  worden.  Am  fchnellften  fcheint  das 
von  der  oo/erländifchen  literorifcheit  Gefellfchaft  im  Maus, 
feldifchen  projectirte  Denkmal  auf  Luther*  zu  Stande 
zu  kommen.    Bis  Ende  des  Junius  waren  bereits  an 
2000  Rthlr.  gefammelr.     Darunter  find  von  Sr.  Maj. 
dem  Könige  von  Preufsen,  der  das  Unternehmen  auch 
auf  ander e  Weife  unterftiitzt,  100  Friedrichsd'or,  nnd 
noch  befonders  IO  Friedrichsd'or  von  der  Königin; 
vom  Kurfürften  von  Wirtemberg  550  Fl.;  von  dem  Her- 
zoge von  Oldenburg  50  Louisd'or ;  von  dem  Fürtfea 
von  Bernburg  20  Fr.d'or  ;  von  dein  Magiftrate  zu  Him- 
burg 20  Fr.d'or;   von  der  dafigen  Geiftfichkeit  \i\ 
von  dem  Grafen  von  Stolberg -Rosla  10;  von  dem  Hn, 
v.  Ro. hoiv  auf  Rekahn  6;  von  dem  Magiftrate  zu  Lü- 
beck 5  ;  von  dem  kathol.  Baron  v.  Stingelheim  auf 
Strömhere  bey  Regensburg  1  Ducaten.    —    Was  das 
von  der  Gefellfchaft  der  fViffenfch.  und  Häufte  zu  Mtsynz 
ebenfalls  auf  Subfcription  zu  errichtende  Denkmal  auf 
Guttenberg,  den  Erfinder  der  Buchdruckerey  betrifft, 
fo  hat  der  franzöfifche  Minifter  Chapfai  der  Gefell- 
fchaft aufgetragen,  ihm  den  Plan  dazu  £>  abgefaüt  ein- 

zufeu- 
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zufendea  ,  dab  er  der  Regierung  vorgelegt  werden 
könne.    —    Auch  fcheint  man  jetzt  in  Frankreich 
damit  umzugehen  ,   dem  unfterfal.  Verfaffer  des  Tele- 
macht  ,  Fenelon,  deffen  Sarg  man  jetzt  eben  zu  Cam- 
bray  wieder  aufgefunden  hat»  nachdem  man  lange  ge- 
glaubt hatte,  er  wäre  bey  der  Entweihung  der  Graber 
wahrend  der  Revolution  vernichtet  worden,  ein  Denk- 
mal auf  Subfcription  zu  errichten.    —    Auf  den  be- 
rühmten Maler  Pouß*  wird  auf  Veranftaltung  der  Re- 
gierung ein*  Medaille  geprägt;  auch  folt  ihm  eine  mar- 
morne  Statue  errichtet  werden  und  zugleich  foll  eine 
Biographie  deflelben  mit  einer  Befchreibung  feiner  Ge- 


mälde erleb  eineft.   —  Von 
trarca  zu  Vanclufe  errichtet 
wahrfchcinKch  in  kurzem? 
erwarten. 


9&6 

Denkmal,  das^P*- 
foll,  hat  map. 
IS  achrichten  zu 


Die  beiden  Gedichte  von  Dr/i7/r,  L' komme  des 
Champs,  und  Dithyrambe  für  t immortaliti  de  t ernte  haben 
neuerlich  in  Holland,  erfteres  an  dem  Hn.  Bilderdyk  ^ 
und  das  letzte  an  dem  Hn.  J.  bnmerfeel  d.  J.  Männer 
gefunden,  durch  welche  diefe  Meifterwerke  auf  Hol- 
ländischen Boden  verpflanzt  find. 

 ;  ..   ,  ,       ■  »  ■ 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  Öfter- Meffe  1804. 
lind  bey 

Johann  Friedrich  Hammerieb  io  Altona 
erfchienen : 

Ahrifs,  kurzer,  geographifch  -hiftorifcher  der  däni- 
Xchen  Staaten.  Aue  dem  Dan.  des  Herrn  Prof.  R. 
Nyecup  ;  von  H.  Gardthaefen.  gr.  8-  3  Gr. 

All  tagige  fchichten ,  an  den  Feft-  und  Arbeits -Tagen 
unferer  Zeitgenoffen  vorgefallen  und  erzählt  an  den 
Feyerabenden.  Ein  Beytrag  zur  nähern  Kenntnifs 
der  Menfchen  und  ihrer  Denk  -  und  Handlungsweife 
für  Unbefangene.  8-  1  Rthlr. 

Aurelius  Victor,  de  viris  illuftribns  urbis  Romae  et  de 
Caefaribus.  Zum  Gebrauch  für  Schulen,  be  fontler* 
für  den  zweyten  Curfus  in  der  lateinifchen  Sprache, 
mit  fortlaufender  Erklärung  aller  vorkommenden 
Redensarten  und  beftändiger  Anfuhrung  der  Sprach- 
regeln, nach  der  grofsen  Broederfcben  Grammatik. 
Herausgegeben  von  X  B.  Friefe.    g.  1  Rthlr. 

Bemerkungen  für  Jugendlehrer  über  den  erften  Unter- 
richt des  Lefens,  Sehreibens  u.  Rechnens,  g.  6  Gr. 

Bredow,  G.  G.,  ausgewählte  Begebenheiten  ans  der 

-  allgemeinen  Weltgefchichte,  für  den  erften  Unter- 
richt in  der  Gefehichte.    g.  4  Gr. 

Deffen  umftändlichere  Erzählung  der  wichtigeren  Be- 
gebenheiten aus  der  allgemeinen  Weltgefchichte. 
Ein  Commentar  zu  dem  vorigen,  für  gröfsre  Schü- 
ler j  Lehrerund  Altern,    gr.  g.        I  Utbfr.  12  Gr. 

Deffen  Weltgefchichte ,  in  Tabellen.  Zwey te  verbet 
ferte  Auflage,    grofs  Folio.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Deffen  Literargefchichte ,  in  Tabellen.  Zweyte  ver- 
belferte  Auflage,    grofs  Folio.  g  Gr. 

Elementarbuch,  neues,  für  Kinder,  im  Lefen  und 
Denken.  Von  einem  Schleswigfchen  Scbullehrer.  ff. 

3  Gr. 

Flügge,  F.  tV. ,  der  Hi  mmel  der  Zukunft ;  hiftorifch 
dargeftellt.    g.  1  Kihlr.  8  Gr. 

Narrtet,  H.,  Gedichte.  Nach  deffen  Tode  herausge- 
geben mit  einer  Lebens  befchreibung  des  Verfaffer», 
von  G.  Halß.  2  Theile,  mit  r2  CompofirJonen  und 
des  Verf.  Portrait.    8.  3  Rthlr.  g  Gr. 


Hegewifih,  H.  D.,  Gefehichte  der  englifcben  Parle- 
mentsberedfamkeit.    gr.  g.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Deffen  hiftorifcher  Verfuch  über  die  römifchen  Finan- 
zenj    8.  1  Rthlr.  8  Gr- 

Himly,  M.  K. ,  de  la  Paralyne  de  llris ,  par  une  anpli- 
cation  locale  de  la  Iusquiame,  et  de  fon  utilite  Jans 
le  traitement  de  plufieors  maladies"  des  yeuxj  tra- 
doit  par  E.  A.  Ehlers,  avec  des  notes  et  des  Obfer- 
vations  du  tradueteur.    Seconde  Edit.  gr.g.    8  Gr. 

Jofephus ,  Fl.,  vom  jüdifchen  Kriege.  Aus  dein  Grie- 
chifchen  überfetzt  "von  J.  B.  Frife,  mit  einer  Vor- 
rede des  Herrn  Rath  Oberthür  in  Wurzburg. 
IrTheil,  IS  bis  js  Buch.    gr.  8*      I  Rthlr.  16  Gr. 

Kritik  der  gefunden  Vernunft  über  die  Schrift :  Apho» 
rismen  am  Grabe  der  Theologie,  kurz  vor  Enfen- 
kung  der  Leiche,  von  einein  Gegenpriefter  de« 
Glauliens.    8-  10 

Gr. 

Kroymunn,  J.t  gemeinnützlicbes  Rechnen;  vierte  ver- 
befferte  Auflage.    8-  12  Gr. 

Derfelbe,  das  Reebnen  für  Aafanger;  zweyte  rerbef- 

ferte  Auflage.    8.  5 
Derfelbe,  die  Algebra,  in  Grundregeln,  Erläuterung»- 
beyfpielen  und  Uebungsaufgaben.    Zweyte  verbef- 
ferte  Auflage.    8-  »2  Gr. 

Nyerup's,  R. ,  CultorgcGchichte  von  Dänemark  und} 
v  Norwegen,  mit  befonderc-r  Rücklicht  auf  den  Bür- 
ger- und  Bauemftand.  Aus  dem  Dänifeben  über- 
fetzt und  herausgegeben  von  G.  Gardtkaufen.  gr.g. 
Auch  unier  dem  Titel:  Nyerapr  E.,  hiftorifeh  und 
ftatiftifche  Schilderung  von  Dänemark  nnd  Norwe- 
gen. A.  d.  Dänifeben  überfetzt  und  herausgegeben 
von  H.  Gardthaufen.  ir  Bd.  ,  gr.  g.  I  Rtblr.  12  Gr. 
Paulfen  ,  C.  F.  F.,  Lieder  mit  Melodien  zu  fingen  am 
Klavier;  fünfte  Sammlung,    gr.  4  12  Gr. 

Predigten  über  die  Pflichten  des  Menfchen  m  Rück- 
ficht auf  die  vorzüglichften  befondren  Verhäknifle 
und  Umftände  deffeluen;  von  fV.  Funk  und  D. /. 
W.  Olskaufem.    gr.  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Auch  unter  dem  Titel :  Predigten  über  die  ganze 
chriftliehe  Pftichtenlehre.    7r  Band. 
Thiefs ,  D.  /.  O  r  Bibliothek  für  Religromlehrer  des 
Jahrhunderts ;  an  Bdc»  js  St.  8-  6  Gr. 
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Dem  Grifte  anfers  Zelt  alter  t  an  gerne  ffe  n  e 
Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Sek  ii-  ' 
lern  über  die  biblifchen  Erzählungen  ,   zum  Gebrauche 
für  Aitern  und  Lehrer ,  welche  die  Rechte  der  Ver- 
nunft anerkennen ,    von  D.  J.  P.  Pähl  mann.  %. 
Fürth,  im  Büreau  für  Literatur.  I&G'r. 
Diefe«  Buch ,    das  lieh  durch  feine  auflandige 
Freymüthigkeit,  durch  die  Klarheit  der  Darftellting, 
durch  die  Kunft  der  Katechefe,  durch  den  SchavfOnn 
in  der  Erklärung  und  durch  die  überrafchende  Ent- 
wickelurig  eines  gewifs  von  Taufenden  überfehenen 
Wortfinnes  auszeichnet,  wird  fich  gewifs  von  felbft 
allen  vorurtheihfre)-en  und  denkenden  Lehrern  und  Bibel» 
lefern  empfehlen. 

Syftematifches  Lehrbuch  der  allgemeinen  Chemie ,  mit 
Hinficht  auf  die  neueften   Entdeckungen ,  sum  Ge- 
brauch  Jür  V orlefungen  und  zum  Setbßunterric/it  ent- 
worfen von  Dr.  /.  Schau  A,  Prof.  etc.  etc.   Ir  Th. 
gr.  8.    Fürth,  im  Büreau  für  Literatur. 
(I  Rthlr.  12  gr.) 
Es  wird  nur  die  Anzeige  der  Erscheinung  diefes  fo 
lange  erwarteten  wichtigen  Werkes  des  berühmten 
Hrn  Prof.  etc.  Schaub  nöthig  feyn,  um  die  Aufroerk- 
famkeit  aller  Freunde  der  Chemie  auf  daffelhe  zu  len* 
k$n.    Neuheit,  Scharffinn  und  Vollständigkeit  machen 
es  eben  fo  intereffant  für  Lehreade  als  Lernende,  und 
weifen  ihm  den  Platz  eines  claflifchen  Buchs  in  diefe  r, 
von  den  Deutfchen  noch  immer  am  gründlichften  be- 
arbeiteten Wiffenfchaft  an. 


Fär  Ärzte  und  Chirurgen. 
Deschamps ,  J.  F.  F.,  Beobachtungen  und  Bemerkun- 
gen über  die  Unterbindung  der  verwundeten  Haupt- 
schlagadern, und  besonders  über  das  Anevrysma  der 
Kniekehlenfchlagader,    A.  d.  Franz.  Tom  Profcffc* 
Schreger.    8-    Fürth,  im  Büreau  für  Lite- 
ratur.    14  Gr. 
Obiges  Werk,  das  einen  der  wichtigften  Gegen- 
ftände  der  Chirurgie  abhandelt,  gehört  zu  den  gehalt- 
reichften  diefer  Wiffenfchaft.     Das  Original  wurde 
mit  ungemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  erlebte  in 
kurzer  Zeit  mehrere  AuRagen.  Gewifs  darf  eine  deut- 
fche  Bearbeitung  von  dem  Hn.  Prof.  Schreger  noch  mit 
n>ebrerem  Rechte  Anfpruch  darauf  machen. 


Für  Altern  und  Jugendfreunde. 
Merkwürdige  Reifen  für  die  Jugend ,  herausgegeben 
von  J.  Gl  atz.   4  Theile,    8-     Fürth,   im  Bü- 
reau für  Literatur.    (3  Rthlr.  16  gr.) 
Obige,    jetzt  ganz  vollftändige,    Sammlung  von 
neuen  intereffanten  Reifen,  gehört  zu  den  zweckmä- 
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fMgftcn  J«»gendfchrjftcn,  die  giebt..  Sowohl  der 
Nutzen,  weichen  gute,  lleifebefchreibungen  für  die  Ju- 
gend haben,  als  auch  die  Talente  des  Herrn  Verfjf 
fers  der  gegenwärtigen,  find  zu  allgemein  anerkannt, 
als  dafs  davon  hier  die  Hede  feyn  dürfte.  Gewifs 
werden  Altern  nicht  leicht  eine  lehrreichere  und  zu- 
gleich unterhaltendere  Lectüre  für  ihre  Kinder  finden. 

II.  Auctionen. 

Den  3ten  Sept.  u.  f.  T.  wird  eine  anfehnl.  Samm- 
lung von  auserlef.  Büchern  aus  allen  Wiftenfchafien, 
ingl.  mathematifche ,  phyufche,  anatounifche  und  cht 
rurgifche  Inftrumente,  Kupferftiche  und  Htndzeich- 
nungen  unter  Glas,  durch  den  Herrn  Univerutats-Pro- 
clamator  fVeigel  verfteigert,    bey  welchem  der  ge 
druckte  Catalog  zu  haben  ift ,  und  welcher  Conunif- 
fionen  annehmen  und  beforgen  wird. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Wegen  der  ftarken  Grubenwaffer  werde  ich  die 
Yerfuche  über  die  Umdrehung  der  Erde  erft  in  der  hei- 
Isen  Jahrszeit  vollenden  können ,  und  die  Schrift,  in 
der  £e  abgedruckt  werden ,  wird  daher  vor  dem  Am- 
guft  nicht  erfcheinen.  « —  Der  Wetterzug,  der  «lie- 
fen Winter  im  Schachte  fo  fiark  war,  hat  jetzt  bey 
der  höhern  Temperatur  der  Atwofphäre  ganz  naebge- 
laffen,  und  ich  habe  daher  die  Ausficht,  diefe  Verl* 
che  im  Julius  unter  den  günftigften  Umftändeti  auftei- 
len zu  können.    Schlebufch,  den  8-  May  1804- 

D.  Bensenberg. 

Da  das  Werk  bis  auf  einige  Bogen  abgedruckt  ift: 
fo  werden  wir  am  Ende  Augufts  die  vielen  Nachfra- 
gen erft  befriedigen  können. 

Gebrüder  Mallinckrodt. 


Von  den  Stadt- Gerichten  hiefiger  König],  Reit- 
denzen  wird  hierdurch  bekannt  gemacht:  dafr,  nach- 
dem  die  hiefigen  Buchhändler  Sckra?nm  und  rVewetzer 
den  Bücher- Vorrath  der  allhier  befindlich  gewefenen 
Ko/nfchen  Buchhandlung,  nebft  dem  Verlags -Rechte, 
käuflich  an  fich  gebracht,  und  ein  neues  Privilegium 
zum  Buchhandel  auf  ihren  Namen  von  der  Behörde 
erhalten  haben  ,  nunmehr  das  Voftiiche  Buchhand- 
lungs- Privilegium  nicht  mehr  exiftirt,  und  die  Erben 
der  verftorbenen  Buchhändler  Vofs  fenior  et  junior 
keinen  weitern  Antheil  an  den  von  den  Buchhändlern 
Schramm  und  fVewetzer  zu  betreibenden  Buchhand 
hingi-Gefchäften  nehmen. 

Gegeben  Berlin  den  25ften  Juny  1804. 

K&nigl.  Preufs.  Stadt- Gericht. 
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Mittwochs    den    i*«    August    i  8  o  4. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

L  •  11  1  t  Claude   de   Saint  - Martin, 
geßorbrn  am         Oct.  l8o3-  I 
im  6iften  Jahre  feines  Alters. 

Verschiedene  Schriften  St.  M" i.  oder  des  unbekannte» 
PhiLtfophen ,  wenigftens  feine  früheftc :  des  Erreurs 
et  de  la  Vinte  u.  a.  m.  find  auch  in  Deutfchland  fo  be- 
kannt, dafs  folgende  Notizen  über  ihn,  die  Hr.  Tour- 
let ,  ein  Parifer  Arzt ,  in  den  Archive?  titeraires  (  1 804. 
Nr.  3.)  mittheilte,  hier  um  fo  mehr  eine  Stelle  ver- 
dienen, da  deren  Verf.  der  fo  fehr  verbreiteten  Mey- 
nung  entgegenarbeitet,  dafs  St.  Martin  einer  eigenen 

Secte  den  Namen  gegeben  habe,  und  dadurch  wenig-  und  benutzte  fie  zu  Reifen  in  Deutfchland  *)  inde* 
ftens  ein  Problem  zu  weiterer  Nach forfchung  aufbellt,  Schweiz,  in  England«  in  Italien  u.  f.  w.  Ueberal]  fand 
zu  deffen  Löfung  auch  eine  hier  beibehaltene  Bemer-  er  bey  angefehenen  Familien  und  bey  Gelehrten,  die 
kung  der  Herausgeber  des  gedachten  Journals  einen  von  Achtung  für  feine  Talente  und  von  Ehrfurcht  für 
Bey  trag  liefert.  feine  Tugenden  durchdrungen  waren,  eine  ausgezeich- 

L.  Ci.  de  St.  Martin  wurde  am  ißten  Januar  1743    nete  Aufnahme.    Sein  Ruf  war  ihm  nach  Paris  Rom 
zu  Amboife  im  Indre-  und  Loire  •  Departement  von     London  u.  f.  w,  vorangegangen.    Bey  der  Rückkehr 
adlichen  Altern  geboren.     Diefe  beftimmten  ihn  für    von  einer  diefer  Reifen,  boten  ihm  damals  mlchtige 
die  Magiftrptur.  Aas  unüberwindlicher  Abneigung  ge-    Gönner  ihre  Verwendung  Tür  das  Ludwigskreuz  mit 
gen  diefen  Stand  aber,  und  ohne  eine  andere  Neigung    einer  Pen  Don  an;  diefe  wurde  aber  frandhaft  von  ihm 


fen  zu  den  Seinigen  oder  in  fremde  Länder«  um  fich 
zu  unterrichten,  und  wohlthätige  Handhingen,  die  er 
geheimhielt,  erfchöpften,  was  er  erfparte.  (Nach 
einem  iu  denfelbcn  Journale  mitgetheilten  Gefpräche 
St.  Martins  mit  Digerandoy  verwendete  er  die  zuweilen 
zu  einein  Schaufpiele  beftimmte  Summe  zu  einer  wohl- 
tbätigen  Handlung).  Als  leidenfehaftlicher  Freund  der 
Wahrheit  fchien  er  nur  zu  leben,  um  fie  zu  ftudie- 
ren;  lie  war  der  Zweck  aller  feiner  Handlungen  und 
der  von  ihm  bekannt  gemachten  Werke ;  und  er  verlief« 
die  militirifchen  Dienfee  nur,  um  fich  einzig  diefer 
Befchäftigung  zu  widmen.  Um  diefe  Zeit  fuchte  er 
auch  feine  Kenntnifs  der  alten  Sprachen  mit  der  Kennt« 
nifs  der  neuern  Sprachen  Europens  zu  verbinden 


als  die  Liebe  z«  den  Studien  und  der  Religion,  trat  er 
in  Militärdienfte,  und  wurde  in  einem  Alter  von  23 
Jahren,  begünftigt  von  dem  Minifter  Choifeul,  als  Of- 
ficier  bey  dem  Regimente  Foix  angeftelit.  Die  Lauf- 
bahn der  Ehre  wurde  für  ihn  auch  die  Laufbahn  der 
ferengften  Tugend ;  er  widmete  diefem  Stande  nur  die 
zur  getreuen  Erfüllung  feiner  Pflichten  nöthige  Zeit, 
und  benutzte  die  übrige  zum  Studium  der  fchöneo 
Wiffeqfchaften  und  der  religiöfen  Philofophie.  Mufik 
und  lindliche  Spatziergänge  waren  feine  Lieblingser- 
holungen.    Seine  Neigungen  waren  fanft,  und  fein 


abgelehnt.  „  Zu  der  Zeit,  als  ich  blofs  billig  dachte   

fagte  er  nachher  —  habe  ich  nie  an  diefe  Gnade  ge- 
dacht; feitdem  ich  gerecht  denke,  würde  iah  mir 
die  Annahme  derfelben  zum  Vorwurfe  gemacht 
haben."  — 

Hier  ift  der  Ort  zu  unierfuchen,  wie  er  über  die 
Revolution  dachte  und  welchen  Theil  er  daran  nahm. 
Man  weifs  im  Voraus,  dafs  er  nicht  die  Vorurtheile 
des  Adels  hatte,  und  dafs  es  ihn  freute,  nie  den  Wil- 
len zu  emigriren  gehabt  zu  haben.  Auch  kennt  man 
feine  Lettre  a  un  ami,  ou  confidirations  politiques ,  pkilo- 


Charakter  gefebraeidig ;  dooh  fuchte  er  vorzugsweife  fophiquer  et  religieufes  für  la  Revolution  franraifc  (Paris, 
die  GefeJIfcbaft  folcher  Männer,  die  fich  mit  denfel-  an  3.).  Wir  werden  hier  nur  weniger  bekannte  Uin- 
iien  Gegenftänden  befchäfftigten,  die  er  betrieb.  Rei-    ftände  erwähnen. 

Am 

•)  Ti  Hinficbt  auf  die  detitfche  Sprache  bemerken  die  Heraofgeber  der  Ankha  litinirtt ,  dafs  St.  Martin  He  erft  fi>5t  tu  Serie-  ' 
eure  .NDti,  in  der  einzigen  Abfiohc,  Bahm't  Werke,  die  er  damsli  znerit  kennen  lernte,  zu  iibeifctzen.   Die  AutzCtä 
diersa  '  ihm  mictkeilte,  lieTsen  ihn  vermutlien,  dtls  UihnCi  Ideen  einige  in  feinem  Syfteine  nneb  übrig  geblieben«  Lt'iclt n 
autfftlien  würden.    Er  ftmüerte  daher  focleicb  die  iint  eigen«  Spreche  diefe«  bei  ahmten  Schwärmers,  deren  J., 
laine  Aufopferung  bey  diefer  Gelegenheit  zu  würdigen  wiOtu-  '  aere"  Kenner 
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Am  ften  Marz,  zwey  Monate  nach  der  Beerdi- 
gung feine*  Vaters ,  trug  er  in  feiner  Gemeinde  auf 
allen  Kräften  zu  allen  grofsmüthigen  Handlungen  bey, 
«reiche  die  öffentlichen  Bedürfn'tffe  erforderten.  „Ich 
fand  dabey  Vergnügen ,  fagte  er ,  weil  die  geheime 
Triebfeder  und  die  Haltung  der  Revolution  fich  an 
meine  Ideen  anknüpfen,  und  mich  im  Voraus  mit  ei- 
ner Zufriedenheit  erfüllen,  die  felbft  denen  unbekannt 
ift,  die  fich  als  die  eifrigften  Vertheidiger  derfelben 
zeigen. '« 

Während  feinet  Aufenthalts  in  Paris  machte  er 
Cch's  zur  Pflicht,  feinen  Dienft  bey  der  Nationalgarde 
perfonlich  zu  verrichten,  bis  das  gehörige  Alter  ihn 
davon  freyfprach.  Das  letztemal  ftand  er,  wie  man 
von  ihm  felbft  weifs,  Wache  im  Tempel,  wo  damals 
der  Sohn  Ludwigs  XVI.  eingefperrt  war;  ein  fonder- 
barer  Utnftand,  wenn  man  fich  daran  erinnert,  dafs 
die  Nationahrerfammlong  im  J.  1791.  St.  M.  auf  die 
Lifte  derer  gefetzt  hatte,  aus  denen  für  den  königl. 
Prinzen  ein  Gouverneur  gewählt  werdeu  füllte.  »Der 
-  Gedanke  an  eine  folcbe  Wahl ,  lagte  er  nachher  mit 
feiner  gewöhnlichen  Gutmüthigkeit,  konnte  nur  von 
Jemand  herrühren,  der  nicht  wufste,  wie  wenig  ich 
zu  diefem  Poften  tangte." 

Im  Frimaire  des  dritten  Jahres  (Decbr.  1794. ) 
wurde  Sir.  Martin ,  der  fich  nach  dem  Dccrete  vom 
37.  Genn.  gegen  die  AdJichen  ohne  Murren  von  Paris 
entfernt  hatte,  abwefend  zum  Zögling  bey  der  Nor- 
maifchule  ernannt,  und  der  öffentliche  Wohlfahrts- 
Ausfchufs  liefs  ihn  demnach/ trotz  jenem  Decret,  nach 
Paris  zurückkommen.  Da  aSer  diefe  Schulen  fcbon 
wiederum  am  soften  Floreal  deflelben  Jahres  (19.  May 
1795.)  gefebloffen  wurden,  kehrte  er  nach  feinem 
Departement  zurück,  in  welchem  er  Mitglied  der 
erfien  Wahlverfammlung  wurde. 

Man  lieht  hieraus,  dafs  St.  M.  feinen  Mitbürgern 
das  Beyfpiel  der  Unterwürfigkeit  gegen  die  Gefetze, 
der  Rechtfcbaffenheit ,  der  Uneigennützigkeit  und 
Wohhhätigkeit  geb.  Vorzüglich  liebte  er  die  Gegend 
Jeiner^Geburt,  und  gern  be fliehte  er  in  derfelben  die 
Oerter ,  wo*  Dercartes  und  Rabelais  geboren  worden. 
Erbatte  deren JScbriften  ehedem  mit  Nutzen  gelefen, 
und  las  fie  auch  im  reifern  Alter  mit  Vergnügen; 
fiurlamaqui's  Sehriften  aber  nährten  bey  ihm  von  Ju- 
gend an  feine  Neigung  zum  Denken.  Diefe  Neigung 
erhielt  fich  immer,  er  ftudierte  fein  ganzes  Leben  hin- 
durch, und  noch  wenige  Monate  vor  feinem  Tode 
horte  er  mit  Studierenden  die  Vorlefungen  der  Profef- 
foren  der  Centralfchulen.  So  fehr  er  aber  auch  in 
allen  neuern  Kenntniffen  bewandert  war:  To  hatte  er 
doch  eine  feltene  Hefcheidenheit  und  bewundernswür- 
dige Einfachheit.  Sein  Aeufsere*  war  fo  demüthig, 
und  feine  u-hutfamkeit  fo  grofs,  dafs  man,  wenn  man 
ihn  fah  und  hörte,  nie  die  wiffenfehaftlichen  Schätze 
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vermuthet  hätte,  die  er  in  fich  verbarg.  Er  war  ge- 
lehrt ohne  Stolz,  gutthätig  ohne  Prehlerey,  gefühl- 
voll und  menfebenfreundlicb  aus  Charakter,  religiös 
aus  Tugend. 

Er  hatte  fein  nahes  Ende  geahndet,  und  es  feines 
Freunden  vorhergefagt;  kaltblütig  fah  er  feine  letzte 
Stunde  herannahen,  ja  er  fchien  feine  fterbliche  Halle 
fogar  mit  Freude  zu  verladen.  Er  ftarb  an  einem  An- 
falle von  Hüften  mit  ßruftbeklemmung,  in  der  Nacht 
zum  ii.  Octbr.  1803.  zu  Autray  bey  Chatillon  in  dem 
Landliaufc  des  Se  nators  Lenotr  Laroche  ^  wohin  er  früh 
von  Paris  zum  Mittags  effen  gekommen  war. 

Diefer  befcheidene  Pbilofoph  war  in  Hinficbt  auf 
die  grof&e  Welt  fo  zurückgezogen,  und  felbft  an  dem 
Orte,  an  welchem  er  lebte,  fo  wenig  bekannt,  dafs 
die  Tageblätter,  bey  der  Anzeige  feines  Todes,  ihn 
mit  dem  vor  langer  Zeit  zu  St.  Domingo  verdorbenen 
Mort.nez  Peucatt ,  dein  Haupte  einer  in  Deutfchland 
.verbreiteten  Secte  von  Schwärmern  ( lllumine's )  ver- 
wech feiten.  Diefen  Irrthum  konnten  nur  die  begehen, 
die  nie  eine  feiner  Schriften  lafen;  dehn  feine  Lehre 
und  feine  Sprache  gleichen  nichts  weniger  als  der 
Sprache  und  Lehre  des  Hauptes  einer  reltgiöfen 
Secte  *) ;  im  Gegentheile  behauptete  er,  dafs  der  Weg 
der  Wahrheit  allen  offen  ftünde,  und  dafs  alle  in  Heb 
die  Mittel  hätten,  dazu  zu  gelangen. 

Ich  wiederhole  Ihnen  ( febrieb  er  au  Gar«  io 
einem  im  3.  Bde.  der  SSancet  des  Eeoles  normales  abge- 
druckten Briefe),   dafs  in  Hinficht  auf  diefe  Wahl 
(der  Religion)  Niemand  toleranter  ift,  als  ich,  und 
dafs  Niemand  weniger  als  ich,  die  Leidenfchaft  dtl 
Prufelytismus  habe  u.  f.  w. "  —    Und  in  einem  feiner 
bekannteren  Werke,  wo  er  fein  Glaubensbekenntnis 
ausführlich  ablegt,   lieft  man  folgende  inerkwiüdigt 
Worte:  „Trotz  der  Vorzüglichkeit  eines  Cultus  vor 
den  übrigen,  nimmt  doch  vielleicht  die  ganze  Erde 
Theil  an  den  Rechten,  die  den  vollkommenen  CuJtas 
ausmachen;  vielleicht  giebt  es  hey  allen  Völkern  und 
in  allen  religiöfen  Anftalten  Menfchen,  die  Zutritt  zur 
Weisheit  haben...    Lafst  uns  doch  nicht  ferner  über 
die  Wege  der  Weisheit  richten,  und  ihren  lugenden 
Gränzen  vorfchreihen ;   lafst  uns  glauben,  da£t  die 
Menfchen  ihr  alle  gleich  lieb  find  u.  f.  w.  "  Diefs 
find  Grundratze,  die  mit  dem  allgemeinen  Syfteme  der 
Ideen  des  Vei  faffers  zusammenhängen. 

Diefe  Ideen  wollen  wir  jetzt  nach  feinen  Werken 
entwickeln.    Hr.  v.  St.  Martin  hat  viel  gefchrieben, 
und  feine  (einige  feiner)  Schriften  find  in  die  ror- 
züglichften  Sprachen  Enropens  überfetzt.     Wer  ihn 
zum  Sectenhanpte  macht,  wird  auch  vielleicht  glau- 
ben, dafs  er  fehriftftellerte ,  um  fich  einen  Namen  zu 
machen.    Indeffen  fingt  er  auf  jeder  Seite,  wenigftens 
der  Hauptf*che  nach,  und  irgend  wo  in  fehr  beftimm- 
ten  Ausdrücken:   „Meine  Bücher  haben  keinen  an- 
dern 


•)  Die  V*rvr«<-h*Vliritp  dvt  Hn.  r.  St.  Maria»  mit  Marthu*.  PetttK  —  bemerken  hieit>ey  die  Heransgeb*r  der  ArcK  Ift,  —  ift  uicht 
an  nttii-hnl  tiem ;  m<lr(Tcn  m«if»  man  der  Wahrheit  gtrmfs  gelteren,  dais  riaer  de»  andern  Schüler,  weil  pften»  in  ein*"» 
Tji«'i'e  f»i«ei-  M«->r»ni>grn ,  \r»r.  IVy  Itn.  v.  O.  M,  findet  fich  vred-r  die  spräche  »och  da»  Bi-tragen  des  Htaptes  eiiirr  reli- 
gi     .-,  Wrf, ;  . ■ « r<-i  wir  Jr  li^u  ;l  .1  -i  i  H».  T.  tü-  Fii  y  allem  Elrrpeize:  nun  dfl  fte  ihn  aber  in  de>n  Verdachte  fiabeit. 

4  I»  ei  »i-ki»-i  I»;.  oli  .i«.  Ii-»  Wnl-u .  d»r  Ap»fitl  fim  relipiöl,  n  n,-.il  )  ..htifcli^n  Lehre  «rar.  Hr.  T.  eeftelu  fellift  wfitrf 
«i,(*n,  a  f.  u»   acut  (eat«itUch«Jtucheu  ttykuiuc  4c»  uitbckauiuru  fiülofuyhta  die  iheokraufche  Veifaßuug  die  euu<f 
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dem  Zweck,  als  den,  die  Lefer  dahin  zu  bringen, 
alle  Bacher,  felbft  die  mein« gen,  bey  Seite  zn  legen. " 
Um  Geh  su  überzeugen,  dafs  dief«  wirklich  feine 
Meynung  war,  und  um  zugleich  eine  Ueberücht  von 
feiner  Lehre  zu  geben,  wollen  wir  am  feinen  Haupt- 
fchriften,  nämlich:  l)  Des  Etreurs  et  de  la  Vtritt; 
3)  TaWeau  natttrel  ;  3)  L'Efprit  des  ckofes  ;  4)  Croco- 
dile  ;  3)  Mmiftdre  de  CHomme;  6)  L' Eclair  für  l'ajfo- 
ti'ation  humai** ;  von  allem,  was  wirklich  mit  dem 
Ganzen  feiner  Ideen  zusammenhängt,  einen  kurzen 
Auszug  liefern. 

Sein  Syftem  hat  den  Zweck,  alles  durch  den 
Menfchen  zu  erklären;  ihm  zufolge  ift  der  Menfch 
di«  Aufiöfing  jedes  Rathfels  und  das  Bild  aller  Wahr- 
heit.   Indem  er  nun  das  berühmte  Orakel  von  Del- 
phos :  Nusce  te  ipfum ,  buchstäblich  nimmt,  behauptet 
er,  dafs  es,  zur  Vermeidung  »lies  Irrthums  über  die 
Exiftenz  und  die  Harmonie  aller  das  Uhiverfum  aus- 
machenden Wefen,  für  den  Menfchen  hinreicht,  Heb 
felbft  gut  zu  kennen ,  weil  der  Körper  des  Menfchen 
eine  nothwendige  Aehnliehkeit  mit  allem  Sichtbaren 
hat,   fein  GeiCt  aber  der  Typus  von  allem  Unfehlba- 
ren ift-   Der  Menfch  ftudiere  alfo  leine,  Ten  der  Orga- 
nifation  des  Körpers  abhängigen,   pbjfifchen  Vermö- 
gen, feine  intellectucllen  Vermögen,  auf  deren  Ge- 
brauch oft  die  Sinne  oder  die  äufscro  Gegenftände 
Einflufs  haben :  und  feine  moralrfchen  Fähigkeiten 
oder  fein  Gewiffen,  das  in  ihm  einen  freyen  Willen 
vorausfetzt;  in  dieTein  Studium  mufs  er  die  Wahrheit 
fuchen,  und  er  wird  in  Geh  felbft  alle  dazu  nöthigen 
Mittel  finden.    Diefs  nennt  der  Vf.  die  natürliche  Of. 
fenbarung.     Die   geringfte  Aufmerkfainkeit ,  fegt  er 
z.  R. ,  reicht  hin,  uns  zu  lehre»,  ddGs  wir  keine  Idee 
mittheilen  oder  auch  nur  bilden,  der  nicht  ein  von 
nnferm  Verftande  erzeugtes  Bild  vorausgeht;  fo  fc hal- 
fen wir  den  Plan  zu  jedem  Gebäude  und  Werke.  Un- 
fer  (fch  ipferirches  Vermögen  ift  umfaffend,  thätig, 
•nerfchöpflich;  bey  genauerer  Unterfuchung  fehen 
wir  aber,  dafs  es  nur  untergeordnet ,  temporeil ,  ab- 
hängig ift,  d-  b-,  dafs  es  feinen  Urfprung  einem  hö- 
hern, unabhängigen,  allgemeinen  fchftpferifchen  Vermö- 
gen verdankt,   wovon  das  itnfere  nur  eine  fch wache 
Copie  ift.    Der  Menfch  ift  alfo  ein  Typus,  der  feinen 
Prototypus  haben  mufs;  ein  Bild,  eine  Münze,  die 
eine  Matrize  vorausfetzt.    Und  da  der  Schöpfer  nur 
aus  feiner  eigenen  Quelle  fchöpfen  kann:  fo  mufste  er 
fich  in  feinen  Werken  malen,  und  in  uns  fein  Hild  und 
feine  Aehnlichkeit,  die  wefentliche  Grundlage  jeder 
Realität)  zeichnen.    Trotz  dem  Verhältniffe  und  der 
Tendenz ,  die  wir  zu  dtefem  gemeinfcbaftlichen  Mittel- 
punkte behalten,  haben  wir  uns,  kraft  unfers  freyer» 
Willens,  demfelhen  nähern,  oder  davon  entfernen  kön- 
nen.   Das  intellectuelle  Gefctz  führt  uns  beftändig  auf 
untern  erften  Urfprung  zurück,  und  hat  die  Tendenz, 
in  ans  den  Abdruck  des  Urbildes  zu  erhalten;  u.tler 
Wille  kann  aber  diefem  Gcfirtze  Gehorfain  verweigern 
und  da  dann  die  naturüche  Kette  unterbrochen  ift:  fo 
gleicht  unfer  T\pns  nicht  mehr  feinem  Model;  es 
hln^t  ni cltt  mehr  dnrori  nb  ,    es  ftellt  m:h  unter  den 
Eiüflut»  der  k>rpei  i:ciieu  Wefen.,  die  un»  iui  Übung 


unferes  fchöpferifchen  Vermögen  diene»,  und  durch 
die  wir  natür).  Weife  zu  der  Quelle  alles  Guten  und 
alles  Genuffes  gelangen  füllten.  Haben  wir  uns  einmal 
durch  unlere  Schuld  diefe  felilerhafte  Anlage  zugezo- 
gen :  fo  kann  fie  lieh,  wie  die  übrigen  organifchen 
Eindrücke,  vermöge  der  Zeugung,  fortpflanzen.  Folgr 
lieb  können  wir  die  Fehler  unterer  Aehern  erben ; 
aber  die  Tugend,  das  Studium  und  der  gute  Will« 
werden  diefe  verdorbenen  Neigungen  immer  vermin- 
dern oder  zerftören  und  in  uns  jene  an  dem  lebenden 
Bilde  der  Gottheit  erlittenen  Schäden  ausbeffern;  wir 
werden  mit  einem  Worte  uns  wiedergebären ,  und  auf 
diefe  Art  „die  Befferungs  -  Ablichten  des  Gottmen- 
fchen ,  der  fich  mit  unfenn  Fleifche  behleidet  hat,  un- 
terftützen  u.  f.  w. "  Diefs  ungefähr  ift  der  Gang,  den 
der  unbekannte  Pkilofoph  in  der  Entwiekelung  feine*  Sy- 
ftems  nimmt.  Ihm  zufolge  ift  es  alfo  der  Menfch,  der 
fich  feinen  Urzuftand,  feine  nachherige  Ausartung, 
und  die  Mittel  zu  feiner  Wiedergeburt  offenbart.  Er 
fieht  nicht  alles  in  Gott,  wie  Mallebranche  will;  im 
Gegentheil  fieht  Gott  alles  in  dem  Menfchen  ,  der  fein 
Bild  ift,  und  der  Menfch,  wie  er  gegenwärtig  ift, 
lernt  Gott  nur  durch  die  Vcrbefferung  feines  eigenen 
verdorbenen  Hildes  kennen.  Den  indifchen  Philofo- 
phe»  zufo'ge  wird  der  Menfch  dadurch  Gott,  dafs  er 
fich  mit  ihm  dnreh  das  Danken  idemiheirt;  „wer 
Gott  kennt,  fagen  Üe,  wird  Gott  felbft."  St.  Martin 
behauptet  ,  blofs  der  tugendhafte  Menfch  werde  wie- 
derum das  Bild  Gottes ;  dadurch  werde  die  Gemein- 
fchaft  zwifchen  Gott  und  dem  Menfchen  wieder  her- 
geftellt,  und  dieCs.  fey  zum  Glücke  des.  letztem  hin- 
reichend. 

Ohne  ans  darüber  weiter  auszuTaffen,  woTTem  wir 
blofs  noch  bemerken,  dafs  der  unbekannte  Philofoph 
alle  Wiffenfcbaften  und  alle  auf  diele  Theorie  lieh  be- 
ziehenden Gcgenfiandc  verknüpft ;  man  findet  daher 
in  feinen  Werken  alle  verfchiedene  phy/ifche,  meta- 
pbyfifche,  matbematifche,  religiöfe,  politifche  u.  a. 
Gegenftande,  die  bisher  den  menfchlichen  Geift  be- 
Ichäfthjt  halten,  und  durch  eine  tiefe  Unterfuchung 
derfelben  dürften  die  Wiffenf chatten  viel  gewinnen. 
(Diefe  Meynung  beftreiten  die  Heransg.  der  Arch.  lit. 
wohl  mit  Hecht,  befunders  in  Beziehung  auf  die 
Böhmifchen  Werke,  auf  deren  Überfetzung  er  fb> 
viel  Mühe  verwendete.)  Im  Allgemeinen  find  leine 
Raifonnetnents  kraftvoll ;  feine  Logik  ift  gedrängt;  e» 
ift  fchwer,  feine  Grandfatze  zu  läugnen,  und  Ott  viek 
leicht  noch  fchwerer,  deren  Folgerungen  auszuwei- 
chen. Wie  man  aber  auch  immer  über  ihn  denken 
mag :  fo  kann  man  doch  leinen  Effai  für  tes  Signet  et  für 
les  Idees  relativetnent  a  la  quefiian  de  l'Inftitut :  determi- 
ner  l'influence  des  Signes  für  la  formation  des  Idles  nnd 
feine  Meinung  über  den  moralifhtn  Sinn  nnd  über  den 
Unterfchied  zwifchen  den  Senfatione*  und  Ideen ,  die 
den  Gegenftand  ein  »r  öffentlichen  Difputation  zwi- 
fchen ihm  als  Schüler  und  Garat  als  Lehrer  in  der 
Nonnalfcbtile  am  c/ten  Vent.  3  J.  ausma<^-ieBt  \m  drit- 
ten TheiJe  der  obenerwähnten  Ssnunlung  nicht  ohne 
Nutzen  lefen. 

l?J*r   Befchlvfs  folgt.) 
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II.  Todesfälle. 

Am  Ilten  Junins  ftarb  Samuel  Friedrich  Schulte, 
Prediger  zu  Siduw  und  Zclcby  bey  Ratbenau,  durch 
fünf  Sammlungen  geiftücher  Lieder  bekannt,  in  fei- 
nem 78^tcn  Lebensjahre. 

Am  5ten  Jul.  ftarb  zu  Kopenhagen  Jac.  Baden , 
Prof.  der  Beredsamkeit  an  der  daßgen  Univerlrtat, 
nachdem  er  lieh  eine  lange  Reihe  von  Jahrin  hindurch 
um  die  lateinifche  fowohl  als  um  feine  Mutterfprache 
Terdieot  gemacht  hatte  ,  im  6often  J.  f.  A. 

-  * 

III.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Dr.  Feder  zu  Würzburg  ift  als  Oberbibliothfckar 
bey  der  kurf.  Univerütät,  Hr.  Prof.  Gnldmajer  als  erftcr 
Unterbibliothekar  von  der  kurfurfü.  Regierung  heftä- 


tagt  werden.  Als  GehuTfc  ift  Hr.  Dr.  Mütter,  ehema- 
liger Bibliothekar  und  Prof.  in  der  Abtey  Ebrach,  und 
dann  Hr.  Atubrofms  Hosp,  Guardian  des  dangen  Mino 
ritenklofters ,  jeder  mit  einem  Gehalte  von  50  Rthlr. 
angeftellt  worden.  Dem  Domvicar  H'ehncr  ift  der  Ac- 
cefs  zur  betagten  Bibliothek  geftattet  worden. 

Hr.  Schubert,  Vfc  einiger  Auffitze  in  der  AJlgem 
mulika).  Zeitung  und  von  violinduetten ,  ift  zu  Baller. 
ftädt  als  Muükdirector  angeftellt  worden. 

Der  berühmte  Opemcbmponift  Hr.  Paer ,  der  be» 
reits  für  eine  unheftimmte  Zeit  bey  der  ital.  Oper  zu 
Dresden  angeftellt  war,  ift  nun  auf  immer  in  kurfürft- 
lieh  fächüfehe  Dienfte  getreten. 


Der  weltliche  Stiftsritterorden  St.  Joachim  bat  in 
feiner  letzten  Verfammlung  den  Geb.  Lcgationsr.  HWi 
in  Hannover,  der  bereits  kunigl.  fehwed.  Walarmer 
ift,  als  wirkL  Ordensehrenritter  aufgenommen. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  Rendes-vous  oder  Alles  heirathet.     Ein  Luftfpiel 
in  3  Aufzügen  von  F.K.  Freyherrn  von  Dankei- 
mann, gr.  8-    Förth,  im  Bureau  für  Lite- 
ratur.   (16  Gr.) 
Die  Erfcheinung   diefes   ächten   Luftfpiels  muft 
doppelte  Aufmerkfamkeit  zu  einer  Zeit  verdienen, 
wo  man  über  gänzlichen  Mangel  derfelben  von  allen 
Seiten  her  klagt  und  felbft  Prcife  vergebens  ausfetzt. 
Wie  richtig  und  intereffant  der  Hr.  Verf.  feinen  Plan 
anzulegen  und  die  Charaktere  durchzufuhren  weifs, 
hat  er  fchon  in  feinem  vortrefflichen  Schaufpiele : 

Gefetz  und  Natur  in  5  Aufzügen 
gezeigt;  allein  wie  grofs  die  Fülle  feines  Witzes  und 
feiner  komifchen  Laune  ift,  und  welche,  Hoffnungen 
daher  das  verwaifete  deutfehe  Luftfpiel  auf  ihn  fetzen 
darf,  wird  man  erft  aus  diefem  Stücke  beurtheilen 
können. 


Ein  int  er  effant  e  s  Buch. 
Dit  fchwimmende  Republik.    —    Eine  Erzählung  des 
Aufwandes  der  brittif.hen  Seelrute  auf  der  Themfe  im 
Jahre  1797«    Von  einem  Augenzeugen.    Mit  Park er s 
Portrait.  8.    Fürth,  iut  Bureau  für  Litera- 
tur.    (  12  Gr.) 
Gewifs  wird  man  dem  Titel  diefes  Werks  feinen 
ungemein  intereffanten  Inhalt  nicht  anfehen,  denn 
iVhwerlich  mögte  man  eine  Schrift  finden  ,  die  mit 
wahrem  hiftor.  Werthe  mehr  fpannende  Unterhaltung 
verbinde.    —    Ein  achtungswerther  Deutfrher,  der 
damals  Lieutenant  in  der  engl.  Marine  und  Augenzeuge 
des  bedeutungsvollen  Aufftande«  der  Flotte  auf  der 
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Nore  war,  erzählt  uns  hier  alles,  was  er  fah.  Be- 
fonders  wird  man  ßch  für  Parker,  den  Chef  der  Un- 
zufriedenen, fehr  interefGren.  —  Diefes  Buch  ift 
Jedermann  zu  empfehlen,  denn  felbft  diejenigen, 
welche  blofs  der  Unterhaltung  wegen  lefen,  werdet» 
in  ihm  mehr  Nahrung,  als  in  irgend  einem  Romane, 
finden. 

II.  Auctionen. 

Den  I7ten  September  d.  J.  Ond  folgende  Tage 
Nachmittags  von  2  bis  5  Uhr-,  foll  die  Bibliothek  des 
verdorbenen  Schöppenftuhls •  AffefTor  u.  Juftiz •  Radi- 
mann Hermann,  welche  in  juriftifchen,  hiftorifchen  und 
andern  Buchern  befteht,  in  dem  Hanfe  fub  Kr.  166* 
"  am  Steinthor  verauetioniret,  zugleich  aber  auch  del- 
fen  fear  vollftandige  Sammlung  juriftifchcr,  p-ü&ten- 
theils  böchft  fcltener  Differtationen  und  Abhandlun- 
gen in  312  ftarken  Binden,  zufanrinen  verkauft  wer- 
den. Letztere  ift  vorzüglich  dadurch  brauchbar,  dafs 
die  vorhandenen  Differtationen  und  Abhandlungen  i« 
Lippenii  Bibtiothec.  real,  jurid.  cum  fuppl.  Schott,  einge- 
tragen, und  bey  jedem  die  Ninner  und  der  Band  be- 
merkt ift,  in  dem  fie  befindlich  find;  daher  auch  der 
Verkauf  derfelben  nebft  einem  befonders  gefchnei*- 
nen  Real-  und  Nominal  •  Catalog  hiermit  verbunden 
wird.    Das  Bacher- Verzeichnis  ift  beym  Aucüona- 
tor  Hn.  Kade  hiefelbft  zu  haben,  und  auswärtige  Com- 
lniffionen  werden  übernehmen   der  Hr.  Rathmann 
Hehler,  Hr.  Mag.  Rath,  Hr.  Mag.  Länge,  Hr.  Auctio- 
nator  ÄWe ,  und  der  Antiquarius  Hr.  Lippert ,  wenn 
die  Aufträge  poftfrey  eingefendet  werden. 
Halle,  den  igten  Jul.  1804. 
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Mittwochs    den    i"B    August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

L  #  1  11  Claude  de  Saint-Maätin, 

geßorben  am  l4-  Oct.  l8o3. 
im  Sl/te»  Jahre  feines  Alters. 
(Befchluft.) 


durch  du  eigene  Lefen  feiner  Schriften  kann 
man  fich  eine  Idee  davon  machen,   wie  «nd  mit 
welchem  Tieflinne  er  fehr  bekannte  trockne  Gegen- 
fiände,  wie  die  Natur  der  Materie,  ihre  Trigheits- 
kraft,  die  Theilbarkeit  ihrer  Theile ,  den  Grundfatz 
der  Bewegung  u.  f.  w.  bebandelt.    Seine  Refultate 
find  zuweilen  fehr  fonderbar,  aber  immer  ftark  mo- 
tivirt.  So  hehauptet  er  z.  B. ,  ein  immaterielles  Prinzip 
fey  nothwendig  die  Baus  jeder  Körperbildung  (Corpori- 
fation)  und  folglich  der  Materie  felbft.    Seine  Mey- 
nang  hierüber  fcheint  un«  einige  Aehnlichkeit  mit 
Deicartei's  Meynung  über  die  fubtile  Materie  zu  ha- 
ben.   Zuweilen  wird  aber  auch  der  unbekannte  Philo- 
foph,  aus  Furcht,  das,  was  er  Wahrheit  nennt,  zu 
entweihen,   räthfelbaft,  fo  da  Ts  die  aufzuklärenden 
Gegenftände  nur  noch  dunkler  werden;  ein  Fehler, 
der  hefonders  in  feinem  Crocodile  fühlbar  ift,  den 
man  nicht  viel  beffer  als  Rabelais' s  Pantagruel  ver- 
fteht,  wenn  man  nicht  den  Sehliiffel  dazu  hat,  und 
■icht  wetfs,  dafs  z. B.  Mad.  Jof-fnt  (Glaube  ),  Sedir- 
Defir  (Begierde),  Oitrdek  (Feuer)  ift.  —  Wirklich 
liebte  er  die  Allegorien  und  verborgenen  Dinge ,  wie. 
euch  feine  Üherfetzungen  der  Werke  Joe.  Biihm's  zei- 

fen.  Von  feinen  übrigen  Schriften,  wie  Livre  rouge ; 
'cce  Homo  ;  L' Hamme  de  Difir ;  le  Cimetiere  d'Amboife, 
fp rechen  wir  hier  nicht,  theils  weil  wir  fie  beynahe 
nur  dem  Titel  nach  kennen,  theils  weil  alle,  dem 
Verfafler  zufolge,  der  Hauptfache  nach  diefelben  Leb» 
ren  enthalten.  Übrigens  find  wir  überzeugt,  dafs  der 
unbekannte  Philofoph  in  feinen  zahlreichen  Schriften 
fich  mehr  als  einmal  von  feinem  Herzen  und  feiner 
Einbildungskraft  tinfehen  liefs.  So  ift  z.B.,  unferer 
Meynung  nach,  -nichts  ungegründeter,  als  fein  Syftem 
über  die  menfehliche  Gefellfchaft,  -worin  er,  außer- 
halb der  Natur  die  Grundlagen  des  gefellfchaftlicben 
Vertrages  fachend,  «Js  die  einzig  rechtraäfsige  Ver- 


faffung  eine  mehr  für  Engel  als  Menfehen"  paffende" 
theokratifche  Verfaffung  aufftellt.  Ungerecht  und 
felbft  unbillig  würde  aber  die  Vermuthung  feyn ,  dafs 
der  Stolz  oder  Ehrgeiz,  eine  befondere  Secte  zu  ftif- 
ten,  ihn  zu  dergleichen  Verirrongen  verleitet  hatte«. 
Seine  Meynungen  mögen  noch  fo  fonderbar  feya,  er 
hielt  fie  für  gegründet,  er  vertheidigt*  fie  nur  Aus 
Liebe  zur  Wahrheit,  und  nur  um  fie  fiegreich  zu  ma- 
chen, erklärte  er,  feinem  eignen  Ausdrucke  zufolge, 
den  Krieg,  fo«vohl  den  Gelehrten,  welche  die  Natur 
fo  cntftellt  haben,  dafs  diefer  Spiegel  in  ihren  Hän- 
den unkenntlich  geworden  ift,  als  auch  den  Philofo- 
phen,  die  in  dem  Menfchen  nicht  das  Vorrecht  aner- 
kennen, eine  intellectueile  und  unfterbiiehe  Seele 
zu  haben,  und  den  Theologen  und  Priefterfjjrften, 
die,  indem  fie  einerfeits  die  Vermögen  des  Menfchen 
einfehrauken,  weil  Ge  feinen  Glauben  beherrfchen 
wollen,  atulercrfeits  aber  Gott  nur  mit  rächendem 
Donner  und  Witz  zeigen,  Zwilchen  Gott  und  fein  BiU 
eine  ewige  Scheidewand  ftellen  zu  wollen  fcheinen. 

Will  man  endlich  St.  Martin  als  Menfchen  beur- 
theilen:  fo  liegen  feine  Handlungen  offen  da;  das  gan- 
ze Leben  des  unbekannten  Philofophen  zeigt,  dafs  es 
nur  eine  ewige  Anwendung  des  Grundfat7.es  war,  den 
er  oft  in  feinen  Schriften  empfiehlt,  und  den  er  beffer 
als  irgend  jemand  ausübte:  es  ift  gut,  befiändig  auf 
die  Wiffenfchaft  zu  blicken,  um  fich  nicht  zu  übei-re- 
den,  dafs  man  etwas  wiffe;  auf  die  Gerechtigkeit, 
um  fich  nicht  für  vorwurfsfrey  zu  halten  ;  auf  alle  Tu- 
genden, um  nicht  zu  glauben,  dafs  man  fie  befitze. 


Um  einem  in  diefer  hiographifchen  Notiz  fühlba- 
ren Mangel  wenigftens  einigermafsen  abzuhelfen,  fu- 
gen wir  hier  ein  VerZeichnifs  der  von  St.  Martin  gro- 
fsentheils  unter  dem  Namen  des  unbekannten  Philofo- 
phen herausgegebenen  Schriften  bey,  fo  gut  es  fich 
bey  der  zwar  unter  einer  gewiflen  Claffe  ftarken,  im 
gröfsern  Publicum  aber  geringen  Verbreitung,  derfelben 
thun  laTst.    Sie  find : 

Des  Erreurs  et  de  ta  Viriti^  ou  /es  Hammes  rappel- 
lis  an  principe  univerfel  de  la  Suence  ;  ouvrage ,  dans  le- 
ovel  en  faifant  remartpier  aux  obfervateurs  l'incertitude  de 
leurj  recherckts  et  de  leurs  miprifes  «ontinuelles ,  on  Uur 
(6)    G  indifw 

DigitiZed  by  Google 


indiqui  la  rttvte  quils  auroient  du  fuivre ,  pour  acquerir 
tividence  pft\fique  für  l'origine  du  bien  et  du  mal ,  für 
V  komme,  für  la  nature  materielle,  la  mutiere  immaterielle^ 
et  ia  nature  facrie  ;  für  la  bafe  du  gouve interne nt  poütique, 
für  l'auteritf  des  Svuuvrains ,  für  la  juftice  civile  et  crimi- 
nelle, für  les  Sciences,  les  Langues  et  Irs  Arft,  par  un  Ph.. 
i'ac.i.  (Lyon)  1775011er  1776.  8- eine  zw«yie  Auf- 
lage mit  dem  Beyfatz :  retouchJe'  par  le  Fr.  circonfpect, 
anter  dem  Druckorte  :  Salomopolis  ,  che*  Androphile 
>78l-  (54<?  S. )  8". ;  eine  dritte  mit  dem  Druckorte 
Ediahurg  (unter  welche«  noch  einige  andere  Werke 
des  Vf.  erfchienen)  178»  —  84'  in  J  Ocuvb.inden ; 
deotfeh  fiberfetzt  Ton  Matthias  Claudius.  Breslau 
*7»a.  8- 

Wir  verbinden  damit  fo  gleich;  Clef  des  Erreurs  et 
de  la  Viriti  .  .  .  1789.  8.  deutfeb  überfetzt  Hamburg 
I790.  g.  (Von  Überfetzuugen  diefer  und  der  übrigen 
Schriften  St.  Martin' s  in  andere  Sprachen  Lft  uns  eben 
To  wenig  bekannt,  als  Ton  deutfehen  Üherfetzungen 
der  folgenden.) 

Tableau  natiirel  des  rapports  qtä  exiftent  entre  Dieuy 
l'Homme  et  l' Univers.    Edi.vburg  178a.  2  V.  «. 

L' Hamme  de  LUfir.    Lyon.   1 78  . . .  8. 

Lettre  a  un  Ami ,  ou  Confiderations  polifiques  ,  philo- 
fophiqvts  et  religieufes  für  la  Revolution  francäift.  Paris 
**  3-  («795)-  8.  .. 

Edair  für  l' Affociatinn  kumaine  .  .  .  1797.  8- 
Effai  für  les  Signes  et  für  les  Idies,  relativemeut  «  In 
etteftion  de  l'lnßitut :  Dgierminer  Vinßuence  des  Signes  für 
laformation  des  Idies.  ItfOO.  (18CI  <)  8- 

De  l'Efprit  des  cktifes,  ou  cr.up  d'oeit  phüafophique  für 
ta  nature  des  Etres  et  für  l'objet  de  leur  exifteme ,  ouvrage 
dans  leqitrt  011  tonfidtre  Hümme  comme  et. -tut  le  mot  de 
ttus  le's  enigmes.   Pari*,  b.  Lararu  Ißoo.  2  V.  8-    (7  Fr. 

50  C.) 

Le  Croeodile  t  en  la  guerre  du  bieit  e'  du  mal  arrivie 
fous  le  regne  de  Louis  W.  poeine  epico  -  magique  en  CIL 
Chants  ,  dans  lequel  il  y  a  de  long  voyages  fans  accidens 
eui  ftiient  tnarteL  ;  un  peu  d'amour  Jans  aueune  de  fei  fu- 
reurs  ;  de  grjndes  batatlles  fans  ttne  goutte  de  fang  ripan- 
du ;  quelques  infiruetwns  fans  ie  Bannet  de  Docteur ,  et 
qui,  parce  qu'il  ret\ferme  de  la  profe  et  des  vers  t  pourroit 
iien  eu  effet  n'etre  ni  l'un  ni  t'autre.  Oeuvre  pofihume 
d'un  amateur  des  chofes  cachies*  Paris»  in  d.  Druck,  d. 
Cercle'focial.  an  8-  (  1800.)  8- 

Le  Cimet iere  d'Amboifit  .  .  .  IS&I.  8-    (40  C.) 

Miiiiftere  da  l' Hamme  Efprit  ....  1802.  g. 
(6  Fr.) 

Livre  rouge ...... 

Ecce  Home  .... 

L' Aurare  naij)'anter  ou  t«  racine  de  ta  Philofo- 
phie,  ouvrage  irad.  de  l'AJlemand  de  Jofeph  lie/une 
(/ist.  Bäkm}  für  l'etütion  a'Amßerdain  de  tb%3.  par 
le  Ph  oßip.'teinconnu.  Pari«  ,  bey  Laran  »8CO.  xVol.  8- 
(7  Fr  50  C.) 

Prin  ipes  ....  de  Böhm  .  .  .  (wahrscheinlich  die 
Uehei  fetzung  des  Buchs  von  den  drey  Principien  des 
göttlt.hrn  fVrfens). 

(Ü:>»>-  f«ine  Aurf  lrsre  in  den  Stentes  de  l'irvle  nor- 
male  ift  die  biog,  aphifche  Noü*  f*U>ft  nachzukfen  ), 


II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Zu  den  als  Glieder  der  Ehrenlegion  ernannten 
Sehr iftft ellern  find  Teit  kurzem  hinzugekounnen  .*  An- 
dreo<ftt  Ex  •  Ambaffadeur  in  Grofsbritannien  als  Grofs- 
üfticier  ,  Bureau  de  Pufy,  Prftfect  des  Rhone  -  Departe- 
ment; Jene  Debry ,  ehema).  Gefandter  zu  Raftadt  und 
feit  kurzer  Zeit  Präfcct  des  DouWs.  Departements ; 
Fontanes  ,  Präfident  des  gefetigebenden  Corps;  Loyfei, 
Praefect  des  Niederrhein  •  Departement,  und  Tkeve- 
nardy  Vice  -  Adcoiral  und  Scc-Präiect  Ton  l'Orient  ah 
Coiumendants. 

Von  den  neuen  Hofftellen des  franzöfiTchen  Kaifers 
hat  der  Staatsrath  Segur,    ehemaliger  Gefandter  am 
rufüXcben  und  an  andern  Höfen,  das  Amt  eines  Cere- 
monienmeil'ters,  und  der  Minifter  Tulteyraed,  au/ser 
feiner  bisherigen  Wurde,  noch  die  einei  Obetkun- 
merherrn  erhallen. 

Nach  einem  in  fraazOilfchen  Blättern  von  Lalande 
eingerückten  Artikel,  hatte  Hr,  Klaproth  Uey  der  Wahl 
zum  wirklichen  IVlitgliede  des  franzollfchen  .National- 
Inftituts  zu  Cuncnrrenten  :  1 )  den  Aftronomcn  Piazz* 
zu  Palermo,  den  Entdecker  eines  Planeten;  a)  den 
Botaniker  Jacquin  zu  Wien ;  3)  den  Anatomen  Scarpa 
zu  Pavla ;  4)  den  Botaniker  fehl  zu  Kopenhagen-, 
3)  den  A»»atemiker  Mascagni  zu  Siena;  6)  den  eng?. 
Mechaniker  Watt;  7)  deu  Mineralogen  Werner  zu 
Freyberg;  8)  den  Gecgraphen  Dalymple  zu  London; 
9)  den  berühmten  Reifenden  Hn.  v.  Humboldt. 

IH.  Vermifebte  Nachrichten. 

In  Beziehung  auf  die  Tor  dem  2ten  Bande  der  A. 
L.  Z.  befindliche  Nachricht  von  der  A'.;»i^/.  Sternwarte 
in  Berlin,  wird  hier  nachträglich  bemerkt,  dafs  nun- 
mehr auch  noch  ein  zweyfüfsiger  Mauerkreis ,  Ton 
Troughton  in  London  Tcrfertigt,  erwartet  wird.  Et 
koftet  fco  Guineen.  Bisher  hatte  die  Sternwarte  kein 
InTtrument  dieser  Arn 


Es  ift  im  Vorfchlag,  auf  dem  Marienrhurme  zu 
Berlin  eine  Normal  -  l/Ar,  d.  i.  eine  nach  richtigen  Re- 
geln gehaute  Pendul-Uhr  anzulegen,  welche  nie  Uhr 
diefes  Thurmes  in  Bewegung  fetzen  und  erhalten  foll. 
Der  Hof- Uhrmacher  MMlinger  hat  der  Akademie  der 
Wiffen Ich aften  ein  Modell  davon  vorgezeigt.  Die  Re- 
gulirung  des  Ganges  aller  übrigen  Stadtuhren  nach 
diefer,  und  die  ÜhereinCtinfunung  derfelben  foll  durch 
befonder*  beftellte  Auffeher  belbrgt  werden.  AJ/e 
öffentliche  Uhren  füllen  dann  in  Berlin  die  mittler« 
Zeit  angeben. 


Der  Geheime  Rath  77wer.  wird  /Ich  bekanntlich 
in  den  Preufs.  Staaten  niederlaffen.  Er  hat  nnlingft  Tora 
Hn.  t.  Oermont  eiu  Gut  in  Müggeiin  in  der  Mittel- 
mark unweit  Wrietzen  für  70,000  Rthlr.  gekauft,  um 
dafelbft  ein  Inftitut  für  die  Oe^nemie  zu  gründen. 
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Die  Umwandlung  der  frtmzößfcben  Republik  in  dem  Titel  einer  Kouvelle  \G4ographie  aV  V Empire 

ein  KaiferthuiH ,  bat  bereits  auf  die  geographifchen  franrait  —  au  gm.    —    d'un  pricis   des  Qonfütutiont 

Schriftfteller  und  Kartenzeichner  fcinllufs.    Der  be-  de  t'  Empi  re  franrnis ,]  und  der  Marine  -  Ingenieur 

kannte  Vielrchreiber  Dybroca  hat  von  feiner  erft  im  Croifey    hat    einen    Atlas    de    l'  E  in  p  i  r  e  franrnit 

vorigen  Jahr«  erfchienenen  NouveUe  Giogra/>hie  Siemen-  pour  fervir  a  fintelligence  de  Ja  Statiftiaue  de  la  France 

tairt  dt  la  France  eine  neue  Auflage  veranftaltet  unter  herausgegeben. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

Ankimdigtmgen  neuer  Bücher,  geTder  für  verkaufte  Kriegsgefangne,  a)  Beute,  3)  Lie- 
ferangen von   allerley  Bedürfniffen.     B.   Befiünd  ^e : 

Für   Gutsbesitzer  ,    Okomomen   und  9)  Steuern ,  2)  von  Staatsä*.kern  ,  3)  von  Staauw  eidem 

Thierärzte.  «,,d  Waldungen ,    4)  von  Bergwerken,    5)  Zölle.  — 

Oprratiotnlehre für  Thierärzte  von  Dr.  C,  N.T.  Sc  Are-  Von  privilcgirten  Städten.    —    IV.  Von  der  hihhftert 

ger.  gr.  8-     Fürth,  im  Bureau  für  Lite-  Gewalt  in  Finanziellen,  und    V.  Von  der  Verwaltung 

r  itur.    (l  Rthlr.  8  Gr.)  der  Finanzen.  —   Noch  einige  Bemerkungen  über  die 

Die  Tbierarznerkunde,  welche  fonft  in  den  Ha«-  Gleichgültigkeit  des  römifchen  Volks  gegen  die  Gewalt 

den  der  Schmiedel  Hirten  und  Quackfalber  war,  hat  des  Senats  in  Steuerfachen.  — -  Das  Aeranum.  —  Die 

/ich  in  den  neueften  Zeiten  zu  einer  Wiffenfch.dt  er-  Quaftoren.         Die  Cenforen.  —    Die  Schreiber-  «— 

holten,  deren  Bearbeitung  die  talentvolleren  Aerzte  Die  Präconen.  —   Die  Dolmetfcher.  —    Die  Triimni 

nicht  mehr  unter  ihrer  Wurde  halten.    Bey  folche«  Aorarü.    —    VI.  Von;den  Finanzpachten.  —    Dafs  lie 

Uooftäuden  maftte  die    veterinarifchc  Literatur  be-  vermuthüch  fehoti  bey  den  Pcrfern  üblich  waren.  -— 

trachtl'u-b  anwachfen   und"  wir  haben  der  vortreffli-  Bemerkungen  über  die  Handelstätigkeit  der  Horner» 

eben  Bücher  jetzt  nicht  wenige;  und  »(och  fehlte  noch  die  gröl'ser  war,   als  man  gemeiniglich  annimmt-  — 

iin;«ier  —  wie  jedem  Ökonomen  und  Thierarzte  be-  Ob  Ais  Republik  Schulden  hatte  ?   —    VII.  Leidender 

wulst  ift  — •  eine  allgemeine  Operationslehre,  die  fowobl  Provinzen  ,  durch  die  römifchen  Kinanzcimichtungci» 

für  den  KimfivcTft  Indien  als  anwh  fiir  den  Liebhaber,  verurfacht.    —     VIII.  Die  VermögensLeuern  (Tri- 

aile  Wünfche  erfüllte  und  in  welcher  man  fi«h  bey  je-  buta)  der  römifchen  Burger  hören  einige  Zeit  auf» 

der  Gelegenheit  Raths  erholen  könnte.     Die  fem  Be-  und  die  Abgaben  und  Zölle  C  Vectigalia  et  Portoria  )  im 

dürrnifTe  hat  der  Hr.  Dr.  Schreger  durch  obiges  Werk  Italien  werden  ahgefchafft.  —  Jene  Steuern  werden 

auf  das  genfigendffe  abgeholfen  und  keinem  Gutsbe-  wieder  gcfodcTt  und  dauern  fort.     IX»  Ei-iflufs  der  1 1- 

fitzer,   Ökonomen  odeK  Tbierarzte,    der  fein  Fach  ranzen  auf  das  Gluck  der  Romer  felbft,  und  auf  das 

ganz  kennen  und  ausfüllen  will,  darf  dalfelbe  fehlen.  Glück  der  Provinzen.    —    Dritte  Periode  bis  un- 

______  gefahr  zum  Kaifer  Düocletian  oder  zum  Jahre  lOOO 

nach  Erbauung  der  Stadt.     I.  Die  köchfte  Gewalt  in  Fi- 

Hiftorijcher  VerfücH  über  die  rdmifcfien  Finnnreir.    Vom  nanzfaxhen  behält,  der  Form  nach,  der  Senat.    II.  Ver- 

D.  H:  lfegewifch,  Prof.  zu  Kie).    Altona  bey  änderungen  in  der  Verwaltung.     III.  Neue  Auflagen.  — 

J.  F.  Hamme  rieh.  1804.    (Preis  1  Rthlr.  8  Gr.)  Die  ineiften  giengen  in  den  Fifcus  —  wie  aUmähli^  , 

Inhaltr    Einleitung.  —  Erfte  Periode  bis  zum  aus  ehemaligen  St.rstslandoreyen  Domainen  der  Kailer 

Jahre  34-8  nux:h  Erbauung  der  Stadt,  oder  bis  zur  Ein-  wurden.     1)  Zölle  in  Italien  wieder  hergeftclltr  Wich- 

führung  des  Truppenfoldes.     L  Ausgehen:   1)  Gottes-  tigkeit  derfelben  bey  dem  gefriegnen  Luxus ;  2)  Accife, 

dienft;  2)  öffentl.  Werke  ;  3)  Staatsbeamte  ;  4)  Kriegs^  Centefima  rerum  vcnaÜum ;   3)  Abgaben  von  Collate- 

hedürfnifTe ;  5)  Getraidc  und   6}  G^faud:fchaften.   —  ralcrbfchnften ,  Vigcfima  hereditatium  —  Widerftaoid» 

H.  Einkünfte  :    1)  Tempelländ'er  (S'tciie<'*'i  eyheit  der-  den  Augiift  bey  der  Einführung  diefer  Steuer  erfuhr  — 

felben  —  an  die  Tempel  falleiul'e  Strafgelder);  j)  wa-  Einträglichkeit  diefer  Steuer;  4)  Verfailne  Güter  der 

rmn  öffentliche  Werke  ohne  grwfse  Geldansjjaben  mög-  Eheloferf  u.a.  —  I.ex-  Papia  Poppaea;  $}  Verfailne  6ü- 

fich  waren;  3) 'Zölle  ,  Pörtoria  ,•  und  Steuernder  Bür-  ter  der  Staatsverbrecher  ;    6)  Urinlieuer  —  LaftträV 

ger,  Tributa..    —    III.  Von-  aVm  Re, Ute ,  in  Staats/laus-  ger-  — ■    Gewerbfteuer  —   Hitrcnfteuer  u.  f.  w.  — 

haltungsjachen  tu  6cf.  hliefsen  r  und    IV.  Van  der  Verwnt-  IV.  Mutbmafslicher  Betrag  der  Einkünfte,  nach  Gibbon. 

rung  des  Staatsvermngens.    —     Ziveyte  Periode  bis  V.  Neue  öder  vermehrte  Ausgaben,     l)  Erhöhter  Trap- 

zuur  Kaifer  Auguft  ,    oder  bis  im»rfihr  zum  Jahre  penfold  ;  2)  Geldgefchenke  an  die  Truppen,  Donativa. 

730  nach  Erbauung  der  Stadt,    t.  Neue  Ausgabe ,  der  3)  Geldgefchenke  an  das  Volk;  4)  unentgeltliche  Aus- 

Truppenfold'.    —    IT.  Neue  Einkunft ey  ehe  {,'rofse  Ero-  rbeilungen  von  Getini  te,  Brod  und  andern  Lebensmit- 

berungen  gemacht' wurden :    r).  Vermugeiiifii-norn  der  teln  an  die  Einwohner  der  Hauptftadt;  5)  unentgeldli- 

römifchen  Bürger ,  Tribut«;  a)  Zölle;   3)  der  2wan-  che  Aiiftalten  zu  ihrer  BequeinluJikeit  and  zu  ihren» 

zigfte  von  der  Frejlaffung  eines  Sclaven  ■(Vigcfima  ma-  Vergnügen,  warme  Bilder,  Schaufpiele.    —    VT.  Z<*- 

nuinifßonum)  ~  Salzfteuer.    —    III.  Neue  Einkünfte  ftand  der  Provinzen.    —     Vierte  Periode  Im«  zuj« 

nact  gemaohtca  Eroberungen.   A.  Zufällig:  1)  Kauf-  gänzlichen  Vcrfail  de$  Reichs.    L  Von  de*  hächften  Fi- 
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nanzgewalt.  —  II.  Keu«  Abgaben,  i)  Prachtiger  Hof- 
ftaat;  2)  Erbauung  und  Verfchönerung  einer  neuen  ' 
Hauptftadt;  a)  Tribut  an  die  Barbaren.  —  III.  Neue 
Steuern,  j)  Die  Jndiction.  —  Bemerkungen  über  ih- 
ren UnteiTchied  vom  Cenfus.  —  Ueber  ihren  Urhe- 
ber. 2)  Die  Luftrai  -  oder  Geueerbßeuer.  3)  Das  Kro- 
nengold. 4)  Einzelnen  Claffen  aufgebürdete  Laften.  — 
Von  den  Decurionen ,  und  von  einer  Maafsregel  Con- 
ftantins  1.,  wodurch  Gemeingüter  der  Städte  und  Coin- 
vinunen  in  Kircfrenguter  verwandelt  wurden.  —  IV.  Von 
einigen  mit  den  Finanzen  verbundnen  Anhalten,  kai- 
ferlichen  Fabriken  u.  f.  w.  —  V.  Von  der  Verwal- 
tung der  Finanzen  in  diefer  Periode.  —  VI.  Bewcife, 
dafs  die  Steuern  eine  H.iupturfache  vom  Verfall  und 
Untergange  des  röinifchen  Reichs  gewefen. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Der  Himmel  der  Zukunft ,  von  C.  IV.  Flügge.  Al- 
tona bey  J.  F.  Hammerieh  1804.  nebft  einer 
Vignette.    (Preis  1  Hthlr.  g  Gr.) 
Der  rühmlichCt  bekannte  Herr  Verf.  hat  es  bereits 
durch  feine  früheren  Arbeiten,  durch  feine  Gefchichte 
des  Glaubens  an  Unfterblichkeit,  feine  Beyträge  zur 
Gefchichte  der  Religion,  u.  a.  hinlänglich  beurkundet, 
wie  fehr  er  diefes  gefchichtlichen  Fachs  mächtig  ift, 
und  alfo  auch  zur  Bearbeitung  der  einzelnen  hier  vor- 
liegenden,  allgemein  intereffanten  Parthie  deflelben 
berufen  war.    So  findet  man  denn  auch  hier,  nach  ei- 
ner philofophifchen  Untersuchung  über  den  Url'prung 
diefes  Glaubens  an  einen  Himmel  in  der  Zukunft,  eine 
höchst  reiche  und  umfaffende  Darftcllung  aller  fo  fehr 
verfchiedenen  Glaubensarten  hierüber.  Iii  ift  eine  Gal- 
Icrie  von  Gemälden,  wie  fie  die  Pbantalie  und  Hoff- 
nung der  Menfchen  unter  allen  Hiinmebftrichen  und 
Nationen  entwarf,  bey  deren  immer  weitem  Anlicht 
auch  das  Intereffe  immer  höher  fteigt,    bis  uns  der 
Verf.  endlich  das  letzte  Stück  von  der  Hand  der  Philo- 
fophie  in  unfern  Tagen  ,  zeigt  —  worauf  man  keinen 
ausgemalten  Himmel  mehr  erblickt,  fondern  nur  einen 
äufsern  farbenlofen  Umrifs  deffelben ,  mit  der  ln- 
Xchrift :   Reßgnation  .' 


R.  Nyerup't  Kulturgefchichte  Dänemarks  und  Norwe- 
gens, mit  befonderer  Ruckju  auf  den  Bürger  -  und 
Bauern/fand ,  von  H.  Gardhaufen,  gr.  8-  Al- 
tona bey  J.  F.  Hammerich  1804.  (l  Kthlr. 
13  Gr.) 

Ein,  mit  hiftorifchem  Geifte  und  grofser  Sach- 
kenntnis gefebriebenes  Werk,  das  die  Gefchichte  ei- 
ner achtungswerthen  Nation  aus  dem  Gi-Iichtspuncte 
der  allmählig- fortfehreitenden  Bildung  de»  Menfchen- 

Sefchlechts  behandelt,  verdiente  gewifs  vor  vielen  an- 
cm  eine  Verpflanzung  auf  deutfehen  Boden ,  und  hat 
nicht  blor$  nationales,  fondein  allgemeines  menfchli- 
ohes  Intereffe.    Nur  die  Kulturgeschichte  ift  es,  wie 
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auch  der  Ueberfetzer  In  der  VTor rede  bemerkt,  wel- 
che für  Menfchen  fpäterer  Jahrhunderte  einzig  Werth  1 
haben  wird.  Auch  ift  diefes  Buch  keinesweges  blofs 
für  Gelehrte  oder  nur  für  Gefchichtsforfcher  von 
Profefüon,  fondern  für  jeden  gebildeten  Lefer,  dem 
die  grofse  Sache  der  Menfchheit  am  Herzen  liegt,  und 
gewifs  wird  es  niemand  ohne  Befriedigung  aus  den 
Händen  legen. 


R.  Nyerup's  kurier  geographifch  -  hißorißher  Abri/s  der 
dünifchen  Staaten,    von  H.  Gardhaufen,    gr.  8. 
Altona  1 804.  bey  J.  F.  H  a  in  in  e  r  i  c  h.    (3  Gr.) 
ift  ein  befonderer  Abdruck  des  erften  Abfchnitts  von 
dem  eben  genannten  gröfserm  Werke  deffellien  Ver- 
faffers,  und  als  ein  Hülisinitlel  zur  Vorbereitung  und 
Wiederholung  für  den ,  welcher  fich  mit  dem  St  um» 
der  dänifchen  Gefchichte  befafst ,   indem  es  eine  u- 
bellarifche  Ueberficht  aller  Hauptbegebenheiten  ge- 
währt, gewifs  fehr  zweckmässig. 


Für'  Älter  11,  Lehrer  und  Erzieher. 

Meine  Schreibelectionen ;  oder:  praktifche  Anweifung 
für  Schullehrer ,  welche  den  erßen  Unterruht  im 
Schonfehreiben  zugleich  als  Verftandesübung  benutzen 
wollen,  von  D.  J.  P.  Pöhtmann.  8-  Fürth, 
im  Büreau  für  Literatur.  16  Gr.  oder 
I  Fl.  13  Kr. 

Anhang  zu  Pählmann  1  Schreibelectionen ,  enthaltend 
Vurfchriften  mit  Current  ■ ,  CanzJey-  und  lafrinifhet 
Buchßaben.   Fol.    Dafclbft.    10  Gr.  oder  45  Kr. 
Zur  Einpleblung  diefer  Werke  dürien  wir  nichts 
weiter,  als  das  Unheil  der  Allgemeinen  Literatur- 
Zeitung  anfuhren.    Es  ift  folgendes:  —  „Der  Verfaf- 
fer  fucht,  als  praktifchar  Veteran ,  auf  eine  vortreff- 
liche Manier  jede  Figur  eines  Buchftabens,  nach  allen 
ihren  einzelnen  Theilen,  mit  allen  Verhaltniffro,  die 
diefe  zu  einander  haben  muffen,  lebhaft  vor  das  Au^e 
des  Kindes  zu  bringen  und  fo  das  Augenmaafs  derr\W\- 
neu  feft  zu  bilden,  weit  ücherer  und  zweckmäßiger 
als  Peßalozu'  s  Formenlehre  je  leiften  kann  und  wird. 
Zugleich  bringt  der  Verfaffer  den  Kindern  die  maunig- 
faltigften  Begriffe  und  Vorkenntniffe  bey,  welche  dem 
künftigen  Unterrichte  in  der  bürgerlichen  Mathema- 
tik, Phyfik  und  Technologie  trefflich  zu  ftatten  konv 
wen  müffen,  und  zwar  mit  einer  fo  guten  Verfiimli- 
chungsgabe,  welche  die  Aufoierkfamkeit  fpannt,  die 
Erfindungskraft  aufserordentlich  anregt,  die  Urtheih- 
kraft  fchirft  und  fo  im  jungen  Gciftc  Leben,  Sclbfi- 
und  Schnellthätigkeit  ftark,  aber  doch  regelmäßig  er- 
regt, der  Hand  aber  eine  gewiffe  Gewandheit  und  Fe- 
ftigkeit  mittheilt.  —    Ree.  freut  lieh  im  Voraus,  dafs 
durch  diefe  Methode,   wenn  fie  gangbar  wird,  der 
ganze  Schulunterricht,  mit  vorzüglicher  Zoiterfparnifs, 
gewinnen  werde." 
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Sonnabends    den  August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


i;  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  25ften  April  hielt  die  Oberfächfifche  Gefellfchaft 
der  Wiffenfchaftm  ihre  53fte  Sitzung,  in  welcher 
fie  zugleich  den  äfften  Stiftungstag  feyerte.  Die  Sit- 
zung eröffnete  der  Präiident,  der  Oheraintshauptmana 
von  Nu/dz  und  Jünkendorf  mit  einer  Rede,  in  welcher 
er  auseinanderfetzte ,  was  die  Gefellfchaft  zu  berück- 
fichtigen  habe.  Hr.  Landfyndicus  Behrmann  zu  Haut- 
zen  las  eine  Denkschrift  auf  den  verftorbenen  Scabi- 
nus  Pesri  zu  Görlitz,  der  als  Mitglied  einen  Preis  von 
50  Rthln.  für  eine  jährliche  Preislchrift  Triftete.  Hr. 
Dr.  Knebel  las  eine  Denkfchrift  auf  den  verftorbenen 
Rector  Thieuie  in  Lübau.  Hr.  M.  Junke  hielt  eine 
Rede,  worin  er  die  Gcfchichte  der  Gefellfchaft  dar- 
frellte.  Hr.  Dr.  Anton,  Secretär  der  Gefellfchaft,  fprach 
über  die  Oberfichfifche  Landwirthfchaft.  —  Die  Ge- 
fellfchaft, die  bey  ihrer  Stiftung  aus  20  Mitgliedern 
.beftand,  zählt  deren  Jetzt  80  einheiwifche  und  50 
auswärtige. 

Die  erfte  nach  der  Petrifchen  Stiftung  Ton  dem 
Stifter  felbft  aufgegebene,  in  deutfeher  Sprache  zu  be- 
antwortende, Preisfrage  bis  zum  joften  Auguft  1805. 
ift  folgende:  „Welche  Stämme  bewohnten  zur  Zeit 
der  Carolinger  die  Ober  -  und  Nieder  -  Laufitz,  und 
die  Gegenden,  die  jetzt  dazu  gehören?  Waren  fie 
frey?  Gab  es  bubern  and  niedern  Adel,  einen  Unter- 
fchied  der  Stände  ?  Hatten  fie  eine  ordentliche  Ver- 
faflung  uad  eine  Art  von  Landesverfauiuilung  ? 


Bey  der  Kaiferl.  Univerfität  zu  Moskau  ift  eine 
Gefellfchaft  zur  Erforfchung  und  Bekanntmachung  der 
ruffifchen  Gefchichte  und  Alterthümer  geftiftet  wor- 
den. Präfident  derfelben  ift  der  jetzige  Rector  der 
Univerfität,  Hr.  von  Tfchehotaref ';.  bsftändiger  Secretär 
Hr.  Sochatzky.  Mitglieder  find  die  Hn.  Profefforen: 
Sfrachow,  Heym,  Snegireff,  Tfuherepoaqff  und  der  Ad- 
junet  Gabrilow;  Ehrenmitglieder  Hr.  Prof.  SMüzer 
und  Hr.  von  Karamfin,  (jetzt  Reichshiftoriograph  ). 
Sie  wird  alte  hiftorifche  Handfchriften ,  die  fich  in 
Bibliotheken  vorfinden,  zum  Abdrucke  befördern,  Be- 
merkungen darüber  veranlaffen ,  und  diefs  alles  fo- 
dann  dem  Hn.  V.  Karwr\fin  zur  Redaction  übergeben. 


II.  Kün&e. 

Ueber   das    ruffifche  Sckaufpiet. 

(Aus  dem  ruf«.  Joarnal:  Der  Koryphe,  Abtheil. 
Thalia,  S.  ■  1 3.  ff.) 

Man  kann  das  Ende  des  tyten  Jahrhunderts  als 
die  Epoche  der  Entftehung  der  ruffifchen  Schaufpiele 
annehmen.  Die  erften  Schaufpiele  erhielt  Rußland 
durch  den  heil.  Dmitrij  Roftauu'kij  (geb.  1651.  geft. 
1709);  er  fchrieb:  die  Geburt  Chrifti,  den  reuevollen 
Sünder,  den  ungerathenen  Sohn»  Maria  Hintmelfahrt  und 
mehrere  geiftliehe  Stücke,  in  welchen  fich  tVulkou>% 
der  erfte  ruflifche  Schaufpieler,  zur  Bewunderung  der 
r  damaligen  Zeit  auszeichnete.  —  Die  fchönften  Mufter 
guter  Schaufpiele  erhielt  die  ruflifche  Literatur  aus 
der  unfterblichen  Feder  Katherinens  der  Grofsen,  für 
deren  Product  man  die  Opern:  Iwan  Tz,areu>itfh% 
Gore  Bogatir,  Fedul,  die  Komödieen:  der  eingebildete 
Weife  u.  a.  m.  hält.  —  Die  bekannteren  Vcrfaffer 
der  neuern  Schaufpiele  find :  Sumarokow.  Diefer  in 
allen  FJtebern  gleich  reichhaltige  Schriftfieller  hat  fol- 
gende Stücke  nachgelaffen :  Die  Mitgift  durch  Betrugt 
die  Ungeheuer ;  die  Mutter,  Nebenbuhlerin  de.r  Tochter; 
der  BrjtecMii  /te  ;  das  Urtheil  xweyer  Schiedsrichter ;  der 
eingebildete  Hahnrey ;  Trefatinittt ;  die  drey  Brüder ,  Ne- 
benbuhler; der  Boshafte;  Nanifs ;  die  Händeljhfterin ; 
der  Streit  um  nichts  u.  a.  m.,  die  man  in  der  Ausgabe 
feiner  Schriften  (178O  gefammelt  findet.  —  Kmafch- 
nin\  feine  Komödie  der  Prahler,  inVerfen,  ift  fehr 
gut,  und  wird  noch  immer  mit  grofäem  Beyfall  auf- 
geführt. Seine  Verfe  find  rein  und  ungezwungen.  Be- 
rühmter ift  er  indeffen  durch  die  Opern :  der  Sbitea- 
fchilt,  das  Unglück  durch  die  Kutfche,  der  Geizhals  u.  a. 
geworden.'  —  Denis  van  IViefen  wäre  ein  vollkomme- 
ner Komiker,  wenn  er  mehr  nach  Thaliens  Beyfall 

Seftrebt  hätte.  Seinen  Witz  u«d  feine  Talente  bezeuge 
inlänglich  die  Komödie:  das  Mutterßihnchen,  die  man 
immer  gern  auf  dein  Theater  fehen  wird.  Sie  enthält 
viel  .Moral,  und  der  Charakter  des  jungen  Taugenichts 
Mitrqfan,  ganz  ohne  Erziehung  heran gewachfen ,  ift 
fo  getreu  nach  der  Natur  gezeichnet,  dafs  es  in  Rufs- 
land fogar  zum  Sprüchwort  geworden  ift,  von  Herr- 
chen diefer  Art  zu  fagen:  Das  ift  ei*  Mitrqfan.  Seine 
(6)    H  "  Komödie: 


Komödie:  der  Brigadier ,  ift  ebenfalls  lehr  gar.  Er 
traf  fehr  richtig  das  Lächerliche  mancher  Gebräuche. 
Kopievu  giebt  ihm  in  der  getreuen  Charakter  -  Zeich- 
nung nichts  nach.     Sein  Lebedianfcher  Jahrmarkt  tri- 
orophirt  noch  immer  in  jedem  Kamera]  ;  es  fche\nr, 
als  wenn  die  agirenden  Perfonen  unmittelbar  aus  dem> 
Orte  der  Begebenbriten  genommen  waren*  daher  die- 
fes  Stück  auch  bey  der  niedern  Volksklaffe  immer  fei- 
nes Erfolgs  /icher  feyn  wird.  —    Ablefimow  ift  der 
ältefte  Schriftftetter  diefer  Art.  Seine  Stöcke  find  roll 
komifcher  Laune  und  beifsenden  Witzes.    Er  fchrieb : 
das  Schreiber-  Gelag ;  der  Abmarfch  aus  dem  Standquar- 
tiere, und  das  Glück  durchs  Laos.    Am  berühmteften 
ift  er  aber  durch  feinen  Müller,  eine  National  -  Oper, 
die  wohl  nie  aufhören  wird,  allgemein  beliebt  zu  feyn. 
Sia  ift  1779  einigemal  bey  Hofe  und  auf  dem  damali- 
gen Knieperfchen  Theater  in  St.  Petersburg  27  mal 
hinter  einander  mit  dem  allgemeinften  Beyfall  aufge- 
führt worden.  —  Bibikow  (WafGlij  tliitfch ,  Kammer- 
herr und  ehem.  Oirector  des  Hof  -  Theaters)  hat  nur 
ein  Stück  :  der  Befiethliche,  gefchrieben,  welches  aber 
für  eins  der  aüerbeften  des  rufllfchen  Theaters  und 
weit  Torzüglicher  als  das  von  Sumarokow  angeführte 
gleiches  Namens,  gehalten  wird.  —    Von  dein  Fürft 
Babitfcheiv  hat  man   eine  Komödie :  die   Schule  der 
freuudfihaß.  —  fValkow  (Alexis)  hat  zwey  niedliche 
"kleine  Komödien  gefchrieben :  die  Kinderliebe  und  der 
vereitelte  Eigenfinn.  —  fVolkour  (Droitrij )  fchrieb  1774 
ein  Stück,  die  Erziehung.  —    Von  Werewkia  bat  man 
ein  Stück,  So  mufs  es  much  feyn.  —  Dmitreivskij  (Iwan) 
hat  die  Komödien:  der  UnenffchloJJenp ,  £)emokrit,  und 
der  Mnndßichtige  nach  dem  gegenwärtigen  Gefchmack 
bearbeitet,  und  das  Trauerfpiel  Beuerley,  der  engn- 
fche  Spieler,  ins  Rufsifche  überfetzt.  —  Jetagin  (geh. 
Rath)  hat  im  für  Altern  fehr  lehrreiches  Stück  ge- 
schrieben, unter  dem  Titel:  Jean  de  Molli ,  und  das 
Trauerfpief,  der  Gottloje,  aus  dein  Frazöfifchen  über- 
fetzt. —  Jettfetaninoto  (Bogdan  Jegorowitfch).  Alan  hat 
von  ihm  zwey  Stücke:  die  belohnte  Standhafrigkeit  und 
die  heflrafte  Leichtfinnige.  —    Karin  hat  nur  ein  Stück 
gefchrieben  :  der  ans  Frankreich  zurückgekehrte  Raffe.  — 
Koslowski/  (Fürft  Fedor  Alexijewitfch  )  fchrieb  die  Ko- 
mödie, aer  verfchuldete  Liebhaber  »  und  hinterliefs  ein 
unvollendetes  Trauerfpiel ,  Sumbeka,  deffen  Stoff  aus 
der  rufßfchen  Gefchichte  genommen  ift.    Fürft  Kos- 
fowski}  liebte  die  Wiffenfchaften  fehr,  war  ein  treuer 
Freund  und  ein  redlicher  tapferer  Mann.    Im  Jahre 
J769  ward  er  als  Courter  zu  dem  Grafen  Alexei  Orlow 
nach  Raiten  gefchickt,  auf  welcher  Reife  er  Voltaire* 
befuebte.    Er  wohnte  der  Schlacht  von  TTchesme  auf 
dem  Schiff«  St.  Euftaffij  bey,  und  hatte  das  Unglück, 
mit  demfelb<*n  in  die  Luft  zu  fliegen.    Ckeraikow  er- 
wähnt feiner  rn  dem  Gedichte  auf  diefe  Begebenheit 
febr  rühmlich.   „  Zögliifg  der  Mufeu ,  redet  er  ihn  an, 
warum  wandfeft  du  dich  Belloneu  zu,  da  dich  dein 
Wejf  doch  au  Apollo  führte  u.  f.  w. "  —  Lukin  fchrieb 
zvi'cy  Stücke:  der  durch  Liebe  gebefferte  Verf.hwendert 
im  Jahre  17*5,  °nd  der  anfinnige  Sihwiltzer.  —  Von 
freltt, d,n  C  viieh all)  bat  man:  die  durth  Treue  gekrönte 
Tuf>c««,  und  dos  lündtkh*  SM/ol.  _  Motuuk.j ,  ein 


Erbunterthan  des  Grafen  Jagofchinskij ,  bildete  feinen 
Gefchmack  und  fein  mufikalifches  Talent  in  Italien 
aus.  Von  ihm  ift  die  Oper:  der  Jahrmarkt,  welche 
15  mal  nach  einander  aufgeführt  wurde.  —  Sokolom, 
Schaufpieler,  fchrieb  den  verliebten  Blinden,  und  den 
vermeinten  Schatz.  —  Titow  (Nikolai)  ehemal.  Di- 
rector  des  moskowifchen  Theaters,  fchrieb  die  Ko- 
mödie, der  betrogene  Vormund,  welche  noch  oft  aul- 
geführt wird.  —  Von  Tfehertkow  (Waffilij)  hat  man 
ein  Stück,  das  Kaffeehaus.  —  Feqfil  Nefiin;  Abt  des 
Baturinfchen  Klofters,  hat  einige  Stucke  verfertigt, 
welche  zu  Kiew  aufgeführt  worden,  aber  nicht  ge- 
druckt find.  —  Feqfan ,  ehem.  Zögling  der  Akademie 
zu  Kiew,  ein  durch  feine  Gelehrfamkeit  berühmter 
Mann  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts,  hat  eine 
Tragikomödie  unter  dem  Titel  Wladimir  geCcIirieben. 

Rujfifche  Schaufpieler.    Dmitretvskif ,  der  befte  rut- 
fifche  Äcteur,  den  mau  kennt.    Er  war  ein  Schüler 
Garriks.    Das   Publikum  fah  ihn  mit   der  gröfsien 
Rührung  im  Jahre  1797  als  Greis  zum  letztenmale 
in  dem  Drama  Albert  auftreten.  —    Kaügraf  war  der 
erfte  Acteur  des  moskowifchen  Theaters ;  feine  Haupt- 
rolle war  der  falfche  Dmitrij.  —    Lapin,  Hauptrolle 
Titus,  in  dem  Stücke  gleiches  Namens.  —  SÖkolov, 
Schaufpieler  nnd  Scbriftfteller.  —   Salifckkin,  Hiopt- 
rolle,  der  Bräutigam,-  in  der  Oper:  der  Jahrmarkt.  — 
Tfeternikout ,  Hauptrolle,  der  Sbitenfchik.  —  S.Auns- 
koi,  erfter  Komiker.  —  Popow,  Ueberfetzer  des  Bar- 
biers von  Sevilla.  —    Zu  den  neuern  guten  Scharpie- 
lern  gehören:  Pomeranze» ,  Sußherin,  Plaatiftfchiko», 
der  zugleich  als  Scbriftfteller  bekannt  ift,   Of  hogi»y 
PonomaretMi ,  Sandunoiu  U.  f.  W. 

Vorzügliche  rujjijche  Schmifpielerinnen.  Mde.  Trofe- 
polskij ,  Mde.  Julia  Sijniaftkij  t  Mde.  Kaligraf ,  Mde. 
Juoanout,  Mde.  Sokolskij ,  u.  a.  m. 

III.  Todesfälle. 

Am  39ften  April  ftarb  Johann  Samuel  Bühl,  her- 
zoglich Sachfen- Coburgifcher  Kammerprtfideitt,  Vb 
einem  Alter  von  60  Jahren.    Er  hatte  im  Jahre  18°? 
feine  Entlaffung  erhalten. 

Am  aofterr  April  ftarb  Johann  Moritz  Schwager, 
evange).  Lutherifcher  Prediger  zu  Jöllenbeck  in  der 
Graffchaft  Ravensberg,  ein  eben  fo  unterhaltender  als 
nützlicher  Schriftfteller,  alt  66  J.  Zu  den  frühem  Jahr- 
gängen der  A.  L.  Z.  hat  er  mehrere  Beyträge  geliefert. 

Am  1 5ten  Junius  ftarb  zu  Dinkelsbühl  Jnhann  AI- 
brecht  Drüfsleia,  zwar  nur  ein  Huf-  und  Waffen fchmidf, 
aber  durch  feinen  guten  Kopf,  den  er  frühzeitig  sunt 
Nachdenken  gewöhnt  hatte,  ein  febr  nützlicher  Mann 
für  feine  Mitbürger,    die  ihn  deshalb  zum  Mitglied 
des  evangelifchen  innern  und  äufsern  Raths,  und  zum 
Senior  der  KirchenpHcge  erhoben ,  auch  durch  nutz- 
bare Schriften  (z.B.  über  das  Rccrutenausheben)  be- 
kannt, im  6often  Jahre  feines  Alters. 

Am  9ten  Jul.  ftarb  zu  Münden  im  Hennörerfchen, 
der  von  der  Umverfh*t  Göttingen  nach  Moskau  beru- 
fene Rufs.  Kaiferl.  Hofrai h  und  Profeflor  der  Medicin 
L,  fV.  C.  Cappel,  im  jaften  J.  f.  A. 

IK  Beför- 
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IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofrath  and  Prof.  Gönner  zu  Landshut,  ift 
bey  der  neneften  Organifation  der  Unirerfitftt  zum  Pi  o- 
canzler  derfelben  mit  dem  Range  eines  Directors  er- 
sannt  worden. 

Hr.  Prof.  Abicht  zu  Erlangen  geht  als  ProfefXor  der 
Philofbphie  mit  1500  Silberrubel  Gehalt  nachWilna; 
Hr.  Prof.  Benfett  ebendafelbft,  als  Profellor  der  Caine- 
ralwiffeufehaften  nach  Wurzburg. 

Hr.  Dr.  Friedrich  Ludwig  Au  guß  in  zu  Berlin,  ift 
beym  Collegio  mcdico  -  chirurgico  als  ProfeXTor  ange- 
ftelit  worden. 

Hr.  Chrißian,  Zimmermann ,  Lehrer  am  Friedrich- 
Wilhelms  Gymnafium  in  Berlin,  hat  einen  Theil  der 
Infpections-Gefchäfte  über  das  Kurmär  laiche  Land- 
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fchuJl ehrer  •  Seminar  erhalten,  nachdem  Hr.  Infpecter 
Herzberg,  durch  die  Theilnahin«  an  der  Dircctioa 
des  gedachten  Gymnaiiums  verbindert,  diefelben  nie- 
dergelegt hat. 

Hr.  Friedrich  Schulz,  ein  Sohn  des  königj.  Preufs. 
Geh.  Finanzraths  Hn.  Schult,  "in  Berlin,  der  kürzlich 
in  Commifüon  des  Weiinarfchen  Induftrie  -  Comptoirs 
eine  Schrift:  Ueber  den  allgemeinen  Zufammenhan^ 
der  Höhen  herausgegeben  hat ,  ift  zum  Kammer  •  Au 
feßor  in  Ansbach  ernannt  worden. 


Die  theolog.  Facultät  der  Univerutlt  zn  Kiel  hat 
dem  Stift  »pro  bft  Hn.  E.Jul.  Beck  in  Odenfee,  wegen  lei- 
ner theo!.  Schriften  und  Verdienfte  um  das  Schulwe- 
fen ,  das  Diplom  eines  Dr.  Theo!,  zugefandt. 


LITERARISCHE*  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  Nik.  Vogts  europüißhen  Staats  •  Relationen  , 
ift  das  tße  Stück  des  iten  Bandet  in  der  Andreäi- 
fchen  Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  er- 
fchienen. 

Es  enthält: 

1. )  Die  franzöfifche  ReichsverfafTung  nach  Einfüh- 

rung der  erblieben  Kailerwürde  in  der  Familie 
des  Napoleon  Bonaparte. 

2. )  Das  Reich  Karls  des  Grofsen- 


II. 


neuer  Bücher. 


Vertag -Becher  des  Buchhändler  Keyfcr  üij&r- 
fu-vt»  Jubilate -Melle  1804. 

Betler mann  ,  Jak.  Joech.,  Handbuch  der  bibfißhen  Litera- 
turv  Zweyte»  Theil.  tte  vtrbefferte  und  vermehrte 
■AttJ&ge-    8-  l  thlr.  lOgr, 

—  —  btbiißhe  Geographie.  Erfter  Theil,  neue  Auf- 
lage,   g.  I  thlr.  IO  gr. 

Gotthard,  i.  Chr.,  «Tu  Ganze  der  Pferdezucht ,  oder 
voll  Rindiger  Unterricht  in  der  Wartung,  Ptlege  und 
Behandlung  der  Pferde,  ihrer  Verwendung,  Keimt- 
nits  und  Heilung  ihrer  Krankheiten,  Zweytex 
Band.    8.  go  gr. 

Hahn,  LG.,  ife  Hansbierbrauer  e)- 1  orfer  vollftäfKlige 
prakti/che  Auwei fung  zu  Bereitung  des  Malzes  nnd 
Hausbieres,  nebft  Befchreibung  einer  Bravmnfihine , 
venwitwlfc  der  man  auf  eine  leichte  An  ein  Hal- 
bier felbft  brauen  kann;  wie  auch  die  Bereifung 
verfch.  Ohßweine  u.  Elfige.    Mit  I  Kupf.  8»    r6  gr, 

Hai»-  und  Svhfil^fnngbuvhx  retigröfesr  auch  beym  öffent- 
lichen Gottcsdienu  anwendbar,  herausgegeben-  von 
Jl.T:.Tr.  Mü'lerr    %.  g  gr, 

Hellback,  J.  Chr.,-  GrundßtZe  »hn  den  Rechten i,  Gefe* 
tzen  und  Gewöhn  nei'en  der  Kirckßellen  oder  Rjrchßühlr^ 
Kapellen  und  anderer  Kirchßände,  be  fonders  nach 
Pseul*.,  SickC  u.  andern,  Verordnungen,  g.    8  gr. 


Hopfner ,  A.  F. ,  die\  Seereifen ,  ein  Bnch  zur  Unterhal- 
tung und  Belehrung  in  der  Naturgefchichte  u.  Phy- 
sik des  Meeres,  in  der  SchiflFJabrts  -  Länder-  Völ- 
ker- nnd  Produktenkunde.  Erfter  Band.  8-  18  gr. 
—  —  der  kleine  Phyßker,  oder  Unterhaltungen  über 
naturl.  Dinge,  für  Kinder.  4tes  Bdcho.  8-  12  gr. 
Latttender,  B-,  theoretiCch-praktifches  Handbuch  der 
Thierheilkunde,  .oder  ßefchreibnng  aller  Krankheiten 
und  Heilmethoden  der  fainmtlichen  Hausthiere, 
nach  den  neuern  medicinifchen  Grundfatzen,  fiir 
denkende  Ärzte,  Thierärzte  und  Ökonomen.  Zwcy- 
ter  Band.    8-  •  tnlr«  6  gr« 

Lieber,  J.  C,  Meftkunß  für  Schulen  und  fürs  gemeine 
Leben,  oder  für  alle  diejenigen,  welche  noch  wenig 
davon  willen.  Zur  beflern  und  leichtern  Erlernung 
derfelben,  mit  den  Anfangsgründen  der  Buchftaben- 
rechnung,  und  einigen  Thailen  der  gemeinen  Re- 
chenkunst begleitet,  Zweyte  Abtheilung.  Mit  vie-  • 
len  Figuren.    8-  13  gr. 

Mttgazin,  frejres  literarifehes,  für  das  Gemeinwald  der 
Völker  und  Länder,  oder  Ober  Policey-  Finanz-  Ca- 
meral-  Handels-  und  Fabrik  -  fVefen ,  Artißik,  Land' 
n.  Garten- fVirthfchaft  r  Gefchickts-  u.  Länder  -  Kundet 
euch  Kritik  der  Gefetzgebung.  iter  Band.  8'  •  &  gr. 
Piepenbring ,  Dr.  G.  H.,  Deutßhlands  allgemeiner  Di- 
fpenfatorium ,  nach  den  neuesten  Entdeckungen  und 
Erfahrungen  in  der  FharmacolcVie  und  Pharmacie. 
Dritter  Bandf  Magißralformeln.  uud  einige  andere 
Produkte  enthaltend,    gr.  8-  16  gr. 

Reinhard  t  Frv,  Waarerikeniitnifs  -  Betrugs-  nnd  Sicher- 
ßellungs-  Lextcon,  beym  Ein-  und  Verkauf  aller' Art 
Bedurfiude,  oder  Aufteilung  der  Kennzeichen,  der 
Güte  und  Verfälfchung  aller  Produkte,  Waaren, 
nnd  alles  defferr,  wsrs  zum  irterffchlichen  Lelren  und 
Bequemlichkeit  gehört,  imd  verkäuflich,  oder  dem 
Betrug  nnd  der  Verfälfchung  unterworfen  ift.  Drit- 
ter Band,  S  —  Z.  g.  f  thlr. 
Rommexdt,  C.  Ch.,  trigoriometrifche  Tofetti  und  kurz« 
Aoweif.  an  deren  Gebrauche ;  Winkel  bis  zu  einer 
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Minute  genau  zu  meffen,und  auf  das  Papier  aufzu- 
tragen. Zur  Erfpariiiig  mehrerer  Inftrume^e,  und 
zur  Erleichterung  geomctrifeher  Arbeiten  ,  berech- 
net uivd  entworfen.  Aus  dem  theor.  prakt.  Unter- 
licht  in  den  Anfangsgründen  der  Meßkunfi  etc.  abge- 
druckt.   8-  '6  %r. 

Stettier,  Dr.  Ch.  I.  L.,  aber  Thenrung  des  Getreides 
und  Äduiiniftratiou  der  Doinainen  -  oder  Kamuier- 
Gutci-,  als  gegenwirkendas  Mittel.    8«  8  gr. 

Vo%rt*  Dr.  L. ,  allgemeines  Hiedicinifch -phannaeemi- 
fches  Fartftel-  oder  Rerept -  Lexicon,  enthaltend  eine 
anüglirhlx  voliftändige  Sammlung  derjenigen  zufam- 
mengefetzten  Arzneyciittel  und  pluirmaceuttfchen 
Zubertxtungsmethoden ,  welche  als  hefonders  merk- 
würdig und  heilfam  in  und  aufs  er  Difpenfatorien  bis 
Jetzt  aufgeftellt  worden  lind.  Ein  Handb.  für  Ärzte 
,41.  Apotheker,  ifter  Bd.,  A  —  £.  gr.  8-    1  thlr.  8  gr. 


Synoptifche  Tabelle  der  Ofteologie  des  menfchlicke* 

Kiirpers. 

In  unterm  Verlage  ift  erfchienen  und  in  allen  gu- 
ten Buchhandlungen  zu  haben  : 

Synoptifche  Tabelle  der  Ofteologie  des  menfehlichen  Kör. 
pers.  Ein  Blatt  auf  Landkarten- Papier  und  in 
Landkarten -Format.  Preis  6  gr.  fächlifch,  oder 
27  kr.  Rhein. 
Synoptifche  Tabellen  find  vorzüglich  dazu  geeig- 
net, das  Studium  der  Anatomie  zu  erleichtern  und 
dem  Gedäebtniffe  zu  Hülfe  zu  kommen,  damit  es  das 
mübfam  Erlernte  nicht  wieder  fo  leicht  vergelte;  in- 
dem ein  Blick  auf  eine  folche  Tabelle  hinreichend  ift, 
lieh  völlig  wieder  zu  oiientiren.  Ks  werden  daher 
bey  uns  über  alle  Theile  der  Anatomie  folche  fynopti- 
fche  Tabellen  erfcheinen,  wovon  (liefe,  der  Ofteoio^'te 
den  Anfang  macht.  Alle  Tabellen  zufammen  genom- 
men werden  gleichfam  einen  anatmnifchen  Atlas  aus- 
machen, der,  fo  wie  die  Tabellen  einzeln,  befonders 
als  Grundlage  zu  anatomifchen  Vorlcfungen  und  zur 
Repetition  zu  empfehlen  feyn  möchte.  —  So  wie  von 
der  zweyten  Tabelle,  welche  die  Mydogie  enthält; 
der  Cehr  fchwierige  Druck  beendigt  feyn  wird,  wer- 
den wir  es  fogleich  anzeigen,  und  daffelbe  auch  bey 
Erfcheinung  der  übrigen  thun. 

Weimar,  den  )7ten  July  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


GefsMickte  der  englifchen  Parlaments  •  Beredfantkeit 
von  jD.  H.  Hegewifck. 
Altona  bey  Hammerich  1804. 
(  I  Rthlr.  12  Gr.) 
Inhalt;     lfles  Kapitel.    Von  den  älteften  Zeiten 
bis  auf  den  Regierungsantritt  Jacobs  I.    Die  Anord- 
nung eines  Sprechers  läfst  vermuthen,  dafs  es  im  Mit- 
telalter auch  fchon  eine  Art  natürlicher  Bei  edfamkeit 
im  FaxUment  gegeben  habe.  —  Eduard  6.t  Maria  und 


Elifabeth  gaben  AnUffe  BeredfamVeit  «u  zeigen   

Heinrich  fc.  Defpotifmus  lafst  ße  nichj  aufkommen  — 
Unter  Elifabeihs  Regierung  bekommt  die  Beredfamkeit 
EinÜufs  auf  die  Pai  lametitsverhandlungen  —  Religi- 
onsangelegenbeiten  geben  Anlafs,  dafs  Parlaments  re- 
den erl't  ahgefchrieben  und  dann  gedruckt  Werden, 
jedoch  feyerliebe  Reden  früher  als  die  debattirenden 

—  Charakter  derfelben  —  Heinrich  8.  Reden  vom 
Throne. 

2tes  Kapitel.  Erwachtes  Beftreben  nacli  deutli- 
chem und  befiimmten  Begriffen  von  der  Conftifution 
und  vom  Parlament  —  Elizabeths  defpotifches  Beneh- 
men —  Presbytetianifche  Mitglieder  machen  das  Un- 
terhaus auf  feine  eigentliche  BeTtimmung  aufin  er  k£un. 
Peter  Wentworth  —  Con  traft  zwifchen  dein  Beneh- 
men der  Parlamente  unter.Eüfabeth  und  unter  Jacob  I. 

—  eine  Rede  der  Königin  Elifabeth  —  Reuen  von 
Wentworth  —  von  B.tco. 

yes  Kapitel.  Unter  Jacob  I-  wird  ein  grof&es 
Feld  für  Redner  eröffnet  —  er  felbft  zeichnet  üch  als 
Redner  «us  —  Reden  von  ihm  —  ileden  unter  Karl  1. 
und  Aufmerkfamkeit  der  Nation  auf  die  Parlaments- 
reden —  Einüufs  der  fchonen  Literatur  —  Waller  — 
Verteidigungsrede  des  unglücklichen  Grafen  Straf- 
ford —  Hambden  —  Vane  d.  jüngere;  Pym,  Hyt/e; 
Whitloeke;  —  llinderniffe  einer  vollkommenen  Em- 
Wickelung  der  Beredlumkeit,  finftere  Religiolität  und 
wilde  Schwärinerey  —  Reden  Karls  1.  —  Cromwell 
als  Redner. 

4*ex  Kapitel.  Die  WiederherfteTlung  der  Köni^l. 
Regierung  fchadet  der  Freymüthigkeit  zu  reden  m 
Parlament  nicht  —  Bürgerkrieg  uudEinflufs  der  Enn- 
nerung  daran  auf  die  Redner  -—  neue  Veranlafftmgen 
für  Redner  lieh  zu  zeigen  —  warum  fleh  fo  wellig  ile- 
den aus  diefen  Zeiten  erhalten  haben  —  Shaftesburr 
.Reden  von  ihm  und  Karl  2.  —  Einflufs  der  verän- 
derten Nationalisten  auf  die  Parlamentsberedfamkeif 

—  Seymour  —  Revolution  von  1688  —  chara.Vteri- 
ftifche  Rede  von  Jacob  2.  —  Walpole  —  Lord  lioVvng- 
b  rocke. 

$tes  Kapitel.  Unter  Georg  r.  werden  die  Park- 
mentsdebatten  zuerft  öffentlich  bekannt  gemacht  — 
ungeachtet  des  Verbots  des  Parlaments  —  Johnfons 
Antheil  daran  —  feit  1742.  läfst  das  Parlament  feine 
Journale  felbft  drucken  —  ob  die  gedruckten  Reden 
in  den  periodifchen  Bl Aitern  alle  ächt  find?  —  Wal- 
pole —  Pulteney  —  William  Shippen  —  Bernard  — 
Pulteneys  Rede  —  Walpole's  Verteidigungsrede  — 
Unterfuchung  gegen  letztern  —  Hervey  —  Cbefier- 
ficld  —  Hardwicke.  — 

6tes  Kapitel.  Parlamentsberedfamkeit  feit  KarA  2. 
bis  unter  Georg  2.  —  Hiwie'ns  Kritik  derfelben  — 
Bemerkungen  darüber  —  Pitts  erfte  Erfcheinung  — 
feine  erfte  Rede  —  Lord  Camden  —  Lord  Mannsheli 

—  mehrere  Reden  von  diefen  Männern. 

Jtes  Kapitel.  Kurze  Wiederholung  —  Was  über 
den  Vorwurf  der  Beftechung,  den  man  dem  Parlament 
macht,  zu  urtheihm  fey  —  ? 
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Sonnabends    den    4ten    August  1804, 


LITERARISCHE 

I.  Franzöfifche  Literatur 

de  * 

aeusten  und  zehnten  Jahre«  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XV.    Gefc  kickte. 

Ueberfieht  man  den  durch  die  franzöfifchen  Schrift- 
fteller  gewonnenen  Zuwachs  der  htftorifchen  Li- 
teratur unfers  Zeitraums:  fo  erftaunt  man  ron  neuem 
über  die  Menge  von  Materialien  für  den  künftigen  Ge- 
fchichtfchreiber  der  Revolution  und  des  dadurch  ent- 
ftandenen  Kriegs ;  Ober  die  vielen  Schriften,  die  ent- 
weder das  Ganze,  oder  einzelne  Tbeile  und  Perioden 
itmJaffen ;  über  die  vielen  Biographieen  von  Mannern, 
die  entweder  als  Politiker  oder  als  Krieger  thätig 
waren,  und  anderer  durch  d'e  Revolution  merkwür- 
dig gewordener  Perfonen.  Die  Befchäftignng  mit  der 
Zeitgefchichte  fcheint  faft  alles  lntereffe  iür  die  ältere 
Gefchichte  des  Vaterlandes  zu  vernichten;  Schriften 
darüber  find,  die  Schriften  des  National •  Inftitnts  et- 
wa ausgenommen  ,  beynahe  fo  feiten ,  als  über  die  Ge- 
fchichte anderer  europVtfeher  Staaten,  feltener  als 
Bearbeitungen  der  alten  Gefchichte  und  der  fogenann- 
ten  Univerfalhiftorie.  Lange  febon  war  diefes  fo  ziem- 
lich der  Fall,  aber  doch  nicht  in  dein  Grade,  als  ge- 
genwärtig ^  da  aufserdem,  dafs  der  Krieg  neue  Mate- 
rialien dargeboten  hatte,  auch  für  die  Gefchicht- 
fchreiber  der  neuem  Jahre,  bis  auf  den  gegenwärti- 
gen Zeitpunkt,  mehr  Freyheit  ftatt  fand,  da  man  die 
vorigen  Machthaber  ohne  Schonung  darftellen  und  den 
Schlachtopfern  derfelben  Tropäen  errichten  durfte. 
Als  der  Haupttheil  diefes  Abfchnttts  mögen  dtefe  Schrif- 
ten hier  den  Anfang  machen;  die  kleinern  Particen 
werden  Och  leicht  \on  felbft  anfchliefsen. 

Unter  den  neuern  Verfuchen,  das  Ganze  der  Re- 
volutionsgefchichte  zu  umfallen,  die  neben  den  Fort- 
fetzungen der  Hißoire  complttte  de  In  Rlvotmtion  de 
France  —  par  deux  nmis  de  tu  tihe>t(y  die  im  töten  Tb. 
(!8oa)  bis  zum  igten  Brun»,  fortging,  und  im  igten 
(IH<>3)  fich  mit  dem  Befchluffe  des  lebenslänglichen 
Confulats  endigte,  und  Pages's  Wftuire  fe< rette  de  ta 
Revolution  fr.,  die  immer  mehr  faft  gleichzeitig  mit 
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den  Begebenheiten  des  Tages  fortfehreitet,  |fo  daR  der 
7te  Tbeil.  (I802)  bis  auf  die  Wiederherftellung  des 
Katholi  cisimis  herabgeht,  zeichnet  fich  ganz  vorzüg- 
lich aus:  Hißoire  de  Franc*  depttis  la  Revolution  de  1789. 
4crite  d' apres  les  Alemoires  et  inanufcritt  contemaorains 
retueillis  dtns  les  dipots  civils  et  mititaires  p,xr  le  Cif. 
Fr.  Eman.  Tnulongeon,  M.  de  tlnftitut  nat.  de  Franke 
(P.  b.  Treuttel  n.  Würz)»  wovon  der  erfte  Quartband 
oder  die  zwey  erften  Oetavbände  im  Jahre  itfot ,  der 
zweyte  Quarthand  oder  der  31c  und  4te  Octavband 
aber  erft  im  vor.  Jahre  (180?)  erfchienen.  Der  Vf., 
ein  ehemal.  Oflicier  und  Mitglied  der  conftituirenden 
Verfammlnng,  jetzt  wiederum  Mitglied  des  gefetzge- 
benden  Corps  und  der  Ehrenlegion,  bekannt  durch 
fein  Manuel  revolutionäre  und  durch  Auffitze  in  Jour- 
nalen ,  war  gröfstentheils  felbft  Augenzeuge  der  Rc- 
volutionsereigniffe,  ohne  dabey  eine  bedeutende  Holle 
zu  fpielen,  ftand  in  gunftige«  Verhältmffcn,  und  harte 
flberdiefs,  wie  man  auch  aus  dem  Titel  fiebt,  den 
freven  Gebrauch  der  National  -  Archive.  Er  nutzte 
diefe ,  wie  man  rühmt,  unparteyifch ,  ohne  fich  in 
ein  zu  ausführliches  Detail  einzulaufen;  er  fchildert 
die  Begebenheiten  im  Grofsen,  ohne  zu  fehr  in  Per. 
fönlichkeiten  einzugehen.  Diefs  hat  ihn  einei  feits  von 
einer  Menge  Parteylicbkeiten  al»gehalten,  die  andere 
fich  z-i  Schulden  kommen  liefsen,  andreif^its  aber 
fein  Werk  f<>  gefördert,  djfs  es  in  den  beyden  erften 
ß;inden  bereits  bis  zum  Abzüge  der  feindlichen  Ar- 
meeti  aus  Frankreich  im  J.  1792.  fortrückte;  daher 
denn  auch  für  mehrere  zum  Theil  noch  nngedruckte 
Belege  Raum  gewonnen  wurde.  Dafs  es  übrigens  auch 
hier  nicht  an  allerley  Verfehen  fehle,  haben  einige 
franzöfifche  Kritiker  bemerkt;  doch  fcheinenfie  nicht 
eben  zu  den  wichtigen  zu  gehören,  und  auch  d^-fe 
Kritiker  halten  T.  Gefchichte  f<ir  die  befte,  die  bisher 
in  Frankreich  erfchienen.  Der  Stil  ift  hie  und  da  et- 
was ungleich,  oft  aber  frhgn  und  zuweilen  kräftig. 
Den  erften  zwey  Binden  find  heyg_efngt:  1)  ein  Plan 
der  innei  n  Vertheilung  des  Saals  der  Gene»  alftände 
zu  Veifaiües;  ?)  ein  Pfau  der  Schlacht  hev  Walmy, 
und  3)  eine  im  Kriegsdepot  verfertigte  Karte  des 
Feldzngs  1792.  —  Line  rahmlivhn  Stelle  wird  übri 
ge.u  immer  noch  neben  dlefem  Gefchichtfchreiber 
Rr,h„ut  de  St.  Et.enne  mit  feiner  Gefchichte  der 
C>>    1  con- 
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conftituirenden  Verfammlung  und  fein  Fortletzer ,  der 
wegen  feiner  gemäßigten  Grundfatze  beliebte  Lacre- 
telle  d.  j.  mit  feinem  Pricis  hiftorique  de  Rev.fr.  — • 
Aflcihbtte  ligislatioe  (Par.  u. Stra«e.  b.Treuttel  a.Würz 
1801.  18-  4  Fr.)  und  feinem  Prlcis  hift.  de  la  Conven- 
tion nat.  (Eb.  IH03.  a  Vol.  18.  10  Fr. )  verdienen.  — 
Ein  'paar  Werke  zur  leichtern  Ueberficht  der  vielen 
kleinen  Scenen  des  grofsen  Dramas  der  franzöfifchen 
Revolution  waren  der-  Abrfge  ckronologique  de  l'Hiftoire 
de  la  Revolution  de  Ftance  u  l'ufage  des  etiles  publique* 
par  Fantin  Desodomrds  (P.  Barba  1802.  3  V.  12. 
7  Fr.  50C),  der  aber  weniger  gut  ausgefallen  ift,  als 
man  von  dein  Vf.  der  bereits  08<>l)  zum  vierteamale 
aufgelegten  Hifioire  philo fophique  de  la  Rfv.  de  france 
(in  9  Bänden)  erwarten  durfte,  und:  Revolution  Fraa- 
faife,  ou  Analyfe  sample te  et  impartiale  du  Moniteur, 
y  compris  t'introduction  qui  commence  en  1787  (  P.  Girar- 
din  4  V.  Fol.  6  V.  4.  120  Fr.  od.  mit  60  Kpf.  240  Fr.) 
wovon  die  eine  Hälfte  eine  chronologifche  Ueberficht 
der  im  Moniteur  enthaltenen  Tbatfachen  mit  den  fpÄ- 
tern  Berichtigungen,  die  andere  aber  ein  alpbabeti- 
fches  Kegiftcr  dcffelhen  enthält.  Andere  Schriften 
über  die  ganze  Revolution  verfprachen  neue  Thatfachen 
(fogenannte  Anekdoten)  oder  Umerziehungen  über 
die  Urfachen  und  Wirkungen  der  Revolution.  Zu  je- 
nen erftem  gehörte  :  Le  Chat  tau  de  TuiUries ,  ou  recit 
de  ce  qui  /'  eft  paffe"  dant  l' Interieur  de  ce  palais  depttis 
fa  conftru.  tion  jusquau  18-  Brumaire  an  8-  etc.  (P.  Le- 
rouge  igoj.  2  V.  8.  19  Fr.),  worin,  wie  H-hon  auf 
dem  Titel  angezeigt  wird,  besondere  Nachrichten  über 
den  :( vielleicht  nur  vorgeblichen)  Befuch  des  Lord 
Ecdford  in  diefem  Schlöffe  nach  dein  10.  Aug.  1792, 
intereHante  Anekdoten  über  Staatsgeheimniffe,  über 
die  konigl.  Familie,  die  Hofleute,  Minifter,  Parle- 
wente,  über  die  Wegnahme  der  Effecten  und  Zer- 
ftreuung  der  Mobilien  des  Schloffcs,  die  geheime  Po- 
hzey  des  Hofes ,  fo  wie  über  die  Lage  von  Paris  wäh- 
rend der  Revolution  angekündigt  werden,  und  in  der 
That  findet  man  hier  manche  noch  unbekannte  Anek- 
dote vom  Könige ,  und  manches  Intereffante  von  dem 
Charakter  und  den  Befcbäftigungen  des  Monarchen, 
fo  wie  von  andern  Perfonen  des  Hofes;  vieles  fcheint 
aber  nur  aus  den  fchnell  wieder  vergefTenen  Tags- 
fchriften  copirt  zu  feyn.  Der  befte  Theil  des  Buchs 
ift  die  Gefchicbte  des  merkwürdigen  toten  Augufts, 
die  der  Vf.  als  Augenzeuge  erzählt.  —  In  diefelbe 
Rubrik  von  Schriften  gehören  gi  üfctentheils  die  Anec- 
dotei  iufdites  de  la  ftn  du  18«  Siede  p.  f.  de  fuite  aiix 
Anecdotet  franrtaifet  (  P.  .Honory  1801.  8-  »  Fr.  50  C.) 
deren  Titel  Auffclilufs  über  mehrere  wichtigere  Hege- 
benheiten ,  unbekannte  Uinft.tnde  ül>er  die  Prinzefliu 
Lainhalle,  den  Exdire«:tor  Camot,  eine  Unterhaltung 
Ludwig  XVI-  n.it  Bai il y  u.f.w.  verfpricht;  ein  Mim*- 
ritt!  ou  J.  ttrna!  hiftorique  impartial  et  auf  d»tique  de  la  Ri- 
vd'hun  de  traiue  par  P.  L.  Lecomte  ( P.  Dnponcrt 
l>(o>.  2  —  }  V.  g.  4  Fr.  SoC.)  das  eint»  chionulo^ifthe 
Reihe  v»n  Anekdoten  aüer  Art  aufführt  ,  und  Mc,»oi- 
tes  nur  4:tir,,!e>  p.  f.  ü  >':<>  •■•irr  u>  l:>  fu  i<nlnti..n  fi ttntaife 
p.j,-  le  'l'rnU.  a  '>< >  •  1  f  Verna)  ;  !'.  1).  iMaradan  l  SO«, 
i:.  I  Fr.  JO  C>    deren  Oi:±--:S..i».\:.  ?u  I.r  ere  (J^'\.r 


der  Schreckenszeit  ausmachen.    Wirklich  findet  man, 
der  Aufschrift  emfprechend,  in  allen  dreyen  manches, 
was  bis  dahin  theils  unbekannt  geblieben,  theils  ver- 
geffen  war,  oder  durch  neue  Zufammenfiellungen  mehr 
Wichtigkeit  erhielt.  Aehnhchkeit  mit  der  letzternSamrji- 
lung  bat  die  von  dem  Vielfchreiber  Dubroca  heraus- 
gegebene Schrift :  Les  Feinmet  eilebres  de  le  Revolution 
(P.  b.  Vf.  18C2.  12.  2  Fr.),  worin  die  Facta  nach  ihr  ein 
moralifclien  Charakter,  unter  veifchtedene  Rubriken, 
z.  B.  mütterliche  Zärtlichkeit,  eheliche  Liehe  u.  f.  w. 
geordnet  find.    Von  den  hjfais  hiftoriques  für  les  caiifet 
et  les  effets  de  la  Revolution  de  France  avec  des  not  es  für 
quelques  (uinemens  et  quelques  Irißttutions  par  C.  F.Beau- 
lieu  (P.  Maradati.  gi-8-)  wovon  im  J.  ißoi.  zwer 
Bde.  (9  Fr.)  im  J.  1803.  aber  noch  vier  andere  er- 
fehienen,  welche  die  Gefchichtc  bis  zum  ConfuJate 
furtfetzen,  wird  gerühmt,  dafs  der  Vf.,  trotz  feiner 
Abneigung  gegen  die  fogenannte  Philofophie,  bey  (ei- 
nen Unterfuchnngen  mit  vieler  Unparteyiichkcit  zu 
Werke  gieng,  und  den  Einflufs  der  Leidenschaften  der 
Individuen  auf  die  Begebenheiten  oft  fehr  überzeu- 
gend  darftcllr.    Uebrigcns  ift  hier,  da  eben  von  den 
Urfachen  der  Revolution  und  der  fogenannten  Philofo- 
phie die  Rede  ift,  der  fchicklichfte  Platz,  an  Mott- 
nier's  merkwürdige  Schrift  gegen  Barruel  u.  a.  de  l'ia- 
fluence  attribute  au  Philofophes ,  aux  Francsmaqons  et  aux 
lllumine's  für  la  Revolution  de  France  und  an  tlie  Recen- 
fionen  der  über  diefenGegenftand  erfchienenen  Schrif- 
ten in  der  A.  L.  Z.  1801.  N.  229  u.  344  zu  erinnern. 
Eine  andere  wichtigere  Urfache,  der  Fre ybeitsge'ift , 
machte  den  Gegenftand  einer  Preisfrage  des  National- 
Inftituts  und  folgender  Preixfchrift  aus:  Dtfcours  qui* 
remporte  te  prix  Cbltftoire  propofe  par  l' Inftitnt  national 
für  cette  quejtion  :    ,,  Pnr  quelles  Laufes  Ctfprit  de  Liiertt 
s'eft  -  il  deoeloppe  en  France  depttis  Fran^ois  J.  fusqu'e* 
1793."  par  le  Ctt.  Ponce  (18OI.  8  )    Der  Vf.,  ein 
fchon  durch  mehrere  Schriften  bekannter  Kupferfre- 
cher zu  Paris,  nimmt  vier  Epochen  der  Bildung  des 
Freyheitsgeiftes  an;  die  erfte  ift  ihm  die  Wiederher- 
ftellung  der  Wiffenfchaften  und  die  Reformation  \  die 
zweyte  die  Revolution  der  Niederlande;  die  dritte  die 
englifche  unter  Karl  I. ;  die  vierte  die  amerikauifche 
Revolution.    Auch  bemerken  wir  bey  diVfer  Gelegen* 
heit  noch  einige  neuere  Schriften  ,  in  welchen  die 
Revolution  Englands   (durch  Cromwel)  und  Frank- 
reichs, wenigficns  dein  Titel  nach,  verglichen  wnrde. 
Die  Parallele  de  la  Revolution  d'Ai.-gleterre  en  1642.  et  de 
celle  Je  la  France  fuivi  de  Poißes  fatiriques  relatives  «  la 
Rivoltttion  franr.y  d'epigrammesi  de  contes  etc.  par  le  Ctt. 
J.  B.  Nougaret  (frletz  u.  P.,  Moutardier  iXor.  ff. 
2  Fr.)  enih.llt,  aufser  einer  kurzen  Parallele  mehrerer 
fclu'ufslichen  Vorlalle  beider  Revolutionen,  eine  Samm- 
lung von  Zeilgedichten,  Producten  des  Unwillens  über 
die  Verbrechen  der  Anarchie,  die  Kühnheit  der  In- 
trigue  und  die  Anmaafsungen  unwiffender  Machthaber, 
und  halt  demnach  was  der  Titel  verfpricht;  dagegen 
bitten  die  R,t/  yorti  ae  la  Revolution  anglai/e  ave<  celle 
de  Iran  e^  et  > u//>r,-  hl meus  po/itiquet  für  lei  taufe?   et  les 

effYfi  lie  trs  rapports  (P.  FuHin.  »Hc3.  8  3  Fr.)  richti- 
ger den  Titel  eniei  Geicliit'i.t-  «er  engllfchen  l\evo!u- 
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tion  oder  einer  Gefchichte  Englands  von  t62$bis  1702 
erhalten.  Diefe  wird  hier  ausführlich  erzählt*  and 
mit  mehrern  politifchen  Bemerkungen  verwebt,  die 
nicht  feiten  einer  Berichtigung  bedürfen. 

Wir  geben  jetzt  zu  den  Bearbeitungen  einzelner 
Zeiträume  der  franzöfifchen  Revolution  über. 

•  Zwey  diefer  Schriftfteller,  beides  Ausgewanderte, 
waren  der  Ex-Minifter  Bertrand  de  Mole  v  11  le , 
und.  der  Ex-General  Marquis  de  BouilU.  Elfterer, 
der  bereits  früher  Privatmemoiren  über  das  letzte 
3ahr  der  Regierung  Ludwig  XVI.  herausgegeben  hatte, 
lief»  diefcn  in  den  J.  Ißoc  u.  f.  eine  Hißoire  de  la  Ri'uo- 
intion  de  France  pendant  les  derntrres  onnees  du  regne  de 
Louis  XVI.  (P.  b.  Giguet  u.  .Hichaud)  in  io  Binden 
folgen,  die,  bey  aller  Parteylichkcit,    docli  auch  viel 
Brauchbares  liefern;  von  letztenn  erfebienen,  in  dem- 
r/elben  Verlage,   nachdem  bereits  vorher  fchou  Me- 
moiren in  englifcher  Sprache  gedruckt  worden  wa- 
ren:  Altmoire i  de  M.  de  Bouillt,  für  la  Revolution 
francaife  depuis  fon  origine  jusqu'a  Li  refraite  du  Dtic  de 
Bruns ivkky  imprimfs  für  le  manuferit  original ,  revu  et  cor- 
rigi  par  tnuteur  peu  de  teins  avant  fa  mort  et  augm.  de  no~ 
tes  et  de  pic.es  efjentielles  qni  ne  Je  trnuvent  point  dans  t i- 
dition  anglaife,    IÖOI.  in  2  Duodezbändchen  (4  Fr), 
deren  ausführlicher  Titel  den  Umfang  der  hier  behan- 
delten Periode  und  die  Vorzüge  vor  der  englifchen 
Ausgabe  anhebt.    SelUft  fi.ui/.o&fchc  Journahfien  laf- 
frn  der  Wahrheitsliebe  des  Vf.  Gerechtigkeit  wieder- 
fahren   treu  feinen  Grund  Tat /.en,  wie  Bertrand  de  AIo- 
leville  y  hat  er  wenigsten*  nicht  abüchtlich  die  Wahr- 
heit enifiellt,  und  v«>n  de»  Begebenheiten,  an  denen 
er  Thcil  hatte,  z.  B.  der  F.ucht  des  Königs,  manches 
Neue  beigebracht. 

Der  Hauptgegenftand  diefer  und  einiger  vorher- 
gehenden Schriften,  Ludwig  XVI.  und  feine  Familie, 
erinnert  an  einige  andere,  die  diefe  Personen  voizugs- 
weifa  allein  betreffen,  nebenbey  aber  mehr  oder  we- 
n'rgar  in  die  Gefchichte  der  Revolution  eingreifen* 
oder  die-  vorbereitenden  Urfachen  deifelben  einiger- 
initMo  aufklaren,  wie  die  von  dem  durch  ähnliche 
Sammlungen  vor-  und  nachher  fo  bekannten  Sou- 
lavie  im  J.  iKOI.  herausgegebenen  Alimoires  hiflw.  et 
polit.  du  Regne  de  Lmis  XVI.  depuis  Jon  mnrioge  jusqu'ä 
fa  m»rt  etc.  (f.  A.L.Z.  i£03.  "N.  238>)>  denen  ein  Jahr 
nachher  ähnliche  Atem,  hißor.  et  anecdtttiqnes  für  la  cour 
de  France  pendant  la  fovear  de  la  Marq.  de  Pompadour  , 
nnd  kürzlich  noch  eine  tlißairt  de  la  Decndeme  de  fa 
Monarchie  frun^aift  et  des  prt>gre's  de  l'auteriti  royale.a 


CopenhngJe,   Madrid ,    Vienne,   Stockholm,   Berlin,  Pe- 
tersbourgt   Londres ,    depuis  l'epoque  oü  Louis  XIV.  fut 
furnomme  le  Grand  jusqu'a  la  mort  de  Louis  XVI,  folg- 
ten ;  Werke,  die,  bey  dem  Gebrauche  für  die  Ge- 
fchichte, viel  Behutfamkeit  erfordern.  Die  Memoire s 
hißoriques  de  Alesdames  Adelaide  et  Victoire  de  France, 
filles  de  Louis  XV.  (P.  b.  Lerouge  t8&2.  3  V.  12.  5  Fr.) 
enthalten  intereffante  Nachrichten  über  die  Keife  der 
königl.  Tanten  von  Bellevtie  nach  Rom  ,  ihre  Flucht 
wahrend  der  Befitznahme  Italiens  durch  die  franzöG- 
fchen  Truppen  nach  Neapel  und  dann  von  Caferta 
nach  Trieft,  fo  wie  über  ihren  Tod.  •  —    Eine  Mmr. 
Guenard,  Verfafferin  mehrerer  Romane,  lieferte 
(in  demfelben  Verlage)  Mimaires  hißoriques  de  Marie 
Thirrfe  Louife  de  Carignan  ,  Princeffe  de  Lamballe  (l8of. 
4  V.  12.  6  Fr.),  worin  mancherley  lelenswerthe  That- 
fachen  über  den  Hof  während  der  letzten  Jahre  der 
Regierung  Ludwig  XV.,  über  den  Tod  .des  jungen  Prin- 
zen Lamballe,  die  Herzoge  von  Penthievre  und  Orle- 
ans, die  Königin  u.  f.  w.  vorkommen,  fo  wie  auch 
eine   Hiftoire  de  Mme  Elifabeth  de  France,  foeur  de 
Louis  XVI.  (1802.  3  V.  12.  5  Fr.)  eino  Vit  du  Duc  de 
Penthievre  (iqX2.  2  V.  12-  3  Fr. )  und  das  Leben  des 
durch  die  franzrtfifche  Revolution  fo  fehr  gebeugten 
und  eodlich  niedergedrücktea  Papftes  unter  dem  Titel: 
Le  Captif  de  Valence,  ou  les  derniers  momeiis  de  Pie  VI. 
(1803.  2  V.  12.  3  Fr.  60  C. )  Schriften,  die  vielleicht 
nur  ein  zu  romanhaftes  Gewand  haben.  —  Ueber  den 
Herzog  von  Orleans  findet  man  mebreres  in  der  zw  ey- 
len  Auflag«  der  von  De s  effart  s  herrührenden  Cri- 
mes  tle  Robespierre  et  de  fes  prineipaux  compiiees  (P.  b. 
Vf.  ig02.  4  V.  ig.)  über  Robespierre  und  andere  Hel- 
den des  Convents  in  den  Noten  zu  dem  weiter  unten 
anzuführenden  Trauerfpiel :  La  mort  de  Robespierre. 
(  Dt«  Fortfettung  folgt.  ) 

II.  Cenfur- Angelegenheiten. 

In  der  batavifchen  Republik  lind  kürzlich  zwey 
polit ifene  Blatter  verboten  werden,  deren  Herausge- 
ber üch  über  politifebe  Verhältniffe  und  auswärtige 
Regierungen  zu  unbehutfam  äufserlen,  nämlich  die 
„Themis"  ein  Wochenblatt,  von  Verbrügge  und  „Ba~ 
taafsche  Menfchykkeid  **  von  le  Frank  0.  Berkhe):  Auch 
ift  der  Herausgeber  des  erften,  ein  ehemal.  Prediger, 
der  bereits  feit  mehr  als  SO  Jahren  Libelle  heraus- 
gegeben haben  füll,  auf  immer  aus  der  batavifchen 
Republik  verbannt  worden. 
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V«,kü:*nS  vier  lleil.„:g  der  Krankten en  gat;rig  zu    tung,  der  Herausgeber  ailaa  Fleifs  verwendet  hat. 

Keue 

Digitized  by  Google 


999 

Nene    Ve  rings  -  Hü  eher 
tos    Anton    Doli    in  Wien 
in  Commiffion 
l>ey  Liebeskind  in  Leipzig, 
i  8  o  4 . 

Darftellung,  kurze  und  fafsliche,  des  anfteckenden 
gelben  Fiebers,  welches  epidemifcb  in  Malaga 
herrfcht,  und  der  Symptomen,  die  es  begleiten, 
nebft  der  Heilmethode  ,  welche  dawider  angnv  en- 
det wurde.  Aus  dem  Spanifchen  überfetzt  von 
/.  5.  Frank.    8-    Wien.  5  Gr. 
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gis  complectens  centuriam  literarum,  qaas  ex  ma- 
nufer.  Bibl.  palat.  Vi>-dob.  eruit,  ordine  chronol. 
dispofuit,   commentarionue  illuftr.    4to.  Viennae. 

I  Rthlr.  8  Gr. 

Frank ,  /.  S.,  Verfuch  einer  tbeoretifch-praktifehen 
Arzneymittellehre  ,  nach  Grundfätzcn  der  Erre- 
gangstheorie.  2tc  verbeffertc  Auflage,  gr.  8.  Wien. 
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Mafer,  K.  A.,  lateinifche  und  deutfehe  Gcfpräche. 
Ein  Verfuch  durch  «liefe  praktifche  Uebung  Anfän- 
gern das  Lateinifchreden  zu  erleichtern.  8.  Wien. 

20  Gr. 

Müller,  J.  G.y  neuefter  Biiefftcfler  für  alle  Fälle  im 


gern 


einen  Leben.    8-  Wien. 


ia  Gr. 


Ortmann ,  A.  Ferd. ,  neue  kurze  Predigten  Ober  die 
Sunn  -  und  Fefitags  •  Epifteln  des  ganzen  Jahres, 
a  Theile.    8-    Wien.  1  Rthlr.  ao'Gr. 

Pictet ,  M.  A.,  Reife  durch  England,  Schottland  und 
Irland.  Während  des  Sommers  1 80 1  unternommen, 
jj.    Wien.  3©  Gr. 

ReiTe  zweyer  Franzofen  durch  BeTgien  ,  Holland, 
Deutfchland,  Italien,  Sizilien,  Malt:,  Polen  und 
Prcufsen,  in  den  Jahren  179t  bis  2  Thle.  8- 

Wien.  1  Rthlr.  16  Gr. 

Salluftius,  Ca^us  Crifpus,    überf.  von  Frird.  Fröhlich. 

a  Thle.    gr.  8-    Wien.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Sax,  Franz,  vollftändige  Anleitung  zur  Holzfparkunft, 
befonders  fiir  die  äfrerveichifchen  Staaten,  nehft 
einer  Bcfchreilning  der  Lebonifchen  Thennol.impe. 
2  Theile.  gr.  8-    Wien.  2  Rthlr.  16  Gr. 

Schiller,  K.  A.,  Gallcrie  interelTatiter  Peifnen,  oder 
Schilderung  des  Lebens  und  Charakters  berühmter 
und  berüchtigter  Mcnfchen  ,  der  allem  und  neuern 
Zeit.  2  Rinde.  8-  Wien.  4tc  Auflage.  a  Rthlr. 
_  _  gedrängte  Gefchichte  der  fran/ohfehen  Revo- 
lution und  des  dadurch  entftandencn  Krieges.  3r  Bd. 
8.    Leipzig.  I  Rildr.  8  Gr. 

Schulz,  C.  F.,  Edle  Charahteiziige,  fchöne  und  grofse 
Handlungen,  wichtige  Anekdoten,  Scenen,  witzige 
Einfälle  und  letzte  Worte  berühmter  Menfchen 
der  ältern  und  neuern  Zeit,    a  Binde.    8-  Wien. 

l  Rthlr.  20  Gr. 

Tafchenbuch  der  Receptirkunft  für  angehende  Arzte. 
8.   Wien.  16  Gr. 


IOCO 

Tjlhrtphk,  Ji  N.,  nene,  bisher  noch  ungedruckte 
Kanzelreden,  ater,  31er,  4ter  und  5ter  Band,  g. 
Wien.  5  Rthlr.  4  Gr. 

Unterricht,  prakrifcher,  zur  Berechnung  aller  Beftand- 
theile  eines  jeden  Gebäudes,   gr.  8>    Wien.    CO  Gr. 

Zapfte,  Prof.  Jof.  Red.,  mineralogifches  Handlcxicon, 
oder  alphabetifche  Aufftellung  und  Befchreibung 
aller  bisher  bekannten  Fofülien  etc.    gr.  8-  Wien. 

2  Rthlr.  16  Gr. 

Romane. 
Gradßnns,  Wilhelm,  Lebens  -  und  Bildungsgcfchichte. 

2  Binde.    8-    Wien.  2  Rthlr. 

Wandet,  Fürftin  von  Krakau,  oder  die  Opfer  der  Liehe. 

Nach  der  wallt  en  Gefchichte  romantifch  bearbeitet. 

9  Bände.    8-    Wien.  t  Rthlr.  4  Gr. 


Es  wird  nächftens  eine  Cherfetzting  von  dem 
Leben  und  der  Correfpondenz  Samuel  Richa>djh*r  — 
Veifaffer  des  Grandifon  —  6  Bde.  in  einer  foliden 
Buchhandlung  erfcheinen. 

Der  Oberfetzer. 


Bey  mir  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  \h 
zu  haben: 

Seume,  (Verfall,  des  Spaziergangs  nach  Syrakus,} 
Obolen.    2  Bändchen.   Mit  einem  Titelkupier.  8. 
X  Rthlr.  5  Gr. 
Inhalt:     l .)  Philantrop.  Rhapfodieen ,  Anekdo- 
ten, Bemerkungen  und  Gefliehte;    2.)  die  Belagerung 
und  Zeiftörung  von  PUtda,  aus  d.  Griech.  d.  Thucydi- 
des  ;    3.)  Ein  Wort  an  Schaufpieler  und  alle  die  es 
werden  wollen.  s. 

De /feil  Nahrichten  Über  die  Vorfalle  in  Polen  l*Qi. 
iirbft  einem  Ar. hange  von  Gedichten.     IM i  t  einen]  Ti- 
telkpfr  von  Schnurr  u.  Kohl.   Schrpap.   8-    '8  tfr. 
GottTr.  Martini,  Buchhändler 
in  Leipzig. 

II.  Auctionen. 

Zu  Anfang  Septembers  a.c.  wird  die  hinterliffene 
Bibliothek  des  verftorbenen  Stadtphyukus  D.  Heinjms 
aus  Sorau,  im  rothen  Collegio  zu  Leipzig  zugleich 
mit  einer  anfehnlichei*  Sammlung  von  andern  auserJe- 
fenen  Büchern  öffentlich  verfteigert.  Sie  enthält  viele 
fchätzhare  altere  und  neuere  anatomifche  Werke,  be- 
fonders eine  fchöne  Sammlung  von  Schritten  aus  der 
praktifchen  Heilkunde,  der  gerichtlichen  Arzneywu- 
fenfehaft,  der  Wundarzney  •  und  Endbindungskuude. 
Der  Catalog  ift  bey  dem  akademifeben  Proclanutor, 
Hn.  Jah.  Aug.  Goal.  H  eigel  zu  haben. 
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(1801  —  1802). 

XV.    G  e/  e  h  i  c  h  t  e. 
(FortXetzung.) 

An  diefe  Memoiren  aber  verkhiedene  durch  die  er- 
den Jahre  der  Revolution  berühmt  oder  berüch- 
tigt gewordenen  Perfonen ,  und  die  obgedachten  Ge- 
fchichten  der  Legislatur  und  des  Convents,  fchtiefst 
lieh  eine  Hißoire  du  Dirertoir*  exe"cut(f  de  la  Ripublique 
fr.  depuis  Jon  iufiaJiation  jusquau,  18-  liminaire  inc/ufwe- 
ment,  fuicie  de  pieket  jußiji.atives  (P.  Buiffon  igOf.  iV. 
8.  9  Fr.)  an,  die,  wenn  fie  auch  den  Namen  einer  Ge- 
fchichte nicht  verdienen  follte,  doch  als  eine  Vorar- 
beit dazu  nicht  übeifehen  werden  darf.  Der  Vf.  wühlte 
Jich  die  Bothfchaften  des  Directoriums  an  das  gefeuge- 
bend« Corps  und  die  dadurch  eiuftandnen  Disculüonen 
zum  Fährer.  Der  gläozendfte  Theil  diefer  Gefchichte 
find  die  Siege  der  Armeen,  an  die  aber  Jas  Directorium 
nicht  einmal  als  Beförderer  ihres  Wohls  Anfpruch  zu 
machen  hatte ;  der  fchlimmfte  Theil  find  die  Finan- 
zen ,  deren  Zerrüttung  immer  grüfsere  Mifsbräuche 
und  Bedrückungen  zur  Folge  hatten,  die  den  Sturz 
diefer  Regierung  vorbereiteten.  —  Einen  Beytrog  zu 
diefer  Gefchichte  lieferte  Fei.  Faulcon,  Mitglied  der 
conftituirenden  Verfammlung  und  des  gefetzgebenden 
Corps  unter  dem  Directorium,  durch  die  Milan%et  li- 
gislatifs  ,  kißoriques  et  politiques  pendant  la  dürfe  de  in 
conßitution  de  l'an  3.  (P.  Dupont  180I.  3  V.  8  )  welche 
die  verfchiedenen,  im  gefetzgebenden  Corps  von  ibiu 
gehaltenen  Reden,  z.  B.  über  die  Ehcfcheidung,  die 
Schweiz,  Genf,  über  den  Vorfcblag  zu  einer  allge- 
meinen Achtserklärung  gegen  die  Adwcben  u.  f.  w  , 
und  feine  Gedanken  über  die  Zeitumftände  enthält.  So 
Tagt  er  unter  andern,  wie  das  Journal  de  Paris,  deffen 
Herausgeber  ( Rüderer)  nicht  geringen  Antheil  am 
l8ten  Brumaire  gehabt  haben  foll,  fehr  ahüchtlich  be- 
merkt, unter  dem  Monat  Vendemiaire  des  ^ten  Jahrs, 


NACHRICHTEN. 

dafs  in  der  Staatsverwaltung  fo  viel  Mifsbräuche,  Un- 
ordnungen und  Scandale  eingeriffen  wären,  dafs  zur 
Reinigung  diefes  Augiasftalles  ein  neuer  Hercules  er- 
forderlich fey,  und  fugt  hinzu,  dafs  der  Verf.  dieff 
wenige  Tage  nach  Boaaparte 's  Zurückkunft  niederge- 
ftfhrieheu  habe. 

Diefer  neue  Hercules  und  feine  Thaten  waren 
denn  nun  an  der  Tagsordnung;  nicht  nur  liefsen  lieh* 
die  franzöüfchen  JournaHften  angelegen  feyn,  Hey  je- 
der Gelegenheit  feinen  Ruhm  geltend  zu  machen ;  es 
erfchienen  auch  Anekdoten  -  Sammlungen,  die  einzig 
ihn  betrafen,  und  ausführliche  Biographieen.  Ein  un- 
ter dem  Namen  von  Coufin  d'  Av al lo  n  aufgetrete- 
ner Schriftfteller ,   der  theils  ältere  Ana  auffrifchte, 
theils  neue  fammelte,   heute  Chrißiaaa  und  morgen 
Comidittna ,  bald  Siarroniana,  Voltairiana  «to.  bald  wie- 
derum Malesherbiaaa  u.  dgl.  herausgab,  lieferte  auch 
Bona)>artiaua,  ou  revueil  de  Riponfes  inginieufes  ou  fubti~ 
mes,  AittiMis  kiroiques  et  Faits  retnarquables  de  Bonaparte 
1801.  «8-  (75  C.)»  die»  nel»ft  «ndern  verdächtigen 
Anekdoten  in  den  bald  darauf  verdeutfehten  Traitt 
caractfrißiqnes  de  la  jeuitejfe  de  Bonaparte  et  r/futatioa  de 
diffirentes  anerdotes  qui  ont  M  publikes  a  ce  fujet,  par  uk 
de  fei  tamerades  a  l'icole  militaire  de  lirienne  et  de  Paris, 
(Paris  u.  Strasburg  Lcvrault  lg02.  12.  50  C.)  berich- 
tigt werden.  —    J.  Chat,  aus  Nimes,  lieferte  ein 
ebenfalls  bald  darauf  ins  Deutfche  überfetztes  Tabteam 
kiß.  et  pulitique  des  Operations  mititaires  et  civiles  de  Bo- 
Kttparte  etc.  (  180t.  8.)»  fo  wie  eine  Parallele  de  Bona- 
parte  le  erand  acec  Charlemagne ,  wovon  bald  nach  ein- 
ander zwey  Auflagen  erfchienen,  und  ein  Ungenann- 
ter eine  Hißoire  de  Bonaparte,  premier  Conßtl  depuis  frn 
nniffance  jusqu'a  la  paix  de  LunernUe ,  fuieie  de  /es  actions 
remarqttablcs,  rtponfa-s  et  traits  Jtttlimes^  a»ec  les  aneedotes 
relatives  i  fes  dffirentes  campagnes  (P.  Barba  I8OI. 
3  Vol.  13.  3  Fr. )  die  mehr  die  Gefchichte  feiner  Feld- 
ziige  als  feines  Privatlebens,  und  zwar  nur  allzukurz 
erzählt.    Ausführlicher  hauen  fchon  vor  diefem  Ge- 
fehichtfehreiber  andere  einzelne  leine  Feldzuge  er- 
zählt, und  auch  jetzt  fuhr  man  noch  immer  fort,  lieh 
damit  zu  hefchäftigen.    Befondcrs  war  diefs  d«>r  Fall 
mit  den  Feldziigen  in  Aegypten,  deren  Gewinn  für  die 
Ei  d  künde  im  vorigen  Abfcfmitte  Terzeichnet  wurde. 
(6)    K  Ganz 
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Ganz  verfchieden  TOR  (Jen  dort  angeführten-  Memoire* 
ßur  tEgypte  publiis  pendant  les  campagnes  die  Genifbi 
Bonaparte*  find  die  Pie\es  offizielles  relatives  aux:  opfra- 
ttorti  mitxtaires  et  poUtiques  du>  Gin*  B.  (P.Didot  igOO  — 
1801.  8-)  we-von  de»  erfie  fchon  th  der-  vorig  et»  Über- 
ficht erwähnte  TheO  alle  auf  die  igypeifche  Expedi- 
tion von  B's.  Abfahrt  von  TouJbn  bis  zu  feiner  Rück- 
kehr-betreffende Aktenftacke,  der  zweite  aber,  der 
Place*  offizielles  de-  l'armte  dEgjpte  betitelt  iß»  alte» 
das  enthalt»  was  die,  von  B.  geftiftete  ägyptifche  Co- 
l«nie  feit  ietier  Zeit  tost  Klebers  Proclamaiion  an,  bis. 
auf  den  Brief  des  Generale  Viel  an  de»  Kriegsminifter 
betrifft.  Daran.  fchlielst  fieb  die  Correfpondance  ojfi- 
tielte  dB  Varmie  d7Eg)pter  contenant  ler  derniires  depi- 
ohes  appartier  par  te  Gfniral  Vicd  et  pm~  l'Aide  dr  camp 
du-  Ginlral  Menou-y  Nethertstend  —  at/tc  un  recueil  de 
pitrees  relatives  a  (affaffinat  da  Gtncrat  Kleeer  par  un  Of- 
fleier  fupirieur  de  farmie  d'Egyptr  (P.  Pirorvnet-  ISO».  8- 
2  Fr.  50C).  Eine  zwar  nicht  acta  nm Ais  ige»  aber 
doch  fehr  wichtig  gewordene  Schrift»  die  den  Gene* 
tat  Meno-  auf»  äufserfte  herabfetzte.,  ihm  .aber  bey 
1  der  Regierung  keineswegs  —  wohl  aber  ihrem  Vf.  — 
fchadete»  war  die  von.  dem  DiviuonsgeneraT  Reynie-r 
herausgegebene  De-fEgypte  apres  la  Bataille  d' Hiliopo- 
Iis-  et  canfidÄratioiu  gfnirales  für  V Organisation  phyfique  et 
politiquc- de  er  payt  (P..  Pougena  ißoa.  8-  5  Fr.)  die  feit- 
dein  durch  Auszüge  in  öffentlichen  Blattern  und  durch 
voTlftftndige  Ueb  er  fetzungen  hinlänglich  bekannt  wor- 
den ift.  Als  einen  bedeutenden  Beytrag  zur  Ge- 
Ichichte  dtefer  Expedition  anifTen  wir  hier  noch  be- 
merken.- Journal  du  Siege  e(  Btocus  de-Ma'fe,  drpuit  le 
B6  Fruct..  am  6v  fpoque  dt  la  rivulte  des  Malrais  r  jusqu?a& 
39.  Fruct.  an  8-  fotw  de-  l'ivaruation  de  cette  place-  par  la 
garnifön  Franraifr  par  te  Ct.  Bits  red  ,n  RanJ'i  /  at  t  ci-de- 
vrxvt  Conwumdeur  et  Exprifident  du  Gouvernement  Frantais- 
i.  Malte  (P. VaJade l8oi.  8-  4  Fr.).  Aufser  dem  eigent- 
lichen Journal  der  lilocade  von  Malta?  findet  man  hier 
•inen  Brief  des  Vf.  an  den  General  Vaubois»  worin  er 
ihm  eine  Expedition  nach  Sicilien  vor  fehl  ägr»  Bemer- 
knngen  ober  die  Urfachen  der  Empörung  der  Malte- 
fer»  fo-  wie  über  die  Mifsbrauehe  im  Maltefer- Orden 
■nd  deren  Einfluft  auf  die  Einwohner,  ein'  Schreiben 
aber  die  Eroberung  von  Malta  durch  die  Franzofen , 
■tu!  einen  Brief  de  Reiben  an  den  Grorsmoifteir  bey 
dem  heverftebenden  Angriff  der  Franzofen  auf  Malta. 
Mehrere  dieler  AufCatze  find  gegen  diejenigen  gerich- 
tet ,  die  den  Vf.  als  Verrather  anklagen ;  und  wie  fehr 
ihm  daran  geteyen  war»  diele  Befehuldigungen  zu  ver- 
nichten» fiebt  man  aus  der  fpater  erfchienenen  zwey- 
ten  Auflage  feiner  Dialögues  für-  la  Riuvliition  franq.  y 
denen  unter  andern  em  neuer  Dialog  beigefügt  ift». 
worin  der  Vf.  die  im  Publicum  verbreiteten  Verläum- 
dungen  gegen  ihn  und  gegen  Dhlnmieu  zu  widerlegen 
Ii  ehr.  Die  Correfpnndanre-  fe. rette-  d"tM>  Chevalier  de 
Malte  für  lies  caufes-  qui  ant  rendu  les  Fmneaxs  mnltres 
dr  cette  is(ey  et  jar  tes  fveuemens  arrivfs  &  l'oceafion  du 
dfpnrquement  de-  Banapnrfe  dans  le  port  de  la  Valetle. 
(P  Baüdry  »80».  80  fehreiht  die  Schuld  der  Ueber- 
gnbe  von-  MaJt*  ganz  dem  Grofsmr;fter  zu»  der  fein 
Veatraaen  ftürgUedcrn  de»  Ordens  fchenkte  »  die  e* 
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nicht  verdienten  (Franzofen)».  und  liefert  zugleich 
eine  Apologie  de»  Ordens»  die  mit  einer  kürzlich  im 
Tödlichen  Deutfchland  über  deafelben  erfchienenen 
Schrift  fehr  fu «derber  contraftirt. 

Eben  diefen  ag^ptifahen  F*Mzug  B's.  und!  feine 
frühern  und  fpätern  Feldzüge  in  Italien  %  nebft  andern 
Tbaten  deffelben,  befchrieb  Desjardins   in  der 
neuea  Auflage  der  Campagnes  des  Fruaqais  en  Italie  fous 
les  ordres  dt*  Gin.  Bonaparte  jusquau.  traiti  de  Campo 
Formio  ±  2«  Ed.  ougm.  d'un  6e  Vol.r  cont*  les.  Campagatt 
de  ce-  General  err  Ägypte  »  notamment  fax  dernUre  en  hall* 
et  la  Bataille  de  Marengo  »  aiitfc  que  le*  evenemens  les  plus 
remarquables  en  France »  tels-  que  le  »8  Brum.  an  $.  le  3 
Niv.  an  9..  jusquola  paix  definitive.  £?.  Ponthieu.  igea. 
6  V.  8.  a»  Fr.)  ;  es.  ift  das  rollftandtgXte  Werk  üoer 
B's  Feldzüge  von  einem'  Officier»  der  fclbft  den  italia- 
nifehen  Feldzügen  beywohnte»  zur  Gefebichte  cct 
agyptifchen  Expedition  aber  alle  Data  forgfabig  Um- 
melteund  das  Ganze  genau  und  usrparteyifcb  bearbei- 
tete. — -    Eine  blof*e  Compflation  war  dagegen  die 
Hißoire  du-  Ginirat  Moreau  %  jusqju'a  la>  paix  de  Lm«u- 
wUe-y  cont.  une-  notke  für  la  vie  de  ce-Geniral^  fes  campag- 
nes  für  le-  Rhin  et  en  Italie  r  les  aneedotes  et  les  traits  de 
grandeur  ,  de  ginie  et  de  bravoure  qui  le  caractirifent.  (  P. 
Barbe-  1 80 1.  1 2-   1  Fr.  50  C. )   die  aber  doch  eben 
jetzt,  da  man  nach  vollftändigern Nachrichten  von  die* 
fem  Irrtereffanten  Generale  fi>  fehr  begierig  ift,  ihre 
Lefer»  Uberferzer  und  Epitomaioren  fand.  —  Einige 
fpecielle  Beyträge  zur  Gefchichte  der  Feldzuge  tn  Ita- 
lien find  die  genauen  Nachrichten  von  den  Belagerun- 
gen Ancona*s  nnd  Pefchiera's.    Jene  befchrieb  Af.  A 
B..  Mangourit x  Excommiffar  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten zuAncona»  und  einer  der  Unterhandlet 
der  CapUuhrtion  :   Difenfe  d'Am  ime  et  des  Dipartemtta 
romainsi  par  le  Gineral  Monnier  aux  wmhtes  7—8- 
Ptnigen«  180a.  jV.  8-  9  Fr.)  einer  Ueberficbt  der 
damaligen  Lage  der  franzohTchen  Republik,  d*r  rer- 
bündeten  RepubKken  Kagufa's»  der  adriatifchen  De- 
parteuaents»  der  rOrtu  Republik r  und  der  Staate, 
Forts  und' des  Hafens  von- Ancona "folgt  die  Gefchichte 
der  officiellen  und  defenfiven  Feldzüge  des  Generals 
Monnier  in  den  römifch- adriatifchen  Departements» 
nnd  der  Blbeade  von  einer  ruflifch- türkifchen  Esca- 
dre»  fo  wie  die  Verteidigung  von  Ancona  bis  zur 
Capitulation  mit  den  Oefterreiehern ,   bey  welcher 
die  Rnflen  ansgefchlöHen  wurden ,  nebft  dem  Rück- 
marfche  der  Truppen  zn  den  Verpoften  der  franzöfi- 
feben  Armee  »  das  Ganze  ift  mit  den  nöthigen  Acten- 
ftücken  begleitet.  Das  Journal  hift*  dit-  fiege  de  Pefteiera 
etc.  par  Henin  iß  bereits  aus  der  A.  L.  Z.  1803.  N.6l. 
bekannt..   El»en  dtefs  ift  der  Fall  mit  der  Relation  Ü- 
taiUU  de  pafl'age  de  la  Limmat  effevtut  le  J  Vend.  an  8- 
fuivie  du  celle  du  paßage  du  Rhin  du  I  f.  Flor,  fuivant  — 
par  Dido-n  (f.  A.  L.Z.  r8<54-  N.  95.)  die  uns  zu  den 
Feldzügen' in-  der  Schweiz  führt.    Kaum  war  die  Ge- 
schichte des  Feldzugs  des  Generals  MafPena  in  der 
Schweiz  errchienen :  fo  lieferte  ein  anderer  General 
neuen  Stoffe   Die  Befchreibnng  der  Campagne  du  Gtnf- 
rnl  Mardonald  danr  les  G'rifons*  comtnem  te  dans  le  mois  de 
an  8-  er  terminfe  par  le  ttaitS  de  7 
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par  P.  Pk.  Stgwr  {Par.  u. Stratb.  U.  Treuttel  n.Würr 
1803.  gr*.)  iTt  von  einem  Officier  des  Generalftaabs» 
der  folglich  im  Stande  war,  genaue  Nachrichten  zu  lie- 
fern, und  von  feinem  Vater,  dem  bekannten  Politiker 
und  Hiftoriker,  in  derKunft  der  Sehiiftftellerey  glück- 
lichen Unterricht  genoffen  zu  haben  fcheint.  —  Eben 
fo  authentifch  find  die  Ton  einem  Olficier  des  Gene- 
ralftaabs  der  Armee,  des  Generals  Brune  herausgege- 
benen Memoire!  fnßoriques  für  la  campagne  du  Ginhai  en 
thtf  Brune  en  Batavie  du  $  Fruct.  hn  7.  au  8  Frim.  an  8- 
(P.  Fahre  igoi.  gr.  8-  I  Fr-  80  C),  fie  werden  als 
richtig  und  gut  abgefafst  gerühmt.  —  Die  frühem 
Feldzüge  in  den  Weftpyrenlen  in  d.  J.  1793  —  95»  die 
gewiffermafsen  nur  einen  Nebenkrieg  ausmachten,  be- 
Pchrieb  ein  Ungenannter  in  den  Mimoires  für  la  der- 
niere  guerre  entre  la  France  et  l'Efpagne  dans  le  Pyrfnief 
occidentales  (Par.  u.  Strasb.  b.  Treuttel  n.  Würz  1801. 
8.  4  Fr.);  ein  Werkchen,  das  vorzüglich  anch  durch 
eine  genaue  Ueberlicbt  der  Weftpyrenäen -Armee  in- 
tereffant  wird  ,  die  während  diefcr  drey  Feldzüge  an 
£9  Millionen  Liv.  koftete;  und  eine  noch  kleinere  Epi- 
fode  des  grofsen  Revolutionskrieg*  ift  der  G'egenftand 
einer  bald  nach  einander  «weymal  gedruckten  Norne 
hißorique  de  la  Defcente  des  Francais  en  Irlande  au  mois 
de  Thermidar  an  6  fous  les  ordres  du  Giairal  Hinnbert 
par  L.  V.  Fontaine  (P.  Montardier  u.  Favre  1 801 .  12-),. 
deren  Verf.,  als  Staabschef  diefes  Corps,  ebenfalls  als- 
Augenzeuge  fchrieb,  und  befonders  viele  einzelne 
Züge  von  dem  Muthe  der  Truppen  erzählt. 

Neben  diafen  auswärtigen  Kriegen  erhielt  auch 
der  erft  durch  Bonaparte's  Klugheit  geendigte  Vendee- 
fcr~ieg  leinen  Gefchichtfchreilier  an  Bertkre  de  Bar- 
nifaux,  deffen  Werk  bereits  in-  der  A..  L.  Z..  1803. 
N.  323.  angezeigt  worden. 

(Die   Fortfetzung,  folgt.y 

II.  Univerfitäten  und  andere  LehranJtalten. 

•  Salzburg. 

Eine  ordentliche  Facultat  der  Medic'm  gab  es  bis- 
her auf  der  hiefigen  Univeriltät  nicht.  Seit  dein  Jahre- 
1622,  da  diefe  aus  einem  Gymnafium  zu  eine*  Univer- 
fität  erhoben  wurde,  hatte  diefelbe  nur  zwey  Profef- 
foren  der  Medicin.  Oer  elfte  war  Antonius  Cala  t  ein 
Italiener,  der  in  der  Anatomie  und  Botanik  grofse 
Kenotniffe  gehabt  haben  folL  Er  wurde  daher  im 
Jahre  1632  eigens-  aus  Italien-  hierher  berufen,  um> 
die  inedicinifcnen  Wiffenfchaften  zu  lehren;  Allein 
rnifs vergnügt,  fo  wenig  Unterftützung  und  Zuhörer  zu< 
finden,  kehrte  er  fchon  im.  Jahre  1635  wieder  in  fein 
Vaterland  zurück;  alfo  in  eben  dem  Jahre  r  da  man 
das  Bedtirfnifs  medicini Geber  Anftalten  am  deutlichften. 
hatte-  fnhlen  follen.  Denn  in  jenem  Jahre  wüthetedie 
Peft  in.  Bayern,  verbreitere  lieh  im  December  bis  nach 

Salzburg  *  und  richtete  da  traurige  Verheerungen  an.. 

Im  Jahre  1656  kam  ein  anderer  Lehrer  der  Medicin ,. 

Urbanus  Ste;<hanutiusr  aus  Italien  hierher,-  verlfefs  aber 

eben  fo  bald  und  aus  demfdbca  Grunde  die  hiefige 


_  •  -  •  • 

Univerfität  und  kehrte  in-  fein  wärmeres  China  zurück. 
Im  Jahre  1788  eröffnete  Hofrath  Hartenkeil  aus  Mainz 
fein«  chirurgifchen  und  gebuvtahül Richen.  Vorlefun- 
gen,  und  fetzte  lie  als  öffentlicher  und  einziger  Profef- 
lor  ifolirt  fort.    Ein«  ordentliche  und  vellftändige  me- 
dicinifche  Facultät  zu  errichten^  war  dem  Jahre-  »804- 
untf  einer  Regierung  vorbehalten,  die  das  Gute'  w>!l 
und  thut.    Se.  Königt.  Hoheit  der  Kurf  Urft  haben-  unter 
dem  2ten  Juliu*  diefes  Jahr»  an  der  hiefigen-  Univerfi- 
tät ein«  medUimfck-chirurgifche  Facultät  zu  erriehten  m 
und  die  Lebrftellen  derfelben  auf  folgende  Art  zu 
befetzen  geruhet.     I.    Ordentliche  Prqfeffbren ::   1}  Hr. 
Hofrath  und  Direetor  des  Medicinal  -  Raths-  Dr. Harten* 
keil  lehrt  Gefchichte  der  tteilknnft,  gerichtliche  As  z- 
neykunft  und"  medicinifehe  PoJizey,.  und!  führt  zugleich 
das  Directorium  bey  der  Facultät.    2}  Hr.  .Medieiiial- 
Rath  Dr.  Groffi  lehrt  Anatomie,  Phyfiolögie,,  PathoJo«ie 
und  allgemeine  Therapie.    Er  war  fchon  ehemals  alfr 
Profeffor  der  Anatomie  mPaUau  angeftelft,  brachte  de» 
verfloflenen  Winter  unter  Reil  und  Loder  in  Halle  zuv 
ftudierte  das-  ehemals  Walterfcher  nun  Königliche  ana- 
tomifche  Cabinet  in  Berlin  durch,  und'  ift  eben  auf  ei- 
ner Reife  begriffen,  um  die  medicinifchen-  Lebranft  al- 
ten der  deutfeben  Univerfitäten  näher  kennen  zu-  ler- 
nen.   3)  Hr.  Medjcinalrath  Dr.  Zendanatti  trägt  die 
Receptfchreibeknnft  und  Aarzneymittellehre  vor*  und 
giebt  die  fpeoielle  Therapie  und  medicinifehe  Klinik 
im  St.  Johanis  -  Hofpitale,   wo  fich  immer.  40  —  60 
Kranke  von  beiderley  Gefchleehtern  und  jedem  Alter 
befinden'.    Dr.  Zand-matti  war  Medicus-  Decundarius  im» 
allgemeinen  Krankenhaufe  im  Wien  ,,  ein  vorzüglicher 
Schüler  Frank' *,  anf  deffen  Empfehlung  ihm  auch  dtefe 
fo  wichtige  Lehrftelle  anvevrraat  wurde-.   4}  Hr.Me- 
dicinalrath  Dr.  fVeifienback  lehrt  theoretifche  und  prak- 
ttfehe  Chirurgie  ,■  hält  chirurgifche  Klinik  im  St.  Jo- 
hannis-Hofpitale,  wo  gewöhnli ch  «o  —  24  chirurgiCche 
Krank«  fich  befinden  ,  und-  giebt  Vorlefungen  über  die- 
Thierarzneykunft.    Er  war  Oberarzt  bey  der  lc.  k.  Ar- 
mee .  ftand  während  des  Kriegs  anfehnliabem  Hofpirä- 
Jern-vor,  und  ift  von  feinen  Vorgefetzten,  dem  Stabs  - 
Chirurg  v.  Vering  und  denr  Proh  Schmidt  in  Wien  zu 
diefer  Stelle  al»  ein  trefflicher  r  wiflenfchaftliohi-  gebil- 
deter Kopf,,  und  ein  fchätzungswerther  praktifch««- 
Chirurg  empfohlen  worden.    II.  Ausserordentliche  Pro- 
fefforen:    l)  rfcr.  Medicinalraihs -AXTeflbr  Dr.  d'Outrr- 
pont  hat  die  Diätetik ,  die  Hebainmenkunft  ,  die  Mav 
nuel-  und  Inftrumental  -  Gebor rs  hülfe-  für  Äxzt«  und: 
Chirurgen  vorzutragen.    Dr.  D  Outrepont  hat  fich  feit 
feinem  mehrjährigen  Aufenhalt  in  Salzburg  diefer  Stelle 
würdig  gemacht.    Er  übt  mit  einer  feltenen  Vorliebe,, 
mit  Leichtigkeit  undGUick  die  praktifche  Geburtshülfe 
ans.    In  dem-  Hebammen?- fnftitute  aHein  fallen  halb- 
jährig an-  50  Geburten  vor;,  diefe  und  feine  grofse 
Privatpraxis  gehen  feinen  Schülern  häufige  Gelegenheit 
zum'  nützlichen  Unterricht.     3)  Hr.  Medicinalratl.s  - 
Affe  Hot  Mayer  wird  dir  Chemie-,  Pharmaoie- und  Bo- 
ranik.  vortragen.    Er  war  zeither  Provifor  in  der  hiefi- 
gen-  wohleingerichteren  St.  Johannis  -  HoEpitals  -Apo>- 
dieke,  zn  welcher  Stelle  ihn  fein  Lehrer  Tromms dnrff 
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anhängt,  To  hat  die  gelehrte  Welt  manches  Nützliche 
in  dei  Zukunft  von  ihm  zu  erwarten.  —  Nebft  die» 
fen  öffentlichen  Vorlefungen  werden  die  Profefforen 
auch  in  Privatftunden  ihren  Unterricht  über  einzelne, 
nicht  genannte  Gegenftände  der  Heilkunft  verbreiten, 
was  zu  feiner  Zeil  (da  die  Vorlefungen  erft  den  taten 
November  beginnen  )  in  dem  Protections  -  Catalog  aus» 
führlich  bekannt  gemacht  werden  wird.  Halbjährige 
Lehrcurfe  werden  eingeführt,  und  eine  Studien- Ord- 
nung für  junge  Ärzte,  die  in  8  Lehrcurfen  oder  4  Jah- 
ren, und  für  Chirurgen,  die  in  6  Lehrcurfen  oder  3 
Jahren  abfolvirt  haben  können,  bekannt  gemacht 
werden. 
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yon  der  medicinifchen  Facultit  haben  im  laufen- 
den Jahre  nach  überftandenem  Examen  folgende  Herrn 
das  Doctor.dipjom  erhalten :  Hr.  Adam  Gorz,  von 
JViaynz ;  Hr.  Aiexanaer  von  Hagen  von  Werden ;  Hr. 
Ernj't  Zimmermann  von  Salz  im  IVaffau-Weilburgifchen 
Gebiete  ;  Hr.  Franz  Bolask  von  Paderborn  ;  Hr.  Ja,  ob 
Weinz  von  Heidelberg ;  Hr.  Philipp  Weinz  von  Mann- 
heim; Hr.  Georg  Eichlieimer,  kurf.  bayr.  Stabschirurg; 
Hr.  Franz  Honeinann  von  Wirzburg,  Stabschirurg;  Hr. 
Friederuh  Mafse  von  Thun  in  der  Schweiz  ;  Hr.  Jojrpk 
Horger  von  Oberdieten  in  Schwaben. 


LITERARISCH!!  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für   angehende   Aerzte   und  Wundärzte. 

Kenntnifs 
der    Tt  ff  entlichen  Gefundheitspflege 
zum  Leitfaden 
über  die  medicin  ifche  Policey 
von 

Dr.  und  Prof.  A.  Winckelmann. 
In  diefer  kleinen,  aber  gehaltvollen  und  fachrei- 
chen Schrift  hilft  der  Verf.  einem  BedürfnifTe  ab,  das 
junge  Studierende  fchon  längft  fühlten.  Jeder  von  ih- 
nen wird  Geh  diefer  Schrift  mit  grofsein  Nutzen  bedie- 
nen und  fie  als  Einleitung  in  die  Hauptwerke  über 
diefen  Gegenftand  betrachten  können.  Der  Verfaffer 
hat  in  derselben  alles  gefjgt,  was  einer  Erinnerung  be- 
darf. Der  Gehalt  diefer  Schrift  und  ihre  Brauchbar- 
keit machen  alle  Lobeserhebungen  überfliifsig. 

Frankfurt  a.  M.  5.  Jul.  1E04.  Preis  6  gr. 

Fried r.  Wilinans, 


Bey  C.  H.  Rccl  am  in  Leipzig  ift  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Maine,  D. ,  Grundlinien  der  Tbicrarzneykunde  aus 
dein  Engl,  überfatzt  von  Dr.  17.  Dome)  er,  Stabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zwey  Kupfern,  gr.  8. 
1804.  2  Rthlr. 

Hajiy ,  Lehrbuch  der  Mineralogie,  aus  dem  Franzöf. 
Oberfetzt  vom  Geh.  Ober- Bergrath  Karßen.  Mit  vie- 
len Kupfern,  ir  u.  2r  Th.  gr.8.   1804.      10  Rthlr. 

—  —  Anfangsgründe  der  Phylik»  aus  dem  Franzöf. 
überfetzt  von  Dr.  C.  S.  Weifs.  I.  Bds  ite  u.  2te  Ab- 
theilung mit  vielen  Kupfern.   gr.8-   1804.     a  Rthlr. 

Karften ,  Dr.  C.  J.  B. ,  Revilion  der  chemifchen  Affini- 
tatslehre,  mit  beftädiger  Rücklicht  auf  Ber'.hoUets 
neue  Theorie,  gr.8-  -803-  I  Rthlr. 


Scherer,  Dr.  /.  L.  U. ,  Katechetifch  -  praktiiehes  Hand- 
buch über  die  biblifche  Gefchichte.  2  TheiJe.  g. 
»803.  1  Rthlr. 

Tableau  de  Valence  par  C.  A.  Fifcher.  traduit  pr.  CA. 
Fr.  Cramer.    gr.  8-    »804-  1  Rthlr.  ia  gr. 


In  der  Levraultifchen  Buchhandlung  in 
Strafs  bürg  ift  erfchienen: 

Traite  de  Fortification  fouterraine  ,  fuivi  de  quatre  mi- 
moires  für  las  minet ;  par  le  commandant  de  mineurt 
Mouzi;  un  volume  in  40.  avec  26  plancltes  en  tatlU 
douce.  7  Rthlr. 

II«  Vermifchte  Anzeigen. 

V  erbefferungen. 
In  der  rweyten  Ausgabe  der  Schrift:-  „Auch,  die 
Aufklärung  hat  ihre  Gefahren  !    Ein  l'crfuch  zum  Bektfe 
der  hohem  Kultur,   von  Prof.  Salat"   {München  bey 
Lind  au  er  (804.)  lefe  man  S.  283  gereimtere  ftatt 
geneigtere  (Denkart);   S.  446  Anjiht  ftatt  Abf.kt;  \n 
der  Anmerk.  S.  488  ift  nach  den  Worten  „  ( l'o'/aire) 
ein  edler  Mann"  beyzufetzen:  „Was fe/bß  hriedruh  II. 
dazu   fa/ien  würde  ?    —    und    S.  510  J.  m.  Denkers 
ft.  Denkens. 

Einige  unbedeutendere  Druckfehler'  (z.B.  Wenn 
ft.  wem  Vorr.  X.)  wird  der  denkende  Lefer  leickt 
felbft  verbeffern.  —  Uebrigens  ift  diefe  Ausgabe, 
mit  Rücklicht  auf  das  Neuefte . . . . ,  fehr  vermehrt. 


Ich  bitte  vorläufig  um  Sufpenfion  des  Unheils 
über    eine   infolcnte    flefchuldigung ,   womit  ich  in 
N.  154-  der  Jenaifchen  Allg.  Lit.  Zeit,  verunglimpft 
worden  bin.    Meine  Rechtfertigung  wird  nächftens  in 
dem  Intell.  Bl.  ged.  Zeit,  erfcheinen. 

Deffau  ,  den  16.  Jul.  1804.  C.  P.  Funk  e. 
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Mittwochs    den    8ten    August    i  8  ©  4. 


LITER  AKISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preue. 

Die  kurfärfil.  filchfifche  Oberlaußtsifche  Gefellfchnft  der 
fViß'enfchaften  ift  durch  zwey  ihrer  Mitglieder,  fo 
lange  diefelben  leben,  in  den  Stand  gefetzt  worden, 
jährlich  zwey  Preisfragen  für  junge  Studierende  aus 
der  Ober  -  und  Niederlaufitz,  jede  zu  Dreibig  Kelch*- 
thalern,  unter  folgenden  Bedingungen  auszufetzen. 

l)  Alle  Ober  -  und  Niederlaufitzer,  infofern  diefe 
frovinzen  unter  KurfichGfcber  Hoheit  flehen,  wor- 
unter  auch  diejenigen  Jünglinge  gehören,  welche  in 
der  üb«r-  und  Niederlaufitz  geboren  lind,  und  einen 
andern  Wohnort  gewählt  haben,  oder  deren  Aeltern, 
oder  eins  von  beyden ,  wenn  fie  auch  nicht  dafelbft 
geboren  worden,  in  einer  von  diefen  Provinzen  leben, 
oder  die  auf  Oherlaufitzifchen  Schulen  gebildet  wor- 
den find,  können  dazu  coneurriren. 

3)  Vorbeftijnmre  zulaflungsfähige  Jünglinge  kön- 
nen fich  auf  einer  Utiiverütät  beiluden,  auf  welcher 
es  fey,  nur  muffen  fie  wirklich  dafelbft  fmdieren. 

3)  Die  Beantwortungen  kennen  in  deutfeher,  la- 
teinifcher  oJer  franzofifcher  Spiachc  eingefendet  wer- 
den, und  muffen  lefcrüch  gefchriehen  feyn.  Auch 
wird  mehr  die  iViite  derfcJben  und  der  innere  Gehalt, 
als  die  Lauge  entfeheiden. 

4)  Sie  werden  mit  einem  DenkTpruche  verfehen, 
der  auf  die  Abhandlung  uml  auf  den  veriiegelten  Zet- 
tel, in  welchem  lieh  der  Name  des  VerfaLfers  befin- 
det, gefchrieben  wird. 

5)  Die  jetzigen  Fragen  werden  zu  Ende  Februars 
1805  beantwortet,  und  unler  vorgehenden  Bedingun- 
gen mit  der  Adrette :  An  die  kuv/ürßl.  fdchf.  Oberlau- 
ßtiifcke   Gefellfchaft  der   ffiJJ'enfcha/ten   in   Göriii  ein- 
gefendet. 

Die  erften  uns  von  den  Stiftern  vorgelegten  Fra- 
gen find  folgende : 

I.  „Aus  mehrjährigen  forgflltigen  Beobachtun- 
gen über  die  Electricilät  der  Luft  ift  bekannt,  dafs 
die  mehreften  Blitze  bey  Gewittern,  welche  nicht 
üher  1  bis  2  Meilen ,  fo  wie  auch  bisweilen  einige, 
welche  wenigftens  4  Meilen  vom  Bcohachtungsplatze 
entfernt  find,  mehr  oder  weniger  bemerkbare  Wir- 
kung auf  die  Inftrumente  hervorbringen  ,  womit  man 
beobachtet«  als  z.  B.  auf  mehrere  Arten  von  empfind- 


lichen Elektrometern,  elektrifchen  Drachen  und  meh- 
rere Arten  von  elektrifchen  Zurüftungen ,  und  dieTes 
faft  jederzeit  ganz  gleichzeitig  oder  im  Augenblicke 
des  zu  febenden  Blitzes,  ohfehon  die  Wirkung  fehr 
verfchiedener  Art  ift,  das  beif&t,  dafs  die  Elektricitär,  " 
fie  fey  entweder  pofitiv  oder  negativ,  meiftens  blwfs 
auf  wenige  Augenblicke,  mehr  oder  weniger  bald  ge- 
fchwächt,  bald  verft&rkt ,  bald  auch  gar  aufgehalten 
wird,  in  welchem  Fall  gleich  darauf  meiftens  wieder 
die,  nämliche,  manchmal  auch  die  entgegengefetzte 
fich  einfindet.  " 

„Wie  läfst  fich  nun  Wohl  diefe  augenblickliche, 
mit  dem  Blitze  völlig  gleichzeitige  Wirkung  durch  eine 
To  weite  Strecke  elcktrifcher  oder  wenigftens  doch 
nur  äufserft  fchwach  leitender  Luft  befriedigend  er- 
klären ?  - 

2.  ,,Es  foll  aus  den  Werken  des  Tacitus  der 
ganze  Schatz  von  Menfchenkunde ,  wie  er  fich  theils 
in  feiner  gefammfen  pfychologifchen  Sprache,  theils» 
in  feinem  Pragmatismus,  theil»  in  feinen  Darftellun- 
gen  bei  vorthnt ,  zu  einem  pfychologifchen  Syfteme 
des  Tacinis,  jed.ch  ohne  ihm  etwas  fremdartiges 
anzudicluun ,  geordnet,  und  das  Geordnete  beurihei- 
let  werden. " 

Wir  wütifchen  übrigens  nichts  mehr,  als  dafs 
unfre  jungen  Landsleute  lieh  bemühen  nv'igcn ,  diefe 
und  künftige  Aufgaben  mit  Fleifs  und  gründlich  zu 
beantworten. 

Kur/ärßl.  Sächfi  Oberlaufitzifthe  Gejeilfcitaft 
der  fViffcnfchqften. 


Am  achten  May  hielt  die  pairiotißhe  GefellfJiaft 
tur  Aufmunterung  der  Künfte  und  Gewerbe  zu  London 
ihre  jährliche  grofse  Verfammlung,  die  softe  feit  ih- 
rer Stiftung,  um  feyerlich  Preife  zu  vertheilen.  Im 
Fache  des  Ackerbaues  wurden  8»  in  de«"  Chemie  4, 
in  den  fchönen  Künften  19,  in  Manufacturen  2,  in 
der  Mechanik  10,  im  Fache  des  CoSnnie  •  Handels  3, 
der  geringfte  von  10  Pf.  Sterling,  vertheilt.  Die  Wr- 
theilung  gefchah  durch  den  Herzog  von  Norfolk  vor 
einer  zahlreichen  und  glänzenden  Verfammlung. 


(6)  L 
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IF.  Vermifchte  Nachrichten. 


Als  einen  Nächtrag  zu  den  Nachrichten  über  den 
muthmafjJichen  Verf.  der  berühmten  Letters  cf  Junius 
bey  der  Anzeige  von  dem  Tode  Rofenhagens  im  Int.Bl. 
der  A.  L.  2.  igoo.  S.  639-  bemerken  wir  hier,  dafs  es 
nach  neuern  Datis  wahrfcheinlich  ift,  dafs  von  den  bis- 
her dafür  ausgegebenen  Vff.  Samuel  Dyer,  fV.  G.  Hamil- 
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ton,  Edm.Burke,  Hugh  Boyd,  der  Generalmajor  Lee  und 
Rofenhagen ,  keiner  es  fey,  fondern  John  Dunning, 
nachberiger  Lord  Apiburton.  Schon  vor  einigen  Jahren 
gab  der  Schottland  er  Heroa  jene  Briefe  von  neuem  her- 
aus, mit  einem  Commentar  und  einem  vollfundigen 
Beweife,  dafs  Lord  AjUurton  ihr  Vf.  fey,  und  jetzt  ift 
davon  eine  neue  Auflage  erfchienen,  worin  die 
für  diele  Behauptung  noch  verft&rkt  werden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Pränumeration*  -  Anzeige. 
Neues  philo/ophifches 
t  Lex  i  c  o  n 

worin  die  in  alten  Tkeiten  der  neuen  verbefferten  Philofo- 
phie  vorkommende  Materien  und  Kunfitvörter  erklärt,  aus 
der  Gefkichte  erläutert,  die  wichtigsten  Streitigkeiten  der 
PhUofophen  bis  auf  unfere  Zeiten  angeführt  und  beur- 
theilt  werden. 
Von 

Gottfr.  Iman.  fVenzel, 
K.  K.  öffentl.  ord.  Profeffor  der  theor.  u. 
Philofophie  in  Linz. 
3  Bände. 

Wir  leben  in  einem  Zeitalter,  wo  das  Studium 
der  Philosophie  ein  Lieblings  -  Studium  des  gebildeten 
Theils  im  Publicum  geworden  ift,  wo  man, lieh  über- 
zeugt ihat,  dafs  diefe  WilTenfchaft  nicht  blofs  für  den 
Gelehrten  von  Prof effion  beftimmt,  fondern  jeden  Men- 
fthen,  der  auf  Cultur  Anfpruch  machen  wiü,  nothiveudig 
and  hochft  nützlich  ift.  Aber  auch  in  einem  Zeitalter 
leben  wir,  wo  Sache  und  Sprache  in  der  Philofophie 
einelganz  neue  Umftaltung  erlebt  haben,  wo  man  philofo- 
phifche  Begriffe  und  Wahrheiten  beffer  begründet,  für 
das  praktifche  Leben  brauchbarer  gemacht,  und  fonft 
beliebtefcSdtze ,  befonders  in  der  Metaphynk  und  Mo- 
ral, entweder  ganz  zu  verbannen  oder  anders  wohin 
zu  fteilen  und  einzufchränket)  für  nothwendig  gefun- 
den hat;  in  einem  Zeitalter,  wo  man,  mit  der  Fackel 
der  Kritik  in  der  Hand,  eine  aligemeine  Mufterung 
der  Begriffe  und  Theorieen  vorgenommen,  und  man- 
chen Irrthum  entdeckt,  aber  auch  manches  unschul- 
dige Opfer  der  verzehrenden  Flamme  der  kritifchen 
Fackel  gebracht  hat.  —  Diefe  Gründe  bewogen  mich, 
die  Aufarbeitung  meines  bekannten  Lehrbegriffs  der 
Philofophie  in  4  Banden  vorzunehmen,  und  dem  Publi- 
kum eine,  dem  Beddrfniffe  der  Zeit  eingerichtete,  Philofo- 
phie zu  liefern.  —  Das  Publikum  hat  meinen  guten 
Willen  und  meine  iWiihe  nicht  verkannt.  .leb  fchmeichle 
mir  nun,  dafs  ich  gleiches  bey  gegenwärtigem  Lexuo* 
erfahren  werde,  welches  fein  Dafeyn  eben  auch  je- 
nen Gründen ,  und  insbesondere  noch  folgenden  ver- 
dankt. In  jeder  WilTenfchaft  find  Nachfchlag  Werke 
nothwendig,  folglich  auch  in  der  Philofophie.  Die 
alern  lind  bey  da  gtnzJichen  Umftaltung  diefer  WilTen- 
fchaft beynahe  unbrauchbar  geworden ;  die  neuem 


und  neueften,  z.  B.  die  fVorterhücher  über  Kants  Schrif- 
ten, MeUins  encyklopäd.  fVorterbuch  u.  a. ,  find  theils 
zu  befchränkt,  theils  wieder  zu  voluminös  und  flu- 
fserft  theuer,  theils  auch  nicht  für  jeden  Lefer  gear- 
tet.   Ei  fcheint  alfo  ein  allgemein  lesbares,  nicht  zu  ftar- 
hes  und  kojtf/tietigcs ,   doch  aber  alles  utnf äffendes  und  red- 
lich belehrendes  philofophifches  Lexicon  für  die  neuere  und 
neuefte  Philofophie  wirkliches  Bedürfmfs  zu  feyn  ,  um  fo 
mehr,    da   nicht  von   jedem  Lefer  philofophifcher 
Schriften  gefordert  werden  kann,  dafs  er  alle  Werke 
der  neuern  Philofophie  lefe,  dem  denn  alfo  ein  Buch, 
das  alles  Neue  und  Gute,  alfo  nicht  blofs  die  Lehren 
eines  oder  einiger  Philofophen  kurz  und  deutlich  ia 
fich  'fafst,  und  als  Nachfchlage- Werk  eingerichtet  ift, 
willkommen  feyn  mufs. 

Der  Verfaffer. 

Den  Verlag  diefes  hfer  angezeigten  Werkes  hat 
unterzeichnete  Handlung  übernommen,  und  wird  uV 
rerfeits  für  fchönen  und  correcten  Druck,  und  gutes 
Papier  möglichfte  Sorge  tragen.  Den  Prlnumerations- 
Prcis  für  ein  fo  allgemein  brauchbares  aus  3  Bänden 
in  gr.  8-  beftehendes  und  circa  95  —  100  Bogen  Aar- 
kes  Werk,  fetzt  fie,  gewifs  äufserft, billig,  auf  3Kthlr. 
8  Gr.  Sächfifch. 

Der  erfte  Band  ift  bereits  unter  der  Prefle,  ood 
erfcheint  bis  Ende  Decembers ;  der  zweyte  u.  letzte 
zu  Oftero  1805. 

Jede  folide  Buchhandlung  wird  fo  gefällig  feyn, 
Pränumeration  anzunehmen,  und  lieh  mit  Herrn  Lie- 
beskind in  Leipzig  darüber  zu  berechnen,  wozu  die 
Zeit  bis  Ende  diefes  Jahres  beftimint  ift.  Dann  tritt 
der  ziemlich  erhöhte  Ladenpreis  ein. 

Linz,  im  Juni  1804. 

JC  K.  prioil.  Akad.  Kunft-  Mnfik-  und 
Buchhandlung. 

Friedrich  Euricb. 

1 


Neue  Bücher 
bey  Paul  Gotthelf  Kummer  in  Leipzig. 
Oftermeffe  I804. 
Die  Abentheuer  des  jungen  Faublas,  von  Louvet  de 
Couvray.  A.  d.  Franz.  überfelzt  von  Aug.  v.  Kotzebue 
und  Chr.  fFeyland.    ifter  Bd.   f.  1  ihlr.  14  gr. 

Ewadi ,  Dr.  /.  L.,  chriftliche  Monatsfchrift,  zur  Stär- 
kung und  Belebung  des  chrifilichen  Sinnes.  41er 
Jahrgang  1804.  13  Stücke,  g.  3  thlr. 

Horaeri 
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Hotneri  Batrachomyomachia.  'Ompn  B«rfstxojuvo,u«x'* 
am  tjj  f*tTx$f*<ir).    4  niaj.  1  thJr. 

Jusünus  Trogi  epitomator,  chriftianae  juventutis  ufi- 
put  accomodatus  a  TA.  Ch.  Zembßh.  g.  1a  gr. 

Käßners  ,  CAr.  j4«g.  L«6r. ,  Mnemonik  oder  Syftein  der 
Gedächtnifskunde  der  Alten,  g.  13  gr. 

Kotzebue ,         »««»  neue  Schaufpiele,  Itter  Band.  8- 

1  thlr.  13  gr. 

_  —  Pagenftreicbe ,  eine  Poffe  in  5  Äufz.  g.    16  gr. 

—  —  Eduard  in  Schottland,  ein  Schaiüpiel  in  drey 
Akten.    8.  9  gr. 

—  der  todte  Neffe*  ein  Luftfp.  in  1  Akt.  8.    5  gr. 

—  —  der  Vater  von  Ungefähr,  ein  Luftfpiel  in  ei- 
nem Akt.    8.  6  gr. 

Neuenhahns,  C.C.A.,  Blumenzwiebelgartner.  Erfter 
Band.  I  thlr.  16  gr. 

Ritlers ,  Herrn. ,  Erzählungen  aus  der  alten  und  neuen 
Gefchichte  der  Brüderkirche,  ifter  Band  ates  und 
«er  Bond  iftes  Heft.  ß.  Barby.  12  gr. 

SiAreifer,  Chriftoph,  die  Gefchichte  de«  Prinzenrauhes, 
kritifch  hearbeitct.    8-  ■   18  gr. 


Bey  Friedr.  Will» ans  in  Frankfurt  am  Maya 
jft  erfehieaen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deuifcb- 
lands  zu  haben : 

Medicinifcke   M  i  s  c  e  l  Le  * 
aus  dem  Nachlaffe 
des 

Hofrath  und  Profeffor  F.  G.  A.  Roofe 
»  herausgegeben 
Ton 

Dr.  Ludwig  Formey. 
Der  verewigte  Verfaffer  ift  dem  Publiko  fchon 
zu  bekannt,  als  dafs  man  noch  etwas  zum  Lobe  feiner 
Arbeiten  hinzufügen  durfte.  Anfser  den  Auffitzen  des 
Verfaffers  findet  man  auch  noch  andere  darin  von  be- 
rühmten Aerzten,  z.  B.  von  Hn.  Dr.  Alters  über  die 
Möglichkeit  des  Schwanger  werdens,  auch  ohne  Em- 
pfindung der  Wolluft  von  Seiten  des  Weibes.  Ueber 
den  Werth  medicinifch  -  gericbtl.  Unterfuchungen,  das 
männliche  Unvermögen  betreffend.  Von  dem  Heraus- 
geber. Auch  diefe  Auifiitze  zeichnen  fich  durch  ih- 
ren Inhalt  fo  fehr  aus*  daf*  He  keines  weitern  Lobes 
bedürfen.  Fnr  die  BeGtzer  der  Bei  trüge  zur  öffentlichem 
und  gerichtlichen  Arznejkunde  von  Roof«,  ift  obiges  Werk 
eme  unentbehrliche  Fortfetzung.  Koftet  18  gr. 


Neue  Verlags > Bücher    von    Carl  Friedrich 
Enoch  Richter,   Buchhändler  in  Leipzig,  und  ift 
allen  foliricn  Buchhandlungen  zu  haben:  \ 
Aanalen,  allgemeine ,  der  Gewerbskunde  oder  allgemei- 
nes phyfikalifch  •  botanif  h  -  mechanifch  -  chetnifch  - 
ökonomifch  ■  teihnißhes  Magazin  der  neueßen  in  -  und 
ausländifken  Erfahrungen,  Erfindungen  etc.  Zum 
Gebrauch  für  alle  Stande.     Herausgegeben  von 
J.  C.  H<tff  mann,  Jäger,  Bufhendorf  und  Klett.  ir 
ar  Band  od.  Jahrg.  1803.    3t  Band  Jahrg.  1804. 
a  3  rthlr.  od.  5  fl.  34  kr. 
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Von  diefem  Journal  findet  jeder  Liebhaber  gratis, 
eine  ausführliche  Anzeige  in  allen  Buchhandlungen 
und  auf  allen  ^Poftämtern. 

Bechfteins,  J.  M. ,  ornithologifchet  Tafchenburh  von 
und  für  Druff  Mand ,  oder  kurze  Betreibung  aller 
Vögel  Deutfhlands  für  Liebhaber  diefeS  Theils  der 
Natur  gefchichte  mit.  39  col.  Abbildungen  feit  euer  Vö- 
gel. (36  Bog.  S.  P.)  kl.  8.  g«b.  4  rthlr.  16  gr. 
'  od.  8  fl-  24  kr. 

Diefes  Werk>  für  welches  der  Name  des  Verfaffers 
fpricht,  liefert  die  vollftdndigfte  deutfehe  Ornitholo- 
gie auf  36  Bogen  zufamraengedrangt.  Der  Anhang 
enthält  einen  Vogelkalender  oder  Angabe  der  Jahrs- 
zeit,  wenn  man  die  Zug-  und  Strichvögel  habhaft 
werden  kann.  Im  alphabetifchen  Kegifter  findet  man 
jeden  Prorinzialnamen  eines  jeden  Vogels. 

Bemerkungen,  mancherley,  neue,  über  die  Brandwein- 
♦     blafeu,  nebft  einem  Vorfchlage  die  Jföi  hengeräthf  haf- 
ten in  den  Brandweinbrennereyen  auf  eine  ganz  neue 
Weife  vorteilhaft  zu  benutzen  etc.  4.  mit  t  Kupf» 
10  gr.  od.  45  kr. 
Für  Oekonotnen  und  Brand weinbrenner  liefert 
diefe  kleine  Schrift  mehreres  Neue.  .  > 

Neue  Bibliothek  der  Romane,  6s  Bändchen,  mit  1  K. 
16  gr.  od.  1  8.  13  kr.     Enthalt  :    Die  Unbekannte. 
Ein  Roman.    Das  7te  Bändchen  mit  1  K.  enthält : 
Vater  und  Sohn. 
Jedes  Bändchen  diefer  Romanen  •  Bibliothek  ent- 
hält einen  angenehmen   Roman;   ausgenommen  die 
drey  erften  Bandchen,  welch«  die  Begebenheiten  auf 
Bergach  enthalten.    Der  Preis  aller  7  Bändeben  broch. 
ift  5  rthlr.  4  gr.  oder  9  fl.  18  kr. 

C  ad  et  de  Vaux,  über  die  neu  erfundene  MiLhmale- 
rey,  nebfi  einem  Anhangt  über  die  Anwendung  des 
Blutwaffers  zur  Malere):     Für  Hausbefitzer  und 
Maler.    Zweyte  verbefferte  Auflage.  8-  broch.  5  gr. 
Die  fchnell  vergriffene  erfte  Auflage  diefcs  Werk- 
chens zeugt  für  die  Brauchbarkeit  deffelben,  und  alle 
Bauherrn,  Handwerker  eto.  werden  die  Bemerkun-  / 
gen  darin  mit- Nutzen  lefen. 

Darfiellung ,    hiftor.  fummariß  he ,    der  vorzüqlichftea 
Staatsveränderungen ,  welche  fich  in  den  verfchiedenejt 
Völkerbeher rfchun gen ,  fo  weit  die  Gefchichte  reicht, 
ereignet  haben.    Aus  dem  Engl,  des  Dr.  Prieftley^ 
nebft  deflen  hiftorifchen  Weltkarten  auf  Leinewand 
illum.  fortgefetzt  von  C.  P.  Funcke,  gr.  4.   3  rthlr. 
so  gr.  oder  6  H.  54  kr. 
Diefes  von  Junker  in  Wien  prächtig  geftoebena 
hifiorifch-  geographijlhe  Gemälde  giebt  in  den  Lehr-  und 
Arbeitsfalen,  in  welchen  es  bereits  hier  und  da  aufge- 
hangen ift,  der  Jugend  belehrende  und  dem  Verbände 
Xchärfende  Unterhaltung. 

Erzählungen ,   launige ,    und  Märchen  von  Guftav. 

8.  I  rthlr.  oder  1  fl.  48  kr. 
Der  Inhalt  diefer  wirklich  launigen  Erzählungen 
und  Märchen  ift :  I.  Die  guten  Bewohner  des  Wilden 
Sees.  IL  Der  Junker  Gerlach  vom  Fahlenbufche* 
Verlobungsgrillen  und  unterirdifebe  Reifen,  III.  Bian- 
ka  MarineUi,  eine  moral.  Erzählung.  IV,  Eduard  und 
Sara,  englifche«  Vulhsmlrcben. 

Digitized  b/Google 


ioi5 

Kr:ie  Grvgritpfiie  von  Frankreich ,  ffir  Freunde  oVr^eo- 
gr,:;.mV/i<"«  ili.diums ,  yb   itrj«  1  i.n.deLsieatc»  y 

wel.ie  mit  Frankreich  in  Verbindung  y.V/irn,  geivid- 
mef.  Nach  Mentelle  und  andern  neuern  Erdhe- 
fehreihorn  mit  K.  und  einer  fehönen  Karte  von 
Frankreich  nach  feiuer  neueften  Einthcilung.  Fol. 

1  rthlr.  16  gr.  oder  J  fl. 

Die  meiften  kritifchen  Zeitfchriften ,  welche  diefe 
Geographie  beurtheilten,  fehenkten  ihr  das  verdiente 
Loh  der  Neuheit  und  Genauigkeit. 

■Hoff  mann )  J.  C. ,  Befihreibung  und  Abbildung  zureyer 
neuer  Dampf maf.hinen  mit  2  K.  4.  lOgr.  od.  4$  kr. 
«—  —    Bejl-fireilfung  und  Abbildung  eines  neuen  Appa- 
rats ,   <kix  IVajJ'er  mit  Luftarten  iu  füllen.    Mit  I  K. 
4.    6  gi*.  oder  37  kr. 
Beide  Ideine  Piecen  enthalten  neue  Anflehten  und 
Bemerkungen. 

Schrei bebuch  ,  *e«  erfundenes  ,  t/m  üt  weniger  denn  dtr 
Ho.lfu  der  gewöhnlichen  Lehrzeit  ein»  fehüne  und  deut- 
liche Hand  Jchreiben  zu  lernen.  Für  Scholen,  Kin- 
der und  Erwachfene,  zum  Privat- und  Selbftun- 
terrichte.  4.  Dentfcher  Curfu*  in  2  Heften,  neue 
Auflage.  12  gr.  od.  54  br.  Engl.  Curfu«  in  2  Hef- 
ten. 12  gr.  oder  j4  l*r. 
Wer  von  diefen  Elementarbüchevn  4  verlangt ,  er- 
hält das  5te  gratis. 

Sk r  imj'h ire'  s ,  F. ,  erfier  Unterricht  in  den  Anfangs- 
gründen  der  Chemie  und  in  einigen  davon  abhängen- 
den Känßen.  Zur  nützlichen  Belehrung  und  ange- 
nehmen Unterhaltung.  Aus  dem  Engl,  überfetzt 
von  Dr.  C.  G.  Senheifen  ,  und  mit  einer  Vorrede  ' 
von  Prof.  /.  C.  Hoffmann:  8.    I  rtblr.  4  gr.  oder 

2  fl.  6  kr. 

Diefes  Buch  gebfirt  2U  den  deutlichen  Schriften 
Ober  die  Chemie,  und  wird  jedem  Liebhaber  gewäh- 
rin was  derfclbe  fucht :  nützliche  Belehrung. 

Th  i<w<(  M.  K-  T. ,  ßlmtlAhe  hinter  'offene  Schriften 
ir  Theil  enthält:  Grundlinien  zur  hiftorifchen  Kennl- 
nifs  aller  pofitioen  Religionen,  gr.  8.    I  rthtr.  12  gr. 
oder  2  fl.  43  kr. 
Diefes  Werk,  mit  Freyrnüthigkeit  verfafst.  ge- 
trauete  Geh  der  verftorbene  Thieme  bey  Lebzeiten 
•nicht  herauszugeben  ;  jetzt  ift  es -erfchienen  und  fteht 
tan  der  Spitze  feiner  gehaltvollen  theo!.,  pädagog.  und 
hiftorifchen  hinterlaffenen  Schriften. 

Thieme,  M.  K.  T. ,  die  Gittmantißhe  Schule.  2  Thle. 
8.  mit  I  K.  (39  Bogen. )    1  rthlr.  od.  I  fl.  48  kr. 
auch  unter  dem  Titel : 
Gutmann  oder  der  filchf.  Kinderfreund.  $r  4r  u.  letzter 
Theil.  8-        I  Kupfer. 
Wir  verweifen  alle  Befitzcr  der  erften  2Theile  auf 
die  davon  erfebienenen  Recenflonen  in  den  Alfgem.  Li- 
terat. Zeitungen,  und  fügen  nur  das  hinzu,  dafs"  di« 
letzten  Theile  von  dem  feiigen  Verfaffer  bedachtfam 
•angelegt  worden,  um  gleicbfain  den  Kreis  feiner  Un- 
terhaltungen würdig  zu  endigen.    —    Bey  einer  Be- 
ftellung  von  6  Exemplaren  erfolgt  das  7te  gratis. 


Der  neue  Vigno.'a,  oder  Änfanp-rrrRnde  der  Baukunft , 
dem  fttfiuygtvermögeti  de"  ungeübteßen  Lehrlinge 'an- 
gemeß'en.    Aufs  neue  bearbeitet  von  J.  .V.  Cham- 
pion.   Erfter  The»),  welcher  die  Fünf  iulen-Ord 
nung  enthält,  mit  42  Kupfertafeln  theils  in  Aqua 
tinta  geftochen ;  nebft  einer  Anleitung  zum  Tn- 
fchen.  Franz.  und  deutfeher  Text.  Fol.    7  rthlr. 
12  gr.  od.  13  H.  24  kr.    (Subfcriptionspr.  6  rtblr 
od.  10  fl.  36  kr.) 
Diefes  Lehrbuch  liefert  hey  weitem  mehr  als  -alle 
feither  fehr   unvollftändigen   Lehrbücher   der  Bau 
kunft  und  FunfTaulen  -  Ordnung,  und  Akademien  und 
Lehranftalten  kennen  nicht  leicht  ihren  Zöglingen 
heilere  Zeichnungen  und  Vorlegeblätter  geben,  ah  die 
mitgelieferten  Platten  gewähren,  welche  mit  der  gröfs- 
ten  Sorgfalt  gezeichnet  und  geftochen  worden  find. 


Bey  Hemmerde  und  Schwetfchke  zu 
Halle  ift  erfchienen  : 

Handbuch  der  pathulvgifciien  Anatomie  von  Dr.  /.  G. 
Voigtei,  ifter  u.  ater  Band,  gr.  8- 
Wir  glauben  diefes  Werk  als  das  voUftändigfte  in 
diefem  Fache  um  Co  eher  empfehlen  zu  dürfen,  di 
der  verftorben«  G.  11.  Me.hel  felbft  detfen  Heraus**!» 
billigte,  die  Revifion  davon  übernahm,  uDd  mehrere 
fchätzbare  Beyrr&ge  dem  Hrn.  Verfaffer  dazu  lieferte. 
Es  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Die  vor  einiger  Zeit  angekündigte  Ueberfetzu« 
von  Profpette  ßorico  -ßftco  de  gli  ßnvi  di  Eroo/ano  e  i 
Pompei  di  Gaetano  d'Angora  ift  bereits  tinter  der  Prefife 
und  wird  nlcbitens  abgeliefert  werden.  Gera ,  den 
l8.Jul.i804.  Wilh.  Heinfius. 

17.  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Da  unfere  Gefch.ifte  uns  nicht  erlauben,  mit  tl!*n 
Buchhandlungen  Deutfchlands  ,   welche    von  unfern 
Verlags  •  Artikeln  Gebrauch  machen   könnten,  e'me 
Rechnung  zu  eröjTnen ;  fo  haben  wir  das  F.  S.  Land?'.- 
■Indnßrie- Comptair  zu  Weimar  erfucht,  von  allen  "Buch- 
handlungen,  ausfchiiefslich  jene,  die  fchon  feit  meh- 
rern  Jahren  mit  uns  in  Rechnung  ftehen ,  «nd  wclcfc? 
wir  fernerhin  felbft  zu  bedienen  uns  vorbehalten,  Be 
ftellungen  auf  unfere  Verlags  -  Kupferfticbe  und  Kunft- 
werke  anzunehmen.    —    Aufser  diefem  nimmt  auch 
die  J.  B.  G.  Fleif  herfhe.  Buchhandlung  in  Ijeipng  von 
ihren  Correfpohdenteh  Befreihingen  darauf  an,  und 
üunfdiebhaber,  denen  die  Koßiichz  Kunfthand\ont;  7t» 
Leipzig  näher  iff,  aU  die  unfrige  allhier,  werden  eben- 
falls damit  zu  den  wahren  Verlagspreilen  von  derM- 
ben  bedient  werden  ;  welches  wir  zu  gefälliger  Noü* 
hiedurch  bekannt  macheu  wollen. 

Nürnberg  im  Monat  July  t8o4- 

Frauenholz  et  Comp. 
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Sonnabends  den  i  iteB  August  1804. 
 .  !  


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

ten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
( 1801  —  1802). 


XV.  Gefchichte. 
(Fortf  etzung   von   Niinn.  ta5.) 

Naoh  diefer  Aufzählung  der  neuefien  Beyträge  zur 
Gefch i cht«  der  Revolution  und  des  dadurch  ver- 
anlafsten  Krieges,  sehen  wir  zu  den  Bearbeitungen 
früherer  Zeiten  der  rranzcJjfchen  Gefchichte,  von  der 
neuern  Gefchichte  aber  zu  der  ältern  fort,  und.  fügen 
den  Bearbeitungen  einzelner  Zeiträume  die  allgemei- 
nen Werke  bcy. 

Scbon  oben  haben  wir  des  Zufammenhanges  we- 
gen Soulavie's  Memoiren  über  die  Regierung  Lud- 
wigs XV.  und  feine  Gefchichte  des  Verfalls  der  fran- 
zöüfchen  Monarchie  feit  Ludwig  XIV.  angeführt.  Ein 
Problem   aus  der  Regierung   des   zuletzt  erwähnten 
Monarchen,  deffeu  Löfmg  oft  fchon  der  GegcnTtand 
hiftorifcher  Unterfuchuntjen  war,  ward  es  jetzt  von 
neuein:  die  berühmte  eiferne  Maske.  Rnux  Fazillac, 
Mitglied  der  ehemaligen  legislativen  Verfammlung , 
jetzt  Chef  der  erfien  Divilion  des  Minifteriums  des 
Innern,  zeigte  in  '.einen  Reiherches  kiftor.  er  trit.  für 
ihoinme  au  mnsr.ite  de  fer  —  ouvr.  r(digf  für  des  tnate*- 
rtaux  authentiqtirs         Valadc  l8oi-  8-  I  Fr.  SO  C.)  mit 
ziendieber  Wab rfcheinliclikeit ,  dafs  diefer  problema- 
tifche  Gefangene  ein  Graf  Maihioly,  Minifter  des  Her- 
zogs von  Mantua  geweTen  fey,  der  im  Namen  feines 
Herrn  mit  Ludwig  XIV.  über  die  Abtretung  der  Stadt 
Cafal  unterhandelte,    an  welcher  dein  franzöfifcrien 
Monarchen  wegen  feiner  auf  Italien  berechneten  Er- 
obcrüngsentwt'irfe  viel  gelegen  war,  diefe  Unterhand- 
lung aber  an  mehrere  Regierungen  verrietb,  und  da- 
für von  Ladwig  X!V.  auf  diele  geheirrmif»volle  Art  ge- 
ftraft  wurde,  um  eine  dem  Völkerrechte  zuwider  lau- 
fende Handlung  moglichft  zu  verbergen.  —  Die  übri- 
gens intereffanten  Briefe  der  durch  ihre  Memoiren  be- 
kannten Mdiue  Staat:  Re<  »eil  de  Lettre*  pußhumes  et  in- 
Idites  de  Mile  De  Launai  (Mme  de  Staat)  (P.  Bernard 
Igoi.  aV.  12.  sFr.)  tragen  nur  wenig  zar  Aufklarung 


der  Gefchichte  bey.  (Siehe  A.  L.  Z.  1802.  Nr.  J30.) 
Eben  diefs  gilt  die  zugleich  zur  Gefchicht«*  der  Li- 
teratur und  in  mehrere  Epochen  der  franzöbfehen  Ge- 
fchichte gehörigen  Lettres  ine'dites  de  Henri  ly.  tt  je 
ptußeurs  perfannagei  cf/r'bres,  tels  ijue  Fle.  hier ,  La  RG. 
chrfoucautd ,  V oltaire  ,  Ca)-ius  ,  Antjttetil  -  Du  per  an  etc.  ' 
auorage  d.ms  leqnet  Je  trouvenf  ccLvräs  plufteiirs  point's 
d'Hißoire  et  da  ant  faire  fuite  aux  Oeuvres  de  (es  knwues 
ilfußres  Urprimtet  für  les  onginaux ,  avec  des  n  ^cs  par 
A.  Serieys  (  P.  Tardien  i8:a.  sFr.)  die  der  Heraus- 
geber (unter  andern  durch  die  Beforgung  von  Barth«, 
lenxfs  Keife  nach  Italien,  Paciaudi's  Briefen  an  den  Gra- 
fen Ca} Jus  u.  f.  w.  bekannt)  aus  verschiedenen  Quel- 
len fchöpfte;  Heinrichs  76  Briefe  aus  der  Bibliothek 
des  Hn.  Joly  de  Fleury,  Flechiers  drey  Briefe  aus  den 
Papieren  de«  Präsidenten  Henault,  die  me'tften  übii- 
gen  aus  Caylus  reicher  Sammlung,  bleuten  durch  den 
Namen  der  auf  den  Titel  genannten  Perfonen,  liefern 
aber  mehr  zur  Charakteriftik  derfelben,  als  zur  Ge- 
fchichte der  Zeit,  für  welche  der  Titel  nur  allzuviel 
verbricht;  felbK  in  Heinrichs  Bicfen  JjTt  fich  wenig 
oder  nichts  Neues  finden;  doch  liefet  man  fie  mit  In- 
tereffe.  Aus  Flechiers  Briefen  lieht  man,  dafs  er 
ehe  er  Prediger  wurde,  fich  viel  ,„:t  ei„er  Actrice  he! 
fchäffti^te.  Rochefoucauld  1  Bri^f  ifr  eine  Art  vnji  Keife 
im  Getchmacke  von  Chapt-lle  und  Beanmont ;  die 
Bride  ai  Caylus  behandeln  fcieiitifiTche  und'"".'L-hr-e 
Gegeufiindr.  —  Wichtiger  Tür  die  Geluh'rhie  lind 
zwey  andere,  jetzt  erft  aus  Henautfs  Nachlaffe  her- 
ausgegebene, Werke.  Die  Nouveaux  Mfmoi.es  de  Ma- 
rfih-J  de  Darf.nnpierre  rc.ueiltis  par  P,cfident  Henault 
et  impnmts  fnr  le  manußrit  de  cet  A  ademiden  (P.  Locard 
I8C2.  gr.  8-  3  Fr.)  enthalten  mehrere  Materialien 
zur  Gefchichte  Frankreichs  unter  Heinrich  III  u  IV 
und  Lndwig  XIII.,  wie  auch  zur  Gefchichte  Spanien^ 
unter  Philipp  11.  Man  rühmt  als  neue  Aufklärungen, 
was  hier  über  den  Tod  des  Don  Carlos  und  des  Mar- 
tpns  von  Pora,  fo  wie  über  den  Tod  des  MarfchalU 
d'Ancrc,  und  über  den  Charakter  der  fo  eben  j(enatin 
ten  franzofifchcn  Monarchen  gefaxt  wird.  An  der  An- 
themicit.it  diefer  Memoiren  fcheint  um  fo  weniger  zu 
zweifeln  zu  feyn,  da  der  Styl  rledelben  mit  dem  in 
den  alten  Memoiren  des  Marquis  B.  ül.ercinftimmt. 
Die  endo ;r  Schrift  au,  Henault'y  NachJaiTe,  ein  Pro- 
<6>    M  duc 
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duct  feiner  eigenen  Feder,  ift  die  Hiftoire eritique  de 
V  itabliffement  des  Francais  dam  les  Gaules  ;  ouvrage  intdit 
du  Prif.  Hen/tult ,  impr.  —  fur  le  manufcrit  original 
ierit  dtfamain  (P.  Bniffon  l8oi.  sV.  g.  6  Fr.);  f« 
hält  die  Entwickelung  der  von  ihm  hierüber  in  den 
Abrfgl  chronologique  de  V Hiftoire  de  France  geäufserten 
Meynung,  gegen  Dubos,  deffen  Werk  eben  damals, 
mit  dem  Mablyftken  in  einen  zum  Unterricht  beft "mim- 
ten wohlgerathenen  Auszug  gebracht  wurde :  Abrfgl 
des  Rtoolutians  de  fanden  Gouvernement  franrsais ,  oa- 
vrage  tlfmentaire  extrait  de  l'Abbi  Dubos,  et  de  l' Abb ( 
Mably,  par  Thouret,  M.  de  l'Ajf.  conftit.,  pour  l'in- 
ftruction  defonfils  (P.  Didot  ißoi.  18-  I  Fr.  aoC). 

Die  allgemeinere  Gefchichte  Frankreichs  wurde 
weniger  durch  Werke  nach  einem  neuen  Plane  als 
durch  Fortfetzungen  und  neue  Auflagen  älterer  Werke 
berühmter  Autoren  bearbeitet.  Diefs  galt  vorzüglich 
Hfnattlt  und  Millot.  Der  fo  eben  erwähnte  Abrfgd 
Chronologique  des  erftern  wurde  von  dem,  in  diefen 
UeherGchten  fchon  mehrmals  erwähnten,  Fant  in 
Deiodoards  bis  zum  Frieden  von  Campo  Formio 
(Noavel  Abigi  Chrono! .  —  4  —  5e  Part.  Igoi.  a  V.  8- 
6  Fr.);  und  Millot' s  Elimens  dt Hiftoire  de  France 
wurde  von  Ch.  Millon  bis  auf  den  Tod  Ludwigs XVI. 
fortgefetzt :  Elf  mens  d' Hiftoire  de  France  —  depuis  Clo- 
vis  jutqu  a  Louis  XV.  —  N.  Ed.  augm.  d'ob/ervations 
fttr  le  regne  de  Louis  XV .  conc.  les  moeurs  de  la  Cour  ,  le 
Atinißere ,  les  Finances ,  les  pregris  de  l' Esprit  humain , 
continufe  Jufqu'a  la  mort  de  Louis  XVI.  etc.  (  P.  Durand 
J801.3V.  K*  12  Fr.)  An  eben  diefe  Gefchichte  knüpfte 
auch  fpäter  del'lste  de  Sales  feine  in  dem  lnftitute  vor- 
gelcfenen  Abhandlungen  über  die  Regierungen  der 
Jetztein  Monarchen  Frankreichs,  fo  wie  er  auch,  gleich 
Milion,  Mi/lot's  englifche  Gefchichte  fortfetzte.  —  Die 
einzige  neue  Bearbeitung  der  franzölifchen  Gefchichte 
lieferte  ein  neues  Schulbuch  das  bekannten  Me  Helle : 
Prlcis  de  t Hiftoire  de  France  drpuis'  le  commencement  de 
la  Monarchie  jusquen  l'an  IX.  (P.  Lerrault  IgOf.  12. 
J  Fr.  35  C),  deffen  Brauchbarkeit  fchon  der  Name 
des  Vf.  verbürgt.  —  Unter  den  einzelnen  Theilen 
des  grofsen  Staats  fand  nur  ein  neuer  einen  Gefchicht- 
fchreiber;  es  erfchien  eine  Hiftoire  ecclffiaftique  et  poli- 
tique  de  ff  tat  de  Liege ,  ou  Tableau  des  Rfvolutions  qui  y 
ant  f'imenues  depuis  Jon  origine  fusqu'a  nos  jours,  par  Mr. 
le  Comte  de  M*  *  (P.  Bureau  de  l'Annee  lit.  1801.  gr.  8- 
4  Fr  ),  deren  Oiiginalhändfchrift  fchon  1775  einem 
eheinal.  Minifter  Frankreichs  übergeben  worden  fern 
foll ;  die  Gefchichte  des  Lütticher  Volks,  das  wech 
felsweife  Schlachtopfer  und  Henker  feiner  Herren  war« 
ift  hier  mit  W.irme  nnd  Mätsigung  erzählt. 

Die  Gefchichte  der  auswärtigen  Staaten  wurde 
nnr  in  fo  fern  ein  Gegenftand  der  Bearbeitung,  als  fie 
mit  der  vaterländifchen  mehr  oder  weniger  znfam- 
menh  lnr»t,  oder  diefe  Staaten  durch  die  Zeitumftände 
Intereffe  erhielten.  Dahin  gehören  vorzüglich  zwey 
Wei  ke  des  Staatsraths  Segur,  von  welchen  jetzt  neue 
Auflagen  erfcliienen  :  Pilitique  de  tous  les  Cabinets  de 
CEn  fipe  pmdunt  /e«  re^nrt  d-  Lmis  XV,  et  de  Lauts  XVI. 
wovon  1802  eine  tln'te  Anfl.i  e  in  dtey  Theilen  er- 
febieu,  die  mit  meinem  AumerktiKgen ,   öi'.ier  Ab- 
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handhing  über  den  bekannten  Familien  vertrag  nnd  ei- 
ner Prüfung  des  für  Frankreich  paffendften  Foderatif- 
Syftems  vermehrt  war,  und  die  fonft  fchon  bekannte 
Hiftoire  de  Frid.  Guitlaume  II. ,  deren  2te  u.  3te  Auf- 
lage jetzt  unter  dem  paffenderen  Titel :   Tableau  hifto- 
rique  et  politique  de  VEurope  depuis  1786  —  jutqu  en  1796, 
otl  fe  trouvent  les  prineipaux  iotnemens  du  regne  de  Frld. 
Guill.  II.  Roi  de  Fruffe ,  et  un  Prfcis  de  Rfvolutions  du 
Brabdnt,  de  la  Hollande ,  de  la  Polagne  et  de  la  France, 
jene  1801,  diefe  1803  in  3  Theilen  erfchien.  —  Der 
Akademiker  G.  H.  Gaillard,   bekannt  durch  feine 
Hiftoire  de  la  Rioalite  de  la  France  et  de  VAngleterre,  gab 
jetzt  eine  Hiftoire  de  la  Riualiti  de  la  France  et  de  tE- 
fpagne  (P.  Lavillette  1801.  8  V.  la.  20  Fr.)  heraus, 
die,  trotz  allem  Intereffe,  dafs  der  Vf.  feiner  Erzäh- 
lung durch  lebhafte  Charakteriftiken  u.  dgl.  zu  geben 
fucht,  mit  den  Gefchichten  uer  Kriege  das  gemein  hat, 
dafs  fie  den  Lefer  nicht  feiten  ermüdet.     Etwas  mehr 
Kürze  würde  diefer  Gefchichte  fehr  vortheilbaft  ge- 
wefen  feyn.  Vielleicht  ift  eben  auch  die  Ausdehnung, 
die  der  Vf.  feiner  obgedacluen  Gefchichte  der  RivaJitlt 
Frankreichs  und  Englands  ^al>,  fehuhl  daran,  dafs  lie 
etzt,  bey  dem  Intereffe,  das  England  für  Frankreich 
at,  nicht  von  neuem  aufgelegt  wird,    Wenigftens  fin- 
den jetzt  kürzere  Gefchichten  von  England  Käufer  ge- 
nug.   Von  Millot' s  Elf  mens  et  Hiftoire  d'Angteferre 
wurde  eine  neue  Auflage  nöthig,  die,  wie  bereits  er- 
wähnt worden,  Millon,  der  Fortfetzer  feiner  fran. 
zoüfchen  Gefchichte,  beforgte,  und  bis  auf  die  gegen- 
wärtige Zeit  fortführte,  (KUmens  d'Hift.  d" Anritt trre 
etc.  N.  Ed.  par  Ch.  Millon.  V.  Durand  180t.  3  V.  g. 
12  Fr.,  fo  wie  diefs  fpäter  au«.h  de  l'Isle  de  Sa/es  thtt; 
und  aufserdem  erfchien  ein  Abrfge  de  V Hiftoire  d'An^- 
leterre  depuis  l'invafion  de  Jules  Cefar  jusquä  l'expedittM 
ttEgypte  par  les  Francais  etc.  par  G  o  l  d  s  mit  h  ,  trad.  de 
t  Anglais  fur  la  dernirre  idition.    (  P.  Dentu  1801.  8- 
5  Fr  ).    Auch  lieft  Deseffarts  die  in  der  vorigen 
Ueberücht  erwähnten  Auffätze  von  Boulay  u.  Dubroce 
mit  einem  Auszuge  aus  Colqu'hons  Werke  über  Londons 
Polizcy  unter  dem  Titel  von  Milanges  hiß.  et  poli'. 
(I80l)  zufammen  drucken,  und  fchon  oben  find  bV 
ftorifebe  Schriften  über  die  englifche  Revolution  und 
die  Landungen  in  England  angegeben.    Noch  gehört 
hieher  die  Hiftoire  des  progre's  et  de  la  Chute  de  Alyfore 
fous  les  regnes  d'Hyder  Aly  et  de  TippWSaeb,  par  J.  Mi- 
chaud.  (P.  Giguet  1801.  a  V.  8-  9  Fr.)  (f.  A.  L.  Z> 
I801.  N.  241.) 

Aufser  diefen  hiftorifchen  Schriften  über  ein  frem- 
des intereffantes  Reich  und  deffen  Colonien,  findet 
man  nur  noch  zwey  Schriften  über  Helvetien,  ron 
welchen  die  eine,  ein  allgemeiner  Ahrifs,  von  einem 
franzöüfchen  Schweizer  herrührt,  die  andere  aber, 
über  eine  der  intereffanteften  Begebenheiten  unterer 
Tage,  eMie  Ueberfetzung  ift.   Jene,  ein  Abrigt  de  (Hi- 
ftoire des  Helvetiens  connus  anffi  fous  le  nom  de  Suijfe  par 
G.  Favey   (Laufannc,   Hignon  18OI.  8-)»    die  eine 
gedrängte  Gefchichte  der  Schweizer  bis  auf  dieTagfa- 
tzung  im  Sept.  ixci  herab  enthalt,  wird  von  Ußeri  in 
der  ßibl.  Fr.  H.A.II,  la.  lt.  fehr  empfohlen;  diefe  ift 
die  unter  uns  bekannte  Hiftoire  de  la  deftruetion  des  Re 
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publique!  dhnocrntioues  de' Schwitz,  Vri  et  Unterwatden , 
par  H.  Zfchokke,  trad.  de  C  Allan,  par  J.  B.  Briatte 
(P.j  Levrault  1802.  gr.8-  4  Fr  )»  Der  Überfetzer  war 
damals  heJveüfcher  Gefandfchafts -Secret&r  zu  Paris. 
{Der  Befcklufs  folgt.1) 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

An  die  Stelle  des  nach  Heidelberg  abgegangenen 
Hn.  Hofrath  Jung  aus  Marburg,  ilt  Hr.  Prof.  B .  Merrem 
Ton 'Duisburg  dabin  berufen  worden,  und  hat  die- 
len Ruf  auch  angenommen. 

Die  durch  weitere  Beförderung  des  Hn.  M.  Per«/- 
Urs,  als  Rector  an  die  Kreuzfchule  zu  Dresden  erle- 
digte  Stelle  eines  Rectors  an  der  höharn  Burgerfchule 
in  Neuftadt ,  ift  durch  den  bisher  bey  demfelben  In- 


ftitut  als  Mathernaticus  angeftellt  gewesenen  Hn.  An- 
ger wieder  befetzt  worden. 


Der  franzöfifche  Minifter  Talleyrand  ift  zn  einem 
der  Groß  -  Officiere  oder  Oberbeamten  des  kaif.  Palla- 
ftes ,  Corvifart  zum  Leibarzte  des  Kaifers ,  der  Staats- 
rath  Fortalis  zum  Minifter  der  verfchiedenen  Cultus, 
ernannt  worden.  * 

Die  König!.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Ma- 
drit  hat  Hn.  Cadet  de  Vaitx  zu  Parts  zum  correfpon- 
direnden  Affocie  aufgenommen. 


Die  Städte  Bologna  n.  Brescia  haben,  jede  für  (ich, 
auf  den  Dr.  Sacco,  der  fich  um  Italien  durch  die  Aus- 
breitang der  Vaccination  fehr  verdient  gemacht  hat« 
eine  Medaille  prägen  1  allen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Vom  Magazin  für  neue  Erfindungen ,  Entdeckungen 
und  Verteuerungen  auf  dem  Gebiet  der  matbematifchen 
und  Naturwiffenfchaftcn ,  ift  des  4ten  Bandes  6tes 
Heft  mit  Kupfern  und  einem  vollftlndigen  Regifter 
erfebienen  und  damit  der  4te  Band  gefchloffcn.  Das 
tfte  Heft  des  t,ten  Bandes  ,  herausgegeben  von  '  dem 
K'inigl.  Frenfiifihen  Geh.  Rath  D.  Her/nbftädt  und 
dem  Pmfejj'or  der  Mathematik  Seebafs,  ift  unter  der 
PrelTe  und  wird  in  einigen  Tagen  verfendet  werden. 
Diefcs  Magazin  wird  wie  vorher,  in  allen  Buchhandlun- 
;en,  im  Ganzen  und  einzeln  in  Heften  zu  I  Rthlr.  zu 
aben  foyn.    Leipzig,  am  36.  Jul.  1804. 

Baumgirtnerifche  Buchhandlung. 


E 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ankündigung, 
die  Fortfetzung  des  St.fchifhen  Gemmenwerks 
betreffend. 

Ungeachtet  des  Beyfalls,  mit  welchem  der  1797 
in  meinem  Verlage  erfebienone  erfte  Band  der  Auswahl 
vorzüglicher  Gemmen  aus  der  Stofchifchen  Sammlung 
mit  Erlauterungen  des  Herrn  Rath  ScbJichtcgroll,  ift 
aufgenommen  worden,  hat  es  doch  der  Krieg  und  die 
Folgen  deffelben  mir  unmöglich  gemacht,  an  die  Fort- 
setzung des  Werks  zn  denken.     Jetzt,    wo  beffere 
Auslichten  fich  eröffnen  und  von  vielen  Freunden  der 
Archäologifchen  WifTenfchaften  daran  erinnert,  habe 
ich  diefs  Unternehmen  wieder  ins  Auge  gefafst,  und 
Hm.  R. Schlichtegroll  znr  Fortfetzung  deffelhen  aufge- 
fordert.    Diefcr  hat  fich  auch  bereit  dazu  erklärt, 
aber  nur  dann,  wenn  ich,  (wie  er  fchon  S*l$.  der 
Einleitung  gewiinfeht  hatte,  in  welchen  Wurifch  dann 
auch  öffentliche  Anzeigen  eingefiimnit  hatten)  alle 
Genamen  diefes  berdhujtcu  Cabincts  von  nun  an  in 


treuen,  gar  nicht  oder  nur  wenig  vergrößerten  Abbil- 
dungen liefern  wollte  ; .  wozu  dann  als  Commentar  die 
Winkelmannifche  Befchreibting,  und  wo  es  nöthig 
wäre ,  noch  weitere  Erläuterungen  gefügt  werden 
follten ;  denn  nur  auf  dtefe  Weife  könne  hierans  ein 
Werk  entftehen,  dafs  allen  Freunden  des  Alterthums 
erwönfeht  und  von  wahrem  Nutzen  feyn  würde.  — • 
Ich  halte  es  für  Pflicht,  bey  der  Fortfetzung  diefen 
Geßchtsnunkt  der  Sachverftändigen  zu  adoptiren, 
und  fo  fol)  denn  in  diefer  Weife  die  ganze  Sammlung 
in  treuen  Abbildungen  geliefert  werden ,  fo  nämlich , 
dafs  die  bereits  erfchienenen  vier  Hefte,  welche  48* 
Geinmenkupfer  mit  Hrn.  Schlichtegrolls  Commentar 
enthalten,  als  der  erße  Band  des  Werks  angefehen 
werden  muffen.  Der  zweyte  Band  wird  demnach  alle 
Gemmen  der  Stofchifchen  Sammlung  »ach  der  Ord- 
nung des  Winkelmannifchen  Katalogs  zu  liefern  anfan- 
gen, ausgenommen  diejenigen ,  die  üch  dort  fehen  in 
vergrößerten  Abbildungen  befinden  und  auf  die  von 
hier  aus  verwiefen  wird.  Es  lagen  von  der  e  rften 
Claffe,  den  Ägyptifchen  Gemmen,  noch  eine  Anzahl 
vortrefflicher  Zeichnungen  von  Preifslers  und  Schwei« 
kards  Hand  bey  mir,  jede  Gemme  etwa  dreymal  grö- 
ßer als  das  Original.  Um  diefe  fchönen  Zeichnungen 
nicht  unbenutzt  zu  lalfen,  füllen  fie,  nebft  den  6  Plat- 
ten, die  Schweikard  fchon  halte  ftechen  1  allen  ,  den 
Anfang  der  Fortfetzung  machen;  weiter  hin  werden 
die  Gemmen  nach  Zeichnungen  geliefert,  die  Hr.  R. 
Schlichtegroll  unter  feinen  Augen  machen  läßt,  und 
die  mit  kiitifcher  Strenge  die  Steine  in  der  wahren 
Grüße  der  Originale  darft eilen.  Etwan  ein  Dutzend! 
der  fchönften  Gemmen ,  die  ich  bereits  nach  fehr  vol- 
lendeten Zeichnungen  von  Nahl,  in  der  Größe,  wie 
die  in  den  vier  erften  Heften ,  hatte  ftechen  laffen  . 
werden  an  ihrem  Ort  oingcfchaltet  werden,  und  diefe 
Mannigfaltigkeit  der  Grüßen,  in  denen  die  Gemmen 
ii ach  Yerhiitniß  ihres  Weriiies  etfeheinen,  fo  jedoch, 

daß 
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tlafs  »las  wahre  Maafs  immer  daneben  angegeben  ift ,- 
gebort  mit  zu  den  tmterfcheidenden  Vorzügen  diefer 
Unternehmung. 

So  wird  man  alfo  in  Kurzem  die  eiTtc  und  vorzüg- 
üchfie  aller  vmhandenen  Geiumenfammlungen ,  die 
da«  qanze  Altenlhuin  in  ibren  Vorftellungen  uuifafst, 
in  diefem  Wcike  durch  möglichft  treue  Kupfer  darge- 
ftellt  und  mit  den  Winkeluiannifchcn  und  ändern  Er- 
läuterungen begleitet,  belitzen. 

Von  diefer  Fortfeizung  wird  jedes  halbe  Jahr  ein 
Heft  vdn  >2  Pleiten,  auf  welcher  60  —  100  und  mehr 
Gemmen  abgebildet  Teyn  werden  >  mit  dem  dazu  ge- 
hörigen Text  erfcheinen,  und  fo  das  Ganze  in  einigen 
Jahren  vollendet  fey  n. 

Mit  dem  erften  Hefte,  der  unter  der  Arbeit  ift, 
foll  zugleich  ein  anderer  Titel  für  den  eifchienenen 
Band  ausgegeben  werden,  da  diefer  nun  nicht  mehr 
Auswahl  heifsen  kann ,  fondern  der  erfte  Band  de« 
wicln;™en  Werks  wird ,  das  nach  dein' Wnnfch  aller 
Aherihumsfrcunde,  alle  Stufchifchen  Gemmen  (über 
«bey  taufend  an  der  Zahl)  in  Abbildungen  mit  zweck- 
mäfsig« 


C.< 


iiimi 


entar  enthalten  füll. 


Es  wird  diefe  Fortfetz.ung  fo  wie  der  erfte  Band, 
in  zweyerley  Ausgaben,  nitnlich:  mit  deutfehem  Text 
in  gr.  jnedian  4to  uud  mit  franzüüfchem  Text  in  real 
folio  befurgt.  Der  Ladenpreis  eines  Hefu  von  12  Plat- 
ten, wird  —  von  der  deutfehen  Ausgabe  2  Laubthlr. 
und  —  von  der  franzofifchen  Ausgabe  4  Laubthaler 
Tey»;  diejenigen  aber,  welche  auf  diefes  Werk  fubferi- 
hiren,  wozu  ich,  von  dato  an  gerechnet,  ein  ganzes 
Jahr  offen  laffe,  erhalten  die  deatfebe  Ausgabe  für 
\  \  Laubthaler  und  die  franzohfehe  für  3  Laubthaler. 

Flis  zur  näcbftcn  Michaelis- Meffe  wiid  der  erfte 
Heft  erfcheinen,  und  fo  in  jeder  Aleffe  ein  Heft  nach- 
folgen,  um  diefes  VVerk  fo  bald  als  möglich  zu  vollenden. 

Diejenigen  Kuuf:fdmm!cr,  welche  von  der  fran- 
zöGfcheti  Ausgabe  den  erfreu  Band  fchon  beül/.cn,  be- 
lieben bey  der  l>ftellungzu  bemerken  :  ob  he  fchwarze 
oder  braune  Kupfer  zu  erhalten  w-mfehen.  — 

leb  erfuche  alle  Freunde  diefer  Wiffenfchaft,  fich 
fftr  diefs  Unternehmen,  bey  welchem  es  offenbar  ift, 
wie  viel  ich  wage,  zu  intereTfiren  ,  Sülm  riotion  dar- 
auf zu  famiTicln  und  mir  die  Namen  der  Subfcribcnten 
zu  melden,  die  dann  dem  Werke  vorgedrucki  wer- 
den follen,  und  deren  Vei /.eichnifs  nebenbey  dazu  die- 
nen wird,  alle  Kenner  und  Liebhaber  der  Gemmen  — 
und  Altexthtint'.kundc  in  Teutfchland  mit  einander  be- 
kannt zu  mar-.ien.  — - 

Nürnberg,  im  Monat  Juny  1804. 

J.  F.  Fi-auenhol  z. 


Ehnnonnrche  Bibliothek  von  ReiTcbefchreibungen  von 
folgendem  Buche  eine  Cberfetzuiig  bearbeitet  wird , 
die  mit  Anmerkungen-,  /nützen  und  «hier  Karte  ver- 
mehrt werden  foll.    Der  Titel  des  "Buchs  iU: 

A  Tour  tkru;t>h  the  Britifh  IVeftindtes,    in   the  year, 
I802  and  1H03,   (fiuing  a  parttcular  actount  „f  tkt 
Böham»- Islands.     By  Daniel '  M'  Ki n  n  o  n  ,  Efq  fj 
Diefe  Reifehcfchreibung ,   welche   Bevträge  zur 
Kunde  eines  minder  bekannten  Theils  von  Weftindien, 
nämlich  der  Böham»,  oder  Lukajen  -  In  fein  enthält,  hat 
«rft  kürzlich  zu  London  die  Prelle  verfallen. 
Weimar,  im  Julius  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Übe  rfe  (  zu  n  g  s  -  Anzeige. 

Um  nnaufj«-rielnrie  ColliJionen  zu  vermeiden,  zei- 
gen wi>  hiermit  votl.iiif^  hu,   dafs  far  unfic  Sprengel- 


Neuefce  Verlagsbücher  der   Buchhändler  Hern- 
in  erde  und  Schwel  fehke  zu  Halle. 
0  Bernoulti,   C- ,  Grundrifs   der  iNatudehre  des  er- 

wachfenen  Menfiheii.  8.  '8  gr. 

8)  Eberhard,  J.  A. ,  Handb.  der  Aeftbetik  für  gebildet« 

Lcfer  aus  allen  Ständen.  31er  Th.  8-      l  thlr.  8  gr. 

3)  Fahrt  t  J.  £.,  Handbuch  der  neueften  Geographie 
8te  verbefferte  Aufl.  2  Theile.  gr.  8-    l  thlr.  it  gr. 

4)  Frühe  Liebe,  ein  Gemilde  aus  dem  häuslichen  Le- 
ben,   In  5  Akten.  8-  14  gr. 

5)  Haffbauer ,  /.  C. ,  Naturrecht,  aus  dem  Begriffe 
des  Rechts  entwickelt ,  a,te  venu.  Aufl.  8-      I  ihir. 

6)  Arcliiv  des  Criininalrechts,  von  Klein,  Kteinjchrod 
und  Konopack  herausgegeben.  ytn  Bandes  41*5 
Stück.    8-  rajr. 

7)  Memorabilien  den  Predigern  das  loten  Jahrhun- 
derts gewidmet  und  herausgegeben  von  H.  B.  Wah- 
nitz, aten  Bandes  iftes  Heft.  g.  (a  eV. 

8)  Schramm,  V.  J. ,  Rechenbuch  für  das  weibliche 
Gefchlecht,  nebft  Anweif.  z.  Kopfrechnen.  8-  ^  St- 

9)  Terlinden,  R.  F.,  Theorie  d  er  gerichtlichen  Ciril- 
praxis,  nach  Anleitung  der  Preufs.  Gerichtsordnung. 
2ter  Thcil.  gr.  8-  1  thlr.  8  er. 

10)  Voigtei,  F.  G.,  Handbuch  der  patbo'osifchen  iW 
tomie,  ifier  und  ater  Band  mit  Zufätzen  von  P.  F. 
Mekel.    gr.  8.  4  »Jilr.Kj.i-. 

11)  Papier,  Chrißiane,  Lieder  verfchiedenen  Inhalts 
für  das  Ciavier  oder  das  Pianoforte.  Neue  AuBa^-e. 
Folio.  1  thlr.  h  gr. 

12)  Sch/iepßein,  S.  L.  A. ,  Lehrbuch  der  Religion  nach 
Vernunft  und  Bibel.  8.  8  ir. 

13)  Vet:crleint  Plan  und' Ordnung  der  Stadifchule  zu 
Kothen,  3te  verbefferte  Aullage.   8-  8  <lr- 

14)  Landwirtschaftliche  Zeitung,  herausgegeben  r'-n 
einer  Gefellfcbaft  praktifeber  Laudwirthe  für  \&\- 
mit  Kupfern.  4,  2  thlr.  16  $r. 

»5)  Kayfiler,  A.B.,  Bey -trage  zur  kritifeben  Gefcl.icl'.e 
der  neuen  Phijofophie.  irBand.  gr.  8-   Ithlr.  lagT' 
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Sennabends    den    nt<n    August  1804. 


LITERARISCHE 

I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

nannten  und  sehnten  Jähret  der  Republik 

(,goi  —  1802). 

XV.  Gefekiekt«. 

(B«r0hiur«o 

Uater  den  alten  Völkern  waren  die  Griechen  und 
Römer  fortdauernd  ein  Gegenftand  fchriftftelleri- 
fcher  Arbeiten*,  letztere  im  fo  mehr,  da  der  franzö- 
fifche Kaifer  To  viel  Vorliebe  für  dick  Volk  zeigt. 
Bey  einigen  Werken  drängt  ßch  bey  dem  erfien  Blick 
auf  den  Titel  die  Berücknchtigung  der  Zeitumftände 
auf,  wie  bey  de  Maimieux'  s  Schrift:  de  (Hamme 
d'etat  oonßdiri  dant  Alexandre  Stvire  mit  en  parallele 
avec  le  plus  vertueux  des  Empereurt  romains  (P.  Duplain 
I801.  8-  4  Fr.  500»  die  augenfcheinlich  darauf  hin- 
ausgeht, den  Franzofen  in  ihrem  jetzigen  Regenten 
einen  neuen  Alexander  Severus  zu  zeigen ,  der  Ord- 
nung und  Sittlichkeit  wi'ederherftellte,  und  lieh  durch 
Siege  und  Herrfchertugend  auszeichnete  ;  noch  mehr 
aber  in  der  Hiftoire  politique  et  raifonnte  du  Confulat  par 
V.  Comeyras  (  P.  Durand  i8o».  gr.  8-  3  F»"Oi  die 
auch  wirklich,  nach  der  Darstellung  des  röinifchen 
Confulat»,  einen  kurzen  Abrifs  der  Wiederherftellung 
diefer  Wurde  in  Frankreich  durch  die  letzte  franzö- 
fifche Conflitution  und  die  Staatsverwaltung  des  Ober- 
Confuls  liefert.    Diefe  Vorliehe  für  die  Römer  veran- 
lagte auch  mehrere  neue  Auflagen  von  Montesquieu  t 
berühmten  Confide'rations  für  les  caufes  de  la  grandeur 
des  Rtmaint  et  de  leer  dicadence,  und  foWohl  einige 
Uebertragungen  englifcher  Schriften  über  die  Regie- 
rung und  die  Sitten  der  Römer,  als  auch  einige  Ori- 
ginal fchriften  über  das  Privatleben  diefes  Volks.  Zu 
den  erftern  gehört  die  Ueberfetzung  einer  Schrift  von 
fV.  Atopie,  die  zuerft  1726,  folglich  acht  Jahre  vor 
der  erfien  Auflage  jener  franzöfifchen  erfchien:  Ejfai 
für      gouvernemeat  de  Reme  par  JV.  Moyle  etc.  (P.Le- 
ger r8o(.  gr.  8-   I  Fr.  50  C. }  und  die  Uebertragung 
der  ■  79a  in  London  erfehienenen,  auch  deutfeh  über- 
fetzten Briefe  des  M.  Fleaüsias  unter  dein  Titel:  f« 


NACHRICHTEN. 

priote,  petitique  et  mititaire  det  Romains  fous  Augufte  et 
fous  Tibe're ,  dans  une  fuite  de  lettres  tfun  Patrkien  a  fum 
ami,  trad.  de  fangt.  (P.  Buiffon  I8OI.  gr.  8.  4  Fr.  50  C  ). 
—  Hiliagabale  ou  Efquiffe  murale  de  la  Dijfolution  ro- 
maine  futit  la  Empereurs  (P.  Dentu  l80J.  gr.  %.  6  Fr.) 
ift  kürzlich  in  der  ALZ.  1804.  N.  194.  angezeigt  wor- 
den. —  Eben  die  Nacktheit  in  den  Schilderungen,  die 
man  hier  findet,  bezweckte,  feiner  Erklärung  zufolge, 
der  Vf.  eines  feitdem  von  neuem  aufgelegten  Werkes 
über  die,  durch  Barthelemy's  Anacharfis  u.  faft  noch  mehr 
durch  Lantier's  in  den  J.  1 803  —  3  zum  4,  5  u.  6ten  Male 
von  neuem  herausgekommenen  Antenor,  intereflan« 
ter  als  je  gewordenen  Griechen ,  der  Fites  et  Courtifa- 
nes  de  la  Grrce  (P.  Buiffon  igOf.  4  V.  gr.  8-),  das  auf 
dem  Titel  ausdrücklich  als  ein  Supplement  zu  Anachar- 
fis und  Antenors  Reifen  angekündigt  wird;  eine  Anden 
tung,  die  in  der  Vorrede  die  Erklärung  enthält,  dafs, 
da  Anacharfis,  zu  fchüchtem,  die  Sitten  der  Griechen 
nicht  in  ihrer  Nacktheit,  Antenor  aber  fic  zu  fehr 
nach  reiner  Phamafie  gemalt  habe,  der  Vf.  fiein  ihrer 
ganzen  Nacktheit  darzuftellen  verfucht  habe;  indefTea 
ift  die  Ausführung  felbft  nicht  fo  gar  fchlimin ,  als 
man  nach  diefer  Erklärung  argwohnt,  und  mehrere 
Kritiker  fanden  ftatt  diefer  Fehlers  mehr  die  Langwei- 
ligkeit einer  gelehrten  Coinpilation.  —  Empfehlung*, 
werther  fand  man  die  von  Villeterque,  dein  Bear- 
beiter des  llterarifchen  Artikels  im  Journal  de  Paris 
und  einem  gewiffen  Chriftophe,  auf  franzöiifche« 
Boden  verpflanzten  Athenian  Letters ,  die  wir  hier  als 
hinlänglich  bekannt  Vorausretzen  können  ;  beide  Ue- 
berfetzungen  erfchienen  unter  dem  Haupttitel:  Lettres 
athe'niennes ;  die  erfiere  wurde  bald  von  neuem  aufge- 
legt. —  Die  allgemeine  Gefchichte  des  alten  Grie- 
chenlands  bearbeitete  N.  Foulen,  ein  Beamter  bey 
dem  Erbaltungs- Senat,  in  einer  fowohl  die  polkifche 
als  Literatur  -  und  Kunft- Gefchichte  umfaffenden  Hi- 
ftoire  elimentaire  philafuphique  et  politique  de  fancienne 
Grece  depuis  C  itahliffement  des  Colonies  juiqua  la  ridu- 
ction  de  la  Gre\e  en  province  romaine  (  P.  Levrauh  fgof 
3  V.  ta.  7  Fr.)  zum  Schulgebrauche,  in  Fragen  und 
Antworten.  Auch  wurde  Goldßnith's  Gefchichte  der 
Griechen  nach  der  inen  und  feine  Gefchichte  der  Rö- 
mer nach  der  taten  Ausgabe  überfallt. 

<«>    N  Die 
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Die  Gefchichte  mehrerer  altem  Völker  gemein- 
fchaftlich,  bearbeiteten  verfchiedene  Schrift£te)ler. 
Der  Parifer  ProfefTor  Privnft  d'Iray  gab  ein  Ta- 
ble.iu  rmnjiaratif  de  I'Hißaire  ajidentie  ,  auvr.  ilimentaire 
l  tufage  der  e  itiey  pubt.  (  P.  Levrault  1802.  6  Fr.)  auf 
zwey'grofsen  Rogen  heraus,  das  Mentelle  als  fehr 
brauchbar  rühmte,  und  fclbft  in  feiner  Gaffe  ein- 
führte. Eoen  di«f»>r  Gelehrte  empfahl  auch  den  von  , 
dem  ehemal.  Abbe,  Jacq.  Corenfin  Royou,  geliefer- 
ten Prf,  is  de  fHißoire  andenne  d' apres  Rollin  ,  cont. 
I'Hißaire  des  Egyptieus  ,  des  Curthagiitois  ,  des  Affyriens  , 
des  Medes ,  des  Perfes  ,  eUs  Grecs  etc.  jusqu'a  la  Bataille 
d'Actium  (P.  Marechal  1802.  4  V.  8-  21  Fr.)  der,  als 
ein  febr  nützlicher  Auszug  aus  dem  vierzehn  Bände 
ftarken  Rollinfchen  Werke ,  eine  fo  gute  Aufnahme 
fand,  dafs  lieh  der  Vf.  dadurch  bewogen  fühlte,  die 
von  Lehe nii  angefangene  und  von  Ameilkon  kürzlich  bis 
»um  25ft»n  Band  fortgefetzte  Hiftuire  du  Bas  Empire 
ebenfalls  (1803)  m  einen  Auszug  von  wenigen  bän- 
den zu  bringen.  —  Ein  Lefebuch  für  Frauenzimmer 
Aber  die  alte  Gefchichte  find  die  von  Fahre  d' Oli- 
ve t,  Mitarbeiter  an  der  Ribliotheque  de  Romans ,  her-  " 
ausgegebenen  Lettres  ei  Sophie  für  I'Hißaire,  eieren  erfte 
3  itenrle  (P.  Loviilettc  IgOi.  2  V.  8«  7  Fr. )  fich  zuerft 
ausführlich  mit  der  Gefchichte  unfers  Erdkörpers  und 
danrt  einiger  der  iltefteu  Volker  befchaftigt ;  fie  find 
übrigens  nicht  viel  mehr  als  ein  Auszug  aus  de  l'Lle 
de  Sales's  Gefchichte  der  Vorwelt.  Ganz  für  Kinder 
beftitnuit,  aber  paffender  fur  die  Lehrer  als  Materia- 
liertfamrnlung ,  find  die  in  Fragen  und  Antworten  ab- 
gefaßte, ganz  chronolo^lch  eingerichtete  Tubleaux  de 
l'Hijhiire  univc-feüe,  mi  l'atfetnble  de  chaque  Jh'de  prifenti 
fucerff!  'erneut  dvpuii  ir.i  pre.ttiers  <tqes  du  inonde  Jusqu'au 
regne  de  T'bere  par  Alme  Kerthetol  de  V i  1 1  e  u  r  a  oy. 
(P.  üenard  1802.  12.  2  Fr.  25  C. ) 

Auch  erfchienen  mehrere  Werke,  welche  die 
Gefchicltte  älterer  und  neuerer  Zeiten  und  Volker  ge- 
meinfchartlich  mufafsten.  An  Boffnet,  von  deffen 
Dijl  oiirs  für  fHißoire  unii  erfelle  im  J.  1K0J.  eine  neue 
Auilage  (P.  Lomy.  g.  5  Fr.)  erfchien,  fchlofs  lieh  der 
bekannte  Rechtsgelehrle  und  Uebcrfetzer  inchrler 
ältem  Autoren,  Ci«,  mit  Difours  fur  1'iliß.  u/riv.  deputt 
Charlrmagne  jusqu  <i  uns  jottrs  (  P.  Bertrand  1802.  2  V. 
J2.  6  Fr.)  an,  und  nicht  ganz  ohne  Gluck;  doch  ta- 
deln manche  frnnzöufehe Kritiker  an  ihm,  was  gerade 
an-lere  jetzt  eben  zeitgemtfs  finden,  feine  Anhjitg- 
lie!i>rit  an  die  monarchifche  Regierung  und  die  Hier- 
archie. — -  Weit  auffallender  noch  ift  die  Liebe  f<ir  die 
ehemalige  Ordnung  de»  Dinge  in  dem  Efprit  de  i'Iiißoire, 
Ott  letirrs  poltliyn-s  et  mitrales  d'un  pr're  ä  fori  Jih  für  In 
miniere  d" titulier  l'Hißoire  en  gfniral  et  particu/ie'remcnt 
f Hijhiirä  et*  ErniXce  par  Ant.  F  er  rand,  anden  Magijtrat. 
(P.  Nyon  rfto2.  4  V.  fj.  18  Fr.);  denn  ungeachtet  der 
Vf.  es  abliebt  [ich  zU  vermeiden  fcheint.  Von  der  Re- 
volution in  fprechen :  fo  würdigt  er  doch  überall  die 
HepjMiken  fo  fehr  herab,  nnd  fprtcht  von  der  Wie- 
derbrtftclhjug  der  monarchifc'.en  Form  überall  fo, 
«tjf*  die  w.»l>ie  Tendenz  £oine>  Werks  fi<  h  nicht  ver- 
kennen 1  iTjt ;  auch  find  die  Anfpirlnngen  auf  die 
»euefte  Gelclnchte  überall  unverkennbar,  fo  dal»  die 
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Lobredner  der  neuem  Regierung  die  Exiftenz  diefes 
Werke  als  einen  neuen  Beweis  der  Prefsfreyheit  er-  \ 
klärten.—  In  einer  ganz  andern  Richtung  geht  Men- 
telle in  feinem,  am  Schluffe  des  vorigen  Abschnitts 
erwähnten  Cours  de  Cosmoßraphie ,  de  Geographie,  de 
Oftronologie  et  de  fHißoire  andenne  et  moderne,  dem  lieh 
ein  Cours  d'Hißoire  (  P.  b.  Vf.  igoi.  8-  4  Fr.)  anfchlofs, 
worin  man  Ueberfichten    l)  der  Conftitutionen  der 
mehreften  neuern  Staaten,    2)  der  railitairifchen  und 
politifchen  Verhi;ltniffe ,    3)  der  Genealogien  der  re- 
gierenden Häufer,  und  4)  einen  ftatiftifeben  Abrifs  von 
Deutschland  findet.     Zur  Hinleitung  in  diefes  Werk 
hatte  der  Verf.  bereits  einen  Precis  de  I'Hißaire  naiver- 
feile  pendant  les  fix  premiers  fiedes  de  l'Ere  vulgai're,  ort 
Introduction    a  t'hiftuire  moderne  des  differens  itais  de 
l'Europe  (P.  b.  Vi'.  1801.  8-  2  Fr.  50  C.)  herausgege- 
ben, in  welchem  er  die  Veränderungen  "jenes  Zeit- 
raums in  zwey  Perioden  fchilderte ,  wovon  die  erbe 
bis  auf  Julian,  die  zweyte  aber  bis  auf  Otto  I.  geht.  — 
Les  Rudimens  de  tHißoire  ou  Idie  ginirale  et  pre.  ife  des 
pettptes  les  plus  eiltbres  tant  andern  oste  wieder mis  ;  p. /. 
d' introduction  m  lettr  Hiftuire  fiiivi  d'une  courte  nntice  dt: 
meitleurs  liures ,  ou  ton  doit  {lädier  dans  tous  fes  dttaiti 
par   1*.   D  om  air  an    (P.  Dcterville  IJ02.    4  V.  I?. 
to  Fr.)  erzählen  die  Gefchichte  der  einzelnen  Volker 
in  einzelnen  Abrchnitten  auf  eine  gefällige  Art.  (Der 
durch  frühere  Schriften,  und  befonders  durch  fein  voa 
Stoikmana  überfetztes  Lehrbuch  der  fchönen  Literatur 
bekannte  Vf.,  ehemals  Prof.  an  der  Parifer  Militair- 
fchulc,  ift  f.-it  kurzem  einer  der  General  -  lnfpecioren 
ilcs  olfentl.  Uuterricjils.)     Die  Hijloire  uulverfeUt  e» 
ftyle  lapidaire  (P.  Deterville  i8d.  8-  9  Fr.)  liefert 
eine  tabellarische  Ueberficht  der  univerfalhiftorifcht» 
Begebenheiten.  —    Eine  Schrift  von  dem  fonft  feboa 
bekannten   P.  N.  C  hantreau,    jetzt  Prof.  der  Ge- 
fchichte an  der  Militairfchule  zu  Fontainebleau :  De 
l'impnrtancc  de  t'itude  de  I'Hißaire  et  de  la  vrate  maiiert 
de  ienfrigner  etc.  (Auch  in  P.  b.  Deterville  »fo'-  £• 
I  Fr.)  war  nur  die  Ankündigung  eines  Planes  zu  einem 
gröfsern  Werke,  das  die  zum  Studium  der  GeUVüch\e 
nöthigen  Vorken ntniffe  abhandeln  wird,  woron  feit 
dem  der  erfte  Thcil,  die  Chronologie  betreffend,  er- 
Hhienen  ift.  —    Portalis  d.  j.  Schrift:  Du  Devoir  de 
l'Hißoriea  de  bien  cottfiderer  l'influeece  et  le  cara^tere  dt 
chaque  fithh  et  jugeant  les  grands  kommet  qui   y  out 
vecu  etc.  ift  bereits  aus  der  A.  L.  Z.  C»8o»-  S.  188  / 
bekannt. 

Diefer  Ueberficht  des  neueften  Zuwachfes  der  all- 
gemeinen und  der  Staaten- Gefchichte,  wie  auch  der 
hifttnifchen  Hiilfskenntniffe  und  der  Hifteriog«f»J'«'e 
mögen  noch  einige  Sammlungen  nnd  einzelne  Bi«V»- 
phien  folgen,  die  weder  ganz  in  die  Staaten  -  noch  in 
die  Literatiirgefcliichte  gehören.     Dem  DictioA*ai.i6 
abrege  des  Hümmes  eih'-bres  de  t  Antiquite  et  des  tems  mo- 
dernes —  par  A.  S.  Le  Blond  (P.  Lcnoir  1  802.  2.V- 
12  )  gab  man  das  Zeugnif»,  dafs  es  dem  auf  demTitel 
angegebenen  Zwecke,  Jünglinge  zu  belehren,  fie  zur 
Nacbeiferung  anzufeuern,  und  ihre  Menfcbenkent* 
nifs   zu  befördern,    völlig  entfpreche.     Fiir  andere 
Gaffen  von  Leiern  waren  die  jetzt  von  neuem  Mode 
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gewordenen  A*a  ;  nicht  zufrieden  mit  den  altem 
Sammlungen  unter  diefera  Titel  crfchien  ein  ganze» 
Heer  neuer  fpeeieller,  und  folbfx  eine  vermifchie 
Sammlung.  Die  Collection  d'Ana  ou  Jeux  de  mots 
(P.  Marchand  t80l.  8-  5  Fr.)  enthielt  aufser  l'olttu- 
rianay  Piranianm,  FonSenelliana ,  Bicuriana ,  auch  Gaico- 
r,  AfiaianOy  Arleeviniana;  nachher  crfchien  Aniries 


r  (va  tut  ion  »eures  ,  ou  Balourdijiana ,  Brt{liana ,  Anekdote! 
de  nos  jours  rei.  et  pubt.  par  Ctp.  .'.  (P.  b.  Capelle! 
wahrfchemlich  Verleger  urvd  Vf.  zugleich.  Ifcoi.  18  ) 
und  der  fchon  oben  erwähnte  C  auf  in  d'  Avalion 
gab  aufser  den  dortgenannten  Bunapartiana  u.  f.  w. 
noch  mehrere  ähnliche  Sammlungen  heraus»  .die  wir 
zum  Theil  unten  in  dem  Ahfchnitte  von  der  Literatur- 
Gefchithte  auszeichnen  werden.  —  Les  matinfet  de 
Fredtru  U.  Rai  de  Prüfe  (  P.  Ricberd  1801.  8-)»  angeb- 
lich aus  der  Naciilaffcnfcliaft  eines  Miuifter»  Lud- 
wigs XV.,  Hrsd  wahrfchcinHcb  ein  untergefchobenes 
Werk ;  denn  fo  fehr  auch  in  den ,  von  Friedrich  dem 
Groben  an  feinen  Vetter  gerichteten  Auffitzen  über 
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fein«  Staaten  und  fein«  Regierung  im  Allgemeinen  der 
Charakter  des  König»  ziemlich  gehalten  feyn  mag:  fo 
machen  doch  mehrere  Spuren  der  Unächtbeit  das  Ganze 
fehr  verdächtig.  Eben  fo  wenig  dürfte  Geh  wohl  die 
Aechtheit  der,  vor  mehreren  Jahren  zuerft  deutfeh  er- 
fchienenen  Nouvetle,  Lettret  intireffantes  du  Pape  Cletnens 
Xiy.  trad.  en  fran^ais  fuivies  du  prdeit  de  la  vie  de  ce 
ponti/e  et  dr  U  ve'r{fication  de  plujieurs  Antidotes  (P.  Royez 
1802.  2  V.  18.  3  Fr.)  danhun  lalfon. 

II.  Todesfälle. 

Am  93ften  Jun.  ftarb  zn  Abo  der  Profeffor  Pbilofl 
Otof  Schalberg  im  7aften  J.  f.  A. 

Am  Ilten  Jul.  ftarb  zu  Paris  der  berühmte  Buch.« 
drucker  Franrois  Ambroij'e  Didot  y  der  die  Buchdrucke« 
rey  mit  mehrern  neuen  Erfindungen  bereicherte  und 
unter  andern  1781  den  Druck  auf  Velinpapier  ein- 
führte, im  75ften  J.  f.  A.  Bekanntlich  erbt  fein  Ruhm 
auf  zwey  Söhne,  Pierre  und  Firmin  Didot ,  fort. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  den  neuen  homileti/Jt  ■  kritifrhen  Blüt.'em  ,  her- 
ausgegeben von  G.  A.  L.  Hanf  (ein  u.  /.  C.  Pij\hon% 
ift  das  zierte  Quart.ttiief:  liir  1X04.  eifchiencn.  I:s  ent- 
halt Uecvritimen  über  Predigten  von  Funk,  Ohhaa/en^ 
Venturini,  J.  Haubner ,  M.  C.  Hernr.ann,  J.  L.  F.iva.'d, 
Gold/lhad,  Coliinsy  v.K.üm.  Stnmyf ',  J.A.P.  Petrin 
Köbi:.:^  SLkuderoff,  Guß  ,  /.  J.  Hahn. 

Z-t-^abe.  Memorabi'ien ,  den  Predigern  des  icten 
Jahrhundert*  .gewidmet  von  H.  B.  fFagiu;:..  ifter  ß.ind. 

Abhandlung.  UeUer  die  Düdung  und  Vorbereitung 
der  Camfi. taten  zu!«  Predigtamte. 

Beförderungen.    —  Stcrbefalle. 

ITt  in  allen  Bucbhandluiigen  fiir  12  Gr.  zn  haben. 
Stendal,  im  Jul.  I804. 

Franzen  und  Grofse. 


II.  Ankündrgungen  neuer  Bücher. 

Fffay  für  l'esprit  et  l'inßttenre  de  la  reformation  Luther. 
Ouwage  <}ui  a  remporti  le  prix  par  Charles  V  il- 
lers.    Seconde  (dition.    A  Paris  ebez  Hen- 
richs et  a  Merz  che«  Colignon  1804. 
La  raputite  avec  la  quell.,-  cette   feconde  edition 
fuert-de  a  ht  px emicre,  echeve  le  triomphe  de  I'excel- 
lent  t-crit  de  Ms.  de  VilJers;  eile  fait  l'cloge  de  ceux 
qui  lui  ont  decerne  le  prix;  eile  fait  honneur  au  pu- 
blic rjui  1'eiuprefCe  de  ratifier  le  jugement  de  l'Infiiuit. 

Parmi  lös-  evenemens  qui  dans  les  tems  modernes 
ont  influe  für  les  progres  de  l'esprit  bumain,  la  refor- 
me de  l'eglife  prov<".quee  par  l'afcendant  de  Lulher  y 
©ecupe,  »an»  dwite,  le  preraier  ran« 5  et  jam.ti»  la 
queftion,  Ji  üueieifante  des  effew  falutaire» 


par  eile ,  ne  fut  traitee  avec  autant  de  maturite  et  de 
connoitfanr-es ,  qu'elle  l'eft  aujourd'hui  par  Mr.  de 
Viller*.  Sonouvrage  fediftingue  par  I'etendue  et  rheu- 
reufe  coneeption  du  plan,  I'abondance  des  faits,  la. 
profotuleur  des  vues,  et  par  l'esprit  philofophique  qui 
refpire  dan»  l'enfeinble  de  la  compoüiion.  C'eft  un 
edilice  plus  eleve  que  le  moment  actuel,  et  qui  bra« 
vera  le»  viciÜitudes  des  temt .  Les  prejuges,  n't  la  dent 
de  l'envie,  ni  l'efl'aim  des  critiques  ne  pourront  le  de- 
truire.  11  fera  plare  dans  les  bibliotherjue»,  m^ine 
dans  celle  du  Vatican,  et  chaque  jour  lui  amenera  de 
uouveaux  lectenrs. 

En  faifant  coimvitre  ä  fes  compatriotes  la  favante 
ltttcrature  du  Nord,  et  ceite  uiorale  religieufe  qui  ca- 
raeterifc  la  pbilufophie  des  Germains,  Mr.  de  Viller« 
a  bien  merit^  de  la  France.  C'eft  aveo  ce  noble  fenti- 
inent  de  lui  uit-me,  digne  de  l'elcvation  de  f»n  genie, 
et  de  la  generoßte  de  fes  principe»  qu'il  a  du  accepier 
le  laurier  de  l  lnftitut. 

On  a  reprochc  a  fon  odrrage  quelqnes  n^gligen- 
ces  de  toilette.  Le  public  ne  s'eft  pas  effarouchc  de  cos 
m.-gligcnccs.  II  trouve  appareini>ient  que  des  ideee 
giandes  et  liberales,  et  les.  traits  d'uue  exprefßoB 
forte,  font  affez  beaux  en  deshabille.  Plein  de  nerf 
et  de  juftoffe  le  ftyle  de  J'Effay  für  la  reformation  de 
Luther,  eft  «el  que  Pexige  1111  fujet  grave  et  d'une  im- 
purtance  majeure.  II  s'agiffoit  de  prouoncer  ü  l'buuia- 
ni ii-  croupira  dans  une  üternelle  enfance,  u  tous  les 
efforts  pour  Ten  fortir  lui  ont  oHe*  funeftes,  f»  l'on  peut 
Tiou»  contefter  la  legitimite  de  nos  progrüs,  et  ü  l'esprit 
bumain  doit  perdre  jusqu'  au  droit  de  fe  developpcr? 

Avec  cette  verve  et  cette  vigneur  quinfpire  Pen« 
thoufiasme  d'une  grande  et  bonne  caufe,  notre  auteur 
*'eft  d^Jare  l'apütre  de»  Iuiuieres,  et  toutei  les  tmM 
y  ont  epphwdi, 
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Le  fucces  rapide  et  footenu  de  TEffay  für  la  r4- 
formation  paroit  prouver  «pie  la  pbilofophie  compte 
encore  des  amis  et  des  partifans  züles,  et  que  la  doc« 
trine  de  la  perfectihilite  tient  ä  la  confcience  de  beau- 
coup  de  uionde.  C'eft  en  vain  nu'on  voudroit  Ten  ar- 
r acher.  11  faut  qu'un  jour  eile  devienne  opinion  reli- 
gieufe.  Celi  n'arrangera  gucres  Meffieurs  les  Etouf- 
feurs.  Mais*  ils  ont  beau  s'evertuer,  au  lieu  d'eteiodre 
ilj  ne  feront  nue  moucber  les  flauibeaox. 

Oe  -  r. 


Nachricht  an  das  Ornithologifcke  Publicum. 
Lange  Ucfsen  die  Fränkifchen  Vögel  nichts  Ton  Geh 
hören«  und  mancher  Liebhaher  dachte  vielleicht, 
fie  waren,  wie  man  weiland  von  den  Schwalben 
glaubte,  in  einen  tiefen  Winterschlaf  verfallen,  aus 
dem  He  nicht  mehr  erwachen  würden !  Nicht  fo ! 

Mit  erneuerter  Kraft  und  Schönheit  werden  fie 
fich  in  kurzem  wieder  zeigen,  und  zwar  nicht  wie 
bisher,  als  blofse  Bewohner  von  Franken,  fondern  in 
einer  gröfsern  Gefellfchaft  —  als  Bewohner  von 
Deutfchland. 

Mit  andern  Worten:  Die  Frlnkifchen  Vögel  ha- 
ben eine  ganzliche  Umänderung  erlitten.  Oer  Name 
Fränhifche  Koge/  bleibt  in  Zukunft  weg,  und  an  deffen 
Stelle  tritt  der  Titel :  ,,  Deutfchlands  V ögel  in  naturge- 
treuen Abbildungen  und  Befihreibungen  etc.  etc."  Der 
Text  enthält  die  ganze,  jedoch  kurze  Naturgefchichte 
eines  jeden  deutfehen  Vogels  in  deutfeher  und  frauzö- 
ßfeber  Sprache  neben  einander,  und  fo,  dafs  der 
Text  für  die  bereits  erfehienenen  Hefte  mit  dem 
neuen  zugleich  erfcheint  und  den  bXitzern  der  fei  den 
umfonft  angeliefert  wird.  Die  Abbildungen  werden 
nicht,  wie  bisher,  von  einem,  fondern  von  zwey 
Zeichnern,  unter  der  genauen  Auflicht  der  Verfaffer 
gemacht-,  der  Stich  nicht,  wie  bisher,  von  einein, 
fondem  von  zwey  gefchickten  Künftletn,  bald  in  ge- 
tufchter  Manier,  bald  mit  dem  Grabfiichel  oder  der 
Radiernadel  >  je  nachdem  es  das  Gefieder  des  Vogels 
erfordert,  beforgt;  die  Illumination  fieht  unter  der 
Anflicht  eines  unterer  Zeichner.  Das  Publicum  lieht 
aus  dem  bisher  gefagten,  dafs  Herr  Frauenholz 
keine  Kofien  noch  Mühe  fcheuet,  nicht  nur  diefem 
Werk  die  möglichfte  Vollkommenheit  ?u  geben,  fon. 
dern  die  Hefte  deffelben  auch  gefchwinder  zu  liefern, 
als  bisher  gefchehen  konnte.  Nooh  bemerken  wir, 
dafs  Hofrath  Mey  er  zu  Offenbach  lieh  mit  dem  bishe- 
rigen Verfaffer  verbunden  hat,  und  von  nun  an  von 
beiden  das  Werk  gemeinfebaftlich  bearbeitet  wird. 
Die  beträchtlichen  Cabineue  der  Verfaffer,  in  wel- 
chen fich  die  meiften  und  feltenften  deutfehen  Vögel 
itzt  fchon  befinden,  ihre  vielen  neuen,  wichtigen,  aut 
der  Natur  felbft  gefchöpften  Beobachtungen,  nebft 
ihrer  Verbindung  mit  den  gröfsten  Omitbologen  des 
In  -  und  Auslandes,  fetzen  Tie  in  den  Stand,  ihrem 
Werk  in  mancher  Hi  nicht  einen  gewiffen  Grad  von 


Vollkommenheit  in  geben,  wozu  die  Unterftürzung 
Sr.  Hochfürftlichen  Durchlaucht,  desFOrften  vonYfen- 
bürg,  als  eines  ächten  Kenners  und  Verehrers  derNa- 
tur  und  Kunft,  ungemein  vieles  beyträgt,  und  hier  öf- 
fentlich von  uns  gerühmt  zu  werden  unfere  Pflicht  ift. 
Findet  unter  Unternehmen  Beyfall ,  fo  ift  nichts  im 
Stande  ,  unfern  Eifer  zu  hemmen ,  und  raftlos  wird 
das  Beftreben  feyn,  diefes  Werk  immer  mehr  und 
mehr  zu  venbeffern.     Im  Junios  1R04. 

/.  tVolf  in  Nürnberg, 
der  Pbilofophie  Doctor ,  erfter  Lehrer  an  der  Kna- 
ben- Induftrie-  Schule  u.  ordentliches  Mitglied 
der  Socictät  der  Forft-  und  Jagd- Kunde 
zu  Oreyfsi  gacker. 
Bernhard  Meyer  in  Offenbach, 
der  Arzneykunde  Doctor ,   hochfürftlich  Yfenfaurgi- 
fcher  Hofrath  und  Mitglied  mehrerer 
Gefellfchaften. 


Bey  Hemmerde  und  Scbwetfchke  zo 
Halle  ift  erfchienen : 

Bey  trüge  zur  kritißhen  Gefihichte  der  neuern  Pkilofopkie 

von  A.  B.  Kayfler.     lfter  Band.  gr.  8« 
deren  Tendenz  der  Hr.  Verfaffer  hiermit  felbft  an 
kündigt. 

Das  Abfolute  der  Erkenntnifs  ift  Abfolutheit  des 
Seyns  oder  das  ewige  Gefetz  des  Univerfuim,  wel- 
ches uns  ein  ahfolutes  fVefen  als  Seyn  offenbaret,  aber 
nicht  in  feiner  wahren  Natur  erkennen  lafsi.  Diefe 
Erkenntnifs  ift  nicht  eine  allgemeine,  fondern  indUi 
duelle,   ift  nicht  nothwendige  Conftruction ,  fonden 
freye  Tugend.    Da*  ewige  Gefetz  des  Univerfuins  Hl, 
als  folches,  nur  durch  ideale  Conftruction  erkennbar; 
diefe  Omfiruction  des  Univerfums  aber  ift  die  wallte, 
philofopliifche  und  in  fich  felbft  evidente  Erkenmiilb ; 
die  philolopbifchen  Syftcme  find   nur  Bestrebungen, 
die  Vernunherkenntnifs  von  ihrer  Wurzel  losiureifien, 
und  Tie  ermangeln  der  innern  Evidenz  in  dem  Gta.dc, 
als  der  Speculation  dirfes  Losreifseti  gelingt.  Dttle 
Anficht  der  Pbilofophie  ftellt  die  angezeiflie  Seht 'ift 
auf,  welche  zugleich   eine  Kritik  der  Kanti/iben, 
Fi^btefchen  und  Schellingifchen  Pbilofophie  einleiten 
füll.    Sic  ift  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben. 


Der  Hr.  Superintendent  Schröter  in  ButtftSdt 
arbeitet  jetzt  an  einer  zweyten  Ausgabe  feines  Buchs: 
„Das  Alter,  und  untrügliche  Mittel  alt  zu  wer./»'ii," 
welche  zur  Oftenneffe   1805.  durch  die  Gebrüder 
G  ädicke  in  Berlin  beforgt  wird.     Sie  enthalt  viele 
betrachtliche  Zufitze.     Die  Anzahl '  der  Alten  v»n 
achtzig  Jahren  und  drüber,  die  in  der  erften  Ausgabe 
74a}.  war,  ift  nun  auf  11780  geftiegen,  und  unter  die- 
len befindet  fich  ein  Mann,  der  I803.  noch  lebte,  und 
190  Jahre  alt  war. 
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I.  Nekrolog. 

D.    Anten  Jofeph  Cavahiliii, 
Auf  feher  des  königl.  bntanifchen  Gartens  zu  Madrid, 
grfturbeH  dafelbji 
zu  Anfange  des  May*  l8o4- 

Cavanilles  wurde  am  16.  Jan.  1745  zu  Valencia  von 
eben  nicht  reichen  Altern  geboren.  Nachdem  er 
die  Humaniora  bey  den  Jefuiten  vollendet  hatte,  lau- 
dierte er  die  Philosophie  und  Theologie  auf  dar  Uni- 
verfität  zu  Valencia,  wo  man  nachher  auf  fernen  und  fei- 
ne« Freundes  Munnot  Rath  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Hefte  Condillac's  und  Mutfeh  enbroek't  Werke  brauchte, 
und  die  bisher  heynahe  gar  nicht  bekannte  Mathema- 
tik zu  einem  Haupttheile  des  Unterrichtsmachte. 

Er  war  eben  Lehrer  der  Philofophie  zu  Mnrcia, 
als  er  den  Ruf  erhielt,  Ober  die  Erziehung  der  Kinder 
des  Herzogs  von  Infantado  die  AulTicht  zu  führen. 
Er  verwaltete  diefe  Stelle  eben  fo  eifrig  als  glücklich. 
Der  iltefte  feiuer  Zöglinge,  der  gegenwärtige  Herzog, 
zeichnet  Ach  in  Spanien  unter  den  Perfonen  feiner 
Claffe  durch  Lielw  zu  Gelehrten  und  zu  den  Wiffen- 
fchaften  aus,  die  er  felbft  mit  Erfolg  betreibt.  Diefe 
Stelle  führte  ihn  im  J.  1777  nach  Paris.  Er  blieb  dort 
zwölf  ganze  Jahre,  und  Ttudierte  mehrere  bisher 
vernachläffigte  WifTenrchafteii ,  infonderbeit  die  Bota- 
nik, der  er  feinen  grofsen  Rubin  verdankte. 

im  J.  1784  gab  er  dort  Tein  erltes  Werk,  feine 
Obfervationt  für  T ar fiele  Efpagne  de  la  nouvelle  Encyvlop*'- 
die  heraus,  worin  er  lieh  mit  wahrhaft  patriotifcher 
Wanna  feines  Vaterlandes  gegen  die  gewagten  Behaup- 
tungen und  zu  ftrengen  Urtheile  des  Verl'affers  diefes 
Artikel*,  Majfon  de  Morviiüers ,  annahm.     I01  J.  17g! 
erfchien  feine  erfte  Abhandlung  über  die  Monaldcphien, 
der  in  den  folgenden  Jahren  bis  1790,   neun  andere 
folgten.    Die  Botaniker  bewunderten  die  Deutlichkeit, 
Genauigkeit  und  Kritik,  die  C.  in  diefen  Abhandlun- 
gen  zeigte,  in  welchen  man  die  Befchreibungen  fehr 
vieler  Arten  und  396  Kupfertafeln  findet,   wozu  er 
felbft  die  Zeichnungen  gemacht  hatte-,  auch  verdient 
er  mit  Recht  den  Namen  eines  Reformators,  diefer  vor 
ihm  nicht  fehr  reichen  Claffe,  die  durch  feine  Arbei- 
ten fo  viel  gewonnen  hat. 


NACHRICHTEN. 

Nach  der  Rückkehr  in  fein  Vaterland  fing  C.  die  • 
fchöne  Arbeit  an,  die  er  unter  dem  Titel  von  Icanet 
Planfarum  etc.  herausgab.  Diefs  6  Binde  ftarke  Werk 
enthält  6oi  von  ihm  felbft  trefflich  gezeichnete  Ku- 
pfertafeln, eine  grof.se  .Menge  neuer  Gattungen  ,  und 
eine  noch  weit  beträchtlichere  Menge  fchätzbarer  Ar- 
ten, theils  aus  Spanien,  theils  ans  beiden  Indien, 
theils  ans  Neuholland. 

Er  war  eben  noch  mit  diefer  Arbeit  befchäftigr, 
als  er  von  feiner  Regierung  Befehl  erhielt,  Spanien 
zu  durchreifen,  um  die  Pflanzen  diefes  Reichs  zu  im- 
terfuchen;  eine  Arbeit,  die  er  mit  feinem  Vaterlande 
Valetuia  begann.  Er  begnügte  lieh  aber  nicht  blofs  mit 
der  Unterfuchung  der  Vegetabilien.  Er  fammelte  eine 
Menge  Beobachtungen  über  das  Mineralreich ,  den 
Ackerbau  und  die  Geographie  diefer  Provinz,  in  wel- 
cher es  nicht  ein  Dorf  gieht,  das  er  nicht  befuchte, 
nicht  einen  Berg,  den  er  nicht  beobachtete.  Diefe 
Beobachttingen  wurden  auf  Koften  des  Königs  in  zwey 
Foliohänden  gedruckt,  die  mit  einer  grofsen  Menge 
von  Kupfertafeln,  wozu  er,  feiner  Gewohnheit  nach, 
die  Zeichnungen  lieferte,  und  einer  von  ihm  felbft  auf- 
genommenen Karte  des  Königreichs  Valencia  geziert 
Lud.  In  diefem  Werke,  dem  nützlichften  diefer  Art, 
das  in  Spanien  erfchien,  zeigt  er  fich  als  genauen  Beob- 
achter, als  aufgeklärten  Naturforfcher ,  als  eifrigen 
Patrioten,  als  Freund  der  Sitten  und  Religion,  aber 
ohne  Aberglauben  und  ohne  Vorurthetle. 

Im  J.  r8oi  wurde  er  (an  Ortegas  Stelle)  zum 
Direct«r  des  königl.  botanifchen  Gartens  in  Madrid 
ernannt;  und  er  zeigte  lieh  diefes  Poftens  würdig.  Er 
fchuf  den  Garten  und  die  bisherige  Lehrmethode  ha 
deinfelben  um.  Schon  find,  während  feiner  Direction, 
aus  der  Schule  diefes  Gartens,  ziemlich  viel  gelehrte 
Zöglinge  hervorgegangen.  Seine  öffentl.  Vorlefungen 
wurden  im  J.  1802—3  gedruckt,  und  fchon  hat  der 
Profeffor  Viviani  zu  Genua  fie  zum  Gebrauche  feiner 
Schüler  in  der  Botanik  italiänifch  überfetzt.  —  Kaum 
befand  C.  fich  an  der  Spitze  der  Verwaltung  diefes 
Gartens,  als  er  darauf  dachte,  einen  Hortus  regius  im- 
triter.fi t  drucken  zu  laffen,  und  fchon  war  der  erfte 
Band  deffelben  unter  der  Prelle.  Er  wollte  nicht  nur 
die  lebenden  Pflanzen  des  Gartens,  fondern  auch  die 
neuen  Pflanzen*  die  in  dein  königlichen  Herbarium 
(6)  0  «ufogIe 
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aufbewahrt  werden,  bekannt  machen.  Der  erfte  Theil 
Tollte  eine  fehr  fchöne  und  interefl'ante  Folge  von  Far- 
reiikräntern  aus  diefem  Herbarium  liefern. 

Gleich  deu  mehrften  berühmten  Männern  fand 
aneb  C  Nebenbuhler  und  Gegner.  Die  franzöfifeben 
Bo  vuker  erinnern  (ich  noch  feiner  Streitigkeit  mit 
den»  unglücklichen  L'lierider  (f.  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  1802. 
fj.  i  :6. )  auf  VeranlafDing  eine,s  Werkes  de«  letztern 
über  eine  Gattung  der  Monaldelphien  (die  Sidas).  l'He- 
ritier's  Werk  führte,  ungeachtet  es  erft  nach  dem 
Werke  des  fpanifchen  Botanikers  erfchien,  eine  frü- 
here Jahrzahl,  und  da  in  demselben  eben  die  Arten 
und  auf  diefelbe  Art,  die  Namen  abgerechnet,  hp- 
fchriehen  waren  :  fo  Wurde  dadurch  Cavanilles  des 
Plagiats  verdacht  ig.  Diefe  Befchuldigimg  fuchie  er 
zu  vernichten,  und  behauptete,  dafs  die  frühere  Jahr- 
zahl  und  die  Veränderung  der  fpecififchen  Namen  in 
l'Heritiers  Werke  ein  ftraflicher  Betrug  wären,  der 
die  Abliebt  hätte,  ihn  einem  Theil  feines  Ruhms  zu 
rauben.  In  Spanien  hatte  er  fich  gegen  Antagoniften 
zu  verthe'tdigcn,  die  um  fo  gefährlicher  waren,  je 
mehr  Anfehen  fie  genoffen.  Der  Profeffor  Ortega  und 
fein  Neffe  Ruiz  fchrieben  gegen  feine  Werke.  Zur 
Antwort' auf  ihre  theils  anerkannten,  theils  nainenlo- 
fen  Schriften,  gab  er  1796  eine  Sammlung  von  Papieren 
u.  f.  w.  heraus,  in  welcher  er  alle  Schriften  jener 
Gegner  von  neuem  drucken  liefs,  jedoch  mit  An- 
Bierk'.myen,  in  welchen  er  ihre  UnwifTcnheit  und  Un- 
xedlich^cit  bewies.  Auch  rertheidigte  er  fich  in  den 
zu  Madrid  erfchiene»  Annalen  der  Nuturkunde,  an  wel- 
chen er  den  vorzügliehfteu  Authcil  hatte. 

C.  war  ein  Freund  der  berühmteften  Botaniker 
in  Frankreich,  der  Hit.  /jj?«,  Deffantaines ,  Thouiii, 
l'e*!*n<it,  u.  a.  Mit  Vergnügen  erinnerte  er  fich  dar- 
an, wie  fehr  man  ihm  in  Frankreich  das  Studium  der 
Naturgefchichte  erleichtert  hatte ,  und  fuchte  in  Ma- 
drid die  Gefälligkeit  der  franzofifchen  Lehrer  nachzu- 
ahmen. Auch  war  er  vielleicht  der  nützlichfts  Cor- 
refpondent  des  botanifchen  Gartens  zu  Paris. 


Differ,  in'  das  Journal  de  Paris  (an  19.  N.  295.) 
eingerückten  Notiz  von  Hn.  Th.  Duverne,  der  fo  eben 
init  einer  Ueiierfctzung  von  Cavanilles' s  Werke  über 
Valencia  befchäftigt  ift,  fügen  wir,  aufser  der  Bemer- 
kung, dafs  man  über  Cavani/les's  Charakter  und  Ver- 
diei.fte,  fo  wie  über  feinen  Gegner  Ortega  und  den 
b«tnnifchen  Garten  zu  Madrid,  einige  Nachrichten  in 
l.iuk's  Ueife  d'jrclt  Frankreich,  Spanien  und  vorzüglich 
Portugal  S.  III  —  I^.  (Vgl.  Fißher's  Gemälde  von  Ma- 
drid S.  154 —  57.)  findet,  ein  Verzeichnis  Teiner 
hie!  nur  obenhin  erwähnten  Schriften  bey.    Sie  find: 

Oiftrii  tUnns  für  l'artijle  Efpagne  de  la  nouvelle  En- 
Kyrlupidie.  Paris,  b.  Jombert.  I '84-  8-  (deutfeh  auf 
VeranLilTung  des  Staatsminifters  Grafen  von  Herzberg. 
von  J.  V.r.  Biefier.  Berlin  1785-  8  )  S.  Rep.  d.  Lit.  1785 
b'u  90.  Xllt.  N.  6a. 

Uijjertutitt  Smt.  de  Sida  et  de  qitibitsdam  plantis  quae 

illa  afjinilatem  hahent.  Paris,  I».  Didot.  1785-  4-  m. 
13  Kupf.  — .    DiJJ.  bot.  IL  de  Malvat  Serrax  Malopt% 
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Lavatera,  Aken,  AUhaeit  et  Malackra;    accedunt  Sidae 
MantiJJa  et  tentamina  de  Malvarum  atque  Abutilonis  Fibris 
in  ufos  oeconomicos  prueparandis.  Eh.  1786-  4.  Kpf.  14« 
35.   / —    D.  b\  Hl.  de  Ruizia,  A/jbnia,  Dombeya,  Pen' 
tapete ,  Aialvavisco ,.  Pavoxta,   Hibisca,    Laguna,  den 
f"cgoßa>    Quararibea,    Pachira,    Hiigvnia  et  Monfbaia. 
Eb.  1787.  4.  Kpf.  36  —  74.    —    D.b.W.  138  fpetit: 
coinp.'ecteirs  50  tnbulis  ineifas  Eb.  I787.  4-  —    D.  b.  V. 
de  Sterculia,   Klcinhovia ,  Ayenia,  Buttneria^  Bombace, 
Ad.tnfonja,  Crinodendro  ,  Aytonia  ,   Malachodtndro ,  Slt~ 
ivartia  et  rsapaea  acc.  praeeedenfium  Dijß  mantifja  j6  tabu- 
Iis   (123  — 159. )  <iere  ineifas  ornata.    Eb.  1788-  4-  — 
D.  b.  VI.  de  Camellia,  Gordonia,  Morifonia,  PValtkeria, 
Malochia,  Mahernia ,  Hennannia,  l/re/ta,  Hale/ra,'  Sfy~ 
r.ire,  Galakiay  Ferraria ,  Bermudiana  etc.  Eh.  IjXß-  4- 
Kpf.  160  —  200.    —     D.  b.  VII.  de  Strigilia,  Saniorüoy 
Ticorea,  Ciponima ,  Aquilaria,  Quivißa,  Porfe/ta,  Tür-. 
ran  ,   Melia ,   Suitonia ,    Guarea ,   Aqttiluia ,    Avfrrki«  et 
Connerj.  1789.   Kpf.  201—224.     —    D.  6.  VW.  de 
JZrythrfixilon  et  Malphighia.    I7X9.    Kpf.  22.5   -42.  — 
D.  b.  IX.  de  Bunifteria,  Triopteridey  Tetrapteride  ,  Afo- 
lina  et  FlubeUaria.   Madrid,  k6nigl.  Druck.  179c.  — 
D.  b.  X.  de  Pajftflora.  Eb.  1790.  bis  S.  463  u.  Kpf.  296. 
(Vgl.  Rep.  d.  Lit.  i">85  —90.  X.  N.  31 1.) 

leones  et  DeJ'criptiones  Plantarum ,  quae  auf  fponte  /« 
Hifpania  crescunt ,  aut  in  hartis  hafpitantttr.  Madrid,  k^'J. 
Druck.  1791  —  1802.  fechs  Bände  kl.  Fol.  ;  jeder  in 
mehrern  Theilen.  (S.  Rpt.  d.  Lit.  1 79 1  —95.  X.  1264. 
u.  Int.  Bl.  der  Ä.  L.Z.  1802.  S.  746.,  wie  auch  Fifhert 
Reife  .  2te  AuH.  S.  266.) 

Obfervaciones  fobre  la  Hiftoria  natura! ,  Gengrnfi, 
AgrU-uUura  ,   Poblnrion  y  Frutos  del  Reynn  de  V.it'tn  ti- 
Madrid,  kgl.  Druck.  1795  — 97.  2  V.  Fo).  (S.  Rpt.  d.  L.'.. 
1791—95.  XIII.  973.    Aufser  dem  dort  angeführten 
Auszuge  in  dem  Journal  für  Fabr.  etc.  ift  diefi  Werk 
auch  in  Fifcher's  Gemälde  von  Valencia  genutzt.  (f-A- 
L.Z.  1804.  N.  205.)    Zu  diefem  Werke,  von  deffca 
franzüfifcher  Ueiierfctzung  oben  die  Rede  wir,  ge* 
hört  noch :  Suplemento  a  la  obftrvacian  /obre  et  ciitfino  id 
Arroz  en  el  Reyno  de  Valencia.  1798-  12.    (Vgl.  \ttt.W. 
I80I.  S.  1260.) 

Defripiion  de  les  Plantas  que  —  Cavanilles  demofirö 
en  las  tejeiones  publ.  de  B~tanica  de  anno  IgOf .  pre.edida 
de  los  priaeipios  elementales  de  efia  ciencia.  Madrid  lg02 
8-  ( vermtithlich  die  oben  erwähnten  Vorlefungerij 
die  Viviani  ins  Italiänifche  überfetzte  ) 

Anales  de  Ciencias  naturales.  Madrid,  kel.Druck  4- 
I801  u.f.  J.  (Diefs  Journal,  das  er  mit  Proufl 'herausgab, 
enthalt  aufser  originalen  Abhandlungen  aueb  Ue  her  fet- 
zungen, felbft  aus  dem  Deutfchen.)  Auch  Pndet  man 
von  ihm  Abhandlungen  in  dem  Journal  de  Pliyßqae^  im 
tgt.  enn;/.  z.B.  Nachrichten  von  feinem  Freunde  und 
Lehrer  Mjttnoz  (Int.BI.  der  A.  L.  Z.  1801.  N.  I47.)  u.a. 

Von  feinen  Streitfehriffen  gegen  Ortega  und  Ruit 
können  wir  keine  genauere  Notiz  geben,  als  die  obj^e. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Für  die  von  der  kanigl.  Akademie  der  ß Hünen  Wiy 
ßtnß.ka/ten ,  der  GeßAkktt  und  dtr  Antiquitäten  zu  Sta* 

hol* 
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Ao/m'ausgefchriebenen  Preisauf  gabett  für  das  Jahr  I803 
erhielten  den  Preis: 

t.  in  der Geß hichfe,  für  die  Aufgabe:  „eine  hifto- 
„rifebe  und  kritifche  Abhandlung  übsr  die  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Bücher  und  Schriften,  welche 
„in  Schweden  von  königl.  Perfonen  verfafst  worden," 
die  einzig  eingekommene  Abhandlung,  deren  Vf.  der 
us  der  Akademie  und  Actuar  beym  Reichs- 
archiv, Ol.  Sandel,  war. 

2.  in  den  gelehrten  und  fremden  Sprachen ,  für  die 
Aufgabe:  „ eine  Unterfuchnng  über  den  Nutzen  oder 
„die  Unbequemlichkeiten  der  Hülfsunttel,  welche 
„man  in  neueren  Zeiten  zum  leichteren  Lehren  der 
„ Wiffenfchaften  erfunden  hat,  und  wie  weit  diefe 
„  Hälfstnittel  vielleicht  der  Gründlichkeit  in  der  Ge- 
„ lehrfainkeit  fchaden,"  eine  einzige  eingegangene 
Abhandlung  in  Franz.  Sprache,  deren  Vf.  Jofeph  De- 
gerando  in  Paris,  Correfpondent  des  dortigen  Natio- 
nalinftituts  war. 

3.  in  den  Antiquitäten,  für  eine  Abhandlung: 
„über  das  Alter,  die  Zunftordnungen  und  Befchaf- 
„fenheit  der  Schwedifchen  Manufacturen  und  Hand- 
„ werke  im  beiduifchen  und  katholifchen  Zeitahe.  ;" 
„  fo  wie : 

4.  in  der  Infuhriftt  •  uud  Sinnbilder. Kun  ft ,  für  Vor- 
fchläge  zu  Epitaphien  auf  König  Karl  VIII.  Knutfon, 
den  königl.  Rath  und  Kanzleypräfidenten ,  Graf 
Bengt  Oxenftierna ,  und  Feldmarfchall,  Graf  Magnus. 
Steubock ;  fo  wie  zu  Schaumünzen  auf  berühmte 
Schweden  und  Schwedifche  Begebenheiten  au«  dam 
I3ien  Jahrhundert,  nach  der  eigenen  Wahl  der  Ver- 
faffer,  war  nichts  eingelaufen. 

Die  neuen  Aufgaben  der  Akademie  für  das  Jabr 
I804  lind: 

1.  in  der  Gefchichte :  „ein  Bericht  Uber  Schwedens 
Finanz-  und  KHnuner- Wefeti  im  Mittelalter.'*  Der 
Preis  ift  eine  Goldmedaille  von  06  Ducaten. 

2.  in  der  Jaßhrifts-  und  Sinnbilder .  Kunft ,  für  Vor- 
fchläge  zu  Epitaphien  auf  König  Karl  VIII.  Knut- 
Ion  u.  f.  w. ,  xvie  im  vorigen  Jahr;  fo  wie  zu  Schau- 
münzen, auf  Begebenheiten  und  merkwürdige  Schwe- 
den unter  Guftav  II.  Adolphs  oder  Karl  X.  Guftavs 
Regierung,  nach  der  Verfaffer  eigenen  Wahl.  Der 
Preis  ilt  eine  goldene  Medaille  von  13  Duetten. 

3.  in  den  Antiquitäten:  „ein  voüftändiges  Ver- 
„zeichnifs  der  Isländifchen  Sagen,  welche  die  Nor- 

difche  Gefchichte  betrelTen,  mit  An7abe  ihres  Al- 
„  ters  und  ihrer  Veifaffer. u  Der  Preis  ift  eine  golde- 
ne Medaille  von  15  Ducaten. 

4.  in  den  gelehrten  und  fremden  Sprachen:  „eine 
phitofophifche  Vergleichung  zwifchen  der  Tragoedie 

„und  Komoedie  der  Griechen  und  Römer  mit  denen 
,,  der  neueren  Nationen ,  und  welchen  Vorzug  fie  vor 

einander  haben,  fo  wie  welche  Vervollkommnung 
„  in  der   Schaufpielkunft    npch    erwartet  werden 

kann.41  Der  Preis  ift  eine  Goldmedaille  von  26  Du- 
caten. 

Die  Schriften  werden  auf  gewöhnliche  Weife  vor 
dem  ao.  Jan.  1805  an  die  Akademie  eingefandt. 

■  m  / 


Die  königl.  Landhaushaltuittftgefellfchaft  im  Oerebro 
Län  hat  in  ihrer  allgemeinen  Varfaminlung  am  24.  Jan. 
d.  J.  befchloffen  : 

I.  Drey  Belohnungen  von  33},  15  und  10  Rr. 
Banco  für  Landleute,  welche  Heb,  durch  Anbau  von' 
Futtergewächfcn  und  Erdfrüchten,  und  den  heften 
Fruchtwechfel  mit  Erfolg  ausgezeichnet  haben.  — 
2)  Zehn  Landleuten  für  die  Anwendung  pewiffer 
Ackergerathe  während  zwey  Jahren,  angemeffene  Be- 
lohnungen zu  erthcilen.  3)  100  und  50  Kr.  Bco.  als 
Preis  anszufetzen,  und  zwar  erftere  für  die  Frage: 
„Wie  können  Arbeits  -  und  Kinder- Häufer  im  Oere- 
„bro  Län  fo  eingerichtet  und  unterhalten  werden,  dafs 
„fie  der  Betteley  fteuern?"  und  letztere  für:  „einen 
„  Plan  zu  einigen  Arten  der  Wcchfelwirthfchaft ,  wel- 
„  che  für  das  Locale  im  üerebro  Län  am  l>eften  paTTen, 
„  mit  Berechnungen  über  die  Arbeitskoften  und  den 
,, wahrfcheinlichen  Ertrag."  Die  Schriften  werden 
vor  dem  1.  De.e.  1805.  an  den  gegenwärtigen  Gefell- 
fchaftsfecretair,  den  Licentiat  der  Theologie  und 
Probft  Carl  von  Rofenßein  eingefaadt. 


Im  März  d.  J.  hielt  die  tVermebtndfche  Haushal- 
tungigefellfhaft  ihre  erfte  allgemeine  Verfainmlung  zu 
Chriftinehamn ,  und  gab  zwey  Preisfragen ,  die  eins 
ganz  locale  Beziehung  haben  auf;  nämlich:  1.  über 
VerbefTerung  und  Anordnung  des  Armenwefens  in 
Wermeland,  und  2.  über  die  Mittel,  Wermeland  ei- 
nen nötht'en  Getreidevorrath  ,  und  zwar  zu  einem 
gleichen  und  feTtgefetzten  Preis, zu  verfchaften.  Der 
Preis  für  jede  Frage  ift  eine  Goldmedaille  von  25  Du- 
caten, und  für  jedes  Accetfit  10  Ducaten.  Die  Ab- 
handlungen inttCfen,  vor  dem  t.  Jan.  1805«  an  den  ge-. 
gen  wälligen  Gefellfcbaftsfecretair ,  den  Lecuir  am 
Gymnafium  zu  Carlftadt,  M«ig.  Axel  Fryxell ,  einge- 
fandt  werden. 

III.  Entdeckungen. 

Zu  der  neulichen  Nachricht  von  den  in  den  ver- 
fchütteten  Städten  Hereulanum  und  Pompeji  entdeck- 
ten Handfcbriften  fügen  wir  folgendes  aus  ölfenil.  Blät- 
tern bey.  „Von  Seiten  der  neapolitanifchen  Regierung 
hat  man  fo  wenig  ßetriebfamkeit  in  der  Aufwickelang 
der  Mandrchriften  bewiefen,  dafs  feit  der  erl'ten  Ent- 
deckung diefer  Manufcrijite  bis  jetzt  (in  einein  Zeit- 
raum von  64  Jahren)  nicht  mehr  als  18  Volumina  abge- 
wickelt worden  find.  Unglücklicher  Weife  waren  un- 
ter diefen  1 8  Manufcripten  einige,  die  man  wegen  all- 
zugrofter Befchädignng  gar  nicht  lefen  konnte,  andere 
waren  biofse  Copieen  fchon  bekannter  Schriften,  und 
zwey  oder  drey,  die  neu  waren,  handelten  von  der 
Mufik,  jedoch  auf  eine  keinesweges  allgemein  inte- 
reffante  Weife.  Unter  den  Gefchenken,  welche  der 
König  von  Neapel  dem  jetzigen  Kaifer  von  Frankreich 
machte,  befanden  fich  auch  dergleichen  Herculani- 
fche  Manufcripte.  Auf  Anfuchen  des  englifchen 
Thron -Erben,  des  Prinzen  von  Wales,  fchtnkte  der 
König  von  Neapel  aueh  ihm  ein«  Aazahl  Solcher  alten 
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Handfchriften,  wnd  erlaubte  Jem  Prinzen,  dafa  er 
Ton  den  mehreren  hundert  folcher  Schriftrollen ,  die 
int  Mulsum  zu  Neapel  noch  unaufgewickelt  liegen, 
dort  inner  Anflicht  von  Königlichen  Commiffarien 
durch  Engländer  könne  aufwickeln  und  unterfuchen 
JafTen.  Zu  die  fem  Gefchäft  Cehickte  der  Prinz  von 
Wales  vor  2  Jahren  einen  englifchen  Geiftlichen,  Na- 
mens Heyter ,  nach  Neapel ,  der  durch  mechanifche 
Hülfsmittel  die  halbverkohlten  Papierrollen  leichter 
und  ficherer  als  die  bisherigen  Arbeiter  abzuwickeln 
fich  anheifchig  machte.  Er  hat  feine  Arbeiter  nun  fo 
ziemlich  einftudirt,  doch  find;lie  nicht  ohne  Lehrgeld 
weggekommen.  Die  Aeben  erften  Handfchriften,  wel- 
che Üe  abrollten,  waren  in  lateinischer  Sprache ,  und 
liefsen 'eine  gute  Ausbeute  hoffen  •,  fie  lind  bey  Be- 
endigung der  Operation  in  Pulver  zerftiebt.  Indefs 
And  doch  wahrend  der  zwey  Jahre,  dafs  diefe  Arbeit 
dauert ,  bis  im  May  d.  J.  bereits  80  folcher  Schriftrol- 
len abgewickelt  worden.  Am  Ende  einer  von  diefen 
Handfchriften  befindet  üch  der  Name  Demetrius  Pha- 
lereus.  Fragmente  von  4  Huchem  des  Efiicurs  Hegen 
zum  Druck  fertig.  Zu  Einem  Buche  lind  die  fämintli- 
eben  Kupferplatten  bereits  geftoche.n,  und  6  Spalten 
von  einein  andern  fchon  gedruckt.  Eine  Abhandlung 
über  ilen  Zorn ,  über  die  Natur  der  Götter ,  und  ein« 
Jogifche  Schrift  des  Philodeutus  liegen  zum  Druck  be- 
reit. Der  VerfaCfer  der  Abhandlung  über  den  Zorn 
(ft  unbekannt-,  die  Abhandlung  über  die  Natur  der 
Göiter  aber  rührt  von  Phädrus,  einem  Freunde  de« 
focero.,  her-" 


Herr  Parent,  (ein  franzöfifcher  Ausgewanderter, 
fler  fich  eine  Zeitlang  in  Berlin  aufhielt,  und  von  fei- 
ner Kunft  in  Holz  zu  fchnit/.en,  mehrere  Proben  in  den 
Ausheilungen  der  Berliner  Kuntt- Akademie  dem  Pu- 
blikum fehen  liefs,)  machte  im  vorigen  Jahre  bekannt, 
dafs  er  bey  dem  Dorfe  Atigft,  unweit  Bafel,  wo  ehe- 
dem eine  römifebe  Kolonie  (die  Sudt  Augnjia  Ranra- 
corum~)  geftanden  hat,  nach  Alterthümern  wolle  gra- 
ben laffen.  Um  zu  diefem  Zweck  das  erforderliche 
Geld  aufzubringen,  lud  er  Liebhaber  der  Gefchichte 
und  alter  Kunftwerke  zu  einer  frej -willigen  Subfcrip- 
vion  ein.  Der  Preis  einer  einzelnen  Actie  war  auf 
mehr  nicht  als  zwölf  Livers  (3  Thaler  und  4Grofchen) 
beftimmt ;  alle  Actien  waten  numerirt.  Alles,  was 
man  beytn  Nachgraben  linden  würde,  follte  in  eine 
▼erhältnifsinafiiige  Anzahl  von  Loofen  veitbeilt,  und 
diefe,  nach  Art  einer  Lotterie,  ausgefpielt  werden. 
Herr  Parent  ward  indefs  nicht  mehr  als  einhundert 
Actien  I08.  Für  diefe  liefs  er  nun  eine  Flüche  von 
11  «;8  Fufs,  an  den  meiften  Orten  10  bis  13  Fufs  tief, 
umgraben.  Die  Atisbeute  war  aber  nicht  ergiebig. 
Man  fand  nemlich  in  diefer  ganzenStrecke  nicht  mehr 
als  5  kleine  filherne  Münzen,  46  Münzen  von  Erz,  meh- 
frtr«  Löffel,  Hefte  und  Griffel  von  Erz  und  »on  Elfenbein, 


einige  Studie  von  eifern en  Waffen  und  GeräthMiaften, 
und  viele  Stücke  von  fchunem  rothen  Erdgefchirr 
mit  Figuren.  Aus  allem  diefen  wurden  acht  LooTe  ge- 
macht, die  beyui  Ausfpielen  den  Herrn  Frey  und  Dan. 
Burcard  in  Bafel,  dem  General  Aleuron  in  Neufchatei; 
dem  Grafen  Fries  in  Wien  (der  allein  1 3  Actien  genom- 
men hatte,  und  dem  zwey  Gewinne  zuTheil  wurden); 
dem  Präfecten  in  Brüffel,  Doulcet  Pontecalant,  Herrn 
Soinmarivain  Mayland  und  Herrn  Parent  felbft  zufielen. 
Letzterer  eröffnet  jetzt  eine  zweyte  Subfcription,  um 
das  Nachgraben  fortzufetzen,  da  die  Bäder  und  das 
Theater,  welche  fchon  früher  dort  entdeckt  lind,  grö- 
fsere  Schätze  als  die  bisher  gefundenen,  hoffen  lallen. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  mehrere  politifche  und  (tttifittchc 
Schriften  bekannte  Abbe  De  Pradt ,  eheuial.  Mitglied 
der  eonftjtuirenden  Verfammlung,  ift  zum  Auinonier 
der  Kaifers  von  Frankreich  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verftorbenen  Cavanilles  ift  Hr. 
Fr.  Ant.  Zea,  ein  Schüler  des  eben  genannten  Cavanil- 
les  und  Mutis,  als  Director  des  königl.  Pflanzeogarten« 
zu  Madrid  ernannt  worden. 


In  der  Verfammlung  der  köhigl.  Akademie  der  tVif. 
fenfeha/ten  zu  Stockholm  am  22.  Febn  wurden  zu  Mit- 
gliedern ernannt:  der  Prebft  und  Prediger  Graf  Friedr. 
Bogul.  Schwerin,  der  Premier-Ingenieur  C.  f.  Hallflröm, 
der  Rankspatron  tV.  Iiifinger,  der  Prof.  Jonas  (jifrtt*, 
der  Ptovinzial  •  Medicus  F.  IV.  Rade Inj f,  der  Prof.  Jojtpk 
Guj'rnftjhn  Pipping ,  der  ehcinal.  Kcichsuiarfcball  Graf 
/.  Gab/-.  Oxtnpjerna,  der  kj$l.  Hand  -  Secretär  und  Ritter 
vom  Xnrdftern-  Orden  C.  G.  Lropo/d ,  und  der  Leclor 
der  Mathematik  Nils  Joh.  Bergj'teit. 

In  den  letzten  Vcrfammlungen  der  hfinigl.  Maler- 
und  Bildhauer  •  Akademie  zu  Stockholm  im  Dec,  J**- 
Apr.  lind  aufgenommen  worden :  als  auswärtiges  Mit- 
glied :  der  König),  dän.  Kammerjunker  Tonniei  Ctn-iffta« 
itrnun  Neergaard ,  und  als  Agröe  der  Gr  iveur  T.  Cum- 
meiin ;  als  Ehrenmitglied  die  Obriftin  Gräfin  Cronf'td: 
gelt.  Baronefs  Ahißrömer ,  und  das  ebemal.  ordert). 
Mitglied,  der  Ob.  Lieut.  u.  Ritter  Joh.  A.  v.  Gerdau; 
endlich  als  ordentliche  Mitglieder  die  Frau  Arnim  Ama- 
lie Helwig  geb.  v.  Imhfff,  und  der  Kimmerier  bejm 
Staats  -  Comptoir  Anders  Emanuel  Müller. 

Die  kairerl.  Akademie  der  Wilfenfchaften  zu  St 
Petersburg  hat  Hn.  fVolkow,  Verfaffer  einer  chemijlkeu 
Vnterfuchung  der  Steinkohlen ,  die  unweit  der  Stadt  H<ra- 
wif/cltey  im  KowogroHßhen  Gouvernement  fich  beß-><i*»  1 
zum  Adjunkt  der  Chemie,  und  den  Tit.  Rath  Adam, 
welcher  vor  kurzein  von  einer  nAturhiftorifchen  Reite 
aus  Georgien  zurückgekommen  ift ,  zu  ihrem  Ehren- 
mitgltede,  und  Hn.  J.  R.  und  Prof.  Bugge  zu  Kopenha- 
gen zum  auswärtigen  Ehrenmitgltede  ernannt. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftaken. 

Heidelberg. 

Streitigkeiten  zwifchen  der  hi-cfigen  Garnifon  and 
den  liier  lieh  benntlenden  Studenten  veranlagten 
die  letztern,  fo  wie  diefs  neulich  in  Lnnd»hut  der  Fall 
war,  intgefammt  nach  dein  nahe  ^Ifjjenen  Di»rfe 
Ncueiiheim  auszuziehen  (den  l^ten  July).  Als  iie 
alier  von  Sr.  KiuTiiift  liehen  Durchhiebt  von  Laden, 
welche  lieh  damals  zu  Schwetzingen  aufhielten,  die 
VerficheruTig  erhielten,  dafs  ihre  l.eft  hwerden  unpar- 
teyifch  und  genau  Unterbichl,  und  ihnen  Genngthu,- 
ung  gegeben  werden  fn'.lte,  wenn  ihre  Klagen  geiccht 
befunden  würden,  fo  zogen  fie  den  folgenden  Tag  wie- 
der n;it  MuGk  in  die  Stadel  ein.  Zur  Untcrfuohiing  der 
Streitigkeiten  ift  nun  der  auch  als  Sehrillftcller  rühm- 
lich bekannte  geheime  Rath  und  Prähdcnt  des  Hofge- 
richtes der  MarkgraflYhaft  Haden  zu  Raftadt,  Hr. 
Karl  Wilhelm  Ludutig  triedri:h  von  Droit,  ernannt,  wel- 
cher lirh  zu  diefem  Zwec  ke  bis  zur  ganzlichen  Ent- 
fcheidung  über  den  erwähnten  Vorfall" hier  aufhalten 
wird.  —  (In  N.  108.  Art.  Heidell  >er"  ift  zu  berich- 
tigen, dafs  der  übrigens  »nit  verdientem  Lobe  er- 
wähnte Profeffor  der  Medicin,  Hr.  Nebel,  nicht,  wie 
es  dort  hcifstj.in  Ruhe  gefetzt  ift.  Die  Angabe  be- 
ruhete auf  einem.  Mifiverftändniffe.  Auch  ift  anftatt 
Hr.  Schwarz  zu  lefen  Hr.  Zip/.) 

3  e  n  a. 

Am  I3ten  Jul.  vertheidigte  Hr.  Heinr.  Ch-iß.  Fried. 
Wagner  ans  Saalfeld  feine  Inang.  Di  ff. :  de  febris  pnrr- 
perar.,  indole  atque  medrla ,  ohne  Vorfitz,  und  erhielt 
die  medic.  Doctorwürde ;  das  Programm  des  Hn.  Geh. 
Hofrath  Stark,  als  Decan,  enthält  die  fortgefetzte  Ab- 
handlung; de  outdo  humano  ejusque  uffectibus  IV.  Abfchn. 
de  ovulis  in  genere. 

Am  aiften  Jul.  vertheidigte  Hr.  Dr.  Phil.  Georg 
Gottlieb  Giildenapfel%  mit  feinem  Refpond.  Hn.  Fried" 
Theoph.  Zimmermann  aus  dem  Weimar. ,  feine  differtat. 
pro  venia  legendi :  Jofephi  Archaeologi  de  Sudducaeorum 
Canone  fenfrnf.  exhib. 


Marburg. 

Am  loten  Der.  !8oa  vertheidigte  Hr.  Fnedr.  W,lh. 
Schminrke  hue  Kariihaven  feine  Dilfert. :  dt  Epilcpfia, 
und  erhielt  darauf  die  medic.  Doctorwürde. 

-  Noch  in  eben  diefem  Jahre  erhielt  diefelbe  Würde 
Hr.  Georg  Will,.  Fra*z  Wenderott,  aus  Marburg,  nachdem 
er  feine  Difp. :  Materiae pkantu,  eutiae Haffiacae  fpe.imcn, 
»ertheidigt  haue.  Seit  dem  J.  njoj  hält  deifeihe  ine- 
dicinifehe  Vorlefungen. 

Am  i.sirn  Sept.  1803  difputirte  Hr.  J»h.  J.ik.  George 
J„ßi  ans  Marburg,  ein  Bruder  des  Hn.  Coniiftorial. 
Raths  K.W.Jußi,  und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 
Seine  Difl".  handelt  de  Opio.  Noch  in  deinfelben  Jahr« 
bekam  deiche  die  Erlaubnifs,  in  feiner  Vaterftadt  zu 
practieiren. 

Am  auften  Oct.  difputirte  Hr.  Heinrich  Berger  aus 
Wetter,  und  wurde  Doctor  der  Medicin.  Seine  Inaug. 
Difl*.  behandelt:  Signa  probitatis  et  corruptiunis  Medic*. 
nientortim,  > 

Am  22ften  Nov.  vertheidigte  Hr.  Karl  Gott!.  Münfter 
aus  Freyberg  in  Saehfen,  feine  Inaug.  Diff. :  de  Hydrocelc 
annfan  a  feroti ,  und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 

Am  soften  vertheidigte  Hr.  Karl  Daniel  Braumann 
ans  Marburg  feine  Diff.:  de  variolis  vaccinis,  und  wurde 
Doctor  der  Medicin. 

Am  legten  Dec.  vertheidigte  Hr.  Jukann  Rein- 
hard Grtiffe  ans  Efchwege  feine  Inaug.  Diff. :  de  ma/'e- 
ßatis  ernmne  ad  Conßitut.  Eiert.  Haß".  de^XlV.  Febr.  I795., 
und  wurde  Doctor  der  Rechte.  Seit  1804  halt  der- 
felbe  akadewifebe  VorleTungen. 

Am  2tften  Dec.  erhielt  Hr.  Heinrich  van  der  Laan 
ans  Dalft  in  den  Niederlanden,  die  medic.  Doctor- 
Wiirde.  Seine  Diff.  handelt:  de  Hydropis  diagnoß  et 
thera/  .a  medü'i'iali  et  chirurgicali. 

Am  33ften  Dec.  difputirte  Hr.  Wilh.  Fried.  Baur 
aus  Allendorf  an  der  Werre,  und  wurde  Doctor  der 
Medicin.  Seine  Diff.  ift  überfchrieben:  Doctiinafor. 
eipum  ohßetrii  iaruut . 

Am  24ften  Dec.  vertheidigte  Hr.  Hieron)-,*,.  Wald- 
mann  aus  Kaffel  feine  Inaug.  Diff. :  Difquißtio  in  Lytho- 
tomiam ,  und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 

Am  löten  Milrz  1804  difputirte  Hr.  Friedrich  Tie- 
demann  aus  Kaffel,  der  älteXte  Sohn  des  im  J.  i»o5 
(6)    P  zu 
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xu  Marburg  geftorbenen  Hn.  Hofr.  Tiedemann 's ,  und 
wurde  zum  Docior  der  Medizin  crcirt.  Seine  Diff. 
bändelt:  de  cordis  polypis.  Seit  Oftern  1804  hält 'der- 
selbe medic.  Vorlegungen. 

Am  i6ten  May  vertheidigte  Hr.  Joh.  Jak.  Kraushaar 
aus  Nieder- Aula  in  Heffen  feine  Inaug.  Diff.  de  Hydro- 
phabia,  und  erhielt  die  medic.  Dociorwürde. 

Am  3cften  Jun.  difpntirte  Hr.  Jj>.  Friedr.  Ltidtv. 
Fraitck  ans  Kaflel ,  und  wurde  Doctor  der  Medicin. 
Seine  Diff.  handelt :  de  morbo  coxano. 


Am  3tenjun.  I804.  feyerte  die  Univerfitat  Marburg 
das  Geburt sleft  des  Kurfürfreii  If'iihehns  bey  welcher 
Gelegenheit  Hr.  Prof.  Chrißoph  Rotmnel  zu  der  von  ihm 
zu  haltenden  Rede  durch  ein  Programm  :  „  dt  Jfy/i  qutbus- 
dam  virtutibus  ad orationem  orrandam  necejj'ariis,"  einlud. 

S  k  a  r  a. 

Am  6ten  Dec.  t.  J.  wurde  das  Examen  der  Eie- 
ren im  hiefigen  Veterinär  -  Inftitut  vorgenommen.  Es 
meldeten  fich  dazu  g  Jünglinge,  welche  nach  ausge- 
ftandener  Prüfung  Belohnungen  erhielten.  Mit  dem 
Anfange  des  Mays  wird  ein  neuer  Lehrcurfus  in  den 
zur  Oeconomie  und  Veterinärkunft  gehörigen  Difcipli- 
nen  eröffnet.  Vier  arme  und  fleifsige  Jünglinge  erhiel- 
ten für  den  ganzen  Curfus  vom  iften  May  bis  zum 
ölen  Dec.  freye  Speifung;  alle  andere  Lehrlinge  hin- 
gegen, freyen  Unterricht. 

II.  Todesfälle. 

Am  I4ten  Jimius  ftarb  zu  Breslau  der  Ecclefiaftes 
und  Morgcnprediger  hey  dem  Hufpital  zur  heil.  Drey- 
falligkeit,  Johann  Jofeph  Seiner ,  Verf.  von  bibüfeben 
Predigten  für  Landleuie  und  einiger  anderer  theol. 
Schriften,  im  Äfften  Jahre  f.  A. 

Am  1 7ten  Junius  ftarb  zn  Breslau  der  konigl.  preufs. 
Schulendirections  -Affeffor  und  Dr.  der  Theol.  an  der 
Univerfitat  dafelbft,  Tobias  Hof/mann,  im  4-ftcn  J.  f.A. 

Am  soften  Junius  ftarb  zu  Prag  der  Dr.  d.  Theol., 
Franz  Xaver  Falk ,  des  Ciftercienferordens  aus  dem 
Stifte  Hohenfurth  Mitglied,  k.  k.  öffentl.  und  ordentl. 
ProfefTor  der  Dogmatil*  >  der  theol.  Facnltät  emeritir- 
ter  Decan  an  der  Univerfitat  zu  Prag  und  Präfes  der 
Stift  Hohenfurther  Alumnen,  im  44ften  J.  f.  A.  Er 
hat  fich  dem  PubÜktm  durch  theologifche  und  aiora- 
lifche  Schriften  bekannt  gemacht. 

Am  aifren  Jun'us  Ftarb  zu  Schmalkalden  Johann 
Gottlob  Holzapfel ,  evangelifch  •  hitherifcher  Infpector 
und  Ohcrpfarrer  der  Stidt  und  Herrfchaft  Schmalkal- 
den, i"  fei  '  'in  ÄHf'en  Lebensjahre.  AI»  Schrift Heller 
hat  er  fit  Ii  durch  mehrere  ErbaunngsTchriften,  durch 
ein  carcciieiifclies  I.ehi  buch  und  durch  ein  Sehinalkal- 
tllfchn»  Kit  dien-  it.  Haus   Gebetbuch  bekannt  gemacht. 

A  11  7tei>  Julius  ftnrb  Melchior  Traugott  Sdiubartli  , 
Dr.  der  i heologie,  Oberpfarrer,  .Superintendent  und 
Seoul  Itif|  cet^r  7.11  Mavn  in  Karfacbfen,  im  Ruften 
Lchcri/^.ne.  t;i  \h  V;.  e'nifcvr  theol.  OifpuUtionc» 
und  einer  Saaumlan-  von  Predigten. 


Am  r5ten  Julius  ftaib  zuNeuftadt  inWefipreufsea 

der  konigl.  preufs.  Krieges  -  und  Doinainen.  Rath  Ehr- 
hard  Valentin  Jakob  Sprengel,  Vf.  eines  Schreibens  an 
den  Herausgeber  der  Anekdoten  und  Cbarakterzüge 
aus  dem  Leben  Friedrichs  IL,  zur  Berichtigung  einer 
darin  aufgenommenen  Erzählung.    Potsdam  1786.  g. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Regierungs-Ratb  und  Prof.  Mertens  zu  Frei- 
bürg  im  Brcisgatf  ift  zum  Revifions-Rath  für  das  Breis- 
gau und  die  Ortenau ,  und  Prof.  Rur/  zum  zweyten 
Appellations  •  Rath  ernannt  worden. 

Der  kurfürftl.  wirtembergifche  Geh.  Legations- 
Rath  Hr.  Batc  ift  zur  Direction  des  zweyten  Sena«  der 
Ober  •  Landes  -  Regierung  nach  Elwangen  berufen,  und 
Hr.  Regierungs- Rath  Schüller  mit  BeybehaUvmg,  Ie\nes 
bisherigen  Charakters  und  Ranges  zum  Ober- Biblio- 
thekar, auch  Schulen  -  und  Studien  -  Director  in  den 
neuen  wirtembergifchen  Landen  ernannt  worden. 

Der  wirtembergifche  Rentkauimer  -  Rath,  Hr. 
Ferdinand  Jl'eckherlin,  ift  zum  Hof-  und  Domainen- 
Rath  mit  Sitz  und  Stimme  in  dem  Rentkammer  •  Colle- 
gium  ernannt  worden. 

Der  wirtembergifche  Kanzley-  Advokat ,  Hr.  Dr. 
Joh.  Friedr.  Zeller,  ift  zum  Oheramtroann  in  Hcilbronn 
befördert  worden. 

Der  bisherige  Rector  u.  Profeffor  des  Gymnafiums 
zu  Schwäbifch  •  Hai),  Hr.  Leutwem,  ift  zum  Stidipfar- 
rer  dafelbft  befördert  worden. 

Der  kurfni  ftl.  hefüfehe  Regierung  -  Rath ,  Hr. 
Bernhard  Chrifüan  Duyfnig ,  zu  Rinteln,  Vf.  eines  eiwo- 
nologifolien  Verzeiehniffes  hef/ifcher  Urkunden,  iw 
zunTuber-Appeliations-Gerichts-Rath  ernannt  worden. 

IV.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

(Aus  e.  Sehr.  a.  Paris.)    Die  chineüfehen  Cha- 
raktere der  Nationalbibliothck ,  welche  fich  lie'tt  \on- 
gein  Jahre  in  der  nunmehr  fogennnnten  Imprhnerit 
Imperiale  befinden,  werden  unter  Hn.  Hager'/  Leitung, 
von  Hn.  d<:  In  Rue ,  Prote  pour  les  LL.  OO.  in  6  dazu 
beftiminten  Zimmern  in  Ordnung  gebracht.  —  Es 
find  ihrer  fechs  und  achtzig  taufend  und  einige  hun- 
dert; jedoch  giebt  es  mehrere  Dubletten.  —    In  cl><n 
diefer  Buchdruckerey  find  gegenwärtig  eine  fvanzül. 
Uebcrfetzung  der  AfiatUk  rtfear  itei  mit  Anmerkungen 
von  Hn.  Langles ,  —   eine  Atabifche  Chreftomathie 
von  Hn.  de  Sacy ,  —  die  letzteren  Bände  der  .Memoi- 
ren der  ehem.-il.  Academie  dts  Infcript.  \on  Hn.  Da- 
Uer,   dein  beft  indigen  Si'cretaire  dcifelben  —  end- 
lich die  lieTclircilrnng  der  Chinelifchen  .Medaillen  der 
Kaifertirh  -  Franzoüiclicn  Münz  -  Sammlung   von  Hn- 
Ha^tr  unter  der  Preffe. 


(Aus  e.  Sehr.  a.  Stockholm.)  Des  ehemaligen 
Rotcliiinarfchall  Graf  Jok.  Gabriel  Oxenßiernu's  Wetke 
in   Profa  und    Veifen,    erfcheinen  iii  3  Bänden, 
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gr.  8-»  »"d  *w*r  der  erfte  am  Ende  «l<*s  Jnhrer.  — 
Ueberferzungen  aus  dem  Peutfchen  und  Frarczüfifchen 
werden  fortdauernd  geliefert  und  angekündigt,  v.  IIa- 
lernt  Leben  Peter  des  Grofsen  übcrfetzt  toii  P.  lie'g- 
ftröm.  Erßer'VheW.  Stockholm  1 804.  tf.  lu  wie  Hodens 
Betrachtungen  über  das  Weltgebüudc ,  überf.»  von 
»Mag.  Viereck  lind  erfchienen,  und  ang^kändi^t  wur- 
den kürzlich :  Goldjimihs  Abrede-  de  1'hiftoire  d'Angle- 


"  •»  104-6 

terre;  Mündts  Burgheim  unter  feinen  Kindern;  the 
new  and  complete  nrt  of  fwimming;  Henriette,  oder 
das  Weib,  wie  es  feyn  kann ;  Carl  XII. 'bey  Bender» 
vom  Verf.  des  Hin.  Kinaldini ;  Florians  Gonzalve  de 
Cordova;  und  Friederike  Bruns  Reifen  ;ias  ihren  Pro- 
faifchen  Schriften,  u.  d.  m.  —  Ein  Tcutfch-  und 
Schwed.  Lexitou  von  Jonas  fVikfors  ift  erfchienen,  und 
kuftet  4  Kr.  16  Ii.  Reichsgeld. 


LITERARISCH 

Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Joh.  Mariae  Suarefii  Not  Hin  Bafilicoritm.  Recen- 
fuit  et  obfervatiunibus  utixtt  D.  Chrift.  Fr  id.  Poh- 
litz s.  Civitatis  Lipjienfn  Senator  et  Syndicus.  gr.  8- 
Lipliae  Hinrichs.  20  Gr. 
Die  zah!reichen  Zuf.itze  und  Berichtigungen  de« 
verdienftvollen  Herrn  Herausgebers,  welche  bald  auf 
den  unter  den  Gelehrten  bekanntlich  fehr  gefchitzten» 
und  mit  größter  Correktheit  abgedruckten  Text,  bald 
auf  die  ebenfalls  heygel'ügten  Anmerkungen  von  Fa- 
bricius  Beziehung  haben,  umfaffen  die  ganze,  fo  we- 
nig angebaute  Gefchichte  und  Literatur  des  Mittel- 
gnechifchen  Hechts»  fo  weit  fie  mit  feinen  Bafiliken 
in  Verbindung  fleht;  und  diefs  wird  genug  feyn,  die 
Liebhaber  deiner  lUerarifchei  Kenniniffe,  insbefon- 
dere  aber  die  Freunde  des  gründlichen  civiliftifcben 
Studiums  auf  ein  Werk  aufinerkfain  zu  machen,  durch 
welches  eine  bedeutende  Lücke  in  diefem  Tneile  drfr 
GeleJjrfami.eit  a--:«gef.ii?t »  und  e'r:n"m  1  ingf«  gefühlten 
BedürfnirTo  abgeholfen  wird.  Auch  das  Aeufsere  des 
Drucks  verfpriebt  der  Verlagshandlung  den  Bey  fall 
des  Publikums. 


Philofophie  des  peinlichen  Rechts. 
Fcuerhachs .  J.P.A.,  Hofrath  und  Profeffor,  »Kritik 
des  Kleinfihrnd'ißhen  Entivwfs  Tu  einem  peinlichen 
Gefttzbitch    für    die    Churpfalzbnierißhen  Staaten. 
3  Theite.  8. 

Diefes  Buch,  auf  deffen  Erf.-beinung  die  Erwar- 
tung aller  denkenden  Hechtsgelehrten  atii*  höchfte  ge- 
Xpannt  war,  ift  nun  erfchienen,  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verfamtt  worden. 

Es  bedarf  keiner  umftämUichen  Auseinander- 
fetzung,  dafs  es  die  wichtigfte  Angelegenheit  für  die 
^anze  iUer»fchheit  feyn  rnnff,  zu  einer  auf  fefteGnmd- 
fätze  gegt  rindeten  Gefetzgehnng  zu  gelangen,  die  ge- 
gen jede  Beeinträchtigung  licheT  "efteilt,  utid  bey 
aller  Strenge  den  Charakter  der  Menfchlichkeh  an  ficht 
trügt.  Ob  dt»r  Entwirrf  des  Baicrifchen  Crirninalge- 
fetzboches  des  Herrn  llofraths  K'einfchrodt  demBaie- 
rifchen  Staat  und  jeder  Gi-Tet /^ebnng  alles  leiftet, 
•was  man  in  unterm  Zeitalter  und  liir  daffelbe  zu  er- 
warten berechtigt  war,  und  ;>i>  nicht  erhebliche  Man- 
gel die  Einführung  t'fnc^  folchen  Gefet/.  -nches  verhin- 
dern füllten,  ift  eiu«  Fra^e ,  welche  der  kliatUuinige 


E  ANZEIGEN. 

Verfaffer  mit  derjenigen  Befcheidenheit  und  Achtung 
gegen  den  Verfaffer  des  Entwurfs  unterfuoht,  die  je- 
der Freund  der  Wahrheit  fchätzen  wird.  Das  Heful- 
tat  falle  nun  für  oder  wider  den  Entwurf  aus,  fo  ift 
feine  Unterfuchung  von  folcher  Wichtigkeit  für  die 
Gefetzgebung  aller  Völker»  und  insbefondere  für  un- 
fer  deutfehes  Vaterland  von  dem  höchften  Intereffe ; 
befonders  jetzt,  da  die  Gefetzgebungscommiffioucn 
mehrerer  deutfehen  Lander  mit  der  ehrenvollften  Ar- 
beit befchlftigt  find,  beffere  Gcfetze  cinr.uf  ihren.  — 
Mehr  bedarf  es  wohl  nicht,  um  den  Werth  diefes 
Buchs  für  jeden  Hechtsgelehrten  und  Staatsmann  zu 
bezeichnen,  und  die  Verleger,  die  lieh  jedes  Lobes 
deffelbcn  enthalten,  haben  weiter  nichts  hinzuzufü- 
gen, als  dafs  fie  von  dcmfelben  mehrere  Ausgaben 
reranfiahet  haben,  wovon  die  eine  auf  ordinaires 
Druckpapier  a  Rthfr.  8  gr.  oder  4  fl.  13  kr.;  eine  auf 
weifses  Druckpapier  3  Hthlr.  12  gr.  oder  4  fl.,  40  kr.; 
und  auf  feines  Schreibpapier  a  Rthlr.  16  gr.  oder  4  fl. 
48  kr.  koftet,  und  in  allen  guten  Buchhandlunge«  zu 
habenift.  Tafch6  und  Müller. 


Anzeige. 
Von  dem  eben  inEngland  erfcheinenden  Werke  : 
Narrative  if  the  Sujferings  <f  Capit.tin  IVoodford  and 
his  ftittrs  Cnmpanions ,  loß  on  the  Irland  rtf  Celebts 
hin  ich  gefonnen,  eine  Ueherfetzung  in  die  von  mir 
herausgegebenen  :    Kleine  Abentheuer  zu  Waffer  und 
zu  Lande,  einzurücken,  und  mache  diefes  zur  Ver- 
meidung aller  Collifion  hierdurch  bekannt. 
Weimar»  den  30.  Jul.  1804. 

Ch.  WeyUnd. 


Eugonr.  Traitc  für  f '  itnpuißance  et  la  foihleffe  de  lafa* 
culte"  generative  ennten/tnt  la  Methode  la  plut  füre  dt 
s'en  gutrir  foi-  meine  par  le  Du.teur  C.  F.  Bur- 
dach,  a  Leipzic,  chez  Hinrichs.     16  Gr.  — • 
auch  Dculfch  unter  dem  Titel:    Eugon  ,  oder  über 
Impotenz  und  Schwäche  der  Zeugungikraft  und  die 
fiiherfle  Methode ,  fie  felbfi  xa  heilen,  von  Dr.  Bur- 
dach.  1461-. 
Durch  diefe  fo  eben  «rfohienene  äuCserft  forgfdT- 
tiee  und  gründliche  Schrift,  ift  ein  für  die  Menfch- 
heit  h>>chft  wichtiger  Gegenft.md  fo  behandelt,  dafs 
Taufende,  weder  aus  L'nwifleuheir,  noch  a:ts  Scha.un 
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ein  Opfer  gewinnftclmger  Cbnrlatanenen  'werden 

dürfen.  !'t*r  Vertaner  und  Uebrrfetzrr  r.ci  l'ü.i-.itier 
von  ]j>n;;ft  bewährten  Kifnitniften ,  uml  h..!>en  die  l)e- 
lj^ndlun^  diefer  Krankheit  im  ganzen  Umfange ,  na- 
»icntüch  auch  cli«  gründliche  Selbftbehandlung  und 
Heilung  des  Trippers,  lichtvoll  dirzuftellen  gelacht. 


Von  den  in  London  erfchienenen  Populous  Tales, 
by  Maria  Edge  w  or  t  h  ,  der  berühmteften  englifchen 
Erzählerin,  wird  gegenwärtig  an  einer  L'ebei  fetzung 
gearbeitet,  die  bald  nach  der  Meffe  im  Verlag«  einer 
foSiden.  Buchhandlung  erfcheinen  wird.  Zur  Vermei- 
dung aller  unangenehmen  Coucurrenz  wird  diefes 
hierdurch  bekannt  gemacht. 

Weimar,  den  30.  Jul.  1804. 


•    Ald'ini't  theorelif  he  und  praktif  ke  Verficht  mit  dem 
Cialeanismus.      In   einer   Reihe  von  Experimenten , 
tue!- he  in  dem  Nationiii  •  I njhtitt  zji  Pari!  und  in  den 
An<it»mifchen    Sälen    tu    London  angeflellt  worden. 
Üearbehet  von  Dr.  J.  H.  .Martens.     2  Bünde. 
Tliit  Kopfein.  8-  heipzig,  Hinrichs.  aThlr. 
Diefe  Snhrift  verdient  gewifs,  theils  wegen  der 
Vielen  neuen  Anflehten,  theils  auch  wegen  der  fchö- 
nen  Folgercihe  von  Veifuchen ,  welche  der  Herr  Verf. 
zur  Ausmittelung  der  Natur  und  Eigenfchaften  des 
Gidvan'iMmis  angeftcllt  hat,  mit  Recht  die  Aufmerk- 
famkeit  der  Aerzte  und  Phyfiker  »im  fo  mehr,  weil 
Jie  hier  nicht  einzelne  und  ifoliite  Ve»fuche,  fondetn 
eine  ftete  Verbindung  derfelben  Huden ,   durch  deren 
Vereinigung  und  Zofammenfieihing  jederzeit  der  S.itz, 
auf  welchen  fie  Bezug  halivn,   fo  genau  uh  möglich 
erwiefen  wird.  Die  vortiefflicken  Apparat«  des  Herrn 
Verf.  iind  auf  3  Folio  Kuplci  talein  abgebildet. 


Gartenkunft. 
Auf  nachftehende  Srhrift,    deren  au-fuhrlicher 
Inhalt  im  Reichsaiizeigcr  angeführt  ift,   machen  wir 
alle  Liebhaber  der  Gartnerey  anfmerkfam  , 

Gartenhunjt  und  liotanik  i<n  Kleinen  ,  von  Ferdinand 
Maj  er,  aThcilr.  g.  Giesen  ,  bey  Tafchc  uad 
Müller.     I  Rihlr.  8  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 


Anfangsgründe  der  Arithmetik  und  Algebra ,  von  Fr.  W. 
D.  Snell)  Piofeffor  in  Giefsen.    2  Tbeile.  gr.  8- 
Giefen  I804.    Tafchc  und  .Müller.    I  Hthlr. 
16  gr.  oder  3  fl. 
Der  Verfaffer  diefes  Werks,  defTen  Sch  riften  we- 
gen feiner  ausgezeichneten  Gabe  von  Deutlichkeit  all- 
gemein gefchätzt  werden,  hat  auch  in  dem  vorliegen- 
den  Werke   durch  feine  lichtvolle  DatTtelhirtg  den 
fchwerftep  Begriffen   eine    folche  Deutlichkeit  und 
Klarheit  zu  gebea  gewufst,  daf«  die  allgemeine  Ver- 


leg 

brclrung  deffelhen  vorzüglich  in  Schulen  etc.  mit 
Recht  ?.u  w'mfchen  ift. 

l)  Capitel  enthalt:    Allgemeine  Vorbegriffe  r>nd 
Grundfaize.    2)  Rechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen. 
3)  Rechnung  mit  Brüchen.    4)  Von  Potenzen  und  Wur- 
zeln*  5)  Von  Verhältniften  und  Proportionen.  6)  Von 
Piogreflionen   und    Logarithmen.     7)  Auflöfung  *ir. 
Fächer  Gleichung. *n.    v)  Auflcifnng   reiner  Gleichtin 
gen.  y)  Getnifchte  mtadraiifche  Gleichungen.  IG)  VoK- 
ftändit^e  eubifche  Gleichungen.     Ii)  Von  unbeftinim- 
ten  Aufg.ihen.      ia)  Allgemeine  Figenfchaften  der 
Gleichungen.      13)  Auflöfung    höherer  Gleichungen. 
14)  Von  Summirung  der  Reihen. 


'Reife  in  die  l^vante  von  Sir  James  Da/laway , 

mit  Kupfern.  R. 
Diefe  l ."iTcben.  hreihung,  welche  «her  taufend 
engiifi  he  i\le':len  umfallt,  ift  unftreitig  dai  ititerefTan- 
tefie  Gemiihie  von  Gi u-rhenland,  w  elches  wir  bcülzen. 
Wie  reichhaltig  diefes  Werk  ilt,  erhellet  fchon  aus  fei- 
nem Inhaltsverzricknil'fe,  welches  20  Seiten  ausfüllt. 
Das  englif«  he  Original  erlebte  bereits  *  Auflagen,  und 
koflel  aJGuinecn,  während  dirfe  LTebei  fetzung  auf 
2'y  couiprcfs  gefii uckie  Bogen  a;if  Schreibpapier  niclu 
jnehr  als  1  Rthir.  J2  gr.  oder  2  II.  42  kr.  koftet. 


Im   Auguft   erfcheint    von    der  gehaltreichen 
Schrift: 

F'jj'ui  für  l'efprit  et  i'inßnence ,    de  la  Reformation  et 
Luther ,  par  Charles  l ■iller  f. 
eine   forgf.iltig  gi>  1  ■;>ei,ete  LYi».»j  feunng  von   .\. .  ?■ 
Slamprel,  mit  Amm-i  Kunden  vom  Herrn  Doctoi  u.ii 
Superintendent  Ju  fi  iimniler  in  meinem  Vellage. 
Leipzig  im  J un y  'ÖC4. 

J.  C  Hinrichs,  Buchhändler. 


Defcriptian  de  taits  les  peuples ,  qui  fe  trwvent  faus  !a 
dhininatian  bienf.üj'ir.:e  d'AiexanHre  I.  Lmpereur 
de  tuutes  les  Rujf'tej ;  pub'tee  pjr  Frederic  Hein- 
pet,  JurisciiHj'ulte  et  G  e  tfilery  Dejjinateur  et 
Graveur ;  Traduite  de  t' aüeinand.  Edrufiie  de  gr«- 
vu  res. 

Abbildung  und  Befchreibung  der  Volkerftämme 
Völker  unter  Alexander  des  ißen  inenfchenfretM.ii- 
liehen  Regierung;  dargefteilt  von  Friedrich  Hejn- 
pely  Rechts  -  Confulent,  und  C.  G.  Geißler ,  Zeich- 
ner, Kupferftecher  und  ehemaligem  Reifegefähr- 
ten  des  Hilters  v.  Pallas.  Mit  66  col.  Kupfern  in  4- 
Franzöfifch  oder  deutfeh  13  Rtblr.,  fehr  Taubei 
gebunden  12  Rüth  .  12  gr.  in  allen  Buchhand 
hingen  zu  haben. 

Induftrie  -  Cotoptoir 
in  Leipzig. 
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Nun).  131. 

Sonnabends    den    i8ten    August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Stiftungen  und  Lehranftalten. 

Die  Archimandriten  der  BafiHanifchen  Klöfter  in 
Rußland,  S\-haßhke;vitzt  H'efelotvsky,  Ochozky  und 
Stroirtoivsky ,  haben  Heb,  für  fich  und  ihre  Nachfol- 
ger, verpflichtet,  ans  ihren  Archimandrieen,  die  erften 
zwey  jeder  jährlich  2000 ,  und  die  letzten  zwey  zu- 
fa m inen  jährlich  3500  ßiberne  polnifi-he  Gulden  zu  be- 
zahlen und  aus  dii-fem  Gelde  Lehranftalten  in  ihrem 
Sprengel  7.11  ftiften  und  /.u  unte»  halten. 

Der  Piwik'Tche  Bifchof  der  röniifcben  Kirche , 
Joachim  Daf.hkosvitz  -  G irbatky ,  hat  zur  Erziehung  von 
zehn  jungen  unbemittelten  Edellenten  bey  dein  Slonim- 
fchen  Lehr- Inftitut  1 10,000  polnifche  Guhlen  (a  ,cO0 
Rubel)  ausgefetzt.  Sein  Neffe,  der  Kammerherr  K» 
ßrowitzky ,  hat  zu  diefer  Summe  noch  aus  feinem  Ver- 
mögen 10,000  GuJden  (2000  Rubel)  hinzugebt.  Der 
Kaifer  von  Rufsland  hat  den  genannten  Bifchof  für 
diefe  wohltb  itige  Handlung  zum  Ritter  des  St.'Atmen- 
Ordens  erfter  Klaffe  ernannt.  « 

Das  St.  Petersburgif  he  Pädagogifche  Inftitut  hat 
von  dem  Hn.  Knllegienrath  Senergin  ein  Mineralien- 
Kahinet  zum  Gefchenke  erhalten,  welches  diefer  ver- 
diente Akademiker  mit  vieler  Mühe  fiir  üch  felbft  ge- 
bammelt hatte. 

Der  Kaifer  hat  befohlen,  die  Einkünfte  der  Stadt 
Tfchemigusv  zu  wohlthatigen  Anhalten  zu  verwenden. 
Dein  zu  Folge  find  dort  bereits  ein  Erzichungshaus  für 
50  älternlofe  Kinder  und  eine  Handwerhsfchule  für 
408  Lehrlinge  geftiftet  und  am  3t  en  May  mit  vieler 
Feyerlichkelt  eröffnet  worden. 

Zu  Odrffa  wird  wegen  des  fich  dort  immer  mehr 
ausbreitenden  Handels  eine  Konnneizfchule  errichtet, 
mit  welcher  eine  Kreis-  und  eine  Parochial- Schule 
verbunden  feyn  wird.    (  A.  B. ) 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Die  kaiferl.  Akademie  der  WifTenfchaften  zu 
St.  Petersburg  hat  durch  den  Hn.  Ingenieur- General 
von  Suchtelen  ein  Exemplar  der  fchönen  geographifchen 
Karte  des  rutfifchen  Reichs  und  der  angrenzenden 
Länder  in  60  Blattern  zum  Gefchenk  trbalten,  welche 


unter  der  Direction  des  genannten  Kenners  und  Beför- 
derers der  Wiffenfchaften  bey  dem  kaiferl.  Karten- 
Depot  gezeichnet  und  geftoehen  worden.  Da.  diefe 
vortrefflichen  Karten  nicht  für  den  öffentlichen  Ver- 
kauf befttnuiit  find,  fo  tnufstc  der  Hr.  General  von 
Suchtelen  für  diefes  Gefchenk  die  Allerhüchfte  Erlaub- 
nifs  erbitten,  welche  der  Kaifer  für  die  Akademie  fo- 
gh.ich  gewährte. 

Der  Hr.  Graf  Mi, lfm  ■  Puschkin  hat  der  kaif.  Aka- 
demie di  r  WinViifehaften  durch  Hn.  Adam  Sämcreyen 
für  ihren  botani fchen  Garten  aus  Georgien  gefchiekt. 
'Hr.  Ad.vn  wird  zu  dem  Grafen  nach  Georgien  zurück- 
kehren, feinen  Rückzug  aber  durch  die  Krhnm,  über 
Konftaniinopel,  längs  der  Küfte  von  Anatoüen,  über 
Mingrelicn  und  Imeretien  nehmen,  eine  Reife,  von 
welcher  fich  die  Naturgefchichte  grofcen  Vorth  eil  ver- 
fpreeben  darf. 

Hr.  Kollegienrath  Köhler  hat  der  kaiferl.  Akade- 
mie der  Wiffenfchaften,  deren  Correfpondem  er  ift, 
eine  Abhandlung :  über  minige  Medaillen  des  euro/>,~i fchen 
Sarmatiens  und  taurifeben  Cherfones  überreicht,  welche 
dem  unter  der  Preffe  befindlichen  vierzehnten  Bande 
der  neuen  Acten  der  Akademie  einverleibet  werden 
wird.  (A.B.) 


Die  St.  Petersburg! f che  freyc  Gefelifchaft  der  Lieh- 
haber der  Literatur ,  fVifjenfchnft  und  Kunft  hat  den  er- 
ften Band  ihrer  neuen  Schriften  drucken  laffen,  deffen 
Inhalt  folgender  ift:  f.  Gefchichte  der  Gefelifchaft  in 
den  erften  zwey  Jahren.  9.  Statuten  der  Gefelifchaft. 
3.  Poetifche  Schriften  der  Herren  JVnfiokow,  Käme- 
new  ,  Tf.hernämsk ,  Itmailow ,  Ojtopolow ,  Popugajew  » 
Krafowskij  u.  a.  4.  Profaifehe  Schriften  und  Ueber- 
fetzungen  der  Herren  Born,  Jaßikow,  Pnpugajew  u.  a.  m. 

Vom  15.  July  v.J.  bis  zum  Februar  d.  J.  bat  diele 
GefoUfchaft  32  poetifche  Stücke,  8  Auffitze  in  Profa 
und  10  Ueberretzungen  zugeCchickt  erhalten.  Unter 
den  profaifchen  Schriften  hat  die  Gefelifchaft  folgende 
ausgezeichnet:  Abhandlung  über  die  Bettler  von  hmai- 
low,  gedruckt  St.  Petersburg  1804.  8-  —  Ucberdie  po- 
litif  he  Aufklärung %  ein  Abfchnitt  eines  Werks  des  Hn. 
Pitftugajew ,  welches  unter  dem  Titel :  vom  Völk ergtück 
herauskommen  wird.  -»  Allgemeiner  Plan  der  Gefetsge- 
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kung,  Ton  Popugajew.  — •  Unter  den  eingereichten 
Ueberfetzungen  find  merkwürdig:  Filangieri  über  Se- 
fetzgebung,  erfter  Band,  a.  d.  Ital.  ?on  Popujagew.  — 
La  Peroufe's  Reife,  überf.  von  Born.  —  l/eier  <*7e  Staat  i- 
wirtkfckaft  y  von  Herrenfihtvand ,  a.  d.  Eng),  von  &-•«- 
ftoierfty.  —  Ueeer  aVe  Staatswirthfchqft ,  von  Canardy  a. 
d.  Franz.  von  Sndakow.  —  frfler  Verfuch  dt*  Grafen 
Rumford  t  überf.  von  Barn.      (A.  B.) 

III.  Todesfälle. 

Zu  Reval  fiarb  im  Monat  May  der  durch  mehrere 
Original  -  Theaterftücke  und  Ueberfetzungen  bekannte 
ehemalige  Theaterdichter  und  Cenfor  des  ruffifchen 
Hoftheaters  in  St.  Petersburg  ,  Kollegienrath  Klafchin. 

Vor  kurzem  ift  der  bekannte  ruffifche  Mufiker 
Chandofckhin.  mit  Tode  abgegangen.    (A.  B.) 

IV.  Ehrenbezeugungen  und  Belohnungen. 

Die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  hat, 
auf  den  Vorschlag  ihres  Präfidenten ,  des  Hn.  geh. 
Raths  von  Ko.vajilzow ,  der  Wittwe  des  ehemaligen 
hefUndigen  Secretairs  der  Akademie»  Euler  t  welche 
bisher  nur  eine  Penfion  von  300  Rubeln  genofs ,  eine 
jährliche  Zulage  von  500  Rubeln  aus  ihrer  Calle  be- 
willigt. 

Hr.  Pawel  Jurjewitjlh  Lütow ,  der  Verf.  des  Tem- 
pels ruffifcher  Helden*  ift  zum  Mitgliede  der  kaiferl. 
ruffifchen  Akademie  ernannt  worden.    (A.  B.) 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Ein  zur  Vertheidigung  Hn.  Rnbertfons  gegen  meh- 
rere Befchuklignngen  einer  zu  St.  Petersburg  erfcbiene- 
nen  Broch üre,  in  eine  dortige  Zeitfchrift  eingerückter 
Brief  enthält  folgende  Augahe  feiner  literarifclien  Ver- 
dienfte:  Hr.  R.  war  Profeffor  der  Phyfik  in  einer  De- 
partementsfchule  in  Frankreich  ;  man  hat  ihm  eine 
vortreffliche  Abhandlung  über  die  Gefrierbarkeit,  die 
Ramificationen  des  Frpftes  und  die  Electricität  zu  ver- 
danken. S.  Journal  d'Hißoire  naturelle  et  de  Phyfiquet 
1789—90.  Er  hat  einen  kunftreicben  Mechanismus 
erfunden  ,  um  den  Focus  von  3000  bis  4000  Spiegeln 
zu  dtrigiren,  welcher  im  Cabinet  du  Louvre  in  Paris 
zu  fehen  ift.  Er  war  der  erfte,  der  in  Frankreich  mit 
dem  Galvanisanus  lieh  befchäftigte,  und  nnter  andern 
nützlichen  Entdeckungen  hat  er  üch  durch  feinen  Gal- 
vanometer und  durch  die  Wahrnehmung  der  galvani- 
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fchen  Saure  und  der  Zerfetzung  des  Waffers ,  um  die 
Phyfik  verdient  gemacht.     S.  Hifioire  du  GatvanUme ,  j 
T.  I  eta.  und  Annalei  de  Chemie ,  T.  37.    (A.  B.> 


Der  Hr.  Oberbergbauptmann  Herrmann  in  Jekate- 
rinenburghat  aus  dem  erften  Golde,  welches  von  der 
neuemdeokten  Krilatowfchen  Mine,  auf  der  weftlicfaea 
Seite  des  Urals,  gewonnen  ift,  eine  Medaille  fchlageo 
laden  und  an  den  Kaifer  gefandt,  welcher  beföhle« 
hat,  fie  in  der  Mönzfammlung  des  Bergkadetten-Cerps 
aufzubewahren.    Diefe  Medaille  ftellt  auf  der  eioen 
Seite  ein  Bergwerk  vor,  über  welchem  der  Namens- 
zug  des  Kaifers  in  Strahlen  gefehen  wird,  mit  der  Auf- 
fchrift:  Gleich  den  Herzen  der  Nationen  Und  ihm 
auch  die  unterirdifchen  Schätze  aufgethao.  ■  Auf  der 
andern  Seite  befinden  fich  die  Worte:  Aus  der  neuen 
Mine,  in  der  Nähe  der  Fluffes  Tfchufow,  die  im 
Jahre  1803  entdeckt  ift.   Jekaierinenburg.  —  Einea 
Abdruck  diefer  Medaille  hat  der  Hr.  O.  B.  H.  Herrmann 
auch  an  das  Münz -Cabinet  der  kaifer).  Akademie  der 
Wiffenfchaften  eingefandt.    (A.  B.) 


Der  Dr.  Albani  in  Moskau  hat  von  dem  Minifter 
des  Innern  den  Auftrag  erhalten,  den  Libezkifhen  Gt- 
fundkrunnen  im  Tambowfchen  Gouvernement,  welcher 
fchon  zu  PeterS  des  Grofs.cn  Zeiten  bekannt  war,  aber 
vorzüglich  feit  einigen  Jahren  berühmt  uod  bäußg  be- 
fucht  worden  ift,  aufs  neue  genau  zu  unterfuchen,  und 
eine  Befohreibung  deffelben,  fo  wie  eine  Anleitung  u 
deffen  Gebrauche,  zu  verfertigen.    (A.  B.) 


Der  berühmte  Lalande  erwähnt  in  einem  Briefe 
an  die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  St.  Pe- 
tersburg mit  der  allergröfsten  Bewunderung  eines  jun- 
gen RufTen,  Namens  Uhbifchetv ,  der  fich  jetzt  mit  /ei- 
nem Vater  in  Paris  aufhält,  und  bereits  in  einem  Alter 
von  zehn  Jahren  alleSachverftändige  durch  Ie\tieK.eMa- 
niffe  in  der  Aftronomie  in  Erftaunen  fetzt.    (A.  BO 


Zu  den  neulich  angezeigten  Journalen ,  welche 
jetzt  in  ruffifcher  Sprache  erfcheinen ,  find  noch  fol- 
gende hinzuzufügen  :  Neuigkeiten  der  roföfchen  Literatur 
—  P)-thagoras  —  Poiitifchrs  Journal.  —  Journal  für  Lit- 
ten de  ;  welche  fämmtlich  in  Moskau  herauskommen, 
und  Urania ,  welche  zu  Kaluga  erfcheint.    (A.  B.) 


I. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
Neue  periodifche  Schriften. 


Des  gfe*  Bandet  Ißer  Sfütk  von  Voigts  Magazin 
für  den  netteft-n  Zuftand  der  Naturkunde  ift  mit  folgen- 
dem Inhalte  erfebienen: 

7.  P.emerkurtgen,   die    meteorifchen    Steine  be- 


denen  ,  die  in  Frankreich  im"  Departement  de  TOra« 
bey  l'Aigle,  den  26.  April  t^oi  (4.Flor.XII.)  aus  der 
Luft  gertallen  feyn    füllen.    (Vom  Hrn.  B.  Kortum.) 

III.  Beobachtungen  Uber  die  Eniftehung  des  Splintes 
in  den  Holzgewachfen.    (Vom  Hrn.  ForTtofT.  Sietrogt.) 

IV.  Uober  einige  nölhige  Keiichtignngen  bey  den  Ar- 
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1.  r.emeruiitigen ,   <tic    meteonicnen    steine    De-     ir.  \jooer  einige  nounge  fsaiicriiigtingeii  i>ey  aen  1 
treffend;  und    IL  Befchreibung  zweyer  Steine  von    heilen  der  Herren  Laplace  und  Rande  y  über  den  Ei" 

Auf« 
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Aufs  der  fpbäroidifchen  Geftah  der  Lnfifchichten  auf 
ba roine trifche  Meffungen;  dergleichen  über  Han.  Rit- 
ten Hypothefe  tod  den  Feuerkugeln.  (Aus  einem 
Briefe  des  Hrn.  Dr.  Brandes  an  den  Herausgeber. ) 
V.  Unterfncbungen  über  die  Frage:  Ob  man  bey -den 
Höhemneffungen  vermittelft  des  Barometers,  Rück- 
licht auf  die  fpharoidifche  Geftalt  der  gleich  dichten 
LuftTchiehten  nehmen  milffa  ?  (Vom  Hrn.  Dr.  Brandes.") 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Italien  in  den  Jahren  1793,  93,  94»  95»  96,  97  und 
98     ifter  Band.   gr.  8.    Giefseh,  bey  Tafche 
und  Müller.     I  Kthlr.  H  gr.  oder  a  fl.  24 kr. 
Auf  diefes  fowohl  in  H  milcht  auf  Kunft,  Natur,  und 
AlterLhum,  als  auch  wegen  den  gleichzeitigen  wichti- 
gen Begebenheiten  und  uhrigen  intereAanteu  Nach- 


Vi.  Bemerkungen  über  Ebbe  und  Flutb  in  Rücklicht    richten  gleich  wichtige  Werk  glauben  wir  die  Lefei 


ihres  Maximums.  (Vom  Hm.  Laptace ;  a.  d.  Sehr.  d. 
Nat.  Inft.)  VII.  Nachricht  tod  ein  paar  afrikanifeben 
Thieren.  (A.  d.  Moniteur. )  Vlll.  Nachricht  toi»  der 
eudiometrifchen  Vorrichtung  des  Hrn.  Dr.  Hope,  Prof. 
d.  Chemie  zu  Edinburgh.  /X.  VerlseHerung  des  Spie- 
gehjuadramea  des  Hn.  Ezechiel  f Falker»  wodurch  der 
zur  Reciification  dienende  flülfsliogen  entbehrlich 
wird.  X.  Befchreibun«  eines  Apparates ,  der  fowohl 
zum  Trocknen  chemifeber  Producte,  al>  auch  zu  Ge- 
friamngsverrochen  brauchbar  ift.  (Vom  Hrn.  Accum. ) 
XI.  Nachricht  von  einem  fo genannten  Schwefelregen. 


deffelben  blofs  aufmerkfam  machen  zu  muffen,  da  fich 
folehes  bey  einer  nabern  Einücbt  von  felblt  empfeh- 
len wird. 

Ch.  W.  und  Fr.  fV.  D.  Snell  (ProfeiToren  der 
Philofoph.)  Handbuch  der  Philofophie  für  Liebhaber, 
Jten  Bandes  ifte  Abtheihing  —  Logik.  I  Rthlr. 
oder  I  fl.  48  kr.  3»en  Bandes  2te  Abtheilung  — 
Metaphyfxk  —  8-  1  Rthlr.  8gr.  oder  afl.  34  kr. 
Dem  jten  Theile  diefes  mit  fo  ausgezeichpetem  Bey- 


le 

fall  aufgenommenen  Werkes,  womit  fich  die  tbeoreti 
XU.  Bemerkungen  über  die  Entwickelung  des  Luft-    febe  Pbilofophie  etodigt,  wird  eine  ähnliche  Bearbei- 
rührenkopfs  bey  den  Verfchnittenen.  (Vom  Wundarzte    tung  der  praktifchen  Philofophie  baldmöglichst  folgen, 


Hrn.  Dupuytnn.)  XIII.  Nachricht  von  zwey  Holen 
um  die  Sonne,  nebft  einer  Nebenfoone.  (Vom  Hrn. 
Engleßeld.')  XIV.  Eine  mincrqlogifche  Merkwürdig- 
keit aus  der  Gegend  bey  Weimar.  (Vom  Hn.  Kriegsreg. 
Heibig.')  XV.  Ein  neues  Mittel  zur  Abklärung  der 
weifsen  Weine.  XVI.  Ein  Leuehttburm  mit  Argandi- 
Tchen  Lampen.  XV II.  Nachträge  von  feltenen  Men- 
fchen.  XVIU.  Nachricht  von  einer  neuen  blauen  Ma- 
lerfarbe. XIX.  Verfparte  Erdftüfsc.  XX.  Ein  rer- 
fteioerter  Fifch.  XX/.  Beobachtungen  über  die  Wir- 
kungen des  gefrornett  Waffers  bey  dem  Zerfprmgan 
der  Bomben.  XXII.  Bernf  einm äffe  von  ungewöhnli- 
cher GröTse.  XXIII.  Lebende  Nattern  in  einem  le- 
benden menfchlichenKftrper.  XXIV.  Neues  Beyfpiel 
von  angeblicher  Srlbftver>>rennung.  XXV.  Nachricht 
von  einem  .Vlondr 
über  die  Piatina 


und  das  ganze  Werk  befcbliefsen. 


lor- 


Eadetsnftalteti. 
Wir  machen  das  Publikum  auf  folgende, 
zem  erfchienene  Schrift  aufmerkfam  : 

D.  Pofeutit  z'  s ,  Profeffor  in  Giefsen,  Entwarf  zur 
Anlegung  einer  Bade  -  und  Baderettungsanftalt  für 
Städte  an  Flüffen.  8-  Giefsen  bey  Tafohe  und 
Müller,    j  Gr.  oder  12  kr. 


!r  iirjc 
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nnung. 

;en.    XXVI.  Unterfucbungen 


Devtßhlands  neeeße  Staats-  und  Kirchen-  Veränderun- 
gen, hißorifch,  potitifk ,  ßaats-undkirchen-t 


lieh  entwickelt. 


Anzeige  eines  neuen  darin  ent- 
haltenen .Metalles.  (Von  den  Herren  Fourcruy  und  Vau- 
fuelia.)    Weimar,  im  Jnly  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Oder: 

aus  dem  Sekitlnrijatioiis-  oder  Ent- 


De»  6ten  Bandes  ftes  Stück  von  Wielands  neuem 
Xeutßhen  Merkur  ift  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

I.   Blüthen  aus  dein   Orient.  riMtflifi 


Blüthen  aus  dem  Orient.  (Nebft  einem  Briefe 
aus  Aleppo  zur  Einleitung.)  1.  Die  Hora.  a.  Schwer- 
niuth.  II.  Einige  Anmerkungen  über  Marcard's  „Rüge 
einiger  Neuerungen  in  der  deutfehen  Sprache,"  im 


Einige  Anuierl 
Neuerangen 

N.  T.  Merkur  1 804.  S.  106.  (Vom  Prof.  PÜucauet  in  Tü^ 
hingen.)     III.  Fortgefetzte  Nachrichten   über  Ungarns 
neuefte  Literatur  und  Kultur.    Bruchftücke  aus  einem 
Werke  eines  Ungars,  das  tUchfiens  in  Teutfehland  ge- 
druckt erfcheinen  wird.    IV.  Ueber  den  gegenwartigen 
Zußand  der  KXnße  in  Augsburg.   Elfter  Brief.  Zweyter 
Brief.  Dritter  Brief.    V.  Denkßeine.  1.  "' 
als  Kant. 


2. 


Weimar,  im  July  IP04. 
F.  S.  pr.  Landes-Induftrie  Comptoir. 


Entwickelung  der 

fchädigungs  -  Sjßetn  und  deßen  Folgen  hervorgehenden 
politifchen ,  bürgerlichen  und  kirchlichen  Reformation 
des  Deutfehen  Reichs.    Mit  brfnndem  Gefichupunkten 
für  die  EntfchBdigungslande  Sr.  Maj.  des  KAnigs  von 
Preußen  ,  wie  mich  für  das  der  Deutfehen  Nation  von 
dem  R'Ar-ißhen  Pabfie  angedrohte  Konkordat.  Nebft 
ßebzehn  Beylagen.    gr.  8-    Berlin,  bey  Fr iedr. 
Maurer.  1804.    iHihlr.  8gr. 
Diefe  Schrift  wird  von  dem  durch  gekrönte  Preis* 
fikriften  rühmlich ft  bekannten  Vorfaffcr  zunächft  den 
zahlreichen  Freunden  der  Gefchicbie  und  Politik,  zu- 
mal der  neueften  Staatskunde,  fo  wie  jedem  Kenner 
des  Staats  -  und  Kircbenrecbts,  dann  fclbft  den  Deut- 
fehen Diploinatikern  und  allen  weltlichen  und  geift- 
lichen  Beamten  in  f  tmmtlichen  fckulariftrten  Staaten 
zur  Prüfung  und  Beherzigung  vorgelegt. 

Die  politißhe  Krifis  fcheint  gegenwärtig  in  Europa, 
und  namentlich  in  Deutfcliland  inuuer  noch  grofser 
und  zugleich  ominöfer  zu  werden ;  leider  aber  find 
die  allgemein  wichtigen  Folge»  des  Entßhädigungt- 
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Syßews,   durch  welche!  das  Innere  des  Deutfchen 
Reichs  in  mehrerii  feiner  wichtigften  Theile  völlig 
vtmgefcbaffen  ward,  bis  auf  diefe  Stunde  noch  nicht 
voiißundig  entwickelt  worden.    Daher  ift  obiges  Werk, 
das  fc'uoii  im  .Manufciipt  den  verdienten  Bey  fall  meh- 
rerer grofien  Kenner  ei  halten  hat,  beftimmt,  die  po- 
litifche,  bürgerliche  und  kirchliche  Reform  des  Deut- 
fchcn Reichs,  die  aus  dem  Entfcbädigungsgefchäft  re- 
fultirt,  publicifitßk  zu  begründen,  und  unter  andern 
auch  einige  iolgereicbe  Voriheile,   welche  Deutfch- 
Ijml  der  Reformation  und  dein  Weßphälifche*  Frieden 
verdankt, vhifiorifch  zu  entwickeln. 

Die  Rcligionsverhä'miffe  haben  bey  keiner  Staats- 
verfaffunq  fo  grofsen  Einflufs,  wie  bey  der  Deutfchen 
Reichs  Conftitution,  und  daher  hat  auch  die  Frage 
von  den  ßaatsrechtlichen  Wirkungen  der  Religion  für 
Deutfchland  noch  immer  das  gröfste  Interelfe,  und 
jnufs  es  To  lange  hahen,  bis  endlich  einmal  die  längft 
erfehnte  attge'.veine  Toleranz  im  Deutfchen  Reiche  ein- 
geführt wird.    Schon  ünd  feit  der  Sekularifation  zwi- 
fchen  einein  «ben  fo  anfehnlichen  als  grofsen  Deut- 
fchen Reichsftande  und  einem  bifchöllichen  Ordina- 
riat Collifionen  cutftanden,  welche  ein  Conclufum  des 
Rcichshofraths  gegen  den  weltlichen  Regenten  nach 
fich  gezogen  haben.    Das  neuefte  Ereignifs  bey  der 
Schweizerfchen  Tagfatzung,  wo  die  Forderungen  des 
pähßlkhen  Nuntius  bereits  die  grölst  en  Debatten  Zwi- 
lchen Proteftanten  und  Katholiken  veranlagt  haben,  ift 
eben  kein  günftiges  Prognoftikon  für  die  künftigen  Ver- 
hältniffe  der  Deutfchen  Kirche,  die  erft  noch  definitiv 
beftimmt   werden  follen.     Da   nun  die  angezeigte 
Schrift,  welche  einen  hißorißhen  Umrifs  von  der  bnt- 
ßehnng  und  Drfeßigung   der  pübßli  heu  Macht  enthalt, 
zur  Schbefsung  eines  neuen  Konkordats  mit  dem  Rö- 
inifchen  Pa'ofre  Grundf.ilze  liefert,  die  aus  dem  Kir- 
chenßaatsr echte  ßßematißh  abgeleiter,  durch  die  Kirchen- 
gefchichte  betätiget  und  den  dermaligen  Zeitbedürfniffen 
angemeffen  find :  fo  ift  diefelbc  gewifs  ein  Wort  zu 
rechter  Zeit,  und  kann  ihre  Gemeinnützigkeit  nicht 
geleugnet  werden,  denn  fie  fallt  jedem  ins  Auge,  Wel- 
ches nicht  —  an  Dunkelheit  gewohnt!  —  das  Lieht 
febeut.  _____ 

Darßellting  einer  neuen  Kriegtfpieh ,  Zum  Gebrauch  für 
Officier-  und  Militair-  Schulen  y  von  G.  Ventur  ini. 
Mit  einem  grofsen  colorirten  Plane,  gr.  %.  Leip- 
zig bey  Hinrichs.     18  Gr. 
Der  grofse  unvergefsüche  Taktiker  Venturini,  wel- 
chev  der  Welt  zu  frühzeitig  entriffen  wurde,  tagt  in 
feiner  Vorrede,  dafs  ihm  die  Bearbeitung  diefes  kurz 
vor  feinem  Tode  beendigten  Werks  vorzüglich  viel 
Nachdenken  und  Mühe  gekoftet  habe.    Diefs  Geftänd- 
nifs  beleuchtet  wahrfebeinlich  hinlänglich  den  grofsen 
Werth,  die  Gründlichkeit  und  den  fchünen  Zweck 
diefer  Schrift. 


Der  vierte  und  letzte  Thcil  von  Lucio  Chiara- 
monte,  Stifter  des  Bundes  der  Furchtbaren  und  Rä- 
cher des  Vaterlandes,  ift  bereits  nun  bey  Hinri  cli  s 
in  Leipzig  erfchienen,  und  befchliefst  die  Ge- 
febichte  einer  Verfchwörung  zu  Venedig,  welche 
in  Anfehung  der  Darfteilung  und  Unterhaltung  ge- 
rechte Vorzüge  hat,  in  Betralf  der  Wahrheit  aber 
fich  dureh  wirkliche  Thatfacbcn  vor  dem  vielgelefe- 
nen  banditengefchichten  Rinaldo  etc.  auszeichnet. 
Auch  bey  den  blutigen  Sccnen,  welche  die  Ver- 
fchwörung berheyfohi  t,  tritt  hier  nur  das  Lafter  in 
der  verdienten  gehäfiigen,  Tugend  aber  und  Edel- 
mutb  in  der  anziehenden,  reizenden  Geftalt  auf. 
Der  Preis  von  4  Bänden  mit  Kupfern  ift  4  Rtliir. 


Nachricht  für  Deutßhlands  Mineralogen. 
Die  Mineralogie  wird  nicht  zur  Wiffenfchaft  er- 
hoben werden  können,  beior  wir  nicht  eine  gröfseie 
Anzahl  genauer  und  mit  gründlicher  Sacbkenntnifs  ab- 
gefafsten  Monographien  der  ausgezeichneteren  Fo  Hillen 
befitzen.    Zu  diefen  gehört  unftreitig  der  Chry-fopras, 
der  fowohl  in  Rücklicht  feiner  Heimath  als  derMen^e 
merkwürdiger,  fich  an  ihn  anfchliclsender Körper  au- 
fseilt wichtig  ift.    Eine  forgfähiee  und  wifrenftha/t- 
liehe  Befchreibung  mufs  endlich  die  Widerfprüche 
über  denfelben  heben  ,  und  auch  über  verwandte  Ge- 
fteine  Licht  verbreiien.    Wir  machen  daher  dieMnt- 
ralogen  auf  eine  Schrift  aufmerkfam,  die  zu  Mrchaelii 
unter  dem  Titel  erfcheinen  wird  :    Ueber  den  Chryfo- 
prat  und  die  denfelben  begleitenden  Foßilien ,  mit  einem 
Kupfer  und  einer  Tabelle.     Der  Verfaffer  ift  ein  hier 
privatifirender  junger  Gelehrte  von  ungewöhnlich« 
und  gründlichen  Kenntr.ilfcn ,  verbunden  mit  philofo- 
phifcheiu  Scharflinne  —  Doctor  Meineike  —  welcher 
mit  ungetheilter  Liebe  der  Narurwiffenfchaft  lebt,  ood 
den  Cbryfopraf  an  dem  einzigen  Findorte,  Schielten  1 
lange  zu  wiederholten  Malen  unter,  den  glücklubften 
aufsei  en  Begünftigungen  unterrichte.    Er  bat  iotw« 
Schrift,  woran  bereits  gedruckt  wird,  Rücklicht^- 
notnmen  auf  die  Geognofie  von  Schießen  überhaupt 
und    der    Frankenftcinfchen    Gebirge  insbefondre. 
Man. wird  ihm  nicht  nur  die  genaue  Befchreibung  der 
Lagerftatte  Dank  wiffen ,  fondern  noch  mehr  durch 
die  Klarheit  und  Schärfe  angezogen  werden,  woran 
er  die  vorgefundenen  FoDilien  einzeln  charaktcrifir», 
fie  nach  ihren  Uebergängcn  verwandtfehaftlich  zufam- 
menftellt,    und  ihre  Entflehung  mit  mineralogifch« 
Sachkenntnifs  erklärt.    Dem  Ganzen  ift  zugleich  die 
kritifcb  bearbeitete  Literatur  und  Gcfcbichte  desChry- 
fopras-beygefügt.    Das  Werkeben  wird  ohngeUbr 
bis  14  Bogen  ttark  in  der  Pahnfchcn  Buchhandlung 
fauber  gedruckt  herauskommen. 

Erlangen,  den  16.  Julius  I804. 
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Sonnabends    den    1 8"»    August  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


T.  Neue  periodifche  Schriften. 

Vom  Handelsmagazin  1804  ift  das  5/*  Stück  mit 
folgen dem  Inhalte  erfchienen  : 

I.  Handels-  und  Gewerkt .  Kunde  im  Allgemeinen. 
Ueber  den  Kredit.  II.  Har.de/s  ■  Geßhkhte.  I.  Ucber- 
ficht  der  Gefcliiehte  des  Handels  nach  Indien  ror  der 
UinfcJiiffiuiR  von  Afrika.  2.  ILiiidel  in  I  Irivetien.  Sei- 
ner OfterrTtfft?  1^04.  III.  Handels  -  Gr,>gr.;f,k,e  und 
Handel:  -  St.it.ftik.  1.  Spanien.  Forife'.zu'i;:.  :.  Du?  In- 
Tel  Martinique.  (Mit  eitler  Karte.)  IV.  Produkten- 
und  H'aaren  ■  Kunde,  i.  Ueber  die  Wolle  und  Schaf« 
von  Kt.f  heinire  und  Butan.  ( Hefchinfs. )  2.  Die  Fer- 
ien. (Mit  Abbild.)  j.  Schildpatt  oder  Schildki <»ien- 
/"chale.  V.  Gciverbfkundr.  1.  Urtier  die  Zubereitung 
dies  Türkirchen  Saffians.  2.  Knrzc  h>fch»  eibung  des 
neuerfitndenen  EnpJifchen  Hemm  ;.vl.ootes.  VI.  Lite- 
ratur  der  Hnndeh  •  und  Gewerb'  -  Kunde.  Ankündigung. 
VII.  K'i'-rrffr.nnerz  ■  i/sd  veni.ißfi'r  N.i,  /  ru  hten.  I.  Han- 
dc'snarhrichien  an«  Rußland,  v..  Verhol  des  Handels 
mit  geheimen  medit^'  liehen  Waaren  in  Hiyern.  3. 
errichiete  KantenfahtiUen.  4.  Ans /.Olm*  ans  Rriolen; 
aus  Genna,  Keval,  l'era,  Stockholm,  Pun.ii;:,  Her- 
gen, Livorr.o,  London,  Stockholm  />) ,  Mailand,  Kö- 
nigsberg, Danzig/i),  St.  Peteriburg,  London  />)  ,  S'ook- 
iio.'m  <-),  Helßnjj'ir,  Hanrover,  Stockholm  d),  Mün- 
ftcr,  Wien.  —  Zu  (liefern  Hefte  gehören  :  1)  Die 
Karte  von  der  Infi:)  Martinique .  2)  Die  Abbildung 
Ton  der  Pcrhmifchel  ui:d  der  Kat  etfcbildki  öte,  Taf.  X. 
3)  Das  tteltungsboot,  Tai*.  XI. 

Weimar,  im  Juny  18*4. 

*        F.  S.  prir.  Landes -Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Al'gem.  teutfehen   Garten  -  Magazin  ift  das 
Ve  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Allgemeiner  Garten  -  Kalender    Septbr.  Octobr. 

I.  Landßc/iafts  -  Gartenkunß.    Der  LiUetshiirger  Garten. 

II.  Garten  -  Baufowjr.  Charaktei  iftik  der  Garten  -  Bau- 
kunft.  III.  Treib-  und  Gewächshaus- Glirtnerey:  Ucber 
den  Weinbau  im  nördlichen  Teutfchlande ,  und  von 
einer  Methode,  jährlich  dafelbft  reife  Trauben  zu  er- 
halten. (.Mit  Abbild.  TaX  15.)    IV.  Blwüjiere,:  i.  Über 


die  Wartung  der  Hyacinten  in  freyer  Erde.  fl.  Pi  ak- 
tifehe  Erfahrung  über  die  Kultur  der  fchönen  Pflan- 
zenj;aitiing  der  Heide.  3.  Einzelne  Bemerkungen  über 
die  .Nelken.  V.  Gemüßebau  im  Garten  und  auf  dem 
Felde.  .Noch  etwas  über  den  Melonenknrbis.  VI.  Obßt- 
Ku.'.tir.  A.  Aepfe!.  Die  Bourdeauxer  Goldrcine<te. 
(Mit  colorirt.  Abbild.  Taf.  13.)  B.  Engl.  Stachelbeer- 
Sorten.  I.  Joye's  weifse  giofsc  Stachelbeere.  (Mit 
Abbild.  Taf. -14.  Fig.  r.)  2.  Smith'«  gelbe  Sprakels. 
(Mit  Abbild.  Taf.  14.  Fib«.  2.)    VII.  Garten  -  Miß  eilen. 

1.  Bemet  klingen  über  den  I.iclithunger  der  Pflanzen. 

2.  Bemerkungen  aus  dem  Briefe  einer  Gartenfrcun- 
din.  —  Zu  tiiefem  Hefte  gehören  folg.  Abbildungen: 
Taf.  13.  Die  Bourdeauxer  Go'dreinette.  Taf.  ^4.  Eng- 
lirche  Staih.  lbeere.  Tal.  15.  Treibkäften  für  Wein- 
traubeu.    Weimar,  im  July  1K04. 

F.  S:  priv.  Landes  -Induftrie- 
Comptoir. 


Paraduxien.     Eine  Zcitßhi-ift  für  die  Beurtheilnng 
wi  h'iger  Meinungen  und  Lelirßl'zr ,    aus  allen  Fil- 
c.'iem  der  Mcdicin ,  Chirurgie  und  Geburtshil  fe ,  ir.it 
Jl.njicht  auf  ihre  prakfiß/ie  Anwendbarkeit.  Heraus- 
gegeben von  D.J-'.  H.  Martens.  Jahrg.  1804.  oder 
311  Uandes  2s  I  left.    Leipzig.  Hin  rieb  f.     12  Gr. 
Wie  fehr  das  L;tei  effe  diefes  Journals  in  Hinlicht 
der  jieuefien  Erfi  hoinnngen  in  der  geffuumten  Heil- 
kunde f.'eigt,  und  wie  feiir  es  den  RcyfaU  <ler  Aerzt« 
und  Wundärzte  Verdient,  wird  bofonders  auch  in  die- 
fem  Hefte  doe  anieniii-r,    das  unter  andern  wichtigen 
AuiÜtzen  auch  einen  enthalt  ,    welcher  die  Gallifcbo 
Schadellehre  als  eine  im  Alterthuni  fchon  {bekannte 
Lehre  darftcllt. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Den  Wunfeh  einiger  Eltern  zu  erfüüen,  ift  der 
Einfiiltine  tlausva'erbericht  des  tVandsbe^ker  Boten  über 

die  ihriftliJie  Religflm ,  nach  der  heiligen  Schrift 
aus  dem  Jten  Theil  feiner  famtJicben  Werke  abge- 
druckt worden  ,    und  ift  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchlands  für  8  Gr.  zu  haben. 


(6)  R 
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Das  Verxeicknifs  neuer  Bucher,  die  vom  J«- 
ttiiar   bis   Juity   18^4-   wirklich  erf.  hienen  ßnd, 
nebß  V trlegern  ,  Freifen  und  einein  vcijlfenj'  häßlichen  ■ 
Repertorium,  oder  die  t^te  FortfeCung".     tf-    ß  gr« 
hat  fo  eben  bey  Hinrichs  in  Leipzig  die 
Prelle  verlaffen. 
Ueberzeugf,  dal*  fiir -jeden  Gelehrten  und  Liebha- 
bender Literatur  dies  irmhfame  Unternehmen,  feiner 
Vollftändigkeit  und  leichten  Anwendung  wegen,  we- 
fentlich  nützlich  und  faft  unentbehrlich  ift,  bedarf  es 
keiner  weitern  Empfehlung.    Es  lifst  lieh  gewifs  der 
BeyfaJl  erwarten»  den  es  bisher  fchon  gefunden  hat. 


Einige  der  nenefien  Verlags  •  Bücker  der  Gebrüder 
Mallinckrodt  in  Dortmund: 
Daulnoy  vollft.indiger  Curßis  zur  Erlenrung  der  franz. 
Sprache.        1. 11.  III.  Ä.  B.  C.  refp.  4te  und  ate  Aufl. 
gr.  8.  a  a  Kthlr.  o  gr. 

D.  Bentenbe'-gs  (auf  dem  St.  Michaohsthunn  in  Ham- 
burg y  und  in  dem  Kohlenbergwerke  zu  Sch/ebujl/i  an- 
geftelhe)  Verfuche  über  das  Gefetz  des  Fallt  —  den 
Widerftand  der  Luft  und  die  Umdrehung  der  Erde; 
nebft  der  Gcfchichte  der  früheren  Verfuche  von 
Galilai  bis  auf  Guglielmini.  Mit  9  Kupferinfeln  und 
Vignette,    gr.  8-  ä  3  RUilr. 

Prof.  AL  Schreibers  Gedicht:    die  Mahlerey.     gr.  8. 

Velin.  ä  1 5  gr. 

Ajlheiihrrgs    niederrheinifch  -  weftpliüL    Blätter.  R. 

II.  lahrg.  jtes  und  4tes  (Quartal,  com])?.  *  5  Kihlr. 
Anzeiger,  der  vreftph  illTcSe  .  fjr  J  «04.  71er  lahrg.: 
littrati^-^.  von  H.  H.  Uegienings  -  l\a :  h  Mn!!t.\';<-»dt 
und  Prof.  Gierig.  4.  in  1 2  Moo.  •  Hell en.  a  3  l\th!r. 
Klein  "chmi dts  ,  F.,  l'.ifr.  u-i  d  Suhdcb-g. ,  kurze  kateche- 
tifrhe  Parfielhin«  des  Chrifiemhimis.   gr.  tf.    ä.  }  gr. 


IO6. 

Bey  S.  L.  Crufius  in  Leipzig  find  vergangene 
^üftermeffe  Ifi04  folgende  Bücher  erschienen,  und 
um  beygefet/.te  Preife  in  allen  guten  Buchhand- 
lungen zu  haben  : 
Albcrs,  Dr.,  über  die  fchneuTte  Hülfe  erfordernde  Art 
rot!  Hüften  nnd  von  ßefchwerden  beym  Athmen, 
oder  üher  den  Croup.     Ein  Wort  an  Mütter,  g. 
(in  CommiflionO  3  gr. 

Brejlins,  C.  F.,  Apologicen  verkannter  Wahrheiten 
*us  dem  Gebiete  der  Chriftus- Lehre,  ifte  Samm- 
lung. R-  10  gr. 
Brvders,  C/i.  Gottl.,  prahtifche  Grammatik  der  lafei- 
nifchen  Sprache,  cum  lection.  lat.  5te  rerbefferre 
Auflage,    gr.  8.  >6gr. 

—  —  Peffen  lectiones  latinae  befonders.  5te  vorbei- 
ferte  Auflage,    gr.  8.  4  gr. 

—  —  Dcffen  kleine  latcinifche Grammatik,  mit  leich- 
ten Lectionen  für  Anfänger.  4te  verheuerte  Aufrage, 
gr.  8-  fe  p. 

Charpentier,  J.  F.  IV.  v.,  Bey  trag  zur  geognofi  i/chen 
Kenntnifs  des  Ricfengebirges  Schleiifchen  Art  heil«. 
Mit  Kupfern,    gr.  4.  3  Rthlr. 

Gnupps ,  Jak.,  Andachtshnch  einer  chriftüchen  Fami- 
lie, aaf  alle  Ta^c  im  Jahre,  über  bibhfehe  Spruche 
ödes  erbaulich«  Liiderverfe.    gr.  8-  2  U:h.V. 

Handbuch,     exegeiifches ,    des    neuen  Teftaments. 

I3te<  Stück.    2te  verb.  Auflage,    gr.  8-  14  er. 

Kre'j'cfunanns ,  S.  G.  ,  Gefchichie  des  Qhur-  undFi;r/i- 
litheii  S  iehbfchen  UI>erhofi>erichts  zu  Leipzig,  *on 
der  Zt-it  reiner  Eiitftehnng  14^3  bis  Ausgang  de»  Igici 
Jahrhunderts.  Nebft  einer  kurz«  11  Hai  lt>lum-;  feiwr 
gegonw  Irrige.-»  Verfafiüng.  gt  •  8-  i  #Uh]r.  il^- 
Len(i<i<;,  T.F.B.,  Bevti-age  zur  auiübendeu  Ai  zntv- 
wi[f*-nfcl)aft.  ;ier  H:.ud.   gr.  1  HfliTr. 

Ludwin: •  ,  C.  F. ,  llandluich  der  Mineralogie  naehV.'er- 


Hn.\^en  t  J.  J.y  Wie  kbn-n  wir  weiter?  oder,  ii!>er  net  ,  ater 
die  einzigen«  .Mittel,  die  Quellen  der  Armuth  und 
Betteley  in  einem  Lande  zu  verftopfenete.  %.  ä'iogr. 
TaTchenbuch  für  iiildende,  dichtende  und  hiftorifciie 
Kunft.  ifiOii.  fiter  Jahrg.  Mit  Kupfern  und  Mttük. 
Herausgegeben  vom  Kirchenrath  Af  hevlerg.  13. 

ä  |  Rrhlr.  Netto. 

Kiir/um's  Befcbren».  der  im  Kunenthal  entdeckten  alten 
germau.  Grabftatte.  Nebft  llolzfcbnitteii.  8-  a  irgr. 

Maliers,  /.  F.  d.  j.  ,  Hohenfybeig,  die  allf.iehf. 
Fefte  etc.    8.  ä  6  gr. 

Schräm,  Prof.  Jof.t  die  Verbefferung  der  Schulen  in 
moi  al.,  riolit.,  padjgog.  und  po^izeyücbcr  llinficht  : 
«d»  r  fyfietii.  DaiTielliiftg  vtc.    Q.         i  1  Utblr.  fi^-r. 

Friedrich  lif.kerkuhl,  ein  Lebensgemaide  von  Mar. 
$d,ivuK':''-    8-  •*  I  Utiilr.  8gr. 

Portrait*:  ■)  Holrath  Jung  in  Marburg;  auch  un- 
ter dem  .Vinnen:  SutLog.  bekannt.  2)  Prof.  Atoys 
Schreiber  \i\li.i  uirii  bev  Stuttgard.  Jt-rfos  /u  2  gr.  Netto. 

P  ,■ .,  />  c  1  r  von  der  Stadr  und  Feftutig  Du/fe!d~»f.  Nebft 
ErL?  innig.  ä  5  gr- Netto. 

Prof/»*:  t  der  Stadt  Ride  vonn  li'.tdr,'  \-s>y  !  1  -Iffeldorf» 
vor  und  aa.k  dtm  brande.    Ncblt  Befcl 
■  rJ4i'iei.  12  tt.  Netto. 


Thci!,  von  dett  Gebirgssrten ,  nei)ft  ewi- 
gen (»eognufi Hciieu  Fragmenten  und  Üeylajen-, 
Sipj>fübatt.st.il««liu     gr.  «.  t  liihlr. 

Meisners,  .'!.  G.  ,  Befchreibung  und  Gebrauch  einet 
geograjj'tifohoti  L'in  talel ,  nebft  dein  dazu  »eV.&ns,«'.* 
Irifti'ument ,  fu\\  ob!  lV>r  den  Gebrauch  bey  dem  '.n- 
terricht  der  < le.ographie,  als  auch  ?.u  jftrouortiiici  ea 
AulgalK-n,  die  Zeit  durch  diosSoime,  nebft  ihrer 
Hobe  über  dem  HorizofKe  lür  jede  Polhöhe  zu  l>f- 
fiimmon.  8-  ohne  Statit  6  Hililr.  mit  Statif  g  Kthlr. 
Rom».*!,  Chrijhtph,  Caucaf-irum  regionuui  et  gentium 
Srt  ab'iiii.ma  delcriptio  ,  ex  recentioris  nevi  notitai 
comnionrai  io  perpetno  iltufirata.  Acccdunt  exc  ir- 
fus  no'.nuili  de  noinine  Cn  *caii.  De  Metaiüs  C.ai- 
ca!i  etc.  Cum  Appendice  textum  graecum  c<>n/i- 
nr  :ite.    8  tiiaj.  12  5r' 

Rufrchok-i' ,  M    C.  Fr.y  Verfucli  .-iner  pfycho^ogücVien 
P  Winrai -Klnjjheiujehre.  irTiieil.  g  .  ^.  1  Rtbir.  8 &r. 
Rj.feumu'.'rrs ,  M   Fit.,  Hugaihen  übet  einige  Sonuta-s- 
eva.-ij'jlien ,  ifu  s  Uäniirhen.    i  .  t2i;i'. 
Schiürrs,  Fr.v.,  Gedichte,  if'erTheü.    Zweyte  verb. 
Avdlage.    H.    Drnckpap!.-.-     KtMr  4  a«*.  Schreib- 
paj-ier  I  RthJr.  V  *,r.       Voll- j.api  ?r   1  i''b,v.  t*  C,r- 
Schnieders,  Ct.-.',  V et  !*■(•:.  •  i  ei  I.:-hmg:is  d»-r  f».  »•  •>• 
Kcifchen  i\iinctjdi'ä«e.    2ter  I'Jieil,  nebft  eine.  He- 
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leilchtnng  der  Ein  w"  rf«  des  Herrn  J.  A  de  Lnr.  fragen 
die  <7eognoüe  dei  Vei  faffers.  gr.  g.  2-Ktbb/.  I2gr. 
Sintenis  ,  Chriß.  Fr, ,  der  Menfch  im  Umkreife  feiner 
Pflicliten.  ifter  Theil  ,  der  ifolirte  Menfrh.  .Mit 
dein  Portrait  des  Verfaffers.  gr.  8-  Drockppr.  2  llthlr. 
Schreihppr.  2  Kthlr.  8  t?r.    Veünppr.  3  Kihlr. 

Thieme  ,  M.  T*. ,  erfte  Nahrung  für  den  gefunden 
Menfchenverfiand.    5t««  vor!».  Aufl.  8.  6gr. 

Tramms dnrfs ,  J.  R.,  Journal  der  Pharmacie,  fur 
Aerzie  nnd  Apotheker,  XI.  Bds  2s  Stuck,  8-  20;:r. 

  XII.  Bandes  tftes  Stiich,  mit  Kupf.  8-     '  Kthlr. 

—  —  XII.  Bds." ate«  Stück,  iniiK'ipL  8.  1  Kthlr.  4  gr. 
W-i'J'unr,  A'ex.  Pliif.y  über  die  Erkenntnifs  und  Kur 

der  Fieber.  A.  d.  Engl,  uberle-tzt  uird  mit  Amuerh. 
begleitet  von  Dr.  G.  W.  Töpelmann.  ir  u.  nv  Band. 
£pr.  8.  4  Kthlr.  1  ;  gr. 

Walke,  C.H.,  AnwciTung,  wie  Kinder  und  Stumme 
ohne  Zeitverluft  und  auf  naturgeinäfse  Werfe  zum 
Verüehen  und  Sprechen,  zum  I.efen  und  Schreiben, 
oder  zu  Sprachkenntniffen  und  Begriffen  zu  bringen 
find  11.  f-  w.  mit  Kupfern,    f^r.  8-  2  Kthlr.  8  gr. 

—  —  Deffen  Lefetab.  He  befonde  1  -s.    gr.  Fol.       a  gr. 

In    C t  m  m  i/j't  o  n  : 
Meyer,  K.,  BIUIipiw  a  Bäade.    :f:erBand,  Momente. 

ater-Hand,  Gedichte.    V.  I  Rthlr.  1  2  gr. 

Veith*fen\,  J.  G. ,  Pokeach  Iwrim.    Betrachtung  ei-ii- 

ger  niyftifchen  Allegorien  und  Hieroglyphen  11.  f.  w. 

In  Briefen  an  einen  Freund  in  Amerika,  g.    1  Kthlr. 


Brie/r  mit  Rltrgdi-f,    üler   Prff(tfi2'i ,  feine  Methode 
-    und  Anfta.'t ;   von  Anr^n  (/  runer,  praktifchem 
LV'ielier.     Mit  vi°r  KtpfWlnfelii.  Hamburg 
I8^4'     {"   ^r.   Perthes   Buchhandlung  in 
Ciir.mifiioii.     1  Kthlr.  IS  f^f. 
Oiure  weif<?re  E.i'pt'.-h'i-n:'  fetzen  wir  hier  nur  die 
Worte  r!es  ileceni'e-iten  d;'-f*!r  Sihiil't  'n  der  Ihmhitr- 
g'l  hm  ff  er/*/?  '/.ei  ■'■mg  (1:04.   \o.  M     )  h»r,    iu  wel- 
chem wir  einen  fe'-r  w  r  ':  -e:i  Veievan^n  der  dent- 
feben  Päd**»!-;!;        vertno-it-n IV  hr  itif:iae  Gründe? 
habe.-,:    „  Di-fe  Rr'teFe  f>,'.ei,  nach  de^  Vet  i,i(T-i s  Ab- 
geht, ein  Bcytta^  feyn  /  in  l»efferri  Verftinouifs  v!es 
„•'.relis,  ,f(>  Oertr-ä  ih<r  Kinder  ie  .'.■■•■  t ,  und  zur  h'r- 
„  leichtern««  des  ? wech in .iM^eu  Gel»»  a-u.-hs  der  Pcfta- 
„lofzilcheti  Elementar  -  1 ;  i:>, v  i  k :m>:i. icher  ;    und  das 
„find  fie  auf  fohr  auszeichnete  Art.     B  anntlirh 
„t-'-Hit  es  würdige  M  inner,'  die  lieh  ir»  Peftalo.T-.'.i's 
„Lehrart  nicht  fiodeii  kennen,  und  dtrncn  hefon<lers 
,,  fe.  ie  Elernentarh  c'\fr  »(if:r>r .-.ig  oJer  darunter  at'/rr 
„Kritik  ji  id.    So  weit  lieh    ilne   And.l.t  durch  t  in 
„Buch  berichtigen  läfsr,  i!'t  e>  /lüich  dk-Tp  Brie!«  ^e- 
„fchehen.     «Seven  Ift   rVejlieh  n^ch   hefTei-  als  lef.-n. 
„  Da^  -hat  onfer  V'ei  fafler.    Er  war  der  neuen  Lehre 
(1  abhold,,  fo  lang   er  fie  nur  aus  wuchern  kannte:  er 
„*ina  nach  !>.irg/h>rt  ,  und  ward  bald  anderes  Sinnes. 
„Er  ftellt  fehv  anlV  baulich  «!  u  ,  wie  er  nach  und  nach 
„  zu    feiner    nu- fit    '.  \-l.ei /> ■^•^n-  ■_>   j;:.ian:'te.  Diefe 
„macht  ihn  aber  ke'tiONw.  ».j .   m      r  r..  1  «i-!;cn  Pefta- 
r>  -ozv.5  s  V->.  .in  ;,.r;  vklmeur   nlir.mt  ,<»      re  Partei 
„gegen  einige,  frühere 4  Ubh-udlur  de»  citieuSehwei- 


„zers,  die  fein  Verdlenft  mn  dre  natürlich*  Lehrart 
„auf  Koften  jener  M  inner  geltend  zu  machen  fliehten. 
„Auch  erkennt  er  Mangel,  in  Peftaiozzi's  Methode, 
„wie  in  deffen  Schriften.  Kirz  er  tft  unpairte vifch 
„und  fachvei  Händig;  und  fotutch  kann  e*  keinem 
„Gegner  Peftahwzi's  germien  ,  ihn  gelefen  zu  haben, 
„wenn  mich  keiner  auf  der  Stelle,  oder  ganz  von 
„  ihm  belehrt  werden  follte.  Auch  fölchen  Lehrern, 
„die  in  Pcfrah.y /.i's  Lehrart  die  vollendete  Uehnngs- 
„methode  erkennen,  wozu  der  Verfaffer  diefer  An- 
„zel^e  gehört  —  leifiet  Herr  Gruner  einen  Dienft, 
„indem  er  die  Anwendung  der  Methode  aufs  LeTen  -  , 
„  Schreiben- ,  Keehnen  -  Lernen  u.  L  w.  «mf t  and  lieh  er 
„bcCchreiht,  ah  feine  Vorgänger  thaten ;  und  indem 
„er  zufdeich  bemerkt,  wie  lieb  die  Metbode  in  hurg- 
„dorf  allm.lhlig  erweitert,  d.  h.  auf  höhere  Gepen- 
„ft  inde  alsl.isher,  z.  H.  auf  ilas  Ausziehen  der  <^ua>- 
„diatmirzet  u.  f.  w.  angewandt  wird."" 


M.   Fr.   Herr  mann,    Lehrbuch  der  mathematijlhert 
Geographie  f  'ir  den  Erpen  Curjus  des  Jugend  -  Un'er-  \ 
rt'ifV*.    .Mit  Kupfern.    8.    Leipzig,  beyHin- 
rich«:.    1  Kthlr.  8  gr. 
Die  Klagen,    dafs  die  mathematifehe  Geographie? 
eine  fi'ir  die  Jugend  fenr  dunkle  Wiffenfchaft  fey,  wa- 
ren bisher  faft  allgemein.    Sie  werden  verftumineti. 
Man  kann  Ivihn  hcha:iplen,  dafs  der  um  den  Jugend- 
unierricht  f<>  verdiente  \'erf.iffer  diefe  Wiffenfchaft  - 
mit  einer  folcheu  Evidenz,  mit  fo  viel  logiCchei  Bün- 
digkeit und Anfchanlichkeit  vorgetragen  hat,  dafs  mit 
Hülle  eine*  Globus  dem  Kinde,  fo  wie  anch  dem  Un- 
gelehrten, nicht  die  ycringfie  Ditnkelheit  darin  ü'nrig 
bleibt.    Ganz  vorzüglich  inachen  wir  das  Publikum 
auf  die  Lehren  vom  Horizont  und  von  der  EMiptik, 
dVefer  zwey  Angeln,  um  welche  lieh  fo  vieles  dreht, 
aufiirerkram.    Die  Art,  wie  es  dielrlhen  hier  bearbei- 
tet linder,  wini  Abwerlicii  Einen  feiuer  Wünfcbe  un- 
befriedigt laffen. 

1IL  Kimftfachen, 

Schriftproben  der  Buchdrtakere)-  dts  Fitrftl.  Säshf, 
prh-il.  Landes  -  l »du fiele  •  Cwnptoirs  zu  Weimar  1  {»04. 
!2ino. 

Unter  diefem  Titel  liefern  wir  den  Liebhabern, 
die  davon  Gehrauch  dachen  wollen,  nnfre  Druck- 
fchrifrpriihen. 

Da  wir  nämlich  feit  einiger  Zeit  unlere  älteren 
Et .1  hülfe ni ents  erweitert,  und  /lazn  noih  eine  eigene 
ganz  neue  Buchdi  uckerey  angelegt  haben,   fo  letzr 
uns  «liefe  neue  Einrichtung  in  Stand,  unfein  Harrdels- 
fr eunden  in  jeder  Art  von  Drickereyauftraccn  untere 
Dienfte  anbieten  zu  köHnen  \  und  wir  wagen  es  da- 
her, Ihnen  einen  leichten  Uebetblick  zu  geben. 
Wir  haben  dermalen  nämlich  ' 
r.  eine  eigene  Bit>-hdru-ke*-ty  von  6  Preffen,   die  wir 
durch  ein  Paar  Hnll  .di  tickere)  en  fogleicll  auf  17 
bis  15  Pref'en  verf-.arkcn  können ;  verbunden  mit 
einer  üiäilmaj\ka»e  ;  t 
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'  2.  ejne  Kn; ffrdruchfey  von  9— 12  Preflcn ; 

3.  eine  Lanukartenftr  herry 

4.  ein»*  Knpfcrfte.hcrey  Im-  Figuren,  wiffenfchaftl. 
Gegeuftande,  und  *  Decoraiionsvignetten,  welche 
aui  ii  Zeichnungen  dazu  befolgt; 

5.  eine  giofse  wobleirigerich'.ete  llluminiramtalt; 
(i.  eine  eigen?  Bu  hbn.derey ; 

7.  eine,  zwar  nicht  eigene,  aber  doch  mit  unferm 
Jnftituie  verbundene  Schriftfchhoiderey  u.  Schrift- 
giefserey,  des  gefchickten' Sehrihfchneidcrs  und 
Giefsers ,  Herrn  Valthaums ,  den  wir  deshalb  von 
Goslar  hierher  gezogen  und  etahlirt  haben. 
Dicfe  vnter  fich  kmigft  verliundenc  Ftabliffements 
machen  es  uns  leicht  und  möglieh,  jeden  Druckauf- 
trag,  welcher  in  eins  oder  mehrere  diefer  Fächer  ein- 
fclilagt,  zu  übernehmen,  und  fo  gut  und  pünetlich  als 
unfre  eignen  Gefchafte  in  diefer  Art  zu  beforgen. 

Urifev  Pdpinlr.ger  ift  außerdem  fchon  an  lach  von 
ein  --  •.  lehr  anLciinürhcn  Uinlajig,  und  hat  immer  be- 
ll.,.-hlticlie  Ytunithc : 

1.  t\j;\  miiielweifsen  und  weisen  Median  und  ordi- 
tijiren  Format  Druckpapieren  ; 

2.  dergleichen  Schreibepapieren. 

3.  Schw  eizer- Velin,  Holländifchen  und  Franzöfi- 
fchf  11  Papieren  ; 

4.  Groden  Landkartcnpapieien  von  verfchiedenen 
Sorten ; 

3.  Gefärbten  Papieren  zu  Umfchlagen  von  aller  Art; 
wodurch  w  ir  a!fo  im  Stande  liad,  zu  allen  Druckauf- 
tiilgen  die  nöthigen  Papiere  felbft  zu  liefern.  Ueber- 
diefs  find  unfre  Couuexionen  im  Papiergcfcbäfte  mit 
den  Quellen  felhft  fo  ausgebreitet,  dals  wir,  bey  ganz 
ungewöhnlichen  Aidir  'ii>'n  ,  da«  nölhige  Bedüifnifs 
von  «lenfelhen  leicht  vericbaüor.  können. 

L'nfere  Pruckerey  hat  lauter  nei^e  in  grofscr 
Quantität  gegoltene  ,  theils  Prillwit/.ifehe ,  theils  Vall- 
baumfehe  Scbiiften,  und  wir  fchonen  Keine  Koften , 
fie  ftets  in  diefem  guten  Zuftande  zu  erhalten. 

Auch  unfre  Correcturanftalt  i fc  fo  ln'fchp/Ten, 
dafs  wir  in  jeder  Sprache  hey  den  Arbeiten  unfirr 
Druckerey  eine  gute  und  exaete  Correctnr  verfpre- 
chen  und  garantiren  kütinen. 

F.  S.  pnv.  Landes  -  l'duf'rie  •  Comf.toir 
zu  Weimar. 

IV.  Bücher ,  fo  zu  verkaufen. 

Ffir  Litcraturtreunde  find  bey  mir  folgende  ge- 
lehrte, intereffantc  Werke  um  beygefetzte  billige 
Preife  zu  verkaufen : 

l)  fVislandi  teutfciter  Merkur  von  1773  bis  IßOJ. , 
alfo  31  Jahrgange,  complct  in  Pappe  gebunden, 
für  50  Rthlr.  (  Ladenpreis  9?  Rihlr.) 
J)  Bertinifrhe  Monat sfcknj:  ron  Gedike  und  Bie/ter 
von  17*43  bis  1796.  Dief»lben  von  1797  u.  1798 
unter  dem  Titel:  Betlinifhe  Blätter,  und  neue  Mo- 
natfrhrift  von  1799  bis  lgo2.,  mithin  20  Jahrginge 


complet,  in  Pappbändei,  Für  35  Rthlr.  (Laden- 
preis 58  Ptihlr.  12  gr.  ) 
Einzelne  Jahrgange   werden   nicht    ahgelalTen.  Die 
Zahlung- gefchieht  in  Convent.  Gelde ,  und  Briefe  wer- 
den poftfrey  erbeten.    Leipzig,  im  July  1804. 

G.  Nikolai, 

Auciions- ATfiitent,  wohnhaft  im  rothen 
Collegio. 

V.  Vcrtmfchte  Anzeigen. 

Anmerkung    zu    einer    Rece  nfio  n  in  der 
Jenaif^hen    A.  L.  Z. 
Der  Atlas  der  alten  IVeit,  welcher  fchon  vorJJngft 
in  der  A.  L.  Z.  recenJirt,  und  jetzt  eben  vergriffen  ift, 
wurde  in   der  Jenaifchen  A.  L.  Z.  kürzlich  erft  war- 
nend angezeigt.    Ich  wünfehte,  der  i\ec.  haue  aus- 
drücklich bemerkt,  ob  er  mir  als  Zr-  hner  der  Charten 
etwas  dabey  zur  Laft  lege,  und  was?    Dt'ofs  die  Zei.h- 
mmi; ,  welche  mir  aufgeu  agvii  war,  habe  ich  zu  ver- 
antworten;  alles  Clirige :  flau ,  Auswahl,  Text,  StiA 
und  Format  ift  weder  mein  Werk  noch  meine  Wahl. 
Ks  giebl  keine  undankbarere  Arbeit ,  als  Landcharten< 
zeichnen  in  kleinem  Formate.  —   Eine  warnende  An- 
zeige eines  fchon  vergi  ilfenen  Werks  kömmt  freilich 
ein  wenig  zu  fpit ,  iudeJTen  ift  fie ,   zu  welcher  Z.-it 
und  aus  weicher  Quelle  Jic  komme,  unangenehm  fa- 
den, deTfen  Name  mit  auf  dem  Titel  fteht,   und  der 
fich  bewußt  il;  ,  mit  Firnis  und  Sorgf  dt  gearbeitet, 
und  gelciftet  zu  haben,  was  fich  leiften  lief«. 
Deffau,  den  30.  Jul.  Uf04. 

G.  V.  A.  Vieth, 
Director  und  Profelfor  der  Maüiematü- 


Vefmejjur,^  der  Forfte  in  Kurfathfen. 
Was  für  ein  Iiiliruinent  bedient  lieh  der  Ingenieur- 
Oflicier,   der  die  Vermeffung  der  Kammer- G  uer  Ha- 
felbft  dirigirl ;  voraiis;_'cfetzt ,  es  fev  gem  i'iriVt ,  «V\fs 
die  Grundlage  goniomou  ifch  behandelt'  wei  de  imd  s  .0 
einen  der  jetzt  bekannten  WinkeljueflVr  e>i.i)dere? 

Weicher  \Vcg  ift  eingcfchlagen,  ilie  Cond;tc!enri 
oder  .üherhuupt  die  gefertigten  Arbeiten  zu  prüfen, 
was  höchft  nülhig  und  bey  Walduttgen  doch  niclit 
leicht  ift? 

Gefrhiehet  die  Aufnahme  ohne  oder  mit  den  Hoir- 
heftandeu,  d.  i.  eignet  lic  fich  zu  einer  wirklichen 
Forftvermefrung  ? 

Ift  der  Director  vielleicht  der  bekannte  Mirarl:e i- 
ter  an  den  Forft-  Fragen  und  mehrerer  mit  l^ey.'aü  sul- 
genommeuen  mathemaiifchcii  und  anderer  Schrine»» 
oder  ein  anderer?  .  * 

Welche  der  vorgcfchlagenen  Vermeffungs  •  \t\ti\ 
ift  für  die  zweckmäf.-,igfte  erkannt  worden;  fow<>>>!  in 
Rücklicht  auf  Richtigkeit  als  auf  Förderung  und  alto 
auch  auf  Geldaufwand? 

Vin  giftige  Ueantwortung  diefes  wird  geboten. 
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Mittwochs    den    22«n    August    i  804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Universitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Erfurt. 

Am  4ten  Julius  erhielt  Hr.  Notarhis  und  Viceactua- 

rius  Kurl  Friedr.  Immanuel  Schilling  aus  dem  Frey- 
bergircher» die  jr.rtftifche  Doctorwürde  nach  Vertei- 
digung feiner  Differt.  :  de  fundo  annua  cer.j'u  nnerato% 
pro  emphyteutico  in  dubio  hattd  praej'umendo.  Das  Pro- 
gramm dazu,  vom  Hn.  Affcffor  u.  Burgemcifter  fVeifs- 
">ianute/,  handelt:  de  Hypotheca  tacita  peatniae  in  rej'cttio- 
n*m  naois  creditae  ex  jure  romaao  perperam  deriv^a  — 
Particula  fecundt. 

Da  durch  die  Verfetzung  des  Hn.  Regierungsratht 
und  Profeflbrs  Bochmann  nach  Heiligenftadt  zur  Kriegs- 
und Domainen  -  Kammer  und  durch  das  Ableben  des 
Hn.  AfTeffors  Sifionh  eine  doppelte  Lücke  in  der  Juri- 
ftenfaculiät  entfianden  ifi:  fo  liat  die  Kriegs  •  und  Do- 
inainen •  Kammer  bey  der  Verlegung  der  Regierung 
nach  Erfurt  den  bey  letzterer  angeheilten,  als  Privat- 
Dncent  in  Göttingen  und  als  Schriftftellcr  rühinlichft 
bekannten  Dr.  und  Rcgiernngsiaih  Geycrt  als  Facuhäts- 
AfferTor  einftweilen  ,  bis  das  Schicksal  der  Univerfität 
de/initiv  entfehieden  feyn  wird,  vorgefchlagen ,  und 
die/er  hat  die  proviforifche  Anftellung  angenommen. 


H  a 


e  r  w 


k. 


Am  I3ten  Jnnius  wurde  von  den  Curatoren  der 
Akademie  in  der  gewöhnlichen  jährlichen  Verfamm- 
lung  an  die  Stelle  des  abtretenden  Roctors,  Hn.  Prof. 
J.  O.  Amiztnius ,  der  Dr.  und  Prof.  R.  Forßea  wieder 
zum  Kecior,  für  den  Dr.  und  Prof.  A.  1^)- der  Dr. 
und  Prof.  C.  G.  C.  Reinwardt  zum  Secretair  ernannt. 
Der  abtretende  RecLor  ubergab  feinem  Nachfolger  die- 
fes  Anat  mit  einer  Rede  :    de  patria  noftra  per  inßi- 
tutas  aiMplifiMtanfue  Academias ,  difficillimis  etiam  lempn- 
ribus  y  eruditionis  ultrice.    Der  neue  Secretair  las  darauf 
die  akadetnifchen  Gefetze  vor,  und  zum  Schlufs  hielt 
der  ordentliche  Prof.  der  Theologie,  J.  Ciariffe,  fein« 
gjn vjreibungsrede :  de  arciijime  inter  fe  nexis  moraltbus 
dnt-  trinae  chriftianae  et  dogmaticis  praeceptis  ,  Docenti  non 
fejungendii. 


&  e  n  a. 

Durch  die  bisher  vorzüglich  durch  die  thltigen 
Bemühungen  des  Hn.  Prof.  Niethammer  beftandene  ho- 
miletifche  Preisanfialt  ift  auch  in  diefem  Jahre  wiede- 
rum ein  Belohungsdecret  mit  dem  grofsen  Siegel  der 
theol.  Facuh.it  für  Hn.  /.  G.  Reefe  aus  dem  Oldenbur- 
gifchen  ausgefertigt  worden.  Die  Aufgabe  war:  „Von 
dem  Beyfiande  Gottes  zu  Erfüllung  unferer  Pflichten 
über  Phil.  2,  13.  13.  , 

Utrecht. 

Der  neue  Profeffor  der  Moral  und  Kirchenge« 
fehiebte  Huisman  trat  am  I4ten  Juny  feine  Stelle  mit 
einer  Rede  an:  de  dcverßsy  quae  vera  conciliat  eru- 
ditio  in  vita  hominum  tarn  pnuatat  quam  publica ,  com- 
modis. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  letzten  monatl.  Sitzung  der  Akademie  nütz~ 
licher  Wiffeafchaften  zu  Erfurt  legte  der  Secietär  der 
Akademie,  Hr.  Prof.  Dominikus ,  vor:  i)  eine  toi» 
dem  Hnl  Piäiidanten  von  Dathrädcn ,  als  Director  der 
Akademie ,  aus  Burg  Oerner  eingefchickte  gekrönte 
Preisjlhrift  über  die  Einimpfung  der  Schqfpockent  nebft  An- 
,  wtij'ung  fie  auf  eine  fichere  und  grfJiivinde  Art  ut  ver- 
richten von  /.  C.  H.  Salmuth,  Dr. ,  Kammerrathund 
Phyßkus  der  Grafschaft  fVannsdorf  im  Anhalt  ■  Cöthen- 
fiheu.  Cöthen  IB04.  ;  2)  eine  von  Hn.  Reimer  z« 
Wifchafen  bey  Stade  eingefchickte  Abhandlung  im 
Mfcrpt.:  disquißtiones  ad  Vettern  pertinentes.  Sociefati 
feientiarum,  quae  Erfordiae  fiaret ,  dicata.  Beide  Schrif- 
ten wurden  zum  gutachtlichen  Bericht  einigen  Mitglie- 
dern übergeben.  3 )  Hr.  Dr.  Juh.  Jak.  Bernhardt  las 
einen  Verfuch  einer  Vertheidigung  der  alten  Eintei- 
lung der  Functionen  und  einer  (neuen)  ClaflificarTon 
der  organifirten  Körper  nach  denfelben  vor.  Er  fucht 
hier'n  1)  die  Eintheüung .  der  Verrichtungen  des 
menfehlichen  Körpers  in  thienfi-he,  natürliche»  Lebent- 
un d  Gef  hlechtsverruhtungen ,  die  feit  Galenus  faft  allen 
Phyfioiogiecn  des  tbierifchen  Körpers  zum  Grunde 
lag,  und  von  allen  Seiten  befttiuen  wurde,  von  den 
(6)    S  Vor- 
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Vorwürfen  zu  retten.  Er  theilt  daher  die  Verrichtun- 
gen A)  in  folche  ein,  welche  die  Erhaltung  des  Indi 
vidiumt\  6)  in  folche,  welche  die  Erhaltung  der  Art 
bezwecken.  •  Die  letztern  nennt  er  GefchlechtsverrUhtun- 
gen.  Die  erftern  beziehen  Ach  entweder  auf  die  Seele ; 
dann  beifsen  fie  tkieriß.he  Verrichtungen,  oder  auf  den 
Körper,  und  dann  heabficktigen  fie  «)  entweder  die 
Aufnahme,  Veränderung  und  Austreibung  anorgani- 
filier  Stoffe,  und  führen  den  Namen  natürliche  Verrich- 
tungen ,  Ii)  oder  die  Einnahme,  Veränderung  und 
Ausfcheidung  organif-her  Stoffe,  und  werden  Lebens- 
Verrichtungen  genannt.  Diefe  Eintheilung  beftimmt  der 
Vf.  noch  genauer  in  der  Ausführung ,  und  zeigt  zu- 
gleich das  Mangelhafte  in  der  Eintheilung,  die  Hr.  £r. 
Schmidt  in  feiner  Phyfiologie  II.  B.  S.  460  gegeben  hat. 
2)  Verfocht  er  eine  (neue)  Claflihcatioo  der  organilir- 
ten  Korper  nach  der  Menge  ihrer  Functionen,  und 
nach  dem  Grade  des  Zufammenwirkens  zum  gemein- 
fcbaftlichen  Zwecke,  d.  h.  nach  der  extenfiven  Gröfse 
des  innem  Lebens,  der  Qualität  der  Theile  nach,  und 
der  Intenfivität  deffelben.  —  Die  Abhandlung  wird 
in  dein  nächftens  erfebeinenden  dritten  Bande  der 
Nova  acta  Aiademiae  mitgetheilr  werden. 


Die  "bXa.zheiferungsgefellfi.hnft  zu  Laufanne  hat  an 
ihre  einzelnen  Mitglieder  eine  Reihe  von  58  Fragen 
überfendet,  über  die  fie  nachzudenken  und  ihre  Mey- 
nungen  zu  Tagen  aufgefordert  werden.  Sie  find  in 
zwey  Claflen  gctheilt;  die  der  erften  beziehen  fich 
auf  die  Gefchichte  und  Statiftik  des  Waaüt- Departe- 
ments, die  der  zweyten  auf  die  ßedih  fniffe  deffeJben 
und  auf  nützliche  Vetbeüerungen  ;  unter  den  letztem 
baSen  17.  die  Vervollkommnung  des  Ackerbaues,  und 
II.  die  Ausdehnung  des  Handels  und  der  Induftrie 
zum  Gegenfrande ;  die  übrigen  beziehen  fich  auf  die 
Vertilgung  der  Betteley,  auf  die  Erziehung  und  die 
Reohtsgelabrtheit.  So  verlangt  die  G'efellfchaft  unter 
andern  eine  genaue  Auseinandersetzung  und  motivirte 
Beurtheilung  der  Peftalozzifchen  Methode,  und  Be- 
merkungen über  den  EiiifTufs  des  Studiums  der  Mathe» 
tnatik  auf  eine  liberale  Erziehung;  über  die  Mittel, 
die  Verbrechen  des  Kinderabtreibens  und  des  Kinder- 
mordet  zu  verhüten  u.  f.  w. 


Für  den  Klerus  des  Bisthums  Conftanz  find  fol- 
gende zwey  Preisfragen  entworfen  worden  : 

t)  „Welche  Urfachen  find  es  vorzüglich,  die  der 
heilfamen  Wirkfainkeit  der  Bufsandacht  nach  den  Pa- 
ftoraleifahrunge«  Abbruch  thun?  und  welche  Mittel 
find  anwendbar,  um  den  wichtigen  Zweck  ihrer  Ein- 
fetzung  zu  befördern? 

9)  Welche  Mittel  find  vorzüglich  empfehlungs- 
würdig  für  den  Seelforger,  a)  um  fich  felbft  vor  geift- 
InFem  Mechanismus  und  der  Laoigkeit  in  feinen  reli- 
giufeu  Amtsverrichtungen  zu  bewahren?  und  b)  um 
d^in  lautlichen  Mechanismus  und  der  I.auigkeit  unter 
fcin»n  Pilrgcmpfoblnen  bey  den  Andachtsiibungen,  be- 
fonders  bey  Anhörung  der  heiligen  Melle  zu  fteueiu? 


Es  werden  alte  Geiftliche  und  Seelforger  zu 
fchriftlichen  Ausarbeitungen  Uber  diefe  Fragen  einge- 
laden.   Die  wefentlichen  Forderungen,  welche  an  die 
Preisconcarrenten  gemacht  werden,  find;   dafs  fo- 
wohl  bey  der  Aufdeckung  und  Untersuchung  der  ob- 
waltenden Mangel  und  Gebrechen  und  ihrer  Quellen, 
als  bey  dem  Vorfcblagc  und  der  Prüfung  der  Mittel 
zur*  zweckmäßigen  Abhülfe  diefer  Mangel  und  Gebre- 
chen und  zur  Vervollkommnung  der  lie  betreffenden  An- 
halten, die  vorzügliche  Rücklicht  auf  PafroralerCah- 
rungen  und  auf  den  Geilt  der  Verfaffungund  der  Satzun- 
gen der  Kirche  genommen,  und  die  dreyfache  Klippe 
der  Ueberireibung,  des  unbefchaidenen  oder  beleidigen- 
den Tadels  und  der  unausführbaren  Ideale  vermieden 
werde.    Die  AuffiUze  tmiffeo  fpäteftens  bis  auf  den 
I.  Januar  1805  an  das  hifchofliene  Generalricariat  ein- 
gefendet  werden.     Für  die  hefte  Ausarbeitung  einer 
jeden  diefer  beiden  Fragen  ift  ein  Preis  von  100  Gol- 
den beftimmt;  diejenigen  Auffätze  aber,  die  wegen 
hefonderer  Vorzüge  das  Acceflit  verdienen ,  follen  mit 
einem  Gefchenke  vorzüglich   guter  Bücher  belohnt 
werden.    Als  Organ  zur  Bekanntmachung  der  Preis 
auffätze  ift  die  geiftliche  Monaisfuhrift  vorgefchlagen. 
es  bleibt  jedoch  jedem  überlaffen:  ob  und  auf  welche 
Art  er  feine  Arbeit  durch  den  Druck  dem  Publikum 
vorlegen  will,  da  der  ganze  Vortheil  jedem  Verfafler 
überlaffen  wird. 

IH.  Erfindungen. 

In  mehrern  Zeitungen  wurde  neulich  ans  Ijsrt^a 
gemeldet,  dafs  der  Graf  S'anhope  eine  lioy  nnilü.j-.  fo- 
ftrutnenten  mit  Claviatnr  anzubringende  VorricHu '.5 
ausgedacht  habe,    wodurch  fich  das  geSpielte  St.'.ck 
Fei blt  abdrucke.     Eine  Berliner  Zeitung  erinnerje  di- 
ran,  dnf»  in  der- erften  Hallte  des  vorigen  Jahrhun- 
derts der  Mechaniker  Kohlfeld  zu  Berlin  hefvi'f 
ähnliche  ."vlafcbine  erfunden  habe.    Jetzt  k:in<n»'i  der 
Hoforgelbauer  Pfeiffer  zu  Stuttgard  an,  d»d  av.cli  er 
an    einer   Mafchine   arbeite  ,    vermitteift  wekh«, 
was  man  auf  einem  Ciaviere  fpiele,  während  des  Sf 
lens   in    Noten  niedergeschrieben  werde;   ein  Ms-  . 
thematiker,  Namens  Briegel*  au*  Biberach,  habe  ihm 
die  Idee  dazu  gegeben.    —    Es  geht  alfo  mit  diefrr 
Erfindung  wie  mit  inehrern  andern,  unter  andern  aark  j 
mit  verfchiedenen  des  fehr  oft  mit  neuen  Erfindung" 
auftretenden  Franzofen  Cotta  de  Vaux ,  deffen  JVlilci- 
malerey  z.  B.  für  etwas  Neues  ausgegeben  wurde,  1 
geachtet  fie  früher  an  fehr  verfchiedenen  Orten  ge-  j 
wohnlich  war,  und  man  felbft  zu  Maiienhurg  in  Pre- 
isen und  zu  Treyffa  im  Hefiifchen  Huitermilc)iih<ir,r,e 
findet ,   bey  deren  Erbauung  auch  Milch  gebraucht 
wurde.  —  Eine  neue  Erfindung  diefes  Franzcfen,  die 
fehr  bald  feinem  Mtfmejjer  folgte,  ift  ein  M.hhtr.tjjtr,  | 
eine  in  4  Grade  gelheilte  Glasröhre,  die  durch  wehr  ■ 
oder  weniger  Sinken  die  Unverfilfchtheit  oder  6<t  j 
Grade  der  Verfälfchung  anzeigt;  linkt  fie  nämlich  nu'b' 
ftefer  aIs  unter  No.  I,  fb  ift  Cc  unverfälfcht ;  link1 
fie  bis  No.  9,  fo  ift  der  Ate  TheiT  WafTer ;  bis  No.  3. 
der  3te  Theil ;  bis  No.  4 ,  fo  »f t  die  Hälfte  Waffer. 
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Hr.  D.  CA.  Fautßitk  zu  Berlin  verfertigt  ein  Gafa- 
m-won»  worin  lieb  alle  Erfordernilfe  eines  allgemeinen 
Hausgeratbs  vereinigen.    Diefs  einfache  und  leicht  zu 
behandelnde  Inftrument,  das  überdiefs,  es  fey  nun 
von  Holz  oder  Metall,  dauerhaft  ift,  und  iich  zu  Bü- 
ften,  Urnen  u.  dgl.  eignet,  fetzt  feinen  Belitzer  in  den 
Stand,  auf  den  erftoa  Wink  Lieht  zu  bekommen,  es 
hin  In  den  Comptoirs,  Schreib-,  Schlaf-  und  Gefell- 
fchafts- Zimmern  mit  Nutzen  den  Dienft  der  brennen- 
den Kerzen  vertreten  ;  befitzt  für  den  Freund  der  Phy- 
lik  den  befondern  Werth,  dafs  er  damit  viele  und  be- 
deutende Verfnche  anftellen  k;mn,  fo  bald  er  einen 
kleinen  Apparat  damit  verbi  ndet.     Ein  folches  Gafo- 
pyrion  hat  verfchiedene  Pre'f.-,  je  nachdem  das  Holz 
oder  die  Formen  deffclbeu  Und.    Man  kauft  daffelbe 
für  [  a  bis  22  Rthlr. 

\  i 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  Gräflich  Palfyfehe  Gärtner  zu  Königsheiden 
im  Prefshurger  Comitatc  ,  Krebs  y  bat  für  einen  erfun- 
denen Doppelpflug,  deffen  vollkommene  brauchbar- 
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keit  anerkannt  worden,  ,  vom  Kaifer  Franz  ein  Ge- 
fchenk  ron  200  Ducaten  erhalten,  mit  der  Bedingung, 
allen  auf  Verlangen  feine  Erfindung  zu  zeigen,  jedem 
auf  Beftellung  einen  folchen  Pflug  gegen  Bezahlung 
verfertigen  zu  laffen,  und  ein  Modell  an  die  öffentliche 
Staatsverwaltung  in  Wien  zum  allgemeinen  Gebrauch 
einzureichen. 

Der  Prinz  Maximilian  von  Sachfen  hat  Hn.  Prof, 
Meinen  in  Prag  für  fein  demfelben  überfchickte»  Gele- 
genheitsgedicht: „Todtenopfer  auf  das  betrübte  Ab- 
leben Ihrer  Königl.  Hoheit  ,  der  Frau  Erzherzogin 
ZVImia  Ainalia,  verwittweten  Herzogin  von  Parma," 
fchriftlicb  gedankt,  und  dem  Schreiben  die  auf  die 
Vermählung  der  Prinzeffin  KaroUna  von  Parma  ge- 
prägte goldene  Medaille  beygefügt. 

Der  Kurfürft  von  Würtemberg  hat  dem  Lehrer 
der  franzöüfchen  Sprache ,  Herrn  Crebert  in  Eislin- 
gen, für  eine  demfelben  überreichte  Zeichnung  mit 
der  Feder,  eine  goldene  Ubr  einhändigen  laffen. 

Hr.  M.  Chr.  Fr.  Hiller,  Lehrer  an  der  Zellweger- 
fchen  Unterrichtsanftalt  zu  Trogen  in  Appenzell  ift 
von  der  vaterländifchen  Gefellfchaft  der  Aerzte  und. 
Naturforfcher  Schwabens  zum  correfpondirenden 
Mitglied  aufgenommen  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  pcrirxUfchc  Scliriften. 

NVtf*  Brllona  oder  l'.e\-truge  zur  Kriegrkunß  und  Kriegs- 
gef  hi'.htr  ,  bei- brlrt  mm  narr  Gefrltßhctft  O/ficiers  , 
wid  hernu  '^r^rbcH  vun  M.i/nr  il.  P.  R.  von  Por- 
besk.    a<s,  2js  Sn'ick  oder  6rBd.  3S,  4s  Stück, 
ne''ft  Karton  und  Portrait.«  des  Churfürften  von 
Hadrii.     L  ip/ig.     H  i  n  r  i  c  h  s. 
Mit  drr  LYf«Mi,M;i;ir-g  di*s  41m  Stücks  ift  der  6te 
B.md  di«fer  Zeiifclirirt  g?fchloff.«n  ,   die  iich  bekannt- 
et auf  J.ü  Ganze  der  K.rie:;iw:ITciifch;tlV,  in  theore- 
tifeber  und  p;-aktifcber  Himii:ht  mit  bekannter  Grund- 
Jiehkeit  bezieht.    In  ihrem  eignen  Wenhe  li«»gt  der 
Grund  de«  BeyfalU,  den  lie  bisher  erhielt,   und  fich 
für  die  Zukunft  verfprechen  kann.     Der  band  von  4 
Stücken  (die  nicht  vereinzelt  werden,)  koftet  aRUilr. 
16  gr.    Alle  6  Wochen  erfdieiut  I  Sinck. 


Von  den  Atlgem.  grograph.  Ephemeriden  ift  das 
Jfe  StiLk  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen  ; 

Abhandlungen,  i.  Nachricht  von  der  Franz. 
Wefnndifchen  Infel  St.  LuJa.  3.  Beyträge  znr  Topa- 
grapliie  und  Spccialftatiftik  von  FrankreLh.  2)  Das  De- 
partement der  Dreine.  3.  Kurze  Nachricht  von  dem 
neneften  Zufrande  von  Perfitn.  —  ß  üc  Ii  e  r  -  Ree  e  n- 
Jionen.  1.  Handbuch  der  Erdbefcbreibung  von  Eu- 
ropa, etc.  herausgegeben  v.  Prof.  Franz.  2.  Conrs 
comp'ct  de  Cmmographie  ,  de  Geographie,  de  Chro- 
nologie et  d'Hiftoire,  etc.  par  E.  MrnteUe.  3.  Allge- 
meine Geographie  in  Briefen  an  ein  Fiaueuziinmer» 


von  J.  B.  Engelmann.  I.Thl.  —  Karten  •  Recen- 
f tonen.  I.  Navigation  generale  de  la  France,  par 
/  P.  Brullee  etc.  2.  Carte  de  la  France,  par  Hiriffon 
etc.  —  Vermifchte  N ac  h  rhtJtl  e  n.  f.  Neue  Etn- 
tbeilnng  der  Kurbayerfchen  Bezwungen  in  Schwaben. 
2.  Beyträge  zur  Kenntnifs  der  Bevölkerung  von  Frank- 
reich. 3.  Notizen  über  Hrn.  .4.  R<xhon.  4.  Avantcou- 
rear  nenerfchienener  geograph.  und  ftatift.  Schriften. 
Ausländ.  Literatur.  5.  Ruflifcher  Handel-  6.  Kurze 
Nachricht  von  dem  Franz.  Guyana.  7.  Anzeige  Hol- 
ländifcher  Karten  und  dazu  gehöriger'  Schriften, 
8.  Neue  Franzöfifche  Karten.  9.  Franzöbfche  Confitt- 
tatiant -  Cammem  für Maaufactoren ,  Fabriken,  Künfte 
und  Handwerker.  10.  Karze  Kntiten.  —  Indian  Re- 
crentions  etc.  —  Herrfchaft  Edetfietten  —  Das  Ojtpreu- 
fsifthe  Cammer- Departement  —  Magazin  für  Tutttin- 
grn  ' —  Statiftifche  Tafeln  von  Wirteinberg.  lt.  Joar- 
nuliftik.  —  RufCfche  Milcellen  VIT.  Hefr.  —  Charak- 
ter der  RufTen  —  Golizyiifebes  Hofpital  —  Zeitfchrif- 
ten  —  H.tndel  —  Mincroa,  No.  IV.  Louiüana  und 
Kentuky.  —  Partage  de  la  Pu/ogne  —  Bevölkerung. 
12.  Ueberfetzungs  -  Anzeige.  13.  Ankündigung  der 
Karte  von  ff'eßphnlen,  von  Gen.  v.  le  Coq.  14.  War- 
nungsanzeige. 15.  Anzeige  der  Ueberfetzung  vom 
Barrow's  Reifen.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören  : 
I)  Das  Portrait  von  A.  Rochon.  2)  Die  Karte  von 
Guy  ana.  3)  Das  Probeblätteben  der  neuen  Karte  von 
H'eftphalen.     Weimar,  im  Jtily  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Coinptoir. 


Pey 
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Bev  Hinfiel»!  in  Leipzig  erfeheint  in  kurzem: 
Leipziger  Taf  henkalender  auf das  Jahr  18O5.  Jür 
freunde  und  Freundinnen  des  Schönen  und  Nützlichen, 
brjonders  für  edle  Gattinnen  und  Mütter,  und  J'okhe, 
die  es  werden  wollen.     Herausgegeben  von  Mag. 
Fried.  Her  r  mann.     In  gefchin.ickvollem  Ein- 
band mit  goldenem  Schnitt,    i  Rthlr.  4  gr. 
Da  man  im  voraus  verAchern  kann,  dafs  Heb  die- 
fer  Jahrgang  durch  vorzüglich  gute  und  unterhaltende 
Erzählungen  von   den  betten  Schriftftellern ,  durch 
Anekdoten  und  andere  anziehende  Auffitze,  aus- 
zeichnen wird  ;  To  bittet  man  um  baldige  Be.fteltungen. 
4  fchön  geftochene  Seenen  aus  den  Erzählungen  von 
Büfcher.    5  Landfihaften  von  Günther,   1  Tafel  coio- 
rirte  Strick-  und  2  Tafeln  Siicktnufter  im  neueften 
Gefcbmack  nchft  Erklärungen,  wei  den  feinen  innern 
Werth  anfehaulich  machen  helfen ,  ohne  den  bisheri- 
gen fo  billigen  Preis  zu  erhohen.    Gegen  haare  Zah- 
lung erhalt  man  auf  4  Exemplare  das  5te  frey. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlags  -  Bücher  von  Peter  W a  1  d e  ck  in 
Münfter.    Leipziger  Öfter- Melle  I804. 

Chateaubriand,  F.  A.t  Genius  des  Chriftenthums  oder 
Schönheiten  der  chriftUcbcn  Religion.  Aus  dem 
Franz.  überfetzt  und  mit  berichtigenden  Anmerkun- 
gen begleitet  von  Dr.  Karl  Ve  nturini.  $r  und 
4r  Theil.  gr.  8-    2  Rthlr.  12  gr.  alle  4  Thle  5  Rthlr. 

Fries,  C.  /. ,  Abhandlung  von  der  Umkehrung  oder  ei- 
gentlichen lnverüon  der  Gebärmutter.  Mit  Kupfern. 

er.  g.  l^ 

llnlem,  G.  A.  von  ,  L^en  Peters  des  Groden,  ar  Band. 
it.  8-  Velin  Pajnv^lthlr.  l6gr.  Schi  eibpr.  2  Rthlr. 

DeÜcn  l'rcfaifcbe  Schriften.  2r Band.  8-  1  Uthlr.  16  gr. 

Irene.  Eine  Monatfchrift.  Herausgegeben  von  G.  A. 
von  Halem.    Jahrgang  1804.  4  Kthlr. 

Müller,  J.  H.,  Abrifs  der  Lander  -  u  Staaten -Kunde, 
befonders  von  Deutfchland ;  mit  bcftdndiger  Ilmficht 
auf  die  neueften  Veränderungen,  und  kurzen  hifto- 
rifchen  Notizen.  Zum  Schül-  u.  Privatgebrauch.  8- 

l  Rthlr. 

Toutonpeon's,  J.E.,  (Mitglied  des  National  Inftituts) 
Gefchichte  von  Frankreich,, feit  der  Revolution  von 
1789.  Aus  zeitverwandten  Urkunden  und  Hand- 
fchriften  der  Civil-  und^Militär  Archive.  Deutfch 
herausgegeben  von  P.  A.  l'etri.  gr. 8-   ir  u.  2r  Bd. 

  3  Rthlr.  20  gr. 

Bey  C.  II.  Ree]  am  in  Leipzig  ift  erfchienen 
und  in  allm  Buchhandlungen  zu  haben  : 
Maine,  D.,  Grundlinien  der  Thic»  arzneykunde  aus 
dein  Engl.  ü!>erfotzt  von  Dr.  U.  Domeyer ,  Stabsarzt 
*  der  eng  .Armee,  ir  Theil  mit  zwey  Kupfern,  gr.  8- 
,  5-04.  2  Rthlr. 

//nrVv,  l.obr!>ucb  der  Mineralogie,  aus  dem  Fran/öf. 
«ibrvl>t-/.t  vom  Geh.  Ober- Bergrath  Karjien.  Mit  vie- 
len Kuj.fcin.  Ir  tt.  ar  Tb.  gr.  8-  1804.      10  Rthlr. 
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llaiiy,  Anfangsgründe  der  Phyfik ,  aus  dem  Franzöf. 
überfetzt  von  Dr.  C.  S.  H'eifs.  I.  Bds  itp  u.  ate  Ab- 
theilung mit  vielen  Kupfern,    gr.  8-   1804.     a  Rthlr. 

Karften,  Dr.  C.  J.  B.,  Revifion  der  chemifchen  AfFini- 
lätslchre ,  mit  hefUudiger  Rücklicht  auf  Uerthollets 
.  neue  Theorie,   gr.  8.    1803.  1  Rthlr. 

Scherer,  Dr.  /.  L.  U.,  Katechetifch  -  praktifches  Hand- 
buch über  die  biblifche  Gefchichte.  2  Theile.  8 
1803.  1  Rthlr. 

Tableau  de  Valence  par  C.  A.  Fifcher.  traduit  pr.  Ck. 
Fr.  Cratner.    gr.  ß.    J  804.  I  Rthlr.  18  gr. 


Jugendjahre  Bonaparte' f ,  Erften  Kaifers  von  Fra/iireicA. 
8.  mit  Portrait.  Neue  Auflage.  Leipzig.  Hin- 
r  i  c  h  s.  6  gr. 

Wer  über  die  erfte  Richtung,  welche  der  GevCt 
diefes  auf  eine  fo  außerordentliche  Art  fich  ausze\ch- 
nneden  Mannes  nalun,  belelirt  feyn  will,  der  wird  hier 
fowohl  in  pfychologifcber  llinlicht ,  als  von  Seiten  der 
Unterhaltung  Befriedigung  finden. 


Überfettung*  -  Anzeige. 

Von  dein  kürzlich  zu  Paris  erfchienenen  und  von 
Kennern  mit  ungetheiltetn  Beyfali  aufgenommenen  fehr 
intereffamen  Werke : 

Londres  et  les  Anglais.  Par  J.  L.  Fem  de 
St.  Conßant.  4  Bande  in  gr.  8- 
erfcheint  nächftens  in  unferm  Verlage  eine  abgekürzt« 
und  kritifch  bearbeitete  Uber  fetzung  in  zwey  Bärn'*'. 
welches  wir  hier  vorläufig  den  Gengraphiefre-i^ea 
anzeigen  wollten  ;  ein  mein  eres  hierüber  wird  in  dem 
nächften  Hefte  «1er  Attgem.  Ge>gr.  F.phemeriden  gefj£'. 
werden.    Weimar,  im  Julius  I8C4. 

F.  S.  priv.  Landes  -  I  nduftrie • 
Comptoir. 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  fo  eben  fertig 
worden : 

Gefchichte  Napoleon  Bonapartes,  Erften  Kai  fers  von 
Frankreich;  von  feiner  Geburt  an  bis  auf  die  jetzi- 
gen Zeiten.    41er  B»ind.    8.  1  Rthlr.  ga;r 

Maklowie  oder  die  fchrecklicheh  Bergwerke  Tyro 
Eine  wahre  Gefchichte  de«  Wiener  Hofes.    8-  -^;t 
Vignette.  20  gr- 

Boreux  Anweifung  znr  Conftruction  eines  holzerf».*- 
renden  Verkohlungsofens,  wodurch  ohne  alle  K.>- 
ften  ein  beftändiges  Feuer  zu  unterhalten  ift.  Her- 
ausgegeben von  Ur.  Enkenbach.  Mit  3  Kupfertik'"» 
colorirt.  4.  t  Rthlr.  tU'- 

Die  neue  Charte  von  Deutfchland,  von  Champior.  in 
30  Blättern  mit  Poft-  und  Reiferonten ,  welche  die 
Schweiz,  Holland,  einen  Theil  von  Italien  und  Saft 
ganz  Frankreich  und  England  umfafst.  Wird  obn- 
lehlbar  noch  vor  Michaelis  bey  Hinrichs  »er- 
fcheinen. 
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N  u  m.  134.  ' 

Mittwochs    den    22»«»    August  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifehe  Schriften. 

Von  dem  beliebten  mußkalifchen  Damenjournal,  Leip- 
zig bey  Hinrichs,  ift  bereits  der  Dritte  Heft 
erfcbienen.  (Pränum.  Preis  für  15 Bogen)  ithlr.  I2gr. 

Auch  er  hat*  wie  die  frühem  Hefte,  den  Zweck, 
unfern  Damen  die  jetzigen  Lieblingsftücke  für  Ciavier 
und  Gelang  mitzutheilen.  Speculatives  Raifonnement 
über  Mußte  enthält  diefs  praktifche  Journal  nicht, 
welches  aufser  dem  angenehmen  und  nützlichen  In- 
halte, noch  von  Seiten  der  Wohlfeilheit  lieh  empfiehlt, 
da  es  abwechfelad  mehrere  neue  und  vorzügliche  Mu- 
sikalien in  fich  vereint,  welche  einzeln  in 
höhern  Preife  ftehen. 


Von  den  Annale»  der  Pfyßk  des  Herrn  Prof.  Gil- 
bert ift  Stück  6  erfchienen,  und  enthält: 

I.  Beobachtungen  über  die  Strahlenbrechung,  an- 

Ssftellt  zu  Eckwarden  an  der  Jahde ,  von  Dr.  H.  IV. 
randes.  (Zweck;  Methode-,  Gröfse  der  Beobachtungs- 
fehler; Lage  der  Standpunkte  und  Signalpfähle ;  Lage, 
Entfernung  und  fcheinbare  Höhe  der  beobachteten 
Gegenftände  ;  wahrer  Mittelpunkt ;  Journal  der  Beob- 
achtungen  in  Tabelleofartn ;  ob  der  Lichtftrahl  immer 
fo  gebrochen  wird ,  dafs  er  nach  der  Erde  zu  concav 
ift;  Vergleichungen  d.  Beobachtung  in  verfchiedener 
Hinficht ;  fchnelle  Aenderung  der  Kefraction;  Spiege- 
lungen.)   —    IL  Uber  die  Fata  JWorgana  und  älmli- 
che  Phänomene,  vom  Dr.  Ca/tberg  in  Copenhagen.  — 
III.   Eine  neue  merkwürdige  Beobachtung  über  die 
varfchiedenen  Arten  der  Electricität,  welche  fein  ge- 
pulverte färbende  Subftanzen,   durchs  Durchpudern 
für  fich,  und  mit  einander  gemengt  annehmen,  vom 
Hrn.  von  Gersdorf  auf  Meffersdorf.  —    IV.  Verfuche 
Aber  die  Electricität  des  Holzes  beym  Schaben  oder 
Schneiden,  von  fVilfon  in  London.    —    V.  Schmelz- 
punkt des  Bleyes  und  Siedepunkt  des  Queckfilbers, 
Ton  Crickton.    —     VI.  Fortgefetzte  Nachricht  von 
den  neuefien  Verfuchen  des  Grafen  von  Rumford  über 
die  ftrahlende  Wärme,  welche  er  dem  Nat.  Irft.  mit- 
getheilt  hat;  und    VII.  Zufatz  dazu  von  Biot,  das 
Gefetz  betreffend,  wornach  die  Wärme  fich  durch 
fefte  Körpar  verbreitet;  mitgetheüt  tobi  Dr.  Friedlü* 


der  in  Paris.    —    VIII.  Verfuche  über  das  Abfor- 

ptions vermögen  der  Kohle,  vom  Grafen  p.  Morozso  

IX.  Nachricht  von  den  künftlichen  GefundwalTera , 
welche  im  Grofsen  verfertigt  Fries ,  der  kurpfalzb.  u. 
kurerzk.  künftl.  Gefundbrunnen  •  Director  zu  Prüfe- 
ning? bey  Regensburg.  .  —  X.  Preisaufgaben  von  der 
konigl.  böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaftea. 
Halle,  den  6.  Aug.  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Rufstand  unter  Alexander  dein  Erften  von  Storch. 
%te  Lieferung.  (May  1804.) 
Inhalt  :  X.  Die  Livländifche  Bauern verfafTung, 
nach  den  letzten  Landtags  -  Befehl ü Ifen,  und  der  Be- 
ifügung des  Haifers.  XL  Annalen  der  AleranHrini- 
fchen  Gefetzgebung.  XII.  Edle  und  patriotifche  Hand- 
lungen.   XIII.  Mifcellen. 

Leipzig,  den  I.  Auguft  1804. 

J.  F.  Hartknoch. 


Ruffifche  Mifcellen. 
No.  VIII. 

Inhalt  des  achten  Hefts :  1.  Gamerin's  um- 
ftändlicher  Bericht  von  den  drey  erften  Luftreifen , 
die  er  in  Rufsland  gemacht  hat.  Aus  dem  Franzöfi- 
fchen.  IL  Sitten  und  Gebräuche  der  Ruffen  vor  Pe- 
ter dem  Grofsen,  nebft  verfchtedenen  andern  Nach- 
richten über  das  alte' Moskwa  und  Rufsland,  nach 
Olearius ,  Petrejus ,  Herberfiein  und  andern  ältern 
Schriftftellern  über  Rufsland.  Von  H.  v.  Karamßn. 
TU.  Parallelen,  vom  Herausgeber.  IV.  Der  Fürft  Po- 
ßiarsky ,  der  Kaufmann  Meyne  und  der  Patriarch  Her- 
mogenes.  Aus  Erijtotv's  Geiftesgröfse  einiger  Ruffen. 
V.  Brief  des  H.  Smith,  eines  in  Rufsland  reifenden 
Amerikaners,  an  einen  feiner  Freunde  in  Moskwa, 
über  eine  Colonie  englifcher  Miffionarien  unter  den 
Tfcherkeffen.  Aus  dem  Weftnik.  VI.  Der  wohlthä- 
tige  Arzt  in  Kbjinrufsland.  Ebendaher.  VII.  Schrei- 
ben eines  auf  dem  Lande  lebenden  ruffifchen  Edel- 
manns an  feinen  Freund  in  der  Stadt.  Ebendaher. 
VIII.  Aufklärung.  Zwey  .Ukafen ,  /.  v.  Karamßn 
und  den  Heiausgeber  der  Ruft  Mifcellen  betreffend. 
(6)  T 
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IX.  Verzetchnits  der  Torzüglichften  ruffifchen  drama- 
tifchen  Dichter.  X.  Ueber  den  Urfprung  des  Namens 
Jachroma,  eines  FluITes  im  moskowifchen  Gouverne- 
ment. Aas  d«?m  Weftnik.  XI.  Neue  and  merkwür- 
dige Erfcheinungen  der  ruIT.  Literatur.  XII.  Kurze 
Gefchichte  des  Theaterwefens  in  Rußland  bis  zur  Re- 
gierung Katbarina 's  der  Grofsen.  XIII.  Kurze  Nach- 
richtea. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Joh.  Friedr.  Hartknoch  in  Leipzig 
find  zur  Öfter -Meffe  1804.  erfebienen  : 

Des  Comraiffionsraths  Riem  Halbjahr  -  Beyträge  zur 
Ökonomie  und  Naturgefchuhte  für  Landuoirthe  und 
Bienenfreunde;    oder:  Neuf ortgefetzte  Sammlung 
öcoaamsfcher   und  Bienenfchriften.      Mit  Kupfern. 
Erfte  Lieferung  auf  das  Jahr  1804.  8.  I  Rthlr.  I2gr. 
Auch  unter  dem  Titel :    Oeconomifche  und  Natur- 
kijtorifche   Beiträge  für    Landuoirthe  und  Bienen- 
freunde.   Erften  Bandes  Erfter  Theil. 
Dicfe  reichhaltigen  Bey  trage  des  berühmten  Ver- 
faffers ,  zur  Oeconomie  und  Bienenpflege«  enthalten 
theils  Nachrichten  die  Leipziger  ökonomifche  Societät 
betreffend;  Auszüge  aus  ihren  Protocollen,  Auffätze 
und  Abhandlungen,  die  in  ihren  Verfammlungen  ver- 
lefen  werden  etc.,    theils  eigentümliche  Auffätze , 
kurze  Nachrichten,  Rezenfionen  u.  f.  yr.  Unter  jenen 
heben  wir  aus:    Rüflig  über  Sandpflanzen;  Reinhold 
und  Reutter  über  Anwendung  des  Galvanisiuus  auf 
Thierkrankheiten;     Lautender    über  Blitzableiter; 
Henr.ig  und  Seidel  über  Unfruchtbarkeit  der  Bäum;, 
über  Lohe  der  Obftbäume;   Hammer  über  Entwäffe- 
rung  der  Wiefen;   Herzog  von  Holftein  -  Beck  über 
Schafpocken  •  Inocnlation  ;    Lampadius  über  Dünge- 
falze:  Bullmann  von  Winterfaaten  u.  f.  w. ;  unter  die- 
fen:  Herzog  von  Holftein  -  Beck  und  Riem  über  Wech- 
felwirtbfchaft,  über  die  Heilung  der  Rindviehpeft ; 
Riems  Bemerkungen,  ob  Flachs  und  Hanf  ohne  Röften 
su  brechen  fey;  über  Maisbau;  mehrere  intereflfante 
Erfahrungen  und  Nachrichten  die  Bienenzucht  be- 
treffend etc. 

Ueber  Bewaffnung  von  J.  G.  Seume.  8-  14  gr. 
In  Beziehung  auf  die  Kriegskimft  unfrer  Zeiten 
beleuchtet  der  fachkundige  Verfaffer  die  Bewaffnung 
der  Alten,  und  zeigt,  was  Manchem  paradox  fche't- 
nen  wag,  die  ipannichfachen  Vortheile,  die  lieh  auch 
jetzt  noch ,  fogar  um  den  Krieg  menschlicher  zu  ma- 
chen, aus  jener  Bewaffnung  verbunden  mit  unferm 
Pulverndem,  ziehen  liefseu. 

Reliquien  alter  Zeiten  y  Sitttn  und  Meinungen.  Heraus- 
gegeben von  Joh.  Georg  Müller.  Zweyter 
Th«il.  gr.g-  t  Rthlr.  8gr.    Aui  h  unter  dem  Titel : 
Denkwürdigkeiten  aus  der  Geflucht e  des  Chrißen- 
thumi.    Erfter  Theil. 
Ii  li  .lt:    Ideen  über  das  Studium  der  Kirchenge- 
febichte.    Anfang  der  Gefchichte  des  Cht  iftenthnms. 
Eeun-rkungea  über  die  Gefchichte  der  A.i'ureiutng  des 
Ch;ir:<-i«ihf.»iis.     Unternehmungen  weHich.-r  F^rfton 
lür  di«Ien  Zweck.    Bemerkungen  über  die  verkbie- 
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denen  Lehrmethoden  der  Mi  (Ronanen.  Wirkungen 
des  Chriftenthums  aof  die  Verbefferung  des  gemeinen 
Wefens.  Wanderungen  des  Cbriftenthums.  Einzelne 
Bemerkungen  über  den  Zuftand  und  den  Charakter 
der  chriftlichen  ReligioGtät  in  verfchiedenen  Zeital- 
tern. ChriftianThomalius  Gedanken  von  der  Kirchen- 
gefchichte. 

Bergreifen,  herausgegeben  von  Ckriftian  Aug  u/t 
I'ifcher.  Erfter  Theil.  Nebft  einer  Kart«.  8- 
I  Rthlr. 

Dieter  erfte  Theil.  enthält  die  intereffanteften  Par- 
thien  aus  den  Pyrenäen,  befouders  aus  den  Centrai- 
Pyrenäen,  die  in  jeder  Hinficht  die  wichtigfteu  find. 
Alles,  was  feit  d'Arcet  bis   auf  Ramonds  neaelus 
Werk,  darüber  gefebrieben  worden  ift,  hat  der  Ver- 
taner benutzt,    verglichen  und  zufammen  geftel/t. 
Wo  es  möglich  war,  z.  B.  bey  den  Wefrpyrenlen,  hat 
er  eigne  Beobachtungen  hinzugefügt,   und  am -Ende 
die  allgemeinen  feientififchen  Refultate,  nach  ihren 
einzelnen  Rubriken  forgfahig  aufgeführt.    Die  Karte 
ftellt  die  Thaler  von  ßarege,  Cauteres  und  Catnpan 
vor.  —    Der  zweyte Theil  wird  die  Befchreibung  der 
Seealpen  enthalten. 

Be linde.  Ein  Roman  nach  dem  Englifchen  der  Mifs 
Marie  Edgetvorth.  Zweyter  und  dritter  Tbei'. 
8.    2  Rthlr.  12  gr. 

Mit  dem  dritten  Theile  fchliefst  fich  diefs  linter- 
haltende Familiengemitlde.  Der  berühmte  Name  der 
Verfafferin,  und  der  Beyfall,  mit  welchem  der  erfte 
Theil  von  nnferm  Publikum  aufgenommen  worden, 
verbürgen  diefem  Roman  eine  Stelle  in  allen  U&- 
Anftalten. 


Ankündigung. 
Ein  Handbuch  des  Mecklenburgifchen  Prirat- 
rechts  ift  ein  allgemein  gefühltes  Bedürfnis,  and  eine 
Lücke  in  der  Bibliothek  eines  jedes  Vaterliadifchen 
Gefchftfts-  Mannes,  welche  nur  ein  mehr  jähriges,  nüt 
ungeftortem  Zugang  zu  den  Quellen  verbundenes  Stu- 
dium des  Vaterländifchen  Rechts  zu  füllen  vermag. 

Der  Herr  Hof  -  und  Landgerichts  -  AJfeffor  vo» 
Kamptz  zu  Güftrow  hat  fich  entfcbloilen,  diefem  Be- 
dürfniffe  durch  ein 

Handbuch 
des 

Mecklenburgifchen  Privatrechts 
abzuhelfen.  -Diefs  Werk,  welches  in  unferm  Verlauf 
herauskömmt,  wird  aus  2  bis  3  Alphabeten  beheben, 
und  in  2  fiarke  oder  3  piäfsige  Bände  getheiTt  wer- 
den. Der  erfte  Band  wird  in  der  üftermeffe  l8°5 
fertig,  und  fpäteftens  ein  und  zwey  Jahre  nachVier 
wird  der  2te  und  3te  Band  nachfolgen.  Das  Werk 
wird  in  grofs  Octav  mit  fcharfen  deuifchen  Lettern 
auf  gutem  Druckpapier  gedruckt  erfcheinen. 

Nel>en  dem  Werke  felbfi  vi  ird  fpäteftens  ein  hal- 
bes Jabr  nach  der  Herausgabe  des  letzten  Bandes  def- 
felben  ein  Supplement  erftheinen,  wei.ha  bisher  unge- 
druckte Quellen  des  Me.ktenburgijchen  Fr.uat  ■  Re  kts  ent- 
halten,   und  zur  gröfcer»   Geineiiwüulichkeit  des 

Werks 
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Werkt  felbft  wefentlich  beytragen  wird.  Dieter  Sup- 
plementband kann  jedoch  von  dem  Handbuch  ge- 
trennt werden. 

Der  Subfcriptions  •Preis  des  Handbuchs  ohne  den 
Supplementband  ift  für  jedes  Alphabet  i  Rthlr.  12  gr. 
in  Louisd'or  zu  s  Rthlr.  — 

Wem  es  gefillig  ift,  eine  Suhfcriptions  -  Sammlung 
anf  diefes  Werk  zu  übernehmen,  erhält  auf  6  Exem- 
plare das  7te  unentgeldlich.  Die  Subfcription  liadet 
Vis  Michael  diefcs  Jahres  ftatt. 

Schwerin  und  Wismar  ina  July  1834. 

Bödnerfche  Buchhandlung. 


Literurifche  Anzeige  für  Theologen  überhaupt. 

Da   bey  den   mannigfalügen  Bearbeitungen  des 
Neuen  Teftaroents,  welche  bereits  erfchienen  find, 
doch  noch  eine  wohlfeile  Handausgabe  mit  einer  lateini- 
fchen  Ueberfetzung  vermifst  wird  (feitdeui  die  Leusde- 
aifche  gänzlich  vergriffen  ift):  fo  mache  ich  denen* 
welche  eine  Bearbeitung  diefer  Art  zu  befitzen  wün- 
fchen,  "bekannt,  dafs  ich  feit  längerer  Zeit  an  einer 
naeh  der  Form  der  Leusdenifchcn  eingerichteten  (  be- 
fouders  für  die  höhern  Cl äffen  der  G'yinnaGen  -und 
Univerfitaten  beftiinmten)  Handausgahe  des  N.  T.  ar- 
beite.   Der  Griesbachifche  Text  wird  dabey  zum  Grunde 
gelegt,  und  diefen  wird  theils  eine  neue  lateinifche 
*m  Rande  beigefügte  Ueberfetzung,  theils  eine  Aus- 
wahl der  Yörziiglichrten  abweichenden  Lesarten  nebft 
kurzen  Hindeutungen  auf  die  wichtige  Vei  Tchieden- 
beit  der  Uebcrfetzungen  und  Erklärungen  begleiten. 
Sie  erfcheint  zu  Oftcrn  1805. 

M.  Schott, 
Privatdocent  der  Philologie  und  Tlieologie 
in  Leipzig. 

Zu  obiger  vorläufigen  Bekanntmachung  des  Herrn 
M.  Sstt<>tt,  von  deffen  unverdroiTenem  Fleifre  und  be- 
wahrter Gefchicklicnk<äit  fich  bey  diefer  Arbeit  fchon 
im  Toraus  etwas  Befriedigendes  erwarten  lafst,  füge 
ich  Endesunterzeichneter  hinzu,  dafs  diefes  Buch 
künftige  Oftermeffe  1305  gewifs  in  meinem  Verlage 
erfcheinen,  und  ich  als  Verleger  nicht  nur  für  fchünes 
weifses  Papier  und  correcten  Druck  forgen,  fondern 
auch  gewifs  einen  .lufserft  billigen  Preis  deffelben  ma- 
chen werde,  indem  ich  febon  zum  tot-Ius  auf  einen 
beträchtlichen  .Abfatz  davon  rechnen  zu  können 
glaube.  Fr.   T  r.    M  ä  r  k  e  r 

in  Leipzig. 
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Im  Verlage  der  Meyerf  ch  en  Buchhandlung 

zu  Lemgo  find  in  der  Ofter-Meffe  1804  folgende 
neue  Bücher  herausgekommen: 


Fröbing  ,  J. 

1804.  8 


C. ,  Calender  für  das  Volk  auf  das  Jahr 


Ckrißfiche  Moral  im  aiphabet.  Ordnung.  Für  Prediger, 
Catechctcn  und  Candid.  d.  Fred.  A.  gr.  8-  6  Baude. 
3*8  Bog«»  ä  9  Rthlr.  Dortmund,  bey  Mallin- 
ckrodt. 

Die  vorzügliche  Brauchh-arkeit  diefes  Handbuchs 
habe»  e'm  Ribbevk ,  AT  Feder  u.  a.  öffentlich  aner- 
kannt. Den  Verlegern  fey  es  erlaubt,  auch  auf  die 
vorzügliche  Woblhsilbeit   deffelben   »uiuierkfai»  zu 


Führer ,  G.  Fr. ,  kurze  DarftelluDg  der  Meyerrechtii- 
chen  VerfafTnng  in  der  Graf  fchaft  Lippe,  nach  dem 
Geifte  der  Gefetze,  nach  gültigen  Obfervanzen,  und 
fowohl  nach  gerichtlichen,  als  außergerichtlichen 
Entfcheidungen  bearbeitet,  gr.  K.  i  Rthlr.  4gr. 
—  — -  Anleitung  zur  regelmässigen  Behandlung  der 
Holzungen  und  Bewirkung  eines  hohen  nachhalti- 
gen Ertrags.  Für  Landleute  und  andere  Gutsbe- 
ützer.    gr.  8-  8  gr. 

Häfeler,  J.  Fr.,  Anfangsgründe  der  Arithmetik,  Al- 
gebra, Geometrie  und  Trigonometrie  zum  eigenen 
Unterrichte,  vorzüglich  für  Hauslehrer  u.  Gelehrte, 
welche  dieJTe  Wiflenfchaften  nicht  zur  Hauptbefchüf- 
tigung  machen,  ater  Band.  ^teAufl.  g.  3  Rthlr. 
Kuhn,  Fr.  Chr.f  kurze  Darfteilung  der  Fortpflanzung 
aller  Haupt-  und  abgeleiteten  Maafs-  und  Gewichts- 
▼erhaltnifJfe,  wodurch  bewiefen  wird,  dafs  alle 
Maafse  und  Gewichte  der  Griechen  und  Römer 
durch  den  grofsen  Alt  -  germanifchen  Völkerftamtm 
aus  Alien  denfelben  überbracht  und  mitgetheilet 
worden  ift.    4.  3  gr. 

Meufel,  J.  G.,  Seohfter  Nachtrag  zu  der  vierten  Aus- 
gabe des  gelehrten  Teutfchlandes,  welcher  die 
Verbefferungen  und  Zufltze  der  fünften  Auflage  des 
Herrn  Hofraths  und  ProfefTors  Meufel  enthalt, 
gr.  8-  3  Rthlr.  4  gr. 

—  —  Siebenter  Nachtrag  zu  der  vierten  Ausgabe  des 
gelehrten  Teutfchlandes,  welcher  die  Nachtrage 
zu  der  fünften  Auflage  des  Herrn  Hofraths  undPro- 
feffors  Meufel   enthält,     ifte  Abtheilung,    gr.  g. 

I  Rthlr.  SO  gr. 

—  —  dito  —  dito  —  ate  Abtheil.  gr.  8.  3  Rthlr.  13  gr. 
Ofthoff,  Dr.  //.  Chr.  A. ,  Umerfucbungen  undBeobach> 

tuugen  über  die  chronifchen  Gefchwüre  im  Allge- 
meinen, mit  befonderer  Rückficht  auf  die  fogenann- 
ten  alten  Schäden  an  den  untern  Gliedmaßen, 
gr-  8-  18  gr. 

—  —  Unterm chun gen  über  die  Anomalien  der  monat- 
lichen Reinigung,  hefonders  über  ihr  Verhalten  bey 
allgemeinern  krankhaften  Zuftänden  des  Korpers. 
gr.  8-  14  gr. 

—  —  Verfuche  zur  Berichtigung  verfchiedener  Gegen- 
ftande  aus  den  Gehieten  des  reinen  und  angewand- 
ten medicinifchen  WiCfens.  1.  u.  ates  Bändchen, 
gr.  8-  1  Rthlr.  8  gr. 

Paffavant,  C.  JY.,  Darftellung  und  Prüfung  der  Pefta- 
lozzifchen  Methode ,  nach  Beobachtungen  in  Barg- 
dorf,   gr.  8.  12  gr. 

v.  Steinen,  J.  D. ,  weftphälifche  Gefchichte,  jlen  Bds 
3tc  Abtheil,  fortgefetzt  von  Dr.  i*.  F.  tVeddigen.  8. 

t  Rthlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
tVeddigen,    Dr.  P.   F.,    Paderhornifche  Gefchichte. 
Wach  Schatens  Annalen.  iften  Bds  3te  Abth.  g. 


Attcigf. 
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A    n    €    e    i    g  : 

1a  Michaelis  d.  J.  erfcheint  in  unferm  Verlage 
der  tweyte  Band  des  Archivs  für  Rechtsgelahrtheit  in  den 
Herzoglich  -  MeMenburgifthen  Landen ,  von  dem  Herr» 
Cauzley  -  Rath  von  Nettetbladt  in  Ru/tock,  wovon 
der  erfte  Band  im  Verlage  der  S  t  ill  erf  c  b  e  n  Buch- 
handlung inRoTtock  herauskam. 

Wir  hoffen  durch  diefe  Anzeige  den  Beförderern 
der  vaterlandifchen  Rechtskunde  und  allen  Mecklen- 
burgifohen  fo  wie  auswärtigen  Juriften  um  fo  mehr 
eine  angenehme  Nachricht  zu  ertheilen,  als  wir  nicht 
nur  verfichern  können,  dafs  der  Herr  Herausgeber 
eine  Menge  höhft  intereffanter  Recbtsfalle  .zufammen- 
geftellt  hat,  fondern  auch  bemüht  gewefen  ift,  meh- 
rere bisher  faft  unzugängliche  Quellen  desMecklenbur- 
gifchen  Rechts  zu  benutzen  und  bekannt  zu  machen. 

Wer  von  jetzt  an  bis  Ende  Septembers  auf  diefen 
zweyten  Band  bey  uns  felbft  oder  der  zunäohft  gele- 
genen Buchhandlung  fubfcribirt,  erhalt  denfelben  für 
I  Rthlr.  12  gr.  —  der  nachherige  Ladenpreis  wird  um 
etwas  erhöhet  werden. 

Schwerin  und  Wismar  im  Julius  igo* 

Bödnerfche  Buchhandlung. 


io8c 

Jahre  1745  äufserft  fchlecht  und  Sinn  entrtellend  ift. 
Wir  fetzen  daher  diefer,  Anzeige  felbft  nichts  mehr 
hinzu,  als  Macchiavel  erfcheinet  in  einer  fchönen 
Handausgabe  mit  einem  gefcbtnackvollen  Umfchlag*. 


In  der  Schulze'fcben  Buchhandlung  in 
Oldenburg  ift  fo  eben  erfchicnen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Allgemeines  Wörterbuch  zur  Verdeutfchung  und  Erklä' 
ruttg  der  in  unferer  Sprache  gebräuchlichen  fremden 
Wörter  und  Redensarten ,  zum  bequemen  Gebrauch 
für  alte ,  welche  jene  Ausdrücke  richtig  verftehen  und 
gebrauchen  ,  oder  auch  vermeiden  wollen,  infonderheit 
für    Schulen ,    von  J.  C.  A.   Heyfe.     3  Theile. 
aKthlr.  i6gr. 
Aufser  den  bemerkten  wenigen  Druckfehlern  bittet 
man  noch  in  der  Vorrede  S.  XI.  Z.  3.  Lateinifchen  in 
Laltänifchen,  und  S.  XIII.  Z.  9.  Femininum  in  Neutrum 
zu  verbeffern. 

Bey  Langbein  und  Klüger  ih  unter  der 
Preffe: 

Oer  Fürft  von  Nicolaus  Mxcchiavel 
frcy  überfein  und  mit  biographißhen  ,  hißorifch  •  poli' 
tifch  ■  kritifchen   Nachrichten  und  den  Anmerkungen 
des  Amtlot' $  de  laHouffay  e  herausgegeben  von  Front 
Nicolaus  Baurt    Vicar  des  ehemaligen  Domßif- 
tes  in  Würzburg. 
Es  wäre  überllüCfig  über  diefe*  anerkannte  vor- 
treffliche Werk  mehr  zu  fagen  ,  als :  Macchiavel  wird 
ewig  den  FtVften,  Miniftern,  Staatsmännern  und  Ge- 
lehrten ein  i.icht  unwichtiger  Mann  bleiben,  die  Er- 
fclieinung  feines  Füllten  ein   Etwas,  worüber  man 
beute  noch  proMematifiren  möchte.    Der  Herausge- 
ber glaubt  duhcr  eine  freye ,  richtige  und  dem  Genius 
der  Sprach«  n.Hr  augemeffrne  Ueberfetiung  möchte 
d.iber  allerdire:  keine  fogar  verdienftkife  Arbeit  fejrn. 
Und  er  hat  Kecbt,  indem  die  letzte  Ueberfetzung 


Neues  Syftem  der  gefammten  Heilkunde  nach  der  Errr 
gungs -  Theorie,  von  Dr.  J.  H.  Müller,  2t er  Band., 
enthält :  die  Pathologie,    gr.  8-    Leipzig.  Hin 
richs.    1  Rthlr.  8  gr. 
DafTelbe  unter  dem  Titel :    Handbuch  der  allgemeinen 
Krankheitslehre  oder  Pathologie  nach  der  Erregungs- 
Theorie,    gr.  8- 
Wenn  der  erfteTheil  diefer  Schrift,  nach  dem  Ur- 
theile  der  allg.  medicinifchen  Annalen,  I804-  Aiärz, 
durch  geläuterte  Darftellung,  bündige  Kürze,  Faß- 
lichkeit und  Vermeidung  jener  Abwege,  auf  die  blinde 
Vorliebe  zu  einem  Syfteme  führen  können,  Sich  Schon 
auszeichnete,  fo  ift  diefs  nicht  weniger  auch  mit  die- 
fem  Theile  der  Fall ;  i*nd  wenn  der  erfte  Aerzte  über- 
haupt dadurch  interefliren  mufste,  fo  wird  diefer 
zweyte  dem  praktifchen  Arzte  noch  willkommner 
feyn,  der  nie  fo  fehr  mit  den  unhaltbarften  Syfteinen  za 
kämpfen  hatte,  als  in  unfern  Tagen,  und  eines  freund- 
lichen, üchern'Führers  daher  mehr  als  je  bedarf. 


Scarpa,   A.,    praktifche  Abhandlung  über  die  Augen- 
krankheiten ,  oder  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs ,  nach  der  franz. 
Ausgabe  des  Bürgers  Level  Ui^  mit  Annurkungt* 
und  Zufützeu  über f et U  von   D.  F.  H.  Martetu 
2  Theile  mit  3  Kupfertafeln,  g. 
Der  Name  des  VerfafTers.  fo  wie  die  fehr  rortäj- 
Kchen  Becenüonen  diefer  Schrift,  welche  auch  der 
deutfehen  Bearbeitung  zu  Theil  geworden  find,  bür- 
gen für  die  Vortrefflichkeit  diefes  Werks,  welches 
jedem  angehenden,  fo  wie  dem  fchon  erfahrnen  Ante 
und  Wundarzte,   unentbehrlich  ift,  indem  es  «uui* 
Hypothefen  reine  praktifche  Refultate,  in  Veih'moan^ 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  da»u*\w» 
welches  heut  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schriften  der 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verleger 
Jobann  Gottfried  Graffö.  und  in  allen  Buch- 
handlungen  ä  3  Kthlr.  zu  haben. 


Bey  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  in  Dortmund 
find  verlegt :  , 
C.  Com.  Tacitus  über  Germanien.  \Lat.  u.  Deutfch  von 
J.  CA.  Schlüter.    8-  «  9  Gr- 

Gierig,  Prof.  G.  E. ,  über  den  rooralifchen  undlh<*t- 
Charakter  des  jungem  Plinius.    8-  ä  14  Cr. 

(Ein  Lefebuch  für  Studirende  und  Unftudirte.) 
Cicero  s ,  M.  T. ,  Dialog  von  der  Freundschaft  von  / 
A.  E bring.    8-  .  '  ä  IO  ('>. 

(  Riohtige  Darftellung  des  Originals  mit  Wald  uoi 
Würde  des  Ausdruckt. ) 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

ey  Levr  aiilt  et  Comp,  in  Strasburg,  To  wie 
auch  in  der  H o f b u ch b a n dl u ng  in  Daun- 
f  t  ad  t,  ift  zu  haben  : 

Mimuires  d'un  femain  de  la  rSvitution ,  ou  journal  des 
faits  qui  je  font  pttffis  fous  fes  yeux  et  tjui  ortr  prepari 
et  fixt  la  confiituti.iit  frailraife  ;  ouvrage  poftkume  de 
Jean  S  i  l  v  a  i  n  Bait'ly,  preu:.er  prffidoit  de  Vaf 
fembUe  nationale,  pmner  tnaire  de  Paris  et  mein- 
bre  de  tn>is  aiodemies.  3  Volumes  in  ß-  Paris  IS04. 
4  Kthlr. 

Traitf  du  fer  et  de  Cacier ,  contentint  un  fyfieme  raifan- 
n(  für  lenr  nature  ,  la  conftruetion  des  Journeaux  ,  /es 
procidis  fuivis  dans  lei  d'fjirens  traiaux  des  furges 
et  Cemploi  de.  ces  deux  mltaux  ;  avec  15  planches  ett 
taille  dvitce  in  4.    Strasbourg  IQO4. 

"Tratte  de  fin  tiß^ation  fonterrainc ,  fuivi  dt  qnatre  mi- 
•  moires  für  les  mines  ;  par  le  Cuinmandciat  de  huneurs 
Mauze";  in  4.  avee  56  planJies  en  taille  don:e. 
7  Uthlr. 

tSoti'e  drs  an'unaux  vivans  de  ta  menagtrie,  leur  origint 
tt  leur  hifinire  dant  cet  iiablif ferne  nt.  iamo.  Paris 
1804.    12  Gr. 


 ,  

Intereffante  Le  be  n  s  gemülde 
der 

denkwürdigen    Perfor.en    des   achtzehnten  Jahr, 
hundert! 
von     S  a  »i.    ß  a  u  r. 
Ich  danke  dem  refp.  Publikum,  dafs  es  meine  An- 
zeige und  Empfehlung  der  beiden  erften  Bande  diefer 
Unternehmung  mit  gütigem  Vertrauen  aufgenommen 
hat.     Der  allgemeine  Beyfall  diefer  Ichöngefchtiebe- 
nen,  gelialtvollen  Biographieen  Jafst  mich  den  zahlrei- 
chen Belazevn  der  erften  Bande  mit  Vergnügen  die 
Versicherung  machen,  dafs  davon 

der    dritte  Band 
jetzt  im  Druck  ift  und  gewifs  bis  Mitte  Auguft  erfchei- 
nen  und  an  alle  Buchhandlungeu  abgefendet  wird. 
Leipz'g  im  July  1804. 

Georg  Vofs. 


In  allen  gnten  Buchhandlungen  ift  zu 
Akteiiftücke 
des  gegen 
M  o  r  e  a  11 ,  Georges., 
und  fünf  und  vierzig  Mit  -Angeklagte, 
eingeleiteten 
Hochverraths-Prozeffes, 
I.Band  i.  Heft.   II.  Band  J.  Heft. 
Co  I»  I  e  n  z 

in    der   LaffattlxTchen  Buchhandlung. 

Da»  ganze  Werk  wird  zwey  Bande,  und  auch  un- 
gefuhr  zwey  Alphabete  begreifen. 

Der  erfie  enthalt  die  Anklage  -  Akte  ,  die  Anlagen, 
die  Verbat  ■  ProZfffe  ,    Verhöre  und  Confrttntationen. 

Der  z-tveyte  die  Debatten  vor  dem  Gerichtshof,  die 
Vertheidigungen  und  das  Vrtheil.  '  * 

.Man  bat,  um  alle  Wiederholungen  zu  vermeiden, 
alle  Ausfag^n  und  Aklenftiicke,  welche  während  der 
Debatten  verlefe.n  wnrdcn,  und  die  fchon  in  der  An- 
klage-Akte  und  den  Anlagen  einhaken  find,  wegge- 
laffen,  und  b'oCs  auf  die  Sehen-Zahl,  Mfro  be  in  diefer 
befindlich  lind,  hingewiesen.  Auf  diefe  Art  ift  es 
möglich  geworden,  ohne  etwas  Wefentliches  wegzn- 
laffen,  d>s  ganze.  Werk  auf  ungefähr  den  fünften  Th eil 
der  Bo^en  -  Zahl  des  franzüfifc:hen  Otiginals  zu  reduci- 
ren,  und  diefes  hifiorifche  Denkmal  zu  einem  Pfeife 
zu  liefern,  der  Jotvohl  in  Verglci  hung  mit  dem  den  fran- 
Z.äfifhen  Textes  als  den  in  Deutfhland  davon  «rfchienen-en 
Ueberfetzungeu  die  Achtung  der  Veilagshandlung  für 
ihr  Publikum  beweift. 

Die  übrigen  Techs  Hefte,  deren  3  den  erften  und 
3  den  7weyten  Band  erginzen,  mit  Titel  und  ßegiftcr, 
folgen  nun  fchneil  c.  af  einander.  Der  Ladenpreis  für 
das  Ganze  ift  i  lltbr.  16  Gr.  oder  4  fl.  43  kr.  rhein. 

Die  Verlagshandlung. 


Bey  W i  1  Jh.  Webel  in  Zeitz  ift  eiTchicnen  und 
in  andern  Buchhandlungen  zu  haben: 

Handbuch  der  churjuchjijlhen  Gtfetze,    I.  Band,  Und 

11.  Uds.  ifier  und  aser  Abfchnitt.    4  ttthlr.  12  gr. 
Der  äte  Ahfchnilt  des  2ten  Bandes  und  der  3te  Band 
werden  zuverlafüg  zu  Michaelis  erfcheineu. 


(6)  U 


Bey 
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Bey  uns  ift  fo  eben  eiTchienen: 
Syftem    der  Idealpkilofophi« 
von 

Dr.  /.  /.  Wagner,  , 
Piofeflbr  der  Philofophie  zu  Wöraburg. 
1804.  8-    1  Thlr.  11  Gr. 

Außer  der  Einleitung,  in  welcher  fich  der  Verfaffer 
entfcheidend  gegen  den  S 1 h  e  Iii  n  gßken  Idealismus  er' 
klärt ,  enthalt  rliefe  Schrift: 

l)  Theoretifche  Philofophie,  oder  Conftruction  des 
Bewufstfeyns ,  der  Wiflenfchaft ,  und  der  Me- 
thode. 

a)  Praktifche  Philofophie,  oder  Conftruction  der  Re- 
ligion, des  Staats  und  der  Sittlichheit. 

3)  Aefthetifche  Philofophie,  worin  die  Ideen  der 
Schönheit,  Knn/t,  de»  GeTchmacks  und  der  Dar- 
ftellung  zu  einer  vottftändgen  Grundlage  einer 
fit-eng  wifTenfchaftlicUen  Aefthetik  organifirt 
find.    Leipzig,  den  30.  July  1804. 

Breitkopf  und  Härtel. 


.* 

,  Anzeige- 

Von  demV^ntereffanten  Werke  über  Hindoßan, 
welches  der  franzöfifche  Ingenieur  Le  Goux  de  F&m'x, 
der  felbft  lange  in  Indien  gewefen  und  Mitglied  der 

felebrten  Gefellfchaft  7,u  Calcatta  ift,  gegenwartig  zu. 
aris  heratisgieht,  liefern  wir  fogleich  bey  Erfcbet- 
nung  des  Originals  eine  zweckmäßig  bearbeitete  t«ut- 
Ich«.  Ueberfetiung.     Weimar  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induf  trie- 
Comptoir. 


In  diefen  Tagen  werden  in  un  Ter  m]  Verlage  fertig: 
Bot  an  if  he  Briefe  an  Herrn  Prof.  K.  Sprengel  zu  Halle. 

Ein  Anhang  zu  feiner  Einleitung  in  d.  Stud.  d.  krypto- 

gam.  Geivächfe,  für  die  Bejitzer  diefet  Buchs;  von 

Doct.  Fr.  Weber. 
Wir  machen  das  Publikum  auf  diefe  Schrift  um  To 
mehr  auftnerkfam,  ein  je  wichtigerer  Nachtrag  fie  zu 
dein  genannten  Pnche  des  Hn.  Prof.  Sprengeis ,  und 
*h  r-jlcherdenBefitzerndeffelben  gewiß  unentbehrlich 
ift.  llr.  Doc\  Weber  ift  als  Schri  tifteller  über  die 
kryptogamiTchen  Pflanzen  uacb  Verdienft  zu  vorteil- 
haft bekannt,  als  daß  fich  hier  nicht  eine  Menge  von 
intereffanten  Hefultaten  zur  Aufklärung  diefer  fc  merk- 
würdigen als  dunkeln  Gewächsfamilie  linden  follte. 
In  Druck  und  Format  erfcheint  das  Werk  dem  Spren- 
geTchen  gleich,  um  tnit  ihm  zufammengebunden  wer- 
den zu  können.     Kiel,  den  30.  July  1&04. 

Heue  Akadeinifche  Buchhandlung. 


Im  Laufe  diefes  Sommers  erfcheint  zuverläffig: 
Encyklopädie  des  geßumnten  Mafchinenutefens ,  oder 
vollftändiger  Unterricht  in  der  practifchen  Mechanik 
und  Mafchinenlehre ,  mit  Erklärung  der  dazu  gehöri- 
gen Kunftw'drter  in  alphob.  Ordnung.    Bin  Handbuch 
für  Mechaniker,  Kimeralißen ,  Baumeißer  und  Je- 
den, dem  Kenntniffe  des  Maf  hinrnwefens  n'othig  und 
aü'zJich  find.    Von  /.  H.  M.  Poppe.  Zweyter 
Theil.   gr.  g.    Mit  II  Kupfertafeln. 
Welche  Verßcberung  ich  den  Beutzern  des  erften 
Tbeils  hiermit  zu  gehen  mich  für  verbanden  achte. 
Die  Kupfertafeln  zu  diefem  zweyten  Theile  find  be- 
reits ganz  fertig,  fo  wie  an  dem  vollftändigen  Text 
ralch  Jortgedrnckt  wird. 

Leipzig  im  July  IB04-  Georg  Vof$. 


Künftige  Michaelis  -  Meffe  erfcheint  tob  mir  im 
Verlage  des  Coinptoirs  für  Literatur  2u 
Leipzig: 

Epitome  Entamologiae  Europaeae  SyßematLae  feaudum 
Fabrictum. 

Eine  vollftändige,  doch  in  gedrängter  Kurze  abge- 
faßte fyftemarifch«  Aufzählung  und  BefchrcWmog  der 
in  Europa  bekannten  Infekten  fcheint  für  einen  groben 
Theil  des  naturhiftorifeben  Publikums  noch  ein  wah- 
res  Bedürfnifs  zu  feyn.    Denn  jene  großen,  vortrefF- 
liehen   Werke   eines    Linnee,    Fabricius,  Panzer, 
Herbft  u.  f.  f.  find  für  fehr  viele,  wo  nicht  für  die 
inehreften,   zu  koftbar,   zum  fchnellen  AufCch  lagen 
und  Vergleichen  aber  zu  voluminös  und  unbequem. 
Die  kleinern  entomologifchen  Schriften  dagegen  lind 
offenbar  zu  unvollftäudig,   und  verlaffen  den  Natur 
hiftoriker  jeden  Augenblick.    Daher  hielt  ich  die  Aus- 
arbeitung eines  Handbuchs  der  Entomologie ,   das  die 
Ordnungen ,  Gattungen  und  Arten  der  bis  jetzt  be- 
kannten Inrecten  nebft  ihren  characteriftifchen  Kenn- 
zeichen vollftandig,  deutlich,  kurz  und  zugleich  «I 
eine  Tolche  Weife  aufftellte,  daß  dadurch  das  Nach- 
feblagen,  Auffinden  und  Vergleichen  erleichtert  nnd 
befchleuniget  werden  könnte,   für  ein  erwilnfchtel 
und  nützliches  Unternehmen.    Ein  folches  Handbuch 
habe  ich  durch  das  oben  angezeigte  Werk  zu  liefern 
gefacht.    DerEntomolog  findet  darin  die Earuplifcben 
Infecten  nach  dem  neueTten  Syftem  des  Fabriems.  Von 
den  Aufsereuropaifchen  habe  ich  nur  einige  det&etW 
würdigften  und  Schönnen,  befonders  unier  den  Eleu- 
theratis  und  Gloffatis,  als  eine  Zugabe  beygefügt,  die 
den  Umfang  des  Buchs  nicht  fehr  vergrößert,  und 
hoffentlich  nicht  unangenehm  feyn  wird.    Die  Chs- 
ractere  der  Gattungen  find  die  von  Fabricius  aufgehell- 
ten, weil  ich  fie  Tür  die  kürzeften,  richtigften  und 
confequenteften  halte.    Die  Kennzeichen  der  Arten 
find  die  bekannten  Linneeifchen,  doch  hier  und  d» 
mit  meinen  eignen  »emerkungen,  Zwätzen  und  Ver- 
inderungen  verfehen.     Bey  den  mehreften  Infecten, 
die  weder  einheiniifch ,  noch  nomadifch  find,  h»be 
ich  das  Vaterland,  auch  wo  es  der  Raum.verftattete, 
den  Aulenthaluort  angegeben.     Der  ß hnetlem  Vebtr- 
ficht  halber,  mithin  zur  Erleichterung  des  Auffucbens 
find    I)  die  Betreibungen  der  Gatt-ingen  und  Arten 
mit  ausgewählten  und  leicht  verftämdlichen  Abkürzun- 
gen der  Worte  abgefaßt;    a)  werden  diejenigen  Wor- 
ter und  Sitze,  die  einander  correfpondiren  oder  die 
•in  Hauptmerkmal  enthalten,  mit  atugeteicknete*  Let- 
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fem  gedruckt;    3)  wird  jeder  "Species  gerade  eine 
Zeile  gewidmet,  fo  dafs  die  fich  ähnlichen  Worte  un- 
ter einander  zu  ftehen  kommen.     Um  alle  cliefe  Ab- 
lichten zu  vereinigen,  mufs  das  Werk  in  Quartformat 
erfcheinen  ,  doch  wird  es  nicht  viel  über  a  Alphabet 
ftark  werden.    Die  dunkelften  Abbreviaturen  werde 
ich  dem  Buche  vorfetzen  und  erklären.    Auch  werde 
ich,  um  vieler  Entomologen  gegen  mich  geäußerte 
Wttnfche  zu  befriedigen,  die  wahrfcheinliche  Abdäm- 
mung der  griexhißheu  Gattungsnamen,  zuweilen  auch 
die  profodifebe  Quantität  der  vorletzten  Sylbe  inzei- 
gen.    Dem  Ganzen  foll  noch  ein  doppeltes  Regifter 
der  Gattungen,  nach  ihrer  fyftematifohen  Folge,  und 
nach  ihrer  chaiakteriftifchen  Verwandfchaft,  beyge- 
fügt  werden.    Pirna  im  Monat  May  I8O4. 

M.  H  e  n  t  f  c  h. 
Vorftehender  Anzeige  eines  entconologifchen 
Werks,  das  in  diefer  Form  noch  nicht  vorhanden  ift, 
fügen  wir  als  Verleger  deffelben  noch  hiuzu,  dafs  wir 
daffelbe  nächftetis  an  alle  Buchhandlungen  fenden 
werden,  und  dafs  es  für  I  Rthlr.  13  gr.  in  folchen  zu 
haben  feyn  wird. 

Coinptoir  für  Literatur. 


Neue   Verlags  •  Bücher 
von 

Johann    Gottfried    G  r  a  f  f  i. 
Juhilate  •  Meffe  1R04. 

Anweifung,  praktifche,  in  Wachs  und  Gips  zu  poDren. 
Vom  Verfafter  <fcr  prakiifcheu  Anweifung  zum  Lak- 
kiren.    mit  1  Kupfer.  8.  6  Gr. 

Charakter,  VerfafTung  u.  Sitien  der  Europäer.  Grund- 
züge  zu  einem  Gemälde  von  Europa,  mit  Beleuch- 
tungen der  europäischen  Gcfchichte.  irTheU.  gr.8. 

Mufeum,  rheinifches,  für  Humanität  und  fohöne  Lite- 
raiur,  herausgegeben  Ton  Freyherrn  v.  Hilderbeck 
und  Freyherrn  v.  Erlach,  fr  Jahrg.  1804.  t2  Hefte 
111.  KupF.   gr.  %    in  Commiffjon.  4  Hihlr. 

Suallauzani,  des  Abt«  von,  über  das  Athemholcn. 
Aus  d.  Franzöfifchen  des  Herrn  Sennebier  mit  An- 
merkungen und  Zuf atzen,    gr.8-        I  Rthlr.  18  gr. 

Treibhaus,  das,  eine  Schrift  für  bärtige  Jünglinge  und 
jnnge  Greife,    ifte  Fortsetzung.    8-  18  Gr. 

Worte  der  Freundfchaft  und  Liebe  an  alle  deutfehe 
Mädchen,  die  gern  froh  und  glücklich  werden  wol- 
len. Seitenftück  zu  Elife  und  Ewalds  Kunft  ein  gu- 
tes Mädchen  und  glückliehe  Gattin  zu  werden,  von 
X,  Y%  Z>  Verfaßter  Carl  Biedermann«,  g.  in  Com- 
roiffion.  ai  Gr. 

Romane. 

Clattfelpeters,  weiland  berühmten  Advocatenc,  juri- 
ftifche  Praxi«  in  Schöpfenhaufen.  Von  einem  feiner 
Kollegen  bekannt  .gemacht  im  Jahr  1 804.  mit  l  Ti- 
telkupfer.  8.  I  Rtblr.  4  gr. 

Granrock,  der,  oder  der  moderne  treue  Eckardt. 
a  Theile.  mit  1  Titelkupf.  neue  unveränderte  Auf- 
lage, g.    in  Commifßon.  9  Rthlr. 

Spottvogel,  der,  unter  Satanskindern.  mit  1  Titelkn- 
pfer-   8-  I  Rthlr.  13  gr. 


Stuhenherg,  Konrad  von,  eine  Ritiergefchichte  aus 
dein  grauen  Alterthume.  9  Theile,  mit  9  TiJelku- 
pfern.    8-  2  Rthlr. 

Gedanken  und  Vorfchläge  über  Accidenzien  und  Pro« 
digergehühren ,  als  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 
ger Trmius  und|  zur  weitern  Prüfung  competenter 
Richter  gefehrieben.    8-    >n  Commifüon.        6  Gr. 

Marino  Falieri  oder  die  Bundesbrüder  zur  Loge  des 
grofsen  afrikanifchen  Löwen.    8«    in  Commiffion. 

16  Gr. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anzeige 
wegen  Nühtforfettung  des  Allg.  Repertorii  der  Literatur. 

Mit  Bedauern  muffen  wir  hierdurch  dem  Public« 
anzeigen,  dafs  wir  uns  in  der  Hoffnung,  durch  *»i ne 
hinreichende  Subfcribentenzahl  gedeckt,    das  Allge- 
meine Repertorium  der  Literatur,  mit  dem  dritten  Quiu- 
quennio  fortfetzen  zu  können,  vollkommen  getäufchr, 
und  folglich  aufser  Stande  fehen,  von  diefem  wichtigen 
und  Jedem  der  fich  mit  Literatur  befchäftigt,  faft  unent- 
behrlichen Werke  die Fortfetzungzu  liefern.  Aller  unie- 
rer  häufigen  Ankündigungen  und  unabläfsigen  Bemühun- 
gen feit  anderthalb  Jahren  ungeachtet,  haben  wir  nicht 
mehr  als  235*Subicribenten  zum  3ten  Qujnquennio  zu- 
fammen  bringen  können,  welches  mehr  als  5000  Thlr. 
Verlagskoften  und  wenigftens  ?co  fiebere  Subfcribvn- 
ten  zur  Deckung  diefer  Verlagskoften  erfordert.  Man 
wird  es  uns  daher  nicht  verdenken ,  wenn  wir  dirfe 
Unternehmung  hiermit  völlig  aufgeben,  und  dem  Publico 
wenigfiens  diefe  Wahrheit,  als  das  traurige  Refultat 
unfrer  koftfpieligen  Bemühungen  liefern,   dafs  es  auf 
diefe  Art  nie  hoffen  dürfe ,  ein  Altgemeines  Repertorium 
der  gefammten  Literatur  zu  bekommen. 
Weimar  den  1.  Auguft  1804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir.  • 


Eine  Sitte  an  das  Publikum. 
E«  ift  gewifs  einem  Jedem  fein  Eigenthum  lieb« 
und  vorzüglich  alsdann  um  defto  theurer  und  werther, 
wenn  es  die  Frucht  eines  mehrjährigen  Fleifses  ift, 
und  unter  diefer  Vorausfetzung  hoffe  ich,  da  ich  das 
meinige  verloren  habe  und  jetzt  wieder  zu  erhalten 
wiinfche,  um  fo  zoverfichtlicher  ,  bey  einein  hoebge- 
fchätzten  Publikum  mit  meinem  nachgehenden  erge- 
benden Gefuche  Gehör  und  Gerechtigkeit  zu  finden. 
Als  ich  vor  einigen  Monaten  meinen  Aufenthaltsort 
veränderte,  fo  wurden  mir  von  dem  Wagen,  worauf 
einige  meiner  Mobilien  und  Bücher  transportirt  wur- 
den, verfchiedene  in  graue  Leinwand  eingefchlagene , 
mir  wichtige  Scripturen  entwendet  —  oder  gienutn 
vielleicht  nur  verloren.  Hierunter  befanden  heb  fol- 
gende Manafcripte,  deren  Namen  ich  hier  aufzufüh- 
ren für  nöthig  erachte: 

1)  Bion  und  Mofchus  Gedichte  und  Fragmente, 
in  Deutfehe  gereimte  Verfe  überfetzt,  nach  der  Aus- 
gabe tos  Harle«.  DicXer  Ueberfetzung  waren  Anmer- 
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kungen  und  Abhandlungen  beygefügt,  •welche  theils 
den  iJthe.iifche.ri  Werth  der  überfetzten  G'ef.tnge  ans 


meiner  UcherfeU 


ils  V: 


einander  fei /en ,  >h( 
theid'j'er  dienen  Tollten.  Hin«  Abhandlung  über  das 
Leben  und  die  Schrillen  diefer  beiden  Dichter,  ihre 
•vcTchicd  :nPH  Ausgaben  und  Ueberfeizüngen  ins  Dent- 
fcive  ftand  der  Ueberfetznng  voran  und  war  mit  der 
Vorrede  verbunden.  Eine  befondere  Abhandlung  war 
0>r  vom  Herrn  P»  ofeffor  Manfo  beforgten  Ausgabe  und 
Ueberfetznng  gewidmet,  welche  diefe  literärifche 
Kleinigkeit  hefchlofs. 

s)  5c  Oden  des  Hotaz  inDeutfche  gereimte  Verfe 
iiherfety.i ,  mit  kleinen  und  kurzen  erklärenden  und 
die  UebetTeu.iinj»!  verteidigenden  Anmerkungen. 

3)  Nei.o  LKgicen  des  Properz,  im  Sylbenmaafse 
des  Ongirta's ,  mit  Exeurfen,  insDeutfehe  übertragen. 

4)  '  c8  Sinngedichte  des  .MartiaJs ,  theils  im  Syl- 
beniHa->f<e  des  Originals,  theils  in  gereimten  VeiTen 
ins  DeiuTc-he  libeiTet/t,  mit  Hinweifung  auf  die  Nach- 
•hmnngiMi  einiger  Dentfcher  Dichter. 

5)  Das  cifte  und  zweyte  Bach  von  Lucans  Phar- 
falia  in  Deutfchen  Ottaverime. 

6)  Acht  Heldinnenbriefe  Ovids  in  Deutfcben 
Reimen. 

7)  Die  erften  4  Bücher  von  Ovids  Verwandlungen 
fiberf.  in  Alexandriner,  mit  vielen  Anmerkungen. 

8)  Verfchicdene  größere  Stücke  aus  des  Vale- 
rius Flaccus  Argonauticon  in  Deutfchen  Ottaverime 
überfetzt. 

9)  Cicero*  s  Reden  gegen  den  Prltr.r  Verres,  nach 
den  Aufgaben  von  Gt\lv  und  Harles  ins  Deutfche  über- 
reizt. Diefer  Ueberfetznng  waren  nelTt  einer  Ab- 
handlung über  die  Compofition  und  den  Gehalt  diefer 
Reden,  "pbilologifch -  kriiifch  cxe^etlfche ,  antbjuari- 
fche  und  (rifun Hebe  Anmerkungen  beygefügt. 

to)  Cicero's  Rede  Lir  den  Alilo,  nach  der  G'räv- 
fc'ien  Au»gabe  überf.  und  mit  Anmerkungen  philolo- 
gifeh  exegetifchen  und  hiftovifcheu  Inhalts  begleitet. 

Ii)  Ein  Fafiicul  verfebiedener  einzelner  hieran- 
fchen  Fragmente  und  überfet/.ter  Stucken  aus  alten 
KlaftiUern,  welche  Limmtlich  einzeln  und  namentlich 
auf /.u fühl  en  ,  theils  mein  mir  ungetreues  GuHuchüiifs 
theils  meine  B*»fcheidcnheit  mir  nicht  gffiattet. 

Alle  diefe  eb»»n  angegebenen  lirer.ii-ifchen  Arbei- 
ten halten  ihr  Enifiehen  meinen  Mufeftunden  zu  ver- 
danken, und  eben  deswegen  waren  und  find  fie  mir 
thrnir.    Vielleicht  wiu  de  ich  nie  gewagt  haben,  fie 

weil 


öffentlich  durch  den  Druck  bekamt?  zu 
ich  a;>  blofser  Dilettant  und  Si.unper  mir  nur  allzugut 
hew.ifst  bin,  fehweriieh  Etwas  dem  Publikum  überge- 
ben zu  können,  was  fic-h  nur  einiget  maafsen  der  Voll- 
kommenheit nähern  möchte,  und  bitte  ich  es  ja  eir.ft 
gewagt,  fo  würden  fie  fammllich  noch  einer  ftrengen 
und  wiederholten  Durchlicht  bedurft  haben,  ehe  iie 
fn  1,  ohne  erröthen  zu  muffen,  dem  FoiTeher-  tmtl 
Kennet-- Auge  der.  hochgufchätzten  und  gelehrten  Pu- 
blikums hätten  entgegen  ftellen  können. 


Allein  ein  noch  andres  Werk  hatte  ich  feit  6  Jah- 
ren gefannnelt,  geordnet  und,  daf.s  ich  es  öffentlich 
geftehe ,  zum  Druck  ausgearbeitet  und  befiin.mt ,  und 
diefes  trug  an  feiner  Stirne  den  Nansen;  „Verfuch  ei 
ner  vollftänd'rgcu  Literatur  der  Deutfchen  Schriften 
aus  dem  Gebiete  der  febönen  Wiffenfchafien.  "  E' 
war  nach  dem  Plane  des  allgemeinen  Hepertorium« 
gearbeitet,  und  mit  ausführlicher  Angabe  der  Autc- 
ren,  Verleger,  Drurkorte,  des  Jahres  und  Preifei 
der  verfchiedenen  Schriften,  wie  auch  mit  Beyfüemiq 
der  Recenlionen  mehrerer  angefehener  kritifc-her  Tri 
bunale,  fo  viel  aU  mir  möglich  ,  der  Vollkommenheit 
naher  geführt.    6$  Alphabet  in  Wfcpt.  waren  bis  zum 
Druck  fertig ;  zur  Fortfetzung  und  Ergänzung  w  ürden 
mir  meine  reichhaltigen  Collectaneen  genützt  haben. 
Schon  war  ich  im  Begriff,  mit  einem  Verleger  defs- 
halb  in  Unterhandlung  zu  treten,  als  ich  (eider.'  auf 
eine  fo  unangenehme  An  davon  abgehalten  wurde,  — 
auch  diefe  mühevolle  Arbeit  war  mir  mit  den  übrigen 
entwendet  worden  ,  oder  verloren  gegangen. 

Da  mir  nun  dielet-  Verlult  keinv.sweges  gleicht»  M. 
tig  feyn  kann,  fo  wollte  ich  hierdurch  fowohl  alle 
refp.  Herren  Buchhändler,  als  auch  alle  humane  Män- 
ner, welche  Wiffeufchaften  und  Rechtlichkeit  lieben, 
gehorfamft  erfuchen,  dafs  iie,  im  Fall  ihnen  von  oben 
angegebenen  Schriften  entweder  etwas  zum  VcrJjg« 
angeboten  werden  oder  fonft  zu  Gefieht  komme»  folg- 
te *  mir  Eiule.'genannten  gegen  eine  haare  Vergütung 
gefalligft  Nachricht  zu  crtheilen  die  Güte  und  Gewo- 
genheit haben  wollen.  (  Alles  Nacbforfchen  ift  bisher 
vergeblich  gewefen,  und  defshalb  Iahe  ich  micli  sc- 
nötl  igt,  den  Weg  der  öffentlichen  BekanntuunW 
eii.r  jilagen  zu  mülinii. 

Sollte  hingegen  Jemand   fo  frern  und  auch  to- 
gleich  fo  aufseilt  wenig  fchonend  gegen  tnich  und  ü*n 
felhll  feyn,  meine  Arbeiten  zu  mißbrauchen,  JieM- 
ben  für  eigm-  auszugeben,  und  endlich  gar  dem  Pu- 
blikum durch  den  Druck  als  einen  Stein  dVs Avfiohes 
in  den  Weg  zu  legen,  welches  ich  aber,  weil" fie  von 
dem  Ideale  der  Vollkommenheit  und  Voftlt'niö'j.V<"V 
noch  zu  weit  entfernt  lind  ,  und  fich  vielleicht  kamv.Üit 
zur  Mitiehttilfsigktit  erheben,  fchwerlh  b  zu  hehirO.i- 
ten  haben  werde,  fo  wiirde  es  mir  gewifs  fehr  leiJ 
thun,   das  verübte  Plagiat  ohne  Zurückhaltung  öffent- 
lich anzeigen  und  nach  Verdienft  aiinden  zu  müffec. 
Schlots  Königsfeld  bey  RochHt/.  im  Juny  1 8r4- 

Joh.  Heinr.  Friedr.  von  Po  nie  kau. 


Hr.  Buchhänd).  Seidel  in  Nürnberg  wird  hier- 
durch aufgefordert,  den  l.tngft  fertigen  iften  Th'ü 
meiner  Tfuirin  gl  fchen  GefchUhte  zu  pubiieiren  ,  und  da 
Publikum  und  mich  nicht  langer  hinzuhalten.  Ue'-»er- 
haupt  ift  nicht  einzufehen,  warum  meiner  ScbviU- 
ftellerey  inimerfort  Hinderniffe  in  den  Weg1  ge!f^ 
werden.  Dr.    H  e  y  n  i 

privatiiuender  Gelehrter-  in  Halle. 
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Sonnabends    den    2$ttn    August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
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XVI.      Künfte.  x 

tel;anntlich  wurde  durch^die  neue  Organif.ttion  des 
National  -  Infi'mns  oder  durch  die  Wiederherftel- 
Jung  der  vier  alten  Akademieen  eine  eigne  ClafTe 
der  fchönen  Künde ,  der  Malerey,  Bildhauerkunft, 
ßaukunft ,  Kupferfteclierey  und  Muiik ,  errichtet, 
zu  deren  Departement  alles  gehört,  was  die  Regie- 
rung für  die  Künfte  durch  Preife  u.  f.  w.  thut.  Was 
diefe  Claffe  feit  ihrer  Entftehung  zu  Anfange  des 
r.  J.  bis  zum  September  that,  ift  in  dem  Berichte  ih- 
res Seeretairs  Le  Breton  dargelegt  (f.  Int.  Bl.  1804. 
N.42— 43.);  was  in  den  zwey  vorhergehenden  Jahren 
durch  diefe  öffentl.  Anftalt  und  ohne  diefelbe  gefchah, 
ift  der  Gegenftand  diefer  Ueberlicht,  in  der  wir, 
ohne  uns  genau  an  die  Ordnung  der  oben  angegebe- 
nen Rubriken  zu  bindeD,  die  hieher  gehörigen  Schrif- 
ten verzeichnen. 

Des  caufes  phyßques  et  morales  qui  ont  influe  für  les 
progrts  de  la  Peinture  et  de  la  Sculpture  eher,  les  Grecs 
war  der  Gegenftand  einer  Rede,  die  Le  Harbler  d.  ä., 
Mitglied  der  ehemaligen  Akademie  der  Jlalerey,  in 
der  polytechnifchen  GefellTchaft  vorlas  und  nachher 
drucken  liefs  (igoi.  59  S.  ß.).    Als  phyfifche  Urfa- 
chen,  die  auf  die  .Malerey  und  Bildhauerey  bey  den 
Griechen  wirkten,  führt  er  an  den  Einflufs  des  Klima 
auf  das  Genie  der  Nationen,  die  Formen  und  die  Ent- 
«rickelung  der  Schönheit  bey  den  Individuen,  die  Be- 
schaffenheit der  Nahrungsmittel»  die  fo  mächtig  auf 
das  Temperament  und  folglich  auf  die  körperliche  Bil- 
dung wirkt;  als  lnoralifche  Urfachen  aber  die  Mytho- 
logie, alle  Einrichtungen,  Fefte  und  Sitten  der  Grie- 
chen, die  Aufmunterung  und  die  Achtung,  welche 
die  KünTtler  genoffen,  und  die  durch  die  häufigen  Ge- 
legenheiten veranlagte  Nacheiferung.    Denfelben  Ge- 
genftand bearbeitete  der   Kupfei flecher  Ponte  zu 
Paris,  (fchon  bekannt  durch  ahnliche  Schriften,  z.B. 
durch,  eine  Brofchüre ;  de  finßutnccdc  la  nature  des 


moews  et  des  gnuvernemens  für  l' Architecture*)  in  .feinem 
zwar  nicht  gekrönten,  aber  doch  lefenswerthen  Ml- 
moxre  für  cette  queftion  propnfe*  par  l'Inßitut  National: 
Quelles  ont  ete  les  caufes  de  la.  /lerfection  de  la  Sculpture 
antique  et  que/s  feroient  les  muyens  d'y  atteindre  ?  (  P.  Bau- 
douin  1H01.  8-)>  Diefe  Urfachen  lind  ihm  der  dein 
franzöfifchen  ähnliche  Charakter  der  unter  einen« 
lauften  Himmelsftrich  wohnenden  Athenienfer,  (auf 
die  er,  nach  einem  flüchtigen  Blick  auf  die  Ägypter 
und  Ett  uskerr  allein  Rücklicht  nimmt,)  ihre  gymnafti- 
fchen  Spiele,  die  den  Künftlern  Gelegenheit  zum  Stu- 
dium des  Muskelfpiels  gaben,  fo  wie  ihr  für  die  Künfte 
vorteilhafteres  Coftume,  ihr  Cultus,  und  die  Ge- 
wohnheit, neben  den  Götterftatüen  auch  Statuen  für 
Philofophen,  Künftler  und  Schönheiten  zu  errichten 
u.  f.  w.  So  wenig  nun  alle  diefe  Vortheile  den  fran- 
zöüfchen Künftlern  zu  Gute  kommen:  fo  würden  fie 
doch,  dein  Vf.  zufolge,  die  Vollkommenheit  der  Grie- 
chen erreichen ,  wenn  Friede,  früher  Unterricht  im 
Zeichnen,  Belohnungen  (befonders  bey  öffentlichen 
Feften)  lie  begünTtigten.  Eben  diefe  Aufmunterungen 
verlangt  »1er  Vf.  einer  andern  auf  Veranlagung  einer 
Preisfrage  des  IuftituU  herausgegebenen  Schrift,  G. 
M.  Raymond,  Prof.  der  Gefohichte  an  der  Cenrr.tl- 
fchule  zu  Genf  :  de  la  Peinture  conßderie  dnns  fes  r/fits 
für  Irs  hnmmes  en  general  et  de  fon  inßi<ence  für  les 
tnaeurs  et  le  gouvcniement  des  peuples  (l\  Pougens  igoi. 
8.  3  Fr.  60  C),  die  aus  den  heften  Werken  alter  und 
neuer  Schrififteller  4  befonders  Winkelmauns ,  ge- 
fchöpft  ift.  —  Ein  neues  treffliches  Hüfsmittel  zur 
Gefchichte  der  alten  Kunft  lieferte  der  um  die  Ar- 
chäologie fchon  fo  fehr  verdiente  Miliin  durch  die 
bereits  in  der  A.  L.  Z.  ig,02.  Nr.  270.  recenfuteti  Mo-  ' 
Min: fit S  antiques  inidits  au  nouvetleme.lt  explique's  elC. 
Auch  erfchien  die  tote  Lieferung  von  IVicar's  und 
Mongczs  Sammhing  der  Gallerie  zu  Florenz,  uud 
der  7te  Theil  von  David' s  Mufeum  de  Floren -c.  Von 
dem  Portefeuille  des  Artiftes  ou  nouueau  Resueil  coitle- 
naitt  ce  que  CAntiquiti  ßgurie  nous  a  laijjf  de  plus  beau 
et  de  plus  utile  etc.  (  1802.  4.)  können  wir  hier  nur 
angeben,  dafs  es  12  von  Vautier  und  A.  Gtiyot.  gezeich- 
nete und  von  L.  Guyot  geftocheue ,  von  einem  unge- 
nannten Gelehrten  aber  commemirte  Kupfer  enthalt. 
Auch  einzelne  Antiken  wurden  in  befondern  Schriften 
(6)    X  «rhtu- 
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erläutert;  Alex,  de  la  Borde,  der  Sohn  des  berühmten 
Banquiers  J.  B.  de  la  Ä.,  lieferte  eine  fchon  aus  an- 
dent  Nachrichten  hinlänglich  bekannte  Defcrip*;on 
eTun  Pavi  en  Mnßu'que  dfcouvert  dans  l'ancienne  ville 
d' Italien  aujvurdhui  te  viltage  du  Santiponce  pris  de  Seville  ; 

0fuivie  de  rechen  hes  für  la  Peinture  en  Mäfaique  chet  let 
Anciens  et  les  monumens  en  te  genre  qui  nont  encore  iti 
pnblies  (P.  Didot  u.  Debure  ißo?.  Fol.  aoo  Fr.)  und  A. 
L.  Cointerean,  der  Vf.  der  Hiftoire  abrigie  du  cabinet 
dei  Medailles ,  bebandelte  in  der  Differtation  fur  le  vafe 
d'or  trouvi  a  Rennet  le  26  Mars  1774  lu  a  l'lnßitut 
naiion.,  cl.  de  Lit.  et  b.  A.  en  fes  fiances  de  13.  \%  et  23 
Fruct.  an  9.  (P.  Pougens  I802.  4.  3  Fr.)  einen  Gegen- 
ftand  mit  vieler  Weitfchweifigkeit  nicht  eben  anfs 
glüekKchfte.  —  Böttigers  Abhandlung  über  die 
Furien  ,  von  Winkler  überfetzt ,  wurde  aus  den  Mag. 
encycl.,  wo  fie  zuerft  ftand,  befonders  abgedruckt. 
(P.  Delalame  1802.  8-  3  Fr.  10  C). 

An  die  fo  eben  erwähnten  Sammlungen  und  ein- 
zelnen Abhandlungen  über  die  Kuuft  der  Alten  fchlie- 
fsen  Ach  ähnliche  Werke  zur  Gefchichte  der  neuern 
Kunft ,  zum  Tbeil  mit  Rücklicht  auf  die  ältere.  Der 
Maler  Landon,  der  mehrere  Jahre  in  Rom  zubrach- 
te,  begann  ein  artiftifches  Journal,  das  in  einzelnen 
Lieferungen  Decadenweife  herauskam  und  mit  Beyfall 
aufgenommen  wurde:  Annales  du  Muße  et  de  tEcolf 
moderne  des  Beaux  Arts ,  Recueil  ptriodique  de  Grauures 
aux  traits  d' apres  les  prineipaux  ouvrages  de  Peinture ,  de 
Sculpture  ou  proJets  <t Architectnre ,  qui  chaque  annie  ont 
remporti  le  prix  J'oit  aux  Icoles  fptciales  ,  foit  au  concours 
Mationaax  ;  les  prrtduetions  des  Artißes  ea  tous  genres,  qui, 
aux  d  jfirentes  expofitians ,  ont  Iti  citis  avec  Höge:  les 
morceaux  les  plus  eßimis  ou  inldits  de  la  Galerie  de  Pein- 
ture, la  ßtite  complete  de  cetle  des  Antiques ,  tdißces  an- 
ciens  et  modernes  etc. ,  das  auch  deutfeh  erfchien.  (S. 
A.  L.  Z.  I803.  No.  3*.).  Was  übrigens  diefes  Werk 
für  die  neuere  kunft  überhaupt  ift,  das  fuchte  der 
Vf.  für  die  vaterländifche  Kunft  infonderheit  durch 
Terfchiedene  andere  Sammlungen  zu  leiften.  Diefe 
waren :  Explication  des  ouvrages  de  Peinture  et  Dejfins, 

^Sculpture ,  Architecture  et  Gravures  des  Artißes  vi  van  s  ex- 
poßs  au  Mufeum  central  des  Arts  le  15  Fruit,  an  8. 
(1800.  12.),  die  dann  auch  für  die  folgende  Aushei- 
lung unter  dem  Titel  eines  Examen  des  ouvr.  modernes 
de  Peinture  etc.  erfchien.  Diebin  folgten  nachher 
Kimvelles  des  Arts,  Peinture,  Sculpture,  Architecture  et 
Graintres  (  1802.  2  V.  8  9  Fr.),  die  alle  die  Abficht 
hauen,  das  Publikum  fchleunigft  mit  den  Producten 
ier  Beuern  Kunft  Frankreichs  bekannt  zu  machen. 
Auch  gab  die  Kunftausftellung  im  achten  Jahre  dein 
bekannten  Dlnei»  Brunn  Neergaard,  Veranlagung 
xu  einev»  Werhehen :  Sur  la  ßtuatinn  des  Beaux  Arts 
e*  Frauve,  o-i  Lettres  d'un  Danoi>  ä  fes  amis  (P.  Dupont 
l8oi-  8»)  wnriir  er  feinen  Bemerkungen  über  die  da- 
tuah  au5g»«rr«lben  Küitftwerke  allgemeine  Nachrichten 
t.»t«  d*n  K  'nifilen»  der  Ha  ii'tftadt  beyfügr,  die  man 
lef'.ft  in  Par'-s  mit  um  fo  größerem  Vergnügen  gelefen 

bar,  «a  der  Vi.  mehr  t~h  b.ben  aK  zu  f.idnln  geneigt 
Ift.  Sein  n.u  liher'yer  Auf  ntlialr  in  Genf  li.vt?  eine, 
»«inlickt  Schxü'l  tut  Folge;    De  l'ttat  aJueldes  /lrt>  « 
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Genive  etc.  (P.  Martinet  1802.  g.)  «ufser  den 
Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Künfte  in  Jener 
Stadt  auch  Terfchiedene*  über  die  dafigen  Manufactu- 
ren  beyfügt. 

Nach  diefer  Abfchwetfung  über  die  neuefte  Lite- 
ratur der  franzofifeben  Kunftgefchichte  kehren  wir 
zu  den  Sammlungen  der  in  Paris  vorhandenen  Gemälde 
zurück.    Neben  den  obigen  Schriften  von  Landon, 
die, lieh  gröfstentheils  auch  mit  Gemälden  befchaftigen, 
erfchien  ein  Cours  hißnrique  et  illmentaire  de  Peinture,  ou 
Galirie  compleite  du  Mufeum  central  de  France  par  une 
Sociiti  d' Amateurs  et  d' Artißes.  (  P.  b.Fjlhol  d.  He rau ig. 
11.  b.  Treultel  u.  Würz  1 802.  gr.  g.  jede  Lief.  8  fr.) 
deffen  Plan  der  ift,  die  Gefchichte  der  Kunft  von  ih- 
rem Urfprung  an  bis  auf  die  neueften  Zeiten  zu  verfol- 
gen, und  ihre  Gi  undfUtze  mit  den  verfchierfenen  Mei- 
fterftücken  ,    deren   Schönheiten  auseinandergefetzt 
werden  follen,  in  Uebereinftimmung  zu  brinjeo.  In- 
dexen darf  man  in  diefer  als  fchön  gerühmten  Samm- 
lung keine  Zufammenftellung  der  Werke  eines  Meifters 
oder  einer  Schule  fuchen ;  man  findet  hier  rermifcht 
Gemälde  bald  von  Franzofsn,  bald  ron  Italiänern,  bald 
Ton  Niederländern  angeführt.    Diefe  Sonderung  nach 
Schulen  und  Meiftern  beabficbtigte  dagegen  die  Her- 
ausgabe des  Manuel  du  Muß  um  Franqois ,  avec  une  dt- 
fenption  analytique  et  raifonnte  de  chaque  tableau ,  indiq*l 
au  traft  par  une  gravure  i  C eau  forte,  tous  clajfes  par 
Ecoles  et  par  Oeuvres  des  grands  Artißes  par  F.  E.  T,, 
das  bald  darauf  in  demfelben  Verlage  (in  einzelnen 
Heften  in  8>  ä  3  Fr. )  anlieng.    Die  ungenannten  Her- 
ausgeber bemühen  üch  zuerft  die  Schönheiten  zu  z«'- 
gen,  die  mit  dem  Gefühle  und  der  Denkkraft  zufiir- 
menhängen,  dann  die,' welche  das  Product  der  Ein- 
bildungskraft find,  als  Compofition,  Anordnung,  Scfiän- 
heiten  der  Ajsführcng,  Wahl  der  Formen,  Heinheit 
der  Zuge  und  Eleganz  der  UmriiTe  ,  und  dann  «.'«  Co- 
lorit  zu  unterfucheu ,   das  auf  den  elften  Blick  tlle 
Mängel  verbirgt.    Die  erften  drey  Hefte  enrlulren  die 
Werke  Poiijßns  ,  DominUhi  und  Rubens ,  folglich  aus  al- 
len drey  Schulen.    Nebenbey  erfchien  auch  ein  Ctfa- 
logue  des  Eßampes  des  trois  Icoles ,  portraits ,  catafalquri, 
pompes  funebres ,  plans  ,  cartes  giographiques ,  ets.  qui  fe 
trouvent  a  Paris,  au  Muße  central  des  arts,  au  gm.  des 
Eßampes  qui  forment  le  recueil  ci-devant  connu  fous  le  nom 
du  Cabinet  du  Roi,  de  plufieurs  autres  fuites  et  eßampes 
qui  appartiehnent  a  ce  rerueil  et  non  comprifes  dans  le  ca- 
talogne  qui  en  fut  dreffi  en  1743.   (  P.  im  Centralmuf.  U. 
b.  Treuttel  u.  Würz  180t.  40  S.  4.)  der  an  3000  Ku- 
pFer fliehe  aufführt.     Aufser  diefen  Werken  über  Ge- 
mälde und  Kupferftiche  des  Nationalmufeums  erfchien 
noch  im  J.  1801  die  vierte  Lieferung  der  jetzt  zerftreo- 
ten  Galerie  du  Palais  Egaltte"  gravie  d'aprrs  les  tableaut 
des  d'ff erentes  f:/i/es  qui  la   ompofcnt,  avev  im  abrege  de  /» 
vie  des  Peintres  et  une  deßriptian  hißor.  de  chaque;  tableau 
(P.  Couche.  gr.  Fol.    1 5  Fr. ) .     —     Diefen  Werken 
fügen  wir  noch  das  Programm  des  deutfehen  Künftlers 
Biininfter  überfeinen  fpäter  hin  durch  mehrere  deut- 
fche  Jo"rnaIe  bekonnf  gewordenen  Mechanismus ,  Ge- 
rn tl<!*  nüf  L»inewuid,    Holz  und  Materialien  zu  ver- 
vielfältigen, bey:  PeniiuTe  micamque  des  C.  C.  Böningrr 

*t 


-  Digitized  by  Google 


et  Comp.  (P.  1».  Porthman  Ißc«.  16  S.  g.)   nebft  eini- 
gen   theoretifchen  Schriften  über  die  Zeichenkunft, 
diefe  um  fo  mehr,   da  f»e  vorzüglich  für  Maler  l>e- 
Ttimmt  wareti.   Bofio,  ein  Zögling  des  Malers  David, 
felbft  Hifi  orienmaler ,  und  feit  Heben  Jahren  Lehrer 
der  Zeichenkunft  bey   der  poljtechnilVhen  Schule , 
lief*  es  fich  in  feinen  Traiti  Mmentmre  des  Reales  du 
Defftn  (P.  b.  Tiger,  m.  K.  !3.  3  Fr.  40C.  2  E.i.  iRca.) 
\orzüglich  angelegen  feyn ,  Vorfehrilten  für  die  Per- 
fpective  zu  gehen,  und  diefelbe  Materie  bearbeitete 
noch  infonderheit  der  oben  in  der  Literatur  der  Kriegs- 
kunft  erwähnte  Batailkmschef  Lcfpinaffe,  Mitglied 
der  ehemal.  Akademie  der  M.tlerey,  in  einem  Traiti 
de  Perfpective  lininire  a  fufage  des  Arttftes   (  P.  Magi- 
ael  I8ct.  8-  5  Fr. )  nach  den  bewihrteften  franzüfi. 
fchen  Autoren  genau  nnd  fehr  auififchrlich.    Den  He- 
febiufs  der  die  zeichnenden  Künfte  betretenden  Schrif- 
ten mitchen  wir  mit  der  Ucherfetznng  eines  die  höhere 
Theorie  betreffenden  deutfehen  V  erks,  das  die  Fran- 
zofen bisher  nnr  aus  unvollkommenen  Auszügen  kann- 
ten :  Du  L&ocooh  Ott  des  limites  rcfpevtives  de  La  Poefie 
et  de  la  Peinture ,  trad.  de  l' Allein,  de  G.  E.  he  ff  in  g 
par  Ch.  Vanderiourg  ( P.  Renoirard  1802.  gr.  4.) 

Für  die  Baukunft  waren  jetzt  mehrere  Parifer  nau- 
meifter  wetteifernd  mit  Mufterfammlungen  derfelhen 
Art  befchäftigt,  wie  wir  oben  von  den  .Malern  anführ- 
ten.   Eine  ähnliche  Sammlung,  wie  die  eine  von  Lan- 
den ,  eröffnete  der  bereits  durch  mehrere  Schriften 
über  feine  Kunft  rühmlich   bekannte  Ath.  Detaur- 
nelle  in  den  Grands  Prix  d'Architecture  et  autres  Prö- 
da tions  de  cet  art  caurc.nnis  par  l'lnftitut  national  et  par 
des  Jurys  du  chuix  das  Artiftes  (P.  b.  Vf.  gr.  Fol.),  eine 
Sammlung,  die  feit  Igoa  1:1  einzelnen  Lieferungen  (zu 
3  Fr.  50  C.)  erfoheint;  der  B.uuneifer  /.  C.  Kraft 
iieng  mit  d.*m  Kupferftecher  W  Ranfoanette  im  J. 
I801  an  :  Pinns,  eoupes,  et  ilivat'mns  des  plus  helles  Mai- 
fons  et  Hotels  canßruits  a  Paris  et  dans  les  environs  in  ein- 
zelnen Lieferungeit,  und  dann  im  J.  itfoa  Pinns,  coupes 
et  etivationi  des  diverfes  productioiis  de  l'art  de  la  Char- 
ptn'e  exltutees  t.int  en  Fraitce  qne  dans  les  pitys  etnuigers, 
auch  in  einzelnen  Lieferungen  herauszugehen;  Hal- 
tard, fcho« bekannt  durch  feine  V»es  des  Mo  ininens  an- 
tiques  de  Komeeic,  lieferte:  P.iru  et  fes  mtnumens  ou  Col- 
feitio*  des  Edißces  putlics  et  parttL-uürrs  les  plus  remarqua- 
b(es  de  cette  capita/e,  dans  fan  itat  actim' ,  et  des  dirfs 
d  oeuvreS  da  arts  qai  les  dicarent  r  me juris  ,  dr^ßifis  et 
ftmrfs,  ein  von  der  Regierung  befördertes  Werk,  def- 
fen  I-  Heft  fiel»  mit  «fem  Luuvre  bcf«.  häfrtgt ;  /.  N.  L. 
Durand  und  J.  G.  Legrand,    beule  Baomeil'ter, 
Heften  einem  Kupferwerke:    Re.ueil  et  Parallele  drs 
Edifi  es  einen  Text  vorausgehen,  worin  aite"  und  neue 
Gebäude  zufainraengeftellt:,  und  ihnen  zufolge  Kegeln 
für  die  Baukunft  gegeben  wurden.    Dagegen  lieis  L. 
A.  Du'fiuf  Entwürfe  zu  Gebäuden  drucken  :  Archite^tu^e 
civil*  T  tnaifotts  de  vill*  et  de  campagne,  de  lautes  foi-.net 
ef  de  tuus  genres  projettees  pour  e.lre  tonfiruites  für  des  ter- 
rnin-s  de  d'ffirettlei  grrmJeurs  ,  die  in  24  Heften,  jeder 
zu  6  ßb.:erif,   einen  Folmbartd  aLisnvichen  fo.'hen. 
A  ^ch  erfchienen  mehrere  rbeoretifi  iie  »Schrillen.  Dir 
ebeu  er.w*luue  Baumciucr  Durand,  de»  ffeiue  KinUt 


in  der  pol ytechnifchen  Schule  lehrt,  gab  einen  Prids 

des  Lecoits  d'Architecture  dottniet  ä  l'ccule  polytechnique 
(P.  b.  Vf.  ißia.  R.  20C.,)  heraus,  worin  er  die  gmre 
Baukunft  nach  den  beiden  U  irkfichten  cer  Nützlich- 
keit (Dauerhaftigkeit,  Gefunc': 'eit  und  Ii j^ueinUch- 
kei:)  und  der  Sparfamkeit,  (l\e:  .:':  i  a's:  und  hii- 
fachheit.)  behandelt;  C.A.GuitL>\iv:,  Üaumoi f'-r  • 
und  Adminifirator  der  Gobelins  M-innl-st-rur  >  !<  Htiel> 
einen  Ljfui  für  les  moyens  de  deternunr;  , : .-  a  .•■}n:'*:tne  t;i 
Beauti  en  Archite^ture  (  P.  Perrormea  .  ;So:.  K ■  ^ ,  n> 
welchen  er  die  Säulengänge  der  grieciti Toben  Hamnpi- 
fter  als  Typus  der  Schönheit  annimmt.  I:i»*-n  To  hi-Wt 
der  Haumeifter  C.  K  Viel  die  Griechen  und  K-nner 
als  Mufter  dar  in  feiner  Schrift:  Des  pain  <  ti'tippui  in- 
directs  dans  la  conftruetion  des  bltimens  (P.  b  S'i.  1*  04. 
8-  I  Fr.  50  C-)  —  Noch  bemerken  wirj  tl.if;,  cl«;r 
kürzlich  verftorbene  Boullet,  feit  40  J  .hr-n  i^i.i- 
chinift  bey  der  Oper,  feine  langwierigen  tt  T^lirun^eni 
zu  einem  Effai  für  l'art  de  con/truire  les  Tkiao .-,  , 
machines  et  leur  mouuemens  (P.  Bullard  1801.  4.  10  Ii) 
benutzte,  der  wenigftens  in  Hinücht  auf  das  MaXtiu- 
nenwefea  Aufmerkfamkeit  verdient. 

(Der  Befchlufs  folgt.) 

i 

II.  Todesfälle. 

Am  I9ten  Jul.  ftarb  zu  Wien  Jnfepk  v.  Petzeck, 
Dr. d.U.,  Prof.  des  Kirchenrecbts  an  der  daligen  Uui- 
Tej-ßtät  und  Oberappellationsrath,  der  "96  für  die 
dem  Erzherzoge  Karl  geleifteten,  in  militäiifcber  Hin- 
Jicht  wichtigen  Dienfte ,  in  den  Adelftand  erhoben 
worden  war. 

Zu  Dijon  ftarb  kürzlich  der  dort  geborne  Bild- 
hauer Attirtt ,  der  die  ehedem  im  Foyer  der  franzoli- 
fchen  Bühne  zu  Paris  aufgehellte  Statue  Voltaire«  ver- 
fertigte ,  im  goften  J.  f.  A. 


In  der  Todes -Anzeige  de«  Breslauer  Gefchicht- 
forfchers  Roppnn  (  N.  79)  ift  die  Angai>e  f«?iner  „  Be- 
fchaftigungen  mit  Breslau  "  dahin  zu  berichtigen^  dals 
davon  nicht,  xtne  in  Meufeis  gelehrtem  Demfchlmda 
angegel>en  wird ,  4  Stücke  erfchienen,  fondern  d.if* 
nur  ein  Stück  (f?:8-  £4  S.  8.)  herauskam.  Vrgl.  feia 
Ehrendenkmal  von  Bandtke  in  dem  Anhange  zun»  Ju- 
lius der  Schief.  Prov.  Bl.  1804.  —  Der  Todestag 
/.  /.  S'gner's  iu  N.  130  war  nicht  der  14e  fendern  der 
4e  Junius. 

III.  Befördernngen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen, 

Auf  die  Univerlititt  Wirzburg  ift  min  <  anfser  Hn. 
Dr.  u.  Prof.  Martini  aus  Koftock,  auch  HrC  Dr. u. Prof. 
Kietkammer  ans  Jen  »  ah  Profeffor  der  Theologie,  Mo- 
ral und  I\<;Kg^o^•sph^!'>fopl!ie•  ber  ufeif  worden.  Beide) 
werden  zugleich  mit  Hn.  Dr.  n,  Prof.  Paulus  >lit."!icd«r 
des  |:n>icfian:ircji',t»  Coniiltoi  n»ms  fevn.  Auch  jlt  der 
diu«b  J*ine  Schiiittin  Tor^iiftlich  um  die  Beförderung 

der 

Digitized  by  Google 


1095  = 

der  Völker-  und  Länder -Kunde,  befonderi  Spaniens, 
verdiente  Hr.  Dr.  C/i.  A.  Fifcher ,  zum  ordeml.  Profcf- 
for  der  Culturgefchichte  und  fehönen  Wiffenfchaften 
zu  Wirzburjj  mit  einem  anfehnlichen  Gehalte  ernannt 
worden.  Wir  bemerken  bey  diefer  Gelegenheit  nnch- 
tragswerfe,  dafs  er  bereits  zu  Anfange  diefes  Jahres 
den  Charakter  eines  Herzog].  S.  Coburg  -  Meiningi- 
feben  Legationsrath  erhielt,  und  während  feines  neu- 
lichen Aufenthalts  zu  Marfeille  von  der  dortigen  Ge- 
fellfchaft  der  Wiffenfchaften  und  Künfte  zum  Mitgliede 
aufgenommen  wurde. 

Der  berühmte  Gefcnivbifehreiber  der  Schweiz, 
bisherige  Staatsrath  nunmehr  königl.  preufs.  geheimer 
Rath  und  ordentl.  Mitglied  der  Akademie  der  Wifl'en- 
fchaften,  Hr.  von  Müller  zu  Wien,  ift  nunmehr  in 
Berlin  eingetroffen. 


=e  1096 

Der  bisherige  Mußkdirector  Weher  zu  Berlin  ift 
zum  künigl.  Capeilmeifter  ernannt  worden. 


Aufser  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  ift  auch 
Hr.  Affeffor  Dr.  Reinhard  zu  Güttingen,  dem  erft  kürz- 
lich die  Ehre  eines  gekrönten  Dichters  zu  Theil  wur- 
de, von  dem  weltlichen  Stifts  Ritterorden  St.  Joachim 
zum  Ordens- Ehrenriiter  ernannt  worden. 


Zu  den  zuletzt  zu  Mitgliedern  der  franzöfifchen 
Ehrenlegion  ernannten  Schriftftellern  gehören  der  be- 
rühmte Aftronom  Lalande,»nd  der  Generaldirector  der 
kaif.  Druckereyen,  Hr.  Marcel,  welcher  der  igypti- 
fchen  Expedition  beywohnte. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von 

Mimoires  paur  fervir  a  fhiftoire  des  expfditions  en 
Egypte  et  en  Syrie  pendant  les  annies  VI.  VII.  VI  IL 
de  la  rip.  franc.  pa/r  Jacques  Miot.  I  Vol.  ß. 
Paris  1804. 

erfcheint  nächftens  in  einer  foliden  Buchhandlung 
eine  deutfehe  Ueberfetzung.  M. 


In  der  J 11  n i u s fchen  Buchhandlung  zu  Leip- 
zig find  neuerlich  folgende  einer  angenehmen 
-     und  lehrreichen  Unterhaltung  gewidmete  Bücher 
erfebienen : 

Mahlmanns    Erzählungen  und  Märchen.    1  Theile. 

2  Hthlr.  13  gr. 

Vater  und  Tnchter.  Ein  Roman  aus  dem  Englifthen 
überfetzt.  I  Rthlr. 

Fr.  Laiin  ß  herzhafte  Bagatellen.  23  Gr. 

Fr.  Laun  Reifejlenen  und  Abentheuer  zu  Waffer  und  zu 
Lande.  1  Rtlilr.  16  gr. 

Oderahi  Schweßer  der  Atala.    Vom  Verfaffer  der  Atala. 

1  Rthlr. 

Azuni,  Gemälde  von  Sardinien.    2  Bande. 

Auguft  Bode' s    Burlesken.    Geheftet  mit  Kupfern. 

I  Rthlr.  12  gr. 

Schlenkert' s  Theudelinda  von  Bayern,  Königin  der 
Longobarden.  l  Kthlr.  12  Gr. 

Zugleich  benachrichtigen  wir  das  Publikum,  dafs 
die  in  voriger  Öfter- Meffe  angekündigten,  und  feit- 
dem  fo  häuüg  von  uns  verlangten, 

R  o  ma  n  t  i  fc  h  e  n  Dichtungen 
von 

Friedrich  Schlegel 


nächftens' die  Preffe  verlaflen,  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verfandt  werden  follen.  Wir  erfuchen,  die 
Beftcllungen  darauf  baldigft  an  uns  gelangen  zu  laflen. 

If.  Bericbti gungen. 

Folgende  den  Sinn  entftellenden  Druckfehler  in 
meinen    Predigten    über    die    Chrißlich  -  proteftantiyhe 
Freyheit ,   Bremen    bey  Seyffert    1 804.  Dni 
zu  verbeffern.     Seite  10.  Zeile  1.  von  unten  \wU 
es  heifsen  :    Bekenner  Ua.lt  Lehrer.    S.  3a.  Z.  9.  r.  j. 
uns  ftatt  ohne.    S.  89    Z.  2.   von  oben  uns  von  fort, 
von  uns.    E.  d.    Z.  3.  derfelhen  in    ft.    in  detfe.'l'fn. 
S.  107.  Z.  8.  v.  o.  verbejfert  werden  binnen  ft.  verboten. 
S.  114.  Z.  3.  v.  u.  I  äffet  fie  uns   denen  ft.  von  denen. 
S.  125.  Z.  6.  v.  u.  wenn  wir  der  ft.  wieder.  J>. 
Z.  Ii.  v.  o.  was  fich  ft.  was  fic  lieh.    S.  IJI.  2-9-  °- 
macht  endlich  ft.  endlich.     S-  135.  Z.  9.  v.  o.  V»n  l'irt«- 
fonnrnheit  ft.  vor  Unbefonnenheir.     E.  d.   Z.  3.  \-  *• 
verwirrender  —  und  unfruchtbarer  ft.  verwii  rende ,  un- 
fruchtbare.   E.  d.  Z.  2.  v.  u.  rauften  ft.  rauchten.  F..tl 
Z.  I.   v.  u.  der  fruktbarßrn  ft.  der  unfruchtbarfter. 
S.  136.  Z.  IO.  v.  o.  Zur  kindifchen  Selbfltäufchung  f: 
Zur  kritifchen.    S.  137.  Z.  9.  v.  u.  untrüglicher  Xtv 
ftandcsleiter  ft.  untrügliche.    S.  138-  Z.  3.  v.  o.  imme 
regen  ft.  immer  engen.     E.  d.  Z.  10.  v.  o.  treufte  B<- 
nutzung  ft.  Beurtheilung.     S.  139.  Z.  6.  v.  o.  gern  ff- 
gnen.     S.  140.  Z.  12.  v.  o.  verfchnnt  ft.  verfi-ltüntf. 
S.  142.  Z.  4.  5.  v.  o.  der  Einficht  ft.  (Vit.    S.  143.  '/■  '• 
v.  o.  von  dem  ft.  an  dem.    S.  144.  Z.  7.  v.  o.  uns  et  ft 
ft.  nur.    E.  d.  Z.  9.  v.  o.  uns  nicht  durch  ft.  uns  dm 
S.  T47.  Z.  9.  v.  o.  als  Glieder  ft.  der  Glieder.    H  <3. 
Z.  fr.  v.  o.  die  Uneinigkeit  ft.  Unreinigkeit.     S.  14$ 
Z.  10.  v.o.  berufen  ft.  beruhen.     E.  d.  Z.  2.  v.  u.  und 
ütredelter  ft.  veredelte. 

Bremen  im  Jun.  1 804.  D.    Höfel  i. 
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Mittwochs    den    29*«»    August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1801  —  1802). 

K    ü    n   f  t  €. 


XVI. 


(Befchlaft.) 


Da  wir  uns  hier  nur  mit  Kunftwerken  grofsentheils 
in  fo  fern  befebäfftigen ,  als  der  fie  begleitende 
Text  fie  zu  Schriftftellerwerken  macht :  fo  kann  hier 
weder  von  blofsen  Kupfer  fliehen ,  noch  von  Muß  ka- 
lten die  Rede  fern.     Dagegen  ermangeln  vrir  nicht* 
hier  die  theoretischen  Werke  über  die  M>Jik  anzuge- 
ben, die  in  unfern  Jahren  erfchienen,  ehe  noch  das 
Confervatorium   in  Rückficht   feiner  Einkünfte  die 
nachher  befchloffene  Einfchränkung  erlitt.  Vorzüg- 
lich waren  es  wiederum  Mitglieder  diefer  bekannten 
Anfielt,  die  für  ihre  Kunft  forgten.  H.  C.  M  Langl4% 
ehemals  erfter  Lehrer  beyin  Confervatorium  zu  Nea- 
pel, jetzt  Bibliothekar  des  franzöfifchen  Confervatö- 
toriums,   fchon  bekannt  durch  andere  inufikalifche 
Schriften,  gab  eine  Nauuelle  Metkode  pour  chiffrer  lex 
Accords  heraus  (P.  b.  Vf.  1801.  24  S.  m.  9  Kpft.),  die 
in  Rückficht  der  Befchaffenheit  der  Accorde  keinen 
Zweifel  übrig  laffen  foll ;  Gritry,  Infpector  des  Con- 
fervatoriuras ,    eine  Methode  fimpU  pour  apprendre  a 
prituder  en  peu  de  temr,  avec  tautet  let  reffourcet  de  l'  Har- 
monie (P.  b.  Vf.  ig02.  12.)»   worin  er  alle  Accorde 
auf  zwey  Gr  und  accorde  befchräukt;  und  Prof.  Catel 
lieferte  einen  Tratte"  d' Harmonie  adopti  par  le  Canfer- 
vatoire  p.  fä  Citude  dans  cet  itablijfement  (  P.  in  d.  Dr. 
d.  Conferr.  igoa.  4.  21  Fr.),  worin  die  Menge  der 
Accorde  ebenfalls  fehr  eingeschränkt  wird.  —  Ein 
anderes  Werk  über  eine  fpecielle  Materie  der  Theorie 
lieferte  der  im  J.  ißoa  zuKouen  verftorbene  Thiimi, 
der  fehon  durch  feine  Elimens  de  Mufique  bekannt  ift, 
in  einer  Nouvelle  Thtorie  für  les  diffirent  mouvemens  des 
Airs  fondie  für  la  pratique  de  la  Mufique  moderne,  avec 
le  projet  d'un  nouveau  chronometre ,  deftini  ä  perpttuer  a 
jamait,  pour  tous  les  tems ,  comme  pour  tous  les  lieux  ,  le 
mouvement  et  la  mefure  des  Airs  de  tautet  let  compofitions 
mufKalc*  (P.  LAurcn«  d.  j,  igoi.  4.  jFr.)i  *»ch  für 


folche  verftändlich ,  die  nur  oberflächliche  Kenntnifs 
▼on  der  >lnfik  haben;  und  ein  allgemeineres  F.  Cor- 
brlin,  der  lieh  Proffffeur  de  lecture  mußeale,  Piana% 
Harpe ,  Guitarre  et  C/unt  nennt,  in  den  Guide  de  Cen~ 
feignement  mut'^al  nu  Mitkode  (itmentaire  et  mhanique  de 
la  Mujiqiie  (  P.  b.  Vf.  1802.  IS  Fr.),  ein  Werk,  das 
wegen  feiner  Einfachheit,  Deutlichkeit  und  Ordnung 
gerühmt  wird ;  der  Vf.  empfiehlt  das  Studium  deffel- 
ben  vor  der  Erlernung  jeder  Art  von  Muiik.  Sqhon 
früher  hatte  der  Vf.  eine  Mit  ho  de  de  Harpe  und  eine 
Methode  de  Guitarre  herausgegeben.  Neue  Lehrblcher 
für  letzteres  Inftrument  lieferte  Doify  in  den  Princi- 
pes  giairaux  de  la  Guitarre,  und  in  der  Petite  Mitkode 
de  Guitarre  extr.  des  Pr.  g,  fuivi*  d' Airs  faciles  et  ckan- 
tans  (P.  b.  Vf.,  jenes  Werk  18  diefes  7 Fr.  50 C  );  für 
die  Clarinette  arbeitete  X.  Lefevre,  Mitgl.  des  Con- 
fervatoriums  zu  Paris,  und  erfter  Clarinettfpieler  in 
der  Oper,  eine  Mitkode  de  Clarinette,  fuivie  d'Etudes  de 
Senates  et  d'exercices  pour  cet  inftrument,  ad*nt(e  par  le 
Confervatoire  (I802.  24  Fr.).  —  Bey  aller  Liebhabe- 
rey  übrigens  und  bey  der  Unterftürzung,  welche  die 
Muftk  noch  damals  genofs,  war  es  doch  eine  ganz 
fallche  und  leiebt  zu  widerlegende  Meynung,  die  in 
einet  Brofchüre:  De  la  Melommnie  et  de  Jon  influenca 
für  la  Litirature  par  J.  F.  Mitropkile  (  P.  Ann.  d.  Arns 
1802.  80  behauptet  wurde,  dafs  die  gegenwartig 
übertriebene  Achtung  für  die  Mufik  der  Hauptgrund 
des  Verfalls  der  fchönen  Literatur  wäre,  fo  viel  Mühe- 
fich  auch  der  Vf.  gab,  fie  durch  hifiorifcbe  Data  gel- 
tend zu  machen.  Ein  allgemeines  hiftorifches  Werk 
fing  C.  Kalkbrenner  an  zu  liefern,  in  der  Hiftoire 
de  la  Mufique  (P.  König.  T.  I.  1802.  g6  Fr.),  das  di» 
in  diefem  Fache  der  Literatur  fehr  dürftigen  Franzo- 
fen mit  Vergnügen  aufnahmen.  Einzelne*  Beyträge  zar 
neuern  Gefchichte  der  Mufik  waren  die  Kotice  für  Ut 
vie  et  les  ouurages  de  N.  Piccini  par  P.  L.  Gincuenf 
(P.  Ponkouke  IJJOI.  1  Fr.  80  C),  wovon  wir  hereit« 
in  Nr.  134.  des  Int.  Bl.  1803.  einen  Auszug  geliefert 
haben ;  das  Eloge  hiftorique  de  P.  Gaviniet  lu  au  Lv«e 
des  Arts  par  Mme  Pipelet  (  ) ,  das  neben  ihre 
Lobfeh rift  auf  Sedaine  geftellt  zu  werden  verdient  - 
und  einige  biographifche Schriften,  Mozart  betreffend- 
eine  NotLe  -biograpkique  für  J.  C.  IV.  A.  Mozart  (P  \j 
Fuchs  1801.  12.  75  CO*  diefelbe,  die  Hr.  Wnkler 
C°)    *  vor- 
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voi-ber  im  Magazin  tncyclop.  hatte  abdrucken  laffen, 
unö  Ane  dotes  für  W.  G.  Mozart  trad.  de  l'AUemanfl. 
(  iJJOi.  8-  1  Fr.  30  C). 

Auch  erfehienen  in  nnferm  Zeiträume  wieder 
mehrere  Schriften  über  Schaufpieler  und  Schaufpiel- 
Dichter,  die  zugleich  allgemeinere  Bemerkungen  über 
die  Kunft  und  Beiträge  zu  deren  Gefchicbte  über- 
haupt lieferten.  Faft  zugleich  mit  der  Vie  de  Garrick, 
fuioie  de  deux  Lettres  de  Mr.  Noverre  u  Voltaire  für  ce 
cilebre  Acteur  et  de  l'Hißoire  abrtgie  du  Theatre  anglais 
depttis  fon  origine  juiqu'ä  la  fin  du  i%e  fiede  (P.  Kiene 
Igoi.  12.  2  Fr.),  die  durch  eine  Menge  von  Anekdo- 
ten interefiirt,  kamen  Mimoires  de  Henri  Louis  Lekain 
publies  par  fon  fils  aini,  fuivis  d'une  correfpondance  de 
Voltaire,  Garrik ,  Cütarde.iu ,  Lebrun  etc.  ( P.  Colnet 
1801.  gr.  g.  4  Fr.  50  C.)  heraus,  die  vjelerley  bisher 
noch  unbekanntes  von  den  auf  dem  Titel  genannten 
Perfonen,  besonders  von  Voltaire,  L's  Lehrer  und 
Freunde*  enthalten,  wie  Tie  denn  überhaupt  mehr  eine 
Sammlung  von  Handfchriften  und  Briefen  aus  tler 
Nachäffen  Schaft  diefes  berühmten  Scbanfpielers,  als 
eine  zusammenhängende  Biographie  und  Charakterif- 
tik  deHelben  find.  Moli  benutzte  diele  Schrift  zu 
einer  Charakteriftik  diefes  Schaufpielers  in  «1er  ßiblio- 
theque  franr.  (St.  2.  Nr.  5.),  die  unter  dem  TiteJ  ei- 
net* Notice  für  les  Mim.  de  H.  L.  Lekain  befonders  ab- 
gedruckt wurde,  ohne  zu  ahnden,  dafs  er  in  kurzem 
felbft  durch  feinen  Tod  (am  Ii.  Dec.  Ißoa. )  der  Ge- 
genstand einer  Lobfchrift  werden  würde.  (S.  A.  L.  Z. 
1&03.  Natu.  2^3.)  —  Ein  anderer  Schaufpieler  vom 
Theatre  franr.iis ,  der,  wie  er  felbft  gefleht,  in  frü- 
hem Jahren  die  Eitelkeit  hatte,  lieh  für  einen  Neben- 
buhler von  Lekain  und  Moli  zu  halten,  der  bekannte 
Larivr,  lieferte,  gleich  der  in  der  vorigen  Ueber- 
li cht  erw«l:nten  M.  Clairon  ,  Reflexion s  für  l'art  thiatral 
(  P.  Rondonneau  igoi.  gr.  H.),  worin  er  fowohl  feine 
allgemeinen  Ideen  über  die  SchauSpielerkunSt,  als  auch 
die  Methode,  nach  welcher  er  feine  fchönften  Rollen 
fpielte,  ausführlich  entwickelt.  Zugleich  thut  er  den 
Vorfchlag,  neben  dem  Thfatre  franrais  eia  zweytes 
gleichnamiges  ftir  Anfänger  in  der  Kuntt  zu  errichten. 
Andere  Vorschläge  thaten  der  ehemalige  Theatercom- 
m'.ITar  Du  gas  in  den  Motifs  de  riunion  du  Thtatrc 
feydeau  et  de  l' Opera  comique  national,  und  Alex.  Azzia 
in  der  beyfallsweithen  Schrift:  Sur  le  ritablifj'ement 
d'un  Thfatre  bouffon  Italien  i  Paris  ( P.  Huet  igOS.  8- 
75  Cent.) 

Hier  fcheint  uns  ein  Schicklicher  Ort  zur  Erwäh- 
nung des  Difuurs  qui  a  rempurti  le  prix  de  Mufique  et 
Di.  isnnati-iii  propofe  par  la  ilaffe  de  Lit.  et  B.  //.  de  l' In* 
ftit.  nat.  de  l  'r.  et  de.  ei  ne  dans  fa  feaiue  du  15  Kiv.an  IO 
für  fette  queßion  :  „Anulyfer  les  rapports  qui  exifteot  en- 
fre  la  Muß'p'e  et  la  Dit  lamation  :  deferininer  les  ens 
d'a-  jiUyr:-  la  Dei  Inmatinn  a  la  Mufique  Jans  wärest  la  Mi- 
loa  e  par  \'.  E.  Frame  ry  etc.  ( P.  PoJg^nS  («r  j.  8. 
I  Fr.  . O  C).  Oer  Vf.,  Schon  bekannt  durch  mehrere 
mufik Vifche  Schriften,  entwickelt  zuerft,  der  Fraise 
gcin  if  ,  die  Verhaltniffe  de  Declamaiion  und  Mulik, 
und  dann  die  C vf-tzc,  d-nen  iich  nnterwii ton  n-  if 
fen,  auf  die  Piofudie  die  gehonte  R.icklieht  zu  nch- 
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men,  Geh  nur,  feiten  von  dem  einfachen  Gange  der 
Harmonie  und  von  natürlichen  Modulationen  zu  ent- 
fernen, fich  inöglichft  nach  den  Charakter  der  darzu- 
stellenden PeiSon  zn  richten,  kurz,  da  die  Mitte!, 
welche  die  Mufik  anwendet,  vorzüglich  in  der  Melo- 
die beStehen,  diefer  die  gröfsten  Opfer  zu  bringen.— 
Andere  Schriften  behandelten  die  Kunft  der  Declama- 
tion  und  des  guten  VorleSens  inSonderheit.  Teuer, 
der  zuerft  Seinem  Vaterlande  noch  bey  Voltaire'i  Leb- 
zeiten, durch  Seine  Sttrke  im  VorleSen,  das  er  durch- 
aus vom  Declamtren  unterscheidet,  und  nachher  auch 
aufser  demSelhen  bekannt  wurde,  gab  einen  Petit  Court 
de  Literattire  a  Cufnge  de  lajeuneße  de  l'un  et  l'autre  ferr, 
cont.  une  differt.  für  l'art  de  bien  lire,  für  ckaque  genre  dt 
Jt)  te  et  un  retveil  de  morceaux  thoifis  des  Poetes  et  dts 
Orateurs  franrais  (P.  Riehe  1801.  8.  4  Fr. )  heraus, 
worin  man  zugleich  feine  nicht  unimereßifote  Ge- 
fchichte  als  Vörie fer  findet.  Ausführlicher  behandelte 
diefe  Kunft  der  Buchhändler  Dubroca  in  den  Princi- 
pe* raifonnis  für  l'art  de  lire  a  haute  voix ;  fuivis  dt  leur 
application  particuliere  i  la  lecture  des  ouvrages  d'Haquemt 
et  de  poifie  (P.  b.  Vf.  t%02.  8-  5  Fr.),  die,  wie  fchon 
die  Stärke  de?  Buchs  vermuthen  USst,  viele  BeySpiele 
enthalten,  und  nach  der  Mehrheit  der  Urtheile  un- 
gleich beffer  ausgefallen  find,  als  man  von  einem  Viel- 
Schreiber  Seiner  Art  zu  erwarten  berechtigt  war. 

Dio  Theorie  der  redenden  KiinQe  im  Allgemeinen 
erhielt  wiederum  keine  neuen  Bereicherungen,  doch 
wurden  einige  ältere  Schriften  von  neuem  aufgelegt •' 
Domairon,   ehemals  Prof.  an  der  Parifer  Militär- 
Schule,   jetzt  Studien -InSpector,  lieferte  «lie  xutiff 
17X5  in  2  Duodezb.  gedruckten    (und  überSeii«; 
Principes  ginlraux  des  belies  Lettre;  in  eirier  N'.  Ei. 
Vue,   corr.  et  confid.  angin.    ( P.  .Mtuttardicr  I£CJ-  }V. 
12.  7  Fr.  50  C.)  uud  I).  Thiibauli,  Vtof.  der  a^ge- 
tneinen  Sprachlehre  bey  einer  Cen:ralfchule  ri*  P«»J, 
befo  gte  von  feinem  Eß'ai  für     Style,  den  er  l""4  za 
Berlin  herausgab,  eine  verbeff.  und  vermehrte  Mihge 
unter  dem  Titel  eines  Traiti  du  Styte  (P.  Laviilcne 
I802.  2  V.  8-  7  Fr  ).  —    Zum  Befien  derer,  t»tkh« 
um  den  vom  Inftitute  auf  ein  Eloge  de  Boileau  auf- 
fetzten Preis  fich  bewerben  wollen ,   brachte  Cubii- 
res,  jetzt  gewöhnlicher  P  a  hn  i  z  e  au  x  genannt,  feine 
im  J.  1*87.  gedruckte  Lettre  für  la  faaefte  influeme  dt 
Uoileau  von  neuein  in  Umlauf  unter  dem  Titel :  Boi'/ta» 
jage"  par  (es  amis  et  pnr  fes  ennemis  ,  ou  le  Pour  et  Contrt 
für  Boi!e.w  (  P.  Viongre  »8ca.  12.  l  Fr.  80  C),  ohne 
jedoch  ilie  damaligen  Bewerber  um  den  Preis  der -Akt- 
demle  zu  Nismes  über  den  EinfUf»  lloileau's  auf  di* 
fianz  ilifthe  Literatur,  {Dutmuu,  Delon,  u.  Xin-.entz, 
So  wie  Prevoji  d'Erxmes ,  der  über  die  verSchiedenw» 
Meinungen  von  D.tunoi ,  Cubiercs  u.  Xiinenet,  Bemf- 
kun^eti  'Irucken  lief*) ,  zu  ei-u  tn  ähnlichen  Untern^' 
men  zu  verleiten.  —  L.  A.  Ha/ur,  he's  Kouveau  Di-iton- 
naire  p-,etique ,  dans  teqiel  01;  a  ■  lujft  les  mots  par  ordre 
du  n  '  Pj]e  de  Rinies ,   tn  m'figaant  ä  1  ha  tut  fa  dlfinitton , 
fit: <  fynoiiyms  etc.  ( P.  Tcfui  IöüJ-  gr.  8-  8  Fr.)  ift,  wie 
man  lieht,  ein  Rcirnlextcoii ,  d.t-  iedech  zugleich  A'n- 
handluit.^en  libcr  «lie  Regeln  eines  Gedichts  und  die 
Veiiiiica.ion  enthalt. 
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II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  9.  Aug.  hielt  die  königl.  Akademie  der  WijJ'en- 
f  haften  zu  Berlin  wegen  der  Geburufeyer  Sr.  .Majefiät 
eine  öffentliche  Vetfainmlung,  welche  der  Hr.  Dire- 
ctor  Merian  mit  einer  fchicklichen  Rede  eröffnete, 
und  worauf  Hr.  Prüf.  Spaldiug  eine ,  auf  dielen  feyer- 
lichenTag  verfaßte,  lateiuifche  Ude  vorlas. 

Hr.  Dir.  Merian  machte  hierauf  bekannt,  dafs 
über  die  Preisfrage:  „über  den  Zuftaud  der  redenden 
und  zeichnenden  Künfte  des  .Mittelalters  nur  zwey 
Abhandlangen«  eine  deutfcke  und  eine  franzöJjfche, 
eingegangen  ,  welche  beide  aber  der  Akademie  nicht 
Genüge  geleiftei  haben;  daher  diefe  intereflänte  Frage 
nochmals  mit  dem  Pieife  von  100  Ducaten  bis  zum 
May  1806  aufgegeben  wird. 

Die  matbematifebe  Claffe  hat  den.  Preis  „über 
die  Schiefe  der  Ekliptik 41  erneuert,  und  fetzt  einen 
Preis  von  150  Dukaten  darüber  feft ;  die  Abhandlun- 
gen werden  gleichfalls  bis  zum  Monat  Mai  1806  er- 
wartet. 

Die  phyfikalifche  Claffe  hat  die  für  das  J.  1805 
ausgefetzten  Preisfragen:  i)„über  das  Mariottifthe 
Gefetz, "  a)  „über  den  MiUhrand  bey  dem  Horn- 
Vieh;"  3)  t>über  die  Struktur  der  Lungen"  wieder- 
holt.  Und  eben  fo  die  philofophifche  Claffe  die  Preis- 
frage: „über  die  Eigenlchalten  der  Analylis  und  der 
analytifchen  Methode  in  der  Philofupbie, "  welche 
bereits  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  lind. 

Ein  fremder  Gelehrter  von  Stande  hat  über  fol- 
gende Aufgabe  einen  Preis  lon  50  neuen  Iranzöüfchen 
Louisd'or  ausgefetzt,  worüber  die  Akademie  urtbei- 
Jcn  foll:  „Woher  kommt  «s,  dafs  man  die  Civililirung 
„  ^uv.  '.ja  i^rt )  des  niv-iJWuichen  GeTchlechts  nur  im 
Orient  hn.let,  u.id  tliCs  man  bey  allen  Entdeckun- 
gen, wo\-lis  man  im  Abendlande  und  in  den  zahl- 
„reicVn  I  >fM  -  G.-  rn|.e'i  dos  Sulmeeies  gemacht  bat, 
kaum  eiu.*»  Spur  d*r  Civil-üiunq  ant'  UTt  ?"  — -  Die 
Akademie    •vii<l   die  eingehenden  Abhandlungen  bis 
im  Monat  May  »8~>5  annahmen,  die  in  fr.mzöüTcher, 
laieinifcber  oder  deutfeher  Sprache  abgefafst  feyn 
können.  * 

Noch  machte  Hr.  Dir.  .Marian  bekannt,  dafs  die 
Akademie  den  Hn.  Huuy ,  Prof,  der  .Mineralogie  und 
Mitglied  des  National  InTtituts  zn  Pari*,  und  Hu.  Ale- 
xander M .nra,  Präsident  des  medicin.  CoMegii  in  E<lin- 
burg,  als  fremde  Kbreumitglieder  aufgenommen  habe. 

Hierauf  ta.s  Hr.  Prof.  Üode  eine  Abhandlung:  „von 
dem  waüirmi  und  fcheinbare;n  Lauf  der  beyden  neuen 
P.'afi?t^PC»»ex  und  P<i!Lit,  und  deren  Verbindung  mit 
einander,"  vor,  n  id  erläuterte  folchc  durch  Zeich- 
mwigett  und  dirrch  »;hi  .Modell. 

Hr.  G-  h.  Rath  firmln  las  eine  hiftorifche  Ab- 
band Inn«  vor:  „über  die  Stadt  und  über  das  Schlofj 
K<>pe*>ick  " 

I  Ar.  Geh.  U.  liifrtand  befehlofs  die  Sitzung  durch 
VorleXin»  ei-iej-  Aijhjw  ll.n: :  „  tber  den  EinfluTs  der 
AtaiofyrS.-e  und  .in  Ort*  ..ilefehaffeiibrit  a»i  Leben, 
Gcfuiullieit  und  pli jJilchenXharakter  der  Eewohner." 


  mc: 

Zur  Feyer  des  Geburtstages  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs hielt  die  Königliche  Gefetlfchaft  der  H'iffenfchaften 
und  Känfle  zu  Frankfurt  an  der  Oder  an  ihrem  gewöhn- 
lichen Stiftungstage  Donnerftags  den  9: eu  Aug  ift  eioe 
öffentliche  Verfainmlung  im  gtofsen  Hürfale  der  Uni- 
verliur.    Hr.  Dr.  Shwart  hielt  eine  Vorlefung:  „über 
Citltur  der  Menfchheit  als  den  erhabenften  Zweck  ei- 
nes weifen   Regenten:«*    fo  wie  ffr.  Dr.  Hartman  n  : 
„  über  den  Einfluf»  der  Zugluft  auf  den  menfohlichen 
Körper."    Der  Adjunct  Hr.  Reinhardt  befchlofs  die 
Sitzung  mit  einer  metrifeben  Überfetzung  der  VHIten 
Satyre  des  Juvenal.    —    Die  Königliche  Univerlitit, 
und  alle  Freunde  der  Wiffenfchaften  aus  den  höheren 
Ständen  wohnten  nebft  den  gelehrten  Mitbürgern  der 
Univerfitat  diefer  Feierlichkeit  bey,  zu  welcher  Hr. 
Prof.  Haufen ,  als  Präfes,  in  einer  befondern  Schrift: 
„von  der  Bildung  des  Kurfürften  Johann  Georg  auf 
adeliger  Univerfität,  feinen  unfterblichen  Verdienften 
um  diefelbe,  und  einigen  charakteriftifchen  Zügen  aus  . 
feinem  Leben,"  eingeladen  hatte. 


Die  Gefellfhaft  des  Ackerbaues ,  der  tViffenfihaften 
und  Künfte  des  Lot  -  und  Garonne  -  Departements  zu  Agen, 
wird  in  ihrer  öffentlichen  Sitzung  des  dritten  Semef- 
ters  des  t3ten  Jahres  drey  Preife,  jeden  in  aor  Fran- 
ken oder  einer  goldenen  Medaille  beftehend,  verthei- 
len :  den  erften  der  beften  Abhandlung  über  die  Cu/tur 
und  Zubereitung  des  Tabaks  im  Lot  -  und  Garonne  •  De- 
partements ;  den  zweyten  dem  beften  Gedichte  von 
150  —  300  Verfen  über  ein  beliebiges  Thema;  den 
dritten  einer  hiftorifch  •  kritifchen  Lobfchrift  auf  den 
zu  Agen  verftorbenen  JuTmi  Cßfar  Scaliger. 

III.  Todesfälle. 

Am  saften  Junius  ftarb  zu  Meifsen  Job.  Aug.  Mülter% 
Rector  der  kurfürftl.  Landfchule  dafelbft,  in  einem 
Alter  von  73  Jahren.  Das  Publikum  kennt  ihn  beson- 
ders aus  feiner  vollftändigen  Gefchichte  der  Fiirfrcn- 
fchule  zu  Meifsen,  aus  feiner  Ausgabe  der  einzelnen 
Dücher  der  Uiade  mit  d«n  Excerpten  des  Euftathius, 
und  aus  feinen  gelehrten  philolog.  Programmen. 

Am  Igten  Julius  ftarb  zu  Wien  Jah.Jac.  lVerniftke>h, 
Mag.  der  Philofophie  und  der  Arzneyk.  Doctor,  Verf. 
mehrerer  in  Meufels  gelehrtem  DeutTchland  angeführ- 
ten inedicinifeben  Schriften,  6l  Jahre  alt. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofrath  Tltibaut  in  Jena  hat  aufs  neue  eine 
anfehnliche  Gehaltszulage,  uud  zugleich  gänzliche 
Difpenfation  vom  Hoflei  ich  t,  und  allen  lieh  auf 
Sächfifche  Akten  beziehenden  Schöppenftuhls-  und 
Faeuhäts  arbeiten,  erhalten. 

Hr.  Dr.  Froriep,  bisher  aufserordentlicher  Profeffor 
der  Medicin  zu  Jena,  ift  als  aufserordentl.  Prof.  i  >it 
BYfoMung  auf  die  Univerfit-lt  zu  Halle  herufeii,  wo 
er  Michaelis  feine  Vorlefungcn  anfingt. 
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-tlTBRARISCHB  ANZEIGEN. 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 


Monatliche! 
Garten. Handbuch  ' 

über 

Obft-    und  Gemüfeg&rtmerey. 

Von  . 
Theodor  Theufs. 

Unter  diefem  Titel  erfoheint  in  anferm  Verlage 
eine  Schrift ,  die  alles  enthalten  Toll ,  was  zur  Erzie- 
hang  und  Behandlung  aller  Küchengewüchfe ,  Obffbäume , 
des  IFeinßoLks ,  Hopfens  und  einiger  gewöhnlichen  Blu- 
men und  Orangcriegewächfe  tu  wijfen  nöthig  ift.  —  Die 
Gegenfidride  find  in  der  Ordnung  vorgetragen  ,  wie 
ihre  verfchiedenen  Behandlongen  im  Jahre  nach  ein- 
ander vorfallen,  wodurch  dem  Lefer  in  jedem  Monate 
eine  Ucberücht  der  nothwendigften  Arbeiten  gewährt 
wird.  —  Der  fchon  durch  mehrere  Auffätze  und 
Schriften  bekannte  Verfaffer  hat  keinen  Fleifs  gefpart, 
um  nach  feinen  eigenen  Erfahrungen  und  nach  den 
Meinungen  der  beften  und  neueften  Schriftfteller,  eine 
voltfiündtge  Anweifung  zur  Behandlung  jener  GewSchfe  zu 
liefern.  Das  Buch  wird  alfo  nicht  nur  dem  Liebhaber 
der  Gärtnerey  Genüge  leil'ten,  fondern  es  wird  auch 
dem  gelernten  Gärtner  bey  feinen  oft  überhäuften  Ge- 
schäften j  als  Handbuch  zur  Erinnerung  an  die  monat- 
lichen Arbeiten  im  Garten ,  dienen  können. 

Um  die  AnfchaiTung  deffelben  zu  erleichtern, 
werden  wir  das  Ganze  in  zwölf  Monatsheften  liefern. 
Der  erfte  Heft  erfcheint  in  bevorftehender  Michaelis- 
Meffe,  und  enthält,  auf&er  allgemeinen  Vorerinnerun- 
gen Uber  Anlage  und  Behandlung  aller  G'Jrten  ,  die 
Gartenarbeiten  des  Monats  Januar  und  eine  tabellari- 
fche  Ueheriicht  der  Dauer  und  Aufgehezeit  verfchie- 
dener  Gartenfämcreyen.  Diefer  erfte  Heft  wird  die 
Käufer  deffelben  am  beften  beiehren ,  was  Tie  in  der 
Folge  zu  erwarten  haben,  und  ob  fie  weiter  kaufen 
Tollen  oder  nicht. 

Jeder  Heft  koftet  6  Grofchen.  Liebhaber  wenden 
Heb  «n  die  Buckhandlungen ,  Poftämter,  Zeitungs- Ex- 
peditionen und  Intelligenz  -  Comptoire. 

Halle,  im  Auguft  1804. 

Gebauerfche  Buchhandlung. 


Inhalt  des  -jten  Stücks  von  Wielands  neuem 
teutßhen  Merkur  1804- 

/.  Fabeln  von  Weifse.  I.  Der  Maulwurf  und  die 
Brille.  3.  Der  Elephant.  II.  Bedürfen  auch  die  Fran- 
zofen noch  der  griechifchen  Sprache?  (Bruchftück 
einer  Apologie  von  Bonapar|e.)  III.  Fortgefetzte 
Nachrichten  über  den  gegenwartigen  Zuftand  von  Un- 
garns Literatur  und  Kultur.  Beylage.  Proben  aus  dem 
Mufenalmanache  von  und  für  Ungarn  auf  das  Jabr  1(04 
herausgegen  tod  Chr.  Riisler.  Pefth  ,  im  Verlage  bey 
Hartleben.    I.  Aa  die  Hoffnung.  Von  Berheft.   2.  To- 


kayer -Lied;  Von  Rüster  für  feine  Landsleute.  (Nach 
Ctaudiut  Rheitrweinlied.)  3.  Mädehenerziehung.  Von 
Glatt.  Einige  Ch.irakteriftiUen  vorzüglicher  Dichter4 
aus  dem  Anhange  des  Mufenalmanachs.  IV.  Wichtig- 
keit der  kleineren  Pflichten  in  der  Moral.  Von  Kinder- 
vater. V.  Auszüge  aus  Briefen,  f.  Neuer 
Itaroline  Puhter.  3.  Der  Maler  Wächter. 
Weimar,  im  Anguft  1804. 

F.  ß.  priv.  Landes  -  Induftrie 
Comp  toir. 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücker. 

Anzeige  eines  fehr  intereffanten  Roma«. 
Ludolphs  Lehrjahre ,    Roman  in  J  '{"heilen  mit  Kstp/erm^ 
Ton  Lud.  Fr.  Freyherrn  von  Bilderbeck^ 
Verfaffer  Ton 
Die  Urne  im  einfatneu  Thal  in  4  Theilen. 
Der  Todtengriiler  in  4  Theilen. 
Wilhelmine  v»n  Rufen  in  2  Theilen. 
Die   grofse  Menge   der   erfcheinenden  Romane 
macht  es  erforderlich,  die  Anzeige  derer,  die  Ach 
fehrund  vorzüglich  auszeichnen,  mit  diefer  Bemer- 
kung befonders  zu  begleiten  ,  und  mit  wie  viel  Hecht 
ich  das  mit  den  Arbeiten  diefes  gefch  ätzten  und  rubra- 
lichfl  bekannten  Herrn  Verfaffer  kann,  werden  mir 
die  zahlreichen  Bcützer  und  Liebhaber  feiner  Schrif- 
ten beypflichten. 

Mit  diefer  Anzeige  verbinde  ich  noch  die,  d*ü 
Ton  deffen  Roman 

Der  Tod'engrüber  in  4  Theilen 
die  erfte  Auflage  ganz*  vergriffen  ift  und  eine  zwtue 
yerbefferte  im  Laufe  diefes  Sommers  gewifs  erfchei- 
nen  wird. 

Ferner,  dafs  von  diefem  Verfaffer  bis  Wichteht 
Die  Brüder.    Ein  Familien  -  Gemälde  ,   4  Tneile  mit 

Kupfer  von  Pe  Uttel 
zuverläfüg  fertig  wird ;  wovon  ich  zum  vor*«  ■ver- 
fichere,  dafs  es  mit  allgemeinem  InterefTe  aufgenonx» 
men  zu  werden  verdient.    Leipzig  im  Ju/y  1^04. 

Georg  Vofs- 


Almm.nt.or. 
Eine  Novelle. 
Unter  diefem  anfpruchlofen  Titel  ift  fo  eben  eia 
kleiner  Roman  erfchienen,  der  hch  der  Lefewah  b«t 
fer  empfehlen  wird,  als  viele  andere  mit  prvnBendea 
Titeln.    Eine  lebendige  Darftellung  höchft  intereflin- 
ter  Charaktere,  und  eine  romantifche,  die  Negier 
ftetc  fefthaltende   Verwicklung  der  Begebenheiten , 
zeichnen  diefes  kleine  Werkeben  fo  vortbeilhaft  aus, 
dafs  es  nicht  nur  in  jeder  belletriftifchen  Bibliothek, 
fondern  aueh  auf  den  Toiletten  der  Damen  einen  eh- 
renvollen Platz  verdient.    Es  iXt  für  ao  Gr.  in  alle« 
Buchhandlungen  zu  haben, 
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Mittwochs    den    29t«»    August  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Gottingen. 

Am  17ten  May  erhielt  Hr.  P.  J.  von  Sulima  aus  Rufs- 
larid  abwefend  die  philofoph.  Doctorwürde. 
Am  23ften  May  vet theidi^te  Hr.  The-,ph.  Heinrich 
Rergman   aus  Haarbur'g  leine  Iuaug.  Diff.  fißens  pri-. 
ma>  tinens  pathotugiae  campar.ifue ,  4*  7  B-,  ur,d  erhielt 
die  incdiciiiifclie  Doctorwürde.  , 

Das  Pfmgftprograinin  vom  Hn.  Cons.Rath  Srüud/in 
enthält :  Apologiae  pro  Jul.  Caefare  V anina  Ktupolitano, 
fpicilegitt  notis  et  accejjionibus  auctioris ,  ab  ipfo  auctnre 
Arpio  exaratae  fed  nondum  in  publ.  lucein  emijj'ae 
Spec.  III.  4.  1  \  Bog. 

Hall«. 

Die  theologifche  Faouhät  hat  das  neue  Thema 
zur  Preisaufgabe  für  die  hier  Theologie  Studierenden 
dahin  befliimnt:  Dcmnnftre'.ur ,  eandrm  rfj'e  fuminam  et 
doctrinae  et  hiftoriae  Jeju  Chrijti ,  qttae  tum  in  quatuar 
Evangeliis ,  tutn  in  XIV.  Epijiolis  Paulinis  contineatur. 
Die  Abhandlungen  muffen  in  lateinifcher  Sprache  ge- 
ichriehen feyn,  und  vor  Ablauf  des  16-ten  Octobers 


Der  Preis  für  die  befie  uru] 


d.  J.  eingereicht  werden. 
Abhandlung  ift  30  Rthlr.,    und  für  die  näclift  befte 
30  Rthlr. 

Am  ijten  Auguft  erhielt  Hr.  Johann  Chriflian 
Stachelroth  die  tnedicinifuhe  Doctorwürde,  nachdem 
er,  unter  Vorfitz  des  Hn.  Geheimen  Rath  Loder  feine 
Inoug.  Differt. :  De  ßftutae  lacrimalis  variis  curationibus, 
öffentlich  vertheidigt  hatte. 


geendigter  Feyerlichkeit  gahen  die  ProfefToren  ein 
Diner,  wozu  au<h  mehrere  Honoratioren  der  Stadt 
ah»  Hcprüfeiitanten  einzelner  Behörden,  und  einige 
Studierende  geladen  w^en. 

W  i  In  a. 

Unfere  Univerfität  befchäftigt  fich  ununterbro- 
chen damit,  die  im  vcrwichcncn  Jahre  für  va<ant  er- 
klärten fiebzehn  Lehrftühle  nach  und  nach  zu  heferzen. 
Am  iffcen  May  d.  J.  ernannte  lie  Hn.  Kurl  Chrifiian  Langs- 
dorfs Profeffor  der  angewandten  Mathematik  auf  der 
Univerfitai  zu  Erlangen,  zu  eben  diefer  Profeflur  an 
der  hielten.  Ain  13»en  Jun.  aber  ernannte  fie  1)  Hn. 
Ludwig  Cn/te///,  Dr.  der  Rechte,  Mitglied  der  königl. 
Akademie  der  Wiffenfchaften  in  Pistoja,  und  vormals 
Prof.  an  der  Univrrfität  zu  Pifa,  zum  Prof.  der  bür- 
gerlichen und  peinlichen  Rechte  der  berühinteften  al- 
tem und  »ein«™  Nationen.  5)  Hn.  Jah.  Heinr.  Ahkht% 
Prof.  der  Phiiofophie  an  der  Univerfität  in  Erlangen, 
zum  Prof.  d.  Philofophie  ;  nur  ift  noch  nicht  beflinnnr, 
ob  er  den  LchrftuM  der  Logik  und  Melhaphyftk,  oder 
den  der  Moralphilofoijhic  einnehmen  wird.  3)  Den 
durch  mehrere  feiner  anthjnanfchen  und  humanifti- 
fcheu  Arbeiten ,  durch  feine  Poefien  in  italienifcher 


Am  3ten  Auguft  feyeite  die  Univerfität  das  Ge- 
burtsfeft  des  Königs,  ihres  erhabnen  Protectors, 
und  huldreichen  Beförderers,  in  dem  grofscu  Audi- 
torium durch  die  öffentliche  Aufführung  dos  Graun- 
fchen  Te  Deum  und  eine  von  dein  Director  der  Uni- 
▼erfität,  Hn.  Geh.  Rath  Schmalz,  gehaltene  deutfehe 
Rede:  über  die  bürgerliche  Freyheit ,  mit  Anwendung 
auf  das  Glück,  deffen  der- preufsifche  Staat  lieh  in 
diefer  Rücklicht  erfreut,  vor  einer  anfehnlichen  Ver- 
famunluag  von  Houoratioren  und  Studierenden.  2\ich 


inifrh 


itlondere  aber  d;>rch 


feine  Überfctzungen  in  lateinifchen  Verfen  des  Q.  CV 
lab.-i  Paraiipomenon  Homericorum  bekannten  Abbe  Paul 
Tarenght  aus.  Rom ,  zum  Prof.  der  lateiniTchen  Litera- 
tur. 4)  Hn.  Guttfr.  Lrn/t  Graddek,  Mitglied  der  Got- 
tinger  Societät  der  Wiffenfchaften,  zum  Prof.  der 
griech.  Literatur.  5)  Hn.  Hofr.  Dr.  Bojanus,  Mitglied 
der  Londncr,  Parifer  und  mehreren  andern  medicin. 
Gefellfchaften ,  zum  Prof.  der  Veterinärkunft,. 

II.  Preife. 

In  der  allgemeinen  Verfaromlung  der  Gcfellfchaft 
Zur  Verteidigung  des  ckriflli.hen  Gnt1esdieii)!es  iin  H;tng 
am  26rton  July,  welche  der  dortige  Prediger,  Hr.  Jo- 
hannis Hering*  mit  einer  Rede  über  die  Frage  eröff- 
nete: „Welches  lntereffe  haben  wir  beyder  richtigen 
Kenntnifs  Jefu  Chrifti  uniers  Herrn,  uud  wie  miifl'en 
wir  uns  gegen  ihn  betragen ?"  wurde  bekannt  pe- 
macht,  dafs  für  folgende  Verfaller  von  Prcisfchrilten  die 
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golden«  Medaille  beftimmt  wlre :  für  Hn.  /.  A.  Lotte, 
Prediger  zu  Martensdyk  bey  Utrecht,  für-  feine  Ab- 
handlung :  über  die  Gottheit  des  heiligen  Geiftes ;  für 
Hn.  L.  Suringar,  Prof.  und  Prediger  zu  Lingen,  für 
feinen  Aoffatz:  über  das  letzte  allgemeine  Gericht» 
an  Hn.  L.  B.  Polmer,  Prediger  zu  Bierum  in  Gronin- 
gen, über  die  Weiffagungen  auf  Jefum  Chriftum;  an 
/.  C.  Overd»rp ,  Prediger  zu  Nordwyk  Binnen ,  we- 
gen feiner  erläuterten  Stellen  des  A.  und  N.  Teft.  und 
darüber  gegebenen  Regeln ;  und  an  Hn.  D.  K.  Hannfeit 
für  eine  Abhandlung  über  die  Verföhnungslehre  und 
die  Genngthuung  Jefu  Chrifti  als  Bürge.  Auch  wurde 
der  Prediger  Samuel  Kam  zu  Berkel  wegen  feines  Auf- 
fatzes :  über  den  Einflufs  des  Glaubens  bey  der  Ver- 
richtung unferes  Berufs,  und  Wilhelm  Beekkuis,  Pred. 
der  refotmirten  Gemeinde  zu  Garyp  in  Friesland,  we- 
gen feiner  Abhandlung  über  Jefum  Chriftum ,  als  ein 
Mufter  der  Klugheit  und  Aufrichtigkeit,  mit  der  fil- 
bernen  Medaille  gekrönt. 

III.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Gefuch  zum  ordentli- 
chen öffentlichen  Prof.  auf  die  UniverGtät  zu  Lands- 
hut ernannten  Landesdirectionsraths  Hn.  v.  Heltersberg, 
ift  der  kurfürftl.  Hofratb  und  bisherige  Prof.  des  bay- 
erTchen  Staats  -  und  Fürftenrecbts  auf  der  UnWerlttät 
su  Landshut,  Hr.  Joh.  Georg  Fefsmair,  zum  wirklichen 
Landesdirectionsrath  in  München  ernannt  worden. 
Hr.  Prof.  von  Helfenberg  behält  den  Charakter  eines 
kurfürftl.  Landesdirectionsraths. 
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Der  geiftKche  Rath  und  Decham,  Hr.  Karl  Jofeph 
Hieroo)-m.  Kolbora,  ift  vom  Karerzkanzler  zu  feinem 
Geheimen  Rath  ernannt  worden. 

Hn.  Chrißian  Friedr.  Rieger,  Pfarrer  zu  Wangen 
im  Wirtembergifchen,  ift  das  Decanat  Ludwigsburg 
übertragen  worden. 


Hr.  Cadet  hat  nach  Ueberfendung  feines  cheini- 
fchen  Wörterbuchs  an  den  König  von  Preufsen,  au- 
fser  einem  fchmeichelhaften  Schreiben,  die  Medaille 
der  Berliner  Akademie  der  Wiffenfcbaften ,  und  Hr. 
Thitbaut  für  feine  Erinnerungen  aus  feinem  zwanzig- 
jährigen Aufenthalte  zu  Berlin,  über  Friedrich  den 
Grofsen,  von  deinfelben  Monarchen  eine  fchöae  mit 
Brillanten  befetzte  Oofe  erhalten. 

Der  Kurfürft  von  Sachfen  hat  feinem  Gefandten 
in  London,  dem  Grafen  von  Brühl,  zum  Bewerfe  (einer 
Zufriedenheit  mit  den  von  ihm  theils  nach  Dresden, 
thcils  der  Sternwarte  zu  Leipzig  gefebenkten  aftronom. 
Inftrumenten,  eine  goldene  mit  feinem  Porträt  gezierte 
und  mit  Brillanten  befetzte  Dofe  gefchenkt. 

Der  Wfirtembergifche  Geh.  Rath  und  Oberküchen- 
meifter,  Reichsgraf  von  Ezdorf,  Vf.  der  Tabellen  zur 
Überficht  der  ftatiftifchen  Kunde  von  Neuwürtembers, 
hat  von  Sr.  Kurf.  Durchl.  eine  goldene  Medaille  neb/t 
einem  gnädigen  Handfebreiben  erhalten. 


An  die  Stelle  des  aus  dem  franzöfifchen  National- 
Inftiuite  getretenen  Anquetil  du  Perron  ift  der  : 
Boijjfy  d'Anglas  gewählt  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


■ 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  6te  u.  fte  Stück  vom  Handels  -  Magazin  I804. 
ift  Jb  eben  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen. 

1.  Handels  -  und  Gewerbs  -  Kunde  im  Allgemeinen. 
Betrachtungen  über  das  Geld,  den  Geldumlauf  und 
den  Gcldbandel.  U.  Handelf  -  Gefchichte.  I.  Ueber 
den  Levantebandel  der  Engländer.  2.  Ueherficht  der 
gegenwärtigen  Lage  des  Handels  von  Rufsland.  3.  Lie- 
ber den  Negerhandel.  III.  Handels  -  Geographie  und 
Handels  -  Statiftik.  I.  Zur  Tentfchen  Handels  ■  Statiftik. 
Ueber  die  Makler-  und  Wechfel- Gefchäfte  in  Ham- 
burg. 9.  Zur  Handels  Statiftik  und  Fabriken  -  Kennt- 
nifs  der  König].  Preufs.  Staaten.  Metallfabrikation  int 
Gericht  Hagen.  Eifenwerke  an  der  Zanze.  IV.  Pro- 
dukten- und  ßf  'aaren  •  Kunde.  I-  Der  Ingwer.  3.  Der 
Orlean  oder  Koku.  V.  Gemerbs  ■  Kunde.  1.  Zur  Ge- 
fchichte der  Lyoner  Seidenfabriken.  Philipp  Delafalle. 
s.  Neue  Erfindungen.  Befchreibung  einer  neuen  Art 
S<  hnellwaage.  Neue  Geldwaage.  VI.  Literatur  der 
il.i  .a'rU.  und.  Geiverbs  -  Knude.  VII.  Kitrri'lpundrn'Z  •  und 
v  r-utf.  hf*  t<a,i,-,,hte,t.  1.  Zur  . Schilderung  des  Uufii- 
L.faei<  Handeli.    Schreiben  aus  Orenburg.    2.  Rbeiu- 


Schifffahrt,  Contrebande  und  Ffufspolirer.    3.  Däni- 
fches  Wegegeld  für  die  Traniitowaaren.    4.  f^mub«- 
rieht  von  dem  Betrage  der  im  Umlaufe  feyenden  "So- 
len der  Englifchen  Bank.    5.  Neuer  Kanal  in  Belgien. 
6.  Auszüge  aus  Briefen.  —   Stockholm  —  Kopenha- 
gen — "  Hamburg.    —    Zu   diefem   Hefte  gehören: 
l)  Die  Karte  von  Ober -Guinea.    2)  Die  Abbildung 
des  Sklavenfchiffs ,  Taf.  XII.    3)  Die  Abbildung  in 
Ingwers  und  des  Orleans  oder  Roku.  Taf.  XIII. 
Ites  Stück. 
I.   Handels-  und  Gewerbs  ■  Kunde  im  Allgemeine*. 
Betrachlungen  über  das  Geld  etc.  (Forttetzung.)  Ober 
den  Werth.     II.  Handels  Gef  hihfe.     I.  Bericht  über 
den  neueften  Zuftand  des  Englifchen  Handels.    2.  Eey- 
träge  zur  Gefchichte  des  Ruflifchen  Handels  in  de« 
neucfien  Zeiten,    (t)  K.  Verordnung  wegen  des  Tran- 
fuohandels  von  Odrffa.    (2)  Ueber  den  Orenburgfchen 
Handel.  (3)  Zugabe  zu  vorgehendem  Artikel.  (4)  Rut- 
lifcher  Handel  nach  Sina.   (5)  Nachtrag  zu  vorftehen- 
dem Anikel.     3.  Zur  Gefchichte  des  Franzöfifchen 
Weinhandels.     III.  Handels   Ge  graphie    und  H.mde'i- 
St*    r.k.     1.  Die  Frau/  difch-Wefiiiidift  lie  Ir  fd  Gua- 
deloupe,   a.  Neue  Einrichtung  der  Rufüfchen  HandrW 
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ftadt  Odeffa.    3.  Franzöfifche  Konfultations  -  Kammern 
fiir  Fabriken  etc.    IV.  Produkten  -  und  fVaaren  -  Kunde. 
I.  Die  Kapern.    2.  Da«  Vikugna  oder  Schafkameek 
3.  Dear  Zibeth.     V.  Gaverbs  -  Kunde,     l.  Etwas  von 
den  D  ampfmafchiaen.    2.  Maßieus  neue  Gefcbirr- Fa- 
brik.    3.  Neue  Erfindungen.    Vorfchlag  aus  Aepfel 
Zucker  zu  machen.    Cbaptal's  neue  Fleckenkugeln. 
Zwey  neue  .Mittel  zum  Erfatz  der  Milcbmalerey.  An- 
zeige wegen  fchöner  LederfchwÄrze.    Neue  Oekono- 
mifcbe  Oefen.    Mittel,  das  Waffer  lange  vor  Fäulnifs 
zu  bewahren.    Neue  Art  Baufteine.    Mittel  gegen  die 
Kornwürmer.    Dochte  von  Feuerfchwamm.    VI.  Lite- 
ratur der  Handels-  und  Gewerbs  -  Kunde.     VII.  Korre- 
spondenz- and  vermifchtt  Nachrichten.    1.  Gewerbspoli- 
z«y  von  Helretien.  -  2.  Verbot  der  Heckenfahrten  auf 
dem  Rheine.    3.  Auszuge  aus  Briefen.—  Krön  ftadt  — 
Kopenhagen  —  Antwerpen  —  Malmöe  —  Königs- 
berg —  Kopenhagen  —  .München  —  Paris  —  Wien. 
Zu  diefein  Hefte  gehören :   Die  Karte  von  Guadeloupe. 
Kupfer.  Taf.  XIV.  Der  Kapcrnftrauch.    Taf.  XV.  Das 
Vikugna  und  die  Zibethkatze. 
Weimar  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv-  Landes  -  Inda ftrie- 
Comptoir. 


II  PO 


Von  der  Zeit f ehr ift  London  und  Paris  1803  ift  das 
6t e  Stä,  h  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen  : 

I.  London,    i,  Flugblätter  und  Gaffenbauer,  die 
^wirkfamften  Mittel,  das  Englifche  Volk  zur  allgemei- 
nen Bewaffnung  anzufeuern.     Beyfpiele  und  Proben. 
What  haue  we  to  fight  forf   Der  Schleichhändler  John- 
fon.    Das  Volkslied:  Bonaparte  und  Talle)-rand ,  ein  Ge- 
fpriuh.    The  Bantam-cock ,  eine  Ballade  auf  den  erften 
Konful.     2.   Fortfetzung.    Franzoüfche  Prefsfreybeit. 
InvaGonsiT'izze,  oder  liüUetin  über  Bonaparte's  Ero- 
berung von  London.  Satirifche  Komödienzettel.  Clark'* 
Addrefle.    Parodie  des  Marfeillerliedes.  Subfcription. 
Duldung  der  Ausländer.     1.  iM<ifikalifche  Unterhal- 
tungen in  London.    Aufführung  des  Händeifchen  Mef- 
fias  in  Coventgarden.    Eröffnung  der  Oper.  Luxus. 
Signora  Graffini.    Beurtheilung  der  eTften  Aufführung. 
4.  De*  KWigs  Krankheit.    5.  Entführung  der  Mrs. 
Leigh  durch  die  Gehrider  Gurdon.    Befondere  Uro- 
ftände  bey  ihrer  Verhaftung.     Grofs?  Auftalten  zu  ih- 
rem Verhör  vor  der  Grand -Jury  in  Oxford.  Hede 
des  Richters  Lawrence.  Endurtheil.    II.  Paris.  J.  Spa- 
ziergang nach  BLetre  im  Marz  1S04.  Befchreibung 
verfchiedener  Wahnii-inigen.    Das  Kaninchen.  Der 
Dichter,    3.  Die  Peiites  Affiches.    Sonderbare  Ankün- 
digung.   But-enux  d'indication.    Des  Peruckenmachers 
Ravel  kornifebes  Anerbieten.    4.  Schulbücher  für  die 
neu  organifirten  Lv  eea  und  Verzeichnifs  derfelben 
nach  allen  Techs  Klaffen.   4.  3Ierkwürdige  Stelle  aus 
Volneys  Werk  über  die  Nordamerikanifchea  Freyftaa- 
ten,  den  Roman  Atala  betreffend.    III.  Englißhe  Cari- 
caturrn.     1.  Der  K'oiig  v«n  Brobdingnag  und  Gulliver. — 
Zweyte  Scene.   Der  kleine  Gu  liver  manövrirt  mit  fei- 
nein kleinen  bor»'.»  in  c;htii  W'afferbchalter.  (Hieza 
die  Caricaiur  XXII.  XXI11.)    2.  Die  Bärenhaut  ver- 


kaufen ehe  "man  den  Bären  gefangen  hat,  oder:  den 
Ochfen  ansfchlachten ,  ehe  er  tudt  ift.  (Hiezudie 
Caricatur  Nro.  XXI.)    Weimar,  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  Vo  ig  t  r  Magazin  für  den  neneßen  Tuftand  der 
Naturkunde  ift  das  $'t  Stück  mit  folgendem  Inhal  te 
erfchienen : 

I.  Ueber  die  Verbindung  des  Schwefels  mit  Sauer» 
ßoff.  Von  Thom.  Thomfon.  IL  Bemerkungen  über 
den  Honigtbau.  (Vom  Hrn.  Prof.  Kries. )  177.  Zur 
Gefchichte  der  Metearßeine.  (Vom  Hrn.  D.  Blumhof. ) 
IV.  Beobachtungen  über  die  shemißhe  Natur  der  Fliif- 
ßgkeiten  im  Auge.  Vom  Hrn.  Riebard  Chenevix.  V.  Mit-  . 
tel,  Vogelhäute  vor  dem  Infekt  enfraf&e-  zn  üchern. 
(Vom  Hrn.  D.  Wolf  in  Nürnberg).  VI.  Verfuche 
und  Beobachtungen  über  die  Zufammenßttzung  des 
Schwefels  mit  dem  Phofphor ;  von  Accum,  VII.  Befon- 
dere Eigenheit  der  Eingeweidewürmer ;  von  Tommaß. 

VIII.  Erfter  Maulbeerbaum  in  Frankreich  ;  von  Faujas. 

IX.  Eine  lebendige    Klapperßchlage  in  Frankreich. 

X.  Ein  neues  Kaff  er  -  Surrogat.  XL  Nachricht  von  ei- 
nem Kraft ef ammler  (Condenfateur  de  forces).  XII.  Über 
die  aus  der  Luft  gefallenen  Steine.  (Vom  Hm.  Oberkü- 
cbenmeifter   Freyherrn   zu   Räcknitz   in  Dresden). 

XIII.  Ueber  die  im  National  -  Mufeum  der  Na- 
turgefchichte  zu  Paris  eingeführte  Clajßßcation  des 
Thierreiches.  (FortfetzunjO^)   Vom  Hrn.  Prof.  Froriep. 

XIV.  Sonderbare  Erfcheinung  der  Sonne,  (nebft  einer 
Nacbfchrift  des  Herausgebers).  XV.  Noch  ein  neuer 
Planet.  (Vom  Hrn.  D.  Olbers  entdeckt  und  mit  dem 
Namen  Herkules  belegt.) 

Weimar  im  Auguft  1804. 

F.  S.  pri  r.  Landes  -  Indnftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Aufforderung  an  die  Uteratoren  und  Buchhändler  DeutfiK- 
lands  ,  die  nette  Herausgabe  des  allgemeinen  Bücher- 
Lexicons  betreffend. 
Als  ich  in  dem  Laufe  der  Jahre  179t  und  92  das 
allgemeine  Büch  er- Lexikon  bearbeitete,  war  dus  Be- 
diirfnifs  eines  folehen  Hülfsuiittels  fo  dringend,  dafa 
ich,  zur  Herausgabe  eilend,  nur  meinen  eigenen  An- 
lichten folgen,  und  nur  durjeniuun  Uattria.ien  benut- 
zen  konnte,  die  mir  günfiige  Zufalle  damals  in  die 
Hände  gaben. 

Jetzt,  nach  Verlauf  von  12  Jahren,  nachdem  die 
Stimme  des  Publieuuis  darüber  gehöret  worden  ift, 
Heb  die  Materialien  gehäuft  haben,  und  ich  Zu  einer 
neuen  Außage  fchreiten  mufs,  erfuche  ich,  fowohl 
meine  Herren  Coliegen  ,  als  auch  fdmtJiche  Litte rato-  . 
ren  Deutfchlands,  die  fich  für  diefes  Werk  interefü- 
ren,  mir  auf  das  baldigfie 

a)  Ihre  Wünfche  initzutheilen ,  die  Sie  Oberhaupt 
bey  der  neuen  Ausgabe  des  Bucher-  Lexicons  er- 
füllt leben  mächten. 
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4)  Ein  Verzeichnis  derjenigen  Artikel  einzufender, 
die  Sie  im  Eiicher  -  Lexicon  vermifst.,  oder  un- 
richtig angegeben  gefunden  und  nachgetragen 
haben. 

<■)  Ihre  Meynung  zu  Tagen ;  welches  wohl  die  vor- 
züglichfte  alphabetifche  Ordnung  fowohl  desGan- 
zen,  als  der  einzelnen  Theile  eines  folchen  Werks 
feyn  dürfte. 

Ich  werde  alsdann  mit  Zuziehung  einiger  Sachverftin- 
diger  Gelehrten,  alles  Eingefandte  prüfen,  und  die 
möglich  ftc  Vollkommenheit  diefes  Lexicons  zu  errei- 
chen,  nach  allen  ineinen  Kräften  verfuchen.  Wabr- 
fcheinlich  wird  das  Lexicon  zur  Jubilate  -  Meffe  1805. 
fertig  werden,  und  auch  die  neue  Literatur.bis  Ende 
1H0A.  enthalten.    Gera  den  11.  Aug.  1804. 

Wilhelm  Heinfius. 


In  der  Rnfffchen  Verlagshandlung  zu  Halle 
ift  mm  erfchienen  : 
Annalen  der  Preufsifchen  Staatswirthfchaft  und  Stati- 

ftik.    3tes  Heft. 
Bankhaufcn :    Die  Policey  des  Getreidehandels  aufs 
neue  unterfucht.  12  Gr. 

Zur  Michaelis  -  Meffe  erfcheinen  : 
Annalen    der     Preufsifchen    Staatswirthfchaft  etc. 
4tcs  Heft. 

DaUlow :  Ueber  den  fogenannten  Directariat  der  Rö- 
mer und  die  heutigen  Anwendbarkeiten  der  über 
Directarii  in  der  JuftiniamTchen  Gefetzgebung  ent- 
haltenen Beftiinnuungen  ;  gegen  die  bisherigen  Theo- 
rie en. 

Mangdidnr/fs  Staatengefcbichte.  151er  Heft  ;  oder 
fofs  Gefebichte  des  deutfehen  Reichs  bis  auf  die 
jetzige  Zeit.    Jter  Theil. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bev  dem  Buchhändler  J.  W.  Hannes  mann  in 
Cleve  find  folgende  Bücher  für  die  bey^efetzten 
Freife  zu  haben. 

Folio. 

Q.  Horatius  Flaccus,  c.  im.iginib.  et  annotat.  /.  Locher. 
Argentinae  1498-    Lederhand.  5  llthlr. 

Senecac  opera,  c.  /.  Li/>Jii.  Antverp.  1652.  Franz- 
band. 2  Rtl'br. 

Virgilii  Mar.  opera,  c.  comment.  Servii ,  Donati  etc. 
c.  Fig.  Seli.  Urant.  Arg.-nt.  15C2.  h.Frzbd.   5  llthlr. 

C.  Sahnafu '  ,  Plir.iati.ie  exei  citationes  in  Solini  Polyhi- 
ftora.  2  tomi.  Traj.  ad  Rhen.  1689.  in  2  ganze 
Franzb3nde.  7  Il,h,r-  "2  gr. 

H.  Gnlrzii,  C.  Jul.  Caefar,  five  hiftoride  linperaiorum 
C-iefarumque  Roman,  ex  antirj.  numisin.  reftitutae. 
2  tomi.    Brugis  156?.    Letlerband.    3  Rthlr.  12  fir. 

 Sicilia  et  magna  Graecia.  2  tomi.   Brugis  1576. 

Franzband.  2  llthlr.  12  gr. 


H.  Gv/'sii,   Fafti  Magiftratuiim  et  Triumph orum  Ro- 
manorum.   Erngis  1566.  -Frzbd.       2  Rthlr.    12  gr. 
P.  Apiaai,  inferiptiones  hcro  fanetae  vetuftaris,  non 
illae  qui.lem  romanae,  fed  totius  fere  orbis.  Ingol- 
ftad.  1534.    PappNand.  3  Rthlr 

A.  S.  Maznctiii,  comrnentar.  in  regii  Herculanenfis  Mu- 
fei  aeneas  Tabulas  Heracleenfcs.  2  tomi  c.  Fig. 
Neapoli  1754.    broch.  6  Rihlr. 

Libanii  Si>phiftae  epiftolae ,  gr.  et  lat.  ex  editione  ff  'of- 
fi.    Amft.  '738-     h.  Erderband.  5  Rthlr. 

Biblia  dudefch.  Na  rechtem  waren)  dudefehein  in 
feDifibcr  Sprake,  myt  grote-  flyte  te^«  dein  Jatt'ru- 
fchff  text  yereohtverdiget ,  und  inyt  fig-ire"  rle  hvfro- 
rien  bedudende.  Gedrucket  in  der  ftad  HaJner/rjd 
1532.  Lederband.  Ein  fchün  gehaltene;  fvem- 
plar.  2C  Rthlr. 

Biblia  itala   N.  de  Malermi.    Vcnetia  155}.  Franz- 
band. 4  Rthlr. 
Mifhna,  c.  comment.  IrEiimonidir,  cura  G.  Suienhufu 
6  vol.    Amft.  169V.    b.  Ledcrband.           "  7  Rthlr. 
J.  Go'/V,   lexicon  arabico  -  laüo.    Lugd.  Bat.  typis  El- 
ze vir.  1653.    Pergamentband.                     40  Rthlr. 
S.  Caecilii  Cypriani  opera  omnia.  ex  recenE  cor^ret;. 

S.  Mauri.    Venet.  1753.    Franzband.  6  Kthlr. 

H.  Qrotii  opera  omnia  theologica.  3  tomi.  Amft.  1679. 

in  4  Pergament  bände.  10  Iii  Mr. 

/.  5".  Afsemani,  bibliotheca  orientalis  Clementino- Vs- 
ticana.  4  tomi.  Ilomae  1719.  Franzband.  -  Im  ifren 
und  4ten  Theil  find  einige  Bogen  mit  Wufferflecken, 
übrigens  ganz  rein.  30  Ktbtr. 

A.H.de  Sallcngre,  tbefaurus  antiquit.  Roman  ar.  j  t<*' 
c.  Fig.    Hagac  1716.    h.  Ledbd.        7  Rthlr.  lt-[- 
G.  Meerman  ,  theEmrus  jur.  civil,  et  canonici.  "  tomi. 
Ha^ae  1 75 1 .    h.  Lederbande.  25  Rthlr. 

.  Ilenr.  Cum.  A-irippae ,  de  oeculta  philofophia  liöri  rrt-f- 
1553.  h.  Frzbd.  etwas  mit  Wurinftich  ( f.  Vo-r cj: iL 
p.  19.)  joliihh. 
Dictionnaire  hiftoriqne  et  critique  par  Barle-   4 vo' 
Leide  1740.    ungebunden.  1 7  RthV  t2 

 nouveau,  011  fupplemcnt  nu  Dictionnahre 

Bayle,  par  Chai'/epicd.  4  tumes.  Amfterd.  1750- 
ungebunden.  15  Rthlr. 

—  —  de  Moteri.    8  tömes.    Amfterdam  1740.  unge- 
bunden. 22  Rthlr.  V2  gr. 
La  Galerie  ölectorale  de  DliTfeldorff,  ou  Catalugue  iv 
fonnü  et  figure  de  fes  tableaux.     2  vol.  grand  in*- 
oblong.,  dont  Tun  contient    365  petites  Eftaiupti 
für  30  planches,    graves  par  Meckel.    Basic  IT'S- 
broch.  22  Rthlr.  12 
Liebhaber,  die  das  eine  oder  andere  dieferWerU 
zu  erhalten  wünfehen,  bitte  ich,  Geb  in  portofre;^« 
Briefen  direet  an  mich  fclbft  zu  wenden. 

Von  den  bey  mir  voi-räthigen  Buchern  ans  der  i'- 
tern  Literatur,  unter  welchen  iith  viele  fcltene  been- 
den, werde  ich  in  Kurzem  ein  vollftandiges  Verzeich- 
nifs  herausgeben.    Cleve  im  Angibt  1804. 

J.  \W.  Hannesmann. 
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Sonnabends    den    i1«»    September  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nene  Verlagsartikel  der  H  elwingfchen  Hofbuch- 
handlung in  Hannover  und  Pyrmont: 
Bartels ,  E.  D. ,  Grundlinien  einer  neuen  Theorie  der 
Chemie  und  Phyük.  gr.  8.  20  gr. 

Denkwürdigkeiten,  rmlhärifche ,  unterer  Zeiten ,  ins- 
besondere des  Franz.  Revolutionskrieges  im  J.  1792. 
11.  f.  f.  5ter  Band  mit  2  Planen.  8v       1  Rthl.  4  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 
Journal,  neues  railitärifches,  23ftes  und  24ftes  Stück. 

ISter  Band,  mit  a  Planen.  8. 
&annengiefter ,  L.  H.  G. ,  Gefpräch  zwifeben  zwey  Lu- 
neburger  Bauern  aber  Theilung  der  Gemeinhei- 
ten. 8-  3  gr. 
Meiners,  L. ,  Göttingfche  akaderoifche  Annalen.  iftes 
Bändchen.    ß.                                     1  Rthl.  4  gr. 
Poppe,  J.  H.  M. ,  das  Ganze  des  Schornfteinhaues, 
oder  die  Kunft,  den  Rauch  in  den  Schornfteinen 
auf  die  zw« ckmärsiglte  Art  fortzuleiten,   das  An- 
brennen der  Schorofteine  zu  verhüten,  ein  ausge- 
brochenes Feuer  in  denselben  fchnell  zu  löfchen, 
und  fie  fehr  leicht  zu  reinigen.                      13  gr. 


Bey  Carl  Schaumburg  und  Comp.,  Buch« 
händler  in  Wien ,  ift  ganz  neu  erfchienen : 

De  pliea  femilunari  in  cordis  humani  atrio  finijtro  nu- 
perrime  deterta,  oratio  academica  die  I2ma  Februarii 
natali  S.  Qaef.  ac  Reg.  Maj.  Franeijii  II.  univerfiiatis 
Cracovinue  reßauratoris  dement  ißmi  habita  in  am- 
phitheatro  pubtico  ejusdem  univerßtatis  ah  AI.  Rud. 
V ettero.  6  gr. 
In  eben  diefer  Buchhandlung  Cnd  feit  einiger  Zeit 
folgende  neue  Bücher  erfchienen,  und  um  hey- 

Sefetzte  Preife  in   allen  guten  Buchhandlungen 
eutfchlands  zu  haben : 
Cleynmanns ,  C. ,  Religionsvortrage,  gehalten  im  Bet- 
haufe  der  evangelifch-reformii  ten  Chriften  in  Wien 
2  Bändchen.    8.  I  Rthl.  12  gr. 

Colland  fundamenta  artu  obftetriciae.  8*  18  gr. 

Familie  von  Alten,  oder  Liebe  und  Treue.    Von  Gutt- 
tieb  Müller ,  Verf.  der  Agnes  Linden  etc.   2  Theile. 


8.   Mit  eiuem  Kupfer 


2  Rthl. 


Entwurf  der  reinen  Philofophie.  Ein  Verfuch,  de» 
Unterteilungen  der  Vernunft  über  Natur  u.  Pflicht 
eine  neue  Grundlage  zu  üchern.  8.        1  Rthl.  4  gr. 

Fock,  J.  G..  Anleitung  zur  gründlichen  ErkentUnifs 
der  chriftlichen  Religion,  zum  Gebrauche  in  den 
Schulen  der  proteftantifchen  Confeffionsverwandten. 
3te  verb.  Auflage.   8-  8  gr. 

Frank,  J  ,  Handbuch  der  Toxikologie  oder  der  Lehre 
von  Giften  und  Gegengiften.  2te  verbefferte  Aull. 
gr-8.  tRthl. 

Ilormay  r,  Jof.  Freyhr.  v. ,  kritifch  diplomaüfche  Bey- 
träge  zur  GeXchichte  Tyrols  im  Mittelalter.  Mit 
roehrern  hundert  ungedruckten  Urkunden.  Zwey 
Binde,    gr.  8-  2  Rthl.  ia  gr. 

Korabinzky,  Job.  Matth. ,  Atlas  Re gm  Hungariae  por- 
taülis.  Neue  und  vollftändige  Darfteilung  des  König- 
reichs Ungarn  auf  60  Tafeln  in  Tafchenformat.  Ein 
geographifches  Noth  u.  Hülftbüchlein  fürs  geineine 
Leben ,  q.ier  8-  gebunden  9  Rthl. 

Leben,  Liehfchaften,  Abentheuer  und  Schwanke  des 
edlen  Junkers  Samuel  v.  Hütenburg.  Ein  komifcher 
Roman  von  Gottlieb  Müller ,  Verf.  der  Familie  von 
Alten.  2  Thle.  8-  mit  1  Kupfer.  2  Rthl.  8  gr. 

Meyer,  Dr.  £. /.,  fyfteraatifches  Handbuch,  zur  Er- 
kenntnifs  und  Heilung  der  Blutßüffe  für  Arzte  und 
Wundärzte.  2  Bände,  gr.  8-  3  Rthl. 

Pinely  P/t.,  philofophifch  •  medicin.  Abhandlung  über 
Geiftesverirrungen  oder  Manie,  aus  dem  Franz üf. 
uberfetzt  uud  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Dr. 
M.  Wagner.  Mit  Kupfern,  gr.  8-  2  Rthl. 

Reißer ,  F.  j"H,  Gefcbichte  der  öfterreichifchen  Mo- 
narchie, 4  Bände,  gr.  8-  6  Rthl.  16  gr. 

Veberlacher ,  G. ,  über  die  Grundloßgkeit  der  erftea 
Schilderung  der  Köthel  oder  Kindsflecken  von  den 
Arabern,  g.  14  gr. 

Vetter,  A.  R. ,  Lelirbuch  der  Anatomie  des  gefunden 
Menfchen- Körpers,  ifter  Band,  3te  vermehrte  Auf- 
lage, gr.  8.  t  Rthl.  iagr. 

—  —  Aphorismen  aus  der  pathologifchen  Anatomie, 
mit  dem  Büdaiffe  des  Vf.   gr.  8-         t  Rthl.  30  gr. 

Vietz,  F.  B.,  Prof.,  icones  plantarum  inedico  -  oeco- 
nomico  -  technologicarum  cum  earam  fruCtus  ufus- 
que  explicatione,  oder  Abbildungen  allerley  med!- 
cinifch  -  ökonomifch  -  technologifcber  GewÄcbJe  mit 
(7)    A  der 


der  Befchreibung  ihres  Nutzens  und  Gebrauches. 
2  Bde.  enthalt.  200  illum.  Kupfer.  4.  40  Rthl. 
Waldflein ,  Franc.  Comitit  a ,  et  Paul  Kita/bei,  plantae 
r  error  es  Hungariae  indigenae  defcriptae  et  iconibus 
illuftratae  17  Decades.  Fol.  maj.  170  Rthl. 


Lebens  befchreibungen 
berühmter  Königinnen 
Erftmr  Theil. 
Nürnberg  und  Altdorf 
bey   Monath   und  Kufsler 

Diefe  Schrift  wird  lieh  der  eleganten  Welt  fowohl 
durch  ihren  Inhalt,  als  durch  die  hiftorifche  Einklei- 
dung empfehlen.  Die  berühmten  Königinnen  der  Vor- 
zeit ,  Semiramis ,  Cleopatra ,  Zenobia,  /Margaretha ,  Kö- 
niginn des  Nordens ,  Maria ,  Maria  und  Elifabeth  von 
England,  und  Maria  Stuart  find  hier  gefchildert,  das 
Intereffarrte  und  Cbarakteriftifche  aus  ihrem  Leben 
ausgehoben,  und  wie  Geh  das  Eigentümliche  des 
weiblichen  Charakters  bey  der  Ausübung  der  höchften 
'  Gewalt  in  ganz  verfchiedenen  Zeitaltern  und  unter 
▼eiTchiedenen  Volkern  gufserte,  gezeigt.  Der  Preis 
diefes  erften  Theils  ift  1  Rthl.  8  gr.  oder  2  fl.  —  Der 
zweyte  Theil  erfebeint  zur  Oftermefle  I805. 


Im  Vertage  des  Buchhändlers  Stiller  zu  Roftock 
find  naebftebende  Bücher  erfchienen,  die  in  al- 
len Buchhandlungen  für  beygefetzte  Preife  zu 
haben  find : 

Des  Hn.  Profeffor  Poffe  Abhandlungen  einiger  vorzüg- 
lichen  Gegenftände  des  deutfehen  Staats-  und  Pri- 
vatrechts, 2tes  Heft,  welches  folgende  Abhandlun- 
gen enthält: 

1)  Das  Poltzeyrecht  ift  kein  he  fonder  es  Hoheits- 
recht, und 'der  Umerfchied  zwifchen  hoher  und 
niedrer  Polizey  rnufs  anders  und  genauer,  als  es  bis- 
her gefchehen  ift,  Im* Trimmt  werden. 

2)  Ueber  die  erlöfchende  Verjährung  der  guts- 
herrlichen Bauemdienfte ;  nebft  einem  Verfuche, 
die  Hauptgattungen  der  deutfehen  Bauern  genauer 
Ton  einander  zu  unterfcheider». 

3)  Ueber  die  Natur  der  deutfehen  Erbgebühr 
der  Ehegatten,  oder  der  ftatutarifchen  Portion.  -»-_ 
Der  Preis  diefes  Hefts  ift  ig  gr. 

Jleukendorfs  Bemerkungen  beym  praktifchen  Verfuoh 
des  Pife  Baues,  nebft  Befchreibung  einer  dazu  von 
ihm  erfundenen  neuen  Stampfmafchine.  Mit  einem 
Kupfer.  8-  brochirt  5  gr. 

Helena  Pawlowna ;  eine  Skizze  znr  Erinnerung  an 
die  entfchlafene  Holde;  Ton  /.  C.  F.  Wundemann. 
ß.  brochirt  4  gr. 

Curris ,  J. ,  Tagebuch  einer  Reife  in  die  Barbarey  im 
Jjbre  180t.  Ans  d.  Engl,  überfetzt,  mit  Anmerkun- 
gen vom  Hn.  Dr.  Vogel,    gr.  8-  gr- 

Freymanifr  Lieder,  auierlefene.  Zweyte  vermehrte 
AuRa^e.    g.  8gr. 


Jofephi,  Dr.,  über  die  Schwangerfchaft  aufserbalb  der 
Gebärmutter,  und  über  eine  Harnblafen- Schwan- 
gerfchaft insbefondere.  gr.  8-  20  gr. 

v.  Knmpz,  Meklenbnrgifche  Rechtsfpruche. '  Zweyter 
Band.    4.  I  Rcbl.  8  gr. 

Klettens,  Dr.,  Beyträge  zur  Kritik  der  neueften  Mey- 
nungen  und  Schriften  in  der  Medicin.  3tes  Stück.  8- 

t  Rthl.  4  gr 

Lange,  Dr.  S.  G. ,  üher  das  Bedürfnifs  eines  neuen 
Syftems  der  chriftlichen  Theologie,  und-1  dicrechte 
Art,  daffelbe  zu  errichten,  vorzüglich  gegen  Hrn. 
Dr.  Ammon.    8-  6  gr 

Meyerfieks ,  G.  S. ,  Abhandlung  Tom  See  -  Protest  — 
Von  der  Verklärung  —  Wegen  ihrer  Brauchbarkeit 
für  Richter,  Sachwalde,  Kaufleute  und  Schiffer  aus 
dem  Lat.  überfetzt  von  Dr.  Koppe.    8.  8  P- 

v.  Nettelstädts ,  C.  F.  W. ,  Archiv  für  die  BechtTgeUbr- 
famkeit  in  den  Herzog).  Meklenburgifchen  Landen, 
ifter  Band.    gr.  8-  t  Ktbl.  16  gr« 

Vogel,  Dr.  S.  G.,  neue  Annalen  des  Seebades  zu  Do- 
hran,  im  Sommer  18^  3-  iftesHeft,  nebft  einigen 
rbapfodifcben  Bemerkungen  über  die  Freuden  und 
Ttoftquellen  für  Leidende.  %  »6  gr- 

Wüftney ,  Dr.,  vom  männlichen  Unvermögen,  deffen 
Urfachen  und  Heilung.  %. 


Scarpa,  A. ,  praktif che  Abhandlung  über  die  Aug**- 
krank  helfen ,  oder  Erfahrungen  und  Beobachtung* 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs  ,  nach  der  frw:- 
Ausgabe  des  Bürgers  Leveill  i ,  mit  Anmerkiift* 
und  ZufUtzen  iiberfetst  von   D.  F.  H.  Marttti 
2  Theile  mit  3  Kupfertafeln.  8* 
Der  Name  des  Verfaffers,  fo  wie  die  fehr  rorzüg- 
lichen  Kecenfionen  diefe r  Schrift,  welche  auch  äer 
deutfehen  Bearbeitung  zu  Theil  geworden  find,  bär- 
gen für  die  Vortrefflichkeit  diefes  Werks,  weiches 
jedem  angehenden,  fo  wie  dem  febon  erlahmen  Arzte 
und  Wundärzte,   unentbehrlich  ift,  indem  es  ohne 
Hypothefen  reine  praktifche  Refultate,  in  VeTD\n&ro% 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  darhettt, 
welches  heut  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schriften  der 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verleger 
Johann  Gottfried  Graffe,  und  in  allen  Buer 
handlungen  a  3  Ktblr.  zn  haben. 


Bey  Joh.  Fried.  Kühn  in  Pofen  find  folgende 
neue  Bücher  erfchienen  : 

Ackermann,  Dr.  /.  C.  H. ,  Winke  tur  Verbejfenag 
offen  luhtr  Brunnen  -  und  Bade- Anß alten  ,  nüt  1  »1 
gnetie,  gr.  8-  1*  Gr 

•—  — -  Winke  zur  Verbefferung  der  Bildungs  -  Anftaltro 
für  Aerties  Wundärzte  und  Hebammen,  gr.  8-  l8ör. 
Heide  Werke  lind  als  lehrreiche  Produkte  einei 
mil  fcharffinnigem  Forfchungs^eifte  und  ungemeiner 
BeleftMiheit  arbeitenden  Verfaffers  durch  kritifch  an- 
zeigcn-le  Infinite  rnhinlrcbft  empfohlen  worden,  daf» 
miihin  der  Verleger  lieh  um  fo  füglicher  des  Verfuch. 
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entheben  Tunn,  feine  eben  angeführten  zwey  Verlags- 
Artikel  durch  Lobpreifungen  erft  noch  den  ächte«  Wil- 
len fchätzenden  Aerzten  empfeblen  zn  wollen. 

Belehrungsbuch  für  die  Jugend ;  beßimmt ,  den  Kinder» 
als  Lefeübung  zu  dienen  und  ihre  AufmerkJ'amkeit  und 
ihr  Nachdenken  zugleich  auf  eine  angemeß'ene  u.  nütz- 
liche fVeife  in  Thürigkeit  zu  fetzen,  gr.  8-  3  gr.  netto. 
Was  das  Buch  leiften  foll ,  tagt  fchon ,  wie  fich'l 
geziemt ,  der  Titel ;  bemerkt  mufs  jedoch  werden :  es 
ift  für  die  mittlem  Stände  beftimmt,  die  nicht  theure 
ABC-  und  Bilder  -  Bücher  kaufen  können ;  auch  ift 
diefs  Büchlein  nicht  gleich  mit  der  Buchftaben-  und 
Buchftabier  -  Kenntnifs  überflüftig  ,  fundern  et  wird 
auch  nachher,  wenn  das  Kind  lefen  kann,  ein  Hulfs- 
tnittel  feyn»  das  Gedäcbtnifs  mit  dem  Wiffenswürdig- 
ften  für  das  Kindesalter  bis  an  das  zehnte  Jahr  hinauf 
zu  befcbiftigen. 
,  Berger,  F.  C. ,  Idgal  eines  Pracht  gart  tat  im  Kleinen, 
8.  I  Rthlr. 

Schon  im  Vorberichte  giebt  der  Herr  Verfaffer 
gute  Anleitung  zur  Anlegung  der  Miftbeetc  und  Durch- 
winterung der  Zierpflanzen,  die  übrigen  Rathfchläge 
und  Erinnerungen  zur  Verbefferung  des  Bodens  und 
der  Staudengewächfe,  zur  Anlegung  des  Gartens,  zur 
AJmzäunung  mit  Hecken  ,  gründen  fleh  auf  Erfahrung. 
Ueber  die  trdmagazine  findet  man  hier  das  Nöthige 
kurz  und  deutlich  gefagt,  und  heben  diefs  Buch  auf  ei- 
nen vorzüglichen  Werth  für  den  Gartenfreund. 

Br  ie ger  s  ,  G. ,  ekonomiß. he  und  cameralißifche  Schrif- 
ten ,  iyi«  und  3f«  Sammlung,  gr.  g.  a  Rthlr. 
Der  feit  mehrern  Jahren  fchon  als  ökonomifcher 
Schriftfteller  rühmlichft  bekannte  Verfaffer«  (Königl. 
PreoTs.  Domainen  -  Intendant,  der  Mark.  Ökonom.  Ge- 
fellfchaft  zu  Potsdam  Mitglied  und  Correfpondent ) 
hat  befonders  folche  ökonomifch  ■  cameraliftifche,  mit- 
unter auch  ökonomifch  •  gerichtliche  Probleme  zu  lö- 
fen  gefacht,  die,  nach  mancherley  von  ihm  im  Ge- 
fchäHsgang  geinachten  Bemerkungen,  gewöhnlich  will- 
kührlich  beurtheilt  und  gelöft  werden.  „  Mein  Amt 
gab  mir  dazu  Gelegenheit"  fagt  er  in  der  Vorrede 
felbft  „und  zunächft  find  diefe  Auffätze  auch  nur  für 
„  den  praktischen  Gefchaftsmann  beftimmt ,  um  zu 
„richtigem  Refultateu  dadurch  zu  führen,  als  ober- 
„  Rechliche  Meinungen  und  grundlofe  Gutachten  thua." 
Hier  fehlt  es  an  Raum  zur  Inhalttanzeige,  aber  dafs 
die  Abhandlungen  mühfam  und  gründlich  bearbeitet 
find,  davon  wird  Jeder  fich  gleich  bey  einer  flüchti- 
gen Durchficht  überzeugen  können. 

Fifcher,  C.  A. ,  neue  Reifeabentheuer,  4Tble,  8-  4Rthl. 
Der  Herausgeber  hat  lieh  als  Schriftfteller  längft 
einen  auszeichnenden  Be  y  fall  erworben,  und  feine  Ar- 
beiten waren  dem  belfern  Theil  des  Publikums  will- 
kommen. Beyfpiele  von  Menf eben  Elend  und  Men- 
feben  Starke  aufzuteilen  und  daran  zu  zeigen,  was 
Menfcben  erfahren  und  überwinden  können,  ift  der 
Zweck  diefer  Sammlung  von  Reifeabembeuern,  die, 
da  fie  zugleich  da»  Verdienft  einer  guten  Auswahl  und 
gefälligen  Darfteilung  in  fich  vereinigt,  eben  fo  wenig 
in  einer  ausgestellten  Privat  bibliotek ,  als  wohleinge- 
richteten Lcfebiuliothek  fehlen  darf. 
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Ger  lach,  G.  B.,  Philofophie,  Gefetzgeburtg  und  Aeßhe^ 
tik  in  ihren  jetzigen  Verhältniffen  zur  ßttli^hen  und 
üßhetijlhen  Kultur  der  Deutßhen ,  eine  Preisßhrift , 
gekrönt  von  der  Uterar.  Grfelljlhaft  der  Humanität  in 
Berlin,  mit  l  allegor.  Kupfer,  g.         !  Rthlr .  4  gr. 
Diefe  Schrift  hat  dadurch  ,   dafs  fie  von  einer  re- 
fpectabeln  Gefellfchaft  gewürdigt  und  mit  dem  Accef- 
fit  belegt  worden,  «ine  grofse  Empfehlung  für  fich, 
und  da  der  Verfalle r  darin  Kdnt's  Verdienfte  in  Hin- 
ficht der  unlieben  und  äfthetifchen  Bildung  befonders 
gewürdigt  hat*  Co  werden  d\t  zahlreichen  Verehrer 
und  Anhänger  de«  unfterblichen  Philosophen,  die  gerne 
etwas  zu  feinem  Lobe  hören,  um  defto  mehr  Geiftes- 
genufs  bey  die  fem  Buche  finden. 

G  e r/t  äk  e r ,  rV. ,  Verfuch  einer  gemeinfchaf fliehen  De- 
duetion  des  Rechtsbegriffs  aus  den  hachßen  Gründen 
des  menjenl.  fViffens,  <3te  verb.  Aufl.  gr.  8-  14  Gr. 
Die  über  diefe  philofophifeh- wichtige  Schrift  bis« 
her  erfchienenen  Rerenfionen  haben  ihr  wegen  Gründ- 
lichkeit der  eben  fo  neuen  als  fcharffiunigen  Bemer- 
kungen das  gröfste  Lob  einftimmig  beygelegt.  Der 
achtungswürdige  'Tieftrunk  erklärt  den  luhalt  als  fehr 
reichhaltig,  für  den  Freund  de«  tiefen  Nachdenkens  — 
man  vergleiche  feine  Recenfion  diefer  Schrift  in  den 
Erfurter  gelehrten  Anzeigen,  welche,  den  Grundfit- 
zen diefes  Inftituts  gcmäA ,  mit  feinen  Namen  unter- 
zeichnet ift.  —  Auf  diefe  Empfehlung  von  lacbkun- 
digen  Kennern  beziehe  ich  mich,  indem  ich  hier  die 
ate  Ausgabe,  die  keineswegs  neu  gedruckt  ift,  fon- 
dern durch  Veränderung  der  Verlagshandlung  veran- 
lafst  ward,  den  Freunden  der  Philofophie  und  philofo- 
phifchen  Rechtslehre  anzeige. 

Honigmonate  ,  Roman  in  2  Theilen  ,  herausgegeben  von 
dem  Verfaffer  von  Guftavs  Verirrungen.  Neue  mit 
Kupfern  vom  Prof.  Sc  huber  t  und  Böhm  vermehrte 
Autgabe,  8-  I  Rthlr.  16  gr. 

Was  in  mehrerern  Recenfir- Inftituten  von  diefem 
Romane  ( einer  geistreichen  deutfehen  Dame)  behau- 
ptet ward :  „  er  werde  bey  fühlenden  und  denkenden 
„Menfchen  Zutritt  und  Beyfall  erlangen,"  bat  fich  be- 
stätigt und  mit  getroftem  Muthe  habe  ich  davon  eine 
zweyte  Ausgabe  veranftajtet,  zwey  fehr  vortreflich 
ge arbeite  Kupfer  dazu  von  bewährtep^Künftlcrn  befor- 
gen  laden  und  den  Preis  unbeträchtlich  erhöht.  — 
Die  erfte  Ausgehe  kostete  1  Rthlr.  13  gr.,  die  zweyte 
I  Rthh\  16  gr.  Die  Kupfer  ä  pari  koften  12  Gr., 
wer  aber  nachweifen  kann ,  dafs  er  die  erfte  Ausgabe 
befitzt,  erhält  fie  ebenfalls  für  4  Gr.,  um  die  Käufer 
der  erften  Ausgabe  nicht  zu  beeinträchtigen. 

Schätze,  J.F.,  die  Sitten  unferer  Zeit,  ein  Mode- 
roman ,  mit  1  Kupfer  u.  Vignette ,  8-    1  Rtld.  1 2  gr. 

(auch  unter  dem  Titel:) 
Jägers  wahre  Begebenheiten  im  romantißhen  Ge- 
wände, 4tes  Bändchen. 
—  —  humoriftißhe  Novellen  enthält;  l)  die  Tabatierw, 
2)  der  Neujahrsabend ,    -»)  Amdnens  Reife  durchs  Le- 
ben, mit  t  Kupfer  v.  Rosmüs  ler,,  g.         1  Rthl. 

(  auch  unter  dem  Titel : ) 
Jägers  wahre  Gegebenheiten  im  romantißhen  Ge- 
wände ,  $tes  Bündchen. 
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Diefer  Verfatfer  rotnintifirt  in  3er  wurklichen 
Welt  und  ift  einer  von  den  Schriftfiellern ,  die  von 
gebildeten  Lefern  mit  Vergnügen  gelefen  werden.  Die 
Tendenz  vorgehender  beiden  Bändchen  ift  auf  mehr 
als  eine  flüchtige  Leetüre  gegründet,  und  mit  glückli- 
chem Humor  erreicht  wurden. 

Steiner,    über  Pfanduerfkreihtngen  nach  polnifcken 
Rechten,  4.    (in  Coinmiflion. )  6  Gr. 

Stenger,  C.  H. ,  über  die  Verwaltung  der  Polkey  in 
Mediatfriidten  ,  8.  to  Gr. 

Struenfee,  J.  F.,    Blicke  auf  Südpreufsen  vor  und 
nah  dem  Jahre  1793.!  8-  (in  Couimifüon.)    IO  Gr. 
Wahl ,  die,  der  Braut,  oder  Feierabende  im  Sonnen- 
blumenboicfitet ,  {von  H.  Frohreich,  Virf affer  des 
Cüfar  CafarelW)  mit  einem  Kupfer,  %.  I  Rthlr.  12  gr. 
Das  Ganze  ift  in  vier  Bücher  und  diefe  wieder  in 
Kapitel  eingetbeilt.    Die  Ueberfchrift'der  Bücher  ift 
folgende:     l)  die  neue  Ninon  d«  l'Enclos,  Verftand 
und  Eitelkeit,    a)  Spiefebürgerlichkeit.    3)  Sinnlich- 
keit.  4)  Schvrärmerey.    Eine  ausführlichere  Empfeh- 
lung diefes  Buchs  ift  fehr  überflüfsig,   da  die  frühem 
Schriften  des  nämlichen  Verladers  fchon  im  Voraus 
für  diefen  neuen  Roman  einnehmen  (wie  die  einge- 
laufenen Beftelhingen,  ehe  er  fertig  ward,  beweifen,) 
und  jeder,  dem  die  altern  fvoareicafchen  Schriften  be- 
halten, worunter  lieh  Cüfar  Cttfarelli,  der  kühne  Räu- 
ber vorzüglich  auszeichnete,  wird  auch  diefen  Roman 
mit  Vergnügen  lefen. 

Wäl'er,  J.  W.,  das  Ganze  der  Bienenzucht ,  oder  auf 
Erfahrung  gegründeter  Unterricht  für  Oekonomen, 
Cameratijien  und  Bienetwater,  die  Bienenzucht  auf  ei- 
nen höhern  Ertrag  als  zeither,  zu  bringen,  8.  l8Gr. 
Diefes,  für  Bienenwirthe  und  Oekonomen  zur  völ- 
ligen Belehrung  mit  Deutlichkeit  dargeftellte  Werk 
wird  fiel»  an  diejenigen  Uienenfchiiften  anfehliefsen 
können  ,   welche  wegen  ihrer  Brauchbarkeit  Beyfall 
gefunden  haben.    Der  VerfafTer  hat  in  gegenwärtigem 
Buche  die  vorzüglichften,  gewifs  in  wenig  Händen 
fich  befindenden  Schriften  genützt  und  damit  feine  ei- 
genen  Erfahrungen  nach  vieljährigem  Forfchen  ver- 
bunden.    Er  fcheint  zur  Bearbeitung  diefes  dritten 
Abfchnitts  durch  die  gegenwärtigen  Zeitumf:ände  ver- 
anlafst  worden  zu  feyn,  und  nach  dem,  was  er  in  fei- 
ner Schrift  geleiftet  hat,  auch  hoffen  zu  dürfen,  etwas 
Nützliches  zur  Beförderung  derJnduftrie  beigetragen 
zu  haben; 

Wie  kann  man  künftige  Ereigniffe  erf orfchen  ?  oder  die 
Kiutjt  das  Schickfal  zu  fragen  und  durch  Benutzung 
dazu  eingerichteter  Tabellen  die  A.iXuoort  zu  erhalten, 
kl.  4.    geheftet  12  Gr. 

Wen  intcrefGrt  nicht  diefe  Frage  ?  vorzüglich  gern 
beyin  Jahreswechfel  oder  Geburtstage.  Vorgehende 
Piece  ift  für  Neugierige  der  Art  beftimmt.  Fünf  Ta- 
bellen find  in  einem  verGegelten  Couvert  dabey.  Das 
Ganze  koftet  nicht  mehr  als  12  Gr.,  und  kann  fchon 
ah  ein  drollichtes  und  .willkommenes  Neojahrsge- 
fchenk  palforen. 
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Bey  Langbein  und  Kluger  in  fludolftadt  ift 
erfchienen:  Prtifung  der  vom  Herrn  ProfeffoY  fVagner 
vorgefMagenen  Reform  der  Mathematik,  von  Dr.  Schae. 
8.   Preis  6  Grofchen. 

II.  Auctionen. 

Den  iften  October  d.  J.  und  die  darauf  folgenden 
Tage  foll  zu  Düffeldorf  die  nachgelalfene  Bibliothek 
des  verftorbenen  Dr.  und  ftedic.  Raths  W.  X.  Janfei!. 
beftchend  in  einer  reichhaltigen  Sammlung  von  Bü- 
chern und  Differtationen ,  «rzney-  wnd  naturwiflen- 
fchaftlichen  Inhalts;  ferner  eine  Sammlung  meiftens 
ungebundener  Bücher  aus  allen  Fächern  der  Wi/Ten- 
fchaften,  an  die  Meiftbicthenden  öfFentlich  verweigert 
werden.    Die  gedruckten  Verzeichniffe  daron  find  an 
mehrern  Orten  zu  hahen,  wohin  man  ück  auch  mit 
Beftellungen  wenden  kann.    Beftellungen  und.  Gelder 
werden  aber  poftfrey  erwartet. 

In  Amfterdain  ,  Hr.  Warnard ,  Buchhändler. 

—  Arnheim,  Hn.  tiyh<ffs  Wittwe. 

—  Berlin  ,  Hr.  Oehmigke  der  jüngere ,  Buchbdlr. 

—  Cleve,  Hr.  Haiinesmann ,  Buchhändler. 

—  Crefeld,  Hr.  Ahr.  ter  Meer,  Buchhändler. 

—  Dortmund,  die  Herren  Gebrüder  Mallinckreit, 

Buchhändler. 

—  Duisburg,  Hr.  C.  Dänzer,  Buchbinder. 

—  Diiffeldovf,  Hr.  Prof.  Janfen,  Hr.  Notar  Huger, 

unji  die  Dänzerf  he  Buchhandl. 

—  Elberfeld,  Hr.  Eyrich,  Buchdrucker. 

—  Frankfurt  am  iMayn,    die  J.  C.  Herrmannbbt 

Buchhandlung. 

—  Göttingen,  Hr.  Schröder,  Buchhändler. 

—  Gröniwgen,  Hr.  Hemkes,  Buchhändler. 

—  Halle,  Hr.  Hendel,  Buchhändler. 

—  Jena,  Hr.  Gab/er,  Buchhändler. 

—  Köln,  die  Hrn.  Oedenkooen  und  Thirürt,  Fuci- 

hlndler. 

 Leipzig,  Hr.  Hinruhs,  Buchhändler. 

—  Leyden,   Hr.  Herdingh,  Bnchhändfer. 

—  Münfter,  Hr.  Wa'de.k,  Buchhändler. 

—  Riga,  Hr.  Hartmann,  Buchhändler. 

—  Utrecht,  Hr.  Vifh,  Buchhändler. 

—  Wefel,  die  Hn.  Röder  und  Kliinne,  BucKr». 

—  Wien ,  die  Hrn.  Camefina  und  Comp. ,  Buchh. 

—  Würzhurg,  Hr.  Stahel,  Buchhändler. 

—  Zütphen,  Hr.  Tkieme,  Buchhändler. 


Den  8- October  u.  folg. Tage  follen  zu  Halle  eine 
beträchtliche  Anzahl  roher  und  gebundener  theolog., 
jurift. ,  medicin.,  philofoph.  u.  anderer  Bücher  an  die 
Meifibietenden  öffentlich  verfieigert  werden.  D^* 
8  Bogen  ftarke  Verzeichnis  ift  beym  Hn.  Buchhalter 
Ehrhardt,  Hn.  Regifrrator  Thieme  und  Hn.  Factor  Ran- 
fche  zu  bekommen ,  welche  auch  auswärtige  Auftrije 
in  frankirten  Briefen  zu  übernehmen  erbötig  find. 
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Sonnabends    den    i1*»    September  1804. 


litbrar/sche  anzeigen. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

M    A    G    A    S    I  N 

DU  A 

LUXE    ET    DU    PLUS   NOUVEAU  GOUT 
A  D  A  P  T  E   AU    DEAU  MONDE 
contenant: 

Les  plus  beaux  defGns  de  falons,  chambres,  boudoirs, 
baignoirs  et  urnements  d'alcoves  etc.  ainfi  que  de  fofas, 
iits,  ottomanes,  berceaux,  tabourets,  tables  de  nuit, 
chaifes  de  vifite,  de  gala  et  de  bureaux,  miroirs,  cor- 
Ueilles  uuptiales,  candelabres,  iampes ,  luftres,  ar- 
tanoires  a  biblioth£que ,  appartements ,  rideaux,  dra- 
J>eries,  toilettes,  fecrctaires»  cafToletlei,  coinmndes 
«le  toutes  les  farons,  tables,  parquets,  cheminres,  pen- 
dnles,  ecrans,  argenterics,  joyaux  te's  que  colliers, 
aigrette»-,  peignes,  epingJes  a  cheveux,  fultanes,  houdes 
d'oreilles,  incdaillons ,  Hacons,  öpingles  a  Hcliu  et  tont 
ce  qui  regarde  la  toilette  des  dames,  tapis,  wiskis, 
voitures  de  vitles  et  de  voyage,  omements  de  chevaux, 
feiles  et  harnois. 
C  h o  i  f  i  s  et 


m  1  s 

par 


a  u 


)  o  u  r 


n  e     S  o  c  i  e  t  i     d'  A  r  t  i  f  t  e  s. 
Avec  17  plancbes  enluminees. 
Paris  et  Leipfic, 
en  Commijfion  au  Comptoir  d'Indußrie. 


Neue  Verlagsbücher  der  Stein  er  ifebe»  Buch- 
handlung in  Winterthur. 

Auch  ich  war  in  Paris.  3 /Bändchen.  8.  Auf  fehönem 
P*P»e»-  3  fl.  12  kr. 

Bofthards,  /femr.,  eines  febweizerifchen  Landmanns 
Lebensgefchicbte,  von  ihm  felbft  befchrieben.  Her- 
ausgegeben von  Joh.  Georg  Müllery  und  mit  deffen 
Vorrede.  8-  I  fl.  18  kr. 

Geftner,  Joh.  Georg,  chriftliche  Religionslehre  für  die 
zartere  Jugend.    12.  »  45  kr. 

Müllers,  Juli,  Georg ,  Unterhaltungen  mit  Serena.  ster 

c  Band-  8-  I  fl.  48  kr. 

Saht  ■  Marfihlins ,  Utyffes  von ,  nachgelafXene  Schriften. 
Zwey  Binde.   *.  3  fl.  30  kr. 


Schulthefs ,  Johann  Georg ,  auserlefene  nachgelaffene 
Schriften ,  religiöfen  und  moralifchen  Inhalts.  Drey 
Bande,  gr.  8.  6  fl 

Steinmüliurs ,  /.  K.,  Befchreibung  der  fehweizerifeben 
Alpen  -  und  Landwirthfchaft,  nach  den  verfchiede- 
nen  Abweichungen  einzelner  Cantone.  Nebft  einer 
kurzen  Anzeige  der  Merkwürdigkeiten  diefer  Alpen. 
Zweyter  Band.    8-  2  fl  45  kr. 

Zfihukke,  ileinr.,  hiftorifche  Denkwürdigkeiten  der 
helvetifchen  Staatsumwälzung.  Zweiter  band.  gr.  8- 

a  A-  36  kr. 

Djetes  wichtige  Werk,  welches  die  trauervollfteo 
Ereigniffe  in  der  Schweiz  mit  hoher  Treue  und  leb- 
haften Farben  malt,  und  in  den  Händen  jedes  Freundes 
derHiftorie,  jedes  Staatsmannes,  jedes  Wellweifen,  je- 
des einzelnen,  der  Zufchauer  bey  ierten  Begebenhei- 
ten war,  zu  feyn  verdient,  vermehrt  fein  Inte  reffe, 
indem  es  forifchreitct.  Kraftvolle  Schilderungen  ein- 
zelner Vcilkerfchaften  ,  oder  im  revolutionären  Kampf 
hervorragender  M.lnner  beyder  Partheyen,  wichtige 
unbekannte  Aktenftücke,  geheimere  Anekdoten  u.  f.  w. 
beleben  das  grofse  fchreckliche  Gemälde,  deffen 
Hauptinhalt  in  diefem  2trn  Bande  der  Aufruhr  und 
die  Zerftörung  von  Unterwahlcti ,  die  Ermordung  der 
Franzoren  in  Schwyz,  und  der  fürchterliche  Unter- 
gang Altorfs  ift. 


Pränumerations  -  Anzeige. 
Allgemeines  theoretifch  -  praktifches  Wörterbuch  der  Buch- 
drücke,kunft  und  Schriffgiefterey,  in  welchem  alle  bey 
der  Ausübung  derselben  vorkommende  und  in  die  da* 
mit  verwandten  Känfie ,  h'ijjenfchaften  und  Gewerbe 
einfchlagenden  Kunßwörter  nach  aiphabet ifcher  Ord- 
nung deutlich  und  aus/ährlich  erklärt  werden.  Von 
Chriftian  Gottlob   Tiiubel,   Kai  (er).  Kfinigl. 
privil.  Buch-  und  Mulikalien- Drucker  in  Wien, 
gr.  8-    Mit  Kupfern ,  Figuren  und  Tabellen.  Wien 
1804.  (8°  b5s  85  Bogen  Text.) 
Auf  diefes  für  das  gefammte  Literatur-  und  Bücher- 
wefm  febr  wichtige  und  in  feiner  Art  einzige  Werk, 
dergleichen  bis  itzt  an  Vollftandigkeit  noch  nicht  er'- 
fchienen  ,  wird,  auf  Erinnerung  mehrerer  Kunftfreun- 
de,  noch  bis  Ende  Septembers  1804.  Pränumeration 
(7)    *  arg? 
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angenommen.  Nämlich:  auf  lein  Exemplar  auf  fchö- 
nes  Schreibpapier  5  Rthlr.  8  gr.  —  auf  weifses  gutes 
Druckppr.  4  Rthlr.  —  auf  Velinppr.  g  Rthlr.  in  Kur- 
fächf.  Conventions  -  Gel  de  (  den  Louisd'or  zu  5  Rthlr. 
gerechnet)  ;  hernach  koftet  ein  Exemplar  auf  Scureib- 
ppr.  9  Rthlr.  8  gr.  —  auf  Druckpr.  6  Rthlr.  16  gr.  — 
auf  Velinppr.  12  Rthlr.  —  Die  Namen  der  Herren 
Pränutneranten  und  Beförderer  diefes  für  die  Buch- 
dru,  kerkunß  und  Schriftgiefserey  nicht  allein,  fondern 
auch  für  Buchhändler^  Schriftßeller,  Correctoren,  Schrift- 
oder  Siempelfchnetder ,  Fortnenfchneider  u.  dgl.  fehr  in- 
tereffante  Werk,  werden  deinfelben  mit  vorgedruckt. 
Die  Herreu  Buchhändler,  welche  auf  fechs  Exemplare 
zugleich  pränumeriren ,  erhalten  das  liebente  unent- 
geltich. Das  ganze  Werk  wird  in  zwey  Binden  zur 
nächftkoinmenden  Leipziger  Jubilate- Meffe  1x05  den 
Herren  Pränumeranten  unfehlbar  complet  abgeliefert. 
Man  fcbineichelt  fleh,  dafs  jeder  deutfehe  Technolog, 
jeder  Bibliothekar,  jeder  Buchhändler,  Buchdrucker, 
Schrififteller,  Corrector,  Schriftgiefser  u.  f.  w.  die- 
fes  für  obgenannte  Kunft- und  Literatuifächer  fo  ge- 
meinnützige Werk  gern  befördern  und  durch  thätige 
Prinumeraiionsfammlung  deffen  Herausgabe  deutfeh- 
patriotifch  mit  unterftützen  helfen  wird.  —  Man  prä- 
nuinerirt  auf  diefes  Buch  einzig  und  allein  bey  den 
Buchhändlern  Herren  S.  haumburg  und  Comp,  in  Wien, 
welche  das  Hanptgefchäft  hiehey  für  den  Buchhandel 
götigft  übernommen  haben.  Die  Herren  Buchhändler 
belieben  lieh  daher  mit  ihren  Beftellungen  dahin  zu 
wenden,  Die  Pränumerationsgelder  nehft  dem  lefer- 
Jich  gefchriebenen  Verzeichnilfe  der  Pränumeranten* 
bittet  mnn  längftens  bis  Ende  Septembers  1N04  an  ob- 
genannte Sckattmbur gfihe  Buihhandlung  in  JVien  einzu- 
senden. Eine  ausführliche  Anzeige  nebft  lieygedruck- 
tem  Inhalte  diefes  Werks,  ift  in  allen  foliden  Buch- 
handlungen Deutföhlands  zu  finden,  und  wird  auch 
in  Wien  bey  Herrn  Schauinburg  den  Liebhabern  um- 
fonft  gegeben. 

► 

Anzeige. 
Der  zweyte  Band  von  dem 

Heuen  philofophifchen  altgemeinen  Real  •  Lexicon ,  oder 
Wörterbuche  der  gefammten  philofophifchen  Wiffen- 
frhnften   in   einzelnen ,  nach  alphabetifcher  Ordnung 
der  Kunftw'nrter   auf  einander  folgenden  Artikeln. 
Von  /•  Chr.  Loffiust  Profeffor  zu  Erfurt, 
»ft  nunmehr  in  meinem  Verlage  erfchienen,  und  geht 
von  D.  bis  K.    Der  Herr  Verfaffer  hat  fich  in  diefem 
Bande,  fo  wie  es  auch  in  der  Folge  gefrhehen  wird, 
mehr  auf  eigentliche  philofophifche  M.rterien  einge- 
fchränkt  und  weniger  phyhkaltfche  Ar  tikel  aufgenom- 
men, um  den  interefTanten  Materien  der  fpecul.itiven 
und  praktifchen  Philofophie,  welche  in  diefem  Bande 
vorkommen,    mehr  Ausdehnung  geben   zu  können. 
Der  dritte  Band  diefes  Werks  ift  bereits  unter  der 
Pifffe  und  wird  zur  Michaelis  -  Meffe  unfehlbar  er- 
fcheinen.    Erfurt,  den  i.Ju).  1*04. 

J.  E.  G.  Rudolphi. 
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Bey  J.  E.  G.  Rudolph!  in  Erfurt  find  erfchie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Witziges  und  nützliches  AUerley.     Viertes  Bündchen. 
Der  fchineichelhafte  Beyfall ,  mit  dein  das  Publi- 
kum, das  erfte,  zweyte  und  dritte  Bändchen  aufge- 
nommen hat,  war  zu  allgemein,  als  dafs  man  nicht 
fogleich  die  Fortfetzung  folgen  laffen  füllte.    Der  Ver- 
fatfer  bleibt  auch  hierin  feinem  in  der  Vorrede  getha- 
nen  Verfprecheu  getreu,  und  llfst  die  feinften,  in  der 
Gefchichte  gegründeten  Anekdoten  mit  nützliehen  und 
fonde'i  baren  Bemerkungen  fo  mannichfaltig  abwech- 
feln,  dafs  nicht  leicht  ein  Lefer  diefelben  ohne  Ver- 
gnügen und  Bereicherung  feiner  Kenntaiffe  aas  der 
Hand  legen  wird. 

Handbuch  des  Flachsbaues  und  deffen  mannichfalti/;er 
Benutzung  oder  vollßändiger  Unterricht  in  der  Cui'ftr* 
des  Flachfes  und  deffen  Veredlung  und  zweckmäßiger 
Verwendung  in  Manufakturen,  von  P.  F.  Breiten- 
back. 

Man  würde  es  bey  Anzeige  diefer  Schrift  um  fo 
mehr  unter  feiner  Würde  halten,  fie  pomphaft  anzu- 
preifen,  da  bereits  mehrere  Recenfenten  fo  günfiig 
über  die  älteren  Werke  des  Herrn  VerfafTers  geor- 
theilt haben.  Nur  fo  viel  will  man  bemerken ,  dafs 
der  Verfalfer  wederZeit  noch  Belchwerden  gefcheuet, 
indem  er  mehrere  Reifen  dieferhalb  unternommen, 
und  praktifche  KenntniQ'e  hierüber  gefammclt  hat, 
um  diefes  Werk  zu  dem  vorzüglichften  über  diefen 
Gegenftand  zu  machen. 

Sammlung  moralifcher  Erzählungen  oder  Wahrheit 
Dichtung  zur  Beförderung  wahrer  Lebens  Weisheit  uai 
Sittlichkeit.     Zmey  Bündchen. 
Der  Inhalt,  aus  22  Erzählungen  beftehend,  enr- 
fpricht  vollkommen  dein  Titel,  denn  aufser  einer  an- 
genehmen Unterhaltung  für  Erwachfene  würkenjdiefe 
Bändchen  gewifs  auf  Verftand  und  Hetz  der  fühlendea 
Jugend. 

Wie  Boreas  feine  Kinder  lehrt.     Ein  Buch  für  Iflsd- 
miil/er ,  enthaltend  eine  Vorrede  und  vier  Fr.ig'ntn't. 
Wer  die  Werke  Peftalozzi's ,   Olivier's  und  \ene 
Menge  für  und  wider  diefelben  gelefen  hat,  dem  foflte 
diefe  kleine  Brofchüre  auch  nicht  fehlen ;  denn  auch 
fie  verdient  gelefen  und  -—  wie  die  andern  —  bey 
Seite  gelegt  zu  werden. 

Praktifche  Anu/eifung  zur  Forßwiffehfchqft  in  IO  Tabel- 
len ,  enthaltend  die  Natur  gefchichte  der  deutfehen  wil- 
den Holzpflanzen  und  die  eubifche  Vermeffung  der 
Ho/zkörper,  nebfl  einem  Anhange  gefammelter  Forß- 
bemerkiingen  von  Ludwig  Freyherrn  von  Lob- 
kiwitz. 

Wenn  tabellarifche  Bearbeitung  wiffenfchaJtlicher 
Gegenftände  in  unfern  Zeiten  lchon  unter  die  willkom« 
raeuen  Frfcheinungen  gehört,  fo  wird  man  der  vorlie- 
genden Arbeit  um  fo  mehr  ungeteilten  Beyfall  nicht 
vertagen  können,  da  fie  überall  den  Stempel  der  mög- 
lichften  Genauigkeit,  des  beharrlicbften  Fleifscs  und 
ftrengften  Prüfungsgeiftes  an  fich  trägt.  Der  Herr 
Verfaffer  ift  nicht  hlofs  Theoretiker,  nein!  erkennt 
feinen  Gegenfrand  aus  mehrjährigen  Erfahrungen  und 
praktifchen  VerTuchen.  — »  Zur  Nachricht  des  Pu- 
blikums 
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Jiükutm,  auf  mehrere  Anfragen,  fügt  man  noch  bey, 
dafs  der  Herr  Verfaffer  diefer  Schläft,  Ludwig  Frey- 
kerr  von  Lobkowitz  m  den  Landen  des  Kur-Erzkanz- 
lers  in  einem,  feinen  Talenten  und  Verdienften  a.ige- 
niefTenen  Wirkungskreise  lebt. 

Der  p  raklifche  Pferdearzt,  ftxvahl  im  Haufe,  als  auf  Rei- 
fen ,   oder  Ratfigeber  für  Orconomen ,  neuangehende 
Bereuter,  Pferdeliebhaber,  Rofiärzte,  Pferdehändler, 
in    den   wichtig/im    Krankkeiten   der   Pferde.  Von 
Karl  Aug  uft  Oehlmann,  Univerfitüts  -  Stallmei- 
fler  zu  Erfurt.  Mit  einem  Kupfer ,  gr.  8.    (S.  XVI. 
296.)    '  Rthlr. 
Durch  Fafsüchkeit  im  Vortrage;  durch  Einfachheit 
der  Kurbehandfung;  durch  Verhannung  aller  bisheri- 
gen Vorurtheile  im  Gebiete  der  Rofsarzne)  künde,  eig- 
net /ich  zugleich  diefe  Schrift  ganz  vorzüglich  zu  ei- 
nem Handbuche  und  unentbehrlichen  Repertorinm  für 
den  Landinann  und  Oeconomen,  der,  entblofst  von 
allen  medicinifchen  KenntnifTen,  oft  noch  obendrein 
bey  feinem  kranken  Pferde  keinen  gefchickten  Arzt 
zur  Hand  haben  kann. 


So  eben  hat  die  Prefle  veilaffen  : 
Maklovie  ,  oder  die  Jlhrecklicken  Bergwerke  Tyrols. 

Eine  wahre  Geßhühfe  des  Wiener  Hofes.    Mit  Vign. 

8-  Leipzig  bey  Hinrichs.  ao  gr. 
Unftreitig  gehört  diefer  Roman  zu  den  zarteften  Kin- 
dern einer  glücklichen  Phantaße ,  da  er  die  Scenejv 
Je%  fchönften  und  innigften  Lebens  bis  zum  Punkte 
der  reinften  Befriedigung  auffiellt,  und  der  Seele  den 
G'enufj  der  höbern  Freude  und  Rührung  wohlthätig* 
•niflheilt.  Ein  Weib  wie  Maklovie  —  wer  lernt  fie 
kennen,  ohne  üc  zu  bewundern? 


Die   Letten   xu  Buchen, 
l-'n  idillifches  Epos  in  10  Gefängen  von  Fifcher.  12. 

geheftet  16  gr. 
<ft  m  unferm  Verlag  fo  eben  fertig  geworden  und  an 
ille  Buchhandlungen  verfendet. 

Schimmelpfennig  et  Comp. 


Für  das  militärifche  Publikum. 
Zur  Oft erm eile  1805  erfcheint  in  der  Bnclihand- 
jng  »o«  Schimmelpfennig  urfd  Compagnie 
0  falle: 

Allgem-.ines  militärifche s  Lexieon,  oder  fermiitotechni- 
j  ,es  Wörterbuch  der  Kriegskunß  und  des  gefammten 
AMitörwefeni ; 
«arbeitet  von  einer  Gefellfchaft  von  Officieren  au» 
Hen  wifTenfchaftlichen  Fächern,  von  allen  Waffen, 
6»)  verfchiedenen  grofsen  deutfehen  Armeen ;  u.  her- 
xgegeben  von  Fr.  Meinert ,  königl.  prenCs.  Ingenieur- 
>pit.:tn.  — —  Diefes  Werk  wird  aus  ungefähr  drey  auf 
lander  folgenden  Bänden,  mit  kleinen,  aber  fchar- 
•»  und  leferliehen  Lettern*  in  Lexicons  Format  sp- 
uckt, beliehen. 

I 


Alle  in  den  kriegswiffenfchaftlichen  Kenntn'tffen, 
in  der  Kriegskunlt  im _üngorn  Sinne ,  und  im  gefamm- 
ten Mijitärdienfte  fowohl  im  Kriege  als  im  Frieden  vor- 
kommende Haupt-  oder  Kunftattsdrüike  (termini  technüf) 
werden  darin  nach  den  damit  verbundenen  Begriffen) 
zum  Theil  formlich  erklärt,  zum  Theil  aber  nur  be- 
fchrieben  oder  umfclirieben,  und  wenn  lie  aus  frem- 
den Sprachen  entlehnt  lind ,  nach  dem  wahren  Sinne 
überfetzt  und  in  alphabetifcher  Folge  vorkommen,  fo 
dafs  kein  Officier  feines  Fache«  nach  irgend  einem 
wichtigen  Ausdrucke  und  feiner  Bedeutung  in  diefein 
Werke  vergebens  fnc-hen  foll. 

Die  Kunft ausdrücke  werden  anzeigen,  was  fie  be- 
deuten, oder  worin  das  durch  fie  bezeichnete  befteht; 
wie  etwas  zu  Stande  gebracht  wird,  und  warum,  oder 
aus  welchen  Gründen,  bleibt  Lehrbüchern,  Syfteiuen 
und  Reglements  überlaffen. 

Ofhciere  und  Freunde  der  Kriegskunft  können 
darauf  binnen  hier  und  Weihnachten  diefes  Jahres  bey 
den  ihnen  zunächlt  liegenden  Buchhandlungen  fub- 
feribiren,  wo  auch  eine  ausführliche  Anzeige  nebft  einer 
Probe  der  Bearbeitung,  gratis  zu  haben  ift.  Der  Sub- 
feriptionspreis  eines  jeden  einzelnen  Bandes  von  eini- 
gen 30  Bogen  ftark,  wird  auf  2  Rthl.  oder  3  fl.  36  kr. 
feftgefetzt. 



Anzeige  wegen  Barrow's  Havels  in  China. 
Von  liarroiv's  Travels  in  China  (mit  Kupfern) 
erfcheint  der  erfte  Band  der  von  uns  angekündigten 
teutfehen  Ueberfetzung  von  Hrn.  Hüttner  zu  London 
(  Lord  Makartney's  und  Staunton's  ehemaligen  Reife- 
geführten  nach  China)  unfehlbar  zur  Michaelismeffe, 
und  der  ate  kurz  darauf;  um  fo  fichercr,  da  das  Ma- 
nufeript  davon  fchon  gröfstentheils  in  unfern  Händen 
und  in  der  Druckerey  ift. 

Weimar  den  4.  Aug.  1804. 

F.  S.  priv.  Landes -Induftrie- 
C  o  m  p  t  o  i  r. 


Da  mm  von 

Ol i vier' s  Voyage  dans  V Empire  Othoman,  l'Eg}'- 
pte'j  la  Syrie,  la  Mefopotamie ,  et  la  Perfe  etc. 
die  zweyte  Abtheilung  in  Paris  erfchienen  ift.  fo  wer» 
den  wir  unverzüglich  eise  deutfehe  Ueberfetzung 
derfelben  für  unfre  Sprengel  •  Ehrmannifche  Bibliothek 
der  neucflen  und  merkwürdigften  Ueifebrfchreibun- 
gen,  welche  bereits  die  erfte  Abtheilung  diefer  inter- 
effanren  Rcifebefchreibung  enthalt,  von  gefchickter 
Hand  bearbeiten  laffen.  ' 

Auch  liefern  wir  für  daffelbe  Werk  eine  mit  An- 
merkungen begleitete  Ueberfetzung  von  der  fo  eben 
erfchienenen  Reifebefchreibung: 

Voyages  dans  les  quatre  principales  lies  des  mers  eCAfri- 
orte,  fait  en  lr)Ot  et  tfioi!  par  Bon-  de  St.  Vincent. 
Sie  foll  dem  Originale  fogleich  nachfolgen. 
Weimar  im  Auguft  '804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Couaptoir. 

U.  BiUher 
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II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Wer  von  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  den 
Jahrgang  180c  einzeln  zu  verkaufen  bat,  beliebe  fich 
in  frankitten  Brieten  an  die  Steinerij'che  Buchhandlung 
in  Winterthur  in  der  Schweiz  zu  wenden,  und  den 
Preis  zu  befiiininen. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Aus  dem  Lefa-Inftitute  des  Advocaten  Schelver  in 
Osnabrück  ift  die  Allgemeine  Literatur  -  Zeitung  von 
1786  bis  1803»  «ebft  den  Supplementen  und  Ergän- 
y.ungsb1äuem„  ganz  complet  und  wohl  condionirt  zu 
verkaufen.  Demjenigen,  der  von  hier  bis  Michaelis 
das  weifte  dafür  bietet,  foll  fie  überlaffen  werden. 
Alle  Briefe  erwartet  man  portofrey. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anzeige. 
Auf  mehrere  an  uns  ergangene  Anfragen  der  Tn- 
tereffenten  von  Sicklert  teutjlhem  Obfigärtner  zeigen 
wir  hierdurch  nochmals  fuininarifch  an:  1)  dafs  diefc 
claflifche  Werk  über  den  teutfehen  Obfibau  zu  Ende 
diefes  Jahres  mit  feinem  2jften  Bande  unfehlbar  ge- 
fcblofren  wird  ;  2)  dafs  das  von  heuer  an  in  unferm 
Verlage  erfcheinende  Allgemeine  teutfehe  Garten  -  Maga- 
zin,  mit  colorirten  und  fchwarzen  Kupfern,  die  Fort- 
fetzung  davon  ift,  weil  der  Hr.  P.  Sickler  darinnen 
gleichfalls  das  Fach  der  Pomoh.gie  bearbeitet;  3)  dafs 
wir  für  jeden  Liebhaber,  der  fich  diefs  wichtige  Werk 
noch  anfehaffen  will,  den  herabtM'fetzten  Preis  deffel- 
ben  von  no  Ktblr.  auf  40  Uthlr.  S.icbf.  Cour,  noch  bis 
Ende  diefes  Jahres  befsehen  laffen,  und  4)  denen 
bisherigen  Intci effentett  des  T.  Ohfi« iriners,  welche 
für  das  A.T.  Garten  -  Magazin  ,  als  deffen  Fortfetzung, 
antreten  mochten,  die  Anfchaffung  deflelben  möglichft 
erleichtem  werden,  wenn  fie  fich  defshalb  an  uns 
wenden  wollen.     Weimar  den  4.  Auguft  1804. 

F.  S.  prii:  Landes  ■  lnduftrie  •  Comptoir. 

Von  folgenden  wifrcnfchaftlicricn  Werken  habe 
aus  dem  ehemaligen  Ri<  litrrfchen  Verlage  in  Dresden 
die  ganze  Auflage  an  mich  gekauft  und  mit  neuen  Ti- 
teln unter  meiner  Firma  verfeben,  als  : 

Eduard  Gibbons  Gefchichte  des  Verfallt  und  Un- 
tergangs des  Römifchen  Ueicbs.  Aus  dein  Engl,  mit 
Anmerkungen  von  F.  A.  fVenk  und  K.  G.  Schreiter, 
Piof.  in  Leipzig,  ir  bis  ßr  Band  und  I3r  bis  15»-  Band. 
14  Rthlr.  8  gr.  —  D.  G.  tVeinart's  Lehenrecht 
des  Markgrafth.  Oberlaufitz,  2  Bände.  1  Rthlr.  8gr.  — 
Deffelben  Verfuch  einer  Literatur  der  Sachlichen  Ge- 
febichte  und  Staatskunde,  a  Bande  gr.  ß.  5  Kthlr.  — 
Scheppa  us  fachfifche  Gefchichte  mit  fynchroniftifchen 
und  geneal.  Tabellen,  ß.  2te  Aufl.  18  gr.  die  Tabellen 


befonders  4  gr.  —  Grundsätze  der  Dichrhunß.  Ein 
Lehr  -  und  Handbuch  für  Studierende  und  Liebhaber 
diefer  Wifjfenfchaft.  Nach  dem  FianzöGfchen  rles  Do- 
tnxirons  bearbeitet  mit  deutfehen  Beyfpielen  und  Zu- 
fätzen  verfehen  von  Dr.  u.  Proleffor  //.  C.  Stahmann, 
8-  1  Rthlr.  8  gr.  —  Wer  fich  bis  Ende  Decemhers 
bey  mir  wegen  einzelner  Tbeile  oder  vollftändiqer 
Exemplare  meldet,  erhält  folche  um  \  des  Pretfes  we 
niger  als  nachher,  wo  der  gewöhnliche  Ladenpreis 
wieder  eintritt.  Auch  werden  die  noch  fehlenden 
Bände  von  Gibbons  Gefchichte  auf  gleiche  Art  über 
fetzt  zu  1805  bey  mir  erfebeinen. 

/.  C.  Hinrichs,  Buchhändler  in  Leipzig. 


Durch  den  Ankaufeines  beträchtlichen  BöcherU- 
gers,  fehe  ich  mich  in  den  Stand  gefetzt,  flücherfcäu- 
fern  ein  gedrucktes  13  Bogen  ftark.es  Verzeichnis  ge- 
bundener fowohl  als  roher  Bücher,  das  v\e\e  teil- 
bare Schriften  enthält  und  lieh  über  alle  Fächer  der 
Literatur  verbreitet ;  anrh  einige  lYanzöfifche  ,  ital. 
und  englifche  Schriften  in  lieh  fcbliefst,  zu  beliebiger 
Auswahl  anbieten  zu  'können.  Auf  diefe  Bücher,  de- 
nen gröfstcntheils  der  Ladenpreis  beygedruckt  ift, 
nehme  ich  bis  Ende  diefes  Jahrs  beliebige  Gebote  unJ 
Befüllungen  an;  intlcfs  werde  ich  folche  Auftrage* 
die*  mit  der  Billigkeit  Schritt  halten ,  auf  der  Stelle  «• 
pediren  und  iie  nicht  unter  die  CoBcurrenz  komtnea 
laffen.  Für  das  Verzeiehnifs  wird  6  Gr.  entrichtet, 
welcher  Betrag  aber  Allen,  fo  nicht  leer  ausgeben, 
als  abfehläglich  geleiftete  Zahlung  nachher  wiei'erjJt 
gut  gefchrieben  wird.  Unfrankirte  Brief«?  veiJ« 
nicht  angenommen.    Altenburg  im  Auguft  x^cs. 

Pelcrfen,  BuchhjnJ.fr. 


Anzeige. 
In  der  neuen  Ausgabe  der  4  erften  Simwhtüfett 
meiner  Geihätdc  aus  dem  liiiusl.  Leben  und  Erzählt  .-f". , 
befonders  aber  in  der  hinzugekommenen  bn* 
hing,  befinden  fich  viele  Druckfehlei,  dieicWY*\  A?t 
Ferne  des  Drnckurr*  nicht  verhüten,  von  welcher.  cM 
auch  kein  Verzeiehnifs  anhängen  konnte,    weil  du 
Buch  ausgegeben  ward,  ohne  dafs  mir  die  Aushi  :; 
bot^en  zuejefandt  waren.  Der  Herr  Verleger  v ei  für*  '- 
ein  folches  von  mir  ihm  gefchicktes  Verzeichnis  --' 
drucken  zu  lalTen  i  und  den  Buchhandlungen  nach- 
liefern.   Da  diefs  aber,  fo  viel  ich""weifs,    nicht  ? 
fchehn  ift,  fo  bleibt  mir  nichts  übrig,  als  zu  erkl.nr 
dafs  jeder  gröbere  Verftofs  gegen  den  Sinn  und  Züf- 
menhang,  ( in  der  4tenSam»d.  fehlt  einmal  ein  gan:?r 
Vers,)  fo -wie  gegen  das  Sylhenmaafs,  gegen  d;e 
thographie  und  luterpunction,  gewifs  ein  Druckfü 
ift,  und  dafs  ich  ein  vollftändiges  Verzeiehnifs  ji 
Druckfehler  künftig  mit  einer  6ten  Samml.  mei-f 
haus).  Gemälde  nachliefern  werde. 

Im  Auguft  18O4.  G.  fV.  C.  Stark  r. 


Digitized  by  Google 


»**        IN  TELLIG  ENZBLATT  "3° 

* 

der 

ALL  GEM.  LITERATUR  -ZEITUNG 

N  u  nu  141. 

Mittwochs    den    Jten    September  1804. 


LITERARISCHE  ANZBIGBN. 


f.  Kunftfachen. 

Verteicknifs  der  Kupferßiche,    welche  von  dem  Kunft- 
und  Industrie  -  Comptoir  zu  Wien,  bis  Oßern 
I804  verlegt  worden  ßnd. 
(Die  Bezahlung  gefchieht  in  Sächfifchem  oder 
Reichs  -Courant.) 
Geftocfaene  und  radirte  Blatter. 
Von  Franciscus  van  den  Steen. 

Das  Cmcifix.  Zwey  Platten  nach  Dürer;  mitderAuf- 
fchrift :  JufTu  Sacrae  CaeC  Maj.  Ferdinandi  III.  ex 
ejusdem  Antiquario  Viennenfi  Albertus  Durerus  ligne- 
um  fecit  fculptile.  Nico/,  van  Hoy  delin. ,  Franc,  van 
de  Steen  S.  C.  M.  fcnlptor.    32  Zoll  hoch,  21  breit. 

12  fl.  oder  6  Rthl.  16  gr. 
DalTelbe  Blttt  auf  Seidenpapier  24  fl.  od.  13  Rthl.  g  gr. 
Man  findet  in  Sammlungen  einige  alte  Drucke  von 
diefcm,  in  dem  gröfsten  und  edelften  Style  A.  Dü- 
rers gezeichneten ,  und  durch  Tan  den  Steen  inet- 
fterhaft  geftochenen  Crucifix,  welche  jedoch  mit 
unfern,  von  den  trefflich  erhaltenen  Platten  gezo- 
genen Abdrücken,  an  Schönheit  und  Stärke ,  kaum 
verglichen  werden  können. 
Die  Marter  der  zehntaufend  Heiligen.  Vier  Platten  nach 
A.  Dürer,  mit  der  Auffchrift:  m 

Hanc  ah  Alberto  Durero  olim  depictam  et  X  Mar- 
tyrum  paffionem  et  mortem  exprimentem  tabulam 
Auguftiffnni  Caefares  fuo  dignam  thefauro  cenfue- 
runt,  mvictifllmus  Imperator  Leopoldus  I.  ad  pro- 
totypi  proportionem  a  Nicoiao  van  Hoye  fuo  pictore 
dehne »ri  et  a  Francisco  van  de  Steen  fuo  caelatore 
fculpi  jufüt  MDCLXI.    38 J  Zoll  hoch,  33  Zoll  breit. 

18  fl.  10  Rthl. 

Eine  der  reichften  intereffanteften  Compofitionen 
von  dem  Vater  der  deatfchen  Kunft,  und  ein  Mei- 
fterftück  des  Grabftichels. 

Amor  der  Bogenfchneider ,  nach  Correggio,  mit  der  Auf- 
fchrift: luffu  S.  C.  M.  Ferdinandi  III.  ex  ejusdem 
Antiquario  Viennenfi  Nicol.  van  Hoy  delin.  Franc, 
van  de  Steen  S.  C.  M.  calcographus  fculpfit;  15  Zoll 
hoch ,  10  Zoll  breit.  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

Die  Entfährung  des  Ganymed.  Nach  Correggio,  ge- 
zeichnet von  Nicol.  van  Hoy,  15  Zoll  hoch,  10  Zoll 
fereit.  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 


Io  and  Jupiter.  Nach  Cerreggio,  vondenfelben  Meiftern. 
15  Zoll  hoch,  IO  breit  *).  6  fl.  3  Rthl.  8  gr.  . 

*)  In  Mariette's  Auction  wurden  aVe  Abdrücke 
von  diefen  drey  Blättern  nach  Correggio  um 
250  L.  verkauft ;  bey  einer  Vergleichung  wird 
man  die  Vorzüge  unferer  Abdrucke  ivor  den 
heften  alten  nicht  verkennen. 
Die  Apotheofe  Kaifers  Ferdinand  IH.  Zwey  Platten; 
nach  Sandrart,  mit  der  Auffchrift: 

loVI  aVstrIaCo  paCIfICoqVe  CharI  CoeLItes 
DeaeDHqVe  sVI  gaatI  VenIVn  t  LItantqVe.  Joacb. 
de  Sandrart  a  Stochaw  pinx. ;  Franc  de  Steen  S.  C.  M. 
fculp.  34  Zoll  hoch,  28  breit.     IO  fl.  48  kr.  6 Rthl. 
Das  Bildnifs  Ferdinands  III.  Mit  der  Aufschrift: 

Sacratifflnio  Ferdinando  III.,  Pio,  Jufte,  Felici, 
Gerraaniae  et  Imperii  Pacatori.  Franc.  Luycx  S.  C.  M. 
pict.  Fr.  van  dt  Steen  S.C.M.  fculpDt.  19$'  Zoll  hoch, 
155  Zoll  breit.  I  fl.  12  kr,.  16  gr. 

Der  englifthe  Grufs.  Nach  P.  P.  Rubens;  mit  der  Auf- 
fchrift: Anxia  ne  timeas  etc.  r.Sj  Zoll  hoch,  14 
Zoll  breit.  2  fl.  43  kr.  1  Rthl.  1 2  gr. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  Alb.  Durer.  19J  Zoll  hoch, 
1 4*  Zoll  breit.  2  fl.  24  kr.  1  Rthl.  8  gr- 

Maria  in  einer  Glorie.  Mit  der  Auffchrift: 
Trias  Mariana  feti  una  trioa  Maria. 
gaVDe  VIrgo,  LVge  Mater  ,  gLorIare  spcnsa, 
IV'Va  nos  In  angVstIIs,  te.ntatIonIbVs  et  fIs« 
VItae  mostrar.  Franc.  Leix.  S.  C.  M.  pict.  dtlir». 
Franc,  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculp.  3g|  Zoll  hoch, 
19  Zoll  breit.  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

Diefelbe  Vorßellung  als  Gegenftlick  zum  Vorigen;  mit  der 
Auffchrift:  Maria  Una^Trina. 

ChjiIsto  rT  MarIae  DetVr  cLorIa. 
Abr.  a  Diepenbecke  inv.  Fr.  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculp. 
28 i  Zoll  hoch,  19  breit.  4  H.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 
Die  Anbetung  der  Dreyeini gkeit,  nach  Alb.  Dürer ;  Gc- 
genftiiek  zur  Marter  der  Heiligen.  Drey  unvollen- 
dete Platten,  von  der  gröfsten  Schönheit.  36 \  Zoll 
hoch,  33  breit.  13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  12  gr. 

Von  Raphael  Morghen  in  Flurent. 
La  Madonna  col  Bambino.     Nach   Andrea  del  Sarto. 
12  Zoll  hoch,  8i  Zoll  breit.    In  der  heften  Manier 
diefes   grofsea  Meifters   gefiochen.     4  fl.  30  kr. 

3  Rthl.  12  gr. 
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Daffelbe  Blatt,  erft«  Abdrücke  auf  chineGf  ehern  Sei- 
denpapier. 6  fl.  3  Rthl.  8^5«-. 
■       Von  dem  Chevalier  de  Non. 
La  Calomnie.    Nach  der  Idee  des  Apelles,  gezeichnet 
von  Raphael.    Mit  einein  kleinem  Blatte,  welches 
,  die  Erklärung  der  Allegorie  enthält.    I4i  Zoll  hoch, 
aof  Zoll  breit,                   4  fl.      kr.  3  lUhl.  J3  gr. 

Bekanntlich  einet  der  gefuchteften  Blätter  diefe« 
gefchätzten  Künftlers. 

Von  Adam  Bartfeh  in  Wien. 
Groupes  d'animaux  deffinüs  par  Henri  Rons  et  graves  a 
l'eau  forte  par  A.  Bartftk.    7  feuilfes  91  Zoll  hoch, 

13  Zoll  breit.  7  fl.  13  kr.  4  Rthl. 
Das  fchönfte  und  vollendetfte jVVerk  nach  H.  Roos, 

felbft  in  Vergleichung  mit  den  frühem  Arbeiten  dt« 
Herrn  Bartfeh  nach  diefem  Meifter. 
Diefelben.    Erfte.  Abdrücke    auf  farbigem  Papier. 

10  fl.  48  kr.  6  Rthl. 
Köpfe 'nach  Handzeichnungen  Niederländifcher  Meifter. 
Vier  Platten«  worunter  die  Porträte  von  Fr.  Bol, 
Terburg  und  J.  da  Backer,   von  ihnen  felbft  ge- 
zeichnet, a  fl.  34  kr.  t  Rthl.  8  gr. 
Diefelben.     Erfte   Abdrücke   auf  farbigein  Papier. 

3  fl.  18  kr.  t  Rthl.  30  gr.' 
Die  Ruhe  in  Ägypten.    Nach  Gerbrand  van  den  Eckhöut. 
9*  Zoll  hoch,  10  Zoll  breit.   Ein  vortrefflich  ausge- 
führte«  Blatt.  1  fl.  48  kr.  I  Rthl. 

Daffelbe  Blatt;   erfte  Abdrücke   auf  Seidenpapier. 

3  fl.  34  kr.  t  Rthl.  8  gr. 
Ein  Stück  mit  Pferden,  nach  St.  van  Bioemen.    8  Zoll 
hoch,  13  breit.  1  fl.  48  kr.  1  Rthl. 

Daffelbe  auf  Seidenpapiex.  «fl.  34  kr.  1  Rthl.  8  gr. 
Der  Kopf  eines  Hundes.  Nach  Livens  ;  meifterbaft  be- 
arbeitet. 36  kr.  8  gr. 
Daffelbe  auf  Seidenpapier.  54  kr.  13  gr. 
Ein  Gefecht;  nach  Bourguignon.  36  kr.  8  gt. 
Abdrücke  lauf  Seidenpapier  54  kr.  tagr. 
Zwey  Blätter  Studien;  nach  Füger.  I  fl.  13  kr.  16  gr. 
Handzeuhnungen  itatiänifcher  Meifter. 

ifte«  Heft,  enthaltend  fechs  Zeichnungen  von  Ra- 
phael. 4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  13  gr. 
2tes  Heft,  enthaltend  fach«  Zeichnungen  von  Giulio 
Romano.                     4  fl.  30  kr.  3  Rthl.  13  gr. 
Erfte  Abdrücke   auf  farbigem  Papier.    Jedes  Heft 

6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 
Von.  Ch.  Duttenhof  er ,  gegenwärtig 
in  Parts. 

Eine  gelirgige  Landfchaft ;  im  Vordergrund  ein  Waüer- 
fall.  Nach  Annibal  Carracci.  Ig  Zoll  hoch,  31  Zoll 
breit.  4  fl.  30  kr.  3  Rthl.  13  gr. 

Daffeiln1  Blatt  vor  der  Schrift  9  ß<  5  R*hl. 

Ein  treffiches  Blatt,  das  die  fchrfnfteu  Hoffnun- 
gen von  diefeun  jungen  Künftler  erweckt. 

Solitude;  nach  R.  Wür>n.  17$  Zoll  hoch,  33  Zoll 
breit.  4  H.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

Daffe  be  Blatt  vor  der  Schrift.  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

Von  C.  W.  Kalbe  in  Deffau. 

Vier  radierte  Landjihaf/en  von  eigener  Erfindung;  in 
der  betten  Manier  diefe«  M  iftei  .    12  J  Zoll  ho  h, 

14  Zoll  brai  .  4  fl.  30  kr.  3  Rthl.  13  gr. 
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Von  Front  Rechberger  in  Wien. 
Suite  gefchmnckvoll  radirter  Landfchaften ,   von  deffen 
«igner  Erfindung.    Vier  Blätter  (wird  fortgefetzt) 

, 3  fl.  24  kr.  r  Rthl.  %  gr. 
Van  l»  Gros ,  gegenwärtig  in  BrBjfel. 
Sammlung  radirter  Blätter,  theils  Landfchaften.  theili 
gemifohte  Sujets,  4a  Blätter         6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 
Von  Fr.  Brand,  Profeffor  in  Wien. 
Vier  Blätter  vermiedene  Gegenftände  darftellend.  ?\  Zoll 
hoch,  6  Zoll  breit.  2  fl.  34  kr.  1  Rthl.  8  gr. 

Von  J.  Gauermann  in  Wien. 
Suite  radirter  Landfchaften ,  nach  deffen  eigener  Erfin- 
dung; mit.  einer  zarten  Nadel  geiftvoll  ausgeführt. 
7*  Zoll  hoch,  6  Zoll  breit  (wird  fortgefetzt;.  Je- 
des Blau  36kr.$gr. 
Von  C.  Schüft, 
Architecturftücke ,  von  deffen  eigener  Erfindung.  Drej 
Blätter,  jedes  Blatt  56  kr,  %  ax. 

Von  Seyffer  in  Wien. 
Suite  kleiner  Landfchaften,  nach  Zeichnungen  tod  Ma- 
litor.  Sehr  artig  geftochen  (wird  /ortgefetzt).  Je- 
des Blatt  36  kr.  8  gr 
Anflehten  aus  der  Gegend  von  Wien ,  nach  MaiUard  und 
andern.    (S.  colorirte  Blätter.) 

Von  Agricola  in  Wien. 
Die  Erfindung  des  Saifenfpiels .  nach  einer  Skizz*  ras 
Füger.  13A  Zoll  hoch,  9^  breit-      l  fl.  34  kr.  18' gr. 
Homer   unter  feinen    Zuhörern.     Skizze  nach  Fürer. 

54  **•  «*  ?f 

Ein  alter  Mannskopf,  nach  eigner  Erfind.    36  kr.  8 

Von  Ponkeimer  in  Wien. 
Suite  radirter  Landfchaften,  nach  verfchiedenen  V» 
ftern.  8  Bläuer.  1  fl.  30  kr.  »?■ 

Von  Kall iauer  in  Wien. 
Vmrijfe  vom  menfchlichen  Körper  und  feinen  Tkeilee. 

iftes  Heft  13  Bl.  3  fl.  1  RthJ.  t6  gt. 

atej  Heft  14  Bl.  3  fl.  36  kr.  3  Rthl. 

Von  A.  Leicher  in  Wien. 
Sechs  kleine  Landfchaften,  nach  Brand,   Cefa*«—  «md 
andern.  \  fl.  \\\t.  \h  y~ 

Blätter  in   fchwarzer  Kunlt. 
Van  Johann  Puhler  in  Wien. 
L.  J.  Brutus,  der  feine  Sithne  zum  Tode  oerttrlheilt.  Nack 
Fügers  berühmtem  Gemälde.  27  Zoll  hoch,  36  breit 
Subfcriptionsprei«  36  fl.  20  Rtsi. 

Vor  der  Schrift  7a  fl.  n,ia: 

Nach  Ausgang  des  Subfcriptionstermines ,  w«lcß« 
mit  Ende  der  Üftermeffe  abgefloffen  ift ,  koftet  r« 
Abdruck  mit  der  Schrift  45  fl.  3«  }\itj]. 

Ein  Btumenftück;  nach  van  Hu)fum.  Pendant  zu  Ej- 
lom'i  Fruit,  and  Flower -  Pte.es.  2C*  Zoll  hoc», 
I4i  Zoll  breit.  10  fl.  48.  kr,    6  RthL 

DafTolbe  vor  der  Sei«  ift.       ~      31  fl.  36  kr.   i3  RtbV 
Phidias,    welchem   Jupiter   erfcheint.    Nach  hüft'. 
3c{  Zoll  hoch,   19  Zoll  breit.     (Eifcheint  hi«  Jo- 
hannis.) 13  fl.  6  Rthl.  16  ^r. 
Hotner  in  Begeifterung,  von  Zuhörern  umgeben  ;  naebt 
einer  Zeichnung  von  Füger.    3iJ  Zoll  hoch,  .6  A'- 
hreit.                            13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  1  z  r. 
Daflelba  B  au  vor  der  Schrift.  37  11.  1  ^  whl. 

Se/turi 


Digitized  by  Google 


H33  ==Si 

Semiratnis,  indem  fte  Nachricht  Ton  dem  Aufftande  ei- 
ner Provinz  erhält.  Gemalt  v.  Heinr.  Füger.  i$\Zol\ 
hoch,  19  breit.  t$  fl.  30  kr.  7  Rthl.  la  gr. 

DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift  :  »7  fl.  15  Rthl. 

Porträt  des  Hufraths  von  Birkenßock.  Nach  Hn.  Picklers 

eigener  Zeichnung,  (bis  Johannis.) 
Die  Böhme  des  Rubens.    Nach  van  Dy  k.   28 \  Zoll'hoch, 
ai  Zoll  breit.  16  fl.  12  kr.  9  Rthl. 

Daffellve  vor  der  Schrift.  3*  A-  24  hr.  18  Rthl. 

D(>  Gnta.Vg.mg  Chifii.  Gemalt  in  Rom  nach  M.  A.  da 
Caraoaggio  von  P.  P.  Rubens.  3.4  Zoll  hoah,  34  Zoll 
breit.  30  fl.  16  Rthl.  16  gr. 

DafMbe  Blatt  vor  der  Schrift.       60  fl.  33  Rthl.  8  gr. 
Silen  in  einer  Gruppe  von  Kindern  und  Frauen.  Mach 
C.  Cignanl.    l$i         hoch,   «5  Zoll  breit.    12  fl. 

6  Rthl.  16  gr. 

Daffeibe  Blatt  vor  dar  Schrift.  »4  fl.  13  Rthl.  8  gr. 
Amor  der  Bvgenßhütze.    Nach  Correggio  18  Zoll  hoch, 

13*  Zoll  breit.  3  fl.  3*  hr.  2  Rthl. 

Daffeibe  vor  der  Schrift.  5  fl  24  kr.  3  Rthl. 

Porträt  de*  Lundßkafi malers  IVulky.    Gezeichnet  von 

Ttt/tA.  14 Zoll  hoch,  IO  breit.  9  B.  94 kr.  lRrhl.8gr- 
Porträt  der  Gräfin  Moßowska.    Nach  /.  Grifft.    14  Zoll 

hoch,  IO  Zo'l  breit.  9  fl.  24  kr.  1  Rthl.  8  gr. 

Von  V.  Kininger  in  Wien. 
Der  Tod  der  Virginia.    Nach  Fügrr.    Gegenftück  zum 

Brutus  von  Pichler.    97  Zoll  hoch,  36  Zoll  breit. 

Subfcriptionspreis.  3*        90  Rthl. 

Vor  der  Schrift.  72  fl.    40  Rthl. 

Nach  Ausgang  des  Subfcriptionstermines :  Abdrücke 

mit  dar  Schrift.  45  A-    25  Rthl. 

Achill  bey  der  Lei'  he  des  Patroklus  ;  nach  Fiiger.  97  Zoll 

hoch,  19  Zoll  breit.       13  fl.  30  kr.    7  Rthl.  12  gr. 
Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.  27  fl.    15  Rthl. 

Der  erße  Schiffer ,  nach  Gefsners  Idee ,  gezeichnet  von 

Füger  in  6  Blättern,   (bis  Johannis.)     6  fl.  36  kr. 

3  Rthl.  16  gr. 

Fanny  Freyinn  von  Arnßein%  geb.  Ittig.  Nach  Guerin. 
(bia  Johannis.)  3  A«  3*  kr.    2  Rthl. 

Von  Front  tVrenk  in  Wien. 
Die  Zärtlichkeit  der  Mutter,  nach  Francesekini.   18  Zoll 
hoch ,  96  Zoll  breit.  10  fl.  48  kr.    6  Rthl. 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.    2!  fl.  36  kr.    19 Rthl. 
Agar  im  Oer  Wüße.    Nach  Reinbrandt.    ( Erfcheint  bis 
Johannis.)  IO  fl.  48  hr.    6  Rthl. 

Die  keilige  Magdalena.  Nach  Gentilefehi.  Zoll  hoch, 
2'i  Zoll  breit.  12  fl.    6  Rthl.  16  gr. 

DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift.    94  B.    13  Rthl.  8  gr- 
Reinbrandt  van  Ryn.    Nach  Ferdinand  Bol.    l8J  Zoll 
hoch,  t9j  Zoll  breit.  3  fl.  36  kr.    2  Rthl. 

Derfelhe  vor  der  Schrift.  ,  5  fl.  24  hr.  3  Rthl. 
fofeph  Gab.  Fiiger.    Von  H.  Fßger,  dein  Sohne,  gemalt. 

19  Zoll  hoch  ,  13  Zoll  brau.  3  fl.  36  kr.  9  Rthl. 
Derfelbe  vor  der  Schrift.  5  Ü.  24  kr.    J,  Rthl. 

Partr»t  de*  Dr.  Galt  in  Wien ;  gez.  von  Kath.  Eßherük. 

14  Zoll  hoch,  10  breit.  9  fl.  24  kr.  I  Rthlr.  8  gr. 
Oaffelbe  vor  der  Schrift.  3  fl.  .46  kr.    3  Rthl. 

Parträt  des  Kapetlmeißer;  Hummel  in  Wien ;  gezeichnet 
von    K,   Efekerieh.     14  Zoll  hoch,    IO  Zoll  breit. 

2  fl.  24  kr.    1  Rthlr.  8  gr. 
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DafTelbe  vor  der  Schrift.  3  fl.  j<  kr.  2  Rthl. 

Ferdinand ,  Kronprinz  von  Oeßreich.  I»  ganzer  Figur. 
22{  Zoll  hoch,  16  Zoll  breit.     3  fl.  36  kr.    2  Rthl. 

Daffelb«  Bl.  in  Farben  gedr.  6  fl.  1«  kr.  3  Rthl.  12  gr, 
Von  A.  Geiger  in  Wien. 

Dido  vor  dem  brennenden  Holzftofs',  im  BegriiT  fleh 
in  das  Schwert  zu  ftürzen.  Nach  Füger.  ig£  Zoll 
hoch,  26  breit.  10  fl.  48  kr.    6  Rthl. 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.    91  fl.  36  kr.   19  Rthl. 

Der  Tod  des  Cato.  Nach  einem  Studium  des  Carattaggia. 
2?  Zoll  hoch,  27  breit.     13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  12  gr. 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.  97  fl.    15  RthL 

Von  N.  Rhein  in  Wien. 

Die  Bärenjagd;  nach  Ruthardt.   93  Zoll  hoch,  30  breit. 

15  fl.    8  Rthl.  8  gr- 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  ge- 
druckt. 30  fl.    16  Rthl.  16  gr. 

Die  Hirßhjagd;  nach  Rutkardt ;  Gegenftück  zum  vori- 
gen.   23  Zoll  hoch,  30  breit.    15  fl^    8  Rthl.  8  gr. 

Daffeibe  blau  vor  der  Schrift ,  oder  in  Farben  ge- 
druckt. 30  fl.    16  Rthl.  14  gr. 

Die  Woffshöhle ;  nach  Rutkardt;  in  der  Gröfse  des  Ge-  * 
mildes  gefchabt.    (Erfcheint  bis  Johannis.)    18  fl. 

IO  Rthlr. 

Von  Bernard  in  Wien. 
Die  Lautenfpielerinn ;  nach  Caraoaggio.    93-f  Zoll  hoch, 
164  breit.  6  fl.    3  Rthl.  g  gr. 

Vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  gedruckt.       12  fl. 

6  Rthlr.  16  gr. 

Von  K.  Jaut  in  Wien. 
Ein  Johanneskopf.    Nach  Carlo  Dolce.    15  j  Zoll  hoch. 

tly  breit.  a  fl.  24  kr.    I  Rthlr.  8  tV' 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift  oder  in  Farben  gedruckt. 

4  A-  48  kr-    2  Rthlr.  16  gr. 
Blätter  in  Aquatinta. 
Von  Haldentaangi  gegenwärtig  in  Karlsruhe. 
Der  Tempel  des  Sylvan ;   nach  einer  Zeichnung  von 
Wehte.  2 1  i  Zoll  hoch,  37*  breit.    10  fl.  48  kr.  6  Rthl. 
Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.  18  fl.    IO  Rthl. 

Die  Straße  über  den  Artberg.  Nach  Molitor.  145  Zoll 
hoch,  18  Zoll  breit.  98.    3  Rthl. 

Vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  larirt.     13  fl.  30  kr. 

7  Rthl.  ia  gr. 

Die  Mieminger  Gebirge  im  08er •  Innthal  in  Tirol;  nach 
Motitor.    Gegenftück  zum  Vorigen.      9  fl.    5  Rthl. 
Vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  levirv     I  ?  fl.  30  kr. 

7  Rthl.  t3  gr. 

Von  B.  Piringer  in  Wien. 
Die  Mondnacht;  nach  Veit.    91  Zoll  hoch,  27  Z.  breit. 

9  fl.    5  Rthlr. 

Daffeibe  Blatt  vor  der  Schrift.  18  fl.    10  Rthl. 

Die  Abendlandßkaft ;  nach  Molitor.     Gegenftück  zur  . 

Mondnacht.  9  fl.    5  Rthl. 

DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  •  lg  fl.    10  Rthl. 

Zwey  Landßkaften  nach  Gaspard  Pmijftn.    lg  Zoll  hoch, 

3*  breit.    Beide  9  H.    5  Rthl. 

Diefelben  vor  der  Schrift.  13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  12  gr, 
L'Aube  du  jour  et  Ctair  de  tan».    2  Landfchaften  nach 

M.:!,tor.  16  Zoll  hoch,  9  t  breit.  Beide  9  fl.  5  Rthl. 
Dierdben  vor  der  Schrift.  ig  fl.    10  Rthlr. 

Suite 
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Suite  de  payfages  d'apris  Dieter  ic)-.  13  feuilles  loj  Zoll 
hoch,  14  breit.  12  fl.    6  Rthl..  16  gr. 

Six  paryfages  d' apres  Dietericy.  7  feuilles.  7i  Zoll 
hoch.  ,  4  fl.  )0  kr.    t  Rthl.  12  gr. 

Von  W.  F.  Schlotterbeck  in  Wien. 

Gegend  auf  dem  Libanon,  nach  der  Natur  gezeichnet 
von  L.  F.  Caffas.  In  Farben  lavirt,  21  Zoll  hoch, 
29  breit.  12  fl.    6  Rthlr.  16  gr. 

Ruinen  zwifchen  Sidon  und  Tyrus.  Gegenftück  zum  Vo- 
rigen; von  denfelben  Meiftern.    In  Farben.    ;12  fl. 

6  Rthlr.  16  gr. 

Diefelben   Blätter   in   braunen  Abdrucken.  Beide 
'  10  fl.  48  kr.    6  Rthlr. 

Von  P.  Berkenkam  in  Wien. 
Uiftorifche  Studien  für  Maler  und  Zeichner.     Ites  Heft, 
4BI.,  nach  Nie.  Poujjin.    n\  Zoll  hoch,  19  breit. 

4  fl.  30  kr.    2  Rthl.  1 2  gr. 
2te«  Heft,  4  B1. ;  nach  Raphael,  Michel  Angelo  u.  a. 
(Erfcheint  bis  Johannis. )    48.  30  kr.    2  Rthl.  12  gr. 
Die  EU*  des  Lebens.    Nach  einer  Skizze  Ton  Fiiger. 

24  Zoll  hoch,  ffi*  breit.     2  fl.  24  kr.    I  Rthl.  8  gr. 
Die  Krönung  Maria.     Nach  Caucig.     18  Zoll  hoch, 
14  breit.  I  fl  12  kr.    16  Rthl. 

Von  Preftel  in  Frankfurt. 
^Landfchaft  mit  Ruinen  und  Vieh.    Nach  Heinrich  R001. 
13  Zoll  hoch,  14  Zoll  breit.       3  fl.  36  kr.    2  Rthl. 
Von  V.  D„rfmeifter  in  Wien. 
*Die  Viehweide.     Nach  Paul  Potter.     i+\  Zoll  hoch, 
19  Zoll  breit.  1  fl.  48  kr.    I  Rthl. 

Der  Efeltreiber.    Nach  Ruthardt.    Gegenfück  zum  Vo- 
rigen. 1  fl.  48  kr.    1  Rthl. 
Diefelben  vor  der  Schrift:  a  2  fl.  42  kr.  od.  I  Rthl.  I2gr. 

Beide  5  fl.  24  kr.    3  Rthl. 

-Wa/d-ge  Landjl hitft,  nach  Potter.     t*\  Zoll  hoch, 

Zo'l'  breit.  2  II.  24  kr.    1  Rthl.  8  gr. 

Diefeihe  vor  der  Schrift.  3  fl.  36  kr.    2  Rthl. 

Von   Buchhorn  in  Defi'm. 
■Die  Betfler/ttgend.  Ein  Verfuch  charakteriftifcher  Dar- 
fti»llungrn  aus  dein  niedrigen  Leben.      12  Blätter. 
9f  Zollhoch,  -a  breit.  6  fl.    3  Rthl.  8  gr. 

V  n  Da/linger  in  Wien. 
?Zwey  ThierftÜv  ke,  eine  Kaninchen-  und  Rebhühner}  agd  vor- 
fteliend,   nach  Snyers.     Ii  Zoll  hoeb,    I}£  breit, 
a  l  fl.  48  kr.  od.  1  Rthl.  Beide   3  fl.  36  kr.   2  Rthl. 
Diefelli.  Bl.  vor  der  Schrift.  Beide   5  fl.  24  kr.  3  Rthl. 

V nn  L.  Bcnedicti  in  Wien. 
Suite  kleiner  Land}. haften ,  nach  Chr.  Brand.  8  Blätter. 

1  fl.  48  kr.    1  Rthl. 
Punctirte  Blätter. 
Von  Karl  Pfeiffer  in  Wien. 
,  Jupiter  auf  dem  Berge  laa,  in  den  Armen  der  Juno  vom 
S  hiafe  bezwungen.    Nach  4.  Lent.    22  Zrt.ll  hoch, 
C6  brvit.  13  fl.    6  Rthl.  10  gr. 

'Daf/elbe  Blatt  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  ge- 
drurkt.  34  fl.    13  Rthl.  8  gr. 

'Karty  Frztierzog  von  Oeftreich,  der  von  feinem  Ahn- 
h"Tu  Rudolph  die  Heldenkrone  empfängt.  Nach 
Fü^er.    Zvtrey  Platten;  die  Aqnatinfa  von  HerzÄnger. 
an-  Zoll  hoch,  23  Zoll  breit.     5  fl.  24  kr.    3  ..ihl. 
laFvbeu,  I«  fl."  4«  kr.    6  Rthl. 
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Porträt  der  Madame  Fuger,  nach  H.  Fugtr.    14*  Zoll 
hoch,  1  Jj  breit.  •    I  fl.  48  kr.     1  Rthl. 

Daffelbe  ?or  der  Schrift,  oder  in  Farben  gedruckt. 

3  fl.  36  kr.    2  Rthl. 
General  Subow.    Nach  Grafsi.    13  Zoll  hooh ,    9  Zoll 
breit.  I  fl.  48  kr.     1  Rthl. 

Derfelbe  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36  kr.  2  Rthl. 
Bonaparte.    Nach  der  B-tfie  des  Cerachi.    Luneville  A. 

IX.  13  Zoll  hoch,  Zoll  breit.  1  fl.  12  kr.  16  gr. 
Daffelbe   Blatt   vor   der   Schrift,   oder  in  Farben. 

2  fl.  24  kr.    I  Rthl.  8  gr. 
Johannes  Müller.     Gefchlchtfchreiber  der   Schweiz ; 
nach   Kininger.     if    Zoll    hoch,     85    Zoll  breit. 

I  fl.  12  kr.    16  gr. 
Ein  Heft  Studien,   nach  Füger  und  andern  Steiften. 
4  Bl.  a  fl.  24  kr.    1  Rthl.  8  gr. 

Von  F.  V.  Darmer  in  Wien. 
Madonna  velata.    Nach  Safsoferrato.     14^  ZoTV  nocVi, 
33  Zoll  breit.  *  fl.  24  kr.    l  Rthl.  %  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  ge- 
druckt 5  fl.  24  kr.    3  Rth!. 
Le  petit  dijh-ait  et  Amufement  d'enfant ;  2  Blätter  nach 
Vogel.  t3„Zoll  hoch,  Ii  Zoll  breit.  Beide  4fl.  40 kr. 

2  Rthl.  1'.  gr. 

Diefelben  Blätter  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  ge- 
druckt, a  5  fl.  24  kr.  od.  3  Rthl.  Beide  IO  fl.  4»  kr. 

6  Uli . 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Nach  Poelenburg.      \i\  Zoll 
hoch,  14  Zoll  breit.       4  fl.  30  kr.    2  Rthl.  j a  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.       6  fl.    3  Rthlr.  8  gr 

Die  heilige  Familie;  nach  Raphael.  tcZoll  hoch,  22d 
breit.  I  fl.  30  kr.    20  F 

Daffelbe  Blatt  in  Farben.      2  fl.  24  kr.     1  Rthl.  f 

Die  Mutter  der  Liebe ;  die  Mutter  der  Weisheit.  Ntta 
Raphael.  2  Blätter.  «5  Zoll  hoch,  7  Zoll  breit,  j  (i- 
Beide  1  fl.  43  kr.    i  Rthl 

Diefelben  in  Farben.  3  fl.  35  kr.  sHthl- 

Von  D.  Weift  in  Wien. 

Voilä  qu'il  paffe  et  Ten  gnrde  !  ein  Knabe  tmdein  Ma- 
chen, die  mit  Hundea  fpielen.    Zwey  Blauet 
Kininger.    I j\  Zoll  hoch,  11  breit,   ä  3  fl. 

5  fl.  24  kr.    3  Rdü. 

Diefelben  Blätter  vor  der  Schrift  oder  in  Farben  aks:t- 
druckt,  ä  6  fl.  oder  3  Rthl.  8  gr-    Beide  10  fl.  48  kr. 

6  Rthl 

Peter  Anich,   Verfaffer  der  grofsen  Karte  von  Tirol 

54  kr.     1 2  gr. 

Freyherr  von  Zach ,  k.  k.  General  F.  W.    54  kr.     12  p. 

V on  Rahl  in  Wien. 
Vnfchuld  und  Jugend.    Nach  Kapeller.    8i  Zoll  hoch, 
5»  Zoll  breit.    Beide  1  fl.  48  kr.     c  Rth' 

Diefeben  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Baron  Kray,    k.  k.  Feldzeugmeilier ;   nach  Kapellct 

I  fl.  24  kr.      18  gt 
Derfetbe  in  Farben.  2  fl.  34  kr.    1  Rthl.  8  & 

Von  Sturm  in  Wien. 
Volkstracht  aus  Wien.     Nach  .Maillard. 

In  r.oulettmanier  12  Bl.  2  Helte  a  I  fl.  12 kr.  i6gr. 
Suite  kleiner  Sujets  und  Vignetten  nach  verfchiedenen 
Aleütern. 

Colo- 
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Colorirte  Blätter. 

Anflehten  aus  Tirol  und  Vorarlberg  nach  der  Natur  ge- 
malt von  Molitor  und  Gauermann;  geftochen  Ton  A. 
Bartfeh ,  Duttenhofer,  Gauermann  und  andern,  und 
fehr  fchön  in  Farben  lavirt. 

Erfte  Lieferung :  I.  Das  Schlofs  Petersberg,  »on  Mo- 
litor.   3.  Das  Schlofs  Trazberg,    von  demfelben. 

3.  Gegend  von  Reutti  am  Lcchtluffe,  Tun  Molitor. 

4.  Eingang  der  Strafse  über  den  Arlberg,  von  dem- 
leiben.  13^  Zoll  hoch,  1 9  Zoll  breit.  —  Subfcri- 
püonspreis  für  jedes  Blatt   ia  fl.     Die  Lieferung 

48  fl.    36  Rthl.  16  gr. 
Einzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription.    15  fl. 

g  Rthl.  g  gr. 

Zweyte  Lieferung:  I.  Das  Schlofs  Ambras,  von  itto- 
litor.  3.  Ausiichr-auf  den»  Fiirn  bey  Naffereit,  von 
demfelben.  3.  Dci-  Gurgler  Ferner,  von  Gauer- 
mann. 4.  Eingang  in  das  üetzthal,  von  demfelben. 
13',  Zoll  hoch, -19  Zoll  breit.  48  fl.  36  Rthl.  16  gr. 
Einzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription.  15  fl. 

g  Rthl.  8  gr. 

Dritte  Lieferung :  I.  Anficht  der  Stadt  und  der  Ge- 
gend von  Innsbruck,  von  Molltor.  3.  Die  Stadt 
Bregcnz  am  Bodenfee,  von  demfelben.  14  Zoll  hoch, 
38  Zoll  breit.  Subfcriptionspreis ,  für  jedes  Blatt 
34  fl.  od.  1 3  Rthl.  8  gr.  Zufaminen  48  fl<  36  Rthl.  1 6  gr.  . 
pinzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription  36  fl.  20  Rthl. 
Vierte  Lieferung :  1.  Der  WafTerfall  bey  Lafalt,  von 
JViolitor.  9.  St.  Johann  mit  dem  Kailerberg,  von 
demfelben.  3-  Der  Finfterthaler  Ferner,  vonGjucr- 
mann.  4.  Die  Engelswand  bey  Umhauten,  von  dem- 
felben. 13*  Zollhoch,  19  Zoll  breit.  Subfcriptions- 
Ereis,  für  jedes  Blatt  13  fl.  od.  6  Rthlr  16  gr.  Die 
Lieferung  48  fl.    26  Bthl.  16  gr. 

Das  ganze  Werk,  wozu  die  Zeichnungen  fchon 
gröfstentheils  vollendet  find,  wird  aus  acht  Liefe- 
rungen, oder  aus  21  Blättern  im  gewöhnlichen,  und 
4  bl.  in  griifserro  Formate  beftehen.    Die  Lieferun- 
gen gefchehen  von  Viertel  -  zu  Vierteljahr.  Die  vier 
erften  Lieferungen  aber  werden  den  Herrn  Subfcri- 
benten,  fo  wie  colorirte  Exemplare  fertig  find,  bia 
Michaelis  1804  nachgeliefert.     Der  Subfcriptions- 
Termin  ift  mit  Johannis  gefchloffcn. 
Trachten  aus.  Tirol,  nach  der  Natur  gezeichnet  von  Ka- 
peiter,  geftochen  tob  fVarnberger ,  und   in  Aberlis 
Manier  colorirt. 
irftes  Heft:    r.  and  3.  Bauer  und  Bäurinn  aus  dem 
Zillerthale.    3.  und  4.  Bauer  und  Bäurinn  aus  dorn 
TJral  Teßno,  3  fl.  24  kr.    •  Rthlr  8  Gr. 

weytes  Heft:  t.  ond  1.  Bauerjonge  und  KeJlermäd- 
cshen  aus  der  Gegend  von  Innsbruck.  3.  u.  4.  Bauer 
and  Bäurinn  aus  dem  Thale  Pfatflar.       3  fl.  34  kr. 

I  Rthl.  8  gr. 

rittea  Heft:  I.  und  3.  Bauer  und  Baurinn  aus  dem 
Unter  -lnnthale.  3.  nnd  4.  Bauer  und  Bäurinn  aus 
Sagran.  3  fl.  24  kr.    1  Rthl.  8  gr. 

ertes  Heft:  f.  and  3.  Alpen hirt  end  Hirtinn  aus 
dem  Oetzthale.  3.  und  4.  Wandernder  Tiroler, 
«ad  Weib  des  wandernden  Tirolers.     2  fl.  04  kr. 

1  RihJ.  8  gr. 
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Trachten  aus  Tirol,  gezeichnet  und  geätzt  von  Kapeller. 
8  Blatt,  ä  36  kr.  oder  8  gr-  Sächfifch.  Zufammen 

4  fl.  48  kr.    3  Rthl.  16  gr. 
Anficht  auf  dem  Libanon  und  Gegenftück,  nach  CaJJas , 
von  Schlotterbeck.    S.  Aqua  tinta.    Beide  24  fl. 

1 3  Rthl.  8  gr. 

Die  Arlberger  Strafse  und  Gegenßück  ,  nach  Molitor, 
von  Halaenwang.  S.  Aqua  tinta.  Beide  37  fl.  15  Rthl. 

Alt  Brennbiikel  bey  bnjt  in  Tirol  und  die  fVafferküche  bey 
Brennbühel,  a  color.  Bl.  nach  Kapeller  roh  fVarnber- 
ger. 14  Zoll  hoch,  17  Zoll  breit.  Beide  9  fl.  5  Rthl. 

Les  Boutiques.    Ein  Verfuch  in  komifchen  Darftellun- 
gen, gezeichnet  und  geätzt  von  Fifcher.    4  col.  Blät- ' 
ter.  3  fl.    1  Rthl.  16  gr. 

Stickblumen,  oder  neuefte  Mutter  zum  Sticken,  isHeft 
gezeichnet  und  geätzt  von  Kalliauer.  7fchwarze  und 
7  colorirte  Kupfertafeln  (wird  fortgefetzt.) 

3  fl.  3*  kr.    l  Rthl.  8  gr. 

Volkstrachten  aus  Wien,  nach  Maillard  von  Sturm,  ites 
Heft  6  col.  Blätter.  3  fl.    I  Rthl.  t6  gr. 

3tes  Heft  6  col.  Blätter.  J,  fl.    I  Rthl.  16  gr. 

Suite  kleiner  Anflehten  aus  der  Gegend  von  Wien,  von, 
Maillard,  Seyffer  und  andern,  4  hl.  (wird  fortge- 
fetzt.)   Jedes  Blatt  1  fl.  30  kr.    20  gr. 

Iüuminir  -  Uebungen  für  die  Jugend,  3  Hefte,  jedes  6  .d. 
(wird  fortgefetzt. )    Da*  Heft    i  fl.  34  gr.    18  gr». 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  kurpfälzifchen  Hof  -  Kammerrath  0«.i- 
hart,  der  fich  durch  mehrere  politifch  •  publiciftifcho 
Schritten  bereits  bekannt  gemacht  hat ,  ift  in  letzten 
Jubilate  -Meffe  unter  dem  Titel  : 

Europens  monarchijlhe  und  republikanifi. he  Staaten,  nach 

ihrer  Gröfte,  Macht  und  we  hj'e'feitigen  VerhältniQeny 

in  ftatiftifch  -  politif  hen  Gemü.'den  dargejtellt , 
ein  Werk  in  meinem  Verlage  erfenienen,  deffen  Inhalt 
man  nur  anzuzeigen  braucht,  um  auf  die  Wichtigkeit 
deffelben  aufuierkfam  zu  machen. 

Das  Ganze  wird  in  4  Lieferungen  beftehen,  wo- 
von die  erfte  bereits  die  Preffe  ver) äffen  hat,  und  in 
14  Tableaux,  aufser  der  Ueberficht  der  europäischen 
Staaten  in  ihren  wcchfelfeitigen  politifeben  Verhält- 
niffen  überhaupt,  die  ftatiftifche  Würdigung  der  drey 
nordlichen  Reiche  Rufsland,  Schweden  und  Däne- 
mark enthält. 

Die  zweyte  Lieferung,  weVhe  zur  Michaelis- 
Meffe  erscheint,  wird  in  ig  Blättern  folgendes  ent- 
halten : 

l)  Allgemeine  Übet  ficht  der  ehemaligen  Verhalt- 
niffe  Deutschlands  zu  dem  übrigen  Europa. 

3)  Politifch  -  ftatiftifche  Blicke  über  das  ältefte 
Deutfchland. 

3)  Ueber  Europens  politifche  Umwandlung  durch 
die  Dentfchen,  und  die  von  denfelben  gebildete 
grofse  Monarchie. 

4)  Deutfchland,  als  ein  eignes  für  fich  begehen- 
des Reich,  unter  weniger  befchränkten  Monarchen« 
in  feiner  höchften  Gröfse. 

«)  Deutfchland  im  Streite  mit  fich  felbft. 

6)  Deutfch- 
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6)  Deutfehland  in  fernen  verfchiedenen  politifch- 
publiciftifchen  Umwandlungen. 

7)  Das  unter  feinem  Oberhaupte  verbundne  ftän- 
difche  Deutfchland  vor  dein  Lüneriller  Frieden. 

8)  Deutfchlands  Reichsft&de  feit  dem  Lüneriller 
Frieden. 

9)  Statiftifche  Ueberficht  der  deutfchen  Kurfür- 
ftenftaaten. 

to)  Stariftilohe  Würdigung  der  vorzüglichsten 
deutfchen  Fürftenftaaten. 

ti)  Dentfchland  in  feiner  Jetzigen  Gröfse,  Macht 
und  ftbrigen  politifchen  Verhlltniffen  überhaupt. 

I«)  Allgemeine  ftatiftifche  Ueberficbt  der  fjünmt- 
iichen  deutfchen  Staaten. 

ta)  Öftreichs  Monarchie  feit  ihrem  Entftehen,  in 
der  Entwickelung  ihrer  machtvollen  Gröf»e. 

14)  Statiftifche  Überficht  der  öftreicbifchen  Staa- 
ten in  ihrem  dermaligen  Zuftande. 

15)  Ueber  die  vormaligen  und  jüngftenpolitifchen 
Verhältnilfe  der  öftreichifchen  Monarchie. 

16)  Der  preuf>ifch  -  brandenburgifche  Staat  in  fei- 
'  ftufenweifen  Em  Wickelung. 

17)  Preufsens  Monarchie  in  ihrer  jetzigen  Gröfse 
machtvollen  Stärke. 

18)  Politifch  e  Verhältnifle  der  prenbifchen  Mo- 
rchie  zu  den  übrigen  Staaten  Europens. 

Die  dritte  und  vierte  Lieferung  diefer  Tableaux, 
welche  die  ftatiftifcb -peliüfchen  Verbältniffe  der  See- 
mächte und  der  noch  übrigen  Staaten  des  europäi- 
fchen  Continents  darftellen,  werden  ebenfalls  fo  bald 
ah  möglich  dem  Publike  übergeben  werden. 

Leipzig«  den  1.  Auguft  I804.  " 

Gerhard  Fleifoher  der  Jüngere« 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Bey  L.  Bäntfch  in  Halle  ift  erfchienen  und  im 
Joechitnfchen  literarifchen  Magazin  in  Leipzig 
zu  haben : j 

1)  Der  blind»  Student  oder  die  Macht  der  Freundfchaft 
und  Augufts  und  Röschens  Gef dächte.   Zwey  Bande. 

1  Rthlr.  20  gr. 

2)  Agathe*  eine  romantifche  Skizze  aus  der  franz.  He» 
volutions  Epoche.  2  Binde.  8-  1  Rthlr.  16  gr. 

Beyde  Schriften  gewahren  eine  angenehme  Leetüre. 

Bey  Beyer  und  Maring  in  Erfurt  find  folgende 
neue  Schriften  erfchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

Bernhardt)  Verfnch  einer  Verteidigung  der  alten  Ein» 
theilung  der  Functionen  und  einer  ClafJ&ncation  der 
oreaniürten  Körner  nach  denfeiben.  g  gr. 

Bmchkolz's  und  Tronvmdnrf  s  chrmifahe  Verfuche  über 
die  Gewinnungsart  des  leichten  Salzäihers  nach 
Baffe,  und  aber  die  Dai  Heilung  der  reinen  Gallus- 
(iure  aus  Gallspiein.  6  gr. 

llomtnuui ,  was  (bat  die  Akademie  nützlicher  Wiffen- 
[rbafien  zu  IMurt  für  Auikläruug,  Geifteskultur 
und  Gemeinwohl  ?  .  ^||jgr. 


Gotthard,  die  Befriedigung  der  Grundftücke  i|p  Allge- 
meinen und  durch  Hecken  oder  lebendige  Zäune 
insbefondere.  8  gr. 

—  Der  Rathgeber  in  der  Ohftbaumzucht  vorn  erften 
Keime  an  bis  zum  vollendeten  Wachsthume  des 
Stammes  j  nebft  Anzeige  der  vorzüglichften  Obftar- 
ten ,  ihrer  Behandlung,  den  Feinden  und  Krankhei- 
ten der  Bäume.  Ein  Lehrbqch  für  Bürger  und  Land- 
laute  im  Allgemeinen ,  und  die  erwachsene  Jugend 
insbefondere.  9  gr. 

—  Die  Seidenraupe  oder  Tollftändiger  Unterricht  in 
der  Erziehung,  Wattung  und  Pflege  der  Seidenrau- 
pe« Gewinnung  und  Zugutmachung  der  Seide.  Ein 
Handbuchelchen  für  Privat  -  u.  Staatswirthe.  12  gr. 

Haberle,  Beobachtungen  über  die  Geftalt  der  Grand' 
und  Keiinkr jftalle  des  fchörlartigen  Senfs  and  de/*- 
fen  übrige  oryctognoftifche  und  geognoftifehe  Ver« 
hältniffe.  a  gr. 

Rehm,  Predigten  über  Volksvorurtheile  und  Aberglau- 
ben, in  moralifcher  und  phyfifcher  Hinficbt  und  in 
Verbindung  der  Sonn-  und  Fefugs  -  Evangelien. 
Zweyter  Band.  1  Rthlr. 

Refrh,  F.A.v.,  über  die  mannichfaltigen  Stellvertreter 
des  Getreidebrotes  im  Allgemeinen  und  die  Berei- 
tung des  weifsen  Rübenbrotes  insbefondere.      6  gr 

—  —  gefetzliche  Einführung  der  Scbutzblattem  Las 
pfung  in  den  königl.  Preufs.  Staaten,  zur  Beiehrang, 
Aufmunterung  und  Nachahmung  für  Privat-  and 
Staatswirthe.  4  gr. 

Schmidt  Phifeldeck ,  /.  von ,  Ift  die  ältefte  Urkunde  aaf 
Leinenpapier  wirklich  nicht  »cht?    Eine  Uetar 
fachung.  4  m 

Trott,  über  die  Veredlung  inländifcher  Schs/hxM 
und  Wolle.  4P 
Neue  Romane. 

Anzoletta,  die  fchöne  Unbekannte.  Aus  dem  Eng- 
lifchen.  /  Rtht. 

Geliebte ,  der,  von  e/ilftaufend  Mädchen,  ein  Seitee 
ftück  zum  Hahn  mit  nenn  Hühnern,  ton  Ckrifi. 
Altking.  \Ytäx. 

Pfarrersfohn ,  der  arme,  ein  Seitennack  zum  Leben 
einet  armen  Landpredigers  von  A.  Lafontaine.  Zwey 
Theile ,  mit  einem  Kupfer.  1  RtbJ.  14  gt. 


Neue   Verlags  •  Bücher 


I 


Johann    Gottfried  Graffe. 
Jubilate-Meffe'  1804. 

Anweifung,  praktifche,  in  Wachs  und  Gyps  zu  pofirvr 
Vom  Verfaffer  der  praktifchen  Anweifung  zum  La* 
kiren.    mit  ;  Kupfer.  8-  6  Cr. 

Charakter,  Verfaffusg  u.  Sitten  der  Europäer.  Grund- 
züge  zu  einem  Gemälde  von  Europa,  mit  Beleuch- 
tungen der  europäifchen  Gefchichte.  IrTheil.  gr  i 

Mufenui,  rheinifches,  für  Humanität  und  fchöne  Ln» 
ratur,  herausgegeben  von  Freyherrn  v.  ßi/drrt*  < 
und  Freyherrn  v.  Urlach.  ir  Jahrg.  1804.  13  Hei« 
m.  Kupf.  gr.  8.    in  CoaimiCQon.  4  itihJr 

Suai- 
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SpaHanzanl,  de«  Abts  von,  aber  das  Athemholen. 
Au*  d.  Franzöfifchen  des  Herrn  Sennebier  mit  An- 
merkungen und  Zu  fitzen,    gr.  J).        1  Rthlr.  18  gr. 

Treibbans,  du,  eine  Schrift  für  bärtige  Jünglinge  und 
junge  Greife,    ifte  Fortfetzung.    g.  18  Gr. 

Worte  der  Frenndfchaft  und  Liebe  an'  all«  deutfohe 
Mädchen,  die  gern  froh  und  glücklich  werden  wol- 
len. Seitenftück  zu  Elife  und  Ewalds  Kunft  ein  gu- 
tes Mädchen  und  glückliche  Gattin  zu  werden ,  von 
X,  Y%  Z,  Verfaffer  Carl  Biedermanns,  g.  in  Com- 
imffion.  9  t  Gr. 

Romane. 
CUufelpetert,  weiland  berühmten  Advocatens,  jori- 
ftifche  Praxis  in  Scböpfenhaufen.  Von  einem  feiner 
Kollegen  bekannt  gemacht  im  Jahr  1804.  mit  I  Ti- 
telkupfer.  8.  I  Rthlr.  4  gr. 

Graurock,  der,  oder  der  moderne  treue  Eckardt. 
2  Theile.  mit  1  Titelkupf.  neue  unveränderte  Auf- 
lege. 8-    in  Commiflion.  9  Rthlr. 

Spottrogel ,  der,  unter  Satantkindern.  mit  I  Titelku- 
pfer.   8.  I  Rthlr.  ta  gr, 

Stubenberg,  Konrad  von,  eine  Rittergefchicht«  aus 
dem  grauen  Alterthnme.  9  Theile,  mit  9  Titelku- 
pfern.    8-  9  Rthlr. 

Gedanken  und  Vorfchläge  ül>er  Accidenzien  und  Pre- 
digergehühren ,  als  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 
ger Triniuf  und  zur  weitern  Prüfung  corapetenter 
Richter  gefc-h rieben.    8«    in  Commiflion.        6  Gr. 

Marino  Falieri,  oder  die  Bundesbrüder  zur  Loge  des 
groben  afrikanifohen  LOwen.  8-  ioCoinniif.  l6Gr. 
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Neue   Verlagt  ■  Bücher 
von    Anton    Doli    in  Wien 
in  Commißion 
bey  Liebeskind  in  Leipzig. 
IS04. 

DarfteYlung,  kurze  und  fafsliche  des  anfteckenden 
gelben  Fiebers ,  welches  epidemifch  in  Malaga 
berrfcht,  und  der  Symptomen,  die  et  hegleiten, 
nebft  der  Heilmethode  welche  dawider  angewendet 
wurde.  Aus  dem  Spanifchen  überfetzt  von  J.  S. 
Front.    8.    Wied.  5  Gr. 

Doltiner,  Pk. ,  Codex  epiftolaris  Ottocari  II.  Bob.  Re- 
gis  complectens  centuriam  literarum ,  ouas  ex  ma- 
nufer  Bibl.  palat.  Viadob.  eruit,  ordine  chronol. 
d'upofuit,  cominentariaque  illuftr.   4t©.  Viennae. 

1  Rthlr.  8  Gr. 

Frank ,  /.  £,  VerTuch  einer  theoretifch  -praktifchen 
Arzneymittellehre,  nach  Grumlfitzen  der  Erregungs- 
theorie. 9te  verb.  Aufl.  gr.  8-  Wien.    I  Rthlr.  8  Gr. 

Mafer,  A.  K. ,  lateinifche  und  deutfehe  Gefpräche. 
Ein  Verfocb  durch  diefe  praktifche  Uebung  Anfän- 
gern das  Lateinifcbreden  zu  erleichtern.'  $■  Wien. 

ao  Gr. 

Müller,  J.  G. ,  neufter  BriefTteller  für  alle  Fälle  im 
gemeinen  Leben.    8«    Wien.  19  Gr. 

Ortmann  i  A.  Ferd.,  neue  kurze  Predigten  über  die 
Sonn  und  Fefttags  -  Epiftem  des  ganzen  Jahres. 
3  TheUe.   8-   Wien.  1  Rthlr.  ao  Gr. 


Plctet,  M.A.,  Reife  durch  Englamt,  Schottland 
Irland.   Wahrend  des  Sommers  .1801  unternommen. 
8.    Wiens  ao  Gr. 

Reife  zweyer'  Franzofen  durch  Belgien,  Holland, 
Deutfchlaad,  Italien,  Sizilien,  Malta,  Polen  und 
Preufsen,  in  den  Jahren  1791  bis  1802.  2  Theile. 
8-    Wien.  I  Rthlr.  16  Gr. 

Sallnftius,  Cajus  Ciifpus,   überf.  von  Fried.  Fröhlich.  , 
a  Theile.    gr.  8-    Wien.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Sax,  Front,,  vollftändige  Anleitung  zur  Holzfparkunft, 
befonders  für  die  ofterreichifchen  Staaten,  nebft  ei- 
»er  Befchreibung  der  Lebonifchen  Tnermolampe. 
9  Theile.    gr.  8-    Wien.  9  Rthlr.  16  Gr. 

Schiller ,  K.A.y  Gallerie  intereffanter  Perfooen,  oder 
Schilderung  des  Lebens  und  Charakters  berühmter 
und  berüchtigter  Menfchen,  der  altern  und  neuern 
Zeit.    3  Bände.    8-    Wien.    4te  Auflage     2  Rthlr. 

—  —  gedrängte  Gefchichte  der  franzölifcben  Revo- 
lution und  des  dadurch  entftandenen  Krieges.  3r  Bd. 
8.    Leipzig.  1  Rthlr.  8  Cr. 

Schulz,  C.  F.,  Edle  Charakterzlge,  fchöne  und  groüe 
Handlungen,  wichtige  Anekdoten,  Scenen,  witzige 
Einfälle  und  letzte  Worte  berühmter  Menfchen  - 
der  äftern  und  neuern  Zeit-    2  Binde.    8-  Wien. 

t  Rthlr.  10  Gr. 

Tafchenhuch  der  Reccptirkunft  für  angehende  Aerzte. 
8.   Wien.  16  Gr. 

Tjtkupick,  J.  N. ,  neue,  bisher  noch  ungedruckte  Kan- 
zelreden, ater,  31er,  4ter  u.  51er  band.  g.  Wien. 

3  Rthtr.  4  Gr. 

Unterricht,  praktifcher,  zur  Berechnung  aller  Beftand-  1 
theile  eines  jeden  Gebäudes,   gr.  8.  Wien.      20  Gr.  ' 

Zappe ,  Prof.  Jof.  Red.,  mineralogifches'  Handlexicon« 
oder  alphabetifche  Aufhellung  und  Befchreibung  al- 
ler bisher  bekannten  Fofülien  etc.    gr.  8-  Wien. 

2  Rthlr.  16  Gr. 

Romane. 
Gradlinns,  Wilhelm,  Lebens-  und  Bildungs  •  Gefchichte. 

a  Binde.    8-    Wien.  2  Rthlr. 

Wanda,  Fürft in  von  Krakau ,  oder  die  Opfer  der  Liebe. 

Nach  der  wahren  Gefchichte  romanüfeh  bearbeitet. 

2  Bände.    8-    Wien,  1  Rthlr.  4  Gr. 


Bey  Huber  und  Compagnie  in  St.  Gallen 
wird  nächftens  die  Preffe  verlaffen : 

Egidiut  T/chudi  von  Glarus  Leben  und  S.hrifien  nach 
de/fen  eigenen  Handfchriften  diplomatisch  ver/afst  und 
mit  Urkunden  belegt  von  Ildephons  Fuchs ,  ehe- 
maligem Archivar  des  Klofters  Rheinau  in  der 
Schweiz. 

T/chudi  ift  der  Grofsvater  der  fo  reichhaltigen 
Schweizergefcbichte ,  von  welchem  felbft  der  be- 
rühmte helvetifche  Gefchichtfcbreiber  I.  Mütter  fagt : 
„Er  ift  nicht  der  einzige,  aber  feit  beynahe  dreihun- 
dert Jahren  noch  immer  der  hefte,  treuefte,  gelehr- 
tefte  und  vorfichtigfte,  der  alle  altern  und  neuern  Ge- 
fchichtfcbreiber feines  Landes  hinter  fich  gel  äffen.  " 
Ungefähr  15c  feiner  Schriften  wrrdeu  hier  recenflrt 
und  zum  Theil  autzugsweife  geliefert.    Seine  hiftori- 
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Tchen  Werlte  umfallen  erftens  faft  alle  leiten  der 
Schweizerifchen  Länder,  und  zweytens  jene  des  be- 
nachbarten Schwaben,  Bayern,  üefterreich,  Tyrol, 
Italien ,  und  das  ganze  alte  Gallien.  Schwerlich  wird 
man  einen  Scbriftfteller  finden,  der  die  alte  und  mitt- 
lere Gefchichte  Deutfchlands  mit  mehr  Würde  be- 
leuchtet-, frhwerlick  einen  Mann  feines  Zeitalters,  der 
mit  fo  reichhaltigen  Kenntniffen  des  Alterthums  und 
der  Diplomarik  ausgerüftet  war ,  als  unfer  Tfchudi. 
Geographie,  Gefchichte,  Topographie,  Gottesgelahrt- 
heit,  Numismatik  und  Mufik  lind  die  Gegenstände, 
über  welche  er  vorzüglich  fchrieb,  und  welche  hier 
recenürt  werden. 

Der  erfte  Theil  enthalt  feine  Lebens  -  und  Zeit- 
Gefchichtc,  der  zweyte  feine  koftbaren  Schriften. 
Die  alte  und  mittlere  Gefchichte  Deutfchlands  inufs 
ohne  weiteTS  aus  diefer  Arbeit  ein  neues  Licht  fchö- 
pfen ,  und  das  gelehrte  Publikum  die  vieljährige  Mühe 
des  Verfaflers  mit-Beyfall  lohnen. 


Bey  Liebeskind  in  Leipzig  ift  neu  heraus, 
gekommen  : 

Stange,  J. ,  der  Hautarzt,  oder  Darfteilung  der  be- 
währteßen  Hausmittel ,  und  Anweifung  ,  diefelbe  zur 
Verhütung  oder  Heilung  der  Krankheiten  gehörig  zu 
gebrauchen.  Ein  Handbuch  für  Land  geistliche,  Haus- 
väter v.  /.  w.  Zweyte  durchaus  umgearb.  Auflage. 
8.  Leipzig.  io  Gr. 

Der  gute  Abgang  diefes  Buches  hat  eine  neue  Auf- 
lage nöthig  gemacht,  wohey  auf  die  möglichfte  Ver- 
befferung  und  an  manchen  Stellen  gänzliche  Umarbei- 
tung, der  Herausgeber  allen  Fleifs  verwendet  hat. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Englifh  Synonyma  us 
er  the  difference  between  wordi  efteemed  fynonymous 
in  the  englifh  language.  Ufeful  to  all  who  would  ei- 
ther  write  and  fpeak  wifh  propriety  and  elegance.  %. 
Leipfick,  printed  for  Gerhard  FleiTcher 
the  Younger.  1X04.  Preis  l  Rthlr. 

Da  es  bis  jetzt  noch  gänzlich  an  einem  Werk  über 
die  englifthen  Synonymen  gefehlt  hat,  fo  kann  die  Er- 
fcheinung  diefer  fehr  gründlich  abgefaßten  Schrift 
über  dielen  Gegenftand  den  Freiinden  der  englifchen 
Literatur,  fo  wie  allen  Sprachmeifsern  und  Lernenden 
diefer  Sprache,  nicht  anders  als  fchr  willkommen 
feyn,  und  einem  wefentlirhen  Mangel  beym  Studium 
der  englifchen  Sprache  ift  dadurch  abgeholfen  worden. 

III.  Herabgefetzte  Büch  erpreife. 

Im  J.  1799-  erfchien  in  unferm  Verlage:  Geheime 
Gef  kickte  der  Raftadter- Friedens  -  Verhandlungen  in  Ver~ 
bin  düng  mit  den  Staatshiindeln  diefer  Zeit.  Von  einem 
Sj"crizer.  Kcbft  den  wichtigjien  Urkunden.  6  Theile. 
Hönde)  g.  Germanien.  ^ 
Diefes  Werk,  deffen  berühmten  Verfaffer  wir 
auch  Jetzt  noch  nicht  nennen  dürfen,  machte  damals, 
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und  eine  geraume  Zeit,  dasAuffehen,  welches  es  durch 
die  parteylofe  Gründlichkeit  und  gedrängte,  aber 
fch'mucklofe  Kürze  des  eigentlichen  gefchichtlichci 
erften  Bandes,  fo  wie  durch  die  wohlgeordneten  Ur- 
kundenfainmlungen  der  fünf  übrigen,  in  fo  hohem 
Grade  verdiente. 

Jener  erfte  Band  enthält,  nach  einer  einleitenden 
Veberßcht  des  franzoßfhen  Revolutionskriegs  bis  auf  die 
Präliminarien  zu  Leoken  ,  fechs  Bücher. 

I.  B.  Von  den  Präliminarien  zu  Leoben  bis  zudem 
Frieden  von  Catnpo  Fonnio. 

S.  B.  bis  zur  Revolutionirung  der  Sihweiz. 

7.  B.  bis  zum  Abbruche  der  Unterhandlungen  ven  Selz- 

4-  B.  bis  auf  die  Seefchlacht  von  Abukir. 

5.  B.  bis  zur  Annehmung  des  franznfifchen  Ultimatum: 
über  die  erfte  Friedembafis  zu  Raftadt. 

6.  B.  bis  zum  Uebergang  der  Franzofen  Hier  den  Rhein, 
und  die  Kriegserklärung  gegen  Oeftrelch  tnd  Tosbonu. 

Die  Urkundenfammlung  hienächft  ilt  \n  neben  Ab- 
fchnittc  rertheilt,  und  beirilft : 

1.  Die  vorläufige  Einleitung  der  Reiclufriedens Un- 
terhandlung, 10.  Jenner  1795.  bis  11.  Jenner  1798- 

2.  Die  Formalien  des  Congreffes  27.  Oct.  1797 
bis  24.  Jenner  1798- 

3.  Die  Befitznehmung  der  Feftung  Mainz  etc 
7.  Decembcr  1797.  bis  2.  März  1799. 

4.  Die  auf  dem  rechten  Rheinufer  angeftiftees 
Unruhen.    Jenner  1798. 

5.  Die  Auszüge  der  merkwürdigften  Abftimm til- 
gen in  den  Deputationsfitzungen,  9.  December  179* 
bis  10.  April  1799. 

6.  Sämmtliche  zwiTchen  der  kaiferlichen  Plenip 
tenz  und  der  Reichs  •  Friedens  -  Deputation  mit  den  iri* 
zöfifchen  bevollmächtigten  Aliniftem  gewechfefr«  -W 
ten.    37.  Jenner  »798-  bis  25.  April  1799. 

7.  Sammlung  der  wiohtigften  Urkunden  zur 
fchichte  der  Veihiltniffe  zwifchen  Frankreich  und 
den   Übrigen   Staaten,   feit    den  Präliou'flJneB  ron 
Leoben. 

Diefer  Abfchnitt  von  dem  allgemeinUen  ln\«eCa 
fafst  über  £00  S.  in  lieh. 

8.  Vorzüglich  merkwürdige  Eingaben  einzelner 
Reichsftände  bey  der  Deputation.       *  _ 

9.  Friedens  -  Inftruments  •  Projekte. 

10.  Noten,  welche  zwifchen  dem  franzofifc;'' 
Gefandten  und  einzelnen  Ständen,  auch  den  K.  l't? 
fsifdnen  und  K.  K.  Miniftem  geweclifelt  worden. 

Der  ganz  neue  Schwung,  den  fei  ther  die  Anpt'* 
genheiten  von  Europa  genommen,  rViachte  in  den  «lr*J 
letzten  Jahren  den  Abfall  diefes  vortrefflichen  H"<-" 
kes  um  ein  merkliches  geringer.    Diefcs  bewegt  ur> 
von  nächftkünffiger  Michaelis- Meffc  bis  und  mit  tica- 
Schluffe  der  Jubilate-  Mcffe  1805,  den,  übrigens  atc'.' 
Anfangs,  (wie  alle  Erfahrnen  aus  unfern  Handels,'' 
noffen  finden  werden)  nicht  allzuhohen  Verkaufsvreii 
von  laRthlr.  auf  6 Rthlr.  netto  berunterznfetzen. 
diefer  Zeit  wird  der  alte  Preis  wieder  eintreten. 

Orell,  Füfsü  und  Compagnif 
Buchhändler  in  Zürich. 
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Mittwochs    den    5ten    September  1804. 


LITERARISCHE 

I.  XJniverfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Leipzig. 

Am  iften  May  wurde  zum  Andenken  der  Stifterin 
des  Schlitz  Gertdorfifchen  Stipendii  vom  Wn.Emft 
Guftav  v.  Gersdorf,  aus  der  Laufitz,  eine  Rede  gehal- 
ten, und  diefes  vom  Hn.  Domherrn  und  Ordinarius, 
Dr.  Bauer  durch  ein  Programm:  Refponfor.  Juris  CLII. 
et  CLII/.  de  prohibitione  ufwarum%  ex  ufuris ,  und  De 
jufia  legithnae  aey'.matione  (  13  S.)  angekündigt. 

Am  aten  May  hielt  Hr.  Prof.  C.  H.  L.  Pölitz,  bis- 
heriger Profeffor  an  der  Cadettenfchule  zu  Dresden, 
zum  Antritte  der  ihm  ertheilten  aufserordentlicben 
philofophifchen  ProfeFTur  auf  hiefiger  Univerlität,  eine* 
Rede ,  wozu  er  in  einem  Programme :  De  difcrimine 
paedagogices  et  educationis  (38  S. )  einlud. 

Am  löten  May  gab  Hr.  Hofrath  Platzier  als  Pro- 
kanzler wegen  der  medicinifchen  Doctorpromotionen 
der  Hrn.  LaAn,  Meyer  u.  Düring  ein  Programm  :  quae- 
fiiones  medicinae  furenfis  XXII.  de  venefi.io,  iaprimis  per 
arfenüum,  paradoxa  quaedam  (18  S.  mit  den  Lebens- 
laufen) heraus. 

Am  20ften  May,  als  dem  erften  Pfingftfeyertage, 
wurde  die  gewöhnliche  lateinifche  Rede  in  der  Uni- 
yerfitätskirche  rom  Hn.  M.  Joh.  Gattlieb  Mättig  aus  der 
Lauütz  gehalten.  Das  vom  Hn.  Dr.  Keil ,  als  Dechant 
der  theologifchen  Facultät,  dazu  gefchriebene  Pro- 
gramm, handelt:  De  doctoribus  vettris  ecclefiae  culpa 
corruptae  per  Platonicas  fenteutias  Theologia»  liberandit 
Com.  XHI.  (32  S.) 

Am  taten  Juny  wurde  das  Andenken  der  Stifter 
des  Bornifchen  Stipendii  vom  Studiofo  Juris,  Hn. 
Jieinr.  Gott/r.  Bauer  aus  Leipzig,  durch  eine  lateini- 
fche Rede  gefeyert,  und  dazu  vom  Hn.  Ordinarius 
Dr.  Bauer  in  einem  Programme:  Rejponfor.  CIÄV.  de 
effectu  claufulae  codicälaris  contra  tefiamentum  ruptum 
£  IO  S. )  eingeladen. 

Am  äfften  Juny  vertheidigte  Hr.  M.  Wdh.  Sigism. 
Teucher,  Juris  Baccalaur.,  aus  Freyberg,  mit  feinem 
Refpondenten,  Hn.  Karl  Adolph  Rüting  aus  Leipzig, 
feine  obfervationes  de  natura  et  formis  interpretationis  et 
hermeneuticet  eivilis  Spec  I.  (36  S.  )  und  erlangte  da- 
durch das  Reoht,  öffentliche  philofophifcbe  Vorlefun- 
gen  zu  haltest, 


NACHRICHTEN. 

Am  a8ften  Juny,  difputirte  derfelbe  Hr.  M.  Teu- 
cher aber  das  ate  Specimen  diefer  Objervatünum  (44S.) 
und  erlangte  die  juniftifche  Doctorwürde. 

IV  «  r  *  b  u  r  g. 

Für  unfre  Univerfität  hat  der  Kurfürft  das  Blanki 
fche,  aus  a8taufend  Numern  beftebende  Naturalien- 
Kabinet  gekauft.  Die  Bibliothek  wird  ans  den  Biicher- 
fammlungen  der  aufgehobenen  Kltifter  anfehnlich  be- 
reichert, und  das  der  Univerlität  eingeräumte  Gebäu- 
de, welches  ein  Viereck  bildet,  wird  blos  zu  Audito- 
rien fiH*  die  Univerlität  und  das  Gymnafium,  zu  Ver- 
fammlungsfäien,  zur  Bibliothek,  zur  Aufftellung  der 
Kunft-  und  Naturalien  -  Sammlung,  zu  Laboratorien 
etc.  eingerichtet ;  den  Profetloren  aber,  welchen  an- 
fanglich hier  freye  Wohnungen  eingeräumt  waren,  find 
dergleichen  anderwärts  angewiefen  worden. 

II.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Nicht- weit  von  Brou  im  Departement  Ain  (ehe- 
mals Breffe)  wo  man  beym  Graben  Sparen  einer,  durch 
Feuer  verheerten  Stadt  der  alten  Gallier,  und  viele  Mün- 
zen aus  diefem  Zeitalter  entdeckt  hat,  wurde  kürzlich 
auch  ein  Gefäf«  mit  Glbernen  Medaillen  aus  den  Zeiten 
der  ehemaligen  phönizifchen  Colonie  zu  Marfeille  ge- 
funden, als  diele  Seeftadt  noch  eine  Republik,  und 
mit  den  Römern  alliirt  war.  Anf  einigen  diefer  Me- 
daillen fleht  man  auf  der  Vorderfeite  den  Kof  von 
dem  Genius  der  Stadt  Marfeille ,  oder  auch  die  Stadt 
unter  dem  Bilde  eines  Frauenzimmers  in  ganzer  Figur, 
in  beyden  Fällen  ohne  Umfchrift.  Auf  der  llückfeite 
erblickt  man  ein  Schild,  auf  welchem  die  Buchftaben 
M.  A.  (Mafülia)  zu  lefen  find.  Diefe  Medaillen  find 
fcbr  fchön  geprägt,  von  feinem  Silber,  und  alle  zu- 
fammen  wiegen  nahe  an  drey  Pfund. 


Wie  fchon  öfterer,  fo  ift  es  auch  jetzt  wiederum  dem 
berühmten  Erfinder  Cadet  de  Vau*  mit  feinem  Milch- 
mejjer  ergangen.  (Vergl.  Int.  Bl.  Nr.  133.).  Hr.  Com- 
fetin ,  Chirurg  und  Demonftrator  der  PhyJik  zu  Pari«, 
zeigt  in  Parifer  Journalen  an,  dafs  diefs  Inftrument 
keine  neue  Erfindung  fey,  fondern  das  Modell  eines 
folchen  Inftruments  lingft  fchon  im  Confervatorium 

(7)    D  der 
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der  Künfre  deponirt,  und  auch  bey  Moßy^  erftcm  uoe- 
teorologifchen  Ingenieur  zu  fehen  fey,  dafs  man  es 
{iber  auch  nicht  brauche»  künne,  weil  die  Milch  nicht 
immer  gleich  dick  fey  u.  f.  w.  UeberdieTs  zeigt  er,  dafs 
man  nach  Ctidets  Erfindung  nie  eine  gute  Lauge  werde 
-verfertigen  können,  dafs  aber  zu  eben  diefem  Behufe 
tu  dem  Depot  der  Ki'infte  und  Handwerker  eia  pneu- 
matifcb  -  ehemifcher  Apparat  zu  finden  fey,  und  dafs  man 
bereits  eine  beffere  Methode,  das  Bolz  auf  Mahagony- 
art  zuzubereiten,  gehabt  habe,  als  die,  die  Tor  Kur- 
zem von  ihm  angegeben  wurde.  Indeffen  verfichert 
Hr.  Chevallier,  der  die  von  Cadet  erfundenen  Milch- 
meffer  verfertigt,  dafs  der  feinige  nur  4  Fr.  kofte, 
jener  aber  200  koften  würde. 

III.  Reifen. 

Alle  beunruhigende  Nachrichten  über  das  Schick- 
fal  des  berühmten  Reifenden,  Alexanders  v.  Humboldt, 
find  nun  durch  neuere  Nachrichten  aus  Nordamerika 
nnd  Frankreich  widerlegt.  Zu  Anfange  des  Junius  kam 
er  mit  feinein  Reifegefahrten  Bonpland  in  Philadelphia 
nnd  von  dort  nach  einer  glücklichen  Fahrt  von  29 Ta- 
gen, zu  Bourdeaux  an.  Aufser  den  vorher  fchon  nach 
Europa  gefendeten  Naturalien  bringt  er  von  der  fünf- 
jährigen auf  eigne  Koften,  befonders  durch  die  fo  fei- 
ten befiichten  amerikanifeben  Besitzungen  in  Amerika 
unternommenen  Reife,  noch  30  Kiften  geologifcher  und 
boranifcher  Seltenheiten  mit.  —  Zugleich  melden 
«ffpntlicbe  Blatter  die  Zurückkunft  Homemanns  aus 
Afrika  in  London. 


Von  der  rufuTch-kaif.  Expedition  zur  Weltnmfeg- 
lung  unter  dem  Befehle  des  Hn.  *».  Krufenftern,  find  kürz- 
lich nach  einander  zweymal  Nachrichten  vjm  11.  und 
32.  Jan.  aus  itrafilien  in  Hamburg  angekommen.  Zu  An- 
fange des  Februars  follten  beyde  Schiffe  von  da  weiter 
um  das  Cap  Horn  herum  nach  Japan  gehen  ;  dort  hofftet» 
fie  7.11  Anfange  des  Julius  einzutreffen  und  bis  in  den 
H  -rbCt  zu  bleiben,  vor  dem  Winter  aber  noch  die 
3üederlaHung  in  Karotfchatka  zu  erreichen. 

IV.  Todesfälle. 

s 

Am  I7ten  JttL  ftarb  5m  7.«iften  Jahre  LA.  Jnh.  Sa- 
muel Preitj  Archsdiakonns,  Conüftorialis  und  Scholarch 
zu  Wcifienburg  im  Nordgau,  Vf.  einer  Sysmotheolo- 
gi«  und  einiger  andern  Schriften. 

Am  24lien  Jt>f.  Harb  zu  Wi^andsthal  in  derOber- 
Lr>fitz  G  ttrfried  t'i-nliluh ,  Dr.  der  A.  G.  und  Phyfiiuis 
d^r  von  Gi-idoinfchcn  G  itter,  M  effei-sdorf,  Schwcrta, 
und  \  c/kervdorf ,  im  7cften  J.  f.  A. 

Am  25fVen  July  ftarb  zn  Heidelberg  Augrrft  Fried- 
ri  h  Haft-,  eTfrer  Regiftrator  bey  dem  reforiii<rtcu  Kir>- 
c:icf>r->*he  dafelhft,  im  lüften  J.  f.  A.  Er  gab  dafelfift 
17-9  herauvt  Aenf  eriii  he  Kirohenve» frfffung  der  Re- 
foni.irf^n  in  der  Kurpfatz. 

p-n  -i'-ri  AiK'  ft  ftarb  fu  Snmcsm  J»h.  Ajidrrnt 
TrS  !t.  trr,rr,l.  wünembei  ^'uencr  Rath  und  Prälat 
x»  iLaUu,  76  Jahre  *Iu 


=ae  1148 

Am  9ien  Auguft  ftarb  in  Stettin  der  königliche 
CtmGftorialratb  u.  Hauptpaftor  bey  der  Nicolaikirche, 
/.  C.  Pfennig,  im  giften  Jalire  feines  Alter.  Er_war 
aus  Halle  gebürtig,  hatte  bis  1772  bey  dem  Lyceura 
in  Stettin  als  Conrector  geftanden,  und  ift  Verfaffer 
mehrerer  Elementarbücher  über  die  Erdbeschreibung. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Voigtei,  bisher  aufserurdentl.  Profeffor  der  Phi- 
lofophie  an  der  Univerfität  und  Lehrer  an  dem  lutheri- 
fchen  Gyinnafiuin  zu  Halle«  ift  zum  ordent).  Prof.  der 
Philof.  u.  Gefchichte  bey  der  Univerfität  ernannt  wor- 
den, und  hat  ferne  Stelle  am  Gymnafium  viedergeiegt. 

Der  Profeffor  der  Mathematik  u.  Aftronomie  bev 
der  Univerfität  zu  Breslau,  Hr.  Antun  Jun^»iti,  \i\  auch 
zum  Affeffor  bey  der  königlich  katholifchen  Schuldi- 
rcktion  dafeibft  beftellt  worden. 

Hr.  Bildhauer  K.  H'Lhman*  zu  Berlin,  ein  Schu- 
ler Schadow's ,  der  bereits  mehrere  gelungene  Arbei- 
ten geliefert  hat ,  und  Hr.  Kupferftecher  Wachtmann, 
der  Fluxmanns  Vorftellungen  aus  dem  Homer  in  Kup- 
fer geftochen  hat,  haben  von  dein  Könige  für  eine 
überreichte  Arbeit  ein  fehr  gnädiges  Caoinetfchreiben 
und  ein  anfehnliches  Gefchenk  erhalten. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

- 

Die  nene  Kurfalzburgifcke  Regierung  erwarb  Jüri 
gleich  anfangs  das  Vcrdienft ,  junge  talentvolle  fc«7- 
werksbeamten  zur  weitern  Ausbildung  ihrer  KV«'- 
niffi»  auf  Keifen  zu  fchichen.    So  ging  n  im  MayO- 
Hr.  Keadelbacher ,  der  bereits  mehrere  Jahre  hindurch 
du»  Bergwerke  feines  Vaterlandes  bereifet  u.-?d  Ji<b 
durch  mineralogifche  Auffitze  den  Beyfail  der  tieurter 
erworben  hat,  und  Hr.  MietLklnfer  nach  Freyherg, 
um  dort  einem  Lehrcurfns  der  Bergakademie  \ie\Z'i- 
wohnen,  und  nach  Endignng  diefes  Curlns  IcWV« 
die  Regierung  den  Kunftmeifter  Hu.  GaittßA/i/gg  dahin, 
um  mit  den  beiden  erwthnten  Berg  -  O/ViciaiifeTi  die 
Bergwerke  im  Erzgebirge  zu  bereifen.    Nach  Vollen- 
dung diefes  Gcfchsfts  find  jetzt  die  Hn.  Kendetba^ker 
und  Gainfchuigg  auf  einer  Reife  nach  den  rterg-  und 
Hüttenwerken  in  Schlefien  und  in  Böhmen,  Hr.  Afc<- 
lichhofer  aber  anfeiner  Reife  ins  Mansleldifche  nnd  au; 
den  Harz  hegrtlFen;  die  erftern  kehren  aus  Böhmes 
nach  dem  Salzburgifcben  zurück ;  letzterer  wird  di« 
Ruckreife  durch  Schlefien  und  Ungarn  machen.    Q\.  fc.) , 


Es  war  zu  feiner  Zeit  in  dentfehen  Zeitnngcn  viel 
von  dein  Auffehei»  die  Rede,  welches  die  ■  m  Heu  hf:e 
erfchienene  Correfpondame  de  Lattis  XVI.  in  Pari« 
gemacht  hat.  Die  bey  Bekanntmachung  derselben  t«..i 
di  r  P.n-ifer  Policey  gethanen  Schritte,  das  angenhliok- 
liehe  Verbot  des  Werk«,  zu  deffen  Aufbebung  e>  «  i- 
tws  eignen  Befehls  de*  erften  Confuls  bedurfte,  «1^» 
dabey  ge.iafscrte  Widerfpiuch  zwifchan   zwey  Jet 
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höcbften  Stutsgewalten  und  endlich  ein  während  des 
Verbots  verfertigter  Nachdruck  gaben  dem  Buche  eine 
von  dem  innern  Inte  reffe  deffelben  unabhängige  Wich- 
tigkeit.   Da  in  Frankreich  niemand  an  der  Authentici- 
tiit  der  Briefe  zweifelte,  fo  fah  man  fie  allerdings  als 
einen  wichtigen  Beytrag  zu  der  Kenntnifs  des  Charak- 
ters des  unglücklichen  Monarchen  an.  In  Deutfchland, 
wo  man ,  aus  uns  unbekannten  Urfache»,  die  Briefe 
für  untergefchoben  hielt,  entgingen  iie  beynahe  der 
Aufmerkfamkeit  des  Publikums.     Alan  glaubt  alfo  ihm 
über  die  Gefchichtc  diefes  Werks  einige  Auffohlüffe 
geben  zu  muffen ,  obgleich  der  AngrnbJick  noch  nicht 
gekommen  ift,   wo  man  durch  Vorzeigung  der  Origi- 
nal -Copieen  alle  Zweifel  heben  kann.     Diefe  Briefe 
find  fammtlicb  von  der  Hand  Ludwigs  XVI.  gefchrie- 
ben  und  von  ihm  unterzeichnet ;  die  Originalen  be- 
finden lieh  in  den  H.tnden  der  verfchiedenen  Per  fönen, 
an  welche  fie'  gerichtet  waren:    der  K<inig  felbft  hat 
aber  vermrttelft  der  bekannten  Copiermafchinen,  von 
welchen  in  feinem  Cabinet  ein  Exemplar  war,  eine 
C'opie  davon  verfertigt.    Oie  ganze  Sammlung  diefer 
Cojiiecn  fand,  nach  dem  Sturz  der  Monarchie,  der 
damalige  Juftiz  Minifter,    jetzige  Senator  Garat ,  in 
deffen  Händen  fie  fich  noch  jetzt  befinden  ,    und  wo  feine 
Freunde  fie  fehen  können.    Mit  feiner  Erlaubnifs  ver- 
fertigte davon  eine  Abfchrift  der  vor  Kurzem  als  Prä- 
fect  in  Martinique   geftorbene  Roland  de  la  Platierey 
Bruder  des  Minifters  Roland,  und  Vf.  der  France  illu- 
(Ire  in  4 Quarthanden ;  ein  wegen  feiner  Rechtfchaffen- 
heit  und  Wahrheitsliebe  allgemein  bekannter  Mann. 
Diefe  Abfchrift,   mit  einer  von  Roland  eigenhändig 
ausgefertigten  Erklärung,  aus  welcher  obige  Thai  fa- 
chen gezogen  find,  be.'indet  lieh  in  den  Händen  demje- 
nigen Mannes  ,   welcher  von  dem  Verdorbenen  den 
Auftrag  hatte ,   die  Corrcfpondenz  wahrend  feines 
Aufenthalts  in  Martinique  drucken  zu  laßen.    Uui  die 


Erlaubnifs  za  dem  Druck  zu  erhalten,  wandte  man 
fich  im  Anfang  des  Jahres  X.  an  den  damaligen  Poli- 
cey  •  Minifter  Fauche"  t  der  fie  nicht  eher  erlheilte,  als 
bis  man  ihm  die  Authenticität  der  Briefe  auf  die  voll- 
kominenfte  Art  hewiefen  hatte.  Eine  zweyte  Ünter- 
fuchung  über  diefelben  ftellte  der  Juftiz  •  Minifter  Re- 
gnier  an,  als  der  Polizey - Präfeet  Dubuis  die  Auflage 
confifeirt  hatte.  Alle  hier  angeführten  Iii at fachen  ka- 
men neuerdings  zur  Sprache ,  und  wurden  mit  der 
größten  Sirenge  geprüft.  Der  Briefwechfel  mit  dem 
Minifter,  welcher  nötigenfalls  vorgezeigt  werden 
kann,  läfst  hierüber  keinen  Zweifel,  und  da  alles  die- 
fes  in  Frankreich  bekannt  ift,  fo  mufste  das  Buch  eine» 
ganz  andere  Senfation  machen  als  in  DeutfchTand,  wo 
man  es  für  eine  blofse  Buchhändlers  -  Speculation  hielt. 
Alle  in  diefer  Sammlung  gedruckten  Briefe  find  von 
der  Hand  de*  Königs;  es  ift  ihnen  nicht  ein  Wort  bei- 
gefügt:  aber  nicht  alle  vorhandenen  Briefe  des  Königs 
find  abgedruckt.    (A.  B.) 


Der  durch  feine  humanen  Bemühungen  zur  Ver- 
mehrung de*  Wohl»  und  zur  Verminderung  des  Lei- 
den» der  Menfchbeit  berühmte  Graf  von  Berchtold  in 
Mahren  hat  der  HamburgifchenGefellfchaft  zur  Beför- 
derung der  Künfte  und  nützlichen  Gewerbe  eine  be- 
trachtliche Anzahl  Exemplare  des  durch  einen  von  ihm 
ausgefetzten  Preis  veranlafsten  und  auf  feine  Koften  in 
Wien  herausgegebenen,  fehr  gemein  mit  «igen  Werks  un- 
ter dem  Titel :  „ Anleitung,  vielerlei  Lebensgefahren, 
welchen  die  Menfchen  zu  Waffer  und  zu  Lande  aus- 
gefetzt find*  vorzubeugen,  und  fie  aus  den  unaus- 
weichlichen zu  retten,1*  mit  dem  Erfuche  zugefandt, 
die  Vertheilung  deffelben  und  die  weitere  Verlendung 
nach  den  nördlich  deutfehen  Städten  und  nach  entfern- 
tem Ländern  de»  Nordens  zu  veranftahen. 


LITER  ARISC 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

J our  nal-von  netten  defiffcken  GriffinahRn- 
m <at  et,  in  g  Lieferungen  Jährlich.    Dritter  Jahr- 
gang für  1804.    Velin- Papp,  gebunden  13  ltthlr. 
Druck  Papp.  6  Rthlr. 
Von  diofem  Journal  find  in  diefem  Jahre  bereits 
.  Bände  erfchienen  und  enthalten  :    1.  Italiänifche 
neJ  Spanifche  Novellen,    herausgegeben  von  Sophie 
rentana.  EiTter  Hand.     3.   Dm  Ideal ,    von  C.  A.  von 
t ruber.    3.  Die  Kir  he  und  die  Gort er ,  ein  Roman  in  2 
Undeu.  —    Wir  hoffen  bey  allen  Lefern  diefes  Jour- 
als  Oank  zu  verdienen,  dafs  wir  in  diefein  Jahrgang 
leu  Plan  erweitert  und  in  der  erften  Lieferung  dem 
•ibliko  eine  Bearbeitung  der  Erzüldanpeu  und  Liebes- 
i<*/'  hi. Ilten  der  Donna  Maria  de  Zajas  und  Sotnina/nr , 
i allgemein  den  Novellen  des  Ceraanfes  an  die  Seite 
?fefzt  werden,  die  in  Spanien  Rinal  und  in  Frank- 
Meli  JU13!  gedruckt  worden,  gefchenkt,  und  enihal 
u  uns  aller  LubpreiTungen  der  Bearbeitung,  da  der 
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Name  der  allgemein  bei  rebten  Bearbeiterinn  fehonfagf, 
was  man  zu  erwarten  hat. 

Die  noch  übrigen  4.  Bände  diefes  Jahrgangs  find 
bereits  alle  nnter  der  PrefTe  nnd  werden  fchncll  hin- 
ter einander  erfcheinen.  Wir  dürfen  diefen  iten  Jahr- 
gang, fo  wie  die  beiden  erftern  Jahrgänge,  mit  defto 
grofserm  Rechte  allen  Leihbihiiotheken  und  Liebha- 
bern einer  unterhaltenden  Lectüre  empfehlen,  da  wir 
dreift  behaupten  können,  dafs  der  grofite  Theil  der 
in  diefrm  Journal  gelieferten  Romane  unter  die  weni- 
gem beffernund  kein  einziger  unter  die  zahllofe  Menge 
ganz  fchlechter  Prodnete  diefer  Art  zu  zählen  ifr, 
und  wir  freuen  uns,  das  Publikum  benachrichtigen  zu 
könnenr  dafs  wir  bereits  in  fo  vortrefflichen  Verbin- 
dungen flehen,  dafs  es  uns  leicht  feynwird,  alle  künf- 
tige Jahrgänge  mit  Werken  von  dei  felben  Gediegenheit 
und  demfelben  Inhalt  zu  füllen,  wie  die  bisherigen. 
Die  fortdauernde  Unteiftnuong  des  Publikums  b*'y  die- 
fem kofif;<ietigen  mid  drrrch  die  Billigkeit  der  Pfeife 
wirklich  fchr  uneigennützigen  Unternehmen,  dürfen 
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wir  um  fo  mehr  erwarten,  da  die  Wahl  neuer  Romane 
nach  dem  .Weis  Catalog  und  felbft  nach  Recenßonen, 
bey  der  jetzigen  Parteywuth  vieler  Recenfenten  und 
dem  jetzigen  Schwall  neuer  und  aufgeirifchter  Schrif- 
ten, guier  und  fchlechtcr  Produote,  fehr  riscant  ift, 
und  es  jedem  fehr  lieb  feyn  inufs,  in  diefem  Jourual 
feiner  Hibliothek  ohne  grofse  Koften  einen  beftiwmten 
gehaltrollen  Zuwachs  geben  zu  können. 

F.  Dienemann  u.  Comp,  in  Penig. 


Inhalt  'des  6ten  Stückt  vom  Journal  des  Luxus 
und  der  Maden.  I.  Blicke  auf  die  Vorzeit.  I.  Teulfche 
Modetrachten-des  vierzehnten,Jahrhunderts.  3.  Von 
dem  wunderlichen  Prachte,  fo  auf  Herzog  Caroli  von 
Burgund  Beylager  gehalten  worden  ift.  II.  Aben- 
theuer einer  kleinen  Reife  nach  Doberan.  III.  Künfte. 
I.  Originalzeichnungen  Italiäaifcher  Meifter  von  /.  P. 
langer.  2.  Mufee  Napoleon.  IV.  Etwas  über  die 
Leipziger  Meffe.  V.  ModenberUhte  und  Mißellen.  I.  Ei- 
nige Bemerkungen  über  die  Mode  und  ihren  Einflufs 
auf  die  Gefundheit.  2.  Radotage  über  die  Weiber. 
3.  W"«e  gefallt  die  Vernunft?  4.  Kurfete  auf  Wil- 
helmshöhe bey  Kaffel.  5.  Wafferfahrt  auf  der  Saone. 
6.  Londner  Modenbericht.  7.  Modenbericht  aus  Pa- 
ris. 8.  Teutfcher  Modenbericbt.  VI.  Ameublement. 
Tneemafchine  von  neuer  fchöner  Form.  VII.  Erklä- 
rung der  Kupfer.    Weimar  im  Auguft  I804. 

F.  S.  privil.  Landet  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Um  Collifion  zu  vermeiden,  wird  hiermit  ange- 
zeigt, dafs  von  dem  in  Paris  fo  eben  erfchienenen  vor- 
trefflichen Werke : 

Mes  fouvenirs  de  vingt  ans  de  ft/our  a  Berlin,  ouFri- 
diric  le  Grand,  fa  famille  ,  fa  cour,  fon  gouver- 
nement  t  fon  academie ,  fes  ecoles ,  et  fes  amis  littira- 
rateurs  et  philofophes.     Par    Dieudonnf  Thii- 
bault,  de  l'a:ademie  royale  de  Berlin,  de  la  focieti 
libre  des  feiences  et  arts  de  Paris,  etc. 
durch  einen  bekannten  Gelehrten  nachftens  eine  ge- 
treue Ueberfetzung  ins  gr.  8-  Binden  fchon  gedruckt 
erfcheinen  foll. 

Anzeige. 
So  eben  ift  in  unfern»  Verlage  erfchienenr 
Gaspari's    (A.  C.)    Lehrbuch  der  Erdbefchreibung. 
Zweyter  Curfus.    Fiinfle  veränderte  und  berich- 
tigte Auflage. 
Diefe  neue  Auftage  ift  ganz  nach  den  neueften  geo- 
graphifch  -  politifchen  Veränderungen  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  umgeändert  und  nach  den  neueften  geogra- 
phifchen  und  ftatiftifchen  Angaben  berichtigt.  Sie 
näh  46$  Bogen,  ift  elfo  um  i\  Bogen  ftarker  als  die 
frühern  Ausgaben.    Wir  behalten  «her  dennoch,  den 
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fo  äufserft  billigen  Preis  zn  1  Rthlr.  Sicht,  oder  1  Fl 
48  Kr.  Rhein,  bey,  um  den  Ankauf  für  Schulen  zu  et 
leichtern,  und  hoffen,  dafs  jeder  Liebhaber  diefe  rn 
fere  wohlfeile  Originalausgabe  allen  Nachdrücken  vor 
ziehen  werde. 

Zugleich  zeigen  wir  auch  an ,  dafs  von  folgendei 
kürzlich  erfchienenen  intereffanten  Reifebefchreihun,: 
A  Voyage  0/  Discovery  to  the  "North  pa>  tfic  Ocean  et. 

etc.  per/ormed  in  the  years  1795,  17^7  acc? 

1798.  by  Capt.  Robert  Broughton. 
eine,  von  einein  in  London  lebenden  teutfehen  Gelehr 
ten  zweckmäßig  bearbeitete  Ueberfetzung  fogleii-k 
nach  bevorftehender  Michael  -  Meffe  in  unferm  Verlage 
für  die  Sprengel  -  Ehruoannfche  Bibliothek  der  neue 
ften  und  uierkwftrdigften  Reifehefchreibus^ea  erfchei 
nen  wird.    Weimar,  im  Auguft  I804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indu(tr\e- 
Couiptoii. 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfcVie 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
G.  Ch.  Cannabich's  Predigten  zur  Beförderung  ein« 
reinen  und  thätigen  Ciiriftenthums.  5r  Theil.  Oder 
Neue  Predigten  über  die  Sonn-  und  Fefttags  •  Etji 
gelien  des  ganzen  Jahres.   Erfter  Band.    8.  igw- 

1  Rthlr.  12  gr. 

/.  G.  Helltnuths  Volksnaturgefcbichre.    8r  Theil  mit  31 
illuminirten  Abbildungen.  8^    3  Rthlr. 

Diefelbe  mit  fchwarzen  Abbildungen.    2  Rthlr. 
G.  Meiifel,  Lexicon  der  vom  Jahr  1750 — i800«r 
ftorbenen  teutfehen  SchriMteller.  4r  The'tl  «rS 

2  Rthlr.  16  gr. 

/.  A.  C.  Lohr,  die  Natur  und  die  Menfchen.  En  Vi- 
begriff  vieler  .Merkwürdigkeiten  für  Lefer  aa*  »-;*a 
Standen,  3r  Theil.  8.    I  Rthlr.  8  gr. 

Der  ökonomifche  Sammler,  oder  Magazin  rermfehtrf 
Abbandlungen  und  Auffitze,  Nachrichten  nad  No- 
tizen aus  dem  Gebiete  der  gefainmtea  Hau*-  un« 
Landwirthfchaft.    Herausgegeben  von  F.  B-  H'eVe?. 
9s  Stück,  gr.  8-    1 8  Gr. 


Für  Leihbibliotheken. 
Die  Gräfin  von  Rofenberg,  oder  das  biedere  MsaVV; 
8.  Leipzig,   bey  Gerhard  Fleifcher  iV* 
Preis  I  Rthlr. 
Diefer  intereffante  Roman  hat  fo  eben  die  Pr'- 
Yerlaffen,  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  w 
.koinmen. 

Erfcheinungen 
am  Geifte  und  Körper  des  Menfchen 
Erfter  Theil.    Mit  einem  Titefkupfer. 
8.  Berlin,  in  der  Buchhandlung  des  Coinmeriitfr 
Raths  Matzdorff. 
(  Preis    1  IUhir.  12  gr.  ) 
ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 
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.  I.  Bemerkungen 

Vebtr  die  vom  ehemaligen  Kurfürßlich  -  Heftifchen  Pre- 
mier -  Lieutenant  und  Quart  ienneißer  -  Lieutenant, 
jetzt  KurbaadMfchen  Major  und  Flügel  ■  Adjutant  von 
Porbeck  herausgegebene  hritifche  Geßhichte  über 
die  Operationen  der  combinirten  englifchen  Armee,  in 
den  Jähren  1794  und  1795.  3  Theile.  Braonfchweig 
bey  Culemann.  *) 

J. 


I jemand  kann  weder  eine  wahre  noch  eine  kriti- 
fche  Gefchichte  eines  Krieges  fchreiben ,  wenn  ihm 
nicht   die   Materialien   dazu    aus    den  öffentlichen 
und  aus  den  Privat  -  Papieren  und  Nachrichten  der 
Hauptquartiere  geliefert  werden.     D*iefe  Materialien 
haben  dem  Verfaffer  in  einem  fahr  hohen  Grade  ge- 
fehlt, und  daher  konnte  man  auch  keine  vollftändige 
Gelchichte  erwarten.  —    Erwarten  aber  konnte  man, 
dafs  der  Verr. ,  um  feinem  Buche  eine  ausgedehntere 
Reichhaltigkeit  und  ein  höheres  Intereffc  zu  ver- 
febaffen,  nicht  die  Grlnzen  des  Gefchichtfchreibers, 
und  auch  nicht  die  Pflichten  der  Kritik,  noch  weit  ice- 
niger  aber  diejenigen  Pflichten  nberfchreiten  würde , 
die  ein  jeder  feinem  Förften  und  feinem  Vaterlande 
fchuldig  «Ct  und  fchuldig  bleibt,  wenn  er  auch  nicht 
mehr  in  deffen  Dienften  flehet.    In  wie  fern  der  Vet- 
faffer  diefe  Pflichten,  und  befonders  die  letztern  er* 
füllt  hat,  zeigt  der  gte  Abfchnitt  feines  Werks,  der 
faft  einzig  und  allein  damit  umgehet,  feinen  Fürften, 
der  ihm  grofse  Wohltbaten  erwiefen  hatte  ,  in  einem 
tadelhaften  Lichte  aufzuhellen,  und  die  innere  Ver- 
faffung  feines  Vaterlandes  anzugreifen,  die  in  jedem 
Staate  eigentlich  Geheimnifs  if»,   und  daher  auch  ei- 
jiem  jeden  heilig  bleiben  füllte. 

Der  Verfaffer  war  Premier- Lieutenant  im  Garde 
Grenadier- Regiment,  Infpections -Adjutant  und  Quar- 
tiermeifter •  Lieutenant  im  General -Stabe,  als  er  eine 
Gelegenheit  fand,  in  Kui*baadcnfche  Dienfte  zu  tre- 
ten* um  dort  Hauptmann  und  Flügel  -  Adjutant  zu  wer- 
den. Er  forderte  feinen  Abfchied;  d'tefer  wurde  ihm 
wiederholt  als  einem  Landshinde  und  als  einem  Manne 


▼erweigert,  der  feine  ganze  Erziehung  im  Dienfte  ge- 
noOen  und  diefem  fein  ganzes  Glück  zu  verdanken 
hatte.  Er  wurde  aber,  was  man  wohl  merken  ninfs, 
um  ihn  für  jene  zu  hoffen  habende  Vetbefferung  zu. 
entfehädigen,  zugleich  zum  Flügel •  Adjutanten  von 
Sr.  kurfürstlichen  Durchlaucht  ernannt,  und  dennoch 
ging  er  ohne  Abfchied  heimlich  fort.  Nach  diefem 
Weggehen  fchrieb  er,  wie  diefe s  Seite  7gi.  deutlich 
zeigt,  de'n  9ten  Abfchnitt  fichtbarlich  in  keiner  an- 
dern Ablicht,  als  fich  in  feinem  Unmut  he  an  der  ge- 
heiligten Perfon  feines  Fürften  und  an  tfeinem  Vater- 
lande zu  rächen. 

Der  Schriftfteller,  welcher  aus  Rache  fchreibt» 
liehet  alle  Gegenftände  in  einem  ganz  eignen  Lichte, 
und  vergifst  alles,  was  dem  unbefangenen  Manne  hei- 
lig ift.  Man  weifs  daher  den  Werth  diefer  Schriften 
hinlänglich  zu  fchätzen  und  ihre  Verfaffer  vollkom- 
men zu  charakterifiren.  In  diefer  Rückficht  würde 
man  auch  die  gegenwärtige  Schrift  des  Verfaffers, 
oder  vielmehr  diefen  9ten  Abfchnitt  derfelben,  ganz 
mit  einem  alles  faxenden  Stillfchweigen  übergehen, 
wenn  man  nicht  beforgen  müfste,  dafs  das  Publikum, 
aus  Mangel  an  näherer  Kenntnifs  der  Urfachen  und 
der  Abfichten,  welche  diefe  Schrift  veranlagt  haben, 
in  feinem  Urtheil  irre  geieiiei  werden  könnte. 

Seite  723.  Was  will  der  Verfaffer  in  der  Note 
fapen,  welche  die  Muftcrunf»  betrifft?  Will  er  den 
englifchsn  Mufter- Commiffarius,  den  Oberfteo  Gunn% 
einen  fehr  braven  rechtfchaiTenen  Mann ,  der  Befte- 
chung  fähig  halten,  oder  will  er  dem  verdorbenen 
General  v.  Bauermeißer  und  dem  ganzen  Ofncier-Corps, 
welches  der  Mufteruug  bey  wohnte  (und  wozu  der  Ver- 
faffer damals  felbft  gehörte)  ein  zweydeutiges,  gegen 
Pflicht  und  Ehre  anftofsendes,  Betragen  zur  Laft  legen? 
Wa«  hat  überhaupt  diefe  Mufterung  mit  der  kritifchen 
Gcfshichte  der  Operationen  zu  thun?  Dem  grofsen  Pu- 
blikum ift  es  einerley,  was  bey  einer  Muftervng  ver- 
handelt wird,  die  auf  geheimen  Tractaten  beruhet; 
denn  diefes  kann  kein  richtiges  Urtbeil  darüber  fällen, 
weil  ihm  diefe  Tractaten  nicht  bekannt  find.  Wozu 
alfo  diefe  Anfpielungen,  diefe  Ausdrücke  der  mit  Gold 


gebabn- 

•)  Gegenwärtigem  Auffatre  haben  wir  die  von  dem  achtnngswenhen  Emlcnder  verlangte  Infmion  in  «liefet»  Intetligcnzblatte 
nicht  verweigern  können,  da  derfelbe  die,  dem  Hn.  v.  P.  zur  Laft  fallenden  Angaben  gänzlich  verantworten  zu  wollen, 
um  zugefiebert  hat.  Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z. 
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gebahnten  Woge  und  dergleichen  ?  Was  fällen  fie  be- 
zwecken ?  In  d--r  That,  uian  Tollte  in  Verfuchung  ge- 
rathen,  dafs  fie  die  Stejle  einer  Denunuiation  vertre- 
ten folh^n,  aber  ah  dann  hätte  man  lie  früher  and  bey 
den  Behörden  anbringen  muffen. 

Uafi  der  Seite  73a.  angefahrte  Adjutant  (mantnufs 
bemerken,  dafs  es  der  Vater  des  Verfaffers  war)  den 
Truppen  in  der  Gefangenfehaft  wefentiiche  DieuTte  ge- 
leiftet.  habe,  ifr  nicht  zu  läugrien,  aber  war  es  denn 
nicht  Beruf  und  Ptri cht,  und  rtiufs  denn  jede  Pflicht- 
Erfüllung  gleich  mit  Golde  aufgewogen  werden  ?  kön- 
nen wir  uns  denn  nicht  feloft  mit  dem  Eewufstfeyt» 
einer  guten  Handlung  lohnen?  Die  Beamten  der  fran- 
zühfehen  Schreckens •  Regierung  wußten,  dafs  das 
Direktorium  mit  Heften  Friede  gefehloffen  hatte,  und 
dafs  die  Gefangenen  losgelaffen  werden  füllten ;  iie 
wnfsten  aber  nicht,  dafs  noch  ein  Unterfchied  Statt 
halie,  und  dafs  man  darunter  blofs  diejenigen  verflehe, 
welche  mit  der  Preufsifrhen ,  nicht  abejr,  mit  der  Eng- 
Vifeheu  Armee  gedient  hätten;  man  war  auch  in  «Jen 
damaligen  ftürmifchen  Revolutionszeiten  viel  zu  kon- 
fus, als  dafs  man  einen  richtigen  Unterfchied  hätte 
machen  können,  und' man  liel's  daher  alle  Hefsifche 
Gefangene  in  Eaufch  und  Bogen  los ;  fie  waren  alfo 
alle,  da  man  fich  die  nöthigen  Papiere  darüber  ausge- 
wecbfelt  und  die  Rechnungen  ahgefchloffen  hatte,  als 
liey  und  ausgewechfelt  zu  betrachten.  Wo  liegt  nun 
hier  das  befonders  zu  belohnende  Verdienft?  Doch 
•wohl  '.i'n-ht  darin,  dafs  man  den  Franzofen  nicht  fa^te, 
dafs  fie  Unrecht  hatten,  und  dafs  Ge.  die  zur  engüfr  ben 
Aimee  gehörigen  Gefangenen  fernerhin  in  ihrem  Eiend 
fch  machten  lalfen  müßten?  Welcher  Ofücier  würde 
wohl  \on  diefer  glücklichen  Unwiffenheit  d.-r  frartzö. 
hTr.hen  Schreckens  -  Beamten  nicht  proütirt  und  dazu 
bey^rtragen  haben,  feine  WaiVen -  Gelahrten  dadurch 
7.11  Ii.  freyen,  ohne  je  wieder  ein  Wort  —  wenigfiens 
nicht  zu'  feine  n  »n'is  uud  Ruim.e  —  öffentlich  da- 
TOi«  zu  v  1     nidigen  ?  ,  > 

Uals  man  die  in  Papiergeld  gehabte  Auslagen  nicht 
nl  /••.'-(',  foitdem  nach  dem  damaligen  fehr  bekannten 
W.  i  ihe  in  baarem  Guide  vergütete,  war  Pflicht  der 
Kii^  'taffc,  und  niemand  wird  es  unbillig  finden  kern- 
n-'  al  nur  derjenige,  w.lcher  dabey  auf  einen  »am- 
h<.  i"-i  Profit  gerechnet  hatte. 

S«.  e  7.  ..  f; >r i<-]jt  d  r  Verfaffcr  von  der  Dc-fer- 
ti  n ,  end  f:  iirerit  das  Uebel  dem  geringen  Solde  zu, 
«'■  ■'■'<■  Ite'icn  zu  beziehen  hatten.  Aber  die  Hoffen 
1  -f.  j  i\<  :r"\  ti'.i  ht  ailriu,  andere  Truppen  machten  es 
i:>  di  :n  r.  -mischen  3iard\e  nicht  viel  heficr.  Die  Sol- 
4.  .  cti  n.'ff.Ti  einer  •'•i»erti>äfsigen«tjd  ganz  unbewohn- 
te.! I'ivth»*,  wjtvti  ohne  hefonrlerc  AufhVht  in  bequeme 
Hiüii  : i'.-i  e  ''/.ufi-hr  zerftreut,  und  Viele,  wie  das  jedes- 
n:  i  Iry  einem  Fried.- n-Tchlu  ff e  gehet,  verlangten  kei- 
itt-'i  I'l'i  ü\-rt.  Di--  ttiidinder  Pelzten  den  Krieg  fürt 
1  ,  !  .;!.*n  ein  en<  '  es  HardgeM;  ditfes  war  die  LTr- 
f  i  f  ,  r,  die  r«-re«:i,.n  bey  der  Armee  ft  Irker  als 
L, •       1-  1  r.-r;    ft»  grofs  war  ;•<*   aber  ruf  keinen 

,      ;  *  'U  ''  t^d»  di<-  U'-'.Tcl-i-  (;-  •■Vliich.t  der  i *pe- 

i'..  ••  *•>•  tu.  /.i.'atz  zu  berc'.4.;^rt>,  cfwrder  ich 

r   w-  .1 • w  ji;  it. 


Es  ift  innere  Landesvcrfaffung,   dafs  in  Tiefen 
zweyriley  Zahhmgs- Füfs  von   jeher  eingeführt  »ft, 
wenn  Truppen  in  Suhlidicn  gegeben  werden;  der  eine 
ift  auf  fremden  und  der  andere  «nf  deutfehen  Boden 
berechnet,   und  diefc  zweyerley  Etats  wurden  vor 
dem  Ausmarfch  ölfentlich  bekannt  gemacht  ;  daher 
kam  der  Fall  auch  gar  nicht  unerwartet,    als  der  Vi. 
terfchied  der  be/ahlung  eintrat,  wie  nämlich  die  Trup 
pen  den  hoiländifchen  Hoden  verhffen  und  den  deu 
fchen  wieder  betreten  hatten.    Was  übrigens  ein  Re- 
gent feinen  Truppen  giebt,    gehet  den  fremden  t-n 
nichts  an,  keine  Ar'»ee  'ft  de*  andern  in  Anfehur.j 
des  Soldes  gleich ,   eine  jede  bat  ihre  eigene  Euirirh' 
tnng  und  wozu  dienen  alfo  alle  dergleichen  Bemer- 
kungen, da  heb  TViemand  darum  bekümmern  wird.' 

S^iie  768.    fagt  der  Verfaffer  mit^Js.'aren  Wörter, 
dafs  England  alles  bezahlt  habe,  was  den  Üflficiers  an 
Privat  -  Pferden  und  Effecten  verloren  gegangen,  AaVs 
aber  die  Eigenthümcr  nie  etwas  davon  bekommen  hat- 
ten.   Diefes  ift  in  der  That  eine  Befchuidigung ,  die, 
wenn  fie  wahr  wäre,    bey  der  ganzen  Welt  Staunen 
und  das  gtöl^te  Aufleben  erregen  imifste.    Die  ÜiTi- 
ciecs  um  das  Ihrige  vervortheilen !  wailichl  das  wate 
zu  arg.    Aber  der  Verfaffer  kennt  jn  feiner  le'uliri- 
fchaftlicben  Stimmung  die  Klippe  nicht,  worauf  ti 
durch  diefc  Befchuldigung,  feine  Reputation  und  fer- 
nen Charakter  führt.    Wie?   wenn  man  ihn  darüber 
gerichtlich  verfolgen  wollte,  wenn  er  feine  Angabe 
nicht  beweifen  könnte ,  wenn  er  lie  daher  als  eine.:- 
fentliche  Calumnie  zurücknehmen  m. if-.tr,  was  wisde 
für  ihn  die  fcbrcckliche  Folge  feyn!    Es  ift  cinGk^r. 
daH>  der  bekannte  Charakter  Si .  Km  füt  ftlicben  Duf'- 
laucht  von  Hoffen,  über  dergleichen  Heft litildi^.-..) 
viel  zu  hoch  erhaben  ift,  und  man  es  da'ipr  nich;!-* 
der  .Miii'e  werth  hält, d^n  Ve»  taff^r  be\  i-r-inor  L'Xi-'.'ie 
gefctzlic-h  zu  belangen  und  auf  die  gebührende  hci.n- 
hing  autragen  zu  lallen.    Die  Wahrheit  ift,  un<la*i 
kann  es  aus  den  Verhandlungen  mit  der  en^fthea 
Schatzkammer  fchrthüch  beweif«  n  ,    djis  ::-3TI  nüC'' 
gegenwärtig  bey  der  Krone  England  um  die tnvk'n»»'''. 
gung  für  jene  verlorne  Plerde  und  Eq.iipage -Stücke  W- 
licilirt,  ja  noch  mehr  ihm,  auch  nach  ganz  neuerlich 
einen  wiederholten  Verfucb  gemach:  ha',  um  den 
fu-iers  die  unbezahlt  gebhebene  m:d  fünft  gewöhnlich 
gewk-feue  eiu>lifche  Foura^e- G'iddtr,  oder  f<>^enann:f' 
bat  and  fora Atoney ,  atiszu  tviirkcn.  Oh  aber  die  d<> 
frilii^en  Bemühungen,  bey  der  jetzigen  Lai^e  <lerDin.:; 
fohal'l,  oiler  überhaupt  jemals,  mit  Eriol^  rek»""- 
werden,  kann  man  ni<  !it  ve»  biir^en.    Die  Krone  V.« 
von  je  her  Schwierigketten  «:^en  i Bezahlung  der^t) 
eben  Gelder  gemacht  ,    weil  br;fw-t<lers  die  erftereti 
nioht  ganz  geitju  in  de::  Tralwm-n  hefttmmt  weiJ-'C 
können,  und  die  für  verkirne  i-irfc-'.-n  diefer  An  ;v- 
deni  amerikanilchtn  K>"icge,  h'itl  t-rft   r,.n  H  mehr  i'> 
SO  Jahren  durch   tl'u    tu  iljuerj- Icu  Ben:   nungen  >r. 
Kurf.'n-ftliehe:»  Durch'a'.cht ,   von   der  Krone   aus  v 
z.ihlt  und  deu  nuc'i   lr'.er.dert  Heh  »rd- n  nd»»r  Ihns 
Erben,  vor  einigen         ;  n,  Imt  der  in  den  7.fitim..'i 
bclindiit  ltea    öffentlichen    Vorladungen  ,    au^slsrza  ' 
weiden. 
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Seite  771.  macht  uns  der  VerfnfTer  mit  den 
Schwierigkeiten  bekannt,  die  mit  dem  lAiiekmarfeh 
der  Hefürchen  Tropen  nach  dem  erfolgten  Frieden 
in  ihr  Vaterland,  "Verbunden  waren.  Eigentlich  aber 
will  er  nur  die  Ordres  Sr.  Kurfi'n Ttiichen  Durchlaucht 
IViner  Kritik  unterwerfen.  Wunderbar  genug!  laft 
in  allen  Abfchnitten  tadelt  der  Vetfaffer  die  Lang- 
l.cnkeit  der  Generale  und  der  Operationen  ,  und  ]vizt 
tadelt  er  umgekehrt  die  beftbnmten  und  prompten 
Refehle  feines  Landeshei rn.  Finnland  hatte  den  Sul.ü- 
dieii-Traktat  aufgefegt,  und  in  Caffel  gab  man  fofort 
die  Ordre  zum  Kii<  kmarfch  der  Truppen.  Von  Osna- 
brück  bis  Caffrl  ift  nur  ein  kurzer  Weg,  und  man 
k-innte  in  Caffel  unmöglich  ahnden,  d.ifs  mit  dem 
1\  ckmaifch  eines  mobilen  Corps  fo  viele  Schwierig- 
keiten verbunden  waren ;  man  glaubte,  und  das  mit 
vollem  Rechte,  dafs  es  nur  eines  Feder/ngs  bedürfe, 
11  n  fich  auf  'dem  Marlene  zu  befinden.  Waren  wirk- 
lich" Schwierigkeiten  vorhanden ,  fo  trifft  die  Kritik 
pewif»  nicht  die  Ordres  Ton  Caffel,  fondern  die  Ar- 
mee, wo  dergleiclum  Schwierigkeiten  gefunden  weiden. 

Seite  "77.  lafst  lieh  <ler  Verf.iffer  üher  die  Hin- 
richtung der  Regimenter  zu  3  Bataillonen  au«,  und 
f.igt,  dafs  Ge  Preuf«en  u?oi>l«-e.  stich  wieder  ahgefchafrt 
habe.  Der  grofse  Friedrich  hatte  kurz  vor  feinein 
Ableben  diefe  Einrichtung  dem  Feldinarfchal!  vyn  Mö/~ 
Undrirf  als  eine,  feine  Armee  unüberwindlich  ma- 
chende Anordnung  gelobet,  wollte  aber  wegen  fei- 
res  hohen  Alter*  folche  feinem  Nachfolger  iiher- 
b.ffen.    Sie  kam  alfu  durch  die  <>i6fstc  aller  Autoritä- 


ten in  die  An 
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fe inen  freyen  Willen,  und  wenn  man  die  Sache  tak- 
tifch  nimmt,  fo  dirfte  die  Anordnung  zu  3  Bataillons 
vor  allen  andern  den  Vorzug  verdienen.  Die  Einrich- 
tung der  div-fchirten  Grenadiers  A  bwicht  die  Uegi- 
mer.:er  in  NnR-h'inj»  der  guten  Mannfcbaft  unrl  erzeugt 
Miele  Weifl  ruf  igk.-it.-.j  in  den  Rechmin^sfächern ,  de- 
ren man  gvtz  r>.V- ■ho.ien  ifr,  wenn  das  Regiment  aus 
3  Mataillou«  hefteber ,  die  ein<»n  firmen  gefcMoffenen 
K 'n-per  bilden ,  eiuerb-y  Ffp-ii  de  Corps  haben,  und 
auf  ein  -  und  r!ii?re'be  -\rr  b  -u  -tndelt  wer  Jen. 

Das  Wort  V.Tiee  hat  der  V'erfaffer  in  feiner  Note 
mit  STofsen  Lett  Hr  iHi^-t  laff«-«.  Alan  hat  dun  Sinn 
d  -fpf  Ir«>nie  b^f;;  iTe:i.  M'a\  nennt  man  denn  aber  ei- 
gentlich eine  ^rm«",  und  aus  wie  viel  Köpfen  mufs 
fi.»  beHeben?  M  T.?n  gerade  Ico.OOO  >lann  dazu  bey 
einander  feyn,  >.,]  r  macht  nicht  der  fünfte  Tbeil  die- 
f»sr  A'V/ahl  -»treh  eine  \rmee? 

Seite  7^0.  fchei.it  -''er  V.'rfaTfer  nun  alles  cr- 
rc^'mf'  zu  b.i!j«n  ,  was  er  nachth  jiliges  zu  Tagen  ge- 
wirkt hat,  hü rl  Uoinim  ^  —  lieber  Himmel,  welche 
tCI^iniskeb  f  noeh  a  ■  1  e?»ii»;>  Tcbt  wichtigen  Getjenfrand 
tu  Teiner  ki  -nifeben  Gefcbjthte  —  auf  die  Locken  und 
imF  die  ftt-'feri  Zupfe.  Oli  rlie  Locke  und  der  fteife 
'npf,  oder  oli  il-r  TVn<k<>nf  'ir.d  da-  kleine  Z  ^pflein, 
h'  v  der  M"rTe  am  idev  f^'ien,  ifr  dem  vernünfrtgen 
lanne  ".n<l  d'-r  Takt-k  vol,;-r  rirvrley,  und  kann  nur 
/ioWf-en-.  jue^;»  T  •»  • ! e  *•-  i'»-i'.;ten,  welche  lieh  mit 
](.  hf      feiern  ".n  b  V    ■  wii'frw.    Der  Regent 

tufs  aber  doch  auf  dac  einmal  daieyende  .Uude,  um 
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der  Ordnung  und  der  Uniform  willen  ,  auch  fein  Au- 
genmerk richten,  und  da  man  fielt  im  Felde  bekannt- 
lich ziemlich  wiilkührliche  .uoden  erlaubt,  wa»  Wun- 
der '.  dafs  bey  der  Riickkenr  in  die  Gamifon  e,ine  Or- 
dre  fur  notliig  befunden  wm  de ,  da*  f-^aar  nach  der 
vorherigen  Vorfcbrift  zu  trafen.  W<-r  aber  einmal 
tadein  will,  dein  ift  jeder  Cegeufiaud  willkommen, 
wenn  er  auch  noch  fo  tmbedentend  wäre. 

Seite  78t.  briiiMt  der  V'erfaffer  zum  Befcbluffe 
eine  Note  an  ,  die  das  Geht  harn  Gepräge  der  Keuo 
über  das  GeTagte  an  lieb  trä;;t ,  und  die  vermmhiieh 
da/.u  befiimmt  ift ,  alles  wieder  gut  zu  machen.  k"s 
wäre  eine  edle  Anwandhing  von  Selbft^efiihl  gew«-fen  ; 
aber  dann  ift  es  Schade,  dafs  der  Verfaffer  es  fich 
nicht  al>gewinnen  konnte,  feinen  Unmuth  g.in/licb  7.u 
vergefTen  und  den  ganzen  neunten  Abfobnitt  fei  «.es 
Werks  dein  Feuer  zu  ubergeben.  Wie  fehrwiinlf  er 
dahey  gewonnen  haben?  nnd  was  rismdrt  er  nicht 
durch  das  Gegentheil  ?u  verlieren.  Die  Achtung  fei- 
ner vorherigen  Landsleute  rnufs  er  nach  «liefern'  Vor- 
gang fehr  leicht  zu  feb ätzen  wiffen,  und  was  das  übrige 
Publicum  und  fein  neues  Vaterland  von  der  ganzen 
Sache  haben  werde,  mufs  man  dem  ruhigen  nnd  un- 
parteyifcben  Urthei)  deffelben  üherlatfen. 

Der  Recenfent  des  erften  Tbeils  in  Nr.  20:.  der 
Allg.  Lit.  Zeit,  v,  J.  fagte  am  Schiuffe  feiner  Recc»Ji«itt 
einige  fehr  wohlgemeinte  Worte.  H:ife  doch  der 
Verfaffer  den  Mahnungen  rliiffes  ^lenfchedkenners 
mehr  Gehör  gegeben!  Dann  winde  er  lieh  um  fo 
weniger  an  feinem  Fürften  und  an  feinem  Vaterland« 
vergangen,  fich  manches  bittere  Gefühl  und  dein  Ein* 
fender  die  Mühe  dJcfes  Auffatzes  erfpart  haben. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

dn  Altern ,  Lrfirer  und  Erzieher. 
Eben  ift  erfc'iieren  : 
Oberfachßtlhes  AIIC-  Sylinhir-  Lee-  und  Bilderbuch. 
Eine  auf  Erfahrung  gegründete  Melk  nie ,,  tLridem. 
auf  die  leLhte;}e  A-i  und  in  einem  mogli  hj't  k  "~tent 
Zeitramne  die  HiahfiakenkenattiijS  und  das  Le/en  bey- 
zubringen.     \'a  h  Kirme  ers  und  He :i fingen  Cj  -irnd- 
fft'zen  für  hffentli  he  und  Privat  ■  Sjtule  1  ahi>'f.tfjt. 
Nebft  einer  Anweisung  für  Ateniy  Leh-er  u.  E-zielier 
&iw  Gebrauch  dir 'es  Buchs.     Mit  j  Bit  hfiabenUifr'jt. 
2(e  Anfiige.    p.    Leipzig,  in  Joachims  und  in 
allen  foliden  r.ucbhatidbingen  zu  holten. 
Der  Preis  ift   mit  i!?;imiitirirn   K> t; n   10  gr.  —  rm'f 
fcluvarzen  Kiffern  6  gr.  —    ohne  Kuifrr  1  gr.  —  Wer 
eine  Partbie  znfammen  nimmt  und  lieh  "an  die  VeV- 
lags- Buchhaudbing  fe'bft  wendet,   erhalt  einen  an- 
fehnlichen  Rabatt.   

Darßellung  einer  neuen  Kriegs  fi>iets ,  tum  Gebrauch  für 
Of filier  •  und  .Mi/:/ air  ■  Schulen ,  cm/»  G.  Venturini. 
Mit  einein  colorirten  Plane.  8-  Leipzig,  bey  Hin- 
richs.    ig  Gr. 
Der  grof<e  unvi'rqefs!ifebcTnk'iI<?r  Venturini.  wel- 
cher der  Welt  zu  ü  »h'.eirig  er-irff-n  w  .-de,  fa^t 
Xciucr  Vorrede,  daf>  üin  die  ßearbeituuä  diefes  kurz 


vor 
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vor  reinem  Tode  beendigten  Werks  vorzüglich  viel 
Nachdenken  und  Mühe  gekoftet  habe.  Diefs  Geft&nd- 
nifs  beleuchtet  wahrfeheinlich  hinlänglich  den  grufsen 
Werth,  die  Gründlichkeit  und  den  fchöneH  Zweck 
diefer  Schrift. 

  i, 

In  alle*n  Buckhandlungen  find  zu  haben: 
Cannabiehs   G.  Ch. 
Neue  Predigten 
über  die 
Evangelien 
av/ alle  Sonn  -  und  Fefttage  des  ganten  Jahres,  €ur  Beför- 
derung eines  reinen  und  thätigen  Chriftentkums. 
Erßer  Band. 


lehrt  zu  feyn  wünfchen,  ift  folgende  Schrift  als  eine 
der  beften  zu  empfehlen  : 

Handbuch    für  Mutter, 
oder  GrundßUze  der  erßen  Erziehung  der  Kinder.  Mit 
Anmerkungen  von  Dr.  S.  Hahne  mann.  ß.  afe  Auf- 
lage.   Leipzig,  bey  Gerhard  Fleifch  er  dem 
Jüngejn. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  gleich  gebunden 
a  13  Gr.  zu  haben. 


Leipzig»  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  J 
Preis  I  Rtblr.  12  Gr. 


ungern. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Botanifches  Handbuch 
der  mehrften,  theils  in  Deutßhland  wild  wachfenden,  theils 
ausländtßhen  in  Deutfchland  unter  freyem  Himmel maus- 

dauernden 
Gewächfe. 
Von 

Ckriftian    S  c  h  k  u  h  r. 
Erßer  Tkeil. 
Mit  mehr  als  300  illuminirten  Abbildungen. 
Neue  Ausgabe. 
Diefes,  für  ieden  Oekonomen  und  Botaniker  unent- 
behrliches Werk  habe  ich  vom  Herrn  Verfaffer  an 
mich  gekauft,  und  ift  künftig  bey  mir,  als  Verleger, 
allein  zu  haben. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Nänhftens  erfcheint  bey  uns : 
Accurata  codi  cum  ernecorum  mss.  bibliothecarum 
mofquenftum  fanctißtmae  fi-nodi  notitia  et  recenßo. 
Aanuente  et  favente  Ale  x  andro  p  r  imo  auguftiffi- 
rno  et  potentißtmi  rofforum  imperatare  et  autncrature 
principe  titterarum  atnantijßmo  et  benrficentißimo  edita 
a  Chriftiano  Frider.  de  Matthaei.   11.  Ti»ni.  ft.tnaj. 
Wir  glauben  diefe  Anzeige  den  Liebhabern ,  wel- 
che diefes  intercffante  Werk  zeitig  zu  befitzen  wün- 
fchen ,  fchuldig  zu  feyn.     Der  Preis  ift  1  Rthlr.  8  gr. 
Leipzig,  im  July  1804. 

Joachimfche  Buchhandlung. 


Für  Seifenfieder  und  Wirthfchafterinnen  ift  fertig 
geworden  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden  : 
Die  neueßen  Entdeckungen 
über  das  • 
Seife    n    f   i    e  den, 
fowohl  für  Seifenfieder  als  tVirthßhafterinnen  brauckbar. 
Zweyte,  fehr  ßark  vermehrte  Aitßa^e.  %.  Le\yzuJ, 
bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jüngern.  lBc*. 
Preis  18  Gr. 


An  Mütter. 
Mütter,  denen  das  Wohl  ihrer  Kinder  am  Her- 
zen liegt,  und  welche  über  die  wichtigften  Regeln 
fowohl  der  pbyfifchen  als  moralifchen  Erziehung  be- 


Die  erfte  Auflage  diefer  Schrift  wurde 


mit  allge- 


meinem Beyfall  aufgenommen  und  Tergriff  lieh  fchneü. 
Diefe  ate  Auflage  ift  ftark  vermehrt  uud  enthält  alle 
neue  Entdeckungen,  die  von  franzöüfchen  und  ander? 
Chemikern  feit  Erfcbe^inung  der  erfien  Auflage  ge- 
macht worden,  und  die  deshalb  fehr  wefentlicke  Vor- 
züge vor  der  erften  hat.  Alles ,  was  über  diefen  G"f- 
genftand  gefagt  werden  kann,  Jindet  man  gründlich, 
kurz  und  fafslich  in  diefem  Buch  zufaminengeftellt. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchbaadu?- 
gen  zu  haben : 

Abfolute  Einheit  der  Religion  und  Vernunft ;  vottd'*^1 
für  den  denkenden  und  fühlenden  Menfcben  »0* 
P/i.  Fr.  G — b;  mit  befonderer  lliickGcht  auf  die 
Kirchenangelegenbeiten  des  linken  Wheinufers.  8 
Frankfurt  a.  M.  bey  J.  C.  B.  Mohr. 

Preis  I  a  ff.  oder  48  kr- 


Folgende  intereffante  Schrift  hat  die  PretTe  ttr- 
laffen ,  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  ä  so  Gt.  " 
haben  : 

Ueber 

Thätigkeit  und  V  nthätigkei  t , 
die  natürliche  Anlage 
und 

den  Hang  der  Menfchen  zu  denfelben , 

und  über  die  Mittel, 
wodurch  die  Arbeit,  vorzüglich  unter  den  untern  !'<;< 
Claffen,  hauptfächlich  unter  den  Bauern  und  deren  H  <\i*  " 
und  Kindern,  zur  Gewohnheit  und  tum  Bedürfaifs  gei'-* 
werden  könne  ? 
Von  Dr.  Friedrich  Benedict  fVeber. 
8.   Leipzig,   bey  Gerhard  Fleifcher   dem  Jwi 
gern.  1804. 
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Sonnabends    den    8len    September  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


T.  Univerütäten  und  andere  Lehranftalten. 
B  $  r  l  in. 

Dey  Gelegenheit  der  jet2t  erft  erfolgten  Einführung 
des  Hn.  Profeffor  Dr.  Ernft  Ludwig  von  Künen,  alt 
Prof.  ordio.  beym  Collegio  medico-  chirurgico ,  wobey 
ihm  fchon  igQf  die  Lehrftelle  der  Materia  medica 
übernragen  wurde«  hielt  derfelbe  am  l6ten  Jun.  d.  J. 
eine  Rede,  worin  er  feine  Gedanken  über  Lehrme- 
tkode äufserte. 

Die  Zahl  der  in  den  8  Berlinifchen  Erwerbfihulen 
befindlichen  Kinder  ift  534  ,  nämlich  113  Knaben  und 
431  Mädchen.  Sie  verdienten  Ton  Oftern  1803  bis  da- 
hin 1804,  1388  Rthlr.  5  Pf.  Arbeitslohn.  Ueberhaupt 
war  im  gedachten  Zeiträume  die  ganze  Einnahme 
4969  Rthl.  18  Gr.  6  Pf.,  worunter  Ton  den  Mitglie- 
dern der  Gefellfchaft  an  Beyträgen  eingekommen  wa- 
ren, 3177  Rtblr.  22  Gr.  Ausgaben  waren  überhaupt 
4694  RthJr.  18  Gr.  7  Pf. 

Greif  stoatde. 

Vor  kurzem  erhielt  die  hie/ige  Uuiverfitit  durch 
ihren  Kanzler  ,,  Sr.  Königl.  Maj.  gnädige  Verordnung, 
betreffend  die  Obliegenheit  der  auf  den  Akademieen 
Studierenden  ihre  erworbenen  Kennmiffe  in  der  Un- 
terweifungslehre  gehörig  zu  beglaubigen,  ehe  fie  als 
Lehrer  oder  Informatoren  fich  mit  dem  Unterricht  ab- 
geben dürfen.  Gegeben  Stockholms  Schlofs  den  I5ten 
Marz  1803.  Cum  gratia  et  privil.  S.  Reg.  Maj.  Stock- 
holm gedruckt  in  der  Königl.  Buchdruckerey  1803." 
worin  es  heifst:  Es  follen  alle  Studierende,  welche 
den  öffentlichen  oder  Privat -Unterricht  der  Kinder 
übernehmen  wollen,  verpflichtet  feyn ,  öffentlich  bey 
angeheilten  Ezaminirungen  theils  ihre  in  der  Pädago- 
ik  und  Didaktik  erworbene  Ausbildung,  theils  auch 
re  Fortfehritte  in  den  Elementarwiffenfchaften,  wel- 
che einem  Lehrer  oder  Informator  nöthig  find,  an  den 
Tag  legen ;  jedoch  letzteres  blofs  in  dem  Fall ,  wenn 
der  anzunehmende  Kinderlehrer  darin  noch  nicht  bey 
einer  refpectiven  Facultät  Proben  abgelegt  bat;  — 
foll  kein  Studierender,  bey  Verluft  feiner  Stu. 
•  Privilegien,  fic*  auf  irgend  eine  Weife  mit 


dem  Unterweifungsgefchlft  abzugeben  berechtigt  feyn. 
ehe  und  bevor  er  fich  bey  obgedaebter  Exanainirung 
zu  einem  Urtheil  über  die  dazu  erforderliche  and  fär 
gut  erkannte  Geschicklichkeit  verdient  gemacht  hat, 
und  darüber  der  refp.  Examinatoren  abgegebene  Zeug- 
niffe  vorzeigen  kann  u.  f.  w. 

J?ie  hiefige  akademifche  Buchdruckerey  hat  auf 
eigene  Koften  einen  kleinen  Vorrath  Arabifcher  Letter* 
aogefchafft,  und  eine  Probe  des  Drucks  auf  ein  paar 
BUttern  geliefert,  wofür  dem  Inhaber  ein  jährt.  Erna» 
luuient  von  etwa  60  Rthlr.  bewilligt  worden  ift. 

Zur  Erhaltung  der  hieügen  N.  kritifihen  Nachrich- 
ten, find  dem  Herausgeber  derfelben,  dem  Hn.  Kim- 
me» rat  b  und  Ritter  Möller,  aufser  der  bereits  aus 
der  akademischen  Calle  genoffenen  Unterftützung 
von  jährlich  100  Rthlr.  für  Druck-  und  Correfpon- 
denz  Koften,  auf«  neue  noch  70  Rthl.  für  diefe  Blätter 
zugeftanden  worden. 

Paris. 

Tax  Folge  eines  Befchluffes  des  Minifters  der  in- 
rem  Angelegenheiten ,  foll  in  Zukunft  in  den  Lyceea 
und  Secandair- Schulen  auch  die  Schwimmkunft  ge- 
lehrt werden. 

Der  Senator  Franrois  (von  Neufcbateau)  hat  einest 
Preis  für  denjenigen  Zögling  der  Lyceen  ausgefetzt, 
der  den  heften  Auffatz  über  die  Thronbefteigung  des 
Kaifers  verfertigt. 

Der  Senator  Garath  der  jetzt  in  Angelegenheiten 
der  öffentlichen  Erziehung  reifet,  und  die  General' 
Studien  >  Infpectoren ,  Noel  und  Coulomb»  befinden  fich 
jetzt  zu  Aachen. 

II.  Bibliotheken,  und  Naturalien  - 
Sammlungen. 

Die  Königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen  hat  kürzlich 
einen  anfehnlichen  Zuwachs  von  italiänifohen  Büchern 
erhalten,  die  von  dem  Bibliothek  -  Secretär,  Hn.  Prof. 
Engelfloß,  der  fich  jetzt  in  Italien  befindet,  angekauft 
worden  ift.  Auch  hat  der  König  des  verftorbenen 
Juftizraths  Uldall't  fchöne  Sammlung  grieebifcher  und 
lateinifcher  Autoren  für  diefe  Bibliothek  gekauft. 
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Der  Hr.  Landrath  von  Buggenhagen,  verdienter 
Curator  der  Univerlität  zu  Greifswalde  von  Seiten  der 
Ritterfohaft,  hat' dem  akademifchen  Mineraliencabi- 
neti  welches  vorzüglich;  aus  der  fchätzbaren  Minera- 
lien-Sajnmlung  des  verftorbenen  Hofrath  Retzius,  aus 
dem  Gefchenk  vefuvifcher  Produckte  des  ehemaligen 
Generalgouv.  und  akademifchen  Kanzlers,  Fürften  von 
Hejjenßeia,  u.  f.  w.  beftebt,  eine  Sammlung  Minera- 
lien, worunter  manche  gute  Stufen  und  vefuvifche 
Erzeugniffe  fich  befinden,  an  Zahl  ungefähr  ßOO  Stück 
zum  Gefchenk  gemacht. 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Seit  einiger  Zeit  find  in  Frankreich  wiederum 
mehrere  Aherthüiner  entdeckt  worden.  Der  Pidtect 
des  Oberalpendepart.,  Hr.  Ladoucett» ,  liefs  bey  La- 
balie  Mont  Saltjon  nachgraben,  wo  einige  Hefte  alter 
Gebäude  waren.  Diefe  Nachgrabungen  bewiefeo, 
dafs  hier  wirklich  die  ehemalige  Stadt  Möns  Seleucus 
im  Lande  der  Voconcier,  ftand.  Man  entdeckte  eine 
grof»e  Menge  Häufer,  Ton  welchen  zwey  ziemlich  weu- 
läuft  ige  Gebäude  find,  mehrere  Mofaikpflafter,  Bäder, 
fteinerne  Säulen,  einige  kleine  marmorne,  alabafftrne 
und  bronzene  Statuen,  einige  hundert  Medaillen,  In- 
fchriften,  Vafen,  fo  wie  Hausgeräthe  und  Werkzeuge 
aller  Art.  —  Eben  fo  waren  die  Nachforschungen 
auf  der  Platte  des  Berges  Auxoi*  im  Bezirke  von  Se- 
mur  nicht  unergiebig.  Man  fand  einen  Krug  mit  Me- 
daillen ,  eine  goldene  Taffe,  goldene  Münzen  von 
Theodolius  und  Theudebert.  Man  fch.ktzt  den  Werth 
der  dafelbft  gefundenen  metallenen  Sachen  auf  I20OO 
Franken.  Auch  hat  man  zu  Malaiu  ,  einem  Dorfe, 
das  ehedem  die  Hauptftadt  der  Infuhricr  war,  ein  al- 
tes Denkmal,  einen  drey  Fufs  hohen  und  zwanzig 
Zoll  hreiten  VotivCtein  gefunden,  deffen  Infchrift  von 
einem  Vater  an  den  Gott  .Mar»  für  die  Erhaltung  feiner 
Sühne  gerichtet  .ift. 


Der' Ober  -  Hofbibliothekar  und  Vicepräfident  der 
Akademie  der  Wifl'enfchaften  zu  München,  Freyherr 
v.  Arr-in,  hat  in  einer  vor  kurzem  erfchienenen  Denk- 
fcinifi  die  Verfichcrung  orthei*:,  dafs  er  eine  Erinne- 
rungiutifffnf.ha/t  (Mnemonik)  d.  b.  eine  Methode  er- 
funden habe  ,  wodurch  es  einem  von  Natur  felir 
fei;  wachen  Gedächtniffe  möglich  werde,  eine  weit 
grofsere  Anzahl  fowohl  von  Wörtern,  als  auch  von 
•Sätzen  und  ThatTaciien ,  aufzufafTen  und  zu  behalten, 
als  das  von  Natur  allerft^rkfte  vermöge.  Der  Ewinder 
hat  diefe  Methode  dem  Hn.  Licentinten  Kar!  Ditrhet 
zu  München  anvertraut ;  und  diefer  bat  über  die  vor 
einer  literaiifchcn  Gefellfchaft  dafelhft  in»  April  d.  J. 
abgelegten  Trohe  fehr  vortbeilhalte  Zouguiffc  au  .'zu- 
weilen. Die  Eekanulmacbung  feiner  .Vn.Jio'Je  d  irch 
eii-.e  Orui-klcbrilt  hat  fich  der  Li  liniler  vor  behalten , 
»nxi  1h;  wiid  crlulgen,  foluld  euie  hin!  «nrln  hf  Anznhl 
v<iti  S'iMn  Genien  ,  jeder  zu  <rwev  m-ucn  F<  i  ,-il'or 
oder  v..t  D  -kater.  ,  beb  f>f<  :»«!en  l'.'  .i'  i  ^  VL  Ur. 
Vuchtt  b*i  t  'ue  lleMe  nach  PciCikbi:^  an^.  ircicii. 


IV.  Reifen. 

Hr.  Dr.  Groffl,  ernannter  Medicinalrath  und  Prof. 
der  Anatomie ,  Phyüologie»  Pathologie  und  alhgemei-  1 
nen  Therapie  auf  der  Univerfität  zu  Salzburg,  berei- 
fet gegenwärtig  auf  Koften  Sr.  konigl.  Hoheit  rles  Kur- 
fiirften,  Deutfchland,  Frankreich,  England,  Portugal 
und  Italien. 


Der  königl.  Dänifchc  Lieutenant  la  Sonnt  zu  Ko- 
penhagen, macht  jetzt  auf  konigl.  Koften  eine  Keife 
durch  Deutfchland,  Holland,  Frankreich  und  England, 
nm  die  Nivellirkunft  zu  ftudieren. 

V.  Cenfur-  Angelegenheiten. 

Auf  dem  linken  Rheinnfer  haben  die  fttatöli- 
fchen  Präfecten,   einein  Befehl  des  PoJizey- Mhntte- 
riums  zufolge,  das  Einbringen  der  Hamburger,  LctA* 
ner,  Afchaffenburger  und  Frankfurter  Zeitungen  ver- 
boten;  auch  foilen,  nach  eben  diefem  Verbote ,  alle 
aultührerifchen  Schriften,  lo  wie  alle  aus  dem  Aus- 
lände kommende  ,    deren  Titel  und  Gegenftand  die 
Abficht  anzeigen  folhe,  fich  in  die  innern  Angelegen- 
heiten Frartkre.chs  zu  mlfchen,  feine  Regierung  zu 
yerläumden  und  die  öffentliche  Ruhe  zu  ftüren ,  con- 
nfeirt  werden. 


Eines  der  frevmmhigften  franzöfifchen  Blätter,  Atr 
Publicift,  enthält  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  rVr 
Prefsfreyheit  in  Frankreich  folgende  Bemerkungen 
Die  Prefsfreyheit  ift  durch  die  Coiiftituiion  garaniirt- 
Eine  Commiflion  von  Senatoren  wacht  darüber  >  &>'i 
ihr  Princip  -nicht  angefochten  weide.     Der  Po>i<y- 
Miuifter  folgt  dafür,  dafs  fie  nicht  eine  Quelle  önent- 
lieber  Unordnungen  werde.     Die  verschiedenen  gf- 
fetzgebenden  Veifammlungen   haben  inannirJi.f*'''/jjf* 
Gefetze  in  Vorfchlag  gebracht,  um  die  Ver^'han^ea, 
deren  Werkzeug  die  Preffe  ift,  zu  ciaarakietiüreß  und 
zu  beftrafen.    Nach  mehreren  eben  fo  veruehUchen 
als  mühvollen  Verfuchen  fah  man  lieh  geuöiVügt  *uv 
zugeftchen,  dafs  das  fpeeififche  Gefetz  mehr  Willknbx 
herheyf.ihren  nls  vernichten  würde.    Die  Confntutioo 
uiodiücttt  die  Prefsfreyheit  nur  in  Hinücht  der  öffent- 
lichen Blätter.     Eine  peinliche  Erfahrung  erforderte 
diefe Unterfcheidung;  dabey  lind  Jie  nur  einer  vdtli» 
ligen  Approbation  unterworfen,  ehe  fie  eiTchein«a 
Nach  allem  ,   was  man  von  «Irin  für  die  Prefsfreyhfu 
von  dem  Miniftcr  der  General- Pölizey  errichteten  Bu- 
reau erfahrt,  muffen  die  drey  Gelehrten,  welche  dal 
Bureau  ausmachen  (die  Herren  L/-wi?vr,  L<urr;eVt 
der  Jüngere  und  Dr.-/„u  hcrc/>},  \h-.n  die  Heclautati- 
nen  vorlegen,  welche  Scbriftfi  eHer  in  Hinücht  alles 
deffen,  was  die  Beliantitiiiar-hung  ihrer  Werke  betritt, 
zu  machen  l  aben.    L!n  Schriftfteiler,  deffen  Zweck 
unrcoralifclt  ifr,  focht  heimliche  Wege  zur  Vnbrei- 
tnn:'         von  ihm  b«  reilHrn  f  ifts.     Sehr  wpn'jje  Ge- 
L  ,  f.: /'elf:  lieh  auf  diefe  Weife;  aber  ße  fchwan- 

ken  l  i  v  i  eii  zuücheu  der  Lutüveit*  die  iie  an  ein- 
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mal  gehabte  Ideen  bindet,  und  der  Furcht  vor  der 
Wirkung,  welche  diele  Ideen  hervorbringen  können. 
Man  lagt»  dafs  einer  von  den  Zwecken  des  Confulta- 
tions  -  Biireau's  der  PrcX»freyheit  der  ift ,  ihnen  durch 
die  Mitglieder  diefes  ßüreau't  guten  Rath  anzubieten, 
indem  diefe  Mitglieder,  welche  durch  das  Vertranen 
des  Minifters  und  der  Gelehrten  zugleich  geehrt  find, 
die  zu Yerlunigften  Dollmetfcher  der  gerechten  Beforg- 
nilfe  feyn  werden,  welche  ihre  Produkte  hervor- 
bringen kannten. 

VI.  Todesfälle. 

Am  afiTien  Julius  ftarb  zu  Turin  der  ehemalige 
ProfelTor  der  Botanik,  Dr.  Aliionei  hu  70(°ten  Jahre 
feines  Alters. 

Am  9ten  Auguft  ftarb  der  bekannte  englifche  Ue- 
berfetzer  der  griechifchen  Tragiker,  Robert  l'ottcr, 
auf  feiner  Landpfarre  zu  Loweftoff,  83  Jahre  alt. 

VII.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Die  auf  der  UnlverOtat  Leipzig  durch  D.  Heben- 
fireit't  Tod  erledigte  ordentliche  Profeffur  der  Thera- 
pie  ift  Hn.  D.  Karl  Gottlob  A'.VÄn,  bisherigen  ordentl. 
Prof.  der  Anatomie  und  Chirurgie,  und  die  dadurch 
vf»cant  gewordene  Profeffur  dem  aufserordentl.  Prof. 
der  Anatomie  und  Chirurgie  ,  auch  Profector  bevin 
aaiatomifchen  The.ver.  Hn.  D.  Jah.  Chriftian  Rofemnül- 
fr-r,  ertheilt,  deffen  ^elie  aber  mit  Hn.  D.  Clarui  be- 
fetzt, hingegen  das  vom  0.  Hrrenßreit  verwaltete  Amt 
des  Lehrers  beym  Hinifrhen  luftitute  dein  Hn.  D.  J»h. 
Qhriftopk  l^eop.Reinit  itd  übertrafen  worden. 

Hr.  Dr.  Gutjahr ,  BeyütziM-  des  Si.höppenftuhls  zu 
Leipzig,  geht  nach  GreiUwaKle  als  zweiter  Profeffor 
der  Rechte,  mit  dem  Charakter  eines  künigl.  fchwed. 
Juftizraths. 

Die  durch  den  Abgang  des  nunmehrigen  fürftl. 
naffaaifchen  Ober- App«lh«inns-  Raths  ilirf  kervon  AI- 
?nendi>>ffen  erledigte  erfte  pirTtifcha  ProfolTur  zu  Her- 
boru  ift  dem  bisherigen  /.weiten  ProlVfior  des  Hechts 
dafelbft ,  Hn.  D.  Bottgrr  ,  welcher  im  Nov.  if)G3.  eine 
Befoldungszulage  von  15^  Gulden  erhalten  halte,  mit 
einer  Zulage  von  100  Gulden  übertragen  worden. 


Hr.  Bergr.  u.  Pror.  le.:z  zu  Jena  ift  von  der  Leo- 
poldinifcnen  Akad.  d.  N..'  !'m  fdier  unter  dem  Namen 
Archagathus  zum  .Mitgliede  aufgenommen  worden. 


Der  franzöfifche  Staatsrat}!  Rrgnault  von  St.  Jean 
d'Angely  ift  als  ProcMrator  bey  dem  kaiferl.  Überge- 
richte angeftrlU  worden. 

Der  Ki. fei  von  Frankreich  hat  d«m  Director  des 

Orchefiers  der  Oper,    Hn.  ein   Gefohenk  von 

60'-  O  Fra-iksm  auszahlen  lnlTen:  und  fei  n^m  Opellmei- 
ff;n,  l'fvntr ,  der  die  O|.or :  Di  -  <lc:i ,  com- 
pouirte,  euie  praehti-e  Dofe  mit  feiner  ChiJlre  und 


der  Umfchrift:  der  Kaifer  der  Franzofen  dem  Cornpo- 
*niften  der  Barden*  zugefebickt. 

Der  ehemal.  kohigl.  dänifche  Confnl  zu  Algier, 
Baron  vom  Relibinder,  Vf.  der  Nachrichten  von  Algier, 
hat  den  Charakter  eines  künigl.  Legationsraths  mit 
dem  Hange  eines  Staatsradts  erhalten. 

VIII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  dem  von  der   literarifchen  Gefellfchaft  Im 
Mansfeldifchen   vorgefchlagenen  Denkmale   Luther' t 
find  im  Julius  wiederum  656  Rthlr.  eingegangen,  To 
dafs  nun  2606  Rthlr.  vorräthig  lind.    Unter  den  letz- 
ten  Bey  trägen  find  550  fl.  vom  Kurfürften  von  Baden, 
ao  Friedrichsd'or  vom  Fürften  von  Anhalt- Kothen , 
6  vom  Fürften  von  Hohenlohe  -  Ingeliingen,   5  vom' 
Fürften  zu  Schwarzburg  -  Sondershaufen,  50  fl.  vom 
Fürften  von  Hohenlohe  -  Neuenftein,  35  Rthlr.  von  der 
Stadt  Merfeburg,  130  Rthlr.  von  Kaufleuten  zu  Mag* 
deburg.    —    Zu  Bern  foll  jetzt  dem  berühmten  Haller 
in  dem  neu  anzulegenden  botanifchen  Garten,  wozu 
die  Regierung  von  Bern  der  dafigen  naturforfcheuden 
Gefellfchaft  den  Todtenacker  am  Bibliotheksgebaude 
gefchenkt  hat,  ein  Denkmal  erriehtet  werden,  wozu 
bereits  au/  der  Berner  Bibliothek  die  Subfcription  er- 
öffnet ift.    —    Wie  fehr  Herder  t  Verluft  auch  in  Ita- 
lien betrauert  werde,  wohin  er  bekanntlich  vor  eini- 
gen Jahi-en  eine  Reife  gemacht  hatte  ,  zeigt  ein  Trauer- 
Sonnet,    das  der  Erzbifchof  von  Tarent  auf  feinen 
Tod  verfertigte. 

■ 

Schon  in  frühern  Blättern  haben  wir  von  d»r 
uordainerikanifchen  Buchhändler-iWeffe  Nachricht  ge- 
geben.   Jetzt  ift  auch  zu  Bofton  ein  C^ttalogue  ><f  Book* 
printed  in  the  united  fiates  (t»C4-  8-)  nach  dem  Mu- 
fter  des  London  Cnttdogue  ciTchiencn,  der,  wie  die- 
fer,  alle  zwey  Jahre  mit.  den  uothigen  Veränderun- 
gen und  Zufätzen  von  neuem  gedruckt  werden  foll. 
Die  Zabl  der  Bücher  diefes  Verzeichr-  ü.  s,  aus  wel- 
chem alle  Brochüren  ausgefchloffcn  find,  die  nur  tem- 
porelles  oder  locales  Intereffe  haben,  betrugt  -l  319» 
und,  3  ausgenommen,  find  alle  englifch  gefchriehen. 
Alle  Bücher  find  übrigens  unter   die  Rubriken  für 
Rechtsgelehrte,  Aerzte,  Geiftliche,  Schullehrcr,  und 
Mufikalien  geordnet  ;   alle  in  diefe  nicht  paffende  Bü- 
cher find  unter  der  Auffrbi ift  von  Mifcellaneen  Gegrif- 
fen.   Die  erfte  Rubrik  ftellt  33,  die  zweyte  64,  die 
dritte  247  nebft  34  Hibeiansgaben,  die  vierte  in,  die 
fünfte  35,    die  Mifcellaneen  -  Rubrik  796  Nuniern, 
ein  Supplement  noch  10  Werke  auf.    Von  tliefen  1319 
Numern  befteht  ungefähr  der  neunte  Theil  aus  ori- 
ginal amerikanifcher  Werke,  die  übrigen  find  Nach- 
drücke englifcher  Schriften  oder  Ueberfetzungen. 

In  der  Congrefsf»adt  der  verein.  Staaten,  Wapüag* 
ro/»,  ift  nun  auch  ein  Theater  erbauet,  das  am  t.  Nov. 
eröffnet  werden  foll.  —  In  Hannover  hat  das  deut- 
fche  Schaufpiel  aufij»liürt,  weil  der  franzöGfchc  Schau- 
fpieldirector  Peyre  d  >s  ihm  vom  Ooeryeneral  ertheilt« 
Privilegium  für  ausfchlieLlich  erklärt/ 

LITERA- 
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f.  Nene  periodifche  Schriften. 

Die  erften  Blatter  meiner  Zeitschrift:  Juftit-  und 
Polizey  -  Rügen  etc.  werden  in  den  erften  Tagen  des 
Octobers  durch  die  hiefige  Herzog],  fahrende  Poft  ver- 
fandt.  Bis  dahin  ift  der  Subfcriptipnspreis  Ein  Thaler 
12  gr.  Slcbf. ,  der  nachherige  Ladenpreis  aber  Zwey 
Thaler -Sachf.  Den  Debit  für  ganz  Sachfen  übernimmt 
die  Kummerfche  Buchhandlung  zu  Leipzig. 
Die  Lefer  aufser  Sachfen  haben  Ach  an  ihre  nächften 
PofUmter  und  Bachhandlungen  zu  wenden,  denen  der 
gehörige  Rabatt  zugefichert  wird. 

Jena,  den  94.  Aug.  1804.         A.  Slevogt. 


Von  dem  beliebten  mußkalifhen  Damenjournal , 
Leipzig  bey  Hinrichs,  ift  bereits  der  Dritte  Heft 
erfchienen.    (Prän. Preis  für  15  Bog.)    1  Rthlr.  I2gr. 

Auch  er  hat,  wie  die  frühem  Hefte,  den  Zweck, 
unfern  Damen  die  jetzigen  Liebl'mgsftücke  für  Ciavier 
und  Gefang  mitzutheilen.  Speculatives  Raifonnement 
überMufik  enthält  diefs  praktifche  Journal  nicht,  wel- 
ches aufser  den  angenehmen  und  nützlichen  Inhalte, 
noch  Ton  Seiten  der  Wohlfeilheit  fich  empfiehlt,  da  es 
•bwechfelnd  mehrere  neue  und  vorzügliche*  Mußka- 
lien  in  ich  vereint,  welche  einzeln  in  einem  weit  hö« 
hern  Preife  ftehen. 


Von  den  Annale«,  der  Phyfik  des  Herrn  Prof.  G/Z- 
be-rt  ift  Stück  7  diefes  Jahrganges  erfchienen  mit  fol- 
genden  Auffätzen. 

I.  Prüfung  der  Hypothefe  des  Grafen  von  Rum- 
ford  Über  die  Fortpflanzung  der  Wärme  in  den  Flüffig- 
Keiten  ,  vom  Hofraih  Parrot  in  Dorps t.  —  II.  Ein 
feinen  Stand  aufzeichnendes  Thermometer,  von  Crick- 
ton.  —  III.  Ein  andres  feinen  Gang  aufzeichnendes 
Thermometer,  von  Alex.  Keith.  —  IV.  Befchreibung 
einer  neuen  Methode,  Stahlftangen  durch  den  Kreis- 
Tu  ich  T.u  raagnetifiren,  von  Sjößren.  —  V.  Ueber 
einige  prismatifche  Farbenerfcheinuneen ,  ohne  Pris- 
ma, und  über  die  Farbenzerftreuung  im  menfchlichen 
Auge,  vom  Dr.  Mollweide ,  Lehrer  am  Pädagogium  zu 
Halle.  —  VI.  Ueber  die  Luftfahrt  des  Grafen  Zam- 
keccari  in  Bologna ,  nach  Augenzeugen.  —  VII.  Ueber 
die  Zauberringe  od.  Hexenzirkel.  —  VIII.  Programm 
der  batav.  Gefellfchaft  der  Wiffenfcbaften  zu  Haarlem 
für  das  J.  1804.  —  IX-  PhyCkolifche  Preisfragen, der 
Utrechter  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  auf  den 
lften  October  1804  und  1805. 

Halle,  den  äfften  Auguft  1804. 

Rengerfche  Buohhandlu n g. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Musikalien,  welche  in  allen  Buch-  und  Mufik- 

handlangen  zu  bekommen  find: 
Lieder    der    Liebe    und    E  i  nf a m k e i  f , 
Zur  Harfe  und  tum  Ciatier  zu  fingen. 
/  von 
Johann    Friedrich    Reichard  t, 
Zweyter  Theil.    gr.  4. 
Leipzig,  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jüngern.  1804- 
Preis  2  Rthl.  12  gr. 
Die  in  «tiefer  atcn  Sammlung  componirten  Lieder 
find  von  Göthe.   Tick,    Schiller,  Vofs,  Man/mann, 
Becker,  Herder,  OfGan,  Schlegel,  Tiedge  und  Andern. 
Die  Compofitionen  aber  fämmtlich  von  Reichardt.  — 
Aus  obiger  Sammlung  ift  auch  apart  zu  haben  . 

Monolog  aus  Göthe' 1  Iphigenie, 
ah  Probe  muftkatifker  Behandlung  diefes  Meifterwerh 
Preis  12  Grofchen. 


Schreiben  des  Kurhann'dverifchen   Hof'  Qlafert  a* 
feinen    Nachbar    den    Kurkannöoerifchen  Kanft- 
Drechsler,   gr.  8.    Preis  8  gr.  —  ift  in  alle* 
Buchhandlungen  zu  haben. 


Von  Rouffeau's  Werken  find  folgende  in  corr« 
ten  Ausgaben  auf  Schreibpspier  bey  mir  erfebießta 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden: 

J.  J.    RouJJeau  les   Confeffions.    4  Vol.    8.  fftH- 
3  Rthlr. 

—  —  Julie  ou  la  nouvelle   Heloife    4  Vol.  8- 
9  Rthlr.  16  Gr. 

—  —  Emile  ou  de  l'cducation.  4  Vol.  12.  tjltbr. 
16  Gr. 

—  —  du  Contrat  focial,    ou  principe*  da  Droit 
politique.    13.    10  Gr. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Allen  BofsSrzten  und  Oekonomen  ift  folgend« 
Buch  als  eins  der  vorzüglichften  zu  empfehlen  uad  n 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

tV.     T   a   p    l   i   n  '  s 
vollftändiget 
Pferde  arzney 
Zwey  Tbeile. 
Ans  dem  Englifchen.    g.  Leipzig, 
Fleifcher  dem  Jüngern  1864. 
Theile  1  Rthlr.  19  gr. 


buch. 

bey  Gerhard 
Preis  für  beyde 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


%     I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Berlin  bey  U  n  g  e  r :  Hufetand  Journal  der  praktifcken 
Heilkunde.  XVIII.  Band.  4t««  St. 
Inhalt.  L  Bemerkungen  über  den  Zuftand  des 
JMedicinal-  und  Apotheker- Wefens  in  Italien.  Vom 
ProF.  Hcu-Us  zu  Erlangen.  II.  Einige  Erfahrungen  von 
dem  Nutzen  der  Raucherungen  mit  Salzhure,  zur  Ver- 
hütung aufleckender  Krankheiten.  Vom  Hofmedicus 
Dr.  Majiut  zu  Schwerin.  III.  Erinnerungen  an  das 
AderlatTen  in  krampfhaften  Krankheiten.  Vom  Dr.  Mül- 
ler, Arzt  zu  Plauen.  IV.  Uber  die  Leberentzündung 
der  Kinder,  eine  häufig  verkannte  und  unter  die  Ru- 
brik det  fchweren  Zahnens  geworfene  Krankheit  der 
Kinder.  Vom  Fürftl.  Rath  Myliut  zu  Lahr.  V.  Ueber 
den  Gebrauch  des  religiüfen  Myfticismus  bey  der  Me- 
lancholie. Durch  eine  glückliche  Kur  erläutert.  Vom 
Dr.  Schmidt ,  Arzt  Zu  Berlin.  VI.  Ideen  zur  Anwen- 
dung der  Heilmittel.  Vom  Dr.  Karl  JVolfart  zu  Hanau. 
VIL  Kurze  Nachrichten  und  medicinifebe  Neuigkei- 
ten, l.  Ein  lieberes  und  fchnell  wirkendes  Mittet  ge- 
;en  den  Gichtanfall.  9.  An  die  neueften  Vertheidiger 
es  Brandtweins. 

Mit  dieXem  Stacke  de«  Journals  wird  autgegeben: 
Vtitatthfh  der  prakti/cheu  Heilkunde.  XL  B-  4-  St. 

Inhalt.  J.  F.  Gmetin ,  Allgemeine  Gefchichte 
der  Gifie.  Nene  Auflage.  Alexander  Rave%  Beobach- 
tungen und  Schlaffe  aus  der  praktifchen  Arzeneywif- 
fenfehaft.  Medicinifches  Archiv  von  Wien  und  Oeft- 
reich,  vom  Jahre  IQQO —  180t.  Regifter. 


Berlin  bey  Unger:   Hufeland  Journal  der  prakti- 
en  Heilkunde*  XIX.  B.  I.  St.    Mit  Kupfern. 

Inhalt.  An  das  Publikum,  vom  Herausgeher. 
f.  Bemerkungen  über  die  feit  den  letzten  vier  Jahren 
zu  Nordhaufen  herrfchende  Scharlacb'ieberepidemie. 
Von  Dr.  Franz  Eruji  Filier,  Stadtphyficus  zu  Nordhau- 
fen. II.  Schutzpockenimpfung.  I.  Nachricht  von  den 
zu  Berlin  mit  dem  Stoffe  der  Mauke  oder  Greafe  an- 
geheilten Itnpfungsverfuchen;  von  Hn.  Hofr.  Bremer 
in  Berlin.  3.  Nachtrag  zu  der  Gefchichte  der  Schutz- 
pockenimpfung  in  Berlin;  von  Hn.  Geh.  Rath  Heim 
tlafeüjft.  3.  Vorfchlag  einer  Polizeymafsregel  zurVer- 
kuiiung  der  Schutzpockeninipfung;  tob  Hn.Dr.  JU«g- 


ger  zu  Laufanne.  4.  Nachricht  von  der  Amfterdam- 
iner  (.efellfchaft  zur  Beförderung  der  Schutzpocken. 
Impfung  für  Unbemittelte.  5.  Mifcellen,  die  Schutz« 
blättern  und  Blatternimpfung  betreffend;  von  Hn.  Dr. 
Ke^k.  6.  Bemerkungen  über  Schutzpocken,  deren 
Verlauf  mit  den  natürlichen  Pocken  und  Mafern 


,  ,  uiiu  iiiaicrn",  Tom 

n.  Stadt-  und  Amtsphjficus  Perre,H>nt  zu  Pfullingen 
7.  Etwas  über  die  Schutzpocken ,  Tom  Dr.  J.  H.  C 
Vogler  zu  HefTen  im  Braunrchw.  III.  Gefchichte  ei. 
nes  fehr  merkwürdigen  AOhma.  Mit  einer  gänzlichen 
Dislocation  des  Herzens.  Nebft  der  Leichenöffnung 
und  Abbildung.  Vom  Hn.  Geh.  R.  May-  zu  Heidelberg 

IV.  Befchreibung  des  neu  angelegten  Zucht  und 
Zwangs- Arbeithaufes  zu  Zerbft,  in  medicinifch  -  poli. 
zeylicher  Hinficht;  von  Hn.  Hofr.  Henning  zu  Zerbft. 

V .  Eine  Vergiftung  durch  den  Saamen  des  Stechapfels 
(  Dafür»  firammonium  L.),  Ton  Hn.  Dr.  Pfennig  zu  So- 
rau  tn  der  Niederlaufaz.  VI.  Kurze  Nachrichten  und 
medicinifebe  Neuigkeiten.  1.  Anzeige  eines  hev  Ner- 
venkrankheiten  fehr  wirkten  Mittels,  Tom  Heraus- 
eeber.  3.  Kur  der  Tenerifchen  Krankheit  durch  Braun- 
Kein,  Ton  Hn.  Dr.  Kapp  zu  Bayreuth.  3.  Glückliche  Hei- 
lung der  Angina  polipofa  bey  einem  Kinde.  4.  Auszug 
«us  einem  Schreiben  des  Hn.  D.  H.  Li.htenfiei*  an  den 
Hn.  Prof.  fV.  Remer  zu  Helmftädt,  Tom  Cap.  5.  Unter- 
fcheidung  der  ächten  und  und  unAchten  Angufturarinde, 
und  die  Ichädlichen  Wirkungen  der  letzten. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben» 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.  XII.  B.  l.St? 

Inhalt.  Ernfi  Horn  etc.  über  die  Erkenntnis 
und  Heilung  der  Pneumonie.  Jacob  van  der  Haar  etc 
auserlefene  medicinifebe  und  chirurgifche  Abhandlun- 
gen und  Beobachtungen.  Aus  dem  Holländ.  mit  An- 
merk,  und  Zützen  Ton  Johann  Aug.  Schmidt,  ater  und 
letzter  Band  etc.    Dr.  Heffert  und  Fr.  Pilger ,  ArchiT 

bu^'s^.^^  »*nAi- 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Oftern 


Th< 


1805 
gr.  8-, 


wird 
mit 


ein  mterejfantet  ßVerk  in  Tier 
lateinifchen  Lettern,  über  8  Al- 
phabete ftark,  welches  der  ungenannte  VerfafTer  aus 
Befche.denhe.t  nur  einen  Verfuck  der  preufufchen  SV«. 
tißik  nennet,  auf  Pränumeration  herauskommen*  Dit-Te 
(7)    G  "  ift 
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ift  bis  Weihnachten  offen,  und  beträgt  den  geringen 
Preis  von  3  Rthlr.  2t  gr.,  nachher  aber  wohl  mehr 
als  die  Hälfte  für  jedes  Exemplar  (  auf  10  Expl.  wird 
I  gratis  ertheilt).  Der  Juftizrath  Cunow  zu  Stendal 
in  der  Altmark  Brandenburg,  will  die  Pränumeration 
gegen  feine  Quitung  annehmen,  den  namentlichen 
Vordruck  der  Pränumeranten  und  Zufcndung,  der  vor- 
ausbezahlten Exemplare  demnächft  beforgen. 


Neue  ökonomifeke  Schriften, 
.  welche  in  der  JubilatemefTe  1804  in  meinem  Ver- 
lage erschienen  find : 
E.  P.  hafteyrie,  Gefchichte  der  Einführung  der  fein- 
wolligen fpanifchen  Schafe  in  die  Terfchiedenen 
europäifchen  Länder,  und  auf  da»  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung.    Aus  dem  FranzöGfchen  überfetzt 
und  mit  Anmerkungen  und  Zufätzen  verfehen  von 
Friedrith,  Herzog  zu  Hollfiein  -  Beck.  Erfter  Theil.  8. 
I  Rthlr.  4  gr. 

J.  Fr,  Riemaun  praktiTcher  Ahrtfs  des  Fifcberwefens» 
für  Ueconomen,   Cameraliften  und  Liebhaber  der 
Fifchereyen.  8.    1  Rthlr. 
fV,  Taplias  Tollftändiges  Pferdearzneybuch.  Aus  dem 

Engl,  a  Theile.  8-    »  Rthlr.  13  gr. 
J,  Chr.  Ziegert  kurzer  Unterricht  Tom  Hopfen  und 
deffen  Erbauung.  8.    10  gr. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere« 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Nachricht  für  Domen. 
Unter  dem  Titel : 

Erftes 

Toiletten  •  Gefckenh. 
Ein  Jahrbuch 
für     D   *   m   e  n. 

1805. 

Mit  17  Kupfern  und  8  MtiGkblättern  in  niedli- 
chem kleinen  Quart- Format, 
wird  in  meinem  Verlage  ein  Tafchenbuch  veranftaltet, 
das  in  einigen  Wochen  herauskommen,  und  deffen  Er- 
fcheinung  dem  fchönen  Gefchlecht  zuverl.lftig  Freude 
machen  und  von  demfelben  mit  ausgezeichneter  Theil- 
nähme  aufgenommen  werden  wird.  Es  erfüllt  den 
häufig  geänfserten  Wunfeh,  ein  Jahrbuch  zu  haben, 
das  recht  eigentlich  für  das  gebildete  weibliche  Publi- 
kum pafkt,  und  es  das  ganze  Jahr  durch  und  immer 
nützlich  und  angenehm  befchä/Ftigt. 

Bildung  zur  Knuff  und  zur  fihönem  Weiblichkeit^ 
Zeichnen  und  Molen ,  Mufih,  Gej'nng ,  Tanz,  Anzug, 
StrUke*e\- ,  Stükrrey ,  N&herey ,  Fit  berey ,  5  hhnheits- 
mitfei  y  hüwli  he  Ö  omoinie  u.  f.  w.  find  die  Gegenwinde 
feines  Inhalts,  welche  fehön  gearbeitete  Kupfer  mit 
den  neueren  Arbeitsinuftern ,  Mufikhlätter,  Tanztou- 
ren u.  f.  w.  begleiten. 

Ich  darf  verlichern ,  dafs  die  Vorbereitungen  zu 
d;rf.m  Tafc'hvnbuch  mit  ftrenger  Sorgfalt  gefchehen 
li.iJ,  und  dar«  <lie  Herausgeber,  mit  Achtung  und  Vor- 
liebe fu»  das  fc-hone  G'efchlceln  befeelt,  bey  Ausfüh- 


rung  diefer  fo  manmehfahigen  Gegenftände  um  den 
Bey  fall  deffelben  gewetteifeit  haben. 

Es  ift  darauf  abg.;fehen,  mit  diefem  Buch«  ei« 
Unternehmen  von  Fortdauer  zu  begründen,  was  jedes. 
Jahr  von  neuem  und  gern  erwartet  werden  foll. 

Das  Aeufsere  wird  fchön  und  gefcbmackvoll,  und 
der  Preis  fo  billig  als  möglich  feyn.  Ich  bitte  nach 
diefen  VerGcberungen  die  Damen ,  lieh  dafür  geneigt 
zu  interefGren ,  fo  wie  die  Freunde  derfelben,  diele 
Nachricht  in  deren  Zirkel  bekannt  zu  machen. 
Leipzig  im  Aug.  1804.  Georg  Vof*. 


Neue  Ausgabe  von  Shakefpeare. 
Von  Shakefpears  Schaufpielen  erfcheint  bey  Un- 
terzeichnetem  eine  neue  correcte  Ausgabe  in  TtSchea- 
formet  auf  Schreibpapier  unter  dem  Titel: 
The  Plays 
of 

W  i  Iii  am  Shakespeare, 
exeurately  printed  from  the  Text  nf  Afr.  Steeven's 
last  Edition ,  with  a  Selectiou  of  the  most 
important  notes. 
Der  erjle  Sand,  30  Bogen  ftark,  hat  bereits  die 
Preffe  verladen,  und  ift  in  allen  Buchhandlungea  i 
1  Rthlr.  zu  haben.    Alle  3  Monate  wird  ein  Band  er- 
fcheinen,  nnd  jeder  mit  einem  Kupfer  geziert  Fern, 
fo  wie  es  diefer  Erfte  mit  dem  fehr  fchönen  Bildnifs 
Shakefpeare's  von  Heinrich  Schmidt  ift.   In  zwey  Jah- 
ren wird  die  ganze  Ausgabe  beendigt  feyn.    Ich  habe 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  man  jeden  Theil  «ia- 
zeln  haben  und  bezahlen  kann,  welches  den  Liebiu- 
bern  zur  alhnähligen  Anfcbaft'ung  nicht  enden  *i 
angenehm  feyn  wird. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Ankündigung 
einer    bequemen ;  Handausgabe   des    Neuen  Tejlament! » 
herausgegeben  von  Griesbach. 
Diefe  Ausgabe  enthält  Griesbachs  Text,  von  ibo» 
felbft  nicht  nur  neu  revidirt,  fondern  auch  mit  einer 
Auswahl  rerfchiedener  Lesarten  verfehen,  welche  ia 
gedrängtefter  Kürze  alles  enthalten,  was  nur  in  kri> 
fcher  oder  exegetifeber  HisGcbt  von  einiger  Wichtig- 
keit ift.    Sie  wird  mit  den  nämlichen  neuen  Typ** 
gedruckt,  welche  zu  der  kürzlich  erfchienenen  Aas- 
gabe des  Wolffchen  Homers  gebraucht  wurden,  und 
wird  Geh  nicht  allein  durch  gutes  Papier  nnd  die  au- 
fsei fie  Correctheit ,  fondern  auch  durch  die  ankeifte 
Wohlfeilhcit  empfehlen,  und  Geh  dadurch  auch  zu  ei- 
ner Ausgabe  für  GymnaGen  und  Akademieen  eignen. 
Vier  und  zwanzig  Logen ,  welche  zwey  Drittheile  des 
Ganzen  ausmachen,  Gnd  bereits  fertig,  und  es  wird 
mit  dem  Druck  diefer  Ausgabe,  fo  wie  mit  dem  det 
3tenu.  4ten  Baudes  der  Prachtausgabe  ununterbrochen 
fortgefahren.    Leipzig,  den  26.  Aug.  1804. 

G.   J.  Göfchen. 

"*  Herr 
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Herr  Degen,  Buchhändler  und  Buchdrucker  in 
Wien,  hat  mit  metner,  ah  Eigenihituier  und  Verleger 
von  Utz  poetifchen  Warken,  Bewilligung  3  Pracht- 
ausgaben von  deufelhen,  die  eine  in  gr.  4to,  die  an- 
der»'  in  g. ,  veranftaltet.  Beyde  Ausgaben  lind  für  die- 
felben  von  ihm  angezeigten  Preife  bey  mir  wie  bey 
ihm  zu  haben. 

Die  von  mir  veranftalteten  zwey  Ausgaben,  die 
•ine  mit  vielen  Vignetten,  von  Oeter  und  Geyfer,  auf 
Schreibpapier  (46  Bogen)  a  3  Rthl.  13  gr.,  die  an- 
dere nur  mit  vier  Vignetten  auf  weifsem  Druckpapier 
(3?  Bogen)  a  l  Rtbl.  und  auch  noch  zu  haben. 
Leipzig  den  24.  Aug.  1 804.  J.  G.  D  y  k. 


Mahlerifche  Darßellnngen  der  Sitten,  Gebräuche  und 
Luflbarkeiten  bey  den  Rujjifihen ,  Tatarißhrn ,  Manguli' 
fchen  und  andern  Völkern  des  Rußißhen  Reichs.  Auf  ei- 
ner Reife  mit  dem  Staatsrath  von  Pallas  an  Ort  und 
Stelle  gezeichnet  tin<l  auf  vierzig  kolorirten  Kupfern 
dargeftellt  von  /.  G.  H.  G  eift Ie  r ,  Zeichner  und  Ku- 
pferftecher.  Nebft  einer  kurzen  Erläuterung  derfel- 
ben  in  deutfeher  und  franzofifcher  Sprache  von  Fried- 
rich Hempel,  Rechrskonfulent.  Erftes  Heft  mit  10 
ill.  K.  in  Folio,  broch.    6  Rthlr. 

In  du  f  tri  e  -  Comptoir 

•        •      •        ■  * 

in  Leipzig. 
HI.  Neue  Land -Karten. 

Es  \h  kürzlich  herausgekommen:  Karte  vom  Canal 
ewifchen  dem  attantifchen  Meere  und  der  Nordfee  mit  den 
Kfiftea  und  einem  Theile  des  Landes  von  Frankreich ,  Hot 
land  und  Schottland ,  tvie  au-  h  von  ganz  England  und  lr- 
land,  ao  Zoll  hoch  und  32  Zoll  breit.  Hannover  1804. 
Rottet  13  Gr. 

Bey  der  erwarteten  Landung  der  Franzofen  in 
England  wird  diefe  Karte  manchen  Liebhaber  der  po« 
lUifchen  Zeitgefchichte  fehr  willkommen  feyn. 

Sie  ift  zu  haben  in  Hannover  in  der  Helwing- 
fchen  Hofbuchhandlung  und  im  Intelligenz  -  Cumptuir, 
ift  Leipzig  im  Inttllig.  Comptoir ,  in  Hamburg  beym 
Kn nfthändler  J'M-ham,  in  Berlin  bey  Simon  Schrop ,  in 
Bremen  beym  Cotnmiffionair  Kürber;  wer  fiir  5  Exem- 
plare 2|  Rthlr.  an  die  Helwingfche  Buchhandlung 
in  Hannover  einfandet,  bekommt  das  6t«  Expl.  frey. 

IV.  Auctionen. 

Den  5.  November  »§04.  wird  in  Altenburg  in 
Sacbfen  eine  nicht  nnbelrächiliche  Bücher  •  Auction 
ihren  Anfang  nehmen:    Auf»er  dafs  diefe  Bücher- 
Sammlung  fowohl  in  eebund<>nen  als  einer  grofsen  An- 
zahl neuer  wiffenfchaftl.  roher  Bücher  begeht  und 
lieh  über  beynahe  alle  Fieber  der  altern  und  neuem 
Literatur  erstreckt;  worunter  namentlich  die  Rubri- 
ken: Philologie,  Theologie,  Chimie  und  Alchimie, 
JMedicin  und   Chirurgie,    Rechtsknndc,  Oekonomie 
und  Cameralwiffrnfchaft ,  biographifche  und  hiftor. 
Schriften,  Reifen,  Gedichte,  Romane  und  Senan- 


fpiele,  fehr  reichhaltig  find,  zahlt  Ge  darunter  attch 
verfchiedene  feltene  und  theuer«  Werke,  wovon  hier 
nur  folgende  erwähnt  werden : 

In  Folio. 
Comnientar.  Feiini  Sandci  juris  canonici  interpr. 
acutifT.  ad  V.  lihros  Deoretal.  3  Partes.  Lugd.  587. 
Dr.  Jafonit  Ma)  nii  confilia  juris.  4  Vol.  534.  Ejusd. 
cominciitaria  juris.  2  Part.  519.  Steph.  Bertrandi  con- 
filia juris.  VIII.  Vol.  c.  Ind.  operis.  Lugd.  560.  Ur- 
theile  und  Befcheide  fo  beym  Keichs-Cammergerichte 
vom  Jahre  1495  feines  Anfangs  an  bis  1587  ergangen 
find,  ir  bis  jr  u.  letztet  Theil.  Speyer  604.  Tiberii 
refponfa.  3  Vol.  Venet.  5-9.  Sigismunde  tractatus  de 
judieiis  caufar.  civil,  crim.  6l8-  Carpzovii  commenr. 
in  legein  regiam  gerin.  Frkft.  677.  Martini 
tarius  forenfis.  Gosl.  694.  Lirnnei  pandect.  jur.  publici 
rom.  germ.  Genv.  670.  In  Cornl.  Taciti  annales  com- 
ment.  ab  Anib.  Placentino.  Frft.  56a.  Cagnoli  conftit. 
et  leges  pandect.  aurearum  enarrat.  Venet.  586.  fVe- 
feiibeccii  paratitla  in  pandect.  juris  civilis.  Bafil.  573. 
Fluddii  integr.  morb.  myfteriuin  live  medicinae  ana- 
tom.  m,  vielen  K.  631.  Diane  is  Jagilgeheimniffe.  m. 
vielen  Kupf.  6g3.  Kurbayerfche  Landesordnung  vom 
Jahre  553.  De  vitis  Imperatomm  roman.  Frft.  615. 
Mundi  fymlwl.  Pincinelli  et  Erathenü.  a  Toini.  Col. 
694.  Aymonis  Cravettae  confil.  Gve  refpons.  Vol.  III — 
IV.  Frft.  593.  Cammermeiers  grofses  Zierrathenbuch 
in  130  Kupfern  beftebend.  Vier  und  Vierzig  Könige 
der  ungarifchen  Nation  in  ganzer  Figur  fehr  fchßn  in 
Kupfer  geftochen  und  mit  lat.  u.  deutfeh.  verfeben 
v.  644. 

I  11  Quarta. 
Theophrafti  Parace^ß  Opera  med.  chim.  T3  Totni. 
Frft.  603.  Freiiiebii  corpus  jur.  civilis.  Altbrg-  71t. 
Ejusd.  corpus  juris  canonici.  Col.  66  t.  Hqffmanni 
medicina  confultatoria.  deutfeh.  ta  Theile.  Halle  ?ai. 
Frölichsburg  Erllutr.  der  pein).  Halsgericbtsordn.  Kai- 
fer  Karls  des  5ten.  Ulm  714.  v.  Rohr,  Vorrath  auser- 
lefener  Contracte,  Vertrage,  Receffe  und  Ausferti- 
gung, vieler  andern  gericbtl.  Inftrumeute.  Lpz.  719. 
Ctuverii  geograpb.  tarn  veterem  quam  novam  c.  XLII. 
Tabul.  geogiaph.  tnelioribiis.  Brfv.678.  Linkcri  rerutn 
deeifarum  in  Dac.  Saxon.  cent  XV.  Jen.  720.  Acajou 
et  Zirphile,  conte  avec  Figr.  744.  Bergeri  Sppl.  ad 
electa  diseept.  forenßum  feed.  ordin.  proefs.  Saxon. 
3  Toini.  Lpf.  707.  Barthii  hodegeta  forenf  civilis  et 
criminaüs.  Lpf.  735.  Arumam  comment.  hiftor.  poltti- 
cus  de  Com'uiis  romano-gennanici  imperii.  Jenae66o. 
Hottingeri  hiftoria  orientalig.  Tiguri  651.  Morhofii  po» 
lyhif  or.  I.übc.  6^5.  Darnrherger  fyntagma  juris  de 
prohationiha?,  except.  fententiis  etc.  Lpf.  Sefteri  tr«- 
ctatus  de  juramentis.  Lpf.  6;3.  Nicolai  refolut.  cafu- 
um  juiis  dubiorum  practicae.  Nrhg.  695.  Carpzovii 
deeifiones  illuftres  Saxoiticae.  Lpf.  646.  Peinlich  - 
Sachf.  Intjuifitions-  und  Acbts  -  Procefs  aus  Kaifer  Karls 
dessen  peinl.  Halsgericbtsordn.  hergeleitet.  Frft.  653. 
Tract.  de  peniionibus  ecclefiaft.  Venet.  570.  Frantz* 
hü  variarum  refblut.  in  quo  de  röateria  jurament. 
Goth.  64S.  Das  Leben  der  Altväter.  Lüb.  604.  Oeco- 
nomie  generale  de  la  campagae  per  Liger.  3  Tomes 
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a»ecFSg«r.7°l-  Harangnas  celebres.  Paris  655.  Da- 
vidi*  Chytrari  cbronol.  hiftor.  Herodoti  et  Thucydidis. 
586.  L'Ambaffadeur  c<  fes  fonctions  par  Ms.  de  fVic- 
qurfort.  2  Part.  CoL'90.  Hulßi  Dictionar.  quatuor  lin- 
guarum,  italo,  galiicu,  germano  -  latinum.  Mog.  659. 
Kochü  Infüt.  juris  criminalis.  Jen.  791.  ni.  Papier  durch- 
fphoCf.  u.  vielen  beygefchrieb.  Amnerkg.  Allgemeine  • 
Hiftorie  der  Reifen  zu  Waffer  und  zu  Lande.  lr,  ar 
4r  Theil,  ferner  6r  bis  mit  9r  u.  lar  bis  mit  l7rTheil 
mit  famintl.  Kpfru.  747  —  59-  Düpiert  Schauplatz  der 
Leibe«- und  Lehens -Strafen.  aThle.  Lpz.  697.  Forft- 
iuri  not.  polilicae  ad  libros  fex,  priores  annalium  Cor- 
»el.  Tacit.  625.  Ludovici  Einleü.  in  den  Lehmprozefs 
nebft  fächf.  Lehm echte.  Halle  718-  Boifardi  theatrum 
▼itae  humanae  c  Figur.  Frft.  596.  Encyclopedie  fraa- 
epice,  Utine  et  angloife,  ou  Dictionnaire  uitiverfel  des 
Ans  et  de«  Sciences,  a  Toines.  Londre«  76 1.  Le« 
Agrement  de  laCampagne,  ou  remarques  particulieres 
des  Jardins,  de  plaifans,  et  des  Plantages  arec  iFigures 
fuperbe.  Leyd.  750.  Nouveau  Dictionnaire  franeois- 
allemand  et  allemand  -  franeois.  a  Tomes.  Basle  80a. 
Der  Reicbsanz.  die  Jahrg.  1793.  94-  «•  96.  Ovid«  Ver- 
wandt, auf  160  Kpfert.  nach  den  beften  Künftlern. 
In  0  q  t  a  v  o. 
Dictionnaire  par  Flatbe.  5  Volumes.  Lpz.  98. 
Dictionnaire  paV  de  la  Vau».  4  Vol.  Braunfchw.  99. 
Bauers  deutfeh  -  lateinifches  Lexikon.  Brsl.  798-  Ho- 
mers Werke  von  Vofs.  4  Bände.  Kngsbrg  80a.  ScheU 
Urs  grofses  lat.  Lexikon.-  Lpz.  1804.  Deffen  lat.  Hand- 
Lexikon.  Lpz.  96.  Schneiders  griechifches  Lexikon. 
2  Theile.  Züllichau  97.  Deffen  kl.  griech.  Wörter- 
buch t.  Riemer,  a  Theile.  Jena  8°2.  Schutz  vohTtindi 
engl.  Tarchenwörterbuch,  a  Theile,  Michaeler  Wan- 
derunger der  älteft.  Völkerftämjpe.  5  Binde.  Wien  80a. 
Handbuch  der  pbarmacevt.  Botanik.  15  Helte  m.  ill. 
K.  Nrbrg.  8°1 — 3-  DUls  Befcbreib.  der  Kernobft- 
Sorten.  9  Hefte.  Frft  99.  Flora  oder  Nachrichten  von 
merkwrd.  Blumen.  6  Hefte.  m.ill.K.  Stuttg.  90.  Kar- 
rers  Handelsgefch.  für  Kaufleute.  2  Theile.  Grimms 
Handbuch  der  Phyflk.  3  Binde  nebft  Suppl.  m.  Kupf. 
Brsl.  80J.  Salluft  nach  d»Broffe«  v.  Schlüter.  5  Thle. 
Osnabrück  8*3.  PUnius  Briefe  v.  Schäfer,  a  Tbeile. 
Erl.  801.  Fourrroy-'s  Syftem  der  Chemie  v.  Wotff.  4 
Theile  803.  Funkens  ausfuhr!.  Text  zu  Berluchs  Bil- 
derbuche. 68  Hefte.  Weira,  Patsows  Magazin  der 
Recbisgelehrfamkeit.  6  Bande.  Brsl.  804.  Stengels  ju- 
rift.  Ausfuhr.  3  Bande.  Brsl.  803.  Baueri  refnonfa  ju- 
rid.  a  Vol.  Lpf.  8or.  fVinkleri  opufcula  jurid.  3  Par- 
tes. 797.  Ueberficht  der  neueften  Erfindungen  in  den 
Wiffenfcbafien  u.  Künften.  6  Binde,  nebft  Hauptregi- 
fter  m.  K.  Frft.  8©a.  Hippokrates  Werke.  4  Bande. 
AUbr*.  9a.  Koimopolir.  Wandr.  durch  Preufsen.  4 
Bände.  8^3-  De  Kon ,  Neapel  u.  Sicilien.  II  Theile 
in.  K.  Gotha  805.  Magdeburg  und  die  umliegende  Ge- 
gend, a  Theile  m.Kupf.  8co.  Neuere  O'efchichte  der 
See  -  und  Land  -  Reifen.  17  Theile  m.  K.  Hmbrg.  803. 
Sprengtli  und  lihrma  ms  Bibliothek  d.  Keifen.  10 Bände 
mit  K.  Weim.  803.    Samml.  der  merkwrd.  Reifen  von 
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Barver* ,  Ellis  t  Bouguer%  Condann*«  «.  sn.  a.  II  Tbeile 
m.  K.  Göttg.  64.    Samml.  der  beften  neueft.  Reifebe- 
fchreib.  32  Binde  m.  K.  Brl.  85—93-    Geh.  Nach- 
richten von  Rufsland.  3  Theile.   8C3.    Memoiren  des 
Herzogs  von  Richelieu.  9  Tbeile.  Jena  94.  Rouffeau: 
Werke,  lo  Theile.  v,  Cramer.  brl.  90.     ».  Ayrenhuff: 
fämcDtl.  Werke.  6  Tbeile.  Wien.  Expl.  auf  holld.  Papr. 
Gynäologie.  ao  Binde,  m.  ill.  K.    Brl.  £03.  Wietand; 
fimmtl.  Werke.  4a  Binde  ohne  Kupf.  Lpz.  94—  803. 
Journal  der  Moden  die  Jahrginge  1786.  8ß.  89-  90-  » 
Igor.  m.  fammtl.  ill.  K.  Weim.    Auswahl  kl.  Reifebe- 
fchreib.  22  Binde.  Lpz.  84  —  95.    Neue  Samml.  vo» 
intereffant.  Reifebefcbrbg.  7  Thle.  Osnabrück  87-90 
Gefcbichte  der  merkwrdgft.  Reifen  von  Ekrmann.  23 
Tbeile.   Frft.  91  —  99.    La  Fifionomia  dell  huomo  e 
la  celefta  di  v.  Gio  Battißa  dalla  Porta  c.  Figr.  Veeet  653. 
Hiftoria  et  memorie  recond.  Ibpra  alla  Vita  <fi  Oliviere 
Cromvele  »  arrichita  di  molte  Figr.  Afurd.  69a.  Bo^ 
thü   Zodiacus   vitae  chriftianae.   Frft.  623.  Bbcltri 
in  Tacitt  primord.  anal,  biftor.  cemmentatio.  Arg. 
604.    Annotat.   GJareani    in    comwenr.    libri  JuHi 
Caefaris.  Bai.  548.    Ioftituzione  antiuuario  •  lapidar»«. 
Roma  70.    Introd.  a  la  connoiflajica  des  Meda'iues  par 
Patin ,  ,avec  Figr.  Paris  667.     Ovidii  Opera.  3  Tomi. 
Bipont.  83-    Terentii  Comoediae.  a  Tomi.  Bipoat.  g.4. 
Livü  Opera.  13  Tomi.  Bipont.    Der  Erfurter  Schau- 
platz vom  Jahr  1733  bis  33.  ferner  4a  bis  45.  u.  Jaknj 
49.  ferner  750  bis  mit  773.  dann  76  bis  88-  in  4a  ega- 
len halben  Franzbänden.    Curiöfes  Bücberkabinet.  63 
Abthei).  tn.  K.  lft  der  Vorläufer  von  Erfterm.  L'trt 
d'aimer  de  Bernard  aveo  Figures  fuperbe«.  Paris 
Putoni  merkwürd.  und  dubiöfe  Rechtsfälle.  67  Tbeii*. 
Lpz.  42.    Seilers  grofses  Erbauungsbuch  10 Theile  in 
alten  und  7  Theile  des  neuen  Teftaments.  l'Hifiuv% 
d'Angletenre  par  le  Chevalier  Temple ,  enriebie  de  toas 
les  Pom.  des  Rois,  tirez  für  le«  Originaux  de  H'eTr- 
minfter.  Amftrd.  695. 

Durch  die  Erfahrung  belehrt»   dafs  die  mjCtta 
Bücherkatalogen ,  wenn  be  ins  Ausland  zur  weitern 
Vertheilung  eingefchickt  werden»  gröfsteatlbeÄi  v»  uti- 
rechte  Hände  gerathen,  fo  wird  das  diefsmaiVtge  tt 
Bogen  ftarke  Verzeichnifs  blofs  vom  Orte  der  Auci'wa 
aus  felbft  verfandt  und  ift  felbiges  von  den  hier  woh- 
nenden Herrn  Hofadvok.  Beikert  Proclamat.  y> oigt  ußd 
Buehbindl.  Peterfen  zn  bekommen ,  die  lach  zugWitä 
zu  Annahme  gütiger  Aufträge  erbieten. 

/.  G.  F»igtt  Prodamator. 

V.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Von  Arcbenholz  Minerva  von  Anfang,    als  r*9* 
bis  zu  Ende  I803,  12  Jahrgänge  in  48  neuen  Pappbin 
den  mit  Titel ,  für  den  geringen  Preis  von  4g  Rthlr. 
Der  Ladenpreis  ohne  Band  ift  96  Rthl. ,  und  die  erftta 
Jahrgänge  lind  iufserft  feiten  zu  haben. 

Hannöverfches  Magazin,  von  Anfang  1763  bis  incl 
l?03  ,  mitbin  41  Jahrgänge  für  aoRthl.;  in  Comusifiioa 
bey  dem  Buchbinder  Luther  Jen,  in  Hannover. 
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ALLGEM.  LITERATUR.  ZEITUNG 
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Mittwochs    den    ia**»    September  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  mid  gelehrte  Gefellfchaften. 

TlTihrend  des  crften  Semefters  des  zwölften  Jähret 
*"  wurden  im  Athinte  des  Gersdepartements  zu  Auch 
folgende  Auffitze  verlefen:  t)  Im  Fache  der  Wiffen- 
fchaften :  von  dem  Arzte  Deftieux  Beobachtungen  Uber 
einen  Schlagflufs,  der  durch  einen  organifchen  Feh- 
ler des  Herzens  mehrere  Jahre  hindurch  vorberei- 
tet wurde ;  und  ein  Bericht  über  eine  byfterifche 
Krankheit  einer  im  achten  Monat  fchwangern  Frau; 
von  dem  Chirurg  Pardioc  eine  Beobachtung  Ober  ei- 
nen fehr  grofsen  Wafferbnich;  von  Vidaloque  eiaeVer- 
gleichung  des  alten  und  neuen  .Münzfyftems,  worin  er 
den  Vorzug  des  letztern  und  die  Notwendigkeit  einer 
allgemeinen  UinCchmelzung  der  Münzen  bewies;  von 
dem  Arzte  Routun  die  Notiz  von  einer  Abhandlung 
über  den  Schaainbeinfchnitt;  von  dem  Arzte  Loborde 
zu  Condom  die  Notiz  von  einer  gedruckten  Abhand- 
lung über  das  Kindbettfieber.  —  z)  In  der  Clafls  der 
fchönen  Literatur  und  Künfte  las  Chaudrue ,  Secrctär 
des  Athenee,  eine  Ode  an  Bunaparte,  über  feine 
Rückkehr  aus  Aegypten ,  und  eine  Elegie ;  Jamme 
d.  j. ,  Mitglied  des  Athenee  zu  Touloufe,  Fragment« 
eine«  Gedichu:  Telemach  auf  der  Infel  der  Calypfo; 
Sentit,  d.  j.  einen  Bericht  über  ein  Monumenl,  zu 
Ehren  Meyrets  d'Etigny  ,  eh 

Auch  und  Pau;  der  Secretär  Toulouzet  die  Nachah- 
mung zweyer  horazifcher  Odeo ;  und  einen  Bericht 
frber  verfchiedene  von  härtet  <L  j. ,  einem  Zöglinge 
Davids»  dein  Athenee  iiberfendete  akademifche  Stu- 
dien; Bemtgrand  eine  Fabel ;  Bmgnirre  Hefiods  Be- 
schreibung von  Hercules  Schilde  u.  f.  w. 


Abhandlung  des  Arztes  Cattin  zu  Nolay  warde  der 
Ehrenerwähnung  werth  gefanden. 

Der  Preis  von  300  Franken  auf  die  Frage:  „Gieht 
es  einen  verborgenen  Krebs ,  der  von  dem  zufällige« 
Krebfe  verfchieden  ift?  Welches  ift  die  Natur  des 
Ucbels,  die  ihn  beftimmt,  und  welches  find  die  zweck- 
roifsigrten  Mittel,  um  deren  Behandlung  zu  vervoll- 
kommnen?" ift  auf  das  I3te  Jahr  ausgefetzt ;  doch 
hat  die  Gefellfchaft  dem  Arzte  /.  B.  Montblanc  ans 
Condrieux,  Ueberfetzer  von  Seile's  Fieberlehre,  eine 
Medaille  nls  Aul'mumerungspreis  zuerkannt;  und  au- 
fs er  dem  noch  zwey  andere  dergleichen  Preire,  den 
einen  dem  Arzte  Bridault  zu  La  Rochelle,  Vf.  einer 
Abband),  über  die  medicin.  Conftitution  des  I  f.  Jahrs  - 
den  zweyten  dem  Arzte  Pamard  zu  Avignon. 

Für  das  I3te  Jahr  giebt  die  Gefellfchaft  folgende 
Preisfrage  aus:  ,,Sch  ützt  die  Kuhpockenimpfuhg  gegen 
die  Menfchenpocken  ?  wird  fie  von  keinen  Krankhei- 
ten begleitet,  die  wesentlich  damit  zufammenhängeft  ? 
und  welche  Mittel  hat  man,  dlefe  zu  verhüten  und 
zu  heilen?" 

Ein  gewöhnlicher  Preis  foll  in  der  öffentlichen 
Sitzung  des  I3ten  Jahres  vertheüt  werden,  über  fol- 
gende Frage:  „Welches  find,  nach  der  gegenwärti- 
gen Kenntnifs ,  die  unvorhergefehenen  Combinationen 
ligen  Intendanten  von  die  zwifchen  den  Subftanzen  ftatt  finden  können,  wel- 
che die  verschiedenen  Arten  von  Lattwerge  ausma- 
chen? —  Exiftirt  eine  Epoche,  nach  welcher  diefe 
Arzneymittel  der  ihnen  beigelegten  Eigenfchaften  als 
vcrluftig  anzufehen  Gnd  ?  und  welches  lind  die  Mittel 
fie  zu  vervollkommnen?  " 

Die  Preisfchriften  werden  an  den  heftändigen  Se- 
creUur  der  Gefellfchaft,  Hn.  Baumes,  adreffirt. 


Am  4ten  May  wurden  von  der  mediiinifih  ■  prahti- 
fthen  Gefellfchaft  zu  Montpellier  dio  beyden  Preire  anf 
die  Frage  zuerkannt:  „Nach  Beobachtungen  zu  he- 
rrimmen,  ob  die  Schweren  catarrhalifchen  Fieber  von 
den  gefährlichen  na  cbl  äffenden  Fiebern  wesentlich 
verfchieden  find,  und,  aufser  der  paffendrten  Behand- 
lungsart, befonders  anzuzeigen,  in  wie  fem  in  beyden 
die  China  nützlich  iftu  —  und  zwar  der  erftere,  eine 
30  (Jene  Medaille  von  aoo  Fr.,  dem  Arzte  Fapari  zu 
Jzes ,  der  zweyte  dem  Arzte  Jacobs  zu  Brüffc) ;  das 
Accefüt  aber  dem  Arzte  GaiHard  zu  Voitiers.  Eine 


In  der  Vcrfammlung  der  Königl.  Socirfüt  der  JVif. 
fenfch.i/ten  zu  Gdttinge*  am  agfien  Jul. ,  hielt  Hr.  Prof. 
Heeren  eine  Vorlefnng,  worin  er  den  Stoff  eines  Denk- 
mals aus  dem  Mufeum  des  Cardinais  Borgia,  wovon 
diefer  ihm  einen  Kupfer  flieh  zugefendet  hatte,  zur 
Darlegung  feiner  Ideen  über  eine  Geftkichte  der  Land- 
Karten  entwickelte:  Explicatio  Planiglnbii ,  orbis  terra- 
rum  feiern  exhibenfis ,  ante  inediuht  fneculi  XV.  fumma 
arte  confecti ;  agitantur  fimul  de  Hiftoria  mappmrum  geo- 
grapkicarmm  reett  injtruenda  conßlia. 

(7)    H  In 
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In  der  öffentlichen  Sitzung  der  pkilotechnifcken  Ge- 
fellfha/r  zu  Paris  am  7ten  Jul.  unter  dem  Vorfitze  dB« 
Hn.  Mangourit's,  las  Hr.  Jof.  Lavallee  einen  Bericht 
fiber  die  Arbeiten  der  Gefellfchaft •,  Hr.  Legrand  eine 
Notiz  über  den  verftorbenen  Gaucher,  Mitglied  der 
Gefellfchaft;  Hr.  Vaux  de  Launoy  Bemerkungen  über 
einen  Druidentempel;  Hr.  LachabeaujftJre  eine  Notiz  . 
über  Pythagoras  goldene  Verfe,  nehft  einer  Ueberfet- 
zung  derfelben,  und  zwey  Fabeln ;  Hr.  Raboteuu  Verfe 
über  den  Frohlinn ;  Hr.  Bouilty  einige  Scenen  aus  ei- 
nem neuen  Lufifpiele.  Zum  Schluffe  wurde  eine  lyri- 
fche  von  Hn.  Kalkbrenner  componirte  Scene  von  Mdlle 
Philip,  einer  Schulerindes  mufikalifchen  Confervato- 
riuins,  gefungen. 

II.  Reifen. 

Herr  von  Humboldt  hat  zu  Bordeaux  in  Betreff  ei- 
nes in  den  Zeitungen  befindlichen  Artikels  von  Balti- 
more folgendes  bekannt  gemacht:  „ Der  VerfafTer  des 
Briefes  von  Baltimore  fpricht  von  meinen  Arbeiten  auf 
eine  zu  vorteilhafte  Art,    um  ihn  nicht  ein  wenig 
Panheyiichkeit  fiir  meine  Perfon  Schuld  geben  zu 
in  tffea.    In  Betreff  der  Thatfachen  mufs  ich  einen  Ir- 
thum  aufdecken,  der  fich  in  andre  Zeitungen  verbrei- 
ten könnte.    Ich  bin  nicht  bis  zum  Gipfel  des  Chim- 
horaffo  gekommen ;  aber  durch  glückliche  Uinftände 
fliegen  wir  bis  zu  einer  Höhe  von  303t  Klaftern,  alfo 
faft  3000  Fufs  höher,  als  man  jemals  Inftrumente  auf 
die  Gebirge  gebracht  hat.    Der  Artikel  von  Baltimore 
Ligt  a'u-h  ,  dafs  ich  bis  zu  dem  Wendezirkel  gekom- 
men fey,  und  den  Erleichterungen,  welche  mir  meine 
eignen  GHicksumftände  ve»  fehnffeen ,  fc»  wie  auch  den 
Begiinfrigungen  entfjgt  hätte,  womit  mich  das  Spani- 
sche Gouvernement  vorzüglich  beehrte.    Diefe  Aus- 
drücke frihren  zu  unrichtigen  Begriffen.    Es  ift  be- 
kannt, dafs  ich  im  Jahr  1799  nur  deshalb  nach  Madrid 
kam,  um  mir  die  Erlaubnifs  des  Hofes  auszubitten, 
auf  mein«?  eigne 'Koften  Nacbfuchnngen  in  den  weit- 
lä-tftigcu  Spanifcben  Kolonieen  anzuheilen.    Diefe  Er- 
Jauhnifs  wurde  mir  mit  den  liberalen  Ideen  bewilligt, 
welche  unfer  Jahrhundert  auszeichnen,  und  denen  man 
den  Tchleunigcn  Fortgang  der  menfehlichen  Kenntniffe 
zu  danken  hat.    Se.  Kathol.  Maj.,  welche  an  dem  gu- 
ten Fortgänge  meiner  Reife  Anibeil  nahmen,  gerulie- 
ten,  mich  mit  dem  'grofsmuthiglten  Schutz  zu  beeh- 
ren, und  indem  ich  von  diefer,  von  dem  Könige  fort- 
jjefetzten  Gnnfi  Gebrauch  m.ichte,  habe  ich  in  einem 
Zeitraum  von  fünf  Jabren,  die  ich  in  dem  Spanifchen 
Amerika  hernmgereifet  bin,   Bemerkungen  machen 
können,  von  welchen  einige  vielleicht  die  Aufmerk- 
samkeit der  Naturkündiger  verdienen." 

III.  Todesfälle. 

Am  5fen  (nach  andern  am  27ften)  März  ftarh  zn 
G'rline  l,ey  Delit/fch  der  datige  Pfarrer  /.  Gottfried 
'  Tamm,  vorher  Paftor  in  der  Vorftadt  Altenburg  bey 
IVlerfeburg,  im  f.fcfteri  Jahre  feines  Alters. 

Am  6.  April  fmrb  zu  Braunfchweig  der  Herzogl. 
Kape.imcifier  /.  6.  S*hw<Mber&er  t  im  67.  J.  £  A. 
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Am  loten  April  ftarb  zu  Halberftadt  der  Hofrath 
J.  W.  L.  Gleim,  ein  Neffe  des  bekannten  Dichters, 
Vf.  vieler  ßeytrjlge  zu  periodifchen  Schriften  ,  in  ei- 
nem Alter  von  6  t  Jahren. 

Am  34ften  May  ftarb  zu  Berlin  /.  D.  K.  Pirfcher, 
ehemaliger  Hauptmann  bey  dem  König!.  Preufs-.  Inge- 
nieur -  Corps ,  Verf.  mehrerer  militärilcher  Schriften, 
im  6*ften  Jahre  feines  Alters. 

Im  Junius  ftarb  Konr.  Max.  Kleinm,  M.  Jer  Philo- 
fophie  und  Pfarrer  zu  Peterzell  auf  dem  Würtcmber 
glichen  Schwarzwald,  im  49ften  J.  f.  A. 

Am  7 ten  Julius  ftarb  Chrißian  Jufl.  fVtedeburg ,  D. 
der  Hechte,  Herzog].  Sachfen  ■  WeimaiTcher  und  Eife- 
nachifcher  Hof-  und  Regierungsrath  zn  Weimar,  ehe- 
dem  Hofadvocat  und  Gerichtsbalter  zu  Jena,  ia  eiuem 
Alter  von  77  Jahren. 

Am  2ten  Auguft  ftarb  Theodor  Chrißian  E/Wt., 
D.  der  Philof.  Subdiaconus  zu  Bayreuth,  B\\>Yiothek« 
der  königl.  Kanzley-  Bibliothek ,  Mitglied  des  königi 
Inftituts  der  Moral  und  fchönen  Wiffenfcbafien  zu  Er- 
langen, und  Ehrenmitglied  der  botani/chen  Gefellfchaft 
zu  Regensburg,  kaum  3g  Jahre  alt.  Er  war  erft  im 
Jahre  I8O3  von  der  Pfarre  zu  St.  Johannis  nach  Bay- 
reuth befördert  worden.  Sein  Verluft  wird ,  weil  er 
ein  fehr  rechtfehaffener  und  thätiger  Mann  war,  all- 
gemein bedauert.  Als  Schriftfteller  hat  er  fich  haupt- 
fächlich durch  feine  Schwamm  -  Pomona  bekannt  ge- 
maeht.  Er  war  auch  Mitarbeiter  an  der  OberoW 
fchen  Literatur  -  Zeitung. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prediger  Schmort  zu  Münfter  im  HefTen-Dw* 
ft&dtifchen  ,  bekannt  durch  philofophifche  und  theol 
Schriften,  ift  als  Prof.  der  Theologie  in  Heidelberg 
angeheilt  worden. 

Der  bisherige  Recter,    Hr.  Phil.  Reimijrd  XW- 
lenberg  zu  Lahr  ift  zur  Pfarrey  Dingltnfra  befordtn 
worden.  Rector  an  deflen  Stelle  wurde  der  Wilberg* 
Conreator  an  «lern  fürftlich  Naffau -Ufina;emcae»^*&*" 
gogio  zu  Idrtein,  Hr.  Chrißian  Heinr.  Hänle  ^  Aer  tch 
fchon  durch  verfehiedene  Schulfchriftea  vortheühafc 
bekannt  gemacht  hat. 


Die  Landftände  von  Bayern  haben  dem  kurpfü 
hayrifchen  geheimen  Ratbe  von  Klein  in  Manoht;* 
nebft  einer  fehr  fchmeichelhaften  Zufchtift,  mehrrrt 
goldene  und  lilberne  Medaillen  zugeTchickt ,  um  dem- 
felben  ihren  Beyfall  über  das  Werk:  Leben  gntj:P 
Deutßhen,  zu  bezeugen. 

Der  Hoch  -  und  Deutfch  -  Meifter ,  Erzherzog  A* 
ton,  ift  von  der  Akademie  der  Künfte  zu  Wien,  der  « 
eine  von  ihm  felbft  getufchte,  einen  Seefturm  darf  ei- 
lende, Handzeichnung  überfendet  hatte,  zum  Ehren- 
Mitgliedo  aufgenommen  worden. 


Der  als  militär.  Schriftfteller  vortheilhafV  bekannt« 
Artillerie  •  Cnpitai«  Steff  ens  ift  als  Lehrer  der  Mathema- 
tik bey  dem  Ingenieir  Corps  angeftellt  worden.  ^ 
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Der  ehemal.  Prof.  /.  Baden  zu  Kiel  ift,  an  die 
Stelle  feines  verdorbenen  Vaters,  zum  Secretair  der  Ge- 
f eltfchaft  der  fchönen  Wiffenfchaften  gewählt  worden. 

V.  Vermilchte  Nachrichten. 

Die  Dichterin  Caroline  Rudolpkiy  Vorfteberin  einer 
weiblichen  Erziehungsanftalt,  ehedem  bey  Hainburg* 
welche  lieh  fchon  feit  inebrern  Monaten  mit  ihrer  Au- 
ftalt  zu  Heidelberg  befindet,  hat  ihren  Aufenthalt  da- 
felbft  durch  Ankauf  einet  eigenen  Häufet  mit  einem 
Garten  auf  längere  Zeit  fixltt.  —  Bey  diefer  Gele- 
genheit fügen  wir  die  verfpitete  Nachricht  bey,  dafs 
die  berühmte  Dichterin  Sophie  Mereau,  geb.  Schubert y 
jetzt  Alme  Brentano,  fieb  mit  ihren  Gatten  zu  Marburg 
aufhält,  und  dafs  die  Dichterin  Amalie  Imlioff  lieh  mit 
dem  durch  feine  Reifen  in  den  Orient  und  durch 
eine,  die  Geftalt  der  Kanonen-  und  Flinten  -  Kugtin 
betreffende,  Erfindung  berühmten  fchwedifchen  Obrift- 
Lieutenant  Helivig  verehligt  hat. 


Seit  kurzem  lind  folgende  Ueberfetzungen  ins 
Spanifcbe  erfchienen  :  Conlinuacion  de  la  Hiftoria 
eclefiaftiea  del  Cardinal  Orfi  pur  Felipe  Angelico  Be- 


chetti,  Obiipo  de  Pive,  trad.  al  caftell.  por  Fe).  Mtro. 
Martinez,  Dominico.  a  Tom.  Madrid,  b.  Foenteiu-bro. 
—  Efpiritu  del  Conde  de  Buffon ,  trad.  dal  frances. 
Madrid,  b. France« und Valladolid,  b.Santander.  12. — 
Reflextones  de  Aladaina  Clairon ,  actriz  del  teau  o  de 
Paris ,  fobre  el  arte  de  la  declamacion.  Madrid,  b.  Ca- 
ftillo.  8.  —  Los  Viages  de  Rulando  y  de  sus  com- 
palieros  de  Fgrtuna  al  rededor  del  mundo,  trad.  del 
Franc,  de  L.  T.  Jauffret.  (^uaderno  I.  Madrid» 
b.  Caftillo. 


Die  Diagnoftik  des  Hn.  D.  Dreyjfig  ,  Garnifon- 
Medicus  auf  der  Feftung  Konigftein,  ift  kürzlich  von 
dem  franzöüfcheo  Arzte  Renauldia  ins  Franzölifche 
üherfetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zuf Uzen 
begleitet  worden,  unter  dem  Titel;  Traiti  du  Di»gno- 
ftic  midicaly  cm  dt  la  Science  des  fignes  propres  6  dyrin- 
guer  les  unes  d'avec  les  autres  les  maladies  qni  Je  rejjirm- 
blent ;  ouvrage  traduit  de  l'Altenutad  du  Dr.  Dreyffi  g, 
par  Leopold  Jo/epft  Renauldin ,  mtdecin  adjoint  du  prenuer 
diipen/aire ,  Membre  des  focietis  medicales  de  Paris , 
Nancy ,  Strasbourg  etc.  —  avec  uu  Discours  priliwnaire 
des  Notes  et  des  additions  du  tradueteur.  (  Paris,  b.  Mm« 
Richard  1804.) 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  V\le  Stück  vom  Journal  des  Luxus  und  der  Mo- 
den 1804  ift  fo  eben  mit  folgendem  Inhalte  er- 
fchienen : 

I.  Modenanfirhten  aus  London.-    II.  RunftnachrLhten. 
f.  Archäologifche  Werke,  a.  TiTch  Leins  Homer,  51er 
Heft.  b.  Die  Familie  des  Lycoinedes.  c.  Die  Herkulani- 
fchen  Gemälde  von  Firoli.     2.  Die  lieben  Planeten 
nach  Raphael.    3.  Koftiims  des  Königl.  Nationalthea- 
ters in  Berlin.    4.  Leipziger  Mefsfcenen.    III.  Mi/cel- 
lea  und  Mudenberichre.     1.  Ueber  die  Sitte  Bruft  und 
Arme  fcu  .entblößen,   a.  Rode  in  Petersburg.   3.  Leip- 
ziger Theater  von  1804.  4.  Bruchftücke  aus  Voltaire* 
Leben.    5.  Teutfcher  Modenbericht.    6.  Parifer  Mo- 
denbericht.. IV.  Ameublement.  Wafchbecken  ä  l'anti- 
que.     V.  Erklärung  der  Kupfer. 
Weimar,  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Allgemeinen  Teutfchen  Garten- Magazin  I804. 
ift  das  f>e  Stuck  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Allgemeiner  Garten -Kalender.  Noveinb.  Decemh. 
I.  Landfchafts-Gartenkuuft.  I.  Bemerkungen  über  den 
Rafen  in  Englifchen  Gärten.  2.  Der  Pappel  Saal. 
III.  Treib-  und  Gewü.kshaus  -  Gärtnere):  Anweifung 
zum  Anbau  der  Champignons.  IV; :  Btumiflerty.  Einige 


Bemerkungen  über  Nelken,  um  ihre  Behandlung  und 
Kenntnifs  zu  berichtigen.    VI.  Ob/t  -  Kultur.    1.  Cha- 
rakteriftik  der  Obft  -  Sorten.     A.  Pfirfcheo  -  Sorten. 
Die  Blutplirfche.     B.  Birn  -  Sorten.    Die  Glockenbtrn< 
a.  Die  Erdbeere  von  Chili  tragbar  zu  machen.  3.  Mit- 
tel,  das    Moos   von    Aepfclbäumen  wegzufcha/Fen. 
IX.  Saamea-  und  Pflanzen  -  Handel.    Ueber  den  Saa- 
menhandei.     X.   Garte»  -  Literatur.  Neuerfchienene 
Gartenfchriften   feit   letzter  Leipziger  Öfter  Meffe. 
XL  Garten-  Mifcetlen.     1.  Befcbreibung  eines  Inftru- 
ments,  das  Schilf  und  andere  Waflerpflanzen  in  den 
Teichen  und  Kanälen  der  Englifchen  Gärten  zu  vertil- 
gen,   a.  Ueber  einen  neuen  Stellvertreter  des  Kaffees. 
3«  Warnung  vor  einem  Betrüge.  4.  Grofse  Baumfchule 
der  Gebrüder  Baumann  zu  Bolweiler.    5.  Ueber  die 
Aegyptifchen  Zwiebeln.   6.  Bemerkung  über  den  Erd- 
floh.   7.  Der  Thiiringifche  Fruehrbrecber.     —  Zu 
diefem  Hefte  gehören  folgende  Abbild..    Taf.  16.  Die 
Blutplirfche,   Taf.  17.  Die  Glockenbirn.   Taf.  18-  Der 
Pappel- Saal.    Taf.  19.  Neue  Garten- Inftrumente. 
Weimar,  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


■ 

Vom  Magazin  zur  Beförderung  der  Indufirie  ift  das 
iye  Heft  mit  3  Kupf.  in  4to  herausgekommen. 

Es  find  darin  Auffätze  :  l)  eine  bewährte  Me- 
thode den  Fingfand  zu  dämpfen,  vom  ?toi.  Leankardi ; 

3)  Ueber 
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a)  Ueber  die  Benutzung  des  Krummholzes, 
Hn.  i'.  Arnim  ;    3)  die  anghTche  Erchenpflanzung  nach 
einer  fichern  Methode,  aus  dein  Engl,  von  F.  Hempel; 

.  4)  über  da»  Wafchen  der  Schafe ,  ein  wichtiger  Auf- 
satz für  denkende  Landwirthe  und  forgfame  Schäferey- 
Befitzer  ;  5)  die  verbefferten  englifchen  und  franzö- 
ßfchen  Bänke  und  Plane  zum  Wachsbleichen,  vom 
Prof.  Leonhard»  ;  und  andre  für  die  Landwirlhfchaft 
■wichtige  Gegenftände  befchrieben  und  abgebildet. 
Diefes  Magazin  ift  in  allen  foliden  Buchhandlungen 
Deutfchland*  in  Heften  mit  3  bis  4  Kupfern  zu  1  2  Gr. 
zuhaben.  Induf trie  -  Comptoir 

N  in  Leipzig. 

II.  Mufikalien. 

Neue  Mufikaliett 
im  Breitkopf-  et  Härtelfchen  Verlage 
in  Leipzig. 

Singefchule  des  Confervatoriums  der  Mufik  in  Paris, 

enthaltend:    die  Grundfätze  der  Singekunft  nebft 
•  Stimmubungen,  Solfeggien  aus  den  heften  ältern  und 

neuern  Werken,  und  Arien  in  allen  Taktarten  und 

Charakteren.    Der  deutfcbensUeberfetzung  ift  der 

franzoufche  Originaltext  beygedruckt. 
Cletnenti,    M. ,    Oeuvres   couiplettes    p.   le  Pianof. 

Cah.  V.  cout.  17  Sonates  p.  le  Pianof.    Prän.  Preis 

1  Thlr.  13  Gr.    Ladenpreis  5  Thlr. 

Der  6te  Heft  ift  unter  der  PrelTe. 
Durand,  A.,  3  Duos  p.  2  Viol.  conc.    Op.  2.  Liv.  2. 

1  Thlr.  8  Gr. 

DuJJek,  J.  L.,  6  Gefänge  (ital.  u.  deutfeh)  mit  Bcgl. 

des  Pianof.    1  Thlr. 
Gufiave  Biron,  Duc  de  Courlande,  Ouatuor  p.  le  Pianof. 

avec  acc.  de  Violon,  Alto  et  Vlle.    1  Thlr.  12  Gr. 
Haydn,  J.,  Alt  •  fchottlfcbe  Balladen  und  Lieder,  mit 

Klavierbegleitung.  2.  Heft.    12  Gr. 
—  Oeuvres  compl.  p.  le  Pianof.   Cah.  X.  cont.  g 
-jSonates  p.  le  Pianof.,  (5  Sonates  av.  acc.  de  Violon 

et  Vlle,  et  3.  Sonates  av.  acc.  de  Violon.)    Prän. Pr. 

I  Thlr.  12  Gr.    Ladenpr.  3  Thlr. 
_  —  Meffe  No.  4.  Partitur.     Prän.  Pr.  2  Thlr.  La- 

denpr.  4  Thlr. 
Klaus  ,  /. ,  Polonoifes  ä  3  et  4  Voix.    6  Gr. 
Mozart,  IV.  A. ,  Oeuvres  compl.  p.  Je  Pianof.  Cah.  XVI. 

cont.  6  Sonates  p.  le  Pianof.  av.  acc.  de  Violon ,  et 

16  Canons.    Prän.Pr.  1  Thlr.  l2Gr.   Ladpr.  }Thlr. 
 Piece  d'Harmonie  p.  2  darin,  in  B,  2  Baffom 

et  2  Cors.  Liv.  III.  No.  6.    1  Thlr. 
:  Opemge finge,  welche  zu  feinen  bekannten 

Opern  nicht  geboren,  im  Klavierausz.  von  C.  Schulz. 

Erfter  Heft.  No.  1  —  6«    2  Thlr. 

üiefe  Operngeflnge  werden  auch  einzeln  ver- 
kauft.   Sie  enthalten: 

No.  1.    Arie:  Mia  fperanza.  (Ach  Ge  ftirht  )  g  Gr. 

No.  a.    Arie  :  Bella  mia  fiainma.  (Theureftes  .Uäd- 
ehen  ich  feheide.)    g  Gr. 


No.  3.  Terzetto :  Mandina  Amabile.  ( Willft  du 
mein  Liebcherr.  )    g  Gr. 

No.  4,  Scene:  Ah  lo  providi!  (Ach  meine  Ahn- 
dung! )    12  Gr. 

No.  5.  Scene:  Ah  quefto  feno !  (In  meine  Arme! ) 
8  Gr. 

No.  6.    Quartett:  Dite  almeno.  (Sagt  was  Hab  ich 
denn  verbrochen.) 
ich  : )    12  Gr. 
Naumann,  J.A.,  Skalen  mit  untergelegtem  Bass  zur 
Uehung  der  Stimme  für  angehende  und  geübtere 
Sänger.    8  Gr. 
Reicha,  Ant.,  gr.  Quatuor  p.  2  Violons,  A.  et  Vlle. 

Oe.  52.    18  Gr. 
 Gr.  Duo  p.  2  Violons.  Op.  5*.    16  Gr. 

—  —  Sonate  p.  le  Pianof.  av.  acc.  d'une  Flute  oblige*. 
Op.  54.    t6  Gr. 

— -  —  2  Sonates  p.  le  Pianof.  av.  acc.  dun  Violon. 

Op.  55-    I  Thlr.  8  Gr. 
 Grand  Quatuor  p.  2  Violons,  A.  et  Vlle.  Op.  58. 

18  Gr. 

Riem,  fV.  F.,  Sonate  p.  le  Pianof.    Op.  4.    12  Gr. 

 Sonate  p.  le  Pianof.  av.  acc.  d'un Violon.  Op.  5. 

16  Gr. 

—  —  12  Ecoffoifes  p.  le  Pianof.    8  Gr. 
Rode,  P.,  Variation«  p.  le  Pianof.    8  Gr. 
Schreiber,  C. ,  16  Lieder  mit  Begl.  des  Pianof.    l  Thlr. 
Schubert,  J.  F.,  Neue  Singe -Schule  oder  gründlich* 

und  vollftänd.  Anweifung  zur  Singekunft,  mit  bis- 
länglichen Uebungsftücken.    2  Thlr.  16  Gr. 

Schwegter,  3  Duos  p.  2  Flütcs.  Op.  f.    16  Gr. 

Wölfl,!.,  Sonates  a  4  mains.    Op.  17.    1  Thlr. 

 3  Sonates  progreQives  p.  lc  Pianof.  av.  acc  A 

Vio!on-    Op.  34.    1  Th!r. 

—  — -  Roma  nee  de  Topera:  Une  Folie,  p.  Mehol,  Tt- 
riee  p.  le  Pianof.    8  Gr. 

—  —  Anette,  No.  3.  aus  d.  Oper:  l'amour rowvtes- 
que  (Die  romanhafte  Liehe)  Lo  chevai  ma  rompti 
les  os  (Ganz  zerfchlagen  war  ich.)  Klav.Ausz.  $Gr. 

—  —  —  No.  7.  ebendaraus.    Au  fein  d'anWfetux. 
(Es  Hoffen  Juliens  Tage.)    8  Gr. 

—  —  —  No.  8-  ebendaraus  :  Eh  refufe  t'on  fa  ftle. 
(Wer  fäh  gern  die  Tochter  leiden.)    8  Cr. 

—  •—  —  No.  9.  ebendaraus.    Lucile  eft  feduif»»« 
(Lucile  ift  fchon. )    6  Gr. 

Zumßerg,  Die  Früblingsfeyer  *,  Ode  von  KlonftocV 
zur  Deklamation,  mit  Begleitung  des  Orchefttv 
Partitur.    1  Thlr.  8  Gr. 

—  —  detto  Klavierauszug.    12  Gr. 

—  —  Kantate:  Ein  Hauch  ift  unfer  Leben.  Partitar 
No.  5.    18  Gr. 

—  —  Gefänge  mit  Begleitung  der  Guitarre  ,  arr.  roz 
A.  Härder. 

Auch  find  itit  wieder 
J.'S,  Bacht,    Vierftimmige  Chora  Ige  finge  4  Theile, 
welches  Werk  fonft  5  Thlr.  8  Gr.  kofcete  und  fei« 
langer  Zeit  fehlte,  bey  uns  Komplet  zu  haben  für 
l.Thlr.  8  Gr. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

•  enaten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801  —  180a). 

XVU.  Diekterw«rke. 


1.  Originale. 


w 


h  die  nenern  Zeitumstände 
ir  in  der  vorigen  Ueberficht 


ie  fehr  und  auf  welche  Art  die  Gcftalt  der  poeti- 
fchen Literatur  dur< 
modificirt  wurde,  haben  w 

angegeben.  In  den  neuean  Jahren  blieb  fie  faft  ganz 
lieh  diefelbe,  fo  dafs  wir  im  Allgemeinen  nichts  bei- 
zufügen haben;  und  was  die  Reichhaltigkeit  ihrer 
Produkte  betrifft:  fo  nahm  auch  diefe  fo  wenig  ab, 
dafs  wir  fo  wie  in  der  vorigen  Ueberficht,  hier  die 
Originale  von  den  Ueberfetzungen  und  Nachahmun- 
gen trennen,  um  fo  mehr,  da  daraus  die  Verhältniffe 
der  poetifchen  Literatur  der  verfchiedenen  auswärti- 
gen Länder  zu  der  franzölifcben  im  Allgemeinen  deut- 
licher erhellen,  als  wenn  die  einzelnen  ausländifchen 
Produkte  uater  den  verfchiedenen  Rubriken  der  Dich- 
tungsartea  zertheilt  aufgeführt  werden. 

Auch  diefsmal  eröffnen  wir  das  Verzeichnis  der 
poetifchen  Producte  Frankreichs  mit  den  Sammlungen. 
Dem  Almanack  des  Mufei  (P.  Louis.  12.)  gebührt  der 
Rang  der  Anciennetät.    Der  für  das  ote  Jahr  erfuhr 
b>ey  mehrern  Kritikern  der  Parifer  Cotterien  ein  har- 
tes Schicktal ;  fo  wie  diefe  die  Aufteilung  im  Kunft- 
faale  für  abfebeulich  erklären,   fo  nannten  fie  auch 
diefen  Almanach  kläglich.    Indeffen  fo  arg  ift  es  da- 
mit nicht.    Man  findet  auch  hier  wieder  viel  Lefens- 
werthes  von  Verftorbenen  und  Lebenden ;  von  Ver- 
dorbenen werden  Ckakanon,  Ckamp/ort,  Dornt,  Le- 
mierre,  Lianard ,  /.  Racine,  Rhulieres  ,  St.  Aulaire,  Tkif. 
riat  und  fVatelet  aufgeführt,  zum  Theil  freylich  mit 
längft  bekannten  Gedichten;  eben  diefs  ift  der  Fall 
mit  den  Lebenden,  von  denen  einige  wie  de  Lille,  Et- 
tnänard ,  Legouvi ,  Campenon  ,  Lure  de  Lancival ,  Parny 
hier  Proben  grösserer  Gedichte,  andere  kleinere  Ge- 
dichte ausftellten,  wie  Aubert,  Bainvilliers ,  le  Brun, 
In  ChabauJJUre,  Dorn,  Doigny,  Drobeeq,  Duatät,  Fajolle 


de  Guerle,  Lablie,  de  Mottftier ,  Nognrett  Sit.  Atge, 
Tke'veaeau.  und  der  gegenwärtige  Herausgeber  Vtgle* 
wozu  noch  die  drey  Damen  Bourdie  Viat,  Dmfreynoy 
und  d'Haupoult  kommen;  Maie  Pipelet  und  die  Hn.  An- 
driemx,  Ckenier,  Ducis ,  Fontanes  u.  a.,  die  man  fonCt 
hier  zu  erwarten  gewohnt  ift,  blieben  aus.  Ungefähr, 
von  gleichem  Werthe  war  der  Almanach  auf  das  tote- 
Jahr,  worin  man  aufser  mehrern  hier  genannten  Dick- 
tern auch  verCchiedene  andere,  von  Verftorbenen  z.  B« 
den  unglücklichen  Andri  Ckenier,  einen  Bruder  de* 
noch  lebenden  Dichters,  und  Lefranc  de  Pampignant 
den  damals  noch  lebenden  La  Harpe  mit  einem  gewiCr 
vor  der  letzten  Epoche  feines  Lebens,  verfertigtem  Ge- 
dichte Les  Femines,  ferner  Chat,  Ckazet,  Couritand, 
Ducis,  A.  Gouffi,  Mme  Pipelet,  Pons  de  Verdun  und 
andere  findet.  Uebrigens  verlor  jetzt  diefe  alte  Un- 
ternehmung den  bisher  (feit  38  Jahren)  genoffenen 
Vortbei),  fleh  einzig  durch  den  Titel  eines  Alm.  des 
Mufes  auszuzeichnen;  für  das  Jahr  1803  erfebien  auch 
ein  Nouvel  Almanack  des  Mufes  pottr  tan  Grfgorien  1803. 
(P.  Barba.  f  3. )  deffen  Unternehmer,  der  Vermutbung 
nach  ein  bekannter  Dichter,  eben  fo  wie  der  Heraus- 
geber des  altern ,  die  jährlich  in  Journalen  und  klei- 
nen Schriften  vorkommenden  Gedichte  mit  Auswahl 
fammelt,  manche  ältere  vergeffene  und  manches  noch 
unbekannte  aus  den  Portefeuillen  feiner  Freunde  giebt, 
übrigens  feinen  Almanach,  eben  fo,  wie  jener,  mit 
kurzen  Anzeigen  der  neueften  poetifchen  Literatur, 
aufser  dem  aber  auch  jedesmal  mit  dem  BUdniffe  eines 
Dichters  oder -einer  Dichterin  ausftattet.  Das  Publi- 
kum fand  diefen  neuen  Almanach  reicher  an  artigem 
Stücken,  und  mannichfaltiger,  als  den  Jgften  Jahr- 
gang des  ältern.  Wie  in  jenem  fand  man  hier  Gedichte 
von  Le  Brun ,  de  Lille  u.  a. ,  vorzüglich  aber  Producte 
in  leichtern  Gattungen,  z.  B,  von  Andneux,  Charit- 
magne,  Chalet,  Cubiries ,  de  Guerle,  Nngaret ,  Parny 
u.  a.  Unter  den  übrigen  jährlichen  Sammlungen,  die 
in  Paris  veranftaltet  werden ,  zeichnet  fich  vorzüglich 
durch  ähnliche  Producte  le  Bouquet  de  RoJ'es ,  ou  le 
Chanfonnier  des  Gracet  rldigi  par  Chat,  et  ( P.  Favre. 
19.)  feit  dem  9t en  Jahre  aus.  Er  enthält  eine  Aus- 
wahl von  Romanzen,  Arien,  Vauderillen,  Wadriga 
Jen,  Fabeln,  Erzählungen  u.  f.  w, ,  von  Ckazet  felbft, 
von  Dupaty,  Lefebure ,   Luce  de  Lancival,  Marfo  liier, 

(7)   I  •> 
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de  Mautorf ,  Pi'iV,  5V.  Cyr  u.  a.  grofsentheils  denfelben 
Dichtern,  die  fcbon  durch  die  Diners  de  Vaudeville  be- 
kannt find.  Diefe  unterdeffen  bis  zum  5ten  Jahrg.  fort- 
gefetzte Sammlung  beluftigt  noch  immer  durch  Chan- 
Jons ;  im  letztern  Jahrgange  wurden  vorzüglich  einige 
Ton  Barrl,  Rodet,  Philip/ton  la  Madclaine  und  Prevoji 
d'Iray  ausgezeichnet.  Einer  ihrer  Gefellfchafter ,  der 
bekannte  Piis,  fand  fein  Portefeuille  fo  reich,  dafs 
er  im  Jahr  i%02.  feine  Arbeiten  befondcrs  unter  dem 

-Titel:  Diners  de  Vaudeville  s ,  Premier  SuppUment 

(P.  Rondooneau.  12.  )  herauszugeben  anfing.  Auch 
wurden  dergt.  kleinere  Gedichte ,  in  Les  Apres  Diners 
de  Campagne,  ou  un  peu  de  tout  pour  l'an  X.  (P.  Maffon 
18-  75  C. )  in  einem  Chanfunnier  des  Mufes  pour  l'an  X. 
(P.  Chapelle  l80t.  13.  75  C),  fo  wie  in  Le  Flageolet 
d'Erato ,  ou  le  Chanfonnier  du  Vaudeville  ridigi  par  Rene" 
Perrin,  Verf.  mehrerer  Vaudevilleftücke,  (P.  Mar- 
chand .801.  18-  I  Fr-)   in  le  Papillen,   ou  Recueil  des 
Chanjons,  Ariettes,  Romanres  et  pie'ces  fugitives  (P.  Guef- 
Jier  I801.  16.  I  Fr.  50  C. )  in  /*  Chanfonnier  du  jour, 
Etrennes  au  beau  fexe  (P.  Lemarchant  180».  18-  60C.) 
in  le  Chanfonnier  des  Dantes ,  ou  les  E'rennes  de  l'amour 
(P.  Piltot.  1801  —  2.  18.  ä  75  C.)  gefammelt.    Zu  die- 
fen  Damen  Almanachen  kam  noch  ein  neuer,  derbeite 
Ton  allen*.   L'Almanach  des  Dames ,  pour  Can  X.  (Tü- 
bingen b.  Cotta  u.  Paris  b.  Fuchs.  12.)»  der  hier  als 
bekannt  vorausgefetzt  werden  darf.    Wir  bemerken 
hier  nur,  dafs  er  Stücke  von  Le  Brun,  Fontanas,  Mme 
Geaüs ,  La  Harpe,  Parny,  St.  Lambert  u.  a.  in  Verfen 
und  Profa  enthält.    Aehnliche  ausdrücklich  f.ir  Auf- 
fätze  in  gebundener  und  ungebundener  Rede  befummle 
Sammlungen,  find  der  feit  l8co  von  C.J.  B-  Lucas- 
Rochrmout  herausgegebene    Ahnanach    Utiraire  ou 
Etrennes  d'Apollon  (P.  Moller  12.)  und  das  ein  Jahr 
früher  angefangene  Portefeuille  francais  pour  taa  X. 
ou  Choix  d'Epigrammes,  Contes,  FMes,  Couplets,  Chan- 
fans, Artedotes,  tant  en  vers  qu'en  profe,  den  wahrschein- 
lich der  Verleger  Chapelle  beforgt,  der  auch  den  oben» 
genannten'  Chanfonnier  des  Mufes  fclbft  herausgiebt. 
Auch  erfchienen  :  Anecdotes,  Bons-mots,  Epigrammes, 
Chanfons,  recueillis  dans  les  dtraiers  tnois  du  fiele  der- 
tiier  et  les  premiers  de  celui-ci  (P.  Royez  iRot.  2  V.  l8« 
I  Fr. )    Für  die  Profe  allein ,  doch  nur  für  die  foge- 
nannte  leichtere  Profe  fingen  Fr.  Noel  und  P.  B.  La- 
ma re  im  J.  1801.  einen  feitdem  jährlich  erfchtenenen 
A: '-.nanach  de  Profateurs  ou  Recueil  de  pie.es  fugitives  en 
p  ••Je  (P.  Leger.  13. )  an,  worin  man  aufser  originel- 
len Auffitzen  von  La  Harpe,  Herauf  de  Sechelles  ,  Lin- 
fuett   Mercier,  Miliin,    Mor  eilet ,   St.  Lambert,  auch 
mehrere  überfetzte  von  Franklin  u.  a.  grofsenlheils 
mit  Gefclunack  gewählt,  findet.  So  wie  übrigens  meh- 
rere der  obengedachten  Sammlungen  Beweife  liefern, 
wie  lehr  man  zur  Unterhaltung  der  guten  Laune  für 
Magazine  von  Epigrammen,  Borns -inots  und  fogenann- 
tcr  Anekdoten  forgte :  fo  zeugen  davon  noch  mehr  die 
b-Tondem  Sammlungen,  wie  die  vielen  fcbon  oben 
beylautig  erwähnten  Ana,   die  fogar  einen  E/'prit  des 
An*,   ou  de  Tout  un  peu   ftr  Gr  äffet  St.  Sau  Veit  r 
(P.  Barba  ifot.  a  V.  \i.  3  Fr.)  zur  FoU;e  hatieiT,  La 
kaite  ä  fefprit ,  ou  la  Bibliothejue  generale  des  Anecdotes 


et  de  bons-mots  etc.  (P.  Favre  I80T.  u.  f.  J.  12.),  To 
wie  die  von  /.  B.  Bert  in  aus  dem  Englifchen  ver 
pflanzte  Encyclaptdie  comique,  nnd  die  Rieurs  anglti:, 
ohne  die  wahrfcheinlich  La  Gallrie  angt/sife,  ou  Recuet! 
de  traits  plaifans  d' anecdotes  etc.  rttraces  a  deffein  de  ca- 
ractirifer  cette  nation  (P.  DuroGer  1802.  180  nicht  ent- 
ftanden  wären.  Uebrigens  befebränkte  fich  diefe  Sam 
melfucbt  nur  auf  die  Hauptftadt ;  auch  war  diefe  bis- 
her unfers  Wiffens  allein  im  Belitz  der  poetifchen  B'u- 
menlefen.  Eine  auffallende  Erfcheinung  war  es  da 
her,  vorzugsweife  vor  allen  andern  Städten  Frank- 
reichs, aufser  Paris,  in  Brüffel  einen  Almanack  pofti- 
aue  erfcheinen  zu  fehen ;  indeffen  hat  es  ihm  nicht 
glücken  wollen,  die  Aufinerkfamkeit  der  Parifer  aul 
fich  zu  ziehen. 

Unter   den    Sammlungen   der  Werk«  eimelaer 
Dichter,  die,  nach  einer  oft  wiederholten  Bemerkung, 
in  Ländern  aufser  Deutfchland,    gar  keine  Seltenheit 
find  ,  bemerken  wir  hier  vor  allen  anaern  eine  im  1. 
1801  von  dem  Buchhändler  Fournier  angefangeneFolge 
neuer  fchöner  Abdrücke  von  Schriften,  die  man  für 
claffifch  zu  achten  gewohnt  ift,  unter  dem  Titel  einer 
Bibliotheque  portative  du  Voyageur,  ou  Collection  des  meü- 
leurs  ouvrages  fran^ais  en  profe  et  en  vers  im  kleinften 
Formate;  fie  lieferte  nach  und  nach  St.  Reats  Conjur. 
des  Efpagnols  contre  V tnife ,   Lafontaine' s  Contes , 
taire's  Pucelle,  Montesquieu' s  Lettres  perfannes  und  Tirn- 
pl*  de  Guide,  G reffet' s  u.  Boiiean's  Oeuvres  choifies  etc. 
Auch  fuhren  die  Stereotypendruckereyen  fort,  wohl- 
feile Abdrücke  alter  und  neuer  Clafüker  zu  liefern.— 
Mehr  als  hlofser  Abdruck  waren  einige  andere  ot« 
Auflagen.  Der  Herausg.  des  Oeuvres  choißes  de  C/fsw*' 
Marot.  N.  Ed.  (P.  b.  Didot  Igor.  12.)  V.  Campe»* 
felbft  Dichter  und  vortheilhaft  bekannt  durch  die  B<- 
forgung  von  Linnard's  Werken,  begleitete  diefe,  «)• 
nein  Auftrage  des  Minifters  der  innern  Angelegenhei- 
ten znfolge,  veranftakete  gefchmackvolle  Auswtb! der 
Werke  Marot' s,  (von  dem  Boileau  fagte:  Iuuto»'  de 
Marot  l'ilcgant  badinage")  mit  einer  lefenswerthcn  Ein- 
leitung Uber  die  Verdienfte  Marot's  um  &e  etu  tevt 
feiner  Zeit  etwas  mehr  fixirte  franzöfifche  S-ot»^* 
und  Dichtkunft.  Die  Contes  et  Pofßes  irotiques  it  Vtr- 
gier  (P.  Goujon  1801.  2  V.  12.  2  Fr.)    find  von  Att 
langen  Vor  -  u.  Nachreden  der  Contes  gereinigt;  «ach 
hat  der  Herausg.  hier  und  da  andere  (durch  Cwfit 
unterfchiedenc)  Verfe  eingefchaltet ;  heygefügt  ift  t** 
biographifche  Notiz  über  den  im  J.  1720  von  eint** 
Räuber  erfchorfenen  Dichter.    Von  den  Werken  eia*1 
fpätern  Dichters,  Paradis  de  Man  er  if,  (geft. 
wurde  eine  Auswahl  veranftaltet :  Oeuvres  choifies  dti 
de  M  (P.  Lcuoir  1801.  2  V.  12.  1  Fr.  80  C.)  die  fei» 
Effais  für  la  niceffiti  et  für  les  moyens  de  plaire,  fei  cou'*-, 
fes  ie;t,  es  für  t'ußtre  et  fes  Poe/ies  dire'  fes  enthält ;  Kr. 
ner  wundern  fich,  hier  fein  Rajen niffement  inutile  nicht 
zu  finden.    Der  in  feinem  Lebet)  fo  unglücklich? • 
(1780)  wahnfinnig  verftorbene  Lyriker  und  Satiriker 
Gilbert  wurde  bekanntlich  nach  feinem  Tode  er& 
nach  Verdienft  gefchätzt;   im  J.  4  8c2.  wurde 
vierte  Ausgabe  feiner  Gedichte  unter  denn  Titel  rcr. 
Oeuvres  eomphties   (P.  Piliot  u.  Lenormant.   2  V.  i>- 
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I  Fr.  50  C.)  reranftaltet.  Auch  eiTcL'.enen  in  die- 
fem  Jahre  Gedichte  eines  verdorbenen  Blinden:  Oeu- 
vres de  fett  AtiiJJty  Aveugle ,  de  l'inftitution  des  Aveugles 
traoailieurs  (P.  Pougens  Ig02.  13.  I  Fr.  50  C. )  worun- 
ter fich  ein  recht  witziges  Luftfpiel :  Rufe  cCAveugle  % 
die  öfters  gedruckte  F.pltre  ä  ma  dcmiere  chemife  u.  a.  ra. 
auszeichneten ;  die  Sammlung  ift  mit  dem  Leben  des 
Blinden  von  dein  Herausgeber ,  Dr'pierre  de  Treir.blaye, 
verfehen.  —  Endlich  muffen  wir  hier  noch  bemer- 
ken, daf$  von  den  dichtcrifchen  Werken  des  verftor- 
benen  beliebten  Jugendlehrers  Der  quin  die  Idyllen 
und  Romanzen  neu  gedruckt  wurden. 

Unter  den  noch  lebenden  Dichtern  fammelten 
mehrere  ihre  Werke  felbft.     Bouffiers ,   feit  der 
neuen  Organisation  des  National- Inftituts,  .Mitglied  der 
zweyten  Claffe  diefer  Gefellfcbaft ,  veranftaliete  die 
eifte  ächte  Auflage  derfelben;   Oeuvres ,  feu'.r.  fdition 
avouie  et  corrigfe  par  l'anteur,  oü  fe  trouve  un  graad  nom- 
bre  de  pieces  inedites   ( P.  le  Pelletier  i£oj.  8-  5  Fr.), 
worin  die  leiehte  Poefi«  in  ihrem  alten  Glänze  er- 
fcheint.     La  Chabanffier  e,    bekannt  durch  feine 
theatral.  Arbeiten,  lieferte  Oeuvres  diuerfes ,  quelques 
Poi-ßes ,  eßais  de  Traductions  en  oers  d' Homere  ,  de  Vir- 
gile ,  d'Horace  etc.  Apologues  moraux,  contes  alUgoriques 
etc.  ißoi.  8- >  die  wenigftens  dasVerdienft  einer  leich- 
ten VerüHcaiion  und  eines  gereinigten  Gefchmacks  ha- 
ben; die  Ueberfetzungen  aus  dem  Alten  haben  jedoch 
gegründeten  Tadel  gefunden.    Ein  anderer  den  Thea- 
terfreunden bekannter  Dichter,  A.  Ckarlemagne^ 
faminelte  in  Pofßes  fugitives  (P.  Didot  u.  Louis  ißOl. 
1  3.  1  Fr.  50  C.)  feine  vorher  in  Journalen  abgedruckte 
Gedichte  mit  einigen  noch  ungedruckten;  die  mehr- 
ften  Und  leicht  hingeworfene  Gelegenheitsgedichte  im 
beffern  Sinn  des  Wortes ,  worin  die  Sitten  und  Mei- 
nungen der  jedesmaligen  Zeit  ihrer  Etfchcinung  la- 
chend gefchildert  werden ;   den  Befchlufs  macht  ein 
mit  Beyfall  aufgenommenes  epifodifches  Luftfpiel :  La 
petite  maifon  de  ThaJie.    J.  C.  F.  La  1) ou  c  e  1 1  e  begann 
feine  fcbriftftellerifche  Laufbahn  mit  R>je  et  Xoir 
( P. Crette  1801.  ta.  iFr.  50C),  worin  man  verfchie- 
deme  Erzählungen,  Fabeln  u.  a.  Auffitze  findet,  die 
von  vielem  Talente  zeugen.  Ein  anderer,  bisher  noch 
wenig  genannter  Dichter,  Fr.  Guill.  Du  aalt,  gab 
PaSßes  (P.  Debray  1802.  g.  2  Fr.  aj  C.)  heraus,  die 
Empfehlung  verdienen;  die  mehiften  find  in  dem  Ge- 
fchmacke  Pamy's  ,  den  die  Franzofen  als  ihren  Tibul] 
betrachten;  doch  hat  D.  auch  im  Fache  der  Satire  ge- 
arbeitet, und  unter  andern  fchon  im  J.  1796  die  Nive- 
lenrs  ( Gleichmacher )  geliefert,  worin  der  damalige 
Unfug  der  herrfchftichtigen  Demokraten  febr  wahr 
gefchÜdert  wird.    So  heifst  es  hier: 

M,m  cordonnier  tili -meine  au  fand  de  fa  tuutiqite 
rttre,  en  taillant  fait  <■«<>,  fes  plant  de  rtpublique, 
et  fonge  ä  rickauffer  l'eclat  de  Jos  vettus 
en  prenant  fa  patente  an  nom  de  Tvrquatus. 
Schon  dtfr  Titel  eines  Ballon  d'e/fai,  ou  Chaufons  et  au- 
tr  es  Poefies  de  L.  A.  Goufff,   Cunviie  des  Diners  de 
faudcviUe  et  -  vnila  toitt  (, P.  Capelle  Itfca.  8-  (l  Fr.) 
charakteriiirt  die  Gattung  d?r  hier  gelieferten  Ge- 
dichte; e»  find  grufsentheils  Chanfonj,  in  feiner  und 
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feiner  Freunde  bekannten  Manier  ;  doch  trifft  man 
auch  auf  eine  Nachahmung  von  Grfsner's  Daphnis  u. 
dgl.  Mannigfaltiger  ift  die  Sammlung  eines  andern,  durch 
drainatifcbe  Arbeiten  hinlänglich  bekannten  Dichters, 
Mes  Snuvenirs ,  ou  Re.ueil  de  Pveßes  fugitives  de  Ii  «ff. 
mann   ( P.  Huet  lg02.  8-  2  Fr.  40  C. )  ;   lie  liefert 
Clianfons ,  Fabeln,  Erzählungen ,  Elegien  u.  dgl.,  die 
den  Beyfall  der  Kunfti  ichter  erziehen  ;    gleichweit  . 
entfernt  von  Empfindeley  und  unanftändiger  Lustigkeit, 
deren  fich  fo  viele  Dichterin  den  kleinin  Gattungen 
fchuldig  machen,  interefürt  er  durch  Amrmth  und  unge- 
zwungenen Witz.     Eben  fo  mannigfaltig  und  heyfalls- 
werth  fand  man  die  neue  Auflage  der  ißDO  zuerft  er- 
fchienenen  Romances  hißnriques  et  Pikees  diverfes  en  vert 
et  en  prüfe  par  J.  Lablee  (P.  Marchai  l803.  8-)  doch 
inaeben  hier  die  mit  wahrer  Empfindfamkeit  gedieh-  , 
teten  Romanzen  den  Haupttheil  aus.    —  Lantier^ 
der  Vf.  der  kurzlich  zum  fecbftenmale  aufgelegten 
Reifen  Arrtenor's,  lieferte  Contes  en  profe  et  en  vers% 
fuivies  de  pieces  fugitives  et  du  Pointe  d'Erminie  (  P.  Buif- 
fon  »8©l.  3  V.  IX.),  an  denen  Intereffe,  Witz  und 
Gefchinack  gerühmt  werden,  die  aber  nicht  frey  von 
Schlüpfrigkeiten  find.    Zwey  fehr  verfchiedene  Epi- 
fteln,  ein  Lehrgedichtchen  und  eine  Elegie,  liefs  Luce 
de  Lancivet   zufammendrucken :   Epttre  a  Ciariffe 
für  les  Dangers  de  la  Coquetteriet  fuivie  de  f  Epttre  a  l'om- 
bre  de  Caroline  (P.  MoufTard  l8»3-  8-)»  deren  erfte 
eine  Warnung  vor  einem  nur  zu  gewöhnlichen  Fehler 
für  noch  unverwahrlufete  Mädchen  enthält,  letztere 
aber  das  Andenken  an  eine  Geliebte  mit  herzlicher 
Rührung  feyert.  —  Yorthcilhaft  trat  der  noch  junge 
Dichter  Millevoye   auf  mit  Les  Piaißrs  du  Poüte , 
fuivie  du  pajjhge  du  grand  St.  Bernard  et  de  Poeßes  fugiti- 
ttes  (P.  Biocbot  igoj.  12.  I  Fr.  25  C);  feine  Plaifirt 
du  PuSte  zeigen,  dafs  er  die  Dichterfreuden  felbft 
kennt;  fein  paffage  du  grar.d  St.  B.  enthält  neben  erha- 
benen Schilderungen  der  Tbaten  der  franzöfifeben 
Krieger  eine  rührende  Zeichnung  des  HoTpizes  auf  je- 
nem Berge  ;  und  wenn  die  kleinern  Gedichte  auch  nicht 
alle  des  Drucks  werth  waren  :  fo  verdienten  ihn  doch 
die  mehrften.   Peignot't  Bagatelle*  paitiques  et  drama~ 
tiques  (1801.  8-)  fii'd  in  der  That  nur  unbedeutende 
Kleinigkeiten.  —  Der  Rccueil  de  PoSßes  par  N.B.Mon- 
vel  (P.  Defenne  lßoi.  8-)  enthält  kemifche  und  tragi- 
fche  Erzählungen,  und  eine  Nachahmung  von  Gold- 
fmith's  drferted  viilage ,  ebenfalls  Producte  eines  jungen, 
der  Aufmunterung  würdigen  Dichters,  der  mit  Sorg- 
falt und  Gefcbmaek  arbeitet.  —  Fr.  de  Saint  Anget 
der  Ueberfetzer  üvid's,  ift  ein  zu  bekannter  Dichter, 
als  dafs  wir  von  feinen  Mr/axges  de  Pofftes  (P.  Crape- 
lat  1802.  12.)   etwa»'  iFfhr  zu  fugen  brauchten,  als 
dafs  fie  zum  Theil  fclngft  bekannte  Epiftcln,  z.B.  über 
die  Verbindung  der  Philofophie  u.  PocGe,  Oden,  Fa- 
beln u.  dgl.  enthalten.     Ehen  diefs  ift  der  Fall  mit 
Segur's  d.  ä.   Contes ,   Fahles ,  Chanfons  et  Vers  (P. 
Buiffon  i8or.  8-  3  Fr.),  die  gröfstentheils  aus  der  frü- 
hem Jugend  des  nachher  durch  feine  Gefandtfchaften 
fo  wie  durch  feine  politischen  und  hiftorifchen  Schrif- 
ten einem  ganz  andern  Theile  des  Puölicuuis  interef- 
fant  gewordenen  Dichters  herrühren«  dem  die  Mufe 
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.  allen  zum  Tbeil  bedräng., 
bens  ,  bey  allen  Stürmen  d«r  Revolution,  freundlich 
Seite  fland.  Auch  gab  fein  Bruder,  Jof.  Alex.  Se- 
«r,  ConUdies,  Chanfont  et  Proverbes  ((803.  8-  3  Fr.) 
leraus.  J-  J-  T  ailtaffo  n  lieferte  eine  Traductioii  Ii- 
bre ,  en  vers ,  de  ckants  de  Selma  d'  Ojftart,  fiüf.'e  des  dan- 
gen des  Re'gles  dans  les  Arts  et  de  quelques  autres  Poißes 
(P.  Barrau  1802.  8-  75  C. ),  worin  die  Ueberfetzung 
aus  Offian  ganz  befonders  und  vorzugsweife  Tor  der 
in  derfelben  Sammlung  befindlichen,  faft  zu  freyen,  Ue- 
berfetzung des  Anfangs  des  fechszebnten  Gefangs  der 
Iliade  gerühmt  wird.  Uehrigens  macht  die  ganz« 
Sammlung  eine  angenehme  Leetüre  aus.  —  Di«  Poü- 
mes  et  Poefies  par  Verlac,  N.  Ed.  reoue  et  corr.  par 
l'auteur  (  P.  Pougens  I802.  8-  l  Fr.  80  C.)  enthalten 
drey  grö&ere  Gedichte  (Pofimes),  wovon  zwey  Young 
und  Jerningham  nachgeahmt  find,  das  dritte  aber  les 
Gri/ettes  original  ift,  und  mehrere  kleinere  (Poeu.es), 
Eklogen,  Chanfons,  Madrigale  u.  dgl. 

(D<e  Fortfetzung  folgt.) 
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II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  Kurfurft  von  Salzburg  hat  Hn.  Ant.  Boiti,  ei- 
nen Schüler  F/a/ani's  zu  Rom,  zum  Leibchirurgus  mit 
960  Fl.  Gehalt  ernannt. 

In  Mayuz  ift  an  die  Stelle  des  nach  Jena  abge- 
gangenen Hn.  ProfeJTor  Ackermann  Hr.  Dr.  Johann 
fVenzel  zum  Profeffor  der  Anatomie  und  Phyfiologie 
ernannt  worden. 

Der  Siiftsgeiftliche  und  Profeffor  zu  Klofter  Leu- 
bus« Hr.  P.  Bernhard  Bauer,  Licentiat  der  Theol.,  ift 
auf  der  Univerfitkt  zu  Breslau  zum  Doetor  der  Theolo 
gie  promovirt  worden.. 

Die  kaif.  Akademie  der  Naturforscher  zu  Wien 
hat  den  Hn.  Medicinalrath  u.  Prof.  Elias  r.  S/eMd,  fo 
wie  Hn.  Prof.  und  Oberwundarzt  am  Julitrs- HoTpitare 
zu  Würzburg,  Barthel  v.  Siebold,  zu  Mitgliedern  ange- 
nommen, erftern  unter  dem  Beynamen  Cltopftonfnj, 
letztem  unter  dem  Beynamen  Heropkilus. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Eine  Ueberfettung  der  für  die  Deutfchen  interejjantern 
Stellen  aus  dem  Werk  . 
L  o  n  d  r  e  s  et  les  A  n  g  l  a  i  s. 
Jedes  Zufamuientreffen  mit  andern  Buchhandlun- 
gen zu  verhindern,  zeigten  wir  bereits  im  Februar 
diefes  Jahres  in  mehrern  öffentlichen  Blättern  und  in 
unferin  lit.  Anzeiger  No.  XXXV.  an ,  dafs  wir  das  be- 
kannte Werk :  Londres  et  les  Angtais  p.tr  J.  L.  Ferri 
de  St.  Conftant  etc.  frtr  deu:fche  Lefer  bearbeiten  laffen 
würden.  Was  wiffens würdig,  für  Deutfche  interef- 
fant  und  vorzüglich  ift,  haben  wir  bereits  überfetzt 
geliefert,  und  zwar  in  den  Heften  unfers  Mode- Maga- 
zins vom  Marz  an  und  in  Hild's  achtem  Magazin  der 
Handels  -  und  Gcwerbs  -  Kunde.  So  viel  gegen  alle 
Vorfpiegelungen.  Induftrie-  Comptoir 

in  Leipzig. 

In  der  Sch&ppetfchen  Buchhandlung  in  Berlin  ift  er- 
fehienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 
fVrede,  E.  F.  (Profeffor  der  Mathematik  und  Na- 
turwiffenfehaft)  Geognoftifohe  Unterfuchungen 
über  die  Südbaltifchen  Lander;  nebft  einer  Be- 
trachtung über  die  allinOhlige  Veränderung  des  fVaf- 
ferftandes  auf  der  nördlichen  Halbkugel  der  Erde,  und 
deren  phyfifhe  Vrfachen.  Mit  einem  Kupfer,  gr.  8« 
I8O4.    geheftet  16  Gr. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Hinc  eigene  Art  von  Induftrie,  in  RückGcht  des 
gefebwinden  Bücher  -  Fabricirens,  fcheint  lieh  in  un- 


fern Tagen  einfchleicben  zu  wollen,  wovon  folgendes 
zu  einer  kleinen  Probe  dienen  katm. 

Bereits  in  der  Oftermeffe  1803  wurde  von  Endel- 
Unterzeichnetem,  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jünger* 
in  Leipzig,  «in«  Schrift  unter  dem  Titel: 

Dtutfchtands  höchfi  notwendige  politifh  ■  ptiblirißiftb 
Regeneration ,  wegen  der  aus  dem  Entß,h2d  '**f' 
Syßem  und  deffen  Folgen  hervorgehenden  Umw&4 
lung  feiner  wichtigfien  final  srechttuhen  Verhä/'tn'x 
herausgegeben,  deren  hauptfäuhlichfter  Inhalt  in  «Inn 
erften  Abfchnitt  des  fo  eben  erfchienenen  Buchs  anttt 
dein  Doppel -Titel: 

Enttvickelung  der  aus  dem  Säcularifationt-  oder  Extf  -kä- 
digungi  ■  Syfiem  und  deffen  Folgen  herttr§ekendri  po- 
litifchen,   bürgerlichen   und  kirchlichen  Rt/ormntift* 
des  deutfhen  Reicht.  Auch: 
Deutf  hlands  nrurfir  Staats  -  und  Kirchenveränderungfi, 
hifiorif  h  ,  poliriß  h  ,  flaats  -  und  hirxhenrechtluk  tut- 
wi.kelt.     Berlin  bey  Frierlr.  Maurer  ltfO-i- 
nicht  etwa  blofs  in  einzelnen  Sätzen,  fondern  zu  gaa- 
zen  Seiten  von  Wort  zu  Wort,  felbft  mit  den  beige- 
fügten Noten,  wieder  abgedruckt  worden  ift. 

So  fcbuieichelhaft  es  nun  eigentlich  für  den  V« 
faffer  der  obigen  Schrift  fern  könnte,  dafs  ein  kaum 
von  ihm  herausgekommenes  Werk  zu  einein  betr-fcl'' 
liehen  Theil  von  einem  andern  Antor  fogleich  wieder 
vernutzt  und  abgedruckt  wird  ;  fo  glaubt  derfelbe  dot  h, 
um  der  weitern  Verbreitung  einer  folchen  Art  von 
terarifchen  Induftrie  vorzubeugen,  das  hierunter  et 
gangen«  Plagiat  öffentlich  rügen  zu  muffen. 
Erfurt  den  aoften  Auguft  1 804. 

J.  F.  Ockhart 
Kurpfälzifcher  Hof  Kammerratk 


Digitized  by  Qoogle 


"»5  INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Num  148. 


Sonnabends    den     i  sten    September  1)04, 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Anzeige  für  Recht  r  gelehrte. 

In  der  La  ffaulx'fchen  Bdchuaudlu.jg  i 
ift  fo  eben  erfchienen 


lu.jg  in  Kublenz 


Civil 


Gefetzbuch 
der 

Franzofen 
Überfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 

von 

Frans.  Laffaulx 
öffentlicher  V«rthei<l:  :t  uey  den  Tribunalien 
zu  Kohlen-. 
Z  tu  e  y  t  e  r     T  h  e  i  l. 
Preis  für  13  Ho^ea  in  gr.  g.  14  gr.  oder  1  fl.  —  Di« 
tiia  jetzt  erl'chieneneu  drey  Binde  dief es  Werks  koften 
3  Rthl.  l\  gr.  oder  4  tl.  36  kr.  «hein.  und  lind  für  die- 
Ten  Preis  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  bekom- 
men.   Der  vierte  und  letzte  band  verläfst  noch  in  die- 
fein  Jahre  die  Preffe. 

Ehendaielbft  find  «rfchienen : 
Ak:enftücke  des  gegen  Georges,  Moreau  und  fünf  nnd 
vierzig  Mit  •  Angeklagte  eingeleiteten  Hochverraths- 
Prozeffes.  2  Bande.  8-    2  Kibl.  l6gr.  od.  4fl.  48  kr. 
Aurelius  victor  de.  viris  illuftrihus. 

Auf  weifsem  Druckpapier  6  gr.  od.  24  kr. 

Auf  Schreibpapier  8  gr-  od.  ;o  kr. 

Aufun*  Gedicht  von  der  Mofel ,  in  inet  rif eher  Uebcr- 
fetzung  nebft  dem  latein.  Grundtexte  von  F. "Laffaulx. 
g.  i8C3.  8  gr.  od.  30  kr. 

Bührens ,  /.  L.  J.t  Unterricht  über  die  Kultur  der  an- 
Torifchen  Kaninchen,  über  ihre  Krankheiten  und 
Jie  befte  Methode,  iie  vortheilbaft  zu  benutzen, 
gr.  8-  S  gr.  od.  20  kr. 

fourcroy's  fynoptifebe  Tabellen  der  Chemie,  überfetzt 
von  /.  Girret ,  Profeffor  der  Phylik  an  der  Secon- 
dairfuhuJe  zu  Koblenz.  1801.  Folio. 

Schreibpapier  I  Rthl.  8  gr.  od.  2  fl. 

Auf  grofs.  Schrbppr.  1  Rthl.  l6gr.  od.  a  fl.  30kr. 
In  24  Tafeln  zum  Aufziehen  auf  Pappendeckel 

2  Rthl.  od.  3  tl. 

Corres  t  J. ,  Aphorismen  üher  die  Kunft,  als  Einlei- 
tung zu  künftigen  Aphorismen  über  Organonomie, 
Fhyük,  Pfychologie  und  Anthropologie,  gr.  8- 
1 8oa.  20  gr.  od.  i  (1.  15  kr. 


Deffen  Aphorismen  über  die  Organonomie.  gr.  8.  I803. 

I  Rthl.  14  gr.  od.  3  fl! 
Journal  für  Gefetzkunde  u.  Recbtsgelehrf^inkeit,  her- 
ausgegeben von  F.  Laßaulx.  ifter  Jahrgang.  Preis 
für  »2  Hefte  4  Rih).  Qd.  7  g. 

Laf/au/x ,  A. ,  Lützel -Koblenz,  ein  hiftorifch  -  topogra- 
phifcher  Veifuch.    Mit  Urkunden,    gr.  g.  1804. 

4  gr.  od.  1 8  kr. 

Lafriulx,  Fr.,  Albano  Giuletto,  ein  Roman.  2  Bande 
mit  K'.Mif.  8-   '603.  1804.  3  Rthl.  od.  3  H. 

Nachrichten,  geheime,  über  Rufsland,  41er  Theil, 
auch  unter  dem  Titel :  Briefe  eines  Franzofen  an  ei- 
nen Deutlichen  etc.  von  Mafjhn,  ehemals  Premier- 
Major  in  rufsifchen  Dienfien  und  geheimer  Secre- 
tar  des  Grofsfürften  Alexander  Pauloides.  8.   1  «02. 

t  Hthl.  8  gr.  od.  2  fl.  a<  kr. 

NWi  Reife  von  Paris  nach  St.  Cloud,  nach  d.  Kran 
znlifchen.  t*.  tSOI.  8  Rr.  od.  *o  kr. 

Orgi-tifation  des  Kaiferthui»}  in  der  franzölifchen  Re- 
p  iblik.    gr.  8-  4  gr.  od.  18  kr. 

Pfänder,  K.F.,  die  gefetzliche  Erbfolge  in  der  f'ran- 
zobrehen  Republik.  ClaffiBcirt  und  mit  ßeyfpielen 
erläutert,  gr.  g.  «804.  6  gr.  od.  54  kr. 

Prieur  (von  der  Goldküfte),  über  die  Deoimal  -  Rech- 
nung. 8-  m  3  gr.  od.  I2kr. 

VLebmnmiy  über  die  vier  neuen  Departemente  des  linken 
Rheinufers  in  Hin/icht  auf  Kultur,  Geineingeift,  Ge- 
fetzgebung,  Finanzfyftein,  Unterricht,  Poltzey  und 
Rechu  Fliege.  8-  10  gr.  od.  40  kr. 

Ripault's  Bcfchreibung  der  merkwnrdigften  Denkmäler 
von  über- Ägypten.  8-  1801.  8  gr.  od.  kr. 

Simons,  J.  N. ,  Vergleichungstafeln  der  neuen  Maafse 
der  frlnkifchen  Republik,  mit  den,  in  den  ehemals 
.  trierifchen,   köilnifchen,   pfälzifeben  und  andern 
Landen,  woraus  gegenwärtig  das  Rhein-  und  Mofel- 

r  Departement  befteht,  gebräuchlichen  Maafsen.  Ver- 
fertiget u.  berechnet  nach  den  Refultaten  der  Arbeit 
der  Commifiion  für  die  Maafse  und  Gewichte  diefes. 
Depart.  Bekannt  gemacht  auf  Befehl  des  Prafecten. 
klein  4»o.    18üj.  I  Hthl.  2  gr.  od.  1  fl.  36  kr. 

Über  die  Anbnuung  d.  Akacienbaums.  8-  3  gr.  od.  12 kr. 

Virgils  Idyllen,  im  G'rundtexte  und  mit  deutfeher  LTe- 
berfetzuna;  von  G.  J.  H.  Vafs,    Kl.  4m. 

Schreibpapier  ,6  gr  od  ,  fi 

Druckpapier  12  gr.  od.  15  kr. 

(7)     *  L,. 
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Las  annees  d'apprentiffage  de  Guillaume  Meifter,  par 
Goethe,  Toman  traduit  de  l'allemand  Vol.  i  et  2. 
8-   1801.  '1  gr.  ou  54  kr. 

Calcul  deciinal  par  frieur  (de  la  Cote  d'ör)  8- 
1799.  3  gr.  011  13  kr. 

Code  civil  de  la  Republiquc  francaife  T.  I.  et  II.  Li- 
vraifon  Ire.  8-  iS°V  4-  2  Rthl.  ou  I  fl.  48  kr. 

E£fai  hiftorique  et  topographtque  für  la  «idevant  com- 
mune de  Ltitzelcoblenz  par  A.  Laffaulx,  juge  au  tri- 
bunal  crixuinel  du  departement  de  Rhin  et  Mofelle. 
g.   löOJ.  4  gr.  ou  18  kr. 

JüVmoires  fecrets  lur  la  Ruffie,  Tom.  IV.  ou  lettre» 
d'un  Francais  ä  tui  Allemand  etc.  etc.  par  Maffon, 
cidevaut  major  en  preinier  au  fervice  de  la  Rufüe 
et  fccrötaire  des  comraandements  d'Alexandre  Pau- 
loide. 8*  '802.  1  Rthl.  8  gr.  ou  2  fl.  24  kr. 

"Notioos  clementaires  für  le  fyftcme  des  nouvelles  me- 
fures par  l'Agence  temporaire  des  poids  et  mefures. 
8-  »7V9-  3  g^-  ouaokr, 

Recuei)  de  pieces  fugitives  de  la  IhtcVature  allem  an  de 
par  Metfsner,  Rabener,  Jean  Paul,  Lafontaine  etc. 
18.  8'gr.  ou  30  kr. 

Sur  les  qnatre  nouveaux  d^partcments  de  la  rive  gau- 
che  du  Rhin,  confideret  fous  le  rapports  de  la  cul- 
ture,  de  l'efprtt  public,  de  la  legislation,  deihnances, 
de  rinftruction  publique,  de  la  policeet  de  l'admini- 
Tiraiionde  la  juftice.  Par  Rebmann.  8-  Ilgr.ouagkr. 

Tables  de  comparaifbn  des  nouvelles  mefures  de  laRe- 
p-.'hlique  franraife  avec  Celles  des  cidevant  pays  de 
Treves,  Cologne,  du  Palatinat  et  autres  ußties  dans 
les  coinmunes  qui  furment  ac:uellement  le  departe- 
nit-nt  de  Rhin  et  Mofelle,  calculees  par  J.  N.  Simon, 
profeffeur  des  Mathematiques  ä  l'^cole  fecondaire  ä 
Cobleuz.  Publiees  par  ordre  du  Prefet  du  depart.  de 
Rhin  et  Mofelle,  in  4.      1  Rthl.  2  gr.  ou  1  fl.  36  kr. 


Von  dem  zn  Paris  erfebienenen  Buche:  „Mede- 
eitie  moternetle,  ou  C  ort  d'elever  et  de  conferver  les  enfans 
j>.  A.  Lemy  etc. "  wird  in  unferm  Verlage  unter  dem 
Titel:  „\Hygeas  mütterliche  Anweifung  das  Leben  der  Kin- 
der zm  \e,  kalten  und  fie  gefund  zu  erziehen  u  von  einem 
fachverftändigen  Gelehrten  eine  Ueberfetzung  in  kur. 
«er  Zeit  erfolgen,  welches  wir  zur  Vermeidung  aller 
Coliißonen  hiermit  anzeige« . 

J.  A.  Lübecks  Erben  in  Bayreuth. 


Der  Signatfttrm  oder  die  enthüllten  filmmtlichtn 
ßebea  Grade  der  myfiifchen  Freymaurerty,  neiß  den 
Orden  der  Ritter  des  Lichts.  |r  Theil.  8.  Berlin, 
Schone.    I  Rthlr.  13  Gr. 
Dieter  Theil  des  Signatftern*  zeichnet  fieb  von  den 
Vorigen  dadurch  aus,  dafs  er  das  Syftem  der  hohem 
Zinnen  dorffchen  oder  fchwedifchen  Grade  enthalt, 
welche   auf   ein  geheimes    Chi  iftenthuin   nnd  ein 
hünmlifches  Jerafalem  auf  diefer  Erde  hinauslaufen. 
Ferner  finden  wir  in  demfelben  Nachichteu  von  Stark 
iiber  Jjs  Klerikal  der  Tempelherrn,  weh  he  bisher 
ganz  unbekannt«  AaffchloHe  gewähren.   Kurz;  keine 
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einzige  Loge  vermag  Ober  Maurerey  fo  bündig  zu  be- 
lehren ,  als  diefer  dritte  Theil  des  Signatfterns.  Er 
zündet  ein  Linkt  an  —  das  den  höhern  Graden  wohl 
für  immer  ein  Ende  machen  und  zur  acht  engliTchen 
und  einzigen  Maurerey  wieder  zurückführen  dürfte. 

w 

Anzeige. 
Von  folgenden  zwey  neuen  Englifchen  Reifebe- 
fchreibungen 

The  Journal  of  Andrew  Ellicote  Commiffioiter  für 
determining  the  Boundary  betuueen  the  United  Statn 
and  the  Pojjejfxons  of  hit  CathoUc  Majeßy  in  America 
und 

The  Narrative  qf  a  Voyage  of  discovery ,  prrformed  in 
theyears  I8OO,  1801  and  Ig02  to  Kew ■  South  ■  Ha- 
ies by  Grant,  Lt.  etc. 
beforgen  wir  zweckmäfsig  bearbeitete  Auszüge ,  da 
beide  zwar  £ehr  wichtige  Nachrichten  enthalten, 
durch  welche  die  Geographie  bereichert  wird,  aber, 
nach  dem  Urlbeile  der  Kenner,  zu  weitfehweifig  ab- 
gefafst  find,  als  dafs  üe  für  teutfebe  Geographiefreunde 
ganz  überfetzt  zu  werden  verdienten. 
Weimar,  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


fVinckelmann's  alte  Denkmäler  der  Kunß,  2te 
mit  einem  Kupfer  vermehrte  Auflage,  mit  209  auf  ftar- 
kes  Schweizer -Papier  abgedruckten  nebft  lg  einge- 
druckten Kupfern,  2  Bände  gr. Fol.,  fo  kürzlich  die 
Preffe  verlaffen  hat,  ift  bey  Schöne  in  Berlin  a»J 
in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  39  Rthlr  12  Gr.  i» 
haben.  Den  Liebhabern  und  Künftlern  die  Anfchaffmtg 
diefes  prächtigen  und  nützlichen  Werks  zu  erleich- 
tern, können  diejenigen,  fo  fich  unmittelbar  an  mich 
wenden,  noch  folohes  zum  Subfcriptions- Preis  von 
18  Rthlr.  in  Golde  erhalten.     Briefe  und  Gelder  wer- 
den poftfrey  erbeten. 


Anzeige  für  Entomologen. 
In  der  Sohüppelfehen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ift  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zn 
haben: 

Klug,  D.  Fr.,  Mnnogrmphia  Siricum;  cum  tu- 
bulis  aeneis  Vlll  toloratit,  4.  1804*  3  Rthlr.  12  gr. 
Der  Herr  Verfaffer,  der  als  ein  fch ar flieh tiger 
Beobachter  der  Natur  bereits  dem  entomologifeben 
Publikum  bekannt  ift,  hat  in  diefem  Werke,  welches 
als  Mofter  einer  guten  naturhiftorifchen  Monographie 
aufgefüllt  zu  werden  verdient,  durch  genaue  Angabe 
nnd  Befchreibung  der  e innig  wahren  Gattungscharak- 
tere, fekr  beftimmt  die  Gattungen,  Oryj'J'ut,  Hybonotus , 
Sir  ex,  Afiatus  und  Samga  auseinander  gefetzt;  in  wel- 
che das  abe  grnut  Sirex  zerfallen  mufste.  Auch  hat 
er  zuerft  durch  Ahfonderung  der  Varietäten  und  Ge- 
fclilechter,  die  wirklichen  Arten  (wozu  mehrere 
neue,  bis  jetzt  unbekannte,  gekommen  Und;  beftinmit, 
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und  mit  vortrefflichen,  auf  beide  Gefchlechter  durch- 
aus paffenden  Artdiagnofen  verleben,  fo  dafs  in  diefer 
Gattung  fchwerüch  noch  etwas  zu  leiften  übrig  ift. 
Die  Tauber  ausgemalten  Kupfer  werden  /ich  durch 
ibre  a-ichtige  Zeichnung  und  Ausführung  beyin  erften 
Anblick  von  felbft  einpfehlen.  Das  Werk  verdient  in 
Jeder  Rückficht  eine  Stelle  in  jeder  Bibliothek. 


Im  Verlage  der  /.  B.  MetzJerifchen  Buchhandlung 
in  Stuttgardt  lind  erfchieuen : 

H'eiskaar,  Dr.  /.  Fr. ,  Handbuch  des  it'irtembergifcke* 

Privat  rechts,  ißer  Theil.  gr.  H.     I  Utbl.  12  gr. 
Hilf  ackert  ,  Carol.  Chriß. ,  mlim  Profefforis  Tübiugenßs, 
opufcula  juridua  collect  a  edidit  L.  G.  Hofacker ,  au- 
ctoris Jitius.  Pari  prior,  gr.        1804.     1  Rthl. 
Das  Handbuch  des  Wirtembcrg.  Privatrechts,  welches 
die  Timinger  gelehrten  Anzeigen  d.  J.  No.  17.  als  eine 
trefflich  gelungene  Arbeit  nachdrücklich  empfehlen, 
wird  allen  Germaniften  ein  willkommenes  Gefchenk 
fern.  Der  «weyte  und  letzte  Theil  deffelben  erfcheint 
noch  in  diefem  Jahre.  —    Hmffackers  Opufcula  find 
eine  Sammlung  der  alleemein  gefchätzten  Differtatio- 
nen  des  fei.  Herrn  VerfafTers.    Der  zweyte  und  letzte 
Theil  wird  aufserdem  einige  noch  ungedruckte  Ab- 
handlungen deffelben  enthalten. 


Ai.  Eulers   Vorübungen  zu  Comptoirgefchäften ,  oder 
Anleitung  zum  kavfmilnnißhen  Brief  mechfel  in  deut- 
fcher,  franz.,  eng!,  und  it.tiiäuifcher  Sprache,  in  22 
Geßhüftsvorße.'lungen  und  volfßändiger  Buckhaltung 
darüber,  mit  einer  engfi/'chen  Phrafeologie  und  3  An- 
hangen, enth.  Circulare,  Connoijfements  ,  ein  kleines 
termino.'ogif.hes  IVärte-buch  etc.     Anleitung  zur  dop- 
pelten Buchhaltung ,.  fouoohl  nach  der  alten  Methode , 
als  nach  der  neuen  von  Jones,  4t«  Aufl.  von  J.  G. 
Cteminius.  gr.  8-   Frankfurt,  bey  C.  H.  Guil- 
haumin.     2  fl. 
Das  vorftehend  angezeigte  Werk  ift  dem  Publikum 
Jäogft  auf  eine  lo  vortheilhaite  Art  bekannt ,  und  der 
Werth  deffelben  fo  entfehieden,  dafs  es  keiner  Lob- 
preifung  deffelben  weiter  bedarf.     Der  gegenwärtige 
Herausgeber  hat  daffelbe  aber  durch  viele  zweckmä- 
ßige Verbefferungen  ,  Zufitze  und  Berichtigungen  fo 
fehr  vervollkommt ,  dafs  es  all  ein  allgemeines,  jedem 
Comptoir  unentbehrliches  Handbuch  betrachtet  wer- 
den kann.    Die  Briefe  find  nicht  nur  verbeffert,  fon- 
dern auch  entweder  mit  einer  englifchen  Phrafeologie 
resrfeben,  oder  da  wo  diefs  nicht  gefchehen,  die  Briefe 
.eJljft  ins  Englifche  üherfetzt,  und  zwey  ganz  neue 
jcfchaftsdarftellungen  in  engli  fcher  Sprache  hinzuge- 
fügt worden.  Ueberdicfj  findet  man  Rechnungen  aller 
*.rt,  und  in  dem  erften  Anhange  22  Zirkulare,  Con- 
loifsemente,   hngirte  Rechnungen,  Charteparticen, 
lecautblo  Rechnungen,  einen  Protefte-  und  Bödme- 
eibxief  in  deutfeher,  franz.,  engl,  und  italiänifoher 
pracbe-    Auch  der  ate,  das  kleine  Handlungswfirter- 
uch  enthaltende,  Anhang  hat  einige  Verbeffernngen 
ad  Zu£uze  erhalten.   Der  Jte  Anhang  enthalt  eine 


kurze,  aber  fehr  zweckmässige  Abhandlung  über 
kaurmünnifebe  Erziehung  und  die  dabey  zu  behan- 
delnden Lebrgegenftände,  mit  HinWeifung  auf  die  I,«. 
ften  Schriften;  von  dem  kaufmännifchen  Briefwechf«! 
überhaupt;  von  Wechfelbriefen,  Courszetteln  u.  du1.; 
von  den  Verficheruugen  oder  Affekuranzen  mit  For- 
raularen von  Notizen;  dann  eine  kurze,  aber  vollfun- 
dige  Anleitung  eine  Bilance  zu  ziehen,  in  einem  Mei- 
nen Gefchäfte  dargeftelh ;  Schernaus  einiger  der  vor- 
züglichften  auf  Comptoirs  vorkommenden  Bücher, 
und  eiue  Skizze  de«  Jonesfchen  Bucbhaltens. 


In  der  Met  zier ißhen  Buchhandlung  in  Srattgardt 
ift  zu  haben: 

Ueber  das  unvermeidliche  Unrecht,  von  Carl  S<hwab% 

beyder  Rechte  Doctorn.    328  Seiten.  Qro.  18c4- 

I  RthJr.  4  gr. 
Der  Verfaffer  ift  der  erfte,  der  die  fchwere  Mate- 
rie, von  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zum  Gegenftand 
einer  befondern  juridifchen  Abhandlung  gemacht  hat. 
Indem  er  die  Winke,  die  Kant  in  feinen  meta/thyßßhen 
Anfangsgründen  der  Rechtslehre  hierüber  gab,  benutzte, 
hat  er  zugleich  die  Kantifche  Theorie  vom  Shenkungs- 
Vertrag,  vom  Leih -Vertrag  und  von  der  Vindicatio» 
forgfähig  geprüft,  und  das  Richtige  davon  auf  Erfte* 
Principien  zurück  zu  führen  gefacht:  wobey  er  zu- 
gleich die  dahin  ei nfeh lagenden  Grundfätze  des  Römi- 
fohen  Rechts  ausfuhrlich  erläutert  hart  Diefs  wird  hin- 
länglich feyn,  um  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikum« 
auf  diefes  neue  literarifche  Produkt  zu  richten. 


Fä  r  Fr eunde  der  Botanik. 
Durch  alle  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Rebentifch ,  J.  Fr.,  prodromus  Florae  Neomei- 
chicae  fecundum  fyßema  proprium  conferiptits ,  cum 
praefatione  et  difptjitione  vegetabilium  cr)-ptogamic0' 
rum  a  D.  C.  L.  IVilldenow ,  Figuris  XX.  aeneit 
coloratis  adornatus.  ginaj.    fl  Rtbl.  12  gr. 
Da  das  Publikum  durch  Recenfionen  in  vielen  ge- 
lehrten Zeitungen ,  der  grofsen  Menge  herauskommen- 
der Schriften  wegen,  oft  erft  fehr  fpät  zu  der  Kennt- 
nifs  Ton  dem  wahren  Werthe  eines  Werks  gelangt,  fo 
eilen  wir,  einige  Stellen  aus  dem  Urtheile  eines  fehr 
competenten  Richters,  des  Hn.  Profeffor  Willdenow, 
(in  der  allgemeinen  Gartenzeitung)  über  obiges  Werk 
um  fo  lieber  hier  einzurücken,  da  die  Erfcheinung  def- 
felben jedem  Freunde  der  Botanik  intereffant  und 
wichtig  feyn  mufs.  ' 

•  „  Die  Gegend  um  Landsberg  ift  nicht  arm  an  Pflan« 
„zen  mit  fichtbaren  Blüthen,  und  enthält  verfchie- 
„dene  im  übrigen  Deutfchland  noch  gar  nicht  be- 
„ merkte  Arten,  die  Herr  Rebentifch  mit  den  andern, 
„nach  einer  künftlichen,  blols  von  der  Zahl  der  Staub- 
gefäße hergenommenen  Methode  aufftellt.  Lobent- 
„ werth  ift  ei  von  ihm,  dafs  er  bey  jeder  Art  eine 
„kurze  Beftimmung  hinzugefügt  hat,  wodurch  der 
„Anfanger  leichter  die  Pflanzen  kennen  zu  lernen  im 
„Stande  i£cM 
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„Bey  weitem  reichhaltiger  noch  ift  diefer  Flor  in 
,  der  letzten  Claffe ,,  und  vorzüglich  gut  lind  die  am 
"meiiten  vernachlässigten  Pilze  bearbeitet.  Perfoons 
"vortreffliche  Synopfis  ift  hier  der  einzige  Leitfaden. 

Mit  Vergnügen  wird  man  die  vielen  Berichtigungen 
„und  mehrere  neuere  Arten  bemerken,  und  diefes 

Werk  befonders  für  denjenigen  brauchbar  finden, 
"der  mit  diefen  zahlreichen,  nicht  hinreichend  ge- 
würdigten Gewächfen  nähere   Bekanntfcliaft  ma- 

„eben  will."  .  _  , 

Dem  Ganzen,  das  aus  29}  Bogen  Text  aot  Engl. 
Druckpapier  und  20  Tauber  ausgemalten  Abbildungen 
kryptogamifcher  GewächTe  auf  4  Platten  in  gr.  8-  be- 
üeht,  hat  der  Herr  Prof.  Willdenow  noch  «ine  Vor- 
rede beygefügt,  worin  er  den  Botanikern  feine  Ein- 
theilung  der  Cryptogamen  mittheilt. 

Schüppelfche  Buchhandlung 
in  Berlin. 


Die  Recht  sftraf  en  der   Chinefen;    nach  dem 
Englifchen  ,  mit  Benützung  der  vorzüglichem  Schrif- 
ten über  China  bearbeitet  von  F.  Hempel,  Rechti- 
Confulent.    Mit  5  color.  Kupfern  in  4to. 
Diefes  Werk,  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Kuhurge- 
fchichte,  ift  als   eine  Fortfetzung  der  Gebrüuche  in 
China  vdn  Mafon  ,  welche  bey  uns  in  gr.  410  mit  60  il- 
Tum.  Kupfern  et  fehienen  und  mitBeyfall  aufgenommen 
worden  find,  zu  betrachten,  und  wird ,  den  Ankauf 
deffelben  zu  erleichtem ,  in  vier  Helten  erfcheinen. 
Das  vorliegende  Heft  enthalt  als  Einleitung,  eine  Ab- 
handlung über  die  Chineßfche  GericbtsverfafTung  und 
Juftizverwaltimg  und  dann  die  Abbildung  u.  Befchrei- 
bung  eines  Verbrechers,  wie  er  vor  feinem  Ankl.iger 
und  Richter  ft«hr,  wie  er  zum  Verhör  geführt,  ins 
Gef.ingnifs  gefchleppt  und  zum  GeftändniTs  gebracht 
wird.     Der  Ueberfetzer  hat  den  Text  mit  Zu  fitzen 
au*  Du  Haides,  Stauntons,  Große»  s,  van  Braams  u.a. 
Reifehefchreibungen  vermehrt  und  durch  Anmerkun- 
gen erläutert.    Ift  in  Heften  A  2  Rthlr.  zu  haben  im 

Indiiftrie  -  Comptoir 
in  Leipzig. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Paul  Gotthelf  Kummer  in  Leipzig  hat 
aus  Brauns  in  Berlin  und  Richten  in  Dresden  Vcr- 
laue  an  ßch  gekauft:  l)  Adelungs  Anleitung  zur  mufi- 
cal. Gelahrtheit,  2te  Aufl.  von  Hiller.  %.  i?83-  I  Kthlr. 

  a)  Pcjchecks  Vorhof  der  Rechenknnft,  3  Thle.  8- 

1785.  1  Kthlr.  —  3)  Pafseri  Leben  der  Maler  und 
Bildhauer  auch  Baumeifter.  8- 1786.  1  Rthlr.  —  4)  Gün- 
ther, «las  Privilegium  de  non  appeltandn  des  kurf.  Hanfes 
S.ichfen.  8.  178«-  »3  Gr.  —  5)  Pefchecks  arithmeti- 
icher  Lifefchldfcl,  4  Thle.  4.  2  Kthlr.  8  gr.  — 

6)  L^ecke  therap'ia  fpeciali»  interua,  4  Tb!e.  8-  1 775- 
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1  Rthlr.  16  gr.  7)  Puffendorf  de  officio  hominis 
et  civis.  4.  1767.  »6  Gr.  —  8)  Venette^  N.  Geheim- 
niffekeufcherLicbeswerkr-,8.  1788-  i6  Gr.  —  9)  Wull- 
manns  Beytrag  zur  Gefchichte  des  uienicbl.  Herzens, 

2  Thle.  8-  I790-  I  Rthlr.  16  gr.  —   10)  Phantafu;,  Tau- 
fend  und  Ein  Märchen,  2  Bde.  8-  I8C2.  4 Kthlr.  20 gr 
—   ll)  Heinfmt  neue  deutfehe  Sprachlehre,  }  Thle  u. 
Anhang.  8-  1801.  2  Kthlr.  4  gr.   —    12)  Deffen  neuer 
angehender  Lateiner,  p.  igoi.  6  Gr.   —    13)  Buchholz 
Abhandlung  über  die  Kubpocken.  8-  l8<53.  2  RtVlr.  — 
14)  Michaelis  vollTtändiges  Rechenbuch  ,  2  Theile.  8 
l8or.  I  Rthlr.  8  gr.    —    15)  Bernhardt  neue  verbef 
feite  lateinifche  Märkifche  Grammatik,   irTheiJ.  $■ 
1797.  7  Gr.    Deffelben  Boches  2rTheil,  auch  nmer 
dem  Titel:  mark,  latein.  und  deutfehe  Chreftumatliie 
zum  Gebrauche  der  Schulen  und  Gymraficn,  luCou- 
dert  der  niedern  latein.  CLtTfcn,  nebft  einem  deutfeh- 
latein.  Wörtei  buche.  8-  797.  7  Gr.    —    11S)  Bemha.-di 
VollfUiid.  grieehifche  Gi.mim.rih  für  Schulen  u.  Gj  1.1  - 
nahen.  8-  7V™.  14  Gr.  —    17)  Ehe'iugs  Verfuch  t\u*t 
Logik.  8-  ißoo.  9  Gr.    —     m)  U.ll>rs  Beytiiige  v  ir 
Beförderung  der  Gefchicbse  und  Heilung  der  Krank- 
heiten, 6  Bande.   %.    7  Kthlr.  12  yc.    —     19)  Ideen 
zur  natürl.  Gefchichte  d«?r  politifchcn  Revolutionen,  %. 
I8C2.  18  Gr.  —    20)  Jenifch  über  Gottes  Verehrungen 
und  kirchliche  Reformen.  8-  l£C}.  20  Gr.  —  2  1  j  llrt- 
drls  neuere  Staaukwnde  von  Spanim,   2  Ti.le.  g.-.j. 
I797.   8  Rthlr.  18  gr.    —    22)   Refewits  Erziehnn.'s- 
Schriften,  5  Bände.  8-  >797-  5  Rthl.  4  i-r.  —  23)  T*e- 
dens  neue  Bemerkungen  und  Eriahrnn^eu  znr  B»-rei- 
cherung  der  Wundarznej kunft  und  Heilkunde,  j  Ilde. 
8-  795-  2  Kthlr.  2  er.    —    24)  Unterricht  im  Srhich- 
fpiei.  8-  179"-    I  Rthlr.    —    25)  Claiaut,  ,\nf*"2f- 
gründe  der  Algebra.  8.  797.    I  Rthlr.   —   26)  \< 
Anecdoten  von  Friedrich  IL  6  Helte.  8-  19' ■  2  M»lr. 


Unterfchriebcner  macht  hiermit  dem  PitMt'kum 
bekannt,  dafs  er  von  dem  Buchhändler  S.himier  ali- 
hier,  die  ganze  Auflage  von  folgendem  wichtigen  ttu 
che  kauflich  au  ßch  gebracht  hat,  und  von  \cm  in 
bey  ihm,  fu  wie  auch  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
erhalten  ift.    Per  Titel  «leffclbeu  ift: 

AI a  r  tm  s  ,  G.  v.y  Erzählungen  merkwürdiger  T  "> 
des  neueren  eiir  ipäj'  hen  Völkerrechts  ,  in  einer  fw 
tiflhen  Sammlung  V/n  S'aatij'chrftrit  aller  Art  in  £■*"'" 
Jeher  und  franiüß;'.  her  Sprache.  Sebjt  einem  AnH*rH 
son  Zu/ätzen  und  Verordnungen  ,  welche  in  eimeictn 
eurupiiif.  hert  Stad  en  Über  die  Vorrechfe  an  Jivü. r!;str 
Gefandten  ergangen  Ji'id.  2  Dinde  in  gr.4.  Igel  >' 
I802. 

Der  Ladenpreis  defTclben  war  bis  jetzt  für  beide  Barde 
4  Rthlr.  16  «r.    Um  aber  die  AnfchafTung  diefes  Wer- 
kes den  Liebhabern  zu  erleichtern,   mache,  ich  muh 
verbindlich  es  fiir  3  Kthlr.  zu  verkaufen. 
Göttingen,  im  Auguft  IB04. 

H.  Di  et  er  ich. 
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INTELLIGENZBLATT  ■** 

der, 

ÄLLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m  I4Q. 


Sonnabends    den    1 5ten    September  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


Magazin  der  neuen  Erfindungen,  Entdeckungen  und  Ver- 
heerungen für  Fabrikanten  ,  Künftler ,  Handwerker 
und  Oeconnmen.    Herausgegeben  vom  Dr.  Sigism. 
Friedrick  Hrrmbftädt ,  Konigl.  Preufs.  Geh.  Halb, 
dem  Prof.  Swebafi  u.  E.  G.  Baumgärtner.    V.  Band, 
ifte«  Stück,  mit  8  Kwpfertafeln. 
Es  enthält  folgende  Auffitze :     l)  Ueber  die  Soda 
und  den  Gebrauch  derfelben  ah  Stellvertreter  der  Pot- 
afche  und  iiolzafche  in  den  Künften,  Manufacturen 
and  Gewerben,  insbefondere  zur  Fabrication  der  ge- 
meinen Talg-  fo  wie  der  Marfeiller  Seife;  zum  Bük- 


ken oder  Beuchen  der  Wäfche;  zum  Beuchen  und  Blei- 
chen des  Kattuns  und  der  Leinewand;  zur  Fabrication 
des  Glafes,  zur  Färber« y  und  zur  Weifsgerberey.  Mit 
befonderer  Beziehung  auf  den  jetzigen  Holzmangel  in 
Deutfchland  und  den  ihm  zunächft  grenzenden  Län- 
dern; vom  Geh.  Rath  Hermbjiädt.  a)  Duhamel s  v'er- 
befferte  Stampf  -  u.  Poch  - -Vlafchine.  3)  Hookers  felbft- 
wirkeudes  Waffcrbehältnifs.  4>  Zwey  fehr  vortheil- 
hafte  WafTerleitung^n  zum  Wäffern  der  YViefen  und 
Felder;  5)  Hym.ws  Mifchun«  zum  Barbieren  ohneMef- 
fer  nnd  Seife.  6)  Ein  Boot,  fich  leicht  auf  dem  WaGfer 
fort  zu  bewegen.  7)  Ein  vorteilhaftes  Verfahren, 
Bildbauer  -  Arbeit  in  Holz  zu  formen.  8)  Ueber  den 
Gebrauch  der  Kupfer  ■  Blaufiiire  in  der  Malerey. 
9)  Bertolds  Verfahren  Wachs  zum  Malen  und  zur  Tor- 
benmÜ'chung  aufzulöfen.  10)  Rertins  Schmelzlampe. 
Ii)  Sawdoiis  Strohfehneider.  12)  Die  Chronik  der 
neuen  Erfindungen  vomRechr.sk.  Hempel  enthält 
zig  Artikel.  —    Koftet  1  Rthl. 

B  lutn  gärtner  if  che  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Handbuch    gemtinnütilicher  Rath/chläg» 
und  Mittel  für  Künftler,  Handwerker  und  Landtuir- 
the,  hermutgegeben  von  dem  Prüf.  Sc  rbaafs 4  Her- 
ausgebrr  des  Magazins  für  alle  neue  Erfindungen, 
Entdeckungen  und  Verbefj'erungen ,  in  8* 
Diefes  Werk,  welche«  wir  als  ein  unentbehrliches 
Hausbuch  allen  Hausvätern  und  Hausmüttern  empfeh- 
len können,  enthält  eine  Sammlung  ausgemachter  Vor- 
schriften und  bewährter  ökonoinifcher ,  chemifchei 


und  technologifcher  Mittel  zum  Gebrauch  für  Künft- 
ler, Kunfttiebhaber,  Profeffioniften",  Landwirthe', 
Manufakturiften,  Fabrikanten  und  Dilettanten.  Nie- 
mand wird  in  einem  Handbuch  Lehrbegriffe  von  gan- 
zen Gewerben  und  Fabriken  fuchen ,  oder  fich  et  einT 
fallen  laden ,  eine  KunCt  daraus  erlernen  zu  wollen, 
oder  nach  denfelbcn  eine  Fabrik  anzulegen.  Bey  je« 
dem  Gefchäft  gibt  es  aber  einzelne  Vortheile,  die 
nicht  jedem,  in  deffen  Fach  fie  gehören,  bekannt  find ; 
diefe  fuchte  der  Herr  Verf.  bekannt  zu  machen,  und 
faft  jedes  Gefchäft  enthält  mehrere  Sachen,  »die  auch 
für  ändere  nützlich  und  anwendbar  find,  aber  bisher 
nicht  feiten  verheimlicht  wurden,  diefe  werden  hier 
mitgetheilt.  Wer  fich  alfo  in  Hausangelegenheiten 
Raths  erholen  will,  der  darf  nur  diefes  Buch  auffchla- 
gen,  und  er  wird,  wo  nicht  ein  paffendes  Mittel  doch 
eine  Idee  darin  finden,  deren  Anwendung  und  Bewir- 
kung  nach  einer  richtigen  Analogie,  die  gehofften 
Wirkungen  leiftet.  Diefes  Hand-  uud  Hausbuch  ift 
für  I  Tlilr.  t2  Gr.  zu  haben  in  der 

Bauungärtnerifchen  Buchhandlung. 

Anzeige 

Durch  *lle  wiffenfchaftliche  Tendenz  nnfers  Zeit- 
alters il't-es  zu  einem  läugft  gefühlten  Bedürfniffe  ge- 
worden, feiljft  die  fugenannten  pofitiven  ooer  Erfah- 
i-ungiwirfenfchaften nicht  blofs nach  willkübrüchen  Ru- 
briken, Tongern  als  wahrhafte  Wiffenfchaften,  der  Idee 
der  Wiffenfchaft  gemäfs ,  darzuftellen. 

So  febr  aber  auch  diefes  Bedürfnifs  gefühlt  ward, 
fo  ift  doch  bis  jetzt  aus  Ui  fachen,  deren  Erörte- 
rung nicht  hierher  gehört,  faft  gar  kein  Verfuch  ge- 
macht worden,  die  pofitiven  Wiffenfchaften  als  ein 
zufammenli Engender ,  für  fich  felbft  Kraft  und  Leben 
befitzendes  Ganzes  darzuftellen. 

Befonders  ift  dtefs  heyin  pofitiven  Recht  als  Wif- 
fenfchaft der  Fall.  Denn  die  Verflache,  einzelne  Theile 
des  Rechts,  z.  B.  da*  Criininalrechr,  Civilreckt  u.f.  w. 
wiffenlchafdieh  zu  behandeln,  fo  gelungen  fie  auch 
feyn  mögen,  lind  keine  Verfuche,  das  ganze  Recht 
nach  allen  feinen  Theilen  und  deren  Zufammenhang, 
als  Wiffcofirhaft  darzuftellen;  eben  weil  es  nur  par- 
tielle Darftellungen  find,  denen  der  Charakter  der  ab- 
folut^n.Nothwendigkeit  Xchon  deswegen  abgebt,  weil 
(7)  L 
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fie  nur  eine  Seite  des  Rechts  und  nicht  zugleich  auch 
allo  übrigen  dar  fr  eilen. 

Wir  glauben  alfo  dem  gebildeten  Theile  der 
Rechtsgelehrten  einen  nicht  unangenehmen  Dieiifr  zu 
erweifen,  wenn  wir  ihnen  ein  Werk  (das  Produkt 
eines  zwölfjährigen  ununterbrochenen  Studiums  der 
Wifleufchaft )  in  die  Hände  liefern,  in  welchem  das 
ganze  politive  Recht  gleiclifam  als  Evolution  einos  und 
dcffelbcn  Ideals  des  Rechts  (mit  d«n  jedesmal  durch 
den  Zeitgcift  bewirkten  Moihiicationen  )  in  den  Welt- 
begebenheiten dargefteiit  und  als  ewige  Einheit  und 
Harmonie  nur  mit  Verfchiedenheit  der  Richtungen  in 
der  Aufsenweh,  fowohl  in  der  Anfchauung  als  im  Re- 
ilex  entwickelt,  und  fo  durch  die  verfchiedenen  Epo- 
chen der  Wehbegebenheiten  bis  auf  die  neueren  Zei- 
ten hiftorilch  und  wiffenfchaltlich  zugleich  hindurch 
geführt  wird. 

Nach  diefer  Idee  nun  ift  das  pofitive  Recht  in  fol- 
genden vier  Werken  bearbeitet  worden«  welche  als 
einzelne  Theile  einer 

VollftHndigen  Encyclopädie  der  ganzen. 

R  e  c  4 1  i  w  iff e  nfc  haft , 
4  Bande  in  gr.  8-  unter  folgenden  Titeln  bey  um  er- 
fcheinen  werden: 

l)  Einteilung  in  dar  gefamtnte  pqßtive  Reckt  als  Wiffen' 

ß  hafty  oder  über  den  Urfprung  des  Rechts  und  deffen. 

Entwic  klung  als  pofitiuen. 
3i)  Propädeutik  zur  gründlichen  Kenntnifs  des  heutigen 

Rr.hts  und  deffen  Quelen  als  IVißenfchaft  %  oder: 

,,  Gefchickte  der  partiellen  Ausbildung  des  pofitiven 

Rechts  und  det  dadurch  vorbereiteten  Verfalls." 

3)  GeßkLh'e  des  Verfalls  des  poßtiven  Rechts  im  Gau- 
zen  und  in  feinen  einzelnen  Thülen. 

4)  Verf,,ch  eines  Syftems  des  heutigen  poßtiven  Rechts 
als  IViß'enfch.ift. 

Der  Inhalt  des  Ganzen  ift  zwar  durch  vorgehende 
Titel  genau  bezeichnet ;  allein  wir  glauben  es  un ferro 
Zeitalter  fchuldig  zu  fern,  über  das,  was  es  zu  er- 
wai  teilhabe,  noch  eine  genauere  Rechenfcbaft  zu 
gelten. 

Der!  crfte  Theil  der  Encyclopädie  geht  von  einer 
Kurzen  Uebcrücht  desjenigen  Theils  der  Philofophie« 
an  de:i  iich  das  Recht  zanächft  anfchliefct,  aus,  ent- 
w'n  Ft  dann  die  Grundzüg«  einer  Conftruction  des 
Rechts,  unabhängig  von  Zeit  und  Raum  oder  der  Idee 
der  RechtsverfnlTung,  des  fogenannten  Naturrechts, 
nn  1  ficlit  hierauf  das  poütive  Recht  in  feinem  Reime 
und  mit  allen  Mangeln  eines  Rechtsorganijmus  einer 
uncilti ritten  Nation  (oder  des  Recht*  in  feiner  ttr- 
fp  mißlichen  Abhängigkeit  ron  ZeitverbaltniJfen ,  Na- 
tioaalcuhi:  r  n.  f.  w.)  dar. 

Der  zwfiie  band  wird  eine  (ans  einem  höhern 
Standpunkte  als  tiein  gewöhnlichen  entworfene)  Dar- 
ft^'/iin^  der  ph'mahMgen  Ausbildung  desjenigen  Rechts 
eiuha'ien,  «leffen  Brucrbfnick*  noch  heutiges  Tages 
»'s  gein^'inci  Recht  in  Dcutfchland  gelten,  (deffen 
KeM  »'niri  alfe  für  das  gründliche  Studium  des  heuti- 
gtalWlir«  unfitli*nrin.li  if;  ). 

1*»  fh'mr  Hand  v  i  1  r  »e  Dirftelhmg  der  Ver- 
waoUlur.g  des  £«h*u  feiur,  aber  nur  einCcith;  und  un- 


gleichförmig,  ausgebildeten  Rechts,  nnter  den  Hin- 
den  von  Richtern,  AJvocaten,  Gefelzcompilatorcn 
und  Verftümmlern  in  einem  Zeitalter  der  Schwäche 
und  Rraftloligkeit  enthalten. 

Und  endlich  wird  der  vierte  das  heutige  Recht 
und  deffen  Softem  al«  Produkt  der  Vergangenheit  und 
als  für  lieh  behebendes  Ganzes  darftellen,  und  fo  <Jaf 
ganze  Recht,  fu.vohl  von  feiner  wifTenCchaftlichen 
und  fpecuiafiven  als  von  fetner  reellen  Seite,  iafo/ern 
es  durch  die  hi»h«rigen  Schickfale  der  Welt  und  der 
Staaten  ojjectiv  wurde,  im  Culminationspunkte  der 
Gegenwart  beenden. 

Wir  fügen  zu  dem  allen  noch  hinzu,  dafs  der 
erfte  und  zweyte  Theil  der  Encyclopädie  zur  nächtten 
Michaelis •  MeRe  eifcheinen  wird,   und  midien  Jjs 
Publikum  zugleich  noch  auf  eine  andere  Senri/t  des 
Verfaffers  aufnierkfam,  welche  fo  eben  in  uoitun 
Verlage  erfchienen  ift : 

Beyträge  zur  Berichtigung  und  Erweiterung  der  poßti- 
ven " Re-htswiffenfchaft.  Erßer  The,/,  gr.  g.  I  Rthl. 
4  gr:  oder  2  fl.  Enihült :  Berte  fit ieung  der  gewöhn- 
lichen Theorie  über  die  Arten,  Verbindlichkeiten  auf 
iuheben,  nach  römißhen  und  heutigem  Recht,  rot 
AI  brecht  Hu  mm  et  in  Gott  in  gen. 
Inder  Verl  agshandlung  diefes  Buchs  hnd  noch  folgende 

jurifttfehe  Schriften  erfchienen: 
v.  Almendingen ,  Lehre  \on  «1er  juridifchen  Imputation 
und  Verhältnifs  derfelben  zur  moralifchea  Zurech- 
nung. 8.     1 6  grT  od.  i  fl.  12  kr. 

—  Unterfuchungen  über  das  culpofe  Verbreche»,  f- 
QC  gr.  od.  I  H.  30  kr. 

Feuerbach(,  Hofrath,  Kritik  des  Kleinfchrodtifchenf^ 
wurfs  zu  einem  peinlichen  Gcfetzbucbe  etc.  3 TiiJe- 
8.  Schreibpr.  2  Rthl.  16  gr.  oder  4  H.  48  kr.;  weits 
Drackpr.  ?  H'bl.  13  gr.  od.  4  ri.  kr.;  ord.  Druck- 
papier 2  Rthl.  8  gr.  od.  4  fl.  1 1  kr. 

— -  Antihobbes,  oder  uber  die  Grenzen  der  höchhen 
Gewalt  etc.  lfrer  Tneil  mit  1  Kupfer  von  Ups»  8« 
I  Rthl.  4  gr. 

—  Revihon  der  Grundfitze  des  peinlichen  Rech«,  1 
Theile,  gr.  «.  3  Rthl.  6  gr.  (Hiervon  erfebeint 
eine  neue  Ausgabe). 

—  Ueber  die  Strafe  als  Sichenmgsmittel  vor  künftigen 
Beleidigungen  des  Verbrechers.  8-12  gr. 

Happels ,  G.,  Erörterungen  der  beym  ConcursprozeH« 
vorkommenden  wichtigften  Gegenftande.  8-  '  R^- 
oder  I  fl.  48  kr. 

Huttens ,  U.  von,  fünf  Reden  wider  Herzog  Ulrioh  vcit 
Wit-temberg,  nebft  einem  Briefe  an  Pirkheiuaer  a.A 
Latein,  von  C.  G.  H'agner.  8-     I  Rthl.  ej  gr. 

Turin,  />'. ,  ryDi'i.aiilVh  praktifehe  Anleitung  zu  pein- 
lichen Vei:heidi0mogjfcbriften.  Erfter  Theil.  8- 
I  Rthl.  8  gr. 

—  LVtiei  d  v  Wrhrechen  geheim  zu  feyn  nnd  deffen 
SlraOta  '< c i t  im  Sfaa'O.  K.     16  gr. 

—  Rechtliche  Krifik  ds.«  AmicUTtenordens  und  aller 
geheim  m  Gefcllftlulren    «.     1  RthL  8  gT-  " 

Giefsen  im  Auguft  1^04. 

Tafche  und  Müller. 

"  ~  Vtc* 
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Nach  der  bevorftehenden   Michaelis- Meffe  er- 
fcheint  in  unfern»  Verlage: 

S paldm  gl ,    J.J.y   Leben  bef<  hreibung  und  Selbffgf 
fpräche,  von  ihm  Jethfi  aufgefetzt  nnd  mit  Anmerkun- 
gen und  Zußltteil  heraufgebeten  V/u  dejjen  Sohn  ,  G. 
L.  S palding,  Prof.  am  Berlinifchen  Gyninaiiuui. 
gr.  8-    »  Rthlr. 
Es  ift  uberfluftig,  das  Publikum  im  voran*  darauf 
aufmerkfain  zu  maciien,  wie  anzieh-nd  dief»  fo  treue 
Gemälde  des  literarifchen,  öffentlichen  und  Privatle- 
bens eines  Mannes  feyn  werde,  der  faft  Neunzi  <  Jahr 
und  in  einer  Zeit pi>riode  j»».-leL»t  und  gewirkt  hat,  die 
in  Hlerarifcher ,  religiofer  und  poütifcher  Hinliclit  fa 
merkwürdig  geworden  ift.    Als  Se'bßbi-  g-aphie  wird 
es  für  den  Pfychologen ,  infonderheit  a>er  für  jeden 
Religionslehrer  als  Musterbild  eines  Geißlicken  im  edel- 
fien  Sinne  hohes  Intereffe  haben.    Jede  Buchhandlung 
wird  Reftellungen  annehmen  und  lie  der  Verlagshand- 
lung anzeigen.    Halle,  im  September  1804. 

Buchhandlung  des  Waifenhaufes. 


terricht  in  der  Naturhefclireibinig  empfehlen.  Die 
Ueberfetzung  hat  durch  den  rühmliehft  bekannten 
Verfarfer  bedeutende  Vorzüge  vor  dem  Original  ge- 
wonnen und  empfiehlt  Ihn  durch  die  klare  und  Jeb- 
hafte -Darftellung  des  mit  Kenmnifs  bearbeiteten  man- 
nigfaltigen Stoffes.  Ift  f.ir  l  Tblr.  12  yr.  in  allen  gu- 
ten Buchhandlungen  zu  haben. 

Bauingiirtnerifche  Buchhandlung. 


Anzeige  für  Chemiker. 
In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  halten: 
Bo-trguet,  D.  Lud  iv. ,  che  ir.ifrhe  s  Handwdr- 
terbuchy  nach  den  neneßen  Entdeckungen  entwor- 
fen ,  mit  einer  Vorrede  von  D.  Sig.  Fr.  Hermb- 
ftädt;   fortgefetzt  vom  D.  Richter  (VerfafTcr 
des  Werks :  Ueber  die  ueuern  Gegenftände  der 
Chemie)  5  Bande*  gr.  8-  IK04. 
So  wobl  d-r.  Herr  T).  Hwguet ,  der  die  beiden  er- 
ften  B.mde  geliel.  rt  hat,  ak  auch  Hr.  D.  Richter  t  der 
die  Vollen  I  mg  übernahm,  find  als  Chemiker  hinläng, 
lieb  bekannt  ,    «1  -ch  haben  l.tngft  bewährte  Manner 
über  den  Werth  diffus  Ms  jetzt  in  i'oiner  Art  einzigen, 
und  f  ir  jeden  Chem! k*r  und  Ph  armace»tiker  unent- 
behrlichen Wor^  eitfchieden,  fo  dafs  es  von  unterer 
Seite  K^iniMr  u/eireren  Empfehlung  bedarf. 

Alk-  $  Kaurte  kof'ea  zufammen    6  Rthlr.  16  gr. 
Jeder  band  einzeln      .        .        1  Rtblr.    8  gr- 
Berlin  im  AuguTt  1804. 

S  c  h  u  p  p  e  1  f  c  h  e  Buchhandlung. 


W.  Kingleys  Biographieen  der  Thiere,  oder 
Anek  loten  »on  den  Fähigkeiten,  der  Lebensart,  den 
Steten  and  der  Ihnshattung  der  thierifeken  Schöpfung; 
Koch  dem  EngLi.  hen  mit  Zufäfzen  bearbeitet  und  mit 
einer  Einigung  über  die  Pf'ychdogie  der  Thiere  verfe- 
he»  von  J.  A.  Vergkl  Herau  gebtr  des  Mujeum  des 
H '»  i'lerr  ,Uen.    Li  It.'r  l'and  in  fj. 
t>  -Icr  band  enthalt  Heobachttmcen  über  nachfte- 
hci  »«  i  biete  1)  aus  dem  Affengefchlecht,  2)  dem  Ma- 
k^-fcMfchr,   i.)  dem  l'ledermausgefchlechr,  4)  dein 
Faubliiergcfchlecbt,  s)  dem  Vashorn  und  n)  Elephan- 
fe-i-'i  Telili-ctif ,   7)  dem  3Va:l|()fs.  und  8)  Seehund^e- 
fclil.-c.it,  9)  dem  Hnn-Iegercbrecht  und  10)  dem  Hat- 
Rerifjel'chtceht.    vV":»-  können  diele.,  Ruch  aN  ei;t  reirh- 
lialt'l'es  itü-^erran-eu  l  'juci haltuni;  buch  für  Liebha!>er 
Jes."  Zxaiurgefciiichie,  aLer  auch  zum  aczieJicuden  L'n- 


Le  nouoeau  Robin  fon  pour  fervir  a  V amufement  et  a  /*/'*- 
ßruetion  des  enfans,  par  J.  H.  Campe,  TraduttUm 
reoue  et  corrigie  d'npres  la  demiere  idition  originale^ 
enri.hie  de  mf.es  allemandes  et  d'un  vorabulaire  >  i.ih- 
plet,  par  J.  B.  En  gel  man  n,  Ide  Edition  ,  entii- 
rement  retouchie ,  8-  Francfort,  bey  C.  H.  (Vuil- 
b  au  mann.  \  H.  30  kr. 

Ift  nun  wieder  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben ; 
diegiinftige  Aufnahme  und  der  fclmelle  Abfatz  der  er- 
ften  Auflage  beweifen,  wie  zweckmäßig  diefes  uch, 
fowohl  der  Form  als  dem  Inhalte  nach,  zum  Unter- 
richt in  der  franz.  Sprache  ift,  und  iichern  diefer 
fahr  verbefferten  aten  Auflage  eine  gleiche  GunCt. 


Bey  Heinrich  Dieterich  in  Göttingen  find 
die  vergangene  öfter -MefEe  folgende  Werte  her- 
aufgekommen, welche  in  allen  Buchhandlungen 
um  die  dabev£>efelzten  Preife  zu  haben  lind. 
Amman,  C.  F. ,  Heligionsvortrage  iro  Geifte  Jehl,  lüridle 
Sonn-  u.  Fefttage  des  Jahrs,  m.  K.  gr.  8-   »  R»hl.  1 1  gr. 
Anecdoten ,   Charakterziige   und    Kriegäfahrten  aus 
dem  Leben  des  Priuzen  Heinrich  von  Preufsen  >  3t« 
3te  u.  4te  Sammlung.    8-  I  Rthlr.  ia  gr. 

Bexker ,  /.  F.,  Abbandlaug  von  den  Wirkungen  der 
äufseren  Warme  und  Kalte  auf  den  meufchiichen 
Körper,    gr.  8.  2fc  Gr. 

-—  Briefe  eines  Arztes  an  einen  Landpfarrer.  8.  6  Gr. 
Blume.ibxrh,  J.  F.,  Abbildungen  naturbiftorifcher  Ge- 
genftände. 7s  Heft  mit  Kupfern,  gr.  8-  geh.    12  Gr. 

—  Specimen  archaeologiae  telbiris  terrarumque 
imprimis  Hannoveramtm.  4to.  cum  Figur.  12  Gr. 
Bälotoy  F.  v. ,  über  die  Verfjffung,  die  Gefchäfte  und 
den  Gefchafts^aag  des  kftnigl.  und  kurfürftl.  Braun- 
fchweig  -  L'inebui-g.  Ober  •  Appellatiansgerichts  zu 
Zelle.  2r  band.    4.  J  Rtldr. 

Ciceronis,  N. ,  Tüll,  de  legibus  libri  tres»  ed.  J.  F. 
Wagner.  8.  inej.  DrucUppr.  5  Gr.  Schreibppr.  8Gr. 
und  auf  Velinppr.  t2  Gr. 

Commentat'mnes  Societatis  Reg.  Scientiarum  Gottingr n- 
Sis.  Vol.  IV.  cum  Fi^ur.  4.  maj.         ^  UtlJr.  12  gr. 
Ponce  de  Leon ,  ein  Luffpiel,  von  Clem.  Brentan.:.  8- 
Druckppr.  I  Rthlr.    Scbveibppr.         I  Rthlr.  S  gr. 
Cornelii  Nep.  excellentium  iinperatorum  v'uas,  edit. 
C.  H.  Tißhucke.  8- maj.    Druckppr.  la  Gr.  Schreib- 
Papier    8  Gr.  und  auf  Velinppr.         I  Rthlr.  4  gr. 
Curtii,   Ri'f.,  de  rebus  geftis  Alexandri  M;i^ni ,  xei-\* 
31acedr»num,  libri  fuperftites  ed.  F.  Schmieder.  3-maj. 
Drut  k;ip*.  :o  Gr.  Sclueibppr.  1  Rthlr.  6  gr.  niid  .mf 
Velinppr.  a  Rthlr. 
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Detmold,  W.,  die  Lehre  vof»  «Jen  GrÜnzen  als  Haupt- 
tnoment  der  Geometrie.  8-  mit  Kupfern.        14  Gr. 
Fifchers  pby&califches  Wörterbuch.  5r  Tb.  init  Kpfrn. 

gr.8-  3  Rlhlr- 

Groscurd,  C. ,  de  jure  emphyteutico.  8.1713).    5  Gr. 

Hallenberg,  G.  //.,  ßeytrag  zur  praktifcben  Baukunft. 

Mit  Kupfern.    8-  20  Gr. 

Homer,  naoh  Antiken  gezeichnet,  von  H.  W.  Tiftk- 

kein,  mit  Erläuterungen  von  C.  G.  Heyne.  3s  Heft. 

gr.  Fol.'  8  Rthlr. 

_ _          Odyffee  >  in  Zeichnungen ,  von  Jahn  Flaxmann. 

2s  Heft  in  28  Bläu.  gr.  quer  Fol.  3  Rthlr.  12  gr. 
Jordan,  L-  H. ,  über  die  Billigkeit  bey  Entfcheidung 

der  Rechttfälle.    8-  16  Gr. 

Journal  für  Botanik.    Herausgegeben  von  Schräder. 

jn  Bandes  2$  öder  1801  in  Bds  2S  Stück.  Mit  Ku- 
pfern. 8« 
uvtnalis  %  J- 


Druckppr. 
Konig  ,    G.  L.  , 

XVI.  8-mai- 


16  Gr. 

Satirae  XVI.  edit.  G.  A.  Ruperti.  8-  maj. 
18  Gr.   Schreibppr.  I  Kthlr.  4  gr.  und 
Velinppr.  I  Rthlr.  20  gr. 
Comraentarii  in  Perfi  Flacci  Satirae 
Druckppr.  12  Gr.  Schreibppr.  20  Gr. 
und  auf  Velinppr.  I  Rthlr.  6  gr. 
Kriegs  -  und  Friedens -Almanacb  Tom  Jahr  1804.  Mit 
Kupfern.    8-  l  Rthlr.  8  gr. 

Lampadiut,  W.,  Handhuch  der  allgemeinen  Hutten- 
Kunde.   2r  explicativer  Theil,  die  Praxis  des  Hut- 
tenwefens  enthaltend.  M.Kpfrn.  gr.8-  I  Rthl.  I3gr. 
Lichtenberg,  G.L.,  vermifebte  Schriften ,  nach  deffen 
Tode  gefammelt  und  herausgegeben  von  Lichtenberg 
d  Kries.  Jr  u.  8*"  Bd.    Velinppr.  6  Rthlr.  Schreib- 
papier 4  Rtblr.  und  auf  Druckppr.  3  Rthlr.  8  gr- 


um 


Liebfeh . 


N. ,  Commentatio  de  crifibus  üve  de 


crifum  doctrinae  in  artem  medendi  influxu.   4.  >«aj. 

8  Gr. 

x  _  ,  -  Etwas  über  das  Verhdltnifs  der  Philofopbie  zu 
Phyfiologie,  als  Einleitung  zu  feinen  Vorlefungen.  8- 

2  Gr. 

Oftander,  S.  TA.,  Annalen  der  Entbindung«  -  Lehran- 
Xtalt  auf  der  Univerfität  zu  Güttingen ,  voin  Jahre 
1SO0.    an  Bds  is  Stück.   Mit  1  Kpfr.    8-      12  Gr. 

Perßi,  F.,  Satirae  VI.  edit.  G.  L.  König.  8- maj. 
Druckpr.  3  Gr.  Schrbpr.  5  Gr.  11.  auf  Vclinpr.  8  Gr. 

Keife,  naturhiftorifche ,  durcli  einen  Theil  Schwe- 
dens, von  F.  Weber  und  M.  II  Mahr.  M.  Kpfrn.  8- 
I  Rthlr.    illum.  I  Rthlr.  8  gr. 

Rtuf: ,  /.  D<j  Repertoriuin  coramentationuin  ä  Socie* 
taübus  litter.  editarum.  Tom.  V.  Aftronomia.  4to. 

3  Rthlr.  8  gr- 

Richters,  A.  G. ,  Anfangsgründe  zur  Wundarzncykunft. 

-jr  m.  letzter  Band.  Mit  Kpfn.  gr.  8-  l  Rthlr.  12  gr. 
DelTelben  Buchs  3r  Theil,  neue  Auflage.    Mit  Kpfrn. 

I  Fithlr.  12  gr. 

Ariels  Offenbarungen.  Roman.  Herausgegeben  von 
B.  A.  von  Arnim.  I«  Buch.  8-    I  Rthlr.  Schreibppr. 

I  Rthbr.  8  gr. 
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Aftelmo  MuCso  der  Rauberhauptmann.   ir  Theil.  8 

1  Rthlr.  4  gr. 

Runde,  J.  G. ,  difTertatio  inaugural.  mediea  de  crili- 
bus.    8.  a  Gr. 

Ruperti  Commentarii  in  D.  J.  Juvenalis  Sat'ras  XVI. 
8.maj.    Druckppr.  I  Rthl.  8  gr.  Schreibppr.  2  Rthl. 

und  auf  Velinppr.  3  Rthlr. 

Schmiederi,  F.,  Commentarii  in  Q.  Curtii  Rufi  de  rebus 
geftis  Alex,  naagni  libros  fuperft.  8-  maj.  Druck 
Papier  ao  Gr.    Schreibppr.  l  Rthlr.  6  gr.    und  auf 

Velinppr.  a  Rthlr. 

Schräder ,  H.  A. ,  Commentatio  fuper  reronici«  Ipica- 
.  tis  Linnaei.    gr,  8>  $  Gr. 

Scriptores  claffici  Romanorum.  Vol.  I.  P.  I.  Juvenilis 
Satirae  Vol.  I.  Pars  II.  Perlii  Satirae  V.  IJ.  Cicero- 
nis  de  legibus  libri  tres  Vol.  III.  Currjus  Ii.  de  re- 
bus geflis  Alexandti  magni.  Vol.  IV.  Can:e/ü  Ne^ot. 
excellent.  imperat.  vitae.  8- maj.   Druckppr.  MUh'r. 
8  gr.    Schreibppr.  9  Rthlr.  1  2  gr.  -und  auf  Velin- 
Papier  14  Rthlr.  12  er. 

Stutzmann,  J.,  fyftematifche  Einleitung  in  die  Reli- 
gionsphilofophie.    Ir  Theil.    8-  10  Gr. 

Tafcbenkalender,  Güttinger,  vom  J.  1804.  M.  Kpfrn. 

I  Rthlr.  16  gr.    in  Maroquin  3  Rthlr.  12  gr 

Tt/chucke,  C.  H.,  Commentarii  in  Cornelii  Nepot.  et- 
ccllent.  imperat.  vhas.  8-maj.  Druckppr.  16  Gr. 
Schreibppr.  22  Gr.  und  auf  Velinppr.  1  RtV.lr.  R  er. 

Wagneri,  J.  F.,  Commentarii  in  M.Tulli  Ciceronis  de 
legibus  libros  tres.  8. maj.  Druckppr.  14gr.  Schreib- 
papier1 18  Gr.  und  auf  Velinppr.  I  Rthlr.  2  p. 

Weltmann,  R.,  tbeoretifche  und  praktifche  Unterfu- 
ebungen  über  die  Wirkung  der  Mafchinen  u.  Wert- 

-  zeuge,  deren  man  lieh  bedient,  um  augenblicifoi« 
Bewegungen  hervorzubringen,    gr.8-  jbür. 

Zielten ,  IV.  E.  L.,  theologifche  Abhandlungen.  si«r 
Band.    8-  J  Rihlr. 


Allgemeine  Geographie  in  Briefen  an  ein  Frövewtnr.mer, 
von  J.  B.  Lngehnann.    Erftrr  Tkn\  wtl-kfr  t.v.e 
allgemeine  Einleitung ,  und  die  Beft^rniung  der  ö-tU- 
chen  Hälfte  von  Deutj hj.ird  enthält. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Gentfehl  nuds  Geographie  nach  den  neueßen  Veranden:- 
gen.  8.  Frankfurt,  bey  C.  H.  Cu  i  1  h  a  u  m  ans. 
2  fl.  30  kr. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.    Der  Ver- 
faffer  hat  fich  bemüht,  flau  der  gewöhnlichen  trt- 
gern  Hegifier  oder  dickleibigen  Syftenie  eine  leberr '':;e, 
Darftellung  des  M'ifren:wf;rdigften  und  InterelTi.^'- 
ften  aus  der  Geographie  zu  geben,   und  hat  dajuica 
für  die  is  unfernTagen  fo  /.ahlreichen  Lieb  Ii  aber 
Wiffenfchaft  trefflich  geformt.  Das  Buch  füllt  eine  Lücke 
in  der  Bibliothek  eines  jeden  gebildeten Menfcbenj ' r ^ 
auch  der  Geograph  yon  Pi  ofelfion  wird  eigene  Anficht, 
Fleifs,  Studium  und  Kritik  nicht  vermiffen. 
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der 

ALLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  nn  150. 

Mittwochs    den    19"»    September  1804. 


LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Attdorf. 

Die  bisher  in  öffentlichen  Blättern  verbreiteten  Ge- 
rüchte über  die  Verlegung  der  hiefigen  Unirerfi- 
tlt  nach  Nürnberg,  waren  allerdings  gegründet;  doch 
der  Vorfchlag  ift  nun,  wegen  der  fielen  Schwierig- 
keit««, die  dellen  Ausführung  finden  würde,  ver- 
worfen worden. 

Berlin. 

Der  Geburtstag  unters  Königs  wurde  im  Joachims- 
thalfchcn  Gymnafiuni  am  3ten  Auguft  d.  J.  durch  eine 
Rede  des  Hn.  Prof.  Buttmann  gefeyert,  welcher  dazu 
durch  einen  Anfchlag  einlud. 

An  eben  dem  Tage  wurde  diefe  Feyerlichkeh  im 
Franzöfifcheu  Gymnafiura  Teranftaltet,  wozu  der  Hr. 
Geh.  Rath  und  Director  Erman  durch  einen  Anfchlag 
einlud.  Die  Rede  hielt  der  GymnafiaCi  Tkeremitt.  Sie 
bandelte  von  den  Veranftaltungen  und  Einleitungen,  die 
den  grofsen  Thaten  des  Königs  Friedrich  II.  vorange- 
gangen waren  und  fie  vorbereitet  hatten. 

Hr.  Prediger  Mehring  hat  eine  fortgefetzte  Nach- 
richt von  dem  gegenwärtigen  Zufiande  feiner  Privat- 
Lebr-  und  Erziehungsanft  alt  für  Söhne  aus  den  gebil- 
deteren Standen  drucken  laßen,  worin  über  die  Lehr- 

?;egenftinde  fowohl ,  als  über  die  difeiplinarifche  Ver- 
afXung  Auskunft  ertheih  wird. 

Hr.  Ha/m,  Rector  der  Garnifonfchule ,  Verf.  der 
Familie  Bentheim  und  des  Stoffes  zur  Bildung  des  Gei- 
lte* und  Herzens,  will  eine  Schulanftalt  anlegen,  wor- 
in Kinder  beyderley  Gefchlechu  bis  zum  echten  Le- 
bensjahre fern  können. 

Erlangt*. 

Am  5ten  Jun.  vertheidigte  Hr.  Karl  Friedr.  Chrift. 
JVilhclm  Schnittlein  aus  Ansbach  feine  Inaug.  Differt. : 
De  fedo  meri  Linn.  (3  B.  8  )  und  empfing  hierauf  die 


di cinifche  Do ctor würde. 
"Am  6ten  Junius  beehrte  die  philofophifebe  Facul- 
tat  den  hiefigen  Lector  der  Englifchen  Sprache,  Hn. 
Joh.  Chrift.  Fich,  mit  der  Magifterwürde. 


NACHRICHTEN. 

.  '  » 

Am  5ten  Jul.  erzeigte  fie  diefelbe  Ehre  dem  fich 
hier  aufhaltenden  Hn.  Johann  Ludwig  Georg  Meine  A«, 
aus  Stadthagen,  Candidaten  der  Theologie  und  Mit- 
glied« der  uiineralogifchen  Gefellfcbaft  zu  Jena. 

Am  2]ften  Junius  erfchien  die  Inaug.  Differt.  det 
Hn.  Caod.  Joh.  Cnfpar  Chrißemt%  aus  Culmbaoh,  dureb 
welche  er  fich  die  medicinifche  Doctorwürde  erwarb. 
Sie  ift  betitelt:  De  nova  lithotomia  Guerini  (a  B.  in  g. ) 
mit  einem  Kupferftiehe. 

Am  2often  Julius  erfchien  die  Inaug.  Differt.  de* 
Hn.  Cand.  Joh.  Chrift.  Friedr.  Sambftag ,  aus  Adelshofen 
im  Ansbachifcben ,  unter  dem  Titel:  De  crufta  lartea 
fragmenta  (30  S.  in  &•))  durch  die  er  fich  die  medici- 
nifche Doctorwürde  erwarb. 

Am  Jten  Auguft  ward  der  Geburtstag  des  Königs 
im  grofsen  Auditorium  durch  eine  Rede  gefeyert* 
welche  Hr.  Richter  aus  Wunfiedel,  Mitglied  des  kö- 
niglichen Inftituis  der  Moral  und  fchönen  Wiffenfchaf- 
ten,  hielt. 

II.  Künite. 

Ein  Gemähide  aus  der  Brandenburgifchen  Ge- 
fehiebte,  das  der  Maler  Kitnpfrl  dem  Könige  von  Preu- 
fsen  überreicht  hat,  ftellt  eine  der  merkwürdigften  See-  . 
nen  des  Jahres  154.7  dar.  Als  nämlich  Kaifer  Karl  V". 
im  Lager  bey  Wittenberg  das  Todesurl  heil  über  den 
Kurfürften  von  Sachfen  Johsnn  Friedrich  fprach,  de 
trat  der  Brand enburgifche  Kurfurft  Joachim  II.  auf, 
und  fprach  mit  Freymütbigkeit  und  Beredtfamkeit  da- 
gegen. Der  Künftler  hat  auf  dem  Gemälde  34  Perfo- 
nen  angebracht,  worunter  fich  der  Kaifer  Karl  V. » 
Joachim  II.,  König  Ferdinand  I.,  Herzog  Alba,  Kar- 
dinal Granrella,  Graf  Alexander,  von  bbrea ,  Herzoge 
von  Mecklenburg  und  Braunfchweig  befinden.  Der 
Kaifer  fitzt  auf  dem  Throne  und  Kurfurft  Joachim  IL 
fteht  im  Vorgrunde  mit  ausgeftreckter  Hand.  Die  Ge- 
sichtszüge find  charakteriftifch.  Im  Hintergrunde  ficht 
man  die  Stadt  Wittenberg.  Der  König  erlief«  an  den 
Künftler  ein  beyfälliges  Kabinetsfchreibeo.  Diefes  Ge- 
mälde wird  jetzt  vom  Kupferftecher  RLhter  in  Berlin 
jn  Aqua  tinta  Manier  geftochen,  7.11  welchem  Behuf 
Se.  Majeft.  der  König  demfelbcn  das  Gemälde  bat  ein- 
handigen 1  äffen. 

(7)    M  J1L  E»t- 
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III.  Entdeckungen. 

Zu  Bois  de  Vaux,  einem  Landgute  bey  Vidy  und 
eine  ViertefftunJe  von  Lauranne«,  find  feit  mehreren 
Monaten  mancherley  römifehe  Alterthümer  ausgegra- 
ben wqrden.  Oer  WaadtUncbfcbe  Straften- Infpector 
ExcJtaquet  hat  darüber  der  Laufanner  Socie{e  d'emula- 
tion  einen  Bericht  erhaltet,  in  welchem  er  einige  Auf- 
klarungep  über  die  alte  Gefchicfate  des  Landes  und 
den  aufgefundenen  Denkmälern  zu  erhalten  fucht. 
„Der  Keiler  voll  thöneruer  Gefäfse  oder  Urnen«  der 
zu  Bois  de  Vaux  ausgegraben  worden  —  Tagt  er  — 
fch  eint  zu  beweifen ,  da  Ts  hier  ein  Magazin  für  den 
Durchmarfch  römifcher  Truppen  angelegt  war.  Das 
Itinerarium  Antonin's  und  die  Karte  von  Theodofius, 
welche  beyde  jenen  Truppenmärfchen  zur  Regel  dien- 
ten, erwähnen  des  Ortes;  in  jenem  wird  er  Lacu  Lau- 
fonio ,  in  die  fem  Lacum  Lofobne  genannt.  Es  fcheint 
aus  jenen  Quellen  zu  erhellen,  dafs  Laufanne  vormals 
in  zwey  Quartiere  getheilt  war,  weil  das  eine?,  wo 
jetzt  Vidy  und  Bois  de  Vaux  find»  durch  den  Beyfatz 
Laufanne -le-lac,  von  dem  zweyten  oder  jetzigen  Lau- 
fanne unterfchieden  ward.  Die  bey  Bois  de  Vaux  ge- 
fundenen kennbaren  Medaillen  der  römifchen  Kaifer 
Philipp  und  CoaTtans,  beweifen,  dafs  diefe  Station  der 
Kömer  noch  um  die  Mitte  des  dritten  und  fogar  gegen 
das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  beftand.  Die  rö- 
mifchen Dachziegel,  welche  fieb  ganz  und  unbefebä- 
digt  vorfanden,  können  als  eine  febr  nützliche  und 
fchätzbare  Entdeckung  angefehea  werden.  Man  er» 
halt  aus  denfelben  einen  richtigen  Begriff  von  der 
künftlichen  Einrichtung  der  römifchen  Dachungen. 
Die  römifchen  Dachziegel  haben  eine  Länge  von  aöf 
Zoll,  und  find  14$  Zoll  breit  am  einen,  und  ti£  Zoll 
an  andern  Ende ;  ibre  Dicke  beträgt  1  Zoll ;  fie  haben 
zur  Linken  und  zur  Hechten  erhabne  handleiften,  ei- 
sten Zoll  hoch  und  breit;  die  Fugen»  welche  fich  an 
bey  den  Enden  befinden,  zeigen,  dafs  die  Ziegel  bey 
der  Dachnng  a  Zoll  einer  Ober  dem  andern  lagen,  und 
mitbin  das  offene  Feld  der  fei  ben  in  Zoll  6  Linien  be- 
trug. Die  ganze  Einrichtung  der  römifchen  Dacbnn- 
gen  gewährt  beträchtlich  lächere  Dächer  als  die  un- 
fern find ,  ohne  dafs  der  Regen  durch  die  Fugen  ein- 
dringen kann;  auch  ift  die  Maffe  oder  der  Kubikin- 
halt der  römifchen  Dächer  um  einen  vierten  Thefl  klei- 
ner als  derjenige  nnfrer  gewöhnlichen ,  mithin  müffen 
Gewicht  und  Fabricationxkoften  ebenfalls  in  Verhält- 
nis der  MaXTen  um  einen  Vierth  eil  geringer  feyn." 

■ 

IV.  Reifen. 

Bekanntlich  enthalten  Salzburg  nnd  auch  Tyrol 
•ine  grofse  Menge  mineralifcher  Produkte ,  die  den 
Sammlungen  zur  Zierde  gereichen.  Unfer  verdienter 
Hr.  Geh.  Ober- Bergrath  Karften  ift  jetzt  (im  Sommer 
Igoa)  auf  einer  Reife  in  jene  Provinzen  begriffen,  die 
er  bcfonderi  in  mineralogifcher  Hinficht  unternommen 
hat.  Er  wird  unter  andern  den  Glockner  befteigen.  — 
Eine  andere  in  fcicmilifchcm  Betracht  angeheilte  Reife 

»Xt  die  de»  berubouea  Botanikers,  Ho.  Prof,  WUtum 


in  Berlin.    Er  hat  fich  nach  Wien  begeben»  und  wird, 
wie  man  fagt ,  von  da  nach  Trieft  und  Venedig  rei 
fen.    Seine  Hauptabficht  geht  dahin»   die  Gewdcbfe 
jener.  Gegenden  an  ihrem  Wohnorte  zn  betrachten 
und  zn  unterfuchen. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen.   

Hr.  Ingenieurhauptmann  Lafius  zu  Hannover,  be- 
kannt durch  feine  Beobachtungen  über  das  Harzge- 
birge und  die  damit  verbundene  petrographifebr  Karte, 
zuletzt  bey  dem  von  den  Franzofen  errichteten  geogra- 
phifchen  Bureau  angeftellt,  ift  von  dem  Herzoge  ron 
Oldenburg  zum  Director  des  topographifchen  Bnreau's 
ernannt  worden.    Er  ift  der  dritte  namhafte  Schrift- 
fteller,  der  feit  kurzem  die  Hannöverfcfien  Dtentte 
mit  auswärtigen  vertaufchte;  ihm  gingen  der  Leib- 
arzt Thaer  und  der  Ober-  Appel  I  ati  onsgerichts  -  Rath 
von  Ende  voran. 

Die  Hn.  Profeflbren  Hegewifch  und  Kiemann  in 
Kiel,  welche  einen  Ruf  nach  Landshut  erhalten  hat- 
ten, haben  eine  beträchtliche  Zulage  zu  ihrem  Gehalt 
bekommen  und  daher  jene  Vocation  abgelehnt. 

Hr.  Prof.  Merrtm  zu  Duisburg,  der  vor  kurzem 
zum  öffentlichen  Lehrer  der  Oeconomie,  Camera!  und 
Finanzwiffenfchaften  zu  Marburg  bcftellt  worden ,  ift 
zugleich  zum  Hofrath  ernannt. 

Hr.  Archiv •  Affiftent  Deliurln  Wernigerode,  ift, 
nach  Ablehnung  eines  Rufs  auf  eine  Univerfität »  *um 
Archivar  mit  Gehaltszulage  ernannt  worden. 

Hr.  Prcd.  J.  H.  Butte  zu  Carweefe  bey  FehrfcW- 
lin,  Vf.  des  BerliniTchen  Brieffrellers ,  ift  zum  Prerffrr 
nnd  Infpector  zu  Fehrbellih  ernannt  worden. 

Hr.  M.  Czofbe,  bisher  Rector  der  Marienfchuk 
zn  Danzig,  vorher  Privatdoccnt  zu  Jena,  hat  die  Pre- 
digerftelle  zu  Löbtau  bey  Danzig  erhalten. 

Hr.  Richter,  bisheriger  Collaborator  an  der  L* 
desfchule  zu  Gotha,  ift  Prediger  zu  Trügleben  uavrtb 
Gotha  geworden. 

Hr.  Joh.  Felix  Bentkotosky ,  bisheT  Lector  derpolo. 
Sprache  bey  der  Univerfität  in  Halle,  ift  a/s  Mitarbei- 
ter an  dem  neuzuorganifirenden  Lycenm  in  WarfcheU 
angeftellt  worden. 

Hr.  Hart  zu  Berlin»  bekannt  durch  mehrere  Preis- 
febriften,  bat  von  dam  Kurfürften  von  Wirtemberg, 
für  die  deinfelben  überfendete  Schrift:  „DeutfcWand* 
nenefte  Staats-  tfnd  Kirchenveränderungen , "  eine 
35  Louisd'or  werthe  Dofe  aebft  einem  fahr  gnädigen 
Schreiben  erhalten. 

VI.  Vennifchte  Nachrichten. 

Nach  einem  Schreiben  des  Brigademajor  Lirmbfc* 
ans  Madras,  vom  7.  Auguft  l8oj,  hatte  derfelbedia 
Meffung  eines  Bogens  des  Meridians  in  Oftindleo» 
durch  lnftrutnents  von  Gary  u.  Rmnsden^  zu  Stande  ge- 
bracht. Die  Oftindifche  Compagnie  hat  befchtofTen, 
dafs  diefe  Triangel  Meffung  durch  7  bis  8  Breitengrads 
forigefettt  werden  folle ,  um  die  Länge  eise«  Grade« 
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in  diefen  Breiten  defto  genauer  zu  beftimmen;  auch 
wird  fodann  diefe  Linie  die  Hafis  einer  AufDahme  der 
ganzen  oftindifchen  Halbinfel  ausmachen,  welche  der 
grofsen,  rom  Major  Mudge  angefangenen,  Aufnahme 
von  England  ähnlich  werden  foll. 


Nachdem  der  Pfarrer  Wyttenback  an  alle  Verehrer 
Hattert»  vor  einiger  Zeit,  eine  Aufforderung  zur  TheH- 
nahme  an  einem ,  dem  unterblieben  Mann«  zu  errich- 


■  1214 

tenden,  Denkmale  hatte  ergehen'  Iaflm ,  fo  lieft  man 
nun  in  einem  öffentlichen  Berner  Blatte  folgende  Er- 
klärung: „da  die  Verwandten  des  grofsen  Manne*  din 
Büfte  und  Piedeftal  felbft  liefern  wollen ,  und  map 
kein  Maufoleum  zu  errichten  gewonnen  ift,  fondern 
ein  befcheidenes  Denkmal :  fo  wird  gewifs  die  hieGge 
Bürgerfchaft  diefes  ihrem  berühmten  Mitbürger  aus- 
fcbliefsend  und  allein  errichten  wollen ;  darum  ver- 
bitten wir  uns  höflich ft  und  dennoch  fehr  dankbar  «Ii« 
fremden  Beyfteuern.  ** 


LITERARISCHE     ANZEIGE  If. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Archiv  für  medicinifcke  Erfahrung.  Herausgegeben 
vom  Dr.  Ernft  Horn,  ordehtl.  öftVntl.  Profeffor  der 
Medicin  und  Vice  •  Senior  der  medic.  Facult&t  auf  der 
Uoiveriitat  zu  Wittenberg.  Sechfier  Band.  Erßes  Heft. 
Berlin,  bey  Öhmigke  dem  Jüngern.  1804. 

Inhalt:    I.  Abhandlung  über  die  Rofe,  in  pa- 
thologifcher  u.  clioifcher  Hinücht.  Vom  Hn.  Dr.  Henke 
in  Braunfchweig.    II.  Neue  Betrachtungen  über  die 
Behandlung  des  Keuchhuftens.  Vein  Hn.  Dr.  Max.  Ja- 
cobi  in  Eutin.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  Herausge- 
'  her.)    Hl.  Ueber  die  Eintheilung  der  Wunden  in  Hin- 
ücht ihrer  Tödtlicbkeit.  Vom  Hn.  Dr.  Kapp,  Landphy- 
fikus  im  Oberfürftenth.  Hanau.     IV.  Beobachtungen 
über  eine  Nervenfieberepidemie  mit  Lungenentzün- 
dung. Vom  Hn.  Dr.  und  Phyükus  Ortet  zu  Freyburg 
an  der  Unftrut.    f.  Erfahrungen  über  die  Natur  und 
Behandlung  der  Phthifis  puerperatis.  Von  dem  Heraus- 
geber.   VI.  Galvanifcbe  Verfucbe,  im  Wiener  Irren- 
kaufe  augeftellt.   Vom  Hn.  Dr.  und  Profeffor  Erdmann 
in  Wittenberg.    V1L  Ueberficht  der  in  dem  ambula- 
torifchen  CTmicura  unter  der  Aufßcht  der  Herren  Pro- 
fefforen  Seiler  und  Erdmann  in  Wittenberg  behandel- 
ten Kranken  ,  nebft  Bemerkungen  über  den  Urfprung 
und  Fortgang  diefer  neuen  Anftalt.  (Elfte  Nachricht.) 
Vlll.  Atifcellen.  I.  Fruchtbare  medicinifche  Preisfrage, 
gegeben  von  der  kaiferl.  Akademie  der  Naturforfcher 
zu  Wien  für  die  Jahre  1804.  1805.    9.  Jafeph  Frank' s 
richtige  Schilderung  des  medicinifchen  Verfahrens 
franzöfifcher  Wundarzte.    3.  Der  Verfaffer  des  ano- 
nymen Auffatzes  (im  I.  Hefte  des  III.  Bandes  de*  Ar- 
chivs): Ueber  den  jetzt  herrfchenden  Sekrengeift  un- 
ter den  Ärzten.    4.  Anzeige,  die  baldig«  Erfcheinung 
des  GrandrifTes  der  xnedicinifch  •  chirurgifebes  Arz» 
ney mittellehre  betreffend. 


Zt»nyte 


Archiv  für  medicinifche  Erfakrung.     Sech/t  er  Band. 


Urft 


Inhalt:  IX.  Bemerkung  über  Uebelfeyn 
heiten  der  Schwängern  und  Wöchnerinnen.  ' 


n.  Krank- 

Vom  Hn. 

Dr.  Wimiker,  Privatdocent  der  Medicin  auf  der  Uni- 
-erfitat  zu  Göttingen.  X.  Clinifche  Bemerkungen  über 
lie  Xogenaante  Z»harevwluüoa  bej  Kindern  und  dm 


in  diefer  Periode  gewöhnlich  eintretenden  Durchfall. 
Vom  Hr.  Dr.  /.  in  B.  XL  Nachträge  über  die  Galva- 
nifehe  Electrirität  als  pritendirtes  Heilmittel.  Vom 
Hn.  Dr.  Oftkqff  in  Vlotho.  XII.  Gefchichte  einer  mit 
Zahnfieber  verbundenen  und  glücklich  gebeilten  Ver- 
Co  uteri.  Von  dem  Herausgeber.  XIII.  Beytrtge  zur 
praktifchen  Heilkunde.  Vom  Hn.  Dr.  und  Prof.  Erd- 
mann  in  Wittenberg.  1.  Befchreibung  einer  verbef- 
ferteti  Bandage  zur  Heilung  der  Klumpföfse  bey  Neu* 
gebor nen.  3.  Drey  merkwürdige  Krankheitsgefcbich* 
ten  nebft  Sectionsberichten.  XIV.  Fragmente  für  die 
fpecielle  Therapeutik.  Vom  Hn.  Dr.  und  PhyGkus  Ett- 
mütter  in  Jüterbogk.  I.  Ueber  den  Nutzen  der  Kan- 
tharidentinktur  in  Nervenfiebern.  2.  Ueber  den  Nu« 
tzen  der  Belladonna  im  Keuchhuften.  XV.  Ueber 
das  Sodbrennen.  Vom  Hn.  Dr.  und  Profeffor  Seiler  in 
Wittenberg.   XVI.  Medicinifch  ■  clinifche  Beobacbtun- 

5en.  Vom  Hn.  Dr.  Schneider  in  Fulda.  1.  Wirkfamkeit 
es  Kamphers  und  Opiums  in  der  Manie.  9.  Wirkun- 
gen der  Koloquinten  bey  Lähmungen.  XVII.  Bey- 
trag  zur  Pathogenie  und  Therapie  der  Schwämmchen- 
kraakbeit  der  noch  laugenden  Kinder.  Vom  Hn.  Dr. 
Brefeld  in  Teige.  XVIII.  Mifcellen.  t.  Anzeigen 
einiger  neuerer  clinifcher  Schriften.  *.  Fries  Regula- 
tive für  die  Therapeutik,  nach  heoriftifchen  Grund- 
f ätzen  der  Naturphilosophie.  Jena.  1803.  b.  Tkommnat 
Annalen  der  clinifchen  Anftalt  in  dem  Julius-  Hufpitala 
zu  Wtrzburg.  c.  Seilers  Kritik  der  Meinungen  über 
die  Natur  des  Scheintodes,  d.  Horns  Handbuch  der 
medicinifchen  Chirurgie.  3.  Auszug  eines  Schrei- 
bens aus  dem  Braunfcbweigfchen'  an  den  Herausgeber : 
Ueber  Aug.  Wtnkebnanns  Schrift  von  der  wahren  Arz- 
neykunft.  3.  Auszug  eines  Schreibens  vom  Hn.  Dr. 
Liebfeh  zu  Göttingen  an  den  Herausgeber,  Dr.  Henken'» 
Kritik  feiner  Preisfchrift  über  die  Krifen  betreffend. 
4.  Nachricht  von  einer  auf  der  Unirerfitat  zu  Helm- 
Jtädt  vor  Kurzem  errichteten  clinifeben  Anftalt.  - 


17.  Aiikündii 


?n  neuer  Bücher. 


Durch  alle  Buchhandlungen  ift  an  haben  : 
Langbein,  A.  F.  E  ,  Nett«  Schriften,  mit 
pfern  von  Meyer  und  Jßamt,  nach  Zeichnungen 
von  Fr.  Catel  und  H.  Ramberg,  9  Binde,  8*  jeder 
Baad   1  Rtbir.  9  gr. 

Welchem 
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Welchem  Freunde  einer  fröhliche«  Unterhaltung 
lind  wohl  die  Sihtvünke ,  Feierabende  ,  Talismane  gegen 
die  lange  Weile  und  andere  frühere  Werke  diefes  all- 
gemein beliebten  Schriftftellert  nicht  bekannt  ?  — 
Mit  Hecht  können  wir  das  Publikum  verfichern ,  daXs 
treffender  Witz  und  acht  komifche  Laune ,  die  nur 
wenigen  Romantikern  in  folcbem  Grade  wie  ihm  zu 
Theil  wurden,  auch  diefe  neuen  Schriften  beleben, 
die  ganz  ficb  dazu  eignen ,  in  Erholungsftnnden  Mifs- 
muth  zu  zerftreuen,  and  jedem  —  felbft  dem  fmfter- 
ften  Mifanthropen  —  ein  Lächeln  der  Freude  abzuge- 
winnen. Auch  fauher  geftochene  Kupfer  und  ein  cor- 
recter  Druek  auf  fchönem  Papier,  erhüben  den  Werth 
des  Ganzen  und  eignen  es  für  jede  balletrifrifche  Bi- 
bliothek. Schüppelfche  Buchhandlung 

in  Berlin. 


Bey  Friedrich  Nicolovius,  Buchhändler 
zu  Königsberg  in  Preufsen ,  ift  fo  eben  erfchienen  : 
Immanuel  Kant  in  feinen  letzten  Lebensjahren ,  ein 

Beytrag  zur  Kenntnifs  feines  Charakters  und  feines  ' 

häuslichen  Lebens  aus  dem  täglichen  Umgange  mit 
'   ihn  von  £.  A.  Ch.  fVafiamki.  ig  Gr. 

Über  den  Schädel  Kants.   Ein  Beytrag  iu  Galt's  Hirn' 

und  Schädellehre  Ton  Dr.  W.  G.  Kelch.  8-    5  Gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Gedanken  und  Meinungen  über  Manches  im  Dienft  und  , 
über  andre  Gegenftände.    Zweyte  vermehrte  Auf- 
lage.   8-  «  Rthlr.  6  gr. 
Anhang  dazu,  für  die  Belitzer  der  erften  Auflage 
befonders  abgedruckt.  8  Gr. 


Anzeige  für  Botaniker. 
In  der  Schüppelfehen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ift  erfchienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
haben : 

fVilldenesxo,  D.  Carol.  Ludov.,  Hortiis  Bero- 
linenfis  five  icones  et  deferiptiones  plantaren  mi- 
nus cognitarum  horti  regit  academiti  btroUnenfis. 
Ein  Werk  wie  das  vorliegende,  in  welchem  einer 
der  erften  jetzt  lebenden  Botaniker  eine  Menge  der 
feltenften,  noch  nirgends  abgebildeter  und  grüfsten- 
theils  bis  jetzt  gänzlich  unbekannten  Pflanzen  aus  al- 
len Theilen  der  Welt  bekanr,*  macht ,  verdient  mit 
Recht  die  Aufmerkfamkeit  eines  jeden  Freundes  der 
Botanik.  Aus  diefen  Granden  hielt  Geh  auch  obige 
Verlagshandlung  verpflichtet,  durch  genaue,  febön 
geftochene,  auf  das  fauberfte  nach  der  Natur  ausge- 
malte Kupfer,  und  durch  oorrecten  und  fplendidcn 
Druck  auf  fchönem  holländifchen  Papier,  für  die  mög- 
lichfte  äufsere  Eleganz  zu  forgen.  Alle  Kenner  fällen 
einmuthig  das  Urtheil:  dafs  es  den  erften  und  theuer- 
ften  Werken  des  Auslandes  an  die  Seite  gefetzt  wer- 
den kann,  und  dafs  4  Rthlr.  und  4  gr.  Preufs.  Courant 


für  f  Heft  von  12  Tauber  ausgemalten  Kopfern  und 
eben  fo  vielen  Blättern  Text  auf  dem  fehönften  Papi« 
in  gr.  Folio  wirklich  ein  fehr  mäfoiger  Preis  für  du 
lind,  was  das  Publikum  erhält.  Et  ifi  übrigens  *on 
die  fem  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Werke 
fchon  der  %tc  Heft  eifcbienen,  und  da  die  Verlag 
bandlune  durch  einen  hinlänglichen  Abfatz  bereits  gr 
deckt  ift,  fo  leidet  die  ununterbrochene  Fortsetzung 
deffelben  keinen  Zweifel. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Beweis ,  untimßöfsHcher,  dafs  ohne  die  fchleunige  Kit- 
dermezlung  aller  Juden  und  den  l'erkanf  aller  Jüdit- 
nen  zur  Sklaverey,   die  Welt ,  die  Menf.  kkeit ,  das 
Chrifienthum  und  alle  Staaten  nothvendig  unrergeAea 
miiifen  von  D,nni.ikus  Humann  Eriphrtaes ,  dem  Ju- 
denfeinde.   Ein  Send;' hretben  an  Herrn  Jajrii- Cr.m- 
miffarius  Grattenauer.    g.  7  Gr. 


In  der  Schüppelfehen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ift  erfchienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Bot  he,  H.  F.,  Frühlings  •  Almanach  ;  mit  Ko- 
pfern von  Fr.  Catel  und  Jügel,  gr.  16.  fauber  ge- 
bunden in  Futteral.  t  Rthlr.  f :  gr- 
Herr  D.  Ruthe,  durch  feine  vortreffiiehe  Ueber'et- 
zung  des  Euripides  und  mehrere  literarifche  Arberea 
fchon  rühmlichft  bekannt,  hat  das  Publikum  mit  (tie- 
fem neuen  Almanach  befchenkt  ^  der  üch  forotl 
durch  inner n  Werth  als  äufsere  Eleganz  fehr  »ortrf.i- 
haft  auszeichnet.    Er  enthalt  eine  Sammlung  ir>«  Gt- 
fchmack  gewählter  Gestellte  und  profaifcher/Wf*'«» 
theüs  vom  lln.  D.Bot'ie  feV.tU,  theils  vondcu  Hr./t.  F.E. 
Langbein,  Klainer  Schmidt ,  Gramhergy  Glei'n  UU'1  ir- 
reren andern  gefchätzten  Dichtern  und  Prufaifren. 
Trefflich  ausgeführte  Kupfer  nach  den  heHehieaZf In- 
nungen des  Hu.  Catel,   von  Jag*!,  und  ein  fcMerge- 
ftuchener  Umfchlag  von  Mer.o  H,rat ,  vereint 
fehönften  Druck  auf  feinem  P.ij)ier,  vol!*nc/^rj  che  V.i- 
fsere  Eleganz  diefos  Werkchcns,  das  auch  als  ein  an- 
genehmes Gefehcak  für  das  fchöne GefcnJecht  en>\>Mi- 
len  werden  kann.    Die  bereits  erfcl.ienenen  vortLf  • 
haften  RecenQonen  delTelben  im  FreymiiiYngen  f-i 
andern  öffentl.  Blättern  überheben  uns,  ein  uieb:rtts 
zu  feiner  Empfehlung  zu  fagen. 

III.  Bericht'gungen, 

In  der  Schrift:  „Immanuel  Kant  in  feine-!  lei- 
ten Lebensjahren  von  Wafianski.  Königsberg, 
Friedrich  Nicolovius  1804."  hat  fir.h  weie* 
Eutfernung  des  Druckorts  nebft  einigen  an  dem  Druck- 
fehlern auch  folgender  eingefchlicben  :  Seite  ik- 
165.  166  u.  167  mufs  es  ftatt  Elektrometer  heU  t- 
Elaterometer  ( Elafticitäts - Mefler,  ron  Rlater  i< 
Spring- Feder). 
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Mittwochs    den    I9ten    September  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

jieantea  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XVII.  Dichterwerke. 
1.  Originale. 
(Fortfetzune  von  Niim.  147.) 

Unter  den  einzeln  erfchienenen  Gedichten  fallt  die 
Mengeder  Zettgedichte,  und  befonders,  eben  fo  wie 
in  der  vorigen  Ueber  Geht,  der  Satiren  auf.  Die  Anina- 
fsutigen  der  nur  noch  vor  kurzem  fo  fehr  gedrückten, 
jetzt  wieder  nach  der  ehemaligen  Herrfchaft  ftrebenden 
Geiftlichen,  und  die  damit  verbundenen  Fehden  gegen 
dio  fogenannte  Partey  der  Philofophen,  gaben  dazu  nur 
afl/.uviel  Stoff;  aber  die  Bearbeiter  fanden  diefen  Stoff 
fchon  fo  gefährlich,  dafs  iie  Jich  zwar  verriethen,  abjr 
nicht  nannten.  So  der  bekannte  Rcvolutionsdichter 
Che  nie  r,  der  fich  durch  fein  Benehmen  bey  der  Kir- 
chenreform  auf  einige  Zeit  bedeutend  zurückfetzte, 
bis  er  vor  kurzem  endlich  wieder  hervorgezogen 
wurde.  Zuerft  ergofs  feine  Galle  fich  in  Lei  nottieaax 
Saint s  (P.  Dabin  ißot.  8)  wovon  fünf  Auflagen  er- 
febienen,  und  fpäterbin  in  den  viermal  nach  einander 
gedruckten  Afiracfes,  conte  devot  par  CAbbe"  Mauduit. 
Die  Abbff's  Gtnffray  und  Clement,  die  fich  fo  gern  auf 
den  lluinen  Voltaire'»,  HouffeauV  u.  f.  w.  erheben 
möchten,  Chtteanbriant ,  der  wie  mehrere  feiner  Ge- 
noffen,  Chriftenthum  und  Katholicismus  abfichtlich 
vermifcht,  La  Harpe,  Mine  Geniis  u.  a.  zu  jener  Partey 
gehörige  Schrififtrller,  fpielen  hier  eine  fehr  ärmliche 
Holle.  Sehr  richtig  fagt  Ch.,  was  fo  oft  im  Journal 
de  Paris  und  anderwärts  in  Profa  gefagt  wurde: 

Tcnez,  vous  croyez  viere ;  on  f'y  trompe  fouvent, 
Vous  t'es  morts ,  trSs  ■  morts ,  et  Voltaire  eft  vivant. 
Je  öfter  übrigens  diefe  Satiren  Chenier's  aufgelegt 
wurden,  defto  mehr  kam  dazu;  die  51c  Auflage  der 
erften  ift  mit  Obfcrvations  für  le  projet  d'un  nouvCau  Di- 
ctumnaire  franqais  et  für  le  Di.t.  de  l'A.ad.  vermehrt-, 
die  dritte  Auflage  der  letztern  ruit  fitter  Lettre  ä  Mr. 
Gi  jfrtry ,  die  vierte  mit  einer  Novelle:  Le  Alaitre  ita- 
/<rrt,  in  welcher  ein  Gascogner  die  Einwohner  einer 


deutfehen  Stadt  fein  Idiom  ftatt  der  Italiänifchen  lehrt, 
und  da  ein  Römer  lieh  zu  ihnen  verirrt,  feine  Schü- 
ler zu  überreden  weifs,  dafs  jener  Gafconifch  Tpreche. 
Diefe  Satiren  Cheniers,  deren  letztere  der  erften  bey 
weitem  naehfteht,  fo  jlafs  mehrere  Kritiker  üe  für 
kein  Produkt  Cb.  gehen  1  äffen  wollten,  hatten  andere 
zur  Folge,  wie  die  nicht  unwitzigen  Petits  Saint},  om 
Lpitre  a  Chenier  etc.  (P.  Parifot  1802.  8-)  die  unbedeu- 
tende NouveUe  Sainte,  Epitre  de  St.  Roch  ä  Mme  R  

und  die  von  liizet  u.  Perrin  herausgegebenen  Nom- 

veaitx tAthies ,  ou  rfptitittion  des  jSoufeaitx  Saints  etc.   

Mehrere  . -idere  dergleichen  Schriften  waren  einzig 
gegen  Ge->ffmy  gerichtet,  wie  VOmbre  de  Voltaire  d 
Gi»ffroy,  (pitre  en  vers  (P.  Hugelet  1802.  8.)  deren 
Vf.  behauptet,  G's.  Hafs  gegen  Voltaire  rühre  daher, 
dafs  -diefer  dem  Abbe  rieth ,  fein  Trauerfpiel  Cato, 
das  ihm  oft  zum  Vorwurfe  gemacht  wird,  ins  Feuer 
zu  werfen.  Zu  dipfen  lilerarifch  •  politifeben  Satiren 
gehört  eine  neue  von  Defpaze,  die  fünfte  in  der 
Reihe:  Cirtquirme  Satire  litfraire ,  mtrale  et  pn/itique^ 
(P.  Ha.nelin  f8=l.  8-  60  C  )  von  derfelben  Art,  wie 
die  vorhergehenden;  fie  war  an  Sicar'd  adreffirt,  der 
fich  darüber  öffentlich  beklagte;  auch  erfchienen  ge- 
gen D.  einige  anonyme  Rroohuren ,~  deren  eine  ihm 
durch  Gilbert' s  Betfpiel  vom  fernem  Satiren  •  Schrei- 
ben abztifehrecken  fuchtc.  In  feine  Fuf.iapfen  trat 
L.  Da  min  mit  Mi«  Siede,  ou  le;  trois  Satircs,  fuivte 
de  mtes  hißor.  critiques  e!  litirairer  (E'i.  b.  Ea.  l8or.  g. 
I  Fr.)  Les  Portrait',  l'lntrigne  et  les  M.iettrs  und  fes  Cri. 
mes  (de  la  Revolution)  find  die  Ueberfehriften  der  drey 
Satyren  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  an  denen  man  im 
Ganren  Wahrheit  und  kräftige  Darftellung  lobte.  Eben 
diefs  Verdienft  geftand  man  dem  anonymen  Werkchen 
eines,  dem  Anfcheine  nach  geübten  Schi iftftellers,  zu: 
Efopc  ou  bat  de  1' Optra,  ort  tont  Paris  en  Miniature  (P. 
Gueffier.  1802.  2V.  12.  3  Fr.)  worin  eine  Menge  Por- 
trait;; vorkommen,  die  nicht  allein  auf  Parifer  paffen. 
So  follte  man  wahrlich  glauben,  in  der  Schilderung 
der  jungen  Parifer,  ihrer  Selbftgenftgfamkc't,  ihrer  Un- 
besonnenheiten u.  f.  w.  manchen  jungen  Landsmann 
7.«  erkennen;  glücklicherweife  paffen  aber  wohl  an- 
dere nur  auf  Franzofen,  wie  z.  B.  da.«  Portrait  eines 
Proteus  der  Revolution,  der  1792  ein  Zaunkönig,  j;o^ 
Redner,  1 704  Machthaber,  1795  Sanscti!<>ttp,  l-^n'iuf 
igel,  1797  Vampir,  1 798  Wetterhahn,  1799 Schmeichler 
C7)  N 
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war,  und  IßOO  *«f  der  der  Reuigen  ftand,  »leine 
Tigernatur  mit  einem  Lamonfelle  bedeckte,  und  fo 
Jich  wieder  empor  fchwang.,  da  er  dann  nach  und 
nach  wieder  in  Feiner  wahren  Geftalt  erfchien  u.  f.  w. 
Vor  dem  Taut  Paris  en  miniature  erfchien  ein  Taut  Pa- 
ris en  Vatideviiles ,  »uvr.  crit. ,  iom.t  philnfoph.,  vfridique 
wi/toi  raf  ,  democrat.  et  par  confequent  a  Cufage  de  'ante 
Ja  Ripubtique  par  Marant  (  P,  barba  I«OI.  12.)  zu* 
lleich  eine  Saiire  anf  die  vielen  Vaudevillen  und  auf 
ie  Siufn  in  Paris,  die  wirklich  reich  an  komifcben 
Zuyen  ift.  Auf  die  Folgen  der  Revolution  bezieht  üch 
Les  trois  Fanatiques,  P<-L:me  tthilofophi  -  comique  en  4  chants 
par  L.  Letnenier  (  P.  Didot  1801.  12.)  worin  drey 
Fanatiker  anter  dem  Vorwande  von  Religion*-  Vater- 
lands- und  Freyheit»liebe  einander  zu  ermorden  die 
Ablicht  haben,  bey  dem  gegenfuitigen  Auffcbieben 
aber  zu  kälterm  Nachdenken  kommen,  und  beym  Zu- 
sammentreffen lieh  verföhnen.  Eine  literarifch  -  mo- 
ralifche  Satire  von  bedeutendem  Wertbe  war  die  von 
dem  oben  fchon  ehrenvoll  erwähnten  Ch.Mitlevoye: 
Satire  des  Romans  da  jour  confidiris  daits  teur  influence  1 
für  le  guüf  et  les  moeurs  de  lei  nation ,  ptice  courunnie  par 
l'Athinte  de  Lyon  et*  (PI  Capelle  1 802.  8.).  Der  Vf. 
greift  hiev  mit  Nachdruck  die  Gattung  der  melan- 
cholifchen  und  fogenannten  hiftorifchen,  dann  die 
Schlüpfrigen ,  kurz  die  fcbadlichen  Romane  an,  de- 
ren Lect  ire  ftufenweife  fo  leicht  zum  Müßiggänge, 
Liederlichkeit  und  Verderben  oft  zum  Selbttmorde 
fuhrt,  und  fetzt  ihnen  die  nützlichen  entgegen,  von 
denen  er  Tagt: 

un  bun  rnman  vaut  mieux  qu'un  trotte"  de  morale; 
la  leron  plus  aimable  et  bien  mieux  retenue 
dam  le  iarur  attendri  doucement  s'inßnne  etc. 
Mehrere  der  bisher  angeführten  Satirer»  wurden,  wie 
jn.m  fieliij  durch  den  gegenwärtigen  Zufrand  der  Li- 
te:  uur,  manche  fogar  durch  einzelne  Schriften  und 
An! ritze  veranlagt.  Dicfs  war  der  Fall  noch  bey 
reifchiedeucn  andern,  die  für  die  Schriften,  welche 
Tie  veranlagten,  Parodieen  waren.  Ein  Beyfpiel  ift 
ein  fehr  bekannt  gewordenes  Gedicht,  das  wiederum 
mehrere  andere  Schriften  zur  Folge  hatte:  La  Gaftro' 
nurt.c,  au  t'homme  des  ihamps  ä  table,  poi'me  didactique 
*'i  4  chants ,  p.  /•  de  fuiie  ä  t'homme  des  c/i  im/ir,  par  J. 
J>  —  x.  (P.  Ginnet  iXOr.  g.) ,  wovon  mehrere  deutfehe 
Ui'cber,  z.B.  Reichardt's  Briefe,  fo  ausführlichen 
Bericht  eiftnttet  haben,  dafs  es  überflüfsig  feyn  würde, 
hi,  r  mehr  darüber  zu  fa-en ;  daher  wir  uns  begnü- 
gen, hier  nur  an  den  dadurch  veranlagten  Almanach 
drs  Goitrma.ids  zu  erinnern.  So  wie  hier  de  Lille's 
il-mmt  des  Cluimps  eine  Gafirumanie  zur  Folge  hatte: 
Xo  bracht-*  Lf ein  bald  nach  einander  'mal 
gedrucktes  (und  auch  zu  Paris  in  einer  ilal.  Ueberfet- 
'/u  n"  eiTchienenet)  Gedicht:  Le  Mittle  de>  Femnte>  (P. 
In-.ui  IK  2.  2  V.  12.  1  Fr.  50  C),  eine  in  Hiniicht 
auf  F«»m  und  Materie  fehr  gelungene  Vertheid, „iing 
e!.-i-  Weiber  ge4»*n  Juven.il  uiul  Üuilcan  durch  Dar- 
f-.*'!-.itig  ihrer  Rei/e,  ihrer  Ta'ente  und  vorzüglich  ih- 
rer T'j (;e.iilen  ,  mehrere  Scin  iiien  bsrx.r.  —  Le  Ml 
rt'r  dr  I '/ '  »rmit  ,  Puemr  ,,nr  .'/•'  ^  ve  R  Gatt  an 
<_!>.  AUridan  ifcOl.  12)  ift  ein  doukbire»  Scitcnftuck 


zu  Legouvt't  Gedicht,   das  fogar  dieCribea  Reim« 

braucht,  i'ie  jenes  hat.    Dagegen  liefert  Peiletier 
St.  Julien  in  Le  Demfrite  des  femmes ,  Pofme  (P.  De- 
bray  Igor.  13.)  nach  demfelben  Plane,  den  Legouvt 
befolgte,  eine  Reihe  Caricaturen ;  doch  ift  fein  Ge- 
dicht mehr  ein  zu  weit  getriebener  Scherz,  als  bittere 
Sarire.     Sehr  ernftlich  find  aber  die  Conßdfrationt  für 
le  Mirite  des  Femmes  lettr*  t  par  L.  A.  B.  Piniere  (  P.  De- 
fenne  1801.  8-),  der  Über  diefen  Punkt  ganz  anders 
als  Lfgouv6  Tpricht.  nachdem  fchon  fo  mancher  gecen 
die  fogeaanmeti  gelehrten  Weiber  ferne  Stimme  erho- 
ben hatte  Der  nun  verfiorhetie  Syluain  Marfchal 
der,  wie  fein  Dictionnalrc  des  Athies  u.  a.  Schriften 
zeigen,  fo  gern  durch  Paradoxicen  Auffehen  machte, 
gieng  fo  weit,  ihnen  das  Lefenlerncn  zu  verbieten' 
fein  ganz  in  dem  Tone  eines  Ge.fetzcntwur/e>  ahge- 
fafrtes  Projet  d'une  loi  portant  d{fenfe  d'apprendrt  ä  Itre 
aux  femmes  (P.  Maffe  t80i.  Q.  )    fchien  in  der  That 
ernftüch  gemeyni ;  doch  Scherz  oder  Emft  ,  das  Ge- 
dichtchen war  kaum  eines  Gegners  werth,  wie  die 
als  Vf.  mehrerer  Romane  bekannte,  doch  bisher  im- 
iner  anonym  gebliebene  Mtne  Gacon  Dufoury  die 
M.  in  einem  Contre  le  Projet  etc.  (P.  Ouvrier  180«.  8.) 
fcherzend  zurechtwies. 

Einige  allgemeine  Satiren  unter  der  fchon  oft  g«. 
brauchten  und  gemifsbrauchten  Form  von  Biographieeo 
von  Thieren  n.  dgl.  folgten  fchnell  auf  einander.  Den 
Anfang  machte  eine  von  Seivrin  herausgegebene  Hi- 
ftoire  d'un  Chien  lerite  par  lui  mime  et  publite  par  un  kom- 
me de  fes  amis ;  ouvrage  critique,  moral  et  pkilnfopkiqu* 
(P.  iMaffon  i8ot.  ia.  2  Fr. );  eine  Lobrede  auf  die 
Hunde,  im  Contraft  mit  dem  Mifsbrsuche,  den  die 
Menfchen  mit  diefem  Thiere  treiben,  fcheint  die  Haitpt- 
tendenz   des  Büchleins  zu  feyn;  doch  machen  die 
Schilderungen  der  verfchiedenen  Befitzer  des  Hundes 
eiuen  vorzüglichen  Theil  deffelben  ans.    Bald  darauf 
erfchien  in  demfelben  Verlage  und  von  demfelben  Vf. 
eine  ähnliche  Hißaire  d'une  Chatte  (1802.  ia.  t  Fr.  50 C) 
und  ein  H.  A.  Cahaiffe  lieferte  eine  Hifiuire  d'un 
Perroqttet  ecrite  fuus  fa  dictie  ( P.  Sombers  l|o2.  ia. 
I  Fr.  JoC),  die  man  als  eine  Sammlung  romantifcher 
Abentheuer  und  intereffanter  Anhebten  de*  Lebens 
empfahl. 

Diefe  Gattung  von  Satiren  führt  un«  zu  den  Fa- 
beln. In  diefer  Gattung  arbeitet  jetzt  vorzüglich  GW- 
chard  fehr  rühmlich;  feine  bisher  zerftreut  erfchieae- 
nen  Fabeln  wurden  nachher  mit  andern  Gedichten  zu- 
fanunengedruckt.  Formage,  Prof.  der  alten  Spra- 
chen zu  Rouen,  ift  glücklich  in  feinen  Erfindung« 
weniger  glücklich  in  deren  Ausführung;  feiner Sam 
lung  von  Fables  iha(fies  mtfes  en  vers  etc.  (Rouen  11.  P. , 
Barba  ißoi.  3  V.  12.)  wurde  eine  ftrengere  Reviton 
der  Verre  fehr  wohlthatig  gewefen  feyn.  Eben  fo  fehlt 
in  HinGcht  auf  den  Vortrag  g«r  m  .jicbes  den  Fablet 
nouvell-'  du  Ctt.  D**  (P.,  Meftayer  u.  Levrault  i80l. 
8-  •  Fr.),  doch  ift  der  Styl  einfach,  und  die  Aloial 
verdient  Beifall.  Von  eben  diefer  Seite  lobi  man  ouch 
die  eben  ermahnten  Fabeln  von  Funn  .ge.  Den  F*t>les 
de  J.  ir.  Hau  mimt,  Capitata  invalide  ( P.  D.  fenne 
i80j.  fc.  a  Fr.  $0  C),  die  der  Vf.  beloaders  {,\r  die 
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Jugend  beftimmt ,  1  äffen  fich  zwar  häufig  Nachläffig- 
keiten,  Dehnungen  und  falfcbe  Inverfionen  vorwerfen, 
aber  fie  find  leicht  erzählt,  und  verdienen,  zudem 
Tom  Vf.  beabfichtigten  Zwecke  gehraucht  zu  werden. 
Den  meiften  Beyfall  fanden,  vielleicht  aus  Galanterie, 
die  Fablei  nouvef/es  en  vers ,  divißes  en  fix  livres ,  fuiviet 
de  quelques  Poffies  par  Alme  Ja  live  au  (P.  Cordier  u. 
begras  igoi.  19.  I  Fr.  90  C);  richtige  Haltung  der 
Charaktere,  Abwechselung  des  Tons,  fanfte  Munter- 
keit, feiner  Spott  und  treffende  Moral ,  und  das  dem 
weiblichen  Gefchlecht  eigene  zarte  Gefühl,  werden 
als  Vorzöge  diefer  Fabeblicbterin  angegeben.  —  So 
febr  übrigens  die  Franzofen  auch  geneigt  find ,  ihren 
neueften  Dichtern  in  diefer  Gattung  Gerechtigkeit 
wiederfahren  zu  laffen  :  fo  kehren  fie  doch  gern  im- 
mer auf  ihren  Lnfoniaiae  zurück',  daher  denn  auch 
feiten  einige  Jahre  ohne  eine  neue  Au  Hage  feiner  Fa- 
beln hingeben.  So  erfohien  auch  eben  damals  wiede- 
rum eine  neue  mit  Kupfern  verfehene  Ausgabe:  Fa- 
hles de  !a  Fontaine,  avec  un  nouveau  Cummentaire  par  Co- 
fie,  ornle  de  3l6  Fig.  ea  taille  daiice  dediies  a  la  jeu- 
nejje  (P.  Leprieur  igoi.  a  V.  12.  6  Fr.). 

(Die  Fortfetzung  folgt.) 

II.  Todesfälle. 

Am  saften  Julius  Harb  zu  Annaberg  M.  Heinr. 
Folycarp  Rabenflein,  Archidiaconut  an  der  Hauptkirche 
dafelbft,  in>7iften  Lebens-  und  äfften  Amtsjahre. 

Am  i9ten  Auguft  ftarb  zu  Breslau  der  Pater  Ja- 
natkas ,  Provinzial  des  Scblefifchen  Kapuziner-  Ordens 
und  Prediger  der  hohen  Domftiftskirche  zum  heil.  Jo- 
hannes dem  Täufer  in  Breslau,  im  75ften  Jahre  feines 
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Altert.  Als  Schriftfteller  kennt  ihn  das  Publicum  aus 
feinen  vielen  Predigten,  die  er  theils  einzeln,  tbeüs 
gefammelt  in  Druck  gab. 

III.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Hofrath  und  Profeffor  Feuerbach  zn  Landshut 
hat,  nach  einem  erhaltenen  und  abgelehnten  auswärti- 
gen Ruf,  eine  Gehaltszulage  erhalten.  Auch  ift  von, 
Sr.  Kurfürftl.  Durchl.  ?on  Pfalz -Bayern  demfelben  der 
Auftrag  ertheilt  worden,  einen  neuen  Entwurf  zu  ei- 
nem peinlichen  Gefetzbuche  für  die  färamtlichen  kurpfalz- 
bayrifeben  Staaten  zu  vet  fertigen,  welcher  fodann 
durch  ausgewählte  Gefchaftsmäoner  aus  den  Juftiz- 
Stellen  und  durch  Deputirte  der  Neuburgifchen, 
Bergifchea  und  Bayrifchen  Landfchaften  geprüft  wer- 
den foll. 

Hr.  Syndtcus  Dr.  Seidenflicker  in  Göttingen  hat 
den  Ruf  zur  vierten  juriftifchen  Lehrftelle  zu  Jena, 
mit  dem  Charakter  eines  Herzogt.  S.  Weimar.  Hof- 
raths, angenommen. 

Der  bisherige  aufserordentl.  Beyfitzer  des  Schöp- 
penftuhls  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Job.  CoJ'p.  Gensler,  hat  die 
Profeffur  des  Lehenrechts,  mit  Sitz  und  Stimme  im 
akadem.  Senat,  und  von  dem  Herzog  zu  S.  Coburg 
den  Charakter  eines  Juftizraths  erhalten. 

Hr.  Dr.  Franz  Heinrich  Martens,  bisher  prakt.  Arzt 
zu  Leipzig,  ift  zu  Jena  als  aufserordentl.  Profeffor 
der  Medicin  angeftellt  worden. 

Hr.  Hofr.  Eichflädt  zu  Jena  ift  bey  der  Univerfitäts- 
und  Buderfcben  Bibliothek  zum  Oberbibliothekar,  und 
Hr.  Dr.  Phil.  Walch  zum  Bibliothekar  ernannt  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Der  Biograph. 
Darflellung  merkwürdiger  Menfhen  der  drey  letzten 
Jahrhunderte,     biebft  einem  Nekrolog  des  neunzehn- 
ten Jahrhunderts.    Dritten  Bandes  1—41  Stück. 
Auch  diefer  Band  enthalt  eine  Reihe  in  mancher- 
ley  Betracht  fehr  merkwürdiger  Biographieen,  wovon 
•wir  nur  die  Namen  von  de  la  Bourdonnais  —  Chrifto- 
pkero  Coluinbo   —    Bilibald  Pirkkelmer   —    P.  Stirpi  — 
de  Ranct ,  Stifter  der  Trappifren  —   und  den  Graf 
Jloditz  nennen  dürfen.    —    Gey  dem  fortdauernden 
Beyfall  des  Publikums  wird  dipfs,  den  Freunden  ernft- 
hafter  Unterhaltung  und  biftorifc-her  Wahrheit  und 
Mcnfchenkunde  gewidmete,  Journal  ununterbrochen 
fortgefetzt  werden.  Von  dem  vierten  Bande  erfcheint 
in  d<?r  Michasiis  -  MidTe  das  lf:e  Stück.    Mit  Vergnü- 
zeigen  wir  an,  dafs  auch  Hr.  Prof.  Erjlh  den  Alit- 
Arbeitern  beigetreten  ift,  und  neben  gröberen  Biogra- 
phien auch  künftig  den  jedem  Stück  a:u;ch.lngten  Ne- 
krolog der  im  Lauf  des  Jahres  Verfiorbnen  bcai  bet- 


ten wird,  wodurch  er  ohnftreitig  an  Planmäfsigkeit 
und  VollXtändigkeit  gewinnen  mufs. 

Buohhandlung  des  Hallifchen 
Waifenhauf  es. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  Kummers  Buchhandlung  in  Leipzig  ift 
in  letzter  Öfter-. Melle  bereits  erfchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben  : 

Küftner's   M,iemoitick  oder  Syfietn  der  Gedächtnifs- 
Kunde  der  Alten,    g,  13  Gr. 

Der  Verfallet*  macht  darin  eine  Methode  bekannt, 
mehrere  taufend  Wörter  und  mehrere  hundert  Satze 
und  Thatrachen,  nach  einmaligem  Dictiren,  einzeln, 
oder  zufammen,  n.ich  jeder  beliebigen  Ordnung,  als- 
bald fo  oft  man  nur  immer  will,  felbft  in  den  fpäte« 
ften  Jahren"  des  Lebens,  mit  der  gröfsten  Sicherheit 
zurückzurufen  und  zu  recitiren ;  von  fämmtlichen  Ka- 
piteln der  Bibel  den  wefentlichen  Inhalt  zu  fagen ,  fo. 
baid  da«  buch  und  die  Zahl  des  Kapitels  genannt  wird, 
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oder  das  Buch  nnd  die  Zahl  des  Kapitell  anzugeben, 
fobald  «in  anderer  das  Summariutn  angiebt,  oder  diefe 
Summarien  in  jeder  verlangten  Ordnung  zu  Tagen; 
fünf  Schreibern  fünf  Br'.efe,  und  bey  ■mehrerer  Übung 
in  der  Kunft  ao,  30,  40,  Briefe  eben  fo  viel  Schreibern 
•zu  dictiren,  und  hernach  jeden  vor  dem  Dictiren  aus- 
wendig gelernten  Brief,  nach  jeder  Aufeinanderfolge, 
wieder  herzufagen  ;  und  dicf«  Alles,  ohne  einigen  iNach- 
theil  für  die  höhern  Seelenkräfte. 

Der  Verfaffer  ift  zugleich  bereit,  die  Gültigkeit 
diefer  Regeln  durch  allerley  Proben  zu  heftätigen. 


Herr  Commiffionsrath  Möller  zu  Hamm  hat  uns, 
wm  den  Ankauf  des  verftüminclten  und  ungleich  theuc- 
rern  Nachdrucks  feiner  auf  feine  Kotten  gedruckten 

Oekonomißhen  und  cameraliftifchen  Abhandlungen 
zu  verhüten,  in  ComtnilTion  übergeben 
»     des  iftenbis  Jten  Jahrg.  ifte  Hälfte  atcAufl.  Pr.  8  Gr. 
(die  ate  Hälfte  wird  ebenfalls  neugedruckt) 
des  4ten  Jahrgangs  3te  Auflage     .      .    Preis  8  Gr. 
den  sten  Jahrgang  (1X04)     .      .      ■    Preis  8  Gr. 
Feiner  ift  bey  uns  zu  haben; 

Ebendelfelbcn  hißor.  genral.  ßatiß.  Gefehlt hte  der  Stadt 
Hamm  und  über  die  Entßehung  der  Graffchaft  Mark. 
410.  1803.  ....  Preis  16  Gr. 
Deffelben  die  Soeftißhe  Fehde,  eine  merkivürd.  Kriegf- 
*  Gefthuhie  der  St.  Soeft  in  /Veßpha'en  mit  dem  ßi- 
ßlwf  Diederich  in  Colin  von  1436 — 1449»  aus 
einem  plattdeutfehen  Manufcripte  überfetzt.   8-  1804. 

Preis  ia  Gr. 

Käufer  und  Buchhändler,  die  ihm  nicht  nahe  woh- 
nen ,  können  fich  mit  ihren  Beftellungen  an  uns 
wenden. 

Hemmerde  und  Schweifchke, 
Buchhändler  in  Halle. 


tung  der  reinen  verßhonernden  Religion ,  mit  dem  zwey- 
ten  Hände  in  unferin  Verlage  erfebeint.  Die  Aufuierk- 
farakeit,  welche  der  erfte  Band  auf  fich  zog,  wird 
auch  die  Fortfetzung  erhalten  dürfen ,  da  unfere  vor- 
züglichften  Theologen ,  BaUenßädt,  Hackbaus,  Bahrte  , 
Caunabich,  Hartmann ,  Hezel ,  .Harß  y  Jußi ,  Palmer, 
Ritter ,  Thum  u.  «1.  ferner  Mitarbeiter  an  dem  Maga- 
zine bleiben,  dem  der  Herausgeber  feine  ganze  be- 
kannte literärifche  Sorgfalt  widmet.  Das  unter  der 
Preffe  fich  befindende  erfte  Stück  des  zweyten  Bandes 
beginnt  mit  einer  intereffanien  Abhandlung  von  Can- 
nabich :  Beleuchtung  einiger  Stellen  des  neuen  Teßaments, 
deren  religiofe  Forderungen  iiberfpannt  zu  feyn  fcheinen ; 
und  gehörige  Würdigung  diefer  Forderungen. 
Altenburg,  im  Auguft  IB04. 

Schnuphafifche  Buchhandlung. 


Bey  Friedrich  N'icolovius,  Buchhändler  zu 
Königsberg ,  ift  erfchienen : 

W  ifs  elink's,  ff. ,  Seelenlehre  für  Kinder  einer  gu- 
ten Erziehung  nach,  den  einfaJiften  und  f.if/hhffcn 
Grundfürzen  rativiikett  mit  ßeter  Hmji  h;  auf  die 
Thiericell.  Eine  Einteilung  zum  Untcrri.  >it  in  der 
Relgion  für  die  häuslnbe  Erziehung.  Ii  Band. 
Auch  unter  dem  Titel: 
_  —  Morgenftunden  eines  Vaters  mit  feinen  Kindern. 
jr  Band.    ».     18  Gr. 


Fortfetzung  des  von  Dr.  Scher  er  herausgegebenen 
S  c  h  r  i  f  t  f  u  r  fchers. 
Den  Freunden  der  biblifchen  Literatur  und  Heli- 
jtionswinVnfchaft  machen  w4r  hiermit  bekannt,  dafs 
Wer  von  Dr.  Scher  er   herausgegebene  SJir,fJ\,,f,  !,fr 
xur  Belebung  eines  gründlichen  litbetfludtumt  und  Veibrei- 


In  der  Metzlerißhen  Buchhandlung  in  S  ran  gar  dt 
ift  zu  haben: 

Ueber  das  -unvermeidliche  Unrecht,  von  Carl  Sihwab, 
beyder  Rechte  Doctorn.  sag  Seiten.  8*o.  1804. 
I  RtMr.  4  gr. 
Der  Verfaffer  ift  der  erfte,  der  die  fchwere  Mate- 
rie, von  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zum  Gegenfland 
einer  befondem  juridifchen  Abhandlung  gemacht  hat. 
Indem  er  die  Winke,  die  Kant  in  feinen  metapfn-ßßhen 
Anfangsgründen  der  Rechtslehre  hierüber  gab,  benutzte, 
Jint  er  zugleich  die  Kantifche  Theorie  vom  Schenkungs- 
Vertrag  ,  vom  Leih- Vertmg  und  von  der  Vindicatio* 
forgfältig  geprüft,  und  das  Richtige  davon  auf  Frfte 
Principien  zurück  zu  führen  gefucht;  wobey  er  ru- 
glcirlt  die  dahin  einfchlagenrlen  Irrnndfitre  de*  Hc-ini- 
fchen  Rechts  ausführlich  erläutert  hat.  Djefs  witd  n'\n- 
läuglich  feyn,  um  die  AufmerkfamUeit  des  Publikums 
auf  diefes  neue  literarife.be  Produkt  zu  richten. 


Im  Verlage  der  /.  B.  Metzlerißhen  BuchhanAbsnfc 
in  Stuttgardt  lind  erlchicm-n  : 

fVei  haar ,  Dr.  J.  Fr.  ,  H.tndbii.h  des  tViifrrriergißhen 

Priv tttrecht f.   ißrr  Theil.  gr.  X.     I  Hth).  12  gr. 
Huf  ackert  t  Carol.  Chriß.,  oh'rn  Pnfejfurif  Tübingen}!., 

opaßula  juridien  coltetta  edldit  L.  (/.  If/noirr,  *«• 

ctoris  filius.  Pars  prior,  gr.  8-    IßO-»-     1  Rthl. 
Das  Handbucit  des  Wirtemberg.  Priratrechts,  weichet 
die  Tübinger  gelehrten  Anaew^en  d.  J.  No.  17.  als  eine 
trefl'üch  gelungene  Arbeit  nachdrücklich  empfehlcr, 
wird  allen  Germaniften  ein  willkommenes  GeTobeM* 
feyn.  Der  zwejrte  und  letzte  Theil  deffelben  erfchc'nt 
noch  in  diefem  Jahre.   —    H- ff  ackert  Opufc.la  find 
eine  Sammlung  der  allgemein  gefchatzten  Differta  xo- 
nen  des  fei.  Herin  VerfaJTers.    Der  zwvyte  und  letzte 
Theil  wird  außerdem  einige  noch  ungedruckte  Ab- 
handlungen deffelben  enthalten. 
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•"S        INTELLIGENZBLATT  »«« 

der 

ALLGEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m,  152, 

Sonnabends    den    aatw»    September  1804. 


LITERARISCHE     NAfi  RICHTEN. 


I.-  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Httmßädt. 

Bey  dem  lauten  Ruhm  mehrerer  deutfchen  Univerfi- 
täten  in  vielgelefenen  Blättern,  fcheint  es  kaum 
noch  erlaubt  zu  feyn,  daran  zu  erinnern,  dafs  auch 
hier  eine  Uijiverfität  beliebt.  Freylich  kennt  man  wohl 
die  Namen  Henke,  Häberlin,  Beiruts,  Crell,  Lichten- 
ßei»,  Bruns %  Schulze;  allein  man  fcheint  es  zu  vergef- 
£en,  dafs  dicfe  Männer,  in  Verbindung  mit  mehreren 
andern  gefcbickten  und  fleifsigcn  Gelehrten ,  hier  im 
Stillen  viel  Gates  wirken;  man  wcifs  es  vielleicht  gar 
nicht,  dafs  in  Helmftädt  eine  ausgezeichnete  gute, 
nicht  erzwungene ,  fundern  frey  gewählte  Difciplin 
unter  den  Studierenden  betriebt ,  und  dafs  wenigfiens 
eben  fo  viel  gelefcn  und  fleifsiger  vielleicht  gehört 
wird,  als  auf  mancher  berühmten.  So  wurden  in 
Helmftädt  in  diefem  SomracrhaJbenjahre  folgende  Vor- 
lefungen wirklich  gehalten. 

Theilogißhe  Vorlefungen :  Hr.  Abt  Henke  lieft  Kir- 
chengefhichte ,  publice  und  privatim,  Exegefe  des  N.  T. 
und  übt  die  Theologie- Studierenden  im  Predigen  und 
Kateckiftren.  Hr.  Abt  Pott  lieft  Dogmatik ,  Exegefe  des 
N.  T.  und  hebräifche  Grammatik»  wobey  er  die  Zuhö- 
rer im  Ueberfetzen  übt.  Hr.  Hofr.  Bruns  lieft  Apolo- 
getik des  A.  und  N.  T.  Hr.  Prof.  Gtafer  giebt  eine 
praktifche  Anweifung  zur  Führung  des  Predigtamts ,  und 
feitet  katechetifche  Uehungen. 

Jurißtfche  Vorlefungen  :  Hr.  geh.  Juftizr.  Ölze  lieft 
Über  den  Kriminalprotefs ,  und  privatim  das  Kriminal- 
recht. Hr.  geh.  Juftizr.  Häberlin  über  die  richterliche 
Gewalt  im  deutschen  Reiche-  Hr.  Prof.  Eifenhart  das 
JVechfdreeht ,  das  deutfehe  Privatrecht ,  und  Encyklopüdie 
des  gefammten  Rechts.  Hr.  geb.  Juftizr.  Schmelzer  das 
Privatreihi  der  vornehmem  Familien  in  DeutfMand,  da» 
deutfehe  Staatsrecht  u.  das  Lehnsrecht.  Hr.  Prof.  Bifchof 
leitet  praktifche  jurißtfche  Uebungen.  Hr.  Prof.  Schräder 
lieft  Eherecht,  Kirchenrecht,  öefchichte  des  römifihen 
Rechts ,  und  Inßituüonen  des  bürgerlichen  Rechts,  mit 
mündlichen  und  fchriftlichen  Uebungen  verbunden. 
Hr.  Prof.  Süptitz  lieft  die  Pandekten  in  fyfiematifcher 
Ordnung,  und  als  ein  damit  verbundenes  Collegium 
das  aber  auch  befonders  gebSrt  werden  kann ,  die 
Theorie  de»  Prot»ffest  öffentlich  dedominio  et  fervitutibus. 


(Dal  juriftifche  Spruchkollegium  erhält  fieb  noch 
das  allgemeine  Zutrauen,  das  man  ihm  feit  einer  lan- 
gen Reihe  von  Jahren  gefchenkt  bat). 

Medicinijlhe  Vorlefungen:  Hr.  Hofr.  Beireis  lieft 
Ph)-fiologie,  Chemie,  Phyfik  und  Botanik.  Hr.  Bergr. 
v.  Grell  Makrobiotik.  Hr.  Prof.  Retner  Pathologie  und 
Materia  medica ,  und  leitet  die  kJinifchen  Übungen.  Hr. 
Prof.  Bartels  die  Oßeologie. 

Philofophifche  Vorlefungen :  Hr.  Hofr.  fViedebura 
erklärt  den.  Sophocles.  Hr.  Hofr.  Pfaff  Heft  Trigono- 
metrie nebft  der  Lehre  von  den  Logarithmen,  und  reine 
Mathematik.  Hr.  Hofr.  Schutze  über  den  Hauptzweck 
des  Studierens,  Logik  mit  Pfychologie  verbunden,  Kritik, 
der  Metaphyfik.  Hr.  Prof.  Bifchaf  lieft  Kameraltviffen- 
fchnften.  Hr.  Abt  Lichtenfiein  erklärt  die  Wolken  des 
Arißophanes.  Hr.  Prof.  Bredow  lieft  Tacitus  de  Germa- 
nia mit  umftändlicher  Befchreibung  der  deutfchen  Al- 
tertümer, alte  Geßhichte  und  ein  Zeitungs  -  Collegium, 
(Zu  dem  Eigentümlichen  der  Methode  gehört  auch, 
dafs  mehrere  Docenten,  vorzüglich  Häberlin,  Pf  äfft 
Bredow,  Schräder,  bey  'den  Gegenftänden ,  wo  die  ei- 
gene Tbätigkeit  des  Studierenden  der  befte  Unterricht 
ift,  den  Converfationsion  zuweilen  mit  dem  Lehrton 
abwechfeln  1  äff  an,  was  zugleich  den  Vortheil  hat,  dafs 
Lehrer  und  Lernende  aus  der  entfremdenden  Entfer- 
nung zwifchen  ProfefTor  und  Studenten  in  eine  freund- 
lichere Nähe  gerückt  werden). 

Aufser  diefen  Vorlefungen ,  die  gewifs  gefefen  wer, 
den,  (vielleicht  find  Referenten  noch  einige  entgan- 
gen), ertheilt  Hr.  Prof.  Ktihue  im  Englifhen  und  Fran- 
zdfifhe*  Unterricht;  mehrere  unferer  Studierenden 
zeichnen  fich  durch  mußkalißhe  Fertigkeiten  und  Uebun- 
gen vorteilhaft  aus,  und  auch  die  Reitbahn  wird  nicht 
▼ergeffen. 

Uofre  Bibliothek  ift  an  Handfohriften  vielleicht  rei- 
cher, als  irgend  eine  Uni verfitäis  •  Bibliothek  Deutfch- 
lands,  und  hat  an  Hn.  Hofr.  Bruns  einen  Vorfteher, 
der  diefen  Schatz  zu  würdigen  urd  zu  benutzen  weif*. 
Die  Zahl  der  Bücher  wächfi*-  mit  jedem  Jahre  anfehn- 
Hch ;  und  durch  die  Gnade  des  edlen  Herzogs,  der  die 
Gelehrfamkeit  überhaupt  und  unfere  Unirerfltät  insbe- 
fondere  liebt,  erhalten  wir  von  Zeit  zu  Zeit  noch  im- 
mer einen  aufserordentlicben  Zufchufs.  —  Auch  zu 
einer  Sammlung  aßrnnomifher  lußrumente  ift  jetzt  der 
Anfang  gemacht,  die  durch  eine  von  unferm  Herzog 
(7)    O  gnädig 
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gnädigft  dazu  aosgefetzte  Summe  jährlich  vermehrt 
wird.  —  Ueherdiefs  findet  man  eine  Sammlung  von 
Gemälden«  Naturalien»  Miiuzen,  feltcnen  alten  Druk- 
ken,'  roecbanifcben ,  oprifcbea,  aftronemifchen  fnftru- 
menten  und  anatomifchen  Präparaten,  wie  fie  Hr.  Hofr. 
Beireis  beGtzt,  fchwerlioh  bey  einem  PiofefTor  einer 
deutfchen  Univerfität  wieder;  er  zeigt  fie  gern,  und 
benutzt  fie  fleiCsig  bey  feinen  zahlreich  befuchten  Vor- 
bringen.  Die  Mineralienfau'mliing  hat  der  7.sjährige, 
doc'n  immer  noch  jugendlich  lebhafte,  Grei*  der  Uni- 
verfität nach  feinem  Tode  bcflimmt.  —  Noch  ver- 
dient das  kliaijlke  Infiitut  unter  Hn.  Prof.  Reiner  einer 
Erwähnung«  da  es  in  fo  mannigfaltiger  Rücklicht  Nut- 
zen ftiftet.  Auch  hat  er  das  Verdienft ,  unter  einem 
Kampf  mit  mehrfachen  Schwierigkeiten  die  Impfun 
der  Kubpocken  hier  in  der  Stadt  und  in  der  Gegent 
umher  ziemlich  allgemein  verbreitet  zu  haben. 

Paris. 

Am  22ften  Auguft  wurden  unter  die  Zöglinge  der 
hie  (igen  Speei  «lfchuln  der  Medicin,  der  Centralfchu- 
len,  des  kaiferl.  Lyceums,  des  franzofifcheH  Prytanä- 
ums,  und  der  Specialfcholen  der  MaJerey,  der  Bild- 
hauerkunft  und  der  Architectur,  fo  wie  des  Confer- 
vatoriums  der  Mufik,  die  jährlichen  Prämien  ausge- 
feilt. Diefer  Fe yerlichkeit  wohnten  der  .Minifter  des 
Innern,  der  Staatsratb ,  Director  des  Erziehungswe- 
fens,  der  Präfident  des  National  -  Inftituts  und  Mitglie- 
der der  conftituirten  Autoritäten  und  des  Inftituts  bey. 
Sie  ward  durch  eine  Rede  des  Hn.  Arnault ,  Mitglied 
des  National -Inftituts  und  Chef  der  Divüion  des  Er- 
zieaungswefens,  eroJFner. 

II.  Preife. 

Die  dlgemelne  Verfammhing  der  Batnaffihc  Maat- 
fchappy  :  Tot  Nut  vaa't  Abernten  am  I+teu  und  I.Sten 
Atiguft  eröffnete  der  Prediger  der  Mennoniften  Ge- 
meinde in  Amfterdatn  ,  Hr.  Arend  van  Gelder,  als  Prä- 
fident deif«'lben,  über  den  Nutzen  der  Gefellfchaft 
tot  Sur  vaa't  Algemern  auf  Gefclligkeit  und  Freund- 
fchaft,  und  von  den  Dienften,  die  Tie  in  diefer  Hin- 
ficht überhaupt  in  der  batavifchen  Republik  bereits 
geleitet  bat.  Auf  Vesanlaffung  des  PrciTes  auf  eine 
Schrift  „über  die  Lebensumftände  der  Apoftel  Jefu  44 
waren  4  Auffätze  eingegangen,  unter  welchen  dem 
des  reformirten  Predigers  Marcus  Jan  Ad  ictni  zu  Tjal- 
lebird  in  Vricfidand  einfihnmig  die  goldene  Medaille 
zuerkannt  wurde.  —  Der  Preis  auf  „ein  Handbuch 
für  das  weibliche  Gefcldecht'4  hatte  nur  einen  Auffatz 
veranlafst,  dem  aber  der  Preis  nicht  zuerkannt  wer- 
den konnte.  —  Urber  die  Preisfrage:  „Was  ift 
S'.Infikfintnifs  ?  von  welcher  Wichtigkeit  ift  fie  f'ir 
jc  lcnnaiin  '  und  w»s  rn  S*  gefchehen,  um  darin  die 
g-  ,[Ve«  Fnnfthritte  zu  machrn waren  10  Beant- 
worten ;f-r.  et  folgt,  worunter  der  des  Hn.  Rfddtngtuf , 
P.  i- ')':  .'•  ri  bei  1  rüonuiiter»  G"  •uieinde  zu  Dronyrnp, 
d'--  .led.-i:.'le  zurrUvuii  w  ur.le.    —    Zur  Er- 

v  '  i  «I>  -  Pr-  l"-.  ai.t  e  ■  Yo'        fe'jiich  ,  das  in  } 

1  •..«  »eii  <ciut  litaljiii^u^Ln.'  lA.*Ai;^rtiiia;^>  der  uierkwur- 


digfren  Natnrproduete  mit  Angahe  des  Nutzens,  insbe- 
fondere  für  den  .Menfchen  enthielte,  waren  2  Auffätze 
eingekonnr.^n,  wovon  demjenigen  des  Hn.  /.  A.  Uukenst 
Prediger  der  reforinirten  Gemeinde  zu  Eemrumim  De- 
partement Groningen  einttimmig  die  doppelle  goldene 
Preismedaille  zuerkannt  wurde.  —  Die  Preisaulgabe  : 
Eine  Befehreibting  aller  Arten  (oder  doch  der  vor- 
nehmften)  von  Handwerken,    Fabriken,  Handthie- 
rungen,  BeruhaftiguagäO.,  ürodeewerb*»     X.  w.  ,  he- 
fonders  von  denen,  welche  in  der  batavifchen  I\epu- 
blik  getrieben  werden, 44  hatte  nur  den  Schulhahcr 
W.  C.  de  Grem  e  in  Amfterdam  zum  Beantworten  er- 
halten, dem  auch  die  goldene  Medaille  von  den  tnet- 
ften  Mitgliedern  zugefproebe«  wurde.    —    Die  Preis- 
frage :  „ein  okoiioiitilches  Handbuch  für  Hausmütter 
des  gemeinen  Mannes44  war  von  2  Männern  beantwor- 
tet worden,  wovon  der  Beantwortung  des  Hn.  Gerard 
van  der  Tunk  die  goldene  Medaille  zugeitiei.'c  ward.  — 
Da  auf  die  Preisaufgabe  über  „einen  fo  unterhaltenden 
als  angenehm  gelehrte  betten  und  fo  vollftändig  als  mög- 
lich bearbeiteten  Entwurf  von  den  Pflichten  junger  Leute 
in  verfebiedenen  Lagen,  worin  fie  in  der  bürgerlichen 
Gefellfchaft  kommen  kennen,41  keine  Antworten  ein- 
gegangen waren,  fo  wurde  befchlofTeu ,  diele  und  iol- 
gende  zwey  Aulgaben  zur  Beantwortung  gegen  den 
I.Februar  igt-5  zu  wiederholen:  „Ein  Handbuch  für 
das  weibliche  Gefehlecht44   und:  „  die  .Volk sergötz- 
lichkeit. 44    Zugleich  wurden  die  im  torigen  Jahre  für 
den  i.Febr.  1H0S  aufgegebenen  3  Preisfragen  wieder 
in  Erinnerung  gebracht,  nämlich :    1)  Welchen  Vor- 
theil darf  man  von  der  Vertheilung  von  Prämien  und 
anderen  Mitteln  zur  Erwt  ckung  der  Cvacbeiferung  in 
den  Schulen  hoffen,   und  welche  Nachtheile  d3ro« 
furchten.    2)  Eine  kurze  und  untjefchmiukte  C/iiiak- 
terfchilderttng  der  in  der  Bibel  vorkommenden  Hauut- 
perfonen,  nach  Art  des  grofsen  JViemri  «rfuhea  Wer- 
kes, und    3)  Ein  Handbuch  für  Seefahrende.  End- 
lich wurden  noch  folgende  neue  Preisfragen  zur  be- 
antworiung  vor  dem  1.  Febr.  1806  bekannt  gemarnt: 
i)  Leben  gefehichte  einei  Chriften,  oder  eines  Chri- 
ften  Keife  nach  der  Ewigkeit.    2)  Gemälde  des  häusVi- 
chen  Glückes.     3)  Eine  deudiehe  Uefchreibu^  des 
Geiirauchs,  den  der  Menfch  von  den  varfchiedenen 
Naturproducten  in  den  drey  Naturreichen  machen 
kann  und  wirklich  macht.   .(Der  Termin  zur  Beant- 
wortung diefer  PreUaufgahe  ift  auf  den  I.Febr.  1807 
gefetzt,  weil  fie  eine  Fortfetzung  der  Preisabhandlung 
des  Hn.  Utlkcns  ift,  welche  in  diefem  Jahre  noch  im 
Druck  erfeheineu  foll.)    4)  Eine  Volksnaturlehre  zur 
Verminderung  des  Aberglaubens  und  des  Vorm  theüei. 
D>e  Veri affer  der  Abhandlungen,  welche  die  Aufga- 
ben am  heften  beantwortet  haben,  erhalten  die  ge- 
wöhn iche  goldene  Medaille  der  Gefel  fchatt ,  und 
kommt  nin'h  eine  andere  der  bcftbeait'worteten  feiir 
nahe»  fo  bekommt  ihr  Verfaffer  die  filbeme  Medaille. 

III.  ToJesfälle. 

Am  IO.  Marz  fiai  b  211  Berlin  George  Dietlrff  Mil- 
lert  in  eincui  buheu  A.ier.    Er  war  am  ao.  Dec.  1724 

zu 
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zu  Papendorf  in  der  Ukerraark  geboren»  wnrde,  nach- 
Öl- in  er  einige  Jahr  auf  dem  Joarhimsthalfcrien  Gyinna- 
fium  in  Berlin  und  dann  zu  Hal'e  die  Rechte  kodiert 
hatte,  1749  Ad vocatus  ordinär,  beym  Magiftrat,  1767 
Advocatus  Curiae  und  1770  köuig'.  Krieg«rath  und  Fis- 
kal der  Invalideucaffe ;  verlor  aber  diefe  Stelle  17MI» 
und  muhte  von  der  Zeit  an  ah  Privatmann  von  Ausar- 
beitungen jnriftifeber  Schriften  leben.  Er  gab  n.  a. 
eine  neue,  faft  ganz  umgearbeitete,  Ausgabe  der  H»/f* 
mannfehen  Dil)',  jurid.  inanffur.  qua  cumßitutia  Juachnni  I. 
Electons  de  fucce/fiomhus  aunj  t^ij^tita  notis  illnjtratur , 
Ton  der  er  600  Exejnplare  in  2  Jahren  abfetzte.  Er 
ftarb  in  einer  traurigen  Lage ,  nachdem  fchon  lange 
vorher  fein  K<irper  äufserft  hinfällig  geweTen  war. 

Am  23.  Aug.  ftarb  Jrau  de  Dieu  Raymond  de  Bois- 
gelin,  ehemal.  Erzbifchuf  von  Ain  und  Mitgl.  der  fran- 
Z'ilifchen  Akademie,  feit  dem  April  l803  Erzhifchof 
von  Tours  und  feit  I803  Mitglied  der  Claffe  der  franz. 
Sprache  und  Literatur  des  National  Infiituts,  bekaiint 
durch  mehrere  geilt).  Reden,  72  Jahr  alt. 

.IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Prediger  Herhß  zu  Berlin  iff  ztmi  Arrbidiako- 
jiu.*»  Hr.  Pred.  K/a/i  zum  Oiakonus  und  Hr.  Pred.  St<thn 
zum  dritten  Prediger  bey  der  Marienlurche  und  zu- 
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gleich  inn  Prediger  beyin  beil.  Geift-  Hofpital  ernannt. 
Diefe  Afcenfion  entfteht  daher,  dafs  der  Hr.  Olwr- 
Coniiftorialrath  und  Probft  Zollner,  der  bisher  noch 
Archidiakonus  bey  der  Marienkirche  war,  in  die 
Stelle  des  verewigten  Spatding  bey  der  Nicolaikirche, 
die  er  fchon  feit  mehrern  Jahren  verwaltet  hat,  ginz- 
lich  einnicken  wird. 

Der  Schulaints-Candidat  Hr.  Holt/uff  ift  als  Leh- 
rer bey  der  chirurgischen  Pepiniere  in  Berlin,  an  die 
Stelle  des  zeitbenjjen  Proftflors  und  nunmehrigen 
Ober-ConJifTorial-Afreffors  Hn.  Nolte,  ernannt  worden. 

Hr.  Director  Achaid  zu  Berlin  ift  von  der  Turiiter 
National  -  Akademie  zum  auswärtigen  Alitgliede  und 
von  der  galvanifchen  SocicUt  zu  Paris  zum  Correfpoo- 
-denten  ernannt  woiden. 

Der  als  Gelehrter  und  alt  Gefchäitstnann  rühm- 
lichft  bekannte  Hofratb  von  Sonnenfels  zu  Wien  bat 
von  feinem  Monarchen  das  kleine  Kreuz  des  St.  Ste- 
pbansordens  erhalten. 


Ber  auch  aTs  Schrift Cteller  bekannte  Staatsrat» 
Lacufe  ift  zum  Gouverneur  der  polytechnifclu'n  Schu- 
le, Hr.  de  IVailly,  (der  die  letzte  Au- gäbe  der  Sprach- 
lehre feines  verftorb.  Vaters  befurgte)  zum  Provilor 
des  Lycee  Napoleon  und  Hr.  Prof.  Thtebaut  zum  Pro> 
vifor  de*  Lycee  zu  Verfailles  ernannt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

In  der  vergangenen  Oftermeffe  find  von  dem 
Säuge/hier  werke 
desMHerrn  Prihdenten  vun  S^krtber  folgende  Fortfet- 
züngln  erfchienen: 
"l)  Von  der  erften  Ausgabe  das  6afte  Heft,  illum. 

auf  holländ.  Papier  und  fchwarz  ,  gr.  4. 
a)  Vron  der  d'i'tert   oder  mon<a 'IL-ken  Aufgabe  das 
S^fte  bis  Y3fe  Heft,  illuiuinirt  auf  butlindifch 
Papier,  gr,  4. 

Von  dem 
Sckmetterlingswerke 
de«  Herrn  Profeffora  Esper  erfchienen  ebenfalls  fol- 
gende Fortfetzunaen: 

1)  Von  der  crßen  Ausgabe  das  3Zfte  Heft ,  gr.  4. 

2)  Von  der  d-itten  oder  monatlichen  Ausgabe  da* 
88  bis  tjjtte  Heft,  gr.  4. 

Erhangen  im  Anguft  18C4- 

Waith  er  fehe  Kunft-  u.  Buchhandlung. 


Ruffifche  Mifcellen. 
Kn.  IX. 

Inhalt.  I.  Bericht  des  Strafen  Kotfchubey,  Mi- 
nifrers  des  Innern,  utvrr  iüe  vier  evfu-n  M««a;e  feiner 
A-bninifrarofi.  Aus  d.  St.  Petervsa^i  1  iien  Journale. 
II.  Sitten  und  Gebrauche  der  alten  lUUcn  etc.  uebfi 


Parallelen.  Befchlufs.  HI.  Briefe  eines  zn  Moskwa  le- 
benden Deotfchen  über  Rnfsland.  Siebenter  Brief. 
IV.  Achter  Brief.  Befchlufs  V.  Die  Lipezkifchen  Mi« 
nerabpiellen.  VI.  Der  Gefundbrunnen  zu  Sarepta. 
Vit.  Die  a  fliehe  Vereinigung  zu  Moskwa.  VIII.  Das 
Catharineninftitut  zu  Moskwa.  /X.  Nekrolog.  Dar 
Schaufpleler  Krutizkv.  X.  Kurze  Nachrichten.  XL 
Nacbfchrift  des  Herausgebers. 

Leipzig  den  3iften  Auguft  1804- 

J.    F.    H  a  r  t  k  n  o  c  h- 


R  u  f  s  l  a  n  d 
unter   Alexander    dem  Erften 

von  Storch. 
Neunte  Lieferung,    (/«m-  1^:4.  J 
Inhalt.    XIV.  Verordnuni;  die  Bauern  des  lief- 
ländifchen  Gouvernements  betreifend.     1.  Instruction 
für  die  ReviGons  -  Commiflionen  zur  Anfertigung  he- 
fouderer  Wackerrbiicher  auf  den  Gütern  des  !:efl5ndi- 
fchen  Gouvernements.    2.  Beylagen.     XV.  Ueber  die 
Verfchönerungr-n  von  Sr.  Petersburg,  und  die  neüen 
bnrgeilichen  Einrichtungen  diefer  Relidenz '  unter  Ale- 
xanders Regierang.    XVI.  F.dle  und  patriotifche Hatulr 
hingen.  XVII.  Vennifchte  Nachrichten  tut  .  1.  lobiclue 
des  &lFentlichen  Unterrithtv.    XVIII.  Mifte  len. 
Leipzig,,  den  3»fien  Auguft  18C4. 

J.    F.    H  a  r  1  k  n  o-  c  b. 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anseig*, 
die  Umgebungen  Leipzigs  betreffend. 
Romantifcke  Gemälde  von  Leipzig ,  eine  Folge  von  vier 

und  zwanzig  Profpecten,  gezeichnet  und  gejtochen 

von  K.  B.  Sc hw  a  r  z.  in  410. 
Die  Umgebungen  von  Leipzig  haben  Heb  feit  eini- 
gen Jabren  To  febr  zu  ihrem  Vortheil  verändert,  dafs 
es  ein  glücklicher  Gedanke  war,  die  fchö^nften  Punkte 
der  neuen  Anlagen  aufzuziehen,  und  in  einem  ganzen 
Werke  den  Freunden  des  Schönen  und  Angenehmen 
mitzutheilen.  Herr  Maler  Schwarz  hat  diefen  Gedan- 
ken aufgefaßt,  und  das  Werk  mit  der  ihm  eignen 
Treue  Tollführt,  und,  wo  dem  Künfder  zu  enge  Grän- 
zen  gefleckt  waran,  hat  die  Ausarbeitung  eines  zu 
den  Blättern  gehörigen  Textes  von  einem  beliebten 
Schriftfteller  folche  erweitert  und  ergänzt.  Wie  vie- 
ler Verehrer  und  Freunde  dürfen  lieh  nicht  die  fchat- 
tenreichen  Anlagen,  welche  Leipzig  umgeben,  rüh- 
men? Welchen  mannichfahigen  Genuß  gewährt  nicht 
ihr  Anblick  Fremden  und  Eingehornen  ?  Sollten  es 
nicht  diefe  dem  Künfüer  verdanken ,  dafs  er  ihnen 
durch  (eine  Arbeit  jene  Freuden  erneuert  und  fie  fol- 
che in  der  lebhaften  Erinnerung  noch  einmal  geniefsen 
lalst !  Das  ganze  Werk  in  farbigem  Umfcblage  bro- 
chirt ,  koftet  in  allen  Buchhandlungen  6  Rthlr. 

Leipzig,  im  Auguft  1804. 

Karl  Tauehnitz. 


In  der  Folge  erfcheint  in  der  unterzeichneten 
Handlung  unter  dem  Titel:  Leifi ,  Juftus  Chriftoph. 
Fortsetzung  der  Putterichen  hiftorifchen  Entwickelung 
der  heutigen  Staats verfallung  des  teutfehen  Reichs, 
gr.  8-  irTheil.  Göttingen,  bey  Job.  Ch  ri  ft.  Dan. 
Schneider. 


Genius  des  Chrijienthums ,  oder  Schönheiten  der  chrijt- 
lichen  Religion    von   Fr  a  nz  A  u  guft  Chateau- 
briand.   Aus  dem  Franzififihen  iiberfelzt  und  mit 
berichtigenden  Anmerkungen  begleitet  vd^t  Dr.  Carl 
Venturinu    4  Tbeile.    5  Rthlr.    Münfter,  bey 
P,e  t  e  r  W  a  1  d  e  c  k. 
Diefes  Werk,  wovon  der  berühmte  Verfaffer  lagt, 
es  fey  das  Refultat  der  Geiftesbemiihungen  feines  gan- 
zen Lebens,  ift  als  folches  unendlich  mehr,  als  der 
Titel  vemiuthen  läfst.     Es  enthält  aufser  dem ,  was 
das  Chriftenthum  ausmacht,  oder  doch  zunächft  lieh 
darauf  bezieht  (Dogmen,  Lehre  und  Cultus),  hüchft 
interelfantc  Reflexionen  und  Betrachtungen  über  die 
Literatur,  insbefondere  Uber  Werke  der  Poebe  und 
Beredfamkeit,  über  Philofopbie  und  Gefchicbte,  über 
bildende  und  andere  fchöne  Künfte,  fo  wie  über  die 
phyfifcbe  und  moralifche  Natur:  über  alles  das,  in  fo 
fern  lieh  der  Genius  des  Cbriftenthums  darin  offen- 
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hart.  Daher  findet  man  unter  andern  auch  hier  des 
Verfaflers  Nachforschungen  über  die  Sitten  der  Arne- 
rikanifchea  Wilden ,  und  fo  als  Epifode  die  reitzende 
Gefchicbte  der  Atala  oder  der  Liebe  zweyer  Wilden 
in  der  Wüfte ;  und  zwar  in  einem  ganz  andern  ,  fcho- 
nern  Gewände,  als  die  Cramerfche  Ueberfetzung  ift. 
Naher  kann  in  diefer  kurzen  Anzeige  der  reiche  Ia- 
halt, eben  feiner  Reichhaltigkeit  wegen,  niebt  ange- 
geben werden.  So  gewifs  aber  derfelbe  für  jede  Clalle 
von  Lelem  hohes  Intereffe  hat,  fo  gewifs  wird  man 
feine  Erwartung  ti»-i  diefem  Werke,  .fowohl  was  den 
Stoff  als  was  die  Behandlung  angeht,  weit  über  troffen 
finden.  Die  Anmerkungen  geben  der  fchönen  Copie 
einen  bedeutenden  Vorzug  vor  dem  Originale. 


In  unferem  Verfage  erfcheint  Oftern  1805: 
Reche  (Herausgeber  des  Marc  AureJ  etc.)  bVyfrög« 
zur  Beförderung  edler  und  beruhigender  Grundfützt 
mit  Riickficht  auf  die  Vedürfniffe  unfrer  Zeit.    gr.  8< 
Auch  nehmen  wir  darauf  bis  November  d.J.  Subfcriptioa 
zu  I  Rthlr.  4  gr.  an.    Der  Ladenpreis  wird  betracht- 
lich erhöhet,  die  Subfcribenten  dem  Werke  vorge- 
druckt. 

Das  9te  Heft  von  der 
Quartalfchrtft  für  Religionslehrer  herausgegeben  tob 
Natorp 

ift  auch  erfchienen,  und  enthält  Auffitze  von  Ehren- 
b*rg  —  Deegen  —  Höngen  —  Kleinfchmidt  —  Li.'- 
gert  —  Bufch  —  Natorp  u.a.m.  Zum  3ten  Heft  wird 
das  Bildnifs  des  ehrwürdigen  Prior  Hoogen,  vortreffi 
geftochen  von  Thelott,  ausgegeben. 

Noch  neulich  empfahl  diofe  Quartalfcbri/r,  « 
der  die  erften  Gelehrten  Weftphalens  arbeiten,  ein 
vorzüglicher  Gelehrter  Deutfchlands  (Herr  Ftikrmaeit) 
als  höchft  fchätzenswerth  und  vortrefflich   in  du 
neuen  Leipziger  Literaturzeituug ! 

Duisburg  und  EfTe,  im  Auguft  1804. 

Bädecker    et  Comp 
Univerfitäts  -Buchhändler. 
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So  eben  ift  an  alle  Buchhandlungen  ver/endet  wor- 
den   (Preis  12  Gr.) 

Das  Dorf  Familienruh ,   in  dem  ferner  keine  K'.t;r* 
über  fchlechtes  Gefinde  gehört  werden ;  oder  Anxt.- 
fung,  wie  das  Gefinde  durch  die  Herrfchaften  verk?' 
fert  werden  könnte ,  diefen  in  Dorf  und  Stadt  geu-i- 
met,  von  Pafinr  fVinkler,  dein  Verfaffer  der  m't 
allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Schrift :  NuA 
*>e!ir  gegen  den  Dieb,  oder  Büchlein,  aus  tvcUhe.»  z* 
lernen  ifl ,  wie  man  fielt  gegen  Diebe  verwahren  ,.'.r. 
6  Gr.  Ladenpreis,  4  Gr.  Sichf.  Netto. 
Man  kann  mit  Recht  hoffen,  dafs  erftere  ScVmh 
den  nämlichen  Beyfall  wie  letztere  erhallen  werde. 
Altenburg,  im  Auguft  I804. 

Schnuphafifche  Buchhandlung. 
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ALLCEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m;  153. 

Sonnabends    den    aa1«»'  September  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

"\7on  der  Bibliothek  der  pädagogifckt*  Literatur ,  Ter- 
*    banden  mit  einem  Correfpondenzblatte  und  einem 
Anzeiger,  herausgegeben  Tora  Hofrath  G  ut  smutkt. 
Jahrgang  1804.    May -Stück. 

Wegen  veränderten  Druckortt  ift  du  Erfcbeinen 
der  diefsjährigen  iiefte  etwa«  verfpätet  worden.  Den 
refp.  Hn.  Abnehmern  zeigt  der  Verleger  hierdurch 
an,  dafs  bis  Mitte  September  die  Monate  Junius,  Julius 
und  Auguft  höchft  wahrfcheinlich  in  ihren  Händen 
feyn  werden.    Leipzig,  im  Augaft  1804. 


Von  Vogt*  europBi/vhen  S.'aatsrelationen  ift  da«  2t» 
Stück  des  Wen  Bandes  in  der  Andreäifchen  Buch- 
handlung zu  Frankfurt  erfchienen. 
Es  enthalt: 

1)  Die  Fortfetzung  der  franzöfifchen  Reichsverfaf- 
fung  nach  Einführung  der  erblichen Kaifer würde 
in  der  Familie  des  Napoleon  Bonaparte. 

a)  Politifch  -philofophifchesGefpräch  zwifchenKarl 
XII.  und  Leibnitz. 

3)  Das  alt-  und  neufrankifche  Kaiferthum,  oderVer. 
gleichung  des  jüngften  Reicbsdeputarionsfohluffct 
mit  dem  jüngften  franzölifchen  Senatskonfult. 


Von  den  Annale*  der  Pftyfik  des  Hn.  Prof.  Gilbert 
ift  das  8te  Stück  d.  J.  erfchienen  und  enthält: 

L  Widerlegung  der  Hypothefe  des  Graf.  v.  Rum- 
ford Über  die  Fortpflanzung  der  Wirme  in  den  Flüffig- 
keifen  duroh  directe  Verfuche,  und  Aufhellung  eines 
»eu«n  wichtigen  Satzes  in  der  Lehre  der  Wirmelei- 
tung ,  rom  Hofr.  Parrot  in  Dorpat.  —    IL  Von  dem 
EJectricitätsverdoppJer,  Ton  Desormet  und  Hatchette; 
mit  Bemerkungen  des  Herausgebers.  —  III.  Skizze  der 
von  Bennet  Tor  1789»  und  Ton  Cavallo  ror  1795  ange- 
heilten Verfuchen  Uber  die  Electricitätserregung  durch 
gegenfeitige  Berührung  von  Metallen ,  t,  Nicholfon.  — 
lV.  Beobachtungen  über  die  Eleotricität  der  metalli- 
Ichen.  Subftanzen,  Ton  Haiiy.  —  V.  Bemerkungen  über 
die  Funken,  welche  entfteben,  wenn  Stahl  gegen  harte 
Körper  gefchJagen  wird,  Ton  Davy  in  London.  — 


IV.  Ueber  die  Verfertigung  der  feinen  Schneidewae- 
ren aus  Stahl,  nach  den  Erfahrungen  von  Stadorf  %  von 
hiiekolfon  ;  und  Vortheile  beym  Sohleifen  fchneidender 
Inftrumente.  VII.  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Her- 
ausgeber, f.  Vom  Dr.  Benzenberg  aus  Schöller  bey  El- 
berfeld und  aus  Paris.  (  Fortfetzung  feiner  Fall  verfuche 
in  einein  Steinkohlenfchachte ;  und  ob  fich  die  Parifer 
Sternwarte  zu  folchen  Verfuchen  eignet.)  9.  Vom  Dr. 
Caßberg  aus  Wien.  (Eine  glühende  Harmonica;  Betä- 
tigung von  Ermans  electrometrifchen  Verfuchen,  wel- 
che eine  durch>  den  Erdboden  bewirkte  elektrtfche 
Vertheilung  beweifen;  neue  Gefundquelle  bey  Ofen; 
•tc.)  3.  Vom  Dr.  Richter  in  Berlin,  (fein  Aräometer, 
Tollkommen  reinen  Nickel  u.  f.  f.  betreffend.) 
Halle,  den  Ilten  Septbr.  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
f      Kants  todtenfeyer  Ton  Friedrich  Auguß  Ckrißian 
Aidrlin  ,  Profeffor  am  Friedrichs  •  Gyinnafium  za 
AUenburg.    (auf  Druckpr.  10  Gr.,  auf  Schrbpr. 
19  Gr.,  auf  engl.  Papier  16  Gr.,  auf  das  fchönfte 
Velinppr.  91  Gr.) 
Die  Dichtkunft  kann  den  Namen  des  verewigten 
weifen  Greifes  nicht  nennen,  um  über  feinen  Tod  zu 
klagen;  denn  er  ift  nicht  zu  früh  für  fein  Werk  gc- 
ftorben,  und  lebt  in  feinem  Werke  fort.  Sie' wird  viel- 
mehr in  der  Erinnerung  an  das,  was  Kant  als  Menfch 
und  als  Gelehrter  war,  und  in  den  Ideen,  die  feiner 
Pbitofophie  eigen  find,  würdige  Gegenftände  der  Be- 
arbeitung finden,  und  einen  Kranz  von  Blüthen,  die 
auf  ihrem  Gebiethe  fprofsten,  nicht  ah  einen  Schmuck, 
fondern  als  ein  Opfer  dankbarer  Liebe-  auf  den  Altar 
legen,  den  die  Kultur- Gefchicbte  des  menlchüchen 
Gefuhleehtes  den  Manen  des  Philofophen  von  Königs- 
berg weihet. 

Genug  über  den  Zweck  einer  Schrift,  die  durch 
Beforgung  der  unterzeichneten  Verlagshandrang  in.  ei- 
nem würdigen  Gewände  erfcheinet. 
AJtenburg  im  Aug.  1804. 

Schnuphafifche  Buchhandlung. 
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Leiern  reterdet  Gffsen  von  G.  A.  v.  Halem.  ifter 
und  ater  Band.    gr.  g.    Miiniter,  bey  Peter 
Wal  deck.  1804.    Velinpapier  7  Rtbl.  Schreib- 
papier 3  Rthl.  30  gr. 
Mit  Recht,  heifst  et  in  der  Einleitung,  Tage  ein 
grolser  Schriftfteller  (Voltaire):   nach  der  Entdek- 
kung  von  Amerika  habe  tlieGefchicbte  keioe  gröbere 
Begebenheit,   als  die  örtlich  -politifebe  Umbildung 
Rurslands.    Eben  fo  richtig  bemerkt  der  Verfairer: 
eine  Biographie  Peters  des  Grofsen  fey  mehr,  als  bey 
irgend  einem  andern  Regenten  die  zeitige  Gefchiehte 
feinet  Reiob«;  „  denn  was  in  Rursland  gewirkt  ward, 
«efchah  durch  ihn.  den  Selbftherrfcher  in  der  voll- 
ften  Bedeutung  des  Wort«. "    Beffer  kann  wohl  die 
Wichtigkeit  diefes  Werkes  nicht  angedeutet  werden, 
welche«  fchon  als  Biographie  eines  der  größten  iMo- 
narchen,  die  es  in  der  Univerfalgelchichte  giebt,  an 
und  für  fich  aufserft  interefTam  ift.   So  viel  auch  über 
Peter  den  Grofsen  ift  gefchrieben  worden ,  fo  haben 
wir  doch  nichts,  was  fleh  mit  diefer  vergleichen  He- 
fte, indem  der  Verfafler  (wie  der  Vorbericbt  aus- 
weifet)  überall  aus  den  beften ,  dem  Deutfchen  bis 
jetzt  zoganglichen  Quellen  gefchöpft,  und  alles  auf« 
üeifiigfie  benutzt  hat,  ein  eben  fo  treues  als  hiftori- 
fches  Gemälde  zu  liefern.    Uebrigen«  bedarf  diefe 
Schrift  um  fo  weniger  Empfehlung,  da  die  öffentliche 
Kritik  bereit*  Über  den  Werth  derfelben  enthhieden 
hat,  und  da  auch  febon  der  Name  des  geiftreichen 
Verf.  nichts  gemeines  erwarten  lafst.  Sie  ift  mit  neuen 
Ungerfcben  Typen  gedruckt,  und  mit  dem  Bildniffe 
Peter«  I.  und  einigen  Vignetten  von  Bolt 


In  der  Andreäifchen  Buchhandlung  zu  Frank- 
furt find  folgende  neue  Bücher  zu  halten : 
ZVr/,  A.  F.  A.,  über  die  Anlegung  einer  Obftorange- 

rie  in  Scherben  und  die  Vegetation  der  Gewachfe, 

a  Bände,  mit  7  Kupfern.  3te  rermehrte  Auflage.  g. 

a  Rthlr.  16  gr. 
Xtcut ,  B.  S.,  Termifchte  Auffitze  über  Land  -  u.  Forft- 

wirtbfebafr.   gr.  8-  l6gr. 
"Rnj\htnub,  Dr.  Andr.i  erfter  Entwurf  eines  Lehrbuch« 

de»  allgemeinen  Iatrie  und  ihrer  Propädeutik,  als 

Handfchrift  zu  feinen  Vorlefungen.    Erfter  Theil 

gr.  8.    I  Rthlr.  ia  gr. 


Bey  Carl  Friedrich  Enoch  Richter  in 
Leipzig  erfebien  und  ift  durch  alle  Buchhandlungen 
Zu  haben: 

Beckfteins,  J.  Af,  und  G.  L.  Scharfenberg, 
voltftändige  tSaturgefthUhte  der  fhudlkhen  Forftin- 
fehlen.  Eni  Handbuch  für  Forftmänner ,  Cameraliften 
und  Oeto  iomen.    Erfter  Theil,  mit  Z  fein  illuminirt. 
KurferpUtten  von  St urm  grfto  hen.    (37  Bogen.) 
gr.  4.    3  Rth».  8  gr.  oder  6  Fl. 
L*  ift  gir  zu  oft  das  ßediiifnifs  einer  Anleitung  zur 
Tolir.        ;en  Kenntnifs  alhrr'den  Waldungen  feindli- 
chen Inf.- et  c„  ,  nehft  de»  Aliruln  zu  ihrer  Vei  t il-i.ng 
von  dem  Y  otfunenne  gefühlt  woidcn  i  «Jl«in  noch  inunec 


hat  et,  wie  bekannt,  daran  gefehlt.  In  dem  gegeirwif- 
tigen  Werke  erhalten  diejenigen,  welche  die  Waldun- 
gen intereffiren,  über  alle?,  was  diefen  Gegenftand  be- 
trifft, die  nöthige  Auskunft,  und  können  fleh  bey  je- 
dem vorkommenden  Falle* in  demfelben  Raths  erholen. 
Auch  wird  daffelbe  allen  Entomologen  unentbehrlich 
feyn,  da  in  denfelben  von  fo  vielen  Infekten  nicht  nur 
vollftändigere  Betreib  ungen  als  feither,  fondern  auch 
viele  neue  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  enthalten  und. 


Bey  Friedrich  Nicola  vi u«,  Buchhändler 
zn  Königsberg  ,  ift  erfchienen  : 

Schmalz    (Theodor)    En<yclopHdie    des  gemeint* 
Recht t ,  zum  Gebrauch  akademifcher  Voxlefun- 
.  gen.    Zweyte  gänzlLh  umgearbeitete  Auflage,  gr.  £ 
1  Rthlr. 

—  —   natürliches  Staatsrecht.     Zweyte  vermehrte  Auf- 
lage,    (auch  unter  dem  Titel:) 

—  —  das  Reckt  der  Natur,    ar  Band.    8  Gr. 


Wiffelinch's ,  fV. ,  Seelenlehre  für  Kinder  einer  gu 
ten  Erziehung,  na  h  den  emfachften  und  faf  luhften 
Grundsätzen  ent  uitkelt ,   mit  fteter  Hinficht  auf  die 
Thierwelt.     Eine  Einleitung  tum  Unterricht  in  der 
Religion  für  die  hiiu> liehe  Erziehung.    Erfter  Tkeil. 
Königsberg,  bey  Frie  dr.  Nicoloviuc.  igaj. 
Iß  Grofchen. 
Ueüer  die  Wichtigkeit  eines  pfychologifchen  Unter 
richts  für  jeden  nach  Bildung  und  Aufklarung  ftreben- 
den  Menfchen  war  man  wohl  von  je  her  eini«.  Es 
bedurfte  nur,  wie  bey  mehreren  Wiffenfchafteu,  dtt 
Beantwortung  der  Frage  :   wann  und  wie  ein  (bicher 
Unterricht  bey  der  heranwachfenden  Jugend  anzukla- 
gen foy  ?    Herr  Campe  löfete  beides  durch  die  Er- 
scheinung feiner  kleiuen  Seelenlehre,  eines  anerkannt 
treff.icheti  Werkchens.    Jedem  Erzieher,   dem  fein 
Amt  lieb  war,  mufste  diefes  Werk  befonders  wertk 
feyn,  denn  es  füllte  nicht  nur  eine  bedeutende  Lucka 
aus,  fundern  gab,  was  der  Verfaffer  auch  wunfehr*, 
Veranlagung,  über  die  Beantwortung  und  den  Vortrag 
eines  folchen  Stoffe«   nachzudenken.    Schade   nur , 
konnte  ein  Jeder  denken,  dafs  die  Schrift,  welche 
mehrere  Auflagen  erlebte,  nicht  etwas  ausführliche! 
und  für  den  Verftand  de«  fortfebreitenden  Alters  noch 
inhaltsreicher  ausfiel.    Es  blieb  immer  noch  ein  gro-  • 
fser  Sprung  von  diefem  Wetkcben  bis  zu  den  Lehrbü- 
chern ähn'ichen  Inhalts  für  die  Jugend  T  namentlich 
eines  H>ffbauersy  Kirftens ,  Ott  kaufen  s.     Diefem  Man- 
gel glaubte  der  Verfaffer  durch  gegenwärtige  Seelea- 
lehre abzuhelfen,  und  feine  angelegentlichfte  Sorge 
war,  ihr  fo  ein  fo  intereffantes  Gewand  zu  geben,  als 
der  Stoff  es  nur  erlaubte.   Der  Verfafler  hat  lieh  des- 
halb bemüht,  das  Norhwcndigfte  aus  diefer  VV'iffen- 
fchaft  heraus  zu  heben,  durch  mannigfaltig*  erläutern- 
de Fragen  die  neuen  Begriffe  zu  betVftigen  und  der 
Seele  zu  entlocken;  durch  die  V^rgleicbung  mit  der 
Tbierwelt  den  Unterfchied  der  menWi liehen  und)  thie- 
rUcUn  Geiftctiabhjkeit  klar  zumachen,  fowie  rii.rch 

unter- 
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untermischte  kleine  Erzählungen  des  Ganxe  geaufsrei- 
chai  zu  erhalten. 

Diefes  Werk  ift  auch  als  Fortfetzung  der  frühem 
Schrift  des  Verfaffers ,   welche   unter   dem  Titel: 
Aforgenßundea.  einet  Vaters  mit  feinen  Kindern "  er- 
schienen ift,  anzufeben;  nnd  bat  daher  auch  den  Titel 
de»  dritttn  Theils  detfelben  erhalten. 


—  "SS 

Vortrags,  durch  manche  Berichdgungen  und  Zufitze, 
noch  Vorzüge  vor  jener  ertheilt  hat.  Das  Publikum 
hat  auch  bereits  entfchieden,  dafs  durch  diefen  voll, 
ftändigen  Auszug  eine  wörtliche  unabgekürzte  Ueber- 
fetzung  nicht  nur  entbehrlich  ^  fondern  auch  ganz 
üherüafsig  gemacht  ift.  daher  auch  diefe  gar  nicht 
weiter-zu  erwarten  ift. 


Bey  Carl  Friedrich  Enoch  Richter  in 
Leipzig  erfchien  und  ift  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben: 

Hof/mann,  Prof.  /.  C,  Über  Küchenheerdfeuerun- 
gen  und  Kuchengerüthe  nach  des  Herrn  Grafen  von 
Rumford  Grund/atz  bearbeitet,  mit  iwey  Kupfern.  4. 
I  Rtblr.  oder  1  A.  48  kr. 

 gründliche  Prüfung  des  Norbergfchen  Deßillir- 

ger.lthes,  neb/t  gelegentlichen  Bemerkungen  über  die 
fehoUifchen  Brennblafen.  4.  Mit  einem  Kupfer.  9  gr. 
oder  40  kr. 

Beyde  Schriften  zeugen  für  die  Erfahrungen  und  Be- 
obachtungen, welche  Herr  Profeffor  Huffmann  hier 
dem  Publiko  mittheilt,  und  Oeconomen,  Fabrikan- 
ten und  andere  gewerbneifsige  Manner  werden  ücher 
Befriedigung  finden. 


Bey  Tb.  Seeger  in  Leipzig  wird  zur  bevor« 
ftehenden  Michaelis  -Mette  1804  erfebeinen: 

Ebertt,  J.f.,  Unterhaltungen  eines  HofmeifterS  mit 
feinem  Zögling  aber  die  vornehmften  Merkwürdig- 
keiten der  Natur,  ir  Band,  Naturlehre  enthaltend. 
Mit  14  Kupfern.  8- 

Daffelbe  Buch  auf  Schreibpapier. 

Tafchenbuch,  neues  Leipziger,  für  Pferdeliebhaber. 

Herausgegeben  von  Valentin  Trichter.  SS  B&ndcben 

für  18C4.    Mit  einem  Kupfer.    8-  brochirt. 
Trichtert,  Valentin,   Lebensgefchichte  der  mecklen- 

burgifebea  Stute  Ainante  u.  f.  w.    ar  Theil.  Mit 

einem  Kupfer.  %. 
Urach  der  Wilde.   Roman  aus  den  Ritterzeiten.  Iter 

und  letzter  Band.  8- 


Fourcroy't  (A.  F.)  Syßem  der  ehemifhen  Kenntnijfe 
im  Auslage   Ton    Fr.  Wolf  f.    4  Theile.    gr.  8. 
Königsberg,    bey    Friedrich   Nicolovius.  _ 
to  Rtblr. 

Fourcroy't  Werk  if»  der  voUßäudigfle  Lehrbegriff 
der  Chemie,    der  bisher  erfchienen  ift.     Man  findet 
nicht  allein  alle  wichtige  Tbatfachen  in  die  fein  Werke 
vereinigt,  fondern  auch  auf  eine  zweckmäßige  Art 
zufatnmeageftclli  ,und  auf  eine  angenehme  An  vorge- 
tragen. Wa*  demVcrfaffer  vorgerückt  werden  kannte, 
ifi  ein  etwas  zu  wortreicher  Vortrag  und  Wiederho- 
lung, aufweiche  man  an  mehreren  Stellen  des  Origi- 
nals trifft.    Es  war  daher  fehr  zweckmäßig ,  einen 
Auszug  aus  diefem  Werke  zu  liefern,  in  dem,  mit 
Beibehaltung  alles  Wefentlichen  und  Aufführung  aller 
Tbatfachen  ,  die  Befchrilnkunjjen  nur  den  Ausdruck 
betreffen;  dadurch,  dafs  manche  zu  wortreiche  Pe- 
riode mehr  ins  Enge  gezogen  ,  eine  Sache  nur  einmal 
getagt  wurde,  )ief>en  Geh  die  zehn  liaude  des  Origi- 
nals auf  vier  zurückbringen.    Nur  mufs  man  bemer- 
ken, dafs  die  Bände  des  Auszugs  an  Bogenzahl  die 
des  Originals  bey  weitem  übertreffen,  und  dafs  der 
Auszug  ungefähr  nur  um  ein  Drittheil  künrer  ift,  als 
das  Original.    Wir  durften  nur  die  Inhalts- Anzeige 
herfetzen,  um  jeden  Liebhaber  der  Chemie  zu  über- 
zeugen, dafs  diefes  Lehrbuch  zu  den  unentbehrlich- 
en Hülfsmitteln  gehört,  um  ihn  in  feiner  Wifienfchaft 
weiter  zu  bringen;  allein  der  Kaum  diefer  Blätter  er- 
laubt es  nicht.    Wir  wollen  uns  daher  begnügen,  den 
Käufer  zu  verfichern,  dafs  diefe  deutfehe  Bearbeitung 
das  Original  vollkommen  erfetzen  kann,  da  der  Über- 
fetzer  bey  feiner  Arbeit  reine  Muhe  und  Sorgfalt  ge- 
spart bat,  und  ihr  durch  die  g^fcere  PricuWn  des 


Bey  Friedrich  Nicolovius,  Buchhändler  ztt 
Königsberg«  ift  erfchienen : 
Schulz  (Johann)  Anfangsgründe  der  Mechanik.  Mit 
Kupfern,    gr.  8«  14  Gr* 

—  —  Entwuketung,  fehr  leichte  und  hurte ,  einiger  der 
wichtigßen  mathematißjten  Theorien.  4.-  1  Rthlr.  10  g>". 

Baczho's  (Ludwig  von)  Lehrbuch  der  fVelt-  und  Men-  , 
fchengefchühte  zum  Gebrauch  der  Schulen,  a Theile, 
mit  Tabellen.    «.  I  Rthlr.  16  gr. 

—  —   Lehrbuch  der  Preußifchen  Geßhuhte    zum  Ge- 
brauch für  Schulen.    8-  8  Gr' 

E Isner  (Ch.  Fr.)  oratio  de  novae  pefiis  Ameri  anae 
ortu.    g.  aGl' 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachgehende  Bücher  habe  ich  aus  dem  Kichter- 
fchen,  sooft  Breitkopf fchen  Verlag  in  Dresden 
käuflich  an  mich  gebracht. 
1)  Beyträge  zur  Beantwortung  der  Frage:  Wie  ift 
Wucher  ohne  Strafgefetze  aus  einem  Lande  zu  ver- 
bannen, von  D.  C.  C.  R.    e-    »79«.  50  Gr. 
a)  Briefe  über  das  Carlsbad  nnd  die  Naturprodukte 
der  dortigen  Gegend.  Mit  1  Kupfer.  8-  17t 8-  8  Gr. 

3)  Cranz,  philofophifebe  Träumereyen.  Weifen  und 
guten  Menfchen  gewidmet.    M<    i?y  t-  »2  Gr. 

4)  Eboli,  die  Familie,  dramatifch  bearbeitet  vom  Ver- 
faffer  der  Laurena  Pifana.  4  Bände.  Mit  Kupfer. 
I79I—I79»-  5  Kthlr.  8  gr. 

(Der  3te  u.  4t e  Band  wird  i  I  Rthlr.  8  8*.  «pwt 
verkauft.) 

5)  Jofeph,  derkeufche,  dramatifch  bearbeitet  vom 
Verfaffer  der  Lau retta  Pifana.  3Tbeile.  Mit  Knpfer. 
8.    1793  —  1796.  3Kthlr.  16  gr. 

6)  Löfe- 
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g)  Löfekens,  Jak.  L.L.,  Semiotik,  oder  Lehre  von 
den  Zeichen  der  Krankheiten.    3te  Auflage.  8- 

1775-  4  Gr* 

7)  Menfch,  der  fliegende,  ein  Halb roman.    Von  dein 

VerfafTer  der  Zehgenoflinncn.  8-   17«*-        2°  Gr. 

fi)  Mufeum,  hermetifches,  allen  Liebhabern  der  fah- 
ren Weisheit  gewidm.  aThle.  8-  17%2  —  %J.  t8Gr. 

o)  Potts,  Percivall,  Abhandlung  über  Terfcbiedene 
Gegenftände  der  Wundarzneykunft.  9  Theile.  Mit 
Kupf.    8.    1779-  ,  I  Rthlr.  4  er. 

10)  Reinek,  Bitter,  Ton  Waldburg,  nach  Reuuke 
den  Fuchs  Frey  bearbeitet.  Eine  Gefchichte  aas 
den  Zeiten  des  Fauftrechts.  1  Theile.  8-  179'- 
(ir  12  Gr.)   (2r  l8Gr.)  I  Rthlr.  6  Gr. 

11)  RouJJeaus,  J.J.,  Pbilofophitche  Werke.  4  Bande. 
%.  Reval.    1779—1782.  3  Rthlr. 

12)  Spinozas  Ethik,  irTb.  gr-8-  Gera.  1790.  12  Gr. 

13)  Trenk,  Fr.  Freyh.  von  der ,  Neue  Art  zu  beten 
für  folche  Gattungen  von  Menfcben,  die  in  den  bis- 
her bekannten  Gebetbüchern  keines  finden  können, 
welches  ihrer  Lieblingsneigung  bucbftäbiich  ange- 
meflen  ift.    8-    1788-  4  Gr- 

Leipzig,  im  Aug.  Igo4.  TA.  Seeger. 

— — — 

/.  G.   H  e  y  n  1  g  s, 
privatifir enden  Gelehrten  in  Halle« 
„ornekmfte  Sckriften. 

"lfocraiis  Evagoras,    überfetzt  und  erläutert  aus  der 
Sprach«  und  Gefchichte  zum  Gebrauch  für  Schulen. 

HUro^ßkV  Gem^&lde  toid  Steigen  der  Kultur  und  der 
Macht  der  brandenburgifchen  und  preufsifchen  Lau* 
der.    Berlin,  1799-  . 
Andronikus,  ein  biftorifches  Gemdide  aus  den  Zeiten 

der  Kreuzzüge,  in  zwey  Theilen.    Berlin,  1799. 
Europa  t  PflUkt,    die  Türken  wieder  nach  Aüen  zu 
treiben,  und  Griechenland  mit  dem  Occident  zu 


vereinigen.    Leipzig,  18 


ot. 


eine  orieetaüfche  Gefchichte  aus  den  Zei- 


ten der  «rabifchen  Weltrevoluzion.    Leipzig,  1802. 
Afrika,  geographifch,  bifiorifch  und  philofopbifch  be- 
trachtet.   Leipzig.  i£03. 
Ideen  zur  Geßkuhte  des  grofsen  Ganges  der  Kultur  und 
'  der  MenCchheit.    Leipzig  und  Zwickau ,  1803. 
Gemälde  unfers  Zeitaltert  zur  warnenden  Anficht  dem 

neuen  Jahrhundert  aufgehellt.    Leipzig,  igOO. 
Theorie  aller  Religionen:  des  Fetifchisnius»  des  Urano- 
theismus,   des  Herotbeismus,    des  Monotheismus, 
und  des  ChrtftianUniui .  oder  des  morallfchen  Deis- 
mus.   Leipzig,  1709- 
Die  gerettete  Recktmäßi^keU  der  Todesftrafen.  Alten- 

bürg,  1798-  ... 
Katar  und  Religion  in  Predigten.    Leipzig,  1801. 
Kurze  Anwetfung  zur  Kanzelberedifauikei».  Leipzig, 

Anforderung  an  Hn.  Prof.  Kant,  die  Hatrptfatze  feiner 
Transfoendentalphtlofophie,  entweder  von  neuem 
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zu  begründen,  oder  fie  als  unfutthaft  zurück  zu 

nehmen.    Altenburg,  1797. 
Die  Principe  der  Fidtfeßken  I'hilofopkie  in  ihrer  Blöke 

dargef  teilt.    Gera,  1800. 
Moral  und  Reckt  find  Eins,   oder  Grundlinien  zur  er 

ften  Rechtsmoral.    Leipzig  und  Zwickau,  1803. 
Genius  der  Menßhkeit ,   oder  die  wahre  Revoluzioc 

Leipzig  und  Zwickau,  1803. 
Pfyckologifches  Magazin ,   3  Stucke.     Altenborg,  1796 

bis  1797. 

Ptato  und  Ariftoteles ,  oder  der  Ucbergang  Tom  Idealis- 
mus zum  Empirismus.  Nürnberg  und  Sulzbacb, 
l8°4- 

Ckrißian  der  Erße,  Erzbifchof  zu  Mainz,  einer  der 
gröfsten  Fürften  feines  Zeitalters.     Nürnberg  und 
Sulzbach,  I8Q4- 
Tküringißke  Voiktgefckichte  in  zwey  TbeiiVn.  Nürn- 
berg und  Sulzbach ,  Ißc*.    Elfter  Tiieil. 

Aller  diefer  meift  wiffenfcliaftlicben  Schriften, 
und  der  darin  reichlich  gepredigten  Wahrheit  unge- 
achtet, kann  ich  doch  das  wunderliche  Wort  pruati- 
ftrend  Ton  meinem  IS  amen  noch  nicht  wegbringen! 
Was  follte  auch  rnit  der  Unwahrheit  werden  ,  wenn 
«las  Predigen  der  Wahrheit  zu  reellen  Dingen  auf  Er- 
den führte?  —  Doch  es  hat  nichts  zu  bedeuten;  alle 
Wahrheit  wird  eher  oder  fpäter  lukratif  f  folglich  »oa 
der  Politik  protegirt! 


Nachfolgende  IVerhe  habe  ick  in  der  Auqfien  des  Ff- 

iifchifchen  Ka^hlaßes  allkier ,   käuflich  an  mih  ge- 
bracht, und  find  folche  jetzt  nur  einzig  und  al'tn 
mir  zu  haben. 

Aronsfon's ,  Dr.  J.  E.,  Anleitung  zum  di.ttetifchen  Ge- 
brauche der  Bäder.    N'ebft  Befchreihung  Aer  We\- 
perfchen  Badeanftaltauf  der  Spree  in  Berlin.  Zvrevie, 
mit  einem,    Zweifel  und  Bedenken  gegen  die  ge- 
wöhnliche Lehre  der  Aerzte  von  der  Erklärung  ent- 
haltendem, Anhange,  vermehrte  und  verbefTerte  Ab- 
gabe.  Mit  einer  Vignette  ui-.d  drey  Kupfertafeln.  $■ 
1804.    18  Gr. 
Lainprerkt ,  G.  F.,   von  der  Caineralverwaltun«*  wnd 
Verfaffung  der  Handwerke,  Fabriken  und  JVfanuiiz- 
turen  in  den  Preufs.  Staaten,  g*.  g.    2  Rthlr. 
Moritz,  K.  P. ,  Grammatifches  Wörterbuch  der  dfA- 

fchen  Sprache.  4  Bände,  gr.  g.  4  Rthlr. 
Murfinna ,  C.  L. ,  Journal  für  die  Chirurgie,  Anntv 
künde  und  Geburtshülfe.  trbd.  1 — 3s  Stück  comp'- 
und  2n  Bds  is  u.  2s  St.  ä  16  Gr.  3  Rthlr.  8  gr. 
Repertorium,  allgemeines  homiletifches,  oder  tn&t 
lichft  vollftändige  Sammlung  von  Dispositionen  iiber 
die  fruchtbarften  Gagenftnnde  aus  der  GlauLeoi- 
lehre,  Moral  und  Weltklugheit.  In  alphabetifcher 
Ordnung.  5  Bde.  gr.  8-    7  Rthlr.  8  gr. 

Ä. ,  Erfahrungen  über  die  Kohpooken.  gT  8- 


16  Gr. 

Berlin,  im  Auguft  1804. 


/.  W.  Stkmidt. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

PI  Verlag«  der  J.  G.  Cotta'fchen  Buchhand- 
lung in  Tübingen  find. von  Öftere  1803  bis  1804 
crfcfcienen : 

Allgemeine  Zeitung  1904.  4.    Der  Jahrgang  10  Rtblr. 
18  fl. 

Das  Publikum  kennt  und  fchltzt  diefes  feit  1798 
beftebendt  Inftitut  als  die  vollftändigfte  Sammlung  ai- 
Jer  zur  Zeitgefchichte  erforderlichen  iMaterialien. 

Vollftändige  Exemplarien  von  1798  bis  zum  lau- 
fenden Jahre  find  in  der  Verlagsbandlung  für  5  Caro- 
lins zu  haben. 

Almmnach  des  Dornet  pour  tan  1804  avec  gravures. 
relit.    1  Rtblr.  16  gr.    3  fl. 

Da  diefer  Almanach  in  Hinficht  auf  Inhalt  und  Ku- 
pfer fich  nicht  auf  Gegenftände  von  augenblicklichem 
Intereffe  einfchränkt,  fondern  durch  die  Bemühungen 
der  franzöfifchen  Gelehrten  und  Künftler,  welche  ihn 
'in  Paris  herausgeben,  einen  bleibenden  Werth  erhält, 
fo  verdient  er  in  jeder  Damenbibliothek  aufgehellt  zu 
werden. 

Es  Gnd  noch  einige  vollftändige  Exernpl.  ron  den 
nnn  erfchienenen  drey  Jahrg.  zu  haben. 

Archiv,  jnriUifehes,  von  Gönner,  Gmelin  und  Ta- 
finger, IV  B.  in  4  Heft.  gr. 8-  3Rtbl.  5 fl.  24 kr. 
Mit  ftrenger  Unparteylichkeit  werden  in  diefeui 
Archiv  alle  neuen  Produkte  der  juridifchen  Literatur 
angezeigt,  und  manche  wichtige  Gegenftände  durch 
eigene  Abbandlungen  erläutert. 

Archive*  littiraires  de  l'Europe  ou  Milanges  de  Littira- 
Ure,  d'Hißoire  et  de  Pkilofophie ,  par  MM.  Suard, 
Segur  taini ,  Paftaret  etc.    Suivis  d'jine  gazette  littf- 
raire  uniuerfelle ,  gr.  8.  1804.  12  cahiars.    7  Rtblr. 
4  gr.    12  fl.  94  kr. 
Seit  dem  Anfange  diefes  Jahres  erfcheint  diefe 
Monatfchrift.    Sie  ift  in  Frankreich  und  Teutfchland 
mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  in  inehrern 
kritifchen  Blättern  als  die  vorziiglichfte  Zeitfchrift  an- 
erkannt worden.    Wenn  ihr  die  erften  6  Hefte,  die 
nun  ausgegeben  find,  ein  fo  ausgezeichnetes  Lob  be- 
wirkten, fo  wird  die  Folge  diefes  noch  mehr  recht- 
fertigen. 

Burdin  vom  Menfchen,  aus  dem  Franz'nßß.hen  von 
D.  Reufs,  in  Hefts  2r  B.    ao  Gr.    I  fl.  30  kr. 


Damencalendrr ,  herausgegeben  von  Hub  er ,  Lafon- 
taine,  Pfeffel,   Schiller  und  andern,  1804. 
mit  Kpfr.  geb.  16.    I  Rthlr.  8  gr.   2  fl.  24  kr. 
So  wie  diefer  Jahrgang  feiner  Vorgänger  würdig 
ift,  fo  wird  der  künftige  auf  1805  gleichen  Beyfall  er- 
halten. 

Ehlers,  IV.,  Geßnge  für  die  Guitarre,  qu.  Fol.  br. 

1  Rthlr.    1  fl.  48  kr. 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  Hn.  Ehlers,  einige 
der  vorzuglichften  Gedichte  für  die  beliebte  Guitarre 
fo  in  IMuftk  zu  fetzen,  dafs  dadurch  den  Liebhabern 
die  Erlernung  diefes  Inftruments  febr  erleichtert  wird. 
Emilien ,  die  beiden ,  Drama  in  4  Aufzügen  nach  dem 
Englifchen,  g-     16  Gr.    I  fl.  12  kr. 
Wir  verdanken  diefe  Ueberfetzung  einer  geiftvol- 
len  Dame,  und  dafs  diefe  fich  einer  folchen  Arbeit 
unterzog ,  fpricht  für  die  Güte  des  Originals. 

Ferna»,  Prof,  in  Jena,    italiänißhe  Sprachlehre, 

2  Theile.  gr.  8.    3  Rthlr.    5  fl.  34  kr. 

So  grofs  auch  die  Anzahl  der  feit  einigen  Jahren 
erfchienenen  italiänifchen  Grammatiken  ift,  fo  fehr 
zeichnet  fich  diefe  vor  allen  aus.  Der  lange  Aufent- 
halt des  Vcrfaffers  in  Italien,  fein  tiefes  Studium  der 
italiänifchen  Sprache,  verbunden  mit  feinen  pbilofo- 
phifchen  und  äfthetifchen  Ksnntniffen ,  fetzten  ihn  in 
Stand,  ein  Werk  zu  liefern,  dergleichen  wir  noch 
keines  Italien,  das  keiner  enthshren  kann,  der  d:efe 
Spruche  gründlich  erlernen  will,  und  das  dabey  die 
Erlernung  aufs  änfserfte  crleichteit. 

Flatt  (D.  J.  F.)  Magazin  für  chriftl.  Dogmatik  und 
Moral,  deren  Gtf  kickte  und  Anwendung  im  Vortrag 
der  Religion,  fortgrf.  von  D.  Sushi  ad.  US  Stück, 
gr.  8-    30  Gr.    I  fl.  30  kr. 
Der  bisherige  würdige  Herausgeber  hat  die  Reda- 
ction  an  einen  der  Mitarbeiter,  Hn.  D.  Süskind,  abge- 
geben, den  das  Publikum  fchon  längft  von  einer  rühm- 
lichen Seite  kennt,  und  von  dem  es  erwarten  darf, 
dafs  er  diefes  allgemein  gefebätzte  Magazin  in  glei- 
chem Werth  erhalten  werde. 

Giitke,  von,  die  natürliche  Tochter.  Tramerfpiel,  ia. 
I  Rthlr.  8  gr-    2  fl«  24  kr. 
Es  war  nur  Eine  Stimme  bey  Erfcheiimog  diefes 

Tranerfpiels,  die  der  gröGten  Bewunderung    und 

nuv  Ein  Wunfeh,  der  nämlich,  dafs  der  berühmte  Ver- 
faffer  die  Folge  davon  bald  mochte  erfcheinen  laOen. 
(7)    Q  Hüber 


Hab  er  Ii  res  Staat  tarhiitr  39.       44*  Heß  %  gr.8-  br. 

jedes  Heft  10  Gr.    45  kr.  x 
Der  Werth  diefer  für  die  Verfaffnng  u.  Gefchichte 
Tentfcblands  gleich  wichtigen  Zeitfchrift  bleibt  der 
n  gmliche:  fie  feilte  in  keiner  publiciftifchen  und  va- 
rerländifcben  Bibliothek  fehlen. 

Hartleben,  allgemeine  teufjlhe  Jvftii-  und  Polizey- 
Faixa,  1804-  4.  br.  12  Hefte,  j  Kthlr.  4  gr. 
5  n\  }'  kr. 

Der  dritte  Jahrgang  diefer  Polizey  -  Zeitung»  fo  wie 
dte  t lg) ich  Heb  mehrende  AnzaUkron  Abnehmern , 
Ift  ein  Beweis  der  ununterbrocheflP.Bemühungen  des 

th  .Iii  gen  VerfafTers,  welchen»  wir  ein  Inftitut  verdan- 
ken, wie  keines  noch  vorhanden  ift>  und  wodurch  et- 
ilem der  dringendsten  Bedürfniffe  abgeholfen  wird. 
Da  vermittelft  diefes  Inftituts  alle  in  diefes  Fach  gehör 
rigeii  Gegenftände  einer  genauem  Prüfung  unterwor- 
fen werden,  und  der  Theoretiker,  fo  wie  der  Prak- 
tiker, gleich  intereffante  Auffchliiffe  und  Anleitungen 
dadurch  erhält;  da  es  aufser  diefetn  das  zweckmäTsig- 
fte  Mittel  zur  Verfolgung  und  Ergreifung  jeder  Art 
von  Verbrecher  ift:  fo  verdient  es  den  beyfall  und  die 
Unterft-itzung,  die  mehrere-  Regierungen  ihm  aagedei- 
hen  laffen,  und  es  ift  zu  hoffen,  dafs  nachgerade  alle 
zu  einem  gleichen  Zweck  fich  vereinigen  und  dadurch 
nicht  nur  diefem  Inftitut  einen  noch  ausgebreitetem 
Nutzen  bewirken,  fonderr»  auch  dem  Lafter  und 
Leichtunn  die  Mittel  des  Verbrechens  entziehen»  und 
diefs  Mglich  vermindern  werden." 

H'oyery  Capitain^  Tafckertburh  für  Soldaten  auf  1804. 
geb.  20  Gr.  I  fl.  30  kr. 
Diefer  zweyre  Jahr«.>ng  zeichnet  ßch  durch  gleich, 
nützliche  und  angenehme  AulT.itze  wie  der  erfte  aus, 
oiu\  emplii-M-  lieh  noch  befon  lers  durch  eine  inter- 
«l'fante  DirltelJung  der  wichtigen  Verbeflerunjsen , 
wt-ltihc  d^>  öftre  ichifche  Militair  feinem  erhabenen 
VotTtcher,  dem  Erzherzog  Karl,  rerdankt. 

Hörer,  Cnpitain ,  nttßeinainet  fVnrterbuck  der  Artil- 
lerie,  ir  B.  mit  Kpfr.  gr.  R.  2  Kthlr.  3  fl.  36  kr. 
Der  als  milita-irifcher  Schriftfteller  berühmte  Ver- 
faffer  i  gedenkt  in  2  bis  3  Binden  alle-  zur  Gefchütz- 
Kund.« '^ehoiLgen  Gegeuftande  in  alphahetifcher  Ord- 
nu"  ".  wiffenfcliaftüch  zu  cr-iutern,  und  dadurch  den» 
an-^-dienden  ArtilleriCten ,  wie  dem  geübteren,  einen 
gleich  n  tzlichen  Dierut  zu  leiften.  Jenem  ,  weil  es 
Üm  in  Stand  fetzt,  ficb  fogleih  über  Dinge  zu  beleh- 
ren» die  ihm  ihrer  Natur  und  der  Zeit  feiner  Studien 
sach  noch  niebt  bekannt  feyn  können;  diefem,  weil 
ihm  da*  fchnelle  Autlinden  jedes  —  feinem  Gedicht- 
irifs  vielleicht  entfallenen-  —  Geg»*tiftandes  erleichtert 
wird»  und  es  ihm  den  jtingften  Zufiand  der  WifXea- 
Icii-aft  darfu-llt. 

Huber,  vitrfeljiÜirUche  Untrrhaltungeny  alt  Fortfefzung- 
der  b ■':>■„  18  4.  8-  "r.  4  Hefte-'  1  iUhl.  20  gr.  5  fl.. 
Ia  wcVter  rUiidt.ibüothek  gebildeter  Flauen  un- 
Jp-r'  V  ir -rlrimles  f'.li  e  nicht  die  Ueoiiche  Ftora  von 
tl'fy  ■■'  1;' :d  .tm  lern  iluii  -.viel  tcPtimuiren  .Schriftftel- 
!»• .  n  "i> I ?  1 . •  ■ . t o j-ti  <l~*  /  düchen  und  nördlichen 
'V«mi  I.  ir.r.'  S  el   ■  r'-.v  rn  !i       n?     St.«  ift  jetzt 

r.i«.  tkn-  zeKt.fc-jn  Juar^ji.j;  t«  Id.:  ollen  wurden.  Ao 


ihre  Stelle  treten  die  oben  genannten  Unterhaltungen, 
die  Hr.  Landes*  Direc/tonsrath  Huber  herausgibt,  und 
die  zu  den  ausgefuchteften  und  heften  Schriften  gehö- 
ren, die  unfere  Literatur  in  diefem  Fache  aufzuweiten 
hat.    Wer  lieh  beym  VeHeger  unterzeichnet,  bezahlt 
für  den  ganzen  Jahrg.,  alfo  für  48  Bogen  nur  4  Guldsn. 
Mirnir  de  la  France,  Remeil  hißorique,  politiqne  et  tä- 
te" raire  ,  ler  et  2e  Trimeftre.     3  Kthlr.  8  gr»    6  fl. 
In  diefer  periodifchen  Schrift,  wovon  alle  Monate 
zwey  Hefie  erfcheinen,  foil  alles  dasjenige  mirgethtüt 
werden,  was  zur  genauen  Kenntnifs  Frankreichs  in 
gefchichiiicher  und  literarifcher  Hiuücht  gehört.  Die 
bereits  eifchienenen  14  Hefte  beweifen  die  Reichhal- 
tigkeit des  Stoffes  und  das  Intereffante  diefer  Mo- 
natsfchrilt. 

Mijielfeii,  englifche,  llter  Iis  i^ter  Band  gr.f.  jeder 

Band  I  RthL    1  fl.  48  kr. 
—  —  franzöjifche,  3/ er  bis  6ter  Band.  gr.  ß.  )e&erBd. 

1  Rthl.     1  fl.  48  kr. 

Dicfe  beiden  IMonatsfchriften  find  hinlänglich  be- 
kannt und  beliebt  -—  die  erftere  beforgt  noch  immer 
der  nämliche  VerfaCfer  ;  die  zweyte  hingegen  hat  vom 
5ten  Bande  an  in  Hn.  Schweigh  lufer  einen  Kedactcur 
gefundei),  deffen  Arbeit  hinlänglich  beweifet,  weichet 
_Iinereffc  ein  viel  umfaffender  Kopf  in  die  Daifieilung 
folchei  Gegenftande  zu  legen  weifs- 

Moziu,  Ueber/etzurtg  der  neuen  Sammlung  frani.  *ni 
deutfJier  Uet  ung,sftü  ke ,  gr.  8.  20  gr.  1  fl.  30  kr. 
Eine  neue  Arbeit  des  zur  leichtern  und  grosdii- 
ehern  Erlernung  der  franzuhfehenr  Sprache  unermj- 
deten  Verfafjers,   die  gleiches  Verdietift  mit  fein« 
andern  Schriften  hat,  und  jedem  Anfänger  aiiÄA/cö- 
drücKlicbfte  zu  empfehlen  ift. 

Pf'ffel  pw'ifJte  Ve<-fu  he  T  -ter  Theil.  R.  VeWoyyr. 
t  Hthl.  i  11.  48  kr.  Pof<ppr.  16  gr.  od.  t  fl.  nkt. 
Druckpr.  12  gr.  od.  54  kr. 
Auf  Uftern  1^0%  eiTeheint  der  achte  Theil  difür 
Original-  Ausgab.«  eines  der  heliebteften  Dichter,  o-f 
feil  ähnliches  Portrat  beigefügt  werden  wird.  Möchte 
diefer  würdige  Veteran  der  deutfehen  Dichtkunft  nocll 
lange  der  heitern  Mufse  genießen,  der  das  Publikm-J 
eine  fo  anziehende  und  nützliche  Leetüre-  verdankvV 
Flank  (  Dr.  G.  J. )  Ueher  Trennung  und  l^ereinign*} 
der  getrennten  dirifttLhen  Haupt  pari  e\-en  ,  mit  <i*e 
kurzen  hifrorifchen  Darftelliiug  der  Umj)Hndey-weuk( 
die  Trennung  der  luthcrifchen  und  refjnnirten  Partv.t 
veranlafiten  ,  uii<  der  Verfuge  ,  die  zu  ihrer-  iPiedf 
Vereinigung  gemacht  wurden.  8-    I  KthJ.  g  gr.  oder 

2  (I  24  kr. 

Noch  nie,  feit  der  Trennung  der  chriftlichen  Pst- 
teyen,  ift  wobl  diefer  To  uft  zur  Sprache  gebracht 
Gegenftand  mit  dem  vieiurnfnlTendeo  Bliok,  mit  d« 
leidenfchaMtife-i,  un.l  doch  der  Wahrheit  niel«*  vet- 
gebenden  Mifsignnj;,  mit  der  feinen  Welt-  und  ftleft- 
fchcnkeuntiVffs,  und  zugleich  mit  der  hiftot ifchen 
lrhi  fnu  keit  behandelt  wotden,  wie  in  diefer  Schrift 
Der  Gegenfrand  deir.  i;>e:i  hat,  ungeachtet  fich  il-srG»- 
ficht.  puukt,  aus  »l.-m  man  ihn  fonft  jn/nfelien  ;r 
wohnt  war,  liey  de;i.  ver  tml-rrteu  Geift  der  Zfit  cv 
fehx  vei  Aiidert  hat ,  ünuier  noch,  für  jeden  deuken  Vi 
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JVlenfchen  ein  vielfaches  Iniertffe,  und  hat  «»  durch 
einige  neuere  Zeiterfcbcinungen  u.  Vorfälle  aufs  neue 
bekommen.  ■  - 

P lauequet  (Dr.  H'.  G.)   initia  bibliothecar  medico- 
practicae  et  chirurgicae  reahs ,  Tom*  XlLftue  Jupplr 
ment.  T.  IY.    5  Kthl.  8  gr.  9  «•  36  kr. 
Mit  diefem  taten  Bde.  erhält  nun  die  medicinifche 
Literatur  das  voJlFtindigftc  ReaJrcpertoriuw  über  alle», 
was  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  diefer  weiiuiulaFFrn- 
den  WirTenfchaft  geh-iftet  wurde,  und  da;  mithin  auf 
jeder  öffenili«  ben  Bibliothek,  To  wie  iu  der  Privatbi- 
htiothek  jedes  mit  feiner WilfenFcbaft  fortfchreitendei* 
Arztes  Geh  linden  füllte. 

Poffett  (D.  E.  L.)  europüifihe Annaltn-  gr.  8*  »804. 

4  Kthl.  8  gr.  6  11.  54  kr.' 
Der  berühmte  Verfaftrr  diefes  nun  zehnjährigen 
Inftituts  hat  nur  nocli  die  Frfeheinung  de*  dritten  HeL 
te*  erleb«;  an- feine  Stelle  werden  nun  andere  Gelehrte 
treten,  die  dem  Publikum  zeigen  follen,  dafs  lie  wür- 
dig find,  in  Folcbe  Fufsfiapfen  zu  treten  und  die  Er- 
wartnngen  zu  erfüllen ,  welche  man  von  Anfang  an  zu 
diefer  Monat  Feh  riFt  hegte. 

Po  ff  elf  (  C.  F.  >  Bey-trüge  zur  Anatomie  der  Infekten^ 
iFtes  lieft  mit  Kpfr.    1  Kthl.  4  gr.    2  t). 
Je  mühfainer  die  UnrerFuchungen  find,  welche  die 
Anatomie  der  Infecten- erfordert,  defto  mehr  wird  min, 
den  Verfafler  bewundern  ,  der  mit  feltoer  Beharrlich- 
keit und  Tarnten,  diefen  Gegcnftand  bearbeitete. 
Reife  Sber  den  Sund.  g..    1  Kthl.  4  gr.    a  fl. 
Für  die  nähere  K<>nmniß  ron  Dänemark  u..  Schwe- 
den eine  vorz-iglicUe  SchriFr. 

Kit  fiter,  Jean  Paul  Friedrich,  Flegeljakre ,   J  Bänd- 
chen, 8.    3  Kthlr.  16  gr.    6  II.  36  kr. 
Das  Genialifcbe  vor*  Jean  Pml  erFcheint  in  diefem 
Product  der  heitern  Laune  auf  eine  fo  ausgezeichnete 
Art,  dafs  es  alle  feine  Freunde  mit  gleichein  Genufs 
lefen  werden. 

Sc  he  Hing  (  F.  W.  J. )  Pkilofophie-  und  Religion,  gr.  8- 
ia  Gr.  5+  kr. 
Was  auch  die  Gegner  diefes  vorzüglichen  Kopfer 
gegen  feine  Lehren  fa^en  mJgen,  f<>  können  fie  nie  in 
Abrede  feyn>  dafs  jedem  feiner  Produkte  das  Gepräge 
des  Genies  a'ilged.  ückt  ifir  und  daIV  er  mit  feltner 
Gabe  die  tielTten  Bemerkungen  vorzutragen  und  zu) 
entwickeln  w/rfs. 

Schilter,  Fr'.  vonc,.  die-  Braut  vor*  Meffina ,  oder  die 
feindlichen  Drüder.     Trauen'piel  mir  Choren,  gr^Q. 
Poftp.  1  Rüil.  1  fl.  48  kr.  Druckp.  20  Gr.  1  fl.  ic  kr. 
So  rieten  Stoff  zu  Bemerkungen  die  Eiiifüht-ung  der 
Chöre  darbot,  Fo  mufs  doch  jeder,  der  dicCes  Trauer- 
f|>i!  genau  prüfte,  und  befonders  derjenige,  der  es 
a -äff  ihren  fah,  bekennen,,  dafs  eben  eher«  Chore  den 
Effect  des  Ganzen,  —  das  fich,  wie  alle  Produkte  des 
Verfarfers,  durch  die  Erhabenheit  der  Gesinnungen, 
das  acht-  Poeiifchc  der  Diction,   die  richtige  Halruag 
der  Charaktere  etc.  etc.  auszeichnet  —  «üfterurdent- 
Uch  erhöhten. 

Stüudtin  (_D.II  ).  kinhlü'ie  Geographie  und  Statißik,. 
cdt.-  D  t-PeUung  :l-s  ge^enoc-i  .'igen  Z.--, Kindes  der 
cfu  ißl.  Rei.g^n,  ,r  TueiJ,  gr.  8.  3-Kthl.  2,^36  kr.. 
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Diefes  Werk  T  das  eine  wichtige  Lücke  trnfrer  Lite- 
ratur ausfüllt,  ift  mit  f»  rieler  Kenntnifc  und  Sorgfalt 
verfaßt*  dafs  es  jeder  Mann  von  Bildung  mit  Vergnü- 
gen und  Nutzen  lefen  wird. 

Tafchenbuch  auf  IH04,  herausgegeben  von  fVieland 
und  Gothe,  16.  geL.  I  lUhJr.  8gr.  a  fl.  J4  kr. 
fVieland  lieferte  hier  Erzählungen,  wie  üc  von  ihm 
zu  erwarten  find,  angenehm»  lehrreich,  klar  und  mit 
FülTe  vorgetragen:  Gothe ,  kleine,  der  Gefelligkcit  ge- 
widmete Lieder,  Kinder  einer  heilem  Laune  und  ganr 
dazu  geeignet,  diefe  in  jedem,  "fröhlichen-  Cirkel  zu 
verayehreu.  Die  meiften  findet  man.  in  Ehler«  Gefan- 
gen auf  die  Guitarre  gefetzt. 

Tafcheiibuch  für  Natur  ■  und  Gartenfreunde  1 804.  mit 
kpfr.  1 6.  geb.    I  Utblr,  8  gr.   2  iL  24  kr. 
Diefe  nützliche  Sammlung  ton  intereilanten  theo- 
retifoheit  und  praktiCchen  Gegenftänden  der  Garten- 
kunft  verdient  eine  Stelle  in  jeder  Gai  tenltiuhotiiekr 
da  die  Uedaction  vorzüglich  darauf  i>edacbt  nimmt 
folehe  AufCätze  aufzunehmen ,-  die  <lui  cn  uie 
rnng  bewährt  find. 

Te«»e*#r  (S.v.)  Roßarzt  IIa  Bd.  gr.  8-    »  Rthlr, 
12  gr,.  2  rt.  45  fer. 

-—  Zeitung  für  die  Pferdezucht,  Pferdrhandel,  Rofs- 
arzney  ■  und  Reitkunjt  2r  u.  3r  u>>.  jeder  öd.,  von  4} 
StJc*eri  gr.  H-    a  Kthlr.    3  fl.  36  kr. 
Beide  Schriften  kotigen  a»H  Grund  alle»  denjenigent 
empEahlen  werden ,  die  fich  den  auf  dem  Titel  ange- 
zeigten Gegenftändetr  widmen  ;.  befonders  werden  bei- 
de den*  Liebhabe*  der  lleitkunft  durch  die  praklifcbei» 
Angaben  von  großem  Nutzen  feyn. 

fVerner  (G.  A. ).  Anleitung  zum  Ucberfetzen  aus  dem 
Deutf[  />en  ins  Griei  hijtke,  gr.  8-    1  rtthl.  1  fl.  4M  kr. 
Den1  Heyfall ,  den  die  Bemühungen  des  Vcrfaflers- 
für  die  Erlernung  der  lateinifchen  >j)rache  erhielten ,, 
verdient  auch  diefer  Verfuch  zum  Behuf  des  Griechin 
fchen. 

fVieland  (C.  M-)  Menander  und  Gly<eriou  als  Ta- 
fhenbuch  auf  1804.  16.  geb.  »Kthl.  8 gr.  jfi. 24  kr- 
Menandcr  und  Glycerion  ift  unftreitig  eines  dar 
liebltchften  und  vollendetften  Produkte  unfrer  Litera- 
tur: das  Gegenftiiek,  ,rKrati>s  und  Hipparchia"  wird» 
wo  möglich,  noch  mehr  geiallen.. 

Wurm  (J.  F. )  Anleitung  zur  Parallaxen:-  Rechnung; 
mit  Kpfr.  gr.  8-    20  Gr.    1  fl.  30  kr. 
Ein  wichtiger  Bcytrag  zur  praht.  Mathematik. 
Z/c hokk  e,  (HO   die  AlpenwäMer,.  gr.  fr    XO  Gr, 
1  fl-  30  kr.. 

Ein  Werk,  das,  fo  reich  auch  unfre  Literatur  an 
Lehrbüchern  der  Forft.wilienfchaft  ift,-  dennoch  zu. 
den  neuen  in  feiner  Art  gehört,  indem  der  Verfaffer 
nicht  das  fchon  taufendmal  Gefagt«  hier  wiederholt» 
Fondern  auf  unbekannten  Wegen  meiftens  noch  unbe- 
kannte Erfahrungen  Fammelte,  und  ihnen  dahey  dureb 
GeFäHigkeif  des  Vortrags  ein  allgemeines  Interelfe  zia 
verfchaflTen.  Füchte. 

Karte  vnn  Scfuvaben,  von  Amman  n  und  Bohnen- 
berger,  3/e  Lieferung  Iis  bis  14X  Blatt..  Jede- 
Lieferung,  von  5  liUut    l'räntmu  Pr.  J,  Kthlr.  5  fl.. 
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Bey  Johann  Friedrich  Rßwer  in  Göttingen 
find  folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

C.  F.  Amman ,  Gefchichte  der  praktifchen  Theologie 
oder  der  Homiletik,  Katecbetik,  Liturgik  und  Pa- 
ftoral,  feit  der  Wiederherftellung  der  Wiffenfchaf- 
len.  Erfter  Band.  gr.  8-  l  Rthl.  IO  gr. 

/.  Beckmann  Vorrath  kleiner  Anmerkungen  über  uian- 
cberley  gelehrte  Gegenftände.  ates  Stück.  g>  14gr. 

F.  Boutenveik  Gefchichte  der  Poefie  und  Beredfamkeit 
feit  dein  Ende  des  dreyzebnten  Jahrhunderts.  Drit- 
ter Band.    gr.  8*  2  Rthl.  8  gr. 

/.  G.  Buhle  älter  den  Urfprung  und  die  vornehmften 
Schichfale  der  Orden  der  Rofenkreuzer  und  Frey- 
maurer.    8-  i  Rthlr.  8  gr. 

 Gefchichte  der  neuern  Philofopbie  feit  der  Epo- 
che der  Wiederherftellung  der  Wiffenfchaften.  5ter 
Band  in  zwey  Abtheilungen,  gr.  8.       2  Rthl.  16  gr. 

J.  G.  Eichhorn  Weltgefchichte.  Erfter  Theil  und  zwey- 
ten  Theils  erfter  und  zweyter  Band.  Zweyte  ver- 
befferte  Ausgabe,  gr.  8-  6  Rthl.  8  gr. 

/.  £).  Fiorillo  Gefchichte  der  zeichnenden  Kunfte  von 
ilirer  Wiederauflebung  bis  auf  die  neueften  Zeiten. 
Dritten  Bandes  erfte  Hälfte,  gr.  R.       ■  i  Rthl.  8  gr. 

J.  C.  Fifcher,  Gefehichte  der  Phyfik  feit  der  Wieder- 
herftellung der  Wiffenfchaften.  Vierter  Band.  Mit 
Kupfern-    gr.  8-  3  Rthl.  4  gr. 

/.  F.  Herbart  Peftalozzi's  Idee  eines  ABC  der  An- 
fchauung  als  ein  Cyklus  von  Vorübungen  im  Au  ff  äf- 
fen der  Gcftalten  wiffenfchafilich  ausgeführt,  ate 
durch  eine  allgemein  -pädagogifche  Abhandlung  ver- 
mehrte Ausgabe.    8-  18  gr. 

F.  W.  Landes  Handbuch  der  Botanik.  Zu  Vorlefungen 
für  Acrzte  und  Apotheker.  8«  I  Rthl.  la  gr. 

C.  Meiners  Gefchichte  der  Entftchung  und  Entwicke- 
lung  der  hohen  Schulen  unfers  Erdlheils.  Zweyter 
Band.    gr.  8.  l  Rthl.  16  gr. 

Mem.  für  lcsCampagn.  des  Pays-Bas  en  1745,  46  et  47. 
Publies  par  A.  G.  L.  Heeren,   gr.  8-        I  Rthl.  8  gr. 

G.  W.  Meyer  Gefchichte  der  Schriftevklärung  feit  der 
Wiederherftellung  der  Wiffenfchaften.  Dritter  Band, 
gr.  8-  »  K'l'l.  18  gr. 

G.  R-  Treviranus  Biologie,  oder  Philofopbie  der  le- 
benden Natur  für  Naturforfcher  und  Aerzte.  Zwey- 
ter Band.    gr.  8.  2  Rthl. 


Ficks   Elegant  Extractt. 
In  der  Walther  fchen  Kunft-  und  Buchhand- 
lung zu  Erlangen  ift  erfchienen  und  in  allen  foliden 
Buchhandlungen  zu  haben: 

ElegAnt  Extraits,  b.ßructwe  and  Improting,  from 
Ciaßieal  Engtift  Autkor: ,  with  a  ßiort  View  0/  their 
Lives  and  tVriting: ,  l  olleded  by  Joh.  Chrift.  Fick\ 
Lerturer  0/  the  Enclifh  Language  at  the  Vnivrrßty  0/ 
Erlangen.  In  furo  Volume:.  Vol.  I.  contaimn^  l'roje. 
Il'tth  three  Portrait:,  gr.  8-  I  Rthl.  16  gr. 
Lei  Name  des  Bearbeiters  nnd  Sammlers  diefes 
H*ndb  <;h:  der  tnglifthen  Literatur  bürgt  wohl  hinlänglich 
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für  deffen  Gfite  nnd  Brauchbarkeit.  Man  kann  es  als 
die  Fortfetzung  von  dem  bekannten  Lefebuch  deffelben 
Verfaffers,  wovon  bereits  vor  einem  Jahre  die  zu>cyte 
Auflage  erfchienen  ift,  anfehen.  Es  enthalt  die  kur- 
zen aber  zweckmässig  bearbeiteten^ Biographieen  um! 
literarifche  Notizen  von  funfzehen  der  beften  engli 
fchen  Profaiker,  und  die  heften  unterhaltendften  Auf 
fätze  aus  ihren  Werken.  Die  diefem  erften  Baiide  ber 
gefügten  drey ,  nach  enghfehen  Originalien  fchön  ge 
ftochenen  Kupfer  find:  Pope,  Goldfmith  und  William 
Pittt  der  Vater  des  jezigen  Minifters  gleiches  Na- 
mens.   Erlangen  im  Auguft  1804. 


Bey  der  Neuen  akademifchen  Buchhand. 
lung  in  Marburg  ift  neu  zu  haben: 

Analecten  aus  dem  Naffauifcli.  u.  SolmfifcJien  Rechte, 
herausgegeben  von  Dr.  Boettger.  gr.  8.  20  gt. 

Erdbefchreibung  der  Heffen-Caffelifchen  Lande,  zwey 
Theile;  nebft  C.  JV.  Ledderhofe  Beyträge  zur  B>- 
fehreibung  des  heffifcheu  Kirchenfiaats  aJs  der  3te 
Theil  jenes  Werks,    gr.  8- .  a  Rthl. 

Horrig,  G.  L.,  Beyträge  zur  höhern  ForftwiQen- 
fchaft.    gr.8,  -  10  gr 

Tafebenbuch  für  Fotft-  und  Jagdlichhaber,  herausge- 
geben vom  Herrn  von  Wildungen  1794.  Zweyte 
Auflage.    8-  16  gr. 

Weisheitslehren  des  Stifters  des  Cbrifrenthums  in  Sin- 
nenerzäblungen  u.  Sinnenfprüchen.  Aus  dem  Grit- 
chifchen  roetrifcb  überfetzt  und  erläutert  von  M. 
Chrift.  Scriba.     8-  I  KtbUjr- 

Weisthum  der  Gefetze ,  Ordnungen ,  Vorfchrifwa  w 
den  NafTauifchen  Landen.  3  Tble.  4.    6  BthL  t6ir. 

Zuf'and  des  linken  Rhcinufers  in  ökonomifcher  ts.  p«- 
litircher  Rückficht.  «.  ifcü»i. 

II.  Auctionen. 

Den  aten  Januar  u.  folg.  Tage  1805  foll  zu  Bei 
lin  die  vom  verdorbenen  Kö'nigl.  Preufs.  Geheimen 
Kriegsratb,  Stadtpräßdenten  u.  Policeydirector  Herr« 
Eifenbert;  hinterlatfene  febr  vortreffliche  und  zahWv 
che  Sammlung  von  griech.  u.  röm.  Klaflikern,  jurut., 
hiftor.,  geogr.,  itinerar  ,  litterar.,  fchönwiK. , 
nom.  u.  vermifchten  Büchern,   alten  Handfchriftea, 
Landkarten  u.  Grundriffen,  gegen  baare  Bezahlung:? 
Courant,  an  den  Meiftbietenden  verfteigert  werde r- 
Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält  man  :  in  H 
in  der  Expedition  des  Correfpondeuten ;  in  HaJlc  in  >!<t 
Expedition  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung;  in  Go:K* 
in  der  Expedition  de:  Reitiisanzeigers  ;  in  Leipzig  in 
Ar/iurfchen  Buchhandlung;  in  Breslau  beym  H^rn 
Kanzleydirector  Streit;  in  Danzig  bey  Herrn  Fnedr,  \ 
Satn.  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  der  T^^ez-fclifn 
Buchhandlung  und  in  Berlin  beym  Unterzeichneten. 

Beriin,  den  9.  Sept.  in.04. 

S    o    h    n    i    n , 
König).  Preufs.  Aucüons  >  Commiffarius  in  Berlin. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  UrüVerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Halle. 

Verteichnifs  der  im  btoorftehenden  fVinterfemefter  vom 
i$ten  October  au  zu  haltenden  Vorlefungen. 

I.  Theologie. 

Encyklopädie  u.  Methodologie  lieft  Hr.  Prof.  Schleyer- 
macker. 

Exegetifche  Vorlefungen  über  dal  Alte  Teftament  hal- 
ten-Hr.  Dr.  Knapp ,  der  auserlefene  Stellen  des  alten 
Tefiamcnts  zu  erklären  fortfährt,  Hr.  Prof.  VateY 
über  einige  der  kleinem  Propheten,  Hr.  Prof.  Güte 
über  den  Propheten  Jefaias,  Hr.  Prof.  Stange  (am 
reformirten  Gymnafio)  über  die  Pfalunen. 

Exegetij'che  Vorlefungen  über  das  Neue  teftament 
halten  Hr.  Dr.  Nöffelt,  der  alle  Briefe  des  Apoftels 
Paulos,  die  an  die  Römer  und  an  die  Hebräer  ausge- 
nommen, erklärt,  und  Hr.  Dr.  Knapp,  der  das  Evan- 
gelium Johannis,  die  ApoftelgeTcliichte  und  die  Briefe 
des  Johannes,  Petrus  und  Judas  erläntert.  Hr.  Prof. 
JVolf  hält  philologifch •  exegetifche  Vorlefungen  über 
die  Evangelien  des  Matthäus  und  Marcus  in  lateini- 
• fcher  Sprache. 

Den  zmeyten  Theil  der  Dogmatik  tragen  vor  Hr. 
Dr.  Knapp,  in  Verbindung  mit  der  Gefchichte  der 
einzelnen  Glaubenslehren,  und  im  ref.  Gymnafto  Hr. 
Prof.  Stange.  Die  Haupt-  und  Fundamentaliehren  des 
theotogifchen  Syßems  erläutert  Hr.  Prof.  Schley  er  ma- 
che r.  Die  biblifchcn  Beweisßellen,  die  man  in  der  Dag- 
matik  anzuführen  pflegt,  erläutert  Hr.  Prof.  Güte. 

Die  chrißiiehe  Sittenlehre  beendigt  Hr.  D.  Nöffelt; 
auch  trägt  ße  Hr.  Prof.  Schleyermacher  vor. 

Eine  Einleitung  ins  ganze  Alte  Teftament  und  deffen 
einzelne  Bücher  giebt  Hr.  Prof.  Güte. 

Die  allgemeine  Religion! .  und  Kirchengefchichte ,  mit 
Ausnahme  der  chriftlichen,  tragt  Hr.  Ober  Cons.  Rath 
Dr.  Nicmeyer  vor;  den  ziveyten  Theil  der  chriftlUhen 
Kirchen-  und  Religion sgefchich'e  n.  Schrükh' s  Lehrbuche 
und  feinen  fynchronißifchen  Tafeln  Hr.  Prof.  Vater. 

Eine  Anweifung  zur  Kenntnifs  der  beßen  Bücher  in  allen 
Theilen  der  Theologie  giebt  Hr.  D.  Nöffelt  nach  feinem, 
unter  diefem  Titel  herausgekommenen,  Handbuche. 


Die  unmittelbaren  Vorbereitungswiffenfchaften .  der 
ehriftfirhen  Lehramts,  praktifche  Theologie ,  Homiletik. 
Liturgik  und  Pafioralanweifung ,  trägt  Hr.  Ob.  Cons. 
Rath  Dr.  Niemeyer  nach  feinem  Lehrbuche  vor- 
die  Paftoraltheulogie  und  Liturgik  lehrt  nach  eignein 
Leitfaden  Hr.  Prof.  Güte. 

Examinatori*  halten  Hr.  Dr.  Nöffelt  über  die 
Paulinifcken  Briefe,  Hr.  P*of.  Vater  über  die  Kirchen-, 
gefchichte,  Hr.  Prof.  Stange  über  die  Di.gmatik. 

Die  Mitglieder  des  theolngißh  - pädagogifhen  Semi- 
nariums  werden  vom  Hn.  Üb.  Cons.  R.  Dr.  Niemeyer 
praktifch  befchäJftigt. 

IL  Jurisprudenz. 

Die  Infiitutionen  des  Civilrechts  erklärt  nach  feinem 
Lehrbuch  Hr.  Prof.  Walt  Ar,  nach  fValde.k  Hr.  Prof. 
Bat  he,  nach  Schmalz  Hr.  Prof.  K  o  n  o  pack. 

Die  Pandekten  erläutert  nach  Hellfeld  Hr.  Prof. 
Bat  kr.    Die  libros  trrribiles  der  Pandekten  erklärt  Hr. 
'Prof.  König. 

Ober  das  römifk  deutßhe  Prioatrsckt  fetzt  Hr.  Prof. 
Dabelow  feine  Vorlefungen  fort. 

Die  Gef  hichte  und  die  Grandßitze  des  in  Deutfckfand 
geltenden  Rechts  trägt  Hr.  Dr.-  Wiefe  vor. 

Das  Criminalrecht  lehren  nach  Feuerbach  Hr.  Prof. 
Dabei 010  und  Hr.  Prof.  Konopack. 

Das  Kinhenrerht  lehrt  Hr.  Prof.  König  nach  fei- 
nem Cmindriffe,  B.  Hr.  Prof.  Bath»  nach  Böhmer. 

Das  deutfhe  Staatsrecht  lehrt  nach  feinem  heraus- 
zugebenden Lehrbuch  Hr.  Geh.  Rath  Schmalz,  nach 
Gönner  Hr.  Prof.  Konopack. 

Das  deutf  he  Staats-  und  Völkerrecht  nach  feinen 
Grundriffe  Hr.  Prof.  König.  . 

Von  denjenigen  Gefetzen  des  allgemeinen  Land- 
rechts,  deren  Verftändnifs  und  Anwendung  nur  durch 
Beyhiilfe  der  Mathematik  möglich  wird,  erklärt  die 
wichtigern  Hr.  Prof.  Konopack. 

Die  Recktsgeßhickte  erzählt  nach  Günther  Hr 
Pref.  fVoltür. 

Die  praktifche  deutfhe  Staats-  Völker  -  und  Privat - 
RechtswiiTenfchaft  lehrt  Hr.  Dr.  fViefe,  der  zugleich 
feine  Zuhörer  mit  Ausarbeitungen,  vorzüglich  mit  Au f- 
fätze  über  gerichtliche  und  auf ser gerichtliche  Gefchäffte, 
wie  auch  im  Referiren  und  Dekretiren  übt. 

(7)    K  De» 
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Den  gemeinrechtlichen  und  bcandenburgifchen  Proze/s 
lehrt  nach  feinem  Lehrbuche  Hr.  Prof.  fVoltär. 

Die  Grund/atze  der  aufsergerühtlichen  Praxis  trägt 
Hr.  Prof.  Bat  he  nach  feinen  Tabellen  vor. 

Praktifche  Übungen  leitet  Hr.  Geh.  K.  Schmalz. 

Ein  Converfaturium  über  juriftifche  Gegenfiände, 
verbunden  mit  fchrifilichen  Ausarbeitungen  und  Dis* 
putirübungen,  hält  Hr.  Dr.  JViefe. 

III.  Arzneygelahrtheit. 

MedUinifcke  Eajklopädie  tragt  Hr.  Prof.  Spreu, 
gel  ror. 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Loder;  auch 
wird  er  zum  Seciren  und  zur  Präparation  der  Leichen 
Anleitung  geben. 

Die  Ößeologie  Ebe  nde  rfelbe  nach  feinem 
Lehrhuche. 

Die  allgemeine  Phyßologie  trägt  Hr.  Prof.  Hör- 
le/ vor. 

Die  phHologifche  Anthropologie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath 
Loder  nach  feinem  Lehrbucne,  mit  Vorzeigung  von 
Präparaten;  auch  trägt  er  die  Lehre  Ton  den  Sinnes- 
werkr-c-igen  und  deren  Verrichtungen  befonders  Tor. 

Die  allgemeinen  Gefetze  der  Zeugungs  •  und  Enfwik- 
kelungsgef  hickte  lehrt  Hr.  Prof.  Meckel. 

Die- allgemeine  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Froriep. 

Die  fpevielle  Heilkunde  trügt  Hr.  Ober  •  Bergrath 
Reil  vor. 

Die  Theorie  der  Fieher  lehrt  Hr.  Prof.  Kemme. 

Ueber  die  aufftlle >de  und  fpecielie  Natur  der  chro- 
nifthen  Krankheiten  liefet  Hr.  Prof.  Meckel. 

Ueher  Frauenzimmer .  Krankheiten  lefen  Hr.  Prof. 
Meckel  und  \\r.  Dr.  Senff. 

Ueber  die  Kinderkrankheiten  nach  Jahn  Hr.  Prof. 
Bergener. 

Ueber  die  Kuhpncken  Hr.  Pr.  Senf  f. 

Ueber  die  Augenkrankheiten  Hr.  Ob.  ßergr.  Re  il. 

Die  Theorie  und  Praxis  der  Geburtshilfe  lehrt  Hr. 
Prof.  Froriep  nach  der  zweyien  AuBage  feinet  Lehr, 
bucht;  auch  giebt  er  Gelegenheit  zur  Ausübung  der 
Enthindunpskunft. 

Die  Arzne-ymittellehre  tr.igt  nach  Arnemann  Hr.  Dr. 
Bergener  vor. 

Erperimental- Pharm  n  ie  lehrt  Hr.  Dr.  DB  ff  er; 
die  Pharmakologie  Der  elbe;  beyde  mit  befonderer 
Rückficbt  auf  die  nein-  preufoifche  Pharmacopöe. 

Die  Receptirk:r.ft  trJ^t  Ebenderselbe  ror. 

Die  grrichta  he  Arzne)ge!akrtheit  und  medicinifche 
Poltzey  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Loder  nach  feinem 
1  ehrbuche. 

Die  Gejlhichte  der  Arzneykunde  trägt  Hr.  Prof. 
Sprengel  vor. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zttßand  der  Heil-  und 
Naturkunde  in  Frankreich  liefet  Hr.  Prof.  Froriep. 

K  inijrhe  Vehlingen  leitet  Hr.  üb.  Ber^r-  Reil. 

Pen  Mitgliedern  der  ansittmiüh- phyr"<t<ic;:i\  hen  Ge- 
feftfthft  wud  Hr.  Geh.  Math  Loder  G-Ietfciheit  ge- 
ben. Geh  'im  Affent'i  hm  V  rtn-  e  '  nd  Uiipuüren  über 
dabin  gehörig«  oegendande  zu  ubau. 


Andere  Disputirubungen  über  medicinifche  Ge- 
genftände  leitet  Hr.  Dr.  Du  ff  er. 

IV.    P  h  i  1  o  f  o  p  h  i  e. 

Die  kritifche  Philofophie  und  die  neuern  philofopkifchen 
Syßtvne  überhaupt  erörtert  Hr.  Prof.  Tief  trank. 

Eine  Prüfung  der  Kantifchen ,  Fichtefihen  und  Sehe!- 
lingfehen  Philofophie  trägst  Hr.  Dr.  Kayfalmt-  tor. 

Die  Logik  lehrt  Hr.  Prof.  Maafs  nach  eigenem 
Lehrbuehe,  und  Hr,  Prof.  Hoff  harter  mit  einer  Ein- 
leitung in  die  gefamtnte  Philosophie.  Die  praktifche  nnd 
populäre  Logik  Hr.  Prof.  Tief t r unk  nach  feinem 
Grundriff«  und  einigen  Dictaten. 

Die  Metaphyfik  nach  feinem  Lehrbuche  Hr.  Prof. 
Eberhard. 

Die  Erfahrung!  -  Seelenlehre  Hr.  Prof.  Jakob  nach 
feinem  Lehr  buche,  und  Hr.  Prof.  Hoffbauer  nach 
Dictaten. 

Die  Aeflhetik  nach  Snell  lehrt  Hr.  Prof.  Jakob. 

Da»  Saturrecht  lehren  Hr.  Geh.  Rath  Schmalz, 
Hr.  Prof.  Tief tr unk  und  Hr.  Prof.  Hoffbautr 
nach  ihren  Lehrbüchern. 

Philofophifche  Moral  lehrt  Hr.  Prof.  Maafs. 

Die  Moraitkeotogie  Hr.  Prof.  Hoff  bauer. 

U eher  Leben  .philofophie  liefet  Hr.  Dr.  Thilo. 

Einen  Grundrifs  der  pjy.hißhen  Heitkuafi  giebt  Hr. 
Dr.  Knyfsler. 

Die  allgemeine  Gefehl  hte  der  Philofophie  nach  fei- 
nem Lehrbuehe  lehrt  Hr.  Prof.  Eberhard. 

Die  Gefchichte  der  aiifsergriechifchen  Philofophie 
infonderheit  Ebenderfelbe. 

Die  Gefchichte  der  älteßen  Philofophie  erläutert  atei 
Diogenes  von  Lierte  Hr.  Prof.  IV  ah  In 

Ein  Difputatorium  und  Examinatorium  hih  VVr. 
Prof.  Maafs. 

Difputirübungen  Jber  verf  hiedene  Gegen/fände  der 
praktifche n  Philofophie  leitet  Hr.  Prof.  Jakob. 

Unterhaltungen  über  phi'.of  >phijlhe,  befonders  jfftf/idf 
Gegenßände  leitet  Hr.  Prof.  Tiefte  unk. 

V.  Mathematik. 

Die  reine  Mathematik  lehrt  Ur.Prof.Klügel  nach 
feinem  Lehrbuche.  Die  reine  Element am.ichem.ink 
tr.igt  Hr.  Prof.  Gilbert  vor.  Den  zwey-ten  Theü  Aa 
reinen  Mathematik,  die  körperliche  Geometrie  und  Tri- 
gonometrie, Hr.  Prof.  Maafs ,  nach  eignem  Lehr- 
buche;  auch  lehrt  diele  lue  Hr.  Lee  tor  Hetzml  nack 
Maafs. 

Die  Analyfis  lehrt  Hr.  Prof.  Klügel. 

Die  praktifche  Ma  hrr.ia'ih  fiir  Juriften,  Camerali- 
ften und  Oekonnmen  Hr.  Lector  Hetzet. 

Die  praktifhe  Geometrte  trägt  Ebenderfelbe, 
verbunden  mit  praktifchen  Uebungen  auf  dem  Feld« 
und  Papiere,  vor. 

Die    **  chanik  lehrt  Hr.  Prof.  Klügel. 

Die  Aßrono/nie  tragt  Hr.  Prüf.  Klügel  vor. 

Die  bürgerliche  und  lündiühe  Baukunft  tragt  Hr.  I  e- 
etor  Hetze!  »or,  nebft  AnM-eiHmgen  zn  den  dahin 
gehörigen  Zeichnungen  und  Anfvhllgen.  ^ 
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VI.    Na  turwiffenfcbaf  teo. 

Die  Principien  der  Naturphilofophie  lehrt  nach  eige- 
nem! Lehrbucbe  Hr.  Prof.  Steffens. 

Die  fpecielle  Experimentalphyfih  ( d.  h.  die  Lehren 
Ton  der  Warme ,  dein  Lichte,  der  Electricität,  dein 
Galvanismus,  dem  Magnetismus,  den  Grundfto/Ten  der 
Körper,  den  Meteoren  etc.)  lehrt  Hr.  Prof.  Gilbert, 
Auch  hält  derfelbe  ein  Examinatorium  und  Kepetito- 
rium  über  die  Pbyuk. 

Ueber  Electricität  and  Magnetitmus  liefet  Hr.  Prof, 
Steffens. 

Die  Experimental •  Chemie  trägt  Hr.  Prof.  Gilbert 

ror. 

Die  allgemeine  Naturgefi  kickte  nach  Blumenbach  in 
Verbindung  mit  der  vergleichenden  Anatomie  nach 
Cuvier  lehn  Hr.  Bergcommiffar  Hübner,  und  Hr.  Io- 
fpector  Buhle  ebenfalls  nach  Blutneebach. 

Die  Anfangsgründe  der  H'ernerfhen  Geognofie  lehrt 
Hr.  Prof.  Steffent. 

Ueber  die  innere  Katurgefchichte  der  Erde  liefet 
Ebenderfelbe. 

Die  Lehre  von  den  kryptogatnifchen  GewSchfen  trägt 
Hr.  Prof.  Sprengel  ror. 

Den  erften  Tbeil  der  Zoologie,  von  den  S&ugthie- 
ren,  Vögeln,  Reptilien  u.  Fifcben,  trägt  Hr.  Prof.  f/or- 
hei  ror. 

Hr.  Prof.  Froriep  lehrt  die  Zoologie  nach  der 
im  Nationalmufeum  zu  Paris  angenommenen  Ordnung 
der  Tbiere,  nach  eigenen  Dictaten,  Hr.  Infp.  Buhle 
nach  feiuem  Handbuche  der  N.  G.  des  Thieraeichs 
( I8°4^t  zugleich  unterrichtet  er  in  der  Zubereitung 
und  Aufbewahrung  der  natürlichen  Körper  zn  Sajnm- 
Iungen ,  nach  eigenen  Hefren. 

Die  Entomologie  in  HinGcbt  auf  Cameral-  n.  Forft- 
Wiffemchaft,  Falnikweüen  h.Lw.  trlgt  Hr.  Bergcom- 
mtflar  Hübner  ror. 

VII.    Staats-  rund  Camerelwiffen- 
fch  af  ten. 

Die  Politik,  lehrt  Hr.  Prof.  Vofs  nach  dem  zwei- 
ten Theile  feines  Handbuchs  d.  allg.  Staatswiffenfchaft. 

Die  Staatsurirthfchaft  Hr.  Prof.  Jakob  nach  feinem 
herauszugelienden  Lehrbuche. 

Die  Emyktopädie  der  Cameral wijfenfchaften  Hr. 
geh.  Rath  Schmalz. 

Die  Enzyklopädie  der  ökonomifchen  und  Cameralwif- 
fenf,  haften  tragt  Hr.  Prof.  Rüdiger  nach  feinem  Grund- 
riffe vor. 

Ebenderfelbe  Jöfet  anserlefene  Aufgaben  der 
Land  - ,  Kunft-  n.  Staats  -  IVirihf  hnft. 

Das  Politey-  und  Finanz-  fVefen  lehrt  umftlndli- 
cher  und  praktifch  Ebenderfelbe  naeh  feinen  An- 
fangsgrüaden. 

Die  Cameral-  und  Politey  -  Verwaltung  der  preufsi- 
fchen  Staaten  Hr.  Prof.  Vofs  nach  eigenen  Dictaten. 

Die   Landuairthfhaft    Hr.  Prof.   Rädiger   nach  ' 
Beckmann. 

Die  Theorie  der  Garfenkanfl  für  Oekonouien  und 
Cameralißea  tragt  Hr.  Prof.  Sprengel  ror. 
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♦Die  Händwerkskunde  lehrt  Hr.  Prof.  Rüdiger 
nach  von  Lamprecht. 

Die  ilConßruction  eameraliftifcker  Gebäude  und  deren 
Veranfchlagung  nach  Gilly  Hr.  Prof.  Prange. 

Zu  praktifchen  Hebungen  in  Vortrügen ,  im  Dekreti- 
ren und  in  andern  Ausarbeitungen  erbietet  üch  Hr.  Prof. 
Rüdiger. 

Vlll.    Gefchichte  und  Geographie. 

Die  Univerfalgefckichte  trägt  Hr.  Prof.  Schütz  ror. 

Die  allgemeine  Welt  gefchichte  der  alten  Zeit  Hr.Hofr. 
Schütz  nach  Bredow. 

Die  Gefchi,  nie  der  Rlimer  Hr.  Prof.  Voigtei. 

Die  eurnpüifche  Staatengefchühte  nach  Meufel  liefet 
Hr.  Prof.  Voigtei. 

Die  neuere  evropäifche  Staaten  gefchichte  Vom  fe*hi* 
zehnten  Jahrhunderte  an  trägt  Hr.  Prof.  Vofs  nach  fei» 
nem  Lehrbuche  vor. 

Die  Reicks  gefchichte  lehrt  Hr.  Prof.  Voigtei  nach 
Kraufe,  Hr.  Prof.  Vofs  nach  Pütter,  und  Hr.  Prof* 
Schütz  nach  Manner t. 

Die  Gefchichte  der  franzbf.  Republik  Hr.  Prof. 
Schütz, 

Die  Gefchichte  des  Friedens  von  Amiens  Hr.  Prof. 
Vofs. 

Die  neueften  Denkwürdigkeiten  der  Staaten-  und  Li- 
teratur- Gefchichte  fetzt  Hr.  Prof.  Erfch  fort. 

Die  kiftarifchen  Hülfs wijfenfchaften ,  Chronologie,, 
Diplom  atik,  Heraldik  und  Numismatik,  lehrt  Hr. Prof. 
Voigtei  nach  Fefimaier. 

Zu  einem  diptomatifchen  Curfus  erbietet  Geh  Hr. 
Prof.  Vofs. 

Die  Geographie  und  Statiftik  von  Deutfchlaad  trägt 
Hr.  Prof.  Erfch  nach  Gafpari  ror. 

IX.  Philologie. 

Die  erßern  Geßnge  der  Iliade  erklärt  ausführlich 
Hr.  Prof.  Wolf. 

Theokrit's  Idyllen  Hr.  Dr.  Thilo  gramroatifch  fit 
weniger  Geübte. 

Die  Bücher  Cicero's  de  Oratore  erklärt  Hr.  Hofr. 
Schätz  nach  feiner  Ausgabe. 

Ein  Eraminatorinm  Über  rämifche  Gefckühte  and 
Alterthümer  bey  Gelegenheit  der  erften  beiden  Caefaren 
Sueton't  hält  Hr., Prof.  Wolf,  der  auch  die  .Mitglieder 
des  köni^l.  philologi fchen  Seminars  in  Erklärung  der 
letzfern  Kaifer  Sueton's  und  andern  philologifch  -päda- 
gogifchen  Arbeiten  übt. 

Uebungen  in  der  griecki fchen ,  latelnifchen  ond  deut» 
fchen  Sprache  hält  Hr.  Dr.  Thilo. 

Die  hebrilifche  Sprachlehre  trägt  Hr.  Prof.  Vater 
nach  feinem  Lehrbnche  (Leipzig  1801.)  ror,  und  ver- 
bindet damit  analytifebe  Uebungen. 

X.    Literatur  -  Gefchichte. 

Die  allgemeine  Literatur-  Gefchichte  des  Mittelalters 
Hr.  Hofr.  Schütz. 

Die  Gefchichte  der  rnmifchen  Literatur  trägt  Hr. 
Prof.  Wolf  nach  feinem  Plane  (1767)  ror. 
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Die  Geßhkhte  und  Kritik  der  deutfihen  Paefie  trigt 
Hr.  Prof.  Schutt  xor. 

Die  Geßhkhte  der  alten  und  neuen  Kunß  neb/t  i'ä- 
ren  theoretißhen  Grundßitzen  nach  Bü/ching  Hr.  Prof. 
Prange. 

Praktißhe  Hebungen  in  der  freyen  Handzeichenkunfi 
und  in  den  übrigen  bildenden  Künßen  leitet  Ebenderf.\ 
auch  unterrichtet  er  in  der  Anfertigung  arcfutectonißher 
und  geametrißher  Riffe. 

Die  Mußt  lehrt  Hr.  Heife. 

XII.  Neuere  Sprachen. 

Die  englifche  Sprache  lehren  Hr.  Prof.  Ebers 
theoretifch  und  praktifcb,  nach  eigenen  Lehrbüchern, 
uncf  Hr.  Müller. 

Die  franztifij'che  Sprache  Hr.  Prediger  Chodo' 
toiecky,  Hr.  Lector  Bofeili,  die  Herren  fVdl/el, 
de  Lembertie  u.  Naudi. 

Die  italiänißhe  und  fpanijcke  Hr.  Lector  Bofelli. 

Die  polnifche  Sprache  der  dazu  öffentlich  be- 
ftellte  Lehrer. 

XIII.  Gymnaftifche  Künfte. 

Die  Reitkttnß  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Andrt. 
Die  Tanzkunfi  lehren  die  Herren  Langer h ans 
d.  ä.  und  j. 

XIV.    Die  akademiTche  Bibliothek 

wird  Mittwochs  und  Sonnabends  Ton  1  —  3  Uhr 
geöffnet. 


Durch  die  befte  Beantwortung  der  in  dem  Deca- 
nat  de*  Hn.  O.  C.  II  Niemeyer  feftgcfetzten  theolog. 
Preisaufgabe:  Commentaiio  htßorico -critica  de  Fuange- 
iio  Nazaraeornm,  eiusque  ad  euangrlia  noflra  rela- 
tioney  hat  Hr.  David  Schulz,  ans  Pürben  bey  Freyftadt 
in  Schienen,  den  erften  Preis  erhalten;  das  Acceßlt  er- 
hielt Hr.  Fr.  Aug.  Süffelt  aus  Halle,  der  lieh  fchon 
durch  feine  Preisfchrift  in  dem  vorlicrgehi-nden  Deca- 
nate  ausgezeichnet  hatte.  Die  Preisangabe  im  itzigen 
Decanate  des  Hu.  Prof.  Vater  ift  fchon  mitgetheilt 
worden. 

Jl.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Sam.  Ambrafi ,  Herausgeber  der  Annnies  Fccl. 
Frang.  in  Hung.,  bisher  Prediger  zu  Radv.tn  bey  Neu- 
fohl,  »ft  zum  Prediger  nach  Scl.einnitz  berufen  worden. 

Die  Profeffur  der  Augenarzney künde  an  der  kö- 
».igl  Univerlitäi  zu  Peflh  bat  Hr.  Alex.  Agoßj,,,  bisher 


AfhTient  de«  Ober- Chinn-gns  am  Peftber  Hofpital,  >a 
Folge  höchfter  Entscheidung  auf  den  diesfalls  abge 
haltenen  Concurs  erliaJten. 

Hr.  D.  Joß  Sandorß,  der  eine  ökon.  Zeitung  in 
ungr.  Sprache  herauszugeben  anfing,  ift  zum  oidentl. 
Phyfikus  des  Bikarer  Couiirats  befördert  worden. 

Zur  Profeffur  der  Staöftik  an  der  königL  ungr. 
Univerfität  zu  Pefth  ift  durch  höchfte  Entfchliefsung 
nicht  der  berühmte  Statiftiker  Schwartner,  fondlern  Hr. 
Matth.  Mefzärosy  zeither  Prof.  an  der  Akademie  zu 
Presburg,  mit  einem  Gehalt  von  1200  fl.,  ernannt  wor- 
den.   Dens  Vernehmen  nach  loll  die  königl.  hung.  Hof- 
Kanzlcy  fyr  Hn.  Schwartner ,  welchem  Religionsruck- 
lichten!  in  Erlangung  jener  Stelle  im  Wege  ftanden, 
auf  eine  Befoldungsvermehrung  und  auf  den  Titel  ei- 
nes Profefforis  publ.  ord.  angetragen  haben,  aber  beide 
Antrage  follen  in  der  Hofentfchjiefsung  mit  StilJfchwei- 
gen  übergangen  feyn. 

An  die  Stelle  de»  verftorbenen  Mich.  Järoß&Mi 
zum  Rectorat  der  Ev.  Schule  zu  Schcmnitz  Hr.  Kanka, 
zeither  Docent  an  der  Cscetneker  Er.  Schule,  berufen 
worden. 

Der  Ungvarer  Titular- Domherr  und  Pfarrer  Gre- 
gor Tarkovitz  ift  an  die  Stelle  des  verftorb.  Alexander 
Ragiitzi  zum  Corrcctor  der  in  der  Ruthenifchen  und 
Serblifchcn  Sprache  bey  der  königl.  Univ.  Buchdrücke- 
rey  zu  Ofen  zu  druckenden  Bücher  ernannt  worden. 

Zo  den  Gelehrten  der  öfrerreieb.  Monarchie,  wel- 
che einen  Ruf  nach  Rufsland  erhalten  und  angenom- 
men haben,   kommt  nun  noch   Hr.  Dr.  Georg  Kon- 
tari  zu  Pefth,  gebürtig  aus  Neu  fohl,  welcher  a's  Pro/- 
der  Therapia  generalis  nach  Charkow  abgehen  loB. 
Er  iü  ein  glüekllchci  Staar-  Operateur. 


Dem  allgemein  verehrten  Hofrath  Dr.  Peter  F'«»k 
ift  bey  feiner  erfolgten  Genefung  von  einer  fchwere» 
Krankheit  ein  Gedicht,  veifafst  von  dem  Caudidttr* 
der  Mcdicin  Zilahi  aus  dem  Bikarer  Comiiat,  ikr- 
reicht  worden,  unter  dem  Titel:  Soteriant  qu.ti  .'»■ 
Petro  Frank  dum  e  gr"i  i  morbn  reßitt.cretur ,  j^rentus 
Hungara  iila  duce  praxin  medwam  exercens  ebniit.  Vien- 
nae  typis  J.  V.  Degen.  Eine  Prot)«  daraus  Ut  fol- 
gendes : 

Tu  vero  venerande  fenex  .'   Tu  cura  Deorum 
Interfts  longur^rrrit  ferusque  beatis 
Coeiituum  ßn  iare  choris  et  denique  fractUM 
Quam  corpus  curis  immani  inorte  ri^üet 
Außriaca  turt'.uleris  humo ,  J'pargatque  j'epulcro 
Purpureos  populus  /7urex,  requitmque  fub  ifiis 
Tranquitlam  ^ratus  f:mero  corde  precetur. 
Das  Außriaca  tumuleris  humo  bezieht  fich  auf  die  ar*je- 
nehme  Hoffnung,  die  man  nun  bar,  da fs  Hr.  Frank  nir.M 
den»  Rufe  nach  Wilna  folgen,  fondern  in  Wien  l»leis*n 
werde.  Js'ur  tritt  er  freylich  fowohl  von  der  ProlVfLr 
der  prakt.  Arzneykunde  als  von  der  Directiun  öei 
Krankenhofpitals  ab. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

fV  ü  r  z  b  u  r  g. 

Ordnung  der  Vorlefungen  an  der  hießgen  Julius  -  Maxi- 
milians -  Univrjitüt ,  für  das  Winter  -  Semefter 

1804-  *8o5 
I.    Allgemeine   W  i  Tf  e  n  fch  a  f  t  en. 

A.  Eigentlich  philofophifche. 

O  Allgemeine  Methodologie.  Prof.  Schellin  g,  nach 
feinen  Vorlefungen  über  die  Methode  des  acadcmifchen 
Studium«  (Tübingen  b.  Cotta  1803)  öffentlich. 

2)  Syftem  der  gefammten  theoretißhen  (Natur-)  und 
prakiißhen  Philofophi*.  Derfelbe,  nach  feiner  neuen 
Zeitfchrift  für  fpeculative  Phyfik,  I.  Band.  Hiermit 
■verbindet  er  ein  allgemein  wiffenfchaftliches  Conver- 
fatorium  und  Disputatorium. 

?)  Kritik  de'  bisherigen  Atiwendungen  der  Naturphi- 
lofophie  auf  die  Medicin.     Derfelbe.  m 

4)  Anthropologie  und  Logtk.  Prof.  Metz,  jene  mit 
Hinweifung  auf  Kants  Anthropologie,  diefe  nach  fei- 
nem eigenen  Handbuche  der  Logik  (Würzb.  b.  Ilien- 
ner  1802).  Damit  wird  Derfelbe  auf  Verlangen  ein 
Exaininatorium  und  Di'putatorium  verbinden. 

5)  Metaphvßk  der  Sitten,  a)  Natur  ■  Re./ir.  Prof. 
Metz,  nach  cler  Reinerfhcn  allgemeinen  Rechtslehre 
nach  Kant  (Land»htit  iKot).  b)  Ethik.  Derfelbe, 
nach  Kant's  metaphyfifchen  Anfangsgründen  der  Tu- 
gendlehre. 

6)  Ideal philoßtphie,  enthaltend  a)  theoretißhe  Philo- 
fophie  (Metaphylik  und  Logik);  h)  praktißhe  Philofo- 
phie  (Religion,  Staat  und  Sittlichkeit);  c)  Aeßhetik, 
oder  Phijofophie  der  Kunft.  Prof.  Wagner,  nach  fei- 
item  Syfiein  der  Idealphilofophie  (Leipz.  1  8 0 4 ) • 

7)  Naturphilofophie ,  enthaltend  a)  fpeulative  Phy- 
fik, b)  Phyfi.ilogie  und  c)  Anthropologie.  Derfelbe, 
«ach  feinem  Buche:  uon  der  Natur  der  Dinge  (Leip- 
zig «803.). 

8)  Naturresht  oder  philofophifche  Staatsuviffenfchzft, 
in  Verbindung  mit  Politik.    Derfelbe  nach  den  in  fei- 


ner Schrift :  über  Trennung  der  legislativen  und  executivem 
Staatsgewalt  (  München  1804)  enthaltenen  Ideen. 

9)  Pädagogik  und  Didaktik.  Prof.  Andres,  nach. 
Niemeyers  Leit Jaden,  mit  Hinficht  auf  die  in  diefera 
Fache  durch  die  neuefte  Philofophie  veranlassten  FoTt- 
fch ritte.  Am  Ende  wird  er  eine  Ueberficht  des  Er- 
zii^ningsw^fens  in  Oeutfchland  gehen,  und  dabey  ins- 
befotuLre  auf  die  neueften  Peftalozzifcben  Lehranftal- 
ten Rücklicht  nehmen. 

B.  Mathematifche  und  Phyßßhe. 

1)  Elementar  -  Ma' ließ s.  a)  Elementar  -  Arithmetik  in 
Verbindung  mit  der  Elementar  ■  Algebra.  Prof.  Metz, 
nach  feinem  fo  betitelten  Haudnuche  (Würzburg  bey 
Gftlibsi'h  I8C4);  b)  Elementar- Geometrik  neb ft  der  Tri- 
gfn„me'rie.  Derfelbe  nach  Schulz  Anfangsgründen 
der  Get.mrtrie  u.  Trigonometrie  (Königsb.  1790). 

2)  Anfangsgründe  der  reinen  Matketn.  Prof.  Stahl 
nach  fei. .»-in  Lehrbuche. 

3)  A'gebra  und  Kepelfchnitte.  Derfelbe,  eiflrre 
nach  Grüfons  Ausgabe  der  Algehra  von  Euler,  letztere 
raeh  h'olfs  Ausgabe  der  Kegelfchnitte  von  de  la  Cha- 
prlie  ( Braunfrhweig  j  gci  ).  Privatiffime  wird  er  die 
Theorie  der  Functionen,  in  Verbindung  mit  der  Coin- 
binaiionslehre  (nach  feiner  Einleitung  in  das  Studium 
der  Combinationslehre)  nebft  der  Differential-  und  InT 
tegral- Rechnung  tortragen. 

4)  Ebene  und  fpkärifche  Trigonometrie.  Derfelbe 
nach  Zimmermann  s  Darfteilung  der  Trigonometrie 
(Berlin  ttfoo). 

5)  Dte  auf  inechanifche ,  optifche  und  «ftronotnifrhe 
Wijfenßhaften  angewandte  Mathematik.  Prof.  /.  N.  Fi- 
fcher  nach  Küftncrs  Anfangsgründen. 

6)  Juriftißhe  und  politifche  Rechenkunfr*  Derfelbe 
nach  l'i'orencourt. 

7)  Experiment.il-  Phyßk.  Prof.  Stahl  nach  Mayers 
Anfangsgründen  der  Naturlebre  (Güttingen  tftoi). 

g)  Thcurie  des  chemiß  hen  Prozeffes,  na.k  naturphilofo- 
phißhen  Principien,  nebft  einer  Kritik  der  von  Winter!  in 
deffen  Darfteilung  der  vier  Beßandthei/e  der  aitorganißhen 
Natur  (Jena  1804)  aufgehellten  Theorie.   Prof.  Sorg. 

9)  Ph  f* 


•)  Die  fSitimlicheu  Vorlefuneen  werden  ani  attn  November  nnfcWbar  ihren  Anfang  nehmen.  Zugleich  wird  bekannt  gemarht, 
dafs  Heir  Brenn  aufgeftelU  wordetÄey,  um  den  Akademiker:!  auf  Verlangen  Quartiere  anzuweifin,  und  mau  mit  den 
Nachfragen  deshalb  fich  an  An  Intelligenz- Comptoir  zu  wenden  habe. 

(7)  S 
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9)  Phyfik  oder  Naturfekre  in  Verbindung  mit  Chemie 
oder  Mißkungslehre.  Prof.  Pickel  wird  beydc  Wiffeo- 
fchaften  theoretifch  und  praktisch  in  ihrem  Zufam- 
menhange  als  gründliche  und  eigentliche  Nahirfekrr  nach 
Job.  Tob.  Meyer  (Göttinnen  1801)  »n  feiner  Behnu- 
fnng,  in  dem  hierzu  eingerichteten  HüiTaaie  und  La- 
boratorium geben. 

to)  Mineralogie.  Prof.  V o g  e Im  a  n  n ,  nach  Ber- 
tele's  Handhuche  der  Mineralogie.  Prof.  Blank  giebt 
anfchaulichc  Erklärungen  über  die  in  dem  natmhifto- 
rifehen  CaLinettc  befindlichen  .Mineralien,  mit  Hin- 
ficht auf  die  äufseren  Gcftalten,  empiiifchcn  Kenn- 
zeichen, eigene  Erfahrung  o.  f.  w. 

Ii)  Natur  gefchichte  des  Pflanzenreichs,  in  Verbindung 
mit  Phyfiolog.e  und  Anatomie  der  Pßunten.  Prof.  Heller 
nach  Bernhardt' s  Handbuche  der  Botanik.  Derfelbe 
tragt  die  Betauik  der  kryptogamifdien  Gewachfe  nach 
dem  zweytenTheile  von  Hu/mannt  dculfcher  Flora  vor. 
Öffentlich  wird  Derfelbe  das  im  verflofsnenSeraefter 
über  Botanik  im  allgemeinen  vorgetragene  wiederho- 
len ,  und  überhaupt  feine  Uebungen  in  der  Pflanzen- 
Diaznoftik  nach  Präparaten  von  getrockneten  Pflanzen 
fnrtfetzen,  wobey  auf  baumartige  Gewachfe  u.  Grafer 
befördere  Rücklicht  genommen  werden  foll. 

C.  Hiftorifche. 

1)  Allgem.  Gefchichte.  Prof.  Bdnike  nach  Eichhorn. 

2)  Allgem.  Cultur  •  Gefchichte.  Prof.  C.  A.  Fifcher. 

3)  Gefchichte  der  Deutfchen.    Prof.  Bhnike  nach 
Pütters  Grundlifs. 

4)  Gefchichte  des  Hanfes  Pfulzhayern.  Prof.  Stumpf 
nach  dem  von  ihm  nächftoris  erfcheinenden  Grundiiffe. 

5)  Stutißik  der  europiiißheit  Staffen  muh  ihren  neue- 
ßen  l'srkUltii.ft*.  in-bejo  idere  des  deutf  hen  Reihet ,  s«- 

iier  Annrdnungen  des  letztem  Reichs  •  Dejuitations- 
Jitmp-fh/ulVes.    Prof.  Klebe. 

6)  Diplomatik.  Prof.  Stumpf  nach  S^hi'memannt 
Lehrbuch«. 

7)  GefMchte  der\Philoß,p!iie.  Prof.  Rückert  nach 
Sache' s  Grundrifj. 

Jj)  Geßhiihte  des  Neitplatonismus.  Derfelbe. 

9)  LitteeUr  -  Gefchichte.  a)  Allgemeine  —  b)  Litte- 
rür-  Verhüllte  der  Den  ff  hen  i't'tej  andere.  Prof.  Go/d- 
mayer  nach  feinem  tabellariß-hem  Abriffe  einer  Gelehr- 
füuikeitsgeßhLhte  der  Deutßh'en. 

D.   Shvire  Künfte  und  fViß'enß  haften. 

l)  Allgemeine  Theorie  und  Literatur  der  fchnnen  Wif- 
fenßkifen.    Prof.  Chr.  A.  Fifcher  nach  Ef-henburg. 

Urt'  hich'e  der  f  honen  bildenden  Künfte.  Prof. 
Andres  ilier  da*  >4»  ^5  und  ^6fte  Buch  des  älteren 
P!in:  i>,  mir  I'.äck.lcht  anf  h'inkrlmnnns  G.  febichte  der 
K  -ift  <!<•«  Mtenhum-.  Derfelbe  über  die  Giundfätze 
der  Berüdilin.keit,  nach  Cicero  de  Oratore. 

IL   Befondere  W  i  Tfe  nf  ch  a  ft  e». 

A.   Tlt  e n  lt.  j(  .•>. 

»;    Er  e  1  ;J  M<-  ^  d- ■.'•■gif  der  '<:<>  r.if.hfn 

IV    -         />■■„.  fr,.!".  Ohe.  :  i  .?  r  11.lt  tl  fr-cv.-»  tupe*- 

di»  et  uH'h.tt»:  m  iteJ-tf,*  (,5aifc.bur6t  ifai,'). ' 


2)  Hebrüißhe  Sprache.  Prof.  Sc  hl  off  er  nach 
HetzeL 

3)  Alt  ■  teftamentißhe  Exegefe.  h)  Exegefe  des  Je- 
faias,  Prof.  Martini,  b)  Exegefe  der  Geneßs,  Prtf. 
Schloff  er. 

4)  Neu- teftamentißhe  Exegefe.  a)  Exegefe  der  ha- 
tholifciien  Briefe,  ProF.  Onj  raiu,  b)  Exegefe  der  Pau- 
linißheii  Brirfe ,  Prof.  Paulus. 

5)  Erklärung  der  dogm.itißhen  BeaoeisßelUn.  Prof. 
Sehl  off  er. 

6)  Kirchen-  Geß  kickte,    a)  Bildung  t-  Gefchichte  des 
\Chrißenthnms.    ProF.  Berg,  mit  Hiuweifung  auf  JDa«- 

ncnmnyer's  Inßitutiones  luftoriae  e.cle/injficae.     b)  /f//^/- 
meine  Kirchen  Gefchichte.  Prof.  Af  «r/i  «i,  nach  Schrö.kh. 
c)  Kirchenhiftorißhe  Kritik.    Prof.  Werg,  nach  //>>// V 
Inßitutiones  pafroln^iae ,  iiubeforHfi  c  über  C/eaietts  vtn 
Alex. ,  wobey  flio  Wiir/burtjer  Aufgabe  sje^rjucht  wer- 
den kann,  d)  GefhUhte  der  Dogmadk.  Prof.  Martini. 

7)  Digmattk.  Pimf.  Oberthürt  nach  Tfeeo/ogio« 
reoelatae  primae  linene  (Wirceb.  1776),  und  Jiea  biblica 
ectleßae  Dei  (Wirceb.  et  Salitb.)  Prof.  Paulus  nach 
Amman  s  Summa  theologiae  <  Ifißianae. 

8)  Theulogißhe  Sittenlehre.  Prof.  Niethammer, 
nach  Ammun's  Lehrbuch  der  chriftlichen  Sittenlehre. 
Prof.       r  1 1 A  nach  Geifhüttner. 

9)  lfrt/e.  Ae^'Ä.  Prof.  F«  c  A  j  ,  nach  Daub's  Lahrbach 

10)  Liturgik.    Prof.  Fuchs. 

B.  Rechtskunde. 

1)  Methodologie  des  Rechts  -  Studiums.  Prof. 
land,  nach  feinem '  Abriffe  der  fVijfc nß haß s  •  Kunde  »ad 
Methodologie  der  Re.  hl s  •  Gelahrtheit  (Jena  I7U.7). 

2)  lnßitutionen  des  gefammten  poßtiven  Re  >rff,  oJcr 
jurißtßhe  Emyclopüdie.  Derfelbe,  nach  feinem  Lehr- 
buche  (Jena  18  "5  )  . 

37  Elfter  Theil  der  gefammten  Rechts •  Geßkiihtt , 
oder  rf/r  Einleitiuij  und  rnmijch*  Rechts- Gefchichte.  Der- 
felbe nach  feinem  Lehrbuch  der  Rechts-GeßAi.  hte  l.Tb. 
I.  Ainheil.  (Jena  1796). 

4)  V urbrreitungs  -  Lehre  für  das  Studium  des  deut- 
ßUen  Staats  -  Rc.hfe<,  oder  die  deutfehe  Reichs  -  Gef.kicfife, 
pragmahfeh  bearbeitet.   Prof.  Hartleben,  nach  Pütttr's 
Grundriß  der  Staats  -  Veränderungen  des  doutfehtn 
Reichs. 

5)  Natur •  Re  ht.  Prof.  Schmidtlein,  mit  Rück- 
fic-ht  auf  die  neueften  Verfuche,  befonders  auf  h'uhte'i 
Grundlage  dei  Natur  -  Rechts. 

6)  liiflitutionen  les  romifchen  Rechts.  Prof.  Ki  ein  - 
fchrod  nach  dem  Ho|ifnerifchen  Heineck. 

7)  Das  gemeine  Cwitrccht  ,der  Pandekten.  Prof. 
Hufeland,  nach  feinen  P  uecogniris  juris  Pnnde.  ta> um 
(Jen.  '795)  un<l  SJtneidt  juriipmäentia  fcre-.fu  Heitfti- 
diana,  jedoch  in  einer  durch  den  miizufheilenden 
C.-nfpe  tits  anzugebenden  Ordnung.  —  Prof.  S-htmdt- 
tein,  n.ich  dem  S  haeid'i.  hen  Hellfeld. 

y  )  i.'ri'flic;  Pticatre  Iii ,  le.  /> ■„■neu  mit  dem  SrünJu- 
f  hen  Re  'V'r.     Pi«.f.  iJrhr,  nicli  l\  r.tie. 

ifj  CrimmaJ  -  Re  ht.  Ptof.  K/emf^  hrod,  nach 
Aleifer  ärtii  Jr.  iftm. 

lOy  LtiU'-Rc-ht.    P»^f.  Behr%  naeü  Bohnen.  v 

11) 
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^II)  Kirchen  -  Reckt.    Prof.  Gregel,  nach  SJienkl. 
12)  Deuffches  Staats:  e:ht  mit   befonderer  Riukficht 
auf  das  Reichs  ■  S'aatsre  ht.     Prof.  Sa  Inhaber,  nach 
Günner  (Landshut  1804). 

I  3)  Territorial  -  Staatsrecht  mit  fte'er  Berückßchti- 
gung  des  bayeri l'chen  Staats  -  Rechtes.  Prof.  Hart  leben, 
nach  Schniubert .  1 

14)  Gemeiner  Pnizefs  mit  Hittioeifung  auf  den  baye- 
rifchen  Codex  judlcia<ius .  Prof.  Schmidt/ein,  nach 
iUirfir?,  wobey  zugleich  die  Uebeieinftiuiinuogen  oder 
Ahvreiclmngen  de«  (JtJicis  judic.  bttvarici  aufeinander 
gefetzt  werden  lullen. 

15)  Reichs  ger.ehts  -  Proirfs  verbunden  mit  praktifcher 
Anleitung  zu  reichtgerichtlii hei  Arbeiten.  Prof.  Samba- 
ber,  nach  Bergs  Gruntin!"»  der  reichsgerichtlichen 
Verfaffung  und  Vraxi*»  . 

Poüzeyrecht ,  Wechfcl  -  See  -  TIandInngsrecht , 
prakfifcher  Unterricht  u.  f.  vr.  wird  auf  das  künftige 
Sommer- Seineiier  aufgefetzt. 

C.  Staatstmiffenfchaft. 

I.    Altgemeine  Staatslehre. 

Die  allgemeine  Staatslehre  als  Grundlage  ßmmtlicher 
Zioeige  der  Staat  sieiffenfhift.  Prof.  Hehr,  nach  fei- 
nem eigenen  Syfteme  (bey  Göbhardt  1804). 

II.  Poüzeymißenfchajr. 

Prof.  Hartleben,  mit  Berückfichtigung  des  Poli- 
xeyrechu,  nach  Rofßg.  Prof.  Benfen,  in  Verbin- 
dung mit  dem  deuifehen  Polizcyrcchte  ,  nach  dem 
II.  Thcile  feiner  Staatslehre. 

III.  Staafswirthfch.ißslrhre. 

I  )  Encyctopädie  der  ftaatsufirthfchafllichen  JViffen- 
fknften.    Prof.  Medicus. 

3)  Eacychpüdie  der  Cameraljfiffenfckaften.  Prof. 
Brufen. 

3)  Encj-chpädie  der  gefammten  StaatSurirthfhnfts- 
lekre.  Prof.  Geyer,  nach  ft'atiher's  Syftem  der  Ca- 
iner»!  wi  ff«-  nfeh  alten . 

4)  En  yclapödic  der  Handlungsu.ijfeiifchaft.  Prof. 
tleldma  11 11. 

«0  Landttfirthfchaft.  Prof.  M  e  d  i  c  u  s  ,  nach  Beck- 
mann's  Grundrifs  der  detttfehen  Laodwirtbfchaft. 

6)  Forßwijj'en/chifr.  Prof.  Medicus  ,  nach  feinem 
Forft-  l Lindow  he  (Tübingen  18  .2). 

")  Bergbaukuude ,  mit  Inbegriff  der  Geognufie.  Prof. 
Med  i  c  u's. 

i)  Ftbrik-  u.  Manufahturvoiffenfchaft.  Prof.  Geyer, 
nach  Jung. 

9)  HandJangsivijfenf  haft  wird  Prof.  Held  mann 
im  näclifici  So  netter  .einen. 

to)  F.nanz  -  und  Can.eralre  hnungs  -  IViffenf.haft. 
Prof.  lir.i/eit,  nach  de.n  III.  Thcile  feiner  Staatslehre. 

t  I  )  Cameras1  -  Re  uuung  &rj'eu.  Prof.  Held  mann, 
nach  1 1 jrrhr  -rr. 

12)  l' .r^-ali ftif.be  and  jurif  ;  he  Praxis.  Prof. 
Benfe*,  n.  ti  l'eri.m  .Vf.-  vrinie-t  Ixe  die  Poiizey  -  Ca- 
tnetdi  -  uad  i  tsaui  Piaxw.»  Iii.  TiiCÜ«. 


D.    Heilt  u  n  d  t. 

1)  Syftem  der'  Medicin.  Prof.  Köhler,  nach  fei- 
nem im  Drucke  erfcheinenden  Leitfaden. 

2)  Encyclapädie  und  Methodologie  der.  Medicin.  Prof. 
Döllinger,  nach  K.  F.  Ihrdat  h  Propädeutik  zum  Stu- 
dium det  gefammten  HcilUtnift  (Leipzig  ijjOO. ) 

Dr.  C.  Paulus  wird  Encj-ctupüdie  der  Medicin  in 
HinGcht  auf  Phyüologie ,  Nofologie  und  Therapie  le- 
Ten,  nach  Jahn  Brown 's  Elementen  der  Heilkunde- 

3)  Anatomie.  Prof.  Eueln  die  gefaitunte  Anato- 
mie d.  in.  K. ,  mit  Ausfchlul's  der  Ofteologie,  nach 
IViedemanns  Handbuch  der  Anatomie.  Auch  wird 
D  erfe  l  be  ein  anatomifches  Examinatorinin  eröffnen. 

Profcctor  Heffelback  {*iet>t  Unterricht  im  ana- 
tomischen Prilparircn,  lieft  Oßeologie  und  Syndesmoto- 
gie ;  gieht  auch  wöchentlich  zweymal,  in  Verbindung 
mit  Prof.  Ruland,  praküfehen  Unten icht  in  Legal- 
Sect  tonen.  1  , 

4)  Chemie  und  Pharmacie.  Prof.  Pickel,  nach 
Hermbßädt  (Berlin  IXOj),  indem  Laboratorio  chemico 
det  botanifchen  Gartens. 

5)  Phvßologie  und  medicinifche  Anthropologie.  Prof. 
Döllinger  lieft  Phyliologie,  nach  Schritten  Zeitfchrift 
für  organifchc  Phyiik  I.  B.  a.  Heft. 

Prof.  Köhler  öffentlich,  über  die  Metamorphofe 
der  organifchen  Natur,  nach  Steffens. 

Prof.  Ruland  phyfiologifche  Anthropologie,  nach 
Lader. 

6)  Semiotik.    Prof.  Heitmann,  nach  Gruner. 

7)  Pathologie.  Prof.  Dollittger,  in  Verbindung 
mit  allgemeiner  Therapie,  nach  Troxter's  Ideen  zur  Grund- 
lage der  Nifulagie  und  Therapie  (Jena  I30j)- 

Prof.  Ruland,  in  Verbindung  mit  Semiotik.  Der- 
felbe  über  Nofologie  der  Geiftesrzerrüttungen,  nach 
feinen  medicinifch  ■  pfychulogifchen  Betrachtungen  über  die 
Gemilhskrankheiten. 

8)  Materia  medica  und  Diii.'etik.  Prof.  Kohler, 
erftere  nach  Gren's  Syftem  der  P.'tarmacologie.  Prof.« 
H  eil  mann,  nach  Arnemann.  De  r felbe  über  die 
Arzneykrafte  einbeimifcbei-  Gewdchfe  insbefondere 
nach  eigener  Erfahrung,  auch  über  Diätetik,  nach 
Bertele. 

9)  Generelle  Therapie.  Prof.  Thomann,  nach 
Browns  Grundfätzen.  Prof.  von.  Hoven,  diefelbe  in 
Verbindung  mit  Materia  medica. 

to)  Specielte  Therapie.  Prof.  von  Hoven,  nach 
feinem  nächftenf.  erfcheinenden  Handbuchc  der  prak- 
tifchen  Heilkunde.  Prnf.  Thomann  über  die  Ret- 
tungsweife febeintodter  unJ  plötzlich  in  Todesgefahr 
gerathencr  Menfchen. 

Ii)  Chirurgie.  Prof.  Bart  hei  von  Siebold, 
über  fitnmtliche  chirurgifche  Operationen ,  mit  Vorzei- 
gung drrfelbcn  an  Leichnamen,  nach  litanann;  er 
wird  in  diefen  Operationen  Uebnngen  anffvllen  I äffen. 
Derfelbe  wird  auch,  auf  befandet  es  Verlangen, 
über  die  medicinifch  •  chirurgifche.  Behandlung  der 
Augenkrankheiten  l'.'fen. 

Dr.  Chirurgiac  Ringet  mann  über  das  '/ahnen 
der  Kinder,  u  t  f lin-.vvifuns»  auf  Si.e-nberg's  Erinne- 
rungen und  ZvrsiXcJ  tfegcu  die  Lehre  der  Aerzte  yoii 

dem 
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dem  fchweren  Zahnen  der  Kinder.  Ueber  theoreti- 
Iche  und  praktische  Zahnaizneykunde.  Auch  wird 
Derfelbe  feine  zahnärztlichen  Uebungen  fort- 
fetzen. 

13)  Enfbindtingskunde.  Prof.  Elias  von  Siebold 
tr.igt  die  Eutbindtingsknnde  theorerirch  und  prakrifcb, 
mit  Anleitung  in  den  .Manual  -  und  Inftrumental  •  Ope- 
rationen, nach  feinein  Lehrbnche  der  theoretifh  •  prak~ 
tifchen  Entbindungskunde  (Leipzig  bey  Jakobäer)  vor. 
Derfelbe  ift  auch  bereit,  auf  Verlangen,  blofs  An- 
leitung in  der  Manual  -  und  Inftrumental- Geburtshülfe 
zu  erlheilen. 

13)  Gerihtliche  Artneywiffenfchaft  und  medicinifche 
Volizey.  Prof.  Rul and ,  nach  eignem  Entwürfe ,  mit 
Beziehung  auf  Schmidtmüller' s  Handbuch  der  Staatsarz- 
neykunde. 

Kriegsarzneykunde :  Derfelbe ,  öffentlich,  für 
folche,  die  fich  zu  Militär  -  Aerzten  bilden  wollen. 

14)  Mediänifhe  Klinik.  Prof.  von  Hoven  im  Ju- 
lius -  Ilofpitale  täglich.  Prof.  Thomann  fetzt  feine 
niedicinifche  Klinik  im  Julius  -  Hofpitale  fort,  nach  der 
Methode  ,  die  aus  feinen  Annalen  bekannt  ift  ,  und 
giebt  mit  Prof.  Bart  hei  von  Siebold  Unterricht 
über  die  Vaccination  in  dem  lmpfangs  -  Inftitute  de« 
genannten  Hofpitals. 

15)  Chirurgifhe  Klinik.  Prof.  Cafpar  von  Sie- 
bold (der  Vater)  wird  mit  feinem  Sohne  Barth,  von 
Siebold  die  chirurgifche  Klinik  täglich  fortfetzen, 
womit  der  Letztere  ein  anatomifch-chirurgifches  Exa- 
miuatorium  verbinden  wird. 

16)  Entbindungs  ■  Klinik.  Prof.  Elias  von  Sie- 
b*ld  giebt  folche  in  dem  neuen  Gebährhaufe. 

17)  Ve'eriulir  ■  Mrdicin.  Prof.  Ryfs  lehrt  die  Zoo- 
tomie  des  Pferdes,  vergleichend  mit  der  der  übrigen 
Hausthiere,  liefonders  mit  fteter  Rückficht  auf  die  fich 
für  die  Nofologie  ergebenden  Refultate.  Derfelbe 
über  die  Verdauungsorgane  der  wiederkäuenden 
Thiere.  Ferner  die  fuccielle  Chirurgie  der  Hausthiere. 
Ferner  über  die  Bauart  und  Beurtheilung  der  Güte  des 
Pferde«,  nach  zootomifchen  und  phyfiologifchen  Grund- 
fitzen, und  die  Erkenntnis  des  Alters  verfohiedener 
Hausthiere.  Endlhh  gerichtliche  Thierarzneykunde 
und  Veterinär -Polizey. 

Uie  Univerütäts  -  Bibliothek  nelift  ihrem  Lefezim- 
mer  ift  im  Winter -Semeft er  taglich  (die  Mittwochen 
aufgenommen,  wenn  kein  Fe  vertag  in  die  Woche  fallt) 
früh  von  9  — 12  —  und  Nachmittags  von  a  —  4  Uhr 
offen. 

Das  Bibliothckperfonal  iTt  folgendermaßen  orga- 
nifirt  :  Dr.  Feder  ift  als  Oberbibliothekar,  Prof.  Gold- 
maier  ah  erfter  Untei  bibliothekar  beftltigt.  Pantaleon 
Müller ,  vormaliger  Bibliothekar  zu  Ebrach,  und  Am- 
hroütis  H'fp,  Guardian  des  Minoritenklofters,  find  als 
l'.ililiothekseeliQlfen,  Domvikar  Wehner  ift  als  Bibiio- 
thekvteceffift  ernannt. 

In  den  vorzüglichften  lebenden  Sprachen  fnden 
die  Akademiker  Gelegenheit  zum  erforderlichen  Un- 


terrichte, Sprachmeifter  Corty  wird  die  italiänifchc 
Sprache  lehren. 

Zeichnungskunft.  Zeichnungsmeifter  Kbhler  giebt 
Unterricht  a)  im  freyen  Handzeichnen  der  verfehle- 
denen  Körpertheile ;  6)  im  I.andfchaftzeichnen,  nach 
eignen  Blattern;  c)  im  Zeichnen  nach  dem  Kunden 
und  Antiken-  Abg  jffen-,  endheh  d)  auch  im  Pafteil 
und  Oelmalen. 

Kupferftecherkunft.  Für  jene,  welche  im  Zeich 
nen  fchon  die  nölhigen  Vorkenntniffe  haben,  erbietet 
fich  der  Lehrer  diefer  Kunft,  ßi  t  thil  ufe  r,  den  ge- 
wünfehten  Unterricht  im  Kupferftechen  zu  ertheilen 

Mufik.  Mifikdirektor  Fröhlich  wird  alle  Wo- 
chen dreymal  öffentliche  M^ifik- Uebungen ,  und  zwar 
in  einigen,  für  das  Bedürfnifs  der  Theilneiuneiidtn 
fchicklichen ,  Abiheilungen  halten. 

Schreibkunft.    Schreibmeifter  H'irtlt  giebt  Unter- 
richt im  Schönfchreil>en  aller  Schrift- Arten. 

Re.kenkunft.  Hechentneifcer  /l'agner  whrd  Un- 
terricht im  Rechnen  ertheilen. 

Reitkanft.  Tnnzkuupt.  Für  jene  wird  der  Berei- 
ter Giggenbacke  ;•,  ior  diefe  der  Tanzmetfter  Mo- 
raweck  Anleitung  geben. 

Fechtkunft.  Fechtmcifter  Fei  Ion  hat  feinen  Fecht 
boden  Morgens  von  8  — 12  und  Nachmittags  tob 
a  —  4  Uhr  offen. 

II.  Todesfälle. 

Am  Sölten  Aug.  ftarb  zu  Leipzig  der  dureb  viele 
Ueberfetzungen  medteinifcher  u.  a.  Schriften  fehr  be- 
kannte Dr.  Ch.  F.  Michaelis,   Arzt  8m  daligen  Job** 
nisinftitute ,  im  77ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  iften  Septbr.  ft.trb,  betrauert  von  onzioVigtn 
Menfchen,  Arn.  fl'ienkold,  der  Arzneykunde  Dr.  und 
Phy ficus  <>er  kaiferl.  fieyen  Reichstädt  Bremen,  %t\i. 
da  feil  ift  am  i„ten  Auguft  1749.    Seine  Verdicafte  «m 
eine  Menge  von  PerTonen  und  Familien,  denen  er fieit 
mehr  als  dreyfr.ig  Jahien  als  Arzt  die  wichti^fter.  Tie- 
fte geleiftet  hat,  und  um  das  Mtifeum  diefer  Mad*, 
haben  ihm  ein  dauerndes  Denkmal  in  den  Herzer  vie- 
ler Menfchen  gefiiftet ;  auch  zeugt  das  zalilreitat  Frei- 
willige Gefolge,  das  am  5ien  Sept.  feine  Leiche  v'* 
Grabe  begleitete,  von  der  Hochachtung  und  DanL Zir- 
kelt feiner  Mitbürger  gegen  diefen  kenntmT-reicl'rt 
Gelehrten  und    tugendhaften   Menfchen  freund.  .V» 
Schiiitiurller  bat  er  fich  vorzüglich  durch  feine  Schra- 
ten über  den  thirrifchen  Magnetismus  bekannt 
macht.    Hr.  /.  Fr.  Gildemeißer ,  D.  der  Rechte,  \>V- 
Hr.  Wilktlm  0,'6erx,  Dr.  der  Medicin,  werden  w^v' 
fcheinlich  der  Gefellfchaft  des  Mufeums  durch  t'st 
dem  Andenken  des  Verewigten  gewidmete  Vorlef.  rp 
den  grofsen  Verluft,  den  Bremen  erlitten  hat ,  lebhif« 
fchildern ;  an  feinem  Grabe  declamirte  fein  vier  vni 
drerfsigjähriger  Freund,  Hr-.  fV.  C.  Müller %    Dr.  <'■•' 
Pbilofopbie,  ein  Gedicht,  das  gedruckt  unter  die  M 
wefenden  verlheilt  ward. 
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Sonnabends    den    2yl«    September  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder  No.  jS-  und  76. 
nebß  l'u  nke/t  t  Text. 

ran/arm  Verlag  ift  fo  eben  fertig  geworden  und  an 
all«  Buchhandlungen  Ter  fand  t: 

J.  F.  Bertucht  Bilderbuch  für  Kinder ,  mit  deutfeken^ 
franzftfifchen ,  englif.  hen  und  itatitinifchen  Erklärun- 
gen, mit  auigemalten  Kupfern.  No.  75  u.  76.  gr.  4. 
I  Rthl.  8  gr-  od.  2  R.  94  kr. 

 Daßelbe  mit  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.    16  gr. 

oder  1  fl.  ia  kr. 
C.  /.  Funke  au'fUhrlLher  Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buJi  für  Kinder.     Ein  Comnientar  für  Eltern  und 
Lehrer  ,  welche  Jkh  jenes  Werks  *«j  m  Unterricht  ih- 
rer Kinder  und  Schüter  bedienen  wollen.  No.  75.  76. 
gr.  8-    8  gr.  oder  36  kr. 
Folgende  intereffante  Gegenftände  machen  den  Inhalt 
derlei ben  am : 

No.  LXXV.  Schone  ausländißhe  Tauben:  l)  die  in- 
difche  Karmeüntaube ;  2)  die  Goldflügehaube;  3)  die 
Kronentaube.  —  Surinamifhe  Schmetterlinge :  t.  a)  der 
braune  Page ;  3.  4)  der  blaue  Adonis.  —  Deutßhe  Fluß- 
Fif.be:  l)  der  Silberlacht ;  2)  das  Blaufellchen ;  3)  der 
Ritter  ;  4)  die  grofse  Marine ;  5)  die  kleine  Marine.  — 
Rofenarten :  die  dunkle  u.  blaffe  ömaierblohende  Rufe. 
Naumachien  der  Alten. 

No.  LXXVI.  Verfchiedene  Arten  von  Schellßfchen  : 
I)  der  Polack;  a)  der  Leng;  3)  die  Quappe  ;  4)  der 
Krötenfifcb.  — -  Surinamifche  Schmetterlinge .  f.  a)  der 
Sarinamifch?  Eurilochns.  —  Aßatifche  Vogel:  1)  der 
Tibetanifcbe  Pfau;  a)  der  Argusfafan;  3)  der  Hind- 
oftanifche  Fafan.  —  Luftßhifferey :  l)  Montgolficren  ; 
9)  Charles  Aeroftat;  3)  der  Fallfchirm.  —  Nordifihe 
Ateriatßrdigheiten :  1)  der  Vogelfang  auf  den  Orkadi- 
fchen  und  andern  nördlichen  InXelu;  a)  der  Geyfer 
und  Hekla  auf  Island. 

Weinaar  den  loten  Septbr.  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Zußand  der 
Naturkunde  1804.  ift  das  ate  Stück  erfchienen  und  hat 
folgenden  Inhalt: 


I.  Befchreibung  eines  foffilen  Gerippes  vom  Pall- 
otherium;  Ton  Hn.  Cuvier.  (Mit  einer  Abbildung 'auf 
Taf.  IV.).  //.  Ueber  die  neue,  hn  National  -  Motum 
der  Naturgefchichte  zu  Pins  eingeführte  ClafhTicatioa 
des  Tlüerreichs.  Zweite  Fortfetz.  (  Nebft  einer  Ta- 
belle über  die  Vögel ).  Von  Hn.  Prof.  Froriep.  III.  Be- 
fchreibung des  Tupinambis  ornatus.  Von  Hn-  Daudin. 
IV .  Beobachtungen  über  die  Elektricität  der  mctalli- 
fchen  Subftanzen.  Von  Hn.  Hauy.  V.  Ueber  die  Ge- 
genwart eines  neuen  erdigten  phosphorifeben  Salzes 
in  den  Knochen  der  Thiere,  Ton  Hn.  Founroy  11.  Vau- 
auelin.  VI.  Ueber  die  Warme.  (Aus  einer  Abhandl. 
des  Hn.  Grafen  v.  Riunford.).  Vll.  Auszug  aus  dem 
Programme  der  batavifchen  Societät  der  WüTenfchaf- 
ten  zu  Haarlem  für  das  Jahr  1804.  VIII.  Nachricht 
ron  einer  pbyfiXch  -  inathematifeben  Theorie  des  Hie- 
fsenden  Waffers ;  ron  Hn.  R.  Prony.  IX.  Auszug  ei- 
nes Briefes  des  Hn.  Landcammerraths  Bertu.k  an  den 
Herausgeber.  Paris  den  ao.  May  1804.  (Naturhifto- 
rifche  Bemerkungen  des  Hn.  von  Lrßej  rie,  Ober  Spa- 
nifebe  C-jltur,  in  ökonomifch  •  technischer  Hinficht,  be- 
treffend.). X.  Repertorium  commentationum  a  focie- 
tatibus  literariis  editarom.  See.  difciplinar.  ord.  digef- 
fic  /.  D.  Reufi.  XI.  Urtheil  Ober  die  hydraulifchen 
Winde  diS  Hn.  Hofr.  Geroinus.  Von  Hn.  Coinmifiions- 
rath  Buße  zu  Freyberg. 

Weimar,  im  September  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Berlin  bey  Ungar:  Hufeland  Journ.il  der  prakti- 
fchen  Heilkunde.  XIX.  Bd.  ate»  St.    Preis  13  Gr. 

Inhalt:  /.  Von  welchen  Urfachen  hangt  der 
grofse  Nutzen  der  Brunnen  -  und  Badekuren  eigentlich 
ab?  nebft  einigen  Worten  tilier  das  Mineralwaffer  bey 
Verden,  ron  Hn.  C.  C.  Matthüi  zu  Verden.  H.  Ma- 
nie aus  Eiferfucht,  ron  Hn.  Dr.  Meyer  Ahromjon,  Arzt 
zu  Hamburg.  ///.  Eine  merkwürdige  Augenkrankheit. 
Ton  Ebendemfetben.  IV.  Tödtliche  Leibes rerftopfung  bey 
einer  Schwan^m  un  achten  Monat,  von  Ebendemfel- 
hen.  V.  .Merkwürdige  Gefchichte  eines  eingeklemmten 
Bruches;  mitgetheilt  von  Hn.  IVendelßadt ,  Stadtphxfi. 
kus  zu  Wetzlar.  VI.  Ueber  die  Krankheit  einer  Frau 
bey  welcher  durch  die  Leibesöünung  ein«  Zerplatzuna 
(7)    T  V  def 
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der  Aorta  entdeckt  wurde ,  von  Ha,  Joh.  Aug.  Schmidt* 
Arzt  zu  Neuwied.  Vll.  Eine,  Beobachtung,  welche 
beweifet,  dafs  das  Q'ieokfilber  nicht  immer  das  Blut 
aofiofe,  von  !^n.  D.  S.hmidtmann  zu  Melle,  rill.  Ver- 
lauf eines  glücklich  gehobenen  vcrlavvten  chron'.fehen 
Uehel»,  von  Hn.  Prof.  C.lV.,fart  zu  Hanau.  IX.  Über 
das  Scharlachfieber,  von  I In.  Jafeph  Sj;eun,  .Stadiphy- 
fikus  im  Hcrzogthum  Magdeburg.  X.  Fernere  Lifab- 
rungen  übfr  die  Wirkung  der  Mioeralfuure  hey  Fie- 
bern. 1.  Noch  etwas  über  das  Keü  'i/i he  Fiebermittel 
von  Hn.  D.  C.  St.hirudt ,  ausübende«  Arzt  zu  Neuftddt 
am  RülieBuerge.  *  a.  Linige  Verfuche  mit  dem  Reich' 
fjicn  .Mittel;  mitgerheilt  vom  Hn.  D.  Malier  in  Plauen. 

3.  Erfahrungen  ül>er  die  Wirkungendes  neuen  Keich- 
fchen  Fiebermittels  k  gemacht  von  Hn.  Nr.  Ju-ohTen,  er- 
ftein  Arzte  hey  dem  allgemeinen  Hofpital  in  Kopen- 
hagen. 4.  Beftäiigte  Erfahrung  ül»er  die  Wirkung  der 
Saizfiure,  von  Hn.  Dr.  Bernignu  zu  Mubihaufen.  XI. 
Kurze  .Nachrichten  und  medieinifche  Neuigkeiten. 
I.  Bemerkungen  über  eine  linger  als  2  Jahr  im  äufsern 
Geboiganye  verborgen  gewefene  Stecknadel.  2.  Nut- 
zen der  Canrad-f  he  t  Saide  l>ey  Flecken  der  Hornhaut, 
tob  lln.  Dr.  Hör ll  dem  Jüngern  zu  Aachen.  3.  Harn« 
ftrenpe,  veranlagt  durch  eine  iu  der  Urinblafe  befind- 
liche Hougie,  von  Hn.  Dr.  Khs  zu  Frankfurt  a.  Mayn. 

4.  Ueber  einen  merkwürdigen  Rheumatismus  fugax, 
von  Hn.  Dr.  liecker  in  Leipzig. 

Mit  tücfem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Biöliflkeh  dirr  praktijlhen  Heilkunde.  Zteülfter  Band,  zwei- 
tes St uik.    Preis  6  Gr. 

Inhalt. 

Johann  Ch-ißian  i\ri.',  Tiber  die  Erkennrnifs  und 
Kur  dtr  lieber.  Belum  lere  Fieherlebre.  Vierter  Band. 
FiebcrhaiLe  Nervenkrankheiten. 


Berlin  bey  Ungerr  H ufrlind  J>urnn!  der  prakti- 
fihenxlledkunde.  XIa.  Bd.  Jtes  St.    Freie  12  Gr. 
Inhalt. 

I.  Ueber  den  Wahnfinti,  feine  Erkenntnifs,  Vr- 

fachi-n  und  Heilung,  vom  H»rau.?!<yehrr.  11.  Ue:»er 
verfcli'erleoe  pat  hoiopifche  Li Tchei.-«>in;»en ,  welche 
das.  t;. -fi -irte  AjiiL'inf iu:tg -gefchj.t  zur  Fo'.fe  hat ,  und 
welche  auf  die  .^heiine  YerO  u  !un^  und  Wpckfelwir» 
k-Mig  der  ObeiMicbe  und  der  in»nvn  Theile  unf.  r$ 
K  itjKM.N  hird(?ütetj;  von  Hn.  !k><Ya:h  J»räens  zu  Hof. 
III.  Gefchichie  eitiei-  epidemifcheu  Briune,  weiche 
■vom  Monat  Sc;>teuu.er  1H0  bis  zum  Monat  März  1X02 
zu  Mai  irnwci  der  und  in  der  umliegenden  OVijend,' vur- 
nc.iijiiii  h  unter  Kindern  herrfrhend  war;  von  Hn.  Dr. 
und  Krei  pl>\liku*  Mü^ker  zu  M.ii  ieu werder.  IV.  Ei- 
n  .',e  1;;  iChi'n  he  Frtv'^f»  de*  Hukowmer  ls,-H»»s,  vom 
Mo<ijfi<-rr  1:^03;  von  Hn.  Dr.  und  Kr.iph  ük'i^  Kv,(.h 
zu  u  ii-fc  .  K  Heilung  einer  mit  Atr<»(.hi*  teftu  ulo- 
rn-ii  v.T'inifrlfi'en  l.tbes  doi  fa:;*  ;  von  Hn.  Dr.  F./'  irr, 
p. icii  e  ri.-jjo  Ai.-ie  zu  Dresden.  V  I.-  Kurze  Nach- 
»i.'.i'cu  i.nj  mediri.iifche  Neu';  '.eilen.  .\  1  j  >  1  ih  1  !  i  >  her 
iciu  -i  ••  <lfti  iri  Fr.stikr-i<  :i  hn»  la^'.tcte'i  Kii  «  i<-n, 
«'     '••'»  1    n-!        1  '  il-c  gc;r;.g-:i  fcabcii  Ja.iI.  Anhang 

vk>  liciu.i  c-  hcij. 


Mit  Siefen)  Stocke  des  Journals  wird  ausgegeben: 

Bibliothek  der  praktifhtn  Heilkunde.   Zwölfter  Band»  dri;. 
tes  Su'Uk.    Preis  6'Gr.  f 
Inhalt. 

J  hann  Chrißian  Reil,  über  die  Erkenntnifs  und 
Kur  der  Fieber,  befon-.iere  Fieberlehre.  Vieilei  Band. 
Frieherbßfte  Nervenkrankheiten  (  Befchluf»  )•  J.  L.  F. 
Mefzger,  Praef.  Auten- :.e  /.•,  Diffeitat.o  inau^  iralii;  ine 
dica  de  hacte«>is  praetervil'a  nervorum  lultratione  in 
fectione  liydropho jorum  etc. 

 • 

M  iscellanea  philologica. 
Kdidit 
A  u  g  u  s  t  u  %    M  a  t  t  h  i  a  e. 
\\,1.  II.    P.  I. 
I.  Aug.  Mattiiiie  ohferv.itiotics  variae.    II.  Cn*ol. 
Gotth.  Lenz  epift.  \'.  ad  Chr.  G.  Schutz.    \W.  Sirt-eiu 
ptoiuf.  de  heroum  gi  aec.  inftiiut.  eorumqu.  magiltr. 
IV.  Malthme  piolnf.  de  loci*  nunuull.  Jtbr.  I.  Ciceron. 
de  hn.  hon.  et  mal. 

Drey  Helte  diefer  philologifcben  7-eiifchrift  ma- 
chen Linen  band  aus,  welcher  I  i^thlr.  13  gr.  kofiet, 
und  li.cht  getrennt  werden  k»nn.  Der  zweyte  iief*. 
des  2ten  Bandes  ift  unte»  der  Prcffe,  und  der  Jte  wird 
bald  nach  der  ALiohaeliMueffe  etfeheinen. 
Altenbuig,  iu.  Septbr.  1^04. 

Kink  fche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kalender    auf  das    Jahr  1803» 
welche  in  der- Leipzig.-!-   .iichaeli.<  -  M«?ife  1H04  b*J 
J  o  ii  a  u  11    F  r  i  e  r  i  c  h    L'  n  g  e  r 
zu  haben  lind  : 
1.  Hifiorißh  ■  geneilog.f -irr  A'.  V   /.-<•,  PPthäit:  » 

1.  Ai:ua  von  O'.eiitMih  untl  Kardinal  Matuin,  Be- 
fchlur>,  1111t  IjKijifer. 

2.  Chrotuilogifch«;  fjuei'iicht  der  wichtigern  Weh'*- 
gebenheiteu  von  der  Kegierun^  K*uis  de*  Giofiea 
bis  IH04- 

3.  Chronolf.£;irebes  Vcr*elcb*nifs  der  mcrkwüvivg- 
ften  Ertinduiiaeti  uivJ  Luul^ckuu^^n  üit  dein  An- 
fan;;e  der  chiifi !i»  den  Zeitrechnungen. 

4.  Die  volift  uidi^e  Gen.- .li.;;ie. 

5.  Das  Verz^ich.i.fs  der  Puftcourfe,  mit  denen  in 
den  neuen  acfiit i- :en  Pron-inzeii  vermehrt. 

•  IL  Mui'orij  her  Ka  einier  ,  enthält: 

1.  kine  eni 0110:0^ :fi_ he  I  .  .H  e  d'r  Europäifchen 
Kiip^sbvgebeuj.enen  vom  3ojahtigeu  Kriege  t.u 
I  04. 

2.  Line  kritifche  Übet  ficht  de»  Felilmges  in  den 
Nicdrr'..i:irten  I  _  - ,  3  ,  mit  entr  A'.r.'e  ur  K-it*.. 
f  V!>U,:-es  ;  TW  tincm  be- nituncn  unitUrifchen 
S  in  ;  i  f;  eller. 

3.  (.Ina  akteiifiik  de<  Grafen  Wilhe'm  von  Lippe - 

li-chV'.u^' .  ne'-'Jr  ({.IT  11      'ilio'.t-n  i'ildrii». 

4.  (1-  .-.i-r l'ui.K'.ni  d»  r  i  hu  i.^tfcr, c»  A;  n   ■  n. 

5.  r.ef  iü-eii».  n.i  ^t.:-.  t-r  i  »rden,  uci>ji  Abiu dualen, 
a.  Kur   lleuiioiw.-!  vaitii. 

b.  Kur 
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b.  Kur -Särhfif eher  Militär  ■  O,  den  Kaifer  Hein- 
richs II.     (Die  Furtfetzung  erfcheint  davon 

j-.thrlieh. ) 

6.  Die  volift  indigft  Genealogie. 

7.  Das  Verzeichnifs  der  Poficourfe,   init  denen  in 
den  neuen  acqnirirteu  Provinzen  vermehrt. 

UP.  Berlin;]  'her  Du.tu  ■  Kniender  ,  enthalt: 

1.  Die  K'.:«jiniien. 

2.  Kleoporrn. 

d  Wirklichkeit.    Eine  Erzählung. 

4.  Erklärung  der  Kupier. 

5.  Die  vollft  mdipe  Genealogie. 

6.  Das  Ver/etrhniff  der  Pol'tcourfe,  mir  denen  in 
den  neuen  iciuirirn-n  Provinzen  vermehrt. 

4V,  Fgeria.    Lin  Fa/H:r.-Ji:t  *  mit  dem  Kalender  für  das 
Jahr  l8^>-      HeraUi'^e^eben   von   Karl  Miickler. 

V.  Geiiecitt^if-her  und  l'<-\:    lia'ender  mit  12  Kupfern  :u 

(Um  Ri.nu'i :  Die  Alargaretheitkohlr;  /irr  jus- 
^e^ehen  itntl  na  h  drin  triff tiji he n  bearbeitet  von  Sa- 
chte Aierenu,  enthalt: 
I.  $:atiftifche  Tabelle  «lier  die  Europäifchen  Staa- 
ten, i\t?hft  einem  Anhange  über  die  Beiitzunyen 
der  Europäer  in  andern  Wehtbeilen. 
Verzeichnifs  der  vornelruiften  Eutop.  Münzen. 
Ackennaafse. 

Tabelle,  welche  eine  Vrrgleichung  zwifchen  der 
Kölluifchen  Mark  und  andern  Goid-  und  Si.ber- 
Gewichten  enthalt. 
5.  Tabelle  über  die  merl  würdigfien  Arten  des  Me- 
dicinal  -  oder  Apotbeker  -  Ge*  ielus. 
Juwelen  -  und  P  <-r!en  ■  Gewicht. 
Körperliche  Maai'se  t     uock-e  und  flttffige  Dinge. 
Die  neuen  Maafse,  Gewichte  u.  Münze»  in  Frank- 
reich. 

Tal>-!ie  der  merkwürdigflcn  Ellen-  u.  Fufjmaafse. 

Y}ei!en!3l>eile. 

Il'ie  vo'.Ti  üitii.M'  Genealogie. 
ia.-  Der  tolifi  i-idi^e   gr.»f»e   au>fiihr!'iche  PaHcours, 
mit  I'il)<"'  ;i:rf  der  neuen  Pruiti^en. 

VI.  Qnf'tr  Ecai»  -  Kalender  mit  \2  h    j-rn  zu  Fabeln  von 

L  -f  ml-iine ,  frat!~rf>'  A  und  dt-uf:  it. 

VII.  Kleiner  V.tnif  ■  K  ..''■■!,'! t-r  m.t   12  ■:\  't;  fernt  weiche 
Trachten  frewaer  S'-tü-rnen  darf' tuen. 


2 

3- 
4- 


6. 

7- 
8- 

9- 
lt. 


Ha  lernt  .9,  hrif'en  ,  erf'rr  mid  ?:ee  -ler  Band.  Auch 
unter  dem  Titel:     f-    .    he      if./(cn  von   G.  A. 
Vin  Ha'em,  r    'er  irrd  -  .r  • 'er  Hand  (mit  einem 
Ti'elki  pfer  und  eitier  Vignette  nach  /et<:!itiif tii;»*n 
von  Rimberg").  Muofter,  l«ey  Peter  Wald  eck. 
3  IUI) fr.  ;  gr. 
Der  elfte  fintd  enth  Ut  n-  iTt  einer  Einleitung  über 
den  Ritu-igeiCt  dc^  .»jiuel  ilters  und  die  Vi  oui.a  ours, 
Ecvir  u»ijjen  s»»'*  dem  Mi  u  lalter  :  h  ■i'i/->'jfctie ,  enidi- 
feite,    fji  ani  I  "lif  ,    deu*U:he  ,   «rd  aid-.ei  di-Ten  noch 
V«-;  lu'r'ej.je       Tcbieitten ,    in   w/e    hen   oJlen   ütd»  dis 
hüW  fc'ne    I-it-i-'v'l«   fi«i;  tu-m      ■  i...»ii!'-lu'n    auf  eine 
f<.j  tli      Alt   veiVmh:'.    il.i'     ei;::  t'.»<  a:A  rc  erhöhet. 
Orr  'we.       Vit».)  <'•.•!,.,;.   11. •  :i;  .  1  e.1- ; I ! L.  /  •'  aii'^, 'n 
(  i'4ib.u:y.hcii j  und  idwiüiij  daLey  einen  AuJ^iiz  über 
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die  Eleufinifehen  Geheimntfre  und  ein  mythoTogifche* 

Gefpräch.  Die  Paramytheu  iind  blithen  aus  Te Um- 
mern der  Vorzeit ,  originelle  Da.-fteMuriijen  kleiner 
Scenen  aus  dem  neuen  GriecUetdande,  die,  liefonders 
durch  die  üeb'irhe  Vei  ici.iKe'.^ut^  nhr.eüeniffhen  und 
neuokiuanritfi-hen  Geiftei^.  lnr  jeden  l.eler  von  Phan- 
talte  und  fi'eSdil  etw.is  ungemein  Anziehendes  hai-en. 
Die  Idyllen  lind  im  Geil';e  und  in  der  .Manier  de»  l.yn- 
gus  ,  zum  Theil  nie')  d  111^  Iben ,  Zarte  Diclnm^  n  ia 
Mehr  gt  ieoliifehem  Gewände.  Alles  zufainmcu  kann 
ittit  lietnt  eine  Hei •■icheiuni»  unfrer  Literatur  oetianut 
werden,  die  an  Pio'e,  welche  'durch  yrieebifeue  Sun- 
piieität  uud  klafidche  Correclheit,  wie  dief»»,  lieh 
emptrehit,  in  der  That  heynahe  fo  arm,  als  au  pro- 
faifchem  ßoinbaft  reich  ift. 


Bey    Palm  in  Erlangen  haben  fo  ehen  die 
Preffe  verhffen: 

Langsdorfs,  C.  C,  und  /.  M.  tVaffermnnnt 
der  Sirinniftviikt-rftiihl  und  fein  Cirhrait-  h ,  nrb\t  den 
damit   oer.'/undriien    Maßhinen,     dcuU.Jt  bchriet.eii 
und  durch   griiiuc  .4M:; dun g    aller  eittze. neu  flirile 
ttmf'äna  i-  h  er.üu-rrt ,  für  Munufai  tiirißen  uhd  Liebt 
h-jf.er  der  Te,  hl-  :'»g:e ,    tr  Tlicd  mit   14  Kupferla- 
feln.   gr.  4.      Aiuh  uiiter  dem  Titel: 
Sch.-iup  atz  der  Kln/fr  und  Ha  ;  i  vr- ke ,   Alfter  B.ind. 
i'i  eis   auf  Druckpapier   3  i'thrr.     auf  Schreibpa- 
pier und  die  Ki  pler  auf  Velinpapier  3  Krhlr. 
Seilen,  Ur.  Gen.  Fe.,   Suintttung  litttrgif  Iter  For- 
mulare -mm  Geb- nu.h  für  Kirchen  y  III.  Theil«  3x0 
ALrtheil.  4.     1  Ktblr.  4  gr. 
Die  Hn.  Buchhändler  helieuen  davon  zu  ordiniren,  weil 
ich  zur  Michaelismcffe  keine  Neuigkeiten  yerfende. 


Bey  Friedrich  Korn  in  Fürth  ift  er- 
fchienen : 

Handlung!  •  und  Gt werbt  -  Adrrft  •  Handbuch  von  •Schill»' 
ben  ,  oder  Ferz-eichnifs  der  Fabrikanten  alier  Art , 
Kauflente,  Apotheker,  Canditoren  u.  f.  tv.  nrbit  den 
mrrk.cüräigjfe/i  fnpngrap/  :f  h  ffatlfitj'  ht-n  Sa  htl  i:  'rn 

und  einer  Landkarte  i-nn  Schwaben.  8-  l6  Gr. 


Zoflora  'oder  die  i^ute  Nererinn 
von  i\.  jueiiw  d. 
Von  diefem  Roman  ift  das  zweyte  und  letzte  Bänd- 
elten erfchienen.  Die  Vei  la^shaii-ilun^  dati  ihn  dem 
grbitdeitm  Puliljkum  mit  Rei  ht  emp] ehien,  daei  ft  .'ion 
durch  den  Platz,  w  01  auf  e»  fpie  1,  San  Linning., ,  in 
unfern  Tapen  vorzi  »'icbes  In^ereHe  hat.  Er  enthalt 
den  Aufrchhifs  der  merkwürdigen  Eeael»enhi*iten ,  die 
im  Jahre  1789  auf  diefer  L'ngliick.»infel  vuriinkn,  und 
woraus  die  nachheri^e  greueivolle  Ke»olution  und 
alle  Schrecken  enif prang  n,  von  welchen  jrjtzt,  wie 
von  einer  rächenden  Ncn  clis",  die  Eu»-op*er  dafe  l  ft 
ereilt  werden.  A-ifjer  dielem  /.•.■/iorijl i,r»  Intereffe, 
bat  «ii<  h  der  Vf.  reine»  Schrif  t  nf-he.'if.  hei  r.a  geben  ge- 
wufjt,  indem  er,  wenn  er  lieh  auch  nicht  bis  zum 
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Ideellen  erhebt,  was  fenon  die  Natur  feinet  Gegen- 
ftandet  nicht  zulief s,  die  Liebe,  den  grofsen  Hebel 
der  Menfchbeit ,  mit  einer  Zartheit  und  Innigkeit  be- 
handelt, die  unfern  gewöhnlichen  Romanen  gebrichr, 
deren  Verfaffer,  ftatt,  wie  Picquenard ,  die  einfache 
Sprache  der  Natur  und  des  Herzens  zu  reden,  in  win- 
felnde  Sentimentalität  verfallen,  und  wo  fie  ftark  und 
kühn  feyn  wollen ,  heulen  und  wüthen. 

Beide  Bandchen  koften  i  Rthlr.  8  gr.  und  find  in 
allen  guten  Buchhandlungen  um  dielen  Preii  zu  be- 
kommen, Rinkfcbe  Buchhandlung 

in  Altenburg. 


Von  des  Kön.  Pr.  Domainen- Intendanten  Briegers 
ökonemifch  -  camer  aUßifchen  Schriften  ifi  die  ziveyte  Samm- 
lang  nun  in  allen  foliden  Buchbandlungen  zu  haben. 
Der  Ladenpreis  ift  t  Rthlr-  4  gr. 

Der  Herr  Verfafrer  hat  darin,  feinem  Verfpre- 
chen  gemilfs,  nur  folche  Gegenftände  bearbeitet,  die 
Bezug  auf  die  Veranfchlagung  der  Landgüter  haben. 
Wenn  erwogen  wird ,  dafs  das  Veranfühlagungsge- 
fchdft  unftreitig  Ein»  der  fchwierigften  für  den  Came- 
raliften bleibt,  fo  bedarf  es  auch  weiter  keiner  befon- 
dero  Andeutung,  dafs  der  Hr.  Verfaffer  einen  Gegen- 
ftand  von  grofser  Wichtigkeit  berührt  hat,  und  dals 
feine  ökonomifchen  cameraliftifeben  Arbeiten  werth 
find,  in  die  Hände  aller  Domainenbeamten  und  C»- 
meraliften  zu  kommen.  Gegenwärtige  Anzeige  be- 
zweckt die  Beförderung  diefer  Abficht*  wobey  fo 
Tie]  Nutzen  gefliftet  werden  kann. 

III.  Auctioncn. 

Dea  iften  October  u.  folgende  Tage  d.  J.  wird  in 
Bremen  eine  aus  tbeolot». ,  jttrifr. ,  medicin.,  Chi- 
rurg., pbilolog.,  matbem.,  militair. ,  fchön  •  wiffen- 
febaftlichen  und  vermifchten  Schriften  beftehende 
Bacher -Sammlung,  fo  wie  auch  die  vom  fei.  Hn.  Joh. 
Andr.  Engelbrecht  hihterlafTeoen  Bmrcnlia ,  und  eine 
Anzahl  fchöaer,  zum  Thcil  feltener  Kupforftiehe,  öf- 
fentlich den  Meiftbietenden  verkauft  werden.  —  Ca- 
talogen  lind  zu  bekommen  in  Halle  bev  Hn.  Auctiona- 
tor  Kr.den,  in  Jena  bey  Hn.  Hofcommilfar  Fiedler,  und 
in  Leipzig  bey  Hn.  Proclamator  Weigel.  —  Aufträge , 
wenn  fie  koftenfrty  eingeben ,  übernehmen  Herr  Pro- 
feflor  RolUr  und  der  AuctSonator  J.  G.  H*)fe. 


In  Nürnberg  wird  5m  OctoLer  ein  Sortiment 
von  frantöfifchen ,  italiänifchea,  englifchen  and  fpa- 
nifchen  ungebundenen  Büchern  aus  allen  wiffenfehaft- 
Hchcn  Fächern  ,  an  den  Meiftbietenden  verfteigert. 
Zar  Bequemlichkeit  der  Bücherlicbhaber  fiud  die  Ver- 
kaufspreife  beygedruckt  worden.  Die  Exemplare  find 
alle  collationirt  und  vollftlndig.  Der  Catalog  davon, 
SO  Bogen  ftark,  ift  bey  Nachftehendcn  gratis  zu  ha- 
ben.    Augsburg:,  H*.  ßocluntier ,  Lehrer  aui  Gjmna- 


fium.    Bayreuth,  Hr.  Poftmeuier  Fisher.   Berlin,  Hr. 
Auerions  -  Commiffär  Sonnin.    Hrannfchweig«  Hr.  An 
tiquar  Feuerßake.    Bremen,  Hr.  He\J'e.    Breslau,  Hj. 
Buchhlndler  Buchkeifler.    Cölln,   Hr.  Ober-  Pofi  -  Se 
eretär  Kreyer.  Deutz ,  Hr.  Poft- Secrctir  Diett-  Dres 
den,   Hr.  /.  A.  Könnt  ha/er.     Erfurt,  Hr.  Proclamator 
Hendruh  und  Hr.  Key/er.    Franfurt  a.  M. ,  Hr.  Avetio 
nator  K/ebinger  und  Hr.  Antiquar  Hacker.  Güttingen. 
Hr.  Buchhändler  Schneider  und  Hr.  Proclamator  Seht 
peler.    Gotha,  die  Expedition  det  Reithsänzeigers.  Hille, 
Hr.  Auctionator  Kaden.    Hamburg,  Hr.  /.  A.  Ruprecht. 
Hannover,  Hr.  Commiffär  Freudenthal  und  Hr.  Buch- 
händler Hahn.    Helmftädt ,  Hr.  Buchhändler  Fte.keifm. 
Jena,  Hr.  Hof •  Commiffar  Fiedler.    Königsberg,  Hr. 
Buchhändler  Gdbbels  und  Unser.    Leipzig,  Hr.  Buch' 
händler  Barth,  Hr.  Proclamator  H'eigel  und  Hr.  Au- 
ctions  -  Caffier  Grau.     Prag,  Hr.  Proclamator  Gerle  «. 
Hr.  Buchhändler  ü'idtsr.cnn.    Uegeesburg,  Hr.  Buch- 
händler Montag  und  ßVvtfs.    Salzburg,  Hr.  Buchhänd- 
ler Duyle.   Sruttgardt,  Hr.  Antiquar  Cotta.  Tübingen, 
Hr.  Antiquar  Hajeimtier.    Wien,  die  Kathar.  Gicffcr- 
fche  Buchhandlung.    München*  Hr.  Bucb&ndler  Sehe- 
rer.    Maynz,   Hr.  Buchhändler  Andr  He.  Mannheim. 
Hr.  Buchhändler  Schwan  u.  Gott.    Bamberg,  Hr.  Buch 
händler  Gobkardt  und  Hr.  Lachmülter.    Coburg,  Hr 
Buchbinder  MeuJ'el. 


Bremen.    Am  loten  u.  f.  Novemb.  d.  J.  wird 
hier  die  erfte  Abtheilung  der  von  dem  Herrn  J.  A.  Em. 
gelbrecht  nacbgelafTenen,   febr  anfebulichen  Bücher - 
Sammlung  öffentlich  verkauft  werden.  Das  Verteich- 
nifs  diefer  erften  Abtheilung  beträgt  26  Bojeo,  »cd 
umfafst  folgende  Rubriken:  A.  Theologie.  B.  JCnfcra- 
Geßhi.h/e.     C  Literatur  und  Kunj'gejlhiehte.   T>.  Eri- 
Lünder-  u.  Städte  -  Beftbreibun^ ,  Kr. Jen  et:.     E.  Stadt* 
GrjlhUhte.    F.  Handlungumtjjenj'ckajt.     D3  der  Besitzer 
niebt  eigentlich  Gelehrter  von  Profeffion  war,  lo  bs- 
det  man  in  diefen  Fachern  hauptXachlich  nur  die  iotet- 
effanteften  Werk«  in  deutfeher,  engiifcber  und  frm 
zöfifcher  Sprache.   —    Catalogen  find  zu  bekjmwen, 
in  Altenburg,  bey  Hn.  Pioelauaator  Voi^t.  Augsburg, 
Hn.  L'j  W*.  er,  Lehrer  am  Gjmaafio.    Berlin,  Ha.  -Nu- 
ctions  -  Commiffarios  Su/tnin.    ttraunfehweig,  Hn.  Ac 
tiquarms  Feuerfteke.    Caffel,  Hn.  Buchhiodl.  Orie^b-J- 
Dresden,  Hn.  /.  A.  R -.nnthnler.    Erlangen,  Hn.  An::. 
Kümmerer.    Frankfurt  a.  M. ,  Hn.  Antiq.  Hacker.  Ge- 
ringen, Hn.  Proelauaator  Schepler.    Gotha,  Ejcped-.ti.t 
des  Reiclu- Anzeigers.     Halle,  Hn.  Auctionator  Kcir 
Hamburg,  Hn.  A.  F.  Rupreht.    Hannover,  Hn.  Ann- 
Gefelliut.    Jena,   Hn.  Hof  -  CoinmifTar  Fiedler.  Lt.? 
zig,  Hn.  Proclamator  H'rigel.     Lübeck,  Hn.  Auctio- 
nator Römchild.    Nürnberg,  llrv  Buchbindler  Le.*">rr 
Stuttgard,  Hn.  Antiq.  Cotta.    Znr  Uebernehinung  •>"• 
wirtiger  Aufträge,  wenn  fit»,  kufien/rry  eingehen,  er- 
bieten fich  die  Hn.  Dr.  Gerh.  v.  d.  Bu/c'h%  Dornpred.  H 
Bredenkamp ,  G.  Ph.  Hxiake!  ^  /.  P-  Niemann  %  Z>.  Grn  t* 
horfiy  Fr.  Ofterloh  u.  der  Auctionator  /.  G.  He^/e, 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

*  ► 

N  u  m.  158. 


Mittwochs    den    3ten    O  e  t  o  b  e  r  1804. 


LITERARISCHE 
I.  Uirfverfitäten  und  ändere  Lehranftalten. 

■ 

Freyberg. 

Bey  den  zu  Freyberg  im  Sädbfifchen  Erzgebirge  un-- 
ter  der  Diwection  des  kurfürftl.  Ober- Beigamts  be- 
liebenden btrgmiinnifJicn  Unterweifungsanftalten  werden 
in  dem  von  Phngften  1804  bis  Offern  1805  laufenden 
39fr  en  Lehrjahre  der  dortigen  Bergakademie  folgende 
Vorlegungen  geh  alten ,  Anweifungen  gegeben  und  Be- 
augenfeheinigungen  geftattet- 

I.    Fundirte  Unterweifungen : 

Von  dein  Hn.  Bergrath  Werner  1)  über  Bergbau- 
kunfr,  2)  Oryctognoüc,  und  3)  Geognolie. 

Von  dem  Hn.  Commiffiomrathe  und  Prof.  Buffe: 
1)  über  reine  Elementar- Mathematik;  2)  über  Phyük, 
3)  über  angewandte  Mathematik;'  uud  4)  über  Berg- 
Mafchinen  -  Lehre. 

Von  dem  Hn.  Ober  -  Bergamts  -  SecretSr  Köhler 
1)  über  Berg  -  Rechte  und  Bergwerks-Verfaffung  bey:n 
Kurfächfifchen  llerghaue;  2)  über  bergmäimifdien  Ge- 
CchäftsCtyl,  und  3)  Anweifurig  in  dem  Grasnmatikali- 
fchen  der  deutfehen  Sprache. 

Von  dem  Hn.  Prof.  Lawpndins  l)  über  allgemeine 


Chemi 


über  allgemeine  Hüttenkunde. 


aber 


Von  dem  Hu.  Edelftein-  Infpector  Hn/fmar, 
Mineralogie  inländifcher  Gegenstände. 

Von  dem  Hn.  Marckfcheider  Orfjßlilägel,  über 
Marckrcheidckunft  mit  Anleitung  zur  Ausübung. 

Von  dem  Hn.  Ben;»  Guardein  Sieghard!,  über  Pro- 
bierkunft,  ebenfalls  verbunden  mit  der  Anleitung  zu 
deren  Ausübung. 

Von  dem  Hn.  Zeichenroeifter  Sieghardt  Unterricht 
in  der  Zeichenkunft. 

II.    Uitfundlrtcr  Unterricht. 

Von  dem  Hn.  Commiffionsrathe  und  Prof.  Buße, 
über  die  höhere  reine  Mathematik,  als  Hülfswiflen- 
fchaft  zur  Bergmafcbinenlehre. 

Von  dem  Hn.  Profeffor  Lampadiut  über  cheinifche 
AnaljTe  der  Mineralkörper. 

Von  dem  Hn.  Schichtineifter  Mehner,  über  das 
Hegifterwefen ,  verbunden  mit  der  Anweifung  im  Re- 
gi  Herführen. 


NACHRICHTEN. 

Von  dem  Hn.  Bergfchullehrer  Garbe  über  Ci?il 
Baukunft. 

Aufser  diefen  giebt  der  Hr.  Bcrgmechanictis  Stn- 
der  Unterricht  in  der  Kenntnifs  der  mathematischen 
und  phjlikalifcben  Inftrumcnte,  und  über  dereto  Ge- 
brauch beym  Berghaue.  ' 

Auch  giebt  der  Hr.  Bergfchullehrer  und  Schicht- 
meifter  llvtpt  jungen  practifchen  Bergleuten  Anwei- 
fung 1)  in  der  Arithroenk  und  Geometrie,  a)  in  der 
Bergbaukunft,  und  3)  im  Ziehen  und  Zulegen  beyin 
Markfcheiden ;  fo  wie 

Hr.  Bergfchullehrer  G.xrbe  1)  im  Situations-  und 
Mafchinenzeichnen,  und  a)  in  den  elften  Anfangs- 
gründen der  Mathematik. 

Dabey  ift  aber  noch  zu  bemerken,  dafs  Inn- 
länder, denen  ihre  Glncksuuiftlnde  das  Studium  der 
Bergwerks- Wiffenfchal'icn  erfchweren,  in  fo  fern  fie 
die  in  befondern  akademifchen  Verhaltungsregeln  als 
Bedingungen  feftgefetzten  EigenTchaften  in  Huck  ficht 
des  Alters,  der  Gcfundheit  und  der  nöthige»  wiffen- 
fchaftlichen  Vorkenntniffe  befitzen  und  befcheinigen, 
bey  jenen  Vorlefungen  unentgeldlich  zugelaffen  wer- 
den,  auch  nach  Befinden  durch  Freygedinge  und  kur- 
furftliche  Stipendien  Unterftützung,  fo  wie  bey  aus- 
gezeichnetem Fleifse  und  hey  einer  fittlich  guten  Auf- 
führung Prämien  erhalten.  Ausländer  und  wohlha- 
bende lnnldnder  hingegen  erhalten  die  Erlaubnis  zum 
Studieren  auf  der  Birg  -  Akademie  gegen  Entrichtung 
der  llonorarien. 

Als  gröfstcr  Vorzug  diefer  borgin Snnifchcn  Unier- 
weifungs  -  Anftalt  liegen  Berg-  und  Hüttenwerke  mit 
allen  dazu  gehörigen  Gebärlen,  Mafchinen  und  ge- 
fammten  Einrichtungen  jedem  Studierenden  offen  zum 
Befehcn,  meiftens  in  der  Nähe  too  Freyberg  da.  Hier 
kann,  was  aus  den  Wiffenfchaften  in  die  Anwendung 
kommt,  mit  dem  nützlichen  Erfolge  zugleich  ftudiert, 
ja  feibft  geübt  werden. 

Die  Erlaubnifs  hierzu,  fo  wie  zum  Befehen  der 
anfebnlichen Sammlungen  Ton  InTtrutneiiten,  Zeichnun- 
gen, Modellen,  Mineralien  und  Gezähe,  wird,  fofern 
nur  ein  kurzer  Zeitraum  angewendet  werden  kann, 
gleich  hier  in  Freyberg  ertheilet;  auf  längere  Zeit 
aber,  und  um  einen  vollftändigen  Curfum  abzuwer- 
ten, erhält  man  fie  auf  unterthiit'gfte  Berichtserftat- 
tung  <le«  Ober-  Bergamtes,   du^th  höchfte  Genehmi- 
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gung,  weshalb  lieh  vorzüglich  diejenigen  Innländer, 
welche  auf  Unterftützung  Anfpruch  machen,  mit  ih- 
ren Gediehen  jedesmal  vor  Oftern  bey  dem  ernann- 
ten Collegio  zu  melden  haben. 

Harderwyk. 

Im  Jahre  Iftca.  hatte  der  Ritter  und  Admiral  van. 
Kintbergen  der  Univerfiut  eine  Sammlung  von  phy- 
fikaÜfchen  Inftrumenten  gefchenkt.  Kürzlich  über- 
fchickte  er  dein  akademifchen  Senat  zur  Vermehrung 
diefer  Sammlung  eine  Summe  Geldes,  wozu  die  Cura- 
toren  noch  eine  beträchtliche  Zulage  bewilliget  habe«. 
Aueh  hat  der  Bibliothekar  von  den  Curatoren  d»>n  Auf- 
trag erhalten,  für  die  akademifche  Bibliothek  eine 
Anzahl  neuer  Werke  anzuschaffen. 

Am  <4teu  Jun.  d.  J.  vei  theidigte  der  Ltcentiat  R. 
0.  H.  van  Manen  aus  Elburg  feine  Difj'ert.  ehem.  med. 
fiftens  alimoiitnrum  cum  f.tecibus  cnmparatiunem^  und  wur- 
de vom  Hn.  Prof.  P.  J.  van  Maanen  mit  einer  Rede: 
De  /»aefenti  ftatu  et  conäitiune  difci/iliaae.  medicae  zum 
Dr.  Medic.  cre'rt. 

Am  t  «ten  Jon.  bekamen  die  Würde  als  A.  L.  Mag. 
et  Philof.  Dr.  die  Licentiaten  V.  M.  Nieuhqff  und  A.  S. 
Fttrtlen,  beyde  aus  Harderwyk,  durch  den  Prof.  B. 
tiieukff,  der  dabey  de  vita  praefenti ,  futurae  ftadio 
fpracb.  Die  von  erfterm  vertheidigre  DifT.  ift  über- 
fchrieben:  Ev^avocTi*  feu  an  rede  moriendi,  die  des 
letzteren  ,  M*xflo,3i6»»«<  feu  ars  diu  vivendi. 

II.  Gelehrte  Gefell fchaften  und  Preife. 

In  der  am  ^ten  May  zu  Roftock  gehaltenen  Ver- 
fimml'ing  der  Mecklenburgifhen  land uirthfchaftlithen 
6V//.7;'./i«y>  w  irAa  derselben  dns  Refuh.it  einer  Com- 
mifüon  zur  Prüfung  mehrerer  Schriften,  das  Credit- 
usefen  in  Me.kfenbnrg  betrcßVnrl ,  vorgelegt.  Keine  der 
eingega.igc«i«n  Schriften  -jualilicirte  lieh  zur  Erthei- 
lung  des  Hauptpreifes,  drey  aber  fclnencn  des  Accef- 
fiiswerth;  fo  dafs  die  Gefeltfchafr  aifser  dem  einen 
Accefutpreife  noch  zwev  hinzufügte.,  und  diefe  drey 
Hn.  Prof.  W.  V.  M  iefe  in  BoHock,  Hn.  Dr.  Jur.  H. 
L.  IV.  Volker  in  Erfurt,  und  Hn.  Dr.  Philof.  J.  C.  G. 
Karßen,  in  Roftock  zuerkannte. 


In  der  allg.  Verfamml.  der  Amfterdammer  Gefell fchaft 
zur  Jiefo>  derung  aes  Land  tutet  am  25.  April,  wurde  ei- 
ner Xbhandlung  von  P.  C.  Schettemn  zu  Dojem  bey  Fra- 
ncker  filier  VerbelVe-ung  und  Lrhattung  der  alten  Rate 
des  HotUindifchen  Rindv:eliet  der  Preis  zuerkannt.  — 
Dann  gab  die  Gelt-ilfehali  folgende  neue  Pi  erfrage 
auf:  Da  es  eine  auf  Theorie  und  Erfahrung  gegrün- 
dete Wahrheit  ift,  dafs  zum  Wachsthum  rler  Ge  wachte 
iir>  allgemeinen  erlor'lert  we»-'le,  tlüfs  aufcer  dem 
Waffer  eine  g<  hörige  Menge  n.direndcr  Tm«">1c  in  dem 
Ei  '«•'iche  11  »j Ii  beinde,  und  die  vi»rfrhi»»de«ieM  He- 
f:a  iiliei'e  fl,-.  Fidrcichs  d<*n  Wachst!«  'in  mehr  oder 
w-"i  ^•■»  !«••!  1  .1  in,  fo  In."  di<*  f.' <-!>»' f.  baft  :  W- Ich  es 
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Arten  von  Gewächfen  auszumachen?  und  welches  Gn; 
die  einfachften  Verfuche,  um  die  hierzu  nöthigen  Be- 
fiandtheile  in  einer  befiimmten  Art  von  Boden,  vor- 
züglich in  Beziehung  auf  Marfch-  Kley-  und  Sandbo- 
den, zu  unterfcheiden?  —  Gegen  den  31.  Jan.  igo*. 
Die  Antwotien  werden  an  den  Secretär  der' Gefell- 
rdiaft,  den  Hn.  Advokat  H.  Calkoen  (auf  der  Keizers 
graebt)  eingefandt. 

• 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

1 

Die  berliner  Zeitung  enthält  folgendes  aus  einen: 
Schreiben  des  Hn.  Infp«ctor  Harding  aus  Liiienthal 
vom  Qten  Sept.  an  (den  köni^l. .Astronomen)  Hn.  Bode. 

Ew.  verfehle  ich  niebt,  zu  l>enaeiirichri^en,  d*fs 
ich  am  1.  Septbr.  Abends  bald  nach  10  Wir  im  Stern- 
bild» der  Fifche  einen  neuen  Wa  nde'f.rrn  gefunden, 
und  bereits  mehrere  Male  beobachtet  habe.  Der  Stern 
hat  nach  meiner  Schätzung,  die  achte  Grötse,  ein  rei- 
nes weifses  Licht,    und  zeigt,    mit  unfern  ftärklten 
Telefcopen  gefehen,  durchaus  nichts  Nehelartiges  om 
heb ,  fo  daf*  er  mitbin  nicht  zur  Klaffe  der  Kometen 
zu  gehören  fcheint.    Seine  Bewegung  ift  rückläufig, 
mit  zunehmender  f  idücher  Abweichung.  —  Am  icten 
Sept.,  da  ich  ihn  Anends  10  Uhr  ia'  zuerft  erblickte, 
war  feine  geiade  Auffteigung  beyläufig  ao°  24',  nördl 
Abweichung  o*  37',  den  4ten  a°  i',  füdl.  Abweichung 
08  l';  den  jten  um  11  U.  13'  ger.  AufTt.  »°  51.  fodl- 
Abweich.  e°  12'  ;  den  6ten  12  37  ger.  Auffr.  1  441 
Abweich,  o  24;  den  7ten  9  36  ger.  Aufft.  1  37,  fudl 
Abweich,  o  3'-J.  —   Djefe  üerter  können  nur  verla- 
ng dazu  dienen ,  den  Stern  hiernach  in  den  cidl-^ 
Tagen  aufzufinden.  —    Was  denken  Sic  jon  diciV« 
Fremdling?    Sollte  er  nicht  auch  zur  Sif<ifcb»ft  der 
Ceres  grhiiren  ?    Wie  viel  Wahrfcheinliches  ^e«i>«ne 
dadurch  die  bekannt*  Hypothefe  des  Hn.  Dr>  Olhtrt 
über  die  Emftebung  der  Ceres  und  Pallas." 


In  Nr.  144.  d.  Int.  Bl.  wurde  der  von  Hn.  Ob«- 
Hofliibl.  Freyhn.  von  A-efin  zu  München  erfundenen, 
und  dem  Hn.  Lic.  Duchet  mitgetheilten  Mnemonik  ge- 
dacht,   und  dabey  erwihnt,  "dafs  Hr.  D.  jetzt  e\a« 
Reife  nach  Petersburg  angetreten  habe.    Auf  dieftf 
Reife,  die  zugleich  die  Sammlung  von  SuUCcr'tbemrt 
auf  eine  Schrift  dariiber  zum  Zwecke  hat,  legte  er  is 
fos;ennnnien    Mnemonik  -  Akadeiniecn    Proben  diafrt 
Kutjft ,  unter  andern  /.u  Erla'i^en  ,  Leipzig  und  keriit 
ab,  die  allgemein  in  Erfiauncn  fetzten.    So  djctiitf  ff 
in  Leipzig  acht  Herren  S  Rnele  (  5  demfehe,  1  fram. 
I  ital.  un«l  1  latein.),  m.d  zwar  j««d«>n  von  ihnen  d«i 
Briel,  <len  er  f«  fiift  an  demfi.*>iien  Tage  o-(er  Tag««  vor- 
her an  iiin  gefchrieben  hatte,  im«!  /.war  fo ,   dafs 'r 
von  Satz  su  Sa'/  a«>s  einem  ß'  iel«-  in  andorni-Vi 
ging,  und  fo  Hc  nicht  A  irsinmchin  jeiutc ,  zum  Th'd 
fellift  durc?h  die  Sprache  « <  >Te  Inedene ,  nicht  leidn« 
S.tl*p  f.f"t  liuchfi.ib'ich  h^ifa^e.      \nv   600  Kani«''«11 
dl   i'il)i>l  wurden  viele  stf!  •  11  nn«  ;eh«  \>r.  ti  u.-iH  i ", 
gc-:dti!lt,    dere:i   Irl:  i!r    rr    in.  •!«■:'    I  i  ."-»-*  i  l?   ">  Z 

wuLtc;  den  InudJt  der  Aj-.uheigcfci.ichte  gab  er  1 "  t 
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wärts  an.  Sonderbar  ift  übrigens  das  Zufammentref- 
fen  der  Ausübung  diefer  Kunft  und  der  Ankündigung 
einer  Schrift  darüber  von  dem  Er  Wider ,  mit  der  Er- 
foheinnng  Ton  Käftttttr's  Mnemonik  oder  Syftem  der 
Ge  Jüehtnifshunde  «1er  Alten  (Leipzig,  h.  Kummer), 
deren  Ankündigung  in  diefem  Intel.  -  Blatt  Nuo.  151. 
S,  1222.  nachzulefeo  ift. 


Di«  Tor  einigen  Jabren  tou  den  Herren  Smith  und 
Cu  het  zu  Paris  erfundene  Fihrirtnafchine  zur  He'mi- 
g  u>™  von  unreinem,  ja  faulem  Waffer,  durch  Lagen  von 
Koblenftaub,  Sand  und  Thon  ,  ift  kürzlich  von  einer 
Commiflioii  unterfucht  worden,  welche  die  Mafchine 
aus  folgenden  Gründen  vn-vrei  flieh  findet:  l)  ljuft 
das  Wafler  durch  zu  viele  Schwämme,  die  nicht  her- 
ausgenommen und  durch  andere  erfetzt  werden  kön- 
nen, ohne  die  Mafchine  zu  zerbrachen,  und  doch 
luid  unrein  werden  ,  fo  daf*  Ge  die  Reinigung  des 
Waffers  nicht  mehr  bewirken  können;  3)  enthalt  die 
Mafchine  zu  wenig  Kohlen,  daher  ihre  Wirkung  nicht 
von  langer  Dauer  Jeyn  kann. 


In  England ,  wo  vor  tinigen  Jahren  Grrathead  ein 
fogenanntes  Lebensboot  zur  Heilung  aus  Lebensgefah- 
ren auf  dein  Meere  erfand,  hat  man  kürzlich  auch 
eine  gegen  das  Ertrinken  lächernde  Schwimmmafchine 
erfunden,  womit  am  JQ.  Aug.  6  Menfchen  auf  der 
Thcmfe  einen  gelungenen  Verhirh  aufteilten.  Sie  be- 
fiehl ans  H  Abtheilm^en  von  ftaikem  Kupfer,  die  zu- 
fammengelflthet,  lackirt  und  \«rmuthiich  mit  Kork  ge- 
füttert lind,  und  durch  Rinnen  aneinander  gefchnailt 
werben.  Die  Kiemen  wer  )  -n  iilier  die  Schultern  ge- 
legt, gehen  unter  den  Armen  durch  und  werden  vor 
der  Brttft  befeftigt;  man  rühmt  »ie  als  fehr  lieber,  da, 
füllten  auch  eine  oder  zwey  Al.thei'ungeu  reifsen, 
doch  die  übrigen  immer  noch  den  Menfchen  über  dem 
Waffer  erhalten  würden. 

IV.  Cenfurangoiegenlieiten. 

Durch  eine  Bekanntmachung  der  Kepiciing  ift  in 
der  bu'iuiji:.™  Republik  die  in  London  erfcüeinende 
franzöfifche  Zeitung  C.«»r.->r  de  L<.ndres  und  ein  holldn- 
ddches  Blatt  unler  dein  Titel:  Briefe  zwifeben  Vale- 
rius Pnb'.icola  und  Cajus  .Vlanlius,    wovon  zu  Harlein 

drev  Numern  erfcbieue.ii  waren,  verholen  worden.   

In  S.hiveara  ift,  öffentlichen  Njchrichien  zufolge, 
ein  aügemeii.es  Verbot  gegen  die  franzofifchen  Zeitun- 
gen  ergangen. 

V.  Todesffille. 

Am  4H*n  Sept.  ftarb  zu  Potsdam  der  konig).  Hof- 
und  'Tii:ilfo  1  Pi  -d  .e  ,  w.e  a.ch  Ki  1 chenrai b ,  J»h. 
Fr:  ü.w,!<f-ner  t  hekd  >nt  als  ein  zu  feiner  Zeit  zur 
Vtfcüi  ei-  1113    r!er    Ai.l  kl  o  utij;    <hit;g  mitwirkender 

n(-f:e:!.-r,  und,  I*,.  ■.•»•.«..  —  i"  in  •  K.-sfie  oi  auh  en, 
rlui»:i  .  1  ,i<  .,■.!•  1  ■:',.,.!'■ .  Verwii:  fei  nr  Aint-üe- 
fuaaite  um  lerne  Jcmciiiäe  lctr  veidi*»uer,  w^eu  lei- 


net biedern  Charakters  ungemein  gefchätzter  Mann , 
im  84f'en  J.  f.  \.  Der  König,  den  er  mehrere  Jabie 
hindurch  in  der  Religion  unterrichtet  hatte,  gab  ihm 
noch  vor  einigen  Jahren  fehr  huldvolle  Beweife  Seine» 
Andenkens ,  als  zunehmende  Gedächtuifsfchwäche 
feine  gewohnte  Th'Higkeit  hemmte. 

Am  Uten  Sept.  ftarb  zu  Berlin  der  könjgl.  Hof- 
und  Domprediger,  w;e  aur.h  Kirchenrath,  Karl  Lud- 
wig Conrad,  vorma!»  *•! ufprediyer  der  reform.  Hofge- 
meine zu  Croffen,  ein  Mann  von  exemplarifchen  Le- 
benswandel und  lierufstreue ,  voll  Herzlichkeit  gegen 
feine  Freunde  und  tbätiger  Sorge  für  die  Dürftigen, 
Vf.  mehrerer  Erbauungsfchrihen ,  im  6;ften  J.  f.  A. 
an  Entkräftung. 

Am  )7ten  Sept.  ftarb  auf  einer  Reife,  zu  Frank- 
furt a.  d.  O. ,  der  O.  C.  Rath  u.  Prohft  Dr.  /.  F.  Zöllner , 
im  53ften  J.  f.  A. ,  an  den  Folgen  eines  organifchen 
Fehlers.  Er  war  ein  fehr  thätiger  Gefehaftsmann  in 
Angelegenheiten  der  Kirchen  und  Schulen,  ein  belieb- 
ter Kanzelredner,  ein  lehrreicher  und  unterhaltender 
Schriftsteller.  Für  die  AHg.  Literatur  Zeitung  lieferte 
er  noch  vor  wenigen  Jahren  Beytrlge.  We«en  feiner 
bekannten  Schriften  ift  es  kaum  nöthig,  auf  da*  ge- 
lehrte Deutfchland  zu  verwerfen. 

r 

VI.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Profeffor  Juris  Arens  zu  Giefsen  ift  als  Leb- 
rer  des  katholifchen  Kirchenrechts  und  zum  Beyfit- 
zer  bey  dem  Kirchen  -  u.  Schulrath  des  Fürftenthums 
Ober  - Heden  ernannt  worden.  —  Die  Profefforen 
Hr.  /.  E.  C.  S  hmidt  und  Hr.  K.  Grulman  habeu,  we- 
gen Ablehnung  mehrerer  von  auswäits  erhaltenen  A fi- 
trage, Befoldungszulagen  erhalten. 

Hr.  Dr.  Srernberg  in  Goslar  hat  einen  Ruf  als  Leh- 
rer der  Pathologie  und  Theiapeuti!;  auf  der  L'niverfi- 
tät  Marburg  erhallen.  —  Hr.  Dr.  Ultman  ift  zum 
Profeffor  der  Medicin  und  Bandagenlehre  ernannt 
worden. 

An  der Fürfrenfchule  zuMeiffen  ift  der  ?  ».  herige 
Conrector  Hr.  M.  Tzf.hu  ie  an  die  Stelle  des  am  asften 
Jun.  verfiorb.  Rector  Müller  hinaufgerückt;  der  zeit- 
herige  dritte  Lehrer  Hr.  M.  König  ift  zum  Conrector 
und  der  vierte  Lehrer  Hr.  M.  Winzer  zum  dritten  Leh- 
rer ernannt  worden. 

Dem  Hn.  Dr.  Heani  ke  zu  Gotha,  Redacteur  des 
Reichs  -  Anzeiger? ,  hat  der  Herzog  von  S.Weimar 
den  Charakter  eines  Legaiionsraihs  enheilt. 


Der  Pontonicr  Capitain  Hin  er  zu  Pirna  ilt  von  der 
königl.  fehwedifchen  jliJitair  -  Sncietat  zuoj  correfuon- 
direnden  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Mit  den  l.vf'l'üUen  wei den  jetzt  von  neuem  an 
mehrein  Urien  V-rfurhe  vei  Tchicderer  Art,  zum 
Tbeil  in  der  Abliebt ,   der  Dhection  derfeJbeu  nä- 
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her  zu  frommen,  "im  Theil,  um  pbyfifche  Verfuche 
anzufiellen,  fclbft  durch  Mitwirkung  gelehrter  Gefell- 
fehaften,  wie  in  Pari«  und  St.  Petersburg,  gemacht. 
V«n  letziern  in  einem  der  nachftcn  Blatter;  hier  nur 
von  einigen  Priva;unternehinunf;en  in  elfterer  Abfrcht. 
Dabin  gehört  die  neue  Luftreife  des  Grafen  Zambe.xari 
und  die  des  Schwei/er  Mechaniker  Pauli  bey  Sceaux. 
Letzterer  foll  dort  am  s6.  Augnft  einen  gelungenen 
Verfuch  gemacht  haben,  den  Ballon  nach  Gefallen  zu 
lenken  und  bey  Südoftwirad  in  fudweftlicher  Richruug 
in  einer  Stunde  fünf  Stunden  Weges  zurückgelegt  ha-' 
hen.   Doch  bemerken  Sachverftatidige,  dafs  fich  diefe 
Fahrt  auch  ohne  Directionsmittel,  aus  einer  entgegen- 
gefetztcit  Richtung  des  Windes  in  einer  obern  Luitre- 
gion, erklären  lafic ,  und  dafs  man,  wäre  die  Sache 
wirklich  bedeutend,  von  Paris  au«,  von  wo  Sceaux 
nur  2  Stunden  entfernt  ift,  etwas  näheres  gemeldet 
haben  würde.    —    Der  Graf  Zambe^xari  ift  derfelbe, 
der,  nachdem  bereits  vor  mehrern  Jahren  in  der 
Wiener  Zeitung  von  einem  ungenannten  Künftler  die 
Direciion  der  Lufthülle  angekündigt  worden  war,  im' 
J.  18-1  bekannt  machte,  dafs  er  ein  lieberes  Mittel 
zu-<-  wilikührlichen  Direction  der  Lufiballe  entdeckt 
habe,  zu  deffen  Ausfuhrung  er  aber  einer  Subfcription 
bedürfe,  —  zu  einer  Zeit,  da  eben  der  franz.  Esca- 
dronchef  Hidin  die  Möglichkeit  der  Direction  der  Luft- 
balle zu  zeigen  gefucht  hatte,  wie  im  Int.  El.  d  A.L.  Z. 
IXoj.  N.  155  erz  ihlt  ift,  womit  die  Xachrii  iiten  von 
einigen  Lebensuinft.inden  Zamb.  im  Int.  DI.  1803.  N.2I3 
verglichen  werden  können.    Der  Kbftbarkeit  der  Aus- 
führung feiner  Ideen  ift  es  alfo  wohl  zuzufchreiben,  dafs 
der  Graf  Zarvbexari  bey  den  Luftfahrten,  die  er  felbft 
im  vorigen  und  in  diefem  Jahre  anftellte,  bay  nur  un- 
vollkommener Anwendung  feiner  Entdeckung,  in  die 
grofste  Lebensgefahr  gerieih,  und  hcideinale  nur  durch 
eine  Art  von  Wunder  gerettet  wurde.    So  wie  das  er- 
■  fif  mal  war  er  auch  das  zweyteusal  in  der  augenfehein- 
lichen  Gefahr,  fein  Leben  im  adriatifchen  Meere  zu 
verlieren.    Bey  dem  letzten  Verfuche  am  12.  Aug.  bey 
Bologna,  wo  er  mit  Mn.  Andreoli  in  die  Luft  ftieg,  be- 
gleitet •  ihn  anfangs  viele  taufend  Zufchauet  mit  Jauch- 
zen, weil  fie  lieh  willkührlich  bald  arhoben,  bald  renk- 
ten, bis  lie  der  Menge  aus  dorn  Gefichte  kamen.  Die 
Fahrt  fchien  glücklich.   Als  lie  fich  aber  nach  4  Stun- 
den über  Capo  d*Argine,  der  erften  Pofifution  nach 
Ferrara,  um  nicht  dem  adri;it.  Meere  zu  nahe  zu  kom- 
men, niederließen,  und  iliren  Anker  an  einen  Ulm- 
bäum  zu  beftfri^en  fliehten,  erhielt  die  Gondel  durch 
den  Strick  einen  ftaiken  Stöfs,  fo  dafs  aus  der  in  der 
Gondel  angebrachten  Feucrplanne  Funken  fielen,  wel- 
che die  in  dei  felben  befindlichen  Gefafse  mit  Weingeift 
entzündeten.    Bey  dlefer  Gefahr  lief*  fich  Hr.  Dr.  An- 
ri  tf  .U  an  dem  Ankerfeile  auf  den  Baum  nieder,  und 
l  ifste  einen  Aft,   der  aber  mit  ihm  brach ,  fo  dafs  er 
.,  f  den  Boden  fiel  und  eine  Contufion  aui  Arme  erhielt. 
I j'i  —  durch  das  Ansteigen  erleichterte  und  durch  das 
in  der  Gondel  enifiandene  Feuer  nur  defto  ftarker  auf- 


geblafene  Gondel  war  nun  nicht  mehr  zu  halten,  un- 
geachtet  zwey  Bauern  alle  ihre  Kräfte  anftrengten; 
blitzfchnell  fchwang  fie  lieh  mit  den  Grafen  wieder  is 
die  obere  Luft.  Dieter  verlor  indeffen  die  Gegenwart 
des  Geiftes  nicht;  lufchte  das  Feuer  und  warf  die 
fchon  brennenden  Ruder  auf  die  Erde  herab.  Bald 
aber  befand  er  fich  über  dem  adriatifchen  Meere ;  Fi- 
fcher,  die  fich  eben  zwifeken  Comacchio  u.  Ritnini  be 
fanden,  nahmen  ihn  in  ihre  Fahrzeuge  auf,  Helsen 
aber  den  Ballon  entwifcheu.  .  Am  24.  Aug.  hielt  er 
dann  einen  triuniph.ihnliehen  Einzug  in  Bologna,  in  ei- 
ner von  vielen  Kutfchcn  und  vielen  taufend  Mcnfchen 
begleiteten  offnen,  von  jungen  Leuten  gezogenen,  Poft- 
Chaife,  unter  Abfcurung  der  Kanonen  und  omar 
Paradirung  des  Militairs,  das  ihn  mit  kriegerifcher 
Mufik  empfieng. 


Hr.  Martin  Georg  von  Kovachich ,  Doctor  der  Phi- 
lofophie  und  Regiftrant  am  Cameral  -  Archiv  zu  Ofen, 
hat  in  einem  am  15.  Febr.  1804.   ausgefertigten  und 
feitdem  gedruckten     Nuncium  ad  Exceifot  Regni  Hang. 
Properes  et  Univerfos  Patriae  Cives  de  collettionibus  et  U- 
eubrationibus  literariis ,  quibus  Jinceram  rerum  Hung.  »o.v 
tiam  e  fuo  Infiituto  diplomatico,  juridico  -  hißortco  in  luctm 
promere  conatur"  (112S.  8-)  angezeigt:  er  fey  eefur.- 
nen ,  wenn  fich  teco  Prinumeranlen  finden  foliten, 
bey  dem  fel.r  grofsen  Vorrath  an  noch  ungedrucKlen 
hiftor.  Memoiren  u.  Denkmälern  der  ungr.  Gafchichte, 
monatlich  einen  Band  von  30  Bogen  von  einer  Sainmlus^ 
noch  ungedrnckter  Scriptorum  Rerum  Hungaricarum  htr 
auszugeben ,  und  um  1 'Bhaler  feinen  Pramin?«*-""* 
zu  liefern.    Nebenbey  will  er  alle  Vierteljahre  tin 
fondres  in  die  ungr.  Gefchichte  und  Juri* prüdem,  ein- 
fchlagendes  Werk  zu  denselben  Preife  ausgeben, 
zu  er  fehr  wichtige  Gegenft Inde  gewählt  hat.  Refe- 
rent zeichnet  davon  folgende  aus:    Eine  verbeffer"* 
und  completere  Ausgabe  aller  ungr.  Ueiclutags-A»- 
fchiede  —  Codex  juris  municipalis  R.  Huna-  —  D'-- 
plomatarium  univerfale  Regni  Hung.  —  Collectio.Ac  o- 
rum  et  Diariorum  Diaetalium  —  et  Tractatuirm  pabÜ- 
Carum  —   Epiftolae  Procerum  —   Ferdinanii  L  Or  ii- 
natiimrs  pro  Hung.  —  Atlas  fpln  agiftieo  •  heraldico  — 
genealogicus   —   Annales  mon«?taiii  —  Subfidia 
hiftoria   legislationis    —   Antiqnirates   Juris  Huri« 
rici  —  Auctarium  ad  vefiigia  Camitiorum  —  Rcpctonr* 
Mitnrum  ad  notitiam  Rerum  Illing,  fpectaittium  in  \Q'1 
Europa  reperibilium ,  quae  innotuerunt  —  De  cff... 
perfanalLs  praefeutine  Regiae.   —    Mehrere  von  die^ 
Werken,  darunter  die  mit  Ciirfiv- Sehr  ift  gedruckte: 
liegen  bey  dem  fleifsigenVf.  fchon  zum  Drucke  ferv: 
zu  den  andern  hat  er  Materialien  in  ßereitfehaft.  P-> 
Sarofer  Comitat  hat  bereits  ico  Exempl.  auf  den  nici- 
ften  Band  von  Scriptoribus  Rerum  Hung.  prämiier:-:, 
«nd  es  ift  zu  hoffen,  dafs  diefes  fchone  Bev-fpiel  *  <■■ 
andern  Comitaien  nachgeahmt,  und  der  VorfchJag  iK.' 
Hu.  v.  Kuvachich  nicht  unausgeführt  bleiben  werde. 
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Mittwochs    den    3««    O  c  t  o  b  e  r  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Konftantinopel  und  St.  Petersburg.      Der  Orient  und 
der  Norden.     Ein*  Zeitfchrift ,  herausgegeben  van 
Friedrich  Murhard. 
TVTacb  langen  und  grofsen  Vorbereitungen  find  wir 
-LN  endlich  im  Stande ,  die  nahe  Erfcheinung  diefes 
neuen  Journals  anzukündigen,  das  an  Imereffe  und 
IWannichfaltigkeit  des  Inhalt:;  wenige  feines  Gleichen 
haben  wird.    Es  Dill  die  merkwürdige,  ftets  in  tau- 
fendfältigem  WechTel  begriffene  Tagesgefchieh:e  der 
beyden  genannten  Hanptftädte  enthalten,  dris  Leben 
in  deafelben  in  feinen  unendlichen  Formen  fchildcrn, 
von  den  intereffanteften  Ereigniffen  auf  diefen  uner- 
meßlichen Schauplätzen  Rechenfchaft  geben;  es  foll 
für  das  Morgenland  und  den  Norden  eben  das  feyn, 
■was  die  englifeben  Mifcellen  bereits  eine  Reihe  von 
Jahren  für  die  brittifchen  Infein  waren :   die  KunD, 
Literatur,  Induftrie  werden  unterhaltende  Artikel  ab-  . 
geben,  und  die  Sitten  gefchichte  wird  theils  mit  Schil- 
dereyen von  Städten  und  Gegenden  abwccbfe'.n,  thcüs 
durch  die  Erzählung  manniebfacher  Anekdoten  und 
Begebenheiten  des  Tages  eine  höhere  Würze  erhalten. 
Endlich  wird  in  diefem  Journal  auch  alles  Platz  linden 
können,  was  überhaupt  eine  näbere  oder  entferntere 
Beziehung  auf  das  Morgenland  und  den  Norden  hat, 
und  darum  verfpreehe:»  wir  den  Lofern  aufser  der  rei- 
zendften  Unterhaltung  zugleich  auch  die  fchonfte  Be- 
lehrung. —  Eine  Menge  angefehener  Gelehrten  in  Eu- 
ropa und  Afien  bat  lieh  mit  dem  Hn.  Herausgeber  zu 
diefem  groDen  Unternehmen  verbunden,  und  man 
wird  darum  in  jeder  Hinlicht  etwas  Vorzügliches  er- 
warten können.     Für  Uufsland  wird  lieh  belonders 
der  bekannte  .Bibliothekar,  Hr.  Collegienrath  v.  Köh- 
ler, der  fich  jetzt  auf  kaiferbche  Koften  im  Innern  des 
Reichs  befindet,  um  Materialien  zu  einer  voyage  pit- 
toresque  zu  fammeln  ,  von  der  wir  üruchftücke  in  un- 
ferer  Zeitfchrift  zu  liefern  hoffen  —  und  Hr.  Colle- 
gienrath v.  Reimers,  Verfaffer  der  auf  kaifcrl.  Koften 
gedruckten  und  bey  uns  in  Coinmiffion  ganz  neu  er- 
fehienenen  gmßen  rujfißhen  Gej  an  dtfehafis  reife  in  die  ot- 
fomannifchr  Pforte  —  für  unfer  Unternehmen  intereffi- 
ren,  und  uns  nebft  mehrern  andern  angefebenen  Män- 
nern des  ruftifchen  Reichs  die  angenehmften  und  lehr» 
reichften  Bey  träge  fchenken.    Eine  ununterbrochene 


Korrefpondenz  mit  Konpantinopel ,  Smyrna  und  Alexan- 
drien wird  uns  in  den  Stand  fetzen,  periodifch  die  in- 
tereffanteften Nachrich  ten  über  die  Türke)- ,  Perßen 
und  Aegypten  mitzuthrilcn ;  aus  England,  CaLutta,  Bom- 
bay und  Madras  bekommen  wir  rcgelmäfsi«  Nachrich- 
ten aus  Hindoftan ;  ein  gelehrter  holländischer  Nego- 
ziant in  Kanton  befehenkt  uns  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
merkwürdigen  Notizen  über  China,  und  ein  Gelehrter 
beytler  ruf/ifchen  Expeditionen  in  Japan,  wird  diefe 
Zeitfchrift  mit  feinen  Reifebemerkungen  bereichern. 
Ein  Journal,  daTs  unter  fo  glänzenden  Aufpicien  und 
fo  vielen  glücklich  zufammentreffenden  Umft.inden 
erfoheint,  berechtigt  allerdings  zu  den  fchönften  Er- 
wartungen, und  der  blühende  Styl,  die  Lebendig- 
keit des  Colorits,  die  Eleganz  des  Aeufseni,  wird  es 
bald  zu  einer  der  gelefenften  Zeitfchriften  des  Tages 
erheben. 

Es  erfcheint  davon  regelmäfsig  alle  Monate  ein 
Heft  von  H  bis  10  Bogen  mit  den  nöthigen  Kupfern 
und  Karlen;  und  der  Preis  des  ganzen  Jahrganges  ift 
ungeachtet  der  Starke  der  Monatshefte  und  der  gro- 
fsen K01  rcTpoiiden/koften  nicht  mehr  als  6IUI1I.  I2gr. 
Der  Jamiat  lieft  wird  fchon  im  December  diefes  Jahres 
m\t  einem  Kupfer,  die  Anficht  des  Serails  zu  Konftan- 
tinopel  vollteilend,  geziert  erfcheinen. 

Man  ei  b.ilt  diefs  Journal  durch  alle  Buchhandlun- 
gen und  Poftämter  Dcutfchlands. 

F.  Dienemann  et  Comp,  in  Penig. 


Das  zweyte  Stt'Uk  von  Hufrland  und  Harles 
neuem  Journal  der  atisländißken  medicinifch  ■  chirurgifeften 
Literatur,  ift  fo  eben  in  unterzeichneter  Handlung,  die 
von  diefem  Jahre  an  den  Verlag  übernommen  bat,  er- 
fobienen  und  bereits  verfandt  worden.  Der-  Inj.alt 
deffelljeii  ift  folgender: 

I.  Ausführlichere  Ahhandiungen  und  Auszüge.  i.  J. 
F.  Lobfiein,  üher  die  Ernährung  des  Kindes  im  Mutter- 
loibe.  a.  A.  RiJterand  Beobachtungen  über  die  Oeff- 
nitng  der  Aneurysmen  der  Aorta  in  die  Luftröhre  und 
die  Bronchien.  3.  Eberhard  Harne,  einige  Fälle  von 
Aneurismcn  in  der  Kniekehle,  zur  Erläuterung  d"r 
Humerfchen  Operations -  Methode.  4.  Srarpa's  Beob- 
achtungen über  einige  Augenkrankheiten.  I.  Ueber 
das  Eiterauge.  2.  Ueber  den  Vorfall  der  Regeubogen- 
C7)    X  haut. 
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haut.  3.  Über  die  Operation  des*grauenrStaar$.  4.  lie- 
ber die  kü ältliche  Pupille.  5.  Ueber  die  Operation  des 
Staphyloms.  6.  Ueber  die  Operation  des  wafferfüch- 
tigen  Auge».  5.  fyfien's  Verbuche  mit  dem  Galvanis- 
mus.  Bcfchlufs  des  im  erften  Stuck  abgebrochenen 
Auszugs.  I.  Verluche  mit  dem  Galvanismus  an  Hun- 
den und  an  Meerfchweinchen.  2.  Galvanifcbe  Ver- 
fuchc  an  Vögeln.  3.  Verfuche  an  kalt  -  und  warmblü- 
tigen Thieren.  6.  Dumas  über  die  Urfachen  des  Hun- 
gers und  Durftes.  7.  William  Currie  Bemerkungen 
über  die  Bebandlungsweife  des  bösartigen  gelben  Re- 
bers ,  das  in  Philadelphia  im  Sommer  und  Hcrbft  des 
Jahres  1802  herrichte,  g.  J.  Harrit  über  das  gelbe 
Fieber,  und  über  den  Gebrauch  des  Queckfilbers  da» 
gegen.  II.  Kürzere  Nachrichten  und  Auszüge,  f.  Zwey 
Falle,  welche  die  Exlftenz  der  Pocken  und  Mafern  zu 
einer  Zeit  bey  derfelben  Pcrfon  beweifen,  nebft  der 
Beobachtung  eines  Fiebers,  das  ein  Kind  im  Mutter- 
leibelitt,  von  P.  Ruffel.  Q.  Beobachtungen  über  das 
2ufamoientreffen  von  Kuhpucken  und  Mafern  in  einem 
nnd  dexnfeibon  Individuum  von  J.  Maurice.  3.  Ueber 
die  Anwendung  des  kohle nfauren  Kalkes  in  Krebsfch&> 
■den*  von  Eduard  Kentißi,  M.  D.  4.  Ueber  die  An- 
wendung des  enigfauren  Zink  s  im  Tripper,  von  Wil- 
liam Henry.  5.  Beobachtungen  einer  ganz  ungewöhn- 
lichen Krai&beit ,  die  durch  ein  Infekt  in  der  Leber 
Terurfacbt  wurde*  von  Deleau  Des/ontaines  zu  Paris. 
6.  Aerztliche  Gegner  der  Kuhpockenimpfung  in  Hol- 
land. Iii.  Literarißke  Notizen.  I.  In  England.  77.  ht 
Frankreich. —  Erklärung  der  Kupfertafeln.  7.  Namen- 
regifter  zum  erften  Band.  77.  Sachregifter. 
Nürnberg  im  July  1804. 

J.  E.   SeideVfche   Buch-  nnd 
Kunfthandlung. 


Gefchichte  und  Politik.  Eine  Zcitjlhrift,  her- 
ausgegeben von  K.  L.  Wolf  mann.  Viertes  Stück 
I804.  In  Commifuon  bey  Johann  Friedrieb 
Unger  in  Berlin. 

Inhalt. 
7.  Beytrag  zur  Beurtheiluitg  der  neuften  reichr- 
yirterfch  ältlichen  Streitigkeiten.  77.  Miguel  de  Cer- 
vantes Saavedra ;  von  Heinrich  Gräfe.  7/7.  Jobann  Bap- 
Vift  Cölbe«,  fi anzölifcher  Finanzminifter  nnter  Lud- 
wigs XIV.  Regierung,  (Fortfetzung) ,  vom  Ktiegsraih 
Hecru>agen  in  Berlin.  IV.  Ueber  das  organifche  Sena- 
tus  Confnhum,  vom  f8ten  May  1804;  vom  Geheimen 
Legationwath  Wottmann. 


Von  Wielands  neuem  feutfehen  Merkur  |g04.  ift  da» 
mhte  Srü.k  erfcbienen,  und  hat  folgenden  Inhalt. 

I.  Stimme  an*  Italien  über  Herden»  Tod.  77.  Auf 
Herders  Grab  ;  von  Grüter:  Hl.  Briefe  über  Bayerns 
neuefte  Kultur  und  Iiterarifche  Aufklarnng.  irer  Brief. 
Kcne  Normalphilofophie !  Frue.-hach  und  GL  Ter  in 
Landshut.  Paulus  proteftirt  j»<%vti  iiie  ilnn  ..ulgebür- 
deie  Thefis.  Die  C>uelle,  worum  fre  p<  Hoffen,  aier 
Brief.   Huber  in  Ulm.   Zwey  protefcajjüfchc  Prediger 


in  der  Nachbarfchaft  Ton  München  angebellt.  Dekla 
mations-  und  Mufikübungen  am  Lyceum  in  MQnoben. 
Weiller.  Salat.    3ter  Brief.   Zwey  neue  Journale«  Au- 
rora und  das  blaue  Blatt.  Ärgerliche  Auftritte  in  Lands- 
hut. Oer  Rectbr  Magnificus  wirrd  anf  die  Hauprwacbe 
geführt.    4ter  Brief.  So^hers  Flugfehrift  über  Verthei- 
lung  der  Pfarreyen.    Das  Für  und  Wider  in  diefem 
Streite.   Ausbrüche  des  unreinen  Partcygeiftes.  Bund 
der  Müncher  und  Angsburger  Finfterlinge.  jter  Brief. 
AfteraufklSrung.   Die  Jefuiterkirche  zum  Magazin  be- 
ftimmt.  Die  Augufiinerkirche  eine  .Mauthalle.  Lüxner, 
Fifcher,  Oberthur.   IV.  Noch  em  Brief  aus  München. 
V.  Fortgefetzte  CorreTpondenz-  Nachrichten  über  Un- 
garns neuefte  Kultur  und  Literatur.    VI.  Kunftnach- 
richten.   Notizen,  was  im  Jahre  1805  im  Königl.  Bild- 
hauer- Attelier  bis  Ende  des  Monat  März  18C4  gefer- 
tigt worden  ift.    VII.  Gedichte,    l.  Herakles.  2.  Ge- 
fühle  in  den  Ruinen  des  Klofters  zu  Metoleben  er- 
zeugt 1803.    VIII.  Probe  aus  dem  Kröfuc,  einem  dra- 
matirchen  Gedicht  in  fünf  Handlungen. 
Weimar  im  Septbr.  1 804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Gefchichte  und  Politik.  Eine  Zeitschrift ,  her- 
au ige/^ebru  von  K.  L.  Wo  It  mann.  Fünftes  Stü^k. 
I804.  In  Coinmifüon  bey  Johann  Friedrich 
Unger  in  Berlin. 

Inhalt. 

7.  Thomas  Münzer,  vom  Profeffor  L.  von  B-t  :k» 
in  Königsberg.  77.  Die  Schlacht  bey  Fehrbeilia 
1675,   von  fLirl  Cu.ths. 


Von  Sick  l er  s  teutf.hem  Obpgnrtner  1804»  iCtdas 
7te  Stück  mit  folgendem  I  ihalt  ei  fchienen: 

Erße  Abtheüung.  I.  Hefondere  Naturgefcbichte 
der  Bäume  überhaupt,  und  der  Obfipflsozen  insbefon- 
dere.  12.  Des  Kattanienbauins.  7/.  \t?pfel  -  Sorten. 
No.  CXIIL  Der  gelbe  Audacker.  Nu.  CXIV  Per  fch4- 
ne  Platthartig.  777.  Birn- Sot fn.  No.  CXVIII.  Die 
*  HolUndifcbe  Butterbirn.  IV.  Kirfchen- Sorten.  No. 
XLVII.  Die  rothe  Glanz  •  HerzUrfche.  Zweyte  j4fcf!i«- 
lung.  1.  Das  Miltitzer  Küftanienwaldchen.  II.  Des 
Engl.  Gärtners  Forfyth's  Methode,  die  PnruchbäLuine 
zu  behandeln,  zu  pflanzen,  und  zu  :->efchneiden. 

Weimar  im  Sepibr.  I804. 

F.  S.  priv.  Lan  d  es  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  1804  ift  das 
%te  Stüh  mit  fo'üi«ndem  Inhalte  erfchienen. 

I.  Rr.fe  von  Trieft  hu  P»t*  im  May  IflCK.  IL  War- 
nnng  vor  den  Männern.  III.  Was  nie  bl»fs  Mode  fryn 
foltte.  IV.  Theater.  .  1.  lieber  das  Leipziger  Theater 
im  j>on:meT  1804-  2-  Lfland  in  Leip.-ig.  3.  Ueber 
das  Magdeburger  Theater.  4-  Ueber  da*  DefTauer 
Thcaier.    5.  Theater  im  Ainafienbad  bey  Helwftadt 


Digitized  by  Google 


im  May  I804.  V.  Bade ■  Chronik.  Schilderung  der 
Sachfifchen  und  Böhmifchen  Bäder  Radeberg,  Schan- 
dau, Giefsh&bel  u.  Töplitz  im  Sommer  I8?4-  VI.  Mo- 
dtnberiiht«  und  Miß  eilen.  I.  Mulikalifche  Kantate  von 
Weinlich  zum  Andenken  der  Prinzidfin  Max,  gebohr- 
nen  Prinzeffin  von  Parma.  2.  Bemerkungen  über 
Dresden  und  Pillnitz,  a)  Opera  feria  u.  bufta.  6)  Ta- 
fel in  Pillnitz,  r)  Der  hotanifche  Garten  in  Pillnitz  u. 
Dresden.  <0  Katholifche  Kirche  in  Dresden.  3.  Mo- 
denbericht aus  Paris.  VII.  'Ameublemcnt.  Spiegellampe 
auf  Treppen  und  Vorfiile  zu  Hellen.  VI1L  Erklärung 
der  Kupfer.     Weimar  im  Septbr.  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
(  Comp  toi r. 

- 

II.  AnJcündigtmgen  neuer  Bücher. 

Neue    Vertagt  Bücher 
der 

Ettingerfchen  Buchhandlung 
in  Gotha. 

Apothekerbuch,  deuifches  ,  nach  den  neuern  und 
wichtigern  Kenntniffen  in  der  Pharmacologie  und 
Pharmacie,  bearbeitet  von  Schlegel.  Vierte  verbef- 
ferte  u.  vermehrte  Auflage,  2  Theile,  gr.  K-    3  Thlr. 

Felloplaftik,  oder  die  Kunft  Modelle  von  antiken  Ge- 
bluden in  Kork  darzuftellen.  Mit  3  erläuternden 
Kupfern.    8.  I  Thlr. 

Der  Uheim  und  fein  Neffe.  2  Theile  mit  Kpfr.  8- 
-  2  Thlr.  16  gr. 

.  Gipfers  t  K.,  Altarredcn  bey  der  allgemeinen  Beichte, 
Kinderbeerdigung  und  Connriuation  der  Jugend  etc. 
theils  ganz  und  in  Auszügen  und  Entwürfen,  ts 
Bündchen,    gr.  8-  I  Thlr. 

Ktmigfrädiers ,  F.  /f.,  prakt'fche  Pferdearzneykunft. 
a  Theile.    8.  18  Gr. 

Praktifche  Bibliothek,  f  'r  Pred'^er,  die  ihr  Amt  in 
nnd  aufser  der  Kirche  zwetluuxuig  verwalten  wol- 
len.   2r  Band.    ffr.  lf.  1  TI;!i.  8  gr- 

Magie  für  geieüfchaftliehes  »rgriügen  ,  und  zur  Min- 
derung  des  Glaubens  a:i  Sch-.v.iiv..;iwirt)er ,  Wahrfa- 
ger,  Hexen  nr.d  Gefp;;nf  er.   4/-  The'd.  8-      16  Gr. 

Hennings,  Dr.  F.  H.  F.,  B<*ytr.t£e  zur  praküfehen  Arz- 
neykunfr,    ar  Theil»  mit  Kupf.    8-  *  Thlr» 

Prof.  Satzmanar,  C.  G. ,  Predigten  fiir  Hypochon dri- 
ften.   Neue  verbefferte  A artige.    8-  nCr. 

Kunft,  Vitriolöl  ans  Scheide  waller  zu  deftilliren  und 
andere  cherrrifeie  F»o*b»kte  zu  verlertigen.  Her- 
ausgegeben von  R"'en'inl.    8.  4  Gr. 

Schmitt,  C,  Forftwirrenlohaftlfche  Bemerkungen  über 
den  Kaplerfehen  Salt  Hieb.  Ein  Beyirag  zur  Forft- 
betriebs-  und  Uinbetriebs  Lehre,    g.  4  Gr. 

Q*gf(i  JrA.,   Ideen  einer  Theorie  der  Archivwiflen- 

.  £ch a fr,  zur  Leitung  der  Praxis  bey  der  Einrichtung 
und  Bearbeitung  der  'Archive  und  Regiftraturen. 
gr.  8-  IJ  Gr. 

Flachshechel,  die  grofse  th^r'mgi'che,  «der  Unter- 
richt, den  Flachs  mit  fo?e)iem  N  -zen  zu  hecheln, 
ehvfs  dadurch  nicht  nur.  mehr,  Condero.  auch  heil«* 


rer  Flacht  auf  die  gewöhnliche  Art  gewonnen  wird, 
nebft  einer  Abbildung.  Neue  Auflage.    8,       4  Gr. 

Galletti,  J.  G.  A.,  Lehrbuch  der  Erdkunde.  Neu« 
ganz  umgearbeitete  Auflage.    8-  1  Thlr.  8  gr. 

 geographifebes  Elementarbucb.    8-         8  Gr. 

—  —  Lehrbuch  für  den  Schulunterricht  in  der  Ge- 
fchichtskunde.    5te  Auflage.    8-  13  Gr. 

_  _  Elementarbuch  Jür  den  erften  Schulunterricht 
in  der  Gefcfaichtskunde.    4«  Auflage.    8-       4  Gr. 

—  —  kleine  Wehgefchichte  zum  Unterricht  und  zur 
Unterhaltung.  c,r  Theil.  Neue  Aufl.  8-    l  Thlr.  8gr. 

Pott-  und  Reife  -Lexicon,  kleines  geographifebes,  für 
die  Be fitzer  des  täglichen  Tafchenbuchs,  oder  al- 

{>habetilcbe  Befchreibung   aller  im  täglichen  Ta- 
obeubuohe  befindl.  Poftfiationeu.  Mit  einer  Vorred© 
des  Hn.  Prof.  Galletti.    %.  •  Thlr. 

Weimars,  G.P.,  vollftändigea rein  unverfalfchtes Cho- 
ralmelodienbuch, zum  Gebrauch  der  vorzüglich, 
ften  proteftantifchen  Gefangbücher  in  Deutfchland 
und  im  Königreiche  Preufsen,  befonders  derer,  die 
in  Ansbach,  Berlin,  Erfurt,  Königsberg,  Bremen, 
Braunfchweig,  Dresden,  Gotha,  Hamburg,  Leip- 
zig, Meiniugen,  Sonderkäufen,  Stuttgard  u.  a.  O. 
herausgekommen  find,  größtenteils  mit  der  har- 
snonifchen  Begleitung  des  berühmten  Organiften 
Kittel.  Mit  dem  Porträt  des  Verfalle«.  4-  4  Tn"". 
Gothaifche  gelehrte  Zeitung,  auf  das  J.  1804-    4  Thlr. 


Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta'fchen  Buchhandlung 
ift  erfchienen ; 

Kr  at  e  t    und  Hipparchia 
von 

C.  M.  Wieland 

als  Tafihentuch  auf  1  %0$. 
geb.  mit  Kupf.  1  lUhlr.  8  gr-  2  fi.  24  kr. 
Wir  dürfen  dem  Publikum  nur  anzeigen,  dafs  die- 
fes  neue  Produkt  des  berühmten  Verhffers  ein  würdi- 
ges Seite nftuck  zu  „Menander  i'nd  Glycertan"  fey, 
um  alles,  was  zu  feiner  Empfehlung  dient,  zu  er- 
fchöpfen. 

Staats-Gefchickle  Europa't 
vom  Tractat  von  Amiens  bis  zum   IViederaustruck  dej 
Kriegt  xwifchen  Frankreich  und  England 
von 

D.  £.  L.  Po  ff  elf 

als  Tafchenbuch  für  t%G<. 
Mit  6  Karten  u.  6  Kupfern,  broch.  2  Rthlr.  3  0.  36  kr. 

1  n  Ii  a  1 1. 

Staatsgefchiehte  Europa  s  vom  Tractat  von  Amieni 
bis  zum  Wiederausbruchc  des  Kriegs  zwifchen  Frank« 
reich  und  England.  Erßer  Abfchmtt.  Karze  U ehe  1  ficht 
der  politifchen  Verhandlungen  feit  Bonaparte  s  Zu» 
rückkunft  aus  Aegypten  bis  zum  allgemeinen  Frieden. 
Zweyter  Abfchnilt.  Bon  aparte,  der  im  Innern  Frank-, 
reich»  einige  der  fehwerften  Wanden  der  Revolution 
zu  heilen  bemühet  ift ,  und  lebenslangliehe  Gewalt  er» 
hält.  Beylagen.  Frankreich,  wie  es  war,  wie  es  ifr, 
und  wie  es  allmäblig  das  wurde,  was  es  ift.  (Mit 
zwey  Karlen.)  Italien,  nach,  lein  am  neueften  Zu- 
stande, 
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bände,  mit  RQckficht  auf  den  vorherigen.  (Mit  einer 
Karle,  auf  welcher  zuglaich  die  Feldzüge  von  1796 
bis  ifcoo  abgebildet  find.)  Teutfchland  ,  nachdem 
Hauptfehiufs  de»  aufserordentlicben  Reichsdeputation 
▼om  25.  Febr.  18  3-  (Mit  einer  Karte. )  Staüfiilcbe 
Bilanz  über  Verhift  und  Gewinn  jedes  einzelnen 
Reicbsftandes ,  in  Folge  voi flehenden  Deputationsre- 
zefTes.  Europa  in  den  Jahren  1 789  und  1804.  (.Mit 
7.wey  ftatiftifchen  Karten.)  Lebenshefchreibungen  : 
(Mit  b  Portraits.)  Alexander.  Bonaparte.  Karl,  Erz- 
herzog.  Moreau.  Neifon.  Pitt. 

Zur  Empfehlung  dieTes  Alinanachs  genügt  die  An- 
zeige, dals  es  die  letzte  Arbeit  Poffrlts  ift,  und  dafs 
dasjenige,  was  noch  beygefagt  werden  uuifste,  von  ei- 
nem würdigen  Nachfolger  deffelben  verladt  ift. 

Für  das  Aeufserliche  ift  das  möglichfte  ger^he- 
hen.  Die  6  Porträts  ftellen  die  Originalen  fprechend 
dar,  und  die  6  Karten  find  eben  fo  nützliche  als  gut 
aus^fühvte  Belege  zur  neueften  Zeitgefckichte.  Die 
groi'kcu  Koften,  welc  he  dieTes  Tiifchc-ubuch  erforderte, 
kann  nur  ein  beträchtlicher  Abfatz  erfetzen,  und  die- 
len darf  man  Geh  gewifs  von  einem  Werk  verfpi  ecken, 
bey  dem  fich  alles  vereinigt ,  was  es  dem  gebildeten 
Publikum  angenehm  machen  kann. 


Zur  diesjährigen  Leipziger  Michaelis  -  MefJo  oder 
bald  darauf  erfcheint  mit  aller  nur  möglichen  Eleganz 
in  einem  farbigten  Umfchlag  und  mit  einem  Titelkupfer 
und  fechs  andern  Kupferftichen ,  von  den  heften  .Mei- 
nem geziert,  im  Verlage  der  Unterzeichneten: 
Sordißher  Almanach  für  das  Jahr  1805,  herausgege- 
ben TOD  /.  B.  Albert. 


Von  dem  phyßßfi  -chemißhrn  Havrfrernd,  der  künf- 
tig auch  unter  dem  Titel:  Phyßfcii-  chemiß  he  Enyclopä- 
die  zum  Selbßunterricht  und  zum  Gebrauch  für  Schulen  er- 
fcheint, und  wovon  ich  die  Herausgabe  beforge,  ift 
der  erfte  Band,  welcher  aus  6  Heften  beftcht,  in  al- 
len foliden  Buchhandlungen  zu  haben.  Diefer  erfte 
Band  enthält  folgende  Artikel:  1)  Allgemeine  Anlicht 
der  cheinifchen  Thätigkeit.  Als  Einleitung.  3)  War- 
me, Hitze,  Feuer.  3)  Waffcr.  4)  Atinofph.ii-ifche 
Lüh.  5)  Gas  im  Allgemeinen  und  Sauerftoff^as  itisbe- 
fondere.  6)  Siare  und  Kali.  7)  Kohle ,  Kuhlenftoif 
und  KohlenftolTTuore.  8)  Verfchiedenheit  der  Abdam- 
pfung, Deftillirung  und  Subliiriirung.  u)  {Jeher  7er- 
fet'zung  und  Zufamroenfetzung  des  W'aflVrs,  Waffer- 
ftoff  und  WafferftofTgas.  10)  Einipe  ph\  i'ilt  he  Merk- 
male der  Korper.  w.-.Vhe  auf  ehetrifebe  Untei  fuchun- 
grr  Be7u»  haben.  1  ■)  Chemifchc  AtF.nit.it,  Aufuifung 
und  Niedcrlchlagung.  13)  Schwefel  und  Schwefel- 
f.iore.  1?)  Chemifchc  üefen.  14)  Phosphor  und  Phos- 
phorfiure.  Joh.  Fr.  Aug.  G  oft  t  i  n  g, 

Prof.  zu  Jena. 


Inhalt:  /.  Herzog  Jacob  von  Kurland.  //.Schil- 
derungen und  Züge  aus  der  nordifchen  Gefchiehte.- 
0  Hexen  -  Prozefs  in  Schweden.  2)  Die  Ahnfrau. 
Nach  einer  lieflindifchen  Sage.  3)  Die  fchöne  Ko- 
lumbula.  Eine  Scene  aus  dem  Leben  des  danifchen  Kö- 
nigs Chriftiern.  4)  Liefl.indifclie  Anekdoten.  5)  Ver- 
mählung des  Herzogs  Friedrich  Kafimir  von  Kurland. 
Nach  einem  handfchrihlichen  Bericht  feines  Kammer- 
dieners. 6)  Theodor  Reinking.  Eine  hiographifche 
Skizze.  7)  Das  Schlofs  ßauske.  K)  Luxus  im  alten 
Liefland.  9)  Patkuls  Charakteriftik.  III.  Nordifche 
Blumenlefe. 

Der  dazu  gehörige  Kalender  nach  alter  und  neuer 
Zeitrechnung,  der  unter  andern  die  Genealogie  des 
ruflifch -kailerlichen  Hanfes,  die  Staaisfefte  in  Hufs- 
Und,  etc.  enthält,  wird  auch  befonders  abgeJa/T.-it. 

Wilhelm  Chrifiian  Andreas  Malier, 
Buchhändler  in  Riga. 


III.  Mineralien,  fo  zu  verkaufen. 

Ein  Mineralien -Cubinet  in  4  Schränken,  welches 
die  faft  durchaus  vollftandigen  Suiten  des  /f  erweichen 
Syfreras  der  Oryktognofie  fowobi  als  der  Gcognoüe, 
nicht  in  vielen  Prachtftücken ,  auch  nicht  in  einerley 
Format,  aber  in  wohlgchaitenen  und  inftrueüven  Stü- 
cken, auch  der  bedfutendften  Varietäten  und  Kryful- 
lifationen ,  und,  aufser  «liefen  Suiten,  faft  durchlas 
alle,  auch  die  allerneueften ,  nur  noch  in  Journalen 
befchriebenen  Foflilien  enthalt;  welches  aus  einem 
Transport  Sibirißher  Mineralien  von  zwey  Centnero, 
und  anfehulichen  Transporten  aus  Ungarn,  Koru-r^ee, 
der  Schweiz,  vom  Harz,  aus  dt  m  Erzgebirge  und  üon- 
men  entftanden,  und  mit  vi*  ler  Sorgfalt  cotr.pletirt 
ift,  fteht  (ohne  Katalog,  aber  mit  Etiouetten  bev  »lea 
einzelnen  Mineralien)  für  700  Rtblr.  zu  vet kauten. 
Man  ficht  und  erhalt  es  zu  Halle  im  Magdelun  gfchen 
durch  die  Expedition  der  A.  L.  /..  «der  Herrn  lYofeffor 
Erßh,  an  die  fich  die  Liebhaber  einer  foleben  ,  2ti  ei- 
nem inUßiinii^rn  Curs  der  heutigen  Mineralogie  auf 
Uni  verhütten ,  Gymiiafien  oder  gtofsen  Inftituteu  gJnz 
geeigneten,  Sammlung  in  frankirten  Briefen  zuwen- 
den haben. 

IV.  Auctionen. 

Den  15.  Oct.  und  folg.  Tage  (nicht  den  8-  Oct. 
wie  fchon  angezeigt)  Tollen  zu  Halle  eine  beträcht- 
liche Anzahl  roher  und  gebundener  Bücher  aus  allen 
Fächern  der  Wiffenfchafien  an  die  Meiftbietendcn  öf- 
fentlich verfteigert  werden.  Das  Verzeichnis  davon 
ift  beym  Hn.  Buchhalter  Ehrhardt,  Hn.  Regifrr.  Thtcme 
und  Hn.  Factor  Raußhe  zu  bekommen  ,  welche  a:ich 
auswärtige  Aufträge  in  frankirten  Briefen  zu  überneh- 
men erbütig  find. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


t  Neue  periodifche  Schriften. 

Archiv  für  medicinijlhe  Erfahrung.  Herausgegeben  von 
Dr.  Ernft  Horrig  ordern!.  6/fentl.  Profeffor  der  .Me- 
dicin  und  Vice  Senior  der  medicin.  Fakultät  auf  der 
Univerutät  zu  Wittenberg.  Sech/ter  Band,  Erßet  Heft. 
Berlin,  bey  Oebmigke  dein  Jüngern.  1804- 
Preis  I  Rtnlr. 

Inhalt. 

I.  Abhandlung  über  die  Rofe,  in  pathologischer 
nnd  klinifcher  Hinficht.  Vom  Hn.  Dr.  Henke  in  Braun- 
fchweig.  II.  Neue  Beobachtungen  über  die  Behand- 
lung des  Keuchhuftens.  Vom  Hn.  Dr.  Max.  Jacobi  in 
Eutin.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  Herautgeber.') 
III.  Ueher  die  Eintheilung  der  Wunden,  in  Hinsicht 
ihrer  Tödtlicbkeit.  Vom  Hn.  Dr.  Kupp ,  Landphyfikua 
im  überfürTtenthum  Hanau.  IV.  Beobachtungen  über 
eine  Nerrenfieber  •  Epidemie  mit  Lungenentzündung. 
Vom  Hn.  Dr.  und  Phyfikus  Ortet  zu  Freyburg  an  der 
Unftrut.  V.  Erfahrungen  über  die  Natur  und  Behand- 
lung der  Phthiüs  puerperale.    Von  dem  Herawgebe.-. 

VI.  Galvanifebe  Verfuche  im  Wiener  Irrenhaufe,  an- 
geftellt  vom  Hn.  Da.  und  Prof.  Erdmann  in  Wittenberg. 

VII.  Ueberficbtder  in  dem  ambulatorischen  Ginicum 
unter  der  Aufücht  der  Herren  Profefforen  Seiler  und 
Erdmati  i  in  Wittenberg  behandelten  Kranken,  nebft 
Bemerkungen  über  den  Urfprung  und  Fortgang  diefer 
neuen  AnStalt.  (Erftc  Nachricnt.),  VIII.  Mifcellen. 
I.  Fruchtbare  medicinifch«  Preisfrage,  gegeben  von 
der  kaifer).  Akademie  der  Naturforfcher  für  die  Jahre 
1804.  I805.  2.  J*fe/>h  Frank's  richtige  Schilderung  des 
uaedicinifchen  Verfahrens  franzölifcher  Wundirzte. 
3.  Der  Verfafun  des  anonymen  AufTatzes  (im  I.  Hefte 
des  HL  Bandes  des  Archivs ) :  Ueber  den  jetzt  herr- 
jehenden  Sectengeift  unter  den  Acrzten.  4.  Anzeige, 
die  baldige  Erfeheinong  des  Grundiiffes  der  medici- 
»tfeu- chirurgischen  Arzneymittellehre  betreffend. 


Archiv  für  medicinifihe  Erfahrung.  Secftiter  Band, 
Zweites  Heft.    Preis  1  Rthlr. 

Inhalt. 

IX.  Bemerkungen  über  Ucbelfeyn  und  Krankhei- 
ten der  Schwangern  und  Wöchnerinnen.  Vom  Hn.  Dr. 
ffiniher,  Privatdocent  der  Medicin  auf  der  UniveruUt 


zu  Güttingen. 


C.  Klinifche  Bemerkungen  über  die 
Sogenannte  Zahnrevolution  bey  Kindern  und  den  in 
diefer  Periode  gewöhnlich  eintretenden  Durchfall. 
Von  Hu.  Dr.  /.  in  ß.  X/.  Nachträge  über  die  Galva- 
nifche  Elektricität  als  prätendirtes  Heilmittel.  Von  Hn. 
Dr.  Oft.'vffin  Vlotho.  XU.  Gefchichte  einer  mit  Zehr- 
fieber  verbundeneu  u.  glücklich  geheilten  Verfio  uteri. 
Vun  dem  Herausgeber.  XIII.  Beytrlge  zur  praktifchen 
Heilkunde.  Vo*  Hn.  Dr.  u.  Prof e (Tor  Erdmann  in  Wit- 
tenlierg.  1.  Befchreibung  einer  verbeflerten  Bandage 
zur  Heilung  der  Kitimpföfse  bey  Neugebornen.  a.Drey 
merkwürdige  Kraukheitsgefchichten  nebfi  Sectionsbe- 
richten.  XIV.  Fragmente  für  die  fpecielle  Therapeu- 
tik.  Von  Hn.  Dr.  und  Phylikus  Ettmü  ler  in  Jüterbogk. 
I.  L'oher  den  Nutzen  der  Kantharidentinktur  in  Ner- 
ve nSebern.  a.  Ueber  den  Nutzen  der  Belladonna  im 
Keuchhuf ten.  XV.  Ueber  das  Sodbrennen.  Von  Hn. 
Dr.  und  Prof.  Seiler  in  Wittenberg.  XVI.  Medicinifch 
klinifche  Beobachtungen.  Von  Hn.  Dr.  Schneider  im 
Fulda.  1.  Wirksamkeit  des  Kampfers  und  Opiums  in 
der  Manie,  a.  Wirkungen  der  Koloquinten  bey  Läh- 
mungen. XVII.  Beytrag  zur  Pathogenie  und  Thera- 
pie der  Schwämmchenkr'ankheit  der  noch  findenden 
Kinder.  Von  Hn.  Dr.  Brefeld  in  Telgte.  XVIII.  Mis- 
cellen.  t.  Anzeigen  einiger  neuer  klinifcher  Schrif- 
ten, a)  Fries  Regulative  für  die  Therapeutik  nach  hev- 
riftifeben  Grundritzen  der  Naturphilofophie.  Jena, 
I&CJ.  It)  Thomanns  AnnaJen  der  klinifchen  Anftalt  in 
dem  Julius  -  Hofpitale  zu  Würzburg,  c)  Seilers  Kritik 
der  Meyaungen  übur  die  Natur  des  Scheintodes,  d) 
Horns  Handbuch  der  medic.  Chirurgie,  a.  Auszugeines 
Schreibens  aus  dem  Braunfchweigfchen  an  den  Heraus- 
geber: Uber  Aug.  fVinkelmann's  Schrift  von  der  wahren 
Arzncykunft.  3.  Auszug  eines  Schreibens  vom  Hn.  D. 
Liebfih  zu  Göttingen  an  den  Herausgeber,  Dr.  Henkens 
Kritik  feiner  Preisiehrift  über  die  KriSen  betreffend. 
4.  Nachricht  von  eiuer  auf  der  Univerütät  zaHclmftädt 
vor  kurzem  errichteten  kliuiScIven  Anftalt 


Vom  Handelt -Magazin  1804  iSt  So  eben  das  8'* 
Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfebienen  : 

I.  Handel.'-  und  Gejucrbikunde  im  Allgemeinen.  Fort- 
Setzung  der  Betrachtungen  übet  das  Geld.  r.  Ueber 
den  Kredit  des  Papier-oldes.    II.  Handels  ■  Gej\  hi  h-e. 

(7)   Y  Di^'ize&bV'te 


I .  Ueber  den  Handel  der  FranzöTifchen  Colonieen  in 
Südamerika,  hauptfäcblich  aber  in  dem  franzöfifchen 
Guiana.  2.  Handel  von  St.  Petersburg  im  Laufe  des 
Jahres  1802-  III.  Handels  -  Geographie  und  Handel s-Sta- 
ti'ftlk.-  I.  Die  Stadt  Aftrachan.  2.  Riga's  Handel.  3. 
Handels  •  Statiftik  und  Fabrikenkenntnifs  der  Königl. 
Preufsifchen  Staaten.  4.  Imgenbruch  im  Roer-  Depar- 
tement in  Frankreich.  IV.  Produkten-  und  fVanrenhunde. 
I.  Das  Spanifche  Kohr.  2.  Die  Jalappe.  3.  Nördliches 
Pelzwerk.  1)  Grauwerk.  2)  Das  Hermelin.  3)  Der  Zo- 
bel. V.  Gewerbskunde.  1.  Ueber  die  Verfertigung  der 
feinen  farbigen  TöpfergeTchirre.  2.  Eine  neue  Metho- 
de, auf  ieichte  und  wohlfeile  Art  die  Wafche  zu  rei- 
nigen. 3.  Kunftberichtc  aus  Frankreich.  Bericht  über 
die  Uhrmacher  -  Inftrumente  aus  der  Fabrik  Montechc- 
roux  im  Departement  du  Doubs.  Ein  neues  Inftrument 
um  Scbraubenkämrae  zn  fchneideo  von  Barel  in  Lyon. 
Ein  neuer  Mechanismus  zur  Verbelle  rung  der  Weber- 
ftühle,  aufweichen  feidene  faronirte  Stoffe  gearbeitet 
werden;  von  dem  Bürger  Brün  in  Lyon.  Neuer  Me- 
chanismus, Kähne  und  andere  kleine  Fahrzeuge  Strom 
aufwärts  zu  treiben.  4.  Re  cept  zu  einer  fchwarzen 
Dinte.  VI.  Literatur  der  Handels  -  und  Gewerb^kunde. 
1.  Sulifcriptipns ■  Anzeige  für  Maler,  Färber,  Farben- 
händler und  Fabrikanten.  2.  Bücheranzeigen.  Nach- 
richten an  Technologen  und  Strumpfwirker.  VII.  Kor- 
refpondent-  und  vermijlhte  Nachrichten.  I.  Nachtrag  zur 
Gcfchichte  der  letzten  Leipziger  Melle.  2.  Die  Pack- 
träger oder  Ladeknechte.  3.  Auszüge  aus  Briefen.  — 
Sr.  Bartheleray.  —  Bafel.  4.  Kurze  Notizen.  —  Zu 
diefem  Hefte  gehören:  1)  Die  Karte  von  Guiana.  2) 
Die  AI»'»ildung  des  Spanifchen  Rohrs  und  der  Jalappe. 
Taf.  XVI.  3)  Die  Abbildung  des  Hermelins  und  des 
Zobels.  Taf.' XVII.    Weimar  im  Sept.  1 804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsbücher ,  welche  bey  Job.  Fr.  Unger 
zur  Michaelis -Melle  1804  erfcheinen: 

Adrcfskalender  für  das  Jahr  1804,  gebunden     12  Gr. 

Falk ,  /.  D.,  Neufte  Sammlung  kleiner  Satiren,  Ge- 
dichte und  Erzählungen.  I  Rthlr. 

Handbuch  über  den  KAnigl.  Prenfs.  Hof  und  Staat  für 
das  Jahr  I804,  welches  mit  dem  Verzeichnifs  des 
Pcrfonale  und  der  inttern  Einrichtung  der  neuen 
Provinzen  vermehrt  ift.  2  Rthlr. 

Neuer  Anhang  dazu.  16  Gr. 

Juan  de  Mariana  oder  die  Entwickelnngsgefchichte  ei- 
nes Jefuiten;  vom  Hn.  Prof.  Bucholt.   1  Rthlr.  8  gr- 

Jägers  Ahendtied  von  Gnlhe ;  komponirt  vom  Herrn 
Kapellmeifrer  fVeber.  (Als  Probe  eines  neuen  klei- 
nen Notendrucks  zu  Tafelten  hüchern. )  2  Gr. 

Italien.  Eine  Zeitfchrift  von  2  reifenden  Deutfchen. 
9.  Stück.  ta  Gr. 

Muliklx^teiiimg  zu  dem  Monolog  aus  dem  Traueifpi»l 
die  Jungfrau  von  Orleans  vom  IJn.  v.  Schiller ;  koni- 
ponirt  ¥«>m  Hn  Kape]lm<>if:fr  Weber.  Im  Klavier- 
Auszuge.    (Vollendeter  Notendruck.)  8  Gr. 
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Moriz,  K.  P.y  Gotterlehre  oder  mythologifche  Dich- 
tungen der  Alten.  Mit  65  in  Kupfer  geftochenen 
Abbildungen,  nach  antiken  gefchnittnen  Steinen  und 
andern  Denkmälern  des  Altert  bums.  Dritte  unver- 
änderte Ausgabe  r      1  Rthlr. 

Murfinna,  C  L. ,  Rede  über  die  Gefchichte  der  preu- 
fsifchen  Chirurgie  im  Igten  Jahrhundert,  gehalten 
am  Stiftung&tage  der  medicinifch- chirurgischen  Pe- 
piniere,  den  2ten  Auguft  1804.  4  Gr. 

Pilot ,  R.  J. ,  über  Arme  und  Armenpflege.  8  Gr. 

Zur  Öfter  •  MejJ'e  I 504  waren  neu : 

Albert  und  Albertine.    (Von  der  VerfaiTerin  von  Jul- 
chen  Grümhal.)    8-  1  Rthlr. 

Aifieri  von  Afti ,    des  Grafen  Vittorio ,  limmtliche 
Trauerfpiele.   Aus  dem  Italtänifcheo  wetritch  Uber- 
fetzt  von  Jofeph  Rehfues  und  Juh.  Fried.  Tjlh*r*er. 
ir  Band,  mit  dem  Hildulfs  des  Verf.  I  Rthlr.  12  gr. 
Daffelbe  auf  Velin  - Papier.  3  Rthlr. 

Auffitze,  huuioriftifche.  Vom  Doctor  &hmid.    16  Gr. 
Babn,  Genua  und  Rache,  ein  Trauerfpiei  in  5  Aufza- 
gen.   8.  i6Gr. 
auf  Velin -Papier.  r  Rthlr. 

auf  Druck  Papier.  12  Gr. 

—  der  Puls,  ein  Lufifpiel  in  zwey  Aufzügen.  8.  .Mit 
einem  Kupfer  von  Jury.  g  Gr 

auf  Velin  •  Papier.  ia  Gr. 

auf  Druck  -  Papier.  6  Gr. 

Buchholz ,  C.  A. ,  Hiftorifch  - romantifche  Skizzen  aol 
Rom  u.  Griechenland.  8-  M.  Kpfrn  von  Jury.  2  Itthir. 
Daffelbe  auf  Velin- Papier.  3  Rthlr.  i:ir- 

Qollin ,  Coriolan.  Ein  Trauerfpiei  in  5  Aufz.  g  13  <Sr. 
Daffelbe  anf  Velin  -  Papier,  geheftet        t  ßtnlr. 

—  Polyxena.  Ein  Trauerfpiei  in  5  Aufz.  gr.%.   11  Gr. 

Daffelbe  auf  Velin  •  Papier,  geheftet        1  IWtAt. 
Gedichte  von  Karl  von  Haugwitz.    g.  16  Gr, 

Diefelben  auf  Velin  -  Papier,  geh.    I  Rthlr.  8  jr. 
Grofse  und  gute  Handlungen  RufQfcher  Regent», 

Feldherren,  Staatsbeamten  und  Anderer.   (In  Com- 

mifüon.)  16  Gr. 

Huzard,  J.  B.,  Bericht  über  die  VerbefTerunf  der 

Schafzucht  zu  Rambouillet.  Aus  dem  Franzöüfchen. 

gr.  8-  6  Gr 

Kleifty  Ewald  Chr.  van ,  Frühling,  kritifch  bearbeitet 

8.    (Vom  Herrn  Grafen  oon  Finkenßet*.)        12  Gr 
auf  Velin -PapW.  I  Rthlr. 

Melanie  das  Findelkind.     (Von  der  VerfafTerin  tob 

Jolchen  Grünthal.)   8.   Mit  einem  Kupfer  von  An 

geheftet.  ,  Rth,r 

Mofas  und  Jefns ,  oder  über  das  intellektuelle  und  rn> 

ralifche  Verhältnifs  der  Juden  und  Chriften-,  eic« 

hiftorifch  -  politifche  Abhandlung  von  Friedr.  Buck- 

holz.    8-  ,  Rthlr. 

Murfinna,  C.  L. ,  neues  Journal  für  die  Chirurgie, 

Arznrykunde  und  QeburuhüJfe.  i.  Bdes  is  u.  2s  St. 

Mit  Kupf.  |6  Gr 

Die  Pilgiimmfchaft  nach  EleuGs.    8-       I  Rthlr.  8  Gr 
auf  Velin  Papier.  a  l\thlr 

Drey  Preisfchriften  der  Akademie  der  Wiüenfchafttr 

zu  beilin.    gr.  8. 

Digitized  by  C?^  U*' 
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i)  Wie  weit  die  inoralifche  Schätzung  einer  Hand- 
hing bey  der  Feftfetzung  oder  Anwendung  eine* 
Strafgefetzes  in  Betrachtung  kommen  darf.  Von 
/.  G.  Gebhard,  K.  Preufs.  Kirchenraih.  g  Gr. 
a)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  von  der  philo- 
Xbphifchen  Claffe  der  bochlöbl.  König).  Akademie 
der  Wiffenfchaften  zu  Berlin  für  das  Jahr  1 8c J 
aufgegebenen  Preisfrage:  Wie  weit,  wenn  anders 
überhaupt,  darf  die  ntoralilche  Schätzung  einer 
Handhing  bey  der  Feftfetzun«  eines  Strafgefetzes 
nnd  bey  der  Anwendung  dcffelben  in  Anfuhlag 
kommen?  Von  Friedr.  Aug.  Boyfen,  Prediger  an 
der  Schlofskirche  zu  Quedlinburg.  I  Rthlr. 

3)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  Preisfrage: 
Wirkt  die  Elektricität  auf  Stoffe  die  gähren  und 
wie  ?  Befördert  »der  hindert  lie  die  Gährung, 
und  verändert  üe  die  Produkte  derfelben?  Wie 
liefse  lieh  durch  die  elektrifchc  Materie  die  Kunft 
Wein  zu  machen,  das  Bier-  u.  Effig- Brauen  und 
das  Deftilliren  des  Weingeiftes  vervollkommnen? 
Von  Ernji  Friedr.  H'rede,  Prof.  am  Fried.  Wilhelm- 
Gymnafium  in  Berlin.  8  Gr. 

Rofenmüller ,  J.  Chr.,  die  Merkwürdigkeiten  der  Ge- 
gend um  Müggendorf,   auf  Velin -Papier  gedruckt 
und  mit  Sechs  fauber  illumin.  Kupf.  Fol.    10  Rthhr. 
(Von  die  fein  Werke  kann  nichts  a  Cond,  gegeben 
werden. ) 

Sammlung  neuer  Romane»  a.  d.  Engl.,  berausg.  Ton 
Sophie  Mereau,  ar.  u.  gr  Bd.  Auch  unter  dem  Titel: 
Die  Margarethenhöhle,  ar  u.  jr  Bd.  8-     a  2  Kthlr. 

Alle  drey  Bände  3  Kthlr. 
Spiele,  dramatifche,  Ton  Pellegrin,  herausgegeben  von 
A.  fV.  Schlegel.    8-  I  Rtblr. 

Diefelben  auf  Velin -Papier.  2  Kthlr. 

Stall,  J.  L.,  Ernft  und  Scherz,  ein  Spiel  in  Verfen.  8« 

12  Gr. 

Teller,  Dr.  JVilh.  Ab.,  Ueber  die  Aufklärung  der  Feld- 
bauern.   8-  6  Gr. 


Neuigkeiten  der  Gehra'fchen  Hofbuchhandlung  im 
Ttial  blircnbreitftein  zur  Jubilate  -  Aleffe  1804. 

Almanach  d'Adreffe  de  la  Ville  de  Coblence,  redige 
par  le  Cit.  Hitjlher,  pour  l'an  douze,  1804.  8-  (»n 
Co  mini  Thon.)  22  Gr. 

Hube,  von,  patriotifche  Gedanken  über  verfchiedene 
Fehler  bey  dem  Forft haushält,  insbefondere  iiberdie 
Viehhute  in  den  Holzungen  und  deren  Abftellung 
und  Eiufchränkong ;  nebft  einem  Anhang  u.  f.  w.  8. 

i  Kthlr. 

Kock,  J. ,  über  Landfchaftmalerey.  Mit  12  grofs  Fol. 
Kupfern,   der  Text  in  410.    (in  Couimiflion. ) 

6  Ktblr.  8  gr. 

Lang,  J.G.,  Reife  auf  dem  Rhein  von  Maynz  bis  Düf- 
feldorf, a  Bde.  mit  Kupfern  und  Karten,  2te  ganz 
umwarb,  iiete  Auflage.    X-  3  Kthlr.  16  gr. 

Minola,  J.  B . ,  kurze  Ue Verficht  deffen ,  was  lieh 
Merkw-udiges  am  Kheinftrotn  unter  den  Körnern, 
fc  1  J:il.  Cafa'  zur  EroLerunv  Galliens  durch  die 
Frauken  erciguetc.    Aul  Veranlaffung  der  bey  Neu- 
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wied  entdeckten  Alterthümer.  Mit  dem  Grnndrjfs 
des  römifchen  Caftels,  gezeichnet  von  Httffmanu , 
geftochen  von  /.  Koch.    8-  30  (ir. 

Ptngeter,  J.  G. ,  die  Wahrheit  und  Göttlichkeit  der 
chriftkatholifchea  Religion  aus  der  Vernunft  und 
Gefchichte  bewiefen,  mit  Erklärungen  der  fchwere- 
ften  Bibeltexte  und  beigefügten  kurzen  Sittenlehren, 
ate  Auflage.    8-  I  Kthlr. 

—  —  Gelegenheitsrede  von  den  Pflichten  der  Unter- 
tbanen  gegen  ihren  Regenten.    8-  2  Gr. 

Richter,  Briefe  über  Moral  und  Religion,  2te  verbef- 
ferte  Auflage.    8'  *a  Gr. 

Samt-  Pierre,  die  indianifche  Strohhüte,  a!  d.  Frenzö- 
Afchen  überfetzt  mit  Anmerkungen  von  Schröder. 
2te  verbefferte  Auflage.  8.   -Kein  Roman.        8  Gr. 

Snell,  L.F.,  Unterredungen  eines  Vaters  mit  feinen' 
Söhnen  über  die  natürliche  Religion.    2te  verbef- 
ferte Auflage.   8-  8  Gr. 

Weber ,  /.  A.,  chemifebe  Erfahrungen  bey  meinen  und 
andern  Fabriken  in  Deutfchland.  fiebft  einem  An- 
hang besonderer  chemifcher  Geheimniffe.  ate  ver- 
befferte Auflage.    8'  12  Gr. 

Allgemeines  Intelligenzblatt  für  die  Förftüch  -  Naffau- 
Weilburgifchen  u.  Na  (Tau  -  Sayn  -  Hachenburgifchen 
Lande,  ifter  Jahrgang  iftes  Quarta).  Der  ganze 
Jahrgang  X  Rtblr.  8  gr.       (in  Commifßon.) 


Von  Hn.  Guftav  Ewers  (der  jetzt  als  Hausleh- 
rer bey  dem  Landrath  von  Richter  zu  Waimel  in  Liv- 
land  lebt)  erfcheint  nächftens:  „Gefchichte  der  Unfre)- 
htit.  Er&es  und  zweytes  Buch." 


Anzeige. 
Die  vor  mehreren  Monaten  hier  angezeigte  Über- 
setzung von  den  zu  Paris  erfchienenein  Buch : 

Medecine  maternelle ,  ou  Cart  d' elever  et  coujerver  let 
enfanx  par  A.  Leroy 
ift  bereits  unter  der  Preffe,  und  wird  in  kurzem  er- 
feheinen.  Der  Ueberfetzer  ift  der  -  durch  ähnlich« 
Arbeiten  fchon  bekannte  hielige  Hofrath  und  Leib- 
sarzt Dr.  Fifcher. 

Hildburghaufen  im  September  I804. 

Hanifch'fche  Buchhandlung. 


Anzeige. 
Da  ich  noch  keine  Ueberfetzung  von  Effai  für  la 
Rheumatisme  par  D.  Latour  etc.  angezeigt  gefunden, 
fo  mache  hiermit  uui  Collilion  zu  vermeiden,  bekannt, 
dafs  ich  mich  diefer  Arbeit  unterzogen  habe,  liud- 
burghaufen  im  September  1 804. 

Dr.  Fifcher, 
Hofrath   und  Leibarzt. 
Endesunterzeichnete    Buchhandlung  übernimmt 
den  Verlag  diefer  Ueberfetzung. 

Hanifch'fche  Buchhandlung 
in  Hildburghaufe 
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Von  dem  beliebten  und  ruhmlicfcft  bekannten 
Schriftfteller,  Herrn  Mag.  J.  A.  Nebe,  ift  fo  eben 
folgende  intereflante  Schrift  in  meinem  Verlage 
erfcbienen: 

Ueber  die  Gefahr  ßck  aus  zupredigen.     Ideen ,  fVi>>ke 
und  Vprfcklügc  für  jetzig»  und  künftige  Prediger. 
Preis  16  fjrofehen. 
Dtefs  zur  Beantwortung  auf  die  vielen  an  mich  ergan- 
genen Anfragen.  •         A.  L.  II  e  i  n  i  c  k  e , 

Buchhändler  in  Leipzig  uni  Naumburg. 


Dr.  D.  J.  Friedlünder,  Verflicht  In  der  Ar*, 
ntyhunde.  2  Theile,  gr.  8-  (  «fter  Theil:  über  die  Ka- 
tarrhe, 3ter:  über  die  Perfpiration ,  nebft  den  Aphoris- 
men des  Sanctorius  Und  Keill'i,  und  einem  Modell  zu 
einer  comp.  Statica  medica. 

Diefes  mit  vielem  Fleifs  bearbeitete  Werk  ift  fo 
ehen  fertig  geworden.  Der  Preis  für  beyde  Tbeile  ift 
ä  2  flthlr.  (und  nicht  3  Uihlr.  8  gr.,  wie  in  mehreren 
Cai.ilogen  unrecht  bemerkt  ift).  Der  Verleger  ift  der 
Buchhändler  A.  L.  Reiniche  in  Leipzig. 


Ankündigung.  ' 

Büffons  Natur^efchLhte  im  Auszuge ,  zum  Gebrauch 
der  Jugend,  2  Bände  mit  103  Kupfern.  Ueberfetzt  und 
iwit  Anmerkungen  begleitet  von  C.  F.  Poffelt ,  Doctor 
der  Mcdicin  und  Lehrer  der  Naturgefchicbte  auf  der 
hoben  Schule  zu  Heidelberg. 

Diefes  Werk  ift  eine  Bearbeitung  des  mit  fo  vielem 
Beyfall  aufgenommenen  franzöfifchen  Werkes:  Le  Büf- 
fon  des  Loles ,  i  l'ufage  de.  la  jeuneßc ;  ou  hiftoire  natu- 
relle ,  calqiiie  für  la  clajfifiiation  des  anemaux  par  Linttae- 
us ,  trad.  de  fanglais  de  Guillaume  Mavor ,  2  Tom.  ornee 
de  103  plau.hes  en  taille  dnuce. 

Die  der  befondern  Ankündigung  beygelegte  Prol>e 
des  Druckes  und  der  Kupfer  zeigt,  was  man  zu  erwar- 
ten habe.  Wird  unfer  Unternehmen,  das  in  lieh  felbft 
febon  lobenswcrtU  ift,  durch  Pränumeration  oder  Sub- 
feription  begünftiget,  fo  find  wir  im  Stande,  fchon 
zum  neuen  Jahr  1805  den  erften  Band  abzuliefern, 
un  i  unfer  einziges  Beftreben  wird  feyn,  diefer  Aus- 
gabe fo  viel  äufsarn  Glanz  zu  geben,  als  der  innere 


Werth  des  Werkel  nnd  der  Gefchmack  der  2eit  erfor- 
dem.  Der  Name  des  vortrefflichen  Hn-  Bearbeiters 
bürgt  übrigens,  allen  Hn.  Intereflenten,  dafs  wir  nichu 
alltägliches  liefern  werden. 

Der  Subfcriptionipreis  für  beide  Theile  ift  4  fl. 
30  kr.  oder  2  Tblr.  la  gr.    Bey  Empfang  des  erften 
Bandes  werden  2  fl.  30  kr.  oder  I  Tblr.  iq  gjr.,  und 
die  übrigen  a  fl.  oder  1  Tblr.  2  gr.  bey  Abh  eferung 
des  2ten  Bandes  bezahlt.    Der  Ladenpreis  wird  nach- 
her wenigftens  noch  einmal  fo  hoch  feyn.   Zu  einigen 
hundert  Exemplarien  werden  illuminirte  Kupfer  gege- 
ben, und  der  Subfcriptionspreis  ift  6fl.  30  kr.  —  Bey 
der  unterzeichneten  Handlung  können  die  Proben  der 
illuminirten  Kupfer,  wie  auch  bey  Jedem  Subfcn'fcenfen- 
Sammler,  eingefeben  werden,  welche  für  ihre  Bemü- 
hung das  yte  Exemplar  frey  erhalten,  auch  nehmen 
alle  Buchhandlungen  auf  diefes  intereflante  Werk  B«- 
ftellungen  an.     Hr.  Buchhändler  Hendel   nimmt  hü- 
ll alle  die  Pränumeration  an.    Wir  bitten  alle  die, 
welche  diefes  wichtige  Unternehmen  befördern  wol- 
len, ihre  Namen  deutlich  gefchrieben  einzufenden, 
damit  folche  einft  dem  Werke  vorgedruckt  werden 
kotinen.    Wer  gegen  Schein  pränumerirt,  erhält  eie 
Exemplar  auf  fchönem  Schreibpapier,  die  andern  auf 
fchönem  Druckpapier. 

Mannheim  im  Auguft  1804. 

Neues  Induftrie  •  Comptoir , 
bey  Anton  Gerhard  unterm  Kauflust. 

III.  KunJtfachen. 

Der  rfte  Heft,  des  im  April  angekündi^m  /Ta- 
pfe rftich  -  Werks  nach  La  Fage ,  ift  jetzt  eHctien«, 
und  enthält  folgende  Blatter  :    Die  Schlackt  du  Jofu», 
gr.  Fo!ir>;   dir  Stemigung  des  heil.  Stephanus ,  Fo\ n« 
Bacchu  sfeft ,  Fol.;  eine  Wafferfahrt ,  Fol.;  einMüd-ktt- 
tanz  mit  Satyrn,  gr.  Quart;  ein  Triumph  des  Bacchr.s,  Fo'  ; 
die  Sündfluihy  gr.  Fol.;  Bacchantinnen  mit  Faunrn  *ai$* 
t)-ren,  Fol.    Die  Herren  Kunftfreunde  werden  gebe- 
ten ,  lieh  mit  ihren  Ueftellungen  an  die  akademische 
Buchhandlung  allhier  zn  wenden,  bey  der  das  Werk 
in  Commiffion  zu  haben  ift.    Der  Subfcriptionsptcis 
bis  zur  Michaelis -Meffe  ift  5  Thaler. 

Jena,  im  Sept.  I804.  A.  JVeife. 


An   die   L  t  f  e  r   der    A.   L,  Z. 

Es  find,  feitdem  die  inttreffantt  Revifion  der  Literatur  der  Lavaterifchen  Sehnte  in  drm  l» 
frndtn  vierten  Jahrgänge  der  Ergänzungsblätter  zur  A.  L  Z.  angefangen  worden,  bereits  verfchtedene  Ab- 
fragen an  uns  ergangen ,  ob  man  nicht  diefe  Stücke  befondtrs  haben  könne.  So  gern  wir  nun  hierunter  gefällte  fev* 
möchten,  fo  können  wir  uns  doch  nicht  die  ohnedem  nur  noch  kleine  Anzahl  voUftändiger  Exemplare  durch  J'era** 
folfiung  foleker  einzelnen  Partkieen  defect  machen ;  vielmehr  muffen  wir  diejenigen ,  denen  an  den  Revißonen  einzelner 
Fächer  der  Literatur  gelegen  fet/n  möchte ,  die  befondcrs  nun  in  detn  künftigen  fünften  und  letzten  Jahrgänge  axfc in- 
ander folgen  werden ,  erfachen ,  in  Zritrn  auf  diefer,  Jahrgang  Beftellung  Z't  machen,  —  Von  den  vier  erften  £f*kr- 
gänpen  der  Erganznngsblätter  koftet  ein  vnUßändi^es  Exemplar  Zwölf  Thal  er.  Einzelne  Sfahreänet  Dret 
Thaler.       Halte,  den  3oßen  S-ptmber  1*04. 

Expedition  der  Allgemeinen  Literatur  •  Zeitung. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  -Preire. 

Ein  Preis  von  Zwölf  Ducaien  ift  von  einem  Unge- 
nannten autgefelzt,  und  bey  dem  AuiiVber  der 
Szi'thetiyifchen  Kegnicotarbibliotliek  ,  Hn.  l'erdii.  von 
Miller  niedergelegt,  für  die  hefte  Ahhan-iUmg  in  Un- 
garifcher,  Deutfcher  oder  Late'mifcher  Sprache  über 
folgendes  Thema :  „Auf  welchem  G>ade  der  Kultur 
ftebt  gegenwärtig  die  Un^irifche  Sprache?  Durch 
welche  Mittel  wäre  thve  weitere  Ausbildung  am  heften 
zu  brl'.irdern  ?  und  wie  k>mnen'diefe  Wittel  am  /.»eck- 
mafsitlten  angewandt  und  am  heherften  ausgeführt 
wer  leu?  —  Das  Acceflit  erhalt  auch  ein  Pramiuin 
von  6  Dukaten.  Die  Abhandlungen  find  bis  zum  letz- 
ten Nov.  I8ü4-  e>nv.ufenden  ;  der  Preis  wird  am  erften 
März  1KO5  zuerkannt.  (Von  welchen  Richtern?) 


Der  vom  Grafen  Leopold  Podfzfnczki  -  Liihrenßein 
zu  Brunn  ans^efet/te  Preis  von  ico  fl.  für  den  .Stifter 
einer  zwtckiiuLi^  11  Srumtagsfchule  fi'tr  Handwcrks- 
burfche,  ift  dem  Hn.*  Rauer ,  SehnlgchüMcii  an  der 
Brunner  Vorftadr  Kronagaffen  -  Schule  zuTheil  gewor- 
den. Dennoch  ift  diefe  Schule,  welche  bereits  von 
80  Haudwerksbui  fclien  hef-.icht  wurde,  durch  Kaba- 
len eingegangen  und  R-.ner  fei!>fi  ift  bey  «lern  Tuchfa- 
hrikant  Schaler  als  Buchhalter  eingetreten.  (  A.  der 
Ö,  Lit.  31.iv  1804.) 

II.  Bibliotheken. 

Die  Reichsgräfl.  S.tm.  Ttlckij'che,  zum  Öffent).  Ge- 
brauch beftimmte  und  zu  einem  Fideicommifs  ge- 
machte Bibliothek,  ift  nunmehr- zu  Maros  Vafat hei  j 
in  Siebenbürgen  (wo  lieh  die  königl.  Jufttziafel ,  ein 
reform.  Collegium  und  das  31arufer  Stuhls  -  Veifainm- 
lungshans  hetindet)  aufgehellt.  Bis  ein  eigner  Biblio- 
thekar f  11  r  dicfclbc  befiimint  wird,  befolgt  lie  Hr.  An- 
tat,  Prof.  am  dangen  reform.  Collegium.  Ueber  der 
Finganq.slhür  ift  folgende  Anffchrift  auf  fchwarzem 
TMarmor:  MUSIS  PATIU1S  ET  GRATIS  POSTERIUS 
V).  D.  Snm.  C.  TELE  KL  Ueber  einer  zweyten  Thür 
Heft  man:  Fortunat  utrit/sque  praefidia,  und  über  einer 
rlritten:  Sollk-itae  juumda  nbliuia  Vitae.  Der  Bibliotheks- 
Saal  ift  herrlich  gebaut  und  gefchmackvol)  verziert. 


Hr.  Karl  v.  Földruri  hat  der  Bibliothek  des  evang. 
Gymnaiiums  zu  Presburg  ein/ Capital  von  3CO  fl.  ge- 
fchenkt,  von  defl'en  iährl.  Intereffen  claflifche  Autoren 
und  ausgezeichnetere  Werke  der  ungr.  Literatur  ange- 
fchafft  werdeu  füllen. 

III.  Todesfälle. 

Am  5'"?n  Julius  ftarb  zu  Amfterdam  D.  A.  Hralra- 
ven.  Prof.  der  morgenlindil'chen  Sprachen,  7?  Jahr  alt. 

Am  Jteil  Jni.  ftavb  zu  Schenmitz  Mkhacl  Jarojji, 
wohlverdienter  Rector  des  e  vangelifehen  Gymnaiiums 
diefer  Siadr. 

Am  ijten  Jul.  ft.  zu  Wien  Rad.  Jungwirch,  Prof. 
der  Philologie  am  Therelianum,  ein  Piarift,  48  Jahre  alr. 

Noch  ftarb  in  diefem  Monate  zu  Groningen  Th.  Lüh- 
bers ,  Profeffor  der  Theologie  u.  Univerfitätsprediger. 

Am  3ten  September  ftarb  zu  Franeeker  Hermann 
Cannrgicter,  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univerhtät  da- 
felbft,  im  82ften  Jahre  f.  A. 

Am  i3ten  Sept.  ftarb  zu  Berlin  der  königl.  Geh. 
Ober  •  Medicinalr.nh  u.  Generaiftnabsuiedicus  der  Ar- 
mee, J.  A.  Riemer,  Vf.  der  mehrmals  aufgelegten 
/Vfrtrw.K  opoe<i  cuftr.  borujj.,  im  5äften  Jahre  f.  A. 

IV.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Se.  Maj.  der  K  ^nig  von  Preußen  haben  >lTi(  ie^rn 
Nachrichten  zufolge)  den  berühmten  (.'rfchi'hifchrei- 
ber  und  ordentl.  Mitgl.  der  Akademie  der  WiiTehfchaf- ' 
ten,  Hn.  Job.  :-.  Miii'er,  zum  Hiftoriograpl  \ea  des  Hau- 
ferHrandenhurg,  mit  dem  Charaktereines  geb. Kriegs- 
äen geh.  Oberrechnungs  -  und  Revifion*- 


raths ;  un< 

rath  Hn.  r.  Be» uelin ,  zum  geh.  Rath  und  Mitglied  des 
fi  aiiZuii.'chcn  Ooe.rdirccioruims  ernannt. 

Bey  der  Schulwefens  •  Section  der .  hurpfaizbavri- 
fchen  Provinz  in  Schwaben  ift  der  Geheime  Rath 
von  Maftiaux  zum  Diiector,  der  Confiftorialrath  Sc/nniU 
und  der  Landesdirec::onsrath///nA*r  find  zu  Rüthen 
derfelben  et nannt .worden. 

Der  bisherige  UTmifche  Rathsconfulent  Tobint 
Ludwig  Ulri-k  Jriger  ift  zum  pro viTorifchen  Stadtrom- 
miffar  u.  Stadtrichter  zu  LeutVtrch  befördert  worden. 
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An  die  Stelle  des  verftorbenen  Profeüor  Walraven, 
ift  am  Athenneum  illußre  zu  Amfterdam  Y{r.  ProfelTor 
J.  it.  H'ilimet  zu  Harderwyk  wieder  zum  Profeffor 
der  murgcnlatidifchen  Sprachen,  Alterthümer  und 
bi Im fcli^n  Hermeneutik  ernannt  worden,  und  bat 
den  Ruf  angenommen. 


Zu  den  als      t glie  Jer  der  Ehrenlegion  ernannten 

Sc'-nhltHIem  fi-:-J  neuerlich  noeb  Jean  Bon  St.  Andri , 
Pi  xfect  d«ss  Depart.  vum  Donnersbei  ge  zu  Maynz,  und 
H;.  liebm/titn,  Piafidenr  des  peinlichen  Gerichtshofs 
dafethft,  hinzugekommen. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Um  die  Einwohner  der  Miliidrpränze  in  Sieben- 
bürgen für  die  Einimpfung  der  Schutzblatteru  euipfin- 


  ■  I3C0 

lieber  zu  machen  und  über  ihre  wohltbät'g»n  Folgen 
zu  belehren,  ift  durch  den  gricebifeh  ntent  unirten 
Erzbifchof  und  Metropoliten  zu  Karlowitz,  Stephan 
Ton  Stra/imirouLlt,  eine  illyrifche  und  wallachifche  Ue- 
bei  fetzung  des  von  dein  Protomedicus  Neuftädter  zu 
Hermanuftadt  herausgegebenen  kurzen  Voiksunter- 
richtes  über  die  Schutzblattetn •  Impfung  veranftahet, 
und  find  davon  05000  Exemplare  auf  Koftcn  der  Regie- 
rung  abgedruckt  worden,  welche  nun  unemgeldlicb 
in  den  verfchiedenen  Gränz  -  Disthümern  unter  die 
Einwohner  ausgetheilt  werden. 


Die  Albertinifche  hohe  Schule  zu  Freyburg  im 
Breisgau  bat  von  ihrem  zeitigen  Vorfieher,  des  Herrn 
Erzherzogs  Karl  k.  H.  deff  -n  fehr  ähnlich«  Porträt, 
nebft    einem   huldvollen ,    für    die  UoiverJität  fehr 
Schmeichelhaften ,  Schreiben  erhalten. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Comptoir  -  E/iryrlopädie  von  Bfirmann^  Prof.  der 
Handi'lswilf.  u.  :Ma  hcm. ,  u.  Vorfieher  der  kurf. 
B.vlilcJien  Handlung!  -  Akademie  zu  Mannheim. 
E.n  Hundbuth  für  Kuh/-  u.  Gefhiiftsleute ,  für  Ca- 
mcrulilteiii  für  offenstehe  u.  Privatlehrer ,  4  Theile 
median  mier  Ouaufonnat ,  mit  30  fchttnen  Ku- 
plcrtaleln.  Weifses  Schreibpapier  und  prächti- 
gon  Druck.  In  Pr.in  uner.ition  und  Suhfcription 
4  franziif.  Laubthalcr,  im  Ladenpreife  6.  .Mann- 
heim 1805. 

Ueber  diefes  lange  gemangelte  Werk,  das  im  ml- 
fiigen  Räume  von  4  Alphabeten  eine  Bibliothek  ent- 
htlt,  ift  ein  ausführlicher  Prolpectus  mit  einem  gefto- 
cbenen  Mußer  jlfrmter  Hauptbücher  erfchienen.  Diefen 
durch  den  guten  Stieb,  noch  mehr  aber  durch  den 
lu'ialt,  febatzbareu  Kupferabdmclc,  empfangen  die  Prä- 
numerajiteit  und  Subfcribentcn  unenigeldlich :  andern 
Pei  fönen  wird  Selbiger  im  woh.'feilen  Preife  von  J  Laub- 
tbaler  oder  9  Grofehen  SachhTch,  zur  Empfehlung  des 
W'eikes,  abgclaffen.    —    Darum,  weil  der  Hr.  Ver- 
faffer  feiner  Comptoir - Encyclopadie  eine  aufseror- 
dentlicbe  Kcichhahigkeit  gegeiieu  hat ,  kauu  ihr  gan- 
zer Inhalt  unmöglich   hier  Platz   linden.  Folgendes 
t»  «!it  nur  einen  geringen  Begriff  davon.  — -  Erfter 
T  '</,  auf  den  man  \ns  Ende  1804  mit  einen  Lau  lt  t  ha- 
lt r  pr.inumerirt,    enthalt     1)  An  weifung  zu  einer 
flu  h  ip,ft  und  e.'rft  tn'cii  GVfcV.lftshand  mit  30  Alphabe- 
ten der  lieft.'!»  Cm  reut    nnd  Ziet  frhriften ,  und  u:iter 
«n  !rrti,  flie  no<  Ii  nicht  gefroihene  Curreuth  md  der 
J:>  len.     2)  Heveen'  Rc  henkrtnl'f ,  l  .r  ilereu  Vultieff- 
liclikcit  df<.  lüt.  Verialfi-"-*  im  hpm,  'Ür  e  Ar!»;i;en 
l>.u-'.;»*n  ,  um  welche  er  Anf.ii'.  v  .',  ef  -  '  .".Ins  zum  Cor- 
rrl , ":i'Vi\:en  f'e    P,-.rif<«r  Nau^it,,'  -! <-.!'■  »  >v  di-r  Wif. 
leuJa-baiun  rur^fclilag^n  waid.    3;  i^;,.w«/r,  oder 


E  ANZEIGEN. 

WifSenSchaft,  aus  den  ßed'mgniffen  der  Aufgaben  den 
Satz  durch  Vernunfifchlüffe  zu  beftimmen.     4}  Ta- 
belle der  lO'JO  erften  Logarithmen  in  10  Decimalfiel 
len,  und  das  Wesentliche  aus  Nelkenbrechers  Tafeben- 
buche ,  Tornehmlich  die  franzötifchen  Alaf&e  lind  Ge- 
wichte in  genauem  Zahlen  nach  Delambre's  Mcii''iin 
melTung.    —    Zweiter  fheil^   Handelcfprache ,  Cor- 
refpondenz  von  100  ausgewählten  Briefmuftern,  Brief- 
ftyl ,  Moral  und  Politik  der  Gefchifte.    Formeln  far 
WeckTel,  Quittungen,  Contracte,  Gutachten  und  an- 
dern Gefchaftsauff ätzen,    ürthographifche  Regeln  und 
Verzeichnis  der  zweifelhaften  Wörter.    Leichte  Ta- 
chygraphie  oder  Schncllfchrift  für  Concepte  und  ei- 
lende Abschriften,  un vertilgbare  Tinte.    Geld- und 
Wechfelkunde  u.  dgl.  mit  mehrern  Kupfern.  Untier 
Theil.    Doppelte  Buchhaltung  in  einem  volUtindigta 
Gefch  ifte  nach'  dem  heften  Verfahren,  mit  den  nöihi- 
gen  Erklärungen.    Mufter  der  einfachen  Englifchen, 
der  gewöhnlichen  einfachen  und  doppelten  Italiani- 
fchen.    Anweifung  jedes  Gefch&ft  der  beffern  Buch- 
haltung zn  unterwerfenj  z.  R.  Kleinverkäufe,  Manu- 
facturen  und  Lande  Her,  I.andeskafTen  und  Gefälle, 
Regimenter  und  Armeen,  Hofhaltungen ,  ja  der  Staat 
felbft.    Die  geftoebenen  Mufter  der  Haupt-  und  Xe- 
henbücher  werden  an  Zweckmäfsigkeit  und  an  Schön- 
heit des  Stiches  das  den  Profpectus  begleitende  noch 
übertreffen.    Mit  vielen  Kupfern.    —     f'ierter  Tkeil. 
Handels  - Sratiftik.    Erklärung   der  mit  dem  Handel 
mehr  oder  weniger  verwandten  öffentlichen  Anftalten, 
Gefchicbie,  Pädagogik  und  Literatur.    Mit  Kupfern 
und  d-;in  Bildniffe  des  Verfaffers."  —    Der  Coinptoir- 
Encyclopidie  lerner  etwas  zur  Empfehlung  zu  Tagen, 
wire  libe/tbiff  g,  da  es  noth  in  kein«r  Sprache  ein 
fo'ches  Werk  fjiebt.    Ihr  Hr.  Ver'affev,  von  dem  wir 
n  e'-rere  ''en.itiutc  nnd  nulienauntp  Kelletrifiirrhe  Ar- 
beiten haben,  bat  es  lieh  aber  auch  noch  im  hochften 
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Grade  angelegen  feyn  laden  ,   den  gründlichen  Vor- 
trag fo  angenehm  als  möglich  zu  machen.    —  Sulide 
Buch- undandere  Handlungen ,  Poftiiriter,  Gefchiifts- 
]eute  und  andere  Freunde  der  Wiffenfcli  alten  werden 
hiermit  gebeten,    zur  Verbreitung  dicTci  allgemein 
nützlichen  Werkes  das  ihrige  heyzutragen,  und  Tlieil- 
nehmer  nach  den  Bedingungen  des  Profpcctus  zu  fam- 
meln.    Wie  die  Pränumeraiion  und  Sunfcripiion  liär- 
ker  ausfällt,  bekommt    die    Comptoir- Encyclopädie 
mehr  oder  weniger  Kupfertafeln  ,   aufsern  und  iiinern 
Werth.    Bekannte  Hiul'er  wenden  li^h  gcfüliglt  in  un- 
frankirten  Briefen  a  i  uns  um  Exemplarien  des  Profpe- 
ctus  und  des  geftocher.en  Btichhaltungsmufters.  Für 
Halle  niin:»t  Hr.  iiuchhindler  Hendel  Pränumeration 
an.    Die  Gelder  R'inn^n  liev  ihnen  bis  zur  Ablieferung 
des  erften  Thcils  d*/»>n:r.'  Ideiben.     Minder  bekannte 
Perfonen  miifltrii  gefilligfi  den  Betrag  der  geftuchenen 
Mutter  baar  oder  in  guten  Anweifungen  heyfügen.  Da 
die  h"*ßsen  Hofban<piier ,   Hn,  Sihmalz  und  Sohn,  in 
ganz.  Europa  Correfpundenz  halten,  fo  hat  man  alle 
Gemä<  hlichkeit  und  Sicherheit  für  die  vorläufige  De- 
ponirung  und  nachherige  Uehcrmachung  der  Gelder. 
Mannheim  im  Auguft  1^04. 

Neues   In  d  u  ft  ri  e  •  Compt  oirt 
unter  dem  Kaufhaufe. 


Bey  Oehmigke  jnn.  in  Berlin   find  folgende 

Neue  l'ert-agsiverke  erfchienen  : 
Bartholdy,  G.  IY.  (Profeffor  der  .Mathematik)  Anlei- 
,    tung  zur  matheiHatifcben ,   phyllfchcn  und  Staats- 
Geographie,  3te  Aufl.  a  Theile  mit  Kupfern  u.  Kar- 
ten;   gr.  4to.    Berlin  »goj..  4  Rthlr.  13  gr. 
Neue  Cildergallerie  für  junge  Söhne  und  Tochter,  znr 
angenehmen  und  nützlichen  Selbftbefchaftigung  aus 
dem  Reiche  der  Natur,  Kunft ,  Sitten  und  des  ge- 
meinen Lebens  etc.  etc.,  131er  band,  mit  20  Ku- 
pfertafcln.  3  Uthlr.  8  gr. 

—  daffclhe  Buch  mit  illuminirten  Kupfern,  gr.  g.  Ber- 
lin 1S05.  3  Rthlr.  22  gr. 

—  dnffclbe  Buch  auf  Schreibpapier  mit  ausgemalten 
Kiipi'ern,  gr.8-    Berlin  1804.  4  Uthlr.  18  gr. 

Fie'dui^s  neueftc  u.  gründlichfte  Regeln,  das  Schach- 
fpiel  zu  lernen  und  angenehm  zu  fpielen.  3te  Aufl. 
(a.  d.  EngliTchen)  g.    Berlin  18C4.  6  Gr. 

Gallerte  der  Welt,  »in  einer  bildlichen  und  befchrei- 
bonden  Darftellung  von  merkwürdigen  Ländern  und 
Völkern  nach  ihrem  körperlichen,  geifiigen  u.  bür- 
gerlichen Zuftande  von  Thieren,  von  Natur-  und 
Kunftcrzeugniffen ,  von  Anliciiten  der  fchönen  und 
erhabenen  Natur,  von  alten  un<l  neuen  Denkmälern, 
in  beftändiger  Hmficht  auf  Beförderung  der  Huma- 
nität und  Aufklärung,  Sten  Bandes  iftcr  Heft,  mit 
Kupf.  y  %*•  4to.    Berlin  I8O4.  t  Rthlr.  4  gr. 

—  daffclbe  Bnch  mit  illuminirtcn  Kupfern,   gr.  410. 
Bertin  '8-4-  »  R'klr.  22  gr. 

—  «laffelbe  Buch  auf  engl.  Papier  mit  ausgem.  Kpfrn. 
beft*  Ausgabe,  gr.  4t».  Bei  lia  18' 4-    a  Hthtr.  8  gr. 

Welt"'"r,"^f"r'  ^er*  °',cr  Pfeife  durch  alle  fünf  Theile 
der  Ei  de,  mit  vorz jgHcbcr  Hinüciit  auf  ihre  Bewoh- 


ner,  auf  die  Schönheiten  der  Natur  und  Kunft,  zum 
Selbftunterricht  der  Jugend  zweckinäfsig  ahgefafst 
von  S.iiqfcr,  ( königl.  Pagenbofmeifter  in  Potsdam), 
3ter  ((and,  mit  8  illuminirten  Kupfern  und  Karte, 
von  Sotzmann,  4to.    Berlin  1804. 

Pranumerationsprcis  3  Rthlr.  8  gr. 

Ladenpreis  4  Rthlr.  f  2  gr. 

Hom%  D.  Ernß,  (Prof.  med.)  Gnrodrifs  der  medicin. 
chirurgifchen  Arzneymiuellehre,  zum  Gebrauch  bey 
Vorlefongen ,  gr.  8.    Berlin  1(504.        1  Rthlr.  8  gr. 

—  deffen  Handbuch  der  medicinifeben  Chirurgie. 
Zweyter  Band,  gr.  S.    Berlin  1804.    1  Rthlr.  18  gr. 

—  deffen  Archiv  für  medicinifche  Erfahrung,  6'ter 
Band,  gr.  8-    Berlin  1804.  3  Rthlr. 

Berliner  Ahuanach  für  Karten-,  Schach-  und  Pharo- 
Spieler,  auf  das  Jahr  1805,  nach  den  neueften  und 
beliebtefien  Regeln  und  Gefetzen.  Sauber  gebun- 
den, 8-    Berlin  1805.  I  Rthlr.  8  gr. 

Gynäologie,  oder  über  Jungferfchaft,  Beyfchlaf,  Liebe 
und  Ehe.  Erfter  Band,  4te  Auflage,  mit  illuiniair- 
ten  Kupf.  8.    Berlin  1805.  a  Rthlr.  8  gr. 

Der  Jugendfreund,  eine  Sammlung  vorzüglich  interef- 
fanter  Gegenftäode,  aus  den  neueften  thenerftea 
Werken  der  Ausbinder.  Für  Söhne  und  Töchter 
edler  Erziehung,  von  Gottlieb  Gutmann;  mit  Ku- 
pfern,  gr.  8-    Berlin  1805.  2  Rthlr.  8  gr. 

—  daffelhe  Buch  mit  illuminirten  Kupfern,  gr.8-  Ber- 
lin tfc'O.s.  4lltlilr. 

Archiv  fiir  die  neueften  und  merkwurdigften  Reife- 
befchreibungen,  aus  fremden  Sprachen  übet  fetzt, 
3  Binde,  zweyte  Auflage  mit  Kupf. ,  gr.8-  Berlin 
18O5.  5  ftthlr.  12  gr. 

Mila%  Berolinaeum  on  la  Defcription  de  Berlin,  avec 
une  Carte  enluminee,  8-  Berlin  I «05.    1  Rthl.  8  gr. 

Anmutb  und  Schönheit  aus  den  Myfterien  der  Natur 
und  Kunft,  ein  Almanach  i#ir  ledige  und  verheira- 
thete  Frauenzimmer,  auf  das  J.  1805,  neue  verin. 
Aufl.  8.  Berlin  l0c$t  geb.  I  Rthlr.  8  gr. 

Die  Kunft  mit  Weibern  glücklich  zu  fevn:  ein  Alma, 
nach  auf  das  Jahr  i8o,s,  nach  Göthe,  hifantaine , 
Roujjeau  und  fVietand ,  mit  faubern  Kupfern  von  Ga- 
te! und  Bolt.  1  Rthlr.  K  gr. 

Almanach  für  Damen  auf  1805-  1  Rthlr.  8  gr. 


II.  Neue  Land -Karten. 

Special  -  Karte  vom  g.tnien  Ft'lrßenthum  IVürzburg,  auf- 
genommen und  in  4  Blatt  herausgegeben  Von  K-trl 
Jof.   Freyherrn  vnn   Fat  Ii  e  n  h  0/  e  n  ,    Major  in 
Kurbaierifchen  Dienften. 
Der  Mangel  an  einer  richtigen  und  vollftändigen 
Karte  von  Franken,  he  wog  den  verewigten  Fuiften 
Franz  Ludwig,  den  Freyherrn  von  FacKenhofen  das 
ganze  Würzburger  Land  bereifen,  und  eine  neue  Karte 
deffdhen  an  jedem  einzelnen  Ort  und  Steile  aufneh- 
men zu  Inffen. 

In  2  j  Jahr  erfüllte  derfelhe  den  ihm  gegebenen 
Auftrag  aufs  treuefte  und  Reifste,  und  befriedigte 
das  heimelte  Verlangen  eines  jeden  einzeln»i>,  und  die 
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in  kurzem  erfchcinena'en  vortrefflichen  Karten  zu  lie- 
fen. Vei Tehicder.c  liedenkliclilveitcn  hieken  fie  bis 
liierhcr  als  ein  Gelcinmifs  iui  Verborgenen;  allein  in- 
Ti:r,-ter  Dank  fey  es  dem  liberalen  GeniMs  sniferer  wei- 
fofien  Kegiet  r.ug,  dafs  er  ihre  Bekanntmachung  ver- 
ftattetc,  und  dem  ganzen  Publikum  einen  freyen  Ge- 
brauch davon  zu  machen  vergönnte. 

sichreres  zu  ihrer  weitein  Empfehlung  zu  Tilgen, 
finden  wir  ganz  üherßüfsig;  man  vergleiche  lie*  mit 
dem  wirklich  Localen,  und  wir  hoffen  alsdann  lieber* 
dafs  ihr  Gebrauch  überall  zu  ihrem  Vortheil  auslal- 
len wird. 

An  ihrem  eleganten  Aeufsern  ift  nirhls  gefp.ut; 
fie  ei  fcheint,  wie  febon  gefagt,  in  vier  auf  fchönem 
■weif«"  feinen  Papier,  fauber  geftocbei:en  Folioblät- 
tern, und  begreift  nebft  dem  ganzen  Fnrftenlhum  auch 
deffen  G.  luu.cn  in  lieh  ,  die  laft  durchgehends  auf  ei- 
nige  Meilen  weit  auslaufen. 

Die  Gobhardt'fchc  Buchhandlung  zu  Würz- 
bürg  und  Bamberg  hat  lie  in  Coinmi'iiun  übernommen 
und  beforgt  den  Verkauf  fowoh)  im  Inn  -  als  Auslande. 
Die  vier  Blätter  koften  zufammen  illuBiinirt  oder 
fchwnrz  2  fl.  45  kr. 

Ein  Parthie  -  Preis  für  Schulen  würde  davon  nach  * 
einer  üebereinkunft  eine  Ausnahme  machen  und  et- 
was billiger  feyn. 

Würzburg  den  toten  Septbr.  1804. 

Die  fl'ittwt  und  Sohn  des  Freyherrn  von 
Fache  nho/en  fei.  Majors  in  Kur- 
Bayerfchen  Dienßen. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Vorläufige    Recfitßertijn  11  g. 

Hr.  Profeffor  KUbr  in  Wurzburg,  Spazier  in  Leip- 
zig, Dr.  1-lurß.h  in  Wufchurg  haben  in  mehreren  öf-. 
festlichen  Blättern,  fleylich  auf  eine  fonderbare  Art, 
mich  aufgefordert,  den  muthmaßilichen  Kinfender  des 
bekannten  Pasquills  gegen  die  Uiiiverlit.it  in  Würzburg 
(  No.  47.  d.7eit.  f.  d.  e.  W.>  öffentlich  zu  nennen. 

Ich  habe  bisher  von  allen  diefen  Aufforderungen 
gar  keine  Notiz  fnominen,  und  zwar,  wie  es  lieh 
wohl  von  felbft  verliehen  konnte,  aus  wohl  bedach- 
ten Gründen. 

Allein  da  gewiffe  Leute  mein  gerechtes  Still- 
fchweigen  zum  Xachthcil  meiner  Ehre  auszulegen  be- 
ginnen, und  felbft  wahrend  meinem  Hierfeyn,  fo  gar 
auch  ein  lumr  (wie  er  fich  felbft  betitult,  Kurnbruder 
des  ehemaligen  Domftiftes  zu  Würzburg),  ob  gleich 
LlhTt  erft  vor  einigen  Tagen  wieder  dem  Gefängmße, 
wa'ui  fcheinlich  nur  falvo  reditn ,  entlaffen,  in  der  Ltey- 
laj  e  /  in  3*>ften  Stucke  des  Tntelügenzblattes  der  Zeit, 
f.  d.  e.  W.  auf  eine  ehrlofe  Weife  (wohl  zu  merken, 
wie  ei  allda  felbft  atisiagte,  zur  Tilgung  feiner-Ehre  ), 
».  ,  eben  diefern  Stillfchweigen  ,fo  viel  möglich  einige 
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wohl  bedürftige  VortheUe  auch  für  fich  zu  gewinnen, 
fich  anftrengte;  fo  glaube  ich  zur  vorläufigen  Rechtfer- 
tigung Meiner  hhre  einem  verehrten  Publikum  nach- 
ftehende  Punkte  zur  einstweilen  Erwägung  vorlege 
zu  muffen. 

Erpens  habe  ich  bisher  nicht  ohne  Grund  g?- 
fch wiegen;  desn  * 

a)  wufste  ich  diefe  meine  Angelegenheit  nieder 
gelegt  vor  dem  Throne  meines  gniidigj'ten  uud  gerech:« 
ßen  l'iirßcn,  vor  einem  Throne,  von  dem  die  i;an2e 
Welt  weifs,  dafs  jedem  Gerechten  und  Uofchuidit/r. 
immer  und  ohne  Anfiand  lein  Hecht  zugeiheilt  wer 
d»*,  nicht  aber,  wie  Uaur  a.  a.  0.  ans  Erfahrung 
weifs,  dafs  man  auch  bey  dem  größten  Rech'e  Uve-k 
erkalten  könne. 

b)  Kon  ine  ich  bey  der  gnädigft  mir  ge/fi'feten 
Inqu'uition  um  fo  ruhiger  feyn,  da  gerade  dtr  eben  fn 
gerechte  ah  menßhenj 'reundiiehe  Herr  Groß  ran  F^arkn-n 
die  ganze  Verhandlung  der  mit  aller  Sttenge  uuter- 
nommenen  Inquiütion  eigeuds  hefchaftigte. 

»)  Bin  ich  nach  meinen  Gmndfatzvn  entfernt, 
felbft  gegen  meine  Feinde  gleiche  ehrenwidrige  Ueprel 
falien  zu  gebrauchen;  folglich  —  — 

«0  halte  ich\es  unter  meiner,  auch  im  A^sla-c 
längß  ßchon  mit  aller  Anftrengung,  und  nur  aul  rt  ki  - 
chern Wege  mir  verdienten  Würde,  mit  Leuten  wi»  «in 
ü.:i/r,  befonders  im  Punkte  der  £/ire,  eiue  ötTentlicoe 
Fehde  zu  beftehen. 

r)  Eben  fo  fand  ich  es  nicht  anftändig  für  m,h, 
dem  Dr.  Horßh  einen  öffentlichen  Verweis  damiier  zo 
geben,  dafs  er  ohne  alle  VeranlalTung ,  Co  ganz  fr'"- 
willig,  und  wie  es  fcheint,  mit  Vergnügen  de»  Ti-fi' 
des  Schurken  auf  fich  genommen  habe.;  gefchweizt  t!i  * 
ich  ihm  denfelben  wieder  hatte  zurückgeben  fo;A?o, 
zumslcu  da  es  offenbar  ifr,  dufs  er  diefen  Thi'l  bh's 
darum  angenommen  hat ,  um  ihn  unter  einer  fcLem- 
baren  rechtlichen  Form  mir  hingeben  vi  ki>nn«n. 

/)  Habe  ich  dem  Dr.  Horßh  die  m  (eiser  gegen 
mich  erhobeneu  vermrintlii  hen  InjurienMage  urt*rrlb-V 
nigft  ausgebet? ne  Erklärung  hingft  fchon,  neun,  üriii  '' 
und  auf  dem  Itr.^e  Rc  htrm  zukommen  laffen. 

Zxeytcni  hat  lictrs  feit  kmzem  ergeben  und  Mbrt 
gerichtlich  erwiefen,  dafs  das  Originajfchreibea  »Vt 
fraglichen  pasquillaniilchen Auffatzes  leider!  wirW1.^- 
nicht  in  Meiner,  dem  Herrn  Spazier,  nach  feiner« 
genen  Ausfage,  doch  fo  Wi/  bekannten  und  von  inn- 
reren Leipzigern ,  wie  es  heif»t,  dafür  ancrkaI!IlV<',- 
,  Handfcbritt  abgefafst  fcy.    Und  endlich 

Drittens  hat  lieh  fogar  der  VerfafTer  und  Linien 
der  des  betagten  Pasquills  nunmehr  vorgefunden;  u.-.J 
wird   fich   felbft   «ächftens   ölfentlicb    riennen  wid 
angeben. 

Wie  nun  dann  meine  Herren'   A  revoir. 
Würzburg  am  loten  Septbr.  1804.  , 

Dr.    K  i  l  i  et  n , 
IVledicinalrath  u.  Profeffor  in  Bamberg 


Digitized  by  Google 


y°s         INTELLIGENZBLATT  «*x 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  IÖ2. 


Mittwochs    den    i  o««»    October    i  Ü04, 


LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Erlangen. 

Als  Fortsetzung  und  Beftätigung  deffen,  wii  bereits 
Nro.  115.  des  Inlelligenzblattes  der  A.  L.  Z.  von 
der  kftnigl.  Unterstützung  der  hie  (igen  Univeifität  ge- 
meldet wurde,  kann  man  nunmehr  folgendes  hinzu, 
fetzen.    Der  an  des  Ha.  Conüft.  Kaths  und  Ü.  Jiünlcm 
Stelle  in  der  theologifchen  Facultai  berufene  Hr.  Con- 
fiftorialrath  und  Dr.  Amman  ift  bereits  von  Göttingen 
hier  eingetroffen.     Der  Wurrember^ifche  Hr.  Land- 
fchafts  -  Confulent  Dr.  Grot  ift  zu  der  vormals  von 
ihm  bekleideten  vierten  Stelle  in  der  Juriftenfacultät, 
die  nun  durch  den  Abgang  des  Hn.  Geh.  Referendars 
Klübe'  die  dritte  geworden,  fo  wie  Hr.  Dr.  und  Prb.\ 
Poj je  zu  RoHock  zu  der  erledigten  vierten  Stelle  er» 
■  natmr,  und  der  bisherige  außerordentliche  Profeffor 
der  Philofophie  zu  Leipzig,  Hr.  :M.  Heuir.  A'ig.  Rotkey 
zum  ordentlichen  Piof.  der  .Mathematik  und  Techno- 
logie.   Ueherdief»  ward  noch  II  f.  Dr.  und  Prof.  l\<>-<i 
Horn  zu  Wittenberg  a's  ordentlicher  Prof.  <ier  'tedicin 
berufen.    Sie  alle  werden  mit  dem  hevorftehenden 
Winterhalbenjahre  ii;re  Vorlefuii^eu  anlangen,  mit  Aus- 
nahme des  Un.  Prof.  P^Jj'e,  der  etwas  f,  .itcr,  als  die 
Übrigen,  ankommen  wird.  —    Das  Krankenhaus,  das 
auf  fcör.igl.  Kofien  am  Ende  des  kunW;!.  SiJt'ofs^jrtens 
äufserlich  prächtig  und  im  Innern  fein  zwecUu.afsig 
err  ichtet  wird ,  ftebt  fchon  zur  Hallte  da,  und  wird 
bis  zum  nürbfien  Frühjahre  fertig  we:den.    —  Die 
I\e>itfch-.i!e  wird  völlig  teforuni  t  und  mit  einem  neuen 
Starlmeifter  verfehen.  —  Der  Fonds  der  Univerlitits- 
H'il»liot,hek  wird  nicht  allein  verftärkt,  fondern  auch 
die  Ijiblioibek  felbft  jetzt  fchon  durch  die  fahr  anfahn- 
Iiche    und   y.ahVeiche  Schlofshihünthek  zu  An  hach, 
drtr-ch.  die  zwar  nicht  fo  zahlreiche,  aber  durch  die 
■vielen   Ürutkfc!:eit!'eiicn  und   Haiidfahriften  höcbft 
Cohltzbarc  Kirchenbibliothek  zu  Schwabach,  feiner 
durch   die  ehemalige    fürftliche  Handbibliothek  zu 
Schwaningen,  vielleicht  auch  noch  durch  andere  Bü- 
srievTammlnngen  vermehrt.  —  Das  ohnehin  fchon  fehr 
jeträchtlicbe    Naturalienkahinet    bekommt  ebenfalls 
mnfiehnliche  Verftarkungen ,    indem  das  zu  Havreuth 
»eftandene  Naturalienkabinet  nunmehr  völlig  damit 
rereinigt  ift,  und  der  König  das,  auch  im  Auslände 
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berühmte,  Kabinet  des  Hn.  Profeffor  Efper  dazn  kau- 
fen wird.  Da  der  Vorrath,  fchon  ohne  diefs  letztere, 
fo  beträchtlich  ift,  dafs  er  in  dem  Tbeil  des  Uni- 
.verfitäts  •  Gebäudes  ,  wo  das  bisherige  Naturalien- 
kabinet fteht,  nicht  Platz  genug  linden  kann:  fo  wird 
zu  deffen  Aulftellung  ein  gtofj.es  Haus  auf  königi.  Kofi' 
ten  augefchafft  werden.  Und  einen,fe]tenen  Zuwachs 
wird  es  dann  noch  erhalten,  wenn  der  jetzt  hier  fich 
aufhaltende  Hr.  Dr.  Goldft'fs  dereinft  von  dem  Vorge- 
bürge  der  guten  Hoffnung  zurück  kommen  wird,  wo- 
hin er  im  nächften  Frühjahr  auf  Koften  des  Königs 
reifen  füll,  um  zoologifche  und  botanifche  Schatze  für 
Berlin  und  Erlangen  zu  fammeln.  —  Noch  können 
wir  verlichem  ,  daf'die  im  letzten  Sommer  angeord- 
nete Zahlungseommtffion  in  voller  Thätigkeit  fich  be- 
findet. —  Von  andern  nützlichen  Anftahen  und  Re- 
formen werden  wir  künftig  dann  erft  berichten,  wenn 
fie  zur  Reife  gediehen  feyn  werden. 

T  u  hingen. 

Am  6ten  May  1803  wurde,,  wie  in  ganz  Wlrtem- 
berg,  aifo  auch  i;i  Tiinin^en,  dt?  E: hebung  des  Her- 
zoglich •  wirtemberg'rfcheii  Haufes  v.nin  Kurhaufe  durch 
einen  folennen  Akt  gefey»rt.  Hr.  Prof.  SJurt  lud  im 
Natrpn  des  akademifchen  Senats  den  Tag  zuvor  durch 
ein  rwey  Bogen  fiarkes  auf  Royalpapier  gedruckt««: 
]j;eir.irches  Programm ,  worin  d:e  der  UniveiTitjt  in 
neunten  Zeiten  zugewachfenen  Vortheile  aufgitzlihlt 
find,  dazu  ein,  und  hielt  am  Ta^e  der  Feuer  eine 
Red..-,  welche  die  Gründe  der  allgemeinen  Freude  an 
dem  Fefie  zu  entwickeln  fachte,  und  nachher  unter 
dem  Titel  gedruckt  wurde:  Rede  an  der  Fryer  der  Her- 
Ztig'Lh  ■  H'i>!embrrg:l\hea  Kuruuiirde.  Gehalten  im  ah  ade- 
tni;':'trn  Hör) aal*,  am  den  May  lXojy  Von  A.  H.  Schott. 
(Tübingen  mit  Schraimns  Sehr.  8  ) 

Am  soften  May  vertheidigte  unter  dem  Prlfidium 
des  Hn.  Dr.  MalHnttc's  Hr.  H»ifjerichtsadvokat  S.  knur- 
re r ,  ei  i  Sohn  des  Hn.  Prof.  Schnurrer,  zur  Erlangung 
der  iuridifche.i  Doctorwürdc,  eine  von  ihm  felhft  gear- 
bi:itr:e  Diffe»  tation  :  De  renuntiat'wne  benejn  iorum  ex 
SCt.i  VrUejnno  et  Anthentna ,  fi  qua  »naiier ,  a  femina  auf 
uxare  minore  facta  liaud  femper  validt.  4. 

Im  Juli  ns  kamen  von  Hn.  Dr.  Flatt  Annatationei  ad 
loca  quiedam  epißolae  Pauli  ad  Ephefios  in  4  heraus,  die 

(:«;  A  von 
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■von  einigen  Candidaten  des  theologifchen  Examen*  im 
theologifchen  Stift  nach  hergebrachter  Sitte  vor  ih- 
rem Abgang  von  der  Univerfität  vertheidigt  werden 

nmfsten. 

Zu  gleichem  Zweck  fchrieb  im  AuguTt  Hr.  Prof. 
Sü  kiiid  Syntbitarum  ad  illußrandx  quaedam  evangeliarum 
loca  partem  i'e.undam.  4. 

Für  Stipendiaten,  welche  die  JVUgifterwürde  Tüch- 
ten, verfertigte  Hr.  Prof.  S.hnurrer  zwey  Difputatio- 
nen,  Bibli  tlheae  arabicae,  partem  IF —  V.  ,  und  Hr. 
Prof.  Räder  liefs  Ifidori  Hifpalenfis  hißoria  Go(horums 
Vandalorum,  Suevarum  mit  kritifchen  vergleichenden 
und  erläuternden  ATjnerkungcn  (in  4.)  abdrucken. 

Einer  diefer  Kandidaten,  Hr.  Karl  Ludtv.  Friedr. 
Knitter  fchrieb  felbft  disquijitiones  quardam  in  Spinozain 
4.  und  \ei  theidigte  ßc  imter  Hn.  Prof.  Schott. 

Hr.  Prof.  Ploucquet  fchrieb  für  Hn.  Rohrer  aus  Bern 
und  Hn.-  Juh.  Jak.  Straub  aus  dein  Wirtembergifcben, 
die  beide  den  Giaduui  Doctoris  medicinae  annahmen, 
De  Gla^iariorum  vera  ratione  eorumque  influxu  in  fanita- 
tein  accolarum.  4.  und  De  praerogatiua  inßitulorum  cti- 
,nicorum  prae  ma/oribut.  8. 

Unter  dem  Namen  des  Hn.  Joh.  Sury's  aus  der 
"Schweiz,  kam  von  Hn.  Prof.  Autearieth  heraus :  Differ- 
tatio  innug.  meduo  ■  chir.  de  fanandis  forfan  vejiculae  fei- 
Ueae  vulaerihus.  $• 

Hr.  Friedr.  Albr.  Schott  aus  dem  Wirtembergifcben, 
erwarb  fich  die  jurid.  Doctorwürde  durch  eine  Difler- 
talion  De  crimin*  majeßatii  ß.  und 

Hr.  Jak.  }ietnr,  Sam.  Fresenius  %  ordentl.  Advokat 
•iu  Frankfurt  am  Mayu  durch  d:.e  eingesandte  Abhand- 
lung:   De  interventivne  in  judicio  et  Jpeciatim  de  ttrtii 
appcÜatiune  atqur  rfj'ectu  praeventionis  circa  eum.  4. 

Auf  VerjnlatVun.4  des  Todes  de*  Hn.  Prof.  UL'and 
tin  l_Sten  Dec.  erfchien  ein  latein.  Trauerprograinm, 
•das  von  Hn.  Prof.  S.hott  aufgefetzt  wurde,  und  eine 
•Gedächtnifsrede  nach  der  Beerdigung  von  Hn.  Dr. 
Müller,  welche  die  vornchmfteD  Lebensumstände  des 
Vcrftorhenen  enthält. 

Bild  nach  dem  Anfang  des  gegenwärtigen  Jahres, 
'4am  10.  Febr.  1SO4)  verlor  die  Univerfität  einen  zwei- 
ten ^Lehrer,  Hu.  Dav.  Ckrifl.  Seybrid,  Prof.  der  klafü- 
leben  Literatur.  Der  an  feine  Stelle  gewählte  bishe- 
rige Discon-Js,  Hr.  Joh.  Philipp  Coiz  in  Ludwigs  bürg, 
trat  nach  Oftern  mit  einer  Hede  fein  neues  Amt  an, 
worin  die  Frage  unterfuebt  wurde  :  Qua  ratione  nnßris 
te.rip'rtbuf  tradendmn  effe  vidr.i!ttr  jtudiutn  phitologit'um. 

Etwas  früh rr  trat  Hr.  Karl  Ch  rißt  an  Flott  als  vierter 
rVofefTor  der  Theologie  auf,  da  Hr.  Dr.  /.  Fr.  Ftatt, 
ehr  älrere  Bruder  delTelben,  durch  den  Tod  des  Hn. 
Dt.  i-^iland  zweiter ,  und  Hr.  Prof.  Suskind  dritter  ge- 
worden war.  Am  soften  März  hielt  er  feine  Ii.angu- 
ral-  Difi>:ir«»fion  :  De  Pauli  Apnßuli  cum  Jefu  Chrifia  enn- 
fr.-ifu  (T-ibingpn,  b.  Fut  s.  26  S.  4.),'- und  am  siften  die 
A:  irittsrede .  \um  ratwualtunum  the.i/agicum  cum  publua 
teU^'Utit  noi'tr  <r  Utf-  ip  'in.t  cou  i'i.ire  lue.ti  ? 

EtM  i.dc  f-lli«  fchrieb  im  Sommer  fir  einige  Exa- 
miian  '.  n    au*  dun    theolo-ifc beu  Siipendi  ,m:  De 

Aj  ß  ,U  tum  J.  C.  iwj/m/ii,    cinr.mentaiiu   II.  fett 

d^e.  tat»,  .qua  dnquirUur ,   quid  dt  ur.ucrßttitate  religio- 


nü  .hrißianae  et  de  legis  mofaicae  aurtoritate  abolenda  h 
ßis  Paulu>que  jenferint ;   für  die  übrigen  Hr.  Prof.  £ 
kind:    S)  inbolarum  ad  illußranda  quaedam  evangelior^. 
/uca  partem  tertiam. 

Für  die  Candidajen  des  Magifteriums  T«rfertir« 
Hr.  Prof.  Röster  :  Ad  Ifidori  Hispalenßs  hißnriatn  Vanu- 
loruin  obfervationes ,  und  Hr.  Prof  Schott:  Dißertaticnm 
hißorico  ■  philußsphUatn  de  Spiix>cismn. 

Aufserdem  erfctiienen  bisher  in  diefem  Jahr  noci 
drey  Deputationen  zur  Erlangung  der  juridifeben*  uri 
eine  zur  Erlangung  drr  medicinifchen  Doctorwurd«. 
Hr.  Friedrich  Ludwig  Gmelin  (ein  Sohn  des  Hn.  Prüf 
Chriß.  Guttl.  Gine/in')  fchrieb:  De  repudiatiane  htrrdttt 
tis  4. ;  Hr.  Karl  hmanuel  Bertßhinger  aus  Lenzburg  ii 
der  Schweiz  :  Dp  cullatione  bonorum  ß. ;  und  Hr.  P10S. 
Matblanc  fiir  Hn.  Heinr.  Ferd.  Fehr  au«  St.  G*Uen:  De 
caufis  fummariis.  4.  Die  medicinifcli«  vom  Hn.  Prof. 
Ptoucquet  bandelt :  De  poenit  corporis  a/flictivis  tarn  ci- 
vilibus ,  quam  mi/itaribus.  4. 

Die  grofse  klimfohe  Anftalt,  die  hier  errichtet 
wird,  wird  nächftens  vollendet  feyn.  Das  Oblervtto- 
rium  wurde  beffer  eingerichtet;  dem  NaturaHenki- 
binet  ein  bequemerer  Platz  eingeräumt.  Ganz  ntett 
lieh  wurde  ein  eigener  Lehrftuhl  für  die  ausübe«« 
Chirurgie  und  das  Accouchement  gegründet,  uae  H? 
Hiller ,  einein  Wirteraberger,  der  fett  einiger  Zeil  vah 
kurfüifilicher  Unterftiitzung  auf  Reifen  und.  eben  \tM 
in  Kopenhagen  ift,  gegeben. 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfcbaftea. 

Wir  haben  bereits  im  -Int.  Bl.  N.  158,  in  wtlcbw 
wir  von  Pauli's  u.  Z.unbeccart 's  Luftfahrten  ia  A  'iKbt 
der  Direclion  der  Ballons  erwähnten,  der  Lufttabrua 
gedacht,  die  in  Paris  und  St.  Petersburg  angelifu 
wurden,  um  phy/ikaJ.  Eyperinienre  auf  denfelber.  za 
marhen.  Ueber  beide  find  nun  im  Nation*/-  Inftit.tte 
zu  Paris  und  in  der  Akademie  der  WUfen'cbaften  za 
St. Petersburg  Berichte  erftaitet  worden.  >\'ir  ^eben 
einen  Auszug  derfelben    aus   einem  6ffei\i\.  B\»"ie. 

Die  Hn.        und  Guy  Lüjjfac  haben  dem'Sanon»V 
Inftitut  einen  Bericht  über  ihre  erfte  Luftreife  abg«- 
ftattet,  des  Inhalts:  der  Apparat,  den  fie  mitnähmet, 
beftand  aus  einer  richtigen  Uhr,  einem  Comp«,  a-^h- 
rern  .Magnetnadeln,  einem  kleinen  Electrophor,  4*t- 
fen  Pechkuchen  vor  der  Abfahrt   fchwach  gerinn 
wurde,  einer  Voltaifclien  Sätde,  einer  luftleere«  't'" 
fcbloffenen  Gla>kus;cl  und  veiTchiedenen  Barotnererr. 
Thennometern  ,    lifectrometeni    und    H  \  gionaeif: 
Bey  der  Abfahrt  war  Üarou.eterftaud  Z  8  Zoll  3  L  : 
der  Thermometer  zeigte  auf  13,  2  G'r.ule  und  das  H; 
grmneter  f.ift  auf  die  h<»chfte  Feuchiigk«>t,  nr*-^ 
auf  ÄO,  S  (  verinutblich  Sauffäre).   Um  in  die  boh«» 
Lnfifchicliten  die  Electi  icitat  aus  den  untetu  leiten  :> 
können,  hatten  fie  von  den  Wänden  d-r  Gondel  X'- 
ta!'dtä;be  von  6c  bi»  30c  Fufs  an  einer  CTlasOani;* 
au-u 'li.Uitrt.   LVberdief»  hatten  fie  in  der  Gondel  *■  *; 
hand  Thiere,  als  Frofche,  Vogel  und  lofecfen.    1  '■ 
nai!>  ihrer  -\lifabrt  etreichien  fie  die  Wolken,  i'f  > 
neu  nur,  ait  Ii«  durchfuhren,  wie  dumie  2<eb*'  " 
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kamen,  und  nur  wenig  Feuchtigkeit  abfetzten.  Nun 
.öffneten  fie  die  Klappe,  um  Gas  herauszulafTen,  damit 
der  Ballon  nicht  platzen  möchte,  und  warfen  Ba)laft  aus, 
wodurch  fie  lieh  über  die  Wolken  l»is  zu  einer  Hi.he 
von  2000-  Metres  (über  6coo  Fufs)    erhoben.  Die 
Wolken,  von  oben  herab  gefehen,  erfebienen  To  grau» 
weifs,  wie  ton  der  knie  au»,  fchienen  einerley  Hohe 
zu  haben,  und  ihre  Obel däche  war  To  weüeniörmig, 
wie  eine  mit  Schnee  bedeckte  Eaeue.    Die  Magnetna- 
del halte  in  diefer  Hobe,  gegen  die  Behauptung  eini- 
ger Phyfiker,  ihre  Kraft  nicht  verloren.    Sie  konnten 
aber  anfänglich  ihre  Schwankungen  nicht  beobachten, 
da  die  Gondel  lieh  im  Kreife  drehete,  wie  üe  aus  dem 
Viliren  auf  die  Wolken  bemerken  konnten.    Doch  da 
diefes  Herumdrehen  der  Gondel  iuimer  febwacber 
ward,  verfprachen  fie  fich ,  d*fs  es  gänzlich  aufboren 
wurde,  und  ftellten  indeffen  V'erfuche  mit  dem  Ele- 
ctrophore  und  einer  aus  ao  Plattenpaaren  beftchenden 
Vultaifchen  Säule  an,  die  beide  gerade  fo  wirkten  wie 
auf  der  Erde.    Nach  dem  Atigemnaf»  glaubten  üe  auf 
einer  Hohe  von  2724  Metres  zu  feyn  ;   aber  aus  dein 
Barometerftand  von  20  Zoll  8  Lin.  ergab  fich  nur  a6aa 
Metres.    Hier  Ücl  die  verdünnte  Luft  den  Thieren 
nicht  befchwerüch ,  und  eine  von  ihnen  mitgenom 
mene  Biene,  die  üe  in  Freiheit  fetzten,  flog  fchnell 
und  fuinmfend  davon  (welche*  beweifet,  dafs  der  Sehall 
nicht  abgenommen  hatte).     Uuerachtet  das  Thermo- 
meter auf  10,  4  Grad  zeigte,  empfanden  fie  keine  Kalle, 
und  wurden  im  Oegentheil  von  der  Sonne  fo  warm, 
dafs  fi<>  die  Handfchuh  ausziehen  konnten.     Der  Puls 
war  bey  beiden  LuhfchilFern  faft  gleich  um  |  erhöhet, 
ohne  dafs  üe  dadurch  fchwerer  Atbem  holten,  oder 
fich  fünft  gedruckt  f  Ahlten.    Jetzt  bemerkten  üe,  dafs 
der  Ballon  fich  zwar  drehe,  aber  nicht  immer  nach 
einer  Richtung.    Da  er  alfo  von  dem  Ucbergang  aus 
der  einen  Richtung  in  die  gerad  entgegengefetzte, 
»um  Pofitiven  ins  Negative  durch  das  Null  der  Bewe- 
gung gel.Gn  in.ikte,  alfo  in  Ruhe  war,  fu  heim-' /.teil 
iie  diefen  Augenblick ,   um  die  .Magnetnadel  fchwan- 
ken  zii  tafffn.    Doch  da  diefe  Ruhe  nicht  lange  dauerte, 
und  die  leifcfts  Bewegung  die  Gondel  drehend  machte, 
fo  konnten  üe  h  »ehfteiiv  6  Schwankungen  ruhig  beob- 
achten.   Ans  10  auf  der  ganzen  Reife  in  einer  von 
in«hr  als  icco  Metres  hohen  I.uiifchichte  angeflehten 
Beobachtungen  ergab  fich  die  Mitte,   dafs  die  "Nadel 
in  35  Secunden  Zeit  5  Schwankungen  hat;  und  da  auf 
der  Erde  nur  -J  Seeunde  Zeit  dazu   mehr  erfordert 
wird,  fo  fchüefsen  die  Beobachter  gegen  Sauff.ire : 
die  magnetifohe  Kraft  bleibt  von  der  Eide  bis  zu  ei- 
ner Hiho  von  40CO  Meires  uua!>ge;inderl ;  ihre  Wir- 
kung bleibt  innerhalb  tli-;fer  Gränzen  fich  gleich  und 
äufiei  t  fich  nach  gleichen  Gefctzen.    Hier  wir  d  der 
Grund  von  der  Verfchtedenheit  ihrer  Refuhate  und  der 
andrer  Phrüker  an^^cSen  u-id  ciaigen  Einwürfen  be- 
gegnet.   Dt«  ma^ne:  'IV  he  Iucünation  hatten  fie  nicht 
Gelegenheit  zu  livuhachien,  und  die  über  die  Decli- 
natiou  angeheilten  Beobachtungen  waren  nicht  voll- 
ftaiidi',';  doi-h  lief»-  licli  aui  der  Lage  mit  ziemlicher 
Gewißheit  vcrmntheri ,  dnh  beide  in  der  höhern  1'«- 
gion  keine  meikuch«  Vci'-iuderung  erÜuen  hattcu. 


In  einer  Höhe  »on  34CO  Metres  liefsen  fie  einen  Gold- 
finken  los,  der  anfänglich  davon  flog,  fich  zwar  bald 
wieder  auf. das  Thauwerk  fetzte,   dann  aber  in  einer 
gewundenen   faft  fenkreebten  Linie  zur- Er.de  her.<b 
flog.     Eine  freygelaffene  Taub«  blieb  anfänglich  am 
Rande  der  Gondel  ftehen  ,    fchwebte  dann  bald  mit 
fiJrkerm,  bi!d  mit  fchwächerm  Flug,  um  gleichfam 
die  Kraft  zu  prohiren,  die  fie  anwenden  miifsre,  brei- 
tete dann  die  Flügel  aus,  und  liefs,  nach  Art  der  Raub- 
vögel Kreife  befchreilnnJ  ,  lieh  fchnell  aber  regelmä- 
fsig  hetah.    —    Als  üe  mit  den  Beobachtungen  über 
den  Magnet  fertig  waren,  unterfurbten  üe  die  Luft- 
Electricitat.    Da  üe  die  Wolken,  die  nicht  gleich  ele- 
etlifeb  find,  unter  üch  hauen,  und  ihre  eigne  Höhe 
über  denfelben  nicht  meffen  konnten,  fo  wufsten  üe 
auch  nicht,  welchen  Einrtufs  diefe  auf  ihre  Refultate 
haben  würden.    Dennoch  Üefscm  üe  einen  ifolirten 
Drathfaden  »on  340  Fufs  herab,  und  brachten  ihn  mit 
dem  Electrophot  e  in  Verbindung.    Die  Luftelectricitat 
war  negativ,  und  üe  nimmt  mit  der  Hobe  zu,  wie 
fchon  Volta  and  Sauflure  gemuthmaf<t  hauen.  Die 
Warane  nahm  zwar,  wie  bekannt,  immer  mehr  ab , 
je  höber  fie  fliegen,  doch  weniger  als  üe  erwarteten, 
da  ihr  Thermometer  auf  einer  Höhe  von  20  O  Metres 
nie  unter  8,4  Grad  Reaumur  frand,  und  in  Paris  nur 
14  Grade  hatte.    Da*  Hygrometer  zeigte  immer  mehr 
auf  Trockenheit  je  höher  Üe  fliegen,  und  kam  wie- 
der mehr  auf  Feuchtigkeit,  als  üe  üch  herabließen. 
Sie  hatten  fafi  allen  Bailaft  ausgeworfen,  und  da  fie 
alfo  nicht  höher  ft eigen  konnten,  Jiefscn  fie  üch  herab, 
uml  bey  ihrer  Durchfahrt  durch  die  Wolken  ergab 
fich  aus  dem  Böjrometerftand ,   dafs  diefe  36' o  Fufs 
über  der  Erde  waren.  Bey  ihrer  Herabkunft  zur  Erde 
mufsten  üe  alles  Gas  hcrauslaffen,  weil  niemand  dawar, 
der  üe  anhielt.    Sie  hätten  gern  noch  Gas  zu  einer  /.wey- 
ten  Luhne  ife  aufgefpait,  in  der  fie  bis  auf  6000  Metres 
fteigen  ,   und  manche  Verfuche  anftellen  wollten. 

Bey  der  am  25.  Jub  zu  St.  Petersburg  von  H11.  Sa- 
chamff  u.  Roiertfon  angeheilten  Luftfahrt,  hatten  üe  Luft 
aus  jeder  Luitfchicht  aufgefangen ,  in  der  das  Barome- 
ter um  I  Zoll  fiel.  Um  die  Kichtnng  des  Ballons  und 
fein  Steigen  und  Fallen  zu  beobachten,  hatten  üe  iii 
der  Gondel  eine  Art  von  leichtem  Logfeil  beleftigi, 
deflen  veränderter  Winkel  die  Richtung  und  fein 
Scb!aflEwerden  das  Fallen  des  Ballons  angab.  Das 
Echo  fanden  lie  in  den  huhern  Regionen  nur  fchwach. 
Die  D  echuat  ions  -  Nadel  war  auf  io  Grad  erhöhet. 
Bey  ihrer  Abreif«:  war  TJiei  mometei  ftand  30  Grad, 
und  auf  dem  höchfien  Punkt  ihrer  Reife,  wo  das 
Barometer  bis  auf  J  j  Zoll  gefallen  war,  gab  «r  nur 
3j  Grad  (?)  — -  In  der  Verfamtnlueg  der  Akademie, 
in  welcher  diefer  Berieht  erftattet  wurde,  war  der 
Keifer  felbft  gegenwärtig. 

III.  Reifen. 

Nach  einem  Schreiben  aus  St.  Petersburg  vom  17. 
Auguft  hatte  man  dort  von  den  Wehumreglcrn ,  de- 
rentwegen man  nicht  ganz  ohne  Sorgen  war,  die  he- 
ften jN*chxicLieu  erhalten.    Sie  üid  »uf  der  Iul'el 
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des  reellen  Gewinnes,  den  dadurch  die  Menschheit 
erhielt,  nach  dem  Mutter  ähnlicher  wiffenfchaftlicher 
Ueberüchten  feyn ,  als  u»s  faft  in  allen  Fächern  die 
Allgemeine  Literatur -Zeitung  geliefert  hat;  nur  dafs 
hier  der  Hauptgeficutipunkt  poütifcb -moralifch ,  und 
der  wiffenfchaftlushe  mehr  untergeordnet  feyn  raüfste. 
Preis  25  Dukaten. 

6.  „  Wie  würde  der  Catalog  der  Bibliothek  ei- 
aes  Menfchenfreundes  lauten?"  Diefs  erforderte  die 
vollftindtge  Literatur  ailer  Schriften,  in  allen  Spra- 
chen, welche  nicht  gemeine ,  fchätzbare  Ideen  ent- 
halten, Ton  denen  lieh  nachweifen  littst,  dafs  lie  be- 
herzigt oder  realiljrt  für  die  Gründung  und  Verbrei- 
tung etiler  nienfcbenfteundiicher  Geünnungen  und 
Handhinge»,  mit  einem  Woite  für  die  Humanität  ron 
wichtigem  Einfiuffe  waren  oder  feyn  würden.  Preis 
25  Dukaten. 

Der  letzte  Termin  der  Eilifendung  der  Antwor- 
ten an  den  Rath  Andre  in  Brünn,  auf  die  erften  vier 
Fragen  ift  der  erf.c  September  tßc5 ,  und  auf  die  Hey- 
den letzten  der  erfte  September  1806.  Die  Verfaffer 
wei  den  gebeten ,  ihre  Arbeit  mit  einer  beliebigen 
Devife  zu  bezeichnen,  welche  in  Duplo  beigelegt, 
den  Namen  Terfiegelt  enthalt. 

III.  Künftc. 

Bey  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Kftnfte  zu 
Wien  ift  des  Hn.  Piof.  Joh.  Martin  Fijlher  Anatomifche 
Statu*,  in  weichein  Metalle  ausgegoffen,  aufgehellt; 
auch  ift  für  gröfsere  und  kleinere  Gypsahdrücke  der- 
felben  geforgt  worden,  wovon  mehrere  ins  Ausland 
Terlangt  werden. 


'  In  der  k.  k.  Hof  -  Capelle  zu  Wien  befinden  lieh 
feit  kurzem  zwey  fchätzbare  Gemälde  ron  Wiener 
Künftlern:  die  Verlobung  der  heil.  Katharina  toiji 
Prof.  Maurer,  und  des  heil.  Johannes  v.  Fii^er.  Jeder 
derfelben  erhielt  dafar  von  Sr.  k.  k.  Majeftat  unter 
fehr  gnädigen  Beviallsbe/.eugungen  ein  Gefchenk  von 
5000  FI.  (A.  d.  Ö.  L.  Jun.)  —  Gedachter  Prof. 
Hubert  Maurer  bat  auch  für  den  Erzbifchol  ronColocfa 
Ladislaus  Graf  v.  Kollonitfch  ,  das  Abfchiednehmoii  der 
Heiligen  Peter  u.  Paul  vor  ihrem  Mirtyrertod  gemalt. 
Das  Vortrelfiiche  diefes  Gemäldes  ift  in  den  Anaalen 
der  Ö.  L.  Aug.  1 804.  ausfuhrlicher  entwickelt. 

IV.  Entdeckungen. 

Zu  der  neulichen  Nachricht  von  Hn.  Harding  gehört 
noch  folgende:  „Am  Jtften  September  des  Nichts  um 
II  Uhr  fand  ich  auf  der  Sternwarte  den  vom  Hn.  In- 
Tpector  Harding  zu  Liiientbal  am  iften  d.  M.  entdeck- 
ten neuen  Wandelftern, nahe  öftiieh  bey  No.  t*,.  WallnTch 
(»"  h  meinem  grofsen  Sternkatalog)  als  einen  Stern 
7t.r  ihidse,  und  beobachtete  ihn  im  Meridian  am 
Mauar.juadrantan  um  11  U.  55'.  ai"  54.  Z.  in  fcheiub. 
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gerader  Auffteigimg  359°.  2*»'.  4<".  uiid  fädl.  Abw.  3*. 
38'-  23".  Mondfehein,  dunfiiger  und  bewölkter  Him- 
mel, hatten  deffeiT  Auffucbting  bis  dahin  verhindert. 
Allem  Anfchein  nach  ifr  diefs  aber  mal  ein  bisher  un- 
bekannt gebliebener  Planet  in  der  Region  der  Ceres 
und  Pallas."  Bode. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Aus  dem  ehemaligen  Rcicb>feifte  Weingarten  ift 
der  Pater  Gallus  Rrinifc/t,  durch  Verinittelung  des  Dr. 
Schads  in  Jena ,  als  Profetfor  der  Philofophie  nach  der 
rufliieben  Uniferihät  Charkow  in  der  Ukraine  abge- 
gangen. 

Der  Doetor  der  Chirurgie  und  erfte  Wundarzt  im 
allgemeinen  Krankenbaufe  zu  Prag,  Hr.  Franz,  Karl 
Fiedirr ,  ift  zum  Prof  der  theorettlcben  Geburtshilfe, 
und  der  Prof.  am  Ljceum  zu  Linz,  Hr.  Franz  Niklas 
Tiefte,  ift  zum  Prof.  der  allgemeinen  Weltgefchicbte 
an  der  Karl  Ferdinandifchen  Univeriität  zu  Prag  er- 
nannt worden. 

Dem  Director  der  k.  k.  Bildergallerie,  Hn.  Jof.  Rofa, 
ift  von  dem  Kaifer  der  Ratbstitel  ertheilt  worden. 

Der  befonders  durch  feine  glücklichen  Steinope- 
rationen bekannte  Docior  und  Ptofeflor  der  Chirurgie, 
Fajolo,  aus  Venedig,  ift  vom  Kaifer  Franz  mit  einer 
goldenen  emaillirten  mit  brillanten  befetzten  Dofe  be- 
fchenkt  worden,  weil  er  in  dem  allgemeinen  Kran- 
kenhaufe zu  Wien  nicht  nur  an  6  Perfonen  diefe  Ope- 
ration mit  fehr  glücklichem  Erfolge  vorgenommen, 
fondern  auch  leine  Methode  vielen  Wundärzten  in 
Wien  gezeigt  hat. 

In  der  aufsei  ordentlichen  Sitzung  der  k5nigJ.  bäh- 
mifchen  Gefellfchaft  der  Wjffeufchai't  am  27.  AuftuCt 
ift  der  k.  k.  Staat^minifter  und  Obei-ftburggraf,  Jt>h<u:n 
Rudolph  Heichsgral  Chofek,  zum  PrUiidenten  derfelben 
erwählt  worden. 


Am  14.  Sept.  hat  die  ClaJTe  der  Gefthichte  u.  alten 
Literatur  vom  National- Infihme  in  Paris  zu  Correfpon- 
denten  ernannt:  Hn.  Villers,  Vf.  des  Veifuchs  u nei- 
den Einflufs  der  Reformation  Luthers  und  anderer 
Schriften;  Hn.  Schnurrer ,  Prof.  der  inorgenUndjTcaen 
Sprachen  in  Tübingen;  und  Hn.  S\-rofanL,  einen  Sici- 
lianer,  Vf.  mehrerer  Schriften  übet  das  Commerz  und 
die  Statiftik. 

VI.  Berichtigung. 

In  dem  Lections  -  Catalog  der  Univerutit  tu  Hatte 
N.  155  ift  in  der  Anzeige  der  VorK-fungen  dea  Hn. 
Prof.  Froriep  ftatt  der  Zootng.'e  zu  lefen :  Vergleichende 
Anatomie,  und  ftatt  des  Zufatzes  ift  zu  bemerken,  dafs 
er  diefa  Vorlefungsn  durch  die  nöthigen  Präparate  und 
TbierzerghederiJ^e«  erläutern  werde. 
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Mittwochs    den    iottn    October  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


T.  Universitäten  und  andere  Lehranftalten. 

G  i  t  f  s  t  n. 


Der  hie/igen  Univerütät  Toll  eine  neue,  den  Bedürf- 
niffen  der  Zeit  inehr  entfprechende  Verfaffung  ge- 
geben werden.  Eine  Deputation,  welche  ans  fünf  Mit- 
gliedern des  Senates  beftand,  hat  einen  Plan  hierzu 
ausgearbeitet,  und  diefer  ift  nunmehr  der  hocMten 
Stelle  zur  Beurtheilung  vorgelegt. 

May*  z. 

Nach  dem  fo  eben  erfchienenen:  Programme  de 
Vexatnen  public  de:  ileves  du  i.ycie  de  A'Ittyeme  et  de 
la  diftribtttian   des  prix   a   la  fin    de    1'anne'e  cliffiyue. 
An  XII.  (28  Seit.  4>)    find  die  LebVgegenftaode  des 
Lycee  .die  latpinifc:he  und  grieihifche  Sprache,  die 
franzöfifche ,  deutfehe  und  eiiglifche,  wozu  im  nieh- 
ften  Schuljahre  noch  die  italiäoifche  und  fpanifche 
Sprache  kommen  werden;   ferner  Gefchichte ,  Geo- 
graphie, Chronologie,  der  Apolog,  Mythulujie,  fchäne 
Wiffenfcbaften,  Mathematik,  NaturgefcliicHi" ,  Phyfik, 
Chemie,  Aftronomie,  Zeichnen,  Mülik,  T.':)7.en  und 
Fechten,  Moral  und  Religion.  (In  diefcr  Ordnung  find 
im  Programme  felbft  die  Lehrgegenftamk»  angegeben.) 
Die  lateinifche  Sprache  ward  in  fechs  ClafXen  gelehrt, 
und  in  eifern  Elementaicarfe,  in  weichein  die  Anfangs- 
gründe der  franzofifchen  und  lateinrfcben  Sprache  bis 
zu  den  Regeln  des  Syntaxes  vorgetragen  wurden.  In 
der  Xecnsten  Claffe  wurden  die  Regeln  der  franzöfi- 
fchen  Grammatik  nach  l'Homond ,  und  der  ei  fte  Theil 
des  lateinifchen  Syntaxes  vorgetragen  und  die  Epitome 
hijloriae  fiurae  über fetzt  ;  in  der  fünften  Claffe  wurde 
der  zweyte  Theil  des  lateinifchen  Syntaxes  gelehrt; 
ftberfetzt  wurden  de  viris  illuftribut  urbit  Romne  und 
die  Fabeln  des  Phaedrus  nebft  einigen  Briefen  C«  er». 
In  der  vierten  Ciaffe  wurden  gelefen  hißnriae  e  profanis 
fele~tae,  Jußinus,  einige  Eklogen  des  Virgils,  Cicero- 
nis  eclogae^    Ouids  Metamorphofen.     Zugleich  wurde 
Unterricht  ertheilt  über  die  Erdkugel  und  eine  geogra- 
phische Ueberlicht  der  vier  Erdtheüe  gegeben.  (Man 
erkennt  alfo  in  Maynz  noch  keinen  fünften  Erdtheil 
an)-    Die  dritte  Claffe  lastden  Curtius,  Cttefar  <U  hello 
galUcoy  Epifoden  aus  Virgil' t  Gedicht  vom  Landbaue, 
«{äs  e«fte  Bach  der  Aeneide.  Auch  wurden  gelehrt  die 


lateinifche  Profodie,  Chronologie  bis  zum  (Ende  der 
rouaifchen  Republik,  und  alte  Geographie.  Die  zweyte 
Claffe  las  einen  Theil  von  Saliafrs  Kriege  mit  dem  Ju- 
gmtha,   das  zweyte  Ruch  der  Aeneidi',  auserlefene 
Oden  des  liurattus ,    Ct.e.ro's  Rede  für  den  Ligarius, 
Stellen  aus  Liiius ,  und  erhielt  dabey  noch  Unterricht 
in  der  Mythologie  nach  Ttej/ans  Mythologie  compnrie 
auec  fhißuire,  bd.  I.,  in  der  Gcfchichte  (die  r.itnifche 
Kaifergefchlchte  von  Augufi  bis  aaf  Komulus  Auguftu- 
lus),  und  in  der  Geographie  (Afien,  Europa  u.  AJYica). 
In  der  elften  ClafTe,   die  nur  einen  Schüler  z;üiJte» 
wurden  gelefen  Lioius ,  das  fünfte  Buch  der  Aeneide 
des  VirgiliuSy  Briefe  von  dem  jungem  Piwitts  und  Ho- 
rmens  ars  paetica,  in  Verbindung  mit  Boiletuts  ort  poe- 
tique.    Der  Unterricht  in  der  Mythologie,  Gefchichte 
und  Geographie  war  wie  in  der  zweyten  Claffe.  Leh- 
rer des  Elementarcurfes  ift  der  Marne  d'Etudes,  Hr. 
Be  mger,   der  feebsten  und  fünften  Claffe  Hr.  Prof. 
Ma<lL»"er%  der  vierten  nnd  dritten  Hr.  Prof.  P.ncit, 
dei  /.werten  uad  erften  Hr.  Prof.  Butrrtfknen.  Grie- 
chifeh  wird  in  zwey  Abtht-ünngen ,  eueufaüs  von  Mr. 
Buienf.Ji-en  gelehrt.  In  der  erften  wurden  die  Anfangs- 
gründe der  g»i**cbifchen  Sprache  nach  Gail  vorgetra- 
gen, ukI  Aefnps  Fabeln  nach  der  Gaiffchen  Sammlung 
gelefeo.    In  der  zweyten  Abtheilung  (Section)  trug 
Hr.  Btttetfchoen  den  griechilcben  S.ntax  und  die  grio- 
chifche  P.ofddie  vor,  iKtd  erklärte  Xen^phons  Anabafis 
nehft  auscrlefenen  Stellen  aus  Homers  Ihade.    In  der 
fratizüliichen  Sprache  erthctlio  in  einem  Co:/rs  pari  Un- 
tier Hr.  Prof.  Boudy ,  Cenfeur  des  eiudes,  Unterricht 
in  der  deutfehen  Sprache  in  zwey  Abtheilungea  Hr. 
Butenßhoen ;   und  in  der  englifchen  Ebenderfrlbe  nach 
Peyton,  womit  er  die  I.ectdre  des  Vüar  ,/  fVakefield 
von  Gotdfmith  verband.    In  den  bellet  ieilres  Franrai/es 
et  Lntities  ift  Hr.  Prof.  Thirum  Lehrer,  welcher  feine 
fchüler  mit  den  verfchiedenen  kleinern  und  grnfrarn 
DicLiungsarten ,  dem  Epigramme,  der  Infchrift,  der 
Devife,  dem  Epitaphium,   dem  Madriga),  Sonnette, 
Impromptu  etc.,  der  Idylle  und  Ecloge,  der  Elegie^  der 
Ode  etc.,  der  enifchen,  heroifchen,  philofophifchen 
heroifch-coinifchen  Dichtart  und  der  Epopee  bekannt 
machte,  und  dabey  Horazcns  und  Bnleaus  Dichtkunfi 
auswendig  lernen  lief«.   Auch  ertheiite  Dterj'elbe  feinen 
Schülern  in  der  lateinifchen  und  franzöüfchen  Alet  ik 
Unterricht,  und  las  mit  ihnen  neben  der  Epifod.* 
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iscL  c«kuliiiöl  !>ar,  verfängliche  Acufserungen  wider 
des  Königs  Eigene  hohe  Perfol»,  und  folglich  wider 
die  Wurde  Sei.ies  Reichet  einzurücken ,  folches  nicht 
ferner  ungeahndet  gelaffer»  werden  könne;  wefs- 
wegen  Se.  Körügl.  JVlaj.  für  gut  gefunden  haben,  in 
Gnaden  zu  verordnen:  i)  Dafs  von  dem  Augenblicke 
an ,  wo  diefe  gnädige  Verordnung  bekannt  gemacht 
worden,  alle  Einfuhr  von  fi  anzöfifchen  Jaurnalen, 
Wuchenfchriften  und  Tageblättern  in  das  SchwediTcbe 
Reich  und  die  darunter  gehörende  Landschaften 
ernrtlich  verboten  ift,  fo  dafs  darin  eine  Aufnahme 
weder  bewilliget  werden  kann,  noch  begehret  wer- 
den darf;  a)  ebenfalls  wird  die  Einfuhr  aller  Bücher 
■nd  Schriften,  die  zukünftig  in  Frankreich  gedruckt 
werden,  verholen;  die  bisher  herausgekommenen  find 
folglich  darunter  nicht  begriffen,  in  fo  lern  ihr  Inhalt 

»  nicht  wider  die  Vorfcbrift  der  geltenden  Verfaffungen 
ftritte:  Jedoch  kann  in  Hinlicht  der  zukünftig  in 
Frankreich  herauskommenden  Bücher  eine  Ausnahme 
ftatt  linden,  wenn  darum  bey  des  Königes  Hof- 
Canzler-Amte  ein  unterthäniges.  Anfuchen  gefchieht. 
Welchen  gnädigen  Willen  und  Befehl  Sr.  Königl.  Ma- 
jeft.it  ich  hiermit  zur  Nachlebung  allgemein  bekannt 
machen  muffen. 

Stockholm,  d.  7.  Sept.  1804. 

Kraft  tragenden  Amtet. 
C.  £  Zibet. 

A.  D.  Hummel." 


■  1 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugung 

Hr.  Chriftian  David  Henning,   vormals  Infpec 
auf  dem  Joachimsthalfchen  Gymnafhu»  in  Berlin,  u 
jetziger  reformirter  Prediger  zu  Jutfohen  in  Preufwn, 
von  dem  man  eine  einzelne  Predigt  kennt,  ift  ah  M  ; 
prediger  nach  Stolpe  in  Hinterpommern  berufen. 

Hr.  I'rediger  Rühfer  in  Kuhftorf  und  Mehfentk/ 
unweit  Perteberg,  der  vormals  als  Rector  der  Seh' 
in  Puttlitz  ein  Reebenbuch  hereaagab,  ift  am  des  «r 
ftorbenen  aach  als  Schrihrteller  bekannten  Predig«! 
Hiiulenbcrgs  Stelle  nach  Techow  und  HeiligeDgr ix 
in  der  Pricynitz  verfrtzt  worden. 

Hr.  Helneche,  Lehrer  bey  der  lateintfchen  Sehn  t 
des  Waifeuhaufcs  in  Ha'le,  hat  das  Rectoraf  in  Perle 
berg  erhalten.    Er  bearbeitet  jetzt  den  Javcnal,  wu- 
von  fchon  die  Pro!cgorncna  erfchienen  find.  1 

Hr.  C  F.  Goldba  h  aus  Leipzig*  geht  als  Profctta 
der  Aftronomie  mit  einem  Gehalt  von  looo  Rubeln uad 
einigen  Naturalemolumenten  nach  Moskau. 

An  die  Stelle  des  von  Hardenwyk  nach  GrSh'a 
gen  berufenen  Prof.  BnfJia,  ift  der  Rector  ten  Brink  zi 
Harderwyk  wieder  zum  Prof.  der  Gefchichte,  gritJfi- 
fchen  Sprache  und  Beredifamkeit ,  und  an  dieStt-t 
des  nach  Amfterdam  gehenden  Prof.  fl'tllmet  ift  im 
Prof.  Pareuu  zu  Deventer  wieder  zum  Prof.  der  ori«iv 
talifchen  Sprachen  gewählt  worden. 


LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  nener  Bücher. 
D  i  e 

Knocken. 
•Ter     menfehlicken     K  S  r  p  «  r  s 

und 

»Air  iffir.zug[ichften  Bänder 
i  n 

A  bbi Idu  n  iffti 
und  kurzen  BtfchrtibttHgtn 
von 

Dr.     Fr  i'r>d  r  t  c  h    He  in  rieft  L-ofchge^ 
Königl.  Preufs.  Ilofiaihe,   der  .Medicin  und  Anatomie 
ord.  ProfeiTor  etc. 
Nach  der  erften  Erfohein:»i>g  diefes  mit  neyfall 
aufgenommenen  und  in  feinem  bisherigen  Gebrauche 
von  Vielen  fehr  nützlich  befundenen  Werks,  blieb 
dem  Verial'fer  noch  zu  wünfehen  übrig,  dafs  einmal 
auf  die  I. !  um  ina;  i  on  der  Kupfertafeln  überhaupt  noch 
etwas  mehr  Sorgfalt  verwendet,  und  dann  </er  An- 
kauf des  fc'anzen  d.;rch  Wohlieilhcit  mehr  erleichtert 
worden  wäre.   In  dieser  neuen  A-isgabe  wird  fiel»  nun 
die  Verlai'iliandluri«  aripWc^rn  feyrc  laffen,  jene  ge- 
recht tm  Wuuf-he  des  Verf-ifer*  zu  erfüllen.  Dein- 
»ae  h  wird   zw.n    im  Teste  nichts  verändert,  aber 
dmeuaus  iur  rei«c  Abdrucke  dei  Kuplertafelu  und  für 
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genauere  und  dem  Zwecke'  «ngemeflenere  //jJuroina- 
tion  derfelben  vor  Allem  geforgt  werden.  Dsnn  fo.i 
auch,  der  neuen  unvermeidlichen  Koften  ungeachtet, 
der  Preis  herab^efetzt  werden.  Die  ertxe  Lieferung 
mit  Tab.  I.  II.  III.  in  doppelten  Platten  und  mu  dem 
Texte  von  Bogen  A  bis  D  koftete  fonft  mit  wqjNMtV 
ten  Kupfern  aufhollind.  Papier  fi  Rthlr.,  jetzt  I  RtU 
12  gr.,  illuminirt  auf  Schreibpapier  I  Rthlr.  it  ?r , 
jetzt  1  Rtblr.  H  gr.,  und  mit  febwarzen  Kupfern  1* 
Schreibpapier  1  Rthlr.  8  g"".,  jetzt  1  Rthlr. 

Zur  weitern  möglicuften  Erleichterung  d« 
kaufs  wird  auch  diefe  zweyte  Ausgabe  wieder.  W 
die  elfte,  Heftweife  erfcheinen.  Dadurch  ho.Tt  o"- 
wascht  die  Vetla^shanduing  mit  dem  Verfaller,  l* 
Werk  noch  gemeinnütziger  zu  machen,  und  U "-' : 
Zweck  in  einem  gröf&crn  Umfange,  als  bisher, 
eben  zu  helfen. 

Das  Ganze  wird,  wie  bey  der  erften  Ao«f«  f 
aus.  5  Lieferungen  heftehen,  und  nach  den  weMBt 
denen  Ausgaben  und  nach  oben  bemerktem  Prede  t* 
rammen  7  Rthlr.  12  gr.,  6  Rthlr.  16  gr.  und  5  RÜ-' 
koXten. 

Erlangen  im  Septbr.  1804. 

Walther  fche  Konft-  unJ 
Buchhandlung. 

*  "  K»* 

Digitized  by  Google 


•5*5 

Ni%(hri<ltt  an  ilcis  pädagogifdie  Publikum. 
So  eben  find  die 

pildagogißh  amtlichen  Berichte  über  die  Elementar* 
Metkode  des  Herrn  Prafeffor  Ol  In  irr 
■n  alle  guie  Buchhandlungen  Deutichla»»ds  verfeiider. 
Die  Herren  Ver^ifer,  unter  wichen  Hr.  Kirchenrnth 
Pcrühk',  Hi.  Schuünipector  Schulz  und  Hr.  M.  T:llick 
lieh  befinden ,  leben  an  veHchiedenett  Orten  und 
kennen  lieb  zum  Theil  nicht  einmal.  Dafs  ihre  Be- 
richte competent  find,  dal'ir  werden  fchon  ihre  Na- 
men bürgen-  Und  die  Erfahrungen ,  welche  fie  feit 
Jahren  mit  diefer  .Mcthodte  gemacht ,  werden  hoJTent- 
licb  ein  gröfseres  Gewicht  hahtn,  als  manche  andere 
Urtheile,  weiche  ohne  Sacb-  und  Erfahrung»  ker.mnifs 
niedergefchrieben  wurden. 

D«i  Intereffe  der  Sache  und  andere  padaflogifche 
Reflexionen,  welche  in  diefer  Schrift  mit  eingewebt 
find,  werden  ihr  hoffentlich  einen  bleibendem  Werth, 
fiebern.    Der  Preis  ift  1 6  Grofchen. 

Leipzig  im  Augaft  1804-        Heinrich  Gräff. 


Anzeige  für  Prediger. 
Predigtentwü  'fe  Ut.-er  freye  Texte-  a-if  alle-  Sollt  -  und 
L'ejttagr  des  A'.r-  kenjakrs ,  für  evfingelifjte  Prediger^ 
die  niJtt  an  die  gewöhnlichen    Perikupen  gebunden 
find,  und  für  S'ac'iiiiittugrprets'iger  ;  m;t  bey-grfii^ter 
Angabe  eine*  oder  eim^rr  Sonntage ,  auf  deren  hi'  tn- 
geiiam  /eder  einzelne  Lnln-urf  angewendet  werden 
kann.     l.i  ftcr  J-tlir^nnp. 
Dief«r  .Schritt  wird  tie»  gaiTien  Jahrgang  in  vier  ein- 
zelnen Helten,  wodurch  der  Ankauf  erleichtert  wird, 
enthalten,    welche  aus  den  einzelnen  neuefren  Predigt' 
fammlungen  der  imrsJiglUhjteu  dentfcl&n  Prediger  ansge- 
zogen,  und  lieh  an  die  fo  beliebten  Predig'cnttvürfe  iit 
Sturmi/eher  Minier  anfeh lief*««,  und  ton  drey  vru  drey 
Monaten  ei'fiheinen  werden.    Das  erfte  Heft  wird  in 
den  erften  Ta^en  des   Novembers  diefes  Jahres  er- 
fcheinen;  der  Preis  jede»  Heft*  wird  9  gr.  feyn-,  die- 
jenigen .tber,  welche  ihre  Beftdlungen  noch  vorder 
Erfcneinung  diefes   erften   und  jedes  der  liegenden 
Heft«  bey  uns,  oder  denen  ihnen  zuniebl't  gelegenen' 
Buchhandlungen  niaclven ,  ei  halten  das  Heft  a  8  gr. 
Sächf. ,  außerdem  der  Preis  nachher  befriimnt  9-  gr- 
bleibt.   Leipzig  im  Septem  »er  ii>C4.. 

Junius'fche  Buchhandlung. 


Anzeige  für  Prediger,  Schullehrer  und  jeden 
gefühtu  a  llen  Lefer* 
Der  fhiine  Tag.     Ein  rührendes  f  eft ,  gefeyert  in  der 
Kirche  Zu  Schotten  ff  ein  ,    unti  alt  Hey  trag  Zum  Gittert^ 
gezeichnet  ron  einem  Aitgcirz+ugen.  #.  broch.  Leip- 
zig ,  bey  Heinrich  G  r  äf  1'  leOj.     lO  Gr. 
Da  man  jetzt  die  Coofirmation,.  oder  die  Finfeg- 
riung  der  Kateehumenen ,  aus  lehr  gerechten  Gründen 
-zu  einer  öffentlichen,  fehr  feierlichen  gortesdieuftli- 
chen  Handlung  zu  erheben  gefacht  hat,  fo  darf  man 
überzeugt  feyn,    dafs   diofer  Beytr^;,    welcher  die 
Feyeriichkeiteii  der  Confiruiation  belchieibt,  wie  fie 
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in  Schottenftein  voriges  Jahr  voHzegen  wurde,  Pro- 
gern  und  Lehrern  fehr  willkommen  fejn  wird. 
enthalt  fotvuhJ  die  feyerlichen  herzergreifenden 
denT  die  der  Geiftliche  des  Orts  fprach ,  ferner  1 
Gelange ,  welche  von  den  Gemeinde  und  insh«. 
von  denCatechumenen  gefungen  wurden  ;  ah  ■.  !<  :.  >i\-> 
Prüfung  feloft  in  der  catechetifchcn  Form,  v  .»•  :ä 
Statt  gehabt  hat.    Kein  chriftlicher  Lefer  vor.  w  -  1  •  -:i 
Gefühl  wird  diefes  klein«  Buch  ohne  Führung  aus  oe, 
Hand  legen,  und  Lehrer  und  Prediger  w»:rden  daiauf. 
manche  fehr  heilfame  Ideen  fchöpfen  können.  - — 


Ober fet  zu  n g  s  -  Anzeige. 
Schon  im»  März  d.  J.  machte  ich  das  Publikum 
sufnaerkfam  auf  die  Erfchrinunii  der  Schrift: 

Kart   Völlers    Verfuch  üt.er  <irn  Geift  and  den  lim- 
ßnfs  der  Refonratwn  Luthers ,  nach  der  Um  Au: gab* 
Überjetzt  van  Cramerr  mit  fiiner  Vorrede  und  An* 
merkungen  begleitet  vom  H<.  Abt  Henke. 
Die   verdatete  Erfcheinung  diefer  Ueherfrtzimg, 
wird  ein  bedeutender  Gewinn  feyn  Ti'ir  diejenigen, 
welchen  es  darum  zu  thun  ift,  etwa»  ganz  Vollendetes 
zu  befitzen,  denn  die Verfiohernng,  dafs  Herr  Villers 
bis  auf  den  letzten   Hogen  die  Üeberfetzung  feines 
Freundes  Crt,m*r  mit  Verbefferungen  bereichert  har^ 
find  keine  leeren  Worte! 

Hainburg,  den  26.  Septhr.  I8<>4- 

B.    G.  Hef£r»»nn- 


Bey  uns  ift  erfchier^n  und  an  alTe  gute  Buchliand"- 
Iungen  verfendet  worden : 

hnglifh  Library-,  Vol.  3.    Enthaltend1  den  Jten Theil 
des  Tom  Jones  von  Fielding.  8-  Schreibpap.  IS  Gr. 
und  Druckpapier  icrGr.    Der  4te  Theil  des  Tonr 
Jones  und  der  rfte  Theil  von  Milions  Pamdifr  er- 
scheinen hi  6  Wochen. 
Biblioteca  italin>w,  Vat.j.  Enthaltend?  den  1  ften  Tlieil 
vwn  Taffa'i  Geriifalemme  liberata.  8-    Auf  Schteib- 
Papier  t5Gr.  und  auf  Druckpapier  12  Gr,  Der 
ate  Theil  wird  in  einfgen  Wochen  fertig. 
Biblioteca  efptmiiia,  Vol.  1 .  Enthaltend  den  iften  Theil 
▼on  Hiftoria  de  las  Qiterras  cit'iles  de  GranatLz.  8. 
Auf  Scbreibpap.  15  Gr.  und  auf  Druckpap\  12  Gr. 
Die  händige  Nachfrage  nach  dev  rnß/ißt -Library  fatst 
uns  erwartenT  difs  die  fo  we4il feilen  und  covrect.  ge- 
druckten Auagahm  der  it,iliintfchen  irtut  fpanifchen 
Claftiker  nicht  minder  fnterelTe  erwecken  und  Käulev 
finden  werden,  da  fie  hefonders  für  Deutfchland  wah- 
res Bedürfnis  find.    Uei>erzeugt,  d^fs  die  cfcutfcherr  * 
Liebhaber  der  auslandifehen  Literatur  eine  V\  Deutfch- 
land erfchienene  correcte  and  wohlfeile  Ausgabe  einer 
fremden  und  theuerrr  vorziehen  und  fomil  Deutfchland 
manche  Summe  erhalten  werden,  gehen  wir  unfern 
Weg.  muthig  und  «ntfchloffen  fort.     Alle  3  bis  3  Mo- 
nate erfcheint  ein  Band  von  einer  prden  Sammlung. 
Der  Preis  bleibt  immer  derfefbe. 
Gotha  imAugoft  1804- 

Steudtl  und  KeiL 

IL  Htrub- 
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II.  Herabsofutzte  Bücncrprdfe. 

Anzeige. 
Da  «las  Brcve  des  Popftes  zur  Wiederherftellung 
des  Jefuiten-  Ordens  in  Neapel  fich  auf  die  Vei  Jaffung 
diefes  Ordens  in  Rufsland  bezieht ;  fo  machen  wir  dar- 
auf aufmerkfain  ,  dafs  man  die  liehet  ften  und  rollftän- 
digften  Nachrichten  über  die  Jefuiten  in  Rufsland  und 
deren  Erziehungs-Anftalten  in  folgenden!  Werke  findet: 
„Anmerkungen  Ober  die  Religion, freyheit  derAus/iin- 
„  der  im  Rußrjchcn  ReiJie  in  Ruck/t,  ht  ai>f  ihre  ver- 
schiedenen Gemeinen,  ihre  kinhliche  Einrichtungen , 
„ihre  Gebrauche  und  ihre  Reihte;  darqeftellt  vom 
„Prediger  /.  C.  Grot.  Drey  Bände.  (R8  Bogen.)'4 
weichet  wir,  um  die  Anfchaflung  zu  erleichtern,  bis 
nach  der  Öfter -.Meffc  1803  (fiatt  4  Rthlr.  g  gr.)  für 
2  Rthlr.  12  gr.  erlaffen. 

Leipzig»  in?  September  1804. 

Dykifcbe  Buchhandlung. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Beantwortung  der  gemarkten  /In/ragen  ,   die  KurßlchJifL~ke 
Forfivermrfftmg  betreffend. 

Das  Inftrument,  deffen  fich  der  Directeur  der 
ForftvermefTung  ,  Herr  Piemieur- Lieutenant  Scheliig 
yom  Ingenieur- Corps ,  bedienet,  wird  von  ihm  ein 
Winkelzeichner  genennet,  [Berg- .Mechanikus  St  u  der 
fertiget  folche  Winkelzeicbnrr  mit  ausgezeichneter  Ge- 
nauigkeit.] der  aus  einem  Mefstifcho  mit  gutem  Fern- 
rohr (das  Kreuz  Ton  Spinnewebe  nach  Freyh.  v.  Zack) 
beftehet.  Der  Mefstil'ch  wird  mit  gutem  ftarken  Zei- 
chenpapier mittelft  Eyweifs  nach  des  Terftorhenen  Ma- 
jor  Vegas  Angabe  befpannt,  um  es  in  feuchter  Witte- 
rnng  immer  glatt  und  ohne  Falten  zu  erhallen.  Die 
Winkelfchenkel  werden  fogleich  auf  dem  Walde  mit 
Tufche  ausgezogen;  die  Sehnen  alter  zu  Haufe  nach 
einem  in  lOOOO  Theile  eingethcilten  Dresdner  Fufs  ge- 
meffen,  und  die  Winkel  mittelft  der  Sinuffe  daraus 
berechnet. 

Das  Gefchaft  fo  fehr  wie  möglich  zu  hefchleuni- 
gen,  erfann  lieh  Herr  Lieutenant  Schellig  diele  noch 
nicht  angewandte  Nothhülfe  in  Ermangelung  eines 
Winkelmeffers  mit  getheiltem  l\and.  Da*  Netz  eines 
Reviers  wird  entweder  trigonometrifch  [  Däzet's  An- 
fangsgründe der  Goniometrie,  München  igeo. ]  oder 
nach  goniometrifchen  Formeln  berechnet;  je  nachdem 
es  Umftändc  erfordern.  Die  letzte  Behandlung  ver- 
langt etwas  mehr  Rechnens,  macht  aber  einen  Brouil- 
Ion  überflüfsig,  der  bey  erfter  Art  nicht  entbehrlich  jft. 

Die  Conture  der  von  den  Forftverineffern  bear- 
be'neten  Xheile  eines  Reviers,  werden  vor  der  Detail- 
Arbeit  nach  den  trigonometrifch  oder  goniometriich 
berechneten  Diflanzi-n  geprüft,  und  im  Nichtuherein- 
ftiminungsfalle  wird  er  zurückgegeben;  da  das  Revier 
auch  theilweife  auf  dem  Winkel/.* ichen  befindlich ,  fo 
lifst  fich  leicht  jeder  einzeln  begangene  Fehler  auffin- 
den* u.  ui.  dgl. 


Im  vorigen  Jaltre  ift  dal  Amt  Dobrilugk  ohne 
Holzbcftände  aufgenommen  worden,  und  bey  der  diefs- 
j .ihr igen  Bearbeitung  des  Amts  Liebenwerda  werden 
auch  die  HolzbeftSnde  mit  eingetragen. 

Was  auf  Richtigkeit  hinzweckt,  ift  eben  erwähnt 
worden;  zur  Forderung  der  Arbeit  hat  der  Mefstifcli 
mit  Anwendung  des  fogena unten  Ueberfpringens  der 
Stände  merkliche  Vortheile  vor  dem  Gebrauch  der 
Scheibe  gezeigt.  Die  Verminderung  des  Geldaufwands 
ift  aber  mehr  vom  Verfolg  des  angelegten- Planes  (für 
diefe  BUiter  zu  weitläuftig)  der  auf  fabrikmäßigen 
Betrieb  hinwirkt,  zu  erwarten. 

Jagdhaus  Liebenwerda  am  17.  Septbr.  1804. 
v.    Z  e  h  m  e  », 
KurfächT.  Cammer  -  und  Jagd- Junker, 
dermalen  Volontair  bey  der  Forft- VermefTung 


Die  von  mir  herausgegebene  medicinifch-ckirurgifche 
Literatur  -  Zeitung  betreff  end. 
Die,  durch  einen  mir  febr  unangenehmen  Um- 
ftand,  ohne  meine  Schuld  etwas  verzögerte  Beendi- 
gung des  Erften  Jahrganges  dii?fer  Zeitfcbrift  ift  vor 
der  Tb ure;  und  ich  eile,  nicht  nur  für  die  fo  gütige 
Aufnahme  derfellien  meinen  herzlichen  Dank  zu  ent- 
richten ,  fondern  auch  wegen  der  künftigen  Fortfet- 
zung  einige  fchuldige  Nachrichten  iniizutheilen. 

Da  ich  bereits  im  künftigen  Monate  meine  Vater- 
ftadt  verlalfen  werde,  um  die  mir  in  Marburg  gnitligit 
anvertraute   Profeffur  anzutreten,    die  Verändernng 
meines  Wohnortes ,  und  die  anfebnlicbe  Vermehrung 
meiner  Gefchdlte  mir  in  dem  letzten  Viertel  diefe* 
Jahres  durchaus  keine  iMufse  zu  dem  weittluftigea Rc* 
dactionsgefchäfte  .übrig  Kiffen,  und  überdein  noch  die 
Veränderung  im-incs  Wohnortes  auch  eine  Verände- 
rung des  Verlagsorles  n.»thwendig  machi:  fo  muCs  irh 
die  wohlwollenden  Lefer  um  gütige  Etttfchuldigung 
bitten,  wenn  ich  mich  genöthigt  fi-.he,  Sic  bis  zum 
Anfange  des  künftigen  Jahre-  auf  die  Fortfesv.ung «ar- 
ten lallen  zu  muffen.    Alsdann  wird  lie  aber  w.eccr 
ununterbrochen  erfüllen :  und  ich  gehe  vorHuftt!  da» 
fefte  Verbrechen,    dafs,    wie  febr  auch  der  Kreis 
meiner  Gefchäfic  noch  erweitert  wird,  diefes  Infiitur, 
mein  Liebling,  doch  auf  keil«?  Weife  darunter  leiden, 
vie'mehr  noch  hie  und  da  -rerbefiert  werden  foll.  — 
Diefs  diene  zugleich  denjenigen  verehrlichen  Verlags- 
handhingen,  welche  ihre  Nora  mir  felbß  gefälligst 
eingefaiidt  haben,  zur  Nachricht,    ich  danke  ihnen 
dabey  für  diefe  Hinfendung,  tund  bitte  nochmals  alle 
Handlungen  darum,  verfpreebe  ihnen  dagegen,  dafs. 
die  (völlig  unparteylichen!)  Kritiken  der  e:ngefandtt* 
Schriften  andern  in  der  Reihenfolge  der  Abdruckes  vorge- 
zogen werden  folien.     Mit  wein  fie  fich  wegen  der 
eiugefandten  Exemplare  hinfiihro  zu  berechne«  haben, 
werde  ich  ehftens  ,   nebft  den  übrigen  Nachrichten 
über  die  Verlarsänderung,  öffentlich  mittheilen. 
Goslar  im  September  1804. 

Dr.  /.  //.  Stermi*  r  g. 
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ALLGEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  IÖi 

Sonnabends    den    1 3««"    October  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Univerfitäten  und  andere  LehranTtalten. 

P  e  r  t  k. 

Bey  allen  katholifeben  Gymnafien  der  ungrifche«  und 
deotfehen  Erlr'ande  find  nunmehr  Catecheteu  und 
Exhortatores  angefVtzt,  damit  Rebgiontkenntniffe  und 
Religiofitlt  der  Jugend  mit  der  übrigen  Bildung:  glei- 
chen Schritt  halten.  In  der  Inftruet'ron  für  die  Kate- 
cheten der  deutfehen  Gymnafien  heiTst  es:  j,Weil  die 
Gründe  der  Religion  erfl  den  Philofopben  vorgetragen 
werden:  fo  mufs  der  Unterricht  in  den  Gyinnaßen  aaf 
Autorität  und  Glauben  gehauet,  und  alle  eigentlichen, 
felbft  die  kritifch-hiitorifchen  Unterfnchunßcn  miifffn 
dahey  vermieden  werden."  Das  Lehrbuch  id  e\nh- 
weilen  der  noch  177a  voigefchriebene  grufie  Kiu- 
ehismus ;  ein  jedeT  Katechet  kann  aber  nach  dem 
Sinn  der  Inftrnction  ein  Keligions  -  Lehrbuch  ausarbei- 


ten und  zur  Genehmigung  vorlegen. 


An  alle  Superintendenturen  A.  et  H.  Confeflion 
ia  Ungarn  ift  folgender  Circularbefehl  ergangen : 

,,  Sacreitiifiinae  Caefareae  et    Retfi  -  Ap  ftttticae  Mi/. 
Conftlii  Regit  Locumtenentialis  Hungarici  Nomine  Super- 
intendentiae  A.  vel  H.  Coitf.  addictor.  N.  N.  ex  officio 
hisce  intimanäum : 

Cum  beaigaa  Refulutio  Regia  circa  Coordinationem 
JJteraruin  jfitn  emanaverit ,  ordoque  iaibi  praeftriptns  vi- 
gore  Articuü  36.  179?-.  ad  Scholas  tlittm  Evangelien*  Com- 
feffioni  addictorum  extendi  debrat ,  hinc  cotnittitur  de  be- 
nigao  jiifj'u  Regio  eidem  Superintendeatiae ,  ut  fuper  mo- 
dermo  Augnfianae  Confeffioni  addictorum  rei  Schnlafiica* 
Jiatu  relationem  junetun  cum  conftitutis  Suprr.mit  Curat  ori- 
Sus  ißhuc  Otto  celerius  praefter. 

Jofephus  Comes  Brunswik. 
Ex  Conjtlio  Regio  Locumtenentiali  Hungarico  Budae 
ai.  27.  Dec.  tfietf.  ce lebrat o. 

Jofephus  L.  B.  Pongratz. 
Auf  befondere  Vorstellung  Sr.  K.  Hoheit  det 
Reichjpalatins  ift  der  Hofbefehl >.wornach  die  Aka- 
«jemicen  zu  Presburg,  Cafchau,  Agram,  ihre  juridi- 
fche  Facultaten  mit  dem  ifien  Nov.  1804  hätten  ver- 
lieren füllen,  zurückgenommen  worden. 


Hr.  Dr.  Jof.  Mulfer,  Adjunot  dej  hiefigen  Prof. 
der  Naturgefcbichte ,  hat  in  Betracht«  daf*  bey  der 
Pefther  Univerlität  für  die  Hörer  des  philofopr.irchea 
Curfus  nur  die  allgemeine»  und  blofsfür  die  Medianer 
die  fuecielle  Naturgefchichte  vorgetragen  werde,  au? 
fserordentiiehe  Vorlcfnngen  Ober  die  oryctognoftifch« 
Abtbeilung  der  Mineralogie  angekündigt,  und  fich 
auch  erboten,  mineralogische  Vorlefungen  für  Damen 
zu  halten. 

Presburg. 

Seit  dem  taten  November  I So 3  tragt  Hr.  Georg 
PMkowitf.  h  als  Profeffur  der  böhmifch  •  flarifchen  Li- 
teratur und  Sprache  am  Evangelifchen  Gymnafium, 
die  Grammatik  a.  Literaturgefchichte  der  böbmifchen 
Slavon  vor,  und  übt  feine  '/.uhiirer  im  böbm.  flav.  StyL 
Der  Hr.  Super.  Martin  Hamaliar  zu  Szarvas,  befindet 
iieb  an  der  Spitze  der  Gefellfchaft,  durch  dereu  Vor-« 
fcli üb  diele  Lehrkanzel  zu  Stande  gekommen  ift,  und 
von  deren  UmeiTtutzung  ß,e  ihr  weitere«  Gedeihen  er* 
wartet.  Diefes  Gedeihen  wäre  für  die  Cultur  der  Sla- 
ven  oder  Slowaken  in  Ungarn  fehr  zu  wünTchen.  Hr. 
Patk»wi:~>h  war  vorher  Erzieher  des  Grafen  Otto  Por- 
cia-, anr»cr  Gedichten  und  Comödieen  hat  er  auch 
eine  Slav.  Ueberfetzung  von  Uttfelands  Makrnbiolik, 
und  kürzlich  eine  ganz  artige  Slavifche  Geographie 
von  Ungarn  {Znamoft  fPlafti  Presb.  b.  Weürr  1304» 
140  S.  g.)  drucken  laflen. 

Wien. 

Seitdem  der  Hr.  Leibarzt  Stift  das  Protomedirat 
fuhrt ,  ift  ein  eigener  gedruckter  Plan  zu  einer  gleich. 
milVtgen  auf  allen  Univerfitäten  der  überreich.  iMonar^ 
chie  zu  beobachtenden  Studienordnung  in  Bezug  auf 
Arzneykunde,  Wundarztteykunft  und  Pbarmacie  er- 
fchienen.  Der  Hauptzweck  deffelben  ift,  divreh  Strenge 
den  Zugang  zur  medicinifchen  Doctorwürde  tri  er- 
fchweren.  Inländer,  die  zum  medicinifchen  Studium 
zugelaflen  werden  wollen,  müffer«  den  dreyjäbtigen 
phi'ofophifchen  Curs  abfolviret ,  und  aus  allen  Theilen 
deffelhen  in  öffentlichen  Prüfungen  die  Eminenz  oder 
wenigftens  die  erfte  Gaffe  erhalten  haben.  Der  me- 
dicinifche  Cnrs  dauert  nach  der  bisherigen  Ordnung 
fünf  Jahre;  keiner  wird  weiter  gelaffen  ,  der  nicht  in 
jed*m  medicinifchen  Studio  bey  der  Strengen  Seme- 
(8)    D  ftta). 
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ftralprüfung  die  erfte  Claffe  erhält.  Ein  eignes  Kapitel 
ichreibt  die  Streng«  bey  den  Doctoralprüfungen  vor,  • 
und  jjntetfagt  alles  anzeitige  Mitleiden.  Die  auf  ei- 
ner andern  Erbländ.  Univerßtät  graduirten  Doctören, 
wenn  fie  in  Wien  ihre  Praxis  ausüben  wollen,  muffen 
die  zweyte  oder  fogeaannte  praktifche  ftrenge  Prü- 
fung aushalten.  Auslinder,  die  Geh  nicht  «uf  üfterr. 
Uni  verG  Uten  wollen  graduiren  laffen,  können  jedes 
beliebige  Co!  legi  um  nach  eigener  Weh)  als  ausseror- 
dentliche Zuhörer  befucheo.  Wollen  Ce  aber  auf  ei- 
ner k*k.  Univerfitilt  den  Gradum  annehmen,  fo  m Of- 
fen fie  fich  allen  obiges,  die  Innländer  betreffenden, 
Vbjrfchriften  unterwerfen.  Ausländer,  welche  Do- 
ctoren  bey  einer  auswärtigen  Univerßtät  geworden 
find ,  und  denfelben  Gradum  auch  auf  einer  k.  k.  Uni- 
verßtät erlangen  wollen,  muffen  zwey  Jahre  hindurch 
dem  Curfus  der  Klinik  beywohnen.  Der  Stndiencur« 
Jur  Civil-  und  Landwundärzte,  die  ihre  Lehrjahre 
fchon  zurückgelegt  haben,  dauert  zwey,  und  für  fol- 
cbe,  die  fich  in  keiner  Lehre  befanden,  drey  rolle 
Jahre  u.  f.  w.  —  So  nölhig  übrigens  mehrere  Strenge 
bey  Doctorpromotionen  wirklich  ift ,  fo  ift  doch  nicht 
zu  verkennen,  dafs  in  der  öfterreich.  Monarchie,  wo 
noch  fo  manche  grofse  Strecke  Landes  fich  ohne  Arzt, 
Wundarzt,  Hebamme  und  Apotheke  befindet,  auch 
der  ein  Menfchenretter  feyn  könnte ,  der  z.  E.  in  der 
Anatomie  oder  Botanik  nur  die  zweyte,  in  der  Patho- 
logie, Materia  raedica  und  Pathologie  die  erfte  Klaffe 
erreicht  hätte. 

Seit  dem  November  1803  hielt  Hr.  Dr.  Vietz.  auf 
Veranftalrung  der  k.  k.  Niederöfterr.  Landesregierung 
30  öffentliche  Vorlefungen  zu  Wien  über  Rettungsan- 
ftalten, denen  fämmtliche  Lehrlinge  der  Fifcher-  und 
SchiflFerzunft  beywohnen  mufsten.  Zu  diefem  Behufe 
fammelt  der  thätige  Graf  Leopuld  Berchiold  an  einem 
■  zu  Wien  aufzuhellenden,  alle  Kettungsmafchiencn 
enthaltenden  Cabinette.  Seiner  Menfchenliebe  ver- 
dankt man  auch  die  Anleitung  vielerley  Lebensgefahren 
Tri  Lande  und  zu  Waffer  vorzubeugen.  Er  ftellte  deshalb 
tv/ey  Preife  aus,  und  liefs  die  heften  Beantwortungen 
feiner  Fragen  von  Joh.  'Heinr.  Mori-z  Poppe  und  von  A. 
FotkergiU  auf  feine  Koften  mit  feinen  Anmerkungen 
drucken  und  vertheilen. 

II.  Cenfurangelogenhciten. 

Im  Auguft  ift  zu  St.  Petersburg  das  lingft  erwar- 
tete Cenfur-Edict  in  47  §•  erfchienen.  Der  Hauptin- 
halt ift  fo)  gender:  „Zur  Unterfuchung  der  Bücher  und 
Schriften  werden  bey  den  Univerfitäten  Cenfur -Com- 
nnttven  aus  den  Profefforen  und  Magiftern  errichtet, 
die  «roter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Univerfiläten 
flehen;  tben  diefe  Coromitteen  unterfuchen  auch  alle 
H.-ther  und  Schriften,  die  aus  fremden  Ländern  für 
die  Univerfif.lesbeatnten  verfchrieben  werden.  Für  die 
im  St.  Petersburger  Univerfitätsbozirke  zu  druckenden 
Bücher  und  Schritcn  wird ,  bis  zur  hrö.Toong  der 
UnWetlitit,  unter  Her  Dil cetio»  des  Cnraiors  derfel- 

,  eine  f.c;  fsr-  CJonunitn-e  aus  Geehrten  «Trichter, 
die  iicU  in  der  Uefidcuz  aufhalten.    All«  Bücher  und 


Schriften  ohne  Ausnahme,  (die  von  der  ObeV - Schul}- 
Direction,  der  hießgen  Akademie  der  Künft«  und  dar 
der  Wiffenfchaften*  den  Cadetten- Corps,  von  der 
Medicinalpflege  u,  f.  w.  herausgegeben  werden,  fmd 
der'  hießgen  Cenfur  übergeben.    —  Theologifche 
Werke  und  Schriften  4ber  die  Bibel  und  die  Religion, 
die  Auslegungen  der  göttlichen  Gefetze  u.  f.  w.  gehö- 
ren unter  die  geiftltche  Cenfur  des  beil.  Synode  uni 
der  Eparchial-Erebifehöfe.     Solche  Bücher  muffen 
von  der  Synods  -  Druckerey  oder  einer  unter  derfel- 
ben  flehenden  gedruckt  werden.    —    Journale  und 
Zehfchriften »  die  durch  die  Poffämter  von  auswärt! 
hereinkommen  ,  werden  von  eigen ft  bey  denfelben 
dazu  beftellten  Cenforen  unterfuchr.    —    A'le  band- 
fchriftliche  Theaterftücke,  die  auf  irgend  einem  Thea- 
ter, ohne  Ausnahme  der  Hoftheater,  in  den  H*api- 
oder  andern  Städten  gegeben  werden,  m  iffen  vor  der 
Aufführung  von  den  Cenfur- Comraitteen  geprüft  wor- 
den feyn ;  wo  es  dergleichen  nicht  giebt ,  prüfen  die 
Schul  -Directoren,  unter  Aufficht  der  örtlichen  Obrig- 
keit.   Theaterzettel  und  ähnliche  Anzeigen  gehören 
vor  die  bürgerliche  Obrigkeit.    —    Trägt  ein  Cenfor 
Bedenken,  auf  feine  Verantwortung  irgend  ein  Werk 
durchzulaufen,  oder  er  fände  es  dienlich,  felbft  em 
bereits  gedrucktes  Buch  zu  verbieten,  fo  trägt  er  dielt 
der  vollen  Verfainmlung  der  Cenforen  vor,  wo  denn 
die  Mehrheit  der  Stimmen  eutfeheidet.    —  Befindet 
fich  die  ganze  Cenfur  -  Committee  in  einem  tokhen 
bedenklichen  Falle;  fo  bittet  ße  hey  dem  Curaturura 
Entfcheidung.  —  In  keinem  Buche  uud  keiner. Schrift 
darf  etwas  wider  die  Religion,  gegen  die  Regierung, 
gute  Sitten  oder  perfönliche  Ehre  irgend  eines  Staats- 
bürgers betindlich  feyn.  In  irgend  einem  folchea  Falk« 
bemerkt  der  Cenfor  die  Stelle  im  Buch,  wenn  es  biet 

!;efchriel>en  oder  gedruckt  worden  ift,  öder  im  itfaou- 
cript,  enthält  fich  weiter  aller  Correctur  und  giebt 
es  dem  VerfaQer  zurück  *,  ■  ift  es  hernach  corrigün* ,  Co 
ift  der  Druck  erlaubt.  —    Kommen  nicht  zuCanuneo- 
hingende  Auffätze  in  dem  Manufcripte  vor,  wo  an-' 
ftöfsige  Stellen  ßch  befinden,  fo  wird  der  Druck  des 
Auffatzes  allein  verfagt ,    clor  etwas  gefetzwidriges 
enthält,  die  übrigen  aber  gehen  durch.*'  —  Zwey 
Paragraphen,  welche  Se.  Maj.  felbft  bey  dem  Ent- 
wurf verlangt  haben,  nemlich  §.  am.  aa,   find  fol- 
gend«: :  „  Uebrigens  befleifsiget  fich  die  Cenfur  bey 
dam  Verbot  des  Drucks  oder  Verkaufs  eines  Buchet 
ftets  einer  vernünftigen  Nacbßcht,  und  enthält  fich 
aller  einfeitigen  parteyifchen  Auslegungen  des  Sinnes 
einzelner  Worte,  oder  des  ganzen  Werkes,  aus  denen 
etwa  vermeintliche  Utfachen  zum  Verbot  entfpringee 
könnten.    In  zweifelhaften  Fällen,    wo  irgend  eine 
Stelle  einer  doppelten  Auslegung  unterworfen  fern 
könnte,  ift  es  immer  beffer,  (ie  auf  die  für  den  Ver- 
faffer  vorteilhafte  Art  zu  deuten,  als  ihn  zu  verfol- 
gen.   —    Eine  befcheidenc  und  vernünftige  Auseinaa- 
derfetzung  jeder  Wahrheit,  die  auf  die  Religion,  die 
Menfchheit,  die  bürgerliche  Vcrfaffung,  oder  auf  ir- 
gend einen  Zweig  d«?r  Regieiung  Bezug  hat,  gehört 
nicht  nur  unter  die  rjemäfjigtcfte  Strenge  der  Cenfur, 
fondern  genieftt  der  viUißen  i\ef>fre)heit,  die  ja  doch 
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die  eigentlichen  Fortfcbritte  der  wahren  l  Aufklärung 
befördert."  —  „Die  Cenfur  fall  nichts  aufbellen,  be- 
«fonders  kein«  Zeiifcbriften,  die  zu  beftimmten  Zeiten 
erfcheinen  muffen ,  weil  Ge  den  Werth  der  Neuheit 
nicht  verlieren  füllen.    —    Anftöfsige  Kupferftiche 
und  Bilder,  die  auf  individuelle  Kränkung  irgend  ei- 
ner Perion  abzwecker»,  lind  aufs  firengffe  verboten.  — 
Alle  Bücher,  Schriften  und  Kupferftiche,  welche  die 
UniverGtäten  für  ihren  .Gebrauch  verfebr-iben ,  find 
auch  der  Cenfur  unterworfen.    —    Bücher  und  Ku- 
pferfticbe,  welche  die  Birrhhändler  aus  dem  Aus- 
lande verfebreihen,  werden  der  Cenfur  nicht  überge- 
ben; fondern  jede  Cenfur- Cowtoittee  macht  die  in  ih- 
rem Bezirk  befindlichen  Buchhändler  durch  fcbriftli- 
clie  Reverfe  verbindlich,  da/s  fie  nichts  zum  Verkaufe 
ausbieten,  was  wider  die  Cenfur  -  Verordnung  lauft. 
Defsbalb  follen  die  Buchhändler  gehalten  feyn,  in  be- 
ftimmten Zeiten  im  Jahr  den  Katalog  von  den  bey  ih- 
nen verkäuflichen  Büchern  und  Kupferfiichen  einzu- 
liefern; fo  wie  auch  die  zugekommenen  Sachen  als 
einen  Nachtrag  ihres  Katalogs  gleich  anzuzeigen.  Eben 
diefs  foll  auch  von  denen  beobachtet  werden,  welche 
mit  Büchern  und  Kupfern  handeln  ,  die  innerhalb  des 
Reichs  gedruckt  und  geftochen  werden.    In  folchen 
Fallen,  wo  der  Buchhändler  über  die  Erlaubuifs  zwei- 
felhaft ift,  bittet  er  die  Cenfur  •  Committee  um  Ent- 
scheidung. Die  Cenfur  hat  ihre  eigene  Kanzeley  u^ihr 
eigenes  Siegel.   Wenn  die  bürgerliche  Übrigkeit  eines 
Orts  es  für  nöthig  erachtet,  irgend  ein  Buch  zu  ver- 
bieten, welches  Geh  fcln>n  im  öffentlichen  Verkauf 
beftndet,  fo  ift  fie  gehalten,  fich  darüber  vorläufig  mit 
der  Cenfur  -Committee  zu  verftändigen.    Es  ift  zwar 
der  Cenfur  ■  Committee  erlaubt ,  zuweilen  die  Durch- 
ficht von  Büchern  und  Schritten  den  Directoren  der 
Gymnafien  zu  übertragen,  diefs  darf  aber  nur  in  drin- 
genden Fallen  gefchehen,  und  wenn  die  Cenfur  Com- 
mittee  zu  überhäuft  mit  Gefchäften,  oder  der  Ort,  wo 
die  Schrift  herauskommt,  zu  entfernt  von  der  öniver- 
fität  ift.  In  zweifelhaften  Fallen  holt  fielt  der  Director 
bey  der  Committee  Raths.    Bey  neuen  Bri< heru  und 
Schriften  kann  der  Name  des  Verfaffer*  oder  Heraus- 
geber?, wenn  ers  wünfeht ,  zwar  wegbleiben,  dage- 
gen aber  mnfs  ausdrücklich  «(er  Name  des  Verlegers 
und  des  Druckorte  und  das  Jahr  auf  dem  Titelblatt  an- 
gezeigt feyn.    Sachen,  welche  einmal  die  Cenfur  paf- 
firt  find,  können  neu  aufgelegt  werden,  ohne  abermals 
in  die  Cenfnr  zu  kommen ,  wenn  fie  keine  Anmerkun- 
gen, Zufätze  oder  Veränderungen  irgend  einer  Art 
enthatten.  —  Glaubt  ein  Airtor  oder,  Verleger,  daß  ihm 
durch  das  Verbot  des  Werks  zu  nahe  gefchehen  ift , 
tu  kann  er  fich  über  die  Cenfur  bey  der  Otierfchuldi- 
rection  beklagen,  welche  dann  entfeheidet,  ob  fdine 
Klage  gegründet  ift  oder  nicht.    Findet  es  lieh,  dafs 
eine  Schrift  ohne  Erlaubmfs  der  Cenfur  gedruckt 
wäre:  fo  wird  Jie,  wenn  auch  darin  nir.lvj  grgen  die 
Cenfur  -  Verordnungen  entnahm  wäre,  dennoch  zum 
Vv^riheil  de»  Co! legi  um»  der  aMfjemcinen  Fwrforge  cun- 
fifeirt,  und  überdsm  not<h  die  Ür  iel.l-.üften  ,•  wenn  fie 
der  Verleger  nicht  geM-.igen,  gleiclifjüs  /um  Vortheil 
des  Collcgiusna  der  aJigeuieijien  Fürfurge  b^ygetrie- 
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ben.  Finden  lieh  gar  gefetzwidfige  Stellen  ia  folchen 
Werken,  fo  werden  Verleger  und  Herausgeber  dem 
Gerichte  übergeben,  und  das  Werk  foll  verbrannt 
werden.  Jeder  Verleger  fendet  ein  Exemplar  nebft 
dem  Mannfcript  an  diejenige  Cenfur,  welche  die  Er- 
laubnifs  gegeben  hat,  um  dort  das  Original  mit  dem 
Gedruckten  vergleichen  zu  können.  Diefs  gefchieht 
bey  jeder  neuen  Auflage  eines  Buchs.  u  —  Der  Etat 
für  die  Cenfur  -  Committee  in  Sr.  Petersburg  ift : 
3  Cenforen,  von  denen  jeder  jährlich  1 20O  Rubel  er- 
hält; i  Secretair,  der  mehrere  Sprachen  kennen 
mufs,  und  zugleich  die  Aufbewahrung  der  Bücher 
übernimmt,  jährlich  750  Rubel;  zur  Bafoldung  der 
Beamten  und  andere  Ausgaben  iodo  Rubel.  Summa 
5350  Rubel  jährlich.  Bis  zur  Eröffnung  der  UniverG- 
tat  in  St.  Petersburg  werden  die  Koften  für  die  Cen- 
fur -  Committee  aus  den  für  die  Universitäten  beftimxn- 
ten  Summen  beftritten. 


Fraazöfifchen  Blättern  znfolge  ift  in  Spanien  die 
Verbreitung  der  Bede  verboten  worden ,  welche  der 
franzöTifohe  Staatsnainifter  Portalis  bey  Gelegenheit 
des  Concordats  hielt,  weil  Ge,  wie  es  in  dem  Verbote 
heifst,  voll  gefährlicher  Grundfätze  ift.  Die  Franzofen 
wundem  fich  darüber  ;  dagegen  würde  man  fich  in 
Deutfchla-.id  wundern  muffen,  dafs  fo  manches  in 
Frankreich  verboten  wird  ,  z.  B.  die  deutfehen  Zei- 
tungen auf  dem  linken  Rheinufer  etc.,  wenn  nicht 
unter  den  grofsen  Wundern  unfrer  Zeit  fo  manche« 
kleine  Wunderliche  ganz  unbemerkt  vor übergi enge. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  fudlichen  Staaten  des  Nordanterikanifchen  Bun- 
des hatten  bisher  keine  Univerfitäten.    Im  vorherge- 
henden Jahre  bewilligte  aber  die  Gefetzgebung  von 
Süd -Carolina  beträchtliche  Summen  zur  Gründung 
einer  folchen  Anftalt  in  ihrer  Hauptftadt  Columbia; 
im  verfleffenen  Winter  wnrden  die  nötbigen  Gebäude 
errichtet,  und  zu  Ende  Aprils  d-  J.  wurden  Ge  einge- 
weiht.  Die  UniverGtät  ift  reich  dotirt;  die  Bibliothek 
enthielt  bereits  bey  ihrer  Eröffnung  500  Bände,  und 
die  Sammlung  von  phyfikalifchen  Inftrum  entert  und  na- 
turhiftorifchen  Gegenft.mden  ift  ungleich  beträchtli- 
cher, als  man  bey  einer  ganz  nenen  Anftalt  erwarten 
follte.  —  Diefelbe  Gefetzgebung  hat  die  Anlegung  einer 
Bibliothek  für  das  gefetzgebende  Corps  angeordnet, 
and  zu  ihrer  jährlichen  Vermehrung  jcOo  Piafter  be- 
flimmt.  —  Die  ökonomifche  Gefellfchaft  diefes  Staat» 
hat   die   fchöne   Baumfchule   und  Probewirthfchaft 
angekauft,  die  der  verftorbene  berühmte  Botaniker 
Michaux  zehn  Meilen  von  Charlestow  angelegt  hat, 
eine  Anftalt,    die    110  Aecker  Land  nnd  nützliche 
Baum  -  und  Strauchpllanzungen  aus  andern  Erdtheilen 
enthält,  die  fein  ehemaliger  BeGtzer  in  Carolina  za 
naturalifiren  gefucht  hatte.  —  Wahrend  auf  diefe  Art 
Südoarolinn  mit  glücklichem  Erfolge  für  di«  Beförde- 
rung der  Aufklämrg  atUeilet,    giebt  der  Staat  von 
Neuyork,  der  bereits  eine  UnivcrfiUt  oni  eine  Ge- 
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fellfchafti  Jer  Wi.IIenfeKaftcn  befafs,  Jen  andern  ver- 
einigten Staaten  da«  eifte  Beyfpiel  einer  Akademie? 
der  fch6nen  Künfte.  Es  ift  eine  Subfcription  eröffnet, 
and  beynahe  zu  Sumde^gebracbt ,  um  üch  Gypsab- 
drücke  von  den  heften  antiken  Statuen  und  Basreliefs, 
und  eine  Sainmiung  von  Kupferftichen  und  Zeichnun- 
gen zu  rerfciiaJFen.  Die  ehedem  zu  Feftlichkciten  be» 
ftioomte  Rötende  wird  diefer  neuen  Anftalt  eingeräumt. 
Sie  wurde  im  vorigen  Frühling  eröffnet ,  und  erregte 
.  groben  Entbuliasmus.  Einige  der  verfchriebeneu 
Kunftfacben  find  bereit»  aus  Europa  engelangt. 


Wahrend  die  franziiuTchen  Blätter  üch  mit  den 
deutschen  Flugschriften  gegen  Bonaparte  befchäfftigeo 
und  auch  den  allerentfernteften  Tadel  nicht  ungerügt 
Iaffen,  ift  der  Courier  de  Londres  ein  eben  fo  rnftiger 
Bekämpfer  des  Inhalts  detfelben,  wiewohl  in  einem 
andern  Sinne.  Er  findet  in  Ktpoleon  Eonaparte  und  das 
franzöfif  he  Volk  unter  feinem  Caufulnte  ,  fanatifclien  11- 
lumiuaminus,  wundert  fich ,  wie  man  den  VerfaCfer 
unparteilich  nennen  könne,  da  er  doch  dein  agyptt- 
fehen  Feldzug  Lohfpr&be  ertheile,  und  nimmt  es  ihm 
befunders  übel«  dafs  er  den  Steg  der  liberalen  Idee» 


im  Norden  in  Vergleichung  mit  den  AusGcnten  «uf 
die  Wiederkehr  der  allen  Erziehungsweife  in  Frank- 
reich feyert.  Noch  weit  fehlimmer  kommt  das  be- 
kannte Sendfchrethen  an  Boaaparte  von  einem  feiner  ehe- 
maligen Bewunderer  weg,  ungeachtet  ihm  diefe  Schrift 
ven  Deutfcbland  aus  im  der  Vorausfetzung  zugefchickt 
war,  dafs  er  fie  als  Geift  von  feinem  Geifte  anerken 
nen  würde. 


Hr.  Abbe*  Denina,  Mitglied  der  Akademie  der 
Wiffenfchaften  zu  Berlin,  ift  zu  Ende  Septembers  von 
Berlin  nach  Paris  abgereifet,  und  wird  vielleicht  dort 
bleiben,  da  fern,  dem  franzöfifchen  Kaifer  dedicirtes, 
Werk:  Clef  des  Langues  in  Frankreich  eine  fogOnftige 
Aufnahme  gefunden  bat,  dafs  er  dort  einer  Aufteilung 
entgegen  fehen  darf.  Er  ift  bekanntlich  aus  den  jetzt  mit 
Frankreich  vereinigten  Piemontefifchen  Staate  gebürtig. 


Hr.  Hartwich  R  effet)  .,  der  üch  in  Berlin  aufhielt, 
ond  durch  hebräifebe  Schriften,  Gelegenheitsgedichte 
und  feine  MtJeide  bekannt  ift,  hat  feinen  bisherigen 
Wohnort  verlaffen  und  ift  in  feine  Geburufuuk  Ham- 
burg zurückgekehrt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anteile. 
Von  der  bereits  in  dlefen  Blättern  angekündigten, 
ton  einem  fachkundigen  Gt?teh»ien  mit  '/.nfjtzen  ver- 
•nftaltetcn  teutfeben  UebciTetzung  dt-s  Werk*  : 

Ant.  Portal  eours  d' anat amie  medicale  Ott  ilemens  de 
ranatamie  de  £  komme  etc.  Paris  1 8c4- 
erfcheint  näcbftens  in  unferm  Verlage  der  erfie  Band. 
Leipzig*  im  September  I804. 

Dykifche  Buchhandlung. 


Anzeige  für   R e l i g i o n s le kr  er  and 

Sehnten. 

So  eben  ift  erfebienen  und  an  alle  gute  Buchhand- 
lungen Deutfchlands  verfandt  worden: 

Drer/rn,  Kerl  Ludwig,  Oker  die  hefte  Art ,  die 
Jugend  in  der  ehr  ift  liehen  Religion  zu  unterrichten. 
3r  Theil.    8-     Leipzig  Ifcos-»   bey  He  in  rieb 
Griff.     12  Gr. 
Ueber  die  beiden  erften  Thcile  diefer  Schrift  ha- 
ben mehrere  literarifche  Blatter  ein  fo  günftiges  Ur- 
theil  gefallt,  dafs  es  überflüfsig  wäre,  hier  etwas  zu 
ihrem  Lobe  binztifetzen  xu  wollen. 

Droyfen ,  Kurl  Ludwig,  kurze  Hauptfii're  der 
chrifluhea  Lehre.  Erfter  Katechismus  für  Kinder. 
Etn  Auszug  aus  feinem  l.lementarbi« Ii  der  Lhrifrlii  hem 
ehe*  Lehre,  g.  Leipzig  ific.5,  bey  11  ei  nr.  Griff. 


I  4  Gr.  Schulen,  die  fich  directe  an  mich 
den ,  erhalten  5c  Exempl.  für  a  Rthlr. 


Für  Rnman'.efer  uni  Lefebibliotheken. 
So    eben    ift    erfebienen   und  boy  Heinrich 
Gr  äff  in  Coimnifiion  zu  haben: 

Der   ALhyinifr,    oder    Et  ift   das  Mäd-hen 
Monde;  vom  VerfafTer  des  Herrn  i»n  Lür 
Lämmelsdorf.  £.  Hanau  I8C4.    1  Rthlr. 

II.  Verkäufliche  Buchdruckerey. 

Ich  bin  gefunnen  meine  mit  drey  Preffen  und  dea 
dazu  nuthtgen  Schriften  verfehene  und  gut  eingerich- 
tete Buchdruckerey  in  Verbindung  mit  meinem  ttmh, 
oder  auch  von  demfelben  getrennt,  zu  verkaufen.  — 
Das  Haus  felbft  eignet  lieh  völlig  zu  Betreibung  der 
Buchdruckereygefcbäfte,  da  fo'ches,  aufser  mehrein 
Behältniffcn  und  einer  31  Ellen  langen  fehr  bell« 
Buchdruckereyftube,  noch  8  Stuben,  worunter  eicii* 
tapezirt  u.  ausgemalt,  11  Kammern,  %  Bodetv,  3  Kep- 
ler, 2  Gärten  und  gutes  BrunnenwalTer  enthält.  — 
Würde  der  Fall  eintreten,  dafs  ein  Käufer  beides, 
Haus    und    Buchdruckerey»  übernähme  ;   fo  knnnie 
auch  ein  Theil  der  Kauffumme  darauf  flehen  Weil** 

Halle,  im  Magdeburgifchen,  den  14.  Sept.  !8<H 
Friedr.  H'ilh.  Michaelis. 
Buchdrucker. 
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der 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  I6Ö. 

Mittwochs    den    »7ten    October    i  g  o  4. 


LITERARISCHE 

■ 

I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Frantker. 

Am  taten  May  erhielt  /.  C.  Bergsma  aus  Arafterdam 
die  juriftifche  Doctorwürde. 

Am  i6ten  May  erhielt  diefelbe  Würde  J.  Tadema 
■fVieltUidt  aus  Leuwarden,    nachdem  er  feine  Disquif. 

Jur.inaug.:  Dero:  an  contra  quoscunque  bona*  fidei  pof- 
fifl'ortt  jus  viadicandi  adjudkare  vere  jttfiwn  fit  ?  verthei- 

digt  hatte. 

Am  5ten  Jun.  übertrug  der  Prof.  /.  H.  Regenbogen 
mit  einer  Rede  :  De  theologo  perfecta  ,  das  Prorectorat 
dem  Prof.  E.  Tingn. 

Groningen. 

Am  taten  May  vertheidigtc  Hr.  tV.  H.  Haffiede 
aus  Affa  in  der  Landfchaft  Drenthe ,  fein  Spec.  Jur. 
De  cautioue  ufufructuaria  a  teftatore  non  remitttnda ,  und 
erhielt  die  jurid.  Doctorwihde. 

Am  i3ton  Jtm.  vcrtheidigte  Hr.  J.  C.  S^harp  aus 
Axel  in  Vlaardingen  fein  Spec.  Jur. :  De  vi  er  effctu 
conditionum  ,  ullimae  voluntatt  adjevtnrumy  quae  lif>errafem 
mmtrimonä  vel  impediant ,  vel  reßringant ,  und  erhiet 
diefelbe  Wttrde. 

Am  i6ten  wurde  Hn.  S.  Tresling  aas  Leiiwarden 
die  med'tc.  Doctorwilrde  erthcilt.  Seine  Diff.  Chirurg, 
handelt:    Defißendis  haemttrrhagiis. 

R  o  f  t  o  c  k. 

Die  vortreffliche  Sammlung  von  ausgeftopften 
roeklenburgifclien  Vögeln  des  Hn.  Hofrath  Letnbke  zu 
Schwerin ,  ift  fur  eine  Leibrente  an  das  Mufeum  der 
Univerfität  hicfelbft  gekommen  und  bereits  aufgehellt. 
Zwey  Drittel  diefer  Leibrenten  werden  'aus  herzogb- 
eben,  ein  Drittel  aas  akadetnifchen  Caffen  bezahlt. 
Sie  hefte  h  t  aus  2lO  Arten,  und  von  jedT  Art  ift  bis 
auf  einige  wenige  ein  Paar  vorbanden.  Es  find  dar- 
unter viele  feltene,  befonders  Waffervögel ,  welche 
an  den  Küfttrn  der  Oftfee,  oder  auf  den  grofsen  Land- 
foen  in  Meklenburg  gefchoffen  wurden.  Hr.  Hofrath 
Lcmbttc,  Mitarbeiter  an  der  denifchen  Ornithologie 
und  ein  grofscr  Kenner  diefes  Zweiges  der  Naturge- 


NACHR1CHTEN. 

fchtchta«  hat  alles  getban,  diefe  Sammlung  fo  inftruk- 
tit  als  möglich  zu  machen.  Im  vorigen  Jahre  wurde 
eine  Mioeralienrainuilunp,  welche  bis  auf  einige  we- 
nige, alle  in  Karftens  Tabellen  verzeichneten  Fofli- 
Iren  in  guten  Stucken  enthält,  von  dem  Bürger  Giefeke 
für  daffelbe  Mufeum  gekauft.  Es  ift  zu  wi'infchen  und 
zu  hoffen,  dafs  nun  die  Reihe  an  die  übrigen  gvofsen 
Bedurfniffc  der  Univerfitit  kommen  werde,  an  ein 
Hofpital,  ein  chemifebes  Laboratorium  u.  f.  w.  Für 
deu  hotanifchen  Garten  Gnd  nur  iOO  Rtblr.  und  6  Fa- 
den Weichholz  jährlich  aujgcfetzt,  wofür  der  Gärt- 
ner auch  den  Piatz  und  die  GewUchshäufer  bergiebt; 
alfo  ift  das  Ganze  grösstenteils  ein  Privatunterneh- 
inen  des  Gärtners  und  Profeffor»  der  Botanik. 

IT.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

D-n  von  der  Akademie  der  JViffenfiht\ften  zu  Lyon 
ausgeätzten  Preis  auf  die  Frage:  „Welches  waren  die 
UtTjchen  des  Uebergewichts  der  Griechen  in  den 
nachahmenden  Kunftcn  1 "  hat  unter  den  vielen  einge- 
gangenen Antworten  die  Schrift  von  Amaury  Dvtial, 
Chef  des  Bureau  der  Wiffenfchafseo  und  Künfte  und 
Minifterium  des  Innern,  erhalten,  deffen  Abhandlung 
,,  über  das   Studium  der   A'terthümer "   im  vorigen. 


Jahre  vom  National  -  Ir.fiimt  gekrönt  wurde. 


Am  l  J.  Sept.  fetzte  die  Akademie  der  fViffenßhaf- 
fen  zu  St.  Pr'ersburg  in  einer  außerordentlichen  Ver-  ' 
fammbmg  einen  Preis  von  5:0  Rubeln  auf  die  befte 
Abhandlung  über  die  Natur  des  I.ichtftoffs.  —  J);e 
Akademiker  Seivergin  und  Sewanianow  find  von  der 
Akademie  nach  Finnland  gefchickt,  um  diefe  noch  • 
we;-i-  bekannte  Provinz  in  naturhiftorifcher  Rücklicht 
zu  bereifen. 

♦ 

Ilf.  Todesfälle. 

Zu  Köpenick  bey  Berlin  ftarb  am  rcten.Scpt.  d. /. 
der  kurmärkifche  Kammer- Affeffor  und  Prof.  bey  der 
Artillerie  -  Akademie  in  Berlin,  Johann  Wilhelm  Andrea. 
jC'itmann,  geb.  am  11.  Jul.  176 1  in  Geifsmar  bey  Fran 
kenbk'rg  im  Fürftcnthum  Marburg.  Er  war  bekannt- 
(8)    E  Jich 

.Digitized-  by  kjOOgle 


»339 


lieh  ein  fehr  rüftiger  Schriftfteller,  der  fich  durch  ml-  bung  der  Tabachs  -  Admiuiftration   im  Preufsifcben ; 

thematifche,    geographische,   pbyfikalifche ,   hiftori-  aus  feiner  Verteidigung  der  Juden ,  u.  f.  w.  zu  fehen 

fche,  philofophifche  und  fatyrifche  Schriften  bekannt  ift.    Doch  deckte  er  auch  manche  Scharlatanerieen 

gemacht  hat.     Gern  nahm  er  an  literarifchen  Fehden  auf,  wie  feine  kleine  Schrift  über  Pinetti  de  Merci 

Tbeil,  wie-  aus  feinen  Produkten  bey  der  Wiederaufhe-  beweifet. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  der  Zeitfchrift  London  und  Paris  1804. 
ift  fo  eben  das  ifte  Stück  erfebienen  und  hat  folgen- 
den Inhalt. 

I.  London.  I.  Lord  Camelf ord,  ein  merkwürdi- 
ger Engl.  Sondi-rling.  (Mit  deffen  Porträt. )  Q.  Mufik- 
liebhaberey  und  Privat ■  Konzerts  in  London  II.  Paris, 
I.  Ueber  die  Bettler  in  Paris.  III.  LnglifJic  Karrika- 
turen.  1.  Die  himmelftürmenden  Giganten,  oder :  die 
konfüderirte  Koalition.  (  Hierzu  gehört  die  Doppel- 
Karikatur  No.  I. )  2.  Britannien  zwifeben  den  Aerz- 
ten  und  den  Tod  in  der  Klemme.  (Hierzu  gebort  die 
Karikatur  No.  II.) 

Weimar,  im  Septbr.  1804. 

Neue  Societäts-  Buch-  und 
Kuuft  •  Handlung. 


Das  tjie  Stück  von  JVieland'  s  neuem  teutfehem 
Mt-hur  1804  ift  fo  eben  mit  folgendem  Inhalte  er- 
febienen. 

I.  Religion  und  Geduld.  Von  B.  (  Zur  Erkl  iritng 
des  Titelkupfers.)  II.  Die  Orphifchen  Aj  gmannka. 
V.  230  bis  3C2.  Von  Weiher.  III.  Hingeworfene  Ge- 
danken übfr  SchuT-rafen,  welche  entehren.  IV.  Grofs- 
k'init'j  ein  furrogativer  Kaüeriitel.  V.  Nachricht  von 
einer  Haudfchrift  des  ahteutfeh-in  Gedichts:  von  dem 
Schaf za :.-et -  fp'.l.  VI.  Auszüge  uvs  Brief cu.  I.  Aus  Paris. 
2.  Aus  Erlangen.    3.  Aus  London. 

Weimar,  im  S-pt.  1X04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Gättingifchcs  Mufeum 
der 

Theologie    und  Literatur. 
Herausgegeben 
von 

Dr.  Johann  Horn. 
Der  Inhnit  des  erfien  F andes  erftm  Stu  fst  ift  fol- 
gender: 1)  An'.»  -.'mdig  mg  und  NacbTchrifl  ;  vom  llcr- 
un.ye'yer.  a)  Pb'].if>»phifcb«-  DaiT«  t»l:-tng  des  Urfprungs 
nn'I  iler  Entwic^vliiiti  de-  Chiififntbumj  ;  von  einem 
/•'•(? .tK'ithi^en.  ?l:t  Anm'.i  '  nr^  mi  vuin  Herausgeber. 
3)  Kurze  Rclijj  'ous£<:.rcbic te  der  Mexikaner;  von  F. 


J.  Kutfcher.  4)  Ueber  das  raoralifche  Fundament  der 
Eheverbote  unter  Verwandten;  von  Dr.  C.  F.  Ammon. 
5)  Berthereau  und  fein  Hteririfcher  Kachlafs:  vom 
Heran  i  gel  er.  6)  Ueber  den  Antichrift.  Ein  eregeti- 
fcher  Einfall,  nebft  einer  philofophifcheu  Zugabe; 
von  L.  F.  Ii.  7)  An  diejenigen,  welche  ihre  Predig- 
ten niebl  memoriren  wollen;  von  Aug-  Mannes ,  Pre- 
diger zu  Maisburg.  —  Das  Intelligenzblatt  enthalt 
Correfpondenz  -  Nachrichten  des  Herausgebers,  und 
literarifche  Anzeigen  von  Buchhändlern. 

Hannover.  Gebrüder  Hahn. 


Das  C,te  Stück  vom  Journal  des  Luxus  und  der  Ma- 
den 1804  ift  fo  eben  erfebienen  und  hat  folgenden 
Inhalt. 

/.  Bemerkungen  über  den  Bildhauer  Canovi  in 
Rom.  II.  Bemerkungen  über  Portugal.  III.  Bade- 
cbrotiik.  1.  Karlsbad  im  Auguft  1804.  ft  Das  Bad 
zu  Liebenfttin.  IV.  Künfie.  t.  Oflian,  gemalt  ton 
Gerard ,  geftochen  von  Godrfroy:  2.  Auflebten  de» 
Rheins  von  N.  Vogt.  V.  Mifcellen  u.  Modcnberichtf. 
1.  Das  Vogeirehieften  zu  Rudolftadt.  2.  Grolser  6ia.m- 
aufzug  des  franzßfifchen  Gefandten  in  Prag.  3.  D.'e 
neue  Lavakirche.  4.  Modenbericht  aus  Paris.  5.  7eut- 
feher  Modenbei icht.  VI.  Aineableinenr.  Bett  in  ägyp- 
tifeber  Form.     l'll.  Erklärung  der  KupJet. 

Weimar,  im  Sept.  rS04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  der.  Allgemc'rsrn  geographifihen  Ephemeridti 
1804  ift  das  9tc  Stuck  fo  eben  mit  folgendem  Inhalt 
erfchienen : 

Abhandlungen.  1.  Topogr.  ftatiftifche  Nachrichten 
von  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  von  Barrox- 
2.  Ueber  die  Kefultate  der  neueften  franztibTchen  Ent- 
deckungsreife ,  vom  Hn.  LAndk.umnerrath  C.  Berfu.h. 
Büilirr  ■  Re  rnßonen.  i.  St„rJi's  Gemüidc  des  ruflifchen 
Reichs.  (Fo.tfctr.iing.)  3.  Travels  in  Turkev,  Alu- 
minor,  Syria  and  acrofs  the  defert  into  Egypt.,  etc. 
hl  t.i\  H'ütmann.  —  Kanen  ■  Re.enßoncn.  1.  Kindtr- 
manm  Atlas  der  oftt  cicliifcheri  Mon.nchie  etc.  3.  C»rte 
eicuii-niai«  e  et  ftalifii  pie  de  l'A  iemagne,  par  Bsm  et 
Maiie.  —  l'erinij\irr.Si,hii  h:en  1 .  Organifatiou  de* 
Kurfurftcntiiums  Saizburg.    2.  Etwas  über  die  genirra- 
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phifchen  Karten  v.  Rufslaad  etc.  3.  Avaatcoureur  neuer 
geographifcher  und  ftatiftifcher  Schritten.  4.  Auszug 
aus  dem  Schreiben  des  Hn.  Dr.  Langsdorf  an  Hu.  von 
Schwarzkopf.  5.  Nachrichten  a*is  dem  FranzöUfchcn 
Ciiij.iaa.  6.  RufJifche  kaiferl.  Verordnung  wegen  der 
Kalmücken.  7.  Zur  Staiiftik  dos  Fiirftl.  Hanfes  Lich- 
tenftein.  ff-  Literarifche  Nachrichten  aus  England. 
9.  Aaar.tcoureur  r.cuerfchicnener  Karten,  ic.  Kurze 
Notizen.  —  Otaheiti  —  Kirgis  •  Kufaken  —  Farknifun s 
Reife  —  Fürft  v.  tVittgenßem  —  Hu.  A.  v.  Humboldt' s 
und  Fr.  Hornemami  s  Rückkunft  —  Bergmann  —  Bru- 
ce s  Re-fen  —  Fjli^tt's  Reife  —  R,,;,s ,  Briefe  über 
Schweden  —  E/:g!.fJ:e  Armentaxe  —  Erbkaifer  von 
Oeßerre'uh  —  Stadt  Ro.l.e  -  ßtr.  Yon  —  Stezvnrt'i  Reife. 
II.  Etat  der  Rufafch  •  kaiferl.  Armee.  12.  Ueberfet- 
zungs  -  Anzeige.  13.  Anzeige  der  neuen  Ausgabe  Ton 
Gafpari's  Lehrbuch  ,  II.  Curfus.  —  2u  diefem  Hefte 
gehören:  1)  Die  Knie  von  der  Halbinfel  des  Vorge- 
birge der  guten  Hoifnung.  2}  Das  Porträt  von  Bujlhitg. 
Weimar,  im  September  1804. 

F.  S.  priT.  Landes -Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Al'tiem.  teutßhen  Gartrn  •  M.igtztn  1804  ift 
das  fte  SdUk  mit  folgendem  Inhalte  erfekieneu. 

I.  -l.MÄfJinfts  -  üurteuk im/t.  1.  Die  G artenkunft 
bey  den  Chinefen.  2.  Veifut  he  mit  der  Syrittg*  oder 
dein  Spanifchcn  Holluudcr  für  En^lifclie  Pdati/.un^cn. 
3.  Die  Binnen  •  Colo:>i:-,  als  Partie  eines  Engiifchen 
Gartens.  4.  Gefchir:*ckvül!e  Pavifcr  Verzinnungen. 
III.  Treib-  und  Geieii.-fuh.iut  -  Gdrtnerey.  An  weilung 
zum  Treiben  verfeuiedener  Blumenzwiebeln  im  Win- 
ter. IV.  F.him-^erey.  A> frage:  Ift  es  befTer,  die  in 
Topfen  flehenden  Blumen  von  unten  oder  von  oben  zu 
hegiefsen?  Aitwort  <-.»f  obige  Fn^e:  Ueber  das  Be- 
gießen der  Top!«cw.ichf<}.  VI.  Ouft  -  Kultur.  1.  Cba- 
rakterifiik  der  Oidtartsn.  Die  Rofenplirfche  mit  halb- 
gefüllter bl  Uhe.  2.  .Mittel  gegen  das  Harz  dfi  Uatunc. 
—  Zu  diefem  Helte  schüren  folgende  Abladungen: 
Taf.  -id.  Die  llofenpiirfche.  T1F.2«.  Eine  Farben  M u- 
fterchirte.  T.if.  22.  Parifer  Verzinnungen.  Taf.  23. 
Die  Bieaen  -  Colonie.     Weimar,  im  Sept.  IS04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indult rie- 
Comptoir. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nuifantilige  Anzeige  drr  Metrif  heu  Ueberfetzung  und  aus- 
führlichen Lr'r.iirung  d'>r   If'rrke  des  HtraS. 
vam  Prof.  F  reift. 
Es  haben  fich  zw  ir  a^F  u!  rere  Anzeige  diefer  Me- 
trifebon  Ueberfet  zini*  einige  Subfetibenrcn  gefunden, 
d»  a'<?r  die  An/.ahl  <!eif-!Jon  noch  zu  gering  ift  ,  um 
ein  foirli  >s  Werk  z-»  betonen,  To  fortbin  wir  das  ze- 
ichne Publikum  nochrr..!'»  auf,  rüde  Unttrr.yhim.ng 
durch  Sr.blei  i;iiiune.i  /.1  «üierfitWzeri.    Wir  verlangen 
nur  chic  kleine  Zahl,  nur  fo  vidj  dafs  wir  zur  Hu.ite 
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mit  unfern  Kotten  geliehen  Und.  Die  mchreften  ha- 
ben auf  Velin  -  Papier  fubferibirt,  ein  Bew  eis,  daf*  die 
SchuJlebrer  /ich  noch  zu  wenig  dafür  interefuren,  und, 
wie  wir  vermuthen,  aus  Furcht  eines  zu  hohen  Pfei- 
fe.1;. Wir  verliehen!  aber,  dafs  wir  die  Preife  nicht 
nur  auf  Velin  -  Papier  ,  fondern  auch  die  beiden  an- 
dern Ausgaben,  daher  auch  das  aul  ord.  Druckpapier, 
fo  billig  als  n  »r  möglich  fet/.e.n  werden.  Da  wir  indcQcn 
dem  Autor  bis  Weihnachten  d.  J.  den  Termin  gefetzt 
haben,  ob  wir  eine  hinlängliche  Anzahl  Subfcriben- 
ten  eri.alten,  fo  ertlichen  wir  die  Subfcribenten,  Ihre 
Namen  vor  Weihnachten  an  uns  franko  einzufinden. 
Leipzig,  den  1.  October  1804. 

Comptoir  für  Literatur. 


Bey  Göbbels  und  Unze»  in  Königsberg  ift 
erfchienen  und  in  allen  Buchhandlangen  zu 
haben  : 

v.  Ba<.zko,  Luduo.,  ßefebreibung  von  Königsberg  in 
Preufsen.  Neue  verb.  Auflage,  gr.  8-    I  Thlr.  l6  gr. 

Deffen  Gruudrifs  einer  Gefchichte ,  Erdliofchreibung 
und  Staiiftik  aller  Provinzen  des  Prcufsifchen  Staats, 
nebft  einer  kurzen  Einleitung  in  die  allgemeine  Ge- 
fchichte und  Geographie.  Zum  Gebrauch,  der  Schu- 
len. 8-  10  Gr. 

Ecyträg»  zur  Kiiegsknnft  in  Fragmenten  über  takti- 
fche  Gegenftändc.  2tes  Heft.  8.  ftüt  2  Kupf.   16  Gr. 

Btiefe,  cosmopoliiifche,  über  die  Gefchichte  des  Ruf- 
fifchcn  lleichs  ,  ein  Bcytrag  zur  Kunde  alter  und 
neuer  Zeiten.    2tcr  Band.    8.  1  Thlr.  16  Gr. 

Büttners,  D.  Chrift.  Go.f.'.,  An  weifung,  wie  durch  Be- 
fichtigun^en  ein  venibier  Kindennord  auszumitteln 
fey.  Nebft  beygefügten  Obductions  •  Zengniffen. 
Neue  verbefferte  Aii.b^e.  Herausgegeben  von  J.  D. 
Metzger.     gr.  8-  »  r"lr-  8  g^ 

 _   deutfehe  Cbreftomathie,  zur  Bildung  des  Ci'e- 

fclnnac'x*  und  z-.tr  üeb-üif^  im  Declamiren  für  die 
Jugend.    Ne;ie  f.  hr  rer:>efiertc  Auflage.   E-     lO  Gr. 

Dittnutnn,  S.  C. ,  die  Lehre  Jeai,  oder  Fragen  an  Kin- 
der, die  conlirmirt  werden  foüen.  3te  AuH.  8.  4  Gr. 

Erzählungen  zur  Beförderung  guter  Gefühle  und  ftiller 
Tugenden.    8.  20  Gr. 

Hüter,  Fr.  Ad.,  zwülf  dctitfche  Lieder  mit  Begleitung 
des  Forte-pia.-m.    <k>uer  Fo'.  1  Thlr.  4  Gr. 

Jcnfms ,  tV.  G.  AI.,  f'UjF.-.ehn  deutfehe  Lieder  mit  Be- 
gleiiung  des  Klavier:.  Neue  wohlieiie  Auflage. 
*vh:cr  r.jiio.  12  Gr. 

Jrfiers,  The.,,!.  £-.7//,  prEutifjjie  Abhandlungen  zur 
Civil  -  Bu  tUunft.  /.urn  Unterricht  für  Bandwirtho 
und  angehende  B;w:i:ei fter  ;  t ür  Ziintnermeifter , 
iMauern  eificr    und    andere    Handwerker.  Nene 


wohl  fei:  er  e  Auliäi 


1  Thlr. 


Kant,  Im.,  Ueber  eie  von  der  Königl.  Akademie  der 
Wiffenfcitaften  /.»  I  erlin  für  das  Jahr  I - 9 1  ausge- 
fet/te  Prcisiragc :  Welches  find  die  wirklichen  Fort- 
fchritte  ,  die  die  Metaphylik  feit  Leibr.itzens  und 
Wolfs  Ztitfn  in  IVutfchland  gemacht  hat?  Heraus- 
gegehen  von  ü.  Fr.  Theud.  Rink.    8-  16  Gr. 

Delfcn  Todieufcycr  von  L.  G.  Bichel,    ß.  4  Gr. 

Metz- 
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Metzgers,  I.  D. ,  gerichtlich  -  medie'mifche  Abhand- 
lungen,   ater  Thei).    gr.  a.  16  Gr. 

Deffen  Skizze  einer  medicinifchen  Encyklopädie ,  für 
den  Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Ein 
Leitfaden  bey  Vorlefungen.  14  Gr. 

Taeget  (eheinal.  Ruff.  Feldpredigers)  merkwürdiges 
Leben  ,  Ton  ihm  felbft  befchrieben  Und  herausgege- 
ben vom  Verfaffer  der  Novellen  von  Doro  Caro.  p. 
Mit  1  Kupfer  von  Bult.  1  l  hlr.  6  Gr. 

Wahrnehmungen  über  den  gefunkenen  Menfchen- 
wertb.    8-  1  Thlr.  ia  Gr. 

IFttkhatius ,  A.  IV.,  Elementar,  geometrifche  Aufldfun- 
gen  des  Delifchen  Problems,  der  Aufgabe  vom  Drey- 
Fchnitt  des  Winkels,  und  einigen  andern  Sitzen.  Mit 
*       Kupfern.    8-  16  Gr. 

Kants  Silhouette.  In  ganzer  Figur  neu  geftochen  von 
D.  Berger.  9  Gr. 

III.  Herabgefetzte  Büc  herpretfe. 

Nachricht    für   Liebhaber   der  Baukunft. 

Bis,  auf  den  yen  Theil  her  abgefetzter  Preis  vom, 
S  c  h  m  idt's  Bürgerlichen  Baumeifier. 
Da  die  von  mir  bey  dem  Verlag  diefes  Werk« 
haar  ausgelegten  töcco  Rthlr.  jetzt  wieder  in  meinen 
Händen  lind,  fo  bin  ich  auch  im  Stande,  den  Vortheil 
<le$  Publikums  mit  meinem  eigenen  unter  folgenden 
Zeit' und  Mühe  erfparenden  Bedingungen  zu  verbin- 
den. Wer  ao  Rthlr.  an  4  vollwichtigen  Piftolen  oder 
gleichem  Wertli  portofrey  ao  Unterzeichneten  lie- 
fert, erhält  dafür  1  Exemplar  des  bürgerlichen  Bau- 
nteifters ,  den  Text  auf  ord.  Schreibpapier  und  die 
Kupfer  auf  ftarkes  Schweitzer -Papier  gedruckt,  und 
für  19  gute  Grofchen  gleicher  Münze,  jeden  ihm  feh- 
lenden Heft,  wobey  mir  belrimmt  werden  inufs,  ob 
der  Text  der  vorher  erhaltenen  Ht-fte  auf  Schweitzer- 
Papier  oder  ord.  Schreibpapier  gedruckt  war.  Das 
ganze  Werk  lieft eht  aus  4l*hei!eti,  und  jeder  Theil 
aus  t  Fol.  Band  Text  und  I  Fol.  Band  Kupfer,  zufara- 
men  398  Tafeln,  |  auf  ganzen  Bogen,  viele  in  impe- 
rial Fol.  und  3  illuminirt.  Alles  diefes  theiit  lieh  wie- 
derum in  den  im  Ganzen  gelieferten  iften  Theil,  uud 
in  31  einzeln  gelieferte  7.11m  5ten  bis  jten  Theil  gehö- 
rige Hefte.  Der  ifie  Theil  giebt  vorzüglich  allgemei- 
ne Regeln  und  Ideen  zu  eingefchloffenen  hölzernen 
Stadtgebäuden.  Der  sie  zu  eingebauten  fteinernen 
Käufern,  und  zu  fi  eyftebendr n  fteinernen  und  höl- 
zernen Landhäufern.  Der  3te  zu  75  verfchiedenen 
Gartengebäuden.  Der  4te  zergliedert  a  /ehr  grofse 
Gebäude,  giebt  Ideen  zur  Anlage  einer  neuen  Vor- 
ftadt,  und  liefert  eine  grofse  Menge  iMufter  zu  Fufsbö- 
den,  Decken,  Geländerwerk  und  andern  Verzierun- 
gen. Den  iften  Julii  1805  tritt  der  bisherige  Verkaufs- 
preis von  58  Rthlr.  ia  gr.  für  das  ganze  Werk,  und 
1  Rrhlr.  ia  gr-  für  jeden  einzelnen  Heft  wiederum 
•in.    Die  Lefer  diefes  werden  erfucht ,  Bauküiutler 
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ond  Bauluftigo  auf  diefe  Nachricht  gelegentlich  auf 
merkfam  xu  machen. 

Fr.  Chr.  Schmidt, 
Vorfteheramts  -  Verwefer  in  Gotha. 
Auch  werden  die  Gothaifehen  Haushaltangsbu 
eher  den  Buchhandlungen  nicht  mehr  unverlangt  zu 
gefchickt,  londern  es  muffen  folche  von  der  Verlag* 
Gerellfchaft  oder  von  mir  oder  von  der  Fleifchertcbtv 
Buchhandlung  in  Leipzig  in  der  Michaelis  Melle  ge- 
fordert werden.  Fr.  Chr.  Schmidt. 

IV.  Bücher ,  fo  zu  verkaufen. 

Gegen  haare  Zahlung  in  Conventions  -  Gclde  find  zu 
verkaufen : 

l)  Die  Allgem.  Lit.  Zeit,  von  1786  —  88-   »79«— 99- 

nebft  den  Intellig.  Bl.  1 2  Jahrgänge    30  Rthlr. 
3)  Diefelbe,  von  179t,  93  —  95-  4  Jahrgänge.  loRthl. 

3)  Heineccii  et  Leuckfeldi  feriptt.  rer.  germ.  Franc.  1707. 
m.  K.  halb  Lederband.  Fol.    ao  Gr. 

4)  Struaii  corpus  hift.  germ.  Jen.  ITjo.  3  halb  Leder- 
bftnde.  Fol.     1" Rthlr.  8  gr. 

Man  wendet  fich  in  frankirten  Briefen  an  den 
Candidat  Heinrich  in  Wittenberg. 

* 

V.  Auctionen. 

Am  iften  "Nov.  d.  J.  und  den  folgenden  Tagen 
wird  zu  Helmftädt  die  von  dem  Holrath  und  Pto- 
feffor  J.  A.  Remer  da  felbft  hinterlaffene ,  aus  fiehente- 
halbtaufend  Banden  beftehende,  Bibliothek  meiftbie- 
tend  verkauft  werden.  Verzeichniffe  find  in  *i'<a 
Buchhandlungen  und  bey  fimmtlichen  Herren  Anti- 
quarien der  gröberen  Städte  in  Deutfchland  zu  haben. 


Den  2ten  Januar  u.  folg.  Tage  1S05  MI  zu  Bar- 
lin die  vom  verftorbenen  Königl.  I'reufs.  Geheimen 
Kriegsrath,  Stadtpraüdenten  u.  PoüceymrectAr  Herrn 
Eifenber^  hinterlaffene  fehr  vortreffliche  und  itY.lret- 
che  Samtniung  von  griech.  u.  röm.  KlaDikcrn,  jurift- , 
hiftor. ,  geogr. ,  itinerar  ,  titterar.,   fchönwiff. ,  Öko- 
nom, u.  vermilcbten  Büchern,   alten  Handfchi iften, 
Landkarten  u.  Gründl iffen,  gegen  basre  Bezahlung'' 
Courant,  an  den  Meiftbieteudcu  verfteigert  werden- 
Das  gedruckte  V7crzcichnifs  ei  hält  man:   in  Hamburg 
in  der  Expedition  des  Correfpandentni  ;   in  Halle  in  der 
Expedition  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung;  in  Gotha 
in  der  Expeditiun  des  Rtix-Itsar.zeigers ;  in  Leipzig  in  der 
Jumuiichtn  Buchhandlung;  in  Breslau   beym  Herrn 
Kanzieydirector  Streit;  in  Danzig  fcey  Herrn  Frtrdr,,^ 
Satiu  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  der /«'jßrrfchen 
Buchhandlung-und  in  Berlin  heym  Unterzeichneten. 

Berlin,  den  a.  Sept.  I804- 

S    o    n    n    i    n  , 
Königl.  Preufs.  Auctions  •  CommiiTarius  in  Berlin. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

de* 

■«oaten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XVn.  Dichtarwarke. 

1.  Originale. 
(Fortfetzung  von  Nrnn.  i5i.) 

Unter  den  Lehrgedickten  zeichnet  Ach  ganz  vorzüg- 
Hch  aus  :  Lt  Malheur  et  la  PitU^  porme  en  4  chaittt 
par  De lUte,  das  im  J.  igc<2  zu  Paris  bey  G'iguet  in 
mehrern  Formaten,  nachher  aber  auch  unter  dem  Ti- 
tel: La  Pitii,  poime  etc.  zu  Bafel,  b.  Schöll  n.  a.  er- 
fchien ;  ein  längft  erwartetes  und  feitdem  fo  bekannt 
gewordenes  Gedicht  (Vgl.  A.  L.Z.  1803.  N.  296  )1  dafs 
die  Angabe  des  Inhalt«  hier  eben  fo  überflüftig  wäre, 
als  die  Würdigung  feines  Werthes.  Der  Vf.  ,  der  lieh 
damals  noch  zu  London  aufhielt,  und  von  dort  aus  die 
neue  Auflage  feiner  Jardins  (f.  A.  L.  Z.  1802.  N.  255.) 
und  den  Druck  der  in  der  Schreckenszeit  ihm  abgefor- 
derten Dithyrambe  für  fimmortalitf  de  t'ame  beforgte, 
der  U  Paffäge  de  St.  Gotthard,  Poeme  trad.  de  l'Angi.  de 
Mute  la  Ducheß'e  de  Devonfhire  beygefugt  ift.  Der 
Wunfeh  fo  vieler  feiner  Landsleute,  ihn  nach  Paris 
zurückkommen  zu  fehen»  den  er  auch  endlich  er- 
füllte, veranlagte  Daru%  den  man  als  Ueberfctzer  Ho- 
raz'ens  kennt,  zu  einer  Epitre  ä  J.  Delitlt  (P.  Pougens 
1801.  8-)>  worin  er  ihn  zu  diefer  Rückkehr  auffor- 
dert, die  Gründe  feiner  Weigerung  widerlegt,  und 
ein  erfreuliches  Gemälde  des  gegenwärtigen  Zuftan- 
des  des  gelehrten  Frankreichs  entwirft.  Eine  Strophe 
gegen  den  Aufenthalt  in  Deutschland  mag  hier,  bey 
aller  Ungerechtigkeit  derfelben ,  um  fo  mehr  eine 
Stelle  finden  ,  da  Ge  von  einigen  rranzöfifchen  Kriti- 
kern als  vorzüglich  ausgehoben  worden  : 

Parmi  les  inventeurs  de  tous  ces  noms  bizarres, 
qu'etptres  tu  trouver ,   que  des  tecteurs  barbare s , 
dont  l'accent  rauque  et  dar  he  arte  les  mots  entre  e«x, 
an/e,  en  les  martelant,  les  fons  les  plus  heureuxt 
double  chaq*e  confonne ,  et  rend  rude  aux  oreilles 
tes  vers  dont  l«  dou<e*r  t'a  couii  tant  de  »eilles  > 


Je  crois  d'ici  te  »oi>,   dans  ta  fainte  fureur* 

brifer  la  lyre  et  fair  Ift  perfide  te;teur. 
Eine  Art  allegorifchen  Lebrgodichts ,  deffen  Nutzan 
Wendung  in  der  Empfehlung  der  treuen  Liebe  an  Män- 
ner beftebt,  von  der  bekanuten  Dichterin  Fanny 
Beauhamaisy  ift:  L'isle  de  Fl  iii.it  e"^  01t  Anaxis  et 
Thione,  Poeme  phUnfapkique  en  3  chants,  pric,  d'une  ipl- 
tre  aux  femmes  (P.  Maffon  1802.  8.  3  Fr. ).  Beygefugt 
find  einige  fogenannte  Pie'ces  fttgtiitres. 

Einige  Gedichte  über  Wiflenfcbaften  und  Künfte 
ftcllen  wir  hier  zufjmroen.  Der  Dij'cours  für  la  Lite- 
rature  et  les  Litirateurs  par  F.  Fayolle  (  P.  Moller 
1801.  8  )  feyert  das  Jahrhundert  Ludwigs  XIV.,  klagt 
den  Krieg  als  Feind  der  Künfte  an,  und  erwartet  de- 
ren Wiederherftellung  vom  Frieden.  In  dein  Dialo- 
gtte  en  vers  par  le  Cit.  Crouzet,  de  l'lnji.  not.  et  Dir. 
du  Pryt.  de  St.  Cyr  etc.  (P.  Impr.  de  la  Republ.  1802. 8.) 
der  bey  der  Preisverteilung  im  Prytanee  von  St.  Cyr 
von  zwey  Zöglingen  gehalten  wurde,  wird  die  No- 
menclatur,  der  Nutzen  und  die  fyftematifche  Verbin- 
dung der  verfchiedenen,  von  den  Zögringen  jener  An- 
fielt zu  erlernenden  Kennrmffe  in  Sorgfältig  bearbeite- 
ten Verfen  behandelt;  les  Arts ,  Poeme  en  trois  chants 
par  J.  B.  Lavedan  (P.  Didot  I8OI.  8  )  benagt  die 
Malerey,  Bildhauer-  und  Baukunft  zwar  in  Verfen, 
aber  ohne  Poffie.  De  Ma  itnieux  fuchte  feine 
neue  Kunft  in  einer  Epitre  familiere  au  Jens  commnn  für 
la  Paßgraphie  et  la  Pajilalie  (P.  Pcmier  1802.  12.)  zu 
empfehlen,  die  auch  der  neuen  Ausgabe  feiner  Schrift 
beygeffigt  ifc.  Desrois  gab  fogar  eine  Giomitrie  en 
vers  (  1801.  80  ! 

Zwey  andere  Gedichte  haben  das  mit  einander 
gemein,  dafs  ue  beide  in  Profa  find,  und  nach  den 
Ideen  der  Franzofen  fchon  defshalb  keine  Gedichte 
hetfsen  können,  mehr  aber  aus  der  Urfacbe,  weil  fie 
ihre  Gegenftände  nicht  dichterisch  behandelten.  — 
/.  K  osny,  ein  noch  junger  aber  fo  fruchtbarer  Schrift- 
fteller ,  dafs  er  im  dreyfsigften  Jahre  feines  Alters  faft 
eben  fo  viele  Prodncte  feiner  Feder,  als  Jahre  zählte» 
gab  le  Bonheur  rtiral  ,  ou  table  au  de  In  vie  champ(tre  f 
Poeine  au  12  tivres  ei  en  profe  (P.  Poiffon  l8or.  8.  3  Fr.) 
heraus,  das  nach  den  Monaten  die  ländlichen  Ge- 
fchäfte  fehr  pvofaifch  befchreibt;  und  P.  C.  Boifte, 
Vf.  eines  neuen  allgemeinen  Wörterbuchs  der 

(3)    F  fifchen 
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fifchen  Sprache ,  lieferte:  L' Univers,  Poeme  en  profet 
en  douze  chants ;  fuiei  de  nutet  et  dtobfervations  für  le  fy- 
ftinte  du  Kejfton  et  de  la  tkiorie  pbrfique  de  la  terre  (  P. 
b.  Vf.  1801.  8-  6  Fr.),  worin  das  Uiiiverfuui  nach  den 
vier  Hauptgefichtspunkten ,  dein  phyfifchen,-  morali- 
fchen,  politifchen  und  religiöfen,  betrachtet,  die  vier 
Hauptfyfteme  derfelbcn  entwickelt  und  durch  das  all- 
gemeine Syftein,  des  Widerftandes  des  G  iten  u  id  BÖ- 
fen  verbunden  werden.  Verfchiedcne  Kritiker  fptme- 
ten  diefer  kühnen  Unternehmung ,  andere  lohten  das 
Werk  als  lehrreich ;  die  Anmerkungen  über  Newton 
Tollen  fein  Syftcm  vermittelt  des  allgemeinen  Flui- 
duins  der  Alten,  mit  dem  von  Descartes  in  Ueh?rein- 
ftiinmung  bringen.  Uebrigens  konnte  der  Vf.,  eben 
jetzt  mehr  als  einige  .lahre  früher,  darauf  rechnen,  in 
Rückficht  der  vielen  religirifcn  Stimmung  feines  Ge- 
dichts, mehr  theilnebinende Lefer  zu  finden;  unddiefe 
waren  auch  fo  zahlreich ,  dafs  bald  eine  neue  Auflage 
delTelben  erfchien. 

Eben  jetzt  traten  auch  mehrere  Dichter  auf,  die 
theils  gegen  den  damals  fo  laut  gewordenen  znmTheil 
nur  affectirten  Atheismus  kämpften ,  theils  ihre  Freude 
über  die  Wiederherftollung  des  Katholicismus  äufser- 
ten.  Das  Gedicht:  Lex  Dangers  de  l'Atkeisme,  Potme  par 
G.  Beauroche  (P.  Barreau  1801.  8-  75  CO  enthalt 
freylich  mehr  Invectiven  als  Gründe  gegen  die  Athei- 
ften  ;  auch  geht  der  Dichter  in  der  Darftellung  der  Ge- 
fahren des  Atheismus  zu  weit,  wenn  er  z.B.  Lucrezen 
alle  feit  der  Erfcheinung  feines  Gedichts  begangene 
Verbrechen  zufchreibt ;  indeffen  ift  alles  fo  ad  homi- 
nem  dirgeftellt,  und  die  Lage  der  Chriften  und  Athei- 
ften  in  einen  fo  lebhaften  Contraft  gebracht,  dafs  es  bey 
den  Lefern ,  auf  die  er  wirken  wollte,  den  bezweck- 
ten Eindruck  wohl  nicht  verfehlen  konnte.  Le  r(:nblif- 
fement  du  Culfe,  potme  par  P.  L.  M.  Bno  11  r  •  Lo  r  in  i an 
(P.  Louis  lyc;.  8.),  von  einem  Dichter,  der  fich  vor- 
züglioh  durch  Satiren  bekannt  gemacht  hat,  enthalt 
manche  kräftige  Schilderung  der  icvoluliona'fren  An- 
griffe auf  den  Cuhus  des  Volks,  deffen  Wiederherftel- 
lung  gepriefen  werden  Toll,  beleidigt  aher  auf  der  an- 
dern Suite  heildenkendere  Lefer  durch  Klagen  felbft 
oben  die  (Aufhebung  der  ct^ffeften  Mönchsorden. 
Amar  du  Rivier  widmet«  f.'in  Gedicht  (in  4  Ge- 
ringen): l-e  Culte  rr'.'abli  et  t'A'iar.hie  v.iin  ue  (i8oi.) 
Paplt  Pius  VFL  hin  anderer  Dichter,  M.  J.  H.  Ga- 
ff  in,  der  fich  fchon  lange  mit  einer  Ueberfetznng 
von  Virgils  Acneide  bcfchafiigt,  fan{>  eine  mit  Beyfall 
aufgenommene  Ode  für  le  ritabliffement  du  Culte  (  P.  Le- 
Dorinant  ifloj.  8-  60  C. ) ;  und  noch  ein  anderer,  /. 
B.  Gaftiael  führte  in  feiner  Ode  De  l'influence  de 
la\Religi<m  für  la  dure'e  des  itats  (Lb.,  b.  Eb.  1802.  80 
den  Satz 

Et  quni  qu'en  dife  V  Athiisme  ^ 
Les  iiMii  du  Chrißi.minne 
bunt  lf  plus  ftrme  appui  des  lois 
zw.-ir  nicht  in  hohem  Odenduge,  aber  doch  mit  Rie- 
gln* ?m.    —    Dafs  alle  iliefe  Gedichte  zugleith  I.ob- 
rivli'n  auf  B'cmrirte  cruhi'i.-ii,  t.cHarf  keiner  n-lhcrn 
Erw/i.nu^.    D.  f.-  !>  •  l  all  tritt  :>•)  a  'en  den  Gedich- 
te n  ein,  in  wr'.cucn  die  Wiedtrhct ftcllung  des  Fiie- 


dens  oder  Siege  befungen  wurden.     Hier  nur  zwey 
derfclbeh  von  bekannten  Dichtern.  La  Paix  avec  l'Em- 
perettr  y  ou  le  traiti  de  Luneuille,  Potme^  fuioi  d'une  (pi- 
tre  a  Virgile  für  la  hafaille  de  Mare.ngo  par  C  u6i  er*es 
jeune  (  P.  Courcier  t8©i-  12-  »  Fr.)  ift  in  der  gewöhn 
liehen  Manier  des  Vf.,  der  fich  faft  immer  über  die 
Ungerechtigkeit  oder  vielmehr  Gerechtigkeit  der  Kri- 
tiker beWiwert,  die  ihn  weniger  achten,   als  er  in 
verdienen  glaubt;  Hnmmage  ü  la  Pnix  par  Theod.  Dt- 
forgues  (P.  .March,  d.  N.  18CI.  8.  (  Fr.  20  C.)  ent- 
halt mehrere  lyrifehe  Gedichte,  unter  andern  einen 
Siegsgefang  nach  der  Schlacht  bey  Fleurus  und  eine 
Hymne  auf  den  Frieden.    Eine  andere  Ode  auf  den 
Frieden  von  dem  General  Defpinoy  führen  wir  we- 
gen der  Vorrede  an:  Od*  für  la  Paix,  avec  des  Chieurs ; 
prfc.  d'obj'ervations  für  la  Puefie  lyrique  des  Andern  compo- 
fie  dansfes  effets  avec  celle  det  modernes  (f80J.  8-  30C  ) 
Andere  richteten  ihre  Lobfpriiche  geradezu  an  Bona- 
parte.    So  aufser  mehrern  andern,  der  bekannte  Arzt 
Sacombe  ein  Hommage  au  premier  Conful  Bonapmeie 
(P. ,  b.  Vf.  i8or.  ia.)  ,  worin  das  Lob  des  Helden  mit 
dem  Lobe  feiner  Ecote  antieifas-ienne   Hand  in  Hand 
geht;   Imberty  Mitdirector  eines  Erziehungs  •  tnfti- 
tuts  bey  St.  Germain  cn  Laye,  Stancrs  für  le  19«  Sih'r 
au  Cit.  Bonnparte  premier  Conful  (  P.  Doudoucet  igOt.  8  /, 
die  den  Helden  als  das  Sicgsgeftirn  befingen,  auf  das 
die  Hoffnung  des  Friedens  und  alle  Segnungen  defTel- 
ben  fich  gründen;  P.  F.  Mailin  gre%  bey  der  Xitii>- 
nal- Bibliothek,  eine  Ode  für  le  premier  Conful  (P.Ko- 
chette  1802.  12.  13  C. ),  worin  e>  fich  über  fein  Un- 
vermögen, B.  würdig  zu  befingen,  mit  diefen  Verl« 
tröftet : 

Vheureux  fils  de  Thitis  eut  fon  Homere  j  un  j'our 
Man  B  inaparte  aura  Jon  Homere  ä  Jon  tcur. 
Ein  gewifrer  Call  Ion  lieferte  eine  Ode  ü  Bonapartt, 
imitie  de  celle  d' Hurace ,  Phoebus  volentem  etc.  ( liSOI-  80 
Cauchy,  Generalfecretair  des  Erhaltung*fenati,  eine 
Ode  latine  au  premier  Conful  etc.  avec  uae  Trad.fr.  etc. 
(1802.  80  «•  *•<»».,   viele  in  Journalen  abgedruckte 
Lohgedichte  und  verfebiedene  Oden,  die  bev  Ge\eg«n 
heit  der  Errettung  von  der  Höllenmafchine  abgerech- 
net.   Zu  wünfeben  wäre  es,  dafs  alle  Dichter,,  di« 
den  Herrfchcr  befingen,  recht  oft  die  180!  erfchie- 
.  nene  Ode  für  l'Adulution  poi'tiqiie  adreß'ie  a  t'Injtit.  nat. 
von  Maffon,  dem  Dichter  der  gekrönten  Ode  üb« 
die  Gründung  der  Republik,  beherzigten,  der  zvu 
felbft  Bonaparte  auf  eine  feine  Art  lobt,  dagegen  »ber 
vor  aller  Schmeicheley  diefem 

Vermine,  qui  satta^he  au  jirge  confulaire 
tomiite  au  träne  des  Rais 
kräftig  warnt,  und  dein  Helden  zuruft: 

Her,  nie  des  Franmis  ,  ta  main  victorieufe 
de  l'Hydre  a  coiifutdu  les  cou/M  mvlttplitt  . 
mais  Ja  deraiere  fefe  eft  la  plus  dangireuje^ 
ehe  fouiile  tes  pirds. 
Aufser  Bonaparte  wurden  nur  wenige  Helden  oder 
Staatsmänner  Frankreichs,  und  diefe  wenigen  gröts- 
tentheiJs  cur  nebenbev  befungen:  unter  den  Gelehrt*« 
erhielt  diefe  Hbre  d  r  ein'.ige  verftarbene  Du/i  j.-'*- 
Die  etwa  2:iihrigc  D'.cbtcrin  Ftrtunie  ßriquet  he- 

ferte 
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ferie  eine  Ode  fu»  la  mott  de  Dolotnien,  prfc.  d'une  nt>. 
ticefur  ce  naturalifte  et  fttivie  d'une  lettre  du  Secritaire  de 
la  clajje  de  la  Ltterature  et  Beaux  Arts  de  l'lnftitut  nat,  a 
tauteur  (  P.  Pougens  1802.  8-  75  C. ),  die,  wie  man  in 
franzöfifchen  Journalen  findet  ,  von  dem  ftreng rich- 
tenden Lebrun  in  einer  Privat  -  Sitzung  des  Natioixal- 
lnftitnu  vorgelegen  wurde.  Üben  diefe  Dichterin  hatte 
ein  Jahr  vorher  eine  Ode  /ur  /es  l'ertus  civiles  (Eb. , 
b.  Eb.  I8CI.  8-  30  C.)  gefungen,  die  zugleich  mit  ei- 
ner italiinifchen  Ueberfetzung  erfchie*.  Ferry,  Prof. 
der  Pbyfik  und  Chemie  in  einer  Centralfchule  zu  Pa- 
ri t,  der  febon  vorher  /es  divers  Piriodes  des  Sciences  des 
l.tttrcs  et  des  Arts  zum  Gegcnftande  einer  Ode  gemacht 
hatte«  befang  die  lyrifchen  Dichter  des  Alterthums 
und  einige  neuere  in:  Icv  P^,-  es  tyriques ,  Od*  (P.  Be- 
lm ifica.  80 1  die  Co//;«  d' ilar/et<t!/e  in  »1er  Anzeige  der- 
fclben  ein  Monument  zu  Ehren  der  Ode  felbft  nennt. 

Unter  den  lyrifchen  Erzählern  zeichnet  fit'h  jetzt 
vorzüglich  Lablee  aus;  er  gab  nicht  nur  eigene  Ro- 
nunzen  (Ramaitces  hiftoriques  et  Ptrces  diver fes  en  vers  et 
en  pr.tfe^  heraus,  die  wir  oben  fchon  angeführt  haben; 
feine  Liebhaberey  für  diefes  Fach  veranlagte  ihn  auch 
zu  einer  Sammlung  der  beffern  Altern  Romanzen  von 
Florian  ,  Laliarpe  ,  Marmontel  u.  a. :  Ltrennes  d'amour  et 
d'amitif,  Rtimaiii.es  hift.  anc.  et  nottvel/es  propres  pour  le 
chtsnt  et  pour  la  tecture  (P.  Levrault  igoa.  l8-    i  Fr. 
50 C.)  Scliou  vorher  hatte  ein  Uagenanntet  eine  jälir- 
lich  fortzufetzende,   unfers  Wiffeus  aber  nicht  fortge- 
fetzte, Sammlung  diefer  Art  angefangen:  Le  Roman- 
cier ^   01t  Delajjemens  des  cceurs  fenfiblcs    ( P.  Röchelte 
I80I.  12.),  worin  mau  Romauzen  von  Florian,  Du- 
nault  u.  a.  findet. 

Von  den  übrigen  Gedichten  der  erzählenden  Gat- 
tung mögen  hier  Znerft  die  epifchen  und  hifiorifchen  in 
der  Ordnung  folgen,  in  welche  fie  ihre  thetls  aus  der 
äheften  und  altern ,  theils  aus  der  neuern  Gefchichte 
genommenen  Sujets  hellen,  ohne  dabey,  den  Grund- 
flitzen  der  Franzofen  gemäfs,  auf  den  Vortrag  in  Ver- 
fen  oder  Profa  zu  fehen  —  Moyfe  en  Egvpte  et  ihez  /es 
Matlianitts ,  pur  un  Satitaire  d' Appenzell  (  P.  Fuchs  und 
Beün  Iß03.  13.)  ift  ein  in  poetifcher  Profe  verfaßtes 
Leiten  des  Gefetzgebers  der  lfraelitcn,  von  dem  lieh 
eben  nicht  viel  Rühmliches  fagen  läfst.  Ebenlalls  aus 
der  Gefchichte  der  Ifraeli'ea  genommen  ilt  der  Stoff 
zu  Seifa.  fiile  de  Jepkfe ,  jitge  et  prince  des  liebreux  par 
Me  Da**  (P.  Leclerc  18^5.  iV.  12.  3  Fr.  50C).  ein 
profaifches  Gedicht  in  IM  Gefingen,  von  einer  Dame, 
der  man  ein  günftigeres  Sujet  bitte  wünfchM  mögen; 
denn  fie  hat  den  Stil  iu  ihrer  Gewalt,  verliebt  Cha- 
raktere zu  zeichnen  und  Begebenheiten  intereffant 
darzuftellen.  Ein  gar fonderbares ,  ans  mehrei  n  Gat- 
tungen gemilcht  es  Product  iTt^das  von  A-  Barthei 
Marmoriere; ,  ehemal.  helvet.  Obriftlieutcnant  u.  fran- 
zöfifchen Chargi*  d'afFaires  in  der  Schweiz  heraiwgege'- 
bene  Gericht  Elnathan ,  oh  /es  h'zes  de  l'humme,  trad. 
du  Chaldee  (  P.  Maradan  igca.  3  V.  g.  1  ,s  Fr. )  Der 
Held,  «1er  unter  den  Regierungen  der  drey  babyloni- 
schen Rennten,  »bucirlnezar,  Elvimerod.ich  und  Hal- 
thafar,  e'.no  wichtig:»  Ho  le  fpielt,  wird  in  zwölf  Au- 
fchnitten  vou  feiner  Empian-nifs  an,  durch  alie  Abftu- 


fungen  des  Alters  hindurch,  bis  in  das  Grab  und  den 
Aufenthalt  der  Seligen  begleitet;  zugleich  ift  aber 
diefs  Gedicht  eine  allegorifche  Darftellung  der  Ge- 
fchichte  der  drey  letzten  K  mige  Frankreichs,  und 
der  Revolution;  <lahcr  denn  auch  der  Vf.  den  Babylo- 
niern  unbedenklich  Noialiein  u.  f.  w.  giebt.    So  viel 
fich  gegen  den  ganzeu  Plan  und  deffen  Ausfuhrung 
einwenden  lafst,  fo  ift  .loch  offenbar  der  Vf.  ein  fiir 
die  Tugend  eifernder  K  inn,  der  Achtung  verdient.  -— 
Die  Zeiten  der  Argonauten,  wo  noch  Götter  fich  in 
Sterbliche  verliebten,  lind  der  Gegenfiand  von:  Aura, 
ou  fragmens  de  CHifioire  de  qr,el<j"es  lilitfircs  bannis  de  la 
Gre\e  et  dr  leur  ilabltjjrment  dans  les  montagnes  de  l'lbe- 
rie;  avec  des  notiutu  J»r  /es  totes  mlridiuuales  de  ce  puyp, 
für  la  SLile,  et  les  prinripales  is!es  de  la  »tcr  E#(e  par  J. 
B.  Guy  Laoureins  (P.  Mouffard  1802.  8-  3  Fr0,  wo- 
rin  Baecbus  die  arme  Aura,   nach  Ermordung  ihres 
Verlobten,  im  Schlafe  mit  Zwillingen  befchenkt,  de- 
ren Geburt  fie  nur  abwartet,  um  diefe  Kinder  und  fich 
felbrt  zu  ermorden.  An  Talent  fehlt  es  dem  Vf.  nicht ; 
doch  war  diefs  wohl  nicht  hinreichend,  umein  folches 
Sujet  befriedigend  zu  bearbeiten.     Deu  berfthmteften 
Dichter  ond  den  berühmteren  Feldherrn  des  claffi- 
fchen  Alterthums  befang  L.  Lemercicr>  jeden  in 1  ei- 
nem befoudern  Gedichte :   Homert  et  Alexandre,  Pom- 
mes (P.  Renouard  1801.  ß.  3  Fr.  50  C);  die  unglück- 
lichen Wanderungen  des  elften  und  die  Siege  d<s  letz- 
tem find  der  Gegenftand  diefer  durch  Schönheit  und 
Fehler  bevnahe  gleidi  TtRik  fich  auszeichnenden  Ge- 
dichte, in  welchen  der  Vf.  die  Alten  faft  nur  zu  Tehr 
nachahmt.     B.tfiris,  ou  le  nouveau  Telimaque  par  J.  S. 
Quesni  (P.  Maradan  l8or.  iV.  8-  N  Ed.  «8^2.  3  V. 
ia.  3  Fr.)  ldfst  fich  wenigrtens,  wie  felbft  fchon  die 
baldige  neue  Auflage  beweist,  gut  lefen;  der  Vf.  hat 
die  Abficbt,  gefährliche  i»  hümer  zu'bcftreiteu ;  die 
Lehren  des  Mentots,    hier  Timocrates ,   find  weife, 
wenn  gleich  etwas  «edehot  ;  interedanter  find  grofsen- 
theils  die  Paradoxiecn  des  Philofoplien  Krater,  die 
aber  der  Vf.  nicht  immer  kräftig  genug  widerlegt.  In 
den  Befehl  ei bungen  ift  der  Vf.  etwas  kalt,  lebhafter 
in  den  Erzählungen.  —  Aus  der  fkandinavifchen  Ge- 
rchichte  bearbeitete  ein  junger,  mit  der  nordifchen 
Mythologie  bekannter,  Dichter,  in  einer  angeblichen 
Ueberfetzung  die  Thaten  Aue««/*,  in  Les  £aadinaies , 
P.tiime  trad.  dt  Scfo  Got/tique,  fuh'i  d'obfervatüms  ßir  les 
moeurs  et  la  relipion  des  andern  Pettyles  de  (' Eu-ope  bar. 
bare,  par  Jofeph  (Jherade  M»ntbr»n  (  P.  Alaradan  IflQI. 
2  V.  8-  8  Fr.),   und   verfetzte  dadurch  feine  Land*- 
leate  in  e'me  faft  ganz  neue  Welt ,  auf  die  nur  wenige 
durch  einige  Proben  aus  der  nordifchen  Literatur  imd 
durch  Uebcrfetzungen  Ofiians  vorbereitet  waren.  Seine 
poetifche  Profe  mag  zuwei'cn  ermüden;   im  Ganzen 
aber  hat  der  Vf.  viel  geleiftet.     Zu  einem  Gedichte 
gab  die  vateilandifche  Gefchichte  den  Stoff:    La  Cn- 
quete  de  Ktples  par  Charles  VIII.   ouvraj>r,  compofitfous 
le  r^ne  de  Louis  XV.  (P.  Fuchs  l80I-  3V-  E1'8'  ,1>  Kr  ) 
Es  war,  wie  fchon  der  Titel  fagt ,  litnyft  zum  Drucke 
fertig;  der  Vf.,  P.  P.  Gudin,  jetzt  Mitgl.  d^r  jn  Cl. 
des  Nat.  Inlt'ituts,   Vf.  des  in  der  vorigen  Uebejficht 
erwähnten  Gedichts  über  die  Afuojomie.   fand  ihn 
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damals  hey  der  Verfolgung  gegen  Rouffeau,  Helvetius 
und  Voltaire  nicht  rathfam.  Der  Hauptgegenftand- 
felbft,  die  Verderbnifs  der  Sitten  in  Italien,  die  fcbö- 
nen  Gegenden  diefes  Lande«  w.  f.  w.  gaben  dein  Vf., 
dein  es  dabey  keineswegs  an  Erfindungsgabe  gebricht, 
reichen  StolT  zu  einem  halb  ernften,  halb  fcherzhaften 
Gedichte  -von  40  Gefangen ;  doch  würd»  es  nicht  drey 
Binde  füllen,  wenn  nicht  fo  viele  biftorifche,  phyfi- 
fche  und  matheuiatifche  ,  gramniatifche  u.  a.  Noten 
und  Excurfe  bevgefügt  wären.  —  La  Liberttide,  au 
les  Phafes  de  la  Revolution  franraife ,  tableaux  hfroi  -  lyri- 
ques  des  tulnetntns  qui  ont  eu  Heu  depuis  la  formation  des 
etats  generaux  jusqu'a  la  paix  gfnirale  en  l'an  10,  avec 
des  not  es  hißor.  et  politiques  et  fuiuis  des  chants  du  Phi- 
fofopk+i  par  P-  Mouffard  (P.  Maradan  1802.  8-  6 Fr.) 
ift  das  Erzeugnifs  eines  eingebildeten  Versmachers, 
der  Geh  etwas  darauf  zu  Gute  thot,  feine  nur  durch 
unrichtige  InverGonen,  craffe  Bilder  und  andere  Feh- 
ler ausgezeichnete  Strophen  mit  dein  Worte  Liberti 
zu  fchliefsen.  Auch  gehört  wahrfcheinlich  hieher  die 
l±gyrtiade%  Poüme  hiroique  P.  J.  Aillaud  08".  80  ••• 

(Die  Fortfetiung  folgt.) 

II.  Preife. 

Anzeige  für  Aerite ,  welche  fich  mit  Impfung  der 
Kuhpocken  befchäfftigen. 

Bey  dem  Kurfürftl.  Slchf.  Sanitäts  -  Cdlegio  zu 
Dresden  bat  Herr  Heinrich  Ludwig  von  Zehnen  auf 
Schmolle  bey  Bifchofswerda,  Ein  Hundert  Reuhsthaler 
in  Caffenbillets  deponirt,  welche  demjenigen  Arzt  in 
den  Kurfürftl.  S.icbf.  Erblanden  fatnmt  der  Ober-  und 
Niederlauütz  als  Prämie  '-•  Theil  werden  follen,  wel- 
cher zu  feiner  Zeit  erweislich  machen  Kann,  dafs  er 
in  dein  Zeiträume  vom  toter.  .May  diefes  Jahres  an  bis 
zu  Oftern  1807  unter  f.unmtlichen  Couipetenten,  die 
eröfste  Anzahl  Pcrfonen  mit  Kuhpocken  geimpft  habe. 
Diejenigen  in  hietigen  kurfürftl.  Landen  iegitimirten 
Aerzte,  welche  um  diefc  Prämie  Geh  zu  bewerben  ge- 
denken, haben  zur  gefetzten  Zeit,  jedoch  fobald  als 
möglich  nach  Ottern  1807  ein  Verzeichnifs  der  von 
ihnen  wahrend  des  gedachten  Zeitraums  mit  Kuhpok- 
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niffes  von  demjenigen  Impfarzt,  welchem  das  Sani- 
täts-Collegium  den  Preis  zuerkennen  wird,  vor  der 
Obrigkeit  feines  Orts  zuvor  noch  eidlich  zu  beftärken 
und  das  Protokoll  über  die  erfolgte  Eidetleiftung ,  ehe 
die  Auszahlung  an  felbigen  erfolgen  kann ,  anhero  mit 
einzufenden.  Derohalben  fämtntliche  Mitbewerber 
um  ohgedacht«  Prämie  im  Voraus  bedeutet  werdan, 
ihre  Angaben  gewiffenhaft  und  fo  einzurichten ,  dafs 
Gc  folche  künftig  eidlich  zu  erhärten  im  Stande  find. 
Die  obgedachte  Prämie  foll  übrigens  wo  möglich,  bis 
zum  I4ten  Junius  1807  au?gezahlet  oder  überfendet 
werden.    Dresden,  den  Ijten  Sept.  I804. 

Kurfürftlkh  SihhfifJies  Sanitäts  -  Collegium. 

Dr.  Ludwig  Chriftoph  Altho/. 


ken  geimpfter  Perfonen,  bey  welchen  die  Impfung 
aber  auch  gehaftet  und  die  Kuhpocken  ihren  gehörigen 
Verlauf  beobachtet  haben,  an  das  Sanitäts -Collegium 
zu  Dresdan  einzufenden.  Es  mufs  auf  diefein  Ver- 
zeichnis Vor  -  und  Zuname,  Alter,  Wohnort  der  Ge. 
impftan,  Namen  und  Stand  der  Aeltern,  ferner  der 
Tag  der  Impfung,  der  Erfcheinung  der  cbarakterifti- 
fchen  Rothe  und  des  Fiebers  genau  angegeben  feyn. 
Indlioh  ift  die  Wahrheit  und  Richtigkeit  des  Verzeich. 


III.  Todesfälle. 

Am  iften  Sept.  ftarb  zu  Bologna  der  gelehrte  Sa- 
v/0/1,  von  dem  noch  kürzlich  eine  UeherCetzung  des 
erften  Buchs  von  Tacitus  Annalen  mit  einer  Dedicaüon 
tfß  den  Kaifer  Napoleon  erfchien. 

In  der  Mitte-  diefes  Monats  ftarb  zu  Paris  dar  Ar- 
chitect  Trouard,  Mitglied  der  ahemal.  Akademie  der 
Architectur  und  Intendant  der  königl.  Geblude,  is 
feinem  74ften  Jahre. 

Am  ayften  Sept.  ftarb  zu  Magdeburg  Karl  Daniel 
Küßer,  königl.  Conliftorialrath,  Infpector,  und  erfter 
Prediger  der  dafigen  reformirten  Gemeinde,  ein  in 
feinem  Wirkungskreife  verdienter  Mann ,  im  7gGen  J. 
feines  Altere. 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Dr.  Ernß  Horn,  bisheriger  ordentJirber  Leh- 
rer der  Medicin  und  Vicefenior  der  niedicinifciien  Fn- 
culUt  zu  Wittenberg,  ift  zu  einer  neu  erriet  reten  or- 
dentlichen Profeffur  der  praktifchen  Medicin  und  Kli- 
nik und  zur  Direction  eines  neuen  Krankenhavfes  w.\t 
dem  Charakter  eines  königl.  Hofraths  unter  fahx  vor- 
tbeilhaften  Bedingungen  nach  Erlangen  berufen 
den,  und  hat  diefe  Stelle  bereits  angetreten. 

Hr.  Dr.  Horckel,  bisher  aufserordentl. 
der  Medicin  zu  Halle,  ift  zum  ordentl.  Profeffor  der 
media  nifchen  Facoltät  ernannt  worden. 

Hr.  M.  Karl  Adolph  Folker ,  bisheriger  Paftorta 
Rothenftein  im  Weimarfchen,  hat  die  Suj 
tur  undfias  Paftorat  zu  Dorn  bürg  erhalten. 


Der  dureh  feine  Reife  bekannte  LeJJept ,  bisheri- 
ger Unteroommiffar  der  HandelsverhältnifTe ,  ift  zum 
General  -  CommifXar  in  Aegypten  ernannt  worden. 
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Sonnabends    den    aot«»    October  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Vorzügliche 
Vtrlagsbücktr 
der 

Gebrüder  Gädioke 

fonft  in  Weimar  , 
jetzt   in   Berlin  wohnhaft. 
NB.   Alle  diefe  Sachen  kann  man  ohne  Verzag  bey 
uns  und  auch  in  allen  andern  Buchhandlungen 
erhalten. 

Derzeoit);  Gregor  von,  Ungarns  Induftrie  und  Com- 
merz. 8-  1802.     10  gr.  oder  45  kr. 
Beweis ,  dafs  der  Civilftand  durch  den  Militärftand 

wef  entliehe  Vortheile  erhalte,  gr.  8-    I8oa.    12  gr. 

oder  54  kr. 

Breitenbach ,  Phil.  Frans.,  die  FleiTchökonomie ,  oder 
vollft.mdiger  Unterricht,  da*  Kind-,  Schweine-, 
Schaf-,  Ziegen  -  und  Federvieh,  wie  auch  Fifche 
zu  mähen,  ihr  Fleifch  einzufallen,  einzupöckcln, 
einzubeitzen,  zu  maritiircn,  Würfte  daraus  zu  ma- 
chen, und  fowohl  bey  gewöhnlichen,  als  auch  bey 
Torf  -  und  Steinkoklenraurh  zu  räuchern  und  nach 
dlefcm  gehörig  aufzubewahren.  2  Theile.  8.  1803 
und  I804.    2  Rthl.  13  gr.  od.  4  (1.  30  kr. 

Buchhandel,  der,  von  mehreren  Seiten  betrachtet, 
flir  folche  Lefer,  die  denfflben  näher  kennen  ler- 
nen, oder  Geh  als  Buchhändler  etabliren  wollen.  8- 
•  8oj.    8  gr.  oder  36  kr. 

Dtnz,  1).  J.  T.  L.,  Vorfchriften  zu  einer  verftändigen 
Übung  in  der  deuifchen  Rechtfchreibekunft  für  das 
Haus  und  die  Schule.  8-  1802.     12  gr.  od.  54  kr. 

Dietrichs,  Friedr.  Gottl.^  Gemüfc-  und  Fruchtfpeife 
Wärterin,  oder  Anweifung ,  alle  Arten  Ton  grBnen 
und  trockenen  Gartengewächfim  lange  Zeit  aufzuhe- 
ben, vor  dem  Verwelken,  Erfrieren  und  Verfaulen 
zu  bewahren.  Zweite  verbefTerte  Auflage.  8-  1802. 
19  gr.  oder  54  kr. 

Deflen  Wintergirtper ,  oder  Anweifung,  die  hcliebte- 
ften  Modeblumen  und  ökonomifchen  Gewächfe  ohne 
Treibhäufer  und  MiCibecte  in  Zimmern,  Kellern  u. 
anderen  BehHltern  zw  überwintern.  Erfter  Theil. 
2te  verb.  Aufl.  8-  18«2.    ao  gr.  od.  I  fl.  30  kr. 

DejJ'en  defTelben  Buchs  zweiter  Theil.  8-  I803.  I  Rthl. 
oder  1  fl.  48  kr. 


DeJJen  Apoihekergarten,  oder  Anweifung  Für  deutfehe 
Gartenheützer,  viele  in  den  Apotheken  brauchbare 
auslandifcheGewSchfe  zu  erziehen.  8-  180a.  f  KtW. 
8  gr.  oder  3  A.  24  kr. 
DeJ)'en  vollftlndiges  Lexicon  der  Glrtnerey  und  Bota- 
nik, iter  bi$4terBand.  gr.  8.  1802  —  1804«  12  Rthl. 
oder  21  fl.  36  kr. 

NB.  Wer  auf  den  5ten  Band  2  Rthl.  6  gr.  pränu- 
meiirt,  erhält  die  erften  vier  Bände  not:h  für 
9  Rthlr. 

Deffrn  .Modcbluincn  für  Botaniker  und  Blumenliebha- 
ber. Sechs  Hefte  mit  24  ausgemalten  Blumen,  gr.  4. 
6  Rthl.  oder  ro  fl.  48  kr. 
Frentels,  F.  /. ,  phyüologifche  Beobachtungen  über 
den  Umlauf  des  Safts  in  den  Pflanzen  und  Baumen. 
8-  1804-  I  Rthl.  16  gr.  od.  3  fl. 
Füldner,  Chr.,  die  Wald-  Feld-  und  Garten -Raupen, 


und  die  Mittel  zu  deren  Vcrtil 


duieh^efehen 


und  verbeffert  vom  Prof. 
oder  l  fl.  24  kr. 


Gotthard.   8-   •  804-     •  8  gr- 


Gotthard,  Dr.  /.  C,  die  Kultur,  Fabrikatur  und  Be- 
ntazang  des  Tabacks  (  von  allen  Seiten  vollft  indig 
befchrieben ,  und  fo  wohl  für  Tabar:ksfa!>rikanten, 
als  anch  für  Tabaek>raucher  und  Tabacksfchnnpfer 
zur  nützlichen  Belehrung  abgefafst.  8-  Ifcl03.  I  Rthl. 
8  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 
Hallen,  K.  C.  v.,  Gefebichte  der  Wirkungen  und  Fol- 
gen des  Oeftreit-hfche.i  Feld/.ugs  in  der  Schweiiz. 
gr.  8-  1801.    3  Rthl.  oder  3  fl.  }6  kr. 
Mej-ers,  Eh.-eg. ,  Frachtbuch  für  Kaufleute  und  Spedi- 
teure, oder  Unterricht  über  alles,  was  der  Kauf- 
mann und  Spediteur  bey  Abfendung  und  Empfang 
jter  zu  beobachten  hat.    8-    1801.     I  Rihlr. 
oder  2  II.  15  kr. 
1        1  Kaufmann  auf  den  MefTen  und  Märkten,  oder 
nterricht  für  alle  Mefs-  und  Marktflauten.  8- 
1X05.    3  Rthl.  oder  5  fl.  34  kr. 
Defj'en  Kunft  Geh  glücklich  als  Kaufmann  od.  Fabrikant 

zu  etabliren.  8«  I8QJ-    •  Rthl.  16  gr.  od.  3  fl. 
Defl'en  Wegweifer  für  Eltern  und  Jünglinge  bey  der 
Wahl  eines  Erwerbzweiges  für  die  Letztem.  8- 
l8<-2.    1  Rthl.  13  gr.  od.  2  fl.  42  kr. 
Müllers,  W,  F.,  Streifereyen  in  den  Harz  und  in  ei- 
nige  feiner  tunliegenden  Gegenden.    Zwey  Theile, 
8.  I800  u.  1801.    1  Rthl.  ro  gr.  od.  3  fl.  36  kr 
(8)    G  Mufter 
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Muft  erhärte  für  angehende  Kaufleute.   Gerammelt  auf 

,der  Reife  durchs  Leben  Ton  einem  Kaufmann,  g. 
1804.    1  Rthl.  ia  gr.  od.  3  fl.  42  kr. 

Nietzfche,  M.  F.  A.  L. ,  Be>  träge  zur  Beförderung  ei- 
ner vernünftigen  Denkensart  über  Religion]  Erzie- 
hung, Unterthanenpflicht  und  Menfchenleberi.  g. 
IS04.    I  Rthl.  18  gr-  oder  3  fl.  12  kr. 

Pl.tuti ,  M.  A. ,  Milcs  Gloriofas.  Cum  notii  fnpeiiorum 
interpretum  feleetis  atque  fuis  edidit  J.  T.  X.  D*nz~ 
8-  I804.     I  Puhl.  8  gr.  od.  2  fl.  24  kr. 

Reuhards  Paffagier  auf  der  Reife  itt  Deutfchland  und 
einigen  angrinzenden  .Ländern ;  vorzüglich  mit  Hin- 
fieht  auf  feine  Belehrung,  Bequemlichkeit  und  Si- 
cherheit. Ein  Reifehandbuch  für  Jedermann]  mit 
einer  grofsen  Puftkarte.  Zweyte  fehr  vermehrte  u. 
verbefLi  te  Auflage,  gr.  &  1803.  2  Rthl.  16  gr. 
oder  4  fl.  48  kr. 

Reine. he,  J.  C.  M. ,  die  Erde,  oder  Schilderungen  der 
Natur  u.  Sitten  der  Länder  11.  Völker.  Eine  Leetüre 
für  Freunde  nützlicher  Unterhaltung.  Zwey  Theile. 
8-   1803  u.  1804.    2  Rthl.  16  gr.  od.  4  fl.  48  kr. 

Reifen  und  Abenteuer  Kolando's  und  feiner  Gefihr- 
ten.  Ein  Robinfon  für  Kinder  zur  Erlernung  geogra- 
phifcher  und  na'urbiftorifchpr  Vorkenntniffe.  Nach 
dem  Franz.  des  Jauffret.  6  Hefte.  8-  I8<>°  bis  1803. 
3  Rthl.  oder  5  fl.  24  kr. 

Stke-iks ,  fV.,  Candidat  der  Theologie,  oder  mitge- 
tbeüte  Erfahrungen  für  Candidaten  zur  Erlangung 
vort'ueilhafter  und  glücklicher  Verhältuiffe  im  Bür- 
ger!. Lehen.  8-  «S02-   I  Rthl.  3  gr.  od.  2  fl.  24  kl-. 

Drr'rn  Taufbuch  für  chrifiücho  lieligiutisvpr» andte, 
oder  auf  Beobachtungen  und  Gefetze  gegründeter 
Unterricht  über  all«;  G'rgenft  aride,  welche  die  Tanf- 
haurlhuii»  fewohl  in  kirchlicher  als  bürgerlicher 
Ilicücht  betreffen.  8>  «803-  -l  Kthlr.  20  gr.  oder 
3  fl.  /8  kr. 

Scheren  y  I).  A.  X.,  kurze  Darftellung  der  chemifchen 
Unterf  uchun^eii  der  Gasarten.  Zweite  veib.  Aurtage. 
8.  1K02.    6  gr.  oiler  27  kr. 

Schlaf,. der,  und  das  Sehl  afaimmer,  in  Beziehung  auf 
die  Gesundheit.  Enthaltend  eiue  ausführliche  Be- 
lehrung für  diejenigen,  welche  einen  erquickenden 
und  gefunden  Schlaf  zu  lml..-, 1  und  durch  (liefen  ihr 
Leheu  z'i  verlängern  wünfehen.  8.  ItfC2.  12  gr. 
oder  54  kr. 

Schi-;f;f»rfchcr ,  der,  zur  Belebung  eines  gründlichen 
BiStdftudiuins  und  Verbreitung  der  reinen  vcrfclid- 
nernden  Religion.  Hetam-eg;beu  von  /.  L.  fV.  S.  hc 
rer.  ifter  Band  oder  4  Stucke,  gr.  8.  1803.  2  Uilil- 
16  gr.  oder  4  fl-  48  kr. 

Nil.  P-c  Fortfetzung  ift  in  Altcnburg  bey  S-Jmup- 
f:  -Je  tu  l'chieiien. 

&JirT,;rr; ,  J.  $. ,  Xi  fah-un;:en  in  feinem  Blumen-  Obft- 
H.  tit-rrtiiC« -Ost  tC'i.  8-  l-O!.    20  ;;r.  od.  I  fl.  30  kr. 

Dr  'f  i  Aeftheiik  der  Minnen  oder  ihre  Piiiiiduphie.  8- 
1  S  3-     •  lithk  \f.  l  i  .  oder  3  fi. 

Ütiy.n        Alt  t  :>ri':  uuir.i  V^-'k-  Mit'el  alt  zu  werden, 
fi  744.  bc- <  1  xi-.i  Fit.  r  •  -.cts ,  w;<hc  Hd  bis 
1X5   Jahre    .Vi    j-wordeu    JiuJ.     ß.    1*03.     1  Rthl. 
13  gr.  od.-r  x  X  4:  Ur. 
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Snells,  C.  J. ,  chrifiliches  Troft-  und  Beffernngsbucb 

-  in  befond.  Fällen.  8-  1804.    16  gr.  od.  I  8.  ia  kr. 

Soldat,  der,  als  Beyftand  der  Polizey,  oder  Anleitung 
zur  Kenntniü  der  Garnifonpolizey  und  der  Beftbn 
mung  des  Militärs  in  Friedenszeiten.  Für  junge  Of- 
Bciere  und  folche ,  die  mit  der  befondern  Garnifuu- 
pohzey  unbekannt  lind ;  von  einem  Ktinigl.  Preufs. 
Offizier,  gr.  8.  lf;03.    20  gr.  od.  I  fl.  30  kr. 

Teriaffierer,  der,  oder  die  Kunft  Terraffen  und  an- 
dere abgedachte  Erdwinde  mit  Erde«  Rafen  und 
trockenem  Mauerwerk«  zu  bekleiden.  Mit  3  zum 
Theil  iiluminirten  Kupferabdrücken,    gr.  4.  1803. 

1  Hthl.  oder  rfl/48  kr. 

Volkers,  Dr.  H.  L.  tV.,  Forfitechnologie,  oder  Hand- 
buch der  technifchen  Benntzurg  der  Forftprodukte, 
für  Forftmänner ,  Cameraliften  und  Technologen.  J. 
1803.    2  Rthl.  oder  3  fl.  3"  kr. 

Defi'en  Handbuch  der  okonomifch  -  teebnifchen  Mine- 
ralogie, für  Cameraliften,  Fabrikanten,  Manufactu- 
riften,  Metallurgen,  Land  -  und  Forfiwirthe ,  und 
Jedem  der  fich  über  den  ökonomifchen  Gebrauch 
der  Mineralien  zu  unterrichten  wbnfcht.  iterBand. 
8.  «804.    l  I'ahl.  12  gr.  oder  2  fl.  42  kr. 

Voigts,  J.  K.  IV. ,  kleine   inineralogifehe  Schriftes- 

2  Theile,  8-  1799  u.  igoc.    1  Rthh  16  gr.  od.  3  fl. 


Neue     Verlagt  •  Bücher 
tur  Öfter-  und  Michaelis    Meffe  1804 

von 

Gottlieb    Auguft  Lange 
in  Berlin. 

Es  lebe  der  Fruchtwechfel  !  Ein  Beytrag  zu  Xarbets 
Schrift  über  die  Einführung  der  Wechfelwirthfchaft. 
gr.  8-  ,  Gn 
Herbft,  J.  E.  fl'.y  Veifucb  einer  Naturgefchicha?  der 
Ki  abben  und  Krebfe.  30  Bds  4s  St.  mit  illumio.  Ku- 
pfern.    gr.  4.  ?  Thlr.  8  gr. 

Martini,  M.y  Der  verbefferte  und  gerc\ücV.ie  Waa*- 
halter  oder  fogenanntc  faule  Rechenknecht.  Finlte 
verbefferte  Auflage,  gr.  8-  I  Hdr.  i»  gr. 

(Bey  bedeutenden  Beftellungen  und  baarer  Zah- 
lung findet  bey  diefem  Artikel  ein  Partieprei» 
ftatt.) 

Meyer,  über  den  Frucht wechfe.l  und  Futterbau  xut 
Vieh-,  Früchte- u.  Düuger-Vermehrung.  gr.  8-  8Gr- 

Mehlen ,  Anleitung  zum  fummarifcheu  gerichtlichen 
Prozefs.    gr.  8-  » »  Gr 

 Anleitung  zum  gerichtlichen  Prozefs.    2r  Bi- 

1  Thlr.  I  3  Gr. 

—  —  Anleitung  zum  ordentlichen  bürgerlichen  Pro- 
zefs mit  R-ieUficht  auf  die  Geric  htsordnungen  Scbwe- 
difch  Pouuuerns  und  Mekhubur"S.  2  Bdi».    3  Thlr. 

Marvr.ws,  G*.,  allp«m.  theoret.  und  praktifche  Grund- 
f.Kze  n!.er  rlii-  l'jnren  Salz«  oder  Siuren  zum  Ce- 
brauch  f.ir  Chemiftsn,  Arrzte,  Apotheker,  Kinf'-- 
ler  u'-.d  Fabrikanten.  Ans  dem  Franz.  von  D.  ! 
tfuutcuet  und  ir.it  ein"!  Vorrede  von  .V.  I\  /Vr-mj- 
Jiüdt'.  31-  und  leüto  Band.  I  Thlr.  20  pr 


»igdized  by 


Google 
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Rurige  theoret.prakt.  Handbuch,  der  Tonartenkennt- 
-  nifs.  gr. 4.  brochirt.    (In  Commifiion. )         16  Gr. 

Rtidolphi  %  K.  A.,  Bemerkungen  für  Naturfo»  fcher, 
Aerzte  und  Thierärzte,  auf  einer  Keife  nach  Frank- 
reich gefammelt.   ir  Theil.    gr.  8.        1  Thlr.  8  gr. 

La  Sublime  Scuola  italiana  overo  le  piu  eccellenti 
Opere  di  Petrarca ,  Ariofto  etc.  Edizione  de  Ago- 
frino  de  Valenti.  Poeti  Vol.  IX.  auf  Druckpap.  1  Thlr. 

auf  Schreibpapier  l  Thlr.  4  gr. 
Diefer  Thei!  hat  auch  den  hefondern  Titel: 

II  Morgante  inaggiore  di  Meffer  Luigi  Pulci.  Edizione 
di  Agoftino  de  Valenti.  Vol.  I.  auf  Druckpap.  1  Thlr. 

auf  Schreibpapier  1  Thlr.  4  gr. 

Wilmfen%  F.  P. ,  Gallerie  merkwürdiger  Thier« ,  ein 
unterhaltendes  und  belehrendes  Bilderbuch  für  Kin- 
der von  7  bis  12  Jahren.  Is  Udch.  gr.  ß.  mit  12  rau- 
ber illumin.  Kupfern ,  felir  fchon  gebunden.  2  Thlr. 

fVv!/t  A.F.,  über  die  Nervenübe] ;  ein  Tafchenbuch 
für  das  feh:>ne  Gcfchlecht ,  nebft  einem  Anhange 
für  das  männliche,  über  Hypochondrie*  Gicht  und 
verwandte  Uebel.    8-  16  Gr. 


Bey  H.  Dieterich  in  Göttingen  bähen  vor 
Kurzem  folgende  Bücher  die  Preffe  verlaffon  und 
find  in  allen  Buchhandlungen  um  die  dabey  be- 
merkten Preife  zu  haben : 
Amman ,  D.  C.  F. ,  Inbegriff  der  evangeüfehen  Glau- 
benslehre.   8.  I  Kthlr.  4  gr. 
Bltimenbachy  J.  F. ,  Handbuch  der  vergleichenden  Ana- 
tomie.   Mit  Kupfern,    gr.fi.               2  Kthlr.  4  gr. 
Diraf,  D.  C.  F.,  Ideen  zur  Naturerklärung  der  Me- 
teor- oder  Luftfteine.    8.  12  Gr. 
Novellen  und  Reflexionen.     Aus  den  älteren  Papieren 
des  Herausg.  des  Grafen  Donamar.  g.    1  RthJr.  8  gr« 


Ne  u  e     Ve  rlags  -  Bücker 
der 

£  t  t.  i  ngerfchen  Buchhandlung 
ia  Gotha 


zur 


Michaelis  •  Meffe  1804. 
Hof -Kalender,  gothaifcher  zum  Nutzen  und  Vergnü- 


gen auf  das  Jahr  1805.  12.  Mit  Kupfern 


Auen  un- 


ter dem  Titel :  Gothaifches  Tafchenbuch  zum  Nut- 
zen und  Vergnügen  auf  das  Jahr  18*5-  Mit  Kupfern. 
12.  1  Kthlr. 

Ahnanac  de  Gotha  pour  l'annce  1805.  contenant  diver- 
fes  connoiffances  curieufes  et  utiles  avec  des  plan- 
ches  12.    Aufli  fous  le  titre:  Porte -feuilJc  de  Gotha 

I  Rihlr. 

Tafcbenbuch,  tägliches,  für  alle  Stände  auf  das  Jahr 
1805-    8-  -  16  Gr. 

Poft-  uiid  Keife  Lexicon,  kleines  geographifebes ,  für 
die  Befilzer  des  tätlichen  Tafchenb  ichs  ,  oder  al- 
phahetifche   Befchn-ibung  a"«?r   im   tätlichen  Ta- 


lenuuclto  lieh: 


Ihchen  i'uft- Stntjonei 


Vlit  einer 


Vorrede  de»  Herrn  i'rofefibr  Galtetti.  8.      I  Kthlr. 
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Dictionnaire  portatif  des  Conjugaifoiis  des  Verbes  r*4- 
guliers,  femi -reguliers,  irrcgulier»  et  delectueax 
de  la  Jangue  francaif*.  Ouvrage  aoime)  on  a  a;ot:te 
des  regles  de  eonftruetion ,  ajr.ii  que  l'importfn'e 
theorie  du  partieipe  paTie  avec  fes  dereloppcmcnts 
p.  /.  T.  Dtttat ,  (pretre  franeois)  .    8.  Gr. 

Galletti,  J.  G.  H. ,  kleine  YVeltgefchichte  zum  Unter- 
richt und  zur  Unterhaltung.  Ijr  Th.  g.  iRthl.  Rgr. 

Gi/fen,  K. ,  A^tarreden  bey  der  allgemeinen  Beichte, 
Kinderbeerdiij'ing  und  Confirination  der  Jugend, 
theils  ganz  und  in  Auszügen  u.  Entwürfen,  is  Händ- 
chen,   er.  8«  l  Kthlr. 

Gailetti,  J.G.H.,  Lehrbuch  der  Geographie  oder  Erd- 
kunde.   Neue  ganz  umgearbeitete  Auflage.  8- 

t  Kthlr.  8  gr. 

Bibliothek,  kleine  auserlefene  üturgifche  für  Prediger, 
3s  Bindchen.  gr.  g.  Neue  durchgefehene  Aufl.  12  Gr. 

Löfßer,  D.  /.  F.  C. ,  Predigten  mit  Rücklicht  auf  die 
Begebenheiten  und  den  Geift  des  gegenwärtigen 
Zeitalters.    Zweyte  vermehrte  Auflage.  -       16  Gr. 


Vtrlags  -  Bücher 
von 

Adolph    Schmidt    in  Hamburg. 

Helfe,  J.  C,  Landliche  Gemälde  und  Lieder.  8-  I803. 

tr-Gr. 

Jauffret,  L.  F.,  Idyllen  und  Erzählungen.  2  Thle,  mit 

Kupfern.    18-  l  Kthtr.  2  gr. 

Daffelbe,  deutfeh  und  franzöüfch.  4  Thle,  mit  Kupf. 

18-  2  Rthlr.  4  gr. 

Reinhard,  Karl,  über  die  Wichtigkeit  des  engüfehen 

Handels  im  gegenwärtigen  Kriege,  gr.  8-  I8°4>  6  Gr. 
Schiiik,  J.F.,  Komantifche  Erzählungen  mit  Kupf.  8. 

1804.  1  Kthlr.  12  gr. 

Volks -Stimme  Hannovers,  unter  Darfiellung  der  Lage 

der  kur-  braunfehweigfehen  Lande,  gr.  g-  IS03«  6  Gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Oekonowt'jlhes  1  afiirniiuh  für  Frauenzimmer  oder  An~ 
weifung  vir  üe.bfibcreitun^  ai'er  Arten  von  Confi'st 
und  Backwerk  und  zum  Einßnachen  der  Baum  ■  und 
Garten-  Früchte.    12.  Gebunden  15  Gr. 

Dicfes  Tafchcnhuch  enthält  Ilt  Recepte,  worun- 
ter man  fehr  viele  h;iden  wird,  welche  man  in  Koch.- 
und  Haushaltung*- Büchern  vergebens  fucht.  Es  zer- 
fallt in  vier  Ahfchnitte: 

I.  Von  Mindel-,  Zucker-,  Eycr- u.  Mehl  Confect. 
IL  Von  Torten  und  dun  c!a/.:i  i.r.höri^en  Giifscn. 

III.  Butter-,  iitiaer.  und  Spritz  -  Bockwerk. 

IV.  Vom   Einmachen   der   Hamn  -  und  Garten- 
Früchte,  von  Ge'eVs  und  Safren. 

Frauenzimmern,  die  iich  mttrder  Küche  und  Haus- 
haltung befchäftigen,  ift  es  gewifs  ein  fehr  nützliches 
und  angenehmes  Gcfcheuk. 

Amalie  IVutdenfels ,   eine  Vn'erh.il'u-  g  für  erwachfene 

TiiL-litcr,  vom  l'erf,  der  il'iiitfraLende.  g.   2j  gr. 
Für  den  ,  welcher  die  ir.ii  fo  vielem  Beyfall  aufye- 
nomjncnen  Winterabcndv  zur  Uutethahuüg  für  Kinder 

fclU», 
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felbfi ,  oder  die  in  der  Allgem.  Literatur- Zeitung  und 
mehreren  kritifeben  Bl.Utern  darüber  gefällten,  fehr 
vortheilh.iften  Urtbcile  kennt,  wird  diefe  Unterhal- 
tung*- und  Büdongsfchrift  für  erwachfenere  Tochter 
keiner  weitern  Empfehlung  bedürfen,  als  dafs  lic  Ton 
deinfnlben  Verfaffer  ift.  Sie  umfchüefst  viele  aod 
mannichfaltige  Gegenftände  de«  weiblichen  Wiffens, 
deren  Inhaltsanzeige  zu  weitläuftig  wäre.  Der  Vor- 
tvag  ift  von  der  Art,  dafs  er  den  darin  abgehandelten 
Saclien  «inen  leichten  Eingang  iu  Kopf  und  Herz  der 
jungen  Leferinnen  verfcha/ft,  und  dals  ihnen  auch  die 
ernfthaftern  davon  eine  angenehme  Unterhaltung  ge- 
währen muffen. 

Winterabende,  zur  Unterhaltung  für  Kinder,  mit  5  UL 
Kupfern.    Ii.  Gebunden. 
Hiervon  ift  eine  neue  wohlfeilere  Auflage  zu  iagr- 
an  alle  Buchhandlungen  verfandt. 

Halbcrftadt  den  29.  September  1B04- 

J.    H.  Groll. 
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gleich  bis  jetzt  noch  nichts  von  diefem  Verfaffer  im 
öffentlichen  Druck  erfchienen  ift.  Es  beftcht  aus  vier 
nach  den  Jahreszeiten  benannten  Abtheiloogen.  Der 
erfte  Band  enthält  den  Winter  und  Frühling.  Mit  den 
Jahreszeiten  und  deren  Entwickelung  auseinander, 
hält  auch  der  innere  Gang  des  Romans  gleichen  Schritt 
in  Rückficht  auf  Erzählung,  Darfteilung  und  Reflexion. 
—  Wir  verfprechen  den  Käufern  diefes  unferes  neuen 
'Verlagsartikels  eine  angenehme  und  nützliche  Lectü 
re,  und  werden  —  ftatt  viele  weitere  grofse  Vorfpie- 
gclungen  zu  machen  —  den  Lefern  Wort  halten. 

Hanifch'fche  Buchhandlung 
in  Hildburghaufen. 


Ankündigung  eines  neuen  deutfeheri  Sprachwerks. 
Zur  Oftcrmeffe  tg05  eiTcbeint  ,  im  Verlage  des 
Buchhändlers  lleinr.  Fr,,:ich  in  Berlin,  ein  von'm'ir  aus- 
gearbeitete.« ,  vullf'änd.ges  Lehrbuch  des  fiefammten  deut- 
j\hen  Sprachunterrichts  in  vier  Bänden.  Der  elfte  Band 
wird  eine  Sprachlehre,  Rhetorik  und  Synonymik, 
der  zweyte  eine  Beyfpidfammlung  und  praktifche  An- 
weifung  zur  Lectüre  deutfeher  ClafiiUer,  der  dritte 
eine  Declamation,  und  der  vierte  eine  Ueberücht  der 
deutfehen  befonders  poetifchen  Literatur  und  (wenn 
es  der  Raum  verftattet)  die  wiehtigften  Regeln  der 
deutfehen,  Profodie  enthalten.  Ich  btfiirrinie  diefes 
einige  70  »»gen  ftarke  Werk  vorsieh  für  gelehrte 
Schulen  und  akademift.-he  Lehranftalten,  da  ich  das 
Bedurfnifs  des  Elementarunterrichts  durch  meine 
kleine  theoretißh-  praktifche  deutfhe  Sprachlehre  (Berlin 
b.  H.  Frölich  ISO*)  befriedigt  zu  haben  glaube.  Der 
Verkaufspreis  des  ganzen  Werks,  deffen  einzelne 
Tbfjle  «uch  unter  befondern  Titeln  zu  haben  feyn 
werden,  wird  vorlHuHs*  auf  üRthlr.  i6gr.  Preufs.  Cou- 
rant  gefetzt;  Subfcribenten  aber  erhalten  es  für 
2  R,hlr.  Theodor  Heinfius, 

Profeffor. 

leb  nehme  auf  obiges  Werk  bis  Ende  Februar  I805 
Subfcription  an.  Heinr.  Frölich. 


Der  3te  Theil  meiner  3ten  Auflage  der  Merkel- 
fchen  Erdbefchreibung  von  Kurfachfen  ift  erfchienen  und 
koftet  im  Pränum. Pr.  14  Gr.  im  Lad.Pr.  iß  Gr.  Die 
Nachrichten  find  gröfstentheils  aus  eigner  Anficht  oder 
aus  hau dfchriftüchen  Quellen  gefchöpft  und  betreffen, 
nächft  der  Ortsbefchreibung ,  vorzüglich  die  Indtßrie, 
wie  die  Stroh-,  die  Mouffelin- Manufaktur,  die  Stein- 
brüche etc.  Diefer  Theil  enthält  das  Schönburg-  ubJ 
Wildenfelfifche,  den  Voigtland-  und  Nett ftidt,  Kreis 
und  einen  Theil  des  Meifsnifchen.  Alle  3  Theile  ko- 
ften  nun  im  Laden -Preis  2  Rthlr.  2  Gr.  Die 
üon  hat  Hr.  Barth  iu  Leipzig. 

Dresden,  im  üetober  1804. 

K.  A.  Engelhardt. 


Zur  Michaelismeffe  d.  J.  wird  fertig  und  an  alle 
Buchhandlungen  verfendet : 

H'iUbalds  Anfühlen  des  Lebens;  ein  Roman  in  swey 
Bünden,  von  Er  n/t  IV  agner.  Erfttr  B.W.  (Der 
ate  Band  wird  gleich   nach  der  Michaelismeffe 

fertig.) 

Mit  gutem  Gewiffen  kennen  wir  das  Werk  allen 
Freunden  der  Tchoue»  Literatur  empfehlen,  wenn 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  gutea  8w4 

handhmt;en  zu  haben: 

K.i  hrirht  von  der  jüdifhen  Haupt-  und  FreyjH-i!?  ;« 
Dsffau.     Von  David  Frankel,  Mitglied  der  Di- 
re^ti.m  dfej'er  Schulanßalt.    —    Oelfiu  Moj.  Zxm 
Br/ten   der  jädifchen  Freyf  hule.     103  Seiten,  f}. 
Preis  8  gr- 

Diefe  kleine  Schrift,  die  mit  S*chkenmnifs  ia  ei- 
ner herzliehen,  andringenden  Sprache  aagetafu  ift, 
gieht  uns  ein  Mufter  einer  wohleingerichtetcn  j-idi- 
fchen  Schulanftalt.  Bis  jetzt  fehlte  uns  ein  folcnes 
Buch;  es  wird  alfu  von  keinem  ungelefen  kleinen, 
den  der  To  wichtige  Gegenftaud  nur  einigeruufir* 
intereffirt. 

II.  Berichtigungen. 

In  der  Recenfion  der  Siidj  teufsifchen  Afonatsf  hrp 
Num.  227.  Augi-.ft  der  Allgemeinen  Literatur-  Zeiinrä 
werde  ich  für  den  Verfaffer  der  Aphorismen  über  G*'i 
und  Landf  Haft  lieh*  Syftemc  gehalten.  Ich  w.'mfche 
nicht,  dals  der  Verfaffer  der  Schrift  Ueber  den  J^kis- 
nistag  in  Pofen  mich  auch  irrigerweife  dafür  halte  1 
darum  erkläre  ich,  dafs  jene  Abhandlung  nickt  1  '»* 
nur  iß.    Ueruhftadt,  den  rt.  AuguTt  1804. 

S  t  t  n  g  e  r. 
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Sonnabends    den    20t«    October  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Samberg. 

Di«  durch  den  Hn.  Director  Marcut  hier  errichtete 
inedicinifch  •  chirurgifche  Schule  ift  durch  ein 
höchftes  Refcript  aufgehoben«  und  die  bey  derfelUcn 
angeheilten  Profefforcn  dürfen  keine  Vorlefutigen 
mehr  halten;  doch  wird  die  Klinik  «n  Krankenhaufe 
fortdauern. 

Heidelberg. 

Die  erwartete  definitive  Organifation  untrer  Uni- 
verfit&t,  fowohl  in  Rücklicht  der  Lehrfächer/  als  auch 
auf  angeheilte  Lehrer ,  ift  nun  mit  der  Eiufchrankung 
zu  Stande  gekommen,  dafs,  da  einige  Lehrftellen  noch 
jitebt  befetzt  werde«  konnten,  diefeiben  bis  zu  ihrer 
Befetzung  von  den  fchon  vorhandenen  Profefforcn  fup- 
plirt  werden  muffen.  Die  nach  diefer  Organifation 
jetzt  hier  angeheilten  Profefforen  nach  iler  Ordnung 
der  Sectionen  und  Hauptlchrfücher  find  nach  einer 
Kurfürfilichen  Bekanntmachung  vom  i7ten  September 
in  So.  36.  des  Kurhadifchen  Regierungsblattes  1804 
folgende:  I.  Kirchliche  Seition.  Kircheng?r<>Jiic!ite  in 
dogmatifcher  Hinficht  und  Dogmatik:  a)  katboÜfcher 
Seits:  Hr.  Prof.  5.  hnappinger ;  b)  reforsn.  Seits:  Hr. 
Prof.  Jl'undt,  zugleich  Mitglied  des  reform.  Kirchen- 
rathes;  e)  evang.  luther.  Seits:  Hr.  Prof.  Schwarz,  bis- 
her Prediger  zu  Miiiifier  bey  Butzbach.  Moral,  Theo- 
logie, Piftoral  und  Homiletik:  n)  Proteft.  Seits:  Hr. 
Prof.  Dauh ;  b)  kathol.  Seits:  Hr.  Prof.  Werk,  bisher 
Prof.  zu  Baden  in  drin  nJmlichcn  Fache.  Kirchenge- 
fcltichtc  in  kirchenrcchtlicher  Hinficht  und  Kirchen- 
recht:  a)  kathol.  Seits :  Hr.  Prof.  Kübel;  b~)  proteft. 
Seits:  Hr.  Prof.  Ihife,  bisher  Prof.  in  Güttingen.  F.xc- 
gefc  und  orientalifche  Sprachen:  a)  Kai  hol.  Seits:  Hr. 
Prof.  Derefer;  b)  proteft.  Seits :  ffr.  Daub.  —  IL  Stttfits- 
rechtliche  Sectio».  Reiclisgefchichte  u.  deutfehes  Staats- 
recht: Hr.  Prof.  Wedekind,  welcher  auch  das  dctitfche 
Privatrecht  vortragen  wird;  Hr.  Prof.  Pütz,  vorher 
Prof.  in  Kiel,  wird  noch  das  Lohnrecht  vortragen. 
Kömifches  Recht  11.  Kcchitgefrhichte:  die  Hn.  Gatnbs- 
jüger  und  lieife,  Praktifches  Recht  u.  Reicbsprocefs  : 
der  Prof.  extraord.  Hr.  Janfun.  Peinliches  Recht:  die 
Hn.  Gambtjäger  u.  Janfon  abwechfelnd.  Diploinalih  und 


UrkundenVenntnifs:  Hr.  Prof.  Gatterer.  —  III.  Ärzt- 
liche Section.  PraktiCthe  Heilkunde  ti.  Accouchernetit : 
Hr.  Prof.  Ma\- d.  ii'.t.  Pathologie,  al!^enipi:ie  Thera- 
pie und  Botanik:  Hr.  Prof.  7.n,cami:.    Pjvfio.'ogie  und 


Anatomie  werden  einftw 


fupp  irt  von  Hn.  Prof. 


Mnfer.  Chirurgie  und  Accouchement,  Hr.  Pf.  Mofer. 
Thierarzneykunde,  Medicina  forenfis  u.  rnedicinifche 
Polizey:  Hr.  Prof.  Zip/,  vorher  Oberamtsphyfihos  in 
Heidpiberg.  Vergleichende  Anatomie  und  Phvfiologie 
Hr.  Prof.  extraord.  Po/Jelt  von  Cjrlsmhe.  Pharmacie, 

Chemie  und  matcria  medica:   Hr.  Prof.  May  d.  j.   

IV.  Staat swirthfchiftüchc  Sektion.  Phyfik  in  tecbnologi- 
fcher  Hinlicht,  Chemie,  Mineralogie  und  Bergkunde: 
Hr.  Prof.  Sttccotv.  Forft-  und  Landwirtlifchaft,  Ge- 
werbskunde: Hr.  Gelterer.  Civil  -  u.  Miiit.trbaakunfr, 
Hydrotechnik  und  angewandte  Mathematik  überhaupt 
werden  fupplirt  von  den  Hn.  Prof.  Succoit/,  Schmitt  und 
Vofnnann.  Polizey,  Finanz  -  u.  Handlungskunde :  Hr. 
Prof.  exnaord.  Reinhard.  Logik,  Metaphyfik  und  Na- 
ttirrecht:  die  Hn.  Prof.  Koch  und  Weife;  letzterer  von 
Tiil/mgen.  Phylik  und  reine  Mathematik :  Hr.  Prof., 
Schmitt,  welcher  auch  Vorlei'nngen  über  die  prak'ifche 
Philofophie  hält.  Aftronomte:  Hr.  Prof.  D,b«-ri,  Hula- 
ftronom  in  Mannheim.  Grieebifche  n.  romifdie  Litera- 
tur und  allgemeine  Geich i oh: e :  Hr.  Prof.  Creutzer 
vorlier  Prof.  in  Marburg.  Staiiftik  und  Geschichte  ein'- 
zehier  Staaten :  Hr.  Prof.  exiraordin.  /fV,<Vr.  Vater 
lindifche  G'ofchichte  der  KurfiuTtl.  Badilclten  Lnnde  • 
Hr.  Prof.  Jl\ndt,  Prediger  in  Wiblingen  bey  Heide!- 
heig.  Franzölifche  Sprache  und  Literatur:  Hr.  pro£ 
Saar.  Allgemeine  Jiaturgefchichte :  Hr.  Prof.  Foffelr 
Rechnung Uunfi:  Hr.  Prof.  Vofimtnn. 

XjcIi  eben  diefer  Kurfürftl.  Verordnung  foJ)en 
von  Michaelis  d.  J.  an  alle  Badifchen  Laudeskinder  ge- 
halten feyn,  die  Unircrlkät  Heidelberg  als  Land«»*. 
Univerfitit  zu  beziehen;  doch  fteht  es '  denjeiig«jn> 
welclie  Dispenfation  von  diefer  Verbindlichkeit  ziT er- 
halten w linichen,  frey,  unter  Anführung  ihrer  Gründe 
darum  nachzufuchen. 

Mit  der  erwähnten  Organifation  der  Uaiverfitat 
ftimnu  die  fo  eben  erfchienene  Anzeige  der  Vurlefun^r,, 
überein,  welche  im  Winterhalbonjahre  1804  bis  iScs 
auf  d  »r  hiefigen  Univeriitsli  werden  behalten  wprden  • 
nur  darin  w  eicht  fie  von  der  Knrfiirftlichen  Bekannt- 
mschting  ab,  dafs  die  Vorlefuugen  nach  fünf  Src  o 
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ncn  eingetheilt ,  find,   der  kirchlichen,  juriftifchen» 
ärztlichen,  ftaatswirthfchaftlicben  und  allgemeinen, 
wozu  noch  als  freye  Künfte  die  Reitkunft ,  FecbtkunJft 
und  Tanzkurift  kommen.    Auch  find  poch  aufser  den 
in  jener  Bekanntmachung  genannten  Pi  ofefforen  in  der 
Anzeige  der  Vortefungen  als  Lehrer  genannt  Hr.  Prof. 
und  Prediger  Faath,  welcher  fleh  zu  praktifchen  Ue- 
bungen  iui  Kaiechißrei»,  Predigen  und  Krunkeubefu- 
eben  anbietet;  in  der  ärztlichen  Section  Hr.  Prof.  Ne- 
bel, der  Veteran  unterer  Univerfität,  und  die  Hn.  Do- 
ctoren  Laos  u.  ffundt ;  als  Privatlehrer:  Hr.  Hofmeiper 
als  Lehrer  der  franzüfifchen ,  englifchen  und  italiäni- 
feben  Sprache,  Hr.  Feyk  als  Lehrer  in  der  Kalligra- 
phie, in  der  Rechenkunft  und  in  den  fich  darauf  be- 
ziehenden Kcnntniffen  und   Fertigkeiten,   und  Hr. 
Schmidt  als  Zeichenmeifter.    Zur  Reitkunft  geben  An- 
leitung der  Major  umd  Stallmeifter  Freyhr.  von  Bähter, 
und  der  Oberbereiter  Hr.  Lamine  ;  zur  Fechtkunft  Hr. 
Wem.    Der  Lectionskatalog  hat  übrigens  das  Eigene, 
dafs  er  ans  zwey  Abteilungen  beftebt,  in  der  erften 
werden  die  VorleTungen  im  Winternach  wiffenfehaft- 
licher  Ordnung  angegeben;    die  zweyte  enthalt  das 
Verzeiehnifs  der  fämimüchen  Lehrer  der  Univerütät, 
mit  Bemerkung  der  WifTenfchaften,  welche  jeder  den 
nächften  Winter  vortragen  wird. 

An  der  UmfchafFung  des  biefigen  Schlofsgarten« 
zu  einem  vollftindigen  okonomifchen  Garten  und  zu 
einer  Forftplantage ,  hat  man  nun  wirklich  unter  der 
Aufbebt  des  Hn.  Prof.  Gatterer  angefangen. 

Auch  in  diefem  Jahre  ertheilte  der  Geh.  Rath  u. 
Prof.  :Hr.  Fr.  May  wiederum  einer  Anzahl  Mädchen 
Unterricht  über  GcfuiidheitspHege  und  Krankenwar- 
tu::£,  und  ftellte  am  Scbluffe  feines  Unterrichtes  am 
Igten  September  öffentliche  Prüfungen  mit  deufclben 
an ,  wozu  er  durch  einen  gedruckten  Viertelbogen, 
enthaltend  „Prüfungsgegenftände  aus  der  Geftindheiu- 
»nd  Kranke  nwirferlehre"  einlud.  Am  soften  Sept. 
Tonheilte  derfelltel  unter,  feine  Schülerinnen  die  von 
der  Frau  MarUgräfinn  von  Baden  hierzu  beftimmten 
Ebeenmedaillen,  nebft  Büchern  und  Iriftrumenten  für 
«Jen  Krarikendienft,  und  gab  bey  diefer  Gelegenheit 
unter  die  AnweTenden  aus:  „Rückblick  auf  die  Ent- 
ftehung,  die  Notwendigkeit,  den  Nutzen,  dieSchich- 
fale,  den  Zerfall  und  die  Wiedergeburt  der  Kranken- 
wärter fchnle  in  der  Rhein  pfaiz  —  vorgetragen  von 
F,  anz.  May  (13  S.  g.)." 

Worms. 

Anch  hier  fangen  wir  an,  uns  der  Früchte  der 
wiederkehrende«  Ordnung  zu  erfreuen.    Unfre  Gym- 


nafien,  welche  wahrend  des  Krieges  fo  gut  wie  ein- 
gegangen waren,  find  nun  durch  eine  Secondärfohule 
erfetzt,  welche  am  i8ten  Ventofe  eingeweiht  wurde. 
Die  Reden,  welche  bey  diefer  Feyerlichkeit  der  Unter- 
präfect  des  Speyerfchen  Gemeindebezirks  M.  A.  Vernj-, 
und  der  Director  der  Secondärfohule  Cr.  L.  Schneidirr, 
hielten,  find  gedruckt  in  folgender  Schrift:  ,rfcir:- 
weihung  der  Secondarfchule  in  Worms  am  ißten  Vcn 
tofe,  Jalir  12.   Nebft  einigen  Nachrichten  und. Bemer- 
kungen über  den  Zuftand  diefer  Anftalt  und  die  Er- 
wartungen des  Publikums  von  dcrfelben,  vom  Bürger 
Gottlob  Lorenz  Schneidler,  Director  der  Secondarfchule, 
(Worms,  Gerra.  12.  i$2  S.  80  "    Die  Schule  ift  in 
feebs  Gl  äffen  eingetheilt.   Die  Gegenftände  des  Unter- 
richtes lind:  Deutfch,  Franzulifch,  Latein/ifch ,  Mora\ 
Arithmetik,  Geometrie,  Geographie  und  Cetchichte. 
Im  Lateinifcben  werd/.i  Cutrop,  Neuos,  Caefar,  Li- 
vius,  Cicero,  Virgil  und  Horaz  gelefen;  außerdem 
wird  der  Lat.  Syntax  erklärt,  und  dahey  werden  noch 
lateinifche  Stilübungen  angcftellt.    Eine  eigne  Rubrik 
in  dem  Lectionsverzetchuiffe  machen  Verftandesübun- 
gen,  woiu  noch   der  Unterricht  im  Schreiben  und 
.Zeichnen  kommt.  UmcrrichtsftunJen  werden  Morgens 
drey,  Nachmittags  iwey  gegeben.   Die  .llnrgenftundr» 
des  Sonnabends  find  der  Prüfung  der  Schüler  über 
alle  in  der  ganzen  Woche  vorgetragenen  Lehrgegcn- 
ftände  und  <Jer  Cenfur  über  den  Fleifs,  das  Betragen 
und  die  Fortfchrjtte  der  Zöglinge  gewidmet.    Die  An- 
zahl der  Schüler  belief  fich  bey  der  Herausgabe  obi- 
ger Schrift  auf  46.  *  - 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezengungea 

Hr.  f.  Rofk,  ehemal.  Prof.  des  deutfehen  Staatt- 
Rechts  zu  Maynz,  jetzt  Oberappellationsrath  zu  Afchaf- 
fenhurg,  ift  vom  Kurerzkanzler  zum  zweyten  Solide- 
legiiten  bey  der  kaif.  Reichs- Executions- ComwilSoa 
im  kur  -  und  oberrheinifeben  Kreife  zu  Frankfurt  er- 
nannt worden. 

Hr.  Hofrarh  Hildebrandt  zu  Erlangen  hat  zu'te'i- 
nem  äufserft  vortheilhaften  Rufe  auf  die  Uaiverutii 
Heidelberg  neuerlichst  noch  einen  zweyten,  gleich- 
falls unter  den  anfehnlichften  Bedingungen,  auf  die 
Univerfität  Charkow  erhalten.  Erlangen  hatte  feinen 
Verluft  um  fo  mehr  zu  bedauern,  da  fie  in  ihm  oVrr 
Lehrer  zugleich  für  die  Fächer  der  Medicin,  Phjäk 
und  Chemie,  die  er  in  feinem  aufsei  ordentlichen  Wh- 
kungskrelfe  allein  umfafst,,  verlieren  würt?e. 

Hr.  Lud.  Eruß  v.  Könen ,  Profcffor  bey  dem  Col'e- 
gio  med.  chirurg.  zu  Berlin,  ift  zum  Obermedicioai- 
und  Sanitäts-Rath  ernannt  worden. 


LITERARISCHE 
I.  Ankündigunsen  neuer  Bücher. 


5«.  e'uen  ift  b?y  uns  die  ei  ff  Li-ferung  vom  Di  tion- 
n-^rr  dtt  firn  rs  naturelles  in  v«'«y  Ii  inden  er febienen. 
Ubi^eaghtet  I«iccs  fpitern  Lrlchwiicns  hat  die«  Werk 


ANZEIGEN. 


doch  bevnahe  keinen  ein 


zigen  feiner  Abonnenten  xet'o 
ren ;  fo  fehr  wiffun  Gelehrte  den  Werth  eines  Buches 
zu  fcliitzen,  deffen  Verla/Ter  mit  Recht  zu  <len  »jclciir- 
icf.en  Minnern  Frankreichs  gezahlt  werden;  in  wel 
chein  ein  jeder  Artikel  mit  dem  Niunea  feines  Vcrfs' 
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fers  bezeichnet  ift.  Wer  erinnert  lieh  hier  nicht  eines 
ähnlichen  Werkes  "*von  beynahe  gleichein  Titel,  an 
welchem  von  den  darin  genennten  vorzüglichem '  Ge- 
lehrten eigentlich  nur  zwey  gearbeitet  haben.' 

Ein  jeder,  der  uiit  den  Begebenheiten  der  gelehr- 
ten Welt  bekannt  ift,  weifs  recht  gut,  was  am  verfpi- 
tigten  Erfcbeinen  diefes  Werkes  fchuld  ift;  er  weifs, 
dafs  es  von  einem  Manne  benrührt ,  der  übrigens  von 
Seiten  feiner  naturhiftorifchen  Scliriften  rühmlich  be- 
kannt ift,  und  welchem  die  Verfaffer  die  Haupt -Re- 
daction  übertragen  hatten.  Diefe  fahen  Aich  endlich 
genölhigt,  Herrn  /.  diefe  Arbeit  abzunehmen,  und  Jie 
Herrn  Cuvier,  einem  Bruder  des  unter  diefem  Na- 
men rühinlichft  bekannten  Gelehrten  und  Secretairs 
beym  National  -  Inftitut  und  botauifchen  Garten,  zu 
übergeben.  Hr.  Cuvier  der  jüngere,  bereits  zuvor  durch 
Kenntniffe  und  mehrere  Scliriften  bekannt  ,  hatte 
fchon  vorher  an  diefer  Reimen  Arbeit  Antheil. 

Aus  einer  frühem  Ankündigung  wei/s  man,  dafs 
fünf  Haupt  -  Kedacteurs  .bey  diefem  Dictionnaire  ange- 
ftellt  Jiod.  Cuvier  für  das  Thierreich,  Jujfieux  für  die 
Pflanzen,  Fonn-roy  für  die  Chymie,  Brongniart  für  die 
Mineralogie,  'l'ejfier  für  den  Ackerbau.  Diefe  fa min- 
ien und  ordnen  die  Auszüge  ihrer  Mitarbeiter.  Sie 
Tiengen  damit  an,  ein  Verzeichnis  aller  im  Werke 
vorkommenden  Artikel  zu  entwerfen  und  diefe  unter 
fich  zu  vertbeileB.  Ein  jeder  Theilnehmer  fendet 
feine  Ausarbeitungen  an  Hn.  Cuvier  den  jungem; 
diefer  unterfucht  ob  alle  Artikel  geliefert  find ,  nimmt 
darüber  mit  den  5  Haupt  -  Redakteurs  llückfprache , 
und  beforgt  den  Druck  und  die  'Correcturcn. 

Der  zum  Werk  gehörige  Atlas  wird  nach  Hn.  C«- 
vier's  Idee  ausgeführt.  Die  Gegenft  aride  lind  blofs  mit 
Umriffen  gezeichnet  j  der  Naturforfcher  bedarf  nichts 
weiter,  um  das  Wesentliche  der  Gegeuftande  kennen 
zu  lernen.  Uebrigens  ift  diefe  Manier  mit  aller  mög- 
lichen Vollkommenheit  ausgeführt  und  zwar  unter 
Leitung  Herrn  Bouquet ,  Profeffor  am  Prytannee,  der, 
ohne  feine  übrigen  Werke  in  der  Kupferftecherkunft 
herzunennen,  fch.on  hinlänglich  durch  feine  zur  hi- 
Jioire  naturelle  äet  perroquets  gelieferten  Kupfer  ,  wo- 
von bereits  21  Hefte  bey  uns  erfchienen  Und ,  bekannt 
ift.  Die  Gegenftande  werden,  foviel  möglich,  nach 
der  Natur,  oder  wenigftens  nach  den  richtigften  Ab- 
bildungen gezeichnet.  Cuvier  hat  die  Anflieht  über 
die  Saugthiere,  Vögel,  kriechende  Thiere,  Fifcbe  , 
Würmer,  Schwämme  und  Thierpßanzen  ;  Dumeril 
Ober  die  Infekten;  Jaumes  über  die  Pflan7.cn;  und 
Brongniart  über  alles  was  Mineralogie  und  cheinifche 
Zurüftungen  betrifft.  Diefe  Kupfer" werden  Heftweis, 
ein  jedes  von  15  bis  20  Blättern  in  4.,  geliefert;  zu  ei- 
ner jeden  Lieferung  wird  noch  eine  Erklärung  der 
Kupfer  gegeben,  und  zum  letzten  Hefte  ein  Haupt- 
Verz^eicbnifs.  Ein  kleineres  Format  als  <<>tiart  würde 
der  Ausführung  der  Zeichnung  nachtheilig  gewe- 
fen  feyn. 

Der  Preis  der  iften  Lieferun«  des  Alias  ift  fi'ir  die 
Vorausbezahlenden  1  Fuhlr.  14  gr.  auf  ord.  Schreib- 
papier, und  3  Rthlr.  4  gr.  auf  Velin  -  Pnpicr.  Wir  ver- 
längern dca  Pränumeration* -Termin  auf  das  Dicüon- 
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naire  bis  Ende  November,  die  Prlnumeranten  bezah- 
len  für  den  Band  t  Kthlr.  14  gr. ,  nach  VerHufs  diefer 
Zeit  wird  er  anf  3  Rthhs.  6  gr.  pr.  Band  unabänderlich 
f eftgefetzt. 

Herr  Rein  et  Comp,  in  Leipzig  liefert  für  uns  aus, 
die  refp.  Buchhandlungen  belieben  fich  alfo  mit  Ihren 
Aufträgen  an  diefe  zu  wenden  ;  nahergelegenen  Hand- 
lungen können  die  ^Verfendungen  tou  Strasburg  aus 
gesacht  werden. 

Levrault  et  Comp. 


So  eben  hat  die  PrefTe  verlaüen  and  ift  in  eilen 
Buchbandlungen  zu  haben : 

E    l    p    i    i.    o  n 
oder 

Oker  meine  Fortdauer  nach  dem  Tode. 
ar  Theil. 

8.  Leipzig  in  Commiffion  bey  G  erh  ar  d  Fle  if  oh  erv 
I  Rthlr.  12  gr. 


Bey  H.  Dieterich  in  Göttingen  ift  fo  eben 
folgendes  wichtige  Werk  erfchienen,  und  bey  ihm,  fo 
wie  auch  durch  alle  Buchbandjungen  zu  erhaben. 
Blumenbach  ,   /.F.,    Handbuch  der  verbleu  henden 
Anatomie.    Mit  Kupfern,    gr.fi.       fl  Ktblr.  4  gr. 


Von  der  unter  nachgehendem  Titel  in  meinem 
Verlage  erfchienenen  beliebten  Sammlung  italiinifcher 
Dichter  : 

La  fublime  Scuola  italinna  ovvero  le  piu  eccellenti  opere 
di  Petrarca,  Äriofto,  Dante,  TaJ Ja ,  Pulci,  Taffoni, 
Sannaitaro,   Chiabrera  ,   Burchiello,   etc.  etc.  Edi- 
Zione  di  Giuj'eppe  de  Volenti. 
ift  der  Qte  Theil  erfchienen ,  welcher  auch  unter  fei- 
nem, befondern  Titel  : 

Morgante  maggiore  di  Mejjer  Luigi  Pulci  ,  V ol.  I. 
für  1  Rthlr.  verkauft  wird.  Herausgeber  und  Verle- 
ger fchmeicheln  fich,  dem  Wunfche  und  Bedürfniffo 
der  Liebhaber  der  italiänifchen  Literatur  entgegen  ge- 
kommen zu  feyn,  da  nur  wenige  und  feltene  Ausga- 
ben diefes  Gedichtes  exiftiren.  Der  Text  ift  mit  äu- 
fserfter  Sorgfalt  und  Corrrctheit  abgedruckt.  —  D!a 
Fortfctzung  wird  ohne  Aufenthalt  nachfolgen,  und  fo 
nach  und  nach  das  g-ttize  Unternehmen  beendigt  wer- 
den. Die  acht  früher  erfchienenen  Bände  der  Pueti 
enthaltenden  Petrarc,  Arinß ,  Dn/ite  und  Tajj'a.  Von 
der  Sammlung  der  P rof.xt uri  ift  bis  jetzt  in  6  Bänden 
erfchienen  :  Opere  di  Kicnlo  M.tcchiaceHi  und  il  Deca- 
tnernne  di  Gionanne  BaracciQ ,  die  fämtotUch  auch  ein-, 
zeln  für  fehr  billige  Vreife  zu  In&en  lind. 

Um  jedoch  Liebhabern  die  AnfchafTung  des  Gan- 
zen zu  erleichtern,  erbietet  fich  der  Verleger,  die 
Sammlung  der  Pr„jatori  auf  gutes  Druckpapier  Hir 
3  Rthlr.  12  gr.  und  die  der  Poeti  für  5  "Rthlr.  zu  erlaf- 
fen.  —  Diefe  hcruntergefetzten  Preil'e  können  jedoch 
nur  bis  zum  Schl-.iffe  diefes  Jahres  ftett  finden,  vo 
denn  der  gewöhnliche  Ladenpreis  von  13  Rthlr.  13  gr. 
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für  die  Sammlung  3er  Porti  und  Profatari  wieder  ein- 
tritt ;  auch  uiüffe»  iich  die  Liebhaber  an  den  Verleger 
felbft  wenden.  Für  die  Ausgabe  auf  Schreibpapier 
kann  kein  heruntergefelzter  Preis  gemacht  werden, 
da  nur  noch  wenige  Exemplare  davon  vorräthig  find. 

Da  Geh  diefe  Ausgabe  der  italiänifchen  CUÜiker 
uefonders  durch  vorzügliche  Billigkeit  im  Preife  aus- 
zeichnet, fo  hofft  der  Verleger,  daß  fie  üch,  ähnli- 
cher Unternehmungen  ungeachtet,  in  der  bis  jetzt  be- 
fundenen Brauchbarkeit  erhalten  werde  und  von  Lieb- 
habern nicht  unbenutzt  gel  äffen  werden  wird. 
Berlin ,  im  September. 

Gottlieb  Auguft  Lange. 


Guytons  Morveaus  allgemeine  tkeoret.tind  prakt. 
Grund/atze  über  die  fauren  Salzt  zum  Gebrauche  für 
Chemiflen,  Aertte ,   Apoitteker,  Künßler  und  Fabri- 
kanten.   Aus  dem  Franz.  von  Dr.  L.  Bourguet,  mit 
einer  Vorrede  von  Hermhßiidt.   ir  u.  letzter  Band. 
J<.    Bey  G.  A.  La  n  gr  in  Berlin. 
Wer  nur  einigermaßen  mit  den  ebemifchen  Wiffen- 
ichattcn  bekannt  ift,  weiß,  wie  äußerft  wichtig  die 
Lehre,  von  den  Säuren  nicht  allein  dem  Chemifteu, 
fondein  allen  denen  ift,  die  bey  ihren  Verrichtungen 
die  Grundfitze  der  Chemie  zum  Grunde  legen.  Mor- 
veoHS  Arbeit  macht  den  Artikel  Acide  der  Encyclopsdie 
n-.etiwdiyie  aus.    Diefes  Werk  ift  aber  zu  rheuer,  und 
der  Sprache  wegen  vielen  unzugänglich  ;  übcrdieCs 
enthält   es   mehrere  Gepenftände,    die  den  eigent- 
lichen Chemiften  nicht  fo  fehr,  als  den  Künftler,  Fa- 
brikanten u.  f.  w.  interefliren ,  für  die  der  Abfchnitt 
von  den  Sauren  von  grofser  Wichtigkeit  ift.    Es  war 
dahor  ein  fehr  verdienftliches  Unternehmen  des  Vor- 
faffers  ,  dafs  er,  fo  wie  es  auch  fi  Iii  er  mit  dein  Arti- 
kel  über  die  Verwandfchaft   geßhehen  ift,  diefen 
wichtigen  Abfchnitt    befonders    überfetzt   hat.  Die 
Ucberfetzung  ift  durchgängig  treu  und  fließend,  hey- 
gefügte Anmerkungen  und  Zuf.ltze ,  die  zugleich  von 
der  Bekanntfcbaft  des  Verfaffers  mit  feiner  Wiffen- 
fchaft  zeugen,  ertheilen  dem  Citizen  noch  einen  hö- 
heren Grad  der  Volll'tandit;1:eit ,  fo  daß  diefes  Werk 
als  ein  fehr  brauchbares  Hälfsmittel  jedem  Liebhaber 
.der  Chemie  zu  empfehlen  ift. 

Bey  J.  F.  Hamme  rieh  in  Altona  ift  fertig 
geworden  : 

Predigten  Uber  die  ganze  chrißüthe  Pflichtenlehre ,  Jter 
Un'id;  ran  N.  l'unk  *»d  Dr.  J.  IV.  Dir  häufen. 
Tn  wie  ferne  diefs  Werk,  welches  nächftens  mit 
dem  ßten  Bande  gefchloffen  werden  wird,  als  Berei- 
cherung nnTerer  homiletifchen  J.iter.mir  f  ir  Pred')'-;r 
und  Candidaten  zu  betrachten  il?,  ift  nicht  der'/*  eck 
diefer  Anzeige,  die  bloß  dazn  dienen  füll,  j-len,  der 
moralitVhc  Ll-c<  ire  bebt  v.ud  dief«;  nicht  H»,ß  in  ilo- 
manvn  füvbt,  anf  die  Erf<-heiniin£  diefes  neuen  Ban- 
des aumnrldain  zu  machen.  Lr  führt  auch  den  befon- 


dern  Titel:  Predigten  über  die  Pflichten  det  MrnfJ.t-., 
in  Rück  ficht  auf  die  vorzi'giichflen  brfatdern  Uinßönde  U"ä 
Vefhültnlffe  deß'elben.    Der  Inhalt  greift  fo  tief  in  die 
Verbältniffe  des  Lebens  ein,  dafs  es  faft  nicht  möglich 
ift,  einzelne  Themata  auszuzeichnen,  weil  alle  wich- 
tig lind.    Junglingen,  Jungfrauen,  Männern  und  Grei- 
fen wird  ans  Herz  geredet,  Eltern  und  Kindern,  Herr 
fehaften  und  Dienftboten  werden  ihre  Pflichten  vor«- 
halten,  und  auch  die  ehelichen  VcrhältnifTe  find  nicht 
vergeffen.    Neben  dem  Bilde  des  Vaterlandsfreundet 
lieht  man  das  Bild  eines  würdigen  Rcliginmlebrert 
und  eines  chriftlichen  Zuhörers.    Der  Reiche  fowohl 
als  der  Unbegüterte  findet  hier  etwas  für  feinen  Zu- 
ftand.    Die  Moral,  die  hier  gepredigt  wird,  ift  nicht 
Moral  des  Syftems ,   fundern  auf  Lehen  und  Wandel 
und   mit  fteter  Hinficht  auf  die  BedürftnTTe  unterer 
Zeit,  worin  wir  leben,  angewandt.    Man  lernt  fie , 
während  das  Herz  durch  die  Würde  und  Wichüijkeit 
der  Lehre  erwärmt  wird.    So  möge  da«  Buch  det;n 
bald  Handbuch  nicht  nur  für  ahe  und  junge  Theolo- 
gen, fondern  Handbach  für  alle  gute  Menfchen  wer 
den,  die  ihr  Herz  von  dem  frivolen  Geift  des  Zeital- 
ters rein  erhalten  wollen. 

(  Koftet  in  allen  Buchhandlungen  f  Rthlr.  12  gr. 
alle7  Theile  8  Rthlr.  ^  gr.) 

II.  Kunftfachen. 

Neue  Erfindung.  In  der  C  r  ti  Ti  u  sfeben  Buch- 
handlung in  Leipzig  ift  fo  eben  fertig  wordea 
und  für  8  Rthlr-  zn  haben  :  die  fchon  lange  erwartet* 

Geographißhe  Vhrtafel ,  uebft  Amveifung  zt,m  Grhr^.t 
dir/es  lnßruments  ;  von  Anguft  Gottlteb  Ateij'stf, 
Amanuenfis  bey  der  dafigen  Sternwarte. 

Diele  von  Herrn  Meißner  ausgeführte  Idee  ift  fol- 
gende: die  Überdache  der  ganzen  Erdkugel  /<>>■  zu  den 
Polar krei fen  ift  auf  einer  ebenen  Flache  » od  i-/  /'jri- 
fer  Zoll  Länge  und  II  Zoll  Breite,  ni:f  ßericbn>ing 
der  Längen  und  Breiten  der  Vorzug  iiclif  en  Oert*r  der 
Erde,  nach  den  neueften  Tafeln  un<\  Warten  auU  fte- 
nauefte  entworfen,  mit  meßinpenen  Dioptern,  e'.ucrn 
ZeißCr  und  Stativ  verfehen.    Dabey   ift  an  äußern 
Eleganz  nichts  vertftlfcn  worden,    indem  der  St'< h 
rein,   die  Illumination  fauber,    und,   um  der  Witte- 
rung zu  widetftehen ,  mit  einem  feinen  Lacken»?« 
überzogen,  und  fo  eingerichtet  ift,    daß    üe    f  s-* 
Weltkarte  zur  Ueberlicht  der  I.ajp  der  We'ttheile  >ri 
ihrer  Meere  «e;_'en  einander,    2)  als  ai'jemeine  dei- 
nen- und  Sternen- Uhr  fiir  alle  Oerter  der  Erde 
gebrauchen  ift,     3)  vorzlejlich  Lehrern  bovin  Unter- 
richt'und  ansehenden  Geographen   ein  Mltiel  r  '  r 
darbietet,   auf  eine  leichte  und  richtige  Art  die 
grd])bifcben  Aufgaber»,  7.  B.  Sor.nrn  •  Auf  •  m.rl  Umf!- 
gang,  Tages-  und  Nachts -  L.tiv'en  ,  Untet  f<-ii:,:d  'ift 
Tageszeiten  verfchiedener  Ociter  {-egen  einander  <"*" 
auUnlöfen,  firh  und  feinen  Srhülcrn  durch  Dai fö- 
hnig einer  neuen  Anfioht  unfrer  Erde  das  Sludi.-in  v.ff 
Geographie  zu  erleichtern. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jähret  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XVII.     Schäm»    Kßn  ff. 
Dichter  werke. 
I.  Originale. 

(Fi>rtf«*ung  von  N«m.  167.) 

Die  reichhaltigfte  Rubrik  machen  wiederum  die  Ro- 
mane aus,  deren  Meng«  jährlich  fo  fehr  anwächft, 
dafs  man  heynahe  den  Spott  einet  Journaliften,  dafs 
gegenwärtig  in  mancher  Familie  Vater,  Mutter,  Toeh- 
ter  und  Kammermädchen  lieh  darüber  ftreiten,  wer 
fein  Manufcript  früher  fertig  haben  werde,  für  Wahr- 
heit halten  möchte«  wie  es  denn  auch  in  franzölifchen 
Journalen  Tom  May  IFOI  als  Thatfachc  angegeben 
wurde,  dafs  an  einem  Tage  14  neue  Romane  erfchie- 
nen  wären.  Um  fo  dringender  fcheint  eine  Romanen- 
Bibliothek  zu  feyn.  Auch  hatten  die  neuen  Herau.^ge- 
her  der  im  J.  1789  aufgegebenen  und  im  J.  1799  von 
neuem  wieder  alle  vierzehn  Tage  hefi weife  erfch ei- 
nenden Bibliothek  des  Romans  anfangs  dielen  Plan;  da 
fie  aber  bald  bemerkten,  dafs  eigene  Arbeiten  heffer 
gefielen,  als  Auszüge  aus  Romam-n,  die  man  vielleicht 
eben  gelefen,  und  anders,  als  der  Kritiker  in  der  Bi- 
bliothek, beurtheilt  hatte  :  fo  gaben  fie,  ftatt  jener  An- 
zeigen, neue  Romane  und  LVz.lh'ungen ,  die  lic  felbft, 
oder  ihre  Freunde  verfertigten.  An  der  Spitze  diefer 
Erzähler  fteht  jetzt  die  bekannte  Mdme  Genlis ;  ihre 
Mitarbeiter  find  Vigie,  Legouvf,  Deschamps ,  Furie, 
Detfontaines ,  Pigault-  Lebrun  ,  Lainarc ,  Blanchnrd,  Fa- 
hre <£Oiivet)  Aloistin ,  Mimtut  u.  a.;  Namen,  die  gröfs- 
tentheils  dazu  geeignet  fiud ,  diefe  Sammlung  zu  em- 
pfehlen und  zugleioh  für  eine  grofse  Mannichfaltigkeit 
zu  bürgen.  Eine  Anzeige  ihrer  Arbeiten  werden  wir 
zum  Theil  in  dem  folgenden  Verzeichniffe  liefern,  das 
die  Romanendichter,  die  ihre  Prodncte  unter  ihrem 
Namen  herausgaben,  alphabetifch  auffuhrt. 

Den  Reihen  eröffnet,  wie  in  der  vorigen  Ueber- 
Gcht,  der  bekannte  d'Arnaud,  der  in  feiner  lickann- 
ten  Manier  zwey  Romane  herausgab,  die  an  ähnliche 


deutliche  erinnern :  Lorano» ,  ou  f  komme  tel  qu'it  eft, 
und  Derneville,  ou  f  Hamme  tri  qu'il  deurait  itre  s  je  Jon 
in  drey  Duodezbändeben  (P.  b.  Patris.  Ifloa.  17  Fr. 
50  C. ).  An  dem  ertten,  der  bereits  deutfeh  überfetzi 
ift  (Dresden  18O3  ),  wird  die  Tendenz,  gute  Erzie- 
hungsregeln zu  geben,  gelobt;  den  zweyten  kennen 
wir  nur  dem  Titel  nach.  —  Los  Dangen  des  Corre- 
fpondances  par  J.  F.  A.  Aymery  (P.  Caillot  1801.  a  V. 
12.  3  Fr.)  führt  den  bekannten  Smi  litera  feripta  man  et 
in  der  Erzählung  des  Unglücks  zweyer  Liebenden 
durch  Entdeckung  ihres  Briefwechfeb  aus;  der  noch 
junge  Vf.  hat  jedoch  mehr  guten  Willen  als  Kraft  ge- 
zeigt. —  Mehr  Auffeilen  als  fie  es  verdienten,  mach- 
ten  die  Le;  ■  -s  de  Mr.  de  Fronfac,  filt  du  Duc  de  Riche- 
lieu au  Oer.  Dumas,  ou  fon  hiftoire  de  quelques  moit  ä  la 
cour  de  Ruffle  publikes  par  V.  R.  Barbe  t  (P.  Michelas.. 
I801.  2  V.  ia.  3  Fr.),  worin  Lascivität  u.  Moral  gar  fon- 
derhar  gemifcht  find,  durch  den  Widerfprucb,  den 
fie  in  Hinficht  auf  die  hiftorifche  Wahrheit  fanden, 
auf  welche  Ii. ,  Vf.  der  Lop«  centrale  des  vlritablet  Francs 
marnni,  und  verfchiedener  neuer  Bonaparte  betreffen- 
den Schritten,  Anfpruch  gemacht  hatte.          A.  Beau- 

fort's  Eile  et  Moi,  ou  Siittife  et  Sageffe  (  18OI.  2  V.  12. 
deutfeh  von  MiUhier,  Berlin  Ifio?.  8  )  erzählt  in  ei- 
nem luftigen  Tone  die  Gefcbichte  zweyer  Liebenden, 
die  nach  .  iner  Jeichtfinnigen  Flucht  und-hen  fo  leicht- 
finnigen  Trennung  in  der  Welt  umher  ftreifen,  end- 
lich aber  fich  wieder  zufammen  linden,  und  durch  ' 
einen  Federltrich  des  Vf.  zuletzt  im  Ueberfluffe  leben 
In  deifelben  Manier  ift  auch  ein  neuerer  Roman  die- 
fes  SohrirtfteHer,«.  —  /.  N.  Belin  de  Bal/u,  Tchön 
längft  als  Philolog  bekannt,  Jetzt  Prof.  der  gricchifchen 
Sprache  zu  Charkow,  gab  Mimoires  et  Voyages  d'um 
Emi:>re'  ( P.  Maradan  1801.  3  Vol.  la.  6  Fr. )  heraus- 
ein  biftoiifch-politifch  moralifcher Roman,  worin  der 
Philolog  nicht  zu  verkennen  ift,  der  hier  unter  an- 
dern über  die  fieben  Weifen  Griechenlands  und  andere  - 
Männer  des  Alterthums  fpricht.  Uebrigens  fehlt  es 
auch  nicht  an  AUnteuer  des  Emigrirten;  er  mufs 
viel  umherirren,  felbft  in  andere  Erdtheile,  ehe  er 

einen  feften  Sitz  in  England  gewinnt.    7.  L.  M. 

Bei tin  Laliborliere,  Vf.  der  in  der  vorigen  Ueber- 
ficbl  erwähnten  Nutt  atigtaife,  worin  er  die  tragifche 
Gattung  dnr  englifchen  Komane  und  feinen  eignen  Ro- 
man, Celeftine,  verfpottet,  trat  mit  einem  einfach  er- 
1  zählten, 

Digitized  by  Google 


zahlten,  feitdem  fehon  Terdentfchren  Romane  aus  den 
Zeiten  Cromwells  auf:  Anne  Grenwiil  ( P. Leinarchand 
180 3  V.  19» ^5  Fr.);  er  wird  alt  einer  der  heften  Ro- 
mane gerühmt  y  die  damals  erfchienen ;  eben  fo  fand 
fein  Koj-age  dans  le»  boudair  de  Paulinc  (P.  Maradan 
I801.  f2.  2  Fr.  deutfeh  von  Grohmanitt  Leipzig  1801.) 
nach  Art  der  Voyage  atitour  de  ma  chambre,  vielen  Bey- 
fall.  —   Btrri'at  S^Prix,  Prof.  der  Gefetzgebung 
an  der  Centralfchul™zu  Gronoble,  und  Secretar  der1 
dafiger*  gelehrten  G.-fcllfchaft,  dorn  Statiftiker  durch 
fein  Annuairc  du  D(p.  de  Vifere  bekannt,  lieferte  in 
L'amour  et  la  Phil»fophie  (P.  La  villette  1801.5  V.  12.  Fr.) 
einen  wahren  vaterländischen  Roman;  dieSceue  fpielt 
in  Dauphinc,  •  and  alle»  ift  acht  franzöfifch  ;  d»r  be- 
ftindige  Kampf  zwifchen  Liebe  und  Philofl/phie  bewei- 
fet in  dem  ganzen,  etwas  zu  gedehnten  Werke ,  die 
Ohnmacht  der  letztern  gegen  dicerftere.  —  L'Entkou- 
ftafie  corrige'y  par  L.  IUI  derb  eck  jeuae  ( P.  Pougens 
18C2.  3 -V.  12.  5  Fr.)  ift  die  Gefcbichte  eines  für  Frei- 
heit und  Gleichheit  eingenommenen  jungen  Mannes, 
der  durch  mancherley  traurige  Erfahrungen  gebelfert, 
endlich  felbft  den  Adel  annimmt,  um  eine  Adliche  zu 
.heyrathen,  die  fleh  nicht  zu  ihm  herablaffen ,  fondern 
ihn  zu  fleh  erheben  wollte.  —  Der  fchon  in  der  vori- 
gen UeberGcht  erwähnte  Buchhändler  S.  Boulard, 
lieferte  ein  neues  Produkt  reiner  nicht  eben  fehr  deli- 
caten  Feder:  Barteltemi  et  Jofephine,  ou  le  Protecteur  de 
fLiitocence  (1 802.  3  V.  t2.  5  Fr.).   —    Der  bekannte 
Reti/dela  Br  et  turne,  d offen  Manier  ^ben  fo  be- 
kannt ift,  wie  die  des  obengedachteti  d'Amaud,  gab 
N;'nrlfes  Cuntemporaincs  ou  Hiftnire  de  qiir!<jurs  l'e:nmes 
du  joitr  (P.  1802.  2  V.  12.  3  Fr.).  —   Cnkaiffe^  den 
wir  oUen  als  Papagey  -  Biographen  nannten,  lieferte  un- 
,     ter  dem  Titel :   Dix  titres  pour  un  ;  les  effs!s  du  fatalis- 
me  etc. ,  par  H.  A.  K--s.  eine  Sammlung  kleiner  Ro- 
mane und  Erzalilungen  von  verfchiedeaer  Gattung  und 
ungleichem  Werthe.  —    Ganz  neu  in  feiner  Art  war 
die  fchnell  in  ganz  Europa  durch  Anzeigen  und  Ue- 
"berfetzongen  bekannt  gewordene  Atala  ^  au  les  amuurs 
de  den x  Sauvages  dans  le  defertt  par  Fr.  A.  Chateau- 
hriand)  wovon  bereits  im  J.  itJct  vier  Auflagen  er- 
iVhienen  waren;  zwar  hatte  man  fleh  fchon  durch  57. 
Pierre's  Paul  et  Virginie  und  früher*  Schriften  an  ame- 
rikanifebe  Scenen  gewöhnt,   und  die  wahrfcheinlich 
durch  den  ftarken  Abgang  det  AiaTa  veranlagte  neue 
Auflage  des  einige  Jahre  vorher  erfchienenen,  damals 
aber  nberfehenen  Ilomans  :  Odemhi,  litßvire  amiricatne, 
(P.  Boifte  i8or.  r2.  t  Fr.  20  C. )  zeigte,  daf»  fchon 
etwas  Aehmiches  in  Kückßcht  einzelner  Tb  eile  da  ge- 
weft-n  wSre;  aber  das  Eigene,  d.if»  hier  eine  r.brifc- 
JicSe  und  obendrein  durch  das  Gel'.'ihde  ewiger  Keufcb- 
he!"  ee'-Mifidene  Wilde  nnd  ein  Pater  Miffionar  auftritt, 
iiufl  .;!!♦.»-  nnf  Befiirijerung  des  KatholicUmus  angelegt 
.»Ii,  das  wir  -zu  ünff.i!.'end,  als  clafs  nicht  «lief»  Product 
l>.  ■,  .-!  1  ■  (ijina'i^fo  Wiedel  herfiellitn;;  d**  Kathotic'^mus 
in  V'/n.ihi  ••'<•  l:  nn;>f  wohnliches  AuiT.-hcn  Ii  »'"•«.•  machen 
fj'c::.  pi'-fi  /V  !  Toben  verwahrten  n<;rii  <ho  wi.lf rfpre- 
cendon  Urtii'üe  der  verf:  hi-d-noa  Parteyr«,  1!"  _•  l'a- 
r"' "■  m«*'  r.-rc  and»-c  d.id..  eh  \  <•  .•»:•' if  len  S'-hrif- 
un.    Mittler,  eheuul.  Mi-.^.^-d  der  1'ranzOf.  Aka- 


demie, und  jetzt  der  zvceyten  Claffe  des  Nat.Infnt., 
fehrieb  dagegen  befondere  Obfervations  critiques  J'ur  le 
Roman  intttuli :  Attila  (l8oi.  18-  75  C),  worin  er  nicht 
nur  viele  falfche  Ausdrücke  und  Schilderungen,  fon- 
dern auch  falfche  Gedanken  und  Grund  frttze  auf  ein* 
ziemlich  ftreage  Weife  tadelte;  von  den  Parodieen 
führte  die  eine  unter  dorn  Titel:  Atala ,  ou  les  habits.s 
du  Defert  —  das  .Motto;  Depuis  long  tems  je  ne  Iis 
Scarrun  et  l' Lliade  travefue ;   eine  Aitfpielung  auf  CV.. 
Verlicherung,         er  nur  die  Bibel  und  Homer  lefe, 
die  mehVere  Journaliften  zu  der  Parodie  veranlafste: 
viele  Parifer  läfen  jetzt  weniger  noch,  blofs  die  Atala; 
der  Vf.  der  Rrfurreition  d' Atala  et  fon  voyage  ä  Pa>-:i 
(P.  Renard  lV.  !2.)  erweckte  Jie  von  den  Tod- 

ten,  um  fie  von  ihrem  Gelübde  zu  entbinden,  lie  nach 
Paris  zu  Morellct  u.  a.  Gelehrten  zu  führen  u.  f.  w. 
Vinc.  Daruty  verfilteirte  fix  Romaiues  d'Atata  (  P.  Ga- 
veaux  1802.  80,  >>n  Ganzen  nicht  übel,  und  fo  ver- 
breitete fleh  denn  auch  der  Geift  des  Vf.  durch  die 
Mulik.    Alle  diefe  Umftände  machten  den  Vf.  inieref- 
fant;  ünd  wenn  gleich  die  unter  dem  Titel  :  Renf,  o» 
les  effets  des  Paj'ßons  (i002.  12.)  erfchienene  Fortfet. 
zung  der  Atala  heynahe  gar  kein  Auffeben  machte .  fo 
wurde  dagegen  fein  fchon  in  dem  At.fchnitte  von  der 
Theologie  erwähnter  Genie  du  Ckriftiastiane  bald  zun 
zweytenmale  aufgelegt,  und  der  Vf.  erhielt  die  fehr 
paffende  Stelle  eines  Legations  -  Secrctairs  in  Run.  tro 
er  jedoch  nur  ein  Jahr  blieb.    So  viel  zur  Gefcm'chte 
diefes  Buchs  und  ihres  Vf. ,   der  nocli  vor  werter 
Zeit  als  flüchtiger  Emigrant  umherirrte,  und  bey  fei- 
nem Aufenthalte  in  London  das  Piojoct  einer  verglei- 
chenden GeTchichte  der  Revolutionen  entwarf,  dit 
unfers  Wiffens  unausgeführt  blieb.  —    //.  Coeffu; 
ein  noch  j'in^er  Mann,  der  fleh  als  Mitarbeiter  ae  Act 
Bioliothtq:te  des  Rnmans  und  als  UebetTetzer  von  fV>t- 
land's  AriiLijjp  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  ««d 
vorzüg'ich  oft  als  Vf.  des  Checal.'er  noir  (du  l8r/'t'  -'') 
erwähnt  wird,  gab  Ouliana,  ou  l'enfant  de*  tet,  Ainr- 
Veite  polon.tife  et  autres  Kouvelles  noui  eUts   C  P-  Cadier 
I80I.  a  V.  12.  3  FrO  ,   flehen  Erzählungen  von  ver- 
febiedener  Gattung,  die  in  mehrern  Gegenutn  '^vn?«- 
len,  Deutfchland,  Frankreich  und,  wie  die  At ala  und 
Oderahi,  iu  Amerika)  fpielen,  und  die  eben  wegea 
diefer  Mannicbfahigkeit  und  der  guten  Schreibart  fleh 
mit  Vergnügen  lefen  laffen.    —    In  Les  Han-eurt  ds 
Deßin,  ou  les  quatre  Ii'fattuni'cs  par  CoubJ adoz,  ei- 
nem bisher  noch  unbekannten  ScbriftftclJer  (P.  Mari- 
dan  180I.  2  V.  12.  3  Fr.)  findet  man  anziehend?  Sirui- 
tionen,  aber  vernachlafilgten  Vortrag.  —  P.  Ii.  Dam- 
mart in ,  fchon  bekannt  durch  feine  Rojabelie  t  H:/:i>- 
riefte  du  13*  ftt  cle ,  lieferte  in  feinem  Braj<man.n ,  ou  ic 
pire  inexorabie  ( P.  Ouvrier  iflOf.+V.  12.  6  Fr. )  einen 
Roman ,  der  fleh  vor  vielen  andern  durch  gutgezeich- 
nete  Charaktere  und  in  einander  crcillende  Begeben- 
heiten, durch  Bemerkungen  über  ve.i fcbieJene  Stidte, 
Jie  ehemaligen  GVü-'.ir«  !i:ift.-n  in  Paris  u.  f.  w.  aus- 
zeichncie.     —    Von  Dt  i'A.irrf,  der  bereits  in  d;*r 
vorigen  l.Te!jerficht  m'.t  Lobe  oiwihnt  wurde,  eifchi*"- 
nen  im  J.  ISOI.  zwey  neuo  Rumäne:  Le  b.n   Pirr ,  u 
la  Jllle  in-.-ontiue  ( I  Fr.  5c  C)  und:  Julie >  ou  In  Str.r 

ing  '.:  ' 

"    Digitized  by  Google 


.-!Sr«^  (jFr.)  —  Des  Fontaines  (Ii  Vallie) 
bekannt  durch  Schaufpiele  und  einige  Romane,  Mitar- 
beiter an  der  Eibl,  des  Romans,  lieferte:  La  mort  d'Er. 
nnnce ,  ou  les  Victimes  des  Guertes  cieifes  (P.  Baülliot 
ißoa.  ia.  I  Fr.  jo  C )  »  worin  die  Gefchichre  der 
Tochter  des  Flavius  Celfus  nach  Tacitus  in  einem 
grofstcntheils  dem  Gegenfiande  nngemeffenen  Stile 
erzählt  ift.  —  Der  Schau  Thiele  r  Darvigny,  bekannt 
als  Vf.  vieler  LuftfpieJe,  gab,  aufser  einer  neuen  Auf- 
lage feines  Nouveau  Roman  ci/mi>jue,  auf  einmal  meh- 
rere komifche  Romane  heraus:  Ma  Tante  Ge-teviere 
oa  Je  t'ai  echappi  kelle  —  he:  Amerns  du  Fauxbotirg  St. 
Alarceau  —  Le  Menage  diabohqur  —  dys  aber,  trotz 
-  ihrer  fonderbaren  Titel,  nicht  viel  Scnfation  gemacht 
tu  haben  fcheinen;  eben  dieTs  gilt  von  einem  Roman 
des  ebenfalls  durch  LuftfpieJe  bekannten  Doroa: 
Mun  Hij'toire  ou  la  tienne  etc.  den  er  ißoa  mit  Leutier- 
re  herausgab.  —  Ducray  Dumiiiil  vermehrte  die 
Zahl  feiner  bekannten,  immer  wieder  von  neuem  auf- 
gelegten Romane,  mit:  Paul,  ou  la  Fenne  abandannte 
(P.  Leprieur  I8C3.  4  V.  12.),  worin  er  eine  authen- 
tifche  Anekdote  zu  einem  anziehenden  Gemälde  länd- 
licher Sitten  im  Contra  Tie  mit  den  ftadtifchen  be- 
nutzte; —  auch  dlefes  neue  Product  des  beliebten  Vf. 
hat  fchon  eine  neue  Auflage  erhalten. 

(Di«    Fortfetzupg  folgt.") 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Am  24fton  May  hielt  die  Gefelifchaft  der  Freunde 
drr  WißcnfJtaften  zu  H'arfthuu  eine  öffentliche  Sitzung, 
die  der  PraCdent  derfeJben,  der  Bifchof  Aibertrandi, 
mit  einer  Rede  eröffnete  ,  in  welcher  er  die  Worte 
Maximinians  bey  Julius  Capitolinus:  ego  quo  major 
/vera,  tanto  plus  labo.-abo ,  für  den  Grundfatz  der  Ge- 
fellfvhaft  erklärte,  und  zeigte  eine  von  Hn.  Düar- 
kowski,  Mitglied  der  Gefelifchaft,  nächften*  herauszu- 
gebende Abhandlung  gegen  die  bisherigen  Meinungen 
über  die  ehedem  in  Polen  vorgekommene  Pcft  an.  Sta- 
nislaus Scltyk  hielt  eine  Rede  auf  den  Tod  des  Piari- 
Aen  Jofeph  Olinski,  Mitglied  der  Gefelifchaft  und  Vf. 
mehrerer ^phyükal.  Werke.    Alex.  Potoiki  las  eine  Ab- 


handlung aber  den  Feldbau,  in  fo  fern  ihm  die  Meu- 
fchen  den  Anfang  der  bürgerlichen  Ordnung  zu  dan- 
ken haben.  Pofaluki  las  eine  Abhandlung  über  den 
Bernftein  (den  er  für  Tannenharz  erklärte).  F.  Dmo- 
chowski  eine  vom  Bifchof  v.  Koffahowski  zu  Wilna  ein- 
gefendete  Rede  auf  den  verdorbenen  D.  Pilichowski, 
Mitglied  der  Gcfellfrhaft  und  Profeffor  auf  der  Uni- 
verütät  zu  Wilna  ,  den  Ueberfetzer  des  Sallufts  und 
Seneca.  Albertrandi  las  Fragmente,  aus  einem  druck- 
f er t igen  Werke  über  die  Rcfterönifcher  Altertbümer 
in  Münzen  aus  den  Zeiten  der  16  erften  Kaifer,.  die 
fich  in  der  Sammlung  des  Köuigs  Stanislaus  Auguftus 
beliaden.  Den  ßefchlufs  macltte  eine  Ode  an  die 
Wohlthätigkeit  von  L.  Oßnski. 


Die  bisherige  Ökonomifche  Gefelifchaft  zu  Paris 
hrt  den   Titel   einer   kaiferlkhen.  Ackerbau  gefelifchaft 


III.  Reifen. 

Seit  einigen  Wochen  befindet  ftch  auf  der  Univer- 
litat  zu  Erlangen  Hr.  Dr.  Goldfnfs ,  aus  Tburnau  ge- 
bürtig. Er  ftudierte  in  Berlin  die  Arzncygelahrtheir. 
und  Chirurgie,  befonder«  aber  dabey  die  Naturwiften- 
fchaft.  Durch  die  Gnade  unters  Minifters,  Freyherrn 
von  Hardenberg,  und  des  Hn.  geheimen  Oberfinanz- 
raths von  Ahenftein ,  der  felbfi  Gelehrter  im  natur- 
hiftorifchen  Fache  ift,  wurde  er  dem  Könige  auf  feine 
Bitte  empfohlen ,  nm  eine  lleife  auf  Konigl.  Koften  an 
die  Südlpitze  von  Afrika,  oder  das  Vorgebiirge  der 
guten  Hoffnung,  und  von  da  weiter  ins  Innere  des 
Landes  zu  machen,  und  für  das  Berliner  und  Erlanger 
iNatnralienkabinet  alles  Merkwürdige  jenes,  an  felte- 
nen  Naturprodukten  fo  reichen,  Landes  zu  fanimeln. 
Er  wird  lieh  noch  einige  .Monate  zu  Erlangen  aufhal- 
ten, lieb  ganz  zu  diefer  wichtigen  Reife  vorbereiten, 
und  dann  diefelbc,  in  Begleitung  eines  ihm  zugegebe- 
nen einüchis vollen  Glitneis,  antreten.  In  HinGcht 
der  KenntnilTe  und  des  Eifers  des  Hn.  Dr.  Guldfufs  für 
feine  Sendung,  verfpiicht  diefe  Reife  eine  reiche 
Ausbeute  für  die  Natur  wiffenfehaft. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Von  den  neuen  hotnilelifih  ■  kritifhen  Blättern,  her- 
anrgegeben  von  G.  A.  L.  Hanftein  und  J.  C.  Pifchon, 
ift  das  dritte  Ouartalheft  für  1804  erfchienen  und  in- 
ailen  Buchhandlungen  fiir  12  Gr.  zu  haben. 

Es  enihilt  Receuilunen  ton  Predigten  von  G.  E. 
Fifcher  —  J.  J.  Natter  —  J.  F.  Kraufe  —  J.  L.  Blef 
fj?  —  A.  Heinrieh  — •  VV.  Steiiibren»«!-  —  C.  K.  \r. 
Kaifer  —  K.  F.  Gerf.r.er  —  S.  F.  S;>«L>r  —  J.Tn.  Her- 
mes -  J.F.Sillig  -  F.  H.  Schiller  -  J.D.Schal*«  - 


G.  G.  Kießling  —  W.  Mfinfcher  —  B.  KUeker  — 
K.  F.  Franke,  von  Predigtcniwftrfen  über  die  ganze 
chriftl.  Moral  etc.  i,r  2t  E. ;  —  von  Reii^ious vortra- 
gen nach  den  Grundfu:zen  des  Chriftonthums  etc.  und 
von  LöflFlers  Magazin  tr  B.  is  St. 

Zugabe  I.  ChriHl.  Glaubenslehre,  hnnptfächüch 
von  ihrer  prakt.  Seile  bearbeitet  etc.   3  Tbeile. 

Zugabe  2.  l'eber  Puoiratit.it  und  Simpüc'ität  im 
Predige».    Ein  Vcrftich  von  F.  VV.  Heffe. 

Abhsnüiur^fi .  1)  LVlicr  die  Unzweckmaliigkeit 
der  vorgcfebl.ij'eiicn  Gvfckichtui  edigten, 
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2)  Wie  find  Confirmatietisreden  am  zweckmäfsig- 
ften  einzurichten?    Vom  Prediger  Müller. 
Stendal,  am  i.  Oot.  1804. 

Franz en  und  Grofse. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

An  all«  Freunde  der  Gefchichte,  befonders 
an  alle  Gebildete  der  jüdifchen 
Nation. 

Flavius  Jofephns  vom  jüdifchen  Kriege.  Ueber- 
fetzt  von  /.  Ii.  Frife ,  und  mit  einer  Vorrede  vom 
Herrn  Kalb  Oberthür  in  W&rzhurg.    Erfter  Theil. 
Altona,  bey  Hamm  er  ich  1804. 
Diefs  Werk  erzählt  die  von  einem  Augenzeugen 
verfertigte  G^fcbichte  des  Untergang«  eines  Staats, 
aus  deffen  Mitte  das  Chriftenthum  hervorgieng,  der 
in  feiner  Auflöfung  noch  univerfalhiftorifche  Wichtig- 
keit hnt,  und  deffen  überall  zerftreute  Glieder  jetzt 
mehr  als  je  die  Aufnterkfainkeit  des  gebildeten  Publi- 
kums durch  gute  und  böTe  Gcrüehtc  auf  lieh  gezogen 
haben.     Der  Ueberfetzer  und  Verleger  hofften  bey 
difftr  Unternehmung  auf  den  Beyfall  deffelben,  be- . 
fonders  von  denen,  welchen  das  Original  unverständ- 
lich oder  doch  zu  weUlänftig  war.     Erfterer  hat  fich 
bemüht,   die  in  diefein  enthaltenen  Wahrheiten  in  ei- 
ner reinen  und  fliefsenden  Sprache  wieder  zu  geben. 

Herr  Oberthür ,  deffen  Verdienfte  um  den  griechi- 
fchen  Jofephus  ton  allen  Gelehrten  anerkannt  find, 
hat  einen  grofse*  Theil  diefer  Ueherfetzung  Tor  dem 
Druck  durchgefeheo  und  Tie  würdig  gefunden,  ihr 
durch  feine  gelehrte  Vorrede  von  4  Bogen  eine  Em- 
pfehlung zu  geben,  die  alles  weitere  Anpreifen  unnö- 
thig  macht.  Diefer  ifte  Band,  dem  der  2te  u.  letzte 
innerhalb  einem  Jahr  nachfolgen  wird,  koftet  in  allen 
Buchhandlungen  1  Rthlr.  16  gr. 


In  Carlsruhe  (b.  Maller)  erfebeint: 
Geift  und  Charakter  des  hebrutfhen  Prophetismut , 
als  Einleitung  zur  Erklärung  der  Propheten  des  A.  T. 
von  Dr.  St  ut  zw  an  n." 
(Von  di«fer  Erklärung  wird  die  des  Jonas  mit  ei- 
nem hiftorifch-  exegeiifcb  •  kritifchen  Commentar  näch- 
stens den  Anfang  machen  ) . 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  fertig  geworden : 
Bredow,  G.  G. ,  merkwürdige  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  IVe'.tgehhichtc.     Für  den  erfien  Unter- 
richt in  der  Grf  hi.  hte  ,   brfonders  für  liürger  -  und 
Land  -  Schulen,  Zweyie,  aufs  neue  durch gefehene  Auf- 
lage. 3-  8i  Bogen.    4  Gr. 
Die  erfte,  nicht  ganz  kleine,  Auflage  erfebien  im 
Februar  d.  J.     Diefer  fchnclle  Abfat/   verbürgt  die 
Brauchbarkeit  des  kleinen  Buchs  hinlänglich,  und  ift 


die  befte  Empfehlung.  In  mehreren  angefehenen  Bür- 
gerfcbulen  ward  es  als  Lehrbuch  eingeführt ,  und 
Fcbon  defshalb  wäre  es  nicht  zweckmäßig  gewefen, 
Abänderungen  von  einiger  Wichtigkeit  vorzunehmen, 
auch  waren  fie  nicht  nöthig.  Diefe  Ausgabe  hat  der 
Herr  Verfaffer  nochmals  genau  durchgefehen ,  und  fie 
hat  ftatt  59,  60  Paragraphen,  von  denen  der  letzte 
eine  gedrängte  Ueberficht  der  wichtigßen  Begebenheiten 
nach  der  Zeitfolge  enthält.  Diefe,  fo  wie  ein  fehr 
zweckmäfsiges  Inhaltsverzeichnifs ,  find  mit'  Rechi 
Verbefferungen  zu  nennen.  Ungeachtet  fie  noch  <|  Bo- 
gen ftärker  geworden  ift,  als  die  vorige,  fo  habe  ich 
dennoeh  denfelben  geringen  Preis  be  y  behalten ,  und 
bin  überzeugt,  auch  dadurch  das  meinige  zu  ihrer 
Empfehlung  beygetragen  zu  haben. 

D«  Herrn  Verfaffers 
UmßäncUichere  Erziihlung  der  wichtigeren  Begebenheiten 

aus  der  allgemeinen    fi'eltgefchichte,   4t  Bogen  vi 

grofs  Octav.    (1  llihlr.  12  gr.) 
worin  die  in  dem  kleinen  Buch  kurz,  angedeuteten  Be- 
gebenheiten erklärt,   und   weitläufiger  entwickelt 
werden,  ift  gleichfalls  bey  mir  und  in  allen  Buchhaod 
lungen  zu  haben.    Wie  auch 

Deffen  fVeltgefchichte  in  Tabellen,  nebft  einer  Uebe-fJJ 

der  Literärgefckichte.      Zweyte  verheuerte  Auflagt. 

grofs  Folio  1804.    I  Rthlr.  8  gr- 
Deffen  Literärgefchichte  in  Tabelle*,  befonders.  Zweite 

verbefferte  Auflage.  1804.    8  Gr. 
Deffen  Handbuch  der  alten  Gefchichte  ,  nebft  einem  Ent- 
wurf der  Weltkunde  der  Alten ,    gr.  «.  1799. 

I  Rthlr.  16  gr 

Altona,  den  i-  October.  1804. 

J.  F.  Himmtricli. 

III.  Berichtigungen. 

Die  in  dem  letztern  Mefs  •  Caralog  angekündigte 

y%Syftrmnttfche  Einleitung  in  die  Rf/igiwr*'/"/''!''"* " 
(  ir  Theil,  Gotting,  b.  Dietrich)  >f'  ,i,c'u  vou  ^l,,t" 
mann,  fondem  von  dem  TV.  Sfuttmaan  in  Muri- 
burg.    Das  Ganze  wird  4  Theile  ausmachen. 


In  meiner  An  der  Bodn  er  fchen  Bucbhanr!bir<! 
zu  Schwerin  u.  Wismar  herausgekommenen  Abhand- 
lung „  über  11.  F.  45.  und  die  Defcendentenfuic,f  !" 
Lehne  nach  Lnngabardifchen  Rechten"  mufs  ich  hinen, 
aufser  den  zu  Anfange  angezeigten  Druckfehlern 
folgende  zu  verheffern : 

P.  32.  Z.  I.  v.  11.  fr.  Conftieution  1.  Cnmßrfctim: 
■    34.    -    3.  v.  u.  ft.  Grumlfatze  I.  Gegrnfu'ie. 

•  47.    •    4.  v.  u.  ft.  Refcendent  I.  Defcendent. 

•  48-    *  15-      o.  ft.  erften  1.  letzten. 

-  17  t.   -   6.  v.  o.  ft.  refutirt  1.  repudürt. 
Schwerin,  den  7.  Oct.  1804- 

llennemannc  Poftdireclor. 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  171. 

 .  —  .   

Mittwochs    den    24t«    October  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

ttaiten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(  1801  —  1802). 

XVII.     Sc  A  ön«  Künfte. 

Dickt    er  werk*. 

1.  Originale. 

(Fortfecznnjj  von  Nun.  170.) 

Fabre  d'  Olivet,  von  dem  wir  oben  Briefe  an  ein 
Frauenzimmer  anfahrten  ,  und  Fitvie,  Vf.  der  fo  oft 
aufgelegten  und  üi>eiTetzten  Dot  de  Suzette,  (diefer 
mit  Mdme  Gen  Iis  getneinfehaftlich  gegen  die  foge- 
nannte  philofophifche  Partey  kämpfende  Schriftftel- 
1er)  bereicherten  die  Bibl.  d.  Romans ,  auf  deren  Titel 
ße  auch  genannt  werden.  Novellen  von  ihm  und  der 
Mdme  Genlis  werden  gemeinschaftlich  verdeutfeht 
(Dresden  i8<>0-  —  Die  Gräün  Fl ahault ,  bekannt 
durch  ihren  Roman:  Adele  de  Senange  und  Emilie  et 
Alpkonfe,  lieferte  im  Jahre  1802.  wiederum  anonym: 
Ckarles  et  Marie  (P.  Maradan  Ig02.  12.  1  Fr.  50  C.) 
einen  ebenfalls  mit  Beyfall  aufgenommenen  Rouiani 
der,  wie  die  vorhergehenden ,  bereits  deutfeh  und 
italiinifch  (zu  Berlin)  überfetzt  ift.  Eine  neu«  frucht- 
bare Romandichterin  lernt  man  an  Mme  Fleury  ken- 
nen; ihrem  Herbert  et  Virginia  folgten  fehr  bald  Mon- 
telais  ou  le  ckoix  de  ma  tante  ,  Pkitippe  et  Cleinence ,  ou 
les  crimes  de  la  Jalouße  u.  a.  »n.  Einige  Unwahrfchein- 
üebkeiten  und  zu  harke  Verwickelungen  weifs  die  Vf. 
durch  die  inoralifche  Tendenz  des  Ganzen  gut  zu  ma- 
chen. —  Noch  eine  andere  fruchtbare  Schriftftelle- 
rin  im  Romanenfache,  ift  die  fchon  oben  als  Verthei- 
digerin  ihres  Gefchlechts  angeführte  Mdme  Gacon 
Dufour,  die  bald  nach  einander  anonym  Dangers  de 
la  Coquetterie  —  Georgeana  —  Melicerte  et  Zirpkile  a. 
a.  herausgab,  die  man  alle'  intereffant  gefunden  hat, 
ohne  dafs  die  -Vf.  zu  ihrem  Zwecke,  moralifchen 
Sinn  zu  befördern,  die  gewöhnlichen  Hülfsmittel  au- 
/serordentlicher  Begebenheiten  gebraucht  hatte.  In 
einem  derfelben:  La  Femme  Grenadier  (P.  b.  Ouvrier 
1801.  80  Qat  der  Vendeekrieg  und  die  Bemühungen 
-  bürgerlichen  Familie,  die  Kinder  eines  Emigrir- 


ten  zu  retten,  zum Ge'genftande.  —  f\  Gallet,  Ichon 
fonft  bekannt  durch  fehr  verfchiedene  poettfehe  und 
poliiifthe  Schriften,  zeigte  Geh  auch  als  fleißigen  Be- 
arbeiter des  Kennaus,  und  er  fuebt  hierin  weuigftens 
mit  einigen  andern  etwas  auszeichnendes  darin,  dafs 
er  die  1801  erfebienene  empfindfaine  Reife  nach  Bern 
abgerechnet  (  Voyage  inoral  et  fentimental  de  Paris  « 
Berne)  t  worin  fein  Held  auf  jeder  Station  Gutes  zu 
thun  und  zu  lagen  Gelegenheit  findet,  feine  Scenen 
immer  ia  andere  Erdtheile  verlegt;  wie  fclun  die  Ti- 
tel zeigen:  Zeir  et  Zuücat  Hißoire  indienue  (18OI.  3  V. 
12.).  Thaira  et  Fernando,  oti  les  amours  d  une  Peruvienne 
tt  d'un  Lj'pagnot  (  1802)  und  Dytkis,  ok  CFleue  de  l" Af ri- 
cain (  1802).  In  letzterm  hat  er  die  Abficht,  an  zwey 
Negern  die  Ungerechtigkeit  des  Sklavenhandels  und 
des  Verfahrens  der  Sklavenbefitzer  zu  zeigen,  fo  wie 
er  in  feinem  «Leir,  dem  Sohne  des  Vicegouverneurs  von 
Goa  und  andern  Perfonen  jener  Gefchicbte,  die  Be- 
wohner jener  Gegenden  von  der  vortheilhafteften  Seite 
darftellt.  —  Gardi,  (nicht  Gatdi,  wie  er  in  der 
vorigen  Uebe*  ficht  genannt  wurde, )  liefs  den  dort  er- 
wähnten Produkten  feiner  romantifchen  Mufe :  Pahna, 
ou  Visle  de  In  montagne  noire  (  IgOl.  lg.  60  C. )  und 
Eupkraße  etCyprinO)  ou  taut  par  C amour  (l809.  13.  75  C.) 
folgen.  —  Mine  Genlis,  jetzt  wiederum  Gen  Iis 
Ducrejt  genannt,  arbeitet  jetzt,  als  Hanptherausge- 
berin  der  obgedachten  Romanen  Bibliothek,  fo  fleißig, 
dafs  lie  von  Zeit  zu  Zeit  beträchtliche  Bände  eigener 
Arbeiten  ans  diefer  Sammlung,  in  welcher  fie  diefel- 
ben  zuerft  bekannt  macht,  abdrucken  laffen  kann.  So 
erfchtenen  aufser  der  Mademoifelle  de  Clermont ,  Nou- 
velle  hiftorique  (  P.  Maradan  1802.  8-  I  Fr.  20  C.)  Noit- 
veaux  Contes  moraux ,  et  Nouvelles  kiftoriques  (Eb.  1803. 
2  V.  8-  12  Fr.),  und  fo  eben  hat  man  einige  neue  Ab- 
drücke aus  jener  Bibliothek  «»gekündigt,  die  fchon 
keine  Neuigkeit  mehr  in  Deutfcnland  lind,  wo  man 
jene  bereits  durch  Auszüge  und  Ueberfetzungen  kennt. 
Die  ebenfalls  fehr  lleifsigen,  aber  weniger  bekannten 
Damen,  La  Grave  und  G  ui  nard,  deren  letztere 
wir  bereits  oben  als  Bearbeiterin  von  veiTchiedenen 
Begebenheiten  aus  der  Gefchicbte  unferer  Tage  er- 
wähnt haben,  waren  auch  im  Jahre  tßoi  u.  2.  nicht 
unthatig;  Mr.  Menard,  ou  V nomine  cownie  il  y  en  a  peu 
(Iß02.  3  V.  12.  sFr.)  u.  La  Chaumiire  incendiie  (ig02. 
2  V.  t2.  3  Fr.)  waren  die  Producte  der  erften,  denen 
(8)    K  feit 
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feitdem  bereits  einige  neuere  "gefolgt  find ;  unter  den 
Producten  der  letztern;  Blanche  de  Ranft,  ou  hißoire 
des  deux  Franrais  dans  les  diferts  et  chez  des  Sauvages 
(  IBOI.  H  V.  12.  3  Fr,),  L'enjant  du  Prieuri ,  ou  la  tha- 
noiße  de  Metz  (  1802.  2 V.  13.  3  Fr.)»  Helene  et  Robert, 
ou  les  deux  pe'res  (  Ijjoa.  2  V.  12.  3  Fr. ) ,  ift  das  erftere 
fchon  dadurch  fehr  abenteuervoll,  dafs  die  Scene, 
wie  in  GaJlet's  Bythis,  in  Afrika  liegt.  Uebrigens 
mu Es  man  diefe  Dame  nicht  mit  dem  gleichnamigen 
Dragonercapitain  mit  dem  Beynamen  de  Fever  olles 
verwechfelo,  der  bald  nach  einander:  Les  Ctpucins, 
ou  le  fecret  du  cabinet  noir ,  hißoire  veritable  (  l80I.  2  V. 
Iß.  3  Fr.),  Les  Farges  myßerieufes,  ou  Camour  alchimiße 
(l80l.  4  V.  l8-  6  Fr.),  Pauline  de  Ferneres ,  ou  Hißoire 
de  (fingt  jeunes  fitles  enleviei  de  chez  leurs  parens  J'uus  le 
rtgne  de  Louis  XV.  (igoi.  2  V.  12.  2de  Ed.  igoa.  3  V. 
ig.  2  Fr.  25  C. )j  unter  feinem  Namen  und  einige  an- 
dere anonym  herausgab,  alle  gleich  ftark  angefüllt 
mit  romantifchen  Begebenheiten  und  Unwahrftbein- 
lichkeiten.  Letzterer  wurde  deutfeh  überferzt  von  Hr. 
von  Oertel  zu  Leipzig  (  ißcj).  —  Einen  ganz  morali- 
fchen  Roman  lieferte  /.  H.  Hubin  in:  Eumenis ,  Ro- 
man moralffuivi  de  la  Journie  fentimentale  (P.  Renouard 
1801.  12.  I  Fr.  50  C. ),  der  dahey  nicht  ohne  Intereffe 
ift.  — -  Almazor ,  ou  le  Soldat  du  Liban ,  par  A.  Le 
Jeune,  auteur  du  j'eune  Sauvage  (dans  la  focietf)  (P.  Le- 
vrault.  18OI.  3  V.  12.)  ift  reich  an  Abenteuern  und 
an  anziehenden  Situationen;  nur  ftört  der  Vf.  den  Ge- 
nufs  der  Lefer  zuweilen  durch  Streben  nach  Neuheit. 
—  Keratry ,  vorteilhaft  bekannt  durch  feine  Idyl- 
len ,  lieferte  eine  in  Geßner's  Manier  ausgeführte  Er- 
zählung: Lufus  et  Cydippe,  ort  les  Votfins d.ms  1' Arendte 
(P.  Mai-adan.  ifioi.  üV.  Iß.  2 Fr. ),  vorgeblich  aus  dem 
Gnechifcben  übet  fetzt,  mit  tinigen  Nachahmungen 
Gefsnerfcher  Idyllen,  worin  reine  Empfindungen  mit 
Wahrheit  und  Anmuth  gefchildert  werden.  Man  Ha- 
bit mardori,  oa  Joj'eph  et  fon  tn  tifre  (E!>.  Ig03.  2  V.  12. 
3  Fr.  60  C  )  deflelhen  Vfs.  ift  weniger  eine  zuTammen- 
hangende  Gefchichte,  als  eine  Reihe  kleiner,  gröfsten- 
theils  gelungener  Gemilde.  —  Lablee,  der  oben 
unter  den  lyrifchen  Erzählern  genannt  wurde,  haben 
wir  auch  hierzu  nennen;  aufscr  feiner  Sylvine ,  fil'.e 
fe'duife,  au  Ginlral  B'ainville,  fon  ßxiu.tcur  ,  fußoire  rt- 
cente  mife  en  ordre  e.V.  (  P.  Montardier  ItfOI.  13-  I  Fr. 
50  C),  die  mit  Kraft  und  Gefühl  gefchriebea,  doch 
nicht  ohne  Dehnutig  ift,  gab  er  zwey  Sammlungen  No- 
Teilen  heraus :  Sn'igny,  ou  t ac<  u/e  de  Rupf,  fuivi  de  l'hom- 
me  ä  la  mode  et  lel'o<fin  (  P.  Chenu  1 801.  12.  I  Fr.  25  C.) 
drey  Gefchichten  ,  die  alle  einen  etwas  duftem  An- 
rtrich  haben,  und  in  Rücklicht  des  Vortrags  nicht 
fehlerfrey  find,  doch  aber  im  Ganzen  eine  intereffante 
Lecture  gewahren;  und:  L  Hamme  attx  fix  femmer ,  ou 
les  rffits  du  ditforet ;  le  tlouveau  vhevalier,  le  Salon  de 
MrrUn  etc.  (  P  l.evrault  1802.  2  V.  12.  3  Fr.)  zwey 
Erzählungen ,  d**ren  erfte  gegen  die  Ehescheidungen 
getichte»,  die  andere  aber  eine  glückliche  Nachahmung 
der  l'.ndcVtVfchen  Romane  ift,  und  eine  Unterhaltung 
über  Uildniffe  in  einem  Salon  »r.  ei-  er  Art  vna  Luit- 
fjjicl.  —  Die  fonft  fciioa  erw.ihntc  Vtlle  Legrning 
la  Maifuu  neuuet  auch  all  ütLriMteilcrm  über  Er« 


—  P> 

ziehung  und  alt  Mitarbeitern  an  der  SUL/ranq.  be- 
kannt, lieferte:    Clemence,  Roman  moral,  dasu  lequel 
les  perfonnes,  dont  le  coeur  feroit  engagf,  trottoeromt  des 
prineipes  et  des  exemples  utiles  (P.  Duprat  Igoa.  3  V.  13. 
6  Fr.)  eine  einfach  erzählte  Gefchichte,  die  dem  be- 
abüchtigten  Zwecke  völlig  zn  entfprechen  fcheint.  — 
Sylveßre  ou  les  Mönoires  d'un  Centinnire  de  1675  ä 
par  J.  de  Maimieux,  nie.  Major  d' Infant,  etc.  (P. 
Pernicr  1803.  4  Vol.  12.  6  Fr.)  weiden  als  ein  inter- 
effanter  Schauplatz  von  Tugenden  und  Laftem,  Ver- 
brechen und  fchonen  Thaten,    Glück  und  Unglück 
ü.  f.  w.  gerühmt.    Oer  Hauptgegenftand  ift  die  Raeh- 
fucht  einer  Familie  gegen  die  andere.    Eben  diefs  ift 
der  Gegenftand  eines  Romans  der  fonft  fchon  be- 
kannten   Mdine   Chart.   Bournon  Malarme':  Peitt 
on  s'en  douter?    ou  Hißoire  viritable  des  deux  fimültts 
de  N»rwich  (P.  Maffon  1802.  2  V.  12.  J  Fr.),  worin 
intereffante  Situationen,  liebenswürdige  Charaktere , 
rührende  Details  unter  fuhrecklichen  Scencn  vorkom- 
men.- Ein  von  de/felbeh  Schriftftellerm  herausgege- 
bener Roman:    Pitts  vrai  que  vraifemblable  ,  ou  le  chateai 
de  Mißer)-  (P.  Chaigneau  1801.  3  V.  12.  5  Fr.)  fpielt 
ebenfalls  in  England,   und  ift  voll  von  Abenteuern, 
die  der  Held  auf  eine  oft  wunderbare  Art  befteht,  tit 
es  der  Vf.  gefällt,  ihnen  durch  feine  Verbindung  mit 
der  Geliebten  ein  Ende  zu  machen.  Wahrfcheidich 
nahm  von  diefem  Titel  Mme  Houdin  Gelegenheit,  ei- 
nen  ganz  unterhaltenden  Roman  aus  ihrer  F.'drr: 
Moins  vrai  qne  oraifetnblable,  ou  le  füret  de  Sercottt  (iBc3. 
aV.  12.  3  Fr.)  zu  betiteln.  Eine  noch  wenig  bekannte 
Romandichterin,  Flore  Lefevre  Marihand,  liefere 
I80C  :  Luden,  tu  Penfant  abandonni  (2  V.  ig.)  u.  lS"' 
Nanine  de  Munchrfier  (3  V.  12.),   die  fowohl  in  Ifa- 
ficht  auf  Charakterfchüderungen  als  BegebenbeUtfl , 
und  wegen  ihres  natürlichen  Vortrags  gerühmt  wer- 
den.    A.  Marquand's  Amanda,  ou  les  anparttions  no- 
tturnes  (  P.  Tiger.  i8oi.  12.  1  Fr.  50  C)  gehört,  irt'e 
fchon  der  Titel  zeigt,  zu  den  Nachahmungen  der  Rad- 
clifffchen  Romane,  die  man  damals  fchon  fehr  müde 
zu  werden  anfieng.    Defto  luftiger  und  dagegen  La 
M art  elie'  r  e'  s  Romane :  Lej  trois  Gilblns  und  d*te  als 
Fortfetzung  erfehienejie  :  Fiorillay  ou  l'inßuence  du  Co- 
tillon  (beide  P.,  Chaigneau.  ä  4  V.  12.  7 u.  4 Fr.  50 C), 
denen  man  auch  aufserdem  manche  gute  Zeichnungen 
vou  Liebe  und  Freundfchaft  zugeftehen  mufs.  —  Di« 
fchon  (von  H".  Mylius  in  Berlin)  ins  Deutfche  üb«r- 
fetzten  Producte  Mon  f/oye't :  Hißoire  de  quatre  E/p*- 
gnols  (P.  I.enorinant  IfsCI.  4  V.  t2.),  wovon  bald  nach 
einander  drey  Auflagen  erfchienen ,  und :  Manxfcnt 
trouvf  Jur  le   mant   Paußlippe  (Eb.  «8C2.  5  V.  gr.  13- 
10  Fr. )  haben  viel  AehnTiches  mit  einander;  beide 
fpielen  in  Spanien  und  Neapel,  in  beiden  find  Spanier 
die  fpielenden  Perfonen  ;  der  Beyfall  des  erftern  Ter- 
anlafste  den  letzten,  in  welchem  die  Nachahmung  je- 
nes unverkennbar  ift;  in  beiden  herrfcht  Mannichfal- 
rigkeit;  die  confrafiirenden  Charaktere  find  gut  gehal- 
ten, untlder  Vortrag  natürlich.  —  F.  f.  Moreaus  Ca- 
mline  de  ALmtmoren  i ,   oun  a~e  en  partie  tr.id.  de  PAnfl- 
(Tours  et  P.  i802.  12.  1  Fi  .  80  C.)  und  Clara  Huriford, 
ou  la  victime  des  appar ern.es  (P.  Onfruy  1802.  »V.  «3 
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3  Fr.)   wurden   nicht   ohne    Beyfall  aufgenommen. 
r.Ime  De  Mo  r  e  ncy  liefs  ihrer  lllrrine  und  Rofalina 
(l8or)  Life,  tm  les  Hermitet  du  Montblanc ,  Roman  nou- 
veau  etc.  (P.  Charles  i8or.  12.  3  Fr.)  als  Fortfetzung 
folgen;  der  Vortrag  ift  angenehm;  die  Begebenheiten 
aber  oft  nur  zu  abenteuerlich ;  wenigftens  ift  ef  etwat 
ftark ,   dafs  Rofalina  wechfelsweife  ihren  Vater  und 
So?m  heirathet.  —  Im  folgenden  Jahre  gab  fie :  Or- 
phma,  ou  CEnfant  du  Hatte  m    (  P.  Ouviier.  3  V.  13. 
3  Fr.;  heraus.    Eu^-eme  de  Mmilrlure,  ou  t'Hißoire  de 
la  mere  et  de  la  fille  par  C.  M  *  *  (Mo  Hin?)  l'un  des 
Red.  de  U  Bibt.  d.  Romans  (P.  Larijtette  1801.  3  V.  13. 
5  Fr.)   ift  die  intcreffante  C-fthichte  einer  Nonne, 
an  den  von  ibr  getrennten  Verlobten  gerichtet.  — 
C"(.  Kodier  (Vf.  der  ol>r!ed  achten  Ui.Wiu'h-'jue  eniomo- 
i^ique) -zeigte  in  den»  kleinen  Komin  :  Les  Prof  ritt 
(P.  Lepetit  1803.  12.  i  Fr.  25  C. )  kein  gemeines  Ta- 
lent; einige  Unwahrfcheinlichkeitcn  der  Gcfchichte 
werden  durch  die  gute  iJarfteüung  der  Gedanken  und 
EiUpiRndungen  vergütet.    —    Fr,  Nogaret  und  P.  J. 
B.  Nou  innrer,   die  wir  in  der  vorigen  Ueberficht 
zufammeiiftellten,  treten  an  ch  in  diefer  auf.    Von  je- 
nem ,   der  fich  auch  von  einem  bekannten  Producte 
den  franzöfifchen  Ariftenact  zu  nennen  pflegt,  er- 
fchien :  Pudalire,  et  Dtrphie,  ou  la  eottronne  fient  <i  la 
jarretUre  (P.  Louis  igO»-  3  V.  13.  3  Fr.),   worin  er, 
der  Gewohnheit,  Wunder  zu  häufen,  entgegen,  die 
einfache  Gefchichte  einer  Prinzen  von  Milet  mit  vie- 
len Belehrungen  über  die  Natur  verknüpft ;  eine  Ver- 
bindung, die  bey  Kennern   des   berrfchenden  Ge- 
febmacks  fchweilich  Nachahmer  finden  dürfte.  Uebii- 
gens  rindet  man  auch  hier,  wie  in  andern  Schriften 
des  Vf.,  manche  fclilüpitige  Stelle.    Eben  dielen  Vor- 
wurf verdient,  wie  gewöhnlich,  Nougaret ,  der  im 
J.  Igos  wiederum  ß  Binde  Romane  in  feiner  gewöhn- 
lichen Manier  lieferte:  Le  Pinißr  et  l'lilufion,  ou  Mim. 
et  Avai tum  de  Vot  fange    (  1  V.  12.)  ;    Les  Moeitrs  du 
tr.ns,  ou  Mim.  de  Rofalle  Terval  (4  V.  f2. );  und  L'A- 
maiite  conpable  fans  le  favoir  ,    ou  les  Amans  criminell  et 
vertuettx  (jV.  13.)     —     Oudar  Lucyy   ein  neuer 
Schriftfteller,  fcheint  es  bey  der  Correfpoi2>ljnce  dt 
Comte  de  Cillidon  avej  Mine  Francine  B**  (  l£CI.  12.) 
bewende«  laffeii  zu  wollen  oder  zu  muffen;  die  Jour- 
naliften  haben  feines  Products  nicht  einmal  imVorbey- 
geben  erwähnt.    —    Fr.  Pages  hatte  aufgehört  für 
das  Romanenfach  zu  arbeiten  ;  dagegen  trat  aber  ein 
S.  Pages  aus  Carcaffunne  mit  einem  Triowphe  de  la 
PUti  filiale  (1801.  12.  1  Fr.  50  C.)  auf  ;  andere  neue 
Schriftfteller  in  diefer  Gattung  waren  Fr.  Parnajon 
Durand,  Vf.  der  Aaanftires  d '  Almanzor  OUtares,  D"n 
Carlos  et  d' Ina  d'llaclemet   (ifeCO.  2  V.  1 8-  2  Fr.);  L. 
Ponet,  der  die  Zahl  der  fogenannten  hiftorifchen  Ro- 
mane vermehrt;   Le  Preux%  deffen  Nuit  mimorabie 
(P.  Le  norm  ort  t  I801.  13.  1  Fr.  50  C)  fehr  abenfeuer- 
voll  ift.  —    Zwey  bekannte  Schriftfteller  treten  auch 
hier  wieder  Auf :  Pigault  Lcbrun,  der  jedoch  die 
bedeutende  Anzahl  feiner  Romane  nur  mit  Morjitur 
Botte  (P.  Barba  180:.  4  V.  12.  »  Fr.  50  C.)  vermehrte, 
und  Regnaul:  War  in,  deffen  viermal  aufgelegtem 
Cimet  ierc  de  la  Madilainc  bald  eine  Foitfctzuog .  Lei 
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Prifonniers  du  Temple  (P.  Locttd  IßOJ'  3  V.  13.  4  Fr. 
$0  C. )  folgte,  der  aber  daneben  noch:  La  Jeuneffe  de 
Figaro  (  löoi.  2  V.  12.  3  Fr.)  und:  Le  Paquetbot  de  Ca- 
lais ä  Douvres,  Roman  politique  et  tnoral  trouvi  etc.  (l8o3. 
12.  I  Fr.  50  C.)  herausgab.  In  jener  Fortfetzung  des 
Magdalenen  •  Kirchhofs,  deren  Helden  der  Herzog  vo» 
Angouleme  und  die  Tochter  Ludwigs  XVI.  find ,  wer- 
den die  Begebenheiten  der  Revolution  von  der  Nieder- 
lage der  Emigrirten  beyQutheron  an  bis  zur  Auswech- 
felung  der  Prinzeffin  in  der  gewöhnlichen  Manier  des 
Vf.  erzählt.  In  dem  Roman  Figaro  (deutfeh  Leipzig 
180t.  8-)  fcheint  der  Charakter  des  Helden  gut  ge- 
halten ;  dooh  hat  der  Vf.  LeSage  nicht  immer  erreicht. 
Ein  anderer,  Regnault  (Victor),  gab  Blanche  de 
Rembrun,  ou  un  Roman  de  p/ur  (  1 803.  2  V.  13.)  — 
Rosny,  diefer  fchon  fo  oft  erwfihnte  fruchtbare,  und 
grüfstentheils  nicht  ohne  tilück  arbeitende  Schriftftel- 
ler, lieferte  L'En/ant  des  Defertt,  (1801.  3  V.  18.) 
L'Enfant  de  trente  fix  firieux ,  comi-. 

que  et  moral  (  P.  Delalain  18OI.  3  V.  8-)»  >n  welchen 
letztern  weniger  Schlüpfrigkeiten  vorkommen»  als 
der  Titel  vermuthen  läfst;  und  l'Amaureux  de  ante 
mille  vierges ,   mit  denfelben  Epitheten  eines  Remam 
viritable,  ffrieux  etc.  (P.  Villot  I8C2.  2  V.  13.  3  Fr.), 
den  wir  nur  diefem  Titel  nach  kennen  ;    wie  auch 
zwey  romantifebe  Beyträge  zur  Schilderung  von  Paris: 
Le  Peruvien  d  Pari',  ouvr.  er  it.  hiß.  et  moral  etc.  (P.  Hu- 
guin  igCI.  1H-  4  Fr.),  das  als  ein  treues  Gemälde  der 
vom  Vf.  behandelten  Gegenfrände  charakteriürt  wird, 
und :   Voyage  autaur  du  Pontneuf,  formant  fuite  m  la  col- 
lection  des  l'ayages  de  long  cours  (  18C2.  l8-  75  C.  — 
J.  L.  Rou ff faitt  Enfant  de  famiüe  (P.  Uuvrcs  18OT. 
12.  1  Fr.  «o  C.)  gleicht  ziemlich  Beauford's  obgedach- 
ten  Flüchtling;  nur  dafs  diefer  nicht  mit  der  Ent- 
flohenen ,   fondern   nach    manchen   ihn  beffernden 
Abenteuern  mit  einem  tugendhaften  Mädchen  verbun- 
den wird.    —    flllle  St.  Leon,    Vf.  von  Eugeuie  et 
Virginia ,   wovon  im  J.  ijjoi.  eine  neue  Ausgabe  er- 
fchten,  liefs  diefem  Romane  einen  neuen,  eben  fn 
beyfalhwerthen,  folgen:  Qrfeuil  et  Juliette,  ou  le  Re- 
vei!  des  Ulufuns  (igoi-  3  V.  12.  5  Fr.)    Beide  hat  Hr. 
Müller   verdeutfeht.  — *     Als  eine  fehr  fruchtbare 
Schriftftellerin  hat  Geh  feit  einigen  Jahren  eine  Mme 
de  Saint  Venant  gezeigt;  man  nennt  üe  als  Vf.  der 
feit  tSoi  erfchienenen  Romane:   Selisca,  le  Prieur  des 
Bfnidivtins  —  Laurette  ou  la  Grande  St.  Louis  —  Frere 
Ange ,  au  l'Avn'.anche  du  m<,nt  St.  Bernard  — •  Robert  et 
Blanche  —    O/ym/'i'-i ,   ou  h'f  Brigands  des  Pyrenees  — » 
Conftanre,  ou  la  drpinfe  Dervillr  et  Natalie  de  St.  Hilairey 
ou  les  effets  de  la  Matedictian  patente  le,    wovon  letzte- 
rer an  der  Mixin  Mal! arme  malediition  paternr'te  er- 
innert; alte  grofsetitheils  in  zwey  Duoilezbändchen , 
denen  nachher  noch  eitige  andere  gefolgt  find.  — 
Eben  fo  fruchtbar  ift  der  obgedachte  Hunde  -  und  Kat- 
zen •  Biograph  Sewria,  der  alle  Gelegenheiten  be- 
nutzt, feine  Feder  in  Bewegung  zu  fetzen,  und  alle 
Formen  und  Titel ,  um  feinen  Producten  Eingang  zu 
verfchaffen.    Hilaire  et  Berthilde,  ou  la  machine  infer- 
nale, de  la  vue  St.  Nicaife  (  1801.  12.)  und   les  Recollett 
de  Münun ,  tüftuue  ricent*  arr  'mit  ca  Allemagne  (  1 802. 
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l«.)  worden  durch  wahre  und  falfcbe  Zeitungsnach- 
a-ichten  reranlafst;  La  premiire  nuit  de  mes  no.es , 
du  Ckamptnoit  (P.  Maffon  1802.  9  V.  u.)  und  La  fa- 
nulle  des  Mentcurs ,  out,*-,  vcrid-'tjite  (Eb.  lfi02.  C  )  er" 
hielten,  wie  andere  vorhergehende  und  nachfolgende 
Producte  des  Vf.,  auffallende  Titel,  um  nicht  unter 
dem  Wufte  der  übrigen  Romane  überfehen  zu  wer- 
den. Die  erftere  der  zuletzt  genannten  Gefchichte» 
endigt  lieh  unerwartet  febr  tragifch,  nachdem  es  vor- 
her febr  koinifch  hergegangen  war;  hey  dem  letzten 
fehr  luftigen  Prnducte  hätte  —  fo  ftark  lügt  der  Vf.  — 
nur  noch  gefehlt,  daf»  der  Verleger  fogleicli  auf  dem 
Titel  eine  fiebente,  fünfzehnte  oder  noch  fpitet  e  Aus- 
gabe gelogen  bitte.  —  Eben  die  geringe  Bedenklich- 
keit  in  der  Wahl  der  Mittel,  Auffehen  zu  erregen, 
läfst  fich  dem  bekannten  Vf.  des  Afanturier  Jramais, 
le  Suire,  vorwerfen,  der  fich  nicht  fcheut,  in  feine 
Courtifane  amonreufe  et  vierf.«  (lgC2.  äV.  12.  4  Fr. ) 
Pius  VI.,  Jofeph  IL,  Ludwig  WL  u.  andere  bekannte 
Perfonen  einzuinifcheD.  —  Dw  Delphine  der  Bnro- 
neffe  von  Stael,  die  beynahe  daffelbe  Auffehen  in 
Parts  machte,  das  Chateaubriand' s  Atala  verurfaebte, 
und  vielleicht  um  fo  mehr,  je  ftaiker  Cch  Bonaparte 
dagegen  äufserte,  bedarf  hier  keiner  nahern  Charak- 
tcriftik.  —  Adile  et  CUiie ,  Roman  par  ie  Cit.  Tail- 
Ufer  (P.  Batillot  Ig02.  12.)  zeigt  in  einer  natürlich 
erzählten  Gefchichte  die  Vortheile  einer  guten  Erzie- 
hung (der  Vf.  ift  Mitglied  des  öflfentl.  Unterricht«  Ju- 
ry). —  L.  F.  Zelottini  gab  einen  Hermite  du  mout 
St.  Bernard,  ou  les  Bizarreries  de  la  fortune  (P.  Fontai- 
ne« Igor.  <8-  75  Fr.)  heraus,  der,  die  Sprachfehler 
des  Ausländers  abgerechnet,  lieh  recht  gut  lefen  läfst, 
und  wenigftens  eben  fo  viel  werth  ift,  als  der  Hermite 
des  Bois  de  Santarert  und  der  Hermite  de  vingt  ans  ,  die 
kurz  vorher  erfchienpn  waren. 

(D/e   Farlfttzung  folgt.') 

II.  Preire. 

Seit  mehreren  Jahren  haben  unfere  Obftgärten 
durch  zwey  Arten  von  Wicklern  fehr  gelitten.  Beide 
zeigen  (ich ,  fobald  die  Knofpe  fich  zu  entwickeln  an- 
fängt, und  zciftoren  nicht  nur  die  Blüthen,  foudern 
machen  endlich  den  ganzen  Baum  kahl.  Die  erfte  Art 
Wickler  ift  grünlich,  auch  wohl  bräunlich,  mit  13 
Paar  Fuf^en  und  einem  braunen  Kopfe;  die  Brut  von 
der  tinea  padella  oder  Obftmotte.  Di«  andere  Art  ift 
grün,  mit  vier  weifsen  Streifen  längs  dem  Rücken, 
hat  6  Vorder  -  und  4  Himerfüfse,  und  ift  die  Brut  der 
phalaena  geometm  hruinata ,  welche  diefe  vom  Ende 
October«  bis  Dec.  Abends  an  die  Schuppen  der  Knofpe 
legt.  Man  nennt  die  Raupe  „Spanioi"  auch  „grüne 
Raupe,"  und  der  gemeine  Mann  j,!iubt,  weil  die  Be- 
gattung diefer  Thiere  nicht  wahrgenommen  wird,  daf« 
iie  mit  dem  Südoftwinde  kommen.  —  Wer  gegen 
diefe  Wickler  ein  Höheres,  den  H.iumen  unfehüdliches» 
im  Grüften  auifiihrbares  Mittel  bekannt  macht,  und 
deffen  Bewahr  theit  durch  gültige  Attefte  erweifet,  er- 
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hält  in  der  Herbftrerfamrnlimg  der  Ms.-kifch  Oekoncm. 
Gejeiij.ha/t  in  Potsdam  lfce6  *ine  Prämie  von  Iü>tf  und 
Zwanzig  Thalern.  —  Die  Abhandlungen  lendet  man, 
mit  einer  Devife  vergehen*  an  die  Deputation  der  ge- 
dachten Gefellfchaft. 

III.  Todesfälle. 

Am  24ften  Julius  ftarb  zu  Leipzig  M.  fV.  Opitz, 
Baccalaureus  der'Medicin  ,  Vf.  einiger  kleinen  Schril 
ten  und  lateinifcher  Gedichte,  04  J.  alt. 

Am  giften  Jul.  fu  auf  feinem  Landrute  zu  Marfey 
TZarl  Elias  de  Fer/nres,  Vf.  vl-h  Le  Theistr.e  ou  Rede, 
dies  fur  la  nature  de  Chomme. 

Am  asftcn  Aug.  ftarb  zu  Thurnau  der  Hofrarh  u. 
Kanzleydirector  Georg  FriedrLk  Donauer,  VJ*.  einiger 
anonymen  Schriften,  im  rcfien  J.  f.  A. 

Am  taten  Septbr.  Ttarb  zu  Kalifch  J.  D.  Ni-ofnr, 
erfter  Director  der  d;i%en  Krisui-s-  und  Domainen- 
Kammer,  an  einem  Sturze  vom  Pferde,  im  33Ü« 
Jahre  feines  Alters. 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  nnd 
Belohnungen. 

Hr.  Ä'.  IV.  F.  Breuer,  bisher  aufserordert1.  Proi. 
der  Philofophie  zu  Jena,  ift  als  ord.ProL  d.  Gercfc'<Jj.'<? 
und  Statiftik  auf  der  Univerlität  zu  Landaber  inge- 
ftellt  worden. 

Hr.  Dr.  Gotde  in-Gottingen,  hat  auf  der  LTnim&- 
tät  zu  Jena  eine  außerordentliche  philofophifche  Pro- 
fefiur  erhalten,  und  wird  für  das  be vorgehende  Win- 
terhalbejahr  feine  Vorlefungen  eröffnen. 

Hr.  Wenzel  Voigt,  Trof.  der  Rhetrrik  am 
ter  Grmnalium  zu  Prag,  ift  zum  Prof.  der  Phi.'of^hie 
an  der  Univeriit.it  zu  Krakau  ernannt,  und  f<ine  Iis- 
herign  Su>))e  wieder  durch  Hn.  Frans  Petritf.k ,  Piof. 
an  der  Thereliauifcben  Ritterakademie  ru  Wien,  be- 
fetzt worden. 

An  die  Stelle  des  am  inen  Jul.  xetfuirb.  Recior» 
zn  Luckau  in  der  Niederlaufttz ,  M.  Joh.  Friedr.  MV/, 
ift  derdafige  Conrector,  Hr.  M-  Lphr.  Gotthelf  S.fci*;«* 
zum  Rector,  und  der  durch  mehrere  pädagogifche, 
theolog.  und  litet  atur  •  hiftorifche  Schriften  brk3rv.1T« 
Privatdocent  auf  der  Univ.  Leipzig,  Hr.  M.  Joh.  LXt* 
Schulze,  zum  Conrector  erwählt  worden. 

Der  Infpector  des  Seminai  ii  zu  Deffau,  Hr.  L  P. 
Funket  hat,  wegen  feiner  Verdienfte  um  das  deutfeke 
Erziehnngswefen  ,  von  dem  Fürften  zu  Schv»  arzbmg- 
Rudolftadt  den  Charakter  als'  Etziehungs  -  Rath  er 
haken. 

Der  Kurfürft  von  Würtemberg  bat  Hn.  M.  C>y>- 
Friedr.  Zeller  zu  Unter  •  Enlingen  hu  Würtembergkhen 
für  ein  demfetben  nberfchicktes  hiftoriTclies  Werk 
mit  einer  goldenen  Uhr  ncbTt  Kette,  und  dem  kur- 
furftlichen  Privatgalleriedirector  und  Hofmaler  Seele 
für  ein  derofel'jcn  dedicirtes  hiftorifche«  GeuiaM« 
70  Loulsd'or  gefebenkt. 
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Sonnabends    den    27*«°    October  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcbe  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(,8oi  —  1802 ). 

XVII.    Schöne  Künfte. 
Dickterwer  ke. 
I.  "Originale. 

(Fortfetzung  von  Niun.  17».) 

Aus  diefer  Ueberficht  der  neuern  Produkte  bekann- 
ter Romandichter  ergiebt  lieh,  wie  mannicbfaltig 
fie  nach  Materie  und  Form  waren ,  und  wie  wenig 
jetzt,  nach  der  beynahe  gänzlichen  Verdrängung  der 
duftem  Gattung,  eine  Vorliehe  für  irgend  eine  Gattung 
herrfchte.  Sogenannte  hiftorifche  llomine  t  deren 
Stoff  man,  wenn  auch  zuweilen  nur  zum  Scheine,  aus 
der  älter n  und  neuem  Gefehichte  und  Völkerkunde 
nahm»  wechfelten  mit  Romanen  aus  dem  gemeinen 
L?ben ;  abenteuerliche  Begebenheiten  mit  gewöhnli- 
chen;  Romane,  die  keinen  andern  /weck  hatten,  als 
den  der  Bcluftigung,  mit  andern,  in  welchen  gewTfe 
Wahrheiten  anfcl.auüch  ßemackc  werden  follten.  Wir 
fügen  nach  diefen  rerfchiedeiu*  Rubriken,  tiefenden 
bereits  erwähnten,  noch  einige  anonyme  bey. 

Zuerftvon  den  Sogenannten  hiftorifchen  Romanen, 
zu  welchen  wir  hier  auch  die  rechnen,  welche  die 
Charakteriftik  einzelner  VülUei Schäften  zum  Zwecke 
haben.  Die  griechifche  und  romifche  (refchichte  halte 
Desfontaines  und  Xogaret;  Beilin  Laliborliere  die  Ge- 
fehichte Cromwells;  Betin  de  />V/w,  Sevrin  u.  a.  hatten 
die  neuefte  GcSchichte  Frankreiths  genutzt.  Aus  die- 
fer fehöpften  auch  viele  Anonyme  den  Stoff,  befonders 
zw  Emigranten-  Gefchichten.  Hier  noch  einige  der- 
felben  zu  den  gedachten.  In  Le  Prc-bytcrc,  ou  les  il- 
luftret  Perfecutis  pendant  la  Revolution,  par  Mine  C.  D.  V. 
(P.  Lepetit  1802.  2  V.  12.)  kommt  eine  zerftreutc  Fa- 
milie nach  fehr  unglaublichem  Schickfalen  von  ungefähr 
in  einein  Klofter  zufammen.  Les  dei'x  Tartuffcs ,  ou 
Cordelie  (F.  Billois  Ipoi.  5  V.  12.  3V.  8  )  gründet  fich 
auf  die  Liebe  eines  deutfehen  Prinzen  zu  einer  Emi- 
grantin am  Hofe  feines  Vaters;  die  lieyden -TartuflFen 
find  ein  franzölifcher  Ab!)e,  der  die  Religion  zu  feinen 
Plauen  benutzt ,  und  ein  deutfeher  Pbilantrop.  Die 


Bemerkungen  üb(>r  die  neuere  Lage  Frankreichs,  Ca 

wie  über  Deutschland,  Fngland  und  Rufsland,  follen 
viel  Wahres  enthalten.  Chjrles  de  Tvrf-mnes,  uti  fumii- 
les  n  rnyer  de  tu  Ufte  des  Emigrfs,  par  K.  de  ,  autettr 
cTHectar  Martin  (  P.  Hugnin.  1802.  3  V.  t2.)  m  Achte  zu 
zu  feiner  Zeit  einiges  Auffeilen  in  Paris,  wurde  aber 
bald  wieder  vergelten.  —  Anfser  dem  obgedachten 
Romane  der  Mine  Gncan  Dufour,  hat  noch  ein  an- 
derer mit  Bey  fall  aufgenommener  Roman  einer  Dame 
(E.  /***)  den  Vendeekrieg  zum  Gegenftande;  die 
Ler'rrs  de  laVendfe^  icrites  en  Fruclidar  an  3.  /urpi'a* 
jnnis  de  Xtttofc  an  4-  Trait  ki/t.  (P.  Treuttel  iget.  8  ) 
fchiMcm  mehrere Ereigniffe  jenes  Kriegs  und  die  Sitten 
der  Einwohner  jener  Gegenden  in  der  Gefehichte  einer 
gefangenen  Royaüftin,  die  fie  felbft  in  Briefeu  fch reibt. 

Von  den  übrigen  anonymen  Romanen  wollen  wir 
hier  nur  noch  einige  auszeichnen,  deren  Titel  fchon 
die  Ausführung  einer  heftimmten  Wahrheit  andeutet. 
Andline,  ov  Ii  dflire  des  Pafjiarts  (P.  Anzelle  lSOI.  12. 
1  Fr. )  foll  y-nr  den  endlich  zu  Verbrechen  führenden 
Leid<mfchat'ten  warnen.  Les  D.ingert  de  la  tnaiivaife 
Cnmpa»nie ,  ou  les  J\  infelles  liaifons  dangerrufes  (P.  b. 
Huet  itfOI.  8-)  und  Les  Dangers  d'un  manage  fonf  (P. 
OuTrier  is'ot.  8-)  fprechen  ihre  AbGcht  deutlich  ge- 
nug aus;  bfide  malen  aber  nicht  die  gegenwirrgen, 
fondern  die  Sitten  vor  der  Revolution.  So  wenig  übri- 
gens jene  Nouv.  Liaifuns  dar. ge 'reufei  eine  Stelle  neben 
den  altem  verdienen :  fo  wenig  gebührt  diefefhe  einer 
andern  Nachahmung  unter  dem  Titel  :  Les  MiUiewi 
de  l'inßdetitt  conju^ale  (  P.  Alltlt  l8C2.  12.  I  Fr.  50  C); 
übrigens  mufs  man  dem  Vf.  diefes  letzten  Romans  zu- 
geftehen,  dafs  er  die  poetifche  Gerechtigkeit  ftreng 
handhabt;  der  untreue  Gatte  wird  von  dein  Buhlen 
feiner  Frau  getödtet,  und  diefer  von  einem  Freunde 
des  erftern.  Le  Pi:re  burbare,  em  l'Hifroire  d' Amidie  Lrite 
par  eile  mime  (  i8or.  2  Vol.  12.  2  Fr.  50  C.)  ift  gegen 
d.is  Vorurtbcil  der  Mifsheirathen  gerichtet,  das  jetzt 
leicht  wieder  herrfebend  werden  durfte;  der  Verf. 
febreibt  fchfin,  und  weifs  feinen  Charakteren  Haltung 
zu  gebeu.  La  Mere  finrbtre  könnte  da^egrn  der  Titei 
de"!  Romans  :  Coraüe  de  tteati'xont,  oh  la  Ptiti  fiti.t.'e, 
hiftmre  veritatile ,  par  Mine  L.  F.  (  P.  l.eprienr  1831  12. 
1  Fr.  50  C. )  feyn,  worin  di«  Gr.iafamkoit  einer  Mut- 
ter, dii*  ihre  Tochter  zu  einer  Heirath  gezwungen  hat, 
und  zu  der  andern  zwingen  will,  mit  der  Nachgiebig. 
(S)    L   '  Kta 
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keit  der  Tochter  einen  inierefTanten  Contraft  bildet. 
Rofelia,  oh  lei  effets  des  Romans  für  l'efprit  des  femmes 
(P.  Fuchs  1804.  4  V.  13.  7  Fr.  50  C.)  führt  das  auf  dem 
Tin;!  angedeutete  Thema  auf  eine  fehr  unterhaltend« 
Art  aus.  Le  Sulitaire  des  Pyr  indes  etc.  (P.  Alaradan  igof. 
3  Vol.  13.  5  Fr.)  zeigt  den  gefährlichen  Einflufs  des 
Atheismus  befonders  auf  Weiber  in  einer  tragifcben 
Gefchichte.  —  Conßantine ,  ou  le  Danger  des  preuentionr 
materielles,  par  Mme  A.  M.  A.C.  (P.  Dentu  1802.  jV. 
ia.  6 Fr.)  ift  dazu  beftimmt,  den  Mattern  dasGefcb&ft 
der  Erziehung  zu  erleichtern. 

Als  einen  Bey trag  zpr  Gefchichte  der  Titelbamer- 
ken wir  hier,  dafs,  fo  wie  damals  in  Oeutfchland  die 
Manner  und  Weiber,  wie  fie  Gnd  und  feyn  follen,  fo 
oft  in  Catalogen  auftraten,  auch  in  Frankreich  diefe 
Titel  Mode  waren,  wie  oben  d'Amaud's  Romane  be- 
weifen.    Auch  wurden  auf  diefe  Art  einzelne  Affecte 
bearbeitet;  es  erfchien  eine  (auch  ins  Deutfche  über- 
fetzte) lietzi,  ou  i'amour  comme  Heß,  Roman  qui  n'en 
efi  pas  un,  u.  dgl.    Eine  andere  Mode  war  der  Zufatz 
auf  dem  Titel:  comme  il  y  en  m  peu ;  z.  B-  Mr.  Minard, 
ou  /' 'komme,  comme  il  y  en  a  peu  (ton  Mme  La  Grave")  ; 
Les  deux  Coufines,  comme  il  y  en  a  peu  ;  Henri  et  Sophie, 
ou  l'actrice,  comme  il  y  en  a  peu  u.  a.  m.;  übrigens  nur 
eine  emeuete  Mode,  da  man  fchon  einen  Negre  com- 
me il  y  en -a  peu  u.dgl.  hatte.    Beyfpiele  Ton  bizarren 
Titeln  geben. mehrere  obige  Romane  von  Rosny ,  Se- 
*»■{*,  !e  Snire  u.  a. ;  verfcbiedene  anonyme  liefsen  ficb 
nnch  anfuhren.    Man  lieht ,   wie  fehr  ■man  darnach 
ftrcibte,  durch  auffallende  Titel  Lefer  anzulocken.  — 
Nach  andern  follte  man  glauben,  dafs  die  Titelmaga- 
zine  g»nz  erfchöpft  gewefen  wären;  und  dafs  die  Vf. 
in  der  Verzweifelnng  nicht  eben  die  glücklichfte  Wahl 
getroffen  h.itten.    Wer  würde  z.  B.  unter  dein  Titel: 
Un  R  >man  comme  im  autre,  par  Moi  (P-  ßadde  l80i. 
9  V.  12.  3  Fr.)  den  interefTantea  Roman  fuchen ,  der 
•r  wirklich  ift.    In  foleben  Füllen  fcheint  die  Furcht 
als  Nachahmer  zu  erfcheinen,  den  Vff.  nachtheilig  ge- 
worden zu  feyn.    Andere  hatten  weniger  Scheu  da- 
vor; daron  zeugen  auf.  er  den  obigen  Modetiteln  noch 
manche  andere.    Pigautt  Lebruns  Enfant  du  Car- 
neval,  und  Dumaniant's  Enfant  de  tnon  pe're  hatten 
Glück  gemacht;  warum  follte  nicht  auch  ein  Enfant 
du  mardt  gras,  ein  Enfant  cheri  des  Dames ,  ein  Enfant 
des  %6  peres,  oder  auch  ein  Enfant  du  crime  et  du  Hafard 
( a'les  Tire!  damals  erfchienener  Romane)  daffelbe 
holten  dürfen  ?    Der  alte  FatMas  hatte  Beyfall  gefun- 
den; warum  follte  man  nicht  durch  einen  Faublas 
moderne  Lefer  anzulocken  fuchen  ?   Für  andere  Lefer, 
welche  die  Znruckgezogenheit  lieben,  beftimmten  an- 
dere Schriftfteller  ihre  Hermites  des  bois  de  Santaren, 
du  Mnnt  St.  Bernard,  und  die  Solitaires  des  Alper  und 
des  Pyrinies  ;  u.  f.  w. 

(Dia  Fortfetzung  folgt.) 

H.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Duisburg. 

Am  tf.cn  M,rz  erhielt  Hr.  linr.  Friedr.  von  Pod. 
*,W>*<  .*k  Aau'terdem  die  nied^iaiTche  Doctorwürde, 


durch  Verlheidigong  feiner  Dijfertatio  medico  -practica 
de  morbillis  (24  S.  4.). 

Am  iften  Sept.  wurde  Hn.  Jokann  Nicolaus  Hüther» 
Rector  des  Gymnafiums  zn  Wefel,  der  ficb  durch 
mehrere  Schriften  l>ekar»nt  gemacht  hat,  die  philofo- 
phifebe  Doctorwürde  ertheilt. 

Zn  der  Prüfung  der  Gymnafiaften  und  den  Rede- 
Übungen  am  25.  u.  26.  Sept.  lud  Hr.  D.  Nonne,  Rwctor 
des  Gymnafiums ,  durch  ein  Programm :  über  die  Meta- 
morphofen der  G}'tnnaßen  ein.  Es  wird  darin  verfchie- 
denes  gegen  die  Vorfchläge  de«  Ho.  Pred.  Natorps  und 
des  Hn.  Pred.  Eyleris  erinnert. 

Emmerich. 

Am  37ten  Auguft  wurde  die  gewöhnliche  Prüfung 
der  Schüler  des  römifch  -  katholifchen  akademischen 
GymnaGums  gehalten.  Hr.  Dr.  Afsmus,  Director  de* 
Gytnnafiums,  fchrieb  bey  diefer  Gelegenheit:  Etwa» 
über  Erziehung  und  Unterricht,  worin  nützliche  Bemer- 
kungen über  die  Ausbildung  der  physichen  und  geifti- 
gen  Kräfte  des  Menfchen  mitgetheilt  werden.  Ange- 
hängt ift  der  Lectionsplan  für  die  Claffen  unddasVer- 
zeiebnifs  der  akademifchen  Vorlefungen  auf  das  fol- 
gende Jahr.  Philofophifche  Vorlefungen  halten  die 
Hn._Prof.  Driefsen  und  Wirßorffcr ,  jener  über  tbeote- 
tifebe  und  praktifche  Philofophie,  diefer  über  Phyfik 
und  Mathematik.  Die  theologifchen  Wiffcnfchiftea 
werden  von  Hn.  Director  Afsmus,  Hn.  Prof.  Hobel  und 
Hn.  Prof.  Heidelberg  vorgetragen. 

gf  e  n  a. 

Am  I5ten  Septbr.  vertheidigte  Hr.  Job.  Chrift. 
Hergt  aus  Pösneck  feine  Inaug.  Dilfert:  De  mehecteH* 
religiofa  opii  ufu  fanata,  und  erhielt  die  »nediciniCche 
Doctorwürde.  Das  Programm  des  Hn.  Geh.  Ho/rath 
Storch  enthält  die  fortgefetzte  Abhandl. :  De  termites 
et  animalculis  vtrmformibus  in  locis  infolitis  reptrtis. 

Am  lüften  Sept.  wurde  Hn.  Rennt.  Ben/am.  Bauer 
aus  der  Laufitz  die  medicinifche  DoctOTwürde  confe- 
rirt,  nachdem  er  feine  Inaug.  Diff. :  De  oA/cr/Ja  lumbari 
ejusque  fanatione,  ohne  Vorfitz  vertheidigt  hatte.  Das 
Programm  des  Hn.  Geh.  Hofrath  Starck  handelt  im 
Vten  Abfchnitt:  De  ovulo  humano  ejusque  affectibus  dt 
ovulis  in  genere.  v 

Am  22ften  Sept.  ertheilte  die  juriftifebe  FacnltJt 
Hn.  Karl  Aug.  Conft.  Schnaufs  aus  Weimar  die  Doctcr- 
Würde,  nachdem  er  feine  Inaug.  DifT. :  De  effectibu  et 
natura  modi  donxtionibus  adjexti,  ohne  Vorfitz  verthei- 
digt hatte.  Das  vom  Hn.  Hofrath  Schnaubert  als  Ex- 
decan  herausgegebene  Progr.  handalt :  De  praedio  mt- 
diato  ,  amiffa  praedii  equeßris  quaütate  ,  coUecta&ili. 

I 

III.  Preife. 

Anzeige  für  Aertte,  welche  ftck  mit  Impfung  der 
Kuhpot  ken  befhSJfiigen. 
Bey  dem  KurfmCt].  Sächf.  Sanitits-Collegio  zu 
Dresden  hat  Herr  Heinri-k  Ludwig  von  Zekmen  auf 
Schmolle  bey  Bifchofswerda ,  Ein  Hundert  Rei.kstkaltr 
in  Caflenbillets  deponirt,  welche  demjenigen  Arzt  >a 

den 
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den  Kurfürftl.  Sächf.  Erblanden  fammt  der  Ober"-  und 
Niederlattfuz  als  Prämie  zu  Theil  werden  Tollen ,  wel- 
cher zu  feiner  Zeit  erweislich  machen  kann,  dafs  er 
in  dem  Zeiträume  Tom  igten  May  diefes  Jahres  an  bis* 
zu  Oftern  I807  unter  frtmmi  liehen  Competenten,  die 
gröfste  Anzahl  Perforten  mit  Kuhpochen  geimpft  habe. 
Diejenigen  in  hiefigen  kurfürftl.  Landen  iegithnii  ten 
Aerzte,  welche  um  diefe  Prämie  fich  zu  bewerben  ge- 
denken ,  haben  zur  gefetzten  Zeit,  jedoch  fohald  als 
möglich  nach  Oftern  1 807 ,  ein  Verzeicbnifs  der  von 
ihnen  während  des  gedachten  Zeitraums  mit  Kuhpok- 
ken  geimpfter  Perfonen,  bejr  welchen  die  Impfung 
aber  auch  gehaftet  und  die  Kuhporken  ihren  gehörigen 
Verlauf  beobachtet  haben,  an  das  Sanitilts  -Collegium 
zu  Dresden  einzufenden.  Es  mufs  auf  diefein  Ver- 
zeichnis» Vor  -  und  Zuname,  Alter,  Wohnort  der  Ge- 
impften, Namen  und  Stand  der  Aeltern,  ferner  der 


Tag  der  Impfung,  der  Erfcheinung  der  charakteriftt- 
fchen  Röthe  und  des  Fiebers  genau  angegeben  O  n. 
Endlich  ift  die  Wahrheit  und  Hichtigkeit  des  Verzeith- 
nifTes  von  JVmjeni^en  Impfn  ?.t ,  welchem  das  S»ui- 
täts-Collegiutn  den  Preis  zuerkennen  wird,   Vor  der 
Obrigkeit  feines  Orts  zuvor  noch  eidlich  zu  beltSrken 
ur.d  das  Protokoll  über  die  erfolgte  Eidesleiftung ,  .  Ire 
die  Auszahlung  an  felbigen  erfolgen  kann,  anbero  mit 
einzufenden.  ,  Deroh.iHien    f  immtliche  Mitbewerber 
um  oligedachte  PrJmie  im  Voraus  bedeutet  werden, 
ihre  Angaben  gewiifenhaft  und  fo  einzurichten,  ddfs 
ße  folche  künftig  eidlich  zu  erhärten  im  Stande  ünd. 
Die  obgedachte  Prämie  foll  übrigens  wo  möglich,  bis 
zum  I4ten  Junius  1807  ausgezahlt  oder  überfendet 
werden.    Dresden,  den  isten  Sept.  1804. 

Kurf ärfi  lieh  Süchßfches  Sanität s  -  Collegiuni. 

Dr.  Ludwig  Cbriftoph  Althof, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  nener  Rücher. 

Man  ift  feit  einiger  Zeit  in  Deutfchland  auch  auf 
die  pobüfehe  Sprache  und  Literatur  aufmerkfam  ge- 
worden.   Die  polnifche  X.ireratur  befitzt  manches  ori- 
ginelle Product  und  mehrere  fchg/te  Ueberfetzungen 
von  Meifterwerken  anderer  Nationen ,  und  die  polni- 
fche Sprache  verdient  wegen  ihrer  aufserordemliehen 
Pildfamkeit  u.  ihrer  Schönheit  von  deutfehen  Sprach- 
forfchern  näher  gekannt  zo  werden.    Allein  hierzu 
fehlt  es  dem  deutfehen  Gelehrten  ganz*  an  Hülfsuiitteln. 
Eine   poln.  Literairgefchichte  für  Deuifche  möchte 
wohl,  unendlicher  Schwierigkeiten  wegen,  noch  lauge 
nicht  gefebrieben  werden  •  und  an  einer  philofopbi- 
Cchen  Behandlung  der  poln.  Sprache  fehlt  es  noch 
ganz.    Um  hier  wenigftens  die  Bahn  zu  brechen  und 
es  dem  deutfehen  Gelehrten  möglich  zu  machen ,  Cch 
eine  richtige  Kenntnifs  von  der  in  der  That  /chatten 
poln.  Sprache  zu  erwerben ,  übergebe  ich  dein  Publi- 
kum eine  philof.  Unterfuchung  über  die  poln.  Sprache 
unter  dem  Titel : 

Xjeber  den  Geift  der  polnifchen  Sprache.     Eine  Einlei- 
tung in  die  polnifche  LiferairgrflhU/rte  für  Deutfche. 
Halle  bey  Schimmelpfennig  et  Comp. 
Die  Eigentümlichkeiten  der  polnifchen  Sprache 
find  hier  deutlich  auseinander  gefetzt  und  ihre  Vor- 
züge durch  Vergleiche  mehrerer  neuerer  Sprachen 
gezeigt;  auch  ift  die  richtige  Ausfprache,  fo  viel  es 
möglich  war,  durch  Hülfe  der  franz.,  ital.,  fpan.  a. 
portagief.  Sprache  deutlich  gemacht  worden.  Ueber- 
dem  habe  ich  auch  auf  die  Literatur  Rückficht  genom- 
men und  es  kommt  eine  kurze  Skizze  von  ihr  vor. 
Befonders  find  mehrere  gute  Ueberfetzungen,  z.B. die 
des  Petrr  Kmhanowshi  von  Taßi't  Gentfalemme  liberalct, 
des  Dittochoufrhi  vom  Himer  etc.  hier  zuerl't  kurz  re- 
cenfiit.    Ich  fcbiueichle  mir  manche  ganz  neue  Be- 


merkungen gemacht  und  durch  diefe  Arbeit  den  deut- 
fehen Sprach forfchern  keinen  unwefentlichen  Dienft 
geleiftet  zu  haben.  Aber  auch  denen,  die  nicht 
Sprach forf eher  find,  wird  das  Buch  nicht  uninteref- 
fant  feyn.  J.  S.  Kaulfufs, 

D.  d.  Philof.  u.  Lehrer  der  Gefchichte 
am  Gyinnafio  zu  Pofen. 


D.  Matt.  Luthers  Denkmal,  oder  Betrüge  zur 
richtigen  Beurteilung  des  Vnte-nehmens ,  diefem  gro~ 
ften  Alanne  ein  würdiges  Denkni.tl  zu  errich/rn,  von 
der    Vaterland,   literar.    Gejetlfhaft    der  Grtifjlhtift 
Mamfetd.  gr.ß.  Halle  in  Commiffion  bey  Hem- 
merde und  Schwetfchke. 
In  diefer  mit  D.  Laihers  Bildnifs  gezierten  Schrift, 
finden  die  Verehrer  Luthers  nicht  nur  einen  genauen 
umftändlichen  Bericht  über  die  bisherigen  Bemühun- 
gen der  Gefellfchaft  in  Rückficht  ihres  Unternehmens  ; 
fondern  zugleich  auch  die  bey  fäll  igen  Zufchriften  meh- 
rerer deutfehen  Fürften,   Auffitze,   welche  den  ei- 
gentlichen Geftchtspunkt  angeben,  aus  welchem  die 
Gefellfchaft  ihr  Unternehmen  aagefeben  zu  wiffen 
wünfeht;  die  wiebtigften  Vorfchlage  und  Ideen  ver- 
fchiedener  Gelehrten  und  Künftler  u.  f.  w.    Der  reine 
Ertrag,  welchen  der  Abfatz  diefer  Schrift  hoffen  läfst, 
ift  für  das  Denkmal  feibft  beftimmt.    Sie  ift  für  %  Gr. 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


f  a  c  o  b  Glatt 
Naturhifiorifehes  Bilder-  und  Lefe  -  Buch,  oder  Er- 
zählungen über  Geger.ft.1nde  aus  den  drey  Rei- 
clien  der  Natur.  Nebft  JCO  illunünirten  Abbildun- 
gen Ton  llorny  und  einer  kurzen  Erklärung  der- 
lelbea  in  Veifen.  gr.  8.  gebunden  4  Rihhr. 

Di       D,crs  iQogle 
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Diefs  Buch  eignet  Geh  gewifs  vor  vielen  andern  zu 
einem  eben  fo  angenehmen  als  nützlichen 
IV e  i  h  n  a.  i  h  t  s  g  e  /l  h  e  n  k  e. 
Der  Text  liefert  eine  Fol^e  iiurreflanter  Erzäh- 
lungen, weiche  die  Luft  zu  einem  fjftematifchcn  Un- 
terricht in  der  Xaiurgelchichte  erwecken  und  bele- 
ben; der  deutliche,  nicht  enge  Druck  auf  fchönem 
weifsan  Papier  erleichtert  den  Kindern  das  l.efen  und 
reiz:  fie  dazu  an;  die  Kupfer  find  richtig  gezeichnet, 
lianvoll  gruppirt  und  fehr  forgfiltig  illuwinirt.    So  bil- 
det das  Buch  ein  Gan/.es,  zu  dem  die  Kiuder  mit  im, 
mer  erneuerter  Freude  zurückkehren. 

Jena.  Friedrich  Fromm  ano. 


Vtrlagsbüeher 
be  y 

Chriftian   Gottlieb   Rab«  «horft, 

Buchhändler  in  Leipzig. 
(Die  Preife  find  zugleich  in  C/jnve»:ior.f>  •  und  Reicks- 
O'elde  anreiben.) 
Feine  Drucke  in  Tjlchenfui mat : 
Dicfiounaire  de  pnj:e  {nnuveau}.  i'ram;aii  -  Allemand  et 
Allemand-  Fraaraif ,  enrulii  des  mvts  nnuveaux  gini- 
ralement  rerut  dans  les  deux  langyes ,  des  tab'es  des 
verbes  irre'guücrs ,  des  ncuretles  mefures  et  des  poLfs 
et  muitnaies  de  la  Ripitblique  fr.iar.iije.  Troißrme 
iditioH  originale,   revue ,  corrigie ,  auginentic  dun. 
grand  notnbre  d'articles ,  et  fpicialcment  des  termes 
de  la  nouvel'c  noinenclnture  clti»:ique.     IL  Parties. 
Dizionario  portatüe  (nuovo)  Itaiiar.o  -  Tcd'ßo  e  Tede> 
fco   Itaiiano  ,  compendiato  da  quellt»  d'Alberti  ;  arric- 
chito  di  tutti  i  ternrini  proprj  delle  feien: e  e  dtll'  arti , 
ed  aecrefeiuto  di   molti  articoli,  e   de'.la  geograßa. 
Tomi  II. 

Pocke!  -  Dictionary  {the  new")  if  thr  Ermißt  anrJ  Ger- 
man latiguages  ,  compofcd  Mefiy  öfter  thr  Dicticila- 
ries  of  Adelung,  Juhnfun  ,-and  alhers  of  ike  bfß  au- 
thorifies.  In  iviiüh  the  parts  <f  fpe e. ,'i ,  and  the  gen- 
ders  of  llte  perman  ttoutis,  are  properl,  iLftuigitiihed ; 
each  word  anented  a'curdir/g  to  its  j>f:  ar.d  natural 
pronunciatimi  ;  and  th^  irre^ularities  rf  f/ie  englißi  and 
german  verbs  dw'y  ntarked.     IL  Par;s. 

drey  auf  franz.  Schreibepapier  u.brofchirt; 
Preis  eines  jeden  2  Thlr.  o;!er  3  Fl.  36  Kr. 
Mit  Hüife  des  zarten  und  kompicffen  Petl-Druk- 
kes  in  dreifachen  Kolumnen,  konnte  man  di<fen  Ta- 
fchenworterbüchern  der  franzülifchen  ,  italiäuifchen 
und  anglichen  Sprache  die  /.weckmäfsi;;e  inn*re  Ein- 
richtung uud  das  GV!i<!.'ir;c  der  Form  rieben,  wodurch 
fie  fich  wn  andern  B  ich.'rn  der  Art  fo  auffallend  un- 
terlcheidi'n.  Fi  werden  daher  Reifende  und  Polchs 
Perfoiien,  die  bey  eiuer  ausgedehntem  Kenntr.ifs  der 
Sprache,  über  ein  Wort  fchnelle  Auskunft  haben  wol- 
len, nicht  leicht,  felbft  »ach  fehr  langem  Gebrauche, 
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in  den  Fall  kommen,  hier  vergebens  nacbzufchlagen, 
und  Anfänger  fowohl  die  Grundbedeutungen  als  die  ge- 
wöholichften  rnetaphorifchen ,  To  beftimmt  angegeben 
und  gut  geordnet  linden  ,  dafs  es  ihnen  nicht  fchwtr 
fallen  kann,  die  paffende  mit  Sicherheit  aus/.uwäh 
len.  Letztern  bietet  lieb  auch  befonders  in  den  erläa 
temden  Zufit/.en  und  den  übrigen  für  diefen  End 
zweck  zun  ich  fi  berechneten  Angaben,  ein  zuverlälÜ 
ges  Mittel  dar,  an  Zeit  und  an  gründlicher  Kenntnif 
der  Sprache  zu  gewinnen.  Zu  der  Folge  diefer  Wor 
terbücher  gehört  noch  ein  viertes  von  etwas  gröfsenn 
Format  und  Druck,  unter  dem  Titel: 

Handwörterbuch  der  Deutßhen  Sprache,  zum  Gebraucht 
des  Lefens ,  Sprechens  und  S,  kreibrtts ,  mit  Anqr.tc 
der  nöchfttn  finnverivandten  Wörter  und  einer  klei- 
nen Spratldehre.  Kach  den  befteit  Dentßhen  Sprach- 
forßhem.  a  Thlr.  oder  3  Fl.  36  Kr. 

welches  fchon  als  der  erfte  Verfuch  eines  r.euiYcheu 
Handwörterbuches  in  diefer  Gefta'.i,  Aufinerkfamkeit 
verdiente,  wenn  es  Jicb  nicht  auch  durch  eine 
dtiit^ie  und  doch  fehr  Tollftjndige  Ueberficht  dei 
deutfehen  Sprachfchatr.es  empföhle.  Wer  alfo  I/.ft 
und  Bedutfnirs  ffthlt,  die  deu  fche  Sprache  genautr 
kennen  und  richtig  gebrauchen  zu  lernen,  wird  fich 
diefes  Handbuches  gewifj  mit  grofsenj  Nuuan  be- 
dienen. 

II.  Bacher,  fo  zu  verkaufen. 

Folgende,  bey  Emft  Felißh  in  Berlin  verlegte,  Schrif- 
ten, habe  icir* käuflich  an  mich  gebracht, 
biete  Jie  für  den  beygefetzten  Verkaufspreh 

l)  31edicinifche  Topoginpliie  von  Berlin,  »od  To- 
rney. 1796.  (Ladenpreis  I  Kthlr.  lagt.)  Vcrkiuii- 
Preis  ao  Gr.  - 

a)  D'u  r.eneften  Entdeckungen  und  EW.iuterun^m  aa* 
der  Arznejkaude,  fvftematifch  dar^efteilt ,  ma  .f.- 
gußtn.  1S00.  (Lad.  Pr.  I  Kthlr.  \2  Verkaufs- 
Preis  16  Gr. 

3)  P/enk's  Hygrologic  des  menfuhh'chen  iNöryieT^  ,  tu'vt 
Anmerkungen  von  Ilermhftiidt.  1796.  ^Lad.Pr.  16 Cr} 
Ve.U.Pr.  8  Gr. 

4)  Pharmacevtifcli  ■  chyinifche  Abhandlung  über  die 
IS'atur  der  PI!anzcr.f.iure  ,  von  Hempel.  1794.  C.L1J. 
Pr.  1 2  Gr. )    Verk.  Pr.  6  Gr. 

Auch  habe  icli  Lin  completes  und  vorzüglich  cor,- 
dilionirtes  Exemplnr  \nn  Lai  nfers  Ph) l3ognoir.ifcn«i' 
Fragmenten  (beliebend  in  vier  Binden),  defien  I  ' 
denpreis  100  Uihlr. ,  fiir  65  Bthlr.  preufs.  Cour,  zu  »e» 
Kaufen.    Die  Kupfer  find  prächtig. 

Für  Liebhaber  der  medicinifchen  Literatur  bel-^i 
ich  einige  taufend  vorzitgliclie  Werke. 

Die  üeftellungen  erbitte  ich  in  poftfreyen  Brie.ti- 
•  V.    H  e  y  m  a  u  n. 

Berlin,  Charlottenftxafie  No.  :6- 
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Pcftalozzifche  Inftitut  zu  Burgdorf 
(jetzt   in  Buchfee) 
b  etref fend 

von 

Herrn    Prediger  Witte 

in  Lochau  bey  Halle.  - 
Qie  haben  mich  veranlagt,  fehriftneh  aufzufetzen, 
O  was  ich  Ihnen  mündlich  über  das  Pcftalozzifche 
Itifittut  und  Peftalozzi's  anfängliche  Alificht  dabey  er- 
zählte. Sa  mögen  Sie  es  denn  nun  auch  verantworten, 
dafs  ich  es  w.igf,  in  einein  fo  allgemein  gelefenen 
Hlatte,  als  die  A.  L.  Z.  ifr,  aufzutreten,  und  mich  ver- 
teidigen, wenn  mancher  vielleicht  lieh  wundert,  dafs 
me\h  Ürthetl  fo  auffallend  von  dem  Urtheilc  faft  aller 
bisherigen  Referenten  verfehieden  ift.  Sie  hal'en  ja 
Pefialo/./.i'.',  brirf  an  mich,  worin  er  meine  Anlicbt  der 
Sache  für  die  richtige  erklärt,  gelefen. 

Der  Hauptpunkt ,  worin  ich,  fo  viel  ich  weifs, 
von  allen  meinen  Vorgängern  abweiche,  ift,  dafs  fle 
fammtlich  glauben,  PefmWzi  l'tehe  als  Director  eines 
Inftiiuts,  das  ein  mehr  oder  weniger  gelehrtes  Anfe- 
hen  hat,  und  wiffenfebaftüchen  Unterricht  erlhcilt, 
auf  dem  Fleche,  auf  welchem  er  fteben  wolle,  und 
feiner  urfprünglichen  Abficht  geinäfs  ftehen  muffe;  dafs 
fie  alfo  eben  deshalb  alles,  was  Tic  in  liurgdorf  fanden, 
nach  diefem  Maafsftabe  vortheilbaft  oder  unvorteil- 
haft beurtheilen.  Nach  meinen  Ideen,  die  mir  Pefta- 
lozzi  ausdrücklich  als  richtig  zugeftanden  hat,  verhalt 
lieh  die  Sache  ganz  anders. 

Er  lernte  nämlich  das  phyfifche,  intellectuelle 
und  moralifche  Elend  des  Volks ,  und.  befonders  der 
niedrigsten  Klafj'e  deffelben  fo  genau  kennen,  wie  wenig 
Menfcben  vor  ihm,  und  nahm  lieh  vor,  demfeiben  ab- 
zuhelfen. Er  war  aber  blutarm  geworden,  wie  das 
Volk  felbft ,  und  feine  Verbindungen  mit  den  Vorneh- 
meren waren  2erriffen.  In  feiner  Hand  ftand  alfo 
nur  Ei«  Mittel  zu  jenem  Zwecke,  ein  fieylich  langfam, 
aber  defto  tiefer  wirkendes  Mittel,'' der  Unterriiht,  und, 
fo  weit  es  möglich  war,  die  Erziehung  der  niedrigßen 
Klaffe  des  Volks. 


Ihm  ftanden  aber  keine  Fonds,  keine  Gehülfen, 
keine  Bücher,  keine  Bilder  u.  f.  w.  zu  Gebote;  er 
wandte  daher  alle  feine  Kraft  darauf,  Unterrichtslor 
nie»  zu  ei  linden,  durch  welche  jeder  noch  fo  un;oif- 
Jende  Sch'jUehrer ,  durch  welche  jeder  Vater ,  jede  Mut- 
ter felbft  ihre  Kinder  zu  dem  Grade  von  Kenntniffen  • 
zu  bringen  im  Stande  wire,  den  diefe  in  ihrer  künfti- 
gen Lage  nöibig  hätten,  um  Ältlich,  gut,  bequem  und 
glücklich  zu  leben.  Seine  eigentliche  Abficht  war  alfo 
hlofs,  lieh  der  Unterdrückten  und  Verlafsnen  im  Volke 
anzunehmen,  ihren  (Jeift  zu  pflegen  und  zu  warten, 
und  ihren  Willen  gehörig  zu  leiten,  mit  einem  Worte, 
lie  im  beften  Sinne  des  Worts  aufzuklären ,  oder  ihnen 
gefunde  Vernunft ,  Herzensgute,  Gradhcit  des  Sinnet, 
t'efttgkeit  des  Willens,  fo  wie  die  nöthigen  Fertigkeiten 
der  Hand  zu  erziehen. 

Lienliard  und  Gertrud  war  die  erfte  Frucht  feiner 
Arbeiten  in  diefer  Hinlicht.  In  d'.efem  Meifterwerke 
feines  Kopfs  und  feinet  Herzens  ift  das  Elend  des 
Volks  ftark  und  wahr  dargefiellt;  man  ehrte,  man 
achtete ,  man  liebte  ihn  dafür;  niemand  aber  wollte 
-  c!*»-  Edle  vnfi  Konital  werden;  er  entfchlofs  lieh  alfo  die 
fülle  einfache  Gertrud  zu  feyn,  und  wie  Glii'phi  nach 
dem  Mufter  ihrer  Erziehungsart,  eine  Dorff,  hule  an- 
zulegen, worin  der  grfunde  Menfhenoerft  an  d  der  Kinder  ~~ 
a»J~$rrei;f ,  ihre  zum  Brod  ■  Ericerb  nöthigen  Fertigkeiten 
umgebildet ,  und  ihr  H  ille  und  ilue  Sitten  durch  einen  re- 
tigtojen  Sinn  veredelt  und  gereinigt  würden. 

Er  wiederholte  Iii  h  deshalb  die  Fehler  des  Volk», 
um  durch  eine  helle  Anficht  derfclbea  defto  eher  die 
Hülfsmittel  dagegen  aufzufinden. 

Mangel  an  Aufinerhhtmheir  arf  die  Uiv^ebungeit  dss 
Menf  hen  ,  Jl/tiett  Hau  glrichfain  der  Brennpunkt  von  allen 
übrigen  zu  fern ;  denn  hieraus  fl offen  von  felbft  Mangel 
an  gefunden  Mrnfiliewrftxnd* ,  eine  Menge  Vorurthttle, 
UnbedarhtJ'amkeit ,  Gleit  hgüliigkeit ,  'lrligheit ,  Li/ri.'rltth- 
keit  u.  f.  w. ;  und  da  ein  Menfch  mit  diefen  Fehlem 
natürlicher  Weife  oft  betrogen  werden  wird  —  auch 
Mißtrauen ,  Hartnäckigkeit  und  Bosheit. 

Es  ftand  ihm  alfo  wie  mit  Fldmiv.enfchrift  vor  der 
Seele,  er  muffe  d-e  Armen  im  Volke  zu  einer  genaue- 
ren und  richtigeren  Anlicbt  der  Dingo  um  Tie  herum 
gewöhnen. 

Komenius,  Bafedmo  u.  a.  hatten  allerley  Gegen- 
ftände  vor  das  Auge  und  vor  die  Seele  des  Kindes'  ge- 
(8)    M.  führt. 
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fahrt;  aber  dazu  gehörten  i)  BiMer,  und  dlefe  ver- 
theuertcn  das  Buch;  2)  machte  diefs  die  Unierrichte- 
ten oft  zu  eitcln  Schwätzern  und  VielwifTern ,  das 
Tollten  aber  die  Kinder11  der  Armen  durchaus  rächt 
wei  den  ;  a)  erfcbüpften  jene  Milnner  ihren  Gegenftand 
nicht;  PeftaWzi  verlangte  aber,  difs  die  Anficht 
•  eines  Oiftjects,  welches  als  allgemeiner  Typus  aller" 
mecfchlicheu  Eniwickelung  dienen  folle,  m6j>!ichft 
genau  und  erfchöprVnd  Tey,  um  dadurch  den  Geift 
des  Kindes  unmerklich  zu  gewöhnen,  auch  andere 
Geg'nftande  fo  genau  und  erfcböptend  ins  Auge 
zu  laffen. 

Er  wühlte  alfo  den  menfjilicjten  Körper ,  weil  die- 
fer  t)  jeder  Mutter,  jedem  Lehrer  und  jedem  Kinde 
nahe  ift,  und  ohne  Bild  aufs  deotlichfte  auseinander 
gefetzt  werden  katin  ;  a)  weil  die  Kinder  durch  eine 
genaue-e  Kenntnifs  delfelberi  zwar  eine  kleine  lVtlt% 
doch  aber  nur  Einen  Gegenftand  kennen  lernen ,  *lfb 
Tor  Eitelkeit  bewahrt  werden ;  3)  weil  diefer  Gegen- 
ftand, wenn  er  gehörig  erfeböpft  wird,  ein  Licht  über 
die  ganze  fibrige  Natur  verbreitet,  indem  das  Kind 
faft  überall  ähnliche  Organe,  Verbindungen  und  Wir- 
kungen vorfindet;  4)  weil  anfer  Körper  das  alleinige 
Wittel  ift,  durch  welches  unfer  inneres  Ich  fich  mit 
der  Aufsenwelt  verbindet. 

Nach  diefer  Form  follte  dann  die  Mutter  zwi- 
fchendurck  andere  Gegen ttande  aus  dein  Kreife  des 
Kindes  vornehmen,  und  auf  die  gleiche  Weife  zer- 
gliedern,  immer  aber  —  denn  das  war  ein  zweyter 
Hauptzweck  —  jedes  einzelne  Güed  eic  laut  vorfpre- 
ihm  ur.d  eben  fo  Jaot  nachfprechen  laffen,  u:u  das 
Kind  /.um  richtigen  Fefthalten  des  ll-'or!:  und  dadurch 
des  Bcgrtffi  zu  z,oin\en.  Eben  deshalb  verlangte  er 
auch,  dafs  dio  Lehrenden  l>ey  di<jfen  doppelten  Übun- 
pen  fo  tw)i;e  ftandhaft  verweilen  füllten,  bis  das  Kind 
cen  Gegenftand  felbft  und  fein«  Tlseile  fowohl  voll- 
kommen richtig  ins  Auge  ge! lf-t ,  als  auch  Ik-ii  iilier* 
dicfelben  befiiinmt  und  gtia-ifig  aaszudi ücken  ge- 
lernt habe. 

Man  fahlt  leicht,  dafs  dif  fe  Art  des  Unterrichts 
das  Kind  bef -neiden  laffen  txiuU  ;  denn  wenn  es  gleich 
viel ,  rejtt  viel  weiis,  fo  fcheint  es  doch  untefckreiblLh 
iv-enig  zu  wifTen ,  es  kennt  nur :  —  feinen  eigenen  Kör- 
per und  einige  andere  ihm  nahe  Uiifgeb,ni!»eH.  Man 
fühlt  ferner  fchncli,  dafs  ein  fo  unterrichtetes  Kindj 
<Ji!t«  es  zu  willen  und  zu  wollen,  alle  andere  Gegen- 
ft  iude  auf»  fchärffte  ins  Avt>e  faffen  wird  ttnd  tnufs ; 
doun  die  Forin,  nach  welcher  es  den  mcnfchlichen 
Körper  beobachten  lernte,  ftebt  ihm,  we^en  der  man- 
nigfaltigen Uebungen  darin,  unauslofchüch  vor  Au- 
gen ,  und  dient  ihm  zur  allgemeinen  Norm  bey  allem 
übrigen  Betrachten. 

.Alan  kernte  vielleicht  meinen,  dafs  ein  folchcr 
Unten  ii  !u  langiveiiig  und  dril  kend  fir  das  Kind  fey; 
ich  iru.l»  aber  am  meiner  EiTahrmig  das  Ge^entheil 
bei.ii;,)'?."!,  denn  ich  fah  die  Kir.der  dort  unzählige 
Wa'c  L'-O  iii  :ii  der  Art  aufscr  den  Unterricht- fiurtden 
vorneinr  >•:,  jo-a.-»*  wie  ui>ft      K'.i.i'.t  „S'r.-V.-r  fp:t  cn, 

Ks  b!i.-.;»t  tun-  noch  die  F..  •  ■'<'.. i'-  :  ll'i  ein  solches 
llickeuloU»   Aufzuadeu   u.ter   «....^tJuca   Tbeile  des 
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menfchliuhen  Körpers  Tiicht  Zeit-  nnd  Papier  -Yer- 
fchwendung?    Ift  es  alfo  nicht  unnütz  und  lächerlich  .' 

Ehe  ich  iu  Buchfee  war,  und  PcftalozzPs  Haupt- 
zweck deutlich  vor  Augen  hatte,  dachte  ich  felbft 
f o ,  jetzt  denke  ich  anders. 

s  Lückenlos  mufsie  das  Aufzahlen  der  einzelnen 
The'.le  des  mcnfchli-heii  Korpers  fryn,  weil  dief? 
Form  des  Uctraltitiis  durchaus  erf-lni/fend  feyn  füllte, 
und  weil  Dorf  -  Scbullehrcr  und  a:sne  Mütter  nicht 
vermögend  liad  —  am  wmigften  in  den  meiften  Ge- 
genden der  Schweiz  es  find  —  einen  folchen  Typut 
gänzlich  zu  erfchöpfen.  Ferner  follte  das  Buch  — 
gegen  unfre  bisherige  Unicrrichtsweife  —  durchaut 
•  nicht  in  die  Hand  des  Kindes  kommeu,  fondern  blofs 
ein  höherer  nie  i-erlaffender  Führer  für  die  Mutter  etc. 
werden,  das  Kind  folhe  dagegen  Uofs  h-  ren.  W.enn 
man  freylich  das  Dach,  ohne  es  in  ein.:ehien  Ab- 
fchtiilten  zu  verfj.heny  durchlefen  will,  fo  erscheint 
diefer  Wortkram  im  hohen  Grade  tickcrlich ,  aber 
was  wäre  nicht  lacherlich  wenn  man  e&  einfeitig 
betrachtet !  — 

Ich  komme  jetzt  zu  dem  glünzendften  Punkte  der 
Peftalozztfchen  Methode,   der  wegen  der  grofsen, 
wenn  gleich  höehf:  fti'/cn  Kraft,  zu  welcher  er  die 
Kinder  fährt,  allgemein  ein  Gegenftand  der  AufiuMk- 
famkeit  geworden  ift;  ich  meine  zum  Rechnen. 

Peftalozzi  fah  nämlich  ein,  dafs  er  nicht  im  gan- 
zen Lande  lauter  geübte  ReJuter  zu  Darffchulrtefttm 
machen  könne;   er  dachte  alfo  darauf,    das  ganze 
Rechnungswefen  fo  zu  vereinfachen,  dafs  die  .Mutter 
oder  der  Schullehrer  nur  notbig  bitten  ,  fein  Buch  üb- 
ermüdet vorzufprechen  und  von  den  Kindern  eben  ff 
oft  nachfprechen  zu  laffen;  um  diefe  mit  der  £eitw 
hellften  und   klarften  Einficht  in   die  fchwieri^"*^ 
llcchButiL'en  zu  bringen  ;  defshnlli  entwarf  er  fef<e 
Anjlha .mngsUhre  der  /.aklenverl.ültniffe ,  die  eben  fo  f'J- 
goincin  hefpoltet  und  belacht  wird,  als  man  die  ReSul- 
tate,  die  iie  hervorbrachte ,  bewundertn^d  anftaanf. 
Und  doch  loHte  man  das  Erfte  nicht  /J>'«n\v<^.>!,  fo 
bald  man  fühlt,  dafs  man  das  Letzte  thun  mü'Je. 

Zum  Grunde  des  ganzen  Rechnens  lejte  er  zu- 
nächft  einen  richtigeren  Begriff  von  der  Zahl,  als  die 
Kinder  bisher  ihn  hatten,  aber  auch  diefen  mnfste  dal 
Kindlich  -prakiifh  erwerben,  d.  h.  alltnälig  abftraklrtn; 
er  wurde  ihm  nicht  theoretifch  hergebracht.  Indes« 
die  Mutter  wörtlich  und  lückenlos  vorfpricht ,  was  ia 
der  Anfchauungslehre.etc.  ftebt ,  entwickelt  fieb  ohne 
ihr  Zuthun  in  dem  Kopfe  des  Kindes  (vielleicht  aacH 
allmählig  in  ihrem  eigenen)  de.-  richtigere  Begriff  voa 
der  Zahl,  den  Bauerkinder  bisher  gewöhnlich  erft  fehr 
fpät,  vielleicht  gar  nicht,  erhielten. 

Es  f  steint  freylich  lächerlich,  in  der  erften  Ue- 
bung  das  Kind  die  IO  Striche  der  oberften  Reihe  zäh- 
len und  dabey  Tagen  zu  raffen:  1  mal  1  ift  1.  a  mal  I 
ift  9.  \  mal  1  ift  :.  eic.  bis  10  mal  1  i Tt  10,  und  rück- 
w  it  t,<  \\  ■  *f 'Ter  hiv.ab  bis  t  mal  l  ift  I.  Es  ßfie-nt  li- 
chei'icli,  da«  Kind  ferner  bry  ':*n  3  Strirhen  die 
Reihe  lnn.hi  rh  fagen  zu  laffen:  2  niil  t  ift  1  mall, 
u.  f.  w.  F.Wn  fo :  3  mal  1  ift  l  mal  3  4  mal  1  ift  t 
mal  3  und  1  mal  der  ^te  Thcxl  Ton  3.  $  mal  1  ift  1  w>l 

3  "u-1 

Digitized  by  Google 


3  und  2  mal  der  Jte  Theil  von  3.  6  mal  I  ift  2  mal  3.  lieh  die  Kinder  der  Ärwfien  im  Volke  durch  ihre  eige-te 
u.  f.  w.  u.  f.  w. ;  aber  das  Lächerliche  verfchwindet ,  Mutter,  oder  durch  h  ~hhß  univijfende  Leiirer  zu  die/er 
venu  man  nach  einigen  Tagen  gewahr  wird,  dafs  das  Grfchickiiclckr-it  und  Kraft  bi iuge tt  wollte.  Die  1-eli- 
Kind  Geh  durch  diefe  Uebungen  bis  10  mal  i  ift  I  mal  rer  folhen  nichts  thuti  dürfen,  als  i«>rf/>re^\ett,  und  die 
10  etc.  einen  viel  richtigeren  Begriff  von  den  10  Zahl-  Kinder  nichts,  als  ein  'eicbies,  luftige.-,  gemeinfohaft- 
-  zeichen,  fo  wie  Ton  den  gebrochenen  Zahlen  und  ih-  liches  iYt  hßire  hen.  Lehrer  und  Kinder  füllten  felbCt 
ren  aWerfeitigen  Verh.iltnifieri  unter  einander,  erwor-  mit  den' Kunden  dahpv  arbeiten  ktinnen  ,  weil  ihnen, 
b«n  hat,  ah  man  ihm  denfelben  fouft  je  würde  haben  als  Armen,  der  Hi  od  -  Erwerb  .durch  den  Unterricht  /• 
gsben  können.  Und  NB.  wer  brachte  ihnen  diefen  wenig  als  möglich  gefchmülert  werden  dürfe;  und  end- 
richtigeren Begiiffbey  i  allein  die  Methode,  fo  unwif-  lieh  folltc  die  Kraft  der  unte'fteu  Volksclaffe  nur  ein« 
fend  die  Mutter ,  fo  ungefchickt  der  Lehrer  auch  feyn  ftille,  ftJi  wenig  fehlende  Kraft  feyn ,  die  nurweifs; 
mochte.  —  Es  ijt  fo!  übrigens  aber  kein 'eitles  Gefcbwätz  dafür 

Auch  durch  jede  fernere  Ueliuirf- wird  der  Zweck  und  dawider  vorzubringen  im  Stande  ift,  fich  auch 
ficher  erreicht,  den  ihr  Evrinder  fieh  vufeizte,  und  folglich  nicht  zu  »nüften  verfteht,  fundern  mit  dem 
fn  Kommt  denn  das  Kind  an  ii.  r  Hand  di  1  Methode  befcheidenen  Wiffen  zufrieden  ift.  Wer  diefs  a!lef 
gjnz  gewifs  dabin  ,  die  fohwieri.-fi cn  Zahlen  -  Verb  iH-  vereinigt  auf  einem  kürzeren  Wege  zu  erlangen 
niffe  mit  Leichtigkeit  auüifen  Zll  kennen,  weü  es  eine  weifs,  nun  der  wetteifere  mit  Pestalozzi.  Ich  kenne 
tiefe,  helle  und  klare  Linfich:  in  ihr  Inneres  erlangt     keinen.  - 

hat.    Die  fatntmlichon  da/u  gehörigen  Verhaltniffe  Ii,;.  Wenn  man  freylich  annimint,  dafs  das  Bucb,  wie 

gen  ihm  fogleich  lebendig  vor  Atigcp  ;  denn  der  Ein-  ein  gewöhnliches  Schulbuch  ,  in  die  Hunde  der  Kin- 
druck des  e.nen  VerhitlmilTe«  weckt  die  Idee  aller  ahn-  der  gegeben  werden  folle ,  fo  erfcheint  es,  als  Schul- 
iiJieri  damit  verbundenen  fchnell  und  unausbleiblich;  buch,  n.'bern ;  nimmt  man.  gar  an,  dafs  ein  wiffen- 
es  darf  alfo  nur  tußvnmen  nehmen  und  aiisfprechen  was  fcbaftlich  gebildeter  Metifch  es  wörtlich  dnrchlefen 
als  zufammen  gehörig  ror  den  Augen  feiner  Seele  foüc,  fo  erfcheint  es  mehr  als  lü.-kerlUh.  Beides  ift 
Lebt  und  die  fchwierigftc  Aufgabe  wird  von  felbft  aber  gegen  Peftalozzi'a  Willen ,  und  das  Erlte  hat  er 
gelöfst.  fogar  ausdrücklich  verboten. 

Ich  licfs  weit  vtrwickeltere  Rechnungen  machen ;  Vielleicht  würde  es   indefs  feinem  eigentlichen 

da  mir  aber  eine  leichtere  allgemein  interefTanter  Zwecke  aitgemefleuer  feyn,  lieh  nicht  bis  zu  t-Vn 
febeint,  weil  fie  bequemer  zu  überfehen  ift,  fo  will  fehwierigften  Rechnungen  in  den  Bruchtabeilen  zu 
ich  nur  diefe  anfuhren.  Ich  fragte  z.  E  :  Was  ift  5  mal  Terfteig.ui ,  denn  für  die  Hutten  der  Art.-.en  gehören 
der  9te  Theil  von  }  Stunden?  und  eihtelt -augenblick-  diefe  wohl  nicht;  aber  wir  verdanken  es  ja  eben  dia- 
lich  zur  Antwort;  £  Stunden  und  8mal  der  910  Theil  fein  ungeheuer  weit  getriebenen  Rechnen,  dafs  man 
von  J  Stunde.  dauernd  aufuierkfain  auf  die  Methode  blieb,  und  fo 

Alle  Antworten  aber,  fo  wie  die  dazn  gehörigen  wäre  denn  auch  diefs  —  befunders  da  feine  Schule 
Auflofnngen,  wurden  mit  fo  grofser  Ruhe  gegeben,  als  keine  Armcnfcbul*  ift  —  eher  ein  Glück  als  ein  Un- 
•wenn  die  Kinder  alles  von  einem  vor  ihnen  liegenden     glück  zu  nennen. 

Zettel  ab'^fen.    Diefs  kann  auch  faft  nicht  anders  Um  den  gefunden  Menfchenvcrftand  der  Kinder 

feyn,  d  i  i  )r  ganzes  Rechnen  blofs  ein  ruh'^s  Able-  ans  der  i)>-mßen  Volkihlaj'/e  aufzuregen ,  verlangte  P<fta- 
fen  deffen  i£r,  was  IV  in  der  iun/»cn  Anfchanung  der  lozzi  ferner,  dafs  lie  ohne  Maafsftab  lieber  i:nd  leicht 
Tabellen  kkir  vor  ftch  T'hen.  zu  meijen  verfeinden;  deshalb  einwarf  er  eine  foge- 

Hieraui  folgt  meiner  Meinung  nach  zweyerley:     nannte  Anfi-hauungile'ire  der  Manß^erhhltniß'e ,    die  ei- 
l)  dafs  ihr  Rechnen  keine  erzwungene  Kunf'fertigkeil     gentlich  hlofs  eine  Anwendung  der  reinen  Za:iIvcvh;Ut- 
fey ,   die  (wie  ein  febr  denkender  Mann  b -lur^tc  und     niffe  auf  Gröfse  und  auf  das  Meßbare  der  Form  ift. 
woton  er  anderweitige  Beyfpiele  anführte)  für  die     Auch  in  diefem  Buche  hat  Pefralozzi  alles  fo  unaus-" 
Zukunft  ihren  Verftandeskraften  nachtheiiig  werden     fprechlich  ßniplifictrt,  dafs  Matter  oder  Lehrer  nur 
muffe,  und   2)  dafs  ihr  beyfpiellos  hwhes  X^ffen  die-     beftimint  vorfprechen ,   und  el>fn  fo  beftlmmt  r<3i-h- 
Ter  Art  fie  doch  niAt  eitel  machen  könne;  denn  da  lie     fprechen  laffen  dürfen,  wjs  im  Buche  ftetit,  urn  clio 
ohne  alle  Anftrcngung  mir  ablefen,  was  vor  ihrer  in-    Kinder  in  kurzer  Zeit  zu  einem  hohen  Grade  von  Fe- 
ueren Anfchanung  fleht ,  fo  wiffen  üe  gar  nicht ,  dafs     ftigheit  und  Sicherheit  im  Vergleich«» n  und  Meffen  al- 
lie  etwas  anfjerord.-ntlicbes  thun.  Icr  gegebenen  Formen  (^l.ne  Maaf>ftab)  zu  bringen. 

Jeden  Einwurf,  den  ich  nicht  oben  fchon  beyna  L.ifst  man  die  Kinder  zu  gleicher  Zeit  ..m  Ende  jeder 
Buche  der  Mütter  bekämpft  habe,  hoffe  ich  am  he-  Uebung  aus  freyer  Hand'die  Lin:«n,  Winltd ,  Qm. 
ften  clr-rch  den  Zuruf  zu  widerlegen:  M.m  verßn-he  die  drate,  Borjen  etr.  onus  Zirkel  und  Li  ic.i!  zeichnen ; 
Sache  mit  ganz  unvuiffvnden  Lehrern  und  Kindern,  und  läfst  man  ihnen  ferner  unter  den  gegebenen 'Bedingun- 
inan  wird  über  die  Folgen  erftaunen.  gen  die  Freyheit,  nach  Willkiihr  Zufammcnfclzungen 

Ab?r  müchte  man  fagon  :  das  Gleiche  kann  auf  ei-  von  geraden  Linien  und  Bogen  su  machen,  fo  ift  es 
nen  wj'it  kürzeren  Xfe^e  ausgerichtet  werden.  In  wirklich  unglaubvich,  welch  eiaen  hohen  G:*c\  von 
der  und  der  Schule  v.rfi  ht  der  Lein  er  es  .  .  .  Ich  Einfachheit,  Ordnung,  ja  fi-lljft  0<;.hir.a  k  im  Entwer» 
antworte:  wer  diefs  faHt ,  fetrt  Pi.fta'oz7.i'J  'eigen  TÜ-  fen  der  Figoren,  diefe  Freiheit  in  der  Befthiänkung 
chen  Zweck  aus  den  Au^eu,  nach  welchem  er  uiin-  Iii**  »ine  Einbiidu.ng?lu-aft  hervorbringt,  wie  fehr  da- 
durch 
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durch  ihr  Angenmaaft  gefchärft,  und  welch  ein  fei. 
teuer  Grad  von  Kunftkraft  in  ihrer  Hand  eutwik- 
kelt  wird. 

Dies  lind  nach  meinen  Begriffen  die  Hauptertor- 
derniffe,  die  Peftalozzi  zur  elementarifchen  Vcrftan- 
tfejbildung  verlangte;  alle  unwefentHche ,  oder  auf 
Wiffcnfehaften  angewandte,  laffe  ich  mit  Ueberlegung 
weg,  weil  fie  theils  mich  v.u  weit  führen,  thcüs  aufser 
Peftalozz'rs  Urzwecke,  folglich  auch  aufser  dem  mei- 


Peftalozzi" 
nigen,  liegen. 

Ich  erwähne  nun  noch  des  Lefens  und  Schreibern, 
nicht  fowohl  al»  Hanpterfoi  dernifle  zur  eleinetnari- 
fcheti  Verftandesbildung,  fondern  als  in  dieler  jetzi- 
gen Welt  unumgänglich  nöthige  Fertigkeiten. 

Das  Lefm  febien  eiuem  Manne  wie  Peftalozzi, 
der  allen  Buch  -  Unterricht  rerabfeheut ,  natürlicher 
Weife  weit  weniger  wichtig,  a1»  es  den  übrigen  Mcn- 
fehen  vorkommt,    .""^ym  Uut<-n  iclrte  aus  ßiiJ-.era  kann 

zuDi  vollkommenen 
Sprf:  ■/.•unterrichte  liegt  we- 
il e  frühc-v  o-ier  fpater  lefen 
lf  tn<  •    daher  wahrfctieiiilioh  feine  mindere  Sorgfalt 
für  d'w-fen  Zweig  des  Unterrichts;  daher  fein  ruhiges 


,     '  I4CC 

gen  Kunftfertigkeiten  erlernen,  tun  fielt  dereinft  ihr 
Brod  erwerben,  und,  wie  er  fagt,  von  nichts  zu  et- 
wa* kommen  können  etc. 

Hierbey  fpringt  es  nun  ins  Auge,  wie  fohr  der 
edle  Mann,  durch  die  Macht  der  UmfUudc ,  von  fei 
nein  anfänglichen  Zweoke  abgeführt  wurde.  Bey  fei 
ner  grofsen  Humanität  geftand  er  mir  diefs  auch  au 
genblicklich  zu ,  und  antwortete  auf  meine  Anrede 
ich  finde  hier  nicht,  was  ich  fuche;  ich  fache  Ge* 


das  Kind  nicht  friüi  .vr""X 
Cel.in^eB,  bey  dem  l.'ofscn 


daran,  ob  es  einigt 


1. liebeln,  womit  er  es  i.t  partic  ItunteuJ'e  nannte,  als  ich 


ihn  anf  das  Mangelhafte  darin  anfmerkfani  machte. 

Dafs  er  auf  die  Vereinfachung  diefes  Unterrichts- 
Zweiges,  fo  wie  auf  die  Möglichkeit ,  ihn  auch  für 
Wie  Armen  tue  nfcU  Liter  zu  machen,  als  er  bisher  betrie- 
ben wurde,  anfangt  wirklich  dachte ,  erhellt  r.us  fei- 
nem finnreichen  Yurfchlage,  wie  man  die  liuchfuben, 
ihre  Namen  und  ihre  Bedeutung  dem  Kinde  fchun  auf 
dem  Arme  der  Mutter  beybringen  lolle,  grade  fo  wie 
man  ihm  die  Namen  etc.  Ton  Thiü-e ,  teuftet- ,  lijlh  etc. 
bevl'iingt.  Auch  diefer  Unterricht  ift  durch  fein 
A.B.C.  auf  42  Stäben  fo  fehr  vereinfacht,  dafs  ihn 
felbl't  die  unn-if/endfte  Hnua  »m.tirr,  wenn  lie  anders  nur 
lei'en  kann,  zu  ertheilen  im  Stande  ift.  Sieber  wurde 
diefe  Methode  aber  noch  vervollkommnet  fe.u,  wean 
Peftalozzi  auch  fpalerbin  ein  Haupuuge amerk  darauf 
gerichtet  hatte. 

Das  Schreiben  der  Pcftalozzifchen  Schüler  beweift 
auffallender  —  wenn  gleich  nicht  £<■ <?r  —  als  ir- 
gend ein  anderer  The',1  des  Unln  i  ichts ,  wie  genau 
feine  Methode  für  feinen  uranfi.»"Jiciien  Zivr.  k ,  d.  h., 
für  die  Hütten  der  Armen  ,   berechnet  war.     Ls  bedarf 
bey  ihr  keines  gejltn  hten  Schinten  zum  Unterrichte 
der  Kinder,  der  kehrer  oder  die  Mutier  dürfen  nur 
fehen  können  und  fchen  walten  ,   d.is  Kind  Ttlbfi  darf 
nur  eine  geringe  Aul'mei  kf.njil.eit  auf  die  durch  Oua- 
drate   beltimmreu  Buehi'taben  wenden,    fo   kann  es 
rieht  anders,  es  muß  iie  richtig  nachfehreiben.  Wie 
fehr  die  erwähnte  freye    Linear  •  Zeichnung  feinem 
Auge  und  feiner  Hand  dabey  zu  Hülfe  kommt,  ift 
leicht  zu  begreifen. 

Peftalozzi  wollte  aber  die.  Kinder  der  Armen  nicht 
blof»  i-e<-j:ändi£  bilden,  nein',  iie  lolinm  auch  die  nüthi- 


tirud  und  ihre  Kinder  t  und  linde  —  ein  lnfiitut  unc 
,,  Zöglinge."  —  „Sie  haben  recht!  bey  Gott!  Sie  haben 
„recht!  aber  was  follte  ich  machen?  ich  hatte  nichts 
„gar  nichts  in  Händen,  und  die  Welt  gab  mir  nichts, 
denn  man  glaubte  mir  nicht,  ich  um  fite  alfo  aus  mei- 
„nem  eigentlichen  Zwecke  heraus  gehen,  und  Kinder 
„vermögender  -Altern  elementarifch  bilden."  .... 

Ich  komme  nun  zum  Religions-  Unterriht ,  oder 
wie  Peftalozzi  fagt ,  zur  Ausbildung  des  religiösen  Sin 
nes  (Gefühls)  in  ilt-n  Kindern,  kleine ntar ifch  behan 
deit  ift  auch  er  noch  nicht  da,  Peftalozzi  aber  denkt 
tagtäglich  darauf,  diefe  Bearbeitung  zu  vollenden. 

Lange  war  Peftalozzi  über  die  Eleinentarforin  die- 
fes  Unterrichts  nicht  mit  fich  eins,  und  wollte  daher 
lieber  für  den  künftigen  Religionsunterricht  des  Pre- 
digers tnbulam  rafam  laffen.    Seit  einein  Jahre  werden 
indefs  dennoch  alle  Woche  3  Stunden  hindurch  d;e 
Heden  Jefu  erklär»  und  zweckmässig  angewandt,  fer- 
ner wird  die  Gefchichte  Jefu,  als  Bild  eines  rein  reif 
giöfen  Charakters ,  zur  Nachahu  ung  vorgeftelk,  und 
die  Kinder  werden  zu  diefer  Nachahmung  in  ihre« 
Verhalijiilfen  erwärmt.    Außerdem  hält  er  fr  .^ft  y'-e 
Morgen  eine  innig  herzliche,  eine  nr.itttriith  -  .wi- 
che- flrmahnnng  an  die  Zöglinge  ,    den  Tag  eher  i.ne 
Pflichten,  die  er  ihnen  fpeciel  aufzahlt,  wie  Jei"<> 
feinigen  that,  ansz-uüben ;  und  ahe  Abend  pn.lt  er  he 
mit  liebevollem  Andringen,   ob  Iie  ihre  l'fiichter*  lh*- 
ten,,  oü«r  warum  nicht?  Ach!  und  er  wrif's  oVn  W'eg 
zu  ihrem  Hetzen  fo  gewifs  zu  finden,  d^fs  iie  ehrlich 
ihre  Fehler  bekennen,  und  fie  mi»  Vhranen  der  L'n- 
fchnld  bereuen. 

Ich  habe  eine  Menge  Dinge  hier  garnuht  erwähne» 
können,  die  ich  gern  erwähnt  hätte-,  ich  habe  t-r* 
{Vlenge  anderer  nur  tingedetitet,  die  ich  weiter  hSlte  ab- 
führen b  llen,  aber  der  Kaum  erlaubte  es  mir  nicht.  \ 
les  hievon  indefs  linrlet  man  in  meinem  Beruht  cn  ä.u 
honigl.  Ctn.fiftorij/m  z.u  Magdeburg   (  der  in  der  üyki- 
fchen  Buchhandlung  in  Leipzig  erfcheiuen  wird;,  b«- 
fonders  werden  einige  charakterifrifche  Züge  aus  l'f- 
ftalozzi's  Leben  dem  Pfychologen  hoffentlich  interf 
fant  feyn,  weil  fie  bisher  noch  unbekannt  xraren, 
meiner  Meynung  nach  das  Rathfel  löfen,    wie  di<.rt 
Mann  dahin  kam,  einen  fo  äufserft  ungewöhnlich«" 
Weg  zu  betreten. 

Ich  bin  u.  f.  w. 
Am  25rten  Sept.  1804.  Karl  Witte, 

Prediger  zu  Lochau  bey  H»>- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verlagsbücher 
bey 

Cbrifti  an   Gottlieb  Rabenhorft, 

Buchhändler  in  Leipzig. 
jfbrtgi  de  la  grammaire  anglaife,    par  Charrier ,  fuivi 
ctun  modele  de  lettres  ftmiiieres  et  commerciales  dam 
let  dettx  langues.     13.  7  Gr.  oder  31  Kr. 

Diefe  brauchbare  kleine  Sprachlehre  dürfte  insbe- 
sondere jungen  HandlungsheRiffeuen  wegeti  der  beyge- 
fügten  mufterhaften  englifchen  u.  franzoiifchen  Briefe 
zu  empfehlen  feyr. 

li/ütter  von  Aleph  bis  Kitph.     Von  IV  alt  her  Ber. 
gius.    2-  18  Gr.  oder  1  Fl.  1t  Kr. 

Der  Lcfer  bewundert  den  Geift,  der  in  dielen  Blät- 
tern einen  Reicferliura  -ron  Mmh  nietlergclegt  hat,  Und 
wird  von  eben  fo  feinen  als  treffenden  Bemerkungen 
übervafcht. 

Combrune  {Midi.)    Thnirie  und  Praxis  des  Bier- 
br.iuens.     Aus  dem  Englif.hen  von  C.  H.  Reichet. 


gr.  H. 


20  GV.  oder  1  Fl.  Jo  Ki 


Da  felbft  Meiner  in  der  von  Combru/ie  vorgetrage- 
nen Kunft,  des  Verfaffers  Werk  emftimmig  lür  das 
befte  in  feiner  An  erk';irt  haben,  indem  derf-lhe 
nicht  nur  nach  achten  l'rincipien,  fonderrt  auch  mit 
ungemeiner  Deutlichkeit  und  Ordnung,  die  ganze  JVla- 
teric  behandelt  hat:  l'o  wird  diefe  deutiehe  Ucherfet- 
zung  unftreitig  nV.cn  Gutsherren ,  Verwaltern  und 
Brauein  fchr  willkommen  feyn. 

Corrifjui/tdente  (//)  prafico  per  merentanti,  eempnfto 
dal  fü  Prifefj'.tre  G.  G.  liü/cli  a  Amburgn,  itra 
cnmpendiato ,  e  tradotto  dall'  idioma  ledefco  neli'  ita- 
Hann.    gr.  g.  1  Tblr.  oder  i  Fl.  48  Kr. 

Die  Handlungsbriefe  des  fei.  Bfifch  liefern  vortreff- 
liche Mufter  der  wahren  Correfpundenzform ,  f teilen 
zum  Theil  verwickelte  und  fehwicrige  Handlungsvor- 
fälle  dar  und  zeigen  die  Mittel,  fich  ohne  Nachihril 
aus  folchen  widrigen  Lagen  herauszuziehen.  Diefe 
wohlgcrathene  ita'iinifche  Ueberfetzung,  in  wctclier 
nur  diejenigen  Briefe  und  Auffatze  des  Originals  feh- 
len, die  nicht  von  allgemeinem  InterefJ'e  für  die  Hand- 
lung lind,  oder  Wiederholungen  enthalten,  kann  alfo 
jungen  Leuten,  die  lieh  der  Handlung  widmen  und 
zur  Führung  eine«  italiäaifchen  Briefwechfels  vorbe- 


reiten ,  zur  Kennmifs  der  achten  Terminologie 
des  richtigen  Stils  befonders  auch  empfohlen  werdea. 

Erläuterung  {kurze  thenretifch  ■  praktfehe)  der  Pandek- 
ten nark  dem  Hcllfeldifcken  Lehrbuche,  mit  Rückficht 
auf  die  Abweichungen  der  K.  Pre:ifs.  und  Churf  chj'. 
Gefetze ,  zum  Gebrauch  bey  den  Vorlefiingen  über  die 
Pandekten  etc.  Vom  Verf.  des  Handbuchs  des  itfr- 
gerl.  Rechts  und  der  vol/ßänd.  Erläuterung  des  Pro-^ 


n! it  nur.'! 


mit  Regiftern. 


16  Gr.  oder  12  Fl. 
den  Voilefungen 


tefjes.     7  Bände  in  1.4  Abth 
gr.  8-  6  Thir. 

Nicht  blofs  zum  Gebrauch  bey 
über  die  Pandekten,  als  Vorbereitung«- und  Wieder- 
hohtngs  -  Lektüre,  und  zur  Erfparung  des  Nachfchrei- 
bens,  beftimmt  der  Verf.  diefen  Kommentar,  fondern 
auch  für  das  Studium  der  Gefchichte  des  romifchen 
Rechts,  des  Prozeffcs  und  des  peinlichen  Rechts, 
wenn  auch  ,  in  Anfehung  der  beiden  letzten ,  die  Mi. 
teilen  nlcbt  Fyficmatifcb  geordnet  find.  Und  da  durch 
die  Zufammenftellung  aller  wichtigen  Rethtsw ahrhei- 
len und  durch  die  Verbindung  der  davon  handelnden 
Stellen,  die  Unterfurhnng  und  Prüfung  diefer  Mate- 
rien, befonders  bey  g*l irrigem  Gehrauche  der  gjt  ge- 
ordneten Regifter,  lehr  erleichtert  i<t  :  fo  verdient 
das  Werk  auch  in  den  ßuclicrfammlungcn  der  Richter 
und  Advokaten  einen  Platz. 

Etler  (Jih.  Chrjhi.)  praktifrher  Unterricht  r-ir  Anlage 
u.  Kultur  des  edlern  thitfens.  gr.g.  5  Gr.  od.  33  Kr. 
Unter  dem  edlem  Hnpl'on  verfteht  drr  Verf.  den, 
welcher  dem  höhiriifchen,  der  für  ili-n  heften  gehalten 
wird,  gleich  kommt.  Die  glücklich  aiisg^fchy^enen 
Verflicht»,  ihn  im  Süchf.  Eivgebh  -<»  zu  ziehen,  ver- 
anlassten die  Herausgabe  die'er  klein?«  Schrift. 

Fechner  (Dr.  /.  G. )  Über  die  gegemriirtig'  Lege 
der  Thierarzneykttnde,  vorzih;iicH  in  Riukficlit  auf 
Oefterreich.    ß.  4  Gr.  oder  jgKr. 

Auficr  der  Darlegung  des  Plans  zu  einem  hippia- 
trifchen  Lehrkurfus,  wird  man  die  Vprfchl.'ige,  die 
der  Verf.  für  die  Organifaticn  eines  folchen,  dem  Um- 
fange feiner  Beftimmung  entfprech enden  Infiituts  ge- 
äußert liat,  der  Aufmerkfamkeit  und  Beherzigung 
würdig  rinden. 

Franke  {Beruh.)  Religimsoortrrtge  nach  chrißlichen 
Griimlj'i'itzen ,  zur  Beförderung  eines  vernünftigen 
Gotte  aUrufies  und  des  lebendigen  ,  thütigen  Glau- 
bens.   8-  I  Thlr.  oder  l  FI.  4s  Kr 
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In  dem  Urthefle  der  AlTg.  Literatur  •  Zeitung  wird 
▼on  diefen  Predigten  gefagt:,  —  „Sie  find  mit  fo  viel 
Geilt,  mit  einer  fo  lebendigen  Diction ,  mit  fo  viel 
Wirme  für  Sittlichkeit  and  Frömmigkeit,  mit  fo  ficht- 
barem Beftreben,  der  guten  Sache  des  Chriftenthuins 
auf  den  inannicbfaltigften  Weg^n  und  durch  den  rer- 
ftjindigft-ti  Wechfel  paffender  Formen  des  Vortrags  bey 
Zuhörern  und  L«*f'rn  Eingang  zu  verfehaffen  ,  endlich 
mit  fo  viel  nhi'of<>;>hifcher  und  biblifcher  Gründlich* 
keir  verf.ifRt,  daf.  fie  fchwerlich  weder  der  Lefer 
▼on  höher«» i-  Kultur,  noch  felbft  der  gemeine  eine  ver- 
ftXüHige  Erbauung  fliehende  Chrift,  ohne  angenehmen 
Gent.fi  und  ohne  praktifeben  Nutzen  aus  der  Hand 
legen  wird.  '* 


(Fn 


)   die  Schtaanenritter ,  e/«e  Kunde 


der  rorwelt  mit  Anfpielungen  auf  die  Gefuhichte  des 
Tages.  Aus  dem  Franit'ijijchen  überfetzt  von  J.  L, 
Gol'ch.  Vier  Heile.'  8.  2  Thlr.  12  Gr.  oder 
4  Fl.  30  Kr. 

„Ich  fchmeicble  mir,"  fchreibt  die  geift reiche 
Verfafferin  mit>  Recht,  „dafs  diefes  Werk  in  mehrern 
Rückfichten  nützlich  werden  dürfte,  und  ich  bin  ge- 
wif>,  dafs  es  wenigftens  niemand  verderben,  und  füh- 
lende Menfchen  interefliren  wird. "  Setzt  man  noch, 
worauf  der  Ueberfetzer  aufmerkfam  macht,  hinzu, 
dafs  über  dem  Ritterlichen  keineswegs  das  Menfchli- 
che  vergeffen ,  und,  bey  den  überrafcb enden  Scenen 
der  Phantalie,  für  Geift  und  Herz  hier  volle  Nahrung 
fey :  fo  umfafst  man  das  Charakteriftifche  diefes  Werks 
in  weiii^  Worten. 

Governess  (rÄe)  or  t/ie  little  female  academy.  Calcula- 
tfd  for  the  entertainment  and  inßruitiait  of  young  La- 
dies tu  their  edu.ation.    By  the  autkor  qf  David  Sim- 
ple,   gr.  12.  12  Gr.  oder  54  Kr. 
Dinfc  Fieldingfche  Erziehnn'gsfchrift  wird  in  Eng- 
land  fchon  lungft  zu  den  heften  Lefchiichern  für  die 
Jugend  gezahlt.    Alle  darin  vorkommende  Unterhal- 
tungen und  kleine  Gefchichten  find  entweder  dazu  he- 
fiimmt,  bey  den| Kindern)  gewiffc  BegriJTe  auf  eine 
volikominciiSaifchaulichi.»  Art  aufzuheilen  und  ihre 
Vernunft  dadurch  zu  wecken  ,  oder  mehr  die,  Tauften 
Gefühle  des  Herzens  zu  erregen.    lu  Hückücht  der 
Sprache  wird  diefer  correcte  Abdruck  aech  vorzüg- 
lich als  Lefehuch  beym  Unterricht  im  Engüfchen  gut 
zu  gebrauchen  feyn. 

G<  aininatik  (^i  leine  lafeinifche")  für  den  erften  Anfän- 
ger. Mit  l'ebungen.  g.  8  Gr.  oder  36  Kr. 
Da  der  Verfaffer  eine  laieinifche  Sprachlehre  in 
niedrem  Curfus ,  welche  die  grainmatifehen  Kennt- 
nilf-!  f  ufenweis  beybrächte,  und  durch  Anwendun- 
gen des  Einzelnen  in  jedem  Curfus  den  Sinn  für  Gram- 
matik fiufenweis  bildete,  gänzlich  vermifste :  fo  ent- 
warf er  die  ('einige  in  drey  Curfus,  wovon  diefe  kleine 
Gi-ainm.'itik  den  elften  ausmacht,  der  bereits  in  meh- 
r.  rti  S«  hulen  mit  Nutzen  eingeführt  und  in  öffentli- 
c'ifti  h  a;iern  als  «in  woblgeraibener  Verfuch,  das  Er- 
l-rnen  der  Sprache  zu  erleichtern  und  zweckmässig 
einzui  lebten  ,  empfohlen  worden  ift. 

{Die    iortfetznng  folgt.) 


I4O4 

*  * 

>  Kalender   auf  das   Jahr  'iHoS, 

welche  in  der  Leipziger  Michaelis  -  Meffe  1804  bey 
Johann  Frierich  Unger 
zu  haben  find : 

I.  Hiftorifih- genealogifcker  Kalender,  enthält: 

1.  Anna  von  Öfterreich  und  Kardinal  Mazafin,  Bt- 
fchlufs,  mit  13  Kupfer. 

2.  Chronologifche  Oberlicht  der  wichtigern  Weltbe- 
gebenheiten  von  der  Regierung  Karls  d«s  Grofsen 
bis  1804. 

3.  Chronologifohes  Verzeichnifs  der  merkwürdig, 
ften  Erfindungen  und  Entdeckungen  feit  dem  An- 
fange der  chrifilichen  Zeitrechnungen. 

4.  Die  vollftändige  Genealogie. 

5.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe,  mit  denen  in 
den  neuen  acquirirten  Provinzen  vermehrt. 

II.  Mtliturijlher  Kalender  t  enthält: 

1.  Eine  chronologifche  Tabelle  der  Europäischen 
Kriegsbegebenheiten  vom  30jährigen  Kriege  bis 
I804- 

2.  Eine  kritifche  ÜberGcht  des  Feldzuges  in  den 
Niederlanden  1793,  mit  einer  Karte  des  Kriegt- 
f  haupleitfes ;  von  einem  berühmten  nnlil&rifch«« 
Sehl  iftft  eller. 

3.  Cbai  akteriftik  des  Grafen  Wilhelm  Ton  Lippe - 
Bückeburg,  nebft  deffen  ähnlichem  Bildnifs. 

4.  General -Tableau  der  Europäifchen  Armeen. 

5.  Befchreib.  miütärifcher  Orden,  nebft  Ahbiidun^tm. 

a.  Kur  •  Heffifcher  Orden. 

b.  Kur  -Sächfifcher  Militär  -  Orden  Kaifer  Hein- 
richs  II.  (Die  Fortsetzung  erfcheint  daroa 
jährlich.) 

6.  Die  vollCllndige  Genealogie. 

7.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe,  mit  denen  ia 
den  neuen  acquirirten  Provinzen  vermehrt. 

III.  lieriinifther  Damen  -  Kalender  ,  enthält  : 

1.  Die  Königinnen. 

2.  Kleopatia. 

3.  Ideal  und  Wirklichkeit.    Eine  Erilhlang. 

4.  Erklärung  der  Kupfer. 

5.  Die  vollftändige  Genealogie. 

6.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe,  mit  denen  in 
den  neuen  acquirirten  Provinzen  vermehrt. 

IV.  Egeria.   Ein  Taßhenbuch  mit  dem  Kalender  für  das 
Jahr  l8°5-     Herausgegeben  von  Karl  Müchltr. 

V.  Genealogißher  und  Poft  ■  Kalender  mit  13  Kupfern  t* 

dem  Roman:  D  ie  Mar  g  ar  et  he  n  ho  h  l  e  ;  heraus- 
gegeben und  nach  dem  Eng/ifchen  bearbeitet  von  S  0  • 
phie  Mereeu,  enthalt: 

1.  Statiftifche  Tabelle  über  die  Europäifchen  Staa- 
ten, nebft  einem  Anhange  über  die  Belitzungen 
der  Europäer  in  andern  Welttheilen. 

2.  Verzeichnifs  der  vornehmften  Europ.  Münzen. 

3.  Ackermaafse. 

4.  Tabelle,  welche  eine  Vergleichung  zwifchen  der 
Köllnifchen  Mark  und  andern  Gold  -  und  Silber- 
Gewichten  enthält. 

5.  Tabelle  über  die  merkwürdigften  Arten  des  M<- 
dicinal  •  oder  Apotheker  •  Gewichts. 

6.  Juwelen  -  und  Perlen  •  Gewicht. 

7.  Kör 
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7.  Körperliche  Maafse  für  trockne  und  flüfflge  Dingt?. 

8.  Die  neuen  Maafse,  Gewichte  u.  Münzen  in  Frank- 
reich. 

9.  Tabelle  der  merkwürdigften  Ellen  -  u.  Fufsmaafse. 

10.  Meilentahelle. 

11.  Die  vollftändige  Genealogie. 

13.  Der  vollftändige  grofse  ausführliche  Poftcours, 
mit  Inbegriff  der  neuen  Provinzen. 

VI.  Grofser  Etuis  ■  Kniender  mit  12  Kupfern  im  Fabeln  von 
Lafontaine ,  fr«nt»Jifch  und  deutfch. 

VII.  Kleiner  Etuis  •  Kalender  mit   12  Kupfern,  welche 
Trachten  fremder  Sationen  darßellen. 


Ankündigung 
einer  neuen  durchaus  verbefTerten  Ausgab«? 
meiner    M argen-    und   Abend -  Andachten 
auf  alle  Tage  im  Jahre. 
Diefe  s  Buch  trat  zu  einer  Zeit  ans  Licht,  da  noch 
fiir  eine  aufgeklärte  Erbauung  weniger  geforgt  war. 
Seitdem  haben  verfchiedene  würdige  Männer  das  Pu- 
blikum mit  ungemein  fchätzbaren  afcctifchen  Werken 
in  diefer  Form  befchenkt.  Bey  der  aufrichtigen  Freude, 
welche  ich  darüber  empfand  ,  dafs  auf  folcbe  Weife 
dem  Bedürfoiffe  der  wahren  Erbauung  von  Zeit  zu 
Zeit  immer  zweckinafsiger  abgeholfen  würde,  war  es 
mir  doch  auch  zugleich  angeuehm,  über  den  vielen 
neuern  Andachtsbüchern  meine  frühern  Verfuche  in 
der  Art  nicht  vergeffen ,  foudern  immer  von  neuem 
aufgelegt  zu  fehen ;  und  eben  der  Gedanke ,  dafs  ich 
vielleicht  noch  fernerhin  hie  und  da  mit  demfelbcn 
Nutzen  Triften  könnt«  ,  ift  der  alleinig«  Grund,  aus 
welchem  ich  mich  bey  diefer  fünften  Auflage-»«  d«=*w 
Gefchafte  einer  durchgängigen  RevifioH   des  ganzen 
Werkes  entfchJoffen  habe.     Natiirlicherweife  bedarf 
ein  Buch,  da*  feit  mehrern  Jahren  noch  immer  in  fei- 
ner erften  Geftalt  abgedruckt  worden  ift,  mancher 
VerbeTferung ,  und  diefe  habe  ich  mir  denn  fo  viel  als 
möglich,  fowohl  in  llinficht  auf  den  Amdru.h  als  auf 
den  Inhalt,  durebgehends  angelegen  feyn  laffen.  In 
derfelben  Art,  in  welcher- jetzt  mit  den  Aoendandachten 
der  A"fang  gemacht  wird,  werden  nach  geendigtein 
Abdrucke  derfclben  die  Morgenaodtti.h(en  nachfolgen. 
Kuftrin,  im  September  1804. 

/.  C.  Seyfferf,  KonQTtorialrath. 
Diefe  neue  Ausgabe  des  obgedachten,  mit  fort- 
,Jii;ierndein  Beyfall  fich  erhaltenen,  Erhauimgsbuches, 
welches  ganz  den  Bedürfniffen  unferer  Zeit  angemef- 
fen,  ift  bereits  unter  der  Preffe;  gs.iz  neue  fcharfe 
und  dem  Auge  wohlthuende  ftarke  Lettern  auf  wei- 
fsero  Papier  werden  es  merklich  auszeichnen.  Auch 
wird  eine  Partie  auf  fein  Schreibpapier  gedruckt,  wo- 
von der  Pränutnerationspreis  auf  3  Speciesthaler,  oder 
2  Rthlr.  16  Gr.  fachf.  und  auf  Druckpapier  2  Rthlt.  bis 
Ende  Januar  1805.  hefiimint  ift;  welchen  Preis  jeder- 
mann für  ein  Werk  an  100  Bogen  ftark  in  grofs  Octav 
gewif*  fehr  billig  finden  wird.  Die  Abendandachten 
werden  noch  vor  Ende  November  diefes  Jahres  die 
Prelle  vertaffen.  Leipzig,  den  15.  October  1&04. 
Friedrich  Gottbold  Jacobäer. 


II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Seit  der]iZeit,  als  meine  aus  IOO  öberfchti<»benea 
Bogen  beftehende  Preisfehl  ift  über  die  zwecktr  jUwUc 
Beförderung  der  National  -  Induftrie  von  der  1..-.t!-»  f. 
freyen  Ökonom.  Societät  zu  St.  Petersburg  vor  vi«  ,g 
eingelaufenen  Abhandlungen,  deren  V er f äff  er  mirni-V. 
ganz  unbekannt  find,  gekrönt  find  ins  RnfüTche  *< '■'><  f- 
fetzt  worden  ift,  hat  mich  der  Keid  (Aonor  inviax'i 
parit!)  auf  fo  mancherley  Art  verfolgt.     Denn  bald 
darnach,    und  zwar  ehe  noch  einmal  die  ruff;fr;e 
Ueberfetzung   fertig  war  (das  deutfehe  Original  ift 
jetzt  noch  nicht  erfchienen),  fuchte  man  in  eitler  zp- 
wiffen  deutfehen  Gegend  fchon  ungünftige  L'rth«ile 
darüber  zu  verbreiten,  die  ich  hier  natürlicher  W.  ife 
äbergeben  mufs,  weil  fie  fchlechterdings  blofs  aus  Ai  r 
Luft  gegriffen  feyn  können ,  und  nicht  mich ,  f  jnd«-rn 
nur  meine  gewifs  competenten  Richter  beleidigen. 
Selbft  bey  meiner  neuerlich  von  der  Kurfürftl.  S„.  hf. 
Leipziger  ökon.  Societät  zu  Dresden  gekrönten  Pr~is- 
fchrift  über  die  beften  Ermunterungsmittel  zur  Auf- 
nahme des  Ackerbaues,  konnte  der  Neid  nicht  ruhig 
bleiben.    Meine  gelehrten  Freunde  ärgerten  fielt  dar- 
über nicht  wenig,  ich  aber  Hefs  es  beym  Lächeln  bc* 
wenden.     Denn  da  ich  nicht  etwa  erft  feit  geftern 
oder  ebegeftern  Schi iftfteller  und  Kritiker  bin;  de 
ich  in  fo  ausgebreiteten  literarifchen  Verbindungen 
ftche,  Mitarbeiter  mehrerer  fehr  anfehnlicher  gelehr- 
ter Inftitnte,  felbft  ein  wiodderhok  gekrönter  und 
alfo  öffentlich  ausgezeichneter  Schriftlteller  bin  :  fo 
kenne  ich  auch  die  Tendenz  unferer  literarifchen  Zän- 
ker ganz  genau ,  und  weifs  noch  überdiefs ,  dafs  jede. 
BcrnhrethoU  befchimpft  zu  werden  pRegt,  fo  da^  mir 
nur  fehr  wenige  berühmte  dentfehe  Gelehrt«  bekannt 
find,  die  diefe  öffentliche  Ehrenbezeugung ,  welche 
in  den  neueften  Zeiten  fo  allgemein  geworden  iH,  noch 
nicht  erhalten  haben.    Und,  wenn  Solon  Recht  hat, 
fo  find  felbft  diefe  wenigen  noch  nicht  freyznfprerhen. 
Arbeitet  man  doch  jetzt  fogar  daran,  Zimmermann 
noch  als  Plagiarius  aufzuführen,  und  ihm  fo  ein  deut- 
fches  Denkmal  zu  fetr.en  ! 

Im  vorjahrigen  Herbft  erhielt  ich  von  einem  eben 
fo  einfichtsvollen  als  anfehnlichen  Staatsbeamten  einer 
grofs en  .Monarchie  den  Wink,  zwey  Schriften  zu  ver- 
faffen  :  1)  über  den  Begriff  der  Sakularifation  und  über 
die  Folgen  deffelben  ;  2)  über  Anniverfaricn.  Mir  war 
keine  juriftifahe  Deduktion  jenes  wichtigen  und  fo-ge- 
reichen  Begriffs  bekannt,  und  ich  kenne  noch  bis  die- 
fen  Augenblick  keine  altere  oder  neuere  Abhandlung 
über  das,  was  in  Anfehtinq  der  Anni verfarien  Hech- 
tens ift.  Ich  unterzog  mich  aber  doch  jener  Arbeit, 
weil  mich  Staaten-  und  Kirchengefchichte,  Staats  - 
und  Kirchenrecht,  Schul  -  Pollzey  -  und  Caineralwefen 
fchon  feit  mehreren  Jahren  befr.bäfftigen  —  fowobl 
bey  meinen  Vorlefungen,  als  auch  in  meinen  Schriften. 
Meine  Arbeit  erhielt  daher  auch  nicht  blofs  den  Bey- 
fall  des  oben  erwähnton  Staatsbeamten,  der  felbft  f  - 
viel  mit  En  tfhRdigung<  landen  zu  tnim  hatte,  und  noch 
immer  zu  thun  hat,  foudern  auch  noch  den  eines  an- 
dern Staatsmannes,  der  gleichfalls  ein  ganz  kompeten- 
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ter  Richter  ift,  IcMt  darüber  gefcrtrieben  hat,  und 
damit  lieh  ex  officio  noch  immer  raftlos  befchafftigen 
mufs.  Ehe  ich  indefs  meine  Schrift  zum  Druck  be- 
förderte, liefs  ich  eine  Probe  darnn  in  eine  gelehrte 
Zeitung  einrücken;  die  fe  fandic  ich  einem  rühmlichft  be- 
kannten Seh riftfteller  zu,  der  mich  foglcich  nachdrück- 
lich aulforderte,  das  Publikum  nicht  länger  auf  das 
Stanze  eines  Werkes  warten  zu  laffen,  das  ein  fo  gro- 
fses  und  dringendes  Zeitbedürfnifs  fey.  Nichts  defto 
weniger  zeigte  ich  ineine  Schrift  noch  zwey  andern 
berühmten  Gelehrten,  und  erfuehte  £c  um  ihr  frey- 
inüthiges  Unheil;  aber  auch  diefe  vei Tprnchen  ihr 
eine  fchr  günftige  Aufnahme.  Nach  dtefem  e'mftim- 
migen  Urlheil  Tachverftändiger  und  geiehrter  M  inner 
erfchien  aUo  tod  mir  im  Julius  d.  J.:  „  Deutfchlands 
nenerte  Staats  -  und  Khchenveranderungen,  hiftorifch, 
polnifch,  Ftaats-  und  kirchenrechtlich  entwickelt. 
Mit  befonderii  Geßchtspunkten  für  die  Fntfchiidigungs- 
lande  Sr.  Ma|eft;u  des  Königs  von  Preufsen,  wie  auch 
fiir  das  der  deutfeben  Nation  von  dem  lßmifchen  Papfte 
an  edrohete  Konkordat.  Mit  17  Beyhg*n.  Berlin  hey 
Friedrich  Maurer  1 804.  XXII  und  3^4  *S.  in  8- "  (Hin 
andi  rer  Titel  wurde  von  mir  als  zu-ryfer,  aber  nicht 
a1s  erfier  oder  Hanpttitel  befrimmt ,  und  ift  auch  von 
dem  Hn.  Verleger  nicht  anders  angekündigt  worden; 
auch  habe  ich  am  Ende  der  Vorrede  aus  guten  Grün- 
den meinen  Namen  unterzeichnet.) 

Meine  obige  Schrift,  welche  den  Begriff  und  die 
Folgen  der  Säkularifation,  die  Veränderungen  des  de  11 1- 
fchen  Landes-Terriiorial  -  Wcfen»,  und  die  neue  wobl- 
thatige  Ürganifation  der  kirchlichen  Gefellfchaft  hifto- 
rifch: und  ftaats  rechtlich  entwickelt,  hat  keinen  an- 
dern Zweck  als :  l)  die  neueftpn  Verändei  ungen  Jer 
p<,li:':fchen  Welt  durch  die  frühem  Eieigniffe  diefer 
Art  zu  erl.iutern,  und  di<»  hierher  geholigen  diploma- 
ttfehen  Urkunden  zu  liefern  ;  a)  einen  Gtundrif*  von 
der  Entftehung  und  dem  Wachsthnmc  der  ungeheuren 
Macht  desjenigen  Fürftbifchofs  zu  emwerlen,  von 
welchem  Petranhx  Tagte:  Er  i.lVne  den  Himmel  mit 
feinem  Finger,  und  regiere  den  L  aif  der  Sterne  durch 
eine  einzige  Bewegung  feiner  Nachtmütze!"  3)  Grund- 
linien eines  d'Utfihtn  'KirJienß.tatsrrLlits  zu  riehen,  wo 
ilieGrcn/.Ünicn  der  pulhifchen  und  kirchlichen  ."Macht, 
die  bi'vderfeitigen  Rechte  des  Staats  und  der  Kirche, 
das  Vcrhältnifs des  elftes  n  zur  letztern  gtinn  heftimmt, 
und  alle  llxuptklpfrn  der  M.yrfliin,  rji!e  in  Ar.ßhttng  der 
Religion  f\ftemat'>rch  begründet  find;  4)  Gründl  atze 
und^Priwiiniiiarien  *ni"  bevorftehenden,  eben  fo  wichti- 
gen als  kritifcVcn  Schlicfsung  eines  neuen  deulfchen 
Konkordats  mit  dem  r«j:ni  fchen  Pabfte  zu  liefern. 

Bey  Vorfaff:in«  p  -dichter  Schrift  habe  ich  nicht 
v.eni^sr  als  hundeit  11ml  achtzig  Schriften,  worunter 
hi  Ii  Werke  T«n  20«nd  90  Bänden  behnden,  iv'b raucht, 
ml  iiithr  ot'.er weniger  benutzt;  aber  auch  al.'e  citirt 
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und  immentl'u-h  angeführt,  trenn  der  Käme  des  Ver- 
fafTers  genannt  war,  obfehon  ich  fchr  heftimint  weifs, 
dafs  die  berübmteften  und  beliebteften  Bücher,  wenn 
fie  auch  nicht  lu/torißhen  Inhalts  find,  gröfsicn  Thril« 
oder  ganz  aus  den  neueften  Schriften  zufamtnengefetr 
werden,  wobey  die  Verfaffer  entweder  unbekanm 
bleiben,  oder  Seitenhiebe  bekommen.  —   Für  meine 
erwähnte  Schrift  habe  ich  nun  Königliche,  Kurfürlt- 
liche  und  Fürfiliche  Schreiben,  Zufchriften  von  Staats- 
Miniftern  und  Schriftftellern  erhalten,  die  fämmtlicli 
für.mirh  fehr  fchmeichelhaft  und  aufmunternd  Und, 
und  die  ich  fti'uidlich  an  die  Hn.  Herausgeber  diefer 
A.  L.  Z.  einfenden  kann.  Selhft  eine  piacbtige  golder  f 
Dofe  habe  ich  dafür  zum  Gefchenk  bekommen;  aber 
auch  —  eine  gewifl'e  Erklärung  im  Intelligenz!»!,  die- 
fer  A.  L.  Z.  Num.  147.  S.  IIQI  —  H92,  veelcbe  mir 
den  lauten  Wunfeh   abnüihiget,    dali  man  meir,« 
obige  Schrift  mit  nachfolgender:  „DemfchlandsV.öcbft 
n5thige  politifch  -  publiciftifcl  e  Hegeneration  1E03." 
(ohne  Angabe  des  Hn.  Verfaffer«,  des  Hn.  Verlegers 
oder  des  Druckorts  *) )  216  S.  in  kl.  ß.,  vergleichen 
inßge.  Denn  ich  fcheue  weder  eine  Vergleichung  rech 
eine  Prüfung  meiner  Schriften,  und  fürchte  die  Ctr- 
für  möfsiger  oder  feiler  SpÜtterrichter  eben  fo  wer:- 
Außerdem  erfuche  ich  Jedermann,  dem  irgen^  e :m* 
andere  Schrift,  in  welcher  die  oben  genannten  (>• 
genftände,  mit  denen  fich  die  meinige  befch.l(7;^ef, 
gründlich  und  rollft lindig  abgehandelt  lind,  bekannt  ift, 
diefs  öffentlich  kund  und  zu  wiffen  zu  thun  ,  und  u  ir 
die  Infertions  -  Gebiihren  zu  berechnen.     Ich  verds 
mich  glucklich  fchützen,    wenn  ich  dadurch  Vcr  is- 
la ff  ung  gebe,   dafs  auch  e'wa  «ndoro  S<_L*-i)'j,        .)  « 
auch  auf  meine  Koften  gefchieht,  die  verdif r.:t 
ii!crhf:)i.!:eif  und  i'en  erw.infehtcn  Ahfatz  erhalte,  wor- 
an es  bisher  vieiieicht  fehlte.  —    Ucbrigens  h.i-'tc  i'-'u 
daf:ir,   der  weif«;  "dann  mnffe  fich  ü')er  (Tj.  lIj  u.nd 
Unglück,    und  d«  r  vernünftige  Sihr:f:f:eJ.Vr,  zutnaf 
wenn  er  bereits  aecreditirt  ift,  fto!i  .•".'> er  Ldt  und  Ta- 
del erheben.    Ucher  den  zufällige  itutscre  Cacksp^ier 
noch  zu  Yiol  vermiigen ,  der  gehört  nicht  untc-t  d;e 
ächten  Verehrer  Minervens. 

Berlin,  im  Octobcr  I804.  Hnrl. 


Da  ich  zum  Antritt  der  Ton  Sr.  K;>rdgl.  Msj-f .v. 
von  Prenfsen  mir  allergnädigft  anverlriuten  nti!;n'- 
Profeffur  der  praktifchen  ."Medicin  und  K!i:iik  auf  der 
Univerfitat  zu  L»,'ai?^rn  die  hielige  Akadcruie  in  w*i; 
gen  Ta?en  verlaffen  werde;  fo  bitte  ich  meine  »i;>- 
wat  tigen  Freunde  und  Correfpondeaten ,  ,]\e  vnr  ht- 
ftimmten  Briefe  und  Sachen  von  jetzt  an  dorthin  i'Jt 
adreiVtren. 

Wittenberg,  d.  ao.  Ocibr.  1804. 
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Mittwochs    den    31»«    October  1804. 


LI  TERARISCHE 
I.  Preife. 

Ein  hiefiger  Verehrer  der  Sternkunde  hat,  tinaufge- 
fordert, Zwanzig  FriedrUhsä'ar  hej  mir  niederge- 
legt, für  die  von  jetzt  bis  Ende  Augufu  1805  mir  mit- 
getheilte  wicht!  gfte  altronomifcbe  Entdeckung  oder  Ab- 
handlung, oder  gefehmeidige  Auflofung  einer  fchwie- 
rigen  in  die  aftronomifchen  WifTenfchaften  einfchla- 
genden  Aufgabe.  Die  Veriaffer  belieben  ihre  Auffätze 
in  deutfeher  oder  franzof.  Sprache  bis  dahin  an  mich 
einzufinden,  und  ibren  Namen  u.  Aufenthalt  in  einem 
vcrfiegelten ,  mit  ••inem  .Motto  verfehenen  Zettel  zu  be- 
merken. Ueber  den  Werth  der  abgehandelten  Materien, 
und  über  die  Zuerkennung  des  Preifes  werde  ich  mit 
fachkundigen  Freunden  confe» iren ;  auch  erbitte  ich 
mir  die  Erlauhnifs,  über  die  Bekanntmachung  der  ein- 
gegangenen Abhandlungen  in  meinen  aftronoinifchen 

Jahrljüchcrn  J'.fpmiü  v  1»  r.w  kunnen. 

Berlin,  den  20.  Oct.  1R04. 

J.  E.  Bode, 
,  >      Aftronom  u.  Mitglied  der  Königl.  Akademie 
der  Willen IV haften. 


Folgendes  kaiferl.  franz.  Decret  ift  unterm  Ilten 
Sept.  zu  Aachen  rrlatfen  worden: 

Napoleon,  Ka'tfer  der  Franzofen,  allen«  die  diefs 
lefen  werden,  unfern  Gnit». 

Da  Wir  die  A blicht  haben,  die  Wiffenfchafien, 
die  feböne  Literatur  und  die  Künfte  aufzumun- 
tern, die  auf  eine  ausgezeichnete  Art  Nationen  be- 
rühmt machen,  und  ihnen  zur  Ehre  gereichen;  da 
Wir  wünfehen ,  dafs  Frankreich  nicht  nur  die  Ueber- 
legenbeit  behalte,  die  es  lieh  in  den  Wiffenfcbaften 
und  Künftcn  erworben  hat,  fondern  dafs  auch  das  an- 
gehende Jahrhundert  über  alle  vorhergegangene  den 
Sieg  davon  trage;  da  Wir  wünfehen,  die  Männer  ken- 
nen zu  lernen,  die  zum  Glänze  der  Wiffenfcbaften 
und  Künfte  am  meiften  beygetragen  baben:  fo  haben 
Wir  befchloffen  und  bcfcbliefsen ,  was  folgt : 

Art.  1.  Von  10  zu  10  Jahren,  am  Jahrestage  des 
Igten  Brumaire,  foll  eine  Austheilung  grofser  Prämien 
Statt  haben,  die  von  Unferer  Hand  an  dem  Orte  und 
mit  den  Feyerlichkeiten  gefchehen  wird,  die  in  der 
Foige  feftgefetzt  werden  Tollen. 


NACHRICHT  EN. 

Art.  2.  Alle  in  die  WifTenfchaften  ,  die  Literarur 
und  Künfte  einfchlagenden  Werke,  a)Je  nützliche  Er- 
findungen, alle  Anfialten,  die  zu  den  Fortfehritten  de« 
Ackerbaues  oder  des  National  -KunMeifses ,  die  in 
dem  befti minien  Zwifchenraum  von  loJahren  bekannt 
gemacht  oder  foi^t  verrichtet  worden ,  füllen  Anfprü-  ^ 
che  an  die  groft,en  Prämien  haben.  Der  feftgefetzte  * 
Termin  dazu  ift  ein  Jahr  vor  der  Zeit  der  Austheilung. 

Art.  3.  Die  erfte  Austheilung  der  grofsen  Prämien 
foll  am  iHten  Brumaire  des  i8ten  Jahres  (November 
1^09)  Statt  haben ,  und  in  Gemäfsheit  des  vorherge- 
henden Artikels  foll  der  Concurs  alle  Werke,  Erfin- 
dungen oder  Anfta.'ten  begreifen,  die  in  demZwifchen- 
ramne  vom  Ißten  Brumaire  des  7ten  Jahres  Iiis  zum 
l8tcn  Brumaire  des  I7ten  Jahrs  bekannt  gemacht  wor- 
den, oder  fonft  bekannt  find. 

Art.  4.  Diefe  grofsen  Prämien  follen,  die  erftc» 
von  einem  Werthe  von  ifi^coFr.,  und  die  zweytea 
fon-tintm  Werthe. von  5000  Fr.  feyn. 

Art.  5.  Der  grofsen  Prämien  von  10,000  Fr.  foll 
«  9  geben,  die  auf  folgende  Art  zuerkannt  werden: 
«)  den  Verlaffern  von  zwey  der  heften  Werko  über 
Wiffcnfchaften,  das  eine  über  Phyfik  und  das  andere 
Cber  Mathematik;  6)  dein  Verfaffcr  der  beften  Ge- 
fchichte oder  des  beften  Abfcbnias  aus  der  Gefchichte, 
er  fey  aus  der  alten  oder  aus  der  neuen ;  c)  dem  Er- 
finder der  nützlichften  Mafchine  fiir  Künfte  und  Manu- 
fakturen ;  <x)  dem  Stifter  einer  Anftalt  die  für  Acker- 
bau oder  NationalkanftHeiis  atn  vorthe Ühafteften  war* 
e)  dem  Verfaffer  des  heften  (Iramatifehen  Werkes,  fey 
es  Luft-  oder  Tratierfpiel ,  die  auf  den  f» anzi.lifrhen 
Theatern  vorgeftdlt  lind;  /)  d-n  Verladern  der  bey- 
den  bellen  Arbeiten,  der  einen  in  der  Malerey,  der  an- 
dern in  der  BÜdhauercy ,  die  aus  unferer  Gefchichte 
genommene  Heldenthaten  oder  merkwardi-je  Erei«- 
nifTe  vorftellen;  g)  dem Componiften  der  beften  Oper, 
die  auf  dem  Theater  der  kaiferl.  Akademie  der  Münk 
aufgeführt  worden  ift. 

Art.  6.  Der  grofsen  Prämien  vom  Werthe  von 
5000  Fr.  follen  13  feyn,  und  auf  folgende  Art  zuer- 
kannt werden :  a)  den  Uchci Tetzdrn  von  zehn  nützli- 
chen, in  den  01  iemalifchen  oder  anderen  Sprachen  ge- 
fchriebeneu  M.inufcripten  aus  der  kaiferl.  Bibliothek 
oder  aus  anderen  Bibliotheken  von  »Taris,  fie  mögen 
die  WifTenfchaften,  oder  die  Gefchichte,  oder  die 
(8)    O  fchü- 
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fcbönen  WifTenfchaften,  oder  die  Künfte  betreffen; 
b)  den  Verfaffern  der  drey  kleinen  befien  Gedichte» 
die  merkwürdige  Begebenheiten  aus  untrer  Getchichtc 
oder  für  den  franz/ififchen  Charakter  ehrenvolle  Tba- 
ten  2um  Gegenftande  haben. 

Art.  7.  Diefe  Preife  Tollen  auf  den  Bericht  und 
Vorfchlag  eines  Jury  zuerkannt  werden  ,  das  aos  den 
vier  immerwährenden  Secretärs  der  vier  Claflen  Tom 
Inftituie  und  aus  den  vier  Präfidenlen  beliehen  folJ» 
die  im  Jahre  vor  der  Austbeilung  es  Gnd. 

Unterzeichnet :  Napoleon. 

Im  Namen  des  Kai  fers  der  Staats  -  Secretär 

H.  B.  Maret.  . 

II.  Beförderungen  nnd  Ehrenbezengungen. 

Am  I7ten  October  ward  Hr.  Friedrick  Koppen  in 
Lübeck»  ein  rühmlich  bekannter  philofoph.  Schrift- 
fteller,  von  der  reformirten  Gemeinde  zu  St.  Ansgarii 
in  Bremen ,  und  den  auf  ihr»  Einladung  der  famratli- 
chen  lutherifchen  Kirchfpielsgenoffen  an  den  Rechten 
activer  Mitglieder  der  Gemeine  von  nun  an  ebenfalls 


tbeiluphuienden  Ijttheranern  zum  dritten,  und  zwar 
tutherijlAen  Prediger  durch  eine  grol'se  Stimmenmem. 
heit  gewählt.  Zweytcr  Prediger  diclcr  GemeW  ift 
nun  Hr.  Dr.  Hqfeli, und  das  Primaria*  erhielt  an  des 
fei.  Petri  Stelle  Hr.  Prediger  von  Af  hen.  —  Die  aus- 
führliche Nachricht  von  tliefer  wichtigen  kirchlich« 
Veränderung  rindet  lieh  in  dein  Oct oberhefte  der  zu 
Marburg  ei  feheinenderr  Theolvgij^hen  Annale  n.  und 
Nachrichten. 

Die  Gefeüfchaft  naturfoifch.  Freunde  zu  Berlia 
hat  Hn.  Dr.  Kluge  zum  Mitglied  aufgenommen. 


An  die  Stelle  des  veifturbenen  Cardinais  de  Bois- 
gelin  ift  Hr.  Durenu  delaMatie,  Übrrtctzer  desTacitus, 
von  dem  auch  in  kurzem  Saliult  und  !.i»ius  äberfetzt 
erfchehien  f  zum  Mitgüede  des  iranzüijfcJtcn  National- 
Inftittits  ernannt  worden. 

Zu  den  unter  die  Mitglieder  der  franTonlchen  Eh- 
renlegion aufgenommenen  Gelehrren  uad  Künftlern  ge- 
boren noch  :  Le  Prem  ,  el  fter  Arzt  des  Hotel  Dieu  zu 
Paris»  und  der  berühmte  Componift  DcUayrac. 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  nencr  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen   ift  folgende  äufserft 
merkwürdige  Schrift  zu  haben  : 

Meiner  Gattin 
wirkliche     Erfch einung 
nach 

ihrem  Tode. 
Eine  wahre  unlängft  erfolgte  Gefcbichte 

litt 

jedermann  zur  Beherzigung 
und  vorzüglich  für  Pfychotogen  zur  unparteyifchen 
und  iorgfaJtigen  Prüfung  d arge f teilt 
von 

D.   /.    K.  IV. 


Verlagsbücke,  r 
bey 

Chriftian   Gott  lieb  Rabenborft, 
Buchhändler  in  Leipzig. 
Heineken  (Dr.  Joh.~)  Umrifs  der  Gebxtrtshülfe  zum 
Gebrauch  der  Hebammen  in  dem  Stadt  Bremifchen  Ge- 
btete.   Zivey  te  Aufgabe.  8-        '2  Gr.  oder  54  Kr. 
Obgleich  die  Urlauben  zur  Abfüllung  diefes  Lehr- 
buchs und  die  Defiimmung  deffelben  eigentlich  nur  lo- 
kal find;   fo  wird  man  es  doch  zu  einem  allgemeinen 
Gebrauche  um  fo  mehr  geeignet  finden,  je  deutlicher 
der  vorge'r.v^ne  Unternc.!.:  biMr.hafTen ,  nnd  je  mehr 
er  nach  An.  r^bi^Vrircn  uiM  begriffen  drefer  Klaffe 
von  Meafcbeu  ti;  ^richtet  ift. 


E  ANZEIGEN. 

Ideen  über  das  Herzoglich  Sachfen  -  Coburg  ■.  Saal/eldi- 
fche  Hatsgefetz  über  die  Nichtverbind/ichkeit  der  Rt- 
gierungs  -  Nachfolger,  die  Schulden  und  Veräufien*- 
gen  der  Rrgirrwg*  •  t'orfahren  anzuerkennen.  £r.J. 

16  Gr.  oder  f  FI.  Ii  Kr. 
Diefc  Ideen  über  das  denkwürdige  Hausgefet?  find 
mit  febr  guter  Sachkenntnifs  vorgetragen  fcnd  verra- 
tben  einen  gründlichen  Kenner  des  deutfeheo  SraaM- 
rechts.  Die  eingeft reuten  trefflichen  Bemerkungen 
des  VerfafTer«  über  Fürftenerziehuog  und  Suauöko- 
nomie  überhaupt ,  geben  der  Schrift  unliremj  aU^e-r 
meineres  Intereffe. 

Jardins  (les")  ou  l'art  aTembeflir  les  payfagei.  Poime 
par  M.  l'abbi  Delille.  Nouvelle  idition  ,  ret>ue ,  cor- 
rigte  et  augmentie.     ti.  12  Gr.  oder  54  Kr. 

En  fauberer  und  böchft  correcter  Abdruck  der  un- 
ter den  Augen  des  berühmten  Verfaffers  zn  London 
veranftalteten»  ganz  umgearbeiteten»  mit  einer  gro- 
fsen  Anzahl  neuer  Vcrfe  und  mehreren  intereffantea 
Epifoden  bereicherten  Ausgabe  diefes  kJafiifchen  Ge- 
richts. Auch  lind  noch  einige  Exemplare  auf  Velin- 
Papier  zu  1  Rthhr.  oder  1  FI.  48  Kr.  zu  haben. 

Jefus  der  Lehrer  und  ffuhlthä'er  der  Menfchen.  Ei* 
hißorij'Ji  moralif  kes  Volksbuch.        14  Gr.  od.  63  Kr. 
Dafs  der,  auf  dem  Titel  diefer  Schrift  Ton  dem 
Verf.  felbft  bezeichneten  doppelten  Airficht  die  woM- 
gerathene  Ausführung  mtfpreche»  ift  bereits  öffent- 
lich anerkannt.     Hbcn  fo  wenig  find  die  Spuren  einer 
gefunden  und  fiebern  Schriftauslegurg  zu  verkennen- 
Kerzig  (M.  G.  F.)  ckonnmif  hrs  Lrfebu,  h  für  Land- 
leute,   mit  br/ondercr  Iliajhkt  auf  das  E.  zgekirft- 

A.i 
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Als  die  zweyte  ,  verbefferte  und  ftark  vermehrte  Auf- 
lage des  ökonomifchen  ABC  lindes.  8-    18  Gr.  oder 

I  FL  91  Kr. 

In  diefes  Lefebuch  find  die  3  Jahrginge  de*  ökon. 
ABCBuchesr  zwar  rraeb  eb«n  derfelben  Einkleidung, 
•bar  mit  fielen  Verbeffenrnf-en  u„  Zufitzen,  gebracht. 
Verfchiedenes  ift  aus  den  heften  ökonomifchen  Schrif- 
ten, vieles  aber  auch  aus  der  eigenen  Erfahrung  des 
Verfaffers  gefchopft.  Das  Ganze  macht  auf  den  Vor- 
zug gründlicher  und  fafslrcher  Belehrung  die  gerech- 
teren Anfprüche. 

Livre  (le)  de  famille ,  ou  Journal  des  enfansr  conte~ 
nant  des  hiftoriettes  morates  et  amtfantei ,  mittet 
d'entrttiens  inßrmcri/t  für  toiis  /es  abjets  qui  tes  frap- 
pent  fournellement  dnns  la  natuir  et  Hans  la  focicte  r 
par  M.  Berquin,  Nouve(?e  Edition  ,  avec  deux  Jigu-- 
res.    gr.  t2.  •  Thlr.  oder  i  Fl  48  Kr. 

Von  der  erften  Auflage  diefes  fehr  zweckmäßig 
abgefafsten  und  gut  gefchriebenen  Kinderbuchs  hat 
bereits  dt*  N.  A.D.  Bibliothek  ein  Unheil  gefallt,  das 
der  Gefchmack  des  Publikums  und  die  Xothwendig* 
keit  einer  neuen  Auflage  zu  behängen  fcheinen.  Der 
gröfsteThell  der  darin  enthaltenen  AulTätze  ift  in  dia- 
logifcher  Form  abgefafst ;  alle  tragen  des  Verfaffers 
muntern,  liebenswürdigen  Ton  an  Geh /  der  wohl  oft 
naiv,  aber  nie  läppifch  ift.  Kinder,  die  im  Franz». 
Archen  fchon  bis  zum  kurforifchen  Lefen  geübt  find  r 
werden  auch  in  Kückficht  der  Sprache  diefs  Buch  mit 
Nutzen  lefen. 

May    (John    Chart.*)    commercial  -  letters ,  trmislated 
from  the  German,  by  Jr  (j.  6mith,  Efq,    The  fecund 
edition  ,  revifed  and  torrected.  8'  '°  Gr.  od.  45  Kr, 
Da  nicht  nur  HaudeLbviefe  im  •ig*nilichen  Ver- 
ftande,  fondern  auch  rechtliche  und  andere  Auffitze 
in  kaufmäiwnfeher  Hin  Geht  in  dit-fer  Sammlung  ange- 
troffen werden  ;  fo  zeichnet  fie  diefer  Vorzug  eben  fo 
merklich  unter  andern  ahnlichen  Büchern  aus»  als  der 
Umftand,  dafs  die  Ucberfetzung  von  einem  mit  der 
deutfehen  Sprache  vertrauten  Engländer  herrührt, 
Mü  nch  häufen  (F.A.F.  von)  umftünd'.uher  Bericht 
von  der  auf  dem  Rittergute  Steinburg  vorgenommen 
nen  Aiißiebung  von  Acker  -  Spante-  und  Htnd-  Frohn' 
dienjUn.    Nebfi  einer  Einleitung  und  19  Beringen.  8' 

2  t  Gr.  oder  1  FL  34$  Kr. 
Wozu  bereits  im  Jahre  1793,  die  Schrift  „Ueber 
Lehnherrn  und  Dienftmann""  mit  eben  fo- viel  Muthe 
als  kluger  Befonnenheit  die  Wege  angedeutet  hatte,  dar- 
über ertheilt  nun  der  „umft Endliche  hericht"  die  viel- 
feitigen  Auffchlüffe,  um  durch  diefelben  den  im  All- 
gemeinen fchon  geführten  Beweis  von  der  Möglichkeit, 
Nutzbarkeit  und  Rathfamkeit  die  Frohnen  aufzuhe- 
ben, noch  ferner  zu  verftärken. 

Nacht  (die  taufend  und  eine)  arabifche  Erzählungen  , 
.   ins  Franzhfxf he  /iberfetzt  von  A  nt.  Galland.  Aus 
dem  Franzi'ißfhen  überfetzt  von  Johann  Heinrick 
V„ft.    6  Bände.  8-  5  Thlr.  oder  9  Fl. 

Was  man  auch  verfacht  hat,  den  Gefchmack  die- 
ser Erzählungen  verdichtig  zu  machen,  «fer  Mann 
v"n  Geift  nimmt  folehe  doch  nicht  trngern  zur  Hand, 
beJuftigel  liest  an  manchen  acht  kouiikLen  Zrgen,  be- 
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wundert  die  Kunft  Jer  gut  ausgeführten  Schilde»  tm- 
gen  und  fch reiht  das  Treffende  der  Reflexionen  in  fei- 
nem Gedicht  niffe  an.  Diefei«  und  den  übrigen  gmenr 
Eig«nfch.iften  des  Ganzen  hat  sin  Ueberfetzer ,  wie 
Vofs,  unftreitiv  nicht  gefchadet. 

Nicolai  (V.  C.  fV. )  Anfangsgrunde  der  Experimen* 
tat  -  Naturlehre  f>~ir*Gvmt}nfie>i  und  hoher«  Erziehungt* 
Auffalten,  wie  auch  für  J'oUne,  die  fich  fetbß  bclrhi <-«it 
Wolle».  Zweyte,  gunz  umgearbeitete  Ausgabe,  gr.  8. 
mit  1  Kupfertafeln.  16  Gr-  oder  1  Fl.  12  Kr. 

Diefe  Anfangsgründe  find  der  in  der  Aoffchrift  be- 
merkten Beftimmung  vollkommen  amgemrfTcn  und  die 
neuein  Entdeckungen  in  der  Wiffenfchaft  überall  forg- 
fältig  hergebracht,  ohne  jedoch  die  Schranken  eines- 
Lehrbuchs  für  Schulen  zu  ül>erfchreiten. 

(Die  Fortfetzung  folgt.") 


Anzeige  für  Altern  und  Erzieher. 
In   Georg  Trachsler's   Verlagshandlung  \a 
Zürich  find  feit  kurzem  erfchienen  und  in  alle« 
Buchhandlungen  zu  haben  : 

Gadterie  der  vornehmßen  Kaufte'  und  Handuverke.  Ein, 
lehrreiches  und  unterhaltetdes  Bilderbuch  für  die  fu- 
gend, ir  Theil.  8-  Mit  ausgem.  Kupfern  ,  2  Rthlr. 
g.  Gr-   Mit  bratinen  Kupfern,  1  Rthlrv  r+  Gr. 
Gallerie  der  merkiv"trdigjten  Säugetiiiere.    Ein  Uhr rei- 
ches uTtd  unterhaltender  Bilderbuch  für  die  Jugetidr 
Zwei  te  verbefferte  AtfTage ,   mit  24  iäum.  Kupfern. 
8-    I  Hthlr.  14  Gr, 
Fabellefe ,  kleine ,  f'ir  die  Jugend  ,  von  Pfiffet*  Tiedger 
fVeifse  und  andern.    Zuueyte  Anfinge.    Mit  itlumt- 
nirten  Kupfern.    1  2.    20  Gr. 
AB  Cttuib,  neues,  mit  Lefeübungen  aus  der  Natur ge- 
fchuhle  und  35  illum.  K'jpffru.    8.     16  Gr. 
Diefe  Schriften  empfohlen  lieh  fowohl  durch  ibren 
Inhalt  als  auch  durch  richtig«  Zeichnsntj,  grfchinaek- 
•volle  Illumination  der  Kupfer  und  fehonen  Druck  vor 
vielen  andern  Jugendfchriften ,  und  eignen  ficb  daher 
vorzüglich  zu  Weihnachtsgerchcnken.  Sie  find  lim*«, 
lieh  fehön  gebunden. 


Bey  Rotfmann  in  Berlin  ift  erfchienen  u.  über- 
all zu  haben:  Heinrich  Sti.''i*gi  Leben,  enthält  die  Lehr- 
jahre. Eine  wahrhafte  Gefchichte.  Mit  dem  fehr  ahnli- 
chen  Bildnij's  des  Verfaffers,  von  H.  Lipt  in  Zürich.  2- 


Neue  Verlags  -  Blich'!-  von  J.  V.  Degen  in  Wien, 
zur  JübiJate  •  und  Michaelis  •  ftkffe  IB04. 
Utf  Joh.  Peter,  poetirci.e  Werke,  ru-ch  feine»  eigen- 

händigen  Verbel'fcrungen  herausgegeben  vom  Kreis- 

Steuer  Einnehmer  fVeifse.     Pracht- Ausgabe,  gr.  4. 

auf  Velinpapier  mit  Kupfern  von  KM  und  Jahn. 

2  Theile.   40  IVthlr. 
Diefelben  in  8-  auf  Ve!ii»pap.  2  Thle  ohne  K.  12R1W  . 
Diefelben  in  8-  auf  Druckpap.  2  Theüe.    18  Gr. 
Reinhold,  C.  L. ,   Anleitung  zur  Kenutnif-  und  BriT- 

thetiung  der  i'hdofophie  in  ihren  fimnitlicher.  1  ein-. 

geiiia- 
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gebluden*  ein  Lebrbueh  für  Vorlegungen,  u.  Hand- 
buch für  eigenes  Studium,  gr.  g.     i  Rtlilr. 

Weddinger,  //.„  Wahrnehmungen  an  Pferden,  um  über 
ihr  Befinden  uriheilen  zu  können,  g.  auf  Vefinpap. 
3  Rthlr.  8  gr-  auf  Scbreibpap.  i  Rthlr.  $  gr.  auf 
Druckpap.  20  Cr. 

Chaptal,  Rotier,  Parmentier  u.  Düffieux ,  thcoretifch- 
praktifche  Abhandlung  über  den  Weinbau,  ncbft 
der  Kunft,  Wein,  Branntwein,  Weingeift ,  einfa- 
che und  zufammengefetzte  Effige  tu  bereiten,  aua 
dem  Franzöfifchen  überfetzt  und  mit  Anmerkungen 
und  Zufälzcn  verfehcn,  welche  Geh  a  if  den  Wein- 
bau  der   OefterreicluTchen  Monarchie  beziehen. 

3  Theile  mit  21  Kupfern,  gr.  8-    5  Kthlr.  Ugr. 
JViebekingi ,  C.  F.,  praktische  Anleitung  zur  Auffüh- 
rung, Wiederherstellung  und  Erhaltung  bequemer 
und  das  Kominerz  befördernder  LandTtrafscn.  Mit 
Kupfern,  gr.  8.    i  Rthlr.  4  gr. 

Schuttes,  J.  A, ,  Reife  ae.f  den  Glöckner.  2  Theile  mit 
Kupfern.  3.  auf  Schreibpapier  4  Rthlr,  5  Gr,  auf 
Druckpapier  2  Rthlr.  10  v.r. 

p—  —  Reife  durch  Salzburg  und  Berchtesgaden  ,  2 
Thei'e,  oder  die  Heife  auf  den  Glöckner,  ftter  und 
4ter  Theil,    mit  Kupfern,    g.     auf  Schreibpapier 

4  Rthlr.  5  gr.    auf  Druckpap.  2  Rthlr.  20  gr. 

St.  ecr-fuf:  ,  C. ,  Gedichte.  8-  auf  Velinpapier  2  Rthlr. 
21  gr.    auf  Schreibpapier  1  Rthlr. 

Annalea  der  Literatur  und  Kunft  in  den  Oefterreicbi- 
fehen  Staaten.  3ter  Jahrgang  1804.  Januar  bis  De- 
cember.  4.    4  Rthlr. 

Diefelben  41er  Jahrg.  1305,  Januar  bis  December,  4. 
(Der  ifte  und  2te  Jahrgang  jft  auch  dafeluft  zu 
haben.)  s 

Qrießngtr ,  G.  Q.%  Denkwürdigkeiten  aus  iler  OcTii-r- 
reicl'.ifchcn  Gefehichte  auf  jeden  Tag  des  Jahrs  ge- 
rammelt. 8-  auf  Schreibpap.  1  Rthlr.  16  gr.  auf 
Druckpapier  l  Rthlr.  8  gr- 

Wiener  Tafchenbucb.  3ter  Jahrgang  für  |£o-.  enthal- 
tend die  Fortfetzung  der  hiftorifch  -  malerifchen 
Reife  durch  Syrien,  Phönicie»  und  Nieder -Ägy- 
pten ron  Fo/nry,  Vaftas  etc.  mit  77  Kupfertafeln 
von  Kühl,  Ge rßner  und  Blat"  ihr.  auf  Velinpapier  in 
Manonuin  -  und  Papier  Band  mit  Guldfcbnitt. 

Tyroler  Ahn.inach  für  das  Jahr  1805  mit  Kupfern,  ge- 
zeichnet von  Alaitfardy  geftochen  Yon  Pu.-t/ieimer , 
Nei dl  und  Rühfrr,  in  12.  auf  Velin  -  Schreib-  und 
Druck- Papier  in  Marroquin-  und  Papier  Band  mit 
Gold  fch  ni  tt. 

Mufen  -  Almanach  für  das  Jahr  1805.  herausgegeben 

von  Stretlfuft  u,  Trei'f.-hke.  12.  auf  Velin  -  u.' Druck- 
Papier. 

Collectio  Auctorum  c!  äff!  cor  um  Ialinorum.  tomus  6tu$ 
•t  7mus  contin.  Val.  Martialis  Epigrammata.  2  tomi 
g.  Charta  Telina  7  Rthlr.  16  gr.  charta  feriptor. 
J.  Rthlr.  17  gr-    Charta  impreffa  I  Rthlr.  2  gr. 
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Collectio  Adctoratn  claTficoTum  Iatinorum.  tomus  8t us 
conti n.  A.  Perfü  Flacci,  et  Dec.  Jun.  Juvenalis  Sati- 
rae.  8-  Charta  telina  4  Rthl.  charta  feriptor.  it  Gr. 
charta  impreff.  14  Gr. 

II.  Neue  Kupferftiche. 

SJnmJdo  und  Annida,  nach  Taffo's  befreytem  Jeru- 
fflem,  vom  Kurfichf.  Hofmaler  Dietrich,  genannt  Die- 
tricy ,  gemalt,  von  Tlmnrrt  in  Leipzig  geftochen  und 
nach  dem  Originale  colorirt.    4  Rthlr.  Sich  f. 

Eine  kurze  Befchrcibung  des  Gemäldes  Tora  Ober- 
fetzer  TaljVf,  dem  IJn.  Geh.  See.  Haunvdd ,  verdient 
hier  einen  Platz.  Von  der  Reife  nach  Armidens  Zau- 
berinfei ermüdet ,  ruhet  Rinaldo  fanftfchlummemd  am 
Ufer  des  Sees  auf  einem  beinooften  Stein  mit  Rcfcnge- 
büfehen  umgehen;  Genien fcherzen  mit  i'eicen  abgeleg- 
ten Waffen.  Ein  <v)ue!l  ftärzt  fich  bin:er  ihm  vom  na- 
hen mit  Gebüfeh  bekränzten  Fe  Ifen  in  dtn  See,  wel- 
cher den  Vorgmnd  bildet,  und  in  der  Ferne  zoigt  lkh 
4ri,;ide<is  Schlufs.  '  ,-lircr  zeigt  der  erzürnten  Armi: 
diefen  liebenswürdigen  Helden  und  bey  feinem  Anblick 
verwandelt  lieh  ihr  Zorn  in  Liebe.  Empfindfame  Le- 
fer  Ttj'j'o's  erinnern  fich  diefer  intereXfameo  Scae 
und  der  folgenden  im  I4ten  Ge fange. 


Das  Portrait  des  bekannten  Ehrwürdigen  und  Ge- 
lehrten Hoogtn  ift  für  8  Gr.  in  jeder  foliden  Back 
Handlung  zu  haben.  Es  empfiehlt  fich  durch  Uü 
fcheude  Aehnlichkeit.    Duisburg,  den  11.  Oct.  l&ef 

Baedecker  et  Comp. 

III.  Herabgefetzte  Eücherpreife. 

AI  er  rem,  Bf.,    Natur^efckü-kte  der  Sthljegen  e.-r.i t  Ey 
de.hfen  etc.   ir  u.  2r  ßd.  mit  vielen  vom.  ifl.  K., 
welches  bisher  20  Bthlr.  koftete,  feit£n  mir  hier- 
mit  auf  8  Rthlr.  in  Golde  herunter,  wenn  es  b'uv- 
nen  biet- und  Oftern  1805  genommen  wird.  D»un 
tritt  der  Ladenpreis  wiederum  ein. 
Der  3te  Theil  diefes  vortreffl.  Werks  wird  wahr- 
fcheinlich  Oftern  1805  erfcheinen. 
Duisburg  den  it.  Oct.  1804. 

Baedecker  et  Comp. 

IV.  Berichtigungen. 

Durch  ein  gedrucktes  Blatt  verführt,  fagte  ich'u 
meiner  Srhrift:  „I/rael,  oder  der  edle  Jude,  8-  Magde't. 
bey  Fr.  }V.  Neuling*'  der  Verftorbene  fey  Kamircr- 
und Holagent  am  BraunJchweigfchen  und  Bedenlehes 
Hofe  gewefen.  da  er  doch  blofs  Ban«]uier  und  Ahefict 
der  Jüdifchen  Gemeinde  in  Halberftadt  war. 

A'.tW  Witte,  Prediger  in  Lochau  bey  Halle. 
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Sonnabends    den    3»«»    November  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

N  * 


I  o 


u  e 


I   t  r 
Michaelis 


in    p   t   o    i  r 


/»'  ü  eher 

des 
i    e   -   C  o 
Leipzig. 

Meffe  1804. 
Jlrfthtük  der  Toilette  oder  Winke  für  die  Damen,  lieh 
gefchmackvoll  und  nach  den  Kegeln  der  Malerey 
anzukleiden.    Mit  18  zum  Theil  fchwarzen,  zum 
Theil  üliiuiinirt.  Kupfern  in  g.  iioll.  Schreibpapier. 
Preis  3  Th'r. 

Bemerkungen  'über  die  Theorie ,  und  richtige  Zufammen- 
fiellung  der  Farben.     16  Gr. 

Bilderbuch,  neues,  für  Kinder;  franzöfifch  u.  deutfeh. 
softes  Heft  mit  kol.  Kupfern.    16  Gr. 

Cnnale ,  Pii»cip«s  de  Dellia  <i  l'ufape  des  Eieves  et  de« 
amateurs  de  cet  art;  en  52  planches  In  Fol.  6  TMr. 
Auch  deutfeh. 

Carricaturen ,  die  Zahlen  vorteilend  f  bis  9.  Fol.  4  Gr. 

Darfte'Jttn^rn  der  bekannten  l'i>!kert  vom  Profeffor  Leon- 
hard! ;  aiftes  u.  2  2Dcs  Heft  mit  illum.  Kupfern  in  4. 
8  Cr- 

Magazin  zur  Beförderung;  der  Tnditfirie  ,  vom  Rechts- 
konfu'enten  Hcmpvl.  U.  Bandes  6s  und  "s  oder  14s 
und  15s  Heft  1114.  mit  Kupfern.  12  Gr. 
Magazin  drs  Luxus  und  des  neuefien  Grjlhmarks ,  der 
vornehmen  und  feinen  V/eh,  in  <v)uer-Fol.  mit  17 
illum.  Kupfern.  Velin  •  Papier.  3  Thlr. 
Magazin  des  Schrecklichen,  herausgegeben  vom  M.  Kern- 
dorfer;  3s  Heft  mit  Kupfern  in  8.     12  Gr. 


Strafen  der  Chinefen.   Nach  dem  Engl,  dentfeh  a.  franz. 

2$  Heft  mit  kol.  Kupf.  in  Fol.  Velin  Pap.  2  Thlr! 
The  Stute  <J  the  ts'atum ,  oder  fo  wird  man  feine  Laft 
los,  hiMlich  dirgeftellt,  in  Fol.  8  Gr. 
,  Volljtiindige  Anweiju>ig  für  Schneider;  oder  ausführliche. 
Entwickelung  der  Grundfitze  eines  richtigen  Ge- 
fchmacks  zur  fchonen  Arikleidung:  Nach  dem  Ene- 
lifcfaen  bearbeitet.  Mit  Kupf.  g.    18  Gr.  * 


Malerifchc  Reifen  durch 


Provinzen  des  HuQi- 


fchen  Reiches  ;  franzöfifch  und  deutfeh ,  von  C.  G. 

G.  Geißler  und  F.  Hempel.  Ir  Tfaeil  mit  to  illuujirt. 

Kupfern  in  Fol.  Velin  -  Papier.    6  Thlr. 
Tableaux  pittoresques  dos  moeurs,  des  ufnges,  et  des 

diyertiffemcns  des  Ruffes.,.  Tartaros ,  Mongolei  et 

autres  Kations  de  la  Kuffie  etc.    6  Thlr. 
Martens  y  D. ,  Befchreibung  und  Abbildung  der  Vene- 

rifchen  Krankheiten,  lateinifch  und  franz.    Mit  24 

kol.  Kupf.  in  kl.  Fol.  Velin -Pap.    9  Thlr. 
Rncholls  Handbuqh  der  Gärtnerey;  in  alphabetifcher 

Ordnung. 

Rofen ,  die,  vom  D.  Röfsig.    Franzöfifch  und  deutfeh; 
p  Heft  mit  5  kol.  Kupf.  in  Fol.  Velin- Pap.  2  Thlr. 


Neue  Bücher 
der 

Baumglrtnerfchen  Buchhandlun* 

in  Leipzig. 
Michaelis  -  Meffe  1804. 
Cattundruckerey ,  Grundfitzeder,  nach  dem  Engl  be- 
arbeitet, durchdrehen,  verbeffert  und  mit  wichti- 
gen Zufitzen  vermehrt,    von  dem  Konigl.  Preufs. 
Geh.  Rath  Dr.  HermbftSdt  in  Berlin,  g.  5 
Cranz,  Ükonoinifclie  Keifen  durrh  Schwaden  Fran- 
ken und  Weftphalen;  mit  Rücklicht  auf  K  infte,  P0- 
hzey  und  landwirthfdiafdiche   Gecenftände  a\Uw 
Art.  2  Theile  in  8-    a  Rthl.  8 
Durchgehen  der  Pferde,   demfelben  vorzubeugen  und 
dall^liie  unfehüdlich  zu  machen,  m.  Kpf.  4'    g  Gr 
Ideen  ■  Magazin  zur  Vei-fchüncrttng  der  Gärten  und 
ländlichen  Anla-en;  43^  Heft  deuifch  und  franz. 
mit  10  Kupfern  in  Fol.     1  lithl.  8  gr. 
KHhters  Vorrichtung  zur  leichten  Be»vegi.„g  einesBoo- 
tes  aul  U  aKeipartlneen  in  Euglifcben  Garten.  '  Mit 
2  Kupfern  in  4.    12  Gr. 
Maginn  aüer  neuen  Erfindungen %  Entdechnngen  und  Ver- 
heerungen.   Herau»n,,.Te|jen  VOn  d  u,  Koni«!  Preufs 
Geh.  Rath  D.  llem.h. K,dt,  ,V,n  Prof.  &.,.*o/v'  u  dem 
Adv.  Baumgartner.    IVtcn  Bandes  4s  „„d  Vten  Ban. 
des  is  und  2s  Helt  mit  Kupfern  in  4.    j  1  j]}]r 
Magazin  der  Handels-  und  Getverbt  -  Kunde .  von  Hild  in 
Gotha  und  dem  Prof.  Seebafs.    a,  und  '3,  Heft  mit 
Kupfern  in  8-    a  12  Gr. 
Magazin    Mli-ärif  hes ;  herausgegeben  vornan».  CaP; 
Hoyer.  Hlten  iiandes  3s  und  4s  Heft  mit  pJanen  JJ. 
Kupf.  in  4.    a  16  Gr.  a 
Mufenm  des  Wundervollen,  von  J.  A.  Bergk ,  und  V  G 
Baumgartner.     m,  i2s  und  13s  Heft  mit  iH.  Kunf 
in  8-    18  Gr.  v' 

^    P  Sau- 


i4i9  == 

Sauberts  und  Sargeants  Wafferhebemafchine  mit  2  Ka 
jfern  in  4.     12  Gr. 
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reichen  Anmerkungen  erfchöpfen  alles,  was  der  Schil- 
ler brauohen  und  ihn  belehren  kann,  befriedigen  aber 
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Schütz,  late'uufcb  deutfehes  Lehrbuch  für  Anfänger,    auch  denjenigen  vollkommen,  der  dielen  Dichter  mit 


zur  leiohtern,  fchnellem  und  angenehmem  Erler- 
nung der  lateinifchen  Sprache.     Zweyter  Theil. 

I  Tiilr.    (wird  gegen  Weihnachten  fertig.} 
Wäfferungsmetfehine,  Abbildun 

neuen  und  bequemen 
Werners  Materialien, 

einflimmenden  Syftem  der  Landwirthfch.  g.   12  Gr. 


ö  und  Befchrcibung  einer 
mit  1  Knpf.  in  4.    6  Gr. 
zu  einem  mit  der  Natur  über- 


Endlich  Gnd  wir  tin  Stande,  die  Erfcbeiaung  der 
beiden  Prachtausgaben  der 

D  i  v  i  n  a     C  o  m  e  d  i  a 
di   Dante  Alighieri  , 
mit  den  39  Umriß'eit  zur  Holla  des  Dante  von  Hummel 
nach  Flnxmann  anzuzeigen.     Wir  dürfen  uns  wohl 
fchmeicheln ,  dafs  das  Publikum  unfere  Abficht,  eine 
Prachtausgabe  diefes  großen  Dichters  in  der  möglich- 
ften  Vollkommenheit   zu  liefern  ,    nicht  verkennen 
werde,  und  freuen  uns,  dafs  wir  mehr  haben  halten 
kön:  en,  als  wir  verfprochen  haben.    Aufser  3  Bän- 
den Text  nämlich  und  1  Band  Kupfer  liefern  wir  noch 
einen  4ten  Band  mit  einem  Cnmmentar  und  einer  Vttri' 
antenliß*  nach  der  vortrefflichen  und  feltenen  römi- 
fcken  Ausgabe  des  Dante,    mit  welchen,    nebft  einer 
Vorrede ,  der  Hr.  Profeffor  u.  Bibliothekar  Fernow  auf 
»Kifer  Erfucben  diefes  Werk  befchenkt  und  es  dadurch 
zu  der  vollftandigften  Ausgabe,  die  je  davon  erfchie- 
nen  ,  erhoben  hat.     Die  3  B  inde  Text  nebft  den  Ku- 
pfern find  bereits  an  die  Hrn.  Subfcribenten  abgelie- 
fert, und  der  4te ,  an  dem  noch  gedruckt  wird,  Toll 
binnen  einigen  Monaten  umfonft  nachgeliefert  werden. 
Die  Menge  der  Subfcribenten  macht  es  uns  möglich, 
den  Preis  der  (Juartausgabe  von  4  Bänden  Text  auf 
grofses  geglättetes  Schweizerp.ipier  mit  ganz  neuen 
Didotfchen  Schriften  auf  nicht  mehr  als  25  Rthlr. , 
und  den  der  Octavaiisgabe  in  eben  fo  viel  Binden,  auf 
eben  fo  fchönes  Schweizerpajiicr ,  mit  demfelben  Ku- 
pfern ,  auf  12  Rthlr.  fetzen  zu  können,  wofür  diefes 
Werk  bey  uns  und  durch  alle  Buchbandlungen  zu  ha- 
ben ift. 

Die  Ueberfetzung  der  Hölle  wird  jetzt  gedruckt, 
and  erfcheint  mit  dem  dazu  nöthigen  Commentar  ge- 
gen Weihnachten.  Die  Ueberfet/'.ing  des  Paradiefes 
und  des  Fegefeuers  nebft  den  Kupfern  wird  in  einiger 
Zeit  nachgeliefert  werden. 

F.  Dienemann  und  Comp,  in  Pen  ig. 


genügenden  Auffchlüffen  über  die  vorkommenden  Sa- 
chen lefen  will. 

Poejies  choifies  de  Voltaire ,  ou  ton  trouve  fes  nieitlev- 
difcours  en  vers  ,  fes  meilleures  epitres  et  fes  plus  br  ■ 
les  pieies  fug'.tives.    Deuxieine  edition.  16.     18  GY 

oder  1  Fl.  21  Kr. 
Diefe  niedliche  Sammlung  von  mehrern  der  geift- 
vollften  Poefieen  des  berühmten  Dichters  ift  gewiu 
nicht  ohne  Verdienft,  man  mag  nun  auf  das  gefällig« 
Aeufsere,  oder  auf  die  Alt  der  Ausführung  Kückfichr 
nehmen.  Uebrigens  ift  das  VerfOn.-Jnifs  mehrerer 
Stellen  durch  eine  Anzahl  untergefetzter  Anmerkun- 
gen erleichtert,  und  bey  den  nieiften  Stücken  die  Zeit, 
wo  fie  bekannt  geworden,  durch  dabey  ftckendeJa.br- 
zahlen  bemerkt  worden. 

Principe!  glniraux  et  parti,  uliers  de  la  langte  franeoift, 
conjirmis  par  des  exemp/es  cAoifis%  inßruct\fs,  agrU- 
biet  ,  et  tiris  des  botis  autcurs.     Avec  des  remarques 
für  les  letties ,  hi  pror.vn.iation  ,  la  projodie,  les  *> 
cents,  la  panetuatiun ,  l'onhngraphe  ;  et  un  abrigiit 
la  rerf.  fi  atiotl  fran^oife.     Pur  M.  de  fVai/ly.  .W 
teile  idition  corrigee.  gr.  12.    16  Gr.  od.  1  FI.  i2Kr. 
Diefe  neue  Ausgabe  eines  bekannten  Buches  voa 
entfehiedenem  Wcrtbe  empfiehlt  ßch  durch  VohUeil- 
heit  und  correcten  Druck. 

Rtponfes  a  rfe'wr'/er,  ou  effai  d'une  maniire  dextr.tr 
l' attention,  ün  y  a  joint  divers  morceaux ,  qn  «' 
pour  but  d'ihftritire  ou  d'amufer  les  jeunes  perfcrjtri. 
Par  Madame  da  la  Fite.  gr.  12.  20  Gr.  oits 
1  Fl.  30  Kr. 


Verlagsbücher 
bey 

Chriftian    Gottlieb  Rabenhorft, 
^       Buchhändler  in  Leipzig. 
Phaedri  (A.L.)  Fabulnrum  Arf.1pi.1rum  libri  quinqtie, 
mit  gramma!ijchea   und    eik'ii  enden  An-nerkungrn. 
gr.  H.  I  Tlilr.  oder  1  Fl.  4^Kr. 


Die  ans  ihren  frühern  Erziehungsfchrifren  fchou 
riihtnliehft  bekannte  Verfafferin  liefert  hier  in  Form 
eines  Spiels  einen  neuen  Verfuch ,  den  Ver/Vand  der 
Jugend  zu  üben  und  ihre  Aufm  er  k  fern  keit  zu  feffeln. 
Die  Beantwortung  der  zu  dem  Endzweck  entworfenen 
Fragen  befindet  hch  zwar  letztern  zur  Seite  gedruckt, 
doch  dergeftalt  vertheilt,  dafs  die  cntlprcchendcn  Ant- 
worten nicht  ohna  eigenes  Nachdenken  gefunden  wer- 
den können.     Die  übrigen  Blätter  füllen  anziehende 
moralifche  Erzählungen  aus. 

Sandfort  et  Merton  ,  traduetion  libre  de  l'anglais , 
M.  Berquin.  a  vol.  avec  4  ßg.   12.    I  Rtblr.  8  Gt. 

oder  a  Fl.  24  Kr. 

Diefer  kleine  angenehme  Roman  für  Kinder  batm 
einem  fo  vorzüglichen  Grade  Beyfall  erhalten,  d»>» 
eine  weitere  Anpreifung  hier  überflufsig  feyn  wurde. 
Schirlitz    ( M.  C.  C.)    Religion   des   guten  Lrbr*i- 
Wandels  in  Predigten  für  Jolche  Lcfer ,   der.cn  d<u 
Gewijjen  heiliges  Gefetz  und   Sittlichkeit   der  kJt 
Zweck    ihres    Strebens    ift.    gr.  8-      I  Thir.  odtr 

I  Fl.  4S  Kr. 

Die  BemOhnng  des  VcrfafTers,  durch  feine  B*-1 
gionsvorlräge  den  reinen  moralifchen  Sinn  feiner  Zu- 
hörer zu  b.lden  und  denfelben  allgemeinor  zu  i^i 
eben,  und  die  Art,  wie  er  di*-fen  Vorfatz  in  U'.r.et 
Predigten  ausgeführt  bot  ,  gleicht  diefer  SammluRS 


Drr  Tftt  di.  f»r  Antobe  «' ^  Pii  i  t-us  ift  mit  gerin- 
ger Abweichung  1  ach  ßurmwtn  aLDedrucku    Die  zahl-     zu  nicht  geringer  Empfehl-ug, 
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SchuderofJ  (Jonath.)    P,ed>gerfp,egel  für  Geifiti- 
che  und  Laien,  iftes  Bändchen,  gr.  12.    tß  Gr.  oder 

I  Fl.  21  Kr. 

Wer  die  Lage  und  Denkart  de»  Predigerftamles  iu 
unfern  Tagen  naher  zu  kernten  Gelegenheit  gehabt 
hat,  dem  wird  die  Notwendigkeit  und  Nützlichkeit 
diefer  Sittenmalerey  zur  Gini^e  einleuchten.  Da  der 
Verf.  in  feiner  Schrift  nur  dem  gefunden  Menfchen* 
verftande  naehgefprochen  zu  hal>cn  »erliehert  ,  fo 
kann  man  mit  Grunde  annehmen,  dafs  l>ey  dem  frey- 
lich nicht  immer  fchineic  holden  Gemälde  durchaus 
nichts  aufs  Spiel  gefetzt  werde,  „als  die  Ehre  folcher 
Prediger,  die  keiner  Ehre  werth  lind." 

Spion  (.der)  Roman  na  h  dem  Franzöffchen.    3  Theile. 
Ziveyte  Ausgäbet  1  K«vfer  I'enzet.  ¥■ 

i  Thlr.  16  Gr.  oder  3  FI. 
Der  Spion  ift  eine  Umarheitni:.'  von  de>  Ritters  von 
Mnuhy  bekanntem  Roman  La  mi.uche,  au  [es  avrntures  de 
Mr.  liiyund.  Dem  deuifchen  Ueberfetz:er  ift  diefe  Be- 
mühung fo  vorzüglich  gut  gelungen,  dafs  n«an,  wie 
der  Recenfent  in  der  N.  A.  D.  Bibliothek  g*fteht ,  für 
die  gute  Ausführung  derfelben  ihm  in  jeder  Rücklicht 
Dank  wiffen  tnufs. 

ThUi-ydidit  de  hello  Peloponneß.iro  lib>-i  octo  ad  optimal 
editiones  in  nfum  fhelarum  dtugenler  expre/ß.  To- 
mi  II.  Editio  repetita.  f».   2  Thlr.  oder  3  Fl.  36  Kr. 
Der  griechifche  Text  diefer  von  dem  Subrector 
Herrn  Bredenkamp  zu  Bremen  veranftalteten  Handaus- 
gabe ift  bis  ins  fünfte  Buch  nach  Gott'.eber  und  Bäuer , 
in  den  übrigen  nach  Düker  allein  abgedruckt,  und  un- 
ter dem  Texte  find  die  eiirotiologUchen  Augalien  nach 
Ooduoel  beigefügt.    Der  Druck  felbft  ift  mit  Sorgfalt 
behandelt  und   die    tfllcrpunction   hin    und  wieder 
verheffert. 

Vermächtnis  (väterlicher)  an  gute  Tnrhter.  Nach  dem 
Enjitiliiien  {des  Dr.  Gregory-').  Mit  einem  aitegori- 
rifchen  Titelkupfer.     12.  12  Gr.  oder  54  Kr. 

Ein  zärtlicher  Vater  entwarf  diefe  Schrift  bey  ab- 
nehmender Gefundheit  blofs  zur  Belehrung  feiner 
Töchter,  und  befummle  lie  nicht  für  das  Publicum; 
ein  l'inftand,  welcher  fie  vorzüglich  empk-hlen  kann. 
Hey  einer  Unterhaltung  Zwilchen  fo  en^en  Vertrauten 
beweift  man  g>'gen  Vorurtheite  keine  Naoiilic-iit.  Liebe 
und  Sorgfalt  des  Vaters  fpricht  d.i  die  Sprache  der 
Natur  unverholen  und  frey.  Der  Eifer,  mit  welchem 
er  feine  Töchter  in  allem  fortfchrei'.en  zu  fehen 
wünfeht,  was  ein  Mädchen  liebenswürdig  macht, 
feine  Furcht  vor  den  Gefahren,  welche  üch  dabey 
zeigen,  alles  diefs  wirkt  mächtig  auf  die  Li  innernngen, 
welche  er  giebt,  und  lenkt  feine  Aufmerkfamkcit  auf 
unmerkliche  Dinge,  welche  dem  Moralifien  entgehen 
würden,  der  den  Gegenftand  ohne  befondere»  luter- 
effe  des  Herzens  behandelte. 

(Der    Befchlufs  folgt.) 

II.  Anctionen. 

M  ii  n  z  a  u  c  t  i  o  n. 
Den  I5ten  Feb:;r»r  Igos  und  folgende  Tage  füll 
zu  Dresdcu  in  dem  au  dtt  Ro*uiari;u-  und  SchoLfer- 


gafsecke  gelegenen  Haufe,  in  der  gewöhnlichen  Au- 
crions  -  Expedition  ^  durch  den  Auctionalor  Hn.  Füj'<e(, 
oder  deffen  Afiifienten,  Hn.  Airjemcr,  das  anfehnliche 
Münzkabinet  des  verftorlere»  Kerru  Münzweifters  Croll 
verfteigert  werden.  Ei  ift  VTonders  in  Rücklicht  auf 
Kunft  gefamrnclt,  und  enthalt  iljher  tnehrcmheils  von 
Medaillen  fowohl ,  als  von  Thalern  und  andern  Mün- 
zen,  die  fchöoften  Exemplare,  die  -felbft  farftlicrhe 
CabineU  zieren  würden ,  und  verbreitet  Geh  beynahe 
über  alle  Lander  Europens.  Verzeichniffe  davon  find 
in  erwähnter  Auctionsexpedition  a  3  gr.  zu  haben. 

III.  Antikritik. 

Bemerkungen  zu  der  in  Num.  II 8.  der  Gotting,  gel. 
Anzeigen   vom  Jahre  IZ04.  enthaltenen  Re:enßon: 
„  Urber  das  Steuerwefen  nach  feiner  Natur  und  fei- 
nen Wirkungen. " 
I.  Der  Ree.  fagt,  ich  gehe  in  dem  Buche  von  der 
Betrachtung  aus;  „dafs  die  Laadcrvertaufchungcn  und 
Entfchädignngen  unterer  Tage  neue  Verbindungen  ver- 
fchiedener  Länder  zu  Einem  Staotskürper  erzeugen» 
und  dafs  die  Vereinigung  und  Uebereinftiminung  in  * 
den  Steuerfyftemen  diefer  nunmehr  verbundenen  Lin- 
der erfordere:  daf>  diefe  Gleichförmigkeit  derSteuer- 
verfaffung  fchon  in  Friedenszeilen  nothwendig,  bey 
einem  entgehenden  Kriege  «her  das  einzige  Rettung*- 
inittel  fey."  —    Diefes  Vorgeben  des  Ree.  ift  durch- 
aus unwahr.    Ich  gehe  von  «iefer  Betrachtung  nicht 
allein  nicht  aus,  und  wüfste  es  auch  gar  nicht  anzu- 
fangen, von  einer  folchen  Zufälligkeit,  wie  von  einem 
Grundfatze,  bey  einer  f\ftem3tirchen  Unterfuchuog 
über  das  Steuerwefen,  auszugehen;  foudem  in  der 
ganzen  Abhandlung  kommt  doch  auch  nicht  ein  ein- 
ziger Gedanke  vor,  d?r  auch  nur  von  fernher  den  ge- 
ringften  Bezug  auf  diefe  Betrachtung  h.itte.    Iu  der 
Vorrede  mache  ich  fie  beyl.irfig,  und  folgere  nichts 
weiter  daraus,    als  dafs    LTntcrfuc:Junp.en  rtber  da« 
Steuerwefen  /.war  immer  viele  —  aber  gerade  jetzt 
eine  vorzügliche  Aufmerkfamkeit  verdienen.    So  et- 
was heifst  doch  wohl  nicht,  von  diefer  Betrachtung 
ausgehen ?  — 

3.  Der  Ree.  Tagt,  man  finde  in  dem  Buche  nur 
eine  abftracte  Theorie ,  1)  der  Schätzung  aller  todlea 
und  lebendigen  Kräfte,  welche  als  das  Vermögen  des 
Staates  angefehen  werden  können,  u.  ihrer  Produkte,  u. 
a;  der  verhältnifsmaf>iti.?n  Herheyziehung  derfelben 
zu  den  öffentlichen  ttedrirfr.iffe».  Im  Sten  Kap.  der 
2ten  Abth.  wird  man  wohl  noch  etwas  mehr  Huden; 
aber  auch  zugegeben,  was  der  Ree.  fa<»t,  was  ift  denn 
mm,  und  was  foll  das  wegwerfende  Nur?  Habe  ich 
denn  verfprochen ,  und  durch  den  Titel  des  B-tchs 
Veranlaffung  gegeben  zu  glauben,  dafs  man  mehr  oder 
etwas  anderes  darin  finden  foll?  Diefe  Entdeckung 
des  Ree.  war  leicht  gemacht.  Das  Buch  beficht  aus 
zwey  Abtheilungen,  und  das,  was  der  Kec.  fagt,  was 
man  in  demfelhen  linde,  lind  die  Uebe  fchrihen  die- 
fer heyden  Abth«! lungcn.  Eine  folche  a  faacte  Theo- 
rie, und  nirht  e»wa>  aoders,  zu  uebe  1 ,  wir  ineine 
Ablicht.    Der  Ree.  meint,  dem  wifsbeji erigen  Lcfer^ 
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fey  damit  wenlg.gedient.  Fs  gieht  der  wifsbegierigen  zn  geben  follen  gefucht  haben.  Hier  mufs  ich  leider 
LeTei ,  und  der  Sache»,  die  fie  wiffen  wollen,  gar  wieder  bekennen,  wie  ich  mit  meinen  Konntniffen  fo 
vielerley.  Was  kann  nun  ich  dazu,  wenn  Jemand,  weit  hinter  dem  Ree.  zurückgehe,  da  mir  nur  Kin- 
der gerne  irgend  etwas  andres  lernen  möchte,  über  Staatswiffenfchaft  bekannt  ift.  Was  der  Ree.  uniet 
diefcs  andere  in  meinem  Buche  nichts  findet.  Ein  Fol-  dürren  Köpfen  Terfteht,  erfahrt  man  nicht  fo  recht 
eher  Menfrh  uoufs  mein  Buch  ungekauft  und  ungcle-  Etwas  Schlechtes  mufs  es  aher  wohl  nicht  feyn  •,  dcr.n 
Xen,  alier  NB.  auch  umecenfirt  l.-iffcn.  üb  ich  übri-  Condorcet  war  bekanntlich  einer  der  gröfsten  Köpfe, 
gens  meinen  eigenen  Gang  genommen,  und  ob  ich  et-  die  Frankreich  im  vorigen  Jahrhundert  hervorgebrach' 
was  neues  in  dem  Buche  gefagt  habe,  darüber  kann  hat.  —  Man  wpifs  rluch  wahrhaftig  nicht,  ob  man 
ich  fo  lange  nichts  Tagen,  bi*  die  Schriften  angegeben  den  Ree.  mehr  verachten  oder  bemitleiden  foll. 
weiden,  worin  alles  das  erwjefeu  urd  fyfteiiiat'tfch  5.  Es  ift  gar  zu  leicht  gefagt :  „Die  al^ebraifchen 
geordnet  ift,  was  in  meinem  Buche  gefagt,  erwiefen  Formeln  des  hier  beurtheilten  Werkes  lehren  nichts 
und  geordnet  wird.  Gänzlich  neu  ift  es  mir,  dafs  die  Es  fulgr  aus  ihnen  nichts.  Sie  machen  auch  nicht  - 
Aufhellung  eines  zufammenhangenden  Syfieuts  abftrac-  deutlich."  So  ein  hartes  Urtheil  follte  doch  wohl 
ter  Grundfätzc  über  die  Vergleichung  ungleichartiger  billig  etwas  motivirt  werden.  Unmöglich  kann  dim 
Bcltandtheile  der  Staatskraftc  fehr  leicht  fey.  fo  etwas  eine  BeurtheÜung,  wohl  allenfalls  aburtiri 

3.  Es  heifst  ferner  in  der  Hec. :  Gegen  die  Rieh-  len  nennen.  Aber  wenn  es  weiter  heifst:  ,,VieJn:eYiY 
tigkeit  der  Satze  des  Verf.  ift  eben  nicht  viel  ein/.u-  ziehen  lie  die  AufmerkfamUeit  des  LeTers  tom  der  Sa 
wenden,  aber  alle  diefe  Kunfigriffe ,  leho'idige  Kr.tfte  che  auf  die  Einkleidung,  die  er  allemal  eift  wieder 
zu  Kapital  auzufchhijvn,  um  ihr  Vei  hältnifs  zu  den  auf  die  Gegenftlnde  zurückführen  muTs,  um  etwas  ü. 
todten  herauszuhängen,  und  fie  mit  diefeu  überein  bey  zu  denken,"  fo  merkt  man  leicht,  woran  der 
behandeln  zu  können ,  führen  ganz  irre."  Ich  habe  ganze  Fehler  des  Buches  in  Rücklicht  des  Ree.  liegt, 
keine  eigentliche  Sätze  aufgeftellt,  fondern  das  Buch  Das  Zurückführenmüffen  ift  freylich  nofhwendig,  aber 
ift  ein  zufammenhängendes  Raifonnement.    Nun  habe  das  rauf«  der  Mathematiker,  wenn  er'z.B;  irgend  ein« 

ich   bey  diefein  Raifonnetrent  die   eben  erwähnten  krumme  Linie  analytii'ch  behandelt,  auch  thuti    er 

KunftgritEe-  entweder  angewendet,   oder  nicht.    Ift  kann  vielleicht  hundert  Schlüfie  aus  einander  folgerr, 

das  letztere,  wozu  das  Gcfchwätz  und  woher  die  Ver-  am  Ende  mufs  er  lieh  aher  wieder  beftnnen,  was  dej?a 

bindung  deffe'.he»  mit  der  vorhergehenden  Behauptung  nun  das  a  und  ^  ift.    Gereicht  fo  etwa*  der  Ar.i'nüs 

durch  das  Aber?  Ift  aber  das  erftere ,  wie  können  fie,  zum  Vorwurfe,  fo  weifs  ich  nicht,  was  man  mittlem 

da  die  Richtigkeit  fo  eben  anerkannt  ift,  irre  führen?  ganzen  Dinge  noch  thut.     Die  Sache  ift  aher  dtefe: 

Ferner  heifst  es:    „Die  geiftigen  Triebfedern,   wo-  der  gute  Menfch  verhebt  nicht  fo  recht  damit  umzi- 

durch  die  Menfchen  in  Bewegung  gefetzt  werden,  laf-  gehen.  Er  fagt  zwar,  er  fürchte  (ich  vor  a1gebraif*--.-j» 

fen  lieh  durchaus  nicht  berechnen.    Der  .Menfch  kann  Gleichungen  nicht;  —  indefs  diefs  wird  wob/  .ro  :u 

in  keiner  einzigen  Rückficht  als  Mafchine  beurtheilt  ve» flehen  feyn,  wie  mit  der  Uncrfchrockeninrir  jenes 

und  behandelt  werden. "    Hier  gilt  wieder :  entweder  kühnen  Bauern,    der  lieh  fo  wenig  vor  J?r  .Ai  Se  t 

habe  ich  das  eine  und  das  andere  gethan ,  oder  nicht,  fürchtete  ,  dafs  er  lieh  den  ganzen  T.ig  liane.Vn  f<-.Vj. 

Im  letztern  Falle,  wozu  wieder  das  Gefehwatz?  Und  fen  legen  konnte.    Für  diefe  ErUl  tirn^  fch.-ln:  auelt 

im  erftern,  wie  kann  alsdann,  wenn  ich  es  thue,  um  das  zu  fprechen,  dafs  er  nirgends  figt,  d.ifs  et  das 

mit  dein  Ree.  zu  reden,  die  Richtigkeit  der  Sätze  zu-  Buch  griffen,  fondern  nur,  d.if*  er  es  tru  AuUatrV.- 

geftanden  werden?    Die  Logik,  nach  welcher  etwas  famkeit  an^rfehm  bahe.    Auch  konnte  er  woh\,  wenn 

zugleich  wahr  und  nicht  wahr  feyn  kann,  ift  mir  un-  er  wirklich  .Mathematiker  v»:lrc,  da,  wo  er- von  Cor.» 

bekannt.  —    Wenn  hier  nicht  die  gröfiten  Inkunfe-  dorcet  etwas  plaudert,  von  keinem,  durch  die  Mn'  e- 

quenzCn  Statt  hahen  ,  und  wenn  hier  nicht  die  Ree.  niatik  bewirkt  werden  füllenden,    geheimnils  sollen 

den  Stempel  der  alifolutcn  Nichtigkeit  an  der  Stirne  Anfehcn  fprechen. 

trägt:  fo  weifs  ich  nidit  mehr,  was  konfequent  und  Aus  allem  diefen  folgt  nun  wohl  fo  viel:  Meia 

Inkunteipient  ift.  Buch  mag  feyn  wie  es  wolle,  fchlecbt  oder  gm  |  W. 

4.  Stewart  füll  ein  Syfiem  der  Theorie  der  Staats-  über  mir  hier  ein  Urtheil  im  Allgemeinen  nidit  tu- 
wirthfehaft  t>eliefert  haben.  Was  ein  Syftem  der  Theo-  kommt);  fo  ift  es  doch  durch  die  chen  etwas  nährt 
ric  irgend  einer  Wiffenfehaft  fe\ n  mag,  ift  mir  ganz-  beleuchtete  Ree.  nicht  beurtheilt.  Ich  glaube  diefe; 
lieb  unbekannt.  Entweder  weifs  der  Ree.  gar  vieles,  bis  zur  mathematifchen  Evidenz  erwiefen  zu  bal>ef 
wovon  andere  ehrliche  Leute  nichts  wifTen,  oder  er  Auch  glaube  ich,  mufs  dem  Beweife,  daf»  diefer  Hec. 
verräfh  feine  Dummheit  doch  auch  gar  zu  febr.  So  zu  frhwach  finnig  ift ,  um  mein  Bu^h  je  gehörig  hcxi- 
weifs  er  auch  von  mehrern  Sta.itswiffenfchaften ,  wel-  thei'en  und  würdigen  zu  können,  wenig  au  Jicfer 
then  einige  dürre  Köpfe  der  Franzofen  (z.  B.  Con-     Evidenz  abgeben. 

dorret  und  einige  ökonomiftifcbe  Schri ftfteller )  durch  Darmltadt,  den  2ten  October  1804. 

matheaiatifcbc  Formeln  ein  gebeimuifsvolles  Aufehen  Kröncke. 
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Sonnabends    den    3ten    November  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfi taten  und  andere  Lehranstalten. 

1  Berlin. 

Hr.  Geb.  Rath  Erman  hat  zun  Examen  des  franzöß- 
fchen  Gymnafiums,  am  g.  und  9.  October,  ein  Ta- 
ileau  des  Uqons  du  College  royal  franroit  (32S.4. )  druk- 
kcn  laffen ,  worin  er  von  einigen  Veränderungen  des 
Lehrerperfonals  und  der  Hülfsmittel  zum  Unterricht 
JS schriebt  ertheilt,  auch  die  Lehrgegenftände  nam- 
haft macht. 

Der  Infpector  h.  d.  Friedrieh  -  Wilhelms-  Gymnafium, 
Hr.  Hartung%  hat  in  einer  Einladangsfcbrift  zur  Prüfung 
der  Realfcbule  u.  des  Seminars  für  Landfchullebrer  zwey 
bedeutende  Veränderungen  angezeigt,  die  im  verflojjenen 
Jahre  das  Gymnaßum  und  die  fammtlichen  dazu  gehörige» 
Lehranßalten  erfahren  haben.  Sic  b«ft«h4B  darin,  dafs 
Se.  Majeft.  der  König  zum  neuen  Bau  des  Gymnafiums 
64,170  Rtblr.  14  gr.  9  Pf.  angewiefen;  dafs  das  Semi- 
nar einen  zweyten  Hauptlehrer  an  Hn.  Chriftian  Zun- 
thermann  ( vieljähr.  Lehrer  am  gedachten  Gymn. )  er- 
halten hat,  und  dafs  der  Verfaffer  felhft  als  Directo- 
rats  -  Gehülfe  dem  Hn.  Ober  -  Confiftorial  -  Rath  Hecker 
an  die  Seite  gefetzt  ift. 

Hamburg. 

Zur  Ankündigung  des  Examens  am  aten  und  3ten 
October  und  der  Redeübung  am  9ten  October  in  un- 
rertn  Johanneum,  hat  der  Dircctor  deffelben,  Hr. 
Prof.  Gurlitt  durch  ein  Programm  (  Hamb.  b.  Schniebes 
40  S.  4.)  eingeladen,  welches  die  metrifebe  Ueber- 
fetzung  des  zweyten  und  dritten  Gefangs  von  Oßiunt 
Fingal,  nebft  Nachträgen  zur  Offianifchen  Literatur 
enthält.  Einen  grofsen  Theil  diefer  Literaturnachträge 
verdankt  Hr.  Gurlitt  dem  Hn.  Karl  Teuthold  Heinz*  zu 
Klein -Mönche  bey  Birnbaum  in  Südpreufsen,  der  be- 
kanntlich auf  die  Auffindung  der  durch  Carls  des  Gro- 
fsen Veranftaltung  aufgefchriebenen  Gefänge  unferer 
alten  deutfehen  Dichter  einen  Preis  von  too  Dukaten 
gefetzt  hat ,  und  dem  Hn.  Dr.  Pappe  allhier. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Arnemann  bat  für  diefen  Win- 
ter für  unfere  jungen  Wundärzte  einen  zweyten  Cur- 
fus  medicinifch  -  chirurgifcher  Vorlefungen  angekün- 
digt, worin  die  Behandlung  der  venerifchen  Krank- 


heiten vortragen  wird.  Der  Anfang  derfelben  ift  im 
Monat  October,  und  der  Preis  für  den  ganzen  Curfus, 
welcher  zu  Oftern  I805.  geendigt  feyn  wird,  ift  auf 
acht  Thaler  gefetzt  worden. 

1 

Moskwa. 

Der  durch  feine  Schenkungen  an  die  Univerfitäten 
rühmlich  bekannte  Etatsrath  Demidoiv ,  hat  der  mos  - 
kowifchen  Univerfität  eine  Orgel,  an  Werth  17000 
Ruttel,  gefchenkt,  die  in  dein  grofsen  Hörfale  aufge- 
hellt, und  am  Namensfefte  des  Kaifers  (30.  Auguft), 
das  gewöhnlich  durch  einen  öffentlichen  Actus  von 
der  Uni ver fit ät  gefeyert  wird,  eingeweihet  worden  ift. 
Bey  diefer  Feyerlicbkeit  hielt  Hr.  Prof.  Grellmann  eine 
lateinifche  Rede.  —  Die  beyden  Häuf  er,  welche  für 
die  Universität  gekauft  werden*  follten,  find  noch  nicht 
gekauft.  Auf  Befehl  des  Curators  der  Univerfität  find 
fie  von  Architekten,  unterfuebt  und  taxirt  worden.  Da 
bat  fich  denn  gefunden,  dafs  fie  die  Summe,  welche 
man  dafür, foderte  (105,000  Rubel)  bey  weitem  nicht 
werth  find.  —  Im  künftigen  Januar  feyert  die  Uni- 
verfität ihr  fünfzigjähriges  Jubiläum,  wozu  fchon  jetzt 
Anhalten  getroffen  werden.  —  Die  chirurgifche  Aka- 
demie kommt  nun  gewifs  nach  Petersbuvg,  und  foll 
im  December  dahin  ubgehen.    (A.  B.  a.  Moskwa.) 


U  l 


tn. 


In  der  kitrpfalzbaierfchen  Provinz  in  Schwaben 
Tollen  künftig  die  fogenannten  lateinifeben  Schulen 
überall  aufhören,  und  nur  Bürgerfchulen  heftehen. 
Zur  Bildung  künftiger  Gelehrten  und  überhaupt  fol- 
cher,  die  fich  mehr  als  gewöhnliche  KenntnilTe  er- 
werben wollen ,  follcn  in  der  Prozinz  Schwaben  drey 
Gymnafien,  zu  Ulm,  Dillingen  und  Kempten  errichtet, 
mit  Anfang  des  Monats  November  eröffnet,  und  darin, 
Schüler  von  allen  drey  chriftlichen  Heligionsgefell- 
febaften  gebildet  werden.  Der  Religionsunterricht 
wird  befonders  durch  Geiftliche  jeder  Confeffion  vor- 
getragen. Die  Ober -Infpection  wird  einer  aus  ei- 
nem proteftantifeben  und  katholifchen  Gelehrten  be- 
gehenden Schul -Commiffion  Übertragen,  welche  un- 
mittelbar unter  dem  Ober  •  Schul  •  Directorium  zu 
München  fteht. 
(8)  Q 
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Auch  hat  die  gedachte  Landes -Di rection  (unter 
dem  soften  Augufi)  bekannt  gemacht,  dafs  diejeni- 
gen Candidaten,  w-  !«  im-  !■  "t'ig  dem  Lehramte  oder 
dem  gelehrte*  Stande  insbesondere  fiel»  widmen  wol- 
len,  nebft  den  allgemeinen  Wiffonfchafte n  und  den 
fpecicllen  ihres  kü:ifiig*n  Lehrfaches,  vorzüglich  Be- 
weife  über  ihre  erworbenen  phiiolo«if<;ieti  KountnilTo 
liefern  muffen;  da!"*  für  die  fammtücheii  Studien  in 
der  Regel  ein  akademifcher  Lcbrcurs  vo.i  vier  J  ihren 
feftgefetzt,  und  djfs  es  keinem  Innlattder  erlaubt  fey,  • 
vor  Vollendung  diefes  Lehrkurfes  eine  auswärtige  Uui- 
veifilät  zu  befuchen.  Derfelhe  kann  aber,  wenn  der 
Candidat  bereits  auf  einem  inlandifchen  Lyeeum  mit 
Fortgang  ftiwlicrt  hat,  verhältnifsm^fsig  abgekürzt  wer- 
den. Diejenigen,  welche  di*>fer  Vm-fchriit  entgegen  han- 
deln, follen  nicht  nur  der  Befreyung  von  der  .Militär- 
pHichiigkeit  verluftig  feyn,  fondern  auch  zu  aiien 
geiftlichen  und  weltlichen  Beförderungen  für  unfähig 
erklärt  werden;  fie  Collen  keine  Zeugnifle  und  Stipen- 
dien erhalten,  und  ihnen  der  Zutritt  zu  allen  inlindi- 
frl.eu  Lehvnnfirvhi'ji,  Seminarien,  Concurfen  und  Prü- 
fungen yerfchloffen  feyn. 

*  • 

II.  Entdeckungen. 

Der  Ton  Hn.  Ha>ding  zu  Lilienthal  entdeckte  neue 
Planet  hat  den  Namen  Juno  erhalten. 

Aus  der  Nachricht  von  der  kürzlich  veranTtaltctcn 
zweyten  Luftfahrt  des  Um.  G.ty  L»j':'tc  zu  l'jris  e  i.j  ei- 
let,  dafs  er  2l6co  Fufs  über  die  jvttjerc-fi  i;  hn  ftie?, 
dafs  in  der  von  ihm  erreichten  Mühe  die  inugmMifche 
Kraft  Keine  Veränderung  erlitt,  die  cheii.ifciic  Ue- 
feiaffenheit  der  Luft,  ihre  Schwere  ausgeu<.mmc;i, 
bis  zu  diefer  Hohe  die  nämliche  war,   und  dafs  die 


Warme  in  einer  ziemlich  genauen  arithmetifchen 
Progrifüon  abnahm. 

III.  Todesfälle. 

Am  2iftenMärz  ft.  zu  Sagau  Ch.  G.tthilf  ff  'tif<fl>^ 
Carttor  an  der  Cinadeuk;rch<! ,  und  College  hev  dir 
Stadt- u.  Fiirfienthi:in»fu)iule  dafelhft,  heynahe  72j.alt. 

/  Am  skmi  April  ft.  zu  U'iULowitfeh  in  Oftpirufscn 
Joh.-Aug.  Rruk  ^ruf  van  Durchaus,  Laudrath  des  Kall- 
warifchen  Kreiles  in  Neuoftpi  ctifser. ,  Vf.  der  , »Briefe 
eines-fclilefifchen  Grafen  au  einen  kurlandifchen  Edel- 
mann, den  Adel  betreffend  ;  herausgegeben  vom  Dr. 
Kurzer  (Altona  J795>" 

Am  2-ften  hui.  l'tarb  Ji.h.  Conr.  Müller,  EccleJiafc 
und  Morgonpi  ediger  an  der  Kirche  und  riet«  Hofpital 
aller  Heiligen  zu  Breilau,  43  Jahre  alt.  .Van  hat  von 
ihm,  atifser  der  Predigt  bey  dem  Antritt  ft-ines  Amtes, 
(1794)  eine  Schrift:  „L'ebpr  die  Gehh'tchte  und  den 
Lehrbegriff  der  proteftantifchen  Religionsparteyen 
und  Seelen  cic.  (1789). 

Am  Ilten  Sept.  ft.  zu  Landshut  der  dafige  Rector 
Ch.  G.  Gt.iu.her,    bekannt  durch  einige  Schulfcbriftcn 
und  dutcii  die  Uebe;  fetznng  von  Gregorius  von  Nw'ü 
und  Auguftia  über  den  eilten  chrifdichen  Religio:* 
Unterricht,  beynahe  40  Jahre  ab. 

Am  Sten  Sept.  ftarb  zu  Glatz  Francoit  AeJri rem 
Favrat ,  Koni Preufs.  General  der  Infanterie,  Cbef 
eine»  Infanterie •  Regiment.«;,  Gouverneur  der  Stadt  und 
Feftnng  Glatz,  Bitter 'des  fchwarzen  und  rotlien  Ad- 
ler, wi<;  auch  Jes  Verdienftordens.  Man  bat  von  'ihm: 
Bey  tr.i0rtf  zur  Gefchichte  der  polnifchen  Feldzüge  vca 

I794  —  9'>  ,    qIs  Antwort  auf  dio  v<ja  J<«  G^atfjf'VrU- 

tenant  O'i.iIimi  von  Schwerin  ihm  gemachten  u.lriuh 
Befciuil Übungen.  Aus  dem  franz.  Mauufcript  des  Ha. 
Vf.  ü;>erfetzt.  Berlin  1799.  g. 


LITERAR1SCI 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Der  Unterzeichnete  bietet  den  Freunden  Vater- 
Undifchcr  Dai ftellantjen  in  dein  Dritten  Hefte  feiner 
Malerifchen  Keifen,  folgende  ?  Biatter  mit  einer  kur- 
zen naturhiftoiifclieu  Befchreilmrg  der  Gegenden  an. 
Arensberg  und  dio  Abtey  Weddigfen,  die  Hauptftadt 
in  dem  Herzn^ihum  Weftphalen ,  an  der  Ruhr,  wel, 
ches  j'ider  Freund  von  Naturfchoiiheiten  bewundern 
wird.  Dp r  pi'tiigen  'Jmerftiu/.ung  mehrerer  Gefchichts- 
Uiuidit  ^r  ji  :uner  veiT:ch»:rt,  1  <  -f e  ich  den  Liebhabern 
eine  i!,tcr«-IVjnte  gefcbichtlithe  BclVnrcihuiig  zu  lie- 
fern, w«  nt.xiie.  aus  noch  ungedr.iekten  Quellen 
„.-»ch,  ':!.ult  ift.  Das  zwevte  Itlatr ,  Hohenberg  an 
d.-ni  /umii:  i.  •;  ihif»  der  Lein:.?  und  Vw.iir  1. 1er  und  in 
i'M«-r   N  K-'i  :>  >■  fil- '  it    !.  .•iipftfii    1'.  ni   n..il    Witt:  :.:;;,1  , 

die  jiit;tUvraiü!0  ij.i  litten  utr  F»a.*iu:i  u.  Ahlacbl'w.t. 


E  ANZEIGEN. 

Herr  Stifts  -  Prediger  Malier  zu  Elfey  ,  welch« 
durch  feine  bekannte  vortreffliche  Befehl «  ibun^  die 
Feite   Hohenfyberg  der  Vergeffenheit  entriffen  br, 
wird  die  hiftorifclie     tTchreibung  dazu  liefern. 
dritte  Blatt  wird  die  Darfirllung  des  Klufenfteinä  \n 
dem  ftaunungxwi'irtiigf n   Hnrii-üüial  ,   an  der  Gräme 
der    Greffchaft    .Mark,    üofirn.   .  Herr  Kircheniith 
AfJtenLr'fi  in  Hsgen,    der  philofopMMie  Hifroriker, 
welcher  init  raftlulVm  S.imiueln  und  F.ufchon  die  Ge- 
fchichte der  L3mUr   Berg,   Mark,   Rav^nslier^,  an- 
jetzt  bc.Trneitet,  winl        hifiorifchcu  Data  k-.-rzu  an 
die  Hand  fiebm.    V.'^li  f  unl  tiene,   r!«  :i  C'.arakter 
jedei  Gi      11  !  hr.z<-\L  •}  ;  ,.r.de  P?t  Tl  jllur.;:,  v  .iTpr  r  ihe  ich 
zu  li.U  f.i.    SUi>;.n:iu;):,-  IJ-»tfer,    i+  Zoll  hoch  M„d  20 
Zoll  l.i  (it,  in    \i]r;t;';i;ta  -  .M.uticr,  werden  in  F.ir':-en 
gedfi>.!it  ,    stich  '.  ra;ui  und  f«  '•w.ir/.  z;i  h.;')L'ii   fr;  n. 
De*  Heft  itcr  mit  Farben  gedeckten  DJa:.ui  kefu-t 

5  ruh:. 
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5  Uthlr.  in  Golde ,  in  braunen  'Abdrücken  4  Rthlr. 
Oftern  1805  wird  diefes  31c  Hefi  erfcheinen.  Man 
wendet  fich  init  den  Bcftelhmgen  unmittelbar  an  mich. 
Herr  Kirchenrath  Afc/fnlerg ,  Herr  Storch,  Lehrer  an 
der  Hat.d'ungifchule  in  Hagen,  Herr  .Mediciualtath 
Stall  in  Arensberg,  und  die  r.edaction  des  Weftphäli- 
fohen  Anzeigers  in  Dortmund»  nehmen  Beftelhingen 
an.    Der  nachherige  Ladenpieis  wird  höher  feyn. 

Den  Freunden  Vatcrländifeher  Naturmcrkwür- 
digkeiten  und  intereffanter  Auiichten  verfpreche  ich 
nach  und  nach  in  einigen  folgenden 'Heften  *-u  liefern: 

Die  fchönen,  herrlichem,  wild  tomamifchen  Lcune- 
und  Ruhr  Thaler:  hohen  Limburg,  der  Hünen  -  Gra- 
ben bey  Altena  ,  Altena  lelbfi  mit  feiner  Keine.  Fer- 
ner aus  der  Grüne  bey  Iferloln»  die  fchönen  Anlichten 
der  Huhr,  Wetter,  Vidmarfiein,  Biankenftein ,  und 
mehrere  intereffante  Anlichten,  auch  das  freundliche 
Hajen  an  der  Volina,>  aus  dem  Herzoglhum  Berg  und 
Wedphalen. 

Die  gütige  patriotifche  Unterftützung  To  vieler 
würdiger  dünner  fetzen  mich  in  den  Stand,  die  Lieb- 
haber von  Eefchreibungen  fchöncr  Anfüllten  mit  der 
mannigfalligften  Abwechfehins;  der  Betriebfamkeit  und 
Fabrikatur  diefer  Gegenden  naher  bekannt  zu  machen, 
wobey  ich  a>ich  zur  nähern  Erklärung  Grundriffe  der 
Anlagen  liefern  werde,  z.  Ii.  vom  Hünen  Gtaben, 
dem  Herrn  Burgermeifter  Rumpe  gehörig.  Den  ver- 
ehrungswin  digfien  Männern,  die  mit  fo  vielem  patrio- 
tifchem  Eifer  mein  Unternehmen  unterftützf  en ,  na- 
ment'iich  Herr  Kriegesrath  Erersrnann ,  Herr  Kirchen- 
Rath  Aßheube-g  zu  llagcn,  Herr  Stiftspredigcr  Moller 
in  Elfey  und  mehrere:»  andern,  ftatte  ich  vorläufig 
hierdurch  m»in«n  inn^fioii  Dan!;  ab. 

Bückeburg  in  Weftphalen,    im  October  1804. 

W.  Strack. 


li-ones  Symptomatum  Venerei  mnrbi  ad  na- 
tur:;m  det'.ireavit ,  G.  T.  Ti ! e  fi  u  s ,  M*d.  et  Chirurg. 
D.  S.t  r.  M.y.  A-ttit,  ra'nrn  Ra.ßarutn  ah  innjUHs  au- 
lae  ;  aeri  iitudit  atqne  ed.dit  l\  IL  Marlens  ,  Med. 
et  C.hir.  D.  in  A:ad.  Jetiei.fr  Pr.feßor.  Ad/iint  XXIV. 
lahb.  aeri  ineija  afijiie  ad  naturam  löluribtis  obduetae. 
In  Fol. 

Zur  zweckmäfsigen  Behandlung  und  gründlichen 
Heilung  einer  Kränklich  ift  die  Kesntnifs  der  Sympto- 
men derfelben  uiierlafslich.  Befchreibimgen  kennen 
aber  nimmer  das  leiftrn,  was  Abbildung«')!  und  Zeich- 
nungen gewahren.  Erlahme  Aerzte  wüiifchten  es  da- 
her fchon  lingft,  dafs  die  Lehrer  dief.-r  Difciplin  we- 
nig', ens  hey  den  äufserlichr-n  Krankheiten,  Abbildun- 
gen und  Zeichnungen  zur  Hülfe  nehmen  und  die  Be- 
fehreibung  dadurch  anfchairich  machen  und  erleich- 
tern möchten.  Die  Aerzte  waren  aber  feiten  ge».hte 
Zeichner,  die  Zcic;  ner  aber  noch  feltner  erfahrne 
Aerzte;  es  blieb  a  io  bey  jenen  "erce".  !cn  Wünfchcn 
und  einigen  Vei  fachen.  Dtr  D.  Tilefuts ,  Arzt  und 
Zeichner  z:-l;  -ich,  u:;ie»  rahm  e.«.  zuen'r,  Gefehwere 
und  andere  .tulViv ii-v:f  Krankheiten  i«aeh  inten  Kenn- 
zeichen zu  zeichnen  ut.d  nach  der  J.aiur  auszuicalen. 
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Er  fand  bey  diefenj  Gefchäft  in  dem  D.  und  Prof.  Mar- 
tern einen  erfahrinen  CYImifpn,  und  als  er  zu  der  tuf- 
filch  -  kaiferlichcn  v\  ehumb'Ejhings  Expedition  als  Xa- 
turlorfcher  abgerufen  wurde ,  einen  würdigen  Nach, 
folyer  darin.  Diefer  ftach  die  Zeichnungen  in  Kupfer, 
beforgte  das  Colorit,  und  befchrieb  iie  in  lateinil'i  her 
und  franz.  Sprache.  Wir  können  diefcs  Werk,  wozu 
noch  »-ine  Anweifung  über  die  Cur  der  Vene rifrhen 
Krankheiten  kuuiir.cn  wird,  als  das  elfte  in  feiner 
Art  empfehlen.  Ift  faul)  er  gebunden  für  10  Rthtr.  zu 
haben  im  Induftrie-Comptoir  zu  Leipzig. 


Abwec  Ii  feiungen 
ernfthaft,    komi/rh,     rührend,  finnreich, 
nützlich. 
Ein  Er/atz  für  Romane. 
Mit  einem  Titelkupfer. 
8.  Berlin,  in  der  Buchhandlung  des  Comroerzien- 
Raths  M  amlorfT.  . 
(Pre.s  I  Rthlr .) 
ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 


Verlagsbücher 
bey 

Chriftian   Gottlieb  Rabenhorft, 

Buchhändler  in  Leipzig. 
Vorfchriften  ( bewahrte  j   aus  dem  GeMete  der  Chemie 
und  Technologie ,   mit  beftilndiger  Beziehung  auf  die 
chemifhen  Grunde   derfelben.      Zum    Gebrauch  für 


riij^n 

alle  Kilnftler  und  Liebhaber  der  Kilnfte.    8-      1*  Gr. 

oder  l  FI.  1 2  Kr. 
Der  Verf.  giebt  mit  diefer  Sammlung  Handwer- 
kern und  andern  Künftlern,  dir»  lieh  mit  Arbeiten  be- 
fchaftigen,  welche  in  die  Chemie  einschlagen,  ein 
Werk  in  die  Hände,  das  eines  Theils  richtige  Amvei- 
fungen  zur  Verfertigung  mehrerer  im  gemeinen  Leben 
nothwendiger  und  nn'zlicher  Producte  entli.ilt;  und 
andern  Theils  auch  als  eine  Eiuleitungsfchiilt  in  die  v 
Chemie  gebraucht  werden  kann,  durch  deren  fleißige 
Lefung  jene  Knnftler  veranlafst  werden  foÜen ,  diclo 
Wiffenfchaft  mit  mehrertn  Eifer  zu  ftudiren  ur«l  lieh 
fo  die  Vortheile ,  die  fie  gewähren  kann,  zu  verfc baf- 
fen. Es  bedarf  alfo  wohl  keiner  iimfiluidHcheu  Ver- 
warnung, das  Wcrkchen  n'u.iu  für  eines  der  gewöhn« 
liehen  Kunftbücher  ar.2.:rehcr..^ 

V wage  autisur  de  m.i  .  h'amhre.  Par  AI.  le  Cumte 
X^imer.ei).  Kouue.'.'e  {dluun.  1^.  1 2  Gr.  od.  54  Kr. 
Dem  gVifu eichen  Vcrfat'ft.r  rr-brn  die  .Mcablen  fei« 
nes  Zimmers,  die  autgeli  !-u;ten  Grsnälch  ,  die  Auflich- 
ten aus  den  Fenf'  1 11 ,  die  beftichendei»  und  ähnlich© 
unbedeutend  feheinende. G>genf:äudc  Vcraivafmng  zu 
Phantafieon,  Räfonnrments,  Hcrzenserlcichierungcn, 
die  fo  empfunden  und  gedacht  u.  fo  vorgetragen  lind, 
daTs  lic  leicht  an  ähnliche  Saiten  des  Heizens  und  der 
Penkkiaft  der  Lef.-r  aufchlagen  weiden.  * 

tVal'bnrg  (  Clara  ronj.  Von  der  Verfafftrin  der  Juko- 
bine.  2  Theile,  mit  1  Kuiffr  von  Penzel.  8« 
2  Thlr.  ß  Gr.  oder  4  Fl.  12  Kr. 

Wenn 
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Wenn  die  fein  Torgetragenen  Aeuf&erungen  über 
Gegenftände  der  Erziehung,  die  wohlausgeführten 
Schilderungen  weiblicher  Charaktere,  die  lebhaften 
T)ai Stellungen  Ton  Scenen  häuslicher  Glückfeligkeit, 
die  zarten  Rückfichten  auf  die  Bildung  weiblicher 
Herzen,  und  der  müde,  ruhige  Geift,  wodurch  das 
Ganze  der  Erzählung  To  fehr  veredelt  wird,  für  das 
Wohlgefallen  und  die  Belehrung  der  Leferinnen  fo 
wohltbätig  wirkfam  find,  wie  fie  es  fern  können  :  fo 
darf  die  achtungsweithe  Verfafferin  es  gewifs  nicht 
bereuen,  „über  die  Schranken  hinausgetreten  zu 
feyn,"  welche,  wie  fie  fagt,  „ Natur  und  Beftimmung 
um  fie  her  zogen." 

Yorichs  empfindfame  Reife  durch  Frankreich  und  Italien. 
Aus  dem  Englifeken  (von  J.  J.  C.  Bode")  überfetzt. 
Fünfte  rechtmäfsige  Auflage.    Mit  Kupfern,    gr.  12- 

16  Gr.  oder  r  Fl.  12  Kr. 
Nichts  wäre  überflüffiger,  als  den  „muntern  Geift 
Ton  unerfchöjpfl'chen  Einfällen,  das  Her/,  voll  fanften 
menfcbenfreundlichen  Gefühls,  den  Verftand,  der  die 
Thorheit  des  Lächerlichen  belächelte  und  unterdrück- 
-  tes  Verdienft  befchützte , "  hier  nochmals  als  einen 
unbekannten  Schatz  anzupreiCen  !  Yorick  ift  einer 
von  den  feltenen  Schriftftellern ,  dem  ein  geiftreicher 
Dcutfcher  «in  Quinquennium  feines  eignen  Lebens  ab- 
treten zu  können  wünfehte,  suiter  der  Bedingung» 
dafs  er  fchreiben  müGrte, 


Spuren     der  Gottheit 
im  anfeheinenden  Zufalle. 
fVohlthätige    Nahrung    für    Zweifler    und  Denker. 

Von 

Sam.  Chrph.  .Wagener. 
Erfter  Tbeil.    Mit  einem  Tifelkupfer. 
8«  Berlin,  in  der  Buchhandlung  des  Coromerzien- 
Raths  Matzdorif. 
(Preis  I  Rthlr.  8  gr.) 
ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  zn  haben.. 


In  der  S c h n  upb  af  i  f  c h  e n  Buchhandlung  in 
Altenburg  ift  fo  eben  erfchienen  : 

Der  Si.hriftforf.her ,    zur   Belebung  eines  gründlichen 

Bibelftudiums ,  und   Verbreitung  der  reinen  verfchö- 

nernden   Religion.      Herausgegeben  von  J.  C.  IV. 

Scher  er.  an  Bandes  is  Stück,  gr.  8-  12  Gr. 
Inhalt:  I.  Beleuchtung  einiger  Stellen  des  neuen 
Teftaments,  von  CamtabUh.  II-  Die  Begriffe  vom  j\lef- 
fiasetc,  xon  Ritter.  III.  Ueber  die  theoret.  Vorftel- 
lung  der  Liehtnatur  Gottes  etc.,  von  Thum.  IV.  Bai- 
lenftedtt  Reflexionen  über  Scherers  Erklärung  der  famt» 
liehen  Weiffagungen  des  N.T.  ete.  V.  Davids  fchönfte 
Hymne,  PL  29,  nach  dem  Originale  wiedergegeben 
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und  entwickelt  von  Scherer.    VT.  Ueber  Matth.  XXII., 
35  —  40.,  von  Böhme.   VII.  Ueber  einige  der  neueften 
Verfuche,  in  die  fogenannte  Bergrede  Jefu  einen  reel- 
Jen  Zufammenliang  zu  bringen,  v.  Beckhaus.  VIII.  Neue 
Theorie  der  Auslegungskunft  etc. ,  von  Böhme.  IX.  Ue- 
ber nt  #y  fiourrAjjo-iov,  Luc.  10-,  29.,  von  Rullmann. 
J.  J.  Stolz  Predigten  in  d.  J.  Igoo.  in  Bremen  gehal- 
ten, as  Heft.  Zweyte  neu  durchgefehene  Auflage, 
gr.  8-    8  Gr. 

Inhalt:  LH.  III.  Die  politifchen  Revolutionen. 
IV.  Gemeingeift,  oder  das  Schickfal  der  Schweiz  bey 
der  ihr  aufgedrungenen  Revolution.  V.  —  VIII.  Die 
verderbten  Höfe. 

/.  C.  Hellbachs  Arohiv  für  die  Geographie^  Gefchichtt 
und  Statiftik  der  Grafschaft  Gleichen  und  ihrer  Be- 
wohner,   is  Bändchen.    gr.  8.    18  Gr. 

II.  Kunftfachen. 

Ankündigung  neuer  muftkalifcher  Inftrumente. 
Unterzeichneter  gieht  fich  die  Ehre  t  dem  muGli 
lifchen  Publikum  fich  mit  allen  Arten  von  Klavier -fa 
ftrumenten  im  neueften  gewählten  Gefchmacke  zu  em- 
pfehlen.   Er  bearbeitet  befonders  Fortepiano's  in  Wie 
ner  Manier,  Flügel-  und  Klavierförmig,  undhc/Fr,  dtii 
man  diefelben  bey  Vergleichung  mit  den  Steia/eh«, 
Schanzfchen  und  Küftlerfchen  Fortepiano's  in  einem 
Tortheilhaften  Verhiltniffe  finden  werde.  Unterzeich- 
neter hat  fich  wahrend  eines  vieljährigen  Aufenthalt! 
in  Wien  und  in  andern  berühmten  Städten  unter  pu- 
lsen Meinem  gebildet,  und  fühlt  fich  im  Stande, 
Arbeiten  jonor  berühmten  Ausländer  auf  den  vjwrlin- 
difclien  Boden  zu  verpflanzen.    Erho/Tt,  daftwan  So- 
wohl ra't  der  Eleganz,  welche  er  feinen  InArumenten 
zu  geben  weifs,  als  mit  'dem  Tone  und  der  Dauer  der- 
felben  vollkommen  zufrieden  feyn  wird.  Eben  fo  wird 
der  Preis  derfelben  verhültnifsmSfsig  billig  feyn.  und 
er  glaubt,  dafs  auch  darauf  nicht  wceig  Uuckuchi  xn 
nehmen  feyn  möchte,  dafs  ein  Käufer  xhetts  o\e  koh- 
bare  Fracht  von  Wien  oder  andern  entlegenen  Stichen 
her,  theils  aber  noch  mehr  die  'nohe  Accife  bey  Ein- 
führung in  das  Preufsifche  erfparen  kann.  Gegenwjr 
tig  find  einige  Fortepiano's  fertig  geworden,  und  ti 
wird  Unterzeichneten  angenehm  feyn,  wenn  Mu£k- 
Liebhaber  diefelben  in  Augeefchein  nehmen  wclln- 
Er  nimmt  Beftellungen  auf  jede  Art  diefer  Inltru 
tnente  an,  und  wird  fich  jedesmal  durch  Schönheit 
der  Arbeit,  durch  Dauer  des  Inftruments  und  durci 
Billigkeit  dem  Zutrauen  des  Publikums  werth  zu  0:1 
eben  fuchen. 

Halle,  den  20.  October  1804. 

IVilhelm  Griineberg, 
Mufikalifcher  Inftrumentenm acher, 
wohnhaft  am  Paradeplatze  Nr.  1704. 
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der 

ALL  GEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  178. 


ittwoch«    den    7,#n    November  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


W 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1B01  —  XS02). 

XVII.    Schine  Künfte. 
Dickterwerke. 
1.  Ortgin  nie. 
(Fortfetz««*;  T<xn  Num.  172.) 

ru  wir  von  dem  VerhlltnifTo  der  d ramat 'ijcken  Gat- 
tungen in  der  vorigen  Jberfieht  Tagten,  gilt  auch 
bey  der  gegenwärtigen;  die  Lu&tfpje>e,  koinifchen 
Opern  und  Vaudeviilesftücke  drängen  lieh  einander; 
falten  erfcheinen  dagegen  ernfte  Opern  und  Trauer- 
fpiele.  Wir  geben  erft  jene,  mit  Weglaffung  der  un- 
bedeutendem,  dann  Jicfe  nach  den  Namen  ihrer  Vff. 
mit  einigen  wenigen  Bemerkungen  an. 

Andrieux ,  der  von  jeher  den  Bey  fall!  des  Pu- 
blikums hatte,   bearbeitete  nach  der  damaligen  Ge- 
wohnheit, grofse  Männer  der  neuern  Zeit  aufs  Thea- 
ter zu  bringen,  e^ne  Scene  aus  Helvetius  Leben:  Hel- 
vetiis,  ou  la  Ven»ean$e  tfun  Sage,  Com.  en  I  A.  et  en 
vers   (  1802).   —    Ein  Vaudcville  Ton  Aude:  Cadet 
Roufjet  aux  champi  Eli/ees ,  au  la  gründe  coli.-e  <£ Aga- 
memnon (1801.8)  war,    wie  febon  der  Titel  zeigt, 
eine  Parodie;  ein  anderes  lebhaftes  und  luftiges  Stück 
Le  Cafie  d'uiP+Ktrte  Ville  (ißot.),  wurde  durch  den 
Frieden  veranlafst,  der  noch  durch  mehrere  andere 
Theaterfiücke  von  Rirnt  (zu  la  Rochelle}  Routardt 
Guilbert-  P 7  x  i  r  e\  our: ,  Taurnny  u.  a.  gefeyert 
wurde.  —    Dar  bekannte  Barre  lieferte  mit  Piis, 
Hesfantain.es  und  Radet:  Voltaire,  ou  une  joumte 
de.  Ferney  ,  Com.  melie  de  Vnudev.  (  1802),  mit  letztem 
beyden  eine  Parodie  auf  Haydn's  Schöpfung:  La  Mi- 
cre'ation  dumor.de  (1801)  und  mit  Radet,  Desfon- 
taines  und  Bourgueil:    he  Peintre  Franfait  ä  Lon~ 
dres  (1802)  die  Gefcbichte  eines  unglücklichen  emi- 
*rirten  Malers  in  London,   der  eher  ins  Gefängnifs 
«rändern,  als  Caricataren  nnd  Neifons  Sieg  bey  Abu- 
cir  malen  will,  wohl  aber  fich,  um  feine  Schulden  zu 
bezahlen«  zu  einem  Porträt  Neifons  entfchliefst;  mit 
leidet  und  Deschampt  aber:  Rani  te  Sage,  ou  vai- 
a  bien  -Turcaret  (1802),  worin  der  berühmte  VL  des 


Gilblas  u.  f.  w.  die  Hauptrolle  fpielt.  —  La  reimt  et  U 

jugement  du  \%efircle,  Scenes  dramatioues  tneties  de  Mm- 
ftgue  par  Beaumtir  (  ifiot.)  ift  eines  der  vielen  Stücke 
über  das  verfloffene  Jahrhundert,  das  auch  von  eini- 
gen andern  Dichtern  aufs  Theater  gebracht  wurde.  — 
Bonel,  ein  lleifsiger  Vaudcrille •  Dichter ,  fleht  auf 
tnehrern  neuen  Stücken  als  Haupt-  oder  Mit verfaffer  ; 
bey  Furiofo  ä  Bourgcs,  ou  r Amant  fotnnambule,  hatte  er 
V ill  ie  r  s  *  bey  Bizarre,  oh  ce  n'eft  pas  Perou  (eine  An- 
fpielnug  auf  Pir.arro)  el>cn  diefen,   und  Jore  bey 
tAuber^e  de  Calais    (IS^Ü    deffen  Hauptperfon  ein 
Gascogner  ift,  letztern  und  Servier**  bey  La  Pihe 
ani  n'eft  pas  un,    diefen  letzten,    Dorvigay  und  G. 
Duoal  zu  Mitarbeitern.  —  Bouilly,  bekannt  durch 
feinen  Abbi  de  l'Epir  u.  a.  frühere  Stücke,  lieferte  mit 
Pain  ein  mit  vollem  Bey  fall  aufgenommenes  Vaude- 
villeftuck:  Tcniers  (1801),  worin  diefer  berühmte  Me- 
ier ',  nachdem  er  fich,  um  den  Preis  feiner  Gemälde 
noeb  büher  zu  fteigern,  für  todt  hat  ausgeben  laffen, 
zuGheftel  als  Dominique  auftritt,  bis  er  von  Friedrich 
dem  Greffen  entdeckt  wird ;  und  ein  Lufifpiel  mit  Ge- 
fangen für  das  Theater  Feydeau:    Viie  Folie  (ißos. ) 
(ae  Ed.  1803.)  wobey  die  fo  oft  febon  gebrauchte  of- 
fene Fehde  zwifchen  Vormunden  und  Liebhabern  fehr 
glücklich  benutzt  ift.  — •  Boxtard  bearbeitete  außer 
dem  mit  Bouckot  verfertigten  Gelegeoheits  -  Stücke : 
Le  Prifonnier  i  Londres  ,  ou  let  Preliminaires  de  Paix 
mit  Fontenille  und  Desfougerits  noch  ein  ande- 
res Vaudeville:  Panard,  (,-lerc  de  Procureur  (lßC2)  das 
17  Couplets  von  P.  felbft  enthält,  im  Ganzen  aber  et- 
was  froftig  aufgenommen  wnrde.  —  Cailkava,  längft 
bekannt  als  Schaufpicldichter  u.  dramatifcher  Schrift- 
fteller,  Verehrer  von  Mutiere ,  wie  auch  feine  Et u des 
für  Moliire  zeigen,  bcarbaitete  (iH«l)  ein  Stück  die- 
fes  Komikers  1  i'u'  unfere  Zeiten :  Le  Dfpit  emoureux  re- 
tabli  en  5  A.  hommage  ä  Moliere  auf  eine  nicht  unvor- 
thcilhafre  VVeife,  und  fammelte  (1802)  feine  eigenen 
bisher  einzeln  erfchienenen  Stücke,  fo  dafe  daraus  ein 

Thiafre  de  C.  in  zwey  Octavbändcn  entftand.    J)er 

fchon  fonft  erwähnte  La  Chakauffitre,  der  den 
Theaterartikel  in  der  Decade  philofophique  heforgt 
lieferte  mit  Raboteau  O802)  zwey  Vaudevilleftücke * 
Lafthinie,  ou  une  journie  d'Alcibiade,  nach  Lamiers 
Reife  Antenors  bearbeitet,  und  weniger  günfrig  aufge- 
nommen, ak  es  verdiente,  und  Attcndre  et  courir,  ein 
(8)    R  unbe- 
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unbedeutende«  aber  mit  gefclligen  Couplets  ausgeftat- 
tetes  Sujet.  —  Chazet ,  ein  fleißiger  Mitarbeiter  an 
Vaudevilleftücken ,  lieferte  'auch  diefsmal  mehrere  in 
Gefellfchaft  feiner  Collegen,  in  welchen  er  bald  neu« 
Vorfalle  in  Paris«  oder  auch  Tbeaterftücke  zu  Paro- 
dieen  benutzte»  bald  ehemals  berühmte  Mtoner  auf- 
treten liefs.  Jsoch  neulich  brachte  er  Mutiere  auf« 
Theater,  wie  diefs  vorher  Cubieres  u.  a.  gethan  hatten, 
vorher  mit  Dupaty:  Preville,  in  Buße  de  Pievitte, 
Inpromptu  en  I  A.etc.  (l80t)  worin  die  von  einem  durch 
leinen  Wirth  Schulden  halber  verfolgten  Kurdtler  ver- 
fertigte Büfte  Preville's  im  Tempel  Thailens  aufgehellt 
wird.  In  dem  mit  A.  Gouffi  und  G.  Du'vnl  bear- 
beiteten Vaudevilleftücke:  Pjsüippe  le  Savnyard,  ou  Co- 
rigine  des  Pontsneufs  (1800)  tritt  der  Sauger  Philippe 
auf,  von  dem  die  luftigen  Chanfons  den  Namen  der 
Pontsneufs  erhalten  haben  Tollen.  Die  im  J.  1801  mit 
Dieula/oy  und  A.  Gouffe  gelieferte  Revue  de  t'an 
(eine  Fortfetznng  der  R.  fast  6.)  wurde  im  J.  1803. 
mit  A.  Gouffi  und  Dubais  erneuert:  V Hotel  gami, 
ou  la  revue  l'an  9.,  verfpottet  wie  die  vorigen,  die  Pa- 
rifer  Thorbeiten  des  verßoffenen  Jahrs,  fo  im  letzten 
X.  B.  die  Sucht  junger  Leute,  Geh  für  grofse  Männer 
zu  halten,  weil  fic  über  grofse  Männer  übermütbig 
abfprechen  u.  dergl.;  übrigens  tadelt  man  an  diefen 
Stocken  zu  viele  persönliche  Satyre.  In  dem  mit 
Mar  f ollier  Terfertigten  Vaudevilleftück:  Le  Joueur 
d'echecs  (i80t)  tft  **'r  dem  bekannten  Theaterftücke 
die  Schachmafchine  bearbeitete  Stoff  benutzt.  Le  Con- 
eert  aux  champs  Eliftes ,  Vaud.  (mit  Laf  orteile  und 
Vieillard  l8oa)  gründet  ßch  auf  die  wohlthiiige 
Handlung  einiger  Schsufyielcr,  die  auf  den  elifaifchen 
Feldern  für  Bettler  einige  imifiknüfche  Stücke  exveutir- 
ten ,  die  auch  noch  auf  ein  anderes  Theater  gebracht 
wurde.  Außerdem  lieferte  er  noch  mit  Dubuis: 
La  prtmure  nuit  manqnie  ,  ou  moa  tour  de  gnrde ,  und 
mit  Leger:  im  tour  de  jeune  komme  (beide  |J<C2.) 
kleine  Vaudevilleftücke,  die  durch  artige  Scenen  gefie- 
len. —  C ab  i £  r  e  s ,  auch  Palmezeau  gen.,  brachte 
Molicre  in  La  Mort  de  Moliere ,  piece  hiß.  en  4  A.,  et 
vers  et  a  fpectacle  (  l802.)  von  neuem  auf  die  BJhne; 
auch  erfühlen  von  ihm  (in  demf.  Jahre)  La  Diligruce 
de  Lyon,  Com.  en  3  A.  et  en  prüfe.  —  Ein  ganz  neuer 
Schaufpieldichter,  /.  Dabayt na,  lieferte  (180t.)  le 
Mari  d'emprunt,  Optra  bouffon  (mit  Henne  quin)  und 
( 1 802 )  la  Rupture  emöaraß'unte ,  Com.  en  profe.  — 
Delriea  vermehrte  die  Zahl  feiner  Theaterftücke 
mit  zwey  verfificirten  Luftfpielen :  Le  /Vre  J'uppoJI  und 
Les  Rttfes  du  Mari.  (t8c2.)  —  Die  11  laf  ay  ,  fchoo 
oben  genannt  als  Chazet's  Mitarbeiter,  liefern-  noch  mit 
dejouy  und  Longekamps :  le  Tableatt  des  Sabines, 
Vaud.;  für  fich  allein  aber:  Defiance  et  Maine,  ou  le 
Prttt  rendu.  Com.  en  vers  (!«•()»  ein  fchr  witziges 
Stück,  dejfen  Inirigue,  der  Sieg  der  Lift  über  Mifs- 
trauen  ,  dm ch  Verkleidungen  geleitet  wird.  —  Der 
oben  unfi*r  eVn  Bomamlichtern  genannte  Dnrvo  fuhr 
fort,  auch  für  das  Thearcr  zu  bearbeiten;  fein  Figaro, 
ou  tri  pr^r,  tel  fit'  ,  und  Ver<mn  de  Kergrler  ,  ou  il  eß 
arriv  e  (l8?t  -  2  J  find  fein.-  beider»  letzten  Lufifpiele. 
Dumaninnt'  s  neuefte  Proüutte  waren:  Henri  et  Per- 


riue,  Com.  en  profe  imiti  dn  Danais  (  ißoi.),  und  Laute 
«f  Fernando,  fast  hiß.  en  1788-  en  profe  (I803.);  auch 
bearbeitete  er  mit  Pigault  le  Brun.    Les  Calvini- 
fies,  ou  Villars  u  Nim  es,,  Com.  hiß.  (  IflOl).   —  Du- 
paty, der  mit  Ckuxet  Preville  auf  die  Buhne  brachte, 
lieferte  außerdem  noch  zwey  Vaudevilleftücke:  d'Au- 
berge  en  Avberge ,   ou  les  priventions  and  Sophie ,  ou  ie 
Mu  ade  qui  je  purte  bien  (beide  lf>02.),  die,  wie  an- 
dere Stücke  des  Vf.,  zwar  an  Bizairetieeu  des  Plans 
leiden,  aber  doch  gefielen.    —    Wie  fchon  in  frü- 
hem Jahren  bearbeitete  auch  in  den  lptztern  Alex. 
Duval  wiederum  Loftfjiitle;  Geurges  Dural  Vaude- 
villen.    Letztern  haben  wir  bereits  als  Gehülfen  von 
Bonel  und  Ciiazet  genannt;    Fagotin ,  ou  l'Efpiegle 
de  l'isle  Louvier ,  und  Pan  Ittiitin*,  ou  ie  greffier  de  Vau- 
girard  (  1 801 — 2.)  gehören  ihm  eigeu.  A.D.  lieferte: 
le  Kauf  rage ,  ou  les  Heritters  ,  und    Le  1  reale  et  Qua- 
rante,  ou  les  Prrtraits ,  Com.  (i8c3.),  wie  auch  U»ie 
Avant ure  de  Ste.  Foix,  ou  le  coup  d'eple,  Optra  com. ,  ge- 
gründet auf  den  Charakter  diefes  durch  (eine  Ejfais 
für  l'hifi.  de  Paris  und  Lufifpie!e  bekannten  Sonder- 
lings, der  überall  Zank  fuclite ,  (ige 3.).    Fine  emft« 
Oper  von  ihm  werden  wir  weiter  unten  erwähnen.  — 
Erneft,  der  Vf.  von  Croutinet  ou  le  Salun  de  Monrsr- 
gis,  Caricature  en  I  A.  et  en  Vaitdev.  (1802.)    wird  is 
Zukunft  Öfterer  noch  vorkommen;  ein  anderer  nenei 
Dichter,  Etienne,  lieferte  (  l8ol-)  mit  zwey  an- 
der a  Neulingen,  Gaugii  an  Nan/euil  u.  Morni, 
La  Confejßvn  du  Vaudeoille ,  und  Dtßrie ,  ou  la  paix  ie 
Vituse,  Allegorie  en  Vaud. ;  dann  mit  letzt erin  La  Ltrtre 
faus  adreße ,  eine  unbedeutende,  aber  durch  angeneh- 
me Details  gehobene  Intrigüe ,   und  mit  Morel  vai 
Sertieres,  Reinbrandt,  ou  la  vente  apris  decej ,  M 
anred.  etc.  .  gegründet  auf  eine  Anecdoie  aus  dem  Le* 
bea  des  berühmten  Künftlers;   mit  Goj'j'e  und  Mo- 
rel:  Quel  ejt  le  plus  ridiciile  ?  ou  la  Gravüre  en  A.  tion , 
f. -die  Vaud.  (»80a. )  mit  Gofj'e  allein:  Pont  de  tW/e, 
ou  le  bonnet  de  Do^feur  (t803.),  mit  Vial  eine  fcomi- 
fche  Oper:  Le  grand  Deuil  (1803  ),  und  (  >803  )  wie- 
derum mit  Gaugiron  hl  anteuil  für  das  Thealet 
LouvoU:  Les  deux  Mires  und  Le  Packa  »Ie  Sartsne,  ob 
familie"  de  femmes ,  Comödieen,  beide  in  Prota.  Das 
erftere  Lufifpiel  charakterifirt  zwey  fehr  ungleiche 
Mütter;  in  let-uerm,  das  fich  febr  dem  VaudevW.e  nä- 
hert, wollen  fieb  drey  Freundinnen  entfchliefsen,  rm 
unzertrennlich  zu  bleiben,  in  ein  Serail  zu  gehe»; 
ein  in  einen  Pafcha  verkleideter  Liebhaber  der  äf- 
ften überzeugt  fie  fehr  bald,  dafs  diefc  Freumlfihift 
der  Liebe  weichen  nnifle.  —   Faur's  auf  dein  Tbei- 
tre  francai*  mit  Beyfall  gegebenes  Luftfpie! :   Le  C.r.f.- 
dent  p*r  hazard  (  1801.)   hat  fchr  lächerliche  Seenea, 
und  eine  leichte,  wenn  gleich  zuweilen  nachlaffcr. 
VetJiHcation.    —     Francis  lieferte  Arleijain  aux  <*■ 
tites  mnij'ons  ,  folie  en  profe  miUe  de  Vaud.  (  t  Po  •  )  u0^ 
Lui  Meine,  Opera  com.  en  I  A.  (  1  81  2  )  ;  iibrrdiefs  n;it 
Servier  es  :  Maiimga'.e ,  uu  le  fe>.rrt  de  ifngner  c«  /en, 
Arlequinade  V.iuaee.  (  !  Xo  . ) .  —    Gerjm  Und  Viri- 
lard brarln  iteten  in  P<iririus,  au  les  femme    .  ,.pr.ir,e  fl- 
ies ituien' ,  Parade  hiß.  mclee  de  Vaud.  (1K0./. ,  die, 
befonders  wegen  mehrere  artigen  Couplet»,  uüt'vie.'rm 
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Keyfalle  aufgenommen  wurden  ,  einen  bekannten  Vor- 
fjil  ans  der  Gefcbicbte  der  Rumer;  Kritiker  von  Ge- 
fcbmack  fanden  et  jedoch  unanftandig«  einen  Valerius 
Flaccus  u.  Cato  auf  diefe  Art  auftreten  2U  fehen.  — 
Zu  Goffe's  frühem  Stücken  kam ,  aufser  de«  mit 
biienn*  bearbeiteten ,  ein  Vaudeville:  Le  nouveau  De- 
bnrqui  (igOrT).    —    A.  Gouffi  ift  als  Gehülie  an- 
derer erwähnt.  —   Guilbert  l'ixir  ecourt  lieferte! 
aufs  er  rerfchiedenen  Dramen,  auch  einige  Vaudevillen, 
mit  Leger:  le  vieux  Major ,  allein:  Le  Chanfonnier  de 
la  Paix  und  la  Peau  de  l'ourt  (  I80I  —3. ).    —    J.  F. 
Guiton,  ein  neuer  Dichter,  liefs  ein  profaifebes  Luft- 
fpiel:  Le  double  affetut ,  t  u  ilfnt  plus  tfun  talcnt  (1803.) 
und  J.  H.  Guy,  ein  noch  e)>en  fo  unbekannter  Sciirift- 
fieller,  ein  verliticirtes  Litftf|>iel :  La  R-ifrie  efpagnole 
(1301.)  drucken.  —   Von  tienri»n  haben  wir  hier 
vorläufig  ein  mit  l'Aupespine  verfertigtes,  im  Gan- 
~  zeo  unbedeutendes ,  nur  durch  wenige  Couplets  £ch 
empfehlendes  Vaudeville:  Le  Man,  leVoleur  et  l' Amanta 
c/inme  au  neu  voit  ptui,  AnecJote  du  i$efie\fe  (t80i.)  an* 
zufuhren  ;  in  einer  künftigen  Uebe dicht  werden  deren 
mehrere  von  ihm  folgen.   —    Zu  Hoff  mannt  Luft- 
fpielen  kommen  zwey  neue:  Le  jeune  Su%e  et  le  vieux 
/btt,  Com.  en  profe  mr/ee  de  Mnjique ,  und  Bion  ,  Com. 
envers,  milie  d' A  iettes  (1802.)    —    Leger f  fchon 
oben  bey  Chazet  und  Guilbert  Pixlrevourt  ge- 
nannt, bearbeitete  allein  zwey  V'audevillenftücke :  Le 
IMüet  de  logement  u.  Les  Aueugles  »tendians  (l8o2.)<  — • 
Loraux  d.  j.  fand  bey  feinem  erfien  Auftritte  auf 
dem  Theater  l.ouvois  mit:   Une  heure  d'Abjfme,  Com. 
eu  profe  (  iKc2. ),   gegründet  auf  verfebiedene  Strei- 
che, die  ein  leichtfinniger  Neffe  feinem  gutmiithigen 
Onkel  fptt^lt,  vielen  Beyfall.    —    Marfottier,  der 
mit  Chazet  ein  Vaudeville,  und  mit  Favirres  die 
auf  dem  Theater  Feydeau  mit  Beyfall  aufgenommene 
komifche  Oper  Le  Con<.ert  intermmpu  verfertigte,  lie- 
ferte allein  eine  fugenannle  Ci.mtäie  Parade :  L'Irato, 
ou  l' Empört i  und  zwey  auf  dem  Theater  Feydeau  mit 
Beyfall  aufgenommene  Operetten  :  Une  me.  ..  ic  de  Cati- 
nat ,  011  le  tab.'rau  (<8oi.),  in  welcher  Caiinat  einen 
Maler  durch  den  hohen  Preis  eines  Gemäldes  aus  gro- 
ßer Verlegenheit  rettet;  und  Leman,  ou  la  tour  de  Keu- 
Oadt  (1x02  ),  ein  lärmendes  Stück,  deffen  Ausgang 
den  Kampf  zweyer  Freunde,  wovon  einer  den  andern 
retten,  diefer  aber  fielt  nicht  reiten  laffen  will,  für 
>eide  durch  den  Sieg  ihrer  Partey  über  die  feindliche 
rortheilhaft  entfeheidet.  —   Von  Mart ainville  er- 
riclt  man  (igoi.)  zwey  Vaudevüleftiiifce  :  l  Intrigue 
le    Carrjfour  1  und  La  Batioueroiitte  du  S.tve/irr  ä  propos 
(e  hatte;  und  (  1802.)  eine  foijenamite  Bleuetie:  P  ata- 
ue  ,   ou  le  Barbouitleur   des  enfeigneu    —  Moreau 
.eferte  mit  Ponet  und  L. .. :  La  Vaccine ,  folie  Vau- 
'eu   (1801.)  und  mit  Rougemont:  Les  Purtrails  au 
iloii  y    ou  le  inariage  imp'-evu  (iftcf.)-    —  Morel, 
bc«n  genannt  als  Ltienne's  Mitarbeiter,  liefs  lieh  fei- 
erf-ks  von  Vhilibert   bey  Jo  äffet ,  ou  la  contrainte 
ir  coi-pi,  C>m.  en  profe  (1  Ol.)  imtl  Colombine  toute 
nfc  ,   Stene  parade  juc.le  de  Vaudev.  (  l  8cfa.)  bellen.  — 
er  b.'reits  in  de»  v  ri,, ..-n  l.V:;erfieJir  erwähnte  f'di- 
achte  Alitz  voir  Dominique  (lJjOl.),  gegründet  auf 


die  bekannte  Anekdote",  dafs  ein  Ant  einem  Kranken 
rieth,  Dominique  zu  fehen,  der  diefer  Kranke  felbft 
war;  und  ein  anderes,  ebenfalls  nach  einer  bekannten 
Anekdote  gearbeitetes ;  le  Prodis ,  ou  la  Bibliotheque  de 
Patru  (!8ca.)  aufs  Vaudeville- Theater.    Da  er  fonft 
immer  mit  Bau  Iii  arbeitet,  fo  Tagte  ein  Wilzling  nach 
der  Aufführung  jenes  erfien  Stücks;  Le  Vaudeville  ne 
nous  a  donne  aujimrdhui  oue  du  paia  fec.  —  Patrat, 
ein  fchon  bekannter  Dichter,  lieferte  ein  moralifches 
Stuck:  La  Penfiun  des  jtttnes  demoifelles.    —  Petit 
brachte  L'Aogiais  u  Berlin,  Com.  en  profe  (1802.)  und  , 
mit  Philipp,}  n  la  Madila  ine  la  bonne  Soeur,  Com. 
lyritjue,  und  :  Le  terme  de  Vo)*gr,  Optra  com.etc.  (18OI.) 
aufs  Theater;  letzterer  für  ftch  allein:  Gemil  Bernard, 
Com.  en  profe,  mitte  de  Vaud.  (18OI.),  und  mit  C'if- 
figny;  Cafinat  a  St.Gratien,  Com.  aaeed,  —  en  profe  t 
m.  d.  V.  (  I803.)  ein  mit  vielem  Bejfall  aufgenomme- 
nes Stück,  aus  dem  Leben  des  berühmten  Helden, 
der  eine  Heirath  zu  Stande  bringt. 

(Die   Fortfetzung  folgt.) 

II.  Preife. 

Prix  pfopofe  par  fAcadimie  tmptripU  des  Sciences  de 
St.  Petersbourg  ,  pour  Cannie  X  S06. 
II  eft  p*u  d  objets  de  pbyGoue  qui ,  par  rapport  i 
tout  ce  qu'ils  prefentent  de  calculable,  aient  cte  eva- 
mines  avec  plus  de  fucces  qne  Iii  lumiere;  mais  la  na- 
tuie  me"me  de  cet  etr«  merveilleux  nous  eft  encore 
peo  connue,  et  peut  •  ctre  l'ignoron*  •  noas  tout^  k  laif. 
Depuis  bien  du  tenis  on  a  für  ce  fujet  deux  hypothefei 
egalement  celebres  par  les  grands  noms  de  l«*urs  au- 
teurs:  celte  de  Newton  qui  fait  conüfter  la  louiicre 
en  emanatious  materielles  des  Corps  lumineux  mim«  ; 
et  celle  d'Fuler,  qui  la  fait  naftre  des  vibrations  d'nn 
fltiide  elaftique  parliculier,  produites  par  l'action  de 
ces  meines  corps.    Le  fondateur  de  la  Chynde  moder- 
ne,  nilurtre  Lavoificr,   a  donne  for  la  lumicre  un^ 
troifieme  hypotbefe  <jui  porte:  qn'il  exifie  dans  la  na- 
ture  une  matiere  toute  particuliere  qui  eft  la  caufe 
produetrice  de  la  fenfaiion  que  nooS  deTttjnons  fous  le 
nom  de  clarte  ou  de  lumi^re;  qne  la  matiere  de  la  lu- 
miere  eft  affujettie  aux  affinitp«  chymiques,  en  vertu 
deitquelles  eile  eft  fusceptible  de  fe  coicbiner  avec  d'au- 
tres  corps,  de  fy  h>ter,  de  Pen  degager  et  de  pro- 
dnire  en  eux  de  feuhMes  moditications ;  que  par  l'ef- 
fet  de  fa  grande  afhnite  avec  l'oxygeae  eile  le  reduit, 
en  concours  avec  le  cn!uriqtie ,  i  cet  etat  afrir'orme, 
fous  lequcl  il  entre  dans  la  compohtion  de  l'oir  atnio- 
fpherique  ;  et  que  le  feu  qni  fe  inanifefte  dans  la  com- 
buftion  des  corps,  v<-ftilte  de  la  decompolition  du  gas 
oxigene  de  l'air  atmofphfViqite ,  operee  par  la  com- 
buftible  felon  les  loix  des  afhniics,  en  vertu  de^quelles 
l'oxygene  qui  fait  la  bafe  de  ce  gas,  etant  abforbe  par 
lc  corps  qui  brule,  le  caloriqne  et  la  matiere  de  la 
lumiere  deviennent  libres  et   fe  degageut.  Quclque 
incertaine  et  fujette  a  des  difftcult^s  cjue  putffe  paroi- 
tre  encore  Fexifteuce  d'une  matiere  de  la  lumiere  et 
la  realite  de  fes  alhnkes,  lar  Iesquelie»  rilluftre  auteur 
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nftrne  de  l'hypothefe  ne  feit  enonc»1  qu'avec  une  re- 
ferve  vraiment  digne  d'un  fi  grand  fcrutateur  de  la  na- 
ture :  il  eft  pourtant  hör«  de  doute  que  cette  belle 
idce,  qui  ne  manque  pas  de  tout  appui  de  l'expörien- 
ce,  öftre  un  genre  de  reeherches  des  plus  interefrans 
pour  lei  progres  de  la  Philofophie  naturelle.    S'il  ex- 
ifte  une  mattere  de  la  lumiere,  fi  olle  eft  foamife  a  des 
nftiniteJ  cbymiques  et  repandue  tout  autour  de  nou»; 
•He  ponrroil  bien,  pas  les  combioaifons,  dans  lesquel- 
les  eile  fengage  avec  d'autres  corps,  avoir  des  influ- 
ences  marquces  für  eux  et  für  plulieurs  ph^nomenes 
naturels :  l'avancement  d«  nos  connoilTances  ä  i'egard 
de  cette  matiere  nous  fourniroit  par  confequent  des 
refullats  q«i,  en  edairant  uo  des  refforts  Caches  de 
la  nature,  jetteroient  un  nouveau  jour  peut-etre  für 
nombre  de  fes  Operations.    En  confideration  de  ces 
raifons  l'Academie  Imperiale  a  juge  avantageux  a  l'a- 
▼  ancement  des  fciences  de  propofer  publiquement  un 
prix  de  cinq  cent  Roubles,  qui  fera  decerne  au  Phyiicien 
qui  aura  faif  et  qui  lui  aura  cominuni'jiie  :  la  fer,e  la 
plus  inßructive  d"exp6t  truces  r.uuieües  firla  luimire  con- 
fidirie  comme   mafiire;   für  les  prcprittis  qu'on  fera  en 
droit  de  lui  attribuer  ;  für  les  affinitcs  quelle  parollra  aooir 
avec  d'autres  corps  fnit  orgnniques  foit  nun  ■  organirjues  ,  et 
für  les  inndifi^ations  et  pitfnomlnes  qui  fe  nxanifeftent  dans 
ces  fubßamet  en  vertu  des  combinaifons  dans  lesquelles  la 
mattfre  de  la  lumilre  f  ejt  ert^ag/e  avec  elles. 

Saus  faire  ici  l'hiftorique  ni  des  obi'ections  qu'on 
a  oppofees  a  cette  hypothcfe,  ni  des  reeherches  qu'on 
a  dejä  faites  pour  devoiler  dans  difterentes  modifica- 
tions  des  corps  et  des  phenomenes  naturels«  les  traces 
de  l'action  des  affinites  chymiques  de  la  lumiere« 
l'Academie  obferve  que  ces  reeherches  ne  fetendroient 
peut-etre  pas  inutilement  au  feu  galvanique,  dont 
Veclat  ehlouiffant,  en  de  grandes  piles  de  Volta  et  für 
des  fubftances  charboneufes ,  iinite  en  <;uelque  faeon 
celui  de  la  lutnicre  folaire.  Au  refte  l'Academie  fe 
contente  d'etioncer  geoeralenrent  le  lujet  du  ptix,  afin 
que  les  Savans  qiii  voudront  Ten  occuper ,  ne  foient 
gen»1*  en  aueune  maniere,  dans  les  poinis  de  vue,  fbus 
lesquels  ils  pourroient  etre  portes  a  cuvifager  et  U  trai- 
ter  une  matiere  d'un  acces  auffi  düficile,  ä  peine  en- 
core  entamee  et  pourtant  fi  di^ne  d'i'tre  approfondie 
en  faveur  des  progre»  de  la  feience  naturelle. 

L'Academie  invite  les  Savans  de  toutes  lesnations, 
fans  en  exclure  fes  inembres  honoraircs,  et  Correfpon- 
dans,  ä  trayailler  für  cette  matiere.  Ii  n,'y  a  que  les 
Academicicns  m£nies,  appelles  a  faire  la  fonetion  de 
juges,  qu'elle  croit  devoir  exclure  du  concours. 

Les  Savans  qui  voudront  coueourir  pour  ce  prix, 
ne  mettront  point  leurs  noms  a  leurs  ouvrages,  mais 
feulement  une  fentence  ou  devife,  «t  ils  ajouteront  a 
leurs  memoire*  un  billet  cacbete  qui  portera  an  de- 
bort  la  meme  deriüo  et  au  dedans  le  nom,  la  quaüte 


et  la  dem  eure  de  l'auteur.  On  n'eoTrira  que  1«  billet 
de  la  piece  qui  aura  remporte  le  prix;  les  autres  fe- 
ront  brules,  fans  avoir  cte  decachetes. 

Les  memoires,  ecrits  d'un  earactere  lifible,  fo'.t 
en  Ruffe,  en  Franrois  ,  eu  Arglois,  en  Allememd,  ou 
en  Latin,  feront  adreffes  au  Secretaire  perpetuel  de 
l'Academie,  qui  deJivrera  a  1«  perfunne  qui  lui  auri 
ete  indiquee  par  l'auteur  un  reeipiffe  marque  de  la  de- 
rife  et  du  numero  dont  il  aura  cottc  la  piece. 

Lee  memoires  feront  reeus  jusqu'au  ler  Mai  rgo6 
exclufiTement ,  et  l'auteur  de  ce'ui  qui,  au  jugemcot 
de  l'Acadftmie,  aura  merite  le  prix,  fera  proc!amc 
dans  rafTembkie  publique  qui  fe  tiendra  au  mois  de 
Juillet  de  la  mesne  annce. 

Le  memoire  couronne  eft  une  propriete  de  l'Aca- 
demie et  l'auteur  ne  fauruit  le  faire  unprimer  fans  f* 
permiffion  formelle.  Les  autres  piecei  de  roncours 
peuvent  etre  redemandees  au  Secretaire,  qui  les  deYi- 
vrera,  ici  ä  St.  Petershourg ,  aux  perfonnes  qu\  Ce  pre- 
fanteront  cbez  lui  avec  une  procuration  de  l'auteur. 

IU.  Vermilchte  Nachrichten. 

Auf  Königliche  Koftcn  macht   jetzt  ein  junger 
Schwede,   Hr.  .Magirter  Karl  Ulrich  Broocmann ,  6a 
fich  i4  irch  a  Differtaiionen  über  die  fchwed.  Diester 
(Upfala  Igoi.  u.  1803.),  und  eine  andere:  pt4u<» 
educatione  (Eb.  18C4.  )•  «'^  einen  Mann  von  Kopf  und 
Kenntuiffeu  gezeigt  hat,-  eine  Reife  in  pidagogifcher 
Hinücht.    Das  Canzler-  Collegium,  dem  die  Auftcht 
ülier  das  Erziehungswefen  in  Schweden  übertrajea 
ift,  hat  diefe  Reife  gebilligt  und  fie  dem  Könige  rn- 
plohlep;  Hr.  Rronatmitn  hatt«  ia  Stralfnnd  eiw  .Au- 
dienz bey  dem  .Monareben  j   worin  derfclbe  ibmtwa 
befondere  Aufinei  kfainkeit  auf  alles  ,  was  für  Schwe- 
den nützlich  und  anwendbar  feyn  könnte,  cmpfikl, 
und  ihn  erinnerte,  fich  nicht  durch  den  Schein  der 
Neuheit  oder  das  erfte  Gefchrey  der  Bewunderung 
in  der  forgTiltigen  Prüfung  frören  zu  laflen.    Er  \n 
zuerft  über  Berlin  nach  Halle  gegangen,  um  die  dor- 
tigen Anftalten  und  Niemej-er's  nähern  Unterricht  zu 
benutzen  ,  und  wird  dann  nach  Leipzig  u.  a.  0.  gehen. 


«Hr.  Martin  Gottfried  Herrinann,  Verf.  de«  H»t>4- 
buchs  der  Mythologie  aus  Homer  u.  Hefiod,  ein  gebor- 
ner  Thütinger,  welcher  erft  16  Jahr  fich  in  Hamburg 
als  Privatgelehrter  aufhielt,  alsdann  nach  Berlin  gingt 
und  der  VorCteher  eines  Lehr  -  Inftituts  wurde,  vet- 
lafst  diefe  Stadt  wieder,  und  geht  nach  St.  Petersburg, 
wo  feine  Gattin  in  einem  von  der  Kaiferia  -  .Mutter 
neuerriebtuten  Töchter  -  Infütute-  mit  500  Rubel  Ge- 
halt und  freye  Station  angeftellt  üt. 
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Mittwochs    den    7tfn    November    18 '04. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Abendzeitung. 
"bekanntlich  kümmern  wir  Schrift ft eller  und  Drucker 
*-*  um  iusgefaoimt  wenig  um  unfer  Zeitalter,  und 
chreiben  und  drucken  lieber  gleich  für  die  Ewigkeit, 
3  mannichfaltigen  Formen.  So  fchickten  wir  ihr  vor* 
iah  faft  lauter  Folianten  und  Quartanten  zu,  und  fetz- 
en auch  wohl  wichtig«  Dinge  hinein.  Da  aber  die 
neiften  Bucher  auf  dein  langen  Wege  liegen  geblieben 
raren,  fo  fchoben  wir  das  auf  die  Corpulenz  der  Bu- 
tler, und  fingen  an,  ihr  körperliches  und  geiftii^es 
je  wicht  zu  Tennindern.  Mit  taufend  Schrecken  je* 
loch  muftten  wir  inne  werden ,  dafs  von  diefer  nied- 
ichen  Waare  beynahe  noch  weniger  die  weite  Ewig- 
teit  erreichte;  vielleicht  zwingt  man's  durch  die 
'lenge,  dachten  wir  hernach,  und  fchickten  folche 
laufen  Bücher  ab,  daCs  die  ganze  geräumige  Ewigkeit 
lamit  hätte  angefüllt  werden  können.  Allein  kurioc 
[enug!  je  mehr  und  je  niedlichere  Sachen  wir  ah* 
duckten,  defto  weniger  kamen  an.  Die  Literatur 
rurde  immer  dünner  und  dünner,  und  es  giebt  be- 
eits  verfebiedene,  die  es  mit  einzelnen  Blattern  dar- 
n  verheben,  entweder,  weil  dergleichen  durch  ei- 
ten  guten  Windftofs  in  die  Ewigkeit  geführt  werden 
.önnten,  oder,  aus  dem  Titel  Zeitung  zu  fchüefsen, 
ireil  fie  überdrüfsig  find,  die  nahe  Zeit  diefer  uner* 
eichbaren.  Ewigkeit  wegen  zu  übergehen. 

Unterzeichnete  haben  fich  daher  ebenfalls  ent* 
ehloffen,  wöchentlich  st»«)- halbe  Bogen,  nicht  dem 
VTinde  allein ,  fondern  auch  dem  Zeitalter  unter  der 


Abendzeitung 
'reis  zu  geben. 

Um  Lefer  und  Leferinnen  aus  dem  einförmigem 
Irnjie  der  Gefchäfte  des  Tages  ein  wenig  herauszu* 
iringen,  foll  Mannithfaitigkeit  u.  Heiterkeit  der  Haupt* 
Charakter  diefer,  von  aller  Politik  weit  entfernten, 
Leitung  feyn.  In  Verbindung  mit  ausgezeichneten  In* 
ind  Ausländem ,  find  wir  im  Stande ,  Angenehmes  und 
Nützliche! ,  fo  wie  eine  hinreichende  Verfchiedenheit 
ier  Gegenftände  und  desTon's  zuzufegen.  Wenn  auch 
infre  Zeitung  in  Anfehung  des  Inhalts  mit  der  Zeitung 
ur  die  elegante  Welt,  dem  Frey  mäthigen ,  der  Aurora, 
'er  Sp/iinx  11.  L  w.  einige  AehnJichkeh  erhalten  nauf», 


fo  hoffen  wir  uns  doch  von  den  genannten  Wittern 
dadurch  zu  unter^eiden,  dafs  wit  allen  Gegen  Hin 
den,  womöglich,  ein  heitres  Gewand  umzusehen  den 
ken.  In  welchem  VerhältnifXe  übrigens  der  Gehalt 
»nfre,  Blattes  mit  den  oben  genannten  fich  zeigen 
werde,  darüber  wird  das  gebildete  Publikum  am 
heften  zu  urtheilen  vermögen.  Wir  können  hier  blofs 
ein  e.fr.ge«  Beftreben  verfprechen,  ihm  und  nns  felbft 
Genüge  zu  lernen. 

Briefe  und  Beytrigc  bittet  man  unter  der  AdrefTe  ■ 
Am  d,e  Redcction  der  Abendzeitung,  mit  einem  Zweytea 
Umrchlage:  An  die  Arnoldifche  Buchhandleng  in  Dresden 
oder  auch  ohne  letztern,  hieher  zu  fenden. 

Dresden,  im  October  1804. 

Diefe  Zeitung  wird  mit  Anfange  des  Jahres  igo« 
wöchentlich,  und  zwar  jedesmal  Sonnabends  ensse. 
geben  werden  und  an  diefem  Tage  auch  in  Leipzig 
bey  der  Uurfürftl.  Zeitung, -Expedition,  fo  wie  in  alleS 
Buchhandlungen  zu  bekommen  feyn. 

Es  wird  jeder  Sendung  ein  Jiterarifches  Intelli. 
genzblatt  und  monatl.  «m  Kupferftich  oder  Mufikblatt 
heygefugt  werden .  und  der  ganze  Jahrgang,  auf  fei* 

"i'^TÜ , h«  M5d,anP»P-«'  gedruckt,  nicht  u,ehr 
als  Fünf  Thaler  koften. 

Wir  erfuchen  alle  Lefegefcllfchaften ,  Journalun*  . 
ternehm»  und  Leihbihhothekare,  daf«  fie  den  Titel 
diefer  Zeitung  ihrem  künftigen  Journal*  Verzeichnis 
einyerleiben  und  fich  die  erften  vier  Blätter  bevm 
nächften  Poftamt  oder  der  Buchhandlung  ihres  üVta 
»U  Probeblatter  geben  lafTen  möchten.  8 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

Von  den  Annalen  der  Pkyßk  des  Hn.  Prof.  Gilbert 
ift  das  Septemberftück  (Stück  9.)  mit  3  Kupfertafela 
erfchienen ,  und  enthält  folgende  Auffdtze  • 

/.  Entdeckungen  in  der  Lehre  von  der  Beugung 
des  Lieh«,  von  G.bbes  fValker  Jordan,  nach  dem  Enal, 
bearbeitet  v.  Heraufgeber.  — ■  II.  Erklärung  der  Höfe 
oder  der  farbigen  Kreife,  welche  dicht  um  die  Sonne 
den  Mond  und  andere  leuchtende  Gegenftände  erCchei- 
nen,  von  Jordan.  1)  Befchreibung  der  Höfe;  9)  ty*i" 
derlegung  der  Ncwton'fchen  Erklärung  durch  Bre  1 
chung  des  Lichti;  3)  Neue  Erklärung  der  Höfe  durch 
<*>   S  Beu 


»443 

Beugung  des  Lichts.  —  JH.  Über  den  hellen  Schein, 
den  einige  um  den  Schatten  ihres  Kopfes  geTelien  ha- 
ben, Toin  Major  von  Winterfeld  zu  Niden  in  der  L'ker- 
mark.   —    IV.  Von  den  Lichtbogen  «n  heiterm  Him- 
mel; von  Hal/ßr<im,  Prof.  zu  Abo.  —  V.  Beobachtung 
zweyeir  merkwürdigen  optifeben  Erfch  .Mnungen  in  den 
Diinften  der  Atmufphäre,  vom  Prof.  ff 'rede  in  fierlin. 
VI.  Ein  paar  Altere  Beobachtungen  »on  Ncbenfunnen. 
VU.  Eine  «,1er  voüftandigften  Erfcbeinungen  von  Ne- 
benmonden.  —    VIIT.  Allizenus  galvanifche  Säule  mit 
uiögüchft  geringer  Oxydation  und  roöglichft  dauern- 
der Wirkung.  —  /X.  Nachtrag  zu  Alex,  v  Humboidt's 
Notizen  von  feinen  phyükalifehen  Beobacliiungen  in 
Peru  und  Mexico,  aus  einem  Schreiben  aus  Mexico  an 
das  Nat.  Infr.    (  Merkwürdige  Übiidiane  in  der  unge- 
heurer, l'orphyrforinarion  der  Kordillere  der  Anden  u. 
des-Pics  von  Teneriffa.     Ein  neues  Metall  im  mexika- 
nifchen  braunen  Bleyerze,  Erifhronium  genannt.  Grofse 
meteorifche  Eifenmaffen  in  Mexiko.    Alte  mexikani- 
fche  MefTer  aus  Obfidian.    Zurückkunft  und  weitere 
Plane  Hn.  v.  Humboidt's.)  —    X.  Preisfrage  der  Ge- 
fetlfehaft  naturf.  Freunde  in  Berlin  für  1805,  die  Na- 
tur des  Bafahs  betreffend. 

Halle,  den  ißten  October  I804. 

Uengerfche  Buchhandlang. 


Von  Vogts  europäiß-hen  Staatsrelationen  ift  das 
dritte  Stück  des  2ten  Bandes  in  der  Andreaifchen 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  am  Mayn  erfchienen.  Es 
enthi'i : 

l)  Polhifch  •  philofouliifelies  Gcfpräch  zwifchen 
Karl  XII.  und  Leubnitz-  Fortfctzung.  —  2)  Das  öfter- 
rei«  bif(_he  Kaiferthum.  —  3)  Die  Sagen  von  Verm.  — 
4)  Ueber  die  politifche  Toleranz  mit  Boylagen,  die  Auf- 
hebung des  Judensolls  betreffend.  —  5)  Napoleon  in 
Maynz.  —  Der  F'reis  eine*  jeden  Bandes  von  drey 
Stücken  ift  I  Ilthlr.  oder  1  11.  48  kr. 
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5)  der  fchwarze  Tamarin.  —  Seehunds  •  Arten  :  1)  der 
grofse  Seehund;  2)  der  gelbe  Seebund;  3)  der  rauhe 
Seehund;  4)  der  kleine  Robbe.  —  Eingeweide.  Wür- 
mer: 1)  der  langgegliederte  Bandwurm;  2)  der  Men 
feben-  Vielkopf.  —  Tangarten:  0  der  fadenförmige 
Tang;  a)  der  gefingerte  Ta  ig. 
Weimar,  im  October  1804- 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induft  rie- 
Comptoir. 

Ii;  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Oberfetzungs  •  Anzeige. 
Vorder  fo  eben  zu  Paris  ciTebienenen  febr  inter- 
effanten  und  wichtigen  ]\eifebefel»-eil.ung : 

Voyage  a  l'Oueß  des  M  int s  Alleghanis ,  dant  les  Etats 
de  l'Ohio,  du  Kent uki  et  du  Ttnneffie ,  et  retour 
a  Charleiton  par  les  Hnutes-  Carolines  etc.  etc.  par 
F.  A.  Michaux  Af.  D.  mit  I  Karte, 
haben  wir  bereits  eine  Ucberfe'.zmig  für  die  Sprengel. 
Ebrmannfche  Bibliothek  von  Reifebefchreibungen  ver- 
anftaltet,   welche,   mit  Anmerkungen  begleitet  und 
zweckmafsig  bearbeitet,  in  kurzem  die  PrefTe  rer'J- 
fen  wird,    Diefs  zeigen  wir,  um  Colliüonen  zu  «r- 
meiden ,  vorläufig  hierdurch  an. 

Weimar,  am  iften  October  1804. 

F.  S.  p^riT-  L  andes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  Bertuths  Bilderbuch  für  Kinder  ift  fo  eben 
da*77fie  u.  7gfte  Äeft  erfchienen;  beyde  Hefte  koften 
mit  einfachem  Text  und  ausgemalten  Kupfern  I  Ktblr. 
8  gr.  oder  2  Fl.  24  kr.,  mit  fchwarzm  Kupfern  16  Gr. 
oder  I  fl.  13  kr.  Der  Funkijlhe  ausführliche  Text  da- 
zu 8  Gr.  oder  36  kr.  —  Sie  enthalten  folgende  in- 
tereffante  GegcnfMnde. 

Das  77/fe  Heft. 

Merkwürdige  Vogel:  1)  der  chineOfcbe  Eisvogel; 
9)  der  Erdpapagey;  3)  die  Mandarin ■  Ente.  —  Merk- 
würdige Infekten:  i)  der  grofse  Nachtpfaufalter.  — 
Affen- Arten:  Oder  Moloch;  2)  der  Enteile ;  3)  der 
I.-vlri.  —  IVaHfif.he  u.  Delphine:  1)  der  Fechter ;  2)  der 
Nefai-Da';  ;  &  <l  -r  Lei  izahu.  —  Tnngarten:  1)  der  ge- 
nudelte J'an^  ;  ?)  der  falathlittriqe  Tang. 

Das   7*fte  Heft. 

Aiiil<'f''lf  he  V>  .,•<*.'  •  0  d^r  inactellanifche  Geyer 
oder  Om-'-ir ;  i)  der  Geyer  n-.s  A  !•:;••!*  ;  3)  der  Mibara 
1  »let  K-a  : r^n:  ri  .m«.  —     .;.).■,   J  j)  ,]..,-  AHayna; 

a>  der  Atvs  ;  3,  -Lr  Y.h  .jjm  ,  4;  üci  braune  f  am*tin ; 


In    der  Andreäifchen  Buchhandlung  « 
Frankfurt  am  Mayn  find  folgende  neue  Werte 
ei  Tcbienen :  , 
Predigen  nach  Grundfätzen  der  heiligen  und  heiligen- 
den5 Kirche,  vom  VerfatTer  der  Dialogen  über  die 
IO  Gebote,  ifter  Theil.  gr.  8-    1  Utbl.  Ugr. 
Rhaplodieen  in  Bezug  auf  technifche  Heilkunde,  Chi- 
rurgie u.  gerichtl.  Arzeneywiffenfcbaft,  von  /.  Ca/. 
Ehrmann  u.  /.  Valent.  Müller,   gr.  8-  * 

Anzeige  und  Empfehlung  für  Eltern, 
die  ihren  Söhnen  etwas  Gutes  und  Lehrreiches  fcheakt* 

wollen. 
Der  gute  Jüngling 
gute     Gatte     und  Vater 
oder 

Mittelt  um  es  zu  werden. 
Ein  Gegvtßück  zu  der  Kunß  e>n  gutes  MütLhen  zu  *f""' 

von 

Johann    Ludwig  Ewald. 
Zwey  Bände 
mit  8  Kupfern  von  Jury. 
Der  Mann,   welcher  mit  fo  viel  Kenntnifs  der 
Menfchen  und  der  Zeit,    fo  viel  Gefühl  uad  fo  v*l 
Warme  für  das  Gute  verbindet  —  der  Verf^fTer  der 
mitfo  nnse'hiMhem  U«^        a  genommenen  -Kun  i  r.1 
gutes  Mül  h>n  tu  xve-den  -  war  voi  zm  ;:,cl,  d.>z*  be- 
rufen, ein  Werk,  wie  «l«  hier  auzuze^eode  au»*ua 

he..e  ' 
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Kelten  —  doch  nicht  zn  arbeiten  —  fein  vollem*  lie- 
bendes Gemüt  h  bedurft«  nur,  fich  ausznfpi  erben. 

Mit  Ernft  und  Liehe  fpricht  er  zugleich  zu  dem 
Kopfe  und  zu  dem  Hei  zen  des  Jünglings ,  lehrt  ihn 
rl»s-Schöne  in  dem  Guten >  <U<  Gute  in  dem  Schönen 
liüben,  warnt  ihn  vor  den  .Modethorheiten  wnfrer  Zeit, 
und  ift  ihm  allenthalben ,  nicht  gefürchteter  Mentor, 
fondern  geliebter  und  vertrauter  Freund. 

Diefes  Werk  ift  bey  mir  und  in  allen  Buchhand- 
hingen  Deutschlands  in  fönenden  Ausgaben  und  zu 
beygefetzten  Preifen  zu  haben: 

Auf  Schreibpapier,  geheftet 

—  daflelbe  in  einem  fehünen  Ein- 

band 

—  geglättetem  Velinppr.  mit  ver- 

ändertem Formate  in  Pappe 

—  Druckppr.  ohne  Kupfer,  wohl- 

feile Ausgabe  .  , 

Frankfurt  am  Mayn  im  Oetober  1804. 

Friedrich  Will 


3  Rthl.  ra  gr. 

4  Kthl.  8  gr. 
5  Rthl.  13  gr. 

a  Rdil.  8  gr. 


durchaus  für  einen  Orakelfprucn  halten:  fo  würde  ich 
den  tiefen  Unwillen  gegen  ihn,  den  eine  folche  Arro- 
ganz  zur  Folge  haben  würde,  mit  jedem,  den  eine 
folche  Nachricht  intereflirte ,  theilen. 

Es  wundert  mich  daher  i'ar  nicht,  und  ich  finde 
es  febr  natürlich ,  dafs  der  Hr.  M.  auch  wider  mich 
aufgebracht  ift,  da  er  die  Meynung  von  mir  hegt,  als 
lal'fc  ich  „in  allen  öffentlichen  Blattern  durch  meinen 
Verleger  auspofauneu ,  dafs  es  mir,  was  Methodik  an- 
belangt, keiner  mehr  gleich  thue."  **)  Allein  diefe 
Meynung  ift  ganz  unbegründet ,  und  alfo  der  Verweis, 
den  mir  Hr.  T.  in  feinem  Aerger  geben  zu  muffen  ge- 
glaubt hat,  ungerecht.  Denn  ich  habe  an  dergleichen, 
von  dem  Biireau  f.  L.  herrührenden  Anzeigen  einiger 
meiner  Schriften,  auch  nicht  den  .1  llergeringßen  und 
entfernteren  Antheil.  Vielmehr  habe  ich  es  im  böeh- 
ften  Grade  geroifsbilligt ,  dafs  mir  «liefe  Verlagshaud- 


hinc  Prädicate  bevleat,  die  mir  nicht 


gel 


«hren.  Wel- 


a  n  s. 


Spanien  nach  Langte  von  L.  F.  Fre\-herrn  von  Bilder- 
bek.    Ein  TafJienbuch  für  i8©5-     Mannheim,  in 
der  Götzifchen  Buchhandlung.    Preis  in  Ma- 
rouuin  •  Papier  elegant  gebunden  1  Rthlr.  8  gr. 
oder  4  fl.  13  kr. 
Diefes  h  tbfehe  Tafchenbuoh ,  das  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  ift,  enthält  ein  äufterft  intsref- 
fantes  pbdofopbifch  -  fentimentales  Miniatur  Gemälde 
von  Spanien,  einem  Lande,  defTen  reizende  Gefilde 
man  mit  Fi f- her  fo  gerne  durchwandert.    Der  rühm- 
Hchft  bekannte  Freyherr  von  Hilderhek.  verdient  gewifs 
durch  leine  launige  Bearbeitung  des  pikanten  Langle 
den  Dank  der  deutfeben  Lefewelt.     Die  Verlagshand- 
lung hat  es  durch  einen  netten  Druck  auf  febweizer 
Velinpapier,   und  durch  niedliche  Anflehten  von  Spa- 
nien (  die  Adriantfche  Hohle  —  Malaga  —  Toledo  —  AI- 
hamber  —  Hardialet  —  Cadix")  von  Kunz  gezeichnet, 
und  von  Biffel  geflochen,  fo  elegant  au.sgeftauct ,  dafs 
£e  hoffen  darf,  man  werde  es  nicht  hinter  feinen  vie- 
len Gcfchwiftern  ftehend  finden. 

III.  Antikritik. 

Antwort  auf  einige  falfihe  Beß  Huldigungen ,  die  der  Herr 
M.  Tillich  in  den  pädagogifch- amtlichen  Berichten 

gegen  mich  vorgebracht  hat. 
N  Wenn  der  Hr.  M.  Tillich  öffentlich  aufträte  und 
fprache:  ich  a'/ein  bin  nur  der  Mann,  der  in  den  Geift 
Her  Methoden  Peftalözzi's  u.  Oliviers  eingedrungen  und 
im  Stande  ift,  ein  richtiges  Urtbeil  über  dirfclben  zu 
fällen  ,  und  mein  Unheil  darüber  mufs  jeder  andere 
lugendlehrer  —  will  er- anders  von  mir  nicht  in  die 
Ziaffe  der  blindorthodoxen  Geiftlichen  ,  die  einft  ge- 
>cn  Luthers  Lehren  waren,    gefetzt  werden  —  *) 


che  Stirn  müfste  auch  der  Mann  haben  ,  der  in  einem 
Lande,  wo  fo  viele  vorzügliche  praktifche  Pädagogen 
leben,  von  welchen  wir,  Hr.  T.  und  ich,  gewifs 
noch  viel  lernen  können,  von  Geh  wollte  au*pofaunen 
laffen,  dafs  es  ihm  keiner  gleich  thue  !  Allenfalls  ei- 
ner,  der  zum  Irrenhaus  reif  wäre,  könnte  fo  etwas 
thun.  —  Ich  habe  mich,  als  ich  die  Anzeige,  die 
Hr.  T.  im  Sinne  hat,  las,  vor  mir  felbft  gefchämt,\ 
und  nur  defswegen  nicht  fogleich  ölfentlicb  gegen  die 
darin  enthaltene  He  bi'rtrei  bring  proteftirt ,  um  die 
AufinerUfamkeit  des  Publikums  nicht  zum  zweyten 
Male  darauf  hinzulenken. 

Dafs  aber  Hr.  T.  eine  blafte  Vermuthung  als  ausge- 
machte Wahrheit  in  die  Welt  fehrieb,  ift  eben  kein  De-  s 
weis,  dafs  der  Verftand  bey  ihm  fchon  eingekehrt 
fey,   und  es  möcluo  doch  wohl  gegen  feine  Behau- 

Jas  bekannte  Sprichwort 


ptung  ***)  wahr  feyn  ,  was  das 
von  der  Zeit  der  Ankunft  des  Verftandcs  fas>t. 

Und  dafs  er  fich  der  erbürmlichften  Chicanen  und 
eigentlicher  Unredlichkeiten  bedient,  um  nur  recht 
viel  Anklagen  gegen  mich  aufbringen  zu  konueti,  fetzt 
feinen  Charakter   in  ein   zehn  Mal  nachtheiliyeres 
Li clit,  als  dasjenige  ift,  das  er  auf  den  ineinigen  zu 
werfen  gefacht  hat,  und  fteüt  ihn  als  einen  achten 
Ketzermachcr  dar,  der  alles  aufbietet,  der  rechtliche 
Mann  mag  es  auch  noch  fo  lehr  verahfeheuen,  womit 
er  denen,  die  fein  Idol  nicht  anbeten,  wehe  thun  zu 
können  glaubt.    Ich  luffe  fogleich  die  Beweife  diefer 
meiner  Behauptung  folgen;  tmd  überzeugt  mich  ir- 
gend ein  rechtlicher,   unbefangener  und  parteylofer 
Mann,  dafs  fie  nich:  giitti*  find:  nun!  fo  widerrufe 
ich  feyerlich,  was  ich  in  der  vorhergehenden  Periode 
gefagt  habe.   l)  Hr. Ülivier  fagt      ausdrücklich ,  d.ifs 
er  feine  Schüller  in  Leipzig  drev  Muitate  laus»  tag-  , 
lieh  wenigftens  drey  bis  vier  Stunden,  unterftutzt 
vom  Hn.  Tillich,  unten ichiet  habe.    Auf  diefe,  jeder- 
mann vor  Augen  liegende  Aeufserungen  des  Mannes, 
für  den  Hr.  1.  ficht,  gründete  ich  folgende,   in  der 

FiW. 

*)  Hr.  Tllllc),  fVut  den  würdigen  PUi»,  mich  und  andere  wirklich  in  die  Claffe  derer,  die  Lntber*  Lehre  ebift  r.icbt  arrnet.- 

Ul   11   ,n>l  tri, 


iT'i  u:o.:\' 


Nrruliie  etc.    S.  f^. 


+)  l.'tber  den  Charakter  und  Werth  etc.    6.  20,  27  u.  3i. 


S.  65.  d.  Pid.  a.  Der. 
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gründen.  Denn, ohne  die,  durch  diefes  Wort  ange- 
zeigte« nähere  Beftimmung  meiner  Meynung  hätte 
freylich  Herr  TiUick  Recht ,  mit  dieCer  Befriminung 
aber  habe  ick  Recht.  Denn  fertig  konnten  Oliriers 
Schüler  in  L.  nach  feinem  eigenen  Geftändniffe  nur  w 
ihren  mehrmals  durchgelefenen  Lefebüchern  lefen. 

Wer  aber  die  jedermann  deutlich  ror  Augen  lie- 
gende, genau  beftimmte  Meynung  eines  Scbriftftellers 
durch  ablichtliche  Weglaffung  der  Beftimmungswörter 
entftellt  und  verdreht,  um  eine  Anklage  gegen  ihn  be- 
gründen zu  können ,  der  handelt  —  auf  das  gelinde- 
fte  gefprochen  —  fehr  unredlich.  ))  S.  86.  wirft  mir 
Hr.  Tittich  vor ,  dafs  ich  in  meinen  Schriften  „  hier 
von  4  einfachen  Rechnungsarten,  dort  Ton  der  Kegel- 
detri,  hier  von  den  Gefetzender  Bewegung,  von  derl'n- 
durchdringüchkeit  der  Körper,  ron  dem  Linne iTcbeo 
Syfteme,  dort  hinwiederum  ron  Flafchenziigen  und  an- 
dern phyfikalil'chen  Apparaten,  dann  wiedet  über  e\nen 
Buchstaben  ein  Langes  und  ein  Breites "  catechifire. 
In  diefer  Stelle  fagt.  Hr.  i. ,  was  fich  gewifs  der  red- 
lUhe  Mann  nie  zu  tbun  erlaubt,  eine  offenbare  Unwahr- 
heit. Denn  über  die  Gefetze  der  Bewegung,  über 
Die  Facta  find  hier  gänzlich  eruftelk/'  Nun  frag«  Flafehenznge  und  andere  phyfikalUche  Apparate  habe 
ich  jeden  unbefangenen  und  fachverftändigen  Mann»  ich  noch  in  keiner  meiner  Schriften  ein  Langes  und  w 
ob  ich  in  der  erwähnten  Stelle  irgend  ein  Factum  nur 
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Bibl.  d.  päd.  Lit.  1803.  S.383.  befindliche  Behauptung: 
Olitier  hat  in  Leipzig,  unterftützt  von  einem  Gebül- 
fen,  eine  ganz  kleine  Anzahl  Kinder  13  Wochen  lang, 
täglich  vier  Stunden,  überhaupt  alfo  312  Stunden  un- 
terrichtet- Dann  füge  ich  hinzu:  unfere  Schullehrer , 
die  meift  von  den  <j«älendften  Nahrungsforgen  nieder- 
gedrückt find,  die  ganz  allein  go  bis  1 20  Kinder  in 
Zaum  halten  und  oft  zwey  bis  vier  Claffen  zugleich 
befchäftigen  müflen ,  bringen  die  Claffe  der  jüngften 
Schüler,  auf  die  fie  des  Tages  kaum  \  bis  %  Stunden 
wenden  können,  in  Einem  Winter,  und  wenn  e« 
fcblecht  geht,  in  drey  Wintern  *)  dahin,  dafs  fie  le- 
fen, zum  Tbeil  aus  dem  Kopfe  buebftabiren ,  biswet- 
len  auch  kleine  Gefchicbtchen  erzählen  können.  Man 
vergleiche  nun  die  Stundenzahl,  die  dirfe  Männer  un- 
ier Hefen  Umftänden  auf  den  Lefeunterricht  wenden 
können,  mit  der  Zeit,  die  Hr.  Qlivier  braucht,  um 
feine  Scbüler  zum  Lefen  zu  bringen»  und  urtheile  ! ! 

Uebcr  diefe  Stelle  erklärt  fich  nun  Hr.  TiUick 
S.28-  alfo*.  „Aber  bey  diefen  Hechnungen  find  die  Fa- 
ctoren  ein  wenig  irrig  angenommen  und  folglich  die 
Kefultate  ganz  falfch  ausgefallen.  —  — 


ein  Haar  entftellt  und  mich  in  der  Annahme  der 
Factoren  meiner  Rechnung  geirrt  habe,  oder  ob  es 
vielmehr  klar  vor  Augen  liege,  dafs  mich  Hr.  Tittich 
mit  einem  Vorwurfe ,  den  ich  Schlechterdings  nicht  ver- 
diene, unredlicher  Weife  zu  chicaniren  Luche? 

a)  Hr.  Olivicr  fagt:  Meine  Schüler  in  Leipzig  le- 
fen zwar  in  jedem  ihnen  unbekannten  Buche,  aber 
nur  noch  «noollkomme*  "  —  —  In  ihren  Lefebüchern 
aber,  die  üe  mehrere  Male  durchgelesen  haben,  lefen 
fie  „/<•/*  durchgängig  getauft"  **)  Diefe  Aeurserung 
hatte  ich  im  Sinne,  als  ich  S.  383-  d«s  vorhin  ange- 
führten Journale*  fehrieb :  Nach  VeiÜufs  diefer  Zeit 
(der  drey  Monate)  konnten  diefe  Kinder  NB.  NB«  in 
ihren  Lefebüchern  fertig  lefen  etc.  Das  Wort  fertig 
habe  ich  untertrieben  ,  um  jeder  Mißdeutung  und 
Chikane  zuvor  zu  kommen,  und  jedem  Leier  recht 
bemerkbar  zu  machen,  in  welchem  Sinne  ich  das 
Wort  lefen  nahm.  Diefe  Vorücht  half  mir  aber  nichts. 
Denn  Hr.  TiUick  läfst  Geb  über  diefe  Stelle  S.  29.  fol- 
gendermaßen aus:  „dabey  bemerkt  Hr. Pöhbnann  mit 
einem  doppelten  NB.,  dafs  die  Kinder  nur  in  ihren  Le- 
febüchern grlefe*  haben.  Diefer  Angriff  trifft  mehr 
Oliviers  Perlon  und  Charakter,  als  die  Methode,  defs- 
>en  antworte  ich  hierauf  nichts.  Ulitier  ift  von  ei- 


weg« 


ner  beCfern  Seite  bekannt,  als  dafs  man  nicht  viel- 
mehr geneigt feyn  wird,  feinem  Charakter  zu  trauen, 
als  den  hierin  gewifs  nicht  menfebenfreundlichen  Be- 
fchuldigungcn  des  Herrn  Pöhlmann."  Hier  läfst  nun 
Hr.  TiUich  das  Wort  fertig  ,  worauf  hier  alles  an- 
kommt, und  welches,  durohlcboffen  gedruckt,  deut- 
lich vor  Augen  fteh»,  weg,  um  feine  Anklage  zu  be- 


Breites  catechißrt. 

Betrügen  die  Infertionsgebühren  für  diefen  Aal' 
falz  nicht  fchon  fo  viel ,  dafs  mir  ihre  Beftrehung 
fchon  fehr  fckvoer  fällt,  Co  würde  ich  Hn.  Tilluk  auf 
das,  was  er  fonft  gegen  mich  fagt,  auch  antworten. 
So  aber  mufs  ich  es  hiebey  bewenden  laffen,  und  ich 
gebe  ihm  fein:  „Wie  Herr  Pöhbnann  diefe  Bemerkoa- 
gen  auch  aufnehmen  mag ,  f»  wird  er  wenigfteiu  «br- 
aus fehen  können,  d*f«  man  mit  Anschuldigungen  der 
Art  doch   bchutfamer  feyn  muffe,"  mit  fojgeadeii 
Worten  zurück:  Wie  Herr  Till  ich  auch  die/e  Antwort 
aufnehmen  mag,   fo  wird  er  wenigfteni  daraus  fehem 
können,  dafs  man  als  ehrlicher  Mann  ftrriten  und  sticht 
mit  vergifteten  Waffen  auf  dem  KanytfpJatze  erCcheU 
nen  müffe.  k 

Erlangen,  den  24.  Aug.  1804. 

Pöalmaaa. 

Z  u  f  a  t  t. 

Ich  trage  kein  Bedenken,  mich  als  Verfallet  der 
vom  Hr.  M.  TiUick  im  Auge  gehabten  Ree.  der  PM- 
mniufcben  Schreibelectionen  zu  nennen,  wobey  ich 
auf  Ehre  verfiebere,  dafs  der  Hr.  D.  Pöhbnann  auch 
nicht  den  entfernteren  Theil  daran  gehabt  hat.  Sol- 
cher Künfte  bedarf  diefer  aehtungswerthe  Mann  wohl 
nicht.  —  —    Möchte  Parteyfucht  doch  die  ruhiges 
Fortfehritte  der  Pädagogik  nicht  ftören '.    Möchte  maa 
alles  genau  prüfen,  blindlings  keinem  Idole  und  kei- 
nem Syfteme  anhängen,  und  bey  Aeufserungen  feiner 
Urtheile  nie  vergaffen,  dafs  man  durch  Anerkennung 
der  Verdienfte  Anderer  die  f einigen  am  ficherften  be- 
gründet '.    Nürnberg,  den  a8-  Auguft  1804. 

Dr.   Friedrick  Campe. 


•)  leb  bitte  die  hieher  gehörigen  Noten  in  der  Ribliothek  etc.  nicrtznlefcn.  —   Unbegreiflich  üt  min,  dajj  Hr.  T* 

Noten  nicht  vei  Ewiiden ,  und  midi  durch  eine  er-iudiaUche  Rechnung  tu  widerlegen  gcXuclü  hat, 
•0  6.  üeker  den  Charakter  und  Werth.   S.  21  u.  23. 
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Sonnabends    den    io»«    November  1804, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


T.  Erfindungen  und  Entdeckungen. 

|™\«r  ehemalige  Domvicar  Oegg  zu  Würzburg,  hat 
der  daligen  kurfflrftlichen  Landes- Directioi»  eine 
von  ihm  erfundene  Mafchine  angezeigt,  durch  wel- 
che jede  Art  von  Mühlwerk  eben  fo  als  durch  FluEs- 
waffer,  aber  auf  eine  weniger  koftbare  Art,  in  fort- 
dauernde Bewegung  gefetzt  werden  könne,  und  lieh 
zur  Ausfuhrung  einer  folchen  Alafcbine  gegen  die 
Bewilligung  eines  exclufiven  Privilegiums  auf  zwanzig 
Jahre  und  der  Conceffion  zur  Errichtung  einer  Kunft- 
fabrik  von  Metallwaaren  erboten. 


Die  Luftfchifffahrt,  die  Hr.  Robert/an  am  8>  Octo- 
ber  zu  Wien  anftcllte,  und  auf  welcher  er  eine  Höbe 
von  700  Klaftern  erreichte ,  zeichnet  fich  durch  einen 
Verfuch  um  einem  grofsen,  zur  Leitung  dienenden  Se- 
gel aus,  den  er  an  einen  andern  Ballon  befeftigte. 
Heften  Bewegung  von  der  Bewegung  des  (einigen  ganz 
unabhängig  war  ,  und  der  ihn  in  den  Stand  fetzte, 
.Vinen  Ballon  in  einer  fchiefen  Linie  zu  leiten,  die  von 
ener,  nach  welcher  der  Wind  ihn  tragen  follte,  15 
jrade  unterlchieden  war.  Auch  machte  er  die  Be- 
nerkung,  dafs  die  atmofpharifche  Hlectricit.it, 
sr  über  einen  Wald  fuhr,  jedesmal  verfchwand. 


Der  in  Bartels  s  und  Seitme's  Reifen  in  Sicilien  fo 
•ühmüch  erwähnte  gelehne  Alterthumsforfcber ,  Hr. 
bitter  Landolini  zu  Sjracus,  hat,  bey  feinen  fortgefe:z- 
en  Nachgrabungen  nach  Altertbümern,  eine,  bis  auf 
lea  Kopf  unvergleichlich  erhaltene,  Venus  Anadyo- 
nene  gefunden. 

II.  Totlesfälle. 

Am  laten  Septbr.  ftarb  zu  Valencia  der  berühmte 
ranzöfifche  Agronom,  P.  Fr.  Andri  Mechain  >  Ahro- 
om  des  National- Obfervatoriums  zu  Paris,  und  Mit- 
lied des  National  -Infiituts  dafelbft,  der  in  Spanien 
iit  einer  neuen  Gradmcffung  und  andern  aftronomi- 
:hen  Arbeiten  befchäfftigt  war,  an  dem  in  jenem 
ande  herrfchenden  gelben  Fieber.  Er  wurde  zu 
aön  1744  geboren.  (Vergl.  gelehrtes  Frankreich  n. 
.  Zaeh's  naonatl.  Correfp.  1800.  Nr.  6.) 


Am  I7ten  Oerober  ftarb  zu  Berlin  Karl  Auguft  vom 
Struenfee,  wirkl.  Geh.  Konigt.  Rath  und  Staats-  und 
Kriegsrath,  VicepaaMident  und  dirigirender  Minifter 
beym  General  -  Ober-  Finanz  -  Directorium ,  Chef  des 
Departements  der  Accife-Zoll-  Fabriken -Manufactur- 
Salz-  und  Commerz  -  Sachen ,  auch  der  Seehandlung, 
und  Ritter' des  rothen  Adlerordens,  im  7cften  Jahre 
feines  Alters.  Hier  eine  kurze  Skizze  feines  Leben«, 
nach  einem  öffentlichen  Blatte.  , 

Er  wurde  am  igten  Auguft  1735  zu  Halle  ge- 
boren, wo  fein  Vater,  Adam  Struenfee  (aus  Neu- 
ruppin  gebiittig),  damals  als  Paftor  an  der  Moritz- , 
naehher  an  der  Ulriehs -Kirche  ftand  ,  in  der. Folg« 
•ber  Generalfuperintendent  der  Herzogtbüiner  Schles- 
wig und  Holftein  wurde.  Der  Sohn  wählte  Anfangs 
die  Theologie,  und  bildete  fich  darauf  zu  einer  aka- 
demifchen  Lehrftelle,  vorzüglich  duroh  das  Studium 
der  Logik,  der  Mathematik  und  der  alten  Spra- 
chen; er  nahm  die  Magifterwürde  an,  hielt  Vor- 
lefungen  in  den  genannten  Fiebern,  und  febrieb  ei- 
nige Differtationen«  In  feinem  22ften  Jahre,  1757, 
ward  er  auf  der  von  Friedrich  dem  Grofsen  errichte- 
ten Kitterakademie  zu  Liegnitz  als  Profeffor  der  Phi- 
lofopbie  und  der  Mathematik  angeftelh.  In  der  letz- 
tern Wiffenfchaft  zeichnete  er  fich  durch  Gründlich- 
keit, und  durch  die  Anwendung,  worauf  ihn  fein  prak- 
tifcher  Sinn  leiteta,  fo  vorteilhaft  aus,  dafs  der  Kö- 
nig ihm  mehrmals  junge  Officiere  zufandte,  um  fie  zu 
unterrichten.  Diefs  veranlafste  ihn  zur  Verfertigung 
feiner  Anfangsgründe  der  Artillerie  (1760),  die  drey 
Auflagen  erlebten.  Ebenfalls  wiederholte  Auflagen  er- 
hielten feine  Anfangsgründe  der  Kriegsbaukunfi ,  in  drey 
Theilen.  Auch  befchäfftigte  er  fich  fchon  als  Profeffor 
mit  den  umfarfenderen  Gegenftanden  der  höbern  Staats- 
kunft,  welche  nachher  feine  LieblingswilTenfchaft 
ward,  wie  feine  Ueberfetzung  von  der  Kriegskunp  des 
Grafen  von  Sachfen  und  feine  beygefügte  Abhandlung 
zeigt.  —  Von  Liegnitz  aas ,  wurde  er  durch  feinen 
Bruder,  den  Grafen  Struenfee,  nach  Kopenhagen  be- 
rnfen,  und  dafelbft  1770  als  Königl.  Dänifcher  Juftiz- 
rath  und  Finanz  •  Intendant  angeftelh.  Nach  der  dor- 
tigen bekannten  Staatsveränderung  J77J,  aus  welcher 
er  nicht  nnr  fleckenlos  hervorging,  fondern  felbft  mit 
der  Achtung  der  Dan.  Regierung,  welche  noch  fort- 
während die  von  ihm  eingeführten  Finanzgrundfatze 
(8)    T  befolg- 
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befolgte j  privatifirte  er  einige  Jaire  in  Schieden,  und 

gab  die  Sammlung  von  Auffüllen  über  wichtige  Pu/ikie  der 
Staatswirthfchuft  heraus ,  die  hernach  zwey  feiner  Ver- 
ehrer wieder  herausgaben  (Berlin  i ßoo,  <t  Th le. )  mit 
mekrern  Auffitzen  von  Ihm  aus  der  Bei  1.  Monatfchrift 
vermehrt,  vornehmlich  den  höchft  merkwürdigen  ton 
dem  J.  1788  bis  1791  über  die  Franzi//;/.  Sie  Emmii  er- 
waltung,  worin  Hr-  von  Struenfce  zuerft  in  Europa 
wichtige  Zweifel  gegen  die  damals  noch  allgemein  ge- 
priefeoe  Neckerfche  Aduiiniftration  vortrug.  Er  gab 
ferner  in  feiner  Privatmufse  in  Schlefien.die  kurzge- 
fafsle  Befchreibung  der  Handlung  der  vornehnftea  eurnpäi- 
fchen  Staaten  heraus ,  wovon  aber  nur  der  eifte  Thcil 
von  ihm  herrührt.  —  Durch  diele  ideenreich« ,  ja  oft 
originale  Behandlung  wichtiger  Staatsgcgenftande 
machte  üch  derVerfaffer  aufs  neue  bey  Friedrich  dem 
Grofsen  und  deffen  erften  StaatsminiXtein  fo  vordieil- 
haft  bekannt,  dafs  er  1777  a's  Director  des  neuerrich- 
teten  Dankokomtuirs  zu  Elbing  angeheilt  wurde,  wo 
erden  bis  dahin  wenig  bedeutenden  Ort  und  die  ganze 
Handlung  der  Gegend  auf  bewundernswürdige  Art 
eleichfain  ganz  neu  fchuf.  Durch  diefe  Verdienfte 
kam  er  1 78?  nach  Berlin  als  Geheimer  -  Uber  -  Finanz- 
Rath,  und  als  Director  der  Sechandlung.  Die  Künigl. 
Dänifche  Regierung  ertheilte  ihm  1 789  den  Adel,  mit 
•dem  Beinamen  von  Carlibach.  Am  i6tcu  Octobei\i79i 
ernannte  ihn  König  Friedrich  Wilhelm  II.  zum  Staats- 
Minifter.  Er  hat  fich  bey  mehrein  fchwierigen  Gele- 
genheiten, vorzüglich  auch  wahrend  des  Kriege»  am 
Rhein,  um  den  Staat  fehr  verdient  renmeht.  Der 
jetzt  legierende  König  ertheitte  ihm  im  Ja'.ir  i£c©  den 
rothen  Adlcroi  J.sn.  Von  alien  drey  FreuLifchen  Kö- 
nigen gerofs  er  ihe  redendften  üeweife  des  Zutrauens 
und  der  Wcrthfcbiusung. 

III.  Beftii  cleruncen ,  Ehrenbezeugungen  und 
'  Belolinunncn. 

An  die  Stelle  des  nach  Würzburg  abgegangenen 
Conr.  Raths  Hn.  Dr.  Tis.  Ma,tiniy  ift  der  Prof.  d.  Theol. 
au  Roftock,  Hr.  Dr.  Tbeol.  Zic^Irr ,  zum  wirklichen 
Conliftoria!r«th  beym  Landes- Conüftoi  ium'zu  Hol-,  eck 
ernannt ;  w.i'l  devbishzrige  riiihliche  ProfeLfor  der  grie- 
chischen Literat;  r,  H»\  Dr.  Phil.  Dahl,  ift  zum  Herzog). 
01  deutlichen  IVcfeflbr  der  Theologie  auf  der  dortigen 
UniverfUut  beleih. 

Die  .Prä  Lei  tation  von  w  egen  der  Kur  -  Brandenburg 

ZU  dem,  durch  die  Reßgnatioo  des  Alfeffors  Frrykcrrn 
von  DuUiiußk  erledigten,  Affefforat  am  Kaij'cr!.  Reichs- 
Kammer geri  ht ,  ift  vom  König  dem  .Mecklenburgifchen 
Hof  -  11.  Land^-richts  Alfeffor  von  Kamptz  zu  Gtiftrow 
verliehen  worden. 

Hr.  U.  iJi,'i/j.y/ zu  Berlin  ift  als  Prc-ferrbr  evrr.iord. 
bevm  Coile^iu  ir.edico  -  chirui  ^ico  dafeluft  angeftellt 
Wörde. 1. 

Der  bhheri^e  Auff-her  über  t!->?  Knrfm  ft?.  Anti- 
ken- und  >5.iii7  -Caiiitiet  zu  Dre>den,  Hr.  Pr«>f.  />>.  her, 
ift  alt  Gehriii  .le  -  C  ".:.tner!rrr ,  »i.it  m  C1..11  aU  ter  et-, 
nr-,  Ujira'-.»  <  r  T.erJen  (,.;>'■•>:  »v;  •'•■■c'.'a  v.  r ,  he- 
ii.iit  aber  i.  ■  /.th  die  Aul'^vLt  ubwr  d.e  AutiÄcu  und 


Münzen.  Die  Stelle  eines  Unterinfpectors  über  diefe 
heyden  Cabineuer  hat  der  bey  der  knrfniftl.  öflfentl. 
Bibliothek  ais  Srcret ;ir  angefiellte  Hr.  Semmfer  erhalten, 
der  aber  zn«leieh  bey  der  Bibliothek  bleibt. 

Am  20f1e.11'  Scj>t.  erhielten  Hr.  Ignitz  Theodor  Fer- 
dinand Kajetan  Arn  nid,  Jicider  Rechte  Doctorand,  der 
durch  mehrere  biftoi-irche  und  belletrlftifche  Schrifter 
bekannt  ift,  und  Hr.  Senator  und  Actuariu's  Piul.  Fratz 
ßreitenbaji ,  Vitt  f.  mehrerer  ükonoirt.  Schriften,  die 
phüofophjfche  Docturwürde  zu  Erfurt. 


OeffentTichen  Nachrichten  zufolge  wurde  in  dem 
letzten  Gcneralcapitel  des  kochadl.  weltlichen  Stifts- 
ritterordens  des  heil.  Joachims  der  durch  feine  frühem 
Erziehungsfchrilten  und  andere  gelehrte  Ahbaiid/un- 
gen  bekannte  r\nMeufel's  gelehrtem  Dej/ffchtond  aber 
fehlende)  Joh.  Thomas  Ludwig  von  Wehrs ,  Dr.  d.  Phil, 
und  Paftor  zu  Ifembag'en  im  Fürftenthum  Lüneburg, 
zum  Ordenscaplan  ernannt  und  zum  Ehrenmitglied« 
aufgenommen. 

1 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  verdien ftvoP.e  Reifende,  Hr.  r.  Humboldt,  ka 
auf  ein  gleich  bey  feiner  Ankunft  in  Europa  an  Se.  Ma- 
jeftät  den  König  von  Preufsjn  um  fr  dem  Jfen  Sept. 
gerichtetes  Schreiben,  2u  Paris  folgende  feiner  vt  lnix- 
ge  Antwort  erhalten,  die  als  ein  neuer  Reweis  vu".  rles 
JM^narclien  Achtung  für  die  Wiffenfehaften ,  u;;J  dei- 
ner grofsherrigen  Neigr.ng,  fie  zu  befördern,  tir.c!  das 
Verdienft  ihrer  Bearbeiter  nach  gerechter  Wuid'v.v-/ 
z«  ebreti  und  zu  belohnen,  in  den  Jahrbüch«.-'  -»'' 
LitCLatm  a»jihcxvahrt  wei  den  innf< : 

f'e/ter,  befunden  Leber  Qetreur-! 

,,^Iit  der  lebhafteftcn  Tbeilnahine  hahe  Ich  aus 
Eurem  Briefe  vom  3ten  d.  M.  erfeheo,  dafs  Ihr  von 
Euren,  fiir  die  Natur  -  und  Völkerkiuide  fo  wichtigen 
Reifen  glücklich  wieder  nach  Europa  zurückgekom- 
men feyd ,  und  nunmehr  darauf  denkt,  nach  Beendi- 
gung Eurer  literarifchen  Gefchäftc  in  Pam  und  einer 
Reife  zu  E  irem  Bruder  in  Rom  ,  in  das  Vaterland  zu- 
rück  zu  kehren,  um  in  Berlin  den  Wiffenfehaften  zu 
leben  und  Euch  mit  Herausgabe  Eurer  Sü dainciikiai- 
fchen  Alanufcripte  und  Zeichnungen  zu  bef duftigen. 
Ich  bewillige  Euch  ohne  Anfiand  bis  zum  ki»nfti;ea 
Sommer  die   erbetene  Erlauhnifs  zum  Aufenhih  10 
Frankreich  und  Ita'ien,  da,  fn  grofs  auch  iM ein  Vit- 
langen ift,  die  Bekanntfciiaft  eines  .Mannes  zu  mache?, 
der  aus  Liebe  zu  den  Witfenfirhaften  mit  einer  A;v- 
dauer  ohne  Beyfpiel  Jahre  lang  ilen  gröfsten  AI  Ii h Fe  ig- 
keilen  und  Gefahren   in  ungekannten  G' tipenden  Cck 
ausfetzte,  und  dadurch  feinen;  V.uerlande  einen  neuen 
Ruhm  erwarb,  Ich  doch  den  GVmc'en  Gn  cehti^keit 
wiedei fahren  I äffen  will ,  welc  he  li  c'i  dazu   bei  mi- 
men.   Ich  (■■:>;:»  .iber  dii  fer  Hi  ;auli!.if>  <?ie  Vrinehe- 
rung  htazi:,  dal's  Ihr,  n-eh  Errer  Rückkehr,  in  hmvtr. 
Vau  1  '.ind.-  nicht  nur  i  :  -  ii-jren  •t-.uiauJit  he-t  Ve-<.'ie:i- 
ft.'n  .-••!. .-.brende  Anszeithiiu:"!:»  -'ibj't.-u,  f,...dt.,  „  * 
ein  Jii't ■■■ui.\u!t  bckooBtnan  fehl ,  weichu's  L~uch  in  die 
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Lage  verfetzen  foll,  ganz  Euch  und  den  Wiffenfrhaf- 
ten  ru  leben.  Das  Gefehenh,  welches  Ihr  von  Euren 
Sammlungen  .Meinem  mtneraJogifchen  Cabitictte  ma- 
clion  wollet,  verdient  meinen  hertüchen  Dank,  nicht 
mir  wegen  feines  eigenthümlichen  V/«-riLi?s,  fordern 
atich  wegen  des  unzweideutigen  Beweifes  Eurer  Liehe 
zu  Unrein  Vaterlande.  Ich  iet.v  demfelben,  wie  dein 
fehenen  Stocka  Piatina,  womit  Ihr  das  Cahinet  berei- 
chern wollt,  mit  Verlangen  entgegen,  und  erkenne  et 
nicht  minder  dankbar,  dafs  Ihr  auch  darauf  bedacht 
gewefen  feyd  ,  Meinen  hotanifchen  Garten  durch  fei- 
ten« Säuiereyen  zu  verlchrinern.  Uebrigens  verbleib© 
ich  mit  befondrer  Wertschätzung  Euer  gnädiger 
Kioig.    Potsdam,  den  24lt«n  Sept.  i£c4- 

Friedrich  Wilhelm." 


Hr.  JVilh.  Heinr.   Karl  Viccmte  de  Govcn  ä'Arfac, 
Mitglied  der  Königl.  Akademie  der  Wilfenfchaften'  zu  - 
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Berlin,   und  als  folebes  Verfaffcr  verfchiedener  Me- 
moiren, auch  fchon  vorher  in  Frankreich  Verf.  meh- 
rerer L"!ugci,  die  zum  Thril  den  Preis  erhaben  haben, 
und  anderer  Schriften  —  ift  vor  längerer  Zeit  mit  K.6- 
nigl.  Urlaub  nach  Frankreich  zu  feiner  Familie  gerei- 
fet i  und  hat  itzt  von  da  aus  feinen  Würfen  ganz  dort 
zu  bleiben,  vorgetragen,  such  die  gewährende  Königl. 
Entlalfung  dazu  erhaben.    —    1  lochft  wahrfcheinlich 
ift  hieraus,  durch  eine  Vcrwechfehir-g,  die  Naohricht 
in  öffentlichen  blättern  von  des  Hn.  Denina  gefafstem 
Entfcblufs  znr  Rückkehr  in  fein  Vaterland  entftan- 
den,  wovon  fouft  Niemand  in  Berlin  etwas  weifs,  und 
worüber  keine  Behörde  Anzeige  erhalten  hat.  Hr.  De- 
nina  ift  hlof«,  wie  fo  viele  Andere,  itzt  nach  Paris 
greifet;  aber  Alles  deutet  auf  feinen  Vot  falz ,  wie- 
er  nach  Berlin  zu  kommen.    Sein  Vaterland  ift  übri- 
gens bekanntlich  Piemont.     Er  bat  itzt  auf  feiner 
Durchreife  in  Mainz  den  Kaifer  Napoleon  gefprochen, 
und  ift  mit  Güte  von  ihm  aufgenommen  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige    der   S  ubfc  r  i  pt  i  n  n 
zur  Herausgabe  der  fiitfiintlichen  Werke  von 
J  o  n  a  n  ii    Gottfried   von  Herder. 

Die  bereits  angekündigte  Herausgabe  der  fümmtli- 
chen  Werke  Herders  füllte  das  Denkmal  feyn  ,  das 
dem  Verewigten  von  der  hinlcrluffcuen  Familie ,  von 
feinen  Freunden  und  von  allen,  <lie  Herders  Geift  und 
Gemüth  ehrten,  errichtet  werden  folhe. 

Allen  diefen  wird  d.ther  die  Nachricht  willkom- 
men feyn,  dafs  die  Anordnung  hiezu  bereit«  fo  weit 
geeli  .ben  »ft,  dafs  zu  Oflern  1805  die  erfic  Lieferung 
davon  erfcheinen  wird. 

Um  diefe  Ausgabe  zu  einem  Denkm.il  zu  erhüben, 
wählte  man  den  Weg  der  Subftripriart ,  damit  die  Na- 
men der  Verehrer  Herders,  als  bleibend  der  Nach- 
welt, aufgezeichnet  würden.  Die  Anordnung  der  Her- 
ausgabe der  Schriften  filbft  gefchiehet  vot»  der  Fami- 
lie  mit  Unterfuitzung  von  Männern  ,  deren  Hterari- 
fcher  Huhm  entfehk-den  il't  ,  die  diefelben  revidtren  , 
die  ungedruckten  Papiere  des  Nacblaffes  Jabey  benut- 
zen, und  mit  erläuternden  Vorreden  und  Anmerkun- 
gen begleiten  werden;  wir  rühmen  uns  der  Theünah- 
me  und  Beyhulfe  eines  Wicland  bey  dem  äßhetijlhen , 
eines  Heyne  bey  dem  nr.ha  i/<>gijlhtn  ,  eines  Juhanaet 
von  Müller  bey  dem  lußarif  Iren,  eines  Tlio.-Ud  hey  dein 
»A<7 '  <  'i>phif  hen,  und  eines  Johann  Georg  Müller  bey  dem 
he'ilogii'chem  Tiieile. 

Nach  dem  Willen  des  Seligen  werden  verlebte 


jelohflc  Stteiii:»!. 


ilen  ,   in  fo 


nicht  wichtigen 


iinHufs  auf  tlo!)  Fort;,  jh«  L'er  Literatur  hatten,  i'tber- 
;a  jeti;  nur  der  reine  Sinn  d«?s  Veuaffers,  fein  letz- 
en ])r  ;g,ii'!tc3  Unheil  wit  l  unverändert  in  clen  ihm 
•igc;ten  Woitca  und  Ausdrücken  übergeben  worden. 


Die  ganze  Sammlung  der  Schriften  wird  nach  ih- 
ren Fachern  geordnet  und  mit  neuen  bereits  zum 
Druck  fertig  liegenden  Werken  vermehrt.  Wir  fi.gen 
die  Ueberficht  derfeiben  bey,  ohne  jedoch  die  Ord- 
nung, in  welcher  die  Schriften  erfcheinen  werden, 
beftimmen  zu  wollen. 

I.  Abtheihtng.    Schriften  zur]  Religion  und  Theologie. 

1)  Heilige  Reden   (  ungedrupkt ) . 

2)  Die  ältefte  Urkunde  dej  ."lenfehengelV-hlechtJ. 
j;  Ueber  die  Offenbarung  Johannis     (mU  einer 

ungedruckten  met»  liehen  Uebci  Teilung.  )  . 

4)  Vom  Geifie  der  curat  Vhcn  Poefie. 

5)  Briefe,   das  Studium  der  TLeologic  betreffend 

(durch  ungedr-jektes  Manufcript  bereiehert.). 

6)  Chrift liehe  Schriften. 

IL  Abtheilung.     S.hrifiea  zur  Philo/aphie  u.  Grßhichfe. 
0  Perfepolis,   nebft  ungedruckten  perfopolitani- 
fchen  Briefen.  1 

2)  Sophron,  zur  Bildung  jugendlicher  Seelen  ge- 

rammelte Reden  ( un^e druckt ) . 

3)  Preivfchriftcn,  hifiorifch  -  philofophifchen  In- 

halt». 

4)  Audi  eine  Philofophie  der  Gefchichte  der 

Menfchheit. 

3)  Ideen  zur  Philofophie    der   Gefchichte  der 
Menfchheit. 

6)  Kleine  philofophifch-hirtorifche  Auffitze  ans 

den  Briefen  zur  Üef  jidcrung  der  Humanitftt, 
den  zerfrteutjn  Bietern,  Adraftea,  Journa- 
len und  ungedrnckten. 

7)  Andenken  an  verdiente  Männer,    (aus  ze.r- 

ftreuten  Schriften  gefaimneit). 

8)  Gott. 

9)  Mctacriiik  und  Callig-me.  (Ihr  Gcift  in  einem 

medhehen  Aufzuge. ) 

,  10;  Her- 
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lo)  Herders  Biographie. 

Hiezu  fein  Briefwechfel  mit  Haman  (und 

vielleicht  Auszüge  aus  intereffanten  Briefen 

aber  Italien  und  andere). 
III.  Abtheiluog.  Schriften  zur fchönen  Literatur  u.  Kunft. 
l)  Der  Cid  (eine  Epopee  nach  fpanifcben  Ro> 

manzen,  ungedruckt). 

9)  Fragmente  zur  deuifcben  Literatur. 

3)  Critifcbe  Wälder. 

4)  Stimmen  der  Völker  (neue  nach  dem  vorgear- 

beiteten Plan  des  Verf.  verbefTerte  und  ver- 
mehrte Ausgabe  der  Volkslieder) . 

5)  Preisfehriften  ( im  Fach  der  fcbönen  Literatur). 

6)  Poeüen  und  Auffetze,  die  griechifch  •  rßmi- 

lebe,  morganländifche  und  vaterländifche  Li- 
teratur betreffend. 

7)  Terpfichore.   Andenken  an  deutfehe  Dichter. 

8)  Eigene  Gedichte  (mit  ungedruckten), 
o,)  Critik  für  fchöne  Literatur  und  Kunft. 

(Ans  zerfi reuten  und  ungedruckten  Schriften 
gefarnmelt )  . 

10)  Dramatifche  Poefien,  worunter ungedr.  Stücke. 
Sämintlicke  Werke  erfcheinen  in  Lieferungen  von 

6  zu  6  Binden,  von  denen  die  erften  zur  OftermefTe 
1805,  oder  doch  bald  nach  derfclhigen ,  die  folgen, 
den  von  Melle  zu  Meffe  kommen  werden.  —  Jede 
Lieferung  wird  von  der  dreifachen  Ahtbeilung  des 
Inhalts  a  Bände  enthalten,  und  wo  möglich  jedesmal 
mit  neuen  ungedruckten  Stucken  verfeben  werden. 

Der  Preis  von  einem  Band  ift  für  die  Subfcriben- 
ten  und  Pränumeranten  das  Alphabet  1  Rthlr.  12  gr. 
fächf.  oder  2  fl.  4a  kr.  der  Ladenprew  aber  2  Rthlr. 
fäcbf.  oder  3  B.  36  kr. 

Da  die  Namen  der  Subfcribanten  dein  Werke  vor- 
gedruckt werden,  fo  bittet  man  angelegenft  dirfelben 
baldigft  an  den  Verleger,  und  fpäteftens  bis  Februar 
e'»rr»fenaen.  Hr.  Poftfecretair  Jämfh  in  Gotha  und 
alle  folide  Buchhandlungen  werden  gern  Beftellangen 
übernehmen ,  fo  wie  denen  ,  die  durch  Sammlung  von 
Subfcribentan  die  Sache  befördern  werden,  10  pr.  Ct. 
Rabbat  zugefichert  wird. 

Exemplare  auf  Velinpapier  muffen  binnen  hier 
■und  Martini  bey  dem  Verleger  beftellt  werden,  da  als- 
dann der  Druck  anfängt. 

Wir  haben  zu  dem  gebildeten  vaterl.'indifcben  Pu- 
blikum da«  gerechte  Vertrauen,  dafs  es  diefe  Ausgabe 
dar  Herderifchen  Schriften,  als  ein  der  Nation  ange- 
hörendes Gut,  welches  auch  bey  fremden  Völkern 
der  deutfehen  Art  und  Kunft  Ehre  bringen  wird»  mit 
Güte  aufnehmen  und  bef  ördern  werde. 

Der  reinfte  Zweck  moralifcher  Fortbildung,  der 
den  unterblieben  Verfafler  bey  der  Abfaffung  feiner 
Schriften  leitete,  ermuntere  und  leite  auch  diefes  Un- 
ternehmen, diefe«  Denkmal,  für  den  verewigten  Herder. 
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nen  und  correcten  Druck,  fo  wie  für  die  möglichfte 
Befcblennigung  der  Herausgabe  beforgt  feyn. 
Tübingen,  15.  Septbr.  1804. 

J.  G.  Cotta'fcbe  Buchhandlung. 


Den  Verlag  der  in  diefer  Anzeige  angekündigten 
fämmtlichcn  Werke  Herders  hat  unterzogene  Buch- 
handlung übernommen,  und  wird  für  gefälligen,  febö- 


Allen  Freunden  gefelliger  Freuden,  denen  Scherz 
nnd  Gefang  lieber  ift,  als  das' Herz  und  Geift  tödtende 
Kartenfpiel,  wird  nachfolgendes,  eben  erfchieneoet 
Buch  empfohlen  : 

Kirmes  -  Büchlein,  enthält  eine  Sammlung  der  fe- 
ften  deutfehen  Trinklieder  mit  leichten  Melodien  un 
Volkstone  ,    Spruhwihter  ,    gefeltfchaf fliehe    Spiele , 
Charaden   und   Räihfel.      ZunäJtJt   der  Fej-er  der 
Kirch  weih  ,  zugleich  aherauch  jedem  Zirkel  fro- 
her Menfchrn  gewidmet.    Gebunden  mit  So 
ten  und  Kupier  16  Gr.    Ohne  Noten  8  Gr. 
Möge  diefes,  mit  heiterm  Sinne  und  guter  AnswahA 
zufamtnengetragene  Büchlein  Freude  und  Froh&nn  ta 
allen  gefelligen  Kreifen  verbreiten. 

Ift  in  der  Junius'fchen  Buchhandlung  ia 
Leipzig  zu  haben. 

II.  Vermifbhte  Anzeigen. 

Aus  dem  Mansfeldfchen ,  den  lt.  Octbr;  1804. 
Im  Monat  September  find  zu  Luthers  Den  km*! 
800  Jltblr.  eingegangen.     Die  Hauptfuinme  aller  bis- 
her eingegangenen  Beyträge  ift  4300  Rthlr.  Unter 
den  Beyträge  r  des  vorigen  Monats  be  lind  et  fich  einer 
von  einem  aufgeklärten  Ifraeliten  in  Hamburg;  ein  an- 
derer von  einem  Catholiken  in  Mainz;  200  Rubel  roa 
Hn.  Häfeler  in  St.  Petersburg;  «8  Rthlr.  von  6er 
deiuniut  zu  Herrnhut  ;  bedeutende  Summen  ros  Atn 
Magill!  aten  zu  Frankfurt  a.  AI.,  Afchersleben ,  Frev- 
berg,  Breslau,  Königsberg;  von  Sr.  Excelleaz  Jetn 
Frey  herrn  von  Reulerhotm ;  von  den  UniverJitjien  Göt- 
tiagen  und  Wittenberg  u.  f.  w.     Die  GeCellfcbtft  der 
Unternehmer  hat  in  einer  in  diefer  Au'cbaelismeue  et- 
fchienenen ,  mit  Luthers  Bildnifs  gezierten  Schrill  un- 
ter dem  Titel:  „Dr.  M.  Luthers  Denkart»),  oder  Bey. 
träge  zur  richtigen  Beurtheilung  des  Unternehmens, 
diefem    grofsen  Manne    ein    würdiges  Denkmal  zu 
errichten14    die  wichtigften  Abhandlungen,  Briefe, 
Ideen  und  Vorfchlage,  die  diefes  Unternehmen  beiref- 
fen,  bekannt  gemacht.     Der  Preis  diefer  Schritt, 
welche  bey  der  Gefellfchaft  felbft,  und  ist  C  o  in  1  uilaott 
bey  Hemmerde  u.  Schwetfchke  in  Halle  ,   fo  wie  in  alles 
Buchhandlungen  zu  haben,  und  davon  der  reine  Er- 
trag für  das  Denkmal  felbft  beftimmt  ift,   ift  8  Gr., 
und  Luthers  Verehrer  werden  darin  die  nähern  Auf- 
fi-hläffe  finden.     Da  diefes  Unternehmen  jetzt  auch 
anfängt,  im  Auslande  Aufmerkfamkeit  und  Uaterftüt- 
zung  zu  finden ,  fo  hat  die  Gefellfchaft  für  nöthig  ge- 
funden ,   den  Beytragstermin  bis  zu  Oftern  1805  zu 
verlängern,  und  erfucht  alle  Verehrer  diefes  grofsea 
Reformators  nochmals,  fie  durch  Beyträge  und  Samm- 
lung derfelben  in  den  Stand  zu  fetzen,  es  auf  die  tnög- 
lichft  wüsdigfte  Art  ausführen  zu  7" ' 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  UnWerßtäten  und  andere  Lehranftalten. 

■  • 

S  r  t  s  t  c  n, 

rdiefem  Winterhalbenjahre  werden  hier  folgende 
medicinifche  Vorlefungen  gekalten :  Hr.  Dr.  Anton. 
Krocker,  Decanus  Collegii  inediciet  Sannatis  und  Me- 
dicinalrath ,  trägt  unentgeltich  vor  die  Anleitung  -zur 
medieinifchen  Praxis  über  Franks  des  Aitern  Grund- 
fältze  «tc,  täglich  in  zwey  Stunden,  und  gielrt  zwey- 
mal  in  der  Woche  eine  Anleitung  zur  Krauterkunde 
und  Pflanzen -PhyG*»logie  über  P.  Schrank' s  Grundrift. 
—  Hr.  Dr.  Georg  Philip  Mngaiia,  kgl.  Medicinalrath, 
liefet  unentgeldlich  wöchentlich  zwey  Standen  über 
Staats  -  und  gerichtliche  Thierarzueykunde.  —  Hr. 
Dr.  Fr.  Zir zeit/ ,  Körrigl.  Hofrath  and  Prof. ,  trlgt  wö- 
chentlich in  vier  Standen  vor:  die  Geburtshilfe  für 
die  Inftitati- Hebammen  über  JofephCs Handbuch;  -auch 
liebt  derfelbedariiber  ein  Privatum  für  die  Candidaten 
der  Medicin  and  Chirurgie  über  Prof.  Frorieps  Hand- 
buch, ebenfalls  wöchentlich  in  4  Stunden;  das  letz- 
tere Collegturo  nimmt  erft  im  Januar  feinen  Anfang.  — 
Hr.  Dr.  Joh.  Friedrich  Gottlob  Hagen,  Prof.  il^r  Anato- 
mie, trägt  vor  :  die  Anatomie  über  Mayen  Handbuch 
unentgeldlich  in  fechs  Stunden  wöchentlich;  die  Phy- 
Qologie  privatim  über  llildebrands  Handbuch ,  in  Tier 
Stunden  wöchentlich ;  die  Chirurgie  über  Mettgers 
Handbuch  privatim,  wöchentlich  in  vier  Stunden, 
und  die  Bandagenlehre  privatim,  wöchentlich  in  zwey 
Stunden.  —  Hr.  Dr.  Johann  IVendt  trJgt  die  Patholo- 
gie privatim,  wöchentlich  in  4  Stunden,  über  GauSt  An- 
fangsgründe etc.,  und  die  Iteceptirkunft  privatim,  wö- 
chentlich in  a  Stunden,  über  Pfencks  Handbuch  vor. 

JTi  e  n. 

Auf  der  hie  [igen  Univarfität  muffen ,  laut  Hofde- 
*ret  vom  I3ten  Octpber,  alle  Vorlefungcn  über  Logik, 
Metaphyfik,  praktifche  Philofophie  und  Phyfik  in  la- 
einifcher  Sprache  geltalten  werden.  Ein  früheres  Hof- 
lekret,  vom  jten  September,  verbietet  Hauslehret 
►tc.  zum  Unterricht  der  Kinder  ohne  Erlaubnifs  der 
Jniverfitits - Vorgeferzten  anzunehmen,  widrigenfalls 
lie  von  einem  folchen  Lehrer  unterrichteten  Kinder, 
elbft  wenn  fie  die  öffemtlichen  Schulen  befuchen ,  zu 
meiner  Prüfung  zugel äffen,  und  daher  bey  keinem 


Amte  angeftellt  werden  follen.  Auch  wird  diefen  von 
Privatlehrern  unterrichteten  Jünglingen  die  Zeit  vor- 
gefchrieben,  wie  und  wenn  iie  ich  dem  Examen  un- 
terwerfen inüffen. 

II.  Gelehrte  Gefelirchaften  und  Preife. 

Hr.  von  Humbofdt ,  Correfpondent  des  National- 
Inftituts  zu  Paris ,  hat  in  der  letzten  Sitzung  der  phy. 
drehen  und  tnathematifchen  Claffe  das  dritte  .Memoire 
über  die  Reife  verlefen,  die  er  mit  dein  Hn.  Bonpland 
nach  dein  Innern  des  fudlichen  Amerika  und  nacli  Me- 
xico gemacht  hat.  In  dem  erften  Memoire  theilte  er 
die  Bemerkungen  mit,  die  er  auf  dem  atlantifeben 
Ocean,  auf  dem  Gipfel  des  Teuer  i/fs  und  in  der  Pro- 
vinz Neu  •  Andaluüen  angeftellt  hat.  In  dem  zweyten 
fiebt  er  Nachricht  von  den  in  der  Provinz  Verezuela 
und  in  den  Ebenen  von  Calobozo  vol'cogenen  Opera- 
tionen, wo  er  merkwürdige  Experimente  mit  dem 
Silumt  electricus  vorgenommen  hat.  In  dem  dritten 
Memoire  giebt  er  eine  Darftellung  feiner  Scbifffabrt 
auf  dem  t)rinoco^  Rio  negro  und  Carferjuiar« ,  einer 
gefährlichen  Schifffahrt,  die  unternommen  wurde,  um 
die  Coiamunication  des  Ürinoco  mit  dem  Amazonen- 
Flufs  genau  zu  beftiitimen.  Diefe  Memoires,  die  alles 
dasjenige  umfaffen,  was  die  Erdbcfchreibung,  Bota- 
nik, Mineralogie  und  nioralifche  Gefchichte  des  31  eu- 
fchen  in  jenen  Gegenden  betrifft,  werden  bald  ge- 
druckt werden,  um  dem  Publik  tun  eine  kurze  DarfteJ- 
lung  diefer  Expedition  zu  geben,  bis  die  umftandli- 
chen  Bemerkungen  felbft  erfcheinen  wenden.  Man  hat 
in  Paris  fchon  den  Anfang  gemaclrt,  verft  hietlene  Zeich- 
nungen des  H«.  v.  Humboldt  in  Kupfer  zu  ftechen. 


In  der  allgemeinen  Zufammenkunft  de.*  Haag- 
fchen  Gefellfchnft  zur  Verteidigung  der  Chrißlfhen  Rdi. 
gion  im  October,  wurde  die  Anrede  durch  den  Hn. 
Joh.  Heringa ,  Prediger  im  Haag,  über  die. Frage  ge- 
halten: „Was  für  Intereffe  haben  wir  an  richtiger! 
Erkenntnifs  unfers  Herrn  Jefu  Chrifti,  un/wie  muffen 
wir  uns  gegen  Ikn  betragen?*1  —  Hinauf  wurden 
fünf  ausgefetzte  goldne  Denkmünzen  ^en  fo  vielen 
Verfaffern  eingekomroener  Abhandlung«  angewiefen. 
1)  Hn.  /.  A.  Lotte,  Prediger  xu  Murtefcdyk  bey  Ut- 

(8)  U  \L  rechl'Goog 
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recht,  wegen  einer  Abhandlung  über  die  Gottheit  det 
heil.  Geiftes;  wobey*  die  Gefellfchaft  von  zwey  vorhin 
cingefandten  Abhandlungen,  nach  Art  der  Beylagen , 
Gebratich  machen  wird.  Der  VerfafJfer  jeder  derfel- 
b«n  erhält  eine  filberne  Denkmünze,  wenn  fie  ihre 
Namen  vor  dem  iTten  November  d.J.  bekannt  machen. 
9)  Hn.  L.  B.  Fohner,  Prediger  ?.u  Bier  um  in  der  Pro- 
vinz Groningen,  als  VF.  einer  Abhandlung  über  eigent- 
lich fogenannte  Wciffagungen ,  die  auf.Chriftnm  hin- 
deuten. 3)  Hn.  L.  Suringar,  Profeffor  und  Prediger  in 
Lingen,  wegen  einer  Abhandlung  über  das  letzte  all- 
gemeine Weltgericht;  wobey  eine  ülberne  Medaille 
dem  Vf.  einer  Schrift  über  denfelben  Gegenftand, 
wenn  er  vor  dem  iften  October  feinen  Namen  ange- 
ben wird,  verbrochen •  ift.  4)  Hn.  /.  L,  Overdorp , 
Prediger  zu  Noordwyk  binnen,  als  Einfender  gewif- 
fer  Regeln,  nach  welchen  aus  dem  Gebrauch,  den 
Jefus  und  die  Apoftel  von  verfebiedenen  $tellen  des 
. A.  T.  gemacht  haben,  die  wahre  Meynung  folcher 
Stellen  beftiinmt  wird.  5)  Hn.  D.  K.  Hannfen ,  Pre- 
diger zu  Ocgltgeeft,  als  Vf.  einer  Abhandlung  über 
die  Lehre  der  Bibel,  dafs  Jefus,  als  Sünder  Borge, 
der  an  ihrer  Statt  der  Gerechtigkeit  Gottes  genug  ge- 
tban  hat,  angefeben  werden  mufs. 

Auch  hat  die  Gefellfchaft  zwey  filbeme  Medaillen 
Ttugewiefcn:  eine  Hn.  S.  /Com,  Prediger  zu  Berkel, 
-wegen  einer  Abhandlung  über  den  Einfluß  des  Glau- 
bens auf  die  Wahrnehmung  unfers  Berufs ;  —  und 
eine  Hh.  /F.  Beckfmis ,  Prediger  zu  Garyp,  als  Vf.  ei- 
ner Abhandlung  über  Jefus,  als  ein  Vorbild  von  Vor- 
fic.'aigkeit  und  Aufrichtigkeit. 

Da  das  Direcroi  ium  durch  mehr  als  einen  unange- 
nehmen Unift.itid  verhindeit  ift,  aus  drey  Abhandlun-' 
gtr.  über  das  Xocale  der  Bibel  •  Lehre  ein  Ganzes  zu 
liefern,  wie  im  Jahr  I8CI  verfprochen  war,  fo  for- 
dert es  die  drey  V.T.  derfelhen,  und  andre,  die  Luft 
da^u  h.i'>rn,  bieii.it  auf,  jene  Frage  vor  dein  iften 
Januar  Itfi6  von  m-aem  zu  bearbeiten. 

Für  gegenwärtiges  Jahr  find  folgende  neue  Fragen 
aufgegeben : 

t)  „Welchen  EegrifF  mufs  man  fich  von  der  Ans- 
gi.'fiunj  des  heil.  Geiftes  am  erften  PhngTt -Tage  mi- 
eb-n,  und  v.  ie  dient  diefelbe  zum  Beweifo  der  Wahr- 
heit und  Göttlichkeit  der  Lehre  des  Ei angcümns ? M 

2)  Ein-  Au  Ehrung,  „dafs  die  wahre  Lehre  der 
Bibel  in  A:.f;:liuu.j  der  Gnadenwirkungrn  des  heil.  Gei- 
ftes weder  mit  unfrer  Vernilnftigkcit,  noch  mit  un- 
fror  freyeu  Wiihfainkeit  ftreitig,  fondern  im  Ge «en- 
theil Gott  geziemend,  und  in  Rücklicht  uufrer  Bedürf- 
niffe  hächft  wichtig  ift." 

3)  »,  Welchen  Gehrauch  kann  man  von  den  foge- 
nnri'iiiru  ajvocryj.fdfchen  Büchern  des  A:  T.  machen, 
f. wohl  vur  Kcnntnifs  der  ßegri.Tü  der  Juden,  als  zur 
Ei'.Jirun;  des  S'yls  des  N.  h:ui(Jc.«,  und  zur  Erlaute- 
ru:iLj  folf  lcr  Lehrftücke,  die  in  unfern  Tagen  beftrit- 
ten  vvci  iKt.  " 

Auf  Jie  zwey  erften  Aufgaben  erwartet  man  die 
Anrwni-firn  »or  dem  ificti  Seuvinber  I805,  und  auf 
die  le:/.;t>  \i>r  «Inno  iften  Jaguar  lSc6. 

Fui ■«<;i>,;ti ■Gvitbi«  vor  dein  ifien  September  1 805. 
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1)  Ueher  die  Art  und  die  Wichtigkeit  einer  zu- 
nehmenden  Selbfterkenntnifs,  oder 

2)  die  wahre  Betrachtung  des  Todes  vorgefteUt 
und  angepriefen. 

Ferner  bietet  die  Gefellfchaft,  wie  in  Torigen 
Jahren ,  eine  filberne  Denkmünze  jedem  Vf.  an ,  der 
vor  dem  tften  Sept.  f  S?S  eingereicht  haben  wird  : 

l)  Eine  wohl  ausgearbeitete  Abhandlung  über  die 
eine  11.  andre  wichtige  Lehre ,  die  in  unfern  Tagen  durch 
die  fogenannten  neuen  Reformatoren  beftritten  wird. 

fi)  Eine  genaue  Widerlegung  eines  der  Irrthömer, 
die  durch  eben  diefe  Männer  jetzt  verbrei  tet  werden. 

3)  F.ine  auf  durchaus  empfehlendem  Unheil  ra- 
hende Erläuterung  einer  oder  mehrerer  wichtiger 
Beweisftellen  aus  dem  Allen  oder  iNeuen  Teftamenr, 
unter  dem  Namen:  loca  ehjjica*  bekannt,  grgxn  die 
neu  aufgekommenen  Anfälle  oder  Verdrehungen  dler 
heutigen  Beftretter. 

4)  Eine  befchefdene  und  gründlich  widerlegende 
Recenfion  einer  neuerlich  herausgekommenen,  Wahr- 
heit untergrabenden,  oder  Religion  verhöhnenden 
Schrift,  oder 

5)  Eine  zwechmäfsigeDaiftellung  über  ein  wich- 
tiges Stück  der  praktifeben  Gottesgelahrtheit. 

Die  preisbewerbenden  Schriftfteller  werden  ei- 
fuchtj  lieh  der  Ki'irze  u»d  Deutlichkeit  zu  b*Eei£>igea, 
und  ihre  Abhandlungen  in  lesbarer  Schrift,  am  Jieb/ien 
in  holländischer  oder  lateinifcher ,  oder  wenn  es  nö- 
thig,  in  hochdeutfeher  Sprache,  nur  nicht  mit  boch- 
deutfehen  Buchftaben,  poftfrey  und  fo  viel  möglich 
von  einer  der  Gefellfchaft  unbekannten  Hand  geichrie- 
ben, dem  Hn, .  Adrian  van  Affendelf t ,  Prediger  zu  Lee- 
den, zu  überfchicken. 

Endlich  bemerkt  das  Directoriura,  daftesni&i 
jedesmal  dafür  ängefehen  werden  miiffe,  als  ob  es  Heb 
mit  den  befondern  Meynnngen  der  VF.  folcherAbhand- 
lungen,  die  in  ihren  Werken  ausgegeben  werden, 
vereinige,  wenn  es  gleich  folche  Minner  des  Preife« 
würdig  geurtheilt  hat. 


Die  Brüfaeler  medicinifche  Gefellfchaft  hat  für  den 
iften Theim.  J.  13.  eine  goldene  Preismedaille  von  200 
Franken  auf  die  hefte  Beantwortung  folgender  Preis- 
frage gefetzt:  „Hat  die  Nacht  auf  die  Kranken  E»- 
flufs?   Giebt  es  Krankheiten,  wobey  diefer  Eintuüt 
mehr  oder  weniger  lichthar  ift?   Welches  ift  die  phv 
fifebe  Ur fache  diefes  EinfiiüTes '•* "  Diefelbe  Gefellfefcift 
bat  für  denfelben  Termin  eine  goldene  Medail'e  toa 
IOO  Franken  demjenigen  Vf.  beftimmt ,   der  ihr  dia 
befte  Abhandlung  über  die  Krankheiten,  welche 
demjenigen  Orte  des  Ortsdepartements  ,  wo  er  prac:i- 
cirt,  herrfchend  find,  einreichen  wird.     Brüffel  ift 
allein  vnn  den  Städten  ausgenommen,  weil  die  Gefell- 
fehaft  fich  in  ihren  monatlichen  Conferenxen  mit  ei- 
ner ähnlichen  Arbeit  befchäftigt.  Die  Auffitze  muffen 
in  franzüfifchcr  oder  lateinifiber  Sprache  lefeilich  ge- 
fchrieben,   vor  dem  Ilten  .Mcffidor  des  Jahrs  1  a  an 
den  General  -  Secrctair  der  Gefellfchaft,  den  Dr.  Fouf 
nier,  cingcfchicht  werden. 

III.  ÄÜc. 
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III.  Bibliotheken  und  Lcfeanftaltcn. ' 

Dresden  fcheint  in  der  Liebe  zu  den  Wifr«jnfchaf- 
ten  immer  mehr  fort  zufchrei  ten,  man  fieht  die  bishe- 
rigen literarischen  Inftitute  nicht  nur  neben  einander, 
rundem  auch  die  beftebenden  Geh  iuimer  mehr  erwei- 
■«rn  und  vergröfsern.  —    Das  bisherige  Lefeinfiitut 
des  Hn.  Arnolds  t  welches  in  gewiffer  HinGcht  fchon 
jisher  den  Namen  eiues  .Wufcuins  verdiente,  ift  nun, 
lach  einem  erweiterten  riane,  zu  einem  eigentlichen 
Vlufeum  eingerichtet,  und  es  wird  zu  doITen  gröfserer 
Vervollkommnung  immer  mehr  gethan.    —  Bisher 
tonnte  man  hier  fehru  die  lüften  deutfehen,  und  auch 
.•inige  franzöfifche,  gelehrte  und  politifclie,  Zeitungen 
»nd  Jouma'c  unentf;-ldiich  h.-fen ,   welches  bey  dem 
lun  ins  Grofse  gehenden  und  fehr  koftfpieligen  Plane 
veder  zu  verlangen,  noch  zu  vermuthen  ift.  Aber 
etzt  rindet  j*an,,aufser  oV*n  bekannteren  und  belieb- 
eften  deutschen  und  franzüllfchcn  periodifchen  Blut- 
ern, auch  englifche,  als:  The  Oracle,  the  monthly  Ma-  t 
■  iziite,  the  literary  Juurnal,  und  tlte  Rrpcrtory  itf  Arft  by 
<uhalj'ui..    Zu  den  fraozöiifchen  ift  hinzugekommen: 
'ournal  des  debats ;   Kouvelles  poLtiqnrs   (ehedem  Ga- 
rtle  de  Leide") ;  leMunileur;  les  Archive  t  littraires ;  la 
Jecade  philofophique  ,  hiß.  et  poli.'ique  ;  Feuilles  des  Mar- 
ian ds  ;  Magazin  en,yclop(di<jue  de  Miliin.      Die  Zahl 
er  verfebiedenen  deutßhen  politifchen  Zeitungen  und 
Wochenblätter  beträgt  2t,  der  gelehrten  12,. der  Jaur- 
ale  60  y  der  fr.jnzitfißken  II,   der  englifihen  4,  urn^. 
(■gen  einer  guten  italiSnißhen  Zeitung  ift  auch,  fchoH 
ie  gehörige  Verfügung  getroffen.    Äufser  den  perio- 
ifclien  Blattern  foll  man  hier  alle  neue  intereffante 
Ittgfcbrifieti ,  Reifebcfcltreibungen  ü.  f.  w.  auf  einem 
genen  Tifche  t Irlich  aufgelegt  finden.    Die  heften 
ad  neuften  Wörterbücher  für  Sprachen  und  Wiffen- 
diafien  werden  in  einer  befondern  RepoGtur  jeden 
im  Nachfchlagen  einladen ,  und  die  neueTtcn  Land- 
amen  werden  zur  Anlicht  und  zum  Gebrauche  da 
;gen.    —    In  einem  daran  heftenden  großen  Zim- 
er  find  Kunftfachen  aller  Art,  die  neuften  .Mufika- 
*n  aus  allen  Theilen  DeutfchJand»  u.  mehrere  feböne 
f:  ruuaente  zur  Befchanung  lAd  zum  beliebigen  Ge- 
suche if  des  Abonnenten  aufgehellt.    Man  wird  hier 
iter  andern  die  fumoitlichen  Verlagsartikel  der  zwey 
ofsen  Kunft-  und  InJuftrie  •  Comptoiis  zu  Wien  und 
eimar  fehen  ,  und  alles,  was  dort  erfcheint,  auch 
er  fehr  baJd  in  Augenfeh  ein  nehmen  können.  — 
les  diefes  verdient  Eeyfall ;  nur  ift  die  Frage:  ob 
hon  jetzt  zwey  fo  grofse  Mofeen  neben  einander 
srden  beftehen  können?  und  ob  nicht  durch  ihre 
•reinigung  beffer  für  ihre  Sicherheit  geforgt  wäre  ? 

IV.  Künfte. 

Hr.  Anton  Guillemard ,  k.  k.  Medaillenrund  Ober- 
»rem-  des  k.  k.  Münzamres  zu  Prag,  hat  zum  Andcn- 
n  der  Anwefenhett  Sr.  .Maj'efrät  de<  Kaifers  und  K«- 
>s  Franz  IL,  und  Sr.  König1.  Hoheit  des  Erzherzogs 
rl  in  Prag  2  fchöne  Denkmünzen  verfertigt.  Die 
ie  zeigt  auf  der  Hauptfeite  das  ßildnif*  d«t  Kaifcr* 


mit  der  Um fchrift:  Franz  IL  Roem. Kaif.  Kün.  Zu.Hun. 
Und  Boehm.   Erzh.  Zu  Oeft.     Auf  der  Kehrfeite  ficht 
man  denKaifer  zu  Pferde  gegen  die  Fronte  der  Armee, 
welche  ihn  empfingt.    Im  Hintergründe  erblickt  man 
das  Lager.    Die  Umfchrift  ift:   Im  Frieden  mild;  Zum 
Kampfe  ßets  gerüßet.  Im  Abfchnittc  ftehen  die  Worte: 
Vibungsla^er  bey  Prag  J804.    —     Die  andere  Denk- 
münze zeigt  auf  der  Hauptfeite  das  Bildnifs  des  Erz- 
herzogs Karl.  Sein  Haupt  ziert  ein  Helm,  deffen  Griff 
der  böhmifche  Löwe  vorftcllt,  mit  einem  Eichenkranz 
umwunden,  worauf  die  Umfchrift:   Cor.  Lad.  Auft. 
Bah.  Servator.    Auf  der  Kehrfe'ite  ruhet  auf  einem  Ti- 
fche die  böhmifche  Krone  r.cbft  Zepter,  an  ihm  lehnt 
das  böbmi'ohe  Wappen,  neben  und  hinter  demselben 
fieht  man  Armaturen  iu  Ruhe  liegen,  zum  Zeichen 
des  Friedens;  darauf  deutet  auch  in  der  Höhe,  dem 
Wappen  gegenüber,  der  Regenbogen.     Eine  Taube» 
Schwingt  lieh  vor  ihm  mit  einem  Zweite  gegen  das 
Wappen,  als  Bothe  der  Freude.    Im  Hintergründe  be- 
merkt matt  gefegnete  Saaten,  Bläthen  nnd  Frucht  tra- 
gende Bäume,  die  Folgen  des  Friedens.    Unter  diefer 
Darftelhing  ftehen  die  Worte:  Virtute  bellica,  fapientia 
civica,  pax  redueta. 

V.  Todesfälle. 

Am  4ten  Octbr.  ftarb  zu  Wien  der  P.  Hieronymus 
Arzete.  ki,  aus  dem  Baüliam  r  •  Orden  ,  jnbilirter  Pfar- 
rer an  der  ^iechifch  -  kalho'ifchen  Kirche  zur  heih 
Barbara,  unu  Domherr  des  Przeinysler  Bisthums ,  >in 
einem  Alter  von  72  Jahren.    Die  Wiener  Hofzeitung 
fagt  von  ihm  folgendes.  ,,In  VoUhynicii  geboren,  wid- 
mete er  fich  früh  dem  B.diliauer  -  Orden  ,  und  wurde, 
als  man  eine  vorzügliche  Neigung  und  befondere  Fä- 
higkeiten zujföheren  Wiffenfchaften  in  ihm  enrdeckte, 
nach  Rom  in  das  CoVegium  romanum  zur  religiiifen 
nnd  wiffenfchaftlichcn  bildnnj  gofehickt.     Von  hier 
kehrte  er  mit  ausgezeichneten  Kenntniffen  bereichert  . 
in  fein  Vaterland  zurück,   wo  er  bey  verfchiedenei» 
wichtigen  Diöcefan-  uod  Ordens  •  Acintern  angeftcUt 
wurde;  er  ward  nach  und  nach  Prediger  in  Zauiofk, 
Lehrer  der  Dogmasik  und  Linn  gik  in  I'ocborre ,  No- 
vizmeifter  in  Poczajow,   und  dahey  Corrector  und 
Cenfor  der  dafeibft  gedruckten  ruthenifchen ,  lareini- 
fchen  und  nolnifchen  Bücher.    In  allen  dicTcn  Stellen; 
erwarb  er  fich  den  Ruhin  eines  wjffenfch.iftlichen» 
thatigen,  rechtfciiiffenen  .Ma;:n«s  u.  nützlichen  Staats- 
bürgers, und  wurde  1777  vo  i  der  Kaifcrin  /'lariaThe- 
refia  in  das  Seminatium  dei  j'in^crn  rricchifch- katho- 
lifchen  Clerus  zur  heil.  Haihma  in  Wien  als  Piafect 
de«  theologifchen  Shidiums  und  Adminifu  ator  der  Kit-  * 
che  berufen;  im  Jahre  1-84,  nach  Aufhebung  diefe* 
Seuunariums  aber  auf  Kaifer  Jofeph  II.  eignen  Befehl» 
als  gricchifch  - katholifcher  Planer  in  der  Wiener  St. 
Barbara  Kirche  eingefetzt,  welchem  Amte  er  beynahe 
20  Jahre  lang  mit  dem  rühmlichften  Eifer  und  raftlo- 
fer  Thatigkeit  vorftand. 

Am  7ten  Oer.  ftarb  zu  Elbing  Arnold  JVilh.  Rind- 
fltif  h,  Kinig).  fafpeetfr  der  in  Oi'tpreuffen  iiu  Ober- 
lande  bermdiioben  reformirten  Prediger  und  Gemeinen' 

in 


lo  ganz  Wcftpreutsen,  Paftor  Acr  refornrmten  Gemeine 
zu  Eluing,  auch  Marienwerder ,  Jlarienburg ,  Grau- 
denz,  Culm,  Bromberg  und  Braunsberg  feit  1774  und 
iy834  ehedem  Hol'prediger  zu  Königsberg,  im  öyfteo 
Jahre  feines  Alters.  Aufser  einer  Gedachtnifs-  und 
einer  Abfchiedspredigt,  ift  auch  1785  zu  Marienwer- 
der «in  kurzer  Unterricht  der  wefeatlichen  Lehren 
des  Chriftentbums  für  zerftreuete  refonrfirle  Glieder 
in  Wettpreufsen ,  von  ihm  erfebienen. 

Am  Uten  Oct.  ftarb  zu  Rotenburg  an  der  Fulda 
der  Fürftl.  Helfen- Rotenburgifche  Canzley  •  Director 
Dr.  Ckriftoph  Philip  Ferdinand  König,  im  45fien  Lebens- 
jahre. Aufser  feioer  Inaugural .  Diffei  taiiun  hat  er  fich 
in  frühem  Jahren  durch  einen  Band  Gedichte  und  da« 
Singfpiel:  da*  Opfer  der  Grazien  am  Feile  Afträens, 
bekannt  gemacht.  '  . 

Am  taten  Ootbr.  ftarb  zn  Dresden  der  Kurfurftl. 
Sächßfche  Hof  -  und  Jufiizrath ,  D.  Gottfried  Ferdinand 
Freiherr  von  Lindemann,  im  öeften  Jahre  feines  Alters. 
Er  überfetzte  Marmantels  Rettung  de«  Theaters  aus  dem 
FranzöGfchen  zu  Dresden  l"6u,  und  fchrieb  eine  In- 
augural -  üiffertation  :  De  fuccejjione  clericorum  in  fcuda> 
Lipfhie  176A.  4* 

Am  I4ten  Octbr.  ftarb  zu  Nürnberg  Johann  Paul 
Sattler ,  ProfefTor  der  deutfeheo  Sprache  u.  Conrector 
«m  GymnaOo  Egydiano  in  Cornberg,  im  58ften  Jahre 
feines' "verdienft vollen  Lehens,  nachdem  er,  wegen 
einer  langwierigen  Nervenkrankheit,  fuhon  einige  Zeit 
vorher,  mit  Beybehaltang  feines  Geha^f,  in  den  Ru- 
beftand  gefetzt,  und  das  Conrectorat  Hn.  Rehberger 
anvertraut  "worden  war.  Als  er  vor  einigen  Jahren 
einen  Ruf  zum  Rectorat  zu  Heilbronn  am  Neckar  er- 
hielt und  diefen  nicht  annahm,  erhielt  er  vom  Ma- 
giftrat eine  Gehaltszulage.  Aufser  feinen,  in  Meufett 
ge\.  Deutfohl,  verzeichneten  Schriften,  «war  er  auch 
mehrere  Jahre  lang  Verf.  der  in  Nürnberg  erfcheinen« 
den  Raif.  Ober  Poft- Amts  Zeitung. 

Am  I5ten  Oct.  ftarb.  zu  Paris  der  durch  mehrere 
Schriften  bekannte  Chemiker  Iteaumf ,  der  iltefte  Apo- 
theker der  Haupiftadt  Frankreichs,  im  77fien  J.  f.  A. 

Am  l8ten  Oct.  ftarb  zu  Erfurt  Johann  Henrich  Km- 
chenbuih,  Doclor  und  ordentlicher  Profeffor  der  Theo- 
logie ,  Decbant  bey  dem  am  taten  Septbr.  >8ci.  auf- 
gehobenen Stifte  Severi-  Er  war  ein  ncifsigci  Leh- 
rer, ein  toleranter  Geiftlicher,  ein  Mann  von  vielen 
biftorifchen  Kenntniffen  und  ein  edler  Menfch.  Be- 
kannt in  der  gelehrten  Welt  ift  er  durch  ein  Pro- 
gramm: „Ueber  die  Uebereinftimmung  der  Vernunft 
wit  der  Otfenbarung.  " 

VI.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Der  Hr.  geheime  Ober  •  Finanz  -  Rath  von  Borgßede 
zum  Präfidenten  der  Künigl-  Bank  und 


Der  Director  der  erfreu  Deputation  der  Baievf  eben 
Landesdirection ,  Hr.  Adam  Freiherr  Von  Aretin  ,  b»t 
die  dem  zum  Präfidcnten  in  Schwaben  beforderten  ge- 
heimen Referendar,  Grafen  von  Area,  hey  dein  aus 
wartigen  geheimen  MinjfteriaJ  Departement  zog<*theiI: 

Scwefenen  Gcfchil/fte  und  Referate,  einftweitea,  je 
och  mit  Beybehahung  der  wirklichen  Directorsftelle, 
übernommen. 

Der  Kurhefüfche  Hr.  Geh.  Regierungsrafh ,  Kon 
rad  Wilhelm  Leddn  hofe  in  Caffel ,  ift  .v>>n  dem  bisher 
■verfebenen  ConGflorial- Syndikat  difpenfirt  u.daffelbe 
dem  Jufüzrath  von  Witte  übertragen  worden. 

Der  Kurhellifche  Hr.  Juftizrath,  Wittich ,  ift  bey 
der  Regierung  in  Caffel  zum  Regierungsrath  ernannt 
worden. 

Der  bisher  als  Oberfchulthelf«  in  Cirtshmfcn  ge- 
ftandene  Hr.  Rath  Beermann,  ift  in  gleicher  r*^«u- 
fchoft  nach  Caffel  mit  dem  Rang  in  der  lecbften  C\aflt 
des  Rang -Reglements  abgegangen. 

Hr.  Jofiat  Oftui,  Prof.  der  Rechte  und  Confifto- 
rial  -  Syn-dicus  zu  Hanau  ,  hat  den  Charakter  und  Ran» 
eiues  wirklichen  Conüftorialraths  .erhalten. 

Der  bisher  zu  Goslar  geftandene  Hr.  Dr.  Joh.  Hen- 
rich Sternberg,  der  als  Prof.  der  M ediein  auf  der  l'ni- 
verfitat  zu  Marburg  angeftellt  worden,  ift,  fo  wie  ort 
Brunnenmedikvs  am  Wilhelmsbade,  Hr.  Dr.  JL'dkard 
Marli  Hamier  zu  Hanau,  zum  Kui  heQifchen  Hofrath 
ernannt  worden. 

Der  Relchsfreiherr  Marquard  von  Syrgtnftei*,  ebe- 
mal'.ger  wirklicher  Hof-  u.  Regierungsrath  ,  wie  anca 
Hpfkavalier  des  Fürftalvts  zu  Kempten,  ift  zum  FarM 
Oettingen  Wallerfteinifchen  wirklichen  Hof  -  toi  Jt^ 
gierungsrath  ernennt  worden. 

Hr.  Collegienratb  Schubert ,  Mitglied  der  Kiu*erL 
Akademie  der  WifTenfcbaften  zu  St.  Petersburg,  ift 
durch  eine  namentliche  Ukafe  zum  JtaifisW.  Staatsrath 
«mannt  worden. 

Der  bekannte  Chemiker  Chapttl  zu?arw,  der  \or 
kurzem  feine  Stelle  als  Minifter  der  hinern  AugeXe^en- 
heiten  in  Frankreich  niederlegte,  hat  die  Stelle  eines 
Schatzmeifters  des  Senats 


Die  Akademie  der  Künfte  zu  Newyork  hat  ^f« 
franzölifchenKaife  r  Napoleon  zum  Mitgliede  aufgee»s> 
Er  erlicfs  darauf  an  den  Prakdenten  derfeVb«'- 


inen. 


m  Bei 

der  Seehandluug  ernannt  worden. 


Ed.  Livinnfion,  folgendes  Schreiben :  „  Malmaifon  «Itf 
soften  Germ,  des  J.  ia.    Mit  Theilnahme  habe  ie^  *-! 
Ihrem  Schreiben  vom  94.  Decbr.  1803.  die  Errichtn-'t 
einer  gelehrten  Gefellfchaft  zu  Newyork  erfehen;  uao 
da  es  Ihrer  Akademie  .gefällig  gewefen  ift,   dafs  iek 
eines  Ihrer  Mitglieder  feyn  füllte:  fo  zeigen  Sie  ihr 
Vergnügen  an,  womit  ich  diefs  annehme,  und  d*J1 
ich  für  die  gute  Meinung,  die  fie  Ton  mir  liegt,  dank- 
bar hin.    Jch  grüfse  Sie.  Bonaparte." 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Preife. 

Ie  Collcgue  du  Miniftre  des  forcas  navales,  Son  Ex- 
-<  cellence  Monfi«ar  Ie  Vice  -  Amirai  et  Chevalier  de 
Tchitchagqff ,  a  fait  rtmeitr«  ä  l'Academie  Imperiale 
des  Sciences  de  St.  Petersbourg,  par  Mr.  I'Acadeuti- 
cien  Gourieff,  l'enoncc  d'une  queftion  für  la  r^fiftanc* 
des  fluides  et  fon  applicati«*  A  f Architecture  navale,  pour 
la  foluüon  de  laquelle  le  Departement  de  la  Marine 
deftine  un  pri»  de  milte  Ducats  d' Hollande.  En  com- 
muniquant  ce  programme  ä  la  Conference  acad?mique, 
l'intention  de  Mr.  le  Collegae  d<i  Mimftre  des  forces 
navale«  a  ete  que  l'Academie  prit  für  eile  la  peine  de 
le  publier,  de  reoevoir  les  memoires  de  concours,  et 
de  les  exauiiner  conjointement  arec  le  Departement 
de  la  Marine. 

L'Academie  a  aeeepte  arec  plaiGr  la  propofition 
de  concourir  ä  un  but  autti  utile  an  progres  de»  Scien- 
ces ,  et  defirant  de  feconder  les  Tuet  geuereufes  du 
Departement  de  la  Marine  et  le  zcle  patriotique  du 
Chef  eclaire"  de  ce  Departement,  eile  a  arrite  de  pu- 
blier le  dit  programme  concu.ences  termes: 

Prix  propofi  par  le  Departement  de  la  "Marine 
le  ler  Juillet  1804. 

Des  deux  theories  de  la  rcßftaiice  des  fluidet,  pro» 
pofees  t  appliquees  a  l'Arcbitecture  navale  par  Don 
G.Juan,  et  Mr.  llomme  (dans  Y Examen  maritime  et 
X Art  de  la  Marine)  corrtger  quelle  qire  ce  foit,  par  ex- 
einple  celle  de  Don  Juan,  et  la  perfectionner  au  point 
que  les  refultats  qu'on  en  deduit,  ne  d'.fle raffe«  plus 
des  refultats  tir^s  des  experiences  que  d'une  quantite 
ß  petite  qu'on  puiffe  la  negliger  dans  la  pratique,  fans 
commettre  une  erreur  fenfible;  ou  bien ,  fil  eft  ira- 
poffible  de  corriger  ces  theories,  en  etablir  une  nou- 
velle  qui  conduife  ä  des  conclulions  douecs  de  U  juf- 
teffe  mentionnee  et  en  faire  l'application  ä  l'Arcbitec- 
ture navale;  011  bien  enfin,  fil  eft  impofüble  d'etablir 
une  pareille  theorie,  deduire  au  moins  des  experien- 
ces  une  formule  femblable  ä  celles  qui  00t  ili  donnees 
ar  M.  M.  BofTut  et  Prony,  et  teile  qu'elle  foit  non 
eulement  plus  conforme  aux  experiences  que  les  for- 
mules  mentionnees,  mais  qu'elle  conduife  le  plus  pres 
qu'il  eft  pofüble  aux  conclulions  tiröes  des  experience« 
en  »ppliquant  de  meine  cette  formule  a  1' Architecture 


navale.    Pour  la  folution  fatUfaifante  de 


probleme 


)e  Departement  de  la  Marine  a  deftine  un  prix  de  mill« 
Ducats  d'Hollande,  et  il  a  fix»';  un  tenne  de  deux  an«, 
ä  compter  de  la  date  du  programme.  Ce  tems  ecoul«? 
les  memoires  adreffe«  ä  l'Academie  ne  feront  plus  r«l 
cus,  attendu  que  ce  tenne  eft  fuffifant  pour  inftituer 
les  nouvelles  experiences  que  la  folution  de  cette  quef- 
tion rendra  indifpenfablement  neceffaires. 

Les  memoire!  envoy^s  ä  l'Academie  doivent  Ätre 
ecrits  d'un  caraetcre  diftinet  et  ÜJible,  foit  en  Fran- 
cis ,  en  Anglois  ou  en  Ruffe. 

rOriginal  eft  figne: 
Paul  Tchitchagoff. 

En  pubuant  ainfi  la  queftion  de  prix  du  Departe- 
ment de  la  Marine,  teile  quelle  lui  a  fri  remi/e,  l'Aca- 
demie  invite  les  5avam  qui  voudront  concourir,  d'a- 
dreffer  leurs  memoires  <i  fon  Secretaire  perpituel, 
avant  le  premier  Juillet  1806,  et  francs  de  port  au  Di 
loin  que  les  reglemens  des  Bureaux  de  pofte  de  leurs 
pais  Ie  permettront,  et  d'obferver  la  reg!e  ufitee  en  pa- 
reil  cas:  de  ne  point  mettre  leurs  noms  ä  leurs  ouvra- 
ges,  mais  d'y  mettre  feulement  une  devife,  et  d'aiou- 
ter  un  billet  cachete  qui  porte  au  dehors  la  m<?me  de- 
vife et  au  dedans  Ie  nom,  la  qualite  et  la  demeure  d» 
l'auteur.  Sitöt  que  les  memoires,  arrives  avant  l'ex- 
p-ration  du  terme  de  concours,  auront  ete  examines 
par  le  Departement  de  la  Marine  et  par  I'Ac&dtWnie, 
celle- ci  publiera  le  jugement  qui  en  anra  ete  port«,  et 
le  Departement  de  la  Marine  couronnera,  par  le  pa- 
yement  du  prix,  les  travanx  de  l'auteur  qui  aura  faüs- 
fait  aux  conditio»  du  probleme. 


Anzeige  für  Aerzte ,  welche  Jich  mit  Impfung  der 
Kuhpocken  bef hofft  igen. 
Bey  dem  KurfQrftl.  Sacht  Sanität»  -  Collegio  zu 
Dresden  hat  H  err  Heinrich  Ludwig  von  Zehnten  auf 
Schmolle  bey  Bifchofswerda,  Ein  Hundert  R^uhsthater 
in  Ctffenbillets  deponirt,  welche  demjenigen  Arzt  in 
den  Kurfurftl.  Sachf.  Erblanden  f am  int  der  Ober  -  und  ' 
NiederlauGtz  als  Prämie  zu  Theil  werden  follea ,  wel- 
cher zu  feiner  Zeit  erweislich  machen  hann,  dafs  er 
in  dem  Zeiträume  vom  I9ten  May  diefes  Jahres  an  bis 
zu  Oftern  1807  unter  fammtlichen  Campetenten,  die 
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größte  Anzahl  Perfonen  mit  Kuhpocken  geimpft  habe. 
Diejenigen  In  hiefi/gcn  kurfihfil.  Landen  legitimirten 
Aerzte,  weiche  um  diefe  Prämie  fleh  zu  bewerben  ge- 
denken, haben  zur  gefetzten  Zeit,  jedoch  fohald  als 
möglich  nach  Oftern  1807,  ein  Verzeichni!*  der  von 
ihnen  während  des  gedachten  Zeitraums  mit  Kuhpok- 
ken  geimpfter  Perfonen,  bey  welchen  die  Impfung 
aber  auch  gehaftet  und  die  Kuhpocken  ihren  gehörigen 
Verlauf  beobachtet  haben,  an  das  Sanitäts - Collegimn 
zu  Dresden  einzufenden.  Es  wiufs  auf  diefetn  Ver- 
zeichnis Vor-  und  Zuname,  Aller,  Wohnort  der  Ge- 
impften, Namen  und  Stand  der  Aeltern,  ferner  der 
Tag  der  Impfung,  der  Erfcheinung  der  charakterifti- 
fcbeo  Röthe  und  des  Fiebers  genau  angegeben  fern. 
Endlich  ift  die  Wahrheit  und  Richtigkeit  des  Verzeich- 
niffes  von  demjenigen  Impfarzt ,  welchem  das  Sani- 
tats -  Collegium  den  Preis  zuerkennen  wird,  vor  der 
Obrigkeit  feines  Orts  zuvor  noch  eidlich  zu  beftärken 
vnd  das  Protokoll  über  die  erfolgte  Eidesleiftung,  ehe 
die  Auszahlung  an  felbigen  erfolgen  kann,  anhero  mit 
einzusenden.  Derohalben  famm  t  liebe  Mitbewerber 
um  obgedachte  Prämie  im  Voraus  bedeutet  werden, 
ihr«  Angaben  gewiffenhaft  und  To  einzurichten,  dafs 
£e  folche  künftig  eidlich  zu  erhärten  im  Stande  find. 


Die  ohgedtebte  Prämie  fo!l  übrigens  wo  möglich,  bii 
zum  i4tcn  Junius  1807  ausgezahlet  oder  üqerfendei 
v/erden.    Dresden,  den  l.sten  Sept«  1804. 

Kurfürftlick  Süchfijlket  StnitBTt  -  Collegium. 

Dr.  Ludwig  Chriftoph  Altfcof. 

Ii.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Hr.  Geheime  Juftiz-Rath  Schmal*  zu  Hall* 
hat  die  neu  errichtete- Profefl'or  des  Staats-  und  Völ- 
ker- Rechts  erhalten;  auch  ift  ihm  zugleich  zu  hä- 
herer literarifchcr  Unterftützung  bey  diefetn  Am» 
Hoffnung  gemacht  worden. 


Hr.  Goswin  de  Staffart  zn  Paris  ift  znm  Auditor  bey 
dem  Minifter  der  innern  Angelegenheiten,  und  bey 
der  Section  des  Innern  im  Staatsrate  ernannt  -woi 
den  ;  Hr.  J.  B.  Brun,  ift  zum  Provifor  des  Lyce«  voa 
Lüttich,  Hr.  Lagrave  zum  Provifor  des  Lycee  zu  Paa, 
Hr.  Chaboitfer  zum  Trovifor  des  Lycee  zu  Cahori,  Hr. 
Ferrjde  S:.  Canftant  zum  Provifor  des  Lycee  za  Angert 
und  Hr.  Uattois  zum  Cenfor  an  demlelhen  Lycee  es- 
sannt  woiden. 


LITERARISCHE  ANZEIGIN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Johann  Joachim  Spalding's 
Lebensbefchreibung 
von  ihm  felbft  aufgefetzt 
und  herausgegeben  mit  einem  Zufatz 
von  dcfTen  Sohne 
G^org  Ludewig  Spalding 
ift  fo  eTken  fertig  geworden,  und  bedarf  bey  dem  all- 
gemeinen Intcrelle  des  Inhalts  und  Verfaffers  keiner 
Empfehlung.    Der  Preis  broctrirt  20  Gr. 

Buchhandlung  des  Hatlijlkea  Waifenhaufes. 


\ 

Anhüdigung 
lines  theoritifchen  und  praktif-  Ixen  Handbuchs  der  Einlei- 
tung in  das  Studium  der  kryptogatnijihen  Gewüchfe, 
Die  beiden  Hauptbücher,  welche  die  kryptoga- 
mifche  Flora  Dcutfchlands  enthalten  T  fiitd  theils  nicht 
beendigt,  theils  find  fie,  at>gefehen  von  den  mannigfal- 
tigen, ihnen  bereits  öffentlich  nachgewiefenen,  Un- 
richtigkeiten, die  entweder  in  der  Individualität,  oder 
in  der  ui»£*crn  Lage  ihrer  Veyfaffer  ihren  Grr.nd  hat- 
ten ,  IVir  den  jetzigen  Standpunkt  der  Wiffenfchjtft 
zu  mangelhaft,  da  manche  Gaumigen  kaum  die  HafFte 
der  nun  in  Dcmfchland  entdeckten  Gewachfe  diefer 
Clafle  eui halten ,  um  eine  gründliche  U>"'«ei licht  ge- 
ben zu  Irinnen;  iheils  find  fi*  eidlich  in  manchen 
Theilen  uavh  SjftcmcB  abgefaf.t,  weiche  d;ui  Anfän- 


ger keinen  Gehern  Leitfaden  bey  der  UnterfuciaW 
an  die  Hand  geben. 

Die  Knude  der  Ktyptogamen  erhebt  Geb  ffttt, 
neben  der  der  fogenannten  Sexuahften,  zu  einem  »»«^ 
zu  hefondern,  gleich  grofsen  Zweige  des  botanifchea 
Studiums,  als  dafs  man  in  den  gewöhnlichen  Hand- 
büchern Auskunft  genug  über  diefeflie  Mite  linden 
k  intim.    Ein  Buch ,  das  für  das  Krjptogamenfvndiunv 
obn«efaltr  das  leiftete,   was   fVilUtno-Bt  bekannter 
Gründl ifs  für  die  Kenntnifs  der  Phanerogamen  noch 
immer  am  beften  leiftet,  fehlt  aber  z«r  Zeit  ganz- 
Ein  foJches  Buch  müfste  die  Summe  richtig  erkannter 
phvliologifcher  Wahrheiten  von  dielen  Gewichten 
grofs  wie  möglich  liefern ,  die  Terminologie  mit  Kit- 
tik  zuramuicn  ftellen,  die  Fructtfication  und  Geuers- 
tions- Theorie  ergänzen,   das  Syfteni  nach  rich:i:«a 
Gruudfaizcn,  wo!:Jt  mau  blofs  die  der  Frucht  bey  1  f 
fen  Gewächfen  erkennen  kann,  vollenden,  eine  Gr 
fchichte  der  Wiffcnfchaft  und  eine  Bücher  künde,  wi« 
fo  viel  von  der  Geographie  der  Kryptogtt  men  li<Net~> 
als  man  jetzt  davon  zu  fai;en  im  Stande  ift,   11.  di;' 
K.  Sprengeis   kürzlich  erschienene  Einleitung   in  da* 
Studii'in  der  Ki  \  ptot>atnen  hilft,  nach  unferer  Ueber- 
zeugung,  diefem  Bedürfnis  für.  die  Anfänger  viel' 
ab.    Theils  verbreite*  es  lieh  hnurn  t.ber  die  H j-fä 
der  kyyptogamifchen  Gcwächfe,  theih  enthalt  e»  r.iik 
einem  ungleichen  Plane,  auf  d«*t  einen  Seit«.»  -viel,  <* »* 
der  Anfänger  nicht  nutzen  kann,  z.B.  dir  an- , -r,},-h  ■■:<■■ 
Behaiidhmg  der  wenigen  fiiiccs ,  theil»  fetzt  es  beCor 
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der«  zu  oft,  die  alte  Wahrheit,  gagen  Beobachtungen, 
,  die  entweder  fogleich  unrichtig  erscheinen  ,  oder  we- 
i   nigrtens  doch  einer  wiederholten  Prüfung  bedürfen, 
zurück.    Diefes  kann  nicht  anders  ,  als  dem  Anfanger 
zu  Zweifeln  Veranlagung  geben. 

Dem  doppelten  —  uns  oft  fehr  laut  gelufserlen  — 
Wunfeh  nach  einer  jetzt  vollftandigen  praktifchen  An- 
leitung  zur  Knude  der  deutfehen  Kryptogamcn  iufon- 
derheit,  und  einer,  Anf.Jngern  brauchbaren,  theore- 
tifchen  Anweifung  überhaupt  zum  Studium  diefcr  Ge* 
wichfe,  mochten  wir,  in  einem  verbundenen  Werke, 
nach  Alöglickett  begegnen. 

Zu  Üftern  1805  wollen  wir  zu  dein  Ende  ein  bo- 
tanifches  Tafchenbuch,    das  die  Füices ,   La-.tb  •  und 
Leber -Moofe,  vielleicht  auch  A-g.-te  aquatlcae,  Deutfch- 
Jands  enthahen  foll ,   als  erfte  AUhcüung  de«  prihri- 
fchen  Theils  eines  Handbucht  der  Einleitung  in  das 
Studium  der  hryptogamifchen  Gewachle,  herausge- 
ben.    Ein  Jabr  darauf  füll  der  ganze  theoretifche 
Theil  mit  einem  Mal  nachfolgen.     Diefer  wird  aufrer 
den  obengenannten,  und  mehrerri  Stücken,  auch  alle 
exotifchen  Genera  der  erften  Familien,  und  im  voraus 
das  ganze  Flechten  -  und  Schwamm  -  Syfteno  in  fieb  be- 
greifet!. Den  Befclihif*  macht  Oftcrn  1807,  die  zweyte 
Abtheilung  des  praktifchen  Theils,  die  die  famni fli- 
ehen deutlchen  Arten  der  übrigen  Familien  liefert. 
Bey  dem  prakyfchen  Theil  werden  die  Characteres  ge- 
nermn  nach  Möglichkeit  an  neuen  Arten  in  Kupfern 
«iargeftellt.     Eben  diefs  gefebieht  im  theoretischen 
Theil  neben  den  übrigen  Abbildungen  in  Abücht  der 
exotifchen  Genera. 

Oafs  im  Ganzen  die  fyftematifche  Anordnung ,  fo 
-viel  es  der  Na'tir  der  Sache  nach  möglich  feyn  wird, 
hlufs  auf  die  Fruchttheile  gebaut,  ddfs  die  Genera  und 
Spezies  ,   »m  Vergleich  mit  der  Natur,   nicht  aus  Bü- 
chern charakteriutr,    dafs  endlich  die  jüngften  Fnt- 
deck«»ng<m ,  und  eine  genauere  Verbindung  mit  den 
K»  vpto^ainenkennern  des  In  -  und  Auslandes  bey  die- 
feir»  Werke  benutzt  werden  wird  ,  davon  werden  die- 
jenigen überzeugt  feyn  ,  die  nnfere  Arbeiten  im  Felde 
jcr  Kr  yptogatnrnk«nde  kennen. 

Im  Aeufscrn  wird  Geh  zur  Bequemlichkeit  der 
Käufer  diefs  Werk  an  die  nun  wieder  beendigten 
HofTmannfchcn  Tafchenbßcher  der  deutfehen  Sexual- 
Prlanxen  fchliefson.    Kiel,  im  October,  1804. 

Dr.  Fr.  Weber,  Dr.  D.  ».  //.  Mohr. 
Unterzeichnete  ILmdiung  hat  den  Verlag  diefes 
mgeU Endigten  Werks  übernommen,  und  verlpiicht, 
lein  Innern  Werth«  diefes  Buchs  gemäfs,  für  äufiere 
Jchönheit  und  Riie  und  richtige  Kupfer  zu  forgen. 
n  der  Oftermeffe  1.80$  wird  der  erfte  Band  erfchei- 
len.     Kiel,  im  October,  1804. 

Neue  Ahademifche  Buchhandlung. 


Das  zweyte  B.indchen  der 
Heifrf-  enrn  und.  Abentheuer  zu  IVafftr  und  zu  Lande 
v.ju   Frted-ith  La  um 
t  f<>  er»en  ei  fohle,  en  und  in  allen  Buchhandlungen 
nd  Lefcbibliotheken  zu  erhalten.    Jedem  Freunde  ei- 


ner geifireichen  Leetür«  wird  diefe  Nachricht  will- 
kommen Teyn,  und  unftreitig  find  diefe  fieifefeenen 
eines  der  gelungenen  Werke  diefes  fo  allgemein  be- 
liebten Scbriitfiellers.  Der  Preis  diefes  zweyten  Bänd- 
chens  ift  1  Kthlr.  12  gr. 


E»  fchwitzt  in  Wcifsenfels  unter  der  PrelTc: 
Ulfilas,  die  ültefie  Germanifthr  Urkunde,  mit  l^xtei- 
nijlhen  Buch/toben,    nach   Ihrem   Text.,  u.  f.  w. 
Herausgegeben  von  J.  Ch.  '/.ahn,    in  gr.  4. 
Das  Werk  wird  aufser  der  Vorrede,   Fulda  t  Le- 
bens befchreibung  und  dem  SubfcribentenverzeicbniCi 
entkalten  : 

l)  pie  hiftorifch -kritifche  Einleitung,  von  mir 
dem  Herausgeber.  Diefe  enthält  zuerft  die  Gefchichta 
der  Gothen  und  ihrer  Sprache  ,  aus  Hu.  Hofrath  Ade- 
lungs druckfertiger  Handfchrift  feiner  ausführlichen 
Gefchichte  der  Deutfehen  Sprache  und  Literatur  ge- 
nommen ;  alsdann  0  Uifilas  Leben,  2)  feine  Bibel- 
überfetzung,  3)  die  Urkunden  derfelben  ,  befooders 
eine  Gefchichte  des  Cod.  Arg.,  4)  eine  kririfch  voll- 
ftändige  U'filanißhe  Literatur,  0  Ueberrefte  in  Gothi- 
feber  Sprache  aufser  Utfilat  Bibelüberfetzung.  Auch 
hierbey  habe  ich  des  Herrn  Hofraih  Adelung  in  Dres- 
den erwähnte  Handfchrift  dankbarft  genutzt. 

o)  Ulfilas  Text,  fowohl  die  Evangelien  als  die 
Fragnicnie  des  Briefs  an  die  Homer,  nach  Ihrem,  mir 
vom  Hrn.  Prof.  Heyn  itz  mirgetheiher ,  gnnmer  und 
fchätzbarer  Abfchrüi  des  Cod.  Arg.  forgfil'g  berich- 
tigt, und  darunter,  Fuldas  wörtliche ,  die  gramtnati- 
fche  Form  des  Mofogothifclion  Wortes  genau  ausdrük- 
kemle,  Latein; fche  Interlinear- UebeiTetzung,  von  mir 
krilifch  verbefkrt.  <  / 

3)  Ihveai  noch  ungedruc'**  :  Lateinifche  Ueberfet- 
zung,  (ift  eigentlich  die  LV/cr.'l'che  und  nur  von  Ihren 
vetbeffert,)  in  einer  Ueinei n  Spalte  neben  dem  Texte. 
Aueh  aus  Hrn.  Prof.  Iftynarz  Handfchrift  genommen. 

4)  Eine  vollftindige  Kritik  und  Erläuterung  in 
Notrn  u'rterm  Texte,"  von  mir  dem  Herausgeher, 
Diefe  Kritik  iofert  nicht  etwa  Ihrens  Ut/rhilas  illuftr. 
blufs  abgekürzt,  fondern  berichtigt  und  ergünzt  ihn , 
da  fie  nach  eigner  for»f.iltiger  Vcrgleichong  al!«*r  vor- 
handenen Ausgahcn,  mit  Benutzung  der  trefflichen 
7/rnfchen  Handfchrift  gearbeitet  ift.  Welche  neue 
Anflehten  und  lief  i'u-e  die  Li  liuterungcn  enthalten 
worden,  mag  die  Kii  lk  fapen. 

5)  Die  Mcif?  ^oi!."n'che  Sprachlehre  von  Fulda,  und 
von  mir  berichtigt  un>t  ergänzt.  Auch  diefe  Arbeit 
befunden,  würdige  dia  Kritik. 

6)  FulJLt's  Gloffar,  umgearbeitet,  vermehrt  und 
mitvXnmei  kongen  vci  feben,  vom  Hrn.  Rath  Reinutatd 
in  Meiningen. 

7)  Einen   Nachtrag   dazu,   ton  mir  dem  Her- 
ausgeber. 

Ganz  meinen  Grundfatzen  und  Gefühlen  zuwider, 
mufs  ich  hier  etwas  zur  Empfehlnug  «»iecs  Werkes  ta- 
gen, welches  bald  felbft  vor  den  IVichterftuhl  der 
Welt  und  Nachweit  treten  wird.  Des  Herrn  Hofrath 
Adelungs  Arbeit  darf  ich  ohne  Unbefcbcidenheit  der 

gel  ehr. 
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gelehrten  Welt  nicht  erft  enpreifen  wollen ,  und  des 
Herrn  Prof.  lieynntz,  faft  ein  ganzes  Jahr  von  mir  ge- 
nutzte llandlchrift ,  empfiehlt  lieh  felbft,  wenn  in  an 
aus  Lüdekens  Schwedifohem  Gelehifamkeitt  - Archiv, 
Th.  2.  S.  IJ.,  weif«,  dafs  der  Cod.  Argent.  in  Upfal 
zum  kritifeben  Gebrauch  für  uns  völlig  verloren ,  und 
diefe  treue  ZAnfche  Abfchrift  deffelben,  die  Einzige 
noch  vorhandene  ift,  welche  Lefearten  enthält,  die 
in  keiner  vorhandenen  Ausgabe ,  auch  nicht  in.  Ihrens 
Ulphii-  idufi. ,  ftehen.  Den  Herl  n  Rath  Reinwald  kennt 
die  gelehrte  Welt  auch ,  und  weifs  was  ße  von  ihm 
zu  erwarten  hat.  Ich  felbft  habe  fo  wenig  Fleifs  als 
Koften  gefpart,  um  die  grofsen  und  gerechten  Forde- 
rungen der  Kenner  an  mich  zu  befriedigen,  und  nicht 
weit  hinter  der  Würde  meines  bearbeiteten  Gegenstan- 
des zurück  zu  bleiben. 

Dafs  ich  bis  jetzt  noch  nicht  beffer  unterftützt 
bin    kann  nur  daher  kommen  ,  dafs  mein  Werk  von 
Seiten  feiner  Wichtigkeit  und  Unentbeln  liebkeit,  für 
ieden    der  lieb  vom  Uifilas  und  feiner  Sprache  gründ- 
lich belehren  will,  der  gelehrten  Welt  noch  nicht  be- 
kannt genug,  oder  die  Erfcheinung  deffelben  gar  noch 
zweifelhaft  ift.     Um  deswillen  fagc  ich  denn,  wer 
meine  Ausgabe  befitzt,  kann  alle  Schriften  über  den 
Ulßlas  entbehren,  aber  wer  diefe  Schriften  bejfam- 
uienbat,  hat  ohne  meine  Ausgabe  nichts  kritifebes. 
Zu  diefem  Werke  habe  ich  diefe  Michaelis  •  Meffe  das 
Papier ,   und  zwar  zur  ganzen  Auflage  fehr  gutes 
Schreibpapier  gekauft,   damit  da«  Aeufsere  dem  In- 
nern des  Werkes  nicht  nachfteben  füll.    Die  Hälfte 
Ae-r  Druckkoften  jft  an  Herrn  Leykatn  in  Weifceofcls 
vorausbezahlt,  und  diefer  hat  aecordmäfsig  verfpro- 
chen,  das  Werk,  wenn  nicht  unvorhergefenene  Hin- 
derniffe  es  unmöglich  jachen,  künftige  Öfter- Meto 
I8O5  vollendet  zu  liefern.    Auch  für  du?  typographi- 
fche  Schönheit  des  Werkes  wird  er  möglichft  Turgen, 
da  er  zum  Text  und  zur  Ueberfetzimg  to  gut  als  neue, 
und  zur  Einleitung,  Sprachlehre,  Gioflar  und  den  No- 
ten unterm  Texte  ganz  neu  gegofsne  Didotfche  Schrif- 
ten nimmt.  Selbft  Liebhaber  von  PraeLfausyaben  wer- 
den fich  alfo  meines  Werkes  in  ihrer  Bächerfainmlung 
nicht  zu  fchämen  haben,  fo  wje  befonders  diejenigen 
in  diefer  Rücklicht  mit  mir  zufrieden  feyn  werden, 
die  ein  Exemplar  auf  Velin  -  oder  bolländifchem  Papier 

befelh  haben, 

Vorausbezahlung  kann  mir  nun,  da  diefer  Kofien- 
aufwand  beftritten  ift ,  nulu  mehr  helfen.  Um  aber 
den  Ankauf  des  Werkes  doch  inöglichft  zu  erleichtern, 
will  ich  Unterzeichnung  mit  6  Rthlr.  in  Golde  bis  zu 
Ende  des  Januars  0JC5  in  puftfreyen  Briefen  noch  dar- 
auf annehmen.  Wer  diefe  Z.eit  verfäumt  und  fendet 
noch  vor  Ottern  1805  6  Rthlr.  in  Golde  an  mich  ein, 
erhält  zwar  das  Werk  noch  von  mir  geliefert,  fein 
Name  kann  aber  detnfelben  nicht  mehr  vorgeJruckt 
werden.  Der  nachherige  Ladenpreis  inufs  notwen- 
dig 3  Louisd'or  feyn.  Möchten  doch  nur  fo  viel  edle 
Deutfche  unfre  ältefte  vaterländifche  Urkunde  mit  ih- 
rer Unterfchrift  ehren  und  unterftützen,  dafs  ich  nach 
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Vollendung  meiner  Arheit  nur  die  verlegten  DruckVo 
ften  wieder  bekäme,  und  unfre  Enkel  tagen  müfsten: 
ächte  Vaterlandsliebe  erftarb  noch  nicht  in  untrer 
Bruft!     Den  34ften  October,  1804. 

Johann   Chr  iftian   Zahn  , 
Prediger  in  Delitz  an  der  Saale  bey  Weifsenff!« 
in  Sachten. 


Eben  die  günftige  Aufnahme,  die  im  vorigen  Jahr« 
Kotzebue's  Chroniken  Alinannch  mit  Recht  erhielt,  ver- 
dient der  fo  eben  erfebienene  : 

Kleine  Hiftorie  n  •  Almanach,    oder  Sammlung 

feil  famer  Abenteuer,    wunderbarer   Gephic-hten  und 

merkwürdiger  Erscheinungen^  aus  Chroniken  ztijammtt 

getragen.  Preis  1  Rthl. 
Man  findet  biet  Erzählungen  intereffanter  Begebes 
heiten  der  Vorzeit,  aus  Chroniken  zufammengetrax. 
und  mit  der  Herzlichkeit  erzahlt,  welche  die  äite 
ehrwürdige  Vorzeit  bezeichnet.  Unter  der  groben 
Anzahl  von  Almanachen  und  Tafchenbücbero  dürfte 
das  vorliegende  in  Rücklicht  der  angenehmen  und 
lehrreichen  Unterhaltung,  die  es  gewahrt,  einen  da 
erften  Plätze  verdienen, 


Der  Gefundbrunnen  tu  Liebenflein ,  ein  Gedicht  m 
J.  C.  Utting,  kl.  $.  J93  S.  Meiningen  b.l/srt- 
mann  und  in  der  Sinnerfchen  Verl.tgshafxCarj 
zu  Coburg,  und  Leipzig  in  ComraVifiion  (kroch. 
1  fl.  Rhein). ) 

ift  £0  eben  erschienen,  und  kann  als  ein  helefirerJ« 
und  unterhaltendes  Tafchenbuch  für  die  B»<k#tfa 
und  f'>  alle  Freunde  der  Natur  und  Ktuift  beuicbux 
werden, 

II,  Auctionen, 

Den  4ten  März  und  folg.  Tage  iffo*  fotl  rtrBer- 
lin   die    vom    yerl'tnrbenen  Ober  Confiftorial  Rath 
und  Probft  Herrn  S/ratding  binterlaftene  lehr  anfebn- 
liehe  und  wichtige  Sammlung  von  griech.  und  rwiTc/i. 
KlafliLern,  philolog.  hiftor.  literar.  itinerar.  fcbonwÜ 
tbeol.  philofüph.  und  vermifchteu  Büchern,  nebh  vrr- 
fchiedenen  zur  Verlaffen fchaft  des  Herrn  ProfeC« 
Thym  gehörigen  Manufcripten ,  gegen- baare  Bezahl  inj 
in  Courant,  an  dei:  Meiftbietendeo  verfteigert  wetc«*- 
Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält  man  in  H  ambar; 
in  der  Expedition  der  Correfpondenten  ;  in  Halle  ind«/ 
Erprditton  der  Altern.  Literatur .  Zeitung ;  in  Goth«  in 
der  Expedition  des  Reichsanzeigers  ;  in  L  e  i  p  1  i  g  ir.  Jet 
Jur.iu:M\en  Buchhandlung-,  in  Breslau   beym  Herrn 
Kanzley-Director  Streit;  in  Dan  zig  bey  Herrn  Fr;  fi- 
ruh  Sam.  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  Art 
Jü  geriehen  Buchhandlung;  und  in  Berlin  beym  Unter- 
zeichneten,   Berlin,  den  aiften  October,  1804. 

S  o  n  »  i  n  , 
Königl.  Preuf*.  Auetions- Commilfai  iu*. 
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ALLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  183. 


Mittwochs    den    i4tÄn    November  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

de« 

neusten  und  zehnten  Jähret  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XVIL    Schönt  Künfte. 
Dichter  werke. 
1.  Originale. 

( Fo.  tfetlung  von  Num.  178.) 

Unter  allen  bisherigen,  Taft  immer  mit  Beyfall  aufge- 
nommenen Stricken  Picard'*,  der  das  unter  fei- 
ner Leitung  hellende  Theater  (Louvois)  heynahe  mit 
feinen  eigenen  Produkten  711  verfolgen  im  Stande  ift, 
machte  keines  fo  viel  Auffeilen.,  als  die  von  Kntzebue 
deiitfch  bearbeitete  fV.fr  Viite  (I80O1  deffen  Inhalt 
hier  anzugeben  überflüfiig  wäre,  und  das  Ton  Picard 
feluft  herrührende  Seitenftück  :  Les  Proitimiaux  ü  Paris 
das  jedoch  neiien  vielen  Bewunderern  auch  fo 
viele  Gegner  fand,  dafs  der  Lärmen  bey  der  dritten 
Vorftellunß  nur  durch  Einmifchung  des  Militärs  ge- 
füllt werden  konnte.    Durch  beyde  wurden  mehrere 
andere  Theaterftücke  veranlafst,  die  zum  Theil  felbft 
auf  Picard*  Theater  aufgeführt  wurden,  wie  Le  Ma- 
riane de  Bernau ,  fuite  de  la  petite  ville  et  des  Pro- 
vinliaux   ä  Paris,    von  den   fchon  oben  erwähnten 
Dieulafoy ,  Dubois  und  Chazet,  das  man  jedoch 
zu  gedehnt  fand;  und  die  von  Freundesband  herrüh- 
rende Critique  de  la  petite  ville  (wie  ehedem  Moliire 
ein  Critiq""  feiner  Evole  des  Femmes,  Regnard  eine  Cr»'- 
tirjue  feines  Legat. iire  uniierfel  gab).     Auch  lieferten 
per  ritt  und  Pillon:   Lagrande  Ville  ou  let  Parißens 
venefs  ,  Com.  fpifud.  en  prafe ,  und  Boullault;  Let  Pro* 
v[u~iaux  vengis  Jnnt  la  grande  vilie  (180»).  —  Außer- 
dem brachte  Picard  noch  im  J.  i8oi.  Le  Collateral  ou 
la  Diligence  a  •'"CT"  und  -802.  Duhautcouri ,  ou  le  con- 
trat  d'  Union  aufs  Theater.    Letzteres,  eines  feiner  hef- 
ten Stucke,  ift  voll  Wahrheit  und  komifcher  Origina- 
lität des  Charakters;  der  Held  ift  ein  Betrüger,  der 
alle  Bankerutte  leitet,   hier  aber  entdeckt  wird.  — 
Pigault  le  Brun  und  Piis  find  bereits  erwähnt. 
Pi'lon  lieferte  mit  Perrin,   aufser  der  fchon  ge- 
dachten grande  Ville,    eine   fogenannte  B/uette,  und 
zwar  ein«  Bluette  tragique :  Tous  tes-niaii  de  Paris ,  ou 


U  Catafalque  de  Cadet  Roujjel  (igOl)  'und  mit  C a tn- 
bert:  L'amant  muet ,  Co/n.  »n.  d.  V.  (1802I.  Pujoulx 
liefs  :  L'Anti  -  Cibataire ,  ou  les  Mariages ,  Cum.  m  ve,rt 
(»8^2)  auf  dein  Theater  Louvois  aufführen,  wo  das 
Stück  nicht  recht  gefallen  wollte ;  der  Hauptcharak- 
ter ift  ein  Mann,  der  vier  Paar  junge  Leute  verheyra- 
•then  will,  ohne  auf  ihre  Neigung  zu  fehen;  doch 
gleicht  ein  Taufch  alles  au«.  Raboteau,  der  Vf.  da» 
fehr  artigen  Gedichts:  Les  jeux  de  CEnfaoce  (1807) 
und  einer  der  feinften  Vaudevilledichter,  ftellte  in  La 
Ville  et  le  Vtllkge,  Divertij)'.  (l8oa)  auf  eine  anziehende 
Art  Dorf-  und  Stadt -Sitten  gegeneinander,  und  half 
La  Chabeauffii  re  bey  einein  fchon  erwähnten  Vau« 
devilleftucke,  Radet  aber  bey  dem  nach  einer  Fabel 
von  Niienwis  fehr  glücklich  bearbeiteten  und  auf  dem 
Vaudevilletheater  mit  vielem Beyfalle  aufgenommenen: 
Avare  et  fon  ami  (t8oi).  Letzterer,  der  ol>cn  fchon  als 
Mitarbeiter  von  Barri  genannt  wurde,  lieferte  noch 
für  fich :  Frofine,  ou  Ittdemiere  Revue  (1801)  und  Idat 
ou  que  deviendra ■  t  -  eile  ?  (1802)  letzteres  nach  einer 
Erzählung  der  Mme  Genlis  fehr  glücklich  bearbeitet 
und  mit  Beyfall  aufgenommen.  St.  Juft's,  aus  der 
retchen  Quehetder  Taufend  und  eine  Nacht  gefchüpfter 
Cali/e  de  Bagdad  (IgOl)  gefiel  auf  dem  Theater  der 
komifchen  Oper.  Sarget  bearbeitete  mit  Lamy  ein 
Vaudcvilleftück:  Tietts-bon,  tuCauras,  ou  le  Parafyte 
(igoi).  Serviires  mit  Francis  ein  fchon  oben 
erwähntes  ähnliches  Stück,  und  ein  anderes:  Le  Plre 
malgri  tui  mit  Philidor  (  igOl  ).  Severin,  Vf.  meh- 
rerer Romane,  Luftfpiele  und  Operetten,  brachte  mit 
Duck  au  me  George  Times,  ou  le  Jokai  mattre,  Com.  w. 
de  V.  (  1802)  auf  da*  Vaudevilletheater,  wo  man  dief« 
Stück,  feiner  Unwahrfcheinlichkeiten  ungeachtet, 
(dafs  ein  geflüchteter  enqlifcher  Lord  bey  einem  Nea- 
politaner als  Jockey  dient,  in  deffen  Kleidern  feine 
Geliebte  befucht,  und  ftatt  feiner  verhaftet  werden 
foll  u.  f.  w.)  mit  Beyfall  aufnahm.  —  Toumay,  ein 
neuer  Dichter,  bearbeitete  mit  Audras:  Les  Avant- 
poßts  ou  l'Armißice  (1801)  das,  fo  wie  ein  ande  es 
mit  Vial  verfertigtes  :  Le  Congi  ou  la  fete  du  vieux  jol- 
dat  (1802)  durch  frohe  Zeitumftande  veranlafst  und 
gut  aufgenommen  wurde;  bey  L'Abbi  Pellegrin,  ou  la 
Manufacture  des  vers  (1801)  in  welchem  die  Gurmü- 
thtgkeitdes  für  feine  Familie  arbeitenden  Theater  lieh 
ter*  und  feine  Exeoinuiunication  fehr  gut  genutzt  find, 
(8)  Y 
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hatte  er  wiederum  Au  d  ras,  bey  Marmontel,  worin 
aufser  der  Hauptperfon,  liier  Beförderer  einer  Lieb- 
fehaft,  der  Akademiker  Thomas  und  Mdme  Geoffriu 
ihr«*  Rollen  fpiolen  (einem  Stücke  voll  luftiger  Sceneo 
und  artiger  Couplets)  A.  Gouffi  und  Vieiliard  zu 
Gehtillen.  Valviile  lieferte  mit  HufiwAGauthier 
eiti'-'i"  r«v»e  Operetten.  Vinl,  fo  eben  genannt  als 
Mitverfaffer  eines  Gelegenheitftücks  auf  den  Frieden, 
und  weiter  oben  als  Mitgehülfe  Etienne's  erwähnt, 
liefs  aufserdem  noch  ein  auf  dem Theater  Konvois  häu- 
fig aufgeführtes  prufaifebes  I/.tfrfpicl :  Le  p>  emier  Venu, 
ou  ßx  Heues  de  chemin  (ißoi)  drucken,  deffen  Intri- 
gue  fich  auf  den  "VVettkampf  zweyer  Rivalen  gründet, 
zuerft  bey  der  Geliebten  anzulangen,  die  dem  zuerft 
Angekommenen  gegeben  werden  foll;  und  VieitNird 
der  icoon  bey  Gcrjin  und  Tournay  vorkommt,  fer- 
tigte anonym  mit  andern  Anonymen:  Le  premier  kom- 
me du  monde,  ou  la  erfation  du  fuinmeil ,  Folie  Vaudev. 
O8oi). 

Aus  diefem  Verzeichniffe  ergiebt  fich  fchon  die 
Reichhaltigkeit  der  komifchen,  befonders  aber  der 
Vandeville  ■  Stücke.  Ungleich  weniger  Dichter  haben 
wir  als  Verfaffer  von  Dramen  x  Opern  und  Trauerfpie- 
ten  aufzufuhren.  Caigniez  lieferte  zwey  Melodra- 
men mit  Gefang  und  Tinzen :  Kour/ahad  et  Chiridin, 
ou  C immortaUti  a  l'fpreuce  (  tfiof )  una  Jugement  de  Sa!»- 
mon  (tgOi)-  Cammaille  St.  Aubin  ebenfalls  zwey 
Melodramen:  Le  Maine  (tennini  par  l'enfer  de  Milton') 
und  lir.a  <>u  les  deux  wundes ,  Melnd'.  nltigorique  (beide 
1802).  Cof/in  Rosny,  in  der  bey  Caigniez  erwähn- 
ten Manier:  Elija,  ou  le  triamphe  des  femmes  (itfoj). 
Der  fehon  öfterer  erwähnte  Cabiires:  Lx  m»rt  de 
Malure .  piKe  hiß.  en  uers  et  ä  fpectitrte  (  1802).  Cuve- 
Ii  er.  Le  Chevalier  /«mV,  nu  le  devouement  de  CAmilif, 
Dr.  ä  grand  fpectiiife  (ißOl)  und:  l.e  Tribunal  iusißtle, 
ou  le  fils  cnniine! ,  Mr.'udr.  (IS -2),  wie  mehrere  ähn- 
liche St.uke  diefer  Art  mit  Paruutriime:i ,  Gefangen 
und  Tinzen  verteilen.  Des  1:99  verftorbenen  Di- 
jaure:  Aftianax,  optm  en  3  A.  (i£,oi)  machte,  eini- 
ger .Mängel  und  Utiwahrfcheinlichkeiten  ungeachtet, 
auf  dem  Theater  des  Ans  Gluck.  Desrieux  lieferte: 
Setniramir ,  Trug,  lyriytte  arru.-ipje  d'ipres  la  Trag,  de 
Voltaire  (18O2),  die  ein  KritiKer  durch  die  Bemer- 
kung loht,  dafs  Voltaire,  wenn  er  das  Stück  fehen 
foüte,  fich  wur.dei-n  würde,  f.  ine  Tragödie  fingen  zu 
hören,  da  man  nie  eine  feiner  Opern  habe  fingen  kön- 
nen; ein  anderer  aber  zu  fclavifch  detn  voltairifchen 
Stücke  nachgebildet  und  etwa»  frofiig  findet;  und 
L'HoteL'erie  de  Sarzanno,  opfra  (  1 8^ 2 ).  Alex.  Duval: 
i>rui<suiky ,  ou  les  Extlis  de  Kam'/,  iinlka ,  (ipira  (1802). 
Evmery  Pfit  Cfj'nr ,  ou  la  famil.'e  des  Pyrhites  ,  Dr. 
en  3  A.  (ISOI.)  —  ^on  Guilhert  Pixiricourt 
orhiflt  itr-irt,  neben  den  obenerwähnten  koiiiTrhen 
Si"  i-'.e-:,  in  -bteie  Drunen:  Le  Pelerin  btutr  ;  L'H.imne 
<i  <  r',»r  ,  1,11  le  Pn-rrif,    zwey  Dramen  in  Prof* 

(t<r;t  ".  :  Kr.  w.nnd  de  'T.:-'»u/e%  01t  le  re'.-tr  de  lateire 
/i.Vv,  Dr.  A-r.  'i>C2.)j  und  zwey  Melodramen :  La 
l  eimre  «  «V.vt  >.  ••  <',  :'.')d  /'».-  -irr.-,  nu  la  ..  ,-r.y-c'e  de  Fe- 
> 'ii  (  1  r;  ■  2  ;  .  «Vi.-  v'wlrn  <  '  v -v  1 ■  ""l  Ii  -  i  !  1 1  1  k  '  t  JH  in 
der  l-eJMt.c  «  Ue.ix  man;  a'  b    cuwii  ilt  dit  Inn  igec 


des  Verbrechers,  der  die  Hauptrolle  fpielt,  gnt  durch- 
geführt.    —  '  Guillard  vermehrte  die  Zahl  feiner 
Opern  und  Trauerfpiele  mit  Les  Horaxes  ,    Trag  hr.  1 
(  |80i  ),  trachte  aber  ir't  diefem  Sujet,  das  mehr  fix 
den  Gefcliiehtfchreiber  als  den  Schaufpieldi tliter  fici 
eignet,  auf  «!»-:n  Tlie.iter  des  Art«  kein  Glark;  eite 
JMenge   Parodiecn   machten  fich  darüber    luftig.  — 
H'iffmr.na  liefs  auf.1-«;'-  den  ohgcdacluen  LuftfpieJea 
dmcken:    Ariodant ,    Dr.  /  i  profe ,    :nil{   de  M:.Jir*e 
(1802).   —    Laaifel  de  Treognte,  bekannt  di:rca 
mehrere  Romane  und  Theaterftuck-.?,    gab    auf  dem 
Tb.  Ambip'i  com.:  Adelaide  de  ßavir're,  Dr.  en  profe; 
fpe-.tarles  (1801),  das  mehrere   intereffante  Sccoen 
h  Iben  foll.     —     Le  Maire  lieferte  Cot  L  na  ,  du  fen- 
fnnl  du  mypere,  Dr.  en  profe  (  1  So  I  )  .  —  Aiazoyer's 
Trajerfpie!:  T/»//Ve  (igOl),   das  fielt  vor  Tte-'en  an- 
dern durch  hohe  Poefie  auszeichnet,  wurde  auf  dem 
Theater  nicht  ohne  Beyfall  gegeben.  —  Le  Mercier, 
deffen  Agamemnon  und  Ophis  jetzt  fo  wenig  mehr  awi 
dem  Theater  erfcheinen,  dafs  er,  wie  er  felbft  fagt, 
längft  alle  dramatifchen  Arbeiten   aufgegeben  haben 
würde,  wfcnn  er  nicht  dafür  allzufehr  eingenomaeo 
wäre,  uud  deffen  I/ule  et  Oravlfe  bekanntlich  noci 
erft  vor  Kurzem  auf  eine  fehr  geriufehrol'e  Art  fni.:- 
tc,   fehrieb  eine  kleine  S^ene  Orientale:  Ismail  au  ~t- 
ferty  ou  1'origine  du  peuple  arabe  (180a),  die  rar  fre- 
ien Täeaierfiucken   eine   fchöne    Verfification  und 
eine    intereffante   \'erwickelung    und  Entwicke.ung 
voran?  hat.    —    La  Montagne,    ein    Hruder  d<i 
durch  mehrere  Thsaterftitcke  bekannten  P.  La  M  . 
bereicherte  die  Uuhne  mit  einem  nicht  1  miniere  fre- 
ien, leicht  verlifit  irtcn  Trauerfpiele  :  L'  U  pKeu*  f<--^ 
itnis  (tS^O-   —    Alorel,  Vf.  mehrerer  Upttc,  t:ad 
feit  Kit-se  dei  Jalires  1802  Director  der  Oper  idPinv, 
bea'b.  -tcte  die  Zauberllöte  in  Lc.<  Myfie.es  d ' I/u  ^i£cO 
für  die  f;rcf-.e  Oper,  wo  Mizmt's  .Mufik  grof-en  fin- 
druck inachtf.    —     Pein,  nicht  zu  verwecMe.'n  mit 
dem  l.uftfpieldii  hter  Pnin,  liefs  feine  Oper:  Les  treu 
Prr.-endus  (Igel);  Peffey,  oben      komifcher  Dich- 
ter erwähnt,    Ortaibano,  Miludr.  ü  j'pt  fade»  ,   dan/ei , 
combat  s  etc.  (  1 802  )    drucken.    —    Sonteul  bear- 
beitete nach  dem  Romane :   les  enfaus  de  CAbbaie,  ein 
profaifches  Dra:na:  A<nmda  (1803).  —    Vi  l  teims- 
tez  gab:    Orinzka,  ou  les  Exitis  en  Si&erie,  Dr.  lyr. 
(iJiOi)  heraus. 

Neben  diefen  Arbeiten  genannter  Autoren  milfts 
wir  noch  ein  anonymes  Stück,  \%  enipTtens  der  Acc-'t- 
knnj-en  wrgpn,   beyfügen:  La  wr.rt  de  Rube  ;>ierre^  T-. 

en  verf  ;  ot,rr.  pre\  .  du  p-,eme  de  l' Anar,  h;e  en  1  7^1  

et  fttivi  de  ouatorze  Dialugae  entre  les  f.e-j'jnna-fes  les 
cilebre<  dtms  la  r(u  >!tt(i-  ii  par  !eurs  vertu;  ou  /  ar-  !eur:  ri- 
mes  (P.  iMonory  iSOt.  sr.ß.)-     Die  lüfiuri  fehen  No- 
ten,  die  in  der   .Minerva  übe-frizt   lind,    über  i-t 
Griir.d»»  ,  die  Robeipierre  di-n  W'olilfah  t<ai->  fc}),i.r> 
vcrla  ff  hu  bewogen,  urirl  das  F- ft  de.-  h  .c!  r«,--i  M'eToi;» 
veranlal"  tei:  ,  uln-r  den  9'eri  Thetii)idrr  in  rl    ,l,t,  v.\: 
S«-p;eti'b-'rj?iortV.  et.thahen  n:a      e  wcnigvv  öok 
ritif;.tt:«!e  ;   :n  d.'ti  T.dt«M.t;f-fpr  'ither  v.nt,  r  j  :,-.ir.  :c'i 
Rohi  -[.U'i  re  it.  Ci<:i'  O-cco  n.  C>-:t  Ii  -,u  ,    ♦•' :    '• , 

und  .••iachiav'wll,  Calijnii,  Neu  uiid  Üa^at,  ^llt  i  cu 
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und  Franklin,  u.  a.  Perfonen  aus  der  ältern  und  neue- 

fterj  Gefchichtc.  Ueforigens  lind  diefe  Gefpräthe  und 
jene  Noten  wohl  da*  Wichtigfte  in  diefcm  Werkchrn; 
d.M  Gedicht  über  die  Anarchie  ,  und  das  TrauerfpieJ , 
das  als  Haupttheil  des  Ganzen  voranfie'u  körnten 
mir  durch  jene  Anhinge  auf  Nachlicht  Anfpinch 
wachen. 

Und  nun  noch  ein  l'aar  Worie  von  neuen  Anfta- 
ti  älterer  Scbaufpiele.    Vtltaire's  Ausgaben  von  Cor- 
ncitie  lind  bekannt  genuij,    man  konnte  nur  etwas 
mehr  Richtigkeit  u.  Schönheit  des  Drucks  verlangen. 
Diefe  Vorzüge  gib  der  als  gefchmackvoller  Kritiker 
bekannte  Paliffot  einer  neuen  bey  Üid»t  gedruckten 
Ausgabe:    Oeuvres  de  Pierre  Corneille;   avec  le  C->m- 
inenteire  de  Voltaire,  fir  les  pU'ies  de  tkeatre  et  des 
obfervations  crUtques  für  le  cottvnentaire  par  Paliffot, 
Edition  complette   (18CI  — 2.  u  V.  80»    die  er,  wie 
man  lieht,  mit  eigenen  Bemerkungen  verfall,  worin 
V'n.  öfters  widerfprochen,  dadurch  aber  reicher  Sto/f 
zum  Nachdenken  über  Corneille  und  die  Kunlt  über- 
haupt gegeben  wird.    —    Auch  erfcliien  in  derfelhen 
Drucke  rey  eine  Prachtausgabe  der  Oe.mres  de  Ri  ine 
in  3  Folianten,  worin  die  Lettern  tirir.h  vorzüglicher 
a!j  die  bey  Didots  Virgil  und  Horaz  feyo  füllen,  mit 
Kapfern  (UOoFr.).    —    Unter  den  neuem  Schau- 
fpieldichtern  gab  aufser  Cailhava,  deffen  Werke  wir 
oben  erwähnten,  auch  Chenier  feine  vorher  einzeln 


eifchienenen  Stücke  in  einer  neuen  Auflage:  Thlatre 

de  AI.  J.  Chenier,  de  l'lnjt.  nat. ,  cont.  Charles  IX. , 
Henri  VUl. ,  Jean  Calas  ou  l'ecide  des  J'tges,  Caius  Grai- 
chas et  Fenint,  Tragedies  ( P.  Didot  \  y.O\.  2  V.  lg. 
U  Fr.),  worüber,  da  )üe  einzelnen  Stücke  bekannt 
genug  Und,  mehr  zu  fagen  überflüffig  feyn  würde. 

IF.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Johann  Mi  hael  Drechfsler ,  bisher  Pfarrer  zu 
Kraftshof  bey  Nürnberg,  hat  das  durch  Dillinger's 
Tod  erledigte  Diaconat  an  der  Hauptpfarrkiiche  zu 
St.  Seba'd  in  Nürnberg  erhalten.  Diefe  erledigte  Pfar- 
rey  erhielt  Hr.  Mag.  Sauer,  bisheriger  Pfarrer  zu  Dftr- 
renmungenau,  wo  ehedem  Hr.  Drechfsler  Pfarrer  war, 
eh«  er  nach  Kraftshof  kam. 

Hr. 'Johann  Wolf,  erfier  Lehrer  an  der  neuerrich- 
teten  Kuaben  -  Industrie  -  Schule  zu  Nürnberg  und  or- 
dentliches Mitglied  der  Socictät  der  Forft  -  und  Jagd- 
Kunde  zu  Dreyfsigacker ,  ift  wegen  feiner  in  mehrern 
gemeinnützigen  Schriften  erprobten  naiurhifiorifehen 
Kenntniffe  von  dem  dermaligen  Präfidenten  der  kaif. 
Akademie  der  Naturforfcher,  Hn.  Dr.  u.  Prof.  5.  hr,ber 
zu  Erlangen,  als  kaif.  Hof  u.  Pfalz  Grafen  ,  au>  eig- 
ner Bewegung  zum  Doctor  der  Philofophie  und  Magt- 
fter  der  Ireyeu  Künfte  ernannt  worden. 
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T.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  den 

Reiher,  het  impnrtnntes  ,  für  texiftexce,  la  na'ure  et  la 
{titrti?n/>u  atton   des   matadies    /*■  phylitiquri    Hans  les 
fe.nines  en.einies ,  d ms  lei  enfuns  n.iui  caux  nes  et 
dans  /et  nourri:er.     Par  P.  A.  O.  M a  hon. 
erfcheir.t  bis  zu  Neujahr  eine  Ueberfctzung  von  einem 
Sachkundigen  mit  vielen  Bemerkungen,  in  der  Dyki- 
fchen  Duchhandlung  in  Leipzig. 


Bey  Schwan  und  Götz  in  Mannheim  find  zur 
Michael- .UelTe  lgC4  erfchienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen   zu  haben:    (welche  nicht  im 
Leipz.  Mefs  •  Cjt.iJo  ;  frelien) 
J)  v.  Di/derbe  kr  T.iToh  mi!>  ich  fi'ir  i8oj.    Spanien  nach 
Lang'.e,  mit  6  fpa  > flehen  Aiilichten  elegant  gebun- 
den.    Auf  Velinpapier  ä  4  fl.  13  kr.  od.  2  Rlhl.  g  gr. 
Auf  b.-ffer  Velinjiapier        fl.  od.  %  Rtb!.  #  gr. 

2)  TafViierib'tch  für  Tan/luftige,  geheftet  1 8  kr.  oder 

4  Gi  f.fehiM. 

3)  lr<f  >r,  t  :i<  Hvidlu^h  f -ir  Inr'fnieurs  und  Bauleute, 
eii:Hi4  <'i.«  rein  *  Tiir^  -ic  Drucks  der  Erde  auf 
al'c.  I -y  .-hufiM,  o.it  tü  picrn  und  Tabellen,   ß.  ä 

5  fl.  48  kr.  oder  J  illiil.  4  gr. 


4)  Vofsmanns  Zahlenrechnung  als  WiCTenfchaft,  ifter 
Theil.  8-    ä  I  fi.  oder  16  t>r. 

(Der  ate  Theil  erfcheint  zur  Oftermefle  18^5.) 

5)  Welche  von  den  Staiudienern  der  fakularifirrcn  u. 
vertheilten  Kur  -  'i.  Fürrtenthfimer  haben  auch  noch 
in  Deutfchlaiid  Penlion  etc.  und  wieviel  zu  fordern? 
ß.  geheftet  36  kr.  oder  9  gr. 

6)  Bey trage  und  V01T.  hllge  zu  einem  Finanz-  und 
Steuer  •  Syftein  von  Portugal  bis  Kurland.  8-  14  gr. 
oder  54  kr. 

7)  Skizze  zu  einer  höhern  Schidanftalt ,  z.B.  Akade- 
mie, Athenium  ti.  d.  m.,  in  einem  verrrufebten 
Staate  Deutfchlandü  etc.  H-    3  gr  od.  g  kr. 

(Von  den  zwey  Tafchenbjchei n  liefert  Hr.  Feind 
in  Leipzig  gegen  ZeUel  mehrere  aus.) 


Bey  Unterzeichnetem  find  nachgehende  neue  Uü. 
eher  zu  haben : 

L'Ami  des  jardiniers,  ou  inftruetion  mcihodique  a  1% 
portee  des  amateurs  et  des  jardiniers  avec  20  gra« 
vures  en  taille  douce  p.  Poinfot.  1  Vol.  1SC4. 

L'Ami  des  malades  de  !a  campagne,  ou  ioftr-tetion  de 
differens  remedes  limples,  peu  coutei>x  et  fariles 
ä  adminiftrer  pour  guerir  les  malades  etc.,  par  Poin- 
fot.  8-  1204. 


Cüar- 


Voyage  a  Vouefr  des  ntoms  Alleghanys  dans  las  etats 
de  l'Ohio,  du  Kcntuckj  et  du  Tenncfüe  et  reiour  ä 
Cbarlefton  par  les  Hautos  Carolines,  avec  une  carte 
des  etat»  du  Centre  de  VOueft  et  du  Sud  des  etats 
unis  par  Micftaux.  1 8^4-    I  Rtblr.  12  gr. 

Valerie,  on  lettres  de  Gutta  ve  de  Linar  ä  Errieft  de 
G***.  3e  edition  augmentee.  3  Volumes  in  13. 
1^04.    22  Gr. 

Geographie  mathomatique  pbyfique  et  politique  de 
toutes  les  parties  da  monde  publiee  par  Mentelle  et 
Brun.   15  Volumes  in  8-  »804.    40  Rthlr. 

Clinique  chirnrgicale  des  plates  d'aunes  k  feu  par  Lom- 
bard. I804.    1  Rthlr.  10  gr. 

Oeuvres  d'Horace  trajuites  en  vers  par  Pierre  Daru. 
4  Volumes,  avec  )e  texte  latin  vis-a-vis  la  tradu- 
ction  franraife.  8-  1804. 

Le  Nouveau  Fernere,  ou  Dictionnaire  de  droit  et  de 
pratique  civil,  coinmercia) ,  criminel  et  judiciaire, 
contenant  l'explication  de  tous  les  termes  du  droit 
anciens  et  modernes  etc.  etc.  e'c.  par  D.igar.  2  Vo- 
lumes en  16  Livraifuns  in  4.  1804. 

Levrault    et  Comp. 
Buchhändler  in  Strafsburg. 


Allen  Freunden  gefelliger  Freuden,  denen  Scherz 
und  Gefang  lieber  ift,  als  das  Herz  und  Geilt  tfidtende 
Kartenfpiel,  wird  nachfolgendes,  eben  erfchienenes 
Buch  empfohlen  : 

Kirntet  -  Büchlein,  enthält  eine  Sammlung  drr  he- 
ften deutfehen  Trinklieder  mit  leichten  Melodien  im 
Volkstone  ,     Sprichwörter  ,    gefellfchaftlich*  Spiele, 
Charaden   und   Rüthfei.       Zunih-hft    d»r   Fcyer  der 
Ktrt.lt  tv  rih  ,  zugleich  aber  aut  h  jedem  Zirkel  fro- 
her MenTchen  gewidmet.     Gebunden  mit  Xo- 
,  ten  und  Kupfer  16  Gr.    Ohne  Noten  ß  Gr. 
Tätige  diefes,  mit  heiterm  Sinne  und  guter  Auswahl 
zufjuimeagetragene  Büchlein  Freude  und  Frohlinn  in 
allen  gefelligen  Kreifen  verbreiten. 

Ift  in  der  JuniusTchen  Buchhandlung  in 
Leipzig  zu  haben. 

«  ______ 

An  alle  Buchhandlungen  ift  verfandt  worden : 
Sammlung  romantifcher  Dichtungen  des  Mittelalters, 
aus  gedruckten  und  hundfehrifttiehen  Quellen  heraus- 
gegeben von  Friedrich  Schlegel.  Zwey  Kind- 
chen. Leipzig,  Juniusfifch«  Buchhandlung. 
Preis  a  Rthlr. 
Einzeln 

Gefchichte  des  Zauberers  Merlin ,  I  Rthl.  8  gr. 
Gefchichte    der  tugendfamen  Eur)-anthe  von  Savoyen. 
I  llthlr. 

Ritterfinn,  Zauberey  und  Liebe  bilden  den  Inhalt 
und  den  Geift  jener  fchönen  alten  Romane,  welche 
den  grofsten  deutfehen  Dichtern  der  fchwäbifchen 


Zeit,  und  fp'tterhia  auch  den  ItalUnifchen  den  Stoff 
zu  ihren  herrlichen  Ritterliedern  gaben. 

Die  ernndungsreichften  unter  diefen  alten  Roms 
nen  And  die,  welche  fich  auf  die  Tafelrunde  und  des 
König  Arcus  bezieben,  und  unter  diefen  ift  Wiederu- 
der vom  Zauberer'  Merlin  der  wunderbar fte  und  ei 
genthümlichfte. 

Die  Gefchichte,  der  Euryanthe,  die  vom  Bocta 
als  Novelle,  Vom  Skakfpeare  dramatifch  bearheiret 
wurde  ,  erfcheint  hier  als  Rittei  gefchichte  in  ihrer 
ursprünglichen  GeftaJt. 


M  a  r  i  a  n  e  von  G  o  t  t  e  r 
habe  ich  der  vielen  Nachfragen  wegen  aus  deffen  im 
Jahre  1802  bey  mir  erfchienenen  Kmi/aj/e,  der  zu- 
gleich als  der  dritte  Band  feiner  Gedichte  anmfeYien 
ift,  befonders  abdrucken  laffen.  Sie  ift  eine  von  dem 
Dichter  hinterlaffene  umgearbeitete  Aufgabe.  In  alk-n 
Buchhandlungen  ift  lie  Irir  to  Gr.  Sächf.  oder  45  Kr. 
Rhein,  zu  haben.     Gotha,  im  September,  1804. 

Juftus  Perthes. 


Zur  Vermeidung  aller  Collifion  zeige  ieb  hierm'« 
an,  dafs  ich  mit  der  Ueberfetznng  von  —  LtrterS: 
Hiftoires  d'inflammations  du  Peritoine,  etc.  —  befchifT- 
tigt  hin,  und  dafs  der  Druck  in  einigen  Wochen  an- 
gefangen wird.    Bremen,  den  S4ftcn  October  i8cf 

N.    Meyer,  Dr. 


Das  WMerfpiel,  oder  das  JVeltal!^ 
mit  200  Karten,  einer  Tabelle  und  einer  anzubre- 
chen Befchrcibung,  wie  e»  /.ur  angenehmen  iinä  euch 
nützliche«  Unterhaltung  der  Juqeit«!,  auj  vielerlei-  M. 
ten  pefpielt  werden  bann,  ift  auch  ditfes  Jahr  v?Jcr 
zu  Weihnachttgsfchenfcen  in  den  meiften  UticlA-anA- 
lungen  zu  haben.  Der  Preis  ift  20  Gr.  Sächf.  oder 
I  Fl.  30  Kr.  Rhein.  Der  Verleger. 

- 

III.  Berichtigungen. 

In  meinem 

Lehrbuch  der  Welt-  und  Menfeken-  Ge- 
fchicht e,  2  Theile,  Königsberg,  bey  Fried- 
rich Nicolovius,  I804. 
im  2ten  Theil,  Seite  131  bis  133,  fteht  einigemal 
Johann  Friedrich  ftatt  Friedrich.  Die  Befitzer  diefes 
Werks  erfuche  ich  defsbalb,  den  Namen  Johann  auf 
den  angezeigten  Seiten  wegzuftreichen,  auch  pag.  133 
ftatt  der  Jahrzahl  1520,  t  5  2*1  zu  lefen.  Ich  werde, 
hierdurch  aufmerkfam  gemacht,  das  ganze  Werk 
noch  einmal  durchleben  und  ein  Druckfehler- Ver- 
zeichnifs  liefern. 

Ludwig  von  Baczko. 
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J.  Neue  periodifche  Schriften.  ' 

Von  Mauchart  Hesperiden ,  ein  Magazin  für  jugend- 
lich* Unterhaltung,  ift  das  9te  Stück  (auch  unter 
dem  befondern  Titel:  Neue  Hesperiden  i  Ues  Stück,) 
erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ve rfen de t  wor- 
den. Hi .1  lcl.ii'!  in  farbigem  Umfchlage  1a  Gr.  Sächf. 
oder  q  kr.  Rhein). 

Inhalt.  I.  Spielabende.  Das  naturhiftorifche 
Lotto,  Befchreibung  eines  Spiehifche6,  auf  weTchein 
neun  verfohiedene  BewegungsTpiele  gefpielt  werden 
können;  mit  einer  Kupfertafel.  II.  Lefeabende. 
Kleine  Erzählungen  und  Fabeln  etc.  Der  Bauer  tiudder 
Geift.  Der  Pfaff  und  der  Wolf.  Der  Bauer  und  zwey 
Hirfche.  Der  Ritter  und  der  Greis.  Der  neue  Hirt« 
aufRbodope.  Die  kleine  Neugierige,  ein  Schaufpiel. 
Die  Reife  nach  dein  Monde,  eine  Gefchichte  in  Brie- 
fen. Allerley.  Hiftortlche,  geograpbifche  und  andere 
Räthfel.  III.  Zauber abe  nde.  Mehani/che  Kuußßü.ke. 
Die  zwey  Biiehafchen.  Der  Pfennig  iin  Tuche.  Da« 
gefchmplzene  Geld.  Ortifhe  Unterhaltungen.  Die  Mohl- 
fpiegelHguren.    Der  Geifiertanz. 

Nach  dem  Wunfchc  mehrerer  unbegüterten  Kin- 
derfreunde, die  diele*  Magazin  mitzwhakon  wimfi.hen, 
denen  aber  dcÜen  Anfchaffang  vom  erften  Stücke  an 
nun  doch  fcholi  zu  koftbar  kömmt,  habe  ich  mich  ent- 
fchloffen,  diefes  t)te  Stii.ls  zugleich  auch  unter  dem 
verluderten  Titel:  Mnm  liegenden ,  erßes  SriL-k,  in 
einem  befondern  Umfchlage,  auszugeben,  und  damit 
für  diejenigen,  die  lieh  die  erften  8  Stücke  nicht  an- 
fchaffen  miiijen,  eine  neue  Suite  anzufangen. 

Gotha,  im  October,  1804-  J.  Perthes. 


So  eben  ift  von  Bertvehs  Bilderbuch  für  Kinder 
das  79fte  u.  8ofte  Heft  erfchienen;  beyde  Hefte  koften 
mit  vierfachem  Text  und  ausgemalten  Kuplern  I  Rthl. 
8  gr.  oder  2  fl.  24  kr.,  mit  fchwarzen  Kupfern  16  Gr. 
oder  I  fl.  13  kr.  Der  Funkifche  ausführliche  Text  da- 
zu 8  Gr.  oder  36  kr.  —  Sie  enthalten  folgende  in. 
tereflante  Gegenfunde. 

Das  T)fte  Heft. 

Verßhiedene  Mihi- Arten:  l)  der  Zwerg -Maki; 
2)  Daubentons  Tarlier;  3)  der  Galago;  4)  Fifchers 
Turfier.  —  Zutey  merkmürdige  fFallßfeh  -  Arten :  l)  der 


cylindrifche  Pottfifch;  3)  der  Trnmpo.  —  Seehunde 
and  H'atlroßjr:  1)  das  rundfehwanzige  Wallrofs;  3)  dPr 
wetfs bauchige  Seehund;  3)  der  weiiYbluchige  See-  ' 
hund  mit  weirsem  Ha'fe  ;  4)  der  dleUuUige  Seebund. 
S.hiuigfzeidine:e  Nattern;  1)  die  Argus  -  Natter;  2)  die 
Carmoitin- Natter;  3)  die  Porphyr- Natter;  4)  die  ge- 
äugelte Natter.  —  Rufen- Arten:  1)  die  Feuer -Rof^- 
3)  die  Jungfern -Rofe. 

Das  %ofte  Heft. 
Merkwürdige  vterfüßige  Thiere:  1)  das  Ti  lgende 
Elephanten-  Weibchen;  3)  der  Sukotyra.  —  Delphine- 
l)  der  dickbäuchige  Delphin;  3)  der  milchweife  De! 
phin;  3)  der  zahnlofe  Delphin.  —  Eide.hjen:  l)  die 
ltachelfchwänzige  Eidechfe ;  2)  die  Quelz  Palco  -  Ei- 
dechfe  ;  3)  die  Krötep- Eidechfe-,  4)  die  rothkehlige 
Eidechfe;  5)  di^  Kropf  Eidechfe.  — *  BlindfhleLhen: 

1)  die  gemeine  Blindfchleiche  oder  Bruchfchlange ; 

2)  die  kurzhäuchige  Blindfchleiche ;  3)  die  platt- 
fchwänzige  BHndfchleiche;  4)  die  bunte  Blindfchlei- 
che. —  Rnfen  -Arten:  1)  d>*  Aeifchfarbne  Perlrofe- 
2)  diegrofse  Aloosrofc.   Weimar,  im  November,  1804!  ' 

F.  S.  priv.  Landes  •  Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Handels- Mag-nin  1804.  ift  To  eben  das  ote 
Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

I.  Handels  -  und  Geaerbskunde  im  Alfgemeinen.  Be- 
trachtungen über  das  Geld,  den  Geld  um  lauf  und  den 
Geldhandel.  (Befchlufs.)  IL  Hnndelsgefhu-kte.  1.  lie- 
ber den  Handel  am  Vorgebirge  der  guten  H-ilTnunc 
wahrend  daffelbe  im  Befitze  der  Engländer  war.  Aus! 
fuhrhandel  des  Vorgebirgs  der  guten  Hoffnung-  3.  Neu- 
erer Bericht  über  den  Finanz  -  Zufcand  der  Enclifch. 
Oftindifchen  Han Jelsgefellfchaft.  3.  Ueber  die  Han! 
delsverbindungen  der  Engländer  mit  Europa.  4.  Han- 
de!  von  St.  Petersburg.  5.  Verzeichnis  der  durch  den 
Taufchhandel  bey  dem  Zollamte  in  Kjachta,  während 
des  Juliusmonats  des  laufenden  Jahres  umgefetzten  chi- 
neüfchen  Waaren.  III.  Handels  -  Geographie  und  Han- 
dels- Statißik.  1.  Gewerb,  Handlung  und  Kunftfleifs 
an  Ehlingen.  3.  Offenbanya  in  Siebenbürgen.  IV.  Pro* 
dukten-  uid  Waaren  ■  Kunde.  I.  Putzfedern.  (1)  Der 
Reiher  oder  Reiger.  (al  Der  Srraufs.  3.  Das  Koik- 
oder  Pantoffelholz.  V.  Gewerbikmide.  1.  Verfertigung 
W    2  des 
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des  Beintcbwarz  oder  Elfenbeinfchwarz.  2.  Welcher 
Tafeldamaft  ift  feiner  als  der  Englifche.  3.  Nachah- 
mung des  Acajou-  oder  Mahagoni  holzes.  4.  Neues  Ver- 
fahren den  Hanf  zu  riifren.  5.  Neue  Erfindungen.  Lie- 
ber Kleernafchi/ie.  VI.  Literatur  der  Handels-  und  Ge- 
werbikur.de.  VII.  Korref/inndenz-  und  vennifchte  Nachrich- 
ten. I.  Fragmente  aus  dem  Leiten  Johann  Kail  fday's, 
Verf.-itTeis  einet  Sammlung  von  Handlungsbriefen  n.  f.  w. 
2.  Stiftung  einer  Sthiffnaufchule  zu  St.  Petersburg.  Re- 
gleme;»«.  für  die  Schule  der  Scbiffliaukunft.  Etat  der 
Sch'ffiia;i!VliuJe.  3.  Schuja.  4.  Auszug  aus  einem  Briefe 
a  >>  Ürontlnfim  vom  2ten  Julius  1804.  5.  Auszüge  aus 
Briefen.  Kouftantinopel,  Paris,  Wien,  Emmerich, 
En. den,  Wien,  Stuttgart,  London,  Philadelphia,  Stock- 
ham, Kopenhagen.  6.  Bericht  von  neuen  Erfindun- 
gen aus  England.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören:  Die 
Charte  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung.  Kupfer. 
Tat.  XVIII.  Fig.  1.  Der  Reiher.  Fig.  2.  Der  Strauls. 
Taf.  XIX.  Der  Korkbanm. 

Weimar,  im  Üctober,  I8O4. 

F.  S.  priv.  L  andes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Inhalt  des  zwe\-ten  Bandes  viertes  Stück  von  Pie~ 
penbringt  Archiv  für  die  Pharmacie  und  ärztliche  Na- 
turkunde (Preis  10  Gr.  oder  45  kr.  Rhein).). 

i.  Darfiellung  der  urfprünglichen  Gerichtsverhält- 
niffe  etc.,  vorn  Hn.  Director  Kuhn  in  Detmold.  2.  Be- 
re'uunc^ari  des  fpicfsglanzhaliigen  weinfteinfauren  Ka- 
lis ;  von  Hn.  Bu.hulz.  3.  Bereitung  des  Zinnobers  auf 
na 'fem  Wege ;  von  Ebendenselben.  4.  Bereitungsart 
des  Elfis  iiliers ;  von  Fben Jemfelben.  5.  Die  beftc  Art 
die  Trichter  zum  Filtriren  einzurichten.  6.  Ucmer- 
lumgen  Ober  die  Ztifamincftfcuuug  und  den  Gebrauch 
der  Chncolade.  7.  Heber  tlie  Bereitung  der  Dekokte' 
in  den  Apotheken;  vom  Hn.  Dr.  Lbermaier. 

Gotha,  im  Sept.  18 H-  J-  Perthes. 


Das  lote  Stück  von  den  Allgemeinen  geigraphifchen 
Ephrixeriden  1804.  ift  erfebienen ,  und  hat  folgenden 
Inhalt: 

Atki-idlangen.  1.  HiP.  orifclies  Fragment  über  die 
Sinen,  G.mj:-  mehr,  rrli^i.'ifen  Ceremooien,  Heurathen, 
E>'/.'tL'hun^  u  nl  Unterricht  der  Hindu*.  (Von  Le  Goux 
de  i-.aj.r.)  2.  Ueber  eine  Lan  Jkaricnzeichnung  von  ei- 
nem rranzolifruen  Autor  vor  dein  J.  1542  gefertigt,  auf 
wi Icher  fich  Tciion  das  Coutinent  von  NcuhoÜand  be- 
findet etc.,  von  Coquebert ■  M.mtbret  etc.  (  Nebft  einer 
Kate.)  —  Du  her  ■  Rr  enfune*.  1.  Hiftorifch  futifli 
fe:i?s  G'inil.ip  des  Rul'uTchen  Heid  s  etc.  von  H.  Storch 
etc  (  ji.Tc'Jnfi. )  2.  A  Voyage  of  Discovery  to  the 
Prioilic  (Jci-Hii  i  ic.  bv  /Am.  R,b.  Broughton.  3.  Voyage 
dan«  i'&upire  0  /,-mi,i,  l'F^ypte  et  la  Perfe  etc.  par 
(1.  A  (>.;ier.  Tom.  III.  et  IV.  —  Kav/ea- Rf  enßnnen. 
Ue  icr  »:ie  Kirie  <!es  <  )nnan'fi  h-n  Reichs  in  Alien,  tnn 
C.  G.  Rui.i.a-.l.  —  Vrntuf  »'<•  .V;  .'tri  L'en.  |.  Aoantcsu- 
rem  n.-w.'i-  ".  .  •  i"d  l'i  ■       Stlriteu.  Teutfche 

LUeratui- ,  .V.wia.'iiiuiefi'e  1^04.    Aj»iAS.Uil'vhe  Liter*- 
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tnr.  2.  Die  neue  Strafte  aus  Italien  nach  Genf.  3.  Brit- 
tifchrs  Finanzwefen.  4.  Statiltifche  Nachrichten  von 
dem  Kurfiit  ftemhum  Baden.  5.  RufhTcbe  ErduuafehLf- 
fung.  (Auszug  aus  einem  Briefe  des  Hn.  Capit.  Lien*. 
vnn  tirufenfiem  an  den  Hn.  Collegieöralh  und  Ritter  rv-t 
Schubert  zu  St.  Petersburg.)  6.  Intereffante  Entdek- 
kungen  am  Sternhimmel.  7.  Kuize  Notizen.  8-  Neue 
Special  -  Karte  der  Wetterau  und  angrenzenden  Lande, 
nach  der  neuen  Länderlheilung.  —  Zu  diefem  Hefte 
gehören:  t)  Das  Porträt  des  Hn.  v.  Oesfeld,  2)  Die 
Bruchftücke  älterer  und  neuerer  Karten  von  ISeuhol- 
land.    Weimar,  im  October,  I8O4. 

F.  S.  priv.  Landes  -Indult  rie- 
C  o  ui  p  t  o  i  r. 


Rufs  land 

unter  , 
Alexander     dem      E  r  f  t  e  n 
von 
Storch. 
Zehnte  Lieferung,    (/«/y  1804-) 
Inhalt. 

I.  Wohl  1  hat  ige  WirUfamkeit  der  Kaiferin  Mor.'rr. 
II.  Wiederhergestellte  Freyheit  und  Anordnungen  der 
Fifchereyen  am  Kaspifchen  Meer.  III.  Verordnungen 
für  die  Kaiferl.  Univerfität  zu-Dorpat,  in  Betreff  der 
Anflicht  über  die  zu  ihrem  Bezirk  gehörigen  Schulen. 

IV.  Der  Gefundbrunnen  zu  Lipezk.  (Aus  einer  noch 
nngedruckten  Abhandl.  des  Hn.  D.  Aibini  in  Moskau.) 

V.  Fortfehritte  der  Coloniürung  in  Ruf>land. 

Leipzig,  den  4.  üetbr.  J804. 

Johann  Friedrich  Harthnociu 

# 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Gottfr.  Martini,  Buchhändler  in  Leipzig, 
find  im  Laufe  diefes  Jahres  folgende  Verlas»s.\»u- 
cher  erschienen: 

Bouterweck,  Fr.,  Neues  Mufeun»  der  Pmloiophie  und 
Literatur,  2tcr  Band  2tes,  u.  3ter  Band  lltes  Heft, 
gr.  X.     1  Uthl  8  g«"- 

Deffen  Neue  Vefta.  Kleine  Schriften  zur  Philofophie 
des  Lebens  und  zur  Beförderung  der  häuslichen  Ha- 
ln.tnitat.   4r  y.  5r  Bd.  Schrppr.  8-    2  Rtiil. 

Ortet,  Dr.  C.  G. ,  nierlicinifcii  prakt.  Bcobaclituogtn- 
if;es  Heft.    g.-.  fl.   broch.     to  Gr. 

Pallas,  P.S.,  Ilinfirationes  Plamaruin  imperfecte  vel 
nondum  cogtiitarum,  cum  centuria  iconum  Fafc  I. 
Fo).  maj.    8  KiliL 

Richter,  G.  L. ,  Allgemeines  biographifches  Lexicon, 
alier  und  neuer  geifilicher  Liederdichter,  gr.  g. 
I  Rthlr.  20  gr. 

S.  heile,  K.  G. ,  Welche  alte  klalT.  Autoren,  wie,  in 
welcher  Fo  j;e  und  Verbindung  mit  andern  Studien, 
Toll  mar.  fit-  auf  Srh;<:eu  lehren?  Als  einzig  11  ^sli- 
cher  Weg.  f?as  Studium  der  klafr.  I.it.  u.  klaff.  Kul- 
tur zu  !  eKit  .b  rn.  it  lWl.  Schrpr.  ß.  t  Rtbl.  \t  gr. 
(Der  2:e  u.  letzte  i,and  erfcheiiu  in  kurzem.) 

t 'ferne- 
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/Berneburg,  Dr.  /.  C.  F.,  erfte  allgemeine  Rechnen- 
lehre  rur  und  nach  jeglicher  ftetigen  Einthcilung 
vermittelft  der  Dekadik.  Alien  angehenden  (iril- 
und  BergbaukundTgen  empfohlen.  Ein  Bey-  und 
Nachtrag  zu  jedem  mathematifchen  Lehrbuche.  4. 
Schreibpapier.     2  Rthlr. 

JFimkler ,  C  A.  v. ,  Syftem  des  KurfächuTchen  Kriegs^ 
rechts.  }ter  und  letzter  Band  ,  nebft  Kcgifter  über 
alle  3  Bande,  gr.  8-    l  lUhl.  16  gr. 


Von  /.  G.  Rofenmüllers  Rfligionsgefchkhte  für 
Kinder  ift  eben  die  gte  lehr  verbetteite  Aullagc  eifchie- 
nen.    Der  Preis  iTt  unverändert  6  Gr. 

Hildburghaufcn ,  un  Octoher,  1804. 

Hanifch's  Wittwe. 


Keueße  Verlagt  -  Bücher  der  Akademifchen 
Buchhandlung  in  Jena. 
Bernfleins,   J.  Th.  Chr.,    Beyrräge  zur  Wundarzney- 
kunft  u.  gerichtlichen  Arzneygelahrtbcit.  ß.  1  Rthl. 
Fafsütif ,  J.  A.  L.,   Brfchreibung  der  Herzogl.  Sicht 
Reuden«:-  und  Uni  verütäts  -  Stadt  Jena.  gr.      18  Gr. 
(in  Comu.iffion. ) 
Genslers,  J.  C. ,  Akrenfiücke  Ober  alle  Haupt-  und 
Zwifchcnhandlungcn  des  bürgerlichen  ordentlichen 
Prozeffei»   fo  wie  alle  fuminar.  Verfahrungsaiten 
nach  den  Regeln  der  faiwinil.  Herzogl.  Sachf.  altern 
und  neuem  Prozefsi-r  Jm;ngen ;   zum  Behuf  prakt. 
Vorlefuugen ,  befunders  aber  mündlicher  u.  fehrift- 
licher  Relationen,  fyftematifeh  geordnet  und  in  der 
Form  Saoiif.  Akten  gedruckt,  auch  mit  einem  Regt-' 
frer  verfallen,   ifte  Abtheiiitng.  Folio. 
DcfTcu  Aktenftucke  über  alle  Haupt,  und  Zwifchen- 
Handlungcn  des  deittfchen  gemeinen  bürgerlichen, 
orderrnbebe'.»  Prozeffes  etc.   in   der  Forin  fchrift], 
ar.f»«rficbf.  Akten  gedruckt  etc.  ifte  AbtheiJ.  Foiio. 
Dellen   AkteidVicke  nach  fäinmttichen  Arien  des  Cri- 

minjilprozeffes  etc.  ifte  Abtheiiung.  Folio. 
Gnttttngt,  J-  F.  A.,  phylifch  -  chemifche  Lncyclopädie 
zum  Selbfmnterricht  und  zum  Gebrauch  für  Schu- 
le u.  ir  u.  2r  Band.  8-    3  Rthlr. 

Auch  unter  dein  Titel  : 
Hausfreund,  der  phylifch  -  cheinifche ;  eine  Zeitfchrift, 
herausgegeben  von  /.  F.  A.  Gottüng.    Jahrg.  Ü04. 
IS  Hefte.  8-     3  Rthlr. 
Harles,  T.  C. ,  Supplementa  ad  Introduclioricin  in  hi- 
ftoriam  lingiiae  graecae.  Tom.  I.  %.  maj.  1  lithl.  12  gr. 
Jacobs,  Fr.,  Obfervationes  in  Aeliani  hifloriam  anima- 

liuui  et  Plntofttati  vtiam  Apollonii.  3.    4  Gr. 
Kritik  des  Gomincntars  über  das  neue  Teftainent  von 

Herrn  Dr.  Paulur.  gr.  8-  20  Gr. 
Loders,  /.  C ,  Journal  für  die  Chirurgie,  Geburts- 
hilfe und  gcrivhti.  Arzneykunde.  4r  Band,  as  Stück, 
gr.  8-  '6  Gr. 
ALi  kiu,  A.  Fr.,  Magazin  für  fpecielle  Therapie  und 
Klinik  nach  d  :n  Grundf  ;tzen  d  -r  Erregung^theoric. 
p-  Band.  3s  Stick,  g.  Der  Band  \ou  3  Stucken 
2  lUhl.  6  gr. 


* 

Speyers,  Fr.,  Ideen  über  die  Nator  und  Anwendungs- 
art natürl.  und  künftl.  Bäder.  Nebft  einer  Vorrede 
von  Dr.  A.  F.  Markus,  gr.  8-    20  Gr. 

Sucio^-;,  W.  C.  F.,  Pharmakopoe  für  künifche  Infd- 
tute  u.  für  felbft  dispenfireiide  AcrzJc.  ir  Bd.  gr.  g. 

Trailers,  Verfuche  in  der  organifchen  Phyfik.  g. 
I  Rthlr.  16  gr. 

Zeitung,  medicin.  chirurgifche.  Herausgegeben  Ton 
J.  J.  Harte  nketl.  Jahrg.  1804.  gr.  8.  6  Rthlr.  16  gr. 
(in  Cominiflion. ) 

—  —  Ergänzung*  Blätter  zu  deifelben.  7r  Bd.  gr.  8- 
a  RthJr.  6  gr.  - 


Von  Schtichtegroll'  s  Nekrolog  ift  jetzt  der 
erße  Band  von  1799  erfchienen  und  au  alle  Buchhand- 
lungen verfchickt  worden.  Er  enthält  folgende  Bio- 
graphieen :  Hofrath  und  Profeffor  Gatterer  in  Göltin- 
gen, der  berühmte  Gefchichtsforfcher ;  Grabner,  ein 
O/Ficier  von  feltenen  Talenten;  Sieeb,  Pfarrer  imWir- 
tembergifchen,  um  die  Landwirthfchaft  ausnchmendl 
verdient;  Fifker,  der  gelehrte  Profeffor  und  Rector 
der  Thomasfchule  in  Leipzig;  Regine  Aufeld,  *ine 
ftille  Gehilfin  am  Salzmannifchen  Erziehung. inftitute 
zu  Schnepfenthal;  Brander,  der  bekannte  Scbaufpte'cr 
und  dramatifche  Schi  iftfteller,  deffen  unruhiges  und 
lehrreiches  Leben  den  gräfsten  Tbeil  diefes  Bandes 
ausfüllt. 

Diefcm  Bande  wird  bald  ein  neuer  folgen,  der  be- 
reits unter  der  Preffe  ift. 

Gotha,  imOctober,  1804.  J.  Perthes. 


Das  Reglement  für  das  König!.  Lyceum  sm 
\%0\  —  ein  Mitfier  guter  Schulordnungen,  in  wel- 
chem der  Geift  des  weifen  Departements •  Chefs,  Hn. 
vonVofi  Excellenz,  und  die  Sachkcnntuifs  und  zweck- 
mäßige Thätigkeit  des  Kriegs-  und  Domainen  -  Rath« 
Fijlher  und  Dircctors  Dr.  Linde  nicht  zu  verkennen 
find  —  ift  bey  Wilhelm  Rein  u.  Comp,  in  Leip- 
zig für  8  Gr.  in  Comiuifüon  zu  haben. 


Bey  Anton  Doli,  Buchhändler  in  Wien,  ift  er- 
febienen und  bey  A.  G.  Liebeskiud  in  Leipzig 

in  Cominiflion  zu  hallen: 

Hiftnrt  j\lifl  s  T 'aj\-  h  e  n  f>  u  c  h.  Mit  befutulerer  Rück' 
Jiht  nuf  d  e  n.h-ei ■<</ hen  S'aatm.  Auch  unter 

dem  Titel  :  Gel '  fii  h!r  des  19'pt  Jahrhunderts  ,  ifteS 
Bändchen:  Gejl/tiJ,te  des  Jnltres  l«0' .,  mit  4  präch- 
tigen Kupfern,  dem  Porirät  »les  Er/her/ogi  Karl 
und  einer  Vignette  auf  fchr  fchiinem  holl.  Papier. 
8-  Wien  iHc5-    >«  gefchmackvollein  Umfchlage 
brofehirt.    3  RtMr.  ' 
Nicht  ganz  verd; 'nftlos  durfte  ein  Unternehmen 
feyn,  wodurch  jährlich  alles  das  zufainmengetragen , 
und  mit  Unparteilichkeit  und  Gedi  ;.:igtbeit  darqcftellt 
würde,  was  in  der  GVfchichte  des  Jahres  i'ibei  hanpt 
und  insbefondere  für  Öfireich  iniereffant  ift.    Ein  fol- 
cbes  Jahrbuch  würde  bey  einer  zweckmäßigen  Eiu- 
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richtung  allerdings  «Ine  nützliche  und  umerhaltende 
Leetüre  für  jede  Gaffe  von  Lefern  gewahren;  konnte 
vielleicht  zur  Belebung  des  Nationalgeiftes  und  zur 
Ermunterung  des  Patriotismus  kräftig  wirken.  Oütfte 
Jelbfi  dem  künftigen  CeichLchtfchreiber  Oeftcrreichs 
willkommen  feyn.  —  Wie  diefes  Bücbelchen  die 
Gefchichte  des  Jahres  ifioi  enthält;  foll  jedes  künf- 
tige die  Begebenheiten  eines  folgenden  Jahres  umfaf- 
fen.  Piefer  Jahrgang  zerfällt  in  folgend«  Haupttheile: 
I.  Ausllndifche  wichtige  Begebenheiten  des  Jahres: 
Einleitung,  beftehend  aus  tjner  Uebei ficht  des  ver- 
flofTenpn  Jahrhunderts,  um  den  Faden  an  die  ältere 
Gefchichte  anzufchliefsen.  Der  Lincviller  Friede. 
Gefchichte  der  Nordifcben  Allianz.  Eroberung  Aegy- 
ptens durch  die  Engländer.  Friede  Zwilchen  Frank- 
reich und  Neapel ,  Portugal,  England,  Rufsland  und 
der  Pforte.  Entfchadigungsfacbe  in  Deutfchland.  Re- 
giemngsveränderung  in  Holland  und  der  Schweiz. 
Königreich  Hetrurien.  Republik  der  ?  Infeln.  Nfiue 
Conftitution  von  Lucca.  Cisalpinifche  Republik- 
Vereinigung  Irlands  mit  England.  Pins  VII.  Wiedrr- 
herftelhing  der  Religion  in  Frankreich.  Pasvan  Oglu, 
Touffaint  Louverture.  « —  a)  Innere  Ang-elcgcnhcuen 
Oefrerreiehs :  Verbofferungen  im  Finanzfach,  im  o'e- 
fchäftsgang,  Einrichtung  des  Staats-  und  Conferenz- 
Minifteriums,  neue  Organifation  des  Hof  -  Kriegsraths« 
Beförderung  der  Jnduftrij! ,  Verbefferung  der  Polizey 
u.  f.  W.  —  Ueberücht  der  inländifchen  Literatur. 
Theater,  Mufik,  bildende  Künfte.  Neue  inllndifche 
Erfindungen.  Kurzer  Nekrolog  der  metkwürdigfteo 
Verftorbenen  in  Öftreich  während  diefes  Jahre«.  — 
Druck ,  Papier,  Kupfer  und  UmfcMag  find  fo  fchön, 
dafs  man  diefes  Tafchenbuch  den  fchönften  deutfehen 
Ausgaben  an  die  Seite  fetzen  durf. 

Tafchenbuch  für    Freunde  fchönervater- 
lündifcher  Gegenden.  Vom  Verftßrr  der  Streif- 
züg*  nach  Venedig.    —    Auch  unter  dem  Titel: 
Mahlerifshe  Strefziige  durch  die  intei ejjanteften  Ge- 
genden um  fVi*n%  iftes  Bandchen,  mit  6  prächti- 
gen Kupfern  und  a  Vignetten.    Auf  fehr  fi-hönem 
hoüind.  Papier.  H-  Wien  1X05.  In  gefchniack »ol- 
lem Umfchlag  brofebirt  2  Rthlr. 
Der   fchon  riwimlich   bekannte   Verfaffer  diefer 
Streifzüc;e  wagt  es  hier,  nicht  nur  von  Öftreichs  blü- 
hendem Körper,  fondern  auch  von  feiner  Seele,  den 
Bewohnern  ein  1  ild  zu  entuerf«*n  und  zu  vereinigen, 
was  beynahe  immer  getrennt  erl'i'heint :  Naturmaleray, 
Statiftik  und  Völkerhrfchrcibung.    —     Diefes  Band- 
chen enthält  eine  «nalrrifche  Schilderung  von  Laxen- 
burg,  Schönau  und  Vörkau.    Als  Einleitung  ftebt  ein 
Auffatz  über  Nicderoftroichs  Gröfse,  Bevölkerung  und 
Landbewohner  im  Al'g*meinen,  über  die  Sucht  der 
Stadler  auf  dem  Lande  Geh  anzufiedlen,  und  ibreVer- 
hältnirfe  zu  den  Landleuten.    —    Die  von  Miillard 

firacbtig  gezeichneten  und  von  Blafchke  fehr  fchön  ge- 
tochenen  Kupfer  fteüen  folgende  Gegenftände  dar: 
j)  den  Wafferfall  beyin  Fifcherdörfcben,  a)  das  Rit- 
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terfchlofs,  3)  das  Hau*  dfr  Laune  in  Laxenburg, 
4)  die  Fifcherhütte,  5)  Atxingcrs  Denkmal,  6)  den 
Waffe rfpiegel  beym  Tempel  der  Nacht  in  Schönau; 
die  zwey  Vignetten  aber  Jofephs  Denkmal  in  Laxen 
bürg  und  des  Grafen  Fries  Denkmal  in  Vöslau.  —  Von 
dem  Aeufsern  diefe»  Werks  gilt  eben  das ,  was  obee 
ron  dem  hjftorifchen  Tafchenbuch  gelagt  wurde. 


Ancient  and  modern  Malta ,  in  three  Volumens.  Lon 
don  1804. 

Von  diefem  dufserft  intereffanten  Werke  erfchein 
in  künftiger  Oftermeffe  eine  üeberfetzung  im  Verlag« 
rpn  Wilhelm  Rein  u.  Comp,  in  Leipzig. 

MuftkalifcJies  Tafchenbucfi  auf  l8o$,  heraiwgegeb.  von 
F.  Th.  Mann,  mit  Muük  von  JV.  Siineider.  Zurr. 
ter  Jahrgang.  Pen  ig,  b.  Dicneminn  u.Comp 
25  Bogen  auf  Veiin -Papier  und  4  Bogen  Mufik, 
nebft  3  Portrait«  und  2  illum.  Umfchligskupfern. 
Preis  in  Marokin  a  Thlr.  8  gr.    in  Seide  3  Thlt. 
in  Pappe  l  Tliir.  16  gr. 
Von  dem  elften  Jahrgang  find  noch  Exeanplartfr 
denfelben  Preis  zu  haben. 


Im  Verlage  der  Hei wing'fchen  Hofbach- 
handlung in  Hannover  ift  fo  eben  erfchienen  : 

Scharnhorft,  G.  v.  (  K.  Pr.  Obrifi  and  Ge*eril- 
Quartjermeijler  -  Lieutenant )  Handbuch  für  O/bar* 
in  dea  ojigetnondten  Vkeilen  der  Kriegsivi  ;je*&*ifir*. 
Erßer  TheU.  (Artillen».)  Zwnte ,  gu«:>*  *<*g*' 
arbeitete  und  ttnt!  tierfa.he  vermehrte  Aufißt.  NVrt 
.  M  neuen  Kupfei tafeln,  gr,  8-  Velinpap.  4  Rtalr. 
Piuckpap.  3  Rthlr. 


In  wenigen  Wochen  wird  fertig  und  an  a\W  BacV 
handlungen  verfendet: 

mtib.,idi  Arfi.hten  des  Lebens,  ein  Roman  in  *  ßa*a>« 
ff  tn   Ti  r  11  ft  Ü'  a  g  n  e  r. 
Mit  gutem  GewiHen  können  wir  xlas  Werk  i'*e» 
Freunden  der  fehünen  Literatur  empfehlen ,  »f»n 
gleich  bis  jettt  noch  nichts  von  diefem  Verfaffer  i* 
öffentlichen  Druck  erfchienen  ift.    Es  befteht  aus  vier 
nach  den  Jahreszeiten  benannten  Abtbeilungeai.  C*' 
erfle  band  enthalt  den  Winter  und  Frühling.    .Mit  dfO 
Jahreszeiten   und  deren  Entwickelung  auseinander, 
halt  auoh  der  innere  Gang  des  Romans  gleichen  Scbrüt 
in  Rückficht  auf  Erzählung,  Darfiellung  und  RelWion. 
Wir  verfprechen  den  Käufern  diefes  unfers  neuen  Ver- 
lags •  Artikels  eine  angenehme  und  nützliche  Leetür«, 
und  werden  —  ftatt  viele  weitere  grofse  Vorfpieg«- 
lungen  zu  machen  —  den  Lcfern  Wort  halten. 

Hanifch'fche  Buchhandlung 
in  Hildburghaufen. 
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Sonnabends    den    1 7ten    November  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univeriitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Marburg. 

"T\ie  durch  den  Tod  der  Hrn.  Ticdemann,  Baldinger 
*-*  und  Stein,  und  durch  den  Abgang  der  Hrn.  Jung 
und  Creuzer  nach  Heidelberg  erledigten  akademifclien 
Lebrftellen,  find  nun  alle  wieder,  und  zwar  auf  fol- 
gende Art  befetzt.    An  Tiedemann's  Stelle  find  die  Hn/ 
Archidiaconus  Creuter  und  Prof.  Tetnemanit  ron  Jena, 
an  Steins  Stelle  ift  deffen  Neffe,    Hr.  Dr.  Stein  von 
Gaffel,  an  Jung's  Stelle  Hr.  Prof.  Mrrrem  Ton  Duis- 
burg, mit  dein  Hofrathscbaraktcr ,  an  Cremen  Stelle 
Hr.  Dr.  Rommel  von  Gottingen,   und  an  Baldingers 
Stelle  Hr.  D.  Joh.  Heinrich  Sternberg  von  Goslar,  eben- 
falls mit  dem  Hofraths  •  Charakter  und  einem  Gebalte 
▼on  900  Rthln. ,  gekommen.    Aufterdcm  ift  noch  Hr. 
Dr.  Ckrift.  Ullmann  aufierordenil.  Proleffor  der  Medi- 
cin  und  insbefondere  der  Bandagen -Lehre,  geworden. 
Durch  Hti.  Prof.  Duiftn^'s  Ableben  ift  keine  befonrlere 
Lehrftelle  erledigt  worden.    (Bey  diefer  Gelegenheit 
kann  zugleich  die  neulich  in  der  Neuen  Leipziger 
Literatur  -  Zeitung    aufgeworfene    Frage:  „warum 
Dui/ing's  Name  lieh  in  keiner  Ausgabe  von  MeuftCs 
-gelehrtem  Deutfchlande  und  in  keinem  Nachtrage  da- 
zu finde?"  beantwortet  werden ;  nämlich:  „weil  der 
fei.  Prof-  Du'fmg  nie  cwü  hat  drucken  laJTen.")  Der 
Hr.  Oberhofrath  Mi.haelis  hat  eine  Gehaiiserhöhung 
{»Skotomen.  Zur  Errichtung  eines  Hcfpital*  habin 
grofse  Hoffnung. 


M 


n  c  h  e  n. 


Zufolge  einer  kurpfalzbayerifchen  Verordnung  foÄ 
jeder  Vormund,  der  feinen,  gegnn  die  in  Bayern  be- 
gehenden Gefetze,  auf  einer  aus!  andifebeu  Schule 
oder  UniverGtät  ftudiercndeu  Mündel  etwas  von  fei- 
nem Vermögen  verabfolgen  läfst,  zum  Eifatz  aus 
feinet11  Vermögen  verbunden,  und  durch  diefe  gefetz- 
widrig«  Handlung  als  der  Vormundfohaft  verluftig  an- 
flehen feyn. 

Strasburg. 

Zufolge  des  Progvamtnes  der  liiefigen  proteftanti- 
rchen  Akademie,  halten  im  13ttn  republikanifchen 
Jahre  die  H».  Profefforen  Wehr,  Bltjfig  und  Hrfav 


theologifche  Vorlefungen;  die  Hrn.  Sckweighanfcr  mvd 
Oberlin  geben  in  der  lateinifchen ,  griechifeben  und 
bebräifchen  Sprache  Unterricht;  Hr.  Prof.  Braun  lieft» 
über  das  proteftantifchc  Kirchenrecht;  Hr.  Pr»f.  Her- 
renfJintider  über  Logik  und  Itietaphyfik;  Hr.  Dr.  S/Hfl- 
mann  über  die  Volksarzneykundc ,  Hr.  Dr.  Lauth  über 
die  Anthropologie  etc. 

Die  Wiederherftellung  des  Gymnauums  zu  Buchs 
weiter  ift  durch  einen  Befchlufs  des  StaatsrathspräFek- 
ten  Schee  vom  töten  Oc tober  bewilliget  worden.  Die 
Wiedereröffnung  dcfTelben  wird  unter  der  Direction 
des  Hb.  Efchcr,  ehemaligen  Profeffors  an  der  Central- 
Schule  zu  Strasburg,  den  iften  Frimaire  (aa.  Nov.) 
gefchehen. 

W  i  e  n. 

Durch  ein  k.  k.  Hofdekret  vom  äfften  Augnft  d.  J. 
ift  feftgefetzt  worden,  dafs  bey  den  4jährigen  Lehr- 
kurfe  für  die  tkenlogifchen  Stadien  hn  Erzherzogin  ume 
Oefterreich  unter  der  Ens,  im  erften  Jahre  die  Kir- 
chengefchichtc  und  das  Bibelftudiam  des  alten  Tefta- 
jnenu  in  beyden  Semeftern,  im  zweyten  Jahre  das  Bi- 
belftudiutn  des  neuen  Teftaments  in  beyden  Semeftern 
und  im  erften  auch  noch  das  öffentliche  Kirchem  echt, 
taglich  in  zwey  Stunden ;  im  dritten  Jahre  die  Dog- 
roatik  und  Moraltkeologie ;  und  im  vierten  Jahre  die 
Paftoralthcologie  in  beyden  Semeftern,  das  Privat- 
Kirchenrecht  im  zweyten  Semeftcr,  täglich  in  zwey 
Stunden,  und  endlich  die  Katechetik  und  Pädagogik 
gfelihrt  werden  follcn. 

Für  das  Studium  der  Recht swijjenfchaft  ift  die  Ein- 
teilung der  Lehrgegenftände  durch  ein  Hofdekret  vom 
äfften  Aoguft  dahin  beftimmt  worden ,  dafs  im  erften 
Jahre  das  Natur-  Staats-  Völker-  und  das  peinliche 
Recht  täglich  in  a  Stunden  und  die  Statiftik  täglich  in 
einer  Stunde ;  im  zweyten  Jahr«  das  Roir.ifche  Recht 
täglich  in  zwey,  und  die  Reich sgefchichte  in  einer 
Stunde;  im  dritten  Jahre  das  öffentliche  und  Privat- 
Kirchenrecht  taglieh  in  zwey  Stunden  in  Jateinifcher 
Sprache,  ferner  das  Lehn-  und  deutfehe  Staatsrecht 
täglich  in  einer  Stunde;  und  im  vierten  Jahre  die  po- 
litifcben  Wiffenfchaften  täglich  in  zwey  Stunden,  das 
öfterreichifebe  Privatrecht  in  einer  Stunde,  und  im 
Sommerfemefter  auch  noch  dar  Gefchaftsftyl  täglich 
vorgetragen  werden  folL 
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In  Aufehung  der  mtdicinifchen  Wiffenrchaften  bleibt, 
zufolge  Hofdekfets  Tom  171*0  Februar,  die  bishe- 
rige Vertheilmig  der  Lehrgegenftande  ,  blofs  mit  dem 
Unterfchiede,  daSs  der  ptuktifcbe  Unterricht  an  Kran- 
kenbette 2  Jahre,  and  der  ganze  Lehrkurs  alfo  5  Jahre 
dauern  ML  Die  PbvGologie/  Pathologie*,  Materia  uoe- 
dica,.  die  fpecielle  Therapie  und  Künikfcllea  lo  latei- 
nifcher  Sprache  vorgetragen  werden. 

In  Riickficbt  der  phi/nfopkifhen  Stadien  ift  verord- 
net  worden»  daX«  die  Logik,  Metaphyfik,  praktifche 
Philofopbie  und  Pbyük  überall  wieder  in  lateinifcher 
Sprache  gelehrt  weiden  follen. 

U.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Fr  anzöfifches  National  -  InftituU 
Claffe  der  fchönen  Kinffe. 

Am  soften  Septbr.  hielt  die  Claffe  der  fchönen 
Künfte  eine  öffentliche  Sitzung.  1)  Wurde  der  Bericht 
von  den  Arbeiten  der  ClaCfe  wahrend  des  veißoffeaen 
Ilten  Jahres  von  dein  beftändigen  Secretar,  Hu.  Le> 
bretatt  verlefen;  2)  eine  Abhandlung  über  die  Verfehle* 
denbeit  des  Genius   und  der    poeiifchen  Vermögen 
der  verfchiedenen  Kiinfte,   von  Quatremire  de  Quincy, 
Mitglied  der  Claffe  der  Gefchichte  u.  alten  Literatur; 
3)  ein  Bericht  von  den  eingefeadeten  Preisfchriften, 
über  die  Frage:  „welchen  Einfluf*  bat  die  Malerey 
auf  die  Kaufte  coramercieJIer  Induftrie,  und  durch 
welche  Mittel  wäre  diefer  Einflufs  zu  vermehren?'* 
von  dem  beftändigen  Secretär.    Der  Preis  würde  ei- 
nein Memoire  zuerkannt,  deffen  Vf.  Hr.  Amaury  Diwal, 
Chef  des  Bureau  derWiffenfebaften  und  Künfte  imMi- 
nifteritun  der  intiem  Angelegenheiten  ift ;  ein  anderes 
Memoire  erhielt  das  Accefüt,  und  noch  zwey  andere 
wurden  ausgezeichnet.    Dann  wurden  die  Kunftpreife 
vertbeilt.   Ln  Fache  der  Malerey  war  der  grofje  Preis 
auf  den  Tod  Phociont  gefetzt,  der  mit  vier  Ceieer  Mit- 
bürger verurtbeilt  war,  den  Giftbecher  zu  trinken, 
nach  Plutarch.  (Als  alle  andere  getrunken  hatten,  fand 
es  fich,  dafs  es  an  Gift  für  Pbeeton  mangelte.  Der 
Henker  legte,  er  wurde  keine«  mehr  mifchen,  wenn 
man  ihm  nicht  zwölf  Drachmen  (der  gewöhnliche 
Preis  jeder  Doüs)  gäbe.  Da  diefs  Zögerung  Terurfachte, 
bat  Phocion  einen  feiner  Freunde,  da  man  in  Athen 
nicht  unentgeltich  Kerben  könnte,  diefs  wenige  Geld 
dem  Henker  zu  geben.)  Den  groben  Preis  erhielt  Hr. 
Jofrph  Dion.  Odeoaere  aus  Brügge,  ag  Jahr  alt,  ein 
Schüler  Davids;   der  zweyte  Preis  wurde  Hn.  Karl 
Ahr.  Chaffelot  aus  Paris,  23  Jahr  alt,  einem  Schaler 
Vincents ,  zugefproeben. 

Der  Preis  im  Fache  der  Bildhmnerknnft  war  Melea- 
ger,  der  fich  aus  Mißvergnügen  in  feinen  Paltaft  zurück- 
gezogen  futt,  nach  Homer.  (  Meleagers  Vater,  der  Kö- 
nig Uenens ,  kommt  in  das  Zimmer  feines  Sohnes,  ftellt 
ihm  die  Gefahr  vor,  in  welcher  er  lieh  befindet,  und 
dringt  in  ihn,  fich  zu  bewaffnen.  Seine  Brüder  ver- 
einigen ilire  Bitte  mit  der  Bitten  des  Vaters,  felbft  feine 
Mutter,  die  von  ihrem  Zorne  fich  erholt  hat  und  die 
lon  Jäcue  gerfthrt  ift,  befebwört  ihn  iah  Tiiränen.. 


Er  wird  nur  am  fo  härter,  und  verwirft  alle  Uwe  Bit- 
ten. Meleagers  Gattin ,  Cleopatra ,  ift  bey  diefem  Auf 
tritt*  gegenwartig  and  traurig  «her  die  hartnäckige 
Weigerung  ihres  Gatten).  wDer  grOfce  Preis  Wurd- 
Karl  Reinig.  LaittUef  Panie,  «t  Jahr  alt,  entern  Schü- 
ler Dejoux's,  der  zweyte  Heinr.  Jof.  Rutxkiel  aus  den 
Onrtbedepartement,  95  Jahr  ah,  einem  Schüler  Hou- 
don's,  zuerkannt. 

Der  Gegeaftaad  de«  grofsen  PreiTes  im  Fache  der 
Baukunft ,  war  ein  an  einem  der  vier  Hauptpunkte  dei 
Reichs an  den  Ufern  des  Meers  oder  an  einem  grefstn 
Fluffe  zu  erbauender  KaiferL  PaUaft ,  mit  alle»  not  higft 
Umgebungen,  als  Luft-  und  Gew&cbsgarten  far  die 
der  Hofbeamten,  Stalle  für  ungefähr  taufend 
Pferde,  und  Cafemea  für  viertaufend  Main  fowohl 
Infanterie  als  Cevalierie.  Das  zur  Wohnung  de»  Kei- 
lers befummle  Corps  des  Logis  follte  süßer  dem  ,  wa» 
feine  perföniiehe  Bedienung  erforderte,  ein  Parade 
Apartement  mit  einein  Thronfaale,  uad  vor  demfelbea 
eine  prächtige  Gallerie  enthalten.  Den  grofsen  Preis 
erhielt  Hr.  fit.  Le  Sueur  aus  Paris,  92  J.  alt,  ein  Schü- 
ler vonLannoi  u.  Percier,  denzweyten  Hr  Andr.  Marti» 
Chatiilon  aus  Paris,  25  J-  ah,  Perciers  Schaler. 

Im  Fache  der  Kupferftecherey  war  der  grofse  Prtit 
l)  auf  eine  nach  einer  Antike  gezeichnete  Figur,  i)  ««• 
ein»  nach  der  Natur  gezeichnete  und  geftochene  Fijfv  ge- 
fetzt. Der  grofse  Preis  wurde  CL  Lud.  Maseeeäer  aas 
Paris,  2t  Jahr  alt,  eisern  Schüler  feines  Vaters  und 
Laaglou's,  der  zwe)te  /.  /.  Avril  ans  Paris ,  27  J*hr 
alt,  auch  Schüler  feines  Vaters,  zuerkannt. 

AU  Gegenftand  mofikalifcher  Coanpoütion  wvtai- 
gegeben*.  i)  ein  Can/rapuakt  zur  Octnve  und  zu  vier  Pf 
tieen  ;  2)  eine  Fuge  zu  drey  Gegeaftäaden  ;  1}  dir  Cent*- 
fiüun  einer  dramitifdtea  Scene,  die  A'-nault ,  Afc'gt-  *«r 
Claffe  der  f 'anzuf  lehen  Sprache  und  Literatur,  im  penen 
Ju/tre,    auf  ErftuJiea  der  Claffe  der  fehoeen  Kün/'e,  '* 
diefem  Behuf e  verfertigt  hatte.    Ein  großer  Preis  wurde 
nicht  zuerkannt;  bey  dem  Verdienfte  der  beyden  Mit- 
bewerber aber,  und  bey  der  Schwierigkeit,  einer  dem 
Vor?.ug  vor  der  andern  zu  geben,  erkannte  die  CValle. 
die  im  vorigen  Jahre  keine  Freite  der  xweyten  Ord- 
nung vertheilt  hatte ,  zwey  gleiche  Preile  dieler  Art 
au,  an  Hn.  Ferd.  Gaffe  aus  Neapel,  24  Jakr  alt,  eben 
Schüler  des  monkalifcheu  Confervatoriuans ,  ans  Cof- 
fec's  Claffe,  der  bey  der  kaifer).  moJäkel.  Akadejt^ 
angeftellt  ift,  und  Hn.  Vict.  D'-urlens,  23^  Jahr  alt. 
aus  Dünkircben,  aus  derfelben  Claffe  des  monkal. 
Carvatoriiuns.    Nach  diefer  Vertheil ung  der  Preüf 
die  von  Hn.  Denen,  als  Praüdenten  der  Sitzung,  fg*- 
febab,  eaecutirte  das  muukal.  Conferretorium  eise 
Haydn'iCcht  Symphonie ;  Mlle  St.  Anbin  fang  eine,  ron 
dem  kürzlich  in  Rom  zu  früh  verftorbenen  Andr  «  com- 
ponirte ,  ital.  Scene,  die  im  vorigen. Jahre  den  gra- 
fsen  Preis  der  muükal.  Compofition  erhielt,  und  dann 
mit  Hn.  Rolland  ein  Duo  von  demfelben  Coruponiften, 
mit  allgemeinem  Bey  falle. 


Die  Akademie  der  Wiffenfchttften  und  Künße  zu  L)  *< 
bat  für  das  Jahr  13  folgende  Frage  aufgegeben  :  „Wei- 
che 
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che  Mittel  kann  «eine  Regierung  aalenden,  um  die 
Kntwickel'-iivg j  die  eine  grofse  Revolution  den  lldeen 
giebt,  udd  die  Kreft,  die  Ge  den  Charakteren  auf- 
druckt, zum  Heften  des  Ackerbaues,  des  Handels  und 
der  Künfte  zo  bennrzen."  Der  Preis  befteht  in  zwey 
Medaillen,  jede  von  joo  Franken  am  Werth«.  Den 
Fonds  zar  zweyten  giebt  der  Kaufmann  Gutllaud  zu 
Lyon,  Mitglied  der  Akademie.  —  Außerdem  fetzt 
die  Akademie  Aofmunterungspreife  für  Künftler  aus , 
die  irgend  eine  für  die  Lyoner  Fabriken  Tortbeilhefta 
Verfahningsert  erfinden ,  als  *.  E.  den  Arbeitslohn  zu 
erniedrigen,  Zeit  zu  fparen,  die  Fabricetion  zu  ver- 
vollkommnen, neue  Indufuiezweige  einzuführen  n. 
f.  w.  —  Aehnliche  Preife  füllen  alle  Jahre  vertheilt 
werden.  Die  dazu  nöthigen  Fonds  bat  der  Eezfobatz- 
m elfter  dec  Reichs,  Hr.  Lebrun  (  ehemal.  Conful )  ,  auf 
immer  dazu  hergegeben.  —  Die  Preife  werden  in  der 
öftenU.  Sitzung  im  Thann,  des  13.  Jahrs  ▼ertbeilr. 
- 

III.  Amt.-werancU-rungen  und  Beförderungen. 

Hr.  Fr.  Wtlh.  Aug.  Crome,  bisher  Profeffor  der 
Statiftik  und  Cemeraiwiffenfcbaften  »u  Giesen,  bat 


auf  fein  Anfucben  Taine  Diiniffion  erhalten  ,  um  einem 
Rufe  nach  Landshat  zu  folgen. 

per  zum  Oberappellationsrath  in  Dannftadt  er- 
nennte Prof.  Juris,  Hr.  K.  Groimau,  bleibt  noch  einige 
Jahre  in  Ciefseu.  —  Die  in  einigen  Blattern  entbal- 
tene  Nachricht,  '  als  fey  dar  Profeffor  Juris  extra- 
Ordinarius,  Hr.  K.  H.  Jautt,  zum  Profeffor  Ordinarius 
ernennt  worden,  \h  dahin  zu  berichtigen,  dafs  der- 
felhe  blols  die  Exfpectauz  auf  die  nlohfte  ordentliche 
Profeffur  erhalten  hat. 

Der  durch  mehrere  kleinere  Abhandlungen  be- 
kannte Lehrer  am^virtnaGum  zu  Giefsen,  Hr.  Dr. 
Ludw.  Ad.  Diefenbach ,  ift  zugleich  eh  Cuftos  bey  der 
Univerüiats  Bibliothek  angeftellt  worden. 

Der  verdienftvolle  Subrector  des  GytanaGuins  zu 
Guftrow,  Hr.  Dr.  Joh.  Chriftian  Friedr.  Diett,  ift  vom 
Herzoge  zu  Mecklenburg  •  Strelitz  zum  Rector  der 
Dom  -  Schule  zu  Ratzeburg  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  F.  F.  Kofegarten ,  Bruder  des  bekannten 
Dichters  dieses  Namens,  und  felbft  Vf.  mehrerer  Schrif. 
ten,  der  Geh  im  J.  l8oa  —  3  einige  Zeit  zu  Dorpat  auf- 
hielt, ift  zum  Lehrer  bey  der  Kreisfchul«  zu  Wenden 
worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  Sickler's  teut fettem  ObßgBrtner  1804  ift  fo 
eben  des  8'e  Stick  erfchienen  und  het  folgenden 
Inhalt. 

Erfte  AMieilung.  I.  Befondere  Naturgefchichte 
der  Bäume  überhaupt,  und  der  Obftpflanzen  insbefon- 
tiere.  Ii.  Des  KaJlaaienba;ims-.  11.  Aepfel  ■  Serien. 
No.  CXV.  Der  grüne  Audacker.  No.  CXVI.  Der  Breit- 
lakajud-  1*1-  Kirfcken  ■  Surfen.  No.  XLVill.  Die  dop- 
pelte Giaskirfche.  W.  Bim- Sorten.  No.  OÜX.  Die 
kurzfüelige  Zuckerbirn.  —  Zme)te  Abtkeilung.  1.  For- 
l'ytk's  l&aoier  die  Apriltofenbäume'zu  behandeln,  nebft 
Anführung  veiTckicttener  in  England  gezogener  Sor- 
ten. 11.  Pomologifche  Mifcellaneen.  1.  bcytrige  zur 
Berichtigung  der  Nomenclatur  in  der  Pomologie. 
3.  Anfrage  an  das  pomologifche«  Publikum.  III.  Cul- 
tur  des  ."Vi Nadelbäume  auch  in  rauheren  Gegenden. 
IV.  \  Pomologifche  Mifoellon.  1.  Wie  die  Tatarea  in 
der  Krimxn  ihre  Bäume  pfropfen.  Aus  dem  neuen 
Hannüv.  Magazin.  9.  Methode,  alle  Baume  das  ganze 
Jahr  hindurch  zu  Terfetzen,  ohne  dafs  Ge  an  ihrem 
Wechsthum  leiden.     Weimar,  im  October,  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
,  Comptoir. 


So  eben  erfchien  das  iore  Heft  Tom  Journal  des 
Luxus  und  der  Moden  für  1804  mit  folgendein  Inhalt. 

I.  Sittengemelde  von  Batavia  auf  der  Infel  Java. 
II.  Flüchtige  Gedanken  und  Bemerkungen  bey  eiaer 
Reife  durch  das  füdlicke  Spanien.  III.  Bade -Chronik. 


I.  Liebenftein  und  die  Todtenfeyer  Herzog  Georgs 
von  Meinungen  im  Sommer  1 804.  a-  Erinnerungen  an 
Karlsbad ,  Eger  und  Töplitz.  IV.  Känfie.  Ausfüllung 
der  Herzoglichen  Zeichen -Akademie  in  Weimar  itn 
Sept.  ig«M-  V.  Mifoelte*  und  Modenherichte.  I.  Be- 
schreibung der  Parifer  HäuTer.    3.  Das  Abendeffen. 

3.  Bemerkungen  über  den  Monat  April  in  Frankreich. 

4.  Sehet  euch  vor!  $.  Ueber  Eifenecb,  die  Wartburg 
und  die  umliegende  Gegend.  6.  Paiiler  Kunftausftel- 
lung  im  Louttc.  7.  Modebericht  von  der  Kaffeler 
Mette.  8-  Modebericbt  aus  London.  9-  Teutfcblaads 
Cbriftmarkt  für  des  Jahr  1804-  IO-  Neue  elegante 
Etrenne«.  1 1.  FranzoGfcber  Modenbericht.  VI.  Aineu- 
btanent.  Ofenfchirm  der  zugleich  als  Schreibepult  dient. 
VII.  Erklärung  der  Kupfer. 

Weimar,  im  October,  1804.  .    ,  . 

F.  S.  priT.  Lande«  -  Induftrie- 
Comptoir.  . 


Von  Voigt' s  Maguzin  für  des  neueßen.  Zußand 
der  Katurkunde  18Q4  if  -  das  lote  Stütk  mit  folgendem 
Inhalte  erfchienen. 

.  I.  Organifationsplan  der  Naturpfulofopkie.  (Von 
Hrn.  Prof.  /fV/oY.)  IL  Vergleichbare  anatomifebe  Un- 
terfuchnngen  über  die  Zähne;  Ton  Cuvter.  III.  Be- 
merkungen über  Feuerkugeln  und  Nordlichter;  fo  wie 
über  den  Maguttiimus ,  und  den  geheimen  Organismus 
un  ihrer  Atmofphüre  überhaupt.  (Von  Hr.  M«)or  r.  War- 
denberg.)  IV.  Ueber  ein  neues  Gefchlecht  von  Beutel- 
thieren,  Firamiles.  (Von  Hrn.  E:  Geoffwy.  Mit  Ab- 
bild, auf  Taf.  V.)   V.  Nachricht  to«  den  Arbeiten  der 
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Galvaaifchea  Socletat  im  Laufe  des  Jahres  TT.  VI.  Ei- 
nige Bemerkungen  über  die  fcbnelle  Tödtlicbkeit  des 
Giftes  vom  Bitte  der  Klapperfchlange.  VII.  Anmer- 
kung zu  dem  fogenannten  Sthwefelregen  im  ßton  Bande 
diefe*  Mag.  I.  St.  Igoj.  (Von  Hrn.  Dr.  tVolf  in  Nürn- 
berg.) Vlll.  Ueber  die  Vertilgung  der  Mcufchreohen. 
/X.  Naturbiftorifche  Bemerkungen  über  dat  Früchte- 
trägen,  der  jungen  Buchenßangen ,  und  über  das  Gebüh- 
ren der  MolJie  in  der  Gefangenfchaft.  (Von  Hrn.  Sar- 
torius.')  X.  Nachricht  von  den  lebenden  Thieren,  die 
cm  Bord  des  Geographen  angekommen  lind.  XL  Ue- 
ber den  Gehrauch  des  Räuchernsanit  oxigenirter  Salz- 
fdure,  um  die  Luft  in  den  Zimmern,  wo  Seiden wür- 
mer  gehalten  werden,  zu  verbeffern.  (Von  Hrn.  fV 
roletti.)    Weimar,  im  October,  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mit  dem  fo  eben  erfchienenen  und  verfendeten 
3ten  und  4icn  Tlieile,  find  nunmehr 

Die  Brüder;  ein  Familien gerr.ü! de  v.  Ludwig  Franz 
Fre)-herrn  Von   Bilderkeck.     In  4  Thailen.   8«  Mit 

Kupfern  von  Penttel.    Preis  6  Thlr.  IS  gr. 
vollftündig  in  allen  Buchhandlungen  und  Lefebibliotbe- 
ken  zu  haben. 

Dafs  diefes  Buch  die  neuefte  Arbeit  des  Verfaf- 
fers  der  Schriften,  die  Urne  im  ein/amen  Thal,  der  Tod' 
tengräber,  fVilhelmine  von  Rajen,  und  Ludolpht  Lebens- 
jahre ift,  darf  ich  wohl  wiederholend  bemerken,  die 
zahlreichen  Beßtzer  und  Lefer  derfelben  feken  in  die- 
fer  Rückficbt  die  Erfcheinung  der  Brüder  gewifs  mit 
grofsem  VerguOgen. 

Geftiitzt  auf  den  Beyf.ill ,  welcher  dem  gefcb ätz- 
ten Herrn  Freyherrn  von  Hiiderbeck  durch  feine  fchö- 
nen  anziehenden  Darftellungen  fo  fokr  zu  Theil  ge- 
worden ift ,  und  durch  diefe  neue  Schrift  zuverläfug 
noch  vermehrt  wird,  macht  es  mir  um  fo  gröfsere 
Freude,  meine  friihern  Veriicherungen  von  den  Ar- 
beiten diefes  VerfafTars,  die  ihr  Dafeyn  nur  den  Mufse- 
ftunden  deffelben  zu  verdanken  haben,  gerechtfertigt 
zu  fehen,  und  die  gewogene  Aleynung  der  Freunde 
angenehmer  Leetüre  lür  mich  zu  haben. 

Die  zweite  vcrbefTerte  Auflage  von  des  Verfaffert 
ebenbemerktem  Roman:  der  Todtengriiber  in  4  Theilen, 
wird  nun  auch  bald  wieder  zu  haben  feyn. 

Leipzig,  im  Octbr.  1804.  Georg  Vofs. 
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Ja-quin,  N.  /.,  Hortus  botanieu»  Vindobönenüs.  FaXc. 
I.  II.  et  III.  Fol.    15  Rtblr. 

Lange  und  I/mel  Ueberficbt  ond  Berechnung  aTVr 
Münzen,  Ellermafse  und  Handelsgewicbte  von  allen 
Welttbeilen,  nebft  den  Wechfelarten  von  allem  gro- 
fsen  Handelsftädten  in  Europa,  nach  dem  Hatten 
fatze.    gr.  ß. 

Romane:  der  Alchyanifr,  oder  Elifa,  das  Mädchwa  aut 

dem. Monde.  8>  Hanau.    1  Rtblr. 
 Jude,  oder  der  erfcblagane  Redliche.  Von 

Chriß.  Sophie  Ludewig.  Jte  A  •  läge.  g.    IO  Gr. 
Vifirkunß,   oder  gründliche  Anweihing,  alle  Gefifst 

nach  ihrem  knbifchen  Inhalt  auszunie/Ten  und  zu 

berechnen.    Nebft  den  dazu  nöthigen  Tabellen.  8- 

Hanau.    I  Rthlr. 

Obige  Bücher  kann  man  durch  alle  Buchhand- 
lungen bekommen. 


Folgende  Bficher  find  erfebienen  und  hat  Hein- 
rich Griff  in  Leipzig  in  CommifCon: 

Gäntzfih,  F.  IV.,  fachufche*  Kunftbuch,  oder  An  wei- 
lung zu  vorteilhafter  Selbftltereitung,  häuslicher 
und  nützlicher  Bedürfniffe  für  Jedermann.  8.  1  Rthl. 

Grütert ,  F.D.,  gymnafiaftifches  Mufeum.  ir  Band. 
Schreibpap.  IO  Gr.    Druckpap.  8  Gr. 

Hapjm  ,  itf,,  Botanica  pharaaceuüca  «tc.  «te.  Fafc. 
74  "75-  Foh 


Das  feit  einigen  Jahren  in  einzelnen  B&nden  er- 
fchienene  „Archiv  fkiiziricr  Religion  i  vortrage  für  dec- 
kende Prediger"  ift  nun  mit  dem  fo  eben  fertig  gewor- 
denen g'en  Bande  gefcliloffen. 

Der  Herr  Herausgeber  hat  das  Gebiet  der  Morl! 
durchwandert,  und  bey  jedem  Entwurf  einea  Tut 
aus  der  Bibel  zum  Grunde  gelegt.  Die  fem  erwiiaten 
8ten  und  letzten  Band  ift  ein  zweyfaches  Regifter  bei- 
gefügt, 1)  über  die  Materien,  die  in  dem  Werke  ab- 
gehandelt ßnd,  in  alphabetifcher  Ordnung,  2)  ein 
Verzeichnifs  der  hiblifchcn  Texte,  die  zum  GrunJ« 
liegen,  nach  Ordnung  der  biblifchen  Bücher.  3fw 
kann  alfo  leicht  zu  allen  Evangelien,  Epiftcln  ua<f 
dem  Stellen  der  Bibel  einen  oder  mehrere  Pre^'gt- 
Entwürie  finden.  Der  Preis  aller  8  Bande  ift  5  t\\VW. 
16  gr.    Im  October,  ißo<. 

Hanifch's  Wittwe  in  Hildbarghat/en. 

III.  Bücher ,  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  Werke  find  um  beigefügte,  beuächiück 
herabgefetzte  Pfeife,  verkäuflich: 

1.  Le  Cabinet  des  Fies.  Origisal- Ausgabe.  Amfitr- 
dam  1789—99.  pl.  41  Vols.  gr.  «.  brolcbitx 
mit  Kupfern  für  10  Louisd'ors. 

2.  llißaire  univerfelle  des  Theatres.  Paris  1779.  *5  ^'üiS- 
8.  Franzb.  für  3  Louisd'ors. 

3.  D'utionnaire  des  Theatres.  ibid.  7  Vols.  g.  Franib. 
s  Louisd'ors. 

4.  Les  Provinciales  ou  hißoire  des  fillts  et  femmes  de 
vinets  de  France.  Paris  1793.  12  Vols.  Fpb.  m.  Kupf- 
3  Louisd'ors. 

5.  Unger's  Romanenjournal,  compl.  mit  Kupfern.  Ber- 
lin 1801  —  1803.  tl  Binde  Ppb.  noch  völlig  neu, 
für  2  Louisd'or. 

6.  Le  Grand  Jabliaux  et  Centes  du  XIJI.  Steele.  Paris 
'?89.  4  Vols.  Franzb.  für  1  Louisd'ors. 

Briefe  und  Gelder  Und  portofrey  einzufenden  an  die 
Expedition  4tr  Altg.  Uit.  Zeitung. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN.. 


J.  Franzöfifcbe  Literatur 

d  c  s 

•  •unten  und  sehnten  Jähret  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XVII.    JcAü««  Kaufte. 
Dichterw^ßrke. 
».  Überfettungen  und  Nachahmungen. 

Mit  Beziehung  auf  die  vorig*  Überficht,  in  welcher 
wir  den  Gang  der  alhnihligcn  Bekanntfchaft  der 
Franzofen  mit  der  fchönen  Literatur  des  Auslände« 
kurz  anzugeben  fochten,  werden  wir  hier  nur  die 
neuern  dem  Auslände  abgeborgten  Producte  angeben, 
und  nnr  hier  und  da  einige  allgemeinere  Bemerkun- 
gen beyfügon. 

Weniger  noch ,  als  wir  in  der  vorigen  Ueberficht 
anführten,  wurde  von  den  Spaniern  und  1'aUanern  ent- 
lehnt.   Aus  der  iitern  Literatur  jener  Nation  wurden 
blofs  NouveUes   intdites   de  Cervantes  et  (tat res  uutturs 
tfpagnolt  par  P.Cofte  (  P.  Gerard  t8o?.  2  V.  ia.  a.Fr.), 
aus  der  neuern  nur  die  Fabeln  Vriarte' 's ,  Helfen  Lehr- 
gedicht über  die  Mnfik  kurz  vorher  von  Gra'nville  ins" 
Franzöfifrhe  übergetragen  worden  war,  von  J.B.  La  not 
fiberTetzt:  (Fahles  HtSralres  d"Y riarter  Pinte  ejpagnol 
trad.  er.  vers  fr.,  P.Defeune  l8ot-  17.  2 Fr.  5c  C),  <W  lieh 
nicht  fcheu'e,  den  Original  Text  neben  feiner  Ueber- 
fetzung abdrucken  zu  laffen.  —  Unter  den  Iuüanern 
erhielten  (zwey  neue  Auflagen  von  Ucberfetzungen 
ßjeacciot  von  Aiirabcau  und  Sabatier  abgerechnet )  nur 
z\vey  berühmte  Schaufpiel-  Dichter,  ein  Komiker  und 
ein  Tragiker,  Ueberfetzer.    Von  Goldonfs  Stücken, 
von  denen  bisher  nur  einzelne  auf  franzöfifchen  Boden 
verpflanzt  waren,  gab  ein  Ungenannter  eine  Auswahl: 
l.e s  Chefs  d'  Oeuvres  dramatiaues  de  Goldoni ,  trad.  paar 
Ja  premiere  fois  et  francais ,  avec  le  texte  Italien  a  cott 
de  ia  trad.  (Lyon,  Regrand  Igoi.  3  V.  gr-8-  3  Fr.  50  C.) 
die,  nach  Vergleichung  mehrerer  Originalausgaben, 
mit  Sorgfalt  gearbeitet  ift ;  eben  diefs  rühmt  man  von 
der  Ueberfetzung  der  feit  einiger  Zeit  bey  uns  fo  be- 
rühmt gewordenen  Werke  eines  kürzlich  verdorbe- 
nen Tragikers:  Oeuvres  dramatiaues  du  Comte  Atfieri, 
trnd.  de  f  Italien  par  C.  B.  Petitot  (P.  Figuet  1902. 
4V.  8.  15  Fr.) 


Weit  häufiger  waren  auch  diefsmal  die  Nachah- 
mungen und  Ueberfetzungen'aus  dem  Deut f che*  und 
E'ighfihen.  Ohne  Cch  an  die  oft  fehr  verkehrten  L'r- 
theile  ihrer  Kritiker  über  die  Producte  unferer  Lite- 
ratur zu  ftofsen,  fingen  immer  mehrere  Fraftzofen  an, 
unfre  Sprache  zu  ftudieren,  und  man  erftaunt  faft 
über  die  Menge  der  Ueberfetzer,  welche  gegen  die  ehe- 
maligen Ausnahmen  ihrer  Landsleute,  die  überdiefs 
feiten  allein  ein  deutfehes  Buch  in  ihre  Sprache  über- 
zutragen fich  erkühnten,  fo  wie  dagegen  Deutfche 
auch  feiten  Producte  ihrer  Landsleute  ohne  Zuziehung 
von  Frar.znfen  in  deren  Sprache  überfetzten,  fehr  auf- 
fallend abfticht.  Und  wenn  gleich  immer  noch  ein- 
zelne unter  ihnen  die  Produkte  unferer  Literatur  für 
ihre  Landsleute  verändern  zu  muffen  glauben:  fo  find 
doch  andere  überzeugt,  dafs  Tie  nichts  beffers  dum 
können,  als  die  möglichfte  Treue  zu  beobachten. 
Klqißs  Frühling,  in  Verbindung  mit  einigen  Gediehten 
Gef.ner's  a.  a.,  Klnpßo-ks  Meffias  und  einige  Schau- 
fpiele  von  Kotzebus-  und  S  hiUer  abgerechnet,  befchaff- 
tigten  fich  alle  ander«  Ueberfetzer  nur  mit  unfern  Ilo- 
ma.iei.  Hier  ?uerft  von  jenen,  nachdem  wir  vöt her 
niner  Sammlung  von  Ueberferzungen  aus  dem  Deut- 
fchen  erwähnt  haben,  die  C.  L.  Sevelingcs  heraus- 
gab: Scirles  A Uemar.de r,  otr  IL»  >teU  des  Romans,  Xcit- 
veltes ,  PiK-es  de  thiatre  et  ouvraget  de  toutgenre,  trad. 
de  C A'lenutnd.  (P.  Wmradan  i8oi.  8>),  worin  unter  an- 
dern Erzählungen  eine  von  Spiefs  (von  dem  Sevel.  meh- 
rere überfetzte)  und  ein  Trauerfpiel  in  fünf  Acten: 
die  Maske,  enthalten  ift.  Le  Printeins  de  Klei/t  foivi 
du  premier  Kavigateur ,  du  tnbleau  du  Deluge  (de  Gefs- 
Ber")  d'une  Eltgie  de  Gray,  für  un  ebne. Lire  de  cam- 
pagne,  Poemut  imitis  en  vers  franrais  par  Ad.  ..S...  (  P. 
Pougens  igea.  tJ.),  ift  von  einem  noch  fehr  jungen 
Dichter.  Zur  Beurtheilung  feines  Verdienftes  mögen 
hier  ein  paar  Zeilen  des  Anfangs  feiner  Ueberfetzung 
von  Kl.  Frühling  ftehen : 

Recevez-moi,  berceauxt  fartts  majeßueufes , 
Botquets  frais  et  riants ,  ambres  rftigienfes  , 
Ofi  l'homme  avec  fon  coeur  fe  plait  a  meditert 
Infpire*  mes  accens,  que  je  puifj'e  chanter 
La  glaire  du  printemsy  la  terre  rafeunie  etc. 
Franzöfifcbe  Kritiker  haben  fowohl  diefen  als  auch 
die  übrigen  Verfuche  Ton  Ueberfetzungen  deutfeher 
Gedichte,  an  denen  Ach  vorher  fchon  andere  verfucht 
(9)    B  ^nerx, 


halten,  febr  gerühmt.  Die  Ueberfetzung  von  Klop~ 
ßovks  Meffias,  tlie  wir  oben  andeuteten,  ift  die  fcbon 
in  der  vorigen  C'berficht  angekündigte,  von  dem  Fräu- 
lein Ther.  v.  Kurzroch,  Canonifün  des  Stiftes  Soeft, 
folglich  von  einer  Deutfcben,  aber  doch  in  Frankreich 
erfcbienen  :  La  Meffiade  de  Klopft ock  —  trad.  en  fr. 
pur  Mme  de  Kurzrock,  de  l'Acad.  des  Arcndes  Jons  le 
nom  d'Elbanie  (Aachen  b.  Beaufort,  u.  I\  Ci amer,  Hen- 
richs, Pougens  u.a.  i80i.  3  V.  ß-  9Fr. ).  Sie  »ft  »n 
Prbfa ,  und  \m  Rückfieht  auf  Treue  unftreitig  allen  bis- 
her gelieferten  Verhieben  vorzuziehen,  übrigens  aber 
eine  febwaebe  Copie,  von  der  wir  nur  noch  bemerken, 
dafs  fie  mit  erläuternden  Anmerkungen  verfehcn  ift, 
weil  die  Franzofen  mit  dar  Bibel  weniger  bekannt  find, 
als  die  Deutfcben.  Einige  Oden  Ktupfto.ks  linder  man 
in  Profa  aberfetzt  in  der  Decade  philof.  IX.  J.  7.  St.  — 
Wielands  Mufarion  auf  gleiche  Art  bearbeitet  im  Mag. 
encj-cl.  VII.  J.  19.  St.,  letztere  von  W.S.  ,  wahrschein- 
lich einem  Deutfcben.  Ebenfalls  ein  Deutfcher,  Cra- 
mer,  war.es,  der  Schiller' 's  Mädchen  von  Orleans  über- 
fetzte. (S.  A.L.Z.  igoj.  Nr.  154.)  Die  franzöfiTchen 
Ueberfetzer  fchienen  buber  kein  Glück  mit  Schillert 
dramatifeben  Producten  zu  machen.  L'Amour  et  l'ln- 
trigue,  das  auf  dem  Theater  franf .  fiel,  wurde  von  den 
franzöLTchen  Dramaturgen  febr  hart  behandelt ;  der 
deutfehe  Ueberfetzer  der  Jobanna  bat  Geh  durch  ei- 
nen Franzofen  ( Mercier)  unterstützen  laXfen.  —  Zu 
den  franzöfifchen  Bearbeitungen  von  Kotzeime's  Thea- 
terftücken  kamen  hinzu:  Kotmouk,  ou  tes  Indiens  ä  Mar- 
Jellle,  Com.  eil  profe ,  trad.  de  Kotzeb  ue ,  et  arrangfe 
pour  la  feine  francaife  par  Irs  dt.  Re.ti  Per  »in  et  Ribii 
0801.  8  )  und  Elina  ex  Satal.e ,  au  tes  Hongrois,  Dr. 
en  3  A.  trad.  de  Kottebue,  par  Pointe  (iHoj.  8-)- 
Le  Calomniateur ,  Dr.  en  .j  A.  et  en  profe,  trav.  für  la 
pte  e  allem,  de  Katze bue ,  p.ir  Tranchant  Laver  ne 
O803.  8.). 

Auuer  diefen  neuen  Bearbeitungen  A*>frr*'/rfcher 
TheaterftiicUe  filtere  wurden  in  der  vorigen  Ueber- 
licht  aufgeführt)  wurden  auch  Hotnane  von  ihm  über- 
fetzt; einige  unmittelbar  aus  dem  Deutfcben,  ein  ande- 
rer aus  einer  englifchen  Ueberfetzung:  Les  Malheurs 
de  fimitle  d' Ortenberg y  trad.  de  t'Ang!.  de  P.  fVill, 
d' apres  1' Allem.  d'A.  van  Kot  zebue  ,  par  F.  G  *  "  (igOI. 
3  V.  12. ),  Les  ßi/oux  dange<*eux,  irmfi  de  t'AJl.  (lU02. 
2  V.  I8-)  nnd  Jeannette  et  Gitiltanme ,  au  l'amuur  tprou- 
rl,  trad.  de  V Allem.  —  par  D.  CA.  (1802.  3  V.  12.) 
(Dicfer  O.  Ch.  überfetzte  auch:  Aurora,  ou  l' Amanta 
myftirieufe  (180S.  2  V.  12.)  —  Die  Ältere  Bekannt- 
feh aft  mit  fVieland  und  Gmtke  wurde  ebenfalls 
durch  mehrere  Ueberfetzungen  erneuert.  Pernay, 
der  Ueberfetzer  Oberons,  lieferte  eine  Tollftändige 
Ueberfetzung  vom  Agathon :  Hiftoire  d' Agathon ,  trad. 
mouv.  et  complette  faite  für  la  dern.ire  ddition  des  Oeuvres 
de  Mr.  fVieland  ((8o2-  3  V.  der  oben  erwähnte 

La  D oucett  e  eine  Nachahmung:  Philo*  les,  Imitation 
de  t Agathon  de  fVieland  (igoi.  2  V.  gr.  H.  6  Fr.), 
worin  befonders  die  vielen  Reflexionen  weggclaffen 
und,  zum  Beften  der  Lefer,  die  mehr  Unterhaltung 
als  Belehrung  fliehen.  Der  ebenfalls  fcbon  vorher  ge- 
nannt« Hr.  Cvt/ftcr  überfallt«;  Astjhppe  par /Vit' 


land(i8oi.  3  V.  8.)-    Auch  erfcbienen  :  Les  Abdln 
ies  ,  fuhiis  de  Ar  Salatnandre  et  de  la  Statue  par  fVieland 
trad.  par  A.  G.  Labaume  (1803.  3  V.  8-)»    und  Lt 
Tunneau  de  "Di^gine,"  imiti  de  rAKetn.  de  ffielamd  par 
Fr  tnais,   TradiiCtrnr  def  aettoret  de  Sterne,    arec  de 
remtr^iei  et  de;  additims  dr  J.  J.  Repnautt  tV artt 
(■8-3.   2  V.  12.)    —    D\e  tu  Coblenz  angefangen« 
Bearbeitung  von  Gothes  M 'riffer :  tes  annies  d'appre.iti.i. 
de  Quill.  Meißer  etc.  wurde  tortgefetzt;  eine  andere 
lieferte  der  obgedachte  Sevelinges,  Alfred,  au  lei  A. 
etc.  (<8:<2.  2  V.  0.),   und  elien  diefcr  überfetzte 
auch  Wcriknrs  Leiden  ,   von  denen  erft  vor  kurz«« 
wieder  eine*  Ueberfetzung  erfcbienen  war,  von  neuem. 
Agner  de  Lilien,    trad.  de  C Allein.    {de  M.  de  //""«//• 
zogen  (1802.  gr.g.)  fchci.nt  eioe  treue  PolfwetfcJiung 
zu  feyn.    —    Der  behebtefte  unter  unfern  Koman- 
dichtem  ift  Lafontaine;  es  eifcheint  jetzt  kein  Ko- 
rnau von  ihm,  der  n!cht  überfetzt  würde.  Betondert 
hat  fieb  es  eine  Baroneffe  de  Montplieu  (ehede« 
IVltue  de  Polier'),  eine  Sohweizeiin,  zum  Gefcbifte 
gemacht,  fie  zu  bearbeiten,  d.  h.  zuweilen  noch  et- 
was zu  verändern,  abzukürzen  u.  f.  w.    Hier  die  Ti- 
tel der  von  ihr  bis  l8?2  auf  diefe  Art  beforgten  Ueber- 
fetzungen :   Tableau  de  famille,  nu  Journal  de  Ch.  Edel- 
mann (  ifOI.  N.  Ed.  1802.);   Nnuveaux  tableaux  dt  /*- 
mitte,  ou  la  v'tc  d'ua  pauvre  Minißre  dans  an  vJ/nge  et  dt 
fes  enfnus  (  rfcOJ.)  ;  und  le  Village  de  Lrtbemßetn,  om  lt 
nouvel  Eitfant  trauoi  etc.  (lÖOJ.).    (Von  den  [pitera 
in  der  njehTcen  Ueberficht.)    Neben  ihr  beCcbanigtea 
lieh  }edocb  auch  andere  mit  Löf. ,  wie  folgende  Titel 
zeigen:  L komme  fwgulier,  om  Emile  dans  lt  munde,  f*r 
A.  Löf.,  untte  de  l'aJl.  für  la  derniere  edition  pur  J.  But- 
ton et  J.  D  Frietitfinkel  (180t.  2  V.  I2J;  Wil- 
liam Hennef,  ou  la  nature  et  lasnaur,  trad.  de  ?A  lern,  da 
MiKenbe.g,  ptr  AdeUne  D.  C.  {de  Co/berr)  (P.  ijot. 

3  V.  18-  J  ;  Molkau  et  Julie ,  ou  t'amaur  et  la  probte*  *  Ce- 
preuve,  trad.  tibre  de  t All.  par  Fontallard  (»g02.  12.) 
La  fengeance,  trud.  de  i  Alt.  par  IV.  A  Duvai  (lß02. 
l8-)j  llerrmann  et  Emilie  par  le  C.  Ray..al  Ql^jca. 

4  V.  18  );  und  Nouveanx  Xlontes  Moraux  «f  A.  L_  trad. 
par  Gtmrd  Propiac  (1801.  2V.  12.).  Auch  erfebiea 
ein  Rerueil  de  Cntes  d'A.  Lafontaine  (t8oi.  4  V.  lt.), 
und;  Rudolphe  er  Julie  (  l  Hoz.  2  V.  12.)  von  Ungenana- 
teu.   —    Zu  den  Bearbeitungen  der  Schriften  Meift- 
ner's  kamen  jetzt:  La  Ckute  de  Capoue,  Anexdote  at- 
ßurique,  trad.  de  l' Allem.  (  «802.  13.),  die  mehr  Nach- 
ahmung a's  Ueberfetzung  ift ;  und  Cannes  moraux  par 
A.  G.  Meifsner  trad.  de  V Allem,  par  L.  et  P.  (!»• 
peaux  et  Pincepri)  (1801.  2  V.  ia.),    die  auci 
beide:    Charles  et  Henriette,  ou  le  thateau  d'Aptmß^.-. 
Roman  nouv.  trad.  de  VAU.  (  I802.  2  V.  12. )  bearbeite- 
ten. —    Neben  die  von  /.  H.  Pott  zu  Laufanne,  frü- 
her  gelieferte  Ueberfetzung  der  Biographieen  der 
Selbftmörder  von  Spieft  ftelhe  der  fcbon  öfters  er- 
wähnte Sevelinges  die  Voyager  dorn  tes  cavernas  dtt 
malheur  et  les  repaires  du  defeßjoir    (l8«>l-  2  V.  12.}; 
und  dem  Rimaldo  Rtnaldini  wurde :  Gloriofo  Demonio  etc. 
( I803.  2  V.  12.)  zugcfellt.    —    Von  Crem  er'«  Ro- 
manen wurde:  Le  pauvre  George* ,  oa  t' Offizier  de  For- 
tune, trad.  de  l' Allem,  de  Cramer  (lgt>l.)  vo*  dem 
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obenerwähnten  IV.  A.  Datrai  bearbeitet."  —  Außer- 
dem Jieferte  der  bekannte  Baron  ßt,ch:  Er  mittut  da»s 
Iti  Ruine*  de  Rime%  trad.  de  t' Allein.  (  iHo|.  8.)  C«//- 
/•/.„,  der  Uebe»f«tzer  de*  Wielandfuhen  Ariftipps: 
Les  Stbantet,  Roman  :~  infturique  du  »m>y*a  A^e  dr  l'iialie* 
de  tr  ,d.  de  l' All.  (  1801.  2  V.  I J.).  /*«Wi"«e  <<«  Volbert 
und  fontallard,  unter  den  Bearbeitern  Lafontai- 
ncfiher  Romane  genannt,  lieferten,  erftere:  Marie 
Mu  ter,  trad.  Lbre  de  l'All.  (  »fcOi.  3  V.  12.),  letalerer: 
V.xkbaie  de  Kelle)- ,  //*/?.  rf«  «i»ve«  «i#e,  //•««/.  de  /'^I/t 
(lp.01.  12. ),  und  lldifoaje,  imitie  de  l'AJt.  ( lg02.  3  V. 
13.)  De  La  M<trre%  dar  Ueberfetzer  von  Sophien« 
l\r, fen  and  ilinihlo  i  inaltiim's,  galt:  Le<  auumn  mtd- 
hitutufet  d'.'mne  ae  Coburg,  de  Sophie  de  Hanotrre  et 
plufie.tr t  autres  princefjes  ;  Ade^dotes  des  IJftl  UrficJet 
tt.iU.  de  l' Alt.  (  ÜOI-  '2-);  auch  Heferte  nocli  ein  L'o- 
avuanuter :  Ltndn.f  et  ilaroUne,  ou  /es  Datgert  de  Im 
Credu.'tti',  trad.  de  l'.-Llemaad  de  l'auteur  d'siermaua  Unnm 
(  tbV2.     V.  13.) 

(Der  Befckluft  folgt.) 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  protefiantifche  Geiftlichkeit  der  k'irpfalzbrye- 
ri  [chen  Provinz  in  Schwaben  ift  unterm  4ten  October 
d.  J.  von  der  Landeidirection  aufgefordert  worden, 
di-.n  proteftantirdien  Conliftorium  in  Ulm  ihre  Gedan- 
ken über  die  Verbefferung  der  Gcfangbücher ,  Kate- 
chismen, Kirchengebete  und  Liturgien  überhaupt,  To 
w'.e  einzelne  Vorfchla^e  und  Vcrbefferungen  ,  Gebete, 
Lieder  und  Formulare  mitzutheilen ,  welche  bey  der 
Verbefforung  der  liturgifchen  und  öffentlichen  Reli- 
gionifcbr'.ften  der  protel'tantifchen  Kirchen  in  der  Pro- 
vinz Schwaben  forgfältig  benutzt  werden  fallen.  — 
A  ich  foll  zufolge  einer  frühem  Verordnung  der  kur- 
pfalzbayerifchen  Landes  -  Direction  in  Schwaben  Tom 
161.  A  »£  ift  d.  J.  die  proteftantifche  Geiftlichkeit  theo* 
lo^ifobe  Lefesiriiel  ertichteu,  und  alle  Jahr  einige  la- 
temifch  abgefafsle  Fragen  exegefifchen,  dogmatifchen, 
inoraiifchen,  pädagogifeben  und  paf:.uallfcben  Inhalt* 
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•usfehreiben,  aufweiche  kurze,  aber  befummle  und 
deutliche  Antworten,  bis  auf  «ine,  welche  lateinuch 
beantwortet  werden  inuf» ,  bey  der  Landes  Direction 
eingea eicht  werden  füllen.  Eine  von  de«  vorgelegten 
Fragen,  die  floh  jede»;  felbft  wählen  kann,  mul*  Aus- 
führlicher beantwortet  werden.  Zur  Beantwortung 
diefer  Frage»  ünd  Übrig en *-  alle  Candidaten  des  Pre- 
di  «tarnt«  und  alle  wirklich  angeftellten  Geifthchen  bis 
zu  ihrem  56f.en  Jahre  verpflichtet ;  nur  find  davon 
autgenommen  die  erf:en  Geifthchen  in  den  S^dttn, 
die  (anzuheilenden)  I«dp«*uu*n  und  die  drey  alte- 
Tten  GeiMichen  der  Sudt  Ulm.  Der  Fleifs  und  die  Ge- 
fchicklichkeit,  womit  die  Frage«  beantwortet  wer- 
den, fofl,  nebft  der  Treue  in  der  Amufübrung  und 
der  Unbefthohenheit  das  Wandel«,  zum  Maaf^tab 
her  Beförderung  zu  befleren  Stellen  dienen.  Mit 
dem  künftigen  Jahre  fall  mit  diefer  Einrichtung  der 
Anfang  gemacht  werden. 

In  der  St.  PauTs  Kirche  zu  London  ift  jetzt  dal 
Monument,  welche*  auf  Befehl  und  auf  Kotten  der 
ofündirchen  Compagnie  von  dem  verdorbenen  BUd- 
bauer  Bacon  zum  Andenken  det  Sir  William  J°"*'™*' 
fertigt  worden  ift,  und  da«  dem  KtinWer  £0  viel  Ehr« 
macht,  aufgehellt  worden., 

"■  .  .'  1 

Hr.  Prof.  Ciariffen  zu  Harderwyk,  der  einen  Ruf 
nach  Groningen  erhalten  hatte,  hat  denfelben  abge- 
lehnt, dagegen  hat  denfelben  der  bisherige  Prof.  der 
oriertfalifchen  Sprachen  zu  Deveuter,  Hr.  P»of.  Farau 


Der  heröhmte  Arzt,  Hr.  Hofrath  Frank  zu  Wien- 
hat endlich  doch  noch  den  früher  mit  feinem  Sohne, 
Hn.Dr.7.  Frank ,  erhaltenen  Kuf  nach  Wilna  angenom- 
men,  und  war  bereits  zu  Anfange  de»  Octolier»  < 
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I.  Ankündigungen 


Bücher. 


Bey  Gottfr.  Muitini,  Buchhändler  in  Leipzig, 
find  im  Laufe  diefes  Jahre«  folgende  Verlagsbü- 
cher erfchienen: 
Bouferuoe.h  ,  t'r. ,   Neue«  Mafeum  der  Philofbphie  und 
Literatur,  2ter  Band  2te«,  u.  gter  Band  ift  es  Heft. 
.  gr.  g.    1  Rthl.  H  gr. 

Deffen  Neue  Vefta".  Kleina  Schriften  zur  Pbilofophi« 
des  Lebens  und  zur  Beförderung  der  häuslichen  Hu- 
manität,        u.  sr  Bd.  St  hrppr.  g.     2  Rthl. 

Ortet,  Dr.  C.  G. ,  medicitiiich-prakt. 
iftes  Heft.  gr.  g,  broch.    10  Gr. 


Pallas,  P.  S.,  IlluftratioTies  Plantarum  imperfecte 
nonduin  coynitarum,  cum  centuria  iconum  Fafc.  I. 
Fol.  maj.    8  Rthl.. 

Rhkter^  G.  L. ,  Allgemeine»  biographifebes  Lexicon, 
alter  und  neuer  geifüicber  Liederdichter,  gr.  8. 
1  Rthl.  ao  gr.  .  # 

Schellt,  K.  G.,  Welche  alte  klaff.  Autoren,  wie,  m 
welcher  Folge  und  Verbindung  mit  anderr/  Städien , 
foll  man  fie  auf  Schulen  lehren  ?  Als  einzig  mögli- 
cher Weg,  das  Studium  der  Uafßfchen  LUeratu» 
nnd  klaffifchen  Kultur  zu  befördern,  ir  Bd.  Schrpr. 
g.    I  Rthl.  16  gr. 

(Der  ?te  u.  letzte  Band  erfcheint  ialrarzemO^ 
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fFemel<:trgt  Dr.  J.  C.  F.,  erfte  aIT:»*me5iie  Rechnen- 
lehre  für  und  räch  jeglicher  Heugen  Einrheilung 
vermittelft  dcic  Dekadik.  Allen  angehenden  Civil- 
und  Bergbaukundigen  empfahlen.  Ein  Bey-  nnd 
Nachtrag  zu  jedem  mathematischen  Lchrbuche.  4. 

"    Schreibpapier.    3  Rthl.  •  . 

W/tcft/er,  C.  A.  v.y  Syftem  des  KarfichfiTchen  Kriegt- 
rechts.  3ter  und  letzter  Band ,  nebft  Kegifter  aber 
alle  3  Bände,  gr.  8.    »  Rthl.  16  gr. 


■  - 


Artteige  für  Damen. 
Das  mit  der  gröfsten  Achtung  und  Vorforge  für 
das  fchöne  Ge  fehle  cht  veranftaltete  Tafeheobuch,  un- 
ter dem  Titel :  , 
E  r  f  t  e  s 
Toiletten    -  Ge/ehenk. 
Ein  Jahrbuch 
für  Damen, 
i  8  o  5- 

Mit  17  Kupfern  und  8  M  u  f  i  kbl  Atter  n.  hl.  4. 

Preis   3  Thlr.  8  O'r. 
ift  nunmehr  fertig  geworden,  und  in  allenj  guten  Buch* 
handhingen  zu  erhalten. 

Wenn  fioh  je  der  unterzeichnete  Verleger  auf 
eine  Unternehmung  der  Art  etwas  zu  gute  weifs,  fo 
ift  es  bey  diefer.  Die  Ausfüllung  feines  reichhaltigen, 
durchaus  werthvollen  Inhalts,  bey  feinem  ffhönen 
Aeufsern  und  dem  dafür  fo  billig  beft'unmten  Preife, 
wird  gewifs  die  befte  Veranlaffung  werden  ,  das  leb- 
haftefte  Intereffe  des  geichätzten  weiblichen  Publi- 
kums dafür  zu  gewinnen  und  bey  niberer  Prüfung  des 
Buches  felbft  des  voBen  ganz  allgemeinen  BeyfalU  Ter- 
fächert  zu  feyn. 

•  Unter  der  Erften  Ueberfchrift :  Bildung  zur  Knnfl 
und  zum  Jch'önereh  weiblichen  L'ben,  findet  man  folgende 
Aufratze,  als  I.  die  Weihe.  3.  Wober  die  Intoleranz 
der  Damen  gegen  weibliche  Genialität?  3.  Ueber  das 
weibliche  Talent,  lieh  zu  kleiden.  4.  Woher  der  un- 
graziöfe  Gang?  5.  Die  Modekrankheit.  6.  Weibliche 
Coterien.  Die  Zweyte  Ueberfchrift :  Zehhrnknnft  und 
Malere)- %  enthält:  Ueber  das  iMalerifche  in  der  Natur 
und  Kunft,  eine  Reihe  feböner  lehrreicher  Briefe. 
Die  Dritte  Ueberfchrift :  Tan xkunfi  ,  enthält  |.  Ueber 
die  Bildung  des  Körpers  zum  Tanze,  a.  Unfer  jetzigen 
Tanz.  3«  Etwas  über  Maskenbälle  für  Kinder.  4.  Zwey 
neue  Tänze ;  U  Triolet  und  la  Quadrille  arretie ;  mit 
Touren.  5.  Leibehen  für  junge  Damen,  tun  die  fchö- 
nere  Haltung  des  Ki'irpers  zu  befördern.  6.  Der  Wal- 
zer. 7.  Die  Tanzpart ie.  8.  Tanzmußken.  Die  Vierte 
Ueberfchrift  :  Mufik ,  enthalt  1.  Mufiktreiben.  3.  Chi- 
tarren  •  Spiel.  3.  Grundliches  Erlernen  des  Klavier- 
Spiels.  4.  Uebung  In  eigener  Begleitung  beym  Ge- 
lange. $•  Anleitung  zum  Singen,  und  Winke  für  Sän- 
gerinnen. 6.  Einige  Gefangftücke.   Die  Fünfte  Ueber- 
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fchrift:  Weibliche  Kn nß arbeit en ,  enthalt  r.  Das  kauft- 
maisige  Stricken  nach  einer  sjasiz  neuen  fyftenaati- 
fchen  Bezeichnung    der    Mufter.    Das  Tatnbourin- 
Stricken.    Mit  böhraifchen  Granaten.  Sammetähnli- 
ches.    Durchbrochenes.     IL  Kanftliche  Stickerer. 
Carre  •  Sticken.    Knötchen  •  Stickerey.  Das 
Stichen.    HL  Kilnftliche  Näharbeiten.  Einundzwan 
zigerley  Arten  Hohlnadelftiche.  Das  Tambourin-Hohl- 
•fteppen.    Vom  Durchbrechen  und  Ansnähen  nach  Art 
des  Englifohen  iMarly.    Das  Pettinet-  Ausnähen  zn  Bra 
banter  Kante^,  mit  Bn'ift  -  Grund.    IV.  Künftliche  Ar 
beiten  mit  dem  Schiffchen  zu  knüpfen  ,   a\s  Franzro, 
Allongen,  Crep'mchen  und  Agrement  zu  verfertige;:. 
Die  Secbfte  Ueberfchrift  endHch  ,  häusliche  Orkonnrmr, 
enthält:  Ziinmcrverzierungen,  Draperien,  Verfehlet- 
fungen  und  Falbclirungen  zu  Fenftcr- Gardiren,  Bett  • 
-und  Toiletten  •  Behänge  ohne  Beyhülfe  eines  TapezAe 
rers  felbft  zu  beforgen.  Häusliche  Farbenlehre.  \.eit> 
wand,    Mouffeiin,    TaflFct,    Bänder,   Seide,    Stick  - 
Strick-  und  Näh  -  Garn  zu  färben.    Apyreiuren  und 
Reinigungsmittel  für  Kleidungsftiicke  ,  feine  Wäfc'ie, 
Spitzen,  Pettinets,  Flöhte,  geflickte  Sachen  und  fei- 
dene  Strümpfe.    Wirthfchaftliche  Belehrung  über  Por- 
zellan, Fayence,  Glas,  Silber,  Gold  und  plettirte  Si- 
eben.   En^lifche  Delikateffen.    Einmachen  alferhi^d 
Früchte,  Effig   und  Seufbereitun«  etc.    Einige  cheir.'i- 
fche  Uedürfniffe^,  aromatifche  Räucherpulrer  u.  Wsf- 
fer,  Wafehwaffer,  Mittel  wider  Sommernecken  ,  Sei- 
fenpulver,   Schminke,    Pomaden,    Zahnpulver  etc. 
Auf-er  den  Mufikblättern  und  dem  fchönen Titelkupfer 
von  S-hnorr,  find  Fine  Doppelkupferplatte  zu  Tta- 
Touren  und  Leibchen,  Zwey  zn  Strickmuftern,  Seen 
zu  Stickmuftern ,  Zwey  zu  Näharbeiten,   Zn-er  zotn 
SchifTchenkni-pfen  und  Zwey  zu  Zimmer  vorzierunsto 
befriinmt.    Das"  Ganze  mnfchliefst  ein  hübfcfier  Um- 
fcblag.  Georg  Vofi  in  Leipzig. 


II.   Neue  Kupfeifüche. 

Kof tüme  a-if  dem  Konigl.  National  ■  Theater  zm  Ber- 
lik. 6tes  ur.d  jtes  Heft.  Berlin,  in  Cominifüua 
bey  J.  F.  Unge r.    Preis  5  Rthlr. 

Inhalt. 

Aus  dem  Schanfpiel:  iVilhelm  Teil.    Nr.  I.  Hert- 
mann Gefsler  und  Rudolph  der  Harras,  deflen  Stall- 
meifter.    Nr.  3.  Werner,  Freyherr  von  Attinghauien. 
Nr.  3.  Ulrich     Hudens.  rNr.  4.  Werner  Stau ffa eher. 
Nr.  5.  Gertrud,  deffee  Frau.     Nr.*  6.  Jtel  Reding. 
Nr.  7.  Roadi,  der  Fifcher.  Nr.  8-  Walter  Fürft.  Nr.  9. 
Wilhelm  Teil  und  deffen  Sohn  Walter.  Nr.  10.  Kooai, 
der  Hirte.    Nr.  n.  Arnold  von  Melchthal.    Kr.  u. 
Meyer  von  Sarnen.    Nr.  13.  Werni ,  der  Jäger,  und 
Stuffi,  der  Flurfclvütz.    Nr.  14.  Ein  Rentersknecht- 
Nr.  15.  Meifter  Steinmetz.  Nr.  16.  Landleote.  — >  Die 
»en  find  von  Herrn  Düttling. 
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ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  187- 

•  > 
— ——————— —  ,  ,  . 

Mittwochs    den    2  iten    November  1804. 


LITERARISCHE 
I.  Franzöfifche  Literatur 

de» 

neusten  und  lehnten  Jahre«  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XVIL     Schone    K  ä  n  f  t  t. 
Dichterwerke, 
t.   Überfettungen  und  Nachahmungen. 

(Befohlur».) 
^ 

T^aft  noch  mehr  Romane  wurden  jedoch  aus  dem  Eng- 
*-   lifchen  ül>erfetzt ;  die  Liebhalierey  für  diifelben  war 
fogrofs,  dafj  fogar  eine  Gefellfchaft  gelehrter  Herrn 
und  Dainen  fich  entfchlofs,  ein  eignes  Journal  für  die 
Romane  und  Scbaufpiele  der  Britten  anzulegen:  Bi- 
bliothlque  des  Romans  anglais  publiis  depuis  le  l  Jan.  1%01 
ainfi  qtte  des  Tragedies  et  Comidies  joutes  depuis  cette 
tpoquefur  les  thcatres  de  Drury  Latte  et  de  Covent  -Garden, 
wovon  wenigftens  ein  Anfang  (P.  b.  Pougens  i£o2. ) 
erfchien.  Von  den  Ueberfetzungen  hier  zuerft  die  von 
neuern  Romanen  genannter  Autoren.   Dahin  gehören  : 
der  Mri  Em.  Clarke  Janthl,  ou  la  Rafe  du  mont  Snodon 
mtc.  (  IgOI.  3  V.  13.),  der  Mrs  Croffts  Salvador,  ou  le 
Raron  de  Montbeliard  (<«Of.  a  V.  ia.),  der  Mrs  Ed- 
ge  Worth  Belinde,   Conte  moral ,  von  Ovf.  Segur,  ei- 
nem Sohne  des  bekannten  Sta.ntsraths ,  der  kurz  vor- 
her auch  der  Mrs  Horsley  Erhettt/ina  überfetzt  hatte 
(beide  1803.).    Mr.  Gndwin's  St.  Leon  (l£e>2.  3  V. 
ia.),  der  Mifs  G  u  n  ni  n  g  Bohimienne  par  Iofortune ,  ou 
la  ConUeße  d'Oj'tngton  (  18C2.  ?  V.  13.)«   der  Mrs  Ha- 
milton Bridgetina,  ou  les  Philoffiphes  modernes  (lg02. 
4  V.  1 1.),  der  Mrs  Haywood  Emnnuella,  om  la  dLvu- 
vtrte  prtmatttrie  (igci.  13.),  Mr.  Leuns   (Verf.  des 
Mönchs)  Soirfe  d'Eti  ( 1803.  2  V.  13.),    Mr.  Litte- 
johus  Meprife,   ou  quelque  chofe  qui  paffe  la  plaifanterie 
(t80t.  3  V.  12.),  Mr.  Lucas's  Infernal  Don  Quakotte, 
hift.  a  Cordre  du  jottr  (1801.  3  V.  12.),  der  Mrs  Opie 
Pire  et  Fille  (von  MUe  St.  Li  an  1K0:.  12.),  der  Mrs 
P arfons  Stanley-  ou  les  denx  frires,  vou  J.  B.  J.  Bre- 
ton (  I80r.  4  V.  I3-),  der  Mrs  Plumptre  Fils  du  Curi 
(  1801.  3  V.  ia.),  der  Mrs  M.  Potter  Octavia  (i8or. 
3  V.  18-)»  der  Mrs  Robinfou  Martha,  ou  les  dangers 
du  mariage  pre.ipiti  (  18OI.  3  V.  Ij),  der  31  rs  M.  Wo- 
the  Fille  du  tiameau  (tgoi.  3  V.  ia.),   Vifite  nocturna 
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(1801.  sV.  13.).  letzterer  von  dem  fchon  erwähnten 
Briton;  der  Mrs  £/.  Somerville  Flora,  out'Enfant 
abandunnie  (1802.  18  )  •  der  Lady  Coro/.  Spencer 
Adeline,  ou.  la  fille  gfnfreufe  (t802.  I8-).  Uebc-diefs 
lieferte  E.  Aign  an:  La  famille  de  Mourtray  (  lgo2. 
jV.  12.),  der  fchon  mehrmals  gerühmte  Briton: 
Con'es  moraitx  angiois,  oa  le  Legs  de  l'amitii  (  1802.  3  V. 
12.),  P.  Ch  a  nin:  Bruce ,  ou  le  Donquichotte  de  Camitii, 
(•801.  3  V.  13.),  F.  Meli ev ille:  Amnur,  nature  et  fen- 
timent,  ou  Edouard  Fittgerald  (l8oi.  3  V.  12.)  ,  P  incip r  i : 
Les  Parvenüs,  ou  la  famille  Barter  (I&C2-  4  V.  12.), 
Mine  Riv.arol:  Le  Canveut  de  St.  Dominique  (tRot. 
3  V.  IH.),  F.  Pontes:  Adonie,  ou  res  dangers  du  Sen- 
timent  (1801.  4V.  12.)-  Andere  Uberfetzungen  neuer 
anonymer  Romane  von  anonymen  Bearbeitern  waren; 
Arabella,  ou  le  Dunquichotte  femelle  (ifjoI.'aV.  13. ), 
La  famille  de  Fitz  moris  (180I.  2  V.  13.),  Frtderic  La- 
timer,  ou  hiftoire  d'un  jeune  komme  ä  la  mode,  auch  von 
einem  andern  unter  dem  Titel:  La  mauvaife  tnire  ,  ou 
les  avan'ures  du  jeune  Frederic  überfetzt  (beyde  tgoi. 
3  V.  12.),  Le  Pirate  de  Kaples  (  I801.  3  y.  12.),  Ada. 
tnina,  ou  les  fpreuves  de  la  vertu  (  (802.  3  V.  12.),  L'A- 
mitte  myftirteufe  (  IfiOJ.  3  V.  12.),  Le  Sergent  anglais 
(!>02.  3  V.  12.),  Charles  Spencer,  Roman  hiß.  du  t8e 
Jiide  imiti  etc.  (t8ß2.  2  V.  12.)  u.  a.  m.,  im  Ganzen 
fehr  wenige  von  der  noch  kurz  vorher  fo  fehr  belieb- 
ten düftern  Gattung  der  Gefpenfter- Romane ,  deren 
man  Ln  Frankreich,  wie  vurauszufehen  war,  eher  als 
in  andern  Ländern  meide  wurde.  • 

Unter  den  engllfchen  Romanen  aus  frühem  Jah- 
ren wurden  zwey  bekannte  von  Goldßnith  und  Sterne 
von  neuem  und  im  Ganzen  beffer  bearbeitet.  In  Im- 
bert's  Ueberfetzung  des  Miniftre  de  rVackefieldXP  Les- 
guillez  1802.  3  V.  13.  4  Fr.),  find  die  Poe  fies  Ter- 
fiHcirt;  auch  find  Anmerkungen  beygefügt.  Noch 
mehr  Noten  hat  P.  C raff aus  in  Sterne' s  Voyagc  fen- 
timental  —  fuivi  des  Lettres  d'Yorik  a  Elifa  ( P.  Dido* 
1803.  3V.  Ig.  3F.joC.)  angebracht;  die  Überfettung 
ift  ungleich  neuer,  als  die  Ton  Frinais ,  die  mehr 
Nachahmung  war.  • 

Von  englifchen  Theaterftücken  wurde  blofs  She- 
ridan's  S.hool  far  Scand.it  nachgeahmt,  in  L' Hamme 
a  fentiment,  ou  le  Tartuffe  des  moeurs ,  ein  Stück,  das 
man  fchon  1789  aufs  Theater  brachte,  nachher  aber 
bis  180t.  zurücklegte,  wo  es  von  neuem  aufgeführt 
(9)    C  und 

Diaitized  by -Google 


1507  e=5=  1508 

und  gedruckt  wurde.  In  wiefern  in  den  Stucken,  die  derGeift  des  alten  Barden  fühlbar  weht.  —  Tai  Haf- 
nach Kotzebue's  Pizarro  bearbeitet  wurden,  die  S/ieri-  fon's  verüHcirte  Ueberfetzungen  der  Gefang«  Selm«'« 
danifche  Bearbeitung  genutzt  worden  fey ,  willen  wir  haben  wir  fchon  oben  angeführt. 

nicht  anzugeben.  .  Unter  den  übrigen  europaifchen  Nationen  wurde, 

Mehrere  en^üfehe  Fabeldichter  vereinigte  Amur  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren,  nur  noch  die  ruf- 

du  Kioier  in  Lc  Fablier  anglais  ,  contenant  les  Fablet  fliehe  ei»  Gegenftand  der  Aufmerksamkeit ;  und  mit 

choißes  de  J.  Gay,  Moore,  fVilkie  etc.,  trad.  en/r.  ein  fchon  in  der  vorigen  Ueherficht  erwähnter  Dichter 

avec ■  le  texte  anglais  ,  revu  für  les  mciUeuret  ediüuns  origi-  fand  feinen  Ueberf  etzer.  Derfelbe  Pappadopomlo 
nalts  et*nrichi  de  notes  litiraires  et  grammatuales ;  oaur.  ,  der  in  dem  mit  Galtet  veranftalteten  Ch,oix  de  med- 

iUmentaire ,  prtc.  d'un  Cours  expo/t  de  la  Profodie  et  de  lears  Afoneaux  de  la  Litirature  rufje,  ein  Trauerfpiel 

la  Verßficatlon  anglaife  (P.  Debray  I $c 2.  ß.  3  Fr.)  eine  und  ein  LuftfuieJ  Sumarocow's  geliefert  hatte;  gab 

mit  vielem  Beyfall  aufgenommene  Sammlung.  im  J.  l8n  das  Thfatre  tragiqne  d'Alex.  Sumar  o  com 

Unter  den  übrigen  englifchen  Dichtern  fanden  in  2  Binden  (P.  Renouard.  8  Fr.)  heraus,  worin  man 

nur  noch  einige  ältere  ClafJiker  Ucberfctzer,  mit  Aus-  euch  Ueberfetzungen  eines  Trauerfpiels  von  Ckeras- 

nähme  eines  neuen,  deffen  dichterifcher  Ruhm  lieh  how  (Martifie  et  Tha/eßris")  und  eines  Gedichts  Ton 

fehr'bald  in  dem  gröfsten  Theile  von  Europa  verbrei-  Lomonoffow  über  die  Nützlichkeit  des  G\af»$  ander. 
tete.    Diefes  war  der  bekannte  genievolle  Schufter 

Bioomfieid,  diefer  glückliche  Nacbeiferer  Thom-  \\t  Uniferfitäten  und  andere  Lehranstalten. 

fons.    Le  Valet  du  Fermier  ( Polme  champe'tre  par  Rob. 

Blootnfield  had.  de  tAngl.  für  la  deruitre  edition  P.  Dentu  Darmftadt. 
1802.  19.  2  Fr.  50  C.)  fand  auch  feine  Bewunderer  in  D„  n;eßge  Gyrnnafium  hatte  am  »7ten  nnd  Ißten 
Frankreich,  die  nur  bedauern  muhten,  dafs  es  der  September  Teine  öffentlichen  Prüfungen  und  am  iQten 
Ueberfetzung  an  Correctheit  u.  Eleganz  fehlt.    Glück-  September  wurden  die  Redeübungen  deffelben  an°e- 
ltcher  hatte  De  Leuze,  der  Ueberfetzer  von  Dar-  rte]h>   in  weIcöcn  Q  Gymnafiaften  in  verfchiedes'ea 
win's  Amaurs  de  Plantet,  feinen  Tkomfon  bearbeitet:  Sprachen  Reden  und  4  Gefpräche  hielten.    Die  E\a- 
Let  Saifont  de  Thomfon,  trad.  nouv.  pric.  d'une  notice  ]tdungsfcbrift  des  Rectors  und  Prof.,  Hn.  Je*.  Georg 
für  la  vie  et  let  icritt  de  cet  auteur   (P.  Deterville  18OI.  Zimmermann:  von  einige*  Beförderungsmittel«  des  öffent- 
8.  6  Fr.)    Auch  verdiente  der  Effai  für  la  Cntique.  Hchen  Uuterrichtei  (24  S.  4.)  ift  allen  Aehern  ge*.-id- 
Poeme  ea  3  chants  ,  fuwt  de  deux  difcours  philofophiques ;  met  ^   wcj0he  dem  Dannftädtifchen  Gymnafium  ihre 
trad.  en  vtrs  Ubres  de  l'Anglaii  de  Pope  par  E.  Aign  an  Söhne  anvertraut    haben  oder  künftig  anvertrauen 
(P.Egeroni8oi.  8.)  das  Lob  eines  glücklichen  Verfu-  wo|]en.    Vun  den  jungen  Rednern  werden  4  die  Wa- 
ches.   Der  Lockenraub  deffelben  Dichters,  den  fchon  Terfität  beziehen. 
Marmontel   franzölifch    bearbeitete,   überfetzte  von 

neuem  E.  T.  M.  Ourry,    ein    bisher   unbekannter  Httdllbtrg. 
Dichter:   La  Boucle  de  cheoeux  tnlioie  etc.   (P.  Poiigens  Am  taten  September  feyerte  das  biefige  refor- 

1X02.  8-)  in  ziemlich  gelungenen,  doch  nicht  immer  mirte  Gyinnahum  feinen  halbjährigen  Rede  -  und  Pro- 

fehlerfreyen  Verfen,  die  um  fo  ftrenger  gerügt  wur-  motions  -  Actus.  Zwey  Schüler  hielten  ron  ihnen  felbft 

den,  je  ftrenger  er  über  Marrnontel  geurtheilt  hatte   verfertigte  Reden,   vier  andere  recitrrten  Gedichte 

Dafs  übrigens  in  Frankreich  der  GVfchmach  an  den  und  vier  Gytiina  haften  wurden,  um  die  UwverütaA  xu 

ernften  and  klagenden  Gedichten  Yuung's   und  des  beziehen,  fe verlieh  von  dein  Rector  des  G\mnaüumj, 

Barden  Ojßan's ,    mit  welchem  die  Franzofen  zuerft  Hn.  Dr.  Lauter,  durch  eine  Rede  iiier  den  IVertk  des 

durch  Le  Tuurneur  bekannt  wurden,  in  den  letzten  Studiums  der  ciajfitlkeh  Literatur  der  Griesken  und  Romer 

Jahren  noch  fortdauerte,   zeigen  mehrere  Ueberfet-  entlalfen.     Als  Einladung  zur  Feyerlichkeit  lieft  der 

Zungen.    Von  der  langte  bekannten  Ueberfetzung  i!er  Rector,  wie  gewähnlich,   ein  Verreichnifs  der  Le- 

Youngtchen  Nachtgedanken  des  verftorbenen  Letour-  ctionen  drucken ,  welche  von  den  Lehrern  des  Gym- 

tteur  erfebien  eine  neue  Auflage  (P.  Villard  iHca.  2  V.  nafiums  im  verfloffenen  Sommer  vorgetragen  wurden. 
8.)  und  der  weiter  oben  mehrmals  erwähnte  Labtee 

lieferte:  Les  Sutiret  de  Yoiiag  für  t'amour  de  la  renom-  e  '  P  3  *  ff« 

mte,  trad.  libre  ea  vers  franc.  (  P.  Marchand  1 8o2.  12.),  Wegen  der  am  23fien  Julius  dem  Hn.  M.  fVilk.  &■ 

die  freylich  den  Dichter  nicht  überall  in  feiner  gan-  gitm.  Wucher  ertheilten  jurifrifchen  Doctorwürde  g*b 

zen  Stärke  darftrüt,  und  wie  Bertin  s  profaifche  Ue  Hr.  Oherhofgericht*  Affeffor  Bener,  als  Prokanafrr, 

berfetzung  fein  Werk  verkürzt,  im  Ganzen  aber  mit  am  19.  Aug.  ein  Programm  heraus:  commtntatio  q*a  re* 

Gefchraack  gearbeitet  ifr.  —  Eben  fo  fand  Ojßan  noch  ßriptum  PrinJpis  Ele.t,>ris  d  d.  13.  Dei-.  1803.  de  Schrift- 

nach  lianur  Lvrmian  mehrere  Ueberfetzer,   die  feinen  faffiatu  perj'onali  ex  re  praediwey  etiam  f;ne  dnmiciüo-,  com- 

Gedit:hten  riuroh  Vei  (ilication  mehr  Eingang  zu  ver-  petente,  illuftratur.    (  2s  S.  mit  dem  Lebenslaufe.) 
fchaflen  fuohten.    C/t.  Arbaud  de  Jongues  lieferte  Am  3tcn  September  wuide  zum  Andenken  der 

als  Prohe:   Traiu  tions  et  imitations  de  quelques  PuPfies  Stifterin  Je«  Beftnchcfifchen  Sipendii  vom  Studiofo  Ju- 

d'OjJian  (P.  fougens  iHo».  8.)»  worin  zwar  zuweilen  Tis  Hn.  Ghrijioph  Ant.  Ferd.  von  GiWWiVz  aus  Grofs- 

die  Harn  oni :  der  Starke  aufgeopfert  wird,  doch  aber  hartmamisJorf  eine  lattinifche  Kede  gehalten,  und 

auch  fehtr  febüne  Steilen"  voikoaunen,  in  welchem  dazu  voui  Hn.  D.  Keif,  eis  Dcchaot  der  theologifchen 

Fecul 
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Facultät,  durch  ein  Programm:  De  Doctaribus  veteris 
ecJeßam  culpa  corrnptae  per  Piatoni  ns  fententias  Theola- 
giae  liberandit ,  Comtnentat.  14.  O9S. )  eingeladen. 

Am  6ten  September  difputirtc  Hr.  Adr.  Joh.  Fried. 
Aug.  Diedemann  ,  Baccalaureus  Juris  aus  Leipzig  zur 
Erlangung  der  \  juriftifclien  Doctorwürde  über  fein« 
Differtation:  Obfervatinnum  ad  dnctrinam  iuris  ciuilii  dt 
damno  et  pauperie  pertinentiwn  biga  (34  S. )  ,  welches 
Hr.  Domherr  und  Ordinär.  ß.  Bauer  durch  fein  Re- 
fpnnf.  Juris  CLV.  nwn  legal  um  iton  deltUum  prvteuiae  int  er 
oiuos  difpufitioni  auxitieiur  ( 16  S.  mit  dem  Lebenslaufe  ) 
ankündigte. 

Am  lOten  September  hielt  Hr.  D.  Joh.  Chriftian 
Rofenmülter ,  der  Anatomie  und  Chirurgie  defignirter 
ordentl.  Profeffcir ,  zum  Antritte  feiner  Profeffur  eine 
Hede,  und  gab  dahey  ein  Programm:  de  nonntxllis  mu- 
f.ulorum  corporis  humani  varietatibus  (  12  S.  mit  l  Kpft. ) 
heraus. 

Am  i6ten  September  machte  Hr.  D.  Diemer  durch 
ein  Programm :  Joannes  Genrgius  I.  Elector  Saxoniae  et 
Frideri  us  Aitguftus  I.  Rex  Puloniarum^  Elector  Saxoniae, 
rei  iudii  iariae  legislatores  ( 50  S.  8- )  bekannt,  da[s  er 
das  Hecht  erlangt  habe,  unter  feinem  Praüdio  jurifti- 
fche  Thefes  Tertheidigen  zu  laffen. 


Am  soften  September  vertheidigte  unter  Hn.  Ober- 
hofgerichis  -  Affeffor  ü.  Haubold  der  Studiofus  Juris 
Hr.  Karl  Fried.  Chriftian  ff'enk  aus  Leipzig  feine  Difpu- 
tation :  Diuus  Pius  fiae  ad  trges  Imp.  Tili  Aelii  Antonini 
Pii  Ch.  Commentarius  Spec.  /.     (91  S. )  4 

Am  ^ten  Obtober  difputirte  Hr.  M.  Fried.  fVilh. 
Ehren/r.  Roß,  Poeta  Laureatiii  und  Rector  an  der  hie- 
/igen  Thomas  -  Schule ,  mit  feinem  Refpondenten  Hn. 
Haafe,  Studiof.  Juris  a.  Leipzig,  über  feine  Differtat. : 
de  mendacio  nun  neceffar'm  (3*  S. )  und  erlangte  da- 
durch das  Recht,  öffentliche  pbilofopbifcbe  Vorlefun- 
gen  zu  halten.  , 

Am  9ten  October  vertheidigte  unter  Hn.  Oberhof- 
gerichts -  Affcffbr  D.  Birner  der  Studiofus  Juris  und 
Berg- Akademift  Hr.  Fried.  Aug.  Schmid  aus  Schnee- 
berg feine  Difput. :  hiftoria  aurtfodinarum  et  quae  circa 
tarum  inuefiituram  in  ttrritoriis  SaXoauii  obuenere  vicijji' 
tudines    (  64  S. )  . 

Am  Reformationsfefte,  den  3iften  October,  hielt 
Hr.  M.  Fried.  Aug.  Wolf  aus  Leipzig  die  gewöhnliche 
lateinifche  Rede  in  der  Univerfitäukircbe ,  wozu  Hr. 
D.  fVoff)  als  Dechant  der  theologifchen  Faculiät,  in 
einem  Programme :  de  agnitione  el/ipfeos  in  interpreta- 
tione  librorum  facrorum  Comtnentat.  III.  (16  S.)  einlud. 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Handbu  k  des  gemeinen ,  in  Teutfchland  übliche*  Kir- 
chenrechfs,  als  Commentar  überfeine  Grund' 
Juize  dej'felben ,  von  dem  Herrn  Hofrath  IViefe  in 
Gera.     $ten  Theils  2  t  e  und  letite  Abt  kei- 
lung mit  Regifter.      (Preis  I  Rlhlr.  16  gr.) 
(Alle  3  Binde  complet  9  Rthlr.) 
Hierdurch  ift  die  ausführliche  Erörterung  des  ge- 
meinen deutfehen  Kirchenrechts  nun  beendigt,  wo- 
rlurch  der  in  diefein  Fache  rühmlichft  bekannte  Hr. 
Verfaffer  dem  langft  gefühlten  Bednrfnifs  abgeholfen 
hat»  diefen  Theilder  Rechtswiffenfchaft  ToHftcindig 
und  mit  fteter  Rücklicht  auf  die  Fortfcbritie  und  libe- 
ralen Grundfatze  ,  welche  als  Kefultat  der  philofophi* 
fchen  uud  hifrori  fchen  Unterfuchungen  neuerer  Zeit 
zu  betrachten  /ind,  zu  entwickeln  und  darzuftcllen. 
Da  von  dem  Lehrbuch,  worüber  diefs  Handbuch  den 
C  .mmentar  biVet ,  bereit*  jetzt  die  dritte  Autlage  er- 
fchienen  ift,  fo  würde  es  überflüfbg  feyn,  noch  ttwat 
zur  Empfehlu  g  eines  Werks  zu  Tagen,  deffen  bisher 
er  fcli'euene  >  beil  -  fchon  vom  gelehrten  Publikum  mit 
vei  füe  itrm  iL/ j  fa.il  aufgenommen  find,   und  dem  Hn. 
Vet  faTiVr  mc  rer*  febr -ehrenvolle  Antrige  zugeführt 
haben.    Es  -.vir d  aTo  genügen,  nur  no  h  zu  bemer- 
ken, dafs  d«S  Ga  ze  von  d  m  Hu.  Ve  f  fler  fowohl 
fair  Studiereace  zim  .Nachle.  n  bejm  akadeurifchen 


B  ANZEIGEN. 

Vortrag,  als  fflr  praktifche  Rechtsgelehrte  tum  Nach- 
fchlagen  beftimmt  ift.  Letzteres  wird  auch  gewift 
durch  das,  bey  gegenwärtiger  Ahtbeilung  befindliche, 
voliftändige  SachVcgificr  belörd^ft  und  erleichtert 
werden.  Ueherdem  umTaT»!  es  fowohl  das  kathylifche 
als  proteftantifche  s»«ineine  KUchenreckt  mit  aller« 
von  einem  piotefianrirdien  Kanoniften  nur  zu  erwar- 
tenden Unparteilichkeit,  und  ift  a'fo  für  beide  teut- 
fche  Religionsthtfilo  gleich  brauchbar,  da  zumal  «ias 
proteftantifche  KirclieDtecbt  noch  jetzt  öfter  auf*  ei- 
gentliche kanonifclie  Recht  zurückgeführt  zu  wer- 
den pflegt.    Michaelis '  .Meffe  1304. 

Joh.  Benj.  Georg  Fleif cherfche 
•  Buchhandlung. 


Nachricht  für  Liebhaber  und  Lehrer  der 
franz'fififchen  Sprache. 
Die  hier  bemerkte  kleine  Elementar-  Bibliothek , 
welche  die  Verlag>hancHung  immei1  zweckmüfsig  ver- 
mehren wird,  ift  ganz  dazu  geeignet,  dem  Lehrer 
den  Unterricht  zu  erleichtem  und  den  Leinenden  mit 
dem  Geift  diefer  fchdnen  Sprache  vertraut  zu  machen, 
und  ihm  zu  der  Fertigkeit  zu  verhelfen,  fich  in  Spra- 
chen leicht  und  angenehm  auszudrücken.     Zum  er» 
ften  Unte. rieht  wird  man  (ich  mit  Nutzen  bediene«: 
Meidingers  prakt.  franz.  Grammatik.  Durchaus 
umgearbeitete  mit  neuen  Aufgaben  n.  Gefpräcben 
v«rfelicne  Ausgabe,  gr.  8-  30  Gr.  (36  Bog.  med.  8.) 

v  ~      Digitiz  welcb* 


"5" 

welche  fo  eben  die  Prefle  verlafTen  Ii  et.  Zur  angeneh- 
men Leetüre  für  Anfanger: 

IWuma  Pompilius  par  Mr.  de  Florian  ,  avec  un  ex- 
trait  de  Tit  -  Live.    Mit  Iii  Clor.  u.  graminat.  Anmerk. 
von  J.  H.  Meynier .  2  Thle  gr.  8-  i«ol.  i  Rthl.4gr. 
Les  Voyages  de  Rulando  et  de  fes  Compagnons  de 
Fortune  autour  du  munde,  par  'J.  F.  Jauffret.  Als 
geogr.  naturhift.  Lefeb.  für  die  erften  Anfänger 
der  franz.  Sprache  bearbeitet  von  /.  H.  Manier, 
3  Bde  t6ojj  und  1804.    3  Rthlr.  8  gr- 
Fablet  de  Mr.  de  Florian,  avec  l'explication  des  phra' 
fes  et  des  mots  et  l'ufage  de  ceux  qui  etudient  la  laitgue 
francoife,  par  J.  H.  Meynier.  8-  I8C3.     1 8  Gr- 
Für  geübtere  Lernende : 

Belifaire  par  Mr.  de  Marmontel.    Mit  deutfchen 

Noten.  8-  l?98-    13  Gr. 
Contesmoraux  pr.  Mr.  de  Marmontel.  Mit 
deutfchen  Noten  zam  Scbulgebrauch  und  Selbft- 
unlcrr  icbtherau$g.  4  Thle,  8-  1798-  iKthl.aogr. 
Contes,nouveanx,moraux  par  M  r.  d  e  M  a  r  - 
man  t et.    Mit  deutfchen  Erläuterungen  *on  J.  H. 
Meynier,  2  Thle  8-  l.HOO.    •  Rthlr.  20  gr. 
Oeuvres  de  Jaques  Del  Ulf,  avec  des  remarques 
explikatives  et  des  notes  en  allemand  poiir  faciliter 
/' intelligent  e  du  texte,  ä  l'ufage  des  jeunes  Atlemans, 
qui  fe  vouent  ü  l'etude  de  la  langue  francoife  ,  par  J. 
H.  Meynier.  III.  tum.  8-  1803  u.  4.  aRthl.  l6gr. 
Cif.fpriiche  in  franz.,  deutscher,  englifcher  u.  italiünifchur 
Sprache,  aus  Molierens  Werken  gezogen  und  für 
Liebhaber  der  neuern  Sprachen  zur  Uebung  im 
Converfationsftil  bearbeitet,  nach  der  IX.  l'arifer 
Ausgabe  mit  dem  deutfchen  Text  vermehrt.  %. 
1802.    1  Rthlr. 

S  i  n  n  e  r '  fche  Buchhandlung 
in  Coburg  u.  Leipzig. 


Diefes  Buch  kann  man  roh  und 
Buchhandlungen  bekommen. 

Der  Rathgeber  für  KaufieuU  11.  f.  w.  von  Claudiut 
•rfcheint  fchwerlich  vor  der  Olter  Meffe.  Diefs  zur 
Antwort  auf  alle  fchriftliche  Anfragen. 

Leipzig,  im  üctober  1804. 

Heinrich  Grift 


Zweckmafsiges  Weihnacht  sgef  henk. 
G.  C.  Claudius  allgemeiner  Brirf feller  ,  nebfl  einer 
kurzen  Anuueifung  zu  verfhiedenen  fhriftluhen  Auf- 
flitzen  für  das  geineine  bürgerliche  Gejhc.fti leben  etc. 
Zweite  durchaus  verbcfferte  Aufinge ,  oder  der  Nütz- 
lichen u.f.  w.  Briefe  u.  f.  w.  A  htt  ganz  umgearbei- 
tete Auflage.    415  Bogen.   Preis  18  G>.  •,  Tauber  in 
Maro»|uinpapier  in  Pappe  mit  Titel  I  RthJ. 
Für  Schulen  und  für  den,  der  »2  Exemplare  auf 
einmal  nimmt ,  gilt  fiir  immer  der  Paithie  •  Preis  von 
12  Gr.  das  Exemplar.    Doch  kann  ich  (liefen  äufserft 
niedrigen  Preis,  wo  der  Bogen  circa  3  Pf.  kommt, 
fchlecnterdirigs  nur  bey  12  u.  mehreren  Exempl.  und 
wenn  man  den  Betrag  unmittelbar  an  mich  (endet, 
halten.    Die  Vermittlung  einer  andern  Buchhandlung 
kann  nur  bey  dem  Ladenpreis  von  18  Gr.  Lau  linden. 

Ueber  den  Werth  diefes  Buchs,  da*  in  ganz 
Deutfchland  und  jetzt  auch  in  Rufsland  rühunlichft  be- 
kannt ift ,  kein  Wort  mehr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Schwarz,  Ildeph.,  eheinal.  Prof.  der  Theol.  71 

Banz,  Anleit.  zur  Kenntnifs  derjenigen  Bücher,  w* 
che  den  Candidaten  der  Theologie ,  den  Stadt  -  um 
Landpredigern,  Vicarien  etc.  in  der  katkot.  Kirtkt 
wefentt.  nothwendig  und  nützlich  find ;  nebft  ««n« 
Vorbericht  und  einer  freyen  Charakterißik  des  bei  i hin- 
ten Verf affers  von  J.B.Schad.  3  Bände,  gr.  $ 
1804.    4  Rthlr  10' gr. 

Sinn  er'  fche  Buchhandlung 
in  Coburg  u.  Leipzig. 


IL  Auctionen. 

Am  3ten  Dccember  d.  J.  fängt  in  Leipzig  ein« 
Auclion  an,  wovon  man  den  Citalog,  delten  Inhalt 
fich  ßber  alle  Fächer  der  WilTenfchaften  erfireckt  und 
der  fehr  fchätzbare  Werke  enthält,  bey  dem  Hern 
Proclamator  Weißet  erhalten  kann. 


Zu  Halle  wird  vom  7*eu  Januar  if?o.r  *»  tiM 
vor7uulicbe  Sammlung  von  Büchern,  welche  me'Äen» 
die  Wurgefcbichte  betreffen,  öffentlich  verkauft  wft- 
den.    Es  kommen  darin  unter  andern  vor;  Krün-.iz 
Öconomifche  Encyklopädie,  50  Theile.  —    L,*f<  voli- 
ftindiges  Naturfyftem  des  Thierreichs,  6  Theiie  in  9 
Bänden,  uberfetzt  von  MuJler,  1773  -  83-  De"en 
Naturfyftem  des  Mineralreichs,  uberfelzt  vor-  Gme.'«», 
4  Theile,  Nürnb.  1777  —  79-    Deflen  Paanzeutjliem, 
8  Theile,  Nürnberg  1777  —  82.  —  Buffon  lnft-  n>t^r. 
generale  T.  XIH.  mit  iiliun.  Kupf.  aux  deux  Ponti?85 
Dcffen  Ouadrupedes  T.  Xll.  1780  —  87-     Deff»  °" 
feaux  T.  XVIII.  1 785  —  87-  Säugt  hier«  von  S.r  - 

ber,          Blochs  Naturgefcliichte  der  ausländifchen  ri- 

fche  und  der  Fifche  in  Deutfchland.  —     Espers  P*** 
zenthiere  und  Schmetterlinge.  —   Hallers  PhyGolo?«. 
8  Bände,  Berlin  1-59-  —  Oeuvres  cotnplettes  de  » 
taire,  71  B.imle,  Gotha  1785-  —    Hiftoire  phiW  ' 
polit.  des  «tabliflVym.  et  du  Commerce  des  Europa' 
dans  les  deux  Indes  par  Raynal  T.  X.  a  Gene*.  «Ttl 
u.  dgl.  —    CoimtiilTtonen  unter  den  gewöhnlichen  Be- 
dingungen übernehmen  der  Auctionator  Kaden  un 
Frte-bel,  fo  wie  die  Antiquarien  Lippert  tj.  Mr."'. 
bey  denen  auch  die  Catalogen  zu  habe«  find. 
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isi»         INTELLIGENZBLATT  ^4 

der 

ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m,  188. 

Sonnabends    d  fe  n    24t«    November  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
I.  Neue  periodifche  Schriften.  . 


M-, 


Anfange  des  Jahres  1 805  erfcheint : 
Der    Europäifck«  Au/feher. 
Eine  Leitung,  für  Jedermann. 
Nebt't  einein 

•  uropäirchen    Univcrfal  •  Anzeiger 
als    B  e  y  1  » %  e. 
Untere  Zeitung  foll  von  allem,  was  für  den  Men- 
fchen  ein  wichtiges  Intereffe  hat,  was  feine  Einüchten 
erweitert  und  verbeffert,   feine  Freuden  uud  feine 
Glückseligkeit  vermehrt,  und  feine  Vortheile  lie för- 
dert, Bericht  erftatten.    Wir  treten  mit  derfelben  kei- 
ner bisher  erfcbrinenden  Zeitung  \n  den  Weg ,  &her 
wir  werden  alle  beobachten;  wir  werden  keiner  et- 
was zu  Leide  tnun,  fo  lange  fie  innerhalb  der  Schran- 
ken der  Wahrheit  und  der  Gerechtigkeit  bleibt;  aber 
wir  werden  die  Thorheiten  und  die  Ungezogenheiten 
der  Einen  rügen,  und  die  Irrthumer  der  Andern  be- 
richtigen.     In  der  literarifcheu  Welt  foll  es  keinen 
Krieg  geben,,  alter  es  foll  auch  keine  Ruhe  henfehen. 
In  derfelben  mufs  allein  die  Vernunft  regieren,  aber 
nicht  eine  blinde,  noch  eine  auf  den  Knff  ^ kürzte ,  fon- 
dern eine  Vernunft ,  die  fich  felhft  kennt,  die  weifs, 
■W"as  fie  ift,  was  fie  vermag  und  was  lie  thut,  die  kei- 
ner Partey  huldigt,  fondern  die  die  Wahrheit,  die 
üch  auf  die  Naturgefetze  des  menfehlichen  Geiftes 
und  auf  die  Kenntnifs  der  Dinge  gründet,  und  die  G'e- 
reebtigkeit  allein  zu  Führern  wih.~.    Oiefer  Vernunft 
werden  wir  folgen.    Wir  werden  jederzeit  den  dien- 
lichen vom  Schriftftelier  untei  febeiden :  jener  ift  eine 
Privat-,  diefer  eine  öffentliche  Perfon.  Jener  liegt  als 
foleber  gänzlich  aufser  dem  K reife  der  öffentlichen 
Beurtheilung,  diefen  aber  werden  wir  nach  Verdienft 
würdigen.    Wir  werden  niemand  berühmt  fchehen, 
aufser  wer  es  zu  feyn  verdient ;  wir  lind  mit  dem  gro- 
fsen  Kant  der  Meinung,  dafs  um  die  gewöhnlich  foge- 
nannten  berühmten  Männer  gemeiniglich  viel  Wind  ift. 
Mannichfalägkeit  und   Kürze  der  Auffitze  foll  ein 
Hauptbeftreben  unters  Blattes  feyn,  und  wir  werden 
nichts  übergehen,  was  belehrt  und  vergnügt.  Merk- 
würdige pfychologifcbe  Erfcheinungen  werden  nicht 
feiten  mit  den  Wundern  der  Natur  «bwechfeln.  Ei- 
gentliche Kritik  der  Bücher  ift  ausgefchlofTen ;  allein 
nicht  alle  politifche  Ketzereyen.    (Andere  nennen  lie 


Dcfpotcnftreich«. )  Freyrnuthigkeit  im  Urtheilen,  Un- 
parteylichkeit  im  Abwägen  der  Gründe,  Heiligach- 
tung der  Wahrheit  und  der  Gerechtigkeit,  follen  die 
Maximen  unfers  Verfahrens  feyn.  Auffitze,  die  die- 
fes  Gepräge  tragen  und  dem  Zwecke  unferer  Zeituag 
entfpreohen ,  werden  uns  willkommen  feyn  und  nach 
Verlangen  honorirt  werden. 

Der  Jahrgang  koftet  1  Friedrichsd'or. 
Eine  ausführlichere  Anzeige  findet  man  in  allen 
foliden  Buchhandlungen,  auf  den  refp.  Ober  und  Poft- 
Aemtern,  Zeitung« -  Expeditionen ,  Adrefs-  und  Intel- 
ligenz -  Comptoiren ,  in  der  Kurfürftl.  Sachf.  Zeitungs- 
Expedition  in  Leipzig  und  im  Joachiiufcben  literari- 
fchen  Magazin  dafelbft,  wo  auch  Beftellungen  ange- 
werden. 

Die  Expedition  des  europ&ifchea 
Auffehers  in  Leipzig. 


1 

Bey  Unterzeichnetem,  in  allen  foliden  Buchhandi 
hingen  und  durch  die  mehreften  refp.  Ober-  und  Poft- 
Acmtcr,  Zeitungs  -  Expeditionen,  Adrefs-  und  Intelli- 
genz -  Comptoiie  ift  unent (-eidlich  zu  bekommen: 
Neuigkeiten 
zum 

Sutten    und  Vergnügen, 
für  Jedermann. 
Erfte  Lieferung. 

Joaihims  literarifchet  Mag  au* 
in  Leipzig. 


Berlin,  bey  Unger:  Hnfeland  Journal  der  prok- 
tifchen  Heilkunde.    XIX.  B.  IV.  St.    Preis  12  gr. 
Inhalt. 

I.  Kritifehe  Bemerkungen  über  Hn.  Prof.  Horm 
Meynungen  vom  Kiudbetterin -Fieber.  Nebft  einigen 
Krankengefchichten  von  Hn.  D.  Michaelis  zu  Harburg. 
II.  Gefcbicbte  eines  Lungengefcbwürs  und  feiner  Hei- 
lung, vom  Hn.  Dr.  Gutfeld,  ausübendem  Arzte  in  Al- 
tona. ///.  Befchreibung  und  Refuhate  einiger  mit  Ar- 
fenik  angeftellten  Verfuche,  und  Beobachtungen  über 
feine  Kraft,  die  Faulnifs  zu  verhindern;  vom  Hn.  Dr. 
fV.  G.  Kel  k,  Profector  in  Königsberg.  IV.  Heilungs- 
gefchichte  einer  Bruftbräune,  die  beytn  Gehen  auf  das 
(»)    D  hef- 
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heftigfte  erregt  wurde;  Ton  Hn.  Dr.  Ki  Hgelfrein,  Stadt- 
phyficus  zu  Ohrdruf.  V.  Apathie  der  Seele  mit  einer 
grofsen  Empfindlichkeit  des  Körpers,  durch  ein  fehr 
einfache*  Mittel  geheilt;  von  Ebendenselben.  VI.  Ei- 
nige Iletnerhungen  über  den  Krankheitsgenius  in  und 
um  Hof  von  Ifcoj  —  1804.  Vom  Stadlphyficus  Hn.  Dr. 
P.  G.  Jurdent  zu  Hof.  —  Regifter. 


Mit  dtefem  Stucke  de«  Journals  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praküfehen  Heilkunde.  XII.  Band,  IV.  St. 
Prei«  6  Grofchen. 

Inhalt. 

F.  G.  A.  Rofe  etc.  Beyträge  zur  öffentlichen  und 
gerichtlichen  Arzneykunde.  —  /.  Amern  ,n,i  Anr.alcn 
des  inedicinifch-cbirurgifchen  clinifchen  Inftuuts  zu 
Göttingen,  j.  Stück.  —  G.  F.  Büllhorn  über  die  De- 
clawation. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

1 

Freunden  der  alten  rümifchen  Literatur,  fo  wie 
lateiuifche  Schulen  mache  ich  aufmerkfaul  auf  eine 
gute  Ausgabe  ron 

Ciceranit  ,  Af.  T. ,   Orationes  XIII.  felectae  pro  Rqfcio 

Amerine,  pro  lege  Manilia  etc.  novis  animadverfioui- 

bus  in  u/um  Scholarum  tl/ujiratae  a  Ben/,  Iteiske  A.  AI. 

Scholne  Portenjis  nu/ier  Conrector.  8  "»«/'• 
lo  nächftens  in  meinem  Verlag  erfcheinen  wird.  Der 
rühmlich  bekannte  Herausgeber,  Hr.  Conrect.  fVei>ke, 
der  eine  Reihe  von  Jähren  über  diefe  Heden  des  Ci- 
cero  las,  wird  bey  diefer  Ausgabe  der  Reden  des  Ci- 
cero nichts  weiter  zu  wünfehen  übrig  laffen ,  fo  wie 
ich  es  mir  r.uin  Verdienft  machen  werde,  diefe  Aus- 
gabe äufserft  correct  in  ci;t,in  gefälligen  Gewände  an* 
einer  neuen  Schrift  und  fchi»rieui  weiften  Papier  in 
gruls  Octav  an  das  Licht  treten  zu  luMen,  wud-irch  ich 
mirjdeii  Dank  des  Publikums  zu  verdienen  holVe. 

Aufserdom  erfe'ieint  nächtens  io  meinem  Verlag 
und  wird  bald  ansg-^eben  werden: 

1)  Cawenz,  M.  C.  //'.  Jh.,  ka'eketi/chet  Hmdhu  h, 
ode-  f.ifsL,  he  DarfteHimg  d»r  g  inten  chrißi.  Rcti^iun 
und  Moral.  $ies  Band  hen.  g.  ✓ 

2)  E  nto,  eine  Sn<nm!ung  kleiner  Erzählungen ,  vr.n 
Ve  f.  der  Heliodora.  )s  Lidern.,  mit  2  K;  f.  p. 

J)  H  uteri  Ifiidos,  Rhapfodin  AI.  N.  /'.  fite  Uber  XII. 
XIII.  et  XI rr.  e  Exserptit  ex  Eufla'hii  C  unmentariis 
et  Schilds  miiwribus  in  ufain  S '■  hufarnm  fr/iar«;.  edid. 
Af.  J.  A.  AI  üller.  8  maj.  (wird  fnrrgefetzt. ) 

'/.achnrtä,    Dr.  K.  S.f  V er futh  einer  allgemeinen 
Hermeneutik  des  ReJtts.  %. 
Meif«en>  am  joften  October  »904. 

K.  F.  W.  Erbftein,  Buchhändler. 


Za  Lei  zlper  Micha^IismefTe  iU  bey  J.  C.  B.  Mohr 
i        anUurt  am  Mir  n  erfchienen  : 
H'«ft  il  f  her  Kirifh-rfr  und.    Eine  Auswahl  von  Lie- 
dern zur  Tec.vJe:n«l"n  imd  fi  .'ihüchen  Vnlot  h  jhung 
im  hau*licbcn  Kreife ;  hcra;!.^  „ebe«  von  J.B.En- 


geftn-mn.  (  Der  Text  auf  fchönem  Schreibppr.  roh, 
die  Muiik  gefciimackvoil  gebunden,  unzertrennlich 
fiir  2  üthlr.  oder  3  II. 

Exemplare  des  Textes  kann  man  auF  weifsem 
Dnickpr.  f  ir  X  gr.  od.       kr.  auch  einzeln  haben. 

Das  grcf»e  vollst  itidi^c ,  auf  liebenjäbi  ige  Erfahrungen 
gegründete  Fra«k.*  hier  Koch  -  u.  Haushahungshuch, 
woriiiti  'n  aiic  jurijjc  Frauenzimmer  in  der  in  jeJer 
Rücklicht  aufseilt  wichtigen  Koch-  und  Haushal- 
tuugsjvunft  f!en  ;-.  a ■eckmafiigften  und  fafslichften  Un- 
terricht bekommen  etc. ,  verf.  von  Cnr.'ff'erner ,  in 
2  Banden.   8-    3  iUhl.  o.ler  a  II. 

Clemens  Sftx  Anfan^sgrßndc  der  geineinen  Reeben- 
kur.ft,  Alpeitra  und  Mefsku.ift,  zum  Schulgehrauch 
uud  Privatunterricht.  ifterThl.  emh.  der  gemeinen 
Rechenkuuft  iften  Band.  8-    I  A-  15  kr. 


Anzeige  eines  neuen  media'nifl-hen  Werke». 
So  eben  ift  eifchienen  uud  in  allen  gutes  Buch- 
handlungen zu  haben  : 

ßl'ollkopf  /,  Dr../.  B.,  Unterjochungen  über  die  Er- 
f<heinunfi,   Bildung  ,  und  Heilung  des  Blutzu  t flu  fr:. 
Kath  den  Grundfatzen  der  Ei regongstheorie  un- 
ternommen.   Erfter  Theil,  die  Phanotnenohiftune 
enthaltend.  l8e$.  gr.8.    Preis  1  Rthlr.  6  gr. 
.  Statt  a!i>r;  weiteren  Empfehlung  diefer  ge^euwirti- 
gen  Unteifiichungen  —  die  fchon  in  Abhebt  ihre*  Ge- 
genftandes  das  Intereffe  jedes  denkenden  Heilkünftlers 
auf  fleh  ziehen  innlL  n  —  ftctle.i  wir  Mols  den  Inhalt 
auf,  wodurch  Geb  dii:f«r  erße  Theil  deiTeluenf  in  Hui- 
Gcht  der  einzelnen  de^enftinde,  auszeichnet. 

Nachdem  der  Hr.  Verfaffer  in  der  Einleits^  tr> 
nige  Beiücrl-.nnt'f »  iioer  die  UnterJitchr.ng  üE erhäng» 
und  üiier  dieUnterftichungen  der  neueTten  A:j/icbten  in 
der Hei'kuade,  üiier  den  Blutau.iflufs  iusbefoaWere  ror- 
ausgefciiiekt ,  und  den  Plan  des  ganzen  U'erks  kurz 
vorgezf  iermet  hat,  geht  er  zu  den  Unicifueiiungen  Jet 
erften  T'ieÜeü  l'eiLft  über,  welcher,  die  Phinomer.o- 
hiftuiie  »Iii  rMUtaukflufles  enthaltend,  ia  bigende  drey 
Büciier  •/.?i-f.«:lt : 

Er/tes  Bi  '-i.  Unterf.  über  d.  Blutau^dufs  als  Tolchen, 
d.  i.  als  Gattung  ;  oder  die  Phauuiuenaldiagao- 
ftik  deffciiietuiui  weitef.en  Sinne. 

I.  Ahj'Jm.  Unteif.  über  d.  Bimausriufs  nach  feinen 
aufsein  Merkmalen,  o-!er  nie  Phiuomecal- 
dia^uof'ik  dieiVr  Form  j!s  Gattung. 

I.  Kup.  Angibe  des  wefentliclien  äußern  Merk- 
malci  un<l  einer  da;  auf  gegründeten  Expoü- 
tion  des  BluUubliuifes. 

II.  Kip.  Gefuhichte  des  BlutantflnfTes  v.  a/Jg. 
K-ankbeit  nach  feinen  äufsern  Merkmalen. 
Die  Stadien  deffelhen. 

II.  Atij'iui.  Beieuchtutit;  ».  Berirh'igitng  der  7. eit- 
herigeTi  Tei'in'no'ojjie,  üelini: inm-n  iind  Ein« 
theÜTnijji  ii  de\"  L'utan  fltiff'»  aH  Gat:  in^. 

I.  A";/i.    I'erich'igung  d.-r  zeititei igen  Tei mino- 
lugie  des  Elnr.Tj siluffes. 

II.  Kip.  Piiifinig  i-ii  iuer  Er.irterungen  u-  Be- 
fthreibiiH^eu  ddiduen. 

III.  Kar. 
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III.  Kap.    B'  i<«cui,Tnß  t 
diefer  I'orui. 

Zwe^'es  lin  h.  Uiitcrfurhun^jn  über  d.  BlutauSil.ifs 
als  Art  ;  od«:»'  die  Pbinon-.enahiiagnoftik  d.  Jiiut- 
au.^jffes  !t:i  engern  Sinuc. 

I.  A'ofihn.    Rarfiellung  <L-r  Kriterien  und  Grund- 

Tatze  der  PhanomesiHhlia-.oftik  der  Art  des 
BUitausilunVs  im  Ai^einci.ien. 
I.  K*p.    Entwicklung  eines  erften  Krit.  2ur 

licfüuvnnng  der  Art. 
IL  Kfp.    Fi  uterung  eines  zweyten  Krit.  zur 

Bcftimipung  der  Art. 
III-  A'v-    Angabe  eines  dritten  Krit.  zur  Beft. 
der  Art. 

II.  A(>:' hu.  An  wer  d  -in::  dov  allgemeine«  Kriterien 

zur  Beftimmnug  '!er  einzelnen  Arten  d.  Blut- 
aucfhiffes;  oth-r  die  Phänoinefealdi.ignuftik  im 
alK-ierr'.ften  Sinne. 
D>  i.r? s  H.tch.    LhiteiT.  über  d.  Bluiatisflufs  als  folehen 
zur  lk:ft.  d.  L'rf<ichlichen ;   otler  die  Ph.inome- 
n=li!i:tg<»of:ik  d<r  Krankheit  des  Blutausfluffes. 

I.  A'^'.h".    Unterf.  üb.  d.  Erfchetaungeii  d.  Blut- 

austi  iflVs  zur  Bsft.  d.  Gattung  der  Krankheit 
'      <liefer  Form. 

II,  Abf  hn.    Unterf.  üb.  d.  Frfcheinurig  b.  Blutaus- 

fluffe  zur  Beft.  i.  allg.  Krankheiiszuftandes 
diefer  Form. 

Pi'.Ts  wird  genug  foyn,  um  auf  diefe  Unterfuchnngen 
n  :!".iierkfiin  zu  unchro,  davon  der  Ire  und  3te  Theil 
rur  Oftentuffe  '805  erfche'tnen  werden.  . 
Leipzig,  im  Oetober,  1804. 

Job.  Beoj.  Georg  Fleifcher'fche 
Buchhandlung. 
 ■_ 

- 

Folgende  neue  msdi  in  iß  he  Schriften  find  bey  den 
G  e  I«  r.  H  a  Ii  n  in  Hannover  ejTchicnen,  Und  in 
al!f»n  Bucbhand! iinjen  zu  haben: 

Ft.ker,  fr.  W.  A.,  Auff.aze  und  Beobachtungen,  mit 
•»desmali^er  Hinlicbt  auf  die  Erro^ungsthcoric  ent- 
worfen, tr  Tbeü.    gr.  S.  22  gr. 

/V//?.f,  Dr.  W. ,  Ann^'en  einer  Anftalt  f.tr-Wahnliu- 
r.ige.  Aus  d.  Engl,  mit  Anmerk.  von  Dr.  E.  F.  fV. 
Weine,    gr.  8.-  1  Bthl. 

SJ.nud  m  tnns ,  Dr.  Lud.  J»f.,  ausführlich  prakt.  An- 
leituujj  zur  Gründung  einer  vollkommenen  MedicU 
na!  V^rfaffntjj,'  und  Poh/.ey;  nebft  vie!f  liri^cn  ein- 
leuchtenden llew-vfon  der  gr.-ifsen'  Wichtigkeit  der 
letz-'ern  fi'\r  die  Wohlfahrt  der  Mcnfchheit  uud  der 
Staaten,  und  «ler  drin^nden  Notwendigkeit  einer 
Reform  des,  im  da-.zr  n  in  vielen  Ländern,  bisher 
fo  tn.ingelvol'en  'ledicina'wefcns.  Ein  Werk  fiir  Re- 
genten, Staaism, inner ,  P  >!r/.ey  -  Vtufteher,  /de  iici- 
nalperfon^n  und  aije  fc'.hj»,  welchen  allgemeines 
MenTi. .l'«M!«  ohl  werth  ift.  Mit  einer  Vurre.le  von  d. 
Hn  L*»bm>-.i;i  ■  s  I  <;-  i,t.  3  Vde.  s»r.  g.  9  Rthl.  «  gr. 
J.v.i;'»  ,  Dr.  C.  A. ,  tit-r  def  -ndhchsh  eund  des  Alter», 
o!':f  pr-»knfohe  A;»w!*if  n  ',  wie  man  im  Alter  feine 
Gabm-Jheit  erhalte»,  fein  Leben  verlängern  u^d  höh 
gculefien  kuune.    g.  10  gr. 


1518 

Deffen  Galvanodesmus ,  ein,  befonders  in  Krankhei- 
ten nützlicher,  leicht  transportabler,  und  unver- 
züglich anwend  <ai  er  gal\ anifcher  Apparat,  erfunden 
und  beichrieben.    .Mit  I  Ku-if.    gr.  X-  6  gr. 

Deffen  Wiffeufchaft  des  menfchl.  Lebens,  ein  prakti- 
fches  Handbuch  Lir.ale,  die  nicht  umfonft  in  der 
Welt  zu  feyn  witschen  ,  2  Bde.  H-  •  Rthl.  16  gr. 
IVrjtrumb,  J.  F. ,  Handjtuch  der  Apothekei  kunft,  iter 
Band,  ?te  verb.  und  vermein  te  Aufloge  mit  Kupfern 
und  Tabellen,    gr.  8-  *  *6  gr. 


In  der  lügen  fc  Ii  en  Hof  Buchhandlung  zu 
Lobenftein  ift  feit  der  OftenneCfe  dieXes  Jah- 
wes erfchieneH  : 
.  BewegH.he  Ftbei  %  wodurch  die  Kinder  auf  eine  fehr 
leichte  uud  utiierhaltende  Art  Buchftahen,  Buchfta- 
hiren  und  Lefen  unter  fich  felbft  lernen  können. 
Ein  Weihnachtsgefchenk  in  gefchmackvollen  Käft- 
chen.  Fo).    I  Kthfr.  H  g% 

Eifenßhmidt ,  G.B.t  der  frohe  Landprediger,  beglückt 
und  erheitert  durch  Ach  felliU,  vor/.ügljch  aber  be- 
lebt und  aufgemuntert  vom'Staate.  8-    9  Gr. 

Himel,  F.  H.,  Zehen  deutfehe  Lieder  mit  Begleitung 
de»  Fortejiiano.  Fol.  (in  Commiflion.)   1  Rtnl.  4  gr. 

Kinder  Zeitung,  für  Lefcr  von  8  bis  14  Jahren,  mit 
Kupfer  zum  Uluuiiniren  und  ,Mufikbc)  lagen ,  von 
einer  GefellTchaft  t  raktifcher  Erzieher.  4.  Julius  bis 
December.     <6  Gr. 

Wenzel,  J.  F.  C,  kleine  Plaud^reyen  aus  dem  Reiche 
des  Komans  und  der  Wahrheit  ,  mit  marahfeben 
Reflexionen  für  das  Herz.  8.    12  Gr. 

Muller,  Ch.  E.  C,  Uebcr  die  rehgiofe  Unterhaltung 
der  Kranken,  ein  Verfuch  zum  Heften  der  Religion, 
ihrer  Lehrer  und  Freunde,  ifter  Theil.  2te  Auflage. 
8-    8  Gr.     (DelTcjben  2ter  Theil  ift  1803  erfchie- 
nen und  koftet  ebenfalls  8  Gr.  ) 

Zeitung,  die  privile^'n-re  Geraifi  he  ,  politifidien  nnd 
gemeinnützigen  Inhalts.  41er  Jahrgang.    3  Rthlr. 


W  a 


M'e  l  t  z  e  r '  t 
verfebönerter  und  verbefTerter 
n     d      •  Kalender 

f  ii  r   a  l  l  p  Stünde 
auf  ifio5. 
Preis     1  Thsler  8  Grofchen. 
Die  Veifchvinerun;:  diefes  Kal.:nders  .  befteht  in 
der  zwecktnäfsigen  Ei:ttaffui]g,  um  als  fchönes  Bild  in 
jedem  /immer  prangen  7U  l;  j:i.ncu.     Da  ein  foiches 
Bild  faft  t.i^hch  betrachtet  wird,   fo  ift  die  Verzie- 
rung fo  reielihalt'^  a!i  nur  mu-'lich  in  Verbindung 


mehreren  Kanftlusf»  gebildet  wurden.  Nicht  allein 
find  die  .Monats/eichen  aus  der  GCittergefchichtc  mit 
vielen  und  inanniclifahi^cii  Attributen  verziert,  fon* 
dern  an  den  SeiteriftKcken  befinden  fich  wieder  Abbil- 
dungen von  den  G»-fcbaften  in  den  4.  Jahreszeiten  und 
unten  ift  auf  dem  einen  Blatte  ganz  Europa  vom  Nord- 
pol bis  n<tch  Portugal,  als  Europens  Spitze,  und  auf 
dem  andern  Blatte  Aliika,  Alien  und  Amerika  bis  zum 

Süd- 
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Südpol  in  eine  «innig«  angenehme  Landfchaft  unter- 
haltend zufammengedrängt.  Die  Verbefferung  hinge- 
gen behebt  darin,  dafs  man  viel  leichter  und  beque- 
mer wegen  der  Vcrgrofserung  den  Datum  erkennen 
und  finden,  und  dabey  Anmerkungen  febreiben  kann. 

Er  ift  in  Joachim'*  Buchhandlung  in  Leip- 
zig zu  haben. 


Folgende  neue  theologifche  Schriften  find  bey  den 
Gebr.  Hahn  in  Hannover  erfchienen,  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

G<>ti%  G.  F.,  cbriftliche  Hauspoltillc ,  oder  Predigten 
über  die  fainintlichen  Sonn  -  u.  Fefttags  -  Evangelien 
des  ganzen  Jahres,  für  die-  häusliche  Erbauung, 
a  Thle.   8-  2  Rthlr.  6  gr. 

Göttingifcbes  Mufeum  der  Theologie  und  Literatur. 
Herausgegeben  von  Dr.  Joh.  Horn,  is  St.  8-  Gr. 

Heinrichs ,  J.H.,  Beyträge  zur  Beförderung  der  theo- 
logilchen  Wiffcnfchaften,   infoedetheit  der  neute- 

'  fiainentlichen  Exegefe,  Ir  Bd.  is  St.  8-         io  Gr. 

Mattheit  //.  R. ,  Nachricht  von  der  Abfchaffung  des 
Beicht-  und  Leichen  -  Geldes,  und  von  dem,  den 
Kirchen  •  und  Schul  Lehrern  dafür  ausgemittelten 
Aequivalente  etc.    8-  10  Gr. 

Mehüfs,  J.  JV.  F.,  Liturgie,    gr.  8-  15  Gr. 

Plank  ,  G.  J. ,  Gefchicbte  der  Entftehung  und  Ausbil- 
dung der  chriftlich kirchlichen  GaXellfchafts  verfaf- 
fung  im  römifchen  Staat,  von  der  Gründung  der 
Kirche  an  bis  zum  Anfang  des  7ten  Jahrhunderts, 
lru.  2r,Band.    g.  4  Rthlr.  8  gr. 

Sülfelds ,  Dr.  7.  C. ,  BeytrÄge  zur  Kennlnifs  des  Kir- 
chen- u.  Schul -Wefens  in  d.  König].  BraunGchweig- 
Lüneburgfchen  Kurlanden,  6r  Bd.  in  4  Stücken.  8- 

l  Uthlr.  Ii  gr. 

StSudlin ,  Dr.  C.  F.,  Magazin  für  Religions-,  Moral  - 
und  Kirchen  -  Gefchichte.  Jahrg,  1804.  Is  as.  St.  g. 

I  Rthlr.  13  gr. 

Stol-z,  Dr.  J.J. ,  Ueberfetzung  der  fämmtlichen  Schrif- 
ten des  neuen  Teftaments.  4te  rechtuikfsige  verbef- 
ferte  n.  vermehrte  Auü.  a  Bde.  gr.g-  I  Rthlr.  i8gr. 


Tafchenbuch  auf  der  Reife  von  St.  Petersburg  bis  Moskau 
nebß  einem  Anhange  über  die  landesüblichen  Reifearten 
und  ihren  Kofi 't «belauf.    Aus  dem  Uufiifchen.  Mit 
6  Taubern  Kupfern.  12.    Leipzig  und  St.  Peters- 
burg, fauber  in  Maroquin  -  Papier  gebunden  und 
in  Futteral-    1  Rthlr.  4  Gr. 
Diefes  kleine  Werk  wird  jedem  Reifenden  in  Rufs- 
land ein  angenehmer  Begleiter  f«yn,  man  betrachte 
es  von  welcher  Seite  man  wolle.  ^ 

Die  in  Kupfer  geftoebenen  reizvollen  Gegenden 
zwifchen  Petersburg  und  Moskwa  find  bey  diefer  Ue- 
berfetzung  ungleich  fchöner  als  im  Original ;  ob  diofs 
von  der  Befebreibung  auch  der  Fall  ift,  kann  ich  nicht 
baurtheilen ;  allein  die  Ueberfetzung  ift  üiefsend  uud 
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fchön.  Das  Aeufsere,  einjaubrer  Band  in  Maroquin 
Papier  und  m  Futteral,  macht  ei  zu  einem  wahren 
Toilettenftück.  Der  Preis  ift  auch  modern.  Kurz, 
es  wird  niemand  an  diefem  niedlichen  Büchelchcn  et 
was  zu  tadeln  haben. 

Leipzig,  iinüctober,  1804*        H.  Gräff. 


Der  Planeten^  und  Cömeten  -  Tanz  :  oder  Ab- 
bildung und  Eefhreibung   aller  bekannten  Planeten, 
Monden  und  Cometen  mit  ihren  Grmj'sen  und  Lauf- 
bahnen, als  Seitenßfuk  zur  Abbildung  des  vollen  Mom 
des  in  feiner  Pracht. 
Freund  Jean  Paul  fagt  im  Hesperus  :    „T»itt  von 
der  Erde  in  den  leeren  Aether!    Hier  fchwehe  und 
fieh  fie  zu  einem  fliegenden  Gebirge  entfehu-ind^o  und 
mit  noch  andern  Stäubchen  von  Planeten  u«  die  Sonne 
fpiele»-;   ziehende  Berge,    denett  andere  Uüa,*\  vot 
Monden  nach  Rattern,  lutrzen   vorüber  \or   d»r  u:i 
fieigen  hinauf  und  hinab  \or  dem  Söur.enfchein ;  djea 
tchau'  umher  im  runden,  hohen,  blitzenden,  aus  krv 
ftalhuxten  Sonnen  erbaueten  Gewölbe,  durch  (teilen 
Ritzen  die  unermefsliche  Nacht  fchauet ,    in  der  du 
funkelnde  Gewölbe  hängt,  da  fliegft  Jahrtauferi> 
aber  du  triuft  nicht  auf  die  letzte  Sonne  und  \t  die 
grofse  Nacht  hinaus."   Welchem  gefühlvollen  Perk« 
sollte  alfo  nicht  eiue  fchfine  Darftellung  ron  uoferm 
nahen  Himroelsgebaude  willkommen  feyn,  da  es  a>t 
ein  belehrend««  KunOblatt  in  jedem  Zimmer  prangen 
kann  ?    Alle  achten  und  guten  Abdrücke  von  diefer 
Vorftellung  find  mit  der  Unterfchrift  des  Herausgeben 
bezeichnet  und  A  4  Tblr.  fowohl  unmittelbar  ab  turi 
durch  andere  Buchhandlungen  zu  haben,    her  Herrn 
J  o  a  p  h  i  tri ,  Buchhändler  in  Leipzig. 


Jm  Michael  -Mefs-  Uni verfal- Catalog  ift  die  neu- 
ehe  Schrift  des  Hn.  Dr.  Gwfetdt  in  Altona: 

Einleitung  in  die  Lehre  von  den  aufleckenden  Alrankaei- 
ten  und  Seuchen,  Preis  18  Gr. 
nicht  eingerückt  worden;  ich  zeige  alto  dem  medict- 
nifchen  Publikum  benannte  Schrift  hiermit  an. 
Pofen,  im  October  1804. 

Joh.  Friedr.  Kühn,  als  Verleger. 


Bey  uns  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  Lrt 
zu  haben : 

Krummacker  ( ProfefXbr  in  Duisburg)  Parabet 

8.  brochirt.    20  Gr. 
Sluit  er ,  Lrttiones  Andocideae.  Interj.  funt  LC,l  ai- 
tkenarii    inedttite    et  J.  Luiaccii'  in  Andatidtm 
animadverfiones  etc.  8- «na j.  Lugdini  BataBorwn 
Erfteres  ein  gauz  vortreffliches  Werkchen  zur  anrr- 
nehmen  und  nützlichen  Unterhältung,  das  zweyte  e  a 
fehr  gelehrtes  Werk  über  den  wenig  bearbeiteten  Au- 
docides.    Duisburg,  den  ag.  Oct.  1804. 

Baedeker  et  Comp. 
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der 

\LLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  n*  189. 


Sonnabends    den    *4ten    November  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Erklärende  Anmerkungen  zum  Homer ,   von       //.  .7. 
Köppen,  3te  verbefferte  Ausgabe,  ir  bis  5r  Bdv 
8.  Hannover,  in  der  Ritfcherfchen  Buchhand' 
lung.    4  Hthlr.  4  gr. 

Der  Werth  der  erklär.  Anmcrk.  zum  Homer  darf 
jetzt  nicht  erh  erwiefen  werden ;  diefe  Sie  Aus- 
gäbe fpricht  laut  dafür;  nur  die  Kenner  der  grie- 
chifchen  Literatur  haben  wir  von  neuem  darauf  auf- 
merkfam  machen  wollen,  um  die  tterichtigungen  und 
Zufatze  gehörig  zu  würdigen ,  die  das  Werk  dem 
Fleifse  und  den  gelehrten  Kennt  raffen  des  Hrn.  Profef- 
fors  Heinrich  verdankt.  Hat  es  bis  jetzt  fchon  fo  nütz- 
lich und  verdienftlich  zum  beflern  Verftindnifs  des 
ehrwürdigen  Claffikcrs  vieles  beigetragen:  fo  wird  es 
hoffentlich  in  diefer  verbefferten  Geftalt  noch  nützli- 
cher und  thäiiger  dazu  mitwürken. 


Reifeahentheuer 
herausgegeben 
von 

Chriftian    A  ug  *  ft    F  i  f  c  h  e  r. 
Zweytes  Bandchen. 
Zweyte  oerhefferte  Auflage. 
|.  Auf  Schweizerpapicr  3  Ulhl.  g.  gr. ,  auf  Druclcppr. 
I  Rthl.  16  gr. 
Nach  mehreren  unvorkergefehenen  HindernifTen 
ift  endlich  die  fo  oft  verlangte  Zweyte  Auflage  diefes 
feit  langer  als  einem  Jahre  vermifsten  Werkes  fertig 
geworden,  und  zeichnet  lieh  durch  ein  Äufserft  ge- 
fchmackvolles  Aenfsere  aus.    Ich  begnüge  mich,  die 
Erfcheinung  derfelben  mit  wenig  Worten  anzuzeigen, 
da  diefes  Werk,    welches  bekanntlich  die  eigenen 
Schiekfale  des  Verfaffers  enthalt,  bereits  allgemeines 
Intereffe  erregt  hat.    Noch  ift  fo  eben  erfchirnen: 
Briefe    eines  Südländers 
herausgegeben 
von 

C.     A.     F  i  f  c  k  e  r. 
8.  Auf  Schweizerpapier  l  Rthl.  16  gr.,  auf  fein  Poft- 
papier  1  Rthl.  13  gr.,  auf  Schrpr.  I  Rthl.  8  gr. 
Druckppr.  1  Rthlr. 


Diefes  ift  wieder  eins  von  den  frifchen  lieblichen 
und  bezaubernden  Werken,  deren  der  Verf.  fchon  fo 
viele  geliefert  hat,  und  die  der  vielen  heitern  Ideen 
und  reizenden  Bilder  wegen,  die  De  dem  Lefer  dar- 
bieten, zu  einer  recht  eigentlichen  Winterlektüre  ge- 
eignet find.  Die  iotereffanten  Details  über  Südreifen 
und  Südcuren ,  die  originellen  Briefe  aus  der  Qnarantaia«, 
die  neuen  Bemerkungen  über  provencalifihe  Sitten  und 
Gebrauche  >  die  lieblichen  Details  über  füdliche  JVleeret 
Blumen  u.  f.  w. ,  verbunden  mit  einer  Menge  hiftori- 
fikery  geographifihtr,  merhantilifcher  und  uaturhijtorifcher 
Details,  machen  diefes  auch  dem  äufsern  nach  fehr 
gefchmackvolle  Werk  in  hohem  Grade  empfehlungs- 
werth.  An  diefe  Werke  von  Fifcker  fchliefsen  £ch 
noch  mit  an,  feine 

Gemälde  von  Valenzia 
Zwey  Bände 

auf  holländifch  Papier  3  Rthl.  8  gr. ,  auf  Druck- 
papier 3  Uthlr.  8  g«". 
Leipzig,  im  October  I8C4. 

Heinrich    Gr äfT 


Anzeige  eines  neuen,  allgemein  inlere  ff  ante* 

Werkes. 

"Zu  Anfang  des  kommenden  Jahres  IS05  erfcheint 
in  Paris  von  einer  Gefelifchaft  anerkannt  gelehrter 
Manner  ein  Werk  unter  dem  Titel  :  BiUiotheqite  des 
V m'tigeS)  de  Giosrap  hie  et  de  Statiftique  ;  in  mouallicnen 
Heften  zu  10  Bogen. "  Diefes  Werk  wird,  vorläufig  ge- 
fagt,  einen  Auszug  aus  allen  Werken,  die  über  diefe 
Gegenftande  in  Franzqfifcber,  Englifcher,  Spanifcher, 
Pol tugiefifcher,  Italiänifcher ,  Deutfcher,  Schwedi- 
feber,  Dänifcher  und  Ruflifeher  Sprache  gefchrieben 
worden  find,  fo  wie  auch  mehrere  noch  ungedruckte 
Nachrichten,  fowol  über  Frankreich  aJs  andere  Lan- 
der, enthalten.  Die  nähere  franzöf.  Anzeige  von  die- 
fem  wichtigen  Werke  werde  ich  nächftens  in  mehre- 
ren vorzüglichen  deutfehen  Blattern  bekannt  machen. 
Da  ich  mit  dem,  als  Scbriftfteller  längft  rühmlich  be- 
kannten Herrn  Redacteur  diefes  Inftituts,  der  auf  fei- 
nen Reifen  felbft  beträchtliche  Beyträge  gefammelt 
hat,  in  freundfchaftlicher  Verbindung  ftehe,  fo  habe 
ich  auf  fein  Anfuchen  den  Debit  diefes  franzöf.  Wer- 
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kes  für  Deutschland  und  den  Norden  übernommen, 
worüber  in  dem  franzöfifchen  Profpcctus,  wegen  der 
Subfeription  bey  mir ,  defsbalb  nähere  Anzeige  ge- 
macht werden  wird.  —  leb  zeige ,  in  Betreff  diefes 
wichtigen  Werkes,  hiermit  nur  vorläuiig  an:  dafs  ich 
davon  eine  deutfehe  Ueberfetzttng  von  einer  GefeUfchaft 
Sach-  und  Sprachkundiger  Männer  veranjtattet  habe,  wo- 
von noch  vor  der  Öfter  Meffe  des  kommenden  Jahres 
der  etfteHiand  erfebeinen  foll.  Da  ich  vermöge  mei- 
ner nähern  Verbindung  mit  dem  Herrn  Redacteur  im 
Paris,  jeden  gedruckte«  Bogen  fogleich  von  der  Preffe 
erhalte,  fo  bin  ich  auch  im  Stande  mit  dem  franzöf. 
Originale  gleichen  Schritt  zu  hatten.  Diefs  zur  Ver- 
meidung aller  etwanigen  Co)  Ii  honen  für  die  Folge. 
Leipzig,  den  li.  Nov.  1804. 

Gottfried  Martini, 
Buchhändler. 


Folgende  neue  juriftifche  Schriften  find  bey  den 
Gebr.  Hahn  in  Hannover  erfchieuen,    und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben:  \ 
Berg,  G.H.von,  Beobachtungen  und  Rechtsfälle,  in 
der  Göttingfchen  Juriftenfacultät  und  in  der  Königl. 
Juftiz-Canzley  in  Hannover  gefammelt  und  heraus- 
gegeben ,  a  Bftnde.    gr.  g.  2  Rthl. 
DefTen  Handbuch  des  deutfehen  Polizey -Rechts,  41er 
v   Bd.,  zu  beiden  Ausg.  gehörig,  gr.  g.    2  Rthl.  16  gr. 

(alle  4  Bände  koften  6  Rthl.  l6gr.) 
Bülow  ,  Friedr.  von,  und  Dr.  TA.  Hageinanns  praktifche 
Erörterungen  aus  allen  Theiien  der  Rechtsgelehr- 
famkeit,  41er  Band.    4.  9  Rthl.  18  gr. 

(alle  4  Bände  koften  9  Rthl.) 
Meditationen  über  verfchiedene  Kechtsmaterien ,  her- 
ausgegeben von  den  Gebr.  Overbeck,  4r  Bd.,  dritte 
■»erb.  und  verm.  Ausgabe.    8«  fl©  gr. 

(alte  9  Bände  koften  6  Rthl.  16  gr.) 
Mnnter,  Dr.  C  C,  das  Weiderecht.   8-  I  Rthl. 

Schlegels»  J.  C.  F.,  CbnrhannÖverfcheS  Kirchenrecht. 
Band.    gr.  8-  ■  Rthl.  16  gr. 

(alle  4  Bände  koften  6  Rthl.  la  gr.) 


Neuigkeiten 
der 

Henningsfchen  Buchhandlung  in  Erfurt, 
von  der  Michaelis  •  Meffe  1804. 

Braun ,  Dr.  /.  A. ,  über  den  Werth  und  die  Wichtig- 
keit der  weiblichen  Brüfte  für  das  Wohl  derMenfch- 
heit,  und  die  Sorge  für  die  Erhaltung  derfelben  etc. 
3  Bünde.  Mit  Kupf.  8-    3  Rthlr. 

Hufe,  C  H.,  vollftändiges  Handbuch  der  Comptoir- 
kunde  für  angehende  Kaufleute,  Mäkler,  Comptoi- 
riften,  Lehrer  in  Handelsfcliulen  und  Jünglinge  die 
lieh  der  Handhing  widmen  wollen,  an  Bandes  ate 
und  letzte  Abth.  gr.8-    I  Rthlr. 

Deff-n,  vollftJndiges  Handbuch  der  Waarenkunde , 
für  angehende  Kaufleute  ,  Mäkler,  Manufakturiften 
etc.  in  ihtili  ürBand,  gr.g.   a  Kddr, 


Cavallo's,  Tib.,  ausführliches  Handbach  der  Experi- 
mentalnaturlehre  in  ihren  reinen  und  angewandten 
Theiien.  Aus  dem  Englifchen  mit  Anmerk.  von  Dr. 
/.  B.  Trommsdorff,  ar  Band  mit  Kupfern,  -gr.  g. 
3  Rthlr.  ia  gr.  . 

Heckers,  Dr.  A.  Fr. ,  Kunft,  die  Krankheiten  der  Men- 
fchen  z«  heilen,  nach  den  neueften  Verbeflerungen 
in  der  ArzneywifTenfchaft.  AusfchUgsneber.  Hek- 
tifche  und  pbthihfdie  Fieber.  Chronifche  Krank 
betten.  —  Praktifche  Bibliothek,  ar  Band.  gr.  8- 
a  Rthlr.  ia  gr. 

Deffelben  Werkes  |r  Band.  Zweyte  verbefferte  Auf- 
lege.  gr.g.    4  Rthlr. 

Deffen,  die  Heilkunft  auf  ihren  Wegen  zur  Gewifs- 
heit,  oder  die  Theorien  1  Syfteme  und  Heilmetho- 
den der  Aerzte  feit  Hippokrates  bis  auf  unlere  Zei- 
teu.    Zweyte  neubearbeitete  Auflage,  gr.g.  1  Rthlr. 

Hirf.hfeld't,  Dr.  Fr.,  Bemerkungen  über  die  Krank- 
heiten des  Zahnßeifches  mit  und  ohne  Entzündung 
für  Aerzte.  8-    lo  Gr. 

Klaproths,  Fr.,  Polizeykunde  für  die  königlich  prea- 
fsifchen  Staaten  ,  nebft  Anzeigen  auswärtiger  inter- 
effanter  Poüzeyanftalten  und  Verfügungen.  8.  is  — 
4s  Stück,    a  Rthlr. 

Mädel ,  die  Tanzkunft  für  die  elegante  Welt.  Mit  Ka- 
pfern.   18  Gr. 

Muth ,  Placidus ,  über  den  Einflufs  des  TormaJjgvji  Pe- 
terklofters  Benedictiner- Ordens  zu  Erfurt,  auf  re- 
ligiös-  moralifche  und  wiffenfehaftliche  Kultur  nach 
den  verschiedenen  Zeitaltern  von  feiner  Entftenuag 
an  bis  zu  feiner  Aufhebung  1803.  Mit  Kupfern,  g. 
ia  Gr. 

Sicklers ,  J.V.,  Deutschlands  Feldbau  nach  den  neoe- 
ften  Entdeckungen  und   Erfahrungen  praktifeker 
Landwirtbe  bereichert,    lr  und  ar  Band.  M\V 
pfern.    a  Rthlr. 

Deffen,  die  deutfehe  Landwirtbfchaft  in  ihrem  gan- 
zen Umfange,  nach  den  neueften  Erfahrungen  beer«, 
beitet  von  eioer  Gefeilfchaft  praktifcher  Oekono- 
men.  5r  Band.  Mit  Kupfern.  8.    1  Rthlr.  ta  gjr. 

Trommsdorffs ,  Dr.  /.  B. ,  Handbuch  der^geiaxnmten 
Chemie  zur  Erleichterung  des  Selbftftudiumc  diefer 
Wiffenfchaft  -jr  Bd.  gr.g.    a  Rthlr.  ia  gr. 

Deffen,  Tafebenbuch  für  Aerzte,  Chemiker  u.  Phar. 
macevtiker.  auf  das  Jahr  1805.  Mit  Kupfern,  g. 
16  Gr.  • 

Deffen ,  Kalopiftria  ,  oder  die  Kunft  der  Toilette  für 
die  elegante  Welt.  Eine  Anleitung  zur  Verfertigung 
unfchddJicber  Parfüms  und  Schönheitsmittel,  Pul- 
rer,  Pomaden,  Schminken,  Paften  ete.  g.  1  Rthlr. 
4  Gr. 

R    o    m    a    n  e. 

Adelma,  die  Fürftenbuhlerin,  aus  den  Memoires  der 
Gräfin  v.  L,#*.  2  Theile.  8-    I  Rthlr.  16  gr. 

Afchenbreaner,  Wilhelm,  die  fchrecklichrteo  Jahre 
meines  Lebens,  meine  Leiden,  meine  Deportation 
nach  Sibirien  in  die  Bergwerke  nach  Nertfcbinsk, 
meine  Flucht  in  die  Steppen  der  Mungoley,  meine 
Abenteuer  in  China.  Von  ihm  felbft  befchrieben 
3r  Theil,    1  Rtblr.  18  gr. 
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Bruder  Jonas,  der  Mennonit,  herausgegeben  y.  Verf. 
dei  Fürften  von  Schwabenberg.  8-  2  Bande,  i  Rthl. 
l6  Gr. 

Chatinka ,  unglückliche  Fürftentocbter  T.  —  K  —  1  — . 
Nebft  der  Biographie  meiner  furftlicben  Mutter.  8. 
a  Bäudchen.    i  Rthlr.  16  gr. 


Fürft,  der,  von  Schw; 


i  Den  uer, 


die 


left« 


V 


vatifirenden  Fürften.  ir  Band.  8.    t  Rthlr.  8  gr. 
Georgei ,  Chef  der  Chouans,  Held  der  Vendee  und 
Oberhaupt  der  Verfcbwornen  des  höllifchen  Blut« 
bundes.  2  Bände.  8-    I  Rthlr.  4  gr. 
Gott  Weze?«  Zuchtruth«  des  Menfchengefchleehts  , 
eine  Zugabe  zu  Tob.  Knaut.  Aus  Familiennachrich- 
ten  gezogen.  Jr  und  4r  Band.  8- 
Harlekins  Wiedergeburt.    Ein  Spiel  luftiger  Intrigue. 

Von  Heinrich  Schorch.  8*    16  Gr. 
Jonas ,  der  fcbwarze ,  Kapuziner  ,  Räuber  und  Mord- 
brenner, ein  blutgeinälde  aus  Schinderhannes  Ge- 
noffenfchaft.  ir  Band.  f.    1  Rthlr. 
Leiden  des  jungen  Motz.  Vom  Verf.  des  Albernen  Kai* 

bes.  8-    18  Gr. 
Marliluie  da»  heilige  Mädchen  ans  Theben  oder  Aras- 
tneno ,  der  weife  Seher.    Ein  Blatt  aus  den  Zeiten 
der  Mifterien.  8.    I  Rthlr.  4  gr. 
MeW«,  die  verrätberifchen  Plane  Englands  und  der 
Jakobiner  wider  das  Leben  des  Kaifers  und  die 
Freyheit  des  franzöfifehen  Volks.  Aus  Originalquel- 
len und  dem  Briefwechfel  Drakes  dargeftellt.  Auf 
dem  Franzöfifehen,  mit  1.  Karrikatur. 30  Gr. 
Woreau's  Leben,  feine  Anklage  und  Vertheidigung. 

Aus  Staatspapieren.  8-  *  Bände,    t  Rthlr.  18  gr. 
Pichegru,  Obergeneral  der  Franzofen ,  Söldner  Eng. 
lande,  Verfchworner  gegen  fein  Vaterland,  Selbft. 
mörder.    Eine  biographische  Schilderung  aus  Origi- 
nalquellen und  den  Schriften  des  Bürgers  Mehee. 

2  Bände.  8-    •  Rthlr.  4  gr. 

Schickfale  der  vermeinten  Gräfin  Julie  von  Ortenburg. 
Ihre  Verfolgung,  Einkerkerung,  Aufenthalt  und 
Qualen  unter  den  Nonnen  und  Tage  des  Schreckens 
unter  den  franzöfifehen  Soldaten.  2  Bandchen.  8. 

3  Rthlr. 

DefTalines,  Tyrann  der  Schwarzen  und  Mörder  der 
Weiften  auf  St.  Domingo.  Ein  Gemälde  aus  der 
Gallerie  politischer  Ungeheuer.    16  Gr. 


Folgende  neue  öhonomifihe  Schriften  find  bey  den 
Gebr.  Hahn  in  Hannover  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 
Leopold.,  J.  L.  G. ,   Handwörterbuch  des  Gemeinnüt- 
zigsten u.  Neueften  aus  der  Oekonomie  etc.  Zweyte 
verb.  n.  verm.  Aufl.  gr.  g.  2  Rthlr.  6  gr. 

_  —  Zufätze  und  Verhefferungfn  dazu,  für  die  Beut- 
«er  der  erften  Avil,  befonders  abgedr.  gr,  8»    6  Gr. 
_  —  Tafchenbuch  für  die  Haus  •  und  Landwirthfch. 
..  neue  Aufl.   gr.  8-  u  Gr. 

Thaer  y  Dr.  A. ,  ökonomifche  Schriften,  welche  die 
neue  omgearb.  Auflage  der  Annaten  der  Landwirth- 
fchaft  enthalten.  Wohlfeilere  Ausgabe,  iter  Band. 
8.  alUhl. 


-  1516 

Thaer,  Dr.  A. ,  Einleitung  zur  Kenntnift  d.  englifch.  Land. 
wirtlifchaft  und  ihrer  neuern  prakt.  u.  theoret. Fort- 
schritte in  Ruck/icht  auf  Vervollkommnung  deut- 
fcher  Landwirth  fchaft,  für  denkende  Landwarthe 
und  Cauaeraliften,  Jr  Bd.  mit  17  Kupf.  gr.  8.  4l<thl. 

Dellen  wohlget»  offenes  Portrait,  in  Folio,  von  Lips 
geftochrn.  I  Rthlr. 

Deffen  Abbildung  u.  Befchreibnng  der  neueften  nutz* 
barften  Ackergeräthe ,  is  9S  Heft,  mit  18  Kupfer, 
tafeln  und  dem  woblgetroffenen  Portrait  des  Verfaf- 
fers.   gr.  4.  Prän.  Preis  5  Rthlr. 

Deffen  Annalea  der  niederfächfifchen  Landwirthfchaft. 
6r  Jahrgang  1804.  is  und  as  Quartal.  8-  der  Jahrg. 
oomplet  3  Rthlr.  12  gr. 

Atichaux,  Andr. ,  Gefchichte  der  Amerikan.  Eichen  etc. 
Is  9s  Heft  mit  12  illum.  und  3  Schwärzen  Kupfern, 
gr.  4.  6  Rtblr. 

Kochbuch,  neues  hannöverifches,  3  Bände.  3te  Auf- 
lage. 1  Rthlr. 


Um  Collifion  zu  vermeiden  dient  zur  Nachricht, 
dafs  in  einer  der  erften  Buchbandlungen  eine  Bearbei- 
tung von  folgenden  noch  nicht  erfchienenen  Werken 
bald  möglichft  erfcheinen  wird : 

i)  Alibert  cahiers  et  planches  dei  moladies.  de  U  peau. 
«)  Pellaten  ( Chirurgien  en  che/  ü  fkötel  Dieu  de  Paris) 
fyftimt  de  Chirurgie. 


In  unferm  Verlage  ift  erfchienen  : 
Verfuch  einer  phyfifchen  Anthropologie,  oder  Darfteilung 
des- phyfifchen  Men/chen  nach  den  neuern  Anflehten, 
für  Nkhfärtie  von  C.  Bemoulli.  8-  1*04.  ifter 
Tbeil  die  Naturlehre  de*  erwachfenen  Menfchen. 
Ster  Theil    Entivickelungsgefchichte  und  Naturge- 
fchichte  des  Meu/chen. 
Die  vielen  neuen  Entdeckungen  in  der  Pbyiik  und 
Chemie  find  für  die  Kenntnifs  der  lebenden  Natur  fo 
fruchtbar  gewefen,  dafs  diefe  WifTenfchaft  in  den» 
letzten  Jahrzehend  eine  andere  Geftalt  annehmen 
mufste.    Der  Herr  Verfaffer  hatte,  da  diefe  Erfahrnn* 

Sen  bey  nahe  nur  dem  Gelehrten  verftändlich  blieben, 
aber  vielleicht  eine  glückliche  Idee,  fie  in  einer  ge- 
drängten Darftellnng,  mit  Vermeidung  aller  Schwieri- 
gen Terminologien  ,  und  ohne  zu  viele  Vorkenntnis» 
vorauszufetzen,  für  den  gebildeten  und  denkenden 
Lefer  zu  bearbeiten  ,  und  alle  einzelnen  Tbeile  der 
WifTenfchaft,  mehr  als  bisher  gefchah,  in  ein  anfehau- 
liches  Ganze  zu  vereinigen.  Und  dafs  die  Arbeit  ihm 
wohl  gelungen  fey,  beftätigt  fchon  eine  öffentliche 
umftändliche  Beu rtheilnng  in  der  Jen.  Allg.  L.  Z.  vom- 
6.  Sept.  Der  zweyte  Tbeil  wird  hoffentlich  noch  um 
fo  mehr  willkommen  und  felbft  dem  Gelehrten  nicht 
unbedeutend  feyn,  da  er  noch  wenig  bearbeitete  Ge- 
genftände  umfafst.  Er  enthält  nämlich  eine  verglei- 
chende Phyfiologie  des  Menfchen,  und  fe  wie  das 
erfte  Bändchen  den  Zuftand  aller  phyfifchen  Verrich- 
tung im  erwachfenen  Menfchen  an  fich  darftellt,  fo 
betrachtet  das  zweyte  bändelten  die  menSchliche  Or- 

gani- 
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ganifation,  in  To  fern  fie  nach  den  verfchiedenen  Ler 
bens- Altern,  unter  den  verfehiedenen  Kematen  ver- 
ändert erfcheint.  Beide  Tbeile  koften  1  Rthlr.  13  gr. 
und  find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Heinmerde  und  Schwetfchke. 

II.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Folgende  Bücher,  welche  bey  J.  G.  Lern  gh  off  in 
Berlin  von  1795  bis  1798  erfahrenen  find,  habe 
ich  mit  dem  Verlagsrecbte  an  mich  gekauft,  und 
um  diefe  Bücher  wieder  lebendig  zu  machen« 
will  ich  bis  Oftermeffe  I805  die  P reife  rooderi- 
ren.  Mit  der  Meile  aber-  tritt  der  vorige  Preis 
wieder  ein.  Wer  davon  profitiren  will,  1  «nn 
fich  an  jede  Buchhandlung  wenden. 

Anweifung,  gründliche,  alle  nur  denkbaren  Condito- 
reywaaren  felbft  zu  verfertigen.  Ein  Handbuch  zum 
Gebrauch  für  Hausmütter,  Köche  und  Haushälte- 
rinnen. Dritte  mit  vielen  Ziifatzeu  vermehrte  und 
durchaus  verbefferte  Auflage.  Mit  2  Kupfcrtafeln, 
8.    (12  Gr.)  8  Gr. 

Balk  ,  L. ,  Rechtfertigung  der  Lazareth  -  Anftalten  in 
Preufsen  etc.  gegen  Dr.  Borchers  Befchuldigung. 
gr.  8-    (4  Gr.)  3  Gr. 

Gedankenfpäne,  mitunter  manch  Paradoxen.  Aus  der 

,  Brieftafcbe  eines  von  der  Spanifchen  Inqutfition  Ver- 
urteilten, 8-    (8  Gr.)  4  Gr. 

Handbuch,  chronologifch- genealogifchps,  der  Reiche 
und  Staaten  Europens.  Zur  Erleichterung  des  Stu- 
diums und  der  Bearbeitung  der  neuern  Gefchichte. 
Aus  dem  Franzöf.  Mit  Anmerkungen  und  Zufitzen, 
gr.  8-    (  »  BtW.  4  gr- )  »4  Gr. 

Jenifsh,  D. ,  Ueber  die  hervorfrecheudftenEigenthüm- 
Hchkeiten  von  Meifters  Lehrjahren :  oder  über 
das,  wodurch  diefer  Hoinan  ein  Werk  von  Göthe's 
Hand  ift.  Ein  alihetifch -moraÜfcfaer  Verfuch.  8. 
(16  Gr.)  8  Gr. 

Derfeibe.  Sollte  Religion  den  Menfchen  jemals  entbehr- 
lich werden?  Ein  theologifches  Sendfehreiben  an 
Spa!ding,%gc.  8.    (iRthl.)  j6Gr. 

Schriftfteller,  der  allezeit  fertige,  oder  kurze  doch 
gründliche  Anweifung,  wie  man  mit  dem  möglich 
kleinftcn  Aufwatide  von  Genie  und  Wiffenfchaft  ein 
grofser  nnd  fruchtbarer  Schriftfteller  werden  könne 
u.  f.  w.  gr.  8-    (16  Gr.)  8  Gr. 

Unterweifer,  der,  und  Unterhalter.  3  Quartale,  8- 
(  l  Rtbl.  14  gr.)  t6  Gr. 

Urftnus  Anweifung  im  praktifchen  BriefXttllen  od.  For- 
mular-Brief- Buch  in  claflifch  -  alpbabetifcben  Ab- 
theilungen, gr.  8-    («  Rthl.  12  gr.)  1  Rthl. 

Vollrmtht  Vorschläge  zur  Beförderung  de«  Woblftandes 
der  Preufs.  Provinciairtadte,  8-  (8  Gr.)  4  Gr. 

Wochenfchrift  für  Kauflcute.  Herausg.  von  der  berJtn. 
Handlungsfchule,  is  Quart.   8-    (»4  Gr.)       8  Gr. 

Zeittafel  aller  Regenten  der  vornehmften  europ.  Staaten 
feit  Kar)  dem  Grofstn,  Royal  Fol.   (4 Gr.)     3  Gr. 


I52b 

Romane  und  TheoierflOcte. 
Dialogen  des  Küfters  Ebrentraut  mit  den  Honoratioren 

feines  Dorfs.    Voran  des  feligen  Küfters  Lebeoslauf 

Vom  Verf.  des  Etpizon,  oder  meine  Fortdauer  nach  ar>r 

Tode.  sThle.  Neue  Aufl.  8-  (3  Rthl.  >  1  Rtbl.  8  er. 
NB.    Vom  aten  Theile  find  einige  Exemplare  ein 

zeln  ä  16  Gr.  zu  haben. 
Eduard  der  Schöne  oder  die  Freuden  der  Lieb«.  Mir 

einem  Kupfer,  8.    (12 Gr.)  8  Gr. 

Ludwig  und  Julius.,  Eine  Gefchichte  nicht  ans  drr 

Ideenwelt  von  Jult  am  Walde,  3  Bände.  (a  Rrh! 
.  8- Gr.)  1  Rthl.  4  Gr 

Mappe,    die  himmelblaue,    von  Karlo  Jokofo,  & 

(  «6  Gr.)  s  Gr 

Kühnem  und  von  Thoreneck,  3  Theile.  Mit  t  Kupfer. 

8-    (I  Rthl.  16  gr.)  1  iijhl. 

Gerhard  von  Velfen.    Ein  hiftorifcher  Roman  von 

Mercier  von  Compiegne.    Aus  dem  FranzötUcVeit 

8.    (14  Gr.)  10  Gr 

Der  Aufchied.    Trauetfpiel,  8-    (4  Gr.)  a  Gr. 

Alla  Moddin.    Schaurpiel,  8.    (9  Gr.)  6  Gr 

Ein  Schurke  über  den  Andern ,  oder  die  Fuchaprei.'e. 

Luftfpiel,  8-    (9  Gr  )  6  Gr. 

Leipzig.  Heinr.  Griff. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Erinnerungen  an  Herrn  Dr.  P  öklmann  in 
*  Erfangen. 

Es  ift  meinen  Grundfätzen  zuwider,  perföolichfn 
Angriffen  etwa«  zu  entgegnen.    Ich  befcheide  mir! 
daher,  Hn.  Pöklmann  felbft  eifigft  kund  zu  thon,  cV> 
ich   feine   InTcetiven   mit   ruhiger  Aafwerkfj&keit 
durch  gelefen.    Welchen  Nutzen  Hr.  P.  fich  davon  xtt- 
fprijit,  weifs  ich  nicht;  al>er  fo  viel  ift  mir  gewife, 
dafs  ich  eine  Vertheidignng  vir  reinen  Zeit rerluf»  hal- 
ten.müfste.  —    Ueber  "feinen  Charakrer  trügt  ein  je- 
der in  feinem  eigenen  Rufen  den  Richter;  über  Talente 
und  Kenntniffe  zu  ft reiten,  wäre  run  Männern  htobTt 
lächerlich.    Würde  es  alfo  nicht  better  gewercn  r*vn, 
wenn  Hr.  P.  liebpr  ruhig  Gründe  gegen  Gründe  abee- 
wogen  hätte?    So  ift  d»<r  Nachtheil  offenbar  auf  fei- 
ner Seite.     Denn  natürlich  urtheilt  ein  jeder:  den 
Vogel  erkennt  man  am  heften  an  feinen  Federn.  \ch 
kann  nicht  glauben«  dafs  Hr.  P.  —  der  prakiifche 
Kinderlebrer  —  fo  fey,  als  er  fieb  hier  dem  Pubi- 
cum gezeigt  hat,  und  geftehe  daher  gern,  dafs  man 
folchen  heftigen  Aufwallungen  nicht  den  Mafsftab  kal- 
ter Befonnenheit  anlegen  müfle.  —  —    Nur  eneisv 
febes  Wirken  kann  die  Güte  einer  jeden  Sache  in  ih- 
rer Reinheit  darftellen.  —    Die  Wahrheit  ©bjectiv 
werden  Vernunft  und  Zeit  entfehleyem.  —  SchVitnin 
ift  es  für  den,  der  doch  keine  fubjective  Wahrheit 
hat.    Er  verm.-ig  es  am  leichteften,  fie»  dito  Heilige, 
feinen  Leidenfchaften  zu  opfern. 

Leipzig,  am  toten  November  1804. 

Brnft   Till  i  c  b- 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lebranftalten. 

St.  Petersburg. 

T  TnfereGroften  fahren  unausgesetzt  fort,  für  Schulen 
Wm  und  Univerfitlten  Gefchenke  zu  machen.  So  hat 
kürzlich  der  ehemalige  Oherftiieutenant  Uruffaff  der 
Universität  zu  Moskau  ein  anfehnüches  Cabinet  aus- 
landifeher  Mineralien  und  eine  beträchtliche  Mofaik- 
Satmnlung,  und  dem  Gouvernements- Gymnafium  zu 
Porchow  feine  Bibliothek  und  eine  Sammlung  ruffi- 
feber  Mineralien  gefchenkt ;  und  der  Neffe  des  ver- 
ftorbenen  Grafen  fon  Besboiodko,  Hr.-von  Smdjrnkoff 
in  Kldnrufkland,  hat  zut  Anlegung  verbefferter  Schul- 
atnftalten  in  feinem  VarerTande  40,000  Kübel  an  dat 


Paris. 

Ein  kaiferl.  zu  Maynz  a 


rtigtei  Decret  ent- 


hält in  73  Artikeln  die  nöthigen  Verfügung*»«!  über  die 
zu  errichtenden  Rr  cht  sfi.hu  Im.  Im  ganzen  Umfang  des 
franzöfifchen  Reichs  werden  zw  ölf  juriftifche  Schulen 
«rrichtet :  zu  Paris ,  D  /on,  Turin,  Grenob'e,  Aix% 
Toulottj'cy  Poirirrs ,  Ren:  et ,  Ca»'«,  liriiffe! ,  Cob!tnz  und 
Strasburg.  Die  Aufficht  führen  fünf  General  -  Infpec- 
toren,  die  zugleich  als  Adjuncten  des  für  den  öffent- 
lichen Unterricht  forgenden  Staatsraths  ein  Gencral- 
Con Teil  des  ^uriftifchen  Studiums  ausmachen;  ihre  Vor- 
f eh  läge  werden  Yon  diefein  Staatsrathe  detn  Juftizmi- 
nifter'zur- Prüfung  vorgelegt.  Jede  Schule  erhält  fünf 
Profefforen  und  zwey  Stellvertreter,  die  Vorlefungen 
Über  das  röinifche  Recht,  das  franzofifche  Privatrecbt 
nach  dem  neuen  Civil- Coddx,  das  franzöfifcke  Staats- 
recht, das  bfirgerlichc  Hecht  in  Verbindung  mit  der 
öffentlichen  Staatsverwaltung,  das  Criminahecht  und 
d«  Civil  -  und  Crirn'mal  -  Verfahren  halten.  Sie  wer/ 
den  vom  Kaifer  auf  lebenslang  ernannt,  fürs  erfte  je- 
doch nur  proviförifch,  fo  dafs  fie  nach  drey  Jahren 
beftätigt  werden  muffen.  Die  Studierenden  können 
nach  zvt/ey).-ihrigem  StutrhiBi ,  wefih  fie  in  ihrem  Exa- 
men gut  beftehen,  den  Grad  eines  Baccalaureus,  nach 
3jäbrigevn  Studium  den  eines  Licentiaten ,  nach  ^ihri- 
gem tfen  Grad  eines  Doetors  der  Rechte  erhalten.  — 
Nm-TJeentiaten  können  kfinftig  Richter  und  Advoca- 
t*n,  nur  Doctoren  können  Profefforen  werden.  — 


Die  Oeconomie  des  InWtuts  beforgt  ein  Director  »ebft 
einem  Secretär  aus  dem  Adminiftrationsburea«  Di« 
Infpectoren  erhalten  soco  Franken  Gahalt  aufslr  A.Z 
Keife-  nnd  Bure,«-Koften,  die  jedoch 
3000  Franken  fteigen  dürfen ;  die  Profefforen  3000  Fn 
aufser  dem  Antheil  von  den  Gebühren  für  Infcriotio- 
nen,  Examina  und  Aktenftücke,  die  Stellverrr«,^ 
1000  Fr.  jihrl.  Gehalt.  ^euvertreter 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 
Franzößfckes  Nationale 


Bericht  über  die  Arbeiten,  der  Claffe  der  fckönen  Künß, 
im  taten  Jahre 
i»  der  Öffentlichen  Sitrung  am  ayfte«  September  von  de» 
brfiindijenSecrettr  Joach.  Leereton. 

 Die  Bewerbungen  um  die  Preife  in  d»n 

fchönen  Künften  befchäffdgen  die  Klaffe  über  6  Mona 
te:  fieg.Hn  die  GegenltJnd.  auf,  prüf,  die  L"bS 
tungen,  beurthedt  und  krönt  fie.     In  diefem  Jahr, 
bewarben  fiel,   48  Bewerber  um  den  großen  Preis 
im  Fache  der  M.I.rey;  aber  nur  fieben  wurden  zu« 
letzten  Concurfe  ztigelaflen.    Eben  fo  cal,  «  ;„  n  u 
ficht  der  andern  Künfte  vorläufige  PrQfungen  "tf^la" 
h.uer  bewarben  fich  um  den  grofsen  Preif^  nur  het 
winden  zum  letzten  Concurfe  zugelaffen;  von  »  Bau. 
,Berleirrnv!,r  8A  v!,n  7  «»pferftecher«  nur  5.  Um  den 
rnufikahfehen  Preis  bewarben  lieh  nur  3  Künftler:  ein 
Unrund,   den  man  der  Neuheit  diefer  Preife.  'u^S 
denSchwiengkenen  der  Aufgabe  zufchreiben  muf,  1 
Zum  erftenmale  war  die  bisher  vergeffene  Kupferfte- 
cherkunft  bedacht  worden.    In  diefer  RUckficht  hatte 
die  Claffe  zwey  Reglements  über  die  Ordnung  der 
Studten  far  die  penfionirten  Kupferftecher  der  Schule 
zu  Rom  und  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  fie 
dann  aufgenommen  werden  follen,  abgefafst,  die  der 
Mtn.fter  des  Innern  (ChaptaQ  genehmigte.    Ehen  di7 
fer  Mimfter  trug  der  Direction  der  Schule  zu  Rom  auf 
ein  Reglement  für  die  mufikalifchen  Componiften  die 
Penfionaire  derfelben  Schule  find,  vollziehen  zukffen 
Durch  dicfs  Reglement  werden  die  penfionirten  Mufi' 
ker  verpfltchtet     jährlich   der   Claffe  der  fchönen 
Künfte  1)  eine  Beurteilung  der  Hauptwerke  eines 
t9;  .*  berühm- 


i53i 

berühmten  italiinifcben  Componiften ,  Ton  Paleftrina, 
dem  Stifter  der  Schale,  an»  und  s)  eine  von  ihnen  - 
couiponirte  italiänifche  Scene,  mit  einem  Text  aus  Me- 
taftafio-;  §>ei«a  franzöfifcbe  Scene  nach  pinem.  Texte 
der  Clafle  der.fchönen  Künfte  4)4in  müfikehTchef 
Stüek  zu  vier  Piirtieen  im  erften,  zu  5  im  2ten,  zu  - 
6  im  3ten,  zu  7  im  4t en,  und  zu  8  im  5ten,und  letz-  ■ 
ten  Jahre  einzufinden.  Ueherdiefs  follen  fie  in  allen 
Städten  Italiens,  in  denen  fie  Geh  einige  Zeit  aufhal- 
ten ,  die  alterten  Volkslieder  fammeln ,  und  den  tra- 
ditionelten  Umftänden,  die  zur  Erklärung  ihre«  UV- 
fprungs  und  Gebrauchs  dienen  können,  nachforichen 
und  darüber  einen  hiftorlfchen  Bericht  abfallen,  der 
jeder  Sammlung  vorausgeschickt  werden  foll.  Nach 
dem  erften  Jahre  ihres  Aufenthalts  in  Italien  follen  die 
mufikalifchen  Componiften  mit  dem  Bureau  der  Claffe 
nur  in  itaüänifcher  Sprache  correfpondiren.  Aufser 
Rom  dürfen  fie  auch  in  andern  italiänifchen  Städten 
lieh  aufhalten,  die  für  ihre  Kunft  durch  die  Mannich- 
faltigkeit  der  Gattungen  und  des  Gefchmacks  Hilfs- 
quellen darbieten ;  aber  die  Claffe  wird  über  die  Zeit 
und  Dauer  diefer  Orts  Veränderung  nur  erft  nach  einem 
Berichte  der  mufikalifchen  Section  über  den  Charakter 
des  Talents  jedes  Componiften  entfeheiden. 

Ein  anderer  Gegenftand  gab  der  Claffe  Gelegen- 
heit, durch  praklifche  Kenntmffe  nützlich  zu  werden. 
Die  Verfahrungsart  Dupeyrats  zur  Vervollkommnung 
der  Mtmzftempel,  über  die  bereits,  einem  Auftrage 
des  Finanzmiriifters  zufolge,  die  Herrn  Moatgo(fief% 
Cftnti  und  Molard  in  Kückficht  auf  Mechanik  Bericht 
erftattet  hatten,  wurde  von  einigen  Mitgliedern  der 
Claffe  der  fchonen  K.infte,  den  Hn.  Dejoux ,  Denan, 
Hernie,  Visconti  u.  Jtuffro\-  um eiTucht.  Sic  erkannten  4 
wefentliche  Vortheile  an:  1)  die  voll  komm  ne  Gleich- 
heit zwifchen  allen  Mün7.ften>pem  (Carres),  welche 
die  Original  Matrize  hervorbringt ;  3)  die  Oekonomie 
im  Bau  derfelben;  3)  die  Verbefferting  derfelhea; 
4)  das  Mittel,  die  Foulage  faft  unmerklich  zu  inaclien, 
d.  h.  einen  Nachtheil ,  dem  vorher  niemand  zu  begeg- 
nen vermocht  hatte,  aufserft  zu  verringern.  Die  me- 
chanifchen Commiffare  hatten  in  ihrem  Berichte  getagt, 
dafs,  aufser  der  Erfpamng  eines  Fünftels  am  freite, 
Dupeyrats  Gr  präge  höchft  wahrCcheinlich  vor  der  bis- 
herigen noch  den  Vortheil  einer  längern  Dauer  vor- 
aus haben  würde.  Eben  diefer  Meynung  find  auch 
*  die  Commiffare  der  arriftifchen  Claffe,  die  überdiefs 
den  Medailleurs  anzeigen,  dafs  fie  es  diefer  Verfah- 
rungsart zu  danken  haben  werden ,  d»fs  der  jetzt  fehr 
häufige  Unfall,  ihre  Gepräge  entweder  bey  der  Här- 
tung oder  unter  den  erften  Stöfsrn  des  Druckwerks  zer- 
brechen zu  fehen,  auf  fehr  feltene  Fälle  eingefchränkt 
feyn  wird.  Diefem  Zeugniffe  hat  ein  zur  CfafTe  gehö- 
riger K  inftler  noch  bevgeftigt ,  dafs  er  fei l)ft  feit  lan- 
ger Zeit  die  VortrefFlichkeit  von  Dupeyrats  Verfah- 
rung*'«-* erprobt  habe. 

Aul'se.-dem  fällte  die  Claffe  ihr  Urtheil  über  die 
Entwürfe  zu  einer  Df.nk/3:ile  auf  dem  Platze  Vendome. 
[)ie  Section  H-r  Paukinfi  pr  ifte  ße  reiHich,  und  e,r- 
ftiiirr^  eiK»rr  itrt>fi.UTl!ichi?n  Rericlit  darüber,  worin 
Ii*  weCcatüchc  VeiäO'Jeritngoa  votfcliliifit.  Dagegen 
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hatte  ü«  der  von  Trechard  erfundenen  Mafcbine  zur 
Rettung  von  Menfchen  in  Peaersgefahr  und  den  Ver- 
fuchen,  über  die  ihre  Commiffare  Cha'.grin  und  De- 
/ofx'Bcribkt  eüftatffien,  nüt  BeyTall  tftr  geben,  nid  fie 
bette  Was  Vergnügen  zu  "ieben  daf»  ihr*  Mcynnng 
auch  die  iMeynung  der  Claffe  der  mathewatifchen  und 
pbyfrhalUchen  Wiffenfchaften  war. 

Fiir  die  Gefchichte  der  Kunft  befchäffngt  fich  Hr. 
f,.  Pe^t  Rfldfljt'it  fünfzehn  Jahren  mit  einer  Arbeit, 
die  er  in  der  Nähe  der  Monumente  Italiens  unter- 
nahm, unfl  faft  vollendetet'  Seine  FdVichungen  gehö- 
ren grüfsiembeiU  für  die  Claffe  der  Gefchichte  jrnd 
alten  Literatur,  und  diefer  widmete  fie  auch  Hr.  Petit 
Rädel  zuetft  (vefgh  hn.  Bl.  utfr.  71.);  aber  felbft  aus 
diefem  Geßchtspnnkte  hielt  er  es  nicht  für  nnnöthig, 
die  Meynung  de»  Künftler ,  deren  Auge  Merkmale  auf. 
fafst,  die  von  den  Gelehrten  nicht  bemerkt  werden 
würden,  zu  Käthe 'zu  ziehen,  und  die  Modeue  ver- 
fchiedener  Baue,  die  «V  für'Epochen  nimmt,  en  relief 
ihrem  Urthal«      unterwerfen.   Die  artifüfehe  ClatTe 
hörte  eine  kurzgefaßt«  DarCtellung  der  Bewarf«  des 
Verfs.,  betrachtete  die  dabey  zum  Grunde  liegenden 
Monumente  aufmer kfam ,  und  ernannte  eine  Conmii' 
ßon,  um  eine  gründliche  Unterfuchung  darüber  au- 
fteilen.   Sie  glaubte  überdiefs  darüber  eine  Reihe  ™a 
Fragen  drucken  laffen  2}u  »äffen»  am  fie  an  die  Schule 
zu  Horn,  von  wo  aus  viel  zur  Aufklärung  derfelben 
beygetragen  werden  kann,  zu  fenden,  und  an  Keifende, 
fo  wie  au  andere  üch  für  die  Sache  intereffirendeMaa- 
aer  zu  vertheilen.    Auch  haben  ßcb  Hr 
Rom,  und  die  Duoas  von  Caferta  und  & 
diefen  Unterfuchungen  eifrig  befchiftigt. 

Von  allgemeinem  Inte  reffe  waren  die  Vorlefi'c^a 
der  Hn.  Quatremire  de  Quincy  u.  Ginguine  über  Crt^en- 
ftände,  weiche  die  Claffe  der  Gefchichte  und  alten 
Literatur,  zu  der  ße  gehören,  and  die  Clafle  der  Üb  6- 
nen  Künfte  in  natürliche  VerhaJtniffe  fetzen. 

Die  Nothwendigkeit  der  Reftaurarion  der  Spring- 
brunnen von  Grenelle,  eines  Werks  des  berühmten 
Buuehardvn,  bewog  Hn.  Quatremire,  dem  Prlfecten 
des  Departements  einen  Verfoch  vorzufcWagen ,  der 
für  die  Erhaltung  der  Bildbauerarbeiten  fehr  nützlich 
weiden  kann.    Es  ift  traurig  zu  fehen,  wie  fchnell 
die  Statuen,  felbft  die  marmorneD,  vor  unfern  Augen 
verderben.     Nie  war  vielleicht  eine  Bildhauerarbeit 
fo  fchmutzig  und  fo  fehr  verdorben  worden ,  als  die- 
fer Springbrunnen;  ein  grofser  Nachtheil  unfers  Kli- 
mas, aus  welchem  einige  den  Schluß  gezogen  haben» 
dafs  man  die  der  Erhaltung  würdigen  Statuen  nicht  ia 
freyer  Luft  1  äffen  dürfe.    Diefen  Grund/atz  will  ahmt- 
Q.  nur  auf  die  leider  fahenen  clafßfchen  Statneu,  fer 
deren  Erhaltung  nicht_genug  geforgt  werden  könne, 
angewendet,  übrigens  dt«.  Bildhauerarbeiten  auf  öf- 
fentlichen Verfammlungkpl8t7.cn  au fgef teilt,  ihrer  Zer- 
ftöruog  aber  vorgebeugt  wiffen.  Dazu  hat  er  nun  eine 
befondere  Operation  augewendet.    Unftreitig  ftancWa 
die  Statuen  der  Alien  grOf»teqtheils  in  freyer  .Luft; 
und  wenn  auch  ihr  Klima  weniger  verwüftend  war, 
als  das  unfiige:  fo  iäf»t  fich  doch  durch  diefen  Unter- 
fc.hied  nicht  erklären«  wie  zwanzig  Jahrhundert  ah« 
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Statuta  weniger  gelitten  haben  j  als  unfere  Ton  zwan- 
zig Jährten.    Der  VerFalTer  ift  überzeugt ,  dafs  die  Al- 
ten  ihren  Statuen  einen  Ueberzag   gaben,    der  He 
fchützte.  Er  beweift  diefs  zuerft  durch  die  glanzende 
Glätte  einiger  auf  um  gekommenen  antiken  Statuen» 
die  der  Glatte  der  neuern  Werke  in  nichts  gleicht, 
und  geht  dann  zu  pofitiren  Autoritäten  Ober.  Stellen 
de*  Plinins  und  Vitruvius ,   die  er  vergleicht  und  er- 
klart, erzählen,  dafs  die  Griechen  einen  Ueberzug 
hatten,  vermittelft  defTen  fie  <lie  Malereyen  an  den 
Mauern  fchützten,  und  bey  der  Befchreibung  der^Art 
des  Gebrauchs  d  elf*  Iben ,  erwähnen  lie  eines  Verfah- 
rens, das  die  marmornen  Statuen  betrifft.    Auch  fin- 
det Q.  in  den  erwähnten  Autoren  die  Verfertigung 
diefes  Ueherzugs ;  er  beftand  aus  punifchem  mit  etwas 
Oel  vermifchtem  Wachfe.  Das  punifche  Waches  fcheint 
aber  nichts  anders,   als  naqh  einer  Methode  der  Kar- 
thager gebleichtes  Wachs  zu  feyn ,  und  Plinius  giebt 
an,  worin  es-eeftand  (nämlich  das  Wachs  mit  See- 
waffer  und  Salpeter  zwey  bis  dreymal  zu  kochen). 
Äbe>-  von  welcher  Art  es  auch  gewefen  fey«  mag:  fo 
xeigr  doch  die  Natur  der  Zubereitung  und  des  Zwecks 
hinlänglich,  dafs,  wenn  man  zum  Ueberzuge  des  Mar- 
mors Wachs  u.  Oel  braucht,  diefe  Materialien  fo  weifs 
als  mOglich  feyu  muffen ;  und  es  heifst  doch  nicht  zu 
viel  yon  unfern  Zeitalter  fagen,  wenn  man  behauptet, 
daf*  unferc  Kenntniffe  im  Bleichen  und  Reinigen  we- 
nigftens  den  Kenntniffen  der  Karthager  gleich  kom- 
men.   Noch  deutlicher  fpricht  davon  Vitruv. :  „Wenn 
die  Mauer,  fagt  er,  gehörig  geglättet  und  getrocknet 
ift:  fo  überzieht  man  lie,  vermittelet  des  Pinfels,  mit 
punifchem  Wachfe,  das  am  Feuer  fluffig  gemacht  und 
mit  etwas  Oel  veruaifcht  worden  ift.     Hierauf  läfst 
man  mit  Feuerpfannen ,  die  mit  brennenden  Kohlen 
angefüllt  find,  das  Wachs  ausbrennen,  indem  man  es 
ftark  erhitzt,  bis  die  Oberfläche  gehörig  eben  bleibt. 
Dann  reibt  man  das  Ganze  mit  einem  Wachslicht  und 
weifser  Leinwand,  auf  die  Art,  wie  man  bey  nackten 
marmornen  Statuen  verfährt.     Diefe  Operation  heifst 
im  Griechifchen  Kaufit.  So  macht  das  punifche  Wachs, 
fahrt  y.  fort,  gleicbfam  einen  Harnifch,  der  die  Strah- 
len des  Mondes  oder  der  Sonne  hindert,  den  Farben 
zu  fchaden.  "    Es  fragt  lieh  nur  noch  ,  ob  der  Ueber- 
zug der  Statuen  der  fei  be  war,  den  man  bey  den  Fres- 
cogetntüden  anwendete,  und  ob  man  ibn  auf  diefelbe 
Art  brauchte.'  Wie  brauchte  man  das  Wachslicht,  Can~ 
dela?    War  es  unfer  Licht,  oder  ein  Werkzeug  das 
feinen  Namen  von  der  Materie  oder  der  Form  hatte? 
—   Iudcften  bipdert«  diefe  Schwierigkeit  Q.  nicht  an 
der  Anwendung  eines  Verfahrens,  wovon  er  bereit« 
das  WeCentlicbe  kannte.  *£r  wufsite  durch  die  Glätte  de* 
antiken  Marmors,  aus  Plinius  u.  Vitrnv,  dafs  man  die 
Statuen  überzog;  auch  wufste  er,  dafs  der  -Maler  Ni- 
cia*  den  Werken  des  Praxiteles  eine  Zubereitung  gab ; 
Analogie  und  Haifomiernent  leiteten  ihn  in  Rücklicht 
des  übrigen  Gefall  afu.  Die  Frage,  ob  man  die  Knhau- 
ftik  kalt,   blofs  durch  Reiben,   oder  vermittelft  des 
Feuers  und  des  Reibens ,  anwenden  nonlfe,  wird  mit 
Scltarffinn  aus  dem  doppelten  GVunde  ^elofe»,  dafs  ein 
kalt  angewendeter  Wavhsubcrzug  nur  leieht  feyn  und 


wenigftens  nicht  auf  lange  Zeit  Luft,  Pflanzen,  kurz, 
fremde  Körper  hindern  könne,  in  die  Poren  des  31ar- 
mors  einzudringen,  da  hingegen  die  Wirkung  des  Fea- 
ers  die  EnkauTtik  2—3  Linien  rief  eindringen  läfst,  fo 
dal*  fie,  nach  Vitruvs  bildlichem  Ausdrucke,  einen 
wahren  Harnifch  ausmacht.    Dazu  kommt  eine  neue 
Autorität.    Vor  einigen  Jahren  nämlich  fand  eine,  auf 
Erfuchen  des  Minifters  aus  dem  Inftitute  errichtete 
Conuniffion,  indem  fie  Mittel  au  Höchte,  die  Statuen  zu 
reinigen,   dafs  die  Alten  das  Wachs  vermittelft  de» 
Feuers  auf  den  Marmor  brachten;  diefe  Commiffion 
fchien  aber  damals  nicht  ganz  den  Nutzen  zu  bemer- 
ken, den  Q.  von  diefem  Mittel  zu  hoffen  berechtigt  ift. 
—  Der  Enkanftifche  Ueberzug,  der  bey  der  Bildhauer- 
arbeit ai  dem  Springbrunnen  von  Grenoble  gebraucht 
wurde,  beftand  in  Jungfernwachs,  wovon  \  Pfund  mit 
einem  Löffel  geläuterten  Nelken  Oels  verroifcht  wurde.  • 
Nachdem  das  Wachs  bis  zu  dem  Grade  von  Wärme» 
der  vor  dem  Aufwallen  vorhergeht,  gefchmolzen  wor- 
den, aberzog  man  damit,  vermittelft  eines  gewöhnli- 
chen groben  Pinfels,  den  Theil,  den  man  vorher  durch 
tragbare  Feuerpfannen  erwärmt  hatte,  die  beweglich» 
Haken  Griffe  haben  muffen,  um  fie  willktihrlich  zu 
drehen  und  mit  dem  Kohlenbecken  den  tiefern  Thei- 
len  eben  fo  nahe  zu  kommen,  als  den  hervorfpringen- 
den.  Diefe  Becken  find  der  wichtigfte  Gegenwand  und 
das  einzige  Werkzeng  ,    das  man  ausdrücklich  dazu 
verfertigen  mufs.    Wenn  Wer  fo  erwärmte  Marmor  die) 
Enkauftik  nicht  annehmen  will ,  womit  der  Pinfel  ihn 
tränkt,  fo  hält  man  das  Becken  entfernter.  Beym 
Kaltwerden  bleibt  eine  Wachshaut  zurück,  die  man 
bis  zur  zweyten  Operation  flehen  läfst,  die  darin  be- 
hebt, dafs  man,  wenn  der  Ueberzug  überall  anfgetra- 
gen  ift,  von  neuem  der  kaltgewordenen  Wacbshaü« 
nahe  kommt.  Sie  durchdringt  inögiichft  das  von  neuem 
fchmelzende  Wachs;  da«.  Uebrige  verfließt  gegen  die 
untern  Theilc,  und  eben  deshalb  mufs  diefe  zweyta 
Operation  von  ölten  nach  unten  zu  gefchehen.  Dann 
reibt  man  mit  I.cincnzoug ,   und    zuletzt  nochmals 
kalt    mit    Wachsftücken  ,    und   mit   weifser  Lein- 
wand. — -    Zu  den  drey  grofsen  Statuen  und  den  Ne~ 
benftücken  des  Springbrunnens  von  Grenelle  bat  niata 
nur  zehn  Pfund  Wachs  gebraucht.    Diefe  Zubereitung 
nimmt  nicht  die  Flecken  weg,  die  der  Marmor  ange- 
nommen hat;  auch  ift  diefs  nicht  ihr  Zweck;  aber  fie) 
fchadet  auch  eicht  der  Weif>e.    Sollte  fie  dem  Mar- 
mor in  der  Folge  jenen  geblieben  Anftrich  von  Elfen- 
bein geben,  den  man  an  den  fehonen  antihen  Statue» 
bemerkt:  fo  wurde  man,  meTnt  Q. ,  der  Enkauftik 
noch  eine  Verbindlichkeit  mehr  fchuldig  feyn. 

Außerdem  hat  uns  Hr.  Qttatremere  eine  Abband«1 
lung  über  die  Verfcbiedcnheit  des  poelifchen  Genius 
der  einzelnen  Ki'mfte  mitgetheih,  die  er,  auf  unfere 
Bitte,  in  diefer  Sitzung  vorlefen  wird. 

Auch  der  GegenTiand  von  Hn.  Ginguints  Vorlefung 
War  neu.  Ihr  Gegcnftand  war,  das  Si  der  mufikali- 
fchen  Skale  abzofchafFcn,  zu  beweifen,  dafs  die  Skale 
ut  nicht  in  ut  ift,  und  dafs  deren  Stufeuleiter  nich» 
mit  der  Natur  flberetnftimmt ;  dafs  Moduliren  nicht 
aus  dem  Ton  kommen  heifse;  dafs  es  in  der  Mufik 

nicht 
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sieht  einen  ftreng  richtigen  Ton  gehe,  und  daß  jede« 
in  geometrifcben  Proportionen  gefiimmte  Inftrument 
nicht  ftimme;  endlich  dafs  die  mnfikalifche  Nomen- 
elatur,  ihres  Ueberfluffes  ungeachtet,  arm,  bedeu- 
tungslos und  fehlerhafter  als  die  irgend  einer  andern 
Kunft  fey.  —  Ohne  Zweifel  wird  man  diefe  Satze  Pa- 
radoxen nennen ,  und  fo  nennt  fie  auch  ihr  Urheber 
Framery,  Correfpondent  der  Claffe  und  Vf.  einer  Ab- 
handlung, über  die  Gingutnte,  im  Nainen  einer  aus  ihm, 
Lacepede,  Prony^  GaJJec  und  Mehul  begehenden  Com- 
mifGon  Bericht  erftattete.  Framery  befolgte  denfel- 
ben  Gang  in  feinen  Paradoxen,  (worunter  er  nach  Ci- 
cero's  Sinne  Sitze  veifteht,  die  durch  ihre  Neuheit 
überrafchen ,  durch  Be weife  aber  in  ,  wenigftens 
fcheinbare,  Wahrheiten  verwandelt  werden.)  Seine 
Abhandlung  befteht  in  fecbs  Paradoxen.  Zuerft  be- 
hauptet er,  das  Si  habe  die  natürliche  Skale 'fehler- 
haft gemacht,  und  feit  der  Zeit  ihrer  Aufnahme,  un- 
gefähr vor  einem  Jahrhunderte,  alle  mufikaüfchc  Ideen 
verwirrt;  es  habe,  trotz  manches  Vortheils,  für  feine 
Uhren  etwas  Beleidigendes,  und  für  die  Stimmen  eine 
Schwierigkeit  bey  dem  zu  grofsen  Interrall  zwifchcn 
dem  la  undy?,  zu  deren  Abhülfe  er  vorfehl  Igt,  die 
Stimmen  durch  zwey  Intervallen  ftetgen  zu  laffen,  die 
ungefähr  denen  vom  la  zum  ut  gleich  kommen.  Eben 
fo  tadelt  er  im  zweyten  Paradoxon  andere  Fehler  der 
Skale,  und  fchlägt  Modifikationen  derfeiben  vor;  und 
gründet  im  dritten  eine  neue  Theorie  auf  den  Ur- 
sprung aller  mufikalifchen  Töne  aus  einem  einzigen 
Urtone.  Auf  den  Einwurf,  dafs  alfo  die  Tone  nie  mo- 
duliren  würden ,  antwortet  er,  dafs  Moduliren  nicht 
aus  dem  Ton  kommen  beifse;  und  entwickelt  in  die- 
ler RückQcht  ein  neues  Modulationsfyftem.  Was  die 
Behauptung  betrifft,  dafs  ein  in  genmeirifchen  Propor- 
tionen geftimmtes  Inftrument  nicht-  ftimme,  folglich 
die  Mufik  keine  demCalcul  unterworfene  WifJenfohaft 
fey:  fo  zeigt  er  zuerft,  dafs  nicht  die  Mulik,  fondena 
die  Ahuftik  eine  Wiffenfchaft  fey,  dafs  folche  die  Ver- 
haitniffe  feftfetzt,  auf  welche  lieh  die  muGkalifche 
Kunft  befchranken  inßffe,  ohne  ihr  jedoch  alle  Strenge 
aufzulegen,  und  dafs  die  Mufik,  bey  ihren  mächtigen 
Reizen,  den  Verluft  des  Titels  einer  Wiffenfchaft  nicht 
zu  beklagen  habe.  War  aber  bisher  die  Muiik  in  den 
hier  angegebenen  llückfichtpn  mangelhaft:  fo  muffte 
es  auch  deren  Sprache  feyn.  Die  vom  ehemal.  Infti- 
tnte  aus  Gliedern  jeder  Claffe  gewählte  Commifuon 
glaubt,  dafs  Framery't  Arbeit  fcharffinnige  Ideen  ent- 
halte, die  nützlich  werden  können,  und  dafs  fie  von 
vieler  Kenntnifs  der  Kunft  zeugen;  dafs  es  aber,  um 
möglichft  nützlich  zu  werden,  gut  feyn  würde,  fie 
der  Prüfung  des  mufiUa!.  Coufervatoriums  zu  unter- 
werfen. —  Auch  las  Hr.  Framery  ein  Memoire  über 
die  Opera  B"ffa,  über  die  Natur  diefer  Scbaufpiel- 
Gattung  und  die  Mittel,  fie  in  Frankreich  empor  zu 
bringen,  worin  er  neue  Anflehten  aufftellt,  und  ein 
drittes  ftemoire  über  die  Fortfehritte,  welche  die 


Mufik  an  den  VergnSgungeorten  des  Volks  gemacht 
zu  haben  fcheint. 

(  Der  Be/chlufs  un  «ächj'ten  St^k.) 

•Iii.  Todesfälle. 

Am  sten  Oct.  ftarb  zu  Altona  Gtorg  Chrißian  Ad- 
ler, Hauptpaftor  an  der  Käfigen  Hauptkivche  u.  Probft 
der  Herrfchaft  Pinneberg,  V£  mehrerer  phUologifcheo 
afeetifchen  u.  a.  Schriften,  unter  welchen  die  Schles- 
wig -  Hol  fteinfehe  Agende  (1797)  durch  LocaJuw- 
ftäode  vorzüglich  bekannt  wurde.  Er  wurde  über  80 
Jahre  alt ,  und  hatte  feiner  Gemeinde  über  50  Jahre 
lang  gedient. 

Am  l8tenOctober  ftarb  zu  Bremen  Gottfried  Wag- 
«er,  der  heil.  Schrift  Doctor  und  zweyter  Prediger  an 
der  Marienkirche,  im  46ften  Jahre  feines  Alters, 
war  der  Sohn  des  Dr.  F.lard  Wagnery  der  über  Dr.  Al- 
breil)} Hardenbergs  in  Bremen  geführtes  Lehramt  eine 
(chätzbare  Schrift  herausgab;  der  Sohn  hat  aufscr  ei- 
nem Comraunionbuche,  das  aufser  feiner  Gemeinde 
nicht  fehr  bekannt  geworden  zu  feyn  fcheint,  nichts 
gefchriebe». 

Am  soften  Oct.  ftarb  zu  Mohrungen  der  Diacwm 
Seb.  F.  Tre/IA«,  Vf.  mehrerer  afeetifchen  Schriften, 
im  72ften  Jahre  f.  A.  und  im  45ften  f.  Predigtatutt*. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Oeffentlichen  Nachrichten  zufolge  hat  der  Kur- 
fiirft  von  Pfalzbayern  folgenden  Lehrern  auf  der  Vai- 
rerfiiät  zu  Landshut  GehalttTulagen  bewilligt :  Hn.Prc- 
canzlcr  und  Prof.  Gönner  400  IT.;  Hit".  Hofr.  und 
Feuerba.h  400  /I. ;  Hn.  Med.  Rath' iind  Prof.  R<i/,  V=xb 
3CO  H.  ;  Hn.  geiftb  Rath  u.  Prof.'  Sailer  ioc;  Hn.  geiCtl. 
Rath  u.  Pror.  Zimmef  ICO;  Hn.  H*fr.  1».  Prof  K,üt! 
130;  und  Hn.  Med.  Rath-u.  Prof.  Sckmidtmüiier  100  fl. 

Hr.  Prof.  Pül'tt  zu  Leipzig  geht  von  dort  nach 
Wittenberg  als  ordentl.  Prof.  des  Natur-  Staats  -  und 
Völkerrechts  mit  400  Rthlr.  Gehalt. 

Folgendes  Schreiben  an  den  Hn.  Educationfratk 
Andre"  in  Brunn  vet dient  eine  wettere  Verbreitung: 

„Aus  der  von  dem  Herrn  Erziehung«  -  Rath  mir 
vorgelegten  Beßhrelhuntf  der  HöMen  in  Mähren  und  den 
eingebrachten  Exemplaren  des  Pntriotijcken  Tagelt:ks 
vom  1.  Sept.  habe  ich  mit  Vergnügen  das  edle  Bemü- 
hen entnommen,  mit  welchem  derfelbe  jede,  die  bel- 
fere Aufnahme  der  Kultur  und  der- Gewerbe  Mäkrent 
bewirkende,  Anftalt  benutzt,  fie  bekannt  macht,  uad 
dadurch  ihr  eifrige  Forfcher  erwirbt,  welche  Bega- 
ttung auch  Ihro  K  K.  MajeftSten,  hächft  welchen  die 
Ausarbeitungen  zn  Händen  kamen  ,  nicht  entgangen 
And.    BrOnn  am  14t.  September  1804. 

Vom  Müh-if  h  -  Scklefifcnen  Landes  -  PrSfidimm. 

Jofeph  Graf  von  Diet r ichfte i n." 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  191. 

Mittwochs    den    2g»»    November  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


„  Die  Allg.  Ltt.  Zeit,  behauptet  «n  wiederholten 
Malen  durch  einen  ihrer  KecenTenten  gegen  den-Hn. 
Geb.  Hofr.  Schwab,  dafs  Kant  eine  Metaphyfik  der 
Natur  nicht  nur  verfprochen ,  fondern  wirklich  ge- 
fch rieben  habe.  Wenn  der  ehrwürdige  Mann  felldt 
noch  von  diefer  Behauptung  der  A.L.Z.  Notiz  nehmen 
könnte,  fo  würde  er  noch  einmal  wönfeben,  dafs  ihn 
Gott  vor  folchen  Freuden  bewahren  wolle.  Aber  feine 


K* 


Schreiben 
an  die  Heransgeber  der  A.  L.  Z. 

won  Hn.  Geh.  Hofr.  Schwab  und  Conforten  beftrit- 
tene  Exiftcnx 

der 

KantUbhen  MetaphjTlk  der  Natur  UJld  Sitten  Worte  und  feine  Werke  leben  noch,  und  mit  ihnen 

betreffend  *)  nn^  *'urcn  ^e       hiertfbewiefen  werden,  dafs  die  ße- 

hauptung  der  A.  L.  Z.  eine  grobe  Unwahrheit  enthalte." 

'ann  diefs  noch  eine  Frage  feyn?  wird  ein  grofsar  Hierauf  citirt  er  einige  Stellen  aus  Kants  eigenen 

Theil  der  Lefer  denken,    da  Kants  Metaphyfik  Schriften,  oder  vielmehr,  er  reifst  einige  Worte  au? 

'  langte  in  den  H Inden  des  Publikums  ift,  und  nach  al-  ihrem  Zufimmenhange ,  ohne  auf  andere  Stellen,  die 

ien  ihren  Theilen  bereits  mehrere  Auflagen  erlebt  bat.  eine  vollftändige  Erklärung  geben,  Rücklicht  zu  neh- 

Freyüch  fonderbar  genug!  und  doch  ift  es  dem  H.  G.  men ;  fuebt  nun  durch  willkührliche  Einfchiefefel  und 

R.  Schwab  (der  fich  wer  weifs  was  für  ei»  Ding  von  grandlofe  Argumentationen  unkundigen  Lefern  Sand 

Metaphyfik,  das  Kant  noch  erft  fchreiben  füll,  in  den  in  die  Augen  zu  ftreuen  und  Tie  glanbend  zu  machen, 

Kopf  gefetzt  haben  mag)  eingefallen,  zu  behaupten,  Kant  habe  mit  den  angezogenen  Worten  das  fagen 

Kant  habe  die  von  ihm  verfprnchene  Metaphyfik  noch  wollen ,  was  der  Vf.  ihn  gern  fagen  lafTen  m.'icVite.  In 

nicht  geliefert.  Wie  viel  Unkunde  mit  dem  Kantilehen  dem  Wahne  nun,  die  A.  L.  Z.  einer  gruben  Un«-;ihr- 

Syftem  der  Philofophie  nun  auch  ein  folcher  Ei.ifall  heit  geziehen  zu  haben,  ruft  dann  diefer  kunftreiche 

Venrath,  und  wie  füglich  Hr.  G.  Hofr.  Skivab  lieh  mit  Exeget  aus: 

den  bisher  in  diefer  Zeitung  gegebenen  kurzro  Kernen-  „Kann  alfo  ein  verftändiger  und  befonnener  und 

ftrationen  hilite  beruhigen  können:  fo  wird  er  doch  wahi-heitlivbender  .Mann  behaupten,  dafs  diefe  Kflr- 

zu  febr  durch  Rechthaberey  geleitet,  als  dafs  er  nicht  perlehie  (er  meint  die  metaphyfifchen  Anfangsgrunde 

alle  Künfte  aufbieten  follte,  um  feinen  Fehlgriff  zu  be-  der  Naturwiffeufchaft  von  Kant)   die  mit  Kants  ei- 


decken. Er  will  durch  mangelhafte  Citate  und  eine 
exegetiCühe  Dialectik  erzwingen,  was  ihm  der  k'are 
Inhalt  der  Kantifchen  Schriften  verweigert,  und  im 
Wahn,  feinen  Einfall  liegreieb  durchgefochten  zu  ha- 
ben, hat  man  denn  auch  rerfchiedene  Provocslionen 
zur  Vertheidigung ,  namentlich  im  Reicht -Anzeiger, 
gelefen.  Noch  neulich  hat  ein  Ungenannter  in  eben 
diefeui  R.  Anz.  vom  3.  Jan.  1804.  S.  15 — 17.  die  obige 
Frage  wenigftens  zur  Hälfte  zu  GunCten  des  Hn.  G.  R. 
Schwab  entfehieden,  und  dünkt  ücb  erwiefen  zu  ha- 
ben ,  dafs  Kant  wenigftens  keine  Metaphyfik  der  Na- 
tur geliefert  habe.  Auch  er  will  dieies  authentifcb, 
d.  i.,  mit  Kanu  eigenen  Wortes  bewiefen  haben  and 
giebt  fich  fo  zu 


genen  Worten  hefchriebene  Metaphyfik  der  N.itnr  fey? 
und  ift  es  nicht  emjuirend,  wenn  die  A.  L.  Z.  demun- 
geachret  gegen  den  Hn.  G.  Hofr.  Schwab  die  Behaup- 
tung durchfetzen  wiH ,  dafs  wirklich  fey ,  was  doch 
nicht  ift?" 

In  der  That  ein  fehr  zuverfichtlicher  Ton'.  Da 
nun  Hr.  Schwab  und  diefer  Ungenannte  fo  fehr  auf  ih- 
ren angeblichen  Fund  t  rotzen  und  fich  durch  ein  Me- 
teor von  Authenticitüt  und  Gründlichkeit  fo  gar  zu  un- 
gebührlichen Ausfallen  berechtigt  halten;  auch  wohl 
felbfi  manche,  der  Sache  unkundige  Lefer  in  ihren  Ii  r- 
thum  mit  hineiu  ziehen  möchten,  fo  kann  es  nicht  un- 
dienlich feyn,  ihnen  ihren  Wahn  des  Triumphs  aufzu 
decken  und  zu  zeigen,  dafs  fie  eben  fo  wenig  mit 

dein 


*)  Diefes  Schreiben  ift  fchon  vor  mehreren  Moniten  an  tu»»  einfejrangen;  wir  haben  den  Abdruck  aber,  weil  da»  Intelligen 
"  mit  dringendem  AulLuen  belebuFiii«  war,   bis  beute  veifcbirben  iriilTen. 

Die  Herausgeber  der  A.  U  Z. 
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dein  .Buchftaben  als  dem  Geilte  des  KantifcbenSyftems 
bekannt  find. 

Wir  wollen  auch  hier  (wo  es  nicht  auf  Vertbei- 
digung  des  Kantifcben  Svftems ,  fondern  nur  darauf, 
was  Kant  davon  für  einen  Begriff  gegeben,  wie  er  die- 
fen  ausgefüllt t  und  wie  er  fich  felbft  über  diefe  Aus- 
führung erklärt  habe,  ankommt)  Kanten  felbft  fpre- 
cben  laffen. 

Ehe  wir  aber  zur  Berichtigung  des  Irrthums  der 
gedachten  H.  H.  fchreiten,  muffen  wir  Kanu  Begriff 
Ton  der  Philofophie,  Metaphyfik  und  deren  Theilen 
voranfehicken  ;  weil  fich  dadurch  der  ganze  Streit  aua 
füglichften  befeitigen  l.ifst. 

A.  „Philofophie  ift  die  Vernunfterkenntnifs  ans 
Begriffen;"  Kr.  d.  r.  V.  S.  86^.  und  als  folche  entwe- 
der reine  oder  empirifche  Philofophie.  1.  c.  S.  868.  Vgl. 
Grundleg.  zur  Metaphyfik  d.  Sitten  Vorr.  S.  V.  wo  es 
beifst:  „Man  kann  alle  Philofophie ,  fo  fern  Jie  fich 
auf  Gegenftände  der  Erfahrung  fufst,  empirifche,  die 
aber,  fo  lediglich  aus  Prinoipiea  a  priori  ihre  Lebren 
-vorträgt,  reine  Philofophie  nennen.  "  Die  reine  Phi- 
lofophie ift  entweder  blofs  formal  und  heifst  Logik, 
oder  material  und  heilst  Metaphyfik.  •«  Vgl.  Gründl,  z. 
Metaph.  d.  S.  Vorr.  S.  III  —  V. 

Reine  materiale  Philofophie  ift  alfo  nach  Kant  ei» 
nerley  mit  Metaphyfik;  denn  Philofophie  ift  Vernunft- 
erkenntnifs aus  Begriffen,  und  „Vernunfterkenntnifs 
aus  blofsen  Begriffen ,  man  mag  fie  benennen  wie  män 
will»  ift  eigentlich  nichts  als  Metaphyfik."  Kr.  der 
r.  V.  S.  878.  Ferner  fagt  Kant:  „  Beine,  d.  i.  ledig- 
lich ihre  Lehren  aus  Principien  a  priori  vortragende, 
und  materiale,  d.i.  auf  befummle  Gegenftände  das 
Verftandes  eingefebränkte  Philofophie  heifst  Metaphy- 
fik. "  Gründl,  z.  M.  d.  S.  Vorr.  V.  desgl.  „Alle  reine 
Erkenntnifs  a  priori  macht  eine  befondere  Einheit  aus, 
und  Metaphyfik  ift  diejenige  Philofophie,  welche  Jene 
Erkenntnifs  in  diefer  fyftematifchen  Einheit  darfteilen 
foll."   Kr.  d.  r.  V.  S.  873- 

Hieraus  ift  klar,  dafs  Kant,  indem  er  ein  Syftera 
der  reinen  materialen  Vernunfterkenntnifs  aus  Begrif- 
fen ,  d.  b.  reine  materiale  Philofophie  bearbeitete,  er 
damit  eben'  das  beabfichligte,  was  nach  ihm  Metaphy- 
fik heifuen  kann. 

Metaphyfik  wird  Aber  im  weitem  u.  engern  Sinne 
genommen. 

Im  weitern  Verftande  umfafst  Metaphyfik,  wie  wir 
eben  gefrhen  habeu,  die  ganze  reine  materiale  Philofo- 
phie, folglich,  da  die  Kritik  nicht  auf  die  Form,  fon- 
dern auf  den  Inhalt  des  Denkens  gerichtet  ift,  auch 
die  Kritik  der  fpeculativen  und  praktifchen  Vernunft- 
Eben  fo  nimmt  fie  auch  Kant,  wenn  er  zwar  erftlich 

fag» : 

„Die  Philofophie  der  reinen  Vernunft  ift  entwe- 
der Propädeutik,  welche  das  Vermögen  der  Vernunft 
in  Anfehung  aMcr  reinen  Erkenntnifs  a  priori  unter- 
fuebt  und  h*if«t  K*itik,  oder  zweytens  das  Syftem  der 
reinen  Vernunft,  die  ganze  philofopbifche  Erkenntnifs 
aus  ieh  t  Vernunft  im  lyfteiualifohen  Zufainmenhange 
und  lu-ifii  MetaphJik" 

aber  zweyten*  gleich  binzufetzt; 
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„Wie  wohl  diefer  Name  (Metaphyfik)  auch  der 
panten  reinen  Philofophie  mit  Inbegriff  der  Kritik  gege- 
ben werden  kann,  um  fowohl  die  Untermietung  alles 
deffen ,  was  jemals  «  priori  erkannt  werden  hämo ,  aus 
auch  die  Darftellung  desjenigen ,  was  ein  Syftem  rei- 
ner philofophifcher  Erkenntniffe  diefer  Art  ausmacht, 
zufammen  zu  faffen"  Kritik  der  r.  V.  S.  869. 

Hierauf  theilt  er  die  Metaphyfik  auch  nach  der 
weitern  Bedeutung,  da  fie  zugleich  die  Kritik  mit  in. 
fich  begreift,  ein,  wie  folgt: 

„  Die  Metaphyfik  theilet  fich  fn  die  des  fpecu lan- 
gen und  praktifchen  Gebrauchs  der  reinen  Vernunft, 
und  ift  alfo  entweder  Metaphyfik  der  Natur  oder  Me- 
taphyfik der  Sitten.  Jene  enthält  alle  reinen  Vernunft- 
principien  aus  blofsen  Begriffen  vom  theoretischen  Er- 
kenntniffe aller  Dinge-,  diefe  die  Principien,  welch« 
das  Thun  und  Laffen  a  priori  beftimmen  und  notwen- 
dig machen."    Kr.  d.r.  V.  S.  869. 

Dafs  Kant  hier  unter  Metaphyfik  die  Kränk  mit 
begreiffe,  ift  euch  aus  dem  Inhalte  der  Kritik  hinläng- 
lich zu  erfeben,  denn'  Kants  Kritik  der  fpeculativea 
Vernunft  erörtert  und  deducirt  die  Vernunrtprincipiea 
aus  blofsen  Begriffen  vom  tbeoretifchen  Erkenntniffe 
aller  Dinge,  und  feine  Metaphyfik  der  körperKcnrfl 
Natur  wendet  jene  Principien  auf  den  Begriff  der  Ma- 
terie an ;  eben  fo  erörtert  die  Kritik  der  praktifchen 
Vernunft  die  Principien  des  Thuns  und  LäCTens  über- 
haupt, und  wendet  diefe  darauf  in  der  Recht&lebre 
und  Tugcndlehre  auf  den  Begriff  der  au  fr  er  n  und  tö- 
nern Freyheit  des  Menfcben  an.  In  der  Folge  wird 
diefes  noch  näher  be «riefen  werden. 

Im  engern  Sinne  bedeutet  Metaphyfik  blofs  des 
fpeculativen  Theil  derfelben ,  nämlich  die  MetrptySk 
der  Natur.    So  fagt  Kant : 

„  Der  fpc^ulattve  Theil  derfelben ,  der  fich  diefea 
Namen  vorzüglich  zugeeignet  hat,  nämlich  die,  we/che 
wir  Metaphyfik  der  Nttur  nennen,  und  alles,  To  fern 
es  ift,  (nicht  das,  was  feyn  foll)  aus  Begriffen  0  priori 
erwägt,  wird  u.  f.  w."    S.  Kr.  d.  r.  V.  S.  875. 

B.  Jetzt  wird  es  uns  leiebt jwerden,  die  Behau- 
ptung des  Hn.  G.  P».  Schwab,  dafs  Kant  weder  eine 
Atetaphyjik  der  Natur  noch'  einer-  Metaphyfik  der  St-'ter, 
und  die  des  Ungenannten,  dafs  Kant  weuigftens  keine 
Metaphyfik  der  Natur  gefchriebea  habe ,  in  ihr  Nichts 
znruckzuweifen. 

Beide  geben  von  einem  unrichtigen  Begriffe  toi 
der  Kritik  aus,  man  weiis  nicht  recht,  ob  aus  btofser 
Recbtbabtrey  ,  um  die  einmal  vor  dem  Publikum  ge- 

{ ;ebene  BJofse  zn  decken,  oder  aus  wirklicher  Unwif 
enbeit,  weil  fie  kein  Auge  haben,  zu  fehen-,  was 
doch  dem  Buchftaben  und  Geifte  nach  deutlich  ta  ver- 
nehmen ift.    Wir  wollen  ihr.e  Meynung  von  der  Kritik 
der  fpeculativen  Vernunft  zuerft  beleuchten. 

1.  Der  Ungenannte  im  Reichs  •  Anzeiger,  welcher 
fich  der  miLlichen  Sache  des  Hn.  Schwab  annimmt, 
beruft  fich  auf  die  eigne  Erklärung  Kanu,  Dach  wel- 
cher diefer  fich  nicht  anmafsen  folle,  die  Kritik  für 
eine  Mctapbx  lik  der  Natur  auszugeben ,  denn  in  des* 
Vorrede  zur  Kritik  der  reinen  Vernunft  S.  XXII.  fage 
Kant  felbfl: 
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„Die  Kritik  ift  ein  Tra etat  von  der  Methode, 
«icbt  ein  SyftenTder  Wiffenfchaft  relbft." 

Diefs  tagt  Kant  und  hat  auch  feine  voll  ige  Richtig- 
keit; denn  freylich  ift  die  Kritik  noch  nicht  das  Sy- 
fitm  der  Wiffenfchaft  felbft,  d.  Ii.  d*s  G.nte  nach  al- 
len Linen  Theilen.  Aber  die  Kritik  ift  auch,  nach 
Kamt  eigner  Erklärung,  noch  mehr,  als  ein  blofser 
Tractat  von  der  Metkode.  Denn  Kant  fagt  von  ihr 
nicht  hlofs: 

„  Sie  verzeichne  den  ganten  Vorrif»  zu  einem  Sy- 
riern der  Metaphyfik  "  1.  c.  S.  XXIll. 
fondern  auch 

„Sie  meffe  das  Vermögen  der  Vernunft  aus, w 
ebendafelbft. 

„Sie  bringe  die  Metaphyfik  in  den  Gehern  Gang 
einer  Wiffenfchaft ,  dafs  lie  das  ganz«  Feld  der  für  fie 
gehörigen  Erkenntuiffe  völlig  befallen  und  alfo  ihr 
Werk  tollenden  k6nneM    ebendaf.  S.  XXIV. 

„Ihr  erfter  Nutr.en  fey  zwar  nur  negativ,  um 
nämlich  mit  der  fpeculativen  Vernunft  nicht  über  die 
Erfahrungsgrinze  hinauszuwagen.  Diefer  werde  aber 
bald  pofitiv,  indi>m  fie  dadurch  zugleich  ein  Hinder- 
nifz,  welche«  den  praktifeben  Gebrauch  der  Vernunft 
zu  zernichten  droht,  aufhebe"  ebendaf. 

„  Sie  ley  nicht  dem  dogmatifchen  Verfahren  der 
Verpunft  in  ihrem  reinen  Erkenntnifs  als  Wiffenfchaft, 
entgegengefetzt ;  vielmehr  die  nothweudige  vorläufige 
Veranftaltung  zur  Beförderung  einer  gründlichen  Me- 
taphyfik, als  nothwendig  dogmatifcher  Wiffenfchaft" 
ebendaf.  S.  XXXV.  ff. 

Ja  um  den  Eingriff  der  Kritik  in  die  Metaphyfik 
noch  deutlicher  zu  machen,  erklärt  lieh  Kant  nach 
Vollendung  derfelben  alfo: 

„  Auf  diefe  Weife  wären  denn  nunmekro  die  Prin- 
eipien  a  priori  zweyer  Vermögen  des  Gemüths,"  des  Er- 
kenntnifs- und  Begehrungs  -  Vermögen»  ausgemittclt, 
und  nach  den  Bedingungen,  dem  Umfange  und  den 
Gränzen  ihres  Gebrauchs  beftimmt,  hierdurch  aber  zu 
einer  fyrtematifchen,  theoretifchen  fowohl  ah  prakti- 
fchen,  Philofophie,  als  Wiffenfchaft,  ein  fixerer  Grund 
gelegt. "    Kr.  d.  pr.  V.  S.  »a.  ff. 

Ein  Werk  aber,  welches  das  Vermögen  der  Ver- 
nnnft  ausmifsf,  welches  die  Principien  a  priori  deffel- 
ben  ausmittelt  und  dadurch  den  Grund  zum  Syftem 
der  theoretifchen  und  praktifchen  Philofophie  legt, 
will  nicht  als  ein  blofser  Traktat  der  Methode  angefe- 
hen  feyu,  nicht  blofs  den  Umrifs  und  Vorrifs  eines  Sy- 
ftems,  fondern  auch  fchon  Materialien  und  namentlich 
durch  Acsmittelung  der  IVincIpien  die  Grundlage  dazu 
gegeben  haben.  Und  welches  ift  nun  das  Syftem, 
wozu  die  Kritik  die  Grundlage  gegeben  haben  will? 
Es  ift  die  Metaphyfik  der  Natur  und  der  Sitten.  Denn 
er  fagt: 

„  Es  g'ebt  eigentlich  keine  andere  Grundlage  der 
Metaphyfik  der  Sitten,  als  die  Kritik  der  reinen  prak- 
tifchen Vernunft,  fo  wie  zur  Metaphyfik  der  Natur 
die  Kritik  der  fpeculativen  Vernunft."  S.  Gründl,  z. 
Aleiaph.  d.  Sitten  Vorr.  S.  XIII. 

Wenn  alfo  Kant  fatjte:  dafs  die  Kritik  nicht  fchon 
du  Sjfteio  der  Wiffcnfcbefl  felbft  fey,  fo  war  dief« 


in  fo  fern  ganz  richtig,  alt  die  Grundh-r  durch  P.ln- 
eipien  noch  nicht  das  vollftändige  Gl  binde  war,  wel- 
ches, feisten  Theten  nach  ,  erft  ausgeführt  und  voll- 
endet werden  Tollte.  Aoer  daraus  folgt  nicht ,  daf* 
nicht  die  Kritik  felbft  fchon  einen  Thei)  des  Ganzen, 
und  namentlich  das  Fundament  dazu  enthalten  follte. 
Aber  wir  wollen  der  Sache  durch  Kants  eigene  Erkli- 
rung  noch  näher  kommen.  Die  Frage  ift  alfo  erftiieh 
in  Anfi-hung  der  Kritik  der  fpeculativen  Vernunft: 
foflte  diefe  wirklich  „  die  Principien  a  priori  der  theo- 
retifchen Erkenntnifs  aller  Dinge"  und  dadurch  „die 
allgemeine  Metaphyfik"  oder  #,  Metaphyfik  der  Na- 
tur überhaupt"  einhalten?  Hatten  der  H.  Geh.  Hofr. 
Schwab  und  der  Ungenannte  die  Kritik  nur  mit  eini- 
gem bedacht  gelefen,  fo  würden  fie  bald  darin  gefun-  1 
den  haben,  was  fie  venniffen.  Aber  fo  geht  es,  Wenn 
man  durchaus  an  einem  groTsen  Manne  zum  Kitter 
wrrden  will.  Man  verftelu  rieht  was  er  fchretbt  und 
will  ihn  doch  widerlegen,  ja  man  geht  im  Eifer  der 
Reebtbaberey  endlich  fo  weil,  dafs  man  ihm  gar  das 
ableugnet ,  was  er  gefchviehen  hat.  Wir  behaupten 
alfo,  dafs  Kant  eine  vollft.lndige  Metaphyfik  der  Na- 
tur yefchrie  ben  haben  wolle.  "Hier  find  die  Beweife. 
Kaut  charalueruirt  die  Metaphyfik  gerade  durch  das- 
jenige, was  er  in  der  Kritik  der  fpekulativen  Vernunft 
ausgeluhrt  hat.    Denn  er  fagt : 

„Alle  wahre  Metaphyfik  ift  aus  dem  Wefcn  des 
Denkungsvermögens  felbft  genommen,  und  enthalt  die 
reinen  Handlungen  des  Denkens,  mithin  Begriffe  und 
"Grundfätze  a  priori,  welche  das  Mannichfaliige  empi- 
rifcher  Vorftelhingen  allererfi  in  eine  gefetzliche  Ver- 
bindung bringen,  dadurch  es  empirifche  Erkenntnis, 
d.  i.  Erfahrung  werden  kann."  Vgl.  Metaph.  Anfangs- 
gr.  d.  N.  W.  Vorr.  S.  XIII. 

Nun  blicke  doch  H.  Schwab  und  der  Ungenannte 
in  d:*  transfcendentnle  Analytik  der  Kamifchen  Kri- 
tik, fo  werden  fie  gerade  dort  die  Analyfis  des  Den- 
kens, die  Begriffe  und  Grondfutze  a  priori,,  welche  " 
etc.  finden.-  Die  ttanjfcendentale  Analytik  ift  alfo  nach 
Kants  eigner  Erklärung  wahre  Metaphyfik.  Dafür  er- 
klärte er  aber  auch  fchon  die  ganze  TransfcendentaU 
philofophie  in  der  Kritik  felbft.    Denn  er  fagt: 

„  Zur  Kritik  der  fpeculativen  Vernunft  gehört  al- 
les, was  die  Transfcendenta'philofophie  ausmacht." 
Kr.  d.  r.  V.  Einl.  S.  28- 
Ferner: 

„Die  im  engern  Sinne  fogenannte  Metaphyfik  (d. 
ift,  der  fpeculative  Theil  derfelben,  oder,  die  Meta- 
phyfik der  Natur)  hefeht  aus  der  Transfcendentalphi- 
lofophie  und  Phyfio'ogie  der  reinen  Vernunft.  Die 
Erftere  betrachtet  nur  den  Verßand  felbft  in  einem  Sy- 
rern aller  Begriffe  und  Grundfätze,  die  lieh  auf  Ob- 
jecte  überhaupt  beziehen  (Ontologia);  die  zweyte  be- 
trachtet Katar,  d.  i. ,  den  Inbegriff  gegebener  Gegen- 
ftinde,  und  ift  alfo  Pbyfiologie  (obgleich  nur  rationa- 
ff*)."   S.  Kr.  d.  r.  V.  $.  8?3. 

Kant  rechnet  alfo  hier  wörtlich  (denn  der  Sache 
nach  verhebt  es  lieh  von  felbft)  den  Inhalt  feiner  Kri- 
tik  der  fpeculativen  Vernunft,  nämlich  die  Tmnsj en- 
dtatalphilnfophit,  zur  AUtaphyfik  dtr  Natur,  und  nennt 
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Jiefen  Theil  der  MetaphyGk  Ontotogie.  Ehen  diefe« 
gefchieht  S.  874.  wenn  es  heifst: 

„Demnach  befteh't  das  ganze  Syftetn  der  Meta- 
phyfik aus  der  Ontologie,  rationalen  PhjGologie"  ff. 

Ehen  diefe  beyden  Theile,  Ontologie  u.  rationale 
Pbyfiologie,  hat  auch  Kant  im  Sinne»  wenn  er  fagt: 

„Die  Metaphyfik  der  Natur  inufs  nun  zwar  lauter 
Principien,  die  nicht  eoipirifch  find,  enthalten,  aber 
Ge  kann  doch  1)  entweder  ohne  Beziehung  auf  irgend 
ein  beftimmtes  Erfahrungsobjekt  Ton  den  Gefetzen, 
die  den  Begriff  einer  Natur  überhaupt  möglich  machen, 
handeln,  und  alsdann  ift  es  der  transzendentale  Theil 
der  MetaphyGk  der  Natur  (oben  hiefs  er  Transfeen« 
dentalphilofopbie  oder  Ontologie)  oder  7)  fie  befchaf- 
tigt  Geh  mit  einer  befondem  Natur  dicfer  oder  jener 
Art  Dinge,  von  denen  ein  euapirifcher  Begriff  gegeben 
ift,  doch  fo,  dafs  aufser  dem,  was  in  diefem  Begriffe 
liegt,  kein  anderes  empirifches  Princip  zur  Erkennt- 
nifs  derfelben  gebraucht  wird,  und  da  mufs  eine  fol- 
che Wiffenfchaft  noch  'immer  eine  Metaphyfik  der 
Natur,  nämlich  der  körperlichen  oder  denkenden  Na- 
tur heifsen,  aber  es  ift  alsdann  keine  allgemeine ,  fon- 
dern  besondere  metaphyfifche  Naturwiffenfchaft,  d.  i. 
Phyfik  und  Phyilologie,  in  denen  jene  transfcendentale 
Principien  auf  die  zwey  Gattungen  der  Gegenftinde 
unfrer  Sinne  angewandt  werden."  S.  Metapb.  Anfgr. 
der  N.  W.  Vorr.  S.  VII  ~  VIII 

Was  hier  befondere  MetaphyGk  der  Natur  heifst, 
hiefs  oben  rationale  Phifiologie,  denn  die  Theile  die- 
fer  Wiffenfchaft  heifsen  auch  in  der  Kritik  rationale 
Phyfik  und  Pfychologie.    S.  875«  heifst  es : 

Die  Naturlebre  der  reinen  Vernunft  (phfiologia, 
rc-'ionalit)  enthalt  zwey  Abtheilungen,  die  phyfua  ra- 
tionati'  ,  und  pfychalitgia  rati'iaalis.  4k 

Wo  bleibt  nun  die  dreifte  Behauptung  des  Herrn 
Schwab  und  des  Ungenannten,  dafs  Kant  fich  nicht 
anmafse,  feine  Kr'üik  der  fpeculaiiven  Vernunft  fdr 
Metaphyfik  der  Natur  auszugeben?  Wollen  fie  etwa 
die  ganze  Tran.fcendent.tlphilofiphie ,  die  nichts  als  all- 
gemeine .Metaphyfik  ,  und  als  folche  die  Grundlage  a'ler 
brff»:dem  Metaphyfik  ift,  oder  doch  die  Worte  Ka<<ts, 
welche  die  Transfcendentalphilofophie  ausdrücklich 
für  allgemeine  Metaphyfik,  dagegen  die  rationale  P/iy- 
fiolopie  des  Körperlichen  für  befondere  metaphyfifche 
Naturwiffenfchaft  erklären,  aus  feinen  Werken  weg- 
ftreichen  oder  wegvernünfteln?  Wollen  fie  ferner  leug- 
nen, dafs  Kam  felbft  die  GVundfätze  der  Transfcen- 
dentalphilofiphie  unter  dem  Titel  der  allgemeinen  Me- 
taphyfik citirt?  Wir  wollen  fie  aueb  hier  noch  zum, 
Cbertlurs  auf  Kants  eigene  Worte  verweifen.  So  heifst 
es  zu  wiederholten  Malen  : 

„Aus  der  allgemeinen  MetaphyGk  wird  der  Satz 
zum  Grttode  geler't :  dafs  bey  allen  Veränderungen  der 
N.  ur  keine  Subftanz  weder  emftehe  noch  vergehe." 
S.  .Hetaph.  Aiif.mg^gr.  d.  N.  W.  S  116. 

Dicfer  Satz  fieht  aber  und  ift  bewiefen  in  der 
Kritik  d.  fpec.  V.  S.  224  —  2?3.  Nochmals  heifst  es: 
„A.n.  der  allgemeinen  Metauhyiik  wird  der  Satz  zum 
Grunde  g»-'eK'i :  dafs  alle  V«i ander ung  ein«  Urfacbe 
habe."   Kbendaf.  S.  II  9. 


Diefer  Satr.  ficht  aber  und  wird  bewiefen  ia  der 
Kritik  d.  fp.  V.  S.  232  —  356.  Haben  die  H.  H.  hieran 
noch  nicht  genug,  fo  heifst  es  zum  Drittenmale : 

„Aus  der  allgemeinen  Metaphyfik  mufs  dar  Satz 
entlehnt  werden;  dafs  alle  äufsere  Wirkung  in  der 
Welt  Wechfelwirkung  fey."    Ebendaf.  S.  123. 

Dieler  Satz  ftebt  aber  und  wird  bewiefen  in  der 
Kritik  der  fp.  V.  S.  256  —  365. 

Wir  hoffen  nun  hinlänglich   gezeigt  zu  haben« 
dafs  Kant  eine  Metaphyfik  der  Natur,  und  zwar  eine 
allgemeine ,  welche  in  feiner  Kritik  der  fpec.  Vernunft, 
und  eine  befondere*  welche  in  feinen  inetaphj fifeben 
Anfangsgi.  der  Naturw.  enthalten  ift,  gefchrieben 
habe.    Dafs  Hr.  Schwab  und  der  Ungenannte  die  Kart- 
tifebe  Metaphyfik  der  Natur  und  insbefondere  die 
altgemeine  nirgends  finden   konnten,  beweift  weirear 
nichts  als  daß  fie  über  die  Kantifchc  Philofophie  eher 
abfpreeben  wollten ,  als  üe  fich  die  Mühe  gegeben 
hatten,  fie  gehörig  zu  rerftehen.    Ein  Vorwurf,  wor- 
über fie,  wie  fo  manche,  fich  wohl  febr  vornehm. ge- 
berden mögen  ,  der  aber  deffen  ungeachtet  hier  lei- 
der! nur  zu  deutlich  wieder  gerechtfertigt  wird. 

Aus  dem  Bisherigen  läfst  fich  nun  auch  die  An- 
gabe <ies  Ungenai.-.ten  :  n  dafs  Kant  die  metapha- 
fchen  Anfangsgründe  der  Naturwiffenfchaft  für  kein« 
Metaphyfik  der  Natur  ausgegeben  habe,"  heurtheiJem. 
Er  hat  in  fo  fern  Kecbt,  als  Jemand  behaupten  wolite, 
das  Gante,  mithin  fewohl  die  allgemeine  als  befondere 
Metaphyfik  der  Natur,  fey  in  den»  gedachten  Werke 
enthalten.  Er  hat  aber  Unrecht,  wenn  er  glaubt, 
dafs  Karrt  aufser  dem,  was  er  in  feiner  Kritik  der  fpe- 
culaiiven  Vernunft  und  feinen  inetaph.  Anfangs« r.  der 
N.W.  geliefert  hat,  noch  irgend  eine  Metaphfik  der 
Natur ,  oder  eilt  von  beiden  verfchiedenes  Werk  and  Sy- 
fietn  verfprochen  habe.  Denn  von  einem  folchea 
Werke  ift  auch  nicht  ein  Wink  in  allen  Kamifchen 
Schriften  zu  linden  ;  widerftreitet  auch  geradezu  dein 
Gcifte  feines  Syftems. 

Der  Ungenannte  bezieht  fich  zur  Unterstützung 
feiner  Behauptung  noch  auf  die  fchon  angezogene 
Stelle  aus  den  metaphyfifchen  Anfangsgr.  der  N.  W. 
S.  VII  u.  VIII.  der  Vorrede.  Aber  eben  diefe  Stelle 
zeugt  wider  ihn,  und  bitte  ihn  fchon  auf  den  Gedan- 
ken bringen  follen,  dafs  die  allgemeine  Metaphyfik  der 
Natur  im  Kamifchen  Sinne  nichts  als  Transfcendental- 
pt  ilorophie  und  als  folche  in  der  Kritik  d.  r.  V.  zu  fin- 
den feyn  folle. 

Kant  hat  aber  nicht  allein  eine  MetaphyGk  der 
Natur,  fo  weit  er  Ge  fiir  wahre  philofophifcbe  Erkennt- 
nifs  aus  reiner  Vernunft  hielt,  geliefert,  fondern  Geh 
auch  auf  alle  fi/ieinbare  Er  kennt  nifs,  die  für  Metaphy- 
fik gelten  will,  ausgelaffen. 

Er  theüt  das  Svftem  der  ganzen  (fpeculativen) 
Metaphyfik  in  vier  Haupttheile :  l)  Ontotogie,  3)  ra- 
tionale PhyfioJogia,  3)  rationale  Cosmologie,  4)  rauo- 
naie  Theologie. 

Die  Ontologie  deffelben,  welche  mit  der  Traas- 
fcendenrif/hitofophte  eincrley  ift,  und  fich  nach  feiner 
Me  .noog  auf  die  befchcideiien  A.  fpr  rbe  der  Letztern 
«inJcbiäaken  fo».  Badet  man' in  der  Kritik  der  r.  V. 

Ton 
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Ton  S.  X  —  349*.  Diefs  ift  tag] eich  die  allgemeine  Me- 
taphyfik der  Natur  als  Grundlage  der  befondern. 

Die  rationale  Phyßologie  zerfällt  in  die  rationale 
Phyfik  und  rationale  Pfychologie.  Die  rationale  Pfy- 
chologie findet  ihre  Abfertigung  in  der  transfeenden' 
talen  Dialektik  der  Kritik  d.  r.  V.  S.  399  tY.  Die  eoi- 
pirifche  Pfychologie  ift  durch  ihren  Begriff  fchon  von 
der  Metaphyfik  autgefehloffen ,  und  gehört  zur  An- 
thropologie, als  einem  Theil  der  enipirifcbcn  Natur- 
lehre. Es  bleibt  daher  nur  noch  die  rationale  Phyfik 
übrig,  welche  eigentlich  die  inetaphyfifchen  Grand- 
fatze'der  Körperlebre  enthält,  und  diefe  ift  in  des 
metaphyhTcben  Anfang«gr.  der  Naturw.  als  „wirkliche 
Meiaphyfik  der  körperlichen  Natur,  und  zwar  voll- 
ftjndig  erfchöpft "  enthalten.  S.  tnetapb.  Anfangsgr. 
d.  N.W.  Vorr,  S.  XI.  Xlf.  XV. 

Die  rationale  Cosuiologie  ift  erwogen  in  der  Kri- 
-  tik  d.  r.  V.  S.  ♦«  ff.  und 

Die  rationale  Theologie  S.  59$  ff. 
Mehr  rechnete  Kant  nicht  zum  S>ftem  der  fpeetf- 
lativen  .Metaphyfik;  und  unter  diefen  Theilert  derfel- 
ben  rechnete  er  die  Mewphyfih  der  Natur,  die  allge- 
meine oder  Transfcendentalphilofophie  und  die  be  f en- 
de, e  oder  rationale  Körperlehre  nur  znm  immanenten* 
die  übrigen  Theile  aber  zum  tramfeendenten  Ver- 
nunftgebrauche.    S.  Kritik  der  r.  V.  87  <•  87K. 

Noch  muffen  wir  eines  fcheinbaren  Grundes  er- 
wähnen, welchen  der  Ungenannte  anführt,  und  wor* 
au«  b»uchftäblich  erhellen  fol),  daTs  Kant  keine  Meta* 
p^iylik  der  Natur  gefchrieben  habe.  Der  Unge- 
nannte Tagt  : 

„Wenn  der  Referent  in  der  Allgemeinen  Lit. Zeil, 
auch  gar  keinen  Begriff  von  Metaphyfik  hätte,  fo 
irufste  er  doch  wiffen,  dafs  Künftig  nicht  Vergangen 
he'.&e.  Nun  nennt  Kant  S.  XXXVL  der  Vorr.  zurKri- 
i,\<.  der  r.  V.  das  S.f.'em  der  »Ue raphyfik,  d.  h.,  hier 
dt*«"  allgemeinen  fpeculativen  oder  Metaphyfik  der  Na- 
tur (vergl.  Kr.  d.  r.  V.  2  A.  S.  870)  ein  künftige*  Sy- 
ft et",  und  es  ift  ihm  alfo  nie  in  den  Sinn  gekommen,  die  . 
inotapb.  Anfangsgr.  der  N.W.  für  Metaphyfik  der  Na- 


rnr  auszugeben;  denn  jene  waren  fchon  17S6  gefchrie- 
ben, und  diefes  Wort:  Künftig:  erft  ein  Jahr  fpäter." 

Wie  blendend  diefes  Argument  auch  feyn  mag,  fo 
ift  es  doch  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  ein 
Irrwifah.  Man  fehe  nur  auf  den  Zufammenbang  der 
angezogenen  Stelle. 

Kant  bemerkt  zuförderft  dafelbft :   „Die  Kritik 
feV  nicht  dem  dogmatifchen  Verfahren  der  Vernunft 
entgegen  gefetzt,  viefmehr  fey  ile  die  nothwendige 
vorläufig*  Vcranfta'lung  zur  Beförderung  einer  gründ- 
lichen Meiapbyü!«  ,  als  Wiffenfchnft,  die  no'hwendig 
dncrnatijlh  ausgeführt  werden  indffe. "  Dafs  Kant  aber 
in  foiner  Kritik  durch  die  darin  befindliche  Transfeen- 
clenralpl»i'«,f"ph,e  eine  allgemeine  Metaphyfik  und  da- 
durch eine-  Grundlage  zu  den  befondern  Theilcn  der- 
felSen  gegeben  haben  wolle,  haben  wir  fchon  oben 
nacbji«wiefen;  milbin  mufs  daraus  erklärt  werden, 
'as       ]i!L»r  mit  den  Worten:  „zur  Beförderung  einer 
crüMtllichen  Metaph  \  fik**  fngen  wo  le.  Hierauffahrt 
Kant  fort :  »>I»  de*  Ausführung  alfo  des  Plans,  den  die 


Kritik  vorfchreibt,  d.  i.,  im  künftigen  Syftem  der  Me- 
taphyfik  muffen  wir  derciiift  der  ftren(»eu  Methode  des 
berühmten  Wolf,  des  gn.fseftexl  unter  allen  dogmati- 
fchen Philofophen,  folgen." 

Kant  Spricht  hier  offenbar  überhaupt  davon,  wie 
zufolge  des  Plans  einer  V'ernuuftkritik  die  Metaphylik 
künftig  bearbeitet  werden  muffe,  wer  es  auch  fey, 
der  fich  diefer  Bearbeitung  unterziehen  wolle.  Er 
lägt :  „/Vir  muffen  dereinft  —  folgen"  im  Plural ;  will 
alfo  diefs  nicht  etwa  lieh,  fondern  jedem  Bearbeiter 
gefagt  haben.    Es  ift  daher  gar  nicht  nothwendig,  an- 
zunehmen, dafs  Kant  hierbey  auf  feine  eigne  Bearbei- 
tung der  Metaphyfik  hefandere ,  am  wenigsten,  daf»  er 
eine  alleinige  Kucklicht  darauf  genommen  habe.  Aber 
es  fey,  fo  fpricht  er  doch  offenbar  von  einer  Ausfüh- 
rung des  Plans,  zu  der  Zeit  aber,  als  er  diefes  fchrieb, 
(im  Jahre  1787),  bitte  er  fein  Syftem  nur  erft  ange- 
fangen, keinesweges  aber  fchon  vollendet;  denn  die 
Metaphyfik  der  Sitien,   namentlich  die  Kritik  der 
praktifebeu  Vernunft,  die  Metaphyfik  des  Hechts  und 
der  Tugend,  gehörten  noch  zu  den  zukünftigen  Wer- 
ken deffelben;  da  bekanntlich  die  Kritik  der  pr.  Vern. 
erft  1788*  die  Rechts- und  Tugend  Lehre  aber  noch 
weit  fpäter  erfchienen.     Der  Ungenannte  aber,  um 
hiereinen  Anachronismus  zu  erkünfteln,  nimmt  an, 
dafs  Kant  unter  den  obigen  Worten:  „Im  künftigen 
Syftem  der  Metaphyfik"   blofs  die  allgemeine  fpe  ulative 
Metaphyfik  oder  Metaphyfik  der  Natur  vorhanden 
habe.    Diefs  ift  aber  eine  ganz  willkürliche  dhd  dein 
Text  widerfprechende  Hypothcfe.  Denn  erftlich  fleht 
es  nicht  fo  da,  fondern  es  wird  die  MetaphyGk  ohne 
weitere   Beftitnuiung   und    Einfchräakung   genannt ; 
zweytens  ift  Metaphyfik  und  Metaphyfik  der  Natur 
nicht  einevley,  denn  jene  bedeutet  das  Ganze,  diefe 
nur  einen  Theil  des  Ganzen;  drittens  widei  fpricht  die 
Annahme  des  Ungenannten  dein  Worte  des  Textes  ; 
Ausführung ;    denn  durah  die  Lieferung  eines  Thcils 
der  Metaphyfik  ,  nämlich  des  fpeculativen  Thcils  der- 
selben, wurde  der  Plan  der  Kritik  noch  keinesweges 
aufgeführt  feyn.    Zur  Ausführung  gehört,  dafs  fowohl 
die  Metaphyfik  der  Sirten,  als  die  der  Natur  geliefert 
wurde.    Diefs  zufarnmen  rechnet  Kant  zum  Syftem 
der  MetaphyGk.  S.  Kr.  der  r.  V.  S.  869.    So  Tagt  auch 
Kant  am  Ende  der  Vorr.  znr  Kr.  d.  r.  V.  S.  XLIII.: 
„Ich  mufs,  wenn  ich  meinen  Plan,  die  Metaphyfik 
der  Natur  fowohl  als  Sitten  zu  liefern,  ausführen  will, 
mit  der  Zeit  fparfain  verfahren."    Würde  es  nicht 
äufserf:  unfchicklich  gowefen  feyn,  wenn  Kant  fchon 
eher,  als  er  feine  Metaphyfik  vollendet  hatte,  von  ihr, 
wie  von  einem  durch  ihn  fthon  vollendeten  Syfieine 
gefprochen  hätte,  er,  der  von  der  Metaphyfik  fagt, 
dafs  fie  „  zur  Vollft.lndigkeit,  als  Grundwtffenfchafta 
verbunden  fey,  und  von  ihr  gefagt  werden  könne: 
nihil  a,  tum  reputans^  fi  quid  fupereffet  age/tdum."  S.  Vor- 
rede zur  Kr.  d.  r.  V.  S.  XXIV. 

II.  Wir  haben  uns  nun  noch  in  Anfehung  der  Me- 
taphyfik der  Sitten  zu  erklären.  Der  Ungenannte  p;bt 
hier  zwar  felhft  dem  Hn.  Schwab  Unrecht,  allein  die- 
ser wird  fich  dabey  wohl  nicht  beruhigen  wollen;  da- 
her wir  noch  folgendes  bemerken. 
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Kant  vergeht  aber  unter  Metaphyfik  der  Sitten 
den  InbegriiT  „  der  Primipien,  welche  das  Thun  und 
Haffen  a  prluri  bertitnmen  und  nothwendig  machen." 
Kr.  d.  r.  V.  $.  g,6u.  „  Hie  reine  Moral,  in  welcher  ' 
keine  Anthropologie  (keine  einpirifche  Bedingung)  zum 
'  Grund<»  gelc;;t  wird.  "  Ehendaf. 

In  der  weiten  Bedeutung,  wie  Kant  Metaphyfik 
der  Natur  nimmt,  nimmt  er  auch  Metaphyfik  der  Sit- 
ten.   S.  Gründl,  zur  Metaph.  d,  Sitten.  Vorr.  S.  VII. 

Die  »Metaphyfik  der  Sitten  hat  nach  Kant  einen 
allgemeinen  und  einen  befondern  Theil. 

I.  Die  allgemeine  Metaphyült  der  Sitten  ilt  nichts 
anders,  als  das,  was  Kant  fonft  Kritik  der  prak.tift.-he* 
Vernunft  nennt.    Denn  durch  diefe 

find  die  Prineipien  a  priori  dei  Begehrungsver- 
mogeus  ausgemittelt,  und  dadurch  zu  einer  fyfteinati- 
fchen  prakiifchen  Philofophie  ficherer  Grand  gelegt." 
Kr.  d.  pr.  V.  S.  33  —  *\  Vorr. 

Eben  diefes  begreift  aber  Kant  auch  unter  dem 
Namen  einer  MetaphyGk  der  Sitten,  denn  er  Tagt: 

„Die  Metaphyfik  der  Sitten  fall  die  Idee  und  die 
Prineipien  eines  möglichen  reinen  Willens  untersu- 
chen,  wie  die  Transfcendentalphilofophie  (fpecula- 
live  Metaphyfik)  die  Handlungen  und  Hegeln  des  rei- 
nen Denkens,  d.  h.  desjenigen,  wodurch  Gegenftänd« 
völlig  a  priori  erkannt  werden,  vorträgt.  ^  S.  Gründl, 
zur  M.  d.S.  S.  XI -XII. 

Was  alfb  die  Transfcendentalphilofophie  oder  Kri- 
tik der  Tpeculativen  Vernunft  für  die  Metaphyfik  der 
Natur  ift,  das  ift  die  Kritik  der  prtktifchen  Vernunft 
für  die  Metaphyfik  der  Sitten.  Nun  war  jene  die  all- 
gemeine Metaphyfik  der  Natur,  folglich  ift  diefc  die 
allgemeine  Metaphyfik  der  Sitten.  Jene  hat  Natur  über- 
haupt ,  diefe  die  Frevheit  der  Willkör  überhaupt 
zum  Objekte.  S.  Rechtslehre  Einl.  S.  X.  „Wie  die 
Kritik  der  fpeculativen  Vernunft  zu  einer  fyftemati- 
frhen  theoretifchen  Philofophie  den  Grund  legt ,  fo 
legt  die  Kritik  der  praktifchen  Vernunft  zu  einer 
fjfteinatifchen  praktifchen  Philofophie  den  Grand." 
S.  Kritik  der  prakt.  Vern.  Vorr.  S.  21  —  33.  vergl. 
mit  S.  14—  15. 

Theoretifche  Philofophie  hat  die  Natur,  praktt- 
febe  Philofophie  die  Freybeit  der  Willkür  zum  Ob- 
jecte.    S.  Rechul.  Einl.  X. 

3.  Die  befondere  Metaphyfik  der  Skten  ift  nichts 
anders,  als  die  von  Kant  gelieferte  Reehtslebre  und 
Tugendlehre;  denn  in  diefen  Theilen  werden  die  all- 
gemeinen Grundfatze  der  praktifchen  Vernunft  auf 
den  Menfchen  angewandt. 

„  Metaphyfik  der  Sitten  kann  nicht  auf  Anthropo- 
logie gegründet ,  wohl  aber  auf  fie  angewandt  wer- 
v  den."  Rechts!.  Einl.  XI.  „ Denn  wie  es  in  einer  Me- 
nnhyfik  der  Natur  auch  Prineipien  der  Anwendung 
jener  allgemeinen  oberfren  Grandfitze  von  einer  Na- 
tur überhaupt  auf  Gegenfiände  der  Erfahrung  gehen 
mufs,  fo  wird  es  auch  eine  Metaphyfik  der  Sitten  da- 
«an  nicht  können  mangeln  loffen." 
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Die  befondere  Metaphyfik  der  Sitten  befafst  die 
Rechtslehre  und  Tugendlehre;  und  diefe  find  das  Ce- 
geuftück  der  Metaphyfik  der  körperlichen  Natur. 

„Die  Metaphyfik  der  Sitten  zerfallt  in  naetapbyfi. 
febe  Anfangsgründe  der  Rechtslehre  und  Tugendlehre, 
al>  Gegenfttick  der  fchon  gelieferten  metaphy fliehen 
Anfangsgr.  d.  N.  W."  S.  Rechtsl.  Vorr.  S.  III. 
Wie  nun  diefes  Gegenfttick  eine 

„wirkliche  Metaphyfik  der  Körperlehre" 
war  und  Kant  glaubte 

„diefe,  fo  weit  fie  fich  nur  immer  erftrecke,  er- 
fchöpft  zu  haben."  S.  Metaph.  Anfangcgr.  der  N.  W. 
S.  XII.  XV. 

Eben  fo  follte  nun  auch  die  Rechte! ehre 

„eine  Metaphyfik  des  Rechts" 
genannt  werden  können.   S.  Rechul.  Verr.  S.  III.  und 
in  der  Tugendlehre  es 

„Unerläßliche  Pflicht  feyn,  bis  z«  d>n  Grundsät- 
zen der  Metaph  vfik  zurückzugeben. "  S.  Tugendlehr» 
Vorr.  S.  VI  —  VII. 

Die  Titel  alfo ,  welche  Kant  zu  diefen  beiden  be- 
fondern  Theilen  der  Metaphyfik  der  Sitten  gewählt 
hat,  indem  er  fie  „Metaphyfifche  Anfangsgründe  der 
Rechtslehre  u.  Tugendlehre"  nennt,  machen  es  biet 
niebt  aus,  da  er  fie  ausdrucklich  für  Metaphyfik  d/r 
Sitten  erklart. 

Durch  welche  Proteuskünfte  wird  fich  nun  Hr. 
Schwab  oder  fonft  ein  ungenannter  Sachwalter  dcffel- 
ben  zu  retten  fuchen  ? 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Unter  den  auswertigen  Gelehrten ,  welche  aafge- 
fordert  worden  find,  ihre  Erinnerungen  über  den  Ent- 
wurf zu  einer  neuen  Gerichtsordnung  für  dir  KurUck- 
fifchen  Lande  an  die  Gefetz  -  Comroiffioe  eiuzufeudea, 
und  deren  unfer  Inttitut  Erwähnung  gethan  hat,  be- 
findet fich  auch  der  Hr.  Regierungsrath  Müller  zu 
Jever,  der  in  Kurfachfen  vormals  Advokat  gewefen  »Ct. 
Wir  können  bey  diefer  Gelegenheit  dem  ViteTarUchen 
Publiko  die  Nachricht  mittheilen,  dafs,  obgleich  die 
beftiinmte  Prüfungszeit  eines  Jahres  bereits  langft  rer* 
fioffen  ift,  und  eben  fo  viel  Zeit  hingehen  dürfte,  ehe 
die  neue  Gerichtsordnung  völlig  eingerichtet  nud  ia 
den  Gerichten  eingeführt  werden  kann,  doch  an  der 
Vollendung  des  Werkes  unier  der  Leitung  des  «Hauch- 
teten  Grafen  von  Hakenthal  eifrig  gearbeitet  wird.  E« 
find  bey  der  Gefetz  -  Commiffion  noch  nicht  die  Eria- 
nerungen  fätnmtlicher  Juftiz- Co'legien  nni  Rechts 
ftühle  eingegangen;  fo  bald  diefsaber  gefchehen wird, 
fteht  zu  erwarten ,  dafs  die  völlige  Einrichtung  der 
neuen  Gerichtsordnung  und  die  Verbefferung  des  ge- 
richtlichen Verfahrens  in  den  Kurfichlifchen  Landea 
nicht  mehr  fern  feyn  werde.  Die  Bebatfamkeit,  Gründ- 
lichkeit und  Umficbt,  womit  man  bey  diefem  wichti- 
gen Gegenftaude  verfährt,   verbürgt  im  voraus  die 
Weisheit  der  neuen  Gesetzgebung. 
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LITERARISCHE     ANZEIGE  X 


I.  Nene  periotufchc  Schriften. 

Für  1805.  wird  fortgefetzt  und  ift  in  allen  Buch- 
handlungen, Poftämtern  und  Poftarotszeitungl- Expe- 
ditionen zu  haben : 

I.  Die  Kaiferlhh  •  privilegirte 
Allgemeine    Handlung?  -  Zeitung 
und  Anzeigen 
mit  eine»  jährlichen  Zugabe  von  13  Bogen,  als  einem 
befanden)  Werke,  das  die  neueften  nnd  nütttickfien  Er* 
,  findungen  und  Entdeckungen  in  der  Chemie ,  Fabr.kutiffen- 
fchaft^  Apothtkerkunjf ,  Oekonomie  und  fVaarenkenntnift 
tnthält.  Zufamaneit  70  Rogen  in  gr.  Oct. ,  mit  Kupfern. 
Zwölfter  Jahrgang,  lijo*.    Preis  des  Jahrgangs  6  Gul- 
den, oder  3  Reichsthl.  8  Gr.  fachfifch.  Wöebentlich 
geliefert  in  den  Poftämtern  etwas  mehr. 

Die  Handlun^szehung,  die  bereits  jedem  gebilde- 
ten Kaufmann  und  Fabrikanten  bekannt  ift»  und  die 
den  Zuftand  und  die  Veränderungen  des  Handels«  des 
Fabrikwefens,  der  Waarenpreife,  Frachten,  Affecu- 
ranzen, Verordnungen  u.  Gefetze,  der  EtablifTemente 
and  AdrefTen,  der  neuen  Entdeckungen  und  Erfindnn- 

Sen  aus  allen  Lindern  mittbeilt;  Recer.ßonen  von  H  an- 
elsfchtiften,  Erzählungen  Ton  HandeUftretrigkeiten 
nnd  deren  Entfcbeidungen  liefert,  ift  auch  als  allge- 
meines Verbindung«-  und  Vereinignngsmittel  des  Hart- 
delsftandes  an  zu  f eben.  Es  kann  durch  diefelbe  jede 
Nachricht  fchnell  unter  demfeluen  verbreitet  werden ; 
daher  werden  auch  Dienfigefuche,  Etauliffcinente, 
Waarenanerbietungen  u.f.  w.  gegen  billige  Gebühren 
aufgenommen. 

II.  Der  Verk&ndiger 

oder 
Wochen  f>  kr  ift 
rur  Belehrung.  Unterhaltung  und  Bekanntmachung  für  gant 
Deutschland.  Neunter  Jahrgang,  1805.  in  kfein  Folio. 
Preis  des  Jahrgangs  monatl.  durch  die  Buchhandlungen 
geliefert,  5  Gulden,  oder  3  Rthlr.  icGr.  Wöchentlich 
durch  die  Poftamter  geliefert,  etwas  höher. 

Wie  die  Handlungizeitupg  den  gleichzeitigen  Zu- 
ftand des  Handels  nnd  des  Fabrikwefens  befchreibt, 
fo  berichtet  der  Verkündiger  die  Fortfehritte  der 
Künfte  und  WifFenfchaften ;  enthält  befanden  auch 
viele  Ökononrifche  nnd  technolo^ifche  Nachrichten, 
und  ift  zugleich  ein  allgemeines  Ixtelligenzblatt  für 
das  gröfsere  Publikum.  Der  gebildete  Lefer  wird  jähr 
lieh  viele  hundert  lehrreiche  und  nützliche  A<?fT*  ze, 
«Nachrichten,  Entdeckungen»  Erfindungen,  Beobach- 
tungen aller  Nationen  finden,  und  den  Verkündij 
■nter  die  intereffanteften  Zchfchriften  zählest. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  erfchienen  und  in  der  F  Spedition  der 
Kaifer).  priv.allg.  Handlungszeitung  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

I.  Dm  üeuefte  und  KiVt/ühße  der  Chemie,  Fahrik- 
wiß'enfckaft  t  Apothekerkunjl  %  Oecenunue  und  Wo*- 


rtnhenntnii't ;  hauptßjchiifh  für  Kanflevte,  Fabrikant 
trn,  Kiätftler  und  Handwerker.  Achter  Band  1805. 
Mit  Kupfern.  Preis  20  Gr.  oder  t|  fl.  Alle  g 
Bände  12  fl. 

Diefes  fort  lau  fon  de  Werk  enthalt  die  frauzöfifchen, 
englifchen,  deutfehen  etc.  Erfindungen  und  Ter bef renn 
Bereitungsarten  für  Fabriken  ,  Künfte,  Gewerbe  und 
Haushaltung.  Mehr  als  ein  Hundert  folcher  Anga- 
ben enthalten  jene  8  Bände, 

a.  Leu  cht,  Syjlem  des  Handels.    Erfter  Band,  Prt- 
vatkandelswiffenfchaft.    Zweyter  Band,  Staat shan^ 
delswiffenfchaft.  gr.  Octav  Ißca,  59a  Seiten.  PreU 
9  fl.  94  kr.  oder  3  Rthlr.  fach  f. 
Diefes  Werk,  das  die  Handlnngswiffenfchatt  in  ih- 
rem ganzen  Umfange  gründlich  behandelt,  und  die 
Specnlations-  und  Staauhandelswiffenfchaft  und  die 
Handelsrechte  vorträgt,  ift  befanden  auch  den  Staats- 
männern,  Cameraliften  und  Rechtsgelehrten  zu  em- 
pfehlen ,  die  Geh  fyftematifche  und  deutliche  Keant- 
nilfe  über  diele  Gegenfiände  erwerben  wollen. 


Nachricht  vom  Augufteum. 
Der  erfte  Heft  der  franzöüfchen  Ausgabe  det 
Augnßeum  ift  bereits  erfchienen.  Der  Preis  ifr,  wie 
beym  erften  deutfehen  Hefte,  13  Rthlr.  Sächf. ,  und 
bey  den  folgenden  9  Rthlr.  Den  Prännmeranten  auf 
die  deutfehe  Ausgabe  wird  jedoch  Wort  gehalten", 
wenn  die  Vorausbezahlung  wirklich  entrichtet  wird; 
anders  kann  itzt  kein  Exemplar  als  zu  obigen  Preifen 
übertaffen  werden.  Dafs  der  zweyte  Heft  noch  nicht 
erfchienen  ift,  rührt  zum  Tbcil  daher,  weil  man  mir 
abzuwarten  rieth,  ob  die  kleine  Auflage  beym  Druck 
des.zweyten  Hefts  verftirht  werden  konnte.  Da  keine 
Veranlaffung  dazu  vorhanden  ift,  fo  foll  nun  der 
zweyte  Heft  rheftens  gedruckt  werden  und  der  dritte 
kurz  darauf  folgen.  Verfichern  kann  ich,  dafs  die 
Kupfer  zu  beiden  bereit  liegen  ,  und  dafs  bereits  an 
den  Kupfern  des  vierten  gearbeitet  wird.  Sollten  Lieb- 
haher diefes  Werk  durch  die  Buchhandlungen  ihres 
Orts  (wie  mir  aus  einigen  Gegenden  gemeldet  wor- 
den) nicht  erhalten  können,  fo  bitte  ich,  'lieh  defs- 
halb  gerade  an  mich  felbft  zu  wenden.  Es  ift  natür- 
lich, dafs  ein  folche«  Werk,  wovon  übrigens  keine 
grofse  Anzahl  von  Exemplaren  vorbanden  ift,  nicht  in 
Cotninifiion  gegeben  werden  kann;  aber  jede  gute 
Buch-  u.  Kauft  Handlung  kann  es  unter  den  bekannt 
gemachten  Bedingungen  fagleich  erhalten. 

Dresden,  im  Novbr.  1604.  fV.  G.  Becker. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  fich  zeither  mehrere  Liehhaber,  wegen  der 
zn  ^Veyhnachtsgefchenken  beftimmten  Artikel  unferf 
Verfa^s,  zu  fpät  nnd  fo  kurz  vor  dem  Eintritt  de« 
We>hnachtsfefte*  an  ons  wendeten,  dafs  es  unmöglich 
va.  ,  ihre  Wänfthe  zn  rechter  Zeit  zu  befriedigen, 
To  nsüflen  wir  baten,  die  Beltellnnges  früher  bey  uns 

oder 
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oder  den  zurrä^hft  liegenden  Buchhandlungen  zu 
machen. 

Folgendes  könnten  wir  zu  «Tiefer  Abliebt  für  Kinder 
und  Erwachfene  empfehlen: 
|)  Batfeh  Botanik  für  Frauenzimmer  und  Pflantenlieb- 
kaber y  welche  keine  Gelehrte,  find.  .Mit  ausgemal- 
ten Kupfern.  3te  AuHage.  gr.8-  J804.  I  Rtblr.  od. 
I  Fl.  48  Kr. 

fi)  Deffen  gcdfTneter  Blumengarten,  theils  nach  dem 
Engl,  von  Cards  botan.  Magazin  ,  theils  mit  neuen 
Originalen  bereichert,  zur  Erläuterung  der  Frauen- 
zimmer- Botanik.  Mit  1 00  ausgemalten  Kupfern  u. 
franz.  u.  teutfehem  Text,  ate  Aufl.  igc<2.  gr.  8-  ge- 
bunden 6  Rthlr.  8  gr.  oder  1 1  Kl. 

3)  Bertuiht  Bilderbuch  für  Kinder,  enih.  eine  ango- 
-  nehme  Sammlung  vonThieren,  Pflanzen,  Blumen, 

Früchten«  Mineralien»  Trachten  und  allerhand  an- 
dern unterrichtenden  Gegenftänden  aus  dem  Reiche 
der  Natur  ,  der  Künfte  und  Wiffenfxhafien ,  alle 
nach  den  heften  Originalen!  gemalt  und  geftochen, 
und  mit  einer  kurzen  wiffenfchaftlichen  Erklärung 
begleitet,  franzgf.  und  teuifch.  Von  No.  61  an  und 
fo  fort  jft  der  Text4fach,  nämlich,  teutfcli,  fran- 
zöfifch,  englifch  und  italiänifch.  go  Hefte  mit  aus- 
gemalten Kupfern.  53  Rthlr.  8  gr.  oder  96  Fl.  — 
Dafftlbe  mit  fchwarzen  Kupfern  36  Rthlr.  16  gr. 
oder  48  F). 

4)  Funke's  ausführi.  Text  dazu.  Ein  Commentar  für 
Eltern  und  Lehrer,  welche  Geh  jenes  Werks  beym 
Unterricht  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wol- 
len. Zu  allen  80  Heften  complet  15  Rthlr.  8  gr, 
oder  27  Fl.  36  Kr, 

(Liebhabern,  welche  Geh  das  Ganze  nicht' auf 
einmal  anlcliarfen  wollen,  laffen  wir  auch  ein- 
zelne Hefte  und  Bände  ab.    10  Hefte  des  Bil- 
derbuchs machen  eioen  band,  wozu  jedesmal 
3  Bände  des  Bilderbuchs  ^liören.) 
t)  Bertuchs  Microfcopifcbes  Cabioet;   eni haltend  Ge- 
genftände  aus  allen  3  Naturreichen,  zum  genauen 
Studium  der  Natur  und  ihrer  Wunder  für  Liebha- 
ber der  Naturgerebich te.  ifte  Lieferung,    a  Rtblr. 
oder  3  Fl.  36  Kr. 

6)  Die  hlauc  Bibliothek  für  Kinder,  herausgegeben 
yon  einem  Freunde  derfelben.  1  —  4s  Bändchen  13. 
auf  Schrbpr.  u.  geheft.  2  Rthlr.  3  gr.  od.  3  Fl.  50 Kr. 
auf  Drucüpr.  19  Gr.  oder  1  Fl.  36  Kr. 

7)  Kraus  A  B.C.  des  Zeichnens  mit  10  Kpfrt.  41a  Auß. 
gr.8-  IS03.    8  Gr.  oiler  36  Kr. 

8)  Deffen  Uebungen  fiir  Ztricbenfchüler ,  als  Fortfet- 
zung  des  A.  B.  C.  dos  Zeichnens,  ir  2r  Heft.  4.  17^9, 
I  Rtblr.  8  gr.  odor  3  FJ.  24  Kr. 
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9)  Ro<kßroh's  Anwe'dung  zum  Modelliren  eas  tapfer, 
oder  aus  demfelben  allerley  Gegenftände  im  Kleine« 
nachzumachen.  Ein  nützlicher  Zeitvertreib  für  Kin- 
dVr.  Mit  einer  Vorrede  vom  Hn.  Leg.  Rath  Bertu  k. 
Mit  2t  Kpfrt.  gr.8-  l8»3.    1  Rtblr.  od.  1  FL  48  Kr. 

10)  Sowerby'j  bptan.  Zeichenbuch,  oder  leichter  Un- 
terricht, Blumen  richtig  nach  der  Natur  zu  zeich- 
nen. Mit  2  illuminirten  Kupfertafeln,  gr.  4.  179*- 
9  Gr.  od.  40  Kr. 

H)  Gafpari  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung ,  zur  Er- 
läuterung des  neuen  methodischen  Schulatlaffes.  ir 
u.ar  Curfus.  Ncuefte  Aufl.  1804.  gr.g.  »Rthl.  i6gr. 
oder  3  Fl, 

12)  neuer  methodischer  Schuladas  dazu,  entworfen 
von  F.  L.  Güfsefeld.  ir  u.  2r  Curfus.  4.  3  RthL  i6gr. 
oder  6  FJ.  36  Kr. 

13)  ein  dazu  gehöriger  kleiner  4zolliger  Erdglobus  in 
einem  Räbchen.    2  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr. 

14)  ein  dergl.  Himmelsglobus.  3  Rthlr.  od.  5 Fl.  24 Kr 

15)  Alias  niinimus  univerfalis.  Atlas  de  röche,  com 
pofe  de  43  Cartes  et  d'autant  de  Tablcs  Rauft,  et  tu 
riebt  des  de  couvertes  les  plus  nicenies.  A  l'utigt 
des  V'oyageurs  et  an  general  de  tonies  ies  perfonue; 
rjui  ne  veulent  fe  charger  d'un  grand  Ada*,  ß.  tra* 
relie.    5  lUblr.  od.  9  Fl. 

Weimar,  im  November,  I804. 

F-  S.  priv.  Landes  -  Indaftrie- 
Comptoir. 


Ceognoftifche  Mineralien- 
Sammlungen. 
Auf  die  vom  31  i  n  er  alien-  Tauf  ch-  u.  Heed' 
lungs  •  Comptoir  zu  Hanau  veranftaltetcs, 
Äa»-y/if«fche  Syftem  erläuternde   Sammlungen  r.<*  dt- 
birgsarttn,  nehme  ich,  wie  für  die  er/ien  /O,  auch 
far  alle  folgenden  Lieferungen  Pränumeration  ».  Sub- 
feription  an.     Anzeigen,  welche  den  ZwecK  und  diu 
Einrichtung  diefer  fehr  lehrreichen  Sammlungeo  ge- 
nauer darftcllen,  werden  von  mir  unentgeltich  ab- 
gegeben. 

Zugleich  zeige  ich  den  Liebhabern  von  Minen- 
Ben- Sammlungen  an,  daft  aufser  den  frftematifcä 
geordneten  Kat.metchen ,  welche  fich  zum  Unterricht 
für  Kinder  befonders  empfehlen,  auch  einzelne  Exem- 
plare von  vorzüglicher  Schönheit  bey  mir  zu  h«u*j 
find  und  täglich  beleben  werden  können.  Briefe  und 
Gelder  erwarte  ich  poftfrey. 

Berlin,  den  16.  November,  I804. 

F.  Backofen, 
alte  Leipziger  Strafse  No.  17. 


Druck/  thleranze.ge. 
Da  wegen  der  auf  der  letzten  Seite  des  vorigen  Stücks  durch  Verfetzung  zweyer  Ziffern  entfiandenen 
(j'fchcu  Seitenzahl  i35r>i  welche  1 55  3  hcif»en  rollte,  der  Setzer  in  Zahlung  der  Paginarum  beym  folgenden 
Snick  Num.  \<y>..  irre  gewoiden  und  zwanzig  Stiten  überfchlagen  hatte,   fo  haben  wir  die  erfte  Seite  in 
diefer  Num.  »>ji.  mit  1557  —  15^7  pagioirt. 
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ALLGEE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  192. 

Sonnabends    den    1*«°    December  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Franxöfifches  National-  rnßitut. 

Bericht  über  die  Arbeiten  der  ClaJJe  der  fchüaen  Künjte 
im  Ilten  Jahre 

in  der  öffentlichen  Sitzung  am  Soften  September  mn  dem 
beköndigan  Stt.ftir  Joaeh.  Lebreton. 

(ßefchluf..) 

In  unferm  vorjährigen  Bericht«  gaben  wir  einen.  Ab- 
rifs  der  Gefchichte  der  einzelnen  Künfte  mit  Aus- 
nahine  der  Graoirkun/t.  Wir  vervollftandigen  Hilfen 
Abrifs  jetzt  dnrch  einen  Auszug  aus  einem  von  Drrvic 
im  Namen  derSection  der  Gravirkunft  ahgefafsteti  Me- 
moire über  die  Gefchichte  diefer  Kunft,  welche  die 
Künfte  des  Medailleurs,  des  Steinfehneiders  und  des 
Kupferftechers  umfafit.  Wie  die  endein  Kunfte  kam 
die  Medailleur-  und  Steinfcrmeidehunft  aus  Griechen- 
land nach  Italien,  und  von  dort  mit  Franz  I.  nach 
Frankreich.  Die  Griechen  brachten  Cc  dadurch  ein 
por ,  dafs  Ge  dein  Ereipniffo  ihrer  zahlreichen  und' 
glänzenden  Republiken  Medaillen  oder  Manzen  weih- 
ten, dafs  üe  ftait  der  Unterfchtiften  Siegel  brauchten, 
■»on  ihrenGöttern  Bildniffe  und  aus  ihren  groben  Män- 
nern Zierden  zum  Schmucke  niachtej».  Die  Römer 
ahmten  darin  den  Griechen  Dach,  und  die  Gravirkunft 

Sedieb  bey  ihnen  bis  auf  die  Unruhen  nach  dem  Tode 
er  Antoniue,  da  die  Künfie  bey  dem  Uebcrgewiehte, 
das  die  Waffen  in  der  öffentlichen  Achtung  Goh  ar- 
niafsten,  anfangs  vernachblfGgt ,  dann  verachtet  wnr- 
den,  und  endlich  mit  den  Wiffenfchafien  und  «1er  Ci- 
vilifation  gar  verfchwanden ;  eine  in  der  Gefchichte 
mehrmals  vorkommende Erfcheinung.  Im  fünften  Jahr- 
hunderte war  die  Barbarey  vollftäodig;  andere  norh 
barbarifchere  Armeen  vcrlofchten  die  Fankel  der 
Kunfte-,  kaum  findet  man  noch  in  einem  Zeiträume 
Ton  mehreren  Jahrhunderten  einige  Funken,  die  von 
Ungefähr  und  auf  eine  unerklärliche  Weife  Geh  erhiel- 
ten. —  Frankreich  hatte  gefchichte  Steinfchneider 
unter  Franz  IL,  auch  findet  mau  deren  unter  Hein- 
rich IV.  wieder.  Varin  mächte  unter  Ludwig  XIII. 
untere ,  feitdem  in  ihrem  Ruhme  fo  fehr  gefuekenen 
Münzen  bewundernswerth.  Nach  diefem  Graveur 
artet  die  Kunft  au»;  nach  Ludwig  XIV.  glänzt  fie 


nicht  mehr.  —    Die  Kapferftecherkunft  ift  . 
Kunft;  üe  fchreibt  üch  erft  aus  dem  tSten  Jahrhun- 
derte her.    In  Frankreich  zeigte  fie  /ich  bald  unnach- 
ahmlich unter  Poilly,   Ant.  Maffon,  Nantiuil,  Gei. 
Audram,  Ede'ink,   Callot  und  S.  Ledere.    Aber  li« 
verfiel  mit  der  Malerey  und  Zeiclicnkmift.    Der  un- 
männliche  nnd  nianierirte  Siil,  d -r  die  Schule  ver- 
darb, und  die  VeraachlafGgung  des  Studiums  der  Zei- 
chenknnft,  ftellten  fie  im  Verfall  wenigftens  den  an- 
dern Kii-.iften  gleich.    Eine  fremdiriige  Urfaahe  vol- 
lendete ihren  Sturz;  die  Vorliebe  für  die  englifchen 
Kupfcrrtiche,  ungeachtet  die  Kupferftecherkunfr  ge- 
wiffermafsen  in  unfern  Tafjen  erft  in  England  von  den 
Franzofen  Virares  und  dem  Florentiner  Bartholozzi 
gefchaffen  wur  Je,  und  durch  Liebe  zum  Gewinn  fchon 
wieder  in  Verfall  gerdth.    Leider  wurde  jedoch  die 
durch  den  Handelstraktat  von  1786,  die  Angl  jmanie 
und  den  Gewinn  der  franzöGfchen  Kaufleute  unter- 
ftützte  Verbreitung  der  englifchen  Kupferftiche  bey 
uns  eine  fehr  fchneUe  Urfache  des  Verfalls  f;»r  dief* 
Kunft.    Die  jungen  Kt'mftler  vertaufc-hten  di*  langwie- 
rige und  fckwierige  Laufbahn  glücklicher  Arbeiten  ge- 
gen leichten  und  fchieutiigea  Gewinn.  Eine  Tehr  kleine 
Anzahl  Knpferftechcr  kämpfte  gegen  den  fchlecbten 
Gefcbmack  und  die  Mode;  aber  nichts  unterftötzte  Ae, 
die  Kunft  würde  von  der  Regierung  nicht  bemerkt. 
Vom  Auslände  mufsten  he  die  Achtung  erwarten ,  an 
der  es  ihnen  in  ihrem  Vaterlande  mangelte.  Diefer 
Fehler  ift  nun  wieder  gut  gemacht.    Durch  die  Stif- 
tung einer  Section  der  Gravirkunft  im  National  -  Infti- 
tut  und  durch  die  Bewilligung  eines  groben  Preifes  für 
diefelhe,  that  Bonaparte  lür  Ge  mehr,  als  alle  vorher- 
gehende Regierungen;  er  wird  fie  bald  blühen  fehen; 
denn  Nacheiferung  bat  die  jungen  Künftler  durchdrun- 
gen, der  in  diefer  Sitzung  zuzuerkennende  Preis  ift 
eine  gluckliche  Vorbedeutung.  Die  noch  zu  wünfehen- 
den  Aufmunterungen  können  Geh,  was  die  Medailleur* 
betrifft,  auf  die  Fortfetzung  unterer  feit  1739  unter- 
brochenen Gefchichte   der  Medaillen  befebränken; 
aber  befonders  hat  die  Stcinfohneidekunft  Arbeiten 
nöthig;  Ge  hat  keine  wichtige  vor  Geh.    Und  doch 
Gnd  ihr«  Denkmale  di*  dauerbafteften ,  und  follten 
defshalb  der  Gefchichte  geweiht  feyn.    Mode  und  Lu- 
xus können  Geh  damit  bereichern;  es  ift  eine  fehr  pro- 
duetire  Kunft,  die  der  bearbeiteten  Materie  einen  idea- 
(9)    H  lifcben  - 
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liehen  Werth*  giebt.  Wir  hfben  das  beynnbe  uner- 
kUr.»ar«  Glück,  einen  gefchickten  Kunftler  in  diejem 
Fach'  iu  haben. 

Pas  Studium' eines" für  die  zeichnenden  KunCte 
nöthigen  Theils  der  matheuiatifchen  Wiffenfchafteu, 
den  aber 'wenige  Künftler  feiner  Schwierigkeiten  we- 
gsa  erlernen,  das  Studium-  der  Perfpe^tive  fuchte  Peyrt 
durch  Verein fachung  ihrer  Theurie  zu  erleichtern. 
t>  le^te  der  Claffe  feine  Grundfrtze  und  feinen  Plau 
iu  einer  Einleitung  zu  einer  bald  zu  druckenden  Ab- 
handlung über  die  Perf|>ective  vor,  die  er  felbft  für 
gew'jbul'n.'iie  F.ille  fo  einfach  al*  eine  Addition  mit 
gleichen  Zahlen  zu  inachen  hofft;  und  m»  darf  um  fo 
mehr  Vertrauen  dazu  halten  ,  da  er  diefe  Methode  als 
das  Kefilut  feiner  langen  Praxi«  und  der  Erfahrung 
bey  dem  Unterrichte  i»  feiu-r  Schule  ankündigt.  — 
Aue'r  theihe  Hr.  Pey>e  der  Cljfl«;  den  Entwurf  zu  ei- 
sern der  ganzen  .Majcft H  der  Nation  und  feines  Ober- 
haupt« wirdigen  kaifer'icben  Pa  lalies  mit,  wobey  er 
t  auf  0>cnbinatiön»»n  dacb>e,  nach  welchen  diefer  Auf- 
wand dem  Volke  nicht  fehr  fnhlbar  feyn  follte.  Der 
Vf.  ift  damit  befchif.igt,  diefea  umfaffend  n  Entwurf 
drucken  zu  laffen. 

Hr.  Gre'ry  vermehrte  feine  Anfprüche  auf  die 
Dankbarkeit  des  Publikums  durch  die  Bekanntma- 
chu  -g  cioer  Methode  ßmpfe  pour  apprendre  ä  preluder 
en  fM~u  de  tems  avee  toutes  les  re/foarces  de  C Harmonie. 
Die  .iljiigen  Kunft werke,  welche  die  Claffe  im  ver^. 
flofinen  Jahre  erhielt  ,  waren  l'art  de  bütir  von  Rondt' 
/er,  Baumeifter  des  Pantheons,  ein  Werk  von  tiefer, 
dnrch'Praxis  aufgeklärter  Einficht ;  anatomifche  Zeich- 
nungen .  von  dem  Arzte  Sa/nage ,  die  ein  bisher  man- 
gelnde» Ei«  nentarwerk  hoffen  laffen.  Eisige  Kunft- 
wjr!:"  -,n'«e  die  ClaTfe  wegen  ihrer  relatitcn  Nür.i- 
irehkeit  bef  iidern  zu  muffen ,  andere  fah  Tie,  weg-»n 
ihrer  verdiciftlichcn  Ausführung,'  mit  Vergnügen  in 
der  Ui  iliuthtfk  des  Inftitnts  aufgehellt.  Zu  den  erftea 
gehören  die  van  Lklournellr,  Allais  und  Vaudoyer  her- 
an »gegebenen  grofsen  Preife  der  Baukunft,  die  bisher 
in^den  Portefeuilles  blieben,  und  fiir  den  Unterricht 
verlotcn|  waren.  Der  Beweggrund,  B.if/ard's  Paris  et 
fr-  ntoiHineni  zu  befordern,  war  die  Ueberzengung, 
daf*  diefes  Werk,  das  nach  dc-m  bekannt  gemachten 
Plane  nur  die  fchSnen  Denkmäler,  wie  das  Louvre  und 
ähnliche  darfteilen  lall,  für  die  jungen  Zöglinge  nütz- 
lich werden  könne,  um  fie  za  den  grofsen  Idealea 
und  dein  Adel  der  Kunft  zurückzuführen,  von  denen 
fie  lieh,  wie  mehrere  Utnftände  fliehten  liefsen, 
leicht  entfernen  konnten.  Auch  wird  das  Werk  in 
Jf'rtJjcht  auf  National  Ehre  und  der  fehr  vorteilhaften 
\'c-\t'ittt<it»g  mit  der  Kupfcrftecberkunft  nützlich  feyn. 
In  bei  J-n  ItVknchtsn  verdienen  die  Hrn.  Robiltard 
für  ihre  gr^f-e  Unternehmung  Lob,  unfer  Mufeum  mit 
a'l'vnLuxJt  und  a"en  Kr&fiea  der  Kunft  fteeben  zu 
laft>n.  Stit  d*r  Revolution  find  fie  die  erften ,  die 
giM.f,e  C.;>rM>  auf  die  Kunft  verwendeten,  und  die 
Eirc,  ihnen  nützlich  zu  werden,  für  etwas  rechneten. 
!*?  <cbte  diefs  Pcyfpiel  zur  Nachahmung  dienen,  und 
m.i'bte»  gewiffe  Stände  es  für  ihre  Pflicht  halten,  die 
Kaufte,  Vcich  der  Regierung,   Aufzumuntern ,  wia 
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der  Senat  Jurch  die  Pracht,  mit  welcher  er  feines 
Pallaft  wieder  herftellt,  durch  die  gute  WaJbl  eines 
Baumeifters  zor  Leitung  der  Arbeiten,  durch  die  grof»e 
Menge  der  angeordneten  Statuen;  eine  Aufmunterung 
für  die  Bild'.iuerkunft,  die  feitdem  mehrere  fchüue 
Werke  hervorgebracht  hat.  Londons  Leben  berühmter 
Maler,  das  ihre  Werke  geftoeben  enthält,  u.  die  präch- 
tigen Werke  LiUacies  und  Jardin  botauique  de  AiaUnm- 
ß>n  von  Redouti  d.  n.  gehören  zu  den  Werke»,  welche 
die  Künftler  der  Claffe  überreicht  haben,  und.  denen 
fie  ihren  Beyfall  gegeben  hat. 

Der  Bticfwechfel  mit  den  ens  wirrt  igen  Cerre- 
fpondenten  ift  noch  nicht  fo  thätig,  als  er  in  der  Folge 
werden  wird.  Indeffen  bat  ehier  derfelben,  von  aus- 
gebreitetem Rufe,  Hr.  Canava,  mehr  gethan,  als 
Briefe  gewechfelt ;  er  bat  dem  Inftitut  Copieen  in 
Gyp*  von  fnehrern  feiner  Werke  gefekenkt,  die  an» 
vom  Marschall  Murat  zugefendet  und  dann  raehrer« 
Monate  in  dem  Kunftfaale  ausgeheilt  wurden. 

Die  Claffe  hat  in  diefem  Jahre  feebs  Correfpost- 
denten  ernannt  :  Hn.  Smvie ,  Maler  und  Dlrector  der 
franzölifchen  Akademie  zu  Kom;  Ho.  Salute  Otr-ft, 
Maler  zu  Genf;  Hn.  Boi'fieu,  Kupferftechex  zu  Lyoa; 
Hn.  Porporati ,  Kupferftecher  zu  Turin;  Hn.*  F.1A1* , 
Maler  zu  Florenz  ;  Hn.  Rrga,  Steinfehneider  zu  Nei 
pel1:  verloren  bat  ße  dagegen:  laJderari,  berühmret 
Bildbauer  zu  Vicenza,  der  in  einem  fehr  hehea  Al- 
ter flarb. 

i  - 

Bereits  im  Miy  d.  J.  liefs  der  Arzt  Peßrnw  ra 
Paris  an  die  MitglWcr  der  vier  C) äffen  des  frtniM- 
fcVen  National.  Inltituts  *in  Cirkular -  Schreiben  «■ 
gehen,   worin  er  feine  Collegen  zu  einer  Genera\- 
Vei  fa.nmlung  einlud ,  um  über  folgende  Pank«  »«  «*•- 
liberiren  : 

1)  L'lnßitut  National  dtt  Sciences  et  Arts,  voulant  ä  Im 
fois  temoigner  fon  amour  pour  les  /cteecei  et  ies  ortt 
qu'il  culiive  ,  -et  fon  refpretueux  et  inviutabl*  attt*.  ke- 
rnen! i  la  perfonne  de  t'Empereur  Napoleon ,  folhcite 
qtnres  de  fa  Majefti,  l'hunneur  et  iavantage  de  fm 
protection  unmidiate;  tUftitut  demartde,  enconitqw 
er,  ^'e'.ve  appeli  Inftitut  impirinl  des  Seien- 
ce  i  et  des  Ar  t  s. 

2)  UEmpereur  fern  fuppM  de  fanetionner  fon  *dh{fion  am 
voeu  de  /'Inßitut  par  fa  prifence  augttfte%  dms  m»e 
S(aa  e  glne'rtüe  .  onvoquee  ä  cet  effet^  et  au  jonr  qve 
Sa  Majeftl  ordonnera. 

3)  V  Inftitut  folheitera  de  Sa  Mnjefii  ChonnexT  de  im 
prifente--  cet  arreli  en  corps ,  o«  par  dtpmtation ,  e* 
n  ime  par  la  poie  du  Minißre  de  Clntlrieur. 

4)  L'E  nprreur  ayant  agrii  la  demande  de  l'lnßitut,  d 
fern  imprime"  une  liße  de  fes  memhres ,  en  tete  dt  In- 
quell*  oh  lira.  Napoleon,  Empertur,  Prote- 
cteur  de  l'lnftitut. 

5)  La  pUre  reßte  voran te  dam  la  Claffe  des  Sciemcef 
Phyfiques  et  Mathiinmiiqu.es ,  Section  de  M.i.  attiqvt , 
par  la  fortie  du  Conful  Bonaparte ,  fera  donnee  par  U 
•we  dufcrutin%  fuinant  Iti  rtgUmems  de  flnßitut. 

Diefer 

- 
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Diefer  Brief  errege  allgemeine  Senfition,  doch  ift  die 
defswegen  anzuheilende  Gcueral  -  Vci  fr.mmlung  noch 
immer  nicht  gehalten  worden.    (  A.  Br.) 

II.  Todrsfälle. 

Am  Soften  Oct.  fiarb  zu  Paris  d*r  ehemal.  Genfer 
Prediger  E.  S.  Reybaz.  Er  war  1739  zu  Vevay  im  Can- 
um Leinen  geboren,  und  wurde  nachher  Prediger  zu 
Genf,  entfernte  fich  »her  von  dort  im  J.  1782  bey  den 
damaligen  Unruhen,  und  lebte  zu  Paris,  *o  »r  lur 
Zeit  der  National  -  Verfammlurtg  vieles  für  Miralwau 
arbeitete.    Man  bat  ron  ihm  Predigten  (  1801.  a  M-  8-) 

Am  2ten  Nov.  ftarb  aaf  feinem  Landätze  bey  Pote- 
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dam  der  geheime  R.V.h  Karl  Ludwig  vm  Oetfeld,  be- 
kannt durch  feine  io^o.;ra^hifche  Befchreibung  vort 
Ma^debur^  und  viclu  Karten  und  Plane  ,  die  tkeil* 
einzeln,  ihe'us  als  IWbgen  zu  Büchern  und  Calen- 
dern  erfchienon.  Waiirond  des  flehen;  ihrigen  Krieg» 
diente  er  unter  dem  Militair,  nach  dem  Frieden 
aber  widmete  er  fich  l.iirge» lieben  Gefchäften,  z.B. 
dem  Pachte  der  Cii?nder ,  di-;  er  durch  Verbefferung 
ihrer  Korinen  fehr  eu  jnn  brachte ,  war  eine  Zeitlang 
Renda  it  der  .Mittelm.irkifchen  Hitterfchaft  und  der 
Teitowfchen  Kreis- Caffe,  wurde  nachdem  er 

bereits  den  Hofraths  -  Charakter  gehabt  hatte,  in  den 
Adelftand  erhoben,  17  £7  Canonici»  zu  Camin,  178t 
■her  geheimer  Kath. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Archiv  des  Criminahechts ,  herausgegeben  van  E.  F. 
Klei»,   G.  A.  Klei  nfchrod  und   C.  G.  Kono- 
pak.   6tta  linndes  iftet  Stück.    8.    Halle,  Hem« 
merde.    Prei*  12  Gr.  enthalt: 
I)  Üeber  den  Beweis  durch  Augeofchein  u.  Kunft- 
verftändige,  zweyle  Hdltte,  Ton  Kt einßhrad.   3)  Einige 
Aufteilungen  für  die  Critik  des  Criminalrecbls,  von 
S.v/ser.    3)  Ueber  den  Eid,  von  Werner.    4)  Ueber 
die  Ungerechtigkeit  der  Zuehthautftrafe  bey  der  noch 
behebenden    BefchafTenheit    der    Zuchthäuier,  von 
K'rin.    5)  Ueher  eine  bny  Verfendung  der  Criminal- 
Aivten  zum  Spruch  nrritzufchickende  Befchreilmng  der 
nach  der  Orrs  -  Üefchauenheit  anwendbaren  Strafarten, 
von  dc:n/rlben.    6)  Ueher  die  Verfchärfung  der  Strafe 
wogen  überhand  genommener  Gewuhnheit  ,  gewiffe 
Vei  brechen  zu  begehen,  von  dem/.    7)  Ein  heiottders 
für  Praktiker  merkwürdiger  rlechtsfall,  von  Kanopak. 
H)  Ueher  eine  Kur  -  Uadifehe  Verordnung  gegen  di« 
Gauaer,  von  Meinhard. 

II.  Ankündigungen  nener  Bücher. 

Folgende*  fo  eben  erfebienene-aufserft  interef- 
fante  Werk,  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
„  U'e  ehemalige,  und  grgrnu/ä'tigf  Sc.'ia-fit,  in  Rj^kßcht 
„ihrer  po'i'ißken  und  mifitärifchen  Luge  liegen  das 
„übrige  Europa 2  Theile ,  gr.  8.  Zürich  und 
Bern  1304.    1  llthlr.  4  Gr. 


Bey  Rommerskirchen,  Buchhändler  in  Köln, 
find  feit  kurzem  erfchienen: 

Boot,  F.  X.  ,  Giittertrhre  der  alten  Teutfche-t  Vir  Er- 
klärung und  Verßundigung  teittjl/ier  Nutioualdichter 
und  zum  Gebrauche  in  Srhulen.  R.  4  Gr. 

Gefchichte  des  Generah  Vi  torMoreau.  ifterTheil: 
Mortons  Leben  und  Fetdzägt;  ater  Tfeeil;  Gentrai 


Moreau  des  Hochverraths  befchuldigtt ,  deffen  Crimi- 
nalprozefs ,  Verteidigung  und  Vrtheil.  44  Boge»  8- 

2  Rthlr. 

Schönebeck,  Conßautin  vo«,  Actenmäfsige  Gefchichte 
der  letzten  Verßhwörung  gegen  die  Republik  und  den 
Erßen  Cr/»/*/,  jetzigen  Kai/er  von  Frankreich.  %i\ 
Bogen  8-  »  R*hhr.  12  gr. 

(  Exemplare  werden  vom  Herrn  Buchhändler  v  o  n 
Kleefeld  in  Leipzig  gegen  Schein  ausgeliefert. ) 


In  der  Dykifchen  Buchhandlang  in  Leipzig  find 
kurzlich  erfchienen : 

Neue  Bibliothek  der  fchünen  fViffenf  haften  und  'der 
freyen  Künße,  yoßen  Bandes  Ißes  Stück.  MitMat- 
t  h  i/o  n  s  Porträt,    gr.  8-     '  2  Gr. 

Em^/indungsUute.  Gefpräch  eines  Vatirs  mit  feinen 
Kindern ,  alt  Anleitung  -zum  Gebrauch  der  Lefema- 
fchine  beym  Privatunterricht.   8»    3  Gr. 

Sammlung  aufer/ej'ener  Abhandlungen  Zinn  Gebrauch  für 
praktißke  Aertte.  Ufien  Bdes  }s  4s  St.  gr.  8-  20  Gr. 

Weifiers,  Chrph.  Fried.,  acht  Romanzen.  8-   8  Gr. 

III.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Von  dem  Gemälde  von  Stockholm,  aus  dem  Schwe- 
dt feken  überfein  von  IL  S.  A.  Gurken,  erßer  Band, 
ehemals  im  Verlag  bey  Meyn  in  Hamburg,  haben 
wir  das  Verlagsrecht  jetzt  übernommen,  und  der  Prei« 
von  l  Kthl.  zu  16  gr.  herabgefetzt. 

Halle,  im  Novbr.  1804. 

Schimmelpfennig  and  Comp. 
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Aeufserft  wohlfeiler  Preis  von  Dr.  Mevt< 

fuper  caufis  praeipuis  ad  praedictum  tribmtal  regium 
detatit.  Editio  deeima  ;  variis  accejjionious  et  enten- 
dationibus  commendabilit  praefatus  eß  L.  J.  Ho  e  pf- 
»er.  aToini. 
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Diefes,  jedem  praktifchen  Jmifien  unentbehrliche 
Werk  haben  wir  käuflich  an  ums  ^eliracht ,  und  erbie- 
ten uns ,  davon  eine  Anzahl  Exemplare,  jedes  für  4 
Laubth.iler,  ftatt  des  bisherigen  Laderpvcifcs  von 
13  Riblr.  8  gr->  zu  erlaffen.  Sobald  diele  abgefetzt 
find ,  wird  unabänderlich  der  bisherige  Ladenpreis 
wieder  eintreten.  Wer  alfu  von  diefer  £;>iten  Gelegen- 
heit zu  profitiren  wrnifcht ,  beliebe  an  uns  oder  die 
ihm  zanächft  liegende  Buchhandlung  die  4  Laubthaler 
bald  einzufendea.     Hannover,  im  November,  1804. 

Gebrüder  Hahn, 

IV.  Auctionen, 

Dea  aten  Januar  u.  folg.  Tage  1805  foll  zu  Ber- 
lin die  vom  verftorbenen  Konigl.  Prenfs.  Geheimen 
Kriegsralh,  Stadipräfidenten  u.  Poüceydircctor  Herrn 
Eifenberg  hinterlaffene  fehr  vortreffliche  und  zahhei» 
che  Sammlung  Ton  griech.  u.  rinn.  Kl;»fu!-orj» ,  jurif:., 
hifior. ,  geogr.,  itinerar.,  liticrar. ,  fchünwiff. ,  fcko- 
nom.'  u.  verinifcht»;n  Büchern,  alten  Handfcbiifteu, 
Landkarten  u.  Grundrifi'en ,  g^gen  baare  Bezahlung  in 
Courant,  an  den  Meiftbietendeu  verweigert  werden. 
Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhllt  man :  in  Hamburg 
in  der  Expedition  des  Correfpondentvn ;  in  Halle  in  der 
Expedition  der  Allgemeinen  Literatur  -  Z«itung  ;  in  Golha 
in  der  Expedition  des  Reuhsnnzeigers ;  in  Leipzig  in  der 
/«//ji'uffchen  Buchhandlung;  in  Itreslau  bey  in  Herrn 
Kanzleydirector  Streit;  in  Danzig  bey  Herrn  Friedrich 
Scan.  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  der  /üjjerfchen 
Buchhandlung  und  in  Berlin  berm  Unterzeichneten. 
Berlin»  den  2.  Sept.  Ige.). 

S    o    n    n    1    n , 
Königl.  Preufl.  Aucüons  -  Comuitffarius  in  Berlin. 


Zu  Halle  wird  vom  7ten  Januar  tC'S  an  eine 
vorzQglicbe  Sammlung  von  Büchern,  weit!"!  meiftens 
die  Naturgefchichte  betreffen,  öffciuüch  kauft  wer- 
den. Es  kommen  darin  anter  ancVvn  vor  :  Krilnitz 
öcononiifche  Eneyklopridie,  50  Theile.  —  Un.te  voll- 
ftändiges  Nstmfyftem  des  Thierreichs,  6  Theile  in  9 
Bänden,  überfeizi  von  Müller,  1773  —  £?.  T#Ten 
Naturfyftein  des  Mineralreichs,  überletzt  von  Gt.teiin, 
4Tbeile,  Nürnb.  1777  —  79.  Deffen  Pflanzenryltem, 
g  Theile,  Nürnberg  1777  —  fl2.  —  liuffan  hift.  uatur. 
generale  T.  XIII.  mit  iilmn.  K'ipf.  anx  deux  Ponts  785. 
Deffen  Ouadrupedfs  T.  XII.  17S0  —  87.  Deffen  Oi- 
feaux  T.  XVIII.  1785  —  T.7.  Die.  Siugthiere  von  Sehrt- ■ 
lcr.  —  BloJis  Naturfefclächte  der  ausländifchen  Fi- 
fche  und  der  Fifche  in  Dcmfcbland.  —  Es,  <■  /  Prbn- 
zentbiere  und  Schmetterlinge.  —  Ha/Irrt  Ph;  Üo1«sie, 
8  Bande,  Berlin  1759.  —  Ueuvrcs  complettes  de  / W- 
taire ,  tl  Bande,  Gotha  1785.  —  Hiftoite  philof.  et 
polit.  des  etabliffeni.  et  du  Commerce  des  Lurcpeens 
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dans  !es  deux  Indes  per  Haynal  T.  X.  c  Genev.  178I. 

u.  dgl.  —  CoinujuTioiieu  unter  den  gewöhnlichen  Be- 
dingungen übernehmen  der  Auctionator  Kaden  nr.d 
I-'riebel,  fo  wie  die  Anttqnarie»  Lippert  u.  Met'e, 
bey  denen  euch  die  Catalogen  zu  haben  And. 


Im  Februar  1805  wird  in  Kölln  am  Rliein  eine 
öffentliche  Verweigerung  gehalten  werden,  behebend 
|)  aus  einer  fehr  zahlreichen  Sammlung  Ich  c.  11  er  nr.:l 
feltcncr  Kupferfliehe  und  Holzfchnitte  von  den  }■<■ 
tühmteften  Kuplerftechem  nach  den  Gemälden  m;ii 
Zeichnungen  der  gröfsten  ifleiftcr,  vorzüglich  verdien 
die  Menge  von  Rembrandl's  Originslftlchen  Aufmetk 
famkeit;  a)  verfchiedene  gute  Gemälde,  und  ?)  eine 
Sammlung  Naturalien  aus  ollen  Gefchlecbiern.  —  Die 
Verfceichniffe  hiervon  fowobl,  ats  von  allen  Bficher- 
verfteigerungen,  fo  hier  gehalten  vettden,  finA 
Jukub  Noygerath  Nr.  4449.  in  Kölln  am  Uhe'.r  ia 
haben,  welcher  euch  d:e  Leftellungen  in  franWun 
Briefen  übernimmt. 


Den  4ten  März  und  folg.  Tage  1805  foll  zu  F" 
lin   die    vom    verftorbenen  Ober  -  Confifiorijl  •  P.ih 
und  Probft  Herrn  Spaldinn  hinterlaffene  fehr  »u  Vin- 
liehe  und  wichtige  Samrahing  von  griech- und  r-jinifcli. 
Kj'allikern,  philolog.  hiftor.  literar.  itinerar.  fehoimiff. 
theol.  philofoph.  und  vermifchten  Büchern,  nebft  vrr- 
fehiedenen  zur  Verlaffenfchaft  des  Herrn  ProfefTor 
1°k)'m  gehörigen  Manufcripten,  gegen  haare  HetihUvg 
iu  Courant,  an  den  Meiftbieteuden  verfteigert  vertat-. 
D»s  gedruckte  Vcrzeichnlf«  erhalt  man  in  H.;r.;barg 
in  der  Expedition  des  Corrtypondenten ;  in  Hatte  \r.^t 
Expedition  der  Literatur  -  Zeitung;  in  (?  ot  ha  in 

der  Expedition  des  Reichranrr'cers  ;  in  Leipzig  \v  <*er 
JuniuiU  hc:\  Buchhandlung;  in  Bres/au  beyin  l'.ci  m 
Kanzley  -  Director Streit;  in  Danzig  bey  HerrW>W. 
rieh  Sam.  C'rhard ;  iji  Frankfurt  am  Maie,  in  Acr 
Jü:;«rfchen  Buchhandlnng;  nnd  in  Betlin  beyn;  L'i  er- 
zeichneten.    Berlin,  den  aiften  October,  1SC4. 

S  o  n  n  t  n  , 
KOnigl.  Preufs.  Aucüons- Comnaiffariut. 

V.  Berichtigungen. 

In  dem  zt-. eilen  Bande  der  Andacht sufiterha.'tkr^tt 
haben  fich  auch  folgende  grobe  Druckfehler  eh  e* 
ff;hl:chen:        .  * 

Seite  142.  Z.  12.  ft.  tneifte  1.  reinße. 

—  15:.  Z.  23.  ft.  unrichtigen  I.  mächtigen. 

—  Z.  2:.  ft.  Mutter  1.  Stimme.- 

—  1 56-  verlerne  Z.  ft.  drey  1.  die. 

—  I6c.  Tt.  Saamen  1.  Süemann. 

Leipzig,  im  Novbr.  1SC4.  Dolz- 
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LITERARISCHE 

I.  Univerßtäten  und  andere  Lehranftalten. 

Amfttriam. 

Am  f  4ten  May  Tertbeidigte ,  unter  dem  Vorfitz«  des 
Hn.  Prof.  /.  van  Lennep ,  Hr.  /.  C.  d'Engelbronner 
fein«  Di/put.  kijt.  crit.  de  M.  Tullio  Tirone,  M.  T.  C«- 
ceronis  liberto. 

Am  18.  Juo.  Tertbeidigte  Hr.  Wilh.  Dronryp  Print 
ans  Atnfterdam ,  unter  dem  VorGtze  des  Hn-  Prof.  H. 
C.  Crait  feine  Poßtiones  Juris  criminnlis  de  triplicit  par- 
titionit  in  rebus  ii{finitis  utilitate  %  inprimis  ad  vitn  et  mo- 
dum,  uti  rv/pae,  ita  doli  quoque  aeftimandum ,  fecundum 
doctrinam  Gagtano  Filangieri  t  Viri  C.  C.  de  feientia  le- 
gistatiomit  Tom.  4.  c.  14. 

Dotsburg  an  der  Tfttt. 

Am  8ten  Auguft  hielt  der  an  die  Stelle  des  Ter- 
ftorhenen  Rector  B.  Camphuyfen  getretene  Conrector, 
A.  Marange  Lnbry ,  zum  Antritte  feinet  Amts  eine  Re- 
de über  die  Stelle  des  Horaz:  Qua  ferne!  eft  imputa  re- 
cenr ,  fervahi;  ndurem  teßa  diu.  Bey  diefer  Verfetzung 
erhielt  Hr.  J.  C.  Steuerwald  den  Ruf  als  Conrector  und 
Hr.  A.  Slothouber  den  Ruf  als  Lehrer  der  beyden  un- 
t«rn  Claffen. 

L  %  n  g  e  *. 

Am  T6«en  Not.  übergab  der  Prof.  der  Gefchichte 
and  Beredsamkeit ,  Hr.  F.  hleidekaupp ,  das  Rectorat 
der  hieGgen  Akademie  dem  Doctor  Juris  u.  Prof.  der 
Philologie  G.  T.  Suiingar,  und  hielt  bey  diefer  Gele- 
genheit eine  Rede  :  De  actis  generalioribus%  quibus  legutn.' 
latio  nondumfatis  cultarum  gentium  infignis  eft. 

Utrecht. 

,  1 

Am  T4ten  Jun.  trat  Hr.  D.  Huisman  als  Prof.  ord. 
der  Moralphilofophie  u.  Kirchengefchichte  fein  Amt  mit 
einer  Rede  an:  De  diuerßs  commodis,  qitae  vera  conciliat 
traditio  in  vita  hominum  tarn  pr{vata%  quam  publica.  Auch 
trat  vor  kurzem  der  to»  Harlcm  hierher  berufene 
Prediger  der  reformirten  Gemeinde ,  Hr.  G.  van  Oordt 
als  Prof.  der*  Theologie  fein  Amt  mit  einer  Rede  an: 
De  Juvenum  animis  ad  facerdotium  Ckrifiianumformandis 
doctoris  chrifiianae  Religionis  academici  qfßtiio ,  tum  praf 
itipuo ,  tum  graviffuno  it  praeftantijfimo. 


NACHRICHTEN. 

II.  AJcademieen  und  gelehrte  Gefell fchaftÄn." 

Auf  Veranlaffung  des .  Berichts  der  XXaJfe  der 
fehonen  Künfte  im  frautößfehen  National- Inftitut ,  folgt 
hier  noch  der  durch  Zu/all  Terfpitete 

Bericht  über  die  Arbeiten  der  Clajje  der  alten  Literatur"  und 
GeJchiJ-.te  feit  ihrer  Organifation  im  J.  IgOl. 
von  Ancillon 

'  tn  4er   allgemeinen  Verbmmlung   der  vier  CUGta 

am  söften  Mi'rz  i8<>4- 

—  Einer  der  wichtigften  Zwecke  der  Clafle  ift 
der*  die  Dunkelheiten  der  Gefchichte  mit  der  Fackel 
der  Ktttik  aufzubellen.  Wenn  die  Gefchichte  eine  Art 
Ton  Erfahrungsmoral  feyn  folT:  fo  muffen  auch,  da  Ge 
fonft  nur  irre  leiten  würde,  die  Thatfaohea  mit  ftr en- 
ger Genauigkeit  erzählt  werden.  Aus  diefem  Grunde 
vielleicht  unterwarf  Levesqu«  die  Denkmäler  u.  Belege, 
die  der  rdmifehen  Gefchichte  zur  Grundlage  dienen ,  ei' 
ner  ftrengen  Prüfung.  Von  dieter  Prüfung  blieben  ihn» 
aber  nur  Ungewißheiten  und  Zweifel  übrig,  die  er  in 
einem  fehr  ausfuhrlichen  Alemoire  auseinander  fetzte, 
wovon  er  felbft  in  unfrer  letzten  öffentlichen  Sitzung 
einen  Auszug  Torlas.  Dos  Memoire  felbft  wurde  in 
unfern  PrivaeGtzungen  mit  Incerefle  gehört,  theils  we- 
gen der  anziehenden  und  felbft  etwas  Terführerifchen 
Farmen  deffelben ,  theils  wegen  der  Sonderbarkeit  ei- 
nigt r  darin  geäufserten  Grundsätze,  Mehrere  Mitglie- 
der machten  ihm  mündlich  Einwendungen  u.  äufserten 
Beforgnifle  über  die  möglichen-  Folgerungen  aus  fei- 
nem Syfieine;  Larcher  ging  weiter:  er  Ichrieb  eine 
regelmässige  Kritik  diefer  Abhandlung.  Hier  nur  ei- 
nige Punkte,  über  welche  die  beyden  Collegen  ver- 
fchieden  denken.  Leoesque  will  die  Gründung  Rom« 
ungefähr  Tier  Jahrhunderte  über  die  gewöhnlich  an- 
genommene Epoche  hinausfetzen,  weil  man  nicht 
wohl  annehmen  könne,  dafs  diefe  Stadt,  die  ursprüng- 
lich nur  Ton  einer  Handvoll  Räuber  gegründet  wurde, 
in  fo  kurzer  Zeit  zu  einein  folchen  Grade  von  Glanz 
und  Macht  unter  den  Tarquiniern  hätte  gelangen  kön- 
nen, dafs  Ge  im  Stande  gewefenwlre,  fo  prächtige 
Baue  auszuführen,  als  die  find,  deren  Refte  uns  noch 
in  Erftaunen  fetzen.  Hierauf  antwortet  Larcher:  ** 
fey  «ine  irrige  Behauptung,  dafs  Rom  feinen  Urfprung 
nur  einen  Haufen  Ton  Banditen,  Hirten  und  gewer  u 
(9)    I  Jofcn 
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lofen  Menfchen  zu  danken  habe;  feiner  Meynung  nach 
hätten  Rewus  und  Kumulus  zur  Gründung  einer  neuen 
Stadt  in  Laiium  eine  Colonie  eh» barer  burger- und 
braver  Krieger  mitgebracht,  die  ihnen  ihr  Grofsva- 
ter  Numitor  zu  Begleitern  gegeben  hätte,  und  mit  die- 
fer  Colonie  hätten  fich  bald  kunft  reiche  Etrusker  ver- 
bunden, fo  dafs  man  fich  nicht  wundern  dürfe,  dafs 
die  "xötner  unter  den  letzten  Königen  im  Stande  gewe- 
fen  wären ,  da*  Thor  von  Uftia  und  die  grofsen  Kloa- 
ken zu  bauan.  —  Leveste  erregt  Zweifel,  gegen  die 
Erzählungen  von  dem  Grabe  des  Nu  «na  Pompilius,  das 
man  ungefähr  400  Jahre  nach  dem  Tode  diefes  Regen« 
ten  entdeckte,  und  worin  man  griechifch  und  latei- 
nisch gefchriebene  Bücher  fand.  Sollte,  frägt  Leves- 
que,  Numa  Pompilius  griechifch  gefchrieben  haben, 
zu  einer  Zeit,  wo  man  in  Griechenland  noch  keine 
Schrift  kannte,  folglich  noch  weit  weniger  in  Latium  ? 
Lacher  antwortet:  es  fey  nicbtnur  wahrfcheinlicb, 
dafs  Numa  Pompilius  feine  Gefetze  griechifch  gefchrie- 
ben habe,  fondern  er  habe  fie  auch  in  diefer  Sprache 
fchreiben  muffen,  weil  der  gröfste  Theü  der  Colonie 
als  urfprüngliebe  Griechen  mit  diefer  Sprache  bekann- 
ter gewefen  wären,  als  mit  der  Sprache  der  kleinen 
Zahl  von  Barbaren,  die  einen  Theil  diefer  Colonie 
ausgemacht  haben  dürften.  Das  Refultat  feiner  aus- 
führlichen Unterfuchung  ftber  denUrfprung  der  Schrift 
geht  dahin,  dafs  der  Gebrauch  derselben  in  Latium 
Sogar  vor  der  Gründung  Roms  exiftirt  habe.  Wenn 
naan  zur  Zeit  des  Tullus  Hoftilius  im  Jahr  84  nach  Er- 
bauung der  Stadt,  Briefe  und  Friedenstractate  fchrieb, 
fp  mufs  man  die  Schrift  fchon  lange  vorher  gekannt 
haben.  Zuletzt  widerlegte  noch  Larcktr  die  von  Le- 
vesque  angenommene  Meynung  tVolfft ,  nach  welchem 
in  an  in  Griechenland  zur  Zeit  Homers  noch  nicht 
fchreiben  konnte.  Auch  über  die  Authenticität  der 
grofsen  oder  Pontifical  -  Annalen  denkt  Larcher  ganz 
anders  als  Levestjue.  Letzterer  behauptet,  fie  hätten 
ent  weder  gar  nicht  exiftirt,  oder  fie  wären  bey  der 
Verwnftung  Roms  durch  die  Gallier  untergegangen-, 
erfterer  fagt  dagegen,  diefe  Thatfache  werde  blofs 
aofs  Ungefähr  hin  und  ohne  Gewifsheit  behauptet. 
Spricht  nicht  Atticas  in  dem  Brief«,  in  welchem  er 
Cicero'n  aufmuntert,  die  Gefchichte  Roms  zu  fchtei- 
ben,  von  den  grofsen  Annalen  als  einem  noch  bege- 
henden Werke?  —  Nach  dem  gewöhnlichen  Syfteme 
herrichten  die  fieben  Könige  Roms  944  Jahre,  Le- 
vestjue findet  es  aber  beyfpiellos,  dafs  eine  Reihe  von 
fieben  Regenten  fo  lange  Zeit  geberrfcbt  habe.  Larcher 
antwortet  durch  zwölf  VerzeichnifTe  von  Regenten 
bey  verfcbiedenen  alten  and  neuen  Völkern  ,  die 
länger  fogar  als  die  fieben  Könige  Roms  regiert  ha 
ben.  Uebrigens  darf  man  fich  Aber  diefs  langer«  Le- 
ben der  Könige  Roms  nicht  wundern ,  zu  einer  Zeit» 
da  die  Römer  ein  fehr  frugales  Leben  führten.  — 
Diefs  ift  eine  Thatfache,  wovon  man  die  Beweife  auf 
den  erften  Seiten  eines  der  Claffe  auszugsweise  mitge- 
th eilten  grofsen  Werks  von  Paßoret  findet,  in  welchem 
diefer  Gelehrte  den  Urfprung  und  die  Portfehritte  des 
Luxus  bry  den  Römern  darfteilt.  Ein  Hattptverdienft 
diefer  Arbeit  ift  die  Zergliederung  der  dagegen  zu  Ter- 


fchiedenett  Zeiten   gegebenen  Aufwandt  gefetzt ;  es 
ging  damit  bey  den  Römern,  wie  bey  falt  allen  an- 
dern  altern  und  neuem  Nationen;  immer  fand  man 
Mittel,  ihnen  auszuweichen*   Oft  Schienen  die  Oe feix- 
geber  felbft  zur  Uebertreibung  zn  berechtige*»,  wie, 
M.  Antonius.  Einige  diefer  Gefetze  erregten  fogar  Un- 
ruhen im  Staate,  wie  die  Lex  Oppia,  die  fich  der 
Entweihung  der  natürlichen  Reize  der  Weiber  durch 
erborgte  Zierden  und  dureh  eben  fo  widerfinnige  als 
onanftändige  Moden  widerfetzte.     Man   kann  fich 
kaum  denken,   wie  weit  die  röimfchen  Damen  die 
Verfeinerung  und  Koketterie  in  ihrem  Putze  trieben, 
welche  Küufteleyen  fie  brauchten,  ihre  Schönheiten 
zu  erhöhen ,  und  die  VerwüCtungen  der  Zeit  wieder 
gut  zu  machen.    Schon  verstanden  fie  die  Kunft,  meh- 
rere Zähne  durch  falfche  zu  erfetzen,  die  fie  mit  Gold- 
draht Ire feftigten.    Eine  Haupturfache  r/er  fehlen  aigen 
Beförderung  des  Luxus  bey  den  Römern  war  iYvr  See- 
bandel,  über  den  Paftoret  fehr  Schätzbare  Untersu- 
chungen angeftellt  hat. 

Unter  den  Denkmälern ,  die  der  Gefchichte  aar 
Grundlage  dienen  können,  giebt  es  wenige,  die  mehr 
Vertrauen  einflöfsen  dürfen,  als  die  In/ckr/fie».  Aach 
war  man  immer  eifrig  darauf  bedacht,  fie  forgfiJnf 
zu  famaneln.     Leider  werden  aber  diefe  Infchri/tto 
von  ihren  Entdeckern  nicht  immer  richtig  geJefen  und 
oft  fchlecht  erklärt.    Um  fo  mehr  verdient  yi/Utßut 
Dank  für  feinen  Vorfatz,  in  einer  Reih«  von  Memoi- 
ren Berichtigungen   verfchiedener  grieebifcher  In- 
febriften  zu  liefern,  deren  Text  durch  die  UnwüTec- 
beit  der  Abfchreiber  verftüininelt,  oder  deren  wahrer 
Sinn  von  den  Auslegern  nicht  gefafst  wurde.  Unter 
den  verfchiedenen  Denkmälern  diefer  Art  ,  die  er  ia 
feinem  elften  Memoire  geprüft  hat,  finden  fich  meh- 
rere, die  fehr  dazu  geeignet  find,  das  VerdienfrYicht 
und  die  Notwendigkeit  feiner  Arbeit  fühlbar  zu  ma- 
chen.   So  entdeckte  V.  bey  der  Unterfuchung  eines 
gefchnittenen  Steins  den  Namen  eines  alten  Stein- 
Schneiders,  der  bisher  unbekannt  geblieben,  von  an- 
dern aber  als  ein  Beyname  des  Herknles  angefehen 
worden  war.    Hierbey  machte  V.  intereffante  Bemer- 
kungen über  gewiffe  Attribute,  mit,  denen  die  ver- 
fchiedenen Denkmäler  des  Alterthums  ihn  darftellea; 
erklart,  warum  die  Infchriften  mit  den  Basreliefs, 
den  gefchnittenen  Steinen  und  den  Medaillen  darin 
übereinftimmen ,  daff  fie  den  Cultus  des  Herkules  seit 
den  Cultus  der  Nymphen  der  warmen  Bäder  zufam- 
menftellen;  warum  man  diefen  Halbgott  um  Heilung 
der  Kranken  und  die  Erhaltung  geliebter  PerSonen  an- 
flehte.   Diefs  bringt  auf  intereffante  Details  über  den 
Gebrauch  der  Bäder  bey  den  Alten,  die  Schon  die 
DuSchbäder  kannten  ,  and  die  Bäder  oft  weniger  dex 
Gefundheit  als  des  Vergnügens  wegen  befuchten.  In 
den  griechischen  Worten  ftv*nevtn  u,t  auf  einem  anti- 
ken Steine,  an  einer  prächtigen  Mitra,   die  in  der 
St.  Vitalis  -  Kirche  zu  Ravenna   aufbewahrt  wird, 
glaubte  der  gelehrte  Alterthumsforfcher  Paciaudi  den 
Zuruf  des  Todes  zu  erkennen-,  Viüoifom  findet  darin 
die  Sprache  eines  Liebenden,  der  feine  Geliebte  an 
fich  erinnert •,  und  ungeachtet  diefe  letztere  Legende 
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auf  einer  KfebofsmÜtze  weniger  paffend  ift :  fo  zeigt 
doch  V.  mit  Tieler  Gelehrfamkeit,  daft  fie  die  wahre 
fey.    —    Ein«  Art  von  Verwandtfchaft  mit  diefem 
bat  da«  Memoire  von  Letsesaue  aber  die  alte  Pronuncia- 
tion  der  griechifchen  Sprach*    wie  fie  auf  alten  Denkmä- 
lern angegeben  wird.    Durch  Denkmäler  diefer  Art  ift 
bewiefen,  dafs  die  alten  Griechen  beym  Sprechen  ge- 
wiffe  Ouchltaben  und  Diphthongen  mit  einander  ver- 
w*chfehen.    So  machten  fie  keinen  Unterfchied  zwi- 
fuhen  den  beiden  Vocaleo  >j  and      Alt  die  Athener, 
nach  der  Vertreibung  der  dreyfsig  Tyrannen,  ein  De» 
cret  für  die  Annahme  de«  ij_gaben:  fo  bedienten  fie  fich 
deffelben  ftatt  de*  Diphthongen  *%.    Lange  fchriebea 
die  Griechen  o  ftatt  o«,  wie  denn  auch  die  Römer  den 
Vocal  a  erft  fpät  kennen  lernten,  und  rorher  popolos 
ftatt  populus  u.  dgl.  febrieben.     Levesaue  zeigt,  wie 
wichtig  die  Aufmerkfamkeit  auf  diefen  Punkt  bey  dem 
Lefen  alter  Denkmäler  und  HandCchriften  fey,  und 
führt  ein  (ehr  merkwürdiges  Beyfpiel  ans  Thucydidee 
an.    Diefer  Gefchichtfohreiber  erzählt,  dafs  die  Grie- 
chen fich  fehr  in  Verlegenheit  darüber  befanden,  nach 
einer  Weifsagung  des  Orakels  zu  berümmen,  ob  fie 
von  der  Peft  oder  der  Hungersnöte  bedroht  würden , 
weil  in  der  Ausfprache  das  Wort  Aoi/uof,  Peft,  von  Afpa<f 
Hungerinoth,  wenig  Terfchieden  war;  nur  der  Erfolg 
zeigte,  dar«  das  Orakel  von  der  Peft  gefprochen  hatte. 
Uebrigens  glaubt  L. ,  dafs  mau  die  alte  Ausfprache 
des  Griecbifchen,  bis  auf  wenige  Nuancen,  in  dem 
Munde  der  Neugriechen  wiederfinde.  —  Nicht  weniger 
fchwierig,  al«  das  Studium  der  griecbifchen  Infchrif- 
ten,  ift  das  Studium  der  arabifchen  und  orientalifchen 
überhaupt.     Beweife  davon  finden  fich  in  einer  Ab- 
handlung von  Syl aeßre  de  Sacy  über  einige  von  andern 
unrichtig  gclefeoe  und  erklärte  arabifche  lnfchriftenn* 
Portugal,  wovon  man  Abbildungen  und  Nachrichten 
in  Murphy 's  Reifen  und  in  den  Memoiren  der  kgl.  Aka- 
demie zu  Liffabon  findet.    In  einer  andern  Abhand- 
lung betrachtete  de  Sacy  die  Natur  des  Rechts  des 
Territorial -Eigenthums  in  Aegypten  nach  den  ver- 
fchiedenen  Revolutionen,  die  daffelbe  dort  feit  der 
Eroberung  des  Landes  durch  die  Araber  zur  Zeit 
Omars  bis  auf  die  Epoche  der  franzölifchen  Expedi- 
tion erlitt,  und  fuchte  zu  entdecken,  durchweiche 
Verkettung  von  Umbanden  es  dahin  kam,  daft  ein 
Land ,  auf  welches  der  Sieger  fich  anfangs  nur  Regal- 
Recbte  vorbehielt,  jetzt,  oder  vielmehr  zu  der  Zeit, 
da  es  unter  die  Herrfchaft  der  Ottomanen  kam,  fei- 
nen Souveränen  eigentümlich  zugehörte.   —  Dage- 
gen  behauptet   Anquetil  Duperron,  dafs  das  Eigen- 
thumsrecht  in  Aegypten  exiftire,  dafs  es  durch  den 
Alkoran,  den  man  zugleich  als  Civil-  und  Religions- 
Codex  betrachte ,  geheiligt  fey ,  dafs  es  zwar  tlglich 
Eingriffe  erleide,  dafs  alter  diefe  Eingriffe  als  Mift- 
bräuche  betrachtet  werden.  Über  welche  die  Acker- 
bauer,  der  gröfste  Theil  der  Nation,  fich  unausge- 
fetzt  befchweren,  fo  dafs  wenigftens  die  Präfcription 
gehindert  «werde.    Mau  fieht  hieraus,  dafs  A.  Du  P. 
auf  Aegypten  diefelbcn  Grundfätze  anwenden  zu  dür- 
fen glaubt»   die  er  in  feinen  Schriften  über  die  indi- 
fche  Gefetzgebuag,   und  in  feinen  Unterfuchungen 
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über  das  Eigenthumsrecht  in  Indien,  fettfetzt;  Grund- 
fätze ,  die  zwar  von  einigen  Schriftftellern,  befonders 
Englandern,  beftritien  worden  find,  die  aber  der  Vf. 
in  einer  neuen  Abhandlung  kräftig  vertheidigt  hat. 
A.  fetzt  diefen  englifeben  Schriftftellern ,  welche  die 
britifche  Regierung  in  ihren  Eroberungsentwürfen  zu 
unterftützen  fuchen ,  andere  mit  ihm  übereinftim- 
mende  englifche  Schriftfteller  entgegen,  und  beftärigt 
feine  Meynung,  dafs  in  Indien  wirklich  Eigenthums- 
Recht  exiftire,  mit  neuen  Gründen,  durchdrungen  von 
der  Ueherzeugnng,  dafs  das  Eigenthumsrecht  «dem 
Menfchen  wefentlich  gehört,  und  dafs  man  es  nicht 
kränken  dürfe,  ohne  fich  in  den  Augen  der  Natur  ei- 
nes grofsen  Verbrechens  fchuldig  zu  machen. 

Man  ficht  aus  den  letztern  Memoiren,  dafs  die 
Claffe  d.  alt.  Lit.  den  Artikel  ihre«  Reglements  nicht  auf 
den  Augen  verloren  habe,  nach  welchem  alle  morali- 
fchenu.politifcbenWtffenfchaften,  in  ihren  Verhältnif- 
fen  zur  Gefcbichte,  Gegenftäude  ihrer  Unterfuchungen 
u.  Arbeiten  feyn  follen.  In  eben  diefe  Reihe  gehört  ein 
Memoire  von  Dupont  {de  Nemottrs")  unter  dem  Titel: 
Von  den  vermiedenen  Lebensarten  des  menfchlLhen  Ge- 
fchlecht< ,  je  nachdem  daffelbe  Ueberflufs  hatte ,  oder  Man- 
gel litt,  und  von  deren  Eittfluffe  auf  feine  MoraJität.  Der 
Menfeh;  fagt  Dupont ,   (wir  brauchen  hier,  fo  viel 
diefs  auszugsweife  möglich  ift.  feine  eigenen  Worte  ) , 
wird  natürlich  gut  und  mit  einem  natürüchenAbfcheu 
vor  Blutvergiefsen  geboren;  daher  lebten  die  erften 
Individuen  unfers  Gefchlechts  von  Vegetabilien.  Meh- 
rere Millionen  unter  ihnen  fetzen  diefe  Lebensart  noch 
fort.    Diefer  Zuftand  von  Sanftheit  und  allgemeinem 
Wohlwollen,  und  die  Enthaltung  vom  Tödten  aufser 
dem  Falle  recbtmlfsiger  Selbftvertheidigung,  bat  fich 
aber  nur  in  den  Ländern  erhalten  können,  wo  die  Pro- 
duete  der  Erde  immer  im  Ueberfluffe  da  find,  und 
wenig  Arbeit  erfordern ,  wie  in  Indien.    In  den  Län- 
dern, wo  die  frej willigen  ErzeugnifTe  der  Erde  nicht 
zum  Unterhalte  der  zu  zahlreichen  Menfchen  hin- 
reichten, entchlorten  lieh  diefe,  ftatt  fie  fich  einan- 
der ftreitig  zu  machen  ,   die  Thiere  zu  bekriegen. 
Jetzt  befchränkte  fich  jenes  natürliche  Gefühl  von' 
Güte  und  Abfcheu  vor  Blutvergiefsen  auf  das  menfeh- 
liche  Gefchlecht;  da  aber  die  Ausrottung  der  Thiere 
bald  nicht  mehr  zur  Nahrung  aller  hinreichte,  ent- 
ftand  Zwift  unter  den  verfchiedenen  Horden  oderVöl- 
kerfebaften.    Man  fchlug  fich  mit  den  benachbarten 
Völkern,  um  fich  nicht  mit  FreunJen  über  die  Thei-  . 
lang  einer  zu  kleinen  Portion  zu  fchlagen.    Faft  alle 
wilde  und  Jäger  -  Nationen  find  im  Kriege  gegen  ein- 
ender ;  unrer  den  Mitgliedern  derfelben  Nation  herrfcht 
vollkommene  Menfchlichkeit;  gegen  alle  andere  Na- 
tionen bedürftiger  Krieg;  diefe  grofse  und  fehr  all- 
gemeine Imnmoralität  gegen  Fremde  entfpringt  aus  ei- 
ner zärtlichen  und  fitüichen  Neigung,  die  nachher 
den  Patriotismus  erzeugte.  Einige  Krieger  oder  Jäger 
brachten  ihren  Weibern  die  Jungen  der  von  ihnen  ge- 
tödteten  Thiere  mit  ;   diefe  forgten  für  die  jungen 
Thiere,  und  die  Racen  derfelben  bildeten  Heerden. 
So  verbefferte  das  aus  der  Galanterie  entftandene  Hir- 
teulebeu  die  Sitten.    Da  mit  «tiefem  wiederum  Ueber- 
au Cs 
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ßufs  Eintrat,  fo  fchlug  man  Beb  nicht  mehr,  u.  anftatt 
die  Thiere  zu  tödten,  befcbützte  und  vertheidigte  man 
£e;  der  Abfcheu  vor  Blut  gewann  wiederum  einigen 
EinAufs,  man  lebte  ron  Milch,  Butter  und  Käfe,  und 
genofs  nur  wenig  Fleifcb,  nur  bey  der  Ankunft  eines 
Fremden  erlaubte  man  Heb,  ein  Böcklein  zu  braten; 
um  das  fette  Kalb  zu  fchlacbten,  muffte  eine  Heirath» 
ein  Familien/ eft ,  die  Rückkehr  eines  geliebtes  Kindes 
«intreten.     So  waren  die  Sitten  Abrahams;  fo  Und 
noch  jetzt  die  Sitten  der  friedlichen  Schweizer  auf 
den  hohen  Alpen.    Dicfs  glückliche  Leben ,  wo  die 
Menfchen  fich  anhaltender  dem  Beobachten  überlafTe« 
und  ihren  Geift  bilden  konnten,  weil  fie  keiner  kör- 
perlichen Anftrengung  bedurften ;  diefe  Zeit ,  in  wel- 
cher die  WifXenfchaften,  die  Afrronomie,  die  Botanik, 
die  erften  Elemente  der  IVledicin  und  die  unterhalten-, 
den  Künfte,  die  MuGk  und  PoeGe,  entftanden»  wird 
immer  eine  der  fchönften  und  fittlichftcn  Epochen  der 
Völker  •  Gefchichtc  darbieten.  Im  Allgemeinen  konnte 
üe  aber  nicht  dauerhaft  feyn.    Der  Schutz  der  Hecr- 
den  vervielfältigte  fie  fo,  dafs  das  Gras  für  Tie  nicht 
hinreichte.    Man  fing  wieder  an ,  die  jungen  Thicre, 
deren  Zucht  fchwer  wurde,  und  den  Menfchen  die 
Milch  ihrer  Mütter  raubte,  zu  effen;  trauriger  aber 
ift  es ,  dafs  man  auch  wiederum  aniieng ,  fich  der 
Weide  wegen  zu  bekriegen.   Diefs  ift  der  Zuftand  der 
Araber»  Berbern  und  Tataren.    Nur  der  Ackerbau 
führte  wieder  zu  beffern  Ideen,  zu  einem  löblichem 
Betragen ;  er  Terftattete  und  gebot  moralifches  Betra- 
gen gegen  Jedermann;  er  zeigte,  wie  nützlich  und 
nothwendig  die  Ehrfurcht  für  das  Eigenthum  fey,  die 
allein  die  Aernten  vervielfältigen  und  erhalten  kann/- 
Der  Vf.  fchliefst  fein  Memoire  mit  einer  Erinnerung  an 
die  Dienfte,  welche  der  Ackerbau  dem  menfchlichen 
Gefchlechte  geleiftet  bat,  und  mit  einer  fehr  gefühl- 
vollen Ermahnung  zum  Beftan  d?r  mit  uns  lebenden, 
dem  Ackerbau,  diefer  erften  <Juclle  alles  Reiehthums, 
fo  nützlichen  Thiere. 

Einen  anthjuarifchen  Beytrag  zur  Gefchicbte  des 
Ackerbaues  lieferte  Maugei  in  der  als  Fortfetzung  fei- 
,  ner  Abhandlung  über  den  Pflug  anzufehenden  Beschrei- 
bung der  im  Altertbume  hekannten  Werkzeuge  zum 
Graben,  Sien,  Eggen,  Jäten  und  Aernten.  Die  Alten 
febnitten  das  Korn  bald  mit  der  grofsen  Senfe,  bald 
mit  einer  Senfe  mit  kurzen  Griffen,  wie  man  fie  noch 
in  Belgien  findet.  Auch  fchnit;cn  fie  es  mit  zackigen 
oder  glatten  Sicheln  und  mit  Gartenmeffern,  theils  in 
der  Mitte  des  Halms,  theils  fehr  nahe  an  der  Erde 
weg,  theils  unmittelbar  unter  der  Aebre,  je  nachdem 
fie  mehr  oder  weniger  das  Stroh  zu  fehonen  nölhig 
hatten.  Ein  nicht  weniger  intereffanter  Theil  diefes 
Memoire  ift  die  Ocfchreibung  der  Mafchinen  u.  Werk- 
zeuge zum  Keltern  der  Reben  und  zum  Prellen  des 
Ulivenöls.  Um  den  Wein  zu  pfropfen  bedienten  fich 
dit;  Uöiner  zur  Zeit  des  Plinius  eines  Bohrers,  den 
die^-r  Scbriftf'eller  gallifch  (Terebra  gailica)  nennt. 
U<  y  diefer  Gelegenheit  macht  Ai.  folgende  Bemerkung: 
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,Dey  aller,  von  dem  Mangel  an  Schriftftenern  herrüh 


renden,  Dunkelheit  in  dt 


Nachrichten  »her  die  Gal- 


lier, diefes  Volk,  von  dem  wir  uns  abzuftammen  rüh- 
men , ' Gebt  man  doch  aus  den  Entdeckungen,  womit 
die  Römer  fie  beehren,  dafs  die  CiviGfation  in  Gal- 
lien grofse  Fortfehritte  gemacht  hatte.  Plinius  fchreibr 
den  Galliern  die  Erfindung  des  Räderpflugs,  des  zum 
fcbnellen  Aernten  in  den  Ebenen  dienenden  Fuhr- 
werks, des  Windelbobrers ,  der  Tonnen  u.  f.  w.  zo  ; 
auch  gehört  ihnen,  nach  feiner  Angabe,  das  Verzic 
reu  und  des  Auslegen  mit  Silber. 

(Der   Be/cklufs  folgt.) 

» 

III.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  nnd 
Belohnungen. 

Hr.  Dr.  Sernoulli,  Vf.  der  phyfifihen  Anthropologe 
und  bisheriger  Lehrer  am  König].  Pädagogium  zu 
Halle,  bat  eine  naturbiftorifche  Reife  nach  Paris  aa 
getreten;  und  Hr.  Dr.  Evers,  ebenfalls  Lohrer  am  ?'s 
dagog.,  ift  als  Director  einer  neuen  Scbulanftah  nach 
Aarau  in  der  Schweiz  abgegangen.  In  die  Stelle  des 
erfteren  ift  Hr.  D.  Mcineckrt  Vf.  der  im  Int.  Bl.  N.  f Jl. 
vorläufig  angezeigten  naturbiftorifchen  Schrift,  ö:«t 
den  Chry/apras,  in  die  Stelle  des  letztern  Hr.  Syrier, 
bisher.  Privaterzieher  zu  Deffau ,  eingerückt. 


An  die  SteRe  des  verft.  fPallrnren  am 
illuft.  zu  Arr.fterdam  ift  Hr.  Prof.  fViltmet^  bisher  Prof. 
der  orientalifchett  Sprache  zu  Harderwyk,  als  Prof. 
der  oriental.  Sprache  und  Literatur,  fo  wie  der  Her- 
meneutik  und  als  Vifitator  der  lateinifchen  Sc^^jfa 
berufen  worden. 

Die  durch  des  Hn.  Prof.  /.  JVillmet't  Ruf  naeh  Arrv 
fterdam  erledigte  Lehrf teile  zu  Harderwrk  wird  durrJa 
den  Hn.  Prof.  JM.  Pareau,  Prof.  der  oriental.  Sprachen 
zu  Deventer,  wieder  befetzt. 

An  die  Stelle  des  nach  Groningen  berufenen  Hn. 
Prof.  H.  BoJJcka  haben  die  Curatoren  der  Akademie 
den  Rector  der  latein.  Schule  diefer  Stadt  J.  ten  Fr.  sk 
als  Prof.  der  Gefchicbte,  Eloquenz  und  griechifchen 
Sprache  angeftellt. 

Dem  Lector  in  dem  Fache  der  Naturlebre  bey 
der  Teylerfchen  Stiftung ,  Hn.  Adriaan  van  der  Ende  tu 
Haarlem,  ift  nach  Ablehnung  des  Rufs  zu  einer  Pro- 
feffur  nach  Groningen  von  den  Directoren  der  Stiftung 
ein  anfebnliches  Honorar  ausgefetzt  worden. 

Hr.  Rector  Sam.  Nrhr/f  an  der  Hieronymus  •  Schule 
zu  Utrecht  bat,  nachdem  er  einen  an  ihn  ergangenen 
Ruf  ausgeschlagen  bat,  die  Stelle  als  Lector  liu^uae 
graecae  bey  der  Akademie  erhalten. 

Am  i.  Sept.  ertbeilte  die  theologifche  Facultät  za 
Leyden  dem  Prof.  der  Theologie  u.  Kirchengefchicbte 
Hn.  Lucas  Suringar  am  Gymnafium  so  Längen  die  Do 
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Mittwochs    den    5len    December  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

FranzÖßfctuj  National-  InJUtut. 

Bericht  über  die  Arbeiten  der  Claße  der  alten  Literatur  und 
Gefchiehte  feit  ihrer  Organifation  im  J.  I803. 
van  Ancillan 

in  der'  allgemeine»   Verhtnmlung  der  vier  CUÜtn 

am  26ften  M.lri  1804. 

(BeTchlnfi  vom  vorigen  Stflck.) 

Auch  haben  Geh  in  unfern  Sitzungen  die  griechifchea 
und  lateinifchen  Mufen  mehr  als  einmal  in  unfrer 
Sprache  hören  laffen.  Gins;uen(  gab  eine  verliflcirte 
Ueberfetzung  von  Catulls  Gediclit  auf  die  Hochzeit  des 
Peleus  und  der  Thetis;  Toulongeon ,  ein  grofser  Be- 
wunderer Homers,  eine  möglichft  getreue  verfilicirte 
Ueberfetzung  des  dritten  Buchs  der  lliade,  mit  Be- 
merkungen über  die  Art,  epifche  Gedichte  zu  über- 
fetzen,  und  über  die  nachahmende  Harmonie  oder 
die  Nachahmung  natürlicher  Töne,  z.  B.  des  Toben« 
eines  von  der  H>he  eines  Herges  herahft  irzenden 
Stroms  y.  dgl.  durch  die  Sprache;  ein,  befo.idei£  in 
der  franzölifchen  Sprache,  fehr  febweres  Unternehmen. 
TVlit  einem  älteren  giierhi[chen  Dichter  befchifltigte 
fich  Deliile  de  Sales  ;  er  fuchte  Orpheus  Andenken  ge- 
gen die  Undankbarkeit  der  vorigen  Zeiten  zu  retten. 
Griechenland ,  fo  roll  von  feinem  Namen,  hat  uns 
über  fein  Leben  und  feine  Handlungen  in  Ungewißheit 
gelaffen.  Um  ihn  wieder  ins  Andenken  zu  bringen, 
fanjinelte  D.  de  S.  alles,  was  bisher  über  ihn  geschrie- 
ben worden,  wie  ehedem  die  Mufen  feine  zerftreuten 
Glieder  fammelten,  da  die  tbraeifeben  Weiber  ihn  zer- 
rifTen  hatten.  Zuerft  fueht  er  aus  einer  Menge  von 
Schriftftellern  und  Denkmälern  aller  Zeiten  gegen  Ari- 
ftoteles  1  Cicero  und  Freret  zu  zeigen,  dafs  Orpheus 
kein  erdichtet«»!  Wefen  fey,  und  dann  vertheidigt  er 
ihn  g«g«n  die  Vorwürfe  verfchiedener  Schriftfteller. 
Nach  Diderot  ift  O.  ein  beredter  und  gewandter  Betrü- 
ger, der  die  Gegenwart  und  die  Stimme  der  Götter  zu 
Hülfe  nahm ,  um  die  Menfchen  zu  beherrfchen ;  nach 
£).  de  S.  war  er  ein  weifer  Gefetzgeber,  und  unter 


den  alten  Philofopben  der,  deffen  Lehren 
Gottheit,  die  Unfterblichkeit  der  Seele  und  die  Grund- 
Tatze  der  Moral  die  reinftea  und  vernünftigften  find ; 


nach  ihm  hatte  diefs  treffliche  Genie  fioh  faft  aller 
menfehlichen  Kenntniffe  bemächtigt;  feine  Schriften 
würden  leicht  hinlängliche  Materialien  zu  einer  roll, 
händigen  Encyklopidie  gegeben  haben;  auch  nennt 
ihn  D.  de  S.  den  Bacon  der  Alten.  Leider  haben  (ich 
von  allen  Werken,  die  O.  zugefchrieben  werden,  nur 
drey  erhalten,  nämlich  Hymnen,  ein  Gedicht  über 
Edelfteine,  und  die  Fahrt  der  Argonauten ;  nooh  zwei- 
feln fehr  viele  Kritiker,  dafs  «liefe  Werke  wirklich 
aus  der  Feder  des  Gefetzgebers  Thracieu*  gekommen 
find.  Z>.  de  S.  giebt  lieh  alle  Mühe  zu  beweifen ,  dafs 
fie,  wenn  nicht  ganz,  doch  zum  Theile  ihm  geboren. 
Ein  Lobgedicht  von  D.  de  S.  auf  einen  neuern  Weifen, 
auf  Maiesherbes,  ift  feitdem  gedruckt,  fo  dafs  wir  hier 
nichts  davon  zu  fagea  nöthig  haben.  Eben  diefs  gilt 
den  von  Camus  erftatteten  Bericht  über  den  Zuftand 
der  aufserordentlicben  Arbeiten,  die  dem  Aaxional- 
Inftitute  von  der  Regierung  übertragen  find.  (S.  Int. 
Bl.  1804.  Num.  35.) 

Mehr  haben  wir  hier  von  einer  Abhandlung  Gar- 
nier s  zu  fagen.  Unter  Arißoteles's  Werken  giebt  et 
bekanntlich  zwey  Abhandlungen  über  die  Rhetorik, 
eine  in  drey,  die  andere  in  einem  Buche.  Ohne  Zwei- 
fel ift  die  erftere  wirklich  von  diefem  Philofephen;  fie 
trägt  überall  den  Stempel  diefes  tieffinnigen  und  hel- 
len Genies.  DieCs  ift  aber  nicht  der  Fall  mit  der 
zweyten,  der  an  Alexandern  gerichteten  Rhetorik. 
Berühmte  Kritiker  haben  fie  ihm  abgefprochen  und  fie, 
in  der  Verlegenhei»,  einen  andern  Vf.  anzugeben,  Anaxi- 


menes  von  Lampfacus  beygelegt.  Eine 


dri 
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Prüfung  diefes  Werks  hat  Garnier  überzeugt,  ein^rfeits, 
dafs  fie  nicht  das  Weik  eines  Zeitgenoffen  Alexanders 
feyn  kann,  andrer feits,  dafs  fie  Corax  angehöre,  der 
eine  Schule  der  Rhetorik  zu  Syracus  angelegt  hatte» 
und  ein  Jahrhundert  vor  Aiiffoteles  lebte.  Garnier  be- 
trachtet diefen  Rbetor  als  den  erften  Stifter  derKunft. 
Als  Ariftoteles  diefe  Rhetorik  mit  der  feinigen  an  Ale- 
xander  febickte,  hatte  er  wahrfcheinlich  die  Ablicht 
feinen  berühmten  Zögling  mit  den  Fortfchritten  der 
Kunft  feit  deren  Urfprung  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  da 
er  auf  feinen  Befehl  über  diefelbe  fchrieb,  bekannt 
zu  machen ;  auch  mufste  dabey  die  Eitelkeit  des  Vis. 
ihre  Rechnung  finden. 

Wenn  übrigens  einige  Glieder  der  ClafTe  ihre  Be- 
mühungen auf  die  Kritik  der  Materialien  zur  Ge 
(9)   K  fchicht- 
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fchichre  verwenden :  To  giebt  es  dagegen  andere,  die, 
nach  dem  Wunfche  unfers  Reglements,  lieb  damit  be- 
febäfftigen,  Gefchichte  zu  fchreiben.    Anquetil  d.  h. 
las  in  mehreren  Sitzungen  Fragmente  einer  Gefobichte 
Frankreichs,  an  welcher  er  arbeitet.    Er  fteht  jetzt 
eben  bey  der  Epoche  Ludwigs  XI.    Seine  Arbeit  zeigt, 
mit  welcher  Gewandheit  diefer  fchlaue  Monarch  dahin 
gelangte,  den  berüchtigten  Krieg  des  allgemeinen  Hef- 
ten su  endigen,  und  mit  welcher  Kunft  er  die  miß- 
vergnügten Fürften  durch  einen  Tractat   zu  fefTeln 
wufete,  deffen  hinterliftige,  von  ihnen  angenommene 
Bedingungen  die  Ausführung  feines  Entwurfs,  He  nie- 
derzubeugen, günftiger  waren,  als  die  ausgezeichnet- 
ften  Siege  hätten  feyn  können.  Mit  derfclben  Gewand- 
heit rettete  er  Ach  aus  dem  Thurme  von  Peronae,  wo* 
hin  ein  unüberlegtes  Vertrauen  ihn  gebracht  hatte, 
und' wo  er,  der  Willkür  eines  gereizten  Feindes  Preis 
gegeben,   fich  in  der  drohendften  Gefahr  fah,  die 
Freyheit  und  Krone  zu  verlieren.    Unter  feiner  Re- 
gierung verbreitete  fich  in  Europa  die  Manie  der  Ne- 
gociationen.    Man  kann  ihn  folglich  als  einen  der  Stif- 
ter, oder  wenigftens  Verbreiter  jener  Politik  nennen, 
die  nur  die  Kunft  ift,   fich  gegenfeitig  zu  taufchen. 
England  benutzte  feine  Lehren  gegen  ihn  felbft ;  er 
baue  mit  den  Engländern  nie  Friede ,  als  wenn  Jie  In- 
tereffe  dabey  hatten,   ihre  Verpflichtungen  nicht  zu 
brechen,  oder  wenn  er  fie  aufser  Stand  fetzen  konnte, 
Ae  zu  verletzen.   —    Der  kürzlich  verftorbene  Bou- 
chetud  verlas  ein  Memoire  über  die  Altern  und  neuem 
Verliumder  der  Rechte  der  Natur,  das  aber  dem  Üe- 
richterftatter  nicht  zu  Händen  kam.    —   Aufser  den 
eingliedern  theilten  auch  verfchiedene  Correfponden- 
ten  der  Claffe  ihre  Arbeiten  mit :  Gibelin  ein  Memoire 
über  den  fogenannten  Fechter  Borghefe,    Tratilli  ei- 
sten Auffatz  über  das  Sommethal,  Baratt  (on  eine  Ab- 
bandlung  über  die  auf  den  l'eutingeifchen  Tafeln  ge- 
nannte Cambiockcnfes ,  und  Unterfuchungen  über  die 
erften  Ziegelarbeitcn  vor  der  Ankunft  der  Römer  in 
Gallien  ;  Koch  Nachrichten  von  zwey  Werken,  einem 
ruffifchen  und  einem  deutfeben,  über  die  rufuTchc  Ge- 
fehichte  feit  der  franzöfifchen  Revolution  ,  Petit  Rädel 
«inen  Theil  feines  gröfsern  Werkes  über  hiftorifche 
Denkmäler    der   griechifchen    Gefchichte  (wovon 
Ichon  früher  Nachricht  gegeben  worden  f.  Int.  Bl. 
JB04.  Num.  71.). 


Am  a6ften  May  hielt  die  Cufellfchaft  der  fFifJen- 
fchaften  zu  Haart em  ihre  diefsjäbrige  allgemeine  Vcr- 
fatnmlung. 

Znerft  worde  von  den  feit  der  letzten  Verfamm- 
lung  eingelieferten  Schriften  durch  dem  dirigirenden 
Prälide nt emJ.  Teding  van  Berkhout  Rcchenfchafi  abgelegt. 

I.  Für  die  Aufgabe:  „einer  Naturgefchichte  und 
lefchreibnng.der  Wa)lfirche,  fo  eingerichtet,  um  zur 
Angabe  und  Anpreifurrjf  der  heften  Art  zu  dienen, 
wornan-h  die  Pl"itze,  wo  diefe  Thiere  fich  jetzt  vor- 
zrtglieh  aufhalten,  aufgefunden  werden  können,  als 
auch  die  am  wc'iigften  uiuftSndlichrTi  und  beften  .Mit- 
tel anzuwenden,  welche  entweder  Ichon  bekannt  and 
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gebräuchlich  find,  oder  noch  vorgeschlagen  werden 
können,  die  Wallfifche  fchnell  zu  tödten,  und  lach  ih- 
rer auf  dein  kürzeften  und  ücherften  Wege  zu  be- 
mächtigen;^ —  war  nur  eine  Abhandlung  eingegan- 
gen, welche  bey  einer  -künftige*  Verfammlung  ge- 
krönt werden  foll,  falls  der  Vf.  noch  einigen  Forde- 
rungen der  Gefcllfchaft  Genüge  leiften  wird. 

a.  Anf  die  Frage:  „Welches  Licht  haben  die 
neuern  Entdeckungen  im  Betreff  der  Verbindung  des 
Waffers  mit  der  Luft  über  die  Art  verbreitet,  auf  wel- 
che'die  Pflanzen  ihren  Wacbsthum  erhalten?  und 
was  kann  man  aus  den  ,  was  hierüber  bekannt  ift , 

für  Cultur  nützlicher  Gewächfe  herleiten?"    war 

zwar  eine  Antwort  eingegangen,  fie  entfprach  eher 
den  Forderungen  der  Gefcllfchaft  nicht.  Di«  Frage 
ift  daher  gegen  den  1.  Nov.  Ig05.  von  Neuem  zur  Be- 
antwortung aufgehellt. 

3.  Eben  fo  ift  die  in  einer  einzigen  AbbandAunf 
nicht  gehörig  beantwortete  Frage :  „  In  wie  ferne  weif* 
man  jetzt,  feit  den  letztern  Fortfchriiten  in  der  Na- 
turkenotnifs  der  Pflanzen,  auf  welche  Weife  verfchie- 
dene Düngungen  der  vesfehiedenen  Bodens  den  Flor 
der  Pflanzen  befördern ,  und  welche  Anweifnngea 
lind  aus- der  davon  erhaltenen  Kenntnifs  abzuleiten, 
in  Betreff  der  Bedüngung  oder  Fruchtbarmachung,  bc- 
fonders  eines  magern  u.  unbebauten  Sandboden«  ?u 
wiederholt,  um  gegen  den  1.  Nov.  1803  beantwortet 
zu  werden. 

4.  „Ueber  die  phyüTcben  Ur  fachen,  welche  den 
Rauch  in  den  Schornfteinen  auffteigen  machen,  und 
eine  darans  hergeleitete  Vcrbefferung  des  Rauches! 
der  Schornfteine,"  —   hatte  die  Gefellfchaft  dr*j 
Abhandlungen  erhalten,  von  denen  aber  keine  des 
Preifes  würdig  gefunden  wurde. 

Von  früheren,  unbeantwortet  gebliebenen  Preis- 
fragen hat  die  GefelUchaft,  aufser  tchoa  genannten 
N.  2  und  3,  noch  folgende  wiederholt,  und  den  Ter- 
min zur  Beantwortung  auf  den  1.  Nov.  18C5  feflfetzt. 

•  I.  „Was  haben  neuere  Wahrnehmungen  über  den 
EinOufs  des*  Oxv  gens  des  ünnftkreifet ,  es  fey  mit  der 
Wirkung  des  Lichtes  gepaart  oder  nicht,  auf  VerJn- 
derung  der  Farben  gelehrt?  und  welcher  Vortheil 
kann  daraus  gezogen  werden?  u 

Die  Abficht  der  Gefellfchaft  ift,  dafs  dasjenige, 
was  über  diefen  Gegenftand  durch  Wahrnehmungen 
und  Verfuche  begründet  ift,  deutlich  und  bündig  vor- 
getragen werde,  damit  die  gegenwartigen  Kenntniffe 
darüber  allgemeiner  bekannt  gemacht,  und  daraus 
für  Fabriken  u.  f.  w.  mehr  Nutzen  gezogea  werden 
könne. 

2.  „Was  haben  Erfahrung  und  Verfuche  aber 
Reinigung  verdorbenen  Waffers  und  anderer  unreinen 
Stoffe  durch  Holzkohlen  hinlänglich  daigethan  ?  wie 
kann  man  die  Art,  auf  welche  diefe*  geschieht,  aus 
cbemifchen  Grundfitzen  erklären?  und  welche  Vor- 
theile find  daraus  zu  ziehen?" 

3.  „Was  weif«  man  jetzt  von  dem  Laufe  oder 
der  (lewegimg  der  Safte  in  Blumen  und  Pflanzen?  wie 
könnte  man  zu  mehrerer  Kenninifs  von  dem  gelangen, 
was  darüber  noch  dunkel  uad  zweifelhaft  ift'  und 

können 
"    Dipitized  by  Google 
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können  eui  dem»  was  durch  Verdiene  und  Wahrneh- 
mungen darüber  beftimmt  ift ,  nützliche  Anwendun- 
gen zur  Aufziehung  der  Bäume  and  Pflanzen  hergelei- 
tet werden?" 

Nächft  diafen  bat  die  Gefellfchaft  gegen  den  I. 
Not.  1805  noch  folgende  neue  Fragen  aufgehellt: 

l.  „Da  die  Erfahrung  von  Zeit  zu  Zeh  immer 
mehr  lehrt,   dafs  das  Regen  waffer,   welches  durch 
bleyerne  Rinnen  läuft,  oder  in  bleyernen  Backen, (d.i. 
Wafferbehalter)  fteht,   davon  fo  viel  Bleyftoft*  an- 
nimmt, dafs  es  für  die  Gefundheit  fahr  fchadlich  ift, 
nnd  fogar  tödtliche  Krankheiten  rerurfacht,  44  —  und 
da  Speifen  und  Getränke  auch  auf  andere  Weife  mit 
Bleygift  beladen  werden;  fo  verlangt  die  Gefellfchaft 
dufen  Gegenftand  auf  eine  deutliche,  kurz  -  bündige  , 
aber  dennoch  vollftändige  Weife  bearbeitet  zu  fehen, 
damit  man  allgemeiner  die  Mittel  kenne  und  fo  viel 
al»  möglich  zu  verbeffern  fuche,   um  die  Gefahren 
der  Bleyvergiftung  zu  vermeiden.    Sie  verlangt  daher 
insbefondefe :    I.  Dafs  man  durch  Verfuche  u.  Wahr- 
nehmungen angebe,  in  welchen  Fällen  allein  das  Blcy 
dem  Waffer  Stoffe  mittheile;  —  ob  das  Bley,  auf 
diefa  oder  jene  Art  bereitet,  diefem  weniger  unter- 
worfen ift;  —  ob  man  von  dem  Bleyweifs,  bey  bley- 
erne» Rinnen  gehraucht,  auch  Nachtheil  zu  befürch- 
ten habe;  —  und  welches  ferner  die  licherften  Mit- 
tel find,  um  bey  dem  Gebrauche  bleyerner  Rinnen  der 
Bleyvergiftung  vorzubauen?    X.  Dafs  man  anzeige,  ob 
es  genugfam  gegründet  fey,   wie  man  vor  wenigen 
Jahren  behauptete,   d*fs  das  Verglafen  von  Töpfen 
nnd  SchüfTeln  den  Speifen  Bleyfioffe  mittheile,  und 
was  man  zu  tbun  habe,  um  dem  zuvor  zu  kom- 

3.  „Ift  die  Pinus  fylreftris  allein  der  vorzüglich 
paffende  Baum,  um  in  dem  dürren  Sandboden  ver- 
fchiedener  Striche  diefer  Republik  gepflanzt  zu  wer- 
den, und  ihn  durch  das  jährliche  Abfallen  der  Blätter 
allmählich  zu  verbeffern,  und  zu  einer  vorteilhafte- 
ren Bepflanzung  oder  Bebauung  gefebickt  zu  machen? 
oder  giebt  es  auch  andere  Baume  oder  Strauche,  wel- 
che auf  dürrem  Boden  diefer  Ablicht  beffer  Genüge 
leiften?  welche  Beyfpiele  hat  man  fchon  hier  zu  Lan- 
de ,  oder  fonft  auf  ähnlichem  Boden  von  dem  guten 
Erfolge  der  Bepflanzung  unfruchtbarer  Gründe  mit  Kie- 
fern gefehen?  und  was  hat  die  Erfahrung  darüber  ge- 
lehrt, wie  man  es  mit  verfchiedenen  Boden  anfangen 
muffe,  um  von  diefer  Bepflanzung  den  meiften  Nut- 
zen zu  ziehen?" 

3.  „Ift  die  Verminderung  der  Lachfe  in  unfern 
Flüfferr,  und  de«  vorher  fo  blühenden  und  vorteilhaf- 
ten Lach.sfanges  in  der  That  die  Folge  von  dem  Weg- 
fangen der  jungen  Lachfe   in  Fuken  (Fifcbreufen) 
;  zum  K  ider ;  und  von  der  Vermehrung  der  Fifchadler 
1  und  ariderer  Fifch  •  freffenden  Waffer vögel ,  wie  man 
vor  einigen  Jahren  behauptete?  (m.  f.  die  Abhandhing 
▼cn  C.  Vouk  over  de  Zahn  op  onze  Ri vieren,  im  aten 
Theüe  der  Verhandlungen  der  rtkonomifchen  Claffe.) 
oder  wird  fie  durch  die  immer  mehr  zunehmende 
Zahl  von  Braunnfchen,  Delphinen  und  andern  Raub- 
Seeth/iexen  verarfacht,  welche  üch  an  unfern  Kulten 
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nnd  in  den  Mündungen  unferer  Flüffe  enthalten,  nnd 
aaf  die  Lachfe  Jagd  machen  follen?  und  welches  ift  in 
diefem  Falle  die  befte  Weife,  auf  die  Braunfifche  Jagd 
zu  machen,  Tie  zu  fangen,  und  felbft  davon  einigen 
Nutzen  zu  ziehen  ? 44 

4.  „Welches  find  die  allgemein  beflimmten  und! 
mit  den  Gefetzen  der.  Mufik  übereinftimmenden  Leh- 
ren, welche  bey  den  Sprachen  Wohllaut  und  Au«, 
fprache  dcrfelben  vollkommen  heftimmen,  nnd  in  wie) 
fern  hängt  die  Schönheit  einer  Sprache  davon  ab?44 

Folgende  Fragen  bleiben,  mit  Ausfetzung  des  ge- 
wöhnlichen P reifes,  für  einen  unbeftimmten  Termin 
aufgeteilt : 

I.  „Was  lehrt  die  Erfahrung  ven/  dem  Nutzen, 
welchen  fchadlich  foheinende  Thiere,  befonders  in 
den  Niederlanden,  bringen?  und  welche  Vorficht  hat 
man  daher  bey  dem  Ausrotten  derfclben  zu  beob- 
achten?41 

9.  „Welche  einheimifcl.e,  bis  jetzt  zu  wenig  ver- 
ruchte, Pflanzen  kann  man  mit  Nutzen  gebrauchen» 
und  anfielt  ausländifcher  Arzneymittel  in  unfern  Apo- 
theken einführen?44  —  Die  Kräfte  und  der  Nutzen  in- 
ländifcber  Arzeneymittel  follen  nicht  blofs  auf  Ande- 
rer Zeugnlfs  angegeben  werden,  fondern  fielt  auf  Ver- 
fuche, in  unfenn  Vater  lande  gemacht,  gründen. 

3.  „Welche  einheimifeae,  bis  j£tzt  nicht  in  Ge- 
krauch kommende ,  Pflanzen  könnte  man  als  gute  nnd 
wohlfeile  Nahrung  gebrauchen?  —  welche  ausländi- 
fche,  nicht  benutzte  Gewächfe  könnten  hier  zu  Lande 
zu  dem  Ende  gezogen  werden?44 

4.  „Welche  inländifche  Pflanzen,  die  bis  jetzt 
nicht  in  Gehrauch  lind,  können,  nach  gemachten  und 
gründlichen  Verfuchen,  einen  guten  Farbeftoff  geben, 
der  mit  Vorthei)  bereitet  und  gehraucht  werden 
könnte?  und  welche  in  andern  Lindern  waebfendn 
Pflanzen  kannten  hier  zu  Lande ,  befonders  auf  fehle ch- 
tem  und  unbenutzt  liegendem  Boden  mit  Nutzen  zu 
Färbeflotten  gezogen  werden  ? 44 

Auch  wird  die  Gefellfchaft  Abhandlungen  aus  der 
Naturlehre  oder  Naturgefchichte,  welche  lieh  durch 
Neuheit  und  Intereffe  auszeichnen,  mit  einer  filber- 
nen  Medaille  und  10  Ducaten  krönen. 

Deutlichkeit  und  Kürze ,  und  gehörige  Scheidung 
deffen,  was  hinlänglich  begründet  ift,  von  dem,  waa 
nur  auf  fchwaukendan  Gründen  ruhet,  find  die  Eigen- 
fchaften,  welche  die  Gefellfchaft  bey  allen  Abhand- 
lungen fordert.  —  Die  Abhandlungen,  welche  zur 
Concurrenz  zugclaflen  werden  follen,  muffen  in  Hol- 
ländifcher,  Franzöfifcher ,  Latcinifcher ,  oder  Deut« 
fcher  Sprache  (doch  nicht  mit  deutfeher  Schrift)  ab- 
gefafst  fern,  und  poftfrey  an  den  Secretair  der  Gefell- 
fchaft AI.  van  Atarum  eineefandt  werden.  Die  Ab- 
handlungen ,  bey  welchen  keine  Zeit  beftimmt  ift« 
muffen,  wenn  fie  für  das  Jahr  beurtheilt  werden  fol- 
len, immer  vor  dem  1.  Nov.  eines  jeden  Jahre*  ein- 
kommen.  Sonft  können  fie  für  das  Jahr  nicht  um  den 
Preis  concurriren. 

Der  Preis  auf  jede  der  aufgefüllten  Fragen  ift 
eine  goldene  Medaille  mit  dem  Stempel  der  Gefell, 
fchafi,  cebft  dem  Namen  des  Verfallen  und  der  Jahr. 
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zahl  auf  dem  Rande,  —  oder  30  Ducaten,  nach  der 
Wahl  des  Verfaffers. 

Die  Preisfchriften  (Wohl  als  die,  welchen  das 
Aceeffit  zuerkannt  wird ,  bleiben  ausfchltefsendes  Ei- 
genthum  der  Gefellfcbaft,  und  dürfen  nicht  anders 
gedruckt  werden. 

Diefetb«  Gefellfcbaft  hat  zweyen  ihr  zugefandtea 
Abhandlungen  nicht  nur  ihren  Bey  fall  gefchenkt,  fon- 
dern auch  ihre  Herausgabe  befchloEfen.  Diefe  find : 
].  „Befchreibung  eines  merkwürdigen  im  fddlichen 
Afrika  gefundenen  Eifenklumps 41  von  M.  van  Mar  um. 
a.  „Nieren  mit  Steinen  gefüllt,  wahrgenommen  bey 
einem  Knaben  von  fünf  Jahren  u  von  Joe.  Puyn. 


Die  Batavifche  Gefellfcbaft :  Tot  Nut  van  't  Alge- 
ineen  hielt  am  14.  u.  ijtei;  Auguft  ihre  jährliche  «Hge- 
jneine  Verfammlung,  worin  die  eingegangenen  Con- 
currenzf chriften  beurtheilt  wurden. 

1.  Ueber  die  Aufgabe:  „Merkwürdigkeiten  des 
Lebens  der  Apoftel  Jefu  "  waren  vier  Alibandlungen 

-  «ingehotnmen.    Den  Preis  erhielt  der  Prediger  M.  J. 
Adriani  zn  Tjallabird  in  Frieslaud. 

2.  Als  „  Handbuch  für  das  weibliche  Gefchlecht" 
war  nur  eine  Abhandlung  «ingefandt ,  welche  aber 
einftimmig  verworfen  wurde. 

3.  Auf  die  Frage:  „Was  ift  Selbftkenntnifs?  wel- 
chen Nutzen  hat  fie  für  jeden  Menfchen?  und  was 
mufs  man  thun,  um  darin  die  nieiften  Fortfehritte  zu 
machen?'*  —  waren  10  Antworten  eingegeben.  Den 
Preis  erhielt  der  Pred.  fV.  G.  Reddingius  zu  Dronryp. 

4.  Ueber  die  Aufgabe  eines  „Lefebuchs  fürs  Volk, 
enthaltend  eine  Sachbefchreibung  der  merkwütdigften 
Naturprodukte,  mit  Angabe  ihres  Nützen»,  befonders 
für  den  Menfchen"  —  waren  zwey  Abhandlungen 
eingegangen.  Der  Preis  wurde  dem  Hn.  /.  A.  Uilkeas 
A.L.  M.  Philof.  Dr.,  Mitglied  der  Gefellfcbaft  der  Wif- 
fenfehaften  zu  Vlifsingen  und  Prediger  zu  Eenrum  im 
Grpningifchen,  zuerkannt. 

5.  „Eine  Befchreibung  aller  Arten  von  Gewerbe, 
Fabriken  etc. "  von  G.  C.  de  Greiwe ,  Lehrer  zu  Am- 
fterdam,  wurde  des  Preifes  würdig  erklärt. 

6.  Ein  „Handbuch  der  Haushaltung  für  Hausmut- 
ter unter  dem  gemeinen  Manne  "  war  von  zweyen  ein- 
gegeben. Das  mit  der  goldenen  Medaille  gekrönt« 
hatte  den  Pred.  G.  van  der  Tuuk  zu  Goutum  und  Swi- 
chem  zum  Verfaffer. 

Gegen  den  1.  Febr.  1806  find  folgend«  Aufgaben 
beftimmt: 

1.  „Lebensgefchichtf  eines  Chriften,  oder  eines 
Chriften  Reife  zur  -Ewigkeit. "  —  Man  beabfiebtiget 
die  Schilderung  der  Denk-  Sinne«,  nnd  Handlungs- 
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Weife  eines  wahren  Chriften  in  den  verschiedenen  Pe 
rioden  und  Lagen  feines  Lebens,  als  Lcfeboch  für  das 
Volk  in  einer  zufammenh&ngenden  Erzählung. 

3.  „Gemälde  des  häuslichen  Glücks. ,f  —  SowiM 
*us  de*  Gefcbichte,  als  erdichtete  Erzählungen,  nie 
häusliches  Glück  und  Eintracht  zu  befordern. 

3.  „  Eine  deutliche  Befcbreibung  des  Gebrauch« , 
welchen  der  Menfch  Ton  allen  den  verfchiedenen  Pto 
dueten  der  Natur  in  den  drey  Reichen  fowohl  nsackro 
kann  ,  als  auch  in  der  That  zu  machen  weifs.  **  —  £>» 
diefs  eine  Fortfetzung  der  gekrönten  Abhandlung  yr- 
Uilkens  feyn  foll,  fo  ift  der  Termin  auf  den  |.  Febr.  1  8c* 
gefetzt.    Es  foll  in  3  Tbeilen  ausgearbeitet  werden. 

4.  „Eine  Naturlehre  fürs  Volk  zur  Verbannnn: 
von  Aberglauben  und  Vorurtbeil."  —  Etwan  wie  He: 
muths  Naturlehre  zur  Dämpfung  des  Aberglauben 
(  Braunfchweig  ( 79Ü-)  >  welches  Werk  in  der  iu  Zi- 
phen  erfchienenen  Ueberfetzung  doch  |  nicht  für  Kil- 
ian d  päfst. 

Der  ausgefetzte  Preis  für  jede  diefer  Gegenfarbe 
ift  die  gewöhnliche  goldene  Medaille,  und  für  das  Ac- 
ceTüt  eine  filberne. 

Di«  Abhandlungen  müffen  holl&ndi/ch  od.  denilcfe, 
jedoch  mit  lateinifcher  Schrift  gefchrieben  Cmysa.  N 
Einfendung  gefchiebt  poftfrey  unter  der  Adrette 
„  Algemeenen  Secretaris  der  Maatfchappy  ter  Verti- 
derplaats  van  het  Hoofd  -  Beftnur,  welk«  is  in  d»  et 
wezene  Kerk  d«  Zon,  op  den  Zingel,  by  de  Blamir 
burgwal,  te  Amfierdam."' 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  M.  Phil.  Wilh.  Meufter%  bisheriwr  fVror  »• 
Grofsjehfer,  bey  Calau  in  der  Niederlaufnz ,  w*Vät« 
unlangft  ein  Mnratifthes  Exetnpdbitck  Jrs  AI  7*.  e'.t- 
(Leipzig  b.  Barth)  herausgegeben  bat,  ift  zntn  Paftor 
Primarius  und  Scbul  -  Infpector  zu  Spremberg  in  der 
Niederlaufitz  erwählt  worden. 

An  die,  durbh  Hn.  M.  Kindervater 's  Berufung  x^m 
Gen.  Superind.  in  Eifenach  erledigte  Predigerfteüe  in 
Pedelwitz  ift  der  bisherig*  Ob,erpfarrer  zu  Nennb«iJ- 
gen  bey  Lamjex'a'ze,  Hr.  Emfi  Gottlob  H'inh'tr ,  tx- 
kannt  durch  feinen  Verfuch  über  JeJ'us  Lehrfakigkeite«*:. 
erwählt  worden.  —  Der  bisherige  Diaconus  Hr  11 
Müller  zu  Langenfalza  ift  Paftor  in  Neumark  im  En 
gebirge  geworden. 


Hr.  Artillerie  •  Capitain  Malkerbe  ,  Lehrer  dtt 
tbeoretifchen  und  praktifchen  Kriegs  -  Baukunft  l<  » 
der  Artillerie- Schule  zu  Dresden,  ift  unter  dem  M  «?n 
März  1804  von  der  königl.  fehwedifeben  Miliuir  So- 
cietat  zu  Stockliolm  zum  correfpondirenden  Mitglied« 
aufger 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

VTon  den  Anmalen  der  Pkyfik  des  Herrn  Prof.  Gitter* 
▼    ift  das  Octoberheft,  iote  Stück,  erfchienen,  und 
hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Welchen  Antheil  hat  in  Volta's  Säule  die  Oxy- 
dirung  an  der  Erzeugung  der  Electricität?  nnterfucht 
ron  Btot.  —  II.  Mikrofhopifche  Beobachtungen  über 
die  Blutkügelchen ,  den  Faferftoff  nnd  die  Muskelfa- 
fern,  vom  Prof.  Villar  in  Paris.  —  Hl.  Verfuch  eines 
Elementarbeweiles  für  die  ftaaftifebe  Zufammenfct- 
»ung  und  Zerlegung  der  Kräfte,  ohne  Voraüsfetzung 
der  Theorie  des  Hebels,  vom  geheimen  Oberbaitrath 
EyteluBfin.  —  IV.  Ueber  ein»  merkwürdige  Eifchei- 
nung  durch  Beugung  des  Lichts,  von  tikholfan.  — 
V.  Chemifche  Unterfuchungen  über  die  Vegetation» 
von  Theodor  von  Saajjure.  —  VI.  Zufatz  zu  Poiret's 
früheren  Nachrichten  vom  pyritöfen Torfe  (den  Braun- 
kohlen) des  Atsne- Departements.  —  (Gebrauch  für 
Landbau  und  Gewerbe.  —  Ob  der  pyritöfe  Torf  bloff 
Holzerde,  oder  auch  Torferde  ift?)  —  VII.  Bemer- 
kung über  Herrn  van  Marians  Meinung  vomUrfprunge 
des  Torfs ;  und  etwas  Tom  «ernfteine  und  den  Braun- 
kohlen.   VIII.  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Her- 
ausgeher. I.  Von  Hn.  Prof.  Erman  in  Berlin.  (Verfu- 
che°über  die  Entzündung  durch  Compreffioa  der  Lufr, 
nach  A.Mollet's,  mit  verbrennlichen  Körpern  verfchie- 
dener  Art,  um  auszumitteln ,  wodurch  diefe  Entzün- 
dung bewirkt  werde ;  und  verwandte  Betrachtungen.) 
3.  Von  Herrn  Dr.  Brandet  in  Eckwarden.  ( Beobach- 
tung einer  merkwürdigen  horizontal  fortziehenden 
Sternfchnuppe.)  —  IX.  Beobachtung  des  Nordlicht« 
am  saften  October,  vom  Prof.  fVrede  in  Berlin.  Zu- 
f«tz  des  Herausgebers. 

Halle,  im  November  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Von  Voigts   europSifchen  Staatsrelationen  ift  das 
jfte  Stück  des  3ten  Bandes  in  der  Andreäifcfcen 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  erfchienen. 
Es  enthält: 

1)  Vergleichung  der  öftreiebifeben  und  f ranz 5- 
fifcheu  Staatsverbefferung.  a)  die  Wiederherfrellung 
des  Jefuiterordens.   3)  Die  Reifen  der  Päpfte.  4) 


Reifen  der  Gelehrten.  5)  Kaifer  Julian  and  die  Spoct- 
fchriften.  6)  Das  öfterreichifche  Kaiferthum  und  feine 
politifche  Lage  und  Verfaflung.  Fortfetzung. 


MERKUR. 
Unter  diefer  Benennung  erfcheint  mit  dem  An- 
fange des  Jahres  1805.  zu  Münfter  eine  neue  Zeit- 
fchrift,  worin  aufgenommen  werden: 

I.  Politifche  Seuigkeiten. 

Ihre  möglich  ft  fchnelle  Verbreitung  Cchert  die 
Nähe  der  gegenwärtigen  Hauptfchauplitze  poli- 
tifcher  EreignifTe ;"  die  anfserordemlich  ftarka 
Concurrenz  derPoften  (ihrer  kommen  wöchent- 
lich 32  an,  und  eben  fo  viele  gehen  ab)  und  ein 
Briefwechfel  mit  allen  Hauptftädten  Europens. 

II.  MisceUen;  nämlich: 

1)  Ausführliche  Nachrichten  von  neuen  Entdek- 
kungen,  Erfindungen  und  Verbefferungen,  vor- 
züglich von  folchen,  die  auf  Oeconomie ,  Ak- 
kerliau ,  Fabriken  und  Gewerbe  eine  Anwen- 
dung leiden. 

a)  Preisaufgaben  und  Nachrichten  von  Erthei- 
lung  der  Preife,  jedoch  nur  allgemein  intereT- 
fante  Gegenftände  betreffend. 

3)  Nachr.  vom  Steigen  u.  Fallen  der  Waaren. 

4)  Merkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  berühm- 
ter Männer. 

5)  Gedanken.  —  Ein  offenes  Feld  zur  Mitthet- 
hit>g  gemeinnützlicher  Kenntniffe. 

6)  Fragen  und  Antworten. 

III.  Literarifche  Neuigkeiten. 

Auszüge  aus  lefmswerthen  Schriften;  kurze  Re. 
cenüonen,  Veränderungen  in  der  gelehrten  Welt, 
Beförderungen  ,  Todesfälle  u.  f.  w. 

IV.  Öffentliche  Ansei gen  ,  Regierung*  ■  Befehle ,  Edih- 
talladungen  ,  Sterbefäüe,  Verheyrathungen  u.  f.  w. 

Von  diefer  Zeitfchrift  erfcheinen  wöchentlich  3  Bc>- 
gen,  ohne  die  Beylagen.  Der  Preis  ift  auf  dem  hoch- 
löblichen  Oherpoftamte  in  Münfter  für  das  halbe  Jahr 
3  Prenfs.  Thaler,  und  an  Infertionsgebühren  wird  für 
lede  Zeile  1  gr.  bezahlt.  Die  Beftellungen  gefchehen 
bey  den  nächftgelegenen  Poftämtern.  In  Münfter  aber 
bey  der  Expedition  des  Merkurs. 


(o).L 


II.  Ankün- 
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II.  Ankündigungen  heuer  Bücher. 

W rikaachttgef, henke  für  die  Jugend  t  welche  in  den 
meiften  Buchhandlungen  und  ganz  befiimmt  bey 
Heiarkk  Gertack  in  Dresden  nnd  C.  G.  fVeiget  in 


,  iftes  Bdchn., 
i  Rthl. 
94  illaminirtcn  Ta 

I  Rthl.  16  gr. 


To  fr! 

r.felo, 


Leipzig  zn  haben  find. 
Der  Gefellfchafter  für  die 

fit  illum.  Tafeln,  geb. 
Deffelben_3ie* 
gebunden 

Deffelbeu  3tea  Bdchn.,  oder  ökononaifcbes  Bilderbuch 
Ite«  Bdchn.,  mit  18  «11-  Kpfn.,  geb.    1  Rthl.  16  gr. 
Darleihen  4«  Bdchn.,  od.  Ökonom.  Bilderb.  2s  Bdcbn., 
mit  16  illum.  Kpfn.,  geb.  1  Rthl.  16  gr. 

Deffelben  5s  Bdchn.,  od.  Ökonom.  Bilderb.  3$  Bdchn., 
mit  2«  illum.  Kpfru.,  geb.  1  Rthl.  16  gr. 

Der  Blumen   Obft-  und  Küchengarten  für  die  Jugend, 
mit  25  illum.  Kopfh.,  geb.  9  RthL 

Bilderbuch  und  ABC,  das  unrerwüftliche  für  kleine 
Kinder,  mit  24  Kupfern.  8-  gebunden  mit  fchwar- 
zen Kupfern.  I  Rthl.  8  gr. 
auf  Scbrbpr.  mit  ill.  Kpfn.  2  Rthl. 
auf  hollind.  Papier  mit  ill.  Kpf.        2  Rthl.  i6gr. 
Botanifch es  Stick  u.  Zeichenbuch,  mit  12  fchwarzen 
nnd  t2  illum.  Tafeln,  geb.                9  Rthl.  16  gr. 
Der  klein«  Zeichner,  mit  fchwarzen  und  illuminirten 
Kupfern,  geheftet                             I  Rthl.  8  gr. 
Blätter  zur  Uebung  im  Zeichnen,  oder  de«  kleinen 
Zeichners  3tes  Heft,  mit  6  Blattern,  in  ponktirter 
Manier,  3  «o Wirten  and  3  Landfchaften  in  Aqua 
tiota,  gr.  4.  geheftet                         1  Rthl.  l6gr. 
Witaniy  Landfchaftsnaaler,  mit  6  fchwarzen,  6  colo- 
rirten  Blattern  nnd  9  Landfchaften  in  Aqua  tinta, 
geltet                                                I  Rthl.  g  gr. 
Farbenkaftcn  für  Knaben,  mit  18  branchbaren  Mo- 
fchelfarben,  9  guten  Pinfein,  1  Bleyftift,  6  ausge- 
malten und  1 2  fchwarzen  Conturen.  30  gr. 
Farbenkafte»  für  Mädchen  etc.,  deffen  Conturen  Ge- 
genftande  enthalten,  welche  dem  weibl.  Wirkungi- 
kreife  an  gern  eilen  find.  20  gr. 

für  die  Jugend. 


In  alTen  guten  Bachhandlungen  ift  zu  haben : 
Chnntfort"  1  Maximen ,  Charakterzöge  und  Anekdoten, 

nebfi  Notizen  aus  feinem  Leben  von  Guingini.  Aus 

dem  Franzönfcben  fiberfetzt  von  StampeeU   2  Thlc. 

Schreibpapier    t  Rthl.  12  gr. 
Fifeheri,  CT.,  rWuoar.  jnr.  faodaUs.  III  Spec. 

8  maj.    3  Rthl. 
Heydenrekk,  Prof.  K.  H.,  Briefe  über  den  Atheismus. 

8.    16  gr. 

De  fem  Privater*  ieber  in  Familien.  Entwürfe,  Vor- 
fclilMge,  Wünfche,  in  Hinficht  der  fogenannten  Hof* 
aneifter.  Nebft  einigen  Vorlefungen  über  die  Vor» 
t heile  ,  welche  künftige  Religionslehrer  aus  der  frö- 
nen and  gewiffenhaften  Bildung  der  Jugend  ziehen 
können.  2  Thle.  Schrppr.  8.    2  Rthl.  30  gr. 

Jufeph,  ein  Gedicht  des  Herrn  Bitaube  tn  6  Gefangen, 
frey  bearUitet  und  mit  einer  Abhandlung  ober  den 


afthetifeben  Inhalt  deffelhen  begleitet  tom  Prof.  JC 
H.  Heydenreich.  Engl.  Druckpr.  gr.  8.    2  RtH.  I2gr 
Schelle,  K.  G.,  Charakterirtik  K.  H.  HeydenreicJtr ,  att 
Menfchen  und  aU'SchriftTteller*.  Mit  deffen  Portrit 
Schnorr  Von  Belt.  g.    l  Rthl.  16  gr. 

Gottfried  Meftini»  Buchhändler 


Neueft*  Ferlagj  -  Bucker 
Ton 

Karl   Friedrich    Enoch  Richter. 
Buch,  und  Kunft -  Händler  in  Leipzig, 

welche  durch  alle  folide  Buchbandlungen  um  beyge- 
fetzte  Preife  zu  erlangen  find  : 

Annalen,  Allgemeine  der  Geweritkande ,  oder  AUgevrv.- 
nes  pbyfikalifch    botanifch  -  mechanifch-  cbenufd 
ökonoinifch  -  technifches  Magazin  der  neuesten  J- 
und  auslandifchen  Erfahrungen,  Verhefler 
Erfindungen  und  Berichtigungen,   nebft  hialiagly 
chen  Anzeigen  aller  erscheinenden  technetagifchea 
Schriften.    Zum  Gebrauch  für  Staatsmänner ,  Fa- 
brikanten, Manufakturiften ,  Mechaniker-,  KüiJt- 
ler,  Kaufleute,  Oekonomen,  Handwerker  und 
lerley  Liebhaber.    Verfafst  ron  mehrem  Gelebraa. 
und  heraufgegeben  tob  Haff  mann,  Jäger,  Bujtlm- 
darf  und  Klettt  Ir  und  ar  Band  oder  Jahrgang  1(03. 
3r  Band  in  6  Heften  oder  Jahrgang  1804.,  mit  rie- 
len  Kupferftichen  und  Holzfchnitten,  4.  jeder  BtsJ 
3  llthlr.  oder  5  Fl.  24  Kr. 

Beehßeins,  l.  M. ,   ornilhologifches  Tafchenbnch  raa 
nnd  für  Deutfchland,  oder  kurze  Beichreibo-^  «i 
Ier  Vögel  Deutfchland»  für  Liebhaber  Sefet  Theüt 
der  Naturgcfchichte  mit  39  illum.  Abbildung«*  UV 
tener  VögeL  (in  2  Abteilungen. )  kl.  8.  geb.  4  Rthl 
16  gr.  oder  8  Fl.  94  Kr. 

—  u.  G.  L.  Scharfenbergs  vollftändige  Naturgetchicht« 
aller  fchäOMchen  Forftinfekten.  Ein  Handbuch  für 
Forftmlnner,  Oekonomen  und  Kameraliften,  ttxe 
Ahtheilnng,  mit  3  fein  illum.  Quart  •  Kupfern,  gr.4. 
3  Rthhr.  8  gr*  oder  6  FL 

Bemerkungen»  maneberley  neue,  über  die  Brandwr  b 
blafeo,  nebft  einem  Vorfehlage  die  KuhlgerAthlctai- 
ten  in  den  Brand  wein  brenne  reyen  auf  eine  gi« 
neue  Weife  vortbeilhaft  zu  benatzen  etc.  4.  mit  1 
Kupfer.    IO  Gr.  oder  45  Kr. 

Sret,  J.  F.,  Unterfuchnngen  über  das  Däfern  def 
Külteftoffs  und  den  allgemeinen  Behälter  deiTelbe* 
aus  dem  Franzößfchen  überfetzt  und  mit  einem  V«t 
berichte  und  Anmerkungen  begleitet,  von  D-  /fj** 
Michael  Birkholt.  Mit  I  Kupfer,  gr.8-  18  Gr.  ode* 
I  Fl.  21  Kr. 

Qadet  de  Vaux  und  tTArcet ,  über  die  neuer  Funden* 
Milchmalerey ,  mittelft  welcher  die  Wände,  das 
Holzwerk  und  dergl.  am  wohlfeilften  und  fehr  daa- 
erhaft  angeftrichen  werden  können.  Für  iUaJer  nnd 
HausbeG'zer  Torzügüeb  brauchbar.  Zweyte  ver- 
mehrte Auflage.  Mit  einem  Anhange  über  die  An- 
wendung des  Blutwaffers  zur  Malerey.  %.  geh.  5  Gr. 
«der  9jKr. 

Dar- 
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Darßellung ,  hiftarifch  ■  fummarifche ,  tfer  vortSglichften 
Staatsveränderungen ,  welche  fielt  in  den  verfchiede- 
nen  Völkerbeherrfchungen  ,  fo  weit  die  Gefchichte 
rcioht,  ereignet  haben;  a.'j  Erklärung  der  hiftorifchen 
Welt -Kart*  nach  dem  Engl,  des  D.  Priejlle):  Ein  Hülfs- 
nrittel  beym  hiftorifchen  Unterrichte  in  obern  and 
mittlem  Schalen.  Ztveyte  vermehrte  Ausgabe.  Fort- 
gefetzt bis  auf  die  neueRen  Zeiten,  von  C.  P.  Funke. 
gr.4.  mit  der  illum.  Karte  auf  Leinwand,  broebirt. 
3  Rtblr.  30  Gr.  oder  6  Fl.  44  Kr. 

Frankreich  nach  feiner  neuen  Hegränzung  und  milit> 
EintheUung.  Fol.  geh.    12  Gr.  oder  45  Kr. 

Geographie,  neue,  vatt  Frankreich.  Enthaltend:  t)  Di« 
BefchreibuDg  aller  einzelner  Departements,  ihre* 
Handels,  ihrer  Lehr-  und  Bildungs  -  Anftalten  für 
WiflenfcbafteB  und  Kanfte;  2)  Eine  Vergleichung 
zwlfcben  der  alten  und  neuen  Geographifchen  Ein- 
teilung Frankreichs;  3)  Eine  Abgabe  der  neuen 
Maafse,  Gewichte  und  Münzfortcn,  und  eine  Beleb- 
rung  aber  die  Decimalrecbnung  ;  4)  Ein  Namen« 
Verjteichuift  von  mehr  denn  dreytaufend  merkwür- 
digen Orten  Frankreichs ,  in  Form  eines  Geographi- 
fchen Wörterbuchs.  Für  Freunde  des  Geographi- 
fchen Studiums,  fo  wie  den  Handelsleuten ,  die  mit 
Frankreich  in  Verbindung  heben,  gewidmet.  Nach 
Mentelle  und  andern  neuen  Erdbefcbreibern  entwor- 
fen. Mit  Kupfern  und  einer  Karte  Frankreichs, 
welche  nach  feiner  neueften  EintheUung  u.  Begren- 
zung, auf  Holländifcbem  Papier  abgedruckt  in  ei- 
nem neuen  Gefchmack  geftochen  und  üleminirt  ift. 
Fol.     1  Rthlr.  16  gr.  oder  3  Fl. 

Gutsmuths  1  /.  L.  F.,  Bibliothek  der  pädagogifchrn  Li- 
teratur, verbunden  mit  einem  Correfpondenzblatte 
und  einem  Anzeiger.  Jahrgang  18O3.  and  1804. 
ä  12  Stucke,  gr.  8.  geheftet.  4  Rthlr.  13  gr.  oder 
8  Fl.  13  Kr. 

Hfff'nann,  J,  C. ,  Befchreibung  nnd  Abbildung  zwej 
neuer  Dainpf.nafch.inen.  4.  mit  3  Kupfern.  10  Gr. 
oder  45  Kr. 

Yl,ffm*nn,  J.  C,  Befchreibung  und  Abbildung  einer 
neuen  Apparats  das  Waffer  mit  Luftarten  auszufäl- 
len.   Mit  1  Kupf.  4.    6  Gr.  oder  37  Kr. 

  —   über  Küchenheerdfeuerungen  und  Küchenge- 

rätbe,  nach  des  Grafen  Ruinford  Grundsätzen  bear- 
beitet, mit  3  Kupfern  nnd  vielen  Holzfchnitten.  4. 
I  Rthlr.  oder  1  Fl.  48  Kr. 

—  —  gründliche  Prüfung  des  Norbergfchen  Deftillir- 
geräthes,  nebft  gelegentlichen  Bemerkungen  über 
die  Scliojttifchen  brenoblafen.  4.  mit  t  Kupfer.  9  Gr. 
oder  40  Kr. 

Hand  -  und  Tafchenbuch,  allgemeines,  oder  Unirer- 
falphyiik  für  Naturweifa  und  .Viturforfcä-r.  Mit  ei- 
nem Titelkupf.,  kl.  8-  broch.  2i  Gr.  od.  1  Fl.  33  Kr. 

Nachricht,  von  mehrern  m-uen  wietnigen  Erfindun- 
gen und  liHtdeckungen ,  d  u  eh  welche  die  Induftrie 
und  die  Gefcblfte  des  Lebern  der  Europäer  -fehr 
verändert  und  verbe  frort  «-erden  kSnnten,  mit  f 
Kupfer,  deutfeh  u.  franz.  4.  20  Gr.  od.  I  Fl.  JO  Kr. 

Scenen  aus  Aug.  von  Kotz.ebue's  mei  kwitr^igfiem  Jahre 
feines  Lebens.     Dcutfch  •  und  franz.6Ufvb&r  Text» 


quer  Fol.  Zmeyte  verbeßerte  Auflage.  3  Rthlr.  13  gr. 
oder  4  Fl.  30  Kr. 
Shrimfhires  erfteT  Unterricht  in  den  Anfangsgründen 
der  Chemie  u.  in  einigen  davoa  abhängenden  Kttn- 
ften.  Zur  nützlichen  Belehrung  and  angenehmen 
Unterhaltung.  Aus  dem  Engl,  von,  D.  C.  G.  Senket' 
fen  and  mit  einer  Vorrede  von  Prof.  /.  C.  Hof/mann. 
8.  I  Rthlr.  4  gr.  oder  3  Fl.  6  Kr. 
Thieme,  M.K.  7*.,  Grundlinien  zur  hiftorifchen  Kennt- 
nifs  aller  pofitiven  Religionen,  gr.  8-  >  "tU.  13  gr. 
oder  3  Fl.  45  Kr. 


Kinder/ehr, ftem 
zu 

Geburtstags'  und  Weihnachts  -  Gefckenhen 
paffend. 
Belehrenden  und  unterhaltenden  Inhalts» 

Bechßeinsy  J.  Af. ,  Naturgefchicbte  der  Saugethiere, 
ein  Weihnachts  -  oder  Geburtstegsgefcheok  für  Kin- 
der. Mit  nach  der  Natur  verfertigten  und  gern  alten 
Figuren  von  Papiermache  in  einem  taubem  Klft- 
chen.    Erfte  Lieferung.    5  Rthlr.  oder  «Fl. 

DeJJeu  Natargefchiebte  des  Pferdes  und  feiner  Natio- 
nairacen.  Ein  Weihnachts-  nnd  Geburtstags •  Gc- 
fchenk  für  Kinder  von  Stande,  befonders  für  fol- 
che ,  die  Officiere  werden  wollen.  Mit  nach  der 
Natur  verfertigten  n.  gemalten  Figuren  von  Papier- 
mache in  einem  faubern  Kaftchen.  6Rthhr.od.  Ii  Fl. 

DeJJen  Naturgefchicbte  für  Kaufleute  •  Kinder  und  fol- 
ehe,  die  KauBeute  werden  wollen.  Ein  Weihnacht»» 
and  Gebartstags- Gefchenk.  Mit  nach  der  Natur 
verfertigten  und  gemalten  Figuren  von  Papiermache 
in  einem  faubern  Kaftchen.  Erfte  Lieferung.  3  Rtbl. 
oder  9  Fl. 

DeJJen  Naturgefchicbte  der  Hunderacen  für  Kinder  und 
Liebhaber  diefer  Tbiere  überhaupt.  Mit  nach  der 
Natur  verfertigten  nnd  gemalten  Figuren  von  Papier- 
mache in  einem  faubern  Kaftchen.  Erfte  Lieferung 
oder  erftes  Kaftchen.    5  Rthlr.  oder  9  Fl. 

(Von  diefem  ganz  neuen  Werke,  welches  An- 
fangs Decembers  in  den  meiftea  Buch  -  und  Kunft- 
Handlungen  zu  haben  feyn  wird,  kann  man  elenda- 
felbft  eine  ausführliche  Anzeige  gratis  erhalten.) 

Bilderbuch,  tecbnologifcbes,  (auch  anter  dem  Titel; 
Grohtnanns  hiftorifch  •  technologifcher  Schauplatz 
der  merk würdigften  Erfindungen.)  4.  ir  Band  mit 
37  fein  coloTirten  Abbildungen.  5  Htblr.  13  gr.  edv 
9  Fl.  54  Kr. 

Gruber,  ü.  J.  G. ,  Vater  Berthold  nnd  feine  Kinder, 
oder  ABC  der  Sittlichkeit  und  Weisheit.  Ein  Ta- 
fchenbuch für  die  gebildete  Jugend.  Neue  Aufgabe, 
mit  9  Kupfern,  kl.  g.  in  MarocKoband  mit  lllumin. 
Kupfern.  3  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  mit  febwarzet» 
Kupfern.  1  Rthlr.  12  gr.  oder  2  Fl.  45  Kr. 

Kinderfreund,  neuer*  in  Fabeln  nnd  Erzählungen,  nach 
dem  Eranz.  des  Abbe  Reyre  bearbeitet.  Franz.  und 
dentfeher  Text  neben  einander,  mit  96  colorirre*. 
Abbild,  gebunden,  gr.  8-  3Rthl.  l6gr.  od.  6  Fl. 3*  Kr. 
daU-elbe  objie  dsutfehen  Text  anter  dem  Titel: 

Le 
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L«  Fabulifte  det  Enfans  par  l'Abbä  Reyre.  Edition 
arec  96  fig.  coloriöes,  gr.8-  relie.    3  Rthir.  oder 
%  6  Fl.  36  Kr. 

Livre\  le,  da  fcoond  uge  ou  Lnftructions  amufantes 
für  l'hiftoire  naturelle  des  Animaux.  Ouvrage  orne 
de  plus  de  73  fig.  color.  reprcfentant:  Quadruples, 
Oifeaux  et  Infectes.  Troifieine  Edition,  enrichie 
«Tun  Vocahulaire  francois  -  allemand.  1805.  relii 
dang  un'nou»eau  goüj.  1  RthJ.  12  gr.  od.  2  Fl.  45  Kr. 

Thiemty  M.  K-  T. ,  die  Gutmannifche  Schule.  Ein 
Lehr-  und  Lefebucb  für  BUrgerfchulen.  2  Tbeile. 
auch  unter  dem  Titel :  Gntmann,  der  fichfifehe  Kin- 
derfreund,  3r  und  +r  Theil,  mit  einem  Kupfer,  g. 
1  Rthlr.  oder  t  Fl.  48  Kr. 

Vigttola,  der  neue,  oder  Anfangsgründe  der  Baukunft, 
dem  FaffungSTennögen  der  ungeiibteften  Lehrlinge 
angemeffen.  Von  1.  R.  L. ,  Architekten  in  Paris. 
Aufs  neu«  bearbeitet  in  Kupfer  geftochen,  und  mit 
der  Erklärung  in  Deutfeher  und  Fraiizöftfcber  Sjira- 
ohe  herausgegeben  von  I.  N.  CA***,  Ingenieur  und 
Kupferftecher  zu  Leipzig.  ,  Erfter  Th«il,  in  wel- 
chem die  Grundfätze  der  fünf  Süulenordnungen 
nach  V'ignola  erläutert  und.  Klein  Folio  mit  36  Ku- 
pfertafeln, geh.  7  Rthlr.  u  gr.  oder  13  Fl.  30  Kr. 
Subforiptionspreis  6  Rthlr.  16  gr.  oder  13  Fl. 


,       Von  folgendem  fehr  interefTanten  Werke: 
An  Account  of  the  Native  Africant  in  the  Neigbourhood 
of  Sierra  Leone,  tu  wkich  is  added:  an  Account 
of  the  prefent  jlate  of  MedLine  among  tkem.  By 
TA.  M.  Winterbothom.   M.  D.  Phyftcian  to  the 
Colony  of  Sierra  Leone.  2  Vols.  8- 
wird  ein  zweckinäfsig  -bearbeiteter  Auszug  mit  Einlei- 
tung und  Anmerkungen  in  einem  der  nächften  Bände 
der  Sprengel- Ehrmannifchenüto/iof Arft  der  neueßep  und 
wicht  igften  Reifebefchreibungen  in  unferin  Verlage  er- 
l'cheiuen.    Weimar,  im  Novbr.  18^4- 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 
C  o  m  p  t  o  i  r. 


Neue  Verlagsbächer 
zur 

Michaelis  -Neffe  1804. 
Beyträge  zur  Philofophie  der  Kriegskunfr ,  ron  Julius 

von  Vofs.  8-    20  gr. 
Bemerkungen  aber  die  kürzlich  erfchienene  Schrift : 

Ober  Napoleon  Kaifer  der  Frauzofen  etc.    6  gr. 
Bildniffe  berühmter  Helden  neuerer  Zeit.  Zweites  Heft, 

enthält:   Carl  den  Zwölften,  Peter  den  Grofsen, 

Guftar  Adolph  und  Bernhard  von  Weimar.  Jedes 

Heft  16  gr. 

Militär  if che  Biographieen  berühmter  Helden  neuerer 
Zeit.  Dritter  Band,  welcher  die  Lebens befchrei- 
hung  Konig  Gutta»  Adolphs  Ton  Schwede»  und  des 
Vrinzen  Eugen  enthält.  Mit  9  Portrait«  und  4  Pla- 
nen. 8.    1  Rthl  »6  gr. 


Balte .  J.  H.y  Anleitung  zur  Kenntnifs  des  SfrentTiclien 
Gefch äftsganges  in  den  Königl.  Preuls.  Staaten.  3te 
rerb.  Aufl.  gr.  8-    l  Rthl.  1  1  gr. 

v.  Bülouv,  über  Napoleon,  Kaifer  der  Franzofen  etc. 

Mars.  Eine  allgemeine  Zeitung  für  Militär  per  fönen  und 

Freunde  des  Militärs.  Erfter  Band  iftes  bis  fechftei 

Heft,  2  Rthl.    Jedes  Heft  einzeln  8  gr. 
Reife  durch  einen  Theil  des  fudlichen  Deutfchlandes, 

Helvetien  nnd  Ober -Italien,    mit  4  Kupfertafeln. 

8.    2  Rthl.  8  gr. 
fVeigels,  J.  A.  W.,  geogr.  naturhiftorifchc  ond  teeb- 

nologifche  Befchrcibung  des  fiu verainen  Herzog- 

tbunts  Schießen,   9ter  Band.  gr.  8-    20  gr.    Alle  9 

Bände  7  Rthl.  16  gr. 

Hitnburg'fche  Buclihandlung  In  Berlin. 


Von  folgenden  wohlfeilen  und  für  die  jrt?tr4 
zweekmäfsig  bearbeiteten  Reifebefchreibungen  BsJh 
eben  neue  Auflagen  mit  verbeffertem  Text  und  UaW- 
rer  ausgemalten  Kupfern  erfchienen : 

Stedtmanns  Reifen  in  Surinam  ;  mit  5  ilfuro.  Kupf. 
La  Pcjroufe  Reife  um  die  Welt;  mit  5  ii/ura.  Kup: 
Mungo  Park's  Reife  in  Afrika  ;  mit  5  illmn.  Kupf.  3. 
einer  Karte. 

Diefe  drey  lind  von  M.  Chr.  Schult,  nach  deuifcbtn 
und  ausländifchen  Originalwerken  bearbeitet.  JtHe 
macht  einen  Band  in  gr.8-  aus  und  koftet  fanber  ge- 
bunden   ...  .        .        .        1  Rthlr. 

Mackartney's  Reife  nach  China. 
Nach  dem  Englifchen  frey  bearbeitet  von  fUrJchnamt , 
gr.8.  mit  6  illum.  Kupfern,  fauber  gebuWea  1  RthJr. 

Bey  der  jetzigen  Tbem-ung  des  Holzes  -ver&t« 
folgende  Schrift  eine  befondere  AufujeHt/äu»Jk^i/\- 
Schlimbach,  G.Chr.l'r.,  Befchreibung  feines  neu 
erfundenen  Ko^hpultet,  einer  fehr  einfachen  ,  Holz- 
fparenden  und  bequemen  Anlage  zum  Koeficn, 
Braten  am  Spiefcc  und  im  Ofen,  Kaffee  brennen 
im  GroLcn  zum  Verkauf,  und  im  Kleinen  für  dea 
Hausbedarf,  zur  Stubcnerwärinung  etc.  mit  j 
Kupfer  tafein.    4.    geheftet  .        12  Gr. 

Obige  Werke  find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Schüppelfche  Buchhandlung 
in  Berlin. 


So  eben  ift  erfchienen  und  an  alle  Bnchhandlua- 
gen  und  Calender- Bureaus  verfandt  worden : 

Tafchenbuch  der  Reifen ,  oder  unterhaltende 
Durfte!  lung  der  Entdeckungen  der  Intern  JaA^«- 
derts  in  Rückßeht  der  Länder  •  Menfchen  -  und  Pro- 
dueten  -  Kunde  fän  jede  Claffe  von  Lefern  Ton  E. 
A.  fV.  v.  Zimmermann,  ar  Jahrgang  1805.  d-.e 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  enthaltend.  Mit 
9  Kupfern  und  l  Karte.  Leipzig,  bey  Gerb. 
Fleifcher  d.  J.  Preis  2  Rtjür.  in  Maroq«i* 
3  Rthlr. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagswerke ,  Porträts  und  andere  Kupfer  de* 
Land**  -  Iaduftrie  -  Comptoirt  zu  Wei- 
mar, Leipziger  Michaelis  -  Mette  Ig04.  welche 
in  allen  Buch  -  a.  Kulthandlungen  um  beygefetzte 
Preife  zu  haben  lind: 
jßarrow  (/«*«),  Reife  durch  Chine  ir  Thl.  überfetzt 
und  mit  Anmerk.  Ton  /.  C.  Hüttner  in  London.  Mit 
Kupfern,  gr.8-  3  Rthlr.  oder  5  Fl.  34.  Kr.  —  Ba!fek% 
Dr.  A.  J.  G.  C. ,  Botanik  f  ir  Frauenzimmer  und  P/lan- 
zenliebhaber  mit  illum.  Kupfern.  3«  durchgefebene 
Auflage,  gr.  g.  1  Rthlr.  od.  1  FL  48  Kr.  —  Bertucks% 
F.  J. ,  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  Teutfchen ,  Fran- 
zöfifchen,  Englifchen  und  Italiänifcben  Erklärungen 
mit  ausgemalten  Kupfern  No.  75.  76.  77.  und  78.  gr.  4. 
A  Rthlr.  16  gr.  od.  4  Fl.  45  Kr.  —  daffelbe  mit  febwar- 
*en  Kupfern,  gr.  4.  I  Rth).  8  gr.  od.  2  Fl.  24  Kr.  — 
Beyträge  zur  nähern  Kenntnifs  der  Tatare  y,  befon- 
ders  vom  Tafchkent,  China  und  dem  Krigifenlande  mit 
I  Karte,  gr.  g.  .g  Gr.  od.  1  FL  21  Kr.  —  Bibliothek 
der  neueften  und  wichtigften  Reifebefchreihungen , 
zur  Erweiterung  der  Erdkunde  nach  einem  fy<teraatif. 
PJane  gefammelt  und  in  Verbindung  mit  einigen  an- 
dern Gelehrten  bearbeitet  von  M.  C.  Sprengel,  fortge- 
fetzt von  T.  F.  Ekrmann.  Xlllr  BAnd,  enthalt:  Reife 
nach  Aegypten  von  G.  aus  d.  Franz.  mit  Anmerk.  und 
Zafätzen  mit  1  Karte,  gr.8-  2Rthl.  6gr.  od.  4  Fl.  3  Kr/ 
—  derfelhen  XIV.  Bd.  enth.  .1)  Barrow's  Reife  durch 
China  von  Peking  aacb  Canton  ;  a.  d.  Engl.  m.  Anmerk. 
Ton  /.  C.  Hüttner,  m.  Kupf.  2)  Beyträge  zur  nähern 
Kenntnifs  der  Tatarei  etc. ,  mit  1  Karte,  gr.  8-  3  Rthl. 
1 8  g<"-  oder  6  Fl.  45  Kr.  —  Bredow ,  G.  G. ,  Geogra- 
phiae  et  Uranologiae  Herodotea*  Specimina,  c.  Tab. 
4.  Hehnft.  1804.  Charu  impr.  lOgr.,  Charta  ferip- 
toria  12  gr.  —  Ephemeriden ,  allgem.  geograph.,  ver- 
fafst  von  einer  Gefellfcbaft  von  Gelehrten  und  heraus- 
gegeben von  F.  J.  Bertuck  und  C.  G.  Reickard.  fr  Jahr- 
gang 1804.  7tes  bis  lOtes  Stück  mit  Kupfern  und  Kar- 
ten, gr.  8.  Der  Jahrgang  von  i2  Stücken  8  Rthl.  oder 
14  FI.  24  Kr.  —  Funket  C.  Ph.,  ausführlicher  Text 
zu  Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder.  Ein  Conunentar 
für  Altern  und  Lehrer,  welche  lieh  jenes  Werks  beym 
Unterricht  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen. 
No.  75.  76.  77.  78.  gr.  8.    16  gr.  oder  1  FL  12  Kr.  — 


Garten- Magazin %  allgemeines  teutfehe«,  oder  gemein- 
nützige Beytrage  für  alle  Tbeile  des  prakt.  Gartenwe- 
fenc,  iter  Jahrg.  1804.  7tes  bis  les  St.  mit  ausgemal- 
ten und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.  Der  Jahrgang  von 
12  Stücken  6  Rthl.  oder  10  Fl.  48  Kr.  —  fuurnal  des 
Luxus  und  der  Moden,  herausgegeben  von  Bertuck  und 
Krau,  I0.ter  Jahrg.  1804.  7tes  bis  10s  Stück,  mit  aus- 
gemalten und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  8.  Der  Jahrg. 
von  12  Stücken.  4  Rthl.  od.  7  Fl.  12  Kr.  —  Magaun 
der  Handels  -  und  Gewerbskunde,  herausgegeben  von 
einer  Gefellfcbaft  von  Gelehrten  u.  Gefchjfumjnnern. 
Jahrg.  I»)04.  Julius  bis  üctober  oder  -ies  bis  joies  St. 
mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern  und  Karten. 
Der  Jahrg.  von  12  Stücken  6  Rthl.  od.  10  F).  48  Kr.  — 
Obftgürtner,  der  Teutfehe,  oder  gemeinnütziges  Maga- 
zin des  Obftbaues  in  Teutfchlaads  fämmtl.  Kreifen  ver- 
fafst  von  einigen  Freunden  der  Obftcultur,  und'  her- 
ausgegeben von  /.  V.  SiJt/er.  Xlr  Jahrgang  1804.  7tes 
bis  totes  Stück,  mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kup- 
fern, gr.  S.  Der  Jahrgang  von  12  Stücken  6  Rthl.  od. 
10  Fl.  48  Kr.  —  Reife  nach  Aegypten  von  G.,  a.  d. 
Franz.  mit  Anmerk.  und  Zufatten,  mit  I  Karte,  gr.  ß. 

2  Rthl.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.  —  Rofenmiiller ,  Dr.  /. 
C. ,  Befckreibung  der  foflilen  Knochen  des  Höhlen-Ba- 
ren, oder  Defcription  des  os  fofüles  de  l'ours  de  ca- 
verncs,  mit  Kupfern  und  franz.  und  teutfehem  Text. 
Royal -Folio.  5  Rthl.  oder  9  FL  — -  Tabelle ,  Synopti- 
sche, der  üfteologie  des  menfehlichen  Körpers.  Royal- 
Folio.  6  gr.  oder  27  Kr.  —  Voigts ,  /.  H.,  Magazin 
für  den  neueften  Zufiand  der  Naturkunde,  mit  Rück- 
licht auf  die  dazu  gehörigen  HülfswifTenfchaften  1804. 
7tes  bis  totes  Stück,  mit  Kupfern.  8-  Der  Jahrg.  von 
12  Stücken  4  Rthl.  oder  7  Fl.  12  Kr.  —  ffteland,  C, 
M.y  der  neue  Teutfche  Merkur  vom  Jahre  1804.  July 
bis  Octbr.  Mit  Kupfern.  8-  Der  Jahrg.  von  12  Stücken 

3  Rthl.  od.  5  FL  24  Kr.  Commifftons  -  Artikel :  Mo- 
nnmens  antHjues  du  Mufee  Napoleon  gravis  p.  Th.  Pi- 
roli  av.  une  Explication  p.  /.  G.  Sckweigkäufer  publics 
p.  F.  et  P.  Piranefi  Livr.  I  —  VI.  4.  Paris.  12  Rtblr. 
oder  21  Fl.  36  Kr.  Le  me'me  Papier  Velin.  34  Rthl. 
oder  43  Fl.  13  Kr.  —  Antiquites  d'Herculanum,  gra- 
vees  p.  Th.  Piroli  et  publ.  p.  F.  et  P.  Piranefi.  Tom.  I. 
Livr.  r.  2.  3.  4.  et  Tom.  II.  Livr.  1.  gr.  410.  ä  Paris. 
10  Rthl.  oder  18  FL  Le  meme  Papier  Velin  30  Rthl, 
Od.  36  Fl.  — •    K»nfert  Portraits  und  andere  Kunflfacken. 

(?)    M  Porno 
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Pomologifcbes  Kabinet,  enthaltend  alle  im.Teutfcben 
Ohftgtrtner  befchriebenen  Obftfriicbte  Teutfchlands 
über  die  Natur  felbft  geformt,  in  Wacht  mit  möglich- 
ster Treue  nachgebildet  nnd  herausgegeben  unter  Auf- 
ficht von  J.  V.  Sickler.  I4te  u.  I5te  Lieferung  in  Kärt- 
chen. 6  Rtbl.  8  gr.  od.  1 1  Fl.  —  Portrait  von  A.  Cht 
Gafpari.  gr.  8-  4  gr-  °d.  18  Kr.;  von  Simon  de  tLle  de 
l'Heriffel,  gr.  8.  4  gr.  od.  18  Kr. ;  von  A.  Rochon  ,  gr.  g. 
4  gr.  oder  18  Kr.;  von  F.  L.  Norden,  gr.  8«  4  gr.  oder 
lg  Kr.;  Ten  A.  F.  Büßking,  gr.  8.  4  gr.  od.  18  Kr. 


gut  dazu  dienen ,  der  Jugend  des  Bürgers  tjnd  Land- 
manns  von  dem  zu  wählenden  Metier  einen  deutlichen 


r.ubereiten. 


Freunden  einer  angenehmen  und  unterhaltenden 
Leetüre  können  wir  folgende  Werke  empfehlen,  wel- 
che in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find : 

Langbein,  A.  F.  E. ,  Neue  Schroffen,  2  Binde  mit 
Kapfern  Ton  H.  Ramberg,  Fr.  Catel,  Meyer  und 
Jdgel.  8.  I804.    Jeder  Band  1  Bthl.  9  gr. 
Bot  he,  H.  F.,    Frühling  t  -  Atmanach  ;    mit  Kupfern 
von  Fr.  Catel  und  füget,  gr.  16.  Tauber  gebun- 
den in  Futteral  1  Rthl.  12  gr. 
Klamer  Schmidt,   Langbein,  Grainberg ,   Gleim  und 
mehrere  der  vorzüglichften  deutfehen  Dichter  und 
Profaiften  haben  BeytrSge  zu  diefem  zierlichen  Alma- 
»ach  geliefert ,  denen  Verfaffer  durch  frühere  Arbei- 
ten fchon  ruhraHohit  bekannt  ift. 

Rambach,  Fr.,  der  Triumph  des  Frohfinnf,  S.hau- 
fpiel  in  5  Aufzügen.  8.    12  gr. 

 Der  Nabob,  oder  das  Geheimnifs ,  Schaufpiel  in 

5  Aufzügen.  8.    13  gr. 

 Die.XrM«,    oder  Künßhrglück,  Nachfpie!  in 

Akt.  8.  4gr. 

Scbüppelfche  Buchhandlung 
in  Berlin. 


Bey  E.  F.  Steinacker  in  Leipzig  find  letzte 
Michaelis  -  Meffe  erfrhienen : 

Anweifung ,  das  Pedal  der  Orgel  zu  treten ;  theoretifch 
undPpraktißh)'terlüutert.    Für  Organißen  in  Städten 
und  auf  dem  Lande.  4.    8  gr. 
Da  es  noch  vielen  Organiften  an  Fertigkeit  auf  dem 
Pedale  fehlt,  To  wird  diefes  Werkchen,  das  die  rich- 
tige Applikatur  enthält,  gewifs  von  Nutzen  feyn. 

Veber  zmeckmäfsige  Anwendung  der  Vniverßtiltsjahre. 
Ein  Handbuch  für  Akademißen  und  die  es  werden 
wollen  ;  auch  Lehrern  auf  Univerßtüten  und  Gymna- 
fien  zur  Prüfung  und  weitern  Empfehlung  gewidmet 
von  F.E.A.  Heydenreicht  Paßor  Senior  und  Con- 
fißorial'  AJJeffbr  in  Merfeburg.  gr.  8.    I  Rthl.  I2gr. 
In  diefem  Werke  hat  der  Verfaffer  die  Refukate 
feiner  eigenen  Erfahrung  und  vieljährigen  Prüfung  nie- 
dergelegt ;  es  verdient  daher  jedem  Jungen  Akademi- 
ker, der  feine  Zeit  weife  benutzen  will,  empfohlen 
zu  werden. 

Kn'e.  hismui  der  Technologie  für  Bürger  -  und  Landßhu- 
len  von  M.  tV.  L.  St  ein  brenn  er.  8-    »8  gr. 
Piefes  Buch,  welch«-;  die  Werkzeuge,  Handgriffe, 
und  zu  verarbeitenden  Stoffe  faft  eines  jeden  Künftfers 
und  Profeflionificn  angiebt  und  befchreibt ,  kann  lebr 


Begriff  zu  gehen  und  lie  dazu  . 

Leipziger  Meß  -  Scenen ,  9tes  Heft  mit  4  colorirten 

Kupfern.  4.    1  Rthl.  8  gr. 
Wer  die.  Leipziger  Meffe  je  fab,  wird  gern  manche 
Scene  hier  wieder  finden ,  und  durch  die  launige  Er- 
klärung der  Kupfer  Geh  aufgeheitert  fühlen. 

Der  Bühnenßhivarm,  oder  das  Spiel  der  Sckaufpieler. 
Eine  Tragödie  von  Ralph  Nym,  genannt  der 
fVeibel.  8.    12  gr. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Heidenreich,  Prof.  K.  H. ,  Maximen  für  den  gefeiten 
Umgang.  Ein  Tafchenbuch  für  junge  Perfoneto,  wel- 
che Nutzen  und  Vergnügen  in  der  GefeJifcha/t  /» 
.  eben.  Mit  einem  fatyr.  Titelkpfr.  nach  H.  Kamben; 
und  Böhm.  8.  broeb.  18  gt 

Gebunden  in  Fut.  mit  color.  Kupfer  ai  gr. 

Deßen  Grundfärze  zur  Bildung  für  Geift  und  Herr. 
Jungen  Zöglingen  der  Kriegswiffenfchaft  aus  den  ho- 
hem Ständen  gewidmet.    Mit  1  Titelkupfer,  KWtfu 
Tod  bey  Kunncrsdorf.  8.  broch.  x6  p. 

Gebunden  90  y- 

Deffen  Worte  einer  edeln  Mutter  an  den  Geilt  und  dal 
Herz  ihrer  Tochter.  Nebft  Worten  des  Danks  ei- 
ner guten  Tochter  an  ihre  Mutter,  bey  der  Fever 
ihres  Geburtstags.  2te  durchaus  verheuerte  u.  ver- 
mehrte Auflage.  Mit  einem  colorirten  Titelkupfer. 
8.  brochirt  I2gr.    Gebunden  x6gr. 

Gottfried  Martini,  Buchhändler 
in  Leipzig. 


fVeihnachttgefchenkefür  die  Jagend. 
Anfangs  Decembers  erfcheint: 
Djs  unverwiiftliche  ABC  ■  und  Bilderbuch  für  kleine  &W 
der  mit  24  Knpfertafeln ,  welche  außer  den  Hemptge- 
genßanden  mehr  als  f  50  Abbildungen  enthalten.  Preis 
holländ.  Papier  illum.  in  Maroq.  gebunden  2  RthL 
16  gr.  —  Schreibpr.  illum.  in  Leder  mit  Vergold. 
gebunden  2  Rthl.  «—  Scfareibppr.  mit  fchw.  KpJa. 
in  Leder  gebunden  1  Rthl.  8  gr. 
Es  ift  alsdann  in  den  meiften  Buchhandlungen  nnd  ganz 
beftimint  bey  C.  G.  tVeigel  in  Leipzig  und  //.  Gerleve. 
in  Dresden  zu  haben.  Wir  Tagen  nichts  zu  defTen  Em- 
pfehlung, wer  es  lieht,  läfst  es  gewifs  nicht  un  gekauft 

Buchhandlung  für  die  Jugend. 

Von  den  beliebten  Farbenkafien  mit  dem  Motto: 
„  Nimm  Färb'  und  Pin  fei  nicht  im  Mund,  denn  ihr  Genmfs 
iß  ungefund;"  find  wieder  Exemplare  mit  Contnren 
und  illum.  Vorblättern  für  Knaben  und  Madchen  in  den 
meiften  Buchhandlungen  und  ganz  gewifs  bey  C.  G. 
tVeigel  in  Leipzig  und  H.  Gerlach  in  Dresden  für 
20  Grofchen  zu  haben. 

Buchhandlung  für  die  Jugend. 


H'eJ, 
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Weyhnaclit>gefchenk  für  Frauenzimmer. 
Wenn  es  nicht  ein  Almanach  fcyn  mors,  fo  em- 
pfehlen wir  mit  Tollem  Recht  die  neue  Bearbeitung  der 
Grieshifchen  u.  Romifchen  Mythen ,  nach  Demouft  ier 
und  Tre/fan.    6  Bändeben  mit  19  Kupfern. 
Der  deutfebe  Herausgeber,   den  man  als  Mitarbeiter 
an  dem  Beckerfcben  Almanach  und  den  Erholungen 
kennt«  tilgte  oder  Terfchleyerte  mit  weifer  Hand  alle 
Zweideutigkeiten ,  deren  die  Götterlehre  fo  manche 
darbietett  fo,  dafs  es  Altern  ihren  Töchtern ,  Ehelu- 
ftige ihren  Brduten,  Ehemänner  ihren  Gattinnen,  ohne 
Nachtheil  in  die  Hände  geben  dürfen.    Die  Kupfer 
find  nach  des  Herrn  Hofrath  Becken  Auswahl  nach 
Antiken  der  Dresdner  Gallerie  gezeichnet. 

Diefes  Werk  ift  in  allen  Buchhandlungen  geheftet 
für  8  Rthlr.  zu  haben.  Wer  fleh  direct  an  die  Ver- 
lagshandlung wendet ,  erhalt  es  für  diefen  Preis  ele- 
gant gebunden.   Dresden,  November  1804. 

Heinrich  Gerlach. 


In  der  Real fc hui  - Buchhandlung  zu  Ber- 
lin ift  erfchienen : 

Knape,  Chr.  ,  Kritifche  Annale*  der  Staatsartney- 
Kunde  für  das  neunzehnte  Jahrhundert.  Elfte*  Ban- 
det xweyter  Theil. 

Inhalt: 

I.  Medizinifche  Polizey. 

A.  Kritifche  Auszüge  aus  gedruckten  Schriften. 

II.  Landesherrliche  Gefetze  u.  obrigkeitliche  Verordnungen. 
A.  Schutzblaftem  •  impf  uns?» 

1.  Circulare  an  alle  Collegia  Medice  und  Sanitatis 
die  Impfungsverfuche  mit  Kuhpocken  betreff. 

a.  Bekanntmachung*  der  Refultate  der  Impfungs- 
Verfuche. 

3.  Circulare  an  alle  Collegia'roedica  und  Sanitatis 
•     die  Impfungsverfuche  betreffend. 

4.  Reglement  für  das  zu  Berlin  errichtete  Schutz- 
pocken- Infti  tut. 

5.  Reglement,  nach  welchem  fich  die  Obrigkei- 
ten ,  Medicinal  -  und  andere  Perfonen  bey  Im- 
pfung der  Sehutzblattern  richten  follen. 

6.  Erinnerung  an  die  Scbutzblatter- Impfung. 
6.  Viehfeuche. 

Patent  und  Inftruction  wegen  Abwendung  der 
Viehfeochen  und  anderer  anfteckenden  Krank- 
heiten etc. 

III.  Prei  sauf  gäbe. . 

Was  fiir  eine  Krankheit  ift  der  Milzbrand? 

Der  Preis  diefes  Heftes  ift  18  Gr.  Die  beiden 
bis  jetzt  erfchienenen  Hefte,  deren  drey  einen  Band 
ausmachen  werden,  koften  1  Rtblr.  12  gr. 


Oes  erften  Theils  zweiter  Band  Ton 

Piatont  Werken,  von  Friedrich  S^hleyermacher 
ift  fo  eben  im  Verlage  der  Realfcbulbuchhandlung  zu 
Berlin  erfchienen.    In  diefem  Bande,   welcher  nach 
des  Herausgebers  Eiathcilung  der  Platouifcaen  Schilf- 
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ten  die  etfte  Ahtheilung  derferbeti  befchlieftt,  find 

zufdrderft  folgende.  Gefpräche  enthalten : 

Charmides,  Eotyphron,  Parmenides;  und  dann 
ferner  im  Anhange  zu  diefer  erften  AbtheUung!  die 
Vertheidigung  des  Socrates,  Kriton,  Jön,  Hippias 
(das  kleinere  Gefpräcb  diefes  Namens), ,  Hipparchos, 
Minos  und  Alkibiades  (der  Cogenannte  zweyte). 

Der  Preis  diefes  Bandes  ift  gleich  dem  des  erften; 
Bandes  auf  Druckpapier  1  Rthl.  30  gr. ,  auf  Schreib- 
papier 9  Rthl.  8  gr.  Die  Fortfetzung  diefes  Werks  er- 
fcheint  zu  Michaelis  I805.,  und  dann  in  ununterbro- 
chener Folge. 


So  eben  hat 

Dr.  Carl  Ludwig  fPilldenow's  Anleitung  zum 
Selbftßudium  der  Botanik,  mit  4  iünm.  Kupfertafeln 
und  dem  von  Laurent  geßoehenen  Bildniffe  des  Ver~ 
f affers  in  gr,  Mino  verjeh.cn, 

die  Preffe  verlaffen ,  und  ift  für  1  Rthlr.  20  gr.  zu  be- 
kommen bey  Ferdinand  Oehmigke 

dem  Aeltern, 
Verlags -Buchhändler  zu  Berlin,  in  der 
Leipziger  Strafse  No.  50. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

'  *  ■ 

Gegen  -  Anzeige. 
Sowohl  in  literarifeben  als  in  andern  öffentlichen 
Blättern  hat  Herr  Kümmel  in  Halle  ein 

Handwörterbuch  der  deutfehen  Sprache,  mit  befondertr 
Rückficht  auf  die  Sy  nonymen  derfelben,  für  alle  dieje- 
nigen, welche  das  Deut f che  richtig  reden  und  fhreibe* 
wollen 

von  einem  ungenannten  Verfaffer  angekündigt.  Der 
Zufatx: 

mit  befondrer  Rüikfnht  auf  die  Synonjmen  derfelben, 
kann  einen  doppelten  Sinn  haben.  Soll  er  darauf  hin- 
deuten, dafs  in  dief»m  Wörterbuch«  neben  den  ein- 
zelnen Wörtern  zugleich  die  finnverwandten  blofa 
nahmhaft  gemacht  worden  find  ,  fo  fcheint  .der  Ge- 
winn von  diefer  Einrichtung  fehr  unbedeutend  zu 
feyn.  Hat  aber  jener  Zufatz  den  Sinn,  dafs  in  dem 
angekündigten  Werke  auch  die  Begriffe  der  finnver- 
wandten Wörter  auseinander  gefetzt  worden  find,  fo 
ift  er  höcbft  überflüfsig,  da  die  Natur  eines  Wörter- 
buchs über  Eine  Sprache  es  mit  Heb  bringt,  dafs  di« 
Bedeutungen  aller  einzelnen  darin  aufgehellten  Wör- 
ter, und  folglich  auch  der  finn verwandten,  genau  an- 
gegeben werden. 

Doch  das  mag  dahin  geftellt  feyn,  und  wir  wür- 
den uns  gar  nicht  veranlagt  finden,  irgend  ein  Wort 
über  die  Ankündigung  und  ihren  Gegenftand  zu  dem 
Publikum  zu  fpreeben  ,  wenn  Herr  Kümmel  nicht  in 
ihr  zugleich  verfiehert  hätte,  dafs  durch  das  von  ihm 
angekündigte  Handwörterbuch  für  jeden,  der  fich  def- 
fen  bediente,  ein  fynonymifches  Wörterbuch  entbchrlUh 
wurde.  Da  wir  die  Verleger  des  vortrefflichen  fyne- 
nymifchen  Handwörterbuchs  find,  welches  den  Herrn 
ProfefJor  Eberhard  zum  VcrfaHer  hat,  und  jene  Verfi- 
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oherung  des  Herrn  KBonm*l  den  Abfetz  dieser  allge- 
mein  gefcbätzten  Werks  fchwälern  inuFs:  fo  wird  uns 
Niemand  den  Vorwurf  machen,  dafs  wir  unbefugter 
tVeife  dem  Publikum  folgende  Bemerkungen  zur  Be- 
herzigung  mittheile»,  bey  welchen  wir  uns  lediglich 
auf  eine  Vergleicbung  zwifchen  dem  von  uns  verleg- 
ten und  dem  von  Herrn  Kümmel  angekündigten  Hand« 
Wörterbuch«  einschränken. 

i)  lft  zwar,  wenn  die  Begriffe  der  finnverwand- 
ten Wörter  genau  dennirt  worden  Gnd ,  dadurch  aller- 
dings zugleich  auch  das  Uebereinfriuimende  und  Un- 
terfcheidende  derfelben  gegeben,  doch  fo,  dafs  es 
erft,  und  zwar  oft  mit  nicht  geringem  ScbarfGnn,  aus 
den  dargeftelhen  Begriffen  entwickelt  werden  mufs. 
Dazu  aber  hat  der  Lernende  in  der  Regel  nicht  Kraft 
genug.  Ein  fynonymifches  Werk  daher,  das  vorzüg- 
lich für  ihn  beflimmt  ift,  kann  nur  unvollkommen 
fcyn,  wenn  es  (Ich  mit  jener  Entwicklung  gar  nicht 
befafst,  und  diefe  Unvollkommenheit  haftet  an  dtin 
von  Herrn  Kümmel  angekündigten,  da  hingegen  das 
■von  nns  verlegte  in  diefer  Hinlicht  die  vollkommenen 
Befriedigung  gewährt. 

a)  Es  ift  ein  dringendes  Bedürfnifs  für  den  Ler- 
nenden, dafs  man  es  fielt  nicht  daran  genügen  laffe, 
von  den  Dingen,,  über  welche  er  belehrt  werden  foll, 
ihm  die  Begriffe  im  Allgemeinen  aufzuhellen.  Da- 
durch giebt  man  ihm  blofs  den  todten  Buchftaben,  und 
wie  wahr  und  erfeböpfend  -auch  die  Begriffe  aus  ein- 
ander gefetzt  feyn  mögen,  es  wird  ihm,  in  raäfend 
Fallen  gegen  Einen,  an  GegenftAnden  fehlen,  welche 
er  an  jene  Begriffe  zu  Knüpfen  bat.  Vielmehr  mufs 
man  ihm  durch  zweckmäßig  gewählte  Beyfpiele  zu 
Hülfe  kommen,  indem  dadurch  erft  der  durch  die  all- 
gemeinen Begriffe  ihm  mitgetheilten  Erkenntnifs,  Geift 
und  "Leben  eingehaucht  wird.  Das  grofse  Verdienst, 
durch  die  treffendften  Beyfpiele  überall  auf  eine  folche 
anfebauliche  ,  lebendige  Erkenntnifs  hinzuwirken, 
hat  fich  Herr  Prof.  Eberhard  in  dem  von  uns  verlegten 
Werke  erworben,  dagegen  das  bey  Herrn  Künunel 
herausgekommene  ganz  davon  entblofst  ift. 

i)  Das  letztere  Werk  ift,  als  fynonymifches,  kei- 
neswegs vollft&ndig.  Man  febe  z.  B.  die  Artikel:  ei- 
nige, etliche,  manche.  Nirgends  ift  der  Lehrling  auf- 
meikfam  darauf  gemacht  worden,  dafs  diefe  Wörter 
Synonyme  Gnd.  Und  nun  lefe  man  die  aufgeftellten 
Begriffe  felbft !  Das  Wort  einige  bezeichnet  mehrere 
Dinge  einer  Art  ;  das  Wort  etliche  eine  unbeftiminte 
Anzahl  von  Dingen;  das  Wort  manche  eine  geringe 
Menge  entweder  von  Perfonen  oder  von  Sachen.  Wel- 
che Belehrung  kann  nun  hieraus  der  Lehrling  fchö- 
pfen  ?  Der  Begriff  etliche  fcblieftt  den  Begriff*  einer 
Mehrheit  von  Dingen  derfelben  Art  eben  fo  gut  in 
fich,  wie  der  Begriff  einige;  und  der  Begriff  mehrere 
Dinge  ift  auch  kein  andrer,  als  der  Begriff  einer  unbe- 
ftimmten  Anzahl  von  Dingen.   Dafs  aber  das  Wort  ei* 


nige  nicht  blofs  von  einer  Mehrheit  der  Zahl  nach , 
fondern  auch  von  dem  Grade,  der  Intenfitlt  eines  und 
deffelben  Dinges,  z.  B.  in  dem  Satze:  ich  habe  einigen 
Einflufs  auf  dein  Glück  gehabt ,  gebraucht  wird,  davon 
fagt  uns  das  von  Herrn  Kümmel  verlegte  Werk  keine 
Sylbe.    Der  Begriff  des  Worts  manche  ift  nicht  unvoll- 
ftändig,  er  ift  offenbar  falfh  angegeben;  nicht  eine 
geringe,  fondern  eine  beträchtliche  Menge  wird  dadurch 
bezeichnet,  und  der  Ausdruck  manche  Menfhen  deutet 
auf  eine  gröfsere  Anzahl  von  Menfchen  hin,  ab  der 
Ausdruck  einige  oder  etliche  Menf.hen.     Dagegen  lefe 
man  nun  über  eben  diefe  Artikel  das  Eberhardtche 
Handwörterbuch  nach  t    Wie  fcharf  beftimmt  ,  wie 
vollftandig  auseinander  gefetzt  find  hier  die  Begriffe, 
und  mit  welcher  Feinheit  der  Diftinction  ihre  Abwei- 
chungen von  einander  dargcftelit  !  ~   Diefetn  Bey- 
fpiele könnten  noch  viele  andere  bey  gefügt  tx  erden  . 
wir  begnügen  uns  aber  ,  die  Lefer  nur  noch  auf  dV 
ebenfalls  nicht  als  Synonyme  aufgeführten  Wörter ". 
Bedeutung  und  Sinn  aufintrkfaui  zu  machen,   weiJ  es 
ganz  vorzüglich  auffallend  ift,  dafs  in  einem  Werk«, 
welches  über  fin  n  ver  wandte  Wörter,  weniufteus 
nach  Herrn  Kümmels  VerGcherung,  eine,  alle  fyno- 
nyraifche  Wörterbücher  entbehrlich  machende,  Beiei 
rung  ertbeilen  füll,  gerade  das  Wortchen  Sinn  oUe« 
Erwähnung  feines  Verwandten,  als  folchen,  und  ohne 
genaue  G'ränzfcheiduqg  der  Gebiete  beider,  worüber 
man  in  dem  Lbethardiqhen  Werke  to  volle  Befriedi- 
gung erhalt,  hat  bleiben  muffen. 
Ueberhaupt  find 

4)  Die,  in  dem  von  Herrn  Kümmel  angekündig- 
ten Werke,  von  den  finnverwandten  Wörtern  gegeb- 
nen Definitionen,  fo  weit  wir  die  Vergleich«^  ange- 
hebt haben,  gröfstentbeils  entweder  WüdethoU«vq<tx» 
der  Darftellungen  des  Hrn.  Prof.  Eberhard,  oder  i\Svi- 
tige  Auszüge  aus  denfelben.    Min  vergleiche,  um  üch 
hiervon  zu  überzeugen,  nur  folgende  Artikel  :  ^ 

Abgabe,   Auflage;    Eid,    Schwur.  Eidfchwur; 

Auslegen,  Erklären,  Deuten ;  beraufcht,  betron. 

ken,  befoffen,  trunken;  Einöde,  Wufte,  WilJ. 

nifs, 

oder  vielmehr  ftatt  des  letztern  das  Adjectivuw  xti/d; 
denn  —  merkwürdig  genug  —  das  Subftamivutn  feit.ft 
ift,  in  Herrn  Kümmels  deutfehem  Wörterbucbe  ,  kei- 
ner Aufnahme  gewürdigt  worden,  wentgftens  an  de« 
Orte  nicht,  wo  es  ein  Jeder  zuerft  fucht. 

Wenn  wir  hier  nun,  auf  diefe  Prämiflen  geftürzt, 
den  Scblufsfatz  hinftellen : 

Be)-  dein  von  Herrn  Kümmel  verlegten  Handwärtr-- 
buche  bleibt,  feiner  entgegengehenden  Verjkker,n 
ungeachtet,  ein  fynonymifches  Wörterbuch  immer  ak| 
ein  unentbehrliches  Bedarf eifs , 
fo  glauben  wir  ,  dafs  auch  der  ftrengfte  Dialektiker 
uns  unbedingt  beitreten  wird. 

Schimmelpfemnig  u.  Comp. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends    den    8,e"    December  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  dem  Buchhändler  David  Siege rt  in  Liegnitz 
ift  erfchienvn : 
Predigtentwürfe  über  die  gwu  ckriftürhe  Mord,  in 
alphabetischer  Ordnung.  Ein  Handbuch  für  Stadt 
und  Landprediger-. 
Diefes  Werk  umfaf&t  die  ganze  praktifche  Moral  des 
Chriftenthumt,  in  fo  fern  üe  zun  öffentlichen  Vortrag 
auf  der  Kanzel  gehört.  Es  ift  daher  ein  reichet  Ma- 
terialien -  Magazin,  das  den  Prediger  iu  keinem  Falle 
eerläfst,  fondern  ihm  alle  feine  Amts  Verrichtungen 
aufs  zweckui 3 [tiefte  erleichtert.  Es  eignet  fleh  neu- 
lich zu  öffentlichen  Vortrügen»  über  die  Evangelien» 
Epifteln,  freye  Texte  und  bey  Kafualfillea.  Jeder 
Entwurf  enthält  in  dem  Räume  von  5  oder  6  Seiten 
•inen  reichen  Materialien- Vorrath,  und  gewährt  ein« 
leichte  Ueberficht  über  eine  wichtige  Materie.  Mehr 
bedarf  es  nicht,  um  jeden  Prediger  auf  ein  Werk  auf- 
merkfam  zu  machen,  das  ihm  eine  Menge  anderer 
hoaniletifchcT  Hülfsmittel  entbehrlich  macht.  Das 
Ganz«  befleht  aus  3  Bänden,  von  denen  jeder  100  Ent- 
lader Band  koftet  2  Rthlr. 


Bey  Job..  Ambrofius  Barth  in  Leipzig  find 
«rfohienen : 

l)  D.  Sam.  Hah  He  man  ni  fragmenta  de  viribaj  me- 
aticamentomm  pofüivis ,  ftme  in  fano  corpore  humano 
06/ervatis.  P.  I.  Textut.  8  roaj.    20  gr. 
Der  Haupt  •  Inhalt  ift  blofrer  Kern  —  eigene,  nir- 
gends her  entlehnte,  Beobachtungen  in  Aphorismen 
Ober  die  Einwirkung  der  Arzeneyen  auf  den  roenfchli- 
chen  gefunden  Körper  —  ein  noch  von  Niemand  vor 
dem  Verf.  unternommenes  Beginnen  —  und  doch  die 
Grundlage  eller  Heilkunde.    Fünfzehn  Jahre  hat  der 
Verf.  daran  gefammelt  und  gearbeitet.    Die  Beobach- 
tungen anderer  Aerzta  find  daneben  gefüllt,  um  die 
reinigen  dadurch  zu  unterftützen. 

3)  fVilh.  Heberden  Commentarien  über  den  Verlatf 
ater  Krankheiten  und  ihre  Behandlung ,  aus  dem  La- 
teiaifchen  mit  Anmerkungen  vom  KönigL  Preqft.  Me- 
tUJnalrath  Riemann.  gr.  8-    I  Rthl.  16  gr. 
Dia  Genauigkeit«  womit  Heberden  feine  Beobach- 
tungen »m  Krankenbette  ia  einer  59jährigen  Praxis 


aufzeichnete,  nnd  die  Behutfamkeit,  womit  er  am« 
derfelbea  allgemeine  Grundfärze  und  Kurarten  ablei- 
tete, fagt  der  Hr.  Med.  R.  Riemamt,  muffen  fernen  Com- 
mentarien  einen  immerbleibenden  Werth  zufichern^ 
daffelbe  fcheint  Stimmer  tag  durch  den  wiederholten 
Abdruck  des  Originals  auf  deutfehera  Boden  zu  be- 
kräftigen. Der  Herr  Ueberfetzer  hat  noch  4  Bogen 
Anmerkungen  mit  Beobachtungen  und  ein  alphabett- 
fches  Reguter  der  darin  enthaltenen  Materien  hinzu- 
gefügt, wodurch  diele  Ueberferzungung  gewifs  bey 
vielen  Aerzten  zu  Vergleichungen  mit  andern  medici- 
nifchen  Unterfuchungen  Anlafs  geben  wird. 

3)  C.  fV.  Contbrucht  Tafchenbuch  der  Arzneimittel' 
Lehre  für  praktische  Aerzte  und  Wundartte ,  oder 
dejjen  altgemeiner  Encyclapiidie  für^ Aerzte  and  fV/ind- 
ärzte,  4ter  Theil.  8-     I  RthL 
Der  Plan  diefes  Werks  %tt  fchon  zu  allgemein  be- 
kannt und  mit  Bey  fall  beehrt,  dafs  ch'efer  Theil  dar- 
naeh  im  Voraus  febon  wird  beurtheilt  werden  können. 
Von  Deff«n  künifchen  Tafchenbuche  / i>  praktifche  Arzte 
2  Tbeile,  8-  3  Rthlr.  ift  jetzt  zugleich  die 
mehrte  Auflage  ausgegeben  worden. 


Liter arifche  Anzeige. 
In  allen  Buchhandlungen  find  sn  haben: 

Bourguet,  D.  Lud.,  chemifches  Handwörterbach  naeh 
den  neueften  Entdeckungen  entworfen,  fortgefetzt 
von  Dr.  Riclxter  (Verf.  des  Werks:  Über  die  neuern 
Gegenftände  der  Chemie).  5  Bande,  gr.  g.  Jeder 
Band  1  Rtbh  8  gr. 

WiUdenow,  D.  Carol.  Ludov.,  Hortnt  BeroJinenßs,  five 
icones  et  deferiptiones  plantarum  minus  cognitarum 
horti  regü  academici  berolinenfis  Fafc.  I.  II.  et  III. 
cum  tabulis  aeneis  XXXVI.  ooloratis,  foL  maj.  Je- 
der Heft  4  Rthl.  4  gr. 

Prodromus  florae  Neomarcfaicae ,   fecundum  fyftema 

{»roprium  cooferiptus  a  /.  F.  Rebtntifcn ;  cum  prae- 
atione  et  difpofiüone  vegetabilium  cryptogamicorum 
iD.CL  mildenow,  Fig.  XX.  aeneis  coloraüs  ad. 
ornatus,  8  maj.    2  Rthl.  11  gr. 

(Man  febe  das  Unheil  jn  der  Garten -Zeitung.) 
Klug ,  D.  Fr. ,  Monographie  Siricum ,  cum  tabulis  ae- 
neis VIU.  colorati»,  4.    3  Rthl.  ja  gr. 
(9)   N  mtdtt 

♦  "' -  . 
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Wrcde*  E.F.,  Geogrj;Xtifche  Unterfuchungen  über  die 
Südbaltifche»  Lander,  nel>ft  einer  Betrachtang  über 
die  allmäblige  Veränderung  des  WafTerftandes  auf 
der  nördlichen  rfalbkugel  und  deren  pbyGfche  U«£- 

•  fachen;  mit  »  Kupfer,  gr.  g.  geh.  i6gr. 

fVaxel,  L.  von,  Rufs.  Kaiferl.  Hofrath  etc.,  Sammlung 
einiger  Alterthümer,  an  den  Kuften  des  (chwarzen 
Meeres  innerhalb  den  Gränzen  des  Ruffifchen  Reichs 
entdeckt.  In  den  Jahren  1797  nnd  1798  nach  den 
Originalen  gezeichnet,  mit  21  Kupfern  und  einer 
Karte»  gr.  4.    3  Rthl. 

Sohüppelfehe  Buchhandlung 
in  Berlin. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Kitifjakry  Juftizratb,  Dr.  C.  T.,  Entwurf  des  Natur- 
rechts, zum  Behufe  akadeuaiTcher  Verlefungen. 
gr.8-    16  gr. 
Dejjen  Strafe  and  Beftrafung.  gr.  g.    t  Rthl.  g  gr. 
Dejjen  populäre  Darfteilung  des  Staatsrechts  ,  mit  be- 
fonderer  Rückficht  auf  das  gegenfeitige  Verhältnifs 
des  Regenten  und  der  Bürger.  Schrpr.  8.    21  gr. 

G.  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Aluralifchei  Extmpelbuck  des  neuen  Teßamenif  ,  oder 
dir  ihriftlick«  Tugend/ehre ,  m  Gleichnifi  reden ,  i/ey- 
fpielen  und  Erzählungen  Jefu  und  feiner  Apoflel,  vom 
M.  Phil.  tVilh.  Meu/ser.  g.  »804.    I  Rthl.  12  gr. 
Leipzig r  bey  J.  A-  Barth. 
Je  lehrreicher  die  Gleichnifsreden,  bildlichen  Dar. 
ftellungen  und  Erzählungen  des  neuen  Teftaments  dem 
praktifchen  Sittenlebrer  immer  feyn  werden,  \9  gre- 
iser jft  das  Verdienft  ihre  Schwierigkeiten,  in  Rück- 
hVht  ihrer  Frklärdng  und  Anwendung  faftlich  darzu- 
lielten.    Ein  befonderes  VeHienft  hat  lieb  dieferlialb 
ohne  Zweifel  der  Verf.  -diefes  Exempelbuchs  erwor- 
ben, der  durchgängig  als  Denl'.er  und  praktifcher  Tu- 
gendlehrer erfcheinr.  Nicht  nur  der  Prediger  und  Tu- 
gendlehrer,, welcher  weifs,  wie  fehr  ihm  die  richtige 
Anwendang  der  bihb'fchen  GJeichniffe  und  Bcyfpiele 
bey  dem  Unterrichte  in  der  Sittenlehre  nutzt,  und 
da.'i  fie  das  etfte  »nd  fichrsfte  Hulfsinittel  bey  Kate- 
cbefen  u.  Religionsvorrrägen  find,  fondern  auch  Haus- 
Täter,  die  ihre  Kinder  durch  *ine  angenehme  Lectiire 
von  ihren  rerfchiedenen  Ptfiehtrerhäkniffe«  belehren 
wollen,  werden  dem  Verfaffer  gewifs  danken,  dafs 
er  gerade  auf  dem  von  ihm  betretenen  Wege  viel  Gu- 
tes, zu  ftifteo  {bebte. 


Für  Freunde  unterhaltender  Lectiire  ift  in  allen 

j,'L.*?n  B'jcbhrtrrdhmgen  zu  haben  : 
Ar'  n  V  i,t!'"r  «äs  /:•-'/•'.    Vom  Verfaffcr  des  Brocken- 

iri'!<-ffr.s.  aTKrile.  .Mi'  K  plVrri.  R.  2  Rthl. 

Cr':« fr.  0«;  '  'K  p-b»irn.'r  ,  x if«  .«»n  «ler^N/ff»«  v.  Len- 

,->.,<,  d    t.  Mo«;  f..:.  Yil      <•  .-i.r  t:nd  -1er  Pen:>.ifcl!r? 

*.Lv..£;r,    e^bmal'gc-r  Frau  von  Mair.fenon  ;  aus 


dem  Franzof.  überf.  ron  N.  P.  Stampeel.    Mit  dem 
Portr.  d.  Ninon,  nach  einem  fraazöf.  Originale  ron 
>     Boll.  2  Händchen,  broch.  ß.  I  Rthl,  8  gr 

auf  holl.  Papier.  I  Rthl.  14  er. 

Launy  Fr.,  Romanesken  aus  Langermanns  Pulte.  Jun 
einem  Titelkupfer.  8-  '  Rthlr.  4  gr. 

Ramiro's  Tugebu  h.    Aus  alten  Papieren  des  Grafen 
Donawar.  M.  e.  Titel kp fr.  Schrpap.  8-   I  Rthl.  8  gr. 

Gottfried  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig. 

II.  Nouo  Lan.l-  Karten. 

Ketie  Karten  und  gengeaphifihe   Werke,    welche  im 
Verlage    des    Geographifchen  Inftituts 
zu  Weimar  Leipziger  Michaelis  -  .MefTe  1804- 
erfchienen  und  in  allen  Buch-  u.  Karten ■  Hand- 
lungen zu  haben  lind : 
A.  Gengmphijlhe  tVerkr.    Gafpari,  .4.  C. ,  Lehrbucb 
der  Frdt'dchreibung  zur  Erläuterung  des  neuen  tue- 
thodifchen  Schulatlaffes.    Zweyter  Curfus ,  5te  rerb. 
Aufl.  gr.ff.  1  Rthl.  od.  1  Fl.  4V  Kr.  (Der  dazu  gehörige 
neue  me^odifcHe  Srhulatlas,  entworfen  ron  F.  L.  Giihe- 
ftldy  in  J.s  nttartbl itiern  neu  verl».  Aud.  ko/ret  a  \\iul. 
12  gr.  oder  4  Fl.  30  Kr.,  fo  wie  der  kleine  r'ierzolitfe 
EHglobus  2  Rthl.  oder  3  Fl.  36  Kr.)  —    B.  KarteK  t» 
Attaß'e  gebunden.    Allgemeiner  Handatlas  der  ganzem 
Erde  nach  den  heften  aftroftomifchen  Beftimmun^ee, 
neueften  Entdeckungen  »nd  kritifchen  Unterfach ungen 
entworfen,  und  zu  A.  C.  Gafpari  rollftandtgen  Hand- 
buche  der  n«*tifften  Erdbefchreibung  beftimmt.  ganr 
coinplet:  ans  60  einzelnen  Karten,  im  fogenannten  He- 
msnnifchen  Fortnate  beftehend,  mit  fanbem  Titel  uod 
Inha'.te,  auf  ord.  Papier  roh  20  Rthl.  od.  36  Fl.  %«.Wr 
den  21  Rthl.  oder  37  Fl.  48  Kr.    Derfelhe  auf  ho)lln- 
direb  Olifant-  Papier  nnd  mit  En»l.  Gräoz  •  /l/unninarion 
joRrhl.  o-^ier  54  Fl.  geb.  31  Rthl.  od.  55  F1.  4H  tvr.  — 
C.  Gro\rre  K.trren  im  gewöhnlichen  Ltindkarter'fvrmx', 
zum  G 1 ■  i'  hen  H-tmLiUas  pehnrig.    Karte  ron  WeCt- 
pbalen,  nach  den  neueften  Berichtigungen  entworFtn 
und  gezetebnet  ron  Reymaun.  Royal -Fol.  8  gr.  oder 
36  Kr.    Diefelbe  auf  Olifant  -  Papier  mit  Engl.  Grinz 
UluminaMon ,  12  gr.  od.  54  Kr.  —    Karte  des  Osnwo- 
nifchen  Reichs  in  Afien,  nich  de-n  heften  und  tie^iePen 
Hülfsmitteln  entrrorfen  von  C.  G.  Reuhnrd.  Royal- Fol. 
8  pr.  od.  36  Kr.  Dieselbe  auf  Olifant  -  Papier  mit  Engl. 
Grinzilhrmination  12  gr.  od.  45  Kr.  —    D.  Kleine.-« 
Karten.    Karte  ron  Piemonr,  räch  der  neueften  Ein- 
theilung  in  Departemente  und  Bezirke  entworfen  nacb 
der  Specialttarte  ron  Chanhire ,  klein  Fol.  3  gr.  oder 
15  Kr.  —  Karte  ron  den  wic^dgften  Häfen  und  Hjiv 
delsplatzen  der  Lerante.   kl.  Fol.  3  gr.  oder  15  Kr.  — 
Neue  Karte  ron  der  Halbinfcl  des  Vorgebirgs  der  gn- 
ten  Hoffnung,  nebft  der  Tafelbai  u.  Falfchenbai,  nach 
Barrow,  Fol.  6  gr.  od.  27  Kr.  —    Karre  «nm  Kir^ifen 
Lande  nach  einer  ILmdieichnunq entworfen.  Fol.  6gr 
oder  j?  Kr.  —   Kart»?  des  Hritt  frben  Reichs  am  Gan- 
ges. Fol    fi  gr.  od.  27  Kr.  —  Karte  von  dem  HoIISmü- 
fehen  n.  Franzüfiftb.>n  Gniina  "ach  c\  v  r  haTwirt-Iinft 
liehen  Karte  roo  dem  Caj.it.  $<n-u  Afrn.'e.'fe  und  n*rh 

de. 
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der  Karte  Ton  ßanr/tc,  gezeichnet  /von  J.  B.  Poirfon. 
Fol.  6  gr.  od.  27  Kr.  —  Neue  Karte  von  St.  Domingo, 
entworfen  von  Leyritz  Levnffor  und  Bourjolly.  Fol.  6  gr. 
oder  37  Kr.  —  Karte  von  der  Weftindifchcii  lnfel  Mar- 
tinique, n.  Franzöfifcheu  Zeichnungen  u.  den  neueften 
Nachrichten  entworfen,  kl.  Fol.  3  gr.  oder  15  Kr.  — 
Karte  von  der  lnfel  Guadeloupe,  4.  3  gr.  od.  15  Kr. 

III.  Neue  Mufikalien. 

Bey  Levrault   et  Comp,  in  Strafsburg  iß 
zu  haben  : 

Pente«  pieces ,  airs  et  rondeanx  pour  piano  forte  et 

violon  ad  libitum,  formant  qnatre  fuites  a  l'ufage  de» 

je. ines  eleves,  extr.iiu  des  ouvrages  de  Pleyel.  1  Li- 

vraifon.     I  Rthl.  12  gr. 
Trois  fonates  pour  clavecin  avec  aecompagnement  de 

▼iolon  et  liaffo  par  Pleyel  (35  oeuvre).   s  Ilthl.  6  gr. 
Three  fonataa  for  the  piano  forte  or  harpGchord  with 

aecompaniments  für  a  Violi»   and  Violoncello  by 

Pleyel  (21  oeuvre).    2  Rthl.  6  gr. 
Ouvertüre  d'une  heure  de  manage  .i  grand  orcheftre, 

mutique  de  Dalayrac.    I  Rthl.  lagr. 
—  la  m£ine  arrangee  pour  le  piano  Forte,  avec  Violon 

•t  baffo.     1  Rthl. 
Trois  quatuors  de  Pleyel  tires  de  l'oeuvre  dedic  ä  S.  M. 

le  Roi  de  PrufTe  ,   arranges  p.  le  piano  forte  avec 

aecompagnement  de  Violon  et  baffe  p.  Lachnith. 

te  ue  Saite.    6  Rthl.  18  gr. 
Douze  nouveaux  quatuors  dödlf-s  ä  S.  M.  le  -Roy  de 

Prufle  p.  Pleyel;  nouv.  ed.  4  Livraifons.  6  Rthl.  8  gr. 
Trois  quatuors  faciles  et  agreables  pour  deux  Hutes  Alto 

et  Violoncello  p.  d'Olivet.     t  Rthl.  ig  gr. 
Quatoor  pour  Violon,  deux  Altos  et  Baffo n  oblige  par 
*'  Hoffmeifter.    t  Rthl.  4  gr. 

Nouvelle  metbofV  de  Flegeolet  par  Beilay  et  de  Vi- 

zien  ft's.     3  Rthl.  lg  gr. 
Trois  quatuors  concertants  pour  deux  Violons  Alto  et 

baffo  pir  Benincori   (  je  Oo-irre)    2  Rthl.  6  gr. 
C.n.juirine  coneerto  i  Violon  principal,  deux  violon«, 

2  Aito,  Baffe,  Finte,  2  baffons,  2  hautbois  et  j  cor« 

par  Yaniewiz.    2  Rthl.  6  gr. 
Choix  de  douze  airs  Italiens  arranges  en  harmome 

ponr  4  clarinettes,  2  cors,et  2  baffons  p.  Schmitt. 

ie  Saite.    2  Rthl.  6  gr. 
.  Six  duos  pour  2  violons  par  Pleyel.    r  Rthl.  ar  gr. 
Troi*  trios  poox  flute  clarinette  et  bafiou  par  Eier. 

f  Rthl.  it  gr. 

S,x  folos  pour  lAlto  par  Schneider  (19c  Oeuvre). 
I  RPtilr.  4  gr. 

Deux  fouates  pour  piano  forte  p.  Clement!  (43c  Oeu- 
vre )  •     1  Rthl.  1 2  gr. 

Trois  trios  concertants  pour  flute,  clarinette  et  baffon 
par  Gebauer  (2',e  Oeuvre).    1  Rthl.  21  gr. 

E'ibliotV^q-je  irMifiml-» ;  ie  Livr-i'foii,  vocale,  Wiferere 
ä  4  v«»ix       Pk-l;  >iefe.    4  Hihi.  13  gr. 

ld  der  mrn'it.'ten  Puchhandi '."  e  «f:  auch  ein  com- 

pletcS  l'';V*r  ••"r  i'irljcr,    i>ey  P'  rl  ia  Paris  hrr- 

jus^fKc''efleu  'fif  /.>:  Laben,  wovon  der  Catuiog 

.  gratis  a --gelieren  x.  im. 


IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Keine  Antikritik. 
Der  Recenfent,  welcher  in  dem  Monat  Junius 
der  Allgem.  Literatur  ■  Zeitung  zu  Halle  1S04  nieine 
Aphorismen  aui  der  Pathologifchen  Anatomie  anzeigt«, 
bewies  hch  allerding.«  als  ein  Mann  von  trefflichen 
•natomifchen  Kenntnüfen  ;  doch  hätte  ich  gewünfebt» 
jenes  Werk  wäre  von  der  Uedaction  lieber  einem  pra- 
ctifchen  Arzt  alt  einem  eigentlichen  Zergliederer  zur 
Anzeige  übergel>en  worden,  da  der  Werth  oder  Un- 
werth  deffelben  nicht  fowohl  an  den  bey  Gelegenheit 
beigebrachten  anatomifchen  Neuigkeiten,  fondern 
liauptfachüch  nur  auf  dem  beruhet,  was  über  den 
Sitz  und  die  Natur  der  Krankheiten  neue«  gefagt 
wurde.  Hieher  rechne  ich  vorzüglich:  die  Eihthei- 
lung  aller  krankhaften  Veränderungen  in  zwey  Claf- 
fen,  nämlich:  die  von  Entzündung  abhangen«  und  die 
nicht  von  Entzündung  abhängen.  Die  Eintheilung  jeder 
Claffe  in  zwey  Ordnungen:  Umbildung  u.  Auflösung; 
EntftelUmg  u.  Entartung.  Die  mannigfaltigen,  bisher 
nirgends  fo  zufammengeftellten ,  Folgen  der  Entzün- 
dung: die  Pfeudomembranen  (zu  welchen  ich  auch 
die  berüchtigten  Infaretus  zählte);  die  uniiebte  Eite- 
rung; der  Pfeudbabszefs,  die  verfchiedenen  Arten  der 
Verwachfungen,  der  Hydropt  acutus  u.f.  w.  Dann  der 
-einzig  wahre  Unterfchied  zwifchen  heilem  u.  kaltem 
Brande.  Die  Umwandlung  oder  Tran»fubftantiatio»  der 
Theile.  Die  Verwandlung  gasartiger  FaifDgkeiten  in 
tropfbare  etc.  Hey  den  einzelnen  Krankheitsbefchrei- 
bnngen  glaube  ich  dem  practifchen  Arzt  vorzüglich 
über  folgende  Gegenftände  neue  Anflehten  eröffnet  zu 
haben  :  der  fo  häufig  vorkommende  und  nirgends  l>e- 
fchriebene  Hydrops  acutus  pericardii.  Die  innere  Ent- 
zündung und  Eiterung  der  Sch'agadern.  Der  Unter» 
fchied  zwifchen  M  rinittido  mict.i .  Dilafatio  nnd  Aneu- 
rysma Cordts.  Die  Kolj^n  der  Öffnung  des  Eylochet 
im  Herzen.  Die  Urfache  der  polypofen  Gerinnun- 
gen.  Drc<  fache  Art  der  Lungenentzündung,  dre)  fa- 
che Art  der  Lungenfucht ,  und  ihre  Urfachen.  Unge- 
heure Anfchwellung  der  Lyinphdrüfen  in  den  Lungen. 
Folgen  der  kleinen  Vrrktiocherungen  auf  das  Nerven- 
Syftem.  Theilnalune  des  Milch bruftganges  an  ent- 
fernten Krankheiten.  Lage  der  Gedärme  in  der  Uruft- 
höhle.  Ferner  in  dem  dritten  Ah]' i.mr.e :  D  u  Hydrops 
purutentus  /■  piriformis .  Die  Peritonitis  puerperalis.  Die 
Entftehnn^  der  Skrophe!»  im  G^kröfe.  Das  durch- 
dringend«- Gefchwur  des  Marens.  Der  fo  hauhge'Scir» 
rhus  am  P;!ortis.  Die  ai  ^uorncn  Brüche.  Die  uii- 
vollkommr.e  Einklemmung  der  Brüche.  Die  Einklem- 
mung eines  Nabelbruches.  Die  verfchiedenen  bisher 
wenig  betrachteten  L'rfaohen  des  Heus.  Die  Strictur 
des  Maftdarino.  Die  Verwachfung  des  Afters.  Die 
Intusfusceptio.  Die  Vcrftopfung  der  Milchgefäfse.  Die 
neuen  Arten  von  Tnbei  Ue!n  und  ilydatiden  der  Leber. 
Die  PkyfconLi ,  Tubeu  entia  und  Ofjiß^.iio  drr  Leber. 
Die  neue  Einthcilun-j;  der  Gal'enfieiue,  <■)«  eben  fo  vie- 
ler Grade  di^fer  K-jnkbei;.  Die  Anfüllung  der  Gal- 
lenblaTe  m'ti  i.-.^ef-trbf-tn  S.'ruin.  Zwey  r]rene,  bisher 
Jiberfeiteive  Ai:e;i  dv.r  .rlilz veiliirtung.  *Die  Phtfafis 
f  -  Heitel.*. 
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tienalit.  '  Der  Unterfchied  zwifchen  Nieren  und  Bla- 
fenftein.  Schwindung  der  Nieren.  Vorfall  der  Harn- 
blafe.  Harnen  durch  den  Uracbuc.  Baucbfellwaffer- 
fuchc  Ueber-  alle  diefe  Gegenrunde  hatte  ich  Ein- 
würfet Berichtigung,  Zurechtwetfung  erwartet,  und 
ich  verficbere,  dafs  felbft  ein  unbilliger  Tadel  von  ei- 
nem erfahrnen  Practiker  mich  weniger  gefchmerzt 
hatte,  als  flache  Lobfprüche,  die  nichts  zur  Vervoll- 
kommnung unfrer  Kunft  beytragen.  Noch  mufs  ich 
.  erinnern,  dafs  wenn  ich  in  dielen  Paragraphen  mich 
durchaus  des  Worts:  Wir  bediente,  folches  keines- 
wegs aus  Anroafsung  gefchab,  wie  Ree.  rerimithet; 
vielmehr  wollte  ich  gerade  dadurch  den  Vorwurf  der 
Egoifterey  begegnen;  und  wirklich  habe  ich  bey  den 
Unterfuchungen,  auf  welche  diefes  Werk,  lieh  grün- 
det, ftets  eine  Menge  Mitarbeiter  gehabt,  die,  ob» 
gleich  unter  meiner  Leitung  fezirend,  doch  in  anato- 
mifchen  Entdeckungen  oft  glücklicher  waren  als  ich 
felbft :  So  haben ,  wie  ich  aus  meinem  Tagebuche  er- 
lebe, zu  den  §  159.  H.  0.  Kläger,  aus  Thüringen; 
$  104.  H.  D.  Herder ,  aus  Weimar;  $  142.  H.  D.  Buja- 
niis,  aus  Hellen  Darmftadt;  $  246.  H.  U.  la  Paix,  am 
Osnabrück;  §  394.  H.  D.  Ckaritiut ,  aus  Wittenberg; 
§  313.  H.  D.  Saalutürk  von  Wenzelftein,  ans  Schwaben; 
§  165.  H.  D.  Hufe!and,  aas  Weimar;  §,J44>  H.D.  Koop, 
aus  Weftphalen;  $  139-  H,  0.  Beat,  aus  Willna;  §  16«. 
H.  D.  Benedict,  aus  Oedenburg;  $  324.  H.  D.  Eckhardt, 
ans  Jena;  §  143.  H.  D.  Mel/atti,  aus  Lucca;  §  350.  H. 
D.  GrappengieJJer,  aus  Berlin;  $  284.  H.  D.  Schiff erli, 
aus  der  Schweitz;  §  2>o.  H.  D.  Jeu  ohi,  aus  Zelle;  we- 
fentlich  beygetragen,  wofür  ich  denjenigen,  welchen 
etwa  diefes  Blatt  in  die  Hände  kommen  foltte,  nochmals 
hiemit  meinen  wärmften  Dank  zu  bezeugen  wünfche. 
Krakau,  den  12.  üctober,  1804. 

A.  Rudolph  Vetter, 


Antwort  des  Recenfenten  im  tl%ten  Stück  der  Gott.  gel. 
Am.  I804  auf  äet  Herrn  Cammer-  Rath  Kroncke  Anti- 
kritik Nro.  176-  diefes  Intelligenz-  Blattet. 
Wer  den  Unterfcbied  zwifchen  einer  unfruchtba- 
ren abftracten  Theorie  einzelner  VerhdHniffe  in  der 
bürgerlichen  Welt,  und  einer  Darftellung  aller  Begriffe 
und  Gmndfätze ,  in  welche  die  unendlich  coseplicir- 
ten  Wechselwirkungen  derfelben  aufgelöfet  werden 
können  und  muffen ,  um  zu  klarer  Einlicht  zu  gelan- 
gen, noch  nicht  kennte,  brauchte  nur  Herrn  Krön- 
ckes  Buch  über  das  Steuerwefen,  mit  irgend  einem 
Kapitel  aus  Stewarts  vnll/tändigem  Syfteme  einer  Theorie 
der  ganzen  Staatswirthfchaft,  zu  vergleichen.  Die 
Lehnitz«  des  letztgedachten  grofsen  Scbriftftellers  find 
fo  beftimmt  als  möglich  und  dabey  in  der  vollkom- 
Diendcn  Allgemeinheit  gültig,  welche  die  abftracte 
:;  ohaein 


gekleidet  zu  feyn-     Diefe  letzte  ift  zur  Beweisführung 
fo  wenig  nothwendig  ,  dafs  Hr.  Kr.  felbft  feine  matlie- 
matifchen  Formeln  nicht  dazu  gebraucht,  Beweife  zn 
führen,  fondern  nur  die  Refuhate  feiner  Raifonn« 
ments  in  folchen  darfteilt,   ohne  fie  dadurch  auch 
nur  deutlicher  zu  machen.    Der  eigentümliche  Vor- 
zug der  Algebraifchen  Methode  ift  diefer,  dafs  durch 
eine  fortgefetzte  Rechnung  fehr  gefebwind  Combi  na  - 
tionen  gefunden  werden  ,  deren  Wahrheit  nnleugbar, 
und  deren  Anwendung  leicht  ift ,  fo  bald  die  Zeichen 
nur  wieder  in  die  gemeine  Sprache  über  fetz*  werden. 
Oiefes  letzte  findet  aber  nur  bey  Gröfsen  ftatt ,  wo 
keine  Verwechslung  der  einfachen  Objecte  zu  be£»r- 
gen  ift,  auf  welche  der  Calcul  angewendet  wird. 

Hr.  Kr.  verfuche  es  doch  einmal ,  durch  algebrai- 
fche  Rechnungen  Entdeckungen  über  die  Verbaltmüc 
der  bürget  lieben  Welt  zu  machen.     Wenn  er  aus  fei 
nen  Formeln  Vorfchriften  über  die  Anwendung  gefu«« 
ner  Steuergcfetze  wird  herleiten  wollen,  fo  wird  et 
bald  finden,  dafs  die  Schwierigkeiten  diefe«  für  die 


Zufriedenheit  der  Menfchen  fo  wichügeu  Zweiges  c 
Staatsverwaltung  gar  nicht  in  den  leichtgefundnen  »\- 
gebraifchen  Formeln ,  fondern  in  der  ßeorthei.une 
der  Gegenftände  liegen,  auf  welche  die  allajeraeieea 
Principien  angewendet  werden  muffen,  fie  mögen  <M- 
taphyüfeb  oder  -  mathemaüTcb  au  sge  drücket  feya. 
Daher  kann  auch  ein  an  lieh  felbft  untadethaiies  cV 
moaftratiees  RaiConnement  gar  leicht  irre  führen,  fe. 
bald  es  nicht  auf  einfache  Vorftellungen,  sondern  auf 
wirkliche  Gegenftände  angewendet  wird.  Comdorcei 
mag  immerhin  zu  den  vorzüglicbften  Algebraiften  ge- 
hören. Seine,  mit  einigen  Gleichungen  verzierte, 
vie  de  Turgot  beweifet  nur  die  Eingefchr#oa//;e/>,  £in~ 
feitigkeit  und  Trockenheit  des  Geiftes,  we\ene>  den. 
mehrften  Oconomiftifchen  verunglücktes  Reformato- 
ren der  Staatswirthfchaft  eigen  ift  Das  gvheitmüfs- 
volle  An f eh eii,  welches  die  algebraischen  Politiker 
fich  mittelft  ihrer  Zunfifprache  in  den  Augen  Traunen- 
der  unmathematifcher  Lefer  geben,  verdeckt  ihre 
Blöfse,  erfetzt  aber  den  Mangel  an  fruchtbarer  Keeat- 
nifs  nicht.  Die  treffende  Bemerkung  des  Hn.  Kr.  ia 
feiner  Vorrede ,  über  das  vorzügliche  Intereffe  der 
Unterfuchungen,  die  er  ankündigt,  und  über  den  Ge- 
sichtspunkt, den  feine  eigenthümliche  VerhältnifTe  an- 
geben, liefs  den  Ree.  hoffen,  dafs  es  nicht  vergeblich 
feyn  werde,  ihn  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  wie 
%iel  Veranlagung  in  feinen  eigenthümlichen  Verhilt- 
niHen  liegt,  intereffante  Beobachtungen  zn  machea 
und  Lehrreiches  mitzutheilen-  Er  bedauert  es,  ftao 
deffeu  nur  feine  Empfindlichkeit  fo  fehr  gereizt  zu  ha- 
ben, dafs  er  üch  zu  Schimpfreden  herablafst,  die  ei- 
nem Gelehrten,  einem  Mitgliede  der  Gefetz  -  Coatunif- 
fion,   und  einem  Mann  von  Erziehung  fehle  cht  an- 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Hti  4,  U  $r  g. 

Durch  die  patrioüfchen  Bemühungen  de«  kurbadi- 
fchen  geheimen  Referent!  er  t,  Hn.  Hof  er ,  gewefe- 
nen  Bürgermeifters  in  der  ehemaligen  Reichstädt  Rot- 
weil« welchem  nebft  dem  Staattminifter ,  Freyhn.  von 
Edelskeim,  die  Curatel  der  hiefigen  Univerfität  über- 
geben ift,  eröffnen  lieh  von  Tage  zu  Tage  neue  Aus- 
lichten für  diefelbe.  Nach  dem  Plane  Hn.  Hq/err,  der 
Tor  kurzem  in  diefer  Ablicht  mit  dem  gefchickten  Ar- 
chitekten, Hn.  Weinbrenner ,  von  Carltruhe  hierher 
'  gekommen  war*  foll  das  ehemalige  Jef uiterklofter ,  ein 
fehr  grobes  und  weitläufiges  Geblude,  zu  Hörfälen 
und  Wohnungen  für  die  Profefferen,  die  fchöne  Kirche 
diefes  Klofters  zur  Aufbewahrung  der  Universitätsbi- 
bliothek, der  Garten  deffelben  zu  einem  erheiternden 
Spaziergange  für  die  künftigen  Bewohner  des  umge- 
fcbaffenen  Klofters ,  und  ein  anderer  Theil  detTelben 
zur  Reitfchnle  für  die  hier  Studierenden  eingerichtet 
werden,  fo  defs  alles,  was  auf  die  Univerfität  Bezug 
bat,  eine  Art  von  gefchlofrenem  Ganzen  ausmachen 
würde.  Die  Univerfitätsbibliothek  foll  nicht  nnr  durch 
die  Bibliotheken  aufgehobener  Klöfter  beträchtliche 
Vermehrungen  erhalten,  fondern  es  follen  auch  einige 
Jahre  befördere  böchft  bedeutende  Geldfummen  zur 
Vergröfserung  derfelben  verwendet  werden,  bis  die 
Lücken,  die  durch  vieljährige  Vernacliläfligung  der- 
felben entftanden  find,  werden  ausgefüllt  Heyn.  Des 
Dominicanerklofter  wurde  für  Zwölftaufend  Gulden 
den  Katholiken  abgekauft,  damit  dafelbft  ein  Clinicum 
und  andere  Ähnliche  auf  die  medicioifchen  Wiffen- 
fchaften  fich  beziehende  Anftalten  können  errichtet 
werden.  Die  feyerliche  Einweihung  der  von  nnfenn 
gnädigften  Kurfürften  reftaurirten  Univerfität  foll  auf 
künftige  Oftern  Statt  finden.  Bis  dahin  hofft  man  noch 
mehrere  berühmte  Gelehrte  in  mehrern  Fächern  der 
Wiffenfchaften  hier  angeftellt,  und  verfchiedene  bia 
jetzt  noch  nicht  befetzte  Fächer  zweckmäßig  befetzt 
su  fehen. 

Bey  der  neulieh  (No,  169.  des  Inte]].  Bl.)  ange- 
zeigten Preis austheilung  an  die  Zöglinge  der  Gefund- 
betts •  und  Krankenwärterlehre  durch  den  Hn.  Prof. 
Hery    ÄU. ,  hielt  derfelbe  eise  Red«  über  die  Frage; 


„Was  können  und  follen  deutfehe  Hausmütter  bey  der 
Erziehung  ihrer  Töchter  bey  tragen,  um  bey  ihrer 
künftigen  Verforgung  den  Ebeftands  und.  Familienfrie 
den,  als  Grundlage  zum  ewigen  Frieden,  zu  erzielen 
und  zu  ergründen  ?  "  Da  diefe  Rede  verfchieden  bc- 
urtheilt  wurde,  fo  übergab  fie  Hr.  May  dem  Drucke, 
nnd  dedicirte  fie  „den  holden  und  galanten,  blonden 
und  fchwarzen,  natürlichen  und  gekünftelten  Titus- 
köpfen zum  fieweife  feiner  aufrichtigen  Reue  über 
-die  in  diefer  Abhandlung  eingefchlichen  feyn  follende 
Beleidigung  der  Titusköpfen  (fic),  Reüculen  und  wild» 
haarigen  Kutfcherbärte. " 

Leutmtritz. 

Am  3ten  Nov.  wurde  das  hiefige  theologifche  Ly- 
«cum  feyerlich  eröffnet.  Unfer  Bifchof  begann  die 
Feyerlicbkeit  mit  dem  Veni  Sancte  and  mit  einem  fo- 
lennen  PontUicalamte  in  der  St.  Michaelskirche ,  und 
endigte  fie  in  dem  gröfsern  theologifchen  Hörfaale  mit 
einer  lateinifchen  Rede,  worin  er  den  verfammelten 
Diözefan  Theologen  die  Wohlthaten  Sr.  Kaiferl.  Maj., 
womit  er  fie  in  ihren  Studien  unterftütze,  zu  Gemüthe 
führte,  ihnen  die  Pflicht,  fich  diefer  Wohlthaten  und 
Gnadenbezeugungen  durch  unermüdetes  Fortfehreiten 
in  ihrer  Bildung  würdig  zu  erweifen,  an  das  Herz 
legte,  und  ihnen  dann  die  Herren  Vorfteher  und  Pro- 
fe  froren  öffentlich  vorftellte;  nämlich:  als  Director 
des  theologifchen' Studiums  den  Domkapitular,  Hn.  An- 
ton Hirnle,  als  Prof.  der  Dogmatik  und  Polemik,  den 
Domkapitular,  Hn,  Jof.  Grün,  als  Prof.  der  Auslegungs- 
künde  des  A  und  N.  Teftam.,  den  bifchöfl.  Notar,  Hn. 
Joh.  Ttuhetsy,  und  als  Prof.  der  Kirchengefchichte  und 
des  Kirchenrechts  Hn.  Joh.  Wohanka.  —  Diefe  Rede 
wurde  vom  Hn.  Director  Hirnle  im  Namen  der  Prof.  mit 
der  Verficherung  beantwortet,  dafs-fie  alle  mit  ver- 
einten Kräften  fich  beftreben  würden,  den  Ablichten 
des  Monarchen  und  dem  Zutrauen  des  Herrn  Bifchoffs 
zu  entfprechen. 

Prag. 

Am  3ten  Nor.  wurde  Hr.  Franz  Karl  Fiedler t  Ma- 
gifrer  der  Geburtshülfe ,  erfter  Wundarzt  und  ajifser- 
ordentlicher  Lehrer  der  gerichtlichen  Arzneykunde  im 
allgemeinen  Krankenhaufe ,  nach  dem  Abfterben  des 
Hn.  Ignatt  Ruth  vom  k.  k.  Gubernialfanitamath  und 
(9)    0  Lan- 
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Landes  protomedicus,  Director  und  Pr&Tes  der  medici- 
nifchen  Facultät,  Hn.  Thaddäus  Edlen  von  Bayer,  zum 
Prof.  d«r  theoretifchen  Geburtshülfe  bey  bießger  Uni- 
verGtät  mit  einer.  Rede  übet'  die  Notwendigkeit  der  Ent- 
bindungshüffe eingeführt.  Nach  derfelben  las  der  neu« 
Hr.  Prof.  einen  Auffatz  über  die  Epochen  des  weiblithen 
Entbindungszufiandes  aus  den  Zeiten  der  altea  Aegypter, 
Griechen  >  Rtimer  und  Gallier  bis  auf  unfere  Zeiten ,  and 
berührte  dabey  manche  merkwürdige  Begebenheiten 
ans  der  Gefchichte  der  Entbindungen. 

Am  7ten  Novbr.  war  in  dem  Coflegio  Clementino 
auf  hiefiger  UniverGiat  die  fey  erhebe  Inftallation  de« 
Hn.  Franz.  Niklas  Titze,  ernannten  k.  k.  öffentlichen 
ordentlichen  Profeffors  der  allgemeinen  Weltgefchichte. 
Nach  Verlefung  des  k.  k.  Hofdekrets  hielt  der  Prodi- 
xector  des  phitofophifchen  Studiums,  Hr.  Ignatz  Sink*! 
Dr.  der  PhÜofophie  und  beyder  Rechte  ,  und  ordentl. 
Prof.  des  Kirchenrechts,  •ine  Rede,  worin  er  die  Ge- 
Xcbtchte  diefer  Profeffur  unter  der  Kaifertn  Marie  The- 
xefia  durchging,  die  Verdienfte  aller  ProfefToren  der- 
felben auf  der  hiefigen  Univerfitlt  fehilderte,  und  hier- 
auf den  neuen  Hn.  Prof.  den.  anwefeaden  philofophi- 
Ichen  Hn.  Akademikern  vorftellte.  Hr.  Prof.  Titte  er- 
öffnete hierauf  feine  Vorlefungen  mit  einer  Rede,  wor- 
in er  die  Hauptlinien  des  Plans  zeichnete,  nach  wel- 
chem er  die  Weltgefchichte  Torzutragen  gedenkt. 

Tubingen. 

Auf  unferer  Univerfit»  ift  dnreh  die  Sorgfalt  des 
landesberrn  zu  immer  grüf^erer  Vervollkommnung 
derfelben  kürzlich  wieder  eine  neue  aufserordent 
liehe  Profeffur  errichtet  und  dem  gegenwärtig  auf 
einer  gelehrten  Reife  fich  befindenden  Hn.  Dr.  Med. 
Ferdineind\  Gottlob  Gmt-lia,  mit  dem  fpeciellen  Auftrage 
ertheilt  worden  .  Naturgefchicbte  und  Materia  medica 
zu  lehren,  und  Geh  zu  Unterfuchung.cn  bey  dem  Berg- 
werks »Fache  gebrauchen  zu  lallen. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  [und  Preife. 

Die  am  7ten  November  d.  J.  zu  Potsdam  gehaltene 
allgemeine  Herbft  -  Verfammhtng  der  Milrkifch  -  Oekono- 
tnij'cken  Gefellfhaft  wurde  unter  dem  Vorfitze  des  Hn» 
Geh.  Staats -Mtnifters  Freyherrn  von  Vofs  mit  Vorle- 
sung der  GeTc  Lüchte  der  Verhandlungen  der  Deputa- 
tion, während  des  Sommer -Halben-  Jahres  1804,  er- 
öffnet, und  von  dem  Secretair  der  Gefellfehaft ,  Hn. 
Sprenger,  die  bearbeiteten  Gegenftände  nach  der  Zeit* 
folge  angezeigt. 

Hierauf  verla«  derfelbe  einen  Auszug  aus  der  Ab» 
handTung  des  Hn.  Bergraths  Eifelen  zu  Berlin,  über 
«üe  Naturgefchicbte  des  Torjt,  irr  welcher  derfelbe  die 
-rerfchiedenen  Gattungen  de» Torfmoore  und  deren  Ei- 
gen fch  5  ften  fcbildert,  wohey  zugleich  die  eingefandte 
au*  Moestorf  fabrieirtc  Probe  Packpapier  ror^eigt, 
honrih.-ilt  r  und  zu  diefer  Beftimmung  fehr  gm  befun- 
den wurde.  Dann  folgte  eiu  Auszug  aus  der  Abhand- 
lung dts  Ün-  fotr  tPcdtU  auf  TeXchendorf  in  Pommern, 
über  die  ''rbmr^m.-Hung  der  S^eidlinge  (Haine).  Der  Vf. 
zeigte  die  iUcatheile ,  welche  die  Beibehaltung  d«*> 
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felbe»  nach/ich  ziehen*,  dagegen  aber  euch  den  zwie- 
fachen Nutzen,  den  eine  zweck mäfsige,  von  ihm  aus 
findig  gemachte  Urbarmachung  gewähret.  —  Nachdem 
ferner  von  dem  Artillerie  -  Lieutenant  Hn.  vom  Vofs  dit 
▼on  dem  Hauptmann  Ha.  von  Keander  zu  Berlin  der 
Verfammlung  vorgelegte  Abhandlung  über  Wagen,  ahnt 
Axen  und  den  Bau  anderer  gewöhnlicher  Wagen  vor- 
gelefen,  und  deffen  darin  aufgeftellte  neue  Grundflne 
über  Reibung  vorgetragen  worden  waren,,  wurde  der 
nach  eben  gedachten  neuen  Grundfitzen  gezeichnete, 
Und  von  ihm*erbaute  Laft wagen  mit  vier  Rädern  ohne 
Arten  und  mit  einem  halben  Haufen,  oder  ajtel  KJaf- 
ter  Kiehn- Holze  beladen,  vorgefahren,  und  in  Ge- 
genwart fowohl  des  Ha.  Geb.  Staats -Minifters  Frey 
herrn  von  Vofs  als  auch  aller  anwefenden  Mitglieder 
verfuebt,  und  die  Laft  des  Wagens  von  18  Centn ers, 
und  die  des  aufgeladenen  Holzes  von  48  Centner,  zc^ 
fammea  66  Centner  oder  7160  Pfund ,  von  zwey  rsr 
mittelmaTsigen  Pferden  ohne  zu  ftarke  Anftrengung  sei 
dem  Steinpflafter  fortgezogen,  fo  dafs  lieh  nicht  dit 
mindefte  Schadhaftigkeit  an  dernfelben  zeigte,  fon- 
dern dafs  diefer  Vertuen  zu  eines  Jeden  Zufriedenheit 
ausfiel.    —    Hierauf  verlas  der  Hr.  Prediger  GentM*:- 
häufen  eine  Abhandlung  über  die  Art  und  Weife,  eis 
bey  eintretendem  Mifswachs  im  Wintergetreide  «rm 
Brotmangel  abzuhelfen  fey.     Er  empfiehlt  vorzüglich 
den  Pumpernickel,  welcher  befler  fattige  als  noler 
gewöhnliches  Brot;  denn  man  könne  annehmen:  dafj 
9  Pfund  Pumpernickel  beynabe  drey  Pfunden  der  .Mir- 
kifchen  Bauerbrote  in  der  Sättigung  ganz  gleich  wa- 
ren.   Ueberdem  gäbe  die  fefte  körperliche  CoaCtitv- 
tion  der  Wefrphälinger  den  Beweis :  dafs  diefer  Ptuo- 
pernickel  gefund  fey.   Ferner  verbreitete  Heb  der  Vf. 
über  die  befte  Art  der  Zubereitung  diefe*  \>ro\.*%  aau. 
der  Back  •  Öfen,  fo  wie  über  das  Backen  /eJbft  •  zuletzt 
giebt  er  Nachricht  von  denjenigen  Grtraic/earten ,  de- 
ren Mehl  entweder  für  fich  allein  verbacken ,  oder 
am  heften  mit  Roggenmehl  vermifcht  wird.  Erhalt 
die  Vermifchung  des  Roggenmehls  mit  einem  Zufatc 
von  Gerftenroehl  für  die  kräftigfte  und  n&hreadfte  Mi- 
febung  zu  Broten.  —  Hr.  Amtsrath  Hubert  in  Zofsea 
beantwortete  in  einer  Abhandlung  :  „wie  kann  eena 
Mifsrathen  des  Roggens  oder  Weitzens,  der  Verbraack 
deffclben  noch  mehr  eingefchrankt,  und  ftatt  des  da- 
von zu  backenden  Brotes  diefes  durch  eine  wohlfei- 
lere, andere  gefunde  und  fchroackhafte  .Mifohung  vea 
Mehlftoffen  erfetzt  werden?"   Er  hatte  unter  ande- 
ren in  feinet« Wir thfehafk  Brot  backen  laffen,  wei- 
ches aus  folgender  Mifchung  beftand:  1)  jteJ  oder/ 
Scheffel  Wenzen,    a)  Ttel  oder  1  Scheffel  Rogen, 
3)  7tel  oder  3  Scheffel  Hafer,  4)  jtei  oder  9  Scherte. 
Gerlte,  5)  jtel  oder  a  Scheffel  Kartoffeln.    Die  Kar- 
toffeln werden  auf  gewöhnliche  Art  oder  durch  Dampf 
gar  gekocht,  gefcb.ilt,  und  möglichft  klein  wie  Mehl 
gerieben.    Die  böchften  Preife  angenommen,  koftet 
nach  Abzug  der  Umgclder  für  das  Backen  ,   und  den 
Gewinn  des  Rackers j  welche  verhaltnifsmafsig  find, 
das  Pfund  Brot  nar  Q,J?  Pf.,  da  daffelbe  nach  der 
cewöhnlicheu  Mifehung    1 1|  Pf.    kommt.     Er  lerne 
Sowohl  fsilches  als  auch  o  Tage  altes  Brot  zur  P  ro  ne 
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vor,  und  beides  war  vonTfehrlgiitem  An^hen  und  Ge- 
fchroack.    Zugleich  verliehene  «r,  dafs  fein  Gefinde 
diefec  Urot  lieber  als  das  gewöhnliche  ä£se,  welches 
ein  grofser  Beweis  far  die  Sache  wäre*  da  der  ge- 
meine Mann  in  der  Hege)  gegen  all*  Neuerungen  feh* 
eingenommen  wäre.  —  Ein  Fabricant,  Hr.  Reimann , 
welcher  nach  chemifchen  Grundlätzen  Spaar-  Talglieh- 
Jer  fabricirt ,  hellte  zwey  Sorten  zur  Probe  brennend 
auf,  welche  auch  das  leifteten  ,  was  er  in  feiner  ge- 
druckten Anzeige  davon  verfichert.    Von  beiden  Sor- 
ten geben  6  Lichter  euf  ein  Pfund.    Ein  Licht  der  er- 
ftern,   das  Pfund  zu  7  Gr.  6  Pf. ,   brenn;  11  bis  13 
Stunden,  und  der  zweyten  zu  7  Gr.  brennt  9  bis  to 
Stunden.     Sie  fackeln  nicht«   fondern  brennen  fehr 
ruhig,  nnd  ihre  Perlfarhe  giebt  ihnen  ein  gutes  Anfe- 
ilen.   —    Der  Garten  -  Director ,  Hr.  Ober-  Hof  -  Ben» 
Rath  Schulz*,  gab  unter  dem  Verfuch:   Kartoffel*  aus 
deren  abgeärafeten  tVurzeiftauden  zu  erziehen,  folgend« 
Nachricht :  nämlich  in  der  letzten  Hälfte  des  Septem- 
ber -Monats  1809  bemerkte  er  heym  Aufnehmen  der 
Kartoffeln  an  den  Stauden  fehr  fr) f che  Wurzeln,  nnd 
an  diefen  eine  Menge  kleine  Fruchtantätze  von  der 
(»'röfse  einer  Zuckererbfe,  diefe  Standen  Hefa  er  fo« 
gleich  wieder  9  Zoll  tief  in  ungedütigtes  m  Jgeres  Saad- 
land  einpflanzen  und  Tor  Winter  gut  mit  Baumlaub 
decken.    Er  gewann  diefes  Jahr  auf  einer  Rabatte  ron 
48  Quadratfufsen  10  Metzen  lauter  grofse  gute  und  efs- 
bare  Kartoffeln.  —  Eben  fo  liefs  er  die  beym  Verpflan- 
zen junger  füfserKirfchenftämme  abgefchnittenen  Pfahl* 
wurzeln  dergeftalt  ins  freye  Land  einpflanzen,  dafs  fie 
nar  mit  \  Zoll  lockerer  Erde  bedeckt  waren,  gegen  zn 
ftarkes  Eindringen  des  Froftes  aber  wurden  fie  mit 
Baumlaub  bedeckt.     Sie  find  fehr  gnt  ausgeschlagen 
and  haben  gute  Stämme  zu  Baumfchulen  geliefert. 

Nachdem  die  uhrigen  Abhandlor.-gen  der  nöthigen 
Kürze  wegen  dem  Inhalte  nach  angezeigt  worden  wa- 
ren, fo  wurden  noch  die  nen  aufgenommenen  .Mitglie- 
der der  Getellfchaft  bekannt  gemacht,    (f.  unten.) 


Schon  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  ift  in  Breslau 
eine  Gtfellfchaft  zu  Beförderung  der  Naturkunde  und  In- 
dufirie  5cA/«j/?<riM.entftanden,  die  am  toten  Aug.  einen 
OrgamCationsplen  entworfen  htsflk den  fie  nun.  nach- 
dem fie  unterm  saften  Sept.  von  dem  in  S^hlelien  diri- 
girenden  geb.  Staatsminifter  Hn.  Grafen  vq»  Hoy-m  g«. 
nehmigt  worde,  bekannt  gemacht  [hat;  ihr  Secretair 
ift  der  Kaanmerfecretehr  Beuda-;  aufser  ihm  haben  fich 
verfchiedene  Mitglieder  befondere  Diftriete  zur  Cor- 
refpoitdeisz  gewählt;  Hr.  Med.  Rath  Friefe  das  Für- 
ftenthum  GJoga»,  Hr.  Prof.  JungniU  das  F.  Liegjritz, 
Hr.  Dr.  Klofc  das  V.  Jauer,  Hr.  Prof.  Reiche  das  F.  Sa- 
an,  Hr.  Caminercolcvlator  Zimmermann  die  Grafs- 
chaft Glasz  und  das  F.  Oppeln.  Die  unbeftiromte  An- 
zahl der  Mitglieder,  die  fich  in  die  der  HauptTtadt 
und.  der  Crovinr  theilen,  beträgt  bereits  50. 


f. 


meine *Verfammlung.  —  Preisfcbriften  waren  nicht 
eingegangen,  wohl  aber  mehrere  Abhandlungen,  von 
denen  zwey  des  Drucks  unter  den  Werken  der  Gefell- 
fchaft  würdig  erklärt  wurden,  nämlich:  1.  Eine  Ab- 
handlung über  die  Schüttfchleufen.  und  j%imerkungen 
aber  das  Schatten  oder  Durchlaflea  der  Schiffe  durch 
diefelben,  von  /.  P.  van  Capelle,  Lehrer  der  Bau  -  und 
Navigation«  -  Kunft  an  der  Akademie  zu  Groningen. 
S.  Eine  Abhandlung  über  den  Gang,  die  Biegung  und 
Brechung  des  Lichtes  im  firahlenbrecbenden  Prisma, 
von  P.Curten,  Mitglied  der  Batavifchen  Gefellfcbaft 
und  Kaufmann  zu  Rotterdam.  ^ 

Die  neue  Preisfrage  gegen  den  lften  März  1806" 
ift  folgende  :  „Da  wir  durch  die  unermüdete  Arbeit, 
vornehmlich  der  Franzöfifchen  Chemiker  Fmtrcrey% 
Voueuelin  u.  a.,  in  der  Kenntnifs  von  den  Beftandthet- 
len  des  Harns,  fowohl  im  gefunden  Zuftande,  als  in 
Krankheiten,  zwar  viel  weiter  gekommen  find,  die- 
fer  Gegenftand  jedoch  noch  nicht  für  völlig  entfehie- 
den  gehalten  werden  darf,  fo  rerlangt  die  GefeHrehaft: 
Eine  vollkommenere  Analyfe  des  Harns  in  den  vermie- 
denen Zeitpunkten  der  einen  oder  andern  Krankheit, 
ah)  man  bis  jetzt  hatte. " 

Dar  Preis  ift  eiae  Medaille  von  30  Ducaten. 


Die  Gefeüfchoft  der  Kiederlandifchen  Literatur  zp 
Layden  konnte  bey  ihrer  jährlichen  Verfainmlung  am 
Jten  Julius  keiner  Abhandlung  den  ausgefetzten  Prei» 


Die  BataviJ'he  Ge/eHfchqft  der  Frocfondervindeiyke 
fFysiegfitrU  zu,  Rotterdam,  hielt  am  95,  Aug,  ihre  ellga- 


Gegen  den  lften  Januar  1806  hat  fie  folgende 

Fragen  zur  Beantwortung  aufgeftellt : 
I.  „Welches  war  der  Zeitpunkt,  wo  die  alte  Art 
der  Rechtspflege  in  den  Niederlanden  aufhörte,  und 
der  Burgundifcben  Art  der  Rechtspflege  Platz  machte? 
Sind  davon  hiftorifche  Spuren  oder  andere  Beweife 
vorbanden,  und  welches  lind  diefe?'* 

3.  „Eine  Unterfuchung  über  den  wabrfcheinlich- 
ften  Urfnrung  nnd  den  vormaligen  Gebrauch  der  un- 
längft  gefohleiften  Burg  oder  des  bekannten  Valkenhofo 
zu  Nymegen,  und  über  den  Werth  und  Gebrauch  de« 
Ueberrefte  des  Alterthums  in  diefem  Bezirk. " 

Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  150  Guld. 
Holl.  —  Die  Abhandlungen  können  in  Holländifcher 
oder  Lateinifcher  Sprache  abgefafst  werden,  und  muf- 
fen poftfrey  an  den  Secretair  der  Gefellfchaft,  Pro£ 
M.  Sieftenbeek ,  oder  den  Prof.  /.  F.  van  Beeck  Calkatn 
gefandt  werden. 

III.  Todesfälle.  /  " 

Am  saften  Oet.  ftarb  zu  Alingsaet  in  Schweden 
Patrth  Alfirömer ,  Commerzrath,  Ritter,  Freyheir, 
Director  der  von  feinem  Vater  geftifteten  Manufacttt- 
ren  in  Alingsaes,  der  Sch  wedi  leben  Oftindifghen  Com- 
pagnie,  mehrerer  Waifenhäufer  und  der  grofsen  Loge 
in  Gotbenburg,  bekannt  durch  feine  parriotifchen  Rei- 
fen in  Dänemark,  Schweden  und  Rufsland,  durch  die 
Ausgabe  der  chemifchen  Vorlefungen  von  Schiffer > 
dureh  büua  eifrige  TheUnahme  aa  dar  Stiftung  der 
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muGkalifchen  Akademie  in  Stockholm  und  den  Sohle u- 
fenbau  bey  Stromshölm.  Er  baj  ein  Alter  Ton  7a  Jah- 
ren  erreicht. 

Am  a-'ften  Oct.  ftaVb  zu  Stuttgardt,  M.  Philipp 
Henrich  Hotff,  Rector  des  Gymnafiums  dafelbft,  57 
Jahre  alt.  Aufser  einigen  kleineren  Schulfchriften  gab 
er  1788  *»ne  neue  Ausgabe  von  Xenophons  Cyropädie 
nach  Hutchinfons  RecenGon,  mit  einem  Sach-  und 
Wort  •  RegLfter ,  und  den  3ten  Heft  von  G.  S.  Rafsler's 
Bevtrlge  zur  Naturgefchichte  Würtembergs.  heraus. 

Am  28^n  °ct  flarb  zu  uPfala  der  trrte  Pr°f- der 
Theologie  L.  J.  Palmberg  in  feinem  93ften  Jahre. 

Am  »Tten  Not.  ftarb  zu  Göttingen  Joh.  Friedrich 
lCmtlin ,  Königl.  Grofsbrittanifcher  u.  Kurfürftl.  Braun- 
fcbweig  -  Lüneburgifcher  Hofrath  und  Prof.  der  Medi- 
cin  und  Chemie  anf  der  UniverGtit  dafelbft,  in  fei- 
nem «6ften  Lebensjahre. 

Am  atenNor.  ftarb  zu  Paris  A.  G.  Camus  ^  Mit- 
olied  der  conftituirenden  Verfammlung  und  des  Con- 
tents, zuletzt  Archivar  des  gefetzgebenden  Corps, 
und  Mitglied  des  National-  Inftituts ,  bekannt  durch 
feine  politifche  Laufbahn,  unter  andern  durch  fein« 
Gefangenfchaft  im  Oeftreichifchen,  und  durch  Schrif- 
ten fehr  verfohiedenen  Inhalts,  64  Jahre  alt. 

Am  5ten  November  ftarb  im  Haag  die  bekannt« 
hollandifche  Schriftftellerin  Mme  Hoff  geb.  Becker, 
und  am  Uten  Novemb.  deren  Freundin  Agatha  Dekeny 
letztere  in  ihrem  62ften  Lebensjahre.  Beide  fchri«- 
K«n  mehrercs  »emeinfchaftlich ,  unter  andern  einen 
Roman  ,  nach  Welchem  Hr.  /.  G.  Müller  feinen  W.  Lee- 
vend  bearbeitete. 

Am  lOten  Nov.  ftarb  zu  Erfurt  M.  Georg  JVühelm 
Ritfehl  v.  Hartenback  in  einem  Alter  von  68  Jahren.  Er 
war  feit  3»  Jahren  Paftor  an  der  Gemeinde  Johannis, 
vulgü  AuguiVini ,  ältefter  Affeffor  des  evangel.  Mini- 
ftenums,  Profetfor  an  dem  erangel.  GymnaGum,  In- 
roector  des  e»angel.  Wsdrenhaufts,  und  BeyGtzer  der 
Allmofen  -  Commifüon.  Als  Lehrer  erwarb  er  Geh 
viele  Verdienfte  durch  feinen  gründlichen  Unterricht, 
und  als  Menfch  war  an  ihm  ein  grader  Sinn,  fein«  Of- 
fenbeit  und  unverftellte  Freymiitbigkeit  fchatzbar.  — 
Di«  Alterthumsgefchichte  von  Erfurt,  die  ihn  fehr  be- 
fehligte ,  hat  durch  feinen  Tod  viel  verloren. 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.Confiftorialrath  Ribberk  zu  Magdeburg  hat  den 
Ruf  als  Ober  .Conült.  Rath  u.  Prohft  an  die  Stelle  des 
verft.  Zöllner  nach  Berlin  erhalten  und  angenommen. 

Dem  Kurfürftl.  Wirtembergifoben  Hofcaplan,  Hn. 
M  Gottlieb  Heinr.  Rieger  in  Stuttgardt,  ift  das  Decanat 
nsid  die  Hofpitalprediger -Stelle  dafelbft  übertragen 
worden. 

Hr.  Dr.  Joh.  Friedr.  Baahtfer,  vormals  Ober  falz- 
Pfleger  zu  Schwäbifch  -  Hall,  ift  zum  Kurwürtemberg. 
geheimen  Höhrath  und  Director  der  Saline  zu  Hall  er- 
nannt  worden. 
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Hr.  Lichtenfieitty  bisher  aufserordent).  Prof  der 
Medicin  zu  Helmftädt,  ift  zum  Leibmedicus  des  Her- 
zogs  von  Braunfchweig  ernannt  worden. 

Der  Kurbayerfche  Rath  u.  ordentl.  Prof.  der  Me- 
dicin zu  Landsbut,  Hr.  Karl  Jof.  Niederhuber,  der  Pbi- 
lofophie,  Arzneyw.  und  Chirurgie  Doctor,  ift  mit  Be  y 
behaltung  feines  Charakters  und  bisher  bezogenen  Ge- 
halt«, feinem  Verlangen  gemafs,  zum  Landgerichtt- 
phyGkus  zu  Aichach  ernannt  worden. 

Der  Kurfürft  von  Würtemberg  hat  dem  Hauptmann 
und  Quartiermeifter- Lieutenant  Hn.  v.  Theobald ,  we- 
gen feines  demfelben  im  Manufcripte  überreichten  und 
zum  Druck  beftimmten  milittrifcben  Werks:  Hampt- 
momenle  der  Kriegskunß  betitelt,  feine  Zufriedenheit 
unter  Übersendung  einer  goldenen  Dofe  in  einem  gni 
digen  Schreiben  bezeugt.     Eben  diefer  Regent  hu 
dem  Gallerie - Infpector  und  Prof.  Heffch  zu  Stuttgart 
nach  Überreichung  eines  grofsen  hiftorifeben  Genaldo, 
das  den  Regulus  in  dem  Augenblick  des  Abfchied«  rot 
feiner  Familie  bey  der  Rückkehr  nach  K.arth#£o  rar 
füllt ,  eine  goldne  Dofe  mit  aoo  Ducaten  verehrt. 


Die  Märkifche  ükuaomifche  GefeUfcAaft  in  Pott-te* 
hat  zu  Mitgliedern  aufgenommen:  Hn.  Friedr.  L^-.m 
Wildegansy  Königl.  Kammer- Rath  u.Erbherr  auf  Scb^i» 
Bomft ,  Koppnitz  und  Groitz  in  Südpreufsen  ;  Hn.  Zok 
Alex.  Sturze^  Königl.  Stadt  -  Director  zu  Bomft,  u.  Königl 
Südpreufs.  Kegierungs-Oconouiie-Comraiffiriu«;  Ho. 
Dr.  u.  Prediger  fVunderam  zu  Eboldshaufea  bey  Nord- 
heim; Hn.  General  v.  Krckow  in  Pommern ;  He.  Kam- 
mer •  Bau  -  Infpector  Quednnw  in  Potsdam;  Hn.  Heinr. 
fVtlh.  tVürft,  König).  Bergrath  in  Berlin;  Ho.  Und- 
rath  ton  Borke,  Gutsbefitzer  auf  Kanketfit,  Kraui% 


und  Kranzin  in  Pommern-,  und  Hn.  Artillerie- Lieute- 
nant van  Vofs  in  Berlin. 

Der  als  ökonomischer  Schrift/teller  bekannte  Her- 
zog Ton  Hoiftein  -  Beck  ift  der  Landh»uiha\tungsge  feM- 
fchaft  zu  Kopenhagen  als  beftändiges  aulseroidtnt- 
liches  Mitglied  beygetreten. 


Die  Hn.  Prof.  Weidmann  zu  Mayn,  und  Rougemc* 
in  Cölln ,  wie  auch'  van  Möns  in  BrüJTel  und  zu  Äu- 
gliedern der  Gefe1lf«4fcft  der  Heilkunde  in  Paris  ab- 
genommen worden. 

Der  durch  feine  philofophifchen  Werke  bekanott 
Drgerando  zu  Pari*,  ift  zum  General-  Secretlr  d«s  jettt 
von  Champagny  übernommenen  Minifteriums  der  In- 
nern Angelegenheiten  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verftorbenen  Aftronooaen  .V.- 
chain  ift  Hr.  Burckhard  aus  Leipzig,  der  bereits  w  ei- 
niger Zeit  zum  franzöfifchen  Bürger  erklärt  worden, 
weil  er  feit  Geben  Jahren  feine  Talente  Frankreich  ge- 
widmet hat,  cum  Mitglied«  des  National  -  Inftituts 
gewählt  worden. 

Der  bekannte  rufGfcbe  Scbriftfteller  Hr. 
ift  als  Reichshiftoriograph  des 
Hofrathe  ernannt  worden. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Alu 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


ierthurnikund«  in  Tabellen ,  oder  Tabellen  Hier  die  alte 
Gefckickte^  Mythologie ,   Pkilofophiey  Literatur  und 
Kaufte ,  iw»  /.  C.  F.  fVetzel,  Reetor  tu  Prentlau 
( um/  20  Bogen"). 
In  den  vorangefcbickten  10  §§.  macht  der  den 
Freunden  der  alten  Literatur  hinreichend  bekannte 
Verfaffer  feine  jungen  Freunde  kurf  auf  5  Bogen  mit 
-  den  allgemeinen  Begriffen  von  Gefchichte,  Mytholo- 
iögie,  Chronologie.  PuUofophie,  Literatur,  Kunft  und 
Di  cht  kunft  Tertraut. 

Dann  überfieht  man  deutlich  und  fchnell  auf  dem 
folgenden  halben  Bogen  die  alte  Weltgefchichte  von 
Kosh  bit  Odoacer,  in  einem  Zeitraum  von  mehr  als 
agoo  Jahren.  Eine  eben  fo  fchnelle  deutliche,  und 
frachtbare  Überfieht  gewährt  die  folgende  Kultur -Ta- 
belle auf  q\  Bogen  fftr  einen  Zeitraum  von  3000  Jah- 
ren, deren  Gebrauch  ein  angehängtes  Regifter  fehr 
erleichtert. 

Hieran  knüpft  fieb  die  Ueberficht  des  wichtigften 
and  mächtigften  Volks ,  der  Römer,  im  Verzeichniffe 
ihrer  Könige,  ihrer  Confuln  vom  Jahr  R.  245  —  753. 
ihrer  Kaifer  vom  J.  vor  C  30  bis  476  nach  C. 

Die  folgenden  16  Tabellen  auf  30  Seitenerleich- 
tern das  Studium  und  die  UeberGcbt  der  Jüdifchen, 
Perfifchen,  Griechifcben  und  Römifchen  Gefchichte, 
fo  wie  Tab.  17  —  94  das  der  Mythologie,  deren  Ge- 
brauch wieder  durch  ein  angehängtes  alphabetisches 
Kegifter  fehr  erleichtert  wird.  " 

Dem  Kenner  des  Alterthums  wird  auch  die  Seite 
967  —  990  folgende  aus  Bartbeieray  entlehnte  tabella- 
rifebe  Aufführung  aller  Künftler  und  Gelehrten  von 
den  Troifchen  Zeiten  an  bis  zu  Alexander  hin  nicht 
unwillkommen  feyn:  fo  wie  die  aus  Plinius  Naturge- 
fchichte  757  entlehnte,  vom  Verfaffer  erläuterte  Ue- 
beriicht der  wichtigften  Erfindungen  des  Alterthums 
Seite  991  —  303. 

Diefe  kurze  Inhaltsanzeige  fey  hinreichend,  die- 
fes  mahfam  ausgearbeitete  Werk  der  ftudirenden  Ja- 
gend in  den  obern  Cl äffen,  denen  es  der  Verfaffer  zu» 
nächft  beftimmte,  zu  empfehlen.  Sie  wird  ihm  ge- 
wifs,  wenn  fie  es  näher  kennen  lernt,  für  diefe  ihr 
gewidmete  Mab«  danken  ;  auf  keinen  Fall  wird  fie  die 
Ausgabe  von  8  Rthl.  dafür  gereuen ;  ein  Preis,  welchen 


fftr  43  Bogen  in  gr.  &,  engen  Druckes  mit  vielen  Ta- 
belle n  und  oft  gefpaltenen  Columnen  gewifs  ein  jeder 
billig  finden  wird.  So  viel  betragen  aber  jene  Tabel- 
len mit  dem  e'rften  Theil  des  hierzu  gehörigen 

Handutörterkmchet  der  alten  Welt-  und '  Volker -  Ge- 

fihkhte% 

worin  alie  vorzüglichen  in  die  Gefchichte,  Literatur 
und  Kunft  des  Alterthums  einfchlagenden  Artikel  nach 
dem  Alphabet  geordnet  find.  Der  ftudierende  Jung, 
fing  findet  hier  eine  ihn  befriedigende  Ueberficht 

l)  von  den  alten  griechifchen,  römifchen,  anch 
hebräifeben  Schriftftellern ,  ihrem  lieben ,  ihren 
Schriften,  deren  Ausgaben  und  vorzüglichem  Ue her» 
fetzungen ; 

3)  von  der  Gefcbicbte  felbft,  deren  einzelne  Ar. 
tikel  hier  zum  NachTchlagen  nach  dem  Alphabet  zer- 
ftreut  lind ,  aber  fehr  leicht  durch  die  in  den  Tabel- 
len gegebene  Ueberficht  S.  10  —  g$  wieder  zu  einem 
Ganzen  verbunden  werden  können.  Er  findet  hier  in 
gedrängter  Kürze  fowohl  die  Gefchiehte  der  einzel- 
nen Völker  und  Volksftimme,  als  auch  aller  merkwür- 
digen Perfonen,  fo  wie  auch  diejenigen  Artikel  aus 
den  fogenannten  Alterthümern,  worüber  er  beym  Le- 
fen  Teiner  SchriftTteller  Aufklärung  wünfeht.  Da  der 
Verfaffer  in  45  Tabellen  aus  der  Sageazeit  und  der 
Tpltern  Staatengefchicbte  im  erben  Theil  eine  fchnelle 
Ueberficht  gegeben  haue,  fo  konnte  er  hierin  vielen 
Artikeln  kürzer  feyn,  ohne  dunkel  zu  werden.  Eben 
fo  wird  der  ftudierende  Jüngling  hiernach  keinem  ihm 
merkwürdigen  Mann  in  der  Literatur  und  Kunft  ver- 
geblich fueben. 

Diefer  erfte  Theil  geht  von  A  bis  I.  Der  zweyte 
von  gleichem  Umfang  und  gleichmäfsigem  Preife  wird 
das  -Ganze  vollenden  und  auf  Michaelis  erfcheinea. 

Bey  diefer  Gelegenheit  noch  Eins!  Ich  habe  von 
dem  nämliohen  Verfaffer  auch  fchon  vor  4  Jahren  eine 
Sittenlehre  der  Griechifcben  Weifen  gedruckt,  ein,  wie 
viele  Beurtheiler  und  Schulmänner  gefunden  ha- 
ben, zweckmäßiges  Lehrbuch  für  junge  Leute,  wei- 
che die  griechifche  Sprache  erleinen  wollen.  Ein 
gerchickter  Leb  rer  wird  diefe  aus  Attikem  in  ein 
Syftem  geordnete  Sammlung  auf  Gedikens .  bekanntes 
Lefebucb  leicht  folgen  laffen  können,  befonders  da 
hiebey  feinen  Lehrlingen  das  fftr  fie  fo  ganz  berec 
Würterverzeichaifs  fo  trefflich  zu  Hülfe  kommt. 

i9)   P  Mtize^  by*S 
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Die  Schriftfteller  felbCt,  Profaiker  tmd  Dichter, 
findet  der  ftudierende  Jüngling  in  obigem  Wörterbuch 
deatlicb  angezeigt  und  gehörig  charakterifirt. 

Diefe  Anzeige  glaubte  ich  hier  dem  Publicum  und 
dem  Buche  felbft  um  To  eher  fcbuldig  zu  feyn,  da  eine 
»etrticbe  Anzeige  aus  Pofen  (Allgem.  Lit.  Zeit.  Int.  Bl. 
Nr.  45.)  diefs  Werk  nicht  kennen  wollte,  um  ein  än- 
deret Torweg  zu  empfehlen. 

D«Tid  Siegert,  Buchhändler 
in  Liegnitz. 

■ 

Entlarvte 
Gauner'  Lift-  und  Räuber  -  Schliche ,  PreUerq-en 
und  Täufckuugen. 
Intereffant  für  die  Lefewelt,  nutzlich  für  In« 
quifitoren  und  Polizey  •  Beamte. 
Erfter  Thei).    Mit  einem  Titelkupfer. 
8.  Berlin, 

ia  der  Buchhandlung  des  Commerzienraths  Matzdorff: 
(Preii  1  Rthl.) 
ift  in  eilen  Buchhandlungen  zu  haben. 


In  der  Stettinifchen  Buchhandlung  in  Ulm  iß 
16  eben  fertig  geworden : 

Geagraphifches,  ftatiftifch  -tapographifcher  Lexicon  vom 
Kur  ■  and  Oberrheinifchen  Kreis ,  oder  vollftiindige  ai- 
phabet if  che  Befchreibung  aller  noch  zum  Kur  -und 
Oberrkeinifchen.  Kreit  gehörenden  Städte,  Klafter, 
Schlaffer,  Dörfer,  Flecken,  Hofe,  Berge,  Thä/er, 
Flüjfe,  Seen,  merkwürdiger  Gegenden  u.f.  w.  Von 
Prafeffor  Bundfchuh.  In  Einem  Bande,  gr.  g. 
yim,  I805. 

Diefes  Buch  ift  euch  in  allen  Buchhandlungen  DentJfch- 
landa  i  3  fl.  15  kr.  zu  haben. 


.  Frankfurter  Tafchenkalender 
auf  das  Jahr  1805. 

Ei  hat  Geh  diefs  kleine  Jahrbuch  durch  eine  Reihe 
Ten  Jahren  fo  allgemein  beliebt  gemacht,  dafs  es  ge- 
wöhnlicher Anpreirungen  gern  entbehren  kann.  Hi>r 
elfo  nur  die  Anzeige  des  Inhalts.  —  Der  allegorische 
Titel  bat  eine  Anficht  der  Bockenheimer  Warte,  zum  Sei- 
tenfuick  oder  Titelkupfer  das  Portrait  der  Madame  Eu- 
nike in  Berlin,  als  Sextus  im  Titus.  — -  Die  zwölf  Mo* 
»jt»knj>fer  —  wie  gewöhnlieh  fein  und  fauber  gefto- 
ehen  ■ —  ftellen  die  intcrelTameften  Scenen  dar,  aus 
Görke' s  Herrmann  und  Dorothea  und  Stark's  hSaslichen 
Gemälden ,  an  welche  (ich  gern  jeder  Lerer  Ton  Geilt 
and  Herz  mit  Vergnügen  erinnern  wird.  —  Der  Text 
enthalt  aufrer  dem  Kalender  für  Chriften  und  Joden 
folgend*  intereffante  Auffitze:  B^fchlufs  des  Auf- 
latz«-!: Rath  einer  Mutter  an  ihre  Tochter.  —  Gott- 
feh eJ»  TTnejte  Heratb.  —  Die  CircafQerimren.  — 1 
t'-imde  'in  Rheinwcinliedi :  Bekränzt  mit  Laub  etc.— 
i.rii>nerur)£«>n  an  die  Jahre  der  Kindheit.  —  Senten- 
zen —  l>iihfel  —  Anekdoten.  —  Zum  Befchlufs  die 
Red  kt.on  des  Ii  an*  öüfeben  und  deutfehen  Goldes.  — » 


samt  i€S2 

Gevrifs  genug  an  Mannigfaltigkeit  für  den  fo  belehr  ank. 
ten  Raum  und  eben  To  viel  an  Reichhaltigkeit  fdr  den 
geringen  Preis  Ton  s  Grofchen.  „ 


In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Pallas,  P.S.,  Bemerkungen  auf  einer  Reife,  in  die 

füdlichen  Provinzen  des  ruffifchen  Reichs  ,  ia  dea 

Jahren  1793  u.  94.   a  Bande  mk  v>e4e»-~-eo)orirtea 

Kupfern,  Vignetten  und  Karten,  gr.  4.   auf  eng). 

Druckpapier  44  Rthlr. 

Auf  geglättet  Velin*  Papier  brach.  59-  ReltV. 

Ejusdem  Species  Aftragalorum  deferipta  et  iconibus 

coloratts  üluftraia.  Cum  Appendice.  Fafc.  I  —  XIII. 

Fol.  maj.  53  Rth!t. 

ObferTatiens  faites  dans  un  royage  entfepris  dans  les 

gouTernements  meridionauz  de  l'Empire  de  Ruftie 

dans  les  annees  1 793 et  94.  pari0.  S.  Pallas,  »  Tont; 

orne.  de  planches  enlum.  gr.  4.  44  Rthlr. 

Sur  papier  Telin  Mffe  $9  Rthlr. 

Gottfried  Martini. 
Buchhändler  in  Leipzig. 


In  allen  Buchhandlungen  Gnd  zu  habe«  *- 
Federzeichnungen  von  Ernft  Scherzer.  Erftes  Händ- 
chen. 8-    l  Rthlr.  4  gr. 
Herr  Ernft  Scherzer  ift  dem  Menden  Publikum  langft 
als  ein  zu  beliebter  Schriftfteller  bekannt,   alt  dais 
es  nicht  bald  feinen  wahren  Namen  errathen  und  ihm 
den  Scherz  verderben  folltc.    Wir  glauben  nur  dea 
Inhalt  herfetzen  zu  dürfen,  nm  jeden  nach  der  Le- 
etüre diefor  Federzeichnungen  neugierig  zb  Brechen. 
Es   enthalt  diefes   ifte  Bändchen   folgende  S*x.cY%. 
l)  Bandow  der  Glückliche.     3)  Briefe  einer  rersra» 
glückten  Kammerjungfer.     3)  Mein  Opiat  für  den 
Poftuieifter  in  Kreutzingen.     4)  Adonis  und  VeXtri*. 
5)  Die  Papageno's.    6)  Luife.    7)  Unrnffe  too  Det- 
mold  und  feinen  nlchften  Umgebungen. 
Halle,  im  Nor.  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


In  der  Steinifcben  Buchhandlung  in 
Nürnberg  erfcheint  nachftens  eine  deutfehe  Ueber- 
fetzung  der  fo  allgemein  beliebten  Preufsifcben  Phar- 
macopöe  (Phnnnacopoea  borujjkd)  mit  dem  bey gedruck- 
ten Originaltexte  und  Anmerkungen  Ton  Herrn  Dr. 
Karl  Wilhelm  Juck,  Profeffor  der  Medicin  and  Chemie 
zu  Altdorf.  Die  Anmerkungen  find  befonders  defrwt- 
gen  beygefügt,  um  dem  Arzt  und  Apotheker  iogteich 
eine  Uelnriicbt  der  wirkfamften  Beftandtheile  derje- 
nigen Subftanzen,  welche  im  Texte  Torkontmcnt  zu 
peben.  Sie  find  keine  blofsea  Compilationen,  fondern 
vielmehr  die  Refultate  mehrjähriger,  mühevoller  und 
koftfpieltger  chemifcher  Arbeiten,  welche  der  Herr 
Verfaffer  in  diefer  Hinlicht  unternahm.  Bey  einem 
jeden  einfachen  Mittel  ans  dem  Pflanzen  • ,  Thier  -  und 
Mineral  -  Reiche ,  indet  man  eine  kurze  Naturge- 
fchichte  in  Bezug  auf  die  Gewinnung  und  den  Handel 

defJel- 
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deffelben,  fo  auch  die  Abbildung  deffelben,  angege- 
t     ben,  fo  $afs  diefes  Apothekerbucb  auch  für  Kanfleute, 

welche  mit  Apothekerwaaren  handeln,  fehr  brauch« 

bar  feyn  wird.  — 

Bey  den  zufammengefetzten  Mitteln  hat  der 
■  Herr  Verfaffer  mehrere  Vorfchläge  gethan,  um  diefe 
i     Arzneymittel  noch  vollkommner  und  leichter  darzu- 

ftellen,  alt  der  Grundtext  Ce  zu  bereiten  angiebt,  und 
p     die  Theorie  ihrer  Entftehung,  da,  wo  es  dieUmftände 

erlaabten»  beygefftgt,  um  dadurch  dem  Apotheker  ein 

mehr  wiflenfchaftliches  Werk  in  die  Hände  zu  geben. 


• 

In  Kurzem  erfebeint,  im  Verlag  des  Herrn  Buch- 
händler Hartknoch,  von  mir  bearbeitet:  Voyage  für 
la  Seen*  de  fix  derniers  livres  de  l' Budde ,  fuioi  de  quel- 
ques Obferoations  für  le  Latiutn  moderne  par  Charles 
Victor  de  Bonftetten.    Da  das.   meiner  Arbeit 
zum  Grunde  liegende  Werk,  wenn  es  für  unfer  deut- 
fches  Publikum  durchaus  brauchbar  werden  foll  — 
und  wen  interefGrte  wohl  bey  einem  Tergleichenden 
Werke,  deffen  fruchtbare  Refultate  ron  der  Richtig- 
'     keit  und  Genauigkeit  der  ihnen  untergelegten  Data  ab- 
hängen, ohne  deren  durchgängige  Verificirung  ein  für 
die  lehrbegierige  Welt  zum  Theil  nur  fchöner  Ro- 
man? <—  in  demjenigen  Theil,  der  das  Lokal  und  die 
Verhältniffe  des  alten  Roms  und  feiner-  Umgebungen 
betrifFt,  wirklich  umgearbeitet  zu  werden  bedarf:  fo 
wilrde  das  Publikum  zu  einer  hlofsen  Ueberfetzung 
um  fo  weniger  Zutrauen  faffen  können,  als  man  da- 
durch weder  den  glücklieben,  in  fo  vieler  Hin  Geht 
erreichten  Entfchlufs  des  geiftreichen  Verfaffers  der 
Urfcbrift,  durch  eigene  Bereifungen  der  Umgebungen 
Roms,  dem  alten  Rom  durch  das  neue,  und  dem  neuen 
durch  da»  alte,  Licht  zu  verfchaffen ;  noch  die  Solidi- 
tät des  deutfehen  Genres  in  Abücht  auf  die  Kenntnifi 
der  alten  Welt  zu  ehren  willst e.    —    Auch  wird  die 
Verlagshandlung  für  ein  gefchmackvolles  Aeufseres 
sorgen.  K.  G.  Schelte. 


In  meinem  Verlage  ift  jetzt  erfebienen  : 
von  Kampf  zt  Bey  träge  zum  Mecklenburg  fehen  Staat/' 
und  Privatreekte.  bter  Band,    t  Rthl. 
Neuftrelitz.  im  Nov.  1804.       F.  L.  Albanas. 


v      Neuer  kririffiher  Kommentar  liier  das  Nette  Tejfament, 
vo*  D.  Johann  Otto  Thiefs.    Erßer  Band ,  das 
Evangelium  der  Apojtet  und  Jefus.    Halle,  in  der 
Rengerfchen  Buchhandlung  I804. 
Ich  felbft  kann,  unter  den  Umftänden,   in  wel- 
,  chen  theils  ich  mich  befinde ,  theils  gegenwärtige* 
Buch  ans  Licht  tritt,  nicht  umhin ,  die  Aufmerkfam- 
keit  derer  darauf  zu  lenken,  welchen  meine  bijheri- 
,  gen  tiKolotjifchen  Schriften  etwas  galten,    und  wel- 
\  chen  «las  N.  T.  viel  oder  alles  gilt.    Zum  wenigften 
wird  Niemand  fich  getäufcht  finden,  wenn  er  in  die- 
fen%  neuen  real- kritijlhen  Kommentar  mehrmals  etwas 
zu  finden  hofft,  wovon  in  allen  bisherigen  nichts 


ftehu  Aber  auch  das  Befte  nnd  Schlechtere,  was  in 
den  vorhergehenden  auzutreffen  ift,  ha'»e  ich  gehori- 

S|en  Orts  anzudeuten  geflieht.    Der  neuefte,  hypothe- 
enreiche,  »a/fe/ügi/t^-kritifche  und  hiftorifche  Kom- 
mentar ift  durchaus  berücksichtigt.  Jedoch  find,  plan- 
mäfsig,  mehrere  Stücke  der  evangelifchen  Gefchichte, 
namentlich  die  Verfucbungsgefchichte,  die  Bergpre- 
digt etc.  bis  jetzt  nur  vorläufig  berührt,  um  fo  aus- 
führlicher und  genauer  werden  auch  fie,  wie  hier  die 
Verklärung«  •  und  die  ganze  Leidens  •  wie  in  dem  fol- 
genden Bande  die  ganze  Todes-  und  Auferftehunga- 
G'efchichte  Jefu  bearbeitet  werden..  Diefer  wird  fchon 
in  der  nächften  Oftermeffe  erfcheinen,  und  die  übri- 
gen drey  werden  ihm  unverzüglich  folgen.  Des  Ganze 
wird  alfo  bald  und  zu  einem  verhähnifsmäfsig  fehr  ge- 
ringen Preife  (diefer  erfte,  fehr  eng  in  gr.  8-  nrit  vie- 
len Noten  aus  fremden  Sprachen  auf  54}  Seiten  ge- 
druckte Band  koftet  t  Rthlr.  20  gr.)  zu  haben  feyn. 
Möge  es  tief  eingreifen  in  den  weitern  Gang  des  gro- 
fsen  Werks,  deffen  fchriftliche  Urkunden   es  nach 
dem  Grundfatz:  2  Kor.  3,  6.  mit  dem  Wahlfpruch; 
1  Thefs.  5,  2t.  behandelt! 

Itzehoe,  im  September  1804. 

/.  0.  Thiefs,  d.  Theel.  D.  u.  Prof. 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlun- 
gen verwendet  worden: 

Englifh  Ltbra>-)-.  Vvl.4.  containing  the  4/Ä  and  last  part 
qf  Tom.  Junes. 

 Authors  in  Verfe.   Vol.  I.  cont.  the  firfl  part  qf 

Miltans  Paradifc. 
Jeder  Band  über  ein  Alphabet  ftark ,  koftet  10  gr.  auf 
Druckpapier,  und  12  gr.  auf  Schreibpapier. 

Bibtioteca  itahana.    Vol.  2.    contiene  U  fecondo  tomo 
detla  Gerufalemme  liberata  di  Torquato  Taffu.  Druck- 
papier 12  gr.  und  Schreibpapier  15  gr. 
Jacobi's  neues  Journal  für  Landfchultehrer.   ir  Band. 
Ites  Heft,    brochirt  9  gr. 
Gotha,  im  Nov.  1804.  Steudel  nnd  KeiL 


Nachricht  für  das  Publikum. 

Peftalozzi's ,  H. ,  Anfchauungslehre  der  Zahlenver- 
kält n  iß  e ,  3tes  Heft  gr.  8.  18  Gr. 
hat  feit  dem  Sommer  die  Prerfe  verJaffen,  und  ift  ein- 
21g  und  allein  bey  mir  und  durch  mich  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  ;  eben  fo  die  erften  5  Hefte  der 
Elementar bücher,  nämlich  iftes  Heft:  Buch  der  Müt- 
ter, oder  Anleitung  für  MiUter,  ihre  Kinder  bemerken  und 
redea  tu  lehren;  —  ist  es  und  3tes  Heft:  ABC  der  An- 

fckauung,  oder  Anfchauungslehre  der  Maafs verhall 'niffe  ;  

4tes  und  5tes  Heft :  Anfchauungslehre  der  Zahlenverhatt- 
niffe;  —  find  von  nun  an  allein  bey  mir  für  immer  um 
den  von  Peftalozzi  von  Anfang  an  durchaus  bestimm- 
ten Preis  von  1  Thlr.  12  gr.  zu  haben.  Wer  leider 
übern  Span  hat  zahlen  muffen,  klage  nicht  Peftalozzi 
•n ,  er  ift  ganz  unfchuldig  —  ihm  lols  von  dem  will- 
kührlich  erhöhten. Preife  nichts  zn. 

tcipzigjimNoj^igo^       Heinrieb  Griff. 

Vater- 
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Vaterlätt  di/che  t  Tafc  henbuck  für  Freunde  des 
Guten  und  Schönen-  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 
Mit  Kurfern  und  Mufik.  »805.    In  Commiffion  der 
Jigerfchen  Buchhandlung   in, Frank» 
furt  am  Mayn. 
Ein  gefälliges  Aeufseres  und  Inneres,  fowohl  in 
Rückficht  de«  Druck«  als  der  Kupfer,  empfahlen  diel« 
Tafchenbuch  vorzüglich.    Der  Inhalt  aus  profaifchea 
und  poettfchen  Auffitzen  bcftebend,  mag  für  fich  felbft 
fprechen  und  von  Jedem  nach  Gefallen  aufgenommen 
werden.     Es  ift  durch  alle  Handlungen  fär  I  Rthlr. 
■8  gr.  zu  erhalten. 

II.  Auctionen. 

Am  IJten  December  1804.  u.  folgende  Tage  wird 
allhter  eine  Sammlung  von  Büchern  an  die  Meiftbie- 
tenden  veräufsert.  Nebft  mehreren  grofsen  Werken 
befinden  fich  darin  viele  alte  und  feltene  Ausgaben 
•»on  Klaffikern.  auf  welche  man  hiermit  aufmerkfam 
nacht.  Verzeicbniffe  lind  in  der  Expedition  dieler 
Zeitung  zu  haben.    Prag,  «Jen  13.  No».  1804.  *) 
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klärlich  widerlegt,  dafs  fie  vor  jedem  RicJaterCtohl 
der  Wahrheit  zu  Schanden  werdeiij  und  wenn  fie  Heb 
nicht  nebft  andern  felbft  belügen  wollen ,  durchaus 
verftummen  muffen-.    Uebrigens  bitte  ich  necb  einig« 
Ton  den  Fehlern,  die  wegen  der  mir  zu  frühen  Eile 
der  Verlagshandlung  zur  Meffe  ftehen  geblieben  find, 
weil  es  mir  an  Zeit  zu  ruhiger  Durchficht  fehlte ,  za 
verbeffern.    S.  934  ift  z.  1.  an  den  Radius,  der  u.  £  w. 
S.  325  Durchneffer  für  HalbmeJJer.    S.  340  der  Breite 
der  Wende  Kreife.    S.  342  behalte  ich  mir  ror,  ei- 
nen Fehler  in  der  Vorrede  de«  zweyten  Tb  eil  s  zu  rar- 
beffern,  welches  hier  wegen  verfchiedener  AuslafXaa 
gen  und  Wortverfetzungen  zu  weitlauftig  ift.    S.  346 
ift  50  Sekunden  s.  1.  ftatt  j  S. 

Detmold,  den  16.  Nor.  1804«  Kieler. 


Da  die  im  Oclober  diefes  Jahres  in  Nürnberg  vor- 
gehabte Auction  eines  bettächtlichen  Sortiments  fran- 
xöiircher,  auch  einiger  italiänifchen ,  englifcbcn  und 
fpanifeben  ungebundenen  Bücher,  unvorhergefehe- 
ner  Ereigniffe  wegen,  bat  aufgefchoben  werden  muf- 
fen, fo  wird  ein  folebes  hierdurch  bekannt  gemacht, 
und  zugleich  mit  angezeigt,  dafs  diefe  Auction  am  14. 
Januar  l8<>5  ihren  Anfang  nehmen  wird.  Wie  fcfaon 
bekannt,  find  die  Catalogi  in  den  Buchhandlungen  je- 
de» Orts  zu  bekommen. 

Nürnberg,  den  20.  November  1804. 

Grattenauerfcbe  Buchhandlung. 

HI.  Vermilchte  Anzeigen. 

An  die  öffentlichen  Recenfians  ■  Anßalten ,  in  Abficht  ei/ies, 
die  alte  Philologie,  die  Geographie  u.  die  Mathematik 
betreffenden  Gegenftandes. 
Ich  bitte  diefe  alle  ergebenft  um  der  Wahrheit 
and  Gerechtigkeit  der  Sache  und  zur  Ehre  Ihrer  Infti- 
tute,  doch  fo  lange  keine  öffentliche  Beui  thcilung  mei- 
ner allg.  matbem.  Geographie  der  Alten  zu  geftatten, 
als  ein  Paar  Bogen  Nachträge  dazu  nicht  erfchienen 
find,  welches  bald  gefebeben  wird.     In  denfelben 
wird  theil*  einiges  nachgeholt,  was  die  unverhoffte 
Eile  zur  Meffe  übergieng,  theil«  ein  Paar  der  Sache 
nicht  gewaehfene  und  übelwollende  Recenfenten  fo 


Ihro  Majeftäten  der  Kaifer  von  Rufsland  und  an 
König  von  Preufsen,  und  Sc-  Durchlaucht  der  Kurfcrh 
von  Pfalz •  Bayern ,  haben  allcrgnädigft  geruhet,  dem 
Herrn  Dr.  Schmidtmann  in  Melle ,  im  Forftentbuut 
Oi nabrück ,  welcher  Höcbftdenenfelben  Exemplare  fei 
nes  Werks:  „Ausführliche  prakti/ch«  Anleitung  ur 
Gründung  einer  vollkommenen  M?dicinal  -  VerfaUret, 
und  Polizey"  überfebickt  hatte,  durch,  eigne  Hasi 
fchreiben  Ihren  allerhttchften  Beyfall  un< 
heit  darüber  zu  erkennen  zu  geben. 


Auf  Veranlagung  der  für  mich  fe lu- 
den Recenfion  meiner  Schrift:  Ober  die  mn  m'er  rei- 
ften Philafophie  grforderte  Trennung  der  Moral  00m  Reli- 
gion (Hamburg  b.  Bohn  I804.)  Nro.  370.  der  .Mftgem. 
Lit.  Zeitung  glaube  ich  folgendes  ttklirea  za  muffen 
l)  dafs  S.  6.  nur  von  den  meifte*  griechifeheu  PbVof»- 
phen  behauptet  wird ,  dafs  fie  Mota\  oYvne  Rebgüin 
hatten,  welches  leicht  hiftorifch  zu  erweifen  fe»n 
möchte-,  und   2)  dafs  S.  12.  ausdrücklich  getagt  itt 
Faß  zu  allen  Zeiten  haben  eifernde  Myftiker  für  err 
fittliche  Kultur  mehr  Nachtheil  al«  Vortheil  geftifm 
/.  A.  L.  fVegfcheider,  Doct.  d.  PiiL 


Ein  Liebhaber  wünfeht  die  Sammlung  tob  du 
Werken  des  im  XVI.  Jahrhunderte  berühmten  Porta- 
giefifchen  Mathematikers  Pedro  Sunet  (  Petrus  Noam-* 
oder  Nunnefius)  zumachen;  und  erfucht  daher  e* 
Befitzer  feiner  einzelnen  Schriften,  wenn  Q«  diefaVjt* 
abladen  wollen,  fich  defshalb  bey  der  V otsifche* 
Buchhandlung  zu  Berlin  zu 


•)  Diefe  Ankündigung  ift  uns  fo  fplt  zugegangen,  daf«  fie  rächt  eher  als  io  diefes  Stück 
Et  lollten  billig  Auctionen  mehrere  Monate  »or  dem  Anfinge  ansteige  weiden. 

Expedition  der   All  gem.  Literatur  •  Zeitnag 
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Sonnabends    den    i5ten    December    i  8  o  4. 

LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.   UnWerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Erfurt. 

Am  27ften  October  erhielt  Hr.  Karl  Wilhelm  Ludwig 
fVurnecke  aus  Osnabrück,  nach  vorhergegangener 
Disputation  über  Thcfes,  die  medicin.  Doctorwürde. 
Seine  Inaug.  Di  ff  er  t..,  de  hydrope  pectorit^  Coli  nach- 
geliefert werden. 

Am  2Qften  October  erhielt  diefelbe  Würde  Hr. 
Jofepk  Anton  Jaafen  aifc  Münfter.  Seine  DiHertation 
handelt:   de  febre  biliofa. 


Hr.  Kammer  -  Prafident  von  Dota,  der  die  Bildaagtan 
ftaiten  Ach  äufserft  angelegen  feyn  läfat,  es  für  noth- 
wendig  hält,  die  Organifation  von  unten  auf,  d.  b. 
von  den  Trivialfchulen,  anzufangen,  und  zu  den  bö- 
hern  Schulen  fortzugehen,  und  folglich  die  noch  wet- 
tere Verfcbiebung  jener  Betätigung  fehr  nachtheilig 
feyn  konnte :  fo  erfolgte  die  Betätigung,  und  am  97ftea 
Auguft  ward  die  feyerlich*  Introduotion  veranftaltet. 
Hr.  Stadtfyndicus  Sikordi  hielt  zuerft  eine  Rede  :  de 
dignijfrm«  ad  virtufem  juurnlutit  excitatioee,  worin  er 
die  Ütisdichen  und  vernünftigen  Mittel,  den  Tugendei 


fer  der  Jünglinge  zu  e 


,  entwickelte,  und 


Das  fchon  Tor  einiger  Zeit  in  Umlauf  gekommene 
Gerücht  von  der  Aufhebung  unfrer  Vniverfit'dt ,  beftatigt 
fich  jetzt  durch  folgendes  Refcript  Sr.  Majeftät  an  die 
hiefige  Bürgerfchaft; 

Se.  König).  Majeft.  ton  Preufsen  etc.  haben  aut 
der  von  der  Bürgerfchaft  zu  Erfurt  durch  die  Ober- 
pfarrhauptleute  eingereichten  Vorftellung  vom  I4tend. 
M.  die  Gründe  erfehen,  aus  welchen  diefelbe  die  Fort- 


dauer der  dortigen  Univerfität  wünfeht,  können  je- 
doch diefe  Wünfche  nicht  erfüllen,  da  höhere  Rück- 
lichten  die  Erhaltung  der  Univerfität  nicht  geftatten, 
und  daher  das  Privat  •  Intereffe  der  Bürgerfchaft  zu- 
rückftehen  muft.    Potsdam,  d.  24.  Sept.  1804- 

Friedrich  Wilhelm.« 


Schon  langft  war,  an  die  Stelle  des  nach  Berlin 
abgegangenen  Hn.  Directors  u.  Prof.  Bei/ermann,  durch 
einftimmige  Wahl  des  Raths  augsb.Confeffion  der  lang- 
jährige Lehrer ,  Hr.  /.  /.  Fr.  Sinnhold >  ernannt  wor- 
den; allein  die  König!,  preufs.  Kriegs  -  und  Domainen- 
Kammer  verzögerte  die  Bestätigung,  wahrfcheiuliuh, 
weil  die  Plane  über  eine  den  Bildungsgrundfatzen  des 
Preufsifchen  Staats  angeuteffene  Einrichtung  noch 
nicht  zur  Reife  gediehen  waren.  —  Es  ward  nämlich 
die  wichtige  Vorfrage  debattirt:  oh  es  nicht  beffer  und 
zweckmafsige»  fey ,  das  evangelifche  und  katholifche 
Gymnafium,  mit  Ausfcblufs  der  Religionslehrer,  wel- 
.uhe  den  Zöglingen  eines  jeden  Theils  befonders  gege- 
ben werden  follten,  zu  vereinigen.  —  Da  jedoch  der 


vorzüglich  bey  den  letztern  verweilte,  die  ihm  das 
wefentlichfte  Stück  der  moralifchen  Erziehung  find. 
Der  neue  Hr.  Director  und  Prof.  Sinnhold  fprach  de 
fine  omni*  inftitutionis  pablicae,  wo  bey  er  die  lpielendo 
Unterrichts  •  und  dl«  tändelnde  oder  etnpfindfame  BiL 
dangsmetliode  der  heutigen  Zeit  in  ihren  Blufsen  dar- 
fteilte, und  die  Notwendigkeit  zeigte,  dafs  das  Ge- 
bot der  Pflicht  und  das  moralifche  Sollen  der  Haupt- 
gefichupunkt  des  Lehrers  feyn  müfsten,  um  feine  Zög- 
linge zu  ächten  Menfchen  und  guten  Bürgern  zu  ma- 
chen, und  um  nicht  über  der  Politur  die  Kultur  zu 
vergeffen.  — 

Erlangen. 

Unfer  für  alle  Zweige  der  Staatshaushaltung  gleich 
gerecht  und  gütig  forgender  Monarch  hat  nun  auch  un* 
fere  Univerfität  königlich  bedacht.  Zur  einftweiligen 
Verbefferung  aller  Anftalten  find  18365  Gulden  ange- 
wiefen,*  und  der  jährliche  Fonds  ift  mit  26504  Gulden 
vermehrt.  Das  Clinicum,  welches  dem  verdienftvol- 
len  Hn.  geheimen  Hofrath  tVendt  feine  Einrichtung 
und  mit  eignen  Aufopferungen  deflelben  Unterhaltung 
verdankt,  erhält  aufserdem  befonders  tooo  Gulden. 
Von  Wittenberg  ift  Hr.  Prof.  Horn  mit  dem  Charakter 
eines  Hofraths  hierher  berufen,  un  mit  dem  gehei- 
men Hofrath  IVtndt  die  klinifchen  Anftalten  zu  dirigi- 
ren,  fo  dafs  Hr.  fVendt  mehr  über  das  Clinicum  in  der 
Stadt ,  Hr.  Horn  mehr  über  das  Krankenhaus  die  Auf- 
ficht fuhren  wird.  Hr.  Prof.  Stkreger,  welcher  eben- 
falls den  Hof r aths  -  Charakter  und  eine  anfehnliehe 
Befoldungszulage  erhalte»  hat,  wird  die  Behandlung 
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der  chimrgifchen  Kranken  übernehmen.  Alle  andere 
Anfragten  werden  in  Kurzem  verbeffert  werden.  Zum 
Naturalien -Cabinet»  welches  fchon  fehr  anfehnlicb 
ift,  kommt  jetzt  die  ganze  fehr  reichhaltige  Sammlung 
anfers  würdigen  Hn.  Prof.  E/per,  and  eine  königliche 
von  Bayreuth,  und  das  Ganze  foll  ein  befferes  Locale 
erhalten.  Letzteres  foll  auch  der  Bibliothek  wider- 
fahren, die  bisher  zu  eng  und  unbequem  Rand.  Die 
vacant  gewordenen  Lebrftellen  find  gröfstentheils  wie- 
der befetzt.  Für  den  nach  Ansbach  als  Coüfiftorial- 
Rath  und  Stiftsprediger  abgegangenen  Hn.  Dr.  Hänleiny 
ift  der  Confiftorialratb  Hr.  Dr.  Amman  Ton  Göttingen, 
den  wir  vor  io  Jahren  mit  Schmerz  verlieren  mufsten, 
als  ordentlicher  Lehrer  der  Theologie,  erfter  Unirer- 
fitatrpr ediger  und  wirklicher  Confiftorialrath  wieder 
herberufen,  und  hat  mit  diefem  Semefter  feine  Vorle- 
fungen  bereits  angefangen.  Zu  gleicher  Zeit  ift  der 
landschaftliche  Confulent,  Hr.  D.  Gros  ron  Stuttgard, 
fchon  ehemals  ein  fehr  beliebter  Lehrer  unfrer  Aka- 
demie ,  als  ordentlicher  Lehrer  der  Rechte ,  der  iu- 
fserordeotliche  Profeffor,  Hr.  M.  Roth»  Ton  Leipzig, 
als  ordentlicher  Prof.  der  Mathematik  angeftellt  wor- 
den, und  beyde  haben  Michaelis  ihre  Vorlefungen  an- 
gefangen. Für  den  abgegangenen  Hn.  Hofrath  K.'über, 
der  in  Kitrhadifche  Dienfte  gegangen,  wird  auf  üftern 
Hr.  Prof.  PoJJe  ron  Roftock  eintreffen.  Alle  ältern 
Lehrer  follen  Gehaltszulagen  erhalten;  die  meiften 
de  felben  haben  die  Verficherung  davon  fchon  in  den 
Minden.  Eine  -vorzüglich  anfehnliche  Gehaltsrermeh- 
rung  ift  dem  Hn.  Hofrath  Hildebrandt  zu  Theil  gewor- 
den, der  auch  die  königl.  Zuficherung  einer  Witwen- 
Peufioa  für  feine  Gattin  erhalten  hat. 

Heidtiber  g. 

Se.  Kurfurfil.  Durchlaucht  haben  unfrer  UntTerfi- 
tät  einen  neuen  Beweis  der  gnädigften  GeGnnungen 
d-fch  Vermehrung  der  hiefigen  fchon  begehenden 
Sammlungen,  mit  der  reichhaltigen  des  Hn.  Rath 
Wilds  zu  Müblhaufen,  an  phylikaüfchen  Inftrumenien 
nnd  Backern,  welche  Höchftdiefelben  bereits  für  5500 
Gulden  erkauft ,  zu  ertheilen  geruht.  Um  aber  auch 
ditfe*Sammlung  mit  den  übrigen  bereits  vorr ithigen 
in  ein  Ganzes  zu  verbinden,  ift  ron  Sr.  KurfürftHchen 
Durchlaucht  das  ftaatswirthfchaftliche,  der  Univerfität 
nunmehr  zuftebende,  Gebäude  zu  diefem  Zwecke  be- 
ftin.mt,  und  die  gnädigfte  Verfügung  dahin  getroffen, 
dafs  die  Apparate  der  Univerfität  an  den  Ha  Hofrath 
und  Prof.  Smkvar  abgeliefert  werden,  um  folche  mit 
den  phyfikalifchen  und  chemifchen  Inftrumenien,  der 
Modellen  Sammlung  nnd  dem  Mineralien- Cabinete 
der  ftaatswirthfcbaftlichen  Section  zu  vereinige*.  Die 
Bü  l'rothek  derselben  wird  dagegen  mit  der  Hauptbt- 
hlioibek  der  Univerfität  verbunden,  um  Platz  für  diefe 
fo  beträchtlichen  Sammlungen  zu  gewinnen. 
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gen,  find  nun  auch  alle  Buchhändler  eor  eine  Depot  a 
tion  geladen  worden,  um  fich  eidlich  zu  Terpflichten. 
keine,  gegen  gute  Sitten,  Religion  und  die  Regierung 
auswärtiger  Staaten  oder  deren  BeWrfeher,  «nf**t«iet 
Schriften  dureh  Verlag  oder  Verkauf  zu  rerhreU«.. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

An  die  Herausgeber  der  AlJg.  Lit.  Zeit,  in  Halle. 
M.  H.    Unterzeichneter  hatte  die  Hie»,  Ihoea 
voriges  Jahr  eine  Nachricht  über  die  Verfuche  mitzu- 
theilen,  die  im  Hamburger  Michaelistburtn  über  «U 
Umdrehung  der  Erde  angeftellt 


N.  106.) 
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II.  Cenfur- Angelegenheiten. 

Nachdem  der  Senat  zu  Frankfurt  am  Mayn  bereitt 
feine  Bürger  aufgefordert  hatte ,  fich  in  ihren  Aeufse- 
rungea  über  politifcbe  Gegenfiiade  bebutfam  zu  zei- 


Erlauben  Sie  mir,  dafs  ich  Ihnen  jetzt  die  Ver- 
fuche bekannt  mache,  welche  ich  rorigen  Monat  ia 
einem  Schachte  des  Kohlenbergwerks  zu  Schlebach, 
in  der  Graffchaft  Mark,  über  die  Bewegung  der  1£toV 
angeftellt  habe. 

Die  Kugeln  im  Michaelisthurm  fielen  im  Mittel  4 
Linien  öftlich  von  der  Senkrechten.  Diefes  ftiromte 
mit  der  Theorie;  aber  zugleich  fielen  fie  ij  Lima  nach 
Süden,  welches  ge»en  die  Theorie  war,  fo  wie  diefe 
Ton  La  Place  und  Dr.  Gaafs  war  entwickelt  worden 
Ob  diefe  Abweichung  ihren  Grund  in  einer  örrii 
chen  Urfache  im  Thuriue  habe,  oder  aber,  ob  in  der 
Theorie  noch  ein  Umftand  ftberfehen  fey,  das  lieb 
fich  nur  durch  Verfuche  entfeheiden,  die  an  einem 
andern  Orte  und  unter  ganz  verfchiedenenUmftänden 
angeftellt  wurden. 

Auf  dem  Schlebufcher  Kohlenbergwerk  ift  ein 
Schacht:  die  alte  Rofskuaßy  der  fich  zu  diefen  Verla- 
chen befonders  eignete,  weil  gerade  jetzt  keine  Kai- 
lenföderung  auf  ihm  ift.    Ich  hatte  hier  eine  Fallhöhe 
Ton  263  par.  Fufs. 

Acht  und  zwanzig  Kugeln,  die  mit  aller  Sorgfalt 
gedreht  und  losgclaffen  wurden,  fielen  im  Mittel  5  Li- 
nien üftlich  von  der  Senkrechten.  Kack  der  Theorie 
follte  die  Abweichung  auf  der  Polhöhe  von  51°, 35' 
und  hey  der  Fallhöhe  von  262  Fufs  4,6  Linie  fern. 
Die  Verfuche  ftimmten  alfo  in  der  Abweichung  nach 
Often  bis  auf  0,4  Linie.  Zugleich  gaben  fie  keine  Ab- 
weichung nach  Süden ,  fo  wie  diefes  die  Theorie  Tor 
her  gefagt  hatte.  Die  Theorie  ift  alfo  durch  diele 
Verfuche  gerechtfertigt  uad  die  in  Hamburg  beobach- 
tete Abweichung  nach  Süden  rührte  vermuthlich  von 
einer  unbekannten  Lokalurfache  im  Thurm  her. 

Dr.  Olbers  glaubte,  dafs  diefe  Abweichung  nach 
Süden  vielleicht  ihren  Grund  in  der  ungleichen  Tem- 
peratur der  Luft  habe,  die  vermuthlich  immer  is 
Thürmen  ftatt  findet. 

In  dem  Schachte  eines  Bergwerkes,  der  unten  auf 
oben  verftopft  ift,  ift  die  Luft  ruhig  und  hat  durchaus 
diefelbe  Temperatur.  Diefes  ift  vielleicht  der  Gruad, 
warum  die  Verfuche  zn  Schlebufch  diefe  fehlerhafte 
Abweichung  nach  Süden  nicht  gaben. 

Ich  bin  fehr  zufrieden,  dafs  diefe  äufserft  feinen 
nnd  fchwierigen  Verfuche  glücklieh  geendigt  find.  Ich 
wollte  fie  fchon  im  vorigea  Frühjahr  aufteilen,  aber 
damals  waren  die  Grubeawaffer  zu  ftark.    Uad  diefes 
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ifc  die  Urfache .  warum  die  Malltnkrodtchm  Buchhand- 
lung  das  Werk»  welches  ße  fchon  im  vorigen  Meffka- 
lalog  unter  dem  Titel:  Verfocht  über  die,  Umdrehung 
der  Erde,  angekündigt  hatte,  jetzt  erft  au  die  Buch- 
handlungen hat  verfenden  können. 

Diefes  Werk  ift  35  Bogen  ftark  und  enthält  in 
zehn  Abfchnitten  die  Verfuclie  über  das  Gefetz  des 
Falls  und  die  Verfuche  aber  den  Widerftand  der  Luft 
im  Michaelisthurm,  nebft  der  Gefchichte  der  frühern 
Verfuche  von  GaiUaei  bis  Hurtor.;  dann  die  Verfuche 
über  die  Umdrehung  der  Erde  in  Hamburg  bey  235 
.  Fol*  Fallhöbe. 

Der  folgende  Abfchnitt  enthalt  die  ftbeoretifchen 
Unterfucbungen  Ton  Gau/s,  Otbert,  Guglietmini  und 
/  j  Place.  Dann  folgen  die  Verfuche  im  Bergwerke  zu 
Schlebnfch  bey  a6a  p.  F.  Fallhöhe  und  endlich  die 
Gefchichte  der  Copernikanifchen  Weltordnung,  —  die 
Scbickfale  Galilaeis,  —  feine  Abfchwörungs  -  Urkunde* 


=    *  i64a 

und  die  rerfchiedencn  Bemühungen  der  Aftronomen, 
die  Bewegung  der  Erde  durch  unmittelbare  Verfuche 
zu  beft.ltigen. 

Den  Schlufs  macht  eine  Abhandlung  über  die 
Frage:  Ob  die  Alten  fchon  die  Copernikanifche  Welt- 
Ordnung  kannten?  wie  diefes  Bailh- ,  Freret  und  über- 
haupt die  franzöüfchen  Aftronomen  glauben. 

Von  den  9  Kupfertafeln  ftelit  das  Titelkupfer  den 
Michaelisthnrm  in  Hamburg  vor,  und  die  Titelvignette 
den  Durchfchnitt  des  Kohlenbergwerks  zu  Schlebufch. 
Ein  drittes  Kupfer  ftelit  den  Durchfchnitt  def  Michae- 
listhurms dar  und  ein  viertes  den  Thurm  degli  Afinelli 
in  Bologna,  wo  Riccioli ,  Grimaldi  und  Guglielmini  ihre 
Verfuche  aufteilten.  Die  übrigen  Kupfer  enthalten 
Abbildungen  der  bey  diefen  Verfuchen  gebrauchten 
Mafchinen  und  dann  Figuren  zur  Rechnung. 

Düffeldorf,  den  17.  November  1*04. 

Dr.  Benzenberg. 


LITER ARISCI 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Unendlich  grofs  ift  das  Feld  der  Land  wir  thfchaft, 
um]  die  Aernte  auf  ihm  fo  erfreuend  und  für  unfer 
Gefchlecht  fo  fegensvoll,  dafs  man  es  einem  Häuflein 
freunde ,  die  die  Fortfehritte  ihres  Zeitalters  mit  fro- 
her Theilnahme  bemerken,  und  fich  durch  eine  ent- 
scheidende Neigung  für  obiges  Fach,  und  durch  eigne 
/ieljährige  Erfahrungen  berechtigt  glauben,  auch  ein 
5 che rf lein  zur  Beförderung  und  Verbreitung  deffelben 
>eytragen  zu  dürfen,  wohl  nicht  verargen  wird,  wenn 
ie  dem  Pablikum  ein 

Allgemeines  Landwirthfehaftlichet  Maga- 
zin oder  eine  Sammlung  nützlicher  und  auf  Er/ah' 
rang  gegründeter  Beobachtungen,  Erfindungen 
RathfchlOge  in  allen  Theilen  der  Ljindwirthfchaft, 
%ur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  Oekonomen , 
Hautvater  und  Hausmütter  ia  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande, 

nbieten»  das  in  einer  allgemein  fafslichen  Sprache 
n<l  in  fruchtbarer  Kürze  das  Getneinnützigfte  und 
trauchbarfte  enthalten  fol),  was  aus  den  Forfchungen 
nfers  Zeitalters  hervorgebt,  und  fich  durch  Erfah- 
uruz  wahrhaftig  als  nützlich  bewährt  hat. 
*        Es  Toll 

l)  Auffitze  enthalten,  welche  lieh  auf  die  Bearbei- 
tung der  Erde,  auf  die  zweckmäßige  Behandlung 
der  Viehzucht,  auf  Jagd,  Fifeberey, .  Bienen- 
zucht etc.,  auf  die  Verarbeitung  und  beffere  Be- 
nutzung der  durch  die  Landwirthfcbaft  gewon- 
nenen Erzeugniffe,  auf  ihren  leichten  und  vor- 
theilhaften  Umfatz,  und  auf  alle  Theile  der  häus- 
lichen Wirtbfchaftskunft  beziehen,  um  mit  dem 
möglichft  geringen  Aufwände  von  Geld,  Zeit  und 
Kr»ft  die  Bedürfnifle  und  Bequemlichkeit  des 


E  ANZEIGEN. 

menfehlicben  Lebens  zu  befriedigen  und  zugleich 
die  Gefundheit  zu  befördern  ;  . 
3)  es  foll  von  den  wkhtigßen  ökonomifchen  Schriften  t 
die  voa  Zeit  zu  Zeit  erfcheinen,  fo  wie 

3)  von  den  ueueßen  Ereignijjen  des  Tages,  die  fich 
im  Ökonomifchen  Publikum  zutragen  ,  forgfältig 
Nachricht  ertheilen,  und 

4)  Anfragen  über  gemeinnützige  Gegenftände  der 
Landwirthfchalt  und  ihre  Beantwortungen  auf- 
nehmen. .  ' , 

Für  die  Bekanntmachung  der  Güter  und  Grund- 
ftOcke,  des  Viehes,  der  Natur-  und  ökonomifchen 
Kunft-  Erzeugniffe,  welche  zu  verkaufen  find  oder  ge- 
facht werden,  für  Dienfigefucbe  von  Pachtern,  Ver- 
waltern, Gärtnern,  Schäfern  etc.  beftimmen  wir 
ein  eigenes 

Intelligenz  -  Blatt.  ' 
Für  diefes  muffen  die  Uriefe  /loßfrey  eingefendet,  und 
die  Infertionsgebübren  (für  die  Zeile  1  Gr.  Säcbf.) 
jedesmal  beigelegt  werden.  Alle  Auffitze  unter  Nr.  1. 
welche  der  im  Eingange  erwähnten  Forderung  ent- 
fprechen,  fo  wie  alle  hiftorifche  Nachrichten  und  ge- 
meinnützige Anfragen  und  Antworten  unter  Nr.  3.U.4. 
werden  wir  mit  dem  verbindlichfen  Dank  annehmen, 
und  können  unfrankirt  an  die  Verlagthandlung  einge- 
fendet werden  unter  der  Adreffe  : 

An  die  Expedition  dei  allg  landwirth- 
fchnfttichen  Magazins. 
Von  diefer  intereffanten  Zeitfchrift  wird  in  Endesge- 
nannter Buchhandlung,  vom  Januar  1805  an,  monat- 
lich ein  Heft,  wenigftens  vier  Bogen  ftark,  erfchei- 
nen, deren  13  einen  Jahrgang  ausmachen,  welcher 
3  Rthlr.  Säcbf.  oder  5  Fl.  24  Kr.  Reiehscourant  koftet. 
Jeder  Interefrent  kann  bey  dem  Schluffe  eine»  Bandes 
abgehen,  wenn  er  es  ä  Monate  vorher  anzeigt.  Wer 

vor 
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vor  Compl«tirung  einet  Bande*  beytritt,  rauh  lieh  ge- 
fallen  lallen,  (Tiefen  ganz  zu  nehmen. 

.  Die  Liebhaber  Wenden  fleh  mit  ihren  Beftellun- 
gen  an  die  Buchhandlungen*  Poftämter,  Zeitungs-Ex- 
peditionen und  Intelligenz- Comptoire,  oder  unmittel- 
bar in  frankirten  Briefen  an  die 
Halle,  im  November  1804. 

Gebauerfche  Buchhandlung. 


Das  TOte  Stunk  von  Wielands  neuem  teutfehen 
Merkur  t8<>4  »ft  To  eben  erfchienen  uud  hat  folgenden 
Inhalt: 

I.  Badffrlicht».  II.  Ideen  Uber  die  poetifche  Anficht 
der  Natur.  III.  Blicke  auf  Sicilien.  (Au«  dem  Briefe 
eines  Teutfehen.)  IV.  Ktirrefpondenznachrichten.  I.  Aus. 
zug  eines  Briefes  aus  München.  2.  Ueber  Peftalozzis 
Inftitut.  3.  Aus  Wien.  4.  Auszug  eines  Briefes  des 
Kollegienraths  Köhler  aus  Syuipheropol  vom  loten  Jul. 
V.  Ltterarifihe  Anzeigen. 

Weimar,  im  November  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
C  o  m  p  t  o  i  r, 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem 

Syftem  of  Chemijtry  in  four  Volumet  by  Thomas  T/iom- 
frn.  The  fecond  Edition  1804. 
welches  in  Edinburgh  erfebien,  und  wovon  die  erfte 
Auflage  in  kurzer  Frift  vergriffen  wurde,  beforgt  Hr. 
Prof.  Wulff  in  Berlin  eine  Ueberferzung,  welche  in 
meinem  Verlage  herauskommen  wird.  Ich  hoffe, 
wenn  nicht  alle  4,  doch  wenigstens  3  Theile  fehon 
zur  UftermrtTe  zu  liefern.  Das  Original  ift  in  einein 
edlen  und  leichten  Stile  gefchrieben,  welcbes  in  der 
Ueberfetzung  unter  der  dein  cheraifchen  Publikum 
fchon  bekannten  Feder  des  Hn,  Prof.  Wolff  nicht 
loren  geben  wird.    Berlin,  den  1.  Nov.  1804. 

Heinrich  Frölich. 
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eben  Fatalitäten  Ift,  dl«  am  einer  usregelmSfsigen  Le- 
bensart entftehen,  wird  mit  Vergnügen  die  Erlchei- 
nung  eine«  Buch«  fehen,  mit  deffen  Hälfe  ihm  frohe 
Stimmung,  Wohlbehagen  und  dauernde  GefundLeu 
wieder  werden  kann. 


Heuet  me  die  i  n  ifc  h  e  s  Handbuch  oder  Heilung 
und  Vorbeugung  der  Krankheiten  naxh  den  neuefte* 
Grundjtitzen  der  Heilkunde  durch  betviihrte  und  ge- 
meinnützige diätetijlhe  Mitfei.    Preis  I  fl.  34  kr. 
Welchen  wichtigen  Einfluf*  Speifen  und  Getränke 
cur  Unterhaltung  der  Gefundheit  des  menfehlichen 
Körpers  haben,  weifs  wohl  Jeder,  der  eiuigennafsen 
auf  uch  felbft  Acht  giebt.   Eine  gleichfam  vorgefalle- 
ne ne  Diät,  oder  vielmehr  die  Anwendung  diätetifcher 
Mittel  in  Fällen,  wo  einem  grofsen  Uebel  vorgebeugt 
werden  kenn,  ift  demnach  gewifs  keine  gleichgültige, 
fondern  eine  für  das  ganze  Publikum  fehr  gemeinniit- 
2ii>.  Sache.  —    Man  findet  djefs  alles  fehr  deutlich 
in'd  verbindlich  im  vorftehenden  Bucbe  vorgetragen, 
>der,  der  Feind  eines  verdorbenen  Magen,  der 
L'flbcbaglichkeit,   übltn  Verdauen«  und  alle  derglei- 


j)  Neues  Jmgd- Spiel  zum  Nutren  und  Vergnüg?»  für 
die  Jugend;  nebft  einer  kurzen  Befchreibnng  des  Ha/ 
tss  ,  der  Jagd  u.  jagdbaren  Tkiere ,  und  einem  Joci 
liedchen  von  C.  A.  Buhle.     Auch  einem  Käß  itr 
mit  38  Zinnfiguren,  verfertigt  vom  Graveur  Fi fe  ke  - 
in Halle.    1  Kthlr.  9  gr. 
3)  Unterhaltungen  aus  der  Mythologie  für  die  usifsbe 
gierige  Jugend  von  C.  A.  Buhle.    Nebft  einem  AV': 
chen  mit  12  Zinnfigqren,  welche  die  merkwürdig' . 
Götter  und  Göttinnen  vorftelten^ verfertigt  rem  Cr-.- 
veur  J.  E.  Fi f eher.    I  JAihlr.  9  gr. 
Beide  Schriften  haben,  wie  der  Inhalt  zeigt,  t 
nem  erfahrnen  Pädagogen  und  einem  geübte»  K*uft!ct 
ihr  Dafeyn  zu  verdanken.   Beide  find  bis  jetzt  die  ein 
zigen  in  ihrer  Art,  und  verdienen  fchon  in  dietev  Wm- 
ficht  als  etwas  befonderes  anempfohlen  zn  werder 
No.  I.  findet  man  in  Gutbsmuths  Bibliothek  der  püü 
gogifchen  Literatur  Jr  Bd.  4s  St.  Jahrgang  \%Oi.  klt 
vortheilhaft  beurtheilt.     No,  3  verdient  gewiA  eben 
diefe  Empfehlung,  und  jeder,  der  es  für  feine  Kinder 
oder  Zöglinge  kauft,  wird  es  nicht  ohne  Nutzen  und 
Vergnügen  gethan  haben.    Vorzüglich  eignen  üe  Tick 
zu  angenehmen  Geburtstags  •  und  Weihnachugefchce- 
ken,  und  find  durch  alle  Buchhandlungen  von  ans  zu 
Rengerfche  Buchbam 


lilmng. 


Fr  an  hfu  rter  Kochbuch.    Eine  kurze  und  destli.ht 
Anleitung  zur  guten  und  fchmeMu/tem  ZuAereitunt 
aller  Speifen  in  grofsen  und  kleinen  Hauskaltunr,t 
nebft  83  Recepte  vom  Einmachen  und  Aufbewairtt 
der  Obft  •  und  andern  Früchte  und  zur  V nrferLgw.g 
der  MiLh    und  Obfi  -  Speife.     Seclifte  verbeutrte 
und  vermehrte  Ausgabe.    Preis  36  kr. 
Wer  die  eigentli he  und  wahre  Art,  wie  faft  in  iec'er 
Frankfurter  Haushaltung  gekocht  wird,  kennen  ler- 
nen will,  wird  et  nirgend  fo  beftimmt  als  in  <h«Irm 
erfien  Frankfurter  Kwchbuch  finden.    —     Eine  noch  ia 
ihrem  Tode  gefebätzte  würdige  Hausfrau  der  erttea 
hieGgen  Familien  war  die  Urheberin,  und  theihe  es 
anfanglich  ihren  Bekannten  und  Freundinnen  nor  11 
Abfchriften  mit.    So  zirkulirte  es  bald  in  allen  IW 
baltungen,  denn  Jedem  war  die  einfache  und  cx- 
fchmackhafta  Zubereitung  der  Speifen  fehr  wiMtra- 
men.    —    Es  wurde  zum  Druck  befördert ,  and  die 
öftere  Wiederholung  deffelben ,  fo  wie  auch  die  be- 
trächtlichen Vermehrungen  und  Zufatze  find  wohl  der 
redendbe  Beweis,  dafs  es  auch  in  Haushaltungen  aa- 
derer  Stiidte  —  ungeachtet  aller  feither  verfuch:n 
Nachahmungen  unter  maucherley  u.  ähnlichen  TiteJa  — 
eben  fo  gern  aufgenommen  und  vorgezogen 
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der 


ALLGEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  201. 

Sonnabends    den    1  ften    Dccember  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

So  eben  ift  das  lOte  Stück  Tom  Handelt  •  MagazinlQo^ 
erfehienen,  and  hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Handels  ■  und  Geuierbskunde  im  Allgemeinen.  Ia 
welchem  Verbähnifs  hebt  das  kaufmännifche  Spedi- 
tionswefen  gegen  den  Staat?  —  II.  Handels gejchichte. 
I.  Seh  Wahrt  auf  dein  Neckar.  3.  Gefchichta  der  Ruf. 
fifch-Amerikanifchen  Handelsgefellfchaft.  III.  Han- 
delt -  Geographie  und  Handelt  -  Statiftik.  I.  Der  Süfsholz- 
bau  in  Mähren.  3.  Zur  Handelsftatiftik  und  Fabriken, 
kenntnifs  der  König!.  Preufsifchen  Staaten.  Fabriken- 
gewerbe von  Spandau  —  Friedeberg  —  Czernikow  — 
Greifenberg  —  Anklam  —  Ibbenbühren.  —  IV.  Pro- 
dukten- und  fVaarenhunde.  1.  Entdeckung  einer  blauen 
Farbe,  welche  in  der  Malerey  das  Ultramarin  erfetzt. 
3.  Stockfifche.  3-  Der  Terpentin.  V.  Geuterbskunde. 
i.  Bemerkungen  aber  die  Dunftwäfche.  3.  Die  Kunftj 
T Acher  za  drucken.  3.  Von  der  Bereitung  des  Kaviar. 
4  Die  Kunft,  Nufsbaumholz  zu  beizen,  dafs  es  dem 
Akajuholze  ganz  gleich  kommt.  5.  Neue  Erfindungen. 
Neuer  Schwimmgüi  tel.  Arak  aus  Runkelrüben.  VI.  U- 
teratur  der  Handelt  -  und  Gevoerbfkunde.  VII.  Kurrefpon- 
dem  -  und  vermifchte  Nachrichten.  I.  Anzeige  aller  Salz- 
werke des  rufüfchen  Reichs,  ihres  Ertrages,  und  der 
Provinzen,  welche  rem  denfelhen  verforgt  werden. 
3.  Kurze  Notizen.  Petersburg.  Nachfchrift.  —  Za 
•He rem  Hefte  gehörea:  Die  Karte  »om  Brittifcben  Rei- 
che tm  Ganges.  Kupfer:  Taf.  XX.  Abbildungen  der 
Stocklifche.  Taf.  XXI.  Der  Terpentinbaum. 
Weimar  j  im  Norbr.  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  der  Zaitfchrift:  London  und  Paris,  ift  fo 
eben  das  3ta  Stück  erfehienen,  und  hat  folgenden 
Inhalt: 

I.  London.  I.  Die  die  fahrige  Gemäldeausftellung 
in  London.  a.  Winter's  Oper :  II  triomoho  del  amor 
fraterno,  als  Benefiz  •  Vorfteüung  der  Mit».  Bitlington. 
Ueber  den  muGkalifchen  Sinn  der  Engländer.  —  Mrs 
Bitlington  nnd  der  Sänger  Braham.  —  Aehille  et  Dei- 
damia,  ein  hiftorifches  Ballet  von  d  Egville  und  Winter. 
IL  Parit.    1.  Einführung  füfser  und 


in  Paris.    3.  Gräcoaoanie  in  Paris.  Gelegenheit 
auf  den  Hjupttheatern  in  Paris  wegen  der  Fehde  mit 
England.  3.  l'Höpital  de  maternite.  4.  Feyerliche  Ein- 
weihung eines  proteftantifchen  Geiftlichen  in  der  pro- 

teftantifchea  Hauptkirche  S.  Thomas  du  Louvre.   

5.  Anftalten  zur  Krönungsfeyerlichkeit.  Beh/aire  Ro- 
manze. Das  Trauerfpiel  Peter  der  Grofse  von  Cariem, 
Ntfas.  6.  Errichtung  fogenannter  Difpenfaires  in  Pari*. 
7.  Gedicbtnifsfeyer  des  14.  Julius  im  J.  1804.  g.  Dia 
Blum  enbr  icke.  (Hierzu  die  Abbild.  No.  4.)  III.  Eng- 
lifche  Karikaturen.  Die  Nationalaffemblea  oder  die  gro- 
fsa  Kraftvereinigung  zu  St.  Annas  Hill.  (Hiarzu  gehört 
die  Doppel  -  Karikatur  No.  III.) 
Halle,  im  November  1804. 

Neue  Societäts-,  Bach-  anal 
Kunft  •  Handlung. 


Von  den  Allgem.  geograpkifchen  Ephemeriden  1804. 
ift  das  November- Heft  mit  folgendem  Inhalt  er- 
fchienen : 

Abhandlungen.  I.  Ueber  die  Seereifan  des  Pytheat' 
Ton  Marfeille ,  von  Azuni.  2.  Nachricht  von  der  Eot- 
deckungsreife  zweyer   Spanifcber  Schüfe  nach  dar 

Nordweftküfte  von  America  im  J.  1792.    Bächer- 

Recenßonen.  1.  Voyage  i  l'Oueft  des  Monts  Alleghany» 
dans  les  Etats  de  l'Ohio,  du  Kentucky  et  du  Tennef- 
fee.  et  retour  a  Charlefton  par  les  Hautas  •  Carolines  * 
etc.  par  F.  A.  MU-haux.  2.  Londres  et  les  Anglais.  Par 
/.  L.  Ferri  de  St.  Ccnßant.  3.  Notice  deferiptive  für 
l'Angleterre ,  l'Ecoffe  et  l'Irlande.  Extraits  pris  et  tra- 
duiu  de  di  vers  Auteurs.  4*  Travels  in  China  etc.  fronx 
Pekin  to  Canton  by  John  Barrow  Efq.  —  Karten  -  Re- 
eenßonen.  1.  Über  die  Karte  des  Osmannifchen  Reicha 
in  AGen  etc.  Fortfatzung.  a.  Grundrifs  von  Berlin, 
von  neuem  aufgenommen  and  mit  Genehmigung  der 
Kttnigl.  Akademie  der  WUIenfchaftan  herausgegeben 
von  7.  C.  Setter  im  Jahre  18O4.  —  Vermifchte  Nach- 
richten. 1.  Neue  geograpbifche  Veränderungen  in  Oft- 
indien. (1)  Friede  nstractat  der  Oftindifchen  Compagn. 
mit  Bhounsla.  (2)  Friedens  -  nnd  Freandfcbaftsvertrag 
zwifchen  den  Maharajah  und  der  Oftindifchen  Com- 
pagnie  auf  der  andern.  3.  Geograpbifche  Gefellfcbaft 
in  Portugal.  3.  Kurze  Notiz  von  dem  Franz.  Aftro- 
nom  P.  L.  Bernier.  4.  JäAiffioniberichte.  Aus  Sina  — 
(9)    *  Tahm 


Tahiti  —  den  Hottentottenlande.  5.  Auszüge  aus  Brie- 
fen —  aus  Paris.  6.  Kurze  Notizen.  7.  Berichtigun- 
gen von  dem  R.  K.  Karten -Depöt  zu  St.  Petersburg  ein- 
gefaadt.  —  Zu  diefem  Hefte  geboren:  l)  Das  Por- 
trait des  erften  Erdumfeglers  M/tgellan  (Magalbaens). 
3)  Die  Karte  von  dem  Brittifchen  Reiche  am  Ganges 
nach  d;n  neneften  Friedensfchlüffen. 
Weimar,  im  Novbr.  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  Sichlers  tetctfchein  Obftgärtner  1804.  ift  fo  eben 
das  ote  Stück  mit  folgendem  Inhalt  erfchienen: 

Erße  Abtheilnng.  Charakteriftik  der  Obftförten. 
I.  Aepfelforten.  No.  CXVII.  Der  Pleifsner  Apfel.  No. 
CXVIII.  Der  Himbeerapfel.  II.  Bim/orten.  No.  CXX. 
Die  grofse  Pefersbirn.  —  Zweyte  Abtheilung.  I.  For- 
fyth's  Methode  die  Pflaumenbaume  zu  behandeln.  IL 
Ueber  den  Nachtheil,  der  aus  dem  Pfropfen  der  Bäu- 
me entliehen  Toll.  TU.  Oeconomifcbe  Benutzung  de* 
Obfte*.  „i.  Birnkompot  zu  machen.  3.  Aepfelkompot 
Ton  Renetten  und  Borftorfer.  }.  Quitten  •  Koinpote. 
4.  Kompott  Ton  Pfirfcben  zu  machen.  5.  Kirfchen- 
Kompote  xu  machen.  6.  Kompote  von  Mirabellen. 
7.  Aprikofen  Kompote  zu  machen.  8-  Ueber  Johan- 
nisbeer und  Stachelbeerwein. 

Weimar»  im  November  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Stein!  fchen  Buchhandlungen  Nürnberg 
find  nachgebende  nene  Bücher  zu  haben: 

i)  Handbuch  der  pharmaceutifchen  Botanik,  l6ter 

und  171er  Heft.  Fol.    1  fl.  30  kr.  od.  t  Rthl. 
Mit  dem  >7ten  Heft  ift  das  Werk  gefcblorfen ,  dem 
zugleich  ein  drey fache*  Regifter  angehängt  ift.  Das 
eine  enthält  die  Namen  der  dentfehen,  das  andre  der 
lateinilcben  Pflanzen,  und  da*  dritte  die  Krankheiten 
•mit  Hinweifung  auf  die  Pflanzen,  welche  jederzeit  da- 
her anwendbar  find.    Einzelne  Hefte  werden  noch  bis 
Oftern  künftigen  Jahres  angefallen,  dann  aber  nur 
complet  verkauft. 
3)  Hazzi,  /.,  ftatifofcbe  AufTcblafle  über  das  Her- 
zogt b  um  Bayern.   ?ten  Bandes  }te  Abtheil.  gr.  8. 
3  B.  45  kr.  od.  1  Rthl.  so  gr. 
Diefer  Band  enthält  eine  ganz  unbefangene  Be- 
fchrtibung  der  Refidenzftadt  München  und  der  umlie- 
genden Ortfcbaften;  diefem  folgt  noch  ein  4ter  Band 
nach,  und  dann  ift  das  ganze  Werk,  dem  alte  gelehrte 
Zeitungen  das  befte  Lob  ertheilten,  gefcbloften. 

3)  Müif»bucb  zum  Ueber  fetzen  aus  dem  Franzöfi- 
fcben  in  das  Deutfche,  mit  erklärenden  deutfcben 
Noten,  gr.  g.    I  fl.  $0  kr.  od.  1  Rthl. 

4)  Mayrrt,  J.  F.  C. ,  prakrifche  und  gründliche  An- 
weisung, gute  und  feine  Litjueure  von  allen  Sor- 
ten und  Couleuren  zu  verfertigen.  8-  »  &  1*  kr. 
oder  i8gr. 


5)  Nefir,  J.  G.,  über  den  Geift  der  preufsilchen 
Staatsökonomie ; '  eine  Rede  am  Geburtsfcfte  Sr. 
K.  Maj.  Friedr.  Wilhelm  III.  König  Ton  Preufcen 
gr.  g-    I5'kr.0«J.  4  gr. 

6)  Molle*ha*«r ,  J.,  der  prakrifche  Waid  -  a.  Schön- 
färber, oder  aus  eigener  Erfahrung  mitgetbeihe 
Geheimniffe  der  Färbekunft  auf  Wollen  und  Lei 
nen.  8-    24  kr.  od.  6  gr. 

7)  praktifcher  Unterricht  zur  Schfinfärbertr. 

8-  49  kr.  od.  to  gr. 

Der  Verfafler,  als  ein  praktifcher  Färber,  giebt  ta 
diefan  zwey  Abhandlungen  (eine  Methode  zu  erkec- 
nen,  nach  welcher  er  mehrere  Jahre  mit  allem  Ber- 
fall  feine  Freunde  bediente. 

8)  Stöckelt,   H.  F.  A.,  praktifches  Handbuch  fcr 
Künftler,  Lackierliehhaber  und  Oelfarbenanftrr- 
cber.    3te  rechtmäfsige  ganz  umgearbeitete  vi 
mit  einem  Anhange  vermehrte  Auflage,  gr.  Sj.  it 
3«  kr.  od.  l  Rthl. 

Von  diefem  Buche  ift  ein  Nachdruck  erfebieaett, 
der  aber  durch  Druckfehler  fo  vetunftaltet  i£t,  difi 
manche  Farben  •  Recepte  zum  Nachtheil  des  Verfeuert 
ausfallen  würden ;  man  beliebe  lieh  daher  vor  Je« 
fchändlichen  Nachdruck  zu  hüten,  und  nur  obiger  Alf- 
lage Glauben  beyzumeffen. 

9)  Deßen  gründliche  Anwcifung  zur  Led»rl«ciir  uag 
8>  24  kr.  od.  6  gr. 

In  diefer  Abhandlung  findet  man,  wie  der  Lack  zw 
verfertigen  und  dann  das  Leder  von  verfchiedenea 
Farben  fo  zu  lackiren  ift,  dafs  es  einen  fehr  fchdnea 
Glanz  bekommt,  und  dabey  alle  Biegfamkait  vertritt 
weswegen  er  zu  Bandeliers,  Pferdegefchirre«,  Cu 
kets  und  allein  neuen  Lederwerk  zu  earpfehlea  ift,  das 
nach  diefer  neuen  Metbede  an  Glanz  und  Deuet  faffs. 
Englifchen  nicht  nachftehen  wird.  Wer  Reh  mit  Ver- 
fertigung des  Laclvt  nicht  abgeben  will,  der  kann 
auch  denfelben  das  J  Pfund  zu  i±  fl.  in  gedachter  Hand 
Iung  erhalten. 

10)  IfiUburg's ,  A.  C.  Anleitung  für  das  Landvolk 
in  Abficht  auf  Erkenntnif*  und  Heilungsart  der 
Krankheiten  des  Rindriehes,  wie  auch  der  Schi/«. 
7»e  Aufl.    45  kr.  od.  Ii  gr. 

Bey  der  vor  einigen  Jahren  eingerittenen  Viehle«- 
che  hat  der  Landmann  diefes  Bach  als  ein  wahret 
Hulfsmittel  kennen  und  fchätzen  gelernt. 


Neue  Verlags  *  Bücher  der  Rengerfchen  Buch- 
handlung in  Halle  vom  Jahre  1804. 
Breitenßein ,  J.  F.,  Liturgie,  8>  10  5t- 

Buhle,  CA.,  Anleitung  zur  Naturgefchichta  f*rSc*n 
len,  ifterTbeil,  da*  Thier  reich,  g.  mit  illmn.  Ku- 
pfern. 1  Tblr. 

—  Unterhaltungen  aus  der  Mythologie  für  die  Jegend. 
Nebft  einem  Käftchen  mir  13  Zinnfiguren,  welche  die 
merkwürdigften  Gottheiten  vorftellen.    t  ThL  9  gr. 

—  Unterhaltungen  aus  der  Naturgefchichte,  nach  An- 
leitung meines  Handbuchs.  Nebft  einem  Käftcbee 
dazu  gehöriger  Zinnfiguren,  vom  Graveur  Fif<*er , 
erfte  Lieferung.  1  Thür,  ra  gr. 


Eberhard,  A.  G.,  Priaz  Fet-FJof,  oder  deriSrreitzVnit 
den  Mohren,  kein  Märchen,  fonder  n)  ein  Kathfel, 
8.  i  Thlr. 

—  Die  Wittwe.    Ein  Luftfpf  el  in  zwey  Aufzügen ,  g. 

f8  Gr. 

Gilbert ,  L.  W.,  Annalen  der  Phyfik,  6ter  Jahrgang, 
gr.  8  mit  Kupf.  6  Thlr.  O  gr. 

Heradidia  Pontici  Fr agmenta  da  ciritatibus,  cum  com- 
meutario  G.  D.  Käkleri,  gmaj.    Druokpap.  |6  Gr. 

Schreibpap.  30  Gr. 

Krufe,  C. ,  Alle«  zur  Ueberficht  der  Gefchichte  aller 
europaifebea  Staaten  von  ihrem  Urfprunge  an  bia 
zum  Jahre  Igoo.  Zweyte  Lieferung,  enthaltend  die 
Karten  von  goo— il oo,  gr.Fol.        3  Thlr.  16  gr. 

—  Tabellen  zur  Ueberficht  der  Gefchichte  aller  earo- 
päifchen  Staaten  von  ihren  Urfprunge  an  bia  zum 
Jahre  lgoo,  gr.Fol.  ao  Gr. 

Materi  allen  zur  wiirenfchafi liehen  Erklärung  der  ne tie- 
ften preufsifchen  Landen  gefetze,  6ter  Heft.  g.  i6Gr. 
S^hcrzerty  Ernfl,  Federzeichnungen,  i  ftes  Bändeben,  g. 

I  Thlr.  4  gr. 

Schmalz,  Tk.,  über  bürgerliche  Freyheit,  gr.g.  J  Gr. 
Steinbrenner ,  M.  W.  L.,  Predigten  über  die  Kunft  das 

tnenfchlioha  Leben  zu  verlängern,  g.  i  Thlr.  1 1  gr. 
ItrlincUn ,  R.  F.,  Grundfätze  de»  Judenrechu  nach. 

den  Gesetzen  für  die  preufsifchen  Staaten,  gr.  8- 

j  Thir.  4  gr. 

«—  Prakrifcbe  Anleitung  zur  Regiftratur-,  Expedition-, 
Kanzley-  und  Sportelkaifenwiffenfcbaft,  ihr  Ge- 
richtsactuarien  bey  den'Uotergerichten,  nach  den 
Vorfchriften  der  preuf».  Gerichtsordnung ,  2te  ver- 
befferte  und  Ter  in.  Auß.,  gr.  8«  l  Thlr.  8  gr. 

Thieß,D.  J.  O.,  Neuer  krit.  Commentar  über  das  JS\ 
T.,  erfter  Band,  da«  Evangelium  der  Apoftel  Jefui, 
gr.  8.  I  Thlr.  ao  gr. 

Tiedge,  G.  A.%  Eleeieen  und  vernrifchte  Gedichte,  er- 
fte«  Bündchen,  8«    Schreibpap.  i  Thlr.  Velinpap. 

i  Thlr.  i6gr. 

—  Urania.  Ein  lyrifch  -  didahtifches  Gedicht  in  6  Ge- 
lingen, 3te  Auflage,  8.    Schreibpap.  i  Thlr.  4  gr. 

Velinpap.  i  Thir.  9o  gr. 

Weber  ,  A.  D.\  Ueber  die  Verbindlichkeit  zur  Beweis- 
führung im  Civilprosefi,  gr.  8«  I  Thlr.  II  gr. 

Wolf,  Chriß.,  Freyherr  von,  Tafeln  der  Sinus  und 
Tangenten.   Neue  Aufl.,  8.  14  Gr. 

B ey  J.  W.  Schmidt  in  Berlin  find  zur  Michae- 
li«-MeCfe  d.  J.  folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

l)  Augufiins,  Dr.  F.  L.,  Berliner  Gefnndheiual- 
manach  zum  Gebrauch  für  diejenigen,  welche  Ver- 
febonerung  des  Körpers,  Erhaltung  der  Gefundheit  u. 
Verlängerung  des  Lebens  wünfehen.  Mit  einer  Kupier- 
tafel. 16.  1805.  1  JUhJ.  8-  gr.  —  2)  Derfr/be,  Wa« 
hat  Deutschland  und  infonderheit  der  preufsifche  Staat 
vom  gelben  Fieber  zu  befürchten ,  und  welche  Mittel 
find  gegen  die  Ausbreitung  diefer  Krankheit  zu  ergrei- 
fen? 8-  1805.  10  gr.  —  3)  Les  charmes  de  na  foli- 
tude.  Parle  ComtedeL.  16.  1805.  16  gr.  —  4)  Arons- 
fons  Anleitung  zum  diätetifchea  Gebrauch  der  Bäder. 


Nebfta Befcht  eibungÄcder  Welperfchen  Badeanftalt  auf 
der  Spree  in  Berlin.  Zweyte  verbefferte  Ausgabe,  mit 
einem  Anhange,  walcher  Zweifel  und  Bedenken  ge- 
gen die  gewöhnliche  Lehre  der  Aerzte  von  der  Erkal- 
tung enthält.  Mit  Kupfern.  8-  i8©5'  »8  g«"-  —  5)  J«- 
riftifche  Mifoellen,  befonders  das  Preufsifche  Aecht 
betreffend.  Herautgegrben  von  Paalzow.  3tes  Stück, 
gr.  g.  ao  gr.  —  6)  Guftgens  und  Adolphs  belehrende 
Wanderfchaft  durch  die  Bilder -Fibel,  Allen  guten  und 
fleifsigen  Kindern  gewidmet.  Mit  48  äussern.  Kupfern. 
8>  Ig05-  13  gr.  —  7)  Manrerifches  TaTchenbuch  auf 
da*J.  1804  bis  I805,  von  X.Y.Z.  16.  1  RtU.  I3gr. 


Anzeige  eines  /ehr  wichtigen  Werks,  für  die,  welche  die 
franzQfifche  Sprache  lernen  wollen. 
Dictionnaire   des   Praverbej,  ldiatismet 
et  Expreffions  figurtes  de  la  langue  franeoife 
avec  les  proverbes  alleinands ,   par  J-  F.  A.  Belin. 
A  Penig  1805.,  cbez  F.  Dienemann  et  Comp, 
gr.  g.    31  Gr. 
Von  dam  Verfaffer  dieXcs  brauchbaren  Buchs  ift 
im  vorigen  Jahre  in  demfelben  Verlage  eine  fehr  wohl- 
feile, kurze  und  guteingerichtete  fraazöüfche  Sprach- 
lehre erfohienen  unter  dem  Titel : 

Efprit  de  la  langue  franeoife ,  oder  kurze,  faßliche 
und  gründliche  Anleitung  zur  baldigen  and  leichtem 
Erlernung  diefer  Sprache,  gr.  8.    Pzei«  IO  Gr. 

III.  Land -Karten  und  Bücher  zu  verkaufen. 

Nieuwen  Atlas  of  te  Werelt  Befchryninge  en  dt  votkomne 
afbeeldiage  van  alle  Coninkrycken  Landen  en  de  Pravin-  v 
tien  als  meede  Ooft  en  Weft  Indien,  alles  in  twe  Dee~ 
len  begrepen.   Am  ft  er  dam  a  J.  J  a  n  f  o  n.  1 6.18-  Folio. 
Netra*  Atlas  abfolutifftmus , ,  d<it  ift  Generale  Weltbefhrei- 
bung  mit  atlerley  fchünen  und  neuen  Landkarten  geziert: 
PonJanfun.     10  Bünde.  Folio.  1658- 
Wahrhafte  und  eigentliche  Befchreibung  des  Königreichs 
Congo  in  Afrika  und  deren  angrenzend  J^Länder,  dorm 
die  Einwohner ,  Glauben ,  Sitten  etc.  aut^hrlük  vermel- 
det wird,  durch  Lupez  in  Portugief.  Sprache  gef teilt, 
durch  A.  Caffidorum  überfetzt  und  her  ausgegeben  von: 
D.  et  H.  J.  de  Bry.  1597.   8 Theile  ib  2  binden. 
Obige  feltene  Werke,  welche  in  unferra  Landkarten« 
Verzeichnis  nicht  aufgeführt,  find  nebft  allen  zeither 
erfchienenen  Karten,  welche  wir  nächftens  in  einem 
Nachtrag  zu  unferm  Catalog  anzeigen  werden,  zu  ha- 
ben in  der  Jügerfchen  Buch-  Papier  - 

and  Land -Karten- Handlung  in  Frankfurt  a.  Bd. 

IV.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Wir  finden  für  nöthig,  nochmals  anzuzeigen,  dafe 
J.  A.  Kerne  rs  Lehrbuch  der  allgemeinen  Welt  gefchichte 
für  Ahademieen  und  Gymnafien 
welches  zeither  1  Rthlr.  i6gr.  koftete,  feit  Michaeli« 
auf.  1  Rthlr,  g  gr.  im  Preife  heruntergefetzt  ift. 

Hemmerde  und  Schwetfchke* 
Buchhändler  in  Halle. 
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V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ein  Paar  Worte  zur  Berichtigung  der  Recenfion  in  N.  225 
der  Allg.  Ut.  Zeitung  vom  Jahr  1804  über 

Catalogue  des  Cartet  G  eogr  aphique  x,  Pinns 
etc.  oder  Verteuknifs  der  Geographischen  und  an- 
dern Karten ,  Planen  etc.- dtx  Jd geriehen  Bach* 
handlung  in  Frankfurt  a.  M. 
Der  Reeenfent  zeigt  diele  Sammlung  eines  fyftema- 
tifehen  Verzeichniffes  unfert  beträchtlichen  Landkar- 
ten-Lagers auf  das  günftigfte  an,  giebt  der  Einrichtung 
deffelhen  feinen  Beyfal),  und  macht  auf  die  grofsen 
und  feltnen  Karten  aufinerkfam ,  die  daffelbe  ausma- 
chen* berührt  aber  auf  eine  empfindliche  Art 
«)  dafs  durchgängig  die  Jahrzahlen  der  Karten  weg- 
gelaffen 

Ii)  dafs  die  Verleger  der  Karten  gewöhnlich  fehlten, 

e)  dafs  einige  Atlantes  nicht  oomplet ,  und 

d)  dafs  bey  einigen  die  Preife  zu  hoch  angefetzt 

Feyen. 

Es  fey  uns  erlaubt,  zu  Abwendung  unangenehmer 
Eindrucke»  welche  gedachte  Bemerkungen  bey  dem 
Publike-  veranlagen  könnten,  folgendes  zur  Widerle- 
gung aufzuführen : 

ad  a.  Bey  den  in  mehrerwihntem  Verzeichniffe 
angezeigten  Karten  bitten  wir  die  grofsen  und  feltnen 
Geographifchen  Werke  Ton  den  gewöhnlichen  wohl 
zu  unterfcheiden,  Erftere  beftehen,  alle,  ohne  Aus- 
nahme, nicht  in  Alten  und  Neuen  Ausgaben,  fondern 
fo  wie  üe  Ein  für  Allemal  erschienen  find.  Dagegen 
bey  Sogenannten  Schul  •  Karten,  Hand  -  Atlaffen  etc.  wie 
WoAmnÄuifche,  fVeimaricsie,  Sotananntche,  Seute  riebe, 
Lotteriebe,  fVeigelifeh»  etc.  etc.  verftehen  (ich  von 
felbft  immer  die  Neueften,  und  werden  Ton  uns  altere 
Blätter,  wenn  fie  nicht  ausdrücklich  verlangt  werden, 
nicht  gegeben.  Das  Hinzusetzen  der  Jahrzahlen,  oder 
das  Weglaffen,  ift  alfo  ohne  alle  Bedeutung;  auch  foll 
unfer  Catalog  kein  vollftindiges  kritifches  Üepertorium 
der  Karten  -J^teratur  feyn,  was  weit  über  unfern  Plan 
Ii  inausgeht  ,0t)  d  wo  wir  auf  gelehrte  Werke  der  Art 
verweifen. 

ad  b.  Der  Vorwurf,-  dafs  die  Namen  der  Verle- 
ger gewöhnlich  fehlten,  ift  gänzlich  angegründet,  man 
fehe  auf  allen  Pagini»,  und  man  wird  von  Pagina  l 
bis  138,  da,  wo  es  noth wendig  war,  die  Namen  der 
Verleger  angezeigt  linden ;  es  machen  aber  die  grofsen 
und  feltnen  Karten  allerdings  eine  Ausnahme,  und 
diefe  wird  durch  das  Wort  Selten  gerechtfertigt, 
wer  könnte  bey  Blaeu  Univerfal .  Atlas ,  bey  Gerardi 
Mercatoris,  Ortelli-  bey  Tyrol  Ton  Huber  *l  Ante h, 
bey  Niederlande  von  Ferrary^  Polen  Ton  Zanony  etc. 
eine  Verlags  -  Handlung  angeben,  wo  fie  dermalen  zu 
beziehen  wären  ?  ?  Wir  haben  dem  Publico  ange- 
zeigt, dafs  diefe  feltnen  Karten  bey  uns  zu  finden 
Feyen-,  man  wird  es  uns  dock  nicht  zum  Vorwurf 
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anrechnen  können,  wenn  wir  nicht  angeben  s  Wo 
und  Wie  wir  fie  durch  mühevolles  Suchen  an  ans  g< 
bracht  hal>en.  Das  wäre  in  der  Thac  zn  viel  geforde  r 

ad  c.    Wird  gefagt:  Einige  Atlantes  Feyen  unr<-." 
Ständig;   Tyrol  von  Hmber  et  Anich  be  flehe  in 
nicht  Zi  Blatt;  England  Ton  Cary  habe  8t  nicht 
Atlas  von  Frankreich  von  C affin  i  habe  183  niebf  igi 
Blatt.    —    Uns  ift  das  Et-fte  Werk  immer  nur  out  21 
Blatt  gefandt  und  verrechnet,  und  wir  werden  Recen 
fenten  Dank  wiffen,  wenn  er  uns  Ein  oder  mehrest 
Exemplare  zu  14  Blatt  verfchafft.    Bremers  Erben  \* 
Uraunfchuteig  und  Schrop  in  Berlin  haben  in  ihren  Ci 
talogen  ebenfalls  nur  21  Blatt  erwähnt.   Der  Atlas  ret 
England  Ton  Cary  in  48  Blatt  ift  derfelbe,  welcher  '■ 
den  Geographifhen  Ephemeriden  im  Januar  - Stück  ifrc 
angezeigt  fteht.    Receafent  muFs  alFo  wohl  ein  «u» 
res  Werk  meynen ,  und  bey  in  Atlas  von  Citfpni.r. 
aus  Verfehen  Igt  ftatt  Ißj  Fteht,  bitten  wir  den  Dme. 
fehler  zu  verbefSern.    Es  bleibt  alfo  nur  noch 

ad  d.    Die  Rflge  der  PreiFe  zu  herichtigev.  Et 
wird  gefagt:  der  Atlas  von  Sachfen  von  SJiewuk ,  ic-i 
wir  nicht  anders  als  in  44  Blau  befitzen ,  ley  tirn.*, 
a  32  fl.  —  das  anderemal  a  30  fl.  —  angefeixt  - 
Scheinbare  MiFsgriff  rührt  daher,  da/s  das  eine  Este 
plar  febr  fchön  in  rothen  Saffian  gebunden ,  Au  »1 
dere  nur  roh  ift.    Die  endern  Preife  Ton  JCr*a>^i:-; 
Karte  von  Oeftreich  und  Beauforts  Karte  von  Mand 
wiffen  wir  zu  den  Preifen,  wie  Reeenfent  fie  be- 
ftimmt,  nicht  zu  verfchaffen,  wir  müffen  ihm  dahtr 
Dank  wiffen,  wenn  er  unferer  Unkunde,  fie  fo  wohl- 
feil zu  beziehen,  zu  Hülfe  kommt,  and  dir  Quellest 
ang.ebt,  wo  man  fie  für  fblehe  niedrige  PreiÄ  erhih, 
dafs  man  Ge  mit  allen  Fracht  UnkoFrea  und  gegm 
ehemals  fehr  vergrößerten  Neben -Spefen  för  £%t  yi«. 
dum  abl äffen  könne,  wie  er  angiebr.    Bis  dnltin  muf- 
fen wir  aber  unfere  feftgefetzten  Preife  beybeha\\en , 
und  es  wil  d  uns  von  Keuncrn  folcbet  Karten,  and  tci 
Männern,  welche  den  Werth  Solcher  '  SainniluEgM 
nach  ihrem  Umfang  würdigen,  nicht  verargt,  wer« 
wir  es  thun.  Wir  haben  bis  daher  das  Publicum  iatch 
unfere  Preife  nicht  abgefchreckt ,  fondern  köanea  am 
des  Beyfalls  febraeichein,  den  unfere  Handlang  in  Vie- 
lem weitläufigen  und  koftfpieligen  Fach  von  Ke»a*ra 
genofs,   wir  find  in  diefer  Rückficht  weit  entleert, 
und  haben  es  Fo  wenig  nöthig,  uns  zum  Abfaiz  unfeier 
Karten  kleinlicher  KunftgrüTe  zu  bedienen,  imodi  <■ 
V nerfahrne  hau/ig  betrogen  werden  käuen.  I 
wie  Reeenfent  fich  fonderbar  and  höchFt  beleidigen 
ausdrückt,  dafs  wir  dieFen,  gewiFs  nicht  wohl  überle 
ten,  Ausdruck  nach  Feiner  ganzen  Würdigkeit  zurück- 
geben, und  ihn  fo  anXehen,  als  fey  er  in  der  Veberei- 
lung  gefagt,  da  bittere  Bemerkangen  aad  Ausfälle  da- 
gegen doch  zu  nichts  führen  würdea. 

Jügerfehe  Buch-  Papier-  und  Land -Kart** 
Handlung  in  Franh/uri  m.  M. 


Digitized  by  Google 


*«S3         INTELLIGENZBLATT  "54 

der 

ALLGEM.  LITERATUR.  ZEITUNG 

N  u  m.  202. 


Mittwoch«    den    19**"   December  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 

ntustin  und  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801  —  1802). 

XVIII.    Literatur  -  Gefehichte. 

Bey  dem  groben  Aufteilen ,  welches  das  in  der  vori- 
gen Überficht  charakterifirte,  feitdem  verdeutfchte 
Werk  der  Mdme  Stael  Holftein:  De  la  Litirature 
confidirie  dant  fes  rapports  avec  Les  Inftitutions  fociales 
machte,  war  es  nicht  zu  rer wundern,  dafs  fchon 
fechi  Monate  nachher  eine  neue  Auflage  nötbig  wurde. 
Diefe  benutzte  die  Vf.  zur  Rechtfertigung  mehrerer  an- 
gegriffener Stellen  u.  besonders  zweyer  Behauptungen, 
dafs  es  nimlich  auch  aufser  den  Werken  der  Alten 
und  des  Zeitalters  Ludwigs  XIV.  in  der  Literatur  fchöne 
Werke  gebe,  und  dab  wir  jetzt  einige  Kenntniffe  und 
Ideen  mehr  als  die  Alten  haben.  Ungleich  gröfsere» 
Aufrehen  jedoch,  als  diefes  Werk  und  nachher  die 
Delphine  diefer  in  literarifcher  und  politifcher  Rück- 
licht intereßanten  Dame ,  —  die  fchon  feit  langer  Zeit 
ausdrücklich  dazu  beftimmt  zu  feyn  fcheint,  die  Auf- 
nierkfamkeit  des  ganzen  culdvirten  Europas  auf  Cch 
zu  ziehen ,  erregte  eine  Sammlung  von  Briefen  des 
damals  fchon  zur  fogeoannten  antiphiiofophifchen  Par- 
tey  übergegangenen,  feitdem  verftorbenen,  Lahor  pe, 
He*  lieh  zwar  eigentlich  nur  auf  die  neuere  franzöli- 
fcha  Literatur  befebränkt,  doch  aber,  der  Natur  der 
Sa  ehe  nach,  in  den  Urtheilen  über  neuere  und  fran- 
zöfifche Producte  öfters  auf  Altere  und  ausländifche 
Rücklicht  nimmt,  die  das  Ganze  auch  für  Freunde 
der  allgemeinen  Literaturgefchi  chte  interelTant  machen. 
Diefe  feitdem  durch  mehrere  deutfehe  Blätter  bekann- 
ter gewordene  Correfpondamce  litiraire  adreß'ie  ü  S.  A, 
S.  Mr.  le  Grand  Duc,  aujourdhui  Empereur  de  Rujjie,  et 
ä  Mr.  le  Gomte  Andri  SchttwalqfJ ,  ChambeUan  de  Collie"' 
rin  e  IL  1774  —  89-  (wovon  aber  die  bisher  erfchiene- 
nen  4  liinde  (P.  Migneret  igoi.  15  Fr.)  nur  bis  178S 
gehen),  wurde  in  den  franzöUfchcn  Journalen  zum 
Theil  höchft  unbillig  beurtheilt ;  theils  weil  des  Verf. 
Verdammung  an  der  Tagesordnung  war,  theils  weil 
,nan  darin  maneberley  fand ,  was  felbft  bey  weniger 
gegen  ihn  eingenommenen  Kritikern  keine  Gnade  lin- 


den konnte;  billiger  hingegen  von  Ausländen,  die 
auch  feinen  Court  de  Litirature  im  Ganzen  mehr  Ge- 
rechtigkeit  widerfahren  tieften-  Die  Briefe  betreffen 
grüfsentheils  nur  die  in  jenen  Jahren  erfchienenen  Pro» 
duete  der  fogei.annten  Literatur,  vorzüglich  aber  Ge- 
dichte und  Schaufpiele,  verrathen  zum  Theil  freylich 
eine  ftarke  Einfeirigkeit  (vorzüglich  Abneigung  ge- 
gen Englander  und  Deutfehe)  und  etwas  ftarke  Tadel- 
fucht,  find  aber  im  Ganzen  mit  vieler  Feinheit  ge- 
fchriebea,  u.  mit  manchen  unterhaltenden  Anekdoten 
von  Voltaire,  RoufTeau,  d'Alembert,  Diderot,  Dorne 
u.  a.,  Mme  Geoffrin,  Mm«  Genlis  u.  f.  w.  verwebt. 
Jene  Tadelfucht  übrigens  wurde  ihm,  die  bittern  Kriti 
ken  in  den  Journalen  abgerechnet,  auch  in  der  Corre- 
fpondance  turque ,  /».  /  de  fuppUment  i  la  correfpondance 
ruße  de  J.  F.  Laharpe,  cont.  l'hifloire  lamentable  des  chitet 
et  rechutes  de  ce  graad  homrne  etc.  (  P.  Colnet  1 80 1 .  8. 
N.  Ed.  1803.  8  )  fchwer  vergolten.  Auch  fcheinen 
diefe  Kritiker  wirklich  die  Fortfetzung  gehindert  zu 
haben.  Doch  ftörten  fie  ihn  nicht  in  feinen  übrigen 
Arbeiten.  Es  erfchienen  eben  damals  von  feinem  Ly- 
cie,  Ott  Cours  de  Litirature  antienne  et  moderne  T.  XI  — 
XII.,  jeder  in  2  Banden,  die  fleh  mit  der  neuern  Thea- 
ter- Gefehichte  Frankreichs  befchaftigen,  u.  mit  den  frü- 
hern eine  Gefehichte  der  Literatur  im  engern  Sinne 
ausmachen ,  gegen  die  andere  Werke ,  z.  B.  der  No«. 
veau  Trmti  de  Litirature  ancienne  et  moderne,  par  Fr.  X. 
Tages  (P.  Taftu  1803.  8  VoL  gr.  g.)  —  dem  Anfcheine 
nach  ein  Auszug  aus  dem  in  der  vorigen  Ueberficht 
erwähnten  Cours  d'itydes  encycL  deffelben  Vf.  —  fehr 
unbedeutend  find. 

Aufser  dem  was  in  den  fo  eben  erwähnten  Schrif- 
ten zur  Gefehichte  der  Scbriftfteller  vorkommt,  wurde 
diefe  durch  eine  bedeutende  Menge  von  Biographieen 
früher  und  fp&ter  verftorbener  in  Journalen  und  ein- 
zelnen Schriften  vermehrt.  Wir  befchränken  uns  hier 
grofsentheils  auf  die  letztern ,  und  beginnen  mit  der 
Mehrzahl  der  ßiographieen  von  Inlindern.  Dahin  läfst 
fich  der  von  P.  la  Montagne  zu  Bordeaux  gehaltene 
Di/cours  prona*r4  dans  la  cirimonie  de  la  translatioa  des 
cendres  de  Michel  Montaigne  le  I.  Vend.  an  9.  (Bor- 
deaux 1801.  8-)  rechnen,  worin  die  Hauptzüge  des  lite- 
rarifchen  Lebens  diefes  Moderne  devenu  ancien  par  la 
renommie  angedeutet  werden.  —  Voltaire,  deffen  Schrif- 
ten jetzt  durch  das  ftarke  Gefchrey  des  Abbe  Ge„ffrm 
(9)    S  ^„j 
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'und  feiner  Anhänger  neues  Interelfe  gewannen,  war 
damals  der  Gegenden«)  zweyer  biographifcber  Schrif- 
ten. Viel  Widerfpruch  erregte  die  Vie  paUmique  de,. 
Voltaire,  ou  Hißour e  de  fes  profcriptions ,  avec  les  pieces 
juftificativet ,  par  G  —y.  (P.  Dentu  lgo2.  gr.  g.  4  Fr. ), 
die  zwar  wohl  nicht  von  Gioffroy  herrührte ,  wie  man 
vielleicht  nach  der  Andeutung  des  Vf.  durch  6  —  y 
glauben  möchte,  aber  doch  ganz  in  feinem  Geifte  die 
Gefchichte  feiner  Streitigkeiten  von  /.  B.  ReuJJeau  an 
auf  die  m^glichft  nacbtbeilige  Art  erzählt;  indeffen 
Toll  es  blofs  ein  altes  Werk  (  Table**  philof.  de  Cefprit 
Me  Mr.  de  Voltaire)  ron  Sabotier  de  Caftret  feyn ,  der 
"bekanntlich  in  feinen  Trais  fiirfes  de  la  Litirature  feanr. 
und  in  andern  Werken  den  jetzigen  Antiphilofophen 
vorarbeitete.  Die  Soirfes  de  Ferney,  ou  confident.es  de 
Voltaire  recueillie  par  un  ami  de  ce  grand  komme  (  Eb.  b. 
Eb.  1802.  |.  3  Fr.)  erinnern,  ohne  eben  etwas  Neues 
zu  fagcn,  an  die  verfchiedenen  Perioden  Ton  Voltai- 
re's  Leben>  und  die  verfchiednen  Nnancen  feines  Cha- 
rakters. In  einem  Dialoge  V.  mit  dem  Duc  de  la  Va- 
Rere  findet  man  eine  Parallele  des  Zeitalters  Ludwigs 
XIV.  und  XV.  mit  den  frühern,  deren  Refultat  im  Gan- 
zen dabin  geht,  dafs  zwar  in  neuern  Zeiten  das  Genie 
abgenommen,  die  Aufklärung  aber  zugenommen  habe. 
£11/.  Satverte's  Eloge  philofophique  de  D.  Diderot  (P. 
Surosne  1801.  8-)  die  im  National  -  Inf ri tut  vorgelegen 
wurde,  wird  als  eine  Diderots  würdige  Charakteriftik 
feiner  Schriften  und  feines  Lebens  gerühmt.  Die  in 
Voyage  ä  Montbar  etc.  par  Merault  de  Sechelles 
j(P.  Solret  1801.  8-)  enthaltenen  Anecdoten  ron  Buffon 
kennt  das  Publicum  fchon  aus  Ueherfetzungen  diefes 
Au  Uetzes,  die  nach  dem  erften  Drucke  im  Mercure 
jn  den  Friedenspräliminarien,  und  nach  dem  zweyten, 
den  wir  hier  anzeigen,  in  andern  Journalen  eingerückt 
wurden.  Des  fchon  öfters  erwähnten  Montjoye's 
Eloge  hiftorique  de  J.  B.  G.  Ro-hard  de  Sarron  (P.  Le- 
-normand  1801.  12.  I  Fr.  ao  C),  ift  ein  fchönes  Denk- 
mal diefcs  durch  feine  aftronouoifchen  Beobachtungen 
hekannteu  OberpräGdenten  des  parifer  Parlements,  der 
Sin  J.  1794.  als  Opfer  der  Revolution  fiel.  Auch  wurde 
•das  Andenken  an  zwey  andere  Opfer  diefer  Art,  den 
«dien  Lamoignon  -  Male*  herbes  und  Valaze  erneuert;  ein 
JE.  L.  gab  Pen ffes  et  Maxiines  de  G.  CA.  Lamoignon  Ma- 
ieihereet ,  fuivics  de  riflexiont  für  les  lettres  de  cachet  p.f. 
fui.'e  a  fa  vie  (  P.  Chapelle  1802.  8  )  heraus,  an  denen 
man  nur  den  luftigen  Ton  in  der  Vorrede  tadelte;  und 
L.  Du  hoi s  eine  Notice  hiftorique  et  litiraire  de  Valazi 
Goujon  i8a2.  8-)>  die  mit  BeyfulJ  aufgenommen  wur- 
■de.  Duffau'x,  der  zwar  durch  die  Revolution  nicht 
-unmittelbar  fein  Leben  verlor,  doch  aber  viel  durch 
fie  litt,  wurde  durch  Memoiren,  angeblich  von  feiner 
Witwe«  und  durch  ein  Eloge  von  Collin  d' Harle oiUe 
gebrt.  (S.  A.  L.'Z.  1X01.  Int.  BI.  Nr.  95.)  Zur  nähern 
Kcitntnif«  des  Lebens  und  Charakters  von  Beaumarchais, 
der  fich  aus  den  Gefabren  der  Revolution  eben  fo  gut 
?u  leiten  w.ifste  als  au<  andern  Verlegenheiten,  (vergl. 
A.  L.  /  18CI.  Int.  Bl.  Sr.  112.)  eiTchien  eine  Vie  pri- 
.f>,  pnli-ifjur-  et  Ittfrnre  de  He  m.-naryhais ,  fuivie  d'Anec- 
du'rs ,  1,'iS'M  fit  rrpt%-tte:i  t/n'sframmet ,  fnfire;  et  au- 
tr«j  p.i.t!  propre;  a  f.nre  connuitre  le  caractere  de  cet 
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komme  clllbre  et  fingulier  (P.  Michel  1303.  IÄ.  2  Fr.) 
die  jedoch  nicht  viel  mehr  als  eine  unmetbodifche  Com 

EUation  ift.    Von  ganz  anderer  Art  waren  die  beydex 
iographieen,  die  der  durch  feine  Finanzfchriftea  vor 
thcilhaft  bekannte,  im  J.  I80O.  verftorbene  Forbon  na. 
erhielt  (S.  A.  L.  Z.  I803.  Int.  Bl.  Nr.  52.)    Eben  der- 
feine  Tsle  de  Salest  der  Forbonnais  Leben  heraus- 
gab ,  fchrieb  auch,  eine  Lobfchrift  auf  den  durch  feine 
Schriften  über  die  Fortification  fo  bekannten  General 
Montalembert ;  das  Eloge  hiftorique  du  Gen.  Moni,  (iftci. 
gr.  4.)  ift  von  S.  de  la  Platiire.  Sein  noch  beruhst 
ter  Gegnerer,  d'Arcon,  erhielt  einen  Biographen  en  des 
ehemaligen  Ingenieur- O/Ecier  Girod  Chantro*; 
Notice  für  la  vie  et  les  ouvr.  du  G.  d'Arqon  etc.   ( 1  &Oi 
12.  I  Fr.  20  C. ).    Das  Andenken  des  verdienten  Ana- 
tomen u.  Chirurgen  Bichat  feyerten  Lepreux  u.Ront 
durch  eine  Notice  für  M.  Fr.  X.  Bichat,  fuivie  des  Dt- 
cours  pron.  für  fa  tombe  ( P.  Giguet.  I802.  12.  60  C» 
und  Huffon  in  einer  der  zweyten  Auflage  des  7V«;« 
des  Membranet  angehängten  Biographie.  (K'twgl.  tat.  Bl 
I802.  Num.  214.)    —     Vitom  J.  Hermanni  feripfit  Th. 
Lauth  (Strasburg,  Levrault  IK02.  8-)«  iftderTtt«\ 
einer  verdienten  Lobfchrift  auf  den  im  J.  18CO  verdor- 
benen'th^tigen  Lehrer  u.  Naturforfcher  zu  Strashurr. 
Ein  anderer  im  J.  1801.  verdorbener  Naturforfcaer, 
der  berühmte  Dolomieu ,  fand  an  La  Cipide  einen  wür- 
digen Lobredner.   (S.  InL  Bl.  1802.  Nr.  176.)  Aach 
kann  man  das  Journal  du  dernier  Voyage  de  DJamieu 
dant  les  Alpes  (1802.  8»  deutfeh  von  D.  L  G.  Karfler. 
und  einem  Ungenannten)  als  einen  Beytrag  zu  feiner 
Biographie  anfehen.    —    Dem  beliebten  Du  M*uft.er 
errichteten  Campenou  und  Collin  d"  Harletilie 
Denkmäler  in  Jonmalen  (vgl.  Int.  Bl.  rßet-  .Vr.  tos.?; 
andere  ehrten  die  Spracbforfcher  de  /failly  und 
Vau vil Hers.  (S.  Int.  BI.  igQ2.  Nr.  ir.  u.  64.)  Der 
in  Berlin  verftorbene  Ritarol,  bekannt  durch  feine 
Preisfchrif»  über  die  Allgemeinheit  der  franzuWchen 
Sprache  u.  f.  w.,  fand  Biographen  an  leiser  Frau,  die 
eine  N.,:icc  für  la  vie  et  la  mort  de  M.  de  R.  (  l8«2-  <- 
75  C.)  herausgab,  und  an  d«un  fchon  oben  erwähnten 
La  Platiire,  der  eine  Vie  philofoph. ,  polit.  et  litlmst 
de  Rivarol  (ni  j.  12.  3  Fr.  60  C.)  fchrieb;  letzteres 
ift  aber  mehr  eine  Sammlung  zerftreuter  Schriftei  raa 

11.  als  von  Nachrichten  über  fein  Leben;  wenig'teai 
find  diefe  nicht  fehr  bedeutend.  Rs.  Frau  u.  ihre  fo  eben 
erwähnte  Biographie  fptelt  darin  keine  vortbeüfca?:« 
Rolle.  Der  im  J.  igo?.  im  92ften  Jahre  ihres  Altert 
verftorbenen  Dichterin  Du  Eoccage  wurde  von  einet 
neuern  Dichterin,  der  oben  genannten  Fanny  Beaxthv 
nais  eine  kleine  Schrift :  A  la  Memoire  de  Mw  d*  1 
(1802.  gr.  80  gewidmet. 

Auch  einige  Ausländer  haben  wir  hier  za  neaseo, 
von  denen  biograpbifche  Nachrichten  theils  in  Origi- 
nalen, theils  in  Ueberfetzungen  gedruckt  worden. 
Kotzebue's  merkwürdiges  Lebensjahr  wurde  in  Frank- 
reich felbft  mehrmals  von  Anonymen  überfetzt,  zwey- 
mal  unter  dem  Ti:c)  ^  L'annte  la  plus  remarqur.ble  etc 
(P.  b.  Uertrandc  t  1H02.  2  V.  8.  m.  dem  BUJn.  K.  u. 
des  Kaifets  A'exander  I.  8  Fr.,  und  P.  b.  Lepetit.  2^" 

12.  3  Fr.  )j  ren  einer  dritten,  unter  den  Augen  de» 

Vf. 
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Vf.  bearbeiteten  Ueberfetzung :  une  Annie  mimorable 
de  la  vie  etc.  erfebien  eine  zweyto  Auflage  (P.  Hen- 
riebs  ig02.   2  V.  13.    2  Fr.  $0  C. ) ;  man  nahm  das 
Werkchen  in  Frankreich  grofsenthetls  mit  denselben 
KnthuQasmut  auf,  den  es  Hey  uns  fand.    Die  dadurch 
veranlafste  Schrift  von  dem  oben  als  Dichter  erwähn- 
ten Maßon  wollen  wir  hier  nur  im  Vorbeygehen  an- 
deuten.   Der  Recueil  des  Lettres  de  la  famiUe  de  Sal. 
Gefsner  (  P.  Levrault  i8oi.  8-  5  Fr.)  ift  zugleich  als 
ein  Beytrag  zur  Biographie  des  liebenswürdigen  und 
in  Frankreich  fehr  gefchatzten  Dichters  und  zur  arti- 
ftifchen  Literatur  zu  betrachten.    —    Im  Ungenann- 
ter lieferte  :    Vie  et  Memoire:  de  Marie  IVoljlonecroft 
Goodtvia,  auteur  dr  la  defenfe  des  droits  des  femmes,  trad. 
de  r Anglais  (P.  Teftu  1802.  12.  t  Fr.  50  C. ),  die  bey 
dem  Intereffe,  das  diefe  unglückliche  Schrift ftcl.Yi  in 
für  lieh  erregt  hat,  wahrfcheinlicb  ihre  Lefer  gefun- 
den bähen.    Noch  gewiffer  läfst  fich  diefs  von  Ali- 
bert's  Eloge  htftoriqur  de  L.  Galvani  (  P.  Richard  180I. 
12.)  behaupten;  denn  der  GalvanisNius  war  damals  an 
der  Tagesordnung,  und  der  Vf.  ift  in  diefer  Gattung 
von  Schriften  geübt.    Für  eine  kleinere  Zahl  von  Le- 
fern  waren:  Eloge  de  Tirabofcki,  trad.de  Cltal.  de  Lom- 
bard i  par  A.  M.  H.  B-oulard  ( P.  Caillot  1802.  gr.  8- 
l  Fr.  ),  und  Koti.e  hifiorique  für  In  vie  et  les  ouvraget  de 
J.  Ii.  Porta,  grntilJtomme  napolitain  par  D  ...  (P.  Poignee 
igoi.  8.  3  Fr.).    Das  Leben  diefes  letztem,  der  Geh 
anfangs,  nebTt  einer  Gefellfchaft  anderer  Gelehrten, 
mit  der  Magie ,  auf  das  Verbot  diefer  Verfammlung 
aber  mit  Luft-  und  Trauerfpielen  befch  ift  igte ,  und 
aufserdeui  eine  Menge  physicher  und  mathemotifcher 
Schriften  herausgaB,  wird  als  gut  gefchrieben'charak- 
icri&rt. 

Auch  die  Gefchichte  des  Eficherwefens  wurde 
nicht  ohne  Glfick  und  zum  Theil  ron  bereits  rühmlich 
(»-'kannten  Gelehrte^  bearbeitet,     Oberlin  zu  Stras- 
burg lieferte  in  einem  Ex  erriet  public  de  Bibliographie: 
Ejjai  d' Annale*  de  la  vie  de  J.  Gailenberg ,  lnoentear  de 
'a  Typographie  (Strasburg  Igoi.  8. )  documentirte  Nach- 
lebten über  G. ,  und  eben  diefen  Gegenftand  bearbei- 
ete  der  ak  Naturforfcher  und  Bibliograph  vorteilhaft 
»ckannte  Fifcher  zu  Maynz  in  dem  Effti  für  les  monu- 
nerts  typograpk*ques  de  J.  Guttenberg,  Mayeacair ,  Inven- 
tur de  l' Lnprirnerie  (Maynz  1802.  4.  5  Fr.  20  C.)  — 
")auno  u's  Analyfet  des  Opinions  diverfes  für  l'origine 
e  (hnpr-imerie  ( t802.  80  find  aus  den  Nachrichten 
on  den  Vorlefungen  im  National  -  Inftitute  bekannt.— 
ehr  vielen  Fleifs  verwendete  auf  die  Bibliographie 
lex  Bibliothekar  Pei^not  zu  Wonl ;  doch  nicht  eben 
!en  glückliebften;  fein  fchon  in  der  vorigen  Ueber- 
tcht  erwähntes  Manuel  bibliographique ,  ou\ffui  für  les 
lUdinthlques  anciennes  et  modernes  et  für  In  connoiß'ance 
es  Ihres,  des  fonnats ,  des  fditioits  ift  felbft  in  Rück- 
ebt  auf  die  franzöüfcbe  Literatur,  auf  die  der  Vf. 
ch  eiofehrinkt,  ärmlich  genug;  und  eben  fo  klagt 
,an  übe?r  die  Unroilftändigkeit  und  Oberflächlichkeit 
in  es  D'^tionnaire  raifonni  de  Biblinlogie ,  (P.  Vi  Uteri 
<oo,  a  "V«  H.)  auf  defTen  Titel  die  Erklärung  der  vor- 
inlichften  Kunft  Wörter  und  der  Bibliographie ,  Ty- 
ographie,  Diplouiatik  u.  f.  w. ,  hifiorifche  Notuen 


über  alte  ond  neue  Biblioiheke«,  über  die  berühmte- 
ften  Drucker  u.  Bibliographen,  und  eine  Auseinander- 
fatzung  der  verfchiedenen  bihliograpbifchen  Syfteme 
Terfprochen  werden.  Das  fpiter  erfchienene  Supple- 
ment konnte  unmöglich  alle  Lücken  ergänzen.  Defto 
wichtiger  war  die  Forifetzung  der  mit  den  vielen  ha  ad- 
fchriftlichen  Schätzen  Aex  franzöufchen  National  Bi- 
bliothek bekanntmachenden  Nolües  et  Extraits  des  Ma- 
nuferits  de  la  BibliothJque  not.  et  autres  Bibtiotheques  publiit 
par  tlnft.  not.  de  France,  wovon  das  lufütut  bereits  den 
5  —  6t m  Theil  herausgegeben  hat,  der  7te  aber  unter 
der  Prelle  ift.  Andere  Schätze  diefer  Bibüothek 
machte  A.  L.  Cointereau,  27  Jahre  hindurch  unter 
den  beiden  Bartbelemy's  angeheilt  bey  dem  Medaillen- 
und  Antiken -Cabinette,  in  der  Hijioire  abregie  du  Ca- 
binet  des  Midailles  et  Antique t  de  la  BibUothique  nationale, 
ou  itat  fuccinet  des  acquifitions  et  augmentations  qui  ont  et» 
Heu  m  dater  de  tan  1754  jusquä  la  fin  du  18*  fiede  (?. 
Pougens  Igor.  9  V.  8-  2  Fr.)  bekannt;  zwa 
und  zwar  nicht  fehlerfreye,  Skizze,  doch,  i 
gelang  eines  gröfsem  Werks,  fchätzbar. 


(Wenn  wir  Übrigens  in  diefer  Ueberficht  der  fran- 
zöüfcben  Literatur  in  den  Jahren  1801— 2  von  den 
Producten  derfelben  nur  ganz  kurze  Notizen  gaben: 
fo  wird  man  auch  billig  genug  fevn,  zu  bedenken, 
dars  mehr  ins  Detail  eingehende  Nachrichten  fie  zu 
einer  Länge  ausdehnen  wurden ,  dafs  der  gröfsere 
Theil  eines  Jahrgangs  des  Int.  Bl.  blofs  für  diefe  Ru- 
brik beftimmt  werden  müfste) 

t 

II.  Akadcmieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

• 

In  der  letzten  Sitzung  der  Akademie  niltzlUker  IVif. 
fenfckof'en  zu  Erfurt  am  5ten  Nov.  las  Mr.  Dr.  u.  Ober- 
Kämati  »r  er  Spizxor:  übt  r  die  Aufl^ebung  der  Gemeinschaft 
des  kathol.  fVaifrn  'iaufes  i.-t  Erfurt ,  u.  über  die  Wiedtrein- 
fetzung  in  den  vongen  ZuftanJ.  Er  zeigte  die  Vortheüe 
der  Gemeinfchaft,  und  die  feit  1787  aus  ihrer  Aufhe- 
bung entfprungenen  Nachtheile,  welche  vorzüglich 
folgende  waren:  1)  ward  die  Abficht,  die  Kinder  ein- 
zeln gegen  ein  vertragsmäßiges  Quantum  von  16  RthJ. 
andern  Leuten  zur"  Pflege  zu  übergeben,  wegen  des 
Eigennutzes  der  Pfleger,  ganz  verfehlt;  2)  hatte  man 
auf  die  Pfiegeältern  nicht  gehörige  RückGcht  genom- 
men, da  e;  meiften*  L«?ute  waren,  denen  alle  Eigen- 
fchaften  zur  moralifchen  und  phyfifchcn  Erziehung 
fehlten,  und  die  wegen  ihrer  eigenen  Gefchäfte  nicht 
die  gehörige  Zelt  darauf  verwenden  konnten ;  3)  Anf- 
licht, Ordnung,  Reinlichkeit,  die  bey  der  Gemein- 
fchaft der  Waifenkinder  herrichten,  gingen  bey  der 
Vereinzelung  ganz  verloren ;  4)  die  Gemeinfchaft  der 
Kinder  war  ein  Reiz  für  fromme  Seelen,  das  Weifen« 
haus  durch  Vermächmiffe  etc.  zu  erweitern;  ein  Reiz, 
der  feit  der  Aufhebung  derfelben  nicht  mehr  exiftirte; 
5)  konnte  man  den  Wahn  nicht  vermeiden,  daf«  die 
Aufhebung  der  Gemeinfchaft  eine  wirkliche  Aufhe- 
bung der  ganzen  Anfielt  war,  und  diefer  Wahn  war 
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«m  fo  tucbtheuiger,  j«  allgemeiner  er  war,  und  je 
f efter  er  gewurzelt  hatte;  6)  die  Kinder  mufsten,  um 
nicht  bsrter  behandelt  zu  werden,  die  Art  ihrer  Be- 
handlung verfchweigen ,  worauf  ein  Hang  zum  Lögen, 
zur  Heuchele»  etc.  entftand.  —  Alle  diefe  Nachtheile 
find;  itzt  verfcbwunden,  da  feit  kurzer  Zeit  die  fchon 
lange  belchlollene  Gerne  infehaft  der  Kinder  wieder 
hergeftelk  ift.  —  Die  Namen  derjenigen,  die  provifo- 
rifch  alt  Mitglieder  aufgenommen  wurden,  können 
hier  nicht  angeführt  werden,  weil  die  Akademie  noch 
keine  königliche  Betätigung  ihrer  Fortdauer  erhalten 
hat ,  und  die  Akademie  ron  ihrem  alten  Siegel ,  wor- 
auf noch  Kurfürßl.  maitnifche  Akademie  nütz.  tV.  tu  Er-  . 
furt  ßeht,  unter  der  neuen  Regierung  keinen  Gekrauch 
machen  kann;  übrigens  hat  der  dritte  Band  der  novo, 
acta  Academiae,  der  kaum  erfchienen  ift«  den  aller gni- 
digften  Beyfall  Sr.  Majeftax  erhalten, 

Am  iften  Oot.  las  der  geh.  Staatsarchirar  ».  Poll- 
häufe*  zu  München  Tor  dem  Terfamvielten  akadem. 
Senate,  zur  Naaeensfeyer  des  Kurfür ften,  in  Gegen» 
wart  des  Kurprinzen,  einen  hiftorifchen  Abrifs  ron 
den  deutfeben  Kaiferwahlen ,  mit  f teter  Hinficht  auf 
das  bayerifche  Kurreeht,  ron  Anbeginn  der  deutfehen 
VerfaTTung  bis  zur  Verkündung  der  goldenen  Bullen, 
(gedr.  77  S.  40 

III.  Todesfalle. 

Am  4ten  Nor.  ftarb  zu  Stuttgardt  JYilhebn  Ludwig 
Storr ,  Dr.  der  Rechte ,  Kurfurftl.  Würtembergifcher 
Honrath  und  Oberamtmann  zu  Nürtingen,  53  Jahre 
alt.  Er  hat  fich  dem  Publikum  durch  mehrere  im  ge- 
lehrten Deutfchland  verzeichnet«  Schriften  bekannt 
oem  acht. 

In  der  Nacht  rom  taten  zum  I3ten  Nor.  ftarb 
ZU  Feienberg  in  Schießen  Jvh.  Chrißian  Bockshammer  t 
Paftor,  Senior  und  ScbuHnfpector  dafelbft,  wie  auch 
Gr&flich  ron  Reicbenbaehfcher  Schlofsprediger ,  in 
feinem  7»fun  Lebensjahre.  Er  hat  Üch  befonders 
darch  mehrere  ins  Polnifche  überfetate  deutfehe 
Schriften,  bekannt  gemacht. 

Am  löten  Not.  ftarb  zn  Mannheim  Alexand.  Keck, 
Priefter  der  Gefellfchaft  Jefu  und  Director  des  aloyüa- 
nifchen  Seminars,  im  81  ften  Jahre  f.  A.  Er  ward  zu 
Afcbaffenburg  geboren',  und  rerfah  in  feinen  früheren 
Jahren  in  mehreren  Städten  das  Lehramt  und  andere 
Stellen  der  Seelforge  mit  dem  gröftten  Eifer,  und  bey- 
nahe  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  war  er  unermü- 
det  thitig  in  der  Bildung  der  Jugend.  Befonders  war 
er  mit  der  lateinifchen  Dicbtkanft  vertraut,  und  legte 
daron  Proben  in  feiner  zu  Mannheim  im  Jahre  1 79t 
im  Druck  erfchienenen  Sammlung:  verfus  jueundi  et 
utile*  ab. 

Am  a4ften-Nor.  ftarb  zu  Berlin  C.  O.  Gönner , 
Profeffor  der  Pathologie  und  Semiotik  bey  dem  Königl. 
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Preuf«.  Collegium  medico  •  ehimrgicunJ,   im  6sften 
Jahre  feines  Lebens  am  Nerrenfieber.  —    Er  war  im 
feinen  frühern  Jahren  Scbriftfteller  und  Prieatdoeem , 
feit'  17  Jahren  Profeffor,  und  trug  aber  30  Jahre  lang 
faft  alle  Theile  der  Medicin  mit  vielem  Beyfall  vor. 
Sein  ganzes  Leben  war  dem  Lehramte  gewidmet,  das 
er  mit  Gründlichkeit  und  unernaüdetem  Fl  eilte  auf 
übte,  und  der  größte  Tbeil  der  jetzt  lebenden  Aerrre 
und  Wundärzte  des  Preufsifchen  Staats,  insbefondere 
der  Armee ,  verdankt  ihm  einen  grofsen  Theil  feiner 
Bildung.    Diefs  und  der  Ruhm  feiner  unwandelbar" 
Rechtfcba/Tenhett  werden  fein  Andenken  unrerxetY 
lieh  machen. 

In  der  Nacht  zum  2$ften  Nov.  ftarb  zu  Grianri 
Gott/r.  Ehregott  Dippold  t  Dr.  der  A.  G.,  Vf.  einher 
Scholfchriften ,  in  einem  Alter  von  53  Jahren. 


IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Auf  Veranftaltnng  des  Hn.  von  GöMarJ  ia  Ia- 
fpruck  ift  im  Monat  üctoher  von  einem  Gemfen\4ret 
die  Ortler  Spitze  ,  zwifchen  den  Thalern  Suln  nzi 
Draffui  imVlnfchgau,  erftiegen  worden.    Diefer  tu 
Scboofie  der  Eisfelder  flehende  Bergriefe,  der  feba 
von  Ankh  in  feinem  Atlas  als  die  höenfte  Bergfpitzt  ■» 
Tyrol  angegeben  wird,  war  bisher  noch  nie  behielt* 
worden.    Nach  den  Mefsbarometern  det*Hn.  v.  öoo- 
hard  ift  deffen  Spitze  14466  Parifer  Fufs  über  dem 
mittellandifchen  Meere  erhaben,  und  alfo  nach  dem 
Montblanc,  der  nach  Sauffüre  14536  Parifer  Fufs  nher 
der  Meere» öäcbe  erhaben  ift ,  der  höchfte  Berg  in  der 
alten  Welt ,  denn  der  Grofs  -  Glöckner ,  welcher  rcr 
einigen  Jahren  er  fliegen  wurde,  und  de»  wi  bSsier 
für  den  böchften  Berg  in  Tyrol  hielt,  mifittuch  «.Mal 
nnr  1 2978  Parifer  Fufs. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  von  Mechlenbrrr 
Strelitz  hat  die  Sammlung  obotri  rifch  er  (oder  flrri 
feber)  Alterthümer,  die  die  Gebrüder  SponWz, 
febmiede  in  Neu- Brandenburg,  1>jj  dahin  bereuen  ha- 
ben, für  eine  jährliche  PenOon  von  900  Reichttki'«« 
an  fich  gebracht.    Vorläufig  wird  fie  zu  PrilV'u 
geftellt.     Es  ift  zu  wünfohen ,    dafs  dadurch  eir.e 
neue ,   kritifche  und  vorurtheilsfreye  Untetfnchic? 
diefer,  durch  die  Befchreibung  des  Hn. Mafch  uaddit 
Reifen  des  Grafen  Potoeki  hinlänglich  bekannten,  Deot 
mäler,  deren  Authenticuär  und  wahre  Bcftimmnr: 
noch  immer  nicht  ausgemacht  find,  reranlafit  r« 
den  möge. 

Zufolge  eines  Befehls  des  Herzogs  ron  Sacht*«- 
Hildbur^haufen  muffen  alle  Landpfarrer  «ochentheb 
4  Stunden  in  den  Dorffchulen  Unterricht  geben  wo*1 
die  Schuleu  fle'iftig  befuchen. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AnBindigungen  neu«r  Bücher. 

Burk  Über  das  gelbe  Fieber. 

Durah  das  traurige  allgemeine  InterefTe,  das  die  un- 
ter dem  Namen  des  reiben  Fiebert  bekannte  ver- 
heerende Krankheit  aucn  io  Deiitfchlaiid  gev  innen 
znufs,  fehe  ich  mich  aufgefordert«  auf  ein  vorzügli- 
ches, diefen  Gegenstand  betreffendes,  Werk  einet  Eng- 
liicnen  Arztes  aufmerkfam  zu  machen ,  Ton  welchem 
in  meinem  Verlage  in  der  Michaelis- Mette  1 803.  eine 
mit  kritifcher  Sorgfalt  bearbeitete  Ueberfetzun«  er- 
fehien: 

Geßhichfc  und  Heilart  dei  endemifchen.  und  anßecken- 
„<*>«  Fiebert,  von  Rebert  Jackjon.  gr.  g.  1  lltlil. 
i«4g*-  (357  Seiten.) 
Nach  dem  Urtheile  bewahrter  Aerzte  erthcilt  diefes 
Werk  die  befriedigendfte  Aufklärung  über  die  Natur- 
gefchichte  und  Heilart  diefes  Schrecken  Ter  breiten- 
den Uebels.  Herr  Prof.  Sprengel  (in  feiner  Oberlicht 
des  Zuftandes  der  Arzneykunde  im  letzten  Jahrzehend 
S.  401.)  und  die  Gotting,  gelehrt.  Anzeigen  (Jahrgang 
l8or.  pag.  97  )  eriheilen  dem  Eoglifchen  Original  das 
gerechtere  Lob;  eine  beyiällige  Würdigung  des  Ori- 
ginals und  der  Ueberfetzting  enthält  befonders  auch 
das  3sfte  Stück  der  Salzburger  raedicin.  chirurgifchen 
Zeitung  vom  Jahre  IgCty. 

Stuttgardt  im  Not.  1 804.  J.  B.  .Metzler. 


Ton  den  Englifeben  Original  mit  Vartheil  gerprochen 
daher  es  in  dieXer  deutfehen  Terbefferten  Geftalt  feil 
n«n  Zweck  um  fo  weniger  verfehlen  wird.  Aufser  di?- 
fer  hat  der  Verleger  auch  eine  Ausgabe  1 
und  franz^ldchem  Text  veranfiaitet- 


Heues  Tafthenbuck  für  Kinder  Tum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen auf  1805.,  in  angenehmen  F.riühlungra  und 
Ge/Jüchten  zur  Bildung  und  zürn  Sprachunterricht. 
Herausgegeben  von  M.  Fr.  Her  r  mann,  Heinrick 
und  Lucie.    Englifch  und  Deutjlh.    Mit  Kupfer*. 
Leipzig  bey  J.  C.  Hier  ich  s.    1  Rthl.  4  gr.  geb. 
I  Rthl.  6  gr.  > 
Der  vornehmfte  Zweck  diefes  Tafclienbuchf  ift, 
Kindern,  welche  nur  erft  zu  lefen. angefangen  haben, 
eine  Leetüre  in  die  Hände  zu  liefern ,  welche  ibven 
Einigkeiten  angemefren  ift.    Styl  und  Ausdruck  find 
daher  forgfältig  fo  gewählt,  wie  lie  für  Kinder  verftänd- 
1  ich  find.    Die  Materien*  worüber  die  jungen  Lefar, 
ohne  lie  zu  ermüden,  belehrt  werden  foilen,  muffen, 
wie  hier,  Gegenstände,  die  lie  umgeben,  und  Vot fälle 
einen  Leben  feyn.  Kritifche  Blätter  hab«B 


- 

.Bücher- Verlag  der  Verlags  -  Buchhandlung 

in  Schneeberg,  feit  der  Oflermetfe  1804. 

l)  rYedigieu  auf  alle  Sonn  -  u.  Feftuge  im  Jahre  Ober 
die  gewöhnlichen  evangelifeben  Texte ,  von  M.  Je- 
feph  Friedr.  Thierfeld  y  Plarrer  in  Scheibenberg.  Er- 
fter  Band.  Med.  8-    1  Rthl.  " 

a)  Tägliche  Ermunterungen  zu  einem  tugendhaften  Ver- 
halten nach  der  Sittenlehre  Jefu;  oder;  „Was  ift 
der  Menfch  und  was  kann  er  durch  den  Unterricht 
Jefu  werden?  "  -  Ein  Erbaeungsbuch  für  alle  Stän- 
de, nach  der  Anleitung  des  Reinbardifcheu  Lehr- 
buebs  bearbeitet  von  M.  Jofepk  Friedrich  Thierfeld 
Pfarrer  zu  Scheibenberg.  Zweyter  Jahrgang.  Erfter 
Band.  Med.  8- 

Wer  Heb  bis  OHern  1805  an  die  Verlagshaadl.n» 
und  an  den  Hn.  Verf.  felbft  wendet,  erhält  «egen 
baare  Zahlung  in  Conv-  Geld  das  Exemplar  für  <?en 
Subfcriptionspreis  1  Rthlr.;  der  nachherige  Laden- 
preis ift  dann  unabänderlich  1  iUhl.  12  gr. 

3)  Anfangsgründe  der  Pr>cho!ogie,  für  Anfänger  di* 
ferWiffenfchaft.  8-    12  gr.  ^ 

4)  Darrteilung  der  vorzüglicbfte«  Gelehrten  des  fünf- 
zehnten und  fechszehnten  Jahrhunderts,  nebft  den 
bemerkungswürdigften  ihrer  Schriften,  and  den  in- 
tereflanteften  Begebenheiten,  welche  ue  veranJafste, 
fich  in  einem  wichtigen  Lichte  zu  zeigen.  8-  0«r* 

5)  Gallerie  Schrecklicher  .Menfchenfchickfale  *  jn  Er 
Zählungen  trauriger  Vorfälle  des  Menfchenlebens. 

.  gerammelt  und  herausgegeben  von  X.  Z.  g.    18  gr. 

6;  T«utlch  -  franzofifches  Tafchen  Lexicon  der  mei- 
ftee  und  befanden  im  gemeinen  Leben  vorkommen- 
den Wörter  und  Redensarten  zur  Erleichterung  im 
FranzSüfch  -  Sprechen,  ausgearbeitet  Ton  Joh.  Gott, 
frieii  Haas,  Conrector  in  Schneeberg.  Tafchenfor- 
mat.    1  Rthl. 

7)  Xll.L'ändrifch,  VLEcofToifes  et  III.  Quadrille»  pour 
1*  Pianoforte  avec  1  aecompagnement  d'un  Violon  et 
Violonceile ,  compofe.es  par  C.  Biel.    18  gr. 

(9)    T  8)  Sept 
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g)  Sept  Laendiifch  pour  I«  Pianoforte  a  quatre  mains, 
compofes  par  C.  Ae/-    9  g»-- 

9)  VI.  Geflage  mit  Begleitung  eine*  Pianoforte*  top, 
C.Biet.  ErftesHaft.    12  gr.  _ 

10)  VI. 'Gelange  mit  Begleitung  eines  Pianoforte,  ron 
C.  Biel.    Zweytes  Heft.    12  gr. 

11)  Gemeinnutziger  Erzgebirgifcher  Anzeiger  znr  an- 
genehmen und  nützlichen  Unterhaltung  für  alle 
Stände  auf  des  Jahr  I804.  Zweyter  Jahrgang,  ia 
Querto,    i  Rthl. 

Schneeberg,  im  October  1804. 

^^^V  £   J^GP^i^B^^S     ^9ae*£  Jlßl  Ct)i      t£  97  ^£      lT.J^£*  fyj^^ * 


Zu  WeihnachtsgeTebenken  für  Damen  verdienen 
folgende  bey  Hinrichs  in  Leipzig  erfchienene  Wer' 
ke  des  Hn.  Netto  empfohlen  zu  werden : 

l)  2)  Tafhenbuck'der  Strich-  Näh-  und  anderer  weib- 
lichen Mode  -  Arbeiten.    2  Bände  mit  48  colorirte* 
und  fchwanen  Kupfertafeln.    Neue  Auflage,  jeder 
Band  1  Rthl.  1  gr. 
3)  Mußer  der  neueften  Mode  tum  Zeichnen,  Mahlen 
und  Sticken  y  zur  Selbftbelehrung  für  Damen ,  mir  4} 
colorirttn  Folio  Kupfertafeln.  Geb.  4  Hthl. 
Die  beyden  Taschenbücher  lehren  nicht  nur  auPs 
▼ollftändigfte ,   alle   anwendbare,  gewöhnliche  und 
künftliche  Modo-  Strick  •  und  Näharbeiten  zu  verfer- 
tigenr,  fondem  crtheiten  auch  Unterricht  im  künftli- 
ehen  Steppen,  Tambouriren  mit  der  Nadel,  im  Fär- 
ben  der  Stick-  und  Nähfeide  und  Bänder,  fo  wie  in 
▼ielen  andern  häuslichen  Verrichtungen.  —  Das  dritte 
Werk  zeichnet  Geb  durch  neue  Deffeins  zum  Sticken 
auf  Ofenfchirme,  Tifchteppiche ,  auf  Mouffeüne  ,  Kä- 
fern ir  Halstücher,  Schawls  u.  der  gl.  nicht  minder  vor- 
theilhaft  aus.    Man  wendet  Geh  die  Ter  wegen  direct  an 
den  Verleger  oder  an  die  nächfte  Buchhandlung. 


Von  der  rar  einigen  Monaten  in  Paris  erfchiene- 
■en  fehr  intereffanten  Schrift  des  Grafen  v.  Rumford: 
Mimoirei  für  la  chaleur ,  beforgt  ein  bekannter  Gelehr- 
ter in  meinem  Verlage  zu  Oftern  künftigen  Jahres  ein« 
Ueberfetzung,  welches  ich  zur  Vermeidung  der  Col* 
KGonen  anzeige.    Berlin,  im  Not.  1804. 

Gottlieb  Auguft  Lange. 


...  vollftändiget  Frantbfifh  -  Deutfehet  und  Deutfch- 
Franzöffches  Hand  -  und  Tafchen-  Wörterbuch.  »Mit 
den  neuen  feit  der  Revolution  gebräuchlichen  franzä- 
ßfchen  Wörtern  und  Tabellen  der  unregelmäfsigen 
Zeitwörter,  der  neuen  Maafse,  Gewichte  und  Mün- 
zen Frankreichs.    Von  M-  K.  B.  Schade.  (Erffer 
TA«/,  Franzößfvh- Deutfch.    Mit  beygefSgtem  Ge- 
fchlethte  jedes  Hauptwort  et. )    Zwey  Bünde.  Leip* 
zig ,  bey  J.  C.  H  i  n  r  i  c  h  s.   Jn  gefchmack vollem 
Umfchlage  I  Rthl.  Ol  gr. 
■So  riet  wir  auch  fchon  grofse  und  kleine  franzöG- 
fche  Wörterbücher  haben ,  fo  wird  doch  diefes  neue, 
das  befonders  zum  Handgebrauch  für  Comptoirs  and 
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Schulen  geeignet  ift,  gewifs  noch  eine  erwünschte  Er- 
fcheinung  feyn.  Bey  einer  zweckmäßigen  innern  Ein- 
richtung wetteifert  es  mit  feinen  Vorgängern  in  Ante- 
hong  der  VoUftlndigkeit,  und  n'u  ganz  neuen  fHdot- 
feben  Lettern  auf  fchöne's  weiftes  Schreibpapier  ge- 
druckt, ift  es  für  die  Augen  weniger  angreifend,  aJ* 
die  gewöhnlichen  Tafchenwörterbücher.    Endlich  hat 
der  Verleger  die  Anfcha/Fung  deffelben  durch- einen 
äufserft  niedrigen  Preis  zu  erletob t*r»  goXucbt,  da 
beyde  Bände  —  über  90  Bogen  ftark       nicht  mehr 
als  l  Rthl.  31  gr.  koften.    (Der  zweytr  deutfch  -  fraa- 
zöGfche  'i'heil-,  worin nen  das  Deutfohe  für  Ausländer 
ebenfalls  accentuirt  ift,  wird  diefem  Erften  nnmitt«] 
bar  folgen.) 

•  j 

Zur  Vermeidung  aller  ColliGonen  zeige  ich  hiemii 
an,  dafs  in  Kurzem  Brorfons  Fortfetsung  von  jVfiVv 
Weltgefchichte ,  aus  dem  Dänifchen  ron  Herrn  Prediger 
Jenfen  in  Flensburg  ins  Deutfcb«  überfetzt,  bej  mir 
erscheinen  wird.    Leipzig,  im  Decbr.  IK04. 

F.-C.  CruTiut. 


In  unterzeichneter  Handlung  wird  künftige)  Ofttt- 
Meffe  eine  Ueberftctznng  der 

Lecont  illmentairet  de  Chimie,  ä  f  ufage  der  Lycfrt  de 
Fronte.  Ouvrage  redige  par  ordre  du  Gouvernement, 
pur  P.  A.Ade  t,  Prtfet  etc.  etc. 
•rfcheinen.  . 

Diefes  Handbuch,  ron  einem  berühmten  Verfaffer 
▼erfertiget,  und  zum  allgemeinen  Gebrauch  der  Lj- 
ceen  Frankreichs  beftimmt,  bat  vor  allen  trichtern»- 
nen  Handbüchern  den  grofsen  Vorzug,  dafs  es  in  Et- 
nein  Bande  die  ganze  Chemie  utnfafst,  die  Geb  Vücnt 
fafslich  vorträgt,  nnd  alle  überäüfGge  Digreütoaea  »er- 
meidet. Der  Ueberfetzer  wird  das  Original  treu  wie- 
dergeben, die  ndthigften  Zuf.it  ze  dem  Text  eingeklajxi- 
mert  bey  fügen,  Geh  aller  Noten  und  Anwendungen, 
die  blofsen  Haufen  in  dem  Text  feyn  können,  enthal- 
ten. —  Das  HandUuolrfoll  auch  in  deutfeber  Sprache 
ein  Handbuch  zu  Vorlefungen,  eine  deutliche  und  kur- 
ze UeberGcht  für  den  Cb&iniften  feyn. 

Samuel  Flickfche  Buchhandiang- 


Schade' x  new  Pochet  -  Dictionnary ,  oder  Neues  noü- 
ftändiget  Engtifch  -  Deutfehes  und  Deutfch  -  Engiifches 
Hand  •  und  Tafchen  -  Wörterbuch.    Mit  hinzugefügter 
Ausfprache ,  Accentuatiom  etc.   nebft  einer  eugü/cJu* 
und  deutfehen  Sprachlehre.    9  Bünde,    Ste  um  die 
Hälfte  rennehrte  Auflage.  8.   (90  Bogen  Csurk.) 
I  Rthlr.  2t  gr.   Leipzig,  Hinricha. 
Von  diefem  bereits  als  vorzüglich  anerkannten  Ta» 
fchenwörterboche  ift  nun  der  2te  Band,  oder  der 
Deutßh-  Englißhe  Theil  erfchienen.  Das  allgemein  An- 
wendbare, das  bey  aller  Kurse  dennoch  Deutliche 
und  Vollftändige,  was  dem  erften  Theile  ungetbeilten 
Beyfall  erwarb,  findet  man  auch  in  diefem.    Er  ift 
von  einem  gebornen  Engländer  (  Thomas  Harne)  ganz 
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neu  nach  Adelung  uberfetzt,  und  hernach  von  einem 
beider  Sprachen  kundigen  Deutfchen  mit  eben  der 
Sorgfalt  wie  der  vorhergehende  Theil  bearbeitet, 
nimmt  auf  den  Umfang  der  Sprach»  fellift  in  Anfehung 
der  Kunftwörter,  auf  die  genaue  Accentuation  und 
Ausfprache,  befonders  auch  des  Deutfcben  zum  Vor« 
thdl  des  Ausländers,  die  treuefte  RQckfichr,  und  ver- 
einigt daher  alles  das,  was  nur  von  einem  Haad  -  und 
Tafchen  - Wörterbuche  bey  der  erforderlichen  Kürze 
erwartet  werden  kann.  Es  eignet  lieh  dadurch,  anfser 
feiner  Wohlfeilheit,  befonders  auch  für  Handlung«- 
Comptoirs,  fo  wie  für  Liebhaber  und  Schulen,  zum 
leichten  und  doch  zureichenden  Gebrauch. 


Für  Oekonoraen  hat  in  der  Michaelis  -  Meffe  1804  die 
Preffe  verlaflen  und  ift  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Cmeiet  de  Vaux  vom  Maulwurfe,  oder  Anweifung,  den- 
felhen  auf  die  ficherfte  Weife  auszurotten,  aus  dem 
Franz.  mit  Anmerkungen  von  F.  G. . Leonhardt.  Mit 
8  Kupfrn.  8-  Leipzig,  Gerh.  Fl  ei  f  eher.  I  Rthlr. 

Lnßej-rie  Gefchichte  der  Einführung  der  feinwolligen 
fpanifchen  Schafe  in  den  verfchiednen  europäischen 
Provinzen  und  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung. Aus  dem  FranzöfiTchen  mit  Anmerkt 
vom  Herzog  Friedrich  v.  Hollftein  •  Beck,  ar  Theil, 
8-  Gerhard  Fleifcher.    20  gr. 


Le  Neuton  de  la  Jeuneffe ,  etc.    Der  "Newton  für  die 
Jugend,    oder  phyfikalifch  -  aftronomifch  -  chemifeher 
ißnder/reund ,  herausgegeben  von  M.  Fr.  Hert~ 
mann.    Mit  Portrait  und  Kupfern.  8.  Leipzig, 
bey  Hinrichs.    I  Rthlr.  8  gr. 
Wirklich  lind  es  belehrende  Gefpräche,  welche 
Erzieher  und  Kinder  hier  über  die  genannten  Wiflen- 
fchaften  linden.    Um  fo  belehrender,  da  der  fchon  fo 
rühmlich  bekannte  Ueberfetzer  das  vermieden  hat, 
was  im  Original  für  die  Fähigkeiten  eines  Kindes  noch 
z»rf  dunkel  war.     Beide  Sprachen,  die  Franzöfifche 
und'Deutfche,  fteben  von  Seite  zu  Seite  einander  ge- 
gen über,  wodurch  diefs  Werk  zi  "  ' 
che  Sprechübung  wird. 

II.  Kunftfachen. 
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dnreh  jede  gute  Buchhandlang  haben.  In  Halle  wen- 
det mau  fach  defshalb  an  die  neue  So-ie'üttKnnß-  und 
Buchhandlung,  wie  auch  an  den  Kunfthändlv  Dreyfi  i g. 

III,  Atictioncn, 

II  e  r  d  e  r't  Bibliothek. 

Die  hinterlaffene  Bibliothek  des  fei.  Ob.  Conüft. 
Präsidenten  Joh.  Gott/r.  v.  Herder  foll 

den  2t.  April  1805  und  folgende  Tage 
öffentlich  zu  Weimar  verfteigert  werden.  Sie' ent- 
hält auf  8000  Bände,  aus  allen  Fächern  der  Wiffen- 
fchaften  die  vorzüglichften  Werke  und  für  die  Literlr- 
Gefchichte  eben  fo  merkwürdige  als  vortreffliche  Sel- 
tenheiten. Befonders  werden  die  Freunde  der  orien- 
talifchen  und  altdeutfchen  Literatur,  der  neuern  Spra- 
chen und  hauptsächlich  der  fpanifchen ,  eine  reiche 
Amte  zu  erwarten  heben.  Zugleich  verdient  diefe 
Sammlung  als  Handbibliothek  des  verewigten  Herder 
euch  in  biographifcher  Hinücht  einer  befonderen  Auf- 
merksamkeit, da  er  mit  ihr  aufgelebt  und  bis  an  fei- 
nen Tod  in  ihr  fortgelebt  hat,  und  welchem  Freunde 
und  Verehrer  des  Seligen  wird  es  nicht  angenehm 
feyn  ein  Andenken,  eine  Reliquie  von  ihm  befitzen  zu 
wollen  ? 

Der  an  mehrere  Orte  verfendete  Catalog  ift  vor- 
züglich zu  haben : 

in  Halle  in  der  Expedition  der  A.  L.  Z. 
in  Jena  bey  Hrn.  Hof  Commiffair  Fiedler. 
in  Leipzig  bey  Hrn.  Auctions - Proclam.  Weigel. 
in  Nürnberg  bey  Hrn.  Buchhändler  Lechner. 
.  in  Berlin  bey  Hrn.  Auctions  •  Commiffair  Sannin. 
in  Hamburg  bey  Hrn.  Buchhändler  Perthet. 
in  Frankfurt  a.  M.  bey  Hrn.  Buchh.  fVil 
in  Tübingen  bey  Hrn.  Buchhändler  Cotta. 
in  Weimar  bey  Hrn.  Subconrector  Stiebritz. 
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Die  Expedition  der  Allg.  Lit.  Zeitung  erbietet  fich 
mit  Vergnügen,  Aufträge  für  diefe  Auction  einer  vor- 
trefflichen und,  fchon  ihres  Befitzers  wegen,  interef- 
fanten  Bibliothek  zu  beforgen. 

Eben  fo  wird  fie  auch  auf  die  neue  Ausgabe  der 
Herderifchen  film  mtl.  Werke  Subfcription  annehmen, 
wenn  man  fie  vor  dem  Februar  einfendet. 

Wir  erinnern  dabey,  dafs  man  auch  auf  einzelne 
Abtheilungen  fubferibiren  kann,  und  dafs  alfo,  wer 
blofs  die  Schriften  zur  fchänen  Literatur  zu  haben 
wünfehte,  nicht  genöthigt  ift,  die  theologifche  und 
phüofophifche  Abtheilung  zu 


IV.  Vermifchte  Anzeigen. 


find  ron  allen  Erziehern  als  das  nützlichfte  und  «nge- 
nehmfte  Gefchenk  für  Kinder  anerkannt,  fie  beftehn 
377  >o  Zinn  gegoltenen  nnd  nach  der  Natur  ausge- 
malten Figuren ,  als:  Menfchen,  Thiere,  Vögel,  Fifche, 
Bäume.  Zu  jedem  Käftchen  wird  eine  Befcbreibung  Antwort 
der  darin  Hegenden  Figuren  gegeben.  Diefe  Zinnfigur  «*f  die  Gegenanzeige  des  Herrn  Schimmelpfennig  u.  Cent».  " 
»TV       j"vr  de*  Aufflcht  der  Herren  Profefforen  Blatt  der  Allg.  Lit.  Zeitung  Nr.  196. 

Forfter  und  «nget  angefertigt  worden.    Jedes  Käft-  Dafs  ich  durch  meine  Buchhändleranzeise  des  in 

alle11  drlvr.hn'Vi  f  °g  k"nn  m,arn  *  '  «*-    •»•i"ni  Verl*«e  «^bienenen  Handwörterbuchs  der  deut- 

alle  dreyzehn  Lieferungen  aJXo  für  inThlr.  13  gr.    fchen  Spraxhe  dem  bey  Herrn  Sohimmelpfennig  und 
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Comp,  herausgekommenen  fynomTnifchen  Handwör- 
terbuch« von  Eberhard  ,  nicht  habe  zu  aahe  treten 
wollen  j  kann  ich  aufrichtig  verfichern.  Um  defto 
mehr  wundern  ich  mich,  daf$  die  oben  erwähnte  Ge- 
genanzeige meinem  HandwörUrbuche  der  deutschen  Spra- 
che den  Vorwurf  zu  machen  focht,  dafs  es  in  f ynony- 
mifcher  HinGcht  nicht  fo  richtig  und  vollftändig  als 
das  fynpnymifche  Handwörterbuch  von  Eberhard  fey.  Da 
das  Handwörterbuch  der  deutfhen  Sprache  den  Kern  der 
ganzen  Sprach«  enthalten  foll,  fo  liegt  es  in  der  Na- 
tur feiner  Beftimmung,  dafs  es  auch  die  Synonymen 
nur  kurz  berühren  konnte  und  die  weitere  Auseinan- 
derfetzung  deifelbcn  den  fynonymifchen  Wörterbü- 
chern überlaffen  mutete-  Dafs  es  alfo  bey  meiner  An- 
kündigung nicht  meine  Ablicht  feyn  konnte,  die  fyno- 
nymifchen Wörterbücher  durch  mein  Handwöttev- 
buch  verdrängen  zu  wollen,  das  liegt  am  Tage.  Auch 
glaube  ich  gern,  (ohne  mich  auf  den  Tadel  jener  Ge- 
genanzeige einzuladen,  der  an  einem  andern  Orte 
wird  gewürdigt  werden,)  dafs  manches  Unbeftimmte 
Ober  die  Synonymen  in  meinein  Handw6r:eri>nche  ge- 
tagt feyn  mag,  da  auch  unfere  beffern  fynohyinifchcn 
Wörterbücher  voll  von  Unrichtigkeiten  find.  Man 
werfe  nur  einmal  einen  Blick  auf  die  erften  Seiton  des 
Eberhardlchen  fyaunymifcken  Handworterbuchs.  Da 
keifst  es : 

„  Abdanken.  Ein  Amt  niederlegen."  Am  Ende: 
„Man  legt  ein  Amt  nieder,  und  dankt  den  Dietft  ab.li 
Wer  in  aller  Welt  tagt  wohl  den  Dienft  abdanken?  das 
Activum  abdanken  heifst  ja  nichts  anders  als:  des  Dien- 
ftes  entlaffen. 

, ,  Abermal,  Wieder.  Von  neuem.  Abermal  Zeigt 
eine  b!ofse  Wiederholung  an.  Wieder  bedeutet  zu- 
£]<  n  V  <lie  Wiederholung  einer  Handlung,  als  eine  Ver- 
,?ii>  der  erften.  Ich  Ichlage  ihn  erft;  aber  er  bat 
»nir-h  wieder  gefeiltsten. "  Diefe  Beftiinmuiig  pafst 
nur  auf  w  enig«  Fälle  und  z.  B.  gar  nicht  auf :  fleh  nieder 
erinnern;  wederfinden;  wieder  kummen ;  wiederkehren; 
wiedo  fe'-.en  u.  f.  w. 

„Abgeben.  Abliefern.  Abliefern  wird  von  wichti- 
gen Dingen  gefagt.  Ich  habe  da*  Geld  abgeliefert  und 
das  Buch  oder  den  Brief  abgegeben."  Kann  denn  ein 
Üuch  nicht  withrger  feyn  als  Geld  i  der  Unterfchied 
ift  der,  dafs  mit  abliefern ,  nach  dem  'herrfchenden. 
Sprachgebrauche,  der  Ncbenbe^tilF  der  Pflicht,  bis- 
weilen auch  der  Verwahrung  verbunden  ift. 

„ Aber  neigt,  Ungeneigt,  Ungeneigt  ift  derjenige 
fchon,  der  gegen  eine  Sacht  oder  Perfon  gfeül  Gültig 
ift.  Ab^em:^ ,  der  einen  Widerwillen  dagegen  hat." 
Wem  foihe  diefe  Beftimni'ing  nicht  auffallen  !  Vngenrigt 
heifst  ja,  vermöge  feiner  Ziifamnian^etzung,  nichts  an- 
deres, als  keinen  W.lie.i  habend  eines  andern  Wühl 
zu  befördern,  und  ift  alfo  fehr  verfebieden  von  gleich- 
gültig.  So  bin  ich  z.  B.  gegen  Herrn  Schimmelplennig 
und  Comp.  gleichgültig ,  da  ich  nicht  die  Tlhre  habe, 
fie  cenauer  zu  kennen;  aber  deswegen  bin  ich  ihnen 
uiebt  angezeigt ,  und  wenn  lieh  eine  Gelegenheit  dar- 
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böte i  To  wurde  ick  fic  gern  ergreifen ,  ihnen  zu  ih- 
rem Wohle  beförderlich  zu  feyn. 

Doch  ich  breche  ab,  weil  es  hier  zu  koftfpieli 
feyn  würde,  mehrere  Unrichtigkeiten  aufzuführen, 
und  fetz«  nur  noch  eine  Anzahl  Synonymen  her,  d>f 
im  Buchftaben  A  des  Eberhard'fchen  fynonym.  Hand- 
wörterbuchs f«hlen  ,  fo  wie  fie  mir  bey  einer  flach  ;i- 
gen  Ueberficht  «iifgefallco-find,  um  zu  zeigen,  wie 
unvollständig  unfre  fynonym.  Wörterbücher  noch  find. 
Abhandlung  *  Atffatz   —    Abreißern ,  abzeu  kuti  — 
Ahr  ift  ,  Qrundrifs   —    Abßerben ,  Tod   —   A. kt' , 
Morgen,  —  Anfachen,  anblajen  —  Anfrage,  Kmk 
frage  —  Anhöhe,  Hügel  —   Anfpielen ,  Zieles  — 
Auf,  Offen  —    Aufbrechen,  abreifen  —  Anfleht. 
Fahren  luffen  —  Auflage,  Ausgabe  —  Affmuntet, 
ermuntern.  —   Auf/eher,  Vor  gefetzter  —  AiftnC 
Ereignijs  —  Auskommen,  bekanntwerden  —  An- 
kunft, Belehrung  —  Ausfa^e,  Zeugnifs  —  Austra- 
gen, ausbreiten  —   Ausftßtten,  au  ij teuer n. 
Diefs  alles  fjage  ich  nicht  ,  um  das  Eberhardfch«  froc- 
■rymifch«  Handwörterbuch  .  herunter  zu  fetzen,"  da 
kein  Wörterbuch  frey  von  Fehlern  ift,  fondern  um 
Herrn    Schünmelpfennig    und    Comp,    einen  Wi-t 
zu  geben,  je  ihre  VerlagsbQcher  nicht  für  uefrt.-*- 
und  paltftändig  zu  halten  und  anderer  Werke  zum 
achten,  fondern  fielt  befcheide«  in  ihre  Sphire  zu- 
rück Zu  ziehen  und  das  Unheil  den  Kennern  mm  über 
laffcn.'  Halle,  $.  December  1864. 

Karl    Aug.  Kümmel. 


Ich  fehe  mich  aus  Gründen  veranlafst,  die  beiden 
»en  der: 

Zoflara,  oder  die  gute  Ne gerinn 
bey  dem  Verkauf  nicht  trennen  zu  hlUa,  wenighrns 
das  ift«  Baadchen  nicht  ohne  das  3te  auszugeben.  "Zu- 
gleich um  Ts  ich  das  Publikum  vor  einer  andern  Auftaue 
des  zweyten  Bandes  diefes  interellanten  Romans  wir- 
nen ,  die  neben  der  meinigen  erfchienen  ift.  Ein  Blick 
in  das  franztffifcke  Original  lehrt,  welche  grofse  Ver- 
ftümmelung  jene  erlitten  hati  Es  find  darin  au*g*  ii- 
fen  :    S-  15  —  «7-   19  —  ao. ,  69  —  70.  IJ4  — *-v 

128.  13a.  153,  156  —  $2.  (d>  foliön« .«VeteavHch« 
Anrede  an  Bernhard  von  Saint  -  Pierre. >.  176— y\- 

R  i  fl  kl  c  h  e  Buchhandlung 
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in  AI  tan  barg. 


Wir  find  den  Lefern  des  Hufeland  -  und  Harlei 
fchen  Journals  der  ausländifchen  clijrurgifch  -  naedi^- 
nifeben  Literatur  die  Anzeige  fcbuldig,  dafs  das  jpe  -■ 
Ale  tlert,  deren  Erfcheinung  blofs  durch  sufallij*  Ißav 
clerniffe  in  der  Druckerey  verfpatet  worden  ift  •  tu- 
vcrl affig,  noch  bis  Ende  diefes  Jahres  heraoskosnm«» 
werde».    Nürnberg,  im  November  1804. 

J.  E.  Seidelfche  Buch-  und 
Kunft- Handlung. 
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LITBRARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.   Vermifchte  Nachrichten  aus  Portugal. 

(An«  einer  Handfchrift.) 

Coimbra  hatte  im  J.  1803  —  I804.  1481  Studierende. 
Von  «liefen  ftadierten  :        Profefforen  waren: 


Theologie  38 

das  geiftl.  Recht  176 
das  bürgetl.  Recht  228 

Medicin  I  to 

Mathematik  334 
Phyük  und  Natur- 

gefcbichte  178 

Humantora  537 


8  v-  1  tan,  5  r.  atcn Range. 
IO  -    —     8  -    —  — 

6  -  —  3  -  —  — 
«  —     3  -   -  - 


5  -  — 
8  •  — 


4  •  —  — 
4  -    —  — 


AuL>er  den  eigentlichen  Lehrern  der  Medicin  lind 
auch  zwey  Detnonftratoren  für  die  Praxis ,  und  für 
das  Fach  der  Pbyfik  und  Naturgefchicbte  aufsei  den 
5  Demonftratoren  angcftellt. 


Von  den  neuern  Schriften  bemerken  wir  befun- 
den einige,  und  fügen  zugleich  einige  Nachrichten 
Ober  ihre  VerfafTer  nebft  andern  Notizen  bey. 

Für  die  Jurisprudenz:  Memoria  fobre  a  avaliarao 
dot  Bern  de  Prato,  por  Vicente  Jofi  Ferreira;  dem- 
'  feiben  bekannten  Rechtslehrer,  der  17S8  eine  mitBey- 
fall  aufgenommene  Abhandlung  de  Jure  emphyleutico 
herausgab.  Rrßexoes  criticas  /obre  a  obra  inti'ufada: 
Prineipios  de  Direito  mercantil  e  leit  du  Marinha.  Lisboa 
i8©3-  1  V.  u. 

Für  die  Medicin  und  Naturkunde:  Bosquejs  de 
Pkyfialogia  par  Mannet  Joaquim  llenriques  de  P  a  i  o  a , 
Lisboa  1803.  11.  Hr.  P.  ift  Vf.  mehrerer  chemifcher 
und  technologifcher  Werke,  und  vieler  Abhandlungen 
in  den  Memoiren  der  Akademie  zu  Liffabon,  fo  wie  in 
dem  dort  erfcheinenden  encyklnpädifchen  Journale 
über  diefelben  Wiffenfchaften.  Ucbrigens  ntufs  man 
ihn  nicht  mit  feinem  Bruder  Franc.  Ant.  de  Pait'a  ver- 
wechfeln,  derein  lateinisch  •  gufchr  ebenes  Lehrbuch 
herausgegeben  bar,  das  als  Einleitung  zu  Linnc's  Zoo- 
logie für  die  Studierenden  zu  Coimbra  beftimmt  ift, 
wo  er  die  Zoologie  lehrt.  Der  zuerft  genannte  Af.  /. 
//.  de  Faiva  ift  fo  eben  zum  Profeffor  der  Chemie  an 
der  Koni  gl.  Münzfchule  zu  Liffabon  erntnnt  worden, 
an  welcher,  aufser  ihm,  noch  ein  Profefl'or  der 
Mineralogie,  Hr.  Dandrada,  angeheilt  ift.    Die  Re- 


gierang hat  fo  eben  für  diefe  Anftah  die  dem  verstor- 
benen Freyberger  Berghaaptmann  Pabß  von  Okain  ge- 
hörige, von  Hrn.  Berg  •  R.  JVerncr  befchriebene,  Mine« 
raHenfammlung  gekauft.  —  Hr.  Prof.  Felix  Aiellar 
Broteroy  vorteilhaft  bekannt  durch  Hn.  Lr'«*x  Rei- 
fen in  Portugal,  Vf.  eines  portugielKchen  Lehrbuchs 
der  Botanik,  das  er  während  feines  Aufenthalts  in  Pa- 
ris in  zwey  Oetar- Banden  herausgab,  und  einer  als 
Supplement  dienenden  Phyfiologie  der  Pflanzen,  lie- 
ferte :  Pkytagraphlae  Lujlfaniae  j'e!e:tior  f.  aioanan  et  alia- 
rtun  m.itus  cagnitarum  Stirpiuui  quae  in  Luftlania  Jpont« 
veniun! ,  dejlriptiones. 

Das  Fach  der  Mathematik  ift  feit  kurzem  durch 
mehrere  Werke  bereichert  worden.  Hr.  Triftaa  At- 
varet  Silveira,  Profeffor  der  Mathematik  vom  zwey- 
ten  Range,  der  im  Jahr  i8co.  ein  Werckchen  über  dio 
Grundfitze  der  Differentialrechnung  drucken  liefs,  gab 
in  diefem  Jahre  (1804)  Licaex  de  CaLulo  dfferemUl 
heraus.  Von  Hn.  Franc,  de  Paula  Travaffor  erhielt 
man  im  Torigen  Jahre  einen  Octavband:  Taboas  par* 
o  calculo  da  Longitude  pelas  diflancias  Lunares  fegundo  0 
mcthvda  de  Jofi  Mouteiro  da  Rtuka.  Der  auf  dem 
Titel  diefer  Schrift  genannte- Gelehrte  —  ehemaliger 
Prorector  der  Unirerütat  zu  Coimhra,  und  Director 
dej  daügen  Obfervatoriums,  das  er  unter  den  Aufpi- 
cian  des  damaligen  Rectors,  Hn.  v.  Caftro^  mit  treffli- 
chen InStrumentcn  verforgte;  feit  kurzem  aber  Lehrer 
des  Erbprinzen  oder  Prinzen  ron  Beira  —  gab  bereits 
ror  drey  Jahren  eine  grofse  Tabelle  in  Atlas  -  Format 
Ober  den  ron  Hn.  Travaffor  hier  behandelten  Gegen- 
ftand  heraus,  und  fchon  damals  lieferte  Hr.  Tr.  Un- 
tersuchungen über  die  Methode,  durch  welche  Mon- 
teiro  auf  die  Conftruction  diefer  Tafeln  kam,  die  er 
nun  in  dem  hier  angeführten  Werke  weiter  ausführte. 
Auch  erfchienen  .unter  der  Auflicht  des  Hn.  Afonteiro 
von  zwey  Mitgliedern  der  matbematifchen  Facultat: 
F.phf.tieriJts  aftronomkat  do  Real  Obfe.-vatorio  da  Univerfi- 
dadr  de  Coimbra  para  o  anno  de  I804.  Coimbra  l80J-  8- 
und  diefelben  —  para  o  anno  de  1805.  Ebend.  1804.  g. 
von  welchen  man  durch  die  Hn.  Bode  u.  v.  Zacli  nähere 
Nachrichten  zu  erwarten  bat.  Der  dritte  Band  diefer 
Ephemeriden  ift  unter  der  Preffe ,  und  wird  mehrere 
Abhandlungen  ron  Alonfeiro  liefern,  d offen  Abbandlun- 
gen in  den  Memoiren  der  Akademie  zu  Liffabon  den 
Freunden  reines  Fachs  vortbeilhaft  bekannt  find. 
(9)    V  Im 
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Im  Fache  dar  Staatswirthfchaft  erfcbien  kürzlich 
Differtarao  /(Are  el  rnelhor  methodo  de  evitar  a  Pmbretf. 
por  Ignacio  Paulino  de  Moralt.  Lisboa  rgO^.  1 2. 

Für  dje  Geschichte  and  Erdbeschreibung  hat  man 
CMC  BMiotkeca  -kifloricm  de  Portugal  e  fcus  Dnminioi  ul- 
tramarines erhalten,  und  nichftens  erfcheinen  eine 
Hilioria  de  las  Idolatrias  que  ja  fe  uforao  em  noffas  Terra/, 
■nd  Lufitania  antiga  Uimfirada  na  Geographia  e  na  Genta* 
logia.  Man  bat  für  diefe  Werkej  tob  denen  man  fehr 
vortheilhaft  fpricbt,  in  Liffahon  eine  Subfcription  er- 
öffnet. Eben  dief«  ift  der  Fall  mit  folgenden  zwej 
Karten '  Mappa  breite  da  Ltfftfania  antiga  »m  feit  taboai, 
und  Mappa  breve  de  todo  o  Portugal  e  Conquißas  ein 
«er  toben,. 

Die  belle  tri  ftifche  Literatur  erhielt  kürzlich  einen 
Zuwachs  durch  die  Rimat  dt  Francisco  Alvares  da  No> 
irega.  Lisbo«  Ig<>4.  12. 

Als  fortdauerndes  Journal  ift  die  Minerva  Lufitana, 
Jamal  de  Sciencias  e  Litteratura  zu  nennen. 

II»  Entdeckungen. 

Der  durch  fein«  naturhiftorifche  Reife  durch  Por- 
tugal bekannte  Graf  von  Hq/frnanniegg  erhielt  tot  eini- 
gen Jahren  von  dem  Prinzen  Regenten  von  Portugal  die 
Vergünfttgung ,  einen  im  Einfammeln  der  Naturpro- 
dukte geübten  und  in  der  Naturgefcbichte  nicht  uner- 
fahrnen Mann,  Namens  Sieber,  nach  Br  aGlien  zn  fchik- 
ken,  um  durch  ihn  die  Erzeugnifle  eines  von  der  Na- 
tur fo  gefegneten  grofsen  Landes  zu  erhalten.  Er  ging 
unter  dem  Schutze  des  Gouverneurs»  Grafen  dos  Arcot 
nach  Parä,  wo  er  fieb  nun  febon  über  ein  Jahr  auf- 
holt. Sieber  fchreibt  von  der  ror  kurzem  Co  berühmt 
gewordenen,  am  Amazonenflnffe  etnheituifeben  Pflan- 
ze Ayapana  (Eupatarium  A)-a/xinat  VtnttnatM.fViUdenmv) 
folgende  Erfahrungen,  welche  die  Heilkräfte  diefes 
Gewachfes  beftarigen  und  es  der  Aufmerkfatnkeit  der 
Aerzte  um  fo  mehr  empfehlen  kühnen,  da  wir  aus 
der  Nachbarfchaft  diefer  Gegenden  fchon  die  Ipeka- 
knanha,  Quaffia  und  Chinarinde  erhalten  beben,  wo- 
Ton  dielletztere  in  der  HeUkunft  unentbehrlich  ge- 
worden ift. 

Pari  :n  BVaGIieij ,  d>n  ia.  J»n\a$  1804- 
Von  der  berühmten  Pflanze  Ayapana,  die  ein  Ge- 
gengift gegen  alle  Gifte  ift,  habe  ich  an  mir  felbft  zwey 
Erfahrungen  gemacht.  Ein  Soldat  brachte  mir  eine 
braune  langhaarige  Raupe,  die  in  ihren  zolllangen  Haa- 
ren kleine  Stacheln  hatte.  Ich  nahm  fie  aus  dem  Blatte 
auf  die  Hand;  der  Soldat  fchrie  laut:  um  Gotteswil- 
len, die  Raupe* ift  giftig;  es  war  aber  zu  fpSt;  ich  be- 
kam drey  Stiche  in  den  Mittelfinger  der  rechten  Hand, 
der  Finger  wurde  zufebens  rotb,  fchwoll  auf,  und 
ich  empfand  einen  unglaublichen  Schmerz.  In  einer 
Viertelstunde  erftreckte  fich  die  Rothe  und  die  Ge- 
le b-vu  Ift  über  den  ganzen  Arm  bis  an  den  Ellenbogen, 
daü  leb  ihn  in  einer  halben  Stunde  kaum  mehr  bewe- 


gen  konnte.  Ich  verfiel  auf  die  Ayapana,  Uefi  fie  ho 
len ,  drückte  den  Saft  daraus  und  legte  ihn  mit  famrot 
der  zerqnetfchten  Pflanze  auf  den  Arm.  In  zwey  bu 
drey  Minuten  Hefa  der  Sc b merz  nach ;  in  einer  halben 
Stunde  konnte  ich  den  Arm  wieder  beugen  und  den 
andern  Tag  ganz  wieder  brauchen;  die  Stiche  im  Fin 
ger  behielten  aber  noch  zwey  Tage  einen  dumpfen 
Schmerz,  der  ßch  aber  dann  auch  verlor. 

Die  zweyte  Erfahrung  war  fiir  mieb  übler.  Die 
mitfolyende  kleine  Skolnpeader  ftacb  oder  bifit  mich 
des  Nachts  im  Schlafe  auf  der  Stirn  üher  dem  rechten 
Auge,  ich  wachte  darüber  auf  und  fühlt«  nneb  4a 
Thier,  das  ich  den  andern  Tag  fing  und  aufTpiefste. 
Ich  empfand  einen  heftigen  Schmerz;  da  ich  aber  ia 
der  Nacht  die  Pflanze  nicht  haben  konnte,  fo  hatte 
das  Gift  bis  zum  andern  Tage  fchon  beträchtlich  ge> 
wirkt.  Nach  dem  Gebrauche  der  Ayapana  verging 
zwar  der  Schmerz  und  die  Entzündung;  das  Scho- 
ren aber  konnte  ich  nicht  verhüten ;  ich  bekam  rhu 
hornfiSrmige  Erhöhung  von  mehr  als  Einem  7nll  und 
mufste  vier  Tage  zu  Haufe  bleiben,  denn  ich  konnte 
keinen  Hut  auffetzen;  die  Narbe  werde  ich  noch  bey 
meiner  Zurückkunft  vorzeigen  kßnnen. 

Mein  Gehülfe  wurde  im  Walde  auf  dem  recVif« 
Fufte  gebt  (Ten ,  er  weifs  felbft  nicht  wovon  ;  er  ach- 
tete es  aber  nicht  bis  den  andern  Tag  gegen  Abend, 
wo  er  fchon  keinen  Schuh  mehr  über  den  Fuh  fcria- 
gen  konnte.  Nach  dem  Gebrauche  der  Ayapana  feiste 
'ßch  die  Entzündung  und  Gefchwulft;  die  Suppuration 
konnte  nicht  verhindert  werden ;  ich  mufste  fie  öff- 
nen. In  fechs  Togen  war  fein  Fuh  wieder  ber- 
geftellt. 

Diefe  woh?th3ti<>e  Pflanze  muff,  wo  möglich  gteidr 
naeh  drtn  J?iffe  oder  Stiohe  angew  andt  werden;  dann 
kann  man  ihre  fcbnellc  Wirkung  fp;iren ;  fpJter  auf- 
gelegt vertreibt  fie  zwar  Hilze  und  Grfchwvltt,  und 
macht  das  Gift  unfebädüch  ;  afleia  die  Snnnuranoa 
kann  nicht  verhindert  werden.    (  A.  B.) 

III.  Totlesfalle. 

Am  soften  Auguft  ftarb  zu  Schweidnitz  der  defige 
Cantor,  Juh.  GottUeb  Rohleder ,  bekannt  durch  Com- 
pofitionen  einiger  Singftucke,  im  59.  J.  f.  A. 

Am  5ten  Novljr.  ftarb  zu  Pfatzburg  der  Profeffb* 
Aug.  Friedr.  Oe'eaheinzt  Mitglied  der  Akademie  de* 
Malcvkunft  zu  Wien. 

Am  2ten  Decbr.  ftarb  zu  ßordesholm  im  Herzog- 
thum Holftein  Aimus  Friedrick  Ekrhttrdi,  Paftor  dafelbft 
feit  1784,  im  5aften  Jahre  feines  Alters.  Aafser  einer 
von  Hobein  dem  iOn^ern  in  M»fik  gefetzten  Cantate: 
die  Geburt  Jefu,  und  Liedern  eines  Jüngling«,  die  er  im 
frühern  Jahren  fchrieh,  lieferte  er  zu  den  Schlefswig- 
Holfteinifchen  Anzeigen  mehrere  Auffitze. 

In  Moskau  ftarb  vor  kurzem  der  vor  einem  hal- 
ben Jahre  von  Güttingen  dorthin  abgegangene  Vrof. 
/.  M.  G.  Grellmtian,  im  4&flen  J.  L  A. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Dr.    /.  F.  CA.  Löffle r'i    Mtgazin    für  Prediger. 


IL  B.Vldr 


Stück  init  dem  BtldnilYe  des  Herrn. 


Prediger  Dr.  Stolz  iu  Bremen,  aaj  Bogen  gr.  8. 
18  Gr. 

Der  entfebiedene  Beyfall ,  mit  dem  das  Publikum 
«Tiefe  Fortfetzung  des  Seite» Magauns  für  Prediger  von 
Teiler  aufgenommen,  bat  natürlich  Herausgeber  und 
Verleger  zur  Aufmunterung  dienen  und  zur  Dankbar- 
keit verpflichten  uuifl'en.  Schon  diefes  Stuck  wird 
zeigen:  dafs  die  Zahl  der  Mitarbeiter  durch  mehrere 
vortreffliche  Manner,  deren  Namen  zum  Theil  fchon 
eine  Lobrede  find,  vermehrt,  und  fo  die  Brauchbar- 
keit des  Journals  feJbft  erhöhet  worden  ift;  eben  fo 
wird  man  bey  der  anfehnlichen  Bogenzabi  im  Raum 
fparendeu  Druck  und  einem  Icbönen  Kupfer  den  Preis 
von  ig  Gr.  fehr  niedrig  finden. 

Das  Stück  enthalt :  I.  Abtheilung.  Abhandlung. 
Was  heilst  praktifcb  predigen?  vom  Herrn  Prediger 
Petiscus  in  Leipzig.  II.  Abtheilung.  Anzeigen.  Ueber 
Chriftian  Gar  va's  Schriften,  bt  fonders  überfeine  Ab- 
handlung über  das  Dafeyn  Gottes.  Iii.  Abtheilung. 
I.  Entwürfe  zu  Predigten,  a.  14  über  die  Evangelien, 
b.  5  über  die  Epijieln.  c.  3  Uber  freye  Texte.  Ii.»  7 
(.afuiftifche  Entwürfe  und  Reden.  IV.  AbtheUung, 
I.  Kateehetik.  i.  Ueber  Probekatechifationen  von  Herrn 
IM.  Dolz  in  Leipzig.  2.  Katechet.  Erklärung  von 
Röm.  3,  13.  ff.  IL  Liturgik.  m.  Hufnagels  Amtsftun- 
den.  b.  a  Taufformulare,  c.  5  Gebete  bey  Gräbern. 
V.  Aufteilung.  1.  VorleCuug  des  Herrn  Dr.  Stolz,  bey 
einem  Convente  mit  den  Herren  Landpredigern  im 
Stadt  Bremifobeo  Gebiete.  2.  Vorfchlag  zur  Beförde- 
rung des  ileifsigen  Befuchens  der  Wochenpredigten  auf 
1  Lande.  Eine  Amuanfübrung» 
Jena,  im  November  <8o-i- 

Friedrich  Frommann. 


Von  den  Annalen  des  Herrn  Prof.  Gilbert  ift  er- 
fchienen  Stück  XI. ,  iu:t  folgendem  Inhalte : 

1.  Nachtrüge  zu  den  Auffitzen  in  den  Annalen  über 
die  ans  der  Luft  gefallenen  Steine,  vorn  Herausge- 
ber: 1.  Beantwortung  def  Kritik  Patriu't,  vom  Gra- 
fen von  Bournoa  in  London.  3.  Widerruf  Patnn's.  3.  Un- 
terfuchungen  aber  die  mineralifcben  Mafien,  welche 
aus  der  Atmofphare  auf  unfern  Er  Jhörper  herab  gefal- 
len feyn  fallen,  vom  Marquis  von  Drfe  in  Paris.  4.  Ue- 
ber Maffen  und  Steine,  die  aus  dem  Monde  auf  die 
Erde  gefallen  find,  vom  Oberappellationsra^h  Frey- 
herrn oon  Ende.  5.  Efne  der  früheften  Nachrichten 
von  dem  Steinregen  bey  l'Aigle,  von  Marait  in  l'Aigle. 
6.  Vergleicbung  der  Meteorfteine  von  l'Aigle  ,  Sajes 
und  Enf.$heim,  von  Sn<;e.  7.  Abhandlung  über  die 
aus  der  AtmofpSare  gefallenen  Steine,  befonders 
über  d>e  von  l'Aigle,  von  Four.roy.  8-  Cheminhe 
Analyfe  des  am  gtcu  Üctober  1803  in  ti^r  Gemeine 


Saurette,  bey  Apt «herab  gefallenen  Meteorftei- 
nes,  von  Laugier  in  Pari*.  9.  h'iniget  aus  Hn.  Hofr. 
Bfumenbaih't  Nachtrag  zu  den  chronologifchen  Ver- 
zeichnüfpn  dor  Meteorfteine.  10.  Zwey  bayenfehe 
Meteorfteine,  befchrteben  und  analyfirt  vom  P.oF. 
hnhof  zu  München,  lt.  Ein  Schlammregen  bey  U- 
dine,  von  t'artit.  12.  Ein  Samenregen  bey  Leon' in 
Spanien,  von  Ventenat.  13.  Ein  Knollenregen  im  Öft- 
reichifchen,  nach  Jacouin.  14.  Ein  fogenaiinrer  Schwe- 
felregeu  in  Kopenhagen,  unterfuobt  von  Wibotg  und 
Rafn.  Nachricht  von  einer  Luppe  gediegenen  Eilens, 
die  in  Hindoftan  herab  gefallen  feyn  foll,  ron  Greville. 
IL  Vermiedenes  von  den  Arbeiten  der  Mitglieder  der  Gnl- 
vani'fihen  Societat  zu  Poris;  im  Auszüge.  I.  VerCuche 
am  Körper  eines  Gehängren ,  von  Aldini.  2.  Ein  zu 
Calais  am  Meere  angefte  lltef  Verfuch.  2.  Allerley 
Galvan.  Verfuche  von  Lagrave.  (A.  dafs  das  Galv.Fwt- 
dum  fich  durch  das  Waffer,  wie  der  Sc'iall  durch  die 
Luft,  verbreite.  B.  Verfucbe  aber  Blinde.  C.  Verfu- 
che nber  den  GalvanSsmus  der  Vohaifchen  Stule,  wenn 
fie  fich  unter  Waffer  befindet.  D.  Auch  oxydirte  Zink- 
und  Kupferplatten  wirken,  welches  Izam  laugnen) 
6.  Unterfucbungen  über  den  Urfpruog  der  Electiicität 
in  den  Galvani'fehen  Apparaten,  von  Gauiherot.  — 
Iii.  Beobachtungen  über  die  Waffertbther%  urekhe  im  Sum- 
mer in  den  großen  ßiliden  Eismafj'en  auf  den  Glet/chern 
von  Chainouni  entßehen  ;  mit  Bemerkungen  über  die  Fort- 
pflanzung der  Wärme  durch  Fiaßigkeiten.  Vom  Grafen, 
von  Rumford;  vorge  l.  der  Land.  Soe.  im  Nov.  1 603. 
Naohfehrift  des  Heratisgebert.  —  IV.  Reil'ebemerk.un-. 
gen  »  phyfikalifche  Grgenjtande  in  Parit  betreffend;  ausge- 
sogen aus  einem  Sihreiben  de;  Herrn  Dr.  lienzenberg 
an  den  Herausgeber.  —  V.  Phyfikalifche  Preisfragen  : 
J.  de«  franz.  National  Inftitut»;  1.  der  Turiner  Aka- 
demie; 3.  der  Bertiner  Akademie;  4.  der  Utrechter 
GefeBfchaft  der  Wiffenfchaften. 

Halle.  Die  Rengerfcbe  Buc 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Animeifung  zur  Conftruction  z-joiyer  Verkohluags  -  Ofen, 
weiche  mehrere  Stuben  Tag  und  Naxbt  Aei/ze*,  und 
wovon  den  ganzen  Winter  hindurch,  ohne  Koften^ 
ein  beftiindige*  Feugf  unterkalten  werden  kann  ,  von 
Borer  x,  Architekten  und  Ingenieur.  Herausg.  voir 
Dr.  C.  G.  Ej'ihenbach.  Mit  4  colorirten  Kupfer- 
tafeln.  Leipzig,  bey  J.  C.  Henriche.  4.  I  Rthlr. 
16  gr. 

Die  allgemeine  Noth  des  Holzmangels  follte  uns 
doch  endlich  befiimmen,  allgemeine  und  wirkfame 
Maafsregeln  zur  Abhelfung  derselben  zu  treffen !  Das 
wirkfamfte  Mittel  find  unftreitig  die  in  den  neueften 
Zeiten  erfundenen  fogenannten  Tfut.molampen.  Nur 
Schade,  dafs  fie  wegen  des  Kühlurgs-  Apparats  nicht 
in  jedem  Zimmer  angebracht  werden  können.  Die 
hier  befchriebenen  und  abgebildeten  Verkuhlungsiifftt 
aber«  wo  die  bey  der  Hehzung  grwonnenen  Kohlen 
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»edes  Mal  fo  viel  werth  find,  als  das  dazu  gebrauchte 
Hotz»  kann  nicht  nur  in  jedem  Wohnzimmer  und  in 
öffentlichen  Gebäuden,  fondern  auch  in  Walch  -  und 
Trocken»  au  fern»  in  Bidern,  Brauereyen  angebracht 
werden.  Aufser  der  kofter.freyen  Heittung  halten 
diefe  Öfen  noch  den  Vorth  eil  der  Reinlichkeit,  und 
erfordern  wenig  Sorgfalt  und  Bemühung. 


Von  folgenden  Bücharn  find  fo  eben  Fortfeizungen 
errobienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben: 

Elpizon,  oder:  über  meine  Fortdauer  im  Tode.  2r 
Theil.    I  Rthlr.  ia  gr. 

Ockhardt  Europens  monarchifche  und  republikanische 
Staaten  nach  ihrer  Grosse ,  Macht  und  wecbfelfei- 
tigen  Verhältniflen,  in  ftatiftifch  •  politifcben  Ge- 
mälden vorgeftellt.  ate  Lieferung,  gr.  Folio.  3  Rthir. 

The  Plays  of  William  Shakfpcare  accurately  printed 
from  the  Text  of  Mrs  Steevens,  laft  Edition  wiih  a 
felection  of  the  moft  important  .Note«.  Volume  II. 
I  Rthlr. 

Leipzig«  Gerhard  Fleifcher  d.  j. 


Makl  ovie  ■,  vder  die  fdtrecklichen  Bergwerke  Tyrolt. 
Eine  wahre  Ge/Jtichte  des  Wiener  Hofes.  %.  30  Gr. 
Unftreitig  gehört  diefer  Roman  zu  den  zarte  den 
Kindern  einer  glücklichen  Phantafie,  da  er  dieScenen 
des  fohönften  und  innigften  Lebens  bis  zum  Punkte 
der  reinften  Befriedigung  aufftaitt,  und  der  Seele  den 
Genufa  der  höhern  Freude  und  Rührung  woblthätig 
mittheilt.  Ein  Weib,  wie  Maklovie,  —  wer  lernt  fie 
kennen,  ohne  fie  zu  bewundern  ? 


v.  Scharnhorft,  G.  K.  (  Preufc.  Obrift )»  Handbuch 
für  Offtciere  in  den  angewandten  Thciim  der  Krie- 
ges •  rViffenf.  haften.      Erßer  Theil ,    (  Artillerie  )  . 
Zweyt*  ganziih  umgearbeitete  und  umi  vierfach?  ver- 
mehrte  Auflage.  Mit  13  ni-uen  Ku  J'em.  gr.  8.  Han- 
nover, im  Verlage  der  Hei  wi  ngfehen  Hofbuch- 
handlung 1804.    Dru  kpapier  3  Rthlr.    Velin  -Pa- 
pier 4  Rthlr. . 
Et  wurde  überflüflig  feyn,  ein  Werk  anzupreifen, 
deffen  Verf.  durch  die  vor  dreyzebn  Jahren  erfchie- 
nene  erfte  Auflage,  fo  wie  durch  mehrere  miütärifehe 
Schriften  bereits  zu  grofses  Anfehn  erlangt  hat,  um 
nicht  in  vorliegender,  durchaus  umgearbeiteten  und 
angegebenersnafsen  vermehrten  Ausgabe,  das  Refuhat 
der  feit  jener  Zeit  in  di*r  Artillerie  •  WifTenfchaft  ein- 
getretenen, von  Ihm  beobachteten,  wichtigen  Verände- 
rungen ohne  Zweifel  zu  erwarten.    Es  ift  alfo  hin- 
länglich, hier  nur  einiges  über  den  Inhalt  des  erften 
Theils  insbefondere,  aus  dem  allgemeinen  Vorbericbte 
des  Hn.-e.  Scharnhotft  bemerkheh  zu  inachen:  „  Die 
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vorläufiger  Abhandlung  hat  den  Gang ,  welchen  die  Ar. 
tilleiie  in  ihrer  Vervollkommnung  bisher  nahm  ,  die 
Hinderniffe,  welche  ihr  bey  den  weitern  Fortfcb rit- 
ten entgtgenftehen ,  und  die  Mittel,  diefe  zn  überwin- 
den, zum  Gegenftande.  Sie  ift  das  Refuhat  langrjaL 
riger  Erfahrungen  und  Beobachtungen.  Das  hinzug- 
fiigte  Verzekhntfs  der  wichtigften  Werke  über  die  Ar- 
tillerie und  die  kurzen  Bemerkungen  darüber  können 
dem  Sammler  einer  Artillerie- Bibliothek  von 'Nutzen 
feyn.  —  Der  erße  Abfd.nitt  enthält  die  nöthigen  Vot- 
kenntniffe  zu  den  in  diefem  Werke  vorkommenden 
Abhandlungen.  —  Der  swejte  Abßhnctt  hat  6a 
Scbicfepulver  zum  Gegenftande;  unlere  Kenntnifle 
ron  demfelben  lind  noch  immer  höchft  unvollkommen, 
daher  man  hier  die  bisher  falfchen  Begriffe  zu  berich- 
tigen und  auf  mehrere  wichtige  Refoltate  zu  fuhren 
ve  ran  lallt  worden.  —  Der  dritte  Abfhnitt  hauceh 
▼on  dem  Kanonen -Metall.  Da  in  neuern  Zeiten  das 
Metall  des  Gefchützes  von  ftarkem  Caliher  fo  fehen 
die  erforderliche  abfolute  Feftigkeit  hat,  fo  fit»J  hier 
für  diefen  wichtigen  Gvgenftand  nicht  allein  alle  bis- 
herigen Erfahrungen  gofaiuuilet,  fendern  auch  torgfi<- 
tig  nuterfucht  und  anzuwenden  gelehrt.  Zwey  wirb 
tige  Gegenftande  der  Artillerie  bat  man  in  den  beic'e-i 
Abfchnitten  über  Pulver  und  Metall  in  ein  neues  LicV- 
zu  fetzen  lieh  bemüht:  die  Art  wie  das  Pulver  urobiri 
und  die  Metall  Befchaflenheit  des  Gefchörze*  unter - 
fucht  wird.  Es  ift  hier  dargethan,  dafs  die  bisheri- 
gen Proben  und  Unterfuchungen  fowohl  fchlecbtet 
Pulver  als  unbrauchbares  Gefohnrz  zuliefsen,  und  .die 
Erfahrung  hat  diel*  auch  häufig  beftätigt. 

Der  gröfste  Theil  ad  er  Verfuche  und  Erfahrungen 
ift  am  Ende  in  Tabellen  zur  bequemen  VJeberßcht  und 
leicliterm  Nachfel-n  der  Hefultate  gebracht ,  fc»  w\e 
jedem  l'lan  eine  nebenftehende  umftand'iche  Erklä- 
rung hinzugefügt,  welche  dem  Lefer  in  vie/er  Hin- 
ficht angenehm  feyn  wird. 

Hannover,  2.  .Novbr.  1804.  He\w\ng. 


Neues  Tafilirnbuuh  für  Kindsr  ;*m  Nutze*  und  !  er- 
gangen ai'f  I805-   in  a'tgenrhrr.eu  Ertählurjei  ;.md 
Gt'fikichten  zur  Bildung  und  zum  Sprtuhunterri.tl  irr- 
ausgegeben  von  M.  Friede.  Herr  mann.  EnthiU". 
Heinruh  und  Lurie.'  Franzöfifch  und  Deutfch.  Yiii 
Kupfern.   «.     Leipzig,    bey  J.  C.  Hinriebt. 
I  Hthlr.  6  gr. 
Daffclbe  aoeh  Eaglifch  und  Deutfch.    r  Rthlr.  6  fr. 
Die  Jugend  erhält  hier  ein«  einfache,  durchs  wirk- 
liche Leben  fortlaufende,  Gefchichte,  die  fie  angenehan 
unterhalt  und  He  von  leichtern  zu  fchwerern  Begrif- 
fen hinleitct.  Man  konnte  daher  diefs  Werk  mit  Rtci-t 
eben  fo  gut  ein  Lehr  -  als  ein  Lefebuch  nennen-  Dafs 
aber  das  Franzölifohe  und  knglifche  dem  Deutlchen 
beygefügt  ift,   diefer  Nutzen  wird  hoffentlich 
feiki't  Jedem  einleuchten. 


Digitized  by  Google 


677         INTELLIG-ENZBLATT  ««w 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  205. 


S  o  n  n  a  b  e 


n  d  s    den    22*»    December    180  4. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 


fül 


Kinde 


A  l  t 
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r  z  l  e 


h  e 


r. 


e  n 


r  n  und 
In 

Doppelbeft 
herausgegeben 
▼on 

F.  J.  Bertuck   und  C.  PA.  Funke. 

»Die  Erziehung  des  Menfchen  erfordert  ein«  bettln« 
dige  Sorgfalt,  und  das  leb  wer  e  Gefchä/t  des  Unter- 
„rieht*  war  zn  allen  Zeiten  ein  Gegenftand  des  Beob- 
„  aehters  und  der  genaueften  Unterfucbung  der  Philo» 
u  fupben ;  '*  fägt  fenr  wahr  der  neue  geiftreiche  G«- 
fehiebtfehreiber  der  Hindus,  Legoux  de  Flaix.  Über- 
blickt man  die  grobe  Menge  Kinder-  und  Erziehung*« 
Schriften,  welche  wir  feit  90  bis  30  Jahren  erhielten, 
und  welche  in  unfern»  Ungeheuern  Büchermeere  theils 
noch  fchwimmen,  theils  fchon  längft  verfunken  find, 
fo  follte  man  wirklich  glauben,  dafs  in  Deutfchland 
für  diefen  wichtigen  Gegenftand  fchon  alles  Möglich« 
gefebehtn  fey :  aber  das  Auge  des  praktilchen  Ken- 
ners unfrer  Pädagogik  ficht  leicht,  wie  arm  wir  bey 
all'  diefer  Ueberfullung  noch  wirklich  find,  und  wel- 
che grobe  Lacken  wir  noch  auszufüllen  haben,  eh« 
wir  uns  eines  confequenten  Ganzen  in  diefem  für  Menfch- 
heit  und  LSnderwobl  to  äuberft  wichtigen  Fache  zn 
rühmen  haben. 

Das  Meifte  ift  bisher  in  Deutfchland  für  den  »/- 
/entliehen  Unterricht  und  die  phyfifche  Erzieliung  der  Kin- 
der gefcheben,  und  es  ift  nicht  zn  llugn«n,  dafs  fich 
viele  vortreffliche  Pädagogen  um  unfre  Schulen,  fo  wie 
unfre  aufgeklärten  Aerzte  um  unfre  Wochen  und  Kin» 
derftuben  unfterblich  verdient  gemacht  haben;  aber' 
die  häusliche  Erziehung  des  Kindes  ift  ein  Punkt,  wel- 
cher mit  jenen  beyden  nicht  gleichen  Schritt  gehalten 
hat,  nnd  noch  grober  VerbelTerongcii  bedarf"  Er  ift 
aber  «neb  gewif*  einer  der  allerfcbwierigftcn  ,  weil  er 
von  fo  unzähligen  VerhiltniUen  und  Modificationen  der 
Altern  und  ihres  bürgerlichen  Lebens  abhängt. 

Erziehung^  Ausbildung  und  Unterricht  des  Kin- 
des bis  ins  zwölfte  Jahr  —  denn  elsdann  gebt  fein« 
befümmtere  wiffenfekaftticke  Bildung  «n  —  hingt  fafe 


ganz  allein  Ton  Mutter ,  Vater  nnd  Hauslehrer  ab."  Ha- 
be» alle  dief«  «neb  die  nöthigen  KenntnifX«,  die  no- 
thige  Geduld  und  Ausdauer,  die  nöthigen  Mittel  da« 
«n,  di«  pbyfifche  nnd  moralifch«  Ausbildung  de«  Kin- 
des richtig  zu  handhaben?  des  jungen  Geiftes 


gaben,  Anlagen  und  Fähigkeiten,  die  lieh  oft  nur 
Blitze  aus  der  Seele  iuftern,  «nszuforfchen ,  und  ihm 
die  wahre  Richtung  für  feine  Beftimuiung  des  Lebens 
zu  geben?  feine  onerflttliob«  Wtfsbegierde ,  welcher 
Alles  neu  ift ,  und  die  Alles  ergreift  und  an  fich  reifst, 
ohne  es  noch  faffen  und  ordnen  zu  können ,  richtig, 
zu  befchlhigen  nnd  zu  nähren  ?  Der  Unterricht,  wel- 
chen das  Kind  in  beßitnmfen  Schul/runden  bekömmt,  ift 
das  Wenigfte.  Sein  Geift  und  Körper  wftchft  mit  je« 
der  Stunde,  ftrebt  unaufhörlich  nach  Ausbildung,  und 
will  ftets  Uebung  nnd  Fortfehritte.  'Wird  diefs  nicht 
in  ein  zufammeohängendes  harroonifche*  Ganzes  ge- 
bracht, To  entfteht  unausbleiblich  eine  verkrüppelt« 
Erziehung,  die  hernach  unzählige  Mifsgnftalten  in  dem 
praküfehen  Leben  hervorbringt.  Wi«  unmöglich  es 
aber  auch  ift,  diefs  wichtig«  Gefchäfr  nach  einer  Uni. 
vrrfal-Form  nnd  einem  allgemeinen  Leiften  zu  behan- 
deln, weif*  jeder,  der  mit  Verftand«  Kinder  erzo- 
gen bat. 

Zu  diefem  Allem  kommt  nun  noch  dt«  srweyt« 
Schwierigkeit,  dafs  die  ftets  wecbfelnden  Vcrhftttniff« 
nnfers  bürgerlichen  Lebens,  untres  Standes,  unfrer 
Sitten  und  Gebrauche,  unfers  Wohnorts,  unferer  Ge- 
fchäfte ,  ja  felbft  der  Fortgang  unferer  WiHenfcbaften, 
unaufhörlichen  Ein  Hufs  auf  unfre  hiusliohe  Erziehung 
haben  ,  und  fie  modificiren.  Se  ift  und  bleibt  daher 
•in  immerwahrendes  Studium  des  praktischen  Erzie- 
hers und  denkender  Altern ,  und  eben  diefs  macht  un- 
fers Bedünkens  ein  fortgehendet  Werk  nöthig,  worin 
alle  Erfahrungen,  Bedurfmffe  nnd  Mittel  dafür  niV 
dergclegt  und  mitgetheilt  werden ;  —  kurz  eine 

Zeitfckrift 

Kinder,  Altern  und  Erzieher» 

die  wir  hiermit  für  künftiges  Jahr  ankündigen.  Sie 
zerfällt  natürlich  in  zwey  ganz  fepurirte  Hofften ,  oder 
eigentlich  zwey  Journale,  deren  das  «ine  blob  für  die 
Altern  und  die  Erzieher,  und  das  ander«  nur  für  Kin- 
der bis  zum  zwölften  Jahre  befiimmt  ift,  b«yd«  aber  Be- 
(9)   X  lie. 
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Ziehung  suf  einander  Italien.  Faft  jede  Wiffenfchaft 
bat  jetzt  ihre  eigene  Zeitfcbrift;  ficher  bedarf  aber 
keine  diefes  Vehikel«  mehr,  als  die  häusliche  Erzie- 
bong,  und  zwar  in  diefer  'doppelten  Fdrm,  die  wir  der 
anfingen  za  geben  gedenken, 

Wir  find  beyde  Vater,  haben  mit  Glück  Kinder 
erzogen  und  Enkel  erlebt,  und  fchuieicbeln  um,  wäh- 
rend unfrer  beynahe  joj ährigen  fcbriftftellerifchen 
Laufbahn  uns  das  Vertrauen  des  Publikums  in  dem 
Grade  erworben  zu  haben,  dafs  wir  aber  diefe  wich- 
tige  Materie  die  Stimmen  und  Meyeutigen  unfrer  wür- 
digten Pädagogen  rammeln,  und  in  ihrer  Reihe  mit- 
sprechen dürfen.    Unfer  Plan  ift  kürzlich  folgender: 

Die  erfte  Abtheilung; 
das     Journal    für  Kinder 
oder 

der  Jugendfreund 

ift  ein  monatlich  erfcheinender  eigner  Heft ,  ganz  al- 
lein für  das  Kind,  das  fcbon  lefen  kann,  alfo  vom  6ten 
bis  zum  taten  Jahre ,  und  für  fein«  Unterhaltung  und 
Ausbildung  beftimmt.  Es  enthalt,  in  der  mannigfaltig- 
fiten  Abwechfelung  der  Materien  und  Form,  Alles  was 
die  Wißbegierde  des.  Kinde«  interefßren,  und  ihm  eine 
anziehende  Unterhaltung  gewähren  kann.  Inßructioe, 
Jaubere  und  oft  kolorirte  Kupfer,  über  Merkwürdighei- 
ten der  Naturkunde,  Naturgefchichte,  Länder-  und 
Völkerkunde  und  Gegenftande  der  bildenden  Kunfr, 
rollen  es  ftets  begleiten,  und  wir  fehmeicheln  uns, 
ctiefem  Jugendfreunde  fowohl  für  Knaben  als  Mädchen 
eine  To  gefällige  Form  und  Compofition  zu  geben,  dafs 
das  Kind  jeden  Monatsheft  feines  Journals  immer  mit 
Verlangen  erwarten,  und.  als  Belohnung  feines  Wohl- 
rerhaltens  aus  den  Händen  des  Vaters  oder  der  Mut- 
ter empfangen  wird.  \ 

Der  Umftand,  dafs  das  Kind  alle  Monate  richtig 
feia  Journal,  als  ein  für  daffelbe  eigens  befummtes 
Werk  bekömmt,  das  ihm  etwas  Neues  und  Amufan- 
tes  bringt ,1  fpannt  immer  feine  Erwartung,  erneuert 
ftets  feinlVergniigen  und,  feinen  geiftigen  Genufs,  ge- 
wöhnt es  an  Ordnung,  und  giebt  dem  Vater  und  der 
Mutter  taufend  Gelegenheiten,  das  Kind  angenehm 
and  nützlich  zu  beschäftigen,  und  feinen  Geift  und 
Talente  auszubilden.  Wir  werden  uns  mit  unfern  klei- 
nen Lefem  oft  felbft  in  Verhältniffe  fetzen,  die  fie  in- 
terefuren  follen»  Es  find  noch  manche  Hebel  und  Mit- 
tel, dem  Geifte  des  Kindes  und  feiner  Entwickelung 
zu  Hülfe  zu  kommen,  nicht  verfuobt,  oder  nicht  rich- 
tig benutzt  worden,  und  wir  hoffen  deren  noch  man- 
che in  nnferm  Journale  zu  liefern. 

Die  zweyte  Abtheilung; 
das  Journal  für  Altern  und  Ertiehe'r 
oder 
der  Rathgeber 

*j7  allein  für  diefe  beftimmt,  defshalb  auch  befanden 
geheftet,  und  das  Kind  I  tknmmt  nur  feinen  Jugend- 
freund ,  den  Rathgeber  aber  nie  in  die  Hände.  In  die- 
fe «n  werden  wir  uns  mit  Vater,  Mutter  und  Lehrer 
über  eile  Gegenftände  der  phyOfchen  und  mor«lif«hca 
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Erziehung  und  des  Unterrichts,  ihrer  Fehler  und  Ver- 
befferungen  unterhalten,  und  Ihnen  unfere  und  ande- 
rer Pädagogen  Erfahrungen,  Meyaungen  und  Rath, 
befchetden  mittheilen.    Da  wir  uns  iiier  -enit  Altes« 
und  Lehrer,  fo  zn  fagen,  vertraulich  befpreohen,  und 
oft  Gegen bände  berühren  muffen,  von  denen  das  Kind 
nichts  wijfen  foll%  fo  erhellet  daraus,  warum  das  Kind 
—  deffen  Geiftesfähigkeiten  fioh  oft  im  Uten  u.  toten 
Jahre  außerordentlich  entwickeln  —  diefe  Abtheil  ang 
unfers  Journals  nie  in  die  Hände  bekommen  darf.  Da 
nun  beide  Abtheilungen,  der  Jugendfreund  und  der 
Ra.thg*ber,  monatlich  zufainmen  erfcheinen,  und  im 
Rathgeber  immer  auf  den  Inhalt  des  Jugendfreundes 
Rücklicht  genommen  ift:  fo  finden  Altern  und  Lehrer 
darin  ftets  einen  erläuternden  Commentar  Ober  die 
im  Jugendfreunde  enthaltenen  Artikel,  um  fich  darü- 
ber mit  dem  Kinde  angenehm  zu  unterhalten.  Erlau- 
terde  Ku/fer  werden  auoh  den  Rathgeber  begleiten. 

Et  leuchtet  von  felbft  ein ,  dafs  an  nnferm  Jour- 
nale mehrere  praktifche  Erzieher  Tbeil  nehmen  m äf- 
fen ,  um  ihm  die  nötbige  Mannichfaltigkeit  zu  gehen  ; 
und  wir  zeigen  daher  mit  Vergnügen  an,  dafs  wir  auf 
die  Unterftlitzung  rieler  fchätzbater  Mitarbeiter,  wor- 
unter fich  auch  einige  Damen  befinden ,  rechnen  kör- 
nen. Ihre  Namen,  welche  das  Publikum  fchoa  gro.Y- 
tentheils  hennt  und  ehrt,  werden  wir  ,  wenn  es  uns 
erlaubt  wird,  in  der  Folge  nennen.  Wir,  an  nnferm 
Theile ,  find  nur  Sammler  der  Stimmen  und  Meinun- 
gen, und  Redactoren  der  Beyträge,  für  deren  Gut« 
und  Gehalt  wir  haften. 

Zu  mehrerer«  Reize  für  die  Kinder  haben  wir  mit 
der  Verlagshandlung  ,  dem  lindes  •  Indußrie  -  Camptoir 
zu  Weimar,  die  Anltalt  getroffen,  dafs  daffelbe  jedem 
Abbonnenten  eines  laufenden  Jahrgangs  uniers  /our- 
nals,  mit  dem  Decemberftüoke,   zugleich  ein  HVih- 
nachtsgefchenk  für  das  Kind,  von  wenigen*  ti*em  Rrhir. 
an  Werthc ,  als  Prämie  mit  abliefert.    Die  Ungew'vfi- 
heit,  worin  diefe  Weihnachtsgefchenk  beliehen  wird, 
giebt  unfern  kleinen  Lefern  eine  angenehme  Er- 
wartung. 

Mehr  können  wir  hier  über  das  Detail  unfers  Pia« 
nee  nicht  fegen.    Das  Publikum,  das  fchon,  fowohl 
von  uns  als  der  Verlagshandlung,  Beweife  genug  hat, 
dafs  wir  unfere  Unternehmungen  nicht  Temachl affi- 
gen ,  und,  ohne  riel  Worte  zu  machen*  der  Sache  ihr 
Recht  thun,  wird  es  aus  den  beiden  erften  .'Monatslie- 
ferungen, die  im  Februar  des  kommenden  Jahres  zn. 
lammen  erfcheinen  follen ,  näher  kennen  lernen.  Vor 
der  Hand  empfehlen  wir  uns  und  unfere  Unterneh- 
mung feiner  gütigen  Aufmerkfamkeit  und  Wohlwollen. 
Weimer  und  Deffau,  den  i.  Not.  1804. 

F.  J.  Bertuch,  L,  Ph.  Funke* 

H.  Sachfan- Weimar.  Legs-  F.  Seliw.  Rndolftidt.  Ercie- 

ttonj-Fxtth.  hungj-Ratb  nnd  Infpectcr  des 

Seminaiii  tu  Deffau. 


Da  wir  obiges  Journal  in  Verlag  genommen  ha- 
ben, fo  werden  wir  Di-uc*,  Kupfer  und  Lieferung  mit 
eben  der  Eleganz  und  Genauigkeit  beforgen,  die  wir 

bey 
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bey  allen  unfern  Vcrlagsunternehraungen.  txx  beobacb-    am  Ende«  mehrere  Tbelle  fehle»,  diefe  nlchftens  von 
ten  gewohnt  find.    Folgendes  find  die  Bedingungen:       einem,  dorcU  mehrere  hiftorifche  fowobl,  als  äftheti- 
0  Der  ganze  Jahrgang  von  ia  monatl.  Lieferang«,    lohe  Schriften,  rähmlichft  bekannten  Gelehrten,  Hn. 
jede  von  a  Heften,  koftet  4  Laubthaltr  ;  6  Rthlr.     K.  L.  M.  Müller,  ergänzen  laffen,  fo  daf$  alsdann 

Ueberfetzuns  vollftdndjg  in  uwinem  Verlage  zu 


8  gr.  Preuf}-. 

Abonnement 


1 1  Gulden  Reichscourant.  Di 
wird   prafmiinerand'i  gezahlt, 
viele  Unannehmlichkeiten  zu  .Vermeiden. 


a)  Jede  Lieferung  an  alle  Bachbandlungen,  P> 


Jltam- 


diefe  l 
haben  feyn  wird. 
Ter  Ergänzung  \ 


ter  und  Zeitungs-'Conyptoire  gefchieht  zu  Anfange 
des  Monats.    Die  beiden  erften  erfc 
bruar  kommenden  Jahres  zufatmnen 


Die  Erfcheinung  jedes  ThelU  die- 
icb  fogleicb  anzeigen. 

Hinrichs  in  Leipzig. 


3)  Man  kann  bey  diefem  Journale  mit  jedem  Monate 
antreten  und  abgehen,  auch  einzelne  einfache  oder 
Doppelklicke,  zur  Ergänzung  enthebender  De- 
feote,  haben.  Jedes  Monats  •  Dappelftäck  koftet 
aber  alsdann  16  Gr.  Säcbf.  Cour,  oder  1  Fl.  12  Kr. 
Reichfgeld,  und  das  einfache  Stuck,  Jugendfreund 
oder  Rathgeber ,  8  Gr.  Säcbf.  oder  36  Kr.  Reichs- 
geld. Bey  der  Beftellong  der  Defecte  roufs  aber 
genau  angezeigt  werden ,  von  welcher  Ab 
das  Stück  feyn  foll. 

4)  Abonnenten,  welche  im  Laufe  des  Jahre«  antre- 
ten, und  alfo  heuten  vollen  Jahrgang  nehmen,  be- 
zahlen ihre  Lieferungen  bis  Ende  des  Jahres  nach 
No.  3.  als  Fragmentfiücke  ;  treten  aher  mit  dem 
neuen  folgenden  Jahrgange  in  das  ordentliche  Abon- 
nement nach  No.  1.  ein,  wenn  fie  fich  zum  gan- 
zen Jahrgange  verbindlich  machen. 

3)  Mit  dem  Decemher- Stücke  liefern  wir  zu  je- 
dem  vot(ftBndigen  Jahrgänge  des  Journals  zugleich 
ein  unbefdmmtes  Weihnacht sgefchenk  von  I  Rthlr. 
an  Werthe  gratis  mit  ab ;  eber  blofs  für  die  Abon- 
nenten voll/fündiger  Jahrgänge ;  nicht  für  Frag- 
mentexemplare. 
6)  Mit  Verfendung  einzelner  Exemplare  können  wir 
uns  nicht  angeben,  und  unter  5  Exemplaren  neh- 
men wir  von  Privat- Collecteurs  keine  Beftellun- 
gen  an.  Wir  liefern  dagegen  alle  unfere  monatl. 
Sendungen  frnnco  Leipzig,  Nnrnterg  und  Frank- 
furt a.  M. ,  und  von  da  aus  trägt  der  Colle 


Von  den  bey  Cleef t  im  Haag  erfchienenen :  Be- 
richten van  het  Noord  ea.  Noordoß  van  Europa  erfcheint 
in  einer  foliden  Buchhandlung  eine  Ueberfetzung. 


lecteur 

das  Porto. 

7)  Alle  Exemplare,  welche  bis  Johannistag  nicht 
bezahlt  find,  werden,  zn  Vermeidung  unange- 
nehmer Weitläufigkeiten,  ohne  Ausnahme  gefperrt. 
Weimar,  den  a.  November  1804. 

F.  S.  priv.  Lande«  -  Induftrie- 
Comptoir. 

*  * 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Gibbon's  Gefchieht  e  des  Verfallsund  Untergangs  des 
■  rAmifchen  Rekhs.  ir  bis  8r,  und  izr  bis  I5r  Bend. 

Jeder  Baad  1  Rthlr.  g  gr. 
Gibbon's  Gefchicbte  des  römifchen  Reichs  gehört 
bekamnlich  zu  den  anterhaltendften  und  geiftreich- 
ften  Gefchichthüehern  der  neueften  Zeit,  ja  fie  kann 
in  ihrer  A»t  einzig  genannt  werden.  Da  ich  nun  die 
von  Wenk  und  Schreiter  beforgte  Ueberfetzung  dlefes 
Werks  kürzlich  käuflich  an  mich  gebracht  habe,  fo 
werde  ich,  da  ia  derfelben,  fowohl  in  der  Milte  aja 


Neues  und  fafslUhet  Lehrbuch  tum  Zeichnen  und 
Malen,    nach   richtige*    Grundfötzen.  Enthält: 
I.  frftemmtifche  Antueifung  zur  Zei  hnung  aller  Lheile 
des  menfehlichen  Körpers ;    II.  der  Thiere  nebji  Ske- 
letten ;    HL  der  Landfchaften  ;    IV-  der  Blumen,' 
V.  die  Farbenmifchung ;    VI.  nebft  neuer  Methode, 
Kindern  Zeichnen  und  Malen  zu  lehren,  von  der  Frau 
von  Genlis.    Mit  »7  colorirten  und  fchwarzen  Ku- 
pfern, gr.  8-    Leipzig,   bey  J.  C.  Hinrichs. 
I  Rthh*.  13  gr. 
DeJTelbe  Werk  auch  franzöfifch.  geb.  I  Rthlr.  12  gr. 
Ohne  durch  viele  Regeln  weitläuftig  und  ermü- 
dend zu  feyn,  giebt  diefs  Lehrbuch  iu  gedrängter 
aber  doch  deutlicher  Kurze  den  nothigften  Unterricht, 
ond  befebränkt  fich  nicht  blofs  auf  einen'Gegenftand 
diefer  Kaufte,  fondern  umfallt  das  Ganze.    Was  aber~ 
diefe  Lehrbuch  befonders  empfiehlt,  find  die  beyge- 
lugten  Kupfer,  welche  den  Unterricht  fehr  anfehau- 
hch  machen,  worauf  e«,  wie  bekannt,  am  meiften 


Anzeige  von  drey  vorzüglichen  Romanen , 
welche  fo  eben  die  Preffe  verlaXfen  ,  und  in  allen 
Buchhandlungen  und  Leih- Bibliotheken  zu  finden 
find ; 

Fedor,  der  Menfch  unter  Bürgen  -,  Bruchftücke  an« 
dem  Leben  eines        Officiers.  irTbeil.  8-  *  KtM. 

Der  Mann  mit  der  eifernen  Maske ;  vom  Verfaffer  de« 
Magdalenenkircbhofs.  A.  <L  Fr.  ir  u.  ar  Tbeil.  8. 
a  Rthlr. 

Molly's  BekenntnifTe,  oder:  fe  fuhrt  Unbefangenheit 
ins  Verderben.  Eine  wahre  Gefchichte  zur  War- 
nung für  alle  Wildfänge  nnter  den  heirethjluftigen 
Mädchen.    2  Theile.    3  Rthlr.  8  gr- 

Leipzig.  Gerhard  FUifcker  d.  j. 


Lehr-  und  Handbuch  der  Politik,  mit  Rückjicht 
auf  die  neuere  praktifche  Stuattklugheit ,  von  Dr.  C- 
G.Röffig.  8.  >8»3.     Leipzig,  Hinziehe. 
I  Rthlr.  8  gr. 
Der  Zweck  diefes  Werks  ift  doppelt.    Erft  dient 
es  als  Lehrbuch,  worin  das  Syftem  in  feiner  Verbin. 
düng  dargefteUt  ift.   Dann  vertritt  es  znglcich  die 

Stelle 
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Stelle  eines  Handbucns,  welches  die  Sitz«  ja  der 
Kürze  erläutert  und  ausfuhrt.  Ein  Hauptverdienft  die» 
Tes  Werks  iftj  dafs  der  Verf.  das  Syftem  von  den  fie- 
len Irrthümern  und  Grundfätzen  einer  falschen  Poli- 
tik, die  befonders  bey  der  FranzÖüTchen  Revolution 
aufgeftellt  und  angenommen  worden  lind,  gefäubert, 
und  der  WifEenfchaft  ihre  gehörige  Gränzen  befrimmt 
hat.  Die  vielen  literarifchen  Nachweifungen  zum  wei- 
tern Nachlefen  werden  den  Freunden  diefer  Wilfen- 
fchaft  gewifs  ebenfalls  fehr  willkommen  feyn. 


matiki  and  zwar  mit  der  Reutti  taiaft  fn  benannten 
Zahl-n,  aebft  der  bürgerlichen  Baukunft,  befchifti- 
get>,  gleiche  Aufnahme  verdient.  Vortrag,  Auswahl 
und  Zufammenftellung  der  behandelten  GegenfrAncfe , 
macht  diel«  Werk  zum  öffentlichen  u.  Privatgebranch 
auf  gleiche  Weife  gefchickt.  Der  Preis  beider  Diode 
ift  a  Rthlr.  90  gr. 


titue  Verlaas  -  Bücher ,  welche  in  der  Croek  er- 
Tclien  Buchhandlung  zu  Jena,  Michaelis 
1804.  erfchienen  find: 

Breyer' t ,  C.  W.  F. ,  Hiftorifchet  Magazin.  Erfter  Band ; 
enthält :  l)  Die  Erziehung  des  Menfchengefchlech^s ; 
ron  Leffmg.  3)  Idee  zu  einer  allgemeinen  Gefchicht« 
in  weltbürgerlicher  Abucbt;  von  Kant.  3)  Muth- 
mafklicher  Anfang  der  Menfcbengefcbichte  ;  von 
tbendemfelben.  4)  Erneuerte  Frage:  ob  das  mensch- 
liche Gefchlecbt  im  beftändigen  Fortfchreiteu  zum 
Befferem  fey?  von  ebendemfelben.  5)  De  «juatuor  Mo- 
narckiis ;  von  Jan.  6)  Caiimir  Letfczynski,  ein  Bey- 
trag  zur  Gefchicht«  des  idealiftifchen  Atheismus ; 
von  Ammnn.  7)  De  juflitia  Aragon  um;  vom  Heraus- 
geber, g)  Ueber  den  Einflufs  der  Normannen  auf 
die  franzölifche  Sprache  und  Literatur;  von  Heeren. 
9)  De  veris  auetae  dominationis  Pontificiae  epochis; 
von  Plank.  1  o)  Guillaome  Teil,  fable  Danoile.  11)  De- 
fenfe  de  Guillaome  Teil.  13)  Ueber  die  Aehnlich- 
keit  der  Verirrungen  des  roenfchlichen  Verftandes 
in  verrchledenen  Zeitaltern;  von  Drück,  n)  Leben 
des  Geiffrey  Chaurert ,  des  Vaters  der  Englifchen 
Dichtkunft,  nach  dem  Eng).  Will.  Oodwint  irey  be- 
arbeitet von  dem  llerauigebcr. 

Günther,  Dr.  Chr.  Aug.,  prineipia  iuris  Romani  pri- 
vat! noviffimi.    In  ufum  acaJemicum.    Tomui  1. 

Grammatikalifche  Lieder,  Tabellen  und  Lefeübungen. 

SaL-houy't,  D.,  Darftellung  der  Lehre  von  Strafen  und 
Verbrechen.    Zweyter  TheU. 


*        ■  ■ 

Lehrbuch  der  mathematijYhen  Wiffenfthaften  für  den  öf. 
fentli.hen  und  Privat  -  Unterricht  auf  gelehrten  und 
Bürgerßhuleu  eingerichtet ,  von  M.  Schmidt,  Ma- 
thematikus  zu  Scbulpforta.  ater  Bd.  mitKupfem. 
gr.  8-  Leipzig,  b.  Hinricbs.  I  Rlhl.  4  gr. 
Der  erfte  Tbcil,   welcher  die  reine  Mathematik 
•der  Arithmetik  und  Geometrie  enthielt,  fand  Teincs 
ptaktifchen  Nutzens  nnd  deutlicher  Darftellung  we- 
gen den  Beyfall  aller  kritifchen  liläuer:  daher  diefer 
ate  Theil,  welcher  fich  mit  der  angewandten  Mathe- 


Ueberfetzungt  -  Anzeigt. 
Von  der  kürzlich  erfchieaenei 
febefchreibung : 

The  Narrafive    qf  Captain  David  Woodard  and 
four  Soamen ;  containing  an  Account  qf  their  Suffe- 
ringt ,  and  qf  their  efenpe  from  the  Malavi  efter 
a  eaptivity  qf  twq  yeart  and  a  half.    Alfo  an  .4. 
count  qf  the  islaiid  qf  Celebes,  qf  the  innetrn 
and  customs  qf  the  countiy,  its  haroours  and  coejt, 
mvith  an  Appendix,  g.  London. 
liefern  wir  eheftens  eine  zweckmäßig  bearbeitete  (Je- 
berfetzung. 

Weimar,  im  November  1804. 

F.  S.  priv.  Laude«  •  Jadttltric 
Comptoir. 


Anzeige. 
In  unferm  Verlag  ift  erfchienen  und  an  alle  Buch, 
handlungen  Deutfchlands  verfendet  worden: 

Reinhard,   Dr.  Fr.  V.,    Predigten  im  Jähre  Igcj 
bey  dem  kurfürftt.  evangelifjten  Hqf  -  Gat:«.diemße 
c«  ^Dresden  gehalten.  3  Theile.  gr.  g.  2RU1I.  ggr. 
oiler  4  H.  12  kr. 
Diefe'ben  1803  gehalten,  ord.  g.  wohlfeile  Ausgib* 
l  Rthl.  8  gr.  uder  3  H.  34  kr. 
Ein  vollftindiges  Exemplar  der  von  1795  bis  ijic; 
incl.  erfclüenenen  Reinhardifchen  Predigten  ar.it  dt* 
Auszügen  von  1796  und  97  ,  die  als  ater  Band  zu  be- 
trachten find,  koftet  19  Rthl.  30  gr.  oder  55  fl.  4s  kr. 
Von  der  wohlfeilen  Ausgabe  ift  bis  jetzt  der  Jajug*«g 
I79S>  1S02  und  1803  erfchienen.    Jeder  Jabrvaof  be- 
hebt aus  3  Bänden,  u.  koftet  1  Rthl.  8gr.  od.  2  n.  aa kr. 
Jede  Meffe  erfcheint  ein  Band  von  diefer  Ausgabe. 

J.  E.  Seidelfche  Buch-  und  Ruufthaod 
lung  zu  Nürnberg. 


Für  Botaniker  und  Garten-  Känßler. 
Das  neuefte  Verzeichnift  der  Pflanzen  und  5«-"* 
im  botanifJxrn  Garten  der  Vnirerfiiilt  zu  Halle  ift  eben 
fertig  geworden.    Es  enthält  4033  Arten,  und  ift  bey 
dem  Profcffor  Sprengel  zu  haben. 
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Mittwochs    den    26»«»    December  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 
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r  z  b  H  r 
(  PoUtißh- 

Als  For  tfet  zh'h  g 
der  Fränkifcben   Staats-  nnd  Gelehrten 
Zeitung. 

Jahr  ift  faft  verflofTen,  feitdera  das  erfte  Blatt 


E 


diefer  Zeitung  hier  erfchien,  und  jetzt  am  Schlaffe 
de  fiel  he  n  bereite  ich  eine  VcrhelTerung  des  Planes  und 
Inhaltet  derfelben  far  das  künftige  vor.  Der  Beyfall, 
mit  dem  fie  felbft  in  entfernten  Gegenden  Üeutfchlands 
gelefea  wurde,  fordert  mich  eben  fo  fehr  dazu  auf, 
als  der  eigene  Wunlch ,  fie  jenem  Ideal  einer  politi- 
Ichen  Zeitfchrift  näher  xu  bringen,  dar  meine  Seele 
erfüllt.  In  dem  liefcheidenen  Gefühl  jener  Kraft,  wei- 
chet zur  Hervorbringeng  des  BefTern  nothweadig  ift, 
in  der  dankbaren  Achtung  für  die  Theilnahme  des  Pu- 
blikums an  diefer  Zeitung,  und  der  Belohnung,  wel- 
che der  Beyfall  feines  gebildetem  TLetls  gewährt,  mö- 
ge diefs  eine  Gewährleiftung  für  die  Erfüllung  des  Ver- 
sprechens finden,  ihr  eine  Vervollkommnung  zu  ge 
ben,  die  fie  über  die  gewöhnlichen  Blätter  diefer  Art 
erhebt.  Darum  fall  Tie  mit  Anfange  des  nachften  Jah- 
res nicht  mehr,  wie  ihre  taufend  Schweftern,  die  oft 
fö  unwichtigen  Kleinigkeiten  der  Tages  Gefchichte 
wiederholen,  an  deren  Unhedeutendheit  alle  Kunft 
der  Darftellung  fcheitert.  Nur  das  wahrhaft  Denk- 
würdige, Ereigniffe  Ton  entfehiedener  Wichtigkeit  für 
die  Zeit  genoffen  und  die  Nachwelt,  des  Aufbewah- 
rens für  die  Gefchichte  würdig,  füll  fie  mit  Umftänd- 
lichkeit  und  Treue  erzählen.  So  wird  fie  zum  Com- 
mentar  der  gewöhnlichen  Zeitungen  werden,  die  vom 
Drange  dar  Begebenheiten  getrieben,  und  dem  Oeco- 
nomie-  Syfteme  des  Raumes  unterworfen,  felbft  die 
gröfseften  Begebenheiten  des  Tage«  nur  mit  flüchti- 
gem Pinfel  zeichnen  können.  Wenn  fie  aber  dann  die 
Ereigniffe  der  Zeit  in  ein  helleres  Licht  f teilt,  ver- 
bunden mit  neuen  Anflehten  und  Darftcllungen  zur 
.Kunde  der  Länder  und  Völker,  welchen  der  zerftö- 
rende  und  fchaffende  Genius  unterer  Tage  neue  For- 
men gab,  fo  werden  diefe  Blätter  auch  auf  einen  dau- 
erndem Werth  Anfpruch  machen  können,  als  auf  den 
flüchtigen  das  Auganblick». 


Diefen  allgemeinen  Plan  wird  der  Hcransgeber  ta 
folgenden  Rubriken  zu  erfchftpfen  fueben: 

I.  Hiftorifi-h  -  pelitifchc  Nachrirhten.  Darftellung 
merkwürdiger  Ereigniffe  unferer  Zeit,  infofern  folche 
auf  das  SchickTal  der  Länder  von  enifcbieJen  wichti- 
gen Folgen  find.  , 

II.  Staat sfchriften  y  Verträge  und  Aktenßä.ke ,  wel- 
che auf  die  Veränderung  der  innern  und  äuftera  Ver- 
hältniffe  der  Staaten  Beziehung  haben. 

III.  D.irßeUw'zmi  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde- 
Auszüge  aus  neuen  Reifebefchreibungen  und  wichtigen 
gcographffchen  und  ftatiftifeben  Schriften.  Nachrich- 
ten von  neuen  geographifchen  Entdeckungen. 

IV.  Neueße  Literatur  der  Geographie ,  Geßkichte 
und  Statißik.  Anzeige  von  Landkarten,  Planen.  Sta- 
ültifche  Notizen. 

V.  Korreßondenzna. hrLhten  über  merkwürdige  Ein- 
richtungen und  Veränderungen  im  Verwakungswefen, 
befonders  deutfeher  Staaten,  neue  poluifche  Anhal- 
ten,  Anzeigen  von  wichtigen  Gefetzen  und  Verord- 
nungen. .Miszellen. 

Da  auch  Nachrichten,  die  hiefige  Univerfität  be- 
treffend, dem  Publikum  diefer  Zeitung  von  Intereffe 
feyn  werden,  fo  fo^lca  diejenigen  Veränderungen» 
neuen  Einriebtungen,  Beförderungen,  nebft  den  von 
hiefigen  Gelehrten  herausgegebenen  Schriften  eine 
Anzeige  darin  erhalten. 

* 

Von  diefer  Zeitung,  welche  den  ihren  lakalt  nä- 
her bezeichnenden  Titel : 

Würzburger  Zeitung 
(politifth  •  titcrarifchen  Inhalts  ) 
fuhren  wird,  erlcheinen.  wie  bisher,  auf  dem  näm- 
lichen fchönen  Papier  nnd  mit  gleichem  faubera  Druck, 
wöchentlich  vier  halbe  Bogen  und  höthigen  Falls  von 
Zeit  zu  Zeit  Beylagen. 

Zum  Bewetfe  der  Dankbarkeit  gegen  das  Publi- 
kum für  die  gute  Aufnahme  diefer  Zeitung,  und  in 
der  Hoffnung  durch  die  Fortdauer  derfelben  für  den 
Verluft  entfehädigt  zu  werden,  wird  der  bisherige 
Preis  des  Jahrgangs  diefer  Zeitung  von  Acht  Gulden  auf 
Fünf  Guide»  Dreißig  Kreuier  Rkeinl.  herabgefalzt. 

Man  abonnirt  fich  halbjährlich  mit  einem  Laubtha- 
ler  oder  a  fl.  45  kr.  (  l  Rthl.  14  Ggr.  facht).    Die  Be- 
stellungen auf  diefe  Zeitung  getchebe 
(9:  Y 


ten:  ^  ^ 


l)  Im  der  Expedition  der  Würzburgtr  Zeitung  (im 
Mobrifchen  Haufe  am  Markte  bey  Hn.  Balthafar  Seif- 
/««■),  aus  welcher  folcbe  den  einhtimifcktn  Abonnen- 
ten an  den  bekannten  Tagen  im  Sommer  Morgens  um 
g  Ub»,  im  Winter  um  9  Uhr  unentgeldlich  und  regel- 
mäftig  im  Haus  gefandt  wird*  To  wie  Fol  che  auch  nach 
deren  Bequemlichkeit  abgeholt  werden  kann.  —  Dje 
hier  ankommenden  Landgerichts-  Rentamts-  und  an- 
dere Boten  können  die  Zeitung  hier  zu  jeder  Stunde 
des  Tages  cottvertirt  an  die  Abonnenten  auf  dem  Lande 
empfangen.  Ferner  werden  hier  alle  einzurückende 
Anzeigen  und  Bekanntmachungen  angenommen. 

a)  Bey  allen  lob).  Ober-  und  Poftämtern,  für 
welche  das  Kaiftrlich  dirigirende  Reicks  -  Pofiamt  Würz- 
barg  die  Haupifpedition  übernommen  hat,  von  wel- 
chem die  Stücke  fogleich  rerfandt  werden,  da  ihre 
Eriche ia%> Dg  mit  dem  Abgange  der  HauptpoXten  zu- 
fkmmrntrtfft. 

Die  Buchhandlungen,  welche  diefe  Zeitung  be- 
meben  wollen,  wenden  (ich  mit  ihren  Refte  Hungen  an 
den  hiefigen  Buchhändler,  Herrn  Jofeph  Stahel,  Ton 
welchem  folcbe  in  monatlichen  Heften  mit  einem  Um- 
fchlage  Ter  f an  dt  wird. 

Die  HH.  Buchhändler  belieben  ihre  Anzeigen  und 
Bekanntmachungen  ebenfalls,  an  die  gedachte  Stahel- 
liebe  Buchhandlung  einzufchichen,  welche  bey  aner- 
kannter Solidität  der  Einfender,  den  Betrag  der  Ein- 
rückungügebühren,  wie  bisher,  übernehmen,  und  ih- 
nen berechnen  wird. 

Diejenigen  HH.  Verleger,  welche  ihre  Verlags  - 
werke,  infofern  folche  politifchen,  geographifeken  oder 
fiatißijlhen  Inhalts  find,  in  der  Zeitung  felbft  beurthei- 
lend  angezeigt  zu  fehen  wihifchen,  zu  welchem  End- 
zwecke Reh  der  Herausgeber  mit  einigen  Gelehrten 
befonders  verbunden  hat,  werden  erfucht,  ein  bro- 
cbirtis  oder  gebundenes  Exemplar  ihren  Sendungen 
an  die  Stuhei'fihe  Buchhandlung  mit  der  Bemerkung: 
Für  die  Reduktion  der  Würzburger  Zeitung  (/>.  /.  /.) 
beizulegen. 

Einzelne  Blätter  können  nicht  abgegeben  werden. 
Defekte  werden  nur  dann  ergänzt,  wenn  üe  gleich 
angezeigt  werden. 

Da  die  Ober  -  Poftämter  und  Poftämter  zu  Augs- 
burg, Frankfurt,  Nürnberg,  Bamberg»  Mannheim, 
Stuttgardt  o,  f.  w.  febon  ron  dem  hiefigen  Poftatnte 
einen  Terhältnifsroäfsigen  Rabatt  beziehen,  fo  darf 
der  Preis  diefer  Zeitung  an  gedachten  und  den  in  ih« 
rem  Umkreife  gelegenen  Orten  nicht  höher,  oder  nur 
wenig  höher  feyn,  als  zu  Würzborg  felbft,  nämlich 
halbjährlich  2  A.  34  kr, 

Briefe,  Bert  rüge  und  Auffitze  Ihr  die  Würzbur- 
ger Zeitung  bittet  man  unter  der  Adreffe:   An  die 
Redaktion  der  Würzburger  Zeitung,  poftfrey 
eufenden. 
Würzbarg,  im  November  1 8O4. 
Der  Heran sgeb er 

Dr.  F.  A.  Klebe, 
tWefTor  der  Statiftih  an  der  Kurf.  Jal.  Max. 
Univerßtät  zn  Würzborg. 


Von  Siciler's  teutfehem  ObßgUrtner  1804  Lft  fo 
eben  das  tote  Stätk  erfahrenen  und  hat  folgenden 
Inhalt: 

Erfte  Abtheitung.     Charahteriftik  der  Obfe- 
Sorten.    I.  Aepfelforten.    No.  CXIX.  Die  nnvergleiea- 
liche  Renette.  IL  Kirßhenforten.  No.  L.  Die  füfse  May- 
herzkhfcbe.     No.  LL   Die   grofte  Mayherzkirfche. 
III.  Pßrfchenforten.    No.  XIV.  Die  Pfirfche  von  Angou- 
mois.  —  Zmeyte  Abtheiluitg.  7.  Hiftorif «he  Nach- 
richt über  die  National- Baumfchule  des  Charthaufes 
in  Paris.    IL  Methode,  wie  man  in  Frankreich ,  vor- 
züglich aber  in  Paris,  Multcrbäuine  zu  Abiegern  für 
Zwergbaume  erzieht.    III.  Methode,  wie  man  die  in 
harte  Schalen  eingefcbloflenec  Saameokerne  bald 
Keimen  bringen  kann.  IV.  Nachricht  ron  einer 
Manier  alte  Bäume  zu  verjüngen. 

Weimar,  im  December  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Ophthalmtlegifcke  Bibliothek ,  herausgegeben  von  Dr.  K. 
Himly  und  Dr.  /.  A.  Schmidt.  Itter  Bir.dj 
3tes  St.  Mit  1  Kupfer.  8-  g*h.    so  gr. 

Inhalt.  I.  An^führluke  Abhandlungen.  I.  Prilimi- 
narien  zur  phyfiologifchen  Optik.  Fortl'etzuug  von  Dr. 
Troxler.  4)  lieber  die  Metamorphofe  des  Thierauges, 
Ton  G.  Kiefer.  3.  Bemerkungen  über  die  Haupt  arten 
der  Amblyopie  und  Amaurofe  ron  Himly.  IL  Kritiken 
in  3  Numern.  III.  biisvellen  in  6  Numern,  Ton  de- 
nen die  letzte  folgende:  kurze  Anzeige  die  Fort- 
fetzung  diefer  Bibliothek  betreffend"  entha/t:  „Sollte 
ich  hinterdrein  den  nun  erfchienenen  2  Bänden  dieler 
Bibliothek  ein  Motto  geben,  fo  möchte  ich  deza  den 
Spruch  ron  Jeremias  (4,  3.)  wählen:  „  Pjlüget  ei« 
neues  und  fäet  nicht  unter  die  Hecken."  Aa^enenm  war 
folche  Arbeit  denen  nicht,  welche  üe  rerrichten  raub- 
ten, und  auch  der  Znfchauer  freut  Geh  lieber  eines 
blühenden  und  fruchttragenden  Feldes  ,  als  eines  Ak- 
kers,  wo  er ft  gejätet,  gepßügt  und  ge fäet  wird.  Die 
näcbften  Bände  können  nun  mehr  Früchte  tragen.  Die 
Au  ff  ätze  derfelben  werden  mehr  in  das  Einzelne  dei 
Wiffenfchaft  und  Kunft  gehen ,  und  fo  auch  fafslicher 
nnd  anziehender  für  den  Haufen  der  prakticirenden 
Aerzte  werden,  die  nur  das  tägliche  Brot  fachen. " 

Jana,  im  November  I8»4- 

Friedrich  Frommann. 


Im  Verlage  der  I.  G.  Cotta'fchen  Buchhaadhmg 
in  Tübingen  ift  erfchienen: 

Italiünifche  M  ifc  e  llen , 
lter  Band,  ttes  Urft,  gr.  8.  der  Band  von  3  Heften 
I  fl.  4S  kr. 

Inhalt.  Reife  nach  dem  Krater  des  Vefuvs, 
in  der  Nacht  vom  25ften  auf  den  &6ften  Auguft  1804. 
Gemälde  ron  Neapel  Erftes  Gemälde.  II  molo  grande. 
Vermifchte  Nachrichten.  Kunft  -  Norellen.  Ueber  das 
italiänifche  Theater. 


Dm  Publiktim  kann  bereits  an«  der  Zeitfchrift 
Italien  benrtbeilen,  welchen  intereffanten  Stoff  diefer 
■he  claffifehe  Boden  zur  Bearbeitung  darbietet,  wenn 
er  an  Ort  und  Steüe  ron  fachkundigen  und  gefchmack- 
volles  Gelehrten  benutzt  wird. 

Da  die  monatliche  Erfcheinnng  einer  Zcitfchrift 
zur  fchnellern  Mittheilung  de»  Neuen  und  alfo  zur  Er- 
bebung  de*  Iniereffe  bey tragt,  f»  haben  die  Verfaffcr 
dat  Mutter  der  englifchen  Mißellen  befolgt,  und  der 
Inhalt  des  erften  Hefts  wird  beweisen  ,  dal«  auch  Ita- 
lien eine  folche  Einrichtung  erlaubt.  Die  folgenden 
Hefte  werden  nngefuumt  folgen»  und  Ton  Zeit  zu  Zeit 
Kupfer  and  Mufikbcylagen  beygefügt  werden. 

II.  Kunftfachen. 
D  i  e 

n a t a r  -  hiftorifchen 
Zinnfiguren 
Und  Ton  allen  Erziehern  als  das  nützliclifte  und  ange- 
nehmfte  Gefchenk  für  Kinder  anerkannt,  Tie  beftehn 
aus  377  Zinn  gegoffenen  und  nach  der  Natur  ausge- 
malten Figuren ,  als:  Menfchen<  Thiene ,  Vogel,  Fi/che, 
bi'r.ime.  Zu  jedem  Käftchen  wird  eine  Befchreibung 
der  darin  liegenden  Figuren  gegeben.  Diefe  Zinnfigu- 
ren find  unter  der  Auf  fleht  der  Herren  Profefforen 
Furfter  und  Kitt  gel  angeferiiget  worden.  Jedes  Kärt- 
chen mit  Befchreibung  kann  man  apart  k  i  Tblr.  13  gr., 
alle  dreyzebn  Lieferungen  alfo  für  19  Tblr.  J2  gr. 
durch  jede  gute  Buchhandlung  haben.  In  Halle  wen- 
det man  lieb  defshalb  aji  die  neue  Societätt  •  Kunft  -  und 
Buchhandlung,  wie  auch  an  den  Kunfthandler  Dre yf,  i g. 

III.  Bücher,  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Es  werden  zur  Cotnpletirung  folgende  Minerva- 
Hefte  gefneht :  Von  1799  July.  Septbr.  Octbr.  u.  Decbr. 
und  von  IJioo  Januar  bis  März.  Sollten  Buchhandlun- 
gen oder  Lefegefeilfchaften  folche  entbehren  können, 
fo  ift  man  erholig,  dafür  den  ▼ollen  Ladenpreis  zu  ge- 
ben, und  können  fich  die  letztem  mit  den  bier  be- 
irierkten  Heften  nur  an  irgend  eine  Buchhandlung  in 
ibrer  Nlhe  zur  weitern  Beförderung  wenden. 
Hamburg,  den  6.  December  1804. 

Hofmannrehe  Bucbbandlung. 

IV.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Während  einem  vierjährigen  Aufenthalt  auf  dem 
Lande  habe  ich  den  Debit  meiner  Verlagsfcbriften 
▼ernachläffigen  mfiffen  ;  an  jetzt ,  da  ich  wieder  in 
Berlin  wohne  ,  bringe  ich  diefelben  in  Erinnerung, 
und  biete  fie  für  die  beyftehenden ,  auf  die  Hälfte  der 
ehemaligen  herabgefetzte,  Preife  an:  in  Preuft.  oder 
Sächf.  Courent. 

In  Quart».  Defcription  hift.  et  geogr.  de  linde, 
p.  Tieffenthaler ,  Anonetil  du  Perron ,  Renn  eil  ,  Ber. 
noulli  etc.  «r.  68  cartes  et  autres  plancbes ,  en  3  Tom. 
Pap.  «rd.  »  Tblr.   —   Le  meme,  grand  et  beau  pa- 


pier  de  Haie.  1*  Tblr.  —  La  Geographie  de  Pin." 
douftan,  p.  Tieffenthaler,  av.  39  pl.  gr.  pap.  4  Tblr. — 
Ilecherches  etc.  für  l'ltide,  p.  Änouetil  du  Perron,  er, 
19  cartes  et  plans,  en  2  Parties,  gr.  pap.  4  Tblr.  — 1 
Les  meines,  pap.  ord.  2  Tblr.  16  gr.  —  Joe.  Rennett 
Abhandl.  über  feine  Karten  von  Hindoftan,  mit  Zutat- 
zen  und  3  Karten.   90  Gr. 

In  gr.  Octavo.  J.  H.  Lambert' t  deutfeher  gel.  Brief- 
wecbfel,  in  5  Binden,  mit  Kupf.  3  Thbr.  — •  DeJJ'en 

1  ajähriger  Briefwechfel  mit  Brander.  16  Gr.  —  DeJJ'en 
Briefw.  in.  Felbiger  u.  Seheibel.  8  Gr.  —  DeJJ'en  log.  u. 
philof.  Abbandlungen,  mit  Lebensnachricbten  etc.  9 
Bände,  l  Tblr.  —  Recueil  pour  les  Aftronomes,  p. 
/.  Hernoulli,  en  3  Tome«  ar.  1  Tome  de  Suppleeaens. 

2  Thlr.  —  Lettres  aftronomiques,  p.  le  meine.  6  Gr.  — 
K.  de  fl'oif  Obfervationes  Dantisci  factae  etc.  9  Gr. 

In  kl.  Odavo.  Joh.  Bernoullts  Sammlung  kurzer 
Reifebefcbreibangen  u.  f.  w. ,  mit  viel  Karten  u.  and. 
Kupfern,  18  Bände.  9  Thlr.  —  Befchr.  r.  Welfch- 
Neuenburg  u.  Vallengin,  m.  1  Karte.  13  Gr.  —  Der 
Mann  mit  dem  runden  Mal,  eine  gef.  Geich,  a.  d. 
Poln.    8  Gr. 

Auch  find  folgende  Bücher  bey  mir  zu  haben: 

In  Folio.  Zedier' 's  Unirerfal  -  Lexiron  ,  alle  64 
Theile,  in  43  gut  condit.  Franzbände«.  45  Thlr.  — 
Jac.  le  Long  ßibliothcca  facra;  fubj.  Gratrmaticae  et 
Lexica  Linguaruin,  3  Binde,  geh.  3  Tblr.  —  A.  P. 
Matthioti  Üpera  omnia,  c.  iconibus  etc.  Ed.  alt.  Baf. 
I674.  Pp.  gold.Tit.  iTblr.  lögr.  —  J.  Ph.  aJVurutlbau 
Opera  geograph.  aftronomica,  c.  f.  1738-  eb.  fo.  20  Gr. 
Walder,  v.  Gotter ,  Mufik  v.  Bends.  Goth.  1777.  geh. 
befebn.  12  Gr.  —  Canzonette  für«  Cla?ier,  ebend. 
178t.    6  Gr. 

In  Quarto.    Le  Dictionnaire   de  Jurhprudence, 
arec  celui  de  Police,  de  l'Encyclopedie  mc'thod.  de  la 
belle  Ed«,  de  Padoue,  en  15  Voluioes,  br.  en  carton. 
18  Thlr.  —    Dictionnaire  des  Manufacttires,  de  me- 
me, 5  Vol.  de  matiere,  ar.  4  Vol.  de  planches.  34Tblr. 
—  Dictionn.  de  Chirurgie,  dememe;  4  Vol.  de  mar. 
I  de  pl.  10  Tblr.    —    Hift.  academiae  Pifanae,  auet. 
Ang.  Fabronio,  T.  I.  bis  1791.  geh.  1  Tblr.  —  Ob- 
ferratione«  Siderum  Pifi«  habitae  etc.  a  Slopp,  ab  a. 
1782  ad  1790.  2  Bände,  geh.  2  Thlr.  —  Voyage  aftro- 
nom.  et  geogr.  dans  l'Etat  de  l'Eglife,  p.  Ataire  et  Bog. 
«eine«,  ar.  i  Carte  et  de«  addit.  Paris,  1770.   1  Thlr. 
16  gr.  —   Fixtmillneti  Decennium  aftronomienm  Cre- 
mifanenfe  etc.  Styrae,  1776.  geh.  I  Thlr.  —  Maga- 
zin aller  neuen  Erfindungen  u.  f.  w.  m.  Kopf,  Leipz. 
Baumgartner:  die  7  erften  Lieferungen,  geh.  3  Tblr. 
12  gr.    —    Goldbe  k'i  Topographie  tod  Oft-  n.  Weft- 
Preufsen.  1789.  2  Bände,  geh.  3  Thlr.  8  gr.  —  F.  L. 
v.  Cancrin  Grundlehren  der  bürgerl.  Baukunft,  mit  30 
Kupf.  1792.  Pp.  gold.  Tit.  2  Tblr.    —    Recneil  de 
noro«  etc.  ou  Dict.  de  Mineralogie,  fuiri  dun  Tableau  ' 
lithologique,  p.  le  Prince  de  Gallittin ;  igoi.  br.  I  Thbr. 
—  Tychonis  Brahei  Vit«,  auth.  P.  GaJJendo;  c.  eff. 
Copernici,  Peurbachu  et  Jo.  Regiomontani  Vita,  Ed  2«. 
1655.  Frzbd.  20  Gr. 

In  Octavo  et  min.  forma.  Allg.  Verz.  d.  Bücher  d. 
Leip*.  Mefle  1793-1802.  cpl.  4  Bände»  Pp.  g.  t.  Tit. 

3  Tblr. 
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3Th1r.  —  Strieder  t  HeffiTehe  gel.  Gefch.  I  — XI. 
in  il  B.  e.  f.  J  Thlr.  —  Niceron's  Nachrichten  von 
ver.  Gelehrten,  in.  Hildo.  34  Bände.  8  Thlr.  —  Lieh* 
tenberg's  Mag.  f.  d.  Phyük  u.  Nat.  Geich,  m.  K.  ,12  Bde. 
e.  f.  8  Thlr.  • —  Sprengel'}  Auswahl  j  zur  Auf  kl.  der 
Völker-  u.  Linderkunde,  alle  14  cpj.  in  7  Räuden > 
?  Thlr.  —  Methode  p.  etudier  l'hiftoire,  av.  le  Ca- 
tal.  des  Hiftoriens,  p.  Lenglet  du  Frcnny  et  üruuet,  la 
dern.  Ed.  en  15  Vol.  e.  f.  10  Thlr.  —  Methode  pour 
etudier  la  Geographie,  de  mime,  en  10  VoC  6  Thlr. 
j5  gr.  —  Nour.  Bibliotheriue  germanique,  cpl.  en 
A6  Vol.  le»  12  premiers  en  Veau,  les  autre*  en  demi  V. 
6  Thlr. 

Briefe  und  Geld  beliehe  man  zu  frankiren. 
Berlin,  den  4.  December  1804. 

Der   Director  Bernoulli, 
neue  GrQnftrafse  N.  34. 


v  Um  die  Hälfte  des  Ladenpreises  fteht  zu  ver- 
kaufen : 

Gilbert's  Annahn  der  P/iyftk.  Jahrg.  IK01.  u.  1802. 
Beide  Jahrginge  find  noch  nicht  einmal  auf gelch nuten, 
und  können  defihalb  zu  dem  Preife  vonöRthlr.  13  gr. 
jedem  Liebhaber  willkommen  feyn. 

Man  wende  fich  in  frankirten  Briefen 

an  die  Röfslerfcbe  Buchhandlung. 


Die  lange  Yermifste 
Säckfifche  Gefchichte  mit  fynchraniftifchen  und 
genealogischen  Tabellen  ,  von  G.  A.  Sehe pp  ach , 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage,  ift'zum 
Belten  der  Schulen  von  18  auf  12  Gr.,  fo  wie  die  fyn- 
chroniftifchen  Tabellen  einzeln  ton  4  auf  3  Gr.  herau- 
gefftzt,  und  in  der  H  i n  r  i  c  h  sfchen  Buchhandlung 
in  Leipzig  zu  haben.  Dem  Liebhaber  der  Gefchichte 
rnufs  diele  Anzeige  eben  fo  angenehm  feyn,  als  das 
Buch  felbft  feiner  anerkannten  Güte  we^en  für  das 
Fach  der  Gefchichte  als  unentbehrlich  zu  betrachten  ift. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anfragen. 
Vor  etwa  2  Jahren  gefebah  (wenn  EinfenJer  die- 
(es  nicht  irrt,  in  dem  Reichs  -  Anzeiger  )  die  Anfrage, 
ob  nicht  eine  neue  Ausgnbe  von  Lipenii  bibiioth.  jurid. , 
worin  alles,  was  in  diefem  Werke  und  deffen  Tonfet- 
zungen  enthalten  ift,  zufammengeftellt,  das  noch  man- 
oclnde  ergänzt  und  berichtigt,  und  die  Literatur  bis 
auf  die  neufte  Zeit  (wahrscheinlich  bis  zum  Ende  des 
i8ten  Jahrhunderts)  nachgetragen  wurde,  «ünfehens- 
wertk  fey?  und  gefchah  zugleich  von  einem  anonymen 
Gelehrten  das  Anerbieten  dazu.  Seit  diefer  Zeit  blieb 
e*  ganz  flille  davon  ;  wahrfebeinlich  weil  keine  be- 


ftimmte  Aufforderung  erfolgte.  Eiafender  diefes  glaubt, 
dafs  ein  folches  wünfehenswerthes  Unternehmen  wohl 
gelingen  dürfte,  wenn  einige  nothwendige  VorficJitr- 
regeln  dabey  beobachtet  würden. 

Es  ift  natürlich,  dafs  die  ge/ammte  juriftifehe  Lite- 
ratur nur  wenige  intereffiren  kann.  Defio  mehr  inter- 
effirt  jedem  fein  Fach.  Wenn  daher  der  anonyme  Ge- 
lehrte ,  der  dieCs  Anerbieten  gemacht  hat,  die  ver- 
schiedenen Fächer  abfondern,  und  die  publiciftifche , 
die  civilifüfche,    die  criminaliftifche,    die  Literatur 
des  Lehenrecbts  etc.    jede    befonders  herausgeben 
wollte,  fo  würde  fein  Unternehmen  gewifs  vielen  Bey- 
fall  und  auch  Käufer  und  Subfcribenten  finden.  Dean 
augenfeheinlich  würde  jeder  Gelehrte  die  Literatur 
-feines  Fachs  lieber  kaufen,  als- die  ganze  juriftifehe 
Literatur,  wenn.er  bedächte,  dafs  ein  folches  fpcc.e 
les  Werk  weniger  voluminös  u.  wohlfeiler  wäre,  u%d 
feiner  Vollendung  auch  eher  entgegenflhe»  als  einem 
foleben  allgemeinen  Werke.    Und  wer  die  Li'reiarur 
ganz  befitzen  wollte,  könnte  durch  Anfchatlunc^  a\\er 
einzelnen  Theilc  ebenfalls  befriedigt  werden. 

Es  wäre  alfo  um  einen  Vcrfuch  zu  thun,  SubfYr. 
benten  nach  einem  folchen  Plan  zu  fainmeln,  und  Ein 
fender  diefes  zweifelt  an  dem  Gelingen  deüelben,  «t- 
nigftens  für  einzelne  Theile,  nicht.    Der  Vf.  uiui\.& 
freylich  den  Subfcribenten  nicht  zumuthen,  ihr  GeiJ 
eher  zu  zahlen ,  bis  fie  ihr  Fach  v<.lh"tlodjg  beyfatn- 
men  hätten,  er  müfste  ein  bequemes  Fotmat  (i.  B. 
klein  Folio  oder  grofs  G>uarto)  wählen,  und  das  Werk 
fo  einrichten,   dafs  man  es  mit  Papier  durchfehiefsen 
und  bequem  fortfetzen  könnte,  alfo  die  Seiten  nicht 
in  Columnen  abtheilen,  fondern  durchaus  druefcen  /äf- 
fen.   Dafs  auf  Genauigkeit  und  beftimmte  Angaoe  der 
verfchiedenen  Ausgaben,  nebft  HcuierAun^,  ob  Ue  be- 
deutend vermehrt  fe)en,  oder  nienr,  t'let  ankomme, 
und  dafs  auf  den  Verleger  der  Foi  tlevxungen  der  Lipe- 
nifchen  Bibliothek  Rücklicht  zu  nehmen  fey,  <Ij:h* 
diefer  nicht  über  Nachdruck  klagen  könne,  verfteiit 
fich  vou  feibft.  — 


Warum  erfcheint  von  Malblanc's  gelehrtem  Wtt- 
ke:  de  iure  iurando,  die  lang  erwartete  zwote  Auigibe 
nicht  ? 


Man  hat  mir  bie  und  da  einige  Romane  und  an- 
dere Weike,  die  von  meinen  Namensverwandten, 
Karl ,  und  A.  IV.  und  A.  Schreiber,  herausgegeben 
find  —  mit  Unrecht  zugefebriebjen.  Ohne  deu>  Wer- 
the  diefer  Schriften  im  Geringften  zu  nahe  zu  treien , 
oder  meine  fchriftftellerifchen  Kleinigkeiten  für  hö- 
ber zu  achten  —  finde  ich  aus  andern  Urfachen  es 
nüthig,  diefs  hier  Cftentlich  anzuzeigen. 

Christian    Schreiber,  D. 
Privatmann  iu  Fifenach. 
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Mittwochs    den    26**«    December  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
Berlin. 

Verzeichnet  der  Vorlefungea  bey  dem  KönigL  Cotlegia- 
Medice-  Chirurgie»  im  Winter  -  Halben  ■  Jahre ,  vom 
November  1804  bis  Ende  April»  IgOS- 

I.  T_Tr.  Dr.  Chr.  W.  Htfeland,  K.  Geh.  Rath  und  Di- 
n  rector  Collegii  Med.  Chir.,  wird  in  dem  Kran- 
kenheure  der  Charit«  mit  der  Direktion  de«  cünifchen 
Prüfangscurfas,  clinifchen  Unterricht  and  Uebungen 
verbinden. 

U.  Hr.  Dr.  /.  Theod.  Sprdgel,  K.  Geh.  auch  Ober- 
Med.  und  Sanität» •  Rath,  Prof.  Phyfiologiae,  Collegii 
Archiv,  and  Senior,  wird  die  Physiologie  nach  Anlei- 
tung des  Hn.  ▼•  Heilert  Grundriff  künftigen  Sommer 
vortragen,  für  den  Winter  wird  diefe  Verlefangen,  mit 
höcbfter  Genehmigung,  der  Prof.  extreordin.  Hr.  Dr. 
Bijlhqff  abernehmen. 

III.  Hr.  Dr.  /.  G.  Walter ,  K.  Geh.  Rath  u.  Prof. 
Anatomiae  prim.  und  Phyücef  ,  wird  in  den  6  Winter- 
rnonaten  die  Sinnen  -  Organe  und  die  Nervenlehre  öf- 
fentlich Tortragen.  Privatim  wird  er  täglich  denen, 
die  fich  felbft  in  der  Anatomie  üben  wollen,  allen  mög- 
lichen Unterricht  ertheilen,  und  in  befondern  Stun- 
den in  dem  Köngl.  anatomifchen Mufeum  Uber  die  Phy- 
siologie und  die  theoretifchen  und  praeüfehen  Accou- 
cheur-  Wiffenf chatten  Privatvorle  fangen  halten. 

IV.  Hr.  Dr.  /.  F.  Fritze,  Kgl.  Geh.  Rath,  Prof. 
der  Klinik  und  beftallter  Arzt  in  dem  Cbarite  •  Laza- 
rethe,  wird  idafelbft  in  den  Mon.  December,  Januar 
und  Februar  klinifche  Uebungen  anbellen,  auch  mehr 
Geübtem  zur  technifchen  Praxi*  Anleitung  und  An- 
weifung  geben. 

V.  Hr.  Dr.  CA.  Knape,  Kgl.  Ober -Med.  u.  Sani- 
tätsratb,  auch  Prof.  Anatomiae  fecund.,  trägt  die  Syn- 
desmologie  öffentlich  vor.  Aach  wird  er,  wenn  e« 
verlangt  werden  follte,  die  Staats- ArzneywiCfenfchaft 
in  ihrem  ganzen  Umfange  zufammenhängend  vortra- 
gen ,  fonft  aber  nur  die  gerichtliche  Arzneywiffen- 
fchaft  allein  lehren,  und  fowohl  zu  gerichtlichen  Ob- 
duetionen  als  auch  zu  allen  übrigen  medicinifch-  ge- 
richtlichen Unterfuchungen  praktifche  Anleitung  ge 

*  er  auch  alle  and« iß  Theile  der 


Anatomie  nnd  Mediein,  welche  wißbegierige  Zuhörer 
verlaufen  werden,  an  lehren  bereit  feyn. 

VI.  Hr.  L.  CA.  Murfinna  >  Prof.  Chirurgiae  prim., 
sweyter  König).  General  •  Chirurgus ,  wird  öffentlich 
den  Curfum  Operation« m  Chirurgicarnm ,  und  priva- 
tim die  Chirurgie,  Luxationen,  Fracturen,  Banda- 
gen,  Curfum  Operationum  chirurgicarnm,  auch  den 
prakttfehen  Thcil  der  Gebumhülf«  in  der  Chaxite 
vortragen. 

VII.  Hr.  Dr.  F.  G.  TA.  Gönner,  Prof.  Pathologie« 
et  Seinioticae,  wird  die  Pathologie  fortfetzen.  Prirat. 
wird  er  in  der  Phyüologie,  Semiotik,  Materia  medtca, 
Therapie  Unterricht  geben,  (ift  feitdem  geft.) 

VIII.  Hr.  Dr.  /.  G.  Zencker,  Prof.  Chirurgiae  fe- 
cund., wird  öffentlich  Chirurgiam  medicam  lehren. 
Priv.  wird  er  die  Chirurgiam  medicam  und  die  Band«, 
genlehre  vortragen,  und  gemeinfchaftlich  mit  dem  er- 
ften  Prof.  Chirurgiae  den  Curfum  operationum  chirur« 
gicarum  theoretifch  und  praktifch  lehren. 

IX.  Hr.  Dr.  F.  A.  Walter,  Prof.  der  Anatomie 
undPhyQk,  jetzt  Decan,  wird  die  Muskel  -  Blutgefäfs- 
und  Eingeweidelebre  öffentlich  abbandeln.  Priv.  wird 
er  gemeinfchaftlich  mit  feinem  Vater  in  der  prakti- 
fehen  Zerglicderungskunft  Unterricht  ertheilen.  Ue- 
berdem  wird  er  jeden  fowohl  theoretifchen  als  prakti- 
fehen  Theil  der  Anatomie,  Medicin  nnd  Chirurgie  in 
dem  Kgl.  anatomifchen  Mufeum  durch  die  lehrreich- 
ften  Präparate  und  die  feltenften  Beyfpiele  von  Krank- 
heiten dergeftalt  vortragen,  dafj  das  Gefegte  anfcliau- 
lich  gemacht  werden  foH.  Endlich  wird  er  durch  Bey- 
hülfe  feines  fehr  grofsen  phyfikalifchen  Apparats,  die 
reine,  gemeine,  höhere  und  angewandte  Mathematik 
einem  jeden  verbindlich  and  angenehm  zu  machen 
fachen. 

X.  Hr.  Dr.S.  F.  Hermbßadt,  Kgl.  Geh.  wie  auch 
Ober- Med.  u.  Santtaurath,  Prof.  der  Chemie  u.  Phar- 
macie,  wird  die  allgemeinen  Grundfitze  der  medici- 
nifch-praktifchen  Chemie  vortragen,  und  die  Anwen- 
dung derfelben  anf  die  Zubereitung,  Kenntaifs  und 
Prüfung  der  Arzneymittel  in  einem  neu  anzufangenden 
Curfas  zu  erläutern  bemüht  feyn. 

XI.  Hr.  CA.  H.  Ribkc,  Prof.  der  Enthindungskn  ift 
und  Hebemmenlehrer,  hält  in  den  vier  Monaten  N 
vember  bis  Februar,  den  Unterricht  für  die  Heb.im 

,  men  in  feinem  Haufe.    Auch  ift  er  bereit,  über  die 
(9^    1  Geluii? 


uigm 
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Gebortshülfe  und  die  dahin  gehörigen  Wifftnlchaften 
Privarvorlefungen  zu  halten. 

XII.  Hr.  Dr.  L.  Formey>  König!.  Geb.  wie  euch 
Ober- Med.  u.  Sanitatsratb  ,  wird  die  Erkenntnis  und 
Kur  der  chronifchen  Krankheiten  vortragen. 

XIII.  Hr.  Dr.  K.  L.  Wildenow,  Pro?  der  Botanik 
und  Natorgefchicbte ,  wird  Zoologie  vortragen.  Priv. 
wird  er  Vorlefungen  über  die  Zoologie,  Materia  medice. 
und  die  crjptogamifchen  Gewichf»  halten. 

XIV.  Hr.  Dr.  J.'G.  Kiefewetter ,  Prof.  der  Phile- 
fophie,  wird  öffentlich  die  Logik  nach  feinem  Lehr- 
buche vortragen.  Priv.  wird  er  Vorlefungen  aber  En- 
cyclopitlie  der  WifTenfcheften  und  Moral,  wie  auch 
Aber  die  reine  Mathematik  halten. 

XV.  Hr.  Dr.  L.  E.  v.  Könen,  Ober-  Med.  und  Sa- 
attxts  Rath,  Prof.  Matena«  medicae,  wird  «Hefe  WiC 
fenfchaft  vortragen.  Privat,  wird  er  die  Materie  me- 
dica nach  Horns  Handbuch  dar  praktischen  Arzney- 
■nttellebre,  u.die  Phyfiologie  nach  Hildebrand«  Lehr- 
buch abhandeln.  Auch  wird  er  allgemeine  Patholo- 
gie lehren,  ausserdem  die  fpecielle  Therapie  der  vee- 
xügHchften  acuten  Krankheiten  in  noch  zu  befrimnaen- 
den  Stunden  vortragen. 

XVI.  Hr.  Dr.  F.  L.  Auguftia,  Prof.  der  Krieges- 
arzneykunde  ,  wird  öffentlich  den  zweyten  Theil  der 
Kriegesarzneywiifenfcbaft  oder  die  Kriegesheilkunde 
vortragen.  Privat,  wird  er  die  Phyfiologie,  gefammte 
Pathologie  and  Gefchicbte  der  Medicin  abhandeln, 
auch  zu  medicinifcb  -  chirurgifchen  Disputatorien  in 
lateinifcber  Sprache  bereit  feyn. 

XVII.  Hr.  Dr.  K.  J.  CA.  Grapengiefter ,  Prof.  ord. 
wird  öffentlich  die  venerifchen  Krankheiten  vortragen. 
Priv.  wird  er  über  Augenkrankheiten  lefen,  und 
wenn  ts  verlangt  wird  ,  auch  über  fpecielle  Therapie 
Vorlefungen  halten,  und  in  feinem  medicinifch  -  chi- 
rurgifchen CKnicum  fortfahren. 

XVI IL  Hr.  Dr.  Boarguet,  Prof.  extraord. ,  lehrt 
privatim  die  Experimentalchemie,  nach  eigenen  Haf- 
ten; die  Experimentaipharmacie  nach  Hermb.'tadt* 
Grundrifs ,  and  die  Experimentalphyfik  nach  feinem 
Gr  un  drifte.  / 

XIX.  Hr.  Dr.  C.  H  E.  Bifikoff,  Prof.  extraord., 
wird  lehren:  öffentlich  für  den  Kgl.  Geb.  auch  Ober- 
Med.  a.  Sanitatsratb  Hn.  Dr.  Spriget,  die  Phyüologie 
des  menfchlichen  Körpers.  Privat,  die  Phyfiologie  in 
einer  den  Zuhörern  beliebigen  Stande.  Unentgeldlich 
die  Therapie  der  Gcmuths-  und  Nervenkrankbetten, 
■Is  den  zweyten  Theil  feiner  V< 


Am  saften  Aug.  Hr.  Wtlh.  Friedr.  Joels  aus 
berg  im  Holfteinifchen  de  Febre  Typkode  (a  Bog.  8-} 
unter  dem  Vorfitze  das  Hn.  Prof.  0«o,  wie  «ach 

Am  iften  Dec.  Hr.  Ifik.  Friedr.  fVilh.  Sehn**  mai 
Labes  in  Pommern  de  infoemnditate  in  vtroaue  fexm  diia- 
dUanda  (a-J  Bog.  80»  und 

Am  5»en  Dec.  Hr.  Anton  Teinert  aus  Patfchkau  in 
Sehl eilen  de  Calorii  et  Frigorit  in  corpus  humanem  ftffe- 
cHbns  (  i  $  Bog .  fr. )  Ferner 

Am  iftten  De«.  Hr.  Franc»  Ant,  Kaluza  aus  SchW 
iien,  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  Prof.  Otto,  de  Dyfpe- 
ßae  frmptomatibui  (f|  Bog.  8.) 

Am  r6fen  Dec.   Hr.  Emft  Gottlieb  Scheie  aus  Ra- 
rensberg  in  Weftphalen,   unter  dem  Vorfitz  des 
Prof.  Otto,  de  diuerfist  quae  innotueruntt  Fiftulae 
malt  medendi  methodit  (  j  Bog.  i . ) 

Am  lyten  Dec.    Hr.  Friedr.  Wilh.  West 
Nauen  in  der  Mittehnark,  de  GloJfitide%  unte 
Vorfitze,  (a  Bog.  80 

Am  24ften  Dec.  Hr.  Joh.  Franz  Kahl  aus  Deutfch. 
Wartcnberg  in  Schießen,  auch  unter  dem  Prifidio  des 
Hn.  Prof.  Öttot  de  Sudorir,  cum  falutaris,  tum  morbofi 
eaujfis  et  effectibut  (2  Bog.  80 

Zu  Ende  des  Jahrs  lieft  Hr.  Dlrector  Madinn  lerne 
Zweyte  Fortsetzung  der  Nachricht  von  den  Armen  -  Ajtßal- 


fchra  Doctorwurde  difputirten 
laaucprral  -  Schrii  tett  ' 

Am  aoften  Jan.  Hr.  Waifgang  fVarburg  au 
ftadt  de  liaemntemefi  (t  Bo£  s.)  ohne  Prafet. 

Am  taten  Mae«  Hr.  Sieffried  RsrpprUht 
lau  de  0  eri  graeidi  n.ttti  cum  in\  ertis  , 
far»  tkdku  C |  l>cg.  JJ.)  ohne  PtiL 


und  chir.  Dpctorwfirde : 

Am  iaten  Jan.  Hr.  Friedr.  Aug.  Barnitz  aus  Frank- 
furt an  d.  O.,  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  Prof.  Otto, 
de  Corticit  Angußurae  patriat  prineipiis  vfuque  medice  (2 
Bog.  80 

Am  4ten  Febr.  Hr.  Karl  Philipp  Theophil  Karfttn 
aus  Witftock  in  der  Prignitz ,  unter  demfelben  PrXfi- 
dio,  de  Vomitoriorum  vfu  in  Febre  iatermiltatte ,  tarn  im- 
perando,  qrtam  vetando  (a  Bog.  80 

Am  öten  Febr.  Hr.  Karl  Jannafth  aus  W  »rtchau  de 
Spasmorum  difftrentiis  atoue  natura  communi  ( 2  Bog.  8.) 

Am  a2ften  Febr.  Hr.  Karl  WM.  Zeidler  aus  Fried- 
berg in  der  Neumark  de  Corticit  peruviani  ujk  medice 
Moment a  nonnnlla  (  2  Bog.  8.  ) 

Am  I4ten  Mlrz  Hr.  Mi.  h.  Götz  Wiener  aus  Scimie- 
gel  in  Südpreufsen  de  Icteri  cmratione  (2  Bog.  80 

Am  2-iu-n  März  Hr.  Ephraim  Tkeophilns  fVeltz  aus 
Reichenbach  in  Schlehen  de  multiplki  rubefacientis  Me- 
deine  frurtm  in  Febribnt  aftheniris  (2  Bog.  80 

Am  soften  Marz  Hr.  Mafes  Läute  aus  Hamburg 
de  Kemediornm  incitantium  abufu  (  3  Bog.  8  )  Alle  unter 
dem  Vorfitze  des  Hn.  Prof.  Orr«. 

Am  24ften  April  Hr.  Daniel  Ledig  aus  Pafewalk 
in  Pommern  de  Pt)-alifmo  generatim%  ebenfalls  unter 
dem  Hn.  Prof.  Of/e,  (  r4,  Bog.  8- ) 

An  demf.  Tage  IteCs  der  Conrecter  des  Stadt  -Vy- 
ciums,  Hr.  E.  Chr.  Im.  Kotau,  die  zur  Erlangung  der 
pbilofophifchen  DoctorwQrde  geschriebene  Commem- 
tat  tönern  ex  ht  kentern  monnmlla  ad  fVojfianat  Orationis  pro 
M.  MarceUo  caftigationes  (2  Bog.  8-)  austheilen. 

Am  ayften  April  beftätigte  die  medicinifche  Fa- 
cultit ,  unter  dem  Decanat  des  Hn.  Prof.  Berendt,  dem 

Hn. 
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Hn.  Jak.  Wendt,  der  Philof.  Dnctor,  der  Frankf.  ge-  Hr.  Karl  Sigism.  Gnttl.  Scheider  aus  Schießen,  der 

lehrten  Gefellfchaft  und  der  Jenaifchen  Naturforfchen-  Rechte,  wie  der.  Vorhergehende,  Beftiffener,  *nt- 

den  Gefellfcbaft  Mitglied«,  die  in  Rom  erhaltene  nie-  wickelt«  Notionem  Agnationis  Romanam;  Hr.  Em  ff  J\c. 

dicinifcbe  Dociorw.irde  ,    durch  ein  eignes  Jiiplom  Bbscbrmeny  aus  Schießen,    der  Gottesgelebrfamkeit 

(l  Bog.  Fol.).     Ein  vielleicht  noch  nicht  vorgekoin-  wie  die  folgenden,  Beltiffener,  Tprach  de  Actis  Pauli 
mener  Fall,  dafs  Päpßliche,  i-  p —  f-"-n — L--"-  -«■-'-  «  •-•    •  ..     »   ,  r>,  .«  ». 


n  Rom  felbjt  ertheiUe,  akale 
mißhe  Würden ,  auf  einer  preteßantifchen  Univerfität, 
von  einer  proteftantifchen  Facultät  beftätigt  u,  gleich- 
faui  legitimiret  worden. 

Am  30ften  April  verth  eidigte  Hr.  Samfon  Marcus 
aus  Bockanheini  im  Hanauifchen  ,  unter  dein  Prä/idio 
des  Hn.  Prof.  Otto, -feine  Inaug.  Difputat. :  de  Aegritu- 
dinum  durxtione  eogi/aia  nonnulla  (2  Bog.  g.)  ,  und 
ward  darauf  Doctor.Uedicinaeet  Chirurgie«.  Diefelue 
W.irJe  erhielt 

Am  töten  Jun.  Hr.  Ferd.  Tkeoph.  Aug.  Hucke  aus 
Breslau,  nachdem  er  feine  Oifputaiion  de  Cafioreo  eiut- 
nne  in  Mediciua  u/u  (  i\  Bog.  4.)  ohne  Vorfitz  rerthei- 
digt  hatte. 

Am  a8ftcn  Jul.  ertheilte  die  philofophifcha  Facul- 
t  ll  durch  ihren  Decan,  Hn.  Confift.  Rath  Steinbart, 
dein  Hn.  Elngiut  fVilk.  Meyer  aus  Breslau  die  philofoph. 
Doctorwürde  mittelft  eines  Diploms  (  I  B.  Folio.) 

Aut  soften  Jul.  difputirte  unter  dem  Vorfitze  des 
Hr.  Prof.  Berends  Hr.  Chrißian  Friedr.  Weiter  aus  Sol- 
din in  der  Ncumark,  de  limitanda  Remediorum  Antik)-, 
dropicorum  maxime  celebratorum  laude  et  auetoritate  (j 
Bog.  4.)  und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde.  —  Io 
gleicher  Abficht  vertheidigte 

Am  fjten  Aug.  feine  Diff.  Ifaac  Nahmort  Saladin 
aus  Soldin  in  der  Neumark,  de  morbit  dhronicis  gene- 
ratim  (1*  Bog.  8.)  ohne  Vorfitz. 

Am  I7ten  Aug.  vertheidigte  Hr.  Jak.  Schmidt  ans 
Schleüen  de  Typko  contagiofo  nofocomiali  (3  Bog.  8.) 
unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  Prof.  berends. 

Am  rsten  Sept.  Hr.  Ernß  Ehrenfried  Kindler  aus 
Schießen  de  Rrnediomm  fpectfcorum  notione  (sf  Bog.  8.) 

Am  äfften  Sept.  Hr.  Andreat  Theophitui  Krußh  aus 
GroLftrelitz  in  Schießen  de  praeeipuis  momentis  in  co- 
gnofeendit  curandisque  hyperßhenicis  et  aßhenicis  corporis 
humani  affectibus  obferuandis  (  2  Bog,  8- )  —  Ohne  Präf. 
vertheidigten  noch: 

Am  asften  Sept.  Hr.  Jonas  Meyer  aus  Kalifch  in 
S  idpreufien,  der  hiefigen  Konigl.  Socict.u  Adjunctus, 
Thefes  mifcellas  maxime  de  fignis  mortis ,  femiologiae  mar- 
tit  Crlftanae  propediem  edendae ,  praemiffat  (  I  Bog.  4. ) 

Am  taten  Oct.  Hr.  Karl  Heinr.  Georg)-  aus  Friede- 
berg am  Queis  in  Schießen  Cogitata  nonnu'la  Magnetit- 
mi  animalis  Apologet ica  (t  Bog.  8  )  Endlich 

Am  a6ften  Oct.  Hr.  Antonius  Werner  aus  Schie- 
ßen dijfertationem  de  Febribus  intermittentibus  perniciofis 
(«Bog.  8.) 

Am  I7ten  Nov.  hielten  pro  Stipendüs  Werlienia- 
nis  »t  Sattleriani;  öffentliche  Reden ;  Hr.  Duo.  Wi.'h- 
LeAma/i«  aus  der  .Mark,  der  Arzneywiffenfchait  Be- 
BtfUmer,  er  trug  Hißoriam  doctrina»  de  fexu  plantdrum 
Vor;  Hr.  Joh.  Chrißian  Siegbert,  Medicinae  Studioftts 
aus  Schleüen,  fcliilderte  ituommoda  fanitatis  ex  Medi- 
tatione  ortunda ;  Hr.  J„h.  Ferd,  Schulte  aus  der  Neumark, 
unterfudite:  quis  aequitati  locus  fu  in  Utibut  iudicandit ; 
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Apnßoli  ihronologice  digereudit ;  Hr.  Karl  Chrift.  Fried, 
fVtlh.  Grell  aus  der  Altinark  über  Nonnulia  Philo- 
fophiiie  Platoaicae  veßigi»  in  Thevlogia  Chrijiiana  reliqua; 
und  Hr.  Heinr.  tVilh.  fVehmer  aus  Frankfurt  erzählte 
Pontificiae  Dominationis  ort  um  et  progreßum. 

Am  23ften  2iör.  erwarb  fich  Hr.  Joh.  Theophil us 
Schneider  aus  Bartenftein  in  üffpreufsen  durch  feine 
Inaug.  Diff. :  de  Fungo  Articulorum  (4  Bog.  80»  welche 
er  unter  dein  Vorütze  des  Hn.  Prof.  Berends  rerthei- 
digt«,  die  med.  Doctorwürde. 


D*r  t8oa  ver£torl>en«  ProfefTor  der  Theologie  zu 
Frankfurt  an  d.  O. ,  D.  Catiße ,  hat,  aufser  dem»  dafs 
«r  «inen  anfehnlichen  Theil  der  Zinfen  des  Capitals, 
nach  dem  Tode  feiner  Schwefter,  der  verwittweten 
ProfefTor  Stofck%   zu  a  Prämien  teftamentarifch  be- 
ftiuunt  hat,  welche  Ten  der  theologifchen  Facultat 
den  heften  lateinifchen  Ausari>eitungen  auf  der  Uui- 
verfität  ftndirender  Theologen, »  über  ein  Kapitel  aus 
dem  alten  und  eins  aus  dem  neuen  Teftament,  nach 
der  Beftinsmong  der  theolog  IVhen  Facultät,  zuge- 
theilt  werden  füllen,    feine  vortr« ff iclve  Bibliothek 
der  köeigl.  Friedrichs -Schule,'  deren  Zögling  er  ein- 
ftens  gewefen  war ,  vermacht.    —    Der  Magiftrat  zu 
Frankfurt  a.  d.  U.  hat  der  dortigen  Univerßtät  dadurch 
einen  herrlichen  Beweis  feiner  guten  Geßnouug  g»(.en 
diefelbe  gegeben,  dafs  er  ihr  diejenigen  Bucher ,  wel- 
che ihm  der  vormalige  Stadtphyßkus  in  Fürftenwelde, 
Hr.  D.  Georg  Simon  Keilhorn,  zum  Anfange  eine»  Stadt- 
phyGkatslitbliuthek  vermache  hatte,'  zum  N 
Studirenden  eigeuthümlich  überlaficn  hat. 


Zu  der  am  9ten  und  taten  April  J.  J.  gehakenen 
Prüfung  und  Redeübung  der  Jugend  der  König).  Fried- 
richs -Schule,  lud  der  Rector  derfell>en,  Hr.  D.  Deit- 
mers, ein  mit  dem  Anfange  der  Auf/uckung  einiger  Quel- 
len, woraus  die  ficht  bar  wieder  einreißende  Verna<kiajJ't. 
gung  des  gründliche/*  Studiums  der  claßifchen  Literatur 
Oberhaupt,  und  der  lateinifchen  Sprache  insbesondere,  kann 
hergeleitet  werden.    (*  Bog.  8-) 

Am  3ten  Aug.  hielt  elienderfeflie  zur  frohen  Ge- 
bnrtifeyer  Sr.  Konigl.  Maj.  eine  Rede  von  den  Verdien- 
sten mehrerer  Monarch»*  ,  und  befonders  der  preufsifeken  ,  ' 
um'Befiirderung  der  fViffenj'chaften ,  durch  geftiftete  und' 
gefchüttte  hohe  Schuten  und  Unwerfitäten  ,  und  lud  dazu 
ein  durch  die  im  Jahre  Igoo  gehaltene  Rede  von.  den. 
großen  Verdienßen  Friedrich  Wilhelms  III.  um.  die  Beför- 
derung der  polittßhen  ,  religiofen  und  meralißhe«  Glätkfe- 
ligkeit  feinet  Volkes.    ^4  Bog-  4-) 

II.  Todesfälle. 


Am  l8te»  Oct.  fterbzo  Paris  E.  Servier,  eben>ai. 
Brigade»  General  und  nachheriger  PrlCeot  de«  Depart. 
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der  Nieder  Pyrenäen,  nlttst  Mitglied  de*  gefetzge- 
benden Corps  und  Commandeur  der  Ehrenlegion,  im 
«cften  Jahre  feines  Alters.  Er  ift  Verf.  verfchieder  im 
gel.  Frankreich  verzeichneter  Schriften ,  zu  welchen 
im  Jahre  1802  noch  eine  Statiftik  des  erwähnten  De- 
partements hinzukam. 

Am  io,ten  Oct.  ftarh  zu  Weifsenburg  im  Nordgau 
Jah.  Georg  Scopp,  Advokat  dafelbft,  nachdem  er  viele 
Jahre  lang  in  dem  dort.  Hofpital  auf  öffentliche  Koften 
war  unterhalten  worden ,  in  feinem  83-  Lebensjahre. 
Er  war  in  den  Jahren  175$  bis  an  1770  hin,  ein  rüfri- 
ger  Viellchreiber ,  wie  das  gel.  Deutfchland  beweift. 
Er  hinterUfst  ein  Werk  aber  die  Verfeinerungen,  wo« 
zu  er  felbft  die  Platten  radirte. 

An  demfelben  Tage  ft.  zu  Bamberg  Leop.  Wefien, 
Major  des  dortigen  Ingenieur- Corps,  wie  auch  öffent- 
licher Lehrer  der  Zeichenkunde  und  der  militärifchen 
Wiffenfchaften,  im  5aften  Jahre  feines  Alters.  Er  war 
Stifter  der  dortigen  Ingenieur  -  und  Zeichenakademie, 
zu  deren  Zöglingen  unter  andern  der  Wiener  Kupfer- 
stecher Weihrauch  gehört,  und  in  jedem  andern  Ue- 
tracht  ein  fehr  würdiger  Mann.  Von  ihm,  als  Künft- 
ler,  und  von  feinen  Kunftwerken  fehe  man  Schneidet- 
windt  Befchr.  des  Hochft.  Bamberg  S.  215.  u.  ff. 

Am  i6ten  Nov.  ft.  zu  Mannheim  Alexander  Keck, 
ehedem  Jefuit  und  Direetor  des  kurfurftl.  Seminariums 
zu  Mannheim.  Er  war  zu  Afobaffenburg  1 7*3  geboren. 
In  frühern  Jahren  war  er  Lehrer  an  mehreren  gelehr- 
ten Schulen  in  vermiedenen  Städten,  und  feit  bey- 
nahe  einem  halben  Jahrhunderte  widmete  er  fich  der 
Bildung  der  Jugend  in  der  Pfalz.  Sein  moraL  Charak- 
ter erwarb  ihm  allgemeine  Achtung. 

Am  7ten  Dec.  ftarb  zu  Altona  der  königl.  Etats- 
Rath  Gottlob  Bened.  v.  Schirach  ,  vorzüglich  bekannt 
durch  das  178»  angefangene  (in  demfelben  Verlage 
fortzufetzende)  politifche  Journal,  im  öjften  J.  f.  A. 
In  frühem  Jahren  war  er  Profelfor  zu  Helmftädt;  die 
Biographie  K.  Karls  VI.  (1776)  erwarb  ihm. den  Adel; 
reine  Schrift  „ober  das  königl.  dänifche  Indigenat- 
reebt"  (»779)  verfchaffte  ihm  eine  Penfion  vom  däni- 
Tchen  Hofe,  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Legations- 
Raths,  dem  1783  der  Titel  eines  Etats-Raths  folgte; 
auch  lebte  er  von  1779  an  in  Altona. 

Am  ?ten  Dec.  ftarb  zu  Berlin  der  ehrwürdige  Dr. 
Tbeol.  Probft  und  Ober  Coniiftorialrath  fV.  A.  Tetler, 
Torher  Prof.  der  Theologie  und  Generalfupciintendent 
zu  Helmftädt,  ruhmfol!  bekannt  als  Schriftsteller  im 
F*ube  der  theologifchen  Literatur,  u.  den  mit  ihr  ver- 
wandten Wiffenfchaften,  und  Beförderer  der  theolegi- 
fehen  Aufklarung  der  neoern  Zeiten,  faft  71  Jahre  alt. 


Bev  der  anhaltenden  Kränklichkeit  desfoverdi« 

ten  Mecklenburgifchen  Land-Syndicus,  Hofrath  Mam- 
twl,  >ft  Hr.  Dr.  Detlo»  Friedrich  Dreoet  zu  Schwerin, 
auf  dem,  im  November  1804  geendigten,  Malchin 
fclien  Landtage  von  der  Ritter-  und  Landfchaft  zuuj 
Vice  -  Land  -Syndicus,  jedoch  mit  dem  völligen  Syadi- 
cats-  Gehalt  von  iaoo  Rthlr.,  gewählt  worden. 

Der  bisherige  Oberamtmann  und  Keller,  Hr.  Eber- 
hard Friedrich  Hehl,  in  Calw,  hat  die  Oberamtey  Be- 
benhaufen,  nebft  der  damit  verbunden  Pfleg  Laftenau, 
erhalten. 

Der  Prof.  Medictaae,  Hr.  Hofr.  Sternherg  zu  Mar- 
burg, ift  zum  Mitgliede  des  chirurgifchen  lnftituts  da 
fei b Tt  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  K.  Paulus  zu  Wirzburg,  Vf.  einer  kürz 
lieh  erfchienenen  Diätetik,  hat  eine  aufserordentl.  Pro- 
feffur  der  Medicin  dafelbft  erhalten. 

Der  bisherige  Prof.  Philof.  Hr.  Krug  zu  Frankfurt 
an  der  Oder  geht  als  ordentl.  Profeffor  derfelben  nach 
Königsberg. 

Hr  Dr.  A.  F.  Crome,  bisher  Regierungsrath  u.Prof. 
der  Kameralwlffenfchaften  zu  Gieffen,  \tt  von  dem 
Hn.  Landgrafen  von  HefTen  -Darmftadt  zum  geheiir.en 
Regierungsrathe  ernannt  worden,  und  hat  nun  feist 
bisherigen  Aemter  bey  der  dangen  UniverGtat  wieder 
um  übernommen. 

Zu  Deffau  wird  künftige  Oftern  eine  neue  Erzie- 
hungs-  und  Bildung*  -  Anftalt  eröffnet  werden.  Zorn 
Direetor  derfelben  ift  Hr.  Prof.  Olivier,  der  ehedem 
am  Philanthropin  zu  Deffau  ftand  ,  und  feit  einigen 
Jahren  zu  Leipzig  privatißrt,  als  Mitvorfteher  u.  Pro- 
feffor aber  der  als  Padagog  rühmlich  bekannte  Hr.  M. 
Tillich  berufen. 

Der  Stifter  des  neueingerichteten  Gpruatßi  zu 
Zug,  Mr.  Prof.  Brandenberger ,  der  kürzlich  bey  Gele- 
genheit der  Preisaustheilung  für  die  ftadierettde  Ju- 
gend des  Gymnaüt,  eine  Rede :  „  In  welchem  VeihlU- 
nifs  ftehen  Staat  und  Schule  gegen  einander!  "  droh- 
ken  Tiefs*  ift  von  dem  Erziehungsrathe  mit  einein  Be- 
lobungsfchreiben  beehrt  und  von  dem  Stadtrathe  mit 
einer  goldenen  Medaille  befchenkt  worden.    Auch  ift 
ihm  von  jener  Behörde  die  Direction  der  Midcltu- 
Schule,  die  im  Frauenkloftex  errichtet  wird,  übern-a- 
gen  worden. 

Die  philofopbifche  FacultSt  zu  Wittenberg  hat  im 
April  d.  J.  dem  lutherifchen  Prediger  in  Räuden  oho- 
weitDanzig,  Hn.  Theod.  Nathan  Gut,  das  Doctordi- 
plora  als  eine  Ehrenbezeugung  zugefendet. 


IV.  Berichtigung. 

III    AmtSVerändemngen,  Beförderungen  Und  N»cht  Mols  der  erfte  Theü  der  kurzgefaßten  ße- 

T? u       1  Icbreibung  der  Handlung  der  Tornehmften  Europ.Staa- 

fchrenuezeugungen.  ten  rübrt  von  dein  verfto,,)t  M;n;ffer  ».  Strmnjet  her 

Der  Canonikns  zum  heil.  Kreuz  zu  Breslau,  Hr.  (wie  es  im  Int.  Bl.  S.  1451  heifst),  fondern  auch  de« 

/  •   L:b„r,  Vf.  einiger  Predigten ,  hat  als  Pfarrer  zu  aten  Theili  ifte  Abtheil.  C  «779) i         al*  «ber  voa 

I  ,  .  ich -Wartenberg  und  Mangfcbütz  refignirt.  Sinapius  (  1782). 
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Sonnabends    den    29*«»    December    ij  o  4. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

So  eben  ift  das  November-  Stock  Tom  Journal  des  Lu- 
xus und  der  Moden  J 8<M-  m>t  folgendem  Inhalte 
•rfchienen: 

I.  Klagen  ,un  d  VorfchUge  eine*  Rurzfichtigen»  in 
Beziehung  auf  gefellig«  Höflichkeit.  II.  Leipziger  Mi- 
chaelisaaeffe  1804.  III.  Theater.  I.  Friederike  Un- 
zelmann in  Leipzig.  3.  Dramaüfchc  Unterhaltungen 
in  KatTel.  3.  Theater  in  Leipzig.  IV.  Ranfte.  I.  Mei- 
lings malerifche  AnQchten  Ton  Kcmftanrinopel.  3.  Ruhl'a 
Darfteilung  OfGanifcher  Scenen.  V.  Ankunft  und  fey- 
erlicber  Einzug  de»  Herrn  Erbprinzen  von  Sachfen- 
Weimar  Durchlaucht.  VI.  Skizzen  au*  meinen  Ta- 
gebuche bey  einer  Herbftreife  an  den  Rhein.  Von  /«• 


An  meinen  geliebten  H 


»  »  #  * 


9.  Phantaücn, 


Anachronismen.  3.  Napoleon  am  Rheine.  VII.  Mo- 
denberichte, t.  Die  neueften  Ballmoden.  3.  Teut- 
Jeher  Modenbericht.  3.  Franzöufcher  Modenbericht. 
.VIII.  Erklärung  der  Rupfer. 

Weimar,  im  December. 1X04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


X.  Auszug  eines  Briefes  des  Hn.  v.  Dankelmann  an  den 
Hn.  Landkamm erratk  Bertuch  in  Weima-.  Kipftadt, 
den  ig.  Januar  1S04.  —  eine  anineralogifrlie  Unterfu- 
chungsreife  in  der  Cap-Colonie  betreffend.  XI.  Ue- 
aer  die  Perlenlifcherey ,  von  Ceylon.  XII.  Noch  ein 
neuer  Wandelftern*  vom  Hn.  Infpector  Harding  ent- 
deckt. XIII.  Etwas  über  den  vermeintlichen  Nerven- 
wurm; von  Hn.  Larrey:  XIV.  Über  die  fchöne  grüne 
Farbe,  welche  das  Cbromiuin  füe  die  Malerey  liefern 
kann.  XV.  Neue,  Beobachtung  über  die  Bienen;  ron 
Hn.  Htber.  XVI.  Zerlegung  eines  aus  der  Lnft  gefal- 
lenen S*eines,  von  Hn.  Laugier.  XVII.  Nachricht  von 
einigen  u  England  an  dem  Leichnam  eines  Gehenkten 
angefallen  Galvanifchen  Verfuchen.  XVIII.  Schrei- 
ben des  Hn.  Adrocats  Steinhäufer  in  Plauen  an  Hn.  /. 
W.  Kitter  tu  Jena,  die  wahre  Urfache  der  magnett- 
feben  V«ria>ion  betreffend. 

.  Weimar,  im  December  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  Vo  igts  Magazin  für  den  neueften  Zujiand  der 
Naturkunde  1804.  ift  das  Ute  Stück  erfebienen,  und 
hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Beobachtungen  über  die  Tubnlarien  des  fafsen 
Waffers,  von  Hn.  Vaucker.  (Mit  Abbild,  auf  Taf.  VI  ) 
IL  Einige  Bemerk,  über  die  Generation  der  Schlangen; 
vom  Hn.  Prof.  Froriep.  HL  Nachricht  von  einer  Luft- 
fahrt, welche  die  Hn.  Gay  Luffac  und  Biot  unlernom- 
.men  haben.  IV.  Biologie  oder  Philofophie  der  leben- 
.  den  Natur  für  Naturforfcher  und  Aerzte,  von  Tretw- 
ranus.  Zweyter  Band.  Göttingen  1803.  V.  Efiai  de  Sta- 
tique  Chimioue,  per  C  L.  Berthoilet.  3  T heile,  gr.  8. 
Paris  1803.  VI.  Plantes  des  ile4.de  l'Afrique  aufträte, 
par  Aubert  du  Petit  -  Tkouars.  Premiere  livraifon ;  chez 
Levrault  et  Schoell.  VII.  Beobachtungen  über  die  Spei- 
cheldrüfen,  welche  hey  den  vier  Claflen  der  mit  Wir- 
belbeinen verfehenen  Thiere  angeftelit  worden  find; 
von  Hn.  Duvernoy.  VIII.  Ein  Mittel  gegen  das  Aos- 
fchwitzen  des  Gummi  an  den  Baumen.  IX.  Nachricht 


Von  fVielanis  neuem  teutfehen  Merkur  ift  fo 
das  Ute  Stack  voa  1804  erfebienen,  und  hat  folgen- 
den Inhalt: 

/.  Gedichte.  1.  Die  Vermählung.  3.  Erinnerung 
und  Vergeffenheit.  II.  Beantwortung  der  Rüge  eini- 
ger Neuerungen  in  dtr  Teutfehen  Sprache.  III.  Be- 
griffe  und  Urfprung  de»  Idealismus  und  Materialismus. 
IV.  Blicke  auf  Sicilien. 

r»  im  December  1804-  1 
F.  S.  priv.  L  ande«  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Vom  Allgemeinen  teutfckn  Garten  •  Magazin  1804. 
ift  fo  eben  das  8te  Stück  erfekienen ,  und  hat  folgen- 
den Inhalt: 

I.  Landfchafts  •  Gartenkitnft.  I.  Obfervations  on  the 
Theory  and  Practiöe  of  Landscape  Gardening  by  H. 
Repton.  3.  Gefehmackvolle  Parifer Verzinnungen.  (Mit 
Abbildungen  auf  Taf.  25.)  IL  Garten  Baukunft.  Das 
Badebaus,  als  eine  Gartenpartie.  (Nebft  Abbildung  auf 
Taf.  36.)  IV.  Blumifttre)-.  1.  Ueber  die  Behandlung 
der  Dahlien  und  deren  Anwendung  als  Zierpflanze  in 
(10)  A 


de- 
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den  G forte«.  (Mit  Abbildung  auf  Taf.  34.)  9.  Der  Blu- 
inenhügei.  3.  Einzeln«  Bemerkungen  über  Auriketn. 
VI.  Obft -  Kultur.  |.  Befcbreibung  eines  neuen  Baum- 
wachfes, z.  Ueber  den  Gefcbmack  in  der  Obftkultor. 
X.  Garten- Literatur.  Neuerfchienene  Gartenfchriften 
feit  letzter  Öfter  -Melle  1804^  XI.  Garten-  Mifcellen. 
I.  Bey träge  zur  Beantwortung  der  im  jten  Hefte,  dec 
A.  T.  Garten  Magaz.  S.  3J9  bis  331.  aufgehellten  Fra- 
gen. 2.  Das  Kugelfpiel  für  Gartenfreunde.  —  Zu  die- 
fem  Hefte  gehören  folgende  Abbildungen:  Taf.  24. 
Die  Dahlie.  Taf.  85.  Parifer  Gartcnverzäunungen. 
Taf.  26.    Das  Badehaus. 

Weimar,  im  Deoerober  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für  Damen. 
So  eben  ift  erschienen  und  in  allen  guten  Bucl- 
handlungen  zu  haben : 

Die 

«  e  u  «  ft  e  Kunftftickerey. 
Oder 
Anweif  ung^ 
die  Franzöfifcben  und  Englifchcn  grofsen  Umiangetü- 
cher  und  Shawls  Ton  Cafemir,  Tuch  und  Halbtuch, 
wie  auch  Sammetkragen,  .Mammelucken  usd  Redin- 
gots  fowohl  in  Gold  und  Silber,  als  auch  mit  unier 
Seide  und  EngÜfcher  Wolle  tambouria  und 
platt  zn  fticken. 
Mit 

Original     -     D   e  f  '  *   1   «  * 
nach  dem  jetzigen  Gefchmrck. 
Mit   6   Kupfertafeln,    gr.  4. 
Ton 

J.  F.  Netto. 
worauf  ich  das  fchone  Gefell I echt  ajfmerkfam  mache, 
und  in  der  Hoffnung,  dafs  dief«  reue  hiibfche  Werk 
eine  angenehme  Erfcheinung  ift,  Heb  folches  in  den 
zunächft  gelegenen  Buchh.indhngen  zu  verfchafttsn 
bitte;  das  Aeufsere  ift  fchön  md  der  Preis  1  IUhlr. 
U  Gr.  Georg  Vofs. 
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nichts  weiter  zur  Empfehlung  diefes  in  feiner  Art  ein- 
zigen Werks,  das  Luthers  Reformation  nebft  ihrem 

Eroisen  Erfolg  in  allen  Beziehungen  darfteilt  qpd  «Ja. 
er  in  jedermanns  Händen  feyn  follte.  . 


Darftellunfider  Reformatio*  Luther r,  ihres  Gelftes  und 
ihrer  Wirkungen  von  Karl  Villen.   A.  d.  Franz. 
nach  der  aten  Ausgabe ,  überfetzt  von  N.  P.  Stam- 
perl mit  einer  Vorrede  roa  Dr.  und  Superint.  Ro- 
fenmülter.    gr.  8-     Leipzig,    bey  Hinrichs. 
I  Athlr.  8  Gr. 
D'ffs  Werk,  das  im  katholifeben  Frankreich  ah 
f  reitfenrift ,  bey  «Her  Gradbeit  und  Freymiltbigkeit, 
Tom  National  Inftitit  gekrönt  wurde;  ein  Werk,  das 
wegen  des  fo  wichtigen  Gegenftandes ,  in  Hinficht  der 
Politik  und  Aufk'Jrung,  fo  außerordentlich  viel  um- 
fahr, fin.-J  an  dem  Ueberfetzer  einen  Mann,  der  den 
Geift  des  Originals  der  deutfehen  Nation  treu  wieder- 
gab, und  an  dem  w  irdigan  Vorrednerlden ,  der  d*n 
Leier  ia  des  richtigften  G«fi«bt»puukt  fteilt.  Alfo 


Bey  Friedrich  Frommann  in  Jena  ift  ia 
lauter  Michaelis  -  Meffe  erschienen  und  in  allen  Bucb- 
und  Mufik- Handlungen  zu  haben: 

G.  S.  LS  hie  i  11 s  Klavierfchule  oder  Anweifung  zum 
Klavier-  und  '  Fortepianö  -  SpUl,  nebft  vielen  prakti- 
•  fchen  Beyfpielen  und  einem  Anhange  Tom  Genrr-al. 
Buße.  Sechfte  Auflage,  ganz  umgearbeitet  und 
£ehr  vermehrt  von  A.  E.  Müller.  j\lit  einer  Ka- 
pfertafel  ; 
bat  auch  folgenden  paffendem  Titel-:, 

A.  E.  Müllers  Klavier-  und  Fortepianö ■  Schule  oder 
Anweifung  zur  richtigen  und  grfchmeukooÜen  Spielart 
beider  Inftrumente  nebft  einem  Anhang  vom  General- 
Baß.  Mit  einer  Kupfertafel.  48  Bogen  in  gross? 
^uerquart  auf  fiarketn  Schreib- Papier  ,  tne'ttt 
Noten.  3  Thlr.  8  gr. 

Lohlein  s  Ktavierfchule  war  feit  17^5  dem  Publi- 
kum fo  lieb  geworden  und  geimeben,  dafs  eine  6te 
Aurlage  nöthig  wurde ;  es  war  aber  damit  eine  unle- 
ren Zeiten  angemeffene  Umarbeitung  derfeJben  nö- 
thig, die  mit  dem  gleichen  Schritt  hielt,  was  von  ei- 
ner Seite  f dr  die  Kunft,  von  der  andern  für  die  Er- 
ziehungswiffenfebaft,  gewonnen  worden.  Hr.  Kantor 
und  Mnfikdirektor  Müller  in  Leipzig,  berühmt  als 
Theoretiker,  Komponift,  Virtuos  und  Mufiklebrer, 
ubernahm  diefe  Umarbeitung,  und  zwar  fo,  dafs  dar- 
aus ein  ganz  neues  Werk  wurde  •  welchem  von  dem 
alten  nur  der  Anhang  von  dem  Generalbafs  blieb ,  ntA 
welches  ficii  mit  allen  bisher  vorhandenen  Lehrbü- 
chern des  Ktavierfpiels  in  Abficht  auf  VoiJfeaodigke'tt. 
und  Gründlichkeit  meffen  kann,  vor  ihnen  sd\en  aber 
Geh  auszeichnet  durch  Feftigkeit  und  genauen  Zufaaa- 
menhang  des  ganzen  Lehrgebäudes,  und  noch  mehr 
durch  das  durchaus  und  überall  Praktifcht  des  ganzen 
Werks.  Es  kann  fchwerlich  irgend  etwas  geben,  das 
der  Schüler  wiffen  muffte ,  worüber  er  hier  nicht  ge- 
nügend belehrt  würde,  er  wird  aber  über  nichts  be- 
lehrt, was  er  nicht  zugleich  in  der  Ausführung  und 
Anwendung  fich  ganz  zu  eigen  machen  mufs,  wenn  er 
nur  diefem  Führer  folgen  will,  der  ihn,  durch  mehr 
als  goo  Beyfpiele,  von  der  erften  Scale  Schritt  vor 
Schritt  bis  zu  den  fchwierigften  Virtuofenkfinften  be- 
gleitet. Hierdurch  wird  das  Werk  nicht  nur  etwa  an- 
gehenden, fondern  auch  folchen  Klavierfpielera  nütz- 
lich, die  fchon  weit  fortgefchritten  find ,  aber  keine 
ftrenge,  gute  Schale  gemacht  haben,  oder  die  keinen 
Lehrer  befitzen,  der  fie  bis  in  die  geheimem  Vortheile> 
des  kunftreichern  Spiels  führen  könnte. 

Ja  bedeutender  und  nützlicher  diefs  Werk  ift, 
je  fioherer  es  die  ehrenvollfte  Auszeichnung  in  der 
mufikaljfchen  Literatur  fich  bald  erwerben  mufs,  je 
mehr  hielt  es  der  Verleger  für  feine  Pflicht,  es  an  fei- 
nem Theil  dem  Publtkom  durch  ein  fehr  anltandtgea 
Aeufstre,  durch  «ine  feltene  Korrektheit,  und  dareh 
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einen  ungewöhnlich  wohlfeilen  Preis«  zu  empfehlen. 
Alle  Mulikhandlungen  aber,  denen  diefs  bequemer  ift, 
können  die£s  Buch  Tom  Bureau  de  Mußque  in  Leipzig 
erhalten,  welches  ein.Cominiffions-  Lager  vom  Verle- 
ger hat.    Jena.  1804.  im  November. 


Neues  Handbuch  für  Lakkirer  und  Maler,  weichet  die 
praktifche  Bereitung  und  Anwendung  edler  Arten  von 
Firnifj'en  und  Farben  enthält,  aus  dem  Franz.  det 
Prof.  P.  F.  Tingry's,  herausgegeben  von  Dr.  C. 
G.  Efchenbach.  Zweyter  und  letzter  Band,  gr.  8- 
Leipzig,  b.  Hinrtchs.    I  Rthl.  8  gr. 
Empfohl  Ach  der  erfte  Band  diefet  gründlichen 
Werk«,  welcher  die  Lackierkunft  enthält,  durch  fein 
wefentlicbes  Intereffe,  fo  mufs  es  diefer  zweyte  Band 
ebenfalls,  welcher  jedoch  unabhängig  von  jenem  ift, 
und  den  mechanifchen  Theil  der  Malerkunft  aufs  glück- 
lich fte  umfafst.     Er  löft  dem  Maler  von  Metier  alle 
Zweifel,  unterftützt  den  Künftler  und  Liebhaber  der 
Malerey,  um  dem  Fluge  der  Phantaüe  ungehindert  zu 
fo's»cn,  und  wird  dadurch  zugleich  mit  den;  Erften 
ein  wirklich  praktifches  Handbuch  für  jeden,  den  die 
JUalerey  und   Lackierkunft  als  Broiftudium  oder  als 
KunCt  betrachtet. 


In  der  Vandenhök-  u.  Ruprech t'fchen  Buch- 
handlung  in  Güttingen  find  1804  folgende  Bücher 
herausgekommen : 
Beckmanns,  f.,  phyfikalifch •  Skonomifche  Bibliothek, 

saften  Bandes  3tes  u.  4tes  St.  8.    10  gr. 
v.  Berkhum ,  Fr.  C. ,  Verfuch  einer  Skizze  der  frühem 

Kultur  der  Menfchen  und  ihres  Vereins  in  Gefell- 

fchaften.  iftc  A!>theil.  gr.  8.    4  gr. 
Sühlens,  3.  G.,  Lebrb.  Her  Gefchichte  der Philofophie. 

gr  Bd.,  nebft  Hauptregifter.  g.  3  Rthl.  la  gr. 
Ei.  hhornt,  J.  G.t  Gefchichte  derdrey  letzten  Jahrhun- 
derte, ar  Th.  nebft  Hauptregifter.  gr.  8-  2  Rthl. 
Deffen  ttter  und  letzter  Theil.  gr.  8-    a  Rthl.  20  gr. 
Gmelias,  J.  Fr.,  Grundrifs  der  allgemeinen  Chemie, 

Zwey  Theile.  Zweyte  fehr  vermehrte  Ausgabe.  8- 

3  Rthl.  8  gr- 

Gräffe's,  J.  F.  C,  Paltoraltheologie.    Zweyter  Band. 

gr.  8-    I  R*nl-  4  gr- 
Deffelbcn  ausführliche  Katechifatione«  über  den  Han- 
növerifchen  Landes- Catecbismus ,  3ter  Theil.  gr.  8- 
l  Rthl.  8  gr. 

Greil  man  ns ,  H.  M.  G. ,  hiftorifch  •  ftatift.  Handbuch  v. 
Teutfcbland ,  ater  Theil.  Öfterreichfche  Monarchie. 
I.  Staatsgefchichte.  gr.  8-    1  Rthl.  14  gr. 

Große,  J.  R.r  der  Begriff  des  Directariau,  eine  cri- 
minaliftifcbe  Abhandlung,  gr.  8-    4  gr- 

Jrleerent,  A.  H.  L.,  Ideen  über  die  Politik,  den  Ver- 
kehr und  den  Handel  der  vornehmften  Völker  der 
alten  Welt.  Afrikanifche  Völker.  2te  ganz  umgearb. 
Ausg  ,  mit  l  Karte,  gr.  8-  2  Rthl.  16  gr. 
Kiefer,  D.  G-,  comment.  phyüologica  de  anamorphofi 
oculi,  c.  icon.  4  maj.    14  gr. 


May  •err,  J.  Tob.,'  p  rahtifche  Geometrie,  31er  TheiL 

mit  Kupfern.  3te  Aufl.  8-    I  Rthl.  16  gr. 
Muntert,  Friedr.,  Handbuch  der  theften  chriftlichen 

Dogmengefcbichte.     Zweyten  Bandes  erfte  Hälfte. 

gr.  8-    t  Rthl.  6  gr. 
Planks,  G.  /.,  Abrifs  einer  fyftem.  Darftelluag  der  Sy- 

fteme  der  dogm.  Theologie,  9te  Aufl.  8.    10  gr. 
Rakde,  Mick.,  Monographiae  Cinchonae  generis  ten- 

umen.  8  maj.    13  gr. 
v.  Schlüters,  A.  L. ,  Ttoeorie  der  Statiftik,  iftes  Heft. 

8-    IO  gr. 

Von  dem  Zuftand  der  Proteftanten  in  Ungarn  unter 
der  Regierung  des  K.  und  K.  Franz  IL,  herausgege- 
ben von  C.  F.  Stäudlin.  %.    6  gr. 

Peinrares  diverfes,  ou  le  Portefeuille  d*  Antonia.  %. 
I  Rthlr. 

Sollten  Lehrer  diefes  Buchs,  welches  fowobl  we- 
gen feines  moralifchen  als  mannichfaltigen  Inhalts  und 
reinen  franzöfifchen  Ausdrucks  fehr  zu  empfehlen  ift, 
zu  ihrem  Unterricht  fich  bedienen,  und  eine  Anzahl 
Exemplare  von  mir  verfebreiben  wollen ,  denen  werde 
ich  einen  guten  Rabbat  bewilligen. 


Bitte   und  Anerbieten. 

Zu  dem  Zeitpunkt,  wo  durch  die  Friedensver- 
handlungen zu  Campo  Formio  unfer  deutfehes  Vater- 
land wieder  Ruhe  erwarten  durfte ,  die  Folgezeit  in- 
deffen  für  den  Buchhandel  überhaupt  und  be  fonders 
für  Kunftunternehmungea  nichts  weniger  als  günftig 
war,  erfchien  in  meinem  Verlage,  lange  vorbereitet, 
der  Anfang  folgender  koftfpieligen  Unternehmrmg  : 
Zeichnungen  aus  der  fchönen  Baukunß,  oder  Darftellun- 

gen  ausgefiihrter  und  idealifcher  Gebäude  mit  ihren. 

Grund-  und  At(frif)ejt ,  auf  115  Kupfertaftin.  Nebft 

eiuer  Abhandlung  Uber  das  Schone  in  der  Baukunß , 

von  Dr.  Stieglitz.    Velinpapier.    Royal  Fol. 
ein  Werk,  welches  feines  innern  Werth»,  feines  prak- 
tifchen  Nutzens  und  feiner  äufsern  Sehönheit  wegen 
einen  Platz  in  der  Bibliothek  jedes  begüterten  Privat- 
mannes verdient. 

Ich  habe,  ungeachtet  jener  ungünfrjgen  Epoche, 
dennoch  meine  Verbindlichkeit  gegen  das  Publikum 
und  die  nicht  zählreichen  Befitzer  der  erften  Lieferun- 
gen, zufolge  meines  Verfprechens  ,  redlich  erfüllt, 
und  auf  die  richtige ,  prompte  Erfcheinung  des  Gan- 
zen in  9  Lieferungen,  welche  itj  gröfitentheils  in  Pa- 
»ris,  fo  wie  von  den  beften  deutfehen  Künftlern  fchön 
geftochene  Folio  -Plauen  enthalten,  ein  fehr  bedeuten- 
des Capital  verwendet. 

Die  Bemerkung,  dafs  mich,  feitdem  ich  diefe  Un- 
ternehmuug  vollendet,  blofs  auswärtige  Länder,  wie 
Rufsland,  Frankreich  und  England,  dabey  faft  ganz 
allein  fchadlos  gehalten  haben,  verarge  man  mir  nicht, 
ße  ift  in  der  Wahrheit  gegründet ;  ich  verdanke  dem 
dabey  genommenen  lebhaften  Intereffe  diefer  Natio- 
nen den  Abfatz  der  im  Text  davon  veraiiftalieten  Auf- 
lage, ziemlich  ganz. 

Jetzt  da  nun  diefe  erfte  Auflage  zu  mangeln  an- 
fingt, habe  ich  die  Vorkehrung  zu  einer  zweyten 
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recht  fehr  verbefferten  und  noch  nützlicher  gemach- 
ten Auflage  getroffen,  und  hoffe  dazu  die  Aufmerkfam- 
keit  de«  Publikums  von  Neuem  und  wie  ieh  der  an- 
genehmen  Hoffnung  lebe,  diefs  Mal  mit  befferem  Er- 
folg zu  gewtnnen. 

Die  Vorzüge  der  neuen  Auflage  diefes  fchönen 
Werks  hefteten  darin*  dafs  der  Herr  Doctor  Stieglitz, 
auC<er  der  fchönen  gehaltvollen  Abhandjung,  Ober  die 
Schönheit  in  der  Bauhunfi^  die  Befchreibung  der  Ge- 
bäude ganz  umgearbeitet,  und  bey  jedem  die  einzel- 
nen Tbeile  des  Innern  und  Aeufcern  fo  herausgehoben 
und  dargeftellt  hat,  dafs  dadurch  jeder  Liebhaber 
fchüner  Geblude  Unterhaltung  und  Belehrung  ,  und 
jeder  Bauluftige  Vorzeichming*n  und  Anleitung  findet, 
welche  ihm  felbftbeliebige  Zufammenftellungen  erleich- 
tern, und  die  fchönften  Ideen  zu  vorhabenden  Ge- 
bäuden realißren  helfen. 

Mit  diefem  Innern  Werth  bereichert,  foll  das  Au- 
fsere  diefes  Werks  bey  der  neuen  Auflage  nicht  weni- 
ger fchrtn,  als  bey  der  erften  Auflage  feyn,  von  wel- 
cher der  Subfcriptions  -  Preis  45  Rthlr.  und  der  nach- 
herige Verkaufs -Preis  56  Rthlr.  war. 

Um  nun  meine  herzliche  Bitte  um  die  geneigte 
Theilnabme  bey  diefem  Unternehmen  geltend  zu  ma- 
chen, und  diefer  mit  Erkenntlichkeit  entgegen  zu 
kommet),  uaterftittze  ich  folebe  mit  dem  giHigfi  zu  be- 
herzigenden und  zu  beurteilenden  Anerbieten,  im 
Subfcriptions  -  Preis  bis  Ende  Januar  1805. 

dai  Exemplar  ,dlefer  neuen  verbejferten  Auflage  mit 


,  95  Rthlr. 'in  $  Lauisd'or,  durch  Besorgung 
Buch  •  und  Kunfihandlungcn  zu  e.-laj'/en , 
wo  bey  ich  der  fchmeichelhaften  Hoffnung  lebe,  bey 
diefem  auffallend  geringen  Preife  den  Erfolg  meiner 
Berechnung,  durch  ein  zahlreiches  Subfcri beute:: - 
Verzeichnis  gewogener  Freunde  und  Kunftliebbaber 
Deutfeblands  gelrechtfertigt  z.u  fehen,  und  mir  zugleich 
die  erfreuliche  Ueberzeugung  verfebafft  «u  habest, 
das  glückliche  Verhlltnifs  des  geneigten  Vertrauens 
und  Wohlwollens  nur  anf tändig  und  befcheiden  be- 
nutzt zu  haben. 

Schon  feit  einigen  Monaten  find  die  heften  Kupfer- 
drucker befchäftigt,  die  Abdrücke  der  Platten  mit  al- 
lem Fleif*  zu  heforgen ;  der  Druck  des  Textes  ift  eben- 
falls angefangen,  fo  dafs  ich  die  Vollendung  de«  Gan> 
zen  bis  Ende  April  künftigen  Jahres  beftimmt  verfprr 
eben  kann. 

Um  alsdann  die  Ablieferung  ganz  nach  Z«[»ge 
und  Accurateffe  zu  beforgen  und  die  Freude  in 
haben,  das  Verzeichnis  der  gefeit  ätzten  Theilaeh- 
mer  vorzufetzen,  bitte  ich  meine  Gefchai t&fieunde , 
die  Unterzeichnung! -Lifte  vor  diefer  Zeil  prowpr 
einzufenden. 

Ueber  den  Betrag  werde  ich  hdina  nach  AoiV 
ferung  der  Exemplare  verfügen. 

Der  nachherige  Preis  ift  dann  tu  4a  Rthlr.  fce 
ftimnit. 

Leipzig,  den  iften  December  1804. 

Georg  Volt. 


An    die    L  tfe  r  4  er    A.    L.  Z. 

Auf  den  Jahrgang  lRoJ.  der  Allgemeinen  Literatur  ■  Zeitung  wird  entweder  bey  den  Poftimtera  und 
'Zeitung«  -  Expeditionen,  oder  bey  den  Buchhandlungen  (welche  üe  monatlich  brofehirt  liefern)  wie  gewöhnlich. 
Beftellung  gemacht.  Und  zwar  erwarten  diefe  Behörden ,  dafs  das  Abonnement  ausdrücklich  erneuert  werde, 
damit  die  Ablieferung  ununterbrochen  fortgehe.  Die  Buchhandlungen  liefern  die  Allg.  Lit.  Zeit,  monatlich 
brofehirt ,  den  Jahrgang,  incl.  der  Kupfer  uad  fammtl.  Regifter,  für  den  bisherigen  Preis  von  Acht  Tka/r-  in 
Sacbf.  Species,  oder  in  Laubthaler  a  1  Rthl.  12  gr. ,  oder  Acht  Thaler  acht  Grofchen  in  Preuftifchem  Coormf, 
oder  von  »4  Fl.  tc/Kr.  Reichsgeld. 

Von  den  Ergiinzungsblättem  zu  den  Jahren  1785  —  1800.  erfcheint  im  Laufe  des  Jähret  der 
fünfte  und  letzte  Jahrgang,  welcher  die  noch  übrigen  Revisionen  der  Literatur  aus  diefem  Zeitrautnemt.it. 
Auf  diafen,  zur  ganzen  Suite  unentbehrlichen,  Jahrgang  wird  4  Rthl.  in  Sächf.  Speeles  oder  Laubthaler  ä  1  Ktb.'. 
12  Gr.»  oder  4  Rthl-  4  Gr.  Preufs.  Cour.,  oder  7  Fl.  6  Kr.  Reichsgeld  bezahlt. 

Die  Poftamter  und  Zeitungs- Expedittonen,  welche  die  Allg.  Kit.  Zeitung  wöchentlich  Hefern,  werden 
üe,  wenn  der  Wohnort  des  Beftellers  nicht  allzuweit  von  Halle  entfernt  liegt,  für  eben  diefe  Preife  liefere 
bey  grüfserer  Entfernung  aber  fach  wegen  der  Erhöhung  der  Speditionsgebühren  mit  den  Abonnenten  abfinde- 
Sollte  nun  die  Allg.  Lit.  Zeit,  auf  diefem  Wege  manchen  Abonnenten  allzuhoch  kommen,  To  belieben  fi#  lieh 
an  die  nächfte  Buchhandlung  zu  wenden,  wo  Ce  monatlich  brofehirt  die  Allg.  Lit.  Zeitung  fowohl  als  dca 
Jahrgang  der  Ergänzungsblätter  innerhalb' Deutschland  gewifs  für  obige  Preife  erhalten. 
Halle,  den  soften  December  iKo}. 

Expedition  der  Allgemeinen  Literatur .  Zeitung 
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Sonnabends    den    «9»»    Deoember  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften« 

Nardifeke  Miseallstm 
Januar  bis  Dec  embcr  1804. 
EiTter  upd   iwiyter  Band. 

Mannigfaltigkeit  in  theils  belehrenden,  theils  unter- 
haltenden Auffitzen  war  dar  Zwack  der  Heraus- 
geber, dafs  fie  diefan  nicht  ganz  verfehlt  haben,  be- 
weifet  der  Beyfall,  womit  ihre  Verfnche  in  diefem  er- 
ften  Jahrgange  Tom  Publikum  aufgenommen  worden 
Cod.  Keime  Klaffe  von  I.cfern  wird  die  einzelnen 
Hefte  dieferZeitfchrift  unbefriedigt  an  die  Seite  legen, 
und  wie  nützlich  manche  Abhandinngen  für  Gefchlfts- 
minier  überhaupt  und  für  das  comniercirende  Publi- 
kum insbefondere  erachtet  werden  —  davon  zeugen 
die  Aufzüge,  die  man  in  andern  verwandten  Schrif- 
ten findet.  Der  Kaufmann  trifft  hier  in  monatlichen 
Berichten  den  Gang  der  Gefchafte  an  einem  der  vor- 
süghchften  Handelsplätze  Europa't;  das  Steigen  und 
Fallen  der  Waarenpreife  und  deren  wahrfcheinliche 
Urfecben.  Sie  Berichte  aber  den  Stand  der  Conrfe 
£nd  gewifa  für  jeden  Bankier  Ton  befonderem  Inter- 
efTe,  da  man  diefan  Gegeaftand  in  Handlange fchriften 
■rar  feiten  berührt  findet. 

Einzelne  Auffatze  werden  dem  Staüftiker  eine 
wtllhomra ne  Erfcheinung  fern.  Wem  die  Gefchichte 
feiner  Zeit  nicht  gleichgültig  ifr,  wird  finden,  dafs  die 
pelitifcben  Artikel,  die  von  Zeit  »*»  Zeit  in  den  Nor- 
difchen  Miscellen  erfcheinen,  der  Aufmerkfamkeit 
nicht  entgehn  diirfen,  und  eine  Stelle  unter  den  Bey- 
tragen  zu  den  Weltbegebenheiten  verdienen. 

Der  künftige  Jahrga  ng  wird  durch  den  Beytritt 
mehrerer  verdienter  Mitarbeiter  einen  grofiern  An- 
spruch auf  den  Beyfall  de*  Publikums  haben,  auch 
werden  die  Herausgeber  alles  anwenden,  ftoh  deffel- 
ben  würdig  zu  erhalten. 

Um  den  Lefern  eine  Anficht  von  der  Mannifaltig- 
keit  diefer  Zeitfchrift  zu  gehen,  fügen  wir  den  Haupte 
Inhalt  dcl  erften  Jahrgangs  hier  bey. 

Erßer  Band.    Januar  bis  Juniut. 
Rückblick  auf  das  vergangene  Jahr.  —  Deutfeh- 
lands  Myfticism  und  Frankreichs  Keligtofität.  —  Eini- 
ges über  die  peinlichen  Proeeffe  in  Hamburg.  —  Frag- 
matt.  —  Charakter ifuk  der  Fraazolen  und  Englan, 


der.  —  Morgenfcene  bey  einer  Pari fer  Dame.   Geift 

der  Zeit.  —  Trieb  nach  Freybeit.  —  Eine  Frage  Ru- 
fau  betreffend.  —  Kftnftlerwerth  u.  Kttnftlerwerk.  -n- 
Scenenaus  einem  ungedruckten  SchaufpieJe.  Nach* 
richten  vom  Auslande.  —  Franz oüfehe  Receufion  von 

Göthe's  Werken.  —  Merkwürdiger  Vorfall  in  Paris   

Beytrige  zur  Natnrgefchichte.  —  Die  Börfenhalie  ist 
Hamburg.  —  Epikur  bey  Leontioo.  —  Brief  aus  Loa« 
don.  —  Da*  feufzende  Gefpenft.  —  Ueber  und  wider 
VerhäRgnilTe.  —  Ueber  Todesftrafen.  —  Findung  des 
hamburgifchen  Niedergerichte  Ober  Rülau.  —  Unter- 
fuohung  über  den  Selbftmord.  —  Preisaufgabe  und  Be- 
antwortung. —  Leontaree  und  Helena.         Irrung,  « 

Briefe  eines  Franzofen  über  die  Verfchwörung  voat 
George;  erfter  bis  fechfter  Brief.  —  Klopftock.  — ■ 
Ueber  den  Leirrenhandel  in  Schlaffen.  —  Die  Tbuille- 
rien.  —  Immanuel  Kant.  Biographifche  Skizze.  ■■ 
Ueber  das  Genie.  —  Die  Stimme  des  Dankes  aus  Ge» 
ra.  —  Rüfan's  Ende;  —  Menichenbeftimmung.  —  Der> 
falfche  Prinz  von  Modena.  —  Skizze  eines,  politifche« 
Gamlldes  der  Gegenwert.  —  Rede  des  Regieruugs- 
Commiffairs  Courtin.  — .  Nachrichten  aus  Berlin.  — 
Entfagung.  —  Anflehten  Von  Hamburg  und  deffen  Ae» 
gierungsform ;  aus  den  ungedruckten  Briefen  eines  rei- 
fenden Amerikaners.  -  Ueber  Quackfalberey ;  (aus 
Schlehen).  —  Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Bucha- 
reft.  —  Die  Elbe  ift  frey,  Skizze  eine*  Sittenßemll- 
des  von  Hamburg.  —  Der  Leuchtthurm  in  Ritzebüt- 
t*v  ~  Dr?r  homm*  ™  K.  A.  Varnhagen.  — 

Julius  u.  Dora.  —  Em  Wort  über  geheime  Gefellfcbaf« 
ten.  —  Hiftonrche  Betrachtungen  über  die  Beherr- 
fchung  des  Meers  bey  alten  und  neuern  Völkern.  — 
Der  Sarg;  eine  Erzählung  von  G.  L.  P.  Sievers.  — 
Caazonen,  von  Petrarca.  —  Charlemagne.  —  Tente 
von  Herrn  Dr.  Bilefeld.   —   Einzelne  Gedichte,  -i 

SEt.-  A",k<,"•,l  -  Aü"°«e  -.— 

Zu>0  irr  Band.    Juti  bis  Decetnber. 

~r  J*u  Sohöhfte-  —  Wuna  «der  DarfteUung  der  nör- 
dlichen Götterlehre.  An  Thnsnelda  von  M.  —  Ueber 
das  Betragen  der  Obrigkeit  gegen  die  Bürger  in  klei- 
nen Städten  (aus  Schießen).  —  Hamburgs  Bank  und 
Commercium.  —  Reife  Friedrich  II.  nach  Strasburg.  — 
Die  Czrooaden.  —  Der  wohltätige  Aorynt,  eine  Fi- 
fchendyne,  vom  Herrn  Dr.  Bilefeld.  -  Anficht  von 
(  (o  j    B  c  • 
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Spitzbergen.  —  Hamburg! Dom.  —  Scene in  Berlin.— 
Bemerkungen  bejr  Gelegenheit  des  König).  Dän.  Re- 
feripts,  die  bey  den  Juden  gebräuchliche  frühe  Beer- 
digung betreffend.  ^—  Briet  des  General  Mareen  an 
fei n«n  Bruder,  Tribun  in  Pari«,  ans  Bareges.  —  Ebe- 
Xtandsgefcbichte  des  Herrn  Elliet,  Minifters  des  Kö- 
nig» von  England  bey  Friederich  II.  —  Voo,deqarö- 
aoifchen  Kaiferthum,  (nach  Gibbon).  —  Nachrichten 
aus  Sl  Domingo.  —  Nachrichten  über  Dänemark.  — 
VergiftuBglBelcbichte  in  Warfchan.  —  Verwaltung  de* 
Krankenhyfs  in  Hamburg.  <-»  Alenfb.  Fin  Mähreben 
von  Herrn  K.  A.  Varnhagen.  —  Zuftand  des  Handele 
und  der  Fabriken  inRcicheabach.  —  Das  Marien  Mag- 
dalenen  Klofter  ia  Hamburg.  —  Wilhelm  Teil ;  nach) 
Johannes  Müller.  —  Negeraufruhr  in  der  Schildkröv 
teninfe).  —  Wir  find  Beben ,  aus  dem  Englischen.  — 
Scene  in  Paris.  —  lieber  den  Hterarifchea  Grift  de* 
Zeitalters.  —  Bruehftücke  au«  dem  Tagebuch  eines 
Reifenden  von  Tönningen  nach  der  Külte  ran  Afrika, 
nnd  zurück.  —  Briefe  über  das  Discontowefen  in 
Hamburg.  —  Gedichte  von  Herrn  K.  A.  Varnhagen. — 
Ueber  medicimfche  Cbarlatanerie.  —  Statifrifche  und 
merkantihfche  Notizen  tob  Breslau,  —  Enthebung 
der  Wbaabis.  Gefchichta  des  Schein«  Mabamed  und 
Ibn-Soouts.  —  Ueberfkbt  der  WearengeCchafte.  — 
Stand  der  Courfe,  —  Meynnngen.  —  Das  gerbe  Fi«, 
lter.  —  Einnahme  'toq  Imam-Huffem  "und  Mekka; 
Niederlage  der  Wh  aabis  und  der  Tod  Abdel -Azis.  — • 
Die  Jefuiten.  —  Venetianifche  Staattgefangnirie.  — 
Etwas  Bber  Deutfchland.  —  Einzelne  Gedichte.  — 
Merkwürdige  Auszüge  aus  Briefen.  —  Politifcha  Lite- 
ratur. —  Auszüge  aus  neuen  Schriften. 

AU  ftehende  Artikel  badet  man  in  jedem  Heft  die 
Theatemaebrichten,  von  dem  deutfchen  und  franzöü- 
fchen  Schaufpiele  in  Hamburg,  die  monatliebe  Ueber- 
iabt  der  Handlung  Hamburgs,  fowohl  der  Waaren  ab 
Wechfelgefchafte  and  die  poütifcben  Artikel. 

Von  diefer  Zeitfchrift  erfcheiot  wöchentlich  ein 
Bogen" ia  gr.  g.  Der  Preis  des  ganzen  Jahrganges  ift 
4  Rthlr.  Süchüfch.  Man  kann  fie  wöchentlich  durch 
die  Poftämter,  und  in  monatliche»  Hefte«  in  allem 
Buchhandlungen  zu  diefem  Preis  erhalten.  (Hamburg, 
».  A.  Brom  u.  in  Couuniffion  b,  B.  G.  Hufjmaa*. ) 


Ah  dm  $  F  m  6  tiku  rm. 
Erna  Gcfellf«haft  von  Männern»  welche«  das  Glück 
vergönnt,  in  demjenigen  Bezirke  des  MeiCsrterlandes  ia 
wohnen,  welcher  den  Freunden  der  fchönen  und  gre- 
isen Natur  unter  dem  Nansen  der  Sacbnlobe»  Schweis 
Xchoo  läTgft  bekannt  geworden  ift,  bat  lieb  enti"c  blaf- 
fen, mit  dem  Anfange*  den  künftigen  igelten  Jahre« 
«ine  periodifchc  Schritt  am  er  dem  Titel : 

Blätter  ams  der  Ümchßfcken  Schwei*  %  tmr  nüttüchen  Un- 
terheitmng  für  alltrlrj-  Lej'er 
herauszugeben.  In  diefer  Schrift  werden  abwechfelnd 
erfehemen:  Maneherley  Nachrichten,  Schilderungen 
and  Bemerkungen,  die  SäcbüTehe  Schweiz  und  ihr« 
Be^ohnpr  betreffend  ;  aEgemrin  fafsliche  A  uff  atze  aus 
der  (_  befanden  vaterläudifchen)  Gelthickte  und  Geo- 


eravdue ;  Abhandlungen  an«  dem  Gebiete  der  Moral, 
Pädagogik,  Naturhiftorie,  Phyfäk,  Oeconocoie  u.  po 
pulären  Med;  ein;  beurtheilende  Anzeigen  nützlichtei 
Volks  -  u.  Jugendfchraften;  obengenannte  wtfTenfchaJv 
liehe  Gegenitände  betreffende. Anfragen  ua^doa««  Be- 
antwortungen; auch  follen  dann  und  wann,  zur  enge- 
nahrnen  Abwechslung,  Anekdoten,  Gedichte,  Räthfel 
n.  dgl.  eingeftreuet  werden. 

Zweckmäfuge,  diefem  Plan«  e«trPrecc.nde  Bey. 
tTäge,  werden  Ton  den  Herausgebern  mit  Vergnügen 
angenommen,  uad  fie  erTucben  befunders  diejenigen, 
welche  die  Sächlifche  Schweiz  bereifet  haban  «mW 
noch  bereifen  ■  ihre  Ideen  nnd  Bemerkungen  über  aj. 
lerley  ihnen  euigeftofsene  Gegenftände  in  dielen  Blat- 
lern  niederzulegen. 

Von  diefen  Blattern  etfchetnt  Tom  aenen  Jahre 
I805  alle  Freytage  ein  Bogen  ia  Quartformat  bey  dem 
Knrfurfü.Sacbfifohen  Bergfebreiber,  Herrn  Lieutenant 
Heydtmann  in  Pirna  am  Markte  No.  297.,  bar  weV 
chem  er  wöchentlich  ran  den  Herrn  Pranumeranran 
hieüger  Gegend  abgeholt  werden  kann.  An  ehe  Ent- 
ferntem wird  das  Blatt  ia  monatlichen  brnlcbArte« 
Heften,  gegen  einen  billige«  Rah  bat  für  die»,  welch« 
Präautneranten  fammeln  ,  veifendet.  Von  genannte» 
Herrn  Lieutenant  Heydema**  werde»  auch  all«  diefa 
Blatter  betreffend»  Briete  a.  Beyträge  angenommen. 

Der  Pränumeratiompreis  auf  Hin  Jahr  i/r  3  fitblr. 
Sächfäfcb,  auf  Ein  Halbjahr  1  Rtbhr.,  auf  Ein  Viert  el- 
>ahr  12  gr.  Jeder  einzelne  Bogen  kann  nicht  unter 
I  gr.  6  gr.  abgelaflrn  werden. 

F*r  Dresden  und  dia  umliegende  Gegend  hat  di« 
Arnoldtjcht  Buchhandlung  die  wöchentliche,  und  für 
den  Buchhandel  überhaupt  die  monatliche  Verfendun* 
diefer  Blätter  übernommen.  Im  erbe™  Falle  Und  Com 
ehe  dafcUift  für  a  Rthhr.  jährliche  Pränumeration,  nnd 
im  Buchhandel  in  breXcbirten  Hefiea  der  Jahrgang  /mr 
a  Rthlr.  1«  gr.  zu  bekomme«. 

Pirna,  im  Dvocanbe»  1804. 

Die   Heraut gther. 

. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Handbach  der  Qefthichte  der  wicktigße*  Völker  iet  .4L 
terthmms  ,  tum  Schal grtx  auch  emturorfen  wo  Karl 
Friedrich  Amgmft  Bmhmt  Ptofeffor  der  al- 
ten Literatur  am  Gymnafrum  za  PoCeo.  Erlte  Ab- 
theilung, enthaltend  die  Gefpbtehte  der  wichaig. 
ften  alten  Völker  bis  zum  Tode  Alexanders  des 
Grofsen.    Pofen  and  Leipzig,  bey  Johaaa 
Friedrieh  Kühn.  1805.    Preis  r8  Gr. 
Ein  Kompendium  der  (refchichte  ift  fett  langer 
Zeit  BedürfniLs  fbr  gelehrte  Sebulanftalten  gawefeai, 
nnd  man  hat  daher  diefem  Mangel  euf  mancherbry 
Weife  abzuhelfen  gefacht.    Am  gewöhniiebfren  ila 
diefs  durah  Tabellen  gefehehn ,  welche  jfr'ocrt ,  fe 
nützlich  nnd  fait  unentbehrlich  iieauch  für  d'-Bj^m^'« 
find,  welcher  mit  der  Gefchiehte  fefhft  fehon  bir»lt«ig. 
Beb  bekannt  ift,  Wrmrr  nur  geringe  Brau  hlkarkei.  für 
den  augrhendan  Studierenden  haben«  dem  tabel  *»- 
Jkhe  Andeutangen  nicht  genüge a.  Et  wird  dahat  die- 
le« 
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fcs  Handbuch  des  Ha.  Prof.  ßrokm,  wot»a  fo  eben  die 

sfte  Abth.  erfcbienen  ift,  gcwifl  jedem  Schulmanne 
ein  willkommenes  Werk  feyn,  dein  wir  feiner  Ge- 
meinnützigkeit wegen  gute  AuFnahme  wünfchen.  Die» 
9te  und  y*  Abth.  ift  unter  der  Prefie  und  wird  in  kur- 
t  erfcheinen. 

Denjenigen  Scbulaaftalten  nnd  Schulmännern, 
welch«  fich  mit  bedeutenden  Beltellungan  auf  diefet 
Werk  an  den  Verleger  uemittelber  wenden,  wird  fo- 
wokl  auf  diefe  erfte  als  auf  die  beiden  darauf  folgen- 
den Abtheilungen  ein  verhAtmifsinäfsiger  Vortheil  Ton 


Syftentatifche   Encyclapädie   der  ftylifti- 
>     fchen  hViffenfc  Haften.    Ein  Lehrbuch  der  deut. 
fchen  Spracht  in  ihrem  ganzen  Umfang«  und  nach  ih- 
rer jetzigen  Geßolt,  von  Prof.  Pölitz,  gr.  8-  Leip- 
zig, bey  J.  C.  Hinricbs.    t  Rthlr.  6  gr. 
Daf*  bey  der  grossen  Veränderung  und  Zuwachs, 
welche  die  deutsche  Sprache  reither  erlitten*  ein 
Buch  diefer  Art,  und  von  diefein  Gehalt  noth wendig 
wir,    ift   denn    deutfehen  Sprach  Fe  1  f  eher  bekannt. 
Schon  eon  diefer  Saite  wird  daher  diafs  Bach  will« 
kommen  feyn.    Der  Name  des  rühmlichst  bekannte» 
Verfaffers  aber  gereicht  ,'überdiefs  noch  dem  Werke? 
zom  Beleg  befonderer  Brauchbarkeit,  welches  daher 
als  Handbach  zur  Selbftbelehrnug,   wie  die  Werke 
eines  Adelung,   nnd  alt  Grundlage  zu  Vorlesungen, 
gleich  gut  fich  eignet. 


Cetrnot't ,  J.  sS.  M. ,  Grundßttze  der  Mechanik  ittnrr 
<       Gleichgewicht  und  Belegung  mit  Anwendung  an/  das 
Mafchinenwefen  t  namentlich  auf  das  Perpetuum  nw 
eile.  Aua  dem  Frantöf.  bberfetzt.  Herausgegeben 
■von  Dr.  C  S.  Weifs.  MH  Kopfern.  gr.  g.  Leip- 
aig,  bey  Hinri  c  b  s.    r  Krblr.  16  gr. 
In  unfern  Augen  ift  die  Erbauung  von  Mafobii 
ein  boebft  wichtiger  Gegenftand.   Altein  wie  oft  ift  es 
mcht  der  Fall,  däfs  die  mit  fchweren  Koften  berge- 
ftellte  Mafchine  am  Ende  das  gar  nicht  leidet,  was 
man  fich  von  ihr  verfpracb;  man  fuhrt  wohl  gar  die 
Wunder- Projekte  eines  After  •Mechanikers  ausT  Uns 
au  wiflen ,  was  man  fich  ron  irgend  einer  Mafchine 
eigentlich  verfprechen  kenne,  und  am  die  etwa  vor- 
gelegten Projekte  gehörig  zu  würdigen,  mufs  n an  rich- 
tige Begriffe  ron  der  Bewegung  der  Mafchine  über- 
haupt haben.    Diefe  Begriffe  find  in  obigem  Werke  fo 
populär  aus  einender  gesetzt,  dals  fie  auch  }eder  Un- 
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Es  enthalt  anfser  dein  Kalender  feTgettde  Tsrey  Aast 
fatze  rom  Hofkaplan  Emmrkh  zn  Meiningen : 

1)  Gtorg'f  Tadteuopfer  i  ein  Gedieht. 

2)  Georg,  Herzog  vom  Sachfen  -  Coburg» 

Meiningen  ;  ein  biographijehes  Gemälde, 
Aufser  dem  aufs  fprechendfte  getroffenen ,  von  SchrcV 
der  gezeichneten  nnd  von  Lips  geftochanen,  Bildniffe 
de*  verewigten  Herzog  Georgs,  enthalt  diefet  Ta* 
fchenboch  noch  6  andere  Kupfer.  En  gefälliges  Aeu- 
fs eres  und  Inneres,  fowohl  in  Rücklicht  des  Druckt, 
als  der  Kupfer,  empfahlen  diefes  Teichen  hoch  vor- 
züglich. Der  Inhalt  felbft  geb5rt,  als  das  Leben  einet 
der  edelften  deutfehen  Fürsten,  in  die  Hände  jedet 
Regenten  und  jedes  Menfcben freundes,  deffen  Her* 
für  Untetjhanenglück  u.  Menfchenwohl  fehlagt.  Man 
macht  daher  die  vielen  auswärtigen  Verehrer  dee  au 
früh  Vollendeten  auf  diefe  intereflante  Brfcheinung 
aufmerkfam.  Der  Preis  einet  gebundenen  Exemplars 
aaf  holländifchem  Papier  ift  2  Fl.  94  Kr.  Rhein.;  f* 
wieder  Preis  einet  gebundenen  Ezeinplares  auf  ordi- 
nairem  Schreibpapier  1  Fl.  48  Kr.  Rhein. 

Auch  find  nach  Exemplare  diefet  in  allen  kriti- 
fchen  Blättern  günftig  beurtheilten  Tafchenbucht  von 
den  Jahren  Igoi,  1 80a,  1803  u.  1804  um  die  Halft« 
des  Preifee  an  den  oben  genannten  Orten  zu  haben. 


Atlat  de  l'Allemagne,  en  JO  FeuüUfy  Fol. 
an  NouveJle  carte  de  tAlltmagne  avec  toui  les  changements 
quelle  a  fubi,  o&  Je  trouvent  diftin gutes  les  pnffe(tions  de 
tomt  let  princes  de  t Empire ,  et  tontet  let  r out  es  de  pofto* 
Cette  carte  eft  ia  plus  dttaillie  eui  ait  parn  futqn'd  pri- 
fent.  L'exactitude  avec  laeueUe  les  reutet  s'y  troueent  mar- 
outet  Ut  read  nerejjaire  d  tont  les  voyageurs  et  utile  aux  ae- 
gecimntt  dont  eile  eft  trit  -  propre  d  orner  le  comptoir.  Prix 
1  Lonisd'er  en  fenitles ,  et  7  Ecnt  für  teile  i  prite  ä  Stre> 
platte  dmns  les  comptoir s  des  ntgociantt  et  let  cabinett,  der 
politiques.  Natu.  Les  perfonnes ,  aui  s'addreffernnt  dir** 
mB    dement  a  Cedit eur  (J.  C.  Hiariohs,  libraire  ä  Leip- 

t  es    mi?^  j°Miroms  **  ««•  Jf  Im  »rix  fusditsjmt* 

m  I805. 


Bey  Jem  Horbuehdriieker  Hertmann  und  dem 

Buchbinder  Klein  ia  Meiningen,  wie  euch  in 
Commiffton  bey  Karl  Friedrieb  Enoch  Rieh- 
ter  in  Leipzig  ift  rrfihie>vp»i : 

Herzoglich  S.  Coburg  Met  ningifches  führ' 

liches  gemeinnütziges  Tafchenbuch  J805. 

J4*f  Kupfer».    (17  Bog.) 


Ferra x  Aaweifung,  vermittelft  eines  neuen  Verfahr rm 
Schokolate  und  Qaffee  zu  bereiten  t  auf  die  hefte  Art 
xu  koihen  und  beide  zu  eben  fo  gefunden  als  uvohl- 
fchmexkenden  Getränken  zu  machen.  Herausgege- 
ben von  Dr.  CA.  G.  Efchenhaeh.  Mit  2  Kupfn. 
Leipzig,  bey  J.  C  Hinricht.  18OJ.  4.    12  Gr. 
Wenn  die  Schokolate  nicht  nur  ein  angenehmes, 
fondern  auch  ein  leicht rerdenliehes  und  gefundet  Ge- 
tränk feyn  füll,  fo  mufs  fie  auf  die  hefte  Weife  berei- 
tet und  gekocht  werden.    Sowohl  diefe  Bereitnngs- 
nnd  Kochungsart,  als  auch  die  Kennzeichen,  worast 
■nan  eine  gute  oder  fchlecbte  Schokolate  erkennt,  fin- 
det man  hier  angegeben  uad  durch  Kupfer  erläutert. 
Znm  Brennen  des  Kaffees,  weaft  man  aus  wenig  Boh- 
nen ein  fehr  gutes  Getränk  haben  will,  hat  der  Verf. 


ablsnuV 


bildet 


und  Koch  -  Apparat  engegeben, 
let  uad  mit  wenig  Koften  leicht 
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III.  Bücher,  fo  zu  Verkaufen. 


Die  allgemein*  deuffche  Bibliothek.  Berlin  und  Kiel  1765 
bis  92.    HO  Binde  und  19  Bände  Supplemente  und 
Regtfter  nebft  eilen  Titelkupfern ,  in  halb.  Frzbd» 
fehr  gut  conditionirt  und  reinlich, 
wie  auch 

Berlinifehe  Bibliothek  von  neu  beransgekotnmenen  Schrif- 
ten.   Berlin  1747 —  50.  4  Bände  in  Pappe,  welche« 
die  Verkäuferin  der  erftern  ift, 
find  zu  Timmen  zu  verkaufen  für  7  FriedrickstTor.  Kauf- 
luftige  wenden  fich  in  frankirten  Briefen  an  die  Kam« 
me liehe  Buchhandlung  in  Halle, 
t 

IV.  Auctionen. 

A  *  c  t  i  o  n  im  Leipzig. 
Dat  Verzeichnis  der  Bibliothek  de*  Hn.  M.  Mal' 
1er %  weil.  Rectors  zu  St.  Afra,  welche  nebft  einem 
Anhange  von  Büchern  aus  allen  Wiffenfchaften  den 
4ten  Febr.  u.  f.  T.  1805  im  rothen  Collegio  verfteigert 
werden  foll,  ift  bey  mir  zu  haben.  Commiffionen 
werde  ich  übernehmen  und  pünktlich  beforgen. 

Proclaraaior  Weisel. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ankündigung. 
Indem  ich  die  [baldige  Erfcheinung  dea  Catalogt 
der  von  dem  verftorbenen  Gebeimen  Rath  Baldinger 
hinter^ affenen  medicinifch-phyfifchen  Bibliothek  in^ 
kundige,  daif  ich  wohl  lieber,  ohne  eine  weidäufu- 
ge  Beschreibung  derfelben  vorauszufebickea ,  auf  die 
gröfete  Aufmerkfamkeit  eller  Freunde  der  Literatur 
rechnen,  da  man  diefe  Bibliothek  fchoa  längft  als  eine 
der  anfebnliohften  Privatbibfiotheken  gekannt  hat.  Sie 
ift  indeffen  Ton  ihrem  ehemaligen  Belitzer  bis  zu  fei* 
nem  Tode  noch  immer  fo  beträchtlich  vermehrt  wor- 
den, daft  fie  fich  gegenwärtig  auf  16000  Bände  und 
IjocO  Differtationen  beläuft.  Aufser  den  gebräuchlich- 
Iten,  nöthigfren  und  manchen  kofibaren  Büchern  ent- 
hält fie  ungemein  Tiele  Seltenheiten,  und  manche  Fä- 
cher find  fo  reichlich  befetzt,  daft  wohl  kaum  ähnli- 
che Samminngen  in  denfelben  exiftirt  haben  möchten. 
Befondert  zeichnet  fich  unter  andern  dat  Fach  der 
alten  Aerzte  bi«  zn  derLatiua  barbara  au»,  fo  dafs  die 
Menge  der  Ausgaben  bey  manchen  Autoren  einen  nicht 
unbedeutenden  Beytrag  zu  einem  critifchen  Apparat 
verfchaften  kann.  Die  Autgaben  und  Cotnmentare  der 
Aphoritmen  des  Hippokrate»  betragen  allein  über  hun- 
dert. Aber  auch  die  Fächer  der  Literat  gefchichte, 
Anatomie«  Phyfiologie,  Pathologie,  Therapie,  Diäte- 
tik und  manche  andere  find  fehr  anfebnlick,  und  bey 
allen  wird  man  gewifs  eher  manches  für  überflüßig 
feelten«  als  dal  Nothlge  vermiffen. 
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In  3em  Ton  mir  beforgten  Catalog  find  dteBücYierr 
den  einzelnen  Wifrenfchaften  geordnet,  und  CeV> 
tene  mit  Notizen  verleben.  Auch  ift  ihm  zum  beque- 
mem Gebrauch  ein  Regifter  ergeh iogt  worden.  Er 
ift  gegenwärtig  unter  der  Preffe,  und  wird  künftige 
Ottern  von  den  Erben  in  allen  Buchhandlunger 
einen  geringen  Preis  verkauft  werden 

Dafs  eine  fo  autgezeichnete  Bibliothek,  an  1 
Belitzer  50  Jahre  mit  grofster  Muhe  und  vielen  K  iften 
gerammelt  hat,  dem  bey  Privatbibliotheken  fo  gewftbi 
Koben  Schickfale  der Zerftreuung  entgehen  mttgr, 
gewifi  jeder  Freund  der  Literatur  mit  mir  wunfehen. 
pie  Erben  kommen  diefem  Wonfcbe  in  fo  fern  entge- 
gen, als  fie  die  Bibliothek  vorerft  im  Ganzen  zum  Ver- 
kauf anbieten.  Liebhaber  können  fich  deshalb  an  Ha. 
Commiffiontrath  Ulrich  oder  Hn.  Rath  von  Gehren  da- 
bier wenden.  Der  Termin  der  Auction  ■ 
falls  noch  befondert  angezeigt  wenden. 

Aufser  der  medicinifch  -phyfifchen  Bibliothek  hat 
Batdinger  auch  noch  eine  Sammlung  von  meftrem  rau- 
fend zur  Theologie,  Jurisprudenz,  Philofophte,  Philolo- 
gie und  endern  Wifrenfchaften  gehörigen  Bachern,  hin- 
terlaffen,  welche  indeffen  von  andern  verzeichnet  und 
euch  befondert  verkauft  werden. 

D.  J.  fV.  H.  Coiradi, 


Profeffor  der  Median  zu  Marburg. 


Der  Recenfent  meiner  Über  fetzung  des  Akenfide» 
fchen  Gedichts,  die  Vergnügungen  der  Einhi!dunghraft% 
im  34jften  Stüok  der  AI  Ig.  Lit.  Zeitnng,  erlaube  mir, 
hier  ihm  für  feine  nach  ficht  ige  und  belehrende  Recen- 
fion  zn  danken;  zugleich  aber  euch  zn  bemerken,  daft 
alle  Drey  Gefänge  meiner  Ueberfetzong  ohne  Ausnah- 
me in  der  Yertzahl  mit  dein  Originale,  foerohl  nach 
der  Dyfon'fchen  Ausgabe  (  177a)  als  nach  der  Locke- 
fchen  Tafchenausgabe  (  (795  )  genau  ühereinlümuien. 
Deffan,  den  i7ten  December  1804. 

Augmft  vom  Kode. 


Berichtigung. 
Das  Buch  :  „  Entdekkung  untF  Strafe  geheimer  V'er- 
bretken.    Eine  Sammlung  merkwürdiger  Beyfpiele  der 
„göttlichen  Gerechtigkeit ,    zur  fVarnurg-  und  Ue.'ehrnmg 
„des  Volks  und  der  Jugend;    Halle,  in  der  Buchhand- 
,,  hing  des  Waifenhaufes  18C4.  "  wurde  im  Manufcript 
.mehreren  Freunden  mitcjotheilt.    Einer  ron  diefen  hat 
S.  76.  bey  dem  Namen  Fielding  die  Worte  1  im  Ton. 
Jones»  hinzugefügt:  es  ift  aber  Fieldings  Schrift :  Gott 
ein  Rücher  der  Mordthat,  gemeinet.    Seite  166.  ift  der 
Name  Damm  irrig  beygefetzt  worden.    Die  anf  den 
S.  ia6.  u.  133.  erzählten  Begebenheiten  ' 
von  einem  andern  hinzugekommen. 
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